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W.  H*«a«r  H«naebera*k«r«l,  BhM^  I 


Si.  S&. 
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K«.  l  «.  2.  DEÜTSCHE  BAÜZEITUNG.  t 

IHlaKi    Vcrliml  4Mi>ch«r  ArrJuirkUii-  uu>l  lui;i'«i<'"' -  Vrrtaiau.  —  Ol*  Ukwii-Vmlit.    V  c  r m iic Ii I  oti  MmiImH*,  RlI«ktiTe  und  Indbttft*  Phnlrkrin« 

Mr « Vmm wiliriMW—  im  ll«CMi«*iatK<r  Witu*rw«nrc-k>  dsrch  Ma  Donau  uixl  rlixir  rkampAnurhlBs.  —  Zur  PartHT  W«ltUli«*ll<iM        IST*.  —  JabfUnin  'Im 

taBMM.-«V«l4«r(niMB«MniBra-Aa«MI)inf  liillwUa.— Mitlb*ilaBB«B  B«miln  Aik  In  Aackcn.  —  lhM|ilMiiiiimii  ul  •llittlM«««  Pmatmd»  wxl 

•a»  V«r«lB«a:  AiMUUtm-  aad  fa|MlMr-V«rMi  Hr  MlttifilNli  wmt  Wtrt-  tummut.  —  ttmtuunmto.  —  miu-  mat  tV^rtMUii.  — 
Mm.  —  AMMMIM>TMla  m  Mta.  —  CMpnvwMMr  htwriNr'  wmd  AnU- 


Vcarbud  deitseher  Architekten-  und  lagesiesr  •Vereine. 


I  Solcannlmn  ch  tt  niC' 

Wir  bringen  naclwielmiKl  ila.s  vom  ['rcisccricht  nunmelir  endgiltig  festftcstcUlG  GntafhtMi  über  -die  Koidonrannehrift 
fiber  Ventflatkm  etc:  zur  Vcr&ffentUchtttig,  wie  dawelbe  ms  jetst  Qbe^bini  wonleo  ist 

ZavMch  emebni  wir  wiederiiolt  die  EinwMler  tob  KoidnnTCnndiriftvB,  dinelb«n  mter  Bwriclmnng  üaet  AdresM 
nrOck  »1  veriingHi. 

Mttncben,  dcu  2G.  lK>zenil>t>r  IH7U. 

Der  Voiatand: 
1.  T.  BninMai.  r.  Mid. 


lirtkeil 

über  die  eingegangenen  Konkurrenzarbeiten,  betreffend  die  zweckmissigsten  Venttlatfonssysteme. 


In  FdlffO  di-i»  \oi)  ilcin  Vpilianili'  (ii'r  ili'ntsiln'ii  AnliitckU'n- 
uml  IiiL''nl''iii -N  i'ii'iiii'  irhissfiicii  I'ri'isaii!>s4liniliriis,  lii'Lrnfft'iul 
,,dic  /«(■iliiniissij.'stcii  VnitiUitiiiiisüys.U'ino,  MÜid  »ii-lifii  Arbeiten 
iii);pKanK<'ri  imkI  lialion  <l<'n  niitmeicbnetco  Preiwidrteni  mr 
Kc'iirtljoiliiiii;  \<iii;('lr;;i'ii.  iiml  /war: 

1.  Arix'ii  iiiii  (li  iii  MftttiK  „Ist's  (;<>l(l  oitor  IlloiV'' 


,      nKrtahmiig  istt  (J^T  ItcsU*  Iichnnpislpr." 
vKii  Adolf  Vnjft  in  /ohtPit, 
„       „    liort-hiTB  in  Ilaiiiliurii;, 
„      „    \\6im  ia  Stuttgart, 
„      ,   Jannet  in  Fridäfiiw, 
.    Mit  dm  Motto:  ^Qwud»  LA." 
Leider  mna  keastatkt  werden  and  wird  von  den  Unter- 


ceicboeteN  «insüiamlr  aoerWumt,  dm  tob  Oamtlidien  7  Prei»- 
•rliriften  bot  S,  niinncb  cBe  >nb  1  und  2  faenaniMen,  Remerlieiui- 
werthea  enthalten,  und  «idi  mit  Likiunif  der  irrsudlt^'n  Anfgaiie 
iiefiiaen,  die  anderen  aber  i'inß  »o  DiangeDiaftr  AiitTai<siinir  dea 
Konkiurenziiu-ssrhroibens  aeigen,  daaa  man  »ie  kiuini  als  l'reis- 
adurUten  lK>xt'iilHu>ii  kann.  Ilu«  Beliandliini^  d<>r  FraKo  dcti 
aweckniäs-si(;^u>n  Wntilationssystenis  vpmitli  euw  s<Air  nniip- 
nilKende  Kcnntniss  des  auf  dii'^cm  (idiii-t  licri'it.s  (if'li>ist)-t<>n. 

£8  ist  gptir  m  hodauem,  dass  sicli  l'ür  dii'  vurlicKi'ndt-  Auf- 
gahe  nicllt  dirji'ni^'rn  Fadmiinnpr  int<>res»irtpn.  dciirn  aiH  ihrrr 
Praxis  rfiohi's  Mad'iint.  wenn  an<-h  nicht  zur  voll«ijiniliK''n  Kcant- 
worttine  «ifr  (.'''^'i'"''""  l'ragp.  so  dtx'h  zur  woseniliilii-ii  Klamne 
des  (ii'ifiTistamlis  zu  tJclinti'  stellt.  I)iis  IVt'iMjrcricht  würdp  dip 
K<iiikani'ii/  An~^i  liii'ilimiL'  lur  fiiic  Kiii/.liili  u^rfchltp  niiM'lipn 
miiüi>r-ii,  wenn  niilit  uiit.'i  ilfu  rrfissrhriften  die  awei  vorbenaon- 
u>n  und  luuuoutlicli  ili>'j.'iiif;e  nntfr  dem  Moito:  (Bifiibninf  ist 
der  bpstP  I.fhnneistci "  lai'cn. 

I>io  rrcisschrit't  Mit'  1:  Mntni  .Ut's  (lulil  nder  Hlci?'*  liictet 
pino  Zusainiiiii'iistflliiiii,'  i  iiii.,'ri  Muii.iinlrii.  i  Vintilatious^y-slcim', 
^joiiii!.'!  aN'i  einzig  mul  nlli'iii  il.'in  ^,  1  ili-s  .\ii^-rliri  ili>'iis  iiml 
nutli  diesem  nur  tlicil«  eis.',  <lii  »ii>  iiiiiiii'iitlir!i  in  HetrcH'  der 
■wissPnsrhatYlii'licii  1!<  lti  iinhiii!;  der  anderiilirtcii  Vciitilatioiissvstrnir 
erhebhchc  .Manj/pl  iiml  l^ickfii  zi'iai.  niesiT  Aufhat/  licfit  sirli 
nur  daduri'h  vor  dm  iiliri);i'n  r>  liprvor,  dass  der  Vrrt.isspr 
wPuiifstiMis  darthiit,  dasü  ihm  i-iiiiKC  Vi'iitikciiinsNystcnii'  lit'kaunt 
war»'n.  ItnrU  ist  anch  in  dieser  Arbelt  das  IJosstrehen  nicht  zu 
erkennen,  dpn  tj.  2,  5,  G  nnd  7  de^  Aussehn'ibens  Iteclinun); 
ai  ti«K('"i  wpshalh  dieselbe  nicht  zur  I'hUuiirung  kommen  konnte. 

Aitders  liegt  PS  jedocb  mit  der  l'reisschritl  subS:  gKrfalining 
ist  der  bcate  Vebmwiater." 

Dar  Vafuaer  gibt  in  Unrar  DaiMelhiag  eine  Entwicklung 
tejeaten  jlk^päkal&idum  Oewstoe,  wdcbe  bei  dar  VantifaMion  von 
GaMHdEni  auaaiiebend  aind,  saigt  dami  m  einfiulieH  Bciiiiielen 


Im  AngiHt  1876^ 

Berlin. 
Rlaakeantrin, 
Stadtbamtb. 


Tbeorie 


die  praktisi'he  .\nweiidiiiii;  diiMT  (Tc^ictze,  nnil  (jilit  i'iiic  reirhp 
Kiili;)-  MIM  Ki^illlalcli.  ilic  IT  uns  scll)>l  aii;,'P>l<-ll(i'n  K)(]i"i-iiiii  iil.'ii 
uml  Kr1aliriiiit.'rii  m  liii|iltp.  HikIIk  Ii  j>t  l  ini'  licihi'  von  AuttMi'i  n 
auf  di'Ui  (irliii'le  di  r  Vi  ntilatimi  iinti  r  /ii^'nniilcli  jfinii!  ili  r  vnr- 
hiT  4-III« jcki'lli'ii  l'riuzipien  ({elosl  uml  au  ]iraktischen  itcisjiii'lcu 
piiirtPit.  Ks  ist  namentlich  stets  Ititcksicht  KPU^mmen  auf  die 
MiiKlichkeit  der  pnüctisctien  AiisführunK  der  vorg(Mehlit;;<>neii 
VcntUationiispteme  und  der  Vcrduaer  zeif^  f^rade  darin,  dass 
ihm  nicht  aliein  die  visaenadiaftlicfae  Begründung  der  I'rinsipicn 
gettudf  iat,  aondem  aneb  dnieh  laagjibijge  BaaehilMgnng  mit  don 
Gegeniand  die  Prmda  GdegolnitlNt,  di  -  -  —  ■ 
SU  eipcoben« 

&  MlBgd  dar  AiMl 

1)  daaa  bei  Ikrechnung  dea  Beiboagnrideratandes  der  Luft 
an  den  Seilcnwanden  der  Kan&le,  die  -Reibung  in  den 
senkrechten  KaiiEilsUicken  ininz  vemachlikssigt  ist,  und 

2)  das»  der  durch  Keibuuir  veranlasste  l)ni<4iMhenveriu8t  in 
die  Kcchnungf  ohne  Weiten-K  aN  (teschwtndi?keitMvprlust 
einfrefdhrt  ist.  Beide  Fehler  sind  aber  leicht  zu  beseitigen 
und  b4>4^inträchti;en  das  Hcsuhut  der  Untersurhuiifien  nicht 
wesentlich. 

Als  ein  weiterer  .Mangel  der  Arbeit  muss  der  Umstand  he« 
zeichnet  wenlen,  das«  d<'r  Verfasser  nur  in  sehr  )!Prins''n>  ClB' 
faiiL'p  <li'iii  4  iti'r  Aiis-iclin'ilniii'^'  s''"'"'(-'t  hat.  Kr  hat  <"k  ver- 
■iuiiut.  eine  kritiHclir  liehiuidliin^  der  Iiis  jet/t  nnL'cuondeten 
\  riiiiluliiuishystciiic  zu  u'i-lii'n.  und  liri  ilrr  Wiclitiirkcif  (rerade 
(lii'siT  l'unliTiiiij;  ilfs  KiiiikMrrru/-A'iss(  lin-il"'iis  i-l  dirsp-  l.iii'ke 
um  Sil  bekhiiretisn.TtliiT.  al-.  iKt  Vi-rla^Nfr  iIpii  miu  iiiiii  celmn  Il- 
ten StotT  mit  SD  u'ni',-.!'!-  lO.i.'lit  it  bi  l:, null  it ,  aiirli  sfi  eiiuflienilp 
Kciintliiss  auf  ili'in  il<-r  \  riiiil.ilioM  M-rnitli,  dass  i^enide 

vnii  ilini  eine  u"  ''"".;'  "''.  wi^^i  um  liatlln  lie  Kritik  di  r  lieri'ils  TOT» 
hniidi'iii-n  \  i  iiiii  lIi(lll^^v^(^'|^e  zu  erwarten  i/ewesi'n  wäre. 

Die  riiterzi  ii  lirii  ti  ri  sprechen  daher  die  Krwartiinjc  all«,  das* 
diT  llen-  Vcrlas^i  r  dir-i!  Lileke  in  seiner  Schritl  ausfiOUcn  und 
dir-sellie  dailiinh  v.n  i  rnein  » iTlIivollrn  f-!i'/eiigniaa  auf  dem  de» 
liiete  der  tei  liniM  hi'U  Litti-iulur  uiai  In  n  wird. 

Wenn  sonach  auch  die  ,Vrln;(  niii  ilem  MuKo:  .F.rfahning 
ist  der  beste  Leliruieisier''  als  eine  voÜMMudijj  erschopfenile 
l.osiiiiÄ  der  flPgtellten  Aufgabe  nicht  auui-sihen  werden  kann,  so 
haben  doch  die  unterzeichneten  rrcisriclitcr  mit  aller  ge;»eii  eine 
Stimme,  welche  nur  ein  Honorar  iiewilligen  wollte,  dem  N'erfasser 
dieser  Arbeit  den  ausgesetsicn  Preis  ran  lü^N)  Mark  /uerkaimt, 
nad  alellea  angieicli  dien  Antrag:  Der  Vorstand  dea  VerbAndes 
woite  dam  Vartwer  nraafanaen,  dau  er,  dem  ohen  ansjip- 
amdienen  WmadM  flenrtaa,  aaiae  Arbeit  ergingen  mige,  ehe 
dteadbe  dem  Dnwhe  ' 


Dresden. 
Kellias, 


Hamburg. 
B.  Henniiie, 


.  Hannover. 
Kreil, 
Prell  d.  |Mi.  Schnle. 


Münch«», 
Xenetli, 
Stadlfaawatb. 


TeriHMd  .deitscfeer  Arebltektei>  nid  Ingelie■^yerel■e. 


"Wir  brinj;«'!!  aiuiiiK  ii  zur  lü-iiiiliiiss  der  Mit^oder,  «lass  wir  mit  dem  Heutigen  «Ue  üescUäflc  der  Vcrbands- 
VonitaniLschafk  un  den  s.iclisi£cben  IqgenlMir-  and  ArdHlddeB-VereiB  abetgeben  haben,  nnd  oraorfaen  dcmnemta  alle 
ZllseiHluitKcn  dorthin  zu  hehlen. 

München,  den  30.  DcMmber  1976. 

Die  Vorstandschaft: 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


1  JaiMP  1877 


Die  Rohr- Unterführungen  des  Regensburger  Wasserwerks  durch  die  Donau  und  den  Regen. 


in  iiiikeii  Kevoimfor,  fhrils 
hurt  am  Ufur,  thcil>  im  llritr 
des  (lasses  seltHit  eut&|irin- 
gcn  die  <)idleHf  welche  zur 
Weweimiwigiiiig  von  Ke- 
gmrinrg  dienea.  Die  Stadt 
liegt  am  ledileo  Ufer  der 
Donau,  in  die  sich  der  Regen 
als  linlicr  Nflieiifliiss  sehr 
nahe  bei  ilrr  Staill  fiTfiosst. 
DieQaellcii  ^in<l  iImIiit  diin  li 
Donau  uiul  lif^eu,  bezw. 
durrli  <!•  II  L:irtt  ihr  Wulm  verainiBten  Fitae  tön  dtsf  zu 
versor>;i'ii<li-ii  Stadt  getrennt 

Wio  au.<.  der  beigef^en  SituatlaiH-SIdne  bennMKelit,  gMt 
es  flir  den  Verkehr  2  BcflckeUf  eine 
fad  Dorfe  Refaihimen  Iber  den 
Regen,  die  andere  Qhcr  Jknm 
in  Reiienslmrg  selliht. 

iVr  UdberiMUi  ilir  Itcji'n- 
PiDckt'  ist  in  seiuun  tnii.'i-iiili'ii 
Tlifiloii  aus  I  Eisen  p'liiMi  i .  ilio 
auf  slpiiicnic  l'fciler  m-l-ji  siiul; 
die  Dtmauliiilt  ko  i>i  oliw  in  .Massiv- 
bau aoiigefQhrte  Ihj^i^iibrOrko.  /.ur 
Zeit  wo  die  ItohrliituiiK  viiicKt 
ward,  war  die  Regeabrflcke  eine 
bOfacrne  Balkenhrflcke,  ohne  be- 
sondere SteifiKkcit,  cnt  im  vorigen 
Jahre  crfulKte  derL'inhau  dei-scllK-n. 

liehufs  UflM'rfüliniiiL'  '\<^  Koh- 
ros  oIht  die  IlcKi'uldiirki-  hattt'ii 
nni  ilv  I'fi'iltT- V<iikD|4r  lu  imt/t 
werilen  kOnuen,  ita  die  Vibrutioiicn 
dc8  Ueberbaues  so  bedentend  siml, 
daw  ein  mit  ihm  verbnndenes  Kohr 
aaf  die  Dauer  bitte  Udcn  mOissen. 

Di»  Bteiaeme  Dooau-Brflcke 
bat  In  Ihrem  Gewfilbesdieitel  eme 
Stärkf  v<m  O.Hri'»,  ilns  IHa»ter 
beut  uiiMiittflliar  auf  der  ausser»'« 
Leibuiit;  auf;  ob  die  (Jewöllie- 
zwii'kcl  ciiifacli  hintcmiauert  «xler 
niil  Material  »der  mit  Spaiidril- 
gewAlbai  awtgef&llt  sind,  konnte 
nidit  ÜBitgesteUt  werden.  Auf  alle 
FUe  war  die  Lagenuig  der  0,5" 
in  Lichten  '  halteoden  Wasier- 
kitangsrohre  swischea  lauerer 
Leibung  und  Pflaster  nicht  dareh» 
fihrhar 

l'",iii-|>ity.«'ii  in  ihxs  (ie- 
w.illir  liiillr  die  Stal»ililiit  der  oline- 
rlics  M'lir  invaliden  Uriirke  ger.ide/.u 
in  l-'ra^'c  i/fstcllt  un<laurli  auf  keinen 
Fall  die  Zustimmung  der  eut^ehci- 
dendeu  BetkAnie  gefunden.  Der 
BrttckenliOrper  ab  aokher  war 
adtUn  ftkr  den  Zwedc  einer  Rohr- 
nicfat  benutzl)ar. 
Zar  Befestigung  der  Funda- 
d<T  l!i1l<  kcn|ilVü<  r  sind, 
wie  man  diis  haulii.'  Iki  altri-cn 
Hrüikcn  tindi't.  die  l'ti'ilii liax-n 
nut  Spundwilnden  und  sonstiu'i'u 
liefestigungttbuutcn  unigel)en;  uiissenicm  Italien  «Ue  l'feiler  fiL<tt 
ausnaliinidoe  sowohl  .stn>mauf-  als  strumabwärla  Vorsprfliige. 
deren  UortaOBlalMhnilt  ein  spitzwiiüiligcs  Dreieck  ist.  Wie 
dieie  Vorqirtnge  fitndiit  nnd,  ob  sie  ^dduieitig  mit  den 
Pfeflem  aaigefMut  oder  erat  spUer  angesetzt  wurden,  konnte 
nicht  festgcsteOt  wcnlen. 

Da  nun  von  einer  .soiflirlK  n  Aullau'i  nnia  <li  s  KdlirköriH'rs 
mit  lllllfc  \<iii  KiMiMili'u  in  Aiil>rtr.ii  Iii  drr  StaliililaK-  und 
t'onnverliällnixM'  der  Iliilfke  niclit  ilic  II<di'  ^rin  kuniiti'.  so 
hätten  lüe  erttiUmten  riVilerv<ii>.|irünL'i'  d.i.s  l  iii/iL'c  Mitrrl 
geboten,  die  Leitung  aufzulegen.  I>ie  Kutfcrnung  der  l'fciler- 
■dttal  betragt  ca.  22,0  und  hiUtc  auf  dieser  LAnge  das 
mit  einer  AussleUnaBrironstniktion  veraehene  Hohr  in  «einen 
Sttu^nkten  auf  RoBeo  gal^wt  und  mit  den  nOtUgen  Kom- 

BeOikttSg 


lioniorkt.  /<-iirt  die  Hinirkc,  walii-M  licinlich  in  Volifv  von  Kuu- 
'l.iiiH'iit  Sr|i',Mi'riL;k(  lii'ii.  Mi|i'lu>  S<'r]i<Mitini'n.  d.i.ss  es  in  der 
lliiri/<inial|iriiji'kuon  di-r  lii  ücko  kaum  niO^dicli  ist,  eine  gerade 
Linie  in  der  l'alirktbii  /.u  legi  ii.  ohne  dass  nicht  icdlla  und 
links  das  IkQckengelauder  nnuesclinitten  wird. 

Da  nan  bd  ehier  Ausdehnung  des  Rohres  durch  Tenqie- 
tatnrtodenuig  nur  axiale,  nicht  aber  auch  laterale  Venchie- 
bongen  TDrirainmen  sollen,  weil  nur  entere  komperoirt  nivd, 
so  darf  die  Rohrflncht  nicht  den  Ser)H'nlinen  der  ünn  ki' 
folgen.  Die  .Vuflageningi«punkt«  wOnlen  infolifp  Iiii  n i>n  /ii- 
wiil.ii  an  dir  .1u»fr>.te  Spitze  der  I'feiler>or-i>rüniff  fallen; 
inmii  rliin  alu-r  wären  die  iirfleken-Ifeiler  liei  Ueolnchtmig 
ikr  nüiliiu'i  n  VoraldilHnaaaeregein  für  dne  Rohritümmg  bnüdi- 
bar  gewesen.  — 

Bei  Prqldrtiniv  der  Anlage  Warden  nun  Veniuclisrech- 
nungen  flbr  verBcfaiedeae  Varianten, 
den  Pbts  des  ReeerroirB  betretend 
angefllhrt  und  fbr  jede  dend- 
ben  die  Kasten  iH-n'ihnet.  die 
eine  direkte  Kn'U/uiiL'  dr>  FIusm^ 
oder  eine  imlin-kti'  mit  lii  nnt/inij; 
der  Brücken  vcnir>.i(  Iii  li.dwn 
WBrde.  Hierl>ei  stellte  sich  heraus, 
daae  die  Flussunterfabrung 
in  der  seliliessHch  ansgcführtcu 
Anonlnunj;  um  etwa  34,000  M. 
bilUgcr  kam  als  die  flnaniel 
mda«  beste  andere  Variante. 
Da  nun  noch  die  teebniM-hen  Vor- 
zöge entschieden  auf  Sf^ite  der 
direkten  rnlerflilining  lag<'n, 
S4)  wui;de  diese  >,'e\vablt  und  aus- 
geflUirt.  — 

Von  vorliaudenen  gnissereii 
Auaaunterftthnuigen  ist  Verfasser 
dieses  dicjcnigo  des  Ittieins  bei 
Basel  nllier  Itekannt  Dort  wurde 
qaer  ober  den  Strom  eine  Aiteit^ 
nrOcke  gesehlngen.  von  Hand  efne 

1,0  — 1,2™  tiefe  lümie  mit  ebener 
Stdile  lieriiesiellt  und  dann  von  der 
Arbeitslirttcki'  aus'  initlrls  Kralinen 
der  tix  und  feit iu'  m>iiilii1e  m  limied- 
i  l>.<'nie  Itiilir^tiMiii,'  verM  iikt.  Diese 
Methode  war  für  den  Norliegeiiden 
Fall  nicht  aiiwendltar,  da  die 
Donau  bei  mittlerem  V^asserslande 
eine  Hefe  tou  2,6"  im  Strouslrieli 
Iwt.  I>a  die  RAhrcn  Tertmgsmtaig 
2.0">  Dei-ktine  erhalten  sollten,  sa 
nin>'>te  im  Sinini>trieli.  von  der 
Siilde  all  (;''iii''^sen  '2,'>"'.  vom 
\Va.ssers|iiegel  ab  ."i.ii  '  in!  u'p- 
l):ii.".'eii  werden.  Im  nM  lii>M  itii;en 
lliiilitann  bat  die  Ihiium  eine 
(ieseliwiiulickeii  von  l,t>">  im 
Stmnistrieli  liei  .Mitlelwtis.ser,  und  es 
stellte  sich  hei  der  AushaftKenuig  ein 
Graben  her,  dessen  Seitenwinde 
eine  fflnffaelie  IMschung  an- 
naliinen.  Die  olM<re  BreHe  des 
(iralM'tis  lietrn;,'  Mimii  l'ii  25". 
Die  l'faliie  einer  an/uleL'enden 
Arlieilsln ij'  ke  liatlen  al-<i  iiümiI. 
H.5 —  t.O'"  lief  eiligi-seblageti  werden 
müRsen.  «ler  wenn  man  diese  Tiefe  venneiden  wollte,  h&tte 
tiie  BrQekenbrrilc  auf  nünd.  15 — 20"'  gebraelit  wenlen  nilKsen. 
Im  Interesse  der  ScIritelUt  war  ausserdem  eine  Sperrung 
de«  Ftaaiea  verholen,  daher  diese  Art  der  DnrcfafUuimg,  ab- 
geadien  von  im  Kostspieligkeit,  nnanwendbar. 

Eine  andere  Metbode  der  l!olirle;.'Uiig  l)estelit  durin,  den 
Rohrstrani,'  am  I'fer  v.u  mnntireii.  i)m  darauf  aliselivsiinmen 
zu  l.isM'ii  ninl  in  den  vorher  herL'e>t(Hteii  (iralieii  /u  ver- 
'-eiikeii.  Aueh  dies  Verlahli'U  wurde  in  näheien  lielrarlit  (je- 
/.ou'eii.  Die  Siiieifelhreite  der  1  Kilian  an  der  Kn  ii/ini^'-slelle 
Iwlri'iirt  ea.  120"",  die  Max.-(iestliwindif;kiit  liei  ALtlehvasMr 
1,.') '". 

Wem  nach  dem  Abschwimmen  der  Bohrstrang  sich  iu  der 
gewollten  Lage  in  Sinne  der  Uorizontalprojektion  befindet, 
wird  deieelbe  wAhrend  aehier  Versenkung  dem  Stoss  des 
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Wafwre  n  wideretehen  haben.  Zuiddwt  wurde  nugenom- 
nen,  dass  «kr  SUnag  nur  in  seinen  Endpunkten  festsehalten 
werde,  iiikI  Hlr  (fiene  Untcrslfttzung  seine  Iiiansimicbnahme 

so  wril  tV^ti;i  -i(  llt.  al-  ilii'^  lu  i  (liT  Uiigoiranigkoit  der  eiiizu- 
führcixli'U  KiH'th/iriili'ii  üli'  ! h.iii|ii  iii<Vli<'li  i-">t.    Mit  Hülfe  diT 

Vun    Uüllllliailll     ilt     lic^M  ii    ll\iiliiii|ri  li;iliik  .     Lcip/ii.'  IS;')". 

S.  472  u.  ff.  cutwkkellfii  Foniiflii  uml  der  von  Wiiikk'r  in 
ilosspii  I/clirc  von  der  Elastizität.  Tnig  lH(j7,  S.  4H  ff.,  ffc- 
fiiiMlpiiPU  Wortlie  fiir  Transvcrsalkraft ,  Momente  und  der  für 
lUe  Momente  der  elasÜM'heii  Linie  Kcfundeueu  GleichunReu  wurde 
die  Mu.-Inaiis(iiiucliiiahiue  des  Boliintranges  mit  iG^proQ"» 
gefunden.  Da  der  Bmcfamodul  des  Guawiaens  iinr  11  *  bc- 
tritfft,  SU  vrflrde  aho  bei  der  vomHoeselztcn  UntcrstOtznngs- 
WL-i:<c  ein  Broch  des  RohrkSrpers  erfolffen  tnflsscn. 

Mithin  uiü>sti'n  ihhIi  i'inc  (mUt  iiit-lnT  AufliiiiiLaui^'en 
zwix  ln-n  den  Iw  idon  Enden  ;iiiL.'id»riicht  werden,  nnd  da  e.s 
nun  wnlil  jinikliM  li  uinnöLrIicli  i^t.  lu  i  li' r  AiiMlelnmnj;  und 
unu^l.tndlii'heu  ZugiinK'iiclikeit  il«-s  AHM>i(sft'ldt's,  »oMie  der 
Si'li»ii>rif;kcit  der  sidioren  IVfcjsli^ng  der  Auf>iäiigr|mnktc 
im  Uns«*,  >;rnnu  die  der  ne<linuM(»  ent.vjiroclienden  Seil- 
mimuii<,'en  wdlnend  <lt>  .Vliselminiineii»  einzuhalten,  so  licf!t 
im  nnirtiiicbe  Uubraucbbailteit  dieses  Vcr&hreni  auf  der 
Hand.  Kbcfa  mehr  ab  bei  der  erst  angegebenen  Uethode  ist 
im  abrigen  bei  dieser  letzteren  die  Schoflung^  einer 
ToUkoiiuiieu  abcnen  Gralicnsoblc  ein  unnmg&nglichcs  Er- 
fonleniiNS. 

In  dem  vorliefrenden  K:dle  nher  wiln'  M'lli>t  iniler  Ver- 
weii'liin.;  liii'  T  uTM-i-rn  /,:dil  v<in  l!.inL'ei-niii-i!iiiien.  wie  die 
Krfalinni;;  .sjiäter  gelehrt  hat,  e^  t'iinz  uninn;;li( ii  gewesen,  die 
(iraltcnsohle  auch  HUT  einen  Ta;;  lan>;  in  dem  zur  Aufnahme 
des  Ituhrütrangcs  geeigneten  ZusUuide  zu  erhalten.  iliUtc 
man,  wie  es  bei  der  Klieiukrcnzung  bei  Basel  der  Eall  war, 
efaw  ebene  Sohle  hcnleUea  woOca,  ao  wtida  diee  an  d«i 
Vmam-Wem  eine  Grabentielh  von  4,5"  bei  einer  oberen 
Breite  Vbn  etwa  hU  lo™  l>e<linKl  hahen.  Innnerliin 
ober  wRrc  sellist  <lio>i>  Ma-v^enlM'wejnniK  n<H-h  hilli^.iT  Ki'wesen 

il;iN  Si  II  \<iM  S  |i  Ii  n  d  w  ik  n  d  0 11 ,  deren  cejjenseitijfe 
\  ri  |i<il/iiii;r  mit  I!0(  k>i<  Ilt  auf  die  freie  H4'Wej.'lii'hkeit  f|<-r 
l{ai,'u'i  i leiti  r  und  der  /u  M  rlc^nilen  Kolireii  Milj  M'rlMit  nnd 
boniit  dni<  h  l)e.-onderc  StahilitiiI  der  Wamle  zu  ersetzen  war. 
Weiui  iiiaii  doN  I^ttngeuprofil  des  Kuhnfrabons  dem  (jueriuiilil 
des  MnsH's  niipattit,  i«t  CS  mit  Hülfe  einer  Arfaeitsbrflrkc 
Wold  /.II  einio^'licheu,  der  Chrabeiiäolilc  die  Form  des  zu  vor- 
eeukeudcu  itohFstnn0s  in  geben;  behn  Abschwimmen  vom 
Ufer  aas  dBrfte  es  Jedoch  praktiseb  nicht  dnrcMÜhrbnr  sein, 
eiucn  KekrOnimtcn  Strang  von  120<*'LanKe  auf  seinen 
riehtiv'eu  Platz  zu  l)rii)fpni  —  die  (jeiinuste  \'er><  liiedeiiheit 
zwi:-i!ieii  der  Kriliiiniuiitr  diT  (iruliensulilc  und  drriiiiit.'i'ii 
des  Kolu^tnui-^.  wunle  im  Küii»lj{Pt4'ii  Kalle  eine  Defonnation 
lies  iioiires.  am  walirx  lieiuiicinten  dagegen  einen  Bnuih  dem- 
selben zur  I-olffi'  liaiieii.  — 

l<aal  der  vm^ti  lieiiden  AasciuandersitzmiKen  blieb  für 
die  Aoftf&hmng  der  Arbeit  nur  das  Verfahren  Abiig,  die 
Robrfahrt  in  einzelne  Stfteke  zu  zeriegen. 

Der  zu  krenicnde  Regen-Fbns  hat  die  Breit«  von  M", 
der  Unite  Donanann  zwischen  den  Pardleiwericen  die  Br^ 
von  Sy»,  wozu  noch  31"  Breite  der  Itiilinenfcidcr  hinzukom- 
men: der  Hauptstixim,  der  rorlite  Diuiaiiarin.  ist  124'"  breit, 
so  dass  in  Snmiiia  20O'»  IJohr  unter  Wa-ser  zu  verlegen  waren. 

r)ie  (lewalilten  Kreuzunp-imiikte  der  Flüsse  erfraln^n  sich 
/ini;\i  lisl  nur  aus  dem  Ikslri'heu.  eine  mi"it;liehst  KeradiiniKc 
Ivolirfalirt  herzustellen.  —  Kcr  Itegeiitiuss,  soweit  ilcrselbo 
liier  ui  Betracht  kommt,  hat  selur  wenig  Gefälle;  seine 
Irflben  braunen  Fluthcn  haben  sehr  geringe  Oesdiwuuiigkcit, 
die  nur  iu  Stromschnellen  bis  zu  0,6*  steigt,  hn  alige- 
memeB  aber  auf  OJK)  Us  0,80»  hn  Tbdweg  sich  hUt  Btek- 
sichten  auf  IdhiMge  Ausinllningen  blieben  Memach  bd  der 
Rcgenkreuznn«  bei  Seite. 

Amiers  jedoch  hyz  die  Saelie  in  <len  Iieideu  Ikiiiau- 
.Vniien.  —  Der  hnke  Donauaiu.  .-t  iler  alte  Flns>laui  di  r 
olierhalb  Rcffeii-sburR  hei  Mariaort  ( imiiüiideiiden  Naali,  liereii 
iiulividuelles  Bett  sich  fast  auf  der  ganzen  Strecke  vdii  Maria- 
ort hk  Stadtamhof  nm  h  verfolgen  \ha>l.  Dieser  Arm  ist 
seit  etwa  14  Jahren  durch  Parallel wcrice  korrigirt,  nnd  da  er 
nnterlmlb  der  Kreuamgsctdle  uügends  angestaut  ist,  so  ist 
auf  dno  wesentliche  Verindemng  in  nngttnctigenShme  durch 
agaiere  banUcfae  Anlagen  nidit  zu  reehaea. 

Der  Hanptslratn  ist  e1)enfiilb  korriglrt;  die  Krenznng»- 
Stellc  licfTl   ca.  ti2<)"'  olierhalb  der  steiiiei-nrn  Donanlirücko. 

Letztere  eiijrt  durch  die  Hauten  fUr  den  I'feilcrMhnt/, 
die  UiiiiMii  i  Mittelwasser  ,iiit'  '  i  ihn  r  nnniialcn  Iheiti- 
— zwischen  deu  rfeilera — ciu  wwi  es  siiul  uuterbalb  der  IMcke 


Es  ntre  nu  dfe  Be- 


bedeutende AMiEdünogMi  Toriumden. 
f&rcbtting  berecfatigt,  dass  bei 
Ersatz  durch  eine  neue  mit  breiten  StramMumgBn  die  Ge- 

s<'hwin<Iii:keit  oherlialfi  der  Itrücke  durcfa  BescMgOni!  «ler 
Stauunii  wacliM'ii  wird,  wodurch  eine  Vertiefimg  «fes  Flu.s,s- 
liettes  und  ilaiiiit  Hntlilussuiif;  der  Ilohrleitung  von  der  Regcn- 
würtiKcn  Deckunj,'  statitimicn  kann.  Us  liejren  jediK'h  vor 
der  Brücke  Felsbankc  f  l)<ilomil  oder  (irOnsaniLvteinV)  in  so 
geringer  Tiefe,  das^i  durcli  sie  eine  eintretende  Depression 
des  SVasserspiegcls  in  Folge  Beseitigung  der  Brücke,  wenn 
auch  Hiebt  gant  anfiefaaben,  so  doch  wesentlich  abgeschwächt 
werden  wird.  Nichts  desto  weniger  sbd  dto  Bühren  durch- 
weg mit  2,0"  De<-kung  gelc^  wenden,  'so  dass  selbst  bedeu- 
tende Verfiefufigen  des  FluKsbcttcs  eintreten  können,  ehe  eine 
Befürchtung  für  die  StalnlitAt  der  HohrleiluiiR  aufkommen 
kann.  Diese  Vcrtiefunj;  niüsste  Obcnlies  in  l-'oU'c  der  Km- 
rektinn  des  I'lii»e.s  allgemeiner  Natur  sein  uml  sii  Ii  auf 
das  ganze  Stninihett  erstrecken.  —  Partielle  Auskolkungen, 
durch  starken  F.i.sgang  hcrvorgebraebt,  sind  seit  Anlage  von 
2  ESscnbabnbrOekcu  obcrtialb  Begonsbuig  nicht  mehr  in  dem 
hohen  Grade  wie  früher  ra  erwarten.  —  HHedeiiiotle  Mes- 
sungen, die  einen  Zettnnm  von  2  Jalven 
femer  trotz  atattgefndener  Hbcbwitser  ( 
Veränderung  des  Dooanpralila  an  der 
nicht  nach.  — 

Die  Hei-stelinng  des  Ruin  ilieiis  ci-folgtc  mittels 
Danipfhagger.  welcher  Ueilautig  hemerkt  —  weil  auf 
<ler  iKinau  von  ilin-m  ri^prutme  an  bis  Wien  kein  solcher 
Apjianit  existii-ti'.  von  Maniitu  irn  bezogen  wnnlc  und  wegen 
zu  geiin;;cr  liiiite  der  Schleusenkamnieni  de*  Ikinau-Maiw- 
Kmials  iu  Mannheim  demoniirt  und  per  Achse  nach  Uegens- 
burg  geaduft  werden  nnusto,  an  hier  wieder  reoMutirt  zu 


Bei  «mnleriirorhenem  Betriebe  «nd  Baggennig  qaer 

durch  ilen  Strom  ffinU  rle  iler  Bagger  bei  MstOndiger  Tages- 
arheit  IJtio  kh'".  Da  i;'  j;en  ila.s  NVicdoreinfhllen  des  Mate- 
rials nat  Ii  L'csrlirlK  n<  r  lüilirlejonig  ihis  Ki'inigl.  Flussbauanit 
Einsjiniclie  erlioli.  so  niussleii  die  gefiinleilen  Mtus^en  zum 
'^'ro-.slcii  Tlii'il  an  die  Vter  transimitirt  werden.  Dieser 
Tniii-lNU-t  svar/ii'iidicli  schwierig  und  zeitraubend  und  es  konnte 
inFnl^^c  iloH'ii  die  Baggenna.si-hine  nicht  bis  aar  VOUen HMie 
ihrer  l<ci»tuiig»&Uiigkeit  ausgeimtzt  werden. 

Es  kanien  3  Transportmethoden  znr  Anwendang. 
der  mtae  des  Ufers  stellle  sieh  dar  RoUbabn-Tkrönort 
durch  VermitteittnK  einiger  Höchen  ScbHbgeOsse,  dhi  ab  Un- 
terlage der  fJollhalin  dienten,  am  vorthcilliaftcsten  bemns. 

Näher  der  Milli'  lies  Stromes  angelangt,  dienten  flache 
Scliiffsgefösse.  die  durch  N'ennittelung  einer  Itollbahn  geladen 
wiinlen,  zum  Trans]Hiii.  Die  Schiffe  waren  nach  Art  einer 
l'endelfalire  <-a.  2<)U'"  olierhalh  des  lia(;cei-S(  liiffes  fe^t^.'ean- 
kert  und  aufgcliäugt,  sie  wurden  durch  die  Stroingescbwiudig- 
keit  an  das  Ufer  g^pendcH  ami  dort  ndt  dem  Schuidouren 
entladen.' 

Da  wo  die  Wieder-VeriHQuag  dea  BohnnbenB  in  be- 
sehrlnltter  Weiae  miA  volkmdeter  Legvag  der  IMven  gestaltet 
war,  lagen  hinter  dem  BaggerscUlfe,  mit  demselben  gekupiielt, 

einige  flache  Boot?,  auf  denen  der  Traiisivirt  mittels  Itoll- 
bahn erfolirte.  —  Die  Wagen  wurden  dann  direkt  in  den 
Kolirgralien  entleert,  so  da.ss  bei  ilieser  nnd  der  ei'sttreiiann- 
ten  MetliiMle  lier  Tran>pott  ohne  L'mlailung  in  SchiffsgeRlssc 
erfolgen  konnte. 

Im  Stromstrich  wunle  dik.s  senkrit-ht  auf  die  Strö- 
mungbriehtung  gdogie  Bagnr-Fahrzeag  so  gedrückt,  dass 
stRHuaufwArls  wu  mniae  Zentimet«'  Bordhöhe  verblieben. 
Sie  Baggerielter  nahm  diüier  eine  aetur  schiefe  Stdhmg  an, 
die  nch  natfirticfa  auf  ihre  Drehaxe  flheitnig  nnd  ein  Öfteres 
Abwerfen  des  Treibriemens  zur  Folge  hatte.  —  Während  der 
.Vrheit  wiinlc  deslialb  der  Versuch  gemacht,  das  liag^'i-rsdiiff 
parallel  zum  Strom  zu  h  ^m.  Die  ausM-rordenlliche  Flaeli- 
lieil  der  Ik'ischung  der  (iralieinvftnde  erweckte  den  ( ilaiit'i  ii. 
dass  mit  der  parallelen  —  und  luunentlieh  im  Stromsti  icli  viel 
Tortbeilhafteren  —  Liigerung  tles  Schiffes  sich  eine  brauchbare 
Grabensolile  werde  herstellen  lassen;  es  war  dies  jedoch  trotz 
melirfaclicr  \'ersuchc  nidit  zu  erreiclicn.  — 

Als  Material  für  die  Bohiieituig  wurden  gnsseiserne 
RAhren  mH  venteifken  Flanschen  gewildt.  Dies  miebt 
von  dem  bisherigen  Gebrauch,  wonach  bi  solchen  Fallen  nur 
scbmiedelscme  Röhren  benutzt  werden,  allerdines  ab. 

l's  ist  auch  nicht  zu  verkeimen,  dass  letzt<'re  Kohrart 
ihre  bedeutenden  Vorzöge  bt-sitzt.  Die  /.ahi>:keit  des  Ma- 
teriaN  L'estaftet  Defonnationen  des  Itolirkiii-pci-s.  die  hei  Ver- 
wendung vonUubseisen  zweifellos  zum  Bruche  führen,  und  es 
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ilOiftc  bei  Vcraeakniv  des  Rohrs  in  einem  einzigen  Stfick 
GmaeiBeii  wM  von  Tornbcmn  »ugaMcfalicwcB  aein.  —  Im 
vorliegenden  Fall  gsb  die  bostehcnde  chemische  la^ 
differens  des  Gusseiücn«  und  die  Art  der  Verlegnig  den 
AuGschlair  ftlr  die  Walil  dieses  Materials.  —  Da  sich  das 
I,äii?rni>n>til  der  ÜkIhIi  iinii^j  liciii  yucrpn)!]!  dos  P'lussfs  an- 
sollte.  M>  ctiiuii  dk-  Klienc  des  Itotuliam-hea  nur  dann 
<  iikii  ht  auf  dir  Itohnxe,  neun  die  zu  verlegeadB  Strecke 

i'iiii'    er  Ilde  war. 

Kleine  lUchluiipiuntcrsrhiedo  wunicn  dun-li  sdtiefc  Lagf 
der  Flaiiwlicii  zur  Rohraxe,  tm>*en".  naniPiitlicb  an  den  Ufer- 
anschlOsbCii,  dureli  gekranuute  Itötiren  lierKc^tellt.  Das  Dicht- 
mnlaiial  ««r  Segdtacb,  «ddies  m  mefarfiichen  Lagen  Ober- 


eiuiuuier  Kri-tduttet  und  nur  in  (mti/  antioigeordnet«r  Weise 
dnrcfa  iiIaistiKche  tiummilotmiig  vorbuwlen  war.  —  Die  f  In« 
■chen  muren  mit  vonprintfendea  Arbdlarippeti  venefaen,  in 
welche  tiefe  Nuthen  von  dreieckigem  Qncrschnitt  eiiiKcdrcht 

waren.  Das  Dii-Iitiiiaterinl  draiiK  bei  den  vori^enoiiiniencu 
rnilirii  MI  dillit  uiiil  frvt  in  ilioe  Nutlien  ein.  da-v^  ein  ller- 
au.'---i  liM  lM  n  dev^  llH  ii  (lun  ii  tli  ii  iiiiirreii  Itiiick  nur  dureh 
Alf-i  iji  i  i rn  di's  c'iiinedniii),M'iien  'l'lirili  -  mihi  I )iriilriii:;i'  in<i)(- 
lieh  gewesen  «iir4'.  üei  den  wikluTiul  der  Arbeit  viirgeuum- 
meuen  Ucla&tuntfi-prubeu  ist  der  Fall  eines  Ilerausdringcna 
der  Diohtnngc  aiich  nicht  ein  einziges  Mal  voigekammen. 
(SchhMM  folgt) 


Von  der  permanenten  Bau -Ausstellung  In  Berlin. 


Wenn  in  diesem  Itlalti'  l>)s.lu'r  son  der  Herliiirr  ltuii-.\iis>iel- 
liiii).'  im  Areliitekteuliaii>e  nur  in  kurzen,  Kelef;entlii'hen  .Notizen 
Itericlitet  wurde,  so  geselmh  dies  eine»tlieilg,  um  die  fakliselie 
Y()ll<!udun|^  ciniKcr  hin  jet/t  provisorisehen  Theile  der  AusslelluuK 
alwuwartcn,  andereutheil»,  utn  einem  Institut,  welvlieH  auf  daiicni- 
de>  bestehen  bcncbnet  ist  Zeit  zu  lauen,  am  rieh  aclfaet  betaus 
■eiafl  t^genthOmli^  G«ttalt  au  entwickda. 

Dam  ftat  fanmer  wird  ein  Ifenea,  an  den  viele  lüade  nnd 
Sioae  «ibeiten,  mit  der  Zeit  ctma  Änderet  werden,  ab  die  errten 
Vitcr  der  Idee  «ich  eingebildet  hatten.  Wohl  ihnen,  wenn,  wie 
hier,  rie  sagen  Mtamen,  daaa  ana  dem  Kehn  aieh  ehi  lehendatif- 
tiger  und  lebenslnatiüvr  Baum  entwickelt  bat. 

Oer  Keim  unserer  llau-Ausstellunic  wnnle  bekaimlKch  gelegt, 
aU  im  .T.ihre  li^li  im  Kxmierhause  in  der  Kiirlittnusiie Ikm  (ielegeu- 
heit  di-s  lH'ut.>ielien  Arrhittrkten-  und  InffeuieurtaKe«  mit  brwunders- 
würditrer  Kiierfrie  und  bewnudentawOraiKen  ICrfolg  ein  nlünxendes 
Uild  iler  llerliner  Industrie  entniDt  wnrae.  Das  glitnzeudc  Itild 
verschwand  so  rasch  wie  en  entstanden  war,  und  hiiitcriiess  mit 
der  Festfreude  jener  Ta^e  »ohl  k-i  Maneheui  dax  stolze  Itewitust- 
sein,  dass  es  der  hein]i.-<t'hen  Jtan- Industrie  ein  Leiehte»  sein 
mtVbte,  auch  auf  einem  dauernden  Markte  ihre  Rbenbortiirkeit 
mit  dem  l'remden,  ja  ihre  tlu  ilwei'.c  1  rlierleirenheit  m  offenbaren 
Ui;il  ~i(li  wt'itcre  .Vli-^atyL'eliietr  zu  er-i  lilii  '>eii 

Wir  lialM  ii  in/»  ix  lii  ri  iiiaiit  lics  Ii  crl.'  Wnrt  iil'i  r  dent.sche 
Indii'-trii'  fmri  n  luü^in;  eniiic  liti'i ml  I  n  iin>  >iirilileiitM'he  »ar 
aiirh  il'  T  l'.iiiilnu k.  den  «jr  von  di  r  Miirir  !i' m  r  \ii-'-t''ll!iML'  lieim- 
l  i.ii  lili  ii.  .li'cii'tilalN  stehen  wir  je(/l  i  iin  ;  Aiis-I(  ilmm  iliT  Lei- 
sliini."  n  iiiii-i-ier  Hi  rliurr  Üan-Iinlnsti  ir.  »n-  -ic  nii-^  liirr  ci  lHiten 
wird,  mit  der  Anft'itl'i'  umI  ilt  ui  iiiil'rii  hti^'cn  Willen  ci'tri  niibcr, 
dav  (ttitt-  fieudig  aiuuerkennen,  über  daa  .Mangelhafte  und  hal^rhe 
abrr  in.  ht  den  MaMd  des  Wofahnebiens  nnd  der  Gntachuldignng 

zu  zit  In  n. 

Hei  eii^TPriiiliiktiiin,  \m  l.  hi-  haii]il>:>(  lilii  Ii  dem  Ued(lrfni>-i-  luid 
nur  zu  jretinj;»ni  TbiiI  ilrni  I.iixii--.  dient,  ist  es  Iwi  der  lliiir- 
thi-ibine  vor  Allein  imlliiir,  narh  dem  Iie»teller,  nat  h  dem  .Markte 
zu  fragen.  Um  in  dieser  Hinsieht  fur  luis  den  rieliliL'eii  Stand- 
punkt zu  Rcwiimen,  mus»  wiederholt  wenlen,  wn.s  seit  den  Keii- 
Icaux'sehen  Driefeu  in  hundert  versrhirdcuen  Variationen  i;t.'dnu'kt 
und  fat  den  betheOii^  IMacn  nnsgesprochen  worden  ist: 
Deutachiand  pradmiit  die  Rneogniaae  seiner  Itaa-Iadnstrie  Ctst 
auiachlietilidi  flr  sieb  «eltat,  nnd  Deutachfaud  ist  ein  anua  Land, 
in  dem  ana  natftiliehen,  ich  stArbte  sagen,  eleawntaicn  Gstadea 
das  Wohlgcfirilen  an  Lnxns  nnd  behngHdAr 
kaum  emt  in  unsem*  fieneratioii  am  Knraehm  tat  JaT 
selben  elemeiiian-n  ftiHadcn  wird  diesen  Luxnebedtlftriea,  welches 
ja  dun  haus  ilie  Vorbedinguiw  jeder  gosiuiden,  im  Volke  wuraelndcn 
Kunstthatickcit  ii>t,  von  unseren  leitenden  Kiemeuten  zurilek- 
gedrAnKt,  wo  es  ja  einmal  bei  einem  Staatsban  die  Kessel  der 
Hubraisskins-Misere  zu  dui<'hbrr<  hen  suebt.  Wa,s  (iute»  entstellt, 
verdankt  mit  versrbwtndenden  .Viusnabmen  sein  Kiitstehen  dem 
Khrgcia  und  der  Opferfrendiskeit  einzelner  Trivat  rersniien.  Das 
Alles  sind  l>ekannte  Thatsaeben,  aber  es  ist  nothii;.  s^ieh  derselben 
zu  erinnern,  wenn  man  in  die  lian-.\iissielbina[  tritt.  Ks  ist  aueh 
gut,  die  Eriuuening  «n  m.iiu  bes  I  Vende  drausseu  zu  lassen,  was, 
unter  glAcldicheren  UciUngungen  entstanden,  uns  die  Welt-Aus- 
stelluagen  des  letzten  JahmEents  forgefbhrt  haben, 


sieh  nielit  nnniilbtf  die  Kieuile  m  liiii.ili  ni  will  an  dein  fiiilen  und 
1  l)elilii;eii.  das  ilir  Ib  iniitl  uns  hier  bietet. 

Ks  diirlt«'  inaklisi  h  sein,  iler  l!e*iireeliunt'  unserer  .\iisstelluuj; 
diejenige  Onlmuip  zu  (ininde  zu  legen,  die  aueb  der  soeben  er- 
srhienene  Katalog  den>elbeu  aufstellt.  Aehnlich  wie  bei  der  Aiin- 
stcllunK  von  1874  ordnet  derselbe  anf  einem  üthograpbirten  Blatte 
um  den  mit  Zahlen  versehenen  Gmndriss  die  einzelnen  Aussteller 
WMh  19  Gruppen,  von  denen  die  ersten  16  die  bebn  Hochban 
Ofatt^ien  Ansehiairstitel  annünnd  in  der  gewttnichen 
mnflHsen,  wihrend  die  drei  letsten  die  snm  Zeiehnea  «ad  ] 
Bödiigcn  Materialien  nnd  Inatnimente,  die  Faehlitlentnr  und  Iii* 
versa  enthalten. 

Die  ßmppe  A,  die  kerandsdien  Rohaloflb  nnd  KnnstfRmen 
unseres  Faches,  Zioftel,  Chamotte  und  'HionrAhren  umfanHend, 
finden  wir  verbalt nissmii^sig  reich  dnreh  \a  Aussteller  \erlreten. 
Ihre  l'nidukte  zei|,'en  sieb  uns  zum  Theilc  im  Innern  der  An^ 
stellim),'  in  den-u  westlieher  llaltle  in  mehr  oder  minder  ge- 
srbiuackvollen  Aufltauten,  zum  'l'lieil,  wie  es  der  montimentale 
Charakter  dieser  Produkte  erlaubt  nml  aelbst  erfaeiüebt,  auf  der 
Terrasse,  die  sieh  hinter  der  westliehen  Front  in  nai  libariicher 
Offenheit  narh  dem  l'ark  des  KrieK«-Minislerintii~  <  i;i.'  t.  Angni' 
sebeinlii-b  liani  dieser  ntilK-deekle  .\unex  der  .\u>-telliiiur  nooh 
des  milderen  Kiillilinjrswetters  für  seine  Vollemlnni.'.  [•••r  l.eser 
liiere  deshalb  ver/eiben.  «<  iin  die  biir  aii^trestellteii  TlKinrnbreii 
und  Itelnrteu  aus  der  deiitsi  In-ii  l  lniniiiliren-  mnl  <  haniiilte- 
Kabrik  in  Nlnn^terberif,  sowie  ibe  mhi  der  bekannten  Firma 
l.ijirii.'M'  .V  llvaii  iAkt.-<M-s.  f.  \\  ;e-s<-t  le-ilntn.-)  und  TOB  DihKng 
aiist'e-lellteii  hier  unr  kiir/:e  Krwiiliiiuni;  timlrii. 

I>ie  (iie|>|inier  Werke  -ind  anf  der  l  ena-^e  lUni  Ii  eine 
ebenso  bubsi  h  ananKiite.  wie  sauber  aiML'elulirte  l'' ma'seile 
W  and  mit  ihm  hliroi  beiieiii  dliertheil  vertreten.  Neb. n  (heser. 
auf  <h-r  Smltnen/e  des  <-runiUlin  ks  errii  hlelen  M.iin  r  l'robe 
»•rill  I  i  ^fh.  I.  liier  dnn  b  ih  n  W  inter  in  ihrer  Viillenibin>r  luiter- 
hiiM  lien,  iler  .\iitun;.'  zu  einer  otleueu  Halle,  ilie,  selbst  ein  Aus- 
stellunpistiiek,  liestiiiunt  ist,  weitere  ltoli)irndiikte.  welehe  die 
I  nbill  des  Wetters  weniper  ertraveu,  in  sieh  aufzunehmen,  Ui« 
Jetzt  sehen  wir  2  von  den  3  Kelderii  der  BOckwand  in  selu* 
.tehoueu  VerlileiidzieKelii  aufKenuuiert,  das  linke  in  kriUiig  roth- 
brannem  Ton  von  Max  Koch  gelieüBrt,  daa  reehta  fat  drei 
Schattirungen  der  angenehm  gebrodwnea  T4ne,  wddw  die 
Fabrik  von  J.  Ilenel  bi  Ullendorf  hei  Xannburg  n.  Queia  Seftrt 
Lelsiere  Fabrik,  die  nna  noch  van  1874  her  in  gutem  Andenken 
steht  nnd  imwkcben  Air  vecMWedene  bedeutende  Htaatshanten 
daa  Vcrblendusiimatefial  gdiefert  hat,  leitet  uns  in  das  Innere 
de«  Ansstelluagssaales  zurOck.  An  dem  Fensteqifeiler  derWeat* 
frout,  welchen  sie  hier  einnimmt,  begegnet  uns,  nelien  einigen 
recht  Riit  aiisgeflihrten  figOrlichen  Terrakotten,  ein  inten>«MUiter 
Versiieh  von  einjrebrannti-r  Intarsia.  Piu  eiii>r<'lefrte  dunkle  Ma- 
terial ist  im  Itraiide  tiflssiß  jfewonlen  und  macht,  ein  wenlR  ver- 
laufend, den  angenehmen  Kindnick  de<i  imler  der  (>lasur  •fenialteu 
rorzellaiis:  jedenfalls  ein  Versuch,  der  nach  weiteren  I'rnben  l»e- 
pieri«  macliL  Am  zweiten  Fensterpfeiler  haben  die  Oreppiner 
Werke  in  einem  niscbenartii;en  Atifbou,  <ler  leider  dun  b  das 
l'feilerjresinis  des  Saales  etwas  im  Waehslhiini  gehindert  erseheini, 
eine  weitere  schöne  Probe  ihres  Materials  in  grösseren  Terra- 
k^UMtflcken  wie  fat  VciblendnngslUebaa  gaBeCnt 


Architekten-  und  Ingealeor-Veralik  fllr  HtodoilMlit  und 

WcBtüUen.  1 1 ,  Versammlung  am  4.Novbr.  1878;  Vorsitz.  Hr. F^k. 

Zuoikcbst  lindet  dii-  .\ufnahme  von  3  Fachjfenosseu  statt.  I>ie 
VenammluuK  peuehmii^'t  sodann  einen  Zusehuss  von  i'^t  M.  als 
Deciniiif;  des  dem  Honner  Lokal-Komiti'  pelepeuilich  der  diesjahs 
tigeu  W  .iiider-Versaniniluni;  entatandenen  Deti/iLs. 

Ilr.  du  riat  berichtet  darauf  Uber  einen  (iralM>rfiind. 

Ik'ini  Hau  dir  Kiihi-Minilener  Kisenbalui  in  den  Jahren 
1^44  47  waren  in  einer  Kiesublapenmg  unweit  der  Wupper,  wo 
dieselbe  die  den  Itbeiii  be^flciiende  Itilnenkelle  dunbbriebt,  rmige 
mit  Knochen  eetnllle  'riionL'el'.issc  irrfiinilen,  ohne  dass  eine 
nähere  rntersm  luini.'  ilie,er  allen  Ciab^lalte  rrfol'.'t  w.ire.  Krst 

der  Zufall,  dsss  neuerdings  einige  Hahnwarter,  angcbliih  bei 


aus  Vareiiien. 

'  Verfolgung  von  Kanmebcn.  einige  GeHsse  ans  der  R<ischuii<!  der 
I  Kiesgrube  lieransgewtdilt  iiaben,  darunter  eine  ziemlich  imt  er- 
'  halieiip  und  reich  omaineiitirte  Schale  aiui  mthem  Thon,  leiik-te 

die  .Xiifmei  ksamkeit  aufs  Neue  auf  dies  (irälierfeld.  I'ie  Direktion 
I  der  Koln-Mindeiier  Kiseubahn.GcsellscbafI,  Besitzerin  des  (irund- 
I  slni  ks.  ;re>tatii  le  bereitwilligst  den  Vmin  der  Alterthumsfn'unde 

in  Köln,  dort  weiten-  Nachgrabungen  zu  veranstalten:  der  rmstaud, 

dass  das  (iruiidstnck  niur  mit  Haide  und  niedri^'ein  Hnschwerk 
,  bestanden  ist,  erinopliehte  sofortiRP  Inanncriffnahme  der  .VrlH-iten. 

Hierbei  wurden  in  :i  Taüeu  von  2  .Vrlieitern  auf  einer  Klaclie  von 
t  ca  40       »;  (;ral»  r  aiiil'edei  kt ,  ansseitlem  wurde  eme  leider 

7erbr<>ebene  s.  h.iir  iuil-i  lieiei  i .  die  iH-iui  Bm  der  Bahn  geAmden, 
I  big  dahin  als  Blumenlopt  gedient  hatte. 
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h  Bllen  Grkbeni  fimd  skh  ca.  n,4"<  nnter  der  Rrdol»erflürhi- 
ein  norjiflütiff  KOKtaltetrr  Kohlrnhanfen;  in  di-mxflbcn  standen  die 
(k'fttMe.  lo  idlen  ^nlo  ein«-  llacluTO  Schale  zur  Aufiia)iin<>  der 
KaoelWD ;  ein  ptwan  tieferes  (iofite.ü  war  dai'über  {(«»tUlpt.  Wulu-eud 
blitewt  meisten«  aus  sdileeliteni  Material  ircfiimit  war,  m)  duss 
es  BW  einmal  ttelanK,  lM>id<.'  Uttiaite  unverselirt  xu  heben,  U-- 
■tuden  die  flacfaeu  S^baleu  entweder  aus  rotliem  Thcm,  (ans«  liei 
Üui  einem  üemisrh  von  terrn  sieillat»  und  cinh<>iini<*4-)ieni  Tlioni  ; 
vnl  mran  dann  reich  nniamentiri.  oder  «eni<;Kleng  ans  fe^item 
gnraen  Tlion  hart  ifcbrannt.  Obsihon  l'lUui'enuur/eln  sieh  fr»t 
aa  die  Geiclürre  ant^lej^  hatten,  wan-n  einige  so  walil  erliallrn, 
dass  die  feine  (ÜHüur  der  rntheii  Si  haleu  nielit  die  >»erinBste  Ver- 
letziinjr  zeijTte. 

I)ie  iranze  (icstnItiiiiL'  li' r  Ki>lilenliaulen.  snwie  die  l,ajrenui(f 
der  (lefasse  in  <li nst  lln  u  l.t  n  ilaraiil  S(  lilie~>eii.  dass  das  lietr. 
(irundstUck  tiietiials  in  KuUiir  L't  «esen  ist,  nicht  eiiiiiial  mit  \\  uld 
bestanden  «ar;  <la.s  (ierede  in  ihirti!»er  fie^fend,  chi>s  diis  (irab 
eiui's  lleideiikönif.'N  s!<  li  liii-r  tieliiide.  liis^it  veniiiitlien.  da>s  diese 
( ir:ili<'r>talle  ln'so]ii|i  r>'  l!i  i|iMitun>f  L'elialit  lialie,  «a'i  cli-r  auf  di'iii 
rechten  lÜn  iiintei  nuri  M.iHrtr  1- und  zu  li<"it.iti!,'en  si  lirint. 

(iefnnden  iviinli'U  aii>-er  iiit)i>'ri  Schalen  und  eini!;i'ii 
pt^SSereti  (iel'is-ien  au'-  yiolri  ii üi  M.iJi  nal  noi  h  einiite  lileiiiere, 
nnienartife  (ielTLsse  \i>n  M-hr  nilii  ii  luniien  und  fftiihem  Thon, 
deren  eine  mit  kleinen,  verbchiedeu  (.'etorinten.  durchii«hrten  Tlnm- 
•tfldcen  gefidlt  war;  danelien  befanden  »ich  in  deniKelhon  (irube 
eine  tiefe  krcisnindc  Srliale  und  ein  dreiamiiges  Geßlgs,  beide  mit 
hohlem  Ilandgriir.  Die  kitten  beiden  hatten  eine  «chwane, 
glatte,  gewellte  Oberfläche.  Die  meiiten  rothen  Schalen  waren 
■it  laulMKtiMai  Ornament  Tenriwt:  nur  die  cinn  Inne  dato  Friet 
im  miHBmn  Figuren,  in  der  cnolieiini  Hud  tu  oMidaicbel- 
ISmigea  Ininnieirt,  eine  jede  von  einen  Huul  befjeltat  und 
eimn  Haaen  vor  tidi  hertrailiend;  die  Kuimii  mren  aaadieiDend 
mit  einem  Stempel  anfasprcflsL  —  Kia  Bnichatück  einer  Schale, 
Beliefs  ron  einem  Hnnd  und  einem  IlaMD  enthaltend,  erinnerte 
an  das  Motiv  der  vorKcnannten  Sdiale;  -  Auf  dem  (irund  der 
einen  Schale  faiid  sieh  nf>rh  ein  kleinm  SMlck  eines  tiewehes,  in 
dm  die  Knochen  eint'ehullt  g<->re!<pn  fsein  wenlen:  aiiK»erdeni 
fanden  nich  mwohl  /.\tisch<-n  den  Knix-bon  al»  auch  in  ilen  K'oblen- 
haitfen  Ilron74'M'ste  olme  erkennliare  Kurnien,  <iie  darauf  tiinweisen, 
das»  die  Gejren'-lande  mit  dem  l.eii  lniarn  verhi  antit  unil  iresi  hniolmi 
slttd.  F.ine  Ansnahnn'  niac)ilen  nur  'J  hrnn/.ene  Niii;el  und  ein 
mit  kleineu  Stillen  in  ri  u'elmas-i'^'i  iu  Muster  ^ ersehenes  Schild.  | 
in  rliT  F  t^nii  und  (trfts>e  (  ini  ^  l't'i  ilriide(  ki  Is.  Sndann  lav'en 
luili  r  <l(  ri  Knill  hen  Hnii  hsiiu  ki  mhi  clfi  iiln  ineni'  U.  ilun  h  dir  | 
Vtrlirennunjj  kal/inirn-ti  K  iiniin  ii,  il  urh  ein>;e>;raliene  Ornamente 
deiltlirh  von  den  Imi.  li.i  ii  /u  unü  i^i  lii  idm. 

Da  sich  bisher  diui  liaus  keinr  Mniueu  (.'efumlen  Imlw-n.  sei  i>l  I 
«Wnsn  unhestinnut ,  welchem  /litaltir  al>   »elilier  Naiiiuialitat 
diese  UrAber  anifehiiren.    I>ie  Ait  der  liestattunK.  sowie  die  rohe 
Komt   der  meisten    (iefa^^e    las^l    auf  Kenmtnischen   l  i-pinnir  , 
schlies^en,   wahrend  die   rothen  Si  lialeu  <'nLschieden  roiiiin  lies  ! 
(iepr.iv'e  /eiifen.    Ob  hier  ihe  (irahstatte  l  uu  r  römischen  An>ieil 
lun^'  zu  .suc  hen  sei,  deren  nimische  l'aniilienf.'lieder  in  den  mthen 
Schalen  heiKC^etat  sind,  »alirr'nd  l'iir  diLs  einheimisi  he  desinde 
die  einheimischen  Tojile  lieüliuuut  wurdi  n,  "<ler  (d>  es  nur  (iraber 
Kermaniacher  Familien  sind,  die  bei  der  Nahe  der  irmssen  rft- 
niKben  StAdte  lud  in  «tetem  nnmittelhnren  \'erkelir  mit  Köln, 
rSfldtcbe  Geftase  »ir  ltei»eixuuK  verwendeten,  werden  hoflenilid) 
dh  Beniltate  weiterer  Ausitrabungrn  klar  stelleo.  — 

12.  Teraannlunc  an  S.  Dea.  1876;  Voraits.  Hr.  Fnnk.  j 

Zur  AviiMlnw  venka  4  Miltitleder  angeme]fiei.  Eis  Antrog 
dea  Hn.  SAunA  mf  Einsetzung;  einer  Komminioo  mr  Frflfiug 
■ctoer,  MnenBiiiiB  in  hierixor  (irgend  aiufeflthrtm  Veadlaliooa- 
Ktnriehtmgen  wird  dahin  erledigt,  dann  nuirlllt  fiqMno  Mit> 
Glieder  im  BevichterslattnnK  hierdber  «iMdrt  werden  tMlM,  die 
aich  mit  den  speziolleu  Kiurichtunf!|cn  iiilher  xtt  besckilftigen  Ge- 
legenheit hatten.  — 

Hr.  l'iener  hält  darauf  einen  Vortrag  UImt  d.is  flcsnmmt- 
resnltat  der  Harn biinrcr  Kalbhauiikunkurreiiz,  an  weh  lim  su  ii  eine 
IVbattc  nher  dir  he^ttehenden  Venünbanmi^n  für  Konkiirreii/- 
i\u$$chreibunKen  knüpa.  I>er  VMMlgende  wiril  nirolich.  anee- 
sii'hts  des  Ttesidtat»  der  Konkumm,  wonach  nicht  nur  die  Aus- 
fahruoK  eine«  der  prämiirten  IVojekte,  sondern  der  im  Programm 
bereichneie  Ilauplatz  Oberhaupt  in  Vrafpt  (testeilt  ist,  und  in  lie- 
tonuti;;,  dass  viele  Konkurrenzen  ein  ähnliches  neitativcs  Ilesultat 
«•rpaben,  die  KniffO  auf,  ob  nicht  eine  alleenu-inere  Fassung  der 
l'rocramnie  zu  einem  prakiisclieren  Ilesultat  fuhren  wUrdi'.  So 
put.  «ie  man  /.  l!.  die  Iti  urtheiluni;  der  fnr  diu  iniien  ri  \  i-rkehr 
im  i.rlir;i!>'  niillui.'i  II  liaujuilispnsitiorn-n  ili  in  Kinik-.i  r  ■  nii'n  -.dier- 
liis.si  II  niii>s,  kiUMile  il;>  -  Ja  aiu  li  mit  ilcni  ottVnllii  hi  n  Verki  lir 
auf  den  umjjelM  iiden  Sti:i--rn  ri  sp.  r|al/en  ^M  si  lii  lien  Im  l'i- 
Hehenen  Falle  z.  II.  Ii  in>'  ni.ui  ferni  r  auch  den  Konkurn-nten 
einen  rei  bt  prossi  ;i  Spu  It .iiiin  la^»eu  können  in  lieziii»  auf  die 
Anzahl  der  Verwaltiinr^liün  an-,  welche  man  ausser  den  iliin  lijuis 

erforderlii  heu  lUuiiien   Ii  mit  hat  unterbrinKen  wiilli  ii.  ist 

in  diesem  speziellen  h.illi"  iliirchaiis  ijii  hl  von  dun  lisclilauenili  r 
ItedeutnuK,  ob  (r<'uau  dieselbe  Anzahl  »oii  \'cr«altuu(.'salitlii  ilnu(ten 
im  neuen  liathbaiiiie  unlerffebnu  ht  «inl,  die  im  rio^inimiii  ^efor-  i 
dert  wurde;  man  hat  vielmehr  in  letzteres  so  viel  Kerude  auf- 
genommen, als  man  nach  einem  Vor)H-ujeki  wühl  uJs  zulii>siK  und 
magUck  cnchM  kat;  cto  UekcrKhosa  wäre  sehr  willkommen  ge- 
mHB.  Ebcam  aclMbt  aifaor  anch,  dau  die  Wegiataung  einer 
AiinU  wa  Blnnm  mm  Stmdpmkt  dea  Smlwm  Idtte  gatr 


ftidu-isiten  werden  können,  Wfun  dadurch  eine  viel  Iw-ssere  I.u»uni> 
eniK^Klicht  worden  wäre.  Iis  »are  da-s  ledijtlich  eine  okuiioinische 
Fnijte  (fewenen,  die  hier  wohl  in  zweiter  Linie  ittand.  Fnulich, 
die  .lurv  bat  xunAchst  ZU  prüfen,  oh  dtt.s  l'ruf!ramm  räumlich  er- 
füllt ist,  und  hat  unnarhsichtlich  alle  Projekt«'  auszuschlii  ^si  n, 
hei  denen  eine  .\nzabl  Uaume  fehlt,  mo^'m  sie  -•mst  noch  so 
scholl  sein.  Anders  latrc  di  r  l'.ill.  »i  im  ein  riiiL'i.nnm  mi  auf- 
(testellt  wini,  dass  es  ila>  unKi-ilin-.'i:  Ni>i|i«i-nilii.'c  mhi  il'nii  \\  ini- 
scbenswerthen  »ondcit.  imil  c-  ili m  h' 'nk  in  i-ntrii  iiln-i  hi^"-!.  '  i  - 
steres  uinL'liclist  schon,  von  Icl/tcreni  nii'i-'lirhst  viel  /n  fidicn; 
lenicr  nlii  r  :ni>  Ii  wenn  die  Haiipli>tzi:reiizen,  wo  es  elx-ii  l'i  IiI, 
der  Hestimmiinif  des  Konkurrenten  lllM"rh»Rseu  lileil"'n.  In  dn  sem 
Sinne  dürfte  eine  Iti  lorm  im  Kimkurrenzwcsen  nützlich  sein. 

Hr.  du  riat  li.ilt  e>  dir  einen  pendpenden  Ki-fol«  der  Kon- 
kurrenz, dass  ilniili  ilirsrllM'  die  ruzweckuiiissi;.'keit  der  Iti-haii- 
unjf  de»  im    I'i  ofi  ainin   vru-jjesclirielieneu   l'lat/es   envieseu  sei, 

der  viel  hrssi  r  niili<  li.iut  liliehe. 

Hr.  Mellin  ist  nicht  der  Ainii  lit.  dass  man  den  KoiikiirrenU-n 
eiiii  ii  so  «eit  tri'lieiiden  SpiiOnuiui  lasse,  wie  der  VortniÄPnde 
wiille.  In  erster  l.iiiie  .sei  der  Hauherr  deijeui^e,  der  das  Ije- 
durfniss  zu  iH-stimnien  IwIm?.  l>ie  Konkurrenten  kAunen  die  eiii- 
s<  ldäBif.'en  Verlultiiisse  unmöjflich  ifenau  irenuf;  kemien, -um  wirk- 
lich zweckmässige  Yonichläpe  zu  machen. 

llr.  (dt'ini  kiiuülatirt,  dia»8  im  vorliegenden  Falle  der  imere 
Zunammenhang  der  Han|itriUune  mit  einm  Theil  der  fefiwderten 
Verwattungsranroe  wirklich  nicht  ao  gnias  iit,  daaa  VOR  lettlercB 
■icht  aaKh  ferner  «ine  Anzahl  in  andemi  GeUtaidcn  veiUeihea 
kOmev  Tbataaddicfa  seien  ja  lanie  nidit  alle  fllr  die  Vcrwal- 
tung  TOn  Hamborg  erferderlichea  Rfanae,  aonden  mr  ein  gerin- 
ger, windklich  abgegnuter  Theü  deraellNm  im  Praignnn 
veiUBgt 

Hr.  Pieper  erwiedeit,  das»  der  Itaiilierr  das  Nnthwendige 
•dkat  zu  bestimmen  hal«  und  der  gewlln«chtc  Spielraum  mir 
imeriwlb  der  in  dem  einzelnen  Falle  als  zullissie  erscheinenden 
Orenipn  zu  tH'laiisen  nt'i.  Die  Interessen  des  Kanherrn  dOrflen 
iH  sser  Rewahrt  bleiben,  wenn  die  .lurv-  jtenothii.'l  w  äre,  aof  die 
Hednrfnissfi-ajje  mehr  ein/iiaehen  als  dies  eeschi  lieu  kann,  wenn 
dieseUw  nach  einem  fi  si  --icheuden  l'roifrainm  zu  nrlheilen  hat. 

Hr.  Funk  ist  der  Aii>ii  lit.  dass  die  vom  Verlianil  di  r  <li-iitM  hen 
Vereine  aufgestellte  Vor-i  In  itt.   »luiach  die  \mi  ,  ii:_'sHci-e 

aus  S«chver8l  indi(.'en  lii  vtclic.  leicht  zu  dem  l;«  -nit.ir  tnlneii 
könne,  dii-ss  die  \\  iiiis<  he  des  Kaiilierni  in  dm  lOii -i  Ii' nlnii'.' 
nicht  so  vollstiindiif  iH-nicksichtii.'t  »Uriliii.  als  die'«  wnnMiien-- 
wertli  i-t.  im  hieri;e^>eu  Aliliiilfe  zu  Schatti  n,  winde  der  Mir- 
ßeschla^'ene  W  i  L',  das  ProgTaiiini  so  allgemein  zu  fiis^i  u  als  i  s 
ilie  \'erlialtiiissc  nur  ir^fend  erlaulien,  K^'wis>  ih  r  rii  lili^'c  sein. 

Zum  2'i.  .Novemlier  c.  hutleii  l  iniL'e  M ilL'li'  der,  die  in  Kolli 
und  iiiih-li  r  I  mL'rli'ini.'  wnlineii,  die  \  i'ri'in-i'i'iiosscn  zur  \>i  - 
ralhiiii;;  il.iniln  r  /n'-.uuini-!it'i'nif<  n,  »ii'  diiri  Ii  l  in  zu  l'i  iinili  iules 
l.c-e/iiiiiner  L'ii - 1 il,"'  LcIm-ii  ili's  \  i  lein-  M-niiclii'1  iiinl  L'li  ich* 
/I  Uli,'  cni  Miitelpnnkt  tnr  den  h  iiitii-i  ri  ii  äiiüberen  Verkehr  der 
ViTi  iti-niiiulicder  iri'fiuiileii  wi-rden  knniiie.  Ka  Wurden  fblgcwle 
(iesii  htspiiiikie  der  lierathimg  unterhreitet: 

I)a.s  l.eKcxinner  soU  am  Abend  eines  jeden  Wodieatagea 

geöffnet  »ein. 

Die  sAmmtKchen  vom  Verein  in  haltenden  technischen  Zeit^ 
»clkriften  werden  itn  Lesezimmer  mindeirtens  14  Tage  laiig  anf- 
gelegt;  demnächst  werden  dietudben  einer  liibliothek  eingeonbeti 
an»  welcher  einzelne  Uinde  an  die  Mitglieder  dea  Vereins  Wh- 
weise  abngeben  «erden.  INe  Bnebhindler  sollen  vennlasst 
wcnlen,  die  neneren  KnchebwuHn  dertedniselien  UUsnitnr  aiif 
besonderen  Tischen  in  I.caennner  mr  Anddrt  ndknleien. 
OMrluesitig  md  im  Zniwmwcidiaog  Metnil  «nrde  in  Vomfilag 
gelHradU,  die  VsreinBlIildirfceit  dnidi  Mnigere  Vermratauen 
an  bdebCBi  nnd  im  dem  Zwedce  m  einen  Tage  jeder  Wodie, 
in  welcher  eine  Haupt-Versammlniv  idcbt  stattSndet,  im  Lese- 
sinnner  eine  \'i'i>aniiiilung  abcidialten,  in  welcher  nelien  zwang- 
losen Resprechiingen  kleinen-  Miitheilimgen  nnd  Referate  Ober 
bedeutende  .Vrtikel  dcT  SSeltscbrit')eii  zum  Vortrag  kommen  witrden. 
In  solcher  Verfassung  wtlrde  das  Leseainuner  sehr  bald  znm 
Vereinigungspunkt  /un.irhst  der  hiesigen,  4tnn  auvh  der 
I  aiisw  Artigen  Mitglieder  und  Fachgeno*i.sen  ««ich  heraus  bilden. 

I>ie  aus  einigen  30  Mitgliedent  hesielienile  Ven<ammlung 
liattr  sich  nul  dem  Vorschlage  einverstanden  erklart  und  eine 
Kommiiution  von  3  Mitgliedern  mit  der  Vtdlmachi  ausgestattet, 
die  weiteren  S  liritte  zur  I>iirchfnhriing  des  lieschlns.senen  aiis- 
ziifiilin  ii  I 'i<-  Kommission  yiatte  min  in  daukenawerther  Bc- 
schli  niiifiiii'j  i|i  r  .Vngelegenlicil  liercils  zu  di  r  lieiitiureu  Ven-ins- 
Ver-aniiinii::_'  '  nien  .\ntrag,  in  welchem  ilic  iliii'  Ii  li.i^  I'roji'kt 
noihwcinliL'  wi  rili  ndc  Statuten  inderunsf  pnizisirt  war,  zur  Vor- 
licsprccliniiL;  <  iiiLi  liiai  ht.  Das  Keiiultat  der  heutigen  hehatte 
«ar  l  in  ilcni  rrii|ikt  durchaus  gUnstiges,  so  da.ss  die  Aiiuahnie 
li'  -  il' titiiliM  ii.  in  di-r  n  icbsten  Sitzung  zu  erwartenden  Antrages 
anl  eine  hicrdun  Ii  lii'dinitte  Slatiiten  -  .Miaiulerung  erfolgieiclie 
Aussicht  h.tt 

So  w Hille  die  letzte  Vi  rsamniliiiii;  d-  s  laufenden  Jalires  mit 
neuer  lIolTniing  auf  eine  Krweitening  iles  zn  allseitiger  Bcfrie- 
digilug  blähenden  Vereiimlebenii  geMjhloüseu.  J. 


Arohltektflnvereln  xa  Berlin.  Vcrsammitmg  am  2H.  De* 
sember  1876;  Vorsitaeiider  lir.  Uobrecht,  anwesend  103  MitgUe- 
def  md  a  G«ate. 

Digiiizea  by  isjüOgle 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


C  Jmmr  1877 


Der  Verafal  Motiv  Imt  aii).'c/.<-i|!t,  dass  M'iii  ilifsinaligcs 
>Vi'iliiiai'}itsrMt  iSounabeud,  den  20.  .laiiiiar  il  .1  statttiudet:  (i<>r 
Aii^liill  iliT  SitKunK  an  dirai-m  Tiipc  «inl  In  m  IiIm^si  h  —  oIm-ii!»» 
iltT  Aiiüfull  der  Silzuiif;  um  .SO.  Jaimur.  da  lu  W-ulvu  Fallen 
»old  nur  auf  sparliclieii  Itfsiirh  iifix'tliiH'l  wfidi'ii  köimtc. 
Hr.  ()l>tT-lnK.  Skaint-it  in  Miiffdcliiir};  (heilt  lirifHIcli  mit,  du.s8 
da.«  j)li<il«j;{r.  Atelier  von  Windel  in  St4>ttin  l'i»rtrHl.>  des  venit, 
(ieli.-Kep.-Hatlis  Stein  in  2  veiM  liiedeiien  (»n'isM-n  MtrruthiK  UhIl 

l'nter  VnrlaKe  eines  f."'li"iid<  neu  KxeniiiliU's  von  „Uerliu 
nnil  vi  iiie  Kanten"  ^eIkl^illl■l  ilrr  |Ir.  VorMtzende  in  oHiziel- 
It  I  \\  I  die  uunnielii-  er/n  llc  Vullendun«  de»  lhirhe?i.  Er  be- 
tniii  h.i  iliri,  dass  man  diui  Al>»ildii-->('  dieses  l'nlenielimens 
7.«;ir  M-it  litiiüerer  Zeit  mit  rinijfer  riiyednld  eiitjte;;«'n  ju  selien 
lialie .  das»  niiiii  aber  alli  rdiii^'s  epNt  UIl•.'^^i^  lit*  iler  lerliften 
LeistiiMi;  eiiiHii  Ma.i.,..-tali  im  ilii  Si  Ii»  it'li«  m  ii  i.'''»  iMne.  mit 
di'iien  die  Konnui-siiin  zn  k.tm|iliii  li.itiij  utnl  wuiiliLrrn  Utiii', 
»a>  ilie  llei>telliuii;  eines  miUIh-h  Wirlit's  iiii  \S  i  l"'  In 
jjer  ArlM-it  liesage.  |>ie  V  ersaiiiniUlllK  etit.-i|in('ht  der  Auliorde- 
riinf!,  ilie  'l'hatijfKeit  der  Ki  Immission  and  Uinr  SülMtoiMr  durdl 
ErlielM'ii  von  den  l'latieen  zu  ehren. 

Kini'  »i'itiTi-  An/.eiKe  ifilt  der  am  2<>.  Kezendier  erofTneteu 
Aiisstelluni;  von  Konkurreiiz-Klilwurten  xiiin  llaiuhiirKer  liatb- 
hause,  luii  deren  Anorduituf;  noben  dem  Ausschuss-Mitf^iicilc  der 
BMi-Aus«telluo{r,  Hrn.  Kyllmann,  beMuders  die  Um.  Kuhn  und 
St-hrdber  «idi  vcftfeut  RCmwlit  btlMii.  Uhh  die  Im»;  ! 
■tpIlHBft  «tldw  ilkn  diipoiiiUni  Vtaam  imliamn  bean^i  iuuit, 
•ich  Im  u  dM  Ende  des  Jnhrei  venOgert  bnt,  enckwert  in 
«twaa  die  AmMdhinf  der  nai  SO.  Dneaiber  cingeguienen 
Konknrtcnnriieilcn  mm  ScUeteUBM«  (7  n.  d.  GeUeto  d.  ArehlL, 
S  d.  d.  buenieaTW.X  dodi  «oH  vemicht  werrieB,  dicBPlben 
eiui4«rcil0u  wcnigM^m  cum  Theil  im  I-ewiimincr  aiMniliäii|«'n. 

Nairlillefli  Ilr.  Jacobathal  das  Hdüinshcft  seiner  „OramiDatik 
der  Ornament«"  al«  (iesehenk  ftlr  die  Hibliotlielt  ^««bracht  hat, 
aberrcieht  Hr.  .\dler  r.u  pleiehem  /v<^e  das  I.  Heft  der  von 
ihm  in  (ienieiii'^rhall  mit  den  Hrn.  Cuniiu  und  Iliräihreld  unter- 
nommenen Publikation  Ulter  die  dent.srlien  AuBirnil>unt.'en  in 
Olyni|iia  und  (.'ielit  hierU-i  in  liUieereni  V'ortrajfe  einen  Ituekblirk 
Aller  ilie  lii.ilier  dort  Kewoniicuen  Krt'elmisM',  die  in  to|Ni<;rtt|ihi- 
KC'her  Ik-iciehiine  iioeli  (.'eriiigfitiriK  !><»d,  diitfi'^'ru  xelir  xufrieilpn- 
ütcllcude  AufscIdOssc!  über  die  arehitektoniM  hi'  (ieataltunir  dea 
/eiiüteniju'ls  und  als  » ielitij,'steii  tiekiunitlirli  eine  unerviiulete 
l'  idle  werthvcillster  antiker  ( >nfiinal-Skul|iliin  ii  v  lu  ti  i  t  liabi  n. 
I'a  wir  hoireii  durfi-n.  da»s  Hr.  .\dler  seinr  truln  r>  ii  .^Iilllll■ilun- 
Keu  in  uns.  Iii.  lontiilui  ii  und  in  l;<  lntl  d<  >  an  liiti  Klnni^elien 
'1  li'  iN   diin  Ii  I  )vt.iil-.\n!.'alii  ii   uikI  t  iiK^'i'  Iti1<]lii  lir  DarKtelUmgen 

ert.'aii/1'u  wild.  <ii  \<  r/ii  liieii  wir  diiKmi.  iiln  t  seinen  dieimnii* 
gen  Vortrac  in  eiiiL'i  liender  \\  i      zu  Im  i  u  liii  n. 

An  der  zum  Sdduss  rrliilt,''  iiili  ii  Iti'.iuiw miiin^'  iln  «  iiipe- 
laufi'Ueu  Fraj;eu  ueluuen  die  Hru.  lirivg,  ächweüler,  .Sehwutlu, 
WeneUnck  nnd  nobreoht  TheiL  —  F.  — 


Xaganlear*  und  AxOdtektaB-Teraia. 
HonntsTersnmailung  an  7.  Desfar.  11)76;  amreaend  SO  Mit- 
«iieder,  fl  GMc  Vetaitaender  llcnhndi. 

Itaidi  llalloteaient  «wdn  aa%ano«mien:  Bnatr.  Bunte, 
Btinf.  Pieck,  Pottrath  RochUla,  lagen.  Kidmapiid,  alle  in  KAnigs- 
Lenr,  olL-McsrliinenniMr.  a  Bagnrangt-lDipelrtor  Jmtt  in  POIau. 

In  da.s  Krtruite  tat  da«  raiSUcnfesl  wurden  i;e«il]dt:  Arndt, 
Ililttiier,  Her/brueh,  ilesise,  Muttray  n.  Radork. 

Ein  St'lireiben  de«  KollejRn  Sieciike,  lu  tr.  'rr<>i'kenle!.'unK  des 
l>niii!icRser'ii,  konnte  bei  der  feMsc<.etzti  n  l  .o  nirlit  zur  Dis- 
kussion kommen  und  mnsite  vormitig  zurock  gelegt  werden. 

Kummer  (l'illan)  hielt  dann  einen  Tortrai;  aber 
Reise  nach  Amerika.'') 

•1  wir  nrhtn  nni  !i<i  litT  prouen  Zahl  vr-n  an-U  rw  eiH.:r  n  Ik-ri  h'.fii.  db« 
un.  HlAft  -.ui  Ulli  r.FifT  AincrikA  in  i\rn  IrUtcn  Monaten  irrlirn' 'i'.  !  .1,  «  «ui-h 
l<l  VuJi  i'T  ll.iuiiii-iiiis.  «»unir  tiTiMhlitl,  ili»  «urlIfgMHie  Millliri  i.i-,:  n-il  i..'JcbIsp 
lu  bricbrtBki'B,  wu  nicht  twrrIM  u  ■aikrrr  Mdte  ihm.  bU  Crwlhniuic  fe* 


liedner  war  den  vnm  Herrn  llaiidelsininiKter  mu'h  Amerika 
ent.iendetcn  Kotumisiuirien,  (telu  ituuratii.  Hai^n  u.'lte(ner.-  ii. 
Itauratb  I>rcsel  an«  Stettin,  zur  .\siiisteiui  beim  Nkiuiren  und  zur 
Aufnahme  von  Uanweiken  etc.  beigegiriten  worden:  voraebmliik 
sollten  HafeneiarichtunKen,  Kfluetibeieiicfatung  nnd  Itottungswcaen 
in  ^Vmerikn  beaiditigt  werden. 

la«  Koouniaskm  begab  sich  nach  eiaen  Mngcm  AufenthsH 
in  New-York  unlchst  nach  rhilsdel|tbia  tind  markte  sodann  eine 
ausgedehnte  Reise  ins  Binnenland,  zu  den  Sdsswasserseen  im  Norden 
der  Vereinigten  Staaten  nnd  in  Canada,  nachdem  vorher  atu-h 
Washin^n  besucht  worden  «W.  Hit  Empfehlungen  des  iteichs- 
kaniletaoMes  an  die  Konsuln  nnMealnttet,  fiuid  man  ttbenll  lireund- 
liehe  AnfiMhoe  nnd  UebenswflnlicM  Eniiegenkaaawn.  ~ 

Bei  der  KhiAdut  hi  den  graasen,  wkehwwiche»  BaHm  von 
New-York  springt  aofrat-dcr  Mangel  an  Xailinge  In  de  Augen; 
an  Stelle  von  Kais  ist  eine  grosse  AnniM  vim  Piers  ana  Hab,  rrähl- 
winkli?  cum  Tfer,  ins  Wasser  piineingebanL  IHe  gehrtncUiriw 
Lanue  den>ellK>n  beträft  |hci  ütH)'",  die  Breite  18-24",  dk 
Hreite  der  Hiissins  zwischen  den  ein/einen  l'iers  l!0",  die  Wasser- 
tiefe an  den  I'ii-rs  7.8  bu  Bfi",  Nur  1  Tier  ist  ma.ssiv  uns- 
trefahrt  und  um  Ii  nli  tit  gav  nrtig  gestellt,  derselbe  hat  »o  unissc 
Kosten  erfordert,  dass  man  vom  Rau  massiver  üers  Al«t«iid  ge- 
iionunea  hat 

H'ii  hst  in(4'ressant  ist  in  den 
Stras^i'U  N'ew-Vftrks  die  .Vnlau'e  der 
Klevateil  liail-ltoad.  »elclie  in  iler 
!l.  Avenue  von  dem  ."siidende  Ni'«- 
Viirks  zum  /eiitral|>Hrk  auf  einer 
rfeilrrreilie  in  di'r  Hohe  de.s  1.  (ic- 
liande  Stuck«  .  I  iiill.  (iii^-eisiTiie 
rfiislrn  «elrlic  ul.rn  i  Ml«(>li  i  Ir'lKle 
l\i>ii>ii|i'ii  iiiiil  \riiii.  li.iS.i  ii,  trauen 
di<'  Halm.  I  rli' r  •In  iiii  Iii  iTkeun- 
li.iri'  l>ilisiii.'iiiit'-.i<i-<-  ilii  l'li-ilir 
im  (ii  iinile  rifitlir  man  aiidi  r- 
»eitiir,  dasK  di  r  i;iissei>.i  nie  Fii>..s 
auf  einem  •■infai  lien  Manerlilock 
von  ru.  1, 2."»'"  Tiefe  und  '2,2')'"  im 
t^n.iilral,  wcK  Ii«  i  iiiili  ii  als  Fun- 
datiii'iil  i-Mie  diin  Ici  Ik  miIi'  Stein- 
lilalle  hat,  \(  t>i  liiaiilil  ist.  Hei 
di  r  rroliefaliii  mit  eiiieni  Ziice  von 
niehreii  kleinen  l,iiknm»ti\en  hatten 
die  jrnsseisernen  Siluleu  nur  eine 
unzidaiiKlii-he  TragAhixkeit  gescigt, 
dennoch  wurde  die  Biitm  dm  Vcf^ 
hehr  tbergehen,  aaehdea  die  SUtaden 
dnv^  Anfftgang  nm  iBisen  etc. 
verstärkt  worden  waren.  lüeSiuden 
neuerer  Rahitstrecken  sind  nach  bei- 
steheudcranderw.  Skisse  solider  ana 
IKi»en  knnstruirt,  ebenso  die  Trttgrc, 
«eiche  krdütigc  Blechtrtger  bOdcn. 
liei  einer  Heise  von  Ncw-Yolk  an  die  KOflte  heimeba  di«  Hal- 
senden der  auch  dort  vorkommende  Strandhafer  {armdo  armmia) 


an.    Die  KitHte  ist  durch 


eine  grosse  Aniahl  von  LenchtthOmen 
«ehr  Kut  beleuchtet,  dcsgL  die  UafenetaMulen:  man  AhmI  Jedodi 
weder  Verw^'iidttng  des  Petrofetuas.  nodi  ehAUfaiiw  Bdendrtung, 
soodem  als  Lcuchtmaierial  thierischoa  Fett  (SdnnalaOl)  vor.  nie 
amerikaaischen  Appamte  entstannaen  derselben  fransAsischen 
Fahrik,  wie  di«  oeutschen.  SiUnmtllcfae  Prqiekte  an  Lencht- 
thitonen  und  S^en  werden  im  I  äghtkouse  Board  sn  Wadiingtoo 
mit  sehr  (»rosser  Sonrfalt  bearbeitet  — 

Im  faühionablen  Seebadeort  von  Kew-Yoik,  lAingbraneh  he- 


silsen  die  reichen  Amerikaner 
sind  dort  enorm  fnroüse  Uotda 
SAlea  erbaut  — 


iBoh 


eigene 
ndte- 


Vfllen; 
700 


Vermftelitos. 


Nominelle.  Effektive  und  Indizirte  Pferdekr&ftfl  einer 
Dainpfmaacbino.  Wctfen  der  prazinen  liedeutung  der  vorstehend 
anüet'tdienen  Itefrriffc  sind  uns  in  der  letzten  Zeit  ein  paar  Zu- 
scliriften  Ecwonlcn,  auf  weldia  trtr  Folgeades  erwicdcm: 

iKr  Ausdruck  „Nominell«  PHkr.",  In  Z«tehcn  endillt 
«faian  «eiüg  besäenden,  refat  konventionellen  BegriiT,  der  aua 
der  frOhesten  Zeil  dea  engliachen  DwnpAaasddnenbanes  henOhrt 
nnd  damals  wie  henl«  bn  alleenk  emen  Iljtndelswarth  he- 
aekknet,  aber  Bcstiaualat  Air  dk  Ltlstnag affthiikeit  ehier 
barapfinaschine  nicht  heaagt  Beiechnc«  «infder  wmh  NUP 
neistena  nach  der  von  Watt  nnd  Boollon  siemlidi  wOlkfliüch 
auf|(ealellten  Fonnel: 


0)  NlfP  '. 


Ol)  »tfP^ 


worin  ti  den /\tinder-l>iir<  Inn  in  i-t\^:\.  Zoll,  o  die  Kolbengr^ichwin- 
dii^eit  in  Kusu  pro  .Min.  und  l  den  Kolbenhub  hl  Fma  bedeuten. 

Ton  der  englischen  Adatralititt  bt  dk  obige  Formel  wkMgt 
rnngewandelt  irarden: 


H*9 


Die  Fonneln  (I)  nnd  (II)  sbid  abercinstimmead  anter  Aar 

Mduna  efaier  KolbengesrhwfaidWMt  tt^m'^t,  dk  von  Wntt 
8.  Z.  ab  aiwcdnaSsiig''  eikbü  worden  ist  und  Ar  »  nnd  f  in 
Fuss  noMtente  gOt;  der  Zahkakoeffiaient  7  nprtsenürt  in  den 
Fomdn  den  DampT-Ueberdmck  (In  Iftand  pro  OZoll). 

NAheres  Ober  diese  Formeln,  neben  welchen  in  England  auch 
noch  lindere  siemlieh  wilikQrlich  gestaltete  Formeln  lokale  Ocl- 
tnng  haben,  findet  sich  in  Iternoulli'»  Hampfiiiasrhinenhhre  so 
wie  auch  in  Rtthlmami:  .VIlKcuicine  Maacliineitlchre  ani;efT|.|ii  n. 

In  Frankreich  ist  ,force  nonunale"  =  S'JO™",  dageRcn 
.forte  indiqu^e"  stets  7.'i'"<t,  nnd  dies  VerhAltni»g  1:4  wieder- 
holt sich  mit  ziemlicher  (ionaitiekeit.  -  In  der  heimischen  und 
enplischeu  KrieK-smarine  fikllt  die  Hezeichnung  „nominelle  Tferde- 
krafl"  «anz  fort  und  e»  sind  alle  Angaben,  die  Miisi  hinenkraft  be- 
treffend, als  indizirte  Pferdckrail  verzeiduni  (<-  weilirhin). 
Im  Uebrigen  ist  t'Qr  dieFixining  vonSchiffsmascIiineu  Siarkcu  bei 


Diyiiized  by  Google 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


KuiitrnliUtisrhlasscn,  AnldtaifeD  etc.  die  tlinAlhraii;  der  Grtne 
„Hprdfkmft'',  seion  ot  imn  .nombieUe",  ^indiiirte*  oder  ,cflek- 
tive',  luusweckmitesi«!,  bestr.  imleTaiiL  Vielmehr  muM  nuu  sich, 
•aitalt  liirtiiiiMiliiii  ITcrdekraft-ZaUea,  Oesehviadigkeit  und 
Kobl«aT«rbr*Bch  gaFuitirc«  iMwn,  in  4mi  Fälle,  dau 
dto  MueUne  Oum  mapraqglidwii  ZwtA  Ar  imner  «rhahnii 
hlnbu  BolL  Be«bflicht%t  aber  der  Erwerber  eine  Schifkrauehine 
•Ditar  ia  tuhnnäm*  Art  so  iweilhaa  —  ab  Betriebsmaschine 
tum  MaMridiai  Etabttnenients  ete;.  —  ao  «ird  die  cffek- 
tiT6|  darch  Dynanomcler  nachsuwei^eiKle  l'ferdckraft- 
StäU  atMcUaggebend  sein  mtlssMni. 

Was  nun  »chlifsüliih  di<'  iH-idcn  aiiJcro  in  dur  L'eln!i-&rJirit1 
geaaaaten  Weith«  bc-triHt,  u> 

-Bflektife  l'ferdekran"  die  Nutsleiatung  der  Maacliiiie 

•biOg^ch  aller  Rdbnagawidentiade  ia  der  MatekinR 

selbst; 

alndi/im-  I'fenlckraft"  die  Leittnag  des  Dtopfee  auf 

den  Kolben  diT  Maschine. 
Letztere  wird  diinli  Iii(liiiator-I)ia;^atuinc  berechnet,  fttarFeat» 
sti^llnnir  ib'r  crtV  kiiMn  l'li  rdckmft  lii  iiiirl' es  i<ines  DyiiamomPters,  - 
Indt'iii  "II    ilii-'.  MIHI  k<'ni|>iU'nti'r  Sciti'  iiut|.'i'tbfilt('ti 

KrkLknill!.'!'!:    M  lntti  ;itlirii.  ll.    liilli-ll    wir    UIU    viw    CIIIs|inM  Iii'IkIc 

Ii(!rich(i/r:><;.'  '^'f  '"i'  l'.>k'  -''""^  v.  ,1,  in  einer  ii'iiuktiinn-llt'u  N<iti' 
aagelbhrten  l'uniielu,  welche  ilieils  durch  äehreib-,  theiU  duri:h 
Sabfehlcr  dort  uagenm  gatebea 


Znr  Pariser  Weltausstellong  von  1878.  Nachdem  die 
Fraoe  der  Betheili^mii);  I>cuttii-hlands  iliri'  Krifilii^iiin;  im  vfnii'i- 
ncnäen  Sinne  ßefanilr>n  hat,  ist  e»  nirht  ohm-  Iiitenfssc,  davon 
Akt  zn  ni'liMK'ii,  vi  U  !>«■  Sti-Iluue  im  ifOi^fMwiU-titffu  Auf;cublick 
die  llauptstuatcn  l'!iin>|ia.s  iIit  l'arisi'r  .\usstp|lun^'  u'i"i.'i  n(lln'r  cin- 
balteii. 

Uiissliind,  wcU'hi's  iimi,'<'Iim  In  iiiHrh  auf  i'ii>  lii';^iiiiiirri-H 
„lIer»onlmu"  liei  allen  Krossfn  Srliiiiisl.'iluncen  Werth  Icift,  bat, 
s»  \iol  niuii  »riss,  licicii-i  vor  mclin'ii  Munalcn  eine  Stajibi- 
KoMüiiisMim  X'  liili''  '  'II'*'  'i'it  n<'tliit,'i'ii  Mitteln  aiisf,'i'>t«itet, 
tun  "  iiie  «ilrilii;!-  \i-rtr(  liuif{  (Iln  I.aml' ^  l^"!-*  in  l'.iiij  zu  nr>!a- 
niainn. 

Iii  (le§terreicb  im  AiiL'i'iitiln  k  ili  r  V.ilksM  itretimi; 

ein  < iesetxentwurf  vor,  duuli  ni  h  n  im  Krfilit  von  etwa 
l'it  Mill.  -M.  ('innmVl.i  zur  lictin  ili-nni,'' des  Laiijes  Kefordert 
wird.  I>er  Kredit  durfte  lH'«illt(.'t  wi'nbn.  nbsleieb  nuui  in 
Oesterreich  die  raüche  Aufeiniindertol^'e  der  .XusstelluniKen  ziemlich 
'als  vom  Uebel  denn  als  nutzcnbriuKend  auffasgt 
Ia  Itallee  «ird  das  Pariser  Fest  auscheinend  mit  giln- 
betnuihlet  als  ia  Oealenreidi;  im  ahrigea  ist  ia 
era  der  Staad  der  getrofleucn  Voriieraiaagea  heale 
denellie,  da  Ober  GeldfaewOlignagea  tack  in  Korn  aoch 
iiltelrieden  iit,  iondera  ela  bciAgl.  fleselseaUarf,  «aldier 
ame  von  rot.  650000  uK  (TOOtMM)  L.)  fotdert,  a.  Z.  aoch 
beim  Parlamente  acbwcbt.  — 

Srhweden-Norwegea  wird,  trotz  begteheoder  Unlust,  tich 
lietheiliKi  n;  die  FlttMignuiehiing  von  GeldariUda  dain  Imt  aber 
bis  jetzt  iiiihl  Mtattci'fnnden. 

\'on  wesentlichster  Itedeutuns  fOr  den  Ausfail  de»  Schauspiels 
düiftc  das  Verhallen  sein,  «reiche»  Kngland  zur  Sache  einnimmt 
Die  Berichte  der  gtnrAhnlichen  TiMtesblattcr  lantni  im  gaaaen 
irenmiimen  wenig  K<lngli)(  lilr  die  llethi^ligung.  Kino  snitaniini  n- 
fatixemlerv,  vom  8lnii<l]>iiiTkt  der  Allgemeinheit  au^Kehenili'  l!i'- 
handliui^  der  Frap-  iIit  ItetbeilifninK  iindvn  wir  in  einem  iK'tr. 
Artikel  \nn  Nr.  IKM  der  lu'norruKendon  i^ondoner  WtM-hcn- 
sebritt  Siiliinloi/-  llrrieir,  (b'sscn  \  i  r1'asser.  niK'lidi'ni  er  im  Kin- 
Kan<;e  /iiiiilrlisl  die  völli-jr  I  '  In  tHiissij;ki'it  ilcr  neuen  Am- 
»■tflluiiL'  (mimi  fran/i>-iM(  In  n  Stand|innkt  ans  beurthi'ilt)  hervnr- 
(fcli'.l..  II  niiil  il.n  11.11  Ii  mit  i  in<'r,  l>ri  hliiül  uidern  /ieiulicb  selti-nen 
I 'til"  l;iii_'i  iilii  it  ilir  alili'linciid«'  Sti  lliniL'nuliini'  I  »ruix  lilands  zur 
.\M--t.  liuii';  ri'kii|iihiliii ,  uinl  im  i.;ih/.  ii  .iN  s.  lir  ^.''  iti  lilfcrtiift 
Im'Iii tlii'ill  hat,  III  \U  /\\)i  auf  dii-  --l iiini:'ii ..'  ih'^  rini  I.amjps 
sirli  Siimiiia  Snimnamm  rtiva  dahin  ;iii'^]iUi  iil.  iIji^^  ilii  vc  l'r;ii;<' 
an  KimlamI  in  i'im-m  mi  unpa-<M'iul  wit  nn<ifliih  ^esv.ihltin  /,i'ii- 
|iiiiikt  In'iaiitriliitcii  Si  l.  .Kim-  min'  All^^ll■llnu•;  in  l'ariM  sei 
«eiti  r  iiii  hts  als  ciin'  Uiic  kki-hr  zu  dem  allen,  laiiifst  ei-si  ln>pfteii 
KreiNlaiif    und    itllli>t/rlhtr   '/nf  .Vebniieb  allen  an- 

dern NatiDiieii  »nrde  i;ni;lanil  die  Auüjitellung  mit  brliwereiu 
llem-n  und  dem  tiefübl  allifemi-iner  AbaeigBag  Und  ISnebApAny 
über  sieh  ei-Ki'licii  hisHen  müssen. 

Am  Schlil.ss«  de»  .Xnikejs  »ird  der  lIoffmuiK  Aiisdnirk  pe- 
gclien,  dasH  die  franz6!tis4  he  U4'^erung  die  en^te  beste  (ieleKen- 
beil  crKreifcii  werde,  „um  mit  Wiinle  von  ihrem  uiueitiKen  l'n- 
ternehmcn  »irnrkxiitreten",  da  bei  jeder  Art  des  AusfrotiKs  der 
pelitjsehen  Konstelbitioneti  die  VcrhlUtnistM:  aiuiiMsrgc- 
nngfliiKtig  rar  eine  alsbaldige  neue  Ausstellung  liegen 

habe,  ittwohl 
eiacK 


Oaas  letaten 


Obeigroeaea  EMfers  bereits  anddlaa  Stande«  des 
Relativ  irrelevant  mag  es  dabei  freflkh  aela,  da« 
vorliegenden  Verflflindiebtmgen  die  Baapliae  der  Anssteüung 
bercila  festgestellt  und  eianbrn  von  den  Bauten  aoch  schon 
hki  fai  da«  Sladina  der  Analllhnnig  faigerOiAt  sfaid. 


JnMlanm  den  Banratba  Ark  in  Aachen.  Am  23.  Des. 
1876  feierte  der  Stadtbaumeisler  von  Aachen,  Bauratb  Joseph 
Friedrich  Ark,  den  Tag,  an  welchem  er  vor  60  Jahren  bei  ner 
KAnigL  Hegienmg-n  Köln  als  Feldmesser  vateidigt  wurde  und 
damil  —  aatih  «nallflea  Gehnaeh  —  die  Lanftatta  ab  Baa- 
beaaner  antrat.  Seit  dem  1.  Febmir  1889  atd«  demlbe  im 
Dienste  der  Gemeinde  Aachen,  (Ir  die  er  eine  groaae  Zahl 
sum  Theil  bedeutender  Bauten  ansgefllbrt  bat  —  das  Schhirbt- 
bans,  das  Badehaus:  Königin  von  Ungarn,  das  Kongress-Mowi* 
nient,  dos  Bclvedorc  auf  dem  Lousberg,  die  Markthalle,  dia 
Ifarrhaus  und  den  Tbiinn  von  St.  MicbÄel,  die  Turnhalle,  das 
Hospital  Mariahilf,  die  ilur«tellung  des  Itathhauües 
(l'reppenthuntt,  Kaiaersaal  und  Ka^adc),  das  lYarrliaus  in  der 
Triebterva.<i!;e,  das  Ilanü  neben  dem  Klisenbininnen,  da-s  Kaiser- 
bad,  viele  Scbulbauüer  und  eine  Anzahl  von  lugenieurbaalen. 
Daneben  i^t  .\rk  auch  als  l'rivat-.\rehitekt  vielfach  thiitig  gewe- 
ücii.  Bedeutendere  Werke  von  ihm  sind  ii.  a.  das  Direktionsge- 
biude  d"r  Aachen-Mauebener  Feiiervcrs.-tieselUch.  und  die  Vilht 
OrtndKeuä. 

l)ie  Feier  des  Jidieltajres,  bei  «elcher  auf  Wunsch  des  .lu- 
hilaiK  jede  öffentliche  Festln  hkeit  \i  i  niiedeu  werden  inusste,  lejrto 
ein  Kliinzendes  ZeuRui«*»  daliir  ab,  weh  he  all(.'emeine  Anerken- 
null!;  (las  Wirken  .\rk's  in  Aa<  In  n  fn  innili  ii  hat  und  welche 
l.ielie  und  VcrelimiiK  derselbe  («  i  ^t■lnl'n  MitlnirL'ern  und  hei 
seinen  ^'a<'hl;enll^^•ell  lieiiie-?»!.  ]i  u  i  >  L:>t<  n  Anllii  li  :iii  'lii^'llien 
halte,  wie  die  < ieineinde  |.'eiiiininien,  der  die  vieivemllelisten 

Fniclite  seuM  T  rii.itiv'keit  zu  (Jute  (fekomnK'n  sind.  .\uf  Iteschhuss 
der  StadtveniKhi' teil  \  er>animlun(t  wiinle  zu  dem  bezirl.  Taije 
dem  von  Ark  erbauten  üinmieu  auf  dem  Milii^teriilatze  der  Iiis- 
her fehh'iide  Statuen.,(hijuiek  hinzut'etuut  und  in  iler  ;;rfi>sen 
Halle  ile>  Kaiserh.ich  s  eine  den  .\rilutekten  ehrende  I .api(kr-ln- 
>rhtirt  anireliracht.  luii  Feslkoinite,  mit  di'iii  ( •l>erhur^'l•rmei^ter 
an  ih  r  Sjutze,  iilieneii  lue  ihm  i'iii  im  .Ailttiajfe  der  Stadt  ii;n  Ii 
dem  Kntwuite  des  St.iUthaumeisteis  StuhlMui  von  Aa<  hener  Kiin>t- 
lem  und  Kuiistindiislrielleii  heri,'estellt«'s  prnclit\nlle>  .MInini.  in 
web'heiii  -  neben  den  Wiilinuiigs-Insdiriften,  mehren  allegori- 
schen liarstellungcn  und  den  l'ortraita  der  Stifter  —  AbWMnn' 
gen  der  wichtigsten  Hauten  Ark's  enthalten  riad. 

Der  OlttcfcwaaMh,  den  «iaa  J>«aMiMi  der  Acehilehtea 

Aacheiis^^dem  ^^Jj^j^^Jj^J^dMIM«  KndnaMiwäua'*^ 
gern  wM  Jeder  aa  data  Btareaiage  ciaM  IMiteii  Aattinl  aeh- 
meiL  dessen  Lebemthlti^eit  cwar  nur  auf  einen  bcachriaktea 
GeuelB  and  in  atiOer  Ansprocbsloai^it  war  Oekung  gekommen 
ist,  jedoch  nnnreirclhaft  «aeerem  Fleche  Khre  gebraeht  hat.  llfige 
er  dnnaeRien  noch  hnge  erhalten  bleiben. 

Bauinpflu.azunKon  auf  sladti.schün  Promenaden  viud 
Stros-sen.  K>  J^!  li<  Kaiiii(.  da--,  in  der  Nahe  der  eiiL:l:>rlieu 
l'arlament>lian-.ei  aiil'  dem  linken  Theni>i'ut'er  mehre  «  henii-rhe 
F  abriken  lie<,'eii,  deren  r'.xi-.trnz  Iii  h  ii  \  entilalions-Kililichluiiiren 
der  rarlameulsliaui>er  zu  Vi>rkehrinn;en  uolhi^rte,  vnn  denen  ei an 
unter  gewohnlichen  Verhiiltnissen  wohl  Abstand  zu  nelniii  ii  »t, 
Wie  üehr  ungtlnstig  die.se  Fabrikanlagen  auf  <lie  l.ult  r>e>,i  h.itU  nheit 
der  Umgeblüg  einwirken,  hat  «ieli  neuenlintrs  k-i  den  Itepllan- 
sungen  der  Üiemse-Kais  in  der  NiUie  der  W«rütminHter-lintckc 
herausgestellt,  die  nach  Inner  Daner  so  weit  eingegangen  sind, 
um  wieder  vfillig  Iwacitigt  mnha  au  mOsseo.  Die  Si-hidd  trägt 
fanbcwadere  die  Kiewimiag  der  Aaadaasteagen,  die  bei  der 
Salssanre-Fafarikatiea  ia  der  Nahe  sidi  efgebea  nml  diese 
Biawirknagea  dnd  bebpida«.  an  stark,  daaa  die  Steia-Orna- 
mente  an  dea  PariaamalahlBioni  in  gmsea  Mengea  der  Zei^ 
aiOniBC  Mheim  Mea,  da  diceelbea  bis  tioT  iaa  laaere  hiaeia  nH 
Selninre  gcsriiwingert  werden.  — 

Mitten  in  eine  solche  Atniosjdilrp  hinein  hat  aWB  erst  vor 
wenigen  Jahren  die  bedeutemtc  Krankeuhauü-Anlage  des  Tho- 
nias-ni>s]iitalH  in  London  Kesei/t,  ein  Verfahren,  welches  nach 
denienii,'eii  Aniichuuuni;eUj  die  über  den  gaiuc  Itesondereu  Dmfiuig 
enuiiseiier  Kmpiindlichkeit  in  Bezug  auf  dentitige  Dinge  ia 
lieiiischbmd  viel  verbreitet  sind,  kum  Ihr  dmdtbar  gehalten 
werden  sollte. 

.\ucli  an  anderen  Orten  dürfte  dii'  Krankliehkeit  der  ItibuilP 
vielfach  ebenso  sehr  auf  die  Liiftbeschalfenheit,  als  auf  die  Ite- 
schoflcnheit  de»  Frdreichs  zurück  zu  führen  sein.  Wie  viele 
Fragen  hientu  zur  Zeit  ihk  Ii  ihn-r  vollen  Kl.'irung  haiTen,  geht 
beispielsw.  nu.s  den  hlit'ahruiiL'en  liervr>r,  die  bei  den  liaiimptlan- 
sten  Tnter  den  Linden  in  Kerliii  iieuenlinipi  gemnrht  sein  sollen. 
W'ubreini  m.in  fnilier  den  traurigen  /nstaiid  di<'ser  I'l1anznn<;en 
wesentlich  auf  Keehniin";  der  I htliisionen  von  Leiichti;as  im 
rnterirniiule  di  r  r.ii'nimi;it;eliini^'  -ei/te,  will  mau  neuiTilin-fs  koii- 
slatirt  halH^n,  dasa  Feuchtigkeitsmangel  die  bc«oiidrre  Hr- 
••die  des  elenden  Zntaadea  der  hoq^  iUlMbinaic  sei. 


Konkurrenzen. 

Monats -Konkanenzen  für  den  Architekten -Voroin  zu 
Berlin  ztun  3.  Febmar  1877. 

L  Kin  giiM^iscmer  Kandelaber  zur  Aufstellung  in  einem 
Oaiten  oder  auf  der  ätraane,  2  biis  .H«  hoch,  soll  im  Maasstab 
von  1 :  10  entworfen  werden.  Die  nttthigen  Details  sind  in  natür- 
licher GrOeiP  zu  geben.  -  -  Anner  dem  Aadenken  des  Vereins  wind 
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hähere  Ziffer  als  das  Vogaiir;  es  sind  lüSb  Grundstöcke  geg«D 
1628  i.  J.  laib  iu  andere  HAade  Abarmugm. 

Was  die  liauthAtiKkeit  betritt,  la  mkn  iv  htcOglielie  Be- 
rieht den  N«cinrei*t  am  die  Veraoitef  tm  ffaplielien  auf 
dm  Kinaeriian  alcb  na  Groeaen  aad  Ganea  aaeh  ienZiarfbaee 
racnlirt,  der  hierbei  flbr  das  inreitirte  Kapital  an  eneichea  ist. 
Emuo  widnt  die  Zahl  der  MTehaimgen  sur  ia  demeelfacn  Ver» 
hiltniss.  als  die  BevtiiwnHV  «oataMak  ao  daas  der  in  den  GrOn- 
dangajttlii  tu  prodarirttPabHiafhaM  aa  WaiuMuneii  jeutt,  nach  der 
sehr  eiiueichilBhteB  Banäittigkeit  dea  vciflonenen  Jahrea, 
nahcsB  ab  leitaamlit  «lachrinli  Es  wurden  aimlidi  liei  der 
■tidt.  FeneimdeMt  lls  IMgReeleUte  Neultanten 
1871  1872^878  1874  1875 
•>|h'  »J9'  ötT  G»8'  717' 
Die  Bevölkerung  Uerlius  wuchs  von  826341  Seelen  in  1871  auf 
968  634  in  1875,  also  um  m  298  Setieo.  Hiernach  «Miebt  sich, 
daes  in  1871  bi*  1875  auf  einen  ZamkAa  tan  ja  64  Seelni  je 
I  Neubau  heneeiellt  wurde.  Dafena  liatte  die  atldt  Feaer- 
KOBOt  nach  dem  fieHaiide  tob  1.  OlMber  1876  beaOtficli  der 
Oeeammtsahl  der  Hkuaer  Berline  ennltlall,  dina  nur  je 
dOEfanrohneraafJeein  behantes  Grundetflclt  entHeleu.  Ueber  die 
HaudiHtebeit  Im  Jahre  1876  ltdnnen  «iwriliaiee  Ziffiem  erat  im 
Laufe  des  hnmawoden  Jahrea  durch  die  ttidt.  FcueiseaieUt 
veröffentlicht  «erden.  Itie  wesentliche  EintcbiMlnuig  des  Bau- 
aescliiifb  fai  diesem  Jahre  erhellt  alM:r  schon  deutlioi  aus  den 
ua  Vec^Uiblatt  des  Bundes  der  Bau-,  Maurer-  und  Zimmer- 
noster  Beriiaa  n^tKetheilien  Rerichu-n,  wonach  bei  den»4>llten  im 
Jtili  H74:  8670  Maurer,  r.K)3  Zimmerer,  zu$.  5273  Mann,  lia- 
K<'K<-n  im  Juli  1876:  1)>I->1>  Maiu^,  1162  Zimmerer,  zus.  2i*bl  Mann 
Im-m  liiiftigt  waren.  Ilierliei  ist  u  bertleluichüfp^ii .  ila^«  \on  der 
«t.idi.  Kanalisation  und  von  der  Stadtbahn  ein  (fH'^-'  i  TIk  II  der 
AH»'ii*kr.ifii'  in  Ans|>riich  /(enommpn  war;  da  iiIkt  iia4li  Mit- 
tkeiliiiit^'  lies  st.idt.  »tatisti-schen  Itiircau«  die  ItevulkiTunifs/.iH't  r 
sich  bis  zum  2.  I  Hv.ciultLT  d.  .T.  auf  '.»MüflO  Kehobeu,  also  eiue 
Zunahme  von  2')4>M)  Kinwojiuern  eri;ebeu  hat,  so  musste  der 
WohnuBjtsbediU'f  Tur  die  letzteren  iiitturKeraiiss  aus  dvu  früheren 
Ueberscfaassen  an  Ncnliautcn  theilweise  jtededct  Vierden.  Wenn 
dennoch  eine  erhebliche  .\nzahl  von  Wolwungen  leer  blieb,  sso 
ist  nicht  die  (jitantitikt,  sondern  die  QnaUtlt  der  l>etrefl(uden 
Woluirflumo  als  frsaclie  xu  lie/eiehnen.  I>ie  veränderten  /eit- 
Teriinltnis»)'  hulu  ti  eini'ii  t  i  höhten  Bedarf  an  konifortahrl  cin- 
(;eri<ht<'ten  M  ittflwohnun  gen  (i*'»<'haffen,  w.ihrciiil  in  dm  Vor- 
jahren im  Ilirililiik  auf  dt-u  s<hi-inbar  islet*  wai.  liM  iidi  ii  Iti  irli- 
tbuui  (-•iiic  Kalle  >on  pi-o&seu,  iheiiren  \Volmuu}.'(  ti  hcipe^tellt 
worden  wjir. 

Dass  dir  litviiu'!.  1  >l^el>lli^^<■  des  .lahicf  IriTli  vtrhalttiiss- 
luiibsi;;  so  (.niiiktii,'!'  u'cwoen  sind  und  iIms  die  hefürrhteten  Nach- 
wirkungen des  Kiaths  auf  dem  'Iruiid^SUck-Markte  bis  jetzt  pldtk- 
lii  li  alipi  wfiidt  t  »uiili-n.  M-lueilit  di  r  lli'ruht  im  Wesentlichen 
der  be^'en->rt  ii  h'  ii  Th.itii;kiit  di  r  llviiotlirki'nliankrn  /n,  dii'  im 
Viirjahre  alli  iiliii'j^  einr  .■^i  hr  iilirlilicLr  ri  nr^rü  i>t  l^ine 
«IM  zii-lle  Tal.iHi  «l  i.st  nuih,  daas  die  19  deuUcheu  Banken  dieser 
.\it  l-^7l;  nii  K:i|.]tal  ^on  uaheau  !■/«  Milliarde  Mark  auf  Gnud- 
stucke  au8({elieheu  liabcn. 


Eturenlliieale  ans  durohsiolitigem  Bora,  deren  VontOge 
flSr  den  praictischeo  Gebrauch  einer  niheren  Auseinandenelzung 
wohl  nient  bediirfeti,  sfaid  aeuanUaii  trna  4ar  Finna  Gebr. 
Wiehmaan  m  Berhn  hergestellt  wanm  und  ia  5  fendnedenea 
Sorten  tob  derselbon  zu  beziehen.  Der  Preis  beirtgt  bei  recht 
"    " "        1,50  M.  pro  ' 


1  Postfaaurath. 


Pertonal-Naelrfoliteii. 

D«nti*rheii  Beleb. 
Braannt:  Dar Baomeister  Skalwcit  inürAnt 

PreuMüteii. 

Eraanat:  Der  Wa^si  rhau-Insp.  Fnist  Frieilr.  Krdinnth  Si  hmidt 
in  DflsiM'ldort'  ziUM  l!i  L'.-  lind  lianralh  iinu  r  \  crleihunL'  einer 
Rhein8chiffalin>  Iii>]ii  ktiir>tr]li-  in  Ivuliloh/  I'i  i  l!aiiins|ii  ktnr 
(iustav  ItrirliMi  in  Mm  ifiiwidcr  /mii  Ihn.-  und  lianrath  | 
in  l!n:.!ulM-i \lry  r.;i;ir;itli  l;ii(inl[.h  /ii  Kastel  zum  Mit- 
(rlitdi'  dri  Ki.'l  f,i- iil  alin  -  Ihn  kliun  iu  Elberfeld.  Der  , 
I.aiiiil>:iuni<'i^ii'r  i.nit'.t.ild  Hacker  IU  Fiaukfuit a^O.  | 

zum  llaiiinsju'kiHi  in  M.it  ii  iiwi-rdrr.  ' 

Versetzt:  Der  Krrivli.iiitiiMM' r  I> a n n c n Im- r ir  von  Hi  ilifrenlicil 
nach  (>oida|i.  Di  r  Ivi^  i-liamiH  i^ter  S ,i ui a n Ii  von  Harti-nslein 
nach  JohannislMUf,  i r  I  i-.  iili  -  IIa  i-  und  Hrir.  -  In^pi  ktor 
Baedi'kiT  als  „Ilau-In^i"  ktci  "  lon  KioiuIh  nach  Dun/ij;. 
D'  T  Kri  >l  aunii'i-trr  August  "^trinlii  iHk  mui  Nridcnliiu 
na<  h  Kanmiin  i.  1".  I 'er  W  a^-i  tlian  lu^ln'ktur  .Inlni>  r  h  I  i  i  h  ■ 
tinfr  von  TÜmi  n  i' Ii  \\r~i  l  Der  WasM'rbau  -  Inspektor 
Heinrich  Wilh.  Hart  mann  von  Wesel  uarb  l)ü»üeldi>if.  Der 
Kn'i:^l•anmei•ler  Frtedr.  I^angbeia  von  KAssd  nach  Couhz 

i.  AVest]n-. 

Der  Bau-Inspektor,  Bauratb  Cunradi  la  CtCBinaob  tritt  am 

1.  April  d.  J.  In  den  Huhcstand. 
Der  Landbaumeister  Hehm  zu  Kas^d  und  der  Beg.-  lud 
ratb  Kühne  zu  Liegoitz  sind  gestorben. 


Bstern. 

Versetzt;  Di  r  lli  lriilis  u.  Sikt.-Invfenieur  Abrah.  Sirauss  no 
I.undsiii  ri;  ii.u  ii  Mi  iuiiii;i  n ,  der  Ahlheiiunifu-.Sekl.-lujjeivienr 
.1»».  Wik-  viin  (JundilünL'cn  nach  Weilheini. 

Die  Eiseub.-Bausektioa  Landülierg  ist  narJi  Meiuingv»  «wiegt 
imd  hl  Weilhehn  eine  fsüseabu-Bansektioa  cnichtet. 


Brief-  und  Fragekasten. 


Hrn.  S.  in  /.nhdi'nick.  Eine  neue  BearlH'itmi^' der  Adlef* 
sehen  Studie  üh<fr  das  Münster  zu  Stru-ssburK  ist  vom  Vcrüuaer 
siit  Ikngcrer  Zeit  vorbereitet,  jedoch  vM';.'i.'n  ausserlicher 
UinderungsgrOnde  -   hidier  noch  nicht  zum  AlHlrncke  gelangt. 

Hm.  Kl.  ilf  Dnsseidorf.  l>er  bei  Kinweihun^t  des  .\r- 
chitektenvereins-llauses  in  Berlin  gesprttcbene  Prolog  war  -i  llihi- 
versliindlich  auch  von  dem  \'ortra»enden  verfangt.  Wir  .uuduu 
andernfalls  den  Nunien  des  .\utors  nicht  unerwähnt  tri'ki.ss.  n  halieiL 

Abonnent  .1.  S.  in  Allendorf.  Wir  sind  uiclit  im  Stande 
Ihnen  eine  befriedigende  Antwoii  zu  erthi-ilen,  da  bei  solchen 
An)»eleKenheiten  das  |K-rsouliche  Krmes&eu  des  bezRl,  t  hefs  einer 
Behörde  die  wesentlichste  Holle  spielt.  Zweifellos  diirfteo  Sie  — 
wenn  Ihnen  nicht  ganz  wisfrezejchnrte  lA'istnnKeii  zur  Seite 
stebi'u  -  au.s  dem  angcifiln'nen  (innide  gcnjcn  underweite  Be- 
»erlH-r  zurilckKestellt  «erdrn. 

llm.  K.  .S.  in  (i  Dire  Ani.'alHn  >iiid  vn  allgemein  gehalten, 
als  da.s9  vkir  llim  ii  auf  (irund  di  rselbcn  das  Sludbim  auf  eiaUr 
bestimmten  iadiranstalt  i'in|)trhlen  koiniti  ü 

llrtL  G.  in  Wien.  Ks  i>t  im  i '.a.is  -rli^araes  AuinBaii, 
uass  unser  Briefkaslen  die  Ki  ui  rbniii;  t  iui-s  im  liiahhandel  nicht 
mehr  kantlichen  l!m  In  s  litr  Sii-  vi  rmitieln  soll,  j-  nr  i  inen  der- 
artiui-n  Zwi  ck  steht  Ihnrn  unsi  r  In^-^i  at'  iililatt  zur  Vc-rfuguni;. 

Ilm  -.lud  med-  II  in  llcrlin  l'ii  /iili  t/t  erbaute  chirur- 
f^isi  In-  Klniik,  ttciclii-  mit  ilin  n  Hnnn  ht.iii-'i  n  auf  der  Höhe  der 
Zeit  steht,  ist  II  \\  dir  /ii  l\.t!:iL'sln  r;; :  in  beii  derselben  durfte 
das  alh  iiliii-'s  nn  ht  s]ipvii  ll  fiir  chirnrpisi  hc  /werkH  b"stinnnte 
akadi'iii  -i  i.i'  Kraiiki  :ili.iiis  zu  Heidelberg  zu  nennen  sein.  Kiue 
neue  cliimt L'isi  lie  l\liiiik  fiir  die  ^'ni^ersitJlt  Halle  ist  im  Bau 
bejnitbii 

Abonnent  S,  iu  Krunilieri;.  Spezialwerke  uliei  ilni  m- 
manischen  Baustil  existireu  tiicht.  Nie  werdi  ii  l'iu  thiiti  das 
bezUgl.  Kapitel  in  KiiL'ler's  f ;e«ihiclite  der  Baukuiisl  ,iii  sf.idireii 
und  in  Betreff  der  Details  anl  die  don  ailgefillitleu  ynellenwi  rke 
zunickzuKeheu :  für  da.s  Studium  der  deutschen  i\>niani>i  hen  Uaii- 
kunst  bietet  der  er«le  Band  der  „(ieschichte  der  deutschen  l'.ati- 
kunst  von  Heiiuich  Otte''  eine  noch  voUstitndigere  Grundlage. 

Hm.  B.  in  Hannover.  Amt  Bottrop  liegt,  vrie  sie  wohl 
aus  dem  Wohnsilse  der  Preisrichter  ftür  die  bezügL  Koukurrens 
ohne  Weiteres  scUiasseii  konoien,  hn  afldwestlichen  Theile  des 
preuss.  Ueg.-Bei.  Mflaflar.  Aanlien  Ober  die  Preisverhiltnisse  d» 
selbat  ctanaieheB,  mOasen  wir  Ihaea  anhshnflellea;  wir  sud 
ebenso  wenig  In  der  Lage,  Uerflber  AushaBA  aitheileB  an  kda- 
nen,  wie  Ober  die  sdur  i^leiehgOltige  Fto^,  weMer  arehilekto- 
nischen  Richtung  die  bcaOgL  »eiaiicfaier  Cattbesoadas  Laadnth 
und  Amtmann!)  haldbiea. 

Hm.  8.  hl  Stralanad.  Wt  alcihen  den  bezgl.  Ermittelun- 
gen ober  das  Vetikhren  gegen  die  bei  Staata-Kiwiibahnen  bc- 
schAAigten  DÜtarien  glnzTich  fem.  Drö  aof  jenes  Inserat  tmier 
eiaer  beatiaunten  Chiffre  eingehenden  .\niworten  sind  von  tinse- 
rer  Expeditioa  dem  Auiiiu;^xcber  ahgeliefeit  wurden,  ohne  daas 

es  uns  bekannt  geworden  iitt,  wie  viel  iMilcher  Sclirciben  cinn« 
laufen  sind,  geschweige  denn,  wua  auf  Grund  derselben  ttr 
Sduitte  ciAilgt  sind.  Voraussichtlich  wird  Ihre  Anfrage  Yetaa- 
lastuag  seht,  da«s  nunmehr  eine  AnAttulk  von  deiaeiben  Stelle 
aus  erfolgt,  von  welcher  die  .\niegung  ausgegangen  ist 

Abonnent  in  Kssen.  Die  Bezeichnung  als  „Architekt" 
ist  kein  Titel  und  es  katm  daher  von  einer  Berechtigung  zu  der- 
selben in  jmistiKhem  Sinne  aberhaupl  keine  Rede  sein.  Kbenso 
wenig  kommt  es  bei  einem  Streite  dbcr  aichitektouisches  Hono- 
rar darauf  an,  welche  so^n.  „(juaMkatioueu*'  der  liqiiidirende 
Ardiitekt  besitzt,  sondern  die  SachTetstAndtgen  werden  ihr  Ur- 
theil  lediglich  nach  der  tbitsHchWchea  QuaUttt  der  Leistungen 

abzug<'ben  haben. 

Uni  K-  in  Herliii.  .Vidiere  Auskunft  nbi  :  il.i-  Ha\re;.lher 
Biihnei!!i-ts|iie;-lliiu>  »erden  Sie  von  Hrn.  Hofbiii-ti,  Ü.'iirkwahli, 
dem  .\ :  I  ii.:ekteii  lii  -,  liaiics,  einziehen  können.  F.ine  rul.iikatum 
des  lii  rhiier  t Iperiihaiisi  s .  die  den  -Vnspmchen  des  Architekten 
geiiii|.rTe,  ist  uilhl  vorhaiiilen:  >ie  »erden  die  KinrichtuugBB  dea* 
selben  au  Ort  und  Stelle  in  iiat'i:a  sludiren  mnsscn. 

Hrn.  I!.  in  .N  au ni b:i  r  l'  Die  l,itteia!ur  ulier  Tin  aterliaiitBB 
i;it  nicht  sehr  reicbhaltii,' ;  das  llaiiptuiatenal  die  l'iililikalionen 
atisu'i  iiiliiier  Theater  ist  in  ein/einen  /ei(!»chriften  bezw.  Mo- 
ni'.'ia]<liieii  zerstreut.  Die  allgemeinen  Gesichtspunkte  giebt  am 
He^titi  das  villi  den  .Vrcliitektcn  der  neuen  Pariser  Oper,  Ganier, 
h(  raiisi;eL'ebeiie  Werk;  ,I,e  Thei'itre.^ 

Hrn.  I..  K.  in  1".  Ihre  .\nfrage  entzieht  sieh  einer  genauen 
Beaiitwortunt'.  da  in  einem  solchen  Talle  per>iniliclie  Uücksieliten 
ebenso  stark  ins  Spiel  kiinuneu  wie  allm-meine  (irundsnl/.e  i' Ii 
den  letzteren  durfte  eine  Üetinderung  fitr  Sie  unter  Beibi  h.iltung 
Ihrer  geeen»  aitigen  Stellung  leider  niinioglich  sein.  Sie  werden 
in  erster  Linie  darauf  antjewiesen  sein.  Ihre  an  sich  gewiss  nicht 
uiiberechtitjten  Wünsche  bei  Ihren  Yorgesetzen  bezw.  dem  Hm. 
Handelsministcr  pcrsünlich  geltend  zu  machen.^  OnOglp 
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llktll:    GmIlictuüUha»  Itr  illc  GMcIlMluft  d«r  Freand*  in  Bmlaa. 
—  FMUUdo« -Nlv«lleneiit  ilai  Elhptrain««»  —  Vo«  der  p«nii«apfilxfi  Bau>Ai»' 
Im  Btrlkk   —    Ilillliclliiuic««   aut   Vcrdutn:  Ualpreanteeti« 
i-V«r«la.   —  Vtrcln  Rlr  liiwiolMliulitiail«  xu  Bwlia.  — 


Anblttiktw- Varaiii  au  Borllik  —  A«l  4*r  PachlilXrdar:  Vtim  fnUg- 
kalU-Prariuc«!  Ton  HaamaterlsIlM.  •»  fnt  Xffcr,  Cbotx  it<  U  LltU<r*lan 
tPTbnk]ae  miHlaiie  d«  Fraaca.  —  TarlBilOht«*:  Da  Aubaa  aaaarar  Fllk««. 
—  Brlaf-  uad  Frirckaitaa. 


Gesellschaftshaus  für  die  Gesellschaft  der  Freunde  zu  Breslau. 


l_ 


_j 


einer  Kotikurrau, 

weU-Iie  die  Oc&elkcliaft  der 
Fieniidc  zu*Hrw-lau  fOr  die 
Errichtuiif?  eines  iicucn  Ge- 
gcIL-'iliafl.-.lmiiscs  iiu  .\iifaiinL' 
des  vorigen  Jalireb  aubfte- 
«hriebeii  tiaUe,  erhielt,  mitcr 
5H  ciJiftL'jrjitijienen  Arlkeitcn, 
diejenige  des  Unteracichitcteii 
dm  ersten  Preis.  Nach  einer 
nnbcdeutciHleii  Aenderunft  des 
Entwurfs,  weklie  sich  haupt- 
BÄclilieh  auf  die  Anorilnung 
einer  Durchfahrt  unil  die  liier- 
durch  bedingte  underweile 
Disposition  der  Huupttrei>pe 
bezog,  wurde  lüe  Ausführung 
dciiscUH'u  beschlossen  und  die 
l^ituug  des  Uaucs  dem  Vor- 
tasBur  Qbertragen.  — 

Der  Bauplatz,  in  der 
neuen  Graupenstrassc  iiiner- 
hnlb  eines  enst  durch  die 
neuere  UauthaiiKlieit  ent- 
standenen iitadttheilä  jciucits 
der  iBe  alte  Stadt  am- 


scliüesäendeu  WaOpromeDa- 
den  belegen,  vnrd  an  zwei 
Seiten  von  Nachbarhäuseni 
begrenzt.  Die  Front  gegen 
die  GrauiK!n»tra8t.o  besitzt 
eine  Lftnge  von  41,7";  an 
der  Rikckseite  crstroclct  sieh 
ein  geifluiniges  Terrain,  wd- 
cbee  zu  einem  tiailcn  niiige- 
«toltet  werden  soU. 

Die  GnitKlzüge  de«  Bau- 
tMVgranwiä  lauteten  dahin, 
dass  in  eincut  KnlgCM-hoü^ 
die  für  »las  tilglidie  Ite<lürf- 
niss  der  gesclilus-enen  Gesell- 
schaft erforderlichen  Häunie 
an  ^el-,  R|ieisR-,  Billard- 
zimmern  miit  Zubehör  luiter- 
gebravht  werden  sollten,  wUh- 
rend  im  ersten  Stock  eine 
Fcstlokalität  mit  einem  grötiiie- 
ren  Festsaal  aiaulcgen  war, 
welche  auch  geti-ennt  von  den 
eigentlichen  Gcsellschaflsrilu- 
nien  benatzt  uiid  venuiethet 
werden  kann.  Auseerdeni  war 


— I 
ji 


m  OWrscwkaiin. 

Erdrcicliaii:  aDurthblirt.  &  VcMibDl   e  Elncanr  «.  d.  RrMnttm-Zlniilirra.  4  KtlMBtrq^i«.  4  niMiMiMfc  II.  VonUud-Z.  /  Lmilmmcr.  ;  8|itolt|iainrr. 
^  K«MT«mUoDtMal.   i  rijKlMMal.    k  BMM.   l  Btllard-Z.   m  N«(i«iiUt]ipa,    n  TerruM. 

Ob«r|[«iehoii:  a  Tr«|>fi«nhau«.   h  IlfrmixarlMvti«.    e  l>am«R(ant«rgbe.   d  Vortiallc,  dartbar  Ordiaaltr.   «  N(b«nln|ipc.  /* Dunaanloo.  y  Tallall«. 
A  aroaaer  Faataaal.  _t  SfieiaaiaaL   i  BOffat   {  IlMuctiiiinaiar.  oi  Ncbcnlnpp«. 
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die  inAgUdurte  Lmdiatta«  einer  BummuM  von  180000  H. 
Torgenchriebea.  . 

inemach  ist  im  ErdiBSclMW  mnAchst  an  der  Hnlccii 

(Ircnzo  die  Durclifahrt  dlipOBfrt;  (Iii'  \\'iiL'rn  f.ilireii  iliircli 
(licM'lIx'  von  der  (irauiicnstnsse  an  iiiid  dunh  riiu'  iiii  der 
HOrkM'iti'  dos  (iarlfiis  botindlicl»'  Au^laliil  n.ii  Ii  i  irn  r  ainicrfii 
StnisM'  uli.  Ni'lM,'n  der  I)iin  lit'.ilii1  und  dicMT  zuiLili'irh 
zii^'üMKlii'li.  hciii  das  fri'iiu'insanii'  N  cMihol.  aus  weklioin  2  J{i>- 
f(viiöffiiunt!i'ii  t'incrsoits  zum  Knlv't'M'liiiss  and  drn  (it'scU- 
hdiaft.srilunien.  undfrersfits  zur  IIau|»ltri'ii|H'  nach  dem  cr-ton 
Stock  and  den  FcsUokaiit&ten  iUireii.  —  Die  GeseUscbafU- 
ritaune  bilden  da  mAiHkint  gescUaaBenes  und  sosMmiMäiingen- 
des  Gfliucs,  wcidirä  rieh  um  ein  grö^scret  Konvenations- 
zfanmer  grupitirt.  Letzteres  öffiiot  sich  KORCn  den  Garten 
und  vor  demselben  i-^t  eine  geniuniiK«'  {iartcn-'rcn'asM^  an- 
gi'Oiliurt.  An  iliis.M>llMi  srh!io>srn  .-.ich  l  i,'ni>M'ii"  Spiol- 
zininiCT,  ein  l.CM'ziiiiiuri  iiuii  i  lül  imthek .  s<i«ic  an  diT 
rechten  Seite  de»  Uci>Uuiict>  eiu  geräuuÜKes  Siiciäcziiiuuer 
nebst  I3illiirilsalon  in.  —  Die  Uchte  Ifi»he  des  Erdgeadmcaes 
betragt  i.tK)". 

Im  ersten  Stodc  liegen  sunadut  der  zwciaimigen  Honpt- 
trqipe,  midie  dordi  Oberiidit  eirbeilt  vini,  die  Garderoben 
fitr  <Be  F^tokalftftt  Dareh  dne  Voiliallc  frclangt  man  von 
dort  aus  in  i1  '1  Haiiiit-Festsaal.  welcher  die  Mitte  des  (iehi\u- 
de»  einniniHi!  umi  eine  (irösse  von  17.:2<i  zu  L'l.^M'"  liesitzt. 
F.i  \\iid  Villi  1^  Seiten  duich  lux  Ii  eintVillendes  Scit<>nlirlit 
lii'li  iii htel,  indem  die  Siiienwiinde  hb.  /.u  einer  lliilie  vdu 
(.'eseliiosiicn  sind  und  eine  I'aniiPt'llM'kleiduiiÄ  erhalten  sollen. 
An  den  Festsujil  seliliesst  sich  ein  Sin'isesaal  nel>»t  Büffet  von 
IT.Tr)"  LiiiiKe,  7.70'"  lireite  und  H.7()'"  Höhe;  er  crliüU 
Oberiidit  and  steht  mit  dem  Festaiuü,  «uster  dordi  Thoren, 
durdi  eine  groaae  OeHbong  in  TeiMidnng«  «dcbe  fllr  ge- 
wöhnlich gcitchletjsen  ist,  bIht  in  hcsondereu  FBUen  benutzt 
«erden  länn  zur  AnbriiiiKung  dnes  Orrliesten  oder  zur 


Errichtung  einer  kleinen  Btlhne.  Nehen  dem  SiH  isesaal  liegt 
ein  Bancfaäömmer,  diesem  gegenflber  neben  dem  Festaul  ein 
Dnmensdoo  —  bdde  mit  Ansdebt  auf  den  Garten.  Ucbcr 

dorn  Einieanjie  zum  Saal  bt  eine  Orchesterlotre  anRpbrai:lit; 
eine  Xel>pntre])pe  beim  Si>eisosaa]  dient  l«>Mjnder»  zur  \'or- 
hindun^  der  Fostlokaliiut  mit  <len  (ii'-cll-.chaftsrilunien. 

Im  l)aiiifres<-h(iss  sind  2  Uii'iisivMilinunm'ti  einKcbant 
Das  Smtenuin  enthrdt  ausser  eimi  rnriienvohnunt;  2  gc- 
rüuuiige  Kachen,  fUr  (ie>eILs(-luiftsrAunie  tnnl  t't'^tlnknlit.lt 
gecondert,  sowie  die  nötlii>;en  VorratlLsr-aunie  innl  dii'  litiz- 
i^iparate.  —  Das  GebAude  erhält  dnrcbgdieudb  Zeutnülid- 
mmg  nnd  swar  für  die  GeeeBachaftwftimie  im  Erdgescboas, 
sowie  für  Damensahm  nnd  Rauclizinimcr  im  ersten  Stock  eine 
Warmwasserheizung,  für  die  übrigen  Festrtauie  eine  Luft* 
heizurn;,  welrhe  tetzlere  siiwoiri  BÜt  Zirimlation,  Wie  mit 
Ventil.itimi  benutzt  werden  kann. 

\hr  niässii,'e  Kostensinnme .  ebenso  TWe  der  (Ji^ainiiit- 
('liarakter  di's  Itaue»  erfnrdeiten  eine  mf^glirb-te  liochriku- 
kung  in  auf  die  konstleri.« iie  Atissiattuni:.  Facadcu 

sowohl,  wie  Inneres  sind  datier  in  einfachen  Kenaissance- 
forneu  gehalten,  «loch  sollen  die  Fa^adenflftcheu  eine  Verbten- 
dmg  nüt  gdbea  Laubaner  Ziegeln  criMhen,  vAlwead  sAnrnt- 
Hcbc  Profile  an  denselben  Ke]inizt  dnd.  Aach  ist  mf  diien 
ri'ii'lieren  Selunnek  der  IViiiilen  iliitili  Stnaflifi»  und  durch 
Hemalunir  der  Obeiireienileii  Daclitheile  Küekiieht  geitounneii. 

I)<  r  Ilitii  i-i  für  die  I ie^amnitsunnne  von  l!>'i  (mm>  M.  an 
Hrn.  Maun  niii  i..t«T  Simon  in  Hreslaii  in  (Jeneral-Faitr<'|irisc 
vergeben.  Das  «^nadratineier  iles  lUdin'"  Ilriilie  i  iithalteti- 
den  Baues  ki>stet  il  tiüi.i.  Ii  n.ili.-zn  211  M.  Die  Zinimer- 
arbeiteu  führt  Zinin.i  i  im  t  ;  i.;tsihin  in  l!n>slau  aus,  die 
Hciznngen  metsdiul  und  Uuuucbeig  in  Berlin.  Der  Bau, 
Anfing  September  t.  J.  begonoen,  ist  im  Lmlb  des  Novem- 
ber gerichtet  worden  und  soll  im  OIctober  diese«  Jahres 
seiner  Uestinimung  Qbcrgcben  werden.  H.  Stier. 


Prizisimt-Illvelleiiniil  des  DbslroiiiM. 


Dem  £ri'>'iMir>'i;i'n  lnterf5.>o  Kerlmunn  tiaiciiul.  »mKIks  Iii 
neuerer  Zeit  i1>t  Fr^tleinint;  mjii  ll'Oit'iipiiiikti  M  ir.  ilrii  Kn  i^cii 
der  FiK  li'4iTi'i>-i  i[  ,'iiL'i  w4-tidi't  ivird,  crlanbi'  n  Ii  imr  <  iiii^i'  Nnii/rn 
ülxT  das  i't'Ui'Uw.iüiL'  an  der  Kllie  in  Au^tulirmiw  l.i'u'i itlcue 
Prjui^^iiins-Niv.'lli'iiii'nt  zu  seiiilVi  ntliclieiL. 

IIa  die  Iler^telhiiii;  einer  Kette  \on  tliiinlirle-t  itnnvaniji'Iluiren 
Fesl|niril<t<  ri.  die  den  Mnini  in  M-iiier  f;aM/i'ii  I.Un^'.'  liri'li  itt-n, 
Itlr  alle  liydiiiaii  ti  isi  lini  lki>l>ii<  litiii;'.'i'ii  l:mf;>t  aU  ilriiii.'i  inl>  ?i  l!e- 
dnifni-s  rrkaniit  wurde,  ent  L'i'iiaiif^  Niwlliajji'iU  lii^lirr  al>i'r  mir 
l'iir  ilie  KllisIm  Ue  ini  KiiiMi/reiili  SacliMMi  t'xi>tii-ti',  si>  setzte 
-ich  liie  ]itcn«-,  hJlistroiii-If;uurr»»altun-.'  vnr  <  iiiii;i'r  Zeit  diireli 
Vemiittelnii!;  di  s  lii  tr.  Mini<<teriiims  mit  dem  l'rasideiiten  des 
Kmii},'!  •;cinl  iti>i  lir'n  Instituts  zu  Iterlin,  wi  lches  z\ii;lcicl(  den 
Vorsil/  in  dem  /entralbüreau  für  Ji<!  enropaist  lie  (iiudiaessinii; 
ibhrt,  d.  i.  mit  dem  Ilm.  (ieiieml-Lieutenatit  Dr.  liaeM  r,  in  Ver- 
büidting  imil  erhielt  l>ureitwilliK8t  die  Zusuffe,  diws  nüii  Keiiaim- 
tem  Institut  aus  ein  (ieomcter,  mit  den  erfunlerliehen  hiKtninienten 
etc.  Tersehen,  abkommandirc  werden  solle,  um  die  .\rlieit  diu-ch- 
nillllunpn,  u.  s.  hinaivhtUch  des  AnsfUhrung-.Mmlu»  und  dea  Ue* 
na«i|M<*<}nMies  den  für  das  Instttnt  geltenden  Vorscliriften  ent- 
sprediend.  Die  Uolfinnsauehafleii  soUian  vm  der  StmolMaver- 
witltang  gestallt  «nd  die  Ffaqmnkte,  deren  Fsslicgnng  «insebens- 
werth  sei,  miter  etablirt  werden. 

Nachdem  die  flbrigen  Uitorstaaten  (Anhalt,  Meeldcnbm  mid 
LanenboTg)  aocfa  ibrerseUa  sich  bereit  eridlrt  hatten,  das  Xlvel- 
lencnt  hi  dendben  Weite  isDeiban»  ihrer  Landeagremca  durch- 
fidiren  nt  lassen,  wurde  vereinbart,  dass  die  HAheunessong  am 
rechten  Elb-UAr,  unter  thunlichster  üenuuung  der  Stromdeiche 
entlan?  gefidhrt  und  dais  hier  in  Enifermmxen  von  je  1  Km  (von 
der  Idihmiseh-Siciitisehcn  I<andesgrenze  an  in  der  ideellen  Mit- 
tellinie dos  Siromeii  iremciMen  und  auf  das  Ufbr  Obi'rtragen)  Fix- 
|iuukte  etaltlirt  werden  sollten,  welche  nach  genauer  Kirmie«8ung 
m  die  vorhandenen  Strorokarten  zugleich  fltr  die  ^'ertikal-  und 
fhr  die  Hnriztmtal-MesHunK  dienpu. 

Auf  dem  linken  I'lVr  sollten  (.deichfalU  in  je  I  Km  Piguins 
t.  -Ii  l'^jnkte  lici;;.  ri<litct  imiiIcm,  -o  zwar,  das«  die  Steine  des 
rei  hten  l'fers  den  vidleii,  die  des  linken  den  halben  Kilnmeteru 
der  Stromaxe  einsprachen;  die  links^citii'cii  Fixpankte  »»Ilten 
spiäter  dinrh  die  ÜciimKcii  di  r  Striiinliaii\er«allnii'p'  iinler  .Vnsehliiss 
an  das  re«hre  l  li  i  cniiiiM  lIiit  «eidi'ii. 

nieji-n  Vcri  iiilianiiii'eii  ent^-preehiiid  sind  die  I'ixpimkle  im 
vertranireiieil  imd  im  Anlamie  ilc\  hinlcndcn  .laincs  br-«  liatlt  und 
\erscl/t  worden,  eine  Ail'cit.  «elclic  dincli  die  liicrlur  aii-.,iT- 
nrdentlieli  imi.'inisi;i;i  ii  W  hsm  i>t.mdr  im  IIciIini  h;",  ninl  I  inh- 
j.dir  If^Tli  melirfai  li  initeiliriM  lii-:i  «iinlc.  »uln  i  /.n  hnm  rk''ii 
i\a'^  im  Anhallischeii .  alivM'i«  IimI  M>ti  ili  n  Nunncii.  -,iiiim(li<  lie 
steine  aiit  th'iii  iihImi'H  Miiiiuiitci  iii  l''iil|i  ir 
Uc-clzt  «iinl-'n  >ind.  I>a  die  Xeine  /lun  ; 
den  Vurliinderu  hejtw.  in  den  Werdern  iiteheu  und  auuiit  hatUigea 
UebeisdiwemBrangen  anagcaetst  sfaid,  so  ist  in  üestlieier  TtafH 


i,''  :i  M>ii  |i  1  !,.'>  i»|i> 

sollen     Mülle  auf 


1 


ein  r>i  tMH-Itctl  von  0.7  Iiis  ii.->'"  Ilieite  imd  0,.j'"  Starke  aii;'i milnet 
auf  welchem  die  Kilomctcnteine  in  /ement-lieittne.;  a>ilVi'^ic|lt 
IKeielbea  bestehen  aus  (Quadern  Min  «I  iterln  «t mdiu'ein 

IliiliMi'it  und  lialiid  liei  1"'  Hein' 
(  lüeii  (^»iiei  -I  |i;;m  f       I  ler 

al'ee«  ,'^-eric  Kiipl'  ]ia(  in  der 
Mi^ii  ein  et^^a-l  Kmiixlies  l.iicll, 
in  welilieiii  ein  \ ii  i  kanliyer  Fisen- 
li(dzeii  i!iii  liaililiiii.'e!|'iiniiif;eiii  Kiijiro 
vcr-jii-MMi  ist,  Ilie  li'ieli^ten  ruiikte 
dle^icr  Kiipic  liilileii  den  eiijciit- 
lii  hen  lliilienpmikl  Hie  H4il/en 
sind  zur  N'ennelirunt.'  der  Wettcr- 
liestandiRkeil  dnrdi  eine  starke 
Verzinknng  |?eschülj;l  winden.  Diu 
Kilotueler-Zulil.  «eldier  der  Stein 
entspricht,  wini  auf  der  Knpfrtaclic  • 
des  Iet7terrn  einnemeisselt.  event 
unter  IIiitziifi'i;,nins  von  r»ezima|. 
stellen  an  l'nnkien,  an  (knen  es 
nicht  angiitg,  den  Stein  genau 
der  neihuig  rutsprerhcnd  <u 
Das  groaae  Gewidit  des 
in  etwa  19  Ztr.,  sowie 
doji  niu-  geiiofe  Renmitreten 
ans  der  Erdobeiftiche  ro,!'»)  sichern  ilm  gegen  oabeftigte  Ver^ 
indemngen,  die  einen  Fehekstand  bilden,  von  welchem  die  ftttteren, 
aus  Eichenirfbsten  mit  Ki  dkreuz  oder  aus  kleineren  Siehiqnadem 
bestehenden  Terrain-Fixpnnkte  an  der  KIbe  nur  r.u  hiUifig  In'- 
troffen  worden  sind;  ansserdein  ist  die  Auffindung  eines  Steine«  mit 
0.5«»n  KopfHSehe  in  den  Werdern  und  Wiesen  hei  Weitem  leichter 
al»  diejeniK«  >'Ott  nach  bi.sherii;er  .\rt  eingerichteten  reuten  INmktcn. 

In  das  l'ntzisions-.N'ivellenient  werden  ausser  den  vorbe- 
sprochenen Kilometer-Steinen  sammtli<  Iie  otfentlirhc  Tegel,  BOsrie 
2  festliegende  Laudmarken  hei  jedem  derselben  mit  anfgenonimen, 
wahrend  das  gsodatische  Institat  gidchzi  iiii;  für  seine  eigenen 
Zwecke  an  passenden  Tunkten,  vomehmlich  an  maüsivon  (ie- 
bäuden  der  nahe  der  I'übe  (pdojfpnen  KisenbalinMatinnen,  Hidien- 
marken,  uns  Imri/imtal  einKemanerten  Me<sin''l.idzen  mit  gtiM- 
eiserner  Sclintz-Tlatte  bestehend,  etablitl.  Iiem  ausführenden 
.\-isislenlen  lies  (.'enannten  Iiisiitnt'i,  Ilerni  W  Seil«,  ist  ein 
leidlii  Ii  kiimruiialiel  aii>;,'es(,ittete-i  I!oreiMnii;»-ScliitF  für  die  Ilaiier 
der  .Xrlieit  zur  \  erliiiriiiif,'  ).'eilelU  »iinleii,  .iiif  weli  lietu  gleich- 
/iirii:  t  .1'  ilas  l'iitei  kumiiieii  der  Maim-i  hallen  miil  das  l'iiter- 
lirin(,'i'n  des  .Nnellir-Apiiarals  mcIi  üainn  bietet,  \i>  dass  In  i  ein- 
tretender iiiieimsii^'i  r  W  ilteriMif;  mler  w.direi-d  der  laitt  l  l-i^ilLi- 
timien  -  welilu'  ihn  Nivelliren  mit  ihiii  hier  ei ('oide.|ieh<-n 
(irade  vim  (lenaiiigkeit  haiirtg  i\nr  in  di  u  MurL'en-  nnd  .Abend- 
Stunden  gcstalt4.-u  '  die  AuM»enarh4-it  an  jedem  iH'liebif^en  Tunkte 
naterfafochen  nnd  jedeneit  wieder  an^enonmcn  werden  kann. 
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Dil'  AiiKftilii'iiiiK  Imt  im  iMtfcmli-n  Soninirr  lifjrnnncn :  die- 
SM'll)«'  si'hri'itt't   im  MittrI  ftwa  'l  l'ii's   voin.irts  iiiitl 

dürfU;  vcM'aiiKKii'litlit'h  im  iüh  h^lon  .liiln  /u  Kinir  kniiiiiit  ii;  i  s  ist 
sodann  i'ntlanL'  <li-r  Klbn  l  in  miii  lii-v  IUiIhium  hi^n  l.i»mU-»;,'rt  iizo 
Iiis  I  hiiiiliiH  L'  i't  ii  iiciiili'i'  XiM'lli  ]iii'iit>-/iif,'  t'crttrfsti'lit ,  wclclior, 
Ii  ihr  Aiistiilmuifr  ium  ili:illi  <li  v  Ivofiiyr.  Siirlitcn  mit  I hilft' 
di  r  Ki>iiiiiu*--.ioii  Uir  die  (iiadiiii>Mi!i0  <'rt<ili;t  ist.  v'm  ifrossPS 
Mmss  Miii  < ..-II  I  iiKi<i"it  IwsityiMi  wild,  di»  di*'  t'iir  Pnuision»- 
Nivcht'mi  ii''-  L''  --i.ilti'tcii  FfldiT  iiiiicrhalli  aiisstTHt  i-nn  ut'ziijrenpr 
(irt'nzi-n  lir;.'' u  mu.sM-ii.  (Dii'  |H)l));i)iuLleu  AbM±lugiifcklcr  dilrfen 
in  iiia\iiu<<  :>  rmiliipli/irt  'mit  der  Wanel  m  der  betr. 
Klilfeniiimi  in  Kiliiiiittcni  iM-traciMi. I 

|lii>  Kosten  der  l''ix|iiiiikl*-  sli  lii  ii  sidi  .um  dirnid  wie  Mgt: 

1.  Kill  I>ol<iiiii(-<pimili'r.  wir-  hIh  ii  bi-sihi irlifn, 

l'nmi  o  .MaL'ilcl'm u'  14.2.'»  M. 

2,  Hin  v«'r/iiiki<i  liol/fii  dcsi,'!  0,(»-l  ^ 

:!.  '■,  Tiuinc  I'ortlinid-Zcnaiit,  d>->t:\.    .    .    .     %jtO  , 
4.       kl>'"  Hetiiii-.Stc'lm'  im  l.  Anliilir  und  Zor- 

kloiiKTim?,  im  Mittfl  8,00  , 

h.  Si'bitfütraiispurt  der  Mutirialieu  vou  M»jplo- 

Imuv  aus  inci.  Verladen,  annähernd  .   .   .    4/10  „ 
6.  I.Andtnuuport  Titm  l^lhiifer  und  VerwUen 
der  Steine  iwL  alier  NebeoMteileo  doNlf 

 _L_-_  9röl 

•der  pr»  Fixpmlit  in  nuder  Sönme  iUfnU. 


IHo  Antfldinmg  des  Nbeilemem*  loMlet  pn>  Ta(  etmSl  Ii.» 

tutoilich: 

1.  Dilitttl  fltr  den  GeoiiH>t<>r,  welcher  sein  Ge- 
Mk  mn  geoduiecliem  Utttitnie  weiier  he- 

ideht  -.....<  »IL 

2.  Tagelolm  flllr  die  4  HOiteibciier  (iwd. 
Boötflllirer)  IK  „ 

8.  Keispkostcii,  L'ntcrItalUiiiR  der  GfrUtho  und 

sonstiKf  kleine  Au&galK>n  7  , 

¥.f>  iT^'ii  1  I  liirs  bei  einem  tilKÜclion  lortsrhritt  der  Arbeit 
\-on  3  Km  uiui  (jci  2  fiipunkten  pro  Km  einen  Betrag  von 

^}^  [-  2.84  -=78,8  Mark  and  es  wird  das  guue  NiteOemeot  dm«b 

l'rC'U*s<'ii.  Anliftit.  I.aiicriliiir!:  uinl  >  kienburjf,  bi'i  fiiur  I.iint;.' 
\nn  ii;(li(vii  Mii)  liicrnac  h  i-iwa  :i!KHKl  .Mark  kosti^ii,  om  I.  di  r 
Nu ' '1- IM.  iits  naih  den  .\iisi IiIiism  ii  der  in  drr  Nahe  d>'H  Klli- 
vtjiiiij.  -  ji ','i-iiili  ii  Iliiliriiiimi k<-ii  des  i;i  iHlatisrli<'ii  Instituts,  dpr 
Iii  1  i,i>rli  all^/:llllll^l  i  inli  ii  AiiM  liliis^f  der  liiikss<'ilit;i'ii  Fix- 
|)iinkti<,  .sowie  etwai(;<T  »ich  aU  nothig  heraittstellender  KonlroU- 
NivellemenU. 

Magdebm'A  im  Olilaber  187& 

Fr.  Bauer. 


Von  der  permanenten  Bau  -AusstsliunB  in  Berlia. 


1.1  ••lUettulkg.) 


Kü  hjesso,  an  die  .Ai'lH>it  des  HeiViciiirn  Mic  an  die  Geduld 
des  Lesers  gleichmiLsNiK  (llifiun  lii  nc  .Anfordenintren  stellen,  wenn 
hier  lilier  die  aiuiv^eslelltcn  lia.  K-.triii-it<>hm:itcnalu  ii  ciii/rln  lie- 
rirhlcl  «erden  Millte;  fi  lilt  doili  iiiitir  iliiii'li  keim'  di  r  iiaiiihuf- 
irieii  I  nlniki  ii.  wi  lilir  llrilin  mit  dem  ihm  Pi);eiitliiiinln  lien  Uan- 
Material  Nersurircn.  Ausserdem  sind  ja  ilie  iiineii  ri  ^iiti  n  (Quali- 
täten dieser  Mi  iiie  meist  erst  dann  i  iki  iim  n.  Menii  man  ilini'ii 
mit  eliemiselien  niid  meelianisrlien  l'iiiln  n  vn  l.cilie  nelit ,  wah- 
rend da»  äussere  Kleid,  in  dem  sie  sit  Ii  ilt  in  Itesi  haner  jirasen- 
tireii,  bei  Allen  f:i»t  xleii  liuiassiK  auspreclii  iid  ist.  Itetraelilen 
wir  ilaliiT  diese,  hier  iudiiebanten  Steiiii»rol>en  mehr  im  Sinne 
von  Adiesskarlen  für  die  Waare,  in  welehiT  in  iliier  iniehsten 
Unigebiuif;  geliauidell  wird.    Dabei  ist  es  Inbenil  i  ki  inu  n, 

wenn  pinijfe  —  wie  die  iM'kannt«' K'nnlieiiirsi  be  Falirik  nml  l»ueh- 
liiiK,  ili  r  lli.iti;;e  Vertreter  von  iiii  lit  .vi  :i;a:i  r  als  22  Terrakotta- 
Fi^briken  und  /ie^eleien  -  durcli  InbiUnlten  anl'  ihren  Steinen  an 
die  bekannteren  .Monumentalliaiiien  der  letzten  Jahre  erinnern, 
die  an»  diesem  Materiale  gebaut  sind.  Si>  bei  P^rstereui  das 
Kadetleiüiaas  xu  Lichterfelde,  bei  J.  Üaehlltix,  dessen  Vertrctun- 
gea  fOn  ScUetieii  bis  aur  Saar,  von  Hamburg  big  Dresden  reichen. 
N.  a.  die  WeidwelhfOche  bei  Mnchm  lad  dae  Gericbtigebtade 


rgefiMinlen 
dMOatei- 

dte  fUhiMMi  TnUendkicgd  ii  dem  b^ 
Tfla,  die  Witewwder  Uefeit,  towohl  die 

 ,  ia  die  Limlaei'Bche  DampAdeg^,  eowie  die 

adiaiieii,gieicfamiMig  dudcetavlbeii  Verblendateim!  oei  Dir.  IfebwMr. 

EbenfiUU  in  dicee  fCategoiie  gehörig  ist  ebi,  von  dem  Afdri- 
(ckt  von  Hagen  zuuArbst  allerdings  nur  an  2  gut  gearbeiteten 
Modellen  dargestellter  Vorsrhiag,  in  das  Thema  unserer  Backstein- 
Verblendungen  eine  neue  Variation  xn  bringen,  der  ohne  Zweifel 
Beaclrinni  verdient  Der  Krtinüer  schlägt  vor,  ilie  bisher  als 
Tonng  cmei  g)iten  Verlilender«  KC'^i'batztc  Scliarfk«nti;;kcit  anf- 
CUgeben  und  du-  -.ainmtliehen  siehtbaren  F.rkon  dc^  Steines  auf 
die  Tief«  von  1  *«  abzufasen,  so  das«  beim  Mauern  die  rings  von 
Fasen  eingescfaloesenen  Stirnseiten  der  Steine  als  l  >"•  hohe 
Spiegel  vor  den  .Vauergnind  vortreten.  Er  befoljyt  zwei  ver- 
schiedene Mptho«len,  indem  er  einmal  die  Fa.spn  bis  auf  die 
Kanten  fidirt,  so  dass  sieh  hier  drei  firiite  bilden  —  jedenfalls 
fttr  die  Fabrikation  die  leiehtere  M>  ilimli  ;  liei  der  andern  haben 
die  Fasen  auf  etwa  1,5 ""  l-^ntiVi  imnK  \oii  der  Krke  den  flbli- 
rhen  .Abhuif,  so  dasH  letzere  srhartT<antii;  stellen  bleibt  Diese, 
naeh  der  Meinnnjf  de*  Autors  mehr  fnr  IiiiuMi-Dckonition  1m'- 
ütiuinil.  >;<'».ihren  einen  etwas  UnruiiiL'i'ii  Anlilirk.  wahrend  der 
(iesammtetiekt  der  ersteren  .\rt,  mit  ilein  aii;.'i.|ii 'mu  n  Wei  hsel 
von  l.iebt-  und  Si  hatlenkanteii,  ein  sehr  beim  iliuimli  r  (.'eii-innt 
werden  niiiss.  Dein  Krlinihr  wiire  zu  wüiiMhen,  ila^s  miii  lie- 
ilaiiki'  aus  (lim  l'M.jekt-Siadium  lieraiisL'eliohpn  itiul  von  dir 
Falirikation  antu-einiiniiiin  würde,  nni  ermessen  zu  knnnen,  rih 
Itirb  der  Vcrwi  nilmn,'  im  <;riis>i  :i  ni<  ht  ein  erlielilieher  Zuwachs 
y.u  den  Ilorstellim(fsk>>.-len  eiil;;i  ireiisi'tzt.  Kine  kleine  Krhitliiin;; 
derselljcn  würde  nach  iles  Veita^^i  is  Ansieht  ilnr«  h  den  N  ortheil 
aufgewogen  werden,  dass  mit  oH'euen  l'u^en  {.'emain  rt  und  da- 
durch  die  Kosten  fnr  .AusruKuni;  gespart  «iirden. 

Unter  den  omanientalen  Temikutten  ih  r  .Ansstelinn«  finden 
wir  ebenfalls  die  fUr  Iterlin  In  ka;imi>teii  l  alniken  vertreten.  - 

Zunicbüt  beifrtisst  uns  si  lnm  Im  iui  l'.inlritt  in  die  Tn'p|H"n- 
Vorhalle  der  Nestor  auf  diesem  (ieliii't.  die  alte  I  liarlotteuburj^r 
F'irma  K.  .Mart  h  Sulme,  mit  einem  sehr  gest  hmaekvollen  Aufitau. 
NelH'u  alten,  bekannten  Stocken  der  Fabrik,  dem  ralandrelli'schen 
llcllcliaidier,  einem  gothisircuden  TanCitein  nach  Blaniccnslein  und 

■dmi  wir 


eine  grosse,  sehr  sebAn  »ezeii  bneie  Vase  mit 
Kndc's  Zeirhniing  und  einen  neueren  Vensiieb,  den  die  Fabrik 
mit  Kinlatfe  farbi^rer  Kinaillen  in  ihre  eltenliHnartige  Tlioniiiasse 
(lemaehl  hat.  .Aellere  I'nilien  dieser  .Art,  dic  besonders  auf 
Hevilen  *  KUliiiaim  Anrejfuni,'  jieniai  lil  worden  waren  und  als 
eine  .Art  inoninneiitaleii  S>nat1it<is  in  Thon  liezeiehnet  werden 
können,  sind  den  Berliner  l'aehifeim^^rii  lii  k.miit.  \.ni  ilirMT  Art 
sehen  wir  hier  einen  «i  liinieii  l iart''n-i  s--'l  in  anliln  i  l'  unn.  mit 
einem  ausseist  delika'  in  In annrni  1  Inin  <  iii;.'i  l(  i,'ti  n  llanki  n-(Mii.i- 
iiient  auf  ili'r  Uiiekleline.  hie  l.i  idi  n  kleini  ieii  \  usi  n,  naeh 
l.utliiiK'r's  und  des  Bildham  r?  Mi  lin  iiiit  F^rtiinlnnL'.  welilie  den 
erwähnten  Sehmuek  luintfai  liii;i'i  (ila^nn  n  in  vertiefter  Zi  ii  hnnng 
traeeii.  bezeirliiien  wohl  die  erslni  N'i  isin  hr  iliescr  Terliiiik.  Ks 
ist  sehr  zu  wunselien,  daitü  die  Fabrik  dieR-lbeii  fortselxeu  iiikd 
namentlieli  zu  einer  Farben-Amrandnag  in  grdaacrca  Fttdwn 

s<  breiten  innehte. 

Die  Sehlesisehe  'Ilionw  aarenfahrik  Tsehan&ebwita  (vertreten 
diirrli  V,.  .Albreelit  hier)  seheinl  die  Herstellung  farbig  giasirtcr 
Terrakotten  nieht  mehr  so  sehr  in  den  Vordergrund  an  stellen, 
wie  in  jeuer  Xeit,  wo  der  kühne  Versuch  mit  dem  Wohnhanse 
des  Besitzers  (jetwea  Ministers)  Friedeothal,  Lenn^rasse  lüer, 
gemacht  wurde.    Die  einzigen  B^q^le  dieser  Ait,  die  sie  ia 


iduitt  nach 

Dagegen  stellt  die  Fabrik  mit  Stok  Proben  von  den-Veriitend- 
aiagelB  m%  mit  dca«  tfa  GebOnde  der  Beicbdmnk  nnd  drr 
Befnapoet  (Wk)  reiMeidet  rind.  Anmcnlen  verdienen  8  Aber 
S"  bofiR  (allenlings  in  einzelnen  Stflrken  gebrannte)  IvandelalM-r- 
s&ulen  in  rotlier  Farbe  und  eine  AnsabI  Vaaen  und  Dodieu  ICrwUU- 
nung,  deren  aaflällende,  auaChamois  inRoIb  aicb  abaehaltirendeFAr- 
bung  wohl  nicht  anf  Absicht  beruht,  aber  aach  nicht  schBa  m 
nennen  int. 

Frille  hervormppiide  Stellniii;  unter  den  Terrakotta-Fabrikanten 
nimmt  Friedr.  Iloffmann  mit  den  F^rzengnissen  der  bedeutendsten 
seiner  3  Ziegeleien,  der  Sie;(i'r»dorfer,  ein.  Die  sehr  stark  dureb- 
gebrannten  .Stticke  zeigen  eine  thissersl  prAzise  .VitslVihriniL':  als 
Kuriosnin  dürfen  die  ganz  weissen  Terrakotten  lie/eii  hnet  «i  rden, 
die  bei  vollkoramen  porzellannrtif^em  Klanfr  am-h  «laü  .Aiutisehen 
der  Biskuit-roiaellane  habeiL  Ihre  praktische  .Anwendung  dage- 
gen dnri'ie  wohl  eine  bescbninkle  sein,  da  man  im  Aeussern  der 
(ieliande  die  weisse  Fai  lM-  nii  ht  als  einen  Vor/nir  betracliten  und 
iiu  Inneni  sii  Ii  ain  h  mit  einem  weniüi  r  iiioiiumi  iitaleii  .Material 
bej;i)ü)I<'U  wiiil.  Aii^M  i  lin  -i  n  lial  ILiltniann  eine  eiL'entlnimlielie 
Art  von  Fal/-Darli/ii'>;eln  in  sehr  soliiler  .Vnsfnhrune  aasi'i'stellt,  hei 
denen  der  .Areliitekt  das  k"iiniij;e,  ilerhe  .Aussehen  iIkm  r  MikIi- 
deckiiiu'  !;enie  in  den  Kauf  nehmen  winl,  das  (namentliib  liei 
)  unllirlien  Arehitektmen)  an  die  malerische  Dadideckaiig  der 

Italiener  i'riiinert. 

N«(ii  wi.niK<T  als  hei  ifi>hi«anlen  Steiaen  vennag  eine  .\iis'- 
st'llunc  die  <;rniidlai»e  eines  absohlten  Urtheils  *n  bieten  nher 
die  Üaiiniati'i iaiien.  welehe  in  (inippe  II.  i-ns.-imnv'n'ieLisst  wcrdi  n, 
n  iinlii  b  Kalk.  Zement,  (iips  und  die  (fan/e  Keilie  ili-r  soi;.  KuiLst- 
steine.  Bei  lelzteten  vor  allein  winl  ein  ..riMi--e^  Mi^^lraiien 
der  Konsuineuten  nur  diinh  die  allerilurih.>rlilai.'enil-itiu  Be- 
weise für  die  WetterlM-stamlijjkeit  beseitii.'t  wertlen  kminen. 

Für  die  naiuliaftt-steu  Aussteller  dieses  (iebietes  sehen  wir 
mit  Heebt  die  Terrasse  resenirt,  und  wir  Mialten  uns  vor,  auf 
diese  Ausstellung  xnrUck  zu  kommen,  wenn  erst  die  ütattliebeii 
Aufliaiilen,-  die  O.  A.  !<.  Schnitze  &  <?o.  hier,  H.  Findeisen  in 
liuldand  b.  Cliemnili  und  I>)-ckerboff  A  Widmann  in  Bielirieit 

W.  Jannascb  in  Banbnif 
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wird  hoflentUcb  die  Stficke  seiner  prOTitoritehcn  AuMtellusg,  die 
di'in  Aititurm  unacrcr  dictyjiJiriKen  Weihnaclitaicihe  leider  nicht 
widersuiiden  iiaben,  dnrch  wetterl>estän<tieere  erwtzeu. 

Im  IiiDeormuiB  der  AnMtelliuiK  >>egeaiicn  uiu  buipUichlich 
S  KipirilBl>»F«hrilHMiMB.   Vm  ^^^2^1^^  ^ 

tmi  Oaifß  PMiwa  itn  Ftae- 
wr.  die  wr  fhs  Pildiiitt 
■*  ■Dch  kdäm  Anpcadi  kdboi.  Oer  uralte  Ans- 
SdMddt  ia  DiMdM,  der  da  n«.  .C^jaUdi*  in 


den  Handel  bringt  Die  voriiegenden  Pioben  zeigen  dnrrhireg 
da»  üchmuuiiru  \Vi-i«s,  welrheB  iingeftrbt  wohl  kaum  tu  archiudc- 
tonischem  Schmuck  verwendbar  sein  dUrfle.  I>ie  farbigen  Ver- 
suche, mit  denen  das  Material  bei  sciueni  Entstehen  auftrat, 
tcMwii  mithin  anteMkea  n  leiD.  Auch  die  Schlifs  der 
MndeBirmM!  Usst  bei  den  hier  votUegenden  Stadien,  um 
lid  nfOrlKiiea  sieh  findet,  m  «flnidheB  dfarig.  IHt 
widbt  wird  anf  billige  Henlellni«  gelegt  od  ia  der  TlMt' 
die  aagesdulebefien  Preise  «bernuelHgid  niedrig. 


Ostpretisalfloher  Ingenioor-  und  ArdUtAfen^Twiln. 

VersiMninluiiB,  v.  7.  Uet.  187(1.  fSrhlusa.) 

hl.    A  ;(r!.tli;ihMl;iiii>r  der  Heiscnden  il 
10  T-jLüv  und  sji.itt  rluii  ahcnnttls  3  Tage. 

itei  der  «ehnialsiiurigen  Ki«enhakn  des  AusstelliingKplatze!) 
ist  <lie  »ngcn.  Kletterweiche  erwjihnengwerth ,  bei  welcher 
Iteidc  Schienen  des  Mutteigieises  oiuie  Unterbrechung  durchxe- 
fithrt  sind.   Die  Zungen,  welche  sich  an  die  Schienen  anlegen. 


beben  anfiknglich  eine  Steigung, 
mittels  welcher  der  Had-Mänsrli 
Ober  die  durehidwnde  Schiene 
hinweggeboben  «M;  bis  nun 
Hcnatflck  finde*  dun  wiedi 


1 


RIetter'Wetali«. 


geringe« OeHlle Matt  Dienider 
sUiie  filr  haUerieiakMiuid  dar- 
bt jeden- 
Bweekidaaiger  ab  die 

in  Amerika 
sehr  fiv- 

betorhliche 

Scldepp- 
weiche. 

Vemirtge 
de»  Süsse- 
ren Arran- 

gfUlOllt-l 

der  Aus- 
stelhingKar 
es  recht 
schwer, 
sich  Ober 
die  fach- 
lulicii  (tp- 
(fcnst  null' 
zu  orieiiti- 
M'tl.  KitH* 
Uaiipliuissttlluiii;  Min  lUninee- 
iiieiir- Arbeiten  lirl'.uul  vich  auf 
der  (Jallerie  di-.  M;iii|iti;rli.Mideft. 
V<i»i     .'mii'nk;inis(  hi-n  Krirjjs- 
Depurtenieiit  wann  im  trurt-rti- 
metä  Building  ilnteiK-liirii-htiiii' 
geil   und    Mndelh'  von  l.enrhl- 
tliürmeti  aiisi.'i  >i<  llt  et«  ;  in  drr 
Ma!'4  liiui'nli.ill"'  liintl  nuuiMiMielle 
kb'inen-n   Li-uchtthiinneii    mit  Xebei- 
Vuii    (ic'^euiitiuideu    den  eigentlichen 
Itetuui^fswewn.s  wurde  in  der  amerikanischen  Abiheilung  Nicht» 
angelixiiren.        I' i-aiikreich  hatte  in  einem  besonderen  Uelittude 
»-ine    Travaux   publicM,    dal>ei    viel    Bekannt«!,  MtgeMellt 
Kü  iM-fand   üidi   darunter  ein   Rettungs-ApjMunt  dl 
ctnIraU  dt  »atuittnge  de»  Haufrngh\  eS  ICMMt  ibCT, 
FranioBen  in  diesen  Dingen  gegen  Biinllfllhind  mrtC 
Zw  bMinucni  ist,  daee  der  Breuer  RetWOfilvefeitt  ans  ntflndd- 
nUn  fiirlfridieben  ww:  kkimidk  dHMW  war  die  aaUreidi 


Min  IlaKf.'t'nnas(  liiuen, 
a]i|>;uiiti'n.    llnjen  etc. 


enrihnt: 
in 

Arten  von 


Iwicyckle  Ansitelhtng  Jar  Siederlnnde. 
t  A«aiannngM«ganillnda  aeien  «twaa 
VoB  der  wig"  "*«  Fim  Oarii  tt 
ModeOe  nnd  Zeiefammgen  aweler  nencn 

Schwimmdocks  ausgestellt: 

1.  Heim  l'ateut  tubulär  floating  Dock  (RAhrcn- 
Hehwimnidock)  bestehen  Boden  und  Seitenwinde  aoi  eiaaelnen 
RAhren  von  starkem  Kessel-Blech;  tbt  dieae  Einrifjitnng  werden 

fiili^Mide  Vorzilge  in  Ansprach  genommen: 

a.  I>asH  <lie  K^hrenfomi  am  meisten  geeignet  i»t,  äusseren 
und  inneren  I're&sungen  \Vider>itBi)d  ^\\  leisten,  b.  leichte  7m- 
glnglichkeit  aller  Theile  zum  Heiuigen,  .Anstrich  etc.  besteht; 
e.  geringer  .Materialverbrauch  stattfindet;  d.  Liilt  nnd  Sonne 
fiberall  freien  Zutritt  suui  Schiff  haben. 

2.  Das  zweit«'  ausgestellte  Dm-k  Ux  das  Patent  trridirnn 
Stage  and  depositinL'  l)ork  (Hock  /inii  Atil'.t.'lli'M  der 
Schilfe  aj)f  eine  mstarti^"'  Itiilim'/.  H>'i  dii'M'i  l\iniirlKimK  dient 
ila..  Si  h« iinnidii.  k  il.i/n.  il.ix  Kuln/rii):  .hih  iIi  mi  W  ;».s.ser  tn 
bi'licii  und  aiil  fine  te.>tr  Stellung  aui  L.mdr  zu  -i  li;itli  u. 

I>cr  I  k  -  Ifoden  besteht  aus  eim  r  An/nlil  rdutmi-  von 
1  kijfi-ni  otb  r  nuidi  iii  (^Mi-r-rclniilt.  dii-  ii.ii.illrl  /n  i  iiiaiuliT  in 
be«tiiuuit)'n  .\l>-.l.ui(li'ii  n'i  luninkli;^'  /nr  i .lUip,"  niixi-  dfs  MimUs 
**egen.  Au  ihrem  einen  Knde  siud  diese  (juer-l'ouiuns  mit  einem 


Liuipii-IViiitoii  verbunden,  die  Ilaupl-ieite  des  DcH-ks  Irildet; 
die  2.  Seite  ist  unees(hlns,i'M,  Itn  xersi  nkten  Zustande  ragt 
•l'onlon  um  J  Im>  2'  ,'"  idn-r  dir  Wj-iser*" 
Url'lira»  st*«*  «ml  dcpoiillas  l^ock. 


D««kM  Mk«iBm«a<I< 

rotts. 


In  demselben  betinden  sich 
die  MuM-liincn  nnd  l'unipen. 
I'in  ilic  1  ■n^^llMllt.ll  dl  T  l^ner- 
MlMnlt>(i(ini    /M  \ii'-iiünvu, 
ist  rill  lici;i'ns?c»iilil  ant!«'- 
br.ii  lit .  <i,i>  ,111-  z«  ei  )iri-i- 
ten,    ll;>.  Iir:i    rmilrii-,  die 
unter  Ml  h  dm  I  h  ( iutiTwcrk 
/n    einiin     l'.iluvrufi  ter- 
liundeu  .snid,  l>e>telit.  Itie^c 
seillichen  S<h«iranikiu'per 
sind    in   ven«cliiedeue  Al»- 
theilnnuen  zerlegl  iinil  mit 
Italläst  U'si  linert ;  sie  tra- 
g«-n  eine  ISeilie  \tm  l'losten, 
die  sich  dun  Ii  den  l'unton- 
Kmlen  nach  unten  hin  fort- 
dieser  rfosteu  gehen  von  dem  Itm'k 
die   an   ihren   beideufclndeu  (ielenk- 
Verbindungen  haben.    I'foeten   und   Büume   bilden  3  Seiten 
eines  Parallelngraroms,  welehea  mit  den  aeiCliehen  Scfcwianaer 
die  richtige  Srhwimmlage  des  ItodiB   aicker  aullt.  —  Znm 


setzen.  Zu  den  Knden 
aus    parallele  Rntune, 


SeUA-Gewieht  niemals  ab- 


Doek*  reicbt  die 
Dacb-Bodeaa  allrin  na,  ao  im 
inhalaarirea  ist.  Ist  mm  da«  Dock  mit  dem  Schiff  gehoben,  so 
wild  daaaelbe  auf  «hie  feat^  roalartin  BrOdce  am  Lande  ge- 
bracht, die  so  gebaut  tit,  oaaa  die  unnartig  vom  Clin-  m'a 
Wasser  reichenden  HobigerftHe  mit  den  lieblen  Abslinde« 
der  Qner-Pontons  genau  knrre^poudircn.  —  Vorange  dieses 
Ooeka  sind: 

1.  riil>eschr.^nktheit  der  Breite  der  zu  diM-kenden  S<-hi(fe, 
(iM'i  kurzen,  s4'hr  breiten  schwimmenden  K<ir|>em,  wie  schwiin- 
laende  eisenie  Foru  \n\\  kreistVimiigem  Gmndriss  winl  d.-is 
Dodc  in  seine  2  Hälften  zerlegt,  welche,  wie  die  Skiue  xeii^, 
gegen  einander 'gesteUt  werden.  2.  Mit  einem  einzigen  iMck 
können  viele  SeUiflf  Mieh  einander  U-dient  wertlen.  J  Iiün  DiH-k 
macht  Verliingenmgen  von  .Schiffen  leii-ht  nusfnlirliAr.  4.  Freie 
Lage  der  Schilfe  auf  der  Stapelung,  wodurch  das  IkH-k  auch  fdr 
den  Hau  hiilzemer  Schiffe  geeignet  winl.  5.  Da«  IViek  selbttt 
ist  leicht  reparaturfuhig,  da  in  der  einen  Hälfte  desselben  die 
andere  ifednckt  werden  kann.  (i.  (ieringe  Zeitdauer  des  Dnckena 
und  7.  <>e|-inKe  Kosten  des  Docks.  Mündel  der  Kinrichlung  sindt 
1  .V"llr.>rndii,'ki  it.  (,'nisM'  Kiiil  in^'i'u  zu  haben  (eveiit.  duri  li  l'ier- 
.'!!  v.'iiiirideni,  '2  1>I  rin  ki>M.'>tantci  WH-MTsland 
niithwrudii.',  wril  >.<iii-r  dir  t,ln<  r-r<ii.t(m.s  zu  nuvcili.illnissma.'ksige 
lliihen  crlullrn  iii  .-:-|. n 

Voll  ilrr  aii>-i<  liriiili  II  I' iniia  wird  l  in  soli  lir,  I>oi  k  filr  die 
rns^isilic  Marine  erbaut.  Der  llnu]ittlieil  di".sr|ln  ii  winl  S7,M  m 
laug,  14    buch  imd  3,75  ■■>  breit,  die  Qner-I'oui>>n>i  ucideu  22,ü  "> 
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6,6*  hodi,  4,7 •  ln«it;  der  frek  Raum  swisdwii  draidben 
baMgt  Ifi».*) 

Dar  nreito  der  erwihoten  AoaBtoHnnfriiietrenstinil«»  war  die 
PalTerrtmme  nach  npnPKtor  AtiHftlhnmeKwpUe  des  Kriioders 
Mr.  ifhaw;  die8«l)H>  ward  tmf  ilrr  Marim-  Station  auf  Leapie 
Island  bei  Phaedelphie  in  Thiti|^t  Kosehcn. 

Das  Rewiingeeldl  boataht  ein  eiDeni  L'nU'repstell  mit  eiafat^beiii 
FortltMwPinins^iinpclmnisinnB  auf  feseifien  K:Uira)>ii,  und  einem 
hoch  K^rulirten  2.  Ue«teU,  das  nm  einen  Zupfi  ii  drvbbar  ist.  IHe 
Llaftmithe  besteht  aus  2  [  Kisen,  ist  ca.  14">  borh,  scitwärtN 
■k  LEiMa  versteift,  mit  nOlzeniPn  Leitern  versphen  und  iu 
.  EMi|MI  eillfetheilt ,  damit  bei  jedpm  Htandt'  des  Mönien  die 
Fetnuien  ein^eworipn  «erdpu  können. 

Mftrser,  Bär  und  -VireiinorrlclitunK  des  letzteren,  bpstdipnil 
aus  einem  durcMaufenden  T  Kisen  nut  ejizonirisi  licn  Kuasfj;t'n. 
«eiche  durch  Amlelien  eines  Wiiikpllipbelsangedrüclct  werden,  sind 


Die  ratrouen  Itci 


ral*«r-8aB«i» 


ans  42—56«  grobem 


addeW-Pulver.  haben 
et.  8—4  ••»  Hobe  bei 
etwa  S"»  Dnn  bm.  und 
iH'sitzen  eineZilndvoi- 
ri<'litunK  uiciit,  da  sie 
dun  li  den  Schlag  des 
beraltfallenden  Htem- 
pels  enuandet  werden. 
I)cr  M<'ir*er  besteht 
aus   Gus^tabl.  Der 
kommt  wiibrend  des  Kinmiiiiiieu«  nie  vrilli)?  zur  Hube,  weil 
das  MiirNi'DJfwii  lit  (ininicrwjilupud),  tbeil!i  da.s  Ujirf»ewii  lit, 
diT  Itiukscldii!;  l>i  i  der  Kxj)lo..i()n  ziitii  KinlrPitien  tli:itisr 
l  iiu'c.s]iitzlP    l'l.ilile    Miu    211'"'  Sl  irkf    und  Ii'"  l,iin;;c 
mit    IS    Si  bla^fi'n    a.'i  •"   tief  iniu'ihHlli   1  Minud'  fin- 
widn'i  die  l'.illlj  Ii'    ;li  -   Üiii'ii   zuk-l/t  3..'> betiiii;. 

J  l'jilionin  in  ilcn 
naili  Srli  itziiiiL'  <i"-r 

l'faid  den  Anziii;  —  Ii.  Mi  r  liiHlcn  l"'^tand  jui-  SrldntV.  niitfn 
mit  Sand  und  Kies  vi  i i!ii'n;.'t.  \i\>i  n>UiiMfii  sind  jrdpufalls 

geringer  al.s  liei  Vi'rw(  niliiii: 


I'fiild 
tbi'ds 
tlieils 
»iiid. 
wurden 


Keninunt , 

Hei  den   Ictzifn    Stld;l>!en   v\uriliii  (iltii> 
Miirsi'r  ei'VKirtcn :  lieini  iMi-n  Si  Idai;  Imlir 
r  liiHlcn  l"'^tand 
L't.     \Hv  \r\>ri<.>\- 

'■nu  r  .N:i»tiiytb'sclion  liannnc. 
Nach  der  aiisreiilii'iidi  ii  ri:isili:iii  iti  l'biladelphia  inid  narh 
ein«»m  Besuch  in  W».*ihin;;lHii  uiul  lliillinmn'  naliiniMi  <li('  Ili'isi:nili-n 
fUr  die  »riti-re  .VasdclmMnit  iluvr  HriM-  rim  ii  ilmrn  lon  ilrni 
l'räsidi'Uten  der  (ieselUeli.  tl.  anii  rik.  l!is."'iiiriiTi-  Ilm  Nndson 

in  Phibulelphia  eDijil'oldenr'n  ItciM  jilan  zur  l(-t«  u  <  iruiulhiKi-  an. 
Diesem  zufolf^e  wurde  der  .Mis.^i»&i|i|ii  licsuiht,  den  mau  l>oi 
Sl  Louis  erreichte.  Von  dort  bis  New-Urleaiis  hat  der  Fhiss  bei 
M.  W.  eine  TieÜB  von  ct.  4">  und  ist  tod  bedeutender  Breite. 
Mn  hatte  ta  St  Louis  sehr  von  der  Hitae  au  leiden,  wekbe 
m,4»*C.  betrug. 

Yoa  8t  Loiia  Mir  nm  nadi  den  nördlichen  groesen  SAss- 
iraaaer-S««B  Anaiiku,  von  denen  einige  so  gross  als  der  bol- 
niache  Meerhoaen  der  Osteee  sind  und  UmUehen  Sddlhveriiehr 


md  HaftminrielMigen  wie  tetarteie  beaifeMB.  Die  Seen  werden 
ausser  von  vielen  Daaipfem  nanent&ch  von  den  bakannten 
«nerilcamaiAen  dicinMatigeB  Gaffel^haNem  befidnen  Mad  aiehen 
dnreh  KmMe,  lowie  dura  den  8t  Loranaastnmij  der  von  Hont- 
ical  nbwltta  voUatlndif  adüiiber  ist  nit  'dem  Oaean  m  VerMn- 
dnng.  Molen  und  Imenanlagen  sind  meistens  vereinigte  Hobt- 
nnd  Steinbantcn;  erste re  bestehen  vieUhch  aus  mit  Steinen 
ffpriillten  llol/kiiftpn,  dem  bekannten  Kistenwcrkbau,  welcher  bei 
uns  aufKefieh<-u  worden  iüt,  weH  derselbe  sehr  hohe  Kosten  in 
Folge  des  Bedarfs  von  Hrtfatem  gi^<i<ier  Diiuensiian  tteanspnubt. 
In  C'hicajTO  fand  man  bei  5,5"'  \\  a»-ertiefc  eine  äbnliche  l'fahl- 
werlrs-Konatndttion,  wie  jet/t  in  l'illan  auf  der  Sndennole  aiis- 
gefithrt  wild,  nur  leichter  gebaut  und  mit  vertikalen  rfahln>iben, 
wihrend  bei  ona  die  Neigung  1 : 4  angewendet  wird.  Die  Breite 
van  4^«>  am  WoBdenae  gfqg  weiter  bfamas  ia  7ß»  Ober.  — 

Molen  In  Chicago  am  rfahlwerk. 


I>a.s  Interesse,  mit  welchem  das?  Petroleum  als  etwa  cinyu- 
frdin-ndi's  .Materiiil  fiir  die  Beleuchtiing  der  deuUrhen  .M<»iTes- 
klksien  unigelien  ist,  veranlasste  die  Reisenden  dazu,  eine 
Reiae  ia  die  Petrnlenm-Kefionea  Amerikaa  «n  uateraeli- 


BL  M0U  WML 


In  »Tlw 


men.  Man 

Ksenbalin.    Es  worden 
dukte    aus  IIoIzImui 
welche  mit  n 
scbmiedeeisemer, 
schnitten  sind. 
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ebie   IGOKa  hmgo  schmalspurige 
manche  sehr  leicht  knnstniirte  Via- 
den  romantischen  Oeltlvüeni  jiaüidrt, 
nzilhligen  Bobrthflnnen  bcsetst,  und  von  einem  Xeta 
-ner,  aber  Beqr  und  Thal  fllhmider  Rtthrea  durch- 


lU 


P«tr»Uam-a«fflaa  Vard-Aaarllcai. 


Das  schon  im  AHeitluini  bekaiiute  Petroleum  wiirde  in 
Amerika  bis  xum  Jalne  1860  nur  als  Heilmittel  gegen  Rhenni»- 
tismns  verkauft.  1850  wurde  in  Pennayivmden  die  erste  Oelqneih» 
in  dem  bitnnünäaen  Kalkslein  durch  daa  Celaaal  fivake  von 
Newhaven  angebohrt  In  den  Jahren  1860—68  wurden  die 
Hauptquellan  ecaehkaaen,  die  pro  Tag  bia  au  8000  Tonnen  liefer- 
ten. iclBt  Btf  eia  vallatandiges  FMiaienniehcr  nm  aidi.  Stidie 
entsimiia  n  den  Odregkraen,  am  (Am  a»  achnell  wieder  au 
versclwladaa,  wenn  die  QueUea  erKhll|ift  waren. 

Zar  Zeit  mnaa  daa  Petroleum  Obeiall  an  bcdeuteador  Tiefb 
geacliB|rft  werden.  Es  wird  von  den  efaizelnen  (juellenbesilaBni 
gewAhnlirh  in  hAlaernen  Gefäsiien  (resainmelt  und  ist  liei  der  Ge- 
winnung; dick  und  unrein.  Durch  liithnMi  winl  dann  ia  gTMae 
Saunnelbebälter  vuu  (ie.HellscIiafteu,  die  sich  dort  uebiidet  nalMm 
und  welclie  theils  an  den  n  tcliütgclegenen  l!alinlii>ren  sutionirt 
sind,  peli'iiPt.  Ab  den  Üahnbofen  wird  die  Flii-shi^rkeit  in  fahr- 
liarrii  (iefiiiisen,  grossen  Kemeln  von  etwa  Dikb«  Inhalt,  die  mit 
i'iiii'iu  domartiKen  Aufsatz  versehen  sind,  ^csi  liatlt  und  entueder 
nach  den  llafenpUlaen  nur  Verachülung  ab  rohe«  Pctraknun  oder 
nach  den  Italfinerien  versandt 


PatraUBa-Wafsa. 


PstraUaa-BahrtbaraL 


In  den  Hufliuerieii  timlet  zuerst  die  Destillation  und  aKilann 
die  l!r'ini}.'nn!;  mit  Ilidfe  besonderer  Stoffe  statt,  (oo^^c  KcNsel 
au^  KiN.splldec'h   vim  KM)  Iiis  2KK)  Itarrels  i  I  .r^n  t  n  i  Inhalt  wi'r- 


.v.vM 


Ki'ilu 


ici/.t ; 
Kuhl- 
n.tcli 

I.H.h- 
nirlil 


dt'U  ii.ilic/u  mit  rtdiem  IVtrolt-um  KerilUt  und  d.iiin 
die  li;u]i|ilr  köudi  nsiren  .sidi  in  lnii«<'n  ltoSirli'iinni,'i' 
schitli'U  Min  <a.  I.'ii"  l.iln;.'*'.    hin  l'rodukti'  .sind  di  r 
fol|in-ndi- ; 

1)  Hcnzöl  o<lpr  Naplila  oder  auch  (üuoiine,  lin  srhr 
tes  (»el.   »flilit'-i  siMuer  Keueri;p|":ilirlirhkeit  linllipr 
zu  verwenden  i.st  und  deübalb  uiei.'it  direkt  un  Ort  und 
Ntelle  zur  Heizung  der  IlestiUationsblasen  benutzt  ninl. 

2)  Benzin,  kommt  theils  in  den  Handel  und  wird  theils  dem 
dicken,  rohea  Od  wieder  augesetzt 

8)  Petroleum  von  UdHManer  Ifirimng. 

Daa  in  etwa  halber  Daner  dea  PMaeaaea  QberdestUlireede 
Petroleum  iat  du  baale.  Daa  Petndeum  wird  demulehat  ia  dca 
aogea.  Agtalor,  dae  groaae  Blaiplhane,  gebracht,  in  welcher  ea 
nolt  SchwaMaian  «eneiat  uad  durch  Kialdaaea  wa  Lull  mittele 
l>aaiptaaaddaea  ia  stark  wrileade  Bewegiuig  venaHt  wird.  Als- 
dann Mgt  Wische  mit  rekiem  Waaaer.  dann  ein  Zusatz  von 
kaustischem  Kali,  tun  die  Rfieksttede  der  Sfturo  an  entfernen, 
und  alsdann  nochmals  Wasser-Wlache.  Werden  die  anireeebe- 
neu  Proaessc  der  Destillatinn  und  Reinigung  öfters  wiederholt 
und  mit  dem  besten  Petroleum  anirestellt,  so  ergiebt  sich  ein 
sehr  (futes  Oid,  «clclies erst  bei  Ilit/et^rnden  bis  zu  brenn- 
iMire  Danipt'p  entttickrlt, 

S<ib'h  hohe  Temperatur  winl  für  da»  beste  Od.  welches 
wir  jetzt  tuiter  dem  Namen  Mineralöl  zur  Beleuchtiuiir  einiger 
ijenchtfcoer  ans  der  Fabrik  in  Kehmadoirf  hei  Zciu  beziehen, 
nicht  bednngea;  Proben  mit  solchem  gutca  llatenal  shid  daher 
aageseigt  aad  werden  licalisirhtiict 

Daa  Petroleum,  wekhca  nach  Üuropa  gesandt  « inl,  i:it  mrist.^ 
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13.  Janiur  1877 


das  «eiliger  ^te:  das  1»pste  IJeibl  in  Ani<>rika,  weil  jedpr  Staat 
dateh  fCietzhi'ho  lt«-«tiiiiiiiiiu);fn  von{CSchriL'tM>ii  bat,  welch«  (iüU! 
dns  dnrt  ^liraiiclilc  IVtrolfiiiii  luiWn  soll.  Interessant  war  die 
UeaKfatigung  der  Rrosseu  lUDincrien  der  bertthmten  Standard  Oil- 
('ompagnie  In  l'lefebMd,  beMatot  ait  iMhneh,  dma  nh  der 
Baflinerie  mehn  NelM»>Falirikitioiwn  «erimdaa  aind;  so  die 
FamlUiriiMlion  «md  die  Lebnaiederei  warn  Laiawn  der  Flaeer; 
hier  fertigem  1600  AiMler  «i^ck  lOOOOFiyacr  io  10  Standeii, 
«ho  jeder  Arbeiter  andur  «b  b  FUm.  »at  mr  d«reb  rldiäge 
TbelluBg  der  Arbeit  und  detaillitte  JjntkMirmif 
Betrieb«  Bit^irh  ist.  V'ersucluweiae 
'   „  Tage  12  (XX)  F«Sü«r  hcr)p>st«Ih 

lÜK  derarttoea  Fabrik-EUbliüsi'mcnt  mma  nun  aller  nidit 
europtiscbem  Muster,  mit  ffros^cn  niasaiveii  Gelili>d«ii 
allü)^>fnhn  denken  -,  man  findet  nelniehr  nur  bOlaene,  tum  Theil 
reiht  iMuiistlligi!  s<'liu|>|ien  iiuJ  üttieiiiliar  die  grAtats  Konfniion 
und  iraordnung  ^cleiDiet  alier  wird  (irossM.  - 

Für  df»  faxt  2i/i»tl)ndiiien  Vortrag  wunle  dem  Autor  der 
Panlc  aaagcaiicocbni  und  danarh  die  Sitnuig  um  10  Uhr  ge- 
addeeaen.  _  —  R  — 

Verein  ffir  ElsenljaJuünmde  zu  Berlin.  VerMuiiniliing 
am  12.  l>ezhr.  1876.  Voriitzender  Hr.  Weishaupt,  Schriftfiüirvr 
Hr.  Strei  kert, 

Hr.  QuasHOwski  Itesprach  in  ein^fehonder  Wi'ise  die  .\ii8- 
wn  liseliiHK  der  Bröiken-rplierliaiilen  an  ii>'r  iilt<Mi  Kllilu  iu  ke  l>pi 
Mjixdclmrjf.  I!ei  der  Krtheilmijr  <li'r  Krlaiilitiis-i  zum  Kau  einer 
lii  urii  IJlilinieke  luitci  li.illi  Maj^ili  lmre  wunle  ilcr  Üerl.-I'otsd.- 
.M;ij;i|t.|>  ^■J^<■^lll.■<.(  ^l•lK(■l1.  die  H(  <liiiu'Mtii,'  ;uil'i'rk'ift,  einen  Mitlel- 
|>li  li.'i-  il.T  .illi'ii  l  iil'iiliii-l'Jlilinirke  iilierhalli  Matil''''i'i'i.'  nn 
lntrri's>-r  ilcr  vi  liilialirt  zu  cMtti'nii'ii.  Tm  die'-  711  eniiMi;lii  hrii, 
ii"T  eiMTiie  rcl>crl.ii\i  viiii  2  Ur::i  K-.  nt iiriniuijrii  hc-ciliirt 
iiiiil  eine  r<'l>ri  lii>ii  -  KiHi^tniktloii  hi  irr^ii  lll  «<mIi  ii,  »cli  lie  der 
/»iMlieii-l  iitfistiit/iniL'  intlufiH  11  l(<iiinii'  |»ic  Kalirliiihn  der 
allen  linake  lie;,'t  mit  <i{  r  Itiilni  im  lu  iuiclilKirteu  Suidtl)i<-il  in  einer 
KMr\c  von  6!»2 Itad.,  m  da>&  die  ünii  kc  in  l'iil\>'ii[Ll'.rm  iinpe- 
Icjrt  ist  AuHseiiiletM  licjit  sii'  s<  linti;  /.um  Stiiuüstni  h  und  die 
.MiKeJaxi  (1.  iinieclianlen  Theiln  liildet  mit  i  I  hiss-Miltellinie 
einen  \\  iiiki  l  mim  .'»;»' I»ie  nonnale  l.ii  lif.n  ilc  der  OctVnunf; 
lietnijt  iM.b:;  und  die  l,;in^.'e  jeder  I 'c'l)erti.iii-l\i(n-itrnkti<in.  «ns 
<iillertr;i({eni  liestelicnd  und  nur  von  l'teili  r  zu  l'leiler  reielii'ud, 
22,2H  bei  2,4  "•  (ieMimmthohe  (1,9  Scliieiienlmliei.  da.s  (iewii  Iii 
ca,  Hr>(Kl(l  "i.  I)ii'  neue  l'elierliau  •  Konslruktiou,  liejiteliend  in 
Scliwedler-Tnijp'rn  von  7,21  "  }l<>he  in  der  Mitte  und  S,2l " 
KndhOhc,  hat  4U,7H<»  Liuige  uiid  ea.  90  001»  k  Gewicht  cxci. 
Fahrbahn,  ite  e«  bei  der  l^e  der  VerhiÜtnitise  nicht  geboten 
war,  die  Answecbaeluog  des  Ueberbaues.  wie  bei  der  Werder-  imd 
Pntadaawr  Brtdn^  Im  wenigen  StuMen  bi  daai  Zeitiittamll 
zwtedwn  8  Zflgen  auaanfilhren,  vieloeihr  hieiAir  nehre  Tage  aur 


DispoeitioB  Kt teilt  werden  konnten,  w>  war 
aeUena  der  muverwaltung  anfealellt: 
1.  Der  neue  Debcrinu  wbn  aber  efawni  ] 


I  aber  efawBi  Hebeagleia  daa 
hell  in  Friedrich.WiHiefana.Gartea  noalitt 
2.  Derseilie  wird  so  hoch  gehoben,  daa»  er  bei  eintretendem 
Transport  Ober  den  allen  Ueberfaan  frei  foitreicht,  und  in 
die'.er  llolienlüL'e  auf  Kiaeubahnwucn  rerladeiL 
8.  I'ie  W  iiK'i  n  Hciiii'u  mit  dem  nenen  uebeitMM  mittels  I/>kn- 
tiiolive  liiü  aii  den  lU-siimmiinssort  f^zoKen,  wolM>i  auf  das 
Itiirchrahren  \i>ii  Kursen  dadurch  ItUcksiebt  zu  nehmen  ist, 
'  daas  die  N'enM-hiebbarkcit  dcr  mittleren  Wilsen  durch  Un- 
terieKen  von  Waken  ermfifdicht  «ird,  wiihn'ud  die  Knd* 
wa^en  je  iu  einem  I  »rehpunkte  uiit  dem  l  ebcrltaii  fest  ver- 
bunden werden. 
4.  Am  Itestimnuinssort  wird  der  neue  üebcrbau  von  l.oko- 
nioil« winden,  die  auf  den  l'feileni  ütehen,  aiitVenonuuen 
und  auf  beiden  Kiiden  «o  nnterfttfltzl,  da^s  ein  llerabhihsen 
desselben  Ktalltindi'ii  K.iiiii, 
6.  I'ie  alten  I  rbi  rlian-Ken-tniUtifUien  werden  mit  Kühnen  .nis- 
Keliihren.  die  Aull.i^riT  liir  den  neuen  ri  lieili.m  lii  ruesielll 
und  ibe  olir  Ti  ll  Srlili  hic-n  de-  Milti'l|>|i'iliT-  ilii^relinx  heu. 

6.  I>ii'  nene  (Miii-.ti  iktioii  winl  iint  ilie  Anlhii^ei  her.ibirela'i- 
>-en.  der  Olieili.m  verleL,'!  und  an  l'eiden  r:,ilen  an  das 
alle  <d>'ii  »nfre-.<  ldii->sen. 

7.  AIIp'  dii-.e  AilH'iteii  eie  hat  ili  [  I  Iii' I  iii'linier  tiir  di'n  zu 
rill  1 11  ■  iiilen  rr4is  auk/iitnlni'n  -  mI  wiid  ihm  tiu'  d:e  Aii-.- 
uei  li^elnii^'  eine  /cit  vuu  iu  nuixmiu  8  Ta^eu  bewilligt. 
\\ii;'>'ii,  Lokomotiven,  Rchwdten  aun  Gerostete,  atelll  & 

üahlit  ei  H  altiini:. 

8.  l)ir  I  rilernelinn  r  kann  ahweii  hende  Konstiuktionen  ete. 
zur  S|it:ielie  l>nn;.'en,   ui  k  lie  aher  nur  dann  zuzulaaiM-n 

sirul,  wenn  eme  ansilrm  kli<  iie  \  i  reiidiurmig  Aber  dieaelben 

mit  der  V<1  waltun;;  -.latli;!  lunileii  hat.  — 
Itei  di'r  Snhini>»iim  nlM  irmhni  der  Kabrikant  Vullberiut,'  aus 
Siidenbnri;  die  I.ieteinn!;  der  relierluines  mit  allen  Nebeiiat heilen 
cum  Preise  von  -i:-!,!»  .\|.  pro  KKI''  unil  \eriiHielitete  sieh,  die  Aus- 
weehselnuK  der  ('eberbauten  in  24  Sinnih  ii  zu  iH'wirken,  wenn 
ihm  Kestatlel  wClrde,  zum  llerablaatseu  des  neuen  Ceberbanes  mit 
Hand  gefilllte  Zylinder  an  Stelle  der  Lokomotiv winden  zu  bc- 
nutaen;  diene  onVrtu  wurde  akzentirt. 

llrr  Vortragende  erltnlerte  die  Details  von  Montining,  Ver- 
hkdnng,  Transport  und  Senkun);  der  Urfmbnn-KaiMtnditioil.  Die 
bnmlxim  Sand-Zylinder  von  je  3  •■  HOIw  tMatanden  ana  je 
7  einseimm  Tromucb,  die  durch  U  SduwlMn  in  ihiCB  Flan» 


sehen  verbunden  warciL  Jede  Tnmunel  war  aus  2  Halbzviindcm 
zusammengesetzt,  hatte 0,4 •  Höbe,  0,52« Licfatweite,  2*<"  Wand- 
stärke und  wog  ca.  3  Ztr. 

I>ie  nnterate  Trommel  hatte  eine  feite  Decke  mit  einem  dorrb 
einen  ScUdMr  verscUieaafaaren  Locb  ran  26  Durchm.,  durch 
«eldiea  der  Sand  ans  dem  ganzen  Zylinder  heramgciasBen  wnriL 

An  den  Enden  der  Brfldce  waren  4  Kolben  jworisoiisdi  be- 
festigt, nrit  denen  der  Cebcrhan  auf  der  SnwMUlung  ruhte.  Das 
Senken  am  die  UOte  einer  Trommd  «rfbrderte  ca.  6%  Mia, 
wonuf  die  Tnnnmd  dnrdi  LBaen  der  SdMMben  abgenommen 
wurde  nnd  die  Senkung  durck  die  MdMe  Trommel  bcfan«.  Im 
Ganzen  hat  das  Senken  ca.  S  Stunden,  die  ganse  Auanachseloac 
der  Ueberbauten  aber  ca.  4  Ta;^  in  Aiupntch  ganomauBi  da 
man  l>ei  der  sehr  ungflUKtigen  Wittening  des  Norembcn  ea  Tor- 
zoir.  nur  l>ei  Ta$;e  und  zwar  wihrend  ca.  7  Stunden  tigUch  an 
arlM-iteu.  - 

Ilr.  Kessler  erläuterte  die  Konstruktion  des  ihm  poleniirien 
Sicherheits-Itades  fiir  KLsenluthiuwerke.  Her  Radreifen  «iid 
iniu'n  mit  einer  M-hwaIlieiis4-hwan)'l"nnii;eii  Nutli  versehen,  welche 
zur  Kn>p«rniss  von  Material  und  Atheii  n  Ufwi  Wim  Walzen  des 
Heifcns  in  entsprechender  n'ehtwiuklixer  h'onn  hergestellt  werden 
kann.  Der  Unterreifen  erhiüt  eine  KrbwalbenäcbwailzIViniiiife 
l'eder,  welibc  jener  Nuth  de*  lUdreit'eris  senau  entitprieliL 
Der  letztere  wird  wann  auf  den  ersteivn  aufj^ezoj^en.  l'm  die 
ZusammenMellung  iH'ider  Itadtheile  zu  ermojflichen,  »inl  an  dem 
iimen'U  rmfttJige  des  Itadreilens  an  8  Stellen,  he/w.  an  so  viel 
Stellen  als  das  Had  Speiehen  hat.  <lie  sehwalber.M  hwanzfonuige 
Nuth  aiiseejtossen  unil  die  gleii  lie  <  i|ii  ia;ioii  mit  dein  I  nleneileu 
an  seinem  äusseren  I  nifanire  vorgenommen.  Hiei  iiai  Ii  kann,  nai  h 
.\it  dl  -  r..ii<e:e;i  \'erSehlns-eN,  der  Sieni  des  Ilades  in  ih  n  |!ad- 
reil'eii  hiiieiiiLri  iirelit  w<  tdt-ii.  der  luieh  Analo>rii'  des  \  eilalii lais. 
»eil  In-.  I>ei  uekMiliiiln  liei!  K  iiiii  ii  lieolulelitet  wiiil.  Hill  ein  (ie- 
linjres  (  Iii;!  !  eedieht  Mini,  daülit  er  sii  Ii  beim  l'jkall.'ii  iilierall 
l'e^i  dem  I  iili-rreiteii  all•elll|e^-t  Die  niiiimi  lir  am  1  int.iu.'r  des 
JEades  Kirliaiidenen  ^  l.iiekeri  \i>n  lioL'eiilormieet  (n  .ralt  weiden 

durch  Stramin  liim  in  |)a>-ende  SeMii  sskede  \on  E\^r  Ii  r  ■stuhl, 

»eh  he  zur  Sic  herime  ireiren  Lus^elintteln  zu  vernieten  sind,  aus- 

RCfullt. 

I>nnh  ihe>e  Konstruktion  soll  eine  Krhohuni;  der  vielier- 
heit  de-,  Kadreili  ns  gey^en  Zers|irini.'en  nnd  eine  Sieliei  ir  ii  _-i  i^eii 
die,  den  rollenden  '/.u\:  eefahrdenden  Foleen  eines  ileiinoi  Ii  ein- 
tri'tendelt  HailreitiMlIirurhs  eiTeielil  wertlen.  Kin  wetti  rer  \'or- 
zup  der  Konstruktion  sei,  dass  keine  Schrauben  nnd  .Viele  zur 
Verwendung  kommen,  Kefestigtingsmittel,  web  lie  bei  einirelenden 
Stüssen  iteu  uuziiveriassigerNatur  sind.  Ilie  Konstruktion  eigne  sn  h 
auch  ztur  Anwendung  bei  vorliandenen  alten  Hadgeslelien,  seien 
e*  Speiclien-  oder  Scheibenräder  -  Tyrea,  oder  Scheiben  abge- 
nutzter GuastaU-SdieibaiiAder.  ~  An  «er  sidi  aascbUessendien 
Diakuaaion  bedwU^jten  akh  die  Hm.  WeidianiL  SdnaRkopff, 
~  MHiaH,  Bocaig,  Chist,  Kasetowaky  nnd  in  Vortranndie.  — 
M  der  aiainienmisBig  staitibdendett  Toittanili-Nenwahl ' 


die  aeithetigen  Vorstands-Mitglieder:  die  Hm.  Weishaniit, 
Hnitvich,  Strecbert,  Obeibeck,  Emst  nnd  fidder  wiedergewlbh. 

In  Oblicber  Abstimmung  wurden  sodann  die  Hm.  Ban-Unler- 
nehmer  Rob.  Donath,  Kauinsiiekinr  Endefl  und  Itanmeilter 
F.  Rintelen  als  einheimisehe  onleniliche  Miigfieder  aul||nimnincn. 

Architfllctesrereim  sa  BerlüL  HanptTcrsanuiduag  am  0. 
Januar  IHTT:  Vorsitzender  Hr.  Adler,  anwesend  ISl  Mitglieder 

und  2  Ciiste. 

Das  K.  fieneral-Po»taml  zeigt  an,  dass  das  Modell  einea 
neuen  Postbricncastens,  dessen  Konstruktion  dem  zur  Konkur- 
rcns  stellenden  Entwürfe  zu  fininde  gelegt  werden  soll,  im  \'er- 
einshaiise  aiisgeAtellt  »ei.  (Der  Termin  zur  Kiuliefoning  der 
Arbeiten  ist  in  Kolije  dessen  vmn  ü.  «uf  den  23.  Kcbroar  ver- 
sehol»en.)  Der  Atissehuss  der  htudirenden  der  Uauakademie 
meldet,  dn$.s  der  ili- sjahrige  Ball  der  Akademie  Sonnabend, 
den  H.  Februar,  stjitltindet. 

Auf  den  vom  Vorstände  befilrworteten  Antrag'  des  I'nter- 
stiil/iiiiijs-Kfünili's  w  ird  di  r  Familie  eines  verstorli.  Mitgliedes  eine 
rnterstiitzun^'  ans  der  \  11  emska  -e  einstimmig  bewilliu't.  Kin 
anderer,  von  mehren  MirL'ln  ii' tu  einLfebrai  hti'r  ViilraL'.  «b  il 
Ilr.  A[>|ielins  naher  mnlivirt.  li-/'.v.  ik[.  d.i-  Maus  de,  N.  iems 
aiieli  zum  Mittel]iiuikte  eines  allm  ilich  anziilialnii'mlen  ^'e>ellii,'t  n 
Verkehrs  unter  den  Mitgliedern  und  deieii  l'amilien  zu  luaeln  n. 
nie  Antrairsteller  selilagen  vor,  in  den  (>  Winteiiiionaten  munal- 
lii  h  ji'  einen  (ieselUeliaflsabond  in  l'  orm  einer  zwanglosen  /ii- 
sanimenkuntt  /ii  seiaiistalteii.  ans  der  dem  Vereine  keine,  den 
Theilnebmeni  abiT  inot'hehst  L.'eiiiiL.'e  l'nkosten  ernadisen  s.dlen: 
die  letzteren  sollen  namentlicli  dadnn  h  verringert  werden,  dass 
die  Kntfaltung  jedes  Kleider- I.iixns  von  vom  herem  v.  rjinnt  wird. 
Her  .-Vntrag  tiudet  sympatliiselic-  Antiiahme  iiml  wini  dem  Vor- 
stande zur  «eiteren  Krwiigim-/  lie/u,  AiisflihniiiL:  idierwiesen. 

Itas  Keleral  über  die  letzten  Moii.it--k')!.kiiri  1  nzen  tles  Ver- 
eins wiitl  im  Namen  der  llorbbau-  Koniniis--iii]i  ilutrli  lirn.  I.utb- 
mer,  im  Namen  der  Ingenieur-Kommission  dmeli  Ilm.  .\.  Wiehe 
erstattet. 

Im  Hochbau,  wo  der  Entwurf  einer  giisseisenien  Tre]ipe  mit 
Kandelaberpfosten  imd  (ielAnder  zur  Lösung  stand,  sind  nur  2 
KntwDrfe  eingegangen,  die  beide  nicht  ganz  genOgend  durchgc- 
arbeite«  nnd  nm  Mtageln  nicht  M  sind.  Doch  bat  die  vom 
Hm.  Call  Zur  rarftaate  AiMt  mit  dem  Motlo:  «Von  Stofb  an 
Stnfle%  nmnenffieh  wogen  des  anaaenndcntlich  gelungenen  Anf- 
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Imm  dca  I'fn»t«>n»,  liaa  AndaakcD  tmd  des  von  der  Tamefrhttttc 
WiSRViieteten  Geldpreis  erhalten.  I>er  zweiten  Arbeit  konnte 
mit  ItOcIcsiclit  auf  mehre  konstruktive  Ihnlenken  erheblicher  Ati 
—  ein  Andenken  nicht  erthi'ilt  werden:  die  Kommis-sion  empfiehlt 
daf(e((en  dem  Verfasser,  M  inen  Kntw  uri  niu  Ii  n»chnmlii;ur  Diirch- 
arhritun:;  der  Tuniferliutte  direkt  ein/.ureii  lieii.  du  mehre  Miitne 
dessellH  ii  der  .\a>-l(ilii un^'  wiilil  weilli  siiiil. 

Ini  lni.'eiiieiir\ve-,en  war  der  Knt« urf  i'ines  ilrelilmren  Kniliiis 
in  einem  Seelmten  fiir  Lasten  von  300-  (51)0^  zu  lieleni.  Ks  ist 
nur  eine  Arbeit  eiü;,'e.i!.uiKen,  in  der  auf  die  Hereclinuni?  der 
Iiet.iil  Kun-ilrnktien  di  -.  Kridiiis  viel  Kleiss  verwendet,  die  allge- 
meine Aiiurdnmi;;  iles  Iiau«erk^  tmd  die  I'inidininj;  desselben 
aber  selir  olM-rHiiclilieii  lielinndeh  i^t.  fi.i  .in.  Ii  <l,ts  Ketail  erheb- 
lii  be  Miiiiirel.  niiiiientlii  Ii  eine  sehr  lieili  iiklu  lie  Kombinaünn  von 
und  S(  liiineileeisen  in  dem  als  Fachwerk  koiutruirtvn  An*- 
leger  /elgt.  m)  Imt  >iih  die  Koniuii5sii>n  leider  nicht  in  der  La^e 
gesehen,  ein  Andi'::keii  ei'theileu  /.il  kimnen. 

Zu  dem  dl.  -niiili«en  Termine  siaU  3  Arbeiten  «jis  deui  Ge- 
riete dl".  Hm  iiiiiuie».  dagccm  kciM  Mu  d«n  4m  iRganewr«*- 
scns  eingelivlert  worden.  —      '  ■  , 

Hr.  ApiMliiH  baridilet  filier  die  finaiuielhB  EivebmaM  de« 


am  1.  T)e7.pnd>er  gefeierten  KinweibunKsfcstcs.  Die  P',inn.ihnirn 
haben  ;!Pt42  .41  betragen,  die  .\usgabrn  —  durch  <his  Kntpejieu- 
komnicn  der  Intendantur  der  KrI.  Selianhi>ieh'  und  melirer  In- 
dustriellen »esentlii  h  eri!uissij.'t  -  lielii  fen  ücb  auf  i>3ö7,15  .Ä, 
ÜO  iLis^.  der  \~i  !'ein>k.t>Ne  ein  lleti/iC  VOU  9Mlk,15  M  CrWftCfaSt. 
I>er  KlllnIlli^^illll  wird  1  »e«  liarL'i-  erllieilt. 

jimeli  W'alil  der  VcrMiiiiiiiliiii;;  «erden  /n  Mitgliedern  der 
K>iininissii)nen  liir  die  ISeurtlieiluii;.'  der  diesiii^ilijjen  Srhinkelfest- 
Konkurrenzeu  im  lloclihau  die  Hrn.  Strack,  l!nile,  .Adler, 
Orth,  Jacolisdi.il,  l.iicae,  Sihweehten,  sowie  als  l'^i-s.itznianner  die 
Hrn.  Kminericli  und  Hliuikeustein  -  im  liii;eiueiir»e>.eii  die  Hin. 
ll<d)reelil,  .\.  \Viel«\  Itanm-h,  Se)iwe<iler,  I..  Hagen,  sowie  als 
Ers,it/tii  iiiiier  dir  llru.  Oberbeck  luid  (üll  --  iM-nd'eu.  l>ie 
Schinkellest-KonntiisMon  nollin  die  Hrn.  .\|»|>eliii«.  Cninert. 
Knoblanrh,  II.  Hanke.  Lutlimer,  Storlieik  und  Si  liweeliten  i  r.- 
dein  Iteihte  dec  Ki>iii»tatiiin  liililen.  Zur  .\iifnalime  als  neue 
Mitjflieder  j;el.iiiL'ieri  die  Hni.  (ianse,  Herr,  ll.itie,  ll'il/.,  Kliudter};, 
Otti»  Müller,  riiikenlni!);,  ."scliult./  ■.nid  l  auül,  IcLEterer  als  uus- 
naitii;es  .MitLflied. 

Sthluss  der  Sitzung  gegen  0  Ihr.  —  F.  — • 


Ans  der  FaeMUtorttir. 

Ueber  Fcstigkeita  -  Prüftmgen  von  BunmateriaUen. 

Sehr  zu  Gelegenheit  <ler  Beg|irechttDg,  welche  in  letzter  Zeit  die 
Nothwendigkeit  der  Errichtung  von  öffentlichen  rvüfungs-Anstaiten 
fUr  liaunuUerialien  in  vuniclii<>denen  Vei-einen  erfahren  hat  und  die 
kOnlich  in  NrOi.B9  Jahtg.  Ics7ü  dies.  Zeit;;,  von  Hrn.  Wühler  in 
dem  Artüiel  ,ne  Ktaaailikaiinn  von  Kisen  luid  stahl"  hehaudelt 
wurde,  kommen  uns  einige  ruhlikaliooen  zur  linud,  welche  Ma- 
terial bieten,  den  (tegcnütand  in  lcl>cudigcr  KeguiiR  xu  halten  uikI 
uaineutlii-h  ihn  vor  einem  eiirseltiiicn  Winreheii  von  iri;en<l  einer 
Zentralstelle  aus  bewahren  zu  können.    V.r.  sind  diesi's: 

1.  Die  „Mitflieihuigeu  aus  dem  inei  hani^eh-tet  hniseln  ii  Ltt- 
boratoriiuu  der  K.  rolvtechnisdieu  St  linle  iu  .^lnnehen"  \on  rruf. 
J.  Hausehiiißer.    Mum-Iien.  .Aekermanii   (<;  Hette  v<in  l-<7:!  l".?*!). 

2.  ..Die  Fe~ti;;keil  der  liannuilenalieii,  IIes:ilt.ite  der  Tiiter- 
H\iclniuj;eii  in  der  Station  zur  rintni.;:  der  Febtigkcit  von  Uau- 
Steim-n  au  der  K.  (ienerlie-.Xkadeiiiie  /r,  Ki  rlin",  von  Dr.  BHuM. 
1.  HelL    .Mit  7  Tafeln.    lierlin  l>7i>.  .NiK.lai. 

;i.  .l'rilfuilj?  iler  in  FN,i>s  ■  l.nllii  iii;;eii  und  in  Liixeinliiir;.'  zur 
Yerwendiuip  koniiiiemlen  l!.ui~ti  in  -  M.itet  iahen  ant  W  idei^iaiids- 
fähiffkeit  Ke«eii  Drink."  "^tr.i-^vlHirL;  l~7<i-  I.itliii){raidi.  Ilitt, 
herausp';».  von  der  \  ei,-nr)i~  ^^^tilll,  der  IJeit Ki^enllahllcu  iu 
lil-.-ii-ss-l,ntlii  iii}.'i-n  ,'.\\  Sl:.i  ,>l  IU 

■t.  „Zur  BeurLiicihin^'  des  Zementes"  -.011  Dr.  \V.  Miebachs, 
lierlin  X^TiV,.  Pol}!.  Uuchhandliing. 

Ausgenommen  Heft  2  und  3  und  einen  Theil  von  lieft  5  der 
Mittheiluugeu  den  Ilm.  l'ruf.  Hauschinger  bdumdeln  alle  attfge- 
flalutea  bcüriften  die  l-'e^igkcit  der  Stcinbau-Materialien  und 
der  Mörtel.  Nach  l'rflfung  und  Yerxleichung  der  hier  geboteneu 
RMuMalt  nntereiaander  JcOnnen  wir  nun  der  Aniucht,  welche 
Hr.  Widder  indem  enrlhatea  Artikel  anaeprieiit,  aiclit  aaacUieaaeD, 
dan  nialidi  flir  die  Bnniein-UaleridBen,  Mitrtel  md  HAlicr 

OTchffflrthHHii  ^iT^nliBillne^ti»^ 
mir  flIr  die  «iieenedialUiiA  Bcektiicke  BrfbndiiiBg  nodi  übe» 
kamiler  Tediiltiune  der  venduedenen  PeetiglnilB'Koelftdentea  der 
Metalle  m  einander,  als  etwa  RUstizitat  und  Druckwiderstand, 
dienen  aoUlen. 

Wenn  auch  der  hohe  Celdwenh  der  Metalle  hei  Benutzung 
derselben  zu  Baukonstniktionen  von  jeher  die  itorgfaltigste  ItOrk- 
»ichtsnahme  auf  die  höchsten  Lci.stungen  derselben  geboten  hat, 
und  sich  dabei  dem  Koiistnikteur  die  Lacken  in  der  Kenntidss 
der  Festigkeitswerthe  hier  viel  gewichtiger  aufdrängen,  al«  Ih-I 
Verwendung  von  Stein-Material  öder  Ht^t,  so  wäre  es  doch  zum 
grössten  Tlieile  an  mu*  rein  ökonondscher  imd  dabei  willkiirlich 
gewählter  Standptinkt,  wenn  man  die  aorgfiUtige  Unlersuchuiu;  der 
Leistungswerth«  von  Baumaterialien  nur  luich  Verhältnis«  des  Geld- 
wertlies  derselben  auageftlhrt  »dien  möitht«. 

Wir  geben  zu,  das»  die  Ver»eiidiin!f  der  Steinbau-Materialien 
und  deti  Holzes  durch  .lahrtausende  der  Krfahrnug  lüureicheudc 
Daten  geliefert  hat,  nm  iilier  diese  Materialien  in  den  mi'isten 
Fallen  mit  Sicherheit  verfiijjcn  zu  können;  aber  diese  Möglichkeit 
beruht  doch  »eiiiuer  auf  einer  alleenieiii  verlireitcteii  Kenutniss 
der  \Viderstandstahi;.'keit  ili's  Mateiials,  als  \ielmelir  auf  dem 
Umstände,  dass  die  Vi|-»endinig  der  Massen  ilessellien  bei  wei- 
tem nicht  allein  nach  der  Fei>li(;keit  und  nanieutlieh  nicht  der 
Knickfestigkeit  berecliiiel.  Mindern  dnti  li  andei-e  l  inst.uide  mit 
lieittimmt  wird.  Ilei  der  im  .dlifem.  mehr  als  ansreielienden 
Festigkeit  der  Steinliati- .^Iatcrialiell  hansrt  die  Staliilitat  eines 
Mauerwi-rk.s  viel  mehr  \on  der  richtijren  Vertlieiliin«  der  .Alaasen 
ab,  als  von  der  »rin^sereii  oder  Kcriiit'eren  l-'e^sijrkeit  der  ein/einen 
Steinkölper.  aus  ilrnen  d.l^  M.iiierwerk  znv;iiniiieii/i^(  t/t  i»t. 

Wie  nahe  aln  1  dem  .Vrehitekten  dciniuch  die  Fia^-e  uai  h  der 
höchsten  l.eisttniL'^tilinjkeit  de-  SteinbannialeriaU  nicken  kann, 
2eigen  die  .VufKaln  ii  in  Feslstellnui;  der  Kiniierstarkeii  hei  Kon- 
stniktion  von  Saiilen  in  Milchen  lilierwolbten  Haumen.  wo  Itanni- 
CTHnamisa  oder  Uiithetiüche  lütcksichteu  die  kuAppsien  Maaii-se 
TerieoBea,  und  du»  etwa  bei  Kemtnktion  hidier  vkdukt-Mieäer. 


In  letzterem  Falle  ktanendienifiUUg  als  niaas::gebcnd  angenommenen 
Zalden  der  WidentaadsMhigheit  des  Sieiuniaterials  Kr^paniisae 
iiiliT  Verschwendung  von  sehr  grossen  (ieldsnmnien  bewirken.  — 
I  )ie  Ini  jetzt  als  geltend  an^nommencn  Zahlen  aus  flltereu 

1  Versuchen  entsprechen  ihrem  Zwecke  mu-  dunn,  wenn  eine  voll- 
ständige Ausnutzung  der  Festigkeit  der  .Mati  iialien  nicht  au- 

I  gestrebt  wird  und  man  sieh  mir  ein  Bild  von  den  Unterschieden, 
bei  Vergleirhung  dei  seHu  n,  verschafTen  will.  Das  K.  l'olizei-l'ritsi- 
dium  in  Berlin  verlaugt  tiei  der  Iiuuiüpmchindune  der  liausteinc 
auf  Druck  eine  lOÜM^e  Sicherheit  und  u'ielit  die  znUü.sige  Be- 
lastung des  Granits  zu  45'',  die  des  M  inmirs  /n  24 per  .  j"'" 

I  an.  —  Schwarzer  Belgischer  Mannnr  mnl  laehre  weisse  Mar- 

i  morsorten  Italieiu  zeigen  aber  eine  Dnirkl«  siiijkeit  von  n,ihuzu 
KKKli>  iier  ^^«"<  und  unter  den  (Jraniten  konine  n  \ir!e  vor,  die 
nncli  weit  Uber  lOtN»!'  |j(>fei-n.  Mit  Hiicksii  ht  aiil  diese  so  hohe 
Festi^'kcit  mancluT  Sorten  nalilrlicher  und  kilRstliclier  Hausteine 

i  fuhrt  Hr.  Dr.  Brthme  in  seiner  S<  hrilt  aus,  diiK.s  das  I'oli/.- 
Tnisid.,  auf  (inuid  angestclhi  i  I  i  ;:iiii>;en  Av*  Materials,  es  dem 

!  .\rcbitektcii  unter  Um.ständeii      si.itlcn  müs«te,    von  den  Nurge- 

'  scbriebeiien  >t.irken  diT  Maiim  korjier  abzugehen. 

Hier  sind  «ir  au  der  Si'  He,  ilie  Kra^e  anfzu« erfcn.  ob  die 
ilnreh  die  neueren  FesHükeits-l'riilnniren  erhliiL,-li'ii  lle^ul'.ili-  der 
.\rt  sind,  da.ss  sii'li  liaii[iiili/eilii)ie  N'iirsi  In  itn-is  ihsiiaeli  aliuiab'rn 
la.sien  oder  nichtV  Wir  ulaiilien,  iliese  Fr.i'.:i  iiii  >i!  ohin'  \ Orlie- 
halt  bejalieii  /u  dilifen,  insbesondere  »lil  'lie  an  verschiedene  11 
Stellen  fiewiHineneii  Üesnltate  nicht  liinrej.  ie ml  nahe  Überein- 
stimmen und  die  Umstände  nicht  klar  zu  ei  kenneu  sind,  welche 
die  zuweilen  sehr  grossen  Differenzen  aufklären  könnten. 

Ks  liegt  in  der  Natur  des  Steiultauuiaterials  selbst,  da.ss  die 
i'tafmig  eituselner  StQcke  irgend  einer  Malerialgattuog  oft  scIir 
ungleiche  Zahlen  ergiebt.  Dieser  Mangel  katu  durch  Prüfung 
einer  grdsseren  Anzahl  von  Stocken  bceeiligt  weiden,  wn- 
dureli  (ttverliasige  Mittebahten  zu  gewinnen  lind.  Die  Unvc^er- 
kdt  dea  Wenhea  der  foriiegenden  Reaiütale  beruht  vocnifnreiw 
in  dem  UnwiiBd^  daii  di*  Form  der  Probeobjekte  liielier 
nodi  eine  willkflrlielie  tat,  so  dees  eise  Uar»  Binsidit,  wie 
die  mitgeteilten  Zoldcn  mu  den  Porderangen  der  Ifniis  in 
Ueberemstimmuic  m  iwüifni  lind,  uns  fehlt 

So  finden  wv  1.  B.  sowold  in  den  ersten  Heften  der  Mit' 
tlieilungen  des  Prof.  Bauwhtngcr,  als  in  dem  lieft  des  Dr.  BOkme 
die  liesultate  der  !*ralimg  von  Objekten  in  Wllrfelform  und 

I  als  Platten  ohne  ausreichenden  Kommentar  zusainniengestellt 
und  in  dem  Böhme'schen  Hefte  in  vielen  FiLllen  sogar  —  wie 
z.  B.  auf  Seite  14  —  die  zuUsaige  Belashug  des  Matwials,  ohne 
Unterscheidung,  mit  Vio  der  Drackfiestigkeit  einer  Platte,  sowie 
der  eines  Wuitels  angegeben. 

Eist  in  dem  6.  Hefte  der  BauschingerVchen  Mittht^ilungun 
treffen  wir  auf  ein  niheres  Kingehcu  auf  die  Form  der  Trübe- 
olyekte  und  die  Arbeiten  beginneu,  welehe  zu  AnfkMrung  der 
Gesetze  der  Druckfestigkeit  dienen  sollen. 

j  Mit  der  dort  gegebenen  Fonnel  ist  nmi  eigentlich  vvtA.  der 
Schlüssel  geliefert,  um  sich  mit  den  frtlher  gegebenen  Zahlen 
znrecht  tindeu  zu  können,  l'rof  Bauschint'cr  bestätigt  durch  die 
Mittheiliingen  im  (i,  Heft  die  schon  von  Vicat  IH.'iH  diurh  Ver- 
suche licle^'te  That.siK'he.  dass  die  Fonn  des  l'r(d)eobjektes  einen 
jjauz  wesentlichen  Kiuflnss  auf  die  Druck f<--, ti irk eit 
desselben  bat,  nnil  gelangt  aiit  (iniud  seiner  l  niei ^in  Iiiin.;en 
zu  der  Formel,  iiarh  welcher  die  Druckfestigkeit  eines  .Materiahi 

dnicklcii  Fl.iehe  in  >'       Uiiilaiii;  des  I'nilH-k'n  |m  in 

A  —  Hohe  desNellicn  in  liniehtheileii  des  Wilrfels  aiis;;edi'iiekt. 
I  /  und  V  Knn-t.iiili  11  sjnil,  «eUlie  hei  ji  iieni  Material  ans  der  Zn- 
I  nähme  der  Fesli;jkiit   bei  Verniixcnin;;   der  Ihdie  d'  s  rinheuli- 

Ijektes  linier  die  des  Würfels  zu  ermitteln  sind. 
Die  l'ormel  bildet  eme  Venollstandiguiig  derjeuigi'n,  welche 
schon  Vicat  an  diesem  Zwecke  an^estoUt  hatte. 
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13.  Jasnar  1877 


Htir  Dr.  MichRelia  knrnnt  okdi  wdmea,  ua  ProliekArpcrn 
MM  SScnent  femarlitca  Vcmicbw  sa  einer  udem  Fonnel, 
vMm  di«  oheiyMimtw  Koasiaittai  /  «.  v  nicht  berAcMchtigt 
Nadi  den  «qieniiieuldha  BeUgn  dct  Prot  fiaiucUagar  lelieint 
diese  Fonnel  aber  aOen  AMpiÖdMi  wa  genigni. 

Für  die  Arbeitimetnode  to  den  PrfifinsMlatianai  Ar 
Slcin-Uaumaterial  nun  wftre  n  v«n  gnut  bi>gonderfm  Wcrthc,  in 
den  Versiirhs-Stationen  festnatdlen,  «b  sich  die  i^euarmti-n  Kon- 
•toatcn  nicht  l'iir  (r«'»iss(!  (Jnip|K'ii  von  Kaustcinrii  mit  einer  für 
dia  I'raxiis  ati^rcichcndeu  Gcuaiii<,'ki-it  allfrcaii'in  li^-Ktimmcn  las- 
■en,  vie  ilv^  K.  von  Kaniwnxh  für  die  FcmiKkeitepra- 
Aingto  der  iirülit«'  niiK  vtTscliitdrnen  Metallen  ip^»chehen  ist, 
oder  wenn  das  niibt  ansfahrliar,  wenigatem  diejimi^fn  Oiroeiw 
aioaen  «ftuHnden,  welohe  am  soin^tlni  und  alcht  rstcu  zur  Cr* 
mittclimir  jpncr  Konütantt-n  foliren,  wnnarli  dann  jede  d«r  l*»» 
dinifuili'  iin:t'kprolM'  eiiunol  an  eiiiciii  Wiirfel  und  cinintl  W 
einer  i'lalte  \oii  passemler  lirtlic  auszufahren  «än-. 

F.inc  lii'soiidi  ic  Uenii-ksichtiKiiiii?  verdienen  ansserJeiii  noch 
VerMithr  KU  Miiin  rkli)tzen.  iiiii  zu  eniiitteh».  »eiche  NN'erthe 
den  einzelnen  Ziegeln  ixlvt  Sti  iii^lili  keii  im  (ii'tüRe  dr.s  Mauer- 
ki»ri»ei'>i  z«!k<iiiiiii<'ti  liie  in  «tiefer  Hii  liluiiK  vdrlircemli  n  Vei- 
Kiuhe  liieteii  n^uli  nicht  Materiiü  jjeniijf  zur  Kihm In  iihuii;  dieser 
l'iai'c.  ^^.  Inl  niiin  nim  noch  in  Itirtnnhtnnir  /ii  lil,  tl.i>^  aiii  Ij 
»Ii«  i:>~u<  Iti-arlieilim);  der  I'rulM  kxrtM  r.  dn  riii>tuiid,  oh  nuui 
lim  Ii  /«i^<  Im  r.l.i'.'en  unter  d.is  l'i<>!>ei|liji  kt  und  die  l'n  >>(iliiUi  ii 
liriic-'t,  und  iliinn  die  lviiii>tmktiiin  ninl  W  iikiin^'s:u1  der  den  \  i  i 
suchen  dienenden  l'ri>-i-  i;iin/.  h'denfeiid  aut  die  Hesiiiltate 
einwirken,  so  k<'niii'ii  wir  nur  den  \Vini<i!i  uu»|)n-chen,  dsi>s 
sich  die  »eni?rn  l  iu  ldeiitc  ni  Kniii|in,  «i  li  hf  mit  die>en  I'nter- 
MicJnin^'en  he>ch:dti!;t  «iiid.  luil«  r  l  inander  \<  rslanditen  mochten, 
in  »elcliei  n  lie  I  ei  iist  innnc  ml  !■  n  \Vci<i'  die  dir  l'raxi-. 
dienemleii  1' I  II  t  II  !i  L'en  an/;nsti|leii  >iiid,  dann!  di  ii»en>en 
von  den  Tcchiiikeni  daa  niitliige  W-rtittueu  entgegengebracht  »er- 
den knnu.    Dr.  U.  V. 

Kger,  Prof.,  Choix  de  In  IJtttrolvrt  teduU^tte  motltnu  dt 
Frnnee;  ChretUimalhie  tt  CVsage  dn  itealtt  Itrkiüqiir»  jtarlicu- 
lihre*;  «etc  un  Voeabtilairt  tt  32  Grmmrtt  tut  Bei». 

Hcidelbetv,  C  Winler's  UnivendtSts  •  Biiclihandlunff.  1877. 
Frei«  8  M. 

Ab  wir  M  CSdefenMl  der  Besprechung  einer  tod  dem* 
•elben  Hra.  YeiteMr  munianfeetditen  AnewnU  vm  hut- 
(M«lien  an  4er  tednicdiea  UUeralnr  Ennbnd»  (D.  Srig:  Nr. 
la.  187&.)  den  Wnnsrh«  Atudmcic  imben,  daes  iir.  FroC  1^ 
jenem  ersten  Dudw  ein  xwcilcs  ana  der  franafitiscbea  tednil> 
ai-bcn  Littentur  entnonnnenes  f^eicliattigeB  Leaebndi  folnn  las- 
sen mAge,  koonien  wir  die  Schnelligkeit,  mit  der  dieser  Wnnsch 
»erwirklicht  worden  ist,  nicht  vennutben:  wir  sind  durch  die«c 
Kile  angenehm  flbcrnuicht  worden  und  unterziehen  uns  mit  um 
so  grosserem  VcrgnAgen  der  Vcipdi(-htiin(r,  tt-chnisdie  Kreise  ant' 
den  reichen  Iidiolt  des  Budiet  anfinerkham  zu  ttiaclieu,  welclies 
vcnlient,  nicht  ntu*  in  den  engeren  Ziiheln  juuRer  Sttidircnden, 
Konderu  auch  in  Kreisen  ilterer  Pachgenoasen  mOgl tobst  ge- 
kannt und  geschützt  zu  sein. 

l»ie  neue  /n»ajiiinenvtc  llinitf  enthalt  luif  etwa  t^H»  Seiten 
ÜO  l.esestitcke  architektoniitchen  Inhalts,  21  vom  (iehiete  des 
Uau-Infjeniciirwcsens  und  2(J,  welche  Maschinenwesen,  so  wi« 
mechani?clie  und  chemische  Techiiolnifie  helreffen.  I»er  Kctrof- 
l'i  nen  Auswahl  der  Stücke  können  wir  im  allKemeiueii  unsere 
Anerkenniini;  ni<  ht  von  iitlialteii;  in  Keyiii;  auf  eine  tan/e  An/ithl 
dei^ellH  ii.  wie  niiini  utli.  Ii  d  eipniiren,  die  aus  Vi<illil  le  Ilm  "s 
Si  hriUi  ii  an--'.'i>»  alill  woi  di  n  ^ind.  die  Acs/je/e  ans  rei  di'iiiiel 
lind  (losi  lil^  r,  riieliie  \i1:kel,  ilie  ileii  .ititiri/in  rfr.«  ,/ 
ihiiiiff't.i  eiit^iMiiinicn,  ist  il-.'s  v<  ü'-m  v-.t.iiidlirli,  \»  >  vicli'ii  an- 
de;ii  j;.  iiiejt  -i  hon  ein  lliu  liiiu'  r  I  i  LitMlc  k,  nni  di''  Aidiialime 
an  diew  |-  si,  llr  als  wlir  le  i .1  iit i_i  erkennen  zu  lassen.  Nur  /ii 
lialiiilii  Ii  alii  :  ist  es,  dass  le  li-  11  |i  neu  !>nrcfilltig  an>f.'ewalil- 
ten  ^linken  ,i<i(li  eiu>'  An/ ild  .iiiileier  herlauft,  von  denen  man 
satri  n  kann,  ila-s  lo  i  ejin  r  11.  neu  Antlafre  des  Itui  li-  s  der  llr. 
Verlasser  andere  Stinke  niisi(i«ir  wUrde  finden  können,  wi  Irhc 
pa^sl•ndl■r»ci^c  an  ihre  Stelle  tn'teii;  wir  rechnen  daliin  11.  .i. 
mehre  Artikel,  die  aus  den  iVoM/rWf.«  A):rit,lrA  ili:  In  ('nuyirtu  t'nm 
nhiTnomnien  sind,  hei  denen  eine  L'ewiss-  Ii  u  n  il  v»  e  rk  s  in  a  s  <  i  l'c 
Srhri'ilm  e  ise,  auch  wenn  fixen  das  Sai  liln  lie  der  .\nikel 
niclils  zu  erimieni  ist.  den  Wunsch  nach  Krsatz  Ichhaft  re'/e  inaelit. 

F,in  weiterer  W  niisch,  den  wir  hir  eine  tblifemle  .\nlhi;;e  dem 
Ilm.  VeriasM>r  zur  Ileachtnng  empfehlen  mochten,  ffelit  dahin, 
daaa  mAgÜrkst  bei  allen  .VrtikcIn  die  .fahre  ihrer  Kiiistc- 
bung  angegeben  werden.  Manche  Stuben,  in  welchen  An- 
schauungen Ausdruck  finden,  die  von  der  Jetztzeit  bereits  ttber^ 
holt  aind,  worden  noch  inuaer  mit  Intereeae  nieten  werden  kAn- 
nen,  ao  wie  man  Ober  ihr  AHer  genau  in  iteinen  «tre;  ohne 
Altersaiwabe  werden  dieselben  —  unvwdientenraiae  rielleicht  — 
anyaweifeU  und  OhetMlikigett.  PMsend  aAchl«  «n  Aea«r  Stelle 
XL  B.  au  dem  Artikel  aber  den  neuen  Laadoner  Themae-Tnnnel, 
l'af.  895  dea  Bucha,  die  Bemerkung  au  madwn  «ein,  daaa  be- 
reila  Hertiet  1874  der  urspcangiitA  beobeichtigte,  im  «ticke  at». 
iiihilich  hmtworhene  ItahnbMricb  wieder  xiiB  TAHigra  Stillstand 
geinumnen  war. 

Tjom  Schlüsse  crlanlit  Uefei.nt  sich,  den  Hm,  Verfasser  um 
eine  ir<>nniie  Revision  und  nicht  luivM-sentliche  Fipan/iini^  d<^ 
heipefiiirten  Vokabulariums  zu  hitlen.  Nadi  einer  .\iuahl  von 
Veid' iit^i  hiiiiüeii   teelinischer  .\iisilrncke   ••ieht   man   sich  im 


Küche  wpehana  mn,  namentlich  der  &  Abtheilong  deaaelben, 
fehlt  ea  b  dieacr  Beaiehung.  DnnA  Ansmerating  euer  Reihe 
vea  Anedrodtoi,  die  in  jedem  gewülnlidien  Dktionnaife  «mu- 
traffm  aind,  würde  der  Ihr  die  angedeuteten  Eiglnaungeo  w' 
detlkke  Baum  aid  «Mchwar  gawhuien  laaaen.  a 


Terniiachteg. 

Der  Atiabaa  tmserw  Flüsse*;.  I>ie  Uiden  liichtimgen, 
in  welchen  sich  die  Korrektion8-.\Hieit4'n  un-wn-r  Flüitse  bewegen, 
8iiid:  Ilenu-Uiiug  sicherer  Anstendeiche  und  Schaffen  einer  ge- 
lingend tiefen  Sclulfahrts-Riiiae.  I*  eiaterer  Ite/iehiiiig  sind  an 
den  Haiiptströmen  die  Aiheimn  ao  vorgeschritten,  das«,  mit  Auit- 
nahme  einziditer  schwacher  Stellen  vielleicht^  die  iH-ichbauten 
für  die  niichisie  Zeit  als  weniger  nothwendig  lu  betrachten  sind 
und  die  L'aiize  KorrektioiiKarlH-it  sieh  anf  Hetaldiung  einer  genO- 
;jend  tiefen  SchiH'ulirts-llimie  knnzentrirt. 

Wie  schwer  eine  solche  Kinne  im  lireiteu  tl.nheii  Itett  uuse- 
rcr  norddeut.schen  Simnie  durch  Kineiij.'en  des  I  "|ii»sIm  ili  s  und 
Jliiiliiern  sich  in  hinn  ii  liender  Tii-fe  erlialten  1  i--t  ist  liiiil  im;- 
lieh  liekannt.  Veil.  iiieini.  diiss  in  dieser  lieziehung  »u  einvta 
Kadikaliiiittel  (.'e.'iideii  »erilen  miiss,  wenn  aicllt  in  ZuiOUlft  Ua- 
sere  St!  iiiii-i  fütliijirt  ;»,iii/  1  inüehen  soll. 

\>  hrs  Mm,  1  Ij.  iüt  sieh  uns  foli;en<le  Methode  iWn 
l  'luss  I  II. Ii. 1111^  li  i:/ii!iie!i'ii :  .Mittels  /Weier  sniistanfieller  l.:«n!r»- 
<i.r:;iiiiv  v.i.'.lie  ila  liei;iiiiieii.  Iiis  »iiliin  die  Si  liiltaliii  slrnnimil- 
»  Iiis  reu  ii:.  si  Inieidei  inan  »o  \iel  Hreile  ans  der  Milte  des 
Müsse»  lienni».  als  zu  einer  heiilienien  Si  InlJaliits-Üiuiie  erfordei- 
lii  Ii  is),  iiiil  /•uiieliiiiendi  111  l'iotil  nach  der  Mnndiimr  hin.  Miese 
ralimnnc  «ml  diucli  |t.iL,'i;cni  a'it  die  niithif!e  I  ii  Ii-  •.■'•Inachl 
und  es  werih-n  die  l^i  iilen  ei.tsielii'iideii  N  e  In- 11 1  ,i  n  t'e  /.» i-<  lien  ifin'il 
liei;!  enznnijsd  uiinien  iitnl  den  ,\usseiideicli(  n  diu  i  Ii  (,'nerd,imni> 
In  Ita^ssiiis  >;i  tln  ilt.  deieii  .si.ieu'e!  l,tl  -l,."i'"  iiImm  dem  ili  rl  ahi- 
rinne  atif;res!a'it  wird  /alihi  ii  !ie  (ininddnn  lilassi'  /»iseheii  diesen 
einzelneu  Hassins,  vom  olieien  zum  iiuieren  gehend,  und  ivndere, 
weh  he  diese  jtassius  mit  der  Fahrrinne  verbinden,  gi'statten.  diejfanze 
I-  lnsswassemienge  zwi.ichen  der  l''ahrrinne  und  den  Seileulaufen 
so  zu  vertheilen,  wie  das  ItedUifuiss  der  Schiftüirt  es  erfordert 
Wo  durch  den  Aufstau  zu  viel  Kiüturlaad  bedeckt  werden  soUie, 
legt  man  noch  ein  aweites  System  LütgtdftnHne  mit  Durddiaseo 
an,  welche  alsdann  die  Basains  vom  bwadatuaa-Tenmin  «rennen. 
Ki  hieiat  mtn  Jeder  l^erdamm  Gelegenheit  aur  Aataga  m  Waa- 
BcnAdeni  uid  aUddwahen  und  jede  der  in  den  SeHehMhn  enft- 
aiebendca  Haltungen  Gdegeaheit  anr  Wiedeihdebnqg  der  jutä. 
Jihriidi  mehr  tlickgAngigen  Flarhsncht  nnd  aur  Bericadung  dra 
awiadwn  den  Begrensungsdlnunen  der  Mnhicnteirfao  und  den 
Ansaendelchcn  liegenden  Terrains.  Durch  den  niiltlerra,  gewis- 
sennasssen  in  den  Musa  hineugebanten  Kanal  ohne  Schleusen 
und  die  beiden<eitifr>'n  Reihen  staHelfonniger  Halluagen  würde 
der  betn-Deiide  Miiss  aiis'.'eniitzt :  1)  »1s  Si  hiffahrtisstrasse,  2)  ala 
Wasserkral'l  lilr  indiislrielle  /.v\ecke,  .'ij  zu  liew lUsenuigSCwecIlcn, 
\)  fiir  die  t  isch/iiclit,  und  es  d(U-tleu  die  aiu  diesen  i  BenntaHagi- 
aru  it  zu  Kewiniienden  Vortbeile  die  zur  Antoge  dea  Daaungfateau 
erf(»nlerlichen  Kosten  wohl  rechtCntigen. 

O.  Kreyaaig,  Ingesienr. 

Brief-  nnd  Frapekasten. 

Ilm  .1.  in  l'erliti  nh  die  in  rineMi  Kiinkiirreiu-l'i'«i;ranim 
vorifeselirieliein  ( ii iindtlai  lie  des  ( ii  Ii  imli  n  dui  cli  I  reitre]t|ien  nber- 
srliritteu  werden  darl.  |>tle;;t  lianlitr  aiisdriHklich  fiesact  zu  sein. 
Wenn  dies  niclil  dei  1  all  i>l.  sn  «iid  «olil  elnzii,'  und  allein  der 
Sitii.iiioiisplan  darüber  /ii  l.'.itlie  ^.'e/i  L'eii  weidi  11  tviiniien,  ob  eine 
deiarti^'e  Amtnlnunjr  sl.iftluitt  eisiheint  odi  i  iinlit,  seilistversund- 
lich  »ird  es  ainli  in  liedaclit  koniiiii  ri.  nl'  es  um  eine  kleine 
Sinfenvorlage  oder  um  eine  Flusse  rre|i|>eii-Aiilaf!e  von  selbsian- 
diger  Kntwickelung  »ich  handelt. 

Abonnent  Ii.  in  lierlin.  I)  /eiignisse  aber  die  piukti.sdie 
Thatigkeit  als  Bauführer,  welche  als  Vorlage  fOr  die  Meldung  zur 
lUuuneister-i'iDfiing,  also  lum  Zwecke  der  spateren  Erlangtwg  des 
amtUeiien  FrflAmgaAiigniiaca  dienen»  aind  nach  emem  Reakr.  d. 
pr.  Ifiuat.  t  Ilhndal  «.  FmaBa  v.  ao^  Juli  18ä0  (Mfadak-Bi.  L  d. 
gea.  innere  Verv.  18fiO  8.  256)  atempelfreL  Dea  ven  Duien 
bcaeicfaneie  Verfiihren  elnaelner  BBnbenmlen  beruht  hiernach  anf 
Irrthum.  —  2)  We  Anwendung  einer  Bostftaening  mh  cat- 
sprechender  Aachkaatenäillr  aldtt  anwer  Jeder  BeaiehunK  an  der 
tortla-srnng  der  Klappen  sowie  der  AMtdasrnglnAdidit  addiaaeas- 
d«r  Ofenthüreu  und  erfolgt  nur  mit  Rdcwncbt  auf  daa  aur 
Verwendung  gelangende  BreiuunaieriaL  Fflr  die  Heizung  mit 
Uolz  oder  Ton  kann  die  Itostfeuening  entbehrt  werden. 

Berichtigung.  In  dem  Bericht  (Iber  die  vorletzte  Ver- 
sammliinK  des  lieriiuer  .\rchitekten-Vereins  hat  sich  diu^'h  einen 
Dnickfeliler  ein  Missverstitndniss  eingeschlichen.  F.s  ist  dasellnt 
(Seite  (i  u.  III  I  >:es.ig:t,  daaa  der  Ausfall  der  Sitzungen  am  20. 
und  30.  Januar  beschhiaaea  worden  aei,  während  ea  aich  um  die 
Sitzungen  .vom  90.  Jnnmu-  d.  J.  und  von  80.  Deaember  t.  J. 
handelte. 


*)  IH(  iKicrDWtrIiKra  NoiUeo  bilJea  lt«iiiiM<  mu  «liMr 
ArMI.  wclrhii  <I«f  llr.  \ttt.  uflfrwrlUir  ga  vrTftneaÜleiun  bcalMlcMlit  m&t  !■ 
.Irr  KnutrcnUnilUrli  nucli  illt  Mhcmi  B»(rtiidaii|i«n  ii*r  rnodiMM  Var- 
■rhllK«  cnlhultrs  tliHl.  Mwalüc  Ein«  Urft  s*cm  ilra  Inhalt  iler  Vorarliiae«  bil- 
Ira  wir  U*  diliia  nnrlilcbrn  la  waUm,  iUm  Jcm  wcWm  AiMl  «a  «II*  Offfoil  ■ 
lloIiV»!!  tt\n\m  M-iu  wicl,  d«  dl«  viiflir(rn()<  Articit  aWil  •Imu  l.r.Uniml  l>t, 
t  liic  Nrtr    I  i|.kiH»i.  III  Uv«  I.oltiu  /.II  rutim.  1>  Mn*. 


HamaMoanarUf  Toa  Carl  Bsallts  la  Bwlla.    rar  dl«  BadaUlm  Ttnurtwsrtllcti  K.  £.  U.  t'riKch.  Ürnck; 


W.  Ii«*i«r  UatbncliaraclLaick, 
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Verband  deitsdur  ArebitoUen-  und  lageueV'Venine. 


Nach  erfolgter  UebenuUime  der  mit  dem  Antritt  des  nenett  Mms  vom  bkheiigen  Vorort  mu 
dei  ToAtades,  ImiadmchdKcn  wir  dessen  Mitglieder  Uenbath,  dan  inr  die  CtoMblfte  dM  Vi  ' 

md  dem^^omiihb  ersiiriu  n  /'itsi'ndungen  von  mm  an  Ueifaer  lo  richtea. 

Dresden,  am  8.  J.uiuar  lis77. 

Die  IToistaiidBcliaft: 

■.  W.  Sckaidt,  d.  Z.  Voraitzender.  Dr.  pbl).  Kalll«,  d.  Z.  Secretair, 


Eisenbahn -Uni&llo.  Die  letzten  Wochen  sind  an  Bahn- 
UnfäUen,  sowohl  geringer  als  schlimmer  Art,  aiKsergewöbnlich 
reidi  gewesen.  Von  den  klcinprcn  rntUllpn,  wie  sie  auch 
eout  nUreich  wiedei°j^\ik>1ir>'ii  jiHigcn,  ahsehond,  beschrän- 
ken vir  WS  auf  die  Kekapitulatiou  dreier  Fülle,  die  nach 
Ursachen  oder  UmiHif  Aber  das  gewAnUdie  luaas  Unaiu 
reichen. 

Der  erste  unter  ilicscn  friiTt  ;iuf  Jen  HD.  Itovcnber  v.  .1.  und 
hat  die  nach  di  m  lickaiinti  ri  l Schrauben-)  System  Wetli  erbaute 
lifrphjilüi  W.idi  iiswcil  •  Kinsii'dehi  betrofl'en.  Na<h  Mitthcihiiifrt  ii 
der  Zritschiilt  .Die  Kisciiliahn"  sind  die  thatsachlichen  Vors;»««*» 
et*»  folcTT.ib': 

Auf  der  im  Hau  soeben  erat  vollendeten,  etwa  1G,5  lan^'i  n 
Sfreeke,  deren  überwiegender  Theil  Steigungen  von  4!i,5  und  M\i,u, 
beritzt,  wurden  am  27.  Oktober,  am  2.  und  30.  November  \.  .). 
Probefahrten  untcrnnrnmen.  Bei  der  1.  Fahrt  wurde  nur  ein 
Theil  der  Höhe  erstiegen  und  nachdem  ein  paar  kleine  Iti  si  ha- 
di^tm);en  um  Oberbau  l  iri^'i  tn  li  ii  w  aren,  die  Kiiekfalnl  .ni-ireführL 
Am  2.  November  falirte  man  2  l-aljrii-ti  Mut  Je  et.ia  d  I.ango 
aus,  auf  der  2.'Fahrt  fielen  pleirh'  i  1-  -  m  it  nl.erliai:-l!i',M  h.idi- 
gnngen  vor.  —  Uei  allen  5J  unpefuln  Iru  l  alirten  Z(  i^ne  Mi  Ii  das 
Zuaammenarbeitcn  der  Sehraubenfran^'e  der  unu-r  der  Loko- 
motive angebrachten  Walze  mit  den  zwischen  den  Schienen  auf 
fafibemen  Schwellen  gelagerten  Scliratdiengiingen,  welche  Dreiecke 
bilden,  all  niaugelhalt,  so  daas  die  Walze  hiiufig  ausgeholten 
und  die  Fortbewegung  des  Zuges  lediglich  mit  Hilfe  der 
Adbtaion  bewirkt  werden  muatte.  Bei  den  Thalfahrten  hatten 
dek  die  «orimdaMB  Bc«MeiBikhtmu«t  nehrfiub  ab  aosreirhend 
bBniasoi,  in  den  Fklle,  daas  die  walia  ausser  EincrHr  nit 
desB  Obarta«  gesetzt  war. 

Bei  der  TerhAngnissvoilenFUirt  am  30.  November  wurde  ftst 
die  ganie  Hflhe  der  Bakn  entlegen:  bet  der  BflebUrt  aiMlaia 
die  Waise,  wekbe  nack  Hagerer  Fabzt  nebie  Onikk»  des  Obw 
baues  zerbrach.  Es  ward  hiernach  angebalten  and  bescUossen, 
die  Fahrt  thalwftits  mit  ausgehobener  Waise  forttusetten. 
Wieder  alles  Erwarten  bewiesen  sich  hierbei  die  Bremsvorkchrungen 
alä  unzureichend,  so  dass  der  au.s  Lokomotive  imd  1  Wagen  be- 
8t4?heude  Zug  ausser  (icwalt  der  Bedienung  gerieth  und  mit 
rasender  Schnelligkeit  die  Ncigiwg  von  50%«  liiaablief,  w(diei 
derselbe  vielfache  Zerstörungen  des  Oberbaues  anrichtete  und 
einem  IjMife  von  etwa  '2J>  *>■'>>  durch  Kulgleisung  zum  Still- 
1  kam  Von  U  mitgefOhrten'  Personen  wurden  2  getödtet, 
9  mehr  oder  weniger  schwer  und  8  leicht  verletzt. 

Da  die  bedingenden  Ursachen  der  Katastrophe,  die  viel- 
Mciht  sebr  zusammengesetzter  Natur  sind,  nocb  mckt  ToUit&ndig 
klar  liegen,  beschränken  wir  uns  fQr  heute  auf  das  obige,  letn 
objektiv  gefasst«  Kefei-at,  dessen  gelegentlidie  Ergtnnmg  nadh 
der  angedeuteten  Kirhtiuig  hin  wir  uns  vorbohaltea.  — 

Nach  chronologischer  OrdimiiK  folcn  als  2.  zu  besprediender 
t'nfall  derjenitre,  der  am  23.  I)e/:i  iiilier  v.  .1.  auf  der  von  I/)ndon 
nach  den  ijijnllieh  liefjeiuleu  en^liMlicn  St.tdlcu  gehenden  Linie  der 
Grcat  Northern  liailway  sieh  erei;;ijet  hat.  Handelt  es  sich  lui 
deiu  Falle  der  Wetli  -  Hahn  um  Kr])rolHinj?  eines  neuen  oiiginellen 
Hahn?iV'-ienis  und  werden  d;sri  h  die.-^en  l'instand  die  Srliiiltciii 
der  M'ii  der  iiffentlichen  .\Ii  innij^'  /uiuichst  ^^'.^chullli^■t■'ll  ui  lir 
(..der  «ein^'er,  wenn  nicht  MilKjaiidii;,  entlastet,  so  i^l  in  du>,eiii 
zweiten  Vorkonimniss  die  Saihla;:i'  eine  L'enan  iiniL-elvehite,  so 
dass  dasselbe  im  liiti  resse  der  LrluiJi der  über  Kisenbahn- 
ÜetrieliH-Sielierhcit  allKcineiu  M  rlireiicten  i,'iin.stigen  .\nschaimngeu 
nur  iui  hitchsten  Maas^se  bedauert  werden  kaun.  l>er  Vorfall 
ist  füllender : 

Aju  23.  Dezember  v.  .T.  erreirhte  um  3''  30'  ein  au.-:  2ii 
Wagen  bestehender  (iiüerzni;  den  Ituliiilii.if  .VricHey.  ein e  .Siatjon. 
die  etwa  40'<'"  mju  Litiidun  cnllernt  liei.'l.  I)ie^er  Ziij,'  hatte  zur 
N'dllendiinj;  si  hier  I  ,i!:it  das  Hauptjrleis,  auf  welihen),  wie  an- 
L'ejjeben  wild,  /ii  ri',  vennufhlti-li  rihi'r  t'iir  mehre  Minuten 
Iriilier  IUI  Knini  T.'iiLr  erwartet  wuriie,  a::  r\v/i'i\,  ^V■.^;l■u 
Zeilbcichrankung  ent.schluss  mau  sich,  diese  Kreuzunji  vor  Kin- 
trefTen  des  -  in  Arlesey  nicht  anhaltenden  —  Kourierzuges  zu 
bewirken,  ungeachtet  der  rilckliegenden  Signalstation  Cadwell- 
Bude  um  8''  aO'  (?)  die  Nachricht  „Line  cUar'^  mitgetheilt  worden 
war.  Da  bei  der  ins  Werk  gesetzten  Ucbctfohrung  durch  falschen 
Einiauf  eines  der  Wagen  in  die  Weiche  eine  Verzögerung  sich 
ergab,  so  mnsste  efai  bedenkUcber  Zustand  eintreten,  der  An- 
lass  zti  einer  KMaslripha  wui»,  4B»  danrtig  yeriief,  dass  der 
Schnellzug  dem  tm  mt  Enasaag  slaksndsB  Gaterzugc  in  die 
Flanke  flwr,  mbsl  As  Lekenotive  daaOltsin«  daichtaashi 
jenseits  dar 


zweite  Katastrophe,  die  bei  Passimng  eines  dem  Schnellzuge 
mit  nur  ein  paar  Minuten  Zeitdistanz  folijendcii  Hidfs/.uges  in 
unmittelbarer  .\iissirht  stand,  wurde  durch  Itrernsen  des  Hulfs- 
zuges  nneh  mit  knspjister  Noth  verhüti  t. 

Arlesey  liegt  nach  den  Kourshüchern  etwa  ]()  liinter  der 
Treiuiunj;>--Iati'in  Hitchin,  an  der  sammtlichc  Zü),'e  anhalten,  und 
3,0  lu  '.rer  der  Signalstatinn  f'adweli-Uude,  (ic-i^en  3^  st' 
näherte  sich  der  Schnellzuj;  dieser  .S:,in:alstation  und  wurde  vun 
derselben  nach  .\rlesoy  bin  das  Sif,'iial  , /i<  rcfK/y"  ge;;ebeu^  man 
soll  in  Arletecy  ausserdem  gewusst  haben,  duss  jener  Zur  zur 
Kitiliiduni,'  verlorener  Zeit  mit  einer  <  ie^ehwindiitkeit  von  etwa 
IKiKiii  herankommen  werde.  Trotz  alledem  ist  es  unterla.-isen 
w<irdi  n,  von  dem  Feststecken  des  (rüterzuu'es  in  der  Kreuzung 
auf  St.itiou  .\rlesey  nach  Cadwell  •  Hude  hin  .^Ieldlü^^;  zu  macheu, 
um  dort  das  Ilaltsipnal  (.''"'«en  zu  la-^sen:  da.s  Kinzi^je,  was  ge- 
schehen, beschrankt  .sieh  auf  entfitrerliende  J^telliuiij  iles  vorgescho- 
benen liuhnhot's-F.inl.ihrtssiunal»  und  des.Si^ialsamZentral-.Vpparat. 

Well  he  <»)iler  au  Lehen  und  (iesundlieit  dieser,  seinen 
rrbachen  n.n  Ii  aiHHeri;ewiihnIich  schliinine  Fall  cefoidert  hat, 
ist  aus  ii;'.serer  (^tiielle,  der  S'il',ri!<:y  Itirmr,  die  sii  h  auf  Mel- 
duui;  der  Tndlting  des  Lokomolulülirers  und  Heizers  beschrankt, 
tücbt  ersichtlich:  aber  selbst  in  dem  Falle,  dass  die  Opl'er  be- 
trächtlich w.ireii,  verschwindet  ihre  Kedeutung  gegenüber  der  in 
diesem  Falle  so  eklatant  aufgetretenen  Thatsache,  aus  trotx  aller 
Sicherheitsvorkebrungea  Leben  und  Gesundheit  von  Hmdeiten 
von  Eisenbahiureisenden  der  nachlassigen  Willkflr  eines  einzigen 
Faktors  in  der  Maachinerie  des  normalen  Bahnbetriebes,  eines 
iMa*  lattnncrioi  tAsilaissn  fHn  UtaMB, 
dsr  ehwrtRnthsni  Bska  «M  b  msmr 
ertkeilt,  dass  dieselbe  mrter 
iea  enrilschen  Balnnerwaltüugen,  wegen  ihrer  Sorgfidt  und 
QewisscBbaMgkeit.  wegen  Unteriassuag  too  Knausereien  am  un- 
rechten Ort  etc.,  nusn  Kolben  Bang  ounebae;  die  Bakn  sei  dnrcb- 
gftngig  mit  Bwck'Sl'Slem  und  Zentral-Apparaten  ansgestaltst; 
mit  Riebt  wirft  aber  dssBlatt  die  FVage  auf,  wozu  alle  dkue  VoD- 
kommeDheiton  nfltzen,  wenn  die  Beamten  in  einer  Weise  kaa- 
tkiren,  wie  sie  aus  der  IHeantwortung  einiger  Fragen  eritcanknr 
ist,  die  dem  in  diesem  Falle  Hauptschuldigen,  dem  Beamlsn  Sa 
Zentral-Apparat,  bei  der  angestellten  Untersuchung  vorgelegt  wvrdea. 

Jener  Iteaintc  erklarte,  dass  in  Bezug  auf  die  Zulassung  n» 
Zugkreuzuiigeu  »le  hier,  er  seitiem  eigenen  Unheil  folge,  daSS 
nur  in  dem  wissentlichen  Falle  von  Zeitmangel  die  Kreuzung 
nicht  g^'stattet  werde,  dass  besiitnmte  Begeln  hieiv.u  nicht 
existirten,  dass  bei  Beurthcilung  eines  solchen FaUea  die  durch- 
schnittliche Geschwindigkeit  der  ZOge  sn  Grunde  gelegt 
werde,  dass  in  gewöhnlichen  Füllen  ciie  Kreuzung  geöffnet  werde, 
ohne  an  der  zurück  liegenden  Station  zu  blockiren,  imd  dass  die 
Blockirung  nur  zur  Zeit  von  Schuecstünuen  und  bei  nebligem 
Wetter,  weim  die  Sichtbarkeit  der  naher  hegenden  Signale  be- 
schrankt sei,  erfolge!  F.twas  anders  zwar,  aber  im  ganzen  doch 
hiermit  übereinstimmend,  lautete  die  .Vntwiirt  des  Statiomi-Chefs, 
der  erkhute.  .dass  es  Heeel  sei,  Kn'uzung<'n  von  dem  Augen- 
blick an  z\i  iiihibiien,  da>*  ein  Personenzug  die  —  10  zu- 
rnckliei:ende  -  Station  llitchin  verlassen  habe;  da  im  vorliegen- 
den  Falle  dies  niilit  zutr.if.  so  habe  m  der  /.uhtssi.iiif;  der  Kreu- 
zuiiL'  etwa-«  .\iis'>erj,'ewohnliches  nicht  ^'elejjeul"  Hierzu  ist  aber 
zu  i  iiuiii  :ii.  d.i^s  die  Station  .\rlesey  von  der  nikchsten  Bk)ck- 
statiiin  thatsachlii  h  das  .Xchtungssignal  „l(e  rearly"  erhalten  hatte. 
Im  idin.'.  h  wird  in  unserer  (,tuelle  noch  angeführt,  dass  am  Un- 
fallstat,'e  das  \\  elter  nebli«  war,  dass  der  Schnell/u«  eine  Vakuum- 
bremse liesass,  die  indes*  nidit  den  j,'anzen  /ug  uiufasste  und 
daher  von  nur  (jeringem  Nnty.en  sein  konnte.  Da.-*  vorgeschobene 
Sitnial,  so  wird  weiter  bemerkt,  sei  in  zu  geringer  F.ntfeniung 
aul'K'esiellt,  weil  trotz  Itreuisuug  der  Schnellzug  sammt  seinem 
llulfs/uge  nicht  nur  das  Derkungssignol,  aoaden aacb das S^aal 
am  Zentralapparat  vorbei  gelaufen  seien.  — 

Als  3.  Fall,  bei  dem  über  Ursachen  und  Verlauf  noch  nichts 
Genaueres  bekaiuit  geworden,  ist  derjeniL"  Im  r  .in/uinhren,  der 
am  2;>.  Dezember  auf  der  amerikaiiisclii  n  .  kiivti  ii-liahn  im 
nördlichen  Ohio  sich  ereignet  hat.  .\n  Lnilang  des  bewirkten 
Unglücks  abertriSt  derselbe  beide  andere  oben  beschriebene 
F&lle  bei  weitem.  Am  genannten  Tage  wurde  tou  einem  Per- 
sonenzuge eine  etwa  20<>>  hohe  Brücke  Aber  den  Ashtaberler- 
Bach  erreicht,  welche  unter  der  Last  desselben  znsanunen  ge- 
brochen sein  soll,  wobei  120  Personen  umgekonsMBt  M> 
mebr  oder  weniger  Mbwer  verletzt  sbid.  Nibsta  DaWls 
erst  in  skdgea  Wochen  an 
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Laufbahn  des 
l'erapeklive  an 


Carl  Pohlke.  t 
Am  27.  Xovpnihi'r  v.  .1.   cmli  tc  dii-   ir(ii^<  ho 
Professors  di  r  I »anTlflli'iuii  ti  (Ifoim  trii'  uml 
ilcr  Hau-  iukI  Kiiii-iak.iili  iiin'  /m  lli  diü.  i  :>rl  l'dlilkp. 

«icljorcu  luii  J-^  .laiiiiur  islii  In  HimIiu  und  auf  ilcm  Frau- 
zosisclii"!!  (-vintui-imn  cl;L-..  |bst  vorci  liililcf.  li  <rtc  I'ohlkc  dfiniiikclist 
mit  inflirfai  lu  r  Aii^zi  ii  Im  inf;  drn  vr«ll<iiuiidii?cii  I.f  lir|.'!»n;;  der 
KkI.  Akadrniie  der  Kiiu^to  in  Ücrlin  ziirikk  und  tr;it  >patrr  ziir 
wTfitPrrn  Ausbilduiit'  in  iIit  Malerei  in  das  Atilitr  di>-  I'rof. 
Honsel  ein.  Im  April  l'-H'i  sicdpltp  ruhlke  nai  Ii  Taris  üIm  t,  um 
im  Ati'lier  des  Landschafters  Watelet  zu  arbeiten.  Kr  «endete 
sieh  am  neuen  AufeiitlialtMUi  mit  panzer  Knertrie  dein  Stuiiium 
der  Perspektive  zu  und  mit  »elehem  Krfolp  dies  gesi  li.ih,  eeht 
daraus  hervor,  dass  i>eine  desfallsigen  Arbeiten  Ton  der  Pari««r 
Akademie  dtt  Kflaile  mit  der 

»urdi  n. 

Numnehr  «aiui  in  das  Cebiet  der  Wissenacbaft  ubertre- 
Iciid,  uliertiatini  IVdilke  naeh  einaudcr  mehre  l.ehierstelii'n  für 
Zeielieniuitei  i  ii  !it  und  Zeu  hcnkiHiit  in  l'arir;,  kehlt.»  alier  Ai^fang 
in  die  Vatei-stadt  zunlek,  um  zunächst  theils  als  Trivat- 
lehrer,  tbeils  alä  Lelirer  an  der  IUndi  l>sehule  mui  Noliat  k  und 
an  der  KüuiKjtiuliiüeheu  Realsehule  »einen  I  nterluilt  zu  erwerben; 
kunt  hernach  lM>);ann  er  eine  Lehrthiiti^keit  sou  nhi  um  damaligen 
Gewerbiiinstitut  als  an  der  Ilauakademie,  «eU  hen  »pUer  eine 
vorfiberfifehcndc  LcbrtltaiiKkoit  an  der  Friedrich  •  Werdcr'sehen 
Gewerbeschule  und  eine  dauernde  als  Lehrer  der  Perspektive  an 
der  KnutalMdemie  himnitraten.  — 

Di«  TcnUenate,  welche  der  Verstorbene  um  die  V&es^'  der 
YW  ünt  «rwlUlM  ^e«Mwlwemdl«ltridi  er«-oriM!n  hat,  werden 
etit  ans  einer  FMe  hintertuMnar  Maanskripu>,  die  tbeils  der 
yertftitlidnuif  bairen,  naaner  eikennbar  acin.  Manrh  neue 
Konctmktioii,  die  PoUke  m  die  Viaaenschaß  einfelabrt  bat,  ist 
te  LduiOcMr  fümmißagf»,  bevor  no  h  der  xurflckbaltcnde 
Entdecfeer  selbst  au  ihrer  vertfltatlicbung  in  der  Littcntur  ge- 
schritten  ist;  an  mehre  üem  Konatniktioikea  «iid  der  Name 
des  Entdeckers  sich  danerwl  nikiiapfeB.  Die  heute  nofh  unvol- 
lendete .Darstellende  (icomctrie*  Pohlke's  ist  das  mnftnmichste. 
WM  der  Verstorbene  veröffentlicht  hat;  du  Wcric  enuUt  viel 
neues,  und  davon  jedenfalls  ungleich  mehr,  als  der  Verfasser  in 
der  Vorrede  zu  demselben  ««Besteht. 

Als  Menseli  und  als  Lehrer  einr'r  zahlreichen  Zuhörerschaft 
erfreute  Pohlke  sieh  der  li'iehsti-n  Ai-btuntf.    Bei  seinem  am 

November  stattgefiindeneii  Leiehenhef.'iinrniisi'  ziihltc  man  nicht 
«'cniser  als  etwa  20(H)  Leidtragende,  darunter  vornehmlich  die 
LehnOraer  der  Bau-,  Gewerbe-  uiad  Kimstafcademie,  sowie 
die  SluiffirendeB  dieier  Anatalten.  —  Friede  aefaier  Aiidiel  — 


Zum  PnlaomaCer.  Ueber  den  in  Ko.  1(M,  Jaliitf.  1876 
dies.  Bi.  in  dlgeBeinen  Umrissen  beschriebenen  Apparat  sendet 
ciaFaduMno  im  Calgende  Bemerlmngea:  Die  für  das  Pnl»oiiieter 
in  Aaspmcb  fenonmenen  Vortheile  kOnnen  nur  bedinifuiiirsweisp, 
wenn  Oberhaupt,  zur  Geltung  innmeii,  da  ein  Bliek  auf  ila^ 
kotnplizirte  (iu^stOck,  airf die  Art  und  Zahl  der  Ventile,  nut  du 
fDr  Vornahme  von  Reparaturen  nicht  (jerade  bequeme  Lage  der 
Ihnen-Tlieile,  auf  die  Kotliwendigkcit  >on  2  sehwer  zu  refinli- 
rcnden  und  pennanente  Iteobachtunj;  erhcisehenden  Lufiventilen 
KcnUfft,  um  die  berflhite  Kinfnebheit  unil  leichte  lii!>tallinmg  des 
I'uUometers  in  Fra?e  zu  stellen.  Die  Ilaaptventile  dOrften  hier 
nicht  weniger  tint«r  di  n  W  irkungen  sddnnBlnitigen  Waiaara  au 
leiden  haben,  wie       anderen  Ventilpiimi>en. 

Eh  tritt  weiter  die  aus  bisheriffen  Itesultaten  sich  ergebende 
sclir  geringe  Leistinufsfahiiiikeit  des  l'ulsometeni  hiiuti.  Es  liegen 
Falle  \or,  bei  denen  ein  eewülmlieber  8  -lOpferd.  Lokomobil- 
kebsel  nicht  im  Stande  war.  die  zu  einer  niikfcsifren  Leistung  des 
l'ulsnnii  ters  nothiire  l>atu]ifinenee  zu  liefeni.  und  es  Ih  ti  i  Imete  sich 
der  NiitzetTekt  des  Apparats  nid'  kaum  U  Ib.-  siatttindende 

Kru  .ininiii','  des  geholienen  W  a-^i  i  s  i^t  in  nian<  Iji  n  F.illen  ge- 
wiss auch  ein  I'ebelstaml.  Hube  lU-r  lieM  lialbiiiL'skosten  imd 
die  Verlecenlieileji  de-  rnti'n'.i-liinfis  bei  \(iikMiiiii.enden  Versa- 
gungen sprechen  tUr  die  neue  Krtiiiiliint;  ie(  bt  die  eher 
als  Verwirklielnnin  einer  intetessantin  K'Tubitiatmii  \"u  Natur- 
gesetzen .  deiui  als  [»raktisch  brauchbare  l'uuipe  für  Haiuswecke 
zM  heiracliten  >>eiu  möchtci,  10  buge  die  Kiaatniktion  nicht  vre- 
sentiich  verbessert  i»t                                    G  ,  .  .  . 


Fential  -  Naebriditei. 

Prenssen. 

Ernannt:  K-i  l;.niriie:.t.  r  M  a  v  Spiit.i  ui  II.  ilin /lim  Laiid- 
iiannieist'-r  b'  i  der  Ib  t'iri iiiitr  iii  roi^iliiii 

Die  liautii  Ii  I  e  1  ■  I' r  II  t  II  Ii  L'  liiib.ii  ai-L-i  [■■L't:  \\  illi.'bii  Mi\er 
ans  >,li».il!ai|  Iii]  Illbivk.  i^.brir  I  ;  ii  .bi  i.  b-  .1;-  I  M  ll.b.lll-'cn, 
lU'nihiud  Mai  \  .e,-  iMuuu-bi  r:,'  i  l'r  .  Mii\  Kii'  liliult  in'-  i  b  i ii- 
rath  l»ei  Aachen,  «ittn  Knud  .ni-  Am  h.Tsb  l^i  n. 

IHe  BaumiMster-l'rUfunj,'  bab.  n  .ib-r].  :  .\,h.]r>,  lin  i. nini,' 
ans  Hannover,  Johannes  Hofinann  aus  i>i  ni-ln  nti 

Das  Baubeamten-Personal  dei  l'ru\  iti/ial-Vn  u  al- 
tuf  fardieProviniPrenstenis« wii  toli-t  l.(.iiMiiairi:  l.ande^- 
bamith  Krah  in  KAnigsberg:  Landesbauiusiiektoren:  (ironwald 
in  In'-t«  ibüii-  \\    II  h  in  Danzig,  Oltmanu  in  Konitx,  LeBUnc 


in  Hastenlii^i;  (vorläufig  in  Herdauen),  Kretaebner  in  Tilsit, 
liuisbcrg  in  Kunigüberg,  Rreda  in  Grandenz,  Dehnbardi 
in  Osterode,  Dullien  in  Klbing,  Tschoppe  in  Lyck:  Wein- 
iioldi.  liaumeiüter,  ilalf«arbciler  im  Bureau  des  Landesdirektors, 
in  Königsberg,  von  Haczkow,  Chanaieeiecluiher,  Pkwikammer- 
verwalter  in  koiüg^iberg. 

Der  Ober-Ingenieur,  BMUMb  ttuniBna  ist  zum  MitgBede 
des  IHrektoriun»  der  Ber&hfteütaMr  tbenbahn  gewAhlt  worden. 

Der  KreialMuuneiBter  Mnrf  grnffmOarbenlebeB  iat  geatorben. 


Mef-  mt  FniKekMteB. 

AbonaentinE.  DarbeigLEriaMdwHm. 
(Aar  äie  ftetnUnng  der  Ditten  BB  aeilwaue 
liehe  dülariadi  bcachtftigte  Beamte  ist  auf  S.  309^  Jaluy.  1875 
IL  Bl.  abgednickt  — 

Abonnent  in  E  Iberfeld.  Wir  glauben  Ihrem  WoaidM  am 
besten  zu  enUpvcchen,  «renn  wir  die  FVage,  wo  Abgflase  gothtadier 
Omantente  kftuflich  zn  haben  sind,  unserem  Leserkreiae  vermitteln. 

Hm.  Sch.  und  Hm.  ('.  N.  m  Kolberg.  1)  Die  Beschif* 
tigung  nirht^ephifter  Techniker  bei  pix-usisiscben  Staatshautca  ist 
an  sich  als  .Ausnahme  zu  betrachten  und  erfolgt  (u.  \\.  uteu  mit  MS- 
drücklicher  höherer  Genehmigung)  wohl  nur  in  den  FiOak  vre 
gejtrüne  Techniker  nicht  «läfienibel  sind  (was  in  den  Jaiim 
Ie<72  73  nii  bt  selten  war),  oder  wo  es  um  Spezialisten  von  noB 
unzweifelhafter  sachlicher  Befähigung  sieb  handelt,  deren  Bcsclllf-' 
tigiiug  fOr  den  Bau  von  besonderem  Werthe  ist.  In  beiden  Fal- 
len darile  aidi  dagegen  nichts  einwenden  lassen.  -  2)  Die  Ein- 
richtung einer  Privat-Batmu'ister-rrüfung  hat  in  Preussen  \on  18.37 
lii'<  1M»S  bestanden;  die  Nainm  derjenigen,  weh  he  diese  Prüfung 
iH'stunden  haben,  sind  in  den  alten-n  -lahrgaugcu  deü  Deutschen 
Haiikaleiiders  i.Vrchiteklen-Kalendi  r- 1  aligedmcliL  -  3;  Den  Pri- 
vat-liaunieisteni  war  die  t.iiialirikuüon  für  städtische  Hauämtrr 
ausdnickliih  zuerkannt:  neiierduiL.'s  >ind  jedoi'h  vielfach  auch 
Techniker  in  solchen  U'statijjt  worden,  die  eine  Prikfiing  niemals 
bestandi  n.  jedoch  ihre  Hef.ihigUML'  in  der  Praxis  bewahrt  haben. — 
t)  .'Sil  b  .d^  lla'inieister.  l'nvatbii!:niMi,'er  oder  Bauführer  zu  be- 
zeicluKii-  I^t  |i.b'iii  anMi -.mIhI  ,  du  ilii'  i  .i  rii  hte  (wie  erst  jmii;>l 
wieder  in  einem  Spezi. Ut.iib'  L;«-»rbi  heu,  iibrisjens  auch  schon  sor 
Einfilbnuig  der  (iewerbi  tu  Ii-  it  \<ir).'<-konimen  ist)  eine  sob  he,  narh 
dem  Wortsinn  ledigln  b  eiiu'  bestnamteThatiiikeit  angel"  iide  Itezeich- 
nnng  an  .*ii  Ii  nii  ht  als  Titel  auflassen.  Stralltai'  i>t  die  willkAr- 
brbe  .\niiahnie  -  iiK  r  di  r.ii-ti'.,'en  liezeielinung  nur  dann,  «etm  in 
einem  besliiiunti  n  1  alb-  iini  bi'eviiesen  werden  k.um.  das.,  liie  be- 
treffende l'ersi.n  sub  dii^i  llie  als  Tit.d  /.■it'i'.'ii'f  hat.  um  einen 
Irrtimm  zu  en>';:eu  und  Vurtliede  im  »Ii  m  Ui^pnnb  /ii  neh- 
men, die  uusdnicklii  h  für  gepriiflr  Itaunieister  etc.  utibi  lia/feu 
waren. 

Hm.  A,  in  Berlin,  Eine  gute  Photographie  des  verstor- 
benen (ii'h.  ()b  -lirths.  K'ili  i'-t  bei  W.  Gnmdner,  Qr.  Friedrielh 

Strasse  No_  17s  hierselbst,  kaiitlu  h. 

Hrn.  II.  N  i-ust re I  ilz.  I>ie  ei  Hahnte  llarzolfarbe  hat  sieh 
an  welen  Orten  Hingang  \erscliairi,  weil  ditwllie  sehr  streich- 
gerei  bt  ist  nnd  von  ungeübten  .Arbeitern  aufgeiragi  u  werden 
kann.  .Vnstreirher  von  Fach  verwenden  dieselbe  seiton.  Das 
Matenal  kann  als  für  viele  Zwecke  ausreichend  und  .als  |<rei8- 
wOrdig  bezeichnet  werden.  Einen  gleichwertlngen  und  doch 
weniger  kostenden  Ersatz  des  reinen,  entscbleimten  I.einAls  alt 
Grandlage  dauerhafter  OeUjwbeiuustriche  hat  man  bis  jetzt  nodi 
nicht  aufgeftuden.  Wo  ea  deli  alao  nicht  um  kleine  Ersparnisse 
handelt,  ist  eine  echte  hiUäMm,  von  geübten  Anstreichern 


Xeare  Arekitckten  im  Berlin.  Xadi  Veranchen  von 
Dr.  H.  FrflUng  viqrt  daa  Kubikmeler  gehrannten  Kalkes  van 
~     ■     ■    "  *r  Wfli 


GogoliB  ala  fetter  WOiM  lGiSO<>  («  1,02  spez.  Gewicht) 
eniUlt  27,6%  Wa  nh  Lnft  feflUlie  Po  -  - 
Kalk  iat  in  der  Regal  m  anulkend  89$  t^war 
tedmiadM  Lehrbflchcr  geben  daa  spez.  Oewkht  dei 
Kalke«  an  1,45  an,  welcbe  Zahl  aber  wohl  nur  aiif 
marmorihnliche  Kalke  passt  Das  Hektoliter  des  in  StfldiaB  nnf- 
geschatteten  RAdersdorfer  Kalkes  wird  zu  92k  beredmet.  Auf 
den  verschiedenen  Kalkwerken  wechseln  die  GevrichttangaheB 
zwiw-hen  tX)  bis  105  ^  per  Hektoliter.  Eine  positive  Zahl  IltSt 
•ich  natürlich  nicht  angidn-n,  wo  es  sich  um  das  in  Stacken  von 
beliebiger  (in>S!>e  anfgescbilltete  Material  bandelt 

Hm.  T.  in  Charlottcnburg.  Ein  Werk,  wie  dai  von 
Ihnen  verlangte,  existirt  bis  jvtxt  noch  nicht  Sie  werden  nicht 
nmhin  kennen,  die  bcjtgl,  Kenntnisse  ans  zerstreuten  Quellen  «ich 
ZU  versi  hallen. 

Ilm.  W.  in  Hamburg.  ZuverliLssige  ZaUenaBgabeB  Ober 
den  Itamnbedarf  für  Saiigercböre  und  Orchester  abM  uns  nickt 
bekannt  und  «rir  vermitteln  daher  Ihre  .Anfrage  unserem  Leser- 
kreise. Selbstverstilndlich  werden  die  bczügL  /ahlen  in  ziemlich 
weiten  firenzen  schwanken  tmd  auch  je  nach  der  Art  und  /u- 
samiueuR'tznng  des  Orchesters  verschieden  sein. 

Ilm.  Dr.  II.  in  llermadorf.  Die  bezgl.  Sterapel-Narhfor- 
deniug  scheint  auf  einem  .Monitum  der  Ober-Hechnnng^kanimer 
zu  iM'nihen,  was  die  .Aussicht  einer  etwaigen  Heklaniatiou  erheb- 
li<h  abschw.irht.  In  der  .stäche  selbst  stellen  wir  au,  eine  Mei- 
nung zu  äussern,  die  ohne  genaue  Kenntniss  von  dem  Woitlaate 
daa  Veitncea  dock  in  der  uolt  acbwebea  vrttode. 


K.  B.  a  rmsafe.  onaii  w.  vesssr  n«lrtiÜlb4i<a%a^^i^4ySS^^ 


aswnlnlwuifwlat  tm  Carl  B««llu  la  B«flla.    ror  lUs 


N«.  6. 


DEUTSCHE  BAÜ ZEITUNG. 

wmi  kam 

■iMfctMl 


Rohr-UnlarfBhringm  det  Ragenslwrser  Wasserwerkt  durch  die  Donau  und  den  Regen. 


Regenflnat  müde  das  Dmckrohr  1  Tocben  Inn  imn  1.  Septeinber  tiwg«Mtst  K>  96.  Septamber 

iKnwn^  i:„Lt»„  T» — .1  — wunipii  im  (Sanzen  84'"  Rohrstrang  fcrtijj;  verlegt  und  tbcil- 


eim 

von  350™»  lichtem  Durchmesser  unter- 
fQliiI,  die  beiden  Doimnannc  wurden 
mit  der  Fallnilirlcituiig  von  4Mü """ 
lichtem  Dun-liniessiT  K^kreuzt.  Die 
Holinii  liLitlcu  3,0'"  IkutäUK«.  Zucr>t 
wurde  die  Verlegung  iiu  linken  iHmau- 
in  Angriff  genommen.  Ks  wurden, 
linken  Ufer  beginnend,  aunüdist  c». 
10"  Rohrgnben  volbtlndig  Ansgebamert  und  2  RoInMcke  mit 
einander  Oker  Tage  veffaunden;  dieEnden  wurden  mit  Je  einem 
Blinddan^ieli  gesehlofiscn ;  von  denen  der  dem  Ufer  zmdchst  lie- 
gtMitip  einen  Stutzen  luilte.  an  welchen  sich  ein  (iuinnii- 
whlaucli  aaschlos* ;  letztenT  dicnle  als  Dnukmlir  tiiicr 
hydrauii-schi'n  Preise.  Nach  vitllciiiicUT  Vcrsrhniul>uii^'  .Minirii 
die  Itohrcn,  die  vnrher  auf  <lcr  l'riiliir>tation  dem  t)ckauiit4.'n 
Robednicke  von  2U  Atnidsph.  uuMic^i  tzt  gewesen  waren, 
nodmuk  aaf  12  Atmospli.  geiirUtt  und  die  Nadel  des  Mtuio- 
meten  mind.  ö  Mn.  lang  auf  ihre  Uubewegiichkcit  beobachtet 
Uienraf  «orde  der  BGadHaaMh  «nf  der  WuMisetie  «ntliBnit, 
so  dflM  imr  der  mit  dem  Statuen  ttwcheae  Fbuudi  an  aei> 
neu  Platze  lilicb,  «las  Rohr  versenkt  nnd  sowohl  in  bori- 
xontaleni  als  vertikalem  Sinne  durch  Verschiebung  der  Auf- 
hin(,'eiiunkte  in  tlie  voi'Hcs<  lincl)ciic  ij.  lnai  ht.  Die  \V-r- 

senkunj;  der  Ilohren  gescliah  von  '2  mit  einander  veilmu- 
denen  unil  vom  BaggenvchiiT  unabliän}.'inen  Kalmen  aas.  Das 
Rohr  liiiig  in  Flwcbenzttxen.  die  in  Verliin<iung  mit  lidcken 
in  berkOmmlidier  Weise  l>edient  wurden.  Alle  diese  Arbeiten 
wurden  Ober  TafO  anägdtdirt  I>ie  fortgesetzte  Legnqg  erfolgte 
unter  Uitwirinmg  von  Tüchern,  tou  denen 
Arbeit  einer,  «gen  finde  denelben  nrai 

Der  nrni  TÄucben  verwendete  ApiNirat  (von  L.  t.  Bremen 
in  Kiel  geliefert)  hat  (üe  bekannte  Einriebfung  nach  ileni 
8j'iiteni  liouquaj Tol  -  Düna)  rouze,  welche  Hch  auch  im 
verisf)$«nHlen  Falle  iMitige^'i<'biiet  Itewülirt  haX.  — 

Die  Arl>eit  der  Taucliei'  l)e-tand  zunächst  in  der  t;cnaucn 
Untersuchung  der  H<^scliatlenh<  it  des  Rohrgi  dheits,  War  diese 
getiQgead,  so  wunlen  'J  /.u-aimnengescIuTiubtc  Hüliren  ver- 
senkt. Da.s  zur  \'eH)inilung  mit  dem  schon  gelegten  Itohrc 
Ende  «w  offea,  dna  aodece  mit  BUndlleiaeh  ge- 
Dle  Wenwihen-TeBidireBbBng  erfiilgle  derdi  den 
Taucher,  der  durch  Hflife  von  Signokn  sowohl  die  Drehung 
des  Rohres  um  sdne  Axe,  als  auch  ein  Versdiieben  der 
Ruhr.i\e  ^.  lli^t  veranlasste.  —  Naeli  VoUenilung  dieser  .\rheit 
wiinle  .la>  lU>hr  fest  unterstaiupft ,  WÖBS  sidi  die  mit  ülei- 
pi.itteti  aniiiiien  s<'huhe  des  TlwdMis  «l»  «in  lehr  hntneh- 

bares  Werk/eu«  erwiesen. 

Um  tl-As  Versanden  der  Röbreu  w&lirend  der  Arbeit  zu 
verbindera,  wunlen  vom  Kahn  aus  2  Schienen  stromaufwärts 
gegen  den  Strom  gelehnt,  welche  als  Stützen  für  eine 


dienten. 

Dic'  war  der  normale  Verlauf  der  Arl>eit.  Kin  llindeniiss 
hilili  ic  die  natürliche  Trübunjj  des  Wa-ssers.  henorgerufen 
diucli  den  f)  maliu'eii  Kiiitritt  von  Ho<'h\va.s>er  wahrend  der 
AutifübruiiK  der  Kreuzung  des  linken  Donauarmes;  gleich- 
zeitig war  damit  eine  Untorhrechung  der  Arl>eil  verbundcti. 
Dieiser  erwfe  Theil  der  .\rbeit,  die  Kreuzung  des  70"*  breiten 
Stroms,  rrfcirdet-tc  au:!<schlicsslich  der  Herstellung  der 
UbnnacUosae  einen  Totai-Anfwand  von  626  Tagnihichtcn 
des  TandMTO,  dewaa  Gebüfen,  Ibsebfniaten,  der  SddAIcute, 
l'at'cb'Vhner  und  Handwerker  etc.  Der  Tagefohn  des  Tauchers 
k  t  l  ug  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  geju-l>eitet  wunle  (xler  nicht, 
inel.  Wohiunif,'.  Ikk(Vstii,'tiiii;  etc.  M  —  Die  .\iljeit  wurde, 
aubiicbliestiUch  derjenigen  an  den  .VuM  hlü-sen,  in  der  Zeit  vorn 
23.  Juni  bis  2.  August  1H71  ausgefQlnl. 

Die  Ba^nnaschine  war  durch  das  lieraushulen  der 
en  Steinbli)cke ,  mit  denen  die  Parallelwcrke  fiiudirt 
trotx  der  dabei  geleisteten  UUfo  des  Tancfaen,  in 
MlamAMgen  Zustand  gerathen  nnd  bedurfte  einer 
fimenerang  und  Rqiantnr. 
Nach  Beendigung  defBdben  begannen  die  AtMten  Im 
rechten  Donauann,  dem  120™  breiten  nauptstnmie,  am  H.  .VuLTist 
1874;  aie_wurden  wegen  l!lntla&&uiig  dcs_Tau<'hen>  und  un- 


weisc  verfallt.  —  Von  genanntem  Tage  an  waren  die  Wasser- 
stAnile  so  ungünstig,  dass  um  l'i  i  vertikaler  Stellung  der 
llaggcrleiter  die  geforderte  (iralH'iitiefe  iiulhdürftig  ern^iclit 
\seriien  koimte.  liisliei'  hatte  man  nur  da.s  ^.'ewnhnliche  Khiss- 
gescluebe,  untennisi'lit  mit  gnXsseren  l'indliiigcn,  2U  heben 
gehabt;  von  nun  an  zeigten  sich  I-'elsbanke  des  Regens- 
bniger  Grilnflaadsteiiis  (Scfaiichteu  der  Gaidm  aeqaiooatata), 
wdefae  man  mit  Djrnmnit  an  sprengen  vemicale.  Die 
Schichten  fielen  schwach  nach  Norden  ah  nnd  es  standen  die 
SchichlenkOpfc  unter  dorn  Flossgeschiebe  an. 

Ihr  lidlie  Wasserstand,  verbunden  mit  der  da<lurch  hc- 
dinirten  Venueiiniut;  der  Slroaigeschwindigkeit  und  dem 
-I  hlrrliti'n  Krfol;,'e  der  ^i  ;  enu'versuche.  zu  denen  iK'ssere  und 
unifo-vsenderc  Vorbereitungen  getroffen  werden  sollten,  be- 
dingten das  vorläuligc  Verbissen  dieses  Arbeitsplatzes  und 
den  Hcgiiin  der  Arl>eiteu  im  Rcgcnflus!>c.  £e  «urden  bis 
7.  Oktober  noch  «eitere  4  Ilohren  in  der  Donui  gdegt,  so 
daaa  im  Ganzen  &6»  Rohrstrang  dort  fertig  waren.  — 

Du  die  Ibenmiig  des  Rogcuflnnes  am  S8.  November 
1874  vollendet  war.  wurde  am  9.  Dezember  bei  einer  Luft- 
tem|)eratur  von  ~  4"  und  einer  \Va.s.sertem|ieratur  von  nahezu 
O'  der  Versuch  wii-tler  aufgeiionnnen.  die  l.eituni;  dinch 
die  Donau  zu  vollenden:  tiiedrige  Temperatur,  Treibeis  und 
dadurch  beschrankte  ArlM'itsleistnii;.'  des  Taudien 
abeniiais  zur  Kinstellung  der  Arbeiten. 

Die  Arbeiten  der  Douaukreuzuiig  hatten  bis  dsliin  126!l 
Tagschichten  des  Tucbers,  dessen  Gehilfen  n.  s.  w.  erfordert 
Wie  das  Qaeiiirafil  des  Regens  Fig.  2  leigt,  verllnft 
dessen  Fhüibott  geoen  das  leefale  Ufer  adir  fladi,  und  hier 
zeigte  sidi  der  Mustand,  dass  die  Kanten  des  Ragger- 
schitTs  auf  die  Grabenw,1nde  sich  aTifsotzten  und  dadurch  die 
ndthige  freie  Reweglichkeit  des  S<hiffes  wesentlich  beein- 
-trii  hii;,^^).  D.i-s  l'lussbctt  bc-slaiid  liier  aus  einem  fetten,  sehr 
harten  Ilioiie  (\vahrs<-heinlii'h  Siliiehteu  der  belix  niogun- 
tinai,  der  ausseronlentlich  s<hwcr  zu  baggern  war  und 
deshalb  —  mit  gutem  Erfolg  —  dim'h  Sprengung  mit  Dynamit 
gelockert  wurde. 

Bei  dnem  menraiteten  Widerstände,  den,  wAtarend  das 
Fahrzeug  etwas  fest  sass,  die  Baggnfcübd  fenden,  trat  eine 
Reihe  von  Zahn-,  Ketten-  und  Seilbrttchen  ein,  die  an  ihran 
Theil  nicht  wenig  zur  Vcrzr»gerung  iler  Arbeit  lieitrugen.  — 

Abgesehen  von  den  An-ichlu^sleltunften  am  VU  r  erhi  L>ehte 
die  Kreuzung  des  !t(j"'  breiten  Reu'cntlu.sses  iMH)  Tuum  iiu  lilon 
und  es  Ist  de I'  cIvmlv  ceriimeiT  .Vrlieitsaufwand  im  Vergleich  zu 
den  Arbeiten  in  der  Donau  wrossteittbeils  dem  Umstände  zu- 
aaacibreiben.  dass  3,  zuweilen  sogar  4  Röhren  Itber  Tage  an» 
sammengeschraubt  und  versenkt  werden  konnten.  Bb  nm 
JahresscblnsB  war  dnrefa  die  inswischen  erfolgte  Fertigstellong 
derganKdoiliclmlrfftu«  diiuntartn^^  BobrverbiBdiiDff 
zvdselMaPttmiwtatioD  und  Reservotar  nid  von  da  bis  nun  flntten 

Ufer  des  rechten  D.mauannes  vollendet  und  in  diesem  s«>|bst 
9ti"  Iiohr  geleimt.  —  Es  verbbeben  somit  beim  \ürhiuligpn 
Aufgeben  der  Arbeit.  eins<-lilies,sl.  Plazirung  der  Aiist  hluNS- 
Leitnngen  an  den  Ufern,  noch  ca.  26"  Rohr  zu  verlegen. 

Im  Jahre  1H75  begaimen  die  Arbeiten  erst  Ende  Juni; 
Hauptaufgabe  dabei  war  die  Herstellung  des  Hohrgniliens  in 
den  Ränken  des  Grfinsandsteins.  —  Die  Wirkung  des  aqge- 
weodeten  Dynamits  seigte  sieb  mir  kikal;  die  Anwendung  von 
grossen  QnaaUtiilaD  verbot  die  mimittdbare  Nachboiidnft 
bewohnter  lUaser,  hierzu  kam  die  Uiuucherheit  in  der  WaU 
der  zu  treffenden  Maassregeln,  die  sich  nur  auf  die  Berichte  des 
Tauchers  unil  nicht  auf  unmittelbare  Anschauuni'  stdtzi  ii  konnten. 

De--.hall)  wurde  .Anfangs .\ugust  noch  ein  zweiter,  liewiihiler 
und  vielerfalirener  TaucIn.M  ,  der  I .elin  i'  ( 'ordt  s  vim lierTaui'her- 
schule  zu  Uochum  iKniieu  und  dicbcm  in  Gemeiuüchaft .  mit 
dem  ersten  Taucher  die  Herstellung  des  Rohrgrabens  illr  eine 
feste  Summe  in  Akkord  übertragen. 

Nach  wiederholt  angestellten  Sprengversucben  durch 
Cordts  erklirte derselbe,  den  Graben  aüt  Schlegel  ondEisea 
herstellen  ni  wollen,  was  auch  geschehen  ist  Am  S.  September 
war  die  .\rbeit  sammt  den  UfenuLScbl08.sen  und  mit  ihr  diu* 
ganze  Werk  vollendet  luid  in  Betrieb  gesetzt;  die  ofhzielle 
Uobennhnw  erfolgl«  an  1.  Oktober  1876.  — 
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BAUZEITUNG.  20.  Jnnn*p  IS77. 

Bt'frcuullit  li  maK  es  viclkiclit  crsiliciiion.  «laiis  koinor  der 
bei  der  .\rbeil  tl);lti;a'ii  lufioiiieure  sich  eiit-><-lilos*  zu  tauclicii, 
die  Sache  selbst  zu  untcrsuchcu  uml  liie  Ursaihe  der 
schlechten  Wirkung  <lor  Sjirengniittel  fcsjzustcllcn.  Der  Grund 
)iier\<jn  war  aber  ilor,  lias«  die  Fluss-Oesciiwindiffkeit  eine 
s^lu"  erfahrene  Handliabuiw  dc!-  .\|>|ianil.s  eifordono.  Wenn 
z.  B.  der  Tiun  her  seinen  Aiucur  nur  um  ein  tierinjres  niclir 
aufliltkhete  als  durcliaus  notliwendic  war.  m  wurile  die  Stoss- 
flilche  derailiif  vennefm,  <Lf.s  ein  einfailics  Abtreiben  des 
Mannes  <lie  F<il)fC  war.  —  Der  Kall  ist  bei  dem  orfahi-eiicii 
professionellen  Taucher  socar  einmal  cin^'trctea,  wobei  durch 
eine  VerwickclunR  des  Schlauciies  derselbe  dem  Erstickuu^- 
lodo  zioniiich  nahe  kam.  —  Ueberliaupt  dOrfie  die  Slrom- 
i;i'schxviinlij;keit  von  1,5*  bis  rlie  Grenze  sein,  Wi  weli  lier 
ein  Mann  unter  Wasser  noch  aHK>ilen  kann,  ohne  da*»  der- 
selbe mittels  Anker  festKelialten  zu  wenleu  braucht.  — 

Die  unanu'ciiehmeii  Ki*fahniiW(>ii .  welche  während  des 
letzten  Tlioils  der  .Vrbeils  -  .Vusfuhruncr  (xemarlil  wurden. 
>ind  jeder  Le-finiKsrnelhoilc  eiv'enthQitdicii  und  können  da- 
her «ier  KewAhlten  nicht  zum  besonderen  Vorwurf  pemacht 
werden.  —  Verfasser  die>e»  kann  die  Methode  als  sicher. 
zuverliVssi^  unil  billig;  nur  em|ifi-hlen.  .so  da.ss  er  keinen 
An<;enblick  zi)c<'rn  wOnIc,  in  einem  illnilichen  Falle  die.'^lbc 
abennals  anzuwouilen.  Ks  ist  jedoch  zu  nitiien,  ehe  eine 
derartige  .Vrlx'it  in  Anpiiff  genommen  wird,  dass  der  bau- 
leitende Ingenieur  einen  kunen  Kureu.s  von  Kl — 14  Tasen 
I  in  einer  Tauclierscbule  durchmacht,  um  so  in  den  Staml 
Besetzt  zu  wenlen,  weiui  auch  nidit  unter  Wasser  arbeiten, 
so  doch  wenigstens  {trafen  zu  können,  w<xlurch  er  der 
Augenblicke  «Ier  Katlüusipkeit  al>erliolH>n  wird. 

Regensburg.  A.  Thicm. 

Der  Wellenbrecher  von  Dover. 

Das  oIk'ii  Ite/richnetr,  kaum  vnllpndi'te  Bauwerk  ist  nach 
mehrfachen  /eitunK^oacliricliteii  lii-i  den  Stiinntliitht'ii,  die  in  den 
ersten  Taem  dieiioit  Moiml«  im  gQdlichen  Tlicil  der  britiKcben 
Insel  jrewijtjiet  haben,  in  erheblichem  Maasse  beschidiKt  worJpn. 
Zur  besseren  Veraiisrhaidichimfr  der  (iewahrn,  die  hier  ih  ltift  ge- 
wesen sein  mftsseu.  nm  Si-hidru  hervor  zu  brini^'n,  deren  Hi»j>a- 
ratur  nach  vorl  uitiiren  Sch;aznnt^n  auf  vielleicht  V,  Mili.  M.  ver- 
anschlain  wird,  gelten  wir  narhsiehrnd  l'rotil  und  .Situation  des 
XVellcnbrechcrg,  zu  di-nen  wir  bemerken,  dass  di(>s<'llH>n  nach 
Ilamlskizzen,  so  wie  an  l>rt  und  Stelle  K'^swiimeden  Krmiu«. 
hingen  bergiüitelU  worden  sind. 


•  m  II '  .1 1 1 


Der  Wellenbrecher  hat  eine  Liknge  von  pptr.  iMM)"»  und  die 
mittleren  .^hniessuui^en  vun  mt.  IM,.")™  an  Kasis-,  l.W,r>'i>  Kopf- 
breite  und,  incl.  der  2  theiliffon  Bnlstunpsmaner  auf  der  ItückKeite, 
irt'"  Hübe;  die  (resannnthuhe  der  Hriistim^maner  fUr  sich  ist 
etwa  5,f»  ■".  Abweichend  vnn  den  meisten  andern  Wellenbrecher- 
Krtngtruktiouen  ans  der  Xcuzrit  i.st  Dover-ün!akwat«?r  von  oben 
bis  unten  mit  steilen  Wandinii;en  ans|;efnhrt;  der  relativ  nicht 
beträchtliche  Anlauf  der  .'Kutf^ientliichen  ist  durch  /.urnckzichen 
,  jeder  obenan  Schicht  gagm  die  der  uuterliexonde  um  7,5  — !&  .«■«» 
,  eneiell  worden;  die  AusichLitlikchcn  der  Blocke  sind  vertikal. 
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Die  Schichtenhcihpn,  von  unten  nach  oben  hin  ttlmehiiicnd, 
wechseln  etwa  xwischea  0,6  und  Unterhalb  des  Niedr. 

Waucr-Sfi^ieb  ^  sDnclilieMlicli  BUcke  an«  B«ton  vBnmulet, 


zu  deren  Fabrikation  mittels  Verwendung  der  im  Fliithworhspl 
de»  Meeres  pelioienen  Wasserkraft,  liniiiitlcllüir  an  der  Wurzel 
des  \\  ellenlireehois  eine  uul  eiiL'eri  K.iuni  /ii-.i.  iini  ii  (;i'dr  iiiL'le 
Anhisre  liestaiid.  Teber  Niedr.  Was-ier-llnlii'  h.ii  iI'T  W.'llrn- 
liri'<Iii  r  i-'ine  Verl<leidii)lj»  aus  Werkntein  (liranit'-]  rriuiltrn.  Zinn 
Zill  U  li" i'ifen  der  Welli-n  ist  die  Iinislnn!j>imiiuer  aiil' der  Ausse^- 
M  it..'  mit  (.'«""S'ieiu,  aiis^'enmdeten  l'elieitiam;  anstjefnhrt  worden. 

I>ie  Breiteiialiine-isim^  ile>  NVilli-iibreihers  i^t  ausreichend, 
um  auf  demselben  ü  I^isenliuliUL'leisi'  liiiiaii>fiili!eii  und 
nelien  denselben  no'li  die  Kxpedltiiin>!<)kiilit.i(en  liir  l'ersoneii 
und  (lepiUk  anlegeu  /ii  l.iuineii.  I>iese  H:iimie  sind  ilincli  eisi  ine 
Stolzen  und  einen  rdieiluiu  ans  Kisenbalken.  unfwelihem  S,i[.i|- 
Bteinplatten  lieiri  n,  ilie  der  f!au:een  Tielr  nui  Ii  in  fiM<  in  |s|i:<  ke 
de.relii'ehen.  unii.'reii/l.  Die  an  die  naniptsrlnti  -  l  '.ilirti  ii  iiai  h 
Ui.'l  ilsti'udi-    Ulli!    <  ans<'hliess<'ndi'n    l'i  r-.  .:.!  ii -Zilife 

MiMiilii  di  r  über  l'  dlk«  stone  n;n  Ii  London  l'cthrendi'lt  Soiitb  l^asteru 
Huhn  als  der  Loiidnn-l  liatlmin- Dover  Hahn  enden  aaf  dem  Wellen-; 
breilier  l)e/.w.  uelien  >oii  da  ab,  so  das«  die  VcrknOpfung 
von  D;iinpfsehiffs-  und  Kisi  idiuhn-Verltehr  hier  fa  der  ttllcrunmil- 
te:ii,ii>ti'n  Weise  ver«irklii'Lt  ist;  dabei  verdient  bemerkt  «i 
wi'iili  II.  ditss  der  Itabnhor  der  South-Easlem  Bahn  vom  Aniiuig 
df3  Wel'.enbreilicrs  kaum  ein  paar  hundert  Schritt  entfenU  liefft- 

Aneh  der  genannte  Bahnhof  soll  bei  der  Btunnflnth  eriieb- 
liehe  Schiden  erlitten  haben,  wie  nidit  minder  das  krnm  Lord 
Wanlen-Ilotcl,  da*  mm  Lütge  unnilt^bttr  «n  EinganK*  des 
Wellenbrechers  hat  —  IMiar  Art  «nd  Oinftnf  dar  Scfalidai  an 
diesem  selbst  liegt  Us  }etrt  imr  die  eliiaige,  auBUBariaeh  griMltcoe 
Angalie  vor,  daia  mehre  hnadert  Meter  Unge  (?)  dea  WelIeD» 
brechenilateaus  —  aelbatverstgiMDieh  ailt  den  daranf  llegeiidea 
Bafaagleiten  —  von  dar  Stannflnth  fortgerissen  worden  sind. 


in  Vergangenheit  und  GegMWtrt 

Kine  Skizze  von  Rndolf  Rodtanbaoher. 


Das  Jahr  1877  winl  der  Arehitektenweli  voruiissiehtlirh  eine 
tntorPKsantc  Anfpabe  liescheeren:  eine  internnlionale  Kunkurreiii: 
liir  Kniwiirfe  zum  NenUa«  der  Universität  luid  des  damit  /u  ver- 
bindenden Alterthiuiis-Mu»euuis  zu  Leiden.  Da  man  bei  im»  in 
Denlachland  nur  wenig  ober  hollandi&ehe  Zu!-t.inde  »eiss,  »o  durfte 
es  nicht  onpas^md  sein,  im  Iliublick  auf  dieiw  bevoi-stehende  Kon- 
kuirens,  die  -  ohne  Zweifel  in  gediegener  Weise  ins/enirt  — 
viele  Kollepen  zur  reifen  iletheitipung  veranlassen  wird,  einen 
skizzenhaften  Itericlit  iiImt  Unllaiids  Kauknnst  /ii  lietern.  Manrlie 
der  narhfolffiiiden  Notizen  werden  für  die  Koiikurrirentlen  einen 
Anhalt  daliir  uI  l"  !"  :i  kiiniicn,  was  zu  thiin,  was  zu  vermeiden  ist. 

Kein  l.;i!ui  l.'irujias  wird  so  weniir  voti  l''rriuilen  iitn  Ni'iijer 
Sahenswur'liL'ki  iii  n  willen  beii'i  -t.  «ii'  Ilnüiind;  dir  '['.niM..t, n, 
welehe  ausser  (ksch.iftsreisenden  auf  ein  paar  'l'a-i'  liii  rlur 
koiunieii,  iM  f.Tiugen  sieh  zuineist  mit  i^iner  kleinen  Kundl^ilii'!  iilier 
.Amsterdaiii,  den  Ilanij  und  Kolterdain,  um  im  Flufie  ein  miR4  tUhres 
Hild  von  dem  .\ii>~i  lieu  des  Landes  zu  ^ewimien.  Die  KiuimI- 
Ciirsehiitu;  1  i^>t  -ii  h  «ohl  d.is  fiebiet  der  niederhindischen  Malerei, 
dii?  in  i'iiiii;cii  liek:uiiiteii  Mum  i'H  }rri>'-si'rer  uiiil  mittlerer  .Stiidte 
MirtretTlii  h  ierlieten  ibt,  au>;ek'Keu  sein,  ;,'elit  jedij<  h  un  der  Haii- 
kiiii-t  kiilil  v'Mil  or.  Was  Sehnaase  in  seinen  Nird<-tl  unliM  lirii 
iire.  fi  II  niittlu  ilt.  ist  hörhst  inigenuKend ;  er  hat  selbst  ta.st  nirlils 
villi  liolhindiseher  Arehitekttir  gesehen  und  zieht  aus  dem  l'm- 
Stand,  dos»  die  Holländer  selbst  nur  sehr  Weni>!t'3  über  dieselbe 
geitchrieben  haben,  den  Srblas8,  es  sei  wohl  nichts  Interessantes 
vorhanden.  Neben  Scbnoase  hotte  P'.Hüenwein  vor  20  .lahren  eine 
Reihe  von  Aulsaizcn  (Iber  belgische  und  hollitudische  Kirchen  im 
Organ  for  christliche  Kunst  veröffentlicht.  Das  war  bis  aof  die 
Zeit  se  sieodich  allea  OneHenmateria}  Oha  die  Bau- 


Bolland  etwas 
nun  die  OebeReugong,  daas 
sieliMiii,  wie  in  vielen  anderen  Dingen,  eine  terra  ineegoil*  iat, 
dan  last  alle  VersielinngeB  Ober  die  Baiifciiwst  dea  Landes,  weldie 
wir  uns  in  machen  pflegen,  voUstindig  imrichtiige  sind. 

Was  vor  Allem  den  Reicliidwni  an  BandenhnUem  der  (reihe- 
rvn  Jahrhunderte  anbcfautgt,  sa  darf  man  behaupten:  Wenige 
LAnder  Europas,  wenige  Gegenden  Dentachlands  sind  mit  Ite- 
hlrksichtigung  der  geringeren  Bevnlkemngudirhtiekeit  in  llnllaiid 
so  reieh  mit  Baudenkiualem  versehen,  wie  dieses  i.ai:d  Die 
Anzahl  der  meist  sehr  alten  Stüdte,  die  DenfamUer  eir!  ilt  i  in 
eine  betrüchtliche;  der  StAdtchen  und  Darier,  die  u  >  U  i  ire 
prüngliehen  Kirchen  be&ilzen,  giebl  es  nuz^klige;  aiieh  \uii  den 
iSchliisseni  und  Hlirgen,  deren  allein  Gelderlaiid  noch  im 
vorigen  Jahrhundert  (Iber  KM)  zithlte,  ist  ein  gut  Theil  tre rettet 
—  Aus  dem  15.  und  Iii.  Jalirhuiidert  stammen  zahlnnehe  Kirchen 
und  Wohuhäuser,  Hathh  luser  und  andere  iitfentliehe  (ieli  uule,  die 
meistentheils  noch  in  irutem  Zustande  sich  befinden.  Das  17.  und 
selbst  das  IH.  .lahrhnndi  rt  s<  hiil'  n  nicht  wenige,  kiinsilensc  h 
immerhin  werthvolle  Haiiti  ii  Dir  Hildrr-üii  i  ;i  iei  Imi  mam  lie 
Oepeiiden  »ehr  wenij»  lienilirt;  bisweilen  h.it  sie,  wie  u  Ii  /i  iiren 
werde,  iiielir  kmisrrMrrnd  als  zerstörend  pewirkt.  Mit  der  I.os- 
reisKuni;  vimi  !-|>anischi  ii  .buh.  von  1'>"L'  «n,  bort  die  Kiiiist  iiiehl 
auf  jtrodiikiii  /n  sein;  d-'tiii  wi-mi  aiuli  nur  srlir  werii^'e  jirnte- 
stantische  Kin  lirn  neu  erriiliti  t  wuiilrn.  vd  blii  li  <|o(|i  der  I'ro- 
t'anbau  in  llliiihe  und  das  Kir<  !iciiMi"l'iliar  für  <U  n  protestantlM  In  n 
Gottesdienst  ist  Üieilweise  von  bewunderungswürdiger  Schönheit 
Ent  nneh  der  Utrechtadien  ^ned^  nach  l«iak 


lielirieii 
ist  kein 
ib'S  lirl 
für  eiiu 
tiunden. 


ging  die  kirrhiiehe  Baukunst  in  Holland  zu  Grunde,  naehdem  der 
vertnK'knete  und  verknöcherte  Calvinismas  schlieaslivh  nicht  mehr 
veriaiii;te  als  eine  xweckmisalge  ^redigttcheuer*,  wie  man  aidi 

urkundlich  auMlrflckte. 

Was  den  Kunsiweilh  der  Baudenkmller  Hollands  nnbeiangt, 
so  ist  er  gar  kein  geringer  zu  nennen.  Ttisere  Vorstelluneen  von 
einem  pln«ila.sieloK-nüthfernen  Vidksjjeisl,  der  nach  .Annahme  der 
Kunsthistoriker  ganz  Holland  zur  Zeit  des  .Mittelalters  und  der 
Renaissance  beherrsdit  haben  »oll.  sind  durchaus  verkehrte.  l)ass 
Holland  sieh  nielit  mit  den  Hheiiilninlen ,  d"r  Mr  de  l'tarire, 
(ider  I'liüniiL'en  an  leicli.  n  l'iarh'bautrn  im  :->eii  kann, 
Wiimler;  die  iussereii,  ans  der  IVescbaireiilieil  des  Lau- 
.11  :rlii -den  Hedin^'uiip.'rn  sind  oben  keine  sehr  ßiinsti^'en 
mehe  .\ixliitekiiir.  Wo  iii.'ht  nur  die  tieldniittel  vor- 
soudern  auch  die  HandelsveIll;^ltIli^l^e  n-nl  llr/in.>i|nidlen 
filr  Haiiniaterial  gtlnstiife  waren,  baiiie  man  so  reirli  wir  nur  iri.'i"ni| 
moglieh.  Die  Kathedralen  von  I'tri  cht  und  Ilerzo-ienbiisi  Ii ,  die 
liaihhuuser  von  Midilelbiii!;,  Leiden  und  dun  Haa;;  bewei^rn  il.is 
hinlänglich,  da  man  li.iiir  Merar  üalirUL'idaiikrn  ii:i  KopCr;  hmu 
wolllr  in  Zierikzrr,  (kiin.ils  rill-  i  St.iilt  von  i'snii  iMMXiKiiiwiihnrin, 
(lr;L  Ii  i.  li^trii  rij  iiiii  ilri'  \\  rlt  biMf/rii!  iMemn  (iiilden  wurden 
Min  1  l.M)  i't»a  an  fnr  die  z«ei  unleren.  ,!;a!iz  ans  Haubli'iu  ai:f- 
jf,  f  .lirti  II  StiK'kwerkc  des  Domthnnncs  anspegeben,  und  nber  Tin» 
l''ii>>  liiii  li  sollte  er  werden;  ein  Kinsender  im  „Middelbnrg  scln  n 
Couraut"  wollte  auch  kQnlirh  eine  Alkrwcltskolk-ktion  iu's  Leben 
rufen,  damit  dieses  Unikum  heute  noch  verwirklicht  würde !  ilcrr' 
liebe  Zeichnungen  der  Thurmpläne,  Kupferstiche  von  1000  und  w. 
sind  ja  noch  vorhanden  und  sehen  verlockend  genug  aus. 

Falsche  Aaaidbten  herreehen  vor  AUem  aber  das  Banmaterial 
hl  lioUand.  Ose  dteile  Bamnalerial  amaer  Marmorhiteken  von 
dan  fiO  DnmskaateUen,  die  an  den  Rheinoftm  angelegt  waren, 
ist  kdaeewegt  anaeehNenlicli  der  Backstein,  aendem  verwiegend 
TiUhldD  ans  dem  Brobhli^  Ibut  wird  denelbe  meines  Wissens 
in  Holhuid  ftl>erhanpt  nidit  mehr  Tcrwendet:  im  früheren  Mittel- 
alter ist  er  das  ilanpfbaumaieiial  ilberall  da.  wo  er  direkt  «otn 
Bhein  als  Srhiflsballast  besogen  wenb  n  konnte  so  vor  Allem 
an  der  Yssel,  dem  ehemaligen  din-kten  llbeinabrb'ss  in  die  Zliy- 
dersee,  iui  deren  H  indem,  an  der  Waal  und  Maa-.  den  neueren 
Rbeinanneii.  Nach  van  Kyck  soll  der  'rnllstein.  ih  r  stromauf- 
wärts bis  Speyer,  »trum.ibwart.s  zur  See  bis  nach  Dänemark  ver- 
fttlut  wurde,  schon  von  den  Römern  vei-wendet  worden  win.  f)b 
das  wahr  ist,  kann  ich  nicht  best  itiuen;  ein  Aufsatz  über  Tulf- 
steinliaii  in  der  Rheinisch -Westlalischeu  .^lonatsschrlA  fflr  (ie- 
schichte  (Uedakteur  .\ssessnr  l'ick  in  Ftlieinsberg)  sucht  nachzu- 
weisen, dass  aller  Tuffstein  am  Rhein  der  mittelalterlichen  liauwei.se 
angchdre,  niemals  der  römischen. 

Da.s  jllteste  Heis|iiel  für  da.s  Vorkommen  des  Ilackstelns 
Millen  nach  Kvck  mm  Zuilichein  di"  Madtnianrrü  \.>n  l'trci  ht 
bieten,  die  917  Mm  Hisdiof  Itiiliitik  L'rL'riindrt  wurden.  Das 
Material  l'ilr  den  li.ill  i;  il.-.  Ii.  n  M,i.  ).  -r,iii  liefrri.  anssvblii.sslieh 
die  Schlamm  -  .U.J.iL'i  i  iiiiirui  iI.t  rro.ssm  l''lnshe  —  Rhein,  Waal, 
Vssel.  Mxis  l  t..  i':-  iM.  li'  kaiint,  vortreftlich  und  lis~t  bei 
>or;:1'iliit;eni  Hruiiilr,  «i,-  er  In-  heute  ansijeiibt  wird.  I'ornuuu 
von  erhelili..  Ir  I  (i:..-  r  /n.  Sob  lir  sind  frnle  r  a  irli  dnrliw.-g 
aiii'r« riidet  v.iiril..ii  und  es  ist  ein  Irrllmin  von  ()l'r.  \>enn  ili  -selbi; 
anniniiiii,  di<'  altbollandischen  ZieL'i'l  s.  irn  von  I.Ii  ;i;rni  l'onna'e 
gewesen.  Jene  alten  Backsteine  in  L"iiecht  haben  :iit  :i;t""  Länge, 
die  vem  Hof  der  alten  fränkischen  KAnige  zu  ülodel  28  :iO»> 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Driwr  iM  «in  Veitaad  fan 
Mtle  Au  le.  /•hrlmndsm 


Liinge.  Dieses  Fonmit  wimli'  hia  (ärcRtn  Ji«"  Milte  dos  IC.  Jahr- 
hundert fant  aUßL'UK'iii  bcil'L'lialien.  Erst  nach  dieser  Zeit  kommen 
die  kUitien  Zie^'d  bis  zu  IH«*  Miniautl-Ltage  in  Gebrauch. 
Ueuti|;eii  TaKes  wt-nlun  meist  Bokhe  von  28     venrend«L  — 

E»  Bclifint,  dA»8  die  alten  Hacksleine  nicht  in  beatimmten 
Formen  geschlagen,  sondern  Mt  freier  Hand  nach  GeftlU  und 
Aufcenmuai  aua  dm  flach  «HMlN«iMten  Thontehr  WHgMchnUten 
wurden.  Dia  Diaen^OscB  dar  8t«Hn  toq  dnerki  Foniait  weduefai 

'  Vcftawl  kJKun  MMidi  iit 
Wonn  Us  mr 
Die  Backstein- 

  Ltafera;  trelBn  iwei  Fugvn 

«iflUlig  Obereinander,  «o  behatiie  man  die  Steine  nnd  arbaltcte 
ein  pawendes,  die  Fiijttn  deckendes  Stück  ein.  Gleichanigkeii 
der  rtigen  alt  wohl  nkr  wichtifrcr.  als  Oleichartij^keit  Act  Stein- 
Ungen  und  dei  Verbandes.  F.in  Verhand  war  flbrigens  li«-i  iUt<>n-n 
Rauten  schon  uns  dem  Grunde  eutbi'iirli«  h,  «eil  der  ganac  Mauer- 
keni  meiüt  aua  einem  Beton  von  Mürtel  und  Hacuteinbrocken, 
also  FoHmauetwerk  besteht,  die  Verblendsteine  alier  nur  eine 
^^('ha)e  MMea,  die  sich  z.  Ii.  hei  einem  baufällig  jrrnordrneii 
Kirchihurm  von  oIm?u  bis  unten  lostrennt,  .^nch  Ik'i  'I'iitfitteiu- 
bauten  ist  der  Tuffstein  meist  nur  Vcrhicnilituuerial,  der  Kern 
Filllmauerwerk.  Beim  Mang^el  eines  Verbandes  können  li«urativc 
Dekorationen  der  Maiierilachen  durch  f^-fdrbie  oder  glasirtc 
Steine  in  Ilollnnd  spll<stredend  nnr  in  Rr'ltcn-.ti'n  Füllen  vorkommen, 
(ilasirte,  iinil  /«;ir  bcllgrllne  Ziegrl  sind  mir  bis  jetzt  nur  an  einem 
cinüipri  ii  an  der  helRiBchen  (irt-ii/.i',  fiiii'ui  iiiitti  liiltiTÜi  licn 
StjKilthiii  ii[  Zii'iikzee  bekannt  Rcwotdcii.  bei  widcln  iu  ilii-  llund- 
thuniii'  in  t1;»niisi  hi'rii  Vcrbimd  »ir  nciiinMi  ihn  Ijiilhjuiiisi  licii 
Verband  verkbidrt  siml.  -o  da.ss  sich  zwisiluni  diir  rolliiu 
Laufer  die  (;lasirti-n  Stinilhiciirn  der  Diiidcr  l•in^cbieb^•ll.  Die 
Itenais^anrezi  it  m  rwi  nib't  meistens  repchfcliti^  \ frluinde,  und 
/.war  den  Kri  iizvcrbaiid  vorzuRsweis«*,'  den  liloi  kverband  sidten, 
den  tbimi^clieu  Verband  in  hi-Uensten  Ausitahmen,  meist  nur,  wie 
alle  tigiuirten  VerlKiiide,  ?.t\  Fnllunffen  oder  Fencter-  und  'Philr- 
liturzen,  Friesen  etc.,  kurz  al.M  Dekiirationsniiltel.  hen  milti  nannten 
gotlii&rht'n  Verband  des  iirndd«  ut?.i  bcn  Hack^l<•inI)aln■^  babi'  ich 
noch  nienuth  in  llollaml  I  >  mi  kt 

Furm.stfinc  und  Ti'i  rakntlcn  koninnii  so  tnit  »if  uar  iiiiht 
TOr,  da  der  holl.indi.sclie  Thon  .xiih  hierfür  al>M]lut  nicht  eij^Tict; 
höchstens  einige  Beispiele  einfachiter  Konusteine  llohlkchlen, 
Bund-  und  Viertelstäbe  etr.  la.ssen  sich  aus  iilterer  Zeit 
BKhweiseiL  Ebenso  sind  Maaaswcrke  von  Backstein  aus!<erordent- 
#Iidi  selten  nnd  kommen  Ctat  nur  in  vereinfachter  Form  (ohne 
Vaaen)  alt  Blend-Maaaswetke  bei  ThtUmen  vor.  Seit  den  (rahesien 
Zaüim  nhot  iMn  «bar  gwigtide  Brnmidlen  von  Paoatein, 
mm  «Hb  OBUM^McnuM  oni  btknn 

Bpen,  KrensNimen  de:  u»  dicKn  Material  .  

Sne  eigeodidid  TBRafaittai-Atddlelttnr  Itt  deauHwh 
hl  Hollaad  gar  licbt  vorhanden  und  lonit  noch  für  die  efaicaag« 
erwähnte  Kookurreni  ron  vornherein  aU  ansgeKhlosaen  sn 
erachten.  — 

Die  Bcadirtnkiinp  auf  den  einfachen  Backstein  bat  ahrigrens 
vielfikcfa  SU  tus!<erKt  kflnstlichen  Anwendongca  desselben  Vcran- 
Ussung  gegeben;  bekanntlich  lassen  sieh  la  dieser  Besiehung  die 
zieriichsten  nnd  pikantesten,  dabei  konstruktiv  rafKnirlcsten  Kom- 
binationen ausdenken  und  von  einem  geübten  Maurer  aosfahreiu 
Die  Spitzelt  des  Mittelaltem  und  die  RiffuhlBnft  niditen  die 
Steinmetzicflnsteleien  durrh  MaursfinuatatilcIccinB  an  Obefbieten. 
Krker-.Xuskragimgen,  Wen<lelin'ppen,  gewundene,  reich  protilirte 
I'feiler,  zierliche  Oewölbkon^tniktitmen  flndo  sieh  im  strengsten 
Verband  mit  [rrosstrr  fJeschicklichkeit  hergestellt.  Die  Bienen- 
/flb  iiL'rwiilbr.  ihr  anf  der  .Mbrechtsburg  in  .Meissen  SO  vorziiglich 
un^^ji  tiilii t  und  in>  ibiilit'cn  Kun.stgcbi('t  vielfach  verbreitet  sind, 
si  heiiii  n  hier  nnliekaiint  m  sein.  Kin  Meisterstück  i'iner  W  i  inb  l- 
trepiM-  lial«e  idi  in  .\r.  VII,  .lalir^  1^7«i  der  HnndM'tjj'^chcn  Zi  iisrlirill 
mitgellicilt,  »cli  lier  iili  ausführlii  he  K\l<cirM')nsbcr]ehte  einsende. 
Der  h<i|l.iMiltsrhe  Manri'i'  liehanib  ite  seinen  Backstein  bisweilen 
wie  I  II  Il.tiistein,  er  hieb  iit.il  m  hl;tr  an  ihm  herum,  bis  die 
schwieriKDicn  .\üordnunf,'cn  nni;;lii  h  wurden  —  so  z.  B.  (ein  sehr 
beliebtes)  die  Fensteniinfa^snii^'  einer  rcchtwinkligtm  Oeffniing, 
den  möglichst  komplizirt  pesmjteten  Fntla<itung8boi;en  einer  snl- 
ilien  ans  Keilsteincn  zu  bihlen,  di  ren  Fugen  naih  einem  recht 
unlieijuein  angeordneten  Zculnuu  laufen  Kuppeln  strahlenför- 
mig zu  wölben,  also  nii  ht  nach  Zonen,  sondern  nach  Meridianen, 
MI  dass  die  Keilsteine  im  Scheitel  in  einer  mrtglichst  scharfen 
Spitze  sich  treffen  nnd,  was  die  Ilelhtnder  uhIiI  <h-u  Italn  rieni 
absahen,  Voluten  ans  Backstein  heniustclieu,  deren  immer  enger 
werdende  Windungen  aolk  sorgfikitigste  aoa  nonnal  nur  Knrre 
geschnittenen  Keifiteiaen  gemauert  sind. 

Knnslatflckchen  dieser  Art  haben  heut  zu  Tag«;  in  Holland 
aufgehM;  CM  noch  mehr  ah>  derKoglilnder,  aaet  der  llolUüider 
~  ■  ■  ^         -  -        wanr  ist  immer  noch  vor- 

die  wie  mit  der  I^iuge 
Stosaibgen  bei 
Künsteleien  nicht 


i^eit  iat  OaU',  ahar  dar 
aOgUch,  er  Vittat  buMr  a 
ab^dackt  aaMchan,  renonudit  ndt 
*- —     Lngnftigen  nod  hat  den  Trieb 


Bai  der  Konbinatira  von  Barkstefa  mit  Bttutein  hOdct 
dieser  sieia  das  Gerippe;  jener  die  Fllehes.  Die  h4dilmHtfhf 
Arclttlektur,  deren  charakteristisches  Merknwl  aoailt  die  Bach* 
Steinmauer  und  das  Hausteln-Dcuil  bildet,  iat  daher  iddit  Im 
Mindesten  mit  dem  n»nldeub>chen  Ziegetrahliaa  — 
selbst  hentHten  Tags  eine  seltene  ' 


meisten  noch  mit  dem,  so 
steinlMUi  Mtnlerbayeros. 

Die&c    Verwandtschaft   beruht  jedoch 
Beeindussungen  HoUaads  durch  Bayern, 
ktente,  da  in  MiHdaliar.Benflfe  van  ~ 
lang  Hotlaad  hAanuhtta.  senden  M  > 

mndier  tasactcr  Bedhgnngen  nnd  Wfatangsireiaen. 
Wae  den  Hanalehi  auheinwt,  ao  kommt  imril^  i 

M  ThAtefn  aas  dem  Brohlthal  u  Betracht.  Sr 
wnrde  in  HolfauHl  nkht  Uos  ab  Verblendsleln,  sondern  auch  an 
^Albungen  und  firflber  wabrsdieinlich  vielnch  in  grosseren 
Stacken  fär  bauliche  Gliederungen,  Ornamente  etc.  verwendet 
Im  Zeitalter  der  (inihik  Itaule  man  die 'meisten  älteren,  rnmaui- 
sehen  Kirchen  in  Holland  um  und  lM>diente  sich  fai^t  auhschliesa* 
lieh  des  Itaek.stein.s  als  Baumaterial;  der  vom  Abbruch  der 
älteren  Kirchen  gewonnene  Tui&tein  wurde  dann  lieuuut,  nm 
da.s  dimkelmthe  Backsteiiimauerwerfc  donfa  helle  Schichten  m 
beleben,  auch  ztir  Herstellung  von  Geaimgiiedenmgen,  Mnasa* 
werken,  Kn^pen  der  Fialen  ete. 

Der  Tradivt  vom  DracheufcU,  urkinidlich  I )raakenfelder8teeu 
genannt,  wird  bis  xum  Ende  des  15.  .Jahrhunderts  von  Utrecht 
ab  lAngs  der  Yssel  in  den  Stüdten  ZOtphen,  Derentcr,  Zwolle, 
Kampen  h.^uKg  angewendet;  in  Ftrecht  ausser  ihm  auch  die 
niederrheinische  Basaltlava  des  An<iernai'lier  (iebietes. 

Der  roihe  Sandstein  von  .\aeh  bei  Kuhienz,  seltener  vom 
(Ibcrtbcin,  findet  sich  sporadisch  Im-i  jdteren  hollandLsdu'n  Ban- 
denkmäleni,  so  am  Dum  zu  I  tn-ehl;  Sleiu^iin-'e  wurden  im  Mittel- 
alter fttbrikni  i'-ii'  am  Main  anaefertigt  ninl  na<  h  dem  ganzen 
nordischen  Tii  tlaml  \(  rs.indt,  soweit  e>  dun  h  Si  hitluhrtsverbin- 
<lnnjf  mit  den  Ilheln  in  X'erliindiiiif;  kam. 

Ilrenier  Sund--;ein  (also  W'esersandsieni J  kam  als  SchitTs- 
balla^^  m,i->'  ii|i:ilt  narh  ib  ni  westlichen  Theil  von  Holland  ;  iu 
der  l'ro^in/,  Seeland  sind  ^a^t  alle  Kirchen,  Itathliauser  etc.  aus 
diesem  Material  erbiml.  ja  ^ir^nr  n.n  Ii  Antwerpen  brachte  njaii 
dassellH-.  In  diesen  (lejieuden  ist  der  Backstcinbau  viel  seltener 
und  hen'srht  im  alleemeinen  uieht  vor. 

Von  den  fiesteini  ii  am  Kmslluss  bildet  iiamentlich  d<  r  lieiit- 
hcimer  Sandstein  eini  ii  wichtigen  Kinfulii artikel  Im  lla^  ;'.iiizu 
rechtsrheinische   lldlland.     Ilasselt  war  früher  eni   I iai;jil~taiiel- 

plat/    dir   ib'Il-.ell  eil. 

rdellanuer  Sandstein  uder  Trierscher  Stein  ist  an  diT  Maa.s  und 
Waal  viel  ins  (iebniiieti.  ans  ihm  ist  grosisenlheils  die  Kathedrale 
zu  ller/ogpubusi  h  ;;el>anL  -  Der  .Siuidstein  der  Kreidefurmaiion 
bei  Mastrieht,  ebenso  der  Limbuigsche  Kelilenaandatcin  linden 
in  dieser  Provinz  reiche  Verwendung. 

Von  Kalksteinen  ist  der  kichtbearbeitbare  Stein  von  Avesnes, 
der  belgische  Manaor  des  Granwackenkalkes,  sowie  der  l)ejgische 
:  Haitalein  nnaantaGnwwackenkalk  in  aHen  Thcttm  HoUanis  be- 
liebt: ea  pebt  nwei  Alten,  I)  den  Kai 

den  Cbnben  von  Eicanafaiaa  nnd  dLr  Ar 


seh  dem  18.  JaMnodeit  in  Heiland 

in  Platten  und  langen,  schmalen  Banken,  daher  sie  n  Seckdn 

von  Gebäuden,  Geahnsglicderungen,  Grabplatten  etc.  sich  gut 
eignen.  — 

Die  TransportverhftItnissc  erleichtern  die  Verfiihr  von  klei- 
neren Steinqiiadeni,  und  so  sieht  man  fast  nur  in  AuanahmeAUent 
namentlicli  b<'i  den,  dem  holliUidischcn  Weaen  durchaus  wider- 
sprechenden Bauten  des  Klassizismus  ^roaie  HenoUihc  verwendet 
Fenster-  und  Thitrpfnsten  sind  fast  nie  ans  grossen  Stacken  ge- 
bildet, sondern  stets  aus  kürzeren  iHMistniirt;  dabei  ist  mögiiaet 
das  l'rtii/i|i  feviL'ehalten.  da,  vro  es  passend  ist,  Bindersteine  an- 
zubrinu'i  II  Iii  \'"i^''n  die  Kämpfer,  Scheitel  und  die  BkndlAlgen 
des  Itogen.s  durch  einen  Hanstein  zu  charakterisiren. 

Wie  die  Technik  des  Mauerwerks,  so  ist  auch  diejenige  des 
Steinmetzen  meistens  eine  vortreflliche.  .Nicht  minder  vullkomnen 
war  stets  und  ist  noch  die  Zimmer-  und  l'iisclilerarbuit  in  Holland. 
Sichtbare  Dachstühle  waren  hier  im  .Mittelalter  und  der  Hcnais- 
sancc/eit  beliebt,  \ur  Allem  l'fettenstuhldikcher  mit  liegenden 
Stuhlen,  llnl/boblendecken  in  l'nrm  von  Tonnen-  oder  Kreuz- 
gewdlbcn.  ja  selbst  reichen  Net/L'ewolben,  endlitli  dii'  sehiüs- 
spantendeckeu,  die  wie  das  liniere  eim  s  Schitrsnimpfes  aussehen. 
Holz  ist  hier  stets  ein  kn^diarer  .Vrtiki'l  t'cweseii;  nm  so  zier- 
licher nnd  sparsamer  erdacht,  vortredliclier  (j'^irbcitet  sind  die 
lIoLtknnstniktioncn. 

feher  einlL'c  Punkte  der  Konstruktioni'ii  bei  niittelalterlichen 
Kirchen  in  Unlland  liei  rsi  In  :i  u'ioss.-  Irrthünier  bei  iniseien  Kunst- 
historikern. \'iir  Allem  nber  die  \\i>ll>unu',  die  man  absichtlidi 
nnr  da  M  ruiiid,  wo  der  nachf,'iebij;e  H..deii  die  weilgespannteu 
(;ew<illie  als  ;;efihrlich  erscheinen  liess.  liewnlbt  sind  die  Kirchen 
iilieiall  da.  «d  teste  Fuiulamenle  nii'iglich  wan-n,  d.  Ii.  lancs  ijer 
hil(,'eli);en  hlussnfer  oder  wo  alte  T)Hnenbiigel  Mnhamleii  waren. 
I'ngewolbt  und  mit  sichtbaren  Hnl/dei  ken  versehen  wurden  alle 
unvollendet  gebliebeneu  Kirchen,  nachdem  sie  ■[.■m  iirute>(rtu- 
tischcn  Kidtus  anheim  Helen,  sowie  die  auf  leH  kirem,  n.i.  );:.'ie- 
bigen  Boden  erbauten.  Im  Mittelalter  war  die  rialilinmln  im-; 
in  TToUaad  noch  wenig  und  meist  sehr  imvollkominen  im  (icbra  ;  Ii 
nirgends  wohl  häufiger  als  hier  sieht  mau  dulier  schiefe  Thurme. 
Aus  damsalbcB  Gründe  waren  sweithOrmige  Wcstfa^aden  hei 
Kirdhen  auf  nachgiehtgem  Boden  selten  anweudliar,  da  die 
s«ia^  ihnen  aafeerdneten  «avtlhtan  Hailea  leicht  ehwn  Eio- 
atan  hüten  herhu  llihfea  itlmie&  We  der  Boden  te»  war, 
liebte  man  ea  ao  pit  wie  ttbemU^  nreithOnaige  Westfa^adcn  au- 
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IMe  alten  Holländer  waren  bei  wehem  nicht  diese 

Prinzipipnrcitcr,  xu  welt-lien  sie  unsere  Kiinisthistorikcr 
_  marken  mCkJilen.  L'ehrii^'ens  liut  im  Flachland  ein 
nicMger  Kirchthurm  stets  viel  filr  sich  iiixl  il^t  in  vieler  Bc- 
sidkung  n'eckmässiger  als  2  kleiocrc  Thünnc;  in  di  ti  Niederun- 
gen ist  ein  hoher  Thum  wlKiin  als  Lug-ixu-Land,  ab  (>riea- 
ürungsBegcniitand,  für  SSgaiigiAuBg  in  Kriegszeiten  zvieckmAsttg;. 
Stmahume  bei  ThOrmen  fehlen  ans  denselben  Cinindcn,  aus 
D  htofig  Gewölbe  und  Strebebogen  vcnnii'il;  nur  zwei 
de  TOn  Steiiihelraen  bind  bekannt,  bei  der  Otule  Krrk  zu 
ttltd  bei  der  Ivirclie  zu  llumskerk. 
Eine  auffalicude  Krsrhciniing  Ih'i  liolliindischen  Kirrhen  ist 
bis  zum  .Schluss  des  Mittelultens  die  Heil^ehaltun;;  der  Itiind- 
pfeiler  als  Stutzen:  sihwcrlich  darf  man  in  iliiien  eine  Heiuiiii»- 
Bcnz  an  den  frauzösisihen  Kaihedrulliau  erlilirken;  jic  sind  wohl 
nur  der  Leichtigkeit  der  Ansl'uhniia'  ueuen  uiiiue«  iiiiilt.  Stets 
sind  sie  aus  Steintrumnielu  und  iili.v  i  li  i  hul  rincm  l'.ukct  H.uk 
Steitiscliichten  ausffefrilirl.  rintiliiJr  1'I>-I|it  -»ind  sehr  selten,  IimcIi- 
stens  in  der  rruui./  Sei  laml,  die  iiiei.-,t  nnt  Stein  Wlt,  in  L'<'linii;,'. 
Si'ljntta>ie,  der  so  (renie  dunklen,  im  Her/en  eines  Volkes  ruhen- 
den Trieln-u  die  äussere  Krseheimini,'  der  l!;iüt>nn>t  /.Ubclireiht, 
meint,  „die  Kundsanle  gewiihn  freiere  und  un;?enelin)ere  Durcli- 
»ieliten.  ist  alier  fiir  die  Ljust  höherer  Maneni  nicht  wcdd  geeignet 
und  lieL'nnj.tii,'l  daher  uiedriuerc  Verhältnisse."  Alles  diis  ist 
voll^i  iiiiliu  fahili,  wenn  man  weder  Material,  Diinensionen,  noch 
die  \"t  rhaltnisse  di  ;,  einzelnen  Baues  lierilek.^ielitipt;  St.  Bavo  in 
llaarletn  hat  kurze,  stiimtniKe  l'.nniliifeilir  iviui  Backstein  und 
Haustein),  die  kaum  eine  Durchsicht  erlanlK-n,  luU  sehr  hohe 
Obemuuicm,  sehr  hohe  Verhältnisse.  Die  holländischen  Kirchen 
sind  vielfad)  weitriuiniis,  aber  dieser  Kindnu-k  wird  hiiuHg  durch 
ihre  Kiedrif^eit  und  «uc  daimeu  Pfeiler  gesteigert;  andere  sind 
aber  flbertndieii  hoch.    Sind  die  Kirchen  uicdiig,  so  ist  die 


Ursadie  in  der  Unsicherheit  des  BtHkns  und  des  Fundoinentirens 
begrttndet.  Sind  sie  l>eengcud  schlank,  so  hat  sich  der  Fehler 
oft  genug  gerächt.  Sind  sie  ini  allgemeinen  fttr  eine  Stadl,  ein 
I>oif  auffallend  weiträumig,  icheinbar  flbertrieben  groea,  M 
hinter  dem  Geheironiss  nicht  di«  Verwiridldtiing  hiatliiimv  wagB- 
Strebter  Ideal«  eines  Volksgeistos  su  suchen,  sondern  ganx  klare, 
prsLktische  Bedarfnisse  entschieden  Ober  ihre  (.irosse.  So  wenig 
heut  zu  Tage  ein  t4lchtjgcr  Architekt  einen  Bau,  ein  Schuliniachcr 
einen  Stiefel  grAsaer  macht  als  n6thig,  so  wenig  hat  man  jemals 
die  Dimensionen  eines  Gotteshauses  liher  Hediirfniss  (ihertrii'lien. 
Kleine  Städte  und  Dörfer  liahen  in  Ilullmid  oft  u«(,'i'»ohn- 
lich  grosse,  »ns.ser  Verhaltniss  zur  Kinwuhiu  lanzahl  des  Ortes 
stelieiule  Kirchen,  «l  il  die  raroi  hie  ausser  der  Stjult  o<ler  dem 
Dorf  vielleirht  ue  hri'  l  ausende  von  lUuenihoten  in  der  Tni- 
geL'ei.il  unlta^^t,  ilenn  Insassen,  also  Kirchganger,  die  Orts- 
lie«(diner  .\nzald  ulH-rtreffeu  künneii.  Ks  lierrscht  da  in  Hol- 
land ein  -diahches  VerhaltuisA  »ie  in  Italien,  wo  auch  häutig  die 
Kirche  gnisser  ist,  als  die  all.soinit.iglich  »ich  versamnn  linli-  (ie- 
meinde  es  erfordert;  an  hohen  Festtagen  ist  daueueü  dir  Kmhe 
zum  Krsticken  vollge]ifropft.  Die  grosseren  Städte  eiitli.iken  viele 
Kirchen,  dafdr  kleinere;  filr  die  pnHesianii.-M Ijcn  (iene  indi  n  in 
Holland  sind  die  :ilt«ren  Kirchen  meist  zu  gross,  weil  die  Sektcn- 
wirtlisthaft  hier  so  ausgi'pragt  ist  inid  daher  die  <;lanliigen  — 
lUid  strciiguldubig  ist  ja  hier  so  zieinlii  Ii  Jedennatm  —  so  sehr 
sich  zei-spiiitem.  — 

Auch  die  llehauptunu'  Schnaase'a,  dass  die  Mausswerkstormen 
gothischcr  Kirchen  wenis-'er  vollkommen  seien,  wie  aDderswo, 
ist  vollsUuidig  falsch;  sie  sind  gerwlc  so  gut  und  so  schlecht  wie 
tih<>rall,  je  na^^-h  der  /.eitperiode,  der  sie  aiigehöreu  streng  und 
vollendet  wahrend  der  Frflhgoluik,  ifileleud,  aber  sieriich  zur 
Zeit  des  spiten  MitleUlen. 


MHtheHangen  aus  Vereinen. 


Arotaiteikteii-  vad  Ingenleor-Verein  zu  Hannover.  In 
der  Hauptversammlung  am  1.  November  v.  J.  hielt  Ur.  Waaier^ 
bau-Iusnektor  Garbe  einen  Tettng  Uber  fleocfe  WaiMllMlltea  in 
Ostinesland  tmd  Holland. 

Der  Vortragende  gedachte  zunikchst  einiger  Buten,  welche 
In  neuerer  Zeit  ausgetnhrt  wnrdi'n  sind,  xu  dem  Zwecke,  die 
oatfriesisclien  Inseln,  wehin'  von  hoher  B»-deutung  für  den 
Schutz  dc-i  dahinter  lietrenden  l-'estlaiideä  sind,  gegen  die  AngritTe 
des  Meeres  zu  sieln-ni. 

Vor  etwa  M  .laluen  wnnien  zuerst  Hauten  zum  Schutze 
rou  Norderney  ansgelnhrt  und  es  ward  f'iisM'  der  Düin' 
in  Verbindung  mit  ahgept'.asterten  Ilnli!ieuai]laf;en  eine  Miuier 
zum  Schutz  ilrs  ^inmdes  ge/.o^'en.  Ihese  .\iiLigi-  hat  sich  freilich 
durchaus  bewahrt,  ist  aher  weiien  zu  j;roä»er  Küstspi<digkeil  zur 
\S  i<  iK  ;  linliiiig  bei  den  (ihrigen  Instdn  imanwendbar.  .\uch  sind 
tTiafiru:::^'sinjssig  hei  allen  Schutzwerkeu,  die  gegen  Meeres- 
weiien  Wuierstanil  leisten  soOefl,  Steil«  od«r  IconknveFliehHi 

mela'  geeignet  als  tlai  In'. 

Hei  den  neueren  Werken  fiir  N'-rdenn-y  und  Borkum  liat 
nun  .am  Fiisse  der  Dune  eine  Reihe  dicht  gestellter  Kund- 
pffthle  geschlagen  und  hinler  dieser  eine  l'fahlredu'.  die  mit 
Bohlen  bekleidet  ist;  beide  sind  untereinander  verankert,  zwischen 
die  Pfnhlreihen  ist  Stein|>ackung  eingebracht  Jeder  3.  Pfahl 
der  Vorderreih«  ragt  über  die  Köpfe  der  übrigen  Tfithle  hervor 
und  reicht  bis  aa  ^-i^«  PCfelfaAhe;  die  Krone  des  Hauptwerks 
liegt  an  +  2,8«.  Der  Vafsiiaad  ist  abgepflastm  tud  das  Pflaster 
■Iber  dem  Heere  aa  danh  eiae  werten  Ffiddnihe  gcaicbeit, 


Kopf  an  -1- 1^»  liegt 
nr  den  Sehnts  der  wütbsctoftUcfa 


Fflr 

BaitruB  ward  eme  Aahige,  wie  die  ebaa 
m  dMner  erachtet;  isaa  bat  Uer  a  dandb 
PftUrtibeii  angeordnet,  deren  Zviicbeaianai  Vil'klailwdeii  nnd* 
Fasdiinea  aonefollt  ist.  Die  vordere  Ffidilreihe  nkbt  nur  wenig 
Ober  StnuidbAbe,  wahrend  die  hintere  etwa  an  +  ijb^  liegt,  so 
tan  die  Krone  des  Hauptwerks  eine  geneigte  Oboflicfae  hat. 
Der  TAltlrand  wird  durch  Faschinenlagen  gesidMi1|  die  dnreh 
I  TOISeschobene  l'fahlreihe  gehalten  wenuik 
Ein  sehr  ktihncs  Werk  ist  neuerdings  snm  Sebutae  der 
OB  Borkum  hergestellt;  hier  hat  man  zur  Sichening  der 
IHbtSoildadiung  eine  Art  Futtermauer  in  konkaver  Form  und  mit 
etwa  1"  Stftrke  gebildet,  welche  aus  einer  Misdning  von  1  Theil 
Kalk  und  4  Theilcn  Sand  als  Hinterlage  und  mit  einer  Ueber- 
pflastening  aus  Ziegelsteinen  hergestellt  i.st;  die  Betonlage  ist  an 
der  Unterseite  treppenformig  aufgeschüttet.  Der  Fuss  der  Mauer 
ist  durch  einen  mit  Spundwiinden  eingeschlossenen  B4-tonk«rper 
fssicbert.  Die  Mauer  n  icht  Iiis  etwa  auf  Stiirmfluthhohe  und 
hier  aus  ist  d;>'  lianenlliu  he  mit  einem  Pflaster  in  der  N'eigjing 
1  :  5  gedeckt. 

Der  Hr.  Vortragende  heselineh  weii-  r  ilie  .Arbeiten  zur  Her- 
Stellung  einer  grossen  neuen  F'iniMildeniin,'  a:n  Dnllart.  iler  neue 
Deich  dersellH-u  ist  etvia  'JKih  jung  und  mit  der  Kindeichung  eine 
ReguUmng  der  Kutwa.ssening.-.vei haltnisse  verbunden,  filr  »eiche 
lAngH  des  Deiches  an  der  Innenseite  ein  Kanal  cur  AusAlhniiig 
gebrneht  ist.  Divs  Material  zum  Deii  lie  wurde  tbelis  tm  dleseai 
Kanal,  theils  im  Aiissendeich  gewonnen. 

Sie  8"  bicita  IMchkrane  ist  aof  +  0^6»  A.  P.  gdegt;  die 


Innenbdschung  ist  mit  der  Neigung  1  :  2,  die  Aussenhuscli 
1:3,5  bb  1:4  ausgcfahrt.  Bei  der  Deichschflttiuig  sind  an  ver- 
schiedenen Stellen  ansserordentlich  starke  und  sehr  bedenkliche 
Senkungen  vorgekommen,  die;  bis  zu  8<)  Prozent  des  Deicliin- 
balts  konsumirt  haben. 

Hr.  Garbe  setzte  in  der  Versammluiie  am  11.  November 
seine  Mittheilnngen  fort,  wobei  dersellM-  sich  mit  den  liauaus- 
führungen  des  neuen  .\msterdamer  Seck  an  als  bi-sehaltigte. 
Der  hierbei  vorgenommene  .\bschluss  des  Y  ist  von  grossem 
'  F.intliiss  auf  die  Fntw.l.^se^lng  der  umliegenden  Landstriche,  ins- 
besondere diejenigen  di  s  Ilarlenier   Meeres,    da   ilas   im  Kan.d 
'  gebotene  Wasserhassin  \M  m  kb.iii  ist.  um  filr  die  Zeiten,  wo 
,  starke  .Miwä-ssenuigen  nntbwemiitr  siml.  genügen  zu  können,  wenn 
'  die  Schicugen  im  .Vliscldussdamiu  des  V,  sowie  am  .Vusgaugc 
des  Kanals  in  die  Nordsee  bei  Velsen  nicht  regelinas.'iig  biiiktio- 
;  niren.    Ks  machte  sieh  desh.vlh  die  Finfdhrung  einer  kiinsllieheii 
Kntwilsserung  nothwendii;,  die  durch  Zentrifugal)nimpon  bewirkt 
'  wird,  welche  den  Wasserstand  des  Kanals  konstant  auf  —  0,5"'  A.  I'. 
halten,    Da  der  Kbb>'s]iiegel  der  Nordsee  iui   — O,?'"  liegt,  so 
kann  nur  während  einer  kurzen  Zeit  die  natiirliche  KntwiiKseruiig 
nach  der  Nordsee  hin  stattfinden;  in  dieser  Zeit  werden  sowohl  die 
10 "'  weite  Kntwasseruugsiscldeuse  w  ie  auch  die  beiden  Schiffs- 
scJileusen  geöffnet,  die  nel>en  der  ersieren  liegen. 

Aus  dem,  die  generellen  Kinrichtuugcn  des  Kanals  behan- 
delnden Theil  des  Vortrags  beben  wir  nnr  knnc  henor,  dass 
das  Ftofil  der  mit  BetonblAcicen  hergestellten  Molen  (welches 
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IM»  tm  etwa  + 

bkben,  ventirirt  worden. 

Far  die  Bagsenniffen  im  Kanal  iM  tidbcb  Sauf  e-B>((irer 

wir  AnweaduDK  irekoioiiii>n:  alt  Hauptvorthfil  M  diesem 
f^ystrm  hat  sich  ht;raufti(e»teilt,  dam  die  Ka^^-r  aacb  bei 
»tünniachein  Wetter  arbeiten  Iconnen.  Ein  Manftel  der  Ka^rRcr 
iM  da^F^rrn,  das»  dieselben  »ehr  ungIciclimiUwige  Tiefeu  er> 
geben:  Tiefen  von  &■■  und  kamen  unmittelbar  neben  ein- 
aiider  vor.  — 

In  der  Wochen -VentammluDg  yom  15.  Novenil>er  machte 
Hr.  Baurath  lta«en  .Mittbeiliinm^n  üb4?r  die  Wieni-r  ^^  ass>-rli^itiins>- 
werk«!,  aus  dcnt-n  et«a  zu  rt|»r<>diizireu  i«t.  Jass  dir  pp.trn  Mfs- 
suneen  llbt-r  Ktfriebifkeit  der  Quelleu  im  (Iklober  Ik»;3  jjcniaiht 
«iirili-n.  die  das  dnrrbschnittl.  Minimum  in  24  Ütuoden  cu 
2;M)«M)kb<»,  da«  AnchMha.  Maximum  sa  4ie00kb"  Waaaer 

er;,';ilieii. 

Ihe   mehrjährige  Foi1«"'l/iiiig  liiT   \Va«>'  rinc!>tiin!rcti  ertrjb 
^faxi^ll:»]m^'rl^^■   v<iii   -.ifinKi  kli'",   »rlchf  bei   i^i-lir  *tn-n- 
1  ri»U'il   l)i>    mit  etwa   '  ,  biiiabuMiit.'.  im   all^'fint'iiini  ti<l 
Maxriiiitm  in  den  Juni-,  das  Miminuui  in  deu  Januar-Monat. 

4 ' ,   r,'  It. 

l»iiri  b  ,iiiv;.>i.ilt  luilij  Sliilli  naiila:,'"  ti  mnilrn  <b  ni  Kai-ri  l.njiint  ti 
iiichiv  mit  ii<-iM'rll>i  ii  in  Vi  il.iiiiluii::  st«  lii-iicli'  initi  rirdiM  In-  W  a-.- 
M  njij?f  an^i»  hl. n  iiiid  ä'>ii-.;i:.'>'  .\\i(><  tili;-»»-  n  Ii!,  <iijr>  h 
drit  ri  *  li'^atiiiiitlu  it  dir  dIm  II  aiisrjfi'lh  iif  \\  a-.i'iiiii  ri;ji'  \<  td"|i- 
|ii'U  luv».  \' rdn  ilid  ht  «iirde.*) 

I»iT  Kai»i'ilir<iiiiii  ii  liejft  3'>7 illn-r  Ntill|iuiikt  livs  Wii-m  r 
I'onuiikanals  und  27!)  ™  über  di-m  liiH'lislr.n  ili'i'  3  llaiiplr«  >rrMiire 
bti  der  .SLuiL  Die  Orsammtlaiiüe  dtr  Liitiiiiij  ist  rot.  I(i7 
fo  das»  ein  durch>chiiittl.  lit'f.klle  von  u.:r',.,  tT.n<')>t  und 
das  Wauer  die  Leitung  in  2<J— Stunden  durclil  udt,  wobei 
eine  Tcmpetatur-ZniMbme  denelben  von  2*U.  cutttindet.  — 

In  der  Vcnammlnnx  am  22.  November  sprach  Ilr.  Architekt 
Ungar  Ober  grosst&dtisdw  Sladtbiapllne  ud  das  PM||ckt  einer 
flu-  Hannover. 

Dm  kwtiaaMide  Eknnt  Ar  die  <harakteri«tische  Fom 
_  ndiiiNi  ist  aonichit  ^  Tupoi^pbie  der  Oertlich« 
bdt  und  ettt  in  iweiler  Uaie  die  Urtonache  £nlwickdnii|.  Ab 
leitende  Kaktaren  trete«  Ceraer  Verkcki«-  mid  Verwutnnga- 
lnten>ssen  und  gcsundheilllclM  Aafhrdenmnn  Uuu. 

Die  lo]wirraiibiBcben  VerhiltniaBe  siaa  flir  AnlBRe  md  Arn- 
bUdunn  Studt|dan9  jretade  so  maoa «gebend,  wie  sie  es  für  die 
BebanoBf  eines  Üauplatxe»  sein  sollten.  —  Zu  grosse  Hoden- 
erhehun^ren  dulden  daa  lliiieinxiehen  in  den  ^'el'krhr  ebenso  wenig, 
als  Wie^enterrain  und  Str<)in-\it<b'i-iini;t-n  die  Heranziehung  in 
ILniiiiiartii-ri  n  !>i-  I  I M-.-NiediTmujen  «(dlteu  natArlirhe  (>««en 
»(-in;  was  du-  N.ii  i  i  Im  r  an  frij^  lii-r  Luft,  an  schöner  Auitsirlil 
und  an  I'Haiizeiiwut  Ii.  1<i.  ii  i.  da.«  ist  in  einem  guten  Stadtbanplan 
xii  benutzen  und  tiii  Kt  dui  <li  Heranziehung  zu  Bauquartieren  zu 
beseitigen:  hüufijr  »cidiii  uImt  biervf'üfti  Verstösse  pemaclit,  wie 
Z.  Ii.  auch  in  Hannover  tuehre  an/ulretfi'n  .sind.  Wie  vichti;; 
die  Iternrkfi('h(i(.'unf;  der  Huuj.'rutid-I!<-'<<'haflenheit  ist,  kbrt  in 
Haiiiiiivrr  das  auf  iiiooriiiein  Orunde  .ii  licude  TtvoU'QaBrtier,  in 
Wekli'  III  M  !iiin  h  iiitijf  T\  ]diiis  irrassirl  hat. 

Ili-l.'ri-i  ^Iiiiiii'iiti'  hi-sliiiiinrii  zun  iclist  die  (irrii/rn  d>T 
AumIi  liüiiii::  I  Nfft.is  iij,.  ,.,>!,.  Anla^'«'  diT  tii<  i-ii  ii  Städte 
trug  di-ii  rli.iiaktrr  .Iit  /■  it  rf  .  K.ini|it.'s  lü.d  ili'j  I  i  hde,  in 
wi'lchr  ihn-  (iriiiiiliili:;  liim  i:i  l  iL;.  Iii«-  l-r>  ii/4>ii  «iirdi  ii  durrh 
Wall  und  •iralM-n  tr>t  Ii  i-  w. •]:•■!  du.-  ii.iMirlii  hi'  'l  i  ii.mi- 
IIpm  hatViMihi'il  M-hr  zu  bi  iiu  k~i<  litii:i>ii  war.  l)a  liiiii  ilialh  der 
rmwulinnir  mit  dem  Hauin  sparsam  L'"  "iith.'4rtiart(  t  werden  musstp, 
so  finden  »ir  enjie  Stra.s8e!i  und  he.s«  !ir 'iikle  l'latzi'  in  den  alten 

St*dt<ti 

V(n>t  iille.  die  sieh  bilileten,  »unirn,  zu  ei  helilit  licren  iMinen- 
•ionen  anrf'  «. IC  Ilsen,  riiam  liiiial  mit  einer  weiteren  rmwalliinß 
versehen,  wie  z.  Ii.  bei  Uini.  das  eine  (.02.  äussere  Linie  bat. 

Wo  die  Slailtverwalluiii;eii  ihre  /l  it  lie!.'riff''ii.  kiuinte  der 
Raum  der  l  iuwullunKen  h|i:iter  h.iiitii.'  lur  die  Weiterhilduiii;  des 
Ktadtplans  von  gröSStem  Vortbelle  werden.  Ilanimver  bietet  Itei- 
spiele,  wie  (irosses  und  wie  Kleiidiebes  aus  der  lii  nuizun;;  snli  her 
VcrhiiliiiMC  henorgehen  kann —  die  (ieorgsntra-s.se,  fiiieihe-  und 
llnoboitstraMe  einerseits,  die  Aniihildung  der  (mi^i  iuI  m  der 
Nlhe  d«f  Aagidien-Platies  andereraelu. 

Bei  dan  uibelinti|ten  Städten  jüngerer  Zeil  spielt  das  male- 
riacbe  Kiement  in  der  AiMbUdniig  dar  Stadt  mit  eine  Rolle, 
im  vw^ieD  Jabrirandert,  wo  man  kli^  mv  lange, 
ii  redrtsrinldiff  sieh  kreuzende  flliiaai  ii  aaniegaa  liebte, 
die  m'einer  nnmaleriaaien,  langweiligen  Adme  fittno  aOs!>en, 
suweilen  »ehr  hiaUvgeaetrt  wuide;  bä  An&tdlmift  eines  tdiana- 
tiscfaen  Bauplans  Mr  eiae  «Mae  Stadt  wird  man  btadg  in  den- 
selben Fehler  verfallen.  wtbwchensweTtli  iat  Ci,  daaa  der  Bau- 
plan nur  in  gro»»en  llauptaDgen  anf  linfere  Zdt  im  vorana  fest- 
gestellt wird  und  ea  der  Zrit  und  den  eiaiireteiideii  beModeren 


•i  I  i.  I.uufo  Jer  Z«ll  liat  llcll  <1fr  W»«»«rTtl<litlijra  il.r  Wl^urr  llnchiiurll'n 

BHb  ««unim  —  bd  (MtgraMt  dtr  Hrawlar  AnaMvIliuic  («mcIiUii  «OUIvlIrn 
MgSsa  —  »af  UjU>a  -  mwwtm  »mamm,  wmi  auf  — r^BW  fek»  Im 


Ueibt,  Spesial-Bauplina  Ar  die  i 
Qnwliere  an  schallte.  — 

Der  Vctlichr  vafidgt  ndit  einge  grosse  Uma, 
er  die  Hinderaisae  aeHwt  wegrtanil.  fiie  natnHirheo  Linien  Im 
allgemeiMU  fi  UnlaHiin.  wenn  mSglicb  die  geraden  Linien  au 
wäUc%  wird  die  Anf^he  eine«  jeden  guten  itauplans  sein. 

Auch  die  Mebte  l'eber«ii'btli<-hkeit  eines  Stadtgnindrissea 
ist  ein  nicht  zu  untersch itzenib^s  Motiv,  da  »vstemlose  frrund- 
plane  liedeutende  Zeit  nnd  .\i  hi  .i>\ergeuduni!en  mit  ^iih  brin^ien. 

Iter  Vortragende  schildert  d.iiin  in  grossen  /iisen  die  (inind- 
plikne  einer  .\uza!il  i.'ri>ssiTer  Sl  idte  and  kntipft  eine  Sehildening 
eines  I'mjektj  filr  die  \eno)|st.'indi?iinB  einer  hanuo>er«ehea 
Ringstrasse  an,  zu  wehler  ein  Tlieil  der  fJlieder  in  der  Ueorgs- 
«trm»«e,  Huuil  nMt  i;:.!  «iaetbestrasse  bereits  vorhanden  ist  l>a 
das  Projekt  :  .:  J  i  ii  N  .niaue  \nn  Zeit  hnuncen  verst  indbi  h  zu 
marhen  ist,  kann  aat  da>sellie  an  dii  x  r  Stelle  ni<  lit  iiiher  ein- 
gegangen »erden.  hie  au  di  u  Vortrag  sn  Ii  knüpfende  |)iskii.s- 
siuii  führte  zu  dem  Ik-selilu-s,  auf  die  .\iitVti  lliins  eiiiheitlicher 
llauplmie  für  Haiino\pr  hinwirken  zu  »eilen,  llie  da/u  erfOT* 
deriicben  ächritte  wuiden  dem  Vorstände  auhcim  gegcbciL 

 .  Stil. 

Ajchitekten-  und  Ingen! ',-ur- Verein  zu  Ifambarp.  A  er- 
sanunlung  am  J-,  l'ezember  l»7t>.  Vei-sitzender  Hr.  M.  Haller, 
Sl  briftfilhrer  llr.  It.irL'iiin.  aiiwesetnl  tJ  Mit'/Imler. 

KiiiL"'i.'an!;eii  ist  vom  \  erbaiids  -  \  or-taml'i  die  Ileuk&ehriA 
d<  -  \  >  ['  iri-  d.  iitselier  Ingenieure,  l  eir  d:.  \ii~hitdung  der 
I  i  1  hiiikei  und  lünfiilinin;.'  l  iiilieiilirlirr  !"i  iii'ii.L'i  n  liir  dieselln-n. 

Kin  villi  Ilm.  Kai  iii)i  •  in.'i  Ina- lit.  i  um!  i.'ii  Ilm.  Klock- 
mann  nioditi/lner  .Viitni:',  »i  .■  le  i  ln/wetkt.  <li.' H.  kaiuitinai.liuiiL'en 
des  V'eieiiis  ausser  diiiili  di'-  1  lamliurj;er  .N.u  hrii  hien  .l  u  li  ili;.  h 
den  llamhiirfrer  Korrespoiidenten  und  die  .Mi.  iiarr  Naihiuhleu 
ge«4'heheu  z.u  lassen,  »iid  aiiuenmiinien. 

Hr.  Saniiielson  halt  hnraiit  dtu  Mlioti  lilr  eine  fiühere 
Versammliini;  an!;ekrmdi;!ten  Vurtra«  über  sekundäre  Kisen- 
babneii,  wobei  det^ell*  im  weseutliehen  auf  das  in  seiner  glcich- 
naiiiii.'en  ItrosehOre  I  Hamburg  bei  Meissner)  Gesagte  zurArk- 
kommt,  insbesondi're  aber  niiher  ausführt,  wie  der  Sekiudärbaha 
die  Idee  zu  Gninde  liegt,  duü&  für  geringen  Verkebr,  welcber 
nicbt  genagt,  um  die  .\ulage  einer  liauptbalin  rentabel  zu  wiadww, 
dorefa  Dampfkraft  bewegte,  auf  ScUeucn  ttuaada  Wagaa  ana- 
nutsbar  gemacht  werden  Baaae&  Ab  Slilti^  wis  dtewa  lo  ga- 
scbeben  habe,  woiflber  die  Meinungen  bewumtifcb  «ehr  aoa- 
eiaaadcr  gehen,  alellt  der  Vcrlhaaer  die  Peacbtang  Ibigender 


1.  Dia  Falmianga  der  SeiomdMahnen ,  Ar  weirbe  der 
Betrieb  hi  den  neialen  Fullen  von  den  Bahnhafen  fGotcrstatioocn) 
der  nmiiAalmcn  ausgeben  oder  in  ibnra  enden  wird,  mtuisen 
N'onnalspur  haben,  ttm  auf  den  Glaiaen  der  Hauptbahueu  fahren 
zu  kennen. 

2.  nie  Lokomotiven  nnd  Personenwagen  der  Sekundärbahnen 
wenlen  nirht  in  die  Zttge  der  Hauptbahnen  eingereiht  Sie  fahren 
vielmehr  nur  auf  den  (ileiscn  der  Sekuudikrbahnen  und  -  soweit 
niitliig   -  anf  deu  llahnhofsgleisen  der  Haiiptliahnen. 

3.  Die  fidtcrwagen  der  Sekiindarbalmi  n  geben  dagegen  in 
die  Zöge  der  Hauptbahnen  Alter.  Sie  »erden  mit  einigen 
Modifikationen  im  »esentliehen  wie  gewohnlii  he  Kisenbahn-Gfiter- 
wagen  Itcbandelt  und  ri Kalten  eine  Maxtmal-Ünittolast  von  6000* 
pr.  .\ehse,  wofür  der  Oberbau  ib  r  Srkand  trbahnen  einzu- 
liihten  ist. 

i.  Die  jetzigen  Fahr/.eufte  der  !laii|lbaliiieii  erlieii  iiiibt 
auf  die  Sekimd  irliabneti  über. 

5.  Siiinnitlii  !ie  Fahrzeni-e  der  Sekiind  u  I'.iIiim  ii  iiiussi  n  für 
rassiruiifr  \<ui  Kurven  mit  2"""  l'iidiiis  eincet ii  tii'  t  s,  in. 

Ii.  SU'iniint'en  von  3<>'  ..i  niusseu  im  L'eHidiii'iihi  ii  Hiliielie 
liefuhren  werden  können.  I'iir  f.'riisserr  Stei(.'iiiii.'iii  bis  /u 
.Vt".,,.  kann  ein  niudilizirli  r  Itetrieb.  iiauuuitlirh  im  Winter  ein- 
jfi  n<  lilet  «erden.  St  ukere  Steipiin^en  als  5*1"  sollen  im  allge- 
meinen !<:'  lit  vorkommen,  wo  sie  alier  unvermeidlich  sind,  werden 
aii<M  I.  le  nile  Konstiulctionen  der  LolMWUMive,  dea  Obeifawn«  elc 

eiioiderlieli.  - 

In  l'eberein.stiminiinc  mit  dem  Inhalt  iler  Hrnsrhfire  führt 
der  Voitraijende  die  tirUnde  an,  wehhe  filr  diese  lirtiiidsitze 
spreclieii.  ind.  in  er  iim  li  einaiuler:  ih  n  |)atiipfw.it;eii.  deu  V-t- 
sonpnwai.'eii.  die  (■utervia'.jen,  die  Kiippeluin;  ihr  Wai-en.  deu 
Oberbau  und  den  liadreifeii  besehreiht  und  d.ide.i i  Ii  iiai  Ii/.-iweiseu 
sieh  bestrelit,  das-S  ein  allifeiiieines  .System  sekunderer  liahneii 
mit  normaler  Spurvieite,  mit  sehr  Mliaifeii  Kurven  und  mit  der 
Kahigkeit,  die  entsprechend  einjreriibteten  (Juterw.iiren  iiiii;ehiiidert 
auf  allen  Haupt-  und  Keknnilärb.-ihnen  fahren  zu  la.s».eii,  nioglieh 
ist,  sobald  man  sieb  Ober  gewisse  Normalien  einigen  kann.  l>ie 
reberzeucung  des  Verfassers,  dass  die  8ekuud:irbabnen  durrh 
die  Hauptsinunen  der  Stftdtc  und  Ortschaften  geftbrt  werden 
mOsaen,  ist  for  die  «nachten  VoncfaUga  ttb^  Nonnalien 
bexflglkh  dea  gritasten  Radslandea,  dea  Raddurrhnieater*,  der 
Gestalt  des  Radreifens  mit  dem  SpnritnHiae,  dea  Minbrnd-Radina 
und  der  Kuppelung  dar  Wagen  —  «orOber  daa  Niheic  der 
Braadtflre  lu  cotnebmen  iat  —  maaaegebend  genesen  lud  trftgt 
daa  Ganze.  — 

Es  folgt  dann  ein  Vortrag  des  Tim.  Ingeidctir  R>eper 
Uber  neuere  DomlMiuten ;  ein  termo  jota*v$  zn  Nnic  und  Frommen 
aller  Arcliiteictefl,  welcbe  sich  danwer  bekUgen,  dass  im  Harn- 
bnrger  Terefai  der  Itagenieur  pitndirt,  ^dominirt  und  Jrairiert.  i 

'        üiyiiizeü  by  GDOgie 
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Hin  scMim  WcOinarhtszeit  mit  der  nAii)lMin,'i'r  Ki^'i'nllninilii  iikcit, 
ilciii  Kommarlrt«  iitiJ  dcssrn  i'ifii'iiariiiieu  Niitzliuiili'u  liolertc  llru. 
l{oei>pr  ili  ii  Stoff  in  einem  »nhlgpliuiKenpii  Scherze,  in  welchem 
er  <lip  IlatuliLii'^'i'r  l><inibaiU«i)  vou  ihrer  Urti|ii'ilngli('hkeit,  der 
ICani'  und  dem  Itepeiiüchimi  mit  den  Waarcn  au  den  Wasser- 
.•.)H'ii'rii  des  Diuhc«  an,  aberRchcnd  zur  Bode  ohne  und  mit  Ven- 
tilatinn  und  Heilung  (Feuerkieke),  und  wWlwwad  aiit  dctt  LWHM- 
liauu>n  viiieg  ProfeMor  Lorvie  nuf  dm  OitMin  Kwuiht  und 
der  KucheulNirkeriB  FriedctilM  Malier  au  SmuMdiwcig!  uf  d«n 
Uänseroarkt,  mit  amer  dtt  hntm  Kamthittoriktw  ««idigni  Gc- 
amii^  faeachreibt  nkl  dem  AiMclilass  derVeraimthAtickeH  im 
Jahfa  1876  eioen  uüt  hdteram  Homor  imrfkmwinn  Aaatrieh 
Terldhl.  Bm. 

AKiiUMiteii>Veralii  bb  BtiUn.  YawamwUmgam  IS.  Januar 
1877.  Tonttiaidar  Hr.  Hobrecht;  anwesend  171  Mituliedar  und 
7  OMMa. 

Der  fb.  Tonilzende  bringt  ziiii.iclist  zur  Kcnutiiiss,  dass 
Aiif  die  f^esrhehene  Zu»L-»duu(;  des  Werkes  „Ueriin  und  seine 
llaiitpii"  an  Se.  Maj.  den  Kaiser,  Ihre  M.  die  Kaiüerin  nnd  aii 
S.K.  II.  dcu Kronpnnzen  H  I>.iriksi'hrpibeii  eintrelaulen  &iiid.  Von 
dit'sen  3  zur  Venesutiii  ^  l  iiiLt  mli  u  SchnftstiK-kca  wird  nach- 
■tehend  da^enigc  S.  AI.  iIl's  Kaisers  nach  dem  Wortlaut  re- 
jtrodttiirt  - 

.Seine  Mivjestit  der  Kaiser  und  KAnii;  haben  das  mit  dem 
IinnKMUiU-schnnben  vom  24.  v.  M.  eingereichte  Widnnuips-i'Acmplar 
des  Werkes  ^Herlin  und  seine  Hauten"  mit  nneinge.'irhriinktcni 
Beifall  in  Kniiifane  zu  nehmen  tfi  ruht. 

Seine  Majest.it  wunsrhen  deui  Werke,  mit  «f!«li<fiu  der 
Architekten  -  Verein  einen  w  iciitiften  Ik'iti  ac  /ur  Kniiitniv,  dt  r 
architektonisiben  /ust  iuile  in  der  '  l.uiiitstadt  des  di  iiLsclu-u  liririis 
geliefert  liut,  rerlit  weite  Vrilirritiimr  imcl  freuen  Sich,  Selbst  aus 
den  uiiil'xssi'uden  si  lirittiii-lii  n  uml  liilUli<  liP!i  I>rtrsie)luni;rii  desselben 
«.TUiidliclie  Inforiii.itiiiii  srliopN n  /u  kunneu.  In  dii n  in  Snme  bin 
icli  beuutd-ngt,  dem  Vorstiuide  des  Arcüitektcu- Vereins  für  die 
Kin.H  iid  inm;  dM  BuchM  im  MaBiflB  Seiaar  M^jitlt  nriundüdut 
zu  daukcu." 

|)er  'iili  K.ilii:.i't.s-I{a;h  v.  Wilraowsky. 
Vom  Ilemi  Haiub'lMunii'.l.'r  i>l  üainl  Ji!  der  Statistischen 
Nuchriehtrn  von  di'U  i>rrii^-,isi  heu  l-;i-..'iiliiiliiieM  ,  wcIchiT  d.is  .lalir 
187r»  unifa.s.'it,  als  (lesi  lnuk  tnr  dir  Hdihiitliek  lilierbandl  «i.irdtn. 
—  Durch  eine  Zuschrift  \'hi  Ilm.  I.ticae  wird  der  Verein  in 
Koiiutnisis  ßi'selzt,  dasti  in  der  Stadt  Jaiier  die  Krrichtung  eine» 
Kriegenlenkmals  beabaidttift  wird,  xu  dem  eis  lYigekt  im  Wege 
der  Konkurrenz  beschallt  werden  soll.  Der  Architekten -Verein 
wird  ersucht,  i*rogranun  und  Preise  dieser  Konkurrenz  festzustellen. 
IHe  Erledigung  diese«  Wunsches  ist  von  der  KookurremcKom- 


Der  MrckMr  dca  DenMchea  Oewetic-Mnstana,  Or.  Gnno« 
Mut  nr  Kcanlaiii  dca  Yei^  dasa  iu  der  Zeit  na  Atttag 
Juni  bis  Ende  Aqnat  d.  J.  in  Amatardam  aina  tatenmlioaala 


kunstfndnstrielle  AiaasteDunf  ilaUfinden  wird,  an  welcher  eioe 
Betheiligung  ans  dem  Krriae  der  VereinsuiilgÜeder  sieh  vielleicht 
eingeben  werde.  DI«  AusslaDnng  gU«deit  aiui  nach  ll  Gruppen, 
und  zwar:  I.  Scfanrack  der  brande;  3.  Innere  Ausstattung; 
3.  KunstK^'genRLtnde  ans  unedlen,  4.  ans  edlen  Metallen  nnd 
Steinen,  5.  aus  (ihis-  und  Thuiiuuarcn;  6.  Kunsigewänder  und 
Stoffe;  7.  Anordnung  der  Kunst  auf  Ttaas|M»tweBeB,8u  auf  kleinere 


OtbrauchsKeeenstiinde  aller  .\rt;  9.  firaphi.sche  Künste;  Die- 
selben für  «eiblif he  Handarbeiten  und  11.  Mittel  zur  Verlni  itunir 
von  Kunstsinn  und  KtiIccfafaL  Ks  sind  60  Preise  1.  und  2.  Klasse  im 
Iletraee  vou  1 70 — 1 700 ,  //.  ausgesetzt  worden.  Annieldunt^en  miissen 
so  gleich  erfolgen.  AnmeMeforaiularc  werden  ausKejrehen  und 
nähere  Auskunft  ertheilt  Tom  Geh.  Ilegierungs-Rath  Loders, 
Berlin  W.  Haadaisministarittm. 

Der  Er.  Vociilaeiida  seigt  an,  iam  Daak  dam  von  der 
BaiiVomnrfssioa  esMickellen  Flems  die  Abredmaw  «bar  dan 
Vereinshsiishsn  bereits  abgeschlossen  vorliegt  Das  Resultat  sei 
biBofefn  ein  gOnadge«,  ah  die  Radunag  gegen  die  der  Rent*> 
bflitHtsberedmuag  vom  Jnli  t.  J.  zn  Grunde  gelegte  Banbosun« 
Smuae  von  397600  Uf.  eine  Ilnsiianiug  von  etwa  10  MO  M  er- 
geben  bnhe,  von  vetdter  indess  ffir  nicht  vorherf^sehena  Ausgaben 
4  700  .//.  zu  kdrzen  seien,  so  da-ss  das  oftektive  Krspamiss  sieb 

zu  rot  f>  StK»  .//  henuiKstelle. 

Im  Vei-saiiuulunc;slnkale  sind  zur  Ausstellung'  Kclnacht: 
a)  Aus  Holzklotzen  hergestellte   Modelle  zu  Itauwerkeu  von 
mehrerlei  .\rt,  begleitet  von  gednickten  und  bildlichen  Kr- 
klümngeu  imter  dem   Titel:    Vorleueblattw  nach  Motiven 
italienischer  und  deutscher  lienaissance  -  .\rchitekturen.  12 
Tafeln  nnd  Text.    Hensch,  Berlin  S.  Moritzstra&se  20. 
b}  Modelle  von  Hacksb-inen  mit  neuer  Form  der  sichtbaren 
Flächen,   erfunden  vom  Arcliitekten  ran  Hagen  Ucr  (be- 
reits beschrieben  in  Nr.  3  dieser  Zeitung.) 
Zu  <iem  Au.sstellunfisgegensUinde  »nb  a  äussert  Hr.  .\dler 
etwa  l'()lt;ende)i:         vivrlie^'endi'U  Uank  isU-n  seien  eine  KrHndnng 
des  Hrn.  .\rcliiti  kt  Si  liliiter  und   bestimmt,    die    vorkommeiuh  n 
llaupllorinen  il<  r  .\r<  liitektur  nai  Ii  d'  r  in  der  itidieuisi  lien  tiud 
deiitKchen  lienjüssauce  vork<ininii  :;ili  n  ^ültas.sung  zu  \  (  vaiivi  hait- 
liclien.    Sil.'  werden  zur  rnlei-siul/iini»  des  niilinliihi  u  Denkens 
dieniti  iiiiil  ,r\(  bestimmte   F'.dli    angewendet,  zur  FeslstellunK 
der  ari  luli  ktiinisi  ll   i;unstit,'i  n   und  zul.issiLjen  Verhältnisse  von 
geschhjssi'ner  .Ma-^i'  ini<l   t  M  !liinu}.'eii,  \iin  l.ii  lit   und  Schatten. 
.Modelle  seien  bei  den  alten  .Meisii  rii  der  ilalienisclien  Ki'iiaissunce 
fast  re[;elni,l-,sig  in  («eliraiich  (,'ew e^i  n   iinl  elien  auf  l{<'rhnun<;  des 
tlebranrh.s  dieses  llulf»mittels  sei  Ji  lit  iifalls  ein  grosser  Theil 
der  hohen  Volleuduui:,  tti  l(iif  il.  n  Wi  rken  joner  Meister  eigen 
ist,  zu  setzen.      Kiiie  l\'i>ti'  mit  ctw.i  tUK)  Slndellstueki-ii  kostet 
mit  /iiii'liorigem  Textlieft  .'>()  M.        llr.  .\iilcr  luilaiii-rt  das  Kr- 
stheiueu  der  mtlheMillen  Arbeit  uach  dem  VürüberRehen  der 
Festtage,  zu  denen  dieselbe  als  Geschcak  vielieidit  Manchem 
willkommen  gewesen  iM*in  würde. 

Zum  AusstellüngsgeMnsUnde  ad  2  fladet  sich  auf  betr.  An* 
frage  Niemand,  der  du  Wort  ergreift  — 

In  ROcksicht  «uf  den  lür  die  Febmar-Hauptrersammlung  zu 
erwartenden  zahfa-eichen  Besuch,  fBr  welclien  der  zur  Veiftkgung 
stehende  kleinere  Saal  «ich  als  uanireiehcnd  enraiaen  düffle, 
wird  der  BeachluM  gelbast  jene  Venamminng  vom  fiamnliend 
den  8.  k.  M.  anf  Sannabend  den  la  au  verlegöi.  — 

Nachdem  Hr.  Hlseeke  die  Portaetnug  aebiai  fai  der  lalataa 
Yersammluag  begonnenen  Vortrags  Aber  YantOstian  und  Hdzung 
geliefeit  hat,  dessen  Beendigung  einer  spftieren  Taiaaumdang 
vorbehalten  bleibt,  erfolgt  die  Beantwortung  einer  AnzaU  im  Fiage- 
ka.sten  vorgefundener  Kragen  durch  die  Hrn.  Adler,  BAekmana, 
F.  W.  Bflsing,  Hagea,  Hobrecht  und  Scbwedler.  —  Schhias 
der  Vanaamuuflt  atm  10  Uhr. 

—  B.  — 


Vermischtes. 

Schutzvorkohraag  gogon  Fcacrsgottüur  im  Drcsdonor 
Hoftheater.  Kurz  nach  dem  Augenblicke,  wo  der  (Iber  alle 
Grenzen  schlimm  verlaufene  Brand  des  Brokl.mer  Theaten  am 
&  December,  der  etwa  900  MeasAenovftr  felbrdert  hat,  noch  bi 
frischer  Erinnenmg  steht,  wird  «a  ameieigt  sein,  anf  aia« 
VoriadurB^I^^Mto  ^nM^a^^voB^ter  |||*|j|Jj^||]^|^j|^J[|^ 

FkUen  vidleiebt  ebtaa  wiiteaneren  Sdwts  erwarten  kann,  als 

■aldieii  die  Uriier  —  leider  andi  mir  auurailen  —  aagewan- 
detcn  Holfamittel:  LAschvorkehmngen  nad  BflhncnabaBUttise, 
ihrer  ganzen  Art  nach  zu  gewähren  vermögen. 

tS»  Berliner  Stahlblech -llolljalousieen- Fabrik  von  Voss, 
Mltlar  t  (-0.,  Berlin  N.,  ScbuUtrasse  7,  ist  beanftragt 
worden,  fOr  daa  Dresdener  HofUieater  einen  feuersicheren  Vor- 
hang beranstellen,  der  bei  ausbrechender  Keuersgefahr  die  iiabue 
vom  ZtiBchtinenuum  isoliren  soll,  in  der  Art,  dass  weder  Hauch 
noch  Klammen  in  diesen  einzudringen  vermfigen. 

Die  bisher  wohl  angewendeten  Drahtgewehe- Vorhänge  halten 
allerdings  die  Flamme  vom  Znsrbauerraum  ab;  der  sich  sehr 
heilig  entwickelnde  Rauch  ündct  jedoch  ungehindert  »einen  Weg 
dabbt  and  es  ist  dies  vielleiclit  Grund  genng,  jene  Koastraktioa  zu 
wwerfpn. 

Vorbiliige  aus  glatten  Kisenblech-riatten  werden  bei  der  sich 
entwickelnden  heftigen  Hit/e  sufort  rothglnhend  und  bilden  als- 
dann,  anstatt  Schntzv(.:krlini:itren,  Fortleitcr  d«*«  Feuer«. 

Per  von  der  eenarmli n  Firma  kunstriiirte  Vnrhaug  ist  auH 
dem  dem  Ilm.  M  (i,  Mitti  r  i'uti  ntiiii  ii  Tri^L^T  \\  eiililech  an- 
gefertigt, bei  dem  di4'  W.  llhithe  TIMiikI  die  W  i'lllire;te  1.')  be- 
tmgt.  ?'.s  wurde  dieses  ■■■Ii:  L,'rn  -  ,.■  l'i hIjI  iji  iv:ildt,  wi  il  aus  vielen  von 
den  Fabiikanten  vorgenommeueu  »rakiischcu  Versuchen  hervor- 
ging, daM  bdia  Erintaen  ehica  iokhen  Blechea  ran  euier  Seit« 


nur  die  der  Ictztcreu  zngekelirteu  hullikreisfiiniii;;en  Tln  ile  glü- 
hend werden,  wahrend  die  nach  der  abgekelirteu  Seite  hin  lii'K'cu- 
den  Hächontheile  sich  nur  schwach  erhitzen.  Der  (iruiid  dieser 
Krscheittuug  dürfte  sich  daraus  ergel»en,  <la.ss  wenn  man  eine 
solche  Weilblech  -  Tafel  von  einer  .Seite  einer  hellen  Flamme 
aussetzt,  in  den  durch  das  WeUen-ProtU  nach  der  andern  Seite 
Un  sieh  bikienden  Kanülen  eine  heftige  Luftzirkulation  und 
fidgeveiae  Zuftthrom  tob  greasea  Heagen  kalter  Luft  «tattihf 
det,  weiche  die  dem  Feuer  dirakt  answaelrtaa  HalbknUidiaii 
nautreteht  Die.  nadMbtagende  kalte  Lnft  wird  ha  allgcm.  im 
Stande  sein,  die  Temperatur  de«  Bleche«  an  den  orhlWatt  1Mb- 
kreiailadien  weacBtün  an  vemngen,  und  «s  den  aaden,  dam 
Fener  weniger  aotgiaetzten,  nadi  der  ROckseite  belegenen  Thei- 
len  wird  durch  dl*  absiehende  watme  Luft  eüi  sog.  „Schwitsea" 
hervorgerufen,  «etciies  so  stark  auftritt,  daas  von  der  tielbren 
Flüche  Wasser  zum  Ablauf  kommt:  hierdnrch  soll  ein  Koihglil- 
hen  des  Vorhanges  auf  der  Zu.schauerseile  verhindert  werden.  - 

Was  die  Konstruktion  des  Vorhangs  betritft,  so  ist  dersellw 
12,.'i'"  hoch  und  14,5'»  breit  ausgefithrt  .\n  seinem  Umfange 
mit  T-Fisen  umrahmt,  ist  der  Vorhang  seiner  Breite  nach  Gnul 
getheilt  imd  setzt  sich  der  IIAhe  nach  ans  so  vielen  'l'ateln  zu- 
sammen, als  die  Tafelllage  von  2,.')U  <>>  erforderlich  macht. 

Die  lieiden  Seiten  du  Vorbanges  sind  des  leichteren  (ileitena 
wegen  in  einer  Breite  von  "M"'»  mit  einer  Ledereinfassiing 
versehen.  Die  Bewegimg  des  Vorhangs  g<^S4-hieht  von  idn^n  nach 
unten:  der  hier/u  verwendete  .Mechanismus  ist  folgender  Weise 
einpericlitet : 

Auf  dem  SchnnrbiNlen  i-st  iilier  dem  Vorhänge  eine  Tiaus- 
illissiou  angelirarht,  welihe  s  Scheiben  tragt.  Davon  sind  die  <1 
mittleren  bestitiunt.  die  am  i>l>t  n  n  Ha;,di-  des  V<irln»m.'s  diucli 
Kinge  liel'esligten  Seile  a  :t/uin  lun-n.  uml  ilii'  ln  idi  ri  iiin  iL'"  !'  (an 
jeder  Seile  eine)  sind  zum  AufbiingeD  je  eine»  Koutrege«  ichts 
baathnmt»  dia  das  Gaaiehi  da«  VninMig«  babuizin.-u. 

Diyiiized  by  Google 


28 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


20.  J»miar  1877 


An  beiden  Enden  der  Traasmiuion  sind  lUder  aiig«>bracht, 
in  die  eine  ZahoiUnfre  einfn^ift,  die  nach  unten  in  einen,  von 
dem  Btthnennuim  abgesondpiien ,  miutiiv  iimscIiloiienMi  Uaam 
ftkhrt  und  hier  mit  oiiier  Knrbelvnrrirhtune  in  VerWildimg  ge- 
bracht ist,  durch  welche  ein  Windewerk  in  Bowe(run|t  fteaetxX. 
wird.  Itfi  iincro  ansbrerhenden  Brande  winl  die  Beweping  an 
der  KiirU-Uurrichtuiig  dadurch  veranla-vst.  da-ss  dnrch  hntrken 
an  einem  Knopf  eine  AiMrilckun^  der  Seiltrommel  erfol)^  wodurch 
der  VoriianM:  ^on  selbst  sich  abwarUt  )»p»ef^  Dieser  l>nickknopf 
kann  im  Zuschaiu-rraum  odiT  Konhtwo  anKebrurht  werden,  um 
Jedmn  zu  cruiöi/liclRii.  «cuu  (iefuhr  im  X  rr/iii^c,  ilrii  VorlianK 
Mien  üu  las»('ii. 

Iliit  liciiii  !',illi>n  <liT  Vorhaiitr  cini-  L'-'.vi^sr  lliiliin-i<'l!iiii':r 
crrciiht.       Iiill  -'  llistlluili^  ein  aiiilrn  r  Mci  ham-niu--  in  l'.ivir- 
iiUK,  »vlrluT  \ori  nun  an  ili'u  \orliaiii,'  sanlt  bis  /.  ir  K.m/j  u 
'  je  nirilcrplcitcn  liisst. 

Mit  dem  von  di-n  Konstniktciircn  <niii;rfnlirt>ii  ßroii»en 
Wellblech,  dosseu  jfTKästcs  l'rolil  da.vji  iiit.'r  Min  To  "  Wcllenhohe 
und  4.''>'"'"  WflliMilin'ite  ist,  i^t  die  iUiitccliMik  um  rin  fiir  sehr 
mannic  hfarhc  Zwecke  ve|-w endhares  .M.iterial  liert  worden. 

Wir  behalten  uns  vor,  auf  einige  andere  V'vrwendunj^weiseu,  als 
die  vlri§B)  n  panenilBr  Zeit  mttek  in  fcmnnML 

IMa  intornationalo  AnaatoUung  von  Heizunga-  und 
Vontllntionaanlagen  im  OewcrbemuHOum  zn  Kaaael  hat  in 
den  einarhUgißen  Ivrei^en  m  viel  Anklang;  (gefunden,  dass  die 
Itmaiien  lUnme  d<n  fieluiides  nicht  auitreicheiid  belunden  worden 
sind,  um  alle  angemeldeten  (iirgeniiiände  aufzunehmen.  Die  Aus-  i 
Stellung  wird  deshalb  in  die  SAle  des  kOrzlich  restaiirirten  Oran-  i 
HihlcMomi  ttlMruefUhrt  wenlen,  wodurch  ein  AuaateHunganHua 
von  batonderer  SdiAnheik  und  Zweckmitesigkeit  gewonnen  worden 
kl.  —  Du  addon  beaktt  SSlto  wm  Je  51  ■>  Ltage  und  9^  ■ 
Breite,  die  neben  einer  Rotnnde  Begia.  Oer  eine  Saal  ist  «na- 


auatetiattt  wettlea.  Im  3.  Seal 

tfe  Pendlan-  und  eisemen  Oefen,  aovie  St  gewMdidien  Fene> 
lind  Herde  ao^eetellt  Die  Botnnde  dient  alt  Aui- 

fdr  die  Itronnmaterialien.  Die  erfolgte  Gewinoung 
'  Btamlicfakeiten  crniAf  licht  es,  noch  weitere  Aiuelelluags- 
«lliekte  MHMaeiinien;  filr  ZentnlheizanlAKen  werden  indeia  bAcb- 
■tena  imdi  3  i*iitae  tni  sein;  fitr  eiserne  und  KacheMAsn  ist 
dagegen  mehr,  wenn  auch  nicht  vielPlata  disponibel  geworden.*) 
IHe  AuMtellung  im  OrangerieschkMS  wird  am  I.  April  d.  J.  er- 
öffnet und  AnfauKH  September  geschlossen  werden;  die  rmfnnfren 
der  Oefen,  soweit  solche  im  Programm  vorgesehen,  finden  schon 
jcut  statt.  Ks  steht  schon  jetit  fest,  daaa  dk»  Attsstellung  eine 
hoch  interessante  sein  wird,  deren  Besndi  dnreh  FiMlilenle  aebr 
an  emplehlen  ist   

Au  der  FacUitterator. 

Bftnprelse  Berlins  im  Jahre  1874; 
'  I  der  Ba»>  liaufcr'  und  Zimmermeister; 
nniHMion  dee  Bnndet.    Beriin  1875. 
SeitMtverli«  dee  .Bnndet'.  Frdi  6  M. 

Allgenaliia  iUnaMrtn  Troirtlrtm.  TtnnaTirnilinin  «to. 
der  BwutfbeltaB  von  Friedr.  ABwadtt,  ArcUl;, 
in  Zofingen.  Zo6ngen  1876,  beim  Veifteier^  Preii  10  M. 

Handbnoh  dar  Bensmiieltai 
materialien.  Von  J.  Oorrin,  Ingenieor.  Beriin  n.  Lei|Ndig  IBK. 
Hugo  Voigt.    Treis  6  M. 

In  dem  „Jahrbuch  der  Banp reise  Berlins"  liegt  die  nach 
mfdiereicher  TbiUigkeit  zusammengebrachte  I^cistiuig  einer  An- 
zahl von  in  ihrem  Berufe  erfahn-nen  MAnncm  vor,  die  nach  Um- 
fiuig  imd  Inhalt  besonderer  Anerkenunng  werüi  itt  und  uns 
wflnschen  l;isst ,  ilnss  die  vorltehaltesw  ^rteelanng  nicht  aOin 
lange  auf  sich  warten  lassen  möge. 

Diene  erste  Abtheilung  des  Jahrbiicha  umfasst  die  Grippen 
Eni-,  Maiin-r-  und  Zimmer-Arbeiten,  bei  letzterem  Tit.  die  Ma- 
terialien ein>rerechnpt,  jedoch  selbstiindig  behandelt ;  «n  es  zur 
Vermeidung  von  L'mscnreibuiigcu  oder  zur  näheren  Prazisi ning 
des  .^uüdnicks  noth»en<iiK  i.tt,  sind  im*  Text  skiKzenbafte  bezw. 
auch  S0f;gfiltig  gehaltene  liolz^chnitte  beiifefOgt.  Da  au<h  die 
gewiblte  Unterscheidung  der  .Vrbeitcn,  1h>zw-.  I.eistimgen  eine 
so  weit  cetrielieiip  ist,  wie  liej  anjjeiiK'Ssener  Ueschriinknn?  Wtr. 
W -ir.-i  1..'  iili.  rli  iiijit  i  rri'iilibar  i'-t,  »iid  der  Kall  niilit  leicht 
vorkonuiien.  da>s  man  ini  Huilie  nach  irgend  einer  .>|>fzialitikt 
lieb  verKeblich  liennihu 

In  der  Natur  der  Verhaltnisse,  nainentlicli  derjeniui  n  einer 
firnsstadt   iieirt  es,   dass  ein  limh  wie  d.m  vorliexendr  neilir 
für  Kincc  Dauer  vollst.indi!«  passt,  nmli  dass  die  .Ansalii;:  drs- 
sell.i  n  tnr  andere  l'lat/e  und  (leKeiidi  n   ii  n  rn  i  1 1  e  1 1> a r  e  liiillij- 
krit    liali'-n   ki'mnen.     Die  Verfasser  haben  .sich   aber  l'imidit, 
dii  ^ern  niiwTini'idliehen  Kinn.inclc  narh  Möglichkeit  zn  lir  i,'<  lmh  u, 
dadiin  li,  d.i^s  hei  -iilclirn  l'n-itlniirii,  wo  es  um  .-V  rli  e  i  t  ^  |i-i~tiiM- 
g<-n  einfachster  .\rt  su  h  liandi  lt .   die  I'r'  i^ani.'.dii'!i  auf  (.rnnd  | 
von  iiu   Buche  vorunpeslellten   S  t  u  n  d  !■  n  I  ■>  Ii  n  S  ir/en  ermittelt  | 
worden,  und  dort,  wo  Materialpnise  <irn  .Ans^elila!;  trelien,  i 
auch  diese  Preise  mitgetheili  sind.    Dunh  dieses  Neiiahren 
liaben  diesellwn  dem  Buche,  dessen  i'reissatze  gefi'n  die  leMite 
geltenden  vielleicht  im  allgemeinen  um  10—30  i'roz.  zu  hoch 

'l  Aiim''!'lun,'i'ii  »Ih'I  tu  rtrhtra  M  410 Talrill 
Pt.  tA  Wl«.l«.Hiold.  KM»ei,  »tflaw«g  IC 


sind,  eine  Urauchharkeit  frtr  länjfere  Daner  sowohl,  als  auch  an 
anderen  Ortiai  ausser  dem  I  leiinathsorte  gesichert  — 

Dem  gleichen  Zwecke  wie  das  Jahrijuch.  i'.t  die  „Allgem. 
illiLitrirte  Preisliste,  welche  der  schweiicriM  In  An  hitekt  Hr. 
Albrecht  bietet,  zu  dienen  bestimmt  Diesellw  c-rstreclrt  sich 
auf  sdimmtliche  Zweige  und  Arbeiten,  die  im  Hochbau  vorzu- 
kommen pHegen,  die  SAtze  liind  unter  passenden  Abruudtmgi-n 
fUr  schweizerisches  und  metrisches  Maass-  und  (ieldsyst/.'m  aa- 
iregelten:  langem  rmM-hreibon^n  und  UnvoUkommenhieiten  der 
l'ra/isinmg  Ist  der  Verfasser  dudi  BeüÜgnnf  büdBeber  aSngeben 

aus  dem  We^'e  pei.'ani;en. 

Der  Veifassii  nn^-kinnt  iiiilit  die  nach  Raum  und  Zek 
Iieohrinkte  ( inltitrkeit  M  iniü  l!n(hi's,  h.ilt  diese  BeKcbnuilrang 
.li  I  I  Vir  nni;li  i(h  (.'eriui'er,  als  wir  dieselbe  nacli  der  ganzes 
.\rt  und  Weise  di  >  im  illni;.'!  ii  nut  Fleiss  ziisaninien  geirageneo 
Inhalts  annehmen  nHi<lil>n.  I>ie  heim  ,.Ialirl>uche'  tifsea- 
deoT  Vontu-r  hei  viufehiibeiie  Mitthviliing  der  haiipt...tchlichsten 
rnterla).'en  filr  die  l'reis-AusiUze  fehlt  dem  Um  Ii.'  des  Herrn 
,\llir»'(  h(,  iinil  wurden  wir  l>ei  einer  zu  wnnscheniltn  »lilern  AiiflAi'- 
eine  b>  /ii;;l  l-j  'jiin/nnj;  fiir  h<>chst  nothwendig  und  lohnend  eraibt«  'i 

Das  <  iir\  iii'stlie  Il.niidleich .  dessen  erste,  die  /.iejjel,  TIhhi- 
«a.iriii.  Ilniisti-mi'  und  Mmlel  hrlteffeiiili'  .\hlln-iliin;;  \orlieir1. 
iM'/werlit,  dem  Kinisnnienten  ein  .\  d  n  s  s  Ii  ii  i  Ii  7M  sein,  aji«  »e!- 
chein  er  iiher  Firmen,  Fabriken  und  1!<  zuirM|iii  lli  n  liir  Itaiiinaterii- 
lieti  «ich  mit  geringer  Muhe  unterrichten  kann.  In  d>'n  iueist>n 
Fallen  ist  die  Angalie  im  Buch  auf  die  blosse  Adresse  !»■• 
schrankt:  l>ei  eiuigeu  Ktablisseinenls  sind  Angalten  Uber  SpezisJ- 
Artikel  und  LeistungsfÜiigkeit  des  Werks,  bei  noch  anderen  auch 
Angaben  über  Transportkosten  der  Prodolcle,  weim  diese 
einigen  naoduA  gemaeblen  Haoptanaikt*  Orten  adi 
biniugefdilt 

Der  gaaae  Inhalt  des  Bndu  betnlit  auf  Angaben»  die  dadi 
den  Amor  von  den  Firnen  eelbat  eingezogen  «erden  üd, 
Dnee  ein  enf  solcher  Gmndle«  nt  Stande  nl 


auf  solcher  Gmndlefe  nt  Stande  gekonunenca  Werii 
■d  Mingd  zeigt,  ist  so  natfliMA  daii  die  in  der  Tor" 
aagefhbrten  Hntschnldigunaen  a»  nnnfttMg  enchriBn. 


rede  dam  aagefübrten  Kntschnidigungen 
Zugegeben  werden  mag  Olingens,  daee  die  Znn 
'  da,  und  vielleicht  safar  illr  Vide, 
Gabe  aeni  wird. 


«iB- 


Ifftgazin  der  neneston  mathematischen  lutnaientei . 

Das  mathem. -mechan.  Institut  von  F.  W.  Breitkopf  *  Sohn  in 
Kassel  hat  neuerdinK-s  da.s  lieft  VI  des  obigen  im  Jalire  l^fi"  lie- 
gonnenen  Sammelwerks,  weh  hes  die  Theodolithe,  astronoodscben 
Instnimente  und  Boussolen-.\p[>arat<-  behandelt,  erscheinen  hsaen; 
das  7unachst  vorhergehende  Heft  V  war  den  N'ivellir-ln.-itnniienten 
fjewidiiH  I.  Beide  genannten  Hefte,  vom  Sekt. -("lief  im  K.  Oeodi- 
tisi  hen  Institut  /ii  Iterliii,  l'ruf.  Dr.  Idirhch  bearlwtPt ,  in 
Iteztitr  auf  tyiHijfraphisi  he  und  hildnerisch«  Ausstattung  —  l.itlii<- 
graphie  -  tiitt  der  Kos-'iten  Snruffalt  liehandelt  und  es  steht  mit 
diesen  .\eusserlicbkeiieii  des  Werks  der  Inhalt  desselben  »at 
gleicher  Stufe,  wie  es  von  dem  llerni  Verfa-sser  dessrllieii.  li  r 
in  fiiihrri  r  I.ehrtb itiifkeit  und  in  spiieri  r  reicher  l'r,i\i-  si'li 
«ns/ii/rii  |inen  'ielefjenlieit  f;iiid.  amh  nirlil  anders  z«  erwirtiMi 
ist  Das  Heft  V  hehamh  Ii  n,  i  ^  ^  indi;;i  r  Weise  die  Ni\elUr- 
I nst  t  II me n t  e  niu'h  2  Ik  -.  mli  i ,11  (,ru|i|ii  n.  zu  deren  er>tcr  ilii- 
jenit.'e»  Instniinente  ffrli  r.  il  Ik  i  dm. 11  l"i  ninihrtrügcr,  Femndii 
nml  l.ilielle  unter  sjrh  iiimli  indi  rln  Ii  M  iUimden  sind,  wAhreudzur 
2.<rni)ipe  die  Insiriiiiii  nie  /uhli'ii,  dir  mit  l''''riirolir  nnd  LQMHennl 
ruiletreii  liezw.  zum  Dndirn  aiis);(. .blattet  sind. 

Im  Heft  \1  werdrii  du-  1  lieiMliilithe  v.mi  .-iiifai  li-leii  W  inkel- 
messer Iiis  zu  dem,  ilrn  stn'ti;.'sten  Aiifordi'nink'eii  di  r  (n-tilisl'' 
nnd  .\striinomie  i;i-miu'i'ndrii  l  iim-i-sul  Instrumente  ImihI.  Ii.  de 
nelien  \i>n  astnunimisi  heu  liislrumentr'n  d.ts  l'avsa^n-n-  und  .\'  '|a.i;" 
real-lnstrument  und  eiidlich  auch  eini^'e  l!iiii>Mdi  ii-K'>iislruii<i  ir,r', 
In  der  F.inleitung  zu  diesem  Hell  sind  die  <  iniiul|iriny.ipii  n  du 
Konstruktionen,  die  Fehlerquellen,  die  Elimination  der  Fehler,  die 
Tbeilungeu,  die  Ablesuogs-  und  Beot>a<-htungs-.Methoileii  dargelegt. 
Hierauf  folgend  wird  die  Beschreibung,  Pntfung  und  Anwendung 
der  einCseben  V^nkelmesser  mit  und  ohne  Femrohr,  der  Theo- 
dolithe au  modltiaebcm  Gebninche  (der  Kompensations-  nni 
ltepctitionB''nieodoIithe),  der  Univeraal-InstrameDte  und  Theode- 
lithe  SN  «BtraneaiiedieB  Gebmnch,  der  Gmben-Tbeodolithe  avl 
Tachyneler  and  der  epeiiell  aitreno 
und  ztm  ScUwae  lta|gl  die  ~  ' 

rlchtignng  der  Bemeolen-Ineinnnenle  nit"  

Das  Studium  dieser  wertlmillen  Halke,  in  denen  die  beitea 
Leistungen  vom  Gebiete  des  neuesten  InitiiimontenwoeBni  var> 
lieireu,  fiihrt  zu  der  l'elierzcagiing,  daat  der  in  neneier  Zeit  der 
Kl  summten  Pnizisions-.Mechajuk  Deutaddandi  genmdtte  Yanml, 


Instrumente  geüelnt 
Anmndnnt  wd  li^ 


da&g  dieselbe  im  itiickgang  liegrifTen  sei,  gewiss  m'cbt 
Umfang  gerechtfertigt  ist  Ausserhalb  Deutschlands  M 
hieraber  auch  anderer  Ansicht  als  bei  uns  im  eigenen  Ijuide  zn 
sein,  «am  «;  B.  Wf  einen  Artikel  der  Times  vom  20.  Mai  v.J. 
Bezug  genommen  werden  kann,  dessen  Verfasser  gelegentlich  einer 
Itespn-chung  der  mit  Ende  des  .lahrcs  geschlossenen  intematiu- 
nalen  .Vusstellnng  vrissenschaltl icher  Instrumente  im  Soath-Ken- 
sington-Miiseum  sich  wörtlich  ausl.-uwt  wie  folgt:  „Wir  lüben 
hier  Theodiilithe  ans  alleu  Theilen  Kuropas  und  unsere  eigenen, 
villi  Triiuk'htnn  Sinims  und  Mr.  KIliotkonkurriren,  furchten  wir, nichl 
mit  Viirtln  il  mit  den  Leistiineeii  mui  Kreithaupt  A  Sohn  in  KaaseL" 
Wir  kniiiK-n  nur  •.vuns,  hiui,  dass  das  Institut  eine  femCie 
giflckliche  l-ortentwickdung  sidi  wahren  möge.  St.. 


KsHBl 


Isg  «an  Osrl  BMltts  in  Bsriia.   fer  «• 


c  a.  a  rntseik 


t  W.  ÜMssr  Hofi 
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decst«<'li'?r  Arrhit^kl«! 


un  l     In^'-nffur  -  V«f( 
r.-rirn    für  Bm 

roll  -  Au->-lir*ibcn 


0«inito'V«NfM  kl  «Ms.— P«rt«aal'>Hhrt«kiaa 


AroUtaktaii' 

am  12.  Jonow  H 


>TifalB  mSEHnlNirg.  \>r- 
VonitMader:  Hr.  Halter,  ScbriA» 


vt  Hr.  BaTgum,  aawcMud  64  UltiJieder. 
EfafC|*iwen  ist  tob  Hn.  Otto  Mrinnar  dn  VIIL  lltft  ier 
ittik  ta  wmburger  Stuten.  —  Auf  Antng  too  Hm.  Hiller 

m  betteBen  fitr  <Be  Vwberei- 
daer  durch  Llditdmdt  m  «enieliUtigra- 
ll|i(di«r  Architekturen. 
Kkeh  der"  voo  flm.  Almm  grmarhten  ItedmngMblage  und 
dm  TOB  Hn.  BuigüB  «ntatteteii  Jabr<>slM>rirht  pco  187G  l>etruK 
die  MiifUadmaU  alt  187&  =  2M.  (it-^utrlien  im  Jahre  187« 
lind  4,  tmggUeicn  6,  tttuunnirn  lo  MiiL-lirder;  nm  ein^- 
tntCfl  sind  OS»  so  dass  im  Iri/tm  .luhrc  <l<-miiurh  eine  Zii- 
■ahne  tod  4SM.  erfol0  ixt  und  iIit  IlcsiunJ  am  l.  Januar  1*^77 
n  276  Mitglieder  sich  criint't)t.  Au»irabe  betrug  im  .lahrc 

167ß:  5263,75  M.,  die  Kiunahme:  47i)2,1iH  .M.:  das  Detizit  ist  aus 
den  L'i-bcrsrh(lg8«n  frfllierer  Jahre  g:e<le<'kt. 

Its'v  Vcifin  hat  sich  im  TttriRcn  Jalirc  zu  21  ordentlirb<^n 
Sitzunfrrii  viTsammolt  In  dieseu  viurdcu  9  (fi'ös»erc  wi»st'n- 
schaftliclic  odf-r  tecbnisdip  Vnrtrtpp  pfbaltpn  und  ans.ser  den 
Referaten  ans  Kommissionen  ^l  Verbands-  odtr  nrsrb.iftbrhon 
Anppb'L'fiiliciicii  K!  kli-iiicif  Miitli- iliii>L'fn .  I'crxlite,  ltciso-He- 
.•.(hn  ilxir.;.'!.'!!  u.  ^.  M-tatd'!.  .\ii---vt<  lliiiiL'i-ii  «ai'den  4  arrao- 
girt.  .Nflii-n  4  piniuinrnicii  Kniiiiiii.'-Hiiim'n  luiln'n  dcirn  ^A  für 
voridjfTjffhendi'  /wciki',  niri^d  !:>  Vi  i  tiumi^lraftcii.  jr^arbi  iti  l 
und  CS  sind  bicrliir  iincli  7  Koiiiiiii>>iiiiii  ii  in  'l'liatiffkcit. 
(t;  i-vir  Aiistluijc  iiat  ilrr  NiTi'iii  2  iiiiiili  l.iiniOiurK  und  nacli 
J.iilit  i  k-Hal/i'liiiiL'i ,  kli'ini^n'  Kukursioni-n  :<  (jemacbt.  Fest«- 
minien  R  t.''li''<'r; ;  ausser  di-ni  allj;ilirlieh  wiederkcbrcuden  Stif- 
tuiiirsfest«'  '2.  eeleijeiitlieb  der  I!atli)iaus-Kiinkurrf Iii. 

]ier  iiaih  ili  iii  ~tatiiti'iüii.is--iL'<  ni  'l'utnn.s  uns  (lern  Vorstande 
aussi lii'iib  Ilde  I .  \  in sit/eiidi'.  llr.  Martin  Uuller,  wird  mit  grosser 
Majorität  wiederjrewahlt  I>er  Vorstand  bestellt  demnach  unver- 
ändert aus  den  Uni.;  Ilalier,  ]■'.  ,\.  .Meyer.  Kaeni|»,  I!arf.'um 
und  Ahrens.  —  Aus  der  litternrisrben  Knniinis.sinn  treten  ans  die 
Hrn.:  Zimmeniiann.  Sch:Wer  und  Iluclibeister;  ibesellien  wer- 
den Wieder  >rewalilt  und  bilden  mit  den  llnr:  lieese,  Itoenrr 
ond  Meei-»ein  ili  nniaeb  für  1877  die  Ko[nniis>iuu.  Von  den 
aus  der  Kiinknn'C'ii/.-Koniini8sion  auülrctenden  .MitKlIedetn :  liar- 
g\tm,  liUser  nnd  AM--l.alleniant  lehnen  Ilüser  und  Itargum  eine 
Wiederwahl  ab,  wonach  Hastedt,  Kirrhcnpauer  und  Ar^-LaUe- ' 
mant  gewählt  werden.  Da  aiu  h  Hastedt  ablehnt,  so  wird  Reiche 
gewAhli  und  es  bestellt  )i:er::aeb  die  Komraission  ans  den  Hrn.: 
A.  I..  J.  Meier,  Lauiiireilit,  Av^Lallemant,  Ivirchenpouer  und 
Reiche,  sowie  Ahrens  und  Bemh.  Hamscfl  als  Enatzmiliuier.  ~ 
Nachdem  die  Versanmlnn^  Im  Ptiaiip  ncfa  ^gen  die 
Wcdemhl  der  aus  der  KxkurBioiia.KaBmiHimi 
Mitf^lndiir  ausgesproclieu  hat,  tun  friMÜie  Etenorte  Ar 
TntahniBler  m  fewiBBen,  werden  tta  die  abtretenden  Hm. 
HciM  «ad  HeHdeke  4Be  Hn.:  Lotach  od  OvOtt  gewählt 
na  KawnniMion  zahh  ausaar  dan  OanaaBlen  pro  1877  noch  die 
Hmtoi:  Beicha,  Lamprecht  aadSdriUfer  n  ihren  Mli^iedem.  — 
Fir  dca  «hsdwndca  Redmniig*  •  Revisor  Plath  wird  Enut 
in  die  ReTisions-KommisaioD  berufen. 


Yerbaad  deulficher  ArdiitekteB-  oid  IngtiiieirYeraie. 

Bolcniintmaoliiinis'. 

Die  tk'in  Veiliando  .introlKirisen  Ven-inc,  wclelu-  mit  den  folsnidcu  An/cin""  '""'i  i>n  Rückstände  siinl,  werden  liior- 
crgid)(Mit-t  um  deren  biddfii'talliso  KiusendNiiu'  lUi  den  uiiteiyi  ii  lnieii  n  Vorstand  ersucht: 

1.  Aiocigc  über  MilgliederzalU,  l^caniteiistaiid  u.  s.  w.,  welclie  laiii     7  des  Statut.s  atn  .\nfanjie  jedes  .Talires  TO.  er- 
statten ist  und  evA  van  5  Temnen  vorliegt. 

2.  Auaeige  der  RcgieninKen  und  Stelien,  an  wdclie  Veraendang  dor  kurzen  Denitschhft 

rath  ¥mk  und  Herrn  Architekt  Kcricr  über  AnaUfafan«  dier  Banhnutwericer  atettfindMi  aoU  (SeftaratabdracJtdü 
Protokülles  der  Monchener  AhgflordoetenrVenamadiing  in  t).  Seile  7  wilen).  Diew  Anidge  iat  Uaher  ent  voo 
3  Vereinen  einReirangen. 

Die  Reehrten  Vereine  t/estattet  man  si,  li  ebenso,  bereits  y\7\  an  die  /ufoli^e  Ib'kanntnutclmnK  in  Nu.  s(i  iler  ^le  it>.  In  n 
IkiuzeitunR  von  isTii  wiedennn  jiru  Kiide  .laniiar  1S77  ein/urcu  lieiidu  .\iizeige  über  den  Stand  der  von  iiuicu  tlbenionuueiien 
I{earheiium.'eii  vnu  Verl>andhfrai;en  /n  iriiineni.  iia<'li<leni  tdr  den  Termin  Ende  Norenber  1876  die  beMAndeo  AlHfffgHI 
nur  von  ca.  der  Hälfte  sikuuntUcher  Vereine  ciii;{eKangen  waren. 
Dreedea,  tat  16.  Janaar  1877. 

Der  Vor.staiid. 

■.W.  MaüL    lr.iin.liU. 

einigen  Kirchen,  wie  8.  Agnese,  8.  Lorcnao  t.  R..  S.  Mario  sopra 
Minenra,  8.  Agoatino  m  aHkennaa  lal»  aofgeiallen.  Aach  die 
Beispiala  der  RanaiHance  aeigoa,  Inia  Ihrer  Pmht,  eine  ge- 
«isae  Monotonie  nnd  entbehren  der  ZieriMMt  der  »^«a— 
TOB  Hörem,  Bologna  und  Vencd%.  Haa  iiidal  aft  eiaa  Ter* 
aacMianigimg  des  Aenssan  n  Onnsten  dei  Grandriiaea  nnd  der 
Anssehmoelrnng  des  Innen.  FacadenUldtnigea  olaie  »»»fciAA^ 
auf  innere  Itaum-  und  Siochwerla-Eintbeilnag  Ir—— —  a.  & 
sogar  am  Palast  Bariierini  und  au  der  8.  Peteiaidnte  toTi  Wa 
welcher  deshalb  in  .Architektur-SamaialwcitaB  aadi  aia  aia 
gucrKchnitt  geKclH-n  wird.  Redner  ladeih  aa  der  PetenkirdM 
die  imgincklicbe  uinl  durch  Keparaturen  (100  OÖO  Lire  p.  a.) 
kostspielige  Darbluldnng  m  dunsten  hoher Seilenfafaden,  sowie  die 
Narliuhniung  von  Marmor  im  Innern  und  die  gemalten  Zahnichakte 
in  der  Vorluüle,  lobt  dagegen  die  selbst  bis  in  das  18.  JahrhmMleit 
erhaltene  vernkitnissmikssige  Reinheit  des  Stils.  Das  Letztere 
gilt  auch  von  den  Kirchen  S.  Ignazio  und  AI  Gei>u.  In  Krstcrer 
fallt  vor  Allem  das  nlM>rreiche  Grabmal  des  Heiligen  mit  den 
Lapin-lazuli-Säulen,  «owie  das  I'lafondbild  von  Possi  auf.  In  der 
Kirche  W  tiefu  ist  die  l'lafondmalerci  in  der  Verbindung  mit  der 
Skidjitiir  (die  Wolken  nnil  einzelne  (Mieder  der  Figuren  des  Hil« 
des  iilienat'en  die  vr  i^fnldeien  rinraliiiniiigen  lind  werfen  »ehr 
wirksame  .^i  hatten  auf  irt/terei  \m\  wunderbarem  Effekt. 

.\n  M:iniiorliekleidum;en  /.eiirt  Kuni  einen  (p-nssen  Ueicb- 
tliinii.  l>er  .Mariiim-  ist  aber  selten  sinejre)i;l,itt  i,'es(  Idilfen  und 
polirt  und  w  irkt  durch  die  .Mcxie  der  syiiuneti  isi  iien  .\den>telliing 
unangenehm. 

Fin  Vergleich  zwischen  S,  l'eter  und  dein  Tantlienn  fiült 
iiai  h  Ansicht  des  Redners  deshalb  zu  (iunsten  des  ;^  i/teren  ans, 
well  das  Aili^e  des  IleseliftMei-s  dort  sii  Ii  dem  .Mitteiimnkte  der 
Kuppel  nüber  betindet. 

Der  liacks-tein-Knbban  ist  m  ilei  rLiinisclioii  Renaissance  Vk\ 
verlireitel;  Palast  Faniese .  I  rieile  von  .s.  Maria  Mapgiore, 
Fariiesiiia,  letztere  mit  (fepntytin  1  liehen  und  lloldiau-l'i- 
lastern.  Die  /ieuelninasie  sind  nei  Ii  )j(  nte  ctiissit  als  hei  uns, 
wenn  sie  auch  die  (Jrosse  der  bei  den  antikin  liaiuen  \erwen- 

eSir  eireieln  ii.  Interessante 
11  .ms  ZieifeUl.'iiiea  hat  lied- 
iii  der  X.iiie  der  Via  .\|ipia 


Ht.  Haller  teMet  a^iaa  Mittheilungen  aber  eine  italienische 
t  ndt  dem  VoAemaritea  ein ,  dass  er  angesichts  der  Folle 


an  gewaltigem  Stoff  heute  nur  oberflArbliche  Reiseeindn'irke 
IjAien  könne.  »  lobt  die  licquemlichkeit  und  Itiili^'keit  der 
welche  von  Dresdas  in  2mal  2t  Stunden  und  fnr  kaum 
200  M.  in  der  \.  WaganUaaae  nach  Rom  zu  ma<'hen  üei.  Kiner 
Erwähnung  der  interes««nten  mlkanischen  Dodenbeschafienhcit 
zwischen  Florenz  und  Rom  und  der  mittelalterlichen  ßcrgst&dte 
Orriete,  CÜcsi  nnd  Arezso  folgt  eine  Scbildening  des  gewöhn- 
Udiea,  aaf  den  Besucher  ernttchtmid  wirkenden  Findmcks, 
welchen  man  beim  Kinfshren  mit  der  Hahn  in  Rom  und  in  gleicher 
Weise  auch  in  Neapel  von  beiden  Städten  empfängt. 

Bei  allem  Reichthum  der  Kunst  iat  dem  Redner  dennoch  in 
Bm  der  Maagd  aa  adUdaHeilidier  Baakaaat,  wdilie  aar  aa 


deten  IJacksteine  bei  weiU'ra  nicht  int 
lUldung  von  Kapitellen  und  Konsol 
ner  am  Tempel  des  Dens  ridimlns 

gefunden.  Nicht  minder  eigeutbilmlich  iül  die  Henitellung  der 
SAulenkaimelirung  aus  Backsteinen  in  den  Gteaaaa  Bidara  su 
Pomptgi. 

Einer  Iteschreibung  der  Erweiterung  Rums  in  der  Gegend 
des  Bahnhofs ,  wo  für  12  000  000  Lire  Privatlandereien  ange- 
kaua  sind,  wäche  aber  wegen  der  ungflnstigen  Aufimhme  dicier 
Anlage  ha  dar  Bariditrttng  nicht  Abnehmer  finden  wollen,  aowie 
der  Erwähnung  der  neueaainaseneinrichtungfbeider  alle  Röhren 
fOr  Gas,  Waaacr  eie. 

^  ^"ha  ni?  ^  ^' 
angen^aea  Beim  im  dealai^aa  Ki 


hiohiliegcuden  'Trottoirplatten  ge> 
K  dae  rOaäadMB  Lelkeaa  ihr  iäa- 


Ferien  fttr  B&abeamte.  Der 
bei  Berathung  der  Justizgeselze  gdiuate 
ferien  kfinflig  auf  die  Dauer  Min  2  Monatoa 
die  Gründe,  welche  liierfOr  in  der  Bebatte  geltend 
worden  sind,  haben  in  den  Kreisen  des  nicht  juristischen  Ream- 
tentliums,  uameutlirli  in  denen  der  Iiaul»eamten,  die  Krwigniw 
nahe  gelegt,  ob  aus  den  bzgl.  (irOnden  nicht  die  Nothwendif^mt 
gefolgert  werden  könne,  allen  Staatsbeamten  regelralasige  Kr* 
liolungsfristen  zu  Theil  werden  su  lassen.  Ks  liegen  uns  mehre 
Zuschriften  vor,  iu  denen  dies«  Angelegenheit  erörtert  wird,  und 
wir  folgen  gern  der  Aufi'orderung,  dieselbe  vor  der  Oetfentlichkeil 
anzuregen.  ~  Für  die  Kinft'lhrung  von  Serien  der  Raulieamten 
spricht  nicht  allein  das  (ierechtigkeitsgeftihl  —  denn  es  bedsirf 
wohl  keines  Nachweises,  dass  ihr  Dienst  um  ein  Mehrfachen  aa* 
strengender  ist,  als  derjenige  der  richterlichen  Beamten  —  aosi* 
dem  ea  Itegt  aaeh  im  LitCMaae  eiaer  eiaaichtigen  Staalannial* 

Diyiiized  by  Google 
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tiint;,  iliinh  di  walimni.'  vM  FeriCD  dtfllr  m  morgen,  dns$  ihr 
reUtiv  k«-tli;ir<  r  Ii<'>t;in<i  an  nanlipanitcn  nirlit  vnr  lit-r  Zi'it  aU- 
(gestumpft  und  aiilV''i I' I"  :i  «.  iiic  lici,'i  n  l  inc  >.(>lrhi'  Kiii- 
rirlittiiii.'  »in!  sflbsd'  il« mi  ;;vltcnil  L"  riiai  !i(  «i  i'i'  i].  ri.iss  sie  imr 
mit  (n'rissen  Srhnit'ri^rki'itcn  uiiil  I  iiknsti  ii  -.ii  Ii  iliii .  htiiliif  ii  lassp; 
denn  «'s  Mirlic  «i  nn  wir  zim:ii  d"-!  iln'  Ih  ^-h  Ik  imIc  Oijfunii^ation 
di's  |iri'iLSÄifcrhi  ii  iiiiil  W.i^,.  rliuuMr^ciis   ins  Aii(;ii  fullsi'H 

alli'nliiiL'<  k'  iii  ai.iii  n  r  Aii~«i'!;  iil  iii;.  n\>  zur  Wrtn'tiiitu'  ilfr 
iK-urluuliti'ii  l!i  ,;riit.  u  .lUjululii  li  vimhIi»') urlicnd  diatnrisrtii'  lliilfs- 
knilti-  zu  i:n;;ai,'iii'n.  W  ir  stellen  dahiii.  <il)  mit  Kiii  ksn  lit  auf 
die  olii'n  aiifrclulirtf  S.u  lilayf  l  iu  ^ol<■ll(•r  Koslcnuiifwauil  uii  lit 
dfiinoi  h  «Is  «olil  aiiL'i'l'  ft  i  r  >i  lu  int.  Vor  Alkin  alirr  »ulli  u  wir 
«lariiul'  aufnii'i  k^aiu  iiiai  In  u.  ihiss  UMli  <lirs>  !ii  t/t  -^ii  lil-puiikt>'  lo'i 
der  |)i'V(us|i'||c:uli'u  i:i'U''n  ()rLMni>atiiui  do  liauwi  »rus  m'Iu'  w<d>l 
dMllln  h  iii'i  luüiii-^'  li;ii-<'ii  kann.  d;i>-'  man  illt'  I>aui<iMn>li'U  i-i:t- 
weder  si'liiui  in  iUt  uut.Ten  liiNt.m/  /u  Kolli-i;ifn  i liau-iuitini,! 
TPreinigt  o<lrr  <l<'i  h  jmIi  in  liaulu  amtrn  rin'n  t  :i  n  il  i  if  i' n  IIulls- 
arbciter  zuwi  i>l.  I  ntcr  den  mann»  lifai  In  n  (iründt  n.  wi  li  lif 
f'ilr  eine  dieser  lieiden  l.osuiißeii  spreeLen.  durfte  die  Mntfiii  likeit, 
den  Haubeamten  Ferien  zu  gewähren,  jcdentalls  silim  r  (ie- 
« iclit  fallen.  -  Auderü  und  günstiger  liegen  die  Verhältnisse  scIkiu 
gCKeuwurtif!  bei  dcui  preu^sisehcnEisciiliänwesen,  nacLdem  die  Ke- 
Organisation  desselben  im  Sinne  einer  kollejpalischen  Venraltunj; 
durciigefährt  ist.  Hier  dürfte  die  Möglichkeit,  jedem 
I  eiaea  regelmkssigen  UifanA  m  gCMrihreii,  «ibiit  dtss 
'm  Tvintiuw  nHAwdadid»  UBkwtni  mMehen, 
«batsichlidi  iwUegea.  Ei  bedarf  daher  trielkiclit  nur  dieaer  Anre- 
gung, tun  dto  Einnchtting  too  Ferka  fltr  die  im  Eiienhahnwesen  an- 
«aioltaa  Bau-  «mI  Bettiebt-Benttm  tdioa  ftr  aidMt»  Zukunft 
IM  LdwB  tRica  n  hmb.  Durdi  die  An  ihrer  Beiehlftigung 
•ind  dieMlIieB  «iner  Mkhen  BerttckBi'chtignng  uch  «oU  m  noch 
hfihemii  Manae  hedorlUg^  ab  die  fihrigen  Baubeaarten. 


Die  BaufOhrer-rnifung  haben  bestanden:  Georg, 
ans  Ma^debiinr,  Max  Nehring  aus  Mootwy.  Hermann  Ur^ioir  ana 
S<:hildlier«t,   Kertlndd  Wirkmann  M»  EicUndorf  bd  Gc-Salse, 

Kduard  Vieifund  ans  IlerUini. 

Die  Üauinei^te  r  ■  l'ru  I  u  ji Iialu  n  l'i  st^iiiden:  Vau  deO 
Berken  aus  üochiuo,  Mu  Anderson  aus  Küpeuick. 


Restaaration  der  Taüerien.  Das  amtliehe  Ori^an  der 
iraaxAciichen  Iteiriening  berichtet  (Iber  den  Kesriilu.ss,  den  die 
aar  ErwAgun);  des  WicdenMiflMm«*  der  Tuilerien  eingesetzte 
Kaaunisston  ^afa^st  liaL  Ea  «nde  erkannt,  dass  die  Kestau- 
der  Tuilerien  ohne  grotw  Kotten  aiiiifithrl>ar  sei,  dass 
•idl  nicht  Itcmühen  mfltae,  die  unvuUeudet  (.'eblielKenen 
PUm  TOB  Phüibert  Dclomne  zu  verwirklichen,  dass  aber  die  Kr- 
haltnng  des  Palastes  in  seinen  jetzifren  VerhtUtnissen  vom  liiMo- 
riicben  und  architektonisrhen  Standpunkt  au«  ein  unbestrittenes 
Interesse  biete.  Die  in  diesen  Grenzen  restaurinen  Tuilerien 
wttrden  die  jonischen  Säulen  l'hilibert  Delorme's.  das  von  .lean 
Bullant  errichtete  Krdire'-i  Imss.  wii  litit;e  !•  ratanenle  uns  der  Z<'lt 
Ludwis's  XIV.,  als«  den  yati/en  (.'eviisserniaassen  lra<litioneUen 
Theil  de^  Haiidenkiuuls  dei /iikuiiK  erlialli'U.  Der  l!esi  hhis»  dCT 
Komiiii^-'-iiin  pellt  auf  die  .Ausfidirunu'  iu  diesen  (ireii/en  und 
»üns<  lit  die  .Vrbeiten  ilerart  l"  tri(  beii  zu  sehen,  dass  ihre  Voll- 
Cttdung  sich  für  den  1.  Mai  lM7ä  erwarten  lic&se.  I>as  so  rcstau- 
rirte  Gebinde  soll  lo 


Konknrirnzrn. 

Prcia-Auaschrciben  dea  Niederösterreichlsohen  Ge- 
worbe-Vereins  in  Wien.  I.  Für  Ktitwdrfe  zu  einer  Tabaks- 
pfeife in  .\Ieersihauni  Maximalhnhc  des  tabakbaltenden 
Theils  1211 'III",  yI<■^ster  1  >un  hm.  der  tlrlTuunj»  2:1"™.  1.  Treis 
l.'iU  M..  2.  Treis  VI  .M.  II.  Kilr  Knt«iu<e  zu  einer  /i«ar- 

renspilze  in  .M  eers(  hainii.  Maxinialiange  KiOniiii.  ei'»ster 
Dnrehni.  d.  Oetl'n;;.  15°™.  ].  iVeis  HKi  M..  2.  Treis  rnt  M., 
3,  Tr.  :»>  M..  4.  Tr.  l'O  .M.  Die  Kiitmirfe  rZeii  hnuni'en  uder 
Modelle  in  uaKirlieher  (irhsje)  sind  auiMiyni,  mit  .Vlmtn'b  liezcidh 
net.  lii-i  zum  1.  .Vpril  1H77  an  das  Sekretariat  des  \ereins 
i\\  ii'n,  Ksi  lieiiliaili!.'.  No.  11)  einzusenden.  Als  Treisrieliter  fiui- 
{.'inui  die  .An  hileklen  Stork  und  Büumer,  Bildhauer  Seliuntlialer, 
Ml  ei  ^i  liaimiwa.iM  ti-l''ahrikanten  und  der  Vorstand  d.  im  \  erein 
Im '•tehi  iiileu  Alilheilutitr  f.  Kuust<.'e» erbe.  Die  Vi  rlhediuitr  der 
Til  ls'-  '  ilnli^'t  in  li' r  \'eieii<>-\ ei^ammlunf;  ile^  Mv'ial  M.ii:  viu- 
lier  oder  nai  lili'T  «erden  die  Knt»ilife  nUcrifln  ii  an.^t'eslellt. 
Die  praniiirlen  I'Jilwutte  Meiln  n  Ki^'entlmm  ihr  N'rrta-^ser ,  dneii 
wahrt  sieh  iler  Spender  der  Trei.'.e,  1  aluikanl  T.  Keiss  {dnilien 
Nr.  IC  in  Wien!  das  Vorkaufsrecht.  Der  letztere  ist  »jeni  bereit, 
den  Konkurienten  Uber  die  technischen  Kigenthumiiclikeiten  der 
bes.  ladmWo  nähere  Mittbeihwgea  an  machen. 

PenMal  -  Naelirielit«ii. 

Pretisscn. 

Ernannt:  Die  Ijsenliahn  •  Tau  und  Itetrielis  •  Inspektoren 
'•11  VI    71.   Tinniii  •  L' ,  l\ivi  liel   zu   HieslftU.    Tex  ZU  Ha^'en  u. 

1  II  r 1 1  (  II  zu  ilauniivir  zu  K'etrieiuriirs-  und  l'.auratheii.  Der 
Hi-<  nl  aliii  Hau-  und  |li  trielii-liispekt"r  W.  ^loik  in  Ilatilii'i 
znin  .Mitglied  rh  r  Direktimi  der  ( »her^i  hii  >isi  hen  Kisi  nhahn. 
Der  Kisenhahn -  Hau-  und  Heiiieh-- Inspektor  Hndoif  Kilert  in 
Ilaiiii(.\(  r  zum  V<.rvteher  di'>  te<  jinisehen  Zentral  -  lilireaus  der 
l\'i  I'in  ktnin  d' r  Main -^\  eser-I'aliM  in  Kas-el.     Der  ii- 

laiiiiliaiimiisliT  llciisselle  in  ."»aathnu  ken  zum  lin-enhahn-ltau- 
iinil  Betriehs-Inspektiir  beim  Hau  der  Iterliiser  Suidt-Talm. 

Der  Kreisbaumeister,  Bouiuspekior  Treusser  zu  Schmal- 
iat  gmwbeiL 


Biftf-  ud  Fnsikutai. 

Abaan.  ia  Bona.  Out  ciaieriehtele  CKpaOllea  und  Gipa- 
mOhlen  treAn  Se  woU  «mawitiea  ia  LOnebun,  Spembefg  uad 
Berlin  an.  Betr.  PuMikatHMten  aiad  aas  aicbi  bekänaL 

Abonn.  in  Ludwigabafea.  Onca  Wunsch  aach  Ver- 
ToUstindigung  der  Maassreduirtionen  im  Baukalender  wenien  wir 
im  folgenden  Jahrtrang  berOcksichtigen.  Einzelne  Angaben,  dia 
Sie  vermissen,  sind  ilbrigena  an  Stellen,  die  Sie  unbeachtet  ga» 
las:^en  zu  haben  scheinen,  tnitgelheilt. 

Jim.  IL  in  li.  Wir  L'laidM>n  k.'ium.  dass  bei  den  Aunp 
ben,  die  in  der  Spi  ziatlitteratur  vorkmnmen.  so  irrossa  Uehema* 
Stimmung  und  Sicherheit  herrschen  kann,  oIii  Ihnen  enkOuscht 
ist  L'ns  selbst  steht  ausser  der  Angabc,  diuss  10'  Wasser  pro 
Hektar  und  Sek  aar  eiae  kleiae  Meage  sei,  kein  betr.  Material 
zu  Gebote;  vir  l^ea  daher  Ikn  8 Fnigca  dem  Leieito<i»e  aas. 
Blattes  vor: 

Ij  Wie  \iel  Wasser  wiixl  zu  einer  Wiescubcrieselung  pro  Hektar 
und  pro  Sek.  gebraueht,  it,  z.  bei  sandigem  be/w.  bei  leh- 
miKem  Hoden? 

2)  Wie  \iel  von  diesem  Wasser  wird  in  den  beiden  Hodenarten 
ab-orhiit  ? 

3)  Wie  viel  von  dem  lüeselwa^-er  wird  diiri  h  \  erdunstung 
absorbirt? 

Abonn.  H.  Ks  i.sl  uns  niclit  1h  kaunt,  dass  in  Treiiss<-n  je- 
mals Vorschriften  nher  ein  Nonnal  Spnnuaass  ye« nlmlirli.  r  l  iiiir 
werke  bestanden  hal>en;  jedenfalls  sind  dieseiben  l,ill^,'^t  atijre- 
Scliaät  worden  o<ler  dun  Ii  Antii|iin iinu  ausser  Kraft  j^etreten. 
Die  vorliepende  .Notiz  wird  vielleii  hl  zur  Mittlii  iluni'  Im  I:.  Daten 
an  die  Kedaktinn  Veranlassung  i;el.en 

llni.  A.  (i.  in  W.  Aus  uuniitti  lliar  zur  Hand  liegenden 
(«nmih  n  liezweifeln  wir  durchaus,  dju^s  es  Hüttenwerke  giebt, 
weMie  l-ac,uiieisen  aus  Stahl  zu  ltauzvte<ken  if)  pmduziren, 
vorausgesetzt,  dftss  der  v((n  Ihnen  Kew'idiiteii  Bezeichnung  der- 
jeuiifc  sinn  unter  zu  legen  iai.  den  in.in  mit  derselben  für  i;e- 
wOhnlii  h  verbindet. 

.Abonnent  K.  Kin  I.ehrbmh  für  SibuttenkousSnikUun,  in 
welchem  lutuptsächlich  komplivirtere  AiitViaben  liehandfuiii.'' 
linden,  ijiebt  c»  w.  W,  nicht;  ein  helr.  licdüriiiisii  ist  auib  nicht 
amnierkennen ,  da  l>ei  genagender  Kenntniss  der  einfachen 
Koititniktjonen  die  Bcbaiidlung  koinplizirter  wohl  kaum  jemals 
ernste  Schwierigkeiten  mit  sich  bringen  kann. 

Hrn.  J.  M.,  in  BerliiL  Die  Aofeiiiguug  betr.  AuszOge  rer- 
bietel  lieli  naa  wegen  Zeitmaogeb;  wir  stellen  Ihnen  Obrigen» 
die  Eiaiiclttaabm«  der  betr.  Dmcknchen  im  llcdaktionslokal 
(cni  ftaL 

Abaaa  Ia  Praakfari  Soaatigc  Angaben,  als  diejcuigen, 
welche  im  Briefkttlea  der  N'r.  1  er.  aa  eiae  anderwette  Adraiae 
gerichtet,  enthalleB  lind,  vermogea  nk  tiAt  n  atadMa 

Ura.  Z.  ia  K.  Alle  Fragea,  fie  Sie  «atkeawta^  mitai  Sie 
in  der  faa  Jahrg.  XXm  4er  ZeiiKteft  Ar  Dauaawa  feriMRun- 
lichten  Studie  des  Architekten  Flege  fllbar  l&aalnBhlBNr  beaal- 
w  ortet  finden. 

Hm.  A.  K.  hl  M.  BrOckeqieebe  aae  Sdiraufaenpteblen  sind 
in  Amerika  eine  htufig  vorkomineBde  Erscheinung.  Auch  in  Eng- 
land kommen  dieselben  zahlreich  vor,  namentlich  bei  LandcbrOcken 
filr  Dampfschiffe  —  Beisp.  in  Liverpool,  Portsmouth  etc.  —  In 
Deutschland  besteht  eine  derartige  .Anlage  seit  1870  auf  der  Insel 
Xonlernev,  ausgeführt  von  der  AktienKeselUchafl  .Weaer"  ia 
Bremen.  Eine  Cbaiisseehrfieke.  auf  Schraubeupfahle  gestellt,  ist 
im  .Fahre  Il^7,'!>  in  (>stfiieslaii<l  ausgeführt:  Näheres  hierüber  ditrf- 
ten  Sie  vom  Krhaiier  Haiiinsjiektor  .\lhreeht  in  .Anrieh,  wie  auch 
von  dem  rnleniebmer,  der  .\ktien-(iesell.seh.  für  Ma&eliiacnbai| 
und  Kisenindusiric  zu  Varel  a.  d.  J.  iu  üldenburg,  erüthren  kAnnen> 
Kin  paar  Mittheilun(;en  in  den  Gcgeaaiaade  enthalten  dieJahif, 
1H73  und  1H74  d.  Bl. 

Hm.  M.  in  Tr.  Holland.  Sie  scheinen  der  irrthUmlichea 
-Ansicht  zu  sein,  dass  nur  Studirende,  welche  die  pnnissisehen 
Staatspriituiit'<n  im  Haufach  ablepeii  wollen,  zur  Immatrikulatiou 
in  die  Hau  -  .Akademie  zu  Herlin  bereehtit't  sind.  Dies  ist  nicht 
der  Kall,  vielmehr  ist  die  .Aufnahme  in  diese  Anstalt  neuerdings 
sopar  an  zienilii  h  leii  hie  Hedint'un^'en  f.'eknu|ilt.  Ilieniarb  ist  es 
kein  \S  idei>pnii  Ii  mit  diui  von  Ihm n  ainjetidirten  Heslimnumifcn, 
wenn  einzelne  Studirende  am  l!c;;inn  <ies  Sonimersemcsters  inima- 
trikuiirt  wonlen  sind. 

lirn.  S.  in  S  tra  Isii  n  d.  Auf 'inuul  ih  r  in  No.  ;i  enthaltenen, 
d'in  h  lierMu  tferufenen  Aeussenin;' .  llieilt  iius  der  Kinsender 
jener  im  .\inriist  erlassene!!  Aiillui deruntf  rnit,  dass  auf  diese 
seiner  Zeit  h  .Antwnrtrn  eiiii,'eK'ani;eii  seien.  Ein  Ergehniss  war 
aus  denselben  niiht  zn  ziehen,  da  die  bezücl-  Diätanen,  bis  auf 
einen,  siluimtlich  gleich  ungünstig  yi  sti  Iii  waren.  iÜimt  i  irn'  aber 
nähere  Mittbeiluußen  (Iber  die  Details  seiner  ^tiAitten-  Stellung 
nnti  Hassen  hatte.  Von  einer  «eiteren  .Aciialion  wurden  wir  Ihuen 
mit  Itiicksiihl  auf  die  gegenwartigen  Zeit\eihaltni.sse  entschieden 
abrathen.  - 
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—  TaraUebti«: 


Koakarr«Bi«B.  —  RrUf-  «ad  FrarakaaUa. 


Die  preussische  Bau -Akademie  und  das  Projekt  einer  technischen  Hochschule  fUr  Berlin. 


ImiiuH-lio  (M'bm'lieii,  dio  ini  I^ufe  einer 
lancieren  Periode  sitii  i-iitwickelt  babcu, 
bedflifea  Mich  su  ihrer  Ueilong  «ine> 
entsprechend  ttugenn  Zeitnnms.  Ist 

nach  Erkenntnis«  des  UcheiH  eine  Kur 
I  itiHeitet  worden,  so  dnrf  man  niif 
-rlmi'lli'  Krfdlso  ilrTsrllicu  nirlit  lii>triii 
uikI  nnis<  sic'li  iu  (ictluld  fiiä»>mi,  «cun  <lic 
zun.tciist  vcranditea  Sittel  uaeheinend 
auch  völlig  wirknngslos  lilci]>cn. 

1a  diesem  Sinne  und  mit  voller  Uiihcfangeutieit  glaaben 
«tr  u  dk  Erörterung  der  Maassragela  faerantielea  m  rnttseen, 
«eld»  die  preossische  StMttngtemog  anf  Onmd  da  am 
17.  Mftrz  T.  J.  pefassten  Beschlosaes  des  Abcrorilnetenhanses 
Ober  die  Bau-Akademip  und  die  Grflndunir  einer  teolniisilien 
no<iiMiiii!i'  /II  llcrliii  ins  Werk  jiisci/i  Imt.  (ii'HisM'iitlirli 
liiiHi'ii  wir  \v;'ilni'iiil  ilef  lmii/imi  ZttiM  licn/cit  ciiu'  Ucx  liilftiv'Un!; 
mit  'lii'vi'r.  ttii'liti'f,'-ti'ii  luti'i iniM-n-N  I'.k  !irs  mi  nalie 
1k  riilin  iulcn  Angelem'iilit'it  \<  iiiiii'd(  ii.  Niu  lidrni  jf<i<Kii  nuu- 
ni'  lir  das  nenRewüldlo  All^'«Nlrdne(OIdlans  zusnnnnen  netn  ten 
i&t  und  da  TorausKO^elzl  Menlcn  kann,  dasü  daasi-lbc  der 
Unastabang  des  techniKlien  rnterriclits  aufs  Neue  seine 
Thranalnw  nnnndeo  und  die  Frage  der  Berlinar  tedmiidien 
Hoehtehnle  hei  Remthanir  des  Stnätstianshtiltes  trieilerholl  in 
Aiirejnnii/  iiriiiL'oii  wird,  halten  «ir  es  für  aimonic^scii.  auc  li 
unseri'rsoits  diesi-  Vniiic  wieilev  aufzuneinnen.  rlon  Stand  der 
.\nir('li'jr»'nh('it  —  soweit  er  dir  Oeffentlichkcit  iM'kaimt  ;;(■- 
worden  ist  —  ft>t  /n  ■■ti  llen  und  unsere  W'ünM  lie  hinsiclillirli 
einer  woitfron  Itoliaiidluiii;  derselben  au-sÄnspitTlien.  — 

Mit  (iennKtiiiiuii..'  inub»  e>  /unitehsi  bofri-flsst  wt-nh-n. 
(tass  die  Vcr^irruni^  ii>r  An^iehten.  denen  der  Norseldag 
einer  iu  Derihi  su  bcKrOndcuden  technisclien  Uocluchule  vor 
JahreslHat  bcgegpc^«  erbeblich  sich  an^eldArt  hat  Die  in 
dieeem  Blatte  «eiMBBtlidileii  Debatten  und  BcscIdQssc  der 
preuBsiBchen  Ardiftekten-  mid  InKenienr- Vereine  hnlicn  kc- 
zcigt,  dass  die  (rrosse  M(>lir!ioit  der  in  diesen  vciliffciM'ii. 
vomricKend  an  dem  S<  lii<  k>alc  di-r  liorlim  i  Itaii-AKaiii'inie 
betheiliirton  Kreise  dio  llrdrutun;;  lics  vom  Mit:' i  ;  ilii'  *i'nliause 
enii>fi)ldt'nen  Schrittes  in  volleni  rnifaiii:*'  zu  würdiu't'ii  weiss 
und  viiu  (lenisi'l!)L'n  eine  wesentliihe  Förderang  ihres  Farhes 
<>rvvai1('t.  Den  Heflenken.  diLss  dersi'lbe  die  Interes.>ien  der 
>:eKeriwai1i({  dun  li  die  Herlincr  (ücwcrbc- Akademie  vertretoneu 
Technütcr  bedrohe,  ist  darch  die  Knndgäiang  des  Vereins 
dentscher  Ingenieure  der  Boden  unter  den  FBaaen  entzogen 
worden.  Vor  allen  IHngen  aber  hat  der  Chef  des  teehnisi  hen 
Unterrichts-Wesens  in  Pronssen,  Hr.  Hainlclsministei*  Dr. 
.\('lieidiach ,  durch  den  Krlas.s  der  neuen  Vcirschrifton  tiber 
die  .Vu.sbildun<;  und  PrOfniiir  lOr  den  SiaaLsdienst  im  Bau- 
nnd  Mflwhinenfaeh  dar>.'ethan.  ila-~  er  seinerseits  willii;  anf 
den  dnrdi  die  IJcsehlQssc  des  Ab^reordnetenhause.s  KejjclH-nen 
Boden  sieh  gestellt  liat.  —  Xach  allem  diesen  halten  u  ir  die 
TOT  einigen  Monaten  noch  zweifelhafte  Grundl'rage,  ob  die 
AnllAsaqg  von  Bau-  und  Gewcrhc-Al(ademie.  sovie  die  Be- 
giOnduug  einer  teehnisdiea  UochBcfaiile  in  Berihi  thatsftchlich 
erfolgen  «erde,  für  entschieden  und  einen  Kampf  vider  die 
t'hrlii'hen  Gepner,  welclif  dicscllic  norli  in  den  Kreisen  ]i,n- 
tikularisiixli  t't'-iiiiitfr  Künstler  mnl  lieamlen  besitzt,  für 
nlH^iHnssi^r.  W  n  h.il  n  ii  deslialli  mn  -<>  üclier  auf  die  früher 
in  .\ussiclit  gcniiiiiiüt  tR'  Fortsetzunn  eines  solehen  veivichtet. 
als  wir  die  in  Betraclit  kommemlen  Persönlichkeiten  ohne 
Noth  nicht  verletzen  wollen  nnil  iler  fe>ten  L'cber/rnj.'ung 
!>ind,  da.s.<t  auch  sie  demnäcb>t  itieklialtlos  die  KC^eiiuffene 
Sadibge  aonehmeu  und  für  ihren  Theil  etfolgreicb  daran 
mitirirken  «erden,  die  ISnrichtaiiReB  der  kOnfUgen  tecbmadwu 
Hodischule  zu  möKliehst  \-olIkaaunenen,  allen  BedOrfiiiBMn 
entsineehcnden  zu  (,'e>talten.  — 

Was  bisher  an  vorbcn-itenilcn  Schritten  ftlr  (lic-elbc  und 
zur  iM-scitiffunii  der  an  der  llan-.Vkadeniie  lierv(irL.'''tri"ti'ut'n 
rrlicNtAnde.  welche  die  VcranlasMini;  zu  ilcn  vnijaln-ifren 
Descblttiibcn  des  jireu-^Mschen  .MiKcut-dnetcnliauscs  KcirclM'n 
geschehen  ist,  wird  sich  am  besten  wOnlittcu  lassen, 
man  Ponla  für  Piiukt  dieser  BeschiOsse  ins  Auge  üosst. 
Wr  önd  dengemta  genOtidgt,  de  an  dieser  Stelle  nodnmb 
n  «iedeitwlew.  Das  Hans  der  Abgeordneten  heiddoas  am 
17.  Hin  1870,  ^  Begiemng  anficnfordern: 

„1.  Die  Bw-llndeniie  dürdi  Enraüatviig  des  Lehrplans 


und  cutsprccboudc  ilcrHiudeliung  von  l^ehriu^icn  den  Zwecken 
und  Zielen  einer  Uochsdude  asOBlss  m  entwickeln. 

2.  Da  der  in  dem  mgenwirtigen  Geb&nde  der  Boa- 
Akademie  m  bcschaflMto  ninm  fitr  eine  soldie  Hochschnle 

unzweifelhaft  nir/iireichend  ist  nnd  auch  das  auf  dem  Teiraiii 
der  Wcrdcr  si  heil   Mühlen    iirnjektirfe   Filialt'ebfluile  keine 
iriMiOficude  lunl  z\vi'ckciil.-)irci  hciidc  F,ri,'iUi/.nii,u'  bieten  kann, 
a)  di'u   .Neubau  aut  dem   Terrain   der  W'erderVciien 

Mühlen  einzustellen : 
h)  dem  Kejfeiiwi*rti>;en,  in  Heti-eff  der  Unteniehtsräumc 
in  der  I(au-Akailemie  herrsclienden  Notlistande  durcii 
Buetiiweise  Bcscbaffiutg  anderweitksr  BAttmüchiieilen 
mit  inOglieliatef  BcsdiiiiMijgBug  sltHilwifcui 
c)  dem  Landtage  YomchUge  m  efaiem  Neuliaii  an  ge- 
eigneter Stelle  zu  machen. 
'\.  DalH'i  dii'  Frajie  einer  sichverstandiui  ii  PilU'iiiiir  /ii 
iiiiter/ielieii,  ob  hei  der  inneren  N'erbinduns/  der  ver>ehiedenen 
Zweite   (li's   liiiliei  eii   tei  liii]-i  heu   Studiums  (>s   '■ich  nicht 
em]itiehlt.  nach  dem  ICeisjiiele  alter  Qbrigrn  dcuis<lien  Staaten 
die  Bau- Akademie  mit  der  Gewerbe-Akademie  (event.  auch 
mit  der  Berg- Akademie)  zu  einer  cimcigen,  «enn  andi  in 
besonderen  AMMflungen  gegliederten  teelmischen  Hochsdnde 
zu  vcrehdgm  vöd  ilicselhe  einer  koUegialisch  geonbieteii 
I.eitnnp  zn  tmtemtellen. 

1.  In  KrwA'.Mne.'  zu  /ieheu.  «ie  die  Vorbedinktiniien  fllr 
die  .Vul'nahiite  son  Stndii*enden  in  den  technisdieu  Iluclischuleu 
lies  Staates  initer  Zulassuuff  der  erforderlichen  Uebeigangs- 

frist  f{h'i<  hniAssif;er  zu  (.'«'stalten  sind. 

fi.  Für  eine  einheitliche  Leitung'  siUnintlicher  n  dem 
Ressort  des  IIondels-MinUteriums  «ehdricer  technischer  IjCln*- 
amtalten  Sorge  zu  trogcn.'^'  — 

Man  «ird  gut  thnn  zu  uutersriieiden.  ehierseita  was  bei 
AisflUinmg  dieser  Rteddlsse  der  persBiriicben  LiithitiTe  dw 
Hhl  HaadelsministcrK  nnd  was  der  TliAtigIceit  semer  Koauniassi« 
ziriiel,  andererseits  was  für  die  Ifciu-.Vkadetnie  und  was  ftr 
ilie  kniifti'-'e  techniselie  Umhsehnle  zu  llerlin  und  für  die 
t>iT,'u'>i"->ti"ii  des  teehnisehen  l'nli'iTielitsuesen-  in  Tii'U-wen 
Ql>erluiu]it  ;iesehehen  ist. 

in  er>>ter  Ikatichung  kann  mir  wiederhol;  Uetunt  wer«|ciL 
dasB  der  Minister  —  ohne  ROcksicbt  auf  <len  lebhaften  Wider- 
stand, den  er  den  Vorschlagen  des  .lUigeonlnetenbauses  in 
den  PIcnar-  nnd  KominissioiLs-ltemthtuigni  entgegen  gesetzt 
hatte  —  in  lojaler  Weise  gethan  hat^  «as  aun&chat  getban 
«erden  konnte.  Die  AnsAhrmig  des  FQialgeblndes  der  Ban- 
Akademie  uiwl  der  Nsnban  fÄr  die  Gewerbe  -  Akademie  .sind 
einpestcllt  worden.  Die  formelle  Zuweisinip;  der  .Vnwlecen- 
helten  der  Bau  -  .\kaileniie  an  das  mit  di  r  \  i  r\',  nluiiiL'  der 
nbri^'en  te<  lnii^eheii  Sihulen  betraute  Keiv'-<ii1  der  .\liui>terial- 
Abllieihnis;  für  <la.s  (M'werliewi'sen  ist  erfolLft.  F.s  i>t  endlich 
nicht  nur  eine  Konniiission  zur  ikrathuug  ülier  die  Grandun« 
einer  einheitliehen  teelmischen  Uo(*hschule  eingesetzt,  sondeni 
die  GrQndong  dieser  ädmte  —  «ie  oben  erwähnt  —  im 
Prinzip  anscheinend  sdion  angenoBuaen  worden.  Sicberiieb 
wer<lcn  auch  dem  TMi^tktorinm  der  Ban-Akademie  die  Ver- 
ftljrunffen  bezw.  Knnilehti|U'un|{en  hinsichtlich  «ler  auf  den 
auKcidiHckliehen  Znstanil  derselben  lu  /nfilichen  Maassic^-eln 
zugestellt  worden  s^jn.  —  I)ass  iluiiiii  tVeilieh  Alles  geschehen 
ist.  was  in  .lahre^frist  >:esihehen  konnte,  wollen  wir  idilit 
i>ehun|iten.  Denn  sicherlich  fiUlt  dem  Herni  Minister  anrli 
die  Veruntwoillirhkeit  für  die  Wahl  seiner  Kommissare  zu 
und  es  durfte  von  ilun  erwartet  werden,  das^  er  für  die  Au»- 
flUnmng  der  beschkissenen .  im  iterciche  der  MögUchkcil 
lisgeaden  DetaQ-Maassregeln  durch  diesdhen  wnerhaU»  einer 
solchen  FVist  zu  sorgen  «usste. 

Wenitfstens  auf  einem  rler  l  i  iiten.  liinr  in  Kede  stelicn<len 
(lebiete.  l^ezüi/lieh  der  lte>eiii:,'uti>;  des  auf  der  Bau- 
.\kndeniie  heiTschenden  Nothstamle-..  i-.t  die  nicht  erfnlL-i; 
es  ist  vielmehr  hier  trotz  aller  .\iistreiiiiuii'/eu.  die  zur  Kl.ir- 
stellunff  desscll>en  aufftewentlet  worden  sind,  trritz  der  oiTeneu 
-Vnerkenimnn  iler  rel>el  dmch  den  Mildster,  trotz  der  Be- 
schlüsse des  .\l)ne(n-(hieteidmu.'-es.  ini  Wesentlielieu  Alles 
beim  Alten  geblicbeut  Wir  beahsichtiaea  an  dieser  SteUe 
nidrt,  wkÄ  ^mal  in  hAdist  nneninieidfadie  Detaüs  einsngilMn, 
aumal  dem  Abgeonlnetenhouso  itarch  eine  Denldschiift  ib^ 
Senat-Mit^edcs  an  der  Ban-Akadcnde,  Prof.  Dr.  Weingarten, 
ein  eingehender  Bericht  Aber  die  Zustlnik  des 
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Inslitul*.  vorffclcjtt  wonlni  ist.  Ks  sei  mit  sju  i  ;  zieliuiiff 
■nf  die  oben  abgednuktcn  iksdUflnii«  am  dtir  U^glichcu 
Denkschrift  nur  au^d&hil:  1)  dass  eine  EnraHernng  des 

[<e)iri)l<ui.«  lediglich  auf  doiii  TVipicr  besteht,  da  fOr  eine 
jpSisspTO  Zahl  der  im  Prcu-Tmiiin  aitf.'okOiidistPii  VorlcsunKcn 
Dozciiton  nicht  vorhanden  -inil*i:  i'i  du--  vu,('  IIcniii/tiihuiK; 
neuur  Lohi^kräfte  im  Sinuc  finur  Ihm  liM  lniiiiiii--!}:»'!!  Knt- 
wiikL'lnni;  ilcr  Aii-l.iU  nirlil  i'i1i>l(?t  i;-!.  oli^iciih  '.i  fUi\>- 
iii;i>'-iL'i'  Lelm  i  -tclli'ii  uiiIh-i  I/I  wäre»  und  üll<'|•die^  ein  nu>>oi- 
<inlriitlii  )i<  T  l'tjiiil-  lür  <li'nir1i!.'<' /»x-i'kr  /»r  \'citfl«iiii>:  slt-lil : 
3)  iiobi  die  durch  uiictJmeisc  liewliaffaiig  autlornciliKcr  liitum-. 
lidlkeiteD  enddtc  Abhilfe  des  IbniniiUQgels  eine  illusori»clie 
benr.  negative  is",  d»  die  im  Mffcn.  nroüien  ScUws"  ge- 
mietheten  Ramnli^hkeiten  nnr  lOS  ZcichenpUktze  enthalten. 
wiUiroml  die  Ziih!  iler  Stti<liroiiil<-ii  v<iiii  Oklolicr  isTfi 
()kti)!ii'f  Is7<)  von        auf  l<»>-r>.        iiiii  l.">ü  ^irli  vi'nnolirt 


h;ii 


in  .ill(-n  iti'/irliniii;. 


viirn  AI)(;eoniMi't(  ntum!>e 


aii.";^i>jii'i)i  ln'N(  ii  \\  liUM  licii  lii  nuL'i  wcnlfii  könnt)',  wrnii  an 
entsprechemlir  Sirllc  die  ni/thivc  Knergic  um!  d:t-  nutiiii^c 
Geschick  cntwifkelt  wunlcn,  linrfle  von  Jedem  nl>  sclli.stvei- 
8tftiidli<-li  annet-elien  werden.  —  Die  Aldiilfe,  welche  der  Ent- 
wuif  des  die^iAiirigen  SUmtshtuulinltes  iu  Ausdcbt  Gtdlt  —  ürfln- 
dniwr  zweier  nener  Ldnldlea  (fÄr  Bnnkonstraktkunlehre  mit 
mathematischer  Dein'andnng  and  fllr  Ebcnbohnban)  und  Ucber- 
traimiifr  weiterer  LehrKeKcnstände  an  die  vorhandenen,  im 
(iehalte  zu  ( rtiolx-nilen  Kozeitit ü.  mh»  ;«-  I^iiuic  Iiiiinu'  di  r  ,imI 
der  Ohlseile  des  Kni'.'e^i  lin--se>  lieL'i  ndi  n  l.iideu  zu  L  iiterrielit-- 
rüunieii  kann  i'u-  I r.'an^ene  Vei">aunnnss  nicht  enlselml- 
digctl,  zuiitul  aueli  sie  dem  vorliaiKleneii  Nothstande  geKcnUher 
als  völlig  unzureiciieiid  en-chciiil. 

Waa  zur  Beurtheiltni^r  lier  Krape  Olier  ilio  Gründung 
einer  technischen  Uoch»>cliuk'  iii  licriin  an  ihais^kclilichen 
(kiädbiBiD  ind  Ermittelnngen  beschaft  worden  ist,  bczw. 
wie  ireit  die  Vorbereitungen  fllr  den  beatimmten  Plan  zn  einer 
solchen  An.s1alt  fcdielkcn  s.ind,  entzieht  sich  nftlicrer  Kenntniss. 
Bisher  ist  leilitilifh  liekannt  geworden,  da-ss  eine  au.*;  tien 
Um.  Mnii-t -IMii  Kt.ii  .I,i<obl,  (ich,  Uh.-I5ilh.  Grund.  Kiirktor 
I.ucae  niul  IhM'kti'i  Im  nli'unx  pi-tiildcte  Kommission  die  Saelie 
iu  !{<TatiinüL'  tieunniün  n.  <\:i--  -]ia1er  eine  aus  den  Ilm. 
(ieli.  Ü.-lMli.  Sitise  und  I»ireklor  I.ucae  bestehende  t>]>ezial- 
Kouinii-siou  unter  Beuleitun;!,'  des  zur  .\usfÜhrunK  dos  eveu- 
taeUen  Uauea  desienirteo  Bauinspcktor«  Um.  Stove  die  poly- 
tedalitdiHi  SebuleB  DeirtacMands,  Oeatencicfas  und  der 
Sdntcii  nf  dner  InfomwtioBflnin  beaadit  hat  oud  dua 
«adldi  Bir.  Geh.  Beg.-itth.  Iükm  mit  der  Aii&tfMnng  dnea 
(hganiationa-Plans  und  eine«  Ban-Prqjekta  bescbifiigt  war, 


Ob«  Vnrnmm  fMnl  tn  Vmakhol«  it«r  {.threicmUM*  akM  itmtgu 
II  OMÜ  dn  mjpMciMmt  aLahnr  ilriL  X.  N  '  uit,  ddMB  Flp»  «K  ~  ~ 
~   "-■  "ilit 


flu  «eliht's  letztere  (unter  Biilij-nnig  des  Lcfarer-Kullepuiiis 
der  Lau-Akademie)  ein  hiMi  am  iUpiiodrom  zn  Charlotlen- 
bnrg  in  Anssidit  geoammen  ist  Li  den  letzten  Wochen, 
nnmittclliar  vor  und  nach  dem  ZasunDHOtritt  des  Landtags, 

sind  in  der  luilboffizififien  Presse  einige  in5|iirirte  Notizen  er- 

si  liienen.  lüe  jedm  Ii  einainler  wi<iersiirec  lieu.  Nach  der  einen 
sollen  Eiitwnrl  und  Kostenausriilaf;  lUr  den  Neulmii  s»'lion 
lertif.  der  letztere  Je  doeli  xveijen  der  .uil  1  1  Millionen  Marie 
le>tue~tellten  Itausumiiie  muh  1- iiKin/iniiiisier  zurOekiiewieseii 
sein.  Nach  der  aiiderm.  \m  1;  die  .  I'.isf  lirini:!.  ist  die 
Kinstellunt'  einer  l>e/nnlii  hen  Summe  in  ilen  laufenden  Etat 
nur  deshalb  nicht  i  ifolf.'l.  weil  trotz  der  Heendigunj;  der  Vor- 
arbeiten das  Baupn^ekt  aelbat  noch  nkbt  vOlüg  fcatgeftteUt 
sei ;  das  ktzlcre  vird  mit  der  Schwierigkeit  der  Arbeit  ent^ 
selndtli'.'t  und  dieM'  dahin  erlilutert.  .d.is»  das  projektirte  In- 
slilul  lür  aiin.ilienid  so  viel  llorer  berechnet  i.st.  al.s  die 
IJerliuer  l'ni\er~ilat  au!«i'i>t.  und  da.-s  bei  den  terhnischen 
rnteriieiit—  uii'i  l'ildunjiszweeken  des  rolyteclinikuni'-  jedem 
Kinzelnen  ein  wescutlieh  ^'ru'-serer  l'hitz  ein;r(  - 
räuut  werden  mu>s,  aU  iu  den  Hörsälen  der  L'ni- 
versItAt"  —  eine  .Moiivirung,  mit  der  das  Blatt  jcdeixfalla 
dn  kfetliehes  SeitenstOck  «i  seiner  voqAhngen  ErUftmog 
aber  die  Ycrspatmg  der  Baoansfilliniog  Att  OuBfO  MUito 
geliefert  liat  ! 

Es  sind  diese  Grundlagen  zn  dOrftig  und  schmiinkend, 

um  auf  denselben  uestülzt  in  eine  Üe.-iiiei  liuni.'  der  .\ni.'ele;!eii- 
lieit  eintreten  zu  köinien.    V.-  uns  am  Ii  lei  n,  beliaupteii 

m  wollen,  da-s  liier  L'ii'iilitali-  ein  Vei>ainiiiii-^  lie;:,iii^'en  sei; 
denn  wir  untet>eltilt/en  in  keuKT  Weise  die  Siiwieriiikeit  der 

—  nicht  sowohl  bei  .\ufstelliin},'  des  Bauplau.s  als  bei  der  des 
Olganisaliont>pliui.<»  —  zu  leistenden  .Vrlieit  und  halben  die  in 
dem  VOljkllrigi-n  Beschlüsse  des  .Utu'cuiduetenhause.s  enthaltene 
Erwartung,  daaa  demsdbcn  noi-li  vor  Sciüuss  der  dama^gen 
Stznng  eine  liezSgliche  Vor1a>^  zufrehen  werde,  Ton  Tora 
herein  nur  als  eine  Mahnunn  zn  moLdichster  Beschleuni^Ting 
der  vorbereitenden  Sehrilte  aiifiri'fas.st.  .Vuffrdli.i;  ei>elieint  es 
allerdiuf.'s.  dass  dem  I.andtaf;e  bei  seiiieiu  NVieilerzii--ammen- 
tritt  in  keiner  Wei>e  eine  offizielle  MittheiluiiK  (dier  den 
Staml  der  bezüglichen  Vorarbeiten  zu^retfangen  ist.  so  dats 
deRielbc  also  —  wcmi  die  nicht  etwa  iuu;lrtrdglicb  geschieht 

—  dmof  angewiesen  ist,  wiederum  die  InitUilive  bt  dieser 
Frage  zu  cigreiAn. 

Ob  vnd  weiche  darüber  Unoaa  gdienden  Si^ilttc  zur  Vor- 
berdtnng  efaier  dnhdtlicben  Organisation  der  tednrisdieaHodi- 
schulen  bezw.  des  gesauimtcn  technischen  ünterricblsweiens 
I'reus.sens  erfoljft  sind,  ob  man  üIhm'i  tiipr  .uif  die^em  Gebiete 
schon  ein  |>luainas»iKes   Vorteilen  uaeli  weiteren  Ge»ichts- 

punkten  ins  Ange  gefasst  hat.  ist  uns  unbekannt  geblieben. — 
(ijchlus«  folgt; 


Hollindiache  Baukunst  in  Veryangenheit  und  Gegenwart. 


(»Chi«.».) 


Was  die  kiiii.'itsesehiebtlii  lie  Stellung  der  l!aii<leiikm:der  Hol- 
lands im  Atlfri'iiieiiren  lK-lriM(.  so  ist  zu  «Aßen,  dass  die  iniUel- 
alierlii  lie  rheinische  .\ri  liitektnr  sieh  von  rtrerlit  janss  iler  \  ssel 
Ins  iiai  h  K.iinpen  fortsetzt.  I^ie  rrovinzeii  l  'ne^l:lllll  und  (Jro- 
niii',"'!!  si  le  inen  si<  Ii  im  bunlielieu  (  harukler  ihrer  Meminierile 
liiiln  an  Wi^daliii  i;i;d  llanno\<'r  anziiseliliesfen .  die  l'iiniii/ 
l.iniliin.'  wird  mhü  |;;-tliiini  A'a^tiirhl  und  »ielleielit  am  h  «irrn 
lieii.K  liliarten  .Xai  lieü  lii  hi  rr-<  Iii :  llrabiuit  und  (ieiderlaml.  Sei  - 
laiid  und  S!aai<tlandern .  in  «i  lilieii  sieh  vci-scliiederie  lünlliisse 
peltend  tiiailnii,  neiern  m  liiltrun  hin;  Nord-  un<l  SiMlIiolland 
siiwi«'  die  l'rininz  I  treelit  stele  u  weseutliih  unter  der  l.eitiiiiir 
iler  Histliiimer  l'tri'eht  und  lla^ulrm  und  zeipeij  ^-eiiii^elit  le>U.in- 
illsi  h  -  rheinische  |iau»ei?e,  Dli  iriieiidwc»  In  fluHiiiKl  dir>'l<le 
franzOtiiüche  Kinlh'mse  na(hvrisliar  sind,  ist  n.ir  /ni  Zeit  nri<  h 
uiibeknnnt.  —  Die  Keujiissaiue  i>t  iu  Holland  «■■Iii  last  ».'an/, 
iiii.il  h  tiifii.'  von  Frankteirh,  Üelttieu  inid  I H  iilselil.ual.  Itie  linl- 
l.iiiiiisc  lieu  MeiKtiT  piniren  sellist  iiaeh  Italii  ii.  liii)  ilire  St<;<heii 
zu  machen,  und  nalmu'u  dann  wubisi  heinlirh  ilireii  W  eu'  ilirekl 
über  (ieniut  zn  ÜihiS.  Im  vorifcen  und  in  dieücui  .lalu-hmidert 
Ktudirteu  di«  Architekten  hilntig  in  l'aiiü  und  fllhitea  von  dnrt 
den  trockenen,  nflcbtemen  Khissizismu«  ein. 

Eine  srhaifc  Abgrenzung  der  holbkudist  hen  .\rrhi(i-ktur  m  gm 

Am  Kheiu  zieht  sich 

ha  Tnma  sogar  weit ' 
UlididMr  \Mst.  - 
Von  den  Alteren  Baudenknilem  haben  sich  am  meisten  die 
KirehenliaaleB  eriialten.  Aehere  rraOabantcn  trifft  man  riemlich 
spiriieh.  Die  grassea  Schlostbtuten  in  Aanasnoden  an  der 
Maas,  HoideB  td  Amsterdam  and  der  sag.  Bhmeahor  hn  Haag 
reldien  in  die  Mitte  dca  18.  Jahihnnderta;  Uostecaalagea  sind 


die  Nachbariänder  findet  nirgends  statt, 
dar  haHtndiseha  Tnma  sogar  «dt  Unanf  und  mischt  sich 


'  sehr  selten  penorden;  die  Rathhiiiiser.  Stadtwage-tielNmde  und 
j  ftroKsen  Kaufhäuser  u'ehoren  meiittens  dem  15.,  Iti.  und  17.  Jahr- 
'  hundert  an.    .Vu  W  »Imhiiiiscni  aus  derselben  Zeit  i.st  noch  recht 
I  viel  und  theilweise  Interessantes  imd  Heaehtens»  erllie»  vorhanden. 
Von  ganz  ei^entliuinliehen,  nur  auf  dein  ( 'rtslKiden  anziitreiTetKlen 
Üauwerken  sind  zu  erwalinoii  ;;ri>sse  Wnsserzi>ternen,  wie  deren 
IHM  h  i'itiL'  aus  ilein  .lalir  ]'>'i\   in  Vi'eiTO  auf  Sei  land  existirt 
nnil  ein«'  /wi'itr  in  /.ii  nk/i  i'  li.  -^iioid       fei ner  h<ilz<  lue  (ilockcn- 
tlinniie.  die  i:isi  wie  WiniliiiiiliN  n  ausiiehen  und  von  denen  die 
sindii  lii-n  Kiikliiii/i  n  eii'i  noch  Beisplds  ai«  dca  Ende 

lies  Iii.  .lalil  liiindeils  ei.rfMli-  n. 

/irnilidi  rt  ii  h  nt  1  |..llai.ii  i:iinier  noch  au  iiiti'ii'isaiiteii  alten 
Sladlllmn  Ii  ati-.  allen  /eil|iennden ,  trot/deni  t'endi'  im  lel/.teu 
.lalir/eliiii  ciiK-  i.'irisM'  .\ii/.ilil  deiM-ll ii>n  uli^'eln'Mi  In  n  winde, 
l'iieher  an-  dem  17.  und  l".  .I.iln liiiiuli'rt  mit  S'.idleansiebteii. 
wie  wir  deren  in  ^MusM-rer  /.ilil  In  >it/<  ii ,  lieii  ein  klares  liilil 
des  id>erL'ros>eii  le  ii  litliimi>  .\lt  ■  llnll.imls  an  ]irarli!iL'eii  Arclii- 
tektilli'll.  Viel,  sehr  ]  i-\  iili.  i  zu  (inimle  ;;e;;MUKeii;  «o 
prosse  Sililiisser  nml  Hiiu^  ii  vljii.deii,  (iraseu  \ielleielil  lieiifigen 
j    Tai;»  tIeekiL'e  Kulie.  nii  lit  W'eui(;e  Stallte,  die  .im   Mi  i  i  hiKeii, 

siiiil  durch  Dainnibiücliu  zerstört  wonieu,  andere  auf  ',t  ihrer 
froheren  Grösse  imd  V»  ihrer  shenialigen  BevOikeruagsaazahl 
herabgesunken.  — 

Aus  der  Karolingenceit  stummen  die  bekannten  Beste  der 
kaiserlichen  I'allastkapelle  zu  NyuiwcKCu:  eine  Narhabninng  des 
Oktogonbanes  deisdben  Stadt  aid"  dem  Valkhof  besund  in  der 
laiB  ahgebradwnen  8t.  Walpurgiskirrhe  zu  Groningen.  IHe  Zeit 
des  rsanaischen  Stisa  ist  is  Hdlaad  nnr  noch  te  weidgen  Bd- 
snielea  vertreten,  £e  nicht  riel  ran  der  dentschen  Arehüdttnr 
derselben  RnBSbvo«be  skh  «ntendteidcn.    Auch  die 
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•de»  rcVicrKane^tiU  und  der  Frülij^thik  bieten  nichts 
oder  weuig  Abweichendes  von  dem  CSegaanmtt}  mis  der  Monuinenle 
diT  Nachbarliinilrr.  Bei  Grttnditng  neuer  Stidte  pfle^rto  man  bis 
iiut  14.  .lahrlmndert  Holzkirdien  zu  errichten,  die  »pater  bei  hin- 
rt'ichpiidi>n  Mitteln  durch  Neubauten  ersetzt  «urdcn.  Von  den 
vorht'n-Kt-licud  sus  Tuffstein  erbauten  romani&chen  Kirchen  hat 
sii-h  biuiüg  nur  der  WeMthnm  «riudlen;  mehr  als  in  grSweren 
Städten  findet  nu  noch  bei  Dorfldedm  des  ramanischen  Stil 
veitictc«,  baaeaden  in  den  Prorinea  Fricriani  and  Groningen. 
Heilt  aiM  ea  oUeoge  Bauleu  ttik  tdulieiCB  und  niedrigerem 
Oior;  grtaere  KirchM  in  SUdM»  üai  ia  fm»  de«  kteiniaeiien 
Kreoiea  angcle|(t  Eyelt,  dem  ich  theihnna«  meine  Nodam  ent- 
ndune,  tagt,  bei  kleinen  Kirchen  habe  man  neiBtens  den  geraden, 
ia  Fwaiawt  den  halbrunden  Chontrhlust  gewählt,  hei  grtaseren 


die  Fom  des  halben  Sechsecke  au j;<-w  endet  Was  er  tonst 
arrthnt,  ttimut  ziemlich  mit  dem  am  li  bei  nns  l'cblichen  Ober- 
eia,  hilM'f**'««  beniht  ein  rntümbifd  durin,  dass  die  boll  iDdl- 
idien  Bauten  des  romaniscben  Stils  lurlstonü  äus>ii'rMt  cintucb 
dekorirt  waren.  Von  Siiulen-I'feik'ib^'tiliki'n  uuch  Kchtemacher 
Sljstem  waren  und  sind  2  Beispiele  in  der  Hbi;i>l>nn'benen  Kirche 
St.  JUaria  zu  Utrctlit  und  in  Snsii  ii  u  bi  i  Ilnfniionde  zn  nennen. 

Die  Hanptloistmis,'!  «  ilt  >  ciitln^(  In  n  SiiU  sind  die  Kutbcdialcn 
von  Utrecht  und  Her/<iKt''ibii.'i<li,  cr^teie  der  kölnischen  Ikini- 
giithik  sirh  anschlii'Miriid,  Iftzicre  belgischer  Ilotbicothik.  Beide 
IKtmc  haben  reicbc  Büudel|il'eilt'r,  die  uieistca  audcri'n  Kr<>!<!'en 
Kirchen,  wie  »«bon  frOliiT  erwiilint,  Riindpl'oiler.  .Meisten»  sind 
die  (fntliisihen  griisü*>n'n  Kirchen  drciscliiftige  Hasilikt'ii  mit 
(^lenicbilY,  Chor  nn<l  (  liunumjiiiiic;  in  ih  n  gnissten  I!i'i>iiiclrn 
kommt  ein  Kupelleiikraii/.  um  das  (  Iidi  hinzu.  In  .N'nrtl-  und 
.Sudbolland  sind  dn-lsi  bitVisi'  llallpsikiri  ln  n  mit  yiiii  iusihult- 
liebem  ('boi^Jolygnn  ikIit  drei  .\hsi<irn,  nuvic  iliri  l'aialh  Itl  icliiTn 
beliebt.  Die  rhorpolyiionr  >ji;<!  mit  ii  Seiten  des  ,\elitei  l^s, 
Nenneeks  nder  /elnieoks  ^i'm  liliis«en.  aneh  mit  !>  Seiten  di  s 
/w<)H'e^  k^,  d\v  l'nlygiine  der  ( 1mnimi»  iiit.'e  je  n.u  h  l  iiist  luih  n 
mit  .')  ''iler  mehr  .Seiten  eines  l'ulHfjims.  Iiie  f;ri>ssen  Kinlien  in 
riiiMii/  Seeland  haben  stet.s  ansser  3,  in  Herfen  i<\\  Zoom  m^ar 
5  Sehitlen,  iiodi  lieiib  rseif ij;e  Kapellen  ianjis  der  Seileusilnlie, 
die  sii  h  aliei  nii  ht  um  die  Chiire  benini/iehen.  In  Seeland 
wurden  die  versi  liie(|eii>!eii  Vi'rsm  he  des  Chorn  hiut-ses  ((''mai  bt. 

Wahrend  der  Zeit  ib  >  f.'iiihis<  In  ii  StiU  lili.ilit  inmiur  mi<  h 
der  Uuudbngeii  \ielfaeh  im  debraueh,  ja  bi'i  ni.inilie»  sp:ilj;iithi- 
acken  W  i  rken  «inl  er  mit  Konsequenz  dnrebgefnIirL 

riie  llol/deeken  «urden  niehl  selten  sehr  zierliih  geslaltel 
nnd  voll>l:tndig  iH-niult.  Kin  viir7:>igli<'he.>>  und  «ebenes  Beispiel 
einer  vnlliitiuidig  mid  gediegen  gemalten  iiulzbohlendecke  befindet 
sich  in  der  Kirche  an  Xaardeu  bei  Amsterdam  -  ein  eklatantes 
Beispiel,  wie  achte  man  die  ein£Mrlute  Kirche  lu  schmQcken 


Der  Weillfaiim  iat  hat  aiitnahmalaa  qaadiatiach  in  Omnd- 
lin,  vaa  adr  mftcMjgen  Diaenionai,  aeiBa  3^  Stodmeite 
dnrai  MaatiwttksUeadca  peichnackt,  nütonter  raicit  geMahet, 
Ib  aeltaaefl  FlUen  mit  emem  aclitecidgan  Ocsdiosa  gekrOoL 
iat  dar  Thurm  der  grosaen  iDnhe  im  Haag,  achteckig 
auf  der  Thurm  der  Abtei  in  Middelburg-  I>er  schon 
erwihnte  tamUendet  gebliebene  RIesentbnim  in  Zierikzce,  ein 
MeislerstOek  dea  jOngeren  Keidermaus  aus  Mecheln  und  verw  andt 
mit  dem  Antmrpener  Domthtirm,  ist  in  seiner  .\nlagf  sehr  merk- 
wtiniijr,  da  er  vom  Quadrat  ins  Se<  hserk  uberirehen  sollte. 

Von  Kreuzgiiugen  bestehen  iti  liollaud  mir  noch  3  am 
Dom  zuLtrccht,  an  der  Abtei  zu  .Middelburg  und  einer  in  Haarlem 
hinter  dem  Ifatlihaua. 

Dorflcirchen  ans  mthiseluT  Zeit,  bisweilen  grosse  imd  mit 
Qnerachiff  versehene  areiscliifti;,'e  Atilageu,  sind  stets  von  Back- 
stein gebaut  und  nur  in  einzelnen  Fallen  mit  Tnfliitein,  der  von 
einem  älteren  Bau  herrithrt,  verblendet.  Meistens  haben  sie  Hobe- 
decken, bisweilen  gewölbte  Chöre,  die  stets  a.U  spiUere  Anbauten 
au  betrachten,  wenn  sie  hoher  als  die  Kirche  sind.  IHe  friesi- 
achen  und  (rronint'srhen  horfkinhen  haben  siet.s  Thnnne  mit 
Satleldarheni 

An  liililliani  risi  hem  imJ  oniaini-ntaloiii  Srlimui  k  sind  die 
holläo'list  hi'ii  Kin  heil  sei  Ii  illni.sMiii».M,ii.'  arm.  •^-.lAis  ist  am  h  U-i 
der  IlilderstdtTOerei  /n  (inimle  tre;;aiigen.  Iti  li'>hiT  liliithe 
im  späteren  Mittelalter  uinl  der  Iteuaissanre  dir  I'iili.llia  leiei  fi'- 
standen  hatte,  erkennt  man  um  l»>ien  ans  den  pi'iicüügen  Grab- 

ptetten,  die  h  ider  ..ü  l'hu/.  dnrrii  die  Kirchengcttfihla  verdeckt 

sind,  und  an  dem  Sehniuek  der  ÜathhaustT. 

Heieh  waren  die  Kirehen  mit  WanilmaU  reioii  j."'S(  Innin  kl. 
die  allerdings  nur  bei  (ielei^enbeit  unter  der  ilblii  heii  weiaMii 
Tüntlie  entdeckt  werden.  Ihe  Kunsthandwerke  Mand  'n  in  llnl- 
land  zu  allen  Zeiten  auf  tmher  Stute;  die  Kinben  tieri'eii  viel- 
fach vortreftti(  he  alt-.'  ( re>,i'ilile,  m  liiuie  1  lulz-rh  ;i i  ;i  null  anliefe 
Tii-i  hlerarlieilen.  ,\ns  ilein  S|i;i1riiir|e|nltei  niiil  iI.t  l{ena;^-.,u.ce 
hinii  eil.  II  so  |.r.ii  litville  als  /: ■  iss;!! ti::  Iviunji.imrte  (  hortfitter, 
Orgelbnttet.s.  Kan/ehi  v<i!liandeu.  umh  die  ftren^ste  ilaliemsche 
Renaissance,  wie  mau  sie  nur  in  Honi.  PeniLia,  Siena  tindet, 
wurde  von  bolhuidiscbeu  .Meistern  austrefilhrt,  die  ebenso  fertig 
im  Omamentwerk  und  der  Intarsia,  als  im  figürlichen  Schnitz- 
werk  waren.  Prächtige  OrgelbuiTets  befinden  sich  in  den  Kirchen 
von  Uenmgenbiiscb,  Goes,  Brouwershaven,  Enkhuixen,  herrliche 
ChorabachiOaie  der  edebten  Benaiaaance  in  Enk- 
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Weiilinri,'.  Xuht  iiiiniler  [>r :iiliti;:e  I!<ilz,i.ljnilz« i  rke  zierau  die 
Itat.'ili  m.^iT.  Ml  in  .Middi  ili.äiif,  Kamjien  und  N'viiiwogeu. 

Ilie  l>/i,'ii  s>i  rri  hat  Uli  I'rarhUvcrkeu  iiiiht  wenit,'i'  rmlieii 
ihrer  chciuulitreu  liliillie  bilitcriasseu,  ebenso  di<-  Kunstichmit - 
derei  und  die  Ulasmalerei,  Sehr  eigenthOmhch  bildete  sich  die 
Arbeit  in  getriebenem  Blei  ans,  von  der  wir  sogar  unerhört  im- 
posante Werke  an  vielen  Kircbtliurm-Aursützeu  noch  be-iitzen. 
Der  Thurm  der  St.  Bavokirclie  in  Uaaiiem  ist  ein  voUsiitudig 
mit  niei  iibenoganer  hAfauraar  VierungeAwm  hl  nacbera  SduBBW 

der  SpiUg(»thilL 

(>an>  vefBcUedeu  van  dentscher,  ndtldalterlidwr  Waiae  iat 
die  gewfllmlicfaa  Fcaaterfer^aawig.  Die  i 
fehlun  gana;  nun  schnitt  aua  gewöhnlichem  Fea 
Figuren,  Qimdrate,  Achlecke,  Sbciren,  gekrommta 
fiirmige  Stocke  aus  und  bfldete  mit  der  Verhiahnig  die  verschie- 
denartigsten Muster.  (Daa  Wort  Raute  wird  idenlifizirt  mit 
Kensterschaibe,  so  daas  man  stau  Spiegelscheiben  Spiegel- 
ituiten  sagt). 

Was  nun  sonst  noch  auf  kiinstimlustriellen  Gebieten  im  Mit- 
telalter und  der  Iteuaissauce  gepflegt  wurde,  ist  auch  in  Ibdiand 
nicht  vernachlässigt,  so  weit  es  die  natOrlichen  Verbaltnis.se  des 
Landes  zuliessen,  ja  selbst  Gcrath.schaltPn  aller  Art,  der  Kleider^ 
stock,  der  Sebulmeistcrl)akel ,  der  Uohrbesen,  feni<T  der  Wogen 
nnd  das  Si  liiiT  fanden  reiche  kOnstlerische  Ansschuiuckitng,  wie 
Museen  nnd  H.nritatensammlnngen  in  Uathhüusem  etc.  beweisen. 
.Sogar  eil)  eigenihUmlicher,  ganz  scibsistiudigi-r  Stil  bildete  sich 
in  dem  (iold-  iitid  Silbersclimuck  der  reichen  Bauern,  in  den 
Schnitzeineien  an  Fuhrwerken,  in  der  Keramik,  ih  n  N'ulkstrachlen 
aus.  Kill  ganzes  Sortiment  alt  •  nirei  liier  Sanimetmirster ,  windig 
der  .\ufnabiue  durch  einen  l'i-chliacli .  liinlet  man  in  )iriiteslaiili- 
selien  Kirchen  in  Fruin  vmi  l'elierz'li.'  ii  der  Sitzpulster.  Vum 
echt  luill  mdiselieii  .StmitVIii •".  ihm  Im  Frauen  uiieiitlnOirliiheil 
W  iniipt  iiuk  Iii'U.  das  mau  iui  Winter  iiuler  den  Fussscheim'l  si'lzt. 
ileii.  _(,!  ii-.|ieliliMirt.je''  oder  Spiu  kn  ijit'i  heii  bis  zur  gewiilturstcii 
W  imlmiüiie  sin  hte  man  .illes  zu  srltiüiickeii.  «as  sieh  .iclnmickeu 
lii-s. 

Dieser  holie  Kun5tp;i'ist.  der  ein^t  il.i^  \  .>lk  beseelte,  i-t  iiei- 
hcli  henlziitai,'!'  la.st  ^jaiiz  giMbniindeii  Ilii'  nitchterne  Weltaii- 
stluiuuu;;  des  Kalviiiisimis.  die  bulili'  l'hiasenhaftigkeit  dei  iiapi»- 
U'oniseheu  Klassi/ixuius  Ii  r  :illiiuliili  den  boll.iinl  vrl,,  '!  (ieist 
umifewaiidelt.  das  VnrherrM  i:"ii  der  Katl'ee-  und  Tahakiiit)  rcssen 
ihn  so  materiell  wie  mnijlieh  gemacht.  Will  man  einmal  »eine 
srhnne  Stube  sclumn  keu,  so  kauten  der  gei'itigijte  Batiet,  so  gut  wie 
der  reii  hste  Aiiisiei  ilanier,  japanesitches  Porzellan  nnd  Lack- 
waren oder  l'ariser  l'endnles  und  Bronzen.  T>cr  charakteristischste 
Schmink,  der  sich  denken  litsst,  ist  aber  ein  riesiger  feuerfester 
KasKcnschrank .  den  ich  im  Salon  eines  reichen  Bauern,  bedeclit 
und  umgeben  von  japaneatecheu  Warea  und  koatbaian  Petro- 
leumlampen, aufgestellt  fand. 

Oaa  1«.  JaiahHudat  mr  daa  Jahikandert  der  Inquiiilioa 
und  der  MdentOrmetti,  der  Btfrcinng  von  spaniaehen  Joch  und 
der  OrieotAhrteu.  Hit  dar  Gifflndung  der  oatiudiaehea  Kofamien 
beginnt  11^  Holland  ein  ueaea  Lehen,  Tertadcra  sich  die  aeiAeri- 
gea  HaadelBTCtliiitniiw,  gawfamen  viele  Städte  einen  grossattigen 
Anfcchvrasg,  verainkaa  aadera,  die  auaaehliesslich  t<om  Herings- 
fang ihre  KeiehthOmer  gewnnnen  hattea.  In  dieser  und  der 
folgenden  Zeit,  also  in  der  entea  llilfte  des  17.  .lahrbunderts, 
baut  man  fast  nur  TUthbSnser,  Packhiuaer,  aber  fast  gar  keine 
Kirchen,  die  ja  im  Ueberduss  vorhanden  waren.  I5S<I  war  die 
letzte  gothische  Kirche  gebaut  worden,  16S0  errichtete  de  Kcjraer 
eine  der  ersten  nroteataatilchaa  Kirdiea  in  Holland,  die  Weater» 
kerk  zu  Amsterdam. 

Wo  das  (Üteste  Werk  der  holländischen  Renaissance  sich 
befindet,  ist  bis  jetzt  kaum  konstatirbar:  eines  der  iiitesten  und 
edelsten,  gegen  l.'>3t)  etwa  eutsiauden,  ist  das  Haus  des  .Maarten 
van  Rossum  zu  Zaitbouiniel,  der  nach  dieser  Zeit  als  wild  plün- 
dernder KriegsobeiNter  die  Niederlande  in  Si  hrecken  si'tzie:  „die 
Hninde  sind  die  Zierrathen  des  Kriei.'S"  war  sein  \\  ;tlil»|iriH  Ii. 
Diese  altere,  also  hollamlische  lnilireii.ij^s«:Re  i^t  l  UiM.'ilr:  inii 
italienisch,  wie  hei  manchen  llolzsi  liiiit/.v.'i  keii ,  ihIit  veiliiinlet 
sich  mit  s]i;itlii.Mt!iis<-her  .Architektur,  ihn  n  1  onneii  1  In-il « i  '-e 
bei  dem  konservativen  Volke  sich  N  ii'l  I  iul.-!  :  ii,i!:i'ii  ;ils  iinli  i -  o. 
\V.i!irsclieiidich  sind  ilie  .\ufaiige  ih  r  Ia  n.iw^.nn  e  Iner  iin  iit  m 
.\rcliitektnrwprken,  snndem  in  denen  der  Üililhanerei  miii  Mulciei 
zu  suciien:  die  (iriibplatt<in  vom  ltef!inn  de^  Hl  .liilu  liiimii  1 1^, 
meist  noch  pinz  spat^othiscli,  zeigen  im  <li  kotatr.  i  n  lleiwerk 
siihlli.ire  .\iikl  iii'.'e  an  die  Uenaissance.  SpaniM  iie  l'!iiillil»se  sind 
in  lliillaniis  Uiinknnst,  wie  es  si  le  int.  iiiri;eiiils  nachweisbar. 
Wahrend  in  It.iln  ii  die  .\rcliitektiir  m  uou  Millst  mdig  dem  lliniH-i  o 
anlieim  liel.  Kouiiten  hier  noeh  ^ehr  edli  ,  reine  Werke  entstehen, 
ivie  sig  der  Zeit  liramaiiti 's  und  reriizzi's  entsprechen.  iK'r 
si  liiuie  (  hnrabschluss  in  1  Jiklmi/.en  ist  erst  l'>~2  vollendet  wor- 
den d.  h.  last  Nöllendcl,  wiirvle  die  .Arbeit  in  diesem  Jahre 
.  unierbrocheu;  man  mnclile  seine  Architektur  um  ein  halbes  .lahr- 
hundert  iilter  taxiren.  Am  Hude  des  IC.  Jahrhunderts  mischen 
,  sich  burokk«-  Kleinent«  in  die  Baukunst,  die  jedoch  stets  ihre 
Acht  hoUitndischen  EigenthUmlichkeitea  beibehält  Die  Italhklii- 
ser  au  Leyden,  im  tiaag.  Fianeckar  aind  prächtige  Beispiele 
dieser  eigeadidiMi  heMtodisrtwB  " 

Tob  da  ab  verBeraa  aieh 

F<fn«i  der  Architektur;  au  die  Stelle   

Kartoaiiea,  Kapitelle,  SddnaalaUw  ate.  treiea  htnA» 
SdiBAilididea,  bi»  eadHch  der  KfamiiiBBms  das  Uebermaaaa  einer 
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schlechten  Dekoration  durch  Min  Ueb«rmaasii  einer  einfachen 
LangweiliglceU  verdriogt  Von  nun  an  bleibt  öde  NOch- 
MmSeit  wie  im  L«l»en,  so  iu  der  Arrhitektiir  hpn°Hch(!nd. 
Wenn  einmal  im"  Berliner  Arcliiti'klonvcn'in  ein  Vortrus;  den  Stil 
eine»  dort  bcjjonnenen  Hanwcik-.  .ils  _.  luistli.  Ii  i.'iMiuiiiijr  h- 
berliu •  potsdanifrisrhen  Schvni/ri-til"  M-rlinlint.'.  mi  (iart  m-.iu 
»olil  die  ffesaninitc  liulLindisi  in'  Ai  >  lutrktm  un-in-  .lalirli.iijil'  rl- 
lüs  .nirdl'rl.indisi  Ii  •  irlorniitten  -auistt  rdaiii-  ii.tti  riJ;iiii-clicii  l'i- 
rilckfiistil"  bij/i'i(  luifii.       In  der  Tliat  ist  da:iiir  itiiiiodeiKi-l. 

was  raun  von  di  r   icni<ti  n  An  liitektiir  lliillari<lN  Ins  aul  heute 

Wtheilen  kann. 

Will  mau  die  nll-liDli mdi-M  he  Ai  .  hil'  ktiir  kennen  lernen,  so 
darf  nsan  niiht  die  (Guissen.  khikIi  .'Ii  i.iaii  ninss  die  kleinen 
SUdte  nnd  die  fite  unf  dem  Land  lietreteii.  I>ie  iiltereii  Städte 
haben  etwas  aii'^enndenllii  Ii  Anheunelndes :  ihre  Mille,  die  dun- 
keln, spipRfhiden  Kaii.de,  hier  .tii.irhten"  u'enanut,  die  ?edie- 
genen  Ba<'ksteiMhau>er  mit  ihren  Staft'elu'ieheln ,  die  hiu  in  ken 
KirchlhunnaiifMit/e  mit  di-in  uhliehen  dlni  keii^|iiel.  die  vielen 
hnicken,  Schiffe  aller  Art,  die  siattluhen  I  liuen  in  und  hei  den 
Städten,  die  ehrwünlijien  Winduiiihlen  «uf  eheinalitien  Hastionen 
das  Alle»  vereini(?t  sich  zu  einem  wnnderiiar  hamionischen 
Bild.  Ilic  Hauser  sind  in  ihrer  Kintheilung  und  iuurichluiij; 
eigenthtlndic'h,  von  vielen  I!eminis7.fnzen  an  ila%  Schiff  durch- 
«IniHKen ,  echt  |iatriurchaliM  he  Faiuilieuhüiuaer.  Die  Grontadt 
Aauleidam  bat  zwar  gewixs  ein  eigenartign  G^frlfB  und  Itt  voll 
von  cinzelneo  maleriarhcn  l'nnirten:  aber  imGünn  fat  dh  Stadt 
i;  es  giag  ihr  gerade  das  friicbe,  atunothlge  We- 
'klamen  ittldie  nrlonn.  Die  kdoMdcn  Pafkhftuier,  die 

durch  aechstarhe 
scbraxe  oder 
Stadt  düster  und 

cnwt  IHe  hoben,  srhimdeB  Bbner  nrit  ihren  nammeidlicheii 
Giebelknhaen  xiun  Kinbchuen  alles  dessen  durch  die  geöffneten 
Kcnsler,  was  weder  zur  semnalen  HauHthflr,  nneh  zu  der  engen, 
steilen  Trepiie  heraufffchraclit  werden  kann,  m.irhen  das  Wohtien 
recht  indH'iiui'm  und  mit  rnnständen  verknii|itt,  die  bei  dem  breit 
aaselegteu  ein-  hin  xweisti>cki;;en  Hans  der  kleinen  Stadl«  weg- 
Men. 

tiebtuit  wurde  (Ibertdl  in  llollitnd  in  den  letzten  'JO  Jahren 
nur  wenig,  nnd  vriu  «ehaut  wurde,  führten  in  der  Kegel  nicht 
Arehitekten,  sonder»  Zinuncr-  oder  Maurermeister  aus.  Waa  von 
den  wenigen  Architekten  des  Landes  geleistet  wtirde,  erliob  sich 
■wisMM  nicht  aher  rine  Verbiiidaag  verhcaachler,  nOchiem  klas* 


schnalen,  hohen  Wduddhner  mit  den  riesigen,  di 
Vociiime  ndMUln  PniMa»,  die  ncittoni  Ihst 
torfhiiiiaa  Flulie  dat  Badntrine  nadKn  die  8t 


aischcr  mit  barocken  Formen,  neb»t  einer  Do^is  von  veidorhener 
Pariser  Architektur.  Darin  blieb  mau  weit  hinter  dem  tiichtitren 
Belgien  zunlck.  Die  so  gediegene  Baukunst  Ah-ilollünd-i ,  die 
sich  ganz,  nach  den  lokalen  Verhällnissou  (.""staltet  hat  utid  als 
>elir  eiitv.i(  kelümfsfahijf  ani;e»ehen  «erdon  kann.  i>t  im  eijtenen 
l  ande  ih  r  ^'rn^^en  Meiisfe  so  put  wie  iiidtekannt.  Verpönt  ist 
il.r^  .tin-ti  le  Mittelalter",  vei-jiunt  die  .Architektur  der  Itenais^aiu  e, 
in  »elrlier  ni.iri  iiirhts  als  ,lii<|ui«itionsatU'  au  erblicken  versteht, 
im>-.i>  iitei  di<'  Architektur  des  17.  Jalüfaunderta  —  kiiR,  gar 
nicht.,  »ill  man  anerkennen. 

Kiniire  .\rehitekten  halwn  In-i  ihren  N'euhaiiteii  katholischer 
Kirchen  eine  KniliirotJiik  eingefillirt .  die.  fast  ausschliesslich  auf 
dem  Stmliinn  ile>  Viii|let-l,e  |»iic  beruhend,  in  einem  L.'vnde  vnn 
sehr  aiiseeprasfteni  <  liaraKter  tienidartiff  erscheint  und  cIhmisO 
iiiiln-lielit  ist  wie  , jede  aini  i.    \i  liitektur.  - 

II  itle  das  jrrossi-  l'ulilikiuii  nlier  die  hevorstehoude  Leidener 
Konknnen/.  zu  rni-i  lieiden .  su  hatten  wrilil  eheii^nweniff  die  tto- 
Ihiker  »ie  die  .\iili  iiiL"'r  der  lien.nis..ance ,  die  Lklektiker  oder  die 
Neohclleni!'l<Mi  irjrend  «eli  het  hiince  zu  i,'i  «uinen.  denn  ilas  hie- 
liige  l'ublikuni  wurde  lieher  die  schiik-rlialiestcu  Stuuiperarheiten 
vorriehen,  wenn  diese  nur  wenigstens  der  gewohnten  Lokalmode 
huldigen,  möglichst  gnit^e  Fenster  zeigten,  die  vom  Fusühoden 
bis  an  die  Decke  reichen  und  zu  V,  wiedci^zugehängt  werden, 
tielegcnheit  sur  Anbringung  einiger  Pariser  SchnOrkeleicn  darbMcn 
tmd  im  thrigca  tidi  iMiglichster  Nflchleinheit  und  Langweiligkeit 
Midnigtes;  denn  da»  gilt,  hier  für  nobeL  Glflcklicherweiae 
aber  siM  im  Lmide  nidit  wenige  mlkellaflU^M  lUtamer,  wddie 
jedes  Mittel  aar  Wiederemekmg  der  ao  tief  gesnukwiea  baU 
mit  FVcadea  begrOssen  nnd  eneri^sdi  gegen  die  Yorortheile  nrf 
die  Vernflchternng  des  VoUngeiste«  ankiaq>fes.  Die  seitS  Jaimn 
vom  Kfinig  zu  dem  Bdmfe  enmmrte  Kjammhwimi  der  Bj^nadiiaenn, 
an  deren  scgvnsreidiem  Wirina  midi  au  bctiieiiigen  idi  die  Ehre 
habe,  wird  die  beatea  und  wrdMibfthigaten  Krifte  des  In-  und  Ana- 
laiides  als  Jüty  berafan,  und  so  kann  ehie  recht  tebhafte  Bethel* 
lignng  an  der  Konkurren/  nur  segensreich  wirken  nnd  willkommen 
sein.  Die  Architekten  itn  Lande  selbst  werden  den  Mitkon- 
kurrenten  aus  dem  Auslände  gcseniiber  schwierigen  Stawi  Imhen, 
da  der  anerkatmt  erste  Architekt  Holland«  als  Jtnor  ftiBgiren 
wird,  also  iwlbstverstäiidlich  TOn  der  Hetheilignng  au.igcschloasen 
ist  Sobald  denuiiichst  das  Kmdcaircnz-I'rogiamni  festgestellt  sein 
wird,  werde  ich  es  der  Bauasitiuf  sur  Mittheilung  einsenden.  Wie 
ich  erwarte,  wird  es  fimneil  allen  Wonadwii  entqpvedics. 


(.Xusfuhmngsrr 

.Mit  Hu.  k-n  Iii  anl  dus  rreisausschicihen  des  \'creins  Di'ut.scher 
Kiseniwlin -\ erHalluiit'eii,  hetr.  „die  Kriindnu!;  einer  Hinrichtung, 
mittolü  deren  die  Kn()pelimg  von  Kisenliahiiw  agen  vorgenomtueu 
werden  kann,  ohne  dass  ein  Daswi^chentreten  iles  die  Kuppelung 
Ausführenden  zwischen  die  Wagen  erfiuderli<h  ist",  hat  der 
Unterzeichnete  venmrht,  einen  derartigen  Apparat  xu  konstruiren ; 
eine  Boibciligung  au  der  Koukurrens  koimte  jedoch  nicht  statt- 
linden, da  die  praktiache  Anafllhnrng  dea  Anrnnlea  faiiher  nicht 
eifojit  ist 

Veriiegender  Koluirttkthm  atodCalfaMb  >  buiAediiigimgeii 
iD  Amide  gelegt: 

l.  Dieselbe  soll  die  mur  Zeit  im  Getwancb  hefladKche  Kuppe- 
Inng  ergioaea  mid  darf  das  Idsher  gehanihahta  Kuppehnga. 
Veraihraa  aidit  misadilieisen. 
S.  Slmmdhiw  Fiktionen,  wie  das  Kuppeln,  Auneben  bciw. 
Losen  der  Kuppelung  und  das  Kntkup|)ehi,  münen  stets 
TO«  der  Seite  des  Wagens  vorgenommen  werden  köimen. 
S.  Darf  es  nicht  der  Geschicklichkeit  des  die  Kuppelung  Ana* 
iden  Oberiassen  bleiben,  die  Kuppelung  in  di^enige 
zu  bringen,  in  welcher  eine  Verbinming  mit  daa 
MgenObrnitehenden  Wagen  bei  den  vencfaiedenen  HOhaB- 
lagen  erfolgen  kann.  ~- 
Um  der  ersten  Bedingung  zu  l;  a  i^i  :i,  sind  ih  r  neuen  Rin- 
riohtung  die  Hauptmaasse,  wie  solche  in  den  „  Techidscben  Vercin- 
Itaningen"  (Hamburg  IHTl)  festgesetzt,  zu  (inmde  gelegt,  wodurch 
erreicht  ist,  dass       falls  sich  2  Wag«'n  mit  den  betr.  Iieiden 
Kuppel -Systemen  gegeniiherstebeti  •-  entweder  die  Kup|>clung 
de»  erst<'n  Wasens  m  den  Zuphaken  des  zv>eiten  eelegt,  oder  um- 
gekehrt verlitliren  «erden  kann.     Ks  käim  a  n  Ii   l'ernerhin  ein 
Hervorziehen  nm  I  Vi"""  und /iircn  l,;'i.lii  ti  nin  .'»O-"'"  n-itens  der 
Zugstange  mit  dein  il.ir.m  'in'linihi'li-  n  l\  i  i|t|:  lO :  .nasapparat  statt  linden. 

Zur  Krfidluug  der  zweiten  üedinKuug  ist  für  Kuupeln  und 
Entkuppeln  eiaa  gekrOpte ' Adias  «  (Flg.  1)  mit  S  Eoa-Hebclii  t 
angehrachl. 

Her  .\pp,irnt  liesti  ht  in  seinen  In  ideii  llaiipltheilen  ans  dem 
Zughaken  nnd  der  Kuppeluu;,',  ersterer  iiddel  jedoch  nicht  iin  ln 
die  direkte  \'erlangening  der  Zugstange,  sondern  ist  Iiier  duri  h 
eine  Schrauhciduilse  r  (Fig.  1  u.  2)  mit  letzterer  veihnndeu  ge- 
dacht, und  es  dient  diese  lliilse  zum  .\nziehen  hezv»'.  Lösen,  l'm 
leUrteres  ausfuhren  zu  können .  hetindet  sich  an  dem  vorderen 
Theil  der  S<  hniiilirnhulse  cm  mit  HandgrilTen  versehene»  Scheiben- 
rad <l  (Fig.  1  u-  2|„«clt  hcs  vim  der  Seite  des  Wagens  aus  erreicht 
od  gebandhahl  werden  kann.  Daa  sclbstUtandige  Drehen  des 
'>^s  wird  durch  ein  Kontrcgewicht  unmöglich  gemacht.  Zug- 
%  .mrf  ZmMiMMi  liid  an  den  Baden  nt  f 


IQr 

cht  vorbehalten.) 

von  7J>  """  Steitfiintr,  in  imtcegeni;»  setzter  nichtiinj;.  versrln  n 
und  die  Schranl  eiiw  iriilnnrren  so  eini;!  schnitten  gedacht,  d.is^  dnn  h 
itcclitüdrehen  das  Zusaiumeiuiehen,  durch  Linksdreheii  das  .\us- 


V 


emanilerirehen  der  'l'lieile  ertnk't  Ks  -.iird  somit  hei  1  Uecllla> 
iIiehiitiL'  die  Ifiilse  nm  7,.''i und.  ila  ilir^i  llic  /uitleich  den 
/iiL'tiaki  :i  nm  dieselln:  Liüig<>  in  -n  Ii  .nitniMiiiil.  |.  i.'hi'  i  nm  l.'«™"' 
/III  ui'klie'.vcijt  werden.  ZlUU  vrillst;ciiili;;i'ii  .\ii/ii')ieii  sind  t  volle 
Dvehun^'eii  imlliii,'.  Zur  sii  Ih  ren  l'nhnmg  der  llnUe  in  <lem 
KriptVtni  k  des  Waeens  ist  letzteres  dui'ch  eiuo  etwa  lo™™  starke 
und  mit  einer  50  "'<a  lai^eB  Bachso  ToadheiH  Blaenplalla  a 

iFig.  1  u  2|  serst.irkt. 

Der  /.ii.'i.,ik.Ti  (Fig.  2)  hat  an  iainer  vofderaa  Seite  ein.n 


schiiigcn  AutlAuf 


tSchsaabeafavindaB  deaadben 


zirka  4.^»  Ni 


_^  —  sn  beiden  Seiten 
serbnnden  befindet  sich 
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ein  FBXkgum,  der  lidi  ntth  Torn  Aber  den  ZuKhaken  legt  und 
den  Zwack  hat,  die  Kofipelmg  lOr  bestinuute  Fäll«  in  den 
Zufhmken  m  leilca.  Aaweriiia  itt  danelbe  oben  mit  einer  Xasc 
TCnehen.  die  bete  Entirappefai  in  FuMan  tritt.  Die  Noüiwen- 
agnOt  4M  Anflanih  Mnria  «et  Fangun  nmäHtt  aoi  dir  Bedin- 

(aMIng  M  tNMc  <taB*<tMtai  Mm) 


Die  KoppelnoK  ist  lludieh  der  jetat  im 

 -  '        der  ■  • 

eile.  Sie  boteht  aus  2  etwa  fUdch  lan^  SUcken 


in  der  Mitte  beiindiklien 


(Mattt  «ank  «n  1M|W  h) 


konttraiit,  jedoch  jnit  Weg^mof 
Sdunanbenlher 

imd  es  ist  die  sweite  Hilfte  mit  der  ersten  <liirrh  einen  Zapfen 

TRrbnnden.  An  diesem  Zapfen  sind  2  Kr>iiti  i'ff<'«H(  ht*>  /  (Fi(r.  1  n.  2.) 
hcfestiKt,  welche  den  Zweck  haben,  ein  8  c  U>  &  1 1. 1  a  ii  d  i  k  ^  I  lerunter- 
fiiUen  der  2.  Knpiieluugshilfte  xu  vcrbiailern,  uiiK-r  Drehung 
nach  olwn  jedoch  nicht«  in  den  Weg  legen.  Ks  k(>iint<>  die  Be- 
ftlrchtiinir  ontNtchon.  ilass  lii'iin  starlun  Anstehen  der  Wag*-n  i-iu 
Sdilajrou  der  Koiitri'i,'i'wiLliti:'  stjitcAnden  wild;  doch  wird  die  gro^^ic 
Keibuhs,  welcher  der  Zü|>tcn  hierbei  aiwgeaclal  irt|'  ein  Drehen 
dp»!iellM>n  und  folglich  auch  der  beiden  lUt  dleaeat  feit  mbnn- 
dcnem  Kontregewichte  veilkiiidrni. 

hm  iH-iui  Ilcralibiinfccu  d<-r 
Kuppelung  einem  selbst^tändiKcu 
HemnteiÄdlen  der  Kontreigc  - 
«iehla  —  wie  aolekea  bei  hef- 
tigem Znaammenstossen  der  Wa- 
gen tmaaableiblirh  »ein  wiirde 
zu  hegrefniPn,  Kind  die  Schei- 
Im'ii  </  (Fif;.  1,  2  u.  3|  mit  je 
t  iucm  Ansatz  A  verschpii,  welcher 
lieiiii  liel>i'ii  der  Kupiu  hiii;;  auch 
die  Kontregewichte  vorbeilAaftt, 
ein  sellisutindigea  Drelien  der^ 
Dellien  uiu  ihre  AiIim'  jedoch  verhindert. 

Die  gan/i  I.hl'i'  der  Kuppelunj;  von  Mitto  Drehpunkt  bis 
zur  innen>n  AiiK'ril^rl,ii-lie  betritt  TS/™«;  dieselbe  ist  so  gross, 
diiss  sie  liei  der  Ilenilinnijf  der  I'ulfer  die  liuüsenite  .\ngriff«- 
tluclic  des  Zu'.'liiikens  um  17"""  liberraßl.  I>ie  Hefi«itisn«ff  ist 
durch  eine  W  elle  i  (Fic.  1.)  bewirkt,  weiche  durch  den  Zuklinken 
(feht  und.  um  das  Drehen  bei  den  Kcwegungen  der  Schrauben- 
hül»e  zu  verliindem,  soweit  nach  beiden  Seiten  verlluigert  ist,  bis 
sie  ihren  Halt  in  je  i^ineiu  Tnifrer  k  (Fig.  1  tu  .3)  findet:  hierbei 
geht  der  <^nrr»<  b!i::r  a  ;s  ilr  r  Kn'irfonn  in  die  ri  (  hteckiu-e  iiber. 
Die  lieideu  je  27U">'"  Uiiijeu  Tniger  lasiseu  tur  dit  se  Welle  und 
somit  für  den  ganzen  Apparat  nur  eine  Vorwiirts-  bezw.  Hück- 
w.trtsbewegung  zu.  Die  Oetfnung  in  dem  Zughakeu  zur  Autiiakme 
der  Welle  ist  länglich  rund  gedacht;  diese  Form  wtlrde  ms  dem 
ümnde  erforderlich  sein,  um  der  Kup|)elung  ein  seitlicheü  Aus- 
Uegen  —  boira  I'assircn  von  Kurven  —  zu  gestatten. 

Um  einen  grösseren  Spielraum  über  Schienenoberkante  (der 
hier  erreichte  betriigt  IHM— sogi»"  (zu  erxielen)  und  den  Weg, 
nm  den  die  Kuppelung  gehoben  wird,  zu  verringern,  ist  die  Ein- 
richtung getroffen,  dass  lotatera  nicht  aaikreeii^  mideni  etwaa 
nach  Tom  geneigt  hängt,  und  iwar  M  weit,  dm  der  fudeiate 
Pnnkt  in  der  lothrechten  Linie,  die  von  der  Spün  dee  Zng- 

'  ein  SSnmnnenehwaeH  bei 

völlig  eiDgedrflckten 
Puffern  zn  vermeiden. 
Die  Kuppelung  findet 
ihren  Halt  auf  der  an 
der  Welle  a  befindlichen 
Kolle  /  (Fig.  1)  lutd  wird 
venniftels  dieser  Vlnrch 
den  Hebelarm  b  i  inpor 
jrehoben  bczw.  herab  ge* 
lassen.  Kin  noch  wei- 
teres Zurückgehen  der 
Rolle  und  der  darauf 

nihenden  Kuppelung 
winl  durch  zwei  an  der 
Welle  a  befindliche  An- 
ilke  »  (Flg.  1)  TCtUndert,  A  eich  figen  die  GMAe  •  legen. 


Die  Befestik'iuii;  'ler  Welle  geschieht  an  jedem  der  Triiger  l 
vermiltels  Ai  hsln«.T  »i  (l'i;.'.  1  u.  :■{);  wenn  e^  ii'itliiu'  i  r^'  l. einen 
sollte,  könnte  ausserdem  eine  Itefeütigtuig  an  jedi'iii  di  r  l'uffer 
ausgeführt  werden  (Fig.  4).  -  Zu  erwähnen  bleibt,  iIiv-n 
liehe  an  der  rechten  Seite  des  Wagen»  betindlichen  lli  ln  Im m.' 
um  50 — 100  "«  weiter  voretchen  mitssen,  aU  die  auf  .!i  i  lihkcri 
Seite,  nm  ein  Zusammenstossen  bei  viUlig  eingedruckti  u  ra;!-  rn 
zn  venneiden. 

Bt  erflbrigt  nach  Toraufschickung  dieser  generellen  Ite- 
■chreibung  noch,  die  Opentianen  des  Zusammen-  und  Kntkuppelns 
■her  m  bdeochlen.  BeiarMeremsinda  Fillecu  unterscheiden: 
1.  Knniein  von  Wagen,  die  afeh  im  itnhesiwide,  IHdler 


a.  Kundn  tm  Wagen,  w»  denen  der  ebe  gegen  den 
im  Rubeitand  beflndlidMn  Irin  bewegt  wird. 
Dae  Emda  im  enten  Falle  wird  so  erMgen,  daaa  der  Ar- 
beiter efaien  «r  Hdtel  k  ao  weit^mrAddagl,  bis  die  kuMcrate  fl^tae 

(8<*UiBg  M  iea 


der  Kupplung  den  Vorsprung  des  ZiiKh.tkens  pjissirl  hat;  der 
weitere  Theil  der  lliieration  wird  si.h  alb-in  vollziehen,  da  die 
Kontregewichte  den  zweiten  Tlieil  der  Kiippi  lniiK  in  den  in'jn-u- 
aber  stehenden  Zughaken  liinein  dnuketi.  i  |  ii:.  .''>).  in  Fi*;.  .0,  C 
und  7  sind  die  8  Fülle  dar>,'e!itellt,  m  demn  ih  r  mi^ennbei-stehende 
Wmmi  in  gleicher  Höhenkge,  um  l_'r)inm  tii  ter,  oder  In ihcr  steht, 
wdom  Bflhen-Differenz  nach  den  Technischen  Vereinbaruni;en  be- 
kamüdi  gaatattet  wird. 

Im  iweüen  Pfeile  Itewegt  der  Arlwiter  den  Hebel  stets'  sn 
weit  anriick,  Iris  danelbe  herinnta]  liegt;  um  diese  Sieiiinu;  zu 
flxireB  und  nicht  dem  AriMtter  die  Bestimmung  der  richtigen  Ijigv 
»iflberiaaaBlV  liad  mi  dmt  Seilea  de»*  Wagens  Markirzeichen  an- 
rnbneht  gedndit  Die  TMindang  der  Kuppelung  mit  dem  Zug- 
tiaken  erfolgt  dann  aelhiiailig,  indoi  dieaelbe  einmal  au  dem 
Anlauf  des  Zughakeaa  Unaaf  llä|,  dM  aadere  Mal  von  dem  Fang- 
arm herunter  gadrockt  wird.  (Pig.  4  u.  6).  Der  Arbeiter  hat 


jedoch  den  Hebel  in  jedem  Falle  erst  dann  lo^/iiki-äen  bczw. 
zurückzniegen.  wenn  da»  .\neinandersto-isen  d-'c  Puffer  oriVdgt,  da 
dann  jedes  Mal  die  Kii|i|ielune  sich  Millziii/iTi  h;ilien  wird. 

Was  da.1  Kntk;iii]ip|ii  bctnlTL  -n  i-r  .Ii  r  ll.  li  ^1  so  weit  zuriick- 
zuleeen,  bis  drr  uiiüsersie  riuikt  iIit  Kui.p''liiii!?  die  Mirderste 
Spitze  des  F-"aii;rarines  piissirt  hat,  Der  .Vrli-'it.'r  kann  dann  ilen 
Hebel  wieder  loslassen  bezw.  dcn-sellien  zurück  legen;  in  jedem 
Falle  iat  daa  Kntknppehi  erreicht  (Fig.  7.). 

rt|.7. 

.?:r--  


Die  ganze  Handhabung  winl  eine  leichte  sein,  da  die  Kappe- 
lung  etr.  im  (iauzen  nur  etwa  Kik  wiegt,  der  Arbeiter  daher  aur 
etwa  10  ■<  zu  helH3n  hat    -  eine  LeiMnngi  die  dUM  beiOttder» 
Kraftanatrengung  auszuführen  ist. 
Bremberg,  na  Jaanar  1877.  am  F.nde. 
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27.  Jaiur  1877 


Von  der  permanenten  E 

l)en  ijrössit'n  llaum  untpr  alirn  Aiisst^'UunKsolijcktcn  nimmt 
ualil  das  der  (ini]i|>i'  III,  ,As|>liult  uii(i  I>ui'li|iu|i|>i'ti~  ;iii^'t')ii>rii,'L' 
der  l'inn:!  .1.  .lesiTitli  ein.  Iii-r  Kiilirikiiul.  »i'klu  r  iiiil  frrüsaor 
KuiTjfa-  fiir  die  KinCnliiniis  ilrs  Hiluncn  -  l'tlastris  in  uiisrrn 
Strassen  zu  wirken  •^uclit.  hat  lieiiiahe  ein  l'rittel  Tenasseii- 
Plununis  II. Ii  I  IUI  :  Art  Minlell  Jiejer  Stju>»i-u  I^i  Jc^li^run;; 
sehr  >auber  iiiil  firanitnen  li"irdse)i» eilen  uml  erliiilit''m  Fns»- 
gingerhtei^  aiisgeiuhrt  -  -  iM'Jpckt.  Vtm  den  lieulen  weiteien 
Ansstpllern  dieser  <inii)|ie  liiit  der  einP,  .1.  Sehiniilt  in  (■! 
t>st'berslflHn.  eine  zieiniii  Ii  Ie^le.  in  'I'alehi  In  r/üilejlenile  iü,<i 
lielieliiß  zu  l-iiliemlr  KimiimMtion  \ou  A^jilialt  nnd  Sand  au>ye- 
!itelll,  die  er  ein  u>c  zur  I liln  deekung  (als  Krsjitz  des  Sehie- 
tert-l  wie  zu  ^■'u^^ll•  li' iiIIum  ii  vi  i  wendet.  m*r  Anden-,  « ».  lliller. 
liiiiil  ii>'i  Ii  lii^  !•  II  liifwerdens  der  llulle  anf  der  Ii  i.i---  i.i- 
w.ilinl  niaj;  Iner  imeli  werdi  ii,  tiass  Fr.  IIoHnianii  imier  ili  i 
Kinnu  Uilsiher  llipHinann  kieiiu-  rrubestikke  von  As|ihalt-I  i:u  li- 
dei'kuuK  am  ,der  ältesten  aller  I)ae)i|ia|i|d'alirikou''  vorführt. 

Kine  grosse  Anzahl  vnn  Ausstellern  weist  die  Gruppe  IV, 
„Xatnriirhe  Itau-St«ijiv  und  Mumior''  anf,  wenn  auch  die  LeiütuB- 
reu,  weiche  hier  vorgeführt  werden,  auftenscheiiüich  luter  der 
lieschräuklhcit  des  ihnen  zugemessenen  Itaumes  leiden. 

Ihn  mit  dem  Reriaferen  IlMuteia-Materiil  xu  beginnea, 
daeeea  Verwtudmig  filr  den  IMvadMn  in  Berlin  leider  einen  aebr 
eilieliliclien,  ia  den  Zetaautlnden  beitrOiideien  Rockgug  erfah- 
ren Int  Ml  wmächgt  die  AnnteDnug  der  KgL  Berg-lüpektion  in 
lUlderMioirf  errthat  Diaeelbe  lUirt  in  «ine«  hObeclwa  kamia^ 
artigen  Aofban  ihr  llatarial  vor,  dai  als  ein  dnrekaiii  «bonbOrti- 
ges  neben  »nden»  HanMeineB  enduiBt;  ja  der  exakte  SchlilT, 
den  die  wohl  ans  «Ineni  anagiettwbten  Stock  verfertigte  Deck- 
platte zcifft,  Übertrifft  iiehr  viele  der  gongt  K<'briluchliclien  Sand- 
steine. Ks  bleibt  zu  bedaiiera,  t\as»  der  Neubau  des  hiesigen 
Ktettinor  l<a)iidinl-(ieliäudes,  im  dem  der  Stein  leidnr  einen  An- 
glrii-h  erhalten  hat,  der  einzi;ce  (.'eblitdien  ist.  bei  dem  mau  einen 
Versuib  mit  diesem  l'rodidit  uniserer  uikcluteu  Naebbarschaft  pe- 
mscbt  luit. 

Jedeafallg  übertriiR  der  l!ui!>'r~(li)rfer  Stein,  suwcdd  im  Au.s- 
sehen  des  Materials  wie  in  Exaktheit  der  .uheit^  dax  An^tstüllimK»- 
«ilrk  vnn  A.  Nit/..sehncr  in  Dre.sden,  v^ekhes  an  demselben  Ifeiler 
in  l-'orin  eines  Monumente«  auf|r<>lNiut  ist  und  den  Dresdener 
Kib!>andateiu  iti  \ersehicdencr  liearbeituniB;  als  Rustika  -  (jnader, 
gestockt,  gespit/t,  in  glatt  gcst-hlitTener  und  lu'otilirter  .\rbeit  — 
zeipt.  l'"s  ist  «  in  liinck,  da.s«  der  dresdener  Stein  in  der  (innst 
iiiiM  ier  Konsunjentfu  bereit-  diin  Ii  niuniiii  ht.n  lieu  iiraktiscben 
(iehraueh  sii  h  feiiv'eseizt  lint  und  nicht  aut  den  l'.rlulif  dieses 
Aiis.'itellun;f.s>tiii      .lutri  iMiM  ii  ist. 

Kinen  erli  eulii  In  n  *  ii';;.  iisalz  hierzu  liililel  die  kleine  .Km- 
stellnng  von  I,.  llrrv<i_'  in  lliliif^lii  irii .  cIi'>m  :i  .\ibeiten  iii;in  an- 
standslos unter  die  besten  Leist iinuM-n  ib-r  Sti  n:fui  i7kiii;st  reehiien 
darf:  sowohl  die  l'rolie  einer  Tlai  Itel-i' nll  iii^'  im  Stil  vene- 
^ianigeher  lieuais^ance,  als  uuili  die  lui|)i!elli-  und  KmisDleu  aus 
dem  dentsehen  l'ebeiv.'!iri..'sst:l  und  der  s|i:iteien  cutliiseben  Zeit. 
Mehre  Majijien  mit  I'liotir;;ra]ihien  hrineen  «eitere  l'rolM'n  vnn 
ausfjezeieliufli'ii  LcistiniKen  dieser  Steinnietzhiitte  Metalls  vnn 
lUuti  n  l.uiae's  aus  Ka.si-el ,  IJhde'ii  in  lirauu^i'kwei^  und  Stiers 
in  Itranib'nlini u ,  -(twie  L'^rossere  Dantdlongco  der  nenen  Monn- 

meute  in  Lübeck  und  .\ltnna. 

Von  den  Ausstellen)  »eiterer  Sundsleinarbeiten  seien  n<uh 
Srhniiz  in  I^angelsheim  a.  Uatn  und  Hoüisehild,  der  ausser  mit 
nicht  gelir  erfreiüiehem  sdiwaregrauen  Marmor  mit  einem  sehr 
dunkel  rothgcfiirbten  harten  Sandstein  auftritt,  erwihnL  Dem 
letsten  Material  atamnnrenraiidt  lat  iraU  der  roüie  Sandaiein  mm 


au-Ausstellung  in  Berün. 

l.ntter  a.  Iter).'e.  di-n  Sdilnier,  Soll'  A  Kohler  anl'  di  r  T'  rraist* 
ansjjestelit  haben.  ?(i«ie  am  Ii  ihr  .•-ti-in  dt'r  kiist.illiin-.i  Ii  -  harten, 
lit^inahe  politurt  iliiaen  Sand  .n-inllie^.m  ans  dm  ■Millini'i  i-  l!r;,i  hen, 
die  ilurih  Iv  .-Vlhrerht  in  li<-ilin  vertreten  werden. 

Ileii  rebi  r!;an;.'  zu  ib-n  !i.u1ei  i  ii  >ti-inniatei  ;.ili,  n  maelien 
dann  die  Sijliih'>tei'  Kalk-iejne .  i;.  e.n- i  /.v.  .n  kleinen,  aber  ari- 

1  <ebaulii  ln-n  Ticbe  in  \eisi  Im  denen  ^'mlii  n  ihrer  Hearbeitiui',' 
s  nrjiet'iihil- und  die  \  nlkaiiisrbeii  I'iodukli-  ~  Niederrbeiiis,  web  lje 
die  lie<lenteinb'  l'irina  1' ,  llaibeiu  in  N iedei  In ri-i;;  ai|--!;---telll  hat. 
Wir  M-lieii  liier,  ullerdinu's  aueli  nur  in  kb  iaeii  i'nibrn,  alle  die 
inatinx  lilai  In  n  l'indiikte  des  ilndiltliales  ji^iid  <le>  Siebeni;el)irt'«'s, 
»oui  weiehi-n  liitistein  bis  /um  biiii-teinar ti gebildeten.  a!>er 
u-Jasharlen  La\asteiu  von  Nieib  i  inendiL.' .  uml  dein  Traehit  von 
\  iiL.'>'lskaiile,  StPii/elherg  und  Wnlkenb.u i;  in  ihren  verwlneden 
nnaii/irlen,  überaus  anfieiiehmeu  vrrunlii  In  a  Toueii. 

Mit  eiiieni  noeh  weiter  wosllieh  bezogenen  Steine  zu  kon* 
kurrireu  hat  I'.  Wiiumel  A  Co,  unteriioinmen,  indem  er  den 
fraiizosischen  Savcmniere»-8tein  rorflihrt.  Wir  niüüM'n  uns  vorix»- 
balten,  auf  diese  älteste  unter  den  Bertiner  Stcinmetütinncu  noch 
einmal  zu  uiüierem  Kingehen  zuHirkzukominen.  Diesellw  war  zur 
Zeit  der  Kr6ffnuiig  der  Itan-AiuHttellung  so  mit  Arliettea  OberbiUifi, 
das«  sie  bi«r  auf  ihrem  bevanmcten  Platae  nur  aalt  tfnen»  nron- 
sorischen  Arrangemant  aiAreten  konnte.  DiedefimtiTeAuaaMfaiBt, 
in  deren  Prqjeu  dem  Bericbteiatatter  Einsiebt  gegeben  wmde, 
verspricht  eine  der  Bedeutung  der  Vkmt  •ntcpreciiäMe  zn  «eiden. 

Veo  «igcntlirben  Uaimoraoiten  bemnen  wir  aanicbst  dem 
adiSnen  und  danerinAen  schwMien  belgisoien  Manaor  der  SoeiiW 
anonyme  au  Charleroi  in  bgasirten,  geatockten  und  polirten  Stflcfcen. 
—  l>ie  praditTOlleB,  satten  Fatlicn  dos  antiken  nnmidiacben  Mar- 
mors zeigt  uns  Gilli,  leider  obno  Ani^aheii.  irn  nelrben  Prciseu  und 
in  welchen  Abmesstingen  derselbe  zu  bezieben  ij)t.  Denelbe 
Hildhaiier  bat  auch  kleine  rostameiit-S.ndeu  mit  Va.<«n  ans  weil- 
fälisebem  Marmor  ausgestellt,   der  in  si'iuen  vornehm  dunklen. 

I  dabei  aber  doch  nicht  farblosen  Tönen  sich  sehr  girt  /ii  dekora- 
tiven /werken  eignet  und  daneben  den  Vorzug  gros-- :  i:ilJu,'kcil 
besitxi.  Aehnliebe  s  tiilcbon  in  weisaeoi,  Poitovcnerc  und  schwar- 
zem .Mannor,  nebst  einem,  nicht  sehr  glOcklicben  KUeaenaiuBtcr 

1  stellen  L.  liemiberg  iV  ri>.  ans. 

In  seiner  X'crarbeitiing  zu  Kaminen  und  ähnlieben  lauus- 
stiicken  zeigt  uns  den  Marmor  eine  Iteihe  von  Ausstellern,  unter 
denen  Wille  <&  <  'o.  wohl  die  erste  Stelle  einuiiumt ,  mit  einem 
Kamin  ans  rein  «eisseni  (  arrara-Marninr,  der  in  der  anisser- 
ordentlii  heu  llravunr  der  Uehaiidhiiij;  aiil  italieni.srhen  I  rsfinm*,' 
hinweist.  Am  b  liubsehe  kleine  l''iisslK:identilfeliiii<reii  dieser  Firma 
sinil  ersi  i!iie  ii-w erth.  Die  ebenfalls  irut  gezeichneten  und  exakt 
jrearbeiteten  Kamine  von  Kessel  iV:  Ibdil  iiikI  M.  L.  SiUb-iebor. 
die  sieh  dem  vurerw.ihn'.en  ansi  blie-seii .  i  i  li.dti  n  i  i-;e  ent- 
spn'chende  Folie  dun  h  de-  uln  i  ilim-n  .lüL'i'brrti  li'i  ii  grossen 
Salon-jiiegcl.  Letztere  Finna  bat  nein  ii  ib.  ,.  ni  Sjm  i^el  noeh 
eine  Wandverkleidnni;  mit  \ersi  hieib  ni.ii  biueii  .Manii'-r-,orten  in 
hori/onlftlen.  dim  b  (.'raue  "-n.-ir.  n  L'i-t- ninien  l!iind4Tn  an;;ebrar)it. 
deren  Wirkiim.'  jedoi  h  niebt  cIh-ii  rlm  kliib  L'enannt  «enleii  k<inn 
/.u  den  1  .n\;;--l.iiien  lei  linet  seblies-bch  lincli  d.os  sflinm-.  diinkel- 

I  gnine  Material  der  s,Hb.-,i-,(hen  >er]ieiitiiisteiii-.\ktien-< tesi-llsehall 
zu  /iil  lii'  »ertn-ten  durch  Warmer.  Wir  beun-i-nieu  diesem 
M-Imnlai  mi:i  n,  bm  ht  zu  bear  beitenden  Stein  meist  bei  kleineren 
(ii'tfenst  in-b  t;  di  r  Kniisiimlustrie  Iiier  kommt  er  an  einem 
sehr  gut  gezeichneteu  Kamine  in  \er.s( hieilenen  Schattiniligeu  an- 

Igewaauit,  auagemichnet  zur  Ueltmi'.'. 
(FortMlmag  folft.) 


Vermmhtn. 

Zm  Regxüirang  der  Havel  zwischen  Oranienburgs  und 
Spandaa.  ;Cwei  Mal  im  Laufe  Ton  7  Jahren,  is^is  und  1874. 
halten  bei  anbalteaderDlkrre  in  den  Sommermonaten  sich  erhebliche 
Ktockui^psn  des  auaseigeirfihnlich  grossen  Schiffs- Verkehrs  in  der 
oben  gemumlen  Fbaatrccke  ergeben,  wodurch  Verluste  au  W  erthen 
entütanden  sind,  deren  beträchtliche  Höhe  aus  der  einl'arben 
Angabe  entiiehmbar  ist,  dass  die  Havelstrecko  zwiscbi  ii  t  iranien- 
bnrg  und  S|iaiidau  in  jedem  Jahre  von  insgesanimt  2.')(X)0  -litXNX», 
also  prn  Tat..'  \im  ntnide.'jtens  HH)  Fahraengen  (leerund  beladen) 
pa— i!l  wild  null  dass  ausserdem  llolztlöMe  in  sehr  bedeutender 
Zalil  a  il  dl  r-i-lben  stniniah  gehen. 

Der  ortln  he  sstz  des  Fi  beU  tindet  sich  in  eiucr  auf  nur 
etwa  »JKin  Liinf.'i'  be-.  br.mkti  ri  l-  liisstrecke,  die  von  Pinnow 
bis  geiren  Heiiniiii.'-diirt  sn  Ii  erstr4'Lkl  und  in  deren  sehr  ge- 
wiiiideneni  Laute  nielirtaih  KrUinrnuui;eii  mit  mir  -10  ;>ii">  Kadnis 
und  Sand -.Vblagenuiireii  vorknniini  ii.  .int  denen  l.'-tis  die  Was- 
serliefe bis  zu  ll.T.'i'o,  I.s7l  In-  /n  (i.'iDii  heninter  ging.  Im 
Vergleii  Ii  zu  einem  eitiii;erniaa--i  n  lM-geradi;>'t4'n  Laute  hat  diese 
Strei  kl-  eine  Melii  lant.'e  von  et«a  2<^V„.  -  Im  genannten  Jahre 
sind  bei  .'inem  Tiefi,'ant.'  von  1,2^'"  auf  den  Sp.-iren  melir  als 
IiiiM)  1-alir/' III,'!-  ibi  ils  fiir  längen'  Zeit  zum  be-tlii-ireu  (.'ekoin- 
men,  bezw.  haben  iH-deulciide  Leichlerungiikosleu  aufgewendet 
werden  milssen,  um  den  Sdülhnt  in  kflnwrer  Zeit  ann  Fett- 
koinwcu  zu  Terhelfeu. 

J£a  iat  Ihr  die  Eriialtnng  der  nnthdOrfiigiten  SlrnntieCe  «eft 


Jalireu  durch  Haggerung  L'esorirt  wunb-n  und  1874  den  früher 
ausschliesslich  bennt/ten,  dim  li  .Meii-,<  benkraft  betriebenen  Bag- 
germaschim'n.  die  sich  als  nnziilangliili  erwiesen,  ein  Dampf- 
Itagger  hinzu  getreten,  durch  dessen  Th.itigkeit  dir  dainaiige 
'  ingi-re  Sperre  «enb^'-tens  eini!;erma.issen  besdir.mkt  und  die 
Wji-<lerkehr  sii  (^rn-sir  Kalaniitaleii ,  wie  der  oben  gedacbteni 
-eit  den  vertbissein-n  2  Jabren  M  iliiilr-t  -ivnrden  ist 

I>ii'  ri-aeb.  i:  der  Havel  Ver-.i:iil.;rv'i-n  sniii  k-'im  snei.'s  \0D 
Mirnbi-rci  ie'iiilrr,  smnlern  von  da  ii e r tid r  i-  .\il  nini  e-,  Iii-;;1  sonach 

I  die  Fiiznl.uigliclikeit  und  l'nzwerkm  i-sii.'ki-it  eim-s  AnshiillMiiitlelS 
wie  die  lia-rgening  es  ist,  zu  sehr  anl  der  Hand,  als  i!a-;s  iffl 
Schi>ijs-e  der  HaUM-r.valluug  nicht  laugst  der  (iedanke.  diircb- 
i:  re  i  t'e  II  de  Mittel  zur  .\n»en<liiiii;  zu  briiiijen.  W  urzel  ge- 
selilageu  haben  sollte.  Dii  .-rr  Iii  danke  liat  p-doeh  erst  iinliT 
dem  Kindrm  ke  der  u'ro— i-n  K.ilainit.il  des  Jahre.s  1S74  greilbare 
lieslalt  genonmen,  \mi  d<i-.-ll.i-  /n-  Küiizipirung  eine-i  generellen 
rni)ik;s  gi-bihrt  hat,  inii.ilis  de-seii  eine  Kanalisirnug  der 
bet r<- ft e Ilde  11  Fliisstrecke,  verbunden  mit  dem  Hau  eines 
Stau-  uml  Schlcuseuw  erks.  in's  .-Vnge  gefasst  wurde.  An 

I  dieses  Projekt  knttpfte  eine  Oeldforderuug  im  SuatsbauKlialts- 
Rtat  von  1875  an,  bei  welcher  von  den  zu  720  (hK)  M.  veran- 
schlagten Kosten  des  Werks  als  1.  Itat«  40U<MM)  M.  gefoniert 
wurden,  deren  ungeminderte  Hewiliiguiig    -  soviel  uns  hekauni 

,  --  vom  daniali;..'rn  Landtace  anch  ausgesprochen  worden  ist. 

IDie  nähere  Durcharbeitung  jenes  Pi-ojckts  hat,  sehr  erklär- 
lieber  Weise,  aar  Fonnnliniiig  ueaer  Ideen  gefoliri,  welclie  von 

Diyiiizea  by  Google 


No.  8. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


87 


dcD  titercn  Absichten  mehr  oder  ueiiif^er  uh» eichen,  ja  diese  in 
einzolnen  I'unktpii  voUii;  luiftrelifn.  /.iiniiclt<it  wie  es  schpint.  ist 
mn  von  der  Ansicht,  das?,  eine  WClir-  uiul  Sthleusiimniliße 
nnl>e<iinirt  noüiwendi!;  sei.  ziinn  l<i.M-k>>ujuieii,  iiud  «eiter  hat  inun 
deiimailist  i»  Erwaguiit;  f-'e/niri  ii,  oh  vor  der  bealisicliiigtcu 
KaiKiiihirvuiK  des  Klus »1  a ii tes  iiieht  eitler  simstineii  AiislDh- 
ruiii;,  In  j  weUher  der  alte  b'lu>sliml  als  SchirtlulirtsstiiL'ise  aulV.ii- 
L'i'lieii  und    duri  h   einen        ;  t  c  ri  -  K  ;i ii  I  yn   <  i  -i  t,i  ii  <i:  r 

V<»r/u«  i.'eliiilireV'  (lertlitheii  \  >'ili  iltni-M'n  mn  ii  sind  etulijrli 
norli /«eilel  ilhi  r  die  A  n de  hn  u  n  ?.  welehe  j>  deiu  di  r  lii-ld>'U 
^ii  Ii  j;eiieiiid>rr.sti  hendeu  Projekte  hei  der  Ausliihntiii,'  /'i  (;rlii  u 
!>cin  moihle,  ji'iieu  divorjfirendeii  llallpt-(ie^i^•llt^Illlu!■,le»  hiiuu- 
getret<.-n. 

X'ii'A'v  die>en  rmständeii  hat  Min  ihni  t h nt sä rlil ieh e n 
Bc^iiini  lier  sehr  dräii(.'eudeu  Melioratinii  i|i  r  lutr.  Slrom- 
Itiveke  Ins  heute  iiatürlieli  .\li>taii<l  •jeinniiMH  n  v. i  rili  ii  iuüs--eii 
tnul  wie  latipe  die  /.<'f.'i  rui  u  u'm  Ii  wi  ner  .ludauriii  v  iid.  ist 
bei  der  Yiflscitigkiit  der  in  l'ra.'r  kiinuiu'ndeii  Interessen 
und  di'i  uTKSseu  ViTst  liiedeidicit  di'r  Aiisieliten.  die  nl'cr  die 
techniüilien  Soiieii  der  An!'>!alM'  iieri-eheu,  wohl  kMiitn  ah/u- 
sehen!  -  Wenn  es  sieh  nm  einen  WiLsserwegmitder  t  ifilii  lirii  I  re- 
qiienx  Ton  ein  |)U4ir  Scliiffen  oder  ciiiincr  »euif;enFlilirzeu;.'e  handelte 
und  nicht  um  eine  ScIüfHahrtegtraMO,  deren  S|ierniu;;  fflr  jeden 
ein  seinen  Tag  Verluitte  mit  sich  bringt,  die  nach  Tausenden 
sAUen.  M  wIMe  diete  Ztaennc  vielleicht  eher  ertrSglich  lein. 
Wie  dw  6adm  fn  WfaiUäkflit  Uogeii,  haben  jedoch  Handel  luid 
VeilKlir  d«  driogenden  Anroracii  lu  erheben,  dass  an  der 
Havel  btldiftt  etwa«  ■••cheh«,  omI  diu«r  Ausnnich  ist 
um  10  »ehr  begrilodct,  ab  J«den  S«tt»«r  die  tieUr  einer 
■bemwBgan  Span  in  nnmiitalwre  Annidiit  rttdit. 

Bei  Micher  Sachlage  iit  die  Thatsacbe  befineradend,  dass  im 
die^jihriaen  Staatahan^altsetat  sieh  eine  besondere  Position  fltr 
die  IlBTelrefnilininR  nicht  findet  und  6hm,  vroil  aurh  in  dem  Ktat 
pro  1876  Alittel  dalilr  nicht  ausifewort'en  worden  sind,  der  Bau- 
Verwaltunp  hei  eventneller  Inangriifnithmc  der  Korrektion  andere 
(ii'Ulsumnien,  als  der  relativ  KeriuRe  Betrai?  ron  4(K>(100  M., 
welche  der  Etat  von  1H75  euthiell,  muthinaasslieli  nicht  zur  Dis- 
poaition  stehen  wurden.  -  - 

Wir  sind  genolhiKt,  von  einem  Eingehen  auf  technische 
I<^i2elheiten  der  Frage,  die  ziendich  verwickelter  Art  »ind,  filr 
heute  ahr-unelien,  da  der  Zweck  der  gegen» nrtipeii  Mittheilunc 
darauf  lieschrftnkt  int,  aurepeud  und  womöglich  h<>schleunigena 
auf  einen  (ieL-  ristaml  zu  v>irki'n,  welrlier  da»  lnu-n*«se  weiterer 
KreiK«,  die  am  (i(  ilr;ln  u  ni.si  rcs  Verki  hislelien»  Aiitheil  uehiuen, 
seit  Jahren  ji'liliali  lialliL-t  liat.  Im  Illingen  ist  auch,  hei  allen 
Ver«  (1  ki  liuijii  n,  ili<  il.i>  lirifiiinnii^-.it  iK  in  lecluiiseher  Beziehung 
liit  let,  die  .Vut'galie  krines« I  iis  Mm  Ii  i' r \  n  rragen  d <•  r  lli  denluii'j, 
wenn  da»  tJanzc  deiM'llMii  in^  Auiie  gefattst  wiid,  li.i  in.iii  mit 
einer  Summe,  für  ilie  \ielliii'ht  Idiis  12-  löi»'"  Eisenbahnen 
/u  baisen  sind,  die  IlavelregulininglKi  Oraiiienlnirg  WOld  in  glQlld* 
liebster  Weise  aug  der  Weil  schatren  kann. 

\\  ir  M  liliessi  ii  mit  drm  W  nnsclie,  lla^^  ilir  \  ü  l^riii^-ki  il  d<T 
AutV'.'the,  \erlinnden  mit  di  r  lierinidilfrigki  it  der  Mittel,  nlier  die 
man  im  .AiiL'enblii  ke  leider  nur  gebietet,  «eni^'stenj  nicht  dabin 
lulireii  mnije,  einer  .\it  und  Weise  di  r  .Melioralum  /nr  .Vusfuh- 
riintf  /II  M-rlielfen,  bei  «  i  li  liri  ilni  tliatMli  lilii  In  n  Iii  iliirtnissen 
in  blos  kninmerliilur  Weisi'  ^rrinmt  wird,  dass  nii»n  vielmehr, 
trotz  Cngiinst  iler  Verhältnisse,  mit  »eitrr  leiibeniliin  lüirke 
eine  Lösung  wählen  motte,  die  im  Verh.dtni'^s  zur  lli  ilentunj:  ib  s 
Ue^ustaudcs  steht  und  den  beret-JitiLt«  n  Kliinen  der  Havel- 
sciuffahrt  in  gründlicher  Weise  ein  Ende  bvreiU't.  Ik-i  der 
bekannten  Schwache,  mit  der  die  Verbesserung  des  Wasserstrassen- 
wesens  der  Made  gemeinbin  bebandelt  m  werden  »Hegt,  tindet 
sich  Idder  nur  »ililulig  Gehganbeil,  dnem  Wunache,  wie  dem 
htiteren,  Aindmck  an  gebrn. 


BaHBteB.^^i^&d8i8  der  Ketia  in  N'e.  8  u.  19.  tteHt  uns  ein 
in  der  Provinz  Schlesien  beadillligler  Fadiigenome  einige, 
auf  odKrer  Information  beruhende  DeMb  Aber  die  dort  beab- 
aichtigten  VerwaltongS'Einikbhuuen  mit  Da  die  Ton  nna  ans- 
getprochenen  Anschaoimgen  durch  diese  Mittheihmg  im  Wesent- 
lichen licst  iligt  werden,  so  reprodnziren  «ir  rlie«elbe  nacbst<-hend 
ohne  weiteren  Kommentar.  ■ 

Hezugli'h  der  \<in  dem  SchJeaijcheii  riovinzial-Landtage  he- 
absirhUgteu  ungemeinen  (iestaltuttg  des  Weg«>lNiuwei>ens  sagen 
die  iler  Vorluge  Ava  lieglements  beigegeltenen  Motive:  Das  Ziel 
(bei  Verwaltung  und  l'nterhaltung  der  der  Provinz  aberwiesenen 
fröheren  Staatsehansneen)  sei,  „möglichste  Ocsentralisation 
der  Verw all nii^'.  soweit  diese  die  I.okalnufsicht  und  die  matc- 
rieUe  llauausfitlirung  betrifft,  jedoch  ohne  hierbei  in  irgend  einer 
Art  den  wertlivollea  Bestand  der  vorhandenen  Stra.<isenzUge  tu 
Krage  zu  stellen,  oder  Willkilr  in  der  I-'orui  der  Bauiint4'rlialiimg 
derselben  z.u  gestalten.  l)ie  allgemeine  Kontrolle  verbleibt  nüt 
/iirei  linutm  dl  i^'  lben  zu  dem  tiescbAftsbereich  des  Landesimupt- 
ii' :  technischen  Beauiea  unter  allen  [UnuMnden] 

Verlmltnisseii  'in  l'r.ninz." 

Detn  entsjii i  i'lii  tul  k-tont  ain  li  di  r  l!<'Kli  iiirntse!ii»arl  nach 
den  Besehlftsseii  des  WeKeban-An>M  husses  lKiiipts:ii  hlirli,  ,da8s 
der  Neubau  \oi)  cbanssiiti  n  Wetjen  jeder  Art  in  p  iL;ener  .\nsl'iih- 
nuis  und  unter  Uebeniahnie  dauernder .  I'uterbaltung  durch  die 
llovim  in  der  Begel  nicht  siallflitden  teile.'  EboMi  aoO  anch 


die  Unlcrbaltung  der  vom  Staat  iibemommeuen  (  hausseen  iinig- 
lichst  auf  die  Kreise  (Ibertragen  wenlen,  und  es  soll  IiIhn  dii'  (»bri  - 
antsicht  den  t<  i  hnisi  lien  Beamt>'u  der  l'ro\i!i/-.  d^  u  l.anij.  -Imii- 
inspektoren  ,  iiberiib  ilu  n.  ( .leicbzeitig  sollen  ji  diK  Ii  liii'  l  .ai:d'  s- 
hauiiispi-ktoi'en  ;.'i'i,'i-ti  muh  l'rininzial-.XiisKrliuss  Irstziisel^i'inlr 
Vergtlligung  die  ti  i  bnisrln  ii  Hi  iniihe  der  KreiskoriMiraliniiPii  tiinl 
der  in  ihren  Bezirken  geli  f.'i'm-n  Kreise  in  allen  den  l'rai;en  bil- 
den, weli  h'  ilir  Iii ■^^ illiL'iini:  vnii  llaiibilfsffeldeni  n<h  r  die  .Vnt'siiht 
(Iber  die  k'  ii.'t  - -.;'>ii;rten  <  liau'.seen  beti  eiren.  .\nf  ilii-»e  wrsrnl- 
Hein'  Ni'li,  iirnm.ifiitii-  ist  .im  Ii  bei  h'estiet/iinL'  di'r  (Irli  illrr 
pi  i  IM  k'-ii  ilir    ..iiii  hl    n  i  !■  d  r  i  t'e  r   als   aiit   iluii  lisi  hnittlii-b 

4<Kiii  .M.uk  lii'me>5en  sm  mIi  ii  sollen,  hei  übrigens  den  Bezügen 
iln  sta.ir.>liaiibenmt<  M  ah:h  ]i  kimimeiideu  Wehnm^pigeMpZuBchllliea 
iiinl  Kritsel):iiliauiii.'  luv  1  >;''ii^t.iiil«aud.'' 

W  i  nn  am  Ii  niih;  /  i  li  iii.ii.  ii  ist,  dass  pi  ke.ni.ir  die  Stellen 
ili'.-   l.aiuli  sliaiiiiis|M  k;ei I  II    ilim  h    jene    .\'  ln  iieiiiiiahmen  »ohl 
'  \M  f  iitlii  fi  I  i      1  M  in  wenlen,  als  es  siach  der  .Millheiiuii;;  der 
j  iSuii/i'itiiii::  i  iM  liirn,  so  dürfte  doch  durch  eine  solche  Doppel- 
'  stelliiiii;  der  Dii  nst  der  d'chuiichen  Proviniialbcamtcn  adtwenidi 

lii  b  veiluckruder  (,'estalten. 

Die  Anstellungen  sollen  auliebsl  nur  auf  Zeit  erfolgen, 
so  lange  der  l'ehergang  der  Provinzialstra»8en  au  die  Kreise  noch 
nicht  geregelt  ist;  eine  spätere  definitive  Anstellung  bleibt 
helialteu.  L'ebrigens  haben  die  Beamten,  soweit  dieadben  nicht  - 
geprüfte  Baumeister  sind,  aicb  entweder  «hier  PMtfhng  unter  Zu- 
ziehung des  I^aodesbauratha  an  nnterwwfcn,  «der  ihre  «jualiü- 
katien  andemeitic  nadHuwaaen.  Die  an  erflUlcnden  Bcdiunii«;» 
■ind  unter  Cenefamignng  des  Ofa«rpr>sldenten  Seheoa  dee  Prorra- 
aid-Aus6chusses  festzustellen. 

l'nter  eigenthiluilichen  \  erhaltuisseu  scheint  die  Anstellung 
der  Wepiehau-Inspektoren  hi  der  Hheinprovins  vor  sich  zu 
gehen.  —  No.  üH  d.  Bl.  v.  b.  .\ugust  r.  .1.  enthielt  eine  Auffor- 
dening  zur  Meldung  von  Bcwcrl»ern  um  diese  Stellen,  welche  nach 
den  Anforderungen  des  Staats  als  Baumeister  atugebildet  sein 
sollten  und  auf  ein  Iinrchschnittsgelmlt  von  4200  IL  mit  durch- 
schnittlich löOü  M.  Fohrfcotten-Entschidigung,  900  M.  BSrean- 
ZmdnM  md9U.  INaien  hd  Bdaen  vnnSV«  Meilen  vom  Wohn- 
ort in  racbm  hattaaL.  Obglddi  dieaa  Bediaguagen  nicht  gerade 
besonders  gflsstig  erschienen,  so  kennte  bd  dar  augenbbcklicben 
Zeitlage  doch  immerhin  eine  ausretdicnde  Kookninna  um  die 
'—i l^'fc'p  SIelkn  erwartet  werden,  nnd  ce  ninaite  dalMr  Anf- 
aehen  emgen,  daia  neuerdings  (in  No.  5  d.  Ifiid.  Jhrg;)  ,«)njge* 
derselben  wiederholt  ausgesebrielten  wurden. 

Ein  aus  dem  Rcgienmgs-Bezirk  ItQ^seldorf  uns  zugesandter 
Brief  glaubt  dien  auf  imgenQgende  Meldungen  i^chiehcn  su  solten 

t  und  nimmt  ab  ürtacfae  an,  dass  das  ih  n  rroviuzial-Wegcbau- 
lns[»cktoren  sugemuthete  .\rbeit.H  -  rensum  der  Verwaltung  von  je 
ca.  CO  Meilen  Chaussee  zu  hiom  hetuessen  sei. 

In  einem  wesentlich  anderen  I.icble  stellt  ein  mit  seiner 

I  Meldung  zunlckgewie.st  ner  Bt'werber,  Hr.  Baumeister  ('....  in 

'  Berlin,  den  Vorgang  dar.  Derselbe  theilt  una  mit,  da.vi  er  — 
auf  eine  Eutfemnng  von  ca.  13*)  Meilen  zur  Vorsiellung  nach 
nitsseldorf  berufen  -  znnirhKt  die  .Anzeige  empfangen  habe. 
diLss  die  Stellen  \<irliiiitii;  nur  kommissarisch  mit  dem  Miuimal- 
gehalte  >od  ^MM)  .M.  besetzt  werden  sollten,  —  djiss  ihm  alwr 
deniiiiiclist  von  dem  Assistenten  des  Landes  -  llauraths,  dem 
gescbiiltsleitenden  l'mvinzialratb  und  dem  LaiidesdinUlor  vor 
allem  die  Frage  nach  seiner  K'nnfession  vorgelej^t  wouien  und 
iliiii  bedeutet  sei.  dass  er  als  E\aivji  lisi  brr  in  eiiwr  Stadt  mit 
rein  katbolisebiT  HfMilkeriin^'  eitu'  siliwii  i  iui  Strllaiig  haben 
wrrile.    Die  Zahl  der  Hewerber  um   dii-  Millrii  wurde  ihm  a-it' 

'  f;eK''ii        (!l  .inf;e^'i'lM'n.    l'jiiiL'i'   \\oiljeii   ^pilir   hat  i|i'i>rllu' 

|ali»dann  den  ftescheiil  eihalteii,  da^s  seine  ri  rsnii  l"'i  Iti  si  tziin;; 
der  qn.  Steliiii  nicht  Iniilcksichtigt  werden  konnte 
\Vi:hhi'   (Ininde  in  dii  sem  speziellen  balle  zu  suUhi'in  lle- 
j  fclieide  f;i-!iilirt  liali'  ii.       iimi  au'-i.'i-sriilossen  ist  es  ja  allei'ilings 
I  nicht,  da^s  iii  !>i'ii  dci  kiinti'ssiriin  lleii  Krajre  ii'xh  andere  (iesichts- 
]iiinkte  ins  S|iii  l  geknmmen  sind  —  kann  unberücksichtigt  bleiben. 
I  .Vull  illig  lili  ibt  es  in  ji  ileni  l'.ine.  dass  die  üheinische  IVON  itutiiU-' 
\rr«ailuiiL'  unrer  7"  Kanilnlalvii.  «flihi'  die  mihi  Staate  verlanirte 
H.iiimeistei -Hildiuip;  lH■sas^en.   iih  Ii'   d-i^   .Maleiial  zur  Heselznn!; 
villi  Di  Wegehau-Inspekliir-Xi  Mi  ii  i/i  hmiicii  hat.    llieniadi  diiHli' 
1  eine  Wanimig  vor  Meldungen  nm  du  auls  Nene  ausueschriebenen 
I  Stellen,  die  auch  wegen  der  mit  die>en  verbiindeni  ii  Arbcilaiaat 
I  nicht  sehr  verlockeitd  sijid,  wolü  gereehtfiTtigt  sein. 

Eine  teoluiisotae  Atifgabe  ei  f^nthnmlielier  Art  Mäht  angen- 

{  bli<'klirh  in  einer  chemischen  Fabrik  der  HheiqmnriflZ  war  LSaung. 

I  Der  in  Ziegeln  und  hydraulischem  ^Inrtel  genuuierte  SrhomatCin 
der  Fabrik,  der  bei  einer  Hohe  von  !»7     nuten  2,tMl  "',  oben  1,S5"> 

I  lichte  Weite  hat,  ist  \on  der  schwetliuen  Naure,  die  durch  ihn  enl> 
weicht,  angegriflen,  »oda.s«etwa  20i'i|,.i»ge  der  Knieiierung bedOffen. 
Der  Zustand  dieseit  Tlieiles,  namentlii  h  der  olierBt«>n  5'",  ist  aber 
ein  solcher.  das>  ein  I  testeigen  des  Schunisteius  zum  Zwecite  der 
Abtragung  <les  sduulhalten  Mauerwerks  nicht  mebr  tiiAglirh  ist; 
wenigstens  halten  bicli  alle  Spezialisten,  die  um  Hälfe  augegangen 
« orden  sind  (u.  a.  die  In-kannten  Schomstcinkflostler  aus  Beni- 
burg) geweigert,  dieses  mit  oifanbarer  LefaenagdUur  verknapfle 
Waimiss  zu  iinleniehmen, 

I  .s  i  i  L'ii  lit  sich  von  selb»!  iIi-  1' raj;'',  nIi  es  nii  lit  anpehl, 
den  bcschikdigteu  Tlieil  des  Scbonistcins  auf  eine  andere  W  eise  zu 
beaeüjfWL  Der  Tedndker  der  Fabrik,  der  wohl  mit  Kei  hi  ver- 
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iDnthet,*dasii  Ähnliche  Fälle  schon  mehrfach  da^wogcn  sind,  hat 
uns  enuchl,  dieselb«  unserem  Leserkreise  vorzuleben.  Bei  dem 
iMcmae,  dw  die  Aufgabe  darbietet,  flwiWo  wir  dieser  Bin« 
nxmntkm  ni  iiMlnHai  und  hoffn,  daa»  di«  Techniker,  velche 
in  der  Lage  sind,  eine  Auakooft  ertheUcn  sn  kAmen,  diew  ihran 
KacMeBASwn  acni  t^wiltrea  wcfden. 

Die  SUaatton  der  Fabrik -ist  derart,  dan  der  bigl.  8cbora> 
(laiD  aaf  S  Seilen  von  Orttadan  (in  14"  Alwiand) '  wacebMi 
wird,  wihrend  die  vierte  Seite  (Weatea)  frei  k(;  ea  «Ord«  doa- 
nadi  mAfUrh  «ein,  das  schadhafte  Mamrweik  nadi  dicaer  Wck- 
tuHR  kiu  slizttwerfcn.  Man  hat  »ich  auch  bereits  mit  der  Idee 
t'Ptra^'en,  tlicü  miltels  Zufr«  durch  ein  starkes  Hau&eil  ru  be»erk- 
>ti'llie<'ii,  <lu.s  diin-ii  pincn  I.iiftsrhiffer  an  der  Spitze  dca  Schorn- 
>i(in*i  zu  bffcsiiftfn  »un'.  Wohl  noch  nilier  lieft  der  Gedanke, 
tiaü  b«trfn'ciidt-  StUck  mittels  Kaiinni-ii  ali/iisi  lilr>-.«>n  —  ein 
ürtillvristiürhcs  Kunststflck  JHcdUclur  Art,  diL>^  Linter  »ehr  vit-l 
»chwicriK<'r«'ii  Vorhültiiiitsen  ror  mehr  aU  200  Jabreu  in  lUrliti 
KlOcklich  zur  Aiisf&hrung  gekommen  ist,  wo  Feldmarscluül  Sparr, 
ili>r  Artillerie-Cieneral  des  Brossen  Kurfttittcn,  die  brennende 
S]>it/<>  <1<>H  Marienthurms  mit Xatteakafefai  htrunleneUeMen  Ueaa, 
um  dadurch  die  bedrabt«  Kirche  an  lettCB. 


Abonn.  in  Bromberg.  Wir  raihen  Ihnrn,  die  im  gothisehen 
Stile  ausKeführten  Banteu  J.  Haschdorffs  (publizirt  theÜs  iu  der 
ZeitMhrifl  f.  Uauw..  tliciU  iio  .\rrhitekton.  Skizseuburh)  jni  studiren, 
die  Ihnen  für  die  bezügliche  Arbeit  manchen  Anhalt  gewähren 
dOifien. 

Hrn.  H.  in  Oreifenbagen.  Dialfa 
HiHialin  ""^  SeUpmaaa  aind  naa  nniiricBn 
Hrn.  M. 
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KttikimBira. 

.  dea  Axohltekten-  und 
Zur  Forderung  des  deut- 
«crbea.  ngleich  im  Inlereaae  der  «eni  Verein  her- 
Zeiiadwift:  .Knnit  im  Oewerhe"  hat  der 
Architektea-  and  Ingenieur-Verein  zu  Hannover  keadJowen,  von 
Zeit  laZeitKoBkmräizeii  auf  dem  beagl.  Gebiete  aomMdweibeo. 
Er iicb  der  nach  nuserer  Ansicht  mU  begttlndelen  - 
HoAwif  Un,  dass  diese  I*reisbew«rl)ungen  unter  dien  deutarben 
Fachgeuossen  Icbbafteu  .\iiklau^  linden  und  dem  Zwecke,  für 
welchen  sie  ins  Leben  genircii  «erden,  ratsurechctid  nOtsen 
dftrfteiL  Wir  veröffentlichen  naihsiehend  die  lOr  dieae  Konknr- 
rensen  aufftestcllteu  lh-diugunj(i-n,  Miwie  den  Wertlaut  der  au- 
nAdiat  ertaisenen  a  Preiaaueacbreflien. 

I.  Allfremeine  KAnkurrens-BedinKungen. 

1)  Der  A!aa>-tab  l'flr  ilif  Kntwiirfr  st  vMrilit  iIimii  Krim  >s«  m 
der  Kunkurreiiteu,  jedoch  dtliieu  Zciiliuuii;;fu  iu  AijuatcII  das 
F«nrmat  derZeiladuift  „Kunat  iai  Gewerbe**,  2H:8&«>,  nicht  aber- 
schreiten. 

2)  Iki  der  graphischen  DarsIcIlunK  der  Kutwürfo  ist  darauf 
Uacksicht  zu  nehmen,  dass  die  VcrNieliikltigung  derselben  nicht 
zu  groaM  SchwierigkeMen  bietet 

S)  Die  Kntwflilh  akid  bt  Grand-  nnd  Aufriaa  darauateilen. 
Beigabe^nm ^far^pejadven^kjt^^  ^ 

halten.  Später  eingereichte  Ariiälen  sind  von  der  Kenknirena 
ausgeschkasea. 

5)  Die  EntwfflrfB  ahul  entweder  mit  Hamenaunlerscfarül  oder 
einem  Motto  zu  venehen.  Im  letsten  Vtüe  ist  denselben  efai 
veiaicgeites  fmitert  mit  Motte-Anfeelutt,  den  Namen  des  Preis- 
lieweraers  enthaltend,  beizulegen. 

ß)  I>ie  l'riiniiiniug  der  FntwOife  erfolgt  durch  ein  vom  Vor- 
stände des  Vereins  cimnntes  Schiedsgericht,  nnd  wird  da«  Ite- 
aultat  deneiben  in  der  Zeitschrift  „iCunat  im  Gewerbe",  in  der 
[lentsehen  BanaeHnng  tmd  in  der  AugiburgerAlIgeBeinen  Zeitung 
beknnnt  (rruiachl. 

7)  hii'  |)ritniiii-U>ii  Kiitwilife  verbleiU-u  nach  Auszahlung  der 
rreisc  Ki(!enthura  des  Architekten-  und  Ingenieur  •  VeretaiB  n 
Hannover,  und  werden  in  der  Zeitscluift  ,nCaBa(  im  Oeweilie" 
veröffentliibi. 

H>  r)ie  eint'i'ik'angenen  Entwflrfb  werden  8  Tag«  ha  Verefais- 

lokal  aiisi.'e>.tellt. 

!')  hie   Knt«(lrfe   i>iiul   an   die   Iteduklinii  der  /iHxliiil't 
..Iviiri'-t  im  (iewerbe",  liaiinilh  dppler  in  Ihinnover,  frarikirt  i  in- 
/UHMideii.    Nicht  |iriimiiiie  KiitKiirte  gehen  au)  Heklamatioti  an 
den  AbKcndcr  ziu-ilck.   Kin  Ankauf  derselben  bleibt  vorbehalten. 
Prciiaaaichreiben. 

I.  Kme  Speiaeainmerei&riehtnng.  a)  Bofl^  b)  Anaaieh- 
tiachfltr  «Peraoaen.  c)StuhL  DerSlil.  inwdchem  dioKalwOtfe 
ananfcttign  sind,  aoü  aidi  fwiatdua  dem  Xm.  und  hid.  XVI. 
Jahrhundert  bewegen.  1.  Prehi  110.«;  2.  Preis  75  AMie- 
fpiungstcrmin  der  1.  April  d.  J. 

II.  Tafelaufsatz  in  Gold,  Silber,  Kmaille  und  KdeUieincn, 
im  Stile  der  deiit»<e1ien  Kleinnieistn  Weniiel  Jamnuitier,  Joat 
Aman.  Hans  Mielich  etc  I.  Treis  100 2.  PreieTO.«  AMie- 
ltarnnK^lCTrain  der  1.  .luni  d.  .1. 

III.  tiaskronicuchter  und  Wandann  in  Me»«ing  oder 
Schmiedeeisen,  im  Stil  der  deulwlien  Iti'naiiwanee.  1.  l'rciK -«ä./Z: 
3.  Treis  .'lO  .//.    .AbliefeninfTHtennin  der  1.  Se|i(eml>cr  d.  J. 

Das  Srhiedsgericht  besteht  aus. den  Ura  Urth.  Haae,  Brth. 
Ktihler  mul  Brth.  Oppler. 

Brief-  uutl  FragpkaRten. 

Abonn.  iu  Itreslau.  |)ie  ronwui'-i  hen  .Mniimncnle  I.iitti<  Iis 
■iind  uns  aus  eitriier  .Au.'^chauung  nicht  bekannt;  di«  llaudbächer 
der  Kun!it;res<  hi>  hte  reibnen  dieiielbcB  obereimiiauncitd  aar deul> 

s<-heii  nie(krrlK'iiii'>cheii  Sehlde. 


wild,  rind  in  der  Zeüadir.  t  Baaw.  pubUilit 
HnL  V.  F.  in  8.  Wir  theüen  durchaus  Ihre  Assidit,  dam 
die  PiHdU  des  ztu-  sperieüen  Leitung  eine««  Neubaues  engagirtea 
BanMurera  »ich  nicht  darauf  erstreckt,  Kniiien  der  bezdgl.  Zeich- 
nungen und  des  Kosten  -  .\nschlapes  zum  Zwecke  anderweitiper 
Verwerthung  derM>ll>en  persönlich  anzufertigen.  I>a  jcducb  eio 
lieglement  über  den  Umfang  der  den  BaufOhrem  oldie^endro 
VerpHiebtungen  nicht  besteht,  so  bleibt  Ihnen  nur  der  Versuch 
Obiic.  eiilneder  gegen  diesen  .Auftrat;  ru  reklamtreu  cnler  ein  Iw- 
nouderes  Honorar  liir  die  Kopie  di  r  Zei<hniiii;,'en,  sovric  (Iiiaiz 
der  for  Absclu-ifi  iU  >  AtiM  hla^'t  s  tuifgewendeten  Auslagen  lu  b^ 
anspiudwn  und  im  i  tlie  der  /.m  uc  kweisung  bei  dem  Hm.  Hsb- 
delsminiater  sich  zu  l>esi-hwercn.  Wir  glauhen  nicht,  dass  e»  dtr 
.\nl&usttng  des  letzteren  entspricht,  wenii  die  Juugeu  .Vspiraotes 
des  Staal*bati»e»ien8  «1«  .Alischri'iher  liex  liSftipt  weiden,  Zun-nti^t 
durfte  es  freiiieh  Sache  des  l>etrelleiideu  liej;icnint;s  -  luiii  l'..m- 
rathes  M'in,  aus  ,Etfril  d«  cotju^  gegen  eine  derartige  Ver- 
«endiitit:  der  ihm  unleialelllen  jOngeren  Fadigemmeo  an  pa- 

testiien, 

Hrn.  KeldniessPr  S.  iu  H.  I  m  Mit;;li>il  .des  deut-irh>  a 
(iiiiuirt  ir- \  freiiis"  zu  wenhii,  ilesseii  l  irfiaii  ,die  Zeiusdinfl 
filr  Vrnin>-niii'>«i  Nen  i-t,  müssen  ."«ic  .m  den  Kassirer  de-  Verein«, 
Hill.  Meuerraih  K e im  Ij ji ii in  in  Kohnifr,  sieh  wenden.  In 
llerlin  hat  leimn  Silz  „(Nr  I!  ra  ii  il  r  n  l>n  rj.'i  sc  he  (ieomrtr: 
Verein",  ein /.»ei^verein  des  obigen,  aber  den  Ur.  I'lanltamnier- 
Verwalter  Itniiniunn,  SO. Melchioratr. 8  auf  Dcfiageu  niherc 
.\iiskunft  ertbeilen  wird. 

.\bonn.  in  Berlin.  \H>-  tnrteiule  BczeicUuuug  Ilm. 
V.  in  der  iJtite  dea  neuen  Vorstandes  vom  Berliner  Baumarki  m 
offenbar  ein  Schreibfehler.  Kbw  Beikhtigmig  icheint  ma  Obe^ 

riltssiir  zu  sein. 

.\liniwi  in  Rouu.  Im  Ausehluü&e  an  di>-  Ilni.ii  ertheihe 
Antwort  in  Nu.  T  schreibt  litis  Hr.  Kreisbaum^lr.  a.  I)  Hofl'nianii. 
da-Sü  die  li't/tiM  Niiininem  der  in  lierlin  erscheiiit  iiili  i)  'l  uiifi  r-  uiiJ 
Zieglir-/..  il'.x|>i  il  Kessclstr.  Nu  ~ i  eine  Mitlliiihni^r  des  Inge- 
nieurs 1,.  liiiliuliilir  in  hi'i  -li'ln  ii  iihiT  cut  i-iilj»ericble«  Oai- 
öfeii.  ilie  d<)ii  \m\  (liiiisfllii'n  .'ili.niit  --ind.  <-ii!l;ait('!i- 

Hrn.  Ii.  in  M-t'  in.  In  d.  ii  No  112  und  IMi  .lbr\'.  7(i  u.  Bl. 
sind  als  |iezUL'>i|ur'llen  Cur  .Modi  ll>,ii  iiKliru  zur  I  ebunir  im  Ziegel- 
Verliancji'  ilii-  Thoiiwnan'nfnbiik  von  A.  I!a«ch  in  Oeynhausen  und 
dii'  Klaia-IIntte  zu  Kuiiersdoil  Ihm  llirsi hheriLr  [••■naiinl. 

Hrn.  II.  Z.  in  New-Vnik  Wii  m:;,|  jl.n  iitall-.  ih  r  Aiisiihl. 
dass  ihn  von  Ihnen  heschi  iel>cii>'  .Vi  w  ■  \  m  ki  r  Kini-d  uktion  di  r 
liaupt!.'! -inisi'  aus  verzinktem  Kisenblei  Ii  di  r  iu  Bi  rliii  iihhi  hi  n 
Koiistnilitiun  dcrvellieii  aus  Holz  und  (iips-<  Iruatueiit  vonu/iehi-ii 
ist.  In  wie  »l  ii  ilii -i  l!  r  >ii  Ii  hii  r  eiiihüru'iTn  liesse,  wurde  sich 
annähernd  nur  henilhi  ilin  la>s<ii,  wenn  die  l'roise  heider  Kon- 
struktinnen  mit  einander  vitkÜi  lien  werden  konnten  Solheti 
eisenie  (tesitnse  theurer  i«ler  ais«  Ii  nur  i  lieri-o  liocli  im  I'reise  siih 
steilen,  als  die  illiliehen  llolz>.'i-)i.:-r  ■.<<  i.hmIi  hei  der  Mai  hl. 
wi-hhe  die  llewohlibeit  In  deiartiv'i  ii  Diiiu"  ;s  aii-iibt  eine  Kiii- 
fnlnuiiL'  <li'r  i  rsteren  nur  sehr  schwer  und  allinalii  h  -ich  ermeif- 
Iii  heu  lassen.  In  jedem  Kalle  wurde  e»  uuü  als  em  WajpiisS  er- 
scheinen,  in  der  Hoffnung  auf  den  «uten  llrfolg  eines  beagL  Ver- 
suches ein  (iesrliüft  in  Berlin  begründen  ru  wollen. 

Hm.  M.  in  (  otthus.  Die  \>i-/>A.  \  •  i-sf  liiiih  n  sli  h  im 
WH,  Itm  h  der  Ddvssre  (3H:J  — f-j)  iiiiil  lauten  iu  der  Vossisi  Ii- j 
reher-i-tziintr.  wn'  tnlirt; 

.,Wer  dorh  winl.  zu  henifen  die  Fn'indlinge,   selber  hiii- 
au)>i;ehii. 

Andere,  als  sie  alleiu,  die  turderlich  sind  dem  Gemeinwohl: 
Als  den  Seher,  den  Ant  in  der  Xoth,  mid  den  MeiMer 

den  Baues, 

'•iIiT  ili  n  >!öttliehen  "^lumer  der  iius  dun  Ii  I.ii  ih  r  i  rln  uii  " 
Ilm.  K.  in  X.    Zur  Zeit  (niifirt  iiucli  iinnu  r  die   ri  cinus  In 
Baudepulation  als  l'nlfungsbehördi'  für  rreussnihe  ^laats  -  li.m- 
techuiker.    IHe  KinsetzuuK  einer  ritlfnnjSB-  gesrhweigi-  der  OIkt- 
PrflAings-Komniiüsion  ist  noch  immer  nicht  erfolgt. 

Abonnent  in  Klhi'ifeld.  ,Vn  .\dresnen,  von  denen  maii 
.Mtlfiisse  golhisi  lnT  l  ini.itiii  !:fe  beziehen  kann,  sind  uns  bis  jcUrt 
die  Hm,  Bildhauer  Kustbard  iu  Hildcshcini,  Stukkateur«  Gebr. 
I.indenlauf  in  Krefeld  und  Boll  in  Wesel  genaimt  worden. 

Warnung.  Wie  uns  mitgetlieUt  wird,  haben  in  der  letsten 
/eil  wiederum  einige  l'enw^nltdMniten  unter  der  Vorspiegelang, 
bi'scb.iftiffunirslose  Tei'hniker  üu  sein,  auf  hiesigen  .Ateliers  etc. 
zu  kollekliri  n  versucht.  Die  eine  derselben,  der  die  l-'alsibung 
einer  riilersehrift  imcbgewiesen  werden  konnte,  ist  hierbei  schon 
von  der  l'olizei  »bgefa.sst  wurden,  .\ueli  das  Verhalten  der  an- 
deren legt  die  WaJirsdieinlicldteit  nahe,  dats  die  von  ilur  mit- 
getheilien  Thuaachen  erdichtet  «faid.   Vonicht  ist 

ceboleii. 


 L 
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Kalk  Bod  Ziimol, 
PrOAuw  *«a  PoctIawl-ZMMaL 
FgokaoHaRW  Utk  rcoold.  — 


Dtatocbcn  Veralo*  fQr  Fthrtbutoa  T«a  ZIvftta, 
balr.  Nomwn  Mm  VcrlunC  OtacluffcBbell  nad 
—  Kilam-DutaMi  m  LjMk.  —  PalMIM« 
■  ~  -    ~  •  ^  lif  Wim 


IM»-iaT(.  —  RooknrrvMMI  A« 
AallpUw  to  Ardilukt«n-T«NlM  M  1 
Brief-  nad  Pras*k*it*a. 


DmA  9km  b  Na  Ifi,  Jahrg.  1878 

Bnicht  aiiid  den  Lcieni  dcnelben  &  Mit  daigen 
mibttHhtt  BettrctmiueB  tur  HeifeeifolinwK  einheit- 
Üeber  Norman  in  Deziii^  auf  den  in  der  Uebenchrin  genauntcn 
OcgeniUnd  >nr  aUiereu  Keantniss  gebnclit  worden.  In  der  dieg- 
UhtteB,  un  25.  d.  Mu.  beendet«!)  (leneral  -  Versatninlimf!;  des 
'Vwrav  tttr  Fabrikation  von  yÄvgolu  etc.  haben  jene  HestrebuuKeu 
dnen  Torlsufiireu  Absihhi&s  eri'olu-en,  der  in  Geatak  nuthrer  hte- 
■olutioneu  (I  Mj,  die  mit  grosser  UebereiutiBnBaag  im  Terain 
zur  Annahme  gelangt  sind,  vorliegt. 

NVir  schielten  der  unten  Ibigenden  Mittbeiluug  jener  Uesulu- 
tionen  die  ireifchicbtlichc  Notiz  voninf.  dn^s  Kutwuif  deraelben 
■nd  DegrQndiuig  dajiu  von  eiiiti-,  aLi>  Abj^cnrdtn-ten  dea  ntelirfocb 
srenannten  Vereins,  dea  Uerliner  .■Vrc  hitekten  -  Vereins  nnd  des 
Kerliiier  Bauoiarkt  gebildeten  Koniniia»k)n  fonniüirt  »ordcu  waren 
und  dasH  jene  8  iirspränglicben  FomiiilininKen  bei  der  i<esehliis>>- 
fjusiuij,',  »ebhe  über  dieselben  iu  der  VereiMS-Versaniinliing  am 
S&.  d.  slatlHetunden  bat,  nur  wenige  .XbiuideniiiKcn  crlitti  ii  liabcn, 
•relelie  vom  kcim  r  jirinzipielleu  Bedeutung  >iyA.  K'uu-  S.mktidii 
von  besouJiTiT  Hcdciituug  ist  den  Kcsolutiiiiiiri  il üIi  ilie 
crtulKl»'  Zustiniumug  de»  Ven'iiis  ileiit.si  hiT  /i  iiu  ut  - 1  .ilTikiuitcii 
zutht-il  ^,'ewoiili-n,  (Irr  s]i('/icll  aus  der  vi)rli('Kt'iii]i-ii  \'i  iiiuhi'-.'-iiiii» 
hcraiii<  sii  li  ^tcliilili't  bat  und  dt  in  die  22  lif  d(-utcnii<t'  ü  /t  int  ut- 
fabriki-ii  DcuUrhliiiid'i  an^'i  Inn i  ii ;  die  Resolutionen  sind  mit  einer 
Majoriut  von  lü  ■^rn'^u  H  st:nnuen  m  dm  ZeiMBt>Falwiltaitten- 
Verein  als  biiidi'iid  ancriumiiiu'n. 

Viirbrlialtln  li  >'t»ai|;er  kli  iucn  AI<\M'icbnii.!;eu  rodlktioiwller 
Art  jiitid  die  llusülnliimc»  wie  folgt  tornuilirt  worden: 

I.  1)83  (icwicht  der  Tonnen  und  Säcke,  in  Mcldii-ti  Tort- 
land-Zement  iu  den  Handrl  (febracht  wird,  soll  ein  eiiiheitlicbes 
■ein:  es  sollen  nur  .Normal-Touneii  von  1^^»'  brutto,  170  netto, 
halbe  Tonnen  von  !K)  ^  brutto,  ^  iwtto  und  Sack<'  von  (>l)  i> 
llriittopi'wiclit  von  den  l'abrikeu  pai  kt  wi  nlru.  Strcuverluit. 
so  wie  etwaige  S<'bHunkiniKi'n  im  lüiiyi  lyu»  i<  Iii  knuuen  bis  zu 
2  I'niz.  nicht  beanstundet  werden.  -  Die  Tonnen  und  Sitck«^ 
BoUeii  die  Vinna  der  betr.  Kabrik  unil  die  .\ngabe  de.-t  Hrullo- 
ggwicliLs  trafen. 

U.  Je  nach  der  Art  der  Verwendung  i«t  ronlnnd-Zement 
Inngsun  oder  nuch  bindend  su  verinngen;  fitr  die  neiMen 
Zwecke  kmnn  langsnm  hindender  Zenwat  ufewaaft  werdni  und 
es  ist  diesem  dann  «afni  der  lektilereB  ud  sneiltaigeveD  Ver- 
arbeitung luid  wegen  Mmer  höheren  Bfakhhiaft  fanner  der  Ver* 
wag  au  geben.  —  Ali  huignun  Uadend  afaid  leldie  Zenente  la 
beaefahiwin,  wddw  fai  einer  hniben  Stnade  oder  m  Unganr  Zeit 
ent  ahUnden. 

VL  Portland-Zemot  loD  'velaaheitlndig  lefaL  Ab  entachei- 
dande  Probe  hieranf  aoll  gelten,  daaa  ata  oOiwcr,  auf  Glas  oder 
Dti^iegel  auggcgoesener  Kucnen  .na  reinem  Zement,  unter 
Waaaer  gelegt,  auch  nach  liUigerer  Beobachtungszeit  durcluuis 
Iceine  Verkrnmnnnigen  oder  Kantenriete  aeigen  darf. 

IV.  I'ortland-Zenient  soll  so  fein  genmUen  sein,  daaa  eine 
Probe  desselben  auf  einem  Sieb  von  900  Haidien  pro 
h<Vchsti-us  26%  Harkstand  hinlerlftsst 

V.  Die  ßindekraft  von  I'ortlaiid-Zemcnt  soll  dun  h  TrOfung 
einer  Mischung  von  Zement  und  Sand  ermittelt  werden.  Die 
Prflfbiw  SoU  anf  S^gfestigkeit  nach  einheitlicher  Methode 
giaÄnlen,  nnd  zwar  mittels  iVob^^körper  von  gleicher  Gestalt 
md  Reichem  (jnerechnitt  und  mit  gleiriicn  Zerreissungsapiw- 
raten.  —  Die  Zerreissungsprobcn  sind  an  I'robeküqieni  von  5  □  "« 
Qneracbnitt  der  Hruchtlaehe  vorzunehmen.  Die  l'rol>ek6r|ver 
sind  in  den  \nii  KrOhling,  .Michaelis  *  Co.  in  tterlin  konstniirten 
Formen  anzulertijfen  und  auf  dein  vr)n  der  Kleichen  Firma  kon- 
Itniirtcn  Zerreissunipiapparut,  mit  DopjM'lhelH-l  nnd  T>0  farber 
Uebersctzung,  /u  prufi'u. 

Vi.  (iuter  l'orllaiiil  /rtin  iit  soll  bei  der  l'rnbe  mit  3  Cc- 
wichts-Theilen  von  l  eiiu  rn  si  liarten  .Sand  auf  I  (ii  wli  Ins  Tlieil 
Zement  nach  2t^  Tax«  n  Krh.iitiinu  —  1  Tul?  an  der  I.nit  und 
27  Tage  uiilcr  Wasser        eine  .Miuiinal-Z ii  uli-stijjKrit   \i>n  8  i* 


pro 


li.ilicn. 


liiT  zu  dicsiT  l'rubi-  m  \prweiulcndL'  .N'or- 


mal-Saiid  von  In  ■•timnitcr  l\orii(rriiss<'  wird  dadurch  gewonnen, 
dass  man  den  in  der  Natur  vcrktnMiüi  iidi  ii  Saud  durch  ein  Sieb 
von  60  Maschen  pm  n  sii  bt,  dadunh  dti'  i.'i''listi'ii  Tbcile 
ftunscbeidet  und  aus  dein  su  crliallcin  u  Saud  inillcU  eines  Siebes 
von  IJil  Masi  Ii'  ii  |>ro  j  nncli  die  feinsten  Tlieibdien  entfernt.  - 
Die  l'rolii'kiulier  iniissen  .sofort  iiai  Ii  der  Kiitnalime  au.s  dem 
Wasser  ;;e(u  uft  wenlen.  -  liei  schnell  bindenden  Zementen  kann 
die  /.iii.'testitrkeit  von  pro  □ »"»  nach  26  Ta^eu  nicbt  beaii- 
iprufht  «erden.  - 

Vim  der  Wicderj/abe  der  zii'ndieb  lunfauirieiclnn  Motive 
zu  den  H4-sobitioiien.  die  zum  n  ilieren  Verst:ii;iliiiss  ei!n;'i  i  unter 
ihnen  nicbt  entbehrt  werden  kann,  ueluucu  wir  im  Interesse  der 
lieschleuiiif;teu  Verrtffentlichunff  für  heute  Abstand  und  be- 
«hntnkcn  uns,  Weiteres  vurbehalteud,  auf  llinzufUgimg  einiger 
wenigen  Bemerkung«!n. 

Die  Itcsoiutioncn  fotdeni,  waa  die  verbuigtc  Quolitit  dee 


die  iutterste  Greaae  des  Sr- 
reiebbarcn  ab  Nem;  viebnehr  ampcnsen  die  betr.  Votschriftca 
(De  Fahrflrarimi  in  efaier  eetehen  Weiie,  doss,  im  Vergleich  an 
dtv  UdHifieB  Ware,  k  Zohuft  efai  mehr  tflchtigee,  aber  die 
DndttdndSeqBBlMtt  der  heute  UetehiRo  Ware  bnaiugebendes 
Fabrikat  erwartet  werden  kann.  Dteaem  an  Gmade  3legeödeD  Oe- 
sichtspunktc  traten  namentlich  die  es  der  Torbereitenden  Kom- 
mission betheiligten  Anhitekten  und  Konsumenten  bei,  aus  der 
ICrwitgtiit^',  nicht  eine  an  gromc  Einengung  «Ics  Konkurrenz- 
(lebicts  berltei  an  filhren  irad  um  nicht  einzelne,  diu-ch  ihre 
lA-istungeu  hcrrorra^'ende  b'abriken  ein  zu  grosses  Uehergewicht 
auf  Kosten  der  anderen  l''abriken  erlangen  zu  lassen.  Zudem 
schliessen  ja  jene  Vorschriften  nicht  aus,  ditss  da,  wo  zu  ge- 
wissen .\rbeiten  Zement  TOU  besonders  hoher  (jiialiUit  erforderlich 
ist.  ilii;  Siilujiissions-Bedingnngeu  intsprechcnd  verscli^ril  werden 
können;  bei  Liefenuigen  zti  allen  Arlieiteu,  wie  sie  gewöluilich 
vorkommen,  dtlrften  aber  die  obigen  Normen,  als  Submissions- 
Hcdingtnigen  verwendet,  enU-x^hieden  wohl  mehr  als  zureichend 
sein,  um  die  l.iefenni);  einer  guten  Waiv  sicher  zu  stellen. 

Wir  zweifidn  nicht  daran,  duss  die  Kinfiihrnng  in  Fabrika- 
tion, Handel  und  Technik  (!edeilieu  und  rationellen  Fort.schritt 
mit  sieh  briiiu'en  wird  und  dass  die  Nornu'ii  nicht  mitnier  crfüljf- 
leiili  nach  allen  Seiten  hin  sieb  erweisen  werden,  al>  die  Xor- 
inen.  weKlie  früher  über  ein  eiidieitlii lies  Zicgelfoi  inat  in 
Kraft  (.'etieten  sind,  wo/n  die  Hestrebunaen  eingeleitet  zu  haben, 
der  Deutsche  Verein  für  Falirikotion  von  Ziegeln,  'ITiouwarcn 
imd  Zement  ab  ein  hohea  Verlernt  anf  i  '  ~ 
datf 

Kriof^er  -  Dcakmal  zu  Lyck.  Im  .Tahre  ls7,5  ist  in 
l.v(  k  Zinn  .VudeiikiMi  an  die  in  di  u  .labreii  ls7l»  und  1871  ge- 
fallene!., uits  dem  Lvckcr  Krei^ie  slamuieudeu  ICrieger  nacii  dem 

Kiit  'viii:  und  unter  Leitnag  dea  Ihiteneiduieieii  ein  Denkmal  er- 

riihtet  worden. 

Den  t'nterbau  bildet  ein  a  i<nMiitsteinen  3,1  ■  hoch  aui 
geschichteter  Hiiirel,  der  im  liiiiun  einen  fest  gemauerten  Kern 
enib.ilt  und  d(  ssen  .Vussend.u  bi'U  mit  S<  hlinyi,'ew:iebsen  berankt 
werden  sollen.  l'eber  diesem  ruterban  erln  bt  sieb  auf  1  Uu- 
samnien  O.l'"  hobeni  (jraiiitslul'eu  dai  eiu'rnlliche  Denkmal,  ein 
mit  4  (iiebeln  geschmückter  dorischer  Tcmpelbau  von  quadratischem 
(inindribs:  zwischen  den  4  Felcs&uien  eind  die  4  gusiteiseruen,  die 
Namen  der  Uefalicucu  zeigenden  Tafeln  eingefitgL  Die  Säulen 
von  je  24"»  oberem  und  32""  unterem  Durcumesser  haben  ind. 
Kapitell  eine  Höhe  von  1,57  >",  und  die  Höbe  von  der  Unterkante 
daa  auf  Jeder  S^-iie  1,24<<<  laugen  Ardliitrava  bb  an  der  darflber 
hcOndBelen  Gielielspitee  beträgt  t^S*«.  —  Der  ganae  Tenpcnwu 
ist  ant  maturiacbem  hellgnuiea  Granit  gefertigt,  und  zwar  lat  das 
Material  bienu  fiwt  dnrcnweg  am  einem  einigen  8teinblock  ge- 
«ennan.  dar  Im  Krebe  Ljdi  wriiteflniden  bk  ifb  hoher  Oranil- 
sDckd  in  der  Mitte  dea  Daches  trigt  die  ans  Zbk  gegossene, 
galvaniscb  bromdite,  kranawerftnde  Vwteiia  (nadi^dem  bekaauten 
Modell  von  liauch).  Die  ganae  Utile  des  Denkmab  vom  Temda 
Ins  au  den  FlUgelspitzeu  der  gcnaaubu  Victoria  butritgt  Y™.  - 

Bei  dem  giinzllchen  Mangel  dasu  geeigneter  Maschinen  ver- 
unachte  das  Aufltringeti  der  grösseren  lieaibeiteteu  Steinhlö<'ke 
ausserordentliche  Schwierigkeiten.  Namentlich  Itot  solche  das 
circa  40  Ztr.  schwere,  den  Archilrav  luid  Fries  cnlliaUende  Ge- 
balkstn<'k,  wi  lches  znuiichst  anuAliemd  4,1) <■<  hoch  gehol»en,  so- 
d:uni  II'"  seitwärts  bewegt  nnd  endlich  mit  der  grAsaten  Vorsicht 
auf  Siiuleu  verlegt  werden  uuisste.  l-'.iii  l.aufloahn  konnte 
nicht  beschafft  werden,  und  es  wurde  dab- 1  auf  die  Anwendung 
von  2  l'aar  FloschenzUgen,  uAmlieh  eines  T aai  .  zum  HdWB  UM 
eines  Paares  zur  Ausftihriuig  der  seitlichen  licwegtug  geredmet; 
auch  diese  Absicht  musstc  kurz  vor  der  Ausführung  wieder  auf- 
gegeben werden,  weil  nur  1  l'aar  Flaschi-nzilge  von  ausreichender 
Starke  voi  banden  war.  Mit  diesem  w  urde  min  der  Stein,  an  einem 
Schlitti'n  anf  einem  starken  wagerecbten  lialkeii  hangend,  gehoben 
und  es  erfidifte  dcninai  bst  die  seilliebe  liewejfunß  dun  li  Vorschieben 
des  Scblitlens,  worauf  endlich  das  Verlcsjeu  des  Hloekes  bewirkt 
werden  knimie  - 

Die  liaiikii^ten.  deren  Summe  circa  ÜOOO  M.  bctriiu',  sind  dtirch 

freiwilli;;e  IieUr.ii;e  i;es.iniiiielt  WOnlcU. 

l.yek,  den  II    .Jaruinr  l-i77.  SchmarSOW. 

Patontirtor  Funkenfänger  nach  Potzold.  Ceijcnstand 
der  vorlii'i:.'ndr!i  Ixtindnng  ist  ein  .Vpiüiiat.  cbr  d.izi  dient,  die 
in  Lokoinotiv-  und  I,okomobil-P3sj)en  eintretciidi  li  l-'niiken  vm-  dem 
,\ustritt  mittels  Damjif  abzidosebeii.  Ks  wird  dazu  in  die  F-m' 
ein  /.vliiuler  eiiiijo^clialtel,  den  die  Funken  zu  ji.issireii  liaben  und 
in  welchen  bei  l'a^-,iiiiui;  derselben  nasser  D.irnpt  einixeinlul  winl. 

In  einer  .\nzjibl  von  uns  übersandten  /,eui,'nisseii  bekannter  l'er- 
st'tilichkeileu  (llaidieamlen,  Versichenmgsbeaniten.  Maschineutecb- 
lukern.  Landv*iilbcii  und  lleamten  des  Feuerlosi  bwesens )  wird 
4lie  u'ii-!-H  '"  ^^  L'  ili  '-  .\pparats  sehr  hervorgehoben;  ein  w-ei- 
tercs  Kiii;;ehi  IL  iinMuiit  \rrlne!et  sieh  für  ims  um  su  mehr,  als 
uns  Skizzen.  Mi  ]i  lie  die  Kuirii  lituntT  genau  darstellen,  nicht  vnr- 
geiegt  worden  sind.  Zu  beziehen  ist  der  Ap]iarat  von  der 
Ffama  FetMdd  *  Ü&,  Berlin  8.a  Elbabelh-Uftr  55.  — 
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Absorbirende  Bmnnen.  Zu  der  in  Xo.  2  ir.  dieses  Ulat- 
tes  «ligeworfenen  Fnge  nach  ausgefiihrten  Beispieleo  sind  2  Mit- 
tbeiluDfen  bei  «n  «ingegMigcn,  deren  Ulwlt  «ir  nachitelwnd 

vpröffeiitliclien. 

Mit  ^nitt-iu  KtUAh  i'^t  L'in  llMmbirdiiliT  liiuiUK'ii  aiit  diin 
(iruiiils-tiK k  dt'r  l'lora  /n  rharlnttcntnirg .  u.  /..  iiiit.T  den 
Huii]iI;.'i'li;tiiili'U  selbst  ausi;.'hJiit  "''Mlrii.  IUt  Ituu;rniiul  bi'-itclit 
dast'lUst,  von  olii  n  iiin  h  mitt  ii  tiirtM  lircilciiil.  aus  ciiH-r  cl^u  2'" 
holicii  Schicht  (uiiliuridc  lujd  Sand,  auf  »clrhi'  i  iin  luidniih- 
lassii/c  Li'tti'iu-ii'hicht  von  etwa  3">  älui-k«  folgt,  die  M-brdg  gegen 
du.  4H  t.:.iid(  oinflUt;  mter  der  LcttwwcMcht flndet  tich  wmmt- 
fidirt'iidcr  Sjiiid. 

Iiu  dl  r  Ki  lli  r  in  die  I.ctti  iisiliiclit  fiusiliiutt,  i-o  wiirdi-  derselbe 
iiKcli  unliahi  iidcin  inM  !t<  i  duich  ihis  auf  jener  Seliirht  al)- 
riir^~i  i.di'  1  ,;:;<■» a-'>er  ^i  fnllt.  OnüiiatJt-,  dem  (ii  tiiiude  entlaus 
au>>.'etiilirt,  li.itte  nii  lit  den  jiv»  üiist  litcii  Krlidf; ;  di-'  lli-^i  liaffiinL'  einer 
Kntwii.sseruiit.'  iiniiT  diüi  in  der  1-elleii-i  In,  l.r  licL'enden  Haiiki'tren 
*ar  sehr  niii.--l,iudlirh.  Ks  wmde  dalirr  an  lassend  eele^ener 
Steile  im  t.ebiuid''  <iriir.ilris>,  ein  12'"  weiter  Hriiniien  diircli  den 
Letten  bis  in  die  uiit>  ren  Sandsthiehteii  hii;al>  gesenkt,  nach 
Well  hell',  hm  dtin  li  Si(  lieikan.d>'  \0ü  troi  ken  MTlejften  Siemen, 
die  uuter  dem  1- liirpllastt :  d»  Kellers  lieKeii,  die  I-Intwäaaenuig 
BUtttindct.  I>as  Htllfiimittel  hat  sich  bawilut  Jimd  msprieht  bei 
Ähnlichen  Verhältnissen  Krfolg.    •  Stier. 

Auf  der  Dynamit-Fabrik  zu  Schiebaich  bei  MOl- 
heim  a.  Itheia  wurden  onprünglich  die  gesamioten  AbfilUc,  uure 
Wasser  etc.,  in  eine  neben  der  Fikbrik  bdM«m  alte  Suosrabe 
geleitet,  wodurch  ein  nicht  lubedeuleiider  Taeil  der  uniebenden 
V««tatihia  MMM  ward,  so  daas  Xlagea  entsttadca,  die  dea 
AaugAm  diewr  AUeitongiart  lur  Folge  batim. 

Oerenf  ugeicgte,  Mwaiierte  unf  mpiilsle  Senkgruben 
■idi  «egen  der  Kothwendigkeit  pcriodiacber  Beini- 
banr.vegen  der  Schwicri^t  die  belr,  Stoffe  endgflltig 
'  ~  .  dl  nnprelrtiach.  Die  Fahrik  verfiel  alsdann  atif 
Mittd  einer  BnUBMnabtiiufus)!'  Ktwa  lOO  »  von  den  t'ahiik- 
Gdltaden  ettfeml  aenlite  mau  einen  gewöhnlichen,  1  <■■  weiten  Hnin- 
nen  bis  zum  (!nindwa»ser  ab,  dem  man  die  Kiümntlit-heu  Abfalle, 
durch  einen  theils  ntlenen,  theil«  bedeckten,  in  /ieRcln  fremaiierten 
XmmI  ztdeitete.  Diese  linuinenanlafe,  «eiche  Jet/t  seit  etwa 
8  Jaliren  beirteht,  bat  hinsichtlich  Beschaffung  <ies  Alil1u!>.ses  der 
sauren  Wasser  allen  Erwartnngen  entsproi  lien,  <dine  dass  benach- 
bart liegende  Bninnen  dadurch  geMh  idi).'!  «mden  »ind.  Die 
beiden  Nafdibar-nnumen  liegen  von  dem  absorbireuden  Itrunner 
becw.  et«n  100  •>>  und  SüO  »>  emtferat  — 

Ab  einer  andern  Stelle,  bei  einer  Schwefelskurt  ■  Fabrik 
enf  einem  Terrain,  das  sonst  eine  ähnliche  Kormatioa  aeigt,  ist 
das  oh'tge  Mittel  vergehlirh  in  .■Vnwendun?  pebraclili  de  hötach- 
harte  Brunnen  intizirt  worden  sind  und  man  cezwiingaa  gemaeD 
ist,  von  dem  Svstc-m  w  ieder  .Vbslaiirl  zu  iiehriH  ti 

In  beiden  Fallen  ist  die  d;^^  di  ll^li^^a~^•■|•  liilii  i  iidi  >e!:ii  lit 

Srobcr,  weisser  .Kheiiskiet);"  der  mangelnde  iüfolg  in  dem  einen 
er  Falle  durfte  aui  Hechmog  des  «nd«ni«Men  EjaMlena  der 

Schichten  zu  setzen  beiu. 

Die  TerrainlKeschaffenheit  an  der  Hrunnenstrlle  auf  der 
D.TOamitfabrik  nn  Schlebusch  ist  folgende:  I'nter  der  ubereii, 
3  ">  starken  Seliielit  aus  feinem  (jelben  Sande  liei;t  eine 
Kiessehiebt  mit  |ilallenfiiiliiiper  lieseliadenbeit  der  l'arlikeln  nntl 
vr,ii  Lrieii  lifails  3'"  Suirkis  liieninler  lolct  eine  '2'^'  starke  Sibiebt 
aus  thonlialtipeni  Kies  und  unter  die-,er  reiner  wi  isser  Sand. 
In  letztere  Srhicht  tanibt  d<  r  aliL'esenkte  lirtintn  n  I'"  tief  ein 

F.in  venvaiidter  I'all  mit  sehr  bikab-r  HedenüinL'  I-il'  beim 
Kau  einer  Ki-  nbabn-Hrileke  über  die  Illninn  in  der  Nahe  des 
nben  uenaunten  Itorfes  Selilebiisi  Ii  Mir.  Has  Itett  die-es  kleinen 
rt'issenden  Oebiru'sHnsses  bestellt  im  untern  Laufe  aus  grobem, 
platten,  bchiefrigeu  Kic«.  i)ureh  blusiveu  Zufall  gerieth  man 
darauf,  dos  Wasser  aus  den  liaugniben  des  Mittel-  und  eines 
Landpfeilers  in  die  Onibe  des  2.  Landnfeilers  zu  leiten,  welche 
Ableitungsweise  wahrend  der  fwiea  Baweit  mit  Erfolg  durch- 
gefiibrt  wenh'n  konnte.  K.  Hnppertz. 


Ban-StatisUk  für  Wien  1866 
nehmen  «ir  die  Zalileu  zu  der  tnli'.  udi 
utelbiri'  ul'er  die  ltauth.it!'jl-.eii.  d;e  im 

n  .  ii;  '  II  1    I   ■      I.'l'  II   )  !        IL''  Ii  /i  'i 
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Die  KexeUaik88ij(keit,  mit  welcher  die  Zunahme  sowohl  der 
WohnimgsMilil  als  die  VerbesserunR  bestehender  Wobnimgsgelaasc 
während  der  1.  reriode,  die  bis  in  das  Jalir  1^73  hinein  sich 
erstreckt,  stattcefiinden  hat,  i.st  beinahe  aiifliillig  und  ein  Zei- 
oheu  normaler  l!iitwii:kelimg  der  Verbaltnisse  der  ostern  ii  bist  hen 
llau]itstadt.  \  iim  Kraclyalire  1>7;!  ab  tritt  eine  s]iriini;-.vt  iM-  Knt- 
wiekeliiii);  ein,  die  insbesondetc  aus  der  Zalii  der  il.iusi  r  •  N e ii  • 
bauten  irkennbar  ist  und  die  ilinu  liauptsaelilielien  (irund  in 
dem  llineiijtlm  liti'ii  des  nach  sobdi  ii  Anlagen  suchenden  Kapitals 
in  I l.iii^erhadteii  halien  wird.  W  iihri  ud  der  kurzen  Zeit  von  nur 
etwa  J  .labreli  «i.nlni  iintir  ilna  fai tUi-steben  dieses  ViTlialt- 
nisses  Sil  \ii  le  W  iiliniin^ten  neu  ^feseliaflen  und  trat  andererseits 
bei  den  Anforderungen  au  Widmiui,^sbeijiiemliibkeit  i  :ne  snlehe 
llerabtuindenuit:  ein.  dass  das  Angebot  nU-r  die  .\aelilraf;e  bei 
weitem  biiuiiisuini;,  ilass  das  Uankai>ital  keinen  genügenden 
Krtrag  mehr  fand  und  si<  b  von  I.-*75  i^7(>  ab  mit  einiper  Heftig- 
keit von  der  bisherigen  Liebliugs-.Vnla^'e  ziiriiLkz»)g.  |ie;i  besten 
Au.sdnick  dieser  Tliat.sai  lie  liefert  die  Zahl  der  Neubauten  in 
is,7i.;.  weirbe  gepen  dh'j> -..j.'e,  welche  Ib  Voijthre  enwolit  Wild, 
auf  etwa  die  llitlfte  herabging. 


-1876.  Der  N.  F.  1".  ent- 
■ti  iiiteressaiiti  n  /usainiiier.- 
W  eiebbilile  der  Stadt  \\  len 
im.-i  stattgefunden  hat. 


AnaaerordentUoli«  Xoiwta-Aargabe  t»d  FmlM-Aaf^ 
gäbe  des  ArotaitelctflnTereilBB  zu  Berlin.  Znm  9.  lOn  1877. 

Kin  Denkmal  soll  errichtet  werden  in  der  Stadt  Jauer  i.  Sehl, 
zum  (iediU-htnis«  der  in  den  Kriegen  von  IH<;4  — 1871  gefallenen 
Krieger  aus  dem  Kreise  Jauer.  FOr  die  Aiifstfdlang  ist  der  freie 
l'lalz  vor  der  Hauptwache  in  Aussicht  genommen.  Ilauptwache 
und  Hathhaus-Thurm  werden  den  architektonischen  lUntergmnd 
des  Monumi  ntes  bilden.  Die  Ardiitelttar  beider,  sowie  des  mit 
offenen  Laubengiiugcn  umsogenen  Platzes  ist  aus  Photogn^ldea 
zu  ersehen,  die  in  der  Vcreina-Bibliothek  ausliegen.  Als  Aumeres 
Material  des  Denkmals  steht  schlesischer  Sandstein  aur  Verfügung. 

Ks  werden  verlangt  die  fiJr  die  Ausführung  nothwendigen 
Grundrisse,  Ansichten  und  Durchschnitte  im  Maas.stabe  von  1:10. 
Kine  persi»ektivische  Skizze  erscheint  erwünscht,  auch  muss  durch 
einen  Kostenilbersehlag  die  Innehaltung  des  zu  WnK)  .//  festge- 
setzten Kost  iilh  traKs  nachgewiesen  werden.  Die  Fundinings- 
Tiefe  ist  auf  1  "'  anzunehmen.  Das  kb">  gewohrilic  bi  s  Mauerwerk 
ind.  Material  und  Arbeitslohu  kostet  1-^  .//  Das  kb  "  r^di  bossirter 
Haustein  kostet  in  .lauer  70  ./Z;  desgl.  eirilai  Ii  brarbeiiet  120.//. 
Das  kb'"  ruh  f;estockter  (iranit  kostet  l.SO  .// 

.Auf  L'rtheil  der  Kommission  des  An  lutektenvereins  wird  der 
besten,  zn^ileii  h  preiswürdigen  und  programinmassigeu  Lösung  eine 
von  dem  Kreise  .Jauer  ausgesetzte  I'ramie  von  3tKi  ,//.  ertlicilt. 
Sämmtliche  tingegangenen  Fntw iirfV  werden  in  Jauer  ausgestellt. 
Der  priuniirte  Kntwurf  \erbb-ibt  EiL'entliuiii  des  genannten  Kreises, 
dir-  iiirbt  pramiirten  KlUwiirfe  wenb  n  Kigriit!i  i::i  ib  Vereine. 
Die  Projekte  sind  bis  zum  27.  Februar  d.  J.  euuusenden. 


Prenaaon. 

Frnannt:  Der  Landbanmeister  Mensch  in  .Anrieh  /um 
Wasser-liaiiinspektor  in  Stndsiiml;  der  Baumeister  I.aessig  in 
Munster  /iini  I .iindbatimeister  bei  der  Heyieiun^'  in  Fiankfuit  a  <). 

Ihr  1 1 ,1  u  1  II  b  r  e  r  - 1' nl  f  II  11  L'  ll.lben  abgelei;!:  IIoIm  rt  1  li'uder 
aii^  l;re-,iaii,  liaiis  Diivigneau  aus  Ma^deburif .  Franz  Kichentopf 
aus  Bemmugen,  i'aul  Stmve  au- Dui'.biir.'.  I'.iid  Keaclc  tm  Fl*nt> 
((U-t  a/0.  liemhard  Zcbruwski  aus  Inowruzlaw. 


Brief-  nnd  Pra^kast«». 


Ilm.  (  '.  \V.  in  I).  Wir  vi  nii"i:r:i  Ihrem  Aiisnife  „leider** 
danllwr,  das-,  I 'ruf.  lütter  in  der  neucslen  .\usgabe  seiner  „Tech- 
nischen Mechanik''  sieh  im  aJlgem.  mit  der  niederen  Mathematik 
..bebilft"'.  dnrehaus  nicht  zuzustimmen,  da  diesem  V'erfaliiien  doch 
iiiebre,  sirlir  gute  firilmle  zur  Seite  stehen.  In  dem  sfiüiter  er- 
seliieiieuen  Lelirbiuh  der  lirdieren  Meebauik  (I.  .\naluis,'he  M.. 
11.  liigenieur-.M.),  das  llineu  unbrkauiil  zu  sein  scheint,  wenleu 
von  demselben  Autor  auch  überall  die  liidiereii  Theile  di)r  Ma- 
thematik als  Werkzeug  heran  gezogen.  Werke  gleicharti- 
gen Inhalts,  wie  Kittcr's  Technische  Mechanik,  in  dem  in  aber 
vorxugsweiso  höhere  Mathematik  benutzt  wird,  wOssten  wi^  Ihnen 
nicht  zu  nennen;  ein  paar  Ähnliche  Werke,  die  Ihren  Wünschen 
vielleicht  entraredten,  sind:  Duhamel,  Lehib.  der  reini)n  Me- 
chanik, deutsch  beari).  von  Wegner,  Biaunecbweig,  und  N  i 
Lehrb.  der  Ukeren  Meehnaac,  aewie  daüen  M« 
kiinst;  beide  letitgentnnten  BOeher  «hid  in  ITennorer  enci 

.\nfrage  mit  Bitte  um  Beantwortiin'.;!  :i  Wo  wird  >[■ 
„(iasstulf  zum  direkten  Bezug  in  grosseren  y-:antit.iten  fal 

Abonn.   in  .laspe.     Zum  Slndiiim  des  Betriebs  vol 
schnitten  auf  eniflisebe  Manier  ist  der  \'ittt  < Mi -Iniren-  R/.i 
nftV'Utliibte  „lieitra;.'  zum  Krdlia;;"  in  ilin   1«  i  hmsrben  I 
Vierteljalu'schiilt  des  Deuthrben  l'olytecbiiisi  In  n  Vereins,  i 
fehlen.     Dieser  Abdruck  ist  aiuh  in  einer  Brosrhilre, 
„Der  englische  liinschnitts-itetricb*  im  Verlag  von  Fnist 
kl  Berlin  1878 
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liktit:  Ot/prMHlKlMi  Bu-Akad«iBk  und  <U»Pni|«lit  «aBW  tacbkliclMe 
ItK^liuhul«  nt  BuUn  (Müu*;.  —  D«r  aeM  Baal  In  Pilala  der  Kcal«  dw  bmux 
Anj  >u  Parte.  —  KlalralUkh*  Hocbwb  Rr  dn  Utaitt.  M»  Fibriluuliia  aad 
fraruuir  <ua  Fotttaad-Zaul.  —  DI«  AlMMekaag  von  KnMMcn  nU  U(«- 


KaJiMMBOi  Ctbcrfaacikimca  | 
Bau  AuMIfllitaf  In  B«rUn.  —  Ml(a«ll>ar*>  V*r«tM»> 
«ad  InvnMw-Vtnto  la  Bmmmk  —  tuMütl»  Tb 


Die  preussische  Bau -Akademie  und  das  Projekt  einer  teclmisciwn  Hochschule  fDr  Berlin. 


\c  prschildctli'  Sarhlage  crbiheiiit  — 
alles  in  allein  fcenommcn  —  sehr  un- 
erriuieklieh  und  fordert  zu  emhtoii 
firwflgmiMit  darflber  anf,  ob  die 
woltflK  Kntwlokduiig  der  AngcteKut» 
heit  sich  selbst  fibcriassen  bleiben 
darf,  bczw.  was  geschoben  iauin,  um 
sie  in  Bchnellcron  tluss  zu  brin^n. 

Es  «iederiiolt  sich  leider  auf  dem  FeUle  des  tedinischeu 
Uuterrichtcwcseiis,  zuuftchst  bezO^eh  dwAincIgHinlieUmi  der 
BrnkadBuJa  und  dar  pvqjektirtBn  tcchiuscheo  HbdHdmle  zu 
BerUn,  (Hndbe  Imnlchafte  Erae1ietnun«r,  «iie  nif  ao  vielen  Ge- 
bieten unseres  iimon  n  S^iutslrlans  zu  Tafte  tritt.  Von  allen 
Seifen  wird  williju;  iuitikiuiut ,  (la>s  jr^wissc  MisstAiide  vor- 
handen sind  und  das.s  die  aus  alter  Zeit  lilicrkoiniiiriH'ii  Kiii- 
ritiitunReri  fOr  die  YcrhiUtnisse  der  (n  ncuwait  nicht  mehr 
|>a.>i.soii;  Hrtncrung  und  Yolksvcrtn  lun^;  >ind  zu  cnt^preehen- 
(k'ii  Fürt.M'liritteii  eutscblojiseu.  liei  der  Einleitung  und  prak- 
tischen DurebfÜhrang  der  hierzu  erfurderücbeu  Maassregeln 
aber  tritt  ein  Stodceiit  wweUen  ancfa  StUktand  ein  oad  in 
xahlrekfaen  FUen  InmuMa  nach  bagem  Harren  mir  halbe, 
ongcntlgcndo  Schritte  berana.  Wir  mOaaon  «lachen,  da»s 
unsere  lycistungcn  mehr  mwt  mehr  hinter  denen  anderer 
NatiiiiK'ii  zurOeklilfilH^n  unii  il.iss  wir  mit  ihnen  die  Strllmi;; 
unspix'b  Sumtes,  die  wir  au!  (iiunii  uusercr  tlieuretiM  iii  ii  Km- 
'II  ht  lieans|inRhi'u  /u  ilfirleii  (.'lauhen,  niciit  aufrecht  erhalten 
kunucn.  Und  gerade  die  ilcr  Sdiije  de*  Ihuiddsniiiüsteriums 
unterstellten  Gebiete  sind  e-,  unl  welelK-n  ein  derartifies  Ver- 
sagen der  Kräfte,  ein  Mangel  an  orgaiiisatiin-<-hem  (ieschick 
ind  TlWÜaraft  am  deutUclisten  fühlbar  Hird,  — 

Jn  Intonase  der  Sache,  fltr  «eklie  wir  n  wirken  ver- 
I,  wird  ea  liegen,  man  «fr  die  Unadben  dieaer  Er- 
»chdnang  etwas  nSher  beleochten. 

Ktinesichtig  wAre  es,  IcdigUdi  oder  dodi  in  erster  I^inie 
Peix'ndiihkeiten  für  dii  srlbe  verantwortlich  zu  machen,  ob- 
wohl in  jeilein  Kalle  und  auch  in  dem.  mit  wclclicni  wir  es 
hier  zu  tlmn  liaUm,  die  Wirksamkeit  einzelner  l'ei-sonen 
eine  wesentliche  Holle  spielt.  Inwieweit  vim  l  ineni  Verschul- 
den di'rselben  die  Kede  sein  darf,  kann  nur  eine  siM'zielle 
UutcniDChting,  zu  der  es  hier  vielleicht  kummen  wird,  eiae- 
ben.  Für  unsere  Pflicht  halten  wir  es  jedenfalls,  dem  Umn 
IfiaatotMu  dbnao  Anadnutk  m  leiben,  mit  dem  ein  grosser 
Thea  dar  badwagten  Krabe  «e  adt  anaielit,  daes  dar  her- 
TomgeBdate  AntheO  an  der  Organisation  der  technisclien 
Hochschule  wie  der  Bau  des  Geb&udes  ftkr  dieselbe  anscbet- 
iiend  dem  gegenw!\rfik;eii  I'irekt'ir  der  Itau- Akademie ,  Um. 
Geh.  He« -Rath  Lucai'  /utallen  -oll  --  einem  Manne,  üIrt 
dessen  ktlii'-tlei isehe  HefalnjninK  kein  Zweifel  obwaltet.  iIit  al)i.'r 
nach  seiner  bisherigen  Leitung  der  liau- Akademie,  nach  s«'iner 
Stellung  zu  der  Frage  der  technischen  Hochschule  und  noch 
den  Vorgingen  beim  Umbau  des  Gebäudes  der  Bau- Akademie 
fDur  jene  Wirksamkeit  etwa  ebenso  geeignet  erscheint,  als  es 
der  leitende  Geist  der  weibutd  katholiacfaen  AbtheUnng  des 
mtMarimeteriona  ftr  AnaariteUng'  nnd  Dnrehlllhniiig  der 
aogen.  gMaigesetze"  gewesen  wflre.  —  Nnr  mgem  und  ohne 
jede  persOnb'chc  Tendenz  gegen  den  Hrn.  Euindelsmiaister 
uiiil  seinen  Kommi.ssar  haben  wir  dies  ausgesprochen.  Aber 
dft-ss  lüe  Wahl  des  letzteren  trotz  aller  vorliegenden  That- 
s;ichen  erfolgen  konnte,  iliarakteri-sirt  eben  aufs  voU- 
&tan<ligste  und  deutlichste  das  System,  welches  <lic  preussische 
Regierung  bei  Behandlung  derartiger  Angelegenheiten  cin- 
adiUgt,  and  dieses  System  ist  ea,  das  vir  fltr  den  wahren 
und  tiefer  liegenden  Grand  Jener  oben  beaeichBeten  Kratdc- 
Mta-Enöbainung  halCen  ntMM. 

Znr  LOsnng  organiaalariaeher  Anl|sabao  bedarf  aa  dar 
angestrengten  Arbeit  schöpferisch  begabter  und  sowohl  mit 
einer  genauen  Kenntnis»  iler  vorhandenen  Zustande,  wie  mit 
einem  weiten  staatsmännischen  lilicke  ansi;erO-.teier  M;liiner. 
die  an  eine  solche  Aufgabe  nicht  nur  ihre  ganze  Kraft,  sondern 
auch  ihre  volle  Neiguni.'  set/eii.  So  lautre  man  dies<^  .\ufgaben 
in  Prcussen  im  Wege  des  bQreaukratischeii  Dienstes  dadurch 
zu  lösen  sacht,  daas  man  einzelnen,  in  der  bezOgl.  Verwaltung  be- 
trHi*%t*"  oadmit  danbiaberigen  Zusttaden  verwachsenen  Beam- 
,  dia  Mtardan  trariandenen  Material  etwa  noch  ab  die  rdatir 


teu  auch  Jenen  Auftrag,  wie  eine  neue  Aktennammer,  zur  Er- 
ledigung niweiat,  werden  vir  nidit  taeiter  konnaeB,  nnd  aa 
fiUlt  verhlltniaamMg  nidit  adiwer  Ina  Gewieht,  ob  es  dia 
Herren  A.  nnd  B.  oder  T.  nnd  Z.  sind,  wdcbe  einen  der^ 
artigen  Auftrag  erhalten  nnd  nach  besten,  aber  meist  onzurei- 
cbeiidcn  Kräften  bearl>eiten. 

Es  ist  die  Tradition  von  der  üiuniputeiiz  des 
preussischen  H  ra  m  1 1' n  t  hums,  an  der  w  ir  kranken. 
Wohl  hat  da.w^-llie  in  alter  Zeit,  als  die  Verhältnisse  des 
Staates  kleiner  und  die  Eiitwii  kelung  dei-selben  laugsamer 
waren,  als  vor  allem  die  b(ireaukrati.schc  Schaldonc  noch  nicht 
80  abstumpfend  und  erstarrend  wirkte,  eine  gn>ssc  Zahl  ataata- 
minnbch  begabter  KOpfe  in  akh  vereinigt  nnd  GreaaBB  ge- 
IciateL  (kgenwftrtig  iat  die  aelhatbewuaate,  aber  an  adiHaiBri- 
schen  Ideen  arme,  nur  im  Kreise  gewohnter  Formen  gfHmHt 
Thiitigkeit  desselben  nicht  mehr  im  Stande,  die  PUhrung  anf 
der  Bahn  nuHlenier  Kntwiekelung  zu  Obernehinen.  Daher  die 
Langsamkeit  nml  Uulhlieit  unserer  Kort.M-hritte ,  daher  zum 
Tlieil  die  Mis.serfolge  und  Niederlagen,  welche  wir  li<i  iiiter- 
naliuiialen  W'ettkünipfen  auf  dem  (lebietc  der  Köiiste  und 
Gcwerk'  erlitten  halH'u,  weil  in  Knnangelung  einer  Fönleiung 
derselben  duii  h  den  Staat  unsere  Leistuu^u  über  die  Mittcl- 
mflssigkeit  selten  hinau.sgelien.  Unser  Volk  ist  walirlich  so 
gesund  nud  jagendfrisch,  an  Talenten  aller  Art  so  reich,  wie 
nur  irgend  efai  anderes;  es  konnte  anf  den  veracUedenaien 
(»ebieten  eine  seiner  militArischen  Tüchtigkeit  durchaus  ebcn- 
bOrtigc  Leistungsfähigkeit  erlangen,  wenn,  neben  amlerem,  der 
Marasmus  der  Verwaltungsformen  n u "eres  Staata* 
Wesens  eine  solche  Kntwickeliinß  nicht  lillunte.  — 

Es  ist  hi<'r  iiielit  der  t_»r1.  «eiter  auf  dieses  Thema  ein- 
zugeben, zunuü  es  nicht  ihis  erste  Mal  ist,  dass  wir  Ahnliche 
Gedanken  vor  nnsen  Leaem  entwickeln.  Auf  einen  VAel- 
stand  nur,  der  mit  jenem  Qjvtem  der  Behandlung  organisato- 
rischer Fragen  durch  die  Bireaakratie  eng  zasanuaenbftngt 
und  der  äcb  auch  in  dem  hier  in  Rede  atefaendmFaUedrastiich 
gdteui  amdit,  vndlen  wrir  nodi  Mnwelsen:  aaf  iBe  stfick- 
weise  Erledigung  deraelban.  je  nachdem  es  das  Itc- 
dflrftiiss  dieses  oder  jenes  Spezialfalles  erheischt .  während  es 
im  Interesse  <le>  Slaati's  (llK-rall  einer  (ie?,taltunK  des  tranzeu 
in  lietrueht  kununeudeu  (iebietes  nach  eiiilieitlicheu,  grossen  Ge- 
siclitspunkten  beilorten  würde. 

Indem  wii-  uns  vorbclialten,  am  Schlüsse  unseres  Auf- 
sataea  dia  aatapncbaada  Notsanwendung  aus  den  vorstehenden 
Dariegnngen  zu  sidien,  wallan  vrir  nmtafaat  diejenigen  WOnache 
aussprechen,  die  wir  ihr  die  weitere  Behandlung  der  dieBaa- 
AkadeBoe  aod  dia  Grtlndung  cbier  techniachen  Hochschnia  an 
Rertin  belreCbnden  Spezialfiragen  hegen.  Denn  ao  verfehlt  es 
ist,  die,'ii'Il*n  eiaseitig,  ohne  Rücksieht  auf  allgemeine  Ver- 
hrdtnis.se  lösen  zu  wollen,  so  wäre  es  doch  ni<  hl  iniuder  ver- 
kehrt, um  jener  weiteren  Ziele  ■isilleii  ilas  /n  veni.iclJI 
und  zu  verschieben,  wiis  schon  jetzt  gt  -.i  hellen  kann. 

Uei  der  Hau- Akademie  haiulelt  es  sieh  na<h  wie  vor 
uui  die  Beseitigung  der  bereits  im  vorigen  Jahre  zur  öflfent- 
lieben  Kenntniss  gelangten,  von  Seiten  des  Ministeriums  nnd 
des  Afagemdnetenbanaes  anerkannten  Nothatlada  —  d.  b.  an 
die  miallnraiiie  Baacbaflaog  neoar  Rtandiebkailen  nnd  die  B^ 
mfang  neacr  Lebrkrftlte.  Termntblicb  wird  das  Abgeordneten- 
hans Veranlassung  nehmen,  einer  Untersuchung  der  ttezg). 
Verli.^lttiisse  nflher  zu  treten,  un<l  vielleicht  wird  es  ihm  ge- 
lingen. Garantien  dafür  zu  schaffen,  dass  der  Anstalt  Hülfe 
in  ausreichenderein  Maasse  zu  Theil  «ildt  ab  diaa  tm  BtWtB- 
haushalt  in  Aussieht  genommen  ist. 

Die  FortfOhruii«  der  Vorbereitungen  zur  Orfti- 
dnng  einer  technischen  Hochschule  in  Berlin  wird 
haflbntlicfa  von  der  Fettigatcllung  und  Genehmigung  eines  bcigL 
BmpnjAta  nicbt  abbfcigig  gaaMcht  werden.  So  wlloachena* 
weräi  ea  bt.  daaa  die  neoe  Analalt  recht  bald  dn  dgeaea 
fjebaude  erhält,  so  srheint  es  uns  doch  nii'ht  nothwendig,  dia 
Gründung  derselben  bis  zur  Vollendung  des  Hau.ses  aufen- 
schieben.  Wir  halten  es  \ielmehr  —  iuitresi<  hts  der  \  er/<)ge- 
rungen.  die  jener  Bau  erleiden  kann  —  für  driiiireud  gehuten, 
schon  jetzt  die  Einleitungen  zur  Kirielitung  iler  lioeti'-clmle 
zu  treffen.  Mag  ilicselbe  ihrer  Organi.sation  nach  immer  ein 
vonig  neues  Institut  werden,  so  wini  es  in  Wb-klichkeit  doch 
immerbin  nm  eine  Vereinigung  der  Bau-  und  Gewerbe- Akademie 
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dch  handeln.  Wir  sehen  nidM  ab,  warum  (liei>ellie  iiiclit  mIioii 
altaillicfa  dareh  Oisanisatioa  einzelner  Kach-Abtfaeiltingcu, 
dBMO  vnttulis  vencUedeoe  Geb&ade  aiiKe«iesen  werden 
ilMleB»  tedilBiaaeliMig  emw  einhritlii'hen  Dirpktorat«  Quam. 
BaUontli)  tnid  Santa;  adwie'dnrdi  Yereimünnff  der  IwtreCefi- 
deu  liChnT-Konfereiacn  cic.  angebahnt  werden  köiuitc.  UiLserer 
Anrfcfat  natli  würde  das  Aligconlnctenhaus.  das  vorlÄutis  ja 
noch  imnuT  ciiur  liestininiteii  Erklärung  der  He^deruiif;  Qber 
ilire  Ik'roit Willigkeit  zur  ürflndauf;  einer  let-hiiiiR-hen  IIin  Ii- 
M'hule  fiiiln-lirt,  den  FortKauft  und  die  Bedeiiilirlie  Entwickc- 
long  der  Angelegenheit  sehr  befurdeni  können,  wi-un  es  von  der 
Begiemng  dk  Darlegung  ihrer  .\nsichten  und  evcnt.  efaXsOrgani» 
~~aBBa  ttr  die  technische  Hwluii'lialc  in  einer  ans- 
Denktehrlft  TCriangte.  Die  letztere  wurde  ab- 
za  verttfentBcben  and  der  Kritik  alter  hftliwIigUni 
Kreise,  der  Lehrkfirper  an  dm  technischen  Hochschnlen,  der 
Fachven-iiic  urn!  ilcr  Pn'-'sc  zu  uiitcrlin'ili'ii  sein. 

Zum  i-uilnültii-'i'U  AbsihliüMj  kann  iVk  Urf^'aiiisatiun  v'uwr 
tct  liiiisi  licn  Um  liM'liulc  für  Berlin  alkTiliatr--  t'iNt  dann  (ji'lan- 
gen,  wenn  zuf^cith  die  Orf;aiii>atiou  des.  t«M-hiiisi  lu'u 
Unterrithtbwosoiis  in  I'rfusson  eine  eiuliritlidir  Lu-uui; 
erfahren  hat.  üass  iK-ide  Fragen  im  e«g<'n  Zu-samnieidiangc 
mit  einander  btehcu,  wurde  bcreils  in  der  vurjahrigen  Debatte 
dca  Abgeocdnelenhanaea  aneriuuit  unl  als  aelbfitventftndlich 
made  es  «ngaMhAOf  data  die  Gründong  Jener  Hochadmle 
entaprecbende  UmgestaltmiRen  hcxw.  NenbegrtndMigea  der 
dem  technischen  Unterrichte  gewidmeten  mittkren  und  niederen 
Si  liulcn  nacli  >i(  h  /ielicii  mü»o.  F.-  clunkt  un.s  an  der  Zeit, 
liierauf  mi  ciiiiliiuLrücli  win  inat;liili  liiu/u«oiM^n  und  dairaii 
zu  iii.iliiii'ii.  i;!uiini-lii-  niit  i'iiiiT  ileni  Kni>tt'  uml  liiT  Wicli- 
ligkeit  ikr  Stäche  «•nt.s|ireiiii-niifn  Surirtalt  an  <lii'  Kinleitung 
beztkgücher  Si-htilte  zu  iifiifii.  Kine  nt-ui'.  ilcni  lU'dOrfnissrC 
der  (iegenwart  entsprechende  üriranisation  des  techniücben 
Unterrichts  in  Prcussen  dttukt  mu>  für  unser,  so  wesentKcb 
auf  den  Werth  aeiaer  indnalridlen  Aiteit  «qgewieaenea  Vater- 
land gcrado«  ab  eine  Lel>en8fr»ge,  denn  LOmog  nicfat 
libiger  hinaasgesebol)en  werden  darf.  Und  zwar  handelt  es 
sich  dabei  in  erster  Linie  nicht  sowohl  nm  die  Hoc-Iuehulen. 
ahi  nni  die  Mittel-  und  niederen  Schulen,  deien  wir  bis  jetzt 
nur  eine  vei>eliwindend  kleine  Zahl  l)t>it/eii  nuiI  ileren  Zu- 
stünde t'iu>t  duiehwet;  im  .\ri;i'ii  Hein  ii.  Wi  mm  uhm  le  ]iiX'U.s!>i- 
sclien  Staatsmikmicr  sich  etwaü  mehr  mit  den  iimereu  ZustAn- 
Llader  beacfalWgtflo,  als  diea  in  WfakHdduit 


der  Fall  ist.  wtlnlen  sie  wissen,  «ekhe  Anstrengungen  mehre 
derselben  —  vor  allem  und  in  grossartigster  Weise  Ocstcm-ich, 
aber  anch  Worttcmberg,  Sachsen,  Bayern  etc.  —  gerade  auf 
diesem  Gebtete  gemacht  haben  und  wie  nahe  lUe  Gebbr 
liegt,  daas  «far  tai  Lante 'einiger  Jahre  noch  ganz  «ndtere 
liiuter  den  kOnstlerischen  snd  gewecUidien  Leistungen  dieser 
iJUider  zurückstehen  werden,  als  e«  schon  ge^,'enw^U1i^'  der 
Fall  ist. 

Dass  eine  Mtlehe  Oivanivaiiijn  >  leelmiselien  I  ntcr- 
rielits  mit  der  nöthigcn  Sc  lnielli'.;lveit  und  in  der  nöthiKcn 
Vollkoinraeidieit  ins  Werk  gesetzt  werden  sollte,  wenn  dieselbe, 
wie  bisher,  der  Initiative  nnd  der  freien,  nur  in  Bezug  aof 
GeUverwendongen  eingesclutnktcn  Anordnung  des  Beamten- 
"lerlaiBfB  wird,  mOssen  wir,  nach  naberen  oben  dar- 
Anadwrangen,  in  b^rüadeleB  ZweiM  riehen  Hier* 
andere  Wege  eingescfala^  and  andere  Krifte  zuge- 
zogen werden.  Es  mu.ss  vor  allem  in  .\u--iclit  «encmnnen 
werden,  dass  die  Orgaiiisation  deb  it  i  linit.tlien  rntemclits 
nicht  lilii^  im  Wege  ministerieller  Vertüiruni;  ertdlu'i.  MMidem 
auf  den  Bi)deu  gesetzlicher  Bestinnnuuk'en  siili  stut/t, 
die  entweder  innerhalb  des  in  YorbcreituiiK  heu'riffcnen  all- 
gemeinen l'ntcrrichtsgesetzes,  o«ler  neben  und  gleitlizcitig  mit 
demselben  zu  eriasäen  w&ren. 

Dieses  Ziel  ix»  Auge  a  fassen  and  mit  allen  XiAften 
dafür  zn  wirken,  empfehlen  wir  aOen  FVeondeo  der  Sache 
und  legen  wir  «er  aUes  anit  «amer  Bftte  den  >Gtgliedeni 
des  .Utgeordnetenhaoses  an»  Hcn.  Ak  der  geeignetste  Weg 
hierzu  würde  uns  die  Einsetzung  enier  aus  Mitgliedern  der 
UejTieruni:,  des  Abgeordnetenhauses  und  einigen  Sai  li\  erständigeu 
ueltilileten  Spezial-Korami-ssion  er^i  lieinou,  weli !:.:  mit  in»Klieli- 
stcr  Ik-sehleunigung  zunächst  eine  in  ihren  ErKel>ni---eii  zu  ver- 
öffenf hebende  Enijuetc  zu  veranstalten,  detnuüchst  aber,  in 
der  folgenden  Se»«iun  des  Landtags,  einen  fommlirten  Orga- 
nisatiousplan  bezw.  Oesell' Entwurf  vorzidegen  h;^tte.  — 
Bei  den  bezgtjterathmigen,  soweit  sie  die  technisfjien  Hoch- 
sdiolen  betivAiif  wlitn  vidieidit  andi  KomBnaearB  der 
Obrigcn  deutschen  Staaten  zur  Enrielung  einer  mOgliehst 
gleichartigen  Organisation  in  ganz  Deutschland  zazuziehcn 
uud  es  könnte  dadurch  dem  WuiLselie  entsjuxK  In n  .snrleii. 
den  der  Yeriian<l  —  leider  verireblii  h  —  an  die  H- ii  l,.-vi'»alt 
gerichtet  hat. 

Möge  unsere  Bitte  au  entsiireclicudcr  ätcUe  eine  freund- 
Anfimbaae  finden!  —  ~  F.  — 


Dar  MM  Sial  tai  Pibdt  ier  Ectte  des  Beaox  Mm  n  PM. 


'UUrtv  '\ie  ZrU-hnanpcn  ■of  B.  4' 


Dem  5.  Hett  des  Jlirg.  1>7»)  der  „Km  \  i  loin'die  d'arehi- 
tecturc"  entlehnen  wir  lüe  Zeielniungen  uml  thatsächliehen 
.\ngal)en  zu  der  oaelifolfemlen  Mittheilung  über  die  jüngste 
bauliche  Unigestaltung  und  die  neue  Einrichtung  des  durch 
den  Hänicj-cle  von  Panl  Deiaroche  weltbekannten  Haupt- 
geb&ndes  der  grossen  Pariser  Ktnutschole.  Die  beigL  Anord- 
nungen scheinen  uns  nach  mehr  als  einer  Hinsicht  der  Beadt- 
tmig  deutscher  Künstler  nnd  Kuik»itfrenndc  werth  zu  sein  — 
sowuhl  als  Bei''i>iel  tm  ili  i.'IOi  klii  be  Lö^uml'  einer  schwie- 
rigen architektoniM.  lirii  Aiii.u'.ilte,  wie  am  li  \ai'  allem  als  Bei- 
spiel für  die  .\rt  uml  den  Man-ilaU.  naeli  weii  lieu  iMaii  in 
Frankreich  jetzt  wie  trüber  für  die  Forderung  iler  Kunst- 
pflege aus  Staatsmitteln  Sorge  trägt. 

Das  in  Kedc  stellende  Gebiiudc,  in  seiner  ursprangücben 
Anlage  ein  Werk  des  .^Vrchiiekien  D ehret,  war  im  3.  u.  4. 
JahnMtot  onaeres  JahrluuideitB  dnrdi  den  Architekten  Felix 
Daban  bereits  ebwr  ersten  Uniiiestaltnng  nntet zogen  worden, 
bei  der  es  n.  a.  seine  bertihmfe  Fa^-ade,  den  Sidniiuck  des 
IltJmicjcle  und  den  auch  gegenwärtig  uiiversehrf  gebliebenen 
Ausbau  der  Itibliotliek  im  (»■eruH-M  lmssi-  r  i  hielt.  N'eran- 
lassung  zu  der  nunmehr  dur<hi,'efölirleti  ubemialiKen  Veriin- 
derung  und  Erweiterung  de^  llausi-s  gab  der  im  Jaliir  IstiH 
Refassle  BcMhluss,  die  Kuustsaninduntren  des  I/jum'  auf 
tlriginalwerke  zu  besehrAnkcn,  die  bisher  in  ihnen  enthaltenen 
Kopien  und  Xhgltsae  aber  mit  dein  an  der  Kunstschule  be- 
stehenden Museum  der  Stndienmittel  m  vereinigBB.  Fttr  die 
Uemach  nethwendig  werdende  rtandicfae  Vetgröseeiahg  dee 
letzteren  bot  sich  als  einihchstes  und  nahelfefrendes  Sßtte) 

dar.  den  tmi-sen  Huf  des  Debrel- Dti b an" ><  hen  Baue'-  mit 
einem  (ila-daelie  zu  vi  i-eli<  n  und  aN  ll.uii't-aal  <le>  .\Iu.-euni> 
auszubilden  —  ein  Vorsi  hhiL- .  ileii  llr  Duli.in  am  Ii  auf 
stellte  iniil  in  seinen  Ein/eliteiien  mdier  ulu  rlcj.'ie,  einer  thal- 
särhliclien  Ifeariieiiuiig  jedwh  Iiis  zu  seinem,  während  des 
letzten  lüiegco  in  Bonleaiix  erfulgtcu  Tode  niclit  mehr  unterzog. 


Es  ist  sehr  waJirscheiiüich ,  dass  seiner  strengen  klassis4-heu 
Itichtung  die  bei  dieser  Aufgabe  tmvenneidhehc  Anwendung 
«les  Eisenbaues  und  lüc  Verhimlung  des.selben  mit  ilcn  Formen 
der  alten  Airhitektur  uns}'mpathis<^'h  war  und  da.ss  er  dcm- 
aufolge  die  Verwiridichnng  aeinea  Planes  nsch  Mägiiclikeit 
Wweaearhoh.  —  So  btieb  es  seinem  Nachfolger ,  dem  gegen- 
wlrtigen  Architekten  der  Kunstschule,  Hm.  E.  Coqnart, 
vortiehahen.  «Ue  im  Laufe  der  Jalire  immer  dringender  ge- 
wordene Erweiterung  lies  (ieb.^ndes  in  jenem  Sinne  zur  Aus- 
führung zu  bringen  uud  zu  diesem  Zwecke  unter  möglichster 
Anlehnung  an  die  Dnbnn'adien  Ideen  ein  eigonei  Pkiqjekt 
auszuarbeiten. 

Uelier  die  .\uordnung  des  letzteren  geben  der  heigefOgte 
f irandiisB  nnd  Durchschnitt  zwar  nicht  völlig  genttgende  Aua- 
kunft,  indessen  rochen  sie  inuneihin  ans,  om  die  kttnstlerischen 
UesichlQnnktej  von  denen  der  Ardutekt  sich  leiten  lieisi  *er> 
kennen  n  lawen  and  «inen  allgnneinen  Efaidnirk  von  dsin 
(irade,  in  wolehem  ibm  die  I.ösinii.'  der  .Vufuabe  geglückt  ist. 
zu  gewiimen.  Leider  ni'ht  b  unsere  (Quelle,  der  .Artikel 
iler  EiK) elopedie,  über  da>  anliitektoni.sehe  Detail  des  Baues 
in  tiüehtiger  Kür.!e  liinweg,  wählend  auf  (he  in  dem  neuen 
Saale  uiitcrgehraehten  llau]>tstOeke  des  Museunvs  und  die  Kin- 
thcilung  des  letzteren  ein  nn\orhidtnissmässigcs  Gewicht  ge- 
legt ist. 

IM^enigen  Leser  d.  lU.,  weicbe 
Besprechung  der  framUslsehen  AicUldttnr' 
der  WIencB  Wettanssldhuig  ~~  faubeeandere  der 
St.  Augustin  Ton  motor  ßaltard  und  des  neuen  Saales  der 

l!ibliotliei|ue  nationale  von  Henri  I.abrou.ste  —  Kennfniss  go» 
nomiiien  haben .  werden  sieb  etinneni.  da.-s  wir  die  kOnst- 
leriM  lie  I  elterk'genlieit  dieser  Werke  über  ciitspreeliende 
deutsche  Bauten,  bei  denen  Stein-  und  Eiseidionstniktionen 
nüt  einander  verbunden  sind,  daraus  ableiteten,  dass  in  ihnen 
eine  klare  Sonde ruqg  der  lieiden  Materiahen  zugewiesenen 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


Funktiiiiieu  dun-hgcfohrt  i>t.  Die  Stoininauor  erscheint  im 
Wesentlii  hen  nur  als  Um-M-hlicssujiK  aiiKCweiidct,  wAlircnd  das 
aof  eiscmon  StOt/cn  ruliciidc  eiserne  Deckeii^tTUst  mit  diesen 
ein  lelbst&ndigefl,  iu  eiiiem  der  N«tar  des  Metall»  cai- 
■pwcheiJwB  eignen  Maaartebe  dmdigentet«  Gaoie  badet 
IMMS  iddit  hocb  genas  anziuchlagcndcn  ftstlietkeken  Vor- 
sage«, der  ntrh  amerer  Ansieht  für  die  kaiLstlcrtoche  Dnrdi- 
bildnriK  einer  Eisenkonstniktiun  ist,  erfreut  sich 

anrh  der  iioiif  Saiil  dos  Mu.m'hiii>  ilcr  l',i  n|(>  «li's  Ih'UUX  arts. 
Dil'  ilir,  üoi  li  Miii  Drliror  liriTühn  ^j.lc  Ai  ksdcn-Arcliitcktiii' 
dff>  chciiiidiKfii  llotV'^  i^t  vollstimlit,'  t-ilialtcn;  es  halK-ii  auch 
die  Illeiularkaden  des  vorderen  FICUjels  ihre  Folluiu^n  v(»ti 
vcrvliiedenfarbiKeni  Marmor,  <lciien  der  Hof  den  Namen  des 
Mannorhofes  venUuikte,  bcwalirt.  Auf  jwler  Laiigseite  sind 
mm  and  in  den  Ecken  je  eine  acbrflggeflteUte  Omfipe  von  S 
feinen  fSaenBinlen  in  1"  Abatud  von  den  besgl.  Arinden- 
pfeilcm  aufitestellt.  die  —  iu  balber  Höhe  mit  dem  Mauer- 
werk verankert  und  mit  einer  breiten  Konsolen-  und  I'ahiietteu- 
hekröDunK  ab-.<li!iiNst'nil  —  lüc  StDt/en  für  die  als  volle 
BlecliträKer  koustruirteii  Haujji>|Mnvn  des  in  einer  Hiiclicn 
Kiine  Rcwölbton  f«laMia<  ln^s  liiliit-n.  Ist  es  iiuf  snl<  lic  Weise 
(M>wcit  sich  dies  ohne  AiiM-liauuuK  der  Wirkliehkoit  In-ur- 
th«ilen  lOsst)  gelonj»<n.  die  Eisenkonstmktion  des  Dac-heti  zu 
(lein  Unterbau  in  eine  organische,  liflnsüerisch  sch&oe  Bezie- 
hung zu  selben,  so  war  es  das  Deelndien  des  Architekten, 
die  bei  nlfaideni  unvermeidlicbeo  OtgsrnMat  wiHuStm  dar  nen 
eiagel»nten  Metall-  und  der  aHeo  Stein-AirWtektar  durch 
eine  Dekoration  der  letzteren  in  lillerei  nach  Mö(,'li<hkeit 
onwaRlelchen.  Aufgabe  die^r  dekorativen  Ausstiittuiiif  de^ 
Kiiimi  -.  w.ir  es  nberdies,  (lenselbeii  des  hof,iili;;en  Hindrucks 
/II  iiifhliiden  und  fOr  ilie  liier  auf/.ustelleiideu  Kunst L'e-^'en- 
sifmde  i'incii  aiiLrenirssrnen.  niliijfeii  lüntermund  zu  wliaffen. 
I)üni  ersteren  Zwecke  eut>j>riclit  der  Maosstali  und  die  Komi 
des  reichen  Onuiments  —  die  litzteien  siiiil  durch  eine  Re- 
srhicktc  Auswahl  und  Abstufung  iler  FarbentOiie  atigestrebt 
wonlen,  die  im  Enlgcschoss  in  einer  ilcm  dnalden  Tone  der 
FeostevOffiuuigeQ  gleicbwertliigen  Hefe  mhelten  sind,  wlluend 
das  olwre  Ocechoss  in  BcUen  Tttnen  nit  dnnkel  safKwtztem 
Ornament  dnrrhjjefnhrl,  den  Uelier^'aiiK  zu  der  Lirlnfnlle  der 
Dorke  rennittclt.  Die  Kisentheile  sind  durch  liellr.  nieiullischc 
Tiiiio  in  (irau,  (irün,  Jtlau  und  (ielb  liervdri^'chohen,  - 

I-'ar  die  Aivorduung  de«  Mut>eunu>,  auf  die  wir  nicht  im 

mm  HmU  riiiMiM«  die 


bereits  von  Hm.  Duban  anfgesfellten  Vorschlüge  maassgebcnd. 
Das  Rrdgcscfaoss  ist  IccUglirh  für  Proben  aus  der  klassischen 
Kunstepocbe  der  Oriee)>en  und  Römer  -  Architektur-Details 
nnd  Skniptam  nril  einander -vereinigt  —  besÜBniL  For  die 
Knnrt  der  Cliloclien  ist  Ae  rechte  Seite  des  Gebindes  nnd 
der  Einganits-Saal.  f&r  die  der  ROmer  die  linke  Gebtade-HiUfte 
l)«stimrat.  Auf  jener  bildet  ilas  Modell  einer  Ecke  des  Partbe- 
non  in  natürlicher  (irösjw,  in  dieser  ein  Siiulenpaar  vom 
Tempel  des  Jupiter  Stator  mit  dem  (iebiUk  das  dominireiide 
llauptstück  lies  «rDsscn  Miitelsaaies ;  beide  sind  mit  irrosseni 
Aul«aiiil  NiHi  Mühe  unter  Ik-nulzun),'  der  l>eslen.  zum  Tlicil 
ei>t  für  diesen  Zweck  erf^'ftnzten  Aufnalimcn  fsearbeitet  worden. 
Die  Aufstellung  der  Figuren  auf  Fobtameiilen,  deren  ilAbe 
von  der  Hitte  nach  den  Wanden  etwas  ansteigt,  ist  aus  den 
Zekbnuugen  endcbtüdi.  In  dem  Korridor  vor  den,  ebenso 
nie  die  Nacbbüdong  der  Logen  des  Kaphacl,  naverlndert  gc- 
lusenen  Htaicjxle  Int  ein  Ehran-Denknal  Ar  Ddinn  Platz 
gefunden.  — 

Das  olM  ie  Stin  kwerk  entlullt  zu  den  Seiten  der  Loge 
des  llemieycle  den  DeraMiuiiffs  -  SiVid  und  die  (lalleiie  der 
I.elirer-I'orlraits,  im  VorderHüuel  die  nihlinthck;  der  AiJskiu 
der  Seiten-(ialleineeii.  in  denen  l<!cineri'  Modelle.  .Medaillen  utkI 
HaudzeiclmuiiKen  aufbewaliii  'Arni  i:  si,i;,ii,  ist  noch  voi^ 
behalten,  lu  dem  Attika  -  (icschois«  über  der  BibUothek  be- 
findet sich  das  Arclüv,  in  dem  die  preisgekrAnten  Entwürfe 
am  den  WH?lnti?kti?wwcliwi  Ktnifcon  Biiiiiii  der  SclMde  seit  der 
Zelt  Lodwig  XVI.  anfbewahrt  iverden.  —  Beittnfig  durfte  nocb 
zu  erwftlmen  sein,  dass  ilis  Gelmudc  keinen  Keller  liesifzt. 
so  da.'is  die  Ileizkammeni  für  die  in  den  .SeitcuKallerien  neuer- 
dinir-  uni^'legle  Loftbeizang  beaooders  anegegraben  werden 

inussten.  — 

In  seiner  VoUendunß  wird  das  Museum  der  l'arisi'r  Iv  iile 
des  l>eau\  arts  zweifellos  ein  Studienmitlel  bilden,  vsie  es  die 
Kuiist-elmle  keiner  anderen  llauplMtaiit  und  keines  andeirn 
LmuIcs  besitzL  Der  lange  Zeitranw,  in  wolchm  die  Kunst- 
pflege  in  Frankreich  liorcits  fest  orgauisirt  ist,  erkUit  und 
rechtfertigt  einen  solchen  Vorqwong,  den  aiir  oiilHr  den  mm* 
wartigen  VerhlHnissen  nnseres  Yateriandes,  in  dem  die  Knni>t 
leiiler  noch  immer  von  .\lmosen  lebt,  wohl  so  bald  noch  nicht 
einholen  werden.  Möp'  ilie  Keniitniss  dessen,  was  l"rankreich 
leistet,  uns  wenigstens  ein  Spuni  s^'in.  in  di'u  Hi'sirebnnyen 
zur  Besserung  dieser  traurigen  VcrhiUtnisttc  nicht  müde  zu 


Einheitliche  Normen  für  den  Handel,  die  Fsbrikation  und  Prüfung  von  Portland-Zemenl 


Im  Ansrhluss  an  iin.sfrf  in  Nu,  9  er,  pilirachte  Mitthfihin^; 
des  Wortlauts  der  hetr.  H<  ^oliiliuni-n  lasM'ii  wir  iiarliMtelieiid  die 


die 


cineii 
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.  iHMMihr  <lf'r  im 
■itir'  lii-i  ]^'l;t  r.iclit 

SOWdhl    Mlll   2(H)  k 

Tnnnen  der  west- 


ZUffehi'irijfcn  Motive  iinii  K  r  1  au '. '-r  ii  ri  i;  r  ii 
uneolbehrlichen  KouniienUr  ru  jenen  Ndnnen 

Motive  7.11  Hesol.  I.     Hin  einhciilii  li^'s 
Handel  vorkommenden  Tonnen  und  Sarki'  cxi 
WJhrend  die  norddeutschen  Faliriken  Tdiiiu'ii 
als  »nrh  solche  von  ISO'  pnrken,  hiilten  die 
und  süddeutschen,  sowie  die  der  meisten  cnKlischen  !•  abnken  ein 
Gewicht  von  brutto;  rs  knniisun  indei*^  »iirh  noch  leichtere 

Tonnen,  name.ntlich  im  Kli'in\  rrki-hr  IM-Irn  Wioders erkauf,  vor. 
Da  nun  der  Preis  pro  Tonne  ><eHte]lt  wird,  sii  ist  ilie  Kintühninc 
eiucä  ciubeitlichen  Gewichte  iui  Interesse  der  Kousumculen  und 
des  reellen  OesebiAs  dringend  geboten.  -  Die  Kommission 
wählte  das  weitaas  Mbriuchlicliste  und  -  im  inlemationalcn  Yer- 
fast  ausschHessnch  geltende  Gewicht  xm  ISO»  brutto  = 
oa.  40U  j)k  engl.  Die  tbeUweiie  noch  Abliche  Tonne  von  200  k 
aeO  «Ns  pcaktMisn  Otonden  ansnsbaiweln  aecb  Wsaan  Scbluss 
dwlahrsal»»  adtasig  sein.  — NaiMsB  die  «aaeUBA  billiger« 
TeifadnBf  in  Siekcn  sich  seit  einer  Reihe  rtm  Jotarenlin  Sttd- 
dwlsfblanil,  Bolhuid,  Belgien,  England  n.  a.  w.  Ahr  sehr  viele 
Fllle  alsdnrchans  genügend  erwiesen  bat,  ^nbte  die  Kommission, 
wegen  der  grouen,  für  den  Koosumenten  iii  enielenden  Erspar- 
difse  Verpackungaweise,  namentlich  für  grAssere  Lieferungen, 
boflonders  empfehlen  ni  müssen.  Für  das  zur  einheitHrhen 
m  bringende  Ctcwicht  pro  1  Sack  wurde  G<l  als  das 
_  baAmden,  weU  ein  »olchos  Gewicht  mit  Leichtigkeit 

XII  transportiren  iit  nnd  weil  dann  iks  Rnittogewicht  von  3  Sicken 
dem  von  1  Tonne  entspricht 

Erklärun|en  tu  Kcsol.  H.  Um  die  Kindezeit  eines 
Jlements  su  ermitteln,  rühre  man  den  /einen  Zement  mit  Wa.ixpr 
zu  einem  steifen  Brei  an  und  bilde  auf  einer  (das-  oder  Metall- 
])latte  einen  etwa  l/i""  dicken,  iin  h  di-n  II  oidi'rn  hin  diinn  iiiis- 
iaufenden  Kuchen.  Sol)iild  der  Kin  hi'n  so  weit  i-riLirrt  ist.  das» 
dersribe  rilitin  b'iibli'n  Itnnk  mit  dem  KinL'''rruitfcl  nd>T  mit 
einem  Spatel  widerstelit,  ist  der  /.einen;  ;iU  ;ili;r''linndi'n  zu  be- 
trachten. Da  das  Abbii.'i^Mi  \i't\  Z.ni.nt  dm  Ii  d:.'  IViiiiieratiu- 
der  Luft  und  des  zur  NVi-wendiinj;  Kel«iiKend>'n  Wivsmts  lieein- 
flusat  wird,  insofcm  höhere  Temperatur  diLssclhe  iM'.schleimiifl, 
niedere  Temjieratur  dagegen  versAgert,  so  sollten  die  Versuche, 


um  zu  fiber<'in«timmenden  Uesnltafen  zu  pelanffen,  bei  einer  mitt- 
Icn'ii  'reiiiiierariir  ib's  \V.is<<ts  und  der  Luft  von  etwa  l.'i  lt^"C. 
soiirenommcn,  oder,  »o  die-  mcbt  angängig,  die  jewi  ili^reii  l'eni- 
peratur-VcrliiÜtiiisse  iimner  in  Herncksichtignng  gesogen  »>  rdi  n. 
Wählend  des  .Abbindens  darf  sich  ianf»am  bindender  Zement  nicht 
we-.  iitlii  h  rnvannen,  wohingegen  rasch  bindende  Zemente  rm  e 
mcrkln  In-  reiiiperatur-Krhohmif;  aufweisen  kciunen.  -  r<iiiland- 
Zemen!  wird  liiirch  längeres  r.affern  lanpiamer  liindi  :id  i  ge- 
winnt liei  trrx  ki  ner  Aufhewabrunc  an  lündeknift-  I)ie  nnch  viel- 
fach heirsclienile  Meinung',  il.i^s  I'nrtland  Zement  bei  länjjiTera 
La^'er  nn  yu.ilitu  verliere,  ist  daher  eine  irrige  mid  es  sollten  Kon- 
traktsix'stimmmiKcn,  wslcbe  uu  Itische  Wun  TOiaehreiben,  in 
We^ftall  kommen. 

Krkla  rungen  zu  ResoL  111.  Der  zur  Hestinitunujit  der 
Biudczeit  angefertigte  Kuchen  wird  sammt  der  Glasplatte  unter 
Wasser  gebracht    Bei  rasch  bindenden  Zementen  kann  dies 


schon  nach  V«  bis  1  Stande  aach  dem  Anmachen  der  Probe  ge- 
scbehea j  bei  lanpan  bindenden  dagsgen  darf  es,  Je  nach  ihrer 
Biadeactt,  etat  nai*  itagsesr  3hdL  jRs  an  M  Sinndsn  nach  dem 


VerkrOnrnnafSn  nder  Sämt,  so  dsdst  dies  nnswiiWhaft  „IMbsa** 
Zements  an,  d.  h.  es  flndet  fai  Folge  efaier  alfanlBchen  Lache* 

rung  des  zuerst  gewonnenen  Zusamraeidiangs,  nnter  Vohnnrer- 
mehrung,  eine  l>est«ndige  .Abnalime  der  Festigkeit  statt,  welche 
bis  zu  ginzlicliem  ZeriUten  des  Zements  fuhren  kann.  -  Kine 
weitere  Probe  sn  gleichem  Zweck  ist  folgende:  K»  wird  der 
Zement  mit  Wasser  sn  einem  steifen  Brei  angerfthrt  und  damit 
auf  einem  Dachziegcl-Stflek,  welches  mit  Wasser  voOttandig  ge- 
trankt, jedoch  än^ierlirh  wieder  abgetrocknet  ist,  ein  nadi  Aussen 
hin  diinn  aiiKlaufeuder  Kuclien  gegnssen:  je  nach  der  Bindezeit 
lies  Zements  wird  diese  I'rolie,  wie  oben  angedeutet,  nm^h  kür- 
zerer cwler  buiai'ier  Zeil  nnter  Wasser  gelefri.  Wenn  der  Kuchen 
wL'iier  in  den  eisien  Tagen,  noch  spitcr  sidi  vom  Stein  ahlfisat, 
imch  auch  Vei  kr  mieiumgen  oder  Biass  aeigt,  sa  wird  der  Zement 
beim  Hau  nicht  treil«>n.  — 

Motive  und  Krklar n n i<e ti  zu  Itesril.  IV.  hu  Zement 
fa.st  nur  mit  Sand,  in  vielen  h'illi^n  seir.tr  mit  hohem  Sand/.usatz 
verarlw'itet  wird,  die  f'cstii^keit  e:ne,  M.jrtels  aber  um  so  griisser 
ist.  Je  feiner  der  dasu  verwendete  Zement  gemahlen  war  (weil 
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dann  mi  hr  Thcile  des  ^i'ments  zur  Wiikuis/  konDnt'u),  &o  ist  die 
feine  Maliluujt  des  Z<  m<  nts  von  nicht  zu  tint<Tsrh.it7endPm  Werth. 
Ks  erscheint  daher  auc<>/.t'l^t,  die  Feinheit  des  Konis  durrh  ein 
feines  Sieb  von  der  ans;t'(;('l)enen  Maschenweite  eiuhi'illich  zu 
kofitrolireti.  F.n  »iire  indess  irrijf,  wollte  man  ans  der  leinen 
Mahhin(f  »Hein  auf  die  Kindekraft  eines  Zements  sthliessen,  du 
({erinfir,  weiche  Zvmentc  weit  eher  sehr  fein  (remahlen  vorkom- 
men, als  gute,  Kharf  gebrannte ;  letztere  aber  werden  selbst  bei 

  auflniMn,  ite  die 


Motive  xn  ResoL  V.  Da  an  erfUttongiffenta  aas  den 
ait  reinem  Zement  cewoiuienen  FealtgkeHaiwiiltaten  nicht  ein- 
ilUUk  tai  IWwilwIlliuli  i  il  zn  Sand  wUienen  kann,  nament- 
Twgleichiuif  von  Zementen  aus  venchie- 


men.  Objglaidi  aas  b  dar  Pmto 
DmchfettiglMit  fo  AMivndi  gwwwwi  inif  as  Iwt  äoA  die 
Konninion  wegen  der  KosupieligfceH  der  bii  JeM  bekannten 
A|i|MMte  md  der  schwierixeren  AuafiUiftiariteU  der  Proben  von 
der  Prtlfiing  auf  Druckfestigkeit  Abstand  geoomroen  und  die 
wak  leichtere  iind  cin&chere  Prflfiinf  auf  Zugfestigkeit  gewAhlt, 
nauomehr  als  die  hier  eninfohleuen  Proben  vor  allem  die  lei<!ht 
ansfllbrbare  Kontrolining  der  Kigeiischaften  des  »un  Bau  gelie- 
ferten Zements  bezwecken  soll,  und  die  Zugfestigkeit  einen  bin- 
lAnglicli  sicheren  Schlins  auf  die  DnickfestiKkeit  zulüssL  —  Die 
Formen  und  ZerreiHsnnir<appnrate  von  Frflhling,  Michaelis  A  Co. 
empfehlen  sidi  u  ihrer  Handlichkeit  nnd  (ienatiigkeit,  wo- 
durch diesellten  hf  i  i  lts  \ielfarh  Eingang  Befunden  haben. 

.M(itl\i'  iir.d  1!  r  k  I  ar  II  n  (f  en  zu  Kesfpl.  VI,  l>a  verscbie- 
dent-  und  liir  sii  !i  tjiiti-  /.i  meihe  hinsii  htlit  h  ihrer  Ilindekraft 
zu  Sand,  worauf  es  in  der  l'taxis  ja  vor/.u^'?.v'  iM'  aukomml,  sich 
sehr  vepii  liieileii  verhalten  können,  sn  ist  ill^lle^■lnllHre  beim  \'er- 
gleich  mehrer  Zemente  eine  l'rfll'uiK;  mit  hnlii  iii  S;iiiilziisii[/ 
unbedinirt  erforderlich.  Als  (feeipneles  Virliiilliiis^  nahm  die 
Kommissinn  H  (icw.-Theile  Sand  aul  1  (iew  -  l  ln  il  Zement  an. 
«la  mit  3  'l'h.  Sand  der  (irad  der  Hindef.ihifkeit  lu  i  M  iscbn  dcnen 
Zementen  in  hinrcic  liendi'm  Mjuisse  /um  .\iij.dnn  k  ^'elnn«t. 
Ks  ist,  um  zu  ilbi  ri  in>.timniend4'n  Itesiiltaten  zu  (frlaufi  n,  dun  li- 
ans  erfnril('rli<  h,  ilberall  den  oIk  ii  Ih'm  linelM-nen  N  o  rniul  ■  Sand 
anzuwet>den,  da  die  Konierusse  des  Saniles  am  die  l<VstiL'keits- 
resuhate  von  grtMsem  Kintlu^s  ist.  Der  Nonnal-Sand  .soü  rem 
nnd  trocken  verwendet  werden  und  es  sind  lehmige  und  andere 
fremdartige  Bcstandthcile  durrh  Auswaschen  vorher  unbedingt  zu 
nen.  Bei  einem  bereits  gcprofken  Zement  wird  die  7tigigc 
I  sowohl  des  reinen  ZeMMattakdoo  ZeiMBtaayt  bandmigcbuug 

die  gleichmtosige 


all  Ibatoolprob«^  ein 


IMntt  aber 


OMe  der  Ware  «ewkhiea  —  Ten  ganz  besoaderaa  Werth  wurde 
ee  nin,  wenn  da,  wo  die«  aa  emäi^chea  ist,  die  ZesniBei 


Verlache  an  m  dieaea  Zwack 

pera  auf  Monate  tmd  eelliet  Mhre   „  , 

Verhalten  verKhledener  Zemente  aneh  bei  längerer  F.t 
daner  kennen  an  lernen.  —  Behuüs  Erzielung  Qberei 
Resultate  ist  aa  ferner  geboten,  alle  Probekdrper  nach  deren  An- 
fertigung wthrend  M  Stunden  aa  der  Luft  liegen  zu  lassen  twd 
sie  dann  bis  aar  PrOfoqg  unter  Wasser  so  legen,  weil  ein  kflr» 
zerea  oder  Itngercs  Liegenlassen  an  der  Luft  zu  iKträchtlichea 
DiiFerenzen  in  den  Fcstigkeitsresuhaten  ftlbrt.  -  Die  Prottekörper 
dOrfen,  vtie  in  der  Resolution  erwähnt,  ent  direkt  vor  der  Prflfung 
dem  Witsser  entnommen  werden,  .weil  ein  längeres  Verbleil»en 
aa  der  Luit  hier  i'lienialls  ZU  Schwankungen  in  den  Fcstigkeits- 
aahlen  \  i  ranl.isMiii!;  ;.;elien  Wörde.  Bei  rasch  bindenden  Zemen- 
ten kann  die  1  .  ^tiuknit  von  8»  mit  3  (Jew.-Theilen  Sand  nicht 
beansprucht  wenleo,  weil  sehr  rasche  Z'smeote,  ihrer  Katar  nach, 


in  der  Regel  M 

Zemente.  — 

De  Schreibung  der  Proben  aar  Ermittelung  der 
Hinde kraft.  Da  es  vor  allem  darauf  ankommt,  dass  U'i 
l'rnfiniK  drsselben  Zements  an  verschiedenen  drten  motrlichst 
idii  ri  iM-stiinnu  iide  Keslütate  erzielt  werden,  »o  ist  die  KummisHinii 
I  beinulit  ^.'iniMMj,  bestimmte  Normen  für  eine  durchaus  (rb  icb- 
nia-s.si;ji'  lieliandlung  der  Probekörper  aiifzustellen.  Nur  bei  >;e- 
nainr  Kinhaltuiig  dieser  im  Nachstehenden  gegebenen  HeL'eln 
wird  es  möglich  sein,  zu  Obereinstimmenden  ZaJden  zu  gelangen. 

Man  legt  auf  eine  zur  Anfertigung  der  Proben  dienende 
MetaU-  oder  Marmoiplatte  5  mit  Wasser  getränkte  Blättchra 
FUessp^tier  und  eaM  Mewf  t,  soiher  gut  fHwIntale  nd  ai» 
Wasser  angenetala  Femaa.  Iba  wi«t  HOf  Zaaeat  aid 
trocknea 


7äOs 


in  einer 

Schale  gut  dnrdMaModar.  HiatMf  Wagt  naa  100  a  (kb») 
Wasser  hin«  nnd  aiMM  die  anae  Ibaaa  ah  eiaem  Spatel  so 
lange  durch,  bia  deadbe  ein  ^niihalaton  Anachen  zeigt  Man 
erhält  auf  diese  Weise  einen  sehr  steifen  Mfirtel,  welcher  du 
Aussehen  von  frisch  gegrabener,  feuchter  Erde  hat  und  sich  in 
der  Hand  grade  noch  ballen  lässt.  Mit  diesem  MArtel  werden 
die  Formen  auf  ein  Mal  so  hoch  angefikllt,  dass  sie  stark  kc- 
wölU  voll  werden.  Man  schlägt  nim  mittels  des  Anmach-Spatels, 
anfaitgs  schwach,  dann  stärker  den  überstehenden  Mörtel  in  die 
Formen  so  hinge  ein,  bis  die  letzteren  dicht  und  fest  gefallt  sind. 
Kin  nachträgliches  Aufbringen  und  Einschlagen  von  Mdrid 
ist  nicht  statthaft,  weil  Probekörper  von  gleicher  Dichtigkeit  her- 
gestellt werden  sollen.  Man  streicht  nun  das  die  Formen 
Ueberragende  mit  einem  .Messer  ab  und  glitttet  mit  demselben 
die  OherHächen. 

Nachdem  die  Proben  hinreichend  erlukrtet  sind,  lAst  man 
durch  Oetfnen  di  r  S.  luanl'i'n  die  Knrriien  ab  and  befreit  die 
l'robeu  Min  dem  nocli  anhattendcu  !•  lirs,>.|ia|iier, 

\V(i  I  S  dar. ml  anknmnU,  in  kinver  Zril  .  im-  urrosserC  Anzahl 
von  l'robekiir|iern  liiMzustelb-n,  kann  man  bei  einiger  l'ebnng  auch 
Sil  verfahren,  dass  man  die  Können,  sammt  Inhalt,  mittels  einer 
(In  beiub  n  Hcwesimg  abhebt,  auf  eine  andere  Platte  absetzt, 
dun  h  .Vutkl..|itcu  locfcot  nnd  notar  ieiiea  BlillBfai  Aa  Fonaen 

lolhret  lit  abzieht 

Kra  richtige  Dnrclischiiltt^zaliien  SU  erhalten,  sind  tSr  Jede 
Prüfung  mindenens  lo  l'riibekiir]ier  ansufertlgen. 

.Nachdem  die  ProU'koqx'r  24  Stunden  an  der  Luft  gelegen 
haben,  werden  dieselbeu  unter  Wasser  gebracht  und  hat  man 
nur  darauf  zu  achten,  dass  sie  während  der  ganaea  Echlrtnaga- 
Dauer  stets  vom  Waaser  bedeckt  bleiben. 

Am  Prflfimgitage  werden  die  Praben  aaaÜtalhar  vor  der 
Pidfang  aoa  dem  Wasaer  genomnea  and  aaf  daa  IMUiag- 
MidaeHtüBdaa  iOMmt  eeAart  aeniaen.  Hat  Magt  da»  Prohe- 


»e( 


^  ^  deä'Waaghaiken 
«r  mittels  des  Handrädebens 
BntA  hewfifcende  Befautong  d«a  aa  dea 
Knwra,  welche  durch  Waaaer,  Sand  oder 
feinen  Sehrat  eilbigen  kaim,  soll  gleichmäaiig  nnd  ohne  Stösse 
for  ach  gehen  und  bei  emlgendem  Bruch  sofort  der  Zulauf  ab- 
geetdft  werden.  Heim  Apparat  mit  Dop{H>lhel>el  ergibt  das  sehn^ 
hdu  Gewicht  des  Kimers  sammt  Inhalt  das  in  Kilogr.  perQ*" 
auegediOckte  Krucligewiclit.  Letzteres  kann  durch  sepeiala 
Wiegen  oder  bequemer  durch  Ablesen  auf  einer  Federwaage 
crmiuelt  werden.  Das  Mittel  aus  sämmtlichen  10  Bnichgewichten 
ergibt  die  Festigkeit  dea  geprüften  ZementmArtels.  Befinden  sich 
jedoch  unter  den  eihaltenea  Zahlen  abnorm  niedrige,  so  sind 
diese^  ala  durch  Fehler  in  der  DartteDung  der  PnbekOiper  venir- 
sach^  TOB  der  ~  " 


Dia  Absteckung  von  Kreisbögen  mit  angeeoliloManen  Uebergangalturven  mittels  Polarkoordlniten. 

Das  Verfahren  besteht,  kurz  zusammengefaast,  darin 


Jahren  wurde  die  Absteckung  der  Kreis- 
ITnhwisMitaiiai  daartk  hewiiht 


diesen,  sowie  von  dea 

Uebergaagskurve  berechneles  Maaa'alaietolB.  In  ammtt~ZiäH 
hat  sich  das  abgeänderte  Verfehiaa  fanar  mehr  Bahn  gebrachöi, 
die  KreisbAgen  mit  angeschloaaenen  Ürttergangskmrven  gleidi- 
aeitig  oder  direkt  abzustecken. 

Die  Begrtindujig  des  älteren  Verfahrens  mag  «rohl  haujpl- 
sidüich  in  dem  Mangel  bezüglicher  Tabellen  zu  suchen  sein;  die- 
aem  Mangel  ist  dtürch  das  Erscheinen  des  bekannan  Taaehen* 
bnchs  vm  Sarraaia  und  Oberbeck  abgeholfen,  wenigstens  soweit 
ee  die  Absteckung  der  KreisMgen  von  der  Tangente  aus  betrifll 

Da  aber  die  Ternün-Beschafleidieit  die  .Anwendung  letzteren 
Verfahrens  vielfach  unmöglich  macht,  so  stellt  sich  dos  BedOrfniss 
einer  anderen  Absteckungsmethodo  heran»,  unter  denen  allen 
entschieden  die  Metbode  der  Absteckuni;  durch  Putotourfinaten 
es  ist,  welche  die  meist*»  Beachtung  verdient. 

Tabellen  zur  .Absteckung  der  KreislMipin  mit  angeschlossener 
I'ebergangskurve,  durch  l'olarkoordinaten,  gitbt  es  bis  jet^t  nicht; 
als  erste  öffentliche  Anre>;unK  hierzu  wiinle  in  einer  Mutin  iUing 
in  No.  (19  der  I>.  Hauzeittr  .lahri?  HTi;  ein  Verfahri  ii  hcsihrie- 
bcn,  welches  zwar  thron  tisih  vollstilndijf  richtig  ist,  in  seiner 
praktischen  Anweitdung  aber  auf  mancherlei  .Schwierigkeiten  st/isst. 


man  vom  Bogenanfeng  oder  Bogenende  aus  dea  lüadpiMlw  der 
Uebergangskurve  festlegt,  von  düsKm  ans  suniehst  dia  Bdihag 
der  aagehMgea  Taageate  lixfat  uad  aladaan  die  Ahataekang  des 
Kreisbuipne  nüMela  Aasetaea  dar  Wiakei  aad  Ahaeaaa  dm 
Sehnen  healihlt 

Afageedan  datoa,  dass  aaa  ehie  Messaag  ia  Fdde  aiOf- 
lidist  ei^wh  geKaHaa  aass,  da  durch  jede  Zwischenoperation 
die  F^lerqaeUai  vermehrt  und  mithin  die  Genauigkeit  vermindert 

n-ird,  ist  die  Absteckung  der 
Tangente  im  Endpunkt  der 
l'ebenaagalnin«  eme  Opera- 
lion,  die  nalar  allen  Umstän- 
den nngenaa  ausfiüh.  Der 
Uebergaagapoxltt  B  (Fig.  I.) 
ist  allenlines  mit  hinreichender 
(lenaui(.;keit  lestznleijen ;  auch 
d'T  Punkt  Jl  l.'tsst  sich  voll- 
kirinmen  nenau  bestimmen.  -- 
I^t  es  möglich,  den  Punkt 
zu  bestimmen,  so  ^'währt  dies 
allerdings  eine  willkommene 
Kontrolle,  indessen  wirti  es  nur  in  den  wenigsten  K.illeu  möglich 
sein,  die  l^age  der  durch  die  3  Punkte  D,  IC  utid  A'  gehenden 
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Tangente  zi»  fixircn,  da  im  ebenen  Terrain  es  meist  völlig  z-wecklm 
sein  wird,  ein  anderes  Aluiteckungiiverfahren ,  als  du  von  der 
Taugeilte  aus,  zu  wihlen. 

K»  bleiben  aI»o  für  die  Bestimmung  der  Tangentenrichtiing, 
von  der  die  ganze  Absteckung  des  KreislMgens  abhAngt,  nur  die 
beiden  I'unkte  D  und  E,  die  im  gOnstigT^tcn  Falle  13,3  "<  von 
einander  entfernt  liegen;  bei  tladieren  Kurven,  als  solchen  mit 
liOÜ  <■  Itadiiiü,  betrikgt  diese  Kntfemiing  bei  einer  Lknge  der 
Uebergaiigskurve  von  20  nur  6,7  >■.  Iiass  aber  eine  Kirhtung 
ungenau  ausfallt,  <lie  durch  die  Lage  eines  Punktes  bestimmt  ist, 
der  nur  (>,7  bis  13.3  "  von  dem  Aurstellungspunkte  des  Instru- 
ments entfernt  liegt,  leuchtet  wohl  Jedem  ein,  der  auch  nur  ein 
rinziges  Mal  mit  dem  Theodolithen  gearbeitet  hat 

Au6  dem  vorher  (^-sagten  geht  hervor,  daas  das  Verfahren 
der  Altsteekung  mit  I'olarkoordinaten,  wie  es  in  der  oben  zitirten 
Mitthfiliing  besrhrieben  ist,  nur  in  vereinzelten  Fallen  prakti.seh 
anwendbar  svin  «ird  und  in  jedem  Falle  Ungenauigkeiten  durch 
Einlegen  einer  Zwisrbeiioperation  in  die  Absteckung  bringt,  die 
—  wie  im  Folgenden  gezeigt  werden  soll  —  vcrmoidbar  sind. 

Will  mau  mit  Vortheil  die  Alisteckung  der  Kreisbügen  mit 
angeschlossenen  l'eberganjiskurven  durch  i'olarkoordinaten  be- 
wirken, so  muKs  man,  ganz  analog  dem  Verfahren  der  AbKteekung 
ohne  UeberguigskurN-en,  das  Instniment  im  ßogenanfang  auf- 
stellen und  mit  Vermeidung  Jeder  Zwischenoperation  von  diesem 
I'unkte  aus  direkt  arbeiti>n. 

Ks  sollen  im  Kolgvndi'u  die  Gleichungen  zur  lU'rechnung 
der  liPtr.  Winkel  und  der  SehneidAugcu  abgeleitet  werden. 

1.  I'unkte  in  der  l'ebergangskurve.  Fftr  den  beliebi- 
gen Tunkt  M  (Fig.  2)  gilt  die  Gleichung  der  Ucbergangskurvc 

*  "  (;/' 

I  I?.  2. 


Es  ist: 


ULng  «-«^f  =  0/. 


3.  Punkte  des  Kreisbogens.  Zunächst  ist  fi)r  einen 
Kreisbogen  der  Werth  von  w  und  •$  ftlr  den  Kadpunkt  der  Ueber- 
gangskiure  konstant  und  nach  den  vorstehenden  Gleichungen  (3) 
und  (4)  als  bekannt  anzusehen. 

Zar  Bestimmung  des  Ptmktes  C  des  Kreisbogens  sind  der 
Winkel  la,  und  die  Sehne  Si  ta  berechnen. 

Im  I>rcieck  ABC  iaU 

Ferner:  tang  ^ 


Aua  dieser  Oleichnng  ist  zu  bcrcchDeu,  während  mm 
die  zugehörige  Sehne: 

Sa^x  (2) 
setzen  kann,  ohne  einen  merklichen  Fehler  zu  begehen. 
2.  Endpunkt  der  Uebergangskurvc.   Hierfür  ist: 
l*  t 
jf  ^  t  =  g  -  nnd  I  =/;  mithin  lang  «I  =  2> 
und  die  zugehörige  Sehne:  5='  (4) 


•)  sich«  Banmjtln  a.  Ob«rb*ck,  T«Mh«al>iw)i  clc,  8.  llt 


HE 


Da  aber        -jv^  ^  IIE=  g-.  «>  »st:  tangy— 
Ks  ist  nun:  Z_  HBA  =  180»  —  (IW  -^-^1»)  =  ^- 

femer  ß—^ 
Durch  Einselzimg  dieser  Werthe  erhAlt  man: 

Zur  Bestimmung  des  Winkels  <t  dient  die  Gleichung: 
«  * 

Da  niut  in  dem  A  ABC  A\e  8  Stacke  8,  t  und  /_ 
bekannt  sind,  so  folgt  luimiltelbar: 


(0) 


«•>) 
(7J 

A  BC 


oder 


\  S'  +      -iS*  coi  i_ABC 
S,  =  y  A?i  +  ,1  +  2Ä»  ms  (~  +  r  -  «) 


Ferner  ist: 
mithin: 

oder: 


sin 


(9) 


CAB-^ 


J«' 


Ks  ist  hierdurch  auch  w,  bestimmt,  da: 

w,—m  +  ^CA  II.  nO) 
Naeh  den  abgeleiteten  Gleichimgen  la-ssen  sich  also  fnr 
den  Punkt  des  Kn-isltogens  hezw.  der  reberjningskiirve  die 
Polarkoordiuaten  licrechiien.  I>cr  einzige  t'ehler.  der  in  der 
vorstehenden  Rechnung  enthalten  ist,  n&nilirh  der,  dass.  die 
Keime  AB  des  Kndpiuiktei)  der  rebergangskurve  gleich  der  zu- 
gehörigen Abszisse  /  gesetzt  ist,  ist  »o  gering,  dass  er  -  »eil 
praktisch  nicht  wahmebnibar    -  vemaclililsxigt  werden  kann. 

Vollsliludige  Tabellen  zum  praktiscben  (iebrauch,  welrlie 
nech  vorstehendem  VerfalireH  berechnet  siml,  Ihetinden  sich  zur 
Zeit  in  Arb«it  und  werden  binnen  Kiurxeni  zur  VerAffenllichiiiig 
gelangen.  •) 

Kobienx,  im  Augnst  1876.  0.  Elb. 


*)  Im  Aiuchlitw  u  dl«  Mr.  (rOhm  Min>i«>llan(  anS  u  dl«  tn««iwSrtl«« 
wtrd  DIU  TOD  Auterer  4Ue  Ni>tls.  diu«  tin  ««-hr  hrftnetiliAm  I1lir»iici(li  um 
Ab((«ekea  rnm  Knit1<t>ftm  mittel«  PoUrkoardlnatu  Ton  M.  Moniwiu  Int  JMiiw 
ISSS  hl  tUrtltlxa'i  VwUs  (l.»tt>tlit,  Wim,  Pc«)  beniti  la  tter  AaAmft  mchU- 
BM  Im.  DumIIm  «athllt  dk  <tin  B«ic«oitiic*n  odtr  dm  bei  der  AbittcknnK 
hterfSr  •abeUiiiJrtFn  Sehnrnltiumi  miR[)r*rli*iul*n  hallMn  Z«nt>lwtak«l.  welch« 
mit  d*tn  Inatnimeale  von  der  TnnjrealuirictitnnK  ui«  anmachUgea  tlad,  b«w*h> 
B«  rar  di«  lliMil«a  v«n  iQ  b\»  tOuO  narli  >ler  t-eluuuiica  Fomiel 
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wiHlB  n  d«a  iniMktnaKa  2rati1«liik*1 ,  I  dia  no^allivt«  aad  r  den  Radln«  (Jli 
bttdoi  toUKra  Or«M*a  all  bekaoat  v»nua««Mlal>  beileuMa.  IM«  Red. 


Von  der  permanenten  Bau-AitMtellung  in  BerSn. 


(Fort»««»!»«.) 


Dem  Berichterstatter  sei  es  heute  erlaubt,  den  von  ihm  an 
der  ilantl  des  Katalogs  eingeschlagenen  Weg  zu  verlassen,  um 
die  Aiifbierküamkeit  einer  Spezial  ■  Ausstellung  zuzuwenden ,  die 
uns  nur  filr  eine  beschrankte  Zeitdauer  die  F.rzeuynisse  einer  fOr 
Derlin  ganz  neuen  Technik  in  einem  Ocsammtbildc  vorführt:  die 
M^jolika-AusKtellung  der  Herren  Ende,  Rnven^  und  Ewald.  Die- 
selbe ist  auf  einem  roth  drapirten  Wandgestell  gleich  rechts  vom 
Eingang  der  Kau-Ausstellung  angeordnet,  freilich  an  einem  Platze, 
dem  man  mit  Rücksicht  auf  die  zarte  Farbengehung  dieser  Kunst- 
werke wohl  eine  etwas  vollere  Beleuchtung  wünschen  mfichte. 

Sciltst  wenn  diese  PrunkgefiiMse  weniger  absoluten  künstleri- 
schen Werth  besäasen,  als  sie  wirklich  hallen,  so  würde  das  Be- 
streiken, eine  beinahe  verlon>n  gegangene  Kunsttechnik  für  unsere 
Stadt  wieder  zu  gewinnen,  auf  diie  vollsten  Sympathien  aller  Künst- 
ler und  für  das  Kuusthandwerk  begeisterten  Kunstfreunde  gerech- 
ten Anspruch  haben.  Mag  man  immerhin  Werke,  die  uns  nicjit 
auf  dem  natürlichen  Wege  geschiUtlichen  Bedürfnisses  und  An- 
gebots, sondern  durch  persönliche  Opfer  einzelner  Münner  zu- 
geführt werden,  als  Tn>ibhau!<|itlanzen  l>ezeichnen:  leider  ist,  trotz 
der  vielversprechenden  FrQlilingslQfte ,  die  auf  diesem  (jebiete 
augenblicklich  üher's  Land  wehen,  unser  Klima  zu  rauh  und 
iinwirthlich,  um  den  schönsten  und  natürlichsten  Schmuck  unsenni 
I^bciis,  die  Hlnthe  des  Kunsthandwerks,  ohne  künstlichen  Schutz 
bei  uns  gedeihen  zu  lassen.  Und  am  frischesten  gedeiht  sie, 
wenn  energische  und  sachverständige  Hände,  die  auch  materielle 
Opfer  nicht  all  zu  Ängstlich  zu  scheuen  brauchen,  an  einer  Stelle 


I  fest  ztigreifen,  ohne  auf  den  Segen,  der  von  oben  kommt,  zu 
warten. 

Das  lehrt  aufs  schlagendste  die  Geschichte  dieser  Miu^lika- 
Fabrik.  Von  Seiten  des  deutschen  Gewerbe  •  Museums  war  vor 
einigen  Jahren  an  ziLitindiger  Stelle  die  Einrichtung  kunstgewerb- 
licher Faclischulen  angeregt  wnnlen.  Der  Vorschlag  zur  Gründung 
einer  M^olika- Fabrik  hatte  durch  die  Auffindung  eines  alten, 
äusserst  tüchtigen  Meisters  dieser  Kunst  in  Siena  bestimmtere 
Gestalt  gewounen,  wurde  jedoch  —  e«  war  vor  Philadelphia  und 
München  —  abgelehnt.  Da  vereinigten  sich  die  drei  genannten 
Männer  zu  privatem,  gemeinsamem  Vorgehen;  Hr.  Prof  Ewald 
brachte  von  einer  Iteise  nach  Siena  den  Sgr.  Pietro  Mazzuoli  mit, 
der  jetzt  seit  lilnger  als  einem  Jahr  in  einigen  Räumen,  die  von 
Seiten  des  Gewerbe -Miueums  in  «lassen  Provisorium  bereitwilligst 
zur  Verfügung  gestellt  wurden,  tmd  mit  Hülfe  zweier  aus  diesem 
Institut  hervorgegangenen  Schüler  die  .Malerei  und  den  Brand 
dieser  ansprechenden  Kleinkunstwerke  betreibt. 

Allerdings  h.'Ute  sich  kaum  ein  geeigneterer  Ort  für  dieses 
Unternehmen  finden  können,  als  ihn  das  Gewerbe •  Museum  bot, 
Ks  ist  wohl  nur  dem  Oberaus  ungünstigen  Zugang  an  den  Räumen 
dieses  Institutes  zuzuschreitien,  wenn  man  selbst  in  diesem  Blatte 
es  als  etwas  den  meisten  Lesern  Neues  aussprechet;  darf,  dass 
daselbst  die  grdsste  und  werthvollstc  Sammlung  italie- 
nischer Majoliken  aufgestellt  ist,  welche  existirt  Weder 
South  Ken-iington  noch  die  Loiivre- Sammlung  übertreflTen  die 
Vollständigkeit  dieser,  zumeist  aus  der  Kiinstkammer  des  neuen 
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MmeuM  hierher  Ob«rwie«enen  und  in  musterhafter  Weise  auf- 
Sammlung.  Es  ist  nntrirlich,  daaa  dieselb«  die  nftchst- 
Sclwk  nmftcfast  zur  direkten  Kachahmuiig,  dann  aber 
I  freien  Statünm  für  das  neue  futendiBaa  wurde.  — 
Bi  MieD  lüer  nur  andentiuigtweise  die  (rMMB  Opfer  er- 
yMMf  die  gebracht  werden  munten,  ehe  du  patModale  Höh- 
niMml  benuugefunden,  die  sweckmiwigite  OfenkoaMniktioa 
nach  vielen  inissgloekt4>n  Bränden  ausprobirt  war  —  Opfer,  die  xusi 
Tbeil  den  hohen  Preis  der  emilich  in  cinHr  gewissen  Yollkom- 
inenheit  dein  Publikum  darRoboteiien  Wette  prklikrcn.  Andem- 
thdU  findet  dies«  vrrhiiknissmassig«  Tlieiierheit  ihren  (irund 
darin,  dam  jedes  Sttlck,  das  liier  aiiKcfcrtigt  wird,  ein  Individuum 
für  sich  ist,  welches  seine  (»riiiuiiejjUttioii  der  augenblicklichen 
I.Hune  und  NeiKunK  des  Künstlers  verdanlct.  Dutzendfache  Ke- 
I>i(Hhiktinri  eiiieH  einmal  als  JUKM'  «riniMIlai  SMUHNI  iH  ftt»- 
ztjiii'I!  üuüKe»chl<)<isen. 

^|lr  den  Leserkreis  d.  Bl,  durfte  eine  kuTse  Erinnerung  an 
das  Wesen  und  die  EntstchunKüart  der  Ml^jolika  genüpeu.  Im 
Innern  Asiens,  spezipll  in  Persien,  seit  den  l'raeiten  mit  huehster 
VollkoninienliLil  peilbt,  wurde  nie.  zur  Zeit  der  Uhlthe  der  miihaiii- 
medaniseheii  Hi  n  he  \on  den  Arabt-ni  uIm  t  Nnrdafrika  nach  Westen 
getia^en  und  tand  besonders  in  Sjidnieu  hohe  Ausbildung  und 
Pflege,  die  hin  zum  Unterpanj;  des  Muhammedanismus  in  lin  sern 
I^JUide  dauerte.  Dat.  (iewerltomLiseiun  besitzt  einige  Schusheln 
aus  mittelalterlicher  Zeit,  deren  in  roihlichem  Uold  glanzende, 
eigenthttmliche  Netzwerk-Zeichnung  auf  ihren  Entstehungsort,  di« 
lüel  Migorka,  hinwaiat  Von  hier  aus  besonders  wurde  die 
XhM  in  der  Zeit  der  FMhrauussanoe  nach  ItaUen  Qbenngeu, 
wo  lie  flüt  den  Hamen  Miotika  die  Erimennig  m  ihn  Am- 
MiHMtmii  beUüt  Sie  htA  npide  Veifafeltni«  od  «nie  tcb 
liHar  Zeit  u  Andi  gm  ItaHw  getl«;  in  Nend  boldit  lie 
■edi  hm»  ik  iar  MirilatiiH  itt  FaMMtanueea  oanMer- 
bndMi  ltarl>  Ehe  beeenden  fcflTwtlwrhfhf  AmriMttHMr  erfUbr 
■ie  Jeded  in  üaMea  «ad  ToKum.  Dort  wam  wnUreiciM 
Ueine  FOntesltOfe,  wie  die  von  TJrbino,  Faenza,  Rimini,  die  dieK« 
KmiM  mit  vielen  anderen  Konsten  der  Rcnaissanoeseit  als  edel- 
■len  Sport  betrieben,  nit  namhaften  (ieldopfem  und  Heranziehung; 
bedeutender  Kamtier.  In  Tosrana  knüpft  sieh  die  Gt-scluchte 
der  MiyoUlia  namentlii-h  an  den  Namen  der  Familie  Itobbia, 
welclie  diese  Kunst  in  einer  besonders  graziösen  Version  als  bnnt- 
ftrbige  deicorative  Plastik  behamlelte.  Die  spätere  Ausbildung, 
wddie  dwaelbe  auch  ausserhülli  Italiens  au  den  Häfen  französi- 
scher Könige  und  in  DeutM-bland  gefunden,  kann  hier  Obergangen 
werden,  dia  unsere  Anstalt  hauptsächlich  an  die  Vorbilder  der 
Hnrh-RenaisKmirp  aus  IVliino.  (inbbio  luid  Faen/A  anknilpft. 

Ii&i  W'eaei)  dieser  Majolika  besteht  bekanntlich  dann,  dass 
ein  (ietass,  aus  ;;ew<)ludieliem  'reijifertlion  t'ef'onnt  und  (?ehrannt, 
mit  eLuer  (ilasur  liinTzogeu  wird.  i:iit  \velelii  r  die  autifemalten 
Farben  bei  oiuem  zweiteu  Brande  zusammenschmelzen.  Kin  priu- 
npieller  Unterschied  besteht  hierbei  darin,  ob  der  ur8i)ningliche 
Thon  eine  Färbung  hat,  die  gezeigt  werden  Boll,  oder  nicht.  Im 
letzteren  Kalle,  dem  der  eiL^cutlti  heu  Mi^oUka,  wird  eine  mit 
Blei-  oder  Zinosalaen  vermischte  Olasur  angewendet,  die  nach 
den  Aiads  alM  OBtedMclMige,  ailchereim  Ded»  Midek  Im 


■ndem  Falle,  dem  der  sog.  Meaca-M^olüca,  ist  meist  der  n0M 
I  Thon  mit  eiiicr  dömtB  Schicht  weisien  Pf«jfenthonrs  üher^ogen, 
!  oder  audi  deeGeitai  gani  m»  letzterem  angefertigu  ^^  ud  .  pake  « 

Bleiglasur  angewaadl,  so  erfolgt  die  Malerei  auf  derselben,  itt 
I  der  Tbonkera  tdbst  weiss  oder  hellgelb,  so  wird  auf  diesem  gt- 
[  malt  und  dann  erat  eine  Qhtsur  aufgebracht,  die  beim  Brennen 
durchsichtig  wie  ein  farbloser  LackObenug  wird. 

Die  Ausstellung  zeigt  unK  Deiitpiele  von  lH>iden  Fabrikatiouü;- 
weiKOu,  auch  zur  Intruktion  des  Beschauers  au  imgebranntcn  bezw. 
unbenialten  ScherWn.  Von  den  Tellern  und  Schusseln.  Kaiineu 
und  Buchsen,  welche  in  den  veruchiedeuiiten  (irnasen  die  Zulil 
.K)  fibersteigeii,  kann  man  als  bestes  Lob  sacen.  da.s8  die  .Mehr- 
zahl, welche  sich  streiiK  au  die  StiltiLssimtr  di  r  Werke  der  Ibteh- 
renaissance  ansrhüesst,  am  h  ein  peulites  .Viige  (Iber  das  .lahr- 
htmdert  ihres  Kntstelieiis  iaii>iheu  konnte,  «ahrend  diejenicren 
'  Starke,  die  ein  selbst-'-tandige--  Weitergehen  mit  iliesem  Wcgu 
cvder  Herübernahme  neuer  luid  nuHlemer  >;eliuitiL'er  Motive  zeigen, 
durchaus  von  einem  sicheren  stilislischeu  riiKti/etiiiil  geleitet  er- 
scheincii  M  ui  mache  nicht  den  billigen  Kinwuiui.  dass  ein  Tel- 
ler in  M  iiH  III  iiiiieni  Kreise  kein  kilnsllerisi  h  uiiHiiruchsvolles  ih'- 
m.ddv  (  ili.L'.i  ii  soll.  Diese  rrlli  r  und  Si  Inisseln  sind  eben  keine 
Ccbr.ini  :,.si,'i-f;i.^stJiiide ;  sie  suni  iies:iiiinit,  als  selbsLstandii,'e  Kunst 
\\i  i  f:H  /  ;m  Sehnmck  der  W'iinde  zu  dienen,  »u»  einige  dieser  ge- 
sclunackvüil  in  schwarzen  ilol/rahmeueiutfesi  hlosieneuTellerzeigeu. 

Den  Eindruck  der  „Echtheit-  und  zugleich  jene  kanstlerischc 
Harmonie  der  Färbung,  die  &ie  zu  einem  der  feinsten  und  wirk- 
samsten  Dekorationsmittel  macht,  verdanken  diese  OeAMe  nur 
allein  der  «oaienten  Einfachheit  der  Palette,  die  ein  mtA  ant» 

tarmaarilSn^vi^  donkelgdb^  SmidiSdMi,  Grtn 

and  da  rtAlidi-bnniua  Tieiat» 

Dia  litdar  Daknmtiaii  diaaarCMIaBa  kt,  wte  «eaait,  meht 
der  Hodi-BanalHaMe  entlehnt:  am  dn  llfOitidia  MUtelbüd 
schwhigt  tidk  dn  Mdttes  Arabeskenwerk,  «ie  es  Giulio  Romano 
und  SchOler  malten;  grade  in  der  Art,  wie  dieses  Ornament 
mit  ihisserst  leichter  und  freier  Piuelihhnmg  dem  Material  sich 
anpasst,  zeigt  sich  eine  groase  Meisterschaft  der  Kcinstler.  Auch 
eine  andere,  einer  spftteren  Zeit  angehnrig»'  DekorationsWeiBe 
findet  sich  angewendet,  bei  w her  hmdsi  halUiehc  oder  figOrliche 
Darstellungen  den  ganzen  Raum  des  Tellers  uberziehen,  ebemo 
wie  wir  Venudien  oegegnen,  den  Schmuck  alt-orientalischer  Ue- 
fasse  mit  reicherer  Farbangebung  zu  benutzen.  Doch  möchten 
wir  der  ersigciiaiuitcu  weitaus  den  Vorzug  geben.  Hier  sind  es 
vor  Alletn  die  schon  protilirten  Hohlgelj-nse,  die  sieh  uuscni  Bei- 
fall erwerben;  die  hohen,  aiihpnichsvolli  ii  Tracht  -  .\mphoren,  da- 
neben aber  auch  kleine  K'uniieii  uud  Büchschen,  wie  sie  noch 
heilt«  III  it.t!u.'ni.scheu  .AjM'tiii  keil  kieinerStidta  ah  Erbattekaana 

[  der  Uenaissouce-Zeit  zu  liudeu  sind. 

(        So  dürfen  wir  das  anrouthige  C^esanuntbild  dieser  Mi^olika- 

! Ausstellung  als  einen  wohlgelungenen  Beweis  hegrüssen,  dass 
uitser  Vaterland  auch  den  Produkten  eiues  anderen  Landes  und 
einer  anderen  Zeit  einen  gastfreien  Boden  bietet:  es  kommt  immer 
onrnnf  den  lichligaB  GMaar  aal  (iMssmsw  aniu 


AroUtaktea-  tmd  lagenietxr- Verein  m  Hannover. 

WocbcB-VerMunnhing  am  29.  November  1876.  Hr.  Ingen.  Bert- 
ling hielt  einen  Vortrag  Ober  die  Zukimftabahnen  nadi  Indien 
und  China.  Unter  den  asiatischen  Reicben  ist  Indien  das  eimdge, 
welches  ein  ausgedehntes  Eisenbalmnets  beshst  Im  Jahre  1873 
waren  nicht  weniger  als  !)4&0  Ka  Bttam  im  Betriebe  und  2977 
bebndea  sich  im  Bau.  I>ie  sonst  auf  dem  asiatischen  Kou- 
tinrät  existirenden  Bahnen  sind  kleine  Lokal-Bahnen  oder  auch 
erste,  unbedautande  Anfinge  grAsaerer  Ziikunitsbaimcn.  In  Klein- 
asien  laufin  mekra  kleine  Bahnen  von  den  KOstenstAdten  ins 
Landes-laam;  in  Transkaiikasien  ist  die  Linie  von  Poll  am 
Schwarsen  Heere  nach  Titlis  vorhanden,  die  bis  mn  XM^iadMO 
Meere  -  -  nach  Baku    -  fortgesetzt  werden  soll.  - 

Bei  den  Zukunftsbabnen  nach  Indien  \uid  China  bandelt  es 
sich  um  Schieneuütrrcken,  dun  h  welche  die  800  MiU.  curopliacher 
mit  120  Mill.  chinesischer  imd  230  MÜL  indudier BefflUnnuig In 

Verbindung  gebracht  werden  sollen. 

Die  amerilvttni-sche  I'aciric-Balin,  .''i;!2()'^™  lang,  verbindet  40MilL 
Ifevolkerung,  welche  ostlich  des  I'Vlseiigebirgeii  ilireu  Sitz  haben 
mit  S,  Franzisco;   die  asiatischen  Linien,  die  von  der  Oreme 
Asiens  und  Europas  bis  zum  Stillen  Ozean  eine  Lange  von  circa 
7<KKi  Km   liaben  würden,  erscheinen  in   Hücksichl  mit  die  sehr 
gruBseu  Vtdkenuasseu ,  welche  iliirch  dieselben  ui  He/iebung  ge-  ' 
bracht  werden  wutder..  von  erlieblic  Ii  griisserer  Bedeutung  als  die  ! 
I'acific-Balin:   arjiin tu  Us    siud  aber  auch  die   Schwierigkeiten,  ' 
welche  die  Biideiii;i->taltimg  bietet.  Iiier  sehr  siel  >.'riisse! e. 

Die  möglichen  Verbindungen  Europas  mit  Indien  sind; 

1)  Türkisch-persische  Linien; 

2)  Itussisch-kaukasische  und  ruseisch-zeutrala^iatische  Linien 
und  die  möglichen  Verbinduagto  nüt  duaa; 

3>  Kussisch-Sibirisi^he  Linien; 

4)  Indisdi'C'hineaiscbe  Linien,  letitere  erat,  nadidam  tfa  Tais  1 

hmdnng  mit  China  beigestellt  worden  ist  — 
■nn  lann  we  venauenawn  muana«  waicna  vorent  nur 


Ideat-Pn^ekte  abd,  nach  der  Nalionalittt  ihrer  Vertreter  als  das 
encKsi^  fianaOatade^  nissische  und  deutsche  Projekt  beaeichaan. 
An  du  ante  Fn^dit  Imflpfeu  sidl  die  Namen  von  Sir  Henry 
Rawlinsen  und  Seott  Rüssel,  an  das  zweite  der  von  F er d.  de 

Lcsseps  und  Cotard,  an  das  dritte  der  des  nissischen  Obersten 
Bogdano witsch,  an  das  vierte  der  des  l'reih.  von  Richthofen. 

Unter  den  Zuktiuftsbahnen,  welche  durch  die  asiatis4^e  Tflrkei 
und  Persien  nach  Indien  fAhren  sollen,  sind  snnichst  die  sogen. 

Euphrat-Linien  hervorzuheben.  Dieselben  filhren  von  der  syrischen 
Küste  aus  zum  Euphrat-Thal  uud  über  Bagdad  zum  Persischen 
Meerbusen.  Schon  im  Jahre  1856  sind  von  dem  Ingenieur  Sir 
John  Mac  Neil  die  Detailpläne  für  die  Bahn  aufgestellt  und 
es  wurde  die  strategische  Wichti^eit  der  Linie  nach  der 
Eröffiiung  des  Suez-Kanals  im  englisdien  l'nterbause  vielfach  dis- 
kutirt  Die  Kosten  der  Linie  wui^en  zu  200  Mill.  Mark  ermittelt; 
die  Zeilcrspamiss  gcgeiuiber  der  Dampfer-Verbindnng  dnnh  di  n 
Suez-Kanal  mit  Indien  wurde  4  -7  Tage  filr  die  l'ustseuUuugen 
und  den  gewöhnlichen  rersonenverkehr  betrugen;  wegen  der 
mehrfachen  Tmladung  würde  indcss  für  tintei-  und  Tnippeiitrans- 
portc  diese  Krsiuiniiss  nicht  eintreten. 

Mit  der  Zeit  erweiterte  sich  diLs  Projekt  der  Kuphrat-Balm 
zu  Projekten  für  Bahnen  intcniatinnaler  Bedeutung.  Es  sind 
hiernach  rol<reiide  Linien  in  Vorschlag  gebracht  woiden,  welche 
eine- direkte  Bahn -Wibindinig  Enopaa  mit  Indien  dual  Xiaiii' 

Asien  herheifiihren  wurden: 

1)  Von  Konstantim  iM  l  dunh  Klein-.Asien  am  Euphrat  eut* 
lang  nach  Bassnrah  und  au  den  Küsten  von  Persien  und  Bclud- 
schistui  nach  Kurjidi-i  ii.  i ,  i  a.  .''lOOO  k™. 

2)  Von  KonstaatiiiLi|»ei  durch  Klein-Asien,  l'ersien,  Afgliaui- 
stan  zum  Anschluss  an  das  indische  Bahnnein  in  Shütarpure, 
4000  -5000  Km^  ,>der  in  Peshawur  4700  Km. 

Abgesehen  von  den  politischen  Znstttnden,  die  der  AusfBh- 
rung  dieser  Prtgekte  sehr  grosse  Schwierigkeilen  bieten  werden, 
aind  ancb  die  teckaiMlMn  VaAiltniaae  dar  ketr.  Tracen  iaBAdt- 
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den  lu  AbrnteigeDdeo  UAlieiullM,  deren 
naae  in  Htheo  von  ca.  3000  >  liegen ,  darcbaus  ichwierige.  — 
IHe  enrihnten  Linien  wflrden  baaptsftchlirh  dem  InlereM«  Eng- 
landi  dienen  und  dem  OUreichiscb-ungarischeD  Inlereue  insofen. 
ab  die  Mterr.-ungariachea  Bahnen  ein  lUupt-VerbinduDgsgliM 
in  duT  durcli|t«henden  intemationaku  Linie  bilden  worden.  — 

Die  weiter  tu  erwähnenden  Projekt«  die  ruasisch-xentnü- 
asiatischen  Linien  —  dienen  insbesondere  dem  Interesse  Kugs- 
laiid». 

Die  ilaupiliiiii'ii  dc»^  eitrnpusrhen  Hui>»Uiid8  sind  tbcüs 
(Tfliaiit,  tlit  ils  Uli  \  .-l  au  liej^ffen  und  Üiissbuid  rttetet  »ich 
niuimcLr,  Ilalin-Vci  liuidiiiiccn  mit  Asien  lierzu-stcllen.  Der  Mittel- 
|iiinkt  des  niskisulien.  e  u  ; '>  |i  1 1  - 1  h  en  Ki»eubahunetM9  Jlt 
Moskau.    Vnn  M(i-.k:(ii  Ituten  radial  ü  liuDÜiiiien  aiu: 

l)  die  rei..,>i.urL:rr  L,,,,,.,  —  meii  SW.  ceridilM; 

,         2l  die  |iuiiU'-i  Iii'  I  .Hill' ; 

:i(  eine  nordn^lln  In'  Linie  narh  Wolopila; 

4)  die  Linie  luieli  <  liurkov» -Seliastopol-Ode.ssa; 

5|  die  oütliclie  Linie  nach  Nischuei-Noweurml; 

(>l  die  Linien  ra(,'«nri>i;-Wladika«ska3  im  Kaakaituii. 

Das  euroji.iii.ihi'  .Net/  hat  ilulier  die  Kndpunkt«  Wladikaws- 
kiM,  Saratow,  Ortnburc  und  Nim  Imei  - NdwiDnid .  welche  fnr  ilie 
Weilerfithruuf;  der  Linien  nach  .\>ien  in  F  r  i^'e  K "miiih  ii 

Daa  niitHi«ch •  kaukasische  l'reijekt  hal  W  laaik:iw>k,i^  /um 
Aliaganfrspujikte ,  und  tu'hrt  die  pmiektirte  Linie  in  stiiiln  her 
Richtung  nach  rersien  und  dem  ]K'rsischeu  (ioll;  der  'Iiumel 
dwch  Ona  Kaakanu  wurde  etwa  die  LiuKv  des  Mont-<  eni»- 
TtaüMli  kab«i:  in  Traua-Kauka8ieu  i«t  die  Linie  l'oti -Titiis  be- 
nto  in  Bitriite  uai  wM  j«M  Mch  Balw  mb  KaigiitlifB  M«ere 


IttS  nach  Sbiki^- 
eriuüten,  gegenober 


par«  Wörde  «fa»  tUgt  rm  lOL  Km 
den  4fiOO—  5000      im  fngHtthfn  Piqi 

Shikarpure. 

Dw  weiteren  russischen  Projekte  woOeii  itntchit  eine  Ver- 
UBdnn«  TOD  Taachkend,  dar  HeopMadt  des  mnieelMa  TnitesUn, 
mit  den  curapüadien  Runland  herbeffllhrai;  ran  hier  au  wttrde 
tiich  dann  eil»  Verbiodnng  nit  dem  tndiadie»  bei 
Peah»war  «neicheo  taeaen;  der  eoropi&lsdieAiiap 


j  TOTO  27.  Ja- 
V« 
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HobrechL 

Ks  sind  eioftefnngen: 

a)  Vom  Handeiaminiater  Dr.  Achenbach  ein 
für  die  erfolgte  Uebersenduni;  von  „Berlin  mid  aeiae  Btolea", 
auf  dessen,  in  besonders  anerkennendem  Tone  gelhasten  Inludt  der 

Hr.  Vorsitzende  mit  UenujjthnunK  (ilaubt  hinweisen  xu  sollen.  — 
h)  Eine  Zuschrift  der  Hrn.  Krust  und  llossfeld,  Itetr.  Nach- 
lassRegenirtinde  des  verstorbenen  .Mitgliedes  Krbkam,  welche  zum 
Verkaufe  bestimmt  sind.  Dem  Schreib«>n  ist  ein  Veraeichniss  bei- 
ffefutrt,  in  welchem  die  (>egensiande,  baupUkchlich  Bacher  und 
W  erke  un  hitrkton.  Inhalts,  spexiell  und  mit  Angabe  der  Preise 
aufgeführt  tsind.  Das  Verzeirhniss  wird  in  der  Bibliothek  lur 
Auslegung  konuuen;  die  (iegenstandc  iiind  UgUcb  von  10-12  Uhr 
Eiehhomstra.s<ie  r>  in  At^geuscheia  au  nehmen;  wegen  Ankauft 
w-nlle  mau  mit  den  niianttinaniiilfin  YcrÜMMra  der  Znadnlft  in 

Verbinduns  treten  — 

el  Vor.  lim  Iii::.  WiiMtithal  ,v  '  .1.  in  Aachen  1  Kxenijilar 
nel)st  zUKehiir;^''  r  l!''-.i  hi  i  iIiiuil'  etc.  des  Hermmnn'schcn  Heeheu- 
knerhLi.  l),  r  Iii.  \  :.r-.:r,/,.,,,l.'  spricht  den  Wui^m  h  uns.  dii^s  das 
eine  odi-r  ainlrre  \  eieiiü-üiitglird  imhere  Keiiii!ni-'i  von  ileni  an- 
s' heinemi  einfachen  nnii  s-elir  1.  i^tiL::'.."-f,i)iit.'i'ji  .\;i)i,i:ii!  nehmen 
und  nt  einer  der  narh.steu  \ersauimliin(;en  :-.eiii  (  rthesl  daniber 
vorhuen  nuiKe. 

Hr.  Hasecke  giebt  deu  Schliis.s  /.n  seinem  Vortrage  uIht 
Ventilation  und  Heizung,  als  dessen  letzten  Theil  er  eine  Uekapi- 
tulation  Uber  den  reichen  Inhalt  der  Vortrik«e,  die  den  Verein 
BAbendelatii.'l'i  ^'  li  i.^^ijrt hüben,  liefert.  I eine  luhnlü-Kansung nicht 
wohl  st)Ua.sig  iKt  und  der  Hr.  ,\ut<)r  eine  Separat-l'uhlikation  in 
Auaaicht  nimmt,  sind  wir  veraad<i»!<t ,  wie  bei  den  frtiheren  beiden 
TertMgen  so  auch  l»ci  dem  heutigen,  soa  einem  .Kingi'lu  n  auf 
de»  Qejenstand  Abstand  in  nehmen.  Zur  Beurtheilunj,'  des  In- 
fcnWi  dar  Teitrftge  giebt  folgende  summarische  .\ngahc  einen 
kna|ipen  Aalialt: 

1)  Knrae  Entwicklungsgeschichte  der  Ventilation,  Bedeutung 
deneibcn  und  BearflndunK  Skm  Kethwendigkeit  durch  die  betr. 
nembchen  undiphyaiologiaclil«  Dittet%uchunges.  — 

2)  XAthi«  Lutanm  uid  VeiUitniaa  deiaelben  nir  Rnum- 
grösse.  Auf  Grand  bdinatcr  pl^aiolegiiclier  Tlmtan^  wird 
nachgewiesen,  daas  20  lA"  LoAmaage  MO  Kepf  und  Btasde  g»> 
nUgen,  einen  besiimmtea  flnd  der  Lnnrefadwit  dauend  aa  ei^ 
halten,  wobei  die  Raumgrösse  olme  Bnihiaa  anf  die  Qnulillt 
iHt,  wogegen  die  Qualit.it  innertialb  dea  saliaaigen  Maxinmae 
der  Verunreinigung  in  bestimmten  Zeittlieilen  atattünden  nuaa. 
Fur  Krankenniume  wurde  das  doppelte  Quantum,  fOr  vortlberige- 
henden  .'Vtifenthalt  in  einem  Itaum  würden  10  -  15  kb"  genügen. 
Nachweis,  das«  für  gewohnliche  Wohn-  resp.  .'Krheitsraume  l>ei 
'<*t  kb>"  Kauminhalt  pro  Ki^  kflnatlidw  Vent&ntion  cnibeiurlich 
Ht.   l'onienuig,  dieses  BMMBnHaa  flr  Wotan  and  Anftathailii- 


Bauordttungen  obligatoriaeh  au  machen,  und 
da,  wo  weniger  vorhanden  ist  oder  sein  muss,  eine  zwednn^ 
sprechende  und  wirksame  Ventilation  eiiuufiihr\'n.  — 

3)  Art  der  Zu-  und  Abführung  der  Luft  und  Bewe(|nn|a- 
richtiuig  der>eiiien    Vertikalrichtung  auf-  oder  abwlita  mit  Hena- 
ciehung  besonderer  Heiz-  und  Ofeneinrirhtungea,  aowio 
der  PnxLH  entlehnten  ßeiiipielen  —  .Vbgeorcuwlfnhane, 
tagsgcbSude,  Herrenhaus  und  Wietier  Opernhaus.  — 

4)  Priiuipieller  Unterschied  der  Ileizarten  und  Nachweis, 
dass  die  Wahl  derselben  in  den  meisten  l'\dleu  \un  der  t^uati- 
tilüt  der  Ventilation  abhAut^.  Neniilationshel/ung  (die  jetxt 
»og.  Luftheizung  ist  eine  .solchei  muss  eintreten,  wenn  die  rur 
Krviannung  der  Vi  ntilationsluft  erfurderhche  Witruieineuife  ebenso 
grn.ss  oder  (,'n»?.er  i-l  n\*  diejenige,  welche  diir<  h  die  \bkuhhiiig 
des  Haunies  i!"  ':liii;  wird;  im  ent)rpg('nge.-.etyti  11  1  .ill  kann  I.0- 
kalhei/.nnj;  be/»    mit  zentrali.sirter  Feueruni;  ein)»ench(et  »erdeu. 

.'1)  Schwierigkeit  der  Wanueansbreiinnf;  hei  allen  Ilejz.irteu 
und  Nolliwenilit'kelt,  bei  Ventilationslu  izungen  It.iuine  zur  Mi.M'hung 
von  k.iltt  :  iij'i  v.:ii];ir  r  Luit  vor  deren  .Vusbreituni;  eiuziL-i  h.üleu. 
.Yertheilnnt;  d<-r  lieiza|i|i.itate.  horizonlale  Leitungen,  honzuijtale 
Luftkaiitmerii,  \ertikale  Kanile  und  Liilikammern,  Iiauptkun.Äle 
11  '■.  w  ,  mit  .Vnfuhrung  von  liciapieleu.  Abführung  oben  durch 
oder  mehre  k leine Oeinangen,  nnten  etafonreiae 
>'>iidi  riiiii<  der  Ableitung.  — 

ii)  Nothwendigkeit  anderer  als  der  Oblichen  Dedmnkoaativk« 
liouen,  sowohl  in  Kücksicht  auf  Ueiiung,  als  auf  FeunridieafaeiL 
tietr.  Vorschlige.  — 

7>  Mittel  aar  Forthewegwng  der  Luft,  TempefatnrdiffercnaeB, 
Xetlwendigfcafc  dar  PdbewfiaÜMuami  dar  Kr«fte,  die  auf  Aat- 
und  fSnaMnanc  saiatnilal  WMdaa.  Pnkion,  AsninttioiL  — 


Pnkion,  AsiMFBtioiL  — 
,  bei  der  Zu-  und  AhAth- 
aft  nnd  ta  gama  MAv 
Bg  der  Heiniag  aut  emer 


Toiedilag  ciaer  aenea  aiMkode, 
rang  gleielueitig,  dank 'diaaeibe  Kiaft 
Quutilit  erfolgt,  unter  er.  Veririnduaf 
kaiorMien  Maschine.  Fflr  KiaBlhniay  allein  aadi  Xoaiprigd- 
rung  der  Luft  und  Anwendimg  dea  i^eidaa  l^jraieina,  welches  bei 
Gasaitstallen  Qblich  ist  — 

n)  Kontrollinmg  der  EiMoe;  Xengeii*  nnd  BcechaiBailKite- 
Messungen:  rnzulAngliiAlNit  der  AaeaMnaeler  nad  Sicheflutt 
bei  der  neuen  Methode.  — 

Den  Schlus.s  bilden  einige  Betrachtungen  alter  Berechtigung 
sowohl  der  Luftheizung,  ala  Oberhaupt  der  Veutilationsheisung  in 
den  entsprechenden  Ktilea  aoid  Hvvorhebung  der  Nothwendig- 
keit, dass  jede  Anlage  ein  insammenhüngetides  (ianzes  bildet, 
dessen  einzelne  Tlieile  nicht  willkOrUch  gewiüilt  werden  können.  — 
Hr.  Krieg  referirt  Ober  den  gegenwartigen  Stand  der  Be- 
arbeitung der  4  dem  Verein  vom  Verliand  überwiesenen  t  ragen, 
welche  liezw.  Transivortmethoili  n  von  KanaUchitleu,  \'ersui:li!>-  unu 
Priifungswesen  iHr  Üanm.nti :  nln-n .  Ha'.i.-uii^tik  und  liaugeseti- 
gebuug  Ijetretfen.  Die  I  eiri^'iM  i/teii  KuniiiiicMi'neu  haben  sich 
kon&liluirt  und  .Material  thi  no  ln  theil^  ',vein;;er  -  zusam- 
men gebracht,  welches  den  Keleralen  zu  (>rnnde  zu  legen  isL 
Vurau&bichtlich  werden  die  Itelerate  »amratlich  bis  zur  Hamtlftt- 
sammlimg  .^ufain;  .\|Mii  er.  iertig  ge^(ellt  werden.  — 

Hr.  lio<  kn)ann  ni.uht,  unter  Vorlage  einer  gnissen  Zald 
von  zeichnerischen  .\rbejten  der  Schiller  der  3  hiesigen  ll.iuliand- 
wei  ker  -  Lehrlint'ksehiilen  auf  die  huhen  \'enlienste  aufmerksam, 
die  der  lüe.Mge  Hund  der  Hau-,  .Maurer-  und  Ziininermeister 
durch  Lrrichtuni'  un<l  I'nterhaltun>;  jener  Schule  bicli  erwürben 
hat.  Iji  ist  durch  diese  Sehlde  der  unmitteltiar  drohenden  völli- 
gen Verwilderung  des  Lehrling^wesens  Hinhalt  getlian  wordca 
und  es  worden  ferner  in  dem  eingeführten  Gange  des  Zeiclien» 
Unterrichts  1-lrfolgv  technischer  Art  erzielt,  die  in  hohem  Grad* 
befriedigen  rnttasen.  Der  Schulunterricht  findet  aliaoaat&glich 
statt  «aiea  aiad  an  demselben  etwa  300  Lehrlinge  hetheOigt,  dornt 
I  iitacricliiabeeuch  einer  strengen  Kontridle  uuletatelk  laL  Hr. 
Häckaanajdttel  den ^Vcreia^u|^li|nMiir^^l^^ 

des  Vefehiahaaaea  eine  Anaetellnng  der  Lehrlingaarbeiten 
zu  Teranataltea,  wddm  Aaaatdhdtg  Ar  AnabreMong  auerer  Kennt- 

ui.«8  und  Beachtung  dea  Otiten,  daa  anf  djeaera  Gebiete  Iwndk 

erreicht  worden,  zu  dienen  bestimmt  ist  — 

An  der  Besprechung  einiger  Beschwerden,  die  Ton  Hrti.  See- 
ling  Ober  vorgekommene  Unzutraglichkeiten  bei  der  dagewesenen 
Ausstellung  der  Hamburger  Itathhaiis  -  Rntw^ürfc  erhoben  werden, 
betbeiligen  sieh  die  Hm.  Hobrecht,  Bcickmann  und  Knde. 
Als  eut84.-huldigendes  Mnment  wird  insbesondere  die  grosse,  firei- 
willig  Übernommene  (iesehftflslaM  der  Auastellungs  ■  Kommission 
angeftlhrt,  die  fOr  solche  auasergewöhnlichen  PAlIe  die  thatige 
Mitwirkung  sonstiger  Vereinsroitglieder  gewiss  dankbar  akzc|'tiren 
werde.  iMit  cüiem  endgültigen  Urtheil  niAge  man  nach  dein 
(Irundsai/:  audiatur  el  altera  pars,  bis  dahin  zurückliaJten,  dass 
auch  die  .\usstelliing!i- Kommission  —  von  welcher  kein  Mitglied 
in  der  Versammlung  anwesend  iat  —  Gelcgealuit  gelmbt  bMoa 

werde,  sich  /.ii  i»M>>i'rn. 

.Nai  hdein  die  lleantMuriiiiiL'  ejniner  I'iacen  ii;nrh  die  Ilm. 
Henning,  Hnbr^'i  ht  uml  -ih'*(  ill'  r  ertolift  lindet  etwa  10  Uhr 
Schltuis  der  sit/inn;  si.i'i  I>.  b' .tntwttrtiiiip .  welrln  /n  einer 
Krage  von  mehr  allgemeiner  Bedeutung  Ur.  Henning  lieferte,  wird 

aus  dem  angegebenen  Gfundfl  an  einer  aadem  stelle  d.  BL  mit- 
getheilt  werden.  .  —  B.  — 


«SB  Carl  •••lila  la  Bsrim.   Ik  dk 


I  B.  B.  a  rritssk 


,  MoMsr  Bolbasherasksr«!. 

Digitized  by  Google 


N».  11.  DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 

iBbftll:  UttfrJUurath  Sor^T.  *  l>t  «r  rUi*  »tM  Art  voB  McUll  Be«U<  l.uii;:ra  Anitru  h  fQr  H.-i:  Icttcln  Gehlncte.  ^  WafniMC 
l^UMtMÜi»wif*a.  —  Mormal'dpiu'EnMHi  ins  Fahr»erk«.  —  KoakttTKucn.  —  t*ersu  nai>Nftcb  riehtan.  —  Urlef'  and  Frag«k*tt«a» 


49 


KItnbakawic», 

Ober-Baurath  Sorgo.  t 

Am  2.  Spptpmlipr  ISTtl  starb  in  Drcstlcn  der  Obpr-Baurath 
Borgp,  ein  Munii.  der  sich  durch  zahlreiche  von  ihm  ausfrenUirtc 
Eiüpnliuhiibuuicii,  sowie  durch  schiiftstelleradies  Wiikeu  im  Eäaok- 
balinwe»en  eiut'ii  i'hvi'ii\oUn  Nmmd  mltr  4m  TccftnOwn 
Deutschlajids  pn-iin/i'n  liat. 

Soriff,  aiii  17  .IiJi  !-<lÜ  in  Li'i]iius  Kcbon'n,  bcaucht*.'  zu- 
iiadiÄt  die  U(ir;;ersi  htilc  «iid  spü'cr  dio  Thomasäihule  in  seiner 
Vaterstadt.  —  Aus  einer  2j.ilin?pn  Lehrzeit  im  ZiiniuerKewerhe 
trat  Sor^e  zu  seiner  Aimbildung  alü  Anhitekt  in  die  Kunstuka- 
demie  zu  Dresden  ein  und  sct;2te  S|)ati:>r.  in  den  Jahren  i'-Sj  Iiis 
183'J,  seine  üiudieu  unter  äemper'a  Leitung  iort,  der  ihn  scUieMi- 
lich  an  den  BnMIlta  Or  Ott  llM  Iktaätuu  HofUMMr  be- 
schäftigte. 

Anfang  183!)  bmtc  Sorjje  dies  Verl;  dtnibs  und  idieniahiu  auf 
Vcranlaasuuff  deg  danialij^eu  InReiiieurs  Molm  in  Hannover  eine 
Inf.'eiiicur-As--i^ti.'nti'n-Stelle  beim  Itau  der  HitIih- Anhalter  lUhn, 
wobei  ihm  die  s]ie/ii'lle  l.eituni;  des  Haucs  der  Strecke  l>es&au- 
Köthen  zutiel. 

tJcKCU  Knde  des  .ialires  1^^4<)  nach  l>reädeu  zurückgekehrt, 
w-urde  .Sorge  Anfangs  1841  fttr  die  Vorarbeiten  der  Sachsisrh- 
Böhmischen  Kaim  gewonnen;  nachdem  die»c  Arbeiten  zu  Ende 
gekommen,  trat  Sorge  lum  Bau  der  Sftchüsch-Bajerischen  Balm 
aber,  bei  welcher  er  die  Strecken  Kieritiach  -  Altenborg  und 
Plauen-Landeigrenze  baute. 

Nachdem  1847  die  Bahn  in  das  Eigentlmm  dea  tfrihajadian 
Staatca  ahniwpMWi  «ar,  wnida  Som  Betriebs -liifeBienr  t» 
Baf  uad  im  Jaiii  liU  OberSagniieiir  uZiridnii,  de  wddier  er 


ih  BattMa-Ingeiiinir  In 
im  dortigen  Rohleni^rier 

Im  Jtmi  1863  mit  dem  Ban  der  voigtlindiscben  Staalsbahn 
Beiebciibach-Eger  betraut,  flthrte  Sorge  diesen  bedeutenden,  IUZK» 
Lbtge  umfassenden  Ban,  sowie  den  fiao  der  ISK«  langen  Bahn 
OreiE-Bnmn  in  der  kurzen  Zeit  ttm  kaum  2  Jatiren  zu  Knde; 
tat  Februar  ISfiC  nach  Chemnitz  versetzt,  ward  Uim  der  Bau  der 
Linies  Öiemniu-Freiberg  and  Cliemnitz-FranlcenbeTg-Hainirhen 
abertragen,  welche  Bahnoauten  zu  Anfang  1869  vollendet  wurden. 
Schon  etwas  frOher,  am  1.  Januar  1868,  wurde  Sorge  als  Strassen- 
ban-Ktnnmissar  in  das  Finanz  •  Ministerhnn  berufen  und  im 
Fehniar  desselben  Jahres  zum  Ober  -  Baurath  imd  zum  Mitglied 
der  Prllfiings  -  Kommission  Itlr  Techniker  ernannt.  Indessen  ent- 
sprach der  praktischen  Bichtung  Sorge's  diese  Stellmie  nicht, 
welcher  Umstand  ihn  veranlasste,  lrt"2  den  St.i;»t.silien>t  anf'zu- 
nben,  um  als  technischer  Iiirektor  in  die  S;i<li?,isrhe  Ki-eiibahn- 
Batt-(;psellschaft  ui)d  als  teehui^elier  Aiitsii  htsrath  in  den  Ver- 
waltiiiii'.-ratJ)  der  (  lie.'tmit/  -  Kmiii  tjuier  Kisenbahn  einzutreten. 
Seine  Ttuitiifkeit  in  diesen  Stelliuij;eis  war  insbesondere  der  Be- 
afMtuiiK  des  I'rojekts  (Ht  die  (  heumitz  -  Auc-Adorfer  Bahn  und 
der  Leitung  der  Hau-Ausfohrun^'.  ||J^  j-iir  Auflösung  der  Gesell- 
schaft im  Jahre  l^T.j,  gewidmet.  Von  den  zahlreichen  Baiiaus- 
fithmngen,  <lte  iI^t  "ijieziellen  Leitung  .'^orire  s  unterstellt  waren, 
sind  als  hervdrr.i-'ei.i.ie ;  ih  r  L-rnsso  Kf.'er' \iadukt,  sowie  die  Via- 
dukte bei  Hetzdori  ujjd  W  cgefabi  t  auf  der  Lmie  (  hemnitz-Freiberg 
bier  zu  nennen. 

Schon  früh  hatte  Sorpe  »ich  mit  Studien  über  Sekundiir- 
Bahnen  beschalli(rt :  "Is  Kirektor  der  hüseidtahn-Hau-tiesellschaft 
war  sein  lieslrebtn  darimt  eeri<htet,  solche  Hahnen  zu  verwirk- 
lichen, indem  er  von  der  nchtipen  .\nsii  bt  ;r  >cini.',  da.^.s  bi  i  der 
engen  Verzweigung  der  s  u  lisisi  hen  llauptl  ahnen  nur  noch  die 
Sektmdiir- Biduien  zum  AulS(l]hits  der  indiiätriellen  ThAjer  tmd 
zur  Verbindung  der  liauplboliueu  untereinander  zweckmässig  und 
niitzhriiigend  gebaut  werden  könnten.  Durrli  eine  Broschare, 
„Die  Sekundär-Uahnen  in  ihrer  Bedeutung  etc.  für  das  Königreich 
Sachsen",  suchte  Sorge  die  Aufmerksamkeit  der  Itegiemag  und 
des  Publikums  auf  diese  Bahnen  hinzulenken  irad  in  einer  i  Bro- 
schOre:  ,l!lin  weiteres  Wort  an  Gunsten  der  flskiMWlIr  Bebnea  in 
Sachsen"  wurden  die  eiutelnen.  genwcll  Qua 
Linien  nAher  besprochen  sowie  KjoatsaaberuMlgB  n 
tUaberaehnungen  mitgeiheilt;  aadi  itrdi  TorMts  ia  «eduiadiea 
Tenbiea  bat  Sorgt  lutereeee  flbr  (Bcse  Bahnen  au  erregen  ge- 
■■efaL  Die  AaHMnc  der  Bm-Oaedlsdmft  nnd  die  ouganstigea 
SSeitveililltailMk  ioaltdia  Abaakau  des  Publikums  gegen  Sekundttr- 
der  ▼enmutlmng  seiner  Ideen  hinderlich, 
idbar  nbät  das  biteresse  Sorge's  fltr  diese  Balinen  zu 
TSriadem;  nach  im  FrOb-Soauner  1876  unternahm  er  eine  Heise 
■ach  der  Schweis,  um  die  dort  erbauten  Sekundär-  und  Gebirgs- 
Bahtien  durch  eigene  Anschauung  kennen  zu  lernen. 

Manche rh-i  Unannehmlichkeiten,  welche  in  den  letzten  .lab- 
ren  von  verscliiedenen  Seiten  an  Sorge  herantraten,  liatten  seine 
Joüftige  ftcsundheit  erschottert  und  ein  Herzleiden  hervorgerufen, 
au  welchem  die  .\nlage  wohl  schon  langer  vorhanden  gewesen 
war;  die  erwähnte  Reise,  während  schlechten  Wetters  ausgeführt, 
hatte  eine  Verschlimmerung  des  Leidens  zuwege  gebraclit  Ton 
einer  3.,  in  Begieitong  seiner  Frau  1876  ausgeführten  Reise  in 
die  Sehweis,  die  er  zum  Besuche  der  Techniker -Versammlimg 
I  Bmenbaba^Verwatoagwi  m  Kamstant " 


trat  eine  Verschlimmerung  seines  Zustandes  ein,  deren  bedanl^ 
lieber  Charakter  ihn  nOthigte,  die  ROcIoreise  anzutreten. 

Tan  Mitte  Juni  war  Sorga  Ui  Uaus  fefirndt;  am  8.  SnOr. 
wtnda  er  durch  einen  sanften  Tod  von  seisen  Leiden  befra». 


Asche! 

Orasdan,  im 


187& 


BAmar. 


Vebar  «lAe  neu  Axt  tob  MataUfBadnobniigen.  «alebe 
in  Dentsebtand  Ua  daMn  erst  vetsadisweiia  sor  Anwendung  na- 

kommen  zu  sein  scheint,  gehen  uns  von  den  Hm.  Uebrfldar 
Barth  in  Stuttgart  etwa  folgende  sachlichen  Mittheiinngen  so. 

Die  PUtten,  von  der  in  Fig.  1  skissirten  Form  und  Orfisse, 
bc&U'hen  aus  verzinktem  Kisenblecb  mit  Riffelungen,  wie  iu 
der  Figur  dargestellt  ist  Sie  «iegeu  ca.  O^k  pra  Stock  und 
weiden  in  der  bi  Flg:  2—4  qianiell  angegabanen  Art  und 


Weise  ebigcdeckt:  Schalung  der  Dachfliche  Ist  nidit  erfor- 
derlich, Tidmebr  Lattung  —  mit  8  maliger  Unterstfltsung  jeder 
Platte  —  ausreichend.  Die  Befestigung  dar  Matten  auf  der 
l.attimg  geschieht  mittels  hakenförmig  gebogener  Blechstreifen 
(Fig.  S)  aus  gleichem  Material  wie  die  Platten;  unter  die  Nagel* 
köpfe  wird  —  zum  «lichten  Schluss  —  ein  kleines  Blei-l'laitchen 
gelegt.  I)>e  Firsteindeckung  kann  mittel«  Bleiblech  bewirkt 
»erden,  indessen  sind  auch  besonders  geformte  StiJcko  aus  ver- 
zinktem Kisenblecb  auf  \N'unsch  der  Besteller  lieferbar.  —  Die 
Ueherdeckung  der  einzelnen  Tafeln,  ihrer  l.angoiiricbtung  nach, 
ist  mit  der  Dachneigung  wecliNclnd  zu  wählen;  das  Genaaere 
hierzu,  wie  dancbeti  .Viigabeu  aber  Materialbedarf  imd  GewfdMi 
enthalt  die  nachstehende  tabellarische  Zusammenstellung: 


IIa    h  -  N  «Igailf 

( .s*it«l-Daeli) 
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16,0 
15,5 
1C,0 
16,5 
17,0 
17,5 
18,0 


1,50 
4,(i5 
4,80 
4,95 

5,10 

:>,2:> 

5,40 


4.W 
4,fi.". 
4,t)0 
4,95 
5,10 

6,40 


Die  geringe  Schwere  des  Daches,  hervorgehend  aus  der 
geringen  Dicke  der  Platten  (welche  nur  etwa  0,66»  babrigt)  ist 

 «.I»-.  jgf  Kostspieligkeit  alebt  dia  Dachung 

der  aof.  harten Benaahiingen  ^aidk—  Daaa  m 
FiUen,  wo  ein  sog.  härtet  JUA  tmanwcndbar,  em 
Dach  Aaeca  Slyaiana  mOglieh  iat  «nd  diM  daasdba  bei  guter 
BaadnitnbeH  des  Materials  und  tOchtiger  Anftbmng  der  Arbeit 
eine  sehr  lange  Dauer  verspricht,  sind  Annahmen,  die  man  andi 
ohne  Abwertung  praktischer  Er&hnmgen  mit  Sidieriieit  auf 
darf.  Als  auf  einen  nahestehenden  Konkurrenten  für  die 
aus  verzinktem  Wellblech  mag  hier  auf  das  gewötmiiche  ve 
Kisen-w  eil  blech  aufiaeifcsaia  gemacht  werden,  welebea  unMr 
rui:>tanden  dem  TafetUedi  obarugen,  unter  anderen  ihm  vidMeht 

nachstehen  wird. 

In  unserer  Quelle  wird  Bezug  genommen  auf  spctlella  An- 
wendungen, welche  die  obigen  Dächer  bareüa  inStuHgartgeiiindan 
haben  suUeu :  es  witrde  uns  angenehm  ttSn,  blerlber  UM  direkten 
(Quellen  etwas  nikheres  zu  erfahren. 

Zum  Schluss  kann  vielleicht  noch  bemerkt  werden,  dass  die 
verzinkten  Kisenblecb- Platten  vorlAufig  besonders  in  Fnnkreieb 
fabrisirt  zu  werden  scheinen  und  in  Denladdaad  diasa  Fabrikat 
z.  Z.  noch  unvertreten  ist. 


Diyiiized  by  Google 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Febnar  1877. 


AostrlGb  für  Backstein -G«b&nde.  In  Chicaffo  hat  man 
nach  jahreUngpn  Kipprimcnton  i-iiicn  Anstrich  le^fiinden,  wrh  ht-r 
bei  gutem  Aosseben  den  Kiuwirkiuigeu  von  Kefren  und  Fru^t  den 
besten  Widentand  leistet.  Misrbiing  and  VfrseitduD^  geschehen 
«ie  fol^: 

Venetianiich  Roth  tmd  Pariser  Braun  werden  in  wo}- 
rhen  Verhiltnissen ,  da«s  der  (fewoUte  Toq  errielt  »ird,  gemischt 
und  mit  Wasser  so  \erset2t,  dass  eine  dicke  Tünche  entsteht. 
Hiermit  werden  die  Ttariuteinflitcben  angestrichen  und  damit  die 
Farbe  gut  hafte,  wird  Ober  den  Farbeuanstrich  ein  Anstrich  aus 
verdünnter  .Saksikure  ( ',1  Saure)  aufgetragen. 

Iier  h'ugerischnitt  wird  hergestellt  aus  einer  Mischung  von 
Weisskalk,  der  sich  gesetzt  hat,  zu  welchem  laugsam  etwas  Gips 
hinzugefügt  wird;  weiter  ist,  um  dem  Springen  der  Mas^e  vurzu- 
beugen.  ein  wenig  Sand  bin/uzufugen,  so  viel,  um  eine  Masse  \oa 
derselben  Konsistenz,  wie  sie  der  Olaserkitt  etwa  hat.  zu  erzielen. 
ItieserKitt  wird  unter  rk'nutzung  von  Schablonen  mit  der  Mauerkelle 
angeworfen  und  gut  gedrückt,  wobei  vorsichtig  zu  verfahren  ist, 
um  zu  verhiDdem,  dass  zwischen  Kittraasse  und  Wandtlache  sich 
Wasser  sammelt  Anstrich  und  Fugendanitellung  sind  vollkommen 
froftheständig.  D. 

Nachschrift  der  Kedaktion.  Von  einem  Spezialisten, 
dem  «Ir,  besonderer  Zweifel  wegen,  die  gegenwärtige  Mittheilung 
vor  ihrem  Abdruck  vorgelegt  halten,  wird  uns  zu  derselben  Fol- 
gendes geschrielien: 

bei  Fabrikgebäuden  in  Rohbau  hergestellt  habe  ich.  imi  die 
Farbenungleichheit  etwas  zn  mildem,  wohl  einen  srhwarhpn  .\n- 
nrich  von  Venet  Roth  fF.ngl.  Roth,  natArl.  F.isennxydl  gt-marht 
und  bin  von  dem  gutem  Aussehen  der  so  behandelten  Wand- 
Hachen,  sowie  von  der  FnverwOstlichkeit  des  Anstrichs  überrascht 
worden.  Das  sehr  fein  geschlämmte  Roth  haftet  ohne  alle  Binde- 
mittel und  ohne  das  Nachstreichen  mit  Salzsäun'lnsung.  (welch e$ 
bei  den  meisten  Ziegelsorten  durchaus  zu  verwerfen 
iat>.  so  fest,  dass  es  selbst  mit  chemischen  .Mitteln  nur  schwer 
wieder  zu  entfernen  ist.  vorausgesetzt  dass  Ziegel  von  nicht  zu 
scharfem  Rrand  vorlagen.  Auch  die  Mischung  von  Kalk  und 
Gips,  in  aiigerdhrtcr  Weise  bchajidelt,  wird  als  Verfügung  gut  au 
den  Ziegeln  hafken. 

Nach  deutschen  .Amu'hauungen  kann  aber  die  Anwendung  des 
beschriebenen  Verschönenuigsraittels  doch  wohl  nur  bei  sehr  miss- 
farbigen  Ziegeln  und  bei  Fabrikgebäuden  und  Ijkndlicheii  Wohu- 
hiusem,  welche  von  anspruchsloeem  Charakter  sind,  gestattet 
«ein. 

Wagenfloliieber  ztun  R&n£:ireii  von  Eisenbftlmvaf^iL 

Der  Ingenieur  Ileshuysen  in  .\msterdam  konsiniirte  einen  ein- 
fiu^hcn  Apparat  zur  Fortbewegung  von  F.isj-nbahnwagen,  welcher 
beistehend  abgebildet  ist.  Der  Apparat  liestebt  aus  einem  2aniiiK*'n 


Hebel  mit  drehbantr  Verbindung,  dessen  einer  Ann  vcrtoderlichc 
Liiuge  hat  und  in  einen  Ilakcn  ausgeht,  der  um  die  Achse  des 
fortzubewegenden  I'iihrwerks  gelegt  wird.  Das  Vcrbindungsgelenk 
der  beiden  Arme  bildet  den  Stützpunkt  für  die  Bewegung.  Am 
2.  Hebelarm  behudct  sich  ein  Ansatz,  der  an  die  SpurkranzÜuche 
des  Randes  sich  anlegt:  durch  Aufwartsbcwegung  des  langen 
llebelannes  werden  Kail  und  Wagen  in  Gang  gesetzt  —  Der 
Apparat  soll  in  vfrvchiedcnm  I.ändpm  pafentirt  sein:  für  Pfutsth- 
land  ist  die  geschäftliche  Vertretung  deü!>!'llH-n  in  die  Hand  des 
Ingenieurs  Uarthel  in  Frankfurt  a.  M.  gelegt. 


Normal -Sptinnaaaa  (ftr  Ftilumrerke.  Zu  der  iu  der  Sa.  7 

CT.  d.  Z.  mitgetheilten  Aeusscrung  sind  mrhie  Zuschriften  bei 
nns  eingelaufen,  aus  welchen  die  Thatsoche  benümmt  hervorzu- 
gehen scheint,  dsss  für  die  siiramtlichen  altpreussischen  Provinzen 
in  früherer  Zeit  mehr  oder  weniger  streng  gefasste  Vorschriften 
über  ein  Normal -.Spurmaaas  erlassen  sind,  die,  weil  eine  aus- 
drückliche .Aufhebung  derselben  nicht  stattgefunden  hat,  noch 
beule  in  Kraft  stehen,  ungeachtet  veränderte  ZcitverhaUtiissc  die  Vor- 
schriften langst  fflelir  oder  weniger  obsolet  gemacht  haben.  Da 
rerKhiedene  Ursachen  den  Wuu.sch  nach  einem  betreflendeu  Ite- 
|[iater  begn-iflich  erscheinen  lassen,  glauben  wir  der  folgenden 
Znsammeiutellung  den  Raum  einiger  Zeilen  uns.  Ulattes  nicht 
voreDthaltcn  zu  sollen. 

Die  Spurbreite  für  alle  Wagen  ist  zuerst  durch  eine  ftir 
einzelne  Theile  der  Marken  und  l'ommem  erlassene  Veroitlnuug 
V.  14.  März  läUT)  auf  ein  Maasa  von  4  Fuss  4  Zoll  prcuss.  (l,illii)n>j 
von  M.  X.  M.  der  Felgcnbn'ite  gerechnet,  festgestellt  worden. 

Durch  firoviuzielle  Vertirdnting  ist  diese  gleicluuissigc  Spur- 
weite allmitlich  für  alle  alten  Provinzen  der  Monarchie  »orge- 
schrieben  worden,  namentlich; 


a.  für  die  von  der  gedachten  Verordnung  nicht  beröhrton 
Theile  de«  Rrandenburg-Lausitz'schen  Proviuzialverbandes  durch 
die  Verordnung  v.  23.  Aug.  Iö23  (G.-S.  1823.  S.  loaj  und  eine 
moditiärende  Verordnung  v.  12.  .Mai  lf<35  (O.-S.  1«3&  S.  33). 

b.  für  Pommern  durch  Vt  rordn.  v.  31.  OkL  1831  (G.-S.  1831. 
S.  24«». 

c.  für  Preussen  dunb  Kabin. .Ordre  v.  21.  Juli  1827  (G.*S. 
l!m  S.  25). 

d.  für  Posen  dunh  Verordn.  v.  21.  .Vug.  1830  (G.-S.  Id3«)  S.  II  3). 

e.  für  Sachsen  durch  Verordn.  v.  lü.  Juli  1830  (G.-S.  läSUS.  1 1 1>. 

f.  für  Schlesien  durch  Veroidn.  v.  7.  April  1838  (G.-S.  1888 
S.  25N)  und  Ge«.  v.  4.  April  1.H53  (Ge».-S.  1853  S.  167). 

g.  für  Westfalen  durch  Verordn.  v.  20.  Juni  1923  (O.-S. 
1823  S.  97). 

h.  Kheiuprovinz  durch  Poliz..VerordiL  für  die  Regierungsbe- 
zirke 1)  Coblenz  v,  22.  Okt  im*.  2»  foln  v.  18.  Okt  185>J,  3) 
Düsseldorf  V.  21.  Okt  18j'J,  4)  Aachen  v.  22.  Okt  1859,  b)  Trier 
V.  7.  Nov.  1859. 

Als  betr.  Gesetzmaterial  sind  uns  ausserdem  genannt  worden: 
Gesetz  erlassen  filr  die  Proviiu  Westfalen  v.  30.  Juni  \t*'J^ 
(G.-S.  S.  97). 

Verfügungen  der  Regierung  zu  Gumbinncn  v.  6.  Mirs  1835 
(A.-B1.  S.  194)  und  v.  11.  November  1862:  endlich: 
Oberpnisidial-Krlass,  Königsberg  15.  Juni  1838.  — 
I>en  Ilerren  Finsendem  der  Angaben  sprechen  wir  für  obige 
Mittheiluugen  uusem  Daidt  aus. 


KonkarrenKB. 

Monata-Konkurrenzen  für  den  Architekten-Veroin  zn 
Berlin  am  3.  Marz  1877. 

I.  1)  Für  die  .Aula  eines  grossen  wissenschaftlichen  Instituts 
ist  die  Kathi'derwand  zu  entwerfen.  Dieselbe  ist  12™  breit  und 
7  ">  hoch  anzunehmen  und  muss  ausser  der  circa  1  Ober  den 
Fussboden  erhöhten  Keduerbahne  20  Sitze  filr  ein  Kollegium  und 
einen  Stenoirraphentisch  enthalten.  Die  Wand  mit  entsprechenden! 
bildnerischen  Schmuck  ist  im  Maaastab  Ii 40  zu  skizziren,  das 
Rednerpult  iu  1 :  lu  zu  zeichneu. 

2)  Ein  Lieder-Fuischlag  (Vignette)  soll  für  das  Schinkelfest 
1877  iti  natürlicher  Grosse  entwtirfen  werden. 

II.  Viadukt  —  Kine  doppelirleisige  Kisenbahn  soll  mittels 
eines  Viaduktes  über  ein  Thal  geführt  werden,  welches  in  der 
Hohe  der  Hahnkroue  eine  Weite  von  2.10»  bat  und  dessen  Solde 
50™  unu-r  Schienen  liegt  Die  örtlichen  Verhaltnisse  macheu  für 
den  Haiipttheil  des  Viaduk-tes  die  Herstellung  eines  eisernen 
UelM>riMiue$  auf  schmiedeeiserueu  Pfeilern  zweckmassig.  Ks  ist 
die  freuerelle  .Anordnung  des  Viaduktes  und  das  Sj-stem  des 
eisernen  l'eberbaues  zu  skizziren  und  einer  der  eisernen  IfeUer 
■letaillirt  darzustellen.    -  Als  Baugrund  ist  Fels  anzunehmen. 

Ein  PreisansBohreiben  für  Entwürfe  aus  dem  OeT>iete 
der  ToxtUlndtistrie  ist  von  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer zu  Ulm  erlassen  worden.  Sie  betrt'flen  eine  leinene 
Damast-Tischdecke  von  20U'«>  Lauge  und  Breite,  von  der  V<  dar- 
zu.stellen  ist ,  und  ein  leinenes  Jaquard-Tafeltuch  von  160""  Breite 
und  Ifii)— 240»"'  I.ange,  für  das  ein  IlapiKirt  von  21™  und  über- 
dies eine  Zeichnung  der  F.cke  auf21>»>  verlangt  winL  Die  Knt- 
würfe  müssen  im  strengen  Stile  gehalten  und  durchaus  selbst- 
standig  sein;  die  besten  Losungen  erhalten  je  einen  Preis  von 
100  M.  Die  -Arbeiten  sind  anonym  (mit  Motto  versehen)  bis  zum 
31.  Min  d.  J.  au  der  oben  bezeichneten  Stelle  einzureichen.  — 


Peraraal  -  Nachrichten. 

Preussen. 

Versetzt:  Der  Kreisbauracister  K6ppen  von  Ziegen 
nach  Sclmialkalden. 

Der  Uber-Ingenieur  Neuhaus  ist  zum  technischen  Mitgliede 
der  Direktion  der  Berlin-Hamburger  Kisenbahn  ernannt 

Die  Baumeister- Prüfung  in  lieiden  Fachrichtungen  haben 
abgelegt:  Hau»  Vichgraf  aus  Frankfurt  u/(>.,  Kriist  Beuck  «ua 
W'ittenberpe. 

Die  liaumeisiet-Prüfung  für  das  Hochbaufach  haben  ab- 
gelegt: Carl  Hinrkeldeyn  aus  Litbcck,  Kirhard  Plüddemaun  aus 
Funkenhageu  bei  t'oslin. 

Die  Kauf  (ihre  r-PrQfuug  balien  abg<'legt:  Paul  Kroll  aus 
Rüscnberg  < »/.Schles. ,  .Max  l»eul'el  aus  Berlin,  Oscar  Kasch  aus 
Berlin,  F.mil  Mi'ver  au.i  Berlin,  Alexander  lloffmann  aus  Tuliszkow. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  P.  K.  Reiseluiudbuchcr,  die  speziell  dem  Bedürfnisse 
des  .Arcliitekteu  augepasst  sind,  existiren  noch  nicht  Soweit  die 
altere  Baukunst  Deutschlands  in  Betracht  kommt,  wird  Ihnen  die 
KunKi-T<tpographic  Deutschlands  \on  Dr.  Lötz  schatzeuswertiie 
Auskunft  bieten  in  Betreff  der  neueren  werden  Ihnen  die 
bczgl.  Notizen  in  den  B:ideker'schen  Reisehandbüchern  wenigstens 
einigen  Anhalt  gewithrcji. 

Hm.  .M.  in  Pr.  Holland.  Studireude,  welche  die  Staats. 
pnifungen  ablegen  wollen,  finden  in  der  Berliner  Bau  -  .Akademie 
nur  dann  zu  Osieni  .Aufnahme,  wenn  sie  das  vorhergehende  Se- 
mester auf  einer  anderen,  mit  der  .Akademie  gleichberechtigten 
Hochschule  absolviri  haben.  Auch  für  die  übrigen  Studircnden 
gilt  diese  Vorbedingimg  fortan  als  Regel.   


KnomUil.  Mvoljg  raa  Carl  Ueclltl  lo  Berlin.      Cor  ill«  Kfi^BkUim  vcnnlwurllUli  K  £  U.  Frllsch.     I>nick:  W.  ll<i<i*r  llarbaoh|^«^1^c|9y 
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iMfM  •■•  V«r*l««ai   AnMHkM»  aad  liiaritwViiilB  n  lliiimw  I  ]il»liilllit-JiMBM<— iwiIwImKuIi  Dw>«wI««  —  K»»>«w»«u. 


Die  Rohrpott  In  BerUn. 


IUP  KrninfreiiM'liaft.  wcklic  Ik-rlin  dfiii 
in  allru  Zw('ii;i'ii  des  Postwesfiiü  in 
neiicror  Zeit  walinifhinliarcn  Kifir  nach 
Fortx  hritt  viMdankt,  isj  die  am  1.  IK>- 
zcmhcr  v.  J.  in  Uctrieb  gesetzte  piwu- 
matischc  Pusteinricliümg,  die,  zufulKu 
der  bekannten  Refbnn- Bestrebungen 
dw  Qflowil*P08tiiieulfn  auf  spnch- 
bdMni  G6biolCi|  deo  kum  md  pMwn* 
den  Hünen  „Rohrpost"  «tiudteo  hat  Wt  sind  in  den  Stand 
fnetzt,  Uber  diese  Anlage  ibi(|ende,  etwas  eingehendere  Mit- 
tbeilnnm'  /.n  nuuln-n. 

Die  iJiiouiuatisfhe  BcfordemnRswci.sc  ist  lM>kaiiiitlic!i  nichts 
Neues;  nicht  einmal  für  Uerliti  '\M  liitx'ts  Vcrkflirsinittol  um. 
ila  seit  mehr  n)>  10  Jaliri'n  dei>'l(M(.'hi.>n  Anla^ei).  die  im  klei- 
nen zur  Yerbiiidiin»;  vuu  Hüreaus  und  ua  grübscrcn  Maaäütabe 
nr  fiefiknlemng  «1er  Oepcftchou  zwischen  der  Börse  oad  den 


dienen,  hier  eiistireQ. 
Die  ncoe  Anlage  hat 

al)er  nicht  blos  eine 
vic\  pnjs^erc  Au-sdeli- 
iiuug  ir.i'i  ÜLiloutunB 
als  jene  aliercu  An- 
fänge, soudcni  istviel- 
lekht  auch  die  voU- 


nr  Zeit 
Dentschland  — wahr- 

M;heiiüiih  «oRar  in 
Kuropa  —  cxlMlrt. 

Die  Ut  fi'inli  niiit,' 
kleiner  I'oststinkr. 
in  unscrni  P'.illi' 
Tete^ffMHMM! ,  UrieU; 
ond  Kurten,  gei^chieht 
bekanutlidi  dadnidi, 
das«  man  dUe  in  einer 
BOchse  Tenddossenen 
Stficke  in  ein  Rohr 
Toii  Miilssi;:cni  Dm  cli- 
uiesser brinLTt,  wcli  lios 
mrist  unter  der 
Etile  fuilKchcnd  — 
AiifauK-  und  Knd]Hinkt 
der  Beförderung  ver- 
bindet Entweder 
wird  hinter  der 
Bochse  dteLnft  Itom- 
]^riniirt.  oder  dir- 
scllic  \  I)  I  der  HQchse 
a  11  >  c  >  ;i  u  LT  t :  in  bei- 
den Fällen  dient  die 
Differenz  des  I^oft- 

drucks  dazu,  die 
Buchse  an  der  End- 
station in  eine  Em- 
pfangskammer  ZB  wer^ 
fen,  welche,  nachdem 
der  LufUlmck  in  der- 

belben  mit  dem 
Druck  de  r  A  t  n  1  n  >  1 1 1 1  ä  ro 
auKgeKliclu'n  i-t .  t'i'- 


■B<  AtssW-AprataL 

/  F  AiMCtdH»« 
U  ElanbnwaMMck. 

J  Manometer 


N,  T,  O  OwtaU  nN  TMipWI*. 
P  P  rihmta  An  ZAc«. 
n  Ulattgtkltfp»  (Or  ab(«b«B>U  '/.ogf. 
K  Rmptmaf%kMMam9r  far  Aoltammeodt  ZQc«w 

ti  DrackkUpiK. 
L  Rohr  for  verilaiuite  Latt 

M  il*t»:l.  ftir  kompTtmlrlc  Lull, 

y.'  A  II-  Hi^fT-rir  fP.r  kvini;irjiiilrT«-  l.uft 


öffnet  und  ihres  Inhalte  entle^ligt  wird.  Dies  ist  das  Prinzip 
der  einfachen  Rohrbef&nlening.  Wo  es  sieb  danuB  han- 
delt« eil  gröaaerea  Gebiet  einer  Stadt  nit  Statkrom  ra 
beeetaiH  wird  es  i»  den  meisten  FUkn  xwedantaig  aein, 
eine  Reihe  von  Stationen  mit  gemeinsdiaftlfehem Bohr  hin- 
tereinander anzulegen  nnd  ans  mehren  Bflchsen  einen  Zug 
jusaninien  /"  MMzon.  Da  nun  iM'i  dcrarliKi-in  Betriebe  ein 
Riclitunt'  wci  li"*  !  uiiln  qucni  ist  und  leicht  /u  Störungen 
Veraida>«n;iK  bricht,  mj  wird  niun  am  Itcstcn  liic  Stationen  so 
anoriinen,  dass  die  bie  verbindenden  liohrstrecken  eine  (te- 
schlüssctic  Figur  („Kreis"  genannt)  hihlcn,  und  dann  die 
ZOgailMs-in  gleicher  Bicbtnng  laufen  lassen.  — In  Berlin 
ist  sowohl  von  dem  letateren,  als  «od  ersterwähntem  System 


Gebrauch  sicmu  ht  worden,  wie  dieses  die  auf  folRender  Seite 
beijicföffle  Sit  natu  ins^kizze  der  Anlage  näher  er^^ebt. 

[i[  U:)  cescidossen  bel>auten  Stadttheileu  mit  «starkem 
Verkehr  miiiI  2  Kreii-c  mit  je  ti  bezw.  9  Statioiieu  anj^legt 
und  iieide  Kreise  berühren  sii  h  in  einer  trenieinsehaftlichen 
Station,  auf  dem  lluu|ittek>Kra]ilieiuuut  in  der  FYatizöeüschen 
Strasse. 

Iigend  eine  Station,  z.  B.  No.  3,  enpftngt  den  Zag, 
«alcher  Ar  jede  dar  Stationen  dee  Kebes  1  bis  8  Bsehsen 
führt  stets  voaderaelbcn  Station;  No.  2  entnhnnit  die  üQr  sie 
bestimmten  StUdte  ilux>r  entsprechend  bezeichneten  Büchse, 
steckt  die  ftr  amh're  Stationen  Iwstinunten  Stücke  in  deren 
Htlcksen  hinein  umi  {'xi'edirt  dei>  Zuk  nach  der  Statinn  No.  4, 
welche  ihrerseits  ueii.in  wie  Nu.  ;i  vcif.iln-1,  n.  w.  Auf  der 
Stution  No.  1,  dem  lhm|ittelcvTa|)henaml.  uiiKelauKt,  werden 
alle  Bflch&en  entleen.  kuntrolUrt  und  die  StQcke,  welche  so 
einor  StatioD  des  andern  Kreises  geben  soUen,  nach  dort  niB- 

expediit,  '  die  Ofarigen 
StBcka  almr  arit  dm 
flBdieten  Zoffe  nadh 

No.  2  Kesandt. 

Von  S  neeiKiietcn 
Punkten  der  Kreise 
zweigen  einzelne  Itohr- 

stränge  verästehid 
nach  vorgeschohe- 
ucn  Punkten  der  An- 
lag» (No.  8  Oeothiiier- 
stnaae,  No.  14  Inva- 
liden- und  No.  15 
Wallner  -  Theaterstr.) 
ah;  die>e  .Vbzweigun- 
KcninOssen mit  Itieh- 
t  u  n  K  s  w  e  c  h  s  e  1  be- 
trieben »erden.  — 

Die  Li»ii«c  des 
Sod-KreiMs  (Postamt 
1— 7)betrl8t88aS<*, 
die  des  Nordkreises 

(Postamt  9—13) 
7  126™.  die  Ausläufer 
haben  bezw.  2  048", 
1  12!»"'.  1  70!»'°.  zu- 
sammen 4  8.^7"".  und 
es  ist  darnach  die  Gc- 
sainmtlftnge  der  Be- 
fitrderuugHrabre  ca. 
21000-. 

Die  HlllfB- 
RohrstranKe ,  welche 
blo«  zur  Leitung  der 
Luft  (üencn,  haben 

ausserdem  .'j^fiti™ 
Lilnf,'e.  Die  Knlfer- 
uong  zw  iM;lien  Je  2  Sta- 
tionen der  Kreise  h«^ 
tn^54ti  bis  1673-, 
htt  Uttel  laoO";  im 
Zentrum  der  Stadt  ist 
mit  Httcksicht  auf  den 
Postdienst  die  Ent- 
fernung kleiucr,  ah> 
an  der  Peripherie  ge- 
nonuucii  worden. 

Die  grösste  ununterbrochene  KohrlänRC  bat  lUe  VerM^ 
hing  nach  No.  8  (GentUneistnisse),  wekhe  flberdem  aar 
dareh  Lnft-Terdiditni^;  oder  Yerdllunug  —  idchtdoxfaBeidea 
zugleich,  wie  bei  den  Qbrigcn  mOg^eh  —  betrieben  wird;  in 
diesem  itohr  wird  stets  nur  eine  BSchse  forlgeflthrt  — 

Die  Fahrrohre  sind  sogen. 
patentgfschweiÄSte  .s<hinic<le- 
eisenie.  von  05™""  iinierem  un<I 
74 äusik'rera  Durchmesser, 
welche  aus  Stücken  von  4  »  Ban- 
jAoge  durch  schmiedeeiserne 

(Fig.  2)  verbtiuden^  , 
UiyiiizeabyLiOOgle 
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sind.  Einer  iKt  FlansLliL'  hat  einen  vors]';iii^,'.  ii.ic!j  Zontri- 
ruiiL'srinu'.  licr  andtTc  eine  entsprci  hriiitr  Nutli.  zu  dein 
Zwi'i  ki'.  (Uiuiit  jeilcs  t'olL'i'inlo  Hotirsiück  die  K'iiiaue  Verlaiiire- 
r\w^  ili'b  \orhetgeben«lcii  liililct  uml  ein  ilineimlniiifren  des 
I>iciitiui{{iiTÜi(^  aus  Guiiiiiii  in  das  Kulir-Innere  beim  sehartcii 
Anziehen  der  Sctimilw  verhütet  wird. 

Weitem  aU  dies  ist  Ülr  die  GlUtoog  des  Bohr-Inneni 
nidit  geacbdiea;  1B0  «nridiiieiiiliGfaiilittoBolinraiid  eriangt 
im  Betriebe  «ndi  faimen  ^akr  Inner  Zeit  adm  einen  ~ 
Grad  von  GlAtte. 

I>iL'  Kolire  sind  in  den  Stra>>i  n  iiii  lit  unter  I  tief 
lefrt  worden;  die  vorkoimnendeii  Kitiiiaimnun-n  ImWii  den 
Mininial-Radius  von  H™  erhalten.  In  den  IJetrielM)  -  Apiiara- 
ten,  die  vollkommen  zunfiliiulieh  »iud,  lietrtgt  der  Badius 
nur  0.!S T)iese  scliarf  gekrQiuniteii  SMcke  sind  aas  genge- 
uem  Messing- Itolir  gcbof^en  worden. 

In  Abstbidcn  von  etwa  SUO"  sind  in  den  Stnaten 
Beviaioos'Sehsclite  «mefanKkt,  dnrdi  «elcfaenaaan^ 
Bito  haradtaMOBeDi  ei Mhen vnd antenaehn kann.  Znrvf 


nach  Lokal-\erljidtniss*n  liier  oder  da  <las  eine  «xler  andere 
Stork  derx'lln'ii  iilifrtlüs^iL'  sif  [ri'wjUirt  alu'r  dir  Nmilieile, 
dass  die  .Xpjiarate  veilauM-liUai'  -iiid.  ferner  da.ss  mau  in  den 
Kreisen  die  foiirriehtung  unikelinMi  kann,  »o  wie  endheh  den 
Vortheü  der  relativ  hilliKereii  llen.tellunj.'.  Nur  die  I.ult- 
leitongsrohrc,  RegnUrhahue  und  die  Ikdienuiigxt  heile  <lcr  letz- 
teren sind  Terwiiieden,  je  nachdem  der  Afnorat  ein  ein- 
facher  fBr  TerftsteHe  RulaHtredten,  oder  eh  doppelter 
üDr  den  Ik'trieh  der  KreiM?  i.st.  Die  Kreisrohre  sind  wieder 
Terschieden.  je  nachdem  dieüelbcu  auf  einer  Station  ohne 
oder  mit  Maschine  vorki>mnien. 

Alle  Apparate  .«ind  m  Lokalen  aufirestellt,  die  im  Erü- 
gcschos-s  liegen;  Iiier  neluiu  ii  dii  -' T  '  1.  u  ;i  wrw'vj  Kaum  ein 
und  beanspruchen  nur  geringe  Zum  htunji,'  am  tii'l>auile  selli>t. 
Da  die  Krei»«tatiunen  die  ZOge  durch  ein  Holir  einpfangeu 
niid  dnrch  ein  anderes  absenden,  su  sind  diese  Stationen  mit 
Doppel-Appanten  veneben,  von  denen  der  eine  mm 
finp&aient  4er  aBdera  nm  Absenden  dient  Die  Appaiaie 
flir  Hntebinenititionen  hiinn  du  rdativ  kompnifateele 


Plan- Skizze  von  Herlin 

JnA/'  Mohi 
— . — .  H»Ju4t*lHHgfia  rmiifJkiwtt  Jj^^^ 
•     •     •    .  rwrMiatU  ' 


geflUmn  Bsstinmung  von  RohrsteOen,  an  denen  efaie  Ter' 

stopfung  stattgefunden  hat,  giebt  es  jedoch  ein  einfiicheres 
nnd  heriuemcre«  Verfahren,  als  das  der  stnH'kenwelsen  Itohr- 
iiiitiT-iichung.  Win!  rini m  Tiiiikt  au-  (etwa  ilun  h  Husten) 
eine  I.uftwelle  in  d.i.s  Ilnlir  )iini'ii>(;esehi<kt,  iju  'ichn'itt  t  die?e 
Wi'lle  el-t'ahrunlJsnlü^si<;  (no  Sek.  314  bis  31»1"'  tml;  lUe- 
selhe  wird  an  iler  ver^-lopl'ten  Stelle  rellektirt  uikI  kommt  mit 
der!>ell)en  GeM^hwindigkeit  nach  i  Sek.  zum  Auiigangspankte 
snrOck.  wo  dieüe  ROcUmnft  ab  Echo  waliniehnibar  ist. 

IHe  SokundemaU  I  «ird  ndttek  eines  speziell  vorgerich- 
teten Taschen-CfannaoMtei*  aaf  Bniehtfaeile  dier  Einheit  gcnan 
beobachtet  and  es  kann  hiernach  der  Abstand  derVersiopfungs- 
stelle  vom  Punkt  iI<t  Ilenbarhtinig  (zu  (>..5  .  lUS')"'  eninuiM- 
men  werden.  Indem  da^  K\|ieriment  wiederholt  um!  aul  den 
lieiil<'n  Stationen,  /wisi  hen  denen  die  Störung  lieuT .  voif;e- 
nuninien  winl.  ist  der  (;esiirhtt>  I'tuikt  mit  fniisser  Ann.ilie- 
rmg  be>tiinmbar.  — 

Die  Uebereiniitimmung,  welche  bd  den  Apparaten  in 
wesentlicbco  Stacken  stnttindet,  beniifet  mar,  im  je 


Rohr^  nnd  Hahnverbindung;  Ae  anstehende  Hauptfigur  ^ 

einen  .'solchen  Apparat  in  der  .Ynsiciit  dar. 

.\uf  gemeinschaftlichem  Ku.sM.isenien  Untergestell  H  siwl 
1'.  in  der  Zeii  liiiun^'  sich  vollstiinilic  deckende  Apjwate  mon- 
lirt.  Die  Lull  ei  Ii  sei -Hahne  J.  welche  innen  genau  »iV 
der  in  der  Fig.  im  Duri  li.-i  liiiitt  il.ii'..'rsiellte  liefördcruiiL'-- 
llauplhahn  B  eingerichtet  sind.  gT>tatten  das  zugcliöriu'e  Itolir 
0  entweder  durch  I4  mit  den  BeliiUtcm  för  verdünnte, 
«der  dnrch  Jf  mit  denen  fbr  verdiditete  Luft  in  Verbindung  »> 
seinen.  Von  der  Handhalmng  des  Hahns  A  hingt  es  darnadi 
ab|  ab  der  Apparat  in  saugender  oder  drOcIcender  Weite 
«tnen  soll;  derselbe  winl  nur  in  dem  Falle,  dacs  die  V«r 
kelirsricliiiini;  rtos  i.Mn/<-ii  Kreises  wechseln  SOÜ)  Odcr  WV 
eine  Siurun;,'  \<irlii';rl.  iiiiiL'estellt. 

\Wx  Halm  />'  V.  rl.indet  eiitunirr  das  Rohr  0  odW 
auch  die  .Vtmosphare  mit  dem  Fahrruhr  i',  iu  «ekhes  WT' 
mittels  des  EinfUimngKtflcks  ^  fie  Lnft  ein»  oder  iw  dmt' 
selben  aostritt. 

Der  Scheiben-Halm     bat  ein  fioches  Gehlue,  io  , 

Uiyiiized  Dy  QjOOgle 
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»elchem  eine  Schribn  sich  exzentrisch  um  die  Arlisc  a 
dreht  und  das  Fahrrolir  vcrsrhlicssf,  wenn  lior  Griff  F  t'fdn  ht 
und  gesenkt  ^^i^d. 

Der  Anlass-Hahn  D  ist  ein  DreiweRhahn.  wie  A  und 
derselbe  seut  das  Fahrrohr  entvfeder  mit  O  oder  mit  der 
AteWMihaw  in  Verbindmig.  Die  £inUg«klappe  £  ao  nie 
die  Wkff  dar  Empfanga-Kaoima'  K  mram  cimweil» 
durch  SdiKilemjuidrarMili  durch  einseitige  Bogel  mit  Dnick- 
schraahen  anf  oe  Onmim- Zwischenlage  gedrückt  and  ge- 
dichtet. 

Bei  dem  Apparat  für  Kreis-Stationen  ohne  Ma- 
schine fcWen  ilic  lliüuiL'  A,  Miwic  liio  luihi.'  Jf  utiil 
O;  beide  Ap^mrate  sind  aber  durch  ein  Bogenstück  ver- 
bunden; bei  dem  End -Apparat  fehlen  gleichfalls  A,  L 
und  JU;  der  an  A  liegende  Gegcnflaoach  d»  Rohree  0  iat 
fcit  Terschlossco. 

Ä,  B,  D,  E,  K  wui  H  heilBiMn  au  BoHsoss,  die 
Schnaben-Spnideln  etc.  «u  SdunledtiseB  oder  Stahl,  die 
Ti-:cli|ilatten  T  und  T'  aus  Hob:,  P  aus  Mes^inp,  die  flbrigen 
Koliio  aus  KupfiT  und  .V.  O,  F.  Q  au.s  (iiLs.sfiscn. 

Die  Fabniiitlol  sind  Büi;liseii,  ibo  aus  ctsva  1"""  star- 
kem, verzinnteu  Stahlblech  in  einem  Stück  gethebeu  lund  und 


übergeschobene  Deckel  ans  dickem  Solil- 
I  .  i1 1  "'  ^  Ipder  haben.  Der  innerste  lose  Ring,  der 
I    -  '  ^'^^  Weisslilrili  hcrircsiillt   ist,  dient  blos 

Jüerigaaefj-^  dazu,   die  aufgerollten  Rriefstücke  beqne- 
mer  zu  umschliessen.    Auf  dem  au.s  der 
Lederhnlte  hennstreteiidea  I^tegentheU  der  Statalhfllw  ist  die 
fliatiomniHiHiier  ehigeitiL 

Am  Ende  emes  Zuges,  der  ans  unver- 
^™^^Ejv  banden  hintereinander  hegenden  Büchsen  ge- 
■HÜfir  bildet  wird,  liegt  die  Schlussbüchso.  die 
gleidifalls  mit  Leder  tlberzoijcn  und  mit  einer 
End-Manschette  aus  dopprlfoni  weirben  Loder  verschen  ist.  — 
Alle  Stationen  sind  durcii  elektrische  Telegraphen 
mit  einander  verbunden.   GewOlndiehf  Signale  werden  durch 
GkK'kenschlage  vermittelt,  für  besondere  Nacbxiditeo  dimt 
eb  Mörse-Apparat 

Die  Einrichtoiig  der  Aitpenta  cmitflclit  ee  ran,  aImb 
Zog  beran  wa  sangen  oder  flin  fort  m  drtcken,  wobei  fai  den 
Kreisen  die  beuarhliarte  .Masrhinen-;tatinn  zur  "Mitwirkunt; 
herangezogen  werden  kann  oder  muht.  Beiderlei  Belriebb- 
•ittn  kmuMa  tot,  je  nadi  Cehtaltung  der  BetnriMrarfaAltiiiBBe. 
I  (Schhus  folgt) 


Oig  Oier^agrilnmf  wui  tf»  OaMmltie  ätfllr  Im  prombclWH  StaatilNUMliall»Eitt  prt  1877/78. 


Seit  eimr  lajiKon  Reihe  von  .lahren  peh<kri-ti  Klai^en 
über  mangelhafte  Schitlliarkclt  ih's  Oili-rstroms,  nlier  Gering- 
fügigkeit des  Intereiises,  weli  ln  s  vun  der  Stoabiregii'rung  die&cm 
wichtieen  Wos&erviejfe  zu;,'ew  cruiel  wird,  über  Milußel  in  der  Art 
und  WfUi-  wie  das  Heuiiiinniu'tiw  erk  iirojektirt  ist,  wie  dasselbe 
liejjonnen  und  f<irtge!>el/,t  wunie,  eiulhi  h  iiher  anderes,  was  an 
die  Frape  der  ()der-Ue){ii]irnnfr  sieh  anheftet,  zur  stehenden  Taifcs- 
urdnuiiK  induitriellcr,  tt'ehniseher,  koumicwicller  und  anderer 
Kreise  aoagedelinterliandesbezirke,  and  mit  grosser  Itegelmässij^keit 
ptlegen  diese  Klagen  u.  a.  bei  den  j&hrlkbcu  Iiudget-Beraihau>,'ca 
dea  Abgeordnetenhauses  sich  Ausdruck  su  verachäffen. 

wäll  manchem  unter  den  am  lautesten  sich  bemerkbar 


wenige 
_!  authentischen 
Materials  ihu  geaeae  ädunag  unttr  Jeaen  lÖagen  voigenommen 
wird  —  die  eine  Thatsache  aber  sieht  fest,  uas  trali  Betrei- 
bung von  Reffulinrngs-Aibeiten  am  Oderstrom  ein  Tiert^)ahr> 
luaoerrt  liiudurch  und  liUiger  die  Hauptleistuiig  am 
unternommenen  Regulirungswerkc  noch  in  der  Zukunft 
liegt  und  da!M  folglich  noch  grosse  Geldsummen  erforderlich  sein 
werdein,  wenn  flbcrbaupt  dieser  Strom  al»  SchifTahrtMtrasae  jemals 
auf  die  gcbOhrUche  Rangstufe  gebracht  werden  soll. 

Wie  weit  man  von  diesem  Zide  zur  Zeit  noch  eiitfemt 
ist,  lassen  ziemlich  klar  selbst  betr.  amtliche  Angaben 
erkennen ,  in  denen ,  bekanntlich  sehr  allgemein  ein  radit 
bedeutendes  Maass  von  Zurtlckhaltung,  ja  seihst  eine  gewiss« 
Dürftigkeit,  welche  bald  anf  Mangel  an  geeignetem  Mate- 
rial, bald  anf  Absirhtlichkeit  der  Crheber  rurückkommt,  sich 
bemerkbar  zu  machen  pflegt.  Aus  tid.  W  der  „Statistik  des 
tleiitschen  Heirhs'',  Herlin  187(i,  und  aus  einem  im  MinisU-rium 
für  Handel  ete.  im  .Tahrc  1874  l>earl)eiteten  Hefte,  welches  den 
Titel  liihrt:  .Die  Waaserstrassen  in  l'reussen  und  in  einigen  an- 
(fn?uzeiiden  Staaten"  sind  z.  H  die  Nn  ifThiii  tnlgruden  Zahlen  ent- 
nommen, zn  welchen  die  .■Vnnierkung  freniiRen  rni'ge,  da.-is  die  Kahr- 
liel'en-,\nKalicn(Kijl.  4)  nii  hl  auf  minimale  Wasserstande  bezogen 
sind,  scindern  anf  «■nlche.  die  im  Verlaide  des  .lalires  ebenen  oft 
üIm  r'-rhMtt'ii  ;iN  niiht  erreirht  werden,  und  dass  also  hindere 
Zeitr.mme  Mirkunmieü  werden,  in  denen  die  oniiniire  l.aili'fiiiiii{- 
keit  der  verki  hrenden  Fahrzeuge  (Kul.  3)  zu  der  \  nrhuihliMien 
Wasserliefe  in  ein  uoeh  ungleich  grosseres  Mi&sverhaltniss  treten 
nni>s,  als  in  dasjenige,  welches  die  Xaiden,  die  in  den  Kol.  :! 
und  4  der  Tahelle  enthalten  sind,  an;;el>en.  F.s  sei  im  übri- 
gen zur  ail^friiieineren  lienrtheilunK  dieser  Zjlili-n  ai:t,'r'führt, 
das»  aus  dem  ( iesiinimt  •  Inhalt  der  Venutzti  n  handej->i!iiniste- 
riellen  l'iihlikation  ein  (irad  von  < ^jiriTnisinus  hennr  jeuehtet, 
welcher  es  Iiis  zur  Verzeiehnunir  am  h  si)l(  her  Wssserstra*sen 
gebracht  hat,  die  noch  für  lautre  Jahre  der  Katejforie  von  „Zu- 
kiuilt»- Projekten''  angeboren  werden,  und  anderen,  deren  Schiff- 
barkeit praktisch  etwa  nur  für  sonntägliche  Hmlerhootfahrten, 
tkher  nicht  für  Lastschiffahrt  in  irgend  welchem  nenneuswerthen 
Maass«  ausnoisbw-  sdn  nAchte.  Die  ZosammensteUnng  Ist  fol- 
geude: 
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Hit  dem  allgemeinen  Aufschwünge,  den  auf  anderen  üc- 
mten,  ab  dem  des  KisenbahabaaB«,  i«  des  Jalra  lS74aiid  1876 


die  Thatigkeit  des  Handelsministeriums  nahm,  stand  ein  regeres 
Interesse  aueh  für  die,  dnreh  lange  .Tabre  vemaehlassipte  Oder- 
Rcgulirnng  im  Kiuklanß.  I)as  irstpenannte  Jahr  lira<hte  die 
Kreirune  einer  Stronihandirektor  •  Stelle  für  die  Oder  und  stellte 
für  die  1 '(uifidiinng  di-r  lieguhningswerke  nin  Strom  die  relativ 
niiht  uidiedeulende  Summe  von  rut.  l.'>(XHHMt  .//.  zur  Verl'ilgnug. 
Nicht  viel  weniger  freigebig  als  sein  uumillelluirer  Vorif.inper  war 
das  Jahr  lM7t>,  dessen  StJiatshau&halts-Eta!  den  üetrag  von  ualiezu 
laOOOOO  M  für  die  gleichen  Zwecke  auswarf. 

Ali  im  Etat  pro  1876  der  vorjährige  Itetrag  eine  llerab- 
lilllüeillllfl  300000  M  erfiihr,  wodurch  derselbe  auf  zusammen 
1000000  .dC  herunter  ging,  konnte  man  nicht  denken,  dass  der  ge- 
nommene ftilmf  adma  nach  drei  kuneo  Jahren  m  wil* 
ständigem  UDMaad  wieder  gelangen  werde,  wie  dfei  diaMiddidi 
etwa  der  FUl  werdaa  wird,  wenn  die  im  Staatshaushalte^Blat  pte 
1.  April  1877/78  wa  der  Regierung  Ar  Odanregulirungt-Zwedm  eat- 
hallenen  Summen,  die  nach  der  UAhe  dea  flnoammlbclia 
Jfr  derartice  Zwecke  angesetzt  sfaid.  sich  wahrsebiiBlk 
mehr  als  nAchstens  400000  .//  belaufen  werden,*)  durch  den 
Beschluss  des  Abgeordnetenhauses  zur  Feststellung  gelungen  solltefL. 
Damit  wflrde  man  bis  auf  Vj  der  in  li:$75  und  bis  auf  etwa  V« 
der  in  1874  disponitiel  gewesenen  Summen  herunter  gelangt  und 
muthmaas^lich  auf  Erhaltung  des  Bestehandaa  beaoiriafct 
sein,  ohne  die  Mogli<:hkeit  zu  haben,  in  dem  bcgoannen  Regn- 
lirungswcrke  in  1877/78  irgend  einen  weiteren  nennenswerdien 
Fortschritt  su  unternehmen. 

Bei  jeder  grösseren  Stromregulirung  ist  nun  liekanntlich 
Mangel  an  Fortschritt  nicht  nur  blosser  Mangel,  sondern  Back- 
schritt,  und  zaidreiehe  preussiscbe  Wasserbautechniker  werden 
gewiss  in  der  Lage  sein,  von  dem  Umfange,  den  Bücksehritte  dieser 
Art  hei  uBsem  Strömen  errekht  haben,  die  dankenswerthestea 
Ausweise  an  Uefem  —  aafleva  ataa  diewilwa  darüber  befri^aB 
wollte. 

In  allgemeiner  Weise  hat  die  Deutsdie  Bauzcitaag  dae 

Thema  di  s  liiirkschritta  bei  mangelhaftem  Fortgänge  von  Strom- 
regulini!if.'?lin'ir.i  :i  zu  berühren  bereits  öfter  Gelei»enheil  gehabt 
und  es  muge  daiifi-  heute  nureinSpezialfall  vorgeftdirtwerdHn,  der 
von  der  Oder  st  I  dst  rntr.nmnien  ist  und  über  weicht  ri  im-,  von 
sai'hkundiger  Seite  ttwa  inli^cmli'  Mirtheilungeu  zugegangen  sind: 

„Auf  der  im  Kreis*  (ir  inlu  r^'  in  Schle-sien  belegenen,  ca.  3tl 
langen  Oderstreeke  ist  seil  lb'2  die  Ausführung  von  5  zusamnien 
h;un;''nden  grossen  Stromn'gnlinmgs-l'rojekten  durch  systematisch- 
kiiiizipirteu  Huhncnbau  in  Angriff  genommen  worden.  Die  An- 
schlagssummc  dieser  h  Projekte,  in  denen  der  Hau  von  etwa  BSO 
neuen  bezw-.  zu  verlangeniden  Buhnen  vorgesehen  ist,  betragt 

•J  Wir  leiten  ilioaL-  Zahl  n.u*  folternden  Angaben  Ol>fr  trtir-  ro«lUi>ii*n  ilcn 
BUatohnDilvaHwul  >bt 

I>  Ktp.  ti.  Tit.  1 1,  13  und  Ii  ik*  Oiiliiutliniu  und  In  Kap.  •  d«  Exln- 
OnMasdan  wvntaa  aad  Imiw.  iM  ata  *mnln|iimiii  Ar  UnicrtHdiuf  dir  a*> 
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IMo  mit  *)  tx)ialc}ia«len  7.Alilcn  luiNeo.  tla  bcaUromU  anirricbinile  Aoiriiltcn 
dua  !■  Blut  alekt  tatfialfn  Kad,  alt  BUto  nm  SMUaag  uuk  Analogtin, 
tau;  BawMa  aaa  dw  Tarjahraa  kMw,  aavaMUi  wttdea  motmn. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


10.  Febnur  1877 


I 


I  (.  'S  -  —  . 


rat  1  660000  M.  Ent  eine  von  den  ö  BMistrRcken,  für  wekhe 
_  n»  140000  M.  im  AxucUa^  sich  wage- 
fit  im  Jahn  167ti  im  L'mfuice  von  3  Kn  lAnge 
mUt  60  BiiliMO  wn  Abediluase  geUngt  Voo  den  4  abrigen 
ftnelnn  rind  S  ia  1874  lienr.  1876  in  Angriff  jenamawa  «eraen 
nni  «wtide  iiei  tintr.  den  UdHra^ifSSk  &i 
aOMln  enttpradmite  i'MMrai«  dkToHaidin« 
Ihr  du  Jikr  1880  n  ecwien  nin. 

SaHten  Ar  dn>  BM^ahr  1877/78  nnr  diejraken  i 
lOtlel  anr  Tcrwendong  honnnen,  die  im  StaatatandiBlIa' 
gnwlien  üind,  «o  vrtWe  die  Folge  die  nein,  daw  tod  den  noch 
oaTollendpten  4  I^aiulncken  gOBaticpitea  Kali«  eine  im  nidutten 
nanjahre  Olierhaupt  weiter  geführt  werden  konnte,  wlhnad 
man  den  Bau  der  andern  einfach  wDrde  nihen  la.S!>en  mlailin  — 
Welelier  Veriost  an  Arbeitskraft  utnl  Mat<  riiU  erwaclMn  naua, 
«tnn  cn.  80  im  Iku  begriffene  KuhiKuwi  rke  umroUendnt  dm 
'WMungen  wechst-lnder  Wasserstinde  und  t^isgiinge  auageielxt 
UeÜKD,  i«t  leicht  zu  ermessen.  -  Aehnlirh  üchlimm  wie  lüer  wird 
ea  auch  auf  Bonstigen  hingen  Stromstrec  ken  d<-r  Oder  geben  und 
wenn  in  Mdelier,  fest  als  schleuderhaft  2ti  bizcii  Imandan  Alt  und 
Weise  am  Strome  benHt»  errungene  Erfolge  wieder  preisgegeben 
«pnlen,  mQ.s.sen  sellisi  besonnen  urtheQende  KApfe  in  die  I.ag« 
kommen,  der  oft  srehörten  l'hnuse  „von  dem  hei  der  Oderretrttlinmpr 
in»  Wasser  geworfenen  GpIiIc"  ein  »nit  Theil  Wahrheit  zuzuge^itehen. 
—  Wenn  man  die  XMchütliftheilißtcn.  die  Vertreter  de*  Si  hitfcr- 
standesetc  Ober  den  Erfolg  diT  InshuriKcn  Sirmiin  f,'uuruiii,'-.liaiit'  n 
der  Oder  urtheilen  hfirt.  so  «inl  maii  es  j/rraili  zii  uiiIm  ^'n  idii  h 
flndeu,  wie  ein  öffcntlii  hrs  Werk-  vun  einer  -nli  tien  HeileiKnn;,' 
angeblich  weuen  nintiL-'-Inili  r  1  ■miN  Jahn»  jung  söllte  in» -Stocken 
ireratlien  unil  Am  :.  it>  \  r-i/i^L-i-ninf;  in  seinen  BeitHlde  auf B 
schwerste  ^jesfLiuliirt  »erili.n  tiiiiiiien '■' 

Der  im  SchliinsiutsMis  ilie.se s  Nnthsehreies  Aiisdnirk  (fpgebe-  | 
nen  Ansieht  können  wir  uns  nur  im  \olls(r!i  Ma:>-.ve  juim  hliessen. 
A'-.i  ii  .')r  liein-eiten,  ungesirht.s  diT  rihw^ilteiidr:!  1  in^Miui.-,  das 
i  leraliseiir.iuiieu  der  filr  die  <  Klerrejfiilinin);  tiestimmten  Summe 
auf  den  l'mtiing  eines  wahrhaften  Minimiiins  nicht  und  vep,tele  n 
um  auf  ein  etwas  gi-og»eres  Gebiet  aberzugehen  noch 
die  KunaiciUiglnit,  von  welcher  die  cndincknnde  8e-  | 


schriudcunK  der  Geldmittel,  die  für  daa  Affentliclie  Bauwesen 
des  Staats  im  diesmaligen  StaatsluHislialta-i^tat  ausgeworfen  sind, 
eingegeben  zu  sda  scMiat.  Jeden  VecMMMa  anf  die  anentieil» 
Leistusgsflüiigkeit  dnAnnia  naler  den  «igenWifMtehea  beUena- 
aMnden  Veriiiütnisgen,  bei  denen  tat  die  Maae  BevOHnBraaf  ia 
llidaldeaBcfaait  gezogen  wird,  adieint  giicInnadiB  and  die  alt- 
beirthrtt  preuaakdM  Tradition,  In  adnrann  ZeUttaAen  die 


Ii  -  Diej 
der  jelaige  Hnadaiandnieler  ab  Chef  dea 

ftffentlichen   p'reussisckea   Bauwesens  wenigstens  ein 

Cwissea  nothwendiges  Maass  von  initiative  und  schöpferischer 
iistungsAhigkeit  entwickeln  werde  -  ist  heute  verflüchtig 
und  mit  Bedauern  sieht  man  das  bekannte  Attribut  snperrevi- 
dirender  Ik-h6rden  in  l'rcu^sen,  den  Koth&tift  des  ilm.  Finanz- 
ministers,  in  walu^cbeintich  grosser  Unbefangenheit  und  soiive- 
r*ner  Weise  Ober  Dinge  walten,  welrhe  seiner  Auffassung  vielleicht 
fem  liegen  Joder  unla>qucm  sind,  welche  aber  in  der  vielfachen 
Wiederholung  ilirer  Kinzelfiüte  zu  Kinbussen  am  National  ■  Ver- 
m(>i;eii  und  an  der  Leistungsfähigkeit  der  Bevölkerung  filhreo, 
die  sehr  hoch,  leider  aber  nicht  gut  nach  Kalkulatur-Schematen 
zusammen)ttelll>ar  sind! 

Nach  den  zuletzt  angedeuteten  Kiehtungeu  hin  auf  anderer, 
als  der  hier  gebotenen  Grundlaee,  etwas  weiter  ins  I>etail 
m  schreiten,  belialten  wir  uns  für  eine  anden'  (ielegenheit  vor  und 
achliessfu  für  heute  mit  dein  an  das  Ali^ordlietenhaut  gerich- 
teten Wunsche  .  dem  diesniiiliiren  Ktat  der  Verwaltung  der 
nrteiitlichen  Ari)eiteM  eine  inelir  aK  die  leider  sonst  üldiehc 
vornberKehendo  lielnUHlliiie/Hweise  zn  Tliei]  weiden  /ii  !a->pn, 
naoicutlicli  aller  die  f(ir  d.i>  W  s  e  rs  t  rassen  «  i  m  ii  ;ii-L;iwiir- 
fenen  .Summen  einer  strengen  rriifunt'  /.ii  unter»  ert-n ,  aus 
welcher  als  Itesulut  eine  »e^entIi^lle  hirhiiliuntT  <l'  r  betr.  Po- 
sitionen wohl  hervorgehen  würde.  Ilenn  das>  die  l'  in.iiii'kraft  des 
preusi^isrhen  StiUitei  iihit^lieli  so  »ehr  l'C-si  hw in  ht  s.  in  -.-lüte,  um 
den  Crossen  .\ut't.'!ilM'n  (fejjenuber.  die  anerkiiniKennuas-eii  hier  ru 
liiMii  sind,  mit  solchen  winzijren  Sninnien.  »le  der  iliesnialij;e 
StaatdhausUaJts-Etat  sie  enthiUt,  sich  behelfen  zu  mlUüen,  wird 
MienMad  iai  Hnaln  glaidieB  aiflfaal  _]!._• 


Ueber  Oarstelluno      C^und-  und  Aufriss  eines 

Zur  Itestimmung  eines  Bauwerica  ist  bei  den  aaUreieh  vor- 
kommenden l'arallclen,  Kbenen,  redäen  Winkeln  etc.  die  Auf-  , 
nähme  von  einem  I'uuku-  au«  genflgend.  Es  muss  aber  ausserdem 
zur  Bestimmung  der  wahren  L^gcn  gegeben  sein:  entweder  der 
Abstand  des  Aufnahme.jninktcs  von  einem  Punkte  des  Gebäudes, 
oder  aber  die  Hohe  jenes  Pnnktae  Ober  der  fiaaia  dea  fian- 
werlts,  oder  endiicb  die  Llagn  tisead  einer  an  Gebinde  aidi 
findenden  Linie 


aus  piMtographischeni  Bild«.*) 


A  (jtl(f,  t)  aei  das  an&unchmende 
InadM  Mi,  0  dar  Brennpunkt  des  ObjckdiÄ 


Oeb&nde,  B  daa  pkoto- 
objckdfBii  Die  duicb  O 
geaendea  Sebatanblen  sind  geradlinig  gedacht, 
nett  aie  dmtk  Linaen  gehen,  keine  uetadea  bildea.  Da  aber 
die  Defcebanng  konainnt  nnd  heathaaJMv  iM,  MMMta  die  Lage 
dea  PnnktaOalabelaHnit  TonungeaelatwefdeB;  bdaw  Mwb  eiae 
JegUdieKenntnisa  dee  AnMints  at  der  Pnnirt  0  aaa  deai  pk»- 
Ufunldsdien  Bilde  baadmhar. 

Wenn  die  Bildfliite  vertikal  ist,  wird  das  IJnienttflek  Oo 
(Fig.  1 1  hori/ontal  seht  and  i*nnkt  o  m  der  I Jnsonaxe  im  Zen- 
der  Bildtliii^he  li^en.  Die  von  den  .Sehsirahlen  auf  der 
gebildete  I>yramide  ist  demiuich  In^stimmt  un<l  es  sind 
auch  die  Winkel  bestimmt,  die  \on  den  Sehstralilen  bei  O 
gebildet  werden.  Denkt  man  .si(  h  die  Hildthichi'  auf  der  ent- 
gegengesetzten Seile  von  O,  naiJi  dem  GebAude  /n.  in  Kicicbem 
Abstände  Oo  stehend,  'so  wird  das  von  den  Sehstraiden  begrenzte 
Bild  zwar  in  umgekehrter  Stellung  erscheinen,  abrigens  aber  zu 
den  wahren  (wntpektivi.schcn  Bilde  kongruent  sein. 

Ans  let/ien'in  wäre  nun  das  Bauwerfc  Selbst  au  beatiaunen, 
wiiIhi  ihe  erste  Atltgabe  in  der  Bastenaing  dee  Ge  binde - 

(Jrundrisses  hestj'ht. 

Pie  iM-iden  rmfangshnien  ac  und  lul  in  der  BildHäche  Ä 
(Fig.  :4)  sehiieideii  sich  in  dem  »ufrenannten  Versrhwiudungüiiunkte 
V.  die  iH'ideii  jirujizirendi-n  Kbenen  OaACc  und  OhllDd  schnei- 
den sich  daher  in  dei  Linie  Or,  \ii-hU'  genannten  Kbenen 
werden  ,il>er  \<in  i  nu  r  ü.  Kliene,  derjeniKeü  der  Basis  des  Bau- 
werks. Iii  /«  der  ( inmdnss.  Im  tie  .-!  su  geschnitten,  da-ss  die 
Id'idi'n  iKirchsehnittslinieii  .1'  i;iid  /; />  ]ianille|  sind  (recht-  ' 
eckige  ('irinnUnnn  des  (iehaudeu  »inaiusK'esetztJ.    Hieraus  folgt,  j 

UMa«  UwOtar  Jahm.  IMJ  ■.  ISW  dlM.  HL  1 


ila9.s  auch  |>arallil  .1  r  und  BI>  sein  muss,  d.  h.  Or  giebt 
die  Hichtiuijf  der  (iriuidrissliuien  AC  und  il  f>  an.  Ist  ir  der  2. 
der  beiden  Verschwindungi>|)unkt4r,  sn  I  i  i  "r  dir  ICichtuni; 
der  Linien  A /I  uud  CD  an  und  die  Khene  Oi-v  dtiiimich  auch 
die  l.ajre  der  ( iriuidriss-Kbene.  Mithin  wird  (h-n-  hori/ontal 
und  vre  der  Ilon/ont  der  ilildfliU'he  sein.  Das  Liiuenstltck  Oo 
ist  ebenfalls  Irnnzoiitai.  nnd  da  dasselbe  senkrecht  Mtf  dCT  Bild> 
tlJtche  steht,  nmss  d^ls^ellle  auch      rw  stehen. 

Zieht  man  von  <)  aits  nach  <leui  Horizoni  2  Linien  Od  und 
Od",  die  mit  U»  Winkel  von  -1.")  '  lulden.  Mi  ist  otl  —  itit  —  Ito 
und  in  d  imd  d'  h  u  man   iii   -...l:  I nstatupunkte. 

US  obiger,  irii  ali^enieineuliekannlen  Kulwickelung  ereiebt  sich, 
dass  diejenipeii  I.nuen  der  ( Innidrissebene ,  deren  Bilder  durch 
"  und  d  gehen,   sich   unier  emem  Winkel  von   4r> "  schneiden. 

Stellt  Fig.  3  die  BildlliUlie  in  geometrischer  .\nsicht  dar,  so 
werden  nach  obigem  die  (Grundriss-;  IJnieu  »n  und  J>i  emen 
D|,  |_  Winkel  von  45 

bilden.  Bezeichnet 
m  n  den  Ihircb- 
sdinitt  der  Bild- 
ttUhe  mit  der 
Gmndrissebene, 
so  wird  om  (weil 
nach  vorhergehen- 
der Entwicklung 
parallel  oO>aucbx 
anain  etehen.  Im 
Dreieck  aain  iat 


dAer^aaM— B, 
41^  MgHdi  aadt 


460  and 


Stock  ist  riakdf 

£ekie  IMt 
OnaäAmr 
f  nnd  heaitit 
daher  die  wirk- 
liche Liage; 
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dnunacb  ist  ma,  bezw.  dio  KiitN  intLi.^'  lifs  ruiiktcs  .1  von  lu  lic- 
■tinnnt.  Die  Kon.-siruktion  des  (iruiidriss«^  ert;ii'bt  xich  al.sdiuiii 
tefeht  auf  die  in  Fig.  ü  skizzirt  angedeutet«  \Veig4^. 

In  Fiff.  4  iit  die  Gnindriaiiebene  durch  Drehunj?  um  die 
~  leiNn  indicKbenadcrBiMlIidielierahgeschlaKcn. 

O*  «ei  die  Ver- 
Ültal- Projektion 
,  TOnOiuidC''i  der 

Sdtalitt  mit  einer 


PH.  4. 


im  Enapankle  « 
ein«  Senkrcdite 
(biiO,vflrUiid(t 
I  aoit  dtB  doreh 

VeiUngenuif 
von  ae  gefiinde- 
iien  Punkt  m,  ao 
gicbt    im  dto 
Hii-htnng  von 
ac   in  der 
GrundrisK- 
Ebene  an;  die 
Projektionen  der 
Sok»trabirn  O'p 
0*9  etc.  b4>«tiin- 
nen  darauf  die 

T<agi>  der 
Punkt»«  A,  C  n. 
s.  w.    Der  Bo- 

liierfttr  folgt  (itidirt'kt)  aus  der  Konstniktion:  Wi  il  Punkt  i 
mit  O  in  einer  zur  liildtliirhe  parnllolpn  Klit'ne  üpgt,  sn  trifft  der 
SclistniLl  "/  <iii'  Hiliilhiihr  iiiiht;  das  lÜld  von  i  Ucgt  ulso  in 
der  l'tifiMlücliki'il  und  dii-  Biliior  alliT  durcli  i  nolr-u'i'ti  Linien 
schneiden  sicli  cr^t  in  rit-r  t'nfiLilln-likcIt.  d.  h  ilirsrlli. n  sind 
parallel.  l>ii'  durch  i  K'  l'/t«'  ScnkiiMlitc  zur  l!!ldtiii<hi!  hat  ihr 
Bild  in  «n,  da^  Hild  cimT  2.  iliircti  i'  gi'lftrteii  Linie,  wie  im, 
mniis  daher  zu  ho  iiiiTallel.  kaini  daher  nur  mac  sein.  - 

Eine  dn'tc  Kiinsti'\iktian  ergiebt  liok  BÖt  ZwhlUftlMlwW" 
der  sogenannten  Th eil  punkte. 

Zieht  man  in  der  Onmdrissfbene  Fit.'  <''c  Linie  <>'!'.  und 
xvtar  8«,  das»  v't  =  v'O;  du  ^  it'O-f  also  gldcbschenltli« 
iat,  M>  verde*  meh  der  vonkngeMeBten  Eutwidduog  muh 


alle  Linien,  deren  Bilder  dtunck  v  und  (  gehen,  mit  »in  gleich- 
schenklige Dreiecke  bilden,  deshalb  wird  auch  ^  in  na  gleich- 
schenklig und  mithin  mn  u<i  sein.  Die  Kirhiiin;?  von  nap 
ist  iH'kannt,  da  sie  {Htrallel  Oo,  d.  i.  parallel  WV  ist.  Deul'unkt 
A,  wvxt  die  nbrigen Pukle^  udat  MB duHMli  in  der  inFigiS 
angedeuteten  Weise.  — 

liei  den  angeführten  3  Konstraktionen  «nirde  ausher  di  r 
Bildtlikche  noeii  der  IWct  O  (der  Brennpunkt  des  (M>Jektiv.s), 
rie  die  DoiciuKlmittilinie  der  Bildebene  mit  der  Basis  des  Ge- 
idMibenr.  der  Oniadriwehenc  als  bekannt  vorausgesetzt  Nach 
tmWitf%  «nehenei.JattwfcBBag  geben  die  Verbindungslinien 
O  arit  dei'Vendinulungqinnltten  die  Richtungen 
■  od  EiMneii  tm.  Un» 


% 

^  

1 

xe  — 

_.  _  s 

«koanchinPig. 

6  der  Punkt  O 
mit  lliilfc  der 
Punkte  »  und 
IC  und  de.s  Win- 
kels hac  bestim- 
men lassen.  Ist 
/..  bac  =  K, 
•0  Uegt  0  in 
der  Periplierie 
des  HaAtltrei- 
eee,  snwekiieiii 
»«  eil  Dureh- 


•  liegt 


gettOit; 


wiknt,  imZen- 
tniB  -der  BOd- 

flache  imd  oO 
ist  j.  pac. 

FOr  die  Beslimmiing  dieeee  Zentrums  ist  zu  beachten,  dus 
bei  den  im  Haildei  vorlronuBenden  Photographien  die  ursprtlng^ 
liclie  Undugslinie  nur  selten  gemin  i  rkennliar  sem  wird,  indem 
die  RAnder  des  Bildes  vom  Yerli  rtii,'<  r  desselbeu  lielieliig  be- 
schnitten wurden :  der  Mittelpunkt  des  Hildes  ist  daher  in 
solchem  Falle  nicht  sicher  iisirhar.  Man  helfe  sidi  dann  so, 
dass  man  im  Bilde  ein  zweib^s  Paar  Vcrsch  windnngspnnkte 
auftucht,  das  man  erlialten  kaiu,  wenn  ausser  dem  zu  relcon- 
strulrcodcn  Gebäude  im  Bilde  iri?end  ein  anderer  rechtwinldimr 
(«egenstand  von  einer  anderen  llau|itrichtimf,  als  der  dee  Gebtaaea, 
vorkommt  Der  Ober  dem  Abstand  der  beidat  neuen  Pnnikte  ^ 


nicht  vorhanden,  so 

ilerjeniifcn  Linien,  die 


2  SU  derselben  aenlcrechle  Tangenten 


&rhhig«ne  Halbkreis 
flir  den  Augenpunkt 

Sind  im  Hihie  weiten  ( iet.'en.ständ 
suche  niiin  den  VerhcliwitHiinii»>])uiikt  m 
den  recliteii  Ijulloren. 

Dies.!'  rinilen  ,jcii  im  Bilde  an  vors|)ririi;enilen  Tlieilen. 
Gesimsen  etc.  mid  lulden  «lie  sujren.Hnrit!  n  i  ii  iirniij/^linien  He- 
knnstmiren  la.s.sen  sk  Ii  die!>e!!ieti,  wenn  tnun  indenlieiden  sii  htli.iren 
Fliiclien  des  (ioliiiudes  2  t;leiclie  (Irn'^^cii.  /..  H.  Fenster- 
weiten,  Pfeiler-  oder  l'iiiisterlireiten  tindet,  Ks  werilen  im  (inuid- 
risse  die  von  den  Endpunkten  nach  den  rnt.s]in'chenden  Ver- 
schwindnngspunkten  gMOgeuen  Linien  uuter  sich  ein  l^uadnit 
bilden,  dessen  Diagonale  den  gesuchten  l'mikt  n  i/ielit.  Uidier 
der  Linie  konstniire  man  dann  einen  Kreisbogen,  der  einen 
Winkel  von  45°  nnifusst:  der  Dtirchsehnift  desselben  adt  dem 
Halbkreis  filier  '  pr  L'iebt  den  t'esuchteu  Punkt  0. 

Wenn  II  'Irl  ( 1: iindrisseliene  de«  Hildes  ein  Kreis  voikoinnit, 
so  findet  man  den  Mittelpunkt  o  des  Hilile.s  auch  da<lurrli,  dass 
man  im  Kreise  2  horizontale  Sehnen  zieht,  deren  Mitten  mit  ein- 
ander verbunden  werden.  Man  erhält  einen  Verschwindungs- 
ptmkt,  indem  man  an  den_  Kreis  2  der  Bildfliiche  parallele  und 

Die  Diagonale  im  (juad- 
rat  (Ftf.  7)  aehneidet 
auf   dem  Horiaont 
▼andminduiua- 
.   ict  V  der  Urnen 
als  waM»  mit  den 
nank 
.MI  der- 

bilden.   Indem  man 
also  in  «  anf  ve 
eine  Seninedite  er- 
lin «einen 
B  46*  aa- 
trigt,  erhih  man  den 
Augenpunkt  O  und 
den  AlMtand  Oo 
desscllien  von  der  Bildflldie.  — 

Als  2.  Hilfemittel  bei  AusfilhrunR  der  angegebenen  Kon- 
stniktioiien  diente  der  Dunhsclmitt  der  HUdfläche  mit  der 
Gnudrias-Ehene.  Widdt  man  bei  der  Rekonstruktion  z.  B.  die 
imiere  Sodiellinie  eines  Gebäudes  zur  Bestimmimg  des  Gruiid- 
ciaaaL  ao  darf  die  Scbnitttlinie  der  horizontalen  F>bene  desselben 
&  HMlIidw  nicht  anders  treffen  als  sn,  daas  ein  Abstand  vom 
Horizonte  von  aicht  unter  ft»  sich  ergiebt,  weil  anders  die  genaue 
Konstruktion  aelir  unbequem  wftre.  Man  hilft  in  einem  solchen 
Falle  sich  durrh  entsprechende  Reduktiom  des  Abstandes,  die  nur 
in  so  weit  von  EinHuss  ist,  dass  dieselbe  Ar  de  BetonatndrtiiBn 
einen  abweichenden  MauaUb  Uefett 


der  Tcnddedenai  UnieB 


Un«elielut  trird  dck  i 


Legt  man  die 

Diirebsehnitts- 
Knic'  ilri-  i  .rnnd- 
risseliene  durch 
den  (vorileren) 
Punkt  n  (H'ig.  M| 

dersellieii.  so 
vi  inl  der  j;e»on- 
nene  Gnindriss 
sich  xu  dem  wirk- 
Ucken  verimlten 

Digitized  by  Google 


61 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


10.  Febraar  1877 


-  Ba  -.AA'  oder  =  OB :  OA,  d  h.  =  dem  Abstand  der  Bfldfllche 
vom  Augenpunkt :  Alwtand  de«  Gebindet  vom  Aufigabmepunkt 
btmder  die  HAbe  dea  '  '  ' 


1  Bede  U- 
KooMraktkm  des 


Nnm^  erflMgt  nur  noch,  einiges  aber  die  DarstcOnni;  des 
Anfrisses  niiehsiifllfeiL 

Der  AnftisB  konstruirt  sich  au  dem  Onmdriase  nnd  den 
1  Höben,  leMne  dMl  im 


riiidMw  dank  im  Ttalt  «  (dh  «Mtdem  BA>  dw  Onndrinc«) 
nlqit,  10  «M  die  to  «  enldtfele  Bataaeht^  all»  die  wrdeie 
nmle  de»Gclitedes,  Muh  die  HOhea  n  den  ItoMtraifteo  Onind- 
fiMlieteit  bie  donadnindeB  Gceimtckiclilenele.  schneiden  ib> 
Bitlelbw  flu«  Abetlode  «rf  dereelbea  ebb  Midit  durchlaufende 
Horisontelen,  wie  Fensierstflrze,  Feniterlilike,  imden  bis  nr 
Senkrechten  mikngert  . 

Ist  die  Dundmittälinie  hdiebig  anfrraommen  worden,  le 
Bchneldea  iiek  die  Höhen  auf  der  Seakrcchten  ab,  welche  in  der 
T«riliigerai«TM  ae,  also  im  Punkt«  (Fig.  5)  errichtet  wtirdcn  tiit 

BcfUnTsM  187«. 

A.  FArg,  Architekt 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architekten-  n.  Ingeziier-V esvia  zu  Hannover.  (Schluss 
ausN'i.  1  .i  T^i  ]is  uiiil  (  iitanl  hallen  die  L;imu'<  iIit  zur  Horsti'lliing 
•Icr  \ '  rlmni  .1,','  uiit  liuiicii  noch  z>i  baufiKicn  Sirfckf  zu  ;i74() 
i  i  iniv.i  It .  ili''  Kiisieu  der  Liuit'  »llnlcn  nach  ibn  n.  1  i  Imm  si  hlaifc 
toO0U<AM*)<i  \\.  lictraKf'n;  die  Heise  von  Paris  muh  Kalkutta 
Wflrde  sich  dcrnn.uhst  in  II  T:i(:i  ii  austuliri'u  lassfii. 

Diks  wiclititfsti'  rruji'k!  Iiir  dii  Vcrhindnu;;  mit  Indien  seheint 
indrss  eiiH'  r  ii  s  a  i  5 1*  ii  -  z  i- 11 1 ;  a  1 ;» s  i  a  t  i  3  r-  h  <•  l.inif  /.ii  ä<-i:;.  »1  !•  In? 
Xischiif'i-N'owgoroJ  /iini  AusiTau^rsiiniikt  liat.  f)ie  l.lnji'  von  hier 
ülier  Ku-san  und  .Irkateriuenhiirtr  naih  Tjuin4  n  ist  als  Antangs- 
glied  einer  uruliseh-siliirischcn  lUhn  auch  bereits  iu  AusfülinuiR  bo- 
grifl'cu  und  es  sind  im  vorigen  Jahre  die  Vorarbeiten  für  die  zentral- 
asiatische  Ijinie  von  Jekut4>rinenburg  ül>er  Troitzk  nach  TurMend 
bCMOIIM,  SO  dass  diese  Moditikaiton  des  I'rojckte  Oettrd-Leisept 
wohl  Aussicht  liat,  zuerst  ausgeführt  zu  werden. 

Von  Ferd.  v.  Hochstetter  ist  endlich  das  Projekt  einer 
rassischen  Ringliahn  durch  Westaibirien  ond  die  Dschungarei  bexw. 
ttm  das  ganze  t:ral>Kaa|iitdw  DepnaaioMnbiet  in  Aaiegw«  ge- 
Inadit-,  Uaupteunkte  dieser  BingliahB  wflnwB  Moakw  —  wian- 
Inw^  —  TMnris  —  Tehcnat  —  TMddHU 
Für  Baaainad  wflrda  <fa 

id  unteiiidi»  Badei 
EndGeh  aiad  nodi  die  FM^jdrte  Ür  die  ZakonAal 
Cbin*  Iran  a»  erw ihnen.  Dieselben  scbliessen  an  die  prqiek- 
tiften  aibirischen  linien  an.  Die  Bahn  Tjumen-Omsk  wird  vor- 
aussichtlich in  nicht  zu  ferner  Zeit  zur  Ausfllhrang  kommen, 
iiier  trennen  »ich  die  Wege  ostwärts  über  Tomsk,  liogs  des 
Kotdabkanges  des  AllaigriWRcs  nach  OitaibirieD  imd  aödwiits 
Ober  8emipalatiu.sk  mm  der  Dsiiugarei.  Von  lieidan  Hoalen 
fhhren  nralu;  Karawanenwege  nach  China. 

Fflr  die  beiden  Linien  sind  Projelctc  einerseits  von  dem  deut- 
schen Ingenieur  Meissel  und  andrerseits  von  dem  nissiüchen 
Olimten  Bogdanowitsch  aufstellt  worden.  Erhebliche  Ter- 
faiaacbwierigkeiten  bieten  beide  Linien  nicht;  beide  haben  Peking 
mr  Endstatiuii. 

Freih.  v.  ({tchthofen.  der  (rnindliche  Kenner  Thinas,  glaubt, 
da.s»  eine  Kisenbahn,  wi  hhe  muh  Vunjrtszekiang  be/.  von  Shang- 
hai ausgeht,  ungleich  mehr  (  hanci  n  aln  die  erwähnte  Linie  be- 
sitzt. l>ie  von  ihm  projektirte  Liiii«',  wel<  b>'  lilier  Singarfu  nach 
KantH(h(iufu  und  der  Oa.sf'  TI;imi  fuhrt  im  wi>fri!hi  lir-ii  ebenfalls  an 
alt«'  ICiiv.iw  Liij''iistia-:si-u  lilLi's.st    ümI  In  i    -i  raipalatinsk 

an  dii'  [nihfl*  i-rw.ihuten  l^sujcu  sirh  atili'lin''ii  wurde,  scheint 
iiIIm liiiiL'-.  pecfiulber  di-ii  bi'i<i"ii  iiMiiifii  .-u i."'M. lil.:ii.'i.ui'n  Linien 
wc-ientlii  he  Vortheile  zu  bii'ten.  IHfSP  \  or/iige  »Union  theils 
darin  iM'Stchcn,  dass  die  gewerbllfissicHten  und  fnu  htbarstcn  Pro- 
\in;:en  Cliina«  dem  intemationaJen  Verkehr  aufgcgchloiuiHn  würden, 
andererseits  wOrdt  die  Bahn  dnch  degandn  llllwn,  die  Inlilni- 

rciih  sind. 

Iiie  ^.'tdSäten  Schwierigkeilen  würdi'  der  Fhuf^and  auf  den 
Strerki-n  dun  h  die  Wostc  lliimi  bieti  u:  auch  die  Mn  rken,  wu 
die  Hahn  da.s  (mIh.i  ibs  I,n>s  durchschneidet,  der  zwar  in 
»enkrecbteii  Wauden  .lalirhunderte  lang  steht  und  so  die  Ausfiih- 
nuijc  von  Kinsrhuitten  erleichtert,  andererseits  aber  von  zahlreichen, 
tuehre  100  Fuss  tici'en  Waasenissen  durchzogen  ist,  worden 
bedeutende,  aber  gewiaa  sa  therwiadcade  teclmiaehe  Sdnriai^- 
keiten  bieten. 

Man  darf  gewiss  die  Hoffnung  hegen,  daas  in  nicht  ta  femer 
Zeit  der  Ausftihrang  der  Prqjeltte  nlher  getreten  wird,  imd  so 
auch  der  ThAUgkeit  des  Ingenieurs  eiu  aenea  Fdd  imd  neue 
grogsartige  Aufgaben  geboten  werden.  — 

Haupt- VerBMBlung  am  IS.  Oet«aib«r  1S76.  Bei  der 
Bemifaung  des  Tcnina'Budieia  p»  IB7T  wd  aärf  Antrag  von 
Hn.  Bwwaib  Oppler  beaeUoMM,  die  IniiUgmuliHdie  VcreiBa- 
Zeftachiük  ia.  mOa  aus|iebiger  Weise  ab  Ml 
md  nr  Eriaagnog  gediegener  PublikalioBeB 
renuen  anter  Bewflikung  von  GeldnrftniieB  ■umacbnIbeB.  Die 
preisgekrönten  Prcjaiie  aoUen  dnrdi  die  Zcftaehrift  aar  VerOffient- 
lidtong  gelangen.  —  Die  Tonlaiida-NeQwaU  pro  1877  ergab 
folgende  Resultate: 

Vorsitzender:  Direktor  I>aunhardt, 

Stellvertreter  dess.:  liegiemngs-  n.  Baurath  CMUtefien, 

Schrütfilhrer:  Baumeister  Schv^eriu^'. 

Stellvertreter  dess.:  Baurath  Köhler, 

BUiHoihekar:  Hid'-BaiiinsiM^ktnr  .\uhagcu, 

KaaacB-  u.  Itechnuagsfillurer:  Regier.-  o.  Bauiatli  Voigts^ 


Vorstandsmitglieder  ohne  bcstinunte  Funktion:  Ober- Bau- 
rath Ik»rg  u.  Architekt  Wallbn  rht. 
Kür  die  Vorbei-atbuiig  der  vom  \erliande  gestallten  tragen 
wurden  4  Kommissionen  trewahlt. 

Wochen- VersaiunilunK  um  l'i  \U/rm\:rT  \97G.  Ilr.  Baiif. 
Qwietmeyer  sprach  unter  \iiriai.'e  von  /i  n  lii!Mti;,'<  ii  in  einer- 
hi'iider  Weise  uIkt  dii-  llab-nanlaL'en  in  1  lanil'iu-;.'.  v((ibi'i  /u»i»cli>l 
d;>'  al!;.'i'nii'inen  \'erh.i'tni.ssc  unil  ^odanu  die  betr.  früheren  l'nv 
jekte  zur  l-'.rortiTUui;  kamen  und  eine  spezielle  Ikathreibung  der 
Ilalinaun'si  heil  Anlugen  den  .'scbluss  bildete. 

Ilr.  lUnmstr.  .Schwcriug  machte  Mittheilimgeu  ulicr  die  in 
Hannover  konkurrirenden  Sand.steinarten.  —  Die  hier  zur  Ver- 
wendung kommenden  Sandsteine  gehören  insbcs.  der  llik., 
Wklder-,  Keuper-  und  Bunt -Sandstein -Formation  an.  Die  For- 
mation bietet  for  die  UUte  des  Mamials  im  allgem.  kein  verltis- 
licbes  Beurtheilungs-Monent;  w  a.  B.  konmen  in  der  Walder- For- 
raalion  der  harte  Mehler  Sm  und  ein  weidier  Deistenaadsleia 
r,  in  dcrBnadaawialein-FiDnBBlioii  die  aehr  brauchbaren 
der  G^god  von  Stadtoldendorf  und  die  ad»  wenig  wetter-  • 


aaqideUt  es 


Um  «Im  Gebanldit  Uber  daa  Wa 

ftr  ainaa  liaatlBUBleB  Zwedi  au 
aidi  Oiuppen  au  Mklea;  UeiM  aeO  ein 
wiAei  dar  Stein  dem  Wetter  ataifc  aoanselst  ist,  wie  a.  &  bn 
ehierTiftlaiafbodcr  «biem  detj^BanduadarFUl  ^  I 
werden. 

In  Klasse  1  vrftiden  ala 
Sandsteine  etwa  zu  setzen  sein: 

Mehier  Steine  aus  den  hirteren,  tieferen  Lagen;  Telpker, 
Uehburger  und  Oliomkircbener  Steine;  Steine  der  besseren  Lagen 
j  vom  Süntel,  sowie  die  besten  Deistcrsteine  von  derTeufehkammsr, 
Barsiiigfaauseu  etc.  In  Kl.  2  werden  die  guten  rothen  Sandsteine 
von  Stadtoldendorf,  die  festen  Hilssandsteiue  aus  dem  Amt  Bent- 
heim, die  allerdings  nur  in  Plattenform  vorkommenden  Danndorfer 
Steine  einzureihen  sein.  Der  Kl.  8  gebffren  die  Teutoburger 
Sandsteine,  die  rothen  Sandsteine  der  Arenshüuscr  (iegend.  ilie 
mittelharten  Sajidsteine  des  l>cister8,  die  besseren  l-ufen  do 
Nesselberges  sowie  des  Sollingn  an.  In  Kl.  4  etwa  sind  dir 
Steiue  von  Lutter  am  HareidH-rge,  der  Lajigelsheiraer  lii'Ki  nd. 
ferner  v<ili  Hockenem.  Alfi  ld.  Freden.  Sulzderheidi  ii  etc.  /u  setzeii 
Si'lli-..tMTstaiidHrti  ift.  da.ss  lur  ^oiistiL'i'  ViT«eadimgszwei"ki~. 
insbes.  Vilm  das  a-stbeti.scbe  Monifut,  du-  l-'arbe  des  Steins  «tc 
in  Betracht  zu  ziehen  ist,  eiuu  andervi  ite  KlasaUkttieU,  ab  db 
im  Vorstehenden  dnrchBi'tiihrte,  tri  hin  »iril. 

Der  VortrafPiiiie  utTtc  au,  das,  der  Vet.'üi  iich  mit  der 
Frage  der  lirurtluiliiiij;  der  am  Ort»'  kniikurnreiKli-n  Satidstein- 
arten etwas  eiiigehrnder  bi'sihiitlist  ii  ini>i  hie.  da  bei  dem  n-n  in- 
zelten  l'rtheil  stet.s  iiidisiduelle  .\iisiilili'ii .  «■iL'iiie  gunsti^'e  <'d<-i 
iin^unstitre  Kiiabriingen  etc.  wohl  eiin  ii  ,'u  ribeldii!ir:i  Kiiilli>- 
an,siTU  «lirib  n.  l'ünr  I'nitiiug.  wclilni  iln  S[,.i,i,.  i|,ii,.t /,i..)iiii 
w.ir'  ii,  '..itie  sicli  iiisbi  s.  zu  beziiOu  ii  i  .1  i''.',!ii,'ki'it  und  N\  ■  »er- 
best-indiL'ki'it .  e.,  «  lUden  terner  die  Krtaii: untreu  darüber  zn-iiutiiien 
zu  tragen  sein,  wii'  sich  die  Steine  in  der  l'raxis  an  bestuuinlcn 
Bauwerken  gehallt  11  haben,  »ie  sich  Steine  aus  verschudfiien 
Lagen  eines  und  demselben  Bruchs  gegeneinander  verhalten  u.  s.  w. 

Ks  wurde  nach  lebhafter  Diskussion  der  Bcschhiss  gefasst, 
dass  in  der  nächsten  llauptrersammlnng  eine  KommissloB  sn 
wfthlen  sei,  die  betr.  Ermittelungen  vornehmen  und  die  Itesultate 
ihrer  Aibailen  dem  Vereta  voriegen  aoO. 

Arohitekteo-Verein  zti  Berlin.  Versammlung  am  8l  Ft- 
hrnar;  anwesend  193  Mitglieder  und  10  CMsle;  Vorsitaender: 
Hr.  Hobreebt 

Ab  Zuwendung  an  diu  BlUleMi  b(  «ma  Hrn.  Haadeb- 


Dw  Bdidabche  Arehit-  n.  Ing«B.*V«rein,  wekber  bei  Gele- 
genbeit  aeiner  die^tthrigeu  General  •  Tenammlung,  die  in  <leo 
Tagen  vom  35—90.  Mta  er.  imPngurPo^jrlaelmikum  stautindea 
wird,  eine  Ansstellung  von  Zeichnnngen,  BotwOrfen  und  Modellea 
veranstaltet,  ersucht  den  Verein  im  Beiheiligung  an  derselbea 
Auf  Vorschlag  des  Hra.  Vorsitzenden  wird  die  aofgeworfene  Fiaget 
„ob  etwa  der  Verein  mit  einer  .\u8wahl  ans  Sflilifn  Koakuneat- 
Entworfen  sich  betlicüiBen  solle  luid  in  welcher* 
Entscbäduag  der  Oberbihliothekare  aberiassen. 
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l>er  Direktor  der  KtiniKl-  I'orzellan-Manufaktnr  Hr.  Möller 
hat  durch  ein  Schreilx'n  den  N'en'in  vim  l  incr  Kimkiirri'iu;  in 
KeiinLiiiss  Rtselzt,  die  HL'lt'lffUllich  di  r  In  . urbii  ln'uJi'n  Aiiistvr- 
diinicr  kimslijewerlilichcn  Ausstelhing  stalttiiidrii  »ird.  Hr.  Möller 
iiiipÜLldt  «iiie  rege  Hetheiliifiuiff  au  dieser  Konkurrenz,  üIht 
W(-Ii  h<'  an  eiüer  anderen  Stelh>  dies.  Iii.  Ja.s  Nähere  sich  iuiIkl- 
theilt  rindet. 

Hr.  Ivyllmaui!  liisst  N'amenä  des  Ansschufsej  der  i'eniKin. 
Haiiaii5siellu}it;  elii  in  ^zrosser  Aiitiiige  )iedrn(  kte.i  .\iisehreilien 
Iiir  \  ei  theiliiiii;  bringen,  liestimmt,  in  aiL-iser-vereinllclieii  Kreisen 
dem  .\n.'-.-^tellnni,'MintiTneluni'n  zahlreichere  Freunde  /ii  >  ii*i  ili'  [i 
Zu  diesem  /»eike  i>.l  ein  Jahresabouneusent  a  6  .//i  -  und 
pro  Faniilicninii»;licd  --  eingerichtet  worden,  welche«  zum  nnhe- 
schrünkten  Ilesnih  der  HanausHt<dlunK  beieihtiat.  Hr.  KUlnumi 
knüpft  an  eine  gepeliene  knappe  DarlejcuiR  filKcr  Ik-deulunj;  und 
TroK*  '*''*^'  der  Auiistelluug  die  Kitte  an,  dem  erwähnten  Amchreiben 
in  Bekanjiieiikreisen  nr  ■flgKchit  nhlmcben  Vcrheilmig  Ter- 
helfen  7u  wullen.  — 

I)er  S.n keliiieistei  Hr.  Steuer  hat  ein  zur  VerlesuuR  kom- 
meude-i  .Sclireiheu  .iu  den  Verein  gerichtet,  welches  eine  Anzeige 
Oher  Niederlejfiini;  des  Vereins-Arats  und  die  Ablehnung  einer 
etwaigen  Wiederwahl  enthält  I)«r  Hr.  Yoreüzeude  beU  bei  Be- 
kannttrabc  des  Schretbens  die  mUbevollc  TlUttigkeit  des  vie|j&h- 
rigen  Um.  Säckebn^atars  hervor  und  giebt  dm  Bedauern  des 
Vereins,  besw.  dem  Danke  desselben  Ausdiuck.  - 

Der  Hr.  VorsiUende  theflt  mit,  dam  aber  dk  Einikhlww 
w»  MfOk  GaaaUiduiftaabaiden  in  Vawrinslianiw  der  Vomud 
1^  TO—rinMijitMit  aidi  idilOariir  gonftdit  habe,  din  b  jadam 
Walter  6  MMMr  Abeade  stattfinden  lolleii;  ditt  ' 
and  OttdriUrant  dieser  AngeieKealwit  werde 

In  di»  rande  der  JuMahoasiNleriui  gdgt,  wekto 


Zweck  mit  KooptatioBSfodit  ansnstatten  sd  Der  htemnf 
beatfanmte  Antrag  des  Voratttodes  wird  mit  Etnsthn- 
mlgkeit  aogeoonunen.  — 

Nachdem  hiernach  Hr.  Schwedler  einige  erklirende  Be- 
merknngen  (tber  Einrichtiinx,  Qebmachsweite  und  Letstungsfähig- 
keit  des  Hennann'sdien  Recheokoechis  gemacht  hat,  wobei  der 
Apparat  im  allgemeinen  glkustig  beurtheilt  wird,  halt: 

Ur. Quassowski  den  angekDndigten  Vortrag  Ober  „Kaugireu 
von  EiaenbahnzOgen  und  die  dalwi  benutzten  Anlairen  und  Ein- 
richtungen." Die  fast  auf  die  Form  eines  bloiisen  Hesumes  ge- 
brachten Erörterungen  weinleten  sich  insbesondere  an  die  jünge- 
ren, der  P)i»enbahntechnik  angehörenden  Mitglieder,  welchen  Ge- 
legcubcit  dazu,  mit  den  teehnischeu  Spezialitäten  de.1  ßahnhofs- 
betriebes  sich  vertraut  zu  machen,  noch  nicht  geworden  ist  und 
denen  daher  wesentliche  Punkte  beim  Kntwerfen  und  Heurtheilen 
\nxi  Hahnhofs-Kinrichtimijeii  mehr  oder  weniger  fremd  sind.  In 
kiir/ester  li<-liandlnngdwei^e  jeht  dir  llr.  Vorlra)jeüde  ein  auf 
die  .\rlen  nnii  iiie  Z  n s a m in i' n  .h  e  tzn  n g  der  Zllge,  woliei  Avx 
Vertlieiliinf;  der  itrenisen,  der  Zugleine,  der  StellunR  des  P.u  k- 
wagens  am  Anfang  oder  am  Schluu  dea  Zuges,  der  Uebelstande 
"  "     Zflge  (die  m  ~ 


neuerdiuRS  mehrfaeli  wieder  anfiel. eri;i,  L'ed;<rht  wird.  Alsdann 
fol>;t  eine  ebcnsn  knapp  (rehalttiie  lienjirechung  der  (ileise  und 
Gleiügrupjien  zum  Iiaj.j.'ire:.  und  die  Vi  rliiiidunj;  derselben  unter 
einander,  worauf  die  verschiedenen  Kaueiriinttid:  Weichen  fge- 
widirduhe  Weichen,  3  fache  Weichen  uud  ennlische  Weichen), 
die  Drulisclieilien  grösseren  und  kleineren  Durchmessers  und 
der  KInthiss  dieser  Itangirmittel  auf  die  Gestaltung  und  nament- 
lich die  l,.m(;e  der  Hahnhöfe  Bcachtuup;  finden:  sodann  wer- 
den Seliicb  eil  (ihnen  (versenkte  und  nielit  versenkte)  knapp 
besprochen  so  wie  endlich  kurz,  der  l' la  tsfornien,  als 
senkrechter  Sehieliebiibnen ,  Krw.ditnini'  ;;etli.i!i  Kini^fen  Be- 
merkungen dilnlber,  iu  welcher  Weise  Gewnhulieit,  (»ertlichkeit, 
l;etriebs,uinriclitiin^'en  besonderer  Art  u.  s.  w.  auf  die  \  erlirei- 
tunj?  des  einen  oder  andern  der  RenanntJ'n  Hangirmittel  KintlnKs 
üben,  folpt  eine  kursorische  Vurfiibruiitr  ülM-r  die  bewegenden 
Kräfte  beim  Kaugiren:  Meuschen-  oder  thieriüche  Kral'te, 
Dainpfkraft  in  Lokomotiven  oder  in  sonstigen  Dampfmaschinen 
bcuuizt,  hydraulische  Kräfte,  Schwerkraft  (Rangirköpfe)  nnd  Aber 
die  Art  und  Weise  des  Rani^rens,  die  Holfsmittel  dazu,  Zeit  und 
Kosten  —  alles  Umstinde,  die  je  nach  den  BahnholiMinrichtuugeu 
etc.  inneiiialb  weiter  Qrenzen  wechseln.  FOr  die  betr.  Angaben 
BMtite  der  Hr.  Vortra^nde  sieh  insbesondere  auf  den  im  Organ 
f.  d.  FoitschrHte  dea  ElwhtJmweaent  etc.,  Jahrg.  1874,  und  im 
Separat-Abdnick  lerMtadUhtaB  Bericht  einer  Oberbeamten-Kom- 
'  *   i.  Z.  wn  den  Tu  ■iUmwnii  dea  Norddeutschen 


nt  —  Eingestrejit  und 
äi  iefaM  ?«rtnin  gab  der  Hr.  Bednar  ' 


Vofftliinngen  betr.  Beiapiele, 
lieh»  BÄSilfe,  ^  8t  0« 


in  OMn 


Bgirey  M 


RoDe 
auf  Edgäill 


BclHMMÜict  vifd  die 
d«AMg»i. 


mittelbar  beigefügt  sind,  etwa  nur  zu  bemerken  ist,  daai 
Lange  der  einaelnen  Strtnie  in  dem  Bosten  üOr  7— 10 
ausreichend  bemeeen  iit  nnd  nu 

benatzt  wird.  — 

Der  Beantwortung  der  im  Fragekasten  enthaltenen  Fragen 

unterziehen  sich  die  Hm,  Haeeu,  Otzen,  Quassowski  und 
Wiehe.  Die  von  Hrn.  IIai,'en  gegebene  BeantwortunK,  welche 
auf  Differenzen  Bezug  hat,  die  in  den  Resultaten  vini  Wa.sber- 
iiient;en  -  Hcstiniiunapen  herinri,'!  [reh  n  siud,  die  sowohl  dnr(  Ii 
direkte  .Nlessuiij;  als  durch  Hererturii.,^'  ni\rli  einer  HaRen'schen 
Fin-!:iel  vo;^eii(iin;iieri  waren,  ^^  ;rd,  iliriT  iülk'erm-ii.ereu  Bedeutung 
halber,  an  einer  anderen  Stelle  d.  UL  in  czteuso  wiedeivcsebeu. 
SddnM  dar  Teneannlnaff  etwn  91/1  mir. 


TermiMlit«». 

Die  Wtedertieratollimg  der  von  Bülow'achen  Kapolle 
zu  Doberan.  In  der  Kirche  de^  I'nlheren  Zisterzienser-Klosters 
DHlieriin  :ri  Mei'kleidiurK  befindet  sich  neheii  dem  n.'nilichen 
Se:;rijM  h;li'  und  nach  Osten  an  da.s  nordliehe  Qm  :  icliil)'  irren- 
zend,  eine  Kapelle  mit  2  einfachen,  durch  einen  (iurtbo;,'en  ge- 
trennten Kreuzgewölben  ntiersiiamit.  Von  dem  Seitenschiffe 
fuhrt  eine  niedrige,  im  S]MLzli<»cen  überwölbte  Thür  in  die  west- 
liche Ihtlfte  derielbeii,  während  die  Wand  zwischen  der  östlichen 
Hälfte  und  dem  SeitenschitTe  mit  einer  prti&sereti.  lioriznntal  über- 
deckten, durch  ein  einfaches  netzförmiges  .Schi:!i.  d-i^i  üj,'iiter  tfc- 
schlu.ssenen  Oetfnnng  versehen  igt.  Drei  schmale  eintheillfi'  Fen- 
ster, 1  in  der  West-  und  2  in  der  Nordwand,  erhellen  den  Kaum. 
Diese  Kapelle,  durch  eine  Stifluni;  des  Schweriner  Hi.^chofs 
Fiiedrirh  II,  (von  Hülowj  137'J  ins  Leben  gerufen,  wurde  noch  in 
dein.'-elbeu  .Jalire  durch  {b  n  Ritter  Viccn  v,  Bfllow  erbaut. 

Im  Iiineni  schon  seit  langer  Zeit  verfallen,  wurde  die  Ka- 
pelle seit  Jahren  als  Materialieukammer  verwaudt.  In  l'olge 
eines  Antrages  des  von  B.'schen  Familien- Verbandes  im  .lahrc 
1874  geruhte  Se.  Königliche  Hoheit  der  Grossherzog,  die  Hesuin- 
ration  der  Kapelle  dem  Verliande  nach  dem  Allerbö^rhst  geneh- 
mifrten,  im  Auftrage  des  Verbandes,  durch  den  Baurath  Kragcr 
in  Schwerin  entworfenen  Plane  zu  gestatten  und  nach  vollendeter 
Wiederiierstellung  dieselbe   der  Familie  von  Balow  mit  der 


weit 

Nntnnrtae  koi 
Wand-  und  Ge« 

itfUgen  gemusterten' master  aus  matten  gelinumten£Mget^Jatten 

venehen  und  die  Fenster  dorch  Teppichamaler  m  grau  mit  flir- 
Ugen  Bordttren  und  dem  Wappen  geechaKIdtt.  Die  beiden  in 
EKhMholi  geaetanMan  SeUnastein-Medaillons  nanteo,  den  alten 
Beaten  entsptethend,  neu  gefertigt  und  mit  VergaMmg  und  Far- 
ben reich  aiifigestattPt.  Duk  westlich  befindliche  trägt,  von  Laub- 
werk umgeben,  in  der  Milte  das  von  Biilow'.fcbe  Wappen;  das 
Aatliche  in  ihnlicher  Umachliesaung  die  Biadioftmitra.  An  der 
OitMHid  mnda 


aufgerichtet  und  der  Tisch  mit  einem  in  Kichcnholz  geschnitztea 
niedrigen  Aufsatz  verseben,  auch  vor  dem  Eingange  zur  Kapella 
eine  eichene  Pforte  mit  stilgemfissem  Eisenbeschlage  hergestellt.  — 

Bei  der  dekorativen  .\iisstattnng  waren  die  vorhandenen 
Beste  der  Malerei ,  sowie  die  darüber  vorliegenden  l'rkiinden 
maa.ssgebeud.  Demzufolge  wurde  unterhalb  einer  (Iber  diT  Thnre 
betindlichen  Konsole  die  alte  Inschrift:  Capelia  de  HüIht  er- 
neuert, auf  der  Kon.sole  aber  eine  in  Kiclienholz  vom  liildh.iuer 
Narten  iu  Haiiuover  aufgeführte  Gnifipe  „ein  lütter  mit  eii^m 
Speer  ein  Ungetham  ziuifckscheuchiud"  nud  darober  diabuduift 
,Slah  up  —  hör!  van  Je  Dör"  wieder  liergestellt. 

Im  Inneni  wunien  die  Pfeilervorlagen,  Bogen  und  Gewölbe- 
rippen in  Ziegel&truktiir  ausgeführt.  F^beuso,  mit  Ausnahme  der 
Ostwand,  die  Qbrigen  Wandflachcn  bis  zur  l-ensterbrüstung  mit 
Abschlus.<)  durch  einen  schmalen  Gurt  iu  einfachem  geometrischen 
Muster  in  Blau,  Schwarz  und  Weiss  ausgeführt;  auch  die  Ecken 
der  Fenster-  und  Thilrleibungen  wurden  in  Ziegelstruktur  durch- 
^.'etiihrt,  der  u'itere  Theil  der  0-,!wand  aber  durch  ein  farbiges 
Teppiciiniustcr  bedeckt,  in  röthlicli-gelbeni  Ton  mit  branintn 
Muster  und  mehrfarbigen  .\bschhissliorden  idien  und  unten  auf 
dnnkelrothlich-brauuem  Grunde.  Die  Leibungen  des  (;urtljogeiis 
und  der  .Schildbögi;n,  sowie  der  Fenster  haben  einen  Laubfries 
auf  weissem  Grunde,  erstere  beide  in  Grttn,  letztere  in  Braun, 
mit  einrahmenden  rothen  Uniea  erhaitcm.  Üe  GewAlbe  sind  auf 

glblich-weisscm  Grunde,  von  dea  Zwickefai  auagehend,  mit  feinem 
rbigen  lAobanuunent  vendert,  worin  jedoch,  den  alten  Mustern 
ausprechend,  die  grttne  Farbe  roriieirscht;  «iaa  Ornament  rankt, 
den  Bippen  und  BafHk  veldw  mit  farbigen  Linien  begleitet 
werden,  folgend,  liii  aane  mm  Schaitd  der  BSgen  aidi  emtwr, 
den  ndtdaren  UmQ  der  OawHbclEinwn  iteihissend. 
Der  dgOilicIn  Sefanmck  dar 
mk  Oetwand  «nlltllt 


•r  Windawigt  folgende  Daratel- 
in  der  lOtta  dia  Kmuigiittßt  dn> 
mnea;  nabaa  HMIft  «r  naOin 
IriachAflM&en  Qananda.  nahen  Jo> 


Thomas  von  CantenoiT  im  eraWachAfliAen  üananaiL  neben  Jo> 
hannes  der  beilige  Ow  im  KAnigsgewande.  In  da  Bonn  hnieend 
neben  dem  heiligen  Olaf  der  lÜtter  Vicco  von  BtUow;  recbto 
neben  dem  heiligen  Thomas  die  Oattin  dea  Hitters,  beide  durch 
das  ttebcnslehenda  Wappen  niher  beneiehnet  Die  einselnea 
Flgunn  lind  der  al 


durch  «fhlanka->  

;iyiiizedDyVjOO^ 
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Wieck  DOrei^  «iack  wiMk  «j 
Ick  achecr  n  anft  tm  haw 

Ick  hiin  een 


Wut  geiht  di  Dovel  mia  Stumn  an? 
Ick  nnm  adt  nineii  Herrn  Jan  CliiiB^ 
Waaa  da  Dttal  «wig  dOntn  aiMt; 
l±  dridt  aiit  Em  de  «M  koUetchal, 
Waan  du  liint  in  de  hoIleoqiuU, 
JHtm  laM  idi  «iek,  loop,  vOan  an  phl 
tMaat,  bi  den  Dfird,  ick  to  icUah. 


wie  die»  bei  dem  Banbeaarten  einm  gtOateren  preuaeitchen 
kmiaH^to^Fiil  l>^^iwiM^iwA^Hiem 


SjUilcbi'ii  Kctrrnnt.  welche  tialdarhinartig«  RrkrAnunir  tngca.  ^ 
Neben  den  t'msteni  der  Nruds«-!!«  ttehttn,  glrichfallii  in  fatam 
FigVT,  die  -l  Hisrhoff  vonlliilow:  Gottfried  L,  Ludoll  I  ,  Hi-ixuich 
und  Friedrich  IL,  wiüirfud  au  der  Westseite  neben  i\rv.\  l'>  ri>fpr 
liuks  der  MOnrh  Kckliard  von  Uidow  und  rechts  >i  i  .\U  ■nn  | 
Dolwran,  in  plpifher  Weist-  ütchend,  darftcütellt  »iiid.  di  r  : 

Kfldlicht'u  Maiid  »Iclit  üIht  dt'iii  Kin^ratiKC  ein  (teharui'-rhtri  ' 
Kittcr,  da».  Hilf  di  iii  Hi>dcu  mliendi-  Schwert  vor  sirli  li;>lt(  iiii,  ■ 
mit  Inschrift;  .Jlmin-ut  ilt  Iluhiw"  und  »iitcr  lirtiiidit  »ich 
Uber  dtT  verKittertcn  OeSnunK  folRCnde  I>ar>l<  lliiii^,':  In  diT  Mitlt- 
Siebend  ein  Knappe,  einen  Falken  auf  d»  !-  Hand  inif,'>'iid,  m 
seiner  Kerbten  !>it/,end  der  heilue  Denüuml  in  grauer  Kloater- 
tncbt,  «rührt  lui  inikn  t  in  BtockoC  wakiadwtadich  der  heilige  Be- 
nedict von  Nursiu,  silyt. 

l'iese  tij;llrWchfu  Mali f  h  u  -md  nach  Maasitgabe  der  alten, 
aus  dt-ra  lö  .liilirhunilrit  staninicnden  Milder  von  dem  Historien- 
nialer  Andrea  in  Iln-sdi  n  i  ntworfen  und  in  Kalkfarbe  an  Urt  und 
Stelle  uusjfefiihn,  wnliei  den  Kupfeu  der  darpeslellten  Bischöfe 
luul  IJitter  V.  B.  iwrtniiiartiKe  Auklau(?e  un  hervorragende  Fami-  ' 
lienglieder  der  neueren  Zeit  (repelien  wurden.  I>ie  Uilder  auf  der  ^ 
Ost-  und  Nuidwuiul  -.ind  lien  iN  vullendet,  diejeni{(en  der  West-  i 
tuid  Südseite  »irdin  im  Suiiauer  lf77  atis^eftllirt  werden.  - 

Zum  Scliluss     i  iiMcli  lienierkt,  dass  sich  in  der  Kapelle 
verschiedene  In»«  liriften  befanden,  wovon  iedocb  nur  2,  eine  platt- 
deutsche und  eine  '»»"Wii**.  BOchaikaMiliar  araran.  Beide  lind 
wieder  berKeatellt.  . 
Die  lAleiniüche  an  der  Westwand  lautet: 

Asi>era  vu.\  „„Ite"",  sed  vox  benedicta  „^Yenlla"" 
„«Ite""  malis  vox  est,  apta  .„Venite""  bonis. 
(juautus  erit  tuctus,  cum  judex  dixcrit  „slte" 
Tantus  erit  fructua,  cum  dixerit  ipse  „„Venite."' 
Die  plMtdeutS4^  Inacbrift,  w^e^hrer  DerUieit  origiueU,  lautet: 


Bcachränktmg  der  Anwendbarkeit  einer  Hojjcn'aclion 
Formel  für  Waasergeschwindigkeiten,  In  .llaKen's  l'uier- 
^ucliiuixeu  über  die  gleicbforniige  liewegung  des  Wassers"  (Uerlin, 

F.mst  A  Koni,  167«)  ilt  dte  ftr  kleiaera  WaaaecMaft  ennillaite 

Formel;  i 
,      4,9  rVa 

aus  den  von  l»ar<  y  und  llazin  an  den  Zuleitung?-  und  KniliuitiuiRs- 
gräben  des  Kanals  von  Uourgoifiie  augestellten  IScobai  htnnuen 
berechnet  worden.  Hierbei  konntcu  uiu-  die  ersten  H  üeobatli- 
Uui;r>ri  ihen  der  iiiif  iiaii.  a  a.  n,  lietindlichen  Tabelle  berück- 
sichtigt werden,  bei  denen  da»  relative  Gefalle  nicht  stärker  wiir 
)Üs  0,(KK)SM>ti,  da  iln  Iii  ^t4irkeren  (iefulleu  anKe--'i  lltrii  .N!eiäuii«en 
SO  erhebliche  I"nri>'eliij.i=>!);keiten  zeigten,  dass  sie  an  eine  eitifai  he 
und  für  dl  11  (ii  Inuiii  Ij  lii-iiiieme  Formel  nicht  anzuschlii  v.si  n  wart  ii. 

AN  K'dtiß  kann  die  <ilii(;e  (Fleicliuug  deshalb  nur  i  ii ii e rhu  1  b 
der(jri  ii/i  n  In  liai  ht«  t  wt  rileii,  innerhalb  dcri'U  die  Beobach- 
tungen uu|{e!.ieilt  sind,  auu  »eichen  die^e  Cileicbiuig  abgeleitet  ist, 
also  fdr  relative  (iefitlle,  die  nicht  starker  sind  als  (),iMH)  {Mi(i  oder 
roL  1 : 10(K)  und  fttr  Wasseitiefcn,  bei  denen  der  mittlere  Itadius 
r  mindestens  O^»  betrtgL 

Ob  die  Formel  filr  etwaa  sUikere  Gefiille  nodi  anwendbar 
bleibt,  kann  nur  durch  weitere  BeobachtimgeD  enaitteit  werden, 
da  von  Darcr  umd  Basis  bei  relativen  GeflUlen,  die  swiscbes 
<yW0M6  nad  0^0016  Begen,  Meaamgen  aidK  aocealelh  «w  ' 
and.  L.  Hg. 


Dius  00 jährige  Dienst- Jublia um  c4nc9  proussischea 
Kreis-Buubeamten.  Am  2L  Januar  d  Ii-  ^;iri>,'  der  Kunitil 
Uaiuaih  ilr.  Herrn.  Linke  xu  Itatihor  lien  I  ai;,  an  dem  er  vor 
60  Jahren  diu-ch  Ablegung  des  IHensteides  als  Feldmesser  in 
den  preussischen  Staatsdienst  getreten  war.  Weiu  eine  solche 
Feier  ttburbaupt  schon  seltea  Ut,  so  durfte  dieselbe  iiei  einem 
Beutlen,  dessen  Denif  ciiM  ao  unausgesetstc  Thittigkeit,  ein 
solches  Maaac  köiperlicher  and  geialJ«^  Anstrengung  erfordert, 

San» 
wie 
Taoes 
("«iarki  der 

Kiäiae,  wwit  inim  Mmmt  wMr  das  Flwhge- 
4(8  JiMbis  im  ganaain  BifiBniBflBlMaiA  Oppefai  lellmau 
mir  daaRcgieniBga-XallegHUi  aeua^  den  ea  wold  naiatcr 
Linie  obgelegen  hüte,  aen  veroienten  greisen  Beamten  an  ehren, 
achien  durch  aefaie  ZnrOdthaltnng  einen  entsprechenden  Beweia 
i&r  die  WerthschAtzung  su  liefern,  die  man  in  diaaen  Kraaen 
dem  Wirken  eines  Haubeamten  su  Theil  werden  Msat  — 

Kin  detaillirter  Bericht  über  die  Auszeichnungen  nnd  Khren- 
gaben,  die  dem  in  voller  Frische  und  Ilüstigkeit  »teheudcu  Ju- 
bilar daigebncht  wnrdan,  amria  eine  tkliildening  dea  durch 
Konild  dar  «lieradihaiMaiCB 


meisler  Katibors  vorbereiteten  Festes  wire  hier  selbstverstindiich 
nicht  am  l*hitze.  Ks  mag  die  F.rwiüinung  genügen,  das*  die 
hierbei  kund  werdende  Lieb«  und  VerehniiiK  seiner  MitbDiger 
und  Facbgenossen  Hrn.  Linke  reichen  F.rsatz  fOr  jenea  —  wohl 
nur  durch  xufallige  Umstlnde  verschuldetes  —  Versehen  aeiner 
vorgesetzten  Behörde  bot,  sowie  dass  es  der  factis;enfleaiaeh&  in 
einer  Jnltelseitiing  nnd  Tafellieilem  mit  entspredbendea  Zeich- 
Hungen  gepflegte  Humor  war,  der  dem  Feste  vontugsweise  seinen 
Glanz  gab  und  (Iber  die  (iefahr  eines  Mii<stone8  glücklich  hin- 
weg half  Wir  bedauern,  nicht  längere  l'roben  lui.s  der  enriihnten 
,Jubel7.eitung"  raittheilen  zu  k(iimen,  wollen  unn  aber  dennoch 
nicht  versagen,  einige,  die  Leiden  des  Jlre^l^^is^•hen  Krejs-Hau- 
bcamten  schildernde  Strophen  eines  laiij^ereu  l  ii  des  tm  r  ali/u- 
drucken,  die  es  wahrlich  wertb  sind,  vor  Vergessenheit  bewatut 
zu  werden: 

„Wer  nie  sein  Unni  auf  Ifau-Inspektor-W'eiae 
In  Thränen  a.ss.  wer  nie  die  dm  ikle  Nacht, 
(rvhüllt  in:  l'el/.  aiil  lai.^'er  Wjtitirreise 
Im  offnen  Wa^eii  M'handernd  ziif;ebracht : 
Der  kennt  ein  b  nii  Iii,  ihr  hi[niiili-.clien  (Jcwaltcn, 
I)er  weiss  niiht  wie  es  brennt  nnd  wie  es  wOnt, 
Wenn  in  des  Dienstbriefs  luiheilüchwaiigem  FaltaB 
Sich  eine  schnöde  SlrafverfOgnnp  birgt" 

„Und  weiter!  Wenn  die  Ober-Rechnmip^kammer — 
(rott  segne  siel  —  kommt  mit  den  Honita°>. 
Dann  nadit  ans  an  der  SJenschheit  ganzer  Jammer, 
Dann  lebe  wohl:  Humor,  Geduld  und  Spaas! 
Dann  werden  Kreisbaumeister  zu  Hyuuen, 
Und,  der  doch  sonst  so  gut  gcnchulet  ist, 
Der  fiaurath  selbst,  er  kuincbet  aüt  den  Zihaen, 
ünd  «ifd  MRweManefoa  ebi  Pmüi^'' 


soll 

bei  welcher  f&r 

OnpipeT:  ,Die  Kunst  ia  ihrer  Anwendung  auf  Glas  und  Thon" 
fid^nde  PreiMufgaben  gestellt  sind: 

A)  Eine  Vase  von  rorzcllan,  Faience  oder  Glas  mit  Piede- 
stal,  zur  Dekorirung  eines  Vestibüls:  das  Ganze  nicht  höher  als 
a™.  1.  i^is  500  Gulden  X.  C.  (ca.  K50  M.J  2.  I*reis  200  Gul- 
den, (ca.  340  M.) 

Bi  Kin  einfaches  Speiseservice  tta  12  Penonen,  dessen  Uauptp 
bestandtbeile  ausgeführt  sein  müssen.    1.  Preb  800  GaMm  (Ok  ■ 
hW  M.)    i.  Prell  100  Golden  (ca.  170  M.).  — 

I)urch  eine  Verfügung  des  preussisch.  Handehiministers  ist 
derKgl.  I'orzellan-Manufaktnr  an  Berlin  aufgegeben  worden, 
sich  bei  dieser  Konkurrenz  in  fblgender  Weise  zu  beiheiligen: 

Bei  der  für  die  Xeu-Modellirung  der  .Stocke  vorliegeudeu 
rnzuläuglichkeit  der  Kiulieferungsfrist  sind  bereits  vortiandene 
Mtideile  ru  benutzen  und  e.s  kann  nur  eine  neue  Iiekoration 
lur  diesi  llieii  beschafft  werden. 

llierfiir  wird  eine  Koidcurrenz  in  der  Form  erö&et,  dass 
l\iiu><leru  Gelegeubrit  geboten  wird,  EntwOlfb  ttX die  DekUtillUlg 
der  Vase  und  des  Service  nx  hefeni. 

Filr  den  zur  .Ausführung  gelangenden  Kutwurf  ftlr  die  \'a.»i' 
dürieu  IM  M  ,  fnr  den  zur  liek'irirnii>r  iles  Service  bestimmten 
DOO  M.  ewiihlt  \<eiilen,  Heide  !  iit'M,  ir  mtMi'iIh  ii  der  Manu- 
faktur zur  lieniiUiiii^  für  s]ialere  \\  n  ilr.  hiilmii;i  u,  Mit  Kntwurf 
für  die  Vase  i\a.ri  nicht  l'itrtrait&,  iiii  ht  Iv.  pii'u  um  (iem.Alden 
oder  Statuen  und  keine  Archilt•klllrI■r<M^^>ek;e  oder  laiHlschaitliche 
Ansichten  enthalten.  l>er  KntwnrI  fnr  da.'^  Speisegeschirr  ■OB 
für  sämmtliche  Theile  des  Service  durrhuefilhrt  sein. 

Damit  diejenigen,  welche  sich  an  der  Konkurrenz  betheiligea 
»ollen,  die  Dimeusionen  und  Formen  der  zu  dekorirenden  Ob- 
i'kte  genau  knnner,  Innen  kminen,  sind  gleiche  Stücke  im 
Lager  der  l'nrzellan-Mannfaklnr,  Kriedrichstraüse  IM,  1  Tr.  hoch, 
ansgesttdit.  .\usserdeni  werden  von  denstlben  Aufnahmen 
der  Profile  in  naturücher  Grösse  gemacht  und  die  betr.  Um- 
druckblatter  den  Konkurrenten  in  dem  eenannten  Verliaablakal  der 
Porzellan-Manufaktur  demnäciut  zur  Verfügung  {[calellt 

Die  einzureichenden  KntwOrfe  sind,  mit  enen  Motto  tnd 
der  Aufschrift  „Konkurrenz  Amsterdam"  auf  der  ünhfliiing 
venehen  und  begleitet  von  einer  mit  demaelben  Motto  iuaserücn 
bcseichneten,  versiegelten  Angabe  des  Namena  detEifladen,  Ua 
snm  7.  Mirz  er.  bei  dem  Direktor  der  UlUL  PocaaUan^lbwi* 
fidctnr,  GeL  Kegierungs-Rath  Möller,  si— Bifini. 

Die  dnmigeaeiL  die  EatirOife  OBikallMdn 
am  8.  ta  Gei^aiiait  «ir  vob  4m  Hm. 
Beortheiltug  der  Entwflrfe 


und  im  CtatacMen  des  Direktors  der  Manulkktiir  dem 
Hrn.  Hiaiater  vonnlegen,  «ddier  sich  die  Bestimmung  darüber 
vorbehalten  liat,  welche  Entwürfe  zur  Aus-fOhrung  gelangen  sollen. 

IHe  Beurtheüung  der  eingehenden  Kntwdrfe  haben  übernommen 
die  Hrn.:  Geh.  Heg. -Rath,  Prof.  Lmac,  Haumeister  A.  Heyden, 
Direktor  des  (iewerlie-MtueuaiS  Grunuw,  (ich.  Konunerzien  •  lUlh 
luvend,  Dr.  JaL  Leninff  ud  Direktor  dar  KgL  Gem&ide-Gallem 
Dr.  "" 


©gle 


iwaOariaeailtala 


nvasi 


t  K.  a  a  Vrltaek 
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•  Entaurfe  belrellMiJ  >!••  L'nuucikottm  der  SCiaUbtimMB.  —  Neu  «rUfiwM  Eiwab>hMti«ek«a  In  Jaki«  l<l>6.  - 

•  FiiliwuulmttM.  —  P«ra«»*l  -  lla«lirl«lit«a.  —  arUf* 


Dia 


Zn  dem  prensslschen  Gcsetz-Entwurre  betreffend  die 
UmzTjgskostcn  der  Staatsbeamten.  Di  r  l>rzv'l..  im  vorigen 
.lahio  iTiU'ift  ciiiijoliracliti'  (Iom'Iz- Hiit«url'  lial  in  si  liiiclIrT  KoIkc 
I .r^imt'i'ii  im  .\lii;*'ririliieti'iilimi.sr  iiassiit.  Imt  ji'dmli  in  der 
liii  sciii  lit'.s<  lilii!.M'ni'ii  I-'ji>smiif  die  HilliKmur  des  Ileiirn- 
liaii^cs  iii<  lit  (.'('fmidiMi.  Ks  i-.t  also  iimh  Zeit,  einige  lie- 
st liwerdcil  [.'elteml  /il  iiiarlieii,  welilie  ein  Theil  der  proiisiisclieu 
üeamti'ii  iluninter  eine  nambalte /nhl  von  liaiLbrainten  «ejien 
dieüe  l  '^uüung  xii  erhelR>D  berechtigt  ist.  Nai  lidem  ein  jrrn^^ses 
pnUttodlM  Biitt,  die  aKalil.Ztg>*t  tkh  ibr(>rseitj  gleirhlalls  Krlinn 

Umxugakoaten  der  rrcussischcn  .Staatsbeamten. 


/lim  Orjyail  dieser  lieselnveuli  n  ;;emiielit  liat.  ist  wohl  Wl  hoffen, 
da-ss  den  bcz;i;,'li<'licn  rel>il>tdiuirii  lu  i  l  itier  iTiirutcn  He- 
ratliuniL;  des  Kntwnrles  im  .\1iL'i.'<>nliie!ei>liaiise  .\l>hülle  «erden 
v»'ird.  Wir  stellen  in  nachsu-lieniler  Tabelle  die  l■Ill/lljT^ko^ten 
fiir  die  einzelnen  Hantrldassen  des  Iteaniteiirhiiiii'i  nai  h  lier 
t'egenvNärtic'   K'''''K''n    Veronimiri);    voiu   2i;.    Miirz  ii.n  ii 

dem  neuen  (iesi'l/ ■  Kntwiirl'e  (in  iler  vom  Alitreurdiiricnliause 
li<  heiilris^eneti  l'assiiiiL'»  uml  rKU'li  dem  ((lemiiss  !;  1  I  des  l^nl- 
wwrin  vorlauti^  in  l\ratt  lileilienden)  Ucglenient  fltr  die  Kiscababn- 
Reamten  vom  31.  Januar  1H99 


KAdgüdiA  Veiwdimnf  Tom  98.  Hin  185&. 


BCMidumng  der  Beamten. 


Auf 
Tnuil- 


rar>a 

tORtkK 


Geieli-Eiiitwarf  von  1877  nach  den  Be- 
•dtlOtMa  dei 


Bexeichnaitg  der  Beuntea. 


I  Au! 
Trnni- 
pnrt- 
k  nuten 
tat  ja 
lOKUo- 


MinülerieUei  I^gltnieat  fOr  die 


Bcxeichnung  der  Beamten. 


Au{ 
■Up- 
nwlii« 
KiMtm. 


,  Aar 
I  Trtin- 
I  p..rt. 
;  kosten 
(Br  je 
10  KU*. 


I.  Beamte  der  ersten  Itanftklaiüie 

II.  Beamte  der  zweiten  liangkl. 

III.  Keamte  der  dritten  Uangkl. 

IV.  (>ber-HCK>erung«riitbc  etc. 

V.  Beamte  &t  nerlen  Uangkl. 
VL  Beamte  der  ObiiAen  Rangld. 


VII.  Beamte,  welrlie  aber  den 
Subalternen  der  l'roviniial- 
BcbArdcn  atehen    .  .  .  . 


VIII.  Siilalterne  n-t.  r  Kla^vl 
bei  den  l'mviuuaJüebin'den 


IX.  SnlialttTiK  /.«i  iter  Klasse 
bei  den  l'ri>viii/iallielii>rdeii. 
Subalterne  liei  deuKreiü-  und 
Lakalbchftrden  


7.JII 
240 


2IU 


1M> 


14,40 
12 

1 


C,4ü 


X.  UBteriwdDenia 


76 


8,90 


I)  Beamte  dererstcn  Rangklasse 
■2)  Ih>anite  dersweÜen  «.  dritten 
Hangkl  

d)  Beamte  der  vierten  a.  ftinfteu 
Rangkl  

4)  Beamte,  velchc  nicht  zu  den 
obigen  Klassen  gehören,  so- 
weit sie  gesetzlich  xn  einem 
TagegelderMlM  von  9  M.  be- 
rechtigt 


)  SiiliaUenilii'.niil''  der  l'ro- 
vinzial-,  Kreis-  iitnl  l.okal- 
iH-luirden  luid  andere  Iteamte 
«lelcbeu  lUngt^^'  welche  iiiilil 
SU  den  Beaniteu  der  Klasse 


18<K) 
\000 


21 

20 


MX)  I  10 


240 


I.  Ober-Iletriebt-Ittspektorpn, 
()ber-Ma?>rhin«mBei>ter,  Be- 
triebe ■  Iu^|lektoren,  Obec^ 
Guterven^ailtcr  


Haupt-  j 


fij  andere  Beamte,  welche  nicht 
zu  den  rnterlieamten  m 
zählen  »ind  

7) 


Ks  f.dit  zuiutrhät  wohl  in  die  Augen,  dass  die  Eisenbahn- 
lieaniten  unter  denen  Versetzungen  gerade  am  häufigsten  cu 
sein  ]itle(;eii  beim  FortheBtande  des  allen  Hegulativa  eriteUich 
scbiccbu  r  gehteilt  miu  würden,  ah  die  ihnen  im  abrigen  gleich 
»teilenden  Hoamten  anderer  Verwaltungen  —  die  Maschinen- 
meisier,  die  nach  dem  beuligen  Stande  der  Dinge  nothwendiger- 
w-cise  mit  den  Baumeistern  rangirea  nflnmi,  mnr  noch  etwa« 
schlechter  als  die  geringsten  Subollwn-llMmlan.  uiernach  doifte 
es  angenMMMO  sein,  den  FortMl  diaKi  Il«pdatiis  Mfiirt  Im  0«- 
Mtxo  m  teiiiHiKa,  otaraU  vM  danWohlwolkn  der  *~ 
Verwalimw  Ar  üM  Bt— IMI  mkmM»  wM  erwartei 
kttiinte,  dan  lie  hM  MtWg  «af  «iM  MlciM  AmaA 
long  veniehlen  «fbrde.  —  Schwerer  ItUt  (unter  dieser  Vemaa* 
netsunf)  im  Geiri^  daaa  die  nriidMB  denSnlultenies  nnd  der 
V.  Kaqgklaiae  üelieiiden  Beamten  (etatsmissige  Baoneiirter, 
OberfOnter,  tiCluvr  imd  Geistliche)  auf  Sätse  angewiesen  «erden 
tollten,  die  fast  nur  die  Ilttlftc  von  denen  der  nächst 
bfiheren  Klasse  betragen.  Ks  ist  diese  Hiirte  dadurch  ent- 
standen, doss  das  Abgeordnetenhaus  die  Beamten  der  V.  Hang- 
klaSS«,  unter  denen  die  Kreisrichter  und  .Xssessoren  sieh 
befinden,  in  Bexug  auf  die  Umninlmten  denen  der  IV.  Rang- 
klasse gleichstellte,  die  un^Mddimo,  unter  der  V.  Bangklasse 
schwebenden  Beamten  aber  vergass  ■  letzteres  ein  Versehen, 
das  die  Bctroftenen  um  so  schmentlieher  und  eigenthümlirber 
berfllirt  hat,  als  doN  Haus  erst  im  Vorjahr  bei  llerathung  des- 
sellieu  (ieseizes  durch  .Vimahmo  der  nKesoliitiou  NVittc"  (Man 
vcrgl.  -S.  2«JI,  Jahrß.  7ü  ti.  Bl.)  enerdsch  für  diese  Beamten- 
klussf  eingetreten  ist  IltUten  Herrenbaus  imd  Regierung  sich 
dcu  Bcsrhblssen  des  Abgeordnetenhauses  angeschlossen,  so  wilnle 
also  die  —  als  suUlie  wohl  nicht  näher  auseinander  zu  setzende 
-  I'njfeheuerliibkeit  einleiteten  sein,  dass  Kreisriihter.  Haii- 
ins|it'kti>reu  nnd  Obeib'hrer  ileu  Satz  von  500  mnl  Kt  .//  p. 
lü**'".,  Kreisbanmeister  und  Lehrer  (Imreijen  nur  210  .//  und  7 
»//  p-  l"**'"  an  t'uizugskusteu  erhalten  li.itteti! 

>Vir  vtissen  nicht,  ob  es  der  |>arl.uiii  n'ai im  be  Kate«  liiinuis 
erlaubt,  in  einem  Kalle,  wie  er  liier  snriieet.  tl  tili  einen  um 
Herrenbaus  an  das  Abgeordnetenbaus  nirltck  gelangenden  Gesebe- 
£nlworf  nodi  völlig  nene,  «nf  cinm  umm  Gmd-Friwdp 


180 


150 
lUU 


Anmerkung  zu 

Nr.  3. 
Die  Regierungsvor- 
lage hatte  die  Beam- 
ten der  itüiftenRang- 


deter 
goDUut  und  Ihr  die- 
selben nur  800,  retp. 
SMaikinAmMsge- 
bndit 


II.  Kisenbahn-Dauineister 

III.  .Maschinen -.Meisler.  Tel 
eraiihen-Insiiektoren,  üauj 
kassen  -  K'endaBtl  ~ 
Ktmtnilenre  ' 

IV.  Ilauptka^ticn-Kassirer,  und ; 
Huchhalter.  Ki-enbalm  -  Se- 
kretain.'  und  !!■  u'i  'tatoren, 
Werkstiitten  -  \'ni  >teher  und 
Werkmeister ,  Stations  -  Vor- 
steber I.  Kl.  u.  Materialien- 
Verv.alier  I.  Kla>--e    .    .  . 

V.  Hetriebs-Sekretiiit', /eichner, 
Slaiinns  ■  Vi  i  rstehcr  II.  Klasse, 
Guter-  und  ticjwck  -  Kxjie- 
dienten.  Kinnehiner,  .Mate- 
rialien-Vei-walter  Tl.  Klasse  . 

Stationsaul'srli-  r,  Z  i^'iVihrer, 
rackiuei5ter .  Halininii.-iter, 
l.okomotiv  -  Kiilircr,  Tele- 
^Ti  aphen  -  .^tifselier,  Kassen- 
Assistenten  ,  lianschreiber, 
Tclcgraphenschreiber,  Kunz- 
listcu  

VIL  Statbnsassistenten,  Boden- 
meister, I.adenieister,  Wiege- 
meister,  Telegraiihisten  .  . 

Vm.  Bdieau-Diener,  Portiers, 
Sdminer,  Heiser  .... 

DL  Schniem',  WddunateOer, 
BsfaHrtitcr,  IteditwieUer  . 


240 
210 

180 


■•20 


C,4U 


6,00 


150.  4,80 


III.) 


75 


3,20 


60 

3,30 

45 

3,20 

80 

3,20 

Vomddlfe  anfantellaii  Anderemits  i^aufaen  «ir  gerade 
Sölden  dM  Nittel  ca  «blicken,  wie  der  Zwiespalt  der 


in  einem 

MeinuBgmi  verMhi«  und  ein  nadi  allea  Seitea  befriedigendes 
Gesetz  KU  fttande  gebrsdit  werden  kdoate.  Wr  ballen  niünlich 
dafar,  dass  man  gnt  thu  wflrde,  bei  BewesMmg  der  Umsuga- 
kosten  für  Staatsbeamte  von  der  veralteten  Klasscn>Eia> 
theilung  ganz  abzusehen  mid  jene  Kosten  allgemein  als 
einen  bestimmten  Prozentsatz  des  von  dem  Beamten 
bezogenen  Gebalts  zu  berechnen. 

Nach  eingehender  Vergleichinig  erscheint  als  ein  passendes 
und  in  seinen  Krgebuissen  mit  der  RegiemngSToriagc  vielfadt 
sich  berOhrendes  VerhiiltnisH  etwa  das  folgende:  a)  uiif  allge- 
meine Kosten  10%  des  reinen  Gehaltes,  b)  auf  Transport- 
kosten fiU-  je  10  Kilometer  S^/m  des  reinen  Gehaltes  (resp.  VJm 
(Ar  die  lH>iden  untersten  Kategorien  der  Uegieruagsvorlage ,  well 
die  betr.  Beamten  hiiuliger  auf  geringe  Kntfemungen  versetzt 
werden  uml  dadiircli,  bei  deti  sehr  nieilrigen  Gehaltslitzen,  un* 
günstiger  gestellt  sind).  Durch  .\niiuhnic  des  vorstehenilen  I'rin- 
zip.s,  hei  welchem  in  den  meisten  l-'uHen  dos  höhere  liicnstalter 
des  Beamten,  das  ja  in  ilen  meisten  Frtllen  einem  frrosseien 
llaiisstaini''  u::il  iji  tuzui<ilf;''  :;Tii^>iTeu  rmzugskoslen  desselben 
eiils|iriclit.  diii  ch  hnljei  en  \  orfriitiiii>.'sbetia);  berii<  ksit  liti;,'!  erschei- 
nen wird,  tnorhte  (b  ii  meisten  .lus  der  jclz.igen  K Iftssenubstii- - 
fung  entspringenden  Klagen  und  Knknkiingeu  wirksam  und 
dammd  begegiiet  sein.  K.  B,  ^ 

Diyiiized  by  Google 


60 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


14.  ftbnm  1877 


Nea  «OttMto  BflflBlMüiiMtreokeii  im  Jahre  1876. 


tMum. 

6.  Jan.  j 
Ifi.  MSR  I 

I 

15.  April 
1.  Mai 
13.  . 

15.  ^ 

15.  , 

15.  , 

16.  „ 

1».  , 

I.  .Iiiui 
Vi.  ^ 
»1.  ., 

1.  .Inli 

2.  . 
25.  , 

1.  Aug. 


Ii.  . 
15.  .. 
U».  . 
29.  , 

a».  , 

I&  Sept 

1.  Okt. 


17. 
21. 


19.  Nov. 
16. 

81.  Dei. 


WOjrtlPnibi»rsr.  Staat^li  Sirn  kc  I  lm-Langenau  . 
Bcridsrli  -  M;iiki<i<  he  lüsciib.  Sticrkc  Kcltwig- 

MiihllK'iin  ik.  (I.  I!  

Itay«>r.  .^laaub.  Sjn'c'kc  I)<>iiiliiiiii  l'<  iirlit««n(ron 

l>(>i»pl.        Strofko  KosPiilicini-Miilililorl 
Iti  rlin  -  Sti  ttinor    Ki&enl).    Stn-rkc    I )iiih<!i-ow. 

Swincuifimlf  

MuKdflmr«-l.fip/>pfr  Kiscnli.  Stn'rkf  Gottiiii»4>ii- 

'».■liia  

lIcrjnsrh-MiirkiMho  Kiscnl".   Sirorke  Lennep- 

HiUkfswaL'eii  

I)<^s(fl.  Stu  cke  Itoni-WenneUkircheu  .... 
ll(->si.s('lii>  Ludwifalnbn.  Siredce  Nicdenelten- 

KatnlM^r?  

Mulilt-ntlial-KtseniMliB.  SiMdw  Fta^-LOwenau- 

Roihliljt  

Häver.  SliU>t''lial)n.  Stn  ikc  lürs.'nlnitrii  ( »i  iMilni  t 
Olii'rs»  bli"»,l!i>t'iili.  Sirr.  k(  <  t;.  >>,inaiiii>i|Ai  l-N<-isst' 

\V(  iniar-(i<  TJi  r  l  !iü<  iili.i!iii  

Üeilin-StcttiiK  1  1  M^  uli  •Ntr^ckr  Wriit/iii-I.flM  hin 
H;ivi-r.  Sl.ulti^h,  Stii  cKr  Nnnl'.inL'ni - 1  »ink' 1-linlil 
rf,il/l->  )i<>  K.  Stiel  kl  i.ri-mt'rsbcim-Laiitt'rlHTjr 
Matii'iihiiM.'-Mla»ka>  r  tlismlK  Strecke  Marien- 

liiii}!-lil>Lh,-l-;>laii   

l:.i\cr.  Staatsh.  Stn  i  k*'  l'iiilli-Viirh  l llU  i -ilmf  . 
I».  ~L'I  SliTcki'  Nri-.staJl  am  Ai<  h-W  iii<i'h>'iiii  . 
Miililriitli.il  l  ii'i'iiS.  Stivckr  .\|iilila-lt!''iii  nrniiK;.' 
Ila\i  r.  siaal^li  Süt't  ki'  Nen-I  ittinsen-lliM  hÄtacilt 

■\Vi  !(laii  \\  i'niaf!  Kiscnh  

Fn>tlstinU-Krie(lii<hi(Hl;W'r  1  jsiiili  

Siichsisrhe  Staalsbalui.  Slrccko  Sciftiennersdorf- 

W  arns-ilorf  

Hess.  Lu<lwif.'sl>.SiiTek»'Xi«Mlrrrad-SaclisonhattMMii 
Marienlmip-.Mlawkaer  Kist  uh.  Strecke  IH.  Hylan- 

Mniitowo  

(tlKTSchl.  Kiüoub.  Strecke  Ut.  Wrtte-LfotecIiOta 
Dcspl.        Strecke  KuadwitK-Kacel  .  . 
Elsass-Loihr.  Bahn.  Strecte  CoamdNt-Tsteicbieo 
BcrRisch-MifUach«  KiHoh.  Sttccke  SdeiMe- 

Holzminden   .  .  .  . 

Wartie»li.8tutBb.  Strecke  WaiUingen-Bonkatmt 
Vitjet.  StaateV.  Stredce  Aaduiffinburf-Milteobcn; 
Bredau-Freibutjger  Jäaadt.  Strecke  Kustrin- 

KAnigtbei^  L  X.  

Oldenbuigiache  Sttatsb.  Sircrke  QuakenbrOck- 


Kn. 

I  1G,1 

j 

IM 
(>1,U 

!  37.8 

11.7 
4." 

•1,7 


<;,.■> 

17,<i 

:to,3 

10,0 
^.7 

i:..;! 

!  1.» 
24.1. 
34.0 
!!,.) 

5,4 
8,7 


Deagl.  Strecke  IhiliOf  e-Neuachau  

Kottfräs-GmaeiiluiMr  Eiaenb.  Stredte  KotÖNu 
FnnUbit  a  a  


1 

25,0 
•44,8  , 
8S,5 
8,0 

!  <M  I 

'  *9,7  j 
18,6 

i  72,8  I 


965,H 


Die  Vorkommnisse  bei  H'v-ii  tzanf^  tierProvinzial-Woge- 
bavi-Inapcktioncn  der  Khfjinprovmz,  nlu  r  liii-  «ir  in  Sit.  h 
tiucli  «ieti  MitdiriliiiiL'Ui  <  Uli  s  alii^:i  " ioeiieii  He» Bibers  Im  tIi  hti-teii, 
»enli  ii  in  ui  ili  irii,  an  un>  liti  tiii  Schrcilieti  liclianih  lt,  ilie 
«ii  .-iiis/iiL'-iweisr  zur  Kennliii'S  unserer  Loser  liriri'.'iii  «iillfii. 

I>as  eine  derselben  !<tellt  .sii  b  mit  Kut.M  bi(  ilenhrit  aiit  die 
Seite  des  angegriflenen  rnnin/ialrathei*.  I>er  Wrfasser  Ite- 
auitcr  i^iner  Ki!>enbalin-(ü-sells<  liafl  in  ( '<>ln  —  ist  .seiiiersriL>,  obwohl 
Proteslanf,  suin  Wepel>au  •  Inspektor  g««-älilt  worden  und  xnar  aa 
definitiver  Angtelliing  und  mit  einem  An&ngsgehaltc  von 
4ötMi  Mark.  Er  liat  diu  Wahl  nidit  aaaAiMB  ktaim,  <la  die 
l„<isuDg  seines  bi«heriKea  AaUamblltusaes  auf  ttBTemalbete 
Schwierigkeiten  stiesa,  und  gfambt,  dass  ea  ledifKcb  ähnliche  Ver> 
anlaamn^n  aeien,  veldw  aar  oocbiMligen  Autaehreibunff  tob 
einigen  jener  Stellen  aefllbrt  haben.  Ea  aei  dem  IVertoiaTrathe 
nicht  m  venknken,  «N  er  nicht  auf  die  trardem  abcewieaenen 
Bewerber  habe  suraekgreUSea  wonen,  zimal  tfieaelbra  darrhana 
nidit  alle  geprafte  BaiuMÜter  feveaen  aeiea.  Itfe  Vorechlebung 
koöfeMioBeller  Schwierigkeiten  «ei  in  eincelncti  Fällen  Tielleirht 
nur  deshalb  erfolgt,  weil  man  den  Bewerbern  die  anderen  Ab- 
weiaimgsgrflnde,  durch  welebe  sie  sich  hiUten  vertety.t  fühlen  künueu, 
nidht  uittheilen  wollte. 

Die  beiilen  anderen,  von  weniger  glilcklirhen  Itewerbem  hcr- 
rflhrRlden  Schreiben  Iwstutiffcn  im  XVe.'ientliclicn  all«-  in  .Vo.  n 
peniachten  Mittheiluni^-n.  Von  Wichtigkeit  i>t  jcdiw-h.  was  das 
l  itie  ilcrsclheu  über  die  Kniflnuugen  mittheill,  die  dem  Verfa>>er 
bei  seiner  peisönliclien  Anwesenheit  in  l>ns;,eliliiif  mim  lieni  Vi  r- 
waltiiiiRsbeainten  der  Landesdirektion  gemacht  «onlm.  Ih  r  be- 
tretfende  beanite  gab  an,  ilas.s  von  etwa  Tu  Hcwerl>ern  21  auf 
die  engere  Wahl  gestellt  und  zur  Voi-ülelluug  nach  1>.  benilen 
seien.  ..Was  die  (iehaltsfrage  anlangt  (wir  xitiren  im  l'>|;.'i'iidi'ii 
den  \\  iilaiil  dc»  .Schreibens),  so  soUle  dieselbe  in  der  u'<  - 
regell  werden,  dass  von  dem  ansgrsetzten Fomls  für (iebiilit  r  der 
Haiiinspcktoren  /nnacbst  ein<-  Re.oervc  von  einigen  hnndert  Thaleru 
abpesptat,  „am  einige  i'lwai>.'e  Harten  ausziitrb'irheii",  und  di  r 
Ke^t  alsdann  der.\lt  Nerlbeilt  «erden  sollte,  da-^s  jedem  lli  Mi  rbi  i 
die  Frage  voigelcgt  wttrde,  zu  welchem  ausser  sie n  Miniiwwl- 


Satze  er  die  Stelle  annehmen  wollte.  .Nachdem  diese  Frage, 
welche  fiir  jeden  Hewerlicr  niitirt  wnnie.  erlcdiLTt  war,  siditi-  zu- 
naichst  das  Fazit  gezogen  werden,  Wurde  sich  dabei  eim- febfr- 
schreitimg  des  Fonds  ergeben,  so  wurden  diejenigen  Ikni  rber 
ausscheiden,  deren  .XnsjiHlche  urn-- er  w;ir>ii.  als  ib'r  Iiincb- 
si  bintt^sltz  betrüge.  Winde  a-ieli  d.ibi'i  iioeli  nii  Iii  di  r  au:;,  >rt/te 
Ktat  rrreicbt,  s.i  «urden  dii-  absolut  .,tll<'lH'r^;l■ll  ■  liim  rln  r  i  beti- 
t.ill^  an^i•l•^«■!^il•den.  Kue'r  br^i.iuli  reu  i.iiialilik.ili  'U  vMinb'  nicht 
lieclumn-.'  l'i irajrn.  da  ja  l  in  .b  di  r.  der  eiinnal  liaunn  i-ti  r  sei, 
bicb  zu  l  iner  di  raitiiiiMi  Stelbui';  i|ualitiziren  luiisse.  .ScbreilM-r 
diesi's  fr>iili  rtr  al-,  MiiiiMialLri  bah  .M.uk,  d.i  ihm  Eresairi  «nrde. 
da.^s  er \iiraii--:i  lillii  Ii  .M-Ib^t  mit  iL'il'Mark  ni<  lit  r-ii^siirn  "unle. 
Nai  h  Mrli  dii^'iiri^'  ilii  -i  r  l'raue,  ^imii'  ib'r  bi  ln  t1<  iiili-n  W  alil  des 
^;alil'IlS•<  b  l«''.  vuinb  dem '^i  breiber  die  iH  stniimte  Kj  klansne  ge- 
'ji-beii.  da»s  er  -ii  Ii  bis  zum  .Xlill'lU  «loi  Sti-lle  w.'iin  iri/rnd  niög- 
Ih  li  in  den  Maxinim  ■■iurr  l->  1 1  i.'i  Iti  li  N  iM  waltiun'  nni-eln  n  niiige 
und  da>-  er  ^h  Ih  r  ~i-iri  Ivimii'',  livi  ilrr  am  Iii.  November  O.  pr. 
slatllindeniliTi  Wald  ../ur  sn  *iiTi  Ii  l'nvr'jitiiiri  /ii  ■.'•■langca'*.  — 
l>ie  letzt«  II-  .\nualime  hat  sii  ii  iii>l/di  iii  nii  bt  In  >t.iti;.'f. 

l!i  idf  Miitheibni'.'eu  uiou'i  u  tni  ~ii  b  srili>t  .^]in  eln  ii.  rnsi  rCT» 
seil.,  haben  wir  ohne  genaue  Ki'iintniss  aller  rmr>tande,  die  l>ej 
den  wirkli'  b  erfoi.'rrii  A!:strllnn;;en  vorliegen,  keine  Veraidassung, 
ein  bestimmt.'^  Lith.il  zu  aii->.seru,  wie  wir  ja  bereit.s  in  .No.  ^ 
auf  di'-  MiiLdii  bkeit  hinwiesen,  dass  in  dem  aur  Sprache  gebrach- 
ten S|i<  /iall.dl  li'  »tiinnite  iiersnidiche  (irflnde  fiir  die  Abweisung 
d.'>  üi'werl'i'rs  eiil>cheidend  waren.  Andererseit*  liegt  freilich  die 
Miiuliclikeit  el>cn  so  nahe,  dass  der  unter  so  günstigen  Bedingungen 
gewählte  lh>weriier  diesen  Vorzug  einer  genauen  Kenntni$s  seiner 
persönlirlicn  Belahigung  und  besonders  einfloasreicben  Kmpfehlun- 
ven  verdankt;  auch  will  uns  die  Aaaahnw,  daaa  dar  Pmrinaial* 
Itaih  andere  Grände  angegebra  beaw.  aogadeatet  häbe,  ala  bl 
Wirklichkeit  vorlagen,  für  letzteren  nidit  attra  «rhneirlHilbaft 
liedaidcen. 

Dia  Wanunff,  die  wir  in  Xa.  8  anssprarben,  Amte  im  Wcaeat» 
licboi  auf  der  nach  den  Antldlungsbedingungen  ala  ■iebervwM»' 
soaetienden  Annahme,  daaa  alle  70  Bewerber  Baumeister  mm 
Dass  aie  bi  dieaem  Falle  gerecbtfntigtwäre,  dArfte  anamgefeheii 
werden;  auch  die  Aossichi,  emem  Submiaalooa-Vetfthnii,  wie  daa 
oben  geachiMerte,  «Herworfen  au  werden,  dOifte  wenig  Verlocken- 
des haben,  aumal  (br  Bewerber,  deren  Wohnort  an  «cH  von 
ntttteldorf  entfernt  liegt,  daaa  sie  die  Kosten  emer  Reiaa  daUa 
bei  so  ungewiasem  Erfolge  xu  acheuen  haben. 

PreisaxuMOliNlbeii.  I>as  Gewerfae-Muaenm  der  Stadt  Win- 
lerthnr  bat  awei  Frriae  an  160  nnd  zu  100  liVaaken  ttr  -Ent' 
warf«  au  einem  Mobiliar  fttr  ein  bArgerllebea  Wohn- 
s immer"  ansgeacbrieben.  Der  Einreidbngstetnin  ist  der 
15.  Man  1977.  Xihcre  Bedlnjeungen  afaid  enthalten  in  dem 
„Scbweiaeriaehen  Gewerbeblatt"  Nr.  »  rom  1.  Februar  187d. 

Pemmal  •  Xachricliteii. 
PreoBaeo. 

Versetzt:  Der  Kreisliaiinieister  Trainer  von  Berlebmig 
nach  Biedenkopf.  Mer  Kisenbahn-llau.  und  Betriebü- Inspektor 
Dr.  Ziehen  von  Harburg  nach  ISremen.  Der  Kisenbabn-Baa- 
und  Betriebs -Inspi'kiiu  l.ench lenberg  TOB  Bremen  ab  Hüfe- 
arbeiter  iler  lasi  nbabn-Oirektion  nach  Hannover. 

Die  ll,i;iliilirer  rriifung  haben  abgele^.'t:  F.niil  Bachem 
aus  Koblenz,  llndolt  Wendt  ans  (luniliinnen,  Itichanl  Konrad  ana 
Koelicu,  Allii  d  Imme  aus  Kulm  in  Wesipr..  Waldemar  Fabarinu 
ans  Saaiiouis,  .lulius  Holter  ans  .Anröchte,  tieorg  trrassmann  aaa 
Frankfurt  a.  i  K 

Die  Baumeisicr-Früfung  hat  abgelegt:  Hermann  Kraft 
ans  Grottkan. 


Hra.  A. 
dtrilb«  bWal 


e.  In 


mi  Frai^ekasten. 
Cattb««.  Die  Deckei'sche 


.         *'cvB«  .Arcfaitectun 
aondem  ist  fittt  in  Jetlem  Antiqoar- 
daaa  8ia  durdt  an  Irnerat  in  d. 
BhttaUhakt  cnBca  IQiaibr  iaden,  aooat  wOraha  Sia  'wohl  gleich- 
falb     Bcitctt  die  Vemitlehmg  eioea  Antiqnan  in  An^rtich 


Hrn.  A.  C.  in  Plenabnrg;  Wt  bitteH  Sie.  ikh  ob  nilMra 
Aniknnft  an  Um.  Direktor  Wclttd  In  lUKwaMa  vtaden  aa  «ullaa. 
Den  Kinsendcrn  von  Vorachllgea  Ibr  di«  in  Ko.  8 

crwiihntc  technischo  Aufgabe  theih»  wir  mit,  daaa  wir  ihre 

Briefe  zunächst  im  Original  dem  Techniker  der  becOgl.  Fabrik 
aber««ndt  halten.  Wir  behalten  uns  jedoch  in  jedem  Falle  rar, 
die  Angelegenheit  später  i.  u.  Bl,  zur  S{>racbe  au  btb^eii  imd 
dabei  der  verschiedenen  Vorsrhliige  Krwahnung  an  tbun. 

Hrn.  F.  in  Boppard.  Wohl  in  jeder  renoramirten Zeichen- 
inuterialieu- Handlung  iiikI  bei  jedem  Mechaniker  erhAlten  Sie  Zieb- 
federn  von  ausreichender  Gtite.  Wer  die  .besten"  fabiisiil,  iat 
eine  Frage,  die  sich  sehwerlicli  beantworten  iasjt. 

Abonn.  in  Klberfeld.  Abgüsse  gothischer  Omameate 
^ind  lerin  r  noch  au  bcxiehen  ran  lfm.  Bfldbauer  Haaaler  in 
lliuinover,  Frieseiistr.  6,  — 

lim.  S.  in  Koblenz,  Den  beiden  Publikationen,  welche  die 
1».  r..iiizi'.'.  liber  Nortnulicn  iiir  l'ortlaml-Zement-FabrikaUoii,  Prtt- 
tiiii;;  und  ll.mdel  ;;i  bra4:ht  Imt,  werden  noch  ein  paar  Kaclitrflige 
I  folgen,  die  das  von  Ihnen  (JcwAnsuhte  voiaussichtlich  bringen  werden. 


TM  Carl  BsalUa  !■  Ocftta.    rar  dl*  n«bMi«a  T«niit«Roitllch  K.  B.  Ol  Frlttch.    Unifh:  W. 


Notier  tlo(1>af  bdiuekjui,  Bt»U»»^„[,, 

Diyiiiz*3a  oy  vSüDgle 
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lallJÜt:  IHt  Kulin^-ot  m  l)<'t]Lu.  <;S(htuH.;  —  Zur  H^iiLn ortquie  <lvr  Frajce 
ibar  «nffeflUirn  KMUnii<tt<<r«ch1«iJe  b«i  «iner  KrFki«l|tuixipr,  «fnom  tog.  HnmiinMle 
Mri  «torr  PynJe'Khm  Kiiilrji|iuinp<>.  —  Nrur  Art  vcui  0>cb|>lattco  •na  Zencat- 
fMa  —  l(llthclliinc«B  V«r*ln*B:  UwpmuaiKher  Innvaleur-  und 

ANMMfetea-Vmla.  —  Arektektoa»  wul  Iii««Bl«iir-V«r«)B  «■  Hambarit.  —  Arriil- 


Irkum-Vcmii  >ii  Uerlla.—  Verein  lur  üliailMlukkaad* iBBMrUsi— V*rala«ht«*s 
n*  thilrtciiUdiea  OraBdlafiB  <i«r  amtia  luMft  um  dto  fiHWHiw.  — 
BOrii-AnNinil  tum  Ktinlcm  voB  Waad*  im<  UtatHMmm.  —  flurhtiiitiiiniii 
«VI  nnlnkira  KiMBbladipbillao.  —  Ant  d«r  Facblltloraior:  Dl*  Phta- 
(rnuttun«  Taa  8UiH«a.  —  Briaf-  nnd  PrBC«k*il«a. 


Die  Rohrpost  in  Berlin. 


Dr  f'iiip  (Irr  mit  M:isrliiiifii  im^;.'l'I•flst<•t^■ll 
Stutiiiiieii,  i.  U.  Nu.  ä,  geschieht  die  Uund- 
l>al)unj{  dar  Appuite  etwa  in  folgrader 

Weise : 

Der  Halm  ^1  des  Kmpfan«s- Ajtim- 
ratet  iit  danemd  anf  „Vainuiiii'^'  gBBieUt, 
wobei  dHselte  0  oad  L  verfaiadnt  und 
&  SddusB-KIappe  6  geöffnet  ist.  IKc 

^tion  No.  2  moldct.dass  von  hier  aus  ein 
Zur  iiai-li  St;ilii>ii  '.\  aV'U'rlii-M'ii 'v.  vili  ii  soll  (fplpjo-aiiliisclips  Zei- 
i'hon..x")  und  einplauiit  liaraul  da^  liüi  k>i;,'iiiil  „fcrli'.r"  Mclc^ra- 
pliiM'lios  Zeichen  .,/■''■).  Die  Station  Ii  s^llt  im  im  In  II  im  /»auf 
d.li.  verliindc«  da^  Fahrrolir  mit  litni  V;i  imm  l\i\,»i'l,  wah- 
rend Station  2  das  Hohr  hinter  dem  Zu«;  mit  I  i  At  iiii»sp|iBre  in 
Vertiindung  hcixt,  evenl.  K<>m])re.<.sion  na('1i.^<  Kk  kt.  Der  durch 
die  KlR|ilie  H  ins  Falirrohr  ein^'efQhrte  Zu«  fuhrt  von  Sta- 
tion 2  mwb  S,  likibt  iiiier  in  der  Itegel  Linter  ^  im  Fttv« 
liefen,  was  an  einem  demUdi  lauten  Gerlnsclie  eritoiuit 
wird.  I)ic  Station  3  Rrlüiesst  nun  sclüeunijz&t  den  Hahn  II 
und  drtlil  ilen  Hahn  7>  sn,  da.ss  O  und  K  in  Verhinduiit; 
kniiiiiicii,  \M.durr!i  di  r /ui:  in  Mc  KiM]ifan(.'--kaniini'r  ein^rcKiuut 
wird.  nun  praktisi  li  nirlit  woldciTi'ii'ldmr.  das';  im  Falir- 

rolir  hinter  dem  KollnMi  ixenan  ili  r  .Vtiuitsidiärendrurk  liiM  iM-ht : 
vielniclir  i'-t  \\^  ^:^:n  <Wr  rndii  litiL-Ueit  der  S<.•tlIu^-l>u^■llM•  und 
der  Lufta'ilmn«  L'i'wOlinlii  li  dort  ein  Koriuiri'ivr  I)ru(  uirhan- 
den>  wdcber  das  üeffiiea  der  Kainmcr  hindert  und  nur  durch 
Verinat  an  Zeit  nnd  ValOMiiD  betcMiRt  werden  Itönnl».  Daher 
wird  jetzt  F  geaeidOMMl  «nd  D  mt  geataUt«  dan  die  Atmo- 
•qiliAre  mit  JT  Icomnnumlit  nnd  der  Druck  in  der  Gmpfonf^- 
kainnii'r  K  sii  li  aus^driciit ,  wonacli  diu  Klap]«  der  Kammer 
Kfiffnct  und  diese  L'eleort  werden  kann;  dabei  ist  .\eht 
zu  ;jelien.  das-^  ilii'  Srldu»liürlisn  nicht  felilt.  Nun  folu't  da.s 
Signal  .,Zuf{  hier  "  ( telejiraphihches  Zeiclien  Ji").  K  wird 
an  der  Station  3  wieder  (ii'schlosM'u.  Ii  unisc^iellt  unil  spilter 
F  und  Ii  geüffiiet,  womit  das  Hohr  zwischen  den  Sta- 
tionen 2  und  H  auf  Vorratb  f&r  den  nächsten  Zug  cvakuirt 
wild.  IMe  Büchse  jeder  iblgendea  Station  (4, 6,  6  tAc)  wird 
mn  mit  den  fllr  na  bertinnnten  BrieÜBn  vetaäien;  BBcfaee  8 
aber  g^sen  eine  Icero  aosgewechselL 

Beim  Versand t-.\pi»arat  auf  Stnt.  3  ist  Klappe  G  be- 
stiinili;,'  i.'i'>(hloss(Mi.  7''Huötfuet  und  der  Hahn  ^1  auf,.'""  <1.  Ii. 
Kompre.s.>,ion  ;.'e>tellt.  Nach  Station  4  i.st  das  teleLiraplii-chc 
Zeiebcn  -j"  veL'el.ru  worden  und  es  liat  diese  Station  iluirh 
Stellung  de.s  ilaupilialui^  H  <la.s  Fahrrohr  vom  L'el>erdru(k 
befh-il.  Nach  Kin^ninK  de.-;  KOeksijnials  „f"  von  Station  4 
wird  auf  Stat.  3  die  EinleKe-Khtpiie  //  K^öffhet,  die  Baeluien, 
die  ScIdusabOchsc ,  werden  eingelegt  und  abdann 
1)  vad  wdterhm  durch  B  komfinniirte 
Luft  hinter  den  Zog  gelassen,  so  lange,  bis  derwiM  durch 
alle  Zwi^ctuMistationen  hiuilurch  bis  zur  iiilclisien  Mascliiiien- 
station  (,'iLin;.'t  ist,  event.  lUe  Zwis«-hcnstaliouen  auf  weiteren 
Dnick  \er/ielilet  liaben.  indem  dieHdl>en  den  Zu«  von  der 
weilerbin  folirenden  .Ma.s(liinen>tatiiin  dureli  AiLsuuicrung 
befördern  hiv^eii.  Station  H  -ehlie.'..si  luernach  ihren  Haupt- 
bahn B  und  Station  4  t>t«llt  ihren  llau|>thahM  auf  „l.nft*', 
d.  h.  entlastet  das  Fahmhr  3 — 4  vom  l  eherdmek. 

'WirnnetMnnns  nun  nach  decZwikclien-StatiaaNo.  4. 
Dendben  wvrde  der  Zng  dnroii  KompTNahm  ngeMfart,  «fh- 
rend  der  Ilabn  H  auf  .Xuft"  stand,  die  Luit  vor  dem  Zug 
also  in  die  .Vtniüspharc  entwrii.  Rci  gmsscn  Sireeken,  schwe- 
ren Zfl:;eu  und  unK'ewöluilielieni  Widerstände  im  KmIii  Airile 
der  Ilaupthahu  auf  ..Holir"  ^c^tellt  uiul  von  Station  r»  aus  duri  li 
O  hindun-b  auKesogen  werden.  —  .Man  hat  >ieli  zum  renaucu 
Verstämlniss  /n  Ni'ri,'i':,'eiiwärtif;en,  <la>»  bei  die.^ein  Ajiparat 
X, -Vuud.l  :  iiL  II  und  hierfür,  wie  <dH>n  aiineLielKMi.  ein  Vcr- 
biuduugsrohr  zwischen  den  Kohn^ii  Ö  der l>eidon  A]>)iarate  Ue^t.  — 
Wenn  dcrEIinlanf  desZugLü  auf  einer  Station  mit  be&uuderer 
HeMgkeUeif(rigt,io  wird  vorher  der  Pufferbahn  £  geäffiiet,  wo- 
dardi  wShrend  der  Zeit,  da.<«  der  Zug  das  Ik^irsttldi  zwischen 
Qund  //  diin  hliuift,  kompriniirte  I.ufl  au.s  deiii  Fabrrohr  in  die 
Kmpfau'.'-^kanimi'r  dem  Zui.'e  ent),'e;,i>n  ws^eluekt  wird.  F,rf(il;rl 
der  l  anl.iuf  hin;:-aiii .  so  bleibt  <ler  Zuif  hinter  V  lie.;' ii  und 
man  niunnt  diiiui  den  Hahn  I>  im  ]']vakuatiiin  zu  lluile.  wie 
oben  für  Stat.  ü  hereil.s  auLM  eeln  ii  ward.  In  jedem  l  alle 
ist  B  sofort  zu  sdUiessen,  sodaim  auch  F  oder  (r,  und  ct>  ibt  die 


Luft  aus  der  Kanniier  niirtels  des  Hahnes  J)  oder  durch 
Lüften  der  Sclirauheu  des  Iiei  keis  \oui  Ku)]ifan;.'skaNten  ab/ii- 
bla-seii. 

Heim  Vcr*>andt-.\|>ii  ii  at  i  i^t  Alles  verschlossen,  der  Zu« 
wird  eingelegt,  sodann  der  Hauptbahn  Ii  de«  Kmpfan^s- 
A|ipuala  so  gestellt,  dau  Luft  von  Station  S  durch  0  und 
das  Verfaindangsrohr  nach  Bohr  0  dis  Tersandt-Appanitos 

tritt;  sodann  wird  D,  spftter  B  geöffnet  und  der  Zu«  mit 
kompritniilcr  Luft  fortsedrOekt.  liies  geschieht  so  lautre.  bfa$ 
Stati<in  ')  ..Zu«  hier"'  si«iialisiii.  welche  alsdann  die  Dniekluft 
aus  der  iran/en  Knhrstreeke  f) — ^^  ahUbst.  e\ent.  die  Strecke 
."i — 4  evakunt.  - 

Seihst verstiludlich  eilolgen  die  besehrieheaen  Jlanipula- 
ttonen  ni(  hl  Iiis  in's  kleinste  Detail  hinein  nach  eiM-men  Regeln ; 
man  enniitelt  auf  ))rnkti^;hetn  Wefre.  ob  der  I3etriob  einer 
Strecke  am  besten  mit  Kouipreji^ion.  bAjuinsioa  oder  beiden 
zugleich  geführt  wird,  ieiner  ob  m.m  beiioemer  mit  dem 
Scheibenhabn  oder  mit  der  DTnckkla|>|.e  sj,orrt,  endlich  wo 
man  <len  PuSerbahn  braucht,  wo  niciil.  Es  «tr  i  'liern.u!; 
erboUen,  weshaH)  einzelne  ZwiscIuMistationen  dureli  /^.tdiinuif^ 
von  Ltift  mittels  he-oiiderer  Knhre  und  isidirter  liescrvoire 
unterstützt  worden  sind.   (Siehe  die  Siiualions-Ski/ze  auf  S.  r>2.) 

Die  Manipulationen  an  den  L|;da|>|>aratcn  konnten  bicb 
im  allfrenieinen  auf  das  Herau.snchnu'u  und  Kiidegen  der 
Hnchso  und  die  Handhabung  des  l'ufferliabns  beseliränkcn.  Nur 
für  den  An-  und  ükaUauf  des  Ztigea  mOssen  £  aod  J)  go- 
Imudhabt  werdflD  ond^  wenn  das  Ungere  Nachbhiscn  der  Luft 
ans  dem  Faknfar  dia  Ikförderaog  verzögert  oder  andere 
hemmende  ünaehen  tfaltig  sind,  aach  O  oder  F.  — 

Die  Geschwindigkeit,  mit  welcher  diu  Zflge  in  den 
FahiTohren  sich  fortbewegen,  bofrilut  dun  lis(  hnitllicb  1<HK)" 
[•er  .Miiuite.  Da  der  Aufei.ui:dr  auf  der  Station  nicht  über 
1  .Minute  betrafen  soll,  -o  iiiiis.s  ein  Zuu  in  L5  Minuten 
einen  Kreis  voUstiindii;  duiehlaulen  halien  und  es  winl  denige- 
niiis»  auch  idlc  1,^>  Minuten  ein  Zu«  vom  I{au]ttanit  aus  in 
jeden  der  beiden  Kreise  hinein  abgelassen;  jtru  Ta«  dur<^ 
lao^  jeden  Jireis  im  Ganzen  53  Zage.  Jede  üftcbse  £ubt  20 
Brieib;  dieselben  dOrlbn  znsammengefdtet  nicht  Aber  90: 140 
messen  und  nicht  Ober  lU*  i^ehwcr  sein.  Ein  Zug  kann  1( 
HacbM»!!  fUliren ;  ilalier  können  ikt  Zu«  3««>.  nnd  in  je4lem  Krrfs 
l"r  Stunde  IJiiO  l'usfstüeke  befordert  werden.  In  l.'i  Tages- 
lii  trielt^stuiiden  ist  also  in  jedem  Krei-e  di<'  IkdotTilenm«  von 
l.^  <>iHi  Hiieteii  jn<i«lie|i.  Weil  jedoeli  ein 'l  lieil  der  Seiiihmi-'en 
lieide  Kn-ise  durciilauft,  wini  die  jetzige  Anlage  nur 
zur  Hefunlerung  von  etwa  20W0  Briefen  per  Tag 
ausreichend  sein.  DicZeit,  vekhe  zwischen  Aufgabe  und 
.\ubhandigung  eines  BriefiBS  vallnft,  bettAgt  Im  }finjnium  7, 
im  Maximum  60  Minuten.  — 

An  zwei  mipeflüir  diametral  gi^dhc^  liegenden  Punkten 
jedes  der  beiden  Kreise,  in  No.  (i,  10,  12.  lö.  wird  die 
lietrielisluft  von  den  Abitoren  aus  unmittelbar  i.'ehefert,  l>ezw. 
extraliiit,  widireud  das  Kohr-I'ostamt  No.  '.t  ili. irse).  wn  ein 
l>esonders  «losser  Luft-Verhraueb  stattlinilen  nniss,  eine  l>e- 
souilere  Zuführung  komprimirler  Luft  von  der  niirhsten 
Mu.seliinenstution  aus  erhalten  hat  (W'tid.  die  Situatiuns- 
Skizzc  auf  S.  52).  - 

Die  Motoren  und  Luftpumpen,  sbtd  im  aUgemeinah  so 
disponirt  «ordott,  dass  dieselben  möglichst  nahe  an  deqfanigen 
Stellen  hegen,  wo  die  Betriebshift  in  die  Befördemngsrohrc 
eintreten  soll,  indcss  ist  auf  Erreichnnc  dieses  Zweckes 
keineswe._rv  ein  so  -grosser  Writd  imleL't  wordt'ii.  da.ss  tnan 
gezwungen  «ewesen  wäre,  die  tiu'  die  Maschinenanlage  nothigen 
lliUnne  ..um  jeden  I'reis"  zu  hesehatfeu.  IVcis])ielswei.se  sind 
au  einer  Stelle  (raUisadenslra.sse  .-S|  die  Maschinen  üU'r 
KKM)'»  entfernt  vom  n.u  listen  Po«1auit  No.  \2  (Neue  König- 
stra.s»e)  angelegt  und  beide  durch  euie  Saug-  und  eine  Druck- 
leitung verbunden  worden.  — 

Zur  liefiirdemug  verwendat  man  Luft,  die  bis  auf  2 
Atmosjiharen  Uebeiwnck  komprimirt  M\  anf  deqjenigcn 
Strecken,  wo  die  Bcföinternng  <lurcb  Abeangang  gesdiiclit, 
wird  uatOrlirh  imr  ein  Ueberdni«  k.  der  weniger  als  1  Atmosphäre 
helnigl,  eireielit  Imv.w.  benutzt.  Auf  jeder  Masehiiien- 
slalion  sinil  zwei  I'uni]>enpaare  vorhanden,  von  denen  ein 
l'aar  zur  Kiimin  >  s-iun .  da,s  andere  zur  F.vakuation  dient. 
Ersten»  Paar  drückt  die  aus  der  Atmosphäre  enlnoinineue 
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I.iifiiiH  iiL'c  in  ein  Roscnoir  (Drurk-Windkossrl)  hindn. 
waliu  nii  (ias  anderc  Paar  aus  einem  2.  Rcst^noir  (  Vakuum- 
Kos^icl)  aMgt  ud  db  kienuu  enUtommene  Luft  in  FMe 

L'fber  ilie  Eiurii  litiiiiL:  der  Maschinen  ist  weiter  an- 
zuftihren.  ilass  die  l'uniiH'u  auf  einem  piisseisenien  IkK-k  i 
uctai  eiiKiiiii»  1  Mellen,  zwischen  dessen  Füssen  tlic  trei-  j 
bende  Kurbel  -  Welle  gebtgert  ist.  Die  Ackseu  der  Zylinder 
lieijeii  nmr  in  der  Emne  desKnlMikniMai,  gAm  aber  sieht 
dnrrh  dessen  Mtnelpanlct,  aoBdem  tertflnl,  bi  gleichem  Ab- 
8lan<i  links  und  recbts,  am  Zentrum  Torbei.  wihrend  die 
I'l4'nelstaiigen,  Mile  an  «leuiselUeii  KuilM  ]/M]if«'ri  aii'jTi'ifeiul. 
die  K(illienstan>r<'n  treihen.  weli  lie  dun  Ii  Krruzki>iif  und  l.eit- 
bahn  (.'efülii-t  «erden.  IUe  l'unijK'n-Zxlimler  >ind  unten  offen, 
also  einfui'li  wirkemt.  uml  li;il»en  (iunnni  -  Flacliventiie.  Die 
Kurbelwelle  wird  mittels  ZalinrJder.  den-n  rebersetzunt's- 
V'eriilÜtJÜss  =1:2  ist,  von  einer  f;eku))|)ellen ,  licRenden 
Dampfnias4'inne  aus  ^'otiidien;  gcwöhulicli  arlHMtet  nur  1 
Dampf-Zylinder  und  1  Puiapenpaar;  die  2.  Uälfle  des  Apj»- 
ntts  ist  haa|iMlcbB()i  nr  Reame  bestimmt.  —  Der  Dampf 
wird  von  2  Röhrenkessete,  anscbeinend  nach  Paucksch'- 
schem  S\^tem,  (reliefert.  Die  Ton  der  Pumpe  kommende  kompri- 
mirtc  Luft  iniis>.  i  he  i-ie  liesenoir  ßelaiiirt.  (.'ektthlt  werden, 
weil  dieM'llM'  dui'<ii  die  Knniiirrssiitn  eine  sehr  mcrkliolio 
Krhitzwnir  gewinnt,  liie  mit  liiii/niei  Imnii^'  der  ur'-iirflnt.'lii  li  Mir- 
hanik'ncn  k-ck-utend  werden  konitte,  da:«,  fall:?  ilie  l'iüir- 
rohre  kälter  i>ind.  darin  eine  lieträrlilliehe  Kondensation,  event. 
sogar  EisbildunK  stattfände.  Die  komprimirte  Luft  streicht 
daber  auf  dem  Wege  zmn  Windkessel  durch  2  »ti^hende 
BleelhZylindBrt  wdcbe  ~~  Abniicb  eiaem  BAhren-KondeoMkor 
oder  Vomlnnw  —  mit  Rühren  itarchioiKn  sind,  dia  toa 
Wasser  unis])nlt  werden.  Das  Kondoiisations  -  Wasnr  des 
Kessels  muss  von  Zeit  zu  Zeit  nli'^fhusson  werden. 

Da  der  I.uftlitNhirt  ■-ieh  ni'  lit  vniliu'  uleieli  auf  die  4  Mnseld- 
non-8tationen  vcilln'ilt.  so  sind  dii'  .Viihiiren  auf  '2  Stationen 
(No.  5  und  lO)  etwas  (iros-er.  als  aul  .ien  iieiiien  andoni 
Stationen  (No.  3  und  12)  ausgeführt  worden.  Die  Ilaupt-Vcr- 
hJUtnissc  der  Ma.<iohinen  sind  fbifende: 

n)  Dampfniasrhinen:  2  kloine  | 'J  Ki^stere 

NuUeRckt     .   .   .  .PCnddaaft     12  2<i 

Zvliiulcr-Durchmesaer  2(!3"«i"  SUJ»"» 

kolben-Ilub  S^Ö'""  632»'» 

ArWits-Dnirk    .    .    .    Atoospli.      6  6 
Tourenzahl  per  Mmutc  ....  40—60  84 — 60 
h>  Pnnipen  (einfarh  «irkendl: 

/vlinder-Durchniesser   400  5iii) 

Koiben-Ilub   660    i  tMjU 

Tooreaiabl  per  UbaMe  ....  2ü-aO  ,  17-86 


c)  Dampfkessel:  Heiiliiebe    .  .  .  WQ-  1  600« 

d)  KQhler:  Donfamesser   860« 

Höhe  1  32<V>'»" 

Die  l.uft-Heservuire  (Druek  -  Windkessel  s^nvohl  als 
<lie  Vakuuni-Kessel)  sind  insl)es<indere  l>e>tiiMiiil,  den  iitiunter- 
hriK  lienen  (ian;;  der  .Maschinen  zu  ennonlielien.  Die  Hes<T\oire 
sind  liegende.  s(  Inniedeiseme  Kessel  von  1,7  bis  2,0"«  Durehm. 
bei  4.5  bis  7.0""  LaiiiW*,  wovon,  je  nach  der  (iriisse  des  I^ft- 
bedarfs  und  des  di^iKnüblen  liauui».  uichre  auf  einer  Station 
vorkommen.  Der  Gcaammtiahait  der  Kessel  ist  etwa  4  mal 
so  gross  als  der  Inhalt  der  ndt  denselben  betriebenen  Fahr- 
robrUkmie. 

Die  Ai)parate  sind  von  den  Iiwenieuren  Felbinger  &  Crcspin 
in  W  ien  und  Paris  jn-liefert  worden,  lieren  FinneiibenidHinig 
sie  tr.if.'cn;  die  Ma.Mliinen  lieferte  Si«!  in  Wien. 

Die  tiesaniintanlaL'ekrtsten  inel.  (iniii<Ktüi  ks- Knverb  für 
die  Maschinenstationen  haticii  ca.  1  2.'>im)(H)  .Mark  lieira«on',^die 
AuüfülirunKszeit  wiUule  8  Monate.  — 

Als  iiacbscbrift  mag  hier  fainaigsfliigt  «eiden,  daaa  aach 
New- York  gegtn  Ende  dca  verRanicanen  Jdun  ebie  Rohr' 
|iosl-Anlaini  crhflilcn  bat,  indem  liis  dortige  Zentnü-Pnslamt, 
Fk'ke  des  Hroaiiway  und  der  De) -Street,  mit  den  Nebenämtern 
ISroad-Struet  14  und  I'eail-Stm't  IHt,  S4iwie  mit  der  llauni- 
wullen  -  Ikir^e  in  Verltindunt'  gesetzt  worden  ist.  Die  zuite- 
Inirik'en  Leitunt's-Läni.'eii  Miid  bezw.  lUO,  830  und  UX).'» 
So  viel  uiLsere  .Naehrielit  eikennon  liissl.  Iie>?rn  die  4  Stationen 
nicht  in  einem  Krei>e,  xtnilern  handelt  c»  sieh  lK<i  der  An- 
lage um  .3  vereinzelte  lA'ilmnwn.  Zum  Iktrielie  dieut  eine 
60pferdiRC  Dainirfmaschine,  die  im  Zetilral-Potilamt  aufgestellt 
ist  und  2  doppeltwirkende  Lufipampen  (Sang-  undDmcfc- 
pumpen)  bctnwL  Die  Röhren  werden  in  beiderlei  Ricbtanft 
iMMnitzt;  zur  BeftinleninK  vom  Zentnü-Post.init  dient  aus- 
sclUies!>lich  kuiniiriinirte  l.uft,  nui  h  deniselU-n  hin  wird  Kva- 
kuatioQs-Luft  benutzt;  der  verwendete  lebenlruek  ist  nur 
0,42^  proQ"".  Die  Befi)rdemnK'sdauer  der  Züge  zwiM-lien 
den  Stationen  IjetiTi«!  boj:w.  tu.  tio  und  so  Sekun<len.  ist 
al.so  mit  dcQciiißen  liei  der  Ikriiner  Uuhn'o'^t  ziemlich 
Qbcrciusdmmend.  l'ebereinslimmang  findet  ebenfalls  sutt  bei 
der  Tiefenlage  der  Uofare  unter  der  StrasseaobetflAcbe. 
VerKhiedenheit  dagegen  bei  den  Rohren,  die  m  Xew^Toifc 
aus  Messing  (braan)  hergestellt  sind  und  bei  nur  .57 
Weite  9,5  Wand-stflrke  crliaiten  halten.  Die  Anlagc- 
kosten  sollen  .sieh  in  New-York  mir  auf  <-a.  125 (MM)  Mark 
stellen.  Eine  weitere  .Vu.'-delinunB  dieser  ersten  Auliliu|{u  der 
New- Yorker  Rohrimst  wird  lunli  den 
Er&üinuigen  als  erwünscht  bczeiduicl. 

F.  Sehmetxer. 


Zw  B«mbMrlwi|  iir  Fngs  Hmt 


Lilieiarisches  Material  für  Stadien  aber  diesen  Uegcnstand 
ist  edlen  und  das  Vorhandana  ka-  alicen.  nkht  in  der  Weise 
beMbehet,  dass  dasselbe  Ankt  varwealbar  ist  Die  Torbandenen 
Angaben  aber  ÜbUaefAt»  «pericO  aber  soieho  ftanaltsiscben  Ur- 
sprungs, sind  anr  aiit  boiowilsi  st  Tsnicht  aa  gobnachea. 
Ktscbapfeiid  ist  dieanbewaifaeFltBge  anrdanasabcaatwaitcn, 
alle  maassf^elienden  Faktoren  ftr  eüiea  spesiellen  VUl 
eben  wcnien.  K«  sind  dies  Wasserquantum  nad  PCrdeihOhe, 
letzterer,  fUr  vpränderlicbe  SpiefrelhAhe,  Maxioran  nndMiai- 
amm  der  beiden  Nivcauii.  Fnr  VergleichiinK  der  Detriebs- 
kosten  wflrde  die  Anfralie,  ob  eine  Itetr.  Anlage  beständig  oder 
nur  leitweiso  in  TbAtigkcit  ^etat  werden  soll,  mlrr  oh  sie  nur 
eine  bestitumte,  längere  Zeit  andanemde  Arbeit  ein  Mal  ans- 
fdncn  soll  und  dann  an  diesem  Orte  voraussirhtlirh  keine  wei- 
tere Verwendung  findet,  Unsntreten  nuissen. 

Iiis  wurde,  nm  ni  einem  >M>gtiminten  l{<-sultat  zu  gelangen, 
angenoniinen,  dass  eine  bftr.  Anlage  für  eine  Niedenings-Knt- 
w;isseniiii.'  dienen  .soll,  welche  Annahme  implisirt,  daaa  die  an 
I' ni'  iiKle  w .is-,eniienge  TSihlknimndssig  gross,  dio FOhleiWHie 

dugejjiTi  !,■(■!■  In)/  ist, 

Iluu|ii-.ii  Ii  Irlielie  nmi  iificli  die  Frage  offen,  ob  die  An- 
lage fnr  l  iiie  iunn.irirnte,  eine  /eitMeisi-  w ieilcrkehrende.  oder 
eine  viirulierpelieinie  .Vrl'eit  zu  erricliteii  ist.  um  mit  bestimmten 
Faktwen,  für  .Aiinn ii^utnm.  Vcr/.iiisiirit;,  eti',  rri  lmen  /n  können. 
Ueiches,  aber  erst  /u  lii  arbeitendes  .Materuil  für  I  I-.  iinM  nrlinii,' 
dieser  Frajre  In.'t.'ii  .illi-in  wuhl  schnu  die  viclittelien  lOit«  iisse- 
riitit,'s»erJi<',  die  in  iL  r  I »anziser-,  .Marienhiu-per-,  KIliiiiL"  r  .  T.!- 
siter-  und  <  »ili  r-Nn  dn  nn,'  aiiL'elefft  wurden  .sinil,  «ii  denen  man 
ri'rbt  viel  sehen,  nlier  am  h  \i<  lt.ii  li  l'ew luulern  kann,  mit  .v.  li  liei 
ltrn'ksirlit!,|.iMt'keit  ueK-en  nkundiuiM  heii  und  ratirinrllen  Itetriel. 
Sfijelie  ,\nhijren  wohl  |iriijeklirt  imd  iiusfeflilirt  hi,i|i  ;l  I»ie  in 
jenen  (iebielen  verwendeten  FviijeVehen  riim|iv, i  t Ivc  .  »eiche 
sich  mir  fllr  panx  besonders  (;rn,se  Lei-miiL-eii  eiirnen  und  nur 
mit  geringer  Kolliengesebwindigkeit  arbeiten  diirten,  sind  wegen 


Kostenunterschiede  bei  einer 
Fynje'schen  Kastenpumpe. 


des  ifemarhten  .MissjfritTs,  dieselben  rasch  arbeiten  zu  lassen,  in 
der  Klliinger-  und  Mcwer-Niederung  abgesrhafft  worden,  bei«, 
haben  dieselben  sich  in  Folge  jener  /nnnithunf;  von  i  lause  ans 
als  leliensMberdrOssig  erwiesen  und  t>ald  in  altes  Kisen  verwandelt. 

Neubau-Kosten  und  Unterhaltung  eines  tyiye'achen  Pump- 
weifa  sind  wesentNch  hoher,  als  cUqenigen  von  Zeatrifugaipumpen 
oder  WniMdem;  sie  bemgen  mehr  als  das  Doppelte  bei  Jenen 
und  doiilsn  abaiaO  da,  wo  diese  Fsktosaa  aalt  bi  BcHadtt  ge> 
sogen  waidea  mOasen,  «rota  hokSB  KatseMm  haam  adt  daa 
WuMdan   aad   ZentoiAigaIpnmpea  ia 


Ein  Vergleich  zwischen  Wurfrad  «ad  2aatrif\lgai* 
pumpe  erKicIrt  Folin'ndes:  Die  Aahtgekoiten  atdlen dkh ehudiL 
der  (inindliauten  und  des  fllr  das  Wnifrsd  erforderiichen  Vorge- 
legcs  liei  sehr  gmaen  Effekten  oahexu  gleich,  dagegen  bei  g«rai- 
geren  I^istoncen  au  Onnsten  dor  ZentriAigalpumpe,  die  direkten 
Betrieb  ennAgucfai  und  nur  sehr  geringe  Kosten  für  F'undamei^ 
tifimg  und  Aufstellung  vcrianfrt  Für  TSriadeiticbe  Niveaus, 
SDwfe  ftr  eine  Ilnltbohe  von  mehr  als  1  •<>  giefat  die  Zentrifugal« 
pumpe,  zunehmend  mit  der  F'Orderhohe,  einen  wesentlich  buberea 
Nutzeffekt,  namentlich  wenn  das  Ansgussnthr  so  eingerichtet  wird, 
dass  dassellH;  immer  nahe  unter  oder  aber  dem  Spiegel  des  Oi»er- 
wassers  aiisnn'tndet  und  zn  diesem  Hude  in  sefaier  IlAb«  veriUldeft 
wenlen  kamt.  Heim  Wurf-  und  Schrtpfnule  ist  es  unmöglich,  diese 
Veriuiderlicbkeit  der  Spie^fel  auszunutzen.  Ks  ist  endlirh  in  Hetracbt 
zu  ziehen,  dass  die  Zentrit'iit'alpurnpe  nach  Leistung  ihres  .\rbeits- 
|M'nsiiiiis  .uidi  i  w  irts  von  neuem  aiifire.stejlt,  hei  l'elicr*«  liweninmnKen 
erliirilerlii  In  n  l  alU  sou'ur  auf  einem  l'nihmn  in  Ketrirli  ^esetut 
»erden  kann. 

Selh^ivi  i>t  uidli,  M  ist  hiiT  nur  eine  Zeiitnfiii.'al)iiiin]ic  raiinneller 
Kinistniklion  in  li<'lr;u'lit  t'i'/.v'eii  und  nicht  etna  eine  solche,  »ie 
sie  hei  Kiitw  issen!ii"..;inl  i_'en  h  iiilii,'  ani;(  Imlleu  wird,  die  der 
.•\nios'sfhen  Kiinstnikli  i!:  nin  li.reli.eit  i-t.  hei  welrher  Konstniklion 
ein  grosser  'l'heil  der  iiulgewi!ndet«>n  Kraft  <lazn  verwendet  wird, 
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Et  Mi  DM  mr  GcvianuK  bcttinBlcr  T« 
Fan  fanikte  wo  ■oklMr'BeaelMlIiMliett,  «le  dencHM  ia  Nicde- 
mgM  «udNnidar  Wain  hluflg  ugMrafeii  wwdn  liuat  Bin 
EatwbMniignrerii  M  all  «nwr  MmptaMehiM  wnwInB,  welche 
•fam  Effekt  nm  40  Ffltift.  tnwrt;  die  MatdiiB«  «ei  «lue  im 
Brennmatcrialkoosam  nicht  sehr  ökononischo,  und  ohne  Koaden- 
sation  gebaut,  troUdem  dteaelbe  Wasser  im  t'cberltuss  nnd  in 
uuniltdlMnr  Nihe  findet  Die  Masr)iine  arbeite  mit  dem  ppbrtnrh- 
liehen  Uclwidnidt  von  6  Atm.  und  fin^r  die8«*r  }^|ianming  ungv- 
jnessenen  Fnllunt?  von  0,25.  Dia  Wanivr  sei  im  Durc-hiu'htult  2 
SU  heben,  d.  h.  di«-  Differenz  der  \\  a!^»erspiej;el  kelrai;e  2">  und 
schwanke  achr  uiibed«nteiid,  m  daa«  eio  Wuited  apeaieU  hierttir 
konatruirt  werdaa  kran.  Dum  wurden  aldi'  ainilhieRid  Mgeniie 


<3 


1)  Wasserheliun;?  |iro  Sckiuidi' 

2)  Kosten  iud.  I'imdiuiii'nt  in 
Verhaltiiis!«xahleu,  jedoch 
ohne  M«.<«<-hiiie,  KcMCl,  Ge- 

l>iuidi-  pptr  

oJlT  

3)  Kosten  l>i.'.(ocen  auf  1  kb™ 
gchotHMics  WMUr    »   .  . 

oder  ....... 

4|  rntiThaltiiiit;  bui  Iniisjah- 
rij?em  Hetriebc  für  l'unipe 
und  Fundament  allein  .  . 

oder  

H.'i  .Ihm-.  \\,M-thi'i 
haitiuiifsktisri  u 
Ml  wir   :kiil  Vi 


Fynje'sche 
Pumpe 

Win 

iVad 

IS 

Zentri- 

liij.';il- 
|iiiijilie 

0,»5 

0.0 

0,92 

38 

78 

27 

2,3 

1.4 

2,9 

1 

1,77 

1,65 

3,22 

1,00 

1,5 

3 

1 

1.5 

G 

■'  ') 

1.2 

1 

t    niif  Ix 


diT  Dampfmaschine  mui  de»  (iebau^deit  etc., 
ri^iuanng  und  Amortisfttloa  keine 


ffrli"Mliiii'll  wnrilcii, 

\\  (  rdrti  dii  sc  l  akton-ti  mit 
sich  das  VcrbaJtuig»,  wie  fidgt: 


b)  KiiHti'ii  diT  fransen  Aalige 

\m  \'iji)i;iltiii^t,/.aldea)  .  . 
t>)  KoldiMut'i'biiiiuh  .    .    .  . 

7)  Keparaturi'D,  Vcr/instinf;  und 
Amortisatioti  d«  r  fja'izeu 
Anlagt'  

8)  I'rodiikt  aus  di  u  rosU-uliii.  7 

I'ii-  Zahlen  weisen  naib. 


1.10 
Holz 


und  die ZentrifiiKalpumpc  lifdeiuend  v\fililti'i!rr  in  dir  .Vii^^iaf- 
fung  stelirn.  als  dits  \\ni:r:iil  m  l'iism  imil  du'  1- whi'm'Iic 
l'umpc;  da».s  l'iir  unmi(erlinK  Lruni,  mi1|;i  lin^'i  n  Ui'tni  l;  die  Kyn- 
je'sciie  l'unipe  sirti  ukdiioiniM  her  ei  ^i  i^r,  mj  «le,  ihtss  bei  der 
angenommenen  llulilioin'  von  2'"  ili>'  \  i  i  windmitr  einer  /eutri- 
Al^punipe  Torthi'ilhafter  ab  dn^  Wmrr.id  ist. 

Bei  kleineren  Niveaudillereuzeu  der  W  .ib>et^|iii  lti  I.  und 
r.*M  bei  1.0  "  lliil'leihe,  stellen  sich  die  Verhaltiiisswthh  n  i^leich 
und  eü  tritt  unter  diesen  sopiu"  eine  rnikehriing  der  idiijfoii  Ver- 
h.illiuhse  ein.  Dagegen  iUideni  sich  dieseibeu  unpleicb  rasch  zu 
Uumteu  der  Zeutrifugalpompe ,  wenn  die  Forderhohe  sich  ver- 


gr  Aaiert  «der  du  WarfM  im  Mma  Btaaeowawer  «riieitet, 
weklnr  UmMand  ftr  die  Zealrifi||»i|MW|nin 
ßoflttss  nicht  Igt  — 

Zum  SchluM  mSge  hier  beHluflg  audi  noch  die 
ScbOpImaichine,  das  Pnliometer,  inYefgleidi  gesogea^ 
In  der  dem  obigen  Vergleich  zu  Grunde  gelegten  DampteaKliiae 
wird  bei  den  angegebenen  Veiliftltniascu,  auf  Velldaaw  besagen, 
die  I  +  2,3  log.  4  —  2,38  fache  Leictong  des  Vollaampres  er- 
rciclit.  Nehmen  wir  nun  an,  data  die  Masdiine  sieb,  wie  es  viel- 
Cadi  bei  derartigen  Aulagen  gefunden  wird,  iu  einem  ziemlich 
derangirten  Zustande  betinde,  und  in  Folge  dcs».eii  von  der  obigen 
disponiblen  Leistung  nur  !><>'^  nutzbar  mache,  luul  daas  daa  Puuo- 
meter,  wie  dies  diekOrzlic-b  angestellten  eingehenden  Untenodnin- 
gen  des  Berliner  Bezirks-N'creius  deutscher  Ingenieure  ergaben 
halten,  das  dreifache  Danipfquanturo  einer  gewöhnlichen  1  »aiiipt- 
pumpe  (die  htx  h.stcns  50",  nutzbar  macht),  verbnuiche,  to  lUHunt 
man  zu  folgendem  Hesultat: 

Es  hebt  W  .-i.'^ser  pro  Sekitnde: 

II  Fvnjr'.srhi'  l'uaipe  0.77  Ul" 

2)  W  urfrad  0,61  , 

cl)  Zetitrit'iijjaliiuape  0,66  , 

■I  I  l'ülMiijieti  r  0,21  , 

J]s  I  i  I  :ii    :  r':.:  niedersehlaijeiules   Uesidlat  geijenüber 

den  zaiili eilhell  eisuiigeu  des  ^id^|>llle^e^^,  da  sich  tur  den 
Betrieb  die  Sache  (lerartig  stellt,  da-ss  bei  t/ien  hrr  I,eist\iii;;  d.i.s 
I'ulsoiueter  ca.  naiie  2,0  so  viel  Kohlen  kiuisuiiiirt,  als  die  Z<  iitri- 
fugalpunipe:  ferner  die  Kes.selaiilaf;c  ta.  2,tinial  so  viel  Kosten 
winde  als  hei  jener,  woihir«  h  die  Kosten,  welche  tur  ihe  1  iaüi]>f- 
ina>chiiie  zur  /.entril'ii(,Ml[)iiriipe  erforderlich  sind,  rni  hr  als  ri  ii  Ii- 
lieb  aufgewogen  werden;  bn  wie  scbliesslich,  da^s,  al>i;ebeheu  mui 
der  kostspieligen  KesselanhiKe,  in  dem  vorliegenden  Falle  w.di- 
rend  noch  niclit  3  Monate  tortgesetzter  Tag-  luid  Nathtarbeil 
bei  der  Anwendung  des  l'idsonielers  so  viel  Kohlen  uielir  ver- 
brannt werden,  dass  die  Kosten  der  Dampfmaschine  und  Zentri- 
fugalpumpt; vollständig  damit  bestritten  werden  können. 

Für  Uegeuden,  in  denen  daa  Drennuuitcrial  nur  sehr  geringen 
Werth  hat,  wo  dieaer  Faktor  daher  fast  ganx  in  Wegfall  kommt, 
geatalten  aich  die  Anlagekoaten  flBr  daa  Polaometer,  wegen  der 
ib  2,61kcli  ■»  hnhea  Koeiea  derKe 
ab  Or  eiae  dar 

A.  HeaalBt» 

Naehichrift  der  Bedaktioa. 
I>ie  beaoadere  Lebbaitigktit  der  Diakuaaion,  die  Qlier  Werft 

oder  Unwerth  des  Pulsometera  sich  erhoben  hat,  dflrfle  cum  we- 
sentlichsten Theil  ans  der  Einseitigkeit  der  Standpunkte, 
zwischen  denen  eine  Ausgleichung  heute  noch  uamöglich  er- 
scheint, hervorgehen.  Dass  bei  dem  allgemein  hohen  Dampfver- 
braucb,  der  a  jirinri  ersichtlich  ist  und,  wenn  man  nicht  auf 
Zablcnfcatütellung    für  den  besonderen  Fall   hinausgeht,  des 

Nachwetses  durch  besondere  Versuche  gar  nicht  erst  bedarf, 
der  Apparat  fUr  viele  Anlagen  stabiler  Art  anOOte  von  ander- 
weiten  Schöpfmaschinen  übertroffen  wird,  scheint  uns  ebenso 
natQrlich,  als  die  gegcntheilige  Thatsache,  dass  fOr  Zwacke,  bei 
denen  Umstantie  zeitlicher,  lokaler  oder  einer  anderen  .^rt  vor- 
handen >ind.  das  I'tilsonieter  ein  sehr  willkommener  Apparat, 
u.  a.  auch  als  Ilülfsmasrhine  liei  baulichen  Arbeiten  sein  kann. 
In  diesem  Sinne  etwa  i^t  ftU(  Ii  die  Heiutln  iluiii;  uuseelalleu,  die 
das  l'tdsomctcr  auf  der  letzt^-n  (ieneral -Veri-aiuiulunu'  des  Deut- 
schen Vereins  filr  l-'ahrikaliun  von  Zu  i;eln  etc.  ;,-etuiuU'ii  hat. 

L'm  nicht  in  eine  Diskus.sion  uIkt  Diniie  zu  gerathen,  bei 
welchen  die  .Spezialität  des  Falles  das  am  meisten  ausschlag- 
gebende .Moiuenl  sein  wird,  bitten  wir  iiu  übrigen,  in  etwaigen 
weiteren  hetr,  Mitilieihingcn  'l'hatsachen,  statt  hy|Knhetisciwr 
Annahmen  oder  allgemeiner  Betrachtungen,  reden  au  laaaeu. 


In  froheren  Jahrgüngen  dies.  Ztgi  riad  von  uns  mehrfach 
die  Zement-Dachplatten  aus  der  FtMk  wn  P.  Jantsen  in  Elbing 
enrthnt  worden,  die  in  der  Frnnaa  PnuaieB  sa  vieUheher  Ver* 
weadung  gelangt  sein  soUeiL 

Wurend  bei  diesen  die  Form  der  Stefaie  so  beschalTeii  ist, 
data  die  Deckung  der  Deckungsart  der  Antike  nahe  kommt, 
waida  laa  dir  Oesellsehalt  fttr  Zemeatatela-Fabrika- 
tloB  ABadde  ACei.  ia  Ober>Caeael,  von  wel^r  die  lUbri- 
Dachdeckungs-Matettal  ana  ZeBCOt  obenfldU  aa%e- 
Ist,  die  Fetm  gewihh,  liei  wddier  die  Deeknag 
r  dae  Sehteferdaehei  «halid  iit,  m  dieser 
dl  mrtendiddet,  dtaa  die  daadaca,  dcdtig  ge- 
gCMaiteten  Platten  mit  Verfalzung  in  einaadergreifen. 

Die  beiKefägten  Skizzen  geben  ein  genaues  Bud  dieser  Plat- 
ten, wie  aua  der  Eindcckungsweise  derselben;  die  Platten  sind 
quadratilch  ndl  90»  Seilenlinge  und  Abstumpfungen  an  2  Oken, 
■o  dass  sich  dort  noch  2  kflnere  Seiiea  von  7,6*>  Linge  eigeben. 
Die  Fabrik  nimmt  Ihr  ihr  Klirikat  tUgeada  hcBaaaewn  Var- 
ia Anspruch: 

a)  Kntbehrlichkeit  von  Dichtangemalerial  nnd  groate  Ein- 
fachheit der  F^indeckiing. 

b)  Vollkommene  Sicherheit  gegen  Durchschlagen  oder  Bia- 
dringca  TOB  MieaeiSelhst  bei  sehr 

c)  BklNilNU  fagw  wad  aad  F< 


NdM  Art  VM  OteIVMIWi  mu  Zementguss. 

Ob««  9Htt. 


UnMnal««. 
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_  _^     £ie»iucluiften  theili  auf  die  Euikt- 

beit  der  Fora  der  Steine,  theils  auf  die  besondnre  Ausbilduofcs- 
wette  der  Verfatomf,  die  sowohl  in  tn(^rhani»cbem ,  als  auch 
in  iihysikalischom  Siriiio  (^■gvn  das  DmchdriuKvu  von  Regen  und 
Schi.ee  sihiiUrii  soll;  hii-rzu  wird  theils  auf  die  fi)r  eiwn  TlicU 
dfr  Fii).M-iiiUjJt;o  \<iiha]idene  2facJie  t'ugeuüclieruiig,  tlielli  auf 
d«u  llchhaiiiii.  den  die  Nulben  lassen,  Beeng  genommen. 

Die  L<  U  rdi  rkiui|{sbn-iic  der  Platten  ist  an  2  Seiten  j>  5«", 
so  duis  pro  1  riatle  die  (iriJsse  der  pffektivrn  I)ccktl.^the  25  < 
■_'.')  -»ijj.M""  lietriigt  und  mithin  pro  □""  liailitlinh''  Iii  Stuck 
riiilten  i-ilordi-tlich  üind.  Bei  der  Starke  \on  1"",  die  sowohl 
die  riatteu  als  die  aufliegenden  Leisten  huKen,  werden  die  l'lal- 
teu  pro  Stuck  r<it.  J.'jk  «jenen  und  wird  miüuu  das  I)aehi»ewiiht 

Siro  L]'"  l-"l:irhe  etwa  »ein,  ein  (H«:'lit.  welches  mit  dem- 
eni;;eu  des  Sehie'er-l»0|i)!e'daches  /ii  niluh  nahe  u^^ereiIl^tinllllt. 

l'ie  I''iitiriK'  ''iiK'lit  niit  iIit  I 'ai  li-Nci?un;;  auf  Satlel- 
(1.11  Ii  lir/iii;>  11  lii^  aiit  I  :  Im  ljcn;tUeL i;cIh'1i  zu  k'ililicii.  Milihe 
.Nciguug  mit  der  im  auucrstcu  l''all  noch  zulässigen  Neigung  des 


Falasiefcl- Dache»  »leich  sein  wOide;  vahncheinliih  iüt  zur 
Iftnjreren  Krhaltuns  des  Keckmaterials  eine  Verifröftäcnins  joner 
Xeiifunif  nolhwcndi»;,  virlleicht  auf  1:  ')  -  bis  1:3:  endeillti); 
wird  hierüber  all'  i  iliii'.'s  erst  die  Krfabrurii/  entscheiden  konneu. 

I)8ss  bei  licn  unissen  Kortschiitti  ii  m  il.  r  l  .i  ki  uiitnis^  der 
Kigeiisrhoften  imd  in  d<  r  Fabrikation  des  rortland  Zenaiil-.,  wie 
auch  der  Warcu  an>  <li  iii-.cll.ci!  snndeilii  lie  HcdenKcii  K<'uru  die 
Verwendung  von  /"nicnt-li;!.  h)ilattcn  \on  vorn  herein  zu  er- 
heben waren,  elanlicti  »ir  kaum.  l*ie  iini.'iiiLstii,'cn  Krfaliruii;;en, 
welche  man  in  SiiddeutsciiiaiMl  tnihir  ;;-  fiiacbt  liabcn  miII.  iiiikIi- 
ten  wir  auf  Hecbnnnjr  d>'r  Mani.'illi;iriii!ki  !t  <b-r  betr.  l'abnk:ite 
sct/en,  luid  wir  können  die»  um  so  sicherer  thnn,  aU  denselben 
Kiiahnin<;eu  uiimtiftr  Alt  «n  den  MidMlicin»  Dentschland 

t;e(;en(lber  stehen. 

,  In  liezug  auf  den  Treis  dürfte  da--  /cim  iit|ihiiti  iiilacli  efw« 
eine  mittlere  Stellung  eiunchmen,  da  die  husten  zwischen  ü  und 
4  .de  |in  □■>  Didätidie,  ind.  Lattnng,  UegeB 


MflHieilungen 

•  0>tpiWiBsisL'h''r  Inscnloar-  und  Architekten  -  Verein. 
Monat«versainiiiiunu'  am  4.  .lan.  1-77  .Siiwescnd  io  Mitcl. 
U.  2  Ütiste:  Voisit,i  i    r;  llei/bnich. 

Nach  dein  Itciichte  des  Vor>.iu;i  i.ii' ii  iilur  die  l"!ni.MiiL'e  Mit 
der  letzten  Ven-aniudiiiiK  wurdiMi  dun b  l;,ill'>ii-uii  iii  in  ■l-  n  mtcim 
aufgenoninv  n :  /ivil-Iiißenieni  Si  nilMii/k\.  li.ni-liiiicnicnr  Lipkcn 
nild  BaiiinliiiT  i'.iiiiiK       siiiijiiitlii  !i  /.n  l\"ii:;,'<hi  ri.'. 

Mf,  er  I  !\iiiii.'-l"T'^'(  ball  smlaiin  i'iiicii  \  i.itra'_'  mImt  Nciieviüie 
bei  (  i. 111)11. :init-M. 1^1  liinen,  insbi  ^dmb  i e  nb.  i'  du-  In  I  il.  r  <  mn- 
ponrld-^'^sclllllc  Wcs  hanipfcni  l'ilut,  dc^M  ii  Ki  i«i>'  /.\liiidi  r  niitcr 
einem  W  inkel  von  ri.'c"  niil'  dii'^elben  Kuil.i  ln  arL-  iti-a.  iiml  s:;.  ht 
durch  vcr^' b:.  di'ne  /.cii  iMnnijien  d;ts  ruLMiiH':j;c  du  si-r  Kun- 
Itmkti.in  I  .1.  hy  wfi-cii. 

Ariiilt  I  lv«iiii/i;sl.erf.'i  rclcriit  tlber  die  Haiiordnunc  der  Stadt 
K^ntt.'sbeii;,  zunächst  Uber  das  lormelle  Verfahren  der  Kan- 
{lolixei,  und  schlägt  vor,  das  volUtindiife  Heferat  bis  znr  u:lehst«n 
Venamudunj«  auszusetzen,  was  auiüenümmen  wird.  —  l'aannann 
(tUoigsIwri!;  als  Koireferent,  hebt  in  lletreflf  jenes  Verfidirens  nur 
weacntlicb  berror,  data  es  irQnsrIiewwcrih  eiacn  b«atinai* 
tem  Termin  üsstmieiateu,  in  dem  die'  teteewato  BAlIrd«  den  I 
Konsens  sum  Bau  in  ertneilen,  Imw.  lu  Tenreiaeni  bitte.  Ks 
entspinnt  «ich  Uber  diese  Kn«e  «ine  lebbafte  PislnMi««i,  in  der 
num  das  gestellte  Veriaqgen  tan  Allgemeinen  primdiiell  failiigt, 
die  pnlttisebe  DurchltthmnR  deeselben  jedoch  fOr  udit  imnier 
mAglirh  billt,  weil  namenllieli  in  Betrefl  der  Muchtllnie  etc.  oft 
seitrauLetulc  Veriiandluneen  tioth«eudi;;  seien. 

Her  Vorsitzende  traj^t  dann  das  Befciat  des  Kreisba<inieistcr 
Mohr  (Alienstein)  ober  die  vom  Verbände  irestellte  I-'raije,  bi-tr. 
den  Trani-port  von  KanalaebilTen  ctr.  vor.  Iveferent  hat  imr  den 
ersten  Theil  der  Fra^e  behandelt  und  schlajft  vor,  den  zweiten 
T';.  :l  lietr.  die  Kosten  des  lletriebes  bei  der  Hinnenschiffahrt, 
<  :  I  Kollegen  Leiter,  Wasscrbau-Iuspektor  am  ttberbnudisohen 
Kaji.il,  zn  nberwi'iscn.  Kr  eniptiehlt  als  die  beste  Methode  znr 
l'eberwiuduiii.'  rrrosseror  llöhendiffereii/en  an  Stelle  der  uewöhn- 
licheu  Stllitt■.s^cIllellscn  die  Anwendune  der  in  neuester  Zeit  in 
Amerika  in  Itetrii  b  gesetzten  Dodce  -  Schleuse,  deren  Konstrnk- 
tinn,  Natlillieile  und  Vnitbeib'  er  beschreibt:  dem  licterate  ist 
eine  Skizze  für  ilie  .\u"i  nduiifj  die(.i  r  >.  bleuse  auf  einer  Kbenc 
lies  i"r";<  ktiifen  i;ia-uri^<  lu  u  Kanals  in  ^iruatimi  \in<l  Nivelleinents- 
ITetil  '^l  ili'^'t.  l.s  wird  Ihm  liliosen,  iilie:  ileii  /«eilen  Theil 
der  Fricjc  den  l\H||e:.'.  u  Leiter  znr  ,\l.i.'ji'.e  eines  Iti  tcr.iis  aiitV\i- 
fordern  ui.d  bi'i'le  Kelciate  dem  Verli:i!  u--\' .mrt  eiu/tireii  heu, 

Sclili.  ^~li.  Ii  niid  iili;  r  di<"  vom  KhIIi  j'.-ii  Stet  iike  vorgelegle 
Frage,  "b  bei  h  iudei.  leiiiL'  in.d  Ti.ickeiili  L'iiiit.'  ib  -.  l»nuiscn-sets 
eine  höhere  und  m  h  ulhelie  .VulstauuuL'  ilc>  l'':i-i  lien  Hall»  zu 
erwarten  stehe,  n:ulidcm  Krab  (Konitrsln  1 1;:.  .'•ich  daiulier 
pe!tusse?t  hatte,  die  .Anfiel. t  anst.'es)inM  heu .  ila~^  1h  i  iler  (irös->.e 
de^  [l.iHs.  (icss..n  \Va^^.  i  vo;ni  uilii  li  ilui.  b  W  iuililnick  in  der 
Muticluui,'  der  Nouat  et.  eine  .\ut^laulln,:  lierbcilnlire,  durch  .\U- 
hiieidun«!  dci.  1  »raiisen  Secs  Miin  Intunlation-'i'cbiet  t  uje  höhere 
und  langer  dauernde  Aufstauung  des  Wassers  kaum  zu  erwarten 
Stehe,  üchluts  der  Sittronit  9Vt  Vhr, 


AMbttOlCten-  tmd  Ingenlonr-Vcrein  zn  Hamburg.  \  er- 

•annnlnmramM.  Jaanar  1877.  Vorsiuender:  llr.  Malier,  schrifi- 
Itahrer:  Mr.  Bnrgum.   Anwesend  82  Mitirlieder. 

Kingeirangen  nind  die  Mitthcibuifen  cb'r  Vereine  für  lliiliwcii 
und  für  Srhleswii;  -  llolsti'iu.  In  die  lüminiissiun  1'ui  \  orberei- 
ttinif  der  Publikation  1  laniliui  _m^i  lier  .\r<  bilckfincii  wcnleu  die 
Herren  Maller,  Hallier,  llausi-cii.  Iluitedl  iuhI  llauer>  l'c«  ilill, 
Line  bei  llothnann  .v  (  aiiipe  dabier  erseliii  neue  .Si  hrilt.  lictitelt: 
^KiUTter  Itericht  über  die  /»ci  knia>sif,'ste  nn<l  billigste  \\.i--.  r- 
»eixiruHut;  iirosser  Sr  idle  dujdi  dii'  luecbanisclu'  l'iltratiuu  di  > 
benachbarten  Flusswas-erv  n.icb  dein  S\sti  ine  der  t  Vo/iy/oi/n/c 
il,ii'!iitr  )lt  t'ltiii>)f  ilif  iiKij  Hl  in  viltu  (fr  l'tirin  ntul  der  spe- 
ziellen Anwi  iiilnu!;  fur  llainburi;,  nebst  einem  \  i.r--i  lilai.-c  der  An-.- 
Iiilirun;.' derselben,  im  Nanu'n  dieser  tir.^clUi  ball  \>'U  ilueni  Direktor 
Aniede>  a'.iil",  ifiebt  Ilm.  K itmin e I  \  eranlikssniu;  /n  einer  lleibe 
einseheniler  Kenterkutigrn ,  xu  welchen  er  nicht  allein  iH-n'rhiijrt 
sei,  Sonden  skh  «ucb  TcnillicbieC  fidde.  Berechtigt  auf  Onmd  I 


aus  VereinM. 

seiner  lauio;ibrii;eu  Praxis  im  Fache  der  StAdtiicheil  \Va«sener- 
scirijinii.';  vi  rptli.  btet,  »eil  mehre  in  An  Schrift  enthaltenen  Mit- 
ilieiliuiii.  11  Miii  ihm  hi'rnihrten,  alüT  zum  1  heil  tendenziös  eni- 
stcllt  wil  dert'!  ;;clicn  seien,  und  zumal  da  Hr.  .\.  I'avid  unter  Ver- 
lieinilichunt.'  des  /.we.  kes  seiner  Kl knnilifjiingen  und  unter  falscher 
Mai.'^e  durch  ein  Mitglied  der  Hamburger  Bärgersi-^ft,  Ilm. 
Im.  (ierson.  TOM  den  auch  die  Scfafift  lietrorwoitet  sei,  akr  ein- 

L'ejiibrt  habe. 

.\n  dem  Vorworte  tadelte  Hr.  Kümmel,  dass  Dr.  Ocrsou  die 
Im  kaiiiiie  I>aii/j^'er  Kesoinlion  des  denlsihen  Vereins  Iiir  iilfetit- 
lii  lie  ( ,.'S'indbeit.-ptle.'e  (ls74i,  welche  Recen  die  Versorptnii;  einer 
.Madl  iiut  blinrtem  Fbissv>asser  peiichtet  ist,  antllhrt,  wogegen 
iler  Ms7(i)  in  itusseldorf  );efa.s5ten  Kesolution  desselben  Vereins, 
welche  di'ii  Danziger  Bcschluss  climiuirt,  mit  keinem  Worte  ge- 
dacht wird. 

Der  llr.  Redner  hebt  ans  der  Schritt  di^nigen  Stellen  her- 
vor, welche  entweder  nnrichtige  «der  flwMBUte  Xhatsachen  ent- 
halten oder  die  geeignet  aimf,  im  Uidiiäl  UnbaliiigeDer  gegen 
dteSaadlUtratio«  ehwaduMn  vA  flr  Je  mwftmhiife  Fltej&n 
des  Efem  A.  Dnvid  n  MwinMBi  — *  8o  n.  ihr  iMf  Seite  6 
der  Scbrift  genaehle.  le«^^  anTa  pGnndn*'  bendneie  iiin- 
«eis  auf  den  Geibcn  Ffaias  ra  Chine;  die  hoofiiie  md  nahofreirta 
Definition  der  Fdtmtion,  Seite  7—9;  die  unverMadUche  Dnter- 
scheiduns  der  Filter  in  solche,  die  unter  Drude  ond  UodHlniek, 
und  in  Filter,  die  ohne  Druck  wirken,  wovon  erster«  die  mecha- 
nischen, letztere  die  natilrlichen  und  künstlichen  genannt  werden; 
fenier  die  grobe  Unrichtickeit,  Seite  iL  wonach  i''isenfeil3in\bi»e 
Amuiüniak  in  UntersalpetersAiire  verwandeln  sollen,  w.ihrend  um- 
gekehrt -  nach  Prof.  lii>chof  metallisches  Kiseu  (Eisen- 
schwamm  I  die  salpett-nanren  und  .sulpetii^auren  .Salze  des  Weaseii 
zei-set/t  und  di.'  Sal|ietersanre  in  Ammoniak  umwandelt 

Lii'  Im  ■  K  lier  natilrlichen  Filtration,  Seile  10  13,  bran- 
det David  (Ulf  die  schlechte  Qnalit'it  des  Wassers  verschiedener 
frauzAsisrbcr  WasserwtTke,  z.  R.  von  Toulouse  und  Lvon.  llr. 
Kflmmel  bezeichnet  diese  Fo!f,'i'ninfr  als  einen  Trupsf  hlu-.s.  da  das 
System  der  Filtration  keineswegs  die  Schuld  an  dem  dortigen 
bi'hlechten  liesultate  trage,  dieses  vielmehr  auf  fehlerhaft"  .\nlage 
der  Kenannteil  Wasserwerke  zuriiik  zu  führen  sei.  Mau  habe 
beispielsweise  dnit  den  (.Toben  Fehler  beyaii^jen,  das  ur~|inii:^'lich 
sehr  gilt  riltrirte  Wasser  den  Pumpen  in  offenen  (irabeu  zti- 
ziifulueii.  «idirend  jeder  l't  i  hr.iki  r  wisse,  da^^s  man  tiltrirtea 
WaSM-r  mit  (.'mssli'r  s..U'f,ilt  eejen  l.ni;  und  Liebt  ab^lterMD 
mn.s.s,  um  dassdlie  vor  Vcrniueinieiuiyen  zu  schützen. 

Auch  das  von  David  iIIkt  die  ki'lnst liehe  F'iltration  üe- 
sairte  veranlasste  Hrn.  Kllinniel  zn  eiu^'ehenden  liegenbemerkungen. 
l->  kennzeichnete  den  auf  Si  ire  l.'i  den  tuiteren  Filterschichteu 
beigemesseneu  Zweck  des  ller.ibziebcus  <ler  W'B.^ser-1'aHikelchcn 
duich  Attraktion,  sowie  deren  molekulare  .\tlr.iktion  aut  im  Sande 
znrui  k  gcbalrene  organische  SuilVe  als  di  u  _.\uswiielis  iccbnischcn 
Unversl. Hilles"  und  bestreifi  t  ganz  cnt^.  liieden  die  Knt.slehiuig 
von  .Moiiscn  auf  den  Filteisteinen;  bezeii  huet  auch  die  Angaben, 
dass  bei  dl  II  Londoner  Wasserwerken  die  Knifernung  der  ülwren 
Filti  r^i  liii  bleu  von  zn  r>  Tasjcn  geschehen  milsse.  als  unrii  htig 
und  t'iebt  an,  dass  bei  den  I  helsca  -  W  alerv* in ks  d:.  Li  ir  i^'ung 
dun  hselinitllich  nur  alle  3l)  Tau-e  erfolge,  last  gleich  mit  .Vltona, 
wo  diesidbe  nach  je  31  Tagen  \oi  ceiiommen  werde.  .\i:ch  die 
durch  die  Filter  zu  bcsi  !ia;teiide  Wassermenge  giebt  nach 
Kilmniel  havid  M  ikebri  an,  da  solche  bi  is]iie!swcise  bei  den 
Cbelsea-W  asscrwerkeii  nicht  1(,IHI'  (Seite  lül.  Mindern  nach  Aus- 
weis des  jährlichen  amllu  hen  lleiii  lit.s  de^  \:ajiir  ItoltOB,  in 
Jahre  l.'>74  von  l-;!«»  bis  .Mjli  jiro      m  betragen  habe 

Dass  dlLS  Kapitel;  ,Mei  Inn, i-. Filtration"  hau jils.u  lili.  b  <b'i 
.\n|ireisiing  di-r  einen  ll.inil.  U.utikel  bildenden  .\|i|i;iiale  dir 
Sfi-i  I,  li,:  Jillnujr  .v  imu  il,-  l'iirif  dient,  h.ilt  llr.  Kilu  mi.'l  tiir 
sehr  riatiiiiicli,  da  die  g.iii/e  Silirilt  den  Liiidruck  niuibe,  dass 
dieselbe  nur  zum  /wei  k  di'r  lii'klame  ue-rhriebi'n  ^ei.  Ks  ist 
daher  am  h  nicht  verwunderlich,  dass  der  Veifassi  r  derselben  jede 
andere  Wasierversorgting  fur  Hamburg  als  die  na«  b  dem  ange- 
priesenen System  verwirft  und  dieses  tut  Kinfuhrung  empiiehlt. 
iS«  tttgcn  ist  ee  jedoch  —  wie  llr.  Kanntel  hervorhebt,  -  d«sa 
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die  Aufirpisung  stcllf ;iiif  Kr)sti'ii  ilcr  WahrhRil  oAfr  a<uh 
unter  th«i]wei$«r  Vcrsi  liM  i-;«!!!!!;  soldicr  l "nislnndc  gc^schicht.  wclrln' 
die  als  Beweis  ani^'i'rulnn  u  Tliatsaclieu  in  ciucm  ^aiiz  amlt  ri  n, 
cten  bMlwichtixteD  Kcwc-iü  «rhadliehen  Lirhtp  ei-^cheinen  la^^i'!!. 
8d  «.  a.  Seite  3^  in  der  fcegen  die  Scliiia  d(t$  Dr.  \VilM>l:  „Din 
nnd  Bodmrtner  Hambnrf^"  Rerichteten  Polemik,  durch 
wg  dar  Mhr  bettreitlmreo  B« 


Bemerkung  der  Kiver-Pollutioa- 
4er  RAhren  mit  Hanf  und  Blei,  in 
keinen  Zwitfel  an  der  Rieh- 
dann  Seite  42,  wo 


Oitheilt  Ober  die  togenannle  peri- 
der  SditaMMflenn*  WiM'a 


durdi  Jütim  dea  Wibaf . 

phere  FOtratlon,  unter  Wi .  ^   

dasi  die  an  dieees  Srttem'n  mnäendaB  Auiieflifia  idäit  m  er» 
fllllen  geien,  der  Irrthiim  erweckt  wird,  als  ob  aaA  WBnI  der 
peripheren  Filtration  das  Weit  rede;  und  ferner  Seile  dS  bei 
Angabe  der  Kosten  der  FÜlerbenen  SU  RoMMk.  binaichtlich 
weklier  der  Verfas»er  von  Kflaunel,  den  andtaiirenden  Ingenieur 
dei  Rostocker  Waascrwerkes,  genan  unierriehtet  worden  ist,  den- 
noch aber  Tersehwieg'pn  hat,  das«  der  hohe  Preis  lediglich  eiaein 
Zukunftsprojekte,  welches  mit  der  FUteraoJage  an  aich  Nichts  zu 
timii  lijt,  niimlich  der  bealrairhtigten  Senkung  dea  Waasanplageh 
der  Warne  um  1,2«,  zaziischrtiken  ist. 

Ist  demnach  auch  dem  von  Ilm.  A.  David  gelieferten  Ver- 
gleich der  linanzielleii  Vcrh  ilinisse  der  Sandtiltratiou  und  der 
mechaiiischcu  t'iltriitioii  kein  Werth  beisnlei^n,  »o  fuhrt  Hr.  Küm- 
mel dennoch  au,  das«  iUt  Treis  für  KKHI  kl»'«  tiltrirten  Wassers 
iu  Altona  sich  nicht  imf  r)  (|)avid,  Seite  4"),  sondern  jetzt, 
iin?eac1itel  der  aussemnicnilirhen  Ausgaben  l'ilr  fmarlieitun;;  der 
Filterlieckeu,  zwecks  Herstellung  derselben  aii5  t'i'waschenem  Sande 
an  Stelle  tics  tViiber  MTwemlrien  unfrcwasibenun  Materials,  nnr 
auf  4,40  .//.  li.  hiiili',  \m  !i  lii  r  \'ti-i<  lilr  Hamlmri;  sich  uocli  ir- 
m.isäif;t  ii  wi  ril.',  »eil  die  ( leneralkosten  für  den  i;(  rintreren  .Xldmai  r 
Kiiiisiirii  im  \  iThaltoiss  zum  (ianzen  mehr  .iiisiiiin  lu'u  aU  in 
Hambiiri;.  cU  iin  es  ximl  in  dienern  ItettaKe  s  iinüitliclie  I  nkn^te!'. 
des  Uassin-Ilrrrii  trv  iiinl  nii'bt  «Hein  die  den  Filtrirtiis  c-u'.iuilicii. 

Hr.  Künniiel  »ci^t  um  h  iiocli  darrtiif  liin,  in  welrb>'r  iiii«iir- 
digen,  unkollegiuliHrtnii  Wi  Isc  in  lU'V  hiilt  die  Tliitiirki'U  der 
Ingenieure  durch  hämische  Henierkui  ^i  n  vcid  u  htiKi  sei  (Seite  13, 
4ri,  (Ii  nn<i  iusbesoudere  Seite  jui.  m>  d:i»>.  iniui  katoB  annehnea 
könne,  da>s  der  Verfasser  selbst  Iiitrenieur  sei. 

N.ii  Ii  l  iiH  i-  iinei'f  iliren  Iteschn  iliung  des  bei  N'ujrersi  hen 
Fabrik  auf(;estellteii  Killrir-Apparates  —  eisenie  Z\  liiidi  r,  die  das 
Filteiinalerial  (eisenhaltige  Wolle)  enthalten  zci\'te  Ilr.  Kilmniel 
Proben  des  dort  tiltrirten  und  des  Altouaer  Wassers  vor,  welche 
in  drastischer  Waise  die  Vorrtge  der'  Sandflhratkm  ad  «culw  da- 
atnutrireu. 

lUerau  nAeo  aich  folgende  beraeibenswerthe  Notizen  aber 
das  AHauaarWaiianieih.  weldw  nun  Beweise  dienen  sollen. 


.  rarfc,  weldie  aum  Beweise  dienen  sollen,  dass 
tXr  dia  aftauMipnehaBaaBaftrchtuagaB  aber  nngeheunSdiwia* 
rifkeiten  audKmieD  dcaFQMriwIri^  T«llig  gegeoaMwUoa  abd: 
1875.  Wasaatabsabe  tatalt  90M04«  kb»,  dnrcfaadaittUcfa 
pro  Tag:  5621,2  kb«.  Haifwalahgabe  am  12.  AMBüi  9706  kb», 
an  welchem  TtM  die  FDler  aeit  der  leUten  Reinigung  in  Betrieb 
«aren  bezw.  2^  20,  17,  9,  1  und  27  Tage.  —  Im  Laufe  des 
Jahres  sind  70  Filter  ijtcreinigt,  also  durchschnittlich  nach  29S16 
kb»  Wasseriieferung  eines  FÜters,  oder  nach  86,7  kb"  pro  □» 
Filterdache.  Ihirch.schnitlliche  Dauer  eines  Filters  im  Gebrauch 
bis  zur  lieiiiij^uni»:  31,8  Tage.  1  /"  FilterfUche  hat  geliefert 
im  Jahresdurchschnitte  incl.  der  TaRe  des  I»erstcheus  pro  Tag: 
1,141  kb",  am  Tage  d.s  stArksten  Verbrauches  l,t»7  kb"».  - 
6  Filter  k  SCÖ  Tage  =  2I'JU  Filtertage;  davon  total  ausser  Be- 
tiieb:  1:^3  Tage  =  6,«)7»«/'>  l*»«»  Raiidfni«,  UTaga  Saad» 
auffnlliing,  7  Tage  Störimg  durch  Frtwt). 

187»;.  Wasserabgabe  total:  a267I5'4kb»,  durthichnittlich 
pro  Tag:  (>l(i7  kb^.  .Maximalabgabc  am  lö. .\ugust:  1007(1  kb», 
au  welchem  Tage  die  H  ilter  seit  der  letzten  Reinigung  in  Betrieb 
waren:  bezw.  27,  I.  in,  l»!,  IH  und  21  Tage,  —  Im  Laufe  des 
Jahres  sind  D'l  Filter  Kcreiiiiijt,  also  diirchsrhnittlii  !i  ii:irh  32712 
kb»  Wasserlicferung  eines  Filters,  oder  nach  iil'.-!  US'i  pro  1'" 
Fliterfiäche.  --  Dtin  liscbnittliche  Dauer  eines  Filtei>  nu  i;,  .  aische 
big  zur  Iteiuigiing:  31,^H  Tage.  —  1  Filii  rii  n  lir  !i;it  t'.  lic  tett 
im  Jalires<iiirch8chnitt  incl.  der  Tune  di-  l.ei rsti  In  ii>  r.ifc'i 
1,272  kb»,  am  Tage  des  «tirk^teu  Verbr-im  beä  2.04  Ub'".  Ii  F  ilter 
i  St;«  Tage  =  2i;Mi  Filtert.Tt'e.  davon  total  ausser  Itetrieb:  142 
Tage  -  <),470"',,  (ti!)  Tage  Uemigung,  tio  Tuge  Umurbeileu  und 
Aullnlbii.  IS  Tage  Störung  durch  Fr(>«t). 

Im  .labre  l.^Tii  ist  <l(  r  seit  l^^l!^  in  den  Filtern  befindliche, 
daiiia  -  iiiii.'i  vv!i.-.<  lieti  <  n.i'elirai  hte  I  iltn  ~.iv.d  beraiistreiioriimen 
und  ilui  i  Ii  ueii  l  iiiL,'!  brachten  gewa.s<  lietieu  >aiid  lT^etzt  Wi>rdeii; 
die  l\ie>si  h-rlil.  n,  »eiche  sich  iu  vftllig  tadelln^em /n^lamlr  vor- 
fanden, >ind  li.ilii  i  cnbertihrt  geblieben.  1  >ie  Sfoi um;  d^n  h  I  lost 
ist  dadiin  Ii  herbeigefilbrt .  dass  I  Filter  li>  /ii  di  r  (irru/i'  der 
Liefernngsfaliigkeil,  süweit  mau  sii  li  dicer  im  hiti  rosi-  der  Kuu- 
servirung  des  guten  Henlaudes  uikhern  darf,  gekoinnien  »ar,  .les- 
kalb  abgesebloasen  werden  mnt«s(e,  und  mm,  des  Frotites  wegen, 
die  Rcnngnng  nicht  sofort  gesrhehen  konnte. 

Die  TOnlehenden  Zaiden  bezeichnen  keineswegs  dieOreiuen 
der  UeferfUiigkeit  der  Filteranlage;  diese  ist  vielmehr  ailwb* 
Hchar  Sieigerting  noch  fAhig  und  wiid  namentlich  tnatn^ 
lieb  aiMht  imdan,  venu  die  «cbon  kinger  prujektirta  Vai){rtBse- 
nag  dar  Jetrt  völlig  ungemtgenden  Ablagcriuigs-BasiiBa  sur 
AoMlhrang  gdangt 
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der  Altouaer  Wasserwerke,  soweit  solche  dem  tiltrirten  Wasser 
dienen,  keinerlei  organisi  be!>  l.i'beii  vorkommt.  Dieses  hat  die 
Aufnahme  der  Ib'ihreu  bei  Veikfjung  der  l'lottliecker  Cliaossce 
in  beinahe  KMtO'"  Lange  ergeben;  <lenn  dort  ist  an  den  Holu-- 
wandungeu  lediglich  ein  .\nsatz  von  Si  hwefeleiseu  vorgefunden 
wordeiL  Auch  für  die  Todtung  jedes  organischen  I<ebeoa  durdi 
filirirtes  Waaser  in  Röhren,  welche  früher  ein  solches  Leb«»  aatp 
hiehan,  hat  daa  Altanaer  Waaterveili  dm  Beweis  geliefert;  denn 
In  cuen  Bdnttak,  «akbea  naflUrbtam  Wasser  gedient  hatte 
und  Hnadiefai  etc.  in  reidwn  Ibaase  antUelt,  ist  nach  dessen 
Benntcaag  ftr  fllbririas  Wasser,  in  Folge  Oaihehrens  einer  Lei- 
tung von  nnd  nadi  dem  Rebwaaaer-Basshi,  fan  Zeitrana  van 
1  Jahr  aOes  Ldien  abgcsloriMn.  — 

Hr.  Iloser  bette  bn  Saale  A«|nare1le  anagealdlt,  «ekbe  w««n 
der  Leichtigkeit  bi  der  Bebaodlung  tmd  wegen  der  efthtvoDen 
Farben  viel  Beibll  fbnden. 

AnOtenomnien  in  den  Verein  sind  die  Hemn  Jen.s.seu  und 
Schatze.  —  Bm. 

Arohitekten- Verein  zu  Berlin.  Hauptversammlung  am 
10.  Febniar  1877;  Vorsiüender  Hr.  Hobrecht,  anwesend  209  Mitgl. 

Seitens  der  Mattem'schen  Thonwarenfabrik  zu  (ir.  Ulogau  ist 
das  Krsuchen  an  den  Verein  gerichtet  worden,  dass  derselbe 
unter  den  Aufgaben  für  seine  Konkurrenzen  die  Erfindung  neuer 
Ornamente  fiir  Kachelofen  l>eriicksichtige  tmd  gestattt*,  dass  die 
Fabrik,  nach  dem  analogen  Vorbilde  der  Tangerhatte,  zur  Rc- 
ibeilit.ning  an  diesen  Konkurrenzen  durch  Aus»eb!ung  von  (ield- 
jii  riM  ii  anrege.  Der  Verein  erlheilt  seine  Xiistinimung  nnd  beauf* 
(i  iL't  ..iit  den  wcitenm  Verhandliui'K'i  :i  ili''  KnuuniüsiOB  snrBenr» 
theihiiig  der  srcliitektoiiischen  Moiiaskmiku!  i  i'ii/i-ii. 

Der  Ilr.  Vi>:-.it/eu(lt;  berichtet  illuji  i  .i.'  ii  mit  ilnn  Hi  iliuer 
Bezirks- \'ereiiie  d.  V.  deutscher  Ingenieure  abgeM  lilos^eiieii  Ver- 
trag, wonach  diesem  di  r  kleinere  Vurdentaal  zu  jithrliih  12  Sit/.iiii^'i  ii 
filr  einen  .Miethspreis  von  144  überlassen  wird  Das 
koiiiineii  wird  genehmigt  -  Flu  iis/)  i.jlliet  ilie  Vei-saiutnlmi^.'  einen 
von  der  llau^'Koiumission  gciiiuclilen  Vtirschlag,  «ouacli  /iir  V  er- 
meidung von  Störungen  und  zur  Kntla&lung  des  llililimle  kai  s  dii- 
Kiblic>lliek!>tiuiden  fortan  auf  die /.mt  von!' — (J,  Mittwochs  miuI*  2 
rhr  frstgf'setzl  wci-den;  es  wird  b  beantragt  und  augenomrnen, 
das»  d>ui  im  Kxainen  beuritreiii  ii  iuii;;eieu  Vereinsinitgliedeni  die 
Bibliothek  Montags  bis  h  I  hr  .\liemls  /uL'inglicli  sein  soll. 

Der  grossere  Theil  der  diesmuli^'cii  Uatiptv  eriauimlung  wird 
durch  Ilerichte  nber  die  tinanziclle  Verwaltung  des  Vereins,  bezw. 
die  Vorlage  der  verschiedtmen,  für  das  laufende  Jabr  aufgestellten 
Etats  in  Anspruch  genommen. 

An  der  Hand  einer  durdi  Umdruck  verviclf  kitigten  und  an 
die  Anweaenden  verlbeilten  speiiellen  Abrechnung  berichtet  dar 
Hr.  VonitMnde  auntebst  ober  die  bisherigen  Krgebnisse  dar 
nd  dar  Ban-AuaaMlfamg^  oesw.  aber  die  aat- 
nwamdillge  pro  1877. 
Die  Oesammtkosten  des  Verainakawaei  steDea  sieh  nadi 
dednitiver  Feststellung  auf  611500  Als  den  Gmndatad-Erweib, 
auf  29S  549,88  .//.  für  die  Pertigstellang  dea  Banea  lad.  aller 
Nebenkosten  an  Zinsen,  Siempelgebahren,  Provisionen  et&,  auf 
SO  875,067  .//  fllr  die  Moblirung  und  Anattattong  des  Hauses  — 
im  Ganzen  also  auf  844  9Hb,-2b  M  —  Ujpoihekansch  sind  hiervon 
gedeckt  585O(j0  Jt.,  durch  Scbuldschieine  von  Mitgliedern  tind 
Onvriers  2<i5*J17  so  dass  noch  ehi  zur  Anschafliing  weiterer 
Mobilicn  dis|Minilib  r  I'eberschuss  von  5631,75  ,11  vorhanden  ist 
Noch  ausstehende  Kinzalilungen  auf  Schuldscheine  sollen  zur  Ab- 
lösung einer  Hjpothek  von  15 «NN»  .H.  etc.  verwendet  weiden, 

I  lie  Finiuthmeii  aus  der  H a u  s  v  e  r  w  al  t  un  g  im  IV.  Quartal  IH70, 
welche  18  774,5.')  .H.  betragen,  hat>en  die  .\usgaben  um  Sti2U,10 
flbeiacblitteiL  L'nier  den  ersteren  lH>tindet  sich  als  HauptpoSten 
ein  aus  der  Kasse  der  Bau -Ausstellung  abgeführter  Krtrog  von 
5IHI0  .(l  Neben  dieser  Summe  sind  aus  den  auf  2'j070,75  -Ä 
sich  stellenden  (iesamint-Finnahmrn  der  ltan-.\usstelluug  erheln 
liehe  lii  tia^'e  auf  Mnliiliai iiuschalbingeu  und  .Ankauf  von  gewerb- 
lichen Mustern  iu  Philadelphia  verwandt  worden,  so  dass  das 
der  Auntdhntg  am 
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Aktiv -Vci 
betnig 

Der  fur  I-iT7  aiifi;<  stellte  Ftal  der  Bau-Ausstellung  berech- 
net die  Kiiin.ihmeii  ili  rselbt'ii  .tiif  nicht  ganz  das  liojipi'lte  iler  in 
4',  Mruiateii  ili-s  .lalires  187(J  erzielten,  .mt'  It; i;:!--,'.;'.  . //  Hier- 
von sollen  2r)(>(Ki  Jt.  an  die  II.i  ism  i  «alumg  des  .Kit  hitekteu- 
vereius  abgegeben  werden,  wahii  iid  das  .Vktiv-Vurraogeii  der  .\us- 
stellung  auf  1B(KKi  Jl  ¥i<h  steiyein  soll.  —  Mit  .\nrechnung 
dieses  ltiirai;i  >  und  unter  der  Annahme,  dass  IOikh)  .//.  aus 
noch  abzuschliesseiaieii  .\|ietlivertnlKeii,  bezw.  dun  Ii  Fiiizel  X'er- 
mictilungon  eiukonimcn  werden,  ist  der  Klal  der  Ilausverwaltiiug 
in  Kinnahme  und  .\usgabe  auf  702ait,'>!»  .//  aiejeset/t  worden. 
Ks  ist  hieriwi  angenommeu,  dass  die  im  V  .  i  ialue  tri  leisteten 
Vorschasse  der  \.  Serie  vom  1.  Jan.  d.  J.,  die  er>t  am  1.  luli 
falligen  Vonchoase  der  II.  Serie  dagegen  von  diesem  rermine 
an  mit  5%  veninst  werden  sollen.  FOr  Unterhaltung,  Kepara- 
turen  und  Neuanschaffungen,  evenL  sur  Anmtisalion  ist -ein  Be- 
trag von  7Iül,l8  >4l  angesetxt  worden.  — 

Die  RechMugsl^ung  Aber  Erwerb,  YoUendung  und  Blvidl- 
tung  des  Verebtsbanses,  sowie  die  Vervahnng  desselhcn  Ua  xwa 
1.  Jan.  1S77,  lllr  «aldw  die  L  J.  1875  eiafveWa  Bmi^Kommia. 
sioa  veraatwertlidi  iit,  wird  mtf  Venaddittira  Tim.  Titrsitwnden 
der  Prftflngebier  mltdem  Kooplaiionararate  ausgcriistetcn  Kom- 
««6  MitgUedera  ttbei  ahacii,  an  der  diop 
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Ucb«r  die  hexfil  Ktats- Entwürfe  soll  ein 
richten,  als  welcher  Hr.  Kinel  fewihlt  wird. 

Xarli  dem  durch  den  Säckelmeister  Um.  Steuer  Torgetragenen 
Jahnas- .\lischlusM  der  VereinKkaKS«  pro  1 H76  haben aie Einnah- 
men im  ahffelaufeuctt  Jahre  40923  .ti,  die  AuKxaben  39896  .// 
betnwen.  Ks  blieb  somit  ein  Baarbestand  von  l<>27,(i7  .//,  wobei 
freilich  zn  bcrflckncbtigen  ist,  daas  in  diesem  Jahre  der  letzte 
Rest  des.  in  frflKeren  Jahren  ersparten  hnd  in  Aktien  deponirtcn 
Vennttgens  mit  6137,40  .//  ihi-^t-.'  '."macht  worden  ist,  wahrend 
jedoch  andercrseitK  die  llaüii:  I  i  <  n  an  dem  Werke  „Iterlin 
und  seine  Hauten"  noch  aiihi^tiln  u.  ~  Unter  den  Rinnahmen 
bilden  die  UcitnlKC  der  MitKlieder,  deren  Zah^  von  1208  auf 
13H7  sich  Behoben  hat,  die  Hau|it<iiimnie:  diejeni(»en  der  ein- 
licimisrhc  n  Mitglieder  haben  auf  II»  127  .//..  die  der  aiiswärtiiffii 
auf  l.'di:!  .//  sich  ufestcllt.  „H<Tlin  und  sfinc  Itautrn"  hat 
10H2<i,i>)  .//  eingebracht:  der  Hest  stut  sich  aus  kliiuereu 
Posten  sowie  jenem  Krl'>s  um  vfi kauften  Aktien  üu&aiiuneu.  — 
Die  Ausgaben  vertlniliii  siih  ■.»ii  tnljft;  Defizit  aus  dem  Vor- 
jalu-:  HJlMiS.//.  Vi  n-ins-l.dkal  i;  t:;7,J(l.//,  lU-sdldunü^n  HL'r>1t,0:i. //. 
VerwaltuuL'ä-I  ukofeteii  MJ'Jü.M  Hiblioilak  l'  tTl.lu .//,  Mobüiiir 
:!!i|,75  ./Z,  I'ulilikationen  1.'.  l()!i,:is  .//,  (lianititi-r  fiir  .H«  tlitMuiil 
soiuc  Hunten"  I2ri'io  .//.).  Konkurrcuz-rrituiicii  7ri7,7.'i  .('/:,  FrsU 
und  Kxkun-iiincu  lt:!l.ori  .//,  lititjui;«'  zu  Viifincii  H'.i  .//. 
K\tr,i(ii iliii.ii  la  )'.ri7.7-!  .//,  ((i.iMuiter  fur  <it-n  L'nizuß  lii-l!(,-13  .//, 
für  diLs  Kinwi  jliiHii.'sii -t  um  1.  Iiiv..  iTi^'iJ 7>  .  ^/).  —  Die  .\brerh- 
nunjf  wird  finor  licu  Hii!  Krii');,  KnoM.iinh  und  l>ii'trirh 
bestehenden  KnMiiiüs^iuu  /uv  rtuluiiL.'  uuil  I!>■ri<lilL•r^latlull!^  iIIht- 
gi'lirn. 

Der  für  das  laufcnJr  .luhr  iinfgestt-Ui«'  P'.tais- Kntwurf  lu- 
lanzirt  in  Kinnalime  und  Au^irabc  mit  51S00  .//.;  für  ^Herliu  u. 
t.  Baut'  entfallen  von  letzterer  ra.  18000  W/,  so  dass  die  tkr- 
•tellun{K«kostcn  de«  Werken  im  (lanaen  ca.  42700  M.  betrafen, 
wAhrend  die  aus  demselben  zu  erzielende  Einnahme  fAr  t's77  mit 
24000 .4/  veranschJagt  isL  Voninsnchtlich  werden  die  Gesamnit- 
ausgaben  des  Vereins  erheblich  hinler  den  Einnahmen  surttck- 
Uanen.  —  I>ar  Em,  der  dm  einaaiMa  WMMtm 
Tadnek  zugänglich  gemadit  «nan  nll, 
_  der  y^rmmmhiiiig 
Btt  »Hl  Ml  der  Zilfitr  deNtibw  MCih  die  im  Etat 


t 


nll,  wbyt  die 


(soweit  dnr  BeiMrtnf  der  htrteia  nkfit  bereks  im  Etat 
der  IIai»««mlting  tguiitX  m  stellt  lieh  du  JAhres-Budget 
des  Arehitekten-Vereias  und  der  tob  diesem  las  Werk 

gesetzten  Unternehmungen  pro  1877  auf  rot.  1432()0./(, 
während  dasselb«  ror  10 Jahren (IKG7)  rot.  WH*t.//.  betrafen  hat  — 

Ah  Schiiikelfest-Aiiff^bcM  fOjr  das  nflchstc  Jalir  werden  vor- 
cesclilagen  und  deliaetirt:  A.  Im  Hochbau:  Eiitwiirfe  für  ein 
Kurbaus,  für  einen  Jiistizpalaüt  für  ein  Opemhjius,  Air  ein  fürst- 
liches Kchloss,  fttr  ein  Kisenliuhii-VerwaltunKsgebttude,  fUr  eine 
Schauspiel -Atndemie  nebst  Theater,  für  ein  KunstausslellungB- 
(Jebiinde,  für  ein  Bahidtof-ilAtel.  —  B.  Im  Ingenienrwesen: 
Kntwtlrfe  für  eine  Sektion  des  Berliner  SfldkanaU,  fttr  eine  Ilinfre- 
brtltke  zwischen  Kciln  und  Deutz,  für  die  Kntwiksseruut;  einer 
Niederunir.  Hei  der  schriftlichen  Ab>tiiumune  (jelangen  Kurhaus 
und  Siidkiuittl,  l(:t/.t<'iiT  mit  1  Stiinuu'  Miijnritiit,  zur  Wahl. 

Dil'  zwisrlicn  den  finzchic!!  tmyen  vorecmunniene  Neu- 
wahl des  ViirstaMiles  (Miii  i  t  ,vl-  \iUMt/i  nden  Hrn.  Ilobrecht.  als 
sd  llM  itii'ti'uili'n  Vorsii/i  ruli'u  Ihn.  Aillcr,  als  Jjackelmeister  Hm, 
Ki  i'  u',  !>!■'  VorstandsmilKÜ' il<  r  '»Suse  licsniulcres  Amt  die  Herri  n 
I!  ( kiuauu,  Schwcdler,  Kude.  I-.  IKiL-eu.  Hunsch,  McUin,  t^ua.s- 
s<'«sKi.  Ui-ih  und  .A.  Wiehe;  letzterer  erlangte  die  slatutenmaiisi;; 
vorjfi  schrii-l'cne  ' 'i  Majorität  erst  in  zweimaliRiT  Stichwald  freeu 
Ilm.  DbcrlM  i  k 

Zur  .\iiliialiriii-  aU  neue  Milfilii  der  jfelaneeii  2it  Kaiidiiinteu, 
die  Ilrrn.  lii'(  Krr,  Ünttcr,  lireymann,  Drcws,  I'ütisii  dli  r.  1- .iliMnc, 
Ferhiicr,  (iiittler,  Iluvcstt'dl,  Heise,  Ili'uuiu((,  Ivesling,  Kos»,  Krone, 
Kuhns,  S|Kdiu,  Springer,  Sieiuvorth,  Tieffeabuch  ipid  fMiwifHWI  — 
der  Ii  tzti'te  als  ausw:*rfi(res  Mitirlied. 

Die  ItcurthciliuiK  der  Monatkonkurienzcn ,  sowie  die  I!<'ant- 
wornine  der  cingeKanj^'Ucn  Frui,'eu  wiid  »eijeu  xorjjerürkter  Zeit 
bis  zur  niuhsten  Sitzun^r  verschoben.  An  neuen  Monatkuukur- 
rerizen  sind  9  ans  dem  tiebiete  des  Iluchbaues  und  2  aus  dem 
Gebiet«  des  Ingenieur«' esens  cinKeKanpen. 

Schluss  der  Sitzunjt  gegcu  !J^,«  Ulur.  —  F.  '— 


Terdn  fttr  Eiaenbalukiuido  lo  BnUn.  Versammlung 
mh  9.  JMMwr  1877.  Vorsitaeoder  Hr.  Wetalmiipt,  Schriftfidnw 
Hr.  Oberfaeek. 

Hr.  Prlseheo  bonraeh  dia  verschietleaen  AaerdBaagea, 
«akfae  in  Bcaijg  auf  die  UawtellBBff  (doppelter)  «nj^Jiar  Wetdiea 
.  VflB  oea  4  laguBrina  Zumao  hat 
Je  I  eiaaa  Sidlbaek,  oder  M  kabea  je  3  odtr  alle  4 
Stellboek.  Bei  der  znletzt  beaeicbneten 
Anordöting,  die  aeuerdfaigs  voraugsweise  angewandt  wird,  müssen 
die  Zünften  derart  verbunden  weidea,  dass  entweder  die  2  geraden 
oder  die  2  gekrttmmten  W'ege  geAllhet  sind,  wobei  eine  einzit:i' 
Signalvorrichtiui!;  am  Stellbodc  KenOirt,  um  dem  Lokomolivflilirer 
die  fn"!  gCKclx  ix'  I''ahrrichtunff  anzuzeigen. 

Der  Wirtraxenile  veranschaulicht  tUes  an  einem  Mnilell  und 
knikpl't  die  Betrai  htiing  an,  das»,  wenn  Jene  Kinrichtun^  auch  un- 
verkennbare VoRfige  Mete,  es  unter  gewissen  Verblhuflsea  doch 
ada  BAchte,  jede  der  Zungen  Ar  sich  TentoDbar 


SU  naeften,  oder  auch  aa  jedem  Weldienenda  eine  Stellvor- 
ridMung  vonuaehen  und  aladson  die  Zuftstangen  so  anzubringen, 
daas  die  4  dort  neben  einander  liegenden  Zungen  sich  in  über- 
dnatimmender  Kirhtung  bewegen.  Wenn  nur  eine  «imige  Stell- 
lOnMitun);  vorhanden  ad,  kSooe  unter  UnutladOB  den  für  die 
neueren  .Sicherhcit^tapparate  gestellten  Anforderungen,  die  darauf 
abzielen,  durch  Recitrnt'te  Verbindung  der  Signal-  und  Welchen- 
SteUvonicbCuuj^en  ilif  K"llisi<m  eines  einfahrenden  Zuges  mit 
einem  Ruvirzu^e  /u  v<  rhutcn,  nicht  entsprochen  werden.  Es 
komme  wesentlich  darauf  au,  das  (.eben  des  Kinfalirtsigiials  so 
lange  unmöglich  zu  ma<'hen,  als  nicht  alle  zwischen  Haupt-  und 
Nebcufrleisen  bestehenden  Weit  hen\  crbindiuigcn  unterbrochen  si'ien. 
Hei  einrachen  Weichen  werde  dies  iluich  eine  der  biiden  uujk- 
lichen  Siclluniien  erreii  In :  in  di  m  Falle  aber,  dass  das  Kiu- 
fahrtst'leis  \iiu  einer  Wcii  hcn.strasse  pi-krcizt  «inl,  ui  (it  r  eine 
(doppellel  cimlisclic  W<',i  li.'  lir^'l,  wird  bei  Anwendune  nur  eines 
einzijii'ii  Ht-w(>.'un^.'s  \1'  I  hiiiiisuuis  immer  entweder  aus  dem  geraden 
oder  aus  dem  ui  krumniten  dleis  ein  Itangirzug  in  die  nach  dem 
Ilauptgleis  führende  Weicheti-strasse  gelaiigeu  kunneu  und  also 
der  gestellten  Hcdingunn  dun  h  keine  der  beiden  rnoglic  ben 
Weicheustellunjjen  zu  enls]ii  i  >  In  u  sein.  I)ie  Anordiuuu.'  m>u  4 
oder  2  Stcllln'ikcn  bediucc  Inilith  die  Anbringung  mehrer 
Weichen^igiiali',  »as  inmierbin  als  ein  Nurlitheil  auznSehM,  abCr 
für  den  betrachteten  h  all  nii  bt  zu  uiuaehen  .sei.  — 

Hr.  Ilartwich  braibte  zur  S]iraili(",  il.iss  nach  iii  lurcu 
Nachrichten  aus  Salonidii  ein  mit  Koblt  n  U-ladcnes  preussisdies 
Schiff  genOlliigt  uewcsen  sei.  scim'  Ladung  zu  b-schen,  weil  die 
Kiiblcn  in  Ifrand  zu  cerathen  dinlnen.  Hei  der  Wichtigkeit 
wi'hln'  il'T  lApiirt  über  den  (l/i  au  tur  ilie  westfälische  Kohle 
habe,  i  rsi  beinc  es  dringend  gel.uicu.  Jen  I  rsiMhen  einer  derar- 
li^'i'u  Krsi  tieinung  nachzntorscben,  «obei  die  l^alitat  und  Be- 
handlung der  Kohlen,  naineutlKii  beim  Verla«len,  naher  in  Be- 
tracht zu  ziehen  sein  werd";  es  lasse  sich  aimehmcn,  daas  ge- 
mischte Kohlen  sich  besonders  leicht  eutzttudcten.  -  In  der  hieran 
anlmapfenden  hingcren  l>ebatte  bezeichnete  Hr.  Uennig  das  hohe 
llerabstanen  i  er  Kohle  beim  Verladen  als  besoadara  sdildlieb; 
Hr.  Kriiohea  «anrfos  aafdiaAntteadnofMit  «UkutaclMr  Tlcr- 


nd  Hr.  Direksen  bemerkte^ 
lichten  auf  sehr  vancUodca«  Uiaadiea  dar 
scbliessen  sei  nnd  daas  aosckeinand  die  einaelnen  KohlensorttB 
eine  trersdiicdene  Bdiandlong  votangten;  dturh  die  häufig  an- 
gewandten Luftzüge,  welche  zur  Abkflblong  der  Kohlen  beilragen 
sollten,  sei  die  Kutzttndung  In  mehren  Fallen  nur  befördert  und 
ebenso  habe  sich  das  Aufgiessen  von  kaltem  Wasser  als  nutzlo« 
erwiesen.  Vornehmlich  komme  es  diu-auf  an,  dass  die  Kohlen  frei 
von  Schwefelldeigebalt  seien.  \N  erde  übrigens  nur  klare  gesiebte 
Kohle  genommen,  so  IcAnne  auch  Würfel  kohle  unbedenUkh 
zum  Export  zugela.Hsen  wenlen.  --  Hr.  Heulen  erkannte  die 
SchfttUichkelt  des  Schwefelkiesgebalts  au,  sprach  sich  al>er  im 
allgcm.  gegen  den  Export  von  W'Orfelkohlc  aus.  Die  früher  ge- 
machten Versuche,  der  engHsebea  Kohle  jenseit  des  Ozeans  mit 
westfälischer  Kuhle  Konkurrenz  zu  machi-n,  seien  z.  Tb.  gerade 
au  dem  Umstände  ges<'heitert,  dass  statt  der  >iel  gängigeren 
StOckknbb>  bpickelndi'  Wurfelkolile  exportirt  worilen  sei.  I>a  der 
.Absatz  der  deutseben  Ktdile  z.  Z.  durch  die  niedrisen  I'ri'isc  ^ehr 
be-rünstigt  werde,  sei  liesoiub'rer  Werth  auf  die  riebüfre  .\u-wahl 
der  zu  ex]iortireii<li  n  >iii!eu  zu  legen  und  kiuittitr  ei«a  nur 
Stückkohle  über  den  Ozean  zu  semb'U.  hLs  sei  übrigens  niehr- 
fai  h  iH  ubadilet  worden,  dikss  aui  h  ilie  liesteu  englisi  lien  Keaks 
kehlen,  hinh  autge^itapelt,  leicht  in  Brand  geralhen.  wogegen 
ne'L'li'  liste  .\l's|"Truiig  der  Luft  sich  als  «irkaaiaatea Gogeamcl 

Ih  I aii-L'e.'.tellt  lialie. 

I)'T  V'irsitzendc  führte  hieni:ii  bst  au-,  wie  die  Tarifsätze 
für  den  Kehleutrauspon  auf  weite  Kiitb  riiiuiL'eii  in  der  letzten 
Zeit  mehrfach  srhun  so  weit  eimassigt  seien.  ;l  i-^  auf  erheblichen 
(iewinii  bir  die  Halmen,  Selbst  bei  «.'ressen  ui  KuliU  nabsatz,  kaum 
noch  ycreclinel  «enien  könne,  liiunerbin  etn|ile|ili  es  sieh  tn  i  d<  ii 
gi't'eiiwaitit'en  Nothstanden,  Vei-sui  ln  in  uTos-eri'n-.  I  iufanue  »eu<r 
auhzuilebnen.  Die  Frage,  wie  weit  ts  ulnili.i  ]ii  anginglich  sei. 
mit  jenem  Tarilsalz  hcrabzugehen,  lasse  sah  nicht  generell  be- 
antworten: vielmehr  sei  dies  wesentlich  von  den  Verhaltnissen  der 
einzelneu  Üahustri'i  ken  und  von  der  Möglichkeit  einer  guten 
Waganausnutzung  abhangig.  In  letzterer  Beziehung  sei  es  von  be- 
sonderer Wichligkeil,  daas  ein  recht  rcgelmitssiger  Turnus  bei 
den  Kohlentnuuporten  durchgeftthrt  werde;  es  erscheiae  «ieshalb 
die  häufig  aufgestellte  Behauptung  unzntreifend,  daM  mit  < ' 


Eztrasflgen  billiger  be 
sondercs  Penoaal  and 


regelmässige  Ausunbaag  Mde.  Wo  die 
baupuing  zu  sprediea  scUanen,  wie  b«i  den 
weadlicbcn  KoUiaareneren,  sei  den  betr.  Zflgen  die  Beaekhunog 
-KaUaaBge*  anai  llieil  mit  Dandtt  beiadegt  worden,  indSM 
diese  Züge  regelmässig  kiuraiiten.  Bei  den  Cstlicfceu  Hakan 
((»»er^chlesien-Berlin)  habe  aiaa  von  jeher  jede  ekisdne  Wagaa- 
ladniig  zu  den  überbau^  angenommenen  billigten  Sülzen  trans- 
]i<irtnt  imd  hiermit  eine  IMClflgliche  .\unnutzuiig  \nu  l'erMinal  und 
Material  in  geschlossenen  regebniissigeu,  in  der  Zahl  wenig 
wechselnden  Zügen  erreicht 

Zum  Schluss  wurden  in  üblicher  .Vhstimmung  die  Hm.  Dr.  jur. 
Koch,  Oh.-Ingeuicnr  ]laas»engier  uud  Itaumeister  Weto  all 
heimische  onientliciie  Mitglieder  in  den  Verein 
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.  N«.  14.  DEUTSCHE  B 


J3im  OaMMlialMn  QmmlhgM  dar  aflomii  Aagrin 
gegen  die  KaaaUntloiL  DieBemdnrdcrvmjihrigenGeural- 
wnumiilnng  des  Verbände*,  sowie  dio  Lcs«r  des  in  uBB«rpr 
Zeituag  erttatteten  Berichlei  Aber  dieselbe  werden  sich  erinnern, 
dau  die  Verhandlungcji  der  Ingenicur-Abtheilung  ^flber  die  HiMni- 
Kung  lind  Kntwi\s.seninK  derStAdtc"  dem  vom  BayeriscliRii  Verein 
bestellten  Referenten,  Ilm.  Hrtli.  Mittermaier,  sowie  Hrn.  luj^uieur 
Pieper  aus  Dresden  (•ck'^'i.'iilu'it  )^en,  nouenlin)^  in  lebhafter 
Weise  auf  die  Ucl'elütande  und  Gefaliren  drr  Schwemni-Kanali- 
sation  hinzuMcigcn,  und  dass  aU  Ilaiipt-Itewfi^uiitU'l  bicH'iir  der 
Umschwung  der  Ansichten  augcfohrt  wurde,  welcher  sicJi  seit 
Kuntem  in  Kugland,  der  Heiroath  des  Si  hweninikanal-Systems.  in 
Betreff  desselben  vollzogen  habe.  KindringlirJi  musst«  bcsonaera 
die  Mittlieünng  Idiniien,  dass  einer  der  aiil  diesem  (ieliiete  vor- 
lugüweisc  (hstip  pewrsenen  englischen  Inffeiiicure,  llr.  Ober-Inge- 
nieur linywood,  clor  nahezu  40i>  Millionen  Mark  für  Schwemm- 
kaii^Ue  verbant  liabe,  sich  niintnfhr  sum  entschiedenen  üegner 
derselben  bekehrt  kuw  and  Min  ganiea  UAeiigei  Wlricen  all 
verfehlt  ansehe.  — 

scheint  in  ili  r  Tlial,  <ia.s.'i  diese  Mittlieihii.L'i  ii,  iIh'  in 
einrr  .■üi  ilic  Mit;,'li(  il,T  iliT  X'rr^aiiiiiilims;  vertbcillfti  hii  iliT  /oit- 
srlLiitt  ili  s  l(.ivcr.  An  hit.-  iiiiii  Iiii;,-\'iT  iniMi/ird'iiI  iiii-sliidi  lichrii  j 
.Milniniüiiii;;  (If-  Ilm,  Ituuiiiili  Mittel maier  de.^  .N:>hcren  beleuchtet  \ 
lind  vtrwertliet  vurdeii  .sinil,  iliies  Kiudnickcs  in  weiteren  Kreisen 
nicht  verlVhlt  uiai  hier  uiui  ila  AiiCi  .N'eiic  Misstnuien  gesen  die 
Kanalisation  wach  L-ei  iiten  hahen.  heniji  gennber  sind  die  I- renmie 
der  letzli  rt'ii  iiatiirlich  ni<  lit  inn.ssii,'  gewesen,  sondern  huheii  sich 
liemiiht,  dem  ThatlK'.staiidi-  p  :  •  >  iri^.'i  li]i(  hen  UiiigchwuiiKe!>  der 
englischen  .\nsicbten  liliei  K.uiahs.iiinii  aiit  den  (irund  zu  peliori. 
No.  6  des  miifd.  .t.ilii  L'  »<'H  I'  H  'niei  H  „I  »enl.'iclie  Medi/.  Wnchen- 
Bchrift"  veriifiViitlii'ht  einen  Uriet.  den  der  C b  e  f- 1  u R  e  ii  i e  iir  des 
liondoner  M<tiH[nUtan  Hiianl  of  «nrks,  Hr.  Kazalgette,  niif 
eine  bezgl.  Auiiage  eingesandt  hat  Da  unser  lUatt  durch  seinen 
Itericlit  ober  die  Mttnehener  Versaiumliing  vennuililich  das  Meiste 
zur  Verlireitnng  jener  Angriffe  gegen  die  Kanalisation  beigetraeeu 
hat,  halten  wir  uns  fnr  verpfliditet,  auch  diesen  Brief  wttrtlicb 
mitzulbeilcn.  EriiUiterungen  biersu  sind  OberiMwiR;  der  llack- 
■driflm  «B»  demaeiban  amhaltan  wir  nna,  da  wir  nicht  willeiu 
aind,  dan  bcadutaUen  Baam  nnaerea  Blaltea  ma  fldiM|ilatae 
daea  weMaren  KaavCea  swkdnn  dan  Oagaam  und  dan  F^ranndan 
dar  Kaaaliiallan  hanngaban. 
igllatropollten  Board  «f  Works.  Engineers  Dapar- 
tament 

Spriu  GMdens  S.  W.  19.  Jan.  1877. 
(»echrter  Herr. 

Antwortlich  Ihres  Briefes  vom  17.  d.  M.  brauche  ich  Ihnen 
wohl  kantn  zu  sagen,  dass  Mr.  II  ay  wo  od  nicht  irgend  eine  der 
Bauten  fnr  die  Kanalisation  (Main  Diainage)  der  Mctroiiolis  ans- 
gcfohrt  hat,  wenn  derselbe  andi  vor  einer  Anzahl  von  Jahren  mir 
far  die  Anfertigung  eines  Berichtes  aber  einen  Theil  der  Kanalisa- 
tion der  Metrapom  beigesellt  war. 

Ich  habe  flbrigens  die  fienugthunns,  dass  Herr  llaywood 
niemals  die  Meinung  ausgedrflckt  hat,  die  4  Millionen  Pfund, 
welche  fiir  die  Aiisfnhning  dieser  Arbeiten  verausgabt  sind,  wilren 
nicht  gut  Angelegt  Es  ist  anerkannt,  dass  die  Kanalisation  von 
Ijondon  ein  grosser  Rrfolg  und  in  vielen  unserer 'Proviudalstidte 
kopirt  ist  Die  Sterblichkeit  in  Loode«  ktt  aalt  der  Valiandnng 
der  Kanalisation  sehr  abgenommen. 

Berieselung'  ist,  .so  );laube  ich,  die  beste  het^anntp  Art  der 
Reinigung  des  Abwassers  (s«*wage),  alier  sie  hat  sich  nicht  so  ein- 
traglich erwiesen,  wie  Mir  oiniKcn  -lahren  erwartet  »uidr. 

Das  Liernur-  und  'IVinnen-  (  Tiibp-»  System  sind  in  Kugland 
nicht  an;;eiinn)iiii'n  :  sie  siiiil  In  i  Weitem  zu  knstspirlig  nd  Wflrdan 
nach  meiner  Meiiiiiii!;  sehr  iu>lii'(rieili(.'riid  sein. 

Ich  liahc  niemals  beliaujiti'l  i-.tated),  divss  ich  in  keiiinin  Fall 
Thonriihreii  hemititen  wllnle.  Im  tlpeentheil  henntze  ich 
iliesellien  in  einer  sehr  weiten  .\iisdehniint.r,  wenn  ir  Ii 
auch  vor  eiiii^jen  .lahren  ge(»en  ihre  .•Vuweiidnni;  iiiiler  liestiitiiiilen 
I 'nistiiniien  lienchtete,  unter  denen  sie  sieh  iiu  lit  hewuhrl  halten, 
uiunlich  »ci  (la.s  (ietulle  sehr  gerin;?  war  und  in  von  ih  r  I'liith 
gesperrten  (tide  Inckedl  Distrikten. 

Ich  »erde  jederzeit  erfreut  sein,  Ihucn  soweit  ich  kann, 
irgend  eine  Auskunft  zu  geben,  und  Sie  mägen  diesen  Brie^  wia 
es  ihnen  beliebt,  liennbcen.  Ihr  ergebener 

J.  W.  Bnaalgatta.* 


Bflnt-Apparat  nun  Rdidgai  Ton  Wand-  und  Maaer- 
dacbea.  Der  in  beistehenden  SIdaaan  dargaatellte  Apparat  ist 
nerikaniachen  üraprunga. 

Alf  S  FUminnpfosten  aind  Hdaen  vandnebbar, 
daran  fixer  <>iBrveitiDdiv-BaIlcea  die  Bflrate  B  trUt,  vekbe 
.var  ^pf  angabradit  kt.  Ma  Drah-Bawcguaf  darMnla  wird 
inrcli  Memenantrieb  Imrtar  fnata- wocn  dia  BaOan  00  ud 
bacir.  JJ  gehören,  «mer  8  Dniek-Kallan,  die  in  dar  ana  den 
aUaaen  erltennbaren  Weis«  auf  die  beiden  RiaaMI  wirken.  — 
Dwfcli  die  BOrslen-Achse  hindurcli  geht  eine  Spiralfeder  nm- 
wnndcne  Spindel  *  (Fig.  2),  mittels  welcher  die  Bflrste  iregen  die 
sn  sinbemde  Fliehe  angedrängt  wird;  die  Zurttrkziehunk'  der 
BOnte  erfolgt  als  Wirkung  der  erwillmten  Spiralleder,  sobald  ein 
Ulf  den  Knopf  der  Spindel  h  ausgeObter  Druck  aufbort 

i>ie  Fahrbarliett  des  Uesiclte  eincncil«  nnd  <iie  Venchicli-  '. 
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harkcil  der  Rdaaa  ä  und  dar  Lagar  dar  Riemscheibon  an- 
dererseits gesttttoB  die  Bnaiduing  jader  beliebigen  Stella  ainer 
SU  sAobernden  WandlUdia.  Man  hat  bei  der  Konstnikticra  dca 
Apparats  speziell  den  Zweck  im  Auge  gehabt,  denselben  zur 
sorgfältigen  Sittilicrung.  von  Frontwänden  zn  benutzen,  die  einen 
Anstrich  erhalten  sollen.  Diese  Angabe  wird  dazu  dienen,  Mutaea 
und  Gebrauaufthigkait  des  Apparau  fillr  beaondcre  FAU«  gananar 
nbersehcB  in  Unnea  D. 

D:iühdeolrangcn  aus  vi^r/.inktQu  Elaenbleobplatton.  Zu 
der  in  Nn.  11  f^ebrachteu  betr.  Mittlieilung  gehen  luis  folgende 
weitere  Nachricbtcu  zu. 

■lene  Platten,  in  Soddeiitschland  allgemein-  Blechsrhiefer  ge- 
nannt, werden  seit  Anfang  v.  J.  auch  von  den  beiden,  durch  mich 
vertretenen  Finnen  L.  Fr.  Budems,  Cerinauia  bei  Neuwied  und 
.lakoh  Hilgers  in  liheinbrohl  angefertiirt  und  es  sind  von  beiden  Ver- 
zinkereien schon  grössere  Aiisfiihnint;en  um  Hhein  und  in  Süd- 
deutschlaiid  damit  l>ewirkl  worilen, 

l  in  (lieser,  unter  vielen  \'erhallnisseii  irewi^s  hranchhaien 
und  etiipl'ehlensweilhen  Dachdeckiine  K.iiii'aiit;  zu  verschalfen, 
habe  ich  mir  grosse  Muhe  f.'e;;ehen.  hin  ilahei  aber  Iiis  jetzt 
nherall  an  dem  hier  nun  ein  .Mal  sesshat'ieti  Miisti-auen.  welches 
t'a.st  jeder  Nein  nnig  entgegen  tritt,  oder  auch  der  61cichg<lltigkeil, 
die  man  ( ic-eii^tandan  Uoa  wcuiacliar  Alt  ao  blnilg  cntgigaa 

brini,'!,  ^resi.  heitert. 

I)a.ss  die  sog.  Blerbsihiefer  auch  dort  piite  Versvendiing  fin- 
den, wo  freie  Wiiude,  die  dem  Wetter  ausgesetzt  sind,  bekleidet 
ui  rill  II  flnUn^  mag  dar  fiflberefl  llitthailiuig  beiUnilg  angefügt 

H  erilen. 

Ilie  in  dein  .'Vitikel  iH'merkteii  IVi  i^e  der  Blechschiefer  sind 
bei  houlij;en  .Materialpreisen  etwas  hoch.  Die  heutigen  Preise 
betragen,  inkl.  Befestigungsmaterial  (Haften,  Nitgel  und  Blei- 
pUttchen)  ca.  5—0  Pmz.  weniger  als  dort  angegelien.  Simony. 

Aos  der  Fachlitteratnr. 

Die  „Plan^estaltimg  von  Stiidten"  mit  der  Festaetnng 
und  Durchfahning  ihre.s  Netzes  von  Strassen  und  Verkehrswegen 
allerlei  Art  bildet  einen  (iegeiutand,  dessen  Behandlung  in  der 
guten,  alten  Zeit  und  selb«!  in  neueren  Tagen  zumeist  der 
wenig  eingeschränkten  Bestimmung  fQrstlicher  Pei-S4inlichkeiten, 
oder  di>m  iinrepnibirbaren  Krmesseji  von  Polizeibehörden,  oder 
endlich  den  schwankenden  Kntscbliesaungen  bttrgerschaftliehcr, 
überwiegend  nder  ausschliesslich  aus  Laien  ntaamnenge- 
»etzter  Körperschaften  zufewic.sen  war.  Den  neueren  Zeit?er- 
hiiltllis^en.  die  uns  ntneeben  nnil  die  zahlreiche,  bei  dem  (re- 
geiislaiide  in  I'i  n<.'e  kiiiiiiiicnde  Faktoren  tlicils  zu  uii}!lci<  h 
holierer  Kiit«  ickluiiL'  gehrai  ht,  theils  ganz,  neu  geschaffen  habe», 
können  die  Itesiiltate  der  frülieren  Kinrichtungen  nicht  mehr 
geniiiren  uinl  diese  Kinrichtungen  .sammt  einem  Theil  ihi-er 
Hesnitate  hediirten  durchgreifender  Umgestaltungen,  um  den  An- 
forderungen der  VerkehnsHiithen  in  (imsstädten,  der  Intensität 
der  heutiireu  industriellen  K:it ii  Itinj.'.  den  bochtliegenden  .\n- 
fonleninKcn  an  Lehcnsgenuss  und  Hcquetnl ichkeil  einerseits,  dem 
Minimum  von  Anspnichen,  welches  der  ärmere  I  heil  lin  ulii- 
schen  Hevölkenuifren  an  Wohrdicbkeit  und  I.rhe[isi,'eiiiiss  aiil  der 
aiidi  ien  Seite  zu  >te||en  bat.  gerecht  werden  zu  k'>nneii.  Hinzu 
treten  die  n(!ner<iintrs  sehr  zahlreichen    sprungweisen  Kr- 

weiieningen,  welche  stiuite  duTch  Miadariagong  beengcoder 

Festungswalle  an  sich  erfahren. 

In  dieser  Zeit  des  leliendigen  Werdens  ist  das  Erscheinen 
eines  Buches  mit  doppelter  Anerkennung  zu  begrflssen,  welches 
sich  den  Zweck  gesetzt  hat,  die  bisher  beatahenden  Zn- 
stftnde  kritisch  au  scbiklem  und  ans  denaelben  Winke  nnd 
Belehrangea  Ar  hOMMnande  Zeiten  sn  acbftpfen.  In  dem  Werlte: 

Stadtarwaitaraagen  in  teehaischer,  baupoliseili* 
eher  nad  virtnschaftiieher  Besiebnag.  BailiB 
1876.  (Pnia8M.), 
bat  der  Varfhaaar,  Pwimet'  R  Bavmelatar  tn  AilandWt  lid* 
fcdMiabMi|«^to  yianwiteJiyMtBtitB^^ 

diaaem  —  auf  dam  betr.  Gebiete  «1a  eratem  vorliegenden  Ter* 

suche  untenMHtcn  und  die  umfassende  Aufgab«,  wie  man  aner- 
kennen miiss,  im  Ganzen  vortrefllicb  gelöst 

Der  Inhalt  des  Baumeister'schen  Bndm  gliedert  s-ich  in 
t  Abschnitte  und  '2:1  Kapitel  eine  vieVaicht  etVtS  weit  gehende 
Theiinng,  l>ei  der  hier  und  da  Trennungea  mmuidter  (iegen- 
stilnde  und  Wiederholungen  sieb  ergebea  baben,  die  durch 
Besrbränkimg  der  Sdwnias  wohl  vermodbar  gewesen  sein  wfirden. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


17.  Febrwu>  1877 


Abaehnitt  I  bandelt  «m  4«r  „An^riw  im 
und   Mögt   in    &   Kapitdn  ~ 


sUdtiarher  DeTOUntunaan,  Aber  die  Wohaniifllmte,  «bar  Hldd- 
ir,  Aber  fie  Flaiumuhiuiff  im  Aägmma  and  Be- 


»cheii  Verkehr,  Aber  die  Flai^teeUhiu« 

■oiidercn,  endlicb  tbw  die  wellnng  der  Gfimebide,  den  SUdt- 
enictterungen  und  fienlBbeiten  der«elb«n  g«fenlibcr.  —  Soweit 
aäkle,  am  der  Stalitlik  gesdiApfte  Zahlen  fur  dieaen  Abechniu 
•riÜBrderliA  liad,  hM  der  Verfa&ii«r  sich  beniulit,  alles  da«,  was 
TWfiMt,  HitantiBfB  SU  briogen  und  beütinnglii-hht  zu  verwcrthen : 
der  vSrnih  iat  jedocli  leider  gering  und  der  Wiiusch  nitcb 
wciiiTcn  umfassenden  Sammlunxcu  nur  aJixu  gerechtfertigt.  Allge- 
mtiii  ansprerhcnd  durch  Inhalt  und  ▼oUendetc  Krhn'ihweise  ist 
inshesundere  Kap.  2  diesea  AbKhnitts.  welrlu  s  ili-  \\  HlniuoKa* 
Iragc  betritt,  wlhnaid  Kap.  8:  nSldatisrher  \  i  ikrln  -  jn  der 
SebArfe  der  vorgen^nunenen  Zerlegung  der  Yccidutdi  ni  ii  Arten 
detadbes  vielleicht  ein  wenig  weiter  ^thi,  nU  wu/u  dii>  W  ulir- 
nehmungen,  welche  man  bei  genauer  \er|Vilt.'iiri({  dt-s  Veilt.  lu^  iu 
»tädtiüchen  Strassen  und  seiner  von  ziitilii  i.-lieu  Kalttiiren  ab- 
hkngieen  Vcräiid«ruri(.'cn  ni«ih*'ii  kann,  dircktfii  Anlass  l)itt«'ii. 

IltT  Abschnitt  2,  .'I  i  i  limx  bu  ( inind/.iitri  "  ülM  i-iilineben, 
bcbuiidelt  in  6  Kapitrln  tins  Allgemeine  iiml  |{<  sondi  ri'  di  r 
Strassen,  I'fGrdi'bahnt'n,  HanipfUahnen,  Was.M  ri.iiit'',  l't  a/i  uini 
Anlagi'ii,  HciniKiiiis  and  Kntwasscrunjr.  I>as.  «as  an  rein  'Itdi- 
niachetii  liWr  ficlioti-n  wild,  ist  prouraiiiuiL'«  iiiUss  anf  die  Grund- 
zn«P  inid  das  Al!;'<  in<.  iiii-  ik-r  SiM  hcn  bi  si  lir.iiikt  worden,  da  der 
Vcilashcr  die  für  Sj  (  /i.i',;>ti  u  imth.v  iitli;;!'!!  KrM-iiii/.uiLu'i  ii  i'incm 
/.»iii<'M  Theil  drs  Unks.  der  npilrr  luli^rn  soll,  uu  (■[•lialti'ii  hat, 
P;is  in  Kaiiitcl  li  lu-nnrlri'tcndi-  Sirtl«rii,  du'  j'ihsm  /;ilil  der 
niilwitkciidi'n  Fakturvn  ziihaiiiincn  zu  lasHi  ii  und  i  i  iliü  lijiiJ- 
li<hen  (iebrauch  beim  ,Tr;iii!i  ii  snn  SLiil^j  ;  im  j,-  »io  licler. 
da*  Kapitel  (■  (tlicrschrcilKU  iimtliti',  aui  cjntarln'  l'oriueln 
znriifk  r.n  fidiren,  ist  /.war  anerkenin-nswrrlli,  durttc  jcdmh  i.iuh 
I.iiL'c  der  Sache  nn  ('iii<>  .\ii(;;abc  pi^siiciidi  '.  sein,  die  wahi-sclicui- 
Iii  Ii  niemals  a<u  )i  nur  rint'  n.dl•'ruIlK.'swl'i:^t>  Kosiuii;  auf  rein 
cxaklfT  finindlas,'!-  /iilii>siju  «ird  Hu  diT  Itearbeitunjt  des 
Kap.  7,  das  dii-  1' f  c  r  il<  lüibn  en,  diese*  aiieruiudemstt'  der  Trans- 
|Hiriuiitii  l  bi'liaiideli,  hat  dem  Verfasser  der  wegen  der  Neuheit  der 
Sartic  ain  h  noch  bentc  bestehende  Mangel  an  zureirhendem  sta- 
tihUscht'ii  und  sonstigen  Material  gehindert,  den  nach  mehren 
Seiten  hin  wichtigen  Gegensiand  an  ersrhflpfend  lu  erurtern,  als 
derselbe  verdienen  dftrfte.  Aber  die  Lcistuugsfuhigkeit 

luid 
AMi 
die 


'  bantea  Grad  dar  VolIhniMfnbalt  sn  erheben,  den  dasselbe  mit 
Rfldiaidit  auf  daa  adudle  Werde«  der  beutigen  Zeit  freUicb  nur 
Ar  eine  kune  Zeitspaone  behaupten  luum,  fitgt  Referent  dieeer 
BetpredUing  ala  ScUuaaata  bbiiu.  — B.— 


itratea  loU,  undobar  die  nonnalen  AnfbrdcTÖngen,  die 
!•  atraaaanlwuUcber  wid  atraHm^olizciUcher  Beziehung  an  die- 
aelbe  an  itelleD.  bcc«.  denaelben  zuzugestehen  sind,  bietet  dies 
Kapitel  ausreichende  Belehrung  und  es  sind  eniaprechende  Kr- 
ganzimgen  dringend  zu  witnsrhen,  uui  nainentlicb  Vemraltungsbe* 
nördea  sarJilirhe  Relebrungen  ober  einen  Gegenstand  zu  bieten, 
der  im  Vcrkehrawesen  der  Stidte  neuerdings  eine  so  erhebliche 
Itolle  spielt,  der  aber  noch  viel&ch  mit  unbegrflndeten  Yonir- 
tbeUen,  wÜlkfirlicher  oder  unsachgemttsaer  Behandlung  und  mit 
Missgrilfen  aller  Art  zu  tbun  hat.  —  Kelativ  gut  und  umfassend 
tintleu  wir  diejenigeu  Kapitel  lH>arlieitet,  welche  von  den  Dampf- 
Itahnen  iK)  und  von  der  ICeinigung  und  Kntwitsgerung  der 
Suidtc  (11)  handeln;  vielleicbt  wäre  zu  letzteren  aucli  ein  gewisses 
Hingehen  auf  daa  Waaserleitungswescn  erwilni^t  ht  ;re  ..i'sen.  - 

Wahrend  die  Abschnitt«-  1  und  2  des  r<ii<  beb  Miniebmiich 
an  das  Interesse  des  ^Technikers"  apptlliri-ii  und  mehr  An- 
ziehendes für  diesen,  denn  fiir  ilen  Manu  Jnrl.^ti>^lll  !i  liildMni».>- 
ganges  besitzen,  siinl  dii' .Misrhniitc  II  und  ^,  vm  1.  Ijc  Im  zw.  „Hau- 
]iolizeiliehe  Vursi  In  itl-'n"  in.d  _\\  iitliM  hiiHlli  lir  1  r.[i,'i-ii"  lu  ir-  llrn, 
in  \<>r« icirrndriii  .^I.tiv^M■  liir  dt-n  \'cr»alliint'slii-aimfii  tiniitii hiir, 
» i  niiL'lt  |i  Ii  ib'l  Iii'!'!  ili  ii  In  >i  lirünktcn  lloriz-nnt  des  l'';iibes  bin- 

auBseliendi'  I  i  i  lmiki  i  mit  all  den  dort  beriiluteu  l'Vageu  ver- 
traut sein  niiiss.  Ulli  in  Sti  lhinvcu,  «ikha  Fähigkeit  «m  Verval- 
ten voraussi  t/i'ii,  iiini.'lii  li  /u  b-cm. 

W  ir  niiis-->"'ii.  l'i'i  d>  r  l\;..i|'pl:i'il  ili's  /lufenii  ssenou  Kanmes, 
lin-s  li'idiT  auf  cmr  Mo-^r  .Vinii  iitiuji;  iiln-r  dm  Ursiiuders  reii  In-n 
Inhalt,  den  diese  lieiilni  Kiqiili  l  loi  ti  ii.  l.rM  lirmiki-h ;  dit  m  Utii 
iM-crhiiftiL'en  titli  mit  ili  ii  iill;.'i'Hii'nien  und  lnMiibd<'reii  .\iilt:.ilien 
di-r  llaiip<ili/ei  (KeiiiT-  und  (lesniKlhiit.-pulizii),  mit  .N.uiili.ir- 
liehen  He/.iehun>ren,  K.xpropriatiouen,  (iniiui^du  ksreKiiliruii^eir 
(Koina»»atiiineu),  mit  „Privatstraftscn"  und  , Vollzug  der  Stadt- 
erweitenuigeti*  (durch  AnschlAssc  vou  Sinusen,  eiiuelner  (ie- 
bände  etc.).  Der  Keichthmu  des  iu  diesen  Kapiteln  zusammen 
getragenen  Materials,  welches  I^eulaclilaDd  und  niehre  Nach- 
barländer umfinst,  and  die  aBmucbinda  ioritiache  Veraibeitmig 
desaelfaen  fordern  die  bAdHM  AHffkeauiig  daa  Saaalerteisses 


und  dea  tidcB  fänbKdia  benna,  wdeheo  der  Hr.  Veriiuier  in 
fVagen  der  Torlicgtaden  Art  bcaitat  Hier  und  da  Hoden  aich 
Reflexionen  aber  ,Graiidpriui|iien  dar  EiprepifaiiawhGMaiB- 
gfbungrn*  eingcatreul,  die  nao  m  aüijenehien  an  aoMiea  StaHen 
wohl  ni«dit  au  indco  erwartet  An  sich  sehr  willkommen,  die- 
ncB  Aeadben  doch  au  ehier  ünfkngsvermehning  des  Buches,  die 
für  daa  blosse  Naehachlagen  nbcr  einen  bestimmten  I'unkt 
vielleicht  etwas  uubeipiem  wird. 

Den  Wunsch,  das»  die  Kompletinin?  de.s  Werks  durch  Hin- 
anfllgnnK  ih  s  versprorbcnen  zweiten  Theils  baldi^t  geschehe  nnd 
da-is  diT  Hr.  Verfasser  durch  die  im  Vorwort  erln  iene  \ielseilii.'e 
/iistelluiiK  geeiifneten  Materials  in  den  Stand  ■ji  -ri/t  werde,  das 
Wnl   Im:  eimr  zu  erhoffenden  zweiten  .\iitla;{i    mit  den  di-nk- 


-  Brief-  Biii  FraijduMtfla. 

Abaua.  ia  Muiaibret.  Toraraddidi  würden  die  Weike: 
LaiiriB  ud  SehAUer,  Ii«r  Ban  der  Brtckmtriger,  Stuttgart:  ferner 
Heinieriiag,  Die  OrOcken  in  Eisen,  Lelptig;  nad  Dacaadic.  Die 
Brflcke«  der  Gegenwart,  Abth.  I,  fiiaenw  BrAckca,  AMhea;  Ihren 
Zwecken  genAgm  kflnaen,  hn  Abrigen  iat  anf  daa  tdeUMdlim 
Material,  wdcbca  alle  grSeaeren  lediwidMn  Zeiiacbrttco  febradit 
haben,  zu  «erweiaiA. 

Abonn.  in  Wfirshnrg:  Wir  müssen  Sie  mit  Ihrer  Anfrage 
an  litterar.  Organe  spezielleren  Gebieta,  al«  s.  B.  Indotrie-BlAUer 
(l<4'rlln),  Allgcm.  Polyt  /eitg.  <Berfin|  ader  FrakL  MaackiBeuh«»- 
struJcteur  (Leipzig)  verweisen. 

Hm.  F.  K.  in  Oderberg.  Mehre  Drathseil  -  Brücken  sind, 
nie  uns  bekannt,  ans  den  Werkst ittm  der  Aktien 'Gcseliachaft 
.Weser"  in  Bremen  hervorgegangen  <«^ih<fle,  weldw  dieaen 
labrikationaxweig  als  Spezialit:it  hetreihi-n,  kennen  wir  nicht. 

Ilm.  S.  in  Gebersdorf  Von  Werken,  welche  die  l-'abrikatioii 
giLsseisiTner  Itohren  in  (frossem  Maasstabe  betreÜHMi  und  spezi- 
elle KinricliliMiKen  daflir  besitzen,  nennen  wir  Ihnen,  unter  Ver- 
zichllei.stun'/  auf  zahlreii-lie  andere  uns  \ienicjer  bekannte  Werke : 
die  bannin er'scbe  Kiseiifiesserei  in  llanmuiT  und  die  Uerliner 
Aktieu-desellschaft  liii  Ki»enf;ie.s>en  i  und  .Masi  liinen  Fahrikalion 
in  <  harlDtleiihuri;, 

Hrn.  I'.  in  .Mülhausen.  Ihre  beiden  Anfragen  ul)emiitteln 
wir,  im  l  nvermugenafalle,  dieselben  sn  beantworten,  Uennit  nn- 

senn  l,eserkr«'i»e: 

Ii  Welche  lini'are  Verl  ineenme  n-p.  \  ii 'Mir/iintr  eilride! 
ein  Transmissions- Itratli  leil  (mit  llunfseelci  hei  der  )in>sj«teii 
Temperatiirdiirerenz  unseres  Klimas  (oder  per  Grad  ('.  iV 

Nach  Weoliachluiijfen,  die  ich  mit  blo'isfrn  .^iiye  au  einer 
Drathaeil-Trensmissiiin  ^.'emai  lit  habe,  w.ire  lüese  .Viisdehnung  *>  ^^ 
mal  so  gross,  als  der  .\ii-d(  linuiiHskte  irizieui  der  Warme  fUr 
Kisendialb  erirei.en  winde  ij.tr  lirad  —  iM>iNX>Ut!»». 

2>  I-Ixisliieu  TulKdlen,  ui  denen  die  Wurthe  von: 


l+a«iT 


Abonn.  B. 


berechnet  sind? 


Aber  F^nerwebrfienat  und 


betr.  Kinrichtungea  werden  sicher  am  h4wten  durch  Vertnuitheit- 
macben  mit  den  Gegenstände  auf  praktische  Weise  erworbai, 
woau  bei  grdaaeren  Feuerwehren  unschwer  tielegeuheit  su  er- 
langen iat  Ihreni  Wnns<'he  nach  einer  Mittbeilung  ttkwr  Spesial- 
litteratur  genOgen  wir  abri);en!i  durrh  folgende  Anfiriblung,  4er 
wir  die  ISemerlomg  voranstellen,  doss  in  dieser  Angabe  efaw  KrhSt 
irK'end  welcher  Art  nicht  geitbt  sein  soll. 

1)  l)ii>  Deutsche  Feuerwehr.  Handbuch  für  das  gesaromte 
Feuerh 'schweren  von  Carl  Weiser.  (Mains,  J.  G.  Wirtb  A  Co.,  16&5>. 

2)  l»ie  Taktik  der  lleru&fencrwehr.  Von  B.  Sehunubn.  (Berlin, 

Gebr.  Homtrager,  IrttiH). 

Hl  Die  Gr^anisation  einer  Feuerwehr.  Von  BSnaeh.  (Reriia, 

Stuhr'sche  Kucliliandlunc:,  lii76). 

Foruer  existirt  eine  .Instruktion  filr  die  Herliuer  Feuerwehr", 
welche  jedncb  augenblicklich  im  Hucbhandel  nii'ht  zu  haben  und, 
so  viel  wir  linieii,  in  vuUiuer  l'nuul"  iliui<r  be^j^rilfen  ist  und  eist 
in  einiL,'er  Zeit  neu  erscbeinen  winL  Wir  glauben  indess, 
iliiicli  AnfraL'e  an  iietr  .~^tellc  ein  Ezeuiplar  der  Inatiuktioa 

weise  wohl  zu  erhalten  wäre. 

.\nfraße.  «Kxistiren  gesetzliche  liestimniungen  oder  Ge- 
wohnheitsrechte, nach  denen  der  .Architekt  filr  Konstriiktiunsfehler 
nach  der  Abliefeninj;  des  Haues  verantw-ortlirh  gemacht  werden 
kann,  und  wie  lauge  wAhrt  ercnt.  diese  Verantwortlichkeit?" 

Hm.  X.  A.  in  Magdeburg  und  III  ('.  in  Flensburg. 
Zum  grflndlichen  Studium  der  Gothik  empfehlen  wir  Ihnen  YOr 
allem  Viollot  Ie  Due's  klassischen  Dictionnaire.  Für  den  Zwedt, 
den  Sic  sunftrh^t  im  Auge  zu  haben  scheinen,  wflrdcn  Ihnen 
vielleicbt  auch  die  Werke  Ungewitter's  und  die  in  deutschen 
technischen  Zeiisehrifken  erschienenen  I'nbliltationca  nenercr  Bau- 
werke gothischen  Stils  aus  der  KAfaier,  Wiener  nnd  Hannovcr'aclien 
.Si'hnle  geniigen. 

Hrn.  Architekt  W.  8.  in  Wittenberg.  JedonMU  lind 
nach  dem  Wortlaute  des  vom  Ardütdtteo*  tun  Iugenicnr>Venin 
iu  Hannover  erlassenen  l'reisauaadireibens  aowebl  godiisdw  wie 

Ilenaissance  •  Kntwiirfe  zul  ussig.  Die  Fortsetzung  der  von  den 
Studircnden  der  Ilau-.Kkademie  beraiist;egebenen  „OenkntiUer  der 
Kaiikiiufet"  ist  (ti.  W,  durch  den  Wechsel  der  dem  Körnitz  ange- 
borigen  Kraftej  etwas  ins  Stocken  gt-rathen,  jedoch  nicht  aufge- 
geben. Wahrscheinlicb  encbeiat  binnen  Kursen  eine  neoe  Ue- 
feruag. 

Abonn.  in  Krakau.  Den  Hrn.  Gfophia  4k  Sehnieflen  ver» 
danken  wir  die  Auskunft,  dass  die  Bannaten  dea  Oahnnomte» 

Gebdtudcs  im  Aüffeneineu  Krankenhaus  im  Friedrichshain  su  Berlin 
inkl  Masehinenimus  rot  270  350  M.  betragen  halten.  In  Wiea« 
baden  sind  (fetrennte  Gebuide  lAr  KochkünM  uud  Waadunatatt 
projfktirt:  ci-sieres  (ieb^ude  itt  auf  68087^  M.,  letztere«  auf 

liTi  7<i::!.71  M.  veranscldai»t. 


lUiauBla>laM««{t*|  voa  Carl  •••Uta  Ia  B«rUii.    rar  dk  lUdskUaa  TwaalworUicti      K.  0.  FrlKoh.    Oraok:  W.  M»«i«r  Ue({ 
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laJltft:  C«b«r  Wu«^mienL'«n  i 
WCfätwu-bupektlaiica  Utr  UbcmpravlMb  —  Om'i 
—  Brlaf»  aiiil  Frag *k»>l«ii. 


Drei 


TJeb« 

in  No.  7  er.  dita.  BL  aal^ewoiteat  Frtigm  babea  Mgcnden 
Wortlaut: 

1)  Wie  vi«!  Wasser  wird  in  rinor  Wicsonborie»elunR  pro  Hek* 
tar  und  pro  Sekunde  gebraucht,  u.  z.  bei  sandigctn,  l>ezw. 
lehmigem  Boden? 

2)  Wie  Tiel  \r>n  diesi'm  Wasser  wird  in  beiden  Bodenarten 
alisorbirt? 

8)  Wie  tM  wird  durch  Verdunstmg  abiorlnit? 

Zweck  der  Beriesehiog  ist  «ineitlnii  den  Wiesen  die  im 
hrasser  enthaltenen  KahningsstalliB  in  einer  fbr  die  Vege- 
I  acuginglichen  Lösung  zuzuführen,  andemtheils  aach  noch 
eine  gceij^nete  Auflösung  der  im  Boden  seihst  enthaltenen  Nähr- 
stoffe zu  bewirken.  Knillich  soll  durdi  die  Wässerung  dem  Bo- 
den eine  dem  WarliKthmn  der  (iriiscr  förderliche  Feuchtigkeit 
und  eine  dcichmiki^igc  Temperatur  erhalten  werden. 

Ana  oieseni  Zweck  ergiebt  sich  die  Beantwortung  der  Frage 
I  ohoe  weiteres,  wenn  auch  nicht  iu  bestimmten  Haaaseio- 
iMiMDi  wie  es  gewOnscht  wird.  Es  ist  klar,  dass  je  reicher  das 
BtoMiwasaer  an  gelösten  Stoffen  etc.  --  namentlich  an  kiesel- 
sauren Kali-,  Kohleosiore-,  PhosphorsiUire-  und  Ammoniak- Ver- 
bindungen —  ist,  desto  ^ringere  Wassermengeu  ausreichen,  um 
den  Wiesengrisem  hinn'ichende  Nahning  atu  verachalfen;  umge- 
kehrt werden,  je  nalinintrs  irmcr  djis  Wiisser  ist,  desto  grössere 
Mengen  desselben  trtorilfrlirh  >i  in.  Ist  also  der  Hoden  arm  an 
Niilir^tiirtrn ,  aa  das-s  von  aussi'u  eine  bedeiid  iiili-  Zut  ;l;riing 
i'rfolf;<Mi  iiui«?,  so  ist  dii>  Mi'Dije  des  Kieselwassers  wt'sriitlitb  nach 
ilcm  (if  liiilti'  <i(  isi  lli'  ii  an  den  furl'rtanxen  zugänglichen  Nahrungs- 
Stoffen  /u  bcmfüsen.  Hubci  ist  jedoch  nicht  ausser  Acht  zu 
lassen,  dass  die  Wasscrgcscbwiudigkeit  eine  genngi'  »ein  musa, 
damit  die  («räser  im  Stande  sind,  die  im  lüesfl»as,sc'r  enthaltc- 
iiri)  NiilirstortV  tnAglichst  vollständig  aiifziLäaiiKeii.  Hieran»  wiirde 
zu  tolKtTii  M'iu,  da»8  zwischen  der  Hescliaili  ulitit  des  Hif^^clwassiTK 
und  rtUuiilicbiT  Annrdniuig  der  l!eri('S4>luiig  gewisse  Iti  zii-Iiiiinjcii 
Btatttindrn ,  wi'l<'ln'n  Ilcchtiiins  zu  tiKjjcii  ist.  falls  dir  Anlage 
inöglii  bbl  /.»cckc-utspri'iheiid  anstiillcii  »oll. 

Ut  di'i'  NS'it'Si'iilii)di-ii  rficb  an  Iricljt  l<isli<licr  l'lluuzciuuih- 
ning,  an  wird  d;is  lirrii-srUinpi» usser  « ihentliili  nur  zur  I .n.^ung 
dieser  StoHe,  sowie  zur  Krhaltuaj4  der  uotlnt^eu  liodenteuthtigkeit 
zu  dienen  haben.  An  un<l  t'iir  sich  kann  man  hierzu  mit  sehr 
wenig  Wasser  amireichen ;  ja,  je  weniger  buch  die  Wasseraeliicht 
ist,  welche  man  Oberrieseln  liaat,  desto  zweekentiprcchandw  mid 
Torttaeilhafter  wird  dieselbe  sich  erweiaea.   In  ommb  "NOh  ist 


tlw  die  Bifinihiijg  am 
Mir  nbm  dn  Wk 
weguag  deaadben 
dsM  dso,  ao  aocgfIMg  ai 
dm  werden  nmaa,  doch 
WaMCilimgimi 
Bei  ritt^hit 


Waaser 

der  Be- 
m  iberwindea  te  Stande  ist; 

Termie- 

ak  eine  lamm  merkliche 


wftrde  man  die  erforder- 
Kdifl  WMNiaMBfa  anf  enöinentahm  Wege  leicht  fesutellen 
können  nad  es  würde  dieselbe  dann  voraossichtlich  sehr  klein  aus- 
fallen. Da  fli  Iwlneo  solchen  Boden  giebt,  so  wird  bei  Bemessung 
die  DureUiaaigkeit  dn  Bodana  eine  sehr  we- 
il and  dafür  immer  da  Erl 


Ga  ial  aber  dM  WMd?  aidit  in  «bur  —  atm  lach  dem 
■tuftlufla  daa  Bodana  an  beawiaaBdnn  ~  For- 
da  hii  gam  rijridUB  MiteliuBgaitiliiltniaaen 
die  CMeae  dar  Vü^Mu  aa  Smfe  wiederum  von  beacnderem 
Biidinaa  iaC  und  eneaeidcgi  aidit  nur  die  oberen  BodenacMehtan, 
sondern  auch  .die  tiefer  im  Unteignmd  liegenden  hierbei  in  Be- 
tnicfat  Icommen.  Besteht  der  Untergrund  aus  Kies  oder  Sand,  so 
verschwindet  das  Wasser  ihnlich  wie  in  einem  Sieb  und  es  können 
dann  unter  Umstttnden  sehr  ^roase  Waascrmengen  erforderlich 
aein,  ehe  eine  zureichende  Beneselung  zu  Stande  kommt;  ist  der 
Untergrund  ualiezu  undurchlässig,  $n  beschränkt  sich  der  Mehr- 
bedarf des  diirchl&ssigen  OlH-rbodens  auf  die  verluÜtnigsiniLasig 
geringere  Wassermenge,  welche  in  den  Untergrund  einsickern 
wird.  Auch  die  Anordnung  der  Berieselung  (Natur-  oder  Kunst- 
bau, Hangbau,  Kückenhao  oder  Drainbewtsserung)  ist  von  we- 
sentlichem Rinfluss  auf  die  Rieselwasscrmenge;  ■-  dieselbe  steht 
t.  B.  im  umgekehrten  geraden  Verhaitnis«  zur  Breite  der  Hange 
oder  Beete  (»eiche  Breite  wiedenun  abh.inifii'  ist  von  der  OIht- 
fttcben-Gestaltung  des  Terrainsj,  von  Jim  m  rfiiKlian  n  (ii  fallc 
und  ^  von  den  Ueldmitteln,  welche  man  mu  h  Maivs^-yaHc  der 
Beschaffenheit  des  Ikidcns  und  aller  sonst'^'i  ii  li.  t.-Hrh:  kom- 
menden VerhiÜtniiisc  auf  den  Wiesenbau  verv,  i  ndi  n  kann  oder  will. 

Dem  Angegebenen  nach  darf  man  sich  nicht  wuudern,  wenn 
in  den  Schriften  ubrr  Wu'si'nliau  so  vprsi  liiedenp  Angaben  über 
dHarderliche  \Va-MTiiiriii,'ru  aiiKiti-nHrn  ■,vvrii<'n;  dass  ein  Mal 
0,01  kb™  pro  "  ^  und  Si'k.  .■»!»  Ri  niiKi  nd  iji  zcichnit,  ein  anderes 
Mal  nicht  weniger  als  2,4  kli™  gefordert  werdeti.  Ks  dürttc  hier- 
aus zu  folgern  soin.  dass  soweit  nicbt  Erfahrung  und  ein  guter 
praktischer  Hlii  k  in  ji  ili  in  einzelnen  Falle  im  Stande  ist,  einiger- 
maassen  da«  Itii  htigc  zu  tn  lTen,  und  es  namrnllich  um  möglichst 
Tollstindige  Ausniuzunn  eiiu-r  fiij^tlicricn  \\'us9<-nnfn>!i'  sich  han- 
delt, es  nothwendig  seiu  wird,  die  pro  FliU:hen-  und  Zeiteinheit 

  -  -   —  bd  wd- 


cheu  aber  zu  .  beachten  ist,  dasa  bei  warmem  und  trockenem 
Wetter  sowohl  von  den  Pflanzen  als  aach  durch  die  Verdunstung 
mehr  Wasser  absorbirt  wird  als  bei  kalter  und  feuchter  Witte- 
rung. — 

Die  lieantwortiu^  der  Frage  2  ist  kaum  in  anderer  Weise 
zu  beschaffen  slaHeiornege  1  mitgetheilte,  da  der  Verbrauch  dea 
Bodens  durchana  von  aeiner  Beschaffenheit,  seinem  Unteigrund« 
nnd  der  Ljtge  abhingi^  ist  Eine  geringe  Wasaermenge  nmaa 
ungenutzt  abfliessen,  weil  sonst  die  Berieselung  keine  vol^t&ndige 
sein  könnte. 

Die  Frage  3,  die  Venlunstungsmenge  betreffend,  wird  am  sicher- 
sten von  der  u&chst  belegenen  meteorologischen  Beobachtungs-Station 
einzuziehen  sein.  Bei  dem  verhältnissrnfissig  geringen  lilinfluss 
der  Verdunstung  auf  den  Bedarf  an  Rieselwasser  wird  die  Ver- 
dunstiuig  indessen  kaum  lH>!>oud«n>  in  Rechnung  zu  zirhfn  sein. 

In  Hczn^r  aul  .Siuziallitteratur  dürfk'  namentlich  auf  füllen  Je 
Schriften  zu  M-rweiscn  sein:  IXlnkelberg ,  Der  Kulturiiiftcnicur, 
BraunKchweig;  DUnkclIu TK-Frirs.  Lelirbuch  des  \\ iesenbaues; 
v.  Kirchbath,  Ilandb.  f.  I.andwirthf,  lierlin;  Mcnschke,  Itefnrm 
des  Wiesenbaues  etc.,  Leipzig;  Meyn,  (ieschichtc  und  Kritik 
des  Wiesenbaues,  neidcllit  rt; ;  v,  St.  l'aul,  l  ebcr  die  Wiesen- 
melioration  i'tc.,  Kumir^iif  ri; ,  v.  I'atz.ig,  der  ratiiu.rlli-  Wu'snn- 
wirth,  Lcijizig:  Tiuissaiiil,  .'Vuli  ituni;  zum  ratiouflicn  GrasLau, 
lireslau;  Turretin,  Der  Wiesenbau  des  lluflicsilzcrs  retoraen  in 
Witt,  Kiel;  Vincent,  Der  rationelle  Wiesenbau,  Leipzig. 

Braueii^  Buk  Jtanar  1677. 

Kröhnke. 

Daa  HolzEement  -  Dach  bei  Otitersobnppen.  Die  ge- 
brauchliche Satteldachform  hat  bei  den  gewöhnlichen,  parallel 
dem  Gleise  stehenden  Oflterschuppen  den  Nachtbeil,  dass  die 
Abli)hmng  der  nicht  unerheblichen  Regenwassermassen  von  den 

Vnrdichem  der  liahnselle  mit  Schwierigketten  verknöpft  ist 
Will  man  nicht  die  Hohe  der  Fronimauem  lud  damit  die  dea 
panzcn  Schuppens  in  einer  filr  die  Benutzung  des  üebftudes  un- 
uuthiyen  Weihe  viTßTosseni ,  SO  ist  die  Anbringung  von  Abfall- 
rohren,  welche  nach  der  Srhuppenwand  zurflckf&hren  nnd  die  Ab- 
leitung des  Whsmt^  nluie  l  eliersi  hwemmung  der  Gleise  ermög- 
lichen, nicbt  au.ifuhrliar,  weil  ihesellicn  in  da-i  Normalproti!  des 
freien  liaunies  hineiureielu  n  »ilrden.  Die  Dachnniie  inn.»^  also 
entweder  frei  ausgiessen,  »ohei  die  im  offenen  Wagen  vorbeipas- 
siri  ndeii  l,adung<>n  dnrchnasst  werden,  oder  die  .\lileituug  mnss 
durch  stets  hinderliclie,  zwischen  den  (üoisen  stehende  nnd  in 
unterirdische  Kaniile  mundende  Säulen  ert'olgeu.  Hei  den  vor- 
kommenden grossen  DachHächen  ist  die  Ilirme,  bezw.  das  Ab&U- 
rohr  hiuitig  nicht  im  Statide,  die  durch  heftige  Regengüsse  ihr 
zugeführte  Was-sermasse  zu  fassen ;  es  findet  dann  ein  l'eberlaufen 
filier  die  Traufkante  imd  eine  I  uiri  hnassang  der  etwa  auf  dem 
Schuppengleise  stehenden  unbedeckten  I<adungen  statt,  da  ein 
Ober  die  ganze  Wegenbidle  binwaf  iddiendea  mdach  mv  lalMi 
vorkommt 

Dem  angef&hrten  Uelielstande  ist  durch  Anwendung  des 
schlesischen  Holzzcmcnt- Daches  leicht  abzuhelfen.  Dieses  Dach, 
vdches  seit  mehr  aU  30  Jahren  in  Ninlerschlesien,  namenüieh 
der  Umgegend  von  lUrachberg,  eine  rieICsche  Vemendung  gefun- 
den hat|  fedaift  beitaantlich  dae  aehr  geringe  Dacfaneigung  von 
Vii  Ue  Itfdalaaa  •/■»  der  Tiefe  der  betnffenden  Dadiflidw  nnd 
iat  de^db  besonders  zu  PnMldMiak  ■•dl  Ar  Oebtade  von  be> 

1S«r^£nd^iM£liiatin  der  SMhuwehieaBetrfdie-bnek 
tan  der  ^itliliwiii'lw  Gddrgdnba  ^iwiM&eiBere  OMmAiuHMi 
SU  Gottesberg  nnd  Altwasser  adt  Hoissement-Pnhdädl  pnUEm, 
wd4^  im  Jahn  1874  rar  AndUma«  gdnnanen  dM  Hi  dA 


Vorstehrude  Figur  stellt  den  Querschnitt  dieser  .Schuppen 
dar.  lias  I'ach  erhebt  sich  an  der  Hahnseite  so  horJi,  dass  da» 
Normalproril  des  freien  Kaumcs  unbeeiotntchtigt  bleibt,  und  fillt 
nur  gegen  den  Vorplatz  ab,  so  dass  nur  an  diesem  eine  Was- 
serahieituuK  noOls  Id.  dai«n  AnerdBoiB  hdnar  Bdmiedriidt 

unterlie>;l. 

Auf  die  sniistij,'.'ti  Vor'heile  des  Holzzeineut-Daches  nnij^e 
hier  nur  insofern  hingewiesen  werden,  als  sie  speziell  den  Zwecken 
B  Oele  koeima  «der  bd  einem  soickea 
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\or/u?s»fisr  siili  i.'<  lt' ii.l  n:;.(  lit  il  •)  In  tTHt«T  Bi-ziehunK  Ut  lUf 
die  ali-<jlii<i'  I  nilni' .'.j.i--iL'ki  ii  di  s  lIoIz/AiiiL-iil-Uat-hes,  »o  wie 
auf  die  l  ntni|itiiialn  liki  ii  .li-.  lhi'ii  fivfivu  J-  luirteuw  MifinerllBUi 
XII  Hill.  1»  Ii:  in  l«  t/iei  He/iehmiK  kami  die  eriiebUchc  Koiiten- 
Krs|ijiriii^s  t  nviilint  werdi  n,  dii-  sich  wie  die  ob*n  mitiKlheilte 
Ski/ii'  11.11  Ii»,  ist  an  dem  Mau<T»frl<  dcrl.iiig«-iindQiebellil«ieni 
dt",  (iiittr^t  liiippriis  t'rj!iebt  Icbrigvns  gebOtt  dM  Hoteemeni- 
Dai  li  IUI  >i<')i  7.11  den  biUigitc»  Htchem  imd  sldlt  sirh  in  lU-u 
uu  iMtn  Fallen  kaum  theur«  all  «in  Pkppdadi,  wührrnd  i» 
trhfblith  gcriiigfre  l'nterbiütiiniMnd  RepcnturkMten  erforden 
oU  dic«G8:  in  Uirscbberg  sind  DAdur  TOihttden,  welche  bn 
S5jftkiwaB  Bettinie  nodi  keineriei  KwUo  Terurucht  bkbeii. 

Bideker,  Ban-bq^dctor. 


MooH 


aiA  yoikonuniilHe  Hei  BewUiuna  der 
■■•bMpflfetlonBB  der  Rhoinprovinz.  Auf  i 
Graad  der  iR  HÖL  8  od  IS  d.  Bl.  enÜialteneD  Miltheilniii.'<  ii  i;<dit 
UM  f^HiMihy  iMcii  Cta  llaflmi  Srhrriben  eines  votD  Pru\iiuctal- 
BmIm  ab  WcgdHHi-Iii^cfcim-  anKi  stelUen  IVh^enossen  zu, 
danen  thalsIcMiche  Angaben  die  frflhereD  MUtheiluiigen  in  einigen 
PnnkteB  berichtigen  und  die  MaassregdB  das  Prorinzinl-Hathe«  in 
gOmtigerctn  Lirbte  erscheinen  Utwn. 

Der  Kins^-udor,  nach  seiner  KonftMiain  gleirbfall-  l'iott  stant, 

r'cbt  zuna<li>l  si-iiie  rdierxengung  dahin  an«.  il:i~^  dir  am  Ii 
müiiilliiih  vor;>Tlfi.nfii  Fragen  nach  der  Ko!it.-,M.>ii  <ivc  IW- 
werber  ledislirb  in  d-T  »ohlmriuendcu  Absicht  «  il.ilp't  M  i.  n,  d.'u  . 
l*matwflnsfhcu  de;  Uandidalcn  in  b«tic(f  iliif>.  \\<din«it/>  - 'nuiimit- 
licii  mit  Rttcksicht  «nf  dio  SrlinKcrluiltniiSf  kkiniTir  •'rlci  i  nt-  | 
»|>t*clien  XU  können.  I»ir  liii  Ktwahimiif;  der  Aiieflf^cnlicit  im 
.\liKCordnet«'nbau>p  .-iHsst  spimlH m-  .\ii!iiihin.' .  da^-  nuiii  K.mdi- 
daten  zunickdowiescii  luil"'.  «i  il  '■ii  l'roti^t.iiui  ii  seien,  wird 
dtttx-li  die  niinmelir  In-reils  |i  >t~t.  lu ml«  l  luil-ai  lic  der  Aiisti-iliinjr 
von  U  rrotestanteii  ji  iIi  iilalN  im«i(U-tl.  u'lii  Ii  In  zeitigt. 

Auch  das  liei  .\usw.ih!  lä-  r  H.'wi  i l.i  r  luuli  Maa>stral"'  ihrer 
Geluiltit-Aügprüche  ( iii^- -i  lila:.-' n-  \  ei  liilireii  »ill  in  Nh,  I-l  nichl 
ganz  richtig  darEcsli  ilt  ».»rd.  ii  »  in.  In  W  ii  kli<  likt  it  Hillen  die 
/u  hesrtzendeii  Iii  Siellen  von  %uru  licn  iii  in  einer  Keilie  von 
(iehaltstufen  derartig  gegliedert  wordi  ii  .sein,  il.i-s  sli  h  —  mit 
llin/iirci  Inning  einer  Iteserve  der  liiin  Iim  imi:'>-atz  v.iii  42ih» 
Mark  eigah.  In  einer  zweiten  Taln  lle  «nnl.  ii  a!-ilaiin  tlie  CJU) 
zur  enteren  W  ahl  gl■^tellten  lienerber  nai  h  tli  i  I  [i  ilioiifidge  ge-  j 
onliiet.  in  welcher  ihre  |i e r 5 n  11 1  i c h e  l,i iial 1 1 1 « ii  1 1  on  l'ur  die 
bozniiliclieii  Sielirn  f.'iM  li.ii/t  wiinli-;  liehen  jedem  rin/.elnen  »urdi 
der  liehalts-.\n>i>ni<  h  iles-sellM  u  vermerkt.  Iiemnäciwt  wurden 
beide  ruhrllen  neli.  n  l  inander  gehalten  und  der  1  ;ehalta-An»pnich 
des  Kanilidaten  mit  der  seiner  yuabttkation  entsprechenden  Oe- 
haltstufe  (von  oben  gerechnet  verglichen.  Wir  seine  Fordenuig 
dieser  gleich  oder  nii-driger,  10  wnirae  er  »r  defiskifen  Jüatdlnns 
mit  dem  festgeselzten  Gehalt  designirt;  «ur  sie  bOliier,  so  seUed 
er  aiiK  und  seine  HintennAnner  rflcktai  in  die  Reibe.  Um  ein* 
zebie  Abweichungen  zu  ermöglichen  und  penOniidWD  BocknditeB 
Recbnung  tnigeu  zu  kAnnen,  diente  jene  oben  erwUmile  Itewrve. 
—  DerliiiMMHisr»  der  siif  Grand  dies««  VeiiUireiia  niit  dnem 
h«her«B  Oehnit  angestellt  worden  Ist  ik  seine  Hiuinal-Fonie- 
nnc  hetoiVi  prolestirt  Tnach  dieser  firltatenmg  aUenlinm  mit 
Berat)  gegen  mBsMicJmiuigdesselbim  als  Snbndssisos-Vernhren; 
er  glaubt  vietmehr,  dais  aan  hierbei  imtcr  Auasclilugg  alles 
UBVflnUgen  Feilsdiens  —  einen  sinnreichen  und  iiachahnnings- 
wertben  gefunden  habe,  um  die  Verhältnisse  \na  Nschdragc 
tmd  Angebot  in  gerechter  und  hilliger  Weise  abzuwägen.  —  * 
Der  Vorwnn,  das.s  die  liowerber  in  (ibertittitsiger  Weise  nach 
Düsseldorf  beschiedi  11  «onh  u  seien,  erledigt  »ich  endlich  duri'h 
die  Mittheilung,  da&ü  ea  in  der  bestiglichen  lithognwliirten  £in- 
Indnng  den  zur  engeren  Auswahl  Uczogenen  leugflck  „Solieim 
gegeben'  wurde,  sich  in  Dasseldoif  vorzustellen.  •  - 

Es  scheint  hiernach  allerdings,  da!>s  die  lui  uns  gerichteten 
MilthcUungen  mehrer  zurückgewiesener  Kewerher  auf  einer  etwn.s 
irrthtUnlicben  —  wenn  auch  leicht  erklurlidien  .Xutlussnng  des 
Thatbeatandes  beruhen.  Wir  durften  dieselben  nicht  mit  still- 
schweigen flbergehen,  erklären  jedoch  angesichts  der  voran- 
stehenden  nach  der  Person  des  Kinsenders  ftir  uns  keinem 
Zweifel  unterliegenden  Krl.inlcning,  dass  v^ir  zn  einer  W  ui- 
■nng  vor  Meldungen  zu  den  in  der  Uheinprovinz  noch  zu  bc- 
sett enden  We8elMni*Inpeklor.8lellen  keine  VenudaBsnog  iKhr 


Du  prousaisebo  Gesetz  über  die  Umzngskosten  der 
Stnatsbcamten,  d.^^ui  hjtlwutt  viir  in  No.  13  u.  Bl.  hesjirachen. 
bat  mittlerweile  abermals  das  .Ahgenrdnetenhnus  passirt  und  i.st 
in  der  vom  Herrenhause  wieder  bergestellten  Fassung  der  l(e- 
gieningü-Voriage,  wonach  die  Keaniten  der  V.  Kangklasse  HIN).// 
allgemeine  Knischadigiing  und  »  .//.  \>.  auf  'l'ranspcntkosten 
erhalten,  anpenonmien  worden  Wenn  hiernach  auch  manche 
Wniische  nnerfilllt  l:«  blit  lien  siiul,  so  i-t  doch  die  aniTallige 
Znriii  kset/unsc  ih  r  unter  ih  r  V.  l;aii(;kl.iss.'  ^tehi  iidi  n  lii  aiiiti  11 
wieder  br^i  i'iu't  nfirileii.  HiiHeiitln.li  >Mid  nir  b.iM  in  der  l,ai;e. 
von  der  Aulbebuiig,  bezw.  Abänderung  des  für  die  Eisenbalui- 
gOhigen  Rei^caieiila  von  81.  Jm.  1869  ndden  sa  können 


Ktiknmif». 

Zn  den  in  Wo.  12  d.  Bl.  cr*-»ilint.en  Konki] 
Kgl.  Porzellaa-llBnufakiur  in  Berlin  th.  ilm  wir  noch  einer 

in  der  letzten  ."Sitzung  des  An  tiilekti  n-Verein>  gi-inachten  Anzeigi- 
des llni.  (ich.  l!ei/.-l!  .  Dii.  kt"!  Moller  mit,  da.«s  die  in  erster 
Kile  hergemelki  n  und  v.  t^h.  ilii  ii  l'iolilzeichnungen  der  zu  deko- 
rireiiden  \':tse  iililit  l  iu/  k^rnkl  »ateii.  Der  Fehler  Ut  schnell 
entdeckt  worden  nnd  :ii m  Ii  mittlerweile  neue  Zeichnungen 
hi  rirestelli.  die  auch  Mi  .ille  iliejeniiieu  Krajtfiknger  der  nnrichtigen 
Uliti'  i,  ib  iin  .vdn lii  k.innt  war,  versandt  woidco  Sind.  Kon^ 
kuiri'iiti  n.  vtel.  he  .lic  thdiere  Zeictiniing  ohne  XsBBIIIK  ÜireS 


Namens  entuoiumen  hatten,  »erden  ersucht,  die 
von  derselben  .Stelle  (VerkauMgr.  d.  I'.-M.)  «r" 

Penoluü  -  >acitricht«ii. 


Vortagen 


Versetzt:  Der  Kreisbeumeister  Striewski  von  MogflM 
nach  (liodscbcoen. 

Der  Bauinspektor  LItteracbeid  sn  Euskirchen  triu  m 
1.  April  in  den  ItnheslaBd. 

Die  Banraeister-l*rafung  hat  bestanden:  .\.  Kichhorn 
aus  Berlin. 

IHe  Baufahrcr-Pnifung  hatten  beataaden;  Arthur  I.indner 
aus  Klberfcld,  ilennann  Keller  aus  Giesasfl,  Hermann  Wolf 
aus  DOssem  bei  Duisburg,  Friedrich  Sluvter  ms  Wester-t.'aiH 
l»eln,  Hngen  de  Urain  nas  Meccae  bei  Mariemrcrdcr,  Theodor 
Astfeick  aus  Berlin. 


.liial«cMiiB.I  hrwlirinkl  Nlbrrrn  Aofurhlim  llh«  dl»  ItfnittlliiRr  diMrlho  ||«h( 
.Im  alj  S'i.  Urft  <|rT  .BautKluiltchni  TaK-iicnlilblMhck"  Ixl  t'irl  Srhotivaln 
Lriptlg  fr»ifatti»«i»d«  gcltrincliwi  de*  Vttitum  »Pi»  lloiiMrornliliich.'' 


Brief-  and  Fragekasten. 


Ilrn.  S.  .\.  in  .\.  und  Ilm  H  in  Ii.  Wir  ninss.n  Sie  inf 
den  Inhalt  unsen'r  l'nl.likalinni'ii,  .laln.'  l-*".')  >.  lüJ  und  .lahrg 
ls77  S.  <i2  verweisen,  lletr.  SiHziallitteratur  ist  nus  aus  ei^i'uer 
Ansch.iming  leider  nit  lil  !"  k.mnt. 

Atioiinrnt  in  Ellierleld.  .\N  HezngM|nelle  tur  gothische 
Ornaiui  nle  m  (iipsahgttssen  wird  uns  weiterhin  die  Adresse  d(S 
Ilm   Hilillianer  Narten  in  llarinnvi  r,  '  ellerslr.  Iiiitf,'etheill. 

Nr,  .M'onneiit  in  Ni  ii<;>.  \  uu  einer  \frlilgnng.  wonaiii 
die  /uglnhrer  «b  ii  Ki-i'nh.ilin-Uauineistern  in  Iti  zng  auf  W  nh- 
nnnirsgeld-Zuschnss  ^'l.  i.  h  st  .stellt  »erden  sollen,  ist  uns  bis  ji  t^t 
nii  h?~  bekannt  gewoidrii.  Der  Krlas»  einer  Warnung  Mir  diin 
-•iiiImi:ii  <i(  ^  llmifaches  soll  innerhalb  des  preussischeu  Haud.  ls- 
nniiistenuiiis  in  d.  r  That  emstlich  in  Krwaginig  gezogen  worden 
sein  und  konmit  vielleicht  noch  zur  .Viisfülining ;  vorhuifig  ttiut 
nun  sich  dem  Veniehmen  iia<'h  au  dem  Bedenken,  dass  eine 
sdcbc  Wantung  niöglicherweise  auch  diejenigen  Krifte  surflek* 
schrecken  werde,  deren  die  I'rivat-Bauthulgkeit  bedarf.  Wir 
kommen  snf  diese  widitige  AngdQgeaiheiit  aa  einer  andere«  Sirile 
n.  Bl.  ziuHdc 

Hra.  M.  K.  in  nokenfriedberg.  Ueber  den  We. 
cfaie  Sidhnig  in  Csiro  n  cilntgen,  fahmcn  wir  Duen 
anders  Bnth  ertbeüen  als  den,  die  Yeraiittehag  eines . 
BOrcans  in  Anspruch  zu  nehmen,  um  von  diesem  di^^enigen  ia 
Csdro  fdeaeMB  ZefKbrilkea  n  erfslumi.  bi  denaa  erntaeil 
ein  Iiaent  wn  Wiiknng  aem  kSude;  sdbstfenlindliGh  erstreckt 
sieb  andi  die  Veibreiiang  onseret  Blattes,  das  in  einsebiea 
Exenpfau«n  ^-on  deutseben  Tecbnikem  in  aUen  WelttbeQeo  ge- 
halten wird,  nach  Aegv'pteu.  Wir  bezweifeln  alnigens  emstlich, 
dass  Sie  unter  den  aiigenblicklii'hen .  traurigen  Verhiütnisseu  des 
Landes  die  geringste  .\ussicht  aiü'  Krfolg  haben  weiden,  suffiSl 
es  an  arrbitektonisrhcn  Kräften  durchaus  nicht  Mdt,  die  mit  dSB 
dortigen  Verhältnissen  bereit«  vertraut  sind. 

Hrn.  Sch.  in  Liegnitz.  An  einem  I landbuche  der  Archi- 
teictur-Geschicbte ,  die  speziell  <len  Bedürfnissen  des  Architekten 
angvpasst  ist,  fehlt  es  leider  nocli  ganz.  Wenn  Sie  zwischen  den 
Werken  von  Ktigler  und  Schuoase  withleu  wollen,  so  kann  die 
Entscheidung  nur  für  das  erste  ausfallcD. 

Hrn.  N.  in  (inesen.  I'ns  ist  von  der  Mtgehticfa  in  BeiltB 
deponirteii  Pnimie  ffir  den  glücklichen  Kntdeckcr  der  Qoadralar 
des  Zirkels  bis  jetzt  ni.  hts  bekannt  geworden. 

.Kninia."  Die  besiehrnde  HeichsG-ewerbeoidnung  /.»hli  die 
Krrirhtnng  von  Knochenbrennereien  speziell  unter  demjenigen  An- 
hiirrn  aiit.  welche  durch  l,at,'e  oder  Beschatlenhcit  der  lietriebs- 
stiitte  für  die  Hesitzer  "det  Hewohin  r  lu  iun  hbarter  (irundstücke 
iHiiI  tili'  da,--  I' n  Ii  i  1  k  II  Iii  ii  Ii  e  r  Ii  a  ii  ji  i  eihehlichc  Xachthoile, 
(iefaliren  imIit  1  l^■[l.^tll.'llIl^■l  n  In  i li.'lliiluen  können  und  macht 
daher  die  Ki.iii  hriit  t >  nm  n  ii  u  k ■> ii /<  ss i o nsjit  1  icht i g.  Von 
der  die  KllllZl''^illn  eitiinlrinli  ii  l'iili/.i  ibelnirdi'  sind  Inr  jeden 
l'  all  i  nt^|ii  i  i'lii'iide  Iledin^rnngeii  an  die  Konzi'S-ion:!  iiiij;  zii  kini|d'eii, 
si  Ibst  ohne  dass  In  soiidei-e  .Vntrage  l)rittei  In«  r/n  Muliegeu. 
Sil l  iiigki  ilen  iiber  den  rmfang  dieser  Iledint.'iiiiL:en  L'i  h  .r.  ii  vor 
die  V er wal  t uiiiritgerich le,  die  liieiilber  iiai  !i  Anhnnin!;  v<ui 
S.ich verstandigen  entscheiden. 

Abonnent  in  Berlin.  Zn  dein  Iti  j^nttr  .  ims  .,\  lisch  lat'S" 
liai  Ii  ulilirlier  .\nllassnnL'  -i  le  iiil  .  s  zn  gehören.  da.ss  ilerselbe 
Sil  Ii  kiiiiüiiliruii  la>st  nnil  ri  usiimslabig  ist.  Da  hierzu  die  Ma.ssen- 
bi  iei  liniint:  III«  lit  entbi  hit  werden  ka.Mi,  halten  v*ir  den  .\rchi- 
tekteu,  der  die  I.iefenin;,'  eines  Aiisi  lilages  iin  Sinne  der  Monorar- 
.Norin  des  Verbandes  nbenifiintnen  hat,  zur  Vorb  truii'.-  der  Ma.Nsen- 
bercclinung  für  verptlichtet,  um  so  mehr,  als  die  Nurut  in  das 
Honorar  für  skizjcn  und  F.ntw  iirf  die  Liefening  einer  su 
Kostenberechnung  Itcn-ibt  einscbüesst. 


Liifliti^ea 


t      Carl  koellta  In 


I  L  I.  a  rrltion.    OMSt  W.  ll*M*r  HofhaeSAreakerel. 
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lakkK:  V>rb4ixl:  D«k*r  lUcFBinUniiicirniMcr  llrOckriu  —  Zur  Au</«hraa( 
0«UlHnl-TkBMl«.  —  Oh  Bm»mm  In  dn  Verhanillanircn  aii<l  BcMhlAnm 
MtMOtlbm  pfMMtMhw  LuihaCM,  —  Zar  Ttrir-Fnire  <lrr  il«uuchia  Elm- 
—  fltUk«tlMit«B  am  Tcralnaa:  AreklMira-Vmla  la  B«rtla  — 
•  4«r  FMklinantan  VaiUMMlaiiaaa  daa  KalnrtMi  dMlachaa  Oanad- 


h«ita>m(M.  —  Der  hyirlcnlMK  -  t9|io|tnsMMb«  AtlM  >im  Uwlin.  —  Hanintash  dir 
Schnl-Hydni«.  —  Zar  Fraa«  dtr  VaaUlaaon  lalt  Baartirtibna«  4at  KlntiMUlKb«! 
Apfwnu«  nr  B«itlaiiBaa(  dtr  LuftTtnannlalcaaf.  —  CaUmiciiaagaB  abar  41a 
Lad  in  8«lMil(|iBBi«ra  b«!  Laft-  aad  OtolMlxaa(.  —  Tarailaabtaa.  —  Brlaf- 
■  d4  Praf  akatlan 


Verband  deatscher  Architekten-  and  Ingeniear- Vereine. 


1  aui.>s  liivn  Beschlüsse  der  vorjiUiriucii 
AliL'i'.inüicloii  -  Versaimiiliui!,'  drutscluT 
Al  t  hilt'kt/>ii-  und  Iiiftcnit  ui  \  tv;iie  er- 
ml»e  ich  mir  «na  den  zu  der  JbYage: 
.Wdche  FoitMluftte  und  Erfidmuigien 
Mod  in  Beidcfee  der  dnaalmn  Vereine 
in  den  letiten  Jahren  bd  der  Fumlirung 
^TDiiser  niil<-kpn  auf  iK^lcufoniloro  Tiofoii 
Kcnuuiit  uuil  wie  stellen  sii'h  die  Kosten  der  versehie- 
denen  neueren  FuniliruiiLr-  -  Methoden  Ke«<  :i  l  iiiiiiii  jei 
ein^e>^anlItell  Arbeiten  das  folgende  kurze  iiefenU,  wektte» 
sich  auf  ')()  grOH««  ¥im&mefia  entnsekt,  saatnunen 
zu  stellen. 

Von  den  letrcffcmlen  liracken  führen  15  über  den  Rhein, 
24  1lb«r  die  Elbe,  5  aber  die  Donau'*')  und  je  1  ab«'  die 
Weier,  Buhr,  Huöte,  &u,  Prügel,  Pandtz,  Midde,  Moldan, 
Solzach,  Haas  und  dttl  BoBandsch-Diep.  26  Fandimngcn 
sind  pneuinatiseh,  9  anf  Beton  mit  nrnsehliessrndor  Pfahlwand 
und  r>  mittels  gemauerter  Senkhruinii  n  aii^irefriln !  wunlp'ü.  - 

Die  -Vrt  ili-r  Fuililinni«.   dir    Tiefe   lir^  1  Hiiihiiiiriil.-.  und 

der  unuiehliesw^nden  l*f.ihltt;uiiie  uutir  Niedii^'-Wij.-v'jer.  lUe 
Kubatur  der  (ranzen  l'undimiit;  unter  N.-W..  die  Gesimmt- 
und  Kinlieit.>iki>sten  derxilien  Iiis  N.-W.-llöhe,  sowie  enillich 
die  Koeten  <les  tfftiuten  l'feilerliuiies  sind,  weit  MittlieiluiiKen 
VOlliCigen,  in  der  umstehenden  Tabelle  zusanmienj^estelit.  Dabei 
aind  von  den  meisten  Drücken  die  am  tiefistan  fimdirteii  Pfeiler 
aovgewlUtuideaialliei  den  mit  nmaeUkatcndeo  PEihhilnden 
fnodirten  BiOckea  iBe  Knfaatnr  ana  der  GnindflAcbe  des 
eifrcntllehen  Pfeilers,  nmltipMrt  mit  der  Höhe  von  den 
Pfahlwand^l)it/eii  bis  zum  X.-W.-!si;niil.  beroilinef.  auch  sind 
die  Kosten  der  rlie  Pfeiler  uniJ>Lldie.-«eu<lcn  Steiiischüttungen, 
M>  weit  dieM  iiK-n  (»ckannt  mrtn,  in  die  Koeten  derf^ndärmg 

wii^ferecliiii  t  wui  den. 

I.  Tiefe  iler  Fundamente.  .\u>  der  Zusannnen- 
stellunK  KL'ht  hervor,  doss  bei  den  pneumatisch  iundirtcn 
HrOeken  die  E^mdanenlaoUe  unter  dem  idediigea  Wuaer^ 
Stande  liegt: 

bei  den  RlicinbrOdcen  Toa  '6,0>  —  23,0",  in  Uttel  I9,S> 
„  „  EUtbcQduBVOB  ,  6^-— 12,4",  „  „  10,7"> 
„    „  DoMBbrtWkon  Ton  18,0"  — 16,6'".  ^  14.9" 

,  übrigen  Urüekeii  vnii  T.!»'"  —  21.3"'.  ..  .  15.1™ 
und  In-i  s.^ninitliehen  imeiinutti-ch  fundiilen  ürüeken 

im  Durcliselinitt  IH.,''»"" 

Ik'i  den  auf  lietnn  lie/w.  eiiiiin  I'fahlrost  niit  mu- 
Behliessender  Pfahlwaud  fiiiidirti  ii  liiiu  keu  liegt  fie  BClOO' 
bezw.  Mauerwerk-Sohle  unter  >iie(hiKwa.st.er: 

bei  den  Rheinbrockei»  von  .  .  2,4  —  7,!»™  in  Mittel  .^s™ 
.    «  ElbbrOcken  yoq  .  .  .  2,4"  — 5,9",  «     »  8,7" 
•lirigen  BMdno  wm  2^."— 7,0*«  «    »  4hi6" 
Dan^aduitt  ....«..>..«..<.<..  4^* 
INe  Pfidihnndspftzen  dieser  6ra(4cen  liegen  mterN.  w.: 
bei  den  RlieiMlnfn  ken  von  .  Hi.O'"  —  1 imDurehsdi.  12,3'» 
„    „   Elhlirüeken  von.  .  4,1)"' —  IJ.d'",  „        „  7,(t'" 
„    „  ühri^ennrückenwn«^— 18^»  p  9,1" 

oder  im  Durrtwhnitt   Vt-ri" 

Hei  den  auf  Lreni.iuerteii  Senkbruiinen  fumhi'ia 
Brücken  liegt  die  Pfciler-Sohlc  5,4'»  bis  ö,Ü'»,  im  Dureli- 
sclmitt  6,8"  unter  N.-W.  brzw.  unter  dem  Terrain  des 
VoilaiideB,  auf  «ckiiem  die  SenkbramMO  augefllhrt  sind. 

Die  grtnte  Fimdaitonttiefe  der  poeunuttisch  fiin- 
diiten  Brücken  verhUt  sich  m  den  grüHten  Tiefen  der  na- 
sctatiessenden  Pbhlwftnde,  betw.  an  dar  arOnini  Tiefe  der 
Sohle  der  auf  gemauerten  Bmmien  nadirten  Brflelten 
—  22,0'»:  18,0'»  :  H.O".  -— 

II.  U.iuer  iler  A  n > f  (1  Ii ru  n  lt  I)irselbe  hat  narh 
den  v<iilie<,'enden  .Mittheiluiii.'en  für  die  pneumatii>ch  fuii- 
dirten  HrOckon  '21  bis  75  Tatre  betragen.  F..S  i.st  dal>ei  niehf 
Oberall  mit  Sk-herheii  zu  enehen,  ob  und  in  wie  weit  in  dic- 
aer  Zeildaner  die  Vorteeilnngs-Arfaeiten,  die  Anfertignig  der 


•)  na  mtlMlaar»  Mwr  dl*  BrMkaa  la  Ontamtoh  «afdaaka  Mh  dar  QOU 
dm  nm.  IncMdrar  B.  Olrmar  (nraa  OtklOiw  KlalBi  iLlcktB  *  I.  OSrlaar) 
»«wi«  .Ii  i  ilra.  O.  -  Inapoktan  W.  HakMIPf^  ▼«OllMd  il  ~ 
OcMarratehlMlMa  MaidwaMtialiiL 


lieber  die  Fundirung  grosser  Brocken. 

Tom  QA,  Reifer-'Baiii  Fnalt  In  min. 

(u>rüb(i'  II.  s.  \v.  mit  einbefniffeii  sind.  Da  jedoch  die  Ge- 
rüste für  mehre  Pfeiler  Kleiehzeitig  ausgeführt  werden  ken- 
nen, so  kommt  nur  die  Zeit  für  die  Ausfiiüirung  desGerOstee 
zum  ersten  Pfeiler  in  Fhige  und  es  dOiÜBn  nadi  den  vor- 
liegenden IGtdwünngen  Ar  die  HenteDong  dieses  ersten  Ge- 
rüstes 4  Wochen  nnd  ftkr  die  Aufinauening  nnd  Senkimg  der 
Pfeiler  pro  Tag  0,4  bis  0,5  steigende  Meter  als  Mitlehahlen 
ani,'en(Miniieii  werden. 

Für  die  auf  Helori  oder  I'fahlrost  mit  unisehliewen- 
den  Pfahlwändeii  fniiiürlen  <  him  Pfeiler  i.st  lunli  den 
vürUei;euden  Mittheilungen  die  Zeitdauer  zu  2  bis  3  Monaten 
und  für  die  »äninitlicben  PfeDer  der  BrOdun  in  3  feia  9  Ifo- 
natcn  angegeben. 

Bei  den  nüttels  gemauerter  Senkbrunnen  fundirtcn 
Kücken  bat  die  AnsflUnanganit  der  einaebien  Pfeiler  4  Ins 
6  Woeben  und  Ar  die  gnoe  Britein  '6  bia  9  Monate  be- 
tragen. Das  Maass  der  Senknng  der  Brunnen  ist  pro  Tag 
zu  0,1"  bis  1,3"  angegeben  und  es  ist  diese  grosse  Differenz 
dun  ii  ilie  Setiwierik'keiten  und  ilou  .\ufenthalt  \h'\  der  liesei- 
tiguuu  M)ii  llinderni.s.sen  veranla.s.st  worden,  welche  sii  h  beim 
Senken  der  Hrunnen  im  IWen  gefunden  lialn^n.  — 

III.  Kosten  der  Ausführung.  Die  eingegangenen 
Mittlieilungen  lassen  leider  eine  vollstilndig  zutreffende  Ver- 
gleichung  der  Kosten  nicht  zu,  da  von  einigen  Drücken  die 
Kosten  der  ganzen  Pfeiler,  von  anderen  die  Kosten  der  Pfei- 
ler nur  bis  zun  N.-W.-Stand  and  endlich  von  noch  andenn 
die  Kosten  der  Fkmdfanng  mit  Auasohluss  dm  Manerwedts 
angegeben  worden  aiad.  ÜB  i>t  daher  eine  rlehtige 
Gleichung  der  Weilte  unter  einander  sebr  srihwer  mid  efaie 

/utreftVnde  Einheit  zur  YeiKleidiunfj  kaum  zu  finden. 

l'm  die  .sehr  variiieinleii  Kosten  des  Manerwciks  von 
den  Kosten  der  eigentliclien  FundiruiiL'  zu  treiinen.  würde  es 
am  lichtigstcn  -sein,  <liesellieii  aus  der  \  eriileiehum.'  «anz  we»- 
/ul.i.s.scn,  wie  dies  bei  den  in  der  Zusammenstellung  unter 
A.  tl,  IH.  14,  2H  und  24  aufnefülirten  Brücken  auch  gfiichc- 
facn  ist.  Pei  der  possen  Mehrzahl  iler  Brücken  sind  jedoch 
die  Kosten  des  eigentlichen  Mauerwerks  von  den  übrigen 
Kosten  der  Fundimng  nicht  abzutrennen  nnd  scheint  ea  likr* 
nach  eine  thMilirint  ntreimde  Vetgkndnng  zu  geben,  wenn 
man  die  Gesammtkosten  «dnes  PfeQers  bis  nmi  V.  W.- 
Staml  auf  d;is  Kubikmeter  eines  Körpers  reiluzirt,  welcher 
die  untere  l'feilerjmiiidHache  zur  Basis  mid  die  Funda- 
nii'iit-'J'iefe  unter  N.  W.  zur  Hohe  hat.  B4"i  den  Brücken 
mit  umschliessender  Pfahlwand  würden  dabei  che  (InmdHache 
des  eigentlichen  Pfeilers  (nicht  des  Heions)  iiiui  die  Tiete  imt-  r 
.V.  W.  bis  zu  den  Pfahiwaiidspitzeu  anzunehmen,  jedoch  auch 
'lie  Kasten  der  SteinscfaUtnng,  die  den  PCBOer  ungiebt,  nrit^ 
zurecluMO  sein. 

Unter  diceen  Annalimen  sind  die  beireffenden  Zahlen  in 
der  ZnauHNoaloUng  berccboat  und  ea  stelien  gieh  damadi 
die  Kosten  der  Pfeiler  bis  nm  N.  W.-Staod: 

1)  Bei  iineumatiselier  Pnndlrung,  einsrhliesslieh 
de«.  Mauerwerks,  im  Durchschnitt  bd  den  15  Brücken,  für 
welche  die  Kosten  in  aogAgebener  Weiae  voriieigeo,  pro  Id)" 

zu  1H7  M. 

2)  H<  i  den  5  auf  pneumatische  Weise  fundirtcn  Bnn  Ken. 
IQr  welche  die  Kosten  ohne  das  Mauerwerk  angogebeii 
sind,  pro  kb"  an  40  M. 

Wenn  man  zu  dieaem  Betrage  als  Durchscluiitts-Preis 
von  1  kb"*  Mauerwerk  60  M.  hinzurechnet  (welcher  Prem 
bei  den  badiachen  Brttekeu  als  Dwrcbsdmitt  angegeben  ist), 
so  erhdt  man  als  Qcsanmitkoaten  einscbBesslicb  dea  Maner- 
werks  für  die.se  Brücken  120  M. 

:\\  Die  Fundinitik'skosten  der  0  auf  Beton  mit  um- 
srhliesseniier  Pialihvan<l  fundirteu  Brücken  betragen 

(Abth.  B  der  Talielle)  i)rn  kb'"  7S  M. 

4)  Dagegen  siuil  die  diin  lbclinittlichen  Kosten  <ler  unter 
C  der  Zusammcnstelimm  autgefülulen  10  auf  (irund- 
]>fählen.  Beton  und  umsehllessonder  Pfahlwand 
fundirtea  Brocken  im  Durchsdui.  pro  kb"  97  M. 

5)  Endüefa  engeben  sich  die  dnrehadmitBidten  Fundirunga^ 
kosten  der  mittels  gemauerter  and  veraenkter  Brna- 
nen  fiindirten  Brocken  pro  kb"  n  71  M.  — 
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Zur  AwflkrMg  H»  evttliard-Tiiimcli. 


In  «'infr  in  No.  88,  .TahrR.  1876  dieser  Zeitg. 
Kottt  übvr  den  Sioud  der  Arbeiten  am  Gottbard-Tuiinel  ilt  all 
«MtBtlich«*»  niiiilcmiss  der  biitilialtuiiK  des  VoUendun^termins 
die  SckvicriKkeit  des  Transports  der  Aosbruchnuaucn  benror- 
gehoben  worden.  Zwar  ist  diese  ScIiwicrigkeU  in  d«r  Nktur  dei 
gvwaJilten  Iwlßisrben  Alilia'^isystems  vtotü  begrflndct,  tlBflberwind- 
ach  aber  dOrft«  diesellte,  bevor  nicht  zilTennässige  Nachweige  vor- 
liegen, nicht  er^rheitien. 

Der  zur  Kertipili'Huni;  des  Tunnels  ziim  bestimmten  Termin 
erfinili  i liehe  s)ie/:iti^<  lic  Fortschritt  -  mit  Bcrdrksirhtipnnj?  der 
verhnriieii,  iiiirli  di  ii  Vcirsrhriften  der  DiäfMisitirin  nicht  HUKgi-nutz- 
ten  Hiiuzcit  «i  ii  ht  z»ur  von  >;<'wohiilu  lieii  \  t  rh  iltuisuen  ab, 
erreicht  aber  bi'i  »citem  nicht  jene  (iri  uzc,  bis  zn  welcher  der 
Fortschritt,  und  mit  ihm  i;b'i<hen  Schritt  haltend,  der  Transport 
einer  Steiireninu'  f'ihin  ist.  Wclcbcn  AnlurdiTiiritriii  das  Tran-i- 
portwi'scu  im  dofthiiril- Tunnel,  bei  \'oraii.ssi-rznni;  der  Knib.iltunj; 
des  Tennin^,  ^i'iiii^'i  n  muu,  gebt  au»  folgender  Ketracbtung  ber- 
\rir.  nacii  wi'ichi'r  die  >l6gllduift  dwBtnrtl^gaiifdn TnaqjNUli 

beurtheilt  werden  ma){. 

Das  Hauptgewicht  beim  AifcaiHlMtlMit  tum  niDftch.st  auf 
die  Forcirung  im  Vortrieb  des  Soklemehlities  nlcRt  werden. 
Um  dto  Trusporl-AiilagMi  nielit  oliae  Noib  rn  kompliziren,  machte 
et  genlhen  teia,  deo  Abbu  deaellMii  in  eiuer  Kiäge  vorau- 
MSmm  j/mA  etant  dl«  8oU*  kahcr  in  iMlten  (etw»  1  alter 
Tnimalnhl*),  in  dimFfelb^  dun  dar  gwrflnidita  Foittcbritt  dnrcli 
einen  Boiuort  nrit  cntqiedicader  MttßAaH  nicht  atraidit 


AibaÜntdh. 

Zu 

(«wIlUMO 

pr.  JW  ". 

la 

Aouhl 
"l«r  W«itea 
In 

14  gtaadan. 

AnuM 
der  Wigea 

mr 

1  Schicht. 

AiisdeinFirsLitollcn  . 

8  kb" 

32  kb"' 

10,7 

a  bis  4 

,     „  über|iro(il .  . 

15  „ 

(X)  „ 

21) 

C  bis  7 

„     „  Sohleiischlitz 

12  „ 

46  „ 

It» 

5  bis  6 

„    ,  Volbuisbnich 

ao  „ 

«0  „ 

86,7 

»  Ut  10 

Summa 

&5kb"» 

220  kb" 

73,4 

27 

Werden  fnr  Auflockerunff  des  Gesteins  und  unvorherKesehene 
Falle  noi  h  7  Ueserve-Waijen  gerechnet,  so  siuil  /.uiii  Hi  ifinn  der 
Schicht,  muh  der  Tabelle,  Iii  Waijen,  theil.s  mit  Maurermaterial 
bela<ien,  theils  leer  in  1  oder  2  Ziij^n  einzufahren  und  zu  Finde 
der  Schicht  mit  .\Hsbnu'hsniaterial  heraus  zu  furdi'rn.  IHe  ein- 
fahrenden Zilye  sind  am  bestr'ii  ausserhalb  des  Tunnels,  mit  Huck- 
sicbt  auf  den  Itedarf  an  MaiirerniÄteriaüen,  zu  rauv'iren.  Uei 
pliilzlicli  sich  ;iiidirndi-m  KeJ.irf  kann  dies  J4>(li]cli  auch  im  TlU* 
nel  selbst  ibei  /•'  in  ih  r  bi  jstelu  ndi  ii  Skizze  i  slalttiiiili  n. 

Die  ersten  G  leeren  \\  ai;en  tur  di-ri  Suiileiisi  lilitz  riii(h'n  bei 
D,  die  nftchsten  11  (nach  Ik-diirimss  einigte  davon  mit  .Nhiurer- 
inatcria]  beladen),  fOr  FinitstoUen  und  Oberiiroül  bei  C,  die  letzten 
10,  ebeufalU  theilweiae  MaurenniUsrial  entbaltend,  Ibr  Yollatis- 
bracb  bei  B  Yenrendnni.  Wikmd  der  Abbmi  dn  Obeipradlt 


a  N  er  '(  r  n  m  u  i"' 


iJiSä.  U.-ra.'i^  ■■  . 


ee|npRoriL 

SOHLCNSCHLIT/ 


■jBp^  %nt 


wild.  I>er  .Sohlcuschlitz  mass  aber  in  jedem  Falle  dem  First- 
gtnllen  mit  pleicher  (ieschwindigkeit  na<heilen  und  der  .Abstand 
der  beiden  Oerter  darf  WK)  bis  (UM)"'  nicht  übeniteif.'en, 

>Yird  der  FortscbriU  auf  beiden  8eiten  dei  TuuneU  far  die 

ao  tiü  ven 


Ende  Augoit  167«  Ui 
»78S 
Ml 


IIBOB 

na  EndlenalB  enf  jader  Seite  —j- 
in  48  Menalen  tuüg 

5783 
4«  730  ^ 


rot.  4  IfcuflL  * 


Bei  einer  Ambrnchs-Kubatur  Ton  65  kb"  per  laufd. " 
l  aich  das  Qttanlnm  der  Ogiich  zu  fördernden  (festen)  Massen 
ni'220kbm. 

T»ip  hTi  kb«  de»  Gesammt-AnsbroclM  wenlen  sich  auf  die  oin- 
selncn  .Mibautheile  (iu  runden  Zahlen)  et«a  so  vertheilcn,  dass 
auf  den  Firststollen  Hkb»,  das  Obeiprofil  15  kb'",  den  Sohlen- 
scblitz  12  kb*»  und  auf  den  Hegt  de«  Ansbnicbs  20  kb«  zu  rechnen 
sind.  Fs  werde  die  Transportsrhicht,  einheitlich  mit  der  .\rbeita- 
schicht,  zu  8  Stunden  angrnommen  and  seien  Transportwagen  von 
3  kb"  Inhalt  voraiisi;e80tzt.  l)ie  TraueportverliAltniaM  CMeben 
sich  Rodann  aus  n;ichstehender  l'abelle,  in  «ddMr  die  «Uen 
der  leisten  Spelte  pwaead  «bgeniodet  sind: 


sich  beliebie  ftireiren  l.üist,  sind  für  Vullaushmch  so  viele  (.''i  bis  7) 
ArlM'itsstellen  in  ent.sprechender  Kntfernunp  anzulegen,  dass  der 
tätliche  ^llrt^chritt  von  4'»  erreicht  wird.  Ihe  t.iil!uiii.'  der 
TraKb|niit»aifeQ  für  F'iratstollen  und  Oberprnlil  bei  frescbiebt 
mittels  kleiner  Wagen  (vergl.  A  und  /1|  und  einfacher  Stur7vor- 
ricbtung.  Ub  die  Weichen  bei  /I,  JJ  und  D  besser  durch  Si-hieln-- 
bdbnen  ni  ersetzen  sind,  ist  von  den  (Ertlichen  Verhältnissen  abhan^rig. 

Die  Befbrchluug,  das«  die  Fcrtigaielltmg  dn  Tunnels  zur 
festgesetzten  Zeit  an  der  Onnüftngiidueit  der  Traasport-Einridli- 
tungen  scheitem  aeDle,  eracheint  Uamach  nicht  bcgröndet  und  «e 
iat  die  MOglidteit  einer  Falir-Diapaaition  auf  Omnd  Mnt  Anf 
fthrnngen,  oder  nadi  itfand  einem  andern  Plan,  «elener  dn 
Anlmarnnien  dae  Thuiiporta  entanricht,  wohl 
Bewabncttet  aieh  jene  BeAlrclilang,  wie 

'  angenommen  wird,  so  kann  der  Grand  nur  in  dar  WaU  dae  Ben- 
Systems,  welches  allerdings  Vortheile,  aber  mir  anf  Koelen  dea 
TransiMirts  bietet,  gesucht  werden. 

In  den  vielen  Streitfragen,  Ansichten  und  Erörterungen, 
welche  in  der  „Ootthartl-Litteratur"  Platz  gefunden  haben,  ist  das 
Transportwesen  nur  tlilchtig  behandelt  Kine  spezialisirte  Vor- 
fahrung der  Transportanlagen  wird  schon  lange,  vielseitig  und 
um  so  mehr  erwartet,  als  der  Transport  einer  der  interessantesten 

j  und  wesentlichsten  Punkte  im  Tunnelbau  betriflt.    I>ie  Kritik 

'  wttrde  nicht  lange  anf  sich  warten  las-sen. 

I       Biachofferode,  Narembet  1876.  Bergemann. 


Das  Bauwesen  in  den  Verhandlungen  und  Besi 

oft  haben  »ir  in  fniht  reu  .Jahren  die  Klaee  erbeben  niHssen, 
(biss  da.s  Iii'.eresse.  welches  die  Vertreter  des  jirenss-iscben 
kes  den  Anitele^tenheiten  des  Hauweseiis  zuwenden,  ein  ausser- 
ordeiiilh  h.  (jerinfes  SCI,  dass  es  ihnen  an  VersLiuidnis»  für  die 
lU  durlnisse  desselben  vollständig  fehle  und  dass  es  demgemAss 
nahezu  unmöglich  sei,  den  berechtigten  Forderungen  unseres 
Faclies  an  dieser,  für  diu  Gestaltung  des  inneren  Staatslebens 
«atechridenden  Stelle  (iebAr  an  vencbaflen.. 

Ea  «Are  undankbar,  die  aalir  bedeutende  Beaaenmg  au 
veriMnnen,  die  aieh  in  diaaer  Beaiehnns  edm  nngabalmt  bat 
Wenn  die  groeae  MdmnU  der  pranariacien  TeOnterMter  den 
AvidafaniMilen  dee  BeavaaenB  auch  kanm  andera  gegenftber 
aüSt  w  Mber,  ao  iat  in  deren  Reihen  dodi  achon  ehie  Amahl 
weitblickender  Minner  vorhanden,  denen  es  weder  an  Interesse, 
nodt  an  VerstAodniss  für  die  Kedeutung  dieses  Gebietes  im 
Staats-Organismus  fehlt  tuid  die  warmen  Herzetis  für  die  De- 
dürfnisse  desselben  eintreten.  Wir  dürfen  abcrdies  annehnieti, 
daaa  die  «eitere  Entwickelnnc  dea  Slaattlehciia,  inabeaondere  der 


hiUssen  des  diesmaligen  preussischen  Landtages. 

parlamenlarisehen  Verhältnisse,  imsem  Wünschen  durrhaus  zn 
fTtite  knmnieri  wird;  denn  minier  tm  hr  U'  wii.ut  es  au  Wahr- 
si  hejnlu  (ikeit,  liiiss  mit  der  nnaiisi'leili|ieh>'n  hi  liielmng  der 
hisheri^ien  politisi  Iii  l  'arteien  da»  Feld  der  iiarlamentarischen 
Arbeit  ein  wcsentiicti  anderes  werden  wird    -  dass  man  nicht 

'  mehr  mit  so  einseitiger  Vorliebe  den  dttrren  Acker  staaiarecfat' 
lieber  Abetraktiuneu  iiflQgcn,  sondern  vorzugsweise  den  prakti- 

;  sehen  Rafen  gesnnaer  materieller  Entwickeliug  and  aweck- 
misti^stcr  Tenraltung  sich  anwenden  wird.  In  dem  Maaeae, 
wie  dieses  geeddekt  nnd  dea  —  am  aioh  unenibdirlidie,  gegen* 
«fatia  jedodi  im  üeheraMasae  verlKtcae  —  JwlatiadM  Ewment 
angoUril^  «erden  emak  Ae  AngehgenlMilan  der  Technik  und 
apeddi  dea  Bau«eeen8  mdir  nnd  m»r  in  der  BedentunK  aUge- 
mein  gewOrdigt  werden,  die  sie  nach  ihrem  Antheile  an  «fem  ue- 
sammtgebiet  menschlicher  Kidtur  beanspnicben  können  und  kante 
in  höherem  Maasse  besitzen,  aU  in  irgend  einer  der  froheren, 

,  geschichtUchen  Perioden.  — 

1       Zu  einer  aoldiea  Geataltang  der  Dinge  glauben  wh-  beitra- 
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gen  m  können,  wenn  wir  mMreneits  das  in  den  parltmcnuri- 
Bchen  Krcigen  erdachte  Interesse  an  den  ADgelegenbeiten  des 
Itaiiwesen»  such  Möglichkeit  zu  pflegen  surhen.  Wie  vir  nirtii 
mOde  werden  dürfen,  die  Wünsche  mueres  Fache«  vor  denselben 

geltend  za  machen  und  ihnen  das  zur  Heurtbeilung  »eint^r  Ver- 
tlmine  erforderliche  Material  zu  liefcru,  io  diitfen  wir  elieu 
M  vtxäg  TCnintnen,  den  Verhandlungen  und  Bi  üi  hln^^Hi  n  des 
Landtage«  mit  Aufmerksamkeit  zu  folKcn,  jedi  n  zLir  I-Hrdcniiifr 
des  Uauwesens  gfsrhelanou  Schritt  daiikl^r  zu  mt/hk  hm  ii ,  da- 
jrt-k'en  aber  aiiiti  niif  jene  Punkte  aufmerluain  au  macheu,  in 
di/tifji  eine  ip'ii'^M'ri'  IieaclttHII(  dMldbCB  VflOldWIMWCrth  lld 
mnglich  gL'wosL'u  wiire. 

In  diesem  Sinne  ver^mhii;  wir  »ie  sdioii  frliher 
einen  Hilrkblit  k  auf  die  (.'e^i  nwiiru^;  lu  reits  ihrem  Al>.S(  bliisse 
n'uh  u.iLerinie  Se&sinn  des  preussiit Leu  I.aiidtat-'s  /.u  weiteu. 
1, eider  sind  die  i'i);i'iilbüniticheu  Verbaltnisse,  imler  denen  die- 
srllii-  tu.'i  ii  Miuss  die  Einftchrankiingea ,  wi'l(br  die  Ktats-He- 
raihiini;en  wegen  der  aufs  knappste  bemessenen  Zeit  erleiden, 
die  manuirhfaltigen  Kacksiebten,  webhe  auf  die  Finanzlage  de« 
i^taates,  auf  die  industriellen  und  ]>olitisehen  Kouatellationen  tu 
nehmen  lind  —  luuem  W  ansehen  nicht  besonden  gOmtig  and 
man  num  dieie  VerhiUtuisae  «oo  vonher^  bcrflckiichtigen, 
wem  nuta  n  einen  iultgiiinlnuin  Urtheil  gelnogen  will  — 

Wir  btgimMB  mit  einer  MibMndjg  tieMiideltan  Angelegen- 
heit die  BWtr  nidit  von  allgeHMlBer  BBOentang  kt,  aber  inuner* 
Utt  unaer  lebliiAii  Interene  erwedt:  dem  Oeeeta«,  be- 
treffend eine  «nderveite  Einrichtung  des  Zeughan- 
•et  in  Berlin. 

BeiuuuUlirh  war  ein  auf  di'n^elben  Gepenstaud  «ericbteter 
Oeiell  Bm*  II  f  dem  AbKeurJneten-Hause  srhnn  im  \'orjahre  vor- 

00  worden,  hatte  dort  aber  eine  nichts  weniger  aJa  lireuud- 
e  Anbahme  und  schliesslich  im  Schoosse  der  Budlget-Komniis- 
aion  ein  «tille«  Begrabnis-s  gefunden.  Wir  dürfen  voraussetzen, 
daas  unsere  Leser  sich  des  ausführlichen  Berichte»,  den  wir  in 
Xo.  41,  .labrg.'  1876  u.  Hl.  der  Aneelegenhei!  widmeten,  noch 
eriuuerii,  be/.w.  denselben  n!ich-iehlaj;eii  werden. 

Die  dit  !-inftlige  Vorlage  der  Kegierung  untrrsi  lned  «ii  h  von 
der  Miri-ibrik'en  zuniirbst  dadurch,  dass  man  uu-.  iliiem  Tilel  das 
unstos-sige  Wort  „  !tu  Ii  ui  e>  bal  le  "  eiitfenit  und  den  (■eset/-Knt- 
"iirt  mit  Motiven  versehen  halte,  in  web  hen  iler  einfachi-  Grund- 
i;Ml..iike  desselben  im  Zeu^'liause  ein  Museum  militariseher 
I  >>  iikwQrdlgkeiten  einzurii  bten  und  demgem.is.s  diLs  miieiii'-inartige 
Innere  desselben  einer  iiriL.'euu>>eneii  ^m^,'e^l;lltum,•  zu  unter- 
ziehen j^ebfih:'  il  ;ii  den  Vordergrund  gestellt  war,  «  ihrend 
man  den  Laudtai;  mit  allem  teebuistbeii  Detail  verschont  hatte. 
Iler  arehitektonische  Kntwuii,  als  dessen  Autor  Hr.  Geh.  lieg.- 
liatli  Hitzig  ansdrticklich  genannt  worden  ist.  war  unverändert 
gebUeben,  nar  dam  durch  VereiniHhaag  der  iMMlnktiteB  Aae- 
atattoflg  und  des  kOa« tierischen  acwnadwe   ehw  erbebUdie 

«^SI^mIib'SiIi^ *  MBHonen  «tf 
Wie  «br  WNiuigeseut  hatten,  sind  dem  GcMtarSnliniife  in 
dkaer  Geelait  MileBs  de«  Abgeordneten*Haa««a  Bnxmdir  «He  Sym* 

patUeen,  die  er  in  der  That  verdiente,  willig  entfregen  getragea 
worden.  Obwohl  es  an  heftiger  Opposition  auch  diesmal  nidit 
gefehlt  hat,  ist  derselbe  doch  mit  geringen  —  lediglich  die  Art 
der  Geldbewilligung  l>etrefrenden  Aendenugen  —  TMider  Budget* 
Kommission  wie  vom  ilauüe  selbst  angeitommen  worden.  Da 
an  der  Zustimmung  des  Herrenhauses,  wie  an  deijenigen  der 
Reglening  nirht  zu  zweifeln  ist,  so  dürfte  das  (iesetz  binnen 
kurEi'iu  in  Kralt  treten  und  es  ist  zu  erwarten,  dass  demnächst 
auch  nnges.iiimt  mit  der  .\uüfuhrun?  iles  Ilaues  vorgi'gangen 
werden  wiid. 

Aus  den  im  .Mi^eordnetenhanse  geptln/^enen  l»eb.itten  können 
wir  die  .^n^,'rifle  allKemeiner  politisiber  Art.  du  peji  n  ili  u  Kut- 
wiirf  cerirhtet  wurib  n,  hier  iibercehcii.  Dagegen  sind  ilir;.  nigen 
Kiiiwiirfe  von  Interesse,  welche  sich  auf  die  Details  <  ;nihi- 
tektonisehen  l'rojekis  bezopen.  Dieselben  fanden  ihren  Ansdun  k 
in  einem,   durch  Mitgliedi  r  der  l  ortsi  hritt.s  •  Partei  iinter.-iutzten 


und  itatt  4,90  nur  2,00  .Millionen  Mark  lH.willigt  werden  soUlen. 
Vertreten  wurden  sie  dimh  die  Antragsteller,  lowie  durch  die 
dem  Zentrum  angeli<>ri(,'en  Abg.  v.  Heeremann  nnd  Röcicerath, 
wahrend  es  Hrn.  Geh.  lt.- Rath  Hiuig  als  Kegienings- Kommissar 
mfaehaltett  war,  aehi  Projekt  zu  vertbeidigen. 

Gegen  die  Kuppel  wurde  im  Wesentlichen  geltend  Remai  ht, 
da-ss  sie  eine  unorganische  Zuthat  zu  dem  tiebuude  »ei,  die  diis- 
-ellie  verunzieren  werde.  Ware  eine  soUlie  erforderlich,  so  hat- 
ti  ii  die  allen  Architekten  de»  Hauses  sie  sk  her  vorgesehen;  die 
Kntsi  huldiK'ung,  dass  man  dic>selbe  von  aussen  nicht  sehen  könne 
(was  nbriiieus  für  die  .Ansicht  vom  Schlosse  und  dem  hinteren 
l'beile  des  l-usti'artens  nirht  zutreffe)  beweise  am  schlagendsten 
das  fnortam^i  he  und  rebcrtlOssige  einer  isulchen  Zuthat,  für 
deren  belriediKende  Losung  nach  sonstitten  bei  Staalsbauten  ge- 
nia<hteii  Krfalirungen  keine  (larantie  t;ei,'elien  >ei.  Iias5  der 
letztere  Vorwurf  erhoben  werden  liouule,  di  utet  aul'  einen  l-  ehler 
hin,  den  die  HeKiernni;  insofern  gemacht  hatte,  als  nicht  lür 
eine  ausreichende  bildliche  Darstellung  des  Pcujektfi  gesorgt 
worden  war.  Hatte  dieselbe  vorgelepen  und  v*  are  statt  des  vkt- 
fanglicben  W'ortes  Kuppel,  bei  dem  Laien  zunächst  inuuer  an  die 
Aiuure  Eradieinung  des  besOglichen  Bautlieils  denken,  etwa  daa 
harmloecre  Wort  .Rotunde'  gewählt  worden,  so  wäre  von  dam 
Uppolitia*  fennntUteh  nicht  nie  Rede  geweaea.  Aneh  ehMdia 
wurde  ea  Hn.  ffilqg  nidt  adnrer,  die  getunaitn  Bedaaiken  an 
widerlweM.  Er  ebaiafcteriaiiM  die  Anlage  efaier  Kuppel  in  der 
lliUa  dia  OattMlga»  all  eteeAnoidnnng,  die  bei  einer,  kSnit- 
leriiehe  Wirinmg  erstrebenden  Einricbtnng  dee  Inneren  nnent- 
behriieh  iit;  ea  sei  im  hiierecae  einer  aolclien,  erst  durch  die 
neue  Bcelimmung  des  Haoaea  *^*^B***  Wimmg  nothwendig^ 
die  einfünnige  Folge  gleichwertiger  HbUBe  dureh  einen  lUnm 
von  etwas  gr^tsserer  Ausdehnung  zu  unterbrechen,  der  alsdann 
sell>Ktverstitndlich  auch  etwas  gro.ssere  HAhe  erhalten  miisse. 
Wahrscheinlich  werde  die  Kuppel  im  Aeussercn  als  ein  sriüich- 
ter  quadratischer  Aufhau  gesultet  und  mit  einer  Ballustrade 
abjr«-schlossen  werden,  die  «ich  nur  H  «■  über  den  First  des  Hau* 
se>  erhi  lit;  in  dieser  l-orm  werde  sie  nach  ihrer  Lage  ent 
in  ^-liH>">  Unüpmuni;  sichtbar    -  ki'inesfalls  störend  wirken.*) 

Gejjen  die  t  eliei diiclimie  des  Hofes  wurde  aiugeführt,  dass 
ein  solcht  s  sehw.  res  lliserolai  li  die  sehoae  .Vrchitektur  des  Hofes 
nothwe!;d:;;  sliiren  ijiii>>e  uiiil  an  sich  v<111i|;  Itbertlüssig  sei.  Das 
letztere  »iileriegte  llr.  Hitzig  durch  den  Hinweis,  dass  der  Hof 
nach  der  neuen  Kinriclitung  da.s  Treppen-Vestibül  des  Hauses  sei 
und  man  dem  Tublikum  nicht  zumuthen  könne,  aus  dem  Krd- 
gesehosi  in's  Ihiiipt^eschoss  iii.,r  eine  unbedeckte  Treppe  zu 
pa-ssiren;  die  Mopliehkeit  einer  kuuKtlerisch  befriedigenden  und 
eleeauten  Losung  einer  derartigen  Aufgabe  beweise  der  (in  No.  S 
u.  Hl.  mitgetheilte)  Hof  der  Pariser  Keole  ilet  iimui  ortu  — 
Die  Ausfühnuig  von  Skulpttiren  zum  Schmucke  de«  Inneren  wiu-dc 
beanstandet,  weil  man  glaubte,  dass  es  sich  hierbei  um  Stand- 
bilder Ar  noeh  teilende  lieerfllhier  handeln  werde;  dengegennb«r 
wies  aanentUch  der  mit  grosser  Witrme  fOr  die  Vorlage  ein- 
tretende Abg.  Dr.  Tirefaow  darauf  Ua,  daas  man  den  Oedanken 
derartiger  Skulpturen  wohl  elwaa  «rflnr  Aueen  künae  and  dam 
Ucr  8.  &  eiae  sehr  passende  Gdsmdwit  fsbalsi 
Ikskm  Aensr  jawerieBss  KaMtweiC  den 
Jahres  1871  von  Semering  moddlbten  FHes, 
Ausfhhniag  su  bringen.  — 

Wir  glauben  hiermit  die  Besprechung  dieser . 
schliessen  zu  kennen,  Ober  die  wir  unseren  Lesen  !m~ 
der  Ausführung  noch  mehrfach  weiteren  Bericht  erstatten  werden. 
Nach  den  in  der  Budget-Kommission  gemachten  Andeutungen  der 
Regierung  dürfte  die  Leitung  des  Baues  —  wie  schon  frflher  die 
der  National-Gallerie  und  des  Siegesdetdtnwls  —  SinSr  SOS  Kflaat- 
lem,  Tecbnilteim  und  Verwaltungs-Beaatfen  imnmmwwgtSililru 
~     '  '     '  (Fortsctaung  ftüfet.) 


Antrage  des  Ahtr.  Herker,  woii.n  ii  die  lur  Ausfulir-nif.'  iiiul  .\us- 
seliMln.  l,  niu'  il' 1  K' ^li.iurs  ,  tili  I 'eherdac  liiiiii;  des  lliit'e.^  und 
tUr  Beschatliing  von  .sikulptureu  v  erau.schlagteu  hiummeu  gestrichen 


•)  Da  dl*  btaasUdMii  Dottukra  JxJcaiitli  ua  iltr  Ml  Ml  Aorchun  ancr- 
k  AtllaW  «IfeetoB  worilra  •imi,  itoM  dir  WidlMnt«  BaailmiluM)* 
BwMai  Ter  BaUtlMwM  aa  ktwahrra,  ud  da  In  dMwr  BMMbaiK  ein«  rrm\m» 
Bnmnldsitaiir  dcräoalHlMr  liMtlil,  to  acblair«!  wir  nr,  daos  dl«  K*ft*nia(  darch 
Auatütvrwac  Hn.-«  Vrrlilfii  W«i-t.n*  Kupp.<'l-Atif>«ttr»  an  Ort 
1  il4cha<1Uchli»lt  Ir...  T'-n  *l  ..ri,l,,k  i!*-mi>u«l7tr*fl  m^VTf  Kin»  »(>4<.iMl 
für  «Inta  Bau  <U»6a  lUit,;««  utta«hln  tob  (utooi  Nul'iaii  aatn 


Zfer  Tirlf*Frag«  4m 


Die 


Tarif- Sklsse,  bufat  saf 


Der  üandd  beniht  an 
BsAeneiemnd,  b  weUsm  der  an  enielende  Oewhm  üe  gesuchte 
OrMse  ist,  der  Transaortptei»  bekannt  sein  muss  und  nicht  noch 
ent  gesucht  werden  darf. 

Innerhalb  gewisser  Grenzen  i.st  Kinfachheit  der  Tarife 
ein  grösserer  Kaktor  zur  Hcliong  des  Verkehrs  als  Billigkeit, 
weil  jene  die  Ausbreitung  der  Spekulation  mehr  begünstigt  als 
diese.  Die  Hoho  di  r  Tarifwilze  wird  durch  die  Traiisporlkusti  n 
und  z.  Th.  durch  die  Haftptlicht  bedingt,  ist  aber  von  den  An- 
lagekosten unabhängig. 

Die  Transportkosten  zerfallen  in: 

1.  stabile,  2.  stufenweise  mit  der  Enlfcfmuig  abneh- 
mende, 3.  gleichmässig  zunehmende. 

Ad.  I.  l»ie  stabilen  Kosten  resultircn  aus  ihr  Iiui:.spnich- 
nähme  eines  Wagens  «un  Zweck  seiner  Be-  und  Entladung,  aus 


den  Kosten  seiner  Eiaranginntf  in  die  Laderiaiw  und  seiner 
Ansrangirung  aus  dsnssiben,  dar  Rangirung  tuusa  FahnichtuDgea 
uad  SUtianaB,  und  aus  den  nnenneidlichen  AnfteUuütaa  bis  aar 
WeüaMMerang  mh  daa  Zdgen;  aOss  sowohl  sm  OMe  dsr  Bs- 
all  Batiadung. 

FOr  diese  Zwecke  wird  jeder  Wagen  darchsefan.  1  loBen 

Tag  i  'H  .Stunden  in  .\n.<)pnirh  genommen  nnd  ist  in  Rücksicht 
auf  starke  .Vbnutzimg,  vielfache  Beschädigungen  nnd  l  nfalle  is 
Folge  des  Kangireus  in  minimo  2  M.  (Verzinsung,  UntcrIiallunia 
Kmeiterung)  dafür  zu  veranschlagen. 

Die  Kosten  der  Rangirting  sind  mit  1  M.  pro  Wagen  aan- 
nehmen  (Maschinenkratt,  Itangirpersonal  etc.). 

Die  angegelrenon  Kosten  sind  gleich  (ur  alle  Trans|iorte 
oiuie  Unterschied  der  Kntfernung  und.  abgesehen  von  ganz  uuwe- ' 
sentlirhen  Differenzen,  auch  gleich  ohne  l'titerschied  der  Irag- 
fuhitrkeit  der  Wagen. 

Ad  U.    FUr  Bemessiutg  der  stufenweise  abnehmenden 
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Kosten  sei  folgendes  Beispiel,  das  moistena,  wenn  auch  nicht  in 
allen  F&lleu,  zutreffend  sein  wird,  angefllhrt: 

Es  werde  ein  UOtensug  von  6<J  .\<-hsf'n  ä  lOO  Z.  (30  Wagen 
k  900  Z.)  aber  eine  Itabn  mit  Neii;iiiij;<>ii  bis  8"/»  traasportirt 
und  befördere  WaKenlailiiiipfen  imcb  und  von  allen  Stationen. 
Auf  eine  Entfernung  von  li«»>i^n>  j,.r  /„^^  jj^  TiMfesleistung 
von  1  Mnscliitif  (6(i  M.)  iiml  l  incs  Ziit,i>(rs<>iials  *3ü  .M.i  in  An- 
-priirh  ni-in:!iTi,  Maatliini'jikt.itt  iiikI  i'fr>iiiKil  wiTilni  diirili  dir 
tiabcn  TraiisjHirte  in  di'mwllK'n  Miias.s»'  bidniKt,  durcb  dli' 
weiten  (3  M.  pro  Watreu).  Werdtu  auf  der  muhsten,  cu,  10  i'"" 
entfernten  Station  Wagen  ausgHsetzt  und  nicht  »»Im-u  so  viele 
wieder  eiii^e>el/l,  dann  fahrt  der  Zun  mit  ciuem,  den  ausj^esetz- 
teii  U'affcn  zur  Last  fallenden  l'ehersihuss  im  MaMhineukruft 
iiiid  l'erbOiiLil  weiter.  Achnliebes  kann  sich  ;u.l  di  m  n  u  httcn 
Slatiorien  wiederholen;  erfahrunKsuemass  kann  man  üli.n  iiiiiielinit  ii, 
data  innerhalb  der  Grenzen  von  je  WiKm  ,.jn  AusRh  ii  h  dahin 
statttindet,  dass  eben  so  viele  Wa^eu  ein-  als  auüKeüetzt  wtMden 
und  dass  daJier  innerhalb  der  ersten  50  jeder  Wagen  durchscb. 
nur  mit  der  HAlfte  der  obigen  Kosten  (mit  1,60  M.)  zu  belasten 
Hl.  —  F«Mrt 

Ouvih  Am-  ntd  EiuetMa  roa  Wasen,  beiw.  die  hierfitr 
fahrptoammjg  wtwtlHiMB  Aufenthalte  endden  UmUat,  Fahr- 
perüaal,  alle  iraÜir|ah«idan  Wasen  ind  TnuMMMtaMUMB  aiacB 
I  Anfifirthalt — reprtaentiren  aberKairitaliea,  wekhe 
in  dieee  Form  umgesetzt  sind,  um  dattiifeBd  au 
Auch  mflssen  die  weiter  gehenden  Fahrzeuge  rieUach 
die  Raigirbewegnngen  mitmachen  und  sind  dadurch  der  Bescht- 
eowie      nebst  (iicisen  —  in  Folge  des'  rieliachcD  Brem- 

Urohnlich  (rnwser  Abnutzung  unterworfen, 
ich  werden  durch  Transporte  auf  geringe  Entfernungen, 
and  «war  bis  zu  lOO  —  150  "m^  Jie  Kabrzen;;e  auf  vcrbMtiiiss- 
mftssig  längere  Zeit  in  .Anspruch  genommen  als  durch  weitgehende. 
Wird  z.  H.  der  'l'rai'.^iwrt  bei  Nachtzeit  ausgeführt,  so  kann  ein 
Wai{4'n.  weli  her  nur  U)  weit  lauft,  erst  am  nächsten  Mortren 
jii  d' r'ii  lli.  ri  Zeit  zur  Kiitladunt.'  koimiieii ,  w:e  ein  lud  Km  «,.jt 
lautender  Warfen.  Heide  knnnen  bis  Mitiaii  ontladen,  his  Alu  i.d 
wieder  beladen  sein  und  in  der  fiilciiidi  n  Nacht  nach  ihrem 
.Au't'ancspunkt  znriick  laufen.  Wahrend  orsterer  den  grc*sstfii 
Theil  der  Nacht  hindurch  unbenutzt  gestanden  hat,  ist  letzterer 
durch  den  Transport  zinstragend  ausgenutzt  und  hat  I20U  K«  iu 
hehtdenem  /.ustaiide  durchUiifrn  in  dentlbeD  ZM,  m  «ekher 
emterer  nur  2<l       durchlaufen  hat.  - 

Sind  die  aiictiihrteii  Iteispiele  auch  i'.icht  für  «Mi-  \  i-rhfklt- 
ni.ssR  /.ulrellend,  so  ergehen  sie  doch,  d»!*B  die  Tante  mit  der 
Entfernung  eine  starke  Abstufung  erfahren  müssen,  und  zwar 
vorzugsweise  innerhalb  der  ersten  1(K)Kmi  Lange.  In  dieser  Grenxe 
liegt  bisher  der  Schwerpunkt  der  Uotcrbewegung,  fOr  Robprodukte 
^ringen  Wertbes  sogar,  innerhalb  einer  Grenze  von  60  Km  oder 
nur  wenig  darüber  hinaus,  fii  «ncMot  kMUifewMt  anzunehmen, 
ca.  Vs  der  Transporteimw  riA  Imerlwlb  oieaer  Grenzen 


und  ntu-  '/s  daiuher  hinan.-i  bewehrt,  und  duch  sind  es  vorzugsweise 
letztere,  welche  die  llahiu  n  reiiUil'i  l  nuu  lien  leider  auf  Kosten 
der  BeschraukimL;  de*  Ahsatzgcliii  ts. 

Die  Abbtiifiuiir  d.  r  Tanls  it^e  kann  durch  Kinfubniug  minde- 
stens einer  grosseren  Ai)laiif.'bznnc  von  ca.  .'jH  d,  Ii.  (ileich- 
stelluug  der  Tarifsätze  iniieilialb  dieser  (irenze.  oder  durcb  ent- 
sprechende Erhcihnnt;  <ies  stahilen  Tarifsatzes,  der  sog.  .Kxpedi- 
tionsgtbilhr*,  erfoiL-en  Kr>teie  Art  begünstigt  die  .\usbreitung 
iudl>^tl■leller  Anlnj^i'ii,  /.  1'.,  m  ICuhlumeviercn,  auf  einen  ^sscrcn, 
der  Zone  cr.ts|ircchendeu  ITukreis,  gestattet  somit  billigere  An- 
lage- tiiul  iVoduktionskosten  und  bringt  die  Gate  der  Waaren  und 
i-  ab)  ikate  mehr  zur  Geltung,  letzlere  gewlkhrt  den  Voitheil  i 
rer  Eiirfachhcit  und  trägt  der  wirklichen  F  '  ~ 

Audi  die  roniehend  ad  3  bezeichneten  l 
lind  im  — ^*ntiVihfe  iieii»'Kaftg«g  von  der  TxiMlUiuk  der  Wa- 
gen, zumal  «enii  ame  bertouchtigt,  daaa  daa  Bcemtpenonal 
von  der  Anzahl  der  RAderpaare,  ohne  Kacksicht  auf  TragOhi«. 
keit,  abhängig  ist 

GeschlotaMW  Zttee  momden  verbiltnissmassig  ge 
Transportkoateo,  nnDCModm  wann  sie  auf  F.ntfemuugen 
iuuKb  ttnd  darüber  binaiMfdma,  weil  bei  diewn  KntfcnMuw 
die  liaadikienkrafl,  daa  Penemil  eie.  md  die  Nadbtaelt  tat  dn 
Transport  zur  vollen  Ausnutzung  kommen  können.  -  - 

Ad  3.  Die  mit  der  Entfernung  gleichniissig  lunehmenden 
Kosten  reaultiren  ana  der  gleichmtwigcn  Abm^ung  der  MaacU- 
nen,  Wagen  und  QUae  mi  sind  weeeutUeh  wm  Gewicbte  kb- 
hUngig. 

Unter  den  Transportkosten  sind  nicht  nur  die  Kosten  für  den  Ilin- 
tran8|wrt,  sondern  zum  Theil  auch  diejenigen  für  den  l{(lcktrans()ort 
zu  verstehen,  weil  ein  grosser  Theil  der  Wagen  leer  zurücki.yift 
und  nach  statistischen  Ermittelungen  jeder  Wagen  diirchschnittl. 
nur  '  j  seines  Weges  beladen  lauft. 

Für  die  I  .eistiiiigst'ikigkei!  der  -Maschinen  mit  Bezug  auf  die 
SU'igungs-Vi  i  li  iitiii^se  der  Uahu  ist  als  allgi  ineiner  Anhalt  anzii- 
nebiiien.  da-ss  eine  si  Imere  (iiiterzugmaschine  halli  so  Meie  Achsen 
11  befördert  als  das  stärkste  Steignngsverh.dlniss  («tragt, 

also  hei  Steigungen  bis  l  :  2iX»^10<l  Achsen,  bis  l  :  60  8« 
Achsen,  bis  1  :  liK)  —  TiO  Achsen  etc.  iiiiter  der  Voraussetzung, 
da-ss  diese  stärksten  Steigungen  »ich  ant'  l-ajigeu  von  2""  AUB- 
dehniuig  ei^irei  ken. 

Der  Stückgut- Verkehr  ist  als  ein  lästiges  DetailgeschUl 
der  Habuscrwallurigen  anzusehen,  dessen  Reinertrag  wahracbdVi» 
lieh  vielfach  illusorisch  ist  und  im  übrigen  aus  den  weltgehCMMt 
Transporten  und  dei\jcmgen  geringeren  OewidMaqjUaoliltteil  naul- 
tirt,  for  welche  ein  grosseres  Gewicht  ie'AiuechnBng  grimdit 
wird.  Abgeeehea  ««■  dem  BababamclMBgi-  «nd  Oaleiteltwiga' 
Personal  eribrdaft  «r  grtaite  IlMaMe-  «nd  AibeiterpeiiaiMl 
and  nfaBHt  duith  «efaie  ^dfiKebea  Beaiahungen  zum  Poblflram 
alle  Zweige  der  Verwaltung  aum  Naditheile  des  abr^en  ▼er' 
kebra  in  berrorragendem  Maasse  in  Anspruch.  For  ihn  trifft 
alles  bisher  AngeAkhrtc  in  verstärktem  Maaaae  au;  e«  kommen 
ausserdem  in  Betracht  die  Kosten  der  Selbstveriadung  und  Ent- 
ladung, die  geringe  Ausnutzung  der  Wagen  (1  Wagenladutig 
StOckgut  durchschn.  ca.  40«),  die  grössere  Gefahr  der  Reschildi- 
gung,  die  Bedachung  der  Wagen,  die  bedingten  besonderen  An- 
lagen (Güterschuppen  etc.)  und  vieles  andere.  !>•  r  Stückeut- 
vcrkehr  dient,  seiner  Natur  nach,  dem  nefaihandet  und  wird 
dieses  um  so  vollkommener  thun,  je  kleiner  die  Gcwichts/ouen 
bemessen  werden.  Eine  weitere  erwünschte  Folge  kleiner  Ge- 
wichts/nnen  ist  die  leichte  Ihindhabuug  der  Stiickgilter  und  die 
lelM-rliitiiii^'  des  s.h«en'n  Sii,.kL'nl-  in  W  a  u' e  ii  1  rt  d  ii  Ii  ge  u. 

Ilie  erNtiehli' hjntiii  hheit  der  Tante  ist  nur  zn  erzielen  dur<-h 
An-sserachtlissiirig  aller  unwesentlidien  Kosten  und  durch  Be- 
schninkuiig  di  r  llaltptlicht  auf  einen  für  alle  Güter  gleichen 
.Miinmaisatz.  uher  welchin  hinaus  es  in  ilas  Uelleben  der  Ver- 
sender L'e-ielU  sein  mag.  d  iri  h  Zahlung  einer  Versiiiuirungs-Ge- 
blllir  iiacti  Mirpe-i  liiielieiMT  Skala  sich  eine  dem  Werthe  des 
(iutes  angemessene  Entschädigung  für  den  Fall  eines  Verlustea 
etc  an  auhen.  —  *)  Schröder. 


•)  wir  huN'ti  il»r  vorllfctiislfn  Mlnhcllaoir  .Vnfn.»!  irf  mir  unlur  ilfin  Vorb^ 
li»U  (txwShrv  iUmll  mctit  «iu«  riMu4tai  uhiOtn  m  i.  i  Ii  n,  w«lihe  iidi  na 
EtBtrtU  la  «iM  PoUalfc  aOttlfUL  Om  dl«  TtrUIn««  Im  *llK«m«lnMi  «oMMw 
hmlb  d«r  Ot foam  Mtt,  aar  wsMm  aastr  Blau  «Ich  m  lMWiir«Bk>ii  hu,  nOMB 
wir  dt*  AilaahM  MW.  iMiksl  ililMHl  «m  d«r  Art  dM  «tBiclnts  Fall« 
Momt^  waifcsa  wmt  Ummm  «mh  bmt  w«Icb*  VsciMb*  «•  v«!»«*  rrdlMls 
Mmt  WttMÄU  lIUtM  bttaHbM.   

ins  nsA  A  9,  Mf. 


Architekten- Verein  zu  Beiliii.  Versammlung  am  17.  Fe- 
bruar 1H77:  Vorsitzender  Hr.  Hobreclit,  anwesend  ülüt  Mitglieder 
und  !i  Giiste. 

Eingegangen:  Von  den  llrn  Mareks  Ä  lUilke  eine  Schrift: 
„l>B8  Ten'uili •  Ilelief mui  Ilm.  Ktnst  eine  neue  riihlik.tli<>u : 
-Dekorationen  innerer  liaume  viui  (irii|>ius  >■(:  Scliniicden endlich 
die I'robeuiimmer  einer  neuen  Zeil'^i  hriit :  .  Krtinduiu^s  liuiidjchau." 

Wie  der  llr.  Vorsitzende  mittheilt,  ist  die  Veitlieilnng  der 
im  Vorstaude  zu  besetzenden  Funktionen  denirt  erf"l;.'t.  dass 
die  Sorge  für  Ileschatiung  der  Vortrage  nach  wie  Mir  den  llrn. 
Ade  l  lind  Orth,  die  Verwaltung  des  Fragekasli  den  Um.  liock- 
maiUi  und  bchwedler  übertragen  bleibt,  wahrend  tlr.  Uaiuich  die  | 


I  liegialiimng  der  Vereins-Beschlüsse  von  prinzipieller  Tragweite 
olH-mommen  hat.  -  Der  Abschluai  der  Vereinskaase  pro  1876 
und  der  Klat  )>io  l.-^77  sind  im  Uadmdt  verviclftiligt  BM  ateban 

I  den  .Mitgli.'deni  zur  \ettiigiiiig. 

.Nai  Ii  einer  (bereits  m  Nu.  l.'i  beriii k-ichtit.'len I  Mitlboiluiip 
villi  Hrn.  M.'lier,  lielrelT>  ili>r  mui  der  riuvellai.  luufaktnr  aus- 
geschiielieneii  K' >!ikiirren/en,  legt  Ilr.  Friisch  '  in  sun  Ilm.  Bau- 
meister Iiolinelsch  in  Stuttgart  ziisatnmenKesl'.dl'.es  Album  von 
Liehtpaiisen  vor,  die  nach  einer  von  dlesein  Herrn  ausgeilhteu 
.Methode  angefertigt  sind  licrcits  iu  No.  ni>.  .lahrg  ls7tl  d.  Hl., 
mit  welcher  eine  l<oilage  des  llrn  1  »uhuetsch,  enthaltend  eine  Be- 
schreibung seines  Vertahrens  und  ein  l'reisvcrzcichuiss  über  die  von 
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iliin  in  den  llandfl  Bf'hra<'titi'ii  l'nijiarati',  aiistrifri^beu  •Aunif  .  ist 
aul  diiMS  Aüiimi  hiiifi-« ii'^iii  «nulfn,  ilas  in  jinnu-n  /.'il)lii-;ili<ii 
rrnlK'li  iiliil  !ij  il'  ii  li<  iL'i-lu/('-ii  lii  üirrkiiriLTi  ti  ii1i>  r  ilus  zu  dt  ii- 
selbt'i)  lirr.iit/tr  I'apiiT.  <iii-  ['..m  b.irS  iilirii  ili  r  N.'L'.ni'' i- i'lf.  cincu 
trefflirlii-ij  Hf«.  i>  jiir        II  Iitiiltii;.-  Air.vcmiliarkrit  (ics  I.icbt- 

paiis-\>'rlalirffiH  i.i.il  fiiicri  ».itliMilli'n  Ai;luilt  für  l>i.-zf.'l.  Vi-rsuclj«' 
gfwätirt.  i<t  iij  Jrr  \'i  n  ü'-s-Üil  iiKthrk  rnr  Kinsiclit  lnr 

alle  dicjeiüi.'1-ii  iii^  ili-rL'<-l''L'!  «<'rdeii.  »clilir  tirh  für  das  —  imih 
immrr  zu  »rniir  wil.ri:?i;H  —  VcrfalitPii  iriteressireii. 

Hr.  Ützeii  h.ill  iiMjaun  im  Aiisihiusse  an  den  von  ihm 
in  No.  97  des  vor.  Jahr)?,  d.  Bl.  veröffcnilkhtcn  Aufsatz:  m;.. n 
Vortni;,  der  «ir  Kinleitung  einer  aus  der  Mitte  des  Vcreius  au- 
|ere|teii  Disknssion  aber  die  Pnlifckte 
Kikwaikirdie  in  Berlin  dienen  soiL 


Der  Bedner  legt  matahtt  in  «faiigea  einleiteoden  Worten 
aock  duMl  den  Stnwfanukt  ihr,  m  wdeham  er  eiiw  AffimiKche 
Krüfk  des  ia  N«b  8S  des  «or.  J«la|;  4.  q.  ■ilgrthrfllai  SMkf 
Winlmirtfin'achen  Entwnilb  nur  Rmtdluaf  mituiMa  Thra' 
Aufbne»  «B  dieaem  iliesten  Baudenkmal  BerBne  ftr  feevedMigt 
hth  nnd  von  «elchem  er  selbst  an  eine  denutige  Kritik  hsran 
«■treten  ist  Kr  piebt  drmnitchst  in  einer  korsen  Voiftlining 
der  liaugeschirbt«  von  St.  Nicolai  Ober  diqenigen  Momente  Aus- 
kauft,  die  ilun  bei  einer  sotn|ftltigen  Untennchanc  dea  Denkmak 
ab  niker  niclit  genügend  nencklel,  nber  beaeaaen  lieadilena- 
wertli  erachienen  sind. 

Von  historischem  Interesse,  obwohl  fOr  die  Frage  dps  Thurm- 
baues  nicht  von  Hrdentiing,  i$t  das  Erffebniss  eines  Vcniiichs, 
ans  dem  noch  » rirbaiidenon  Tlmrm-rnterbaa  d^s  nraprOnglicben 
Halles  in  Granit  -  (Quadern  den  (irundris.8  der  ftlli-sttn  Kirche  zn 
ri-knnstruin  ii  llr.  Olzcn  fdaubt  voraiiss.  t/i  ii  /u  können,  dsLts 
dieser  erste,  etwa  zwisi-tifii  die  .labre  12in>  lL'ö(t  fallende  Stein- 
Kau  die  in  Sachsen  zu  eiiu  m  Nnmial-(jruiidri9g  eutwickflte  Form 
einer  ü  si  hifti>!eii  H.i^ilika  mit  (^tu  rthiinn  gehallt  halw».  Ii<>i  der 
die  .loche  des  Mitt<  N,  hitVs  »!.■  li.  r  Si  iteu^i-hiffe  (.hjadrate  bilden 
\iiid  letztere  die  liaüie  Weite  der  ersten  z>'i?eri.  Nimmt  man  als 
Am-  der  SeiieiiM  Lide  die  Axe  ch-r  auf  der  >iidhalfte  der  iDiiereii 
'I  huruiniauer  erLalri-nen  (tetlnuns  an,  idie  Axe  des  siidlii  hfii 
ThiirniKew' It  i  ^  i  Lneht  /,»  eupe  SehifTweiteni  und  re<linet  man 
für  das  l^uTjL'li.iiis  H  lluiiiiljoehe  sowie  ein  eiitspreehendes  IJiier- 
schiff  mit  Vienuiff,  io  crifiebt  sich  zwiselien  Thurm  und  Chor 
eine  (resammtlanee  >on  32'".  I)ies.es  Maas.s  stimmt  «enau  mit 
den  ersten  5,  einer  selhütsUUidigen  Itauperinde  aiiL'eh'>rii;en  Jochen 
dea  vorhandenen  Langhauses  ilberciu,  deren  Mrliauiiite  etwa  in 
dna  Jakr  1346  an  aelien  iai,  «ftkrend  im  LAafe  des  IS.  und  im 
Anfing  dea  14.  Jnhrknndarla  «diracheinlidi  nur  Bereicherangen 
dea  aratn  Bmm  im  Inntna  und  AeasaeraB  (AnamafBtluarm, 
Dackrailtr  auf  dam  Weattkarm  etc.?)  vorgenoauen  aein  dOHIeD; 
ea  entnnrieitt  ein  derartiger  Vorgang,  vronach  dem  BedariUaa 
einer  EnreiteniBg  aunüchst  durch  SneueranK  des  I^gbuaea 
Rechnunir  getragen,  der  Chor  dagegen  einst  weilen  flir  den  Gottes* 
dienst  wilhrend  des  Baues  reservirt  wurde,  durchaas  der  mittel- 
alterlichen Sitte.  Wuhrend  die  Breite  des  alten  Baues  um  ein  weniges 
geringer  war,  ala  die  des  Thumibauses,  springt  der  Neubau,  der 
als  nallenkirche  mit  atarkeu  StrebepfeUeni  geataltek  oad  in  den 
einfat  In  n  Formen  des  itreitgsteu  Badatefnlmnea  gehalten  iai,  vor 
d.ts  'riiiirnibaiis  vor. 

(ileiehüeitig  mit  dieser  .\u&führung  des  Langhauses,  also  etwa 
gegen  ]3^/>.  setzt  der  llr.  Vortragende  die  .Aushlhrtinp  der  lielden 
Spitzbogen  im  Innern  des  Tburml<aues.  Kine  geuaiie  l'nter- 
siichiniir  derselben  zeigt ,  dass  Material  und  'reoliiuk  mit  dem 
Mauerwerk  des  l.anKhauses  tjanz  Uttvreinstimmen ;  e:s  ertrirht  su  h 
al>er  auch,  dass  der  sudliehe  (anscheinend  steiler  (ti  »iillile)  Ii<if;en 
hoher  liegt  als  der  niirdli<he,  und  dass  die  nordlirhe  Seite  des- 
selbou,  über  weleher  Heste  einer  giebelaniw'eu  Verzahnung  sicht- 
bar sind,  als  .\ II s s i'n  -  M  a  uer »  e  r  k  In  handelt  ist..  llr.  i  nzen 
glaubt  hieraus  den  Schluss  ziehen  zu  kntiueu,  dass  die.se  H<..'eii 
nicht  zur  Krrirhturig  eines  I >o]iiielthurms  eingesfiannt  worden 
sind,  sondern  dai^s  si  huu  damals  eine  der  jetzigen  ähnliche  Thurm- 
Anordnang  eingeleitet  worden  iüt. 

Gegen  1375  mag  die  Knienemng  and  Erweiterung  des  öst- 
lichen Kirchentbcils,  von  dem  der  Unterbau  noch  heut  erhalten 
Islj  begonnen  haben.  1462  fiült  uikuudlich  die  Errichtung  der 
neben  den  Thurm  «eheoden  Uab6aaen-KapeUa:  gMciaeMg  mit 
Ihr  und  waluBchcinlicb  in  denalfacn  Bea-Aufflüming  aind  dfe 
Kapellen  swiadiM  den  StrakqiCeOen  daa  lirngkaniaa  anklM 
worden,  da  Fariie  und  Format  der  Striae,  Technik  nnd  PttU» 
an  beiden  Theilen  ideatiach  aind.  Ans  dem  Ende  dea  16.  Jahr- 
hiuderts  (HGO  -1500)  ■tamnen  endlich  der  obere  Theil  dea  Chor- 
baoes,  die  Gewölbe,  die  Treppentliürme  lind  die  Heilig  ■  Kreus- 
Kapelle.  lui  KJ.  .Tahrhundert  haben  urkundlich  Thumibauten 
atattgefunden,  nlier  dereu  t'm&og  und  Geatalt  jedoch  nicfata  be> 
kannt  iai;  schon  d:.  .dtestcn  eihallenen  Abbihningen  acigen  die 
jefarige  Thnrm-.Auordming. 

Für  die  Gesammterscheinnng  der  Kirche,  soweit  dieselbe  bei 
einer  Keugcstallung  des  Thunnbaue»  beriicksi<'btigt  werden  muss, 
ergeben  sieh  rwei  charakteristische  Haupt- Ansichten,  die  beide 
eine  der  Haupt-HaiifH  riiiden  wiederspiegeln  -  und  zwar  doniinirt 
in  der  .Ansicht  aus  di  r  i'ndiv!stru>M-  die  eni.sle,  strenge  Dauweise 
von  l'AA'i,  in  der  .Ansiilit  a:s  dir  rnst?!: iisse  dagegen  die  niale- 
lisi  he  Architektur  vuu  M  l'  llii  taus  crgiebt  Bich.  na<'h  der 
ri  lierzenming  des  Ilm.  Vorrr;iL.'i-Mdi  ii.  du-  Nnthwendigkelt,  für  den 
Tliurrnhiiu  eine  LOsung  zu  w.dhen,  die  lu  ideu  MaiKliiuukteu 
gu-echt  wild  —  etwa  in  der  Weise,  dass  neben  einer  malerischen 


Gesammtbildung  ein  einfaches  und  strenge»  Iietail  ani^estrelit  wird; 
eine  Tendenz,  in  welcher  Oberhaupt  die  grossien  .Sch..uheiti  ii  des 
Kai  kstei:il<aiii-s  zum  Audivck  gelangen.  — 

llr,  «ttzen  »endet  sich  nunmehr  zu  einer  speziellen  Kritik 
des  StOlcT- Blaukeustein'scheu  Eutwiiils  t'.r  u  m-ueii  Tl-unu- 
.\uniau,  die  im  wesentlichen  diejeni^'i  u  I\:ir,>  aide  wiederholt, 
w'lihe  schon  in  dem  Ariikil  u  Mirj  .Nu  l'7  tifH*-n  dense-ll>en 
autk'cslellt  waren.  \Va.s  das  l'iiu/ip  di  s  .Vutliam  s  lictrilTt,  so  be- 
-streitet  er  -■  aiiftinind  der  von  ihm  uiiti  rsiii  liteii  H.-scliaiTi  nheit 
der  inneren  Tra!»e!"ii;en  noch  euLschiedeiH  r  al.s  Iruhcr,  dass 
jemals  eine  i:.;i-.si.e  I)<ip|ielthunn- Anlage  bestanden  habe  oder 
beabsichtigt  war;  die  Kissf  des  Mauerwerks,  aus  welchen  das 
ehemalige  Vorhandensein  eines  Nordthiirmt  gefikigeit  worden  ist, 
erklären  »ich  sehr  einfach  daraus,  dass  man  die  ntodUdte  ThOr- 
wand  durch  die  Anlag«  der  unteren  Kapelle  io  IckM^lUjar  Weiaa 
geschwächt  hat  —  eine  Beschädigung,  die  beim  Adban  dea  Ihanm 
JadaalaHe  aotH^OUtlg  an  boioduch^  lit  -  In  Berai  atf  din 
Demt-OeatahnH  iM  die  Ar  den  Unterhau  brojektMaTonn  Ua 
auf  dea  modern  nnd  kMnUck  wiikenden  SchKts  ab  historäai 
echt  nnd  gllldtlidi  aaerimnnt.  Waa  dagegen  die  Spitien 
betrifft,  die  aus  keiner  gemeinschaftlichen  Basis  organisch 
entspringen  und  daher  keinen  Zwilllngethunn  bilden,  so  erscheint 
unter  den  gegebenen  Verhältni.ssen  weder  die  Ausführung  der» 
adlnn  in  Stein  historisch,  noch  kounvn  dieselben  in  der  projek* 
tirten  An  ftir  die  thauachllch  vorimndenen  Standpunkte  cor 
Wirkung  gelangen,  noch  wird  endUeh  der  oben  aufgeatellten 
isthetischcu  Forderung  Bechnimg  getragen.  In  letzter  Reziehnng 
wftrde  sogar  so  ziemlich  das  (iegentlieil  von  dem  ausgeführt  » er- 
den, was  der  Vortragende  fOr  geboten  halt:  die  (.iesanimterschei- 
uung  würde  an  Nüchternheit  leiden,  wahrend  für  das  Detail 
Formen  gewAhlt  sind,  die  nur  in  der  Spiitziit  der  (Jothik  \or- 
komnieu  —  Backstein- Fialen  und  Brüstungen,  iiber  die  mai; 
vermuthlich  in  kurzer  Zeit  ganz  allgemein  nicht  anders  denken 
wird,  als  man  jetzt  etwa  über  die  lfs|7  hergestellten  Kmjiorrn 
des  Inneren  denkt,  die  man  seinerzeit  doch  jedenfalls  auch  fiir 
„schön  gothisch"  .'i  li  ikeii  hat 

Ebenso  rücksn  hrslds ,  «ie  der  \ '>iua;;i  nde  in  seiner  Kritik 
vorgegangen  sei,  Intti  t  derselbe  die  vuu  dnu  si  ilist  le  rrührenden 
Studieu  für  eine  andirweite  (iestjülun;.'  des  ihurniiiaues  zn  l>e- 
urtheileu,  die  er  demmichst  muIi  et  und  erhVntert.  Iirei  derselbeo 
sind  den  Lesern  dies.  Ul.  liereits  aus  der  Publikation  in  No.  91 
d.  vor.  Jahrg.  bekannt  llr.  Otzen  hat  mittlerweile  noch  snrei 
neue  Ixsungen  versucht,  welche  auf  einem  ganz  anderen  Priasp 
beruhen  und  davon  ausgehen,  die  Dreitheilang  dea  Schiffes 
auch  im  Thannbau  sam  entschiedenen  Auadradt  an  bringen, 
llieraack  miabt  aiiA  ala  die  «iaAehaia  nnd  nnttaliahata  iaoidr 
nung  die  Emdinng  cfaiea  qnadniiachen  Mittelthnrmat,  an 
den  aich  S  Setenhanten  von  rechladttem  Onmdriaa  aoacUiewea. 
Die  IcMeren  amd  in  den  beiden  vorliegenden  (nnr  tat  den  Ter- 
hältnissen  und  einzelnen  Details  verschiedenen)  Skizzen  mit  Trep- 
pengiebeln abgeschloaseu;  es  worden  sich  jedoch  noch  andere 
Motive  —  a.  B.  die  reidie,  in  3  Spitzen  auslaufende  Thurm- 
gestaltung  der  Severürirehe  in  Erfurt  dunbfuhren  lassen.  — 
Ala  Vonnig  atauntlicher,  aus  jenem  T'rinzip  abgeleiteter  Bildungen 
eradwint  ea,  dass  die  Last  des  Aufbaues  direkt  auf  den  I'feiler- 
massen  des  Unterbauea  ruht,  data  eine  malerisiche.  für  beide 
llanptstandpunkte  befriedigeDae  Ansicbt  gewonnen  wird  und  dass 
endlich  der  Bau  weitaus  am  billigsten  sich  stellen  wurde.  Auch 
für  diese  I^ösungen  giebt  der  Hr.  Vortragende  nach  seinem  Ge- 
fühle dem  Holz-  oder  Kisenhelme  den  Vorzug  vor  einer  niassnen 
Spitze. 

Hr.  Otzen  schliesst  unter  lebhaftem  Beifaile  mit  einer  warmen 
.AufTorderung ,  die  »ou  ihm  k'dii;lich  als  .Anregimg  vorgelegten 
Studien  weiter  zu  verlolgen  und  -  vielleicht  in  einer  Konkurren« 
des  .\rehilekleu.\ ereiiis  den  Versiuch  zu  uinonii  Kim  n,  für  die 
hier  \orlie|L'ende  .Viitifahe  die  innglichst  vol !  i  ii  d  e  te  I.n^ung 
zu  linden.  Knie  solche  allein  sei  würdig  des  hi  •mi.-i  '  •  ii  (.i  -!is 
unserer  /eil,  und  l'tiicht  des  Vereines  sei  es,  daran  ij.itzuwuken, 
dass  sie  in  Wirklichkeit  giiwiuinen  »erde. 

llr,  Blankenstein,  der  hierauf  das  Wort  ergreift,  beginnt 
gleichfalls  mit  einer  Ditrlegaiig  seines  persönlichen  Verlialtnissea 
zu  der  Angelegenheit  Von  keiner  Seite  beeinflusst,  habe  er 
durchaus  nicht  Mai  «Hi  Fietit  auf  das  Projekt  StOlec'a  surflck- 
geniffen,  londetn  dawaaBiew  ana  aufrichtiger  einnar  IJabaneugung 
ah»  angeaehlosaen.  Die  Bniaeheidni|  diitr  dk  arhlitaalirha  Ge- 
ataltnng  der  Dinge  nahe  fihi^gena  weder  bei  dar 
bei  den  städtischen  Behörden,  aondera  liei  dem  Knlt 
da  der  Staat  in  Reataurationa-Fragag  dieiea  Bangca  aefai  Aa^ 
sichtsrecht  geltend  mache. 

Auf  die  von  Hrn.  <  tuen  geObte  Kritik  des  Sttüer'scben  Projektea 
flbergehend,  verwabit  Ilr,  Itlankenstinn  den  verstorlienen  Meister 
lunichat  vor  dem  Vorwude,  dass  er  mit  dem  Studium  des  nord- 
deutschen gothiscben  Backsteinhanes  sich  nicht  hesrhiiftigt  habe, 
Gewiaa  aei  es  richtig,  dass  er  bei  solchen  Studien  wie  jeder 
andere  —  nur  mit  den  .Ang»'n  seiner  Zeit  sehen  konnte;  imlesiien 
werde  das  IJrtheil,  iu  wie  weit  er  hierbei  das  liechte  erkannt 
habe,  wohl  erst  von  der  Nachwelt  fefillt  wenlen  können.  Bei 
der  vorliegenden  .VulV-ibi'  sei  Stuh  r  /.»ar  weit  davon  eiilfenil 
gewesen,  den  Nu  cdai- rhiiriiil>uii  iu  iirspniiiiilii  her  (;e<>talt  her- 
stellen zu  widleii,  auderi'iseit.s  aber  sei  r.idi  lu  diesem  Kut- 
«iirfe  das  Bctrelien  iiriverkiMiutiar,  im  (ieiste  der  alten  Meister 
und  in  ue  vd:'.  li-^ti  r  .\iili  hnu:i|L'  ,ih  Koiuien  und  Motivt  I 

pouuncrschcn  üocksteiubaucs  zu  schaflcu. 
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Von  einer  Ahsidit  ili  r  mitl<'l:ilt<'i'lir)it'n  An  hildrttllt 
gpc^itisrh  malpriücbo  Anlage  zu  stliaireu.  kuuu  woU  DifKends 
(iii'  Hrdo  sfür.  das  Malerische  ist  hier,  wie  anderwärts,  ungeaucht 
diir<.'h  eine  naive  lliDgjibv  an  die  vorliegenden  Redingiingen  ent- 
suintlen.  HingHcn  sei  ea  wohl  unzweifelhaft,  dass  es  Absicht 
war,  tflr  die  Aloolaikircbe  eineo  DoppeUhttrm  ni  errichieD, 
warn  cia  lekter  racb  nie  fertig  geworden  uad  dnrch  «iam 
"  iheremwir einen 


  M  UttM  die,  in  den  beiden  jaunten 

fhl  Bilk  OtMB  votfeeoU^eBe  Aoocdmmg  dnea  Thnr- 


BMI  in  dar  Mitte  des  fMemuea,  als  «Ugemein  oblich,  so  nabe 
■eiagen,  daaa  afe  jadenlhlla  gewSlut  worden  wftrc.  Es  laut  aich 
Jciilllh  woU  kein  Vorwurf  dagegen  (>rli('b<'n,  dass  StOler  von 
dam  Motiv  des  IKippelthnrmes  aiugi>s-i!iK'">  ^>^^- 

r>ie  Dfiails  des  Kntwurfcs  fussen  durchweg  auf  natürlicher 
Grundlage  oder  hislori»chen  Vorbildern.  Der  als  zu  kleinlich 
ntadelle  Scfalits  cotqiricht  dem  Abstände  xwiacheu  den  beiden 
nneiaa  TngabAgen,  ^e  wohl  beangpnicben  IrSiinen,  aurh  im 
Acussem  angedeutet  zn  werden.  Die  Ma&siv-Konstruktion  der 
Helme  ist  nicht  1>U>3  aus  I{üL'k6icbU'n  der  Muniuucntalittt  und 
Hilli^keit  gewfthlt  wnidt'n  (nach  Angabe  von  Ilm.  Rlankcnsti'in 
kostet  t'ini'  Ha('k.sti'in.>-|iilzi'  weniif  tiiebr  als  die  ScbioferlMMhu  bimg 
l  iiirs  Ili'l/liclinsl.  sondern  auch  wpil  sip  .-ipezifisch  murki.si  h  ist 
.Nim  Ii  sühI  im  hri'  mittelalterliche  Kon^lruklioucu  diest-r  .Vrt 
i'tliiilti  11,  d^  ri  ii  Ii-  ilf  itiiidsto  -  aiu  Kirchthunn  z\i  (in'itb  iiliaKfn 
i.  r  L'aiiz  »ii-  in  ilcm  Stiller'.schen  Kntwurf  auf  einer  l'iatlfnrm 
aufsetzt,  fs  int  ilu.>  uiuli  dio  cinlachste  und  uatürlirlisic  Anord- 
nung, »;ilir<  ml  dii'i  Min  llni,  IH/.I'W  lictnrwnrtitc  tiii  ilrrsiiili^x  hr 
Motiv  des  aiit  t  (iicbeln  ant'üi  tjtiTidHn.  übur  Krk  «rs^tclUcii  .Vibtt-rk- 
HeliiK  s  ijiir  tur  llolz-Koiihtniktion  orgailisrh  ist^  di  r  Austiilirunp 
in  riiikstrimn  alu-r  cruäse  Schwierigkeiten  entgcgi  usclzt.  Kit- 
mit  il.  11  iMujiiirt'n  des  liiiirni  auf  einen  liaiig  gesetztem  Backstein- 
Fialen  sind  (jetreii  miu  einem  der  bedeutendsten  märkischen 
Bauten  des  Mittelalters,  der  Marienkirche  in  Prcnzlau,  kopirt 
Was  die  purspL'ktiviM^  Wirkunr  des  von  Stttler  projektirten 

dieselbe 
der 

rStaadpadtt 

In  dar  FaalMwai»  iti  m  mlia,  daN  wm  «m  dan  Minen  fibeiw 


TInmbaaes  betrifft,  ao  glaubt  Hr.  Blaninailain.  daaa  diea 
a«woU  in  dem  Geiainnt* Stadtbilde,  wie  in  dar  Anaidit  fon 
PMlniimaaa  eine  eehrbaMedigandaaainweidn.  DerStaadpi 


Ans  der  Fsdiltttoxfttiir. 

Die  Schriften  und  Abhandlungen  ans  dengeoigcn  Tbcilc  des 
*^  öffentlichen  Gesundheitspflege,  waicber  zum 
Bnnweaen  in  o&bere  Heziebung  tritt,  werden,  angeregt  durch 
dna  Tennekite  Interesse,  das  den  l>etr.  Fragen  in  Deutachland 
nenerdingB  sich  zuwendet  und  das  seinen  hervorragendsten  Ans- 
drtick  in  der  sichtlichen  Krstarkuug  und  der  friHcben  ThiUigkcit 
mehrer  Fach-Vereine  —  der  I»ent.sch.  (iesellsch.  f.  olfentl.  fie- 
.siuidheitspllege,  des  Nicderrbeinti-clii  n  \  ereins  nnd  anderer  von 
gerinfrerem  l'mfang  —  findet,  \rin  rage  zu  Tilge  zahlreicher,  so 
dass  heute  eine  gajize  Serie  M.ili  lii'r  >i  hriflen  uns  vorlie^'t,  d'Tun 
kurzer  Kekanntcnbe  und  (  hnrakterisining  wir  uns  /ii  unterjcichen 
halten.  An  die  Spitze  dieser  Si  rii'  sti  llen  vir  diejenige  I'ulilikatifra, 
mit  der  die  kili-zlirb  l>egrnnde(e  neue  Heichsiustitutioii,  das  deutsche 
Hei<  hs -(lesuiullieitsaiiit ,  um  1.  Januar  er.  eine  Kiiizel -  Uli  hlnng 
seiner  Thatigkeit  begonnen  hat,  die  zur  Krwartnnjr  grusher  Kr- 
fügt  berechtigt    I>ie  vorliegenden  H  Nuinmei  n  <ii  i 

„Veröffentlichiiugen   des   Kai.serlii  h  deutschen 
Gesundheitsamtes",  redigirt  von  diesem  Amt  und  im 
Verlage  der  Kx|>edition  des  I>eutsch.  Itcichs-  u.  Kgl. 
Preoss.  Staatsanxeigera  anm  Pleiae  «M  6  «dC  pio  Viertel- 
jalir  erscbeioend, 
Wngan  ümm  Ifrogmaini  nmlaa  die  wdohantiidian  SlarbBeUtait«- 
Tabell«  ftr  14»  denUdie  Sttdle  oh  mehr  ak  16000  Einwelmem 
nnd  ven  SS  andaiwifrOaaeren  Stadien,  von  denen  M  den  ver> 
•lUedenenLAnden  Europa's,  6  Nord-Ameiil»  nnd  S  demUMeB- 
lande  Nord-Afrflia's  angeboren.    Die  dentschen  Stftdte  sind  in 
8  Omppen  tcilegt,  eniaprcchend  8  verachiedencn  Klimakreisen, 
ab  deren  ftondfUiriiirflMif  Mittelpunkte  bezw.  Conitz,  Breslau, 
BerÜB,  Brenwn,  Ilailigenatadt,  Manchen,  CarUnihe,  Cnln  Reiten. 

Ite  von  den  genannten  Orten  in  einer,  in  gefälliger  und  Ober- 
sichtlicher  Form  angelegten  gratihiüchen  Darstellung  auf  der 
ifltaien  Seite  des  Blattes  auch  der  Verlauf  der  bauptsüchlielistca 
Wittemngsencheinnngen,  W  indrichtungen,  Hammpler-  und  Ther- 
momctmtand,  sowie  die  Hegvnhobc  mitKotheilt  wird,  ko  Ist  in 
den  „Veröffentlichungen"  ein  unmittelbarer  Zusamruenbaog 
zwischen  den  Angalwn  der  Sterblicbkeits-Tafel  nnd  dem 
generellen  Verlaufe  der  Witteruii  L'  i  fiuili  n.  der  mit  diT  Zeit 
zur  Klarstellung  mehrer  Verh.iltnisse  inln'  n  nuixs,  welche,  dem 
heutigen  Stande  der  Krfahninif  noch,  n  Ii  mit  grii»s<'n  Krage- 
zeichrn  behaftet  sind.  Itass  im  ubrijren  >i  li  ni  die  blosse  Kin- 
heitlichkeit  der  (irundsätze,  nach  d.  in  ii  ilie  Heoha.  htiinsen 
und  'niatSÄchen  hier  registrirt  werden,  im  Hinblick  aiil"  die  Ik-- 
trächtlichen  DitVerenzen,  die  unter  betr.  r\!iilerv»eiten  Verotl'ent- 
licbiingen  auf  den  erüten  Islick  heiiierkli.'ir  uenlen.  ihren  hüben 
Werth  hat,  braucht  blos  beilnutig  tieinerkt  /u  werii-  ii 

r>er  viirUutigen  Ilegrenzlhcit  der  amtlichen  .Vnl'eaben ,  die 
dem  Uoichs -Gesundheitsamt  gestellt  sind,  und  seiner  geringen 
Hcseizung  entspricht  die  etwas  enge  B4*grenzung,  die  programm- 
massig den  «Vcruffeullichnngen''  gestedtt  ist;  es  sollen  jedoch 
tbatsichliche,  auf  sanitäre  Znsttade  oder  Verhftllnisst  im 


baupt  nicht  viel  sehen  werde.    T'ebriKCDS  sei  die  einzi^re  Acnda 
ruDg,  welche  der  Redner  au  dem  StulerVchcu  Kutourfe  vone» 
nommen  habe  —  Verstärkung  nnd  Krhöbung  der  Spilaen  —Im 
Interesse  der  perspcktivischeu  Wirkung  erfolgt 

Zorn  ScUuBS  wendet  sich  llr.  Blaokenslcin  zu  einer  kunen 
Kritik  der  roa  Um.  Otien  vargelegten  Skiixen.  An  Fig.  1  (Sb  487 
Jaluf.  76  d.  BL)  tadelt  er  die  euir  ungOnstige  Ansi<£t  von  dar 
Frobetatnieae  nad  den  KonflOrt  dea  linken  Thunngiebels  mit  dem 
Kireheadedie;  MMh  eei  die  Belnatnnf  dea  addlielMn  Tngebogens 
im  bmem  gewagt  Fig.  3  aei  eine  dar^ana  wflildlrlidw,  F^.  3 
mit  den  beiden  schweren  Thunntpilzen  eine  unsrhfloe  LAnuup 
Die  beiden  neueren  Skiasen  endlich  entfernten  dch  vollatkndif 
von  der  traditionellen  Grundlage  und  miUaten  in  konstruktiver 
lliosicht  das  grusste  Bedenken  erregen,  da  man  den  Pfeilern,  auf 
welchen  der  .Mittelthorm  errichtet  werden  sollte,  eine  solche  I<ast 
nicht  zumuthen  kt'uine.  — 

Bei  der  schon  weit  voigeschrittcnea  Zeil  wird  von  einer ' 
Fortsetzung  der  Diskussion,  filr  die  zuniichst  die  Hm.  Adler, 
Möller  und  Orth  zum  Worte  sich  gemeldet  haben,  Alisland  ge- 
nommen und  eine  solche  auf  die  nftchste  Versammlung  vertagt. 

.\n  der  Beantwortung  der  im  l'rageka.sten  enthaltenen  An- 
fiaL'eti  U'theiligon  sich  die  Hrn.  Schwedler,  A)i]ieli'is.  Ilanke, 
Wemekinck,  Schmelzer  und  llnliri'cht  I  jis  'I  f.i'il  iti  r-'lt>i-n  ent- 
halt Anfragen  und Atutigungcn,  die  das  ium  ii'  I.i  i  i  n  .i. -i  \  .Mr;iij 
betri'lfen  und  vom  Voralaiide  be/«,  d'Mi  li'  tln  li.^'ri  I\  ■iinnissionen 
in  ULifiere  Krwiigiin?  gezogen  we.-deii  m  1.  n  I  ::.i'  .Atizald  von 
Miteltedern  hat  schriftlich  beaiitrrn,'! .  eine  Kniinnissiun  zur  Kevi- 
siKii  ili  s  Vei  eiii-i-Statiits  und  der  (ieischiifts-Ordnun!!  niederzusetzen, 
d  l  die  Verhiiltnisse ,  in  welche  der  Verein  mit  Krwerbunc  seines 
Hanse.;  eingetreten  sei,  unzweilVIliatt  liesi.rnliTe  He-'ucksii  htiuiuig 
erheihchi-n.  I>er  Ilr.  Vorsitzende  crnplii  hlt  diesen  .-Antraf;  als  sehr 
zeitgettuiss,  zumal  bei  einer  solchen  Kevision  auch  verschiedene 
UelMdstJinde  des  alten  Statuts  (z.  B.  die  Forderung  einer  '  i-Majo- 
ritlU  fUr  Vorstandswahlen)  beseitigt  und  andere  wfinsrhensuerthe 
Beformen  (c  B.  ein  regeiniAssiger  Peraonenweduel  im  VursUmle) 
vemneaimen  werden  Uoetan.  Ba  aoU  UaiMer  gleichfislls  in 
nidater  Teraeamlung  weiter  diiknlict  nnd  etent  die  Wahl  einer 
bealti^  Komndieion  wnaneounea  werden.  —  ScUnae  der  Ter- 
aemwlung  gegen  lOy«  Ünr.  —  —  F.  — 


deutscheu  Reich  beaflgüche  MittheOnmen  aller  Art  zur  Ter- 
v>erthung  kommen,  ao  daaa  auck  Gcgeaatiade  bautechnischen 
Inhalts  hier  ihre  Vertretuqg  finden  können.  Et  wird  abzuwarten 
sein,  ob  und  inwieweit  das  Reicbs-Osundlieitaamt  bei  seiner 
aus»ichlies>ilichen  Besetzung  mit  Medizinern  den  etwna  Weiler  ab 
liegenden  Fragen  wird  gerecht  werden  kennen;  der  Iwate  ErMg 
wird  demselben  allseitig  gewUnsrtit  werden.  — 

Der  hygienisch-topographische  Atiaa  Ton Berlin, 
ven  Dr.  4.  Alfen;  Verlag  vonJuLStranbe  b  Berlin  (1877), 
*on  welohan  die  Ltaderung  I  (Praia  4  MtolO  nrUegt,  ent- 
hUt  In  da  Paar  Blatt  «napUadwr  DanteOnnicn  und  la  einer 
Karte  dan  Baanmd  m  amar  grOeaaren  UUarariaehan  Arbeit  dea^ 
selben  Hrn.  Verfaasen,  die  demntchat  eaedidnen  wird. 

Die  Arbeit  ist  dem  mOgiicbst  weiten  Eindringen  in  Einael- 
erscheinimgen  am  einzelnen  Ort  gewidmet  und  bietet  daher  will- 
kommene Ergänzungen  zu  Ptthlifcatiooen  koüelctiven  Inhalia  von 
der  Alt  etwn,  wie  aie  vam  Reiche- Geanndheüanat  nmenoamen 
sind.  Diai  liddie  Arteilen  tber  indare  BBaacreOMn—nMear 
Berlin  -  werden  gdiefert  werden,  leidet  weU  keinen  ZweWd; 
ea  giebt  dieaerümatamr  nnt  Anhaa,  den  Wnaedi  nnaandrocken, 
dass  man  dabei  gleichartiger  Schemata  imd  beaondcfa  ^aidi- 
artiger  Signaturen,  .MaassiAbe  und  Oanteilnngaarten  n  den 
graphischen  nnd  bildlichen  Beigaben  aich  bedienen  mOge,  nm 
diese  Sachen  <lem  VerstJUidnisa  grösserer  KreiSe,  denen  die 
Spradiweiae  der  Technik  ungellhitig  ist,  so  nahe  zu  bringen, 
aih  Aea  Oberhaniit  möglich  ist  Wir  halten  diesen  Punkt  far 
ausreichend  wichtig,  um  in  den  Vereinen,  die  ihre  Thütigfceit 
dem  Gebiete  der  Öffentlichen  Gesundheitspflege  widmen,  rine 
sorgfJilfipe  Krörterung  zu  verdienen.  Diese  Vereine  mit  der  in 
ihnen  pegebenen  V  ertretung  des  ärztlichen,  technischen  und  Ver- 
»nlttusf.'s  -  Kleinent.'!  diirften  im  Stande  sein,  „Nonnen"  zu  for- 
m-ilin  n  niid  niis  vor  einer  Mannichfaltii.'ki  it  in  dm  Leistungen 
der  graphischen  Knnste  zu  sichern,  die  tiir  Autoren  im  allge- 
meinen interessant,  filr  das  kaufende  rnblikuni  mehr  vom 
l'el>el  ist  nnil  die  uns  in  dem  Kormenwe^.  ii  der  Teihnik  zu 
„Vielsoitigki'iten"  aller  .\rt  K<'fuhrt  bat,  deren  aniieinesseue  Reduk- 
tion heute  einen  Haiipti;eK''nst;uiil  di  r  I  ii  iti'.'keit  technischer  N'er- 
eine  bildet  —  Siehe  n.  a  emheiilirlie  Hezi  ii  liiiiinL,'  von  Maass 
uudCicwicht,  von  lualheiiuniscli  -  tec  hnischen  (irussen  ii,  s.  w. 

Als  enge  hierzu  gehörig  können  wir  die  s<lilii'&sli( he  Henier- 
kuiiit  alltfemi  iner  .\rt  nicht  wohl  unterdrücken,  dass  in  fast  allen 
Saclien  III  iilieinalisch- technischen  Gebiets  .Verrte,  (  hemiker  etc, 
mit  einer  gewissen  Nonchalance  zu  Werke  zu  geben  ptletfen,  die 
mit  der  zu  fordernden  Strenge  in  unangenehmem  Kontrast  stellt. 
Auch  in  dem  vorliegenden  Atlas  Stessen  iiih  mehre  kleine 
Scliiiil/cr  di<'ser  .Vrt  auf,  z   Ii  ''  iiml  ui^^l  hisclies  ZiilH-lmr 

Bl.  1  bei  den  .\ngatien  uIkt  < >rmiiiw.tsserst  iiiilr  Herlins,  an  keiner 
Stelle  des  Hefts  ist  aiigefnlirt,  t^ir  weli  lien  iiesonden  u  I'iiiikl  der 
Sladt  diese  Angaben  gelu-u,  oder  ob  dieselben  etwa  .Mittelwertbe 
ftlr  eine  Anzahl  von  Punkten  bilden ,  oder  in  welcher  Weise  be- 
jaheudeu  Falls  diese  Mittelzahlvn  entstanden  sind.    Keniei  liegt 
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den  Dkntellaagcn  BL  2  den  Atliu  Utstsicblich  ein  anderer  Ma«a»- 
SUb  za  Grunde,  als  nach  den  auaföhriichen  Ausemaadersetzuui^ 
die  S.  II  darOber  gemacht  sind,  verwendet  werden  sollte,  und 
endlich  ist  auf  Sem  0  der  vieldeutige  RegrifT  .Wnblhalienheit'', 
«elcher  der  —  ▼ortrefflichen  kartogniplii>' Im  t!  I  »  irstc-lluii)?  BI.  3 
des  Atlas  XU  (irunde  liegt,  auch  nicht  im  a  hn:  i m^^sten  dctinirt 
wofden.  —  Von  solcheu  relativ  nicht  bctirutciidi  n  Mimgeln  abge- 
■^n,  iit  im  flbrigen  das  kleine  Werk  recht  gM  Kcrathen.  - 
Kinen  der  wichtigsten  Zweige  der  »ffcntlichpn  GeKimdheil»- 

iillege  genau  abzugrenzen  und  tciuem  ganzen  Inhalte  nach  zu 
learbpiton,  ist  dt-r  Zwprk  eine»  umfassenden  Hnchi-s,   wi  lches 
UntiT  diui  Tili-'l 

Handbuch  der  Schn)-H\  gienc,  von  Dr.  Adolf  Ba- 
ginsky,  prakL  Arzt  in  Ii- rlm,  in  I  H  nirke'a  TCfUlf  datelbst 
ziitii  rr>'isi'  VOM  10  .//  (TM  liii  iicii  i-^t. 
lli'ii  1  HirJcn,  in  wclrbo  diT  hilj.ih  drsllinhs  sii  h  (fliedcrt: 
das  Si  UiilL'i  b  ituk'  und  seine  Kiiirichtunj;.  ll\i.'ii  ni'  den  l'ntiT- 
ricbts;  Kindiiss  des  Unterrichts  auf  die  (ifMimliu  it  (ind  ili«'  hy- 
gienische I'cbcrwarbung  der  Schulen  -  ist  riuf  l  uiiri H' Knili  Itun;' 
vorajigfitelU ,  die  liei  \or/üu'li<  her  Schn  ilAK-iM'  iiiiil  iiuiru  lii'ii 
Aualiicien,  die  /»isrlirn  Hiv.tlli  ben  und  tcclinischi-n  ^^■l<  liuTb;«lt- 
b,iltiii^si  :i  bt-Htelii  n.  auch  für  den  Legier  ti  ihmsibi  n  Henifs  un 
ailKemeiuen  »lel  Iiiteressantes  enthalt.  Jcdim  einzelnen  Kapitel 
und  selbst  einigen  rnterabtlieilungen  sind  Verzeirhnisse  über  die 
benutztcii  litterarischeu  (Quellen  beigefo^  und  durch  den  Um- 
tum  dieier  Veneirfamiie  alieia  iclKm  werden  Flein  tind  Grflnd- 
Uddnft,  «tiehe  der  Hr.  Verftawr  an  sein  Werk  gewendet  hat, 
MmieMiid  dokuuentirt;  dw  tnialle  Vollständigkeit  springt  an 
Stellen,  beis{ddmiM  in  denjenigen  Thetl,  der  ober 
litLniiOwcliiiUttent  des  Buchs 
in  die  Augen,  du  9dm  ftüda  ditier  BiniHliilk  wegen  fltr  Jeden, 
der  mit  Schulwesen,  insbesoadm  Sdwillnw-BltBMn  und  Ein- 
richtungen zu  thun  hat,  dn  wiHltoninMnee  Hud-  and 
Narhüchlagebiu'h  sein  wird. 

Vorwiegend  wird  das  Interesse  des  Rau-Technikers  dem 
I.  Theil  des  Buchs,  welcher  beilautig  h'i  vom  Gesammtumfange 
desselben  auamacht,  sich  zuwenden,  und  sellistrersUuidliili  bleibt 
die  Kesprechung,  welche  hier  zu  liefeni  ist,  auf  die»en  1.  Theä 
besrhrünkt  UerseUM?  rerbreitct  Sich  speziell  über  Baiqilala,  Ge- 
bäude, Kinrichtuiig  der  Srhulzimmcr,  Nebeuaulagen  etc.,  wobei 
Luftlieschaflenheit,  I.uftunc.  Heizung,  Wasserversorgung  u.  s.  w. 
tlieilwcisr  in  zii  n.licb  weil  gehendem  Umfange  behsndelt  werden. 
I>i"  >>'  Ii.  Iiki  Ii  litidi  t  .sich  indes«  nicht  ulM-rall,  da  beispioN- 

weise  dii>.jenice  Kapitel,  welches  (Iber  Heizunj  bundilt,  aus  ji''- 
rccbler  Sc  bi'u  Mir  eiiieiu  in  seinen  tcchuisclieu  UetalU  deni-\rzte 
relativ  fem  liet'i'nden  treliiete  \(im  Hrn.  Verf.  auf  einen  I  nifung 
z  isauinieij^'i  dntijL't  il  i^s  kaum  niebr  ein  knapper  l'eber- 
blirk.  «ip  ihn  etwa  technische  Wurterbiii  lirr  7U  pehen  |itiei;en, 
gehefert  worden  ist.  Wurde  man  sich  iiuu  liii  nini  müIiI  befriedigt 
erklaren  können,  »o  rollssle  doch  verlauft  »eiilen,  da^s  d.a.s,  was 
gelMiten,  in  den  Grundzilgon  erschöpfend  und  vor  allem  auch 
genau  und  richtig  Kegeben  sei.  Leider  ist  das  nur  wcni«  der 
Fall,  und  finden  sich  sogar  mehrfach  sog.  Jilnndert^,  die  am 
anIMligsteu  in  den  kursoriscbeu  Beschreibungen  etc.  auftreten, 
«eiche  der  Hr.  V«if.  Aber  die  gtagigen  8yiteuw  der  Zentialhei- 
auagen  gelietirt  bnL  Zu  einiMB  Bemerkiingen  Umlichca  InbalU 
gewii  aelire  nndec«  Steilen  «■  Budm  Aiuua,  von  denen  wir 
~       ~ der 

und 
koostmk- 

tivc  Anlagen  und  Einrichtungen  sich  veranlSHt  Msehen  hat, 

die  ihm  augenscheinlich  viel  zu  fr«>md  sind,  um  dürtber  in  einer 
Wtiee  sich  verbreiten  zu  können,  das^  dem  Gesammtwerthe  des 
Bodies  nicht  dadurch  geschadet  werden  ina»stc.  -  Wir  erwähnen 
femer,  dasa  derselbe  auf  Zuführung  einer  I.uftoienge  fdurch  künst- 
liche Ventilation)  von  nicht  unter  <30kb">  pro  Stunde  imd  Kopf  be- 
steht, daneben  die  zulassigen  Geschwindigkeiten  bis  zu  O.H»  und 
den  kubischen  Inhalt  der  Schulzimmer  (ini  Kojif  zu  H  (i  kb™ 
angiebt  und  längere  Auseinandersetyiingen  Ober  Zu-  und  .\bfub- 
ronp^kaiinle  der  Luft  macht,  bei  denen  aber  die  sofort  luiltre- 
tende  Kraue:  I)urcb  »eldie  Miitel  die  selir  si  liwieriiten  Verb  ilt- 
lil>s<'.  uelilie  zwi-Si  In  n  ileu  iiiv'et'rli.'in  n  /ahlen  aiiyeli-x  lieiiilich 
l.iestehen.  ef.v.i  ni  l-jiikkinu'  /ii  luintren  sind,  mienirlert  bleibt. 

Melitliulie  N.irli|;i..i.;ijrKeit- II  liehandiuog  rxaKti  r  .VuLMlsen 
haben  wir,  wie  bi  im  viirbcrtri  lienil  liespnichenen  Werk,  aurli  hier 
zu  bekliiL"  n;  l"■l^llielsv^eise  sind  die  seh  tt/liaren  Zahlen  und  Ta- 
bellenangalieu,  \*elclie  S.  113  und  171  sich  finden,  mehr  oder 
weniffer  unverstandlich,  anderer  ahidicher  Mau(.'el  nicht  zu 
gedenken.  Wollte  bei  S'eranslaltung  einer  spateren  Auflage  des 
Itiirhs  der  Ilr.  Verf.  sich  dazu  entschliessen,  die  Hülfe  von  einem 
oder  2  Spezialisten  in  Anspruch  zu  nehmen  iiud  nicht,  wie  bei 
dieser  I.  Auflage  wohl  der  Fall  oewesea  ist,  alles  in  eigenen 
Hunden  lielialten,  so  wOrde  er  dadurch  seinem  ansprechenden 
Werke  die  besten  Dienste  leisten.  — 

Kleine  Mangel,  die  in  der  Eiaseiti|^keit  der  ftchlicben  Bil- 
dung den  Aulort  begrUndet  siiid^  nkt,  wie  du  Bnginil7'!idM 
Wei^  MiA  «in  eben  cn^taene«  Hef^  betitelt: 

Zur  Frag»  d«r  Ventilation  mitBctehrelbnag  des 
nininietriiebta  Apparate  aar  Beitimanng  der 
LnftTernnreinigung  von  Dr.  G.  T.unge,  Prof,  der 
techn.  Chemie,  Zarich,  Schmidt  (Preis  1  M.). 
Der  VerüHeer  tritt  Ütr  die  Kotbweodi^ceit  der  Aawenduag 


ale  BeiqMa  mir  S.  fiO^  74  und  76  sWren,  wa  beiw.  tob 
Bedadmur  uad  von  der  PcMtendnidilnnff  geheadelt  wird 
wo  der  Hr.  Verfasser  zu  Aiiseinaadereetauagen  Ober  kons 


wo  man  dieselbe  heute  entweder  als  woU  entbehrlich  oder  ab  ra 
kostspielig  oder  endlich  als  zu  wenig  suveriasaig  betoeil*  aa 

lassen  pflegt,  in  der  entschiedensten  Weise  ein.  Kaim  man  hier» 
mit  auch  wohl  einverstunden  sich  erklären,  so  wird  man  daadt 
doch  nicht  über  die  cahlreichen  Schwierigiceiten  hinwegkommen, 
die  bei  den  konstruktiven  Einrichtungen  unserer  Wohn- 
hAuser  und  Wohnrftume,  wie  sie  heute  nun  einmal  sind,  sich  er- 
geben. Die  praktiecben  Vorecblage,  zu  welchen  der  Ilr. 
Verfasser  auf  ein  paar  Seiten  seiner  Schrift  sich  versteht,  kom- 
men Ober  dasjenige  nicht  hiuauü,  was  bis  heute  scbon  Allge- 
meingut der  Technik,  weniffstens  in  1  »eulschland,  ireworden  ist. 

Ist  es  zuliusig,  diesen  Tbeil  di  r  Sr!i:ilt  a:i  sn  Ii  vorbei 
passiren  zu  lassen,  so  wird  diesellie  dr>eh  inaiieben  Fachge- 
uos.sen  vielleiclit  iladiin  li  miL/lu  Ii  ^ein,  d.i-ss  die  lleM'breibung 
eines  neuen,  -ichr  einlai  hen  und  dadurch  auch  v>n  .\n  lit  l  lie- 
inikem  zu  bainlliabr^jl.n  .\piiarat5  zu  Koh  le  n  s  an  r  e  m  e  n  • 
j;en  -  He  s  t  i  ni  in  u  ti  f.'e  11  bringt,  welche  bis  heute  fast  immer 
dii-  Ziizii  liiin«,'  eiii.  ^  '  h.  iiiikiTs  bedingen,  aber  dadurch  lästig 

Wellie:;  iiiiil  zum  Scliad.'ii  der  SiK'be  meist  imterhleiben.  — 

A;i]Mi.it  von  eiiilarlnT  i htiidhalniua  wird  baut»  cliiii?.cli('n 
l-a<  liiii.iniiern  und  .Ailen,  die  aiit  genaue  KontroUinug  der  Luft- 
/ustaiide  in  Wuhnr.tutiien  etc.  Werth  legW,  tiailäicbt  «In  will- 
kommenes Instniinent  sein.    -  Die 

Untersuchungen  aber  die  Luft  in  Schul/immern 
bei  Luft-  und  Ofenheizung,  von  l>r.  M.  Kammerer, 
ProC  d.  tecbn.  Cbende  in  NOmbeis»   MflndMn,  Bo^  n. 
Uoivenitita-BacfadmekereL  1876, 
eaAaUan  die  Resoliate  «üer  Aoiabl  aaiülhriiite  Tenadie, 
die  iai  Auftrage  des  NOmberger  M agiitnHa  in  «in  pnar  dortigen 
geweihlichen  Lehranstalten  ansceflütrl  «wdctt  sind.  Das  bis  jetit 
nicht  flbergnsse  Material,  «eloiee  flir  denitiga  Studlaa  an  Gebote 
steht,  erfahrt  durch  diese  gut  geoidnete  Zmawenstellung 
exakter  Daten,  bd  denen  iasDeiaaiaera  auf  die  Vertheiloog  der 
WAran  ia  Wohnrtaaen  RAckiidit  genomen  irt,  eine  «fllkosi- 

-Bw- 


Vermischti's. 

Uaber  Loohverblender  und  deren  Verband  mit  don 
Hintarmauerunge-Steinen.    Hei  Haeksiein-l' aeaden  werden  m 
neuerer  Zeit  nur  um  Ii  >>  li.  n  massne  Verblendsteine  im  Nornial- 
fnrmat  verwendet,  somlrrn  man  lu  ili'  iit  sich  hierfür  zumeist  der 
I,  II  e  h  V  e  r  Ii  1  e  n  d  !■  r.  ile'  a)i  '  ,  L.iiif'T.       Kopf-  und  '  \  Kcksleitie 
lieixeMellt  weriler..    Mmi  erzielt  durcli  diese  Anordnung  eine  niclit 
unwesentliche  KcMpamiss.  die  in  Betreff  des  Materials  noch  nicht 
so  sehr  ins  Gewicht  fallt,  als  in  Helrctr  der  Trausportkosten 
Ik'i  dem  erfahrungsgemass  ermittelten  Verhaltniss   von  durch- 
schnittlich 80  «S  Läufern,  6»1  «j  Köpfen  und  10  %  Dreiquartieren. 
{  die  lar  VaiWcadaBC  «hier  Fa^ade  erforderlich  werden ,  ergiebt 
sidi  aimUck  ilm  Vahnien-TenuBdcrwig  von  47  Vi  %  gegen  ganze 
VaMnaier  nad  mit  BecOdaicbtigang  der  Ltahar  Am  Gawkbia- 
,  Vemdndenng  von  et«a  66  \  gegen  VoOMiaa.  Dar  GeMairtb 
der  Erspanüa  «ird  selbstmailadlieii  ja  aadi  dar  EatfcnMn^  der 
;  Fabrik  von  Bauplatae  erheblich  ■ch«taiMa,  iat  jedodi  m  aDea 
I  den  Fallen  eiifadn'  erh^iUdier,  «o  aa  uad  Ar  ridt  dl»  Nodt- 
{  wendigkeit  vorliegt,  daa  TeiUeadnngs-lfateciiI  ans  grOaeenr  Ent- 
fernung beziehen  zu  mOssea. 

Wenn  mau  der  Anwendung  eines  derartigen,  vor  VolUiciuen 
,  gleicher  Art  auch  durch  grössere  Festigkeit  ausgezeichneten  Ver- 
I  DleDdimgs-Malerials  im  Interesse  einer  weiteren  Verbreitoag 
Backstein-Rohbaues  nur  dringend  das  Wort  reden  kann,  so  aB» 
pHchit  es  sich  allerdings,  zugleich  eines  l'ehelstandes  zu  erwtbnen, 
der  sich  beim  (leliraui  h  der  Ivnpfc  in  Wrhindnng  mit  gewöhn- 
lichen Ilinteriiiauenin;;s  Steiiieii  lieraiis(testellt  hat.  Ks  ist  leicht 
einzusehen,  dass  hierbei  enlwcdor  auf  einen  guten  Verband  der 
Mauer  verzichtet  werden  muss  oder  das»  es  imiliiir  wird,  jeden 
Hinder-Stein,  welcher  hinter  den  in  der  .Vn>,i(  lit.'tl.ii  he  der  Mauer 
aiiL.'eset/ien  '  ,  Vei  blend>tein  liegen  mujs.  um  eben  dii  si'^  Vi.  rt> 
abzuscblairen .  was  Zeit  und  Material  kostet.  Noch  übler  l-st  da^s 
Auskiitiflsinittel,  hinter  den  V ,  Verblendsieinen  Läufer  anzusetzen, 
und  den  übrigen  liaum  mit  den  .\bfallstueken  auszufüllen,  wodurch 
die  Siilidil.it  der  M  un  r  bedenklich  gestört  wird.  — 

K.s  ist  zu  hl  liui  Ilten,  daüs  aus  diesem  (ininde  eine  Abneiifuntj 
gegen  den  (iobraiich  <ler  '  ,  Verlilemler  sieh  festsetzt,  wjibn  ti-i 
doch  gerade  durch  ihn  der  llaiipltbeil  jener  oben  berecbneieu 
Kntpamiss  encidt  wird.  Demgegenüber  ret  auf  ein  sehr  nahe  lie- 
gendes, trotzdem  aber  noch  wenig  verwendetes  Halfsuiittel  hin- 
mwaiMn,  das  darin  besteht,  in  Verbindung  mit  solchen  Ver- 
bUodBrn  Meta  VtHintermanerungs-Steine  (der  Fuge  wegen 
aar  17  na  laa^  an  wrwaadaa,  «aa  oms  aiaa  iMdw  StOckuhl 
wie  die  der  'A  Vert»Iender  «ilbrdttSdi  Iit  IMa  Aaflaerksamkeit 
der  Baumeister  und  Ziegellhbribaal«  Uarntf  an  leniiea,  damit 
recbbeeitig  fttr  einen  genügenden  Vorntt  aotdwr  Staine  gesorgt 
Warden  kaaa,  ist  Zwack  dieeer  Zeüea. 


Die 


Hrn.  0.  W.  in  W, 
dem  Buche  vonMfilHnger 

tritt-,  Scnkirniben-  eto. 
Allleitung  dürfte  freiUdi 
die  lieh  in  jedam  frMaareaFäbrOnrt,  niit' 
den  Deiailt  " 
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laktll:  li''^  i  ...  hr:„fr  lunii-  l  Zur  lürjcnin»  «n  Wlchm  A»U«M1.  —  K«M  Oukr^fl-MiMhia»  (rulcsl  0111««).  —  B«trtctw-llal«tUI  d«r  U<iulM-li*a 
rtiKObklmrii.  —  Klnc  AunIcllaDg  Ton  Huna  Ba<l  U'SncB  dtaUclMii  kOMltnrwbUclMa  Ar^MlIoi  MU  d«m  UcMcM  dei  Back-  utd  KlHMUfUdn.  —  EoDkarr«ai«B. 
—  r«rt«B»l«K*«krU)kUak  —  Btlaf-  aad  rfagakaitaa. 


Der  CMhtmer  TinimI. 

II. 

Seit  der  /l  ii,  No.  G(i  d.  Ztg.  vom  1*1.  Aw^ist  ]?7t; 
doc  Notiz  lili«  !  dt  :i  i  :inln  trir'b  dos  Cochcmcr  Tiiiiik  Is  luiulitc, 
tind  die  in  folgender  Tab«Uc  angagebencn  Fortschritte  am  Bau 
enWt 
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Bi«  «um  1.  Februar  waren  im  (iaiuen  fertig  gestellt:  3GlM.i  lfd.™ 
SoUstnllen,  2517  lfd. Vollau»bruch,  2295  lfd."  Mauening,  so  d'Xii 
nach  deiu  1.  Februar  er.  xur  voUülikndig«i)  Ilerstellung  des  420U '» 
langen  Tiumels  noch  aascuftthren  waren:  604  lfd. >  Sohlatolkn, 
1683 lfd.'«  VoUausbracb,  l»U5lfd."  Mauenug. 

Bei  cioMt  iMeh  gflaitigm  FwtnsM  «er  AiMten,  «ie  in 
den  letale»  MaiwtMi,  irtW«  duiMiMh  ma  aiMrtoBwi  Ende  April  cf . 
durdtaddigig  werden  md  die  VoUeadoag  dea  Tonoela  im  Ajnü 
1B78 


lo  dam  Tsr  3  Jähren  MbettdlMi  und  detaflfirt  aoaiäubei- 
i  Bn-Dinoritii»a.Phaäu  nii  Tonnt  ilr  dn  sS&tolloi. 


IHodkaddtff  der  la  MaJ  1877  md  Ar  die  «SosUdie  ToUendnof  des 
Tumeit  —  ohne  Bflehsieht  laf  unTorfaersuaeihcade  Rreigniaie  pp. 

—  dar  1.  April  1678  beredinet  worden;  denmadi  aind  alao  ziuu 
VoEUB  Tennine  ermittelt,  die  bis  jetzt  fast  genau  eingeltalten  sind 
und  —  soweit  aick  rar  2eit  beuueil«!  Maat  —  Us  rar  voDaUn- 
digen  Fvrtigstdhmg  des  fisiias  «her  Ob«rfaott  als  Oberaehritlen 
««den  dornen. 

Vergleicht  man  die  in  TOratehender  Tabelle  anfgeHihrti^n 
Resnltate  mit  den  I^eistungfn  am  Gotthard-Tunnel,  so  dQrfte  der 
Vergleich  zu  Gunsten  des  Cocheiner  TunueU  ausfallen:  einmal  — 
in  Bezug  auf  den  alleomeincn  Betrieb  —  weil  beim  f "ochemcr 
Tunnel  die  Fort^dirittf  im  Vcdlanabnich  und  in  der  Mauenmg  zu 
dem  Fnrtechritte  deü  Stollens  In  cinMa  gflnstigeren  und  konstan- 
teren Verhältnisse  stehen  dam  albCT  udi  speiieU  hiBesiig  anf 
die  Maschinen-Bohrarbeiten. 

Am  Oottliard-Tunnrl  simi  in  der  Y.fh  vom  1.  .Iiuuiar  l^l'i 
bis  zum  1.  .Itili  1S7II,  in  rinor  Zeit  .i!so,  wo  (ifr.  Kisenbahn-Un- 
t<'r-  und  (tliciban  mhi  l'r,  ll/ilia.  S.  ö'j'i  beim  AiifTabren  dos 
lliclitstoUt'tis  du  vrih  ilt[iis<iiri  i.s^ii;  uiin^tiestrn  licsiiltate  erzielt 
wurden,  (ilic  llc^tiluti- im  II,  Si'üirsti  r  l^Tii  sind  Si-lin  ilu  r  dieses 
z.  /.  uoch  uubckatuit)  in  Summa  3362  lfd.  also  pro  Monat 
335'' 

dnrchschn.  ~—  —  186  lfd.    RicbtstoHcn  anfgebhreo,  em  Rcanl- 
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tat,  welches  hinter  den  in  vorstehender  Tabelle  mitgctheiltcn 
itesultalen  in  sofern  crheblirh  zurück  bleibt,  als  im  Gottbard- 
Tunnel  ])ro  lfd.  "  First-stollen  nur  6,25  kb™,  (2,5  X  2,5)  im  (  ochc- 
nior  Tunnel  dagegen  11,45  kb"  (2,7  V  3.5)  feste  Masse  zu  losen, 
/II  vcrl.iil.ii  und  zu  tnmsportirou  sind.  Darnach  wurden  im 
St.  (ifitdiftiil-TunncI  pro  Monat  18»; .  (j,25  —  1 1G3  kb'",  im  Cnche- 
mer  daj.  Lien  109  .  9,45  —  1597  kb'"  Stollenma,5sen  bewpfrt  Wenn 
nuu  am  h  nirlit  behauptet  werili  n  (■ull,  djiss  die  tiir  da.s  Auffabren 
einer  Liuixenc-iubeil  Stullei:  erf^rdcrliiiie  Zeitdu'.ii  r  im  geraden 
Verli-iltni5.se  /um  Stolleiniuersrhuitt  sti'ht,  tn  kann  ilri<  li  ni<-ht  be- 
stritter. weiiliii,  da~--'  zwischen  pewi.s.sen  (irenziii  sehr  aiitiii- 
liernd  ein  ^<llehes  Verii.iltiiiss  obwalten  wird:  denn  wi  iiii  für  ilen 
\crhaltnissin.issi(;  rascheren  Fortschritt  de?  ^'Kisseren  Stolleus 
allein  die  I  hatsachc  spricht,  da,ss  <iie  Wirkiuiir  der  Minen  eine 
be.Hsere  ist  als  im  engeren  Stnlle:i.  s.)  spriiht  gefc'en  diesen 
ra^i  beren  Fortschritt  u.  a.  der  I  nistand,  da<ä  hei  einer  Stollen- 
1. reite  \<<t:  ?<.'i"'  ti  hr  oft  —  selbst  bei  unhedt  iilenih-n  fieliiiv'^i- 
xerwefliiiiKeii  mit  Wasscrzufluss  etc.  —  iitunitielhar  nai  h  der 
Seblepperschii  lit  ihe  neu  auf;.')  l'ahrene  StoKenslrecki-  s^turt  \er. 
ziiitniert  werden  muss.  die  licdirarlieiien  also  nicht  unmitteihar 
nach  beendeter  Schlepperschicht  bezw.  nach  Fortranmtmg  der 
Berge,  sondeni  erst  na<'h  F.inbringung  von  1  oder  2  StoUenzim- 
mcmngen  bequem  begonnen  weiden  können  —  ein 
welcher  den  Fortachritt  im  Stollen  oft  sehr  verzögert 

Die  in  obiger  Tabelle  anfgefilhrten,  verblÜtntsainAssig  gerin- 

5en  Fortachritte  im  Sohlstolten,  »pe.ziell  auf  der  Sadtieite  im 
l<nuu  Dezember,  erkUrcn  sich  eben  dadurch,  daas  flnl  «llumtd 
des  gusen  Hooals  swisehea  jeder  Schlepper-  md  BnT 


ein  /ritra  i:  i  .  n  1  bis  S  StudiBi  Dir  TeiliaaeD  dea StoDeoa  ver- 

wcniii  I  wi  jili  :.  nnisstp. 

-ilh  die  Iler>(eiliniL'  eines  so  hreiti-n  Kolüstollons 
dnrehaiis  eiiiplabl,  wird  aus  spaiereu  Berichten  hervorgeben;  vorab 
siiii  uc»ch  über  dift  Maarhinfn-Bohnrbeitm  etr.  Ktheres 

theiU  werden.  I«. 


Zur  Fürderang  der  Thiitiickeit  an  baulichen  .Vulatteii,  dir 
welche  der  Staats ■  \'er«aUiiim'  .Mittel  bereits  zur  l»;>pii<inrni 
stehen,  li.iben  i-ich  die  Viiv,itanile  iles  hiesigen  ,liaiuiiarkt"  und 
d>'^  „Hill. des  der  Hau-,  Maurer-  und  Ziinmenaoister"'  mit  einer 
Vorstellung  au  das  Staatsmini.sterium  L'ewendet,  iu  welcher  die 
raschere  Fordet unu  der  betr.  Hauten  insl«'.sondere  mit  Hinweis 
darauf  erbeten  wird,  (ia.-s  die  private  lUuth.itiirkeit  in  Kerlin 
sehr  betr.ichtlieb  zurüekut  i'anijen  ist  und  IVir  die  u.\chste  Zeit 
eine  weit  (;reiletide  l'nlluti^'kcit  anf  dem  (iehiete  des  hie.sijien 
rri\alhauweseiiä  /u  errtarten  Mi  ht.  In  dii  si  Lin  ke  mit  bere-it- 
steheniien  Mitteln  eiiuii;;reilV:i,  -sei  um  .'■ii  mehr  als  djc  .\iüf,'abe 
der  Staat ^reperuntr  zu  betrachten,  als  bei  den  Kesunkeuen  Mate- 
rial- ujid  ■\rheils)ireisen  die  jetzijre  Durchfuhtung  der  Hauten 
muthmaa-sslicb  mit  nicht  unbed"iitenden  Krsparungen  an  den 
Anschlagsjwisitiouen  verkuü|)lt  ttiu  werde.  —  Ausdrttcidich  wird  von 
den  Pcteutcn  Verwahrung  ge^eu  die  etwaige  Unterstellung  ein^ 
legt,  das8  man  für  sog.  „Nothstanda-BMlen"  sich  interessire 
oder  Cnteniehmungen  be|[flnctigt  wiasstt  «oUe,  4i» 
anerkannten  Prinsipien  wirthmtnaftMclMr  Art  m  mdsnpniek  sich 


Wir  dmkc^  daas  der  M  aBumerklf  luMemonmeae  Sdnitt 
eim  Thatstdie  von  enineBt  pr»kMieli«r  Bedeutaag  lllr  die 
Weiterentwiclrelnng  dm  nenen  Intthnla  adlMt  bildet,  du  ftlr  L»- 
song  dieser  und  Abnlicker  Anqpdmi  jedenfldli  efaie  Instans  bO- 
det,  welche  bislang  nicht  dagewesen  Ist  Andererseits  j^Unbm 
wir  auch,  daas  die  Betonung  des  otten  erwähnten,  goziahstigche 
Trimncreien  T6llig  abweisenden  Standjuinkts  der  Petenten  es  der 
Staalaiegicnnig  leicht  machen  mus-s,  dem  Petitum  so  weit  als 
nSgüdl  m  ralahren.  Wenn  si<'h  dabei  etwa  Hemmnisse  erge- 
bm  soUlen,  so  Verden  diese  wahrscheinlich  mehr  auf  Bechnnng 
der  VielkOpfig^eit  und  Unelastizität,  an  der  die  Verwaltung 


des  öffendiehieB  pntissisebeii  Bauwesens  krankt,  als  anf  Mangd 
au  guten  Willm  bei  dm  leltendm  PenAaKchkailm  geaetart  «erden 

müssen. 

Man  darf  TldMcht  bolTen,  dass  der  gcgenwärtii^'o  Fall  dem 
llru.  Handelamfaiister  Anlass  und  Oelepeniieit  peben  wird,  die 
zwar  langjährig  bestandenen,  aber  im  \  erlaut  nnnnaler  Zust  inde 
weniger  hell  aus  I.iclit  L^  treteuen  Miüixel  der  Kinrii  htunpi  n 
unseres  Haiiverwa'tmci^^nesiiis  sorirsani  zu  priifen  ur.d  ilaln'i 
Gedicbtepnnkte  filr  durchgreifende  Itefonnen  zu  sammeln,  die  mit 
jeden  läge  aidi  ata  oaerlasslicher  herauaatellan.  — 

Keae  Oaskraft-Maaohine  (Patent  Gilles).  Bei  der  viel- 
fachen Ocbrau<'hsfrihigkeit,  welche  kleine  Iklotoren  für  das  Bau* 
Wesen  sowohl  als  für  baiisliehe  Hinrichtungen  mancherlei  Art  be- 
sitzen, halten  wir  uns  vcrpilichtct,  von  einer  neuerdings  aiifgetre- 
teuen  besonderen  Konstruktion  einer  (i.iskrat^maschine  Notiz  zu 
nehmen,  die  sich  in  mehrlacher  Hinsicht  von  der  bekannten  nnd 
viel  verbreiU-teu  Otto-l.anpin'scheu  KonstTUktiMI  mIeiBdiddel. 
I»ie  Hauptuuterschiede  sind  fohjende: 

l»ie  (laskraft-Maschine  nach  dilles'  Patent  besitzt  zwei  — 
nnverbundene  Kolben,  von  dem  ii  der  eine  in  permanenter 
Verl'iiid.m^  mit  dem  Kruiumzapten  ih  r  lietriebswelle  ist.'  Diese 
Welle  liegt  im  Fus^c  des  <.e>tells,  wndureh  eine  Zalnirader- 
transmi.s.sinn,  wie  Ihm  den  ( itto-Lanirt  iiVi  l^  u  MaM  'nrieii,  und  die 
hohe  l.aje  der  Or^rane,  von  denen  die  Kr.it;  u  ilfeiHmiinen  wird, 
besoitipt  sind,  Die  Maschine  hat  keinen  Ivdilwasserbeh.dter, 
da  Kuhlwa,s.ser  ulierhaupt  nicht  gebraucht  werden  soll,  sondern  eine 
knappe  Zylindeninimantelnng,  welche  aus  Blech  hergesttdlt  ist. 
Kinigc  sonstige  Uiitersi  hiedi'  L'eu'en  tiekannte  Konstniktioneu 
müssen  als  von  zu  spe/ie|lei  N,,!  i:  hi-  i  ;  L:  iii:,'en  werden.  Der 
Oasverbraiieb  wird  fnr  <ii  :i  iiii:;,.ii-[u,-!»  n  I  all  zu  (.»."S  kb™  pro 
Stunde  und  Pfdkr.  angegeben. 

Die  neue  .Maschine  wird  als  1  fache  uud  als  Zwillings- 
Masrhine  auscefuhrt,  erstere  Art  mit  '.j— 2,  letztere  mit  2  4 
Plenlekr.  Der  Hescluilfungsprcis  franko  lleriin  stellt  sich  bezw. 
auf  12S<>  SlüO  und  410(>  6150  ./<(  Der  Vertrieb  der  Ma- 
schine hegt  in  den  Ilitnden  der  Firma  Schmidt  &  Zorn, 
BefUn  &,  Ksonaiidaalenstnase  81  A. 


Betricbs-Matcrial  der  »äohsisohen  Eisenbahnen.  HU 
dem  .\nkaufe  der  1  .eipzic-Dresdner  Hisenbahn  und  der  noth- 
leidenden  s  icli^isi  luv;  I'rivatbalmen  Min  :i;ni[y-,\ne-.Vdnif,  ('hem- 
nilz-Komotaii,  Sachs.  - Thui in Kisclie,  drciz  Ilr.;mj,  I Ihsshi  I. ".-Haini- 
chen, Zwickau-Lengenfeld-l-'alkenstein),  dessen  «ir  in  Ni>  .'T  v.  J. 
dies.  Zeitg.  F.rwiihnung  tluUen,  bat  sich  auch  der  Itestoud  an 
Betriebsmitteln  der  S&chsisckea  StaatBeiaenbahaen 
auf  eine  bedeutende  Hobe  erfaobm. 

Für  die  Betriebslünge  vra  oa.  1  flOOK*  «ina  an  1 
dieses  Jahres  vorbanden: 

709  Lokmiotiven,  davon  92  St  ftr  EOsKg-,  135  St  fOr 


Personensug-Befördemng ; 
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550  Turnier,  »ovou  74  St.  für  Eilztijf-Mttscluncu ; 

I*cnoiienwa(;rn,  darunu^r  5  Komgliche  (iala-  und  Salon* 

«■gen,  2  Kranken«  a<;cii,  ra.  500  Su  I.  a.  IL  KL,  ni- 

•amown  mit  ca.  GOOtiO  SiuplikUen; 
868  P■asackr•GeI»äck-^VageD,  ziunewt  mit  Zugfbhnrinmpee; 
fi846  bedeckte   Goterwagen ,   d*v«n  86  St  lum  Pferde-, 

4t>  St  nuB  GetKi&-,  7  St.  mm  Bieitniitport  bettfaunt. 

5311  Wagm  lind  4rtdrif^  IWSt.  «Mdrigt  nnil  15St 

137S1  olfeiie  GOtcrmfu.  dataa  S4S5  St  I/mrs  >u  ein- 
flkCber,  9806  St  n  doppelter  Lwfatti«  (5000  hex»-. 
100004.    Hier?on  >!nd  bestiaimt  wuschliesslidi  an 
ftdniinlentnuupoirteii  ab  Zwtdnw,  Lugau  und  rianen- 
Icker  Grand  Ckt  8800  Wagen,  üiim  Krannkoblcutrans- 
port  «b  BMHiwn,  Attenlmig  etc.  cm.  i  mh»  St..  zum  i>ang- 
wdilniuport  ca.  500  St,  zum  Kulktraus|>iirt  ab  Oslrau 
nnd  Gdtnain  ra.  23U  St.   Ausser  21  St.  tlradr^fcn  und 
30  St.  Srädrigi  ii  sind  Mmmtliche  Lowr>s  iriidrip. 
Attgsor  dpin  aufpcziihllen  Fahrmaterial  benutzt  die  S.uli?. 
Staatsciseubahn-Vcrwaltung  narb  27!)\Va^,"  n  <li  r  (;a»i  hwitz-Mi-uscl- 
witzer,  ä-W  St  der  jVlu  uburß-Zeitztr.   l>i>  >t  der  ( bi-umit/.- 
Wiirschnitzer  luid  120  St.  der  Zittou-Itiichi  iilH  rji;er  Balm,  »elrbe 
Hahnen,    nebst  li<>8snit/.  -  <i<'ra,    in  Slaaisver»all«in(r  si<'h  bo- 
fiaden,  und  lOl  \Vagen  der  Kaiscrl.  rost\er»altiinß,  die  auf  den 
ttttdliedeSieD  Linien  reKclni<(ssig  laufen. 

Da*  geiammte  Betriebtmatenl  abioiliirt  zur  AuläteUuug  eine 
DO  ca.  180«-^ 


ATiBatelltuig  von  ältereo  nnd  neueren  dentsotaen 
kunstgewerblichen  Arbeiten  aus  d«m  Gebiete  des  Bacb- 
und  Kunstdrucks  wird  vom  Kajreriichen  Gewerbemuseum  zu 
Nünibcrß  iu  der  Zeit  vom  2.  September  bis  7.  Oktnlier  1&77 
veran.stalteL  Der  Zweck  der  AussteUune  iM,  die  Knlwickehm« 
des  15uch-  und  Kiuistdmcke*  mit  »einen -Ni  beuarbeiteu  in  l>eutjifh- 
land  zu  zeigen,  die  Kenobiim  der  *u  (itbote  stehenden  Ver\iol- 
fiilügungsartcn  zu  verbreiten  und  an  einer  umfassenden  lienutyun'.' 
jener  Holfsraittel,  welche  die  neuere  Wi.ssensrhaft  hierfnr  Meti  t. 
anzupf  ijpn.  Zngela-ssi'ii  »erden  zur  Auh-^telliiiiif  ^uli  he  Ailiiiten, 
wel(  lie  in  Deutscblaiiil  in  licr  /i-it  mjiu  lli-L'iii:i  ili'^  i  h^/4-hiiten 
Jalirliimderls  bis  zur  (li^'i-uwart  .iiisnet'iihrl  ^iinl.  e.ini  zwar  als  Kr- 
zeUL'iiissi'  ili'T  Hiu  luinii  ki  ^'n  ssen,  iler  K';|iri  :  ilrui  kpn-^ii'U.  der 
St4  indri(  kj)ressen,  der  (Ilil.sjllatteu|lre^^;t■Il.  lier  W  al/eiipressen  und 
der  Licbtkopie,  einsctilie^-^lich  der  dabei  zur  Aiiwemliint;  kommen- 
den kUnstlprischeii  nnil  nucbanisrhfn  Vc^rarln  itcu.  Mrtall^«  liiiitte, 
Metallstiehe,  Metall.ity.mi!,'e[i,  lliilzstbliiltc,  I,;;lii:i;.'::i]ihiei: .  .\iit(i- 
graphicn,  l'arlieiidrui k--,  riiot'Ji.'rd|iluin,  l.iibtdnuke  aul  Taiiier 
nnd  anderen  Störten  Millen  aii>;,'istellt  werden.  Von  besonderer 
WiehtiRkeit  ist  es,  dasü  lutbt  nur  ferliire  rrodiikte.  sondern  auch 
das  zu  ihrer  HerslcIlunR  anpcwei;<ieie  N'eit'iiln.'n  linrih  Vorfüh- 
ning  der  Werkzeuge,  Apparate,  (  lieniikaliesi.  I'resven  n.  s.  f.,  der 
in  Arbeit  betindlirlien  Iinirkplatteu  in  verschiedenen  Stadien, 
und  Abzüge  davon  ausgestellt  v*erdcn.  Gleiehzeitig  mit  der  Kr- 
öflfnung  der  Ausstellung  soll  ein  nusführlicher  Katalog  au&gegebcn 
werden,  welcher  wo  möglich  mit  Illustrationen  ausgealatiet,  die 
nöthigcn  Krhiuterungen  bieten  wird.  Ks  ist  deshalb  sehr  er- 
wünscht, ausführliche  Beschreibung  der  auszustellenden  Gegen- 
■tiode  schon  bei  der  vsaaM^Mg  der  Aamelduag  m  niuritea 


Die  Gegensttade  selbtt  «wden  vier  bis  secha  mel»  ver  der 
~  ~  der  AimteWinig  cibcleB.  Bei  ftlteien  Aiiwiten  babeo 
temmeii  aidi  «udi  Mf  Altar  imd  Hcrianuien  sa  er- 
.  —  INeAutiteDangagegenstinde  werdn  qfMemtiicli  mdi 
Art  ihrer  Knldlnnc  gruppirt,  ao  deae  jed*  efamlM  GrnipM  ein 
■«gjichat  TCÜiUtai^ei  Bild  ihrer  kfinstleiiadmi  and  tecuiadien 
EnMckelnng  iridoend  vier  Jahrinmderten  giebt  and  die  Leistuo- 
gen  der  Neuzeit  mit  denen  der  Vergangenheit  cur  sofortigen 
Yergleichung  und  Wdrdigung  sich  darstellen.  —  £•  besteht  die  Ab- 
sicht, ein  Preisgericht  cur  Beurtheilung  der  ansgeHeilten  Arlwiten 
zu  berufen  imd  die  besten  Arbeiten  durch  küailleritch  WUg*- 
führte  Diplome  oder  durch  Medaillen  «usauaeiduwn, 

Konkurrenzen. 

Konkurrenz  für  Entwnirfo  zu  einer  Kirche  der  cvan- 
gcliach-n  fümilrten  Gemeinde  zu  Blumenthtü.  Ikuii»  im 
Inseratenlbeile  unserer  No,  6  ist  das  Krp''liiiiss  dieser  ini  Anfang; 
Augu.st  V.  ,1.  ausge.sebrielienen.  S.  HHi!  .lahrg.  7ü  u.  Hl.  bespro- 
elieuen  Kenkurrenz  niit^'etbeilt  virirden.  Ks  liegt  nii«  nuninehr 
das  ujolivirte  Urtheil  der  ,'.  /nt  Kii'.^Llieidiiug  der  Künluirren/ lie- 
rufenen  Preisrichter  vnr,  <lem  wir  tolgenile  .Angaben  eutn«  hni<  n. 

Von  (irii  I  inp'gangeneti  jll  Kiitwnrten  hind  Iii  tle  i!s  wei;en 
bedcuU-'BiJer  I  elier>clMeilunt.'  di  r  liausiimme,  iJieilb  wi  i;<  n  kon- 
struktiver uiiil  flsihi  ti'-cli'  i'  .M.iiiifel  bezw.  als  architektoniich  un- 
genügend ansgt'-,i  hieden  »dnli  n,  vMihrend  7  «ur  ensereii  Wahl 
gestellt  und  im  I  rlheil  N|ir/ii  ]|  erwähnt  worden  sind.  Dan  b  tzti  re 
erstreckt  sich  allctdin),'«  Lisi  aussriilicsislich  aul  den  den  l'rujek- 
ten  beigepebeneu  Kosten- Anschlag  und  giebt  nur  wenige 
spSrIiche  .Andeutungen  iiIkt  die  in  einzelnen  Arbeiten  gewalilteu 
arcliitekttmischeu  Löstugcn.  L/Cider  sind  iiierbei  gerade  die 
beiden  preisgekrönten  KulwOrfe  des  Um.  Job.  Vollmer  in  I.ich- 
terfelde  bei  Berlin  und  der  Herren  Härtel  A  Questtr  in 
Crefeld  völlig  unberflcksicbtigt  geblietK*n. 

Dass  eine  so  einseitige  Art  der  Reurtheilunc  nicht  genügen 
kann,  bedarf  keiner  näheren  Darlegung,  und  der  Unwille  der 


Konkoneoten,  der  in  mebiea  uns  ngegutgenen  Briefen  u\<,  i  em 
solches  Verihbrea  aidi  Lnft  nmdit,  eracbeint  uns  durchaus  bc' 
rechtigt  Nach  der  Eiaiidit,  mit  welcher  ]>rogrannn  oad 
dingongen  der  Ifookonrena  entworfen  waren,  durfte  öuui  erwMtea^ 
daaa  das  Gntadtten  der  Preisriditer  nicht  miuder  aU  ein  MuaMr 
in  seiner  Art  sich  herau.ostell<'u  werde,  und  fnhit  sich  imange* 
nriut  enttilttscht,  dass  audi  hier  wiedenim  auf  die  billigBlao 
Wtescfae  derjenigen,  welche  den  Zwecken  der  Konkurreaa 
Zrit  uud  (.eld  geopiert  hatteo,  •»  wenig  ROdtticht  ge- 
worden  ist 


Pflffional  -  XaehriditiB. 

Preuason. 

I>er  Itaumcister  Hein  mann  int  als  Ia 
Milit.irverwahung  in  Mainz  definitiv  aus.'e*tellL 

|lie  Bauraeisle  r- l'rufuug  haben  lK>slanden:  lindulpli  (iold- 
selimidt  aü»  Berlin  nnd  Selianm  aus  fir.  I  ni.'.t.idt,  (ini>.sh«rz. 
lle.sM'ii:  Id/tiTiT  t'iir  ili-i  Ineenirurfucb. 

lt;i'  Itiint'nhrer-l'rntunt;  liuben  li>>(aiid>'n;  Ktit/  .Ancn-tin 
an-i  l.iiubun,  iiiislav  Wegner  ans  Sehwetz,  Ibign  SrhnnJt  an? 
'l'iKii,  Ludwig  ächmedes  aus  Itenlbeim,  Wilhelm  Barzen  aus 
i:<  11  a.  d.  Hoad  und  Friedrieb  Prlashnaien  ama  Wetdmg- 

lioven. 

Hii-s  Banliiiiniten-rcrsunal  der  rrovin/ial-\"iT-.valt!ini;  für  die 
l'nninz  Sachsen  ist  wie  hlfH  kun.stituirt:  l.ainlesi'auratli :  van 
der  Beck  in  Merseburg;  Wefieljautuspektorcu :  Weniger  ia 
.Mühlhaiuen,  Driesemann  in  Halle  a.  S.,  Kappelhof  in  Wit- 
tenlurg,  Bindewald  in  Stcniiil,  Korher  in  llalberstadt,  Unsc 
iu  Weissenfels,  K.  Miiller  in  .Maadclmrg,  Krebel  iudarde- 
legen,  Tietmeyer  in  l'.rlurt;  llilfstechniker  Im'i  der  Landesdirek- 
tiou:  Baumeister  IL  Heeren  und  Wegebau-Kommissar  Brock- 
meyer.   

Brtef-  ni  VngäuaUn. 

Abona.  in  F.  W'ir  mtlssen  Anstand  nehmr'n,  üIht  dos  tod 
Ihnen  gerQgte  Verfahren  bei  einer  Submission  irgi'ud  eine  Mei- 
nung zu  äussern.  Kü  mirde  dazu  vor  .Vlk'ni  der  Kenntniss  des 
ganzen  Wortlauts  der  Hedinguugen,  die  der  ipi.  Submission  za 
Urunde  gelegt  worden  sind,  bedürfen;  die  Zusendung  derselben 
wäre  uns  crwttnscbt 

Anfrage.  Exiatircn  Publiliatiouen  ober  Schiffiüutaknnal- 
Ausflibmngen  in  .icbnrf  eingcsdmitlenem*  Terrafai  nnd  wddie 
sind  diesV 

Hrn.  ]>.  in  MiUhausen.  Wir  werden  ton  awliren  StUm 

auf  die  bekannte  Beziehung: 

..ang(45-H-)  -  cos  (46 

aufmerksam  gemacht,  die  beim  bestehenden  .Mangel  tod  Tabel- 
1  +  tia  r 


I  e  n  für  log.  nat ' 


nrnrblhaiaamlaaig  leiditen  Bealim- 


ooa  T 

mung  dieaet  kg.  nat  dieaen  haaa.  Znr  Abkflnnmg  des  Yeifidh 
rens  ist  in  den  Vega'sdien  T»Ma  der  gtwObnliehen  LogwithnMa 
auf  nag.  188  eine  besondere  kleine  Tabelto  geliefert  worden. 

Hrn.  G.  1).  in  l'trecht  Firmen,  die  sich  mit  der 
fabrikmässigen  Herstellung  von  „Wäcbterbiuisrhen  fdr  Brücken- 
köpfe, mit  schmiedet-iseniem  (k-rippe  und  Zinkverkleiduac  Oder 
auch  aus  Gusseiseu"  belassen,  sind  uns  nicht  bekaimt;  vMleiellt 
wird  diese  Notis  an  betr.  .Mitiheilimgen  .Aulass  werden. 

Hrn.  H.  ia  N.  Der  in  der  Nr.  77  der  Magdeb.  Zeitting 
milgetbeilte  Anasug  aus  den  iu  der  20.  Sitzung  dos  .\V>geordne- 
tennanaes  vorgekommenen  Aensserungen  des  Abgeordneten  Hn. 
Cohn,  (Iber  welche  Sie  sich  so  sclur  ereifern,  ist  laut  des  vor- 
liegenden stenographischen  Berichts  siemlich  einseitig  an'^ce- 
fallen  und  weit  davon  cnlfeml,  ein  getreues  Itesunie  der  Aus- 
lassungen des  genannten  .Abgeordneten  zu  Mdcn.  Wir  sind  der 
Ansicht,  dass  wenn  diese  .Aensserungen  im  Zusammenhange  mit 
demjenigen,  was  zuvor  und  nachher  von  anderweiten  Hi'dnern  zur 
Sache  gesjiroclien  worden  ist,  und  im  Wortlaute  reprodezirt  wt  r- 
ilen,  sie  ili'u  von  Ihnen  v.  nnntlielen  ("harakn  r  der  ( ii  h  l»^^;i.'k^ it 
verlieren  würden.  Zu  einer  solchen  I!epriidii/ii unir  bi  tiii<ii  n  w.r 
nn?  im  Augeultlitk  nicht  iu  der  l.iiire,  da  ^^lr  lur  s]i  i!cr  eine 
eingehende  Hehaiidlnntr  der  l'iaije  des  SubniissiünsweMeiLs  in 
Aussicht  nehmen,  in  \m1iIht  die  eben  stattgefundeiien  \  cihand- 
lungen  in  geeigneter  W  i  ise  zu  bcnii  ksirhtigen  sein  w  erden.  — 
ludern  wir  diese  Krkiilrung  nutlii  üi  u,  scheine  es  uns  ani'>  /l  iit, 
die  Bemerkung  anzuki;ü]i|en ,  dass  die  vielieitige  Aufun  ik>aui- 
keit,  web  be  ih  n  Kiiizelhcitcn  des  utiViitlii  lu  n  Uuuwesens  neuer- 
dings bei  de«  Hiidf.rctlierutlinn!;en  zngewendi  t  zu  werden  pflegt, 
immerhin  eine  'Ihatsaclie  entbült,  die  im  llinlilick  anf  dasjenige 
Verfahren,  welches  tinher  die  alk'eiiieine  Keprel  lillileti-,  vor 
.s  iimm  ari  s  i'li  e  II  \'i  :  111  rlicilunxen  durc  h  die  I  riiirer  der  Üaiiver- 
waltnng  selbst  in  dem  Kalle  geüchüLzt  sein  sollte,  dass  .Veusse- 

rnni;en  mit  unterlaufen,  die  hier  unl  da  vialickbt  aieiifteiig 

klingen  niogen. 

Hm.  O.  in  Donaueschingen.  Wir  dürfen  Sie  auf  eine 
I  betr.  Arbeit,  S.  294,  Jahrg.  1870  dieser  Zeitung  verwcis<m,  «0 
I  auch  die  Litteraturquellen  angegeben  sind;  derv-dbcn  machte  eine 
Bch&tzensweithe  Arbeit  von  Liupold  anzureihen  sein,  welche,  so 
' "  ta  eittna  der 


viel  nna 
tat 
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DEUTSCHE  BADZEITUNG. 


Terbud  deatsdier  Architokteii-  ind  Ingenieir-Veffiiie. 
lieber  ü»  Fundirung  grener  BrDobmi. 


IV.  Fortsehritte  ond  Erfabrungen. 

iiisii'litlich  ik-r  Fortscliiittr  mnl  Kifali- 
niiiKfii.  <lif  in  der  iipurmi  Zeit  liei  den 
voiM  lÜLMli  ui  n  Fiindininxs  -  Methoden  ge- 
macht worden  sind,  ist  Folgendes  zu 
bemerken. 

A.  liei  den  ftlteren  IVndinu^ 
Methoden  mit  6raadpf&b)«o  nnd 
Betoatebllttvagen  ta  ■nwehlwcaen 
BauRmhen: 

1^  Die  Au>fühninß  von  Rusten  auf  den  (Jnind|if;iblt'n 
und  eine  F.itiM  lilh'»nnL'  der  Maiik'rulien  riureh  Fantzdfiuinie 
ist  voU-taiiili,:;  aijjue^'clH'ii.  S(:iii  dessen  wird  allL'eiiiein  eine 
Betoasollic  uiuniii>  llun  /v^isrhen  uivd  uuf  den  (irundptUhlcn 
und  die  Eiuschliessun;:  iler  liauf^Tulie  durch  eine  eiiifiwhe 
Pfohlwcnd,  oder  durch  dkse  und  einen  ieicbtea  Scba^tdamiD 
aoa  Betoo  oderttndoichl&sagem  Erdnwterial  auf  der  echraltn- 
tVB  BoIimmoUd  angewendet. 

2)  Em  fiBnieror  FnlBcfaritt  bei  dieser  Art  der  AnsfBhnuiff 
li^pt  in  der  7uverlas.«i|ien  Darstellung  pitcr  und  hillitriT  hydnm- 
li.s'hcr  .MiiHel,  wek  hc  unter  Was-ser  ni«  li  und  sielier  erliaileii. 

•I)  iHjnli  die  sul»  1  iiml  2  ancet'elienen  FinLselnitte  i»t 
es  eneielit  Hürden,  dass  die  in  filllierer  Zeit  bei  der 
wendunp  von  I!ii-.t('n  in  Fuiiirilammen  eine  so  trrosse  W'ii  liti^- 
lieit  behaujUende  uml  die  l»ealisiiiiti(,to  Tiefe  der  FundinuiK 
oft  iDustiriscb  machende  WasscrschöpfuiiK  sehr  veniiindcrt 
und  in  der  Regel  auf  das  1  malige  Entleeren  der  in  der  Sofale 
ood  erent  auch  in  den  Wondea  «asäerdichten  Fnndameot' 
grabe  beacluAnfct  worden  ist. 

4)  Ein  fernerer  Fortschritt  bei  der  in  Itede  bcfindliehcn 
GründuntrsmetluHle  ist  die  .VnwendunR  der  Dnnipfranuneii 
und  der  Ilauijifhaijfjer.  IctztejT  sowohl  mr  Vertiefimif  <les 
freien  Flu««l)ette»  wie  fier  eiiif^esehlossenen  liaiijmilien.  sowie 
der  (Irunilsilnen  (lüeissilpen)  mit  Diiuiiiflietriel»  /inn  Ali- 
schneidr-i  .ier  (iniiiil|ifalile  unter  NVa-sser. 

5)  I)uriii  diese  .Slittel  ist  es  iiiögHcli  t'eworilen,  in  neuerer 
Zeit  Drüciicn  mit  einer  IVetonsolde  von  «1.0 1ms  k,0'"  StArkc. 
mit  nnnchiieesenden  SpnudwAnden  und  Gnindpiaiilen  faü  13,&" 
unter  Niodrigmaier  tmaSUaea,  ^  etwa  bis  m  Va  der 
Tieii^  welche  tai  Deutschiand  bei  den  auf  pncmnRlisrhcm  Wcnie 
am  tiefsten  fiindirten  Brflcken  (20 — 22"')  erreicht  wonien  i.Ht. 

I!  der  pneunia t  i  sr Iii' n  Fnniiirnii^;  sind  die  fol>n"n- 
ileii  '.si'-rntiiclien  Fortsrliritte  nn.j  haf.ilinmu'en  «einaelit : 

1  i   Die  l'nndiniiik'  i>t  Iiis  zu  sehr  bedeutenden  Tiefen 
unter  allen  L'uistiinileii  mit  Sielierheit  ausftilirbar.    Die  pr<js.ste 
in  Dentschlantl,  (Jesterreich  und  Holland  bis  jetzt  an«ettandte 
Tiefe  unter  N.-W.  ist  21,3™.  —  Die  auf  eine  Tiefe  von  22" 
j«ktirtc  lirücke  bei  Breisatch  befindet  .^ieh  z.  Z.  noch  ei-st  im  iJau. 

In  Nord- Ameriica,  England  nnd  Jotland  sind 
dnige  BrOehen  anf  noch  grössere  Tief»  aosgcfhlirt,  n.  a.: 

a.  die  Missouri -RrOrke  von  Omaha  (1860  —  1871), 
deren  Pfeiler  aus  je  2.  auf  eine  Tiefe  von  25.4"  ver- 
senkten eisernen  Huhren  besteben; 

b.  die  F,ast-Kiver-15rfleke  /ttiseben  New-Ynik  nini 
Hrooklvn  (lM7n — ]>7ri.  atit  Imlzemen  (aisxins  in 
einer  Tiefe  von  l'A.l"'  und  bezw.  23,7"  fuiidiil; 

C  die  Mississippi  -  Brücke  von  St.  Louis,  elH  iilalls 
auf  bdjscnien  Caissons  von  25,9 L&Qge  uml  22,2'» 
Breite  in  einer  TieJb  von  84"  unter  dem  niligcn 
Wasaenlaade  fiindiit; 

d.  die  Saltash  -  Brüeice  aber  den  Tamar  fai  Knghwd, 
weiche  bis  auf  25-  Tiefe  fiuMlirt  ist; 

e.  die  BrOcke  über  den  I^ymfjord  im  nönllichen  Jüt- 
land.  wird  auf  eLsen)en  ('.li-sons  Iiis  auf  eine  Tiefe  viiti 
3() "»  bei  einer  Wassertiet'e  von  h)'"  luniliil.  Die^e 
liiurk'  I  i  lii  iirt  sieh  tiiH'h  iui  liau  und  man  hat  bei 
dersellM  11  mit  «rossen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen.  Iti  i 
einer  Tiefe  von  S:»"«  .siml  im  Jaluv  1875  nielire  .Menschen, 
danrntcr  der  koutitdirende  Ingenieur,  in  Folge  des  Luft- 
drucks zu  Tode  gokommeu  und  im  Olctolier  1876  sind 
Bdluren  (Entsteige-  und  .Fdrderscfaaehte?)  dnrdi  den 
Lalldnidt  zeniirengt  w«>rden,  wobei  ebeuCdli  SMraacben 
getodtct 


2)  Die  Ansichten  Ober  die  Frajic,  ob  zweekmässiger  e  i  n 
prosser  Cais-iin  frir  den  i'.ni/en  {'feiler  tnler  mehre  kleine 
t'ai'MiM--  an/in\enili'n  sinii.  ^eliin  noch  auseinander  und  e.« 
werden  .un  Ii  ni  der  neuesten  /eil  nncb  l'eiile  Arten  der  Fnn- 
dinnif.''  an^'e« endet,  wählend  bekauntlii  li  schon  liei  der  ersten 
in  Deutschlan<l  auf  pneumatischem  Wege  funtlirlen  UrDcke, 
über  den  Rhein  liei  Kehl,  der  erste  Pfeiler  mittels  getrenn- 
ter Caissons,  die  übrigiM>iittcl.s eines groeseu Caijisous oder 
viebnehr  mittels  mclirer  verbundenen  Caiiüona  fimdirt  wurden. 

Die  grOssten  hi  Europa  bis  Jetzt  angewendeten  Oaisaane 
sin<l  die  der  Pfeiler  V  und  IX  der  Brftcke  Aber  die  Donau 
für  die  neue  Heichsstrasse  bei  Wien,  welche  eine 
Lance  von  27.15'"  und  eine  Breite  von  8,85""  haben  und 
auf  eine  Tiefe  von  It.'.M)'"  nnd  8,99""  gesenkt  wonien  sind. 
Der  LTösste  Caisson,  welcher  Qberbnu])t  angewendet  wonien. 
ist  der  zur  F'undirung  der  pji.st  -  Uiver- BrOcke  aus  Holz  kon- 
struirte  Cai.sson  von  .'il.H"'  Lange  und  31,1  Breite,  welcher,  wie 
oben  emrfthnt,  bis  anf  23,7   Tiefe  unter  Wasser  veraenkt  wurde. 

3)  Die  bei  den  Iklteren  pncnmatisrb  ftmdfaten  Brucken 
aiiceweniletc  Methode  iler  Ii<iden-.\nsheliunß  in  auss.ei  ha!b  des 
Luftdnicks  stehenden  Höhn-n  aus  dem  Wasser  mittels  Hag- 
ger (Kehl.  I'regel)  i-t  bi'i  rlen  siiater  ausL'efübrteii  Brücken  auf- 
gegeben und  es  wird  die  .\usliebuiig  jetzt  allgemein  auf  t  rocke- 
iieni  WeiTC  innerhalb  der  Caissons  uiiti  |- l.nftdniek  bcM-halft. 
wol>ci  das  lieben  der  Bodenma.säen  entweiier  diireh  Uuwlarbeit 
mittels  aufzuNNindender  Kfibel  oiler  mittels  Kimerketten  ge- 
schidit,  wekbe  von  aussen  durch  Lokomoliiten  bewegt  wetdieo. 

4)  Die  Zdd  der  Favder-  und  Bnateigeachtehte  ist  nach 
nnd  nadi  tauner  mehr  vemrindert  und  bei  den  neueren  Ans- 
fAhmngen  von  4  oder  3  anf  2,  und  selbst  auf  1  Schacht 
(Breisaelil  eincesebränkt,  um  dadurch  die  Anlagen  lU  Verein- 
faeiien  und  billiger  zu  gestalten. 

."))  Tin  da^  zeitrauheiMle  .Viisseblensen  der  ue- 
forderten  Uoileninassen  zu  besiiileuiiik'eii  und  ziiifleieb  den 
i  .\rbeilem  den  nacbtlieilipeii  melimialit!i-ii  Wecbsel  des  Luft- 
dniik.s  zu  ersparen,  sind  in  neuester  Zeil  die  Luftschleusen 
so  erweitert,  da.ss  sie  die  ganze  l"(inlennas.se  einer  Arl)eit8- 
schicfat  aufnehmen  könucn  und  nur  beim  Wechsel  der  Schichten 
cndeertn  werden  bimacfaen,  oder  aach  ea  afaid  die  IjiftsrMeuBen 
mit  ndum  Kammern  verMhen  wurden,  um  eine  derselben 
entleeren  zu  können,  wenn  bi  die  andere  gefi)nlert  winl. 

II)  Zur  Er-])anmK  an  Kisenwerk  i-t  b  'i  hren  Blin  ken 
(l'aniiiz-  uml  Oderbrücke  bei  Stettin.  Ulieiiibtlii  ke  bei  Düssel- 
dorf, KIbbrOcke  bei  Lauenburi;)  iiii  Iii  l  iti  mit  rinn  la-<nilri  ke 
ireschlossener  Caisson,  somlerii  ein  oben  oft'eiier  eiserner  Bing 
angewendet,  auf  wtdeben  da.s  nach  innen  ausgekragte  Mauer- 
werk gesetzt  und  in  einer  etitsi)recbenden  Höhe  durch  eine 
kleinere  Blechplatte  geschlossen  worden  ist,  auf  welche  die 
FOrder-  nnd  EfaisteigeBchBichte  sich  anbetzen.  Dieses  schon 
fttlher  m  FMnkreteh  augewendete  Ycvfthren  hat  sich  bei  den 
bezeichneten  Brflckcn  durchaus  l>cwiUirt. 

7)  Bei  dieser  Art  der  Fnndinmg  ohne  vollstilmlig  ge- 
Idosseiie  eisen«'  t'ais-iiiis  [>,niii  -ellis1\i'i>(.äiidlieli  .  ine  Auf- 
li:ni'„'iinir  an  eim'in  (ieili-le  in  Ketten  nii'lil  entln'hrt  werden, 
welche,  niii  ein  .u'lei<  hiii.issiir,.s  Senken  /u  sielieni.  in  iler  Regel 
auch  dann  noeb  beiliebalten  winl,  wenn  der  untere  Hing  auf 
der  Hussoble  aufsteht  und  im  Vei-senken  begriffen  ist. 

Bei  verschiedenen,  auf  vollständig  geseblos^ieiien  Caissons 
fundirten  Br&ckcn,  namentlich  in  Oesterreich,  ist  das  Auf- 
b&ngen  in  Ketten  an  emem  GerOste  auiigegebeu;  die  Caisaans 
sfaid  zwischen  POmtans  dfadtt  a«f  de  FluBMihle  versetzt  und 
haben  am  Rande  der  Decke  einen  Blechniantel  erhalten,  der 
Iiis  Ober  den  Wa-vserspiegel  reicht  und  Wim  JLiuenj  als  l'aiig- 
liamm  lUent. 

Die  Kosten  rier  iineuiuatisclien  (iründniigen 
li,ni'_T;i.  im  lir  wie  Ikü  anderen  FuiicliiunL---MriliiMlen,  aucb  bei 
den  neueren  Vereinfachung  en  in  der  .Vustülinnti.^  vorzugswei.sc 
davon  ab,  ob  die  kostspieligen  Masehiiit  ii  nnd  (ierüthe  zu 
lu  ehren  Pfeilern  nach  einander  verwendet  und  uacb  Beendi- 
gung der  Arbeiten  gut  verkauft  werden  Idtunen. 

Im  grossen  Dorchschnitte  sind  die  poeumatischeB  Fnn- 
dirungen,  auf  1  kb*  FtaDdumnlnum  noBlrt,  um  etwa  SO 
bia  60%  Iheurcr  ab  die  Ftandiniugen  auf  Beton  mit  um-  ^ 
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M'hlossonen  Fundament^hcn  und  mittels  ui  in.uicrttT  Seiik- 
bruunen,  wobei  «iioitiinfft  m  beachteo  ist,  äms  dieselben  auch 
Us  n  eriieUicb  gtHamn  TMoi  ab  Jene  Innabnidieo. 
C.  Bei  den  Fattdlrungen  mittel«  gemaverter 

Senk b rönnen  sind  folimide  «esentliehn«  Fortsrhritto  und 
Erfilfarungon  zu  vcr/oii  liinMi ; 

1)   Pio  Fiiiitliniiit.'  i>t  Iiis-  zu  tiiu  i  Tiefe  von  7  Iiis  ft™ 
uiitiT  N.-W.  Iii  uciicu  r  /eil  in  Ih'uiM  lilaml  niilirf.tch  uUmti'- 
führt,  oliiif         "laiiiil  ilic  (irfiize  der  imf  diese  WeiM'  zu 
t'i/ic'leiuU'U  Tiefe  erreiclit    wAro.    Audi  mit  4leu  Ihm  ilieM'u 
Fumlinincen  aiifewcndeten.  sehr  einfiiclieii  Mitteln  wOnie  iiaeli 
der  Ansieht  der  in  diesen  Atisfülimiiven  erfalireuslen  Iiitfciiioun* 
eine  Tiefe  von  10  bis  II»  unter  M.-W.  bei  gOnstigeu BcNleover-  - 
hUtidnen  ohne  Scbwierigjceit  ra  endcheii  Min,  irie  dann  M  ; 
der  Jnninah-Brfleke  der  CiüentU- Delhi -Eisenbahn  ttod  der  } 
Gorair-BrOrlic  dor  Osfhoiiffnliwhen  Bahn  anf  Bleich«  Weise  softar  ' 
Tiefen  der  Senklininiii  n  mph  22  \<\-  •_':'>"'  er/ielt  worden  >iiid. 

2(  I>ie  kn  i>niiiilr  I  nnu  dvi  iiiiiiiiirii  ivf  for  d:i>  S'iiken 
:uif  i.'!  i>-~i'  1  ii  feu  ilie  •jiiu-IiL.'^le .  dix  li  sind  aU(  Ii  iei  liteekij.'e 
unil  unie>:eliiii'i'->i^'i' .  der  l'unn  der  l'feilenorkuiile  sicli  an- 
s<•ldiel^!^ende  Bninneii  oime  Sehwieriirkeit  Iiis  zu  einer  Tiefe 
viin  7'"  Lfcücnkt  (z.  It.  au  dor  Venlo-Hamburger  llutui  in  einer 
I.  iiiL'i  \ m  und  einer  l$rcifc  tan 4jD"  bis  zu  7.0 Tiefe) 

uiui  ei>  und  dicaeFwiuen  bei  nicbt  m  gniaaen Tiefen  ohne  Bc-  | 
dflnken  ammrenden. 

8)  Mil  grossser  Kosten -Ersiwrung  Mml  in  neuester  Zelt  ' 
hei  den  Hunte-  nn<l  Einslirttckeu  der  Oldenhunäselieii  Bahn 
Bnuinen-Fundinuifien  iiu  Mauken  Wasser  cdnie  (ierQste  in  der 
\Vei<e  a«s;:efftlirt .  d:is>  die  am  l'fer  zwi-i  ln-n  zwei  Hi-hiffs- 
fiefilssen  inili.'eli.iuL'len  ItrunnenriiiL'i'  Im  i  I  hilli  an  <>i1  und 
Slflle  getiöliiit  uud  liurt  zwischen  den  Si-lüfieu  versenkt  war-  i 
den  riiuL*) 


■>  VCIgL  Umxu  nuch  iliu 
"  I  mklM  M  dtr 

tat  « 

im. 


•  tbw  dl«  Gr.  RccUls  M  fluttln  nwt- 

n.  a*<L 


4)  Die  bislier  aiipeweinieten  Iwlztnien  Itninnensi  Idhuje 
von  dreiwkiceni  Querschnitt  lialieii  sieli  als  ifenriu-i  ud  er- 
wiesen; doch  i.st  es  zn  Öqifehlen,  diesell.en  zur  Veniiindimn:: 
des  Nach§chi^ns  dea  ftosseren  Bodens  in  den  Brunneu  dun-U 
«nen  anasen  an  dem  ScUinite  befcstiftten  Kiaenreif  n  armireo. 
Auch  ist  es  bei  graasen Brunnen,  welche  hängend  gemauert 
wenleii,  zu  einfifelilen .  den  Seldinft  dnndi  einen  l,ö"  Wa 
:'..il"'  Imlien  t.i-:-;n iIlmmj  Aufsatz  vüu  ilureli  Kisenringe  VOi 
Na>;eiuni.'  \i  tl.iin  Irm  ii  Itrettern  zu  verstärken, 

."))  Till  il.i^  Al'ri'isM'u  der  liniiinen  lieiiM  Senki'ii.  Maim-nl- 
lieh  in  uureineui  und  Tlioulioden  zu  venneiden.  euiiitiehlt  es 
sieh,  die-elben  nach  oben  etwas  zu  vcijOngen  und  iu 
die  Mauerung  ei»enie  Ankerlwlzcn  ni  legen,  durch 
welche  der  Schling  mit  ehiem  aa^gel^ten  Loeringe  Ter- 
adundit  winL 

6)  Zur  Erleichterung  de«  Teraenkena  dnrch  daa 

venneliile  Cewielit  ist  i>s  zu  empfehlen,  die  lUlten  in  eioer 

Stikrke  von  1  bis  2  /.ieuelu  JiesiDnneno  Manemng  nach  innen 

na«  Ii  unil  nach  si»  weit  auszukratren,  als  der  zu  den  - 
seliiedenen  Mani|iulatiiinen  erfonlerlirlie  liilito  Raum  s<il(liis 
zulils>i. 

Ist  ein  «leic  limassitres  Senken  <ier  Urunncn  in  siilierer 
Anssirlit.  so  eiii|iKelilt  es  sieli.  ilie  Hrunnen  gleich  in  ganzer 
lübe,  oder  doch  m  eiiiehlicber  UObe  aa&nmancm,  namentlich 
wenn  mit  einem  schwer  n  TerMtatoodcn  Ketteahagger  die 

Senkung  vorgenoaunen  werden  floO. 

7)  Anstatt  des  AnfhSngens  der  fimnnen  im  Wasser  sind 

melirfai  Ii  mit  \  ortli>  i!  ;ir,'  h  Kuii-fli'  lie  Sandinseln  f;eliildet 
w<irdeii.  auf  «rklieu  der  liruuiuii  im  Trucknen  uufK'Oiu.iuert 
und  dann  LTi  -i-nkt  wenleii  knmite.  — 

Indem  ich  hiennit  das  fiir  das  \  i  tl>ands-Orrnn  lieniesseue 
knneBefcrat  aus  den  von  den  ver-t  hii  liin  n  Vereinen 
ängesandten  .\rbeiten  schlii^sse.  lititii-  ii  li  ( ielcj^enlieit  zu  er- 
lialten,  daraus  den  dofiir  sich  intcressirendcii  Fachgcnoüscu 
an  einer  anderen  Stelle  ausfllitüchere  Mittbcilnngen  niacbeo 
n  können.  Fnnk. 


Dn  BaiiwcMn  tn  den  VerimdlungM  iiiid  BetahlDssm  des 

eine  Taaiama  von  dm  durch  Otren-Untefticht 


Angelegeaheit  van  aelbsisttadiger  Bedentnngt 
er  Hcdeatung  nicht  im  Bahnen  der  laafendeo 


Eine 

die  in  Colfre  dieser 

Etats-BerathnnfT  erledigt,  sondern  zum  (legeni 
deren  Verhondluni;  gemacht  wurde,  «ar  die  durch  einen  Antrag 
des  Abg.  I>r.  Wehrenpfennig  aiigcrej;tc  Frage  der  tech- 
nischen Lebr-Anstalten.  Der  bezgi.  von  fiO  MitgUedem  der 
national  •  Übenden  Partei  uaterstfltate  Auing  hatte  Mgeuden 
Wortlaut : 

.Das  Hans  der  Abgeordaelen  wolle  bcsdiliessen,  die  KAnig- 

Ucbe  Staatsregieniug  aiif/ufordeni : 

I.  1)  Darauf  Kedaiht  ?.»  nehmen,  dan  die  an  der  Kau- 
akadernio  noch  fortbestehciulen  Misütände  im  Sinne  der  BcBchlQste 
des  llatisps  iler  Ahueordiieten  \oiii  17.  Murz  mit  grOSSCrer 
llesi-hlemiitfnni;  beseitigt,  iiislMüotiilerf  die  vakanten  etatsmitssigen 
LelirisIelli  M  baldifrst  l)eset/t  »eidiii;  2)  dafür  Sorpn  zu  tragen, 
ila^s  SI  linn  jel/t  und  vor  I b'iXelliiii;;  i'iiii-s  eirdieitlit  heii  Cli-b:indes 
lur  die  |iol\ ti  i  liiiisi'lif  Hm  lisclmli'  <li»'  zur  Zeit  i.'>'ti  i  n  l.i'lii- 
anslalteu  ilianukadiiiiie  and  (irniTln  akiidemii  i  in  iimere  Ver- 
bindung gebracht  und  einer  knilegialis«  Ii  •.'loiilin  ien  l.eitiine  un- 
terstellt wi  rd'  ii:  Milthi  iliimr  von  den  \'rii In  reidiiiircn  /u 
inai  Ii' n.  w.  l.  fir  lii>lii  ;  zur  Krrii  lituiiü  eiiie^  1'. 'i\ t<  i  ii!::k i.ii:'- 
getrdtii'ii  Hiiid,  imd  dfu  l'iau  zu  diiii  Niuliati.  «miK'nluli  muh 
in  der  j,'egenw artigen  S'.-isioii,  Miiviilejjcii. 

II.  In  der  uiihsteu  Sr^^inn  dem  l.amlla^'i-  liucn  (Jiset/- 
entwurf  idier  die  IhL'ains.itiiiii  des  technisi  h>'ri  1  iiIi'Miclitsweser.s 
nach  seinen  Ner-rchiedeiii  n  .s^tuft  ii  IIoc  Iim  linh  ti.  l'p»  et  bliche 
Miltelschnlen  (I'mvinzialgewerbeschnlenl,  h  i»<  hm  hiili  ii  filr  Hand- 
werker (Itaugewerkschiden.  Gesellen-  und  l.ehilimrssrhuletO 
vorrulegcn."  - 

Eine  ErlAiitcruug  der  Sachlage,  aus  welcher  dieser  Antrag 
hsrvor  «eangea  ist,  wird  es  nach  nmeren  Artikeln  in  No.  6  vlx 
d.  Ud.  ^ahnr,  die  mit  dendhen  Frajte  sich  beschäftigten,  kaum 
bedürfen.  Wir  können  demnach  somit  daau  abannibsn,  die  hi 
der  aa  Sitsnng  des  Abgeerdaetenhauses  van  14.  Fehnar  d.  J. 
Veiliaadlmigea  in  Kante  an  sUssfacn. 
fr.  Dr.  Wdirenpmurif ,  ans  dessen  bdliailive  hskaantlieh 
jene  wiederiwh  erwäinten  Resclihisse  dea  AhgeordoelHn- 
hanses  vom  1 7.  Mürs  1870  hervorgegangen  sind,  erlinterte  seinen 
AnlniL',  in<lem  er  «um  ersten  Tlieile  desselben  namentitrb  auf  die 
um  h  iiuiaer  vorbandeneii  Miinslände  der  Hau- Akademie  -  den 
Mangel  an  Kaum,  die  N'ertretimg  wichtiger  Lehrge'geustande  dnn  h 
„aaagestnpfle  Lehrer"  nml  die  Nirhtlie»4>txung  mehrcr  eiaisinassiger 
l.ehntiuter  liinwiei«.  l)n«s  die  im  Etat  pm  1677/7(5  in  Aus- 
sieht geiiomniene  Kriiidiuiiu'  di  r  Lehrer- BsaoMttBfen  von  dnrch- 
srbnittlich  :t«i<Ki  M.  anf  4.'>(K)  M.  gentigen  werde,  um  tüchtige 
Krilte  zu  i.'eniiinen.  tsei  Kweiielhatt,  und  CS  werde  sich  empfehlen 
die  Lehrer  dadurch  ni  fesseln,  dass  man  ihnen,  wie  flroher,  wie- 


—  Daa  Hanipipwicht  tegm  der  Bednar  auf 
I  sehMS  Aatngs  und  die  in  ihm  geflMderte 


Honorar  bewill 
den 

Organisation  dea  ünterriehia  fltr  die  mittlere  und  unterste  Stufe 
der  Tedmiker,  in  dem  Pretissen  weit  hinter  dem  znrOckstefat, 

was  andere  Lander  leisten.  F.r  cliarakteriKtrte  die  durchaus  un- 
genügende und  mangelhafte  Organisalioii  der  sogen.  Provinzial- 
Gewulieschulen  und  den  fast  vollständigen  Mangel  an  speziellen 
Fadiicbnien  und  gewerldichen  Fortbildungsschulen.  (Letzten 
existirten  zwar  hiitbcr  unter  dieiseni  Namen  im  Regaort  dea  Kuhos* 
Ministeriums.  bescIUkfligten  sich  al>er  ausschliesslich  mit  allgesaei* 
nem  Flenientar-Unterrirlilund  sinddenuiach  in  einerfipilteren Sitzung 
im  Ktat  einfach  aU  .Fortbildungsschulen*  au^efilhrt  worden.) 
Zum  .^chluäs  betonte  der  Itedner  die  Nothwendigkelt  einer  ire- 
set/liehen  Itegelung  der  Frage,  bei  der  es  selbstv prst.mdlirli 
nur  mn  die  Feststellung  allgemeiner  Linii  ii  und  der  als  Fnd/iel 
aiiüiisln-bendon  Itirhtung  sich  lianibln  koime.  Die  gegenwärtige 
bnn'auki  ati-ii'be  Verwaltung  des  be/jiul.  ISessorl.s  sei  der  ihr  fe- 
.-itellten  Anluial"-  nicht  gewachsen  und  es  könne  ihr  daher  die 
hjitu ii  krluiiL'  ih  rselbeu  nicht  allein  überlassen  wertlen.  Auch  das 
A!  ^'rni ilii.  t- iiliaii^  weide  Ihr  sich  nicht  im  Stande  sein,  eine  allen 
licllurtIll^^cll  rntspri  I  hciide  L'i  scl/Iiclie  l''i>nncl  zu  linden,  aber  mit 
lii'Ui  Aui."'utihi  ke .  «o  nii  Im laii«iirf  Miiliege,  werde  die 
iitlelitüi  he  Ml üiuiig  sii  Ii  ih  s  (H-t.'fustaiiiIes  hein.n  hdgen,  das  In- 
teresse aller  betln  iligteii  Kreise  werde  Machireriden  werden  und 
aus  den  v<Mi  sachverständiger  Seile  beigetragenen  Itefomigedanken 
vei  si  h>  t.  nster  Alt  wcide  sich  dss,  wss  noüi  dmt,  dsntiich  aiw 

kemieu  hissen. 

Itesonderes  Interesse  nui8ste  tuiter  den  vorliegenden  Terhilt» 
nissen  die  Frklännig  der  Staat»r«gierung  erregen,  die  durdl  den 
Kefercnten  fOr  das  technische  Fnierricht.swi>s«>n  in  der  Geweihe- 
Abtheiluog  (IV.)  des  Ilaudelsmiuisteriums,  Um.  Uch.  Ober-Reg.- 
Bath  Stftv«^  abflecebcn  wnrde.  Sie  lisst  sich  kurz  dahin  zusam- 
anaftasen,  dam  ma  Begierang,  unter  dankender  Anerkeimung  der 
objektiven  Begrtndnag  des  Antrags,  iiu'  iRiamie  Air  denselben 
ktmd  gab,  sich  hi  allen  Hauptfragen  wesendiÄ  mit  dan  durdi  ihn 
naterstataten  Bestrebungen  einverstandea  eridarte  und  die  auf- 
gestellten Forderungen  nach  bcsteaKriflen  sn  erftOcn  vcrqpndi. 

DieMissttode  dar  Ban-AkadentM!  wurden  offen  * 
jedoch  unter  Hmw^  auf  die  bereits  gesehebenen 
augsweise  ant  der  Thatsadw  enisduiMigt,  dsas 
Etat  nicht  die  genflgeaden  Mittel  tu  ' 


vo^fifarlga 
Abhälfe  gewihct 


•l  [>i'm  IlHTn  Bctrlcraars-KaninliMt  wiiltrfnkr  lil«ft*i  <lai  rkiKDlhaadMw 
MfeaircKrliirk.  dui  w  SM  IM  Mb  Moranfesr  ISIS  h  KlM  t»mn»  Vwfuin 
<m  Bun-AkiidtMlt  ata  Mm  WaiiMpil  ImmM^  iH  Mtam  IHHimalrtiHi 
ta  Anilainvna  4«r  nwHilSwi  4M  AtgMiMiafeanM  tm>  IT.  »Sn  tSW 
ttafln  halMk 
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hnbe :  die  Verrolbttndj|!ung  de«  Lehrkörpen  werde  drmuirhst 
sofort  eiiifrcliMtnt  und  Kpäter  noch  weiter  ausgedehnt  werden. 
MaMsreKeln  zu  einer  verfai>aunfi>miluicen  Verliiuduu;;  der  H«u- 
unil  <iewerlif-.\kad<'mii-.  soweit  eine  solche  M-hou  \or  VoUcudutiK 
fines  <-iubeitJirhc!ii  («'baiulcs  sii  Ii  rr/irlcii  l.isüe,  seii-ii  ben'ils  In 
die  Wege  gelciteL  —  Was  t-ndln  h  die  Knii  hSiim;  der  tcchnischfii 
llocimrhule  und  die  AiitVti'tliiii;!  imih  >  l'i.iii"  lur  tioliuixi)- 
dcrscIlM'ii  betrifft,  so  seien  ilii-  \'<)rln n  itui.fri  n  inci/u  Miiinl  lüii  Ii 
drin  Mirjiiin  1,'L'ii  lli  sL-blu&sc  d<->  .\ll^'^'ll^lIui■^'^hn:l^•l■^  In  finiU'.  ii 
worden,  Heipits  am  Ml  M;ir/.  hahe  ilii'  \ii  /.\if:i.  KuimiiibMiin  einen 
Lehrplan  Iwunueli  i'.)  l.ehreei^rnitUindp,  TiO  »rdeiiüii  in'  nnd  \'i 
aus«er<)rdeutliihe  l'mtesburfn .  2.')  l'rivatdozenten  uiul  l.'i  .■)!/ 
As-wteiitt-n  anueniininien  »iireni  in.il  ein  lie/nt-l,  Üiiu-l'rnL'iunHii 
auU'estcllt.    Am  HO.  .luui  lial)e  M^iiits  -  Mnii^lerium  liIm  i  die 

NViihl  i'ine-  H;»n|ilii;/i'>  hiil  liem  l'irr.iin  (Iii  li.iuius'.  linle  i  Bc- 
sclilus^  fcreiasst,  der  dennmelist  niitlels  Ininieclüit-Ileiirlit  an  Aller- 
h(i<iister  Stelle  ertwlen  wurde.  Wahrend  dieser  Zeit  liiili^  ilh 
Studieuieiae  der  zur  lte!>iehli^'uu^  au^vtHrti^er  technisLhei  il  <  i, 
schulen  ansgeüAiidten  Konnnissnin  stattgefunden,  auf  Grund  deren 
deninafhst  ein  liauprojekt  aiLsgearkeitet  worden  sei.  I>n-  Ver- 
handlungen aber  die  Bescbatl'uug  der  für  dasselbe  erforderlichen 
fieldmiuel  und  die  FestateUung  de»  Prvjekts  hitten  sich  leider 
Bidrt  Ut  an»  Beginn  daa  Lmmmim  amaagltchao  laaaeaj  jadoeh 
Mi  aü  BtninaMl  ai  kaBn,  üm  in  aidutar  SanMui  eina 
▼flriM»  «ftliM  «erde,  ao  dMs  derBn  in  FMh- 
■18?8"_" 

dar  Vocli(8  einea  Oeaela-Eiitwutft  flher  die  Orga- 
tediuacheB  Untcnklil»  wiea  der  Hr.  Regierun«»- 
Kowmlawr  nach  einer,  die  gegenwArtigen  NoihstAnde  auf  dem 
fleliiate  dea  mittleren  und  niederen  Scholvesen«  im  Wesentlicliea 
■Milnnwiiden,  jedoch  zum  Tbeil  entscbiddigenden  £rlAnt«ning 
■af  daa  Bedenkliche  hin,  ein  noch  in  »o  lebhafter  ^ttwickelung 
begrilTencg  Feld  durch  gesetzliche  Formeln  bepotaen  zu  wollen. 
Da  fllr  die  Hegeluog  des  tpchnitichen  S  halweaena  die  Frage  dur 


•Ugemeinea  Vorliildunc  «eaentlieh  sei,  so  moaae  unter  allen  Um- 
ftaideü  dar  Bntwnif  dea  nllgemeiiieD  UBiteniohl»43caeti«s  Agb- 


wartet  werden,  l  :  -j  i  N  iirlH-liak,  ub  man  liierfUr  den  Wm  ellMf 
Gesetzes  wählen  werde,  ver-spreche  die  Kegienuf  jedenblfit  dies 
eine  norgfiUtige,  planmassiKe  und  konaeqaeole  Regehug  dt«  lech« 
nischen  UuterrithlweHens  crfiili^en  »olle.  - 

Nach  80  entjfeKen  korntnenden  Krkl  irun^'en  kunnte  die  wei- 
tere iNdiatte  keine  wesentliche  Üi'dentuiiK  mehr  halien.  Sie  be- 
>elir;>nkte  >,i(h  darauf,  dass  die  llrn  Telri  und  Mii|nel  die  \er- 
hidtni^^nm.ssltr  liesserm  Zustande  des  ßewerlilji  lien  I  jiterrichts 
;ii  Nassau  iihd  IKimniMr  l>i'tonten,  »olni  lier  letztere  in  wanner 
\\  el^e  aiil  die  traiia:  liesondete  Wi^•lltl^'kell  de^5elben  dir  da«,  nio- 
It  rne  Handwerk  hinwies,  und  das.s  Hr.  I)r.  I.o«e  auf  die  Wieh- 
ül^keil  der  lleranliildnni,'  vnn  Lebrem  der  Teehnik  und  auf  die 
Seh  icllii  likeit  l  iner  /a  »ei(  geilenden  l'tlpjje  alljjenieiner  UildmiK 
ui  Ka<  hs<  Indi'u  antnierk.sam  maehte,  w.ihrend  Mr.  von  Hepremann 
■inier  \(dl>t  iiidi«''r  AnerkenuunR  der  Wichliehen  Heiieiituu«  des  An- 
trags auf  <lie  l-'inderun^  einer  u'r'!^i'i/li«'heii  lie^eliiiu,'  der  l'ra-.'e  m 
.er/.ieliten  Mirsrhlnt'.  -  Itle  \ i'»tniinuin;r  erirah  eine  grnsM  \l.no- 
rit4tl  lur  den  Welireupleunijf'.selien  .\ntra>{.  >ou  dem  der  .\nliaj?- 
steller  nach  den  Erklärungen  der  Itegierting  .\o.  3  ile.  Ihrii  | 
^urüekKezOgen  nnd  den  Theil  II  durch  P^artlai>i>ung  der  Spexiti- 
kaüon  der  Fachschulen  sowie  durch  direkte  Itezugnahme  auf  daa 
allgemeine  Unterricblsgeseu  etwas  moditizirt  hatte.  —  Ea  wird 
unae««  Leaer  «ieUeidit  iMereaairen,  data  fibr  V«.  1,  Tk  I  «ndi 
der  Br.  Handelamlnifier  ab  Mitglied  dea  BawH  anh  ahoh. 

Mit  den  Bi|«tad«  d«r  Veriiudtanf  talMB  wir  Ihndie 
tat  hohen  Grade  anfrieden  au  nein,  lief  man  aicfa  nidit 
aomiU  gefea  daa  golaa  Willen,  woU  «her  gw»  die  Madtt  der 
Resienmg,  ait  den  ihria  Gebote  atetenden  iMften  und  uf  den 
biwerigen  Weg«  etwas  Befriedii^endes  zu  erreidien,  iamethfal 
etwaa  akeptiach  ?crbalten,  so  la^üt  sieh  nach  ihn«  Erkllnmgen 
doch  nichts  anderes  thun,  als  ihn-n  Versprechungen  an  vertrauen 
und  den  Bifblf  Ihrer  Leistungen  wahrend  dea  nichsten  Jahres 
alizuwarteiL  Eine  grtMise  Krningeuschalt  ist  es  jedenfiilla  acboo, 
dasH  die  Wichtigkeit  der  liezttgl.  Fragen  naumenr  allseitig 
kennt  und  ein  AnCuig  au  ihrer  Ltaung  genudrt  lal. 


Vm  dw  permanwiten  Bni>AM<t«lbiii|  in  Barlin. 


(t-'ofliip'iDn?.'! 


nie  .\l,iln  iIuuK  V  des  KatiUog.H,  welche  Kiseiiguss-Waaren, 
Maschinen  und  Werhsenge  enthalt,  iat  nur  mfatltnieMiilMig 

hchwaeh  \iTtieteu. 

KtsenKU!<8  (Gegenstände  wmdentinr  von  4  Werke«  «nt- 
gfsiellt.  Die  1.  unter  den  Giessercien  Bedlna,  welche  Kunstguaa- 
Waaren  herstellen,  die  Giesserei  von  RAasenannftKObneraana, 
hat  bis  jeut  nur  kleinere  Stdcke  ausgeateUl:  ihre  Hauixleiatunc  wer- 
den die  Siulcn  wsdlMlgen  der  oifeuea  Haue,  di«  aa  darBtdaeiie 
des  Hauaea  lu  tnidMa  iat,  sein,  von  denca  wir  tchm  «blStOck, 
FflUnng,  iH  anndelhallem  Ouaae  an^gelUiit 
.  —  Ute  dieenaUgan  LeieutiigeB  der  Aktiea-Oeaellachaft 
letprnic  atidMa  Uater  dem  miOck.  was  man  sonat, 
ni  lieaiknmHrheitca,  von  dieaer  Hatte  zu  sehen  ge- 
iat.  Die  auageateUtcn  Gitter,  deren  unscharfer  Hnn»  durch 
nur  mangelhaft  verdeckt  ist,  gehören  in  Zeich- 
aung  und  Modellining  einer  glücklicherweise  langst  Qbcrwundenen 
Zeit  an.  In  einigen  gut  omanicntirteu  geschliffenen  OfenthOren 
und  Platten  hat  das  Werk  dagegen  ArbeiU'n  aiiss-estellt,  die 
seinem  licwahrten  Kufe  entsprechen.  Die  OnianienttniN-e  li.  r 
Warsteiner  Iliiite  in  Westfalen  überiaHchen  dnrdi  die 
aaaaerordi  iiüii j.  ulr.  mit  der  sellist  feinere  .Schtuiedearbeiten 
hierin  uadigealnnt  sind.  Liegt  hier  ein  stilistischer  Irrthuiii  vnr, 
den  man  vermeiden  sollte,  t,o  verdienen  die  .Sachen  dn<-h  als  be- 
deutende tfch  n  is  elie  Leistnnuen  .\nerkeiinnHK.  Kine  relativ 
sehr  geringe  Anzahl  von  (in>s  ■  t-ei/eiisUnden  wurde  von  der 
H.  Thomas'schen  Ma^<  liiinMi  flau-An^talt  in  I'ktIim  an-ife^tellt. 
Hs  sind  das  zumeist  l!ei|ni-it. n  z'i  lnxiin'''>e!L  Tli  idi  -lall  l'^in- 
rifhttinijen,  <ianelieii  ein  Stuck  liillir  nnd  eine  WcUerfahue  in 
sehr  (ferinei  r  (in■.^tar^^e  aii^;.'e  iniiit  Hei  allen  ^'enanatea Stocken 
verdienen  /.eichnniii;  und  Moilellinin;^  .VnerkeninmK- 

Weiu)!;sten'-  etwas  reichhallij^'r  als  die  Fisengiiss-Waaren, 
ist  ilaj»  M  a 1  Ii  i  II  e  n  w  esen  in  der  AuHstcllunK  vertreten,  doch 
sind  Zaiil  und  Arten  dei;)enii;eii  Stucke  ,  wclclie  dem 
Iiaii»e»en  in  u:i!iiitte|l>arer  Weise  ilienen .  immerhin  reclit 
sdirankt  iinil  ch  in.  1  Site  L'e«Hn»chi  werden,  das-  em.  t;.  ni-^e  ü.  - 
reiclieruiiK  der  KnllektäntiPn.  namentlicli  iiai  ii  der  Ka  htung 
hin  Ml  h  nach  und  iiai  li  er^alie,  da-.s  die  we^entlictutea  der  lUtt- 
tijjen  l\  lein-Motoren  zur  „\us-ti  lliiilg  kaun-n. 

Was  bis  heute  ^elHiten.  L'ehort  zumeist  dem  (iebiele  der 
llebeuiaschienen  an  und  Windeti,  Krahne,  Flaschenzikge  und 
l*ampen  Ulden  hierbei  diejenigen  I  rtterabthellungent  von  denen 
wir  hier  eine  oder  mehre  Spezies  atugestellt  sehen. 

H,  (  ohnfeld,  Sorg«  ASehma,  MftHerftBlan,  ainnt- 
lich  in  Berlin,  steUen  WiadaB  für  Mwnweeke  «i«,  «m  deacn 
Artea  ohae  IVonniel  aind,  aa  deren  Siela  tSo  mit 
I  Rackhahnn  maehcner,  drehbarer  Tbeil  verirnnden 
iat,  weldkem  die  Ketta  dareh  Köllen  oder  andere  Stacke  mit  eigan- 
thflmliehar  Ftan  odar  Aabringuiigsweise  zugeführt  wird.  Selbst 
bti  dCB  Ideiaalen  dieaer  Win&n  fehlt  die  naiidbrem»e  nicht,  imd 
mdne  sind  nft  aegen.  Sirherheitsvorrichtiugen  versehen,  die  skh 
Aber  ihre  Lelataagafilhigkeit  etwaa  " 


;ieheiiden  llulcs  zu  erfreuen  priejjeii.  Die  Ki^'enlljiiinlic  iil^eiteii 
I  der  Kinricbliing  sind  am  grosüteu  liei  den  sogen.  Patent  .\uf- 
I  /.(Igen  mit  Kegulirtroromel,  von  denen  die  hier  ausge- 
stellten Exemplare  mit  der  Ikaeichnung:  System  Staufer  ftMegjr 
versehen  aind.  Die  Kooatnktion  beruht  auf  einer  Anwcadnng 
I  der  Keibung  aowohl  Ar  da«  Heben  als  weh  das  S«ak«a 
1  alaar  Uit  «  P.  Anf  der  TMebwdle  w  dar  Wmde  aitaaa  «hi 
!  Daancn  A  oad  eine  loee  SoOe  K;  ia  dietar  geUtoieartig  ge- 
attdialen  Bttlla  Hegt  eiae  Feder,  weldw  am  Rolleniunfange  in 
Wiikaamfcelt  tritt,  aobald  dieielbe  mittel«  eine«  Knaggea«  k, 
Unter  den  der  DnunMn  d  «Idi  legt,  mitgenommen  wiroT  Den- 
nach wird  durch  Ordittng  von  *r  auch  A'  in  rmdrehimg  verseist 
nnd  ein  am  rmfilnge  von  A'  wirkender  Widerstund  H'  überwunden, 
so  lange  die  Bedingung  erfüllt  ist,  dass  die  Hfilnitig  /(  zwischen 
Feder  und  Hollenunifang  '  dem  Widerstande  H'  i.it .  H' aber  iat 
irgend  ein  Vielfaches  der  xu  hellenden  Ijist  1',  deren  (ir^tsse  daher 
genau  der  Keibungsgrnssc  eiilsprlclit  und  nicht  überschritten 
«ei-ilen  kann,  weil  bei  einer  »olchen  Uebersrhreitnng  die  Winde 
iiitach  ihn>n  Dienst  verengen  Wftrde.  Wegen  dieser  Kifr«  ns<  haft 
uchort  die  Winde  zu  den  sogen.  Sicherheits-Windcn.  Den 
ander»  eiten  Namen  ,KeKulireiide  Winde"  kann  man  derselben 
aus  dem  (ininde  licilegen,  djHS  zum  Fe  s  t  Ii  .il  t  e  n  der  fjeliobennn 
Last  an  heheblijer  .Stelh-  niitiN  Heiter.  aN  il:.'  Kurbel  ausser 
Thatiiikeit  /II  t/eii,  mahlt!,  /•nni  Seiiken  der  Last  aber  ein  lltlck- 
.vartH  - 1  Irehen  der  Kurbel  ert^n  derlii  ti  ist:  die  SenUuui»  orfol^ft  als- 
r  I  ie^r!im:ul!ckelt,  vermute  iler  All- 
■i  lilei  am  W  inden  erk^  .  ili  i  i'n  Fliig- 
<  il Ii«  )niliL'Ki  jt,s  -  IJetrnluiiiiL'  iinl/l>ar 
L'eiiiai  ht  ist.  1  ine  relativ  t'iosse 
\  i>llkiiiiinieii)ii  il  kann  dicM-r  Winde 
iiii  ht  aliL'e^jniK  hui  nmiiLii.  miii  den 
liiehrlaclii  11  .\nslnhiiinssmiidalitaten , 
die  biMimlers  in  den  Kinricbtungen  zur 
F!!rzeugung  und  Inkraiisetxung  der 
Keibung  wechseln,  wirtl  eine  durch  die 
beigefügte  Skizze  vcranschaulichL 
l  inen  für  lUndbetri' l>  eingerichteten  Speise aafavg  «Kllt 
in  Lokal  scllist  F.  Witte,  Berlin,  aoa;  ein  bydrMliiehtr 
.\ufzug  desselben  Fabrikanten  vwaia*  den  ICtteheadienat  fBr  die 
Kesuiiratwn  im  Vereinahauaa  —  Flatchenaage  atehreriei  Art 
sind  anrSebaii  gestellt  von  Selig  di  Co.  und  Sorg«  A  Schma: 
ItUaa  Haadpuropen,  fllr  alieilai  Oehranchuwcdce  apeiiell 
vorgeriditct,  von  Hngo  Aljaeh.  da«  bekannte  Pulsometer, 
in  AaiftllnuiigeB  der  wOhrinAOM  bei  Sprottan,  von  Mo  Iler 
&  Blum,  simratlich  in  BttUtt:  Sorge  &  Srhma  haben  ihrer 
Kollektion  einen  mit  der  PNuAngabe  von  i  jo  140  Mark 
versehonon.  nach  neoSB  System  ausgeführten  Fxiinkteur  hinzii- 
gefOgt, 

Von  der  oben  genannten  Reibe  der  Aussteller,  denen  sich 
noch  die  Firmen  Max  Berg,  W.  Wilcayinski  und  W.  Manisch 
A  Co.  in  Baiin  UBBOfeaefilcfl,  aind  aouer  dem,  was  speziell 


dlUin  mit  f;  I  e  1 1  Ii  in  t  ^  s  i  u  e 
hringiinc  M>n  Sektoren  au 
Ivraft  für  den  Zweck  der 


uiyiii.^Cü 
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augemHrkt  worden,  eine  Anzahl  Oer* the,  W  m  rk /: p iiki' ,  kU-iuc 
M&achiueu,  Besch  lajtthi'ilo  ftir.  ausgestellt.  Oavon  sind  der 
vielfach  benutzte  Huhlkcn^' lie  Krill")hrer  uud  die  Federn  für 
WindfAnffe,  an^-i  lu  inend  nai  h  Smith's  I'ateiit  auKtrefnhrt,  hier 
etWÄ  »iiL-zit'll    .'II  '  rw;ihui-ti.         M' lirt-  klfiiu'ii  MaM'hinen 

dienen  tiir  KucIh  iizwi  ckc,  ajiilin-  « icili  riiiii  dmi  Handwerk,  noch 
ander«  der  uiL-eiilHrhen  Iinliixtrie  und  es  lietiuden  sich  unter 
ihnen  eine  ATi^ihl  vnn  nicht  Rerade  gewuhnlifher  Art.  die  ame- 
rikanischer Herkunft  und  für  lin«  mehr  mler  weiiiji  r  i.i  u  sind 
Die  I'irma  J.  <'.  Schulze  it  Sohn  Nachf«.  pr  i--riiiirt  sii  h  mit 
einer  reichen  Sanimliint.' viui  Tr» t i  1  e i s i- n  in  kiir/cn  .\l>ichniucn, 
der«n  blank  gearbeitete  l^Mierschnittslia«  hen  di  n  (iliULZ  dieser  Aus- 
•UdltmK  vcrsttü-ken  helfen.  — 

Kine  der  einfa<Jl^ten  niaschimlU  ii  \<>riichtuugeMi  <li<!  •id' 
auf  di  r  AuHJitellung  in  einem  versteckten  Winkel  —  und  »elbst 
dort  nur  in  einer  geringen  Abbildung  —  prftMDtiit,  deren  W- 
BDchsweiM  Anwendung;  aber  wohl  gerecht&itigt  sdn  uAckta,  und 
die  Krttck ersehen  pucuttrtea  Sicknrhei»>Bneken,  denn 
MwHuiiheiBnagerastflBd'  ' 


Das  Ende  der  drehbar  auf  einem  liobien  »teckcuden  KuenatiUie 
iat,  um  beeaer  ni  baAcn,  klaucnförmig  gestaltet:  die  SicberiMit 
lOr  dai  Ilnitan  der  Klauen  mttsste,  wenn  der  laudlinli|ta  8ila  der 
theoretiKben  A^Mhammg  na  der  Wirklkkkett  geaam  bcetttigt 
worden,  mit  melliiniiiliir  Qerne<  Ituteiüiiig  tleii  melv  und 
venrtMem;  die  Pnuiil  «bv  itttt»  udi  wnU  hier  eine  Orence 
tk&ut,  dto  ader  Wakiadenliikkrft  wuh  lidtt  einmal  beeon- 
den  Am  liest;  bewndeca  dann  nkbt,  wen«  es  aidi  am  BOal- 
die  kereils  einen  gcwiiaoa  Ond  der 


Kleinere  Apparate  und  mtt.^chiIleI!e  Einrichtungen  für  hliu- 
lichen  Komfort  l.e?,tiiiiml,  li;il>i  u.  Iiehimders  in  tienult  xoü  pneu- 
matischen Telct'raphe  n,  die  hiesigen  Finnen  Heiser  4 
Schmidt,  Topler  A  Schadi  l,  endlich  G.  Wehr  atugettellt. 
Oarf  nijiii  nm  ti  :ii  \  orwieiji-u  derjenigen  Apparate  ortbeilea, 
die  den  pn e  iiiua 1 1  ^  i  Ii e n  lielrieb  verwortheo,  »o  scheint  der 
Si  hluss  erlaubt,  iIil-^.h  m'enigiiten>  hier  in  Berlin  S.  Z.  dSM  pnW* 

ma;i9cheu  'l'elegrapheu  der  Vontug  vor  den  elektrinnh^B  ab* 
geräumt  wird.  Besondere  Neabeiien  habt*  idtf  ahgMNkM  *M 
der  groMen  Mnnnichfaltigkett,  die  ia  dar  BaiiilUiim  van  dar» 
glcithen  AppaiaMi  aadiCHada  cingetNlan  IM^  bei 
Ilgen  UebenHifc  dtaaei 


  den  besprochenen  Er- 

  der  Maschinetitechnik  stehen  die  Ausatelliingen  der 

feineren  Ntehanik,  die  geometrischen  Instrumente, 
ZeicbengerithschafteD  and  Werksence,  ^f^dft  Gegen* 
stinde  die  boondere  Gruppe  17  auamadwn.  Iw  8  Ueaige  FfaMB 
finden  wir  daran  b«thei%t: 

A.  Meissner  iu  Berlin  bringt  eine  reiche  Instrumenten- 
Sammlong,  die,  mit  dem  Theoduliihen  beginnend,  Tachj-meter, 
Nivellirinatnimente,  BuKiiulen,  \Vinkelk<ipfe  mit  und  ohne  Kreis- 
skala bis  tum  gewöhnlichen  Zirkel  hinab,  in  sich  TCreias^ 
I-liuik'e  <i<  r  wi  rihu'lleren  Instrumente  finden  lieh  daniHNlf  bI 
mehrfachen  AiuifuhrungsmodaliUten  vertreten. 

Ktwas  «'eniger  »ahlreich  als  A.  Meissner  li;it  W  lii.iic! 
hierselbst  die  Aiisslrllimg  beschickt  Seine  Ausstelluni:'  «nth.ilt 
Instrument«  und  Werkzeuue  klein nt  .\rt  in  nlatn  lt -^in-i 
Anzahl;  darunter  mehre  Sachen,  welche  der  erst  bespriHbenen 
fehlen,  wie  z.  B.  Rechenlineale,  Hecheuiuaschinen  und  Diopter- 
Niveaus  mit  Spiritns-!>ilielle  it.'.  liei  Ict/terem  Instrument,  das 
im  allgemeine:,  li'  ^'  um  il.  n  k,T"l'eni  .\rlen  der  Nivellir-Instru- 
mente  zugerechnet  w.  riien  k,inn,  tiiideii  sn  h  Variatiiuien  und 
feinere  [)etailkon-,trMktiiineii.  Iiesomlers  in  der  Verbindiiui;  iler 
FadenkreuxtrSger  mit  dem  Stativ,  die  wir,  weil  sie  uns  von 
n-lativ  n  gnMar  Gflie  «rachainaB,  aoanlrelBui  kanm  emuMC 
hatten. 

Von  .'«U8»erlich  kleinstem  ITinfaug  unter  den  .*!  Sammlungiea 
ist  diejenige,  welche  Amuel  Nachfolger  in  Berlin  veranstaltet 
hat;  CS  sind  daruuter  jedoch  Stocke,  z.  B.  ein  Theodolith,  die 
an  Grosse  Uber  (ileichartiges,  was  in  den  beiden  andern  Saaua- 
langen  Torhanden  ist,  hinausgehen.  Dieselbe  Bemerkung,^  wetclw 
wir  Ober  Diopter-Niveau-Einricbtnngen  vnrUn  mnchtcs,  tritt  «.ni 
in  ventirktem  Grade  ßU-  ein  derartiges  Instrament  n,  wdcbes 
in  dar  vorliegenden  Saawahiaf  mlhalfini  ist. 

Die  3  bavndMBM  KoUektieaen  alad  ia  VaiUniaM  mit 
den\ienigen.  waa  dte  «ailuHidaaett  Zeichen-tGttel-AaastaUer  bieten, 
auareichena,  am  das  bloese  Tagesbedfirfnias  sowohl  als  eine« 
Bedarf  an  aolehan  Snehaa  im  dar  per- 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Arohltekten-  und  bBenienr-Verein  zn  Hamburg.  Ver- 
sammlung am  !t.  Februar  1877.  Vorsitzender:  Hr.  F.  A.  Meyer, 
Schrittführer :  llr.  Bargum;  anwesend  62  Mitglieder. 

Der  Vorsitzende  widmet  dem  verstorltenen  Verein.s-Mitgliede, 
Ingenieur  Sorge,  einen  kurzen  Nachruf,  dem  zu  entnehmen  ist, 
dass  Sorge,  von  (ieburl  Sachse  (ein  Bruder  des  im  September 
V.  J.  VI  I ■,inrl..  iien  Oher-Haurath  Sorge,  weilanil  in  Dresdeiii,  in 
den  .laliren  — IH^rt  bei  den  Vorarbeiten  und  <iem  Hmi  \er 
schiedeuer  Kisenbahneii  iu  Holstein  und  in  Haine». tli.rii;  l'i - 
Wesen  ist,  von  I-H  IrSl  als  Freiwilliger  in  der  sclileswii»- hol- 
Steinisch<'U  .\niiee  dieiitr  und  seit  ISTni  am  hamburger  Vennes- 
sungs-liUieaii  aii(.'e-iellt  war,  wo  er  zuletzt  die  Stellung  eines  der 
beiden  .^htheihings-t ieumetei  eingenommen  hat. 

Hr.  An  liitekt  .V^nni-  hat  eine  Sammlung  tiguraler  Zeichntni- 
geil  .iusi,"-5lell! ,  »ii/ii  lih  .Mi>tive  wabreml  de>  Ai.it<iitli.'ilt-  des 
Ausstellei-s  in  Wien  tin  iN  lu  Hildhaiier-.Xteliei  s  xesaiiinielt ,  theil.s 
F'igurcn  in  otTi  ntlu  le  ii  Sanunliiinjen  entnommen  wurden.  Die 
Skizzen  sind  spater  in  grosKerem  .Maa.s^ulle  iu  Kohle  aufge- 
seichnet  und,  um  sie  vor  vorseitiger  Vergänglichkeit  zu  schützen, 
Bit  Rohifeder  und  Pinsel  in  Tusche  uachgezugen  worden.  Diese 
leicht  anarafdhrende  Methode  verdient  Empfehlung  fnr  omamen* 
tale  Banaaichnungen,  dn  sie  «irinugsvolle  und  dauerhafte  Resultat» 
ecgiebt. 

Ala  OeseheBke  aind  heia  VeralB  eingegaugen: 
1.  JMbk  md  aeina  Banlan'  vom  ArAUeUen^Verein 


3.  die  Zeichnungen  (58  Rlittci)  fltr  den  Uaban  und  den 
Neubau  der  Hamburger  Gaaweilte,  von  der  Ban-nepn- 
tatioo  durch  Hrn.  Ingeniew  Gallois; 
8.  die  Broachüre:   „Das  Terrain  -  Relief ,  seine  Aufnabrae 
BBd  Darstellung  nebst  rachymeter-Tabelle",  Tun  Marcin 
A  Belke,  technisches  Bureau  in  Berlin. 
1  und  i  geben  in  die  Bibliuüiek,  3  ist  Hm.  Ob«r -Geometer 
Stück  Überwiesen  worden,  ziu:  Widerlegung  der  iu  der  Schrift 
enthaltenen,  theilwcise  iwrichtigen  Bemerkungen  Ober  die  Distans- 
und  Höhen-  I'abcUeu  von  Stück. 

Ausgelegt  sind  ferner  b  Ulitter  der  von  v.  Egle  haranago- 


gehenen  photogiaphiscben  An&ahnMB  von  Stuttgarter  Bauworiwa; 

auch  hat  Hr.  Dr.  Gerson,  um  den  von  Hm.  Kflnunel  in  voriger 
Versammlung  gemachten  Bemerkiuigeu  itber  die  David'schen 
Wassertilter  entgegen  zu  treten,  eine  .\ii/iih!  Wasserproben  z.  Th. 
diesen  Filtern,  z.  Tli.  d>T  .Mtoiiaer  Wasserleitung  entnommen, 
ausgestellt.  Die  geiianere  I »eiiinnslratinn  dieser  l'rrilien  niiiss  je- 
doch unterbleiben,  wi  ll  dasjenige  Vi  n  nisiuit^'ln  d,  welches  Hr. 
I  >r.  (  M'r>ion  nach  dem  mit  den  Wasser|in.ilieti  ei[i^'r(.fariseneii  lie- 
(.'liilsehreibcn  für  diese  Demonstration  gewc.-meii  IhIm  ii  will,  ini- 
gearhtet  zweimaliger  —  ain  liegiim^  und  am  bchluas*!  _der  Ver- 
sammlung     Seitana  daa  Vo  ~  * 


sich  nicht  meldet. 

Hr.  Bari;  II  II  iii.u  ht  darauf  aiifmerksam,  diiss  die  I'.eli.iniliiiii;' 
der  vom  Verliandi'  anrg>'stellten.  die  Kanul-  und  liiiineii-i  liithilin 
tielri  ireuden  Frage,  in  welcher,  mit  ItUcksicht  auf  die  sehi  'i  v,« 
strieloMie  Zeit,  eine  spezielle  p'ragestellung  von  Seiten  der  rele- 
rirenden  Vereine  nicht  mehr  zu  erwarten  sei.  vom  llaiiilnirger 
Verein  alsbald  in  Behandlung  genommen  werden  milsse,  wenn  der 
Verein  llherall  willens  sei,  diese  Frag«  zu  bearbeiten  worauf 
die  Versammlung  nach  kurzer  Diskussion  in  der  F^rwagung,  dass 
auf  Gnind  der  geographischen  Lage  Hamburgs  es  dem  hiesigen 
Verein  an  Speaualisten  im  KanalbM  und  im  Betriebe  der  Binnen- 
sddlBritit  gamdit,  .aa  ablehnt,  in  die  «alten  Dahandkiaf  der 
Firace  eiBaulrateB. 

Auf  etoea  ferneren  Tenchhg  im  Brn.  Baignui,  die  im 
Deutschen  Baukalender  enthaltenen  Preisangaben  ihr  Hamborg 
einer  I^fiing  und  eventuellen  Abkndamnf  w  UBlaiaiaheB,  teitd 
dieae  Aufgabe  der  Kommission  filr  YortiereUung  dar  Erricbluqc 
einer  Teranehaatation  fltr  Baumaterialien  mit  Rücksicht  daran 
Olieioieaeu,  daae  diese  aus  Fachleuten  aller  technischen  Bri 
zusammen gesetste  Kommission  besonders  geeignet  für  Vc 
der  gedachten  ItevWon  ist. 

Hr.  Zimmermann  halt  hierauf  einen  Vortrag  ülwr  genoe- 
siscbe  Architektur,  worüber  er  e'twa  l'olgendes  sagt: 

Was  an  den  italienischen  Stuten  auf  den  ersten  Blick  wohl- 
thuend  berührt,  ist  der  Mangel  an  gradliniger,  moderner  Nüchtern- 
heit und  RngelfflJtssigkeit,  der  Uangcl  aUcs  langweiligen  Ameri 
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kanischen  in  der  Kracbeining;  IM  mar  ist  das  niebt  kOntli«^ 
genucht,  sondern  auf  gans  iwMiUehia  Wege  so  aewordeo.  Di« 
italieniscbeD  SMi»  bahn  tümta  iadhidueUcB  Chuaktar,  der 
ihnen,  weiis  lodi  aidit  •lIcia.M  dodh  in  «nter  LWe  dotib  die 
BankfluMlar  M&flprtct  ist.  Fast  in  jeder  Stadt  gab  es  eines 
bihabr«dMBd*iikbttler,  der  durch  «m  kcnrartgendet  Werk, 
wddM«  iD  aiiaiiMdeai  Gnde  dm  BedOrfniasen,  aar  Denkweise, 
dar  Sinoea-  md  Lebeaaait  der  ZeiigeDossen  Aosdnick  fiab,  dem 
Oanaen  dep  Stempel  seines  Geistes  aaUrAcktc  imd  die  Xafhfol- 
ger  Bwang,  dieselbe  Rahn  zu  xaMgen  und  in  dumselljcn  Sinne 
weiter  tn  haiipn.  I>ahiii  Kcb<^ren  Sanso\iuo  in  Venedig,  l'alliulio 
in  Yicenza,  Siinmictiele  in  l'aj-ma,  (i.  Itumano  in  Mantiia,  Kran- 
idlesco  in  tlorenz.  Gal.  Alletsi  in  Genua  und  «iele  Andere,  deren 
Namen  in  den  Hudten  zur  Legende  geworden  und  denen  dann 
«nrh  im  Volkümunde  eine  iteihe  von  Ilaiiw«Tlten  ziijfr-schrit'lien 
wird,  die  niciit  von  ihnen,  nur  in  ihrem  (>ei»tL-  gc^icliaffcn  >ind. 
XaUlrlich  Hind  es  aber  nicbc  die  Konstler  ull*-in,  von  denen  die 
Physiognomie  der  .Stadu-  ubhiingt;  Rfwirtiti;;  und  entxlieidend 
wirken  d;il«>i  U'iin'v  die  hislnrischr  Kutwickiluiif.',  die  Siatnmcs- 
und  CliaraktiT  -  Kiui  iillMiiiilirlilifit  iIit  Hi'»r>hni^r,  dir  lic5>  liifti- 
iriine  und  L^■lle!l^.lrt,  ilits  Kliiii.i  und  endlich  diif  ch;ir;ikti  ri>ti-rhe 
lioiUMifieswltiiii;; .  iIk'  uHi-  ili  u  Kiiij>i1itu  die  Moltv.  im  ilire 
SchnpfiinRcii  f  licii.  So  ilif  i  li;ir;ikt<'nstisrhen  I'DliTSeliiciii'  der 
(irliiii:-.  i^iiid  Si  i  sudtf,  JiT  hcrvorra^'i  ndi  n  Adi  lssit/i-,  iUt  K;iiit'- 
manus-lk'Nolki'iunt:.  der  holien  Hierarchie;  fiir  Jede  Kaletiirn' 
geben  einzelne  Siudte  die  iiiir<'lii;el)il(leti  M  I'rotot\]ie. 

Kine  derjenigen  ISudte,  in  denen  «'rnde  das  Tenain  eine 
hervorragende  Hollo  »piclt,  ist  ISeuua,  la  suiierln  /viar  -imtht 
auch  hier  das  "^eelelien,  der  Handel  und  die  Ihm  h,!  iie«ei;te 
historixche  \'eii;iin<»''nheit  in  hohem  (ira-le  mit:  ader  iLis  It-nlen- 
relief  ist  doi  h  diii  tiedvuteudstc  Motiv  gewesen,  um  hnclist  l  ifieu- 
arlitte  Architekturen  hcrvonabrinMO,  wie  mc  nni^eniUo  amlcrs 
in  solcher  Zahl  und  solcher  BedeuttiQg  uuftri-t<-ii.  (ierade  die 
eigentbttmlichen  Zuf^igkeiien  des  Terrains  sind  von  den  Kiknst- 
iaa  Iiier  benuut  worden,  tun  auch  eigenthttmlicbe  Scbtaheiten, 
'  meist  mit  den  tedagsten  Uittehi,  hervomibringea. 
Die  Lage  uwl  Tminfcstahung  Ueouas,  am  Chilf  ißtSAm 
um  awfhithgainJIidi  anataigrad,  mit  steilen  Ahbiiüea,  bot 


Ihr  die  Stadt; 

eoM  Wbmu^t  WHP  Stnieea,  TumMiieliMiiiiii  (Salita), 
äebr  holie  Htawr  (von  «—7  Stockwerken).  Xur  einen  StiaeHn- 

lUf  giebt  es  fitr  Fuhrwerke,  hier  der  Sitz  der  AriMOtatthh  Mtd 
es  entwickelt  sich  in  diesen  wenigen  Strassen  die  gann  Blgen> 
thOmlichkeit  der  genuesischen  ralast-Archilektur. 

I>ie  |{iinstgciichichtc  Cenuas  ist  weit  anner  als  die.  anderer 
iiallcuiachcr  Städte.  Mit  Ausnahme  weniger  Kirchen  hat  (ienua 
aus  den  Zeiten  seiner  steigenden  Macht  fast  itar  keine  lienk- 
mXliT  —  vielleicht  wegen  der  durch  innere  Parteikampfe.  die  nohl 
hier  starker  als  anderswo  waren ,  zcrriswnen  l)iiri;erliclien  /u- 
Btttnde.  KrHt  Andrea  I>oria  ll6Jr?|  schuf  da«  lini^'at  und  geurdnett! 
ruhige  Verhallni&se,  nachdem  auch  die  Verschwoninif  de«  Fieschi 
(1647)  veninglllckt  war.  IHe  llauptiien'nle,  »eiche  (ieniia  in  der 
Architektur  seinen  Stempel  auftiedru.  U  liat  .  I  illt  zwi<<  lien  IMO 
und  lOlHt,  also  in  die  Zeit  der  S]Mrri'n.ii>'-aiH  e  Iii-  /mn  Ueiriiin 
des  Harocco 

Genua  hat  um  keinen  eiiih>  inii~(  In-n  Haukiliitllrr  erzen;^: 
die  hier  thatigjten  >in<l  Luriilianleu,  I  essinescii ,  Heri;oma.>ken, 
alle  diejenigen,  welclu'  mit  ii<  iii  Iii  f.Miii  iler  Harockzeit  in  den 
NorJergTund  treten  und  deren  ciL'enthiiujIiche  Hautalenlc  sich 
auch  schon  in  der  nenupsischen  Architektur  ort'i  nliaren.  niinilich: 
gros-e  ( ie^ihit  klichkeit  in  der  llauplili^i'ii~iti>ri ,  ihr  (.rundriss- 
gestaltunif,  ilrr  feine  kOnstli-liti'he  Takt  tiir  llaiiiins  jikiiriL'eii  lUid 
Kr/ir]  m'H  nlit  :ii  i  liit'  ktoiLiHrii'  n  Kaiuii  -  I  .tii  klin.  /iii:  y'ir 
( irossartii;keit  alur  »eiU}{  feines  (teliihl  im  Aulhau.  Kohhi'it 
tifü  UeiaiN  und  der  feinen  Architekturformen.  Was  an  (ieuucser 
Ifauten  vorwiegend  interessirt,  ist  die  l'landitipnsition ,  die  ge- 
achit'kte  kilnsileriiiche  Verwerthung  unrcgelmassigen  Terrains, 
während  in  Folge  des  cigenthttmlichen  tiUnflusscs  der  engen 
Strassen  auf  die  fintwicbebug  der  Fa(adeo*ArehilekMr  dieee  niMl 
'  das  ardiitektoniaclie  Delaü  tantt  nh  aind  nnd  die r  alialoeaen 
alt  amdaiien.  . 

Die  ImnttirageadMeo  AwUlditen ,  die  in  Gemi*  gearlMitet 
babea,  waren:  Montenoü  (IIUW,  Pal.  Doria),  Oiov.  Batt  QmleUa, 
Koooft  Pemmae  (Pal.  Diicale),  Rooeo  I.«ragD  (Pal.  Tnni-Deria)^ 
Rariol.  Bian2o  (l^niversibit)  und  endlidi  der  Pemglner  flaleaa» 
Alessi,  alt  derbodeuu-ndste  (1600— 167!))i  deeeenNaaw  in  Genna 
tnr  Legende  geworden  ist.  «Miats  tritt) 


Ostpretuslaober  üngeoieiir-  imd  Architekten -Vorein. 
Muntttsversanimliinir  am  1.  Februar  Im"".  Vuir-it/ender 
Ilerzbnich,    Anwe-i.  inl:       Mityliciler  und  2  (iäsle. 

I>er  Vorsitzende  referirt  filier  die  Kin<;.ini?e  und  bemerkt, 
dos»  dem  Berliner  Aichileklen-\ereiti  lur  <la>*  uhersandt«'  K\em- 
plar  des  Werkes.  .Iterlin  und  seine  Hauten"'  ih  r  liank  des  Vereins 
dun  h  den  Vorstand  aii»gespio<hen  >ei.  Im-  Kit.i.il  i\rs  Ihmi- 
liurper  \  erein>  und  des  V  ereins  filr  Nie(h  nli'  iii  und  Wi'sttah  i) 
üher  Statistik  il-'-.  Ilauwesens  sei  der  hetr.  KHiiKiiis-uui  ühi  rwiesen 
und  wwohl  ilie-.e  Kommission  als  die  f'lr  Ite.irlieltuiii;  <ler  l  ia^'e 
iilier  Hinrichtung  ^■>ll  \  •  i hs-Litiiuien  fiir  llaumati  rialieu  »luiien 
iu  den  .Monalsvers.innnliMiiji  n  im  M  ir/  iinil  April  Üitü  hl  erstatten. 

Mever  (Koni};sl'erirl  -(lin' Ii'  iliiiui  i  ih--  Imiii  iclilung  und 
den  Nutzeffekt  des  an  Henry  Holl  {latentirten  l'uUumeti-r.  Hei 


eine» 
bei 


Venndi  sei  das  Wasser  im  Geaaen  11,B*  I 

roo  3'/i  Atfflosphicca  gefMait  Der 
Referent  legt  die  bei  diesem  Veraocb  au%enonmMnen  Diagraymie 
i«r.  Santbtilski  (KAninberg)  bebt  dia  leiekte  Benntcnng  nnd 
die  MflgitiUeit,  die  Pumpe  Qberali  anfimstellen,  berror;  die 
ioeeenle  enefehte  Wirkung  gehe  bis  an  SO«  Forderhohe.  — 
Köppcn  (K6niir<1ier<;)  fügt  hinzu,  da»g  das  auf  dem  Uahnhof 
I'roHtken  aufgestellte  l'nUometer  WK)  .//.  koste  und  ."»,05™  Saiig»- 
und  5,*i5>"  Förderhöhe  halie;JedM-h  wAreu  .bis  jetst  die  Kesiiltate 
nicht  so  günstig  ausgefallen,  als  man  erwartet  habe.  Setnbritzki 
theilt  endlich  noch  mit,  ilass  bei  dem  Kau  der  Iteriiner  Stadtbalin 
PlUsometer  mehrfach  verwendet  seien  und  daiis  der  Vereis 
deutscher  Ingenieure  die  >on  demselben  angestellten  Versuche 
uüchistens  verolfentlirben  wenle. 

Ks  folgt  dann  Fortsetzung  der  Iterathung  Ober  die  Baa- 
r<dixei-Urdnuug  im  Ausrhiuss  an  die  KAatgibeirger  Ban-PoHsei- 
Orduiing  und  den  l\iitwurf  von  A.Hsmann. 

.Scliliesülich  tragt  der  Vorsitzende  das  Referat  mhi  I.'  itcr  i/.oelpi 
nber  <lie  K'isicii  ih  s  Iti'lrielies  hei  der  Hiiiiien-.(  liirfliilrl  vio  luid 
He>se  I  KiiniL.'''h<'i  iroeniahiu  es,  .l.i,  V.itimi  \  inin-  hit.'iil'i'r 
und  üher  dits  licleral  \oii  Molir  lAlleusteiu)  über  die  Methoden 
deü  Transports  \oii  KaiialNclutfen  tnr  reberwindiing  grOeaeicr 
llrihendiflereuzen  zu  formuliren. 

ScUtM  der  SHxung  Ii)  I  hr. 


•r.-aiiuiiliin^  am  2i.  Fe- 
aiiwciml  Jl'i  Mi! 'lieder 


Archltoktenveroin  zu  Berlin.  V 
hniar  1-*T7;  Vornitzender  Ilr.  llohi  echt, 
und  i:i  Gaste. 

.Mittels  eines  an  den  Vorstand  grnchteti  ii  anonuneu  Schrei- 
Im'Iis  ist  dem  Verein  von  <  ni^m  seiner  .Mitglieder  die  Summe  von 
lOjii  .//.  mit  der  BestiiMinung  uherwiesen  worden,  dieselbe  ge- 
legentlicJi  zur  hekoration  tles  Vereinshauscs  zu  rerwenden.  l>er 
llr.  Vorsitzende,  der  inittheilt,  daas  Oberdics  ein  spesicU  tür  das 
Deckengemahle  des  grossen  Saales  bestimmter  Beitrag  eines  gleich- 
fislli»  ungenannten  Vereinsmitglicdes  in  Höhe  von  1000  einge- 
gMRea  ist,  efwicbt  beiden  Gebern  den  lienlldHn  Daiik  dea  Vcr- 
eine  tue  nnd  muntert  dügaiigen,  weldie  wegen  Verwendung  ihrer 
OeldabenchOsse  in  Veriegenheit  seia  «eilten,  mr  krtUgen  Kack- 
ftlge  aut 

IMe  «Anüicke  Aantelki«  der  mm  dieemaügen  Sdifakdfieal 
eingegangenen  Konkniremi-Eirtwailb  wird  ram  6.-  18.  Min  d.  J. 
im  swderen  Saale  des  VerafaNhamea  alattfladen. 

Der  in  voriger  Sitsnng  geetdlte  Antrag,  inr  Reviaion  des 

Statuts  eine  Kommission  von  II  Mitgliedern  einzu!u>tzen,  wird 
ohne  liitkiuiiion  angenommen.  Uic  durch  Akklamation  vollzogene 
Wahl  benitt  in  diese  Kommiaeion  die  Hrm.  BAckmaun,  IMemeli, 
Faulhaber,  Hanke,  Ilobrecbt,  Kinel,  Otaen,  Peiielaa,  Sdmnk, 
Stdlting  und  Weingarten. 

folgt  der  l(<-riiht  iiIht  die  beiden  leirten  Menntkenkar- 
renzen  au«  dem  (iehiete  des  Hochbaues. 

llr.  Kuhn  referirt  namenis  der  Kommission  über  die  zum 
.laiiiiar  gestellte  .\nfgabe  (1  )raii<:erieneliaude  in  einem  l'ark.  mit 
Speisesaloul.  Von  den  3  eiiii.'e.;aiii;eiieii  .Vrlieiten  haheii  2  iI;ü> 
l'roßiaMiiii  etwas  zu  kleinlich  aulu'etasst  he?«  nur  uinollkomtuen 
geh.^i  l>i  :).  Kntwurf,  mit  dem  Mottn  .  mIh  i  Ii,  hf.  stellt  ilaccjen 
als  Clin  sehr  sorufaltii;  <iherleifl4'  und  au-liihrlii  h  i|urrh>ri'ar!"'itete 
l.eistiiiii!  >)ch  dar.  ilie  auch  kiiiisllei  im  Ii  Ih  Ii  ieilij.'!  1  h>-  Khui- 
luissiou  hat  ihrem  Verfasser.  Hrn.  M.ix  S:il/nianii,  emstiiiunii;  den 
Treis  ertlieilt 

Hin  sehr  eilreiilii  lies  Kr2ehiii>,  hat  die  imit  einem  .Vuregmu;*- 
l'reise  der  Tangerhiitte  v»'i liundene ;  Koisk  ureii/  des  l'ehruar  ge- 
liefert, Uber  welihe  Hr.  <>l/en  iMriihlct.  ..iml  nicht  v^eniirer 
als  'J  F.ntwUrfe  (/u  •■unin  Kaioh  laher  in  l-,;-i:.'.  -i  eingeganeeu, 
von  denen  weniger  gelungen  sind,  1  als  nu  bt  u'aii/.  konkurren/.- 
fahig  erscheint,  2  dagegen  als  durchaus  hmuchlmre  und  :i  als 
vorziigliche  Leistungen  anerkannt  »erden  muisen.  Her  Konzep- 
tion nach  zerfallen  dietwlben  in  4  verschiedene  (inippen,  indem 
4  Entwürfe  den  Kandelaller  in  rein  vegetabilischen  Formen  auf- 
gebaut haben,  1  neben  diesen  Thierformen  verwendet,  2  an  daa 
Metit  der  aanten  Lampenschale 
tonische  Formen  aeigen. 

bahrt  dea  Mottree  der  ersten  und  der  leMen  Qiune 

Aua  der  eingehenden  Besprechung  der  moat  mit 
Liebe  durch|efidiiten,  von  DetaiU  in  naUitieher  OrOaae 
EntwOrfe  aei  hier  nur  in  KOne  der  Kiidk  erwihnt,  weiche  den 
3  als  besooders  hcrforrafend  beielckneten  EntwOrCm  an  TheÜ 
wurde. 

Her  Kntwurf  No.  7.  .Max",  gehOrt  su  denen,  bei  welchen 
ausschliesslich  veL'eiahili~<  he  Formen  verwendet  sind.  Obwohl 
von  kleinen  Mingeln  im  ht  frei  nnd  in  manchen  Formen  fitr  Uuss- 
eisen -Technik  nicht  hesonders  geeiirnef,  wirkt  das  (ianze  doch 
frisch  und  ^ehon.  diu  klicli  ist  namentlich  der  Unterbau  erfunden, 
auch  die  .\rme  üind  jnaktiscli  sehr  richtig  angeordnet;  die  Ijl- 
lerneii  »lud  duiiegen  «ohl  etwa.s  /.u  gewähnlich  gehalti  u. 

An  der  .\rhe|t  No.  h  mit  dem  Motto  „Ferrum^  unterliegt 
nur  der  .111  die  antike  ttellampe  erinnernde  (irnndgedanke  iler 
Kotnpiivitinii  i^ewiNX'ii  Hedeiiken.  ila  die  Ileiliiii.'uiiifen.  welche  ein 
m(i<icni''r  I  i.iikaiiilelaht'r  /u  eiliiUi'ii  hat.  sh  Ii  hii  riiiil  mir  schwer 
^•'rl'lllil■eM  l.is-.eii.  .\n  und  filr  sich  ist  die  streng  srchitektonisctte 
l-jitnii  keluiig  dieses  (led.inkens  sehr  schta  ond  edel;  nidit  gamt 

auf  ^.'h'iclier  Hohe  steht  das  HeLiil. 

I  la^  rmjekt  .\i>.  ;t,  „K  11  US  t  K  ■•  ■.\  ■■  1  Ii  !■ ".  tili  ichlalls  architek- 
touiüch  gehalten,  zeigt  einen  einfachen  kaudclahei  mit  einer  eiu- 


inmeu  iiiienurmeu  Terweiiuei,  t  an  wo 

«schale  aniclingen  nnd  2  rein  arcbitek- 
Kach  der  Aaäckt  der  Kommiaaien  ge- 
lten lud  der  letrten  Oiunpe  der  Vocsng. 
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zig<^n  Stlanimigcn  Ijitfriic,  hat  sich  alsn  dir  Auftralic  sehr 
lieh  erleichtert.  Uer  Kontur  i>i  tiiila  trti  vo»  eiui^eo  kleiiitu 
HiLTten,  namentlich  ist  der  l'nteriiau  etwas  schwer;  dagegen  ist 
hier  cviade  die  Bildung  deü  Details  von  besonder«  anmutiger 

IMe  Kommindoii  hat  diese  3  Kntwttrie  aAnmitlich  einer  Aus- 
Ar  «erik  erachtet.  Als  di«  Idhnfleritdi  htrmragendM« 
jenes  prinziuiallBii  fiedmlnw  —  die  AtMt 
eikaant  wcnlea,  iamaTerfuMr  — Hr.  Adolf 
I  Ft«i<  «Ml  die  CMdprtnie  der  TangeiUttle 
On  Vedhiaam  der  EntwOife  „KnutMiieilie''  —  Bn. 
Robert  Sdmrider  —  nnd  „Max"  —  Rn.  Theobald  Uflller  —  ist 
eiil  ADdenlten  zugesprochen  worden.  — 

Die  Versammlung  schreilet  aodann  rar  Forttetnuf  der  hl 
der  letzten  Sit7iine  abj^ebrorhenen  Diskussion  Ober  die  Restau- 
ration der  Nikdiuikirche  in  Berlin. 

Hr.  Adler,  der  zunächst  das  Wort  erhilt,  lH>ginnt  mit 
einer  Hiigeie!>i  Darstelhmg  »her  die  Ueschidite  des  Bauwerks, 
dem  er  —  sowohl  aU  Forscher  im  Gebiete  mirlnscher  Bauthiiüg- 
kiüt  wie  als  Nachfolger  St itler's  im  Amte  eines  «Kircbenpflegers" 
der  3  alten  Berliner  Kirchen  -  -  ein  mehrjÄhriges  Studium  ge- 
widmet hat  Nach  deti  F.rgebni.ssen  dieses  Stvidiiini!>  erscheinen 
die  Min  Hm.  Otzcn  aufgestellten  Ilvpothesen  über  die  iirspr<tng- 
liclie  Form  der  Nikolaikirche  nicht  liulttiar.  Die  durch  Bewohner 
von  Ilauslcjii ■  (iegeiulen  (Sachsen,  Westfalen,  Köln)  besiedelten, 
mit  dctu  Kr/bi>iliiiiii  Mav'ilebnri;  in  emjem  kirt  blichen  Zusamnien- 
hange  stehenden  m.irkixhen  Stull*'  hiiltin  rm  df-ni  fJrnnitbaii 
noch  hartnackig  fest,  als  d-T  {lurdi  lin  mmi  Albi'tlii  li  li.ireii 
li»TufiMieii  nieder!  iiidiscbeii  Knl<.iii-.(.'ii  eiii;,'L-tubrte  /irfirlbau  in 
dru  kbistervi  ib's  l.undt's  vrl;(.n  ..«it  mehr  als  100  Jahren  F.iu- 
gaiiK  gefunden  batte.  I>i  r  (■niiiilliau  srhliesst  jedoeli  die  Atdaae 
gewölbter  Basiliken  in;t  ^'•■lniiideiieni  'irundrifse  ,  wie  sie 
llr,  (H/eii  tilr  die  alle  Nikobiikiribe  \oraussetzt,  \olUtandii,'  aus. 
W  {lii'M'lbe  etwa  an!^i,'i  siben  babi'n  kann,  l.isst  sieb  aus  den 
nixli  lieulc  etlialteiji'u  'Im  liti  r  K iri  b<  Ii  diTsclIn  ;i  zu  s!raiissbiTi; 
lind  Habn.    --'twir-    ii.'irh  /.<  n  Im  ->  '.n  .i;      !!■  n.  1,.  iumi  Kii.  lie 

in  Koiienick,  deren  Tliuriue  samiutlu  Ii  aun.duTud  <in  ■^i  li'i  ii  i  wabr- 
scheinHch  durch  das  (ibliehe  Maa^:3  der  tilocken  !><  ^t^i  uuti  ni 
tTroudriis8-Maa.sRe  zeigen,  xiemlich  genau  feststellen,  /-umal  an  der 
Ostfront  des  Nikolaitliurms  der  Ansatz  des  alu-n  Kirebemlarbs 
und  somit  seine  Neigung  wie  seine  Höhenlage  noch  deutlic  h  er- 
kennt werden  kann.  Hiernach  ist  dif  älteste  Nikolailcircbe,  ron 
der  Hr.  Adler  eine  iciien  vor  längerer  Zeit  entwotfene  Reetw» 
ntien  Toriegt,  ab  eine  dreiaoliiffige  PfBUer-Beeillka  Bit  Eldwn- 
in  der  genmen  Brcto  dce  TlninnlMHUe  —  der  Cher 
;  die  •Odikte  OeOwng  der  isneRn 
Hr.  Otun  die  Axen  der  SeilentcMflit 
bestimmen  will,  i*t  jedenfalla  spater  dorebgebrochen,  da  derartige 
—  stete  mit  foitifikatorischen  Nelten-Absichten  angelegte  Tbflnne 
im  Unterbau  nur  mit  den  unentbehrlichsten,  leichtzu  verrammelndeu 
Oeflhungeu  M-r>>ehen  wurden.  FQr  den  olMren  Absehluss  dieser 
Kaaten-TbOrme,  deren  tilockcustiibe  nach  Osten  und  Westen  mit 
etnAdien  Arkaden  sich  dflnete,  liegen  noch  beute  mehre  Bei- 
spiele verechiedener  .'\rt  vor:  theils  ein  einfiscbee  Qoerdaicll  in 
.Sattelfonn,  theils  die  Kin|iorinhniug  eines  erhSllleB  Mlttelbtaet, 
tbeüs  eine  zweitbanuigp  Kntwickelung.  Wo  innere  Vorlagen  vor- 
handen sind,  ist  wohl  stets  auf  cincü  der  beiden  letzteren  Motive 
zu  schliessen.  und  zwar  bei  obloniron  Seitenlheilen  auf  einen 
Thurm  mit  i  itn  lit.r  Mittelpartie  (l)om  in  llasi  lberg).  bei  quadra- 
tischen Seiti  iitiii  lU  ri  auf  eine  zweitbiirini;;«'  .Xiilaje.  Da.^s  eine 
solche  l>ci  St.  N;k'  lau>  nidit  nur  lieabhirliti^'t  war.  miiuIitu  wirk- 
lich -  wenn  am  Ii  nur  kurze  Zeit  hindurch  —  bestandcii  liat. 
ist  al>  -ilIii  r  anzunebnieu. 

\S  eitere,  filr  die  vorlienende  Frage  neliensftchli«  be  ISedrnken 
gegen  die  von  Ilm.  <  »t/cn  amienoiuniene  (icscbii  hte  des  Haiivierks 
iiberiji-hrnd .  wendet  i-ii  b  llr.  .\dler  zu  ib  iu  ^lrl•iti^'('n  l'iiiikle, 
Ii  wi  Ii  beul  Pnii/ip  ein  neuer  .\iit1ian  des  I  lini  im  s  L'i  staltet 
wi  idt  n  soll  Her  rein  arehaolo^fisrhe  Staiidjuinkt,  luu  h  dem 
eine  Wii  iJ.  rberstellung  des  Tbunnes  in  urs|ininnli(  brr  Kasleu- 
form  als  die  korrekteste  l.osuuj;  ers<  brinen  »Urde,  katm  ji'di  ii- 
falls  nicht  in  Betracht  konimen;  es  bat  aber  eben  so  \m  i.iy  eiue 
Berechtigung,  den  gcgeuwarti^in ,  diultigen  Zustand  zum  Ans- 
gangspiuikte  zu  nebtueu  luid  daraus  ein  malerisches  l'rinzip 
ableiten  zu  wollen.  Wenn  man  als  Gnmdl>edingtuig  für  die  LOsung 
der  .Vufgabe  festbUt,  daaa  der  neue  Aulbau  zugleich  konstniktiv 
solid  und  kOnBlkriicfa  scbOn  geitallet  werden  rauss,  so  bleiben 
nur  zwei  MflgUcbkeHen  effn!  «rtweder  die  Errirhttuig  eines 
Doppeltburms  oder  iHia  da»  lUttdllnmm.  Der  Üoppäthurai, 
wie  ihn  Stater  nack  yttodUdm  oai  gewieiepbaftea StndieB  pro- 
ncr  im  IhilerlNUi  vettiereitetta  KoHmiitton; 
soleiie  Anlage  nnscbftn  861,  wifd  dnfdi 
Dohm  genAfend  widerlegt 


DEUTSCH^  BAUZEITUNG. 

wesent-  |  1 


87 


jekline ,  entepridit  «r  im 
die  BekmiMMW,  daas  ebie  i 
das  Beisnel  dea  Siendaler 


wflrde  allerdinfa  ein  Mittehhunn  eich  geatalten 
dagegen  ist  ein  lolelier  in  den  Fimdameoten  nfcAt  tOf 

bereitet  nni  wflrde  daher  konstruktiven  Scbwierigkciten  unter- 
liegen, fklls  man  sich  nicht  eiitscbliesscn  MInnle,  den  allen  Granit- 

l'nlerbaii  tninz  abzutirecheu  und  deu  Thurm  von  Orniul  aiiü  neu 
aufzufubnn.    lo  r  llediuT  hat  in  einem  abgegebenen,  itu 

Kommiiiialblatt  al'u'odrio  kien  (iutachten  dio  Möglichkeit  einer  der- 
artigen Losung  bereit  un^'rdcntct  Und  wttroe  deiaelben  aiMdi 
heut  noch  den  Vorzug  u-eben.  - 

Hr.  Orth  schliessi  sii  Ii  in  b't/.ier  IW  ziehung  der  von  Hrn. 
Adler  geäuseeiten  Auffassung  an,  betont  jedoch  tpezieli  die  in 


Betracht  kommenden  konstruktiven  Momente  der  Frage.  El  Sei 
uicbt  richtig,  dass  ein  Doppelthurm ,  de.ssen  Anlage  gewiss  nicht 
als  hervorragend  sch6n  bezeichnet  werden  künae,  sich  konstruktiv 
mehr  empfehle  als  ein  Mittclthurm.  Die  iiusseren  Schalen  dea 
Uranit-Mauerwerks  worden  durch  denselben  derartig  is  Aaapndi 
genommen  werden,  dass  man  ebier  Sicherung  desseibaB  amdi 
Eiaenkenatmktkn  nickt  entbabran  kflonei  asit  einer  aoklian  sei 


aber  andi  ^eAdageeinea  IGtteltbn 


tut  dem  alten  Ontexbaa 


jt  ab  Schaidevinde  dee 
Umw.  —  Was  die  KonetnikÜoa  der  nuoaiTen  Spitzen  betreife, 
Bo  unterliege  die  AneAbraag  der  rad  Hm.  Oben  empiibhlenen 
Anordnung  durcban»  nirht  grösseren  Schwierigkeiten  als  diejenige 
des  Stfllei^chen  Projekts. 

Hr.  MAller  hilt  es  in  einer  FraM^  wie  die  vorliegende,  Ihr 
geboten,  dass  man  einerseits  ohne  Kern  nichts  wirklich  lÜBloracli 
Bedeutendes  vernichten  tmd  dass  man  andererseits  keine  neue 
Anlage  schaffen  solle,  die  hässlicber  ist,  als  das  Bestehende. 
WiUirend  er  daher  energisch  gegen  die  von  den  beiden  Vorrednern 
in  eventttelle  Aussicht  genommene  Beseitigung  des  allen  firanit- 
l'nterbaues  protestirt,  erklUrt  er  sich  eben  so  entschieden  gegen 
die  nach  seiner  Auffassung  ttberaus  hiissliche  Anlage  eines  I>oppel- 
Ihiinns.  r>Gm  Prinzip  nach  verdiene  die  in  der  ("Hzen's<^hen 
Skizze  No.  1  skizzirte  I.Asiing,  die  an  den  gegenwai-ti}:en  (schwer- 
lich nach  Abwirbt  der  Krbaiier,  alter  jedenfalls  in  Wirklichkeit) 
malerischen  Thurm- Aufl>au  ankafflpfei,  dSB  TefUg  —  BMlk  ÜMT 
die  .\Mlnt'f  eines  Miiteliliurmes.  -- 

llr,  ii;/i  ii  nciidi't  sich  in  liii.u'i'ii'r  .Vusbitirmii;,  die  wir  nur 
in  einigen  Tunkten  heranzii'bni.  /miai  li-^t  i,'i'i,'i  ii  i-inifi'  lin  vnri- 
grr  Sitzung  fiescbchene)  Aeiissi-ruiifieii  Min  Hrn.  Waiikenstein. 
Ks  habe  ihm,  wie  schon  von  Hrr.  M"i:>'r  krrMiri.'idioiien  sei. 
fem  geb^'en  zu  br!iaii[>tcii ,  daS'*  in.ui  äbsididii  ti  s]i<  /itisi-h 
inaleri&cbe  .Vnlairen  hrliatieii  sollr;  diis<  jeibn  Ii  da-.  Mittelalter 
sehr  wohl  verslaiiden  habe,  die  ni'il-'risrlii'  \\  irkimi;  der  Hauten 
in  lietrarbt  zu  ziehen,  beweis.'  m  di'in  i  .irlii  i.'i  r.den  Falle  die 
Anlai,'e  der  Lii  bfram  ri  K'.ij.i'lli' .  dir  an  iU.'-.t  Sti  llt  «..hl  sicher 
mit  üili'ksiclit  auf  dii-  »scheiiiung  des  ThunubiUhs  (irojektiit 
sei.  I  in   die   ju  rs]i(  ktivische   Wirkuni;   der   versc  hiedenen 

Thurmliildiiiijjen  aus  der  l'robststrasse  aiischaulirh  zu  machen, 
bat  di  r  l!i  diier  eiiiice  Skizzen  der  bezilgl.  Silhouetten  aufgetragen, 
aus  denen  er  die  Berechtigimg  der  von  ihm  vor^csclilagenen  LA* 
sungen  gegenüber  dem  Bituikcnstein'schen  Pnnekle  daimiflipn 
Teraocbt  Vielleicht  sei  den  MittclthOrmen,  wie  er  tfa  dtevt, 
lomwerfen,  dass  sie  aickt  aOcbtig  genng  «irimi»  aiil  m  «flide 
aldi  emprehleu,  iBe  aaltlkbaB  ' 
Akten.  —  Die  Konstruktion  massiver  Spitsen  auf  t 
sei  «Ohl  die  bemensMi,  sieharlid  jedeek  nfokt  die  nalflifidnte; 
die  von  flun  prqefctble  Anordnung  habe  jedenfalls  atich  flir  den 
Kachstembaa  ihre  gute  Berecktigung.  Ebenso  sei  die  Konstrak- 
tion eines  Mittelthurms  gaiuE  iwbcdenklich :  die  l'feiler  der  Ost- 
mauer  würden  durch  denselben  nicht  stiirker  belastet,  als  durch 
massive  Hoppelspitzen,  wiihrend  die  gebrechliche  Nordmauer  ge- 
üihont  werde.  Zu  den  historischen  Krblutcrungen  von  Uni. 
Adler  bi  nx  rkt  der  Iteduer,  dass  »eine  Hypothese  wesentlich  auf 
der  .Vniialime  niifgebant  sei,  dass  die  im  sOdlicheu  Seitenschiff 
liegende  Thunnöffnung  ursprünglich  ist:  stelle  sich  diese  An- 
nahme bei  näherer  Untersuchung  als  unrichtig  heraus,  so  ziehe 
er  seine  Folgerungen  gern  znrflck,  zinnal  sie  filr  die  Kutscheidung 
der  eigentliclien  Frage  doch  ntir  geringen  NN'erth  haben.  Nicht 
der  auf  historischen  Wissen  fusaende  Rath  des  Fonchers,  son- 
dern die  frische  sdidpferiaehe  Tkat  dce  KSnedera  sei  ea  ja,  ^e 

hier  nolh  tliue. 

llr  .  Hl a  II  k e  n  s t  !■  i  11 .  der  /uiiarbüt  auf  cinißi'  mhi  d.'in  Vor- 
reilner  heranueziixenf  Hetails  eiuiri  ht  nnd  niissvi  rstandeiie  .\uf- 
fassiini'en  seiner  früheren  Hernerkungen  beriditigt,  halt  die  von 
Hrn.  nizen  neurrdini;s  vorgelegten,  aus  der  l'robststrasse  auige- 
nommeiien  Silhouetten  insofern  nicht  tur  niaassgebeud,  als  der 
Standpunkt  tb  rsidbeu  viel  zu  hoch  liegt,  wahrend  für  die  Ansicht 
von  dei  Strasse  selbst  die  S|iit/en  in  der  Tbat  nur  eine  unter- 
geonliu  te  l!o!le  sjiit  If n.  Wcdm  man  den  alten  I'iiterbaii  nicht 
abbreelii'U  wolle,  v.  licin.'  ihm  i'ci  einer  Vail'clieidung  zwi- 
schen Hopiii  Irhiir Iii  uiul  MiUeltburm  -  die  reichere,  tur  die  aus 
der  Feme  m.  Ii  i  ri,'(  bend.'  ,\iisicht  des  Stadtbildes  sicher  sehr 
wirkungsvolle  .Vulage  eines  I  lo]ipeUhunus  imuierhin  den  Vorzug 
zu  verdienen;  gegen  den  Mittclthurm  sei  konstruktiv  noch  zu 
bemciken,  dass  gerade  das  Mauerwerk  der  mittleren  Tburmtheilc 
das  schlechteste  sei  Als  Ergetmiss  der  bisherigen  Iiiskussion 
habe  sich  in  üun  die  Ansicht  nur  befestigt,  dass  das  StOlei'sdie 
Prqiekl  mcf  aQen  faiakeiigai  YeiacUlgait  inuner  aecb  daa  aa- 


D»  die  Zeit  schon  weit  ranartekt  lat,  ae  wird  die  DiaknnleD 
nickt  weiter,  Ctrigetetet;  Hr.  Ende  cmpifadilt  aie  delbiitiv 


,  da  efaie  Klinug  der  Aaaickten  durch  weitere  Ver^ 
bandhmgen  im  Plenum  einer  groiBeB  Venammluug  wohl  nicht 
zu  erwarten  sei.*) 

Die  Beantwortung  der  im  Fracekasten  enthaltenen  nagen 
erfolgt  durch  die  Hn.  fiodcmann,  Jacobatkal  und  Hanke. 
SchluBS  der  BÜaaag  lO'A  Uhr.  —  —  F.  — 

*)  1  >a  anzunehmen  ist,  daas  der  Verein  diese  Ansicht  theHt,  ao 
sei  es  dem  lleferenten  gestattet,  einig«  Inirse  Bemerkungen  zu 
der  in  Frage  stehenden  Angelegenheit,  die  er  mnndlicb  nicht 
mehr  amaem  konnte  einer  aelbetiudigen  aidvifklicheu  Darlegung 
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aber  niclit  flir  vtfdi  hitt,  hier  noch  aniMehlietMn.  Die  Frage 
hat  ebeoMnrohl  einen  historischen  wie  einen  kflnstlerisclien 
':esit'li(»punki.  RAumt  man  dem  enteren  AbeilMiipt  seine  Ber>^<  h 
tigung  ein  —  ond  dem  VerfiMwr  «tttle  ffie  Vernichtung  de» 
MilwfiMthlliglnit  toBefU»  «Ii  dM  That 
ndietan—  to  iflifte  dtiMlbe  mU  mA. 
«M  grtweuMi  EMm  bcaupradM«,  ab  Ihm  in  4 

etena  gemehtaa  VaneUAgm  efaunrlmM  «irden  ht  D«r 
idem  ahe  Qranft-ünteihnn  de»yIkol»ithBnns  kennteichnet  den- 
■dfaen  so  entschieden  ab  ein  Denkn«!  der  «rsprflnglichen 
ADla(;e,  das«  es  unter  allen  Uq»tftnden  Kcbolen  ersdieint,  anch 
im  Aufloii  desselben  eine  ErinneninK  an  diese  nrsprflngliciw 
Aolajtv  dtirdilclingen  zu  lasnen,  välirpnd  es  nirlit  den  geringalen 
Werth  bat,  ob  io  Aufbuii  dos  Thurtnü  die  I»rciüieilun|;  dct 
hinter  dem  Unterbau  versteckten  Schilfes  zum  Ausdruck  kommt 
oder  nicht 

lUss  nicht  davon  die  iU'de  sein  kann,  wiedcnitn  den  uiten 
(ironitkaKten  mit  seinen  plumpen  Giel>eln  und  den  rtihrii  Aikwlen 
der  Ulorken$tal'C  heriuütellen,  ist  KcItistMTstandlii  Ii.  W  arum  alier 
tollte  es  nicht  möglich  »ein,  den  tieueu  •  üiertlicil  in  /it'rliilx'm 
Itttthisrhen  Kacksteinbau  m  Bestallen,  das  Satirldach  mit  Staffel- 
frifliclii,  ahtilicli  wie  an  der  IJelil'rau>'nkain  ll<',  abziischlieüsen  und 
es  mit  einem  entsprechenden  Itaclireiler  su  belcräoea?  Würde  der 
letster«  —  wie  wohl  nothwendig  sein  Wirde  —  fai 


so  ergab«-  sieb  für  die  Silhouette  etwa 


Aenasenugea  in 
10  cauMw.  — 

Im    ..Im  ■-  


Ar  die 
IBt 


ten  — 


sionen  gehalten 

Kontur,  den  Ilr.  Otzcn  nach  seinen  letzten  Aei 
von  ihm  vorgeschlagene  Mittelthnnn-Aidtfa 
ßocksicht  auif  das  TOD  Hm.  Blaokenatata 
WeiM  heioal*  Oawwwllind  dar  Stadl, 

jea  aar  wm  Vorfhafl  ganiclun 
■ich  aiber  aadi  alaa  toowlBwai  ampifeUaa,  aadi  dar 
SamMacba  das  ThannibaBM  rrai8|iilnD  sieb  cntwülnl- 
daa  etwa  dia  fai  dar  SUsse  No.  2  des  Hm.  Otasa  mt* 
_  it  Lfloaay,  die  in  üirer  Silhouette  —  und  auf  dieae  In 
erster  Reihe  kommt  es  an  —  von  dem  Qrundgedauken  des  Stoler- 
schon  Entwmfn  keineairegs  alkn  weh  sich  entfernt  I>ass  die 
DetaShildnng  des  letateren  gewissen  Bedenken  unterließ,  darf 
BMa  wohl  offen  aussprechen.  MoKen  die  Fialen  und  Kriistimgea, 
mit  denen  die  I'lattform  abgeschlossen  iKt,  aaicJi  mittelalterlichen 
Mustern  narbgebildet  sein,  so  wirken  sie  in  dieser  Anordnung 
doch  zweifelloH  modern,  und  als  konstruktiv  swecknisaic  wird 
iiuu)  eine  Anlage,  bei  der  derartige  Schneefinga  gasrfcsffm 
werden,  wohl  schwerlich  beseichnen  wollen.  — 

i>ass  die  Diskussion  innerhalb  des  Architekten  ■  Vereins  ein 
positives  HrRebni««  li<'fem  wdrde.  hat  wohl  Niemand  erwartet. 
Iloffentlich  ist  jedoch  die  .Vnre^unp,  welche  sie  gejfcbcn  hat,  nicht 
verloren  und  es  werden  weitere  Versuche  untemonunen  werden, 

dsr  Fkagn 


Vermisrhte». 

Neu  eröfltaete  £ia«nbahnatrooken  im  Jahre  1876.  (Nach- 
trag n  den  Angaben  In  Xr.  18  er.) 

Lange 


15.  Okt. 
21.  N«T. 

1.  Des. 

1».  . 
2!L  . 


Bergisch  •  Mark.  Eisenb.,  Strecke  Sclmlko- 

IJLmiark-I  lerne  

Schlesw.  ■  Hülst   Bahnen,  Altonaer  Hafen- 
bahn   

Itheinisrlie  Eisenb.,  Strei  ke  Rath  -  I)ilss.eldorl 
Badische  Staal*b..Sin'cke  Schopf  heim-ZclIi.W. 
Tlniriiieisi  ht'  Kisenb.,  Strecke  (Jotha-»  »lirdnifl 
llt  ii:iM  h-M.irk.  Ki.senb.,  Strec  ke  HafrcM-llaufe 
^^  lstial.  Eisenb.,  Strecke  Welver- Dortmund 
Frankf.-Bebi«er  Eisenbb,  Streeka  Nladeriione- 

P'riedland  

Badische  Sta.it^li.,  Mr.  .\|ipenwci(r-l  »pp«'nau 
l'f.ilzisrhi'  Hahnen,  Sfn>(Kf  <!r'!nstu(lt-Ki»en- 

|jrrL:Ililti'nleidelheiin  

Kiwi-^s.  -  l.otlir.  HahiU'ii.  Strecke  S!ra>sl>urK- 

Lautetlimtr  

Oldenb.  Staal.sb  ,  Strecke  O.  li.>|t-\\ 'rs!er-.)edf 

(schmalspiai^'l  

Badi«clie  .Staaisb.,  Strecke  Stiihliiit'eii-Weizen 
Posen-Kreuzb.  Eisenb.,  Verl)indunB:sbahu  zu 

Posen  

Re»  hre  Oderofer- Eisenb.,  Strecke  Schoppluita- 

Sosiiowice  

Oberschi.  Eisenb.,  Strecke  Kandrziu- Basselwitz 
Benr.>liUrk.  Eisenb.,  Strecke  liuckeswagen- 
WiiqMrillith  

Zusammen 

Uil 
Strecken 


.1, 

1.3 
7.2 

17.0 
'.1,3 

3.'>,8 

31.!» 
1B,4 

9,0 

S7,0 

7,0 

■AM 


2.7 
S3,& 

r..  t 

265,» 
9C&,8 


Zmannnen  rat  1222. 


üeber  den  Anstrich  von  Baekstein-Gebäaden,  dessen  in 
NOb  11  u.  Hl.  I^rw  ihimii'.'  L'e--eliah,  theilt  uns  Ilr,  M.iiin'r-  und 
Zimmemiei^tei'  llimpel  In  l'itsclien  mit,  dass  er  bireits  seit 
12  .luhreii  eiiii'ii  ähnlichen  .\iistrieli  veiweinlet  iiimI  ileii-iell>en 
durchaus  emplehleii  kann.  Im  .labre  I-iIl'  liaile  Hr  II.  lüe  Aiif- 
maueriing  eines  Thurmes  aii'-yeluhrt  iiiiil  imi  dai-  neue  ^Iallen^erk 
in  Ueiwreinstimmung  mit  dem  alten  Thmni  /n  linnueu,  mehr  nie 
80  verschiedene  Anstriche  \ei-sii<  ht,  aber  keinen  dir  haltbar  pe- 
landen.  I>ie  zuihllige  \'erwendung  von  Salzsaun-  ergab  ein  gOn- 
esdltal  nnd  seil  dieser  Zeit  ist  seitens  des  genaiuiten 
dieser  Anstrich  Iwi  alleq  Kohhauten,  wo  vorscliieden- 
ftihbte  Ziegel  beautat  werdea  nrnnlen,  mit  bestem  KtMge  ver- 
wendet «erden. 

Konkiirreiizen. 

Monats-Anf^bcn  für  den  Ar ohitoktcn- Verain  sa  Berlin 
am  7.  April  1877.  I.  Ein  stadiisches  Wohnhaus  auf  einem 
Bauplatz  von  1.'»'"  Breite  und  Xt<"  Tiefe,  von  beiden  S<>iten 
eingebaut,  soll  im  iiiiterkellerleii  Enlge*(cli«ss  einen  grossen  Laden, 
im  ersten  und  zweiten  .stmkwerk  je  eine  \\<ihnting  enilialten. 
Verlangl:  2  (inindii-se  I  Vf>rderansi(  bt  und  1  hiin  1im  hiiilt. 
Slaassrub  flu-  die  ( .mhüIi         Ii.MKI,  im  rehrigeii  1:11"). 

II.  Ein  S<  liittahrt^-karial  vun  2"'  Wassr^rl ieir  i^t  iiher 
eine  2gleisii.'e  Ki>enliabii  zu  fuhren.  Iler  Kanal  -■•Ii  .in  dei 
IVbereane^^lelli'  aiit  die  Itti  ite  M>ri  7'"  eiii^'e^i  lirinUt  «erden, 
iler  I.einptad  an!  J "'  l'reile.  |iit  II'  lieimnlei -i  bied  /»isrhen 
Kaiuü«ohle   und  Schienen  •  Oberkante   beträgt  5,it  Stutzen 


/V  IS' bell  den  beiiien  lilei^er.  iIiT  Klsenbahn  sind  ZulAsaig.  AlS 
Ka'iLTUuil  i'>t  l''^;e|  >anillHi<leii  aii/iinehinen.  Ks  ist  das  Bsnwsfk 
in  den  lianpttheilen  dar/nst<'llen  und  zu  berechnen. 

Brief-  nid  Praf^kasten. 

Hrn.  K.  in  Tilsit  und  mehre  Baumeister  in  Calbe. 
Wir  Imbmi  die  in  Ma.,14  n.  BL  enthaliaaa  iaeeiga  des  Imü- 

na 

einer  üurflckwaiaang  deneiben  aatta  eben  so 
«ia  Sie— I 

aber  dieaetbe  emsöich  n  ereifern.  Wir  bitten  Sie 
dass  die  mit  gewissen  Titulaturen  verbundenen  Benilit  ai 
ordentlich  schwanken.   Beispielsweise  gilt  die  Bezeiäimag  ^Baa- 

meister"  in  Oesterreich  für  die  geprüften  >Iaurenneister,  in  Preiisaen 
ist  der  „.\ktuar'  ein  Subaltem- Beamter,  in  Sachsen  wird,  besw. 
wurde  dieser  Tit^M  von  Itichteru  gefuhrt,  etc.  Dass  der  Tech- 
niker, dem  die  obere  Leitung  der  Chaussee-Unterbaltiings-Arbei- 
ten  im  Kreise  Lüdinghausen  obliegt,  den  Titel  ('hanssee-Ober- 
Aufseher  führen  soll,  scheint  uns  noch  keineswegs  mit  Sicher- 
heit darauf  hinzudeut4-n,  dass  man  Baumeister,  die  zur  Meldung 
um  jene  mit  1  -«ili  M.  (also  dem  froheren  (tehalt  preussisrhrr 
Kreisbaum»>ister)  dotirte  Stelle,  unter  ausdnicklieliem  Hinweis  auf 
lohnende  N4'benarbeit,  u;;lc'  (■>riier1  Bi'nlen,  mit  ilen  aus  (Jetn 
l'ntr  niUizier>lan<le  hi  rMTf«  bi  nden  pi  eiissisohen  (  liaii»see-.\uf- 
Sehern  landerwartH  a  .i  Ii  (  hansspe  -  \V  art  e  r  genannt!  gleich 
stellen  will.  Vielleicht  hat  der  betreffende  Landrath  an  Wacht- 
meister und  Oberst-Wai  hliiieister  gedacht;  vii  lleicbt  ist  er  ein  An- 
hänger Stephan'schei  Sprarhrefomien  und  hat  in  dem  Worte 
Aufseher  einfach  eine  Verdentschinig  von  , Inspektor"  liefern 
wollen!  .ledenfalls  denken  »ir  Min  unserem  K.Hche  so  Imk  h,  dass 
»ir  es  dnreh  eine  u- reizte  l'uleiuik  L'i'fren  eine  (lerartitfe  land- 
nithliihe  .Xuslassnni;  eher  herabzusel/en  als  zu  beben  glauben 
würden. 

Hrn.  St.  in  liastenbnrg.  Wir  haben  die  betr.  Prol>en  an 
den  Ausscbuss  der  remianenti  n  lierliner  llauausstelliuig  abge- 
geben und  ersuchen,  »ich  um  .Auskunft  au  jene  Stelle  wenden 
zu  wollen. 

Hrn.  J.  K.  in  Bremen.   Die  betr.  IJtteratur  ist  vertreten 
durch:  Uichailis,  die  hvdranl.  MOrtel  etc.,  LsÜMig;  Klose,  der 
POrthmd<j!ement  und  seine  Fabrikation,  Wissbaden;  und  Geisten» 
Hl  dia  Zemente,  Weimar. 

Hrn.  8.  In  Disdenhafen.  ZahlieiAsa  HtlsrarfBdhsa  Ma- 
terial Uber  heweglidie  Bttchcn  tnden  Sie  in  Aamt-Afelngi 
llandUidinif  lot  dt  Kmmk  dier  Waiirtoiistmidlt,  la  Breda.  Ihre 
fernere  Flnga  ist  «Pogen  VnbsatimHidKit  nicht  «oU  an  be- 
antwoitea. 

Hrn.  F.  S.  in  Berlin.    Einer  Bespiedmng 
aur  neuen  Bauordnung  ftir  Berlin  wenlen  wir  ans  nicht  es 
sobald  derselbe  veröffentlicht  sein  wird. 

Hrn.  L.  in  F.   Die  Bethciligung  der  verheiratheten  preusri- 
sclien  Staats-Heomtcn  an  der  Kgl.  Allgcm.  Wittwen-Verpflej 
Anstalt  ist  obligatorisch  nml  mu.ss  in  Höhe  von 
Vi  des  Besoldungsbetragcs  erfolgen;  jedoch  ist  CS 
jener  Anstalt  auch  die  Berliner  Allgem.  WMtwen-I 
l'nterstiitnungs-Kasse  zu  wÄhlen. 

Hrn.  F.  in  Höchst.  Sammelwerke,  in  denen  Krieger- Denk- 
iniiler  publizirt  sind,  können  wir  Ihnen  nicht  ancrben.  E^iniges 
ist  in  II.  Bl.  gegelH'ii  worden:  schätzltareK  Material  enthalten  auch 
die  rublikaliuueu  der  Monatskonkurrenzen  des  B<'rliner  .\rchi- 
tekti'iivereins. 

Hrn.  S.  in  ''.  ^\i^  nelmien  an  dieser  Stelle  von  Ihrer  Ite- 
luielirielitigunf.'  .Notiz,  lla^>  zu  ib  in  I  :im  lienlun  be  von  .Samuin 
und  Oberbet  k  binnen  K  i;,'t  !ii  . m  N,i.  litraL' er«rtieinen  wird,  wel- 
cher ftir  die  Absterkui  ;'  von  Krei>|io;,en  mit  oiler  ohne  UebST- 
gangskurven  —  Iteuutzbarc  Tabellen  otc  bringen  wird. 


lUi 


I  VW  Carl  Baelits  la  i 


1  B.    <k  rrliaak.   Omlkt  W.  Measer  a*(ko«b 


No.  19. 
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Zum  Patentgesetz. 

Gleich  in  einer  seiner  ersten  Sitzung  ist  dem  jetart  wum- 
mehen  Reichstage  der  Entwurf  eines  deutschen  PatentgeaetieB 
veigdtgt  worden,  dessen  Ztutandekommen  in  der  gegenwlkrtiaen 
Sctsion  sonach,  und  noch  der  Sorgfalt,  die  auf  die  umfangreichea 

Von'erhaudlungen  dazu  vielseitig  verwendet  worden  ist,  wohl 
erwartet  werden  darf.  r>pr  (iesptaentwurf  gliedert  sich  in  5  Ab- 
•Chnitte  mit  zusaminou  59  Paragraphen  —  wovon  der  Ab- 
schnitt 1,  der  wichtii;sti?  unter  ihnen,  in  12  I'aragraphen  das 
l'iHr::'. Höcht  regelt,  ilie  AlischnittH  j  ni]il  3  formeller  Natur  sind, 
i  l'atciitamt  und  Verfahren  in  l'atentsachen),  AbflChlliU  i  Stra- 
ten und  Knt!;childiKnu;:eii  iiurinirt  und  Absenilt  S  die  eifiMfdCr- 
liehen  Uebergangs-Bestimmungen  enthalt. 

Raiunnituigel  nAthigt  uns,  von  der  beabBichtigtcn  I'ubükation 
des  gansen  Entwurfs  abzusehen  und  die  gegenwiirtigc  Vertiffcnt- 
lichuug  auf  den  bedeutuuirärciclisteu  Theil  desselben,  das  l'atcnt- 
Uecht,  au  beachitnken;  dieser  Theil  des  Entwurb  hat  den  fol- 
giidH  WetdMt: 

l'atcnt-Rocht. 
f,  1.    Patente  werden  enheilt  fdr  neue  Erfindungen,  welche 
eine  gewerbliche  \'crvr-erthung  gestatten.   AusgeDommen  sind: 

1)  Kriindungea,  deren  VerwCfthOllg  dtB  OmMMII  Oder  giaMn 

Sitten  zuwider  laufen  wQrde; 

2)  Erfindungen  von  Mustern  oder  Modellen,  welche  lediglich  die 
Verschönerung  odtr  die  Ausschmückung  eines  Gegenstandes  be- 
svecken; 

^^^riütdongen  ^on odwr^Aimcimittelii^  wm^^e 

De  Erlliidmiff  Heit  «kl«  veib  «ena  4kr  EUritt  te 
EiMgee  wiA  m  flewhea  te  HUi 
lea  ift  —  Eine  BrOadiiiig  fOt  vbM  de  vaa, 
■  Zeit  der  tut  OnaA  dieeee  OeeeTiee  «Mstn  Au 

bcenrieteB 


atznng  dindi  «udere  S«cIiTen(lndf|e  ttflgBeh  eneheiat  —  Die 
im  Anukiide  aaitlicii  herftoapfegalMBen 


dfeBe- 

-  nie 
stehen 


dea  .Mfoatlichett  Druckschriften  erst  nach  Verlauf  von 
tm  Kh  dem  Tage  der  Heraasgabe  gleich. 

§.  3.  Auf  die  Ertheilung  des  Patents  hat  deijenige  Ansprach, 
tKkher  die  Krtinduog  zuerst  nach  Maassgabe  dieses  Gesetzes  iu>- 

gemeldet  hat  —  Ein  Anspruch  auf  Ertheuang  des  Patentes  findet 
nicht  statt,  wenn  der  Patentsnrher  den  wesentlichen  Inhalt  seiner 
den  Beschreibungen,  Zeichnungen,  Modellen,  (leräth- 
oäer  Einrichtungen  eines  Anderen  oder  einem  von  diesem 
ndeten  Verfahren  ohne  Einwilligung  desselben  entnommen  hat 
Ton  dem  letzteren  aus  diesem  Grunde  Einspruch  erhoben  ist 
§.  4.  Das  Patent  hat  die  Wirkung,  dass  Niemand  befugt 
ist,  den  Gegenstand  der  Erfindung  ohne  Erlanbniss  des  Patent- 
inhabers herzustellen  oder  feilzuhalten.  --  Dildet  ein  Verfahren, 
eine  Maschine  oder  eine  sonstige  Hetiicbsvorrichtung,  ein  Werk- 
zeug oder  ein  sonstiRe^  Arbeitsperilth  den  (icgcnstand  der  Krfin- 
dunj,',  so  hat  das  Patent  ausserdem  die  Wirkung,  diiss  Niem.ind 
befugt  ist,  ohne  Erlaubniss  des  Patentinhaheni  diLs  Verfahren  an- 
mrenden  oder  den  Gegcn^taiid  der  KrtiuduuL,-  za  ^'ebraucheu. 

g.  5.  Die  Wirkting  des  Patentes  tritt  gegen  denjenigen  nicht 
ein,  welcher  die  Erfindung  Iven'iL?  7ur  Zeit  der  Anmeldung  des 
PatentinhaherB  im  Inlandc  in  Honutznng  genommen  hatte.  Die 
WirkiiuK  dei  PatoDtea  tritt  ferner  insoweit  nicht  ein,  als  die  Er- 
findung nach  Bestimmung  der  Keirhs-  »der  I.andes-ZentralbehAr- 
den  für  das  Heer  oder  für  die  Flutte,  oder  sim^t  im  Interesse 
der  öffentlichen  Wohlfahrt  benutzt  werden  soll.  1  »iilIi  hat  der 
Patentinhaber  in  diesem  Falle  gegcnilher  dem  Reiche  oder  dem 
Sta.ite,  des^ien  /entriilhehorde  die  Bestimmung  geLriifl'en  hat.  .-Vn- 
spnscli  .elf  ani;emessene  Vergütung,  welche  in  KnnnnKeliiiiL'  einiT 
^ersl:iIl^ilgllllK  im  Rechtswege  festgeaetzt  wird.  —  Auf  Kuinch- 
ttmgen  Mi  h'ahnceiigen.  welche  nur  vorübergehend  in  das  Inlind 
gelangen,  erstreckt  sich  die  Wirkung  des  Patentes  nicht 

tf.  6.  Der  Anspruch  auf  ErtheUung  det  Patentes  und  das 
Recht  aus  dem  Patente  gehen  auf  die  Erben  Aber.  Der  Ansprach 
and  das  Recht  können  beschränkt  oder  unbeachr&nlit  durch  Ver- 
trag oder  durch  Verfllgung  von  Todetiregen  auf  Andere  Ober- 


I.  7.  Die  Oamr  dee  Pateala  iit  lllDfretai  Jahic;  dar  Laaf 
Zelt  beginnt  mit  dea  anf  die  AjuaMutg  der  Eiiindnng 
I  Tag«.  Beawecikt  eine  Efdodong  die  Terbeiierwng  einer 
n  flnuten  dee  FatentMubeia  Audi  ein  Patent  ga- 
aAfltalen  Erfndhng,  a»  kam  diaacr  die  Eit^eünag  «faiee  Znnla- 
«eielMe  adt  im  Pmmm  ftr  die  altere  Er- 


palaota 


te.  Für  Jedes  Patent  iet  bei  der  Ertheilung  eine  Gebühr 
M  an  entridilea.  —  Mit  Ausnahme  der  Zmatapatenle 

(|.  7)  i*t  ausserdem  für  jedes  Patent  mit  Beginn  des  zweiten  und 
jedei  folgenden  Jahres  der  Dauer  eine  Gebahr  zu  entrichten, 
welche  da»  erste  Mal  50  M  betrigt  tmd  weiterbin  jedes  Jahr 
um  W)  .//  steigt  —  Einem  Patentinhaber,  welcher  seine  Bedürf- 
tigkeit nachweist,  können  die  Gebühren  fiir  das  erat«  und  sweite 
J^r  der  Dauer  des  Patentes  bis  zum  driUen  Jahre  gestundet 
mi,  «cm  flae  Patest  im  diitteo  Jahre  erüacbt, 


—  Koakarrsaaaa.  —  psr> 


§.  9.    Das  Patent  erÜHclit,  wenn  der  Pateotinhaber  auf  das- 
selbe verzichtet,  nder  wcrm  ilie  (uhOhren  nidlt 
Monate  nach  der  F;»lli.,'keit  t'iviililt  werden. 

t).  ID.    Iiiis  Puli'nt  -.»ird  tv.r  r.n'hti/  erklurt,  wenn  sieh  ereieht: 
Ij  da.s-3  die  KrtiuduiiK  nath        1  nn<i  2  nicht  patentfähig 
gewesen  ist ; 

2)  dass  der  PatenUucher  den  wesenthchcn  Inhalt  seiner  .\n- 
meldung  den  Beschreibimgen,  Zeichnungen,  .Modellen,  CJiriith- 
schoften  oder  Einrichtungen  eines  Anderen  oder  einem  von  diesem 
angewendeten  Verfaliren  ohne  Einwilligung  desselben  entnommen  hat. 

jj.  11.  Daa  Patent  Icann  nach  Ablauf  von  twei  Jahren  zurück- 


1)  wenn  der  PelMitiniiabar  aiA  veigert  rar  Benutzung  der 
EidaduBg  tan  Iniaale  die  BitoabnieB  aa  erthetleo,  obwohl  dafiir, 
unter  genügender  Weherlieil,  eine  nngeeieeeane  Vergütung  an- 
geboten wird; 

2)  wenn  derPaientiiihaber  ea  «nterilaBt,  fai  Ini«nde  die  Br> 

findung  in  einer  dem  inlAndischen  BedaiA  fenflgendea  WelM 
war  AutCohning  su  bringen  oder  bringen  an  laian. 

$.  19l  Wer  nicht  im  Inlaada  wölmt,  kann  den  Antpracfa 
anf  die  SMheflnng  efatH  Patenlee  and  die  Rechte  aus  dem 
letzteren  nur  geltend  machen,  wenn  er  im  Inlande  einen  Ver- 
treter bestellt  hat  Der  leutere  ist  zur  Vertretung  in  den  nadi 
Maassgabe  dieses  Geaelies  stattfindenden  Vcrfthren,  sowie  in 
Zivilprozessen  befugt  Für  die  auf  Grund  dieses  Gesetzes  gegen 
den  Patentinhaber  anztislellenden  Klagen  ist  das  Gericht  zustitndig, 
in  dessen  Bezirlc  der  \crtieter  seinen  Wohnsiu  hat,  in  Er- 
mangelting  eines  solchen  das  Gericht,  in  dieaen  Besirk  das 


Kidl  Afcedraitt  2  des  Entwurfes  wird  das  Patentamt  aus 
'igen,  die  Qualifikation  lum  Richter-  oder  höheren 
beaiti 


itnnden,  und  aua  ehier  Aoxahl  aidrt  etia* 
beeteboi,  welch  letatere  ihr  Amt  anf  6  Jahre 
nHdkalian  weiter  niete  beathnmt  ist, 
darTeckaft  .eeiAwatiBdig''  sein 
tu  Abtkaltuf «a,  wddia  eeihet- 


Verwalti 
dimr  Mitgliedt 
Mdddean« 
all  den  eie  ia  «laei 

müssen.  Das  Patentamt  wer 
BtfUidig  —  im  Nameo  dea 

Nftchstdem  Abaehaittl  iatderLihait  tob  Ahadinitt  ft  det  SM» 
wurib  von  besonderer  Tragweite.   Er  regelt  daa  angeneauneae 

sAnmelde-Verfahren"  mit  den  Folgen  etc.,  die  ndi  an  efaw 
geaehehene  Anmeldung  anknüpfen;  weiter  werden  darin  Bcetim- 

mangen  über  Fristen  und  sonstige  .Formalititen  des  Verfalirens, 
über  Bcnrfungen,  Kosten  u.  s.  w.  getroffen.  — 

Der  BUS  mir  4  Paragraphen  bestehende  Abschnitt  4  pormirt 
Strafen  und  Kntschftdigungen  im  Fall  von  l'atentverlctzun- 
gen,  wahrend  der  Abschnitt  5,  in  4  Paragraphen,  der  üeberfoh- 
rung  der  hisher  bestehenden  alten  ZnstAnde  in  den  neuen,  welcher 
nach  den  Srhluss-I'aragraphen  des  Entwurfs  bereit!  am  1.  Jnli 
1877  beginnen  soll,  gewidmet  ist  Dass  dies  Resultat  errdebt 
werden  möge,  wird  ein  Wunsch  sein,  an  dem  viele  Tauaende  ia 
der  Industrie  thUigen  Kralle,  deren  Kigenthuin  bisher  mehr 
oder  weniger  achuUloa  daaUnd,  lebhaft  betheüigt  sind. 

Cornelius  Vanderbilt. 

Eine  kurze  Notiz  iiber  das  Leben  des  am  4.  (VJ  Januar  d.  J. 
verstorbenen  Prflstdenten  der  New-York  ( entral  and  Hudson-Bay 
F;isenbahn-f;esellBchaft  dilrfte,  abgesehen  von  der  hervorragenden 
Itedeiitiii;;  des  Mannes,  schon  deshalb  da.s  Interesse  der  Leser 
beanspruchen,  wed  sie  geeignet  ist,  ein  sehr  charakteristisches  Ucht 
auf  die  .\rt  und  Weise  zu  werfen,  wie  aaailkaaiaeha  WieBahnha 

Din-ktnren  ihre  Karriere  machen. 

Vanderhilt  wiinie  am  27.  Mai  1794  in  Staten-I.sland  al.s  der 
.Sohn  eines  wenig  bemittelten  Pachters  und  als  der  älteste  von 
tt  tieschwistern  L;ehore:i.  Ivr  li.ilf  m  !.  ji  K:;;ilie  seinem  Vater, 
die  Krücugnisse  der  Laudwirthschaft  i;i  luiem  Segelboot  nach 
New-York  hin  Überzuführen,  imd  wurde  \on  der  Mutter,  die  als 
eine  selten  energische  und  kluge  Frau  ^'e.sc  hildert  wird ,  schon 
früh  daraufhingewiesen,  sich  eine  selbständige  Lebensstellung 
zu  erringen.  So  gelang  es  ihm,  bis  zu  seinem  IC.  Geburtstag 
dia  mm  AakMf  eiaaa  aigeaea  Boeiea  afilhige  Sanana  tcq  100 


Mit  dieeem  Beat  Adnr  er  tUHdi 
NewTeik  Ua  nad  her,  that  ia  Sea  Ktiegqahiea  1813  lad  1818 
nia  Dieaala  bei  Tanntlaatkaag  der  Forte  an  Hafen  veaNew- 
Toifc  nad  haue  1814  benüa  eo  «lel  «lapait,  daei  er  eldi  eiaen 
Scfaooaer  banea  bannte.  1818  war  er  beraüa  DBiÜier  m  drei 
echonea  Scboeaeta» 

Nun  begann  die  Zelt  der  OanvfedHh.  Und  mit  dem  Tor- 
hersehenden  ScharfbBofa,  weider  aihan  adner  growen  Energie 
den  Orond  eeiner  nUerea  OrOeee  legle,  eibauite  VaaderoOt, 
daaa  dieeea  die  Säumofl  gdUM«  aad  deae  er  rieh  dem  neaaa 
Transportmittel  zuwenden  müsse,  wenn  er  vorwärtt  kommen  woüe. 
Er  funr  zunächst  12  Jahre  im  Dienst  einer  Ncw-Vorker  Finna 
als  KapitAn  eines  Dampfers  rwischen  New-York  und  New-Bruna* 
Wiek  im  Staat  New-Jersey.  Die  Firma  hatte  mit  grossen  Schwierig- 
keiten zu  kämpfen,  da  einer  anderen  bcreiia  früher  das  Monopol 
der  Dampfschiffahrt  in  den  New-Yoricer  OewAssern  übertragen 
war.  Der  Eneigie  omd  Gewandtheit  ihree  Jaagen  Kapitäns  dam« 


Ly  Google 


DEUTSCHE  BAOZEITüHG. 


de  MbMpMciUidi,  Am  de  den  I 

bestehen  konnte. 

Nach  Ablauf  jeniT  12  Jahn'  fi  tw^i  ]-^-'.m;,  ».ir  V'iiuli  rhilt  so 
weit,  das«  rr  sirh  selbst  ein  Iiiuiijiflioüt  bauen  koiiuto.  Zuerst 
hall«  CT  auih  iu  dieser  Stcllunj;  schwer  um  s  Dasein  zu  ringen. 
Nachdem  er  aber  einmal  festen  (irund  pewonnen  hattf,  erweiterte 
er  seine  Mar'ht  sehnell,  baute  narh  einander  l)ani]iii  r,  lirachte 
die  wirhtif^ten  Linien  iu  gcine  ÜAnde  und  flütftte  «elbst  seinen 
<ie<.'ueru  so  \iel  AchtuuR  ein,  -  „      »  „ 

Ameiil<a  penannt  »iirde. 

I  ntretahr  um  1857  gewann  Yandirliilt  iHe  I'i  lu  r/encung, 
dass  namplschiffe  nicht  mehr  ausr(^ichte^,  uui  das  Iransport- 
geschaft  zu  beherrschen,  dass  vielmehr  \ou  nun  an  deu  Eisen- 
bahnen die  OlHirherrsthaft  ziifalh-n  «erile.  Er  hegauu  also 
Kisenbahn{>apiere  zu  kaufen  zu  eir.i  r  Zeit,  als  dieselben  sehr 
schlecht  Stauden.  Von  einigen  Hahneu,  die  er  nachher  zu  der 
am  Anfang  dieser  Notiz  genannte:',  'ii -rll^rhaft  verband,  kaufte 
er  über  die  Hälfte  der  Akticu.  Iiadun  li  pewann  er  <iie  Ober- 
herrschaft in  der  Verwaltung  (die  „Kontrolle-,  wie  Jer  Amerika- 
ner &agtj:  man  musste  ihn  zum  Präsidenten  machen  und  er  konnte 
BiiB  ungehindert  aeiiMn  Willen  walten  lassen. 

Sein  KinfloM  auf  die  Bahnen,  denen  er  vorstand,  war  ein 
sehr  gOnstiger.  Er  legte  Doppelgleise  an,  baute  neue  Stations- 
■ebltaide,  adutflU  •tbker«  Lokomotiven  an  und  Termehrte  die 
ZM  '   ~       ~  -         -  _     -      _  - 

HilbdiatBlM 

GiBclt  Idbeilit  dtaSdlNtvertraucn,  mit  dem 

oft  gewagten  Spe- 
.  m  luben.  Dem  m  gdUMr 
(er  katte  lO  Endari  dm  Ii 
w»  70  Ui  80  IRDknen  DoOan  an 
»uaniheile,  bei  weitem  der  grMate  Tbeil  «r  awawiKu 
(Ober  06  liDHoBen),  fiülen  dem  Weaten  Sohne  au,  weleber 
abo  der  NaehÜBlfln'  aeines  Vaten  in  der  Hemdiaft  Um-  die  je- 
nem untergehen  gewesenen  Dahnen  ist 

Ks  darf  nidit  BBerw&hnt  bleiben,  dass  diesem,  mit  beispiel- 
losem Erfolge  gesegneten  Emporkömmling  nach  seinem  Tode  der 
beste  Ruf  nachzuklingen  scheint  „Sein  stete:^  Bestreben  so 
heisst  es  in  einer  ihm  zu  Ehren  gefassten  Resolution  seiner  fro- 
heren Mitdirektoren  war  ea,  die  IntorcNsen,  mit  denen  er  ver- 
'  bundcn  war,  zu  beKhittaen,  zu  entwickeln  und  zu  befördern,  statt 
einen  selbstsaehtigen  and  tmehrenhafien  yortheil  dunÄ  deren 
Beeinträchtigung  zn  suchen.  Bei  allen  seinen  giftnzenden  Er- 
folgen bUeb  die  Einmathigkcit  und  Einfachheit  seines  Charakters 
nnd  seiner  Sitten  nnee  inrleii.  Als  Bürger  half  er  dkl  Ehre  and 
Wohlfahrt  suiiu's  I.aini,  h  rhuti;;  /„  befördern.  Ermradv^Odl- 
lieh  in  seinen  ['  iUiiilictuerhiiltuissen"  u.  s.  »-. 

Wie  man  auch  Uber  eise  Vereinigung  einer  so  enormen  Kapi- 
talsmacht in  einer  Hand  denken  map,  man  wird  nach  allem  zu- 
gestehen müssen,  dass  Cornelius  Vaiiderbik  seinem  Lai:d  und 
seinen  Mitbdrgem  (genutzt  hat  und  nenn  man  seine  ganz  auf 
eigener  Kraft  beruhende  Lnui'bahn  überblickt,  wird  man  um  den 
Zoll  der  Bemmdening  nicht  veraa^n  können. 

(Rniliwd  GMaHB)L 


Hagon'aohe  Stipendien-Btiftaiig.  Nnehrielit  fflr  1876. 

Stiftunzs-Kapital.  Dasselbe  bat  sich  von  29400 Mark  auf 
30  001  >  Mark  oadorch  erhöht,  dass  es  gelungen  ist,  eine  paaaende 
Hypothek  von  6000  Mark  zu  erwerben,  w;\hrcnd  die  4Vjprozentigen 
Staatspapiere  zum  gflnstigen  Kourse  sich  verkaufen  Hessen  und 
der  Kaasenbeatand  den  nödugen  Zuschuss  zur  Deckung  der 
eooOlfaik  ertaubte. 

VenrendaBf  der  Zinaen.  UOO  Hark  aind  an  mehre 
Stndirende  der  «M-Alwdewie  in  Nlut^An-lMn  m  ISO  Umik 
gctahlL   

Hem  SoUeaeabefentignnea-lClttel.  Daa  Bettreben,  die 
Beflntigmgi  •  Mittel  der  Schienen  derart  cinzurichteD,  dws  eine 
mfiglic&t  unTeränderliche  Lage  des  Gleises  herbei  godhit  wird, 
hat  die  nachstehend  beschriebenen  Neuerungen  herbei  geführt, 
die  aaf  eadiachen  Bahnen  in  letzter  Zeit  vielfach  zur  Anwendung 
gebrttM  nid. 

r~r  '  ^""M  ^*  Desbricrc's  Ring.  Derselbe  be- 
i  I      j  H  steht  aus  einem  eisernen  Zylinder  von  24  ■"■<< 

I  I  i  fl  Weile  und  13  Wandstirke,  mit  2  An- 
F  V    "\  H  .Sätzen.    Der  lüup  wird  iuu:h  vorgftngk;er 

II  :  H  Vorbohrung  der  Schwelle  28  ■»■<>  tief  in  die- 
[I      '  H  selbe  eingetrieben,  nnd  awar  so,  dass  der 

■ '^•Jm  seitliche  Vorsprung  desselben  unter  den 
Schienenfuss  zu  liegen  kommt;  der  Hohl- 
raum des  Ringes  nimmt  den  eimnibohrenden 
Tirefoud  oder  einen  eiiti|ntahead  ilulten 
Hakennatjel  auf. 

Dii'i  lief.'^'.iL'iiti:,'ä  -  Mitfei  soll  einen 
grijsseren  W](lrr-;-;»ij.i  j^egen  seitliche  Ver- 
schiebung dl  r  ^(  Iii'  tu  n  bieten  und  dilrftc 
deshalb  vorwiefiend  für  enge  Kurven  zu 
empfehlen  sein.  Ob  in  (Ii  penden,  die  starke 
NiedenchlSgc  haben,  der  Zutritt  der  Feuch- 
tii»keit  zur  Aussenfliche  des  Ringes  auf  die 
Befestigung  nicht  nachtheilig  einwirken  wird,  maBS^  erst  durch 
Erfahrung  festgestellt  werden.   Vemtede»  I»  dieeer  iUdtdllMd 


hei  den  auf  den  (leiit>rli.'n  Bahnen  virlfui  h  zur  Anwendung  kom- 
menden Blatten  mit  kram  pfnartipen  Ansätzen.  Schmale 
eiserne  Platten,  die  sidi  auf  den  Sehieni'ufiiss  auflppen,  haben  an 
einiT  Seite  2  kranipi'u.irti!:''  .\nsutze,  mit  welchen  sie  in  die 
Schwelle  eitujreifen,  uinl  iia'i-'  iHi'm  u  Ans.ttzi'U  da-  zur  AoflnblM 
des  Tircfonds  oder  Hakennagels  erforderliche  Loch. 

2)  Palliaer's  La- 
schen -  Schraub  enbol  - 
zcn.      Ein  gewöhnlicher 

1 Laschen  ■  Schraubcubolzen 
mit  '2  Sclnaubenmuttcm  auf 
der  eiiH  II  "^eite,  von  denen 
die  ansM'n  mit  einem  nach 
nncn  pi  hendi  n  konischen 
.•\n.satz  VI  i.i''lii  n   i-l,  der 
in   eine  ent>prec  hi-nd  pe- 
fonnte   II  "hlunp    der  in- 
Die  äussere  Mutter  ist  in  ihrer 
dass  dieselbe  federn   kaiai  und 
das  .Schienengleis  erfahrt,  eher 
An.saLzes  in    der  ent^]i^l'l  hen- 


ncron  Si  hraubennuitter  i'intril; 
vollen  Hohl-  .infpeM-hlit/t,  so 
bei  den  Krschuttennipen,  die 
ein   Festwerden   des  konischen 


deu  Ilohlunp  der  iniii  reu  Mutter,  als  eine  Locki  ruiip  statt- 
findet. Diese  B  /''n  -l  Uen  sich  put  bcv^"ahrl  und  auch  Eingang 
auf  deutschen  l'ii^!  iiliahr.en  pefunden  haben,  bei  denen  Übrigens 
Gcgcumuiteru  mit  enipepenpeseUtem  Gevtado  JUsd  Kemmplült- 
chen  vorwie|!eud  in  .«Vnwcuduung  stehen.  St. 


Konkurrenzen. 
AuascrordontUoho  Monats  -  Aa%abea  und  Parallol- 
Aafgaben  für  dm  Aiohttnktm  -  Verafn  m  BttUUf  mam 

6.  Mai  1877. 

Von  der  Mattem'schen  Thonwaaren-Fahrik  zu  Glogau  werden 
Entwilrfe  gewünscht  zu  5  verschiedenen  Kachel-Oefen  und  zwar: 
1)  Zu  einem  Kamin-Ofen  für  einen  Salon.  2)  Zu  einem  Kamin- 
Ofen  for  ein  Speise -Zimmer.  3)  Zu  einem  einziehen  Ofen  für 
ein  Wnhn-Zimmer.  4)  Zu  einem  desgL  für  das  Zimmer  dea 
Herrn.  &)  Zu  einem  desgl.  für  das  Zhnmer  der  Dame.  —  Die 
Oeta,  namantUch  ad  8, 4  und  8^  aoUea  red*  ciaAwh  md  in 
reiBM  aalikirirendn  8tfl  ^nltm  aom.  Die  IbAd-CMtne  tat 
200—»  Breite  bei  285»-  HBbc,.die  OfenhObe  drkn  lOEacheb, 
die  Breke  4  Us  4Vi  KMnlik 

An  Zeidnnngen  verim  feriangt:  eine  SUaae  dce  belreftn- 
dca  Ofens  ni  MniHliliB  tob  1  :  10,  fener  die  Delnil-Zeidtainn- 
gen  der  Geiiiise  nnd  Oraamente  in  natflrlicber  GröaM,  nna  dann 
«n  getibter  Modelleur  dentlieh  die  beabsiditigten  Formen  an  ea- 
kennen  vermag.  Die  besten  und  angleicb  preiairardigen  EntwOrfc 
werden  primiirt,  und  zwar  die  EntwOife  ad  1  und  2  mit  je  140  M, 
diejenipcn  ad  3,  4  und  .5  mit  je  76  UK  Diese  Entwürfe  werden 
Eigenthum  des  l'abrikanten,  der  aie  mter  den  Musterschutz  stellen 
will  und  sich  zugleich  vorbehtüt,  über  den  Erwerb  etwaiger  ihm 
noch  zusagender  Entwürfe  mit  den  bezOgUchen  Anfcrtigern  in 
Verbindung  zu  treten.  Alle  fibiigen  Eutarflilie  werden  Ei^entlum 
des  Architekten- Vereina.  —  Die  Pllne  iiäd  bto  mm  SO,  Aftfl  d.  J. 
beim  Aicfaitekten-Yerein  ' 


Pononal  -  Nach  r  ichtiB. 
PreoBsen. 

Die  nanmei^ter-Präfung  haben  bestanden:  Paul  Tesmer 
aus  Lenzen,  Reg.-Iiez.  Potsdam,  nnd  Dr.  Ludwig  Braulcr  aus 
Darms  tadt 

Die  Bauftkhrer-Prafung  hat  bestanden:  Otto  Wortmann 


Briof'  od 

Abonn.  inBonn.  Dia  in  nmaierZeit 
Verbeaiermigen  der  Hfll&Bittel  bei  Bohrnmen  dnrdTfegtee  Ge- 
stein finden  Sie  ansanonengestellt  hn  .Ergtaanngabande  mm 
Leitiäden  der  Bergbauhnnde  Ton  Lottner-Serlo.  Berlin,  Sprmgcr.* 
—  Die  .Ausmauening  der  ßrunnenschachte  und  Sanunelbebilter  ftr 
den  Eisensäuerling  kann  mit  Romanzement  geadieiien,  wenn  die* 
ser  nicht  aber  5  Proz.  Magnesia  cnthUt;  sicherer  aber  vcrfthren 
Sie  in  diesem  Falle  mit  Portland-Zement  —  Ueber  die  Fasaang 
der  Quelle  tinden  Sie  in  Neuenahr  an  der  Apollinaris-Quelle,  die 
ja  von  Bonn  aus  leicht  zu  erreichen  ist,  durch  Anschauung  und 
durch  Mitihciliupn'n  des  Besitzen  der  Quelle  die  gewünschte  Auf- 
kldffnng. 

.\bonn.  in  Hildburghausen.  Die  von  Ihnen  erwähnte 
Schmauchvorrichtnng  lässt  sich  noch  nachtr.inlich  bei  den  Hoff- 
mann'schcn  Ringöfen  anbringen  und  es  ist  das  bereits  an  vititen 
Orten  geschehen.   Eingehende  Miuheihingen  wflrden  Sie  MM 

Ilm.  Fr.  Hofl'mann,  Kesselstr.  7  in  Berlin  einziehen  können. 

Zur  Anfrage  in  No.  so,  betr.  Schiffahrts-Kanalc  in  scharf 
einpeschnittencin  Terrain,  wini  uns  mitgetheilt,  dass  Ober  die 
.\nlage  des  Rheiii-.\Iaruc-Kanals  am  westlichen  .\bhange  der  Vi>- 
gesen  ein  Werk  existirt.  betitelt:  Conslrticlinnn  dtf  cannui  rt 
rli  f  chnntus  ilr  Ur,  /Viru,  l>fll,  Ijirn.ij-,  (Irini  Moliiipini»  lö. 
Ein  fnibercr  Ablhfil.-Baiunstr.  hri  diesin  Bantnii,  lir.  Graeff, 
stellt  darin  den  Bau  des  fraplicbrn  Kanals  und  ih  r  I'aris-St:a.'>s- 
buraer  Eisenbahn  im  Thale  des  Zomllusses  sehr  eingehend  dar. 
FMK  etwo  U  nM 


PBiif      OsrI  Sstllls  m 


1  E.  B.  Ol  rtltset. 
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lakalt:  Dm  >h«  Bukhua  ui  H*iuM«<r.  —  IH»  EJbkrtckt  M  B>mb.  — 
Du  RAawMen^la  den  VcrhBBflliiniew  qbiI  BMchlflMMO  im  illMiinlltwi  pfMial- 
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Das  alte  RathKaus  zu  Hannover. 

(Ut«m  dte  not  B.  SS  TomMCHoWeklMi  Asalchuo.) 


II  iler  kuiLstsiniii^ii.  durch  verständnbsvollc 
PHegc  der  mittclaltcrlichPD  Hauweise  bc- 
rfihrat  (jewonlpneii  Stadt  Hannover  hat  seit 
etwa  lO.Iahren  ciiicUathhaab-FraKe*' 
ifoschwi'bt,  an  deren  Möglichkeit  zu  «laal»en 
einem  llnl)efaii)?enen  dereinst  nur  s<-hwcr 
gelingen  wird.  Denn  um  nichts  anderes 
handelte  es  sich,  als  um  ilie  Alternative ; 
oh  das  ehrwnrdijp»  liathhaus  —  das 
werthvollste  Denkmal  der  mittelalterlichen  lYüfan-Arcliitcktur 
Hannovers  und  zugleich  eines  der  werthvolleren  im  (iesamnit- 
gebict  des  norddeutschen  Racksteinbaues  Oberhaupt  —  erhalten 
and  herirestent  04ler  ob  daKielbc  dem  Abbruche  geweiht  wenleti 
sollte.  Die  verschiedensten  Auffassungen  sind  hierbei  geltei«! 
gemacht  worden  und  mehrfach  schien  der  Untergang  des 
alten  Hauses  unabwendbar,  bis  es  unserer  Zeit  vorbehalten 
war,  eine  endgOltijte  und  glttcklicbe  Kntsi-heidung  der  stets 
aufs  neue  vertagten  Krage  herbeizuführen.  — 

Indem  wir  in  den  beigefogteu  Holzschnitten  die  wesent- 
lichsten (rnu)dzAge  des  von  Ilm.  Bauratli  Haüe  aufgestellten, 
nunmehr  zur  Annahme  gelangten  Hestaurations-Entwurfes  ver- 
öffentlichen, si'hicken  wir  der  Bes^'hreibung  desselben  einige 
Notizen  Qbcr  die  Cresrhichte  des  Hannoverschen  Rathhauses 
voraus,  wie  solche  theils  durch  urkundliche  Nachrichten,  theils 


,.tl>eainnn^^  oder  ..Dattzlius.''  Zu  dem  letzteren  ftihrte  am 
Stldgiebel  eine  besondere  Frcitrepi«;  empor,  wahrend  die  in 
dem  Kundthumi  der  Nordwest-Ecke  Uegendc  Wendeltreppe 
Danzhus  und  Weinkeller  verband.  Die  Äussere  Form  des 
hfzdf^.  Thumies.  sowie  die  des  nach  dem  Markte  liegenden 
Nonigirbels  la.-i.st  sich  nicht  mehr  bestimmen;  der  noch  vor- 
handene SQdgiebel  zeigte  eine  schlichte,  mit  kleinen  hVii-stcr- 
Offnungen  durchbrochene  Mauer;  die  Architektur  der  St nusseu- 
fixint  mit  ihren  H  DopiK'l-Krkeni  am  Dach  ist  im  W^esentJichen 
erhalten,  wenn  auch  mit  .späteren  ZusIUjkmi  verschen. 

Die  nttclisic  Erweiterung  erfuhr  «las  Itaihhaus  —  zwischen 
1435  und  1455  —  durch  den  Anbau  eines  neuen  Weinkellers 
an  der  Marktseite;  derselbe  unifosst  die  beiden,  durch  eine 
Scheidemauer  nach  Westen  In-gienzten  Gewölbcfelder  an  der 
Nortlost-Ecke.  deren  Fussbo<len  mit  dem  alten  Keller  gleich, 
dagegen  0,90 tiefer  liegt  als  der  des  anstosaonden  Haupt- 
Kellers,  ist  wahnR-lieinlich.  dass  Ober  dieseui,  mit  mittel- 
alterlicher Sorglosigkeit  weder  flucht-  noch  winkelrecht  ange- 
legten Bau  die  älteste  „Laube"  —  das  I^okal  fUr  die  öffent- 
lich abgehaltenen  peinlichen  Gerichtsverhandlungen  —  sich 
befand. 

Eine  sehr  bedeuten<ie  Vervrösserung  (um  das  Dreifache) 
wurde  dem  Rathhause  bereits  2(1  Jahre  nach  dem  ersten  Bau, 
14&,'>,  zu  Theil,  wo  der  HauptflQgel  am  Markt  gebdut  wurde. 


8ll«a. 


(Der  F1t«r«l  un  Markt  •Umnt 
ha  AJijren*taeB  mit  dtoi  Brd- 
f«>M2ioM  flT)«relD.) 


Krllfn^ick»««. 


■trkl-l'Utt  OI*H(t.) 


H- 


durth  die  sitcziellen  Untersuchungen  Hasc's  am  Bauwei-k  w  lb.>.t 
ermittelt  worden  bt.  — 

Von  ileii  an  der  SCI<lbeite  tlcs  Marktes,  zwisilien  der 
MarkUtrasse  un<l  der  Köbelinger  Strasse  belegenen  Baulich- 
keiten des  Itathhauses  ist  der  inittlcrc,  aus  4  Axen  licstehende 
Theil  des  Flügels  au  der  Marktstras.se  zuerst  erbaut  worden. 
Die  Sterken  Schcidemauem.  welche  denselben  abschliesscn,  uml 
die  an  denselben  deutlich  erhaltenen  Iteste  von  Aus.sen-Archi- 
tektur  machen  es  unzweifelhaft.  <bss  durch  ihn  die  Orcnzen 
des  ältesten,  gegen  da»  Jahr  1435  errichteten  Ratlihauses  be- 
zeichnet werden.  Steine  innere  Eintheilung  war  eine  sehr  ein- 
fache: in  dem  ndt  8  Kreuzgewölben  auf  Aciitcck-l'feileni  Qber- 
spannten  Keller  der  Weinkeller,  in  dem  gleichfalls  überwölb- 
ten Knlgesdioss  einige  den  Vcrwaltungszwecken  dienende 
Schreib-  und  Sitzuiigsziinraer  des  Itaths.  in  dem  oberen  üe- 
schoeec  ein  einziger  SaaJ.  dessen  Balkendecke  auf  Trägem 
und  rohen  Stützen  mit  Kopfbondem  ruhte  —  Uai  sogen. 


iK-rselbe  enthielt  im  Unterbau  wiederum  einen  gewölbten 
Weinkeller,  in  beiilen  (ii'S4-hossen  aber  je  einen  ei tuügen  grossen 
Saal  mit  llolzdecken  auf  Trägem  und  Stützen;  es  ist  anzu- 
nehmen, dass  iwch  der  Herstellung  dieses  neuen  ^.Danzhuses" 
(bis  „theatrum"  des  alteren  Baues  fllr  Vci-waltungszwecke  wird 
lienutzt  worden  sein.  Sjiäter  wurde  im  unteren  Saale  des 
Neubaues  eine  Küche  angelegte  im  oberen  dagegen  eine  kleine 
Ka|»cllc  abgezweigt.  In  <las  Erdgeschoss  führten  vou  deu 
tiielieln  aus  2  direkte  Eingänge ;  der  obere  Said  war  von  dem 
iUtci-en  Hause,  sowie  durch  eine  in  ihren  Spuren  noch  heute 
ersichtliche  Freitrc]iiicn  -  Anlage  im  Westtheilc  der  SOdfront 
zugänglich.  Die  Au-sscn-Arclütek-tur  war  eine  reichere,  aJs 
die  des  älteren  Baues.  Ucbcr  den  Feiustera  des  Enige^choRSCS 
wurde  wie  doil,  ein  Fries  mit  Laabwerk-Omamcnl  und  figür- 
Uchen  Darstellungen  angeordnet  ;  die  Dachtläche  wurde  gleich- 
falls mit  3  Dopiielerkera,  an  denen  Figuren  sich  betindcii, 
belebt  i  die  üicbcl  crliiclteu  eine  zierliche  Durchbildung  in 
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Staffclform.  Zwischen  dem  12.  und  13.  SpUTCn  von  der 
Otlaeite  befand  sich  ein  Dmchreiter  von  1.30  ">  Seite,  desaen 
In  ihnr  Form  nicht  mehr  zu  besünimende  AiiJage  jedoch 
«alincheüdich  eiaer  spftterea  Zeit  uigeb&rt.  Im  unteren 
Thefl  der  Uutktfront  vmn  ttütäm  den  Kdlerfenatem 
0,70*  tiefe  Nischen  MKgeqiart,  ta  deiMB  StAUke  an* 
gebracht  waren.  — 

Etwa  30  -  40  Jalire  später,  petfcn  1400.  moohtc  das 
Hriilirfiii-.s  iiaili  wcitorrr  Verfm)s.scrunK  <I<t  Yerwultun^'sräunie 
uii:ili«ciNliar  frcworiifii  sfin.  Man  entst  hlo^s  ^ich.  licmsclben 
durili  eine  Verlängerung  des  t'lHgels  an  der  Marktstnisse 
abzuhelfen,  die  im  Keller  4  GcwolbefeMer,  in  den  oberen 
Getchowen  je  einen  Baum  mit  einer  durch  eine  Hobtstoize 
getragenen  BnUwändeclie  enthielt;  das  nh  2  Dach-Lrkern  gc- 
Bcbmfldrte  Ammm  seUkast  an  den  llleaten  Thefl  des 
Rathhanscs  rieh  an.  Dardi  diesen  Bnu  fld  alte  Frei- 
treppe am  Sodportal,  so  dass  das  Obergeschoss  des  OstÜtlgels  ' 
fortan  nur  durch  die  Wendeltreppe,  sowie  vom  ^larktflOgel  | 
zugänglich  war.  —  (ikit  hzeitig  oder  wenig  frOltcr  als  dieser 
Ernoitorungsbau  an  der  Marktbtrasse  wurde  die  neue  „Lanbe'' 
vor  dem  an  der  KölielingBr  Straaie  Hegenden  WeHgiebei  des 
Marktdagcls  errichtet. 

Ueber  die  spateren  Zusiltze  und  Veränderungen,  die  das 
Uanaovei'iche  Ha*>»h«ng  erfuhr,  kann  —  dem  Zwecke  dieser 
MitthfÄ^ilB  nach  —  Icorz  hinweg  gegangen  werden.  1565 
wurde  im  deiOdMn  Hatabm  geetaitelw  FlQgel  an  der 
Kobeiinger Strasae,  die  Radn-Apodielce  enttnltend,  angebaut; 

durch  un  wurde  auch  die  ii;u-h  dem  oIkti'h  Cri'Mliuss  dr.s 
Marktfltigels  fahrende  FiTitivjii'ij  lioseiiim,  ui:  duien  Stellt' 
eine  Trepite  im  Iiitierii  tnit.  Iii  »la.s  .liilir  l.'iTi;  fallt  eine 
neue  „Veniialung"  \on  ,, hinnen  und  bulen  ",  .Miwie  <ier  liau 
von  2  neuen,  später  wieder  aligebroi'hcnen  ..An^h^'in",  die 
nach  den  Spuren  am  .\eu^•!^e^e^  an  der  Marktfrorit  und  in 
der  Marktstrasse  sich  befunden  haben  dürften.  Im  17.  Jahr- 
Inmdert  wurden  die  Fenater  und  Thfiren  melir&ch  ver&ndert 
■nd  mm  Thefl  ndt  Bandatefai-EiiifluaBngen  venehen,  die  Ntefaen 
im  Aeuüeran  geschkiesen,  eine  Wendeltreppe  im  OstflOgel 
eii^tericlitet  imd  das  Innere  dem  BedOrfniss  entsprechend  zu 
kleineren  RAutm-n  ausgeliauf.  Im  is.  un<l  19.  Jahrlmmlert 
bis  zum  Jahre  lt<4U  sind  grijssert-  .Venderungen  nicht  bewirkt 
worden.  Das  Innere  dürfte  wiederliolt  reuovirt  worden  sein, 
wobei  man  lüe  Holz-  bezw.  Mauertläcben  des  alten  Baues 
durchweg  verputzte ;  djis  Aeussere  näherte  sich  mehr  und  mehr 
dem  Verfall,  wodurch  allm&lich  die  Uei^eitigung  einzelner  Bau- 
tbeOe  nothwcndig  wurde.  — 

Sie  im  Jahn  1887  erfiitoe  Erbebang  Hannoven  nr 
Beddem  einei  sdbstatiofigen  Königreichs,  mit  der  eine  neue 
Mtendige  Entwidielung  der  Stadt  begann,  war  es,  welche  dna 
^te,  den  Bedarfhissen  der  Verwaltung  nach  keiner  lUchtung 
mehr  entsprechende  liathhaus  mit  der  CJefahr  iles  Untergangs 
bedrohte.  I)cr  als  Vorkümitfer  für  (he  Wieder -Einführung 
mittelalterlicher  Traditionen  in  die  ileutbibe  Baukunst  geprie- 
sene Stadtbaumeister  Andreil  stellte  einen  Entwurf  zum  Neu- 
bau dos  Rathbauscs  auf,  als  de^sen  erster  Tbeil  der  an 
Stelle  der  alten  Kathhaus- Apotheke  stehende  neue  Hagel  an 
der  Köbelinger  StaHM— ein  Werit  in  dem  mit  venetianiscben 
Hotiveo  atark  venetzteo  aog.  „ronaniBcfaen  Stil''  der  alteren 
Hannow^edien  ArcUteictnschnle  —  im  Jalve  1840  bereitg 
nr  AurfUmmg  kam.  Acusscrc  Umstände  verzögerten  zum 
Glttck  die  Fortsetzung  diese«  biw  hart  an  die  Süd-tirenze  des 
MarkltlQv'i  ls  L'rfnhrrcu  Haues,  !><•  dass  dersell*  —  nach  einem 
treffenden  liilile  ib's  bt  kaiiiiten  .Ai  hlhetikers  Visi  her  —  eben  die 
breite  Schulter  aii/uM  t/i  n  si  lieint.  um  den  m  iiiankcn  (üeticl  an 
seiner  Seite  niederzuwerlen.  .Mittlerweile  erhoben  sich  in  der 
Stadt  vereinzelte  Stimmen  gegen  die  Vernichtung  desehrwQrdigen 
Denkmals  alter  borgerücber  Kraft,  denen  demnkchst  eine 
mwiditige  Unterstatning  daduch  n  TheB  wurde,  dass  die 
VenuunlmgaB  deutscher  Aidilolofn  und  GescUdUsfancber 
sowie  devtselMr  ArcUtdrten  und  bgienieare,  die  in  den  JtlkfKn 

IST)»;  und  1HC2  zu  Ilanniiver  tagten,  pecen  rien  .\bbnirli  des 
alten  l!atlihau-ses  protestirten  und  dessen  \\  iedei  lierstelluiig 
in  Würdigem  Sinne  fonlerten.  — 

So  gewii  litik'cn  Kundgtlmngen  konnten  die  sl.ldti>clien 
Hehonleii  sieli  nii  lit  eut/ii  hi  ii ;  .sie  ecMiehten  demgeimiss  den 
Architekten-  und  Ingenieur- Verein  zu  Hannover,  ihnen  Vor- 
schläge für  eine  angcBMHSna  Htntellung  und  Wicder-Ter- 
Wendung  des  Kathhansea  ni  ' Machen.  Leider  scheiterte 
dieser  ente,  nr  Bettung  des  Baues  vntemoinnwne  YsifricIi, 
fltr  den  damals  auch  Fr.  Ti scher  aufs  wflrmste  dngetretcn 
war,  daran,  dass  man  über  die  Frage  .«einer  Wiederverwendung 
sich  nicht  einigen  konnte.  Die  vom  .Vn  bitekten-  und  Inge- 
nieur-Verein niedergesetzte  KonimiMiuu  hatte  ein  i'rojekt  ana- 


trearheitet.  das  II. ms  «iidernm  für  /.«ecke  der  Stadt- 
Verwaltung  nutzbar  zu  machen  und  entsprechend  auszubauen : 
von  anderer  Seite  tauchte  der  Plan  auf,  dasselbe  zur  Markt 
halle  eiuRtricbten,  noch  andere  warben  wiederholt  für  den 
Abbradi.  So  kan  «ia  bsstinnntes  Tolum  des  Vereins  nicht 
n  Stande,  sondeni  nn  bcgolgla  ÜA^  aub  aene  fiir  die 
Eriialtong  des  Rathhanscs  eiinutreten. 

-VLs  Resultat  ergab  sich  eine  abennalige  Vertagung  der 
l'  iaue,  ilic  nadi  den  Ereignissen  des  Jahres  18ßfi  auch  inso- 
fern eine  andere  (ie.vtalt  g<'woiinen  hatte,  als  der  städtisclieii 
Verwaltung  in  dem  ehemaligen  Palais  Konig  Georg's  V.  am 
Friedrichswall   ein   neues    l.okal    eingerüumt   wi-rdin  war. 

Nahezu  10  Jahre  vergingen,  hi-t  man  endlich  den  üedan- 
ken  einer  WiederhereteUung  des  Rathbauses  nodnnsll  auf* 
nahm  und  den  vefdientea  FAfaier  der  in  Hanwner  enb- 
standen«  Aiädtaktar^dude,  Hm.  BanHh  Haia,  nrit  dem 
Entwürfe  einea  beigl.  Planes  beauftragte. 

Es  war  wohl  die  Erinnerung  an  die  bei  der  ftuheren 
Hebandlung  der  .■Vngeb'geiilieit  ent^tandellell  Scliwir riekfiien. 
welche  Hrn.  Hase  ve^allla■■^tl' .  in  Hinein  vor  Jaliresfiist 
eingereichten  Entwürfe  dir  Fi  a^e  di  r  lIlm  iiilu  bcn  Hestan- 
ralion  des  Hauses  von  dcijenigen  eine»  neueu  Au.sbaucs 
zum  Zwecke  künftiger  Wiederverwendung  desselben  streng 
zu  scheiden.  Die  dem  Restaurations-Entwurfe  entnonunenen, 
nmatehendeo  Orundrissa  aeigen  daher  einfache  Herstel* 
lung  der  nwfrtutfichen  nittdalierUohen  Anlage,  wahrend  es 
nadhtrlglicber  yeröntwrang  Toitelmlten  war,  Ae  innefbalb 
dieses  Ualimeiis  leiclit  ZU  bewirkende  neue  Einrichtung  des 
Innern  —  Treiiiien,  Scheidi'wäiulc,  Rauclirfthren,  Heizungs- 
Anlagen  ete,  —  nfduT  zu  entwerfen  und  zu  veransclilagen. 

Für  die  Restauration  des  Aeusseren  ist  tlie  Erneuerung 
des  mittelaltcrhi  bell  Zu.-.tandes  als  Ziel  eudgültiu'  in's  .\uge 
gefa.'-Ät  worden.  Auf  llerstelinng  derjenigen  völlig  beseitigten 
Rautlieile,  für  deren  ehemalige  (icstalt  keinerlei  Anhalt  vor- 
liegt, des  llwnnau&ataes,  des  Dachreitera  etc.,  wurde  selbil- 
veratlndUdi  Verlieht  geldstet  Für  die  Eigtamnff  der  Details 
war  durch  Altere  Zeichnungen  und  die  aodi  TOriMBdeam 
Reste  oder  Spuren  fast  durchweg  sicherer  Auftehlnss  n 
erlangen;  nur  die  Fonn  Irr  Fenster-Einsätze  niii'-stc  n.vh 
analogen  Ileispielen  iMstimmt  werden.  Don  lki|i,irf:ii>sen 
uuMi-  r  Zeit  entsprecbend  sollen  ttl>tii;eii.s  einzelne  IViister- 
Oeffnuntren  neu  iiiirr!it;chrocl)en,  andere  etwjus  ver^iK-^'  t-t  und 
sämnitliclie  Fenster  mit  beweglichen  Hügeln,  statt  il  r  ehe- 
maligen festen  Verglasung  verschen  werden.  Das  mit  guss- 
eiscmeu  Dachfensteni  auszurtbtende  Dach  erhfllt  eine  neue 
Bedeckung  mit  geschmauchteo  Hohlsteinen  und  einen  gereigdten 
WasserabHusB.  NUiere  Eritateraagen  dOiHea  durch  den 
Hinweis  auf  die  mitgetheüten  Zeichnungen  ersetzt  werden 
können.  —  FOr  das  Innere  sind  echte,  einfache  Hobdecken. 
sowie  Verputz  und  RemalniiL' der  Wände  vor^ic-eben ;  nur  die 
protiürten  Fcnstcr-F.iiif;is>uiij:'en  sollen  im  Rolibau  stehen  l>lei- 
bcn.  —  Her  im  Jabre  isni  ci  baute  Hlluel  an  der  Kobehnger 
Strasse  s<dl  um  eine  Axc  verkürzt  werden  und  auf  der  Nord- 
seite einen  Abschluss  erhalten;  zwischen  ihm  und  dem  aUea 
Rathhause  ist  eine  bedeckte  Durchfahrt  angenommen.  — 

Uei  dem  Magistrat  und  dem  Bünü^ervorsteher  -  Kollegium 
Bauniven,  die  nr  FMding  des  Uase'sdten  BeetaurBtiona-Ent- 
wurfcs  eine  besondere  Kommission  oinaetiten,  Imt  derselbe 
von  vonihcreiti  der  günstigsten  Aufnahme  sich  zu  erfreuen 
gehabt.  Mit  weniger  günstigen  Aiiwii  ist  der  Man  von 
Seiten  der  lii'giening  aniresiOieii  wurden,  die  um  eitu  n  I'x  i 
trag  zu  den  Kosten  der  Ausfulirung  angeuamieii  worikii  war. 
Das  Mini^terinin  hat  es  aligelehnt.  der  Sache  in  die^-er  Form 
Oberhaupt  naher  zu  treten,  da  es  innnerhin  noch  möglich  sei, 
da.ss  unter  der  gpfiter  zu  treffeuden  Einrichtung  des  Innen 
die  äussere  ArcUlelctttr  leiden  könne;  Qberdies  sei  teüens 
der  baatednladien  Revisoren  auch  die  pndektine  Restao- 
raUan  des  Aeusseren  bemingeh  worden.  — 

Wenn  giegen  den  Hase'scben  Entwurf  Oberhaupt  noch 
iiL'eiiil  welche  lokale  Opjiosition  bestanden  hat,  so  i^t  >;>• 
iliin  li  diesen  Ile.-riieid,  der  das  (iescbick  der  jiitu.s>;-i  heu 
Hnreaukiatie  zu  moralischen  Eriti>eningeii  wieder  i  iiiiiial  in 
trübem  lachte  ersclieinen  lässt,  gründlich  zum  Schweigen  ge- 
bracht worden.  Man  ist  durch  den  darin  liegenden  Ausdruck 
des  Misstraneus  und  durch  den  in  so  allgemeiner  Form  ge- 
haltenen Tadel  einer  kOnstlcrischen  Arl>eit,  die  einen  Ver- 
gleich mit  den  Letstnngen  der  Um.  Bevtenan  woU  nach 
keiner  Seite  n  scheuen  brancbt,  sehr  caqiftidlidi  verietat 
worden  und  hat  sich  deumfblge  n  selbetattadlgem  Voegeihen 

entschlossen. 

l'nter  vollständiger  Festhaltuiig  des  Restaurations -Ent- 
I  Wurfes  für  das  Acus^erc  des  liaucs  ist  von  Hrn.  Uaurutii  llate. 
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R«.  20. 


Zmiehrmg  des  mittlerweile 
BauaMles)  nanmehr  noch  ein  detafliiitar  FliB  lltr  die  _ 
nUg  XU  bewirirende  nene  lÜnricMnng  des  Inneren  auigeslellt 
worden.   Der  onter  dem  MarfctfiOgel  liegende,  durch  Fenster 

erleiiclitolr'  HauptkcIIer  soll  zu  einem  gro6.sar1iKtn.  kün^t- 
leriüch  /.u  «kkorirenden  Wein  -  Aussi-hank  (wie  in  Münchua) 
beetimint  werden.  Im  Erd^'csclios.s  «k-s  Murktriü«els  wenlen 
dutch  Fachwcrkwilnde  2  gcniianiKti  Flure  an  den  (Jieboln, 
aoirie  ein  3,50  ■  breiter  Korridor  an  der  Hofseite  ab^t'theilt, 
v&iirend  der  abri^e  Itauni  zu  5  Bareau-Lokaleu  fOr  «Uu 
Billet-  und  Steuer -Amt  vemeudct  wird.  Die  schönen  ge- 
wölbten  lUnme  im  Erdgeacho»  des  ältesten  Bauet  an  der 
Maubtatnase  udkn  dem  stldtisciien  ArcbiT,  die  de*  Btnee 
?on  1490  nach  wie  Tor  als  Spritzenhftos  dienen.  Zum  Ober- 
goschoss  werden  2  Treppen  empor  üBliren,  von  denen  eine 
vom  Spritzenhaus  alif;i.'zwt.'ii^.  die  amlere  in  dem  P'lur  airi 
West«iebel  de-s  Murktriuijels  antrole«t  wini.  Der  letzten.' 
enlliAlt  ijl)L'u  ni'lieii  dfiii  Flur  ciiii'  Garderobe,  am  eiit;;eiren- 
gesetzten  Giebel  ein  .MiigisliMis- /.immer,  dazwischen  einen 
einzigen  Saal  von  11.27™  lireitc  und  23.25"  Lätage,  dessen 
7,60"  Ober  dem  Fussboden  li«»eude  Decke  bis  ins  Dacii- 
geecboM  rakbt.  Neben  diesem,  Or  die  Sitnu«ea  des  kflnf^ 
n  wwiflMemden  BOigerronteber-  (StNdtomanlMten-)  Kolle- 
gfauaB  IwBÜHunteH  Sude  än  sweHer  Sul,  der  das  «anze 
Obergcscho>s  des  illrnsten  Tlanes  citniimmt :  •n'ficn  ili  iii  Flur 
tlbcr  dem  S)irilzeuhause,  von  dem  dieser  Sual  zugänglich  ist, 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


Utgn  am  Sodgiebei  dei  MarkirtrMWi'FlOgels  noch  2  kModte 
lUtaime  Ar  m  Begfetratm*.  —  Du  Dadigeschoss,  weleliee 
jetzt  den  Zwecken  des  Leibhauses  dient,  »in!  licn-i  Ihi n  viel 
leicht  theUweise  erhalten  wenlen.  Die  Kosttii  des  iimtren 
Ausbaues  (cxci.  des  Kellers)  sind  zu  3  4»iOU  .M.,  lüe  der 
äusseren  Ki'.stauration  zu  llöC(X)  .M.,  die  der  ganzen  .'Vus- 
fOhrung  .il>o  zu  ir)2ii<>i)  >L  veransclila«l. 

In  eitler  am  2ü.  Februar  d.  J.  abgehaltenen  Sitzung  der 
stadtischen  Kollegien,  in  der  die  durch  den  oben  erwiXhnten 
llescbeid  des  Ministerinms  eizeugte  Stimmong  derselben  deut- 
lichen Ausdruck  fand,  dw  Ibse'sche  BestamntionB-Prqjdit 
mit  aUea  gfigm  S  StimNO  gwnehmlgt  imd  die  Ansflütfung 
deaedben  aoa  attddacliea  Mjtteln  unter  Terdcht  auf  jeden 
Zoscbuss  aus  der  St-oiitskasse  beschlossen  wonli  )!  Ils-rr 
Banrath  Hase  hat  lUe  Ausführung  des  Baues  t'Or  lin-  .ingt^'i'- 
hene  Summe  üliemommen  und  sich  vcfiitlichlet .  lUcsellie  bis 
Se])temlier  isso  fertic  zu  stellen.  Ilieniaeh  steht  zu 
hoffen,  liass  ihe  bezüglirlien  .\rbeiten  liinneu  Kurzem  beginnen 
und  schnell  xum  Abschluss  koinmeti  werden.  Jedem  Koost- 
und  AlterthOH-FInttnde  wird  diese  selbst  im  voilgm  Wtn 
nodi  Inineiwep  geaicherte  Weadnng  da  Dun  war  ■nf- 
riehdgni  Pyende  geieidieB.  fluaoMr  ater  wird  dnrcb  dii 
in  neuem  Glaaie  erstehende  RatUwoi  ein  ebenso  bedentaamM 
Zeichen  Ar  seine  alte  Macht,  «ie  ftr  seine  gegenwArtJoa. 
BIttthe  gewiBiMot 


Acht  vdllc  Morintc  angestrenjftester  Arlieit  sind  erforderlich 
gewesen,  um  dfr  altlir-M.'ihrtni  Lmic  der  Lci[i/it;-I)rf sdener  Fispn- 
bahn  den  d  ;n  fi   il.-:  k-Mi-Kiiistiir/  fiui  l'J.  Kollmar  v.  .1. 

TorUutig  cm/ngcncii  Ouri  hji.iiivrsvi'rkchr  wipiir-niii)  ziizufiilii'fii,  und 
der  1").  (Iktulior  V.  .1.,  an  wi'lrlu-m  Tu;;!'  die  WiitlHifrnffnnng 
des  Keiriebg  gtaltgei'uudeu  hat,  war  daher  fOr  di^eutgen.  weiche 
an  dieser  Wlederiiemeilimg  wMeotüdi  ietenauit  aiad,  ein 
Festtag. 

I)ie  an  Stelle  di  r  iirsiirangUchcu  Holzkonstniklion  1872  Iii» 
1875  erl»antp,  am  11>.  Februar  v.  .1,  zerstörte  Itnirke  der  vomia]i(?eu 
I/eipzig-Kri'&doner  F-iscnbahn  di(  bt  am  ItuhiJxife  Riesa  ist  s.  /.  wah- 
rend Krhaltuiif;  de»  k-lihattcn  HahnlictriiOn-s  und  nnlrr  ihnlwciscr 
■"Benirtrnne  dfr  vdtliamb'iien  ."■leiri|)Icili-r  bi-rK>'Stel)l  worden.  Vi  r- 
tragSRemiiss  sulite  l>ei  dii'sem  Umbau  uelteii  den  liahnKleisen 
eiae  Itnuk-'  t'iir  den  Stnissenverkehr  lier^'estellt  werden  und  legte 
man  deshalb  für  diesen  Verkehr  einen  Trager  (C,  Fig.  IJ  neben 
die  für  die  beiden  liahngleise  lM>stimiaten  Trtfer  A  vad  M, 
«eiche  innen  liegende  Fahrlmhn  hatten. 

Uertliche  VerfaiUtnisae  bedingten  es,  daii  die  neue  Brücke 
genau  an  der  Stelle  der  alten  Uolabrflcin  snr  Ausf&hmng  ge 
IsMCti  Cime  Stttnmc  tu  Wanerlwif  endSehifldvt  ~ 
'  MB  fov  '  '  -  —  - 
der  Bahnbetrieb  sieh 
Triger  hi 
eine 


ftr  beide  Gleise 

We'  _ 
tePfeiler, 

Pfefler,  ntd  swar 

2  - 
etfaalten, 


erllafMBiig 
■mi  tet  abaehit  genOddgt,  die  lediaii- 
nacb  der  dnsaaufWftrtl^en  Seite  hin,  so 
aber  mnaiten  gleichzeitig  auch  eine 
da  aus  Htrompolizeincheo  Rücksichten  es 
erschien,  den  Ilaupttheil  dei  Strombettes  nur  mit 
einer,  anatatt  der  bisherigen  3  Ueffuungen  in  flberbrflclcen.  Die 
Pfeiler  a  und  h  wurden  hiernach  entbehriick  und  Staad  ifars  Be> 
seiligung  im  Laufe  des  Jahres  1870  bevor. 

Das  im  Loiufe  der  Jahre  stark  erhärtete  Mauerwerk  der 
alten  Pfeiler,  die  bis  8  und  I0<*  unter  Nullwasser  auf  Pfahlrost 

Segründet  waren,  wurde  für  die  Verl ingurung  beiw.  Verstärkung 
er  Pfeiler  mit  Quadermauerwerk  umkleidet,  welches  auf  eine  1,5™ 
Starice  Betonschicht  gegründet  wurde.  Hin  Verband  zwischen  altem 
und  neuem  Mauerwerk  wurde  nur  thpilweiBe  an.sgefiihrt. 
Zweifellos  hat  nur  dirsi-r  Hmstaiui  di'n  Kinslurz  des  Kauwi'rks, 
das  sonst  solid  und  tncblii;  aiisL'i'l'iihTt  wnriien  war,  veranlasst, 
da  daa  von  starkem  !-.:>L'  ri/  In  ^'li'ii>  i'  I  i  hmar-llochwasser  nach- 
weislich die  den  Beton  In  Lyri  nzt  ii  ii  Sj  unilwand  mit  der  IJetoni- 
ning  selbst  unterwasehcn  hai_  \iu  1:»  Februar  Abends  stilrzte 
der  Vorkopf  des  linkgseitit'rn  l'it'lb'rs  für  dii?  S»h,5™  langen  halb- 
psrabolisi  hen  Triikrer  in  sieb  zuharameu  und  trennte  sich  vun 
dem  alten  Pfeilerkem  ah,  wodurch  zunAchst  der  StrasaeutrSger 
C  seine  StOMe  fsdor,  sin  arigle  and  aMaunfMMs  in  die  Fin- 
then fiel. 

Der  Umstand,  dass  beim  Sturze  die  in  Holzkonslruk'.iMii  i:  '- 
bildete  P'alirbahn  dos  Trillers  vertikal  r.u  stf-ben  kam  ui.d 
Sümit  fiir  Kis  und  angeschwemmte.?  tlolz  cinrn  fi'^t'  ü  Itarnm  bil- 
dete, war  Veranlassung,  dass  der  Strom  dca  HocbMXsSLTs  dem 
rechtsseitigen  llauptpfeiler  II  zui.'i'wii'seu  wurde,  der  in  Folge 
davon  im  Laufe  des  20.  Februar  stark  angegriffen  ward  und  die 
Unterstützung  seines  hinteren  Kopfs  verlor,  >0  dass  sich  l^otse 
SprQnge  und  Risse  an  diesem  lYeiler  bildeten,  einzelne  Steine 
herabfielen  und  der  Nachstun  daa  unteren  (stromaufw&rta  lie- 
genden) Trlfsn  A  stondlidi  sn  erwarten  stand.  Am  32.  Febniar 


XacIiniiitaL^  trat  diese  Katastrophe  ein,  nachdem  Versuche  der 
T'ni4'rstntzung  und  Untermauerung  auf  den  unbenutzt  gebliebenen 
/Cwi!-{  beupfeilem  als  unxureiciiend  und  zu  gefahrhch  aufgegeben 
worden  waren,  her  TriVuir  .-I  legte  sich  nach  unten,  der  Tri- 
ger Ii  nahm  i  ut  it;!,'  S-i  llung  auf  den  ZwischcnpfcUem  ein, 
indess  der  zwisclicu  dem  llaiiptpfeder  und  dem  nächsten /wisrhcn- 
pf'ei]':r  iri.-i:.Lh»ebcude  Tbeil  zusammeukniikte  und  d:'.:  <  iftViiunj; 
im  Strombett  sperrte;  gleichzeitig  tic!  der  kleinere  .NachbartrSger 
A\ ,  für  da.s  unten-  (ib  i»  dienend,  vom  Pfeiler  II  henb  Usd 
sperrte  die  Strouiuäuuu(?  zwistben  Pfcdir  II  und  III. 

Dieses  Ereignis»  bildete  den  eipi-ntlicheu  .\bsLiilu&8  der  Ka- 
tastrophe, von  der  ein  hprvorra^'cndf  s  Hauwerk  ereilt  wurde, 
di-:;5.ri:  kuii::ij  Kisi'!.ki.i|ii;ruktji)n  mh;  1 'ruf.  Frankel  in  Dresden  cnt- 
vinnen  und  von  dem  llarknn'sehen  Kisenwerk  in  Duisburg  aus- 
geführt worden  war.  - 

Für  die  Eisenbahn-  und  Wasserbau-bebOrde  erwuchs  aus 
dem  Kinstun  in  erster  Linie  die  Veii>flichtang,  für  die  bald  zu 
erwaitende  Schiffahrt  die  BrflckenOffnung  wieder  fi^  zu  machen, 
sobald  als  thunlich  aber  die  Wiederherstdlung  des  Bahnverkehn 
zu  eimäglichen.  Oa  daa  Hochwasser  sAmmtliche  Pfeiler  tu 


die  ErfUmnc  _ 
nnd  dsc^  ala  an  Mcb^  iwn 
das  Anasent  langsam  TOlanJinde  Hochwaaser  es 
begann  man  Uenwf  die  U^ten  TrSger  der  Oeflhung  xwisehen 
Pftiler  It  imd  W  an  demontiren  und  den  herabgestärzten  sowold 
wie  die  nodi  oben  liegenden  anf  nntergebaute  schwimmende 
Oerflste  zu  flbertrapen,  um  dieselben  an  das  linke  Ufer  au 
schaffen;  diese  Auslühruug  ist  erst  nach  vielfachen  Mühen  8U 
Stande  gekommen.  In  dieser  Weise  indessen  wurde  die  Strom» 
rinne  iwischen  Pfeiler  JI  und  JJJ  frei  gemacht  imd  konnte  dnrA 
Baggening  in  fOr  die  Schifliüirt  eifiwderiicher  Tiefe  erhalte*  «W* 
den,  da  der  Wasserspiegel  wahrend  der  ganzen  Sommanaiaon 
keinen  anssergewöhnlich  tiefen  Stand  erreicht  hat 

Da  die  Stromrichtung  nfther  dem  linken  als  dem  rechten 
Ufer  Ug  (woselbst  auch  die  Kette  for  die  Kettendampfer  einge- 
legt ist),  konnten  alle  Schiffe  nur  mittels  Sackens  (Anhangen  an 
eine  eingelegte  llidfskettcl  dieBrückeiistelle  paa^iren  und  es  machte 
sich  hierdurch  die  baldige  Be8eiü(<uufi  dir  )  Haupttrager  er- 
forderlich. Hb  wurde  hierzu  rin  nptachi  mcrit  s n  hsischer  Pion- 
niere  kommandirt,  welche  unU  r  Ikibillfi;  vun  Scblusscm  die  über 
Wasser  belindlicbi-ü  I'beüe  ai  schlugen  bezw.  absprengten.  Liotz- 
tr-res  ^'cscbah  iiiiti-r  Whs'^.t  duinn  Djnami^patnHUn ,  welche 

durch  Taucher  anjfclrfrt  wurden. 

Der  mittlere  Tr.itfer  der  «rossen  Ocffnung  B,  welcher  sich, 
wie  erw.ihnt,  seit  dem  22.  Fetiruar  in  geneigter  Stelbmg  auf  die 
PfeilersturnptV  a  und  h  auffT' Ii  i:t  hatte,  sehwanktt!  so  bedenklieh, 
da-ss  eine  1  »enuintirunn  in  luco  untbnnlieb  er^icbicn;  dieser  I'rajfer 
wurde  am  ö.  Mai  mit  40''  Ihnamit  von  den  Auila^ern  ab- 
geworfen, was  zwar  ohne  jeden  Unfall  bewerkstelligt  wurde,  aber 
an  ca.  HiKX)i!  Kisen  dem  Strombette  überlieferte.  Indens  die  Zer- 
kleinerung der  groäseu  l-.isentrager  durch  Dpamitsprengung  fort- 
gesetzt wurde,  auch  die  auf  dem  hnken  Ufer  an  die  groHe  Oeff- 
nung  anstossenden  GevOlbe  auf  gleiche  Weise  beteiligt  wurden 
(da  auch  diese  als  starte  besehidigt  sieh  erwiesen),  begann 
man  die  alten  verkssenen  Pfeiler,  wache  ebenfells  eriieblich  be- 
schädigt waren,  wieder  vorzurichten,  mit  Bleenirlammani  m  s«^' 
sehen  und  bis  snm  Tr&gerauliager  aBltamawani.  Der  dte  PADar- 
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10.  Män  1877 


des  Pfeiler  11  wurde,  weil  gaax  zerborsten,  tbMtetgW 

,7»  cb  hS 


nr  UeberbrOckung  der  Oeffaung  von  Pfeiler  /  bia . 
ner  kontinuirlicher  Howc'scher  Holzgitter-Trftiier  von  ca.  ISO" 
LiUkge  und  46002  Gewicht  vorbereitet,  tor  SchafiFung  eines 
InterimwtilnimB,  da  beschloüsen  worden  war,  fOr  den  Neubau 
der  Brocke  eine  etwas  stromaufwärts  liegende  Stelle  zu  wiüilen. 
Der  Personenverkehr  an  der  BrQckeubau-Stelle  wurde  während 
5  Monate  durch  eine  Dampffahre  vermittelt,  doch  bedingte 
dies  far  Ab-  und  Zugang  der  Passagiere  zu  derselben,  für  Trans- 
port des  Geparks  etc.  einen  Aufenthalt  der  Zage  von  */i  Stunde, 
wodiirrh  die  Fahrt  auf  der  2.,  längeren  Linie,  via  Döbeln,  sich 
Wtlu  iIhaftfT  gestaltete. 

l)cr  ali«ftragenc  Pfeiler  II  ward  uiilit  «ii  dcr  aufeefnhrt, 
soiulfrii  ihirch  ein  llolzgertlst  ersct/.t,  ili  ;  ui'i  i «a-i  heiie  ange- 
baute  Vorkopf  dieMS  Pfeiler«  aber  reparirt,  da  die  Absicht  be- 


lieailich  Smonaüichor  (.luterbrechung  die  ente  Lukumotive  die 
BrOcke  wieder  passireii  und  seit  15.  Oktober  verkehren  die  Pm^ 
■oneozOge  wieder  ohne  Aufenthalt  auf  der  Interims-BrOcke.  — 

Was  den  Neubau  anbetrifft,  so  wird,  wie  schon  oben  er- 
wähnt, die  neue  Anlage  filr  eine  Stelle,  welche  etwas  oberhalb 
der  alten  BrflckeobauHtelle  liegt,  pn^jektirt  In  1.  Linie  ist  die» 
dadurch  enn5glicht  wnrdt^n,  dass  inzwischen  die  Leiiizitr-Drf'sdner 
Kisenbahn  dem  sichs.  Staatsbalinnetze  einverleiht  worden  ist  :  es 
ist  hicrdutvb  dia  Venchmeliung  der  biaber  betta&denett  i  Bahn- 
hofe auf  den  linkai  Elboftr  in  Wma  dinlidi  benr.  waAmtaäig 

gf»  nnli'ii. 

Ii;tv  rrnjrkt  ftir  die  neue  Brilcke  ist  aiifi:i  st'Ht  wurvi.'ii  mit 
liiiililkk  diiratil,  dass  während  des  Baues  die  SflutRälirt  so  wenig  als 
mnghrh  ijestort  werden  m>M  ht<  und  d- r  l\iiiliAu  derPMtar  In  dw 
FloM  auf  die  geiinale  Zahl  beschrankt  werde. 

El  rfni  SmäA  aar  4 


S  m  100» 


!  Ii 


a.    I  I   

l  I  


I 


Hobttrigi  r  wurde  in  die  Mittellinie  der  alten  Pfeiler  gelegt  und 
die  zwisthen  Pfeiler  III  und  IV,  sowie  IV  und  V  befinaiichen 
kleineren  'l'r.iger  de^  Gleises  B  heraimgenommen ,  dcr  Ufline 
Triger  A  alfer  in  die  Mittellinie  genickt.  (Fig.  2.} 

Die  skizzirte  Anonlnung  wird  durch  die  beigefligie  Zeieiuiiiiig 
der  llolzkotistruktioii  tFif.  H  u.  •!)  verdeullichL 

her  'i'-'  hohe  hölzerne  TraRer  wurde  in  fiö  Tagen  li  rtifr  ge- 
stellt und  auf  Köllen  los  zur  \'  Twendun(»sstelle  ifeschttrt'i,  diihci 
auch  etwa.s  (resili«i'iik; ,  du  di  i  :iuf  Hahiihof  Kn'^ii  ;,'i'w;ihlt(- 
Werkplatz  nicht  in  der  Verlangennia  der  Hriu  k-  luixe  lat;.  Ris 
zum  nächsten  Strompfeiler  war  ein  doppeltes  Sthienciisrleis  mit 
.'j  HoUpaarcn  zu  der  Vcrschiehung,  die  mittcU  4  Hehcladcn  be- 
wirkt wurde,  verwendlwr ;  in  den  BrUckenntfnungen  wurde  der 
Träger  durch  ein  8ehwimme:ides  Gerüst  unt«'rst<ltzL  Das  Nieder- 
lasten auf  die  .'i  Pfeiler  erfolifle  dunh  10  Schraabcn  und  wurde 
am  b.  Oktober  glücklich  beendet i  am  IL  Oktober  konnte  nach 


und  I  zu  55 ">  Spannweite  angenommen  und  es  werden  nur  2  Plbilcr 
in  den  Flusa  selbst  eingebaut;  1  Pfeiler  nebst  den  2  Widerlagern 
stehen  im  liochwasscr^irolil,  können  aber  im  Trockenen  fundirt 
werden.  Die  gtlnstige  Witterung  des  fast  vcrtloit&enen  Winters  hat 
die  Arbeiten  wesentlich  geförden  und  es  ist  die  Kundirung  aut  dem 
rechten  Elbufer  Iwp'its  ziemlich  weit  vnrgesrhritteu,  aueh  die 
llerstellujig  des  für  die  Italiüverlix'iiiii;  erfonlerlirhen  Dammes 
auf  dieser  Seite  bereits  in  Arlieit  betindlii  li  Fiir  die  Fiindirung 
ili  r  srnmipleilei-  ist  das  püeumatisrhe  Vcrlalireii  in  .\ii~>ieht  ge- 
nuHimen  und  auf  (Jrund  rttVenlliiher  Snlimissinn  an  die  Firma 
llost  it  I  II  ,  mit  Iiiifcnieur  Ha:  i  i.trd.  nhertra^i-n  worden,  welche 
z.  Z.  für  die  3.  Klhhnlcke  in  Dresden  diese  .Arlieiteu  zur  Aiis- 
fQbrUDK  bringt. 

Da  die  neue  Bnleke  wiederum  für  2  (Jlei.se  und  Strassen- 
fahrbahn  hesiiniuit  ist,  so  werden  2  je  31""  lange  ('ii^Sllns  er- 
forderlich, deren  lluniellung  bereits  im  Werke  ist,  da  dieselben 


Ly  Google 
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yfauuniMic  im  Imdanden  Soraroer  versenkt  «erden  miisscn  und 
mmdiM  das  Pfeilermauenrerk  mögtichit  bU  ttber  Wasser  Rebr»cb( 
«erden  soll. 

Der  etMme  Ueberbau,  welcher  bis  finde  Jaonar  k.  J.  fobr- 
bar  heqtettelh  «enlen  aoU,  iit  nach  einer  li6heren  Oita  g«neh- 
miglca  SIctBBt  mdiren  renrnnmirten  Hflttenwerken  «ir  Aiis- 
fllkrang  odieriit  wetden.  Wie  <>t«ra  3  000  000 *  schwere  Kisenkon- 


ttioa  llt|  wie  aun  erfiilu-t.  diT  Konigin  Marienhätte  in  (  ains- 
dorf  bei  Zwidcan  cur  Ausfnliruiig  (iltertra^^tu,  welche«  Werk 
ail  ancrkenncRswerthor  Fttnktliclikeit.  trou  sehr  gedrflckter 
Preise,  aiu-h  die  grosse  eiserne  tütterbogenlirilcke  für  Bahn  ond 
Strasse  bei  Uietzscbgrund  Sohai)daii  RiiBgcführt  hui. 

L'eber  die  DetaiUinmg  di-s  Ut-lMTbaui-fi  verliiutot  r  /. .  diis> 
far  die  tutenbatangieite  ein  parabolischer  Fachwerkträger 


mwendet  werden  soll,  indess  fOr  die  StrassenfUntielui  die  Ab- 
sicht besteht,  ein  eigenChümliches  Kon8tniktions-S\'8tein  zur  Aus- 
fnhruug  zu  bringen,  des&i-n  Kinfuhrung  dnrrh  Beschreibung  und 
Berechnung  beaonder«  in  dvr  Zeitachrift  des  nannover»rhen 
Architekten-  und  Ingenieur- Vereius  der  damalige  Ingenieur  Ilerr 
Köpcke  «irh  hat  angelegen  win  lassen  und  das  im  wesentlichen 
darauf  hinaiis!;i.'ht,  die  Spannungen  der  Gurte  für  die  unbelastete 
Fahrbaliii  thiinlichst  durch  Oegengewichte  auazugleiehen :  wir 
können  dieser  Neuerung  nur  den  besten  Erfolg  wilnschen.  — 

Die  i.eiliing  der  Kesammteii  Hauten  in  Riesa  liegt  in  der 
Hund  der  Kg).  ( ii  iv  riililln  kilou  der  suchsiachcn  Staataliahnen 
iiiid  i'ü  ist  die  Aiisfiilinnis;  d<-s  Rntckenbauea  der  KfL  Waseerbiu- 

:iis|M'ktiiiii,  licr  liiilui-  und  Baluibofsbao  den  Kgi.  T 
.  BOreau  daselbst  abertragen  worden.  — 


Das  Bauwesen  in  den  Verhandlungen  mi 


Nahe  zugehörig  lu  dem  Gegeaatandc,  mit  welchem 
lelater  Artikel  (in  So.  18)  sieb  beechAftigte,  sind  mehre  Verband- 
luiuat.  die  dea  Abgeordnelen-Han  dem  Bildungaweeen  wA 
der  Hd»Bf  des  Stüdes  «nserer  Feldmesser  fnidBCthat; 
des  ciesM  Be— <SBlmr  dieser  Kategorie  sdid  dem  Abgeordni 
Bm.  Sembart  sdeedlBamaligen 
bei  jeder  puaaaden  Oeicgtduit  sich 
Daum  fsqpflichtet  sda. 

Es  ist  die  imeribeaUite,  aashte  Wafarbeit,  die  Hr.  Sombart 
naafthrte,  daas  in  Pramea  Lehr-Einriehtoagen  aar  Erwerbung 
einer  Ober  eia  redit  dftrftiges  Maaas  hinaus  gehenden  wissen- 
ediafUiehen  und  ilidhiichen  Bildung  der  Feldmesser  nicht  vor- 
handen sind  und  das»  ccrade  bei  den^jenigen  Miniaterium,  wel- 
chem die  Leitung  dieses  farhlit  hen  liiidiingswesens  untersteht,  beim 
llaadelsministeriuin,  das  lutt-nfsse  fur  die^e  Beamten  -  Kategorie 
am  sehwftdiBten  vertreicu  i^t,  Austatt  einer  Steigening  sind  die 
AusprDcbe  an  die  Vorbildung  der  Feldmesser-Kandidaten  seit 
Jb7I  auf  ein  geringerea,  als  aas  froher  vorgeschriebene  Maass 
lieteb  gedrückt  worden,  mithin  in  einer  Zeit,  wo  an  sahireichen  Dingen 
die  eainente  Bedeutung  gesteigerten  Winens  beinahe  xitTcrmiusig 
nachxnweisen  ist  —  Ttie  Punkte,  bei  welchen  die<ic  Schattenseite 
der  Sache  immittelbar  horvoi-tritt,  sind  iusbi'siiniifi'i'  Zweifelhaf- 
tigkeiten  der  (irtindhiirhfi-Aneabrn  und  mantrplliaitcr  Zustand 
unseres  Nivellenientswi -itTis  Zu  crniiiti  In.  wie  frms.-,  dii'  Zahl  der 
rrnze.sse  und  ltesilzütreiti(;l<eiten  ist,  di>'  in  1  iis;i  lifrlinii  n  diT 
Grundbuihs-Angabi'u  ihren  I  rspniiid  nchnn'n,  junrliti'  cuii'  Inli 
nende  .Siit'ca'i*'  inr  dir  Thiilipkcit  di's  Htalivtiniii'ii  Hurcau» 
sein:  »t  lclic  I  nMunuifn  dut'i  ;.'i-'n  j;dirliih  fiir  \\  irdi-ihniung 
vou  Mf&(imi(;'  ii,  l{c\isioneii  nud  lif-rii  hiiennpcn  .'•"IrliiT  vi  riiusgabt 
werden,  nnd  wie  wenie  Sirhirhi  it  bri  Hani>r(>jLkton  uud  Ausfiih- 
rungen  die  geliotcnen  l'nti  rlancu  in  di  r  lii-^'i  l  nnr  he.sit/.en 
darüber  Krfaliningeu  zu  saranicln,  ist  HanlH  iinitrn  und  Hantcch- 
nikern  beinahe  tat'lii  h  bfsrliicden,  nnd  Viilc  unserer  I'.i.si  nlialitn'n. 
noch  mehr  die  (  han-M  i  :l  und  tbciiiMi  xaldreidic  Waascrwove  tni- 
gen  die  für  jeden  Fuelinianu  sirlitliaren  S]iiireii  dieses  /nsUuiiles 
nr  Dinge  an  der  Stirn. 

Die  Dculsi  he  Uatizeifnng  liat  iia.i  vorlitneude  Kapitel  bereit« 
gii  vieliadi  Ii' handelt,  iia.ss  ein  abermaliges  Fingehen  auf  dasselbe 
für  jetzt  unterbli  ibeu  darf.  Ob  und  »ie  bald  eine  Besserung  ex 
fujidamento  zu  erwarten  steht,  ist  eine  Frage,  deren  Lösung 
noch  in  sehr  unbestimmter  Feme  zu  bogen  scheint  uimI  wozu 
die  Antwort,  welche  der  Hr.  Handelsminister  auf  die  Beschwerde 
dee  Abgeoraneten  Um.  Sombwt  ertheih  hat,  einen  halbwegs  brauch- 


tfMnialigen  preussischen  Landtaget. 


vor  Ituntem  vom  I.Andwirthscha(U-Minister  getroffenen 
wonach  bei  den  staatlicheneits  in  Angriff  genoai- 
leo  ond  den  Vorarbeiten  zu  denselben  üb 
Stadireadsa  des  Kursus  itlr  Kolturtechniker  an  der  landwiidi- 
Akademie  au  Poppeladorf  so  weit  als  tiuulicb  ytr- 


m  im 


vsnsaaliaiH  naiv  dea 


Bse- 

tm  wu^en  genommen, 
thk  atekt  erfrsnen;  man  glaube, 


WuMch  dea  Antragstdleit,  die  BedOr&iM«  des  fiddmeMcriscben 
Uateiricbts  fan  Lurplane  des  an  erridNeedea  Potjtedmlkmna 

auareichend  zu  beracksichtigen,  werde  seiner  Zeit  erwogen  werden 
und  wurde  das  Haus  in  Folge  der  beabsichtigten  L'eberreichung 
des  Lebmlaaes  des  Pol>-technikiims  Gelegenheit  halten,  abermals 
aaf  da  Gegsnlead  zurack  zu  konunea" 

Wir  können,  angesichts  der  recht  lauen  Behaudiuugswcise, 
die  der  («egenstand  an  den  entscheidenden  Stellen  unserer  Staats- 
masdiinerie  hiernach  fiaitol,  easem  Fachg(!no.>i<ien  weitem  Sinnes 
nur  den  Bafh  eitluilen,  ihre  seit  einigen  dabren  gcplli^en  Be- 
Btrebungca  auf  itmere  nnd  Süssere  Hebung  des  Faches,  insbeson- 
dere fan  Schoocse  des  ,l>enlsch«n  (ieometer- Vereins''  fernerhin 
noch  Itrkitiger  zu  fahren,  damit  bis  zum  Kintritt  bevor- 
stdiender  AnUsse  die  bisherige  Haue  Stimmung  in  den  oberen 
Regionen  so  weit  gebessert  werde,  dass  die  Möglichkeit  geboten 
ist,  wenigstens  etwas  im  Sinne  der  gewUtuchten  TerbesSSraag 
des  fcldinesserisi  heu  l'uterrirlits  zu  errciclieiK 

Dieser  inneren  llelinnf  Henils  wird  die  nnsserliche 
Hebung  von  selbst  iDluen,  tnitz  heutij;er  .\li»eisnng  der  l»etr.  For- 
derungen und  ungeai  biet  der  Konkurrenz,  die  der  leldinesse- 
rischen  ThAtigkeit  von  mehren  Seiten  /iieleieh  zu  drohen  scheint 
Weder  der  durch  einen  l^e5<  hlu!>s  des  .Ahgeordneten-Hanses  ge- 
forderten IcOnfligen  Bescbaltigung  des  Feldjager-Korps  bei 
■lea  der  Laadssieiansiaag  (AatiHrtsflar  MeMuck 


beiliafige 
deten  Feld^ljgt^ 


retdeo  sollen,  vermögen  wir  eine  ernstere  Bedeutung  bei- 
weil  aadi  amersr  Aaliiuanag  im  elkaaaiana  wader  die 
Igea  Arbsilsa  der  Dir  vellig  sadere  Swecte  hanagebü- 


vellig 
die  nehaace-/ 

Material  liennt  werdea,  das  für  &  Zwa^  praktisekan  Qe- 

brauchs  von  nenoenswerlbem  Bdeng  sein  nun.  — 

Unansgetragen,  weil  verapitct  eiagebracht.  blieb  la  der  diea* 
maligen  Ijuidtag^session  eine  Fta|i^  flW  ana  fiereits  «jieUkck  be- 
schäftigt bat  und  den-n  fitr  diesBul  BOck  voriiehsltene  lintadid- 

dung  filr  zahlreiche  Kräfte  unseres  entreren  Faelies  von  weit 
reichenden  Folgen  »erden  durlie. 

Der  Abgeordnete  de»  Wahlkreiseji  Ostcrburg  •  Stendal.  Hr. 
Dr.  Thiel,  liattc  eiiu-u  Antrag  eingebracht,  wonacn  die  K.  Staats- 
regiening  aufgefordert  «'erden  sollte,  in  ErwOgung  au  ziehen,  ob 
es  sich  nicht  empliehlt,  fOr  die  Beamten  der  Staats- Kisenbälm- 
Verwaitung  andere  als  diejenigen  Nonnen,  die  bisher  dber 
Ausbildung  uud  Ausielluuprsberechtigung  bestaadea  babea,  bcaw. 

gehandhubt  worden  sind,  einzuführen'/ 

I  >ie-ier  Antrag  gelangte  am  Schlüsse  der  34.  Plenarsitzung,  einer 
der  1<  i/ten,  welebe  in  der  diesmaligen  Session  stattgefunden  haben, 
und  nnniittelluir  naeli  der  erreirlen  Debatte,  die  über  das  ScJiicksal 
der  lierlin  ■  l>resdeiier  fjsenbahn  entschieden  liat,  also  nuler 
äussern  l'?nstauden  zin-  Verhandiune,  die  ihm  Interesse  an  dem- 
selben auf  ein  Minimum  hersbdriU  ken  und  zu  einer  \  i  rtafrune 
der  I»ebaltc  auf  die  nächste  Session  (asl  nur  N'iili»endi;,'kei( 
liihreu  mnssten,  Die  Vertagiuig  erfolgte  aut  ansdnieklichen 
Wnnsih  dl  s  llrn  liandelgmiuiäleni,  welcher,  unter  .\nerkennung 
der  au^-er.irdeutlu hen  Wii-htigkeit  der  damit  hendirten  Krage, 
ili'iii  im  .Niitrape  entbaltetn  n  fiedanken  nicht  ohne  Weiteri-s  oiiim- 
sitioneil  ^'eK'enidwr  zu  stehen  erklärte,  vielmehr  seine  Bereitschaft, 
atd'        nähere  ISrerlBnag  dnnBlhcB  eiaangsksa,  Iwiilsiiin 

hervor  hob. 

Die  Ausföhruugeu  des  Hrn.  Antragstellers,  welche  von  eia* 
gehender  Beschäftigung  mit  dein  Gegenstände  zeujjen,  waren  etwa 
folgende: 

Die  Frage  nach  der  ^Sotiveränität"  oder  .Koordinirtheit"  des 
Technikers  in  der  Kisenbalmvcrwaltung  und  die  etwaigen  Mttngei 
in  der  facUichen  Ausbildung  der  Bauledmiimr,  die  dem  Eisöi- 
hakadicnste  sich  widmen,  ISgen  völlig  aussernalb  des  Bereichs 
da  Antrages,  welcher  auf  der  generellen  Ansicht  liiase,  das» 
lea  Diesat  ein«  apeiietle,  eigamhomliche  aad  «aa  Onnd  i 

Bai  dv  kaaigia  Oe- 


für 


jnrietisekeaStndknn^  wo 
ludiojn  kl  der  KatkiadAkoi 


erwerbe  durch  Afasolnrung  einer 
sehicdenen  BOreans  einer  Eisen! 


an«, 

wo  man  ab  ToIontSr  zu  einer  Verwaltung  Zutritt  erlangt, 

bestimmte  Geschftfle  mit  bestimmter  Verantwortlichkeit  (Ibertragen 
bekommen  zu  haben.  Unsachgemisse  Verfügungen  und  Vorwiegen 
der  rechtlich  formalen  Seile  der  Sachen  auf  Kost^'n  der  wirtb- 
schafUichen  seien  Folgen  der  bisherigen  Einrichtungen  und  die 
Vorzöge,  welche  im  Vergleich  hierzu  andere  preus'ii-ihe  Ver- 
waltungen —  Militär  -  Verwaltung,  Bergwerks  -  Versal  tun  i;  und 
Post  ^  beten,  leimen  insbesondere  darauf  zurQck,  dass  keiner 
dort  in  einem  Dienitzweige  befehlen  könne,  den  er  nicht  vorher 
praktisch  genau  kennen  gelernt  bah«.  Diese  KrCabnmg  m4ge 
man  auch  fOr  die  Kiscubahn- Verwaltung  nutzbar  machen  und 
demzufolge  Aspiranten  des  Dienstes  sofort  narhAbsolvirung 
des  Gymnasiums  oder  der  Realschule  in  die  Karriere  eintreten 
la.Hsea,  um  sich  mit  allen  Details  der  Verwaltnnir,  auch  der 
untcrgeordnoleu,  in  längerer  Zeitdidier  vertraut  zu  niai  hcn.  Die 
praktische  l'ebung  mn.sse  den  thenretischen  Studien  voraus 
gehen,  weil  den  in  eigener  l.ehrlh.ilickeit  erworbenen  Krfalirun- 
gen  des  Hm.  .Anlrajjstellers  zuf<di.'e,  da  wu  es  sich  um  wirth- 
schaltliche  Iiinye  l  undi  It.  dieji  nii^eu  I.ente  mit  mehr  F.ifer  uud 
mehr  Erfolg  studiren,  welche  bereits  im  lieben  gestanden  haben 

WO  die  betr.  Pnafete  d«e  Cnierrichts  zur  Ajh    '  , 
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10.  Min  1877 


Ida  tfaMreliidt  an  die  Sadw 
•ia  Sjitem  fi»  iraend  c 
ohae  du*  aigeBe  Kritik 


Naeh  AadaMtBg  einer  Kronen  Falle  nnitiiar  BnwriningcB, 
Hb  alter  TCü^diiweiM  nebeuScblich  aind,  warea  die«  etwa  die 

Ausf&hruii^n  des  Hrn.  Abf(«ordnetcn  Dr.  Thiel,  mit  dessen  Gnod- 
aosriMuimgeo  sich  viele  Techniker  im  Einklug  wissen  woden. 
Auch  wir  theilen  dieselben  vaUsUndir  und  glauben  dieser  Aaf- 
ftsaong  der  Dinge  bereits  Worte  geliehen  zu  hsben,  bevor  noch 
anderv-irts  die  besondere  Krankheitsfonn  itt  Statts-Kiseobahii- 
Ver«altuiiKeti.  der  tosen.  aAssessorismus",  ihm  Wesen  oitch  er- 
gründet und  leidlich  Klar  gestellt  worden  war.  —  la  der  Zeit, 
welche  bis  xur  nächsten  Liuidtags-Session  TeritÜAl^  «ardcn  wei- 
tara  Matarialiea  lor  enprieaslkben  Ltauag 


td  aar  den  Wif 

der  rttfdailMigea  LMang  gabcadhlaa  Tnm  habei  ao  MhaAs 
•aia,  na  afckt  die  EiaeBfiafeBpfmakani  allela,  aoDdem  «neh 
dea  Plaa  in  pctgektirtaB  twimhehwi  Hoclitclittle  in  Bailia 
ia  amaütdtanter  Weite  berflhren  doriken.  Die  bisiMrigeB  Ba> 
ailÜroaMa  des  Beichseitenbaka-Amts  um  Errichtaa^  einer 
speiielin  lülwnlialm  Akademie*  sind,  wie  dvr  vor  kuraem  ver- 
öflentlicbe  iMchtfber  die  Tldtii^  de»  Ucichs-ELäCDbahn  AmU 
erklärt,  aas  ittasercn  Racksichten  vorläufig  eingeatcUt  worden; 
das  dazu  gesammelte  Material  dflrfte  nun,  nachdMI  Hoch- 
schulfrage  Berlins  inzwischen  greifbare  Oe-italt  angettommen  hat, 
gleichsie  das  Material  zur  Frage  der  Ikbuug  des  feldmesserischen 
UntarrickMi  setae  aweckmütigste  Verwendung  wohl  bei  der  Fest- 
~ "       Hadltcbale  finden. 

^orlaetsnng  folgi,^ 


froher  auf  die  Datenai 
Trägers,  inden  naa  die 


Beitrag  zur  Theorie  der  kontinuiriichen  Träger  lUier  2  Oeffnungen. 

6)  filr  r,  ^  jr  -  o 


Bei  der  aaalftiidMa  Enitteluag  der  MaiiBal'  and  Hbteal- 
tha  dar  l^HiMmMHi  der  taewrcB  KtfAe  OTertikalkiiAe  nad 
leate)  eines  koaüaairiidhea  Trägen  betefaränkte  maa  eieh 


BelagtungsftUs 
n  entsprecheBdea 
die  deren  Uai^ 
and  Minlmahrerthe  ab 


He 


Vertiküiräfle 
bflllongskurren 

solche  gelten  llees. 

In  neuerer  Zeit  gelang  es  den  Heiren  Prot  Mehr  und 
Wiakler,  die  die  genauen  Maximal-  und  Minimalwerthe  erseugenden 
BelaatnagsfiUle,  und  daraus  jene  selbst  als  eine  Funktion  der 
tasseren  Kräfte  und  der  Trägerabszisten  direkt  m  craitteln.  Es  j  ^  nn 
■ollen  nun  im  Nachstehenden  diese  UntersadnoigeB  analytisch  i 
unabhängig  von  den  Ermittelungen  der  beiden  genannten  Au- 
toren mit  iiacksicht  darauf  gefahrt  werden,  ein  tUr  die  Kon-  I 
Stniktion  des  aoalylischeu  Ausdrucks  der  fraglichen  Funktionen  ' 
jecignttfs  1;»  sultat  zu  erzielen 

Verfasser  hat  die  nachstehende  Art  der  Konstniktion  der 
äusseren  Kräfte  bei  der  Hereckoimg  von  2  irrösseren  Dreh- 
brücken mit  diirchbroiheneii  Wandmiuen  bereiiä  früher  ^erwerthet, 
und  ist  iJiT  Aiisiilit,  du-sii  dl  rcri  AnNvcndiini:  .iiif  dii-  Hf-rerhtiiiiii; 
eines  gewolmlichen  koiiiiimirliiLen  Trabers  iiher  2  ( •ctfnungen 
mit  ROrksirht  auf  die  unten  gewonneneu  cmfaihtu  lUsuliatc 
selbst  dann  uoth  berrchtittt  erscheint,  wenn  auf  deren  Scharfe 
ein  allüUjjros'Jer  Werth  y.wM  tjelcfft  werden  sollte. 

Die  weiU're  Austlfimuiik'  ilicser  Hererhtuiti({>*ei!>e  auf  TnVj^er 
über  3  Oetltumjjfen  und  Jsi'  An» i'iuiunji;  des  N'arh>"i-b*'iidi  n  auf 
Drehbrilcken  m.ap  ftir  eineii  s|i.uereii  Zeilpimkt  vorUrhalti  n  IjU  lhea. 
I  lue  AiilUgerri'ttktiou  A 
l)  Lm  den  ICmlliias  der  einzelnen  La.Kten  auf  die  Vertikal- 
kräfte und  Momente  unterscheiden  zu  können,  ermitteln  wir  zu- 
nächst (Fig.  1)  die  Reaktion  A  des  linksseitigen  AuHa^ors,  her 


a  X 


IM»,  daee  flir  * 

Werth  orbalten  miiss;  daher: 


n  dirWartk^aaBdMi4a,(l) 


ithiaad  von  2  Einaellasten  P|  nad  P»,  welche  in  den  AhstAnden 
n  nad  s^  tea  dar  Mittelstüfe  M  am  Träger  augreil'en.  8ind 
E  der  BhilMlMeaiadnl,  J  das  Trägheitsmoment,  M  das 
KräAa  im  besaichneten  Querschnitt,  so  er- 
i^arit  Hilfe  der  aageattertta  GMckaitt 


Mit  dea  in  der  Figur  gewiUlen  Beaeichnungen  und  dem  ein- 
lefllknen  KoecdBMtaaajntam,  dessen  Ursprung  in  O  ist,  hat  man: 
1.  Die01etcllBn|derelastischenLinienlrdieOeff«na(a: 

o)  für  r,  e  «  g  0 


durch  1  nuüige  Integration 

ilx        \  J 
Ist  a  der  Winkel,  den  du-  ianaeiitf  an  dir 
im  AntkiL-er       ii.il  di-r  All^z^^senaxe  luiisrhliesst 
obige  InttgratiniDi-Konstante  aus  der  ticziehuug: 


I-  KousL 

I  lastische  Linie 
M)  eiBieklikh 


*  =  o;  J^  =  tg.a;  also  KoBst » J?/tf. «  und  delwr: 


AV  2  =  (« .r  -  ^)  -;/',  (r,  X  -  AV  Ig.  «  (1> 
Danh  aoehaialife  Integration  gelit  dieee  flifliiilMim  Iber  ist 

*j,=^(af  ;)-/'.(r.;v  ;)-HÄ/,B;.U«  (» 

ieo  Wertk  0  luN^  «eO  ftr 


worin  die  Integratioi 
x  =  0  aneb  y  =  U. 


EJ 


Konst  ^ 


-t-  EJ  tg.  a  und 


A'i'  +  AVtg.« 


Die  wiederholte  Integration  ergiebt: 


/',  '  x+  EJlg.a.z+  Konst     f 4 1 


Indem  für  x  =  r,  die  Werthe  g  aus  den  Gl.  (2)  u.  (4)  identisch 
seiB  aeeieB,  ■•  Miigt  die  Konstaate  nsch  Gl.  (4): 

p,  r,> 

Konst  ==  "g     "nd  damit: 
und  da  für  X3=«;  jr  wieder  Null  wird,  so  erhüt  ataa  eadlidi: 


2.  Die  GIcicbune  der  elabtischen  Linie  der  Oeff- 
BBBf  6  wird  erhalten  durch  IkTUcksichtigitac;  dasi: 

tg.  (361^  -  -  «j  =  —  Ig.  a,  aus: 

Multiiilizirt  man  (iL  i.'i)  mit  h  und  ("il.  (tii  mit  «,  und  addirt 
.ilsdaiiii,   so  wird  m.  'i  eljuiiuirt  wvxn  erliilt  die  aus  der 

Durchbiegung  des  Trägers  tolgeude  lielation  zwischen  den  Auf* 
lagcr-Reaktionen  A  und  C: 

v:?+c'.''=P,("--'^).+,..("'l-V).(») 


3 


3         '\2        6/''V6  6 
tritt  noch  die  au»  dem  Hebeigesets  reaoltiraada  Ba- 
1): 

Aa      Ch-  i\r,       I\r,  (8) 


'  I,' 


uud  addirt  die  neue  lie- 


MulLiplixirt  man  Ul.  (6)  mit 
OL  (7),  so  criiftlt  man: 

und  daians: 

oder: 

b  dar  GL  (9)  ist  der  ITeafltika*  aekan  1',  steu  positir, 
«eU  Sa>r,.  BaaaiduMt  an  de«  KlaiBiaer-KocffiMat  asbaa 
Pt  mt  9,  seiet  bIm: 

r,»-H2ft>-3  6r. (10) 
so  reprlaentiit  dieser  eine  Parabel  zwischen  r,  und  r,.  Dieselbe 
vetandmet  sich  am  eiafitchslen  aus  den  Koordinaten  eines  allge- 
Ponktca  und  denen  ihres  Scheitels,  welche  leuteren  man 

us^^^2r,-5»s0ftrr.^»  erfdl^  ««B 

Ib  OL  (10)  das  GUed  r,^  fieUt 

Fer  r^  =  |*iiti}  =  (|+2 


2/  4 


6> 


iat  Dir  r«3=0:  ^  —  2b*  und  für  r,  =  6:  ^3=a 
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We  Pantbel  der  Gl  (10)  verliUift  also  wie  In  Fig.  2  rer- 
■dduet,  woraus  folgt,  dm  der  Klammerwudfudt  nelim  F»  fOz 


jedM  neglielic  r,  iwiiAM  0  and  5  iteta  ponli*,  «Im  der  Gc- 
t•■m^Kocffi^ieDt  nebcs  Pt  ia  Gl.  (9)  mit  BoAdnlcittigaar  mIhh 
Mfftlivi'u  Vnnceichens  ilets  ncf^ativ  in. 

2)  Aus  diesen  Resultaten  geht  hervor,  dass  die 
Reaktion  A  durch  jede  Last  der  beii«ehb«rten  Oeff- 
nuug  vergrSsaert,  dagegen  dorcli  jede  Laat  der  An- 
deren Oeffiinng  verringert  wird. 

8)  Die  Reaktion  C  ergiebt  sidi  Uenuwk  Mt  der  Reaktion  A 
durch  cinfMbe  Venaoecbau  der  BucbiUben.  aad  die  Rcelrtioa  B 


der  fturaeren  Kr&fte  für  die  1.  Oeffmog  heiduiRken,  nnd  uni 
mit  der  geichebeaea  Ermitteltuig  der  Reakdon  A  begnOgen. 
4)  Blhwh  EmitMlHC  der  Funktionen  der  bisseren  KfiiI» 
vir  dw  KbnAilta-lhaprung  im  Aofla^r  A  an,  daidMB 
iat  «Ml  A  gegen  ß  als  poailife  XAx^und 
die'fetlilaOnlAB  als  jMdiiT,  wenn  dieselben  die  Ridi- 

ader  wnidfa  Rafetini  A  haben,  aleo  anfwlru  gerichMt 
nnd  deigleidMii  fie  Momente  poaitiv,  wenn  dieselben  im 
Sinne  der  positiven  Reaktion  A,  als«  im  Sinne  der  l'hrreiger  drehen. 

Endlich  bezeichnen  wir  die  Vertikalkraft  im  Qiier«rhnitt  x 
mit  V,,  deren  Maximal-  und  Minimalwcrth  mit  V,  max  bezw.  V, 
min.,  und  unter  ßeibchallung  der  Bezeichnung  M,  ab  das  im 
Querschniu  x  wirksame  Uonwnt  der  tanerea  Krifie,  deren  Ma- 
ximal- und  Minimal- Werth  mit  Jfc  am.  haa».  Jik  nh. 
eihalteB  vir  Fig.  8. 


mit  den  so  enrindiea  Reakdonan  .^1  u.  C  ans  der  QkidigewidUe- 

Ikdingung: 

.4  -f  Ä  +  C  _  r,  -  />,  =  0. 
Mit  den  analogen  Buchstaben-Vertauschungen  ergeben  sieb 
die  Ftonktioneu  der  äusseren  Kräfte  der  iweiten  Oeffnunj;  ttbei^ 
hai»^  wenn  diese  Funktionen  für  die  «nie  ~ 
wM.  Wk  kAnNB  um  ab«  auf  die  UataiaiMihnag  dar : 


9m. 


 »k-  H-i- 


 !•••-«- 

^  r 


-->.  .  r,  » 


-f  ; 


— ¥. 


HittliciliiifM  imt  VtftiMii* 


ArohitelcteB-  nod  lagenlenr-Vcroin  zu  Hamborg.  Ver- 
lalnng  am  0.  Februar  Wlt.   Yui^a^  des  Hm.  Zimmermann. 
(Sdhiaa  aua  No.  IQ. 

~  '       '    *    "   UteM  artUemd,  giebt  dar 
«ad  Typen  dar 


 ^    ^  Ja  tut  aOa  ia 

w  80—100  jJbna  «Mataadea  aind  und  aOe 

lUditnng  (nlgo  Stil)  angeboren,  auch  die  Daten 
Ober  flire  EaMahnng  seilen  gans  korrekt  sind  —  sondern  gmppiit 
sie  nach  ihiSB  iaaafaB  Weaea  nad  ihrca  EjamthUmliThkaitan 
A.  Paliate  Bit  hoch  lietaadeai  Haf«;  a.  Treppe 

im  Fond. 

1.  Höchst  charakteristisch  aosgeprtgt  giebt  den  Typus  der 
nnttesiachen  Arcbttektur,  gewissermaasen  den  Normaltypus,  die 
UniTersitit.  in  Str.  Balbi  von  Bart  Bianco  1623  —  42  erbaut, 
nrsprtiütich  Jesuitenkolleg.  Her  Hof  liegt  4"  hoher  als  da* 
Vcslib^  und  ist  ein  schöner,  phantasievoller  Raum  mit  sehr  wir- 
knngCTollen  Dop(>el8ilulen.  Die  Treppe  ist  bei  3>2<i"  Breite, 
0,10"  SteifTunf;,  <»,38"»  Auftritt  bis  zum  '2.  Stock  unbedeckt  iinil 
bietet  prarbtniilc  riunhMii  l<i-.  Die  Ktaircnhnhc  bflrii^!;!  8,5 
Im  1.  Sim  k  Vn  ifi  der  Saul.  iMe  t  ai,aiii-nai  rbitektiir  ist  schlecht 
und  ausRcarlcl,  ebenso  .iIIpr  arrhitektuni^che  I)p(ail.  Charakte- 
ristisch sind  die  tiebiUkaiifsulze  übt-r  den  S:iiili  n 

2.  Pal.  Filippo  iMirazzo,  ehrtifal^s  an  Str  Hulhi  bek'^en 
und  auch  von  Bart.  Biaii'-n  crliaut.  hu/  Wirknr.k'  ist  riu  In  so 
(!r06&aj'ti)(  wie  bei  der  I  niverhitat  Die  hintfrc  scitlii  h  tirlindlulK' 
Treppe  i.st  F.nde  des  17.  Jahrhuudertd  von  Tiiglintico  orliaat. 
Den  Pal&iit  zeichnet  ein  rli-sige;  l'nrtal  mit  Balkon  darüber  aus. 
Die  Fa<;aden-Arcbitek-.iir  ist  Honst  sehr  roh  adt  glObaa  Dettila, 
um  in  der  enpen  Slrus>.>'  wirken  zu  können. 

11.  I'al,  Tursi  iJiiria,  von  Hocco  I.uragn  UiTil  erbaut  (jetzt 
Muiiicipioi.  fiii-  Iri-piie  fuhrt  nur  bis  zum  1.  Stock  und  das 
Treppi-nh.-iiis  ibt  ulierdcrkL  Die  Favadc  ist  elienfalls  roh;  von 
schöner  Wirkung  .niad  aber  die  seitlichen  Altanbalien  und  die 
Perspektive  des  Hofes,  im  Tktfpaaiiaaaa  abacMiaaaead  mit  «iaar 
wirkungsvollen  Grotte. 

4.  Ospedale  degli  Incurabili  (Siechenbaus),  erbaut  1490 
TITO  Andrea  Onolino  auf  Kosten  eines  Pattisieis  Bartolomeo  Rosoo, 
zeigt  —  obgleich  Säulen  und  Treppe  von  weissem  Mannnr  — 
eine  einfache  Architektur  von  grossartigea  Dimenakmen  und  gross- 
artiger  Wirkung.  Eine  dar  badaataadataa 
Ankcen  in  Dimensionen,  vaa  daaaa  maa  ia 


Anlagen  in  Dimensionen,  vaa  daaaa  man  im  Horden  keinaa  BegrüT 
bat-  lauter  Rieaenalie;  Dar  Owiglaaal  radNa  90«  lang.  II" 

breit,  11,6"  E(      "  ^     ~      -   -   --     ■  -  - 


iat  Haidaa  1 

ff  gm  I  if  1    w  WM  MM  wHMca    ■pmAM  m 

t.  Mnft  «ia  Saal  ma  an«  4  n«niaa. 
h.  Mit  aaitlieh  liegender  Treppe: 
1.  PaL  Brigaole  (Str.  Buorissima),  einer  der  vielen  PaL 
Brignote  von  uabdmanter  Hand.  Langgestrecktes  Vesiibfil,  er- 
bAbter  Bnf,  seillich  Kegeode  Treppe  nach  römischer  Art  Die 
mie  des  Hofes  iwei  Slockveifc  bock  Ofacrtanl.  Keiae 
Ober  den  SialaB.  BUidia  AttUttktnr,  aber  m 
r*  passender  Wirlnmg. 
3.  Pal.  Spinola  (Spagna)  ia  8lr.  nuova,  von  unbeksaater 
Doppeltes  Vestibol  in  veraeUedenen  Hohen  und  doppelter 
n- Anfang.  Auf  kleinem  Raum  ist  mit  den  einfachsten 
In  unter  Zugrundelegung  der  Terrainverhaltniase  eine  h(K^st 
laisvolle  Anlage  geschaffen. 

3.  Pal.  Justiniani  (Str.  nnova),  dem  Gal.  Alessi  sogeschrie- 
bca.  Schöner  achteckiger  Ilof,  wenig  erhöht,  im  Fond  doppelte 
Cretlea-Aalagen  Aber  einander.   Dia  Vordetürant  ist  veniach- 


llssigt  und  der  Schwerpunkt  nach  hinten  iM'lagt; 
saal  liegt  oben  und  unten  nach  dem  Höfa 

4.  PaL  Orinaldi  bei  ItaMana  aawraaa 
aahflaar  Tanaaaaahaa  mtt  dam  "—f***-*  in  S. 

B.  Paliat«  Bit  aiadrlg  li6g«Bd«ai  Hof,  b«aw.  Bla> 
fahrt 

1.  PaLDaaal«  aa  darPiaaaa  dd  Ooreno.  IBBOwa  Baaco 
Penone.  einem  Lombarden,  erbaut.  Fatade  und  Saal  afarf  1777 
nach  einem  Brande  von  Siaunia  Caatoai  nmgebant  Die  Treppe 
(4,2b>  breit,  0,13-  Steigung,  0i,48"  AnAritt)  Hast  Alles  hintir 
sich,  was  bis  dahia  In  lialiaa  gebaat  war.  fite  iat  dar  hOehala 
Stolz  der  Genuesen.  Der  Saal  M  10"  breit,  dO*  laag  «ad  tat 
max.  40  m  hoch. 

2.  PaL  Marcello  Durazzo,  jetzt  Reale  (Str.  Balbi  Thal- 
Seite),  mit  höchst  stattlicher  Einfaihrt.  von  Pietro  fantone  und 
Falcone.  Die  lieiden  Treppen  von  weissem  Marmor  von  Carla 
Fontana.  Der  Hof  ist  darch  einen  architektonischen  Point  d»  Tue 
geschlossen.    Die  Fa^ade  ist  reich,  aber  barbarisch. 

5.  Pal.  Sauli  bei  S.  Maria  da  Cavignano,  von  OaLAIeaai; 
eiuer  der  srhonaten  und  am  meiaKa  bawandaitaa  Pldaaflifllb  *— 

jetzt  zerstört  und  umRcbaut, 

4.  Pal.  Lercari,  jetzt  Parodi,  in  Strada  nuova,  von  dem- 
selben Architekten,  mit  sehr  (lerilumigem  S;iulenhof.  Im  1.  Stork 
befindet  sich  an  der  Vordirlront  eine  Siitilcnhulli-,  und  ist  der 
Ilaiipisaal  zurflckgelegt.  mit  der  Front  nach  dem  Hofe.  I>er  Palast 
hat  L  III  sehr  schönaa  uaiwa,  die  T^iqipa  alaigaade^  reidi  hawalin 
Kreiu-gewöllie.  — 

In  di'iii  Vortrage  gcsrhte}it  i.\:inn  noch  des  PaL  Balbi  mit 
der  frei  über  Afu  Hof  sich  schwiuxcuden  Treppe,  sowie  des  Pal. 
Doria,  1&2M  von  Montorsoli  für  den  benihmten  .\ndrea  I>oria 
erbaut,  einer  lieMuidi  ren  Krwiihnunp,  und  zwar  des  letzteren  mit 
dem  p.eriR-rki  ri.  dass  iiii'>f  r  Hau  --■  ein  sehr  i;;  die  Ao^eu  fallen- 
des gros.seü  (  arre  neben  dem  Bahnhofe  und  bis  an  da.s  Meeres- 
ufer  vorspnngend  —  wenißer  seiner  Arrhitektur  wepen  ah  »pgen 
seiner  scbuuiu  (iartenanli^en  und  llallen^iängc  iH-aebteuswerth 
sei.  Endlich  wird  auch  zweier  Bauwerke  gedacht ,  die  in 
Genua  eine  hervorragende  Rolle  spielen  und  Jedem  im  Oedacht- 
nisse  bleiben,  der  die  Stadt  einmal  besucht  hat,  nämlich: 

1.  Der  Leuchtthurm  {hnlema),  der  abgesehen  von  der 
Bedeutung,  die  er  in  dem  kMHehcn  Panorama  von  Genna  eia* 
nfaofflt,  als  arebiiektanisebes  Werk  vortrefflich  wirkt,  im  Gemr 

Uaa  aadaiaa  LanchtOflnaan,  die  ia  flmr  praktiadiaa 
bidi  anrthalid  aar  via  awlfcwht  slfhtniln  pAolB 
—  Anf  Mtoaat  DMarbaa  aleigt  dar  Laachtthana  ia 
<)BatBah5tt  b  nrei  AbaUaen  anf  oad  trigt  darftbar 
runde  Laterne  (BO*  hoch). 

2.  Die  Kirehe  St  Maria  da  Carigaano  von  Od.  AtoMd, 
eine  Zentralanlage  mit  Kuppel  und  vier  EdctbOrmen.  Die  ArdÜ- 
tektur  ist  mm  Tbeil  etwas  nOchtem  und  nicht  Oberall  ansprechend ; ' 
dagegen  bat  die  Kiicte  ekie  kCitUehe  Lage  nad  man  ganiaaat 
von  dort  aua  «ia  Obenaachead  adMaeaPaanraata  woa  Meer,  Stadt 
nnd  Alpen.  — 

Da  ein  Vortrag  Aber  genuesische  Architektur  sich  nicht  auf 
die  eigentliche  Stadt  beacbrftnken  darf,  sondern  auch  die  vielen 
Villen- Anlagaa  dar  aicbsien  Umgebung  in  den  Xitia  der  Betrach- 
tung neben  nuss,  weil  hier  die  interessantesten  Leistungen  liind- 
lidier  Architektur  auf  tmregelmissigem  Temin  in  Verbindung 
mit  tcrrassirtcn  Garten -Anlagen  zu  finden  sind,  die  auch  jetzt 
noch  als  direkte  Vorbilder  dienen  können  fflr  die  künstlerische 
Behandlung  solcher  .\ufgaben,  so  folgen  noch  einige  Beispiele 
dicker  Bauweise. 

1.  Villa  Pallaviciai  bei  Zerfainoi  von  Gal.  Alessi,  ein 
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.  £ut  tniisch  ru  nennendes  Beispiel  f(ir  Jir  rmi  MM-hpn 
Tillm.  bn  Eni|^*iicho&ü  vorn  und  hinten  oAVi;'  I  iv-'  u.  »\>vn 
grnpptren  sich  iitn  den  Mittelsul,  vor  dem  eine  elK-ntaili>  ütfene 
Lofrgia,  die  anderen  Uaume.  Die  «iissere  Arehiu-ktur  ist  srhliiht, 
Pilaüterbekleiduiiir  in  zwei  (ic&rh(Ki$en.  Die  Lage  ist  auf  hoher 
Terrasse  >on  freien  (iarten-Aulagen  umgeben. 

2.  Pal.  Srora  in  Cornegtiuio,  am  saiift  ii^*neigu>ii  Voqtlatz 
eiu  Doppeltreppcn- Aufgang  mit  Grotte-  timl  darüber  Fontaine  in 
der  Mitte.  IWe  hohe  Terrasse  vor  di-m  Hanse  ist  von  offenen 
PaTillon.s  tlankirL,  seitwart.s  lieKl  die  Kalirrampe. 

,S.  Villa  <i".\n(;f'l"  l><i  t''>Iif\i^r!i  Itii  Parterre  ist  hintiT 
dem  Ha^iM'  liu  liri:ti  r  I.ti ln^.'rat)i  n  mit  (irotto  in  der  Mttttlaxc 
angelegt,  tlariil^iT  t'iilirt  \rir  ili-r  l.otrijia  ili  s  I.  Stork«  fine  Hnicke. 
Kach  der  Thiil>,i'itf  liiijt  der  S-.uü  Im  1.  >[<.ck-  ]hi'  .irchitekto- 
nischen  Harten -.Vnlttfrin  in  tli>r  NaJte  dts  Hannos  »irden  von 
Batoriirhen  imiRelteu. 

•1.  Villa  hiirazitn  aul  dem  Zerbino,  ein  hoher  Terraaseo- 
1'nterbjtii  mit  Ziifriuiieen  von  beiden  Seiten,  an  itt  (fMB  ScfM 
mit  Treiijie  und  Weg  zum  Hinaiifrriten.  — 

Narli  \  '.-l  ilinuiix  dieser  Reibe  von  Rauten  aus  einer  der 
jflaiuend.sten  Kiin.'-t]ierif>den  <<blics«t  der  Vortrag  mit  folgenden 
Worten:  Wenn  die  jetzt  ii'lundcn  Kiinstlir  ilie  daiuali>;eu  um 
etwas  ehrlich  beneiden  kömicu,  ist  es  um  i!;r  l'nbliknin  ihre 
Auftraggeber,  deren  Kunstsinn  tmd  deren  Hi  -in  t  .n,  ihr.  K.iniiln  i;- 
aitzc  durch  die  Baultuiwt  und  die  bildeuil.n  ivun-ii'  iiinTlianjit 
wahrhaft  und  daiiernd  *a  »dein.  Unsere  Xrif|.'r[i(»sr'n  mit  ihrem 
lerfahrenen  OmlwnKfawdfen,  llötelleben  und  den  maunirhfaltigen 
ndarn,  der  Kunst  fdadlicbeii  Intereasen,  Milt  dieser  Sinn  und 
dnmtar  bideo  Kant  wie  KOnttler.  Hier  wie  in  «äderen  Dingen 
iM  tnf  eiiie  bencra  Znkiiaft  cu  hoffen,  darf  aber  Kich  an  der 
loiiMk  geRcktfMgteo  Debeneugung  festgehalieo  werden,  dan 
n  ia  redrter  Knulgerinmi«  die  An&iiban  «rtiMt  werdea, 
•oek  u  dem  Kfliulien  nhbt  MdM  wSd,  die  wieder  Höbet 
tnd  deoend  -  -  •  - 


TmiB 


die  RiTM.  Tiol  und 


Arcliitokton- Vorcin  zu  Berlin.    Hauptnmainhng  am 

4.  Mar^  l'?7'/;  Vorsitzinder  llr.  Ilohrecht:  anwesend  221  Mit- 
glieder. 

Na«:h  (ienehmik'nriü'  l  iiit  s  mit  ili-r  (iesellschafl  der  (^arten- 
tremide  abgeacblosM  n'  ii  Vrrtra>;i's,  wonach  dieser  der  kU  iiiert^ 
Vordersaal  des  \  erciiishatiM  S  für  21  Abende  im  Jahr  gegen 
einen  Miethpreis  von  /nsaniuu  u  /i  '.n  .M.  llir  VerfQgung  gegtellt 
wird,  srhreitef  die  Versammlung  hoturt  zti  dem  HanpIgegenatMide 
der  dn-smaligcM  Tagesordnung  Eutgejri  iiiiahim;  der  Beiiokte 
über  den  Ausfall  di'r  lieidi-n  Srhinkelfcst-honkiirrrnzen. 

Der  sehr  innfaiM  inli'  Henilit  über  dir  Konkurrenz  aus  dem 
Oebietp  drs  IriLii  iin  iirwcseiis,  l>ei  weicher  der  Entwurf  zu  einem 
\Vaii!>erwerki'  tur  l  harlotli'ulmrg  AIS  Aa^jllw  gegeben  Wir,  Wild 
durch  Ilm.  Haust  h  mtUm  u. 

Ks  8ind  3  sehr  rlrissij;  durchgeführte  Arbeiten  eiugcgaugen, 
die  giimmllieh  die  .Anerkennung  der  Heurtheiltings- Kommission 
sich  erworlien  haben.  —  1>  An  dem  Entwürfe  mit  dem  Motto: 
„Rast'  ich,  8o  rost  ich",  dem  die  weitaus  cingehendütc  Kritik 
m  Tlieil  geworden  ist,  werden  xwar  manche  Miingei  und  Inthümer 
■nunt-DisiHMition,  traie  ferscbiedene  Delail-Febler  (be- 
in  der  MMeUnw-Aab^)  f*M#s  dM  ScUueanitbdl 
.jtttA  dnhfa,  diH  dn  Bedl^ingiB  der  AhI|i1k  eevoU 
doKh  die  MiglUlIg  «nd  geMHc  dugeMdMen  Zddnnafen,  wie 
durch  die  flbenne  detaülMen  Erilutendigeo  und  Bcreoautigeu 
geaflgt  sei,  dasi  der  Verfasaer  gute  Kesataiiae  nnd  fleeddek  mr 
Verwerthung  deeselben  dargeie^  und  dMa  er  die  Adgibe  inner- 
bin  in  einer  \Vei»e  gelöst  habe,  nch  «elcher  sein«  Arbeit  seihet 
für  eine  praktische  Ausfilhrung  ab  weitbvoll«  (Grundlage  dienen 


praktische  Ausfilhrung  ab  weitbvoll«  (Grundlage 
Tcdnnte.  —  2)  Auch  an  dem  Entwürfe  mit  dem  Motto;  ,A.  .U." 
werden  der  Eleiss  und  das  (>ei»chick  der  Durcharbeitung,  sowie 
die  befriedigende  Darstellung  gerUhniL  Kiuzelne  Theile  der 
Losunx'  l^ind  entschieden  geglückt,  andere  icigen  grossere  und 
Itleiuere  MlUigel,  unter  denen  die  licdenken  gegen  die  Konstruk- 
tion der  Kescrvoir-Aulage  am  schwersten  wkgen.  —  3)  Die 
gtin»tigste  Beurtbeilung  hat  der  dritte  Entwurf  mit  dem  Motto: 
erfahren,  bei  dem  Gceammt-Anordnoiig  und  Durchfahrung 
im  Einzelnen  zwar  auch  von  kleinen  Mängeln  nicht  frei  sind, 
aber  doch  im  I'riiuip  dturhweg  das  üiebtige  getroffen  haben. 

Die  Kommi-islnn  hat  alle  ij  Entwürfe  der  Auszeichnung  durch 
die  Schinki  l-Medailli'  und  der  Empfehlung  an  die  Teehnisihe 
Kaii-DiepuLatinn  tur  »(  rili  gehalten,  welche  dieselben  als  Probe- 
Arbeilen  für  die  It.iiuM.  i'itrr-l'rüfang  bedineuuirslos  angenommen 
hat  INt  Preis  und  d.is  fioisH-Stipendium  ist  di'ni  Verfasser  des 
Entwurfs  Nr.  :i:  _//  ",  Hrn.  .Vdull  idel,  zu!fe>|irorhiu 
worden;  ali  ViTtas.ser  ib'r  Kut*urfe  .Nr.  1  und  Nr  J  »erden  die 
Hm.  Kail  Kühne  ni.il  <tskar  Teubert  proklamirt. 

pi'n  licruhl  über  die  7  {..Äsungen  der  im  lliR'bban  ge- 
stellten .\ufi;ahi'  (Kutwurf /u  einem  (lebaude  für  die  Hau- Akadeiuie 
auf  der  HaustiOh-  der  K;i.seriie  des  2.  (iaide  Uef:.  in  der  KarUtr  j 
verlieHt  llr.  ^chwcehten. 

*<ammtlii  he  Arbeiten,  die  im  übrigen  für  den  rieis>  und 
lias  ■-Ireben  iler  Verfasser  /.engen,  leiden  an  L-ewi^seu  .iliireMieinen 
M.tngeln  der  hisposition,  die  zum  Theil  »ohl  aul  ein  .Missver- 
verstandniss  des  I'rof.'rai:ims  zunlekget'ührt  werden  milMieii.  Ilier- 
hin  gebort  in  erater  Heihe  die  Auorduimg  ausgedehnter,  mit  Ober- 


lieht  TPrsehener  ZcichensAle  im  «weiten  Stockweifc:  auch  die  tm- 
I  ntbehrlii  ben  Vorräume  und  (larderoben  der  Ault  MIm  fiwt 

durchweg,  die  letztere  ist  raeist  zu  klein  liemessen  n.  a.  m.  — 
l)  Der  Entwurf  mit  dem  Mott«  , Sandstein'  (I)  wird  in  Rezug 
auf  ««ine  allgemeine  Anordnung  nicht  ungflnstig  beurtheilt;  auch 
der  Versuch  einer  charaicteristiscben  fiestaltimg  der  liauptfa^ade, 
obwohl  nicht  ganz  gelungen,  wird  anerkannt.  Die  nbriiren  Fa<  aden. 
die  Architektur  dM  bmeren  und  die  koustniktive  Ii'urhl.ildnnt' 
befriedigen  weniger.  -  2)  Der  Entwurf:  „('  A  Fr.  ilurth  Ireif- 
licbe  Darstellung  aiisee/eii  hnet,  entH  iekelt,  bei  irh  irhf.itls  guter 
(ie»ammt-.\noidnung  nnd  lohenswerth-'r  l!auii;-\Vrth4  iluniT,  seine 
Vorzüge  naraeullieb  in  der  (.estj»lt:.ii_'  <h  -  last  durc  hweg  über- 
wolliten  Inneren  l»!e  l-'ai;aden-.\rrhitekt!ir  zeiu-t  ynte  lietails. 
wirkt  i  uieht  reelit  li,inii":u-i  h  und  ist  /u  uliertri.dieneu 
llcheinerhaltnis-eu  <.'i>teiL'erl  Hl  I  Ue  Arlieit  „\'ersu<-h''  hi 
iüi  l.rutiilri^s  init  ueljjie)ie|i  M.iij./eii!  in  ItetrerT  der  Knrridorver- 
bindnng  mnl  Iii '.eui  htung  heliattel;  au  der  llan|illai.ade  ist  die 
Häufung  von  Muti\e!i  und  i-ine  i;ewi>.se  l'nklarlieit  zu  tadeln; 
besser  wirkt  die  Hinterfront  unil  mamhes  Di'lail  des  Inneren. 
Ii  Die  .\rlteit  mit  dem  Motto;  „Simi>lfx  »iijiUum  efri"  ist  bis  auf 
einzelne  R^deuchtuugsmauL'el  in  der  Anordnung  gelungen.  Der 
konstniktive  'llieil  der  Aulgabc  ist  etwas  dürftig  behandelt;  in 
Hezug  auf  architektonische  Gestaltung  verdient  das  Innere  den 
\  orzug  vor  der  nicht  ganz  harmonischen  Erscheinung  des  Aeus- 
seren.  -  5)  Der  Entwurf  „Sandstein"  (Hi  zeigt  in  üezug  auf 
die  Grundriss-.Xnordnung  der  olM>ren  Stockwerke  eine  der  bestes 
vorhandenen  I ..Äsungen,  withreud  das  Erdgeschoss  zu  einigni 
AuBStellnngen  Veraidasstug  giebt.  In  den  Ka^.aden  ist  bei  guten 
TeriiihnisseD  und  Formen  ein  monamentale«  (iepnkge  erzielt,  du 
freiUcfa  in  der  Hatiplflmt  die  Lnbnasult  nicht  « 
leriiiit.  Aucb  dai  in  ebwa  M^Onen  farbigen  DurdbdHdlt 
Innere  ist  gut  durdigeflttrl  —  die  Komtniktion, 
Hinge],  sorgflUtig  OberlaiKt  —  fl)  Dna  Pngekt  „£.  K* 
in  mm  Mnat  Unnn  ud  «neilniuntwertben  Gnmdriaae 
aUBiridbten  der  TerbfakhiM  und  Belencbtnng.  Die 
dekoiatiTen  Mittelbnu  geaamAcltte  Ilauptiacade  ist 
in  den  Tcrhillnbsen  nicht  gani  geglftcfct;  der  forfaige  Durch- 
schnitt llsst  an  wOnschen  übng.  —  7)  Die  Arbeit:  ,Mit  Gunst* 
endlich  zeigt  eine  fleissige  Dnrchfllliruiig  der  Grundrisse,  jedoch 
eine  nirht  genügende  BneiTScbung  gr(>s8erer  Raiim-IHspositioaen. 
Die  Kaeaden  sind  im  imteren  Theile  gut,  im  ol>ercn  etwa«  dUfUg 
beh.indelt;  das  letztere  gilt  aacb  für  die  Gestaltung  des  Inneren 
nach  Dekoration  und  Konstnilctton.  — 

In  der  ikbluss  ■  Abstimmung  der  Kommission  ist  dem  Ent- 
würfe No.  6  „Sandstein"  (Hl,  als  dessen  Verfasser  Hr.  Karl 
Moritz  ermittelt  wird,  der  Preis,  sowie  ihm  und  der  von  Hm. 
Adolf  Härtung  verfassten  Arbeil  No.  J  ,t'.  .1.  Fr  die  .Stliiu- 
kel-Medaille  zugespriK-ben  worden,  .Vininitlirhe  Kutwiiife  bis  auf 
.\o.  3  sind  der  Techui*cben  Bau  -  Depnl.itiiui  c  niiilulil.  n  worden, 
welche  jeilncli  nur  N'o.  2,  No.  I  und  No.  5  unl 
No.  7  bedingt  als  l'robe-Arbeiten  ttX  die 
genommen,  No.  <i  abgelehnt  bat. 

Nachdem  die  (bereits  \i<w  ih  r  l'ei hiiisi hi  n  Ilaii-De)i\italiün 
gebilliatenl  Proifi-amnie  der  Im  ub  n  tur  das  InnkeHi -t  des 
nacluiten  .fahr.  -  gestellten  Auleaben  dun  b  llrn  \  Wiehe  vor- 
gelesen und  ».lU  dem  Verein  (ietiiiitiv  genelniut't  wurden  sind, 
berichtet  zum  >i  blusse  iioi  h  Hr.  Scbwatio  uIh  :  .i.  n  .\n-lall 
der  Konkurrenz  für  l\niwnrfe  zu  einem  I\r!e;'.Tili  i,Kii  ;il  m  der 
.Stadt  .lauer.  IS  sind  In  .Srl'eiieu  eiim( uan;-.'!!,  den.  ii  1  .i.is 
Moti^  des  annkeii  S.irkophags ,  4  die  (naih  Mandort  und  .Maa-^ii- 
stab  des  l  ienkmals  nii  ht  sehr  passende)  Form  eines  Thurmes, 
die  nbrigiui  dagegen  den  .Aufbau  nach  Art  einer  SM^Ie,  hexv. 
eines  Obt  lisk  gestallet  zeigen.  Den  Preis  und  das  Vercins-.Vndcn- 
ken  hat  der  von  Hm.  Karl  Zaar  verfasflte  Kntwurf:  „Pro  me- 
moria" erhalten,  derin  ausserordentlich fleiaeiger Dnrcbarbeitung 
ein  sehr  günstiges  Bild  von  der  tbataicblicben  Wirlmng  dee 
Denkmals  an  dem  gewiUtmStnndert  fiflht  und  ftr  din  nnr  Ver- 
fügung siebende  Sunone  amlllHtar  aein  dirfit.  Der  nna  po- 
lirtem  Cfannit  baHaliend»,  mit  den  Krau  belitaM  Obeüak  ruht 
auf  einem  eiAdmn.  adt  dGedenkmtM» 
das  Ounm  iit  «tf  tue  weh 
deren  Edm  PeelnHieHlB  mi 
erbebea  — 

Der  Beriebt  aber  die  mderen  Monat -Konknirenaen,  sowie 

die  Eriedigung  des  Fragekastena  muss  der  Torgeschrittenen  Zeit 
wegen  Tertagt  werden.  —  Zur  Aufnahme  in  den  Verein  gelangten 
die  Hrn.:  Angelroth,  Dohm,  Dieterichs,  IMlllield,  Hauer,  fuM, 
Schneider,  ^cholz,  Schwedler,  Siefer,  iHnman,  Wegener,  Wer- 
nigk  und  Weyer.       ScbbuB  der  Sitauag  gegen  10>/a  Ubr. 

[Berichtigung.  Der  Verftwer  der  in  der  lehrten  Vmkm- 
sitsvnf  mtaniirtea  Mennt-Koidnmni  mit  den  Motto: 
gewwbe*  bt  Ib.  Bebeit  Sehreiber  (nicht  Sdudder)^ 


bedingt,  No.  1  und 
nebler-mfii^ 


Baab  geirtellt,  nn 
IfmdwehniH  rieh 


BrM-  ni  FngckailM. 

-Mhiiiii  i:;.  Na<  hirilglii  h  zu  unserer  Antwort  iii  No.  68 
nennen  w  ir  Ihnen  ri'M  h  f<>lgeii<le.  iler  Neu/eit  entstammende  Oele- 
genheitsM'lii  itl- u :  Dr.  i  .ilhian.  il;e  freiwil!ii;e  Feuerwehr  der 
Kesiden/stadt  (  arlsruhe  elf.  (  arlsrube.  liraun  hche  llol'buchbaud- 
limg,  und:  Das  Feuerloschwesen  im  Konigr.  Württemberg.  I>enk- 
Schrift,  herausgegeben  vom  Ministerium  de«  Innern,  Stuttgart 


I  saa  Carl  BeaUu  In  1 


i  E.  &  <b  rmaeli. 


W>  Hofbach4rBek*r*l,  Bote.  . 

uiyiu^Cü  Ly  LiOOgle 


DEUTSCHE  BADZEITUNG. 


M 


IlMI:  AnUHkMM-TtMiii 


Arobitekten-Verein  zu  Berlin.  ViTsjiiiiinlutii:  am  tu.  Miirit 
1877;  Vorsitzpiitlcr  Hr.  IIol)rc<ht;  ajiw Csfiul  '2:i(l  .Mitj,'lit'<ifr  miil 
7  Gjistr. 

Im  Ansdiln^,  :m  ilii'  Vi'ilijsiintr  «k-s  rrntnknll,  li,'i-itliti;rl  ilt-r 
Hr.  Vorsi[.'.i  Ulli'  •mi  :  1.1  L.  l)  in  ili'ji  lirricht  iinscn'S  Hlttttes  iil>er- 
(fcgangtin  n  I  lr:lliiuii,  ilrr  in  vonger  .Sityuiiä;  licini  Vcrio.'ii'ri  «Ips 
von  lU  r  Ti'cliiiisrhi'M  ilua  -  Deputation  über  die  dicsjahriei'n 
S<-hinkfltest- Kiinkiirn  iizi  n  abKCffeboiicu  l'rtlK'ils  eutslandru  ist. 
Der  mit  dem  .Motto  .A'.  A'."  bezeichnete  Kntwurt'  zu  ciucni  Ge- 
bäude der  Bau- Akademie  (No.  C)  ist  von  der  Techiiisi  lien  Bau- 
Iiepntatinii  nirht  /.urnt  kgewiesen,  sondern  iRMÜngungxlos  als  IVobe- 
arl>eit  für  die  Baunieister-Pritfung  augenommeu  worden.  — 

Dnrrh  Hm.  Möller  ist  der  von  mehren  lütgUedais  unter- 
MOizte  Autrai;  eingebracht  worden:  Der  Verein  mflfe  dem  Berliner 
Hagistnu  den  Krlass  einer  Koakurrenz  fdr  Entwflrfe  ni  einem 
neiten  Aufbau  des  Nikolai-Kinrlithurn»  empfehlen,  die.  anl  Durch- 
•dn^tte  und  OnuKUiN  im  Mwwwih»  VM  1:100  um  S  pcnpalc- 
(lijuhe  Aniichtini  vimi  beittutn  PmldM  itr  Pmt  nd  der 
?nlbtlStnam  beschränkt,  vidlrieht  ndt  i  Pleiten  «n  MO  md 
aoo  H.  nmiabBnd  ausgcKtnittt  imden  kflnnle.  l>er  AMNg  wird 
it  juiwiii  Mtkriwit 
dtr  umlnini  0ttr  ^ 

haridUst  Hr.  Lntbmer  Aber  den  AnriUI  d»  raf 
VemlmnM  den  Oownl-PoMamtet  tnigeschriebenen  Knlnimni 
ttr  EntwOiw  an  daeo  in  Gnneisen  hmnsielleiidcn  l^»^Brief• 
kMcB  in  nddidiem  StOe. 

Dm  firftliniBS  ist  leider  kein  KUnjcendes  m  nennen.  K» 
iM  10  Entwflife  eingeKangen,  doch  hat  die  Kommission  nirht 
ge*U^  einem  derselben  den  Preis  zu  ertheilen  und  damit  dem 
Afdmictenvereine  die  VerantwortunK  rar  die  Annahme  imd  Aus- 
flünung  cinwr  Arbeit  aurzubnrden,  die  in  ihrer  hundertfachen 
VenrielfiUlignng  mit  KecLi  einer  scharfen  ölfentlirhcn  Iteurthct- 
thcihing  migeieiit  sein  wird.  Freilich  liisst  sich  dieses  Kr;rel>- 
nin  huireicaend  erklaren  und  entschuldigen,  wenn  man  berück- 
lichtigt,  wie  wenig  dankbar  und  wie  schwierig  die  gestellte  Auf- 
gabe war  Nicht  um  kfinstleriicbe  Oeataltun^iknift  allein  handelt 
es  sich  hier,  sondern  auch  um  spezielle  Keniitntss  eines  Stils, 
welche  zu  erlangen  die  Architekten  der  heimischen  Schule  wenig 
GeleKCnheit  haben.  Ks  unterlag  ferner  einer  großen  rnfrewissheit, 
wie  der  Kiudruck  des  !>tilechten,  die  .Kostum-iiiehtigkeit'  zu 
tn'flfen  sei,  da  der  direkte  An<fhhiss  an  eine  liesliniiute  historische 
I'i  riude  kaum  mngli<  h  war.  .-Kls  VorbiUlor  kunntou  fügUeh  Juch 
nur  Werke  des  mitielalti  rli'  lu  ii  Kiinsti;u8n  <  ii>  HetrArht  kommen, 
der  seine  Hlüthe  Jedm  fi  iiii  Iii  im  go|lii>ili(  ii  ^onili  rn  i:u  lunia 
ni  sehen  üdk  erlebt  liat,  wahrend  die  Ulätfav  und  noch  melir 
die  SpiiMit  der  eigendicliMGoadit  «i  bctOgUdiett  Weiten  sdhr 
ann  ist. 

All»  der  fiuL',,  tu  i,<i' ii  Beiirtlii-ilun(dereindnen  KntwOife  seien 
hier  nur  die  wi  si  ntiu h>ien  l'unk-te  hervorgehoben.  I'er  Kntwurf 
Xo.  1 :  ,1'ni-M  lil.v"  ^1  i^t  eine  Kpiit(;ot]ii.s<  ljr  Ivouipositioii  in  den  l-'or- 
men  von  Kli'inarr)iitekinr;  No.  L':  .KidjriMiäf  kllnirl  \v)  sehr  ein- 
facher frestaltuui;  au  die  Technik  der  Ki*eidi)erh-.\rlieit  .in  NM,  :l: 
.Kaiserlich  Deutsch",  ^kiclifalls  spätgothiMh ,  leidet  an  starken 
.^[a.'^.s^labfehlern,  No.  4:  .Wer't*  map,  der  mag's  et.  "  in  einer 
.Mischiniß  von  .Architektnr-  und  (ienithformeii  erl'uiuii  ii  und  sehr 
lleissic  diin  Li;earlM  itet  an  der  »illkdrli.  Ii- ii  .Vh'.mmi  lniit;  i-iii- 
/.elner,  Sfliarl  In  slininiti  r  Motive.  No.  .'>:  „Karten"  iiat  vii  |.'  ei  lit 
gothische  Ml  1111  nh  und  wirkt  munentlieli  in  der  ."si'ilenansirht 
n-cht  gilu^-lii;.  zei;.'t  jeiloch  eine  ülicmiissige  .Material- VerscLwcu- 
duni;,  da  d.  r  Unelka-steu  mit  Saulclicu  tind  Konsolen  dekorirt 
ist,  die  line  Aiistuhriitig  in  Stein  vertragen  wfirden.  Item 
(.'egenliber  ist  an  dem  Kntwnrf  No.  1»:  „Iteiehspost'"  vor  allem  die 
idierlegte  technische  .Anordnung  und  die  flu'  Ausftlhriuig  üi  Ehea- 
giiss  sehr  geeignete  Gestaltung  der  Ornamente  und  l'rofile  her- 
vorzuheben; leider  ist  die  Silhouette  des  (iMzen  in  den  VerblUt- 
nltaen  nicht  geglückt.  No.  7:  „Soeben"  itt  bei  tehr  t^UHm  md 
echter  Deiailbildung  ganz  im  Charakter  tiaet  Hob-  oder  ISnu' 
konitruktion  gehalten.  Na  8:  JSl  Stephu",  iil  von  dem  «is' 
ihehen  und  angemencnen  MotiT  der  mitteMterüdMa  niibe  nm 
Vgummi  äSiuriheileB  idiien,  im  den  Veffineer  die  For 
aen  des  Still  vatmt  aind;  Sacli  tat  «r  «wh  fmine  WUllcar- 
Hchkeiten  sich  erknbt,  S.B.  ^  Msdnmnniw  nm  des  Daches. 
K«.  9:  „Stephan*  kenanicknet  iidi  ab  das  Werlt  enies  spczifi- 
iclien  G«(iwafai  et  «athllt  Tide  SdiAnheiten,  leidet  jedoch  unter 
der  IlmläMmm  HMw  der  ni  Gceiah  eines  Thurmdarhes  ent- 
wiimen  BdoOnnig  und  einer  aMhr  für  llokkonstmktlon  entvor- 
Cnm»  Detadlirnng.  No.  10:  .Snecto  d'estime*  iat  von  dem  reiz- 
vollen Motiv  ausgegangen,  aen  eigentlichen  kastenartigen  Brief- 
behiller  von  dem  Auffmu,  der  den  Kinwnrf  enthält,  zn  trennen. 
Als  Mllngel  des  .sehr  schrtn  und  sicher  gezeichneten  Kntwurfes 
sind  die  nicht  ganz  gelungene  Silhouette,  so  wie  eine  etwas 
Ithwttlstige  l'cbi<rladung  der  iu  friihgotLiscIien  Formen  erfolgten 
Detail -liurchbilduiig  zu  tadeln. 

Die  Kommission  hat  den  tteidcn  letzten  Kutwilrfen  (No.  In 
tmo  Hm,  Carl  Zaar,  No.  !>  von  Hrn.  Job.  Vollmer  verfasst)  das 
Vereins- Andenken  ertlicillt  vJkhrend  sie  vorschlägt,  dasa  um  den 
eigentlichen  i>reii  svlwlin  diesen  beiden  Rewerfaem  nodi  eine 
engere  Konkurrenz  veranstaltet  werdim  mAge.  — 

Im  Namen  der  Ingenieur-Kommission  berichtet  Hr.  A.  Wiehe 
aber  den  AuiaU  der  Monat-Konkurrena  des  Februar,  filr  wekhc 


n  l  im  rn  .s^'rbade  zur  I<<iMini,'  geslelll 
iiiL'i  ;,'aii;,'eii,  wiOche  beide  die  .Anfeabe 


■•I 


der  lOutwiirf  eines  l'ieri 
war.    Ks  sind  2  .Arbeiten 

dahin  missver^tanden  liaben,  d.i>s  sie  das  niit  dein  l'lvr  zn  vei  ■ 
bindende,  erhöhte  I'latiau  m.ht  inarh  dem  zu  (irnnde  gelej^ten 
Muster  von  Ilrishtimi  an  da^  .nw-«  re  Knde  des  Piers,  s-oiidem  an  das 
Land  angeschhi-^-m  hahm:  h.  i  di  r  IVbereinstimmun.!;  hierin  ist 
Non  diesen]  l'.hh'r  abyt M-iii'n  wurden.  l»ii-  eine  der  beiileii 
.Arbeiten  hat  die  si  lezielb'u  \  i  i  haltnishe  \iin  Ili'rkuni  oder  Nor- 
derney zu  Gnmde  gelegt  und  h.  i  der  Kon>triiktion  des  Tier»  ein 
theilweiscs  Niederlegen  des  Hiines  im  \\  int.  i  berüi  ksichtigt.  Die 
.Art,  wie  die  eisernen  Säulen,  »eiche  die  schmiedeeisernen  Bik-ke 
tragen,  diuxh  Was&erdnick  gesenkt  «erden  sollen,  ist  nicht  er- 
aidrtlich:  das  Gebäude,  welches  auf  dem  l'lateau  angenommen 
te,  q»ricbt  Mhr  wenig  an.  Krheblich  iiesser  ist  die  mit  dem 
t"  beseichnete  zweite  ArlM'it,  die  ein  felsiges  Der 
den  aus  eisernen  Balken  auf  eisernen  Schrauben- 
.  dnrch  Treppen-Anlagen  etc.  I»ei|uem  xngiing- 
M  ner  mit  anr  angemessenen  Zuthaicn  (Amisichtsthurin 
■af  dem  Flaieaii,  WindfiüiKen  etc.  ausgerOstet  hat;  zu  udeln 
die  etwas  niednfS  Udhenkie  des  Bauwerks.  Vor- 
der mit  dem  Preise  anageseichneten  Arbeit  ist  Hr.  Paul 
Gorhardt  —  (Sciüiui  roiti.) 


HtarmualB  Hoohftnhioaht  Unter  dieeem  Kaawi  wM 

von  der  Firma  WiesenUtal  Co.  in  Aachen  «IB  vM  Vut  Berc^ 
mann  dort  angegebenes,  efaibcfaes  Bacfce 


welches  durch  seine  vielfache  Vavvsadbarbeit  fad  i 
des  Ingeuieurwesens  sowohl  wie  des  Geschkftalebeaa  und  imniga 

seiner  einfachen  llandhabinig  grosse  Krleiebtenmg  nnd  Zci^ 
erspamiss  gewahrt. 

I)i4-  Kinriehtung  beruht  auf  dens«-ll>en  Prinzipien,  wie  die  des 
bekanuteu  Itechen- Lineals,  bei  welchem  mit  Hülfe  von  2  gegen 
einander  verschicidwren  Ingarithmischen  Skalen  eine  .Addition  und 
Subtraktion  der  Ixigaritlunen,  also  eine  Multiplikation  bezw.  Divi- 
sion der  zugehöligen  Zahlen  leicht  zu  I  >  m  ■>  l^t  I  m  die 
Lftnge  der  logarithmischen  Skala  uml  iLuun  <.i  uenannTkeit  der 
Rechnungen  zu  vergrftssem,  ohne  das  Instrument  uidiundlidi 
werden  zu  lassen,  ist  die  Skala  anstatt  auf  einem  geraden  Lineal, 
auf  dem  Umfange  einer  kretgfiinnigeu  Scheibe  angebracht,  deren 
Durchwesaer  ca.  15'™  k-tragt,  so  dass  die  Skalcnlänge  dadurch 
anf  47  '  "  uebraclit  ist,  wahrend  das  gewöhnliche  Kechenlineal 
eine  .'skahi  'i-ii  nur  12.5'""  Länge  bi'sil/t. 

Dl''  Kiniu  htiincr  an  sich  ist  z»ar  ni«  lit  neu.  da  die  sch<>n 
vor  laiiui'ri'i  Zi  ll  in  IVaiikreii  h  vni  ae,i  hhii.'i'Mi-ii  nnd  ueuenlings 
von  Soiuie  «iejer  ani.'eKehenin  derarliuen  liistiinnenti'  eheiit'alls 
kreisfünuige  Skalen  lialn'ii.  D.is  Kisienthündii  he  di  s  I  h  i  rin.inn- 
schen  Apparats  besteht  aU,>r  darin,  da^s  derselbe  zur  .Vnstidiriinir 
der  Kechnungen  nur  einer  einzige  n  >kala  liedarf,  wahr.-nd  du- 
vorerwähnten  Instrumente  zwei  zu  einander  konzentrische  >kalcn 
fiihren,  Min  ib  iir;i  die  eine  auf  einer  drehbaren  Scheibf.  die  an- 
dere anl  einem  du  selhe  konzentrisch  iinipelienden  KiuL'e  aiiijebraeht 
ist.  Durch  Drehiiii'.;  der  Si  heibe  relatis  i:i'i:>'ii  lU  ij  l.ini;  wird 
die  Addition  bezw.  Subtiuktion  der  Logaiitbmen  in  derselben 
Wi  i.i  M.rgenoDuneR,  wie  Imi  dem  BedMnUneale  dwcb  Vencianng 

des  Schiebers. 

i5ei  dem  neuen  Instnim-  iit  i^t  nur  rine  >',.i!:i  i  i:  i  dreh- 
baren Scheilie  »orhandeii,  ninl  dnn  h  zwei  din  ui  i  i  lu  tindliche 
radiale  Nadeln,  von  denen  die  eine  die  andrrr  drehbar  ist, 

könueu  die  licchnimgen,  d.  h.  das  Anliaijeu  tier  den  l.osiarithnu  n 
entsprechenden  lUigen,  in  derselben  Weise  bewirkt  werden,  »ii' 
dies  mittels  eines  Zirkels  geschieht  Stellt  man  x.  il.  dnri  h 
Drehung  der  Si-heihc  die  Zahl  h  unter  die  feite  Nadel  und  dreht 
dann  die  bewegliche  Nadel  auf  die  Zahl  6,  so  scUicüseu  die 

beiden  Naddn  die  GrSase  bg .  o  —  log.  6  =  kg.  ^  ein ,  nnd 
man  daher  durch  Dri  lnni!.'  der  Scheibe  irgend  eine  /ah!  c 


Ulter  die  liewcgüdie  IMel  bringt,  so  liest  mau  an  der  festen 
Kadel  den  W«lh      -  e  ab. 


Dies  ist  die  einzige  lU'irel.  welche  laan  sich  zu  merken  hat; 

denn  um  eine  einfache  .Multiplikation  ac  oder  eine  einfache 

..."  " 
Division  j  auszufuhn-n,  hat  man  diese  AVerthe  nur  als  j  c 

a 

bezu.  1^  1  zu  denken.    Die  Uperation  des  Rechnens  erfordert 

dalM<i  den  (iehnincfa  nnr  einer  Hand,  so  dass  hei  Ansrechnnng 
vieler  Beisiiiel«  nach  einander  die  rechte  Hand  mm  Nieder- 
g(  hreiben  der  llesultatc  stets  bereit  ist. 

iMirch  diese  hier  beschriebene  Anordnung  der  Nadeln,  die 
im  wesentlichen  auf  die  eines  Zirkels  hinaus  kommt,  ist  ausserdem 
erreicht,  dem  Instniment  eine  grosse  Mannichfaltigkeit  der  An- 
wendung zu  geben.  Ks  ist  namliih  daliei  möglich  geworden, 
konzentrisch  zti  der  f&r  gewöhnliche  Multiplikationen  und  Divi- 
sionen gebrauchten  Skala  noch  andere  Skalen  fi1r  spezielle  Zwecke 
anzubringen,  und  zwar  zeigt  der  Apparat  ansser  der  aiissersten 
gewöhnlichen  Skala  noch  !l  andere,  also  im  (ianztn  10  Skalen. 
Stellt  man  irgend  eine  Zahl  n  der  ftussersten  iSkala  unter  eine 
iler  Nadeln,  gleiidnid  unter  wekfae,  so  ngiebt  dieselbe  Nadel  t 
in  der:  .  ,  uigüi^CQ  Ly  V^OOglC 
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8. 
4. 

6. 

«. 

7. 

8. 

9. 
10. 

demnAcb.  ist  d 
utetiaclw  uDd 


2.  Skala  das  (juadrat  ^  n* 
den  Kubas  =  n* 
KreiBBBfang  = 


nit 
4 

,  Logarithmus  ^  \og.  n 
„  Winkel,  dtnen  Sini»  « 


„    Tangente  ^  n 

lutninint  teSUndt,  vidlikh  g«lM«w:lite  aritk- 
Tabellen  m  aieteen.  Der 


Apperat  lej«tet  libw  «odk  «dl  nehr,  indem  man  durch  oinfarhR 
TiSL^^n  angegebenen  Art  nicht  nur  Ausdriu  ko  «  i«' 


lolchc  von  der  Form 


dir  Exponenten  n.  tu,  r  dio  Wprtho  1,  H. 


2  3 


hallen 


c  ausrechnen  kann,  «  o 

^    —  - 

1  I 

kOiiiicn.  und  »  iiriu  die  WVilIie  iiiiJ  .  ;i;;>  Ii  Injfoaoinclri.sche 

Kinikiiuni'ii  soiu  dürfen.  I>ii'  d.  r;  liiMiMinm.  l.oijjegebene  Br- 
lautt'ning  giebl  Ober  iV<>  verschiedene  Ausdrücke,  wie: 


a>  c 


IL  w.. 


dnch  1  mlife  Bbuldinag  dei 

Die  GenMd^i  ilaaliicker  BeelMMinien  iit  etm  dwch 

auggedrOckt,  jedenfalls  ist  ancll  M  Hilchliger  RinsteUnng 

die  3.  Steile  der  Zahlen  stets  genau,  so  da««  für  alle  solche 
He<hniing«n,  bei  denen  eine  grossere  (Genauigkeit  nicht  nöthig, 
des  In^itruinent  empfohlen  werden  kann.  l>er  Preis  von  25  Mark 
ist  ein  mu&sigcr;  austenlem  t»t  das  inslriiment  derartig  unK|ircrbcnd 
anegefilbrt,  dSM  dasselbe  einen  Schmudi  des  Büitaus  bildet. 


1 


MfvallltiMdM  TnrbindwD^  dos  Amaterdamor  Pogola  mit 
den  von  dsr'trigeaoHwtiisdien  Abibeibyig  der  Landes-Anfoslime 
ausgefahrten   msisieas-KifellenienIt  «nd  aenstigeB  HOben- 

Hestimmnniten. 

Die  lii^lier  iMSiandene  Unkenntniss  über  die  n-tative  Lage  des 
deutschen  Hobennetxes  zum  Nullpunkte  des  Amsterdamer  Pegels  — 
ein  Mangel,  der  xu  zablloKen  Umrechnungen,  Mnhcn  und  Verdriess- 
lichkeiten  l>ei  vielen  Technikern,  nicht  zu  gedenken  der  Fehler  von 
grösserer  Hcdentimg.Anlass  geboten  hat,  ist  endlich  gehoben,  wie  die 
uachsleheDde  Mittheiliing  ergiebt,  welche  un«  von  dem  Horm 
Chef  der  Landesaufnahme  gfltigst  Obermittek  ist  und  welche  wir, 
unter  Vtirbcholt  gelegentlicher  Zurückkuntt  auf  den  Inhalt  di  rselben, 
nahezu  in  ilu^m  Wortlaute  reprodiiziren. 

Nachdem  die  von  der  KöniEl.  Viederländ.  liefiirnini.'  /iii?e?asfte 
llersK'Ihing  eines  PrUaisions-Xnelli  im  nts  vorn  Atu^Ui damer  l'eu<'l 
nach  unseren  Nivellements- l''ix[iiüikten  an  der  Niedcrl  uiilisi  In  i> 
Grenze  bei  .\or<lhom  un«)  Nu  uwc-Schans  In  den  .Tubn  !;  l~7  i  u:ul 
lH7<i  unter  Leitung  des  rniiessurs  lir  !..  ( Hh  e  n  -  "^t  n  ;i  r!,  I  lin  klor^ 
des  polytechnischen  Instituts  zu  DeKl.  zur  Auslnlauüi'  gekoniiiien 
ist,  sind  numnehr  von  let/tcrcni  die  r'ndL'iüts.'i  ii  l,'e,idl.iie  der 
Wnigliehen  Landes-AiitiiahiiiP  iiiittretlirili  •.vi.nlni. 

Aus  der  gleichzeitig  besebriidM-nen  Anordnung  der  MessiuiKen 
und  den  beroclmeteu  mittleren  Fehlern  geht  henor,  dm*  die  Arlieit 
•/n  den  vorerigliehsten  ilu-cr  Art  pehOrt.  Die  dadurch  liergesteilte 
\  i'i l'nuliwi).'  unsi  ri  Hidiennctzes,  inslK'sondere  der  \on  der  trigo- 
nometn.'-clien  Alisheduiig  der  Landes-Anfnahme  aungefnlirten 
IV;izisinns-Nivellenients,  mit  dem  Amsterdamer  Pegel  ist  daher  von 
einer  (tenauigkeit,  ilie  übet  jedes  praktische  Bedürfniss  weit 
hinaus  geht  luid  alle  msanaoiaftlieiieii  AiJbrdenivgen  raUauf 
befriedigt, 

has  Hrgebniss  dies,  r  Verbindunj;  ist; 

Amsterdamer  Pcftel  ülu  r  dem  l'euol  üu 

Nenfahrwasser,  mithin  nach  Band  III.  pag,  140  der  .Nivel- 
lements und  Hohunbcütimmujigen  der  Punkte  1.  und  II.  Ordnung, 
ron  der  lri|oiHiB0lriacbea  Abthcilmc  der  Landes- 

Amsterdamer  Pegel  —  1^077"  Ober  dem  Pejtel  in 
Bwinemande. 

In  der  AbhawMang  „Over  htt  4mitnbm$a$  PHt,  hei 
A.  diesr  F.  /.  Slmnkart,  tat  A  Fsnl^^  <»  SMmkeäitgtn 
der  Kcmbütljfke  Akadmk  am  Weltn$dUfp€ih  4flMiM  iValinir- 
ttmd^  Zuendaub  Dtd,  Dtrde  Studi.  AmtUrdam,  C.  G.  van 
dir  Pm  tseS'  ist  Amer  ms  dea  in  des  AthiM  184S  —  1860 


Amsterdamer  Pegel  ~  IM""  Aber  dem  Mittelwasser 
der  Zuider  See  aa  der  Stdie  des  Pegels,  weldie  Bestnaarang 
naeh  Mitthdlang  des  Hm.  Prof.  Dr.  Cehen'Staait  nodi  jetzt  für 
die  EnTeritoigste  g«haltni  «erden  muss. 

er' if  bt  sich  biernuch  im  ,\ii«cldiiss  an  die  ZusaaiMnstDlIuug 


Hlllelw.  -^^  UiSeg'»  IiImt  dem  l'egcl  zu  Neufahn«  aaser, 

—  M.L'i'ini  niitfr  dem  Mittelwasser  daselbst, 
--  0.1Jiii°  -  -  -  zu  SwiuemiUlde. 
Hieraus  folut  die  H"licu];ii,'e  dis  .Vmsterdumcr  l'et;els  und 
Mittelwassers  ijegen  jei.i'  »:iiumllicher  ( istseehulcn,  »ahri  iid  die 
ahnlichen  Hestimn«!nk"'u  liu  d:.'  Ubri^M  n  Nonl-eeli.ifeii  sowie  dir 
weitrn-n  l»elads  )ur  ib'U  Atuslcrdamer  Alis.l.lu^s  i::  ilini  b.  ndLs 
druekfertijfeii  i.  li.uide  der  vdn  der  Irigouometiisihcu  Abtheiluug 
der  Laudes-Aufnahme  au>treluhrten  NiveIfcWlIIS  ond  lUllenbe- 
Stimiuunei'n  zri  litiden  j-ein  »erden, 

l;,.:  ii„_  ilri,  17    r.  luuar  l~77. 
Königliche  Lamles-.\iiliuihuie.  von  .Morozow  ic/..  (.leneral-l.ientenant. 

Penonal  -  Nachrichtca. 

Preuasen. 

Ernannt.  I»ic  Ki^i  idialin-liaumeistir  Heinrich  Schaper  in 
Oppeln,  Wilhelm  üuland  in  lihXz,  .Miiv  'I'aeglirhsbeck  in 
Niusse  und  Franz  I  sener  in  l'n-.ii  /ii  liisenbahn-,  Hau-  und 
Hi-triel>s-liHiiekt<ircn  bei  ilrr  ( Iii.  r^clilt -isi  hen  Kisenbahn, 

\  .';  .>,'t/t:  Her  iMsenhalin  -  lUmueister  Angnst  FWsdrfdl 
Kirsten  \(in  Wilzi  nliaii^en  nai-b  (iuttin^cu. 

Die  l!aumei>ter  Trufung  bat  bestaaden:  BogislaT  von 
/}clilinski  aus  .Neu-Knppin. 

Dil'  Panfdhrer  -  Prufnnu  !>;i1h  ü  liest.inden:  Uichard 
Knrhni  r  aus  Krfurt,  Ludwig  iSergkammc-r  aus  Eissn^ 
Dicdm  ii  l>iii>  aus  Anrieb  nad  Emil  Kressin  aus  Motabti  bn 
ßraudeuburg  a./Havel. 

Brief-  ud  Fngdustea. 

Warnung  vor  arbeitsacbendea  Teebntkern.  Im  In- 
teresse deijenigea  gcgenirtitig  bescbMUgimgieiWi  Tediidter,  die 
geuMhigt  sind,  hl  AtcUeit  näd  BOnw»  nm  Aibait  annqiirecben, 
dOrfte  es  getrauen  sdn,  ülftatllch  twr  Penrildidikeiten  an  warnen, 
weldM  daa  aageUidie  BaAm  nadi  Aibeit  mr  als  Gdegenfaeit 
zur  Kntlodnmt  m  Tamchdaicn  oder  ,Unler»tat«ungen*  aussn- 
beuten  ancbca.  Wir  sfaid  gern  bereit,  unter  obcnstehendem  Titel 
an  dieser  Stelle  unseres  Blattes  derartige  Wanumgen  anbunehmen, 
und  beginnen  mit  einer  uns  durch  Hm.  Baumeteter  von  Wcitzien 
(i.  d.  V.  Gropios  &  Schmieden)  zu  BerUn  zugegangenen  Mitthei- 
lung, wonach  2  Unterstntznng  suchende  Techniker  des  Namens 
^Kern'  und  „Guritlach,"  die  ihnen  angebotene  Arbeit  nicht 
angetreten,  dagegen  bei  fenieren  Ausbeutungs  ■  Versuchen  an  an- 
derer Stelle  sich  fälschlich  auf  die  personliche  Bekaunlsch.ifi  des 
Hrii,  V.  W.  berufen  haben. 

Ilm.  C.  in  T.  Es  widerstrebt  uns,  die  Bcactsnng  der  Ubei- 
niscben  Provinzial-Wegeban-Inspcktionen  nodi  einmal  mm  (iegcn- 
Stande  einer  längeren  Auseinandersetzung  zu  machen.  Wie  wir 
hoffen,  werden  Sic  sich  mit  der  an  dieser  Stelle  erfolgenden  .\nf- 
nahme  Ihrer  tbatsächlichcn  Mlttlieilung  begnügen,  da.«»  die  in 
No.  15  gemachte  Angabe,  den  Bewerbern  sei  durch  ein  liiho- 
graphirtes  Schreiben  ihr  persönliches  Erscheinen  in  Dusseldorf 
lediglich  „anbeim  gegeben"  worden,  in  Bezug  auf  Sie  nicht  xutrifft, 
daS'*  vielmehr  der  Schlusjipassus  des  durch  den  Hrn.  Landes- 
Din'ktor  von  LandslM-rg  an  ."«ie  gerichteten  Original-Srhriftstücks 
wie  foljrt  lautet:  _Bcv<ir  ich  dem  Provinziatraib  dienerhalb  .Xn- 
traj;  stelle,  halte  icli  15  fUr  erforiler  I  ic  Ii ,  da>s  Sn  -i.  Ii  /ur 
Iii  r.,iinlichen  Verbaniiliinp  im  diesseitigen  ,\inis-Lokale  h:ildi:.Mt 
Mir>telU;n.''  Hiernach  liegt  —  obgleich  die  Fas.sum;  des  (|ii.  ."^chn  i- 
Im  US  Ihnen  rechtliche  .\nspriiche  auf  l-'.rsatz  der  I^ei^ekosten  nicht 
Kc'.v.ih.'i  die  Sache  allerdiiitjs  un^'uu-tiL'cr.  als  -ic  iu  No.  13 
darurstelit  V.  ar  Da  uns  andere  llckJauiationeii  jeiloch  nicht  zii- 
crcanucn  sind  und  wir  wie  schon  erkl.irt  keine  Veranla.s- 
sung  halK-n.  jene  anileri'  ivon  Ilni.  Haumeister  A Ifrcd  Mareks, 
z.  Z.  in  Fulda,  aiisKeKaiiKeiicj  Augabc  in  Zweifel  zu  ziehen,  so 
bleibt  nur  die  Annalime  idirii;.  dass  Sic  persönlich  ausnahmsweise 
ungünstig  behandelt  worth  n  si;:ri. 

x\biiiin  hier.  Es  ist  wnid  eine  si  liwcr  zu  beantworteude Frage: 
bei  «elcher  \ou  den  beiden  Arten  eini'r  Ramme,  Dampframme 
und  1' II h  I' r r a mnic .  die  Ei>cb(ltterunsen,  weli'he  auf  lias  nm- 
peli.'ndc  'Ii  1  liun  n; 
Mr.tlnii-,;ii,;i'n,  wiin 
ent>tandi'n  und  :u'  lit  ;iiit' 
tlieoretisclien  Staiidjuinkte 
entgegen  nehmen. 

Abonnent  in  Nassau.  Wo  tiemcinde-Verwaltiim,' und  Ort>- 

Sc»lizei  nicht  in  einer  Hand  liegen,  sind  Konilikti'  di  rMlben 
urch  verschiedenartige  Auflassung  des  (Icsctzcs  vom  2.  Juli  1>75 
über  die  Anlcgijng  rem  Strassen  etc.  allerdings  nicht  ausgeschlos- 
sen. Wir  thcOen  swar  ^z  Ihre  Ansicht,  das«  nach  dem  (leiste 
des  iK'zgl.  Gesetzes  prinzipiell  nur  die  Bcbumiig  soh  hcr  Strassen 
g<>stattct  ist,  für  welche  Hanflncht-Linien  festgesetzt  sind,  halten 
es  aber  nicht  tot  nnmöglich,  dass  manche  unserer,  am  Buchstabon 
klebenden  Auirtoif  mangels  einer  ausdrucklichen  Bestinunimg, 
dies  Prinaip  IcngneB  nad  der  Ottspolizei  das  Redit  sospreAen 
werden,  fdr  Banlen,  die  in  der  Umgebung  Ton  Stldlm,  aa  Fdd- 
wegen  ete.  au«gefilhrt  weiden  solle^^ibrerseiu  ohne  Znstimmnng 
der  Gemeinde- vcrwaltmig  die  Ban-BriaabniH  an  erthäh«.  Die 
letHere  wird  dieser  Gdbbr  jedoeb  Mcbt  eines  Bie«i  mMUabsB 
können,  wenn  sie  na  den  f.  12  des  Gesetzes  Gebrandrt  nadit 
und  in  einem  Orts-Ststnt  das  Banen  an  unfertigen  Stnssen  ver- 
bietet .  jr 


nie 

crii.iircu   werdi'U,  die  jjri»-eri'n  sinil - 
iL:ln  11  unter  i\nknOpfung  au  lN>limnitc 
l!etia>  btuii^en  der  Sa<  lic  bl"- 
aus    lii-i  lininkt  .    wurden  wir 
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Das  Schinkelfest  des  Architekten-Vereins  zu  Berlin  am  13.  Hirz  1877. 


aum  dftrfte  eines  der  bisherigen  Schinkel- 
feste  des  Berliner  Architeliten- Vereins  hi  i 
liosclieidener  Ans])ruclislosipkeit  der  au-shc- 
leii  Fonn  in  behaglicher  Slimmung 
lieL-auveii  xvDiileii  >ein,  als  die  diesjährige, 
/.uuj  er-iten  Mal  in  die  eineunn  Uauine  des 
,  N'erciiis  verlegte  Feier.  Hatte  man  in 
1^  den  Anordnungen  zuna('h>t  noch  au  dto 
alten  Branchen  festgehalten,  die  bei  fortge- 
Uidi  wohl  gRDz  TOD  selbst  in  einer  dem 
Tden  nenen  YerliMliiMBea  emtgiwcheiidea  Weiae 
flidi  nmbQden  werden,  so  hat  dneine,  msenUiclnte  Aendentng 
sich  dodi  adHU  v(ill/i>::(^!i.  jener  leise  Haue  hdcsOffizi  ollen, 
der  sonst  vohl  auf  dem  GeinOth  der  Fe.st|i?enoÄ.M  n  lagerte 
und  eine  wirkliche  Fc>^1fn'udc  nur  langsam  aufkommen  Hess, 
war  die>uial  vnllij;  uhgestnnft  uud  von  vom  herein  erschien 
tüc  Feier  was  sie  seit  dem  Zurtlcktrctcn  der  [x-v- 

söulirlien  Kriiiuenaiigeu  an  Schinkel  in  <lcr  Tliat  ist  —  als 
eiu  Fest  von  wcseiitlieh  familian  m  (  iiarakter,  das  der  Ber- 
liner Verein  iu  Kreise  seiner  Mitglieder  und  Freunde  begeht, 
nmjdie  Summe  seiner  Jaliresarbcit  zu  xiehen  und  —  als 
ddttbaK«  Zeichea  seiner  Geanimng  —  das  Banner  idealer 
BeettebangsD  nf  bober  Smw  n  entfidten. 

Die  mit  Rockaidit  auf  den  m  Gebote  stehenden  Raum 
auf  die  Zahl  von  330  Personen  bcschrtnkte  FestgcscUschaft 
zeigte,  wie  immer,  eine  mannichfaltige  Znsammensetzung,  in  der 
jedoch  die  Mitgüe<U'r  des  Vereia*  —  darunter  erfrrulii'lier 
Wei-ie  viele  vi  in  ;^ll^wi^rts  lierhei  gereiste  —  noch  entschie<lener 
überwogen  als  sonst.  Die  Trüger  höherer  StJiat.swQrdeti 
fehlten  diesmal  fast  ganz  —  der  Hr.  Handelsminister  leider 
schon  zum  dritten  Male.  —  Im  giossen  Saale  des  Hauses 
war  an  der  Fensterwand  die  von  grfincm  Ilu-dnverk  umgdwne 
Koloasat-BOBte  Schinkels,  vor  ihr  das  Rednerpult,  za  dm 
jisahl  von  büdficiNn  Danteihmgen  der  in  den 

 za  Qbnite  gammam  Eqiriinisse  angeordnet 

Der  kleinere  Vordemid  war  der  Ansstethmg  der  zrnn  Feste 
eingegan^ncn  KonkmTetu-EntwOrfc  gewidmet  —  die  abrigen 
Rftnme  des  Haupt geschosscs  dienten,  wie  bei  anderen  Ge- 
legenheiten, zum  Aufenthalte  der  Oeaeladiaft  wr  und  mch 
der  eigentlichen  Feier. 

Gegen  7Vi  Uhr  begann  die  letztere  mit  di  iii  tlurch  einen 
Festgruss  eingeleiteten  .Jahresbericht,  den  der  Vorsitzende 
des  Arclütekten- Vereins,  Herr  Baumtb  Hobrecht,  erstattete. 
Nachdem  die  Erwerbung  des  eigenen  Hauses  bereits  in  der 
Ansprache  des  Voijahrcs  die  gebührende  Würdigung  erfahren 
hatte  and  Qberdies  bei  mehrrä  OetageaheiteB  beaaKbus  ge- 
feiat  worden  is^  boncte  dicsei  ftr  das  tamere  Leben  and  die 
Zokanft  des  Vereins  widitjgste  EreignisB  in  dem  diesmaligen  Be- 
richt mit  einer  einfachen  Erwfthming  abftcfonden  werden.  Unter 
nochmaligem  Ausdrucke  des  Dankf-  an  die  Mitglieder,  denen  der 
Verein  für  lUe  glückliche  laitwickeUini,'  des  Hanshanes  und 
der  ViTwerthung  dessi  ll  i  n  vei-jitlichtot  ist  —  die  .Vr<  liileklen, 
die  Hau-  und  die  Haus-Kuinniission  —  wies  der  Itedner  mit 
gerechtem  Stolze  darauf  hin,  dass  kaum  etwa"'  in  jener  Knt- 
wickclung  eingetreten  sei,  das  nicht  von  Anfang  an  iu  Hech- 
iiuiig  gezog<'n  und  vorgesehen  war;  er  knüpfte  daran  die 
Hoffiiung,  datis  dereinst  nach  l&ngercr  Zeit  ein  an  derselben 
SteUe  stehender  Torsitseitder  des  Vereins  mit  Genngthatmg 
veikandea  nflge,  daaa  «ach  dieAnfeabea,  wekbe  dem  Verein 
nrit  dem  Beailz  des  neaen  Hauses  erwacBBen  sind,  glücklich 
gelöst  seien  —  Aa&s  dieser  Besitz  ihn  gekräftigt  und  nicht 
von  seinen  wahren  Zielen  abgelenkt,  dass  er  ihn  nicht  nur 
an  äusserem  Gut,  sondern  auch  iu  der  inneren  treuen  Zu- 
sammengehörigkeit seiner  Mitglieder  L'efordert  halH-.  —  In 
gleicher  \Vei.-,e  und  mit  gleichem  D.mke  ;in  die  Verfa.s.ser 
und  Bearbeiter  des  Werkes  geflachte  der  Ueduer  sodann  der 
von  allen  Seiten  mit  .Anerkennung  K'Krflssten  Vereins-Pnbli- 
, Berlin  nud  seine  Bauten"  als  ciucs  Beispiels,  welche 
GeaOBseiuicliaft  mit  vereinten  Kräften  und 
iVOeanvoUbriDgeabn  Stande  ist  — INeSta- 
tiilUt  dea  Vereins  Ar  daaJabr 1876  ergiebt  an  SeUnase  denelben 
eine  Gesammtzahl  von  1252  Ifßtgliedem,  von  denen  506  in 
Berün,  746  aossorhalb  wohnen.  Neu  aufecnommen  wnrden 
142,  aasgCM-liicden  sind  10,  ver^t()r^' n  sind  l'.l  Mitglieder. — 
Die  Ausgaben  haben  dd  öUti  M.,  die  l  aunaiunen  4U  923  M., 
die  Kosten  des  Hauaes  eiueebUeasUch  der 


R4^985  M.  betragen.  —  12  Haupt-  und  18  gewöhnliche 
Ver>a!nniltinLv  i; .  sowie  i:^  Exkursionen  haben  stattgefunden. 
.\n  .Mniiiitkiinkurreiixen  sind  .'i  1  F.ntwürfe  aus  dem  Gebiete 
der  .\rcliilektur.  (i  aus  dem  des  limTiin  urwc-ens  eingegangen, 
von  denen  IH  bczw.  3  pnlmiirt  würden;  der  Kunkurreiuen 
waren  fOr  wirkliche  Ausführungen  bestimmt.  — 

An  die  Verkündigung  des  Ergebnisses,  welches  die  dies- 
maligen  Sc  hinkelfcst  -  Konkurrenzen  geliefert  haben,  schlosa 
sich  in  üblicher  Weise  die  Ueberieicbung  der  Schinkel-Uie-- 
daiOen  an  die  damit  aangMafahnetcn  Vereinsmitglieder,  die 
HnLMorits  and  Uartang,  sowie  iBe  Hm.  Seidel,  SAba«- 
und  Tenbert.  Hr.  HDnisterial-IXrdKtor  Weisbaapt  ToUmg 
diesen  Akt  mit  einer  warm  empfundenen  Ansprache  an  die 
Sieger,  in  welcher  er  denselben,  als  Uterer  Fachgcnossc,  Worte 
der  eindringlichen  Mahimng  ansiler/  letzte.  Er  zweifle  nidit. 
dass  die  ihnen  heul  gewordene  .Vnerkennung  einen  tiefen 
Eindruck  anf  >ic  maclien.  da.ss  sie  iIiiumi  ein  S['i>tii  /u 
tcrem  .Streben  nach  dem,  nur  in  rastloser  .\rlieit  zu  eningenden 
Fortschritt  im  Fach  sein  werde.  Eines  aber  empfehle  er  ihnen 
noch  neben  iliescni  Streben:  die  stete  Pflege  eines  gesunden 
Korpsgeistes,  wie  er  im  Archiicktenvcrcin  walte  nnd  das 
Haus  desselben  geschaffen  habe.  Mit  allen  Krtfien  nach  den 
höchsten  Zieten  dlbmd,  aas  gegenseitig  stfttsend  and  zo- 
sammenhaltend,  mögen  wir  alle  unser  Fach  vertreten  —  ohne 
Ueberhehung  und  stets  eingedenk  der  Pflichten,  welche  uns 
dasselbe  auferV  t't  An  uiu-^rer  eigenen  Disziplin,  in  unserem 
Verhalten  und  m  unseren  Leistungen  mögen  wir  zeigen,  wie 
wir  zum  Hatheii.  W  irken  und  Leiten  befhbigt  sind,  und  mit 
Erfolg  wenlcn  wir  ulsilaim  an  der  .\ufgid>e  arbeiten,  unseivm 
Fache  eine  ehrenvolle  Stcllutig  im  Stiiate  und  im  sozi.aleu 
lieben  zu  cningen  uud  zu  l)Chauptcn.  —  iKr  mit  Ik;ifall  bc- 
grtlsiiten  Bede  fügte  der  Vorsitzertde  demniu-hst  noch  im  Na- 
men des  Vereins  einige  Worte  bima;  auf  die  Bedeutung  der 
ScfainkeUM-KopkarreaasD  nicfat  aar  nach  aussen,  sondern 
auch  in  luMren  Leben  anserer«  in  w  ^büchnr  Misdwmg 
ans  ttterea  und  jOngeren  IGti^liedeni  beetdieodeD  Geoossen- 
seliaft  hinweisend,  wünschte  er  den  Sicgeni.  dass  ihr  diesma- 
liger Erfolg  nur  der  erste  in  einer  langen  Reihe  weiterer 
Errungensi  haften  sein  möge.  — . 

Felier  den  hierauf  fulgenden.  vuu  Hm.  Professor  Adler 
1,'eliidtenen  l'e>t-VoitiaL'.  welcher  dem  von  Deulsclilaud  unter- 
munmeneu  Werke  der  Ausgrabung  von  Olympia  galt, 
können  wir  kürzer  hinweggehen,  als  über  die  Reden  filiherer 
«lalire.  Denn,  wenn  derselbe  im  Original  dem  Orte  und  der 
Stunde  auch  so  trefHicfa  angepasst  war,  dass  die  Faim  des 
Qebotenen  die  mit  dem  Omeastaade  Vertraaten  wohl  ebenso 
fesseta  masste,  wie  ät»  minder  Torbereiteten  ZubOver,  ao 
würde  ein  einfacher  Anszng  ans  dem  Vortrage  tuemuf  nidit 
m  hncn  können,  sondern  ftbr  viele  I.,eser  nur  ak  eine  Wieder- 
holung l>ekanntcr  Dinge  eisicheinen.  *) 

Mit  einem  Ro<  klilick  auf  die  (;e>clii(  lite  des  .\R-hitekten- 
veieins  und  diejenige  der  Schinkelfeste  iK-ginnend,  erinnerte 
der  Hedner  daran,  das-s  diesmal  das  25jührige  .lubilftum 
der  Schinkelfest  -  Konkurrenzen**)  gefeiert  wenlc. 
Die  Würdigung  des  gesunden  und  fiirderlicben  Einflusses,  dou 
derartige  Wettkämpfe  im  angMa  aad  weiteren  Kreise  — 
unter  Alters-  nnd  Fachgenoasen  wie  innerhalb  einer  Nation 
und  unter  den  VAlkem  —  ansfiben,  leitete  in  doppelter 
WeisB  n  dem  eigentlichen  Thema  des  Vortrages  bin;  deaa 
einefaeüs  ist  Olympia  die  heilige  Statte  der  nationalen  Wett- 
kftaq[>fe  des  Hellenenvolkes,  andHCneits  kann  die  durch 
deutsche  Kraft  ins  Wei-k  Besetzte  Vneder-.\ufdcektmg  Oljiupias 
als  eine  Tbat  in  dem  stillen  internationalen  Wettkampfe  der 
wi.^-scuscliaf'liclni!  l>e>.trelinnL'en  gelten,  deren  Ziel  die  Er- 
forschung dei'  uns  \erlilii  l  i'iirii  Reste  der  .Uilikcn  Welt  Lst.  ■ — - 

In  kunseu  Zügen  scliildcrte  ilcr  \'ortra>fende  zunächst  die 
verschiedenen  Phasen,  welche  der  von  W'in(  kelmzuin  im  Jahre 
I7t>8  zuerst  anagenrocbeae  Gedanke  einer  planm&ssigen 
Anagrabang  Olyiapia^  erldit  bat,  bis  er 


*>  wir  rrrwritcn  n«m<'ntllrh  «af  den  Beririit  Dber  vinea  frOhcrea  van  lim. 
Adler  im  Architekten  ■  VvrvtD  frchalt«««!!  Vurxnt  in  d«n  Neu.  87  umt  J*Srii. 
7i,  «owi«  Ht  MluhfUu»!!«'»  it.ufis.n  Im  Jahrn-  7$  u.  Rl.  Dk  naneren  I.mm 
•ehoa  mshrfiftcti  In  AnMlcht  i;««(cUte  FarU«iKitiis  der  l«tit«na  dttrftt  JedenlalU 
■rat  aaok  Bwilgiiin  dn  dlHi*lifl(«a  AM|nfeaac*-AiMI«  Im  Z«MaiiiMli«BSi 
»tfolfta.  a  aal. 

•nOwStiViria  dn  Mtm  KataMMM  dwMfM  Uil,  «Mm  iwaii- 
~  ~  ~  ~  II  ,3aB  Kraat«" 
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17.  Hüra  IS77 


ZDF  Ansfbhnuiir  Relangt  —  ditf  Unterrachangen,  «ddie  der 
StAtte  TOD  engliM-her  Seite  gewidmet  worden  sind,  nnd  die 
mit  schnell  Terrauchendem  „Klan"  irapro^-isirte  kurze  Aus- 
grabung am  TemiH.'!  dunli  die  französische  Expedition  von 
1829.  El'  ^'t'il:ii.'lite  -.i"i;uiu  iin  Einzelnen  der  jlr^arlunLTii. 
niit  denen  Artbaolüiiuii,  Kunsthistoriker,  Architekten,  Epigra- 
phiker  und  Numisniatiker  —  nächst  ihnen  die  (icbildctcn  des 
dentacfaeu  Volkes  in  ihrer  (•esanunlheit,  und  mit  etwas  gerin- 
geran  Antheile  das  Ausland  —  den  am  4.  Ok|»b«r  1875 
begonnenen  Arbeiten  der  dentachen  FocBcber  aiwmungsToll 
entgegengeaelMD,  der  Freude,  ndt  dar  aie  die  m  gtuutigen 
Erfolge  begrttset  laben. 

Waren  die  dnrdi  dSe  Atimtelhing  im  Berliner  Museum 
und  den  von  der  Kimiiiiis-ion  hiT;iUÄKetrel)eneii  lieriilit  all- 
fienieiu  Ihckannt  ^ewürJeüi'U  He>ultate  der  er>li  ii  Kuiiipajnie 
schon  setir  Wileutend,  so  werden  sie  dun  li  ilii'  der  zweiten, 
im  (iange  Ifttindhchen  anscheinend  noili  ubertniffen  »eriien. 
Wührcnd  noch  2 — ?}  Monate  der  l-estcii  Arl'citszeit  zur  Ver- 
tQ^nuig  stehen,  ist  bereits  eine  gleiche  .\n2alü  von  äculpturen 
gehoben  worden  wie  im  vorigen  Jahre  —  darunter  Sachen 
von  hohem  Weitfae  (der  Itcdner  verlas  die  neuesten,  so  eben 
eingenuigenen  Depeschen  Ikber  grasairtige  Funde  am  Ost- 
Es  irild  «liagea,  nkfat  Uoa  den  Zenstempel  aller- 
seita  «of  dne  Entwnning  von  35 — 45 fird  zu  legen,  son- 
dern auch  noch  einen  kräftigen  Vorstoss  von  dort  nach  dem 
Kronos-HOgel  auszufahren,  um  toiiopraphische  Aufschlüsse  zur 
Featsteiluiii;  des  weiteren  Arbeits] iruLTamms  zu  cewinnen.  — 

I»ie  kftn-tli'ri-ilu  ii  nnd  wi>scn><  haftlii  lirn  Kit.'idtiii»e  der 
bieherij-'t'ii  llniitr.  L  juliih.  Iiri  wdi  licn  der  KedniM  mit  Heebt 
besonder»  eiiigeheml  \ erweilte,  sind  silum  jetzt  erhebliibe.  — 
In  historischer  Reziebung  ist  auf  die  iluukelstc  E]»oche 
von  OUmpia  das  erste  <likniinenidi'  I.iilit  uefolleu;  man  ist 
im  Stande,  das  Schicksal  des^rlhi  ii  waineud  der  nachkla&si- 
achea  Zeit,  von  dem  £iiii«Ue  der  Gotben  bis  za  der  gänzlichen 
VMMmw  des  Orte«  nach  wiedeihotten  fiuvlitbir»  Natur- 
Ereigntaea,  in  den  aikeweinen  Uauiaacn  zu  flbeisehen  und 
zwischen  den  beiden,  donrdi  derart^  Katastrophen  getrennten 
P'-riiid-  ii  vivuT  Bewohnuiig  Oljnipias  dunh  Byzantiner  und 
dunli  kulturli>se  (slavische)  Völkerseh:ifteii  zu  unterscheiden. 
—  Werthvoller  ist  der  ktinsticrische  und  kunst- 
ge  sc  hiebt  Ii  che  Aufschluss,  d<"n  die  Mo^iliebkeit  einer 
ualiezn  vollständigen  Restauration  des  Zeustempels  L'cwalnt. 
Dersellie  ist,  soweit  unsere  Kenntniss  der  .\nlike  ein  l  itlieil 
gestattet,  ab  der  Gipfel|iunkt  echt  dorischer  Kunst  zu  Ih'- 
trachton;  es  ist  zugleich  festgestellt,  dus»  der  Tempel  nicht 
bloü  tvi-i-  und  Agonol- /wecken  diente,  Mndem  zugleich 
Knltua-Tempei  war.  Du  Wichtigste  jedoch  iat,  daaa  die 
AttiBndnng  Hut  dea  gaonn  Bildwennchimieltea  idnt  irar  nim 
ersten  Male  einen  Einblick  in  die,  derartigen  Werken  der 
kla.ssiscbcn  Zeit  zu  Grunde  lie^'entli'ii  Kunstgedaiiken  und 
(icsi't/r  u'i  u.ilinn  winl,  sondern  ainli  zwei  bisher  nur  dem 
Naim  II  iiarli  In  ii.iniite.  ilem  Tbeidius  nahe  stellende  Künstler 
in  ihn  t  \i>llrn  N\  t  senbi  it  uns  keniioit  lelirt.  sowie  ibtss  bierbei 
walir>i  heinlieli  aui  b  Aufschlüsse  oIkt  die  Kun-ltliali>;keit  der 
l)elo|)onnesb<'lien  Schule  uns  ^It  Ii  liicii  n  «cnli  n.  KiKänzt 
werden  diese  unscfaiUzbareu  iürruugeiuicbaftcu  durch  mehre 


anderweite  Skulpturen,  nutet  denen  die  herrliche  Nike  des 
l'aiouius  —  der  werthvoHste  Schatz,  den  der  klassische  Bo«len 
seit  der  Venus  von  Milo^  [rrsiM-ndcr  bat  —  an  (T-t<  r  Stj-lle 
stellt.  —  Von  urusser  Wielitik'keit  ist  au<  b  dif  .in  ilnii  I'o-.ta- 
iiiriit  de>  Nike-Standbildes  erhaltene  Insebriii.  zu  dir  iio(  Ii 
eine  Fülle  anderer,  erst  zum  Tbeil  pulilizirter  und  kriti.-.cli 
gewUnügter  Inschriften  tritt .  welche  die  iuten's.sanli'>teii  An- 
halt.spuiiktc  gewähren.  —  Auch  Ar  ein  üist  tu)cb  juiigfrftu- 
licbct;,  bisher  wenig  beachtetes  Fkdd,  das  Gebiet  des  bello- 
nigclien  Backsteinbauea,  der  in  der  an  edlem  Steia- 
material  armes  Ebene  des  Alpheios  rwäMoa  efaie  hohe  BMtthe 
erreicht  hat,  sind  hcRits  -gute  R««ldtate  gewonnen  wor^ 
den,  die  zu  den  adiAnslen  Hoflhungen  fhr  «Be  hei  Aospubumr 
der  kleineren  Bauten  di'r  Altis  zu  erwartenden  Funde  1k'- 
recbticen.  —  I  nsere  Kemilni'-s  der  dekorativen  Malerei 
ist  duirli  die  MiiLständige  A'itVi.  i  .auig  des  schon  ;:i  fun- 

dt'iieii  Mosaik-Hildes  im  h'u^-lHHlcn  des  I'rouao^'  liereuliert. 

.\ia  >parlii  h>teu  sind  beLTeitticherwei-c  die  Funde  von 
.Metall-(o%'ehständen  vertreten,  doch  fehlt  es  auch  nicht  an 
s<ilcheii,  »<iwie  an  Manzen  der  verschiedensten  Art.  — 

l'nd  doch  ist  dies  alles  eret  der  Anfang.  Kein  einziges 
der  kleineren  monumentalen  Bauwerke,  welche  die  Altis 
neben  dem  Zwiateoipd  noch  enthietl,  iat  Uiher  titliiedeckt; 
und  doch  werden  vielleicfat  gerade  dnrefa  att  wesentliche 
Locken  in  onserer  Kenntniss  der  hdenischen  Bnukunst  aus- 
RcfDllt  werden.  Erst  wenn  sie  simmtlich  nach  Ihrer  Lage 
und  in  ihrer  Fonn  bekannt  sein  werden,  wenn  auch  die 
Stundoite  der  Ubriu'en  Skulpturen  festgestellt  sind,  tritt  die 
MOfilidikeit  ein.  die  toiiofrapiiiM^  Leu  P'ragen  zur 
snug  zu  stellen,  l'nd  doch  lüanj.'t  es  die  l'liantasie,  (ii-hon  die 
bisher  gewonnene  Kenntniss  zu  einem  Hilde  zu  gestalten. 
Der  Hr.  Vortragende  bat  datier  eiueu  Versuch  zur  It^'t^taura- 
tion  des  ZeustemiK  ls  mit  seiner  Umgebung  untemouunen,  der 
auf  einem  an  die  Festgenoaen  vmheilten  Kanatblatte  neben 
einer  8itiiiitiim>fllriiiie,  sowie  Restaurationen  des  WesMsMs 
"mit  dem  Giebdfdde,  einer  Tempelecke  and  des  Nüte-Mod- 
bibles  zur  Darstellung  gelangt  ist.  Ton  dem  Inmten  ind 
mannichfaltigen  Kindnicke.  den  die  Altis  mit  ihrer  zalillireen 
Bildwerkfülle  einst  in  Wirklieldieit  ireniacht  hat,  werden  «ir 
fveilii  h  stets  nur  eine  annalii  nide  Vnr-telliint;  (fewiniien  kön- 
nen, wählend  tur  den  ( ii|iti  Ipunkt  aller  in  (Jljmpia  erreiclitcn 
Kunstki>tunL'>  n .  tur  d.  n  Kiiidi  iick  des  Temitcl-lnncreu  mit 
dem  liold-Klleiil>fia-Büdni2is  des  Zeus  selbst  dies  unmögUch 
ist.  so  viele  Versnche  in  dieser  Beddning  aach  sdnn  gewagt 
worticn  sind.  — 

Worte  der  Anerkennung  und  henUchen  Dankes  widmet 
der  Koduer  den  4  Vertreleni  Dentachiauds  in  Olymint,  denen 
rar  Zeit  die  adiwere  aber  tofanende  Ani^abe  cUiegt,  dieses 
grosi>e  Archiv  hellenischer  Vergangenheit  der  Welt  wieder 
zugänglich  zu  mafbcn  —  (Ue  Gelehrten  Hirsehfcld  und  Weil, 
fiie  Architekten  Streicbert  und  Stcinbrei  bt.  Den  Mühen  und 
Entbehiunjfen.  denen  .sie  ausi;esel/t  sind .  stehen  die  daui  ni- 
den  ErtVil;:e.  die  sie  errangen,  steht  die  naclilialliL'e  Tlieil- 
nahme,  welche  sieh  überall  im  dcutiM  hen  Volke  für  da>  I  nter- 
nehmen  kund  gegeben  hat,  als  Ersatz  gcm-nllhrr.  I)a.<i 
wtnnste  peisöoUchc  Interesse  aber  zollt  dieser  iiacbe  der  au 


Wien,  4.  yur-/  IB77^  \N n,:;  h.'iilc  dem  l.evrikri  Ik'  der 
Deiitsclifii  Üaiizcitimif  .Nurlin<  litcii  aus  der  österreichischen  Katser- 
stadt  gegeben  «erden,  »o  darf  derselbe  wohl  erwarten,  du&ü  man 
ihm  vor  allem  von  der  KunKtakademie  und  der  Börse  sjireche, 
diesen  beiden  grossen  Bauwerken,  welche  in  den  nächst  kommen- 
den Tagen  eingeweiht  werden  sollen  und  Ton  denen  besonders 
das  totatgananini  sin  wahias  MoMSMOiahmrfc  lab  Aber  ao'  be- 
dis  Kiwailung  dar  I^aar  seil  mag, 
'Zailan  auss  sin  aihwben,  das,  waa  er 

sagen  bitte,  voA  eine  Weile  auftuadiidnä,  weO  eine 
gaiu  anderer  Art  heule  den  Vorrang  verlangt;  denn 
einen  Kau,  der  neiitsrhlsnd  iifther  anseht  als  die 
I  i.  li-srjii-  Akaili  inic  und  die  Wiener  Bflrse,  und  das  ist  der 
eiiH  ■  >lr  ,)>(  lii  ii  HiitschafthöleU  in  Wien. 
LjinKc  Zeit  ntu  h  den  er&teii  Meldungen,  die  man  darüber  hatte, 
iat  dies  rnternehmen  verschollen  geblieben;  seit  Jahren  wusste 
man,  dass  auf  den  IIiiuserMellen  der  ehemaligen  Metternich-Villa 
ein  ItoNihnn  s  und  /iemlirh  ausKedvhiitCH  (tnindstUck  dazu  erwor- 
ben worden  ist;  dai>9  die  Hau-,Aliiheiliin)f  des  lieichi-kanzJer- 
Amtes  l'lane  entworfen  und  dictilhen  nadi  dem  Keiiihmigten 
Beschlüsse  des  Iteirbstages  für  einp  nUhahlife  Inswerkselznne 
Bu8({earbeitet  hat:  endlich,  duss  d<  r  inin  licMir^ti  hindi'  ilt  rhst 
als  VolleiidiingFreit  in  Aussicht  genoimnen  »ar.  Im  vorigen  Jahre 
bat  man  statt  vom  Itefnnn  des  Baues  nur  ncK'h  von  Aendenintren 
des  Planes  geitdtl.  di«-  der  H<il-chafter  zu  dunklen  der  Amts- 
räume  brantrai^t    j  aln  :i  Ai  i.ih'niiini  ii ,    iihi'r  di'ii  i:  \(ii  - 

nahme  oder  Niihlvoroahme  wir  indessen  gaiu  im  Dunkel  geblie- 
bem sind.  Seitdem  hat  man  hier  m  Wien  nichts  mehr  Tenouen, 


nichts  mehr  .  .  .  bis  in  diesen  letzten  Tapi  n  ein  (ienubt  auf- 
tauchte, das  sieh  (wenn  nicht  Alle»  täuscht)  als  volLkommeu  he- 
grOndei  erweist:  Kin  gelegentlich  unserer  Weltausstellung  aus 
Paris  hierher  Rcxogener  Architekt  (der  trotst  seines  urdculschen 
Namens  ein  geborener  l'ngar  ist)  Herr  Kumpcbaayer,  Erhmer 
des  neben  «iem  deutachen  BaupUtse  stehenoen  engliscbca  Betp 
'  '  '  ■■■■»ender 


tekt  bat  im  Lanf»  der  vorigen  Woche  eine  Reibe  von 
ßauuntemehmeni  rnr  Abgabe  ihrer  Fordeningen  fitr  die  Aa 
nmg  der  Maurerarbeiten  des  deutschen  Botschaftsbotels  attfge- 
fordert;  ob  auf  Grund  der  I'lüne  des  Reichskanzler- Amts,  auf 
Grund  einer  hier  bewerkstelligten  l'marbeitunff  denelben,  odar 
gar  (wie  es  beisst)  auf  Grund  gaiu  neuer  l'Une  des  beaagKa 
Herrn,  darOber  war  bis  jetzt  keine  (iewisshett  m  erlantren. 

Das  Alles  ist  -  nachdem  die  AnKclegeuheit  des  Ueichsbaues 
so  überaus  lange  still  pelegen  li.it,  ohne  das»  hier  irgend  ein 
Fachmann  Uber  den  endlic  bt-n  I)e){inn  oder  Uber  ein  mOghcbes 
Kalh  iila^si  ii  des  Baues  uiilerrii  litet  schien  so  ul>prraschend 
für  ji  ili'n  mit  den  prcussisi  hen  (icpHof.'ciilieiii  ii  ViTit;uiti-ii ;  es 
erscheint  tu  paiiz  unglaublich,  das*  man  sii  h  drm  Vcrhiugcii  nach 
.ViitTiliii mit'  ihi'',is  merkwürdiiren  Falle»  niclii  zu  (ni/i<hi  i,  \cr- 
inai.'.  N'ielleicht  ksim  seine  AlTentiirfae  Besprechung  Anlas»  werden, 
iln>  den  Ken  der  Sache  mbnUeade  Dunkel 

lichten. 

Eine  Fi^  TOB  Gowkftt  diingt  ak*  vor  aUam 


uiyiii^Cü  Ly  Google 
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<lcr  Siiii/i'  lies  (i('UtN<li(  ii  Viilki'K  stclicnile  ;,TciM'  Mdiiarcli, 
Kaiser  WiUielni.  „Im  Kranze  der  Naihwelt  um  »ein  er- 
habenes Hanpt,  so  sclilo»«  llr.  Aillor  unter  icbhaftem  Bvi- 
fallp  seinen  Vortrag,  winl  n«  l)eri  <k'n  BUttern  mit  groMen 
kriegerischen  Namen  aucli  (lui>  lilutt  nicht  Mden,  wddm 
die  tdiOin  FriedeiiMrfa«it  Olympia  iienicfanetl**  ~ 

Nidi  eiiMT  Pmw,  Mbrend  Midmr  di*  Qpdtadmft  In 
den  vorderen  Rautnen  des  Uanaet  äf^/UtinM^  hegmt  im 
Festsaalc  —  leider  unter  einer  RaanflSIlittamf ,  «mche  die 
Grenjecn  der  Kehafthehkeit  Ol)ersdiritt  —  das  bis  weit  in  die 
Xai'lif  erstreckte  Bankett.  Zum  ersten  Male  wurde  vor  ili  ni 
das  Andenken  Srliinkels  feionnleii  Toast  i'in  anilen^  H:ii  h 
ausm'brarhl ;  Hr.  lliurath  Iliihrecht  wiilnicte  dassillH'  ilcrii 
ehrwOnli^on  und  jfi'liehtcii  Monarchen,  der  über  lias  Vater- 
land waltet.  Auch  der  Toast  auf  ScbinkeL  in  liem  sonst  nwh 
immer  der  Ton  wehniüUiiKer  Trauer  naciiklanK,  gciitaltete 
sidi  ttütsr  deu  «oiMioti^fi)^  ^üi  bedeatnmes  GlMbeiubeknmiUiiM 
«mthaltfmdpg  Worteft  des  dhumiüigeo  Rednern,  Hm.  GeLBeo.- 
Lueae,  n  dum  Jabelnden  Hndmfe.  Dm  ScUd- 
kelfeet  —  einst  nur  von  den  pcrsOnBelien  fVeunden  rnid 

Schüloni  des  Meisters  bpjjanjfcn.  ^pilter  das  iHijiulAn-te  Fest 
der  im  exklusiven  (ilaulKii  ;in  die  Antike  auf^ewaclisenen. 
in  Sehinkel  iliren  ffriii^-ten  denius  verelironden  Künstler- 
krcLse  IUtHus  —  habe  su  h  ir'  L'enwarti!;  den  Vertreten)  aller 
küniitk'rist  lien  Hielitunceii  uud  l{e-tri'l)in)(ren  ;:eittfiiet :  sie  alle 
seien  an  dieser  Stelle  lierzlieh  willkommeo.  l'i'iiii  in  dem 
Hervortreten  solc)>er  seibststAndiffen  Riclitmigeii  kaiiii  unsere 
Zeit  nicht  eue  Qefohr  erblicken,  «fe  es  die  Meidcr 
der  alteren  Oateratkni  vidMeht  getfaan  haben  «Orden;  tio 


erkennt  diesellien  \iolmelu"  wilbj;  als  einen  nitur^fcinl-wen 
Vorgang  an  und  boffl,  dass  aus  der  VereiniKung  der  so  ver- 
schiedenartigen sprudelnden  Quellen  doch  «iedenmi  ein  neuer 
Strom  sich  ergeben  wird,  in  deswn  Wellen  dereinst  ein  Geist, 
wie  der  Schinike^  sich  spiegeln  kann.  Vorlftafig  stehe  dieeer 
noch  auf  der  ToUea  H<die  aeiiies  Bnfamea  mid  behmqiie  alch 
siegreich  ancfa  mgen  He  LciMmgcii  einer  atideren  Zeit.  Du 
beweise  in  leUilfaider  Art  unser  jttngst  erschienenes  Bndi: 
„Iterlin  und  sdne  Bauten",  das  parteilos  allen  Iktstrebm- 
Ken  K'enilii  ^ewiirden  ist,  in  dem  die  Werke  Srhinkel's 
an  a  r  e  Ii  i  I  e  k  t  o  n  i  s  c  h  e  m  Werthe  jedoch  trol/dem  <k'n  ersten 
Rang  einnehmen  —  die  schönste  KestgalM:-,  die  ftlr  den  (Jc- 
burt.stag  lies  Meisters  wohl  dargebracht  wenlen  konnte.  Noch 
lebt  der  Schinkel,  den  wir  kernien  —  darum  kein  stilles  (tias 
mehr  seinen  Manen,  sondern  der  Wunsch,  dass  er  weiter  hoch 
lel>e  in  unserem  GflAditniss,  In  ■ntefw  Tenhntns  tmd  to 
Arfadtl 


SokKToEtaAfe  efaies  sangeskundigen  Gmim,  «nrie  die  dnch 
Vrn.  Appeltns  gegebene  launige  Eridinmfr  der  Ton  Hrn. 

(irnnert  in  hnmoristisilimi  Bilde  dargestellten  .Tuhres-Hevue 
—  endlii-h  die  VerlesuiiK  dir  aus  Magdeburg,  Danzig.  Hreslau 
und  Rom  eingegangenen  liegrtlesungs  -  Depi^chen  —  ver\  ()ll- 
stÄmliirten  die  Freuden  der  Tafel,  denen  ein  weiteres  zwang- 
lose- Itei-anunensein  eines  grdssoii  Tlieils  der  ties^-llschaft 
folgte.  In  dem  vorderen  Saale  wnirde  ancb  diesmal  eine  An- 
zahl der  schon  im  vorigen  Jahre  eingefllhrten  OgOtlüefaen 
Nebelbilder  zur  Oantelhmg  gebracht  — 

—  F.  — 


In  dm  VtrhinilMgM  «Mi 


(TorlwrUaair.) 


Kein  Tln'tl  des  Suatslmii-halLs-Kuits,  atigesehen  ton  dem- 
jpniffi'n,  für  dt^^u  Iii  l.;iriilluii(.'iiart  der  l'arte  i  -  Standpunkt  der 
AligeordiieU'n  .lugsch laggeltend  ist  (Ktat  des  Kultiis-Miuisteriums), 
bat  zu  I>ebatten  von  so  einschneidender  Hedeutung  Anlass  gegelien, 
wie  di^enigen  Riatstitel,  die  den  Zwecken  der  Abtheilung  3  des 
Haadelsininistcrtunui,  der  Allgemeinen  Bau*  erwaltnng, 
dienen,  und  unter  diesen  waren  es  insbesondere  die  Tit  9  und  68, 
"*  dIeAnspba»  te        aaaiiunamiw^  SMn^  ^ 

In  der  Bndget- 

■b  In  Plennm  des  Hinses,  Veraalassttiiff  gebotea 

haben. 

Der  banptalchliGhste  unter  den  bierzu  wiriisani  gewesenen 
GrOoden  ist  die  grosse  Rnttiinschunf;,  welche  gleich  bei  der 
ersten  Eissichtnahme  des  Eiat-Kntwnrfs  allen  denjpnigen  wider- 
fidir,  die  nach  den  lahlreicb  ktmd  gegel>encn  Wonschen  des 
Landes,  nach  crtheitteo  Zusagen  der  Regfenmg*)  und  narh  viel- 
&cben  Andeutungen  in  inspirirten  I're&üdrganen  Ober  s<  h»  r'bende 
Vorarbeiten  und  Projekte  mit  cinißer  Sicherheit  dem  Cedanken 
sich  tvberlasspn  hatten,  da.««*  der  diesinalitre  Ktat  ib-n  hiTechtinten 
WuiisrtiMn  und  liestret)nnKcu  nm  li  einer  anL'einct-serien  h'ordeniUf; 
unseres  Wasserslrassenwesens  ni  leidlicher  Weisi'  gi-n'cht  werden 


würde;  diewe  Annahme  hatte  soear  nerh  in  letzter  Stinide  durch 
einen  betr.  Passus  der  'Mjrnnrede  neue  Naliniii^;  erhslten.  Nichts 
natürlirher,  als  dasa  die  KuEhiilhing  der  ilheraus  duiiÜKen  (ield- 
ansatzc  des  Etats  und  die  Vergleichung  derselben  mit  den  korrc- 
i^ndirenden  Summen  der  Vorjahre**)  der  Kritik  einen  lebhaften 
Anstoss  gab  und  dasa  derselbe  mehr  imd  mehr  zunahm,  als 
n  sich  zeigte,  dass  besondere  GrOnde  foi  die  unerwartete 
Qnschrtnkmif  dsrlOMtdenhiir.Bni«tahinkilitbeigen)gt  waren 
mA  cbe  tm  mandm  Seilen  w«U  erwartete  Denikschrift,  welche 
die  bisher  sfamKeh  unklare 
mehr  und  aMhr  Itrennend 
unseres  Wasserstrassen-Wesens 
mangelte.  —  Eben  dieses  BehweigC*  1 

welchen  die  Landesvertretung  der  ganzen  I^age  der  Verbaltnisse 
nach  keineswegs  als  selb«tven>lShdtirh  ansehen  konnte,  hat  den 
betr.  Debatten  eine  Scharfe  verliehen  und  der  Rauabtheilung  des 
Handeis-Ministeriums  zahlreiche  und  schwere  Vorwftrfe  zuziehen 
m Assen,  von  denen  einzelne  durch  eine  jrn^saen»  als  die  im  vor- 
liegenden Kalle  bewiesene  L"m8ichli«kpit  in  den  Dispositionen 
und  andnre  l>lin  durch  etwas  mehr  Geschick  in  der  insserlichen 
Bebandhiti^  der  l»liif;e,  sehr  »ohl  Nertneidtiar  gewesen  Bein  »ilr- 
den.  Dasg  im  Übrigen  die  Vorwttrfe,  welche  mau  diesmal  der 
Hauverwaltung  gpmafht  hat,  hter  «Ml  d»  über  «in  * 


der  Regierung  zu  der 
Frage  der  Förderang 
geklärt  hüte,  ebenfaHa 
einen  Verlauf  der  Dinge, 


•)  T«f|l  Lwkdtkvt-Vcrtiudt.  a—Hou  IHTfi  und  Rcfcnt  >Urtlb«r  pw.  iU  o. 
IST*  «Sm.  Zlf. 


•*)  8|i«alcSli!  An|.'ili<rn  p»:   ii  ■\   Itn.l.  Jahne  .lir«.  7Ai: 


Seit  wann  verfOgt  das  Laad,  von  dem  dieser  Bau  aasgtAt, 
den  in  seinen  Anstalten  ansgebDdeteB  und  von  Staatswegen  ge- 
prüften Baumeistern,  unter  den  seinen  Ministerien  beigeordneten 
Architekten  nicht  mehr  Ober  geeignete  Kräfte  zur  Kntwerfiuig 
und  Herstellung  eines  so  bedeutenden  öffentlichen  Baues  wie  der 
in  Wien  bevorstehende?  Und  dann  die  andere  Krage;  Zu  welchem 
Zwecke  bat  das  l!eichi>kaM7'lei-nml  eine  Haiinlitheihin^'-'  /u  welchem 
anderen  Zwecke,  .-üs  um  ilie  liir  die  Verwaltung  de»  Heiches  und  für 
dessen  K»'prllseii;uti"ii  i  rlnril.  i  h.  ben  Hauten  auszufilhr.'ii '  Au 
der  Spitze  dieser  .Mitheilnnt;  steht  der  RegienrngKrath  Neumann; 
dieser  Bauheamte  des  m  ueu  deutschen  Reiches  hat  (so  viel 
man  weira)  schon  vor  .lahren  alles  zum  -■Ingriif  der  Arbeit  Er- 
forderliche zu  Papier  gebracht;  sogar  ftlr  einen  Bauleiter  hatte 
er  schon  (wenn  das,  was  seit  vielen  Monaten  darüber  verlautete, 
glaubwürdig  ist)  vnrgesorgt;  denn  mit  der  Absicht  aUbaldigiMi 
Baubeginnes  sollen  im  vorigen  Krtlbjabr  (oder  vielleicht  sclion 
frohen  mit  einem  nach  Wien  nhergesiedelten  preu.ssisc  hen  Hau- 
meister  aus  der  Hi'rliiu  r  Srhule  bestimmle  Abmachungen  getrot- 
tem  worden  sein. 

Was  in  nun  vorgegangen,  dass  nicht  blos  diese  Abnutchuneen 
nicht  mehr  berQcksichtigt  au  werden  sciuäMn,  esndan  dasentl- 


leicht  sogar  die  Plane  des  deutschen  «heiaten  WanNsmisi  hesai* 
sind?  Und  «ts  ist  es  SU  begreite,  dass  anteanSlai^  aiitm 
Awtthtinf  imcIl  der  Fln  eines  gam  iMNvhilb  der  ven  SiMle 


Immen 

riefi,  I 


Knise  stakenden  Ansllnden  snr  GeHmif  kamn 
Oberbehttide  dee  dentsdMi  Keickes  ge- 
«ie  sa  eikUren,  dnaa  ssin  Anlor  aieh  emldiqgl 
b  Unleifenwihmg  an  toate^?.. 


Wire  dieser  ausserdeutsche  Ardütekt  ein  Mann  von  aner- 
kentictis«ptther  Bedeutung,  oder  bitte  msa  —  in  der  Absicht,  in 
der  II  i  i;  r.;adt  des  i^stcrreicbiaclieo  Ksiserstaates  ein  den  hier 
ersiehenili  ii  Monuinenlalhauten  m^kglichst  gleich  geartetes  Werk  zu 
errichten,  <  ine  iler  Korvphäen  der  hiesigen  Architekten  mit  dem 
Entwürfe  de»  Hcitscbaftshotels  betraut  —  niemand  würde  dies 
unerklärlich  gefunden  halien.  AXht  von  Staats  wegen  einem  keines- 
wegs hervnrragi'ndeii  fremden  Kaclmianne  ilte  Knlwerliing  und 
Leitung  eines  in  dieser  Hauptstadt  mit  dem  Aiitnaiiil'.  Min  J  Mil- 
lionen Mark  zu  orlMiuendeii  l'nla8te>,  darinnen  di  r  Stellvertreter 
Tüti  Kui^-  r  und  Reich  ri  siilirt  ii  soll,  an/nvertranen ,  jet/t  anzu- 
vertrauen, da  so  manche  hedeutoudc  heimische  Krafl  lirach 
hegt       das  war  vordem  unerhört. 

Ks  ist  Ptlirht,  gegen  eine  solche  Verki'nnung  der  Wilnie  und 
der  Intere-sen  Denlschlanil-  ftiilVntreten ,  IMlicht  davon  abzil- 
muhneii.  für  jelitt  und  alle  /nkiinft.  Dass  hier  Deutschlands 
Würde  zu  wahren  ist.  wer  wollte  das  nicht  fühlen  V  I>enn  »ein 
künstlerisches  Ansehen  muss  leiden,  wenn  dem  Gerede  von 
Deutsehiaads  Dmaacht  in  Schöpfungen  der  Kunst  und  der  Kunst- 
gewerlw  dieser  neue  Vocwand  gegeben  wird.  Alter  auch  seine 
ifnteretsen  kOnnen  leiden,  im  vieHeidit  mehr  als  irgendwo 
hier  in  Wien  «onntthen  ist,  daas  aki  denlaeksr  RsMabaa  unter 
dentMher  Aufticht  geAUnt  werde,  miler'der  bewilnten,  mmadh* 
sicibtig  slieugen  prenssischsn  Koalrolle,  die  mir  dn  darin  ge- 
schnksT  Ifann  aussntlben  Mrig  ist 

Die  Berlhier  BaabsliAide  w^,  dsss  Mtnner  dieser  Art  sieh 
hisr  angeaieddt  kahea,  Ulmwr,  die  also  sngleich  mit  dem  gan- 


aen  Wiener 


itad;  die  Behaide  hat  es  dwrdt 


IM 
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Maass  hinaus  geg»ngoti  sind,  ilass  mehre  deniell»>n  an  eine  andere 
AdrcBsi»  hatu-n  BiriclitPt  »i'rdcn  miissi'n,  als  an  die  des  Han- 
d<'l3ii;jiijitrriut]iä.  «cli  lifs  mfhrlAi  Ii  auf  die  Holle  des  blossen 
I'niKi'lknalien  nuluzirt  war,  darl  am  KinKaiig  des  nachstehenden, 
•iif  den  knappsten  Umfang  zusammeofredraogten  Referats  Ober 
das  Toriiegvnde  weitscbichtige  Material  nicht  versrhwiegen  werden. 

Doter  all  den  Beschwerden,  die  an  die  unerwartete  DOrftig- 
kait  4m  Etat!  der  BkuTerwaltong  nch  anknOpftea,  steht  im 
Twiaifnnda  4i^}eatot  iasBn.  Akgmia.  Sit,  otiutUt  d«r  die 
9L  BenftHflf  jcBM  IWb  wa  BM  ait  doir  Bede  ddcAeie, 
«dche  — k«  ¥<iaig8tFeraMtew  to  Wlniliii  nedt  Fflrdcnnf 
bgead  einee  tMuuihieu  uotar  itn  wfcwebinien  Buproaekten  — 
■iä  «if  des  Boden  der  allgemeineo  Thatnchen  stellte  und 
WB  bier  tus  eine  Kritik  der  in  der  Bauabtheiliing  des  Handels- 
ministerinms  hennchenden  Znstünde  Qbte,  wie  sie  ein»rhneidt>n- 
der  vor  der  Laudegrertretung  biaher  noch  nicht  geübt  worden 
ist  —  Die  VerhAltnisse,  welrlic  nnter  der  lanfQahrigen  Leitung 
des  —  im  Auascheiden  aub  dvm  Amte  bejiTiffeDen  -  Ministcrial- 
iNrektors  Mac  Lean  sicli  entwickelt  haben,  wurden  von  Hm.  I>r. 
Dolni  etwa  dahin  zuaammengefasst: 

,I).iss,  im  Oegensatie  m  den  Ik-rgwerks-,  Eisenbahn-  und 
(ii'ui'rtii' '  Abtbt'iliin>;t'n  des  llaiidclsmiuisti^riumü  die  Uauab- 
thriliing  sirh  darauf  lifsclinirike.  ohne  jede  Spur  von  Pro- 
gramm iiiiil  iibin'  ilntr:iuii|.'  lul'  r  llrK'rhr  uH'  Ii  Üi  sscninp,  die  Krb- 
schaft  frilhi'trr  kiiaiiiK-r  Jahre  vii  itir  zu  M-rwaltcn  und  dans  dvr 
blosse  i  Mkalinmua  selbst  an  dein  liiTfchtigten  SiUte  des- 
wlben,  im  Finan/niinisterium,  sich  «cniu't  r  (rillend  marho,  als  in 
der  von  der  alti  n  liüreaukratisrhen  ."^rhalilnno  liehiTrsrhieii  liaii- 
abtheilong,  die  »alirend  der  dunlileblin  kiiaiiiKii  .lahrc  sK^ur 
(iber  den  (iedanken  an  eiiir  lipsseri^  /.iihiiritt  fnrti;ekiiiiiniei) 
seL  Mehren  in  den  Jahren  lti72  7b  an  den  l.andtaK  genrhte- 
ten  Geldforderuiignii,  deren  Bewilligung  auch  ausgesprochen  sei, 
bicmacb  diu  sichere  Grundlage  fehlen  mOsseii,  und  tiicht 
"cbe  Summeii  leieo  fttr  ihre  speneilen  Zwedce  un- 
fevrardeo,  so  daea  ate  einlach  an  den  Fuuma- 
■uttckUIeii  mOneo.  Audi  hieriii  Mi  die  Uuollai- 
Kckkeh  der  Uaberigra  OrcftnisAtlon  der  BeuferweHaag  bot 
lu  Tege  getrelen  lud  die  Notbwendigkeit  umbaseiider  Reforaeii, 
bei  denen  der  Zantnalvenraltung  insbesondere  dae  .AiBt  dee  Bm- 
flthrers",  welchee  «od  denelben  aebca  dar  nllfeaeiaen  Ueber- 
wachung  des  Beoweeene  bieber  alt  wreallet  «erde,  «ImniÄaen 
■cio  wartle." 

Eine  von  den  ins  Praktiscbe  (Ibersetaten  Konseqaenaen 
dieser  Auffassung  der  Dinge  war  die  Kormulinuig  eines  2thei- 
ligcn  AntraKe« ,  welcher  von  den  Abgeordneten  Dr.  Dohm 
und  Haken  in  fieroeinschaft  mit  9  anoercn  .Xbuenrdnntcn  Re- 
stellt  »ordeu  und  demnächst  im  Plenum  des  llau>es  zur  An- 
nahme ^elanift  ist :  die  Annahme  cilnlgte  mit  i;eringen  Moditika- 
tioneu,  durch  welche  der  Antrag  Haken  etwa  fnlgcndm  lahelt 
Crhalttm  bat:   Die  Staats-KegierniiÄ  zu  ersuchen: 

a)  Die  seit  lä74  projoklirten  oder  furtgefilhrten  Arbeiten  an 
Wasseritra-^'.en  und  llafen ,  fur  »ehbe  in  den  Extraordinarien 
des  Elatb  M.tt'  l  aiis^teworfen  sind,  in  einer  Ft  berMeht  /.usaminen 
ni  stellen  uod  dabei  speadelle  Angaben  aber  Gcsammtkoaten, 
-        id  Vi     ■  - 


der  \\e;.-e  hetheilipt  sind,  kann  nicht  leicht  ulurvi  h  it/-  ■,'.ri!en. 
Nach  der  von  dem  letzgenftnnlou  Ilm.  AbKeiirdiieCU  pegcbeueii 
Interprelatinn  bezwecken  die  Hes( Müsse  die  genaue  Klarleguog 
deü  Standes  der  ui  Ausführung  iH-tindtichen,  bcziehungsweiae  su 
solcher  vorbereiteten  Itauten  und  insbesondere  die  Feitetel- 
lung  der  Volleudungs-Termine,  wobei  aber  nicht  der  Ub&d(  der 
bisher  disponibel  nweaenen  Geldniltel,  loadem  ledigliiib  die 

twrtHBle'^aäbi-mBi^^  jy^j^^yi^ 
dienea  teOÖi.  Aiwei'dea  wamdit  die  Ben  den  OosiBat- 

Betrag  der  Kotten  jener  Beaten  ta  wissen,  Ober  deren  be- 
deutende Höhe  sowohl  als  die  UnmögUcitkeit,  dieselben  im 
Wege  des  gewühniicbcn  Etats  zu  decken,  ein  Zweifel  kaum  be- 
stehen könne.  Man  werde  bei  der  allgemein  anerkannten  Notll» 
wendigkeit  einer  besseren  als  der  bisherigen  laugsamen  Ir'ördening 
des  Ausbaues  unserer  Wasserstrassen  daher  wohl  nicht  umUa 
können,  den  Weg  der  Anleihe  m  beschreiten,  auf  deren  llrafang, 
Opportunität  etc.  freilich  der  Finaniminister  demnächst  seine 
ressortmässige  Einwirkung  zu  aben  haben  werde,  .ledenfalls 
erkläre  mit  dem  vorliegenden  Beschlüsse  das  Haus  seine  Absicht 
dazu  mitzuwirken,  dass  fehlende  Mittel  auf  dem  Weifp  der  Anleihe 
disponibel  gemacht  »enltii,  .'-nli  ni  mihi  iUt  Narhweis  der  Ent- 
behrlichkeit mier  Inrtiipürtiiiiitat  einer  betr.  Miuissrepel  vom 
Finaniininistcr  mit  triftigen  (ininden  geliefert  werde 

Obwohl  dem  in  diesem  Sinne  intfrjin'tirteii  .\ntrape  die 
.•cli'AiM'  -.UI  1,'ende  n|i|»j5itii>ii  des  Ali^reordiieleii  Dr.  Lasker  sich 
entfrefTi'n  i>el/te,  der  sowohl  (tründe  |iarl.amentan.srher  Taktik,  af^i 
'Jrunde  fomi  Jli  I  und  saehlicher  Art  i Fnpniduklivitat  der  Aus- 
iralien  fur  \Va»5crstra».>en)  ins  Feld  führte,  ist  ilemselben  den- 
iioeli  die  /iistimmiuig  der  Mehrheit  des  Hauses  zu  Theil  geworden. 
I>aü  Abgeordnetenhaus  hat  mit  dieser  üeschlustdassimg  einen 
.Schritt  unternommen,  welcher,  bei  entanrediendeni  Einlenken  der 
Staataregierung,  die  Aussicht  gewährt,  deae  der 


der  bisherigen  Hiafer« 
Zak  fai    '  ' 


t  geordneten,  ecblennigeren 
Aneitea  (aoireit  deren  Ausfüh- 


b)  Die  zu  einer  zwec 
Aosibbrung  der  ad  a  genumen 

nng  aodi  Uhr  aoünnämmtltm  wird) «rfgrderUchen  Mittel  im 
MJalaa  HlaelibaBibalifriaa^  «Ttai  !■  Wege  der  Anleihe, 
anr  Teiftnag  tu  aMOen. 

Die  Tregwdta  dieaer  BeacUdaae,  bei  deren  Oebattimng 
die  Abgeordneten  Htanaeber  und  Kieacbke  in  hervorragen- 


onserea 
weniger  h 

Utt  darf  am  so 

Alt  Seh  wrgegeawlrtlgt,  dte  der 

raieaellä  Farderung  jener  „Zeitaufgabe"  durch  ebwn  Umstand 
enlgegengeetelit  werden,  welcher  wihrend  der  wenigen  Jahre,  in 
deaeo  der  Banelat  verbMtaiaamlaaig  leicb  dotiit  gewesen  ist,  der 
«Ogemefaien  Beadaug  udk  enlngca  bat,  der  alHT  gegcnwartif 
beim  Eintritt  magerer  Jahre  um  so  heller  ans  l.icht  gekommen 
ist:  die  faktische  Omnipotenx  des  Finanzminiaters  -la 
allen  Zweigen  der  Staats- Verwaltung,  abgesehen  vielleicht  von 
dem  Gebiete  der  MiUtarverwaltung,  das  seinen  Eingriffen  mehr 
oder  weniger  verschlossen  ist.  Wenn  irgend  einer  noch  so  gut 
motivirteii  luler  noch  so  dringenden  Ausgalie  vom  Finanzressort 
die  Miilel  versagt  werden,  gicbt  es.  hei  der  bestehenden  Ab- 
gren^iiMf  der  Kessortverh.iltms.se  der  Mini.nter.  i'ine  .Mn^jlu  likeil. 
dafrcjfen  mit  .Aussieht  auf  Erfolg  zu  remonsiriren,  nicht,  and  es 
haben  die  \o:i  ili  rii  --ehaden  iH'troffcnen  Re.s»ort-( 'hefs  den.sclben 
nicht  nur  einfach  auf  sich  atu  nehmen,  soudem  oltendrein  die 
Seliuld  an  vorkommenden  Fehlgriffen  und  Sunden  der  Fmaaz- 
verwaltuiiK  auf  die  eigenen  Schultern  zu  laden  und  ru  vertreten 
Da-ss  derartige  Verwaltnngs-/u.st.>nde  in  baulichen  .Angelegen- 
heiten von  wicher  Art,  die  „auf  lange  Sicht"  berechnet  sind, 
oder  die  nach  einem  unter  Beracksichtiguug  von  mannichfachen 
und  verwickelten  Interessen  zu  Stande  gekommenen  Prtüekte 
grOsaaren  UnfaBm  aoagefohrt  werden,  geradezu  verderalicb 
werden  kflmien,  Hegt  anf  der  Hand,  uad  ebenso,  dasa  fieta 
Ue&hr  fai  deaaelMB  Veiliakiiaa  auaiaat,  «ie  die  aUgeaeiM 
Finendage  dea  Siaata  aicb  veneUecbteit  und  wie  m  Folge  deeaea 
Ausgabeu  ftlr  Bauzwecke,  aber  die  man  unter  günstigen  Zeit- 


ihrcn  urspriln^'lieheu  V(iri.'ani;  bekundet  Wenn  di-nno<h  ein  der 
nortideiitseln  n  l'elnintt  H  remder,  wenn  sogar  <'ln  weiler  dem 
deiit  -i  iir'ii  ijiii.  h  dt  m  (i(  iiIm  I]  i^li  rreu  hi.'-i  hen  StiuiLsverhanile  ajl^re- 
boriger  .Architekt  mit  der  .Viisluhnuie  des  deul.seheu  Hotschafts- 
hotels beauftragt  werden  soll,  so  nm^s  die  oliorste  Behörde  dazu 
Iteweggriinde  haben,  ilie  ihr  stark  peniii!  si  heineu,  um  ausnahms- 
weise \on  eiiieui  hewiüirten  I lerkummeii  ab/.uweiihen.  \'ielli-ielil 
lässt  sich  als  ein  soleher  HeweKKruiid  die  Uiirksieht  auf  llerah- 
niinderung  der  liaukuslen  annehmen;  <leiiii  es  |s|  si  l;r  di  tikhar, 
dass  Herr  It.  sich  erboten  haben  kann,  den  Hau  mit  viel  gerin- 
geren Geldmitteln  ausziiftthren ,  als  nach  Hm.  Hegierungsrath 
Keumann's  Kostenanschlag  erforderlich  sein  würden,  und  das 
«tre  aOglicber  Weise  für  Kiaacbbiggebead  su  halten.  Aber  der 
Torfheil  berabfembiderten  GeldaufwMidee  wbd  dem  Reiche  keinea- 
I  Mnaan:  deoa  alle  BaalnataBpEleaaBlik  aawMdie 
Lshu  ala  «e  d«r  HatafMieB,  alndhiWiM 
geaanken,  daas  ein  jeder  Bau  jetzt  nm  am  voUea  Drittel 
fcaaML  ala  er  vor  2  Jahren  gekoetet  haben  «Orde. 

Kein  Zweifel,  dass  dieses  Sinken  der  Preise  bedeutende  Er- 
an  den  vom  Reichstage  bewilligten  Geldern,  oder, 
will,  eine  luxuriöse  Aasstattung  dea  Baues  erm'Oglichen 
wird;  kein  Zweifel  aber  auch,  daas  eine  vollkommene  und  zu- 
gleich die  Gediegenheit  der  Arbeit  nicht  beeintrichtigendc  Aus- 
nntnmg  dieses  gftnstigen  Umstaudes  nur  dann  zu  erreichen  ist, 
wenn  die  l^itung  ira  Sinn«  der  norddentachan  Verachriftea  ge- 
baixlhaht  wird,  Vorschriften,  dlo  aUwMa  all 
Itannt  werden  müssen. 
Und  von  de 


Kontroll- Vorschriften  geleitet  haben,  s<dlte  nun  abgewichen  werden'' 
I  !id  ein  ansserhalli  des  staatlichen  Verbandes  von  iK'iilschland, 
siiltar  aus.serhalb  dr-si-Miiei-n  von  Alt-OesU'n'eich  stt-'n'iid.  r  Mann 
sollte  irn  Namen  I  initsi  hl.uniM  .'iIk  .\rrhitekt  miil  Ijitcr  i'ines 
Heichil'iiiies  .iiif'ti  ti  ri  diiijen  -  l'nd  das  /ii  einer  Zeit,  ilii  man 
seihst  in  diesem,  fremde  I\r:il1e  so  liberal  vi  i-wendenden  1  (ester- 
reii  h  ,<)iissi'hlie8slich  heiii::s.r)e'  zu  bejf  lnstipen  anfilnKt  V  .  .  Wie 
weit  man  im  Hinblick  darauf  in  Wien  schon  ]^■ut  von  foiheri'n 
Gepflogenheiten  abzuweichen  gedenkt,  wird  sich  i,'i  leL,'i  ntlich  der 
elien  eingeleitet<m  Bestellungen  von  .Ausst^iugswerken  fiir  die 
in  Aitfftthning  l>egriffcnen  öffentlidicn  Bauten  zeigen:  kein  ein- 
ziges ausländisches  Angebot  soll  beracksichligt  wenieu,  nicht 
eänal  die  AntrAgc  derjenigen  fremden  Fabrikanten,  welche  hier 
aeit  Jahr  und  Tag  >iiedcriageu  haben,  sollen  zugclassoo  werden. 

War  doifte  im  MMni' 

DcaMUaai  hat  dia  Pflidi  aad  da»  Beeks,  ibaHi^  aa  haa- 
dei»;  daa  Redit,  «cfl  die  Oacrnahanmg  ehiae  ao  bedeateaden 
Baues,  wie  daa  BotedalkahaMl,  nidit  naarinMfdi  bettiagan  wbd, 
dem  Wiener  Baagewerbe  die  jetiige  Kothatendaeit  minder  flthlbar 
zu  ntachen;  daa  fta  wrird  der  grUesere  Theo  der  vom  deutschen 
Keich  hier  zu  verausgabenden  Millionen  zufallen.  Die  Pflicht 
aber,  nur  vateriAndischc  Kräfte  an  die  Spitze  eines  Baues  SB 
stellen,  hat  Dentschland.  weil  seine  Ehre  dabei  belheiligt  ist,  daa 
das  Haus,  in  dessen  Mauern  das  Reich  <ind  sein  Oberhaupt  ver- 
treten wird,  in  der  alten  Kaiserstadt  Zeugniss  ablege  von  dem, 
was  die  eigenen,  die  deutschen  FachmAnner  zu  leisten  vermögen. 
Aiao  auch  hicr^g^ea,  den  WaUqprach  m  behenigen,  der 


Ly  Google 


N«.  22. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


los 


iimHtündpn  mit  Terhältni&smässiK^r  Leichtigkeit  hinwpei^koniinen 
«Are,  8icb  eine  doppelt  schMfe  BcurtheUung  kuf  NotliweniÜKkeit 
und  Umfang  seitens  der  Finam  •  Verwaltung  werden  gefallen 
laascn  müssen. 

Aber  gerade  die  Regulining  der  WasBorstrassen  fordert,  um 
K«deihen  xu  können,  am  meisten  .Stetigkeit  de»  Planii  und 
Sicherheit  gegen  Vellcitaten,  welche  derselben  von  nicht 
technischer  Seite  drohen.  Wie  die  I)inge  heute  im  Staats- 
ninisterium  liegen,  ist  letztere  nur  durch  Rcschaffung  eines 
timfaiiiienden  IMane»  und  durch  nnmittelhar  folgende  Sirher- 
■tellung  der  darin  nachgewiesenen  Mittel  —  unabhängig  von  den 


„I>asii  angesichts  des  wirthschofUii-hen  Nothstandcs  im 
Laude  die  Staatsrcgicning  aufzufordern  sei,  mit  der  Aus- 
flthrung  derjenigen  öffentlichen  Hauten  und  Arbeiten,  zn 
denen  seitens  der  Landesvertretung  die  Mittel  >>ewilligt 
sind,  sofort  energisch  vorzugehen." 
Ks  handelt  sich,  wi«  man  rrki<nnt,  hierbei  um  sogen.  Reit- 
bestände  der  Hau  Verwaltung  aus  früheren  Jahren,  die,  abgesehen 
von  grossen  Summen,  Uber  welche  die  Eisenbahn- Verwal- 
tung zur  Zeit  noch  gebietet,  sich  auf  den  Betrag  von  etwa 
KXMMMXH)  M  belaufen  sollen.    Mit  Recht  wurde  üIht  das  bis- 
herige ungenutzte  Festliegen  dieaer  Mittel  vom  Antrag- 


^KIZZEN    FOR    die    ^EBAUUNO    DER    ^USEUMS-JnSEL    ZU  JBeRLIN. 
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Pt«.  L  Batwirr  v»a  8t Her. 


SUd. 


FIr- 2    Ealwirf  v*a  Orlli. 


FW-  !•  Alte«  Mii»r(ini.    B.    Nene«  Mu.*riim.    V.  NAtiimat-nallcrIc.    A    Anlii  fOr  VArlesan^eiL    E   Gebtu<]o  «Im  I1«u|>4- Steuer- Amteft.    h\  I.Hper> 

hlu«  (TaeklwO.    0.    Mehlhaa«.   R.    WohnhSuMr  a.      CaniUo-StraM'.    /.    EUeme  Ora<-ke.    AT.   Frl«dheli-Br«ek«L    L.   Mehlluai-Bracke.   it  Monhijov-rark. 

riC.  >.  A.  Alt»  Murun.  /f.  KtBM  MuMuin.  C  Nailoaal  .  (iallertx.  /'  RrweiteriuwilMiu  (Br  ai|M-Ab(aw«.  K.  Neabu  Mr  Kaitiiu>minlirat*n, 
tll«  KvMl  •  Akiultml*  aad  «lea  r^cklinf  hctUraint.  F,  Hof  iter  Kanet- Akailemle.  O.  Huf  de«  PMkhofea.  Terra«««.  /.  IUinp«ii  lur  Eratd^ng  «1er  TcTTUue. 
K.  Blailt-EUeiilkaluL  L.  Ilnf  mit  AnfiuK  rnr  Clacntiatin  -  Wajrm-  U.  Elaerae  Brtck».  A'.  FriedriHi-Brfirk«.  O.  /'.  Neae  HrOcken.  C2.  Wolmliaiu  de«  neneml- 
-Dtrektor«.   R.  Moabijnu-Haik. 

Steiler  Klage  erholten  und  die  Schuld  daran  auf  dioselben  allge- 
meinen Ursachen  EiinlcJc  gefolirt,  die  am  Anfang  der  2.  Hudget- 
Herathung  der  Abgeordnete  Dr.  iKjhm  bereits  umständlich  ent- 
wickelt hatte  (s,  oben)  und  welchen  bei  anderen  Cclegenheiten 
auch  von  sonstigen  Rednern,  z.  H.  den  Ilm.  Abgeordneten  llam- 
macher,  Lasker,  Windthorst  (Bielefeld),  Kicschke  u.  A. 
zugestimmt  worden  ist. 

Daritber  hinaus  gehend  aber  «-urde  von  dem  Ilm.  Antrag- 
stellur der  spezielle  Vorwurf  gegen  den  II  and  eisminister  er- 
I  hoben,  ähnlich  wie  der  I'oet  bei  Gelegenheit  der  Vertheilnng  der 
1  Welt,  die  gttiistige  Zeit  des  Milliardcnaegenü  verpasst  zuhaben, 


wandelbaren  Ansitzen  des  allgemeinen  Staats  -  Budgets  —  so  be- 
schaffen. I>ie  \.  Klappe  auf  dem  Wege  zn  di(>sem  Ziel  ist  durch 
Annahme  des  Ilaken'schcn  Antrags  erreicht  worden,  dessen 
Ihirchfiihning  daher  der  emstlichsten  An.strengimgrn  aller,  auch 
der  zur  Mitwirkung  dabi-i  Iwnifenen  Was!icrbaiit<'chniker,  nertli 
erscheint  — 

Mehr  anf  das  Bedürfniss  des  Augenblicks  berechnet,  aber 
in  ihrer  Motivirung  iiber  diesen  Zweck  ziemlich  weit  hinaus 
«-hiessend,  ist  eine  Resolutioo,  die  auf  Antrag  des  Abgeordneten 
lim.  Ouncker  das  Haus  in  seiner  19.  Sitzung  Iteschlossen 
bat.    Die  Resolution  lautet  dahin: 


L^ij i.i^u^  i.y  Google 
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um  Ocldrr,  die  damals  durch  Uoaaei  Zolangea  nirScbOucI 
KU  bekonimpn  waren,  fllr  die  FBfdMUg  flfcmlteher  Bwlaii  im 

Voraus  frst  zu  lepen. 

Viiu  (iifscm  \'orwurf  äii  Ii  frfi  /u  niarhi'ii,  kmmti'  ilun  b 
oinfarhp  I>;irl<-Lniiic  il'T  Üuitüiu-hlir.hdu  Viiiumii^'c  jciut  tViilii  rcn 
/,pit  iiiul  liun  Ii  m  !  •.t  iiidliche  Audeiitunapn  ulin dt  ii  Inaa■.^^'(■ln•n 
den  FinUusn,  dfii  in  solrbcn  I>ing«ii  diT  l'  i ii aiiz iii im ^ l r- r  aus- 
übt, dem  Hm.  llandclMniiiister  Dr.  Achfiiliarh  niclit  i'lwn 
»chwiT  wertleii;  »Is  miMluiiKcn  ist  abiT  ein  andcrt'r  Tlicil  sfiiier 
HccLtfertiifiiiij;  nuzutiehen,  der  -li'li  mit  riiifn  vnn  licn  zahl- 
reirhen  Id  si  ii»i"riipr<'"'t'P''  sppzip'li  r  .^rl,  ilif  Jur  .Vbgi'ordiicte 
DuiU'ker  vorßi'lirai  ht  hal,  li<'/ii-)it. 

Der  .Mi[,'i-iirdia'ic'  Hr.  iHiiu  kcr  hütte,  gestützt  auf  dea  Inhalt 
dM  in  No.  12  rr.  d.  /eitg.  erschieneni-u  Artikd»  Bbar  die  Oder- 
fltrom  -  Regulirung  etc.,  üescbwerden  Aber  NftBfel  an 
Plan  in  den  Beirilll««igen  Ar  dieie  AiMtn  eriwböi.  Auf 
diese  Beachwerdea  i«  von  Hn.  Handelmniniiter  «twM  BttMres 
mM  baigebnckt  wadeB,  tb  die  idufMiA  TorUennden  Zeac- 
aieie  tob  eis  p*ar  KerporatioiieB,  in  wächen  Srluflb 
■ladteil  uaikaiiiit  nM,  dus  in  den  letzten  Jahren  am  Oderstrom 
fftfifittum  geidieliCB  nad  nanchcrlei  Fortscliritte  erxielt  worden 
sind,  von  denen  der  Handel  Nutzen  ziflit!  Wir  möchten 
glauben,  dass  von  derartixen  /ougnisaeu  norh  mehr  als 
diijenigen,  welche  der  Ilr.  Ilaadelftminisler  diesmal  ziiirt  hat, 
ciii|«Uufon  sind  und  dass  Mgar  weitere  zu  haben  sein  «Orden, 
«eil  an  der  Oder  wihrend  der  letstverflossenen  Jahre  in  der 
Thal  Fortecliritte  gemacht  worden  sind,  die  solche  Anerkennung 
reditferrigen.  Dass  dureh  diescilien  indessen,  selbst  bei 
griissf'r  Anzahl,  das  von  der  UptrinninB  bei  der  iliisinaliiren 
.\iirsl<-llnnK  des  Staatshaushalts  ■  Kt4tl9  piimi'^.  lil.iiri  nc  •  Ver- 
t'ahrcn.  dunh  »eiche»  die  Mittt  I  lur  dir  im  lthsm'h  Stile 
niitli«rii(liirf  Fort.sctxnnf;  der  .\rl"'iliii  am  nili-f*ri  um  auf 
ein  l  iii-,:-!  :-  Miiiiiuuiii  hi'i'iili.;iHinii  kt  und  so;.'i»r  -lic  ludicr 
Ki'woüui.'iii'ii  Kifnli'i'  /imi  'l'hi-il  »ii'dcr  )iri'i'iL."-ei'lii-!i  t;i'»ejen 
sf-in  wiiidrn,  ^ri'.'  I;  <■  <  )i  1 1  f  tt  i  c  ii  ii  g  iiiiht  fiüdi'ii  kann, 
iicn^  ^i"u'fti  tu;  ilrn  1- cnistrln  iidcn  mi  sehr  iiuf  d'T  Hand,  dass 
ein  Ni'isi^li  diun.  «io  er  Mun  Hrn.  Hsndcismiiiistfr  jetzt 
belii'bl  »mdi  n  ihL,  iiaiii  unscriT  .Ani»ii-bt  besser  f;A"^l'ih  uuier- 
lus^n  wiinlcn  vätv. 

I)a8  j^eubt«  taktische  Manöver  der  (.'esK-hit kten  Verschie- 
bung des  Kampfulatzes  hat  denn  auch  m'rbt  ausgereicht, 
um  den  Um.  tlanaelsminister  vor  dem  «pAieni  Auigebcu  leiner, 
in  dar  rng»  dar  MiaeUMwinicimf  fltrdia  fiMriea  Odemna 
■■IwlilMiiii  Poaitioa  n  liewdirra,  u.  s.  tat  Aaa»  FeddoB  nf- 
Kegeben 'wordaa  durch  die  cifiilgte  Teriue  cinee  Ntcbtrags- 
Geaelni  nun  Stutiluuwbaltt-Elat,  nlttela  deia««  die  Rcfrienrng 
die  Ooietmsigung  der  Landesvrrtretnnjr  zur  rfbertnitninj;  einipcr, 
xur  Zeit  unverwendbaren  ßauinittcl  aul  aiHUr< .  uls  die 
uTSprOngUch  dun  vwfeaehenen  Bauten  nachgenicht  und  erhallen 
bnL  —  Nadi  dieacr  finansifiHen  ScUebuag;  dureh  waldM  die 


r.i'^rioruiit'  den  Ii'.tfntinni'li  des  Aiitr;itrs  dfs  Abepordn''ti'ri  iHiin  kor, 
.■iijiAril  ili'i>ielln'  /ii'll  dl*'  Kiinli'i  imu'  des  \Va<Srni;:ii-h''U\M'-i''iis 
1,11'z» i'skti-,  Üia(-.'u  ldi!  Ii  ij.ii  liui  ..Miiiiin  ii  wird  nach  riin  r  in 
ii>T  Hllll^f'tknm^lis-.^il  II  lii  -  II  mis-  h  ;diu;';'i.-i  bcnen  ErkKirubi;  \lrs 
K'irnmih^ars  der  H<'i>ii-niiii;.  ds^'  li,iii\>'iw.iltung  in  der  Luge 
^ii  h  bründen.  nul  die  !•  ■■iIm  unn:^  der  Meliorationsarbeiten  am 
(»derstrotn  im  ktimniendin  Kials|alirt\  von  .April  187Ö,  die 

Summe  \on  iiiiiide^lens  7i)i)(Mki  .//  zu  verwenden.  Ilamit  er- 
scheint uns  diT  imKehiudiTtt  l-'ort({uiiR  dieser  widilii^'ea  Arbeittn 
vor  der  llaud  K<^«icliert  zu  sein,  wiüirend  fUr  die  spätere 
Sicherung  der  oben  vorgerükrte  Beschluas  des  Abgeorduelen-Uauses 

(Portntsnt  MrU 

Im  Aliscliluvs   .'III    lii':;    iMMfi-iL'   <'■■■-  lli■^  iH'lier- 

pangenen  .Artikels  rinptinvreii  vvirv.m  dem  I  in  ektor  der  K.  Hhein.- 
Westf.  P<d\techn.  Si  luile  zu  Aachen.  Hrii,  i'»'h.  iU>)nenmgB-l{ath 
von  Kaven,  mit  dem  Krsuchen  um  Aufnahme  eine  /usrhrift  etwa 
Mgenden  Inhalts: 

^Ks  scheint  der  verehrlichen  Redaktion  unbekannt  z«  sein, 
dass  hier  in  .\Ui  lii  ii  seit  ^iriiadiinK  des  rrdytechnikuma,  also  seit 
1^70,  ein  .S  j  ilii'i^.'er  Kursus  filr  (lecHiilten  besteht,  welcher  .Alles 
iimfa.ssen  durtie.  was  in  dn  ^er  Ili>/i|i!in  auf  t«chniS4'hen  Hmb- 
schulfii  Uberhauiit  feli  lirt  ».'rdrn  kaiiti.  Betr.  .Aiissclmiüe  aus 
dem  di('S|.ilii5fren  l'riii.'raium.  vMinu  die  I>etails  dessen,  '•^'■i-  ge- 
lehrt wird,  aiisdibrlicli  angeyelien  sind,  lep-  ich  bei  und  bemerke, 
das>8  fieodäten  nach  .AbsoK iniiie  vnn  <i  Seinesteni  hier  ein 
hiploin-Kxamen  ablegen  kiiiineu.  Ks  zei«l  sicli  nicht  da» 
er-!e  M.il.  daüH  an  technischen  Stellen,  .in  denen  man  eine  ijenaue 
Kenntnis^  der  Verhältnisse  der  beiden  )iieii^-i'.<  lien  piilytechiuscbi'n 
Schulen  erwarten  sollte,  snlche  nur  in  iin|ifenii);eiiilem  Maasse 
Tnrhanden  ist  und  dass  man  KinrichtutiKcn  als  neu  far  das  in 
Berlin  zu  gründende  Polytecluiilnun  tnr  Ausfllhning  in  Aussicht 
stellt,  welche  die  meieien  deulachen  polytechnischen  Schulen 
dafon  viel  We  ^  -  - 


Uaiat 


snaKr  Torgei 


haaüligt, 

rdche  den 


potjledHiiBdwn  Schnlen 


wurde,  eine  bramende  Frage  geworden  M. 

V.  Kaven." 


Wir  g<eben  dieser  f^nsendong  gerne  Raum,  und  eriaaben  ans 
nur  die  kleine  BemeiltuM  anznlfnOpfta,  daaa  Jede  dnrcfc  frei- 
willige Einsendung  der  Jnf 


hinsendung  der  •inimniranaBnw,  oder  mnm  tw  erthcuM 
Kenntate  Ober  spesieUe  änrkhtuageo  der  Polyteehnicea, 
weder  flbereinatinniend  noch  Töllig  alnlifl  sind,  der  Rn- 


weklte  weder  fibereinatümend  noch  Töllig 

daktion  nur  erwünscht  sein  kann.  —  Von  wenigen  Ausnahmen 
abgesehen,  haben  wir  in  doriei  und  Khnlirhen  Dingen  bislang  nur 
eine,  nach  Lai;e  der  Sache  auffülllg  grosse  Znrflckhaltjing  der  b«tr. 
IHrekUonen  wahrzunehmen  Gelegenheit  gefimden,  die  demjenigen 
)l.  der  in  wataheader  Zoachrift  berflhn  «KM, 

D.  BM. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


adiiftigen 


ArchltelcteTiverein  zu  Berlin.  Versamndung  am  lo.  M.u/ 
1877.  (Schbi-vi  llr.  Orth,  der  im  Saale  den  von  ihm  im  ,\iif 
trage  der  Staaiivrei-ii  niiiK  ausgearbeiteten  Kntwurf  fnr  du? 
Bebauung  der  e  inr.  s  -  1  r.  s  e  1"  i  ii  I! e  r  1  i  ii  Lins};evtellt  hat, 

crlttntert  denselben  in  einteilendem  VorlraiiC',  her  Hedner  be- 
ginnt mit  der  Krkl.iriuif! ,  d.iss  der  /weik  dieser  öffentlichen 
.Mitüieilnnt;  mcbt  e!»a  darauf  liinauslaule,  noch  nacbtrjlf.'lieb 
rroiiatraiiil:!  l  .r  im  idiirch  das  iing^lnstige  A'otiim  ib  r  tecli- 
nisclieii  namli-jiutütion  zu  Kalle  gebrachte)  Arbeit  zu  machen  und 
den  Verein  zu  einer  Besprechung  tmd  Beurtheilung  dersellien  zu 
veraulatsscn.  Ks  handle  sich  vielmehr  für  ihn  lediglich  darum, 
die  dem  Entwürfe  zu  Grunde  lieaenden  Gedanken  klar  an  atellen 
und  an  diesem  Beispiele  xu  aeigen,  in  welcher  Walae  «r  die  von 
ikm  an  alt  adun  iMawua  Fnm  gwaaUdiiicher  Umeatahungea 
in  der  Praiia  bAmildn  an  aoUoi  ißtukt. 

Die  YemnlasauttR,  sich  mit  da  Angdefenheit  niher  zu  be- 
1.  ergab  rieh  für  Hm.  Orth  mnikclutt  ans  den  Um- 
das  erste  Projekt  filr  die  Anlage  der  Stadtbahn 
und  dass  der  Hr.  Ilandeuniirister  seinerzeit 
ri  die  kflnstlcriscben  Aufgalwn  beim  Bau  derselben 
in  flfei  tragen.  Dn  die  Uebenchreitung  der  Muaeums-Inael  durch 
die  Stadtbahn  anveraeidlich  erschien  und  man  hieraus  vielleicht 
eine  Iteeintrkchtigung  fBr  die  Kntwickelung  der  dortigen  Kunst- 
Institute  ableiten  konnte,  so  war  es  der  Wunsch  des  Hm.  Vor- 
tragenden, einen  solchen  Vorwurf  durch  bestimmte  Vnischbjge 
gegenstandslos  zu  machen,  .\ndererseit»  versuchte  er,  dem  Krebs- 
schadi  ii  Imsen  s  utTeiiiliclion  Bauwesens,  dem  Mangel  an  Kiiiheit- 
licbkeit  bei  der  lleliandliinR  bajilicher  Kragen,  im  vorliegenden 
Kalle  daihiich  eniL'i  LM  ii  /ii  tn  ii'ii,  da-*i«  er  von  vorn  herein  eine 
Koiiibiiiation  di  r  Nerschiedenen,  sich  kreuzenden  Interessen  in 
Aii-Mcht  nahm,  bei  dant  Jadaa  daiaalhan  Barflciciidiligung  und 

Viirthcil  finden  Siollte. 

Ks  konkurriren  hier  niunliih  idcht  blos  die  Iiiteresseti  der 
Klingt- Verwaltung  und  die  der  Stadtbahn,  sondern  es  ist  noch 
mit  einem  dritten  mürhtigen  Kokfor,  der  I'arkhnfs-A  nlaiie  zu 
rechnen,  die  zur  Zeit  etwa  die  Hälfte  des  auf  der  Museiiins-lnsel 
disponililen  Bau-Terrains  einnimmt  Dass  man  bei  freier  WnU 
Museen,  Stadlltahn  und  l'ackhof  htumlich  treiuien  wird,  iat  nk 
aelhatietatladlich  in  betnchlen.  Aber  ebenao  wie  die  thattich* 


liehen  N'eih  dtnisse  eine  lieruhriiiiL:  der  beideii  iTsteii  iinvermeid- 
Ii  null  In  n.  ist  CS  zur  Zeit  uiinini;lii  !i.  ri:c  .Aiisprtli  lie  des  l'ack- 
Imles  /u  iirnonn-n  unii  liiesen  mhi  senier  bi~lieriijeii  Stelle  zu 
verdr;uii;eii.  Alle  Verhaudlungen,  die  min  hiernber  fcinhrt  bat 
lind  bei  denen  eine  grosse  /alil  vnn  Vi.r>r  ld;if.'i'n  iiir  die  K.in- 
rii'litiinn  eiiii'r  steie  iireien  Nicilerlaife  an  imderei  Stelle  laut  «e- 
»orden  ist,  r-ind  an  der  S.  li»ierii;ki  it  i.'e~<  In  ii^Tt.  die  groHsen 
hiert'iir  ertnrderliclien  ( ii  idniittel  /ii  liesi  harten.  Inr  welche  weder 
dais  i'rivat  -  Kapital  noch  die  Landes  ■  \  ertrelimg  aufziikointnen 
bereit  aein  wOijien.  Hat  doch  unter  dem  Zwange  dieser  Ver- 
hJUtniese  auch  Stüter  mit  der  Nachbarschaft  des  l'ackhofes  sich 
ablinden  mnssen,  abenao  «in  Schinkel  —  gewiss  nicht  aus 
Begeisterung  fllr  atatt  aahte  Kombination  —  die  unteren  Rtame 
aeiaan  Mmamaa  nnpringHrii  ftr  Paddnbswecke  bestimmt  battn.  — 
Bai  dani  V«raneh%  «faw  diaaa«  Bedingungen  entsprechenle 
Ltaiuig  Itr  die  Bebau ung  der  Mnaenaa-Iaael  n  di  ' 
sunftehst  in  FVage  konnnen,  eb  e»  nidit  mflgUdt  _ 
Staler  und  KAnig  Friedrich  Wilhelm  IV.  aufgestellte  (fai  Fin.  1, 8. 106 
skizzirte)  Projekt  zur  Ausführung  zu  bringen  oder  aicb  an  daa» 
selb«  anzulehnen.  Kine  solche  Möglichkeit  ist  ausgeschlossen 
durch  die  veränderte  Stellung  der  National  -  Uallerie  und  die 
dadurch  bedingte  neue  l'mgrenzmig  des  grossen  Hofes,  durch 
mittlerweile  erfolgten  .Abbruch  der  Häuser  an  der  Cantianstf) 
und  vor  alletn  «lurch  die  Uücksicht  auf  die  Sta<ltbahn.  Die 
Stnier  jirnjektirten  Bauten  wurden  unter  den  heutigen,  so  wei 
liili  erweiterten  Verb  iltnisseii  auch  in  keiner  NS'eise  mehr 
Bediiitni^srn  irenilern, 

Pen  .Vii-^.'ans-.piiiikt  für  den  neuen  h'i'.rw üif  bildele  die 
wiigung,  in  welcher  Weise  die  Siiuiibalin  nber  di.'  lii^el  /u  fuhren 
sei.  Hier/!;  einen  Vi.jdukt  oder  Brucken  zn  ierMemlen,  Inlt  llr. 
Orth  nicht  ir;r  au»  ai  i  hitektouischcn  fJriinden  tiir  tehlerhatt.  soli- 
dem er  verwirlt  eim  se.hhe  .Anlage  auch  deshalb,  »eil  durch  sie 
ein  für  die  Kr«  eijenini;  der  Kunst-Institute  notbwendiger,  an  die- 
ser Stelle  unschätzbarer  Itaiim  verloren  uehen  wilrde.  Um  dies 
zu  vermeiden,  zugleich  aber  auch  um  eine  kl.iie  und  organische 
Sondening  der  fllr  verschiedene  Zwecke  bestiminleu  Baulichkeiten 
zu  erzielen,  hat  er  als  (inindgedanken  ilie  .Ausführung  eines 
Terraasenbaues  aivgenommen,  durch  den  di«  Stadtbalm  im 
Tnnnei  zu  filhren  iit,  ' 


den 

I-T- 


Lyiiijui^cU  Ly 
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«li  m  I'uikhijfc,  der  oberhalb  der  Terrassi'  sich  frhebfndf  Bau  d«- 

gegen  deu  Kuu^tzwct-kcn  dieni-n  sull.  Im  Itrt^re-sse  der  Iftzteren 
«  giekhaeitig  als  mMssgcbeod  eracbtct  wurdi-n,  dass  dir  nt  uc 
Anläfe  ein  einheitliches,  cusammenbsiigeudes  Gauze» 
MMe  und  nicht  mu  einielnen  Geb4uden  bestehe.  Denn  die  Rr- 
Alnunf^,  die  betm  aeuen  Muaenm  bereitt  genuchi  sind  und 
bei  der  NukMal-OaBoM  in  «Mi|M  Jalinii  MfontefaeD: 

die  geschloMMW  Fom  Mleher  QcM   

in  ihnen  enünIteaeD  Sunminngen  kaM  dne  Omia 
ei  nnhe.  daa  Utberige  S}-(tem  ^kaoSA 
Bau-Anlagen  der  Museen  glrifBlim  dl 
SU  gestalten,  innerhalb  deaMB  eiset  Eoiwidieliiiig  nacb  veiichw- 
deosr  Richtung  und  einer  Benutzung  der  RAume  fhr  mehr  als 
«iaeD  Zweck  Freibeit  gelassen  ist. 

Die  Dnrchfithrang  dieser  Gnindgedanlcen  im  Kinzelm-n  ist 
WM  Um.  Orth  la  8  Entwürfen  gegeben  worden,  die  «ich  vou  ein- 
ander durch  eine  etwas  abweichende  l.acre  der  Stadtbahn  und 
durch  das  l'rogramm  für  die  olierea  Bauthi-ile  imterscheiden.  In 
dem  ersten  Kntwnirf  dienen  dieseH>en  nur  filr  Kunstsamminngen 
und  Kuust-Ausstellur.peii,  in  dem  zweiten  sind  ül»erdieK  die  R&umo 
der  Kun.st-AkadetDie  liier  untergebracht.  -  I>a  es  fnr  einen  an 
dieser  Stelle  zu  erütattendeu  Hericht  wohl  keinen  Wertli  h.il.  di" 
Entstehiingsgesthichte  dicM  r  Knt»nirfp  t'en.m  zu  verfolgen  und 
auf  alle  Kinzelheiten  derM  lIieii  eiiaui,M  Inn.  mi  \M\p\  es  genUgeu. 
Ober  den  in  Fig.  2.  S.  luj  bkuuunen,  xuleut  aufgestellten  Entwurf 
einige  in  freier  \'er»ert)inug  daa  Iwai^  Tactragea  gtHOBBCT 
Mitlheilungen  zu  machen. 

I)ie  AusÄrlieitnne  dii'M-s  Knt»uii<s  erf(il;.te  auf  Anortlnung 
Sr.  M^jestJit  des  Knni;fs,  nai  lidem  dii/  vii  di m  Ar.Jiili-kten  vor- 
gelegten früheren  Kntwiirt'e  und  sk:/./>  n  imli  i  Nlinisterien 
des  Kultus,  des  Handels  und  der  Fiuanzeu  n  ^^urUli.l^siR  «epnlft 
wOfdan  waren  und  nachdem  13  Kommissare  unter  Zuziehung  von 
Bm.  Orth  Uber  die  Grundlagen  der  .\rbeit  eingehend  berathen 


1b  ilt  <mi 


die  Bedingungen  kennen  ni  lernen. 


Aa  BcfbdHdtBii«  der  fWkhaA-Aalaga 

Eine  Veriegtmg  des  Packbolea  Ten  dar  jagenwlrt^en  SteOe 

—  so  heisst  es  in  denselben  —  kdnae  aal  nUMsiellen  Urflndea, 
sowie  den  dringenden  Wanschen  daa  Haadelaatandes  und  dem 
Interesse  gegenüber,  welches  die  bdnatrie  der  Hauptstadt  an 
dieser  Lage  habe,  nicht  in  Aussicht  genommen  werden.  Ob  gaiu 
Teränderte  Verhältnisse  einer  ferneren  ZukunA  eine  solche  Mög- 
lichkeit herbeischaffen  könnten,  mQiisc  nothnendig  au.Kser  Betracht 
bleiben.  In  du  M>r  Voraussetzung  glanhe  die  Packhofs-VerwaltUI^ 
dem  vorliei:«  iidi  fi  l'nijekte,  sofeni  iliirrh  ilessen  .\usfabning  wich- 
tigen alli;i  im  IUI  [1  liil^  ressen  >:edieiit  wiirtle,  unter  den  lUtrh- 
stelieuden  IiediuL;imKen  niilit  entgegeulr<-tcn  zn  sollen,  das»: 

1)  die  fnr  Lagerun«.',  .Abfertiifung  et«  ,  der  Wa^iren,  für 
UienstwohnuHfren  getrenv*  itrlit.'  lie-itimiiiten  Ksiune  etc.  nicht  nur 
in  dem  hishiTipen  UiiilunRe  iinverkui/t  eriialten  winden,  be/w. 
voller  Ersau  dafttr  geschaffen  werde,  sondern  dasa  auch  die 
MöglichkeH  dar  Braaten«  bei  gaatoiKaitam  Vetkaiv  gaaidwrt 
bleib«; 

2)  dass  ein  grosser  Hilf  eihalli  ii  «i  rdi'   "t  li  hi  r      »ie  jetzt 

—  den»  Verkehr  de»  I'ubliknins,  der  l-xstwakreii  et.'.  ziiK'anKlich 
bMabe. 

Uaier  3)  sind  Uebergiuigibe-stimmunpeii  verschiedener  Art 
.  aowie  insbesooders  noch  lietont  wird,  dass  der  Vack- 
i'Venrältitng  fttr  aUe  Fille  die  Benutzung  sanuntlicher  im 

Baf  Ii«ieodaa  Binne  fa- 


hr Knaat-Aksdaaia  war  ab  Baopl-Bediaigniig 
dh  fteia  toid  Mckta  SSutoglidikait,  aMrie  die  nie  Bdenchtimg 
Mouiitlicher  RAume  aofgestellt  ««rden;  die  Fordernng  einea 
artaaeren  Hofes  im  Inneren  decirte  aieh  mit  deo  AnnnrDeMn  der 
Padthof-Verwaltnng.  In  Rezug  auf  das  Raum-BedUrfniss  war 
neben  den  bestimmten  AnsprOchen  far  die  Kunst-Ausstellung,  die 
BUder-Sammlnng  und  die  Lehrraume  der  Akadeaiie  noch  der 
Wonach  gettnssert,  eine  mögUchst  groeae  Zald  voa  Ateliers  far 

^-re,  gern  noch  in  der  Nähe  ihrer  Meister  verweilende 
tler  zu  hesehaffcn. 

Em  präzis  Ibmiulirtes  Programm  Ober  die  Beddrtnisse  und 
Ansprache  der  Museen- Verwaltung  seheint  dem  .\i<liiti  kten 
nicht  voreelepen  ?ii  haben;  eine  Schwierigkeit  fiir  heii;  l'nvki 
•  rwiuhi  ziidrm  J;ir;iii^.  dass  erst  nacbtr.iplirli  der  (Jeiliiiiki  .iiiin 
liurchbnu  h  kam,  aiit  eine  organische  Umänderung  des  äcliiuker- 
sehen  Mu&eum»  zu  vendeiilaB  od  eine  TOÜallnqg  aeae  BiMer- 
Gallerie  »u  bauen. 

l'cber  die  Art  der  I  n-mür  »-Irl'.'  Hr.  Ortli  fur  die  ihm 
gestellte  .\ufgahe  gewählt  liar  .  im  ;tllf,'emeiiieii  die  lieijre- 

fflgte  Sitiiiitiiins-Sldzze  Anf-.'  liln-s  ,  --'i  il.i-.';  '  ini'  tmtn  r«'  Krl:iiilc- 
terung  nur  fur  wenige  Tunkte  erlorderlieli  ist.  An  da.s  -Neue 
Museum  ist  ximtchst  ein  in  gleichen  Stockwerkhohen  angeordne- 
ter, fOr  die  Aufnahme  von  Gips-Abgtlssen  bestimmter  Erweite- 
rungsbau  angeschlossen.  Die  gaiue  Nordspitze  der  Insel  wird 
woo  einaai  einheitlidiea  groesen  Gebinde  eingeoonunen.  das  auf 
dar  Mdaiila  dam  BalaaAtungszwecke  aitedatinan  Ab- 
attnda  «od  daa  «ordeiaM  Batten  gehalten,  nf  dar  aadam  Ua 
hart  an  die  Spree  gerflckt  ist  Ueber  deat  "nmittl  dar  das  Oa* 
binde  durchadmeiaenden  Stadtbahn,  in  einer  HOhe^  die  cAM  dar 
Lme  des  oberen  Stodnrarin  im  Aken  Uanam  Mqiridht,  wird 


gen  Fronten  Mf  6— -S»,  an  di-n  riLsalit«  n  -mf  2.5™  bemessen  ist. 
Als  Zufahrt  zn  £eser  Terrasse  dient  •  im-  lUmi"-,  »eiche,  auf 
einer  nem  n  liruike  uher  den  K'i]il'-n^raUen  l.e„nniieiul ,  parallel 
dem  Neuen  Museum  eui^mr  fuhrt.  rrr]i]Ku-.\ulageu  zur  Erstei- 
rang  derselben  aiad  lang^  der  halbrunden  .'Säulenhalle  hinter  der 
Natkoal-Oallerie^  aowie  neben  den  massiv  gewölbten  Brücken 
aagebMcht,  «akhe  die  Httdrtinhn  «bar  Spree  nad  ' 


K.  Ar  daa 

dar  Br.  Fgaammknalcr,'  dem  der  Redner  Air 
dieaa  IMe  nnd  gröese  Behandlung  der  Angelegenbeit  besoitderen 
Dank  aoOt,  hatte  aich  jedoch  dunit  etnvcntanden  erklärt,  die 
Itiiume  so  zu  di^aniren,  da.ss  dieselben  spiterhin  mit  geringen 
Umänderungen  eadi  ftr  Ktmsizwecke  (hauptsächlich  zn  BUdhanef^ 
Ateliers,  Lehrrftiimen  etc.)  dienen  koimtett  Der  Architekt  ver- 
sichert, dass  er  keine  wesentlich  andere  Anordnung  wählen  wfktde, 
wenn  eine  derartige  IV'stimmnng  von  vom  herein  im  l'rogramm 
gelegen  bitte.  Der  von  der  Packkofsverwakung  verlangte  grosse 
Hof,  nm  den  eine  ähnliche  Terrasse  «-ie  im  .^ensseren  angelegt 
ist,  sridiess!  su'h  sildhch  an  den  Tunnel  der  ^tndtbahn  aa,  dar 
hier  mit  (iiUten-.Xnlageu  geschmückt  werden  «olltp. 

ller  obere  1  heil  des  (iebiude»  ist  als  eiiu- durth  k  ■mi!ii>elie 
Snulen  geirliederte  zweiireschnssiu'e  .\idttce  projekuM,  den  n  U.uipl- 
gesims  etwa  in  gleicher  Ilulie  mildern  der  .VatiDiuil-riallerie  lie^'eii 
sollte.  .\Is  dominireude  Tlicile  waren  die  hinlere  l'artie  au  der 
liiselspitze.  sdnie  die  lK>iden  in  der  Axe  iler  NiitlmiHi  tinllone 
und  des  Z» isrlu  nranmes  zwischen  .Vltem  Museum  und  Kupfer- 
graben  anijeiirdneten  Portaltiauten  au5i;el>i!d>  t  wurden  Wahrend 
der  südliche  l'  lügel  in  allen  (iesehossen  den  /wecken  lier  Kunst- 
Akademie  gewidmet  war,  denen  auch  die  im  obersten  Stockwerk 
iroihaudenen  lUome  zu  dienen  hatten,  enthült  das  Uauptgeschou 
aber  der  Tecnsse  die  zuaammeiihitngenden  grttHcrea  Btnmai  in 
wekben  snnidut  die  Kunat-Ansstellnngen  etatfWndaH  nnd  die 
derAkadande  untergebracht  irerden  8aiitan,vlh- 
die  Mtsüchkeit  vorgesehen  «nr,  dieseibCB  bei 
dOrftiiaa  ipUer  auch  fbr  die  Kuaat-Sammhingen 
der  Moaeea  tu  venreilhen.  Ea  «Orden  dieselben  nnsreicheo,  nm 
<Dr  die  Kunst-Ausstellungen  den  1 ' ',  fachen  Ramn  des  Jetxigen 
Provisoriums,  frtr  die  Bildergallerie  aber  einen  doppelt  lo  groeaen 
Raum,  als  er  im  Alten  Museum  vorhanden  i^t,  zu  gewähren;  der 
letzteren  würde  dabei  die  Ober  200*  lange  Spret  frout  mit  dem 
fllr  ihre  Zwecke  vorzaglich  geeigneten  Xocdoet-Licht  and  dem 
Eingange  in  der  Axe  der  National-Galleife,  der  eralen  die 
Kupferifralien- Front  zugewiesen  werden.  ~ 

Was  die  tecbni.schen  Details  betriUt  so  sollte  die  Stadtbahn 
sellistM  istiiiidlii  h  isolirt  fiindanientirt ,  der  eiserne  (»berbau  der- 
selben !!;  l  im  :ii  Kiesliett  gi  latri'H  nin]  iiIh  i  il' m  I'unnel  ein  Zwi- 
schenkeller  liczw,  eine  h;rdsi  h!lttum,' auKf  iuduel  »erden,  llr.  Orth 
ist  der  Ansicht,  dass  die  Krsehuttenjngen,  welche  alsdann  das 
Cebaude  zn  i'rleideu  hatte,  ireriueer  sein  wurden  als  diejenigen, 
welche  bei  dt  m  tyi.'.ii  M  isi  iiii  im  l'i  mhtwagen  hervorbringt.  - 
Die  KAunse  des  i  ai  klmli  s  ^  sKii  n  aul  iiiassiven.  in  1(1'°  Aiwcite 
gestellten  Stutzen  niH^^iv  nlii  i  wiiUit  und  mit  riseniou,  riiiL'S  v<»u 
Mauerwerk  uuisclilusseiiun  .\ukeru  verankert  werden,  so  dass  voll- 
stAndige  Feuersicherheit  erreicht  werden  könnte.  Die  Dichtung 
der  Terrassen  sollte  durch  Blei  tind  Stein-Belag  enielt  —  Ober' 
dies  unter  denselben  Oberall  noch  ein  Zwiaaluakallar  mit 
derem  Wasier-Ablauf  angeordnet  werden.  — 
Xadidam  der  Voitngende  aeinan  Bnt« 
•ab  Elngebendate  ertiotert  bat,  erörtert  er  Aa  Woaäche,  welche 
er  nach  dem  Fallen  doMBlben  —  im  Inierewe  der  Sache  aur 
Geltung  bringen  mödite.  Sie  hnibn  im  wesentlichen  darauf  hin- 
aua,  daas  die  bevoratehcnde  Ueberfthning  der  Stadtbahn  ober  die 
Mueuma-Iniel  in  einer  Weiae  eribigen  mAge,  welche  es  gestattet, 
der  Grundidee  seines  Eatwnrfiea  ' —  Deberbrflckung  der  Bahn 
durt  h  GebAude,  tutmentlich  an  der  iOr  die  Zwecke  der  Museen 
unschitzharen  Spn-efront  —  spSter  noch  immer  zur  Ausführung 
zn  bringen.  Oh  durch  eine  andere  Lage  der  Bahn  —  mehr  nach 
Norden  oder  Süden  —  gleiche  Vortheile  sich  erreichen  liessen, 
sei  zweifelhaft.  Jedenfalls  dürfte  es  aufs  höchste  zu  bedauern 
sein,  wenn  die  be\nrstehende  Krweitening  der  Museen  wiedeniin 
nach  dem  verfehltcu  Sysii-m  kleiner  Kiiizelliaiiten  eitiilfreii  s.)llli'. 

-  Der  Redner  srhlies.st  mit  einem  wai im  n  .\ppell  an  die  Knlle- 
gialität  seiner  l'at  lipenossen,  deren  eintnichtiifes  Zusaiiinieriw  irkeii 
bei  ahulieheii  l'iat'eii  erforderlich  sei,  wenn  das  in  mancher  iiiu- 
sicht  gi'i'eii  aiuli'ie  St;e.lt>'  zumckKehliehene  otTentliche  Baiiwaaca 
Berlins  sieh  in  fedeihlii  her  Weise  entwickeln  solle.  — 

An  der  Heaiitwurtun;.'  der  Fragen  nehmen  dii'  Ilrn.  llaitsvich, 
F.  W.  Ittisinu',  <M/eii,  lioi  kmann.  Sc  hwabe  und  Ilousselle  Tbeil. 
Wir  erwähnen  ans  denselhen  die  zu  einer  kurzen  Diskuesion 
Veranlassung  gelieiideu  AngelcL-enlieilen  des  Entwurfs  zu  der 
neuen  Berliner  Kauordnuni:,  iuImt  den  ein  Vortrag,  eventuell 
eine  kommissari:-che  Berathuug  gewünscht,  aber  von  anderer 
Seite  bekikmpft  wirdj^  sewia  die  Wahl  van  Ehran*lUtH>*<l«*! 
in  Betreff  der  letaleren  «M  nuUchst  der  Bnfdd  dar 
iiaak  wekbe  Kandidaten  ana  dem  Oebicle  dea 
vaiMUagen  aoU,  abgewartet  werden. 
ScUnia  der  Sitiunf  gegen  lOV«  Uhr. 

—  F.  — 
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Vwein  ffir  lüsenlNÜiiilraiule  sn  Berlin.  Ymunmlong 
$m  70.  Ftfaniar  1877.  Vonitnader  Ur.  Hartwicb,  ScbriftlOliicr 
Hl*  fltoccbiBt» 

Hr.  Ob«r«tll«ttt«aut  0«1i  licnradi  tm  «iogahouler  W«iN 
EiMDbiüiDweMa  §K  T«i«iiü«t«n  Staataa.  Jkt  "     '  ~ 


tflltifer  geMMÄchw  Baämffluiigefl  abw 
und  das  Fehlen  daer  mUimdai  md  IrontnlliKiiden 
lukbe  SU  einer  aunagvwftludldi  fMdwn  AotdehnoDK  der  Eimd- 
bahnen,  oater  denen  nicht  WH^  nnrentable  lich  befinden,  bei- 
Ketruen.  Wahrend  die  erst«  Eiteabahn  in  einer  Lange  von  27 
1927  nergestellt  wurde  und  etwa  40  Jahre  gp&ter  die  Ge«aiomtliliiKe 
von  5ü(X»ü  K"»  erreicht  »urdp.  lH;tr*gt  dieselbe  jetet  pp.  I  J.KHM)  K«. 
DieZentfal-Regierung  hat  bi^er  auf  den  Bau  und  Betrieb  der  Dahnen 
nor  2  Mal  Einflnw  genommen:  Wahrend  dei  SezegsionsItrieKeg 
wurden  f^wisse  liAhnvn,  vorbehaltlirh  späterer  Kntscbädif^ing, 
dem  Kricgsniiulstcrium  odt'r  bestimnitrn  (Generalen  zur  Verfügung 
ülK-rjfcbvn  und  der  grossi  ii  l';idtit-Hahn  Omaha-Hftrramento  wnir- 
den  ziuu  ZugUudekoniiin'ij  ln-dcuteude  Laud»cheukungi'ii  uubst 
eini'iD  YorschusB  von  'M  i mi i  ■  luii  l»oll.  aus  Hiindj'smitW'In  zugewen- 
det; für  diese  Zuweüd  iul'  lu^hielt  man  sieh  das  Iteeht  vor,  ge- 
wiss« —  insbesoniiir*'  luilit.u isihe  -  'rrünsiinttlfistungen  unent- 
geldlich  zu  verlangen.  I:j  il'  ii  Kiii/eUtiiji-.i  i;  d.  r  UuiNI  ilt  diC 
F.isenhahn-Ciesetzgeliiim;  ein nl.ill--  »i-up  ai^>ijrliildel. 

Wahrend  den  (iesetzen  u\\:]\  (i:e  l.iindki.'rnrniiiiikaiinnen  nur 
durch  Leber-  und  l  nttrfilhr>!i;t.'.'n  ili-r  KiseiiliLihni  ii  t;es<  hiiitten 
»erden  dürfen,  sind  dennoeh  ih  Wirklichkeit  M'r«ie(;e;;d  NiM'.tii- 
KreiuuDgen  aus^'efillirt ;  blo»  die  Waü&erstruit.sen,  die  äich  aueh 
des  Schutze«  betondvrer  Behörden  erfreuen,  werden  sorgfältig 
reitpektirt  —  GegenOber  der  grosaen  MachtTullkonunenheit  der 
DiNkUmwandte'kierdarcli  vielfiuk  herbeigeAlhiten  WillkOr  der- 
•dba  M  kmr  sd  heben,  da«  die  Dbektiooen  ihre  Geschäfte 
Eifer,  CDOOMr  AiMtrinft  mid  sraiaeB 
Gasdddc  au  betieibeii  veielebea  «nd  onr  ein 
geringes,  wenig  kostspieUgei  VenraltmigqNfwiinal  ofldüig  haibeiL 

In  der  Regel  wird  der  Bau  der  Bahn  ohne  SnbmiMian  oder 
nur  in  beschrAnkter  Sobmitsion  an  einen  oder  mehre  l'ntemeh- 
mer  vergeben.  Die  BescbaiTuiig  und  Legung  des  Oberbaues 
pHegen  die  DirektiooeD  selbst  in  der  Hand  zu  iMliaileu.  Die 
Organisation  flir  den  Betrieb  gestaltet  »ich  veiaddeden,  der  1. 
Oirelrtor  widmet  sieh,  je  nach  Neigung  und  Kenntniaaen,  entweder 
Tomigsweise  der  finanziellen  oder  der  technischen  Seile  des  Ge- 
Schafts.  Im  ernten  Falle  stellt  er  sich  eineu  C'hef-Ingenicar,  im  lels- 
teu  einen  Geiura!-A(:enten  uiiJ  in  ji  dem  Falle  einen  oder  nefaie 
der  renommirtetten  .^d\okaten  lür  die  nicht  seltenen  Prozesse  — 
als  wichtigste  Krgänzung  zur  Seite.  I lautig  wird  auch  der  eine 
technische  Theil  der  Ciegchafle  zviischeu  einem  <  hef  -  Ingenieur 
und  einem  Hetriebs-Kirektor  getheilt.  —  I)en  gesammten  kauf- 
miinni?>rben  Theil  der  (Jesrh.dte.  die  'larifreßehmfr,  das  eigentliche 
Verfrachtungsgeschal't  und  alle  hieniut  zusanirnenh;iii<ri'nden  .Ar- 
beiten lM>gorgt  entweder  der  Iiirektor  selbst  oder  dir  tnuenil- 
Agcnt.  In  der  Heranziehung  von  l'a^^agie^'n  und  1  rai  iileii  wirri 
der  Letztere  durch  eine  groe^te  Zahl  von  raü&a^er-  und  Frucht- 
Agenten,  welche  in  allen  grosseren  Siidlsn  voithaät  uod  anf 
Tiuitieme  gestellt  sind,  unterstützt. 

blMl  welche  aligemeiae  Tarifregelong  besteht  nicht,  ob- 
loea  BesUnmiiintea  enthalten,  das«  die 
Direktfamen  einen  lumhaialfn,  allgemein  gflhigen  Tani  finan- 
letaea,  au  pabHahaa  aad  fiM  sa  hafeaa  iiabeai  denrHia  Be> 
•ÜnanageD  werdea  k  der  Regel  dan 
fUUae  itar  bestioiinte  vichtige  Ktnrfea  oder 
Passagierpreise  für  bestimmte  ZOge  umgangen. 

Zur  Zeit  existiren  in  den  Vereinigtea  Staaten  7i>0  Bahn- 
Oeeellschaften,  von  denen  die  grAssten  sind:  die  Zentral-  und 
ÜBlaa-Paciiic-,  l'ensylvania-,  Erie-,  New-York-Zentnü-,  Baltimore- 
Ohio-,  l'hiladelpliia-Keadiiig'  und  Ixing-Isbuid-Bahn,  welche  bezw. 
a500,  2150,  1150.  1100.  a-i.V).  1801)  und  700«"'  Babolftnge  ver- 
walten. Viele  Bahn  ■  I  »irektiolien  beireiben  nel»en1>ei  auch  n()ch 
•ödere  Geschäfte,  «.  B.  SchilTahrt,  Bergbau  etc.  — 

Der  Verkehr  auf  <len  auu  rikanlHchen  Buhnen  erseheint  nicht 
bedeutender  als  auf  deiijeiiif.Mii  des  KcmtincBts.  I)ie  Zug-Ge- 
schwindigkeit ist  dort  dieselbe  wie  ar:f  den  deiitsrhen  Bahnen. 
Die  Ilaftprticht  für  \ersclmldetc  Ter-  i  rn  \  i  i  h  ■zutiu'i  :i  ist  eine 
Strenge  und  es  tindet  deshalb  in  der  liejrel  /»  im  heu  den  Direktionen 
and  den  Beschiidi;.rteii  ein  gutliches  .\bkumiuen  statt. 

Der  Vortragende  liesrhrieh  nun  die  .Art  der  Herstellung 
der  Bahnen  in  .Vuo  lika:  Kur  die  AbsteckuL/  dl  r  Itahnlinie  dient 
das  sogen,  'riansit-liistrumeut,  eine  Koniluiiaiiuii  aus  lt<ins.sole 
tmd  einfachem  Theodolitlu-n.  Die  fileise  liegen  im  Minirno  3,35:i 
T.  M.  z.  M.  entfernt:  die  Plauumsbreite  I  gleisiger  Bahnkörper 
3,5  «>,  diejenige  doppelgleisiger  6,7  >;  die  Böschungen 
■ehr  imregclmikssjg  aaa  in  Einschnitten  cuweilen  in  gefahr- 
'  WeiM  heigMlellt  An  Stelle  der  Oiauae  «ardea  eehr 
oft  PhaUmiftafartdieB  aihaa^  «ekhe  apller  «thread  des 
triebcs  aDarthHa  vendrittlet  «erdea,  ebeaaowM  daa  oft 
Beho  Aeedinewea  der  Ben^ehaea  dare* 
Böcke,  die  das  Oleia  tMea,  icnaieden.  Enifriedigungen  und  auf 
den  meisten  Bahnen  ana  Bahahewaehungen  sucht  man  vergebens. 

Unter  Vorfllhning  von  Zeichanngen  besprarb  der  Vortragende 
hierauf  den  Bau  der  Brücken,  deren  Konstruktion  und  die  bei 
Aaaftihrung  der  Bauwerke  cor  Anwendung  kommenden  Cerathe 
md  Maschinen,  dann  Beschaffenheit  und  llenteUiuig  des  Ober- 
baoes,  insbesondere  die  verschiedenen  hierbei  zur  Anwendung 
kommenden  Verbindungen  und  »|K'ziell  die  Weichen-Konatnik- 


tionen,  unter  denen  die  \\1iartou'8cbe  SicbeAato>Weiciw  (MtK  4  CT. 
d.  Zeitg.)  besonder«  sa  erwähnen  ist 

Nach  l^wlhnnag  des  Signalweaens  and  der  eehr  etabdi  aa* 
gelegten  Slatiqaea  beaclu^b  ^^^^^yy^^j^^^jj^*!^!!^^ 

MlnikllWMitlOB    ühgeeehaa  wa 
ist  die  AjH^nwdMa  IfiMal* 
le  der  in  gaai  Bimjpa  dbllchaa  bätdsa  seiAclMa 

Buffer  hervor  zu  heben. 

Besondere  Bahnhofs-Inspeklorea  befinden  sidi  nur  auf  wenigen 
grossen  Bahnhöfen;  die  I'crsonenzage  b«itehen  gewöhnlich  aar 
aus  der  Lokomotive,  I  Gepitckwagen  und  5  bis  Ii  I'ersouenwagaa; 
da»  Zugpersonal  ist  gleich  dem  auf  den  deniacben  Bahnen  su- 
samuicu  gesetzt  Der  Ilangirdienst  wird  aiit  grOsster  Eile,  wenn 
nach  nicht  mit  derselben  Vorsicht  nad  uittar  Anwaadnag  «leidier 
VairidiMagi%  «ia  aaf  dea  Bnhaea  dea  Kaadaeatt,  aaigeBdut 


Brief-  nnd  Fra^ekast«!!. 

Um.  r.  U.  in  NV  - 1 1  Tai  ii.  \Mr  durleu  auf  eine  im  Brief- 
kasten der  No.  U  er  i  i  -K  lui  ueiie  lieatitwortung  H<'2ug  nehmen, 
»obii  »ir  treiliih  l'emi  rkcti.  da.ss,  abireseheu  von  den  kleineren, 
uubcdeuteiidi'ii  Kuiistruktiöaeu,   die   betr.  Aufgaben  doch  wohl 

uichc  .sr»  einfacher  .\rt  sitid.  um  in  einem  hnaMa  Fociaalbacha 

befriedi(,'eiid  erli  di«-t  »erden  zu  können. 

.Aliiiiiii  H.  .\u(li  Ihre  .Anfrage  erledigt  sich  durch  Hinweis 
Hilf  die  im  Brudlcasteu  der  >io.  14  erfolgte  Beantwortung  einer 
gleichlautenden  Frage. 

Hm.  P.  St.  iu  Gransow.  Die  Finoa  0.  Tiacherund  Comp, 
in  Brandenburg  a.  H.  hat  ihre  nesiellea  LatMaagea,  die  , 
da^enige  bieten,  wai  Sie  wSbscmb,  aaidialA  aaa  anik 
diags  ha  laanaiaathail  aaeena  Nattea  lagnltnnillil}  «ir 
M^iütecIlKm  fjafttf»!  Baeag. 

Hni.  Q.  H.  hier.  Ihre  ai—tM»»  ober  die  Bedeutnqg  der 
aaf  Pag.  84  des  die^jAhr.  Deaiachen  Baukalenders,  oben,  geaMiA- 
tcn  Zahlenangaben  trifft  su.  —  Die  Angaben  Pag.  78  des  Bau- 
kalenders  sind  Mittelwerth e,  woraus  folgt,  dasg  unter  Umstan» 
den  ebenso  wohl  eine  additioiielle  Lange  für  das  Steuerruder 
hinzu  treten,  als  dass  tuiter  andern  Umstanden  von  dieser  ilebr- 
länge  abgesehen  werden  kann.  Als  fehlerhaft  wird  ea  daher  nicht 
gelten,  wenn  Sie  jcae  Liage  Ahr  dea  Btaaemidec  an  1— «er- 
grAssert  annehmetL 

Hm.  J.  W.  in  Völlstein.  Die  I .itteraturangaben  über  Ke^ 
men  für  Honorirung  von  Ingenieurarlieiten  linden  Sie  im  Brief- 
kasten in  No,  1  I  r,  Den  dortigen  .Angaben  kann  ul'ri;:e:is  ii  h 
((dgende  (Quelle  hinzu  gefügt  »erden:  Mittheilungeii  des  \ereins 
für  Baukunde  in  Stuttgart,  1B7H,  .lantiar  -  -  .Mai-llell. 

Hm.  D.  in  Fürstenberf?.  I'nhlikatiouen  iiber  die  Ost.si-e- 
hiit'eii,  \on  der  .Art,  wie  sie  dieselben  »miMhiii,  Mud  tir:--  iiicli; 
bekannt;  eiuit'es  Material  dürfte  aber  »ubl  aus  den  Sutustikea 
des  d' iit:-r!.i  ii  II.Mi  hi  und  des  iireu.ss.  Statiitischeu  Bureaus 
zu  enliuliiucu  sein;  uidiere  .Aiujkunft  dazu  wurden  wohl  nur  die 
Handelskammern  der  betr.  Orte  zu  liefern  vermögen.  -  Littera- 
risches-Material  Ober  innere  Schiffs-  und  Hafen  -  Einrichtungen 
bietet  inabesondere  Heft  LXIII  des  «AUeUtB  BaiithlB  uar 
die  Wiener  WeliauaMeUung  (Wien,  VerL  i. 
abeasa  ist  amaehaa  EiHddloge  n  te  ' 
ftsterr.  Yewiae  ZeKertalll  enthaheo. 

Aboaa.  in  Hntaig.    Sie  finden  die  betr.  Angaben  und 

hl  NOb  84,  Jehl«.  1876  dies.  Ztg. 
Hm.  G.  in  Berlin.  Die  lus  bekannten  litterarischen  QtteDea 
über  die  Anlage  von  Bibliotheken  —  wenn  Sie  in  denselben,  wie 
anzonehmen  ist,  nicht  die  allgemeinen  architektonischen  Momente, 
sondern  die  spesitisch  technischen  Details  suchen  —  sind  sehr 
dürftig.  Riniires  enthalten  dieKo.  61  u.  62,  Jahrg.  1872  unseree 
Blattes,  in  deii<  u  die  Eiiuiditaag  der  Universitäts-Bibliothek  su 
Bostock  dargestellt  ist,  anderes  können  Sic  iu  der  hiesigen  Uni> 
versitiits-Bibliothek  an  Ort  un<i  .Stelle  studiren. 

.Abonn.  in  Stnttgart.  I  ni  im  preussischen  Staatsdienste 
als  Techniker  außoslellt  la  weiden,  i'-t  das  lU'stehen  der  besdgL 
preussiächen  StaaLspriitungen  unerla.sslich.  Im  Reichslande  Klsass- 
Lutlirinpen  werden  .AnKehuritre  aller  deut.'ü'hen  Itiinde.s -Staaten 
unter  denselben  Bedingungen  angestellt,  die  in  ihrem  eiif.'ereu 
Vaterlandi'  celteu.  Da  die  bczUgl,  .Aemter  Mimmtlicli  b*  M't/i  >iiid, 
dürften  dii-  .Aussichten  auf  Verweüdimg  wi'iterer  Kräfte  jedmh 
zur  Zeit  s>.dir  ueriiii;  sein. 

Hrn.  liautuhrer  M.  iu  I!.  llire  .\utt.i.s-,uiig,  il.iss  durch  ilie 
nr-Lcn  Vorschriften  Uber  die  Ausbildung  der  preussischeu  liaulie- 
aniteu  eine  Aufliebung  der  altereu  Verordnung  über  die  alliahrliche 
Meldung  der  Batimeistsr  aad  BaaflUwar  aieht  herbeigamhrt  sai^ 
ist  die  richtige. 

Hm.  Baanaistar  Seh.  ia  W.  lai  Jahrgaag  1874  «dar  76 
der  HaannaaiMiaB  Zeilachfifk  ftr  BaahaadveiiDV  tat  elae  im 

Bada-Aaetalt,  ia  Heft  83  deaArcU- 
atai  Stronbad  fai  der  Elba  bei  Magde- 
burg pobKivt,  die  Ihaea  lieUeiclit  geaOgcadea  Anhalt  gewihrea 
werden.  Wettere  litterariadie  <lndleii  sind  aaa  nicht  bekannt 

Ilm.  0.  in  Berlin.  Mehre  der  Bahahabbanten  der  Wana- 
sce-Bahn  sind  \o\x  Ilm.  Baumeister  Luthaser  projektirt;  ob  aach 
der  in  Hede  stehende  sind  wir  anzugeben  ans.ser  Stande. 

Hm.  K.  J.  in  Berlin.  Mit  Lichtdmck  beschitftigeu  sich 
hierselbat  o.  W.  die  Firmen:  A.  Frisch,  KOnigin-AuguataatniBse  86, 
nnd  Rdnunler  &  Perl»,  PrinsessinnenKtrassc  38. 


tta  Cati  Bsallta  la 


K.  K.  O.  Frllack 


.4  W.  Maassr  HsCbBchdracktr*!,  ! 
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UhJÜt:    MAuivr  Tr«'))))*'«  luul  üef^iuUaiU  mm  Betoo.  —  £rw«ll»nuu  «Im  Rddu-lieauuilli^itjumu.  ^  lUniiuarli^Uvii  beitn  tUu  <itt  UerhitiT 

MMwliii.  —  BJortcbmof  vaa  Bauccwcrkwhiilsa.  —  FlltrlnpfanH  Mr  Lalt  —  r«rtOB*l-Kachrlchi«iL  —  Btlat-  aad  Fraitakaitan. 


Massive  Treppen  und  sonstige  Gegenstände  aus  Beton. 

Zur  Fürdening  der  emreiterteu  Aiiwoudungr  dm  in  dem 
l'ortland-Zenieiit  gebotenen  Torzllglichen  Baumaterials  vor- 
oirentlicht  Verfimer  dies,  die  nachstebende  Ilm'hn-ibimg,  der  vr  die 
RpmLTlcun;^  vnransrliickt,  dass  ihm  Mitthßilungca  flbvr  den  liiui 
gewundener  Trc|>|>i>ii,  u.  z.  in  einem  Stock  aus  l'oiiland' 
ZemcQUnArtel,  bis  jet^t  nicht  liekannt  jfeuorden  sind  und  er  die 
bestimmte  Ansirht  hegt,  dasa  die  Ausfühnutt;  mjm  Truppen  in 
der  angedKutoti-n  Weise  eine  KrtinduuR  des  Hrn.  .laiit/cn  ia  l-^lbini; 
ist,  (k'sscn  seit  vielen  .lahrcn  daselbst  bestehende  Kiuiatsteinfabrik 
von  Anlariir  au  vorzUtfürhe  l.eistnneen  aufzuweisen  li:it.  Kcr  Hau 
von  Tn'iiiJi'ii  in  Kunstiriiss  aus  i-iiizi'liii  u  r  :iii  liri'ii  ziisani- 
meuKefasstcn  Stufen,  die  auf  festem  LUterbaii  k'i  iaL'i  it  w.<nien, 
ist  schon  öfter  ausgeführt  worden ,  am  h  fi  citriiut  jKi«'  Trep- 
pen aus  0,10  O.K!™  in  die  Wand  euig(!s(h<tlM.-nen  Kinzel- 
«tufen  sind  schon  frilher  gefertii»t  wordeu:  indes«  sind  gewun- 
dene Treppen  von  l.S— 20  Stuten  Hube  aus  einem  fiiiss  bis 
jctat  wohl  kaum  bekannt  noch  auch  aus^'efiihrt  wonlert. 

Nach  der  Klbini'er  Bauorduuiur  iinlss'  u  lei  ledeni  Neu- 
b,iu  uuil  Ji'iler  llau|>tre|iaratur  im  Iuiiimi  rut-sne  oiier  eiserne 
Treppen  verwenilet  »erden;  dieser  Niuxbriu  lu  entsprechen  suid 
die  Treppen  iiaeh  .Ia!iUeir.seljer  Mi  thiid«  Mlnr  gMtgnet  IMeAlM' 
fährung  dci-sellMMi  geschieht  wie  ful^ri : 

Wenn  in  dem  llaiim  A/iCD,  Fig.  1,  eine  Treppe  anzulegen 
ist,  so  wird  nach  bekannter  Verfabrnngsweiite  der  (inindriss  des 

I. 


«M  Audi  EiiiMtaea  daer  Schabioae 
wm  ZfadcUecfe  bewitkt;  im  aMien  ist  die  Kii 
a. 


Rnam  in  wirklicher  Crosse  aufgeschnürt,  alsdann  der  Hoil- 
IcMten  til'C  gefertigt ,  der  vum  Fu&slKideu  bis  zur  Decke 
raicht^  und  sodann  Steigung  und  Anfriss  der  Treppe  auf 
die  94aiier-  und  KiuitenHäcben  aufgetragen.  Nunmelir  ist  in  den 
Winkeln  bei  er  die  hier  zu  febcnde  Stufenstärkc  —  8— lO'«,  sowie 
die  Scbntnngsstarke  herunter  tu  stecken  und  nach  dietem  Riss 
<Äne  BoMe,  /,  m  Khaeiilcs  uad  gat  ta  befeatifsa. 
erfolgt  die  lOasdui-  s 
long  des  Treppen- 
karaanaadidersidi 
bUdendea  Sdmwben- 


aieb 


MÜftnaig  ga. 
leaar  Latten 


nach  Fig.  >  bediaat  Die  Laltni  «erden  sbgeridtet  and  mit  4  <« 
laageB  Sliflai  geaagelt,  «ddie  Aitieit  grosse  Genauigkeit  erfordert 
Vor  Elaforainng  der  Stufen  pflegt,  der  Sichening  des  guten  Zu- 
■■inilMaluaifes  wegen,  die  KinJeguug  vun  1  oder  2  L  Kiseu  von 
etwa  4*™  Schenkelhoiie  zu  geschehen.  Die  oberen  Knden  der 
Kiscn  werden  hakenfnrmig  umgeliogcn,  um  auf  den  -  eisernen 
-  Trägem  oder  liUsenbahniehiemB,  welche  die  Kappm  der 
Kinwölbung  des  TreppeidMMMa  edar  «iaarZwiielMndeen  tragea, 
aufgehängt  zu  werden. 

Denmitdist  wird  die  unterste  oder  Klotzütufe  );ebildet,  nach- 
dem man  deren  Vordertl.irhe  durch  ein  .SihalbR'tt  von  t"»  Starke 
lK!Kreu/t  hat;  ui  Kleirher  Weise  weiter  gehend  erfolgt  alsdann 
die  llersteiluDg  aller  übrigen  hober  liegenden  Stufen,   üic  Knd* 


Fig.  3  genfliiMid  cnacimich. 
Un  die  ätnftn  vor  Betcbldi- 
guag  tu  aehatBcn,  ist  eine 

vortAutige  Auflegung  von  Brct- 
tera  ert'urderli<'ii. 

Die  l£inscbaluug  der 
Treppe  kann  mit  vorher 
«Ogeriehtetem  Material  —  in 
4—5  Tuxi  ti  und  das  Kiubrin- 
gea  des  Zementmörtels  in  1 
Tag  TOB  6  —  H  Arbeitern  be- 
winct  werden.  Zweckuulüsig 
ist  es,  die  Troiipe  wahrend 
der  .\usfuhninp  von  unten  aus 
durch  Spreit/.en  zu  KtüLten.  du  dos  (iewicbt  des  ua<iücu  Mortets 
nicht  unbeträchtlich  ist.  Nach  Verlauf  von  S  Tagen  können 
indes»  die  Spreitna  saanit  der  Sehdaag  ete.  weggcaatamaa 

werden. 

i^t  nn\ .  die       die  M.tiier  stussendeu  Kndes  dar  StottO 
10  tiet  in  dieselbe  e!nl>uid>'n  zu  lassen.  — 

Das  Mischungbverhaltüiss  vini  /ern<  rtt  und  Grand  oder  grobera 
Kies  wechselt  mit  der  (inte  des  e:ht;.'euannt«n  MateriaU.  Ilei 
Verwendung  von  „Stenr-Zement  ninnm  Hr.  1', 
weise  auf  l  Tbeil  Zement  ;t  Theile  (Ir.inil. 

Des  lie'jceuiereii  (icheus  h.ilber  werden  die  Stufen  mit  5"" 
starkell  Holden  iH  letjt:  jede  Bohle  wird  mit  vier  0_,5  starken 
Sclirautii  n ,  die  in  di  u  lietonkörper  CIBgegOiKB  Smd  TH« 
senkte  Muttern  habeu.  befesti^-l. 

IJis  auf  das  Geländer  wari'  (Limit  die  Tn  ]i]ie  iertii;  ^n-;,  '.Ii. 
fcUldusive  Geländer  und  hol/.erne  heekstnleu  stellt  Hr.  .lautzeu 
eiaa  (alcäe  Tremw  für  ll  V6  pro  Stufe  her,  also  zu  einem 
Pniie,  der  sehr  niedrig  genannt  werden  miu».  Iiis  jetzt  sind 
mehre  Dutsend  solcher  Treppen  bereits  auagefoiirt. 

Die  Mannichfaltigkeic  derZeaMat<.Arbaiten  aus  Ura.  Jantzcn's 
Fabrik,  aalphs  lawalu  dank  ■cUaa  FotaMa  als  groese  Festigkeit 


ausgezeHBaet  IBM,  Hl  aeaeuHaa;  aia  nar  dersäbea  nfigw  hier 
kun  angeflUirt  «ndta. 

Die  Fabrikation  voa  ZaBieat«Daelt|ilatt«a  ist : 
darFklaat  oad  esaldrt  diese  Fabrihaliaa  h  darPtafiaal 
bis  jetrt  woU  eimig  da. 

Femer  werden  imitirte  Marmor-Zeaieat>Pllasaa 
mehren  .Mustern  gefertigt  Die  Herstellung  erfolgt  duidl  Masckiaea- 
betrieb  ia  Fonuen  mit  DleiphUten. 

Aua  derselben  iMasse,  wie  die  Fliesen,  werden  auch  R  ada- 
wanne n  gefertigt,  deren  Flttchen  gleichfui»  geachUffea  uad  pa- 
lirt  werden,  so  wie  Tisch-  nad  XMiwiplatlea  «tc.  —  1  □■  dimr 
Waarcn  kostet  lu  .//. 

Mehre  iitrasscu  Klbings  sind  mit  /cnaat-RAkrea  aas  der 
Jantaen'schen  Fabrik  kaualisirt  worden. 

Mehrfoch  sind  aid'  hiesigen  und  auswärtigen  FnedhMea  Krb- 
becrlibnisse  nach  habschcn  Kntwürfen  von  der  Jaataea^Mkea 
Fabrik  ausgeführt  worden. 

Das  eigene,  mit  vielem  Komfort  und  selbst  Luxus  ausgie- 
stattete  Wohubaiiü  des  Hni.  .Taiilzen  ist  in  idlen  seinen  Tlieileii, 
als  Fnndameuten,  Treppen,  Gewnlben.  Kliirbeliigen,  Dachdeckung 
ete  III  Hetoubau  ansgeluhrt,  wie  ebenso  da»  lUupt-Falirikgebaude 
si'iiies  Ktalilisserneiu.<i,  d:i.s  am  linken  Uter  des  Klbiagflusses,  dicht 
utierlialli  der  Stadt  belegen  ist  und  unstreitig  Xtt  daa  SahSaiwer' 
thcu  iadustiiellett  Aulagen  Klbings  gehört 

Elbiag,  April  1876.  Staaakab 


Erweiterung  des  Bakdw-GeanxidliaibaaastB.  Mit  Befrie- 
digung' wird  von  dem  iadar  SHauagdea  Seidutags  am  14.  d.  M. 
vorgekommenen  energiniMB  EbitrMea  des  Fflrsten  Kcichskauxlers 


fttr  eine  ia  Aossicbt  geaoiaMaa  ErwaMentag  jaaer  Jtugim  und 
Torlftufig  aock  sehr  «ugaeagteB  Schflfibag  daa  BaieBM  Keaatp 

uiss  genommen  werdeu. 

Es  handelte  sich  um  die  etatmlMige  Bawilligiug  einer 
Snmme  von  10000  M.,  die  fttr  Kinrichtung  eines  ehem.  Labo- 
ratoriums und  Anstellung  eines  Chemikers  auf  den  Heitbs- 
Klat  gebracht  und  auch  oewüligt  worden  ist  —  Die  Aufgaben, 
welche  hier  zu  lösen  sind,  dürften  zwar  noch  weit  erheblichen- 
.Mittel ,  als  die  vorläuttg  ausgeworfenen ,  dcmnitchst  in  Au- 
sprneli  nelimen,  immerliin  aber  liegt  hier  einer  Jeuer  , praktischen 
Anfange",  welche  der  Ileichskaiuler  regelmaüsig  in  den  Vorder- 
gnuid  zu  schieben  pflegt,  vnr,  aus  dem  bald  weiteres  von  selbst 
sich  ergeben  wird.  .\ls  eine  liestiiiiuit  ins  .\uge  sjefasste  .\ufgalie 
desUeichs-(  leMiudii.'ii.-iiiiit^  li.it  h  ni>t  Hisinarek  die  l U  t  e  r  s  ik'  bung 
der  ve  rii  iir  e  1  n  i  i;t  I  I)  deut.sclieii  Fliisse  hinbestellt.  l'ui 
diese  Auif.'Lilie  a-:(  li  nur  in  eim-m  aiiii.ihnMid  so  vollstandi(.'eD  L'm- 
fang  zu  losen,  wie  dieselbe  in  Kiigland  lieieit.s  \'ch>-t  worden  ist, 
dürfte  leicht  ein  Dut/end  von  Jalireit  \eir!iesseu  uiid  die  lliilf« 
weiterer  KriiJle  und  Kinriibtunpen,  als  sie  da»  ili  irlis-<;esiii)d- 
heitsamt  für  jetzt  besitzt,  uebst  dem  nervus  reruni;  i'iitspreilieud 
bemessenen  Geldsummen,  erforderlich  sein;  auf  diesem  (iebiete 
tot  daher  «aU  aadi  laage  Geduht  aMhig. 
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21.  Mira  1877 


Rammarbeiton  Mm  Bau  der  Berliner  Stadtbalm. 
Unmittelbar  vor  der  Wannfront  eines  an  der  Jaunowiu-lintcke 
belegenen  FabrikgebAadea,  da«  aus  Keller-.  Erd-  und  3  Über- 
gesobataea  beatebt,  sind  et«»  Vt  DutMM  laiun  Raaunnfidile 
 ~  1  kn»  1*  fSQ  derHaittikoiit 


iOpcralion 
I  Riasbildaogea  in  dem 
eben  hM;  wifarend 

Erd- 

Us  tief  In  die  nudameiile  Ubcu  n  TerfUgen  aind,  ktben  die» 
Mlben  aicb  im  Inuoru  des  Gebäudes  nach  oben  Un  durch  alle 
Sloclcwctlce  fortgesetzt.  Die  erste  Wahmehmiuig  der  lUsse  wurde 
am  28.  Februar  gemadit  und  liatte  die  daran  bei  der  Poliaei  er- 
stattete Anzeige  mr  Folge,  data  aowoU  der  Fabrikbetrieb,  ab  die 
FortltlhrunK  der  itammart)eitcn  unterbrochen  werdun  mttssleii ;  erste- 
ren  vorlnutig  wieder  aulzuaeheu  istaber  inzwiscben  gestattet  worden. 

Die  Fligenthüinlirhkeiteu  des  Falles,  dessen  Wiederholung 
boi  auderen  ( jubäudi-ii,  üfnen  die  Stadtbahn  unmittelbar  nahe  rttdtt, 
sehr  im  Bereiche  der  Möglichkeit  liefrt ,  scheinen  Stoff  an  mn- 
nidtfiKhen  AuflfassuuRen  zu  bieteu,  »cK  he  kritisiren  IB  «ollen 
tu»  fem  liegt  Auf  einen  l'mstand  Jedoch  möchten  wir  auf- 
merksam machen :  dencllMi  besteht  darin,  dasa  bei  den  qo.  Hamm- 
arbeiteumitl>ainpf  betriebene  Kunst  rammen  vouisrroaser  Fall- 
höhe und  schwerem  Biirgewicht  verwendet  worden  üiud.  Erster? 
mag  nach  S<  li.ity.un();  i'iiic  Stcigmiii),'  auf  ri'irhlich  lo™  zulassen,  und 
du  iliii  li.ugi-'w  ich',  luiiiiii  üluuh  (iMijk  i,t,  SD  ist  Ix-i  lienuuuug  grosser 
l-alllinlicn  <lii-  s.  |ihit'-\\  irkuiip  dirsiT  Kaninicn  i-iiK-  sehr  heftige 
und  im  \  iTj?h'i''h  d.L/ii  di<-  1 )  ruc  k  »  i  rk  ii  ii  tr  «  iii  liicsii  -i  Miiiiiiiuni. 
I>a  auch  euir  siilfn'  l'ubrung  der  l'f.ihle  miinct  lt.  mi  luu-sen 
hier  sehr  lieftiiri:  |  i'lli  ii  lL'  Beweßunj^^u  eutslila  ii,  vn  h  hu  ini 
aiiderweiten  Ujiiiitm  inin  htunsen  erhelilicli  t; !•  r i n « i' i-  sind,  hie 
N'uiniytliH  hl'  liaiiitiK  liat  In  i>]iii'lsuri>c  nur  !■<  hl  ^''r.nji'  llul>- 
li(>hc,  p-ossea  li.ir^'i'w  ii,  hl  nidiil  irrnsscm  <ir«ichl  di's  (iehiiiises, 
»cichcä  imuntcrbr'x  Inn  uut  dvin  l'lulilr  hi->;i  t:  daneben  wird  letz- 
terer so  sicher  all  uln  rhaniit  ni"clii  h  «efnlirt  und  es  resullirt 
aus  diesen  k<in>[n!ktivi  n  Vi  rh.illms-i  ii  der  Nttsniylli-IIarame  einer- 
seits eine  l)i  tr.ichlliche  i l r  ui  k  w irktnig  ilereelLien,  su  »ii-  die 
tbuiilii  h-tf  Vtniieiduii^r  >ou  i'rell» irkiuijreii. 

ICs  kann  ul)er  auch,  wenn  lux  h  d<  ii  Ikshmli  iheiten  des 
Kalles  der  l'undiriui«  .lul  rialil-  ii  der  Vm/jn:  x  c  •  irii  r  l'unJi- 
rung  anderer  Art  gegeben  wird,  die  t'rn^K  L'uu>u^heu,  ob  es 
fll>erhaupt  nothwendig  iit,  beim  Uimblnibaa  der  l'fiSUe  Ram- 
men tu  benutzen? 

Die  Technik  ist  seit  lange  adM»   tun  das  IlOlbmittel 
reicher  gewesen,  P&ble  mittels  Drnckwaaaer  einiublaaen. 
mul  •■MdNV«i<idMrn,Mii«l  «irwiaaen,  mit  Erfolg  in  den  lets- 
bd  Anafdknmg  der  Altooaer  Habnwerfce  in 
cur  Anwendung  gmäimeii.  Die  TfriitlfBiiBit  dort 


and  Uar  nAgeu  ungiekb  aein.  dm  aie  ao  gau  grandrencbie- 
den  alad,  nm  diea  andere,  JeaeoftOt  ««k  «iwlMr  fewftittaae 
üdltaittel,  deasen  Benntaung die  GcAkm  tOrmt  StaidibBndaft 

erbebik-h  verringern  dOifte,  von  von  hereb  ammMeiacB, 
■Achleu  wir  kaum  glauben.  — 

Wir  eriMem  an  diese  einfacheu  Verliähnisse,  nicht  «eQ  wir 
dcaken,  dtti  dieaellHsn  fUr  Techniker  etwas  neues  enthalten,  aoa- 
dam  ««0  der  fOfitecende  Fall  /u  derartigen  Reflexionen  omnitr 
telfaar  hinAber  leitet   

Einrlohttmg  von  Baogewarksobalen.  1  >ie  Stajusregieraug 
acheint  dem  anluUtenden  DrlOgeQ  nach  Forderung  solcher  Schulen 
gcgenwiU-tig  einige  Aufineriisamkeit  zuzuwenden,  wie  aus  einer 
>'oti/  ofK/insen  Ursprungs  hervor  geht,  die  sich  in  mehren  {toli- 
tisi^hen  Kiättem  üliereiustiminenil  \ortiudet.    Dieselbe  lautet: 

.Der  Maiijrcl  uu  Hauhanduerkerii,  welche  diis  heut  zu  Tage 
unentbehrliche  Miuiss  wisseuschalüich-techuischer  Itildung  Iwsitzeu, 
macht  sich  all^'emi  in  fuhllnu'.  I)ic  Mchrzal  der  Meister  ist  weder 
i.'cnei;,'!  niK'h  im  Slaiide.  ihren  jugendlichen  GehuUen  zu  einer  an- 
ileren  als  n  in  hundl..  )]•  n  A'ihliildung  zu  verhelfen,  und  die  stndi- 
sanieii  unter  i  n  !■  L  ti  ii  n  sind  daher  ueiiolhii;!,  da>.jeuiKi'  M.uiss 
von  wisM'usi  Indtln  hi  n  KeniitniSM  ii  inid  !•  i  :  tiuki  it  im  Zeichnen, 
di'>sen  riienthehrlichkeit  ^ie  i'm]iliiid(  ii ,  h  am  Si  lnil.  ii  m  er- 
weriien.  Die  vom  Staat  begrtUidrlcu  trclnnulien  1,'ln au^^lallen 
entsprechen  in  l'reussen  diesem  Bedürfnisse  nur  in  nuvollki^nuiH  neui 
Maa»se.  l)i>'  .\nstaltcn,  <leiieu  siili  die  iiintieii  l.-nti'  Mtr/n;;^- 
weise  zinw-ndrn,  sind  dit- -io;,'euaiuiten  Haiicrwcrk  -  Schnh'n.  Der- 
gleichen Im  si.  In-n  in  aiuleren  ilent-chen  NtiUilen  znm  Tln  il  ^ch(Ml 
seit  läiigi'rer  Zeit  uut  Kros-em  Krtok'e,  walireinl  Tren^sen  \Mn 
Anstalten  dieser  .Vrt  nur  diu  Üaniri  ni  ik^chnle  ni  Nn  idjiiri;  nnil 
aus  neuerer  Zeit  einige  \uu  diu  Kunnuu;;.'],  h.  L'niiidctc  Sclndi-n 
besitzt,  unter  dcnun  iliu  st.id!i-i  lu  is  Aiitlalti  ii  /ii  l'.i  keruf"rde. 
Höxter  und  Idstein  liesondcrH  licrvor/idiehcn  ^i;:d 

DerHiuidelsininislcrh.it  nun  ilii' 1' ni v i n /. i a I )ie Ii iird e n  an- 
gewiesen, zur  KrrichtunL'  suh  Iht  Schalen  anzure;;eu.  Diuselln  n 
wurden  iu  manclieu  K.dh  ii  ihre  .Vn-ualieu  >elber  di  cken  koiiiirn. 
wo  dies  nicht  der  Fall  ist,  wan-  uiich  eine  Beihalfe  iui>  Sia.its- 
mitteln ,  wie  sie  in  l^^keruforde  scliuu  jetzt  gewalirt  wird ,  uicht 
aoageschlossen.  Der  Verfagung  iat  zur  niJiGren  Kenntnissnalime 
das  Programm  der  Schule  in  Kckemforde  beigefügt  worden.' 

Kin  Anfang  liegt  hier  immerhin  vor:  dass  aber  eine  grossere 
Initiaitife  der  Slaataregierung  als  die  hier  bewieseiK  uöthig  sein 
«iid»  «m  die  baiiaMBe  aaeha  in  FInaa  ni  briman,  itt  fllr  una 
■iefat  swelfblbaft;  vielteickt  Iat  obige  Anregung  anch  nur  als  Vor- 
läufer weiten-r  Maassregeln  zu  (»Ptrachten. 


Zn  FÜtrlrapparaten  ffir  Laft  lit  Bftunv«!  I  e  seit  lange  ala 
ein  aehr  «irkiamer  Körper  bekanii^  daaaeo  mechaniach  geObte 
Wirkung  nicht  nur  for  Zurflckbaltnog  n»  atanMllnid|en  Botand- 
tk^len  m  der  Atmoephtre,  aoodeni  aadi  flir  Verbeaserung  der 
lAft  kn  ehendaebem  Sinne  «tikaam  Mfat  toU.  Bind  die  tchld- 
üdhm  Aaidteile  der  LiA  tadan  va«  pflawimi  Behuig,  ao  iit  ea 
BOddSt  lenstige  Körper  aaben  der  Baflai««lle  su  Hälfe  an  nabmen; 
bubeaonderc  günstig  iat  daim  Holakokle,  die  in  SifldMn  in 
daa  BBnm«oUenfilter  eingdegt  «iid.  Gegen  burchdringen  von 
TnrkrnBBungs-Produfcten  admtat  am  besten  ein  Baum- 
«oDeafllter,  wdehea  mit  Olyaerin  getnüikt  ist  und  anaaerdam 
Hotdudde  efaigdegt  enthalt;  deraioge  oder  alinlich  angdegle 
Filier,  mit  den  Umständen  angepasater,  einfacher  AnsfAhnnei- 
weise,  werden  für  vielfache  Zwodte,  adbat  unter  gewöhntidua 
Unutanden  Vcntcudung  tinden  können;  um  speziellen  Bedingungea 
zu  geuilgeu,  sind  besondere  Konstruktionen  erforderlich,  wie  a,  B. 
fOr  Krmöglichtmg  des  .\ufeuthalts  in  raucherf ullten  lläomen. 

Fttr  letzteren  Zweck  werden  von  der  Firma  Loeb  &  Strasser 
in  Berlin,  Ltindenstrasae  116,  Apparate  verschiedener  Kinricli 
verfertigt,  von  denen  eine  Kollektion  auf  der  letzten  .\ussien 
in  Kmssel  mit  einer  .\nerkciuuuig  2.  Klasse  bedacht  worden  ist. 

Diese  .'\pparate  bestehen  aus  kleinen  .Metall  -  Zylindern, 
zu  denen  die  Luft  durch  einen  mler  mehre  Kohrau&Atzc  oder 
Oeffuungeu  Zutritt  hat  und  weh  he  mit  filtrirenden  Snlist.in/en 
gefüllt  sind.  Die  Filter  wi  rdeu  ans  mit  (ilyzerin  getränkter  Baum- 
wolle und  Kohle  geliildet :  in  dem  .\|i]iarat  tuii  h  Skizzi-  1  tritt 
ein  das  Mundstück  umgebender,  feuchter  i>cb«awm  hinzu. 


n»  t. 


bd  diB  AnanMi  nadi  Fig.  1  i^mtumihning 
da  ftdwilUg  erfUgaad  iedadil  ist,  ist  die  Konstruktion  der 
Appama  oadl  SUneS  wranf  berechnet,  dass  dem  Respirator  die 
Aussenluft  aittela  Bmckpumpe  zugeführt  werden  kann;  daadien 
tindet  diuvfa  aeididie  Smtzen  auch  eine  Zuführung  von  Luit  aua 
dem  t»etr.  Itaume  statt;  die  Filtereinrichtung  ist  itnnlicb,  wie  vor 
angegeben. 

Dia  l'rela«  der  Apparate  vecbaeki  je  nacb  den  SpeiiditHen 
der  Rnuidrtnng  iwiacun  60  mid  186     pro  Stflck. 

Penanal-NMhrieliteit.  . 


Versetzt:  Der  Ei8enb.>BanBiei8ter  Maaaalakl.vmi  Heaid 

nach  Bromberg.  — 

Der  Raiiiiis|>ektor  Baurath  Bertram  zu  Brannaberg  tritt  am 
1.  April  d.  J.  in  den  Biihestaiid. 

Die  Baufiihrer-Prafung  baban  abgelegt:  Alfred  Jaak- 
uike  aus  Schöulanke,  Bridi  KruUg«  ana  Bndan,  Adolf  Ker- 
stein  aus  IbbenbOren. 

Ute  BaumeiBter-PrOfang  hd abgelegt:  Baallihrer  Pier* 
nay  aus  Schwedt  a.  O. 

r)ie  Baumcister-l'rüluug  für  das  Hochbaufarh  haben 
abgeleat:  Ridiard  Bobn  aus  Berlin,  Adolf  Gabe  aua  Ueiligca- 
Stadt,  Ileimann  HauamaDn  ma  Horn. 


Frai 


('kästen. 

sind  Spinuerciahgünge 
worden.  Daa  Materid 
Vorziii?.  da  es  sich, 
rli  dl. 


Brief-  und 

\  \     /im  Hai  Min  Starkefahrikeri 
viirdi'iholt  mit  lir'-t<'ni  Mrfnluc  vrrwcndet 
verdient  Mir  \ii'li!i  aiiili'iii  ileu 
durchtränkt,  >ehr  laniri'  idine  /i'r-.et/imi; 

Hrn.  X.  hier.  Iflnr  dun  kniis;:i,  huii  I 'nKiii.-d/us-  hui  In- 
■ursiuhnni!  von  Hatimali'rial  ilul"  \VuttiTl>e!,[:iniiii,'kfit  kiiuI  \on 
Dr  l'rahliiiir  itn  .lahrg  IH7<j  dus  „Notizbl.  d  Nur.  f.  l  al  r,  mhi 
/.ieccin,  Thüiiwaaren  etc."  S.  1.'7  tf.  Krfahningen  m  r  .;!' iithuiit 
worden.  Iiur  kun-llirhu  HM|iroze«s ,  ungestellt  mit  I  u^uiiL'un 
\im  scli»>  luNaiir^  iii  .N,«!:  '!!.  isl  liei  l'eriicksichtigiing  der  ehem. 
Znsaiiiiiiuiivulzini:.'  dus  zri  |iriilriiilrji  I launia!urials .  eine  acbr 
ffut  Inain  hliaru  l'niliint;snii'thode  unl'  Wutterhu-i  indigkuit 

Ilm.  II.  M.  hier.  Ueher  Anlai/e  von  St.i[ku|:ihr:kuii  . uth  .lt 
dos  .Viiiuslc  da.->  Werk;  Handbuch  der  Slarkulahnkaliuii  von 
I,.  v.  W  anuer.    Weimar  lfi75.  Vuiu't. 

Ilm.  D.  in  II.  Wir  verweisen  .Sie  auf  Nr.  !i7  des  vorigen 
.!hrgs.  u.  Bl.,  worin  wir  die  (irilnde  entwickelt  haben,  die  luis  um 
der  Kmpfehluiig  l»cstimniU>r  Firmen  in  der  Vegcl  .\bstand  nehmen 
'i-isen.  / 


KiMuialuiaMvrrtaic  <i<m  C»rl  Utcllt«  In  BirUa.    r«r  Jic  UxUkllvu  > cnuitxirtllch  K.  B  O.  rrlltcli.    l>rack:  W,  M*«<«r  lUJ^     ^  l^^«kjrui,LB«tojOO^[C 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


III 


(■kftlC  C«k«r        iplUf*  •IlfameliM  OntalloBf  dn  V«ik«ln«  mS  dar 

BtrUaar  SUdtbttiB  uml  tut  den  EndtiahnhafM  Bfrllua.  —  Btitnic  <ur  TtiMtl* 
dw  konUiMilrUelMa  Trisw  atNW  1  OcSaiiac««.  (FoRMUnac.)  —  Ncaac« 


bsntaa  In  BiuIaiMM.  —  VltlballuDria  aas  Vtrataca; 
ArahiUkt«a-V«(lB  u  BtlUn.  —  Brief-  aod  rr*(akkit«i 


Ueber  die  spfttera  aligmieine  Gestaltung  des  Verkehrs  auf  der  Berliner  Stadtbahn  md  auf  den 

Endbahnhllfen  Berlfait. 

FlUBkiiae.) 


!  ftngs  ilim-  ganzen  Ausdehnang  wird  £e 

Bcriiner  Sta<ltl>alin  sowohl  in  den  Bahn- 

Imfrii,  als  auf  (tiT  fn  icri  StrrM  kc  nii- 
/wfi  ^'L'S'iii'lt  rti'ii  HiihiH'ti  Ih'- 

>tilii  ii,  weldie  koiiif  fdr  den  iionualon 
Hi  trich  hpstiiniiitc  (ilfi-vtThindung  unter 
riii.iiiilcr  luihfii  uikI  ein  wesentlich  TCr- 
i^cliicdviiförublikuiii  unti-r  g&m  vcrscliic- 
dencn  Betriefasverbältiiiäsen  befördern 
wtetdea.  Zu  tuUenclieidea  iat  eiM  nfirdlich  liegende  Lokal- 
balm  tar  TennHtehiiig  des  Yericebn  innerhalb  der  Stadt  von 
einer  aus  praktischen,  alier  (hinliaus  nicht  zwinfjeiuipn 
GrOiKlon  ihmebeii  jrelejrten  ^Ollli^lR■n.  zweiten  Jliihti.  (üu  den 
Verkehr  zwi^clien  Herlin  und  den  Provinzen  Uezw,  dem  Aus- 
lande veniiitteln,  also  einem  so[;en.  externen  Verkehr 
diciii'ij  >fi\\. 

Kutäprcchend  tlieser  Zweitheiluiig  werden  sii  h  zwei  (rrund- 
TClldliedene  Verkehisarten  heraus  bilden  und  in  scharfen 
GcgOMis  in  daander  tretea:  der  interne  oder  Lokal- 
▼erkeiir  and  der  externe  Verkehr  niiNlieii  Ber&i  «nd 
flefuer  weiteren  Umgebung, 

h  welcher  Weise  die  beiden  Verkehrsarten  auf  der 
Stadtbahn  und  den  ansehliesseniien  Hahnen  tlicilwei>'.>  neben 
einander  verlaufen,  ist  in  der  beigeffigtou  Plaiuikizze  darzu- 
stellen Yer>u<'i)t  worden,  Mf  deren 'SiguMuren-Eiklirang  Be- 
zuff  ßeiionnncn  winl. 

1.  Der  interne  oder  I.okalverki  lir.  lljiisi( hilii  h 
dieses  Verkehrs  ist  besonderB  hervor  zu  heben,  daas  dcrbelbe 
durch  die  Stadtbahn  nnd  die  mit  den  Lokaigleisen  derselben 
in  innigrte  Verhindnng  ni  sebeode  Mni^iiahw  im  wesentlichen 
erst  ins  Leben  (rornfen  werden  aoO.  Der  Ldknlierirafar 
leiftlit,  je  nach  dem  engeren  öder  '#eltereo  TeikdingeUet, 
wdfbes  denii'llH"  «n)fa(*l: 

!!  in  ili'u  I.okalverki'hr  der  Innenstatlt  zwischen  den 
einzelnen  Si.idttheilcn  derselben  unter  sich  und  mit 
C'harlottenliurp, 

2)  in  den  i.okalvcrkchr  zwischen  der  Innenstadt 
und  den  Vororten  Berlins,-  wdcfae  Statkioen  der 
Kii^hafan  bflden, 

3)  in  den Lohatveikelir  cwischen  der  Innenstadt  nnd 
dta  mehr  entlegenen  Vororten  Borlins,  wpstlirh: 
Wannsee,  Potsdam  und  Sitandau ,  östlich :  KöiH?nik. 
FWedrielishajfen  und  Krkner. 

Die  Haltestellen  rler  Stadtbahn,  in  welchen  alle  Züj:e 
der  3  Arten  des  Lokalveikehrx  l'iLvsafrieru  aufnehmen  und 
absetaeii,  sind:  Charlottcnburg.  Zoologischer  Garten.  Lehrter 
Dolmhof,  Friedrichstrasse,  Spaiulauer  Brttcke,  KitniKTjbrtlcke 
und  östlicher  Anschlnssbahobof,  jetziger  NiederschL-Mikrki&rher 
Bahnhof. 

Der  LokiberiMkr  iit  akhti  andeni  dt  «in  Onnibns- 

Vertehr,  weldier,  wenn  vt  seinen  Zwedte  entsprechen  toV, 

sich  regelmässig  nnd  ohne  jeden  nnnMhifren  Aufenthalt 
abwickeln  mnss.  Damit  <lu>  Pulilikuni  den  Fahrjilan  iin  (ie- 
diielitiiis>  behalte,  werden  .■•ich  die  'Adiir  in  uleiclu'ii  Intir- 
Valien  von  etwa  fünf  Minuten  folgen,  und  zwar  in  der  \Vri>i\ 
das«  nelleicht  jeder  6.  Zug,  aUo  jede  halbe  Stunde  (beim 
Anwachsen  der  Stadt  etc.  selbstrentAndlich  entsprechend 
häutiger)  ciu  Zug,  auf  die  Ringbdni  tbcrgehl  und  dass  viel- 
leicht jeder  12.  Zng,  also  jede  ganne  Stande  ein  Zug,  Us 
nach  PMedani,  besw.  Spandan  oder  Erkner  Unausgelhhrt  wird. 

Es  ist  klar,  dass  bei  einem  derartigen  Betriebe  Ocpäc  k- 
Expedition  nicht  stattfinden  darf,  eben  so  wenig  wie  eine 
Pai  ket  -  i'nst  mit  den  Ztljrcn  fiffülirt  werden  kann,  sowie 
ferner,  dass  (li>r  AutVnthalt  in  den  Haltestellen  so  kurz  wie 
mögUch.  auf  etwa  's  Miiiiito  bemessen  weiden  inuss.  und 
dass  dem  zufolge  das  l'utilikntn  die  Ankunft  des  Zages  nicht 
fil  Wartenlumen,  sondern  auf  dem  Perron  erwarten  winl, 
der  n  diesem  Zwecke  sehr  breit  bemessen  ist  nnd  aunor  der 
mit  gegen  Zugwind  gcscMMilen  8iti|ilU«n  mt- 
soll.  Der  Fahrgast  liVit  sein  BQkt  an  einem 
SdwHer  in  Vestibfll  nnd  winl  darauf  hfai  beim  Zu-  bczw. 
Abnng  vom  Perron  kontnilliii.  Auf  dem  Perron  hat  der 
Baliende  selbst  dafOr  zu  üorgeu,  in  den  richtigen  Zog  zu  ge- 


;  Anftduiften  nnd  Wegweinr  infimnlren  ihn  in  dieser 

BaSehmifr  nnd  nun  ITeberflnst  mfien  anf  dem  Perron  iHjsiirte 

lleamte  bei  Ankunft  des  Zuges  Richtniiir  nnd  l!(  -titHrnniiL'-ort 
dcssiltn'ii  aus;  diese  Heamle  offnen  muli  die  Wa^'cntliürcn 
no<'h  wahrriiil  dr-  .\iit.ili[r:i^  umi  -eh!ii>^f>n  diesellhcn  wahrend 
IngJin>(sttzunK  des  Zufie-.  Da-  /uL-personal,  welches  mit 
dem  Publikum  nichts  zu  timn  har.  l»'-teiit  mir  aus  dem  Sbi* 
schinisten  Heizer  und  iireui&cr.  —  Mau  sieht,  wie  grundfOr- 
M  hicden  <lie.-,e  Art  des  Verkehrs  und  seine  Bewältigung  too 
dem  bisher  in  Deutschland  unter  „Eifienbehnvertiefar*  verrtu- 
denen  ist  und  wie  man  ein  viel  richtigeres  BHd  Tcm  •dmnel- 
ben  durch  Vergleich  mit  dem  Pfenicbahn-\'erkehr  erh.'llt. 

Dass  der  zwischen  ilen  einzelnen  Theilen  der  limenstadt  si<  h 
bewegende  Ixikalviakehr  sowohl,  als  der  \  erkehr  mit  Moabit 
und  Chiuiottenburjr  clun  b  die  im  Zufje  der  alten  Stadtmauer 
liegenden  und  die  nai  Ii  (  hLir  lortcnburc  fahrenden  Pfonlebulmen, 
welche  ebenso,  wie  die  Stadtbahn,  die  alljfemeine  Hichfuug 
Osten- Westen  verfolgen,  Konkurrenz  erleiden  wird,  ist  nicht 
zweiÜBlhaft,  eben  so  wenig  wie  die  anderseitige  Xbataache, 
dna  derLokalTcrkehr  derbnenstadt  nritdeqenigen  Vorarten, 
welche  Stationen  an  der  Ringbahn  haben,  durch  die  radial 
nach  aussen  gehenden  Pferdebahnen  nach  Tempclhof,  Rixdorf, 
Treiitoa,  I  Viedrichslierg,  Weissonsee.  Pankow,  (le-nriciliriuiiieti, 
Weililiiijr  ninl  Moabit  zu  konkuninm  lialieii  «in!.  Dir 
Wahl  ili  -  l'iihliliunis  zvsisclien  Pfenlelialm  und  St.idll»ali:i  wivd 
auss<  Idii'sslich  davon  abluuipi!?  sein ,  w(  lrlie>  von  den  beiden 
Verkehrsmitteln  in  jedem  siKviellcn  falle  die  entweder  dem 
Ausgangspunkte  oder  dem  Ziele  des  Fahrgastes  am  bequemsten 
und  nächsten  gelegene  Haltestelle  bietet.  Umwege  der 
Bahn,  adhat  die  mehr  oder  mniger  schnelle  Fahrt,  andi  lUe 
nnweaentiidien  Unterschiede  im  Fahrpreise  werden  dabri  zu 
Gunsten  (Hier  Ungunsten  der  einen  oder  anderen  Hefor- 
derunp-urt  einen  erliebUchen  Ausschlaft  nicht  irelK'ii :  unter 
allen  Umstanden  aber  wird  sich  heran'->1ellen.  das-  da-  PiHilikum, 
fthnlich  wie  bei  den  Pferdebahnen,  den  Haltestellen  der  Stadt- 
bahn für  die  LokalzOce  nur  au*  einem  ganz  beschränk- 
ten Ravftn  zuströmen  wird  und  dass  eben  so  wenig,  wie  z.  B, 
lientc  jemand  aus  einer  entlegeueu  Strasse  mittels  I)n*chke 
zum  BrandenhuifljBr  Thor  oder  efaier  andern  Station  der  Pfenie- 
bahn  iUnt,  un  niit  fieaer  Bahn  die  Tonr  nadi  Ghariotten- 
boTK  zu  machen,  in  spaterer  Zeit  jemand,  um  einen  I.ok.d- 
zug  zu  besteigen,  die  Haltestellen  der  St.Mtbahn  iidftel» 
Drnstlike  zu  uewinnen  suchen  winl.  oder  iV.\~>  umg»'kehrt 
Jemand,  der  mittels  Stadtbahn  in  die  niirli>!('  Nrdie  seiner 
Wohnuni:.  seines  (iesclulfts,  twlcr  x  iacs  -onstiijen  Zieles  pe- 
fahrt  ist,  zur  voll>t;lndif,'(ii  Krreiclmng  desselben  imn  noch 
einer  Droschke  sich  bedienen,  be/w.  dieselbe  nöthig  hal^'u  wild. 

Für  die  Bahnhöfe  der  Stadtbahn,  soweit  dieselben  nnr 
Haltestellen  fllr  den  Lokalverkehr  sind,  werden  daher  Droeeh- 
kftnaufetdhinm  -  PUt»  ToUaUkndig  abeiflflssig,  wie  solches 
aneb  durch  die  IhnKdien  Londoner  nnd  New-Torker  Atdugen, 
von  denen  einige  einen  Kanz  kolossalen  Verkehr  bewidtiuen, 
durchaus  liestatiirt  wird.  HeispielsweL-e  wunlen  in  Kin^.'s-Cro-— 
Station  der  3Ietrojnilitan  Hahn  (nicht  zu  verwechseln  nüt  der 
cleichnamiRen  Station  der  Grcat-Northem  Bahn)  nach  Mitthei- 
lung de>  (itnirtil  Afnnagrr's  der  Bahn  im  Oktober  1H75 
235 4Ü7  Billets  verkauft,  was  (ohne  BerOcksichti«ung  der 
Reisenden  anf  Abonnementsbillets)  einer  Frci|ucnz  von  monat- 
licb  ca.  471000  ankonwuendcn  und  abfthrendcn  Penonen  odor 
einem  tiglichen  Durchschnitt  von  1B200  entspricht. 
Trotz  dieser  gewiss  enormen  Frequenz  tritt  der  ankommende 
Passagier  direkt  ohne  vermittLlmlen  Vcu  jilatz  auf  ihe  imr  J 1  '", 
bezw.  18"  breite  Strasse  aus  und  es  ist  für  <üe  Aufstellun«  von 
Cabs  an  diesen  Vorpifltaeti  in  keiner  aiulcren  Weise  als  für 
jede  sewoludiclie  Strassonslelle  gesorgt. 

2.  Der  externe  Verkehr.  Dem  k>kalen  oder  internen 
Verkehr  winl  der  externe  Verkehr  oder  der  Veikehr  Berlins 
mit  den  Provinzen  und  dem  Auslände  gngrättber  stehen,  der 
Akr  das  Verkehrsgebiet  jedar  einsdnen,  in  BnUn  mfindenden 
Bahn  anaichiiesslich  in  dem  einen,  derselben  zugehörigen 
Endbahiihore  altgefertigt  wirf.  Soweit  nun  die  in  Berhn  mün- 
i!i  i.dni  und  bereits  im  Betriebe  iK-findlicln  ii  Halmen  an  die 
Ötwltbuhu  am>chliet>seu  wurdcu,  also  fOi'  1.  die  Hei  lin  -  llam- 
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burptT,  2.  Berlin -Lehrter,  3.  Berlin  -  PotMlam  -  Muirik'bur|.'iT, 
4.  Nieder»clilcbiBch-M&rlvi»clie  und  5.  Obtbaiin,  «ird  der 
externe  Verkehr  eine  setir  wesentliche  Umgestaltung 
erfahren,  jedodi  mir  hinsichtlich  der  Art  seiner  fiewAl- 
tigunK  nnd  idclit  blnicbtlidi  seiner  Hlektigkelt,  dt 
kaum  anKcnonunen  werden  darf,  dass  in  Folge  bequemem 
ZuKAnelichkdt  der  Ei!>L-id)ahncn  die  Lust  zu  weiten  Reisen 
och  bfileuteiid  hoben  wird. 

üie  Stndtbalin  in  ilirer  Kiwiischaft  als  ViTmittlmii  <ips  ' 
externen  Eisenbaliiiverkriirs  Mm  Bi'rliii  i-->t  als  ein  durch 
die  ganze  Stadt  vertlieilUr  Zent ralbulinhof  der 
anschliessenden  Bahnen  zu  betrachten,  vennftgc  der 
nt  tielEeadea  Einrichtung,  duaanf  aAnimtJidien  Bahnhöfen 
(nieiit  HafteeteOen)  der  Stadtlwim:  ChulotteniHiig,  am  Zoolu- 
^hen  Garten,  an  der  FMedridniraBW,  «B  der  Kdoig»- 
brOckc  und  im  jetziften  NiedencfaL-lIlik.  BalidMif,  FkM- 
giere  der  sammtiii  hcn  aiiMhiiestenlen  Bahnen  aVgCMtat  und 
aufgenommen  \M  nlci>  ><illi-n. 

Villi  (U'iii  lialiiiliiif  /.iMilo^'isilirn  GaHen  vorläufig  ab- 
gcsclien,  wtil  lUcscr  für  den  extenicu  ViTkciir  ei-st  \nii 
fortschreitender  Bebauung  des  aidiegendcn  Stniltthriics  ein- 
gerichtet wertlen  soll,  treten  also  künftig  an  Stolle  des  einen 
jetzt  bestehetKlen  Ei»lbahnhofes  für  jede  der  ui^tlitlien 
fiabnen  (lieriin-UaoriNug;  lierlin-Lehrte,  BeriiD-Poladani-Slag- 
defaorg)  nadi  firMBrnng  der  Stadtbahn  fanf  BabidiOfe,  wekbe 
sich  in  die  gleiche  Menge  von  ankommenden  und  aligelienden 
l'assinficnM»  Berlins  und  l'lmrlottenburgs  zu  tlicilen  halten 
wcnli'ii.  W.'ihriiiil  zur  Zeil  der  nesaiiinite  \'iikrlir  litiliii^ 
uuil  seiner  rüilie^'ciisi  liult  mit  dem  We.-teii  IK  uIm  liLisiiL-  auf 
drei  liahiilmfen  liewältiirt  werden  iiiii'-s.  werden  kOiit'tii,'  zu 
gleichem  Zweck  sieben  Bahnhöfe  zur  Verfügung  stellen. 
Aehnlichc  Verhältnisse  treten  für  die  an  die  Stadtluhn  an- 
addiesfionden  Staatsbahneiit  nAmlicb  Berlin -Wetzlar,  Nieder- 
■dderfadi-Sfikrfdadie,  OittnhB  und  Kordbahn  auf.  — 

Um  nun  diejenigeo  PaaiMieie,  mlebe  einen  Stadtbahn- 
hof  zum  Aui-gangs- Punkt  «BAlen,  ebenso  wie  die.  welche 
;mf  drii  ji't/t  lK->teliendcn  Endbahnh<')fen  alireisiMi,  uhiie 
\V  ;i  u'i  II  "  (■  (■  lisei  auf  (he  SfammUnien  drr  an  die  Stadtliahii 
a;)M iilir-M  iiden  Biilmen  und  umt-'i  k.hrf  /u  «liri;.'iieii,  ist  es 
notliwi'iiili;;.  auf  diesen  Bahnen  den  lietrieh  etwa  wie  fol^i  ein- 
zurichten. Die  nach  IJerUn  bestimmten  Züge  der  westlichen 
Bahnen  wenlen  auf  den  Vorstalitjnen,  also  in  Spandau  bczw. 
Botsdniu,  in  2  Thcilzüge  zerlegt,  von  welchen  der  eine,  wie 
bisher  der  ganze  Zog,  in  dw  der  betr.  Bahn  eigentfaflm- 
Hchen,  bestdienden  Bnd-Bahnhof  ebdBaft,  wflhrend  der  an- 
dere ober  einen  besomleren,  neu  zu  erbauenden  Bahn- 
Anschluss  auf  die  Stadtbahn  übergeführt  wird,  um 
seine  Passagiere  auf  den  ver»rliiedenon  HalinlKifeii  <lrr  letz- 
teren, als«  zunächst  einen  'l'lieil  in  ('liiitli)tli  ulniri.'.  duiauf  ihe 
meisten  an  der  Friithiili-ir.ivM'  unil  d.  f  Knuiu'slirftcke,  sowie 
endlich  den  lU.>t  im  Nie<lersclil.-Mark.  lialmliof  abzuH-l/en. 

Unigekehrt  gehen  (he  in  die  FraifeU  beslinunten  Züffß 
der  westliclien  Bahnen  in  U  TheilzOgen  von  Berlin  ab,  nitan- 
Kch  der  eine  vom  KiedenchL-Märk.  Bahnhof  Ober  die  Stadt- 
bahn, indem  er  auf  den  luebOrigto  BahnhlUm  Fiaiagiere 
aofblnunt,  der  andere  von  dem  eigenen  IMnihofe  der  betr. 
Bahn:  Ik?zw'.  vom  Mamlmrger,  Lehrter  und  Potsdamer  Bahn- 
hof. Je  zwei  soleher  rhi'il/HL'e  vereinigen  sich  (kuin  in  den 
oben  genannti'it  Vxrstatioiteu  Sitandau  beiW>  Potsdam  und 
werden  geini'insmi  weiter  gelülirl. 

(iaiiz  analog,  alx-r  ungethollt  werden  (he  Züge  der 
üittlichen  Staalsbalmen.  der  Nieden!ehl.-Märk.  und  Osthalm, 
durch  den  üsllichen  Anscldoi^balmhof  und  durch  die  ganze 
Stadt  hindurch  bis  aach  Cbarlottenburg  geflUirt,  wobei 
sie  ihre  PMsagiere  nmi  grOnscren  Thdl  in  den  Bahnhöfen 
an  der  KOnigsbrflcke  nnd  Friedrichstj-asse  absetzen.  Um- 
gekehrt werden  (ho  Züge  dieser  Balinen  in  Charlutlcuburg 
abL'i  lassi  n.  um  auf  den  Bahnhöfen  der  Stadthahn  ihre  Pas- 
sagiere zu  sammeln. 

.\usiMT  diesen  Zflgi  ii  <ilnii'  Wiigcnwechscl  für  ilie  Hei- 
send«!, sind  auf  der  Uingb^^hn  Sammehflge  fitr  den  exter- 
nen Verhehr  fai  Ansaieht  genannen,  welche  den  Zwedt  haben, 

den  externen  Veritehr  der  Bingbalm-Stationen  von  und  nach 
de«  .\nsehln8s  -  Bahnhöfen  der  Stadthiditi  zn  vermitteln. 
|!ei  ilioen  Zfluen  findet  di>'  Ai|!-^m1i*-  iliickter  liillcts  statt, 
ehen-i"  wie  dem  entsprechende  (ie|iarke\|irditiiin.  sm  dass  die  ein- 
ziL'f  l  iiliei|uendichkeit  für  (he  l;i  i-.end(  n  ihi  -i  r  ZIjl'c  in  dem  nicht 
ahwendbar(>n  L'mstcigcu  im  Anschluiis-Balmhuf  besteht  — 
Die  im  Torstehendetf  geaeldderte  BewIlliRung  des  exter- 
nen Verhehrs  entqnidit  der  in  London  seit  länger  als 
10  Jfahien  eingefllhitai  Betriebsweise  sehr  vollst&odig.  Bci- 
mfebweise  Itat  die  London-Brighton  and  Soatb-Coast  Bahn 


stets  drei  TheiLtagc  von  I/Ondon  abL'chen.  einen  von  ihrem 
eignen  Endbahnhofe  an  Ixmdon  Bridge  auf  der  eigenen  Bahn, 
einen  zweiten  von  der  Viktoria-Station  Ober  die  Metni]ioUtan- 
Extenüon  Bahn  und  einen  dritten  von  Keusingtoustation  Ober  die 
Wert-London-Exlension  Bahn;  diese  drei  Theilz&ge  vereinigen 
sichfai  Nonvood-Jonctkin  n  einem  auf  der  StammBniederLott- 
don-Brighlon  nnd  Sottth-€oast  Bahn  nach  Stiden  laufenden  Zuge. 

Wird  nach  diesen  allgemeinen  Ik'trai  lituiiiriTi  nbcr  den 
Lauf  der  Züge  des  evtenien  Verkelirs  zur  Itetraehtuiii:  i!er 
Frei|uenz  der  Züge  und  Passagiere  in  den  liii- 
zehien  Bahidiofen  übergeg-.vngcu,  so  ergiebt  sich  von  vorn 
herein  ein  grosser  L'nlen>chied  zni-chen  den  jetzt  beste- 
heiKlcn  Eudbahuhöfen  und  den  Bahnhöfen  der  Stadt- 
bahn. In  den  heutigen  Beihm  !  r.ahnhüfen  kommen  UgSdl 
hActetens  Ja  8  Züge  ans  der  Proviut  an  and  gehen  eben  so 
Tide  Zflge  nach  dorärin  ah;  da  Jedoch  die  5  StadthahahAfe 
von  allen  Zügen  des  externen  Verkelires  aller  ansehlieasen- 
den  Bahnen  bertilirt  oder  durchfahren  werden,  so  ist  zweifel- 
los, dass  diese  Bahnhofe  ein  mn!'  tv^  Bild  biet(in  werden 
als  (he  jetzt  Ix-stelienden  Kmi  -  Hahnhofe,  und  deshalb  von 
(hesen  luu>u  hthch  der  l"rei|uenz  keine  ihrekteu  Folgerungen 
entlehnt  werden  können,  s^^mdcru  dass  es.  um  ein  Urthdl 
hierfllier  zu  gcwiiuicn,  einer  eingehenderen  Untersuchung  bedail 
Xacfa  MaasHgahe  der  zur  Zeit  hestdicnden  Zng-Frec|aenE 
und  unter  BerBchsiehtignng  der  neu  fainratretenden  Zflge  der 
ßerlin-Wetzhirer  und  Nordbahn  moss  tA^cfa  aaf  ca.  (>(>  Züge 
der  aiLK'ldiesM'nden  Balinen  gerechnet  werden,  die  (in  jeder 
dei  beiden  Fahnit  Immgen)  Ober  die  Stailth  ilm  l.iiileii.  .mi 
das-s  in  jedem  llahidiofe  derselben  t.Tdidi  la.  12n  Zfiire  des 
externen  Vrrkehi's  ein-  und  au-lauim  uiT.lcn.  l'ni  iiir>e 
grosse .Vn/ahl  von  Zügen  auf  den  2  tür  ik  n  i  \ii  i  nen  Verkehr  zur 
ausschüesshclicu  Verfügung  stellenden  (iM-ni  beibrdcm  zu 
können,  ist  es  zunächst  «forderlich,  diu  Fahrplane  der 
anschliessenden  Bahnen  derart  in  gegenseitige 
Bexiebnng  an  einander  an  setsan,  dus  die  anf  & 
Stadtbahn  durch  einen  Anschtnssbahnhof  hindnrrh  üher- 
zuführendrn  'nicilzaLre  von  auisserhalb  nud  diejenigen  ZOge. 
wi'lelie  auf  demselben  Anschlnssbnbnhof  Ober  (he 
Stadtbalm  liinweg  nach  ausserhalb  originireii.  sidi  hier  in 
regelmüssigen  Intervallen  foUien.  deren  .Minimum  tlieils 
durch  die  Erfordeniisse  für  (Uo  B«.'lriei>ssieherheit  auf  fnier 
Strecke,  theils  durch  den  in  den  Bahnhöfen  nothweiidigeji 
Aufenthalt  fCir  .Vbsetzeu  und  Aufnehmen  der  Pas&agicre  und 
die  damit  .verbnndcne  Gqnürkvetladang  besünuni  b^raut  wird. 

Da  die  Einrichtung  der  Zwischen-BahnhOfe  mit 
nicht  mehr  Perrongleisen  als  Gleise  auf  der  freien  Strecke 
liegen,  nändicli  mit  niu-  einem  für  jede  Fahrrichtong.  die 
I  gleichzeitige  .\ufnahine  von  mehr  als  1  Zqg  derselben  F.ilir- 
lichtung  nicht  gestattet,  so  ist  klar,  da-vs  diw  Minimum  d(•^ 
Intervalls,  in  welchem  sich  2  Züge  auf  iler  Stadtbalin  folgen 
dürfen ,  gleich  der  Summe  ist  aus  (Ut  längsten  Fahrzeit 
zwischen  2  benachbarten  llahnhöfen  der  Bahn  und  der  noth- 
wendigen  Anfentbaltiacit  des  Zuges  im  Balmhofe.  Die  itogste 
Fahraeit  betritgt,  entqireebend  der  grOssten  Entfernung  von 
4,98>"  xwisehlött  den  Bahnhöfen  Friedrichstrasse  und  Zooki- 
gischer  Garten,  bei  einer  Fahrge,<ehwindigkcit  von  15  per 
Sek.  und  einem  Zuschlage  von  Sek.  für  .\nfaliren  und 
Bremsen,  zusjunmen  li  Min.  Der  tioihwetulige  .\ufenlh.ill 
eines  /.ii;;(  >  im  Ü.ihidiof  darf  gleiehf.dls  nii  Iii  j-iit  unt>  r  (i  Min. 
angenunnnen  werden,  so  (hiss  (üe  Züge  des  extenum  Verkehrs 
auf  der  Stadtltalm  sich  nicht  in  kürzeren  Zwiächcnrüumcn 
als  12  Minuten  folgen  dürfen,  wenigstens  für  so  lango 
nicht,  bis  eine  fecnera  Station  fOr  den  externen  Verkehr 
zwischen  Friedrichsstrasae  nnd  Zoohigischer  Garten  ai^ei^ 
seht  wird. 

Umgekehrt  gestattet  die  Anzahl  der  ül>er  die  Stadtbalm 
zu  führenden  Züge,  tägheh  (iU  in  jeder  Hiciilung.  bei  einer 
Aiinahnie  des  Betriebstages  zu  Stunden  (.')' j  l'hr  Morgens 
bl>>  U'/i  Flu-  .Vbends)  keine  grösseren  Intervalle  für  die 
einander  folgenden  Züge.  al>  von  durehM'hn.  1h  Minuten. 

Hieraos  eigiebt  sicii,  dass  der  externe  Verkehr  der  Zflge 
der  an  die  Stadtbahn  aasehBessenden  Bahnen  in  den  Stadt- 

Itahnhöfen  ein  ziemlich  regelmässiger,  über  den  ganzen 
Tag  annähernd  gleichmftsaig  vertheiltcr  sein  wird 
und  (Lass  die  Züu'e  ders(dben  Itii  htncg  sieh  in  ZwisefaenfflOBen 
von  im  .Mittel  15  .Min.  folgen  müsseu. 

Schon  diese  Betrachtung  der  Zag-Fre(|uenz  allein 
Itat  darauf  schUessenf  daas  die  Ecscheiaangen  bei  Ankunft 
und  Abgang  der  ZdRie,  wie  sie  jetit  auf  den  bestehenden 
Fjidbahnliöfen  lieobaditet  werden  können,  für  die  Jtahidiöfe 
der  Stadtbahn  nicht  zutreffen  werden.  Ein  vollstAudiger, 
aUa  euucUigenden  Yeriditai^  nrnfesseadcr  Ucbcrbliek  ober 
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die  Cntersetdede  kun  Jedodi  erst  durch  die  folgende,  eüi- 
grhoiulorc  ItetrucbtnBg'  tba  dia  PerBonenfreqaent  ge- 
wonnen wcnlen. 

Nach  Kroffimiij,'  licr  Siailtlialiii  wiril  (abm'seluii  liii.'r  \üii 
den  Babuliöfeu  C'harlutteulnirp,'  uml  il(>m  ani  Zoolo^nsilieu 
Garten,  ebemo  nie  von  6amiiiili<  Ik  h  Stationen  der  Kingbahn) 
jeder  BaiaeaJa  swischen  vier  lialuibüfeu  zu  wählen  haben, 
tat  «elclieD  «r  aeinen  Zug  behub  der  Abbhit  ans  Berlin  be- 
atfligm.  oder  ungekelifft  bei  der  Ankunft,  daaelbet  Terlaasen 
Irin,  settwtventflndlich  wird  Jeder,  Venn  indit  gana  beson* 
doro  Umstünde  obwalten.  denj(nii.'t'n  IJalinliof  wählen,  der 
dorn  AusKanffspuiikte  bczsv.  dem  Ziele  des  Hei.M'mlen 
am  nil  eh  fiten  liegt,  da,  al)).'i'M'licn  von  den  lliibenuemlii  li- 
keiten  einer  Dniwlikeiifiilirt  der  Faliri)reis  derscllien  \>in 
nngerdhr  diw  FünfTache  der  Kisetibahnfahrt  iK-trä^'t.  Der- 
jenige Tlieil  des  reisenden  Publikums,  lier  aus  Unkciuitnit« 
oder  SchwerfMligkeit  den  bisher  bestehendeu  Endbahnbof  wftli- 
len  wird,  ist  jedenfaUs  unbedeateod  und  wird  in  wenigen 
Jahren,  sobald  ant  die  Ideog»  BsfOlkemng  gleich  der  in 
den  westliehen  Provinuo  DeaUddanda,  roisoDgelarBthat, 
ganz  versehwinden. 

Sui'lit  man  nun  den  näelistcn  Bahnlnif  für  jode»  ein- 
zelnen Tlioil  der  Stailt  auf,  der  zu  dem  KiM'ubahiiver- 
kchr  in  Hi'/iiliiiiif;  intoii  k.iuii,  uml  um.srliHr--t  alle  dem- 
selben ilalinhofe  zutalleuden  Theile  mit  einem  hinienzugc, 
so  eriifllt  man  eine  ZerleKung  der  Stadt  in  Yerkchrs- 
basirlce  ffir  die  einseinen  Stadtbafanhdfe  und 
die  Bit  dtacD  Bofanhflfen  in  theilweiso»  d.  b.  auf  die  jedes- 
mal angekfirigoB^  bezitglicheKonkninutnteiideDfiahBhöfc 
bezw.  der  Hamburger,  Lehrter,  nnd  Potsdamer  Bahn. 

Die  Ab|.TenzunK  der  I!;ih:ilii)fs- Verkelir^lH-zirki'  i:i"^i'n 
einander  nun  bestimmt  sich  hau|)ti.iliblirli  nadi  dem  Laute 
der  zuführenden  Strassen  in  einzelnen  stadttlieilen.  auch 
wesentlich  dureli  die  l-afje  der  Siireuliröeken  zu  deti 
jeiLseits  des  Flusses  lir;;eniieii  Uahiihofen.  Im  OUriifen  i.-.t 
die  (irenze  zwiüchen  je  2  beuaehbarten  Verkehi^bezirken  eine 
ziemlich  scharfe,  wekbe  sich  unter  lierOeksichtiiE^nK  der  zu- 
ftlirendan  StnaseazOgo  md  der  hindernden  WasserUUife  ain 
ikbügsten  nach  Ibasgabe  des  Wegemessers  Ar  Droschken- 
Cdirten  feststellen  Iftsst.*) 

In  beiliewiider  Flanskizze  ist  die  liobaute  Häche  der 
Stadt  dnn'i  Si  lir.itünim;  kenntlich  Kemai  ht,  liii'  Wikeln-^- 
bozirke  der  eiii/elnen  ItabnliDle  sind  dnn  h  srliwiuve  [miiktnie 
Linien  von  einander  L'isoinlert  und  ihi  -c  lU/irko  der  Keiiie 
noch  mit  den  (rotlicu)  Ziffern  2  5  iKV.eielmet,  wie  die  bci- 
geftk».te  Si^matttrcn-KrklärunK  die»  nSher  angicbt. 

Die  lietrachtauK  der  Verkehn>bezirke  Utest  zunächst  er- 
-  kaaoen,  daas  die  bestehenden  HahnhAfe  der  anscfaliewcndcn 
Bahnen«  wekbe  jetzt  den  PwaooeoTerkahr  der  eigenen  Bahn 
ans  der  ganzen  Stadt  aninctnnen  mOsscn,  konftifr  nnr  einen 
Theil  dieses  Verkeln-s  behalten  ■niiTle;i,  nluie  d.i'-'-  etwa 
eine  neue  Verkelii-sart  dafür  hu;/u  kiniie.  in  den  übrig 
bleibenden  Tlieil  des  Verkehrs  von  ebendeiiselbeti  Üahtien 
tlieilen  sieli  die  drei  Hahnlxife  der  Stadtbahn,  u.  z.  auK'eiiseliein- 
licb  niebt  in  KleieluniLssiirer  Wei.se.  Vielmehr  hidt  es  nieht  schwer 
heraus  zu  linden,  ila-ss  der  Verkehrsbezirk  für  den  «istbeben 
AnaohlOEsbahnliof  (Nieden-chl.-Märk.  lialmhof)  in  keiner  Be- 
ddniBg  den  Vcigleicb  mit  den^  der  BatauliAfe  tYiediich- 
stnsM  and  KOnigsbrflcke  aoshllt 

Der  Beweis  für  diese  BehauptnnK  erviebt  sicli  ans  einem 
VerKleicli  der  Verkchrsbezirke,  der  auf  folginule  Gcsichts- 
IWnkte  ruek>ii  hti;.'! : 

1)  Naeii  der  BeiieutunR  der  Verkelirsbezirke  fallen 
die  dichtbevölkertsten  Stadttliinle,  nAmlich  die  Küiül's- 
studt,  Berlin,  Cöln  und  das  Sitandaner  Revier,  in  welchen 
zugleich  die  band  eis-  und  gewerberciehstc  Thfttigkcit 
liorrscbt,  dem  Bahnhofe  Kdnigsbrüeke  an,  dagogea  die 
Tornehmsten  StadttbeOe,  nfcmlich  FHedMdnk,  DtMotheen- 
stadt  and  FHadridt-WIhaimstadt,  in  welchen  der  grOsste 
Fremdenverkehr  horncht,  dem  Bahnhofe  Friedrich- 
strassc.  Die  Luiäenstadt  uid  da.s  Stralauer  N  iertel,  su  l(he 
allein  <len  Verkelir  des  AstHrheu  ,\tisehhis-.lialiMhntes  aus- 
machen, bilden  VMrwi.'L'i'nii  lii  ii  Wsihn^it/:  des  Kleinliürsers. 
der  Beamten  und  tiesehaftsgeliülfen.  sowie  der  Arbeiter  für 
die  zahlreichen  in  beiden  Stadttheilcn  liegenden  Fabriken,  S4) 
daft.s  ein  miXeliti!;er  \'erkelir  f&r  die  Bahnen  nacli  m»6en  von 
tfesen  Stadttheilcn  aus  nicht  zu  erwarten  ist 

2)  Die  Lage  der  Bahnbab  innerbalb  ihrer  Verkehrs- 
bnbto  Ist  «ine  weaenüidi  Tendnedene.  Wihnod  Bahnhof 

od  KBnivArtdw  ioBittem  ihrer  Vorkehrs- 


hezirke  und  an  der  llauptvcrkchrs- Ader  derselben  liegen 
(der  er-tere  an  iler  Friotlrichstrasse,  der  letztere  an  der 
Kuniu's-,  be/w.  Alexander-  und  MUnzstrasse).  wälirend  ferner 
diese  beiden  Hahnlmfe  in  nächster  Nähe  der  Vcrkeh: -  Srlovei- 
punkte  ihrer  Bezirke  liegen  (crstercr  nalic  den  Linden,  letzterer 
am  Alcxanderplata),  Ue^t  der  itetliclie  Anschlussbalmbof  an 
der  ftussezsten  Grenze  seines  Bezirks  und  durchaus  nicht  vor- 
theilhaft  tmt  Hanptverkefaisader  desselben,  der  Prinzen — 
BrflckonalnMe,  welche  vieliBefar  in  ihrer  Verikngermg  als 
Alenuiderstrnsfte  nach  dem  Alexandcrplatz  und  dem  Bahn- 
hofe daselbst  hinleitet. 

3l  Aui  !i  dem  l'  l.lelieiiinhalte  nach  sieht  der  Ver- 
kehi>bezirk  für  den  ustliehen  Anschlussbahnhof  denen  lier 
beiden  anderen  Stadtbahnliüfe  nach,  l>esonders  im  lliidiliek 
darauf,  ilitvs  er  bedentende  Ftochen  eiuseblie-ssl,  weklie  absdiut 
keinen  e.iterneii  Personenverkehr  nach  dem  Balmhofe  ent- 
senden, oder  von  dort  empfangen.  Es  sind  dies  der  Friedridis- 
hoin  den  darin  liegenden  st&dtisclien  KruTikftnhawBft  und 
den  benachbarten  KirchhAfen,  die  nmfangwfelieB  Ottter- 
vnd  Werlist&ttenbahnliAfc  der  Nicdersclilesisch-Mlitisclien  und 
Oitbahn,  sowie  der  IknUii-Görlilzer  Bahn,  die  stüdti.schen 
W;isser\verke  am  Stndauer  Thor  und  5  verscliiedene  (Irisan- 
stalten  (an  der  Si-hillimTsbrüeke.  Prinzenstrasse.  am  rrban), 
die  militaiiliskalischen  Pronant-  nnd  Dep<">t  -  Anlaf^en  ni 
der  Köpnikerstrius,se.  zahlreiche  öffentliche  Platte  mtd  end- 
lich die  Waldparzclle  Ilasenliaide  mit  den  atdicgeodBD 
lürchhafcn  imd  MiUtait^hiess-  und  Ucbungsplätzeo. 

4)  Die  Ausdehnungsfähigkeit  der  VcrkdirsbeziTlce 
ist  in.sofeni  eine  sehr  versi  liiedeno.  als  die  Beltauung  des  Be- 
zirks für  den  lliilniliiit  an  iler  l'nedri<'bstra.->sc .  mit  .\us- 
nalinie  der  rmKeliunj;  <les  IIiMnliuldthafeiis  und  der  Hiebe 
zwi.schen  dem  Lehrter  Güterbahniiofc  und  Moabit,  als  abne- 
schloNScn  zu  betrachten  ist.  Eine  weitere  .\usdehnung  der 
Bebauung  sQdwcstiich  der  Kurfürstenstra»se  wird,  wie  schon 
oben  angedeutet,  die  KrüffnuiiK  eines  ferneren  Bahnhofs  für 
den  externen  Verkehr  im  a«u»iiIh—  au  die  Ualteitello 
Zoolagischer  Garten  zor  FUge  haben.  Einer  mweigleichBdi 
gr^issercn  .Xusdebnnnj;  ist  der  Verkehrsbezirk  des  Bahn- 
hofs Konipv-tr.usM^  dun  h  Bi^liauung  der  unil'anf;reii  lu'n  Terrains 
zwisel)en  der  Hruniienstras.se  und  der  Sehonb.in»  r  .Mln>, 
wnvie  zwi.si  hen  dieser  uml  der  l'renzlauer  I  bauswe  uiul 
sveiter  iistüeh  bis  zur  tireifswalderstrasse  hin  (AhiR.  Es  darf 
Mgar  einer  Ausdehnung  der  Stadt,  daselbst  um  so  mehr  ent- 
gegen gesehen  werden,  als  alle  diese  Strassen  radial  auf  den 
Mittclpmikt  der  Stadt  adUnren  und  ran  Theii  schon  mit 
PferdebafanoB  wriBiMB  sind,  tfaeOs  aold»  criMdlen  aoHen. 

Anders  verfallt  es  skdi  mit  der  Antdefanunfifthiglicit  dea 
Verkehrsbezirkes  fllr  den  Astlichen  Ansefilnssnahnliof.  Die 
eben  auf^ezilhlten  Kinhbof>-.  Park-  ut.d  IVilinhiif  .mlaL-en 
dieses  Bezirkes  iimsehli«'.s.sen  im  Verein  nni  dem  l.andweiir- 
kanal  diesen  HainiliKf  mit  einem  ziendich  nO-sebloKseneii  (iüilel, 
der  fast  jede  weitere  .Ausdehnung  uumugücli  macht.  Wo 
al»er  trotzilem  nusseriialb  dieses  Gürtels  Belmuung  angestrelit 
wird,  wie  z.  B.  in  Frieilriehsberg.  Treptow  und  lUxdorf, 
werden  die  neu  cntbtcliendcn  Von>rte  eigene  neue  Ver- 
kehrabczirke  der  dort  sehr  zahlreich  nnd  beaoem  gelegenen 
Stationen  der  Ringbahn,  lamBeh:  FHedriehsnerg,  Romroels- 
bnig,  Stralau,  Treptow.  Rixdorf  bilden. 

5.  l-'ndlieh  auch  hinsichtlich  desi  Durchgangs-  oder 
Uebergani:sverkelirs  v<in  nicht  &n  die  Stadtbahn  aiischlie.s.senden 
Bahnen  auf  die  ansi  hlie.ssenden,  soweit  dic-scr  einen  der  Stadt- 
bahnbü»fe  zur  Uebergangsstation  wählen  wird,  darf  sich  «1er 
Oatüche  Anschlnsshabnbot  (NiederacfaL-AIArk.  BahnhoO  nicht 
in  entferalesteo  mit  dem  Bahnhofe  an  der  Friedrieh- 
strasse  messen.  Er  wird  vielmehr  ansscIUiessHch  ftlr  die 
Durclu^isenden  von  und  nadi  der  Görützer  Rjüm  Ueber- 
gangsstation  sein  und,  bei  dem  notorisch  übeihiupt  nur 
sehr  geriii;,'en  Per  onenverkehr  der  Gi'nlitzer  Hahn,  duieh 
die.se  keinen  irtri  i-.i'iinen>\\erllien /.nw.ich.s  in  seiner  I-'rei|nenz 
erlialti'n.  Wieiiti^ier  Innsielitlicb  des  L'ebergangsvcrkchrs  sind 
der  Anlialier  und  Stettitier  Bahnhof,  weldw  aiier  bekle, 
cbeoso  wie  der  Dresdener  Bahnhof,  ihrer  Loge  nach  mit  dem 
Bifadnfe  FriadiMiitnaN  in  Wechselverfoindung  treten  werden. 

Die  Venrleichu«  dar  Veritehrsbedrke  Bült  somit  in 
sämmtlichcn  an^zlMten  Punkten  ra  Ungunsten  des  Müidien 
.\n.si'ldus.sbahnhi>fes  (Nie<lcrsclil.-Märk.  Hahnhnfsi  aus.  so  daSS 
der  an  die  Sjiii/e  der  Vergleichung  gestellte  Satz  als  bewiesen 
trelten  darf :  Dassdie  l'ersononfrciiuenz  des  c.vternen 
Verkehrs  auf  dem  östlichen  Anschlussbahnhofe 
der  Stadtbahn  derjenigen  in  den  Bahnhöfen  an 
der  Friedrichatraase  und  KOnigsbracke  nach- 
•Uhen  wird.  uiy.u^SÜÖT^OOgle 
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Beitrag  zur  Theorie  der  kontinuirlichen  Trttger  Uber  2  Oeifnungen. 

II.  Difl  Vertikalkraft. 
l)  iaTo'-,x±a-r,  Vz=A  (11) 


a-r<x^a,  V,^A-Pt  (12) 
Mit  d<-ii  Üimerkuiifircn  2  über  di«  RMktinH  A  fillgt  «U  dw 

vorstthoudfu  litidfii  Cileitbunj?t'u: 

&)l>ie  Vertikalkraft  l'i  in  irK<'ii>l  einem  Quer» cd nittjr 
der  1.  Oeffnung  wird  durch  jede  Laüt  der  andern  Ocff- 
niing  vcrrintrert  und  dnrcb  jed«  swischcn  diesem  Que r- 
Bchnitt  und  dem  Auflager  B  ingreifeode  Last  rer- 
grAaaert 

G)  lieber  die  tUgenscbafkeD  der  iwiacfaen  dem  Qnencluiitt  z 


md  dem  AnOMir  A  Hureifeadn  Uviea  im  Btaag  auf  die  Kr- 
BeugnnK  einet  HaiiiinBi  oiidlOiifBBwdarVatilduknft  r  giebt 

Gl.  <12)  AnficUuu,  welche  mit  ZobOlftiUkhae  von  61.  (»)  heiaat: 

»'.^    r^Vr:[(2a'  +  r,'-3or,«)  +  2a6(a-r,)]+/(P0  (18) 


2n»(n  +  *) 

worin  / 1/*])  die  aiis  Ol.  (9)  cu  entnehmende,  indessen  hier  nicht 
weiter  interesairende  Funktion  von  Pt  bedeutet.  I  m  das  Vor- 
seichen dea  (icsamnitkoeflizienten  neben  P|  zu  ermitteln,  bedarf  es 
der  UnteraucLung  des  .Ausdrucks  |2  o'  +  r, '     3  a  r,»)  =  f.  (14) 

Dt  Ti  immer  der  Beziehung  o  ■   r,  ■  a  nnOgl.  io  kann  man 
M/titmi  r, —m)  ^  a  —  «  m,  vicmi  m  mn  aar  Bedlmmn 
•  <  w     l  (16) 
ernut'CMdon  echten  Bmdi  Iwilanlet  Dadnrdi  geht  die  GrtiM  f 
Hil.  1-1)  ulior  in: 

C    -  H  a^in      »f '  Iii'         m  i'i  "i-i 
Würau»  mit  Ziiztrhiiiii;  von  (H.  (15l  ersichtlich,  d.\&s  lier  Ausdnuk 
c  (<i|.  I4i  Slots  |io<-iti\  ujid  (i.idurrh  der  <i<'samtntk(.rtH/if-nt  an 
/'i  ((il.  13)  mit  IkTllcksirhtigiing  dessen  ni'tjalivcn  \  orrcirhrns 
Stets  Dfirativ  i>t. 

7)  iJic  Vcrlikalkraft  I'i  in  irgend  einem  (Querschnitt 
X  der  1.  Oeffiiunc  wird  daher  durch  jede  /.wischen 
diesem  Querschnitt  und  dem  .Auflager  A  angreifende 
Last  verringert 

Itezeii  hnet  mau  daher  das  Kif.'i  n>;f«  seht  des  Triißers  mit  p, 
die  mobile  l,a.st  mit  < ,  <lie  (Irsauiiiuhi^t  mit  j'+i  —'/,  alles 
|in)  Liiiureneinheit,  so  repra.-ientiren  nach  ubigem  und  nach  No.  6 

die  l  i^'.  4  u.  ;>  itiv  daü  Maximum  ud  UiniaMHi  dar  VartikaJIoaft 

ertcugeiideii  lielxstungffulle. 

riir  « 

p  Jim  I.  -Kl«>i.  fj  t-tp»  I..-Ki2i1t. 


Um  die  Maximal-  und  Minimal-Werthc  der  Vertikalkruft  si  lh^t 
SU  ennitteln,  untersuche  mau  den  allgemeinen,  die  beiden  obigen 
Qleidumgen  Fig.  4  u.  6  einicUiesseMiw  HrtartimiiMl  (F|g;  6), 

n«.  t. 

cizin.^.— ..  a  ...-Y-  — «L—     %  —  J 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

wobei  allgemeiner  mit  tf>  die  Delastung  pro  LAngcneinheit  der 
Träger  der  2.  Ocffnung  und  zwischen  dem  Auflager  A  und  dem 
Querschnitt  r,  und  mit  fr  die  Melaütung  der  Längeneinheit  des 
Triigers  zwischen  dem  t^uerschnitt  r  uud  dem  Auflager  B  be- 
aeichnet  wird,  m  UoUe  der  GL  (9)  n.  (12)  eigiabt  sich  damit: 


^»«w^jK-'-^-i+^-'l  +v'  h»-^;W, 

6r,>j 


n  =  o 

■4 


+  ^[iaU-  |a.^J-«»<x'-2«)])  -     - (IC) 


mm  Fig.  4  criillt  asaa  die  Funk- 
«>  =  p  nnd  ff=ji+t=9  (17) 

F.  max  - 1  — 87f5+jj  ««J  +  L*     8^<+»)     -1  a« 

Fig.  5  die  Farir- 

m 

Fahrt  man  darnach  in  die  GL  (18)  «nd  (90) 
Beaeichaoagen  Ol.  (21  -  23)  ein : 


tion  Fa 
also: 


Deiigleicheii  ergiebt  sich  aus  OL  (18)  m 
tion      min,  »cim  mau  setzt: 

f^p+k^f  nd  r-p 

also 


r  8(«+»)  J'*" 


so  eifleibt  iidi  andüdi 
F, 


F««i.-Jii-.yaS 


2k 


(21) 
(») 

(34) 


b  des  GL  (24)  «.  (»U  b< 
jede  etate  Gende,  uealimmnar  ans  deren  heidea  tassenlen  Wer» 

then:  für  i-  — 0  und  x  -a,  u.  i  erhalt  man  aiut  Gl.  (21)11.(22): 




Z  -  —  <^'"'+^°'<')g  +  ^/'| 
Hofn-l-ft)  I 


^  8o(o+ft)  I 


Itesgleichen  ergeben  sich  aus  densellien  (il.  (jl  u  12\  die 
Absaisien,  fOr  welche  die  Geraden       imd  ZI  die  Absxiasen- 


8«i(o  +  () 

(8o>+4o»6) 

»=--   /' 

8a(a-|-6>  ' 


md  die  Ataaisee,  ftr  «eMie  aidi  die  beiden  Gereden  Z.  und 
seihet  echiNiden: 

rm      ^  ^  So*+4a»H->* 

Z.—  Z  för  *  -r  ,7'  (2!() 

Ha(a-|-6)  ' 

l>ie  Funktion  }\  i(il.  23)  bedeutet  dagegen  eine  Parabel, 

deren  Haü|itaxi'M  ;>:ir.illi'l  den  aiiijenommeBeB  KeetNÜMteMMB 
laiU'en  und  deren  t>cbeitt!l  sich  daher  aus: 

 j~=Ofür,^Oergiebt 

Kin  weilerer,  und  awar  der  für  die  Konstruktion  der  Parabel 
Werth  von  Ym  tigtefat  sich  (br  x  =  o.   Die  Parabel 
ana  den  folgenden  beiden  Daten: 


,  =  0:  Scheitel  yo^'  ^^-'  +  f-S 
«(a  + A) 


Jllr«^a:  Y%  =  k 


&a>  +  4aA 


(80) 


(Bl) 


8(o-h») 

Die  beiden  Fnnktione»  Famax  und  T't  min  Ol,  (24)  11.  Vl'i) 


erfordern  indesücn  die  Werthe  Y% 


Die  hierin  angedeutete 


Der  Beweia  ftr  die  BichtUkiit  der 


Multiplikation  geschieht  einfach  durch  das  in  Fig.  7  angegebene 
Verfthren,  faidem  naa  nmldiet  die  F^uklion  Ym  %mA  dMin* 

dann      -  konstmirt 

Konstruktion  folgt  unmittelbar  aus  Fig.  7  mittels  einfacher  FlO« 
IMrtionen.  Die  so  ermittelten  und  aufgetragenen  FunhtleMii 
Gl.  (21-23)  werden  srJiIiesslicb  nach  Erfordernis»  der  Ol.  (24) 
u.  (25)  unter  Berücksichtigung  von  deren  Voraeichen  graphisch 
subtniUit»  oa die  Funktionen  Is  nax 


addirt  oder  von 
owl  Fa 
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Kur  <!•  II  i^i'Wi'liiilu hcn  kontiniiirlicbeu  Trugur  mit  2  gleicbou 
i>efl°niuiK<'ii.  fiir  ut  Ulü  ii  ii!sr>  u  -6^  goheii  die  TOTttahonden  (il. 

31)  (liier  in  dii-  icilgtuden: 


für 


,  -  0:  {z. 


t 

X,. 


)  (2C») 


Zm  =  z\  für  ««I  Offlk) 


Ar  «  =  0:  SdieHd:  Y»^^ka 


filr  x=:«:  r.  —  to 


(»0») 

(SU) 


dem  VoriKcii  unil  dem  gegebenen  Beiipiel 
Kridünuig  bedart. 


In  8  timl  II    sii  ti    iIIpsp  Wrrtlu'   fiir   pinpii  Trilger 

n  -  Ä     h;,  yi     1    !ii>'l    i     ;i    iiu('i;rtrji^'i  ii    uiiil    (hiratis  die 
Kuuktioueii  l'x  nia*.  und      will.  Icuiusiruirt,  welche  Figur  nach  i 


.1  


"  WitL 


liiter  die  «ii  luijibtfn  Au^tilMI  des  haiiptilddtisclien 
liauratlis,  eintr  aus  gpw4hh«n  Vertrotoni  der  Kommuue  imd 
t  rii  inmrii  Mitclicdcni  jcr .  Hejfieruug  (»elüldeteu  obersten  Hau- 
heliörde  von  Budapest,  «ehurte  unter  andern  die  Ifforaanisation 
des  sehr  im  argen  liegenden  Strassenwescns  der  lieidi'n  Sdiwc^ti  r- 
sL-ultp;  es  wiirtle  daher  sofort  nach  der  eudgilügeii  l-'estgteUuu^' 
de«  iillKi  tiK  tiieii  8tadtrcgiilining8|daii»  die  Mchwelnade  Xlawi- 
tiiiniiiK  der  Stnu'ien  vorjfpruimmen. 

1.  Klftssr.  In  dii  se  irilinren  die  IlLHiptverkehmdoni,  welche 
für  die  Zu-  mid  Al>tiihr  d<'r  lUhuhofe  und  LanAingspttUe  von 
Bedeutung  sind,  die  ausserdem  norh  einem  lebhaßen  Lokalvcr- 
kehr  dienen,  also  von  leichten  und  schweren  I>'uhrwerkcn  be- 
Mmn  werden. 

IL  Klasse.  In  dle»c  gehören  jene  Stnunen.  welche  fast 
lediglicfa  dem  Lokalrerkebre  allein  dienen;  die  Bealumg  dieser 
Sbasaen  mit  schweren  Fuhrwerken  ist  also  nUkt  «usge- 

DL  KIui«.  UHmOb»  «M  tm  jtam  SImmm  fl^Odet, 

HrMn  ke- 


in 

r  l-  ie;.  2)  in  erster  Linie  UbeitD  M  St 
ffpu  alij{cholfoii  wurde. 

Hie  e!ii/>  lin-ii  Profile  der  im  (iiuizen  ziendich  breit  ange- 
IPKtPii  Stnisseii  wurden  narh  dem  l.okalliedrirfiiiss  iinil  nach  der 
aii,i;i'X!'liriu'n  Kinllirüiing  unffleifh  <'iil«iir;Vii,  Iia^  1'^)::!  ciüiT 
Strassi'  der  I.  KlassP  mit  einer  hiTvon H^piidi-ii  Hi'dciiinii!;  z<'i^,'t 
3,  IM  vM'lrli''in  um  Ii  iliu  'J gli  isi^eii  l'terdcliaiiiäiiiiliik'en  er- 
»tlii'iiien.  Knie  l.uxusistrasse  1.  I{;»ni;e8  snll  die  liadialstrajiie 
werden*),  welche  uacli  der  LaiiRe  in  :!  Thcile  /erlegt  wird.  Im 
ersten  Theil,  wo  nur  a  o<ier  4sti(ckiKe  Mauser  i;ebaul  werden 
dürfen,  kam  dan  I'ntfil  Fig.  3  zur  Augfuhrung,  nur  mit  dem  Unter- 
schiede, dass  die  I'fcrdcbahn  entfiUlt  und  da»  Ptlastcrungümaterial 
ein  von  dem  Torigen  verschiedenes  ist.  Bei  der  2.  Strecke,  in 
welcher  nur  2  Ktock  hohe  Uautea  zugelassen  werden,  wurde  das 
Prodi  Fig.  4  angewendet;  endlich  bei  der  letzten  Strecke,  an 
welcher  nur  IstAcUge  Villen  errichtet  werden  sollen,  bleibt  das 
Profil  oBwrlDdat^  nur  lind  beütafif  19«  breit«  TwgbtM  «a- 
sulegen. 

Die  Ol  KImm  tob  8tnMea  «M  gevOididi  ucb  Pnffl 
Fig.  8  «rbfurt^  Ualan^ied  bctttht  aber  bdm  MnlariiL 
Bai  dnln.  Umn  InnBi  Fm«  Fig.2  wuAmmiu^i  die 
ge  der  Mott  Mhr  TidlMi  vemraigtea  PftkdiUkMn  iit  Uec 


lIau|)tnlH>Uta<uI  der,  das.s  die  Fusstfantier  mir  diirrh  eirin  tl.^rhe 
Kinne  vom  Wageoverkehre  geschieden  waren,  weichem  Mangel 
«rkohter  ThMoin  nit  loUdeo  ~   *  ' 


Anlage 

in  der  Kegel  attsgeschloesen. 

Die  prachtvollen  Quai's,  welche  bei  einlreteiMler  Abenditalil« 

den  SAmiuclpunkt  der  eleganten  Welt  bilden,  sind  ebenfStlls  nüt 
geringer  Abweichung  nach  dem  Profil  Flg.  2  erbaut  — 

Zu  deti  Skizzen  sei  bemerkt,  daas  sich  die  Anordnungen  im  allge- 
meinen bewahrt  hab<ni,  nur  die  Pferdebahnanlagen  —  welche  schon 
an  und  für  sich  bei  iiirer  f;eirenw:irtii,'  üblichen  Konstruktioa, 
durch  die  Kinfühning  eines  recht  k<ini|dt2irteu  Apparates  auS 
verschiedenem  Materialc  in  den  kompakten  Strassenki^rper,  diciw 
keineswegs  zum  Vortheile  gert>ichen  —  venirsarht4>n  durdi 
die  unzweckm^ige  Wasserabführuug,  bei  Anwendung  von  lUnnen- 
schienen,  manche  stellenweise  nicht  unbedenkliche  Unregelmässig- 
keit in  <ler  Strnssentl^che.  Schreiber  dieses  hat  frOlier  den  Vor- 
schlag gemacht**),  bei  gleichzeitiger  Anwendung  eines  eisernen 
Oberbaues  mit  breitbasiRCii  Schienen  —  das  Prolil  Fig.  5  sur 
.\usfüliru!i4  /II  bringen,  bei  dem  die  Wasserableitung  eine  voll- 
konunnen-  w;ire,  andererseits  das  Wasser  aber  von  der  ge- 
fabrlicheu  Stelle  neben  der  Schiene  abgeleitet  wurde. 

I>ie  <iasleituugen  lipiijeu  unter  dem  rr.ililtlieil  n  (Vis.  3  5|, 
hingegen  die  Wasserli".!iitis»ri>hrvu  luid  Kanäle  unter  (Fig. 
3  -,')>,  so  dass  der  meist  betahrene  und  kostspieligste  Theil  der 
Strassen  in  Folge  vuu  uuveruieidlicheu  Iteparatunm  dieser  An- 
lagen nicht  unnOthig  unterwühlt  zu  werden  tiratirhi. 

Interessant  sind  die  Krfahrungen,  wi  In  m m  in  di  in  Zeit- 
räume von  \>*7<)  bis  187(i  mit  den  verschiedenen  Pliaüterungs- 
Systemen  gemacht  hat;  ditMUMt  nOw  hier  etwaa  «ingeheMWr 
l]«sprochen  werden. 


Ulli  ■■  U7  illt*.  Mtaat. 
ISTO. 
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7m  tlcn  Fii^iswcdi  ii  wurde  f*st  augschlic'ssli<:ii  Asphiill  vt'r- 
wptiili't,  iiiiJ  z«ar  in  li<iiifii  ülilichen  KoriDeu,  d,  i.  als  »iiiss- 
Asjitiall  mit  kU'iru-n  Kinscln  vi  rmi'rtrt,  inii  r  iils  K ''.■i;ituMi;li'r 
Asphalt,  ilnr  MTiutiiKt  oJit  iii  |iulviTf(injiij;t'in  uuli,'!'- 
tra^iTi  «ird.  I'ie  verwciidfteii  Starken  betraft'"  l"'»  !■  i-'i  ii 
fttr  Asplialr  coiile  12'"",  tilr  Asphalt  compriuie  4"",  bei  leutfiem 
ilt  die  Lage  unprütißiich  um  ■/g  starker  autiratragen;  für  Thor- 
dniiüuten  wurde  die  Schichut&rke  voa  6«»  gewihlt  Die 
BeUminterlage  ist  in  den  beidca  ersten  KiÜlen  S»,  im  letzten 
Falte  liauk.  Als  TortbeiUuift  hat  sich  Air  die  Fus<twei:<<  nur 
4er  Chim-Aiplialt  enriessa,  der  aacb  Isklrter  ak  der  k  n  i  rimirte 
larepeiiiwiiBL  IMaXioBtiiidaranteiiAiilagelMtnigeuturij  "  bei: 
Alraft  eooK        7,88  UK 

mpfio^   18^  „   bei  Gehwegen, 
«  l^BO  ,    «  Tborcin&hrtea, 

'  B,  Too  deoea  jeder  je  nf  i  aatapradiead  koheB 
Ziecdpfeilerchea  gestOtst  ist,  bestehen  ans  TonOgUcheiB  Granit 
(HanOaueB,  ObertstreidO  md  koatetcn  per  uL  ■  äDea  b 
allem  MjBO  Jt  —  Taindis,  Betonaebattang  «boe  Jede 
Uebardeannig  n  Odategen  ra  Tcnreiideo,  sind  glniCdi  mias- 
kngeiL 

In  den  breitürcn  Stra&scn  ist  ain  Trottoir  entlang  oin«*  Haiimreihe 
Kcstollt,  welche  am  Boden  durch  einen  durcLlirorhcnen  ^ss- 
eisernen,  auf  Beton  fundirten  Rahmen,  am  Suiniuic  binKegen 
durch  leichte  gitterartig«,  schmiedeeiserne  Schutekörbe  vor  Be- 
schftdigiui||en  bewahrt  wird;  die  BAume  sind  meist  8— lüjih- 
nge  Akazien  oder  Platanen,  von  denen  die  erste  Gattnng  selbst 
anter  den  nngflnstigsten  VerhrUtnisKcn  gedieheo  ist.  — 

VereDchswctiie  hat  man  verschiedene  Formen  von  Amtands- 
orten  -  nach  franziisisi  hon  odtT  cuKÜschen  Modellen,  ganx  atu 
Eisen  anfer^tclh,  allein  bis  jetzt  hat  sich  noch  keine  Form  so 
bewährt,  lUss  cl:i'  niibt  iinWedrutpnden  Kosten  zu  deren  allge- 
meiner au&5<  hliesülichrn  Anwendung  brnn-htisr-n  »-ilrden.  —  •' 

Kur  die  I'ahrbahn  hat  man  im  fjaii/cn  ^v'k<'>i  verschiedene 
Systeme,  weUhe  oft  in  einem  nnii  denisellM^n  I'rorile  \orknm- 
mcn,  Tersuclit,  und  sirb  lui.b  den  bishengi'ii  lirMiItatcn  bei 
Strassen  I.  Kl.  eiit.-.( buden  für  das  (i ra n i tpfl a st e r  ausj;c- 
spnu  lii  n;  dass-  ibi'  »iid  entweder  auf  einer  soliden  Sebliigel- 
scbntler  -  lietttiri-;  mler  auf  Beton  pelejrt-  In  beiden  Fäl- 
len befindet  f.irh  /.«ischen  dem  Würfel  und  dem  (iett  eiin  m  t- 
mittelude  Sehiibt  \ou  feinerem  Douaukieii;  die  Filsen  werden 
mit  feinstem  8and  und  I'ortland-Zement  sorgfiUiK  au8(.'enii5sen. 
Die  Würfel  nind  1>>  zu  zu  Is""  gross,  das  Kifsbetl  ist  5"", 
,die  Futerlaxe  Itl'n  hUrk. 

In  dei>  Iliniensionen  L'ftiiz  analoj;,  aber  nur  auf  Scholterbett, 
wurden  auch  Trachy l w ürf el  verwendet. 

Die  KoetcD  dieser  l'Uasteruugen  stellen  sieb  «ic  folgt: 


G  r  a 

n  i  t 

1 

(Sebl:\(fel- 

sihotterl 

2 

f  Beton) 

Trachy 

18,S0  M 

18,80  M 

!),20"  M. 

IXonanschotter  

0,30  , 

0,30  „ 

1,80  , 

8,80  , 

i,ao  , 

^Aita^iL  lOea  e.  Sehotters 

0^80  , 

• 

m  n 

1.80  , 

2,00  „ 

Wslmi  ••«•>«• 

0,10  . 

29,60  M. 

2fi,40  Jt 

18,1»  .//. 

1  und  3  lind  bei  den  Stmaan  L  KL  filr  dea  Theil  d  (F!g.  S  n. 
r>),  far  die  Absbalw  der  iCl.  IL  die  Nebenwege  (Fig. 
8  a.  ft  6)  und  die  Gleise  fiSr  die  Ptawbabn  (Fig.  S  n.  5  c)  cur 
Anwendung  gekonmien.  Die  Mehrkeelea  bei  2  lind  ceicUidi  etn- 
gebiacht  durch  die  geringen  Brimtongelweten  bei  balbwega  lidi- 
tiger  Beaubichügung  der  Stnaaeen.  AaA  daa  Auegiaaaan  der 
liiien  mit  Zement  faet  ridi  bnwibft  Bei  dn  Smaasn  der  OL 
KL  irt  die  Fdirbabn  flat  nnr  mm  At|lmlt  eeisprimfe  bergestellt 
werden,  n,  x.  wendet  man  eine6— starke  Asphaltschieht  (auf 
6— 6*»  verdichtet)  und  SG*»  itarfte  Betononicrlaec  an,  welch  letz- 
terc  aorgfUtig  mit  Zementmörtel  nbgej^lichen  wird.  Die  Kosten 
belregen  filr  das  Q*"  fertiiier  Fahrbahn  :21,H(>  M,  um  welchen 
Ftf^  die  Gesellschaft,  web  be  die  Asphaltwerke  de<i  Val  dp  Tra- 
TCTB  (Keufchatel)  besitzt ,  diese  Aiheit  leistete,  dabei  15j:dirige 
Ctanntie  Obexnehmend.  -  Nicht  unerwähnt  mag  bleilien,  das»  man 
den  Tenaeb  gemacht  hat,  <lHrch  Naeharbeiten  mit  heiesen  F.isen- 
instnmienten  in  der  AKidialtll  iche  dem  (iranilplla.ster  ähnliche 
Fugen  hentlStelleii ;  iu  ili  :^  Mra>3eutl:t('beu  verloren  sich  diese 
Vertiefiingen  nur  zu  bald,  wahrend  dieselben  bei  di  u  Tliorein- 
&hrten  sich  ziemlich  gehalten  haben. 

Der  letale  der  Versnebe,  welcher  hier  in  Budapest  noch  vor 


Kiuführung  des  Aspb.ili |ilLi-r.  t ,  zur  .\iislubnuiK  kam,  »ar  die 
.\nlai.'e  »on  11  o  I /,  p  1 1  a  ■.  1 1- 1  u  n  i:  i  ii  nach  dem  Själeiii  .Norri»  (dem 
\iin  MinUmi  a:ii  ah:.lH  listi  ii.i.  Von  diesem  .Materiale,  welches 
(b  ii  iiirht  wr^'  zu  laiiu'neiiil.  :;  Vorihed  der  Hillipkeit  der  ersten 
Anlage  iyi-.siui.  dem  «i-i;i  t  ■'im-  nicht  SU  Unterschätzende  üertkusch- 
l<>:^ii;keit  d>'.s  Verkehrs  nariigerulimt  werden  muss,  kann  nach  den 
biesigeu  Krfahrungen  leider  sonst  nichts  Gutes  gesagt  werden. 
Ks  hat  sich  gezeigt,  dass  das  Holz  leicht  ia  Finlniss  gerith, 
wudureb  dasselbe  serstört  wird  und  nagesnade  AnsdflnMaana 
verursacht  weidea,  und  dass  das  Pliaslw  ftr  dte  Mmde  mi  |^ M 
Auf  Brocken,  wo  die  fieie  Lege,  der  Ldkang  Cte.  die  FendUig^ 
keit  feitnehmeti,  hat  aidi-dai  Pflaster  veriiHtniMmisBig  beaaer 
bewIlHt,  anm  ndndaaieB  bener  ab  Pflaster  aus  Warfeh  von 
Blebenbela.  Die  Kaein  heingtn  Ift  Ar  das  □<■  und  ea 
afaendmmt  der  Vntamduner  eine  Iftjabrige  Cianmüc;  fior  die 
kMcn  10  Jtabre  werden  ibr  die  Eriialtnng  8  Ut  bedungen.  — 
InJflngrier  Zeit  waide  aagar  SOttbiige  Garantie  übernommen 
und  Sft9g  derTcfdieasltnmme  ala  Gaiantie  zorttck  bebalu>n. 

Fasst  maa  mm  die  Resultate  aus  dem  Vorgeführten  knn 
susammeo,  an  stellen  sii^dieiclbeBaadivendiiedenenBiditnngCB 
bin  wie  mgt: 

1)  ▼•rgleichung  besflglieh  der  Kosten  fttr  einen 

Zeitraum  von  15.  Jahren. 


(i  r  a  n  i  t 

ia     1  In 
SdioUcr  Ktina 

Trachyt 

Sehotter 

Asphalt 
compr. 

Hole- 
pflaster 

Anlagekoeten  ./x 
Kriialtang  .  .  „ 

lä,tKj 

tt.lK) 

/  i;!,;m) 
IV' 

21,rtl 
15,00 

3<l,tl0 

Summa  . 

31.40 

42,80 

36,80 

45,0(1 

l>cmnach  erwies  sich  das  in  Beton  gesetite  («raniqpflaaler  als 
am  billiKstea  fOr  den  betrachteten  Zeitrenm,  wlbrend  daa  Hok- 

pllaster  sich  am  ungOnstiKSten  stellte. 

'JJ  Vergleich  bezQgtich  Herstellung  und  Reparaturen. 
Die  kürzeste  Zrit  für  Herstellung  erfordert  das  Asphalt- 

pt'.a^.ler.  nur  Ist  es  notbii;,  das  ganze  l'rotil  auf  einmal  zu  bilden, 
w  ihrend  bei  den  übrigen  Arten,  mit  .Ausnahme  des  Hol/prtasters, 
wenn  notlug,  die  Kntzieluing  an  Strassenbreite  auf  einen  Theil 
beschränkt  werden  kann,  unlH-»ehadet  der  Benutzung.'  des  übri!;ea 
Theils.  BesAglich  Krbaltun^;,  tbeilwei^er  Knieueriim.'  mal  ,\iis- 
besseninR  stellt  sieb  die  l'rias'enuii;  (.'iinstiger  als  A»pbait,  da 
der  .\b.pbalt  unter  ii<  rn  \  ri  ki  ln  ;ui  Stnikturdirbtidkeit  zunimmt 
und  Erneuerungen  eiuzi  im  r  Mi  liea  somit  die  i ileirhi'ormigkeit 
der  Abnutzung  cnseliweren 

:i)  N'erpleicli  Im  zui;lii  b  der  Dauerhaftigkeit. 
In  dief-er  llez-.eliiin;;  .slelim.  uaeh  den  bisherigen  F,r- 
fahruugen,  (iranit  und  .\splialt  nahezu  pleieh,  wahrnid  das 
Traehytpftaster  im  selben  Zeitraum  einer  pän/luia  ii  Frneuening 
bedarf;  das  llol/plia.sler  kann  in  F(ik'e  seiner  la^t  kouliiinirliehen 
Ainliei.xi'runc  b<'i  nur  eiuit'ennaa>>e!i  liedeuliMidei it  Ali.^;renl;ung 
kaum  in  Kede  kommen.  Naeb  Ablaut  der  hicnstzi'h  der  rtU.st«»- 
nmg  bleibt  bei  Granit,  Tr.n  iiu  und  .\s]i|jult  da.s  Material  noeh 
für  andere  Zwecke  verwendbar,  was  biim  lIuL'itlasler  absolut 
nicht  der  l-'all  ist 

4)  VerKleieb  bezüylieb  der  Sicherheit  der  Pferde. 
.\sphalt  ist  —  absolut  genommen  —  ungünstiger  als  Granit 
un<I  Trachyt,  ja  im  ersten  Stadium  der  Neidieit  auch  als  Holt- 
pilaster,  allein  es  ist  beim  Asphalt  die  Gefahr  einer  bedeuten- 


den Bescbtdigung  f&r  das  Pferd  geringer  als  bei  dem  harten 

lit,  and  es  sind  Qbrigens,  wie  dia&lMnuvlehlt  bei  nur  < 
sorgsamer  Fobrung  Unfhlle  nur  aabr  a^en.  Imbedtngt 


Granit,  and  es  sind  Qbrigens,  wie  die 


MMeiini,  bei 


FArd  nnd  Wagen  ^ 


ist  Asphalt 
wenwsisa  an  läi 

6)  Vergleiehnag  mit  ROeltaicbt  auf  die  Reinbaltang 
und  auf  sanitire  Beaiebnngen. 


deutenden  Ahrnttanng  des 
SU  reinigen,  als  AspbaU,  bei  weldiem  sieh  Uer  Kdirbeaen  aoa 

Draht  recht  gut  bewklut  nahen,  föne  F<rige  der  Abnutsnag:  die 

Bildung  von  Trttmmem  in  Form  von  feinem  Staab,  macht  die 
Pdasteruiipen  aus  Stein  ungesund  und  man  schreibt  vielleicht 
nicht  mit  Unrecht  in  Oegenden,  w«  h.iiilii;  Winde  herrseben, 
manche  Lungenkrankheiten  diesen  unvcnueidlicben  F.inadimuuKca 
zu:  liezü(.'Iieb  des  ilolzptlasters  ist  der  seltou  oben  bcrülirte  EiMt' 
tritt  von  t'.iulrus?  notbwendigcrweise  schidlich.  — 

Ich  kann  nicht  unterlassen  am  Schluss  dieser  .ArWit  zn  er* 
wihnen,  dass  mir  alle  uotbwcndig  gewesenen  Daten  für  die- 
selbe von  kompetenter  amtlicher  .Seite  bereitwilligst  zur  Verfügung 
gestellt  worden  sind. 

Budapest,  im  Januar  1877.  Julius  Seefehlner. 


Oenenl-Vei 

fmi  acgeln  Me.  fai  Satin  ist  £e 
mr  Zementfeibiftaaien  eifUgl,  der  rick  «Be 
iiell^  die  nUen  ZcenntMnflKb 


tug  VgnUma 

folgen  und  an 
Fragen,  walohi 
bandelt  werfen. 

Der  Veiatand 
brftek  -  ZSIUdM  w 


:  anch  wissenschafUiche  und  praltlisdra 
bduatriesweig  betreffen,  sollen  dort  be- 


im den  Hrn.  Dr.  Del- 
Bemoully  -  Wildau  ala 

Googl 


dl  Vontender. 
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Schrififbhrer,  I>ykerhnff  -  Amöndiarg,  Direktor  Mayer  •Stettin, 
Heyn  -  Lttni-burg  besteht,  tnuchl  uns,  unsern  Lesern  von  den 
G«»cliebenen  Kenntuisü  zu  ßebcu  und  darauf  hin  zo  veiMn, 
dasg  tci-hui&cho  Fa<'litriigeo  vnm  \'crein  i^ero  en<i;of;eu  frenommen 
und  soweit  aJs  Uuuilich  wenUi»  klart  werden.  —  \Vir  haben 
Enucbeo  durch  gegeawartigu  Miltbeiluug  «staprechen  wollen. 


Bmtaiy.  Ter- 


Vondtoeadar  Hr.  Odler 


Ardittektatt»  nad  &ig«iiUnr>V«nibi 
mluag  aa  SB.  Fcliruar  1877.  Von« 
SdniMIIhfar  Hr.  Bannun,  unreaaid  U  MH^Iiadar, 

Auifeatollt  iü  dia  TuTd  Ar  da«  Gnibdenkiul  DalnannV. 
Eine  Batdndbnnf  denelben  und  dca  Uonnmenu  wird  bis  zur 
«aha  havantdmMco  Weihiuij  des  leMeren  vorbehalten. 

Ein  «an  den  Henen  ScUtter,  Benli.  Haaiaen,  Kfeap  nnd 
Bnrfinn  fntäher  Antng,  heim  TerVand  die  Pngiittmag  vom- 
scMapen : 

1.  In  weK-hcni  Grade  haftet  ein  teihiiischer  Anwalt  für  die 
ichidiicheu  Foljjen  seiner  AiioidBtiiii^en  und  Vers.itiiiuii!<!>eV 

9.  Welche  Mittel  erscheinen  geboten,   um  den  (irad  lier 
Verantwortlichkeit  technischer  Itathgebcr  für  die  Fulgen  ihrer 
Vorschliige  dem  Publikum  gegeunber  einheitlich  fesIzustellenV 
wild  angennDoen  und  den  Antrag!>telleni  der  AnArag  ertheOt, 
•ine  motivirte  Eingabe  an  den  Verband  Tonmbereiten. 

Von  dem  Inhalt  des  FraRCkastei  s  ist  die  Frage:  .Was  ist 
eine  Veianday  für  Uaniburf;  deshalb  von  besonderem  uitereage, 
»eil  die  hier  vielfach  vorkomnn  i.iJe  RauhcM  Iminkund,  das«  eine 
XUrÖckgez<)geiie  I'.auliiiie  nur  ihiuh  \itji;diii,  1  erp()la's  n.  »,  w. 
nach  der  StraiKeiisi  ite  übetscbiitten  wi  rdi  u  duri,  zu  dm  inanuiih- 
fatbslcu  Versuchen  der  l  ui^rehiinK  dadüK  Ii  veliilji  t  liat,  dass 
man  alle  denkbaren  Vorbauten  als  ViTUiula  charakti'i-.i-irt,  bis 
j!ur  „I.ad4'n-Veiarula"  .'.cbun  pekotiuiieu  hl  und  s<'li<m  ^^ai  ciiiu 
pFabrik-Veranda"  an^'ibtnbl  S:at.  lUv  Sache  wird  deshalb  für 
wichtig  Renu}!  fiebalteu,  um  i  uie  l<ouiiiiis>ioa  (Haller,  A.  L.  J. 
Meier,  F.  A.  Meyer)  i!u  beauitragen,  eine  authentische  Definition 
des  Hegriffi  di  r  Verand* .  in  Sisi»  der  bettehcoden  Baitba- 

schriUikunfen  zu  (,'eberi. 

In  die  Koniraissiun  für  das  diesjährige  ^•tif!ulll.'^f'■^^  «erden 
die  Herren:  Kilmin<d,  .birdan,  von  (  aii<  rin,  <  li'iribjrft'r  und 
Frrd.  Kik-1i  frevs.ililt.  Nach  Ablehniin!;  mui  Si  itri;  Küruui Ts  i?^t 
die  Kl1Ulnli^^iün  um  die  Herren  <iurliU  Ui.d  (.alliüs  verstärkt 
imrden. 

l'eber  da.s  dem  Verein  Min  Mareks  it  Halke  zupesteilte 
Werk:  „Das  Terrairin  Ii.  f.  M  iin  Aufnahme  und  Harstellun«  netist 
'rschynieter-'l  alielle",  das  Hrn.  <  »b.-ticoineter  Stück  uir  Iteurtbei- 
lang  fibergpben  worden  ist,  bemerkt  Hr.  Stuck  nach  Vonna- 
Bcfaickung  eines  Inbalts-KesumiS  etwa  Fulgendti>: 

Unganehm  anifthrUdier  BehuMUnng  des  Terfahrcns  Idr 
HenteUüi«  daa  Tanalanlieft  enfbUt  das  Buch  vesentliches 
Bauet  okaL  Im  iiinnefawi  Ist  das  VartUmn  dasselbe,  «ic  es 
bei  in  Hainbuiger  Arhailni  las  dar  Ftaida  harrorgegangen  und 
in  der  Eiidebnnf  aar  .DlMasn-  nad  nAenncaanng  von  H.  Stück*, 
Hanbuf  bei  OUo  lldanar  187S.  beniia  besdiriet«n  iit 

Die  Bcbnoptang,  dsas  die  dieser  Schrift  beigagobenen  Ta^ 
bdian  Ihr  andere  Terhittriase  nuTerverdtlMr  seien  iregen  ihrer 


indivkhtellen  Gnudhfe  nnd  weil  die 


>  wddio  dem 

I 


WctaStaiig  Vi  CbeillirltBftfialkneMqiritH  i>^l>t  ,qo>  sondern 

 ^1 

ML  A  B,  machen  in  dem  Ausdmck  I 


'2  tang 


faediif  der  Widerieging. 

L 

darnach  ist  bei  hurixoutaler  Stellung; 


,  den  Werth 


C  = 


1  . 

im' 

des  Femrohrs  /     lot)     d.  i.  die  horimotale  Rntfemnng  gleich 

dem  Hundertfachen  des  abgelesenen  Lattenabschnitta,  wasjedoch 
insofern  nicht  brauchbar  ).<<t,  als  en  sich  nicht  um  die  Kntfemaog 
der  Latte  voa  8Gfaeitel|iunkte  des  Sehwinkels,  sondern  vom 
Stationspunkte  IttBddt  i>ie  Verfasser  geben  solbut  zu,  dass  ihre 
Formel  nicht  genau  ist;  sie  schlagen  vor,  die  fehlende  Konstante 
zu  vemachlAssigen,  und  logidjbren  den  Fadenalistand  so,  dass 
bei  den  mittleren  Kntfemungen  die  direkte  Ablesung  Viw  der 
Distaru  ergiebt.  Alle  grösseren  und  alle  kleineren  Eatferaimgen 
werden  unrichtig  bis  zu  einem  Fehler  von  0,&  «>. 

Den  Stdck'schen  Tabellen  ist  die  Formel:  d    Ba-\-  C  zu 
Oninde  gi'legt    C  ist  auszudrackeii  durch  die  Brennwelte  und 
/  _  Brennweite 


bei  Stuck  =^  U,SG54.  ß 


kann  bei  anderen 


g    •  Fadenabsland 
Instrumenten  mit  ventsUhnren  Flden  kickt  so  regniBit 

ft  f 

dass  ~=     «iid.  Oemnairh  bandelt  «s  sieb  nhr  uaA  vm  die 

S'  9 

DUEerenz  in  den  Kcnatantea  0,8654,  welche  OhenU  mr  tehr 
klota  sein  nnd  —  da  sie  nnr  additiv  aagewendet  wird  —  andi 
nur  efaien  sehr  kleinen,  in  der  Pmds  an  «enueblissigenden 
Fehler  geben  kann,  der  aber  inuneritin  noch  Usinar  ist,  als  der 
Fdrier,  den  M.  A  B.  machen,  indem  sie  diese  Konstante  fttr  >-iele 
Kntftoungen  gar  nicht  beachten. 

b  —  I1G.C61S   ist  freilich  durch  einen  Th.-rMlulitb' ii  mit 
taten  Distati/Xulen  entstanden,  hls8t  sich  aber  für  Job  >  hi>tru- 
■U  beweglicbeii,  an  lefuttrenden  Faden  verwenden.  Das 
Teihltaiii  hat     die  Fnnds  keinen  Werth,  nicht 


allein  weil  es  nur  frir  die  Diatans  bei  horiaontaler  Lag«  des 
Femrohrs  zutrifft,  sondern  auch,  weil  es  zwar  deD^enigen,  der  die 
Tabellen  ausrechnet,  eine  Krieichterung  bietet,  für  demjenigen 
aber,  der  die  fertigen  Tab«'lltn  benutzt,  gleichgültig  ist 

Üb  die  Tabellen  von  M.  &  B.,  welche  von  Minute  zu 
Minute  bis  24«  fortschreiten,  fOr  ganz  Heutsi-hlaad  nördlich  der 
Donau,  also  auch  für  Gebirge  wie  der  Harz,  das  Kisseng«- 
birge  u.  s.  w.,  ausreichen,  ist  zu  bexweifeln.  Kie  Berechnung  von 
Minute  zj  Minute  ist  nur  n<^thig,  weil  man  Ihm  der  Höbenan^ 
nähme  nicht  auf  Neigungswinkel  von  einzelnen  Minuten  oder  gar 
von  '  ,,,  Minnie  —  wie  M.  A  B.  meinen  —  zurAckgeht.  Die 
StiirkVr'ii  n  TulH'llen  schreiten  von  6  zu  6  Minuten  bis  SO*  fort 
unil  statten  für  etwa  erwflBBcbte  genaoMO  Besnkate  iiyt  Leich- 
tigkeit eine  Interpolation. 

Die  nbrine  lOinrii  htiuig  der  Tabellen  von  M.  it  B.  i.st  nirht 
praktisch.  Ks  sind,  um  das  Interpoliren  zu  vermeiden,  unnotbig 
viele  Itubriki'ii  gemacht;  für  das  Ablesen  einzelner  Zentimeter 
ist,  rilcksiclitliiii  der  pewMbnIich  für  derartige  Arbeiten  ver- 
wei:d(ieii  kl«  lurvcii  Tlieud' 'l;r hcu  als  grusste  Kntferiiuug  'Jm l '", 
also  als  griisstiT  l-atti-nalisi  hnitl  2  aiizunelimeu,  nnd  i  s  sind  dem- 
nach die  Spi»ltcn  :t  bis  !i.  eewiss  aber  4  bis  I»  liln  i :b»s-ii.'  su'  sollen 
aber  in  den  Tabi  llen  zum  Knnitu-ln  der  zu  adilirn.di  u  Werilie 
für  Zehntel  luiil  Hundertstel  der  Ablesung  dienen. 

In  den  SiUck'scheu  Tal>eUen  kann  mau  </  und  A  direkt  ab- 
lesen. Z.  B.  for  den  Veitikalwinkel  SM"  57'  und  den  Lattennb- 

schnitt  1,!I7: 

d      228,4  nnd  h    .  2n.n2, 
wobei   freilich  die  Differenz   von   2'   ni.bi  ai  btet   gelassen  ist. 
Diese  ist  aber  durch  lnter]>ri[atiiMi  sn  h  ii  hr  z  i  i  rinittelni  dM8 
man  die  Rechnung  im  Kojif  machen  kann,  namlirb: 
d  =  22K,t  und  A  2i),l!). 

Bei  Benutzung  der  Taliellen  von  M.  iV  B.  intiss  zunächst  der 
am  Ilöhenkreise  abgelesene  Winkel  von        abgezogen  werden, 
md  es  ist  dann  far  ffiV  folgende  Kechinnig  zu  uuidten: 
itir    1  =  99A  *  fttr     1  ö.77 
,  0,9  =  80,3,       „   0,!i  =  7.IS» 

 j  0,07   -    G,11,        „  0,07  _  ti.t.I 

</-  i;»5,4^  A  -  17..>7.~ 

lüe  i.  iiS|iri.  i  Iii  Ilde  Kinrii'litniip  di  s  !■  rlillm:  Ii- ,  »  i  !i1m'  -1  bis 
i'mial  so  Ui'l  Itaimi  biausprocht  als  nai  Ii  dem  llamluirger  Kor- 
iimlw,  die  Unterscheidung  der  Klevatious-  und  Depressions-Win- 
kel durch  -f-  und  — ,  sowie  die  nach  M.  &  B.  au  3  Hori/ontal- 
f:ldeu  zu  mühenden  Ablesungen  sind  ebenfalls  nicht  zu  empfehlen, 
da  diese  UmstAnde  ein  platz-  und  zeitraubendes  Vcrfalircu  be- 
dingen und  die  Fehlerquellen  vermehren.  — 

TSs.  Stück  beschreibt  dann  noch  das  seit  1871  in  Hamburg 
praktisch  angewendete  Verfahren,  wie  daatelh«  audi  bei  Bo- 
scbidmng  der  internationalen  Auastdlnng  wisiensdaAlieber 
Apnaratt  in  London  1876  durdi  die  vcrweadelai  Intronenta 
und  die  der  Pnuöa  entnommenen  Arbsltcn  tat  instnddiver  Wdse 
eiHntert  worden  ist,  nad  hcanalit  fqpmflber  dnigea,  durch  Be- 
sensionen seiner  Arbeitca  ünn  bekannt  gewordeata  Zweifeln  an 
der  AnsfohrharlEeit  der  Anfiiahmo  von  Terraitt]mnkten  ohne  Be- 
nutzung der  Klemm-  nnd  .Mikromcterschranben  an  Theodolithen, 
dass  fOr  eine  „Schnellroessiing",  wenn  diese  wirklich  ihrem  Na- 
men entsprechen  soll,  ein  solches  TeiiUiren  unerlässlich  sei, 
auch  die  Hamburger  Aufnahmen  interessantes  Material  Ar  den 
Beweis  der  Brauchbarkeit  und  der  vollstiXudig  aasrsidiendaB  Ge- 
nauigkeit der  Arbeiten  dieser  Methode  lieferten. 


Architekten-Verein  zu  Berlin.  Vi  r>amiuliiii^'  am  17.  Mim 

I. ^77;    Voniitzender   Hr.    II  o  b r  r- rb  t :   aiiweM-nd  1 'i  I  MitcliedOr 
und  U  (iiistc. 

Kingange:  Die  ;).  Lirlenue.:  der  „.Vrchitektur  Merlins  von 

II.  Ijeht*,  durch  die  \ .  i  liiL'^liaudlung  von  Wasninth;  eine  Bro- 
schüre: .Geneigte  libi  rn  n  iiir  SrliiHstransiwrte"  durch  den  Ver- 
fassi  r  Hill.  Meyer.  si>vti>'  dnnh  da.s  Kais.  Blaiiitiscfae  Amt 
di"'  bi-hei  iiji'ii  VenilTi'Utlii  biuiu'eu  di  sselbi-n. 

Iiidrm  di'r  llr,  Vor^jti'i'iide  d'  ii  befriedig-  iub  ii  N'i  rlauf  dCS 
SchinUi'llestes  berxorbebt  und  den  um  die  .\iiordiiuiig  desselben 
verdienten  Ven'iiiM!iiii.'!i(  ib  ru  den  Dank  des  Vereins  ausspricht, 
äussert  derselbe  einige  aul  die  BemiLzuiig  des  Lokals  für  lihn- 
liche  Veranlassungen  hezdglichc  NN  rinsche,  denen  Hr.  Knoblauch 
im  Namen  der  I'estkoromiüsion  einige  Kriauterungeu  und  Bitten 
in  Betreff  der  Tischordnung  hinzufügt. 

1*^  folgt  die  in  Aussiebt  gcuommeue  Besprechung  Ober  die 
in  dem  Vortrage  den  letslen  Vereins-.^beads  bduuddtn  Fkage 
der  Bebauung  der  Mnsenms-Insel. 

Hr.  Orth  leüat  dkiaelbt  nit  «iner  knttsa  Zassanasnlksaaar 
der  ia  seiaeai  Tortrsge  eathaHaaea  Ilaiin|.aesicktBpnakle  da. 
Wean  «a  der  weseadidisie  Zweck  seiner  Voiadillgt  gewctan  sei, 
die  Cebeiitabraaf  der  StadUialia  «ler  4a  IfaMasH-iasel  sa  er- 
mAgüchen,  obno  die  Benntznng  das  dort  mkaadsnea  Terrafau 
für  Knaalawecke  anainschlieaaea,  ao  ad  daa  pcaktisde  Ziel,  daa 
bei  der  gegenwirtigen  Saddage  ia  Aussidit.gebonnen  werden 
mftsse,  cnnAdut  eine  Aaifllihnuig  der  Stadtbahn,  die  einer  sol- 
chen Rdcksicht  Rerhnung  trage.  Es  mOssten  demnach  die  An- 
strengungen aller  Freunde  jenes  Gedanken.s  sich  darauf  richten, 
da^s  in  der  .Mitte  der  in  etwa  10"  (Jcsaniuiibreite  anzidegcudeu 
(ileise  der  Stadtbahu  isoiirte  Fundamente  ansg-dUhrt  wurden,  auf 
vrelche  die  Pfeiler  fOr  eine  spilere  Ueberbrtickung  der  Bahn 
sieh  ittHvCT  kennten.  Vielleicht  sei  nach  nAtzlich  auszusnrccheiii  i 

L>  I  y  u  I  ^  u  c  LyA300gle 
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in^tijfe  Vcrwi'rtliiiiiK 

Iii  ziit,'li(  h<'U  (itbiUidL' 


IS  iriiain--  nur 
i;<  iit   Ulli  \Vii6s«.'r 


<i;iss  i'iiic  incs.'lu  liitt  ; 
mö^'licli  !>ii,  wiuu  «Iii 
enichtct  wDnli^n. 

Hr.  KdiIc,  der  dtiii  ijiüiiiJi;i-daiikt»n  des  Üith'scla'ii  Entwurfs 
diirrliiius  ziistiiuinl,  aber  ziinürh.st  f<>stg('stidlt  wissen  ni(>cht<>,  ub 
uiclil  dt'iiuoi'h  eine  Rfliauuiig  duK  Ti'rraius  mit  Au&achlti»5  des 
Ihoffentlirh  bald  zu  vt'rle|i;cDdcu)  l'ackhofeg  und  der  Stadlbahn 
möglich  sei,  ricliti-t  an  Ilru.  Ilartwich  die  l'ruge,  ob  die  Linie 
der  Stadtbahn  sich  nicht  entsprechend  verschieben  lasse.  Ilr. 
Ilartwicb,  der  fOr  nichtte  Versaminluiig  einen  Vortrag  ober 
die  Stadtbalin  ankündij^,  lehnt  J«dodi  eine  Beutwoctnnc  dieser 
Frage,  sowie  jedes  Kingdm  aiu  du  Orth'sche  Fnsielit  ab,  da 
er  «u  knien  lediglicii  ab  Mitglied  der  Tedudschen  nau-r>epu- 
ttdea  ktnncin  geleiat  habe  rma  Mnit  snm  Schweigen  verpflich- 
tet eei. 

.  Anf  eine  Zirfidienilrnge  des  Bra.  R«der,  eb  bei  Debeifth- 
rang  der  Stedfbehn  nidt  «ufa  die  Anlege  einer  den  Osten  nnd 
Weeten  der  Stadt  mbbdeoden  I'ferdebahn-Linie  sich  ermöglichen 
iease,  inaaert  sieh  llr.  Orth  dahin,  dnas  er  eine  solche  Anlage 
(etwa  in  Verbioduog  der  Oeorgenstrasse  luit  der  Neuen  Prome- 
nade) sehr  wohl  flir  ansftthrbar,  im  T>eui1  jedoch  fUr  abhikngig 
von  der  vorherigen  Entscheidung  dtrr  llauptfirtge  halte.  — 

Zu  dem  vorlieprendcn  Orth'scbcn  Kutwiirfe  zurflckkL'brend, 
ikusserc  Hr.  Moller  seine  jistlietisrhen  bedenken  sowohl  gepen 
die  Verquickiing.  yiclc  lic  die  vrr»i  hicdenartigen  Intt-rj-süPii  des 
Paddiofes,  der  Studtl  alm,  di  r  Knu-t  Akadcmi*'  und  dir  Mari  on 
In  demielben  gefunden  liaben,  wie  auch  vor  alli  ns  l'i'l'i  ii  die  .Vrt 
und  Weile,  io  der  ein  monuraentaler  Bau  sau  nni  i  Ki'^enliahn, 
wie  von  einer  Kugel  durchlorht  werden  «olle,  ohne  dus.s  auf  die 
Betontini;  des  Ein-  und  Austrittes  der  Bahn  durch  Tortalc  beson- 
dere Hackfiicbt  penomnien  worden  itit.  Er  hiUt  das  dem  Ent- 
würfe zu  (irunde  liegende  Proeraram  im  aJlp«- nie  inen  fUr  iinmog- 
litli  ur.d  empriihlt  zimirdfrst  \'i'rsinlic.  ub  durch  eine  Verschie- 
blUU;  der  .'^ladtbalm  luidi  d(  r  <  im  ii  mW-r  di  r  .itidcreii  liichtung 
nicht  doch  bi-)rlciliL'i-ndi'  l.iisiL:;L'i-n  der  jL'aiizeii  Ar.lagc  sich  er- 
reichen Iii  SS. 'II. 

I'em  ^'ftri'r.T.licr  Im  timt  Hr.  Kitic!.  diiss  ilsni  iils  d.is  intc- 
ressaulf'^tij  M.nnrut  ili  -  I'rMji-kri  s  ucraJc  liii'  1  >  .n  liluliriiii^  der 
Hahn  durch  cim;'!!  (ii'!i.itiili--K..tii|ili"(  cr^i  liiein  n  sei.  Mit  der, 
wohl  in  sicherer  Aussicht  sti  licmii  ii  weiteren  .\nwendnng  der 
St«dtbalmen,  die  man  aus  linuiuicücri  {iründen  vorzugsweise  <|iicr 
durch  die  vorhandenen  Sudtviertel  leiten  werde,  wurden  Anord- 
nungen dieser  .Art  sich  sehr  \ielfacli  als  notliwendig  heraiiä>teileu ; 
denn  es  hiesse,  Geld  und  Raum  verschwen<len,  wenn  ein  sn  kost- 
harei>  Terrain,  wie  etwa  au  der  Kriedrii hstra^se,  lUr  ihe  Stadt- 
hahn vcillig  frei  felect  werden  sollte.  Her  Schreck  der  Anh;- 
Ickten  über  eine  solche  I.iisunt',  der  man  ulier  kurz,  oder  hm^ 
naher  treten  müsse,  sei  dalier  uii.'erei  lalertiiit.  I>er  Itedner 
.schliesst  mit  der  warmen  Aullorderuap,  einen  Versuch  zur  Bew.d- 
tigunir  der  hei  öffentlichen  Anlagen  aiiftaucheud'.'n  Schwierigkeiten, 
wie  er  in  dem  Orth'scben  l'rojekt«  vorliege,  von  Seiten  der  Fat  h- 
ipnoecen  eue  fachgeeOeihtchen  Kocksichten  zu  unterstützen,  wenn 
die  Antichlen  der  Eimefaien  aber  die  Einzelheiten  des  Entwurfes 
Gerade  hierin  könne  der  beim  Schinkel- 


feele  Bk  Baeht  aageniftae  Korpsgeist  unseres  Faches  sieh  he- 
thititen,  «llrad  wider  die  Eruhmnig  voriiege,  daa  das  Zu- 
ateadtthnnaett  aneeer  Monnmeotelbanten  nidit  Uoe  dnrdi  die 


Miped  nmerer  Onaaitatienen,  .sondern  vor  altem  dnidi  die  Jht 
emiglnit  der  au  juthe  feiogenen  Techniker  ersehweit  werde, 
von  denen  jeder  aeine  eigene  Meinung  habe  nnd  behaupte.  — 

Hr.  Ende  tchücstt  sidi  diesen  Aeosservngen  völlig  an  und 
beklagt  es  als  einen,  leider  geiade  unteren  heü^tdien  Vahih- 
nissen  anbatteuden  .Mangel,  deas  man  «nen  tnr  Lflaung  irgend 
welcher  Fiagc  aufgeworfenen  gms.nen  Gedanken  niemala  ala  sol- 
chen, nadi  seinem  Prinzip  Itehandele,  8ondem  in  kleinlicher 
Weise  an  dem  vorläufig  ncbensirhiichen  Detail  „nArgele", 
wobei  gar  leicht  der  Gedanke  selbst  zu  Tode  geuOrgelt  würde. 
Von  düesem  Gesichtspunkte  aus  koune  aoch  er  den  von  Ilm. 
Möller  geittsserten  Ästhetischen  Bedenken  nicfat  befpfliehten.  Mr. 
K.  II.  Hoffmann  äussert  seine  Zustimmung  zu  dem  von  Ilm. 
Kinel  jiroklaniirten  Prinzip,  dass  es  eine  Verschwendung  sei, 
den  llauni  (Iber  und  unter  st^ltisehen  Eisenhahn-Anlafreu  nicht 
au  vcrwerthen.  — 

Hr.  Orth  weist  in  Widerleifung  der  MoUerVhen  Kritik 
wiinlerhnlt  auf  die  aus  d<'r  Sachlage  sich  ergelienden ,  iiltiThaujit 
nur  ein  Krompromiss  ßestattenden  SchwieriKkeiten  hin.  <<b  es 
kanstleriscli  berechtif.'f  sei,  ein  (iebaude  durch  einen  Kisenbahn- 
Tunnel  zu  durchbrechen,  werde  in  jedem  l''alle  von  der  Art  der 
I.osun«  aliliui:;en,  die  sieh  \ielleichl  viillknuunener  gestalten 
laise,  als  ihm  peirhickt  sei.  Kr  habe  dieselbe  durch  ilie  scharfe 
Sonderung  vou  I  nter-  und  (Mierhau  (durch  «el.  lii  indirekt  der 
Vortheil  einer  im  Triiizip  doch  sicher  |>oeli'rlii  ri  rerrav.^en-.\n- 
Ittge  gewonnen  sei,  zu  erreirhen  versi^'  Iii-  Auf  ih  r  Miiseunis- 
lusel  eine  Han-.VnlaKc  neben  der  Stadtbahn  zu  sehatfen,  sei 

unmöK'licb,  uenu  man  das  koatbartia  dort  vorfaaiideae  Terrain 

nicht  verifi  nileu  siolle, 

Ilr.  I'i  ilM  h  liiadit  auf  einen,  der  lieiitiijeu  Debatte  /ii  Ilr  i  de 
lieifi  nilen  I  elicNtaiid  auliuerksam,  der  da.s  Krcebiuss  tierseiben 
leiib  i  weveutlu  II  Ii.  i  ii.n  ,h  Iitilt.  I  ler  Verein  habe  zwar  ilas  ( irlh'-.<  he 
l'roiekt  keiue  ii  L'i  1- ri.!  u.'.il  eit;ihren.  da-is  dassell-e  \on  der 
'l'i  I  hiiiscli.'ii  Üaii  - 1  Ii  pur.itiiiu  ali/i  li  hui  '■  i,  ki-iiiir  jibiT  nicht 
die  Kiiuelbeiten  die.ses,  jedenfalls  nur  aul  (inuid  soriftlillijfstcr 
ErwAgtmgen  imd  Derathungcn  gefällten  und  eingehend  motivirlen 


I  l'rtheils.  Die  dem  Vereine  angehangen  Mitglieder  der  Technischen 
Bau-Deputation  seien  nicht  anw  esend  oder  legten  siili  StilUi  h«eij»en 
auf:  es  sei  daher  wohl  nulMluh,  ilass  am  h  aiiib  rcrieits  eine  ge- 
wiss« /.uhtckhultuug  bezii(.'lii  Ii  des  n  iliereu  Kingeheus  aul  eine 
Frage  beobachtet  werde,  die  tur  die  /ukunft  Berlin's  von  der 
höchsten  Wichtigkeit  bei  und  an  sich  Siotf  zu  den  inieressantealeii 
Erörterungen  bieten  «ilrde.  Wenn  man  Um.  ürtb  dafür  zu  Danke 
verpflichtet  sei,  dass  er  die  ganze  Sache  vor  die  OefTentlichkeit 
gebraeh*  habe,  ao  habe  die  öffentliche  Meinung  wohl  ein  Becht 
zu  den  VeriangeiL  auch  die  von  entgegeugeaetster  Seite  ao^- 
steliten  Anaicfatöi  bannen  m  lernen,  und  ea  enufebla  akh  SdmMe 
zu  thnn,  um  die  Staata-Regienuig  aar  Pnblihalioa  dea  flataditea» 
der  Techsiscben  Baa-Depoiatioa  (vieOelcbt  in  TaifetoAnig  mit 
einer  Skiaae  dea  OrlVlMlHa  Entwtnto  und  telBaa  BillnlennigB> 
Beriehtea)  n  veranl aasen.  Ue  Angdegenhelt  ad  bedeutend  genug, 
um  ehi  deraitigea  Teiftbren  an  reoiifeitigen,  wie  ea  —  mit  betten 
EriUge  —  vor  8  Jahren  in  dar  nage  Iber  den  ümhao  der  Bader- 
sUe  dä  SdünkePaehen  Mnaenma  iMrdta  eiageadilagcn  wroiden 
sei.  — 

Hr.  Hobrecht  legt  dar,  dass  eine  Kenntniss  des  bezgl.  Hut- 
achtens,  die  für  eine  weitere  Berathting  des  Vereins  besten  Falls 
doch  zu  spat  ennoglirbt  werden  konnte,  nicht  nothwendig  sei,  um 
der  heutieer.  Debatte  eiiii  ti  L'owis-ion  .Vbschlu»«  zu  geben.  Dan 
in  derselben  m  weui),'  Si.i-inh  ii  gegen  das 'irth'sche  Projekttleh 
geäussert  haben,  sei  wohl  weder  auf  die  Nitibtkenntniss  jenes 
Gutachtens,  notb  auf  Zufälligkeiten  zuHlckzuftlhren,  sondern  ein 
Zeirhen  daftir,  dass  die  Stimmung  des  Vereins  dem  Qrand- 
iredanken  d<'s  Entwarft  sjrmpatfaiscQ  entgegen  komme.    In  der 
That  handle  es  sich  hier  aber  nicht  sowohl  um  diesen  Entwurf, 
als  um  die  Art  und  Weise,  wie  eine  für  die  Interessen  der 
Hauptstadt  so  hochwichtige  Frage  behandelt  werde.     Die  Anf- 
stelhing  eines  Planes  für  eine  organische  Bebauung  der  Museums- 
Insel,  seit  mehr  als  40  .Jahren  in  der  Schwebe,  sei  heute  eiae 
breunende  {.'cworden;  denn  die  immer  naher  nickende  .^us- 
tVlhniniz  eines  Siailrlialju  ■  Viadukts  daselbst  wUrtle  die  Holfhuii); 
•■iner  ange!iie:-i'  iii  n  lii  li.iiiiiiiL,»  so  gut  wie  vernichten.    Ks  sei  das 
V.'rdienst  von  Hrn.  iirih.  hierauf  aufmerksam  cemacht  nnd  nifilcicii 
eine!!  archilektuiiisi  In  II  (iedanken    ausgesprochen  /u  baber,,  <li  r 
abgesehen  mui  alleu  Ditails       jedenfalls  die   M      i  i  i  likeit 
einer  l.ösuntr  ii.u  liw  eist.  Je  höher  dieses  \'ei dieust  anziischlajen 
sei,  tun  so  bedauerlicher  würde  es  sein,  wenn  das  l'ro.iekt  wirklich 
fallen  sollte,  ohne  dass  an  entsi  heidendi'r  Stelle  sofort  mit  .^Ih  r 
Knerjrie  iler  \'ersucli  ijemacht  würde,  eine  andere  und  Iwssere 
l.iisun>;  zu  linden.    Es  wäre  klaghch,  wenn  am  Ii  lu  ibeser  nifent- 
licheii  Antrelenenheit  abermals  die  leider  tvpiseli  cewünli'r.t  Kr- 
t.ihruii};  gemacht  werden  sollte,  die  der  Berliner  m  dem  ci  riiigelten 
\\orte;        war  wieder  nichts''   tlxirt  hat.     Das  ans/usp.'echen 
habe  der  Verein  ein  Kerbt  uuii  habe  er  i>  ;(u«^'es]irncheti,  so  sei 
die  vorher  gegajlgeno  Diskiiv-imi  diirduris  nicht  ergebmsslo».  — 

Nach  dieser,  mit  lebhattem  Ii.  it.i'il  auf^ri  isomuienen  Darlegimg 
nimmt  die  »eitere  Debatte  einen  s.  liuelieu  Verlauf,  Ein  voo 
Ilm.  Hanke  und  mehren  Mitgliedern  eingebrachter  Antrag,  dass 
der  Verein  Schritte  ihun  möge,  um  das  Urthed  der  TechDiscben 
ßan-l)eputation  zu  erfahren,  wird  zurflckgezogcu ,  nachdem  BTi 
Orth,  als  der  zunächst  Beiheiligte,  sich  bereit  erklärt  bat,  aein•^ 
aeita  einen  beangUchon  Versuch  zu  machen,  und  itadulem  kanrta 
tirt  ia^  daaa  eue  formelle  amtliche  Abldinnng  dea  EatamrfM 
dnrdi  die  Begierang  Oberhaupt  noch  nicht  anagaaprochen  wordea 
iiL  Die  Eerm  Hellwig  und  Haraenich  adilagen  vor,  su- 
Bfldut  im  Anschlüsse  an  den  m  Hm.  Hartwidi  an  emrtndea 
Vortrag  aber  die  Stadtbahn  In  Erwignag  an  aichan,  oh  die  Tiace 
der  Siaddiafai  nkht  in  der  That  nodi  verlegt  Verden  kann;  «i 
wird  dabei  auf  den  gtrten  Eribig  hiagewieeen,  den  ü»  Uataenhlt 
mit  ihrem  Proteste  gegen  eine  ToibeHtthrung  der  Stadtbahn  aa 
dem  physikaKsch-phyuologiadMi  Inititttte'  erracht  hat 

Von  einer  bestimmten  BesolntiOn  des  Vereins,  sovrie  von 
Schritten,  um  das  Ergebnisse  seiner  Debatten  zur  Kenntniss  der 
amtlichen  äteUen  zu  bringen,  wird,  auf  den  Vorschlag  dea  Hm. 
Vorsiixenden,  dem  auch  Hr.  Drtli  sich  anschliesst,  abgeathaa 
Man  nimmt  an,  dass  die  Veraffentlichung  des  hierüber  an  er- 
stattenden Berichtes  geüagai  werde,  um  die  beabalchligta  Wi^ 

kung  hervor  zu  bringen.  — 

Nach  Beaniworiiin;.'  der  eingegangenen  Fragen  diurcb  die 
Hrn.  Kinel,  F.  W.  Bllsing  imd  .Meilin  widmet  der  Hr.  Vorsityeudc 
zum  Schlüsse  lioeh  dem  am  II.  d.  M.  aus  dem  Leben  geschie- 
denen, langjiüirigen  Mitgliede  des  Vereins,  Geh.  Beg.-|{ath 
Ferdinand  von  Quast,  einige  Wort«  des  ehrenden  Xaclinifes,  in 
denen  er  sowohl  der  Verdienste  desselben  um  den  Verein,  wie 
vor  Allem  seiner  mühevollen  aber  »egensreichen  Thüti^j^KK  all 
Konservator  der  preussischen  Kunstdenkmale  gedenkt.  — 

Scfahn  der  Sitanng  g^ien  10  Uhr.  —  F. 

Brief-  nnd  Fra^ekastea. 

Ilni  II.  iiL  t.iiit/:.  l,[ilerat-;nu:i.Mlie  betr.  Ziergiliigen-An- 
lagen:  (i.  Meyer,  Lehrbuch  dir  schonen  (iartenkunst,  %  .\ut). 
Herlin  IS'4.  das  schönste  und  lieste ,  klassisciie  Werk!  — 
l.otliar  .-Vbej.  (larteii  -  An  hitekttir,  Wien,  187f».  Sie- 
beck, Hiliiei.il.'  (.;ir1.  !;k 'U:st_  l.et|.zig  IStjl.  .-Vueh  Schmid- 
liu's  (iarti  üblich,  neu  heraustfcgeben  von  Nietner  und  Itilmr 
ler,  Berlin  l-H>,  entliilt  vieles  liezilglirhe. 

Hrn.  W.  S.  in  Duisburg.  In  der  vorjiüirigeu  No.  Hl  dies. 
Zeitg.  finden  Sie  eine  beziigl.  .Adresse  angcgehcn. 


«lag  vm  Carl  Baalits  la  Bvtta.  Fitt  dlt  iMakthia  v«matw«(tUcb  IL  X.  O.  Fiittsa.  Oncfc:  W.  Hs«i«r  U»(h««ikdni«A«*«|,  naMslUßlC 
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ml  AMhlt«kl«B-V*nii».  —  Ka>kurr*nstB.  —  P*rioBal-Mac1lrlahl«a.  —  Brief-  and  PrtK*kati«K 


\kh9T  sekundären  Betrieb  auf  Hauptbaiinefl. 

Der  in  Berathmig  befiiidliihf  ministerielle  Entwurf  einer 
Sachorheib  -  Orduiui;^  filr  ilu-  uoiinaIi>|mi-if;en  Kiscnbahnen  in 
I>rf>tts8eD,  auf  welcbc  das  Bohnpolisei-lteglemeut  und  die  Sigaal- 
ordnunff  TOB  4.  Juntr  1875  kein«  Anwendong  indeii,  «dtraibt 
n.  A.  vor: 

5.  Die  Lukomolivcii  sind  mit  LiUitPwcTken  aiigzurUslen  etc. 

!?.  l't.  Uiv  Bahnstrecke  ist  an  jedoin  Tajje  mindestriis  ein 
Mal  /u  ruidireti.  —  An  liisdndt'rs  /ji  t'.ilirdcten  Strllcn  ist  bei 
«infr  FahrKfsoliwiiidi^'kdit  der  Zrifjc  von  mehr  a's  pro 
Stunde  eine  l'aLiil'twacluiiij;  cilord' rlicli.  Uci  Ann  . In  tnmi  niiiis 
/neos  odrr  inii>T  I.ok':>niii<!ve  an  einen  nicht  bewachten  Niveaii- 
I Vl'eriüin);  hat  der  I.oknmotivfllkNr  dn  LtUtSmill  der  Loko- 
inotiri-  in  Kcu  i  ^."'1:^'  zu  betzcn. 

t).  19.  Gm ,sr:f  Kahigctdiw.  als  80  pTO  Stunde  dflrfen 
nicht  gestatii  t  wcnii'H. 

5i.  33.  Uns  l'idilikiim  darf  dif  liahn  nur  an  den  /ii  rcber- 
fahrten  lind  I'elHTt;.iiiKim  bi  blimiaten  Stellen  idferschrciten,  u.  z. 
nur  Ml  lange,  aU  sieh  kein  '/.ntf  n.difrt       11,  s.  w. 

I'ie  \rni  dfr  c  ^fhaitsliih.n'ndi'Ti  l  iin'kjnin  des  Vereins  deul- 
gthi  i  I /.-i  iili -Vri  .v.l.;.  ini  .l.ihrr  HT'.i  luT.m^^fcejjrcbenen  „Grund;- 
ziigi'  liir  lüi'  t-iestaltujj;;  dur  M  kund.iruii  Kisenbahnen"  schreiben 
für  k.  Bahnen  mit  normaler  .Sinn  wcire,  welche  an  die  Haupt- 
bahnen ansrhiiessen,  und  au)  denen  eine  tiesehw.  bis  40Kia  ^u. 
gela-ssen  werden  >i'll,  vor: 

(i.  28.  .VbsiierruuKen  von  NVeffCilbergikngcn  sind  nur  hei 
FahfResehw.  von  mehr  al;j  15  Km  erforderlich,  und  l>ei  l.')-  3<»'vra 
(ieic^w.  auf  di<>  frequeiitcrcn  Fahrwcj^  zu  lic&chrüukcu. 

§.  82.  Bei  Geichw.  aber  15  und  big  80  igt  an  beson- 
ders Rcfohrdcten  Stellen  eine  Bahnbewachung  erforderlich.  — 

Wenn  man  diese,  zunächst  für  Xebenliuieu  fSekundariialuien) 
anfgcstellten  f;rundz!if;o  aüf  II  au  jj  t  Ii  u  i  eü'anwetidet ,  «eiche 
ohne  Ausualiiii''  m  Isuii-li uktinn  iir.(l  l-'r'.nrtitiin;^  allen  snristii;''ii, 
an  i|U.  SekiindarbaliiK.'n  sti'lhi  ti  .AiifurdiTuiiKi-'n  inj  vollkmuuicn- 
sttn  Maasse  genügen,  so  tindit  uian.  da--i  ilir  (lüti  rzügc  aueh 
in  liezuR  auf  Fahrpcschw.  sich  innerhalb  derjenigen  Grenzen 
(1.5  SiiKini  bewehren,  für  welche  eine  durchgehende  Bahn- 
bcuachung  nicht  für  nothwcndig  erachtet  wird.  Ki 
liegt  sonach  kein  Grund  vor,  diese  Vergünstigungen  nicht  auch 
auf  sikmmtliche  Gatcrzüge  der  Hauptbahnen  aannidehnen, 
mindestens  auf  demjenigen  Linien,  auf  welchen,  wie  aeaMrtlich 
bei  1  gicisigen  Bahnen,  der  Verkehr  nur  ein  mlMiger  iat 

Wthnfid  UdMr  jeder,  noch  so  tangaan  furende  Odtmug 
m  a«Mki  dtr  BnmanB-Bedtenung  die  Anweecnhcit  der  Wär- 
ter mf  einem  beattaaittB  Poatea  erfordert,  «rerdea  dieaelben  an- 
denftUt  finr  die  OckaiMt  im  Betrieb«  in  der  Weiie  nntsbar 
mmdil  «erdan  Mawa^  dui  lie  ihre  Strecke  mit  AofiBerinam- 
beit  rendbCBi  mn  ftAmende  BepKatnreii,  wie  x.  &  ünteratopfen 
Jeeer  Schwdwo,  Aasieben  von  Beinen  ete^  aelbrt 
was  ihnen  hfaher  auf  verkehrreidiaB  Beinen  gern, 
\-erkehrreichen  mehr  oder  weniger  unmflflich  gemackt  UL  Ee 
erechcint  genOgend,  deae  die  Virter  beim  Passiren  der  eehnell 
fahrenden  Personenzüge  auf  ihn'u  Posten  sind. 

Sieht  man  die  Falirplane  an,  so  lindet  mau,  dass  wahrend 
der  Nacht  auf  Bahnstrecken  von  bedeutender  Ausdehnung 
lediglich  einige  wenige  (iüterzäg«  knrsinm  und  dort  that- 
Sfteblich  ein  sekuiäArer  Betrieb,  jedoch  ohne  die  Vortheile 
«Üiea  solchen,  besieht  Die  Transportkosten  werden  nun  durdi 
das  nnverhaltnissmäasig  grosse  Babnhcwachung^per»onal  beden* 
tcnd  vertni'hrt. 

Auf  aiiden-n  Bahnstrecken  ktu-sirt  ausserdem  in  einer  oder 
in  beiden  Richtungen  ein  unrentabler  Nacht-Personenzug,  der 
»ich  zur  Krzielnng  eines  diffchweg  sekiindiin  n  lictrirbcs  ohne 
wesentlichen  Xachtheil  fUr  den  Verkehr  entweder  c'ntsprechend 
verli'cren,  oder  da  rraiiz  1  instellen  hiüst,  wo  die  liaupUUfte  dieser 
V<-rkrlir>liniii'  auf  einem  anderen,  weBB  aadl  Umea  Dnwege 
mit  einander  in  \'erliiiidinii!  stehen. 

I)erarti;;e  Iia!iiistre<ken  nach  ihren  zeilweison 
Verkelirsverbiiltni-iseii  als  Sekundiirhahneu  mit  ihren 
Vorthi'ilen  /.ii  liehaiiilelii,  kami  bei  .N'achlzeit  lim  so  weniger 
ciiieni  Hedei  i.eii  ui-erlietren,  als  der  grosste  Tlieil  aller  Wegp- 
lilHigance  w.ili:.  nil  der  Nacht  gar  nicht,  ein  anilerer  Tluil  nur 
selten  puhsirt  wird  und  daher  eine  Hewaehung,  bezw.  liarrieren- 
Rcdicuung,  entbehrlich  macht. 

Der  Zweck  der  Bahnbewai  Imiie  und  Barrieren  ■  Bedienung 
besteht  in  1,  Linie  ilai;n,  ilas  aut  iler  Balm  ^l■i^enlle  Publi- 
kum gegen  (iefahren  zu  !>rbützen,  weil  dieses  nicht  iu  der  Lage 
ist,  i^elbst  sich  schauen  zu  kennen.  Anden  Verkält  ea  Sick  mt 
den  l'asRanten  der  rebcrgänge. 

Diese  kennen  die  riiiiKte  der  fiefahr,  wissen  v(tn  vel  ln;. 
lliolitungen  solche  zu  (  rwarten  ist,  und  sind  sonach,  vm  un  zu- 
f;illijT  eini'  (lelalir  im  .\ii/iige  sein  sollte,  in  der  Lage,  sich  da- 
}rffX>'n  schützen  zu  können.  Sie  werden,  wenn  auf  eigene  Vor- 
.siclit  anjre«ie<en,  dieses  rielleicbt  in  wirksamerer  Weise  thun, 
aU  wenn  sie  »licb  auf  den  Schutz  der  vielfach  uuzuverhissigeu 
\Viirt<-r  verlascen.  Ka  kcraimt  auf  grttospren  Bahnstrecken  täglich 
vor,  dass  einer  oder  der  andere  Vi'Arter  es  imterliissi,  für  diesen 
oder  jenen  Zug  die  Barrieren  SU  •ckHaaien,  sei  es,  dass  er  ein« 
geschlafen  oder  nach  sein«-  nakenBiAnttSung  gegangen,  oder  bd 


Revision  sefaier  Stradw  vom  Zun  akenMckt  wurden  lit  Der- 
artige FAUe  eiud  neck  klnligar  bei  Naeblaeit  und  dort,  wo  nur 

wenige  ZUge  in  grossen  Zwisrhenriumea  imniren  nad  nie  Wir- 
ter nicht  geiriigende  ßeschüftigung  finden.  Sie  Innameo  Ikraer 

häufig  vor  bei  unregebn  i^sigem  Betriebe;  etwas  ungewOknlidiea 
ist  es  auch  nicht,  dass  Mmschen  oder  Thiere  beim  Niederiaaeen 

der  Schlagbäunie  Nerletzi  oder  Fuhrwerke  eingeschlossen  werden. 

Die  |ia.ssirenden  /ligi'  \\ erden  durdi  solche  Vorkommnisse  im 
allgemeinen  nicht  gcfahi'det,  wohl  aber  die  l'a.s.santan  der  Wege- 
tibcrgange  selbst,  welche  die  nothigc  Vor&icht  ausser  eckt  laaaen 
und  blifldlincs  auf  die  Wachsamkeit  der  M'urter  vertrauen.  — 

Bl  eredieint  demnach  ni<'ht  gewagt,  anziinelimen,  <la.ss,  wenn 
man  von  einzelnen  besoitders  gefährdeten  Puakteu  absielil^  aue 
einer  mangelnden  Barrieren  -  liedienang  mindeiMna  niät  mehr 
Unfälle  crwai'hspn  werden  als  bisher. 

Fiir  den  Selbstschutz  bei  Nacht  lässt  sich  noch  anfah- 
ren, da^s  eine  etwa  nahende  (»cfalu-  an  dem  Geräusch  des  Zugi>3 
auf  l)edentend  t'MS-sere  Entlerntmg  zu  erketmeu  ist,  als  bei 
Tage:  auch  vmnlen  zur  vermehiten  Sicherheit  die  in  den  i;^.  5 
und  l.')  des  üiinistoriellen  Kntwurfs  vorgesehenen  Läutewerke  der 
Maschinell,  falls  t-nlche  tU-<erhaiipt  für  nuthwendig  erachtet  wer- 
den s.:.'i:t>'i:,  ii!::i:i.s.'e.>^i't/t  von  einer  Station  Us  sur  aadem  ki 

Tliiitigkeit  erlialteii  werden  kmiDen. 

.\ul  den  amerikaniieheu  Bahnen  Jindet  bek.inntlich  eine  Be- 
ivaehnng,  selbst  t'iär  die  srhiieiltahreiiden  l'ersonenziige,  nur  an 
einzelnen,  iM-somlers  tretahnleten  Punkten  statt  uiiii  e^  ist  wolil  bis- 
her nicht  uachgewieii  n.  da-ss  gerade  an.s  der  mangelnden  Be- 
wachung der  VS'egeübergange  dort  verh.dtiiissniaiig  nakt  UuMle 
entstanden  sind,  als  auf  deutschen  Hahnen. 

Man  besehr.mke  ahso  die  bezugliehen  Heslin'.rauiicen  di  s 
Hahupolizei-BcL'lenieiit»  und  der  Signalorilnnng  weuit;''teiiT  anf 
l'ersonei  .  ii  ::e  und  gestatte  für  (.iOterzüge  den  sek.iiid  iien 
l'.etrieh  imi  dem  dafür  in  Aussiebt  gestellten  Vorlheil.  Mau  wird 
den  Bahnen  nad  den  Handel  daidt  einen  grossen  Dienst  er- 
weisen. Schröder. 

Der  Bauplatz  für  daa  Gebäudo  dos  Keichs-Obcr- 
geriollts  In  Leipzig.  Nachdem  der  deutsche  Ueirhstag  in 
seiner  Sitzung  \om  24.  d.  .M.  Leipi-ij?  zum  Sitz  des  Beichs-Dher- 
gerichts  gewählt  hat.  tritt  die  I  rai^e  in  den  \  crdergrund,  WUkker 
Bauplaty.  für  das  neue  (iebaiide  zu  w:ihli-n  sei.  — 

Lei)  vi^r  ist  iiieiit  L;erade  reii  h  an  geeigneti'U  Baustellen, 
namentlich  nicht  an  Holelieu,  welche  den  l'lskus  oder  der  Stadt- 
Gemeinde  geboren  und  daher  okne  fickwieiiglnitan  an  dee  Reich 

abgetreten  werden  können. 

Voraussichtlich  wird  die  neue  Behörde  zuniichst  provisorisch 
in  der  (ieurgcnhalle,  einem  stüdtischen  (iehjude  in  der  Nahe  des 
neuen  Theaters,  ein  Unterkommen  finden.  Der  Baum  darin  ist 
nickt  reichlich  bemessen  imd  der  Wunsch  nach  einem  Dctiuitivum 
wird  bald  genug  laut  »erden.  — 

Dem  Vem^men  nach  beabsichtigt  der  Rath  der  Stadt  Leipzig, 
dem  Beick  eteea  TkeO  dee  jetzigen  botanischen  Gaitens  anni- 
Inelen.  Dieee  WaU  eradiate  nii£t  doddick.  Das  Terrain  liegt 
sehr  M,  tat  Crfllkff  sidüdian  fJewndnMnnnnnfen  ansgescixt 
geweaen  «dkl  aadi  jelit  dieaer  Oefekr  nickt  gtadidi  enteogen; 
feiner  liegt  es  weit  ab  von  dea  Hauptverkehrsadern  der  Stadt 
und  iit  eodliek,  neOeukt  nocik  (kr  a«ir  km|e  Zeit  nur  dnick 


 jbare^aetanuliigeOaaaenzna>n^Mdi.--Unkeffin|lgabdiit 

einem  Geblinde  vom  Raqge  dea  in  Bede  stekendco  eh  keaaerer  nati. 

In  erster  lleihc  geeignet  erscheint  ein  Komplex  von  Grand- 
Stacken  am  Augtistusplatz  geradenljer  der  UniversitTit;  der  Fiats 
ist  allgemein  bekannt  durch  das  Titelbild  der  Leipziger  Illustrirten  ' 
Zeitung.  Zwar  durchschneidet  die  .lohannisgasse  den  Komplex, 
doch  ist  audn'rseits  dieser  Umstand  für  die  Entwickclung  des 
Gnindrisses  und  der  Fai,adcn  nicht  ungflnstig.  Zentrale  l^ge 
und  eine  wiirdigc  Umgebung  sprechen  lebhaft  für  die  Wuil 
diesi's  Platzes.  Hin  andei  es  passendes  und  ausreicbendes  Terrain, 
wie  das  v<iriL;<  b  ider  im  Privatbesitz  befindlich,  liegt  am  Bosspialx, 
gegennbr:  ih  r'-i  liükr&trasse,  unweit  vom  vorher  erwahuieu  und  vom 
K(>nigs[)latz,  au  der  Promenade.  Unter  Zuziehung  einer  kleinen 
Parzeih-  des  Ressplatzes  würde  es  sich  angemessen  imd  fltar  die 
(inmdrissdisuosition  gt'tnütig  vergrfissern  lassen. 

Durch  oic  Walil  eines  dieser  beiden  Platze  wOrde  den  Unter- 
beamten des  Heichsgerichts  auch  die  Wahl  des  eigenen  Heims 
v^esentlich  erleichtert,  w.ihrend  sie,  wenn  das  Geb  inde  z.  B.  in 
der  Sodvoratadt  erbaut  wttrdo,  einer  mit  Ilecht  berüchtigten  Sorte 
rauLeipiifarllanawirtkenretlBnsabw  tedleHAndebOen  mUssten. 

Ostpreusaischer  Ingenieur-  und  Architekten -Vorein. 
Monatsversanimt  im  1;  am  I.  M.irz  1*^77.  auwuaeud  16  Mitglie- 
der und  5  tiaste;  V.>r->;:zender  Ib'rzbnirli. 

r)cr  Viiisit/eiule  referirt  üIhlt  die  Kingange  und  thr  ilt  mit, 
das.s  mit  dem  Iimenieiir -Verein  zu  Suickholm,  webiier  die  von 
demselben  herausgegebene  Zeitschrift  ttbersandt  habe,  ein  .Aus- 
tausch der  Dnickscbriflcn  vereinlUkrt  aei.  Dnnh  Ballotcment 
werden  anlgenonmen:  der  Bauntaialer  Fiaekar  und  derfiaulkkrer 
Matliies. 

Suck  (Königsberg)  referirt  dann  Namens  der  Komarisskm 
ketr.  die  Frage  aber  die  itMcbtufig  von  IVCfiinigHigf^ij^  B^'^GoOglc 
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Vi'rsii(li-!atii>iir!i  t  ir  nanmatiTialii'ii .  weist  tlif  Xotli»(^mlifrkpit 
diTsi-llw  ii  uai  h  uriil  spnchl  die  Aiisitlit  aus,  (Ixas  nur  unter 
staatlicher  Ori^-aiiisaiinn  und  Aufsicht  rinhcitJirhr  Prinzipien  fOr 
ilie  Thiiti);keic  d*>rartigtT  In.Mticiitv  zu  erlangi'ti  8«in  wc-rdcn.  Die 
Konuninion  schliß  vor,  TorUatif!  in  den  SUdten,  wo  sich  hüherc 
technische  LehnuisUlten  beiindea,  VcnadiUMioncu  Terbuudcu 
nit  Pitlfannuiatnhen  xu  errichten,  beiw.  die  vorhuHlenen  m  er- 
«ehern  und  ferner  in  eimelnen  grosseren  SUdten,  «Im  z.  R.  waa 
4m  dimeMg»  VarainnUaC  betrifft,  in  KOnigalwif,  Piflfungs- 
iDüdlCB  n  cnidMa.  mar  «Ire,  um  geei^iete  KrÜke  su  ge- 
otftrdttHchn  Mit  die  PrtJiuigntttim  nit  dem  Eiduüi^ 
tedmitdw  AMittcw  so  gaben  tai,  sn  ««r> 


opter  nnd 
Erwdmunff 


chftn    friilii  : 

hoffi^u,  daüs 
wild.  — 


»aehriMidiM 

Nneh  liagefer  Ditkutsion  Aber  die  Frage,  w«n  hier 
diter  Prflftngsnutalt  zu  flbeitrafrcn  aei,  «lude  be- 

Kommigsionabcricht.  dem  man  im  allj^emeinen  xu- 
Verbands-Vorort  riiia:iiri>u  lnn. 
Arndt  (Königsberg)  setzt  dann  das  lU'ferat  über  die  Hau- 
polizciordnung  fort,  woltei  namentlich  die  Frage  Ober  Fest^ctzun;; 
der  Fluchtlinien  ta  einer  liinirercn  Diskussion  fiihrL  Da  um  lOVi  Uhr 
das  Referat  nofii  nicht  beendet  ist,  wird  Iwscblossen ,  dasselbe 
in  der  Blchaten  Generalvenammlitng  am  5.  April  fmrtnuetaen, 
iBb  ^i^wg  fBMUoMni  wird.  ^ 


KoaknrreDzen. 

Preiserttaeiltuig  in  der  Konkurrenz  flir  Entwiirfe  zu 
«Inem  GosoUschaftabechor  der  SchfttzenMSOUaolutft  in 
ZBrich.   (Vid.  S.  6,  No.  1  d.  lfd.  Jahrg.)  Nach  einer  Beiannt- 

BMfhnng  des  Vorst.-vMile^  hat  das  am  2S.  ('ebrnar  jmsammen- 
getretene  Preisgericht  unter  11»  eingegangenen  Kntwiirfen  dem- 
jenigen des  Ilm.  II.  von  der  Cammer  in  Hreracn  den  1.  Preis, 
demjeniiren  der  Ilm.  Karl  Uossard  und  Jos.  lialmer  in 
I.u/em  den  2.  Prei.s,  demjenigen  de»  Um.  Oeorjt  (iräf  in  Hothen- 
Imrg  (Bayern)  den  Ii.  Preis  erthcilt.  Der  Fntvrurf  der  Hm. 
A.  TOjtfer  und  Ucorg  Bergfeld  in  Bremen  hat  eine  ehren- 
volle 


K<Hiliiirf füll  19t  Biitif trfff  lur  detowittTWi  Anütettung 
a  Hotel  Sohwviaaitaof  tsm  Bbeiaflül  bei 
Unter  Bexusnahme  «tf  den  in  aehrea  Koantem 
Blattes  entballenen  Aufruf  nutchen  wir  unsere 
'auf  dieae  Ende  Mai  ablaufiende  Xeolnincfli,  für 
«elcbe  swel  Preise  von  1000  und  C0<^  Fr.  ausgesetzt  stod  nnd 
die  Hrn.  Prot  L^ius,  I*rof.  Stadler  i  '/mMi)  und  Architekt  Vischer 
(Baad)  ata  Preisrichter  fungiren,  lH>.Honders  aufinerksani.  Die 
An^M  ist  ebenso  dankbar  als  interessant.  Die  speziellen  Be- 
folgungen, wonach  hei  möglichster  Veimeidun;;  des  Pruukbafteii 
eme  freiuidliche  und  heitere  Dekoration  von  originellem,  einer- 
aeits  dem  internationalen  Publikum  des  Hotels,  andererseits  aber 
dem  Kunst-Charakter  der  Schweiz  augepasstem  Charakter  gewühlt 
werden  soll,  ktinnten  in  der  Interpretation  von  Laien  leicnt  vcr- 
häiigiiissvoll  werden,  wie  sie  andremeit:)  wobl  sicher  eine  Anzahl 
monströser  Krtinduni?en  an'»  Licht  rufeu  dürften:  der  Name  der 
Prei-srirbier  IiOrgt  indessen  wohl  dafilr,  dass  die  Entscheidung 
nach  künülleris  eben  ficsiiliLsininkteii  erloliren  vrinl.  Im  Ein- 
zcliten  entbehren  die  Hediiii;iiu;;>'n  et^os  der  rr:i/-isi(m,  ohne 
jedorh  pe^en  den  (ieist  lier  ,f  irnnd^ül/e"  \vi  si  ntlii  li /ii  vers^tossen. 
Ein  Siiilrlii  r  Ver.Htos.s  ist  U'di;;lirh  tiaiiri  In  ii  worilen,  dass 

eine  oiTeiillii  In-  .\us8tellimLr  der  Koiikurreii/ -  .Vrln  ii.  n  im  ht  zn- 
gesa^l  ist,  was  vielleicht  imr  auf  einem  Verselim  iuniht  ".uA 
leii  ht  na<  liiv'iKjlt  werden  kann.  Dagegen  ist  in  Aussicht  gcuom- 
im-.i.  die  lui  ii^rckrdatao  AiMtan  in  einigen  FlaehaeitadiriiMn  su 
verijfteiitlieljen. 

Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  clnor  Bade-Anstalt  in 
Nürnberg.  t>eliliiss-Terniiu  Juli  1877:  Preiürichter  die  Hrn. 
SiMllhaiiralh  Eirkcinejer,  I.niidrnth  J.  (i.  Kurier,  .Arzt  I)r. 
Hai e  1  1  ;ic h r  nnd  Direktor  der  Kunst.si  Imle  Ail,  (iuautii  zu 
.Niiriihi  ri;,  deni'n  die  Wahl  eines  Mjtn'heilt  s  der  .Ivir)  olfHeijt. 
Uli  liijiT  üaiiMiimnje  von  3iXMhhi.M.  nnd  /iiinlu  !i  vi  r:'.  i^t  hi^ixien 
Aiit'duirninceii  in  Hezuß  auf  die  liarslelliiii;?  des  Kntwurles  (.-Xn- 
iiht  M.ii  I  ?iiri  li-<  hn.  im  Maa-ssth.  vdn  1  ;  50)  sind  die  Preise 
Hill  -'*Hni  idiHj  .//.  und  fyiHi.//  et«ra.s  knapp  bemessen:  doch 
i.st  hierbei  zu  ber(lckbichtit;eu,  daüs  eine  einfache  architektonische 
IlaltiinK  vor(tesrhriel>en  und  lilr  den  praktischen  Theil  der  Auf- 
sähe dureh  den  Hinweis  auf  das  alu  Voiliild  .-u  l'eimueude 
.Aktienli.nl  zu  Hannover  und  iVa  ausführliche  Promi  muri*  eines 
Kiii:iiti  -Mit^iliedes  ein  v»erthvn]ler  .Viihalt  geijelN'i;  j.st  .\n  hitek- 
toni.Hches  Iiiti  ris^i'  K'  'v.ihrt  dir  'lliatsache,  da.Sä  d.ia  (ieliaudc  im 
.'Vnschhiits>'  <  i:;  '  ili  r  iii.il.'r.>i  fn  ii  I'artieen  der  Nilridjert,'er 
^>tadtl>e^ei^tI;.'unk;  uud  iti  iHunitirliiiirt  r  Verbindur.s  mit  einj^ien 
Theilen  derselben  erriehtet  werden  «oll.  (iefren  die  ului^'m  Be- 
dingungen des  Programms  lin  denen  auch  fe^tKenib:!  ist,  ihus 
die  VerktUidigtuig  des  Urthcils  sowie  die  Emtiniitii,'  der  Motto- 
Konrerts  in  Affcutlichor  Koiuitd  -  Sitzung  erfolgen  »<)il)  ist  nur 
das  eine  tu  erinnern,  dass  den  Preisrichtern  eine  etwas  weit 
Befugnissin  Betreff  einer  etwaigen  Nicht-Krthcilung 
Preise  eingeräumt  ist.  Wird  als  Mitglied  des  Preisgerichte 
(wider  unsera  nGrundsUzc")  ein  l^ie  cewablt,  so  ist  die  Gefahr 
nirht  ausci'srhlossen.  dass  diese  HefiiL'iii>*      (»te  Ir  iiler  in  niaii- 


•.I  FAllcn)  —  missbraucht  werden  konnte.  Wir 
dieselbe  in  Wirklichkeit  keine  Bedeutung  erlangca 


Zur  Konkiirrcuz  für  Entwfirlb  Tim  Kaolielöfen.  (Parallel' 
aufgäbe  des  Architekten -Vereins;  s.  No.  19  er.  dieser  Zeitung). 

In  dem  Programm  der  von  dem  Ardiilelcten- Verein  su 
Berlin  ausgeschriebenen  Konknirenz  su  Zeichnungen  fttr  Kachd- 
öfcn,  ist,  nach  einer  nadOrt^ban  TeniHbanuic  Vit  der  betr. 
Fabrik,  di^enige  Baalininnnft  nMfa  d»  die  Kntwilrfe  mir  in 

daUtt  nbmliidem. 


iairendem  StD  angefeitigt  «erden  aoPen,  daUn  i 
•neb  in  anderen  Stilen  geaelcbneie  Entwarf» 
nnd  nur  Bnreekatil  anageaehloaaan  iit. 


Ernannt:  Der  Geh.  Baurath  Dieekboff  zu  Berlin  zum 
Gebeinen  Ober*BMn«th;  der  Baumeister  In  Pierre  in  Berlin 
zun  Landlmnairiatv  daseilw^ 

Teraetnt:  Der  KraiMiannelster  t.  Perknadt  wn  Cleve 
a!a  LaadhanaMirter  anr  KStai^  Regienmg  t»A  Andien.  Per 
Segiemng»-  nnd  Baaratb  Alexander  Sebannnn  iw  Anebea  nadi 
Liegnils. 

•  IHeBanfflbrer-PrafnngbabenbeatandentRidiardDegnnr 
aus  Gleiwitz,  Walter  ROrte  ana  Finte  und  Eduard  KmiM  aaa 

Müsen,  ICr.  Siegen. 

Die  Baumeister  •  Prflfung  liaben  beitaaden:  Theodor 
Bremer  aus  Crempe,  Provinz  SchIeswig-Holatein,nai CM  Gdrnrd 


Brief-  UBd  FrageliaaUn. 

Hm.  K.  B.  in  Meiningen.  Die  «os  vOTliegenden  Muster- 
bocher  einer  Anzalil  von  Hflttenneikan  geben  an  Ihrer  Anlra«^ 
keine  Auskunft,  docb  glanben  vir,  daaa  Sie  bei  den  Werken: 
Völklinger  Bisenbatte  in  TOlküi^  bei  SaarinOdte^  Lothrin- 
ger Kisenwerfce  an  Ar«  anr  MoseUe,  SeaMti  Jeha  OodHriH  fa 
Seraing,  Soci^t^  anonyme  de  Sdeasm  Las  Lidge  n.  a.  die  ge- 
wflnschten  Profile  wOräen  beziehen  Irtnnen. 

Abonu.  in  Ratibor.    Speciale  liUCHIllache 
aber  DrathseilbrQcken  der  von  Ibnen  Hitifhnftfn  Alt 
n.  W.  in  der  Neuzeit  nicht  vor. 

Hm.  B.  in  Saarbrtlckcn.    Ilr.  Prillwits  n   

Allee  Nr.  1  in  Bertis.  Sonstige  biMige  Palaat'BORanB  afed: 
Brand  &  r.  Nawrodd,  Itocbataraaee,  mid  CaplMine  tk  HOblc^ 

Friedrifhstrasse. 

lirn  \v.  .r.  hier.  Wir  worden  hei  der  Sc^onaiehiwehe  vom 

o,r)ii  zu  i.Min.  Weite  die  Anbringung  von  Steigeisen  nirbt  uern 
entliehreii  und  dieselben  im  4.5     ftO*»  Abstand  cinaetzen  la',sen. 

Sind  diesellieu  in  diesem  Falle  auch  nicht  unbedingt  erforder- 
lich, so  v»erden  sie  doi:li,  besonders  wenn  der  Schornstein  nicht 
eine  nur  sehr  geringe  Hohe  hat,  fur  mehre  Zwecke  gute  I)ienstc 
leisten. 

Hrn.  G.  in  Berlin.  H-n  Itamr.eister  Fröbel  hierselbst 
verdanken  wir  die  iiachfol,':eiHle  Zu-aniiin  üstelhmß  von  Studien- 
Material  lilier  die  .Anlafre  von  Itililiotliekrn,  deren  nariiträgliche 
Mittheiliin«  Ihnen  vielleicht  noch  von  Interesse  ist.  1)  Uevue 
Remrale  de  l'architecture  etc.  .Ihrif.  l'.i  u.  M  1  eher  iXTeut- 
lirii.'  lübliotheken  von  t  a>ar  Daly.  Ji  Du  seile  /eiurhrifl 
Jhr-  ItiMiothek  St.  (;--nevii  ve' zu  Paris     ;j)  dartiii'r'»  Hnt- 

ivurt.'  /iir  liiMiiilli.'K-  m  Mmichen.  3)  .Schinkerü  Entwurf  zur 
liililiotlii  k  in  Üerliii  tini  S)  lunlcelinuseuinl.  .")|  Kino  en;!!i-.r-he  I!n>- 
schüre,  deren  Titel  ii»  d-  iit.M  lier  I  i-l«TM  ti'-uiii.'  Iji  ;:e*  -  1  i.ii 
British  MuM  ura  -  Der  neue  l.esesiwi  und  die  llildiotheken. 
London,  .lohn  .Murray  Alhemaile  Streckt  1m;7.  6|  Leipzij?er 
illustrirte  /.eitiinp  No.  ys.'.'J  v.  27.  II.  (I'.i.  .Aufsatz  uIht  die 
innere  Kinrirhtnng  des  British  Musduu  mit  einer  bildlichen  Dar- 
stclhiug  der  UejH)sitorien.  ((JtKeu  liiuKenduui,'  von  CO  l'fg.  von 
J.  J.  Weber  zu  beziehen.)  —  5.  und  C.  enthalten  dOrfkige  An- 
gaben  über  die  innere  Kinrichtunc;  der  (felcuule. 

llebre  Abonnenten.  Ueher  den  Entwurf  zn  der  neuen 
Beriiner  Ban-Ordnong,  der  gedruckt  voriiegt,  jedoch  nur  dimh 
Vennitldnng  dar  attdtischen  BehOnlen  zu  beziehen  ist,  «inl 
unser  Blatt  denmldiat  in  einem  besonderen  Artikel  herii  hten 

Hrn.  R.  In  Snnrbrflcken.  Auch  die  nach  dem  -il;.T,  ii 
Modus  geprOften  prenniseben  Banfahrer  können  auf  VerLinKin 
ihre  Probe-Arbeiten  zur  Baumeister- Prflfung  (nach  alterer  o^cf 
neuerer  Vonchrilt)  SCboR  n«ch  eiiüahriger  praktischer  Beschäfti- 
gung erhalten. 

Hrn.      in  Greifawald.  Eine Wtndbekleidung  mit  Plattcji 


ist  nach  den  Erkundigmigen,  die  vir 
Krankcnzimmera  von  ^raianian  sn 
worden.   Man  bat  sieh  xüt  eiann 
Aaatiicb  begoflgt 

Aafrage,  valehe  vir 

Bi    -     -       -     .  - 


ist 


«n  haben,  in  den 
aitgcods  angewendet 
und  Oelfiuben» 


gettlfligen 


Wo  werden  Uefate  I)ampfb«ot4  für  etwa  8  p< 
reichena  nnd  mit  Kesselheizunj;  Jiirrh  Petroleum  «elwuit  v 
nerirhtignti;;.    In  der  1.  Fr.isei  i  niitwurtiiiiL'  m  .Vr.  S.i  er. 
ein  Katüfi'hler  i  iithalten,  der  dureh  trsetznn«  des  Wortes: 


,SLirkefabrik<  n"  durch  .Eiskellern"  herirliS«ft  werden 


Kaiiuu4u4uiuv«fl«(  T<w  Carl  B««llli  lo  U«rMa.    FOt  >tw  Uoiakuoa  riErastKuruidi  K.  &.  U.  I'rittelt.   Uritcki  W.  Matact  Ual^«h<traek«r«it 
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IlkAlt;  U*b«r  a|>llcr«  allffftiii«in«  Qc«lftlliiBg  des  Verkdira  anf  der 
BeHlBcr  flUiUlMihB  und  au/  dm  En<1bjihBhftfen  n«rUik&.  <8clilim.)  —  BcHriir  >ur 
Thron«  ilcr  kMiliOuIrllchEn  Tr^rer  tlbcr  S  OrlTuiuii:«!!.  (SchlBM.)  —  El>ili#l'l|rh* 
N'onnfB  dir  d«n  llkmlrl.  Mr  r*tirili*ik>a  ubiI  HHirnet;  tcb  IViniBwl  -  ZrtiMaL  - 


Zur  KMManllMB  dor  tU.  })lki>lal - Kirah«  in  BarikiL  —  liitlbBtlanreB  bub 
V*r«la>a:  Archliektru -  Virrln  lu  Btrila  —  VcrioUeblc«:  FAnIcnuai;  der 
TliAtl^ett  IUI  lUMlMiru  BiuMUndlliruni;*»  in  and  txl  Uciltik  —  PcrauwoBir  ütr- 
liDcr  Bbb -  AuMMtiuaic.       Brlif-  and  FragekadcB. 


Ueber  die  spätere  allgemeine  Gestaltung  des  Verkehrs  auf  der  Berliner  Stadtbahn  und  auf  den 

Endbahnhöfen  Berlins. 


iSCllI««*.) 


il  siMJzicllor  IJoziiKiinlnoc  auf  <li''  vor- 
her (B^!gaiiKi'iiL'En">i1i'niiiß  iht  cUe  uiitoii 
stehende  Tabelle  zubiinuiicn  gclraKon. 
um  unter  Iki-ttckbiclitiKUtut  aller  cin- 
bclila^iiilen  VcrhiÜtuibse  ein  »(cuaues 
BilJ  lies  cxlcmrii  Yorkelires  in  den 
StadtbahnliOfeii  zii  erlioltcn. 

Uie  TalK'llc  kulniinirt  in  den 
liciden  fe»  jfeilniiktcn  /.alilon  t\or 
Spalte  2.  Wahrt'nd  «laiiarli  lüe  Anzahl  der  l'enionen  iIcs 
externen  Yerkeliri,  welche  in  dem  NiederM-lil.-Mark.  Uulin- 
hofe  auf  dieser  einen  üalin  niit  täglich  Iii  Zügen  beider 
Riehtungen  abreihten  uml  ankiunen,  im  Jahre  1H74  runtl 
1  IHötKM»  betrug,  wünlcn,  wenn  man  ilie  Stadtbalin  als 
in  dcinsellKMi  Jalire  liereits  eröffnet  fingirt,  in  dcmsollien 
Itahnhufe  nur  njt,  lOtKMMM)  Personen  vim,  bczw.  auf  fOnf 
venM'liieilenen  Buhnen  mit  /usannnen  74  ZQgi>n,  welche  auf 
diesen  Ikihneii  abgehen  und  ankommen,  also  als  .,Tlieilzüge" 
anf  die  Stadtbahn  OlxTgegaiigcn  sein  *1lrdcn,  al>gercist  bezw. 
angekommen  sein.  — 

Die  I)rosrhkcn-Fre<|uenz  der  BjiltidiJjfe  «inl  durch 
die  Krfjffnuiig  der  Stadtbalin  insofeni  bcrOhH.  als  einerseits 
eine  Abnahme  des  ßalQrftiisscs  aberban|it  sich  lii'mcrklich 
inaclieu,  aiidererst'ils  eine  ganz  neue  Art  der  Abwickelung 
dieses  Verkehr*  sich  heraus  stellen  wird. 

Was  zuerst  die  Abnahme  des  I54>ilürfnis?es  von  Drosch- 
ken auf  ilen  I^hnliüten  fiberhaupt  betrifft,  so  ist  zu  kon- 
statiix^ii,  dasb  bei  den  bestehemlen  Kndl>ahnb<ifeii  in  erster  Linie 
die  gn)sscrc  «1er  geringere  Entfernung  des  Hahnhofs  vom 
Mittelimiikte  der  Stadt  für  die  Zalil  der  liei  Aukuiifl  der 
Züge  verUuigteii  Droscliken  maassgeben«l  ist  und  dass  die  Pcr- 
sonen-Frei|Ucnz  der  Bahn  hierauf  erst  in  2.  Linie 
einen  Einfluss  au > übt.  iXii  .si'lüagcn<Lsten  Beweis  liier- 
fOr  liefert  die  folgende  Ver^^eichung  des  Droschkenverkehrs 
auf  2  nelieneinander  liegenden  BalmhMen:  Auf  dem  Ham- 
burger Baluihof  fand  die  grösste  Nachfrage  nach  Droschken 
im  Laufe  ilc^  Jalire>  1MT5  am  Mai  statt,  an  welchem 
Tage  /iisammon  3!tl  Drust-hken  voriangt  wunicn.  Auf  dem 
Lehrter  Bahnhofe,  der  in  gleicher  Entfernung  von«  Mitlel- 
jiunkte  der  Stadt  liegt,  wurden,  oltgleich  der  I'ersoneu- 


vei-kehr  dieser  Bahn  nur  etwa  die  Ilülftc  desjenigen  <ler  Bcrl.- 
Hamb.  Bjthn  beträgt  und  davon  ein  bedeutend  gi^tsserer  I'r<>- 
zent.sätz  auf  den  Lokolverkelir  kumuit  als  bei  jener  Buhn, 
dennoch  an  ilem  Tage  der  grüssten  Nachfrage  desMlI^n 
Jahres,  mn  3t.  Juli,  ungefähr  die  gleiche  An/.ahl 
Droschke:!,  nfiinlii  h  '4t>4  verlangt.  Ebenso  l>etnjg  <lie  gros-te 
Nachfrage  auf  dem  Niedei-sihl.-MArk.  Bolinliof  am  15.  Juli  187ö 
nnr  617  Droschken,  <liigegeii  auf  dem  Ostbahnhofe  am 
1.  .\ugust  1k7'i  =  4.')2.  Beide  Zahlen  wüi^deu  In'i  dem 
nalic  /u  dreifach  grösseren  Personenverkehr  der  ersteren 
Bahn  in  gar  keinem  Verhältniss  zu  einander  stehen,  wemi 
man  nicht  die  grOssoi'e  .Vbgclcgenhcit  des  Bolinhofes  der 
letzteren  in  Betracht  /iehcn  mav.(e. 

Dies  wird  nach  Er<'>ffnung  <lcr  Stadtbahn  sich  Andern, 
da  als4lann  für  ihe  .Milchiigki  it  des  Droschkenverkehrs  auf 
den  in  Betracht  kommenden  Bahnhöfen  die  Entfernung  der- 
selben vom  Mittelpunkte  der  Stadt  gleichgOllig  und  allein 
die  Personen freciuenz  des  Bahnliofs  und  ilie  Ausdehnung 
seines  Vcrkclirsgebiets  maossgebend  sein  »inl.  Um  zu  unter- 
suchen, wie  gross  auf  den  Bahnhöfen  der  Sta<ltLahn  die 
rh«schkcnfre<|uenz  sich  ergeben  wird,  niuss  zunächst  abermals 
ilie  That^he  hcr^o^  gehoben  werden,  doss  nach  Eröffnung 
die  gleiche  Anzahl  iler  Keisenden  deijcmgcn  Baluien,  die 
an  die  Stsuitbahn  anwhliessen,  auf  eine  grössere  Zahl  von 
Bahnhöfen  als  bisher  sich  vcrlhcilcn  wird.  Ausser- 
dem fallen  gewisse  Kategorien  von  Rei>.ei|den,  welche  jetzt 
von  oder  nacl»  den  bestehenden  Bahnhi>fen  Fuhrwerk  benutzen 
müssen,  als  Droschkenfahrgäste  künftig  ülHTh)m|it  nus.  Dies  sind : 

1)  diejenigen  Keisenden,  welche  nur  mit  leiehtom  Ilau<l- 
gcpäck  verschen,  jetzt  auf  den  bestehenden  Bahnhöfen  am 
äussersten  Biunle  der  Stallt  eine  Droschke  besteigen,  um  die 
weiten  Entfernungen  bis  in  das  Innere  der  Stadt  ixler  sogar 
bis  in  eine  am  eiilgegi'ngcsolzlen  Stadtende  liegende  Strasse 
zurückzulegen.  Mit  der  AnInge  von  Bahnlmfen,  welche  den 
Zugang  auf  die  meisten  in  Berlin  niOnilenden  Bahnen  ge.stat- 
(eil  und  mitten  in  den  verscltie^lenen  Stadtlheilen  der  Innen- 
stadt selbst  liegen,  werden  <iic  Wege  zwischen  dem  Wohnsitz 
bezw.  dem  KeiH-ziel  und  ilem  nächsten  Bolinhof  so  kurz,  iln.-s 
Droschken  znjn  Zwecke  der  Bewältigung  von  Entfornunuen 
überliau|it  nur  noch  in  ganz  geringer  Anzahl  Itcmitzt  wer- 
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Die  Zaiil  der  in  Uorliu  im  .lahro  1^74 
auf  den  für  die  (Stadtbahn  in  Ik-iracht 
kainniendeu  Bahnen  ilberbaupt  ahgerejgteu 
lind   angekommenen  Personen  betragt 
zusammen  

T>aTi)a    ftiiid    abzurechneu    für  den 
Lokalverkehr  zwischen  Berlin  und  den 
(Stationen : 

a.  Kummclslmrg.  Küpenik,  Friedricbs- 

b.  Steglitz,  rntsdam,  Wildpark  und 
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so  da»8  für  den  externen  Verkehr  in 
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dem  extonjcn  Verkehr  also  vrrhleilH'ii  . 

Die  Preipieiiz  der  SiJidiliabnhoie  uinl 
sich  auf  die  drei  llahnhufe:  an  der 
Kriedrichstra»ge,  KOnissbiitckK 
and  östlichen  .Anschliiss-Kabnhof 
Tcrtheilen,    »o  dass    bei  >iillstAndiKrr 
(ileichntflluiig  mit  den  lieidcii  Zwinche»- 
lUhuholi'ii  auf  den  ostlichen  .\nschluss- 
Uahuhuf  komiDcn  Vi  (SiXid*)*»))  rot.  . 
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den  (larfton  uihI  sie  kDiiftiR  fast  nnssclilic«8lich  nur  noch  zum 
Trans]iort  schwerer  Gc|>ackstncke  iliciiPii  ucnlen. 

2)  Fallen  ftlr  ilcii  Ih-usrlikciiverkclir  auf  <li  n  Italiiilu'ifi'n 
iI<'iMii;lili>t  ilii  |i  iin,'cii  Ki'iseuden  ;ui-.  welcln'  die  ;'uisM'i>ten 
Tlieile  ilr[  Siadt  iiml  die  an  der  Itinnl'alm  tiele^'ein'ii  Vor- 
orte Ix  '.viiliiien  (Hier  /.uiii  Ziel  ihrer  Kcim?  hahen,  also  künf- 
tig iniiitKder  Uinghaliii  und  Stadthahn  dhvkt  befördert 
wcrdcu  und  dann  nicht  mehr  eines  Fuhrwerks  als  /.«ischeii- 
tnuisiwiHiiittcls  he«lürfen;  liierher  ist  der  ge>:iiiiiiite.  gewi^^ 
nicht  anerbehUclie  Verkehr  voaChariottcnlNiig,  Moabit,  W'oddiiig, 
Gesnndbrniuieti,  Rixdorf,  Schfineberi^  etc.  so  rcchnni. 

3^  Als  letzte  Kategorie  von  Reisenden,  welche  für  die 
DroMhkeufmiaenz  auf  den  in  Rede  stehenden  IJahidiöfen 
später  nicht  inelir  in  Betracht  kommen,  sind  endlich  zu  nen- 
ne«: Diejenit'cn.  welche  von  einer  der  westlichen  liahnen. 
also  son  der  l!iTl.-lIiitidi..  licrl.-i.chri..  Ilerl.-Wet/I.  uml  IVrl.- 
Potsd.-Ma<;dcl).  Ki-cnUihn  auf  ein«"  der  östlichen,  also  auf 
die  NiedeiHlil  -MArk..  t)st-  und  Nonl-Hahn  (Jhcr{!ehen,  he/w. 
in  nmgekehrtcr  lUchtunK  »eh  Iwweftcn.  Wenn  schon  nun 
die  Amahl  dieser  Reijiendcn  des  ÜurchganKsverkehrs  im  Vei^ 
biltm»  zn  der  Zahl  aller  abrigen  nicfat  sehr  gross  sdn  mag, 
80  ist  doch  mcht  zd  nnterMlAtzea,  dan  dieselben,  nerade  wie 
die  sub  2  erwähnten  der  Vororte,  sich  hisher  fast  nosnahm- 
los  auf  den  Rnhrdiftfen  hehufs  Forl>ei/un«  der  Fahrt  einer 
Dro)>chke  iKiliencn  niüsisen.  — 

Wtjs  cudlicb  die  Art  der  Abwickelung  des  Uroschken- 
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verkohrs  auf  den  Italiidiöfen  der  Stadtbahn  bctriflt,  so 
nmKS  iheselhe  im  Hinblick  auf  «Ut  bedeutende  Zunahme  der 
ZnL'frc<|uen/  gefcnüber  den  bestehenden  Hahnhiifcn  und  iu 
Anln  tracliI  der  idwnso  bemerkenswerthen  Abnahme  der  An- 
zahl der  Iveisendcii,  welrlir  mit  rnn  ni  /.iivre  uukuminen. 
^elll^tvcrst;^ndlich  eine  volikonnncu  andere  werden,  als  sie 
jetzt  auf  den  hcstohenden  Kndlmhnlioteii  l»eol)achtet  werden 
lionn.  Ks  ist  wohl  mit  Sicherheit  vonui8  zu  sehen,  dass  Itci 
dein  wenig  intensiven,  aber  den  ganzen  Tag  Ober  gleich- 
miasig  wAhrauten  Ab-  und  ZuatrOmea  dü  Iteibcndeu  io 
den  StadthahnhOlen  em  zeitirefaes  AnflUireii  nhbvidier 
Droschken  nicht  mehr  medcnJtesig  sein  wird,  sondern  dass 
die  Fuhrwerke  \ielmohr  fthnh'eli  wie  auf  einer  frt'«öhnlichon. 
fre<|nenten  I>nis<hken-II;dir~ti  lle,  entsprechend  dein  ii.iln7:ii 
kont  inui  rlichen  licda  vif  l>iii\valin>ml  ein/i  ln.  ent  ,\rdi  raus 
di'ii  lienai'liharten  Stia->eM  i)dcr.  n.iehdi'in  -  '  i  it  l  il'n  i  i'nden 
l-'alir)ra>t  im  liahnliofe  ahfesetzt  haben,  /.nl.iiinn  vsci.lrn. 

lliiiiichtli«  h  dei-  nroschkenaufstellunKspliU/e  für 
die  Sladtbohuliöfe  darf  somit  wohl  behauptet  wenk-n.  djusa 
incbt  gleich  umfangreich  bemesst^'n  zu 
wie  dies  bei  deD  bertehenden  Endbahn- 
faflfen  der  Berilncr  Bohnen  geschehen  ist,  sondern  «riwUich 
klaiatr  ab  jene  angeuoauncu  «erden  k^tamen.*} 


Berlin«   in.l  mit  di.  «ir!rtii,,1..it-.-   I>»:.ti  I«  .  L.ii.il  Vtrkchr«  drr  .<<uail«ka 

m  rftck>kt)(if«A,  bcxw,  elujuicviicii  bi.  blcitit  Tartwhalleu.  IX  U«  4. 


Bsitrtg  zur  Tlieorte  4»  kmtiMlirNelien  Trlgar  Hb«r  2  OtInmgM. 


(Stlilu»'.  1 


Iii.    I>as  Moment. 
I)fllr0<»-    n  -  r,  :  AU      Ax  Cil') 
'Ji  fiir    -  r,  -^x     «:    .V»      Ax  -   Z»,  («  —  a  -f  ri)  («3) 
.Mit  den  Ki  nit  ikiniieen  sub  2  Uber  di«  Beoktian  A  fidgl  auü 

den  \fii-8telii  ndeii  beiden  (ileii  liun^jen ; 

S|  lUs  Miiinent  Atx  in  iii;>'iid  l  iiu  m  Qnerachnitt  z 
der  1.  OefliMing  »ird  dun  h  jt  dc  Last  der  andrren 
(Jeffnung  verringert  und  durili  p  ilc,  zwischen  dirscni 
(jucrücbnitt  und  dem  .\uflager  11  angreifende  Last  \vt- 
grtttaert 

il»  t  elicr  ilie  Kigensrhaften  der  zwischen  di  ni  i^iiii  i  linitt  r 
und  dem  Anllaper  A  au^^ndfenden  l.a.'-lcM  m  lU/uf!  mit  dli'  h.r- 
zengnuK  des  Maxim,  n.  Minlni,  von  M\  Klebt  (d  .Aiitscliiu^s. 
llieselbe  lautet  mit  Gl.  vtnn  /(i't)  die  daraus  zn  enttuli- 
mende,  indeiiiieu  hier  uiibi  interesaircnde  Fuiikiiuu  von  i'a  be- 
dwtM: 

"iiii^»)D**'-^>  (2a»+2a»*-2a6*) 

Setst  «an  nach  Flg.  S  in  61.  (31): 

n  —  rt=p  ano  r,  =  a—p,  lo  eAilt  non: 

Ob  nun  die  :«wis<lieu  dem  <,»iiersilij)ilt  r  und  dem  .\utlager 
A  liegenden  Lasten  P,  d.is  Moment  Mji  verriiigeni  oder  ver- 
gro!>.seni  lo  it'  ii.  i  iiisehoidet  diu  VoncsidMn  dos  Khunawr^Keefll- 

zicuteu  nelien  i',  i(d.  n.imlii'h: 

Diese  (ileichung  bedeutet  eine  i'aiubet  zwiKcliou/'  und  c,  deren 


die  Richtungea  der  Koordinaienazea 


ScheiteUbszisse 


dt 


ergiebt  sieh  daher  OOS  ^=  2fts=:0,  für  /l»0. 

Pezeiebnet  man  den  Werth: 

aa*  +  ao**  — Sa»«  — 3«*«sJts  (37) 

so  bat  man: 

fBr/>BO:  Sch''it>'lkunidinaie  e=R^ 
pwtMi  KiMrdiiiatv  t—R*-i-x' 

Je  nadidm  aun  ü*^«,  hat  dia  Pwabd  «  «faw  der  hi 
Flg. »  mit  I,  n  oder  HI  beiakhnetm  I^«en.  Der  Anadrack  JI* 


Die 


nimmt  nach  Gl.  (.tT)  mit  wachsendem  x  ab,  indem  er  dabei  vom 
Positiven  durch  Mull  in»  Kegatite  geht 

Bh  m  dem<lncnchnstt«,  Ar  «eidwn  daher  Jl*  lu  Mull  wird, 


wertlen  darnach  die  saiuintlii  lieii  zwisi  beii  dem  l^nersebiult  x 
uud  dem  .Vutlager  A  liegenden  l.uvicn  p^  ein  |iosilives  l  enteu- 
geii  (s.  Fig.  !•,  Lage  I  u.  II),  su  das«  nach  (d.  (.<il>;  alle  diebc 
l..isteii  Aas  Moment  Mx  vergrossem  helfen.    Der  Werth  ii*sO 

wird  erreicht  nach  Gl.  (37 j  für  x  —  ia  - 

10)  Es  wird  also  das  Moment  il/«  in  jedem  tjuer- 
aehnitt «,  welcher  der  Bedingnsg: 

I' ul  ^  l'ru  lit,  diirib  jede  zwischen  diesem  (juerscboitt  « 
und  ili  III     u 1 1 .1 1  e t  .(  liegende  Last  vergrossert, 

I>ie  l-'ig.  Iii  u    11  ri']iriisentiren   also  diejeniL'ili  Uvla4uiiK>'- 

fiille,  welche  tiir  alle  Ijuerscluüiie  der  Bedingung  diia  Muxi- 
mal»  und  Ilmimal-BloDKiit  erzeugen. 

«t.  ta, 

f  |M  Ii  iHrt  p  pro  Ik-BHh. 


Undist  dagegeu  x  id>er  die  Kediugiuig  Vif*)  hinaus,  d,  h. 
wird  JZ*  negativ,  so  dass  die  Parabel  e  die  l.jige  III  in  Fig.  ü 
annimmt,  so  werden  alle  diejenigen  Lasten,  welche  iwiadiea  dem 
Anflager  A  und  der  Tragenbsxtsse  /»  liegen,  welche  den  Werth 
<=0  lieftrt,  «to  oegatiTes  t  er7engen,  dagegen  alle  difjenigen 
Lasten,  die  iwiacben  dieser  Abszisse  ,»  und  dem  Quer- 

adwijt  <  gelegen  sind,  wic  Nnrlier  ein  poritivea  «  liefen.  Der 


Werth 


Itlgt  aus  Gl.  (Uti)  zu: 


'(•-0) 


'ia'  la'h 


11)  £s  wird  also  das  Momeut  .Vx  In  Jedem  (|ner- 
aehnitt  «,  welcher  der  lU'diuguug: 

entspricht,  dnreb  Jede  zwischen  dem  Auflager  A  and 

der  .Abszisse/»  (Gl.        gele!,'euc  Last  verringert 

uud  durch  jede  awischeu  der  .\bs/isse  />^^  uuif^^ 
gelegene  Last  vergösaert 

Die  Fig.  12  0.  18  reprlaentiien  nach  VotMehnulem  und 
nach  K«.  8  die  das  Uaxbrnun  v.  Mhdnmm  des  Momeata  emeu' 
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«endeu  Beliutiintrsfitlle  in  allen  cleideiiigen  Quvndmittea,  wMk» 
der  licdingiing  (4o>  piitüitrecbun. 

Hg.  l^ 

p  pr>  L.-nrik  9  pro  U-E.    p  fn  li^Vah, 

.1 


12)  Ein  T«ri^id  in  BdMtaostMl«  Fig.  10 
,  das«  man  das  Mnita.  des  llMients  flir  dmeniKen  (jiier- 
•cbnitte,  welche  der  Bedtaigmg  (40)  genAgen,  erhtit,  wenn  man 
vim  dci\jciii|i^n  Momenten,  welrho  aii«  der  Anüdnfannn;;  des  Bc- 
iMtnngsfalU  (Vig.  10)  ober  die  K&me  Ocffnunii  <i  rcsuJtiren,  das 
aus  dem  fnlßenden  RelastungitfAll  (Fig.  14)  sirh  ergebende  Mo- 
ment siibtruhirt,  und  dau  man  anden^rseits  ila<i  Minimum  des 
Moments  der  Querschnitte.  wcIcIh'  iIit  liedinKuuR  (40)  Rennten, 
erhiUt,  wenn  man  zu  denjeiiinrn  Mniiieutea,  »eiche  aus  <ler  Aus- 
dehnuu;;  des  lielastungsfiiU«  (Fig.  11)  Ober  di^enige  OeSnuog  a 
resiiltiren,  dassellie  Mu  dem  BWMtlinglftll  (Fig>  14)  multinflde 
Moment  widirt: 


l.t)  W  ir  IM iiiiitriti  /iiiiach>t  (Iii'  M  "iiK'iite  der  Ik'laslungafiUle 
(Fig.  141  II.  Itj  lind  iiiitursuchen  zu  di-iu  Knde  den  dieselben  eiR- 
ligemeine«  Belastunftsrail  ^ig.  16): 

WH-  1^ 


n  ergielit  gkdi  am  im  GL  (9)  n.  (33): 

1) 


oder: 


Aus  dieser  Ol.  ergielit  sich  für  alle  Querschnitte,  die  der 
(38)  genflgeo,  mit  /uhnireuulmip  von  (<l.  (17): 


Um 


-,[| 


an 

nnd  mit  ZiihulfenalnM  VM  Gl.  ()'.>) 


min^/>|^jr  g 


l-i)  Die  Momente  nach  der  BedinKiiuK  (40)  erfordem  siuitfhat 
die  Keimtniss  des  Moments  des  Hela.slungaGllb  ntdl  Flg.  14.  FMr 
denaelliea  crfaftlt  mu  nit  GL  (»>  a.  (33): 


^(.  0) 


•-^(t-O)  • 

_t  ,  [-  ->  /'l  ,  3o'+2o/a  1-1 
~  (^-0)  "-^H"  + ^  4  &=0)      2  2  J 


marin  i«  mtdi  GL  (89): 


2««, 


/i>»a«*-f  2«i- -    (o  +  A)  «Im: 
Seist  man  nun: 


■0  cildQt  nnn  «ndUeh  nndh  dm  irori[;cn  Krläul«nuuen  die 
Meodmal-  und  Mlnimal-Moniente  flIr  alle  Qiicrsehnltle  der  Bc- 

(40)  mit  den  Gl.  (42)  u.  (4:i): 


2a  ?j"*.<«  <A 


{A/i  mu  =  Um  + 


Ahmui=  U,  +  ik  (46) 

II«  m 


Von  den  für  die  Konetnilition  der  Momente  hier  entwickel- 
ten SFunktitmen:  Ut;  üa}  und  SU  bedeuten  die  beiden  ersten, 
GL  («9  0.  (48)  Je  ein»  PmM,  dum  Hauplnxen  paiaJIel  den 
K«eiidiHMenaKMi  aind.  Die  GL  (44)  bedemet  hingegen  eine 
Jtjlieiuni» 

16)  Indon  wir  nuf  deren  nüfenietee  (briMmdnmt  teRiditcn, 
ennittele  wir  aua  den  Torfgeo  Frnnela  die  Maxim,  n.  Miiiim.-Mo- 
Itar  den  beeondem  Fall  a^h.  Für  deneelben  «rblitmaa: 


0<x 


'  U  min  -^Qp"  ~l^ka)  x  -         U  (4Sa) 


iV/«  nutx  =  t  «  +  fix 
J/x  min  =  6  *1  —  0% 


(44a) 


Di«  beiden  rarabeln  l\  und  t',<  GL  (43a>  u.  (4Sa) 
atndrBn  aich  aus  deren  Scbcitelltoordinaten  und  der  Ordinate  fdr 
z  =  a,  wobei  die  Eigensclinftien  darselbea  Air  «bO: 

U„~Q  und  Vc'bD 
siir  Kontnlle  'jjti'^n  )(Annen> 

Ee  ogiebt  aich  der  Sduilel  der  Pnnbel  V%  ana: 

d.  b.  iior  iliesell>e  Abszisse,  flIr  wddie  die  Gmde  SSt  GL  (S8l^ 
au  Kuli  wird.   Darnach  ist  also: 

l,*,=<5?±jiif:8dtei..lt..-i^a^ 

Ihr  «     o:  CT«  —  —  O^-l-i^  ß 

l>en  Scheitel  der  Parabel  Ul  criüdt  man  ua: 


(47) 


8  ^"     le"         «iw  mr »  „ 


d.  h.  für  ilirsr'Hie  Al>s/issr>,  für  weiche  die  Gemdn  2S  (GL  98a) 
SU  Null  wird.    Man  hat  daher: 


I 


(48) 


Den  Ausdnick  Qx  (Ol.  44«),  als  die  (Jl.  einer  Hyperbel  lie- 
treffend,  «o ist  deren  La^e  Ki  u'i  ii  ilic  Tniffer-  hezw.  Alis!si»sen-.\xe 
in  FiK-  16  angegeben.  I>a  aber  nur  deren  einer  Ast  uiiI'  Liiiige 
des  let/ten  Fünftel  der  Spannweite  a  (in  Fig.  16  durch  Schrairiir 
hervorgehol)cu)  in  Betracht  kommt,  so  wird  man  aicb  damit  lie- 
gnOgcn,  dieses  kurce  .StOck  der  Kurve  ans  einigen  numeriadi 
anageredmeten  Wertlien  in  veraeiehnen. 


1^1  jUl.,_CLl 
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Miben  nach  den  dort  angegebenen  Ueicpielen  kLuier  «eiteren 


Werth  Null  erfaiüt,  da  flir  «ew  Afanim  ffl.  <I9«)  «•  («•) 
eioeiseita  und  (4Sa)  n.  (48a)  andaroMil»  diCMlbai  BttnlMie 

Hefen  mtaaen,  lud  dan  dteAbaitaienaie  Ar  »»i-aoUge^- 

perhi'l  laiitnit.  I 
Desglcidieu  haben  die  beiden  Funktionen  t'x  und  L  x  +  iU 

Tdngi'iite, 
U.  (4(iA): 


abenmgt,  dus  saeh  GO.  (49) 


dt  { 


6  6 


rf(t,'»-i2,) 


4 


so  dAss  die  Funktfamca  J#x  niax  und  3/s  min  f&r  at : 


a  keine 


StedgkellBiuiteriiraclin«  erleiden. 

Hat  man  ilii  sc  FunlctliHH'n         l''x  iiml      atifoi  tracon,  so 


erhält  inaii  ««Ibstrcdcnd  für  0 
rabc 
FUr 


a  in  den  beiden  Ptr 


nMa.  ü%  0.      direkt  die  Maiinal-  lienr. 
^  <a<tt  «rgelwn  ai<&  die  ietataten 


den  Teräkal- 


Icrartri)  (Inrch  graphisrhes  Ad<lir(>n  oder  Subtrahirca  der  Foflk- 
tionen  1'%;  t  U  und  Ux  nach  «ioii  OL  (4äa)  u.  (4ea)  unter  Be- 
Iflclisichtigung  von  ili  n  n  \or/eichoii. 

In  Fig.  17  sind  dim  KonOndctionen  für  den  Träger 
a»t^l9i         i;»S  abeafeUa amfrihfat,  und  faedflite  &- 


ikv  II. 


Weeaer,  Einte  1971». 


B«hlk. 


Einheitliche  Normen  fUr  den  Handel,  die  Fabrikation  und  Prüfung  von  Portland -Zement. 


0'a;.'itr»(:. 


Die  in  den  Nr.  9  uiiU  10  er.  dicsnr  Zcitiinc  mit^cihtikcn 
Nonnen  halion  in  den  zur  I{csolutinn  VI  goirobenen  KrkljirungcD 
ciiifn  Zusatz  erhalten,  der  sirli  auf  <lie  sogenannte  Kontrnl- 
probe  des  ZementH  l>i  i;ieln  unil  den  Mir  iiai  Ii  di  r  durch  die 
eingesetzt  gewesene  lU'daktiuri.H - Kiin!nüssi<in  turniiilirteu  Fassung 
hier  mittheden.     Der  Zunalz  lautet: 

„Wdi  mau,  wie  in  den  .\lotiven  lu  VI  erwiüint,  nach  sieben 
Tagen  schon  eine  Kontrnle  an  der  abgelieferten  Waatc  vornehmen, 
sonnn  dies  durch  eine  Vorprobe  geschehen,  il  s.  auf  zweier- 
M  Art: 

Entw 

hil< 

Zement  erst 

keitarendtite  TerwIriedeMr  Zemente  liei  der  98  Tagi-FMta 

ich  aeia,  irfimd  ^  bei  der  7  T^-Pnbe  nedi 
[dw  Uatoadiiede  eetgen. 
Oder  mit  reinem  ZcDcnt,  faidem  man  andi  hier  dae  Ver- 
lüdtniSB  der  7  Ta«^  -  Festigkeit  des  reinen  Zements  sur  28  Tags- 
Feitigkeit  bei  3  Theilcn  Sand  an  dem  betr.  Zement  ermittelt. 

^e  7  Tags-l'robe  mit  Soiid  igt  einlach  dadurch  aaeinftllirep, 
dam  man  nach  obiger  Vorschrift  10  PnbdtBiper  mehr  anfertigt 
nnd  dleae  schon  nach  7  Tagen  prüfL 

Ibcht  man  die  7  Tags-l'rohe  aber  mit  reinem  Zement,  so 
h<innen  die  Ih-obekörper  auf  verschiedene  Weise  hergestellt 
werden:  entweder  auf  undun hla-siiigen  rnterlttg«>n  (auf  Metail- 
oder  undurchlässigen  Steinplatten)  oder  auf  ab^augcuden  Unter- 
lagen ((iiiis-  oder  srhwarh  gelirannten  Ziegelplatten).  Kei  der 
letzteren  l'rohe  erreicht  man  tiedeii[ei:cl  hnhere  Ziitrfe.stiKlieit  und 
Ca  i>t  li<:i  N'em'leir  lii.ii*.'  vaii  /ML;ri'>':  jV.'it-'ü   der   rein>'U  Zenicnte 

'      '    lg  Stets  daraui 
dieeineeder 

Weise  augefertigt  sind. 

Bei  der  Prolte  auf  inidun  lihissi^,'rr  Unterlage  nimmt  miui  auf 
1000  Gew. -Theilo  Zcuuut  L'iX)  •2i:'>  ('•<■■». -'Vh.  Wasser,  mich 
der  Bindezeit  des  betr.  Zements,  arbeitet  ilie  Mas-se  gut  durdi- 
einander,  füllt  dieselbe  in  die  Formen,  welrlie  von  der  rnterLi^e 
durch  lilftttchcn  Loschpapier  getrennt  tinil  rüttelt  sie  durch 

Schlage  mit  dem  Spat<d  gei-on  die  t  urni  derartig  zusammen,  dass 
alle  I.uftblascn  entfernt  werden  nnd  ein  zusainirjen  han^teiider 
Kitr]icr  ohne  Hohlräume  sich  liiidet.  Mau  stieiclit  hierauf  deti 
fllier^chOssigen  Mörtel  ab  und  zieht  die  Form  vorsichtig  ab. 
Proben  mit  dem  [gleichen  Zement  müssen  hinsichtlich  des  Wasser- 
susatzcs  sowie  beim  Gusse  stets  gleich  behandelt  werden,  da  jedes 
Moment,  welches  auf  eiae  VergrOMcrong  oder  Verringening  der 
Terdiehbmf  der  Slaaae  eiadUrt,  andi  aofett  die  Feciü^ 


snunlil  als  di  r  Zemente  mit  äandffiiscbung  stets  darauf  ItUcJisicht 

zu  nehmen,  oh  die  hctr.  lYobdMrper  auf  die  cine  ete  die  ander« 


Will  man  die  Prahe  auf  ahaangender  Uateriage  naehea,  so 
anf  1000  Oev.-TlL  Zement  WO  Gew.-Th.  Waaier: 


der  üelienduas  von  Waaaer  wird  hier  *nn  der  Unterlage  anfgc 
saugt  und  dadurch  eine  bedeutende  Yeidichtaiig  der  ganzen 


«ndie 


itoiK  de 
rdle  U) 
n  helnto^  After  gewedueh 


getrocknet  werden.  Narlulem  die  Masse  in  die  Form  gegossen 
ist,  werden  durch  .Xnkleiiten  an  die  Fonn  die  Lufthlasen  eiitfenit. 
Naclidem  die  ( )lHTllathi'  ahfjeütrii  hi'U  und  eine  hnchte  Ki^t.irnuiL' 
eingetreten  ifct,  kehrt  man  du-  l  orm  um,  so  dass  nun  auclj  ihi' 
obere  Seite  .abgesaugt  wird;  die  Ma.sse  sinkt  dann  in  der  Form  iu 
Folcre  der  Verdichtung.  Mau  fiiilt  dann  von  neuem  Zement  Uuf, 
streicht  hei  tieginnender  Ersiaming  ab  und  zieht  die  Form  tor- 
sichtig vom  Prob«kör]>er  ab.  HafK't  hierbei  der  Zement  sn  fest 
an  der  Form,  so  klopft  man  die  Form  von  allen  Seiten  leise 
an,  wodurch  eine  I^dsung  mn  den  Wandungen  bewirkt  wird.  Ea 
gehört  einige  Uebung  dun,  um  auf  dieaen  Wege  ni  guten,  gtetcli- 
mieaiM  Feetiigkeit  neigenden  FraliekAnieni  an  f>i>ivn^^ 

Me  veitare  IMiandlnng  nnd  FMnmg  der  FnweUncr  Int 
nie  in  dem  !♦  TheB  der  Bedhiftnag  der  ftefcwtaineacheien.'  — 

heit,  nm,  gemtes  emrai  um  mgdmnmenen  Wnnadml'ä^Leaer 
an  Bit  mce  Vorganges  in  letaen,  «eidwr  der  ▼orgesehlehte 

der  milgetheiltcn  Normen  angehört. 

in  unserer  ersten  Mittheiinng  in  Nn.  9  er.  ist  bereits  eine 
Hindcntimg  gemacht  worden  auf  Ilc«tn-bungcu  einer  Minorität 
der  Zemeuahiikanten,  die  dabin  gingen,  einzelne  der  Normen 
anders  ni  fassen  als  dies  geschehen  ist,  und  icsbesondere  die 
Anforderungen  an  die  Güte  des  Fabrikats  im  Vergleich  tu  daB- 
jenigen,  womit  die  U^joritAt  sich  glaubte  zufrieden  erklären  su 
sollen,  SU  erhöhen;  die  Grflnde  für  den  AnscUuss  der  delegirt 
gcweeenen  Bautechniker  an  die  Ansichten  der  Maiontitt  sind 
von  uns  elienialls  bereits  angedeutet  worden.  Die  nierimr  g*- 
horigen  Angalten  sind  nur  zu  ergänzen  wie  folgt: 

Ks  hat  die  Minorität  aus  den  Vertretern  der  ö  Fabriken: 
I'orilaiid- Zement- Fabrik  „Stem"  in  Stettin;  Schlesischc  Aktien- 
(ii'.selhschaft  für  Portland -Zement -Fabrikation  in  (troschowitz  bei 
Oppidn;  Vorwohler  I'ortland- Zement- Fabrik;  H.  Kblers  it  Co. 
Poriland-Zemetit- Fabrik  iti  l  etersou ;  ( '.  F.  .Msen  Sohu  l'oiiiand- 
Zement  -  Fabrik  in  It7ehoe  und  dem  llemi  Dr.  W,  MichaeUs  aus 
Berlin  bCäUUuicn,  v»e]ch  letzterem  die  erste  JUwegWlg  Mtt  Axt' 
'ilelhing  einbeithcber  Normen  rn  danken  i^t. 

Von  der  Minorität  ist  Itei  der  Hi  m  h;  L^^s^;l:^su^g  iIImt  die 
Normen  eine  ,l\rklaruug''  etwa  lultfeiulp  ii  iiiJia];-^  m  Protokidl 
gegelieil  v,iiii|r:i; 

„Wir  halten  die  aufgestellten  IJesohitioneii  tur  nicht  umlassend 
genug,  insbesondere  die  stipulirte  Miniinalfesiigkeit  filr  zu  niedng, 
und  enubtcn  ims  auch  dem  Auslände  gegenüber  dunii  die 
Normen  fllr  faeeintrkchtigt  Die  HeeoIvtiMMn  V  nnd  VI  mflaaMa 
folgendes  Terlangen: 

Resolution  V:  Die  Bindekrait  Ton  Portland -Zement  soll 
durch  l*rafiing  dea  reinen  Zements  und  eües  Mörtels  ans 
1  Gew.-TL  Zement  nnd  8  Qnn'.-Th.  Sand  ermiMell  »erden. 
(Uelnigen  wie  in  dar  ITlMWHia  der  Uejoritit). 

Reeointina  VI:  Die  Mfaümalfestigfceit  wo"  reinem  Port- 
iaad-ZemcntanDnachTTageaask,  aadiSSTagaa  85  ^  pro 
betragen,  hd  Anwendung  nm  89  Gew.-Th.  Wasser  anf  100  <i«w.*Tb. 
Zement  nnd  hei  AnwcMung  der  Abiangttnfametliode.  Ein« 
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MisclmuK  von  I  (iew.-'rii.  Zi  nieiit  und  .T  (io»  TL  Noniml  -  Siimi 
»oll  nach  7  Tagen  ii  nach  28  Tagen  10  ZiigleüUjjki'it  pro  LI"" 
betilMn,  bei  Anwending  nn  18  Gew.*Tli.  W«Ner  nf  14»  Oew.-'Th. 
IVockensubaUnx. 

r>er  cu  diesen  Proben  su  verwradende  Nonnalsand  soll  da- 
dnrrh  fewonnen  wetdeo,  dau  reiner  scbarfkOrpiger  Grubensand 
mittels  mter  SMw  akcaätebt  wird,  «iaw  Mlebea  alt  00  MMdiM 
»ro        ud  «inw  aaden  mit  900  MibAw,  ao  iwar,  ~ 


Die  I'robt'köqicr  iiu'issfii  die  frsten  24  Stutidi>n  im  'l<>r  I.iift, 
von  da  ah  bis  unmittelbar  vor  der  I'rltfung  unter  Wasser  adTbe- 
wahrt  werden. 

Von  scbnpllbindeudcu  Ztuncutcn  künucn  die  genannten  Festig- 
keiten nicht  bcanspraeht  «erdm.  *  - 

Die  Unteradiied»,  «ddi»  iwischen  den  Bestrebungen  der 
itiMt  ihmI  dm  BwcMmaii,  «aklw  wa  der  Myoriti^t  gefiunt 
■lind,  bettdwn.  «eidm  aach  dinar  lUttliilhmK  ohne  groese 


Zur  Restauration  der  St.  I 
IL 

Kacbdera  die  in  Nr.  07  des  vorigen  Jahrgaugs  dieses  Blattes 
aufgenommene  Kritik  des  Stillcr-rilankenstein'srhen  Restaiiratinns- 
I'ni|(-kts  der  Nikolai •  Kirche  ihre  Fortsetzung  und  l»iskiissii.:i 
inncrballi  des  HerüiKr  Arrhilekten •  Vereins  gefunden,  imcliilrm 
iiisbesoiidore  di/r  Verein  in  der  Sitzun;;  atn  in.  M.ir/  iiiif  AiUrii;; 
des  Herrn  «ich  lief;  IJath  MOller  beschlossen  hat,  beim  Majrislrat 
und  den  beilieilicten  Gemeinden  den  Erlaus  einer  öffentlichen 
Konkurrent,  bir  Kntwflrf«  zu  einem  neuen  Thnrnilian  an/.iirppen, 
ddrfte  im  ITinblick  auf  di<^cni)^>n  Fach^enossen,  welche  der  Sache 
ihr  Interesse  widmen,  dem  Vereine  aber  fern  stcbeti,  eine  bildliche 
Mitiheihing  der  zidetzt  diskntirten  und  wohl  mit  den  meisten 
SymMMhien   auCgenomiuencn    Westfront  -  Lösungen  erwanscht 


li'Kirche  in  Berlin. 


nannte  Projekt  in  Tietracht  steht,  bo  wonig  zutreAad  dflille  et 

für  die  allgemeine  Henrtheilunf;  der  l''ra;;e  sein.  , 

Die  Trobätstrasse  i>t  eine  beehrt  unbedeutende  C.is^se,  die 
von  verlmltiiisvmiissifr  wfmn  I'.issanien  betreten  wird  und  wohl 
vielen  lierlini  rn  volliif  unliekaiiiit  ^'eblieben  ist.  Die  Monumente 
einer  Stadl  alter  prägen  sich  dein  \'olkslie«nf sti^ein  so  ein,  wie 
sie  gewnhnheitftna.ssip  Eesehcn  weiden,  und  em  ^iiiL,'i  w ui/.elter 
unschöner  K.iinlnick  wird  nieinalü  dadurch  paralvsirt  werden 
koimcn,  da«s  man  smi  ir^'cnd  mnflB  ■ndana  SmdpuDkt  ein 
(?tlnsti|fereg  Hild  gewinnen  kann. 

(ileichlalls  unli  i  iienrJni't,  wenn  auch  <'twas  wicbtiifer  i^t  die 
Ilolle,  welche  der  ZukuutUthunu  von  St.  >>ikolai  in  den  Stadt- 
bOden  «m  Bariin  ^iolL  In  angma  Smiw  giabc  ea  is  Bariln 


Es  ist  schon  in  dem  Bericht  aber  meineo  Vortrag  loiB  17.  Fe- 
bruar erw&hnt,  dass  nacb  meiner  Ansicht  die  in  No.  97  vorigen 
Jahrgangs  gegebenen  Skissen,  niunentUch  aber  1  nnd  8,  so  wie 
da«  Siakr-BlMilceMtaiB*aeha  FMiakt 


piaUn  Fdder 
Wdd 


sAmmtUeh  an  einen  pitesi- 
■  adeiii  genOgen  dürfte,  sie  voa  einer 
Es  ist  dies  die  inorinmg  des 
in  dar  Wealftait,  und 

_  einer  Zweitheilong. 
Nur  die  Sfcfstt  Nr.  9  trigt~  der  Fordernng  einer  besseren 
Ckeimirterisirung  der  Dreitheilung  Rechnung  und  dürfte,  wie  sie  sich 
viele  Freunde  erworben  hat,  so  aoch  als  Ausgangspunkt  fQr  eine 
weitere  Behandlung  nicht  ungeeignet  sein,  tun  so  mehr  als  sie 
auch  fllr  nahe  Standtpunkte  r«dativ  gflnstige  Konturen  isciKen  wir<i. 

Ks  ist  im  Laufe  der  Diskussion  in  Vertheidigung  des  Stnlor- 
Illankenstein'schen  Kntwnirfs  geltend  gemacht,  dass  bei  demselben 
die  Möglichkeit,  von  der  I'oststrassc  die  Helme  noch  wirkungsvoll 
cur  Krscheinung  xn  bringen,  von  vom  herein  aufgegeben  sei, 
dass  man  vielmehr  mir  auf  eine  Wirkung  derael)M>n  von  der 
Prohststrasse  so  wie  im  StAdtebild  QlMirhaupt  gerechnet 
iiaite  und  rechnen  könne.  So  richtig  diea  ist,  insofem  daa  ge- 


ngi. 

nur  ein  einziges  Stadtbild  —  das  vom  Kreuzberge  und  auch 
hier  ist  der  Eindruck  de»  gewaltigen  Hhiaermeeres  oder  bcuer 
daa  Meerea  von  gewaltigen  iUnaam  so  aberwUtioend  nnd  vor- 
viegtod,  daaa  die  paar  winaigen  Tlifliiiidien  vancmrinden.  Nor 
hnml  edtr  aOenUls  ein  ; 


in  geriiigeB  Onde 
anf  die  Gesamntphysiognonüe  dea  Berliner  Stadibildea*!  ein* 
wirken.  Immerhin  vrXre  aber  hierin  em  Moment  flir  die  MvOT' 
ingnng  der  zweithOrmigen  Anlage  gegeben,  dessen  Werth  aber  wtM 
nur  dann  als  positiv  anzuerkennen  sein  d(^ifte,  wenn  sidi  aiit 
der  zweitbQrn.iL-rn  \n1af?e  eine  vOlUg  befriedigeBde  LA«ng  der 
knnstlcriiK-hcii  Av.ij^.iiv  verbilden  ÜHt,  was  voittudg  weMloHim 
als  bewieaea  geilen  dar£ 


1*11  RTirh  wir  tn  iÜmt  Fr*|rii  auf  .Ik  rrfhittmiDir  'U>n  TliiirriiM  lin  Sdt.lt- 
bllil?  Hmu:  irrDDintnrn  h.Abcn,  ki  gUut>cn  wir  rrltlJlren  zu  itnrS'n,  iImh«  hirrti«-! 
Dklit  tilot  «Ji  (Lu  vorn  Krcuihen;  mu  nvwiancsidc  <lMUiiiiUill<i  Bcrlin'i  gwUclit 
wi>r<lf n  M,  iMiltn  aiKli  m  all«  ill*  nannoaia  UfbMMMM,  tta  mn  —  iwilil 
Hell  voa  itaa  aiifMkrilelMB  mm  —  Obtr  tkisSlM  Tfefito  dir  etMl  nnJ  IMbam- 
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lviii>llrri-.rli  lirtnriliiji  Uli  iiixi  ii<'ii  Iii.storisrhi'ii  ForiliTimscn 
ni  vliiaiiit;  trai-riiil  \iiiiia>;  wulil  mir  ilic  a«ü),'i's|>rocliciic  I>rci- 
tln  ihii'-u  «ifr  \Vc>,tliii;;i<ir'  /.ii   wirken,  «i-lchcr  jediwh  mit 

ksii  Ii;  anl  ili  i)  .11  1 1  linltcnilt'n  oiiifiirhcii  (iranit - rntcrliaii 
eine  (jaii/.  In'-^oiiilrii'  (  luii  ilkt^■^^i^Im;  fifKclM-ii  »«rdi'ti  iniisg.  So 
sirluT  es  iüt,  dass  du>c  Hi-iliiiKiu)^'  eine  der  wesciitlirhsdii 
Sthwieriijkt'ilfii  des  l'iii|Hkti-i  liil<l4-t.  sn  wenig  kann  ducL  »uhl 
i  riiiitliatt  davon  die  Ilede  sein,  aus  diesen  (>ninden  lur  den  Ab- 
Illach  des  allen  ehrv»ilrdit,'en  Ueoiauei-s  siili  zu  enl^cheiden. 
ZeifTt  sich  iu  der  Hosrhr^inkung  erst  der  Meisu>r,  to  iiiAge  er  sich 
auch  hier  zeigen,  wenn,  wie  m  boffeu  steht,  die  betr.  Bebörden 
dein  Antrabe  des  Arebitckten -Vereins  nachgeben;  es  wird  rieh 
uuter  der  ifäüe  kilnstleriiMÜier Gedanken,  welche  eine  lolcfae Aaf- 
fttbe  leitigt,  icboo  der  teehla  finden. 

Dia  dem  he<itim  BIiMb  eingefügten  SkkHii  Na  4  mi  6 
geben  2  LOmngen,  deren  Dreitiieilung  lieb  bereitt  von  dem  alten 
Onnitantetkaa  aUiebt,  ««leite  nbar  dl«  «nieinaam«  Idee  «Inas 
einaigen  Mitteltkumei  in  nbweidnadeni  Sinne  entvkkrin.  Die 
VoROge  und  SekMtenteiten  lielder  S^raMiM  liegtti  liegdicli  oflte. 

Gefen  die  Skizze  Fif;.  4  dOrfto  an  «ich  wenig  zu  sagen  sein, 
Tielnehr  eradteint  dieselbe  als  die  einfachste  Konsequenc  des  die 
Basis  bildenden  (ledankens.  Die  Kntwiekelnnf;  giebt  einmaleriachet 
Bild  von  d(>r  PosthtraKse  und  gestattet,  ja  verlangt  HelmlAaimgen 
des  Mitleltburme».  die  dun-h  die  n&lie  Itetrachtung  nichts  von 
ihrer  Wiiknniz  einliUssen.  Das  liild  vuu  der  I'robststrasse  ist  im 
Sinne  der  bereits  erwUhuten  BedeutiingakMigkeit  dieser  Strasse 
gonOgend.  Alier  hiervon  abgesehen,  leiaet  «melbe  allerdings  an 
einem  Mangel,  weicher  als  ein  dieser  LAsung  von  Xatiir  anhaf- 
tender bezeichnet  werden  musä.  Die  Nikolai-Kirche  bildet  Uiim- 
lieb  nd(  ihrem  die  3  Schiffe  krönenden  Darbe  eine  mächtige 
Banniftsse,  deren  WucJjt  absolut  ein  entfipretbendes  (ieRenirewirbt 
als  Al)S(  hlii-s  nach  Westen  verlangt.  Ob  es  l!iii:i!i.  h  iiml  m'>f,'- 
lieh  sein  wird,  dil■^^■^  (Jeerenuewicht  im  Rahmnr.  ih  r  -^ki//^'  So.  4 
YM  tiiiiicii,  k.iiiit  nur  durch  V4Tsuche  fest;!esti  i;i  wiTilcn.  Diese 
bj'-t'  :i  Ii  (Irtiuiaili  mit  der  KrniiKeliitiL:  der  lliilici;i.'r(.iizi'  zu 
Im  »,1  h  ittiL,'!  II,  bis  XU  welcher  die  äeilentheile  der  Fa^ade  dem 
Midi  ithiiiTii  zu  feigen  vennagsn,  ohne  da«  da«  Postetraaaen-Büd 

f.'i'.-i(li.idif.'l  wird. 

Ut  ilcnir.ai'h  die  Möglichkeit,  in  iL  m  (  hanikter  der  Ski/.ze  4 
eine  kiuistlerisch  völlig  belrinÜL'« mir  l.iisiinf;  zu  (iiub'n,  iimh 
durchaus  iiirlii  lixstehend,  so  ums--  amli'irrsi'its.  das  i.'i-ii  die 
konstniktive  Ziila.ssitrkelt  dieser  AiiordiimiK  i  rliuliene  Hi  ili  iiki  ii 
viillip  imlM-trrijiidet  ersclieineii.  Der  Zablelil>e»eis  dafür  ist  b'icbt 
zu  führen,  daas  diese  Anordnung  nii  lit  alli  ui  gerintjere  Gcralireii 
mit  Bch  fuhrt,  als  die  der  ma.ssiven  Do|i]ieUbiinnanlage,  sondern 
audi  hiermit  verglichen  nur  eines  geriugeu  .'Vufwondes  an  künst- 
lichen UOlfs-Konatruktioiien  bedvf,  welche  Itekanntlich  daa 
Stnler-BInnkenatein'eche  Prqiekt  im  ^twaen  Umfimge  voraussetzt 

Die  oben  annauirodienen  kOnaderiaeliea  Bedenken  lulwn 
dazu  geführt,  ala  Sehlnaa  dergnnaen  Stndie  nodi  (He  Bkiaae  Na  5 
aufinuteUen.  Dieadbe  alhert  sidi  faBanageasocbeoeBQnerdKlie 
Aber  dar  gaanan  Waatfrant  dar  Stmaa  Ka  S,  fUiit  indeaaen 
den  dort  nur  angedeuteten  und  durch  die  Zadllmgithunn-Anlage 
wieder  lialb  venrichteten  Gedanken  der  Dreühelluiig  konsequent 
durch.  AUea  anaanunan  gauioauMO  acheinen  mir  die  Forderungen 
eines  maleriaclien  Bfidea  von  der  Peatatrasse,  einer  gentigenden 
Uaaaebwirlmag  von  der  PrabatStnaa^  der  klaren  Kontur  -  Knt- 
mckduBg  trau  nahem  Standpunkt^  endlich  die  einer  echt  mitrki- 
sehen,  wenn  ftorb  nach  oben  etwas  grosstadtiscb  mmliti/irten 
Architektur  -  in  dieser  hosuug  relativ  am  lic&teu  erfüllt  zu  sein. 
Iler  Verlockung,  die  Mord-  und  SOdaeiten  durch  näche  Oiefael  sa 


i  schliessen,  hat  widerstandi  n  «crdi'n  müssen,  weil  diese  Anordnunp, 
]  »emi   auch    reizvoll    an  sich,   durh  nur  aui    Koslen  der  Miller 
ik-deutnnt;  liedtirfcnden  niittler'  n  Thuniiaiii.i{,'c  zii{;i'la.ssen  wor- 
den kann. 

lie/iisliili  der  .Maleriallin^re  in  dn'si'ii  wie  in  allen  nliriiifii 
Fallen  H'U  Iiier  noch  die  schon  in  meinem  Viirtrase  aus^esproi  beiio, 
aber  mi  hifach  niissverstandene  .\iisicht  wiederholt  werden,  das« 
nel»cn  den  Ilucksicbten  der  Zweckmassigkeit  bezw.  BilUfkeit 
auch  diejenigen  der  Kchtbeit  des  historischen  Ausdnidca  beachtet 
werden  müssen.  Ks  ist  von  mir  eine  frische,  schöpferische 
That  im  historischen  Geiste  verlangt,  nicht  wie  mir  unter- 
legt worden  ist,  eine  That,  deren  hflcihMaa  Kigetwiaa  die  tanaehende 
NachahouiuK  einer  bestiaiatan  wiHtalaltaradien  Anlage  liiUen 


"SSa 


auf  efaie  andern  Abäf&  Unwciaen.  Wann  Ueifaei  ein  i 
aufgeticten  ist,  der  durch  ehwn  oder  S  niliiriarhe  Thunnfa 
belegt  erscheint,  so  ist  diea  Tcraehwindend  fegen  das  Heer  der- 
jenigen Anlagen,  welche  die  Gewohnbelt  des  spiUeren  Mittel- 
alters, den  Kircbtharmen  Ilolshelme  au  geben,  liewahrheiten. 
Diese  F>;btheit  im  Material  ist  aber  meines  Kracbtens  elten  so 
Swingend  fiir  das  Kauen  im  historiscben  Geiste,  wie  die  Kchtbeit 
der  einzelnen  Formen,  und  wird  ^nn  der  kiUistleriscbeu  Ivonzep- 
tion  des  (ianzen,  worin  wohl  ^"  iiiik'enile  Freiheit  zu  auchen  ist. 
ala  nneulbehrliche  rinmdlaee  betrachtet  werden  mässen. 
I  Die  vom  .Architekten- Verein  beschlossenen  Anträge  an  di  u 
Magistrat  und  die  betreffenden  Ciemeinderathc  von  St  .Xikubi 
und  St  Marien  lassen  vorlüntig  die  Hoftinng  offen,  dass  einem 
Ri-össeren  Kreise  von  Kachgeuossen  die  .\ni(elo);eiibeit  durch 
Theiluabme  au  einer  eventuellen  Konknrrenr.  noch  naher  treten 
wird.  Ks  werden  diese  Studien  sodann  mindestens  den  Werth 
haben,  manche  viirluTeitende  Arbeit  zu  ers]iaren  und  eine  der 
Slufi  ii  zu  bilden,  auf  »cliben  stelirini  ib-r  i;lurklichste  (ied.inke 
zur  Iti'ife  gelanct  Von  ir^fiui  rim-r  1  IiiiiiIuiie;  der  Fra^e 
kann  dabei  liislaiii;  k.imii  die  lirji'  Min,  ,le  tieler  das  Ver- 
st  uuluiss  eindrini;!  m  das  oifjeiitliche  \\  rsi-ri  iKt  Diiige,  je  mehr 
die  l'riiizipien-l- niHeii  ycklart  und  auf  ibus  rei  htt  .Ma.'iss  ceführt 
sind,  um  so  unmittelban'r  und  frischer  wird  der  (^liiell  kuust- 
lerischer  rrodnk'inn  (liesseu  und  weniger  Uefalir  laufen,  sich  in 
Abwegen  antV.iiri'dicn. 

Die  (teringfüt'iKki  if  der  fiir  eine  Konkurrenz  aufzuwendenden 
Miire],  die  nach  dem  aiiii-'nuniini-iieii  .\nlnii;i'  sich  auf  ein 
Miiiuniini  von  KiXl  .//.  rt  duzsren  lassen,  scheint  dafür  zu  büriren, 
dass  di  r  Kostenpiinkt  ein  Motiv  zur  .Mib  hnung  des  .\ntrags 
durch  die  ät.uliisclii'ti  Behörden  absolut  nicht  abgeben  kann. 
Ks  bildet  demnai'h  diese  Frage  einen  interessanten  i'rüfiitein 
dafür,  wie  tief,  nach  su  vieleu  Ucmiüiuugen  der  liinseliien,  so 
viel  jahrelanger  ThiUigkeit  einer  Ansaht  kansthistsnMhcr  ^milae 
und  Aluseen,  ein  lebhafteres  Geibhl  fttr  den  Werdi  dar  kftnafe- 
lensehen  Interessen  sieh  dar  atldtiachen  und  kinMcken  Ver- 
tretung in  Berlin  benftchtigt  hat 

Der  Krfolg  dieac«  Schritte«  wtiide  ia  i^eicher  Weiae  ala 


der  Ausgangspunkt  von  Baatrabungen  aaauaeiWn  sein,  dahin 
geridueL  der  GcannundMit  dar  Knnstgenossen,  onabhlngigdavan, 
ob  ale  ihre  kflnstlerisehe  BeftUgtuig  durch  laogjihTi^  Akten- 
thMigkeit  dargetlian  haben,  einen  Antheil  an  dem  geistigen 

Inhalt  unserer  Affeotlichcn  Oebände  sn  gewlhren,  denen  jctit, 
abgesehen  von  ihrem  sufiüligea  Kunstwrrthe,  mindeatena  die  Ba- 
rechtiguug  bestritten  «erden  niuss,  als  lüilminMlenspunlcte  dea 
kOnatleriacliea  Venndgena  unaerer  Zeit  au  gelten. 

Johannea  Otaen. 


NftttheRangen 


Architokton -Verein  zu  Berlin.  Versammlung  am  21.  Mitrz 
1877.    Vorsitzender   llr.  llobrecht;  anwesend  237  Mitglieder 

und  12  fiastc. 

An  Kinsendnnseii  lic^'en  vor: 

a)  \  Hill  Vi-reii:  iIimiIm  Iht  /.ementfabrik.mtcn  die  besclilussrr.i'ii 
Nonnen  etc,  über  i  «liiikation.  Handel  und  rnifung  vnii  I'^niland- 
Jiement*)  Der  Hr.  Votsit/ende  erinnert  an  die  Helbi  il:L'iir;L'. 
welche  di-r  An  hitektrn  -  Ven  in  bei  l  eslstellun«  dii  ser  Ndi  nieu 
eeübt  bat,  und  stidlt  aiibeim.  in  eine  i-twa  gi>«ünsi hte  Disknssinn 
idier  dieselbiMi .  die  sich  aber  nach  Laue  der  Sache  auf  eine  blosse 
Kianiii^'  ib's  inbali--  /.ii  beschraiiki-u  lialu-u  werde,  bei  einer 

anibufii  (iileL'cübi'it  als  der  heutiKeu  einzutreten. 

Ii  \'<i::i  Hanib'lsminister  Dr.  .Xchenbach  .'>  Kxemplarc  der 
Nnniieii  liir  ibe  Aufstellung  von  l-"lucbllinien-  luid  Hebaniinjrs- 
l'liinon  sainnit  züsehorigom  Musterblau  vniu  2-*.  Mai  1H7»;. 
Niudi  Inhalt  des  llegleiischreibens  wird  vom  Hrn.  .Minister 
gewnnsclit,  dass  die  für  die  Bibliothek  Qbcrz&hiigen  Eaenplarc 
an  die  sonstigen  Vereine  des  Landea  abgegeben  werden. 

e)  Ven  Hm.  Ob.-Ii«ani«nr  Rsiha  in  Wien  Band  n  seines 
neuen  Wertea,  batfeifcnn  Brfldnnbau,  den  der  Ur.  Veiliksser 
ala  Geaehenk  tflr  die  BibHolhdi  flbemuwht 

d)  Yen  WestpreuaaiiclMn  Aidiilekten-  und  lugeueur-Verein 
in  Danzig  die  bei  Gekunahett  der  die^rigen 
cntalandanen  Ueutena  finckaaahan. 

e) ^  Von  nn.  Ed.  Pub  hier  efaie 
in  der  panaanaaten  ßaaaatstellang 


lata] 


,  a,  la  nü  < 


Schrankes  für  Münzen,  dessen  eigenthüralichen  Verschluss  mau 
sich  von  i':n'  in  dazu  beauftragten  Ueamten  der  Ans.stellüng  cr- 
klaren  I.i^.'mi  i-i^ae. 

Von  Hrn.  Inetrich  ist  das  Modell  eines  beim  Hau  der  New- 
Vnrker  Kast-Um  r  llrm  ki  benutzten  l  Akavatius  ausi'estellt ,  mit 
webbftn  mau  bei  Damiilbeti i'li  jur   Inf;  kb™  Hnden  bei 

d.'i'  I 'fi  'ler-l- imilinmg  der  t:r' aiiiii  'ii  linicke  gefordert  haben  will. 
Ks  sind,  abnlii  h  »le  bei  dem  ln  kannti'u  Kxkavator  vnn  Itiilli  und 
Milroy.  2  Ketten  le  li-l  si'iiaraleu  Trr>ium<'lü  Mirhamlen,  wovon 
die  eine  zum  .Schliefen  und  Aufziehen  des  Fordergcföases 
dient,  das  aus  2  gegen  «inonder  gestellten  graaaen  Klanen  oder 

Schalen  besteht. 

1fr.  llartwicli  schickt  seinem  angekündigten  Vorfra^'c  ülier 
die  Herliner  S t ad t - K i s e n bahn  eine  Krinnenmg  an  den  In- 
halt melirer  vnn  ihm  ausyei^aiiyi  iier  X'eroffenllichiinjfen  in  hiesi- 
gen politischen  Itlaltern  Norans.  die  ansclicinend  von  keiner  Seile 
Beachtung  gefunden  hätten.  Kr  habe  in  diesen  SrhriflstUcken 
seinem  Bedauern  Ober  die  Nichterfüllung  gehegter  lioffiuing  und 
über  die  Art  der  Verwaltung  der  Bahn  unverhoMenen  Ausdnirk 


gvgel>en  und  namentlidi  die  Wichtigkeit  eines  direkten  An- 
adduasH  der  Fortsetauiif  dar  Bahn  an  die  Residena  Poisdaro 
betont  —  Wer  aeme  Aqgen  nicht  almc^ch  gegen  augenlUlige 

daas  auf  dem  voa  dar  EWui  durehadudttaaeB  Ternda  von  Cbai» 
lottenbiirg  bald  ein bMhenderSladttheilBiiiheriMbenireidaidaaaaa 
Dnrelttchneidnng  adttelB  elnea  hohen  Erddaaiaiea,  wie  er  jeM 
anr  AuaflUnrung  kaama^  aiaa  ddoeaiacba  Manar  acaalb,  «aldie 
die  natuigemlaae  Eatirfekafamg  Charlottenburgs  bennnen  ««nie. 
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Wariiiii  luundcii  von  drr  \'<i!lirsii/i  i  iinl  r  il  iiiM  (h  n  Kisi'iilialinlian- 
liusi'llscljatt.  dort  projrkiirti  ii  \'iaiiukt  .iiit>;i'(;i.lH-ii  habe,  sei  nii  ht 
tu  1  1  k-  iiin  i!,  ('tw  ai^i:  Krsparuissriicksii  Ilten  4'iitticlcn,  wril  hvi 
den  lii  iiüi;iu  KaiiifrL'Ucn  dus  iirspr(iii«liili('  Ahlau'c  -  Kupiuil  vou 
Iis (K>1 1100  in  dem  Kalle  vnllknmmi'n  aiisrciilu'ixl  sei,  iliiss 
nun  die  SUdlbalinaiikgü  genau  iiuivrballi  derjeuiKva  (irvuieu 
hille,  «Üa  dwaelbeii  darch  Vertrag  und  Statut  s.  Z.  (tesleobt 
wanden  aeicfl.  Diese  Orenzen  aeien  in  den  Bestimmaiigen  voo 
1 8tt.  9  des  GeaeHschaftH- Vertraget  Jalii«1874(»lfad(^  daat  dia 
StaddMhn  lediglich  und  ganz  alMi  ftr  dep  LobAlverkflhr 
und  ftlr  die  DarchfObr»Di|  d«irchgalinider  Zflfe  lu  aoma 
habe  nad  alao  der  Batrieb  der  Bahn  den  Grenzen  ihrer  beiden 
Kndbabnltllfe  aniOiAn.  Alle  Antaflen,  die  far  Rangiren,  Zogbil- 
dung  o.  a.  w.  flir  den  durehgabmden  Verlcebr  nöthiic  wflrden, 
seien  nirht  Sache  der  Stadtbahn,  sondeia  lcdi|dicb  Sache  der  an 
dieselbe  anschliessenden  Bahnen  und  es  Mnnten  hiernach 
die  Kndbahnlit^fe  der  Stadtbahn  auf  einen  ansiseronlentlich  ge- 
lingen Umfang  bcKchhüikt  werden. 

Des  Hr.  Vortragende  geht  alsdann,  unter  Vorlegung  einer 
groaaea  Andd  von  Skizzen  und  Zeichnungen,  zu  einer  Bes{>re- 
cbnnc  der  mr  Auütiibruug  bestiBunten  Anlagen  und  zu  aioer 
VergmchuQg  derselben  mit  den  augdiOrigen  Pnjdrten  der  IK 
Eiscnb.-Baugeaellschaft  Uber. 

Von  ganz  besonderer  >VichtiKkeit  sei  die  lüintheilunß  der 
Gleislage.  Die  Annahme,  das.s  ilif  bfiilcn  I.nkal-Olcise  auf  die 
eine  Seite  des  Viadukte,  die  lur  d'  U  <iuicli);c'hL'udeii  Verkclir 
aber  auf  die  andere  Seite  zu  legen  seien,  iunclif  fs  iinthwfiuli'», 
Ja*s  »chon  fttr  die  einfachsten  l.okal-Staiiim<  ti  l  im-  i  ih.'tilirbf 
YiTbreilerun^  Jis,  ViuJiikts  eintreten  ruiisse.  l'ilr  die  lluiipt- 
statioueu  iuiiorhalli  dei  St4tdt  wurden  k(>5tspit'iii!e  und  nuifauß- 
reuhe  Kauten  ertmcli  ilK h,  welrhe  diu  vereiniirten  llanpt-  luid 
Lokaliitatiünt  n  MillJ^l.indif:  xin  einander  alih.iuffiK  nuuhti  n.  I>io 
llaupti^tatiüiK-n  kniniteu  nur  fur  i)nrchiran){  und  Expedition  der 
Züge  aller  Üatiui  n  dienen,  widirend  die  /uKuinbildungen  Ih'zw. 
lian|;iningili  aussehlietslieb  aussei lialb  der  Kiidliabulmfe  in  (  liar- 
lotleuburg  und  an  der  Ost-Itahn  iiul  den  .  'ii  den  an- 
schliessenden Kuh n e n  herzustellenden  .V  n  1  i  lm  n  erfolisen 
mn>sien.  I)ic  Zahl  der  l.okalstationen  im  Voraus  finu/.  ent- 
siireehei.d  zu  l>«ine$9<D,  sei  schwierig;  allen  gedachten  Verlegen- 
heiten vrerde  aber  vorgebeugt,  wenn  man  vun  den  vier  Gleisen 
die  beiden  äusseren  for  den  Lokal- Verkehr,  die  beiden  mittlereik 
für  den  durcbgebcndai  Vericdir  beiUiie. 

Die  LekAtaidoneB  bttnnten  an  jeder  beliebigen  Stelle 
des  ^nadukts  «ach  n«eb  VeUendong  der  Bnhn  anfuagt  werden, 
ebne  dnw  lisead  eine  Grweilemnff  eder  Aendermw  deaaelben 
bM^  vM.  — 

Die  TorgeMigten  SUnen  enfhahen  flta-  im  L  oknMhalloaen 
n  jeder  Seite  des  (iinverhreitert  durchgeftlhrt^'n)  Viadukts  einen 
einfachen  Haltcnlian,  der  sich  an  deiyenifren  Stationen  wiederholt, 
welche  für  Lokal-  und  I >urch(ranj»sverkehr  einzurichten  sind. 
Bei  diesen  Stationen  i»<t  indess  eine  Krbreitenuig  des  Viadukta 
um  etwa  SO"  oder  auch  Trennung  desselben  in  2  ll.Hlften  er- 
ftirderiirh,  um  zwischen  den  beiden  Gleisgruppen  den  mit 
Thüle  fltieniachten  Perron  für  den  Dorchgaagaverkehr  aule^xLii  zu 
biinnea  Kar  den  Gepück-  und  Poatvericebr  liegt  in  Strassenhohc 
tmter  dem  Mittelperron  ein  uonnalspuriges  Gleis,  das  an  beiden 
Knden  (mit  ra.  3 10 ■■>  l.anße)  auf  hydraulisch  bewegte  I'latfürmeu 
endiftt,  welche  beladcne  Waijen  liimmf  auf  die  Halm  und  zu 
entladende  Wnali  in  Stiii>'-iiilinlie  lnKudeiii. 

'Janz  pleichurtiije  ICiiirirluungen  genMu'ten  auch  für  die  bei- 
den 1 !  1.  il tu  Ii  un  e  n  iu  <  harlültenbnrg  und  zwisilii-n  den  iet/i(;en 
l'erhiir.enliahnhclen  der  Niederschl.-Miirk.  imd  Usibahu,  und  ein- 
fachere und  lii]li);ere  Anlasen  und  Kmüniktiones  wie  dieae 
liöuuten  kaimi  gedacht  werden. 

Inationell  und  verfehlt  sei  es,  Halinlinl-- Aiilatren  durch  grosse 
Kosten  den  Schein  m(inumenliil4'r  Pi  :M'hlli.iut.  ii  zn  i.'eln-n,  .Jeder 
Itahnhof  sei  eine  epheniere,  o\\  in  kuizer /<eit  dem  ruiliuu  unler- 
licKende  .\iilage.  So  z.  H.  sulh'  der  Mir  weniL;  .l.dit.'ii  Milii-iidele, 
mit  allen  Mittelu  der  Arrhitektiu-  iiiiii  mit  K.>steii  ^'inss- 

•rtig  auspestattete  NiedeiM  lileMiM  h  .M  iikibche  liahuiial  zu  einer 
kombinirten  Station  iiiiii^'ili.mt  werden,  und  da  nun  mit 
Sicbeifacil  auxuuehmeu  •^ei,  dass  diese  Kombination  der  dort  zu 
erwartenden  eminenten  Verkehrs-Sleigcriuig  hiuueii  kurzer  Zeit 
nicht  mehr  geuOgcn  »erde,  so  werde  audi  die  neue  Anlage  emer 
b  nid  igen  UatAndarnng  nntarUeaen  ssttasea.  Weder  der  Zweck 


deckten  AnCsnduh  xn  fewldiren,  wwie  eine 
mit  den  Biaanbehniagen  beimitellea,  noA  die  nach  d«m  Ytf- 
kehr  a«  atodebde  Situation  und  Ein 
llaeehen  nach  grasaanigeu  Itahnboft-Banwerken. 

Die  unverhiUtiiissniilssiKe  Liugc  einer  Bahnhofshalle  hei  der 
BUr  Benutxung  nöthigen  sehr  geringen  Hohe  mache  auch  faktisch 
jede  Sch<(nheit  der  Laugenausicht  unthunlJcb.  Die  kolossalen 
Hahnhofsballeu  gewahrten  sammtlich  in  ihrer  Litugenerscheiiiimg 
einen  durchaoe  nnscbtoen  .Ktiblick,  wenn  nun  auch  mit  noch  so 
vielem  UescUek  MandoMUicni  zur  Dekoration  verwendete. 

Wollte  man  nun  hier  bei  der  Stadtbahn  dergleichen 
grossartige  Hallen,  mit  2U  bis  2ö'i>  hoch  über  dem  Stnisseii- 
ptlastor  lii-2enden  Firslen  herstellen,  so  würden  diese  etwa  130'» 
l.mu'en  Mimsti e-Anlutfen  ilie  Stadt  /fewiss  nicht  verscboneni.  Ks 
eniplelile  ^.uli  d.iher.  Jini  dem  ■>,ö  bis  6,j  hohen  Viadnkt  nur 
leichte  Hallen  z'ir  .\H^tMllrunK  zu  bringen.  I>erj!leichen  Anlagen 
entsprächen  ihrem  Zwecke  und  könnten  durch  geschickte  Archi- 


t' ktri!  in  antprechendtr  Weite  geatnitet  \\ri d.  i..  sii  L;<'-'V.ihvt<>n 
aiiili  <len  Vorthefl,  dass  dielUnme  nicht  dr.üli  D.inipi  und  Uauch 
an^etüllt  werden,  wie  die  j;ro$sen  ßcscblosi-etien  Hallen^  welche 
im  Innern  fast  immer  ein  düsteres  Aussehen  haben. 

Was  den  Güterverkehr  auf  der  Stadtbahn  betreffe,  ae 
könnten  die  ober  dessen  Zulassigkciibestehc-udcu  Bedenken  wohl  nur 
Mie  inten  AnakhtenftberHtndlnbunfdce  Betriebes  bervnrgegangca 
aeifl.  D«r  Gfllarwkehr  Beritna,  «weher  «en  Westen  und  Orten 
bis  an  die  Endpnakle  dar  Stammtai  aadi  ChaHottenburg,  der 
Ostfaehn,  sowie  dir  SladenehL'llbfc.  Bahn  gelangt,  «etat  tdcb 
am  dan^jenlgen.  dar  stna  Durfhgnwge  aof  andere  Baiuien 
ia^  fnaer  aas  dem,  wddwr  den  aadHcb  und  nOidlirb 
gelegenen  InduatrieDen  Anlagen  angdiArt,  sowie  endlich  aus  dem, 
wdidier  dem  ImterD  der  Stadt  zufulL  Durchgehende  Gntcr* 
ztige  wttrden  nur  zwischen  den  westlichen  Kndpnnkten  der  8udt> 
luihn  knrsiren  kAnn<>n  un<l  alle  nach  Süden  und  Norden  be* 
stimmten  (Ifiler  snid  vom  Transporte  aber  die  Stadtbahn  ausgc- 
8chlit>sen. 

Ks  würde  nun  in  der  That  gar  kein  (inind  vurliegeOi  die 
grossen,  von  Osten  nach  Westi'u  durchuebeiideu  (iaierzdge  nüt 
den  schweren  Gateraug-Lokomoli\en  durch  die  Stadt  zu  schleppen, 
suinal  der  Umweg  Ober  die  Verbiudungsliahn  kaum  2  tR>U  <«  be- 
ti"tKt;  es  bleibe  also  (Vir  die  Stadtbahn  ledifflich  und  paoz 
allein  der  für  das  Innere  der  Stadt  bestimmte  tiUtenerkehr  nbrii;. 

Ks  werde  keinem  Sacliverst  iixliiren  einlullen,  diesen  Verkehr 
etwa  in  der  Art  bewaitiL'-'H  zu  ■.((.[Jen.  da^s  irauzeZii^M'  in  die 
Stadt  laiileii,  um  dort  W  au'en  abzusetzen  nnil  aist/iniehiuen,  w  eil 
dazu  <lie  AiiluLje  viin  llaii^'irstationen  auf  Viadukten  nolliii;  sein 
wilrde;  vielmehr  niü-steii  di'-  für  die  Stadt  bestimmten  <iilter»ai;eu 
ausserhalb  der  Stadtli.ihn  In  kleine  .-Mitheilunfreii  mhi 
etwa  10  Wagen  zusammeuLrestelU,  der  Stadtbahn  ebenso  wie  die 
l'ersOucnzOge  von  den  aiiM  lilie^äcnden  Hahnen  rdierjieben  werden, 
welche  dieselben  zwischen  ilnen  Knd[>nnkien  und  den  (iuter- 
stelli'n  in  der  Stadl  zu  hrlüiileni  hat.  Hei  dieser  Art  des  l!e- 
irielies  werde  di-r  i  nilei  ve;  ki.  I:r  mit  den  dazu  ei  liu  derlicheii  An- 
lagen in  der  St.iilt  s'i  Mher.cis  ei;ita'  Ii,  da-^s  es  nicht  dem 
uerin;!&ten  /weilel  unterließen  köinu',  duss  die  durch  die  AUerh. 
Verordnunf»  vom  .20.  .Marz  lis74  lestjfestellte  Bedingung:  „l)ass 
die  Stadtbahn  ziun  (iütertrans]iort  verwendet  werden  kann,  inso- 
weit es  neben  der  prompten  und  aidieren  Bewilligung  des  Per- 
souenvericebrs  tliuulich  erscheint,"  mit  Leiclitigkät  in  Tollstem 
Maasse  eiftUlMr  sei. 

Die  oben  btiflrwortete  Gleisgnippmmg  würde  anch  fBr  den 
OfliRverkehr  graiae  Vorthflüa  faietea.  Nach  efaier  betr.  Skizi« 
wflrde  an  den  OflteraMiona  iwiadien  den  beiden  Gleisgnippen 
ein  anf  PlatfbnMfrOnfllMHieil  Undendea  S.  Gleis  ^eimnilegcs 
sem,  wdtAea  mit  einarOlalt'  nndDrehaeheibenanlage  inStnaaen* 
bAhe  korreepondirt;  für  dieses  S.  Geleis  wOrde  der  Viadukt  der  ge- 
ringen Verbreiterung  von  8  »  an  jeder  Seite  bedürfen ;  wAbroid 
die  LBagenentrecknng  der  Anlage,  die  Zahl  der  Ilubewerfce  genau 
dem  lobüen  Bcdi'ufuiss  angepasst  werden  kamt.  Demtige 
Hinrichtungen  seien  in  Engiknd  ganz  allgemein,  und  wenn  man 
hier  für  Berlin  etwa  die  Einriebtnng  treffen  wolIu>,  dass  die  fttr 
das  Iimerc  der  Stadt  bestimmten  Güter  auf  den  liaugirbahuhofen 
bei  <  harlottenburg  oder  an  der  Ostbahn  auf  Vollwagen  überzu- 
laden sind,  um  in  die  weit  entfernt«  Stadt  geschleppt  zu  werden,  so 
wiitde  das  das  Publikum  beUistigen,  die  Waarcn  vertlieuern  und 
nberbaupt  widerBiimig  sein.  Ks  sei  nachweisbar,  dass  in  der  lui- 
:.'ei;elieiii  n  .\rt  ein  sehr  grosser  St  ad  tg  üt  er- Verkehr  (duie  ji'de 
lleeiiitnu. hti^nin^'  des  sonstigen  lietriebs  der  Stadtbahn  bewältigt 
werden  könne,  zunial  dir-  Lokal- l'ersonengleiM  WB Duthgaagl- 
vcrkelir  der  iJahn  volliß  is<jliit  sind.  — 

Der  Hr.  Vortraf/ende  spricht  niebrfaebeu  Tadel  über  das 
Projekt  zu  deinjenigeu  Stucke  der  Stadtbahn  aus,  t\:xs  zwischen 
der  Friedricbstrasse  und  dem  Lehrter  Hahnluif  licpft.  Die  Halm 
gehe  mit  grosser  Krbrciterung  der  Prin  ke  (ilier  die  l-  riedncb- 
strasse,  lu  hme  anf  dem  unmittelbar  folpenden  Habnhof  eiiu'  nber- 
Rrosse  Ifreite  bei  tferincer  l.itnRe  an.  tdters<  lineide  die  Spr4'e  mit 
einer  breiten  liruekc  und  werde  demn;*chst  uulieffn  illiclier  Weise 
mitten  iu  der  Stadt  auf  einen  KiO'"  lan;;en  Krddamtii 
(geführt  :  uuerliudlicb  si  i  es  eli(-iiia!l?.,  warum  mau  den  Humboldt- 
hafcn  in  seinem  breitesten  i'beil  mit  einer  sehr  erweiterten  Bruck« 
überschneide.  Skizzen  zu  einer  einfa<'lier«!n  (Je 
sprochenen  Siitcks  der  Bahn  werden  vorgelegt. 

Denurtebst  geht  der  Hr.  Vortragend^  zu  einer  Besprechung 
dkl  ttalUdien  Stacks  der  Bahn  zwischen  Spandaner- Brücke 
OBd  Oatbahnhof  Ober.  Stadt  nnd  aiilitaiiflskna  seien  durch  aus- 
Blitatiiainer  an  dieeer  Strecke  in  itervornigendefli 
le  iniareesirt  wd  aQnmein  greife  die  Geetaltnnc  dieaer 
StredM  in  die  Beahn-  nnd  VcriidiiiverblltaisBe  jener  Staatgegcnd 
in  einer  Weiae  ein,  daaa  die  Rrage:  Ob  langst  der  Bahn  im 
Königsgraben  Strassen  angelegt  oder  ob  ein  stagnirender  offener 
Wa.«serlaiir  konservirt  werden  solle?  geradezu  eine  Lebensfrage 
Air  alle  Adjuzenten  sei. 

Befremdend  und  m'cbt  verständlich  ers4-heiiie  es,  wenn  ia 
ganz  allgemeinen  Phrasen  darüber  verhandelt  bczw.  gestritten  ist, 
oh  Beibehaltuntr  oder  Ziisehüttnug  des  Koui;fsgrabens  startfinden 
solle?  Kine  Heiliehalinni»  de»  Grabens  in  seiner  jetzigen  (iestalt 
sei  beim  Ilahnbau  abinjlut  iinthiinlicli,  indem  der  tiubukorper  den 
Graben  Kri'ssteullieils  vollständig  okkupire.  Das  Wort:  Heilie- 
haltnni;  cles  Koingsfrabeii>.  kiuiue  also  nur  faeisseu:  Neben  der 
liabn  bezw.  durch  einzelne  Oetfnuugen  derselben  soll  der  Wasser- 
lauf des  KOuigsgraheus  wieder  hergestellt  werden.  Dies  könne  nur 
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Die  ttwwwMliffhwi  Kaehthcile,  vddM  der  KMmnben  Mb 
langer  Zeit  Aber  die  Stadt  gehncht  kabt  imd  «efcbe  die  BsOw- 

lialtutij;  eines  offenen  LmIm  in  der  Bichtuog  deuelben  verewjnn 
witnie,  seien  «o  oft  cur  Spndte  gcbradit,  dau  hier  fast  nur  «Br 
WttUDcii  ührif;  bleibe:  „I>au  die  EHUimii^ii  bei  den  sehr  hnhen 
WassentiUideti  im  veri^ossenen  Jahre,  iowie  das  all  aeiir  nach- 
tlieilig  erlumotc  bithcrige  Ver&hren  bei  Beaiiftichtignn;  der 
Wasterabfübning  durch  den  Landwelirkanal  und  durch  die 
Schätzen  der  Dammmdblen  die  pänzlicbe  Niiizlosij;keit  de« 
KAnigSRralwni  eudlicb  vollstitndig  klarttiellen  und  eine  liestimmte 
KntgcheidiinK  in  dieser  Augelefj^uheii  herbeifllhren  mögen."  — 
Kci  AiiiVtrlhuiR  d<-s  von  der  l>euii«rben  Kisenbidinbau-GeMU- 
scbaft  srhou  \or  ^  Jahren  der  Stadibahn-lHrektion  und  den  betr. 
ISi'hordcn  vdrgeleßlen  I'roiektcs  »iirde  die  /uschütlting  de» 
KonigsKrabeuii  uls  alisolnt  nr>thwendig  eraurlitet  und  es  wurden  des- 
halb die  Knt»Urfc  auf  die  .Vnlapp  von  zwei  Sria-isen  neben  der 
weuiR  (r<'krutnmtr>n  l^alm  f.'<'rii'bti-t,  wobei  der  Ualmhof  oberluüb 
der  Kui)iL'>!':ui  k>  u.-.t  L:;nvhi1irr  Veiuieidimg  einer  Berfibnuig 
der  K<ml^:^klllon^alil■^  fi  ilixlit  w;ir. 

Wenn  nun  narh  Allan!  i.::  :;  .lilifii  wiiklidj  nicliLs  »fitir 
vorlic({e,  als  diis  Dtirntlicli  iinsyclei-'i  i's.n.-  l'rrij.'kl,  aus  wolcheui 
weder  die  I  nit't'sfaltuiiK  de»  bcizuln'halt' n  1.  n  '.Va-sscrlaiitV's,  noch 
die  Ziisi  hiittiirik,'  de»  Grabens  zu  frsvhcii  wur,  ku  wird  nach  diusen 
N  mi^  ili  u  dir  AiiMiht  Krrcchtft'rliKt  erscheinen,  das8  das  Projekt 
di  r  Hülm  (Ihm  Ii  ili  ii  K<>ni;,'s;jTali**n  p^-ecn  di»'  Vdrlapen  von  l"i"4 
noch  Sftir  Uli  llilckstando  ist  ui;iJ  d.i^ü  [i;<lil  zu  crmrsscti  int, 
wie  auf  GniiaJ  einer  Milchen  Voilaci'  l'csl.'.ti'lliiiiL'  rb-s  l'rujektes 
erfolgen  nnd  (iruiiderwe rb  einpi  l.  itct  wnilrn  ;  .  mit-'  Wenn 
unter  diCKcn  Uin»t*ndeu  zwischen  di  r  st  iilrischcii  \  <rwaUiini?  uiid 
der  Stadtbahn-Direktion  seit  H  .lahren  vergebliche  Verhandlungen 
Ober  die  Zuschauune  des  Konigsgrabens  »tetttinden,  oo  muss 
■u  aiiBehaeii,  das«  beide  Parteien  sich  Jetat  mdi  nicht  bfimnt 
•ind,  iB  «aa  «a  aicb  eigentlich  handoh. 

Wenn  ikick  Anihnn  danlikiw  nmfiuiende  Projekte  vmi 
Br  ob  vencftiadMien  Falle  auiSiateUt  «w 

 liogat  eine  Bfaihpinff  enitltaui^  und  au 

«arde  lieh  taU  foo  dem,  was  gttA&a  aua,  Unre  Uabanm^ 
gung  tmncknit  haben.  Wam  aber  sait  8  Jahren  nnaasgcsetzt 
ein  verderiilidier  aeheianissvolhr  Sdrieier  Uber  diet»  Anlage  ge- 
halten und  wenn  Ende  Oktober  t.  J.  Ton  Vorsitzenden  der  Stadt- 
bahn-Direktion noch  Affentlich  erklärt  wurde:  „Dam  die  Stadt- 
iMbn-Uireiaion  weder  bisher  auf  die  /ii>:rbiutritier  des  K<>nies- 
grabcas  gerechnet  habe,  noch  auch  für  die  /iikuuK  ani  du  m  Ibe 
reehne.  dass  aber  in  nii.  b^ter  Zeit  mit  dem  Hau  der  :iiadtbahn 
am  KiiiHi;>L'r«brn  Mirt;<  i;.ir.sen  werden  solle  und  es  der  Stadt- 
isemeiude  ilerlin  ulierla^sen  Ideiben  müsse,  sich  alsdann  mit  vol- 
lendeten Thatsachen  abzutinden",  so  werde  die  Ansicht,  dass  bei 
der  KortKeiiPnne  des  bisher  beobachteten  VerAihrens  die  Stadt- 
i'abn  iioi  h  viele  .lahre  «BwOandet  UeilMB  wM,  aidit  nnganeht- 

tertipt  enschtinen.  — 

Itei  einer  soldien  Anlage  i-ei  e>i  ein  durchaus  fehlerhafter 
Wep.  iilM'rall  fonnelle  Itfdeuken  iiuil  Sch»  ii  niikeiten  in  den  Vor- 
derpnind  /u  stellen.  Ks  handele  si(  h  liii  r  nicht  allein  wn  die 
solide  und  .stahile  I  b  r>ti  ]liiiiK  eines  ein/einen  Haiiwerks  und  um 
eintelue  Krepan  i-  r  i  nj  di  ni3ell>en,  sondern  um  <::'>■  d.  r  jzross- 
artigsten,  filr  das  (ies.jinmt-Ki8enbBbn»esen,  filr  die  Hauptstadt, 
ja,  man  könne  mit  itecht  sagen,  für  den  Staat  hochwicbtiße  An- 
lage. Itie  ausführende  Direktion  habe  vor  allen  Dingen  die  Ver- 
pllichtiinir,  für  die  Fordenin«  und  bescldeuiiinte  VoUendang  des 
Werkes  Sorge  zu  trafen.  .Jede  kleinliche  Ma:issreL;el,  sei  es  beim 
Grunderwerb,  sei  es  bei  der  AiibführuiiL.'.  welche  iigend  ti!.e 
wnneidliche  Verzftpeninf?  mr  Kok'e  hat,  liihre  hei  diesem  Werke 
Vergeudung  des  Hatil.»pitals.  w.ihrend  die  Verzögenng oaeT' 
■Udie  Machtheile  aliuemeiner  An  zur  Folge  habe.  — 
Wenn  in  dem  vorstehend  gegebenen  Theile  des  Reltokts 
,  nna  Hm.  Vortragenden  nur  kotz  berflhrt, 
andere  wa»  anflthrlicker  behandelt  worden  ist,  hat  Ob  _ 
wardea  ■Oaaaa,  sei  ^^^"J^'*'''^J|^^'jiJ^*^^^'***^^^|^ 

tnagea  ra  vamiuini,  a»  alai  vir  am  m  Mhr  umfliditet,  von 
Wiedenriia  dee  Schlttaatheila  dea  Baitatidi< 
ikatand  m  arhaHHL  aaa  dam 


toag  hinreichend 
Aadande  genOgtade 


aaischlie«dicb  mit  finansiellen  Partien  des  Stadtbahnanter^ 
nehmeos  befosste,  deren  Beliaadlung  sowohl  ausserhalb  der  Zwecke 

des  Architekten-Vereins  als  auch  oaijeaigen  dieses  Ttlattes  liegL 
Die  betr.  Ausfuhrungen  wiirden  TOn  Bm.  Ministerialdirektor 
Wei.shanpi  mit  einigen  Bemerkungen  erwiodert,  die  jedoch  in 
sehr  engen  (irenzen  sich  bewegen  mu*sten,  aiu  dem  Uninde, 
dass  Hr.  llurtwich  die  heute  Abend  dem  Verefai  vone tragen en 
I<4>Kcbwerden  gleichzeitig  zum  Geigenstaada  eiaar  voitaf«  an 
AllcriKuhster  Stelle  gemacht  hat 

Hr.  W'eishanptbraielt  sich  die  Krtheilung  ausftlhrlicher  .Vuskunft 
filr  einen  späteren  Zeitpunkt  vor  und  provozirte  «eyen  der  \on 
llenii  Ilartwich  gemachten  .Ausstelhuijfen  technischer  .\rt 
auf  das  I  rtbeil  des  eisten  rrhebens  der  Siadlluüiii  ■  l'nijekle, 
Hrn.  (•rth,  di  r  fi  »siiä  /uiieben  »erde,  da->s  die^i-  eisten  I  nt- 
Wfirfe  biiisse  Skl//i  n  eewe.seii  iyeien,  nicht  ausreichend,  um  den 
praktischen  .Viishihrunueu  in  (iriinde  Kelegt  ru  werden  Die 
(Trossen  Schwu'rij.'keiteu  der  Sache  lauen  auf  anderem  (iebiete 
als  dein  der  baiiliclien  Diiii  hbihriing  des  Werkes,  und  dass  mit 
dieser  relativ  einfachen  Seit«  di-üaelbcn  die  Orgaue  der  V'erwal- 


'  in  JkBfjM  g^ 
der  was  aal 


aduaea.  Daa  V«ilM«en  dea  Hm.  HaiMeh.  Im  Oatea  dar  Stadt 
den  bestehendea  beiden  BahahAfea  aodi  naen  dritten  Unzwa- 
flüeiL  aal  «macUadaa  akaBweiaas. 

Nadi  eiaer  kanea  Enriedctuag,  fie  Hr.  Hartwich  er» 
theilt,  wird,  da  auf  Befragaa  daa  Hm.  Vorsitzenden  weitere 
Meldiingen  zum  Wort  sich  nidit  ergeben,  der  Gegenstand  ver- 
lassen und  es  folgt  die  Beantwortung  der  zahlreichen  im  Frage- 
liaslen  vorgefundenen  Fragen  dunh  die  Hrn.  F.  W.  Knsing, 
llauschner.  Schwedler  und  den  Vorsitzenden  Ilm.  Hobrecbt 
Der  Inhalt  mebrer  unter  diesen  Fragen  gicbt  Ilm.  Hobrecht 
zu  einigen  Itemerkungen  Aiüasci.  die  etwa  dahin  gehen,  dass 
neuerdings  sich  leider  die  Sitte  einbOrgere,  manches  in  die  Form 
einer  .Anfrage  einzukleiden,  was  Gegenstand  einer  solchen  durch- 
aus nicht  sei;  derlei  Sachen  möge  man  in  Form  von  Anträgen 
mit  .Namensnennung  der  Urheber  dem  Verein  unterbreiten,  der 
alsdann  die  .Möglichkeit  besitze,  dieselben  in  urdniingsmaiisige 
Kerathung  zu  ziehen:  hei  der  verfidilteii  l-<'tn)  de'-  blossen  I-'raje 
mtlssten  dii-si  llieij  am  Ii  iii  <ieni  Falle,  dasn  ihnen  ein  anderer 
Schicksal  wohl  zu  wünsihea  sei,  fast  regeliuilssig  ohne  Krfi<l^' 
vonihergehen. 

Schluas  der  Sitzung.  —  B  — 

Vennisebtes. 

Förderung  der  ThätiRkoit  oti  staatlichen  Bauausfth- 
mngen  In  tind  bei  Berlin.  .\ii(  die  in  So.  I  i  er.  dieser  /lu 
bespnKbene  Vorsti  ilung  des  hiesigen  „Ifaumarkt"  ist  eine  vom 
Jl.  datirte  .\ntwort  de»  Um.  Mininters  für  Handel  etc.  einge- 
laufen, welche  die  Krofluuug  enlli^lt:  Dass  von  den  im  Ressort 
de.s  Ilandelsministerinuw  projektirten  bezw.  bereits  in  Anptf  fs- 
nommenen  liedeutenderen  Bauten  in  und  hei  Berlin  insbeeoBikre 
die  Ausfahrung  des  SchlusstOcks  der  Verbindungsbahn,  der 
Bahnstrecke  Berlin -Nordbausen  und  der  Berliner  Stadtbahn  ia 
Jahre  —  soCem  akht  antaihamHaMada  Uadenisaa  ein' 
—  ia  grOeaeiem  Dailhaga  betrieben  weiden  wird, 
dar  Baa  dei  Gawerbe-Museums 

all  und  Regulirangsbaalan 
der  Bavd  in  aad  bei  Berlin  voraussichdidi  im  laufenden  Jahre 
zur  Aosfllhrang  gelaagen  werden.  — 

Erfreulich,  wie  das  in  dieser  Beantwortung  bethltigte  Ent- 
gegenkommen der  Staatsregierung  inunerhin  ist,  mnsi  deonoch 
bemerkt  werden,  daüs  die  Antwort  eine  onvollstindige  ist,  weil 
die  Vorstellung  des  Baumarkts  nicht  auf  die  dem  Kessort  des 
I  landelsministeriums  angehörenden  Bauten  beschriokt  war,  sondern 
auf  diejenigen  Bauten  sich  mit  erstreckte,  welche  den  iibrigeu 
Ministerien,  wie  insbesondere  Kultusministerium  und  Justiasi- 
nisterium,  unterstellt  sind.  Diese  F^rstreckung  war  um  so  mehr 
begründet,  als  der  bisherige  F'ortgang  in  den  grosseren  Bauten, 
weiche  die  Justizverwaltung  auszuführen  hat,  nur  in  aus-sergewohn- 
lich  langsamem  Tempo  sii  h  hewegi,  migeaehtet  den  Klagen  Uber 
Arbeitsmaugel  auch  Klagen  nhi  r  nncTlragliclie  Haumbeschränkung 
in  den  betr.  Behörden  und  (ieiichten  hinzutreten.  Auch  die 
aussergewohnln  he  Dehnbarkeit,  welche  der  Schlussatz  der  hau- 
delsminisleriellen  Beantwortung  ziüiUst,  verdient  nach  Lage  der 
thetalfhlidien  ▼eriilhniHe  bestimmt  henrorgeheben  aa  w<idia> 

Permanente  Berliner  Baa-Aasstellang.  Der  V.irsuunl 
der  Bauaus.stelbinif .  welcher  eifrig  bemuht  ist,  da.s  Interesse  tur 
das  von  ihm  geh üete  li:sliliit  «ach  zu  halten  und  zu  fiirdeni.  hal 
in  dieser  Hinsicht  wiedeinm  einen  \om  besten  firtolge  gekrönten 
Sc  hl  Vit  gethan.  .\iif  seine  liiiti.itive  hat  der  Herr  Ilandels- 
luiiiister  der  Haimii>stellnng  sechs  Khreii|irei>e  zur  N'erfnguns 
gestellt,  um  dii'  ilie.,e|lien  Konkurrenzen  auf  zw  ei  (iehieten 
der  Bau  •  I  nd  US  t  r  le  zu  veranstalten.  Kr  bat  die  Vorschlw' 
des  Vorstandes  der  .\usstelluug  g^'uebmigl,  wonach  für  dieses 
Jahr  ein  Kronleuchter  nebst  Wandarmeu  in  Bronze  und  eine 
lliilr-  und  Fensterganiitur  nehst  lleschlilgen  als  Aufgal>en  ge- 
stellt werden.  Fdr  die  erste  .Vufgabc  sind  Preise  von  1  2"K*, 
800  und  M.,  für   die    zweite    Aufgabe  solche    von  (W, 

400  und  :2IH)  M.  bewilligt.  Die  hesoiidereu  Itedingungeu  fiir 
diese  Konkurrenzen  sind  gegenwartig  noch  in  der  Ausarbeitung 
begriifen,  werden  jedoch  in  karzester  Frist  zur  Publikation  ge- 
hMigen. 

Uleichceitig  mit  dieser  dankenswerthen  Bewilligung  an  die 
Baa-Aveetclhuc  iM  Mwh  ciM  aoldM  in  gleidiem2w«eka  aadat 
Deniaehe  Qawaito-llnaanm  erfbigt,  aber  die  wir  an*  eiiiiew 
MltthcUBagca  wtA  variidalten.  Iloffra  wir,  dass  daa  EigebalH 
der  KonkanaaMB  «k  so  gftnstiges  sein  wird,  da«  die  lankhit 
als  ausserotdendidw  Maasaregd  veraudM  BedMl^gnag  des 
Staates  an  den  Zwcd»n  der  Ban-Aamtellnag  an  einar  ebaaee 
daucrndea  Biariehmag  »erden  moge,  wie  ca  die  Piaiibeaüli- 
gung  Ar  die  SchinkeU^sle  des  Arrbmktnmre&n  gawarden  IM. 

Brief-  und  Fra^ekasten. 

.Mionnent  in  Frankfurt  a.  M.  Der  Entwurf  zu  den  m 
.\nwendiiiii,'  siehenden  neueren  I'ost-Ili  lelTiasten  der  deiilsi  hell 
lieicli>]iri-l  ist  II  \\ .  nicht  im  Wege  der  Koukum  iiz  i  iitslan- 
deii  —  viidüiehr  lasst  sich  annehmen,  dass  mau  bei  den  i'otl- 
Briefkabtrn  gmhisdieu  Stils  diesen  Weg  gawÜdt  bat,  omaubea» 
aereu  Ergebuisseu  zu  gelangen.  


««di|  «M  Carl  Beellss  Ia 


1  K.  a  0.  rrltaeh.  Ondu  W.  U^mtuw  U« 
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Ueber  FeuerlBsch-Einrichtungen  in  Theatern. 

Die  immer  wicdei  kehrenden  TheAterbrioüc  hisaen  es  geradezu 
zat  NothwKiidigkcit  werdeni  all«  Vonic]it«maa.ssr<.>;,'i<ln  ta  treffen, 
um  die  Gefahr,  welch«  ein  Kolchc«  Krci)n>is«  far  Mentdwnlebcn 
Bih  sich  hmet,  und  den  matericlleu  Schaden,  der  dnich  üa  bar- 
vorgebracht  wird,  nach  MiijHchkoit  zu  miniiern. 

Während  hei  neu  zu  irhuuiTiJi'n  Thiutcrn  s(ht)!i  \m  dor 
Anlage  derselhcn  meistens  in  \icl  uuiiasäcinleror  \Vii>ü ,  ah 
froher,  aiü'FeuLTsiclK  rheit  Kikksii  lit  gi-iionimi  M  winl.  sn  bostrht 
doch  eine  groäso  Massp  \nn  Thcatcni,  lici  dcmn  in  liauliiher 
rk'ziehuiii;  wcnij!  imIii  viu  iiiiliLs  ^.'C'jcLtlu'n  kimu,  was  Jitpu 
l'i'ucrsifheihfit  in  iri.:( ml  tti>en!licher  Weise  crhohi-n  kimiitf,  und 
es  nniisti'  i.:r:inli'  li'  i  (iii  siii  darauf  Bedacht  ßcnommcn  «otdon, 
durch  V(nk('hriiiii;rn  umii  i'  i  Art  da?i  zu  ersetzen,  wiw  dnrt:lj  l<iiu- 
Iklie  AulaÄC"  niclit  i nrn  lili:ir  ist. 

Zu  diesen  Vork(  !innii,Mni  gehurt  zweifellos  in  erster  Linie 
ilieji  ni^ie  I'i  iii  rln^«  lioiiiriehtniig,  »elrljc  im  MdUkhcner  lloftheater 
dnr<  !i  den  vcrJienstvolli  ii  Ilotthi'ater-Inspektor  Stehle  daselhst 
in  Anre^unu  und  nach  dessrn  An^mben  zur  Ansiiiliiuii^,'  gebracht 
woiden  iat.  Diese  Aiihi^e  •)  ba^irt  auf  der  \  erwetulun);  von 
Wasserreservoirs,  die  itineilialb  des  Thcati  rs  triistln'i  autpestellt 
sind.  Letzteres  wini  iiuht  bei  allen  Theateni  inui'lieh  sein  und 
diese»,  sowie  der  riiistanil.  da>s  es  jedenfalls  urtljeiliiaüer  sein 
wird,  eine  Keiu  ilostheinriebtunjf  mit  einer  liochdniektta.s5erlcitung, 
anstatt  mit  Wasserreservoirs  in  Verbindung  zu  bringen,  liess  den 
rnterzciihjieien  /.n  der  Eiitachlies&ung  kommen,  ein  Projekt  fOr 
da»  llerzo^'liche  lloftheatw  in  Gotha  auszuarbeiten,  bei  welchem 
daü  Stehle Wiu  l'rinzip,  imter  Yomahme  der  durch  die  Uoch- 
dniekleitui«  eiiiwdwlidien  Aandanngea.  «igciMnMMo  tmL  B«i- 
Uulig  sei  bemerkt,  im  Unfga  HiwhABdMtmf  anf  in 
höchsten  SchMibodeo  des  Theaters  nodi  einen  Druck  vt»  9 
AtBW^hkm  hiL 

Dt  am  «iMS  Wmtm  du  SidiVidM  PcMP  ^  »n 
«ntai  Ibto  mit  BwAdraoUdtimg  Terboiidai  aar  AufUiniiig  ge. 
langt  iat  aad  da«  Resultat  der  ^ricbtnnff,  wenn  nach  der  tot- 
ganooMiai  Probe  geurthcQi  werden  darf,  ein  ganz  unerwartet 
gOiiatiMa  war,  so  glaubt  Unteneichneter  Fachgenoasoi  auf  diese 
Eiariratung,  die  erae  höchst  einfaclie  tmd  ungekflaalella  ist,  die 
im  Gebrauch  nach  njenschlichcm  Knne^gcn  nicht  Tersagen  kann, 
aabnerksam  raarheu  zu  dürfen. 

Die  Eiurichtiinp  bezieht  sich  auf  den  ge^rliclistcn  Theil 
eines  Theaters,  auf  die  Bulme.  Dieselbe  iat  in  2  Theilo  gctheilt 
gedacht,  so  dass  der  vordere  Theil  circa  der  hintere  'I*heil 
drca  )/,  betrSgt  Jeder  Theil  hat  Zuleitungen  von  2  entgegen- 
ResoUten  Seiten  und  ferschiedcncu  Strängen  der  Uochdntckleitimg 
■■rlialten,  damit  wenn  einer  dieser  Striinge  bei  Keparatiuen  an 
der  Leitung,  hei  neuen  Anschlauchuncren  etr.  ausges(  Lullet  wird, 
die  Feuerloseheinriditung  von  dem  anderen  Wassei-strauge  noch 
ges]»eigt  wird.  Vor  dem  Theater  situi  in  jeder  Zuii  itung  .Vbaperr- 
hilhne  und  Eul«asseruupt.iiab!.e  eiiii:<  i  haltet,  welche  erstere  den 
Zweck  hallen,  das  Wasser  ai:s  dem  (iehaude  entfernt  zu  halten, 
Ml  lauge  ilas  1  In  ati  r  unln nutzt  ist,  und  ferni'r  einen  Abbehluss 
filr  den  l-  .ill  enisni'lii  lieu,  dass  etwa  der  auf  der  Hühne  vorhandene 
belle:.- üile  I  i  ,.' i li.iliii  luidicht  geworden  sein  sollte,  l'ie  Isut- 
MasseruiiK'sli'iliiie  weiden  dazu  benutyt,  ibi-S  Wasser,  welches  Ins 
zu  den  Keuerli  ihiirii  auf  der  Itiiluie  in  gusseiserneu  lii'lireii  sli.'ht, 
i>fter>  Bustlie'v  II  zu  lassen,  damit  «icli  ni<  lit  Knsltlieile  in  f.'ri~M-ter 
Masse  aTiset.(:eii,  die  der  y.iv.zi  e.  .\nla;;i  zum  Schaden  ;re- 
rei<'hen  wünien.  Vnii  den  ernalmteu  .\lis;.errli:ih!:en  treten  ilte 
Leitungeu  meist  durch  gebeizte,  jedenlalls  al  i-:  l- c  .■  f:  i-ilVi  ic 
lUume  in  den  eifrentlicbeu  Hnbneiii aum,  nnselli,;  in  zur  ILnid- 
habung  hequenier.  II  '  die  eii;entlichen  Itail-Keuerhahne  aiige- 
hrarlit  sind.  Bei  Üeir.itziiiig  iles  Theatt  rs.  d.  b.  wahrend  der 
ganzen  \\  in'i  ; --.lisini,  steht  d.is  Wasser  in  den  Leitungen  bis  m 
diesen  l  'i  iie;li.ili!.eii  unter  vollem  Drucke.  Die  Leitungen  steigen 
von  den  Fi'ueriiahnen  bis  dahin,  wo  sich  das  Dach  auf  die  Üm- 
la.ssunj,'än)aueru  auflegt,  und  münden  mittels  gebogener  kupferner 
Ibdiren  in  wagerecht,  mit  der  L&ngsaxe  der  ÜUhne  parallel 
liegende  kupferne  Itohren,  und  diese  letzteren  smd  durch  engere, 
clieDfrdU  Icupfcme  Kohre,  d«  vordere  Thail  dardl  vier,  der 
hfaitere  Theil  durch  drei  solcher  Rohre,  aedknehtaar  die  Langen- 
au der  Sahne  liagaad,  verbooden.  Diese  sieben  Rohre  sind 
durchbohrt  und  habea  Loder  voa  l'Milinater  Veitiu  lo  dass 
beim  OcAian  efaiea  oder  beider  TOfdaren  Fanerhihae  Waiaer  aus 
cina  14000  Ltktofl,  Mm  Oeftiea  aiaaa  oder  beider  hinteren 
Petierhiliitt  Waaaar  aus  diea  10000  Lochern  aU  stAricster  Plate- 
rcgea  aad)  iOan  Seitaa  aaf  die  Bahae  herabströmt 

Die  kafAnaa  Rohre  aind  incl.  der  Flanschen  und  Staizcn 
lutrt  gdMket;  die  Locher  sfaid  vor  dem  1.olheii  geboWt  und 
spUer  awlQieriehen,  um  möglichst  gleicbmässigu  AuHstrAmung  zu 
aehaffea. 

Uatar  den  auf  der  Biihnc  befindlichen  FeuerhAhuen  sind 
Idelm  LnlUiähnc  angebracht,  die  den  Zweck  haben,  beim  Einla».sen 
des  Wassers  iu  die  Leitimg  die  in  derselben  befindliche  Luft 
ausströmen  zu  lassen,  die  aber  auch  eine  rasche  vollstiUidige 
lUitleeruiig  der  Sirftogc  beim  Ocffiten  der  Entwlaaeruagaluüuie, 
veldM  anaaeriMib  desTheateit  liegen,  engsQ^idien.  Daidi  «Beae 

~  itra 


LufUnlbne  kann  man  sich  aber  auch  hiiutig  die  Ueberaeugnng 
verschatfen,  dass  die  Leitimgen  uuu-r  Druck  stehen,  ohne  die 
I-Vuerhahnc  seihst  benutzen  zu  mOssen,  waa  niaacberlei  Dan- 
tmgUchkeiteu  mit  sich  führen  würde.  Ebenso  sind  Ober  den 
Fenerhahnen  klein«  AMaathlhne  angcbra^  davd  «ddM  die 
Dichtigkeit  der  FeneililhBB  aleta  geprOft  «eina  kaan. 

DmFenarhikae  aiad  gefea  «abengtea  OaAwn  tavaitalimOff- 
lieh  geackfttit  —  .  ' 

Die  efauige  SdMerigkeit  bei  der  ganzen  Anlage  bot  der 
Uoutaod,  d«N  fagiÄtlaiditirar,  diqjeaiieB  Stellen  anszusuchen, 
aa  deaea  dto  SUettanm  nad  kupfernen  Rohre  ia  swedcmissinr 
Weise  «ngebiadit  «eraea  koontcD,  olme  die  BennlEiing  der  am- 
reichen  Dekorationen  etc.  zu  erschweren  oder  zu  verhindern. 

Dei  vorgCDommcner  Probe,  bei  welcher  nur  ein  Rohr  in 
Thatigkeil  gesetzt  worden  ist,  und  zwar  das  in  der  Mitte  liegende, 
bei  welcher  nur  ein  Fencrhahn,  und  zwar  nur  ?,ur  Hälfte  geöffnet 
war,  zeigte  e»  sich,  dass  dieses  eine  Hohr  schon  die  ganze  Bühne 
l>ehcrrscbte,  dieselbe  mit  starkem  liegen  überschattete  uuddaaadas 
tlieilweise  aufgefaD^eiie  W üsser  im  Staude  sein  würde,  ein  missig 
grosses  Mühlrad  zu  tr.  iben.  Die  Befürchtung  liegt  nahe,  dass  . 
bei  etwaigem  Gebrauche  der  Schaden,  den  das  Wasaer  «aikhtea 
wird,  grösser  seia  mtahla  als  deijeaige,  daadasbeaflglidioFeaer 
verursachen  kann.  — 

Die  Kosten  der  einfachen  Anlage  haben  incl.  der  Kinlago 
von  drei  Hydranten  in  der  Nah«  des  Theaters,  der  vorgenom- 
menen l'rolie  etc.  nur  7i)00  M.  betragen. 

Der  Unterzeichnete  glaubt  die  Anlage  der  Heriieksichtigiuig 
seiner  Faeh;;euosseii  entjifehlen  SU  dAlftn. 

Gotha,  im  Februar  1Ö77.  _  _  B.  Eberhard, 


*)  ttMdW(<'l'<'i>  nnil  Ml.Uich  nnr.-riri'lil  Im 
&  IIS       V«l|l.  «iKh  lU»  MUlhcaniii;  i.  Jhrf.  Wt  a  aM  4:  K 


Amerikanischer  und  europäischer  Brückenbau.  Wäh- 
rend die  Fragen,  wie  man  eiserne  Hrüfkcn  am  besten  kon- 
Struirt  tmd  zur  Ansführuiit;  bringt,  nnch  als  otTen  zu  betrachten 
sind  und  gerade  in  letzter  Zeit  bei  ims  sich  vielfach  Neigung  zu 
der  .Vnnahn-.e  zcic^,  ila.s5  die  .\nicrikaner  der  Losung  jener  P' rage 
niiher  seien  als  wir  fmiui  vcri,'!.  z  B.  die  Aeussening  von  Winkler, 
Deutsche  liauztg.  lahrt;  l-7ci  S  11:1,  und  die  mehrfachen  Ver- 
otTeutlichuugen  von  (ileim  ans  dem  .lahrc  1876),  ist  es  von  In- 
teresse, eine  Stimme  von  jenseits  dos  Ozeans  SB  Tenelaaaa,  die 
sich  im  eutgegengeseLztcn  Siiuie  ausspricht. 

lu  No.  5  der  „Raihoad  Gazette"  TerOggBtMcht  Clemens 
Herschel  einen  Aufsatz  über  die  Ursidiea  des  kttndidi  mit 
leider  so  grossem  Verlust  von  Menachenlebea  naler  einem  datflbar 
fahrenden  Zttge  erfolgten  ZoHunmenataraas  darAahtafaala'BrfldH; 
dieae  Brtcka  baila  «iaeaw  BomMwIMm  ia  «aocrihaaladiar 
Webe*  konamdiC  md  nnageHOit  ft.  HmdM  hndct  diaHaimt> 
gründe  ihres  Irantkea  Endea  ia  «efaem  adilediton  8|alem  der 
Knotenpunkt'VetWaiangen  uatar  Anwendna?  von  CKmaeiMn  «ad 
'"^itMHifflr  Arinit  bafaa  Ben  aad  dar  AnfttcUuag*. 

Hteriiei  liest  deh  der  VerfMser  Ober  die  „amerikameehe* 
fd.  h.  die  gewöhnlich  so  genannte,  jedoch  unter  Verwahrung  gegen 
die  allgemeine  Richtigkeit  dieser  gebrauchten  Bezeichnung)  und 
die  „europäische"  Methode  weitläufig  aus.  Er  giebt  als  cbarak- 
teristischc  Punkte  der  amerikanischen  Konstruktion  zutreffend  an: 
Ii  lediglich  stumpfen  Stoss  der  gedrückten  Tbcile,  oder  Anwea. 
dung  gusseisemer  Muffen  und  Kootenpunktschnhe ;  2)  Endigaag 
der  a::s  e i n e m  Schmicdciscnstück  bestehenden  Zugstuhc  in  run- 
d  Ii  .\  f."  !»  ,  '6)  Verbindung  durch  Bolzen. 

Daun  kommt  er  zu  demSchluss,  da.sg  ..in  allen  3  erwähnten 
Punkten  und  besonders  Air  Eisenbahnzweckc  eine  genietete 
Konstruktion  die  sichente  isL"  Er  findet  <iies  dunh  eiue  Erfah- 
rung von  30  Jahren  bestätigt,  innerhalh  welchen  Zeitraums  seines 
Wissens  keine  genietete  ackauadeiienie  Brücke  eiagestOnt  ist, 
wahrend  ihm  6  FiUle  voo  BrtdnaeinaUIciea  anderer  KotMtruktian 
bekannt  geworden  sind*). 

Feber  die  Art  der  Projektirung,  bczw.  der  Arheitsvergehung, 
spricht  sich  Hr.  Herschel  dann  sehr  kategorisch  in  folgenden 
Worten  aus: 

,F,s  (lii'lit  nur  einen  richtigen  Wei;,  Brücken  oder  grosse 
D.iclicr  z'i  bauen.  r.;h  k.Hist.-uirender  liiLienieur  iniiss  ilii?  liriick« 
oder  das  Dach  eiit«crlen:  sein  l'lan  kann  in  Kinzelnheiten  gelin- 
dert werden,  bis  er  den  Wünschen  des  Bauherrn  entspricht,  imd 
alle  riKerni  hmer  m>l^sen  auf  ilieseu  einen  Plan  bieten.  Das  ist 
recht  <i-:A  Ihli;»  fielen  .\lle;  d.is  ist  der  Weg,  auf  welchem  alle 
Hriickcii  auf  der  l'eiis>  Ivaiita-  iin<l  auf  der  Hoston-.Albatiy-Bahn 
gebaut  wurden,  iiinl  ei  ist  der  Weg,  auf  dem  die  Hrflckeu  in 
Europa  allgemmn  gebaut  werden;  es  i.st  iler  einzig  sichere  Weg." 

Ob  der  frische  Kiudruck  des  S  hi  'il.ms,  den  der  entsetz- 
liche Hiiglüekäfall  bei  der  Ashtab'.ila-Urm  ke  in  Aiiierilia  ver- 
breitet iial,  den  Verfasser  in  seinen  .Vusicliten  zu  weit  geftlhrt 
hat  oder  nicht,  wollen  und  könueu  wir  sclbscredead  hier  nicht' 

,  dam  der  Artikel  ia  der 


*)  DW"«  MM«,  1d  <]cnen  Aie  AnweaJang 
•lad: 

1)  Dcc^irock«  Ia  ChcaUr  1847. 

9  BISA*  dar  I 
S)  BiOcka  Ol 

4)  Pnah-Br«eka  M  CainwwBs  tut. 
t)  8(niM«-BrlldM  la  DlMiMgllSwI^ISIl. 
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'■ncrikaiii^i  lit'ii  teclmischcu  Presse  cinon  Stunn  des  riiwillens 
liBmrferufen  bot.  Auf  die  betr.  Aeuueninetn  ciu/ußekeu,  wOrde 
R  Akbren  tmd  verlohnt  anch  kaiuu,  da  dieselben  vielfach 
von  nnrichtiger  Aulfauung  des  europaiüdicn  Itrückeiuystems 
lengcn.  Sie  sind  Rctragen  von  der  Atuchauiinp,  dass  jeder  fremde 
Ingenieur,  der  im  letzten  Jahre  nach  Amerika  kam,  zu  dem  dor- 
tii^n  Svalem  beki  hrt  «ei.  Durch  wiche  Meinungen  werden  wir 
uns  nicht  zum  ('elK-rKaiiprc  in  das  andere  I^er  liewcKen  lassen 
kunnen,  sondern  mir  zum  lun  so  eifrigerem  Streben  In  der  liesei- 
tigiinu  der  unserem  Rriirkenliaiiwosen  iiihIi  anhafui.ilen  Muntri  l, 
Wenn  dttssellie  als  ein  alter  >ili!('n(lriaii  und  als  Jit  griailr  <li'- 
t.'1'u^atz  jedes  Foruchritles  hinbestellt  «ird,  so  kauu  die  Wider- 
leunnt;  solcher  Metzuiiifen  nur  auf  daBBoon  der  Thfttwchen 
erfolgrn. 

Troppen  aas  Beton.  Zu  der  .Millln  iliitig  iu  Xo.  l'3  dies. 
Macht  Unterzeicliuctcr  darauf  aufmerksam,  da?*  soll 
T:(|']i'  ti  anderweitiK  s<'hon  seit  l.ineer  zur  AmvendimK  t'i  kruiinn'ii 
s-inil.  Im  Jahre  Ihfil»  i.st  «  lue  solche  al?.  Ki')ler1re|ipi'  in  c 
\Vohiiliaus,  1"*57''>8  als  HauiiUnppc  in  eiutr  (iemeiudciiLhiile, 
letztere  in  l'iit/iE;  W.  1'.  au-.);i'tiitirt  worden:  seit  mehren  Jah- 
n  n  bi'tindct  sii  Ii  in  der  >rhwersiiath-  und  Srhneidemiihle  der 
Hrn.  llonktl  nnd  Zülch  in  t?<)tli.i  ihi  i>fiills  eine  d>  r:iiSi!.'c 
'l'reiipe,  die  diirrh  die  Vorwohki-  rortiaiiii v^emeiitfahrili  rnis^iii^;. 
l'lanrk  .t  Co.  hier  ansci  fuhrt  ist.  Der  Trittstiiten-Helatr  dieser 
Treppe  i&t  durch,  iu  die  l!i  touu;a.sse  eiiii,'(  stair.jitte  ImiIn  I  In  ti  stigt 
und  es  kostet  die  ganze  Anlafie,  ausser  der  Sihaluiiu',  pro  Wd.'" 
Stufe  höchstens  3  M.  l)ie  \on  Hrn.  Sfeenke  uiiigi  UieilK-  Aus- 
fiihniTiRsweise  derartiger  Treppen  ist  in  mancher  Iteziehnng  nicht 
ctnpfehlensnerth,  daher  die  Kosten  derselben  auch  hoher  sind, 
•Ii  sie  zu  sein  brauchten. 

Holr.minden,  Marz  1877.  Liebold. 


Vcruffcntlichung  über  Patente.  Mit  der  heutigen  Nummer 
bepiunen  »ir  eine  za  alU  dcL  tut  lieber  l'oitsr'./ung  bestimmte 
l'atcn  t  Ii  st  e,  wcklii'  ,'»lle  neue  (iegen.'itäride  vorn  (iebiete  des 
HankoiistruklioiisweHens  luiJ  den  nahe  verwaiiiltiu 'ii  hii  len 
lunfasseu  soll,  l)ie  Liste  wird  sich  profiramminassig  auf  alle 
Länder  der  Krt\p,  in  weh  hen  Patenterthciiiing  statttin<let^  ei-strecken 
und  die  Dearheitung  dersellM  n  geschieht  aufOruud  eines  Abkommens, 
diu  Ton  una  mit  dem  hiesigen  l'atentboreau  too  CipitiiBB  A  MflUe, 
S.W.  Friedridutrasse,  getroffen  worden  ist. 

Oer  4ieirte  schon  aheefab««  Zei^nnkt,  «■  im  fi*  «iDkeitiiche 
gelang  dM  fMntmMH  ii  OfiitaehUnd 


uad  MHedinode  Itcgelung 

OiraiB  Atiduiiw  findet,  wird  smdMIn  <!■•  B^pocht  iumBilren, 
ia  der  dw  BkdflifldN,  «nf  4»  OefaiM  die  PatntmMM  lich 
fartlaniwid  oiientht  m  hntten,  kbeadiger  empfunden  werden  wird, 
all  dies  bisher  der  AI  w«r.  Diesem  BedOrfhisae  für  einen 
grossen  Thcil  des  belr.  PaUOcuns  in  einfhcherer  Weise  entgesen 
zu  kommen,  als  es  doreh  die  dcmnJIclut  eJuttrichtenden  umfossendcn 
amtlichen  l'ublikationen  mögli<h  sein  wird,  ist  der  Zw.rk  d<r 
fortlaufenden  Terßffentlichungen,  die  unsere  Leser  for.an  an  der 
!^pitae  eines  der  InscratenblAtler  jeder  Woche  tiudeu  werden. 
Wir  dürfen  uns  einer  iMMMgen  gOnstigen  Aufnahme  dieser 
Inhihs-VerreUitiiidigqiig  lUMret  Blattes  «obl  Teraidieit  lialtcn. 


\ns  der  Fachlitfrratnr. 

L  Sekundäre  Elacnbuhncn  \im  Arnold  hianuielson. 
Ilunburg,  Otto  Meissner  IHTtl.    l'reis  I.-'H  .//. 

2.  Neues  System  lür  Sckundörbahnou  vou  Itr.  Hugo 
t.  Ritgen,  Herlin,  MrMst  iV  Koni,    l'reis  4  ./Z 

Ks  er.-)(heint  last  iK'deukliih ,  die  sehr  reiclie  Litteratnr 
ober  sekundäre  Kisenltahnen,  welche  bereits  vin  lii  l'',  im"  Ii  \er- 
nu  hreu  zu  «ollen,  doch  werden  tüchtige  Arlx  iten  ja  iiimn  r  will- 
kommen sein  luid  um  so  mehr  in  einem  Aiitcenblicko,  wo.  -.w  ■ 
jet/t.  versrhiedene  Anzeichen  vorliegen,  dass  dem  behandelten 
(iecenstande  in  dt  r  n.iehit«tt  Zeit  eiiM  vennehile  AnfiMrkWBkeit 

s!<  b  zuweudeu  wird. 

nie  Samuclson'sche  Arbeit,  welche  nur  20  Seile»  Text 
und  ')  Tafeln  zeichnerische  IJeigahen  enthält,  verdient  die  vollste 
ISenii  ksichtignng  deshalb,  »eil  der  Verf.  die  Sache  von  der  prak- 
tischeu  Seile  anfosst  imd  von  GrondsiMzeu  ausgeht,  die  nach 
unserer  Ansicht  gesunde  sind.  Kr  will  die  normale  Spurweite 
festhalten  und  die  Gfiterwagen  so  konstruiren,  dass  dieselben  in 
dit  GOUKlUn  der  Hauptbahnen  fliteigekea  ItOnn.  Sa  sollen 
tAaxte  Snrfea  iidässig  sein,  disa  die  BahneB  Aiwnll  auf 
JstiMna  and  in  Mmmua  Slraasea  Tetlecbar  «öden.  Bei 


900»  Dnreliaieiaer  toll  der  gritssie  Axeoataad  der  RIder  2,^" 
sein.  Diese  Haasae  feitatten,  Kurven  bis  in  UO  ■  Radtaa  ab* 
wSrIa  Irinsiclillidi  des  Oberbaues  wie  grade  Linien  au  taeliaBdeln; 
bei  engeren  Konen  Uuft  der  Kadkranz  des  iuaseren  Radea  auf  der 
ScUene  m  gewAlinlidtem  Vignoles-Proftl ;  die  Innen  Schiene  auiia 
naltlriich  ein  Rlnaenprofil  haben.  Der  Ktflmnnngaradios  dieser 
Schiene  wird  fltr  28"*  SfMirerweiterang  su  28»  bercdmet  Sdiir- 
ferc  Kurven  als  Sdlclie  von  I.V)"  Radius  werden  stets  nach  den) 
Itadius  von  2,3«  gdegt  l'm  diese  Kurven  dun-bfaliren  zu  können, 
sind  die  l-'ahrzetige  mit  einer  Cielenkslangen-Kuppelimg  versehen, 
neben  welcher  eine  Kuppelung  gewöhnlicher  An  vorhanden  ist. 

|)er  Dampfwagen  hat  2  Treibachsen  mit  je  f><i' iti'' Adh.isions- 
gcwicht;  auf  Steigungen  von  :;m'  ..  kann  derselbe  (,  bis  Io.\(hsen, 
deren  Brutlohist  in  der  iteijel  4ihhii.  nicht  überschreiten  soll, 
ciehcn;  zwischen  Maschinenwelle  und  Treib.ichse  ist  eine  Zahn- 


räder-TnaBoission  eingeschaltet,  deren  sp>  ziellu  FünnVhtung  dem 
VerCiascr  patentirt  ist  Die  Damirfmasdiine  nebst  Tender  ist 
einem  28t6rkigen  Personenwagen  cingefOgt.  Die  Kesseleinrich- 
tnng  ist  nai  h  vieleti  vergeblichen  Versuchen  so  ausgefallen,  dass 
der  entweicbenile  liampf  imsichtbar  ist  nnd  kein  Geriiusch,  wie 
das  Blasrohr  der  Lokomotiven  es  hervorbringt,  entsteht.  Dies 
ist  wichtig,  um  «lern  neoen  DampHsagsB  anf  umdatraasea  Bs* 
gang  zu  verschaffen. 

I'ud  hierin  seheint  uns  des  l'udcU  Keni  zu  liegen.  Sobald 
erst  das  Vonirtheil  ül^cmniulen  ist,  welches  der  Zidassiing  de* 
Iiampfwagens  auf  der  gew"liii;i(lii'n  Kahrstrasse  noch  immer  enf- 
geijen  steht,  werden  die  Sekiiml  itlia!i:;en  im  HiiSfiedehnterenMaasso 
lebetislabig  und  fnirhtbar.  — 

Die  V.  Ititgen'.si  he  .Vrbeit  ist  in  Mwas  irniHserem  I'ni- 
filng  als  die  vorherfii  hend  beschrii  i  i-u^'  :;'  ha:ii  n,  Ja  sie  m<  hr 
als  70  S.  Te\t  nebst  eiiiigcn  Taieln  .Vliliilduiipeu  iimiasst.  Der 
Verfasser  l;  «iimt  d.is  von  ihm  vonji'srhlacene  ,ncue  Svätem" 
unter  fortw ulin'nder  Anlehnuu','  an  die  Verhaltnis.se  der  llanpt- 
baliiieti.  von  denen  er  die  ."Spurweite  uuabgoändert  übernehmen 
will,  wahireiid  Hadien,  Steigungen  um!  Iletriebsmittcl  eine  Reduktion 
erfalircn,  deren  I  inlang  etwa  an-  ■i  n  Anjaben  er;ii  hilic!i  i^t, 
dass  in  dir  IVeieu  Strecke  der  lladiiis  von  12U'^  in  der  Kegei 
uiiht  uulerscliriut  II  nnd  niu-  als  .\nsnahme  90"'  zugelassen  wer- 
den solleis,  Die  Ai  l.M  i.lii'lastung  wird  zu  WKX)*  festgesetzt,  die 
Sliirkc  der  LokotjustiM'  zu  lii>  I'lVrdekraft  und  do'  MaMuial- 
Kahrgeschwindigkeit,  mit  «ekher  lintcrwageu  der  Sekundarlmhnca 
in  Giiterziiijeu  der  Hauptbahnen  lauten,  dari' läo  K.n  ni^ht 
überschreiten;  Personenwagen,  für  InterkommiiiiikaUMn  eingerich- 
tet, sind  von  den  Personenzügen  der  Hauptbahnen  ausgeschlossen. 

Die  allseitige  Durcharbeitung,  welche  die  .Materie  auf  der 
gewtUten  Grundlage  gefunden  hat,  macht  die  Broschüre  zu 
einem  bequemen  HQl£unitteI  bei  Stadien  über  betr.  Bahnanlagen. 

KonkUTeucii. 

Koiutte-SodkaCTaBMB  IBr  den  Arthttaktott-Vewln  n 
BevUtt  an  S.  Mal  IS77. 

L  Eine  gnsaeiBeme  Konaole,  als  Balhenlrlfft  diwanl,  toD 
bei  einer  UiSge  von  I  bis  I "  im  Maasslab  wa  1  :  10  en^ 
worfen  werden.  Die  nöthigen  Details  sind  in  natOrlidMir  GrBsse 
beizugeben.  Ausser  dem  Andenken  des  Vereins  wird  der  als 
best  gelungen  erkannten  Lösung  eine  Prinie  von  IOC  Marie 
Seitens  der  Taogerhatte  eitheilt  werden. 

n.  In  einer  bergbautreibenden  Gegend  soll  nr  Terikfltang 
von  Wassermangd'  an  gaaignaSer  Stelle  durch  Absperrung 
des  Thaies  einsa  Usinen  BndMa  cm  Sammelteicb  von  ca. 
L'jDfifMJkb"'  Kassungsraiim  hergestellt  werden.  I>cr  höchste 
zuliissige  .\ufstau  des  Wasserspiegels  Ober  der  tiefsten  Thslsoblc 
betrügt  8  Der  Bo<len  in  letzterer  besteht  aus  einer  0,3  ■ 
starken  oberen  Humuslagc  auf  1,5  ">  starker,  sandiger  I.dim- 
Schicht,  unter  welcher  sich  fester  Lehm  belindet.  Die  Thalspeitt, 
mit  einer  /.weckm.issigen  nnd  bei|Ui:'in  zu  handhabenden  Ablast- 
Vorrichtung,  durch  welche  bei  einem  mittleren  Wasserstaude  noch 
2'xi '  pro  Sekunde  abtliessen,  und  mit  einer  zur  Abfühnmg  drs 
in  dem  bergigen,  ca.  riUDi)  hx  (.rossiMi  Kntw lissenwürsgebiete 
schnell  zii.s.irnin''nstrornendi'n  Hochwasseis  genügend  grossen  .\u$- 
iliitli  0  i'bcrfalli,  ist  im  Detail  zu  entwerfen,  die  Ütabilitai  eic. 
ib  r  >'iii/i  iuen  Theile  durcli  Weehnnng  nackanwctoen  and  die 
Situation  zu  skizziren. 

PerftuI-NaokrkUei. 

Prenraen. 

I'^rnannt:  Der  Laiiilbar.meister  Ilarsecke  zu  Rerlin  zum 
s.  liIcss  Bau-lnspcktor  in Konigsbergi. P.^ der Kreisbauraeisier  Karl 
Si  h'iichting  an  HeinriehswaWa  snm  Wassertam-Iaqpdctnr  In 

'lllsit. 

licm  lUii-inspeklar  StdTe  an  Beriin  iat  der  Ghamkler  all 

liauralh  verliehen. 

Versetzt:  Die  Kreistiaunnister:  Heinrich  von  .Arteni  nach 
Mogiino,  Nünneke  von  Nordliausen  nach  Uschersleben,  Legtehn 
von  Simuem  nach  Landeshut  i.  Schi. 

Der  Geh.  Keg.-Ilaih,  Rhein-strom-Baudirektor  Nobiling  su 
|{oblent  tritt  am  1.  .\pril  er.  u.  der  Reg.-  u.  Banratb  Rudolph 
IU  Elberfeld  am  l.  Mai  in  den  Ruhestand. 

Die  Baufiihrer-I'rQfung  haben  bostandoa:  Ilugn  Linke 
ans  Danzig,  Arnold  Meyerfaof  aus  Ilildesheim,  Heinrich  KTiidce 
ans  Otüeben,  Kr.  Oacberriebca  u.  Angust  Keisse  aas  liorgeismar. 

Die  BMtaeiater-Prüfnng  hat  bestanden:  Max  Volk- 
maim  ans  S^Mtc  b.  HaDe. 


nicht,  welebc 


Hm.  O.  B.  in  RaTensbnrg.  Wir 
spesielle  Bedeatang  Sie  dem  Anadr 
der  etwas  vieldeutig  kn,  beilegen,  nnd  ist  es  uns  daher  leider 
nicht  roAgUeh,  Ihnen  Aber  betr.  MeubeileB  m  eifordeilidier  Rom 

Auskunft  zu  erfheilcn. 

Ahonu.  in  Hamburg.  Nach  neueren  Nadnichteo  schebit 

das  l'rojekt  der  Trockenlegung  von  einem  Theil  der  Znydcr  Zee 
seiner  haldigen  Verwirklichung  nilher  zu  nicken:  Spezielleres  ist 
uns  Hiibi  k.iTint  Miii]  .Mt    ;i        ■  i.  ■  •   im  S'aiide,   Ihnen  i\i>'. 

Xamen         '.■  ii  n  i.  ..  i  r,  I  L  \t.  n  .i:./.ugr:.eii. 

K.  «.  a  rriusk.  OrMkt  «K,  !!••«•?  n*(bB«li4ra«k«r«<.  I 


«M  Carl  Baalita  in 
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lakllt:  VWMKk  elaw  MM«  Metitod«  Ito  lUe  Anltgt  gaet(tcr  Eimen  bei 
BaRkrdoniBK  (rtNinr  MkUTalaalaa.  —  G«nil«  oder  knuiuiw  StruMaf  —  Vo« 
der  pcmuMMW  ITT-*""*"" — r  >■  UmIIIi.  (Furu«UU|r )  —  KiiMa  In  Loaidoa. 
—  ttlltk«tlaBC«D  ■■•  V*i«lB*a:  Oiwdvtr  Zwilf-Vanta  du 


Iii(«iit<ur-  UDil  ARMtckUa-Vmhu.  —  ArrhltrJitni-  oml  ]ii(*iiloar-V«t«iii 
BHBtaig.  -  Varmticbta«:  Datan  md  dw  mmlwtaHak  Mpric-HoC 
Brief-  ■»<  Piat*k»M*» 


.\iuuUil  Kfttlcr  zu  vcrwendfio,  mitliin  ein  Wagen  herstellbar,  der 
im  Stanoe  ist,  beU^ng  groeae  Lastcn  Ober  den  Sdtettd  der 
Ebene,  der 


'raonmll. 


n  beArdHB,  bd  vMHffer  Gletehheit  der 


Rcnannt  «ordcn  «ou,  n  beRMi 

L-i-i  l'iii        fiii/rlnen  Udder. 

Wiiliii  uii  tur  die  Wiifcn  tIes'Elb.-OlM  i hiinl.  Kaa.ils  li<-i  Zu- 
trniiuli'lririin;;  ilioo  I'nii/iii-  uii'l  VrivM'inliinj;  vim  l!al.iii<ii'i> 
1.  Orilimn;;  i'iiu'  muh  cintiu  lif  iuhI  \<  ilij»lttii>>ii»il.<,sii;  li  ii  litr 
Koiistnikti.iii  n-.uliii1,  rmU  l  iiicM>.  wie  Vorf.  (ü  li lIm  :i 
hatte  m  rifahri'n,  aii  ilcu  fOr  die  Ebenen  des  MasuhMln-ii 
Kaiwb  pruji  ktirtcn  Wa^n,  bei  denen  «Ogn  der  grOeeercn 
ScUffialaateii  bereits  Balaodcn  2.  Ordnnng  verwendet  «erden 
murten,  nicht  statt,  «eon  ancfa  die  möglichste  Oekonoade  fai 
der  Vcnt  endung  des  Materials  M  der  Wagetdranstniklioii  ein* 
gehalten  war. 

K-  ln-triljrt  iK^iiiliili : 

l;  bei  dem  Elb.  -  Obcrl&ud.  Kanal  das  grObste  Ucwidil 
ehus  helsdeoea  Sdiilhs  1270«,  das  Gewkfat  des  Wagens 

578';  der  Wagen  niegt  aho  der  n  üdinienMleB  Miud- 
inBl-La»t. 

2.  lieün  Masurisichett  Kanal  «rnrde  ih  grOsetes  Gewicht 


Veraiidi  alnar  neim  MeHwito  lllr  dte  ibiltge 

Litteratar:  ZeHaiMa  2ir  BanMeie%  nag.  IMl  (Efidnd,  der 

achdem  in  den  leisten  Jahren  die  1 
^ Kanalban-Fragc"  mehr  In  den  ' 

eiiweliif  Projekte  /u  KaiiJklcn  iiuft.'p- 
(aiR'lit.  iH'i  <li'iu'ii  piuz  bedeutende  üe- 
tVillo  zu  überwinden  sein  würden;  in 
solthtn  FiUlen  würde  es  kostspielig 
uiiil  I>ctrieb8cr8chwere&d  sein,  zald- 
n<icbo  Schlcotien  anzuwenden,  liei  den 
Projekten  für  den  Ifasnriscfaen  Kanal 
tn  Ost-PreoBsen  ist  man  hereita  auf  den  Gedanken  der  Ver- 
weiuluii^'  ;;oiicigter  Ebenen  gekommen. 

DiT  Unlorzciilmetc,  welcher  al.s  llolfs- .\rl>oitor  l>oi  lior 
AufertitfUMK  ilor  (toiiannton  I'rojckti-  für  den  i  i  wäliiitpii  Kanal 
beschafliKt  in-wcseii  ist,  kann  kon.statiren.  ila.ss  cinr  der  dort 
entwiirfonen  k'eneijfti'ii  Kk-iu-n  (für  vm'IcIic  vürlfiutiv  die  bc- 
w&lirtc  Konstruktion  der  am  Uberl&udischcii  Kanal  seit  15 
Jahren  im  Betriehe  bctindUchen  geneigten  Eltcnen  hcil>ehatti<n 
«ecdei:  istX  bd  beliebig  grosast  absointen  tieflüie,  ind.  der 
aiimntlidwn  msacUneDen  Autageil  Mehslans  dss  Do|i|)dte 
einer  gewöhnlichen  SchUEuhrla'Schlcnae  kosten  würde,  wohd 
allenlinKS  <Uc  Kosten  für  die  Erdarbdten  ausser  adit  gdasseo 
sind.  Es  dfirftoii  alH-r  diese,  bei  zwcckmüssii^ter  Wahl  der 
Linie,  in  beiden  Kidlen  etwa  cleidi  n-in. 

Was  ileii  Ik'lriel)  iiiif  <len  pt'iii'i^.'teii  HlH'iien  aidietritTt. 
M»  /eifrcii  dii'  laii^ähriKen,  bei  den  Iwlr.  .Vulairen  am  (iImt- 
landiK-beii  Kanal  izemarbten  ErfahninKen,  das.s  der>ell>e  tUr 
die  dort  verkehrenden  kleinen  ScIiilTc  (von  ca.  24,ri™  Ij&ngc, 
3,U"  Breite,  0,i)5<»  Tiefgang  und  1270%  Maximal-Schüdast) 
ein  sehr  eiutscher  ist  Die  Schiffe  werden  mittels  eiserner 
Wagen  auf  üMsen  vom  einer  Haltnng  In  die  andern  geschsflt 
Für  die  Wagen -Konstmktkm  wird  faiorbd  da  Umstand  er- 
schwerend. 

I»er  WauTM  niu.ss  (damit  eine  souen.  tro<-kenp  Schleuse 
vcnnicden  werde)    einen  (iipfel   nl)ors< hreiten    (l'in-  D- 

llieraus  fDl^M,  dass  nur 
WuKen    mit    4  Kft- 
dcrn,    bezw.  mit  4 
llad- Systemen,  im 
Stande  sind,  ohne 
Gefahr,  deformlrt  sa 
werden,  die  Ebene 
zu  passiren.  — 
Versieht  niäii   niitcr  .Kadsxstemen"  eine  K.ind)inatiipn 
von  2,  4.      ele.  lUdern.  dnieii  lialanciers  1..     .   !.  eie.  Ord- 
nung mit  einander  verbunden  (Kig.  2  u.  3),  so  i^t  eine  beliebige 

tut.».  La.  IL 
IV-  >•  L  Orrlova«.  •  } 


EbwM  M  BflAfntarMiig  grOstarer  SchHMiitaii. 

Oheriiadiadie  Kand);  Hageo,  Himdlmfb  der  WameihauknaM. 
eines  beladeoefi  Schilfes  angennmmon  2500"  ind  das  Gewicht 


'los  Wagens  eigab  sich  zu  1400  ^  d.  h.  la        der  Maxi- 

mal-I.ist. 

V}!>  liegt  auf  der  Hand,  dass  das  Prinzip  lier  VerweiMlung 
von  4  Radsj'stemcn,  hei  welt-lten-  die  gajuce  Schifltilasl  durch 
starke  eisenie-TMiger  auf  4  entfernt  liegende  Punkte  konzeutrirt 
werden  nmss,  tun  qriUer  durch  Balauden  wieder  auf  die  ein- 
zelnen RUcr  mtheilt  tn  werden,  bei  grOsaacn  Schilbhuten 
nothwendig  schwere  Konstruktionen  ergicbt ;  z.  Ii.  mfk-htc  schon 
bei  der  Maximal -SchitTshust  (incl.  Schiff)  von  IHh»*,  die 
ilcr  nae Ii fiil L'eniien  Itctraditnng  zu  (irunde  uelegt 
ist.  das  (le\vi<ht  der  tra;n>nden  Theilc  vielleicht  eine  Höhe 
erreichen,  welche  der  l^st  etwa  gleich  kommt.  l$cdcjikt 
man  mm,  da.vs  derartige  Wagen-lCokHiSC,  für  deren  Dimensiu- 
ninuig  doi':h  inmier  die  Maximd-Lsat  maassgebon«!  Ist.  zur  ßc- 
fi>rdeninK  auch  Jedes  noch  so  kidnen,  «vsnt.  lecroif  Schiffes,  das 
den  Kand  passirt,  über  die  Ebene  fortgeschlepft  werden  mtisen, 
80  erscheint  es  gcrcditfertigt,  dort,  WO  es  skk  mn  grtssefe 
SehifTslasten  handelt,  das  Fmulp'  der  4  RadR}-8tenw  für  die 
Wai,'rii-K(iii-triikti(in  zu  verlassen. 

l'ane  tilr  den  1.  Aiiril  l'^Tti  seitens  des  Berliner  .\rehitekten- 
Ven'ins  fiestellte  Konkurren/ -  .Vuf^'ahe  hatte  den  Zweck,  für 
den  l,'cber;ianK  üIht  den  S-  heilel  cler  Kbenc  liczw.  für  lüc 
ilamit  verliuuiiene  Wajrcn-Koiislniktion  eine  anderweite  Lösuur 
zu  erreichen.  IN'r  Fassung  dieser  .\uf)ral>e  schien  die  Anfor- 
derung zu  Grunde  zu  liegen,  da.ss  ilie  <lcn  Wagen  unterstützen- 
den Gleise  hei  Jeder  Stelloag  dessdhen  sich  in  einer  Ebene  be- 
finden müssen.  In  diesem  Falle  war  dne  efaibche,  ovent  ans 
vielen  nnt  einander  gekup|K>lten  Tbeilen  bestehende  Wagen- 
Konstruktion  möglich  mui  S'erfasscr  hat  eine  von  der  Beurth.- 
~  ab  bnmdibnr  ofeannte  I.omhil.'  damals  ^'eiiefen. 

fif,  4,  iJci  deis.elhen  .sollte  (Ut 

Wagen  eine  IJrfle.ke, 
I'lg.  4,  liemityeii.  die  in 
hdbcr  Lftnge  auf  einem 
Scharnier -Ikilzen  und 
an  den  Enden  auf 
den  Steoipcln  hydrmt> 
Bsdier  Pwasen  mhCf 
je  nadidem  die  Pressen 
dea  einen  oder  des  an- 
deren AuHagers  ihren  tiefsten  Stand  einnelnnen.  korrespondirt 
dits  ürückenplatciiu  mit  der  Haupt-  Diler  der  (ie«en-.Steigung 
der  geneigten  Ebene. 

.Vor  jüiknnft  des  Wagens  auf  der  Brücke  sind  die  dessen 
beider  Endsaflager  aasser  Koimmnikailioo  gesellt;  Htm  der 

Sehweninnkt  des  l>eln.stendcn  Wagens  dagegen  die  Brttdcenmitte 

piijssirf  hat,  was  dun-h  an  Kecigneten  Stellen  anzubringende 

Mannnietrr  /u  eisiheii  ist.  weiden  die  lYessicn  lanirsnin  vcr- 
liuiidiMi  und  die  Kinne  der  ItiUi  ke  ki|i|it  in  die  der  (iou'en- 
stei^nnm  um.  Ui  r  hei  dein  Klh.-(>lierhuiil.  Kanal  stalttiinlende 
Betrieb  mit  Wcchbclwagcu  kuim  auch  bei  die^icr  Anordnung 


Die  vontdiend  angedeutete  Brilcken- Konstruktion  ist  In 

der  Anlage  thcner  und,  was  mehr  sagen  will,  im  Betriebe 

st(hTnil.  so  laiiL'e  es  nicht  nitiL'üi  Ii  i^t.  d;ii-  Kipixoi  der  Brücke 
gleielucitif.'  mit   dem  llinüiieri. ihren  iler  I,.i>i   /n  l)ewirken, 
d.  Ii.  ohne  diuss  es  nolllsu'ndi^'  ist,  die  liewenimi;  der  letzteren 
zeitweilig  ganz  aufboren  zu  his-scn,  was  hei  .\n«endung  von 
Wechselwagcn  mindestens  2  und  geschehen  müsste.  Doch 
I  möchte  die  LOsttug  in  dieser  KichtuiiK  wohl  venollstiUidignng»- 
flüüg  sein.  Dw  Verfasser  bcab&ichtii.'t  .il  <  r  vorlautig  nicht, 
'  sie  weiter  n  verfolgen,  da  er  giaabt  in  der  nachfolgend  ent- 
I  wickelten  Losung  eine  zweekmtalgere  gefonden  sn  haben. 

I  Der  oben  iicniachte  .Vn-^pruch.  dass  die  Uebersclircitunir 
des  Snmmit  nur  mit  4r.idriL'en  Waiien  mo»dieh  sei.  ist  für 
vollst&ndig  starre  Wat'en  und  hei  .Vnwendun^r  einer  starken 
I  Krümmung  für  die  Almandung  tlcA  (icgeuKet^illes  volLstAiidig 
I  richtig,  da  sich  alle  ülierzähligcii  lülder  ablielicn  und  sonach 
tttf  die  4  aUem  anfatehenden  bedenklich  grosse  Einiellasten 
kommen  würden.  Konstmirt  man  aber  den  Wagen  nidit 
stair,  aondem  dordi  Einschaltung  von  Federn  etwas  nach- 
giebig, nnd  giebt  man  der  Scbeilcl-Abrnndung  eine 
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derartig  flache  Kramraunj;.  da^^  die  bei  Pas^iruuK  der- 
sclben  entstefaeode  Duruhbieguiig  durch  die  Federn  unscbAd- 
lioh  gcmadit  idrd,  so  wflroe  aoeh  dm  dn&cbe  WRgeiilH»- 

»tmktionöhne Einsdfalning ein^r sehr  tbcnrcn  Kippbrftckc 

2U  miclcii  sein.  Die  nach  dieser  Richtung;  hin  von  mir  ver- 
SUi'hto  Lüsiiiif;        im  ii.ulif(iFn<'ni|cti  vor,;!' führt  wcnliii. 

IK'ii  k'tr.  H<  t!;ii  liliiii|ieii  simi  <iii'j('iii(ii'ii  .Maximal-! »iiiicii- 
siuiien  und  Lastuii  (kr  iu'iatU'uen  V.i],i/'  /;i  (iiuiKlc  j;c- 
lejit,  welulit.'  V()rau>>i(litlich  auf  vnn'ui  uriuu.  |>i'ojelitirteu 
Itcrliiier  SQd)<aiial  verkehren  wOrilcn:  Siliiflc  vun  4<)"lJlngc, 
5,5"  Brdtc  und  l,4o  grtastem  TjeHgange,  wek-licii  Al>inessunj!:eii 
DUgcfähr  eine  Ijadefllhigkdt  (eiiiiäiL.Ge«idit  des  FahneuKü)  vuu 
40.6,6.1,4.  V*.10(X>:BO.«B .4100'  «Mqiricla.  Die  Aq- 
tudimfl  dieem  Gewiebts  berabt  darsnf,  dass  dasariba  wahrscheiTi- 
lieh  auch  lÄr  den  projekfirteii  Hcrlin  -  IlnstiM-kor  Kanal  m 
Grunilc  zu  lo|?rn  sein  wOni«'.  ilamit,  fülU  lüf^tr  Kanal  zur 
AuhfQlinin;;  k'i  laiiirt ,  ein  dun  hk'i  lii  inli.'r  Vorkt'lir  mit  nk'idi- 
artigeii  St:liiflVL'rr;i--('n  auf  iK'idrii  Kiinal-Linifu  m<i(;litli  wird. 
Das  LUnm'iii'ioiil  da  lierlin- lin^tm kir  Kamil-.  wie  «la.ssellH' 
iu  2  Broschüren  des  Wasserbau -Insitektors  llcs-s  inilgetlicill 
worden  ist,  zeigt  dcotlich,  dass  wegen  der  m  Qberwindenden 
sehr  starken  GeMe  bei  dieaem  Kanal  geneigte  £baai  mit 
Vortbeü  amrandbar  sein  möchten. 

Der  Tnftanr  im  dch  demnach  die  ideelle  AnfRabe  ge- 
stellt, dir  eine  des  Berlin-Rostoekcr  Kanals  diejenigen 
.Vula^cn  zu  entwerfen,  wch:he  ßetrcn  frflliern  bei  il?  r  L'n^'-sten 
Sl■lli^f^Ll.^t  von  41'M)'-  oiner  Modifikation  bi'ilQrfen  \sürili  n. 

/.una^■k^t  nia^'  ancii  tu  nii'rkt  (la~.-  die  Verwen- 

dniiif  von  VVei  li.scU.i^'ijn  i'inc  VL'nninderun;{  ik'r  an(,'enomnie- 
nen  StiipniL'  auf  ca.  die  Hälfte  an  denjenigen  Stellen  der 
geneigten  EliL-ne  wünsciicnswertli  macht,  wo  2  Wagen  auf 
Haupt-  und  (iegcn-Steigung  gleichzeitig  hiiuiufgezogcn  werden; 
decait  sind  auch  die  Ebenen  d«a  Elbing-OberUkudischen  Kar 
nals  angelegt  worden.  Dadordi  daaa  Ar  den  vortiegenden 
Fall  aueh  dieses  I'rinzip  berfidodcfatigt  vmi  ferner  die  .\n- 
ordnun;:  KetrolTen  worden  ist,  dass  die  Wagen  in  ihren  Knd- 
»•tcllnmreii  horizontal  stehen,  damit  die  S<'hHrc  >irli  mOir- 
lielist  bcijueiu  auisctzeu  können,  i»t  das  iu  Fig.  5  dargcätellle 
Litagcnprofi]  entatanden. 

Fl«.  ». 


I  1 
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der  Gcgcnsteigong  tu  7556 "  ermittelt  wonleu .  mit  Kttck- 
siebt  darauf,  dass  die  beim  Ihia-hfaliren  iler  Kunen  auf  die 
WagenlAngc  von  ä5™  entstehende  Uvgcuhöiie  dcü  UleiM>$  nur 
2»  betragen  darl  Dk  ganze  Gkialknge  der  Ebene  bd 
einem  angenommenen  absoluten  GefiÜle  von  SO**  und  dem 

n  iathcn  (Irfiilli^  auf  der  llanptsteigung  im  allgem.  von  25  

auf  (kr  (icwnst(  ii.inii.'  und  der  ihr  Piitsprcchciiden  Stelle  der 
Ilauiit>tiii;unf,'  vuii  ,„,  cruali  .-ich  liicrnach  zu  2030.2'», 

wOljreud  ohuc  Vcrw  euduug  von  Ausruuduugeu(Fig<ti)  diese  Länge 

nr.  & 


lo  der  im  Anhang  folgenden  Uercchnmig  ist  der  KrOm- 
p-RadiuB  Ar  die  Anamndnngeu  der  OeM-Wecheel  od 


1878,0  ■  betragen  haben  wftrde,  so  daaa  eine  Mchrlänge  von 
158,2'*  bei  der  genihlten  Anordanng  «ntaleht  —  eine  Ver- 
mehrung, die  weder  Rlr  den  Ben  iHicb  flir  den  Rctricb 

nennenswcrfhe  Nachtheile  mit  sich  brinfn'ti  kann. 

Für  die  Waucn-KoiiMruktion  la^.sl'n  sicii  nun  2  wesent- 
lich vcrsi'liicdi  MC  rniizipien  zu  Grunde  legen,  un'l  zuar: 

1.  .Man  kDU.struirc  ein  starres  Waucnv'cstcll. 
welches  iniltels  Federn  auf  lieUchig  vielen  Kadern  aufniht 
und  welches  im  Staude  sein  muss,  die  \mui  l'aN^iren  der 
Kurven  in  vertikaler  Ebene  eutstebenden.  durch  die  Fedeni 
möglichst  vcrriageiten  Verlndemngen  der  Raddrflcke  anizn- 
nehmen,  so  daaa  flir  dm  Sehiftkörper  ein  nnverliidaiidKa 
starres  WagCnplatcau  gebildet  winl. 

2.  Slan  konstniire  den  Wagen  aus  nickren  (In  dem 
naclifoljfcnden  Beisjtiele  ."il  gej.'eneinander  in  Kc«i--cn  (Ircn/cii 
l)ewefflichen  Tb  eilen.  v<in  ib-ticn  jeder  nur  auf  4  l!ii<hrn.  !«■/«. 
4  durch  gemeiiiM'hafthi  he  l  'i  il>  iis  k'iinlHiiiitrii  i;.i.h  i|MaM  u 
ruht.  Auch  hier  heben  die  l'edern  die  VerM-hjcdenheiten  der 
RaddrOcke  auf,  n.  a.  irird  ein  solcher  Grad  von  Nachgiebig- 
keit zur  Bedingung  gemacht ,  dass  aus  einer  geringen  Duitli- 
biegnng  (die  Rechnung  ergiebt  1™  auf  35  ">  Länge),  die  daa 
ScUff  erleidet,  Ar  dinea  keine  Naditbeile  emaclMn. 

Da  eina  nach  letzteren  Prinnpien  angeordnete  Konstndt- 
tlon  bei  weitem  einfacber  an>filllt.  als  eine  nach  der  snb  1 
besprochenen  WVise  au>!roflihr(e.  <la  ferner  auch  den  ekur.ü."clien 
IJewe^junuen  der  ver^chuilenen  Fahr/cuKe  ilabei  viel  mehr 
Spielraum  verbleibt,  so  hat  der  Verfasser  fftr  den  Entwurf  de» 
Wageiiü  die  obeo  snb  2  auigei&farten 
gel^  . 

(SddnaCdgL) 


Gerade  oder  krumme  Strassen? 


Im  Gemeinderath  der  Stadt  Brüssel  hat  vor  einigen  WiM-bun 
ein  Plaidoyer  gegen  die  gmdUnige  Traeirnng  der  stadtiscben 

SWUaeo  aiattgäünden ,  «relcbeg,  wenn  auch  wenige  .\rchiu>ku>u 
die  Rede  ihrcai  ganzen  Inhalte  nach  unter!<chrejhen  werden,  den- 
noch •■in<>r  VerbreitUIlg  in  »eiteren  Fachkreisen  werth  »ein  miK-hle. 
Ks  handi'lt  tidl  in  Brfiisel  um  die  von  der  KauverualinnK  hcali- 
»ichtiKie  ^'eradliniire  Alipiiirunc  der  alterlhumlichen  krummen 
Sirass.e  Miirrhi'-nux-  l'nulfin ,  welche  vrim  .\rchitekten  lleyaert 
als  Mitglied  de«  (iemeiiidcnilhes ,  iiailidetn  derselbe  in  di  r  !>elr. 
Kommi»-i<iii  in  ihr  Moiniiio  tri'lilieheii  war,  in  der  nfleiiihcben 
Siunn»  m  iebiiafter  Itede  bekämpft  wird.  M.  Ikyaert,  als  Künstler 
uii.i  Mann  vonGctdunadc  geriUüat,  drtckt  ai^  etwa' in  Mgender 

\\ei?.e  ans;  , 

-Meine  Herren!  Seit  etwa  zwei  und  «  in  halb  Jahrhunderten 
siml  alle  lui.tere  Strassen  inid  l'lat/e  nach  dem  sfarn'n,  nnver- 
anderlicbeti  System  der  (jrraden  laiiii  uihI  der  Svumietrie  ans- 
Kelidirt  wurden,  nirlit  allein  in  It"l;.'!iM ,  uuch  in  Frankreich. 
DeniM  lilaiid  und  Kn;;laiiil,  I  nser  Ij'iiailicr  la'djnilil  ist  l  iii  in  die 
Außen  s|irini;i  iiili's  Heispiel:  es  firlit  dort  nur  parallek'  gerade 
Strassen,  welebi'  \on  anilercu  i,'leich  ».'i'radeu  Strassen  in  »nnk- 
recbler  Kn  htim;.'  cekren/t  werden,  FMumiso  reRelmiissi?  snul  die 
l'l.it/.e;  wenn  in  der  ciiirn  V.\k'-  eiii>  stra^^e  ausgeht,  sii  linden 
Sie  ifcnau  dies<'lbe  in  der  anderen  Keke;  wenn  der  l'latz  ein 
Monument  be^tit/.t,  so  befindet  es  sieh  mathematisch  gvmn  ui  der 
Mitte  einer  Seite,  und  um  dieücs  System  zur  Vollstiuidigkeit  zu 
Inringen,  ist  es  iiothnendig,  dass  in  der  .\xe  dieses  Mouinaenl^^ 
ehio  breite  gerade  Strasse  über  lieruv  und  'fhAler,  so  weit  der 
Blick  reicht,  dahinzieht  Da  dieses  S\'stem  in  fast  allen  SlAdten 
ausgeübt  wild,  so  könnte  man  daraus  schlieisen,  dau  es  richtig 
ist  mid  diaa  aH»  gut  tbuti  dir  aUgsmainMi  StrMmag  an  folgen. 
Nach  mahier  Aaaicht  aber  iat  duae  seit  280  Jahren  mlMMmg 
■  «Hie  dorchans  itekdute;  In  den  TOriier  gegaageaen 


.lahrhunderten  bat  man  ^anz  andere  (inuidsatze  befolgt,  und  zwar 
In  <!en>ellien  .lahrhunderten,  aus  welchen  alle  jene  herrlichen 
liaiidenkmaler  si.-imnien,  für  deren  Wiederherstellung  wir  MilUonen 
a'iM,'rlM  n.  Helifien  hi'sitzt  eine  jener  alten  Städte  in  fast  intaktem 
/aistande,  nämlich  ItrüKRc:  iu  I)eutscblajid  bat  man  Lübeck, 
Nilrnberg  und  l'raa,  deren  malerische  Strassen  den  Besuchw  mit 
Knthusiasmus  erfiilli  n  und  deren  Oripinalit.it  nicht  penne  «erühml 
»erden  kann.  .\iirh  ürtUsel  lle^ityl  einiße  alte  Verke)ir>adern 
von  krnislli'nb.chi  r  l  iace.  welche  icti  als  .Monumente  ansehe  und 
derun  bemerkenM^erthi'str  der  Mui  i-ff  -•mj  ■  I !,  rl;  s  mnt  der  .l/.n  r  A.. 
lim- l'"ti!,  1.1  sinil.  für  ilcn  erstcreii  hat  man  vor  i'iint;i-n  .I.ihren 
den  I!i'klilikatiiin-)ilaii  Ih-m  hlnssrn,  und  zur!!i  lii;eilr.iiit,'t  /.«  im  heil 
di'ii  Narht>arliausera  sehen  Sie  cin/.^lni'  Ni'iili.iiili-n .  wi'K  hi'  die 
peraile  Linie  der  /nkiinft  angeln  n.  X.irhiliMii  iIit  .V'.t.Vi.  diu- 
/■iiu/f',«  bis  jetzt  scheinbar  aus  Versehen  vom  Alimiiningsmesscr 
versihiiiit  L'i  biielieu  war,  schllgtmaa  uns  Jetat  anekdoit  dieadbe 

(ieniii.'-trei  kiintr  M^r. 

I<  li  erkenne  nun  \  ulls'rmdig  an,  dass  die  heutigen  BedllrlllllM 
nii  ht  diejeniiiea  von  ehemals  sind  und  dass  die  Strassen  de» 
Hi'dnrtiiisii'ii  unserer  Zeit  aufrepiust  »erden  müssen:  wenn  daher 
ilie  W  all!  /« isi  hm  zwei  nilir  drei  verschiedenen  Hreiten  zutreffen 

ist,  ^(1  halir  ii  \i   

.\ber  UHiss  man  z'i  li 
opfern,  welchen  jede  Stadt  hesitzt-' 

Ich  elaube  dies  nicht,  und  zwar  nm  so  weniger,  als  ich  in 
verschiedenen  Städten  breite  Strassen  kenne,  »reiche,  ohm»  gerade 
KU  sein,  dem  Verkehrsbeditrfiüsse  vollaut  genügen  und  mich  vom 
künstlerischen  .Standimnkte  ans  befeiediaeD,  mm  Beispiel:  der 
Meir- Plate  in  Antwcrmn,  die  Bm  d$  Ftr  in  Xamur,  der  Q>Mi 
tfAvrei  fat  Lattich.  (Wir  Iomb  hinan:  die  Zeil  in  Fraakfort  a.  M., 
der  Coru  Viktor  Emaauel  mMailand.  derKaoal  granda  la  Venedig.) 
Die  Venraltnng  irt  nun  der  Aaaid^  daaa  der  MtirdK'aux-PiMku 


- rt,  niii  h  t'.u-  dii' 1,'r'isste  aiisziispn'i  hen. 
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stelleuwt-ise  zu  »rliiiial  ist;  ich  sriilic&be  niii'L  ilifoer  Aiiaidit  10, 
aber  irh  glaul>e.  dasa  man  b«^tn-l>t  sein  muss,  bei  der  Vertmite« 
rang  d<>i>  Charaku-r  diosicr  »rhüaen  Strast>(<  thiinlicb«t  wenig  Kl 
TCftndeni.  Dkgei^n  wht  ich  iii  dem  vorlicgcuden  Plane,  data 
nM  mit  anem  Lmealstrich  fut  eine  ganze  Strassensoite  niedcr- 
«Mt  Daa  Lineal  eraeut  beute  die  Phantasie:  Icönnte 
Unaal  aidtt  «Im  W«ila  nr  Buhe  setzen,  um  seinen 
dnisi^D  Eigenartigkeit  ab«i- 
tu  PrimiiiiBD  unenr  Vniähns 


Vkt  idibaniii  «nrUwle^  npciaentirt  unser  Qnaräer  Leopold 
fl»t  die  VtOtBimag  des  nodMiini  Prinzips,  und  NÜMt  ilt|awlien 
von  kanstlerisdien  Rückticiiten,  habe  ich  noch  von  Mieiiaodem 
gehftrt,  daas  er  diesem  Stadtviertel  einen  erfreoKdieA  Anblick 
ahmvonnei)  halip:  im  Op^cDtheii  findet  Jedermann  es  langweilig 
and  tadclnswerth.  I  nd  dennoch  befolgt  man  noch  immer  dasselbe 
System ;  irh  hulic  hier  in  d<!n  letzten  dreissig  bis  riencig  Jahren 
noch  hi'iiir  citizif^  krumme  oder  bog(>nfömiige  Strasse  anle^n 
leben,  selbst  da  nicht,  wo  ein  oti'eniwrer  Voithiäl  dadurch  erreicht 
worden  wäre:  immer  dieselben  geraden  Ij'niea  and  rechten  Winkel. 

Daher  liommt  es,  das»  wir  uns  in  unseren  Vorstädten  und 
in  mueren  neuen  Stadttheilen  so  schlecht  zurecht  finden  Icüuncn; 
mir  selbst,  der  ich  nun  schon  Ober  20  Jahre  im  Quartier  Ltonolil 
-wobne,  paasirt  es  heuit>  noch,  das»  ich  ■litii  in  derStnne  irre, 
lind  vielen  Anderen  Reht  es  ebenso. 

K»  Riebt  Stabile,  «eU-ho  g&m  und  Rar  nach  diesem  Prinzip 
ffcliiuit  Kind,  z.  B.  Turin;  indess,  meine  Herren,  haU'n  Sie  Jemand 
'l'iinn  eini'  schiine  Stadl  nennrii  inirrnV  Miiniihcim  ist  ein 
Tt;ihr>  9  S(  liachhrctt :  wenn  Sie  eine  Strasse  an  einem  Knde  cr- 
•M'h«-ii  liftln-n.  SD  haben  Sie  die  ßanze  Stadt  Resehcu,  <lenn  Alles 
ist  dassrllii»  Ijiurlfi.  In  (  iirlsruhc  linden  Sie  den  (iipt'ei  de» 
Svstenis:  ilic  tran/i  Sudt  hat  !■  ,n  ln'rfinn,  alle  Strassen  laufün  in 
der  KiohtiniR  anf  die  Schlo^kuppel,  stets  sehen  Sie  dauelbe  Bau- 
werk; das  ist  der  (üpfid  de*  nodam^n  ^atnaa,  aber  noA  der 

GiptVI  des  luinKweiliKen. 

In  llrljfieu  haben  wir  zwi  i  Na:  lilm- -•..  dte.  wt  h  lie  die  Systeme 
darstfllen,  die  ich  cinandi  r  gcKfiiiil  i  j  imli«' :  itriiece  und  Ostende. 
Krstai'nanntf  Stadt  hat  ihre  altiii  rk'i  hnK  lili  ii  Kdrnn  ii  knnsprvirt, 
die  l'"renidi'ii  besuchen  sie  als  .S<  h(  iih»iinlif,'kf  it,  i  .-.  i.st  unhe- 
alreitbar  eine  sehr  schöne  Stallt  und  e»  t'iillt  .Niemandem  ein.  ihr 
das  geradlinige,  rechtwinklige,  lanKweiligc  Ostt'ndi"  vnrziizielien ! 

Wenn  noch  das  moderne  System  ilm  Vnr/na:  d'i-  Niulicit 
htttc;  aller  dies  ist  keineswegs  dvt  l-all.  Schuu  Antioi  hit'u  i^urde 
300  Jahre  vor  Chr.  nach  derspllM-n  Schablone  von  Selnukiis  er- 
baut; ebenso  um  die  gleiche  Zeit  Alexandrien  durch  Alexander 
den  Oraesen;  und  alt  Angenceuge  versichere  ich  Sie,  m.  Ii, 
Alexandrien  tot  eine  abscheuliche  Stadt  im  Vergleich  in  don 
irtgdBlBiiiHi  XaimI 
Auf  cüicr  aducr  Rdaca  hatte  idi  daa  Tognffliwi,  die  Be- 
'  Dnrgenaeiiten  Ftoian,  te  Htm  Panuzi, 
»ndbe  halle  Ae  FnuMUcUnk,  aidk  bt  lefaier 
nud  an  fmmii  nnd  nJimhaiiaB, '  «ie  ana  mit 
dcf  Rfweiietnng  vorgagaagen  tai,  und  daia  ohhi,  nadidwa  nan 
'eine  Serie  endloser,  stets  gerader  Straaten  eitant  hatte,  den  Irr- 
thnm  einsah  und  nunmehr  das  neue  Straaienvieitel  auf  dfm  lin< 
ken  Amo-Ufcr  narh  dem  alten  System  anlegt,  lOfMdi  den  An- 
Cardeningen  des  neunzetinten  Jahrhunderts  Ml  Beang  anf  Tcikehr 
nnd  Gesundheit  vollauf  Hodumnig  tragend. 

Nirhts  sollte  ans  vefhindera,  mesem  Beispiel  zu  fblfen; 
machen  wir  breite,  meinetwegen  (Ibermissig  breite  Strassen,  nnd 
wir  werden.  Dank  dem  Luxus,  den  man  heute  bei  den  Facaden 
cntfkltet,  au  gltaxenden  liesultaten  gelangen;  denn  es  ist  wohl 
sn  hcaditen,  dass  nach  den  Regeln  der  Perspektive  die  in  ge- 
rader liini«  diapooiiten  Facaden  aiebt  mehen  werden,  wahrend 
die  Fa^aden  in  gehrtnatan  StrawsB  alle  nach  einander  aar  Gel- 
tung kommen. 

Kg  Riebt  pi'wiss  wpnii'n  St  idtc,  wo  die  (irnndstüikhesilzer 
»ich  solche  riesigen  Opfer  zur  Stra&senventrhiincnuig  auferlegt 
hallen,  wie  bei  unserem  neuen  lioulevard  centr&l;  und  doch  be- 
dinere  ich,  erklamn  zu  nilUsen,  dass  der  er/ielee  (iesanimteiu- 
druck  nicht  im  VfTh:dtniHs  steht  zu  iliiii  (ii-ld:iiif»iiiide;  diese 
«chftnen  Ocbiiiid«'  verlieren  sich  auf  den  endlosen  Linien  nnd  das 
Auge  tiridet  ki  im  ii  Halt.  I'nd  ist  es  nicht  auf  der  anilrn  n  Si  itc 
enimdend,  am  Knde  dieser  langen  StrasscnzlJRe  hcst  nidi!;  die- 
seihe  Silbonettc  zu  »eben?  Ich  will  es  Ihnen  (liiiili  ein  Ui  i.i]nel 
belegen,  dass  die  schrtnste  .Vrcbitcktur  bei  einer  sidrhen  l'nilie 
AUaa  zu  verlierrn  h,it. 

Das  Stadthaii.s  zu  Limen  ist  ohne  Frage  in  seiner  Art  eins 
der  schönsten  Itauwi  .ke  unseres  Landes;  der  .\rchifelct  hat  ofTen- 
har  alle  Theile  des  i'lhen  dispunirt  narh  dem  Platze,  »ehhen 
das  (',1  pjnnin   .t;  erbat  siiii  Werk  entworfen  nudi  M;iiL^Hi;al)e 

der  Kullernungen,  von  welchen  man  es  sieht,  ndcr  M'liiielii  sali 
I>erui  nicht  lange  nach  .Viistnbrune  des  Hanes  h:it  rutt'i  es  tur 
gut  befunden,  vor  dem  Stadthause  eine  gerade  Strasse  von  we- 
aigltna  IW)>«  Linge  Oj  durchznlirechen!  I)ic  traurige  Folge 
daioa  iat,  dasa  man  das  Stadthaus  schon  aus  einer  Kntfernung 
iMC,  In  «eleher  es  unmöglich  ist,  den  eigentUeben  Werth  des 
pcbludea  an  efkennen;  und  wenn  mau  sdiliesslidi  nahe  genug 
hommt,  kt  die  ahemlige  DebenMchung  vornber  und  man  ist 
^  weMereB  ntanheaa  aide.  Iba  darf  sagen,  dass  dies  schöne 
Monument  ein  Opfer  der  faadca  liaie  Mmnm  iat 
ich  glaube  die  gca^iUerte  SSeiMOcia«  daa  ähea 


Jen  mit  demselben  itecht,  \tie  man  es  llarbarismns  nennt,  dass 
naa  die  mittelalterlicheu  liaudenkmaler  abtrug  und  an  ihrer 
Stelle  jen6  klotzigen  Kauten  enntlructhns  nihiiiiin)  enicbtete, 
welche  uns  beute  so  sehr  missfallen.  Ks  bereitet  sich  gegen  den 
Missbrauch  der  geraden  Strassen  und  regulären  PUtze  eine 
lebhaite  Reaktion  vor,  und  es  wird  keine  grone  Zahl  von  Jalircu 
wihien,.  bia  die  aena  Mae  alle  Otirtar  ergriffen  hat.  Tod  es 
tat  Bidit  nnaiOglieh,  daaa  bMi  in  wedgar  ala  (Unfisig  Jahren  eine 
noigcbahrta  Bnaiitamaf  Baba  htfald^  wehte  daUa  trachtM,  den 
•Itea  atranapabiwUer  miate  IwiaunaHeu  nl  daaa  abdaaa  die 
.Reettteaitlaadaa  AlgHanMa*  feaaa-deB  entgamMCteMeaSfam 
hat,  wie  baolfc  Idi  aofii,  daaa  amn  daaa  ütA  m  Korrehden 


Akt  iha  Bafbariaiana 
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der  getadea  Uniea  dei  Quartier  Leopold  nicht  feifeiaen  wird! 

Fragt  aum  sieht  auch  heute  in  Ilerlin,  ob  man  wohl  gethan 
'  hat,  als  man  nur  gerade  Strassen  und  regelmässige  PIAU«  dekre- 
tirte!  Ich  ghiube  sagen  zu  darfen,  dass  auch  dort  das  Regiment 
der  geraden  länien  beendigt  ist  und  daaa  dort  Jeder  einsieht, 
wie  man  Berlin  zu  einer  langweiligen  Sladt  geaiadlt  hat! 

Ich  glaube  deshalb  darauf  bestehen  zu  müssen,  dass  daa 
Kollegium  meinen  Antrag  annimmt  und  die  Verwaltung  auffordert, 
die  Bedarfnisse  des  Verkehrs  in  Kinklang  zu  bringen  mit  der 
Achtung  vor  dem  Bestehenden.  Ebenso  vrie  Sic,  m.  II.,  bereit 
Alles  zu  thnn,  was  das  VerkehrsbedUrfniss  erli^eischt,  moas  ich 
do<'h  als  Künstler  danim  bitten,  dass  man  so  viel  als  eben  nftg- 
licli  eine  Sache  gehont,  weldie  einen  grossen  kOualleriaehen 
\\  erth  hat.  Kein  Architekt,  kehl  Haler  wird  mir  ,ia  dieaeat 
Punkte  widersiirechen." 

So  vreit  M.  Beyaert.  Hern  Sr.bhissatze  wird  freMiss  .Ii  iler 
beistimmen.  .Mier  dazu  bedurfte  es  nicht  des  traiizeu  .Viitwaudes 
an  Krattwnrten  eegen  da.s  „moderne  System"  der  geraden  Linie. 
I>ie  perade  Linie  ist  einfach  das  Naturliche,  sei  es,  dass  man 
eine  tie-.ie  Verkehrsvei liiu<luiii; ,  sei  es,  dasi  man  Stnis>eu  ztir 
Ausnutzunp  eines  liauteinviu^  aiile:;en  »ill,  wahrend  sicher  ihe 
grftssten  Wtllknrlichkeiten  and  rut'ehcuerHehkeiteu  entstehen 
würden,  wollte  man  in  letz.lercm  Falle  von  dem  l'rinzi)i  au-,(,n  b  n 
dass  s;iu>:ntliche  Strasseu  knimm  sein  massen.  Kbeiiso  ist  il  ■ 
regelm^issige  Form  für  eine  l'latz,anlage  die  natürliche,  wcun 
nn  lit  hesoüdere  Grilnde  bestehen,  w^  lihe  .iie  Unregeliiisissig- 
ki'it  w  ilüsi'heiiswcrth  erscheinen  lassen.  Kass  man  ein  Momsiüent. 

I  irli;iiiili- ,  I.  Uli-  >:.iiih"-  Ml  die  Mitte  eines  Platzes  oder  nwry 
l'I.Htzuiuraliuniiijt  .stellt  .  durfte  Jedermann  fiir  selbstviu-st.iuill:<-li 
halten,  ui  imiftc  n'u  h\  (iründe  für  eine  unsyBmetiische  Stellung 
sprechen.  Es  niusi  stets  als  N'erschftnerungsmittel  fnr  eine  Stadt, 
als  liesonderer  Iteiz  einer  Strassenanlage  gelten,  wenn  e.s  gelingt, 
ein  monumentales  Hau  werk,  ein  licnkmal  oder  dcrgl.  ungezwun- 
gen als  poini  tie  vue  in  die  Axe  einer  Strasse  za  bringen,  wie 
das  namentlich  in  Paris  mit  so  vielem  Glück  geacheben  ist,  in 
Berlin  dagegen  ao  aehr  madait  wird.'  Dm  Taddaawarthe,  daa 
Langweilige  entatabt  erat  danib  die  tniwibpaiide  adaMoaeahafto 
Wiedeibohng  «od  Aaefanadffifihaac  dkMi  Qmtaaw,  dareh  Ae 
geswungaae  Aaweaduaf  daiialbBH  to  Oaiaaaaiaa  sa  den  aattr^ 
HÖbea  AabahanuihtaB,  waMw  HibiaHmi  nad  Hhdieneat  dea 
Banttirama  darbieten.  Oeimde  die  BerfUMditigaag  »olcher  An- 
haltspunkte und  Niveau-Ünteraddede  Iat  nicht  allein  eine  Pflicht 
des  Strassen  projektircnden  ArdiÜebten,  sondern  aie  hietot  lu* 
gleich  ein  dankbares  Mittel  aar  rainollea  Oestaltnng  dea  Stadt- 
planes. Tadeinswcrth  mag  ca  in  efaaalaea  Falle  aoeb  aebi.  ela 
Bauwerk  als  .Schltuspunkt  einer  Stiaaae  aa  beantaea,  veau  beide 
aicht  in  einem  richtigen  Verhiütnisae  an  eiaaader  ataben,  wia  es 
Termnthlicb  bei  dem  zierlichen  L'iwener  StadäMHUe  and  der 
1500"  langen  Strasse  daselbst  der  Fall  aeb  «bd.  Ebenao  wUrde 
CS  gewiss  nicht  far  schön  gelten  kdnnea,  wenn  man  etwa  die 
kleine  Berliner  Ilauptwache  als  paüU  de  aue  benutzen  wollte  ftir 
einen  mit  4-  luid  östoekigen  IlAiisem  eingefassten  Koulevanl  im 
Maaastalie  von  „Unter  den  Linden." 

.M.  Beyaert  hiute  daher  sein  Plaidoyer  nicht  gegen  das  System 
an  sich,  sondern  gegen  die  flble  Anwendung  desselben  richten  und 
nicht  selbst  in  den  Fehler  verfallen  sollen,  stets  breiu",  idN'rmäjisig 
breite  Strassen  anzueui|irehlen.  lu  diesem  Punkte  int  bei  ims 
durch  die  oftiziellen  |{estitiiuniui,'eu  des  preiissischen  llandels- 
iiiinisteriums .  wonach  Ilauplu-tkehfästrasseii  mindestens  jtiiio^ 
NebeinerkehrsstrO-ssen  mindestens  20  ">  hrei!  vjenlrn  snllen. 
Miihrli'  li  genug,  für  Provinzialsliidte  s<igar  siclierli<  Ii  zu  viel,  ije- 
M  liehen.  I  'nter  den  neueren  Strassen  gieht  es  jederTtalis  ehenso 
liele,  weh  lie  zu  breit  angeleRt  sind  und  in  nnuiitzer  Weise  (fi  usse 
Kapitalien  vcrschliuigen  haben,  als  solche,  deren  lireite  unzii- 
rei<heud  ist 

.•M>er  vollständige  Rilligiuig  verdient  der  Kifer  des  Herrn 
Üevaert  geifen  die  zu  scharfe  .Anweiidiiui;  des  Aligniruiii;siiiesser8 
in  den  kniuiiueii  Strassen  lüti'rar  Sudttheile.  welche  in  Foli^e  der 
1  iicksiclitslosen  (leradestreckuiip  manchen  Heiz  verlieren  uiiil 
w.ihreml  des  .labrzehnte  langen  l,'elH-rj.'aiipsstadinms,  in  vM-lihem 
hald  hier  bald  dort  ein  Haus  ins  .Aliinieinent  zuriiek  -  oder  vor- 
rückt, ein  unbeschreihlieb  b.'isslidies  lüld  darbieten,  llies  ist  der 
Punkt,  wo  es  sich  nach  Herrn  Beyaert  <lamm  handelt,  „die  Be- 
dürfnisse  des  Verkehrs  in  Einklang  zu  bringen  mit  dem  Beste- 
henden nnd  eine  Sache  so  viel  als  thnnlich  zu  schonen,  welche 
kanatlerischen  Werth  bat*  Dass  auch  nach  einer  geknickten  Linie 
schAne  Strassen  erbaut  werden  kAnnen,  leigt  a.  B.  die  Faaaage 
swischen  den  Linden  und  der  Behremtraase  in  BerUa.  la  dieaeai 
Pankte  dttfta  die  kOrdidi  wai  CatanafaMacbea  lafjaaieur-  und 

Wbfrelche  aTienk* 
Wiens*  (Wochen* 


adnUk  Ober  die  kflafl^a 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


7.  A|rU  1877 


schriA  dp&  ».torr.  ini;.-  iin<l  An  h  -Vcfänt,  2L Febtuar  1877)  das 

Kichtigp  tieff<'ii,  iiult'm  sie  sapt: 

„Nicht  pcringp  Opfer  erwachsen  den  Bauherren 
V»  ie  <lr  ti  (ienieinHen  diirrh  das  Voriirtheil,  duss  dip 
Strassen  d  urchi»  cjfs  {fiTiidlinice  sein  müssen.  Ks 
kann  keine  Fra;,'C  sein,  dass  peradliiiipe  Stras;fii  am 
ßiinstiRstcn  fiir  den  Verkehr  sind  und  dass  man  ohne 
hrsiimmtf  Veranlassung  vim  der  (feraden  lüchtiing 
nicht  ab^'cbcn  wird.  Aber  i:;  iilten  Stadttheilen,  ferner 
tur  Erlangung  einer  kürzesten  Verkehrslinie,  oder 


am  h  deshalb,  um  ernsten  Slritmiißen  an s/ ii weiche n. 
wird  V»  li;uifi>;  v i e  1  z  r' r k il  i e ii I i c he r  sein,  die  Strassen- 
zilKC  in  «elirncheiieii  l.üiirn  oder  Kurven  anzuleiten, 
als  siih  auf  eine  gerade  Strasse  zu  steifen;  ästhe- 
tm  ho  Itodenken,  welche  in  solchen  Fällen  meist  \or- 
gcschOtzt  werden,  stehen  einem  solchen  Beginnen 
gewiss  nicht  im  Wege." 

Aachen,  den  16.  lUn  1877.  T.  Stühhen, 

Stadt  -  Baumeister. 


Vm  itor  pmnanMtM  ^-AmtUmmi  in  BirNii. 


C3m  ertrcolic&e  BIflthe  des  Kunitgeweriica  tritt  um  id 
Gnppe  Vn  des  Katalogs:  KnnstachloMerei  and  ThflrlwMUAge, 
odgegen.  Die  Prazisinns-Scbloiserei,  tun  diesen  Ausdruck 
n  gebrauchen,  hat  bekauuüich  in  Berlin  ihrai  Hauptsiu,  und 
«  wM  in  nächster  Zeit  Gelegenheit  xu  interessanten  Vergleichen 
nbotm  «erden  zwischen  unsem  einheimischen  Leistungen  und 
aem,  was  im  Auftrag  des  Comiti's  der  Bauausstellune  au  Ahn- 
lichen Arbeiten  von  aiaerikanischen  Fabriken  in  I'hiladelpbia  ge- 
kaufl  worden  ist  Aber  auch  die  känstlerischen  Leistungen  des 
Schmiedes,  die  ja  auch  in  der  Zeit  alleemeiuen  KunstgcwerlH!- 
Verfalls  Gefahr  liefen,  vollgtiindig  verloren  zu  gehen,  finden 
gegenwiUlig  in  Herlin  eine  sorgsame  Pflege.  An  erster  Stelle 
verdient  hier,  schrm  um  des  Kifers  willen,  mit  weUliem  er  seinen 
hübschen  Aiisstelluugsplalz  unausResetzt  durch  Neaheitou  au- 
stiebend  zu  machen  wels^,  V.i\.  l'uls  erwähnt  /ii  »erdeii.  Wir 
sehen  in  dieser  rasih  wrrh^ihiden  .Viisstellnn^f,  iielien  einer 
reichen  Mustenvahl  von  KiiiiVit'dii,'iinns-  und  rreppei:;'ilteni  in  den 
üblicheren  Konstmktionsweisen,  auch  sehr  (;oliini.'i'iie  Versuche 
8oj?eu.  diirchgestpckter  Arbeit  in  Hiindeisen,  ferner  sehr  hidische 
und  durch  ihre  l!i]lii;keit  aiissezeii.  huele  l'rohen  von  der  früher 
allgemein  üblit  ht  n  Heschlaijswetsp  der  Fenster  und  Thuren,  deren 
sichtbar  bleibende,  shmIm  r  in  den  P'onneis  deutscher  Renaissance 
ausgeführte  Heschlai^lieilc  sieh  in  der  blanken  I'arln"  der  Ver- 
zinnung hell  von  dem  braunen  Hol/MriK  n!  lu  li.  n  l\ leine  Tisch- 
füsge  und  besonders  ein  Waschständer  an.s  St  hnnedeisen,  der 
samnit  seiner  in  Kupfer  getriebenen  Kaime  luid  Schussel  nach 
Zeichnung  des  IHreklors  des  deutschen  üe»•erllC■Mu^^ellms  Grunow 
gearbeitet  ist.  verdienen  in  hohem  (^ntde  den  allgemeinen  Bei- 
tall,  den  sie  finden.  In  jOngster  Zeit  abcrraschte  ein  Miltw- 
«elnnk,  nach  den  ZcsdunmiCB  den  Baumeisters  Nerens  von 
den  TSacfaleni  LUpinU  St  ReMe  «nglMhit,  durch  den  Reicfatham 
■einer  Rreefaejwwg.  Die  klaÜM  IMmnus,  die  nritchen  den  fein 
und  reich  fn'iwiMAAr  BcMimnce  docngdUiteB  Femen  des 
Itthdi  Uli  triam  etwas  oberrekkUdMB  SHcfalag  in  blankem 
läsen  itdk  flhlhariBncfata,  nag  durch  din Berthnwung  desseltwn 
als  »Tresor"  caüdHddblinrdea.  M  der  PtdAdhen  Auvtellimg 
niflc«n  hier  giakh  dte  Beeddag-Onniitaren  hl  BNue  nd  jeder 
Art  de*  Debenogs  Rrwürnung  finden,  bei  welchen  wir  alleraiaga 
MMdl  Mtem  Bekannten  ans  den  SchiUien  üalleniadier  Mnieen 
hogegnen.  Leider  sind  die  Verauche  von  kleineren  Brome- 
GOnen,  die  Puls  in  der  von  ihm  obemommenen  Hatuchild'tchen 
Gienei«!  hergestellt  hatte,  nach  kurzer  Ausstellung  wieder  vcr- 
ichwimden;  doch  geben  einige  in  Messiogguss  sehr  schon  aus- 
geftiirte  Treppenpfosten  und  IlandUofer-Stiitzen  Zeugniai^  dua 
der  Fahrflcnni  auch  auf  diesem  Gebiete  fortschreitet. 

Ehe  wir  die  l'uls'sche  Ausstellung  verlassen,  lohnt  es,  auf  sein 
ebenso  geschmackrolles  Gegeniilier,  die  Fimm  Schäfer<feIIau8rh- 
ncr,  einen  Bhck  zu  weri'eii.  Wir  werden  derselben  spilter,  beiden 
Hcletu'htungsgegensutnden,  noch  besondere  Aufmerksamkeit 
zuzuwenden  haben;  hier  seien  nur  einitre  'JelAnder  in  Schmiede- 
eiseii  erwähnt,  die  namentheh  durcli  In  i  ans  Kisenblech  getriebene 
Blumen  einen  stilgerechten  Schmuck  <  rh.ii;en.  Y'.iue  sehr  stolze 
l^eistung  dieser  Werkstitte  ist  m  rh'".ti.;:.T-a]diie  vorget::hn;  ila-. 
etwas  aberreich  mit  Blech-Blattwerk  ausgestattete  Eisentbor  des 
TfaMe^mdla'ldNa 


Mit  einem  Meiiterwerk  der  Scbmiedekimst  ist  seit 
Zeit  Fabiaa  in  der  Ansatelhmg  vertreten:  er  hat  den  Treppen- 
aufgang zur  Bauausstellung  mit  einem  reichen  F.isengitter  zu  rcr- 
sehen  begonnen.  Wenn  allerdings  auch  vorerst  nur  die  Ständer, 
davon  die  an  den  vier  F^ken  zu  (iaskandelabem  ausgebildet, 
stehen,  so  kann  man  doch  schon,  ohne  dem  sehr  geschickten  Er- 
finder, .Architekten  ('.  Zaar,  noch  dem  Fabrikanten  Unrecht  zu 
thun,  ein  Bedauern  nicht  zurltrk  drängen,  das  sich  in  die  Worte 
kleiden  mnchtc:  Weniger  würde  mehr  sein!  In  dem  Bestreiten, 
die  Kiuist  des  Schmiedes  an  der  liusserstcn  (irenze  des  Krreich- 
baren  zu  zeigen,  hat  hier  der  .Architekt  die  F.inheitlirhkeit  der 
KomiHjsition  etwas  zu  f  clir  aus  den  .\n};en  gesetzt.  Doch  ist  es  billig, 
zuvor  die  FcrtiK^ielluiiir  des  i?an/en  Werken*  abzuwarten  und 
Mirliuilig  u'.ir  der  wiihl\eidir;,;ev.  H''« iKülerun?  für  die  enorae 
Muhe  und  Kxakthi  ;'  ih  r  I  !r  i  ^•.ellllM:.;  .\nsciruck  zu  {»eben. 

.Ausser  diesem  hn  (irr.i-: -iiile::  .VusstelUlUCSStllck  ki-iikiTcirt 
l''iiliiaii  inich  auf  dt  in  (ieliiet  di-i  eiu'futlichen  Srhloss-.Meehaiii^nien 
mit  der  alt  bi  ^ahrten  l  inna  .\inhpim  durch  ein  grosses  i,ebl- 
spind.  Heule  .Arbeiten  erscheinen  durchaus  geeignet,  den  ?'itrn 
Huf  der  Berliner  Arltoit  auf  diesem  Gebiet  zu  bewahren.  .Vis 
Konkurren/  zu  der  letzteren  sehen  wir  eine  besondere  Art  von 
ajnerikanischem  (  hulischloss,  smi  üiiiili  r  Spengler  vorge- 
führt. Ila.s  huhsdie  .\usstelhm!.'-iili|i'kl  li;\t  srlnui  einer  triiheren 
Sitzunj;  des  .An  hitekteuvereitis  L'^lejeu,  l  ■•■ij „'l,  leider 
keinen  Hlick  in  den  inni'ren  Merhanisiiins  und  danut  auch  kein 
l'rtheil  über  den  Werth  und  die  I  lauerhaftigkeit  dieses  Schlosses  zu. 

Beueckc  Ixat  auf  einem  ziemlich  beschnwikten  rialü  mii 
geringe  Gelegenheit,  durch  einzelne,  allenlings  vortrefTlich  gear- 
beitete Beispiele  von  kunstvollen  Gittern,  Beschlügeo  lud 
Schlässcm  verschiedenster  Konstrahlion  die 
seiner  WerintiUten  vorzuführen. 

SchheesHch  aind  in  dieser  Ab 
geschmiedcta  Bochlaggegemtande,  niinendiA  TUr-  wd  Fcneler- 
Mnder  ud  hmviiriitan  SchMiMi:  iä»  Arnheim  md  dMr 
groMcn  TiM  niiMldh  hM,  od  4M  IWfiflii  "wie  raiBr 
FaUwerfc  herveateStatKhiniäeiiernan  Oitten|iitBea,  SchlOiael  etc. 
von  Sehflncweits  m  Hägen  in  Watt 

Auf  dem  GeUete  der  Ftuttr-  und  ThOrbesehUge  ist  leider 
wenig  von  nenen  EndMmngen  m  berichten.  Was  Benedtc, 
Speck,  lyoewv,  Goedke  &  Bebnke  in  ihren  mehr  oder  minder 
geschmackvoil  arrangirten  Ausstellnngskasten  bieten,  ist  wenig 
'  mehr  als  die  durch  sprechende  Familienähnlichkeit  ausgezeichnete 
Waarc,  der  wir  zum  Thell  ndiMi  in  der  Karlstraaae  begegnet 
ainiL  Hoffen  wir,  dass  unser  Hiun  Huterschutz-Gesetx  nantent- 
Hch  auf  diesem  Gebiete  einoi  üasdiwnng  hervorbringt  Ziemlich 
neu  und  originell  in  d4>r  SUUhenng  und  versQkndigerweise  ssrf 
gute  Handhabung  bcredinet  sind  die  Bronze-Beschlüge,  weiche 
die  Aktiengesellschaft  vorm.  Spinn  k  Sohn  ausgestellt  hat 

r>er  Gruppe  VII  sind  noch  die  beiden  Aussteller  von  Draht- 
seilen beigefügt,  die  hier  mit  Erwiihnung  tindcn  mögen :  K  I  a  n  k  e 
in  .Mnncheberg  und  Ulfert  in  Berlin,  von  welchen  nainentlirh  die 
letztere,  in  Blittablciter-Anl«|en  Tielbeechaikigte  Firma  ihr  Fa- 
i'nkiit  zu  eimn 
gebaut  hat 


Krisen  in  London. 


Der  hiufig  dagewesene  Beweis  for  den  alten  Spruch,  dass 
dl,  wo  viel  Licht  vorhanden  ist,  auch  der  Schatten  nicht  fehlt,  findet 
zur  Zeit  in  London  eine  lU'ibe  vmi  Üestäfifrungen,  die  uns  .Anhtss 
zu  einer  kurzen  Vorluhniiif.'  «i  bcii  .Als  hauptsaehliehste  rnterlage 
d.azu  dient  uns  eine  .Anz.dil  von  .Artikeln,  die  in  dem  angesehenen 
englischen  Win  lu  nbhitte  „Sulnrilny  Ht-vieV-  im  Laufe  des  ver- 
tlossenen  und  des  u'e^'enw  artigen  Jahres  erschienen  sind,  und  fcs 
knüpft  diese  Vnrfiihrung  theilweise  an  einige  Mittheilimgen  an, 
welche  die  I).  Bauztg.  in  den  .hihrg.  I^Tn  und  1871  aus  der 
Feder  eines  damaligen  Lmid  i.ei  .M.'.arl  eiters  gebracht  hat. 

Von  dem  Siuih  Kru.-ii.ijti.n  Mu.^rum,  dessen  Lage  und 
■ngcmeine  li.iiiln  lie  Kinrirhtiing  in  ilen  nachstehenden  .Skizzen 
Flg.  1  H  d.ir>;estellt  ist,  ist  bi'kannt.  dass  dasselbe  seinen  l'r- 
nning  den  rebersehüsseii  verd.inkt .  »e  iche  die  erste  Londoner 
AuBstellnng  \<'>m  .labre  IHjI  geliefert  hat.  Nii  ht  nur  ein  sehr 
•liieblicher  Theil  diT  Ranmiftel  ist  aus  dieser  (Quelle  ;:eihissen, 

dem  auch  ein  Grundstücksbcsitz,  der  über  die  siic- 
dm   M-«r—  facMAilich  himm  ginc 


und  von  welchem  erbebliche  Thcile  m  andere  H.indo  baiH>n 
ülterftntwortet  werden  können.  Hierunter  sintl  es  insbe- 
sondere zwei:  die  „Konittbcbe  (tailenhau-fiesellsehaft'*  und 
die  (Jesellsehalt  der  .Kcni^diehen  .Albirt-llalle",  webdu'  der 
„Königlichen  KoromissKui  tilr  das  Neu/'.  -  A'.  ii.«Mj//f..ri  .Museum" 
einen  ^jrossen  Theil  ihriT  Ilesitzthiii;is-Siirt,'en  aligenoninieii  baiien. 
Die  Tenains,  welche  die  (iartenbuiiKi  sellscbaft  erhalle  ii  hat,  «erden, 
laut  Plan,  von  den  Bauwerken  der  internationalen  .Ausstelbingen 
der  .fahre  ]H(>f»  und  l-^TO— isTl  umschlossen,  wahrend  nördlich 
derselben  in  unmitteü.an  r  \'.  i Lnüinui.'  mit  diesen  Ausstellungs- 
gehauilen  dasjenige  (•riuidstack  lieyt,  welches  die  (Jesellschaft 
der  Alberthalle  mit  einem  ziemlich  monströsen  (iehaiiile,  das  in- 
sonderheit den  höheren  /wecken  der  Musik  gewidmet  «ein 
sollte,  bebaut  hat.  I)er  Werl!i.  n  dii'  ah'.'.  lieleiieii  (inin.l- 
stflrke  als  gewöhnliche  Ilauser-Hanpi.itye  besit/en  würden,  wird 
in  nnseriT  tjiielle  zu  etwa  iit(MKiiiiy)  .//.  aniregeben,  bei  sinar 
licUäutigeu  Gnissc  derselben  vou  höchstens  i»  "  ^. 

"-^  "~  QeeellMhnftm  ist  das  Terrain  gegei^  Zah- 
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liitid  eioar  aiiaigfn  Jahresrente  öbcrlassen  wordoti,  (icrcii 
Betratr  wesentlirli  ans  dem  Gesicbtspunkio  lifmc^^cii  wurde, 
.üiitcniplimuiiifeii  vitn  al  1  ;;r ni einer  X(l t zl i rli  kc  1 1  li  -i;iin8ti- 
gcn  zu  wollfii,  dcri'ii  /«.m  ke  als  ziemlii-h  glcichartif^e  tnil  Jonen 
ilei.  Miisruiiis  s(-ll"-t  s  /,.  aiifjjef»s8t  worden  sind.  Ks  -i  lu  int 
nun,  ila^s  diese  »esctitliih«  Vi)ransHeUiin?  für  die  Uebereignun^ 
jcniT  Trrrains  iinl'ewahilicitet  kcIiIi.  Iich  und  der  betr.  Tlieil 
des  Veniiofiens  vom  South- Kfn.^iiii//,n,.M\i^-:\nn  in  ITAnde  geraüien 
ist,  die,  tiaih  der  unKcsrhrninktfn  Aii-iiriirks'.>cisc  unserer  Quelle, 
selbst  nicht  vor  einem  „  uncliniiliattin '  (lelirauch  Jesselhen 
nirflrkschenen. 

Nach  einer  Mittheihine,  welche  wir  über  die  A  1  r  t  h  .il  1  ,■ 
im  Jahrg.  187(i  dies.  Rl.  gebracht  haben  nnd  die  wir  il*  r 
heutigen  Gelegenheit  dmxh  die  Gnindrin  •  Skizzen  t'ig.  4  ü 


fiesi'llsclmft  so  wenip  crbauliciip  seien,  dass  man  nur  dnreh 
Aussendiini;  von  Ilettilhrii-fcti  dirji'nii;i'n  (iilder  zUMUnmen  XU 
bringen  wiss^.  wcli-Iu'  7a\v  ulli'ru<<ilidüiulL.'Mcii  IJnlariiilliinf  dM 

anspmi-li'ivollpü  (ii-l)uiides  *-r1oidrTlii  h  sind. 

I'iii'lt'ii  h  (u  ilnT  ncrli  ;iU  uSfr  dii'  .Mliert-Ilallp  wird  über 
das  rnlcriiidiiiu'n  der  „Itinjnl  !i>rii,--ilifirril  Sm-iitii^'  i»eurlheill, 
das  /um  Itauge  eines  eibiirmlirlnui  l'o-S'.'ii-fjui'ls  (trr,  irtj,  ■/  tu^ti  iirii) 
hiTiilv'esunken  sein  so!!.  St'it  lan;i'  h.ilu''  du'  ( Ic^idlsi  liatt  sidlist 
von  ciuciii  \'er>u<li ,  Iiir  frat-tiuikiin^t  ctw.in  21t  tlmti,  .Vli^taiid 
•gennm:ripn  und  es  seien  die  (JaiteiiKrUniip  zu  blossen  I.uiijferplaUeu 
f-.ir  die  lirn olincrsiliatt  der  naihsten  Cmcelning  geworden,  die 
(jewissc  liecliie  liii-nuif  liesit/e.  »ilihe  aus  einer  mit  der  Grün- 
dung des  Ii  arten  bau -!' ü  t  eine  Ii  mens  vcrliunden  ge- 
wesenen   grossen    Urundstiicks  •  Jobherei  origioiren. 

Fl«.  %. 


<•  ^  <    <•  n  M  w 


Flg.  I :  flkkue  der  Ui 
blnUcii  iler  inteniatloiuüeu 
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niKebuiic  nm  tl«iHlt-K«ailiif*aii-MiwMn^  aital  d«a  O»- 
!u  AuuioniMfca  «M  UTI— MN|  «Mm  du  TMnto  4ir 


MMMtai«.  *n  laaraM-Urar : 


Hr  J: 
A  AR-liitrktartM)l» 
B  u.  (;  l(>ll«a  ft 

orlrntBlLMll«  l_ 

J>  V.  £'  iUII«  für  gkuliilarra,  Broiiir-  tt.  BiMninMHt«**!»*!»!«. 
/'.  fi.  //.  /  rnlirricliln-  anJ  Wuhnriilm^. 
A',  I.  Kr«i>uraUoii  mit  ZatxMr;  Olwr  <Umm  manwn  kitaaibiclw 

8unmlunir. 
4,4.*:  Hll.Ilotbck  MÜ  I  MllHuWfc, 
T  ■.  tO:  BtMlUb 


er^Mnzen.  war  dieser  Gebäudekolnss  von  bexw.  HS"  und  "S"" 
.■\xenlttn||;e,  in  dessen  I'arkelt  aüein  etwa  ."{.Hl»0  Personen  (inri. 
OrchesterbesetzuuR)  l'laty.  rinden  ki)tmeii ,  insbesondere  für  mn- 
■Ucalüicb«  Auflnbningen  ausscrgewohnlirhster  Art  Itestimmi, 
Mille  aber  im  allgemeinen  allen  jenen  /wecken  diann,  die 
Uf  Beförderung  von  .Aru  and  seimea'  hinaus  geiieD. 

Wie  viel  oder  wie  wenig  die  Cigentbflmer  der  Halle  voo 


diCMin  unprünglichen  Programm  bislang  TerwirUiclit  baben.  Hast 
OMen  4)iMilB  arimiMii,  indem  lia  ichniiit,  dm  dh  CtaNlfadiaft 
dar  AAnl-Bille  m  Mner  Zeit  neli  an-  dm  yersneli  mlei^ 

Ami  ZvmImi  an  dintn«  dia  aiten 
aalilnlan  fnrtlUdichänBaniaa  nr- 
daas  djaVanaflianawriilllHiaaB  dar 


M,  }\  !>,  Ii-  rnliTTlrhu  .  I  tmulllcn-  im  1  *.hulr.liini*. 
Q:  Pali'Bt-Mtiii'iim,  Miuchlni  n- i  ti .  Mo<l>'U<- u.  lUBKNur«  affMlMSlld«. 
(DI*  MAmUlinrii  Trioil'  Ar-  (IrunUrlaaei  mii  l  p  r<i  « itorUch*.  BaiiMa^ 

t  flMtkMt  ir*  B»iipUiwtr)lii«siiicrtli4ri>  Kl«.  »: 

1.  Antllke  aitrt  fnlttelftlterNph(<  E1ffnb(?inta<!heii. 
S.  I'rins-Altn^rt-S&iniiiluiiif,  Euuillea,  Uhrvo. 

9.  A<|iiari-n^. 

4.  Win^iinteDk'Khr  noglilMaMBlna- 

""'''^MUtaMBiMa       likta  MaMiMr 

Kiup  strenge  Untersuchung  möchten  fi-eilich  die  Reehts- 
titel  dieser  Lente  nicht  vertragen:  doch  bildeten  die  vermeint- 
lich gilldgen  Anrorflche  den  Knotenpunkt  in  einer  schlimmen 
Verwirrung  von  VerhAllniaien,  welche  zu  loaen  nachgerade  «in 
Kbrenpnnki  für  die  KAnigHchen  Kommissare  des  South- Kensington 
Unternehmens  geworden  sei.  So  sebmenlieh  in  d«r  GrosMadt 
die  DahawlaihBm  .nnhahnwiar,  tchan  faiaiaMr  radm  mit 
Wohnhinaariiainlan  nndi  *"f*"*—  «Oda,  an  aei 
Skandal,  der  mit  den  SonA  Kieiniiiim  Grtnden  faisl 
kundig  getrieben  werde,  ein  n  grosser,  um  ihn,  seOat  auf 
dl«  iimnBtiiliiOT  CMhhr  hia,  ein  '  '  " 


Andi  hei  der 


-Oeaellsdialt  befinden 
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sich  die  ünauxicilen  Verhiüuiisse  im  ZuaUuide  lioffniingilosester 
VvrzwcitluiiK  uud  es  (rheint  diese  iMgv  vim  uugiiustigster  Kackwir- 
kiiufT  auf  die  SoliJiuu  des  South  Kcusingtoa  Miweums-Unier- 
ni'hinens  üt  llmt  Ki  wotden  zu  sein.  Unsere  Quelle  drfleirt  tkh 
SU  diesem  l'unlne  in  der  uojieschroinkteaten  Weise  enftiisrhcr 
Spndie  elw*  dabin  txm,  daas  die  Finanzen  des  Mtiseums  in 
kiissersie  IlnordnuiiR  Kerathen  seien  und  man  seit  IWl!»  vcrjfi'lilich 
die  Krütattuiig  eines  umfassenden  Fi erlien sehaft !>  1"  ri c  h i s  i  r- 
«artel  liabe.  Die  AlifaBsiinjt  desselliou  werde  von  den  K'ini),'!. 
Kommissarien  fort  und  fort  hiuauspeschnlien,  obuold  es  ein  olVentii-  , 
lirhes  (rt-lieimni»s  sei,  dass  fi  hon  iim  die  Zeit  von  I-i*;;»  das  Insütul 
mit  hnni  iiiloM  N  i  rptlu  litunnHii  und  potljeken  l  rlierlastuug  zu 
kämpfen  gehÄlit  habe,  und  oiiwolil  die  Ifefuguiss  der  Kommissarien 
nur  Weiterverwalluug  ihres  Amts,  den  ertheilten  Vollmarliten 
narh,  im  höchsten  Urade  anziuweifeln  sei.  I)urdi  Ansbh'il>en  der 
Kenten  der  Gartenbaupesellsehaft  «ei  die  Miisemnsverwaltun!?  von 
vorn  herein  in  Schwierigkeiten  gerathen  und  halvp,  »m  den 
Ausfall  zu  decken,  u.  a.  die  bekannte  Reihe  der  inteniatmiKilen 
Spezial-Auiistellungen  von  1M71-  1874  arrangirt.  die  aber,  «etiaii 
besehen,  nichts  amb  n  »  als  u'rosse  Iteklame  -  An^(,!hi  ]i  i<.r  eine  ! 
Anzahl  von  Kiiulleuten  und  ll.mibfrn  gewesen  vcuren  und  den 
ganz  natilrlii  bei)  bii  fojfr  nehiibt  li;mi-ii,  die  I,aj;e  der  Mnseums- 
^sellsi  lislt  lioeli  zu  versc  lilinnnurii  und  bisher  bewahrte  »erth- 
\<ilb'  lliillM|Mei]eii  ihr  zu  entfremden.  Nur  mit  Hülfe  von  ge- 
heimen Maeiiiuatiouen  uud  von  Stroh niannem,  nebst  allerlei  Trans- 
aktionen, die  das  Lickl  der  OciliBBtlidikeit  nicht  mrtngm  kAoiiten, 
habe  man  bisher  die  GcseUaduift  lebendig  eriudten;  aber  es  eei 
iwbe  Zeit  fiir  dits  Kingreifen  der  Oeffentliclikeit  und  iubeacndere 
des  Parlaments  geworden,  tun  der  TorUegendsn  Mfinerwaltung 
nnd  VetscfaMudenuf  AfftatUeher  Mittel  endUeh  «in  Ziel  su 
•etsen  und  TrauaktiaiiiiB  Uarin  legen  .welclie  Soulk  Kenington 
eine«  Rnf,  nicbt  all  eine  Fundgnwe  CBr  KOoste  aad  Wssen- 
adafira,  sondeia  all  eine  lUlmitiMtt  voa  Dawgwei  aadHnmlnig 
aller  Art  «endwft  hWaa.*  — 

\ina  «raU  die  meialeB  nasenr  Lcatr,  M  «tdMB  audi 
vir  diowB  «flUig  unerwartet  gekommeneo  „EnlhaUungen" 
Uber  ciaa  AaittH,  die  sich  bei  uns  Ücoticben  des  höchsten 
AhmIMM  «ffteut,  mehr  oder  weniger  vertiKiflt  gegenober, 
'dAdi  wM  das  Ankleben  v«B  In  der  That  sehr  groben 
Schlacken  an  einem  Unteraehaien  von  der  hoch  Idealen  Beden- 
tMagdeaSoutli  Kcn&iugton-MnseamB  uns  nicht  binden,  dtn  Wunsch 
auszusprechen,  daas  die  zti  erwartende  Luftreiniguiiii  so  gelinde 
als  möglich  an  dem  gefeierhm  Institut  voniber  xieheo  mAge,  da* 
mit  dasselbe  nicht  dauernden  Schaden  erleide,  sondern  neugestirkt 
ans  der  schwebenden  Krisis  hervorgehe.  —  Die  Kntwickelung  des- 
selben ist  beute  noch  lange  nicht  aliKetehbishen.  Denn  abgeijiehen 
von  erheblichen  Erweitertingen,  die  auf  dem  eigenen  (imnd.stürke 
in  S^mth  -  Kensingtnn  noch  bevorstehen,  und  von  der  Heseiti^ning  ; 
der  grossen  l'mvisorien,  die  nach  der  (iniii(ins>  Ski/ze  b  ig.  J  noi  h  ; 
vnrbaiulen  sind,  ist  der  \'erwaltiine  sntV,:ii/si;''nM,s^  ilif  AufealH' 
gestellt,  an  allen  peeigntt'ii  l'.r.ktiT;  m  mlrr  sonstwo 

Zweiganstalten  von  Soiith-Kenfijni.nMii  /u  jfnuidcn,  wie  denn 
auch  thatsachlirh  eine  solche ZweigttJi-.u;'.  im  Nordosten  derStadt 
in  den  Jahren  1M72    74  erbaut  nnd  erntfnet  worden  ist.  Ausser- 
dem besteh!  die  .Misii  bt ,  South  -  Ken.snigton  zu  einem  Samuiel- 
piinkt  aller  Rttturhistorisi  ben  (icgeustunde,  welche  London  ] 
beherbergt.,  zu  machen,  naiuentlieh  aus  dem  Ornnde,  nm  für  die 
Riiumüchkeiten  im  Hritish  .\lnseiim  die  nothwendig  werdende  Kr-  i 
leichlerung   zu  erzielen.     Nachdem  die  früher  unbeljaiite  und  | 
isolirte  (icKi  itd  des  Museum»  nachjjerade  vollstiindii;  in  den  ge- 
schlossenen Tbeil    der  Stadt  ii  .fL'i  t'ftnüi'n  und  nachdem  in  der 
unterirdischen  Kisenbahn  <>in   fa-st  für  die  ganze  Stadt  beijuem  ; 
liecenib  s  Verkehrsmittel  nach  nnd  von  dort  gt^achalTen  worden  ist, 
scheinen  die  äusseren  liedenken  gegen  eine  etwa  ".ö**"»  betragende  ; 
Kntmckung  der  grossen  natnrbistorischen  Sammlnngen  vom  Zen-  I 
trum  der  Stadt  in  der  That  an  Gi-wicht  Iwdeutend  verloren  zu 
haben  und  nicht  mehr  fOr  unabcrsieiglicb  gehalten  zu  werden. 

Mit  dem  vorgeführten  Ungemach  von  Soutk  •  KeimMlon,  i 
der  An>ert-I  lalle  und  der  Oartenban-Oesellschaft  ist  die  Reihe 
der  schwebenden  Krisen  nicht  enchApft;  es  sind  noch  mehre 
andere,  ia  Aadaoia  hstaanla  OiitaraaniHMHl  dnson  ergriffen  . 
worden  und  nalar  dtam  befadit  ritk  iina,  na  tarn  Ursprung, 
lleidi  wia.  die  oben  gtiMnleD,  wm      AanMlhug  von  1851 
abMtet:  der  KnrtUll*PaIaat  au  Sydanham,  die  Schöpfung  j 
des  «t^riische«  GMitaets  Joseph  Paxtar,  dia  als  Eisen-  und  Glas-  | 
kanMidcIloB  Htnr  Zeit  das  all^warinilt  AiriMhan  erregte.  Weder 
der  angeerbie  Rnhm,  noch  die  aa^i  Feeniialte  erinnernde  spuere  ! 
AnaMttnng  des  Innern  nnd  dar  Uaweliang  in  etwa  10  k« 
sodlich  von  London  in  bevomgteater  Landschaft  liegenden  Pa- 
Isstes  haben  denselben  davor  bawdiren  können,  in  ein  so  be- 
triirhtlirhei  OeUbletizit  hinein  in  fantben.  dass  nach  unserer 
Quelle  der  ta;;tii^diche  Andimeli  dsi  gew8hnBd>tn  Banhemt«  nb 
uiutbweudbar  erscheint. 

Die  llt  rlev  bemerkt  hIht  die  Ursachen  des  heutigen  Standet 
der  limgß  beim  KiystaH-Palasl  etwa:  Obgleicb  man  das  Unienwh- 
nen  nach  der  Manie  der  ftuheren  Zeit  ndt  Imtensen  ipraehll- 

Mittheiiungen 

Dresdener  Zweig- Verein  den  S&ohsisohen  Ingenlenr- 
nnd  Architekten -Vurolns,   Sitzung  vom  :!5.  Mai  ls7f>. 
l>lc  in  einer  frilheren  Sitzung  zur  liearlieitniig  von  Verbands-  | 
Ftagen  gewalkten  4  Kommissionen  aberreichon  die  Hesullate  | 


eben  Krgflssen  über  Beförderung  der  höchsten  Ziele  der  .Mensch- 
heit und  dergl.  beschiittet  halte,  sei  dawrlhr  dennm-h  ein  (ie- 
scbaft  im  vulgärsten  Sinne  des  Worts  gewesen  und  mau  habe  Ihm 
Elrhebung  der  Prtteasionen  „irgend  etwas  nie  Dagewesenes  sein 
und  quasi  Missinnszwecke  unter  Heiden  erfüllen  ui  wollen," 
üleich  dem  allergewöhnlicluiten  f'ity-Krtaier  mit  einem  Auge 
nach  Dividenden  geschielt.  Darüber  seien  die  praktisrliiMi  An- 
tnrilerungen  hintan  gesetzt  worden,  so  doss  man  sagen  !."nnp, 
dass  eine  mclir  ab-^uMli-,  tniclicbe  Hauweise  als  die  des  Kr\i,tiill- 
Jislastes  nie  fnLuht  Hünlen  i.-^t.  I)er  I'alast  liulie  in  folge 
davon  enorme  Suniiuen  zur  He-tnldnu;  von  (ila-ier- Ki-rbnuiiKeii 
und  anderen  Keparatureu  \er>.clilinL'i'!;  müssen  und  deiiiiuch  den 
iMuki'lirenden  ln-i  Id  u"  r.H I  tter  tun  --elti  ii  4-in  Inn  ki  iio  l'l.ilzclieu 
t'i'«  I  lein   ll,i>ilirii   ::ai  b  f irossiirti^^keit   bali<-  nuin  die  Ii"- 

diirtnisse  des  t'e«  i'lniln  l-en  Kmiifoil-  ijeopfert;  (iebaiide  und 
l'mgebung  gingen  iihi  r  iLcs  T:i;;esbeiluiiiiiss  erheblich  hiniiiis  nii<l 
man  h;itte  im  Interi  sse  lies  1  riteniehrncn»  si  lbst  nur  wünscbeu 
können,  dass  eiin-  sii.itere  Fer,ier-I>ruiis[  iiia-  Iwkanii'lii'h  einen 
Theil  des  l'alastes  /i-rsturt  hat)  eine  viel  uiossete  .Viis- 
dehniuiL;  Äriyrtipaunn  ii  b.itte,  um  den  .naiionab^n  Ilnuibiig.  der 
dieses  I  iiteiiu  hinen  miu  Aiifiiii);  an  cbarakterisirt  bat,"  aus  der 
Welt  IM  si  lKitit  n  ( o  gi  nw  urtiu'  lieiiinle-  man  sieh  noch,  durch 
Lotterien  und  dir^l.  anst>»ssi;;>>  I lnlt.>-uiittel  ein  kümin<-rlichei> 
Dasein  nach  bisheriger  Art  weiter  zu  tristen,  anstatt  alle  diese 
Winkelziige  aufzugeben  und  einfache  jjesuude  l'rinzipicn,  nach 
denen  gewöhnliche  reelle  «Jeschilfte  betrieben  zu  werden 
ptiegeo,  auch  für  den  Kr^stolM'alast  in  KraA  treten  zu  lassen. 

Steht,  dem  Vorang^ngenen  nach,  beim  Krystallpalast  die 
finansielle  Krisis  noch  aus,  so  ist  derselben  ein  anderes  ahnlidiM 
UatMMkmHi.  dar  AlaxMdra- Palast  auf  Masvell-HIIL  uA 
einn  mr  ISwiaallidian  Bsstsnde  am  Anlang  diasaa  Jakiti 
bereits  erlegen.  Andi  hierbei  handelte  es  sich  um  ein  Dater- 
nshflwn  von  tagMA  liecbfliegendster  Art  Die  ISmonailide 
Betriebsdauer  dsasalhan  batsiaaGinbniw  von  etwa  IV«  MilllaasB 
Mark  ergehen.  Aleuadia- Palast  war  ftaidueitig  MualUslir, 
BiUJothek,  Antstdlnan-  and  Sanohnfi-Iiaiial  etc.  etr.,  aUes 
natariidiim«yiasien8Dle;erseheiDtaherBanptsl(Uich  an  grobes  - 
(.' nradliekialtan  seiner  geschäftlichen  Lsilar  an  Grunde  ge- 
gangen Sit  selB,  in  deren  Hand  Direktoren^Aait  oad  DnlWBehfr 
Postan  vereinigt  gewesen  ist  Bei  der  ttaUMfnndcnen  a«a«gi- 
weisen  Versteigerung  ist  ein  den  bisherigen  veilitllaisBca  sage- 
messenes  Gebot  n.ituilich  nicht  zu  erzielen  gewesetL  - 

In  einen  ihkI  ili  nselben  Topf  mit  all  den  olien  geDanoteu 
Instituten  «erden  endlich  von  der  Rrviop  noch  swei  ihnKHif  der 
Neuzeit  angehörige  Londoner  Schöpfungen  gemwAn,  die  Vatio- 
nale  Musikschule  nnd  das  Koyal-.\i|uariuin. 

Das  .>V<|uarium,  eine  ein  grosses  Ansstellungislokal  /ilr  Gt'gen- 
stünde  aller  Art  bildende  Anstalt,  ist  zu  Anfang  des  Jahres 
lf<76  mit  viel  l'r.Uensionen  und  Geriusch  eröffnet  worden,  hat 
indes«  von  di  in  in  Anspnirh  genommenen  hoben  llange  einer 
.nationalen  Institulion  für  Heforderung  des  ortentlichen  Wuhls" 
alsliiibl  zu  di  r  geringen  Stufe  eines  blossen  ÜsauDelpunktes  hkr 
Klenu  i.:!'  v.>rscbiedi'iister  uad sicht  dard^lHgig Bweifuftcicr Alt 
herabsteiKcn  müssen. 

Von  der  .Nationalen  Musikschub' -  iiiimh  (,i  ull.-  nicht 
nöthig,  weiteres  zu  sagen,  als  dass  da-,  piuiipliall  uriifikuiidigie 
Institut  ein  Abkömmling  desselben  schliniim-n  liodens  sei,  der  jene 
anderen  —  oben  vorgefillirti  n  I'ilze  Ken;ibi-t  und  elienso  wie 
jene  die  betrilglirhe  Drvise;  „/ur  Ui  Ini ilinm;»  von  irniMthslt 
und  Kunst''  auf  ihren  Sebilil  j;e«clirielreii  habe. 

Sehr  bitter  bemerkt  di^-  ■  t  ;ilMdumi,  dass  die  Atmo- 
sphäre in  der  1\  e n  s  i  n  «to  n -  i '  iii ge b u n  ein  pcwisses  .Vgvu* 
jtn  enthalti-n  .si  Iii  irir,  w^  Ii  hcs  auf  dem  d'irtii;i'ii  ( truuili'  l  ine  dicke 
Hülle  von  paruMtisrben  inkrnstatinneii  uiedersclila*;*-,  liie  als  .N^dir- 
Schicht  von  Jobhertbum  und  Hnmbug  siib  triuhtbar  erwiesen 
habe.  Und  weiter,  dass  die  beobachtete  (ileicbzeitigkeit  so 
vieler  schlimmen  Krscheinungen  auf  eine  Gemeinsamkeit  der 
Wonceln  derselben  hindeute,  welche  dann  die  Rrt-iete  theils  in 
dem  llineinsiehen  des  Inteifsses,  das  die  Königin  nnd  die  Mit- 
glieder der  königUcben  Familie  allen  I.'uteniebmungcn  gemein- 
notzigcr  Art  annaadsn,  theils  in  der  Anrafnna  popuHrer  Sjm- 

Sathien,  die  Mk  an  den  Namen  eines  grofitti  Verstorbenen  sn- 
nüpfen,  enldeclrt.  Wader  exzessiv«  „A^yaiy  noch  die  An- 
rufung allgsaiein  veitrciteter  Svmuathlw  wnw  dia  solide  Bsais 
des  .thaisieUidM  BaitarfiriMaa  tai  «inr  gesdilMiehen  AidMt* 
enetaen,  nndaairflrda  iBtemie  dhier HAat  «fe Inabeaandci« 
im  Intercase  der  öffentlichen  Moral  Ues«n,  tm  der'ftnmaa 
Bentttsung  de^  angedeuteten  Halünilttd  Abstand  au  Bthmn. 
Di^enigen,  die  dss  Andenken  des  verstorbenen  Prina-Oonairil 
emstlich  in  Ehren  gehalten  wissen  wollten,  kannten  nidrt  wflnMtel^ 
dasselli«  in  eine  Veriiindnng  mit  Otafen  febmeht  an  aeiüa^ 
welche  zu  fördern  gerade  dem  Primen  Albert  am  allerftnistea 
gelegen  haben  wflrdc! 

So  etwa  die  SaiurHoy  -  litrim;  nach  welcher  wir  im  Vor- 
■tebanden  referirt  haben.  l>ie  .,^Maral  der  Sache*  liegt  aicht 

aus  Vereinen. 

ihrer  Arbeiten,  deren  Inhalt  nna  Tbeil  schon  in  die  in  diea. 
Ztg.  erschienenen  Berichte  Olwr  die  lets^Sbrige  Münchener 
Versamniliiiig  und  rlie  daran  anBcblii>saenden  Verbaads-Publika^ 
tiones  verwoben  ist}  nur  so  weit  leiateres  nicht  g»>srJieben,  nag 

uigm^co  Ly  Google 
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Wasser- 

lii'l'f 
auf  lief 
BUltelk. 

in 

Tiefe  der 

FliU'he 

I'feiler- 

Inhalt 
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I'feiler- 
Mauer- 
wcrk» 
unter 
Wasser. 

kb'" 

Dauer 

KostlMI 

Ii«zeicliuui]g 
der  Pfeiler. 

Host- 

platii- 
iijiitzeii 

\V;iss(  r. 
ni 

.Spiiiiil- 
wand- 

spifzeu 
unter 

W.ns^ir 

rn 

Kuuda- 
mem- 

Sohle 

Hilter 
W  as>ir. 

m 
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Kunda- 

ment- 

b-ohle. 

'  ' 

llftche 

in 

Wassor- 

höht*. 

<n 

,  der  Arbeil: 

der  Aus- 
ftkhrung 
bis  zur 
Wasser- 
höhe. 

.M 

pro 
kb™ 

at 

jiru 
■  1'» 
Sohlen- 
niicbe. 
UK 

pro 

;m  des 
reineu 
MaiieflT" 
wcflci« 

Anfimg. 

Bwle. 

A. 

Brannengröndung.    1.  El 

b  b  r  Ii  c  k  c 

bei  Nie 

derwartba,  Leipzig -Ureidcner  Eiseobahn. 

Hhtal-PfeUer 

0,7 

4,5 

«3 

94 

461 

7/9  73 

15/tt  74 

42889 

455,8 

631,8  •) 

Xo.  3. 

No.  ». 

■i,5 

6,0 

93 

U4 

.'.Sl 

2ti  .s  73 

28/ti  74 

72  H.'ili 

1 24,.) 

77s,i) 

No.  5 

7,5 

IM 

*i61 

21  M  73 

27,'<i  7« 

7',»  !)12 

12<>,:i 

f*r.'i.:i 

im  12,2 

No!  «'. 

I,l> 

6,6 

va 

94 

ti21 

2t, -IS  7H 

M)  ii  74 

55  737 

.H',),h 

.'p'.l'I.J 

6'.»H,7 

No.  ■/. 

11,7 

5,0 

73,5 

74,->.-. 

312 

1  ;>  73 

15/7  74 

2s  Vll 

'Jl,5 

472,ij 

\'<i  s 

0,1 

4,5 

73,5 

74,2:) 

275 

30/12  73 

•J  Ii  74 

22  :..■>»; 

H2,n 

373  2 

No.  \). 

0,1 

3,7 

73,5 

74,25 

217 

80  12  73 

4.  )i  74 

16  631 

«5,9 

253,0 

307)7 

MuldcubrUckc 

bei  Rocklitic,  Muldvuthal-Balui. 

HttteLPMIarl 

1,87 

9,8-4,25 

6,89 

49,27 

2«,ie  , 

234,(19 

12/7  75 

6/11  75 

27  WK) 

118,8 

664,2 

1068^*) 

So.  6.  1 

:| 

So.  9.  \ 

0^7 

»,6-8,9  1 

4,55 

M,16 

103,75 

3/7  75 

Mi  n 

34060 

120^5  1 

806,0 

961,00 

B.  Pnoamatiaobe  Oründang.    Dritte  F^lbbrOcke  zu  Drebden. 


(i,.«<3 

133,60 

102,02 

H16,36 

26/H  75 

4, 12  75 

'MUHT 

122,0 

747,0 

979,0  V 

9,18 
8,78 

251,88 
188,66 

212,16 
103,03 

22U4,12 
1088,10 

C.  BetooaoUe  adt  olnaohUaaMiidar  apniidinuid.  I.  ElbbrAcke  in  der  Luipzig-rD4belii)DregdeDer  Kiseubahu. 


Rechtnetdgvl 
Straa-Pfeikir.l 


I     -     |7,6-8;0|     5     I    107    I     98     I    517    1 17/6  67  1  5/9  67  |   00000  |  116  |    561  | 
S.  Elbbrtteke  der  Berlin>Dreideser  EUenbahn  bei  NiederwArtb«. 


612  •) 


Rectalrafrigcf 
LMid-PiMler. 

Sfi  fit)er 
W«s»i-r. 

3.5 

2,5 

130 

III 

121,5 

15  9  73 

20/4  74 

29  918 

71,0 

230,1 

LfadmilHnr 
Uod-Pfäler. 

1,9  aber 
Wasser. 

4,5 

3,5 

130 

III 

471,3 

7/9  73 

1/2  74 

32  394 

ü«,ü 

249,2 

lOttel-Pfeflcr 

1,3  aber 

4,0 

3,5 

86 

74,25 

'Mb 

7/9  73 

25/2  "4 

23  816 

83,6 

277,0 

393,6 

No.  1. 

Waaser. 

Mo.  a. 

« 

*fi 

8,5 

86 

74,36 

285 

7/8  78 

7/8  74 

2422« 

85i0 

281,7 

400,4 

8.  DrlttB  EIhbrOok*  in  Oresdeo. 


Ufer-PTeiler 
No.  I  am  Kn 

Isen  Ufer. 
Mo.  5  am  recl 

IM  Ufer. 


1,J  rvsp. 

*>  1 
-»* 

4,is7 

225,25 

159,91 

20/6  76 

22/t»  75 

53166 

61,6 

iS6 

382  •) 

0 

6,02 

6,02 

3,^-' 

iry>,;ii 

i.:..7  75 

3  11  75 

40(>äl 

51,8 

254  0 

D  Pfahlrostgründang.    Elbbrilcke  bei  i'irua. 


i-Gnip- 
MB' Pfeiler 
uokseitiKL'r 
StfonpAOer. 


J,^3 

ti  bis  ti,j 

(J 

2,83 

232,8 

163,3 

«36,45 

10  9  72 

24/12  72 

III  744 

11)7,3 

480 

2,65 

6,5  bis  7 

6,5 

3,4 

121,2 

91 

387,3 

29,4  75 

29;8  75 

40665 

105 

327,4 

«84,9"') 
446,8i9 


I!  Drei  mus  BAckvtria  Ki^ni^ufrtr  .Hcakhrunn«n  H.tujn'Uii'l  ßt^fr^ll  fcrottcr 
.Kks  mit  '(nireni^nirt*n  Striii*n  hia  tar  GrMmf  wa  t- 'J  kh"  Intialt. 

Hei  J'(«iirn»  .i,  fi.  7,  ^  u,  !>  na<l  keiiii'  Sjum.l«  »n^l*  uicrwuirli;  Itci  «lfn 
rfell«rn  4  u.  !<  w<r  <lt«  IMiOUunn  tiau  k^oiUli  hni  ImmI  aBil  ilaliH  di«  Cialnl- 
bufr  *oa  BpiuulwlDdca  aTfordcrllch. 

Die  Brack*  hat  Tom  redrtaa  Ubr  ab  1  FluIhllBaata  k  M"  Ucklwill«, 
t  tUaBOOBuniKa  k  M>  LIrhtwctt*.  «  FlatbMIiMuic«!  k  10^  UeMiraMa  a»ii  Mflt 
(kHMB  t.'*ti«rtaa  fSr  1  Bahaalcto  und  «Im  Summ.  D*r  I/«ba  Mruf  in  OiifCii. 
•riialtt  IBr  dM  AiMiOT  I.»  Mk.,  Mr  HaadtnUMi  .4A  Mk.  »«akUaacs  ~ 
Hliwlir,  jrtzt  Pmliiiii  la 

V  Bauitraad  gfakw  KIw 
aatuntoeM,  danaUr  Mw  Falib 

Ott  »«■  0— taaawsDaMliOiwliti|pii<ii^l,t.W»V>D»' 
!■  i»  ttaU»  I«  aill  la  AohI«  gtkfaeht. 

n*  tHjttt  kh"  JI»ucrwM»  ir  nTf«!l.n  In  kh- .Irr  BrciniKii- 

9)   Die  Hronni'u  r<iii<1  hii  tum  ft-nicü  l>lt  k'c^  okt  wurititi  uii  I  lUan  »um- 

S»»fli''lfi      fi  r  liruiiii.  iikruiu  1«!  .!urrh  J»  sk-liraul-ru       n-ii  nr-hillaa,  «aa 

dfüirti  M  lim  I-  ■if-<U  In»  Mftuernrrk  hllif lorrlchf B. 

H«uUituii^:  llauntk  ROaiw  oiul  Oberlasva.  Noti«  in  Dr«*i90. 

«:  Dte  WiMCftMaa  boMM  ikii  aa(  NnllwmMrntJurf  aa 
tu»  »luhca  AiKslMB  Oir  Wf  HIlBftiB  la  Sp.  2  |:*ti«n  <IM 
■■4  aadi  daai  BociiwaiMr  *mb  F*bfn«r  und  Min  IKT*  aa. 

t)  PMw  I  B.  4  warm  avek  ia  Vorlxiallaag  bacrtlfn:  du  ktlr.  CaKlaa 
M  4m  Pnjakt  artsoBaMB.  auMlaaKi  Obwlafw.  tbmk  la  OnwiM. 

Q  ttafnmt  gntm  KIn:  doppalt«  Spnndwaad 
INa  TMknäf^baa  riai  auf  NaUwaMcnlaBd  an 

ItoBlaa-Tiiümuniiiiit» 
Pf  m  M>»Klw  ■»  Pi^ftwaa  iurti^ai  ....     SM  IL 

K  IS0  1Ms"a|niri«Sa<ibOJ"ilaA  I*WD  „. 

H  .>70  kb-  2«iiMalb«MB  k  tf  H-   «  «90  ,. 

„   39U  .,   Kalkbauia  (lljillili )  a  >.}  M   i  sih  „ 

.    I?0   .   ViMKtrrmaiMrwrTk  k  M  M   « ., 

^  l«i>  Maurroirk  mit  Hrlmi  ialwlMB  (|OBtaa.  .  .  19i0  „ 
,    «»i    ..    MFLniThQUUBi;  .t      M.  HKKI  „ 

Mt  im  faagiUmn^^aawCTchKaptaa  IUu<iO  .. 

r«tMtaMMaar  aslMMt  la  ~         laaiB«  «OOM  M. 


<)  BaioBtaMc  i,S  uixl  buw.  !■  ilark. 

n*  Baai^S^Sä^W  Baigulmiaiil  aad  aSTs  Mm  latt  FÄag^mBi  amri^mi. 
9)  DM  Baatmt)«  war  au,frilminrrt.    AI«  Km.  iir  m    Itc  nn  rn-aMel. 


BBf  9^  tM  wtmgrnmmlm  VtähUn  mit  I^miiilwaBiUliilacblinminc. 

gnikarXl*«-  Dir  t.i  fcn  miui  auf  Praadaaf  WbPwbw««  kam 
KaatanireillMUaast 


tssm  M. 


Akknck  4li  tt 


Dt«  Bttck»  lal  Kr  ttm»  lirldaim'  KiMBlwhB  uimI  •in»  SHraaaa  annlaft,  wtlclM> 
TO«  KiMinOlvcrtiaulti)  iitU  80"  Welt»  .l»r  inlltUr»!)  uwl  CO"  Well»  il«r  1  »pltlkclii  i, 
StroaaBamxaa  cnraera  *nilta  lollra;  aaaaardan  Mad  S  klctacrr  FliithMInimcea 
  Jar 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


7.  April  IR77 


Ml  dc'ii  Kornmissiong-Uefereten  hier  Einiget  dazu  iMtchgetnii^n 
worden- 

Alis  dem  Heferat  über  die  Fortschritte  des  Werk-  and 
liackstein-Kaues  i»t  in  Dresden  und  allen  an  der  KIbe  be- 
legenen Theilen  Sachsens  nur  das  Haiidstein-MateriaJ  fQr  reinen 
KoaainiktioDjtbau  in  Be^iU'lI^ichtig1lng  zu  ziehen.  Hier  «erden 
die  bermrrageudstea  öffentlichen,  sowie  alle  monumentale  Kau- 
werira  in  ihren  fttuseren  UmfassunKcn  in  reiner  Sandütein-Arbeit 
ausgeführt,  da^j;en  treten  Wohni;el)&ude  in  geschlossener  II ikuser- 
reihc  aus  reiner  Sandsteinarbeit  nur  verhiUtuissm&ssig  selten  auf; 
jedCKh  wird  der  Sandstein  allgemein  leu  sammtlichen  Thar-  und 
FMBtereinfossuuKeu,  Sockeln  und  <iedimsen  angewendet 

Auffällij;  war  die  Zunahme  der  Bauweise  in  reiner  Saud- 
steiuarheit  wahrend  der  Jahre  1870  bis  \bl3 :  es  entstanden  sogar 
Spi'kulations-  und  Zinshiiuser  in  solcher  Ausfilhnmg.  In  den  fol- 
genden Jahren  trat  zwar  wieder  ein  bedeutender  lük-kf^ang  ein, 
doch  blieb  das  Gut«  zunkck,  da-s«  das  hauende  rulilikum,  an 
grösseren  Luxus  gewöhnt .  nun  cim-  saubren'  Aui$fuhruiig 
der  Bauten  fordert.  Pie  Ausfilhniiif;  rciru  r  Sandsteinarheit  an 
biircerliehi'u  \Voli!ijiri'tiii'.:<i(ii  kostit  ynt  \  "i  Faradeiillache  ca.  9.// 
mehr  alH  die  .\usfulinni);  mwolinliiluii  vi  rputzten  Sandstein- 
Mauerwerks. 

l'nter  solchen  l^mstlinden  hat  in  Sachsen  der  Ziegel-Rohbau 
besondere  Fortschritte  nicht  machen  kouueu :  bei  einigen  in  Dres- 
den auHRefiihrten  Ziegelsleinbauten ,  zu  denen  das  Material  vom 
Aiislamle  luvn^feii  wurde,  ist  ii\  Cesimscu,  IjnliLSMüigen  und 
sonstigen  Baiittirilen  dennoch  Sandstein  verweudetj  das  hiesige 
Ziegel-Material  dient  mehr  fltr  innen  Winde  nnd  in  MMHtiger 
nebeasächlichen  Weise. 

Kine  Frachtermässigung  für  Ziepi  l  lifsti  ht  ant  den  sächsischen 
]<;i8enbahnen  repelmas-sig  nicht,  doch  ilürfte  es  keine  b.-soiideri'n 
Schwierigkeiten  haheii,  bei  'l'ransportining  grosser  Miisstii  lAiw 
solche  zu  erlaufii  n;  ilamit  wurde  dann  die  Moglirbkcit  gelioten 
sein,  Ka(,aileii  in  /icfi  lliau  zu  eben  w)  liilliu'i  ij  I'reisen  herzu- 
stellen, wie  die  reine  SaiiiI.steiii-.\il>E'it.  —  l,iiiaiititJiti\  hat  in 
der  (Jegcnd  \nn  Dnsili'u  die  Zu  iri  llalirikatioti  in  den  .latireii 
IH7n  187.!  cnjsse  Fort»chritte  gemacht,  da  Zie«eleieo  nach  den 
V.  rs<lüedi  listen  Systeuaa,  mit  «ad  ohne  ItfaifOno,  saUrefdi  er- 
richtet worden  sind.  — 

Die  Kommission,  weit  he  zur  Herichtcrktattunc  über  Er- 
fahrungen bei  ]'"undi  riui  pen  grosser  UrOckcn  einge- 
setzt war,  l/a(  ein  Hefi  ni!  L;i  lii  li'[t.  tiessen  spezielle  AngalH'n  in 
der  vurstehendeu  Tabelle  zusarameugestellt  sind.       ;k .n»  r.iti) 


Architekten-  tind  In genietir- Verein  zu  Hamborg.  Ver- 
Sftimnliini;  atn  '•.  M.irz  lh77.  V<iniityeiidiT  Hr.  F.  JL  tU/ftf, 
Sclirilttührer  llr.  Harjfiuii,  anwesend  (iJ  Mit(,'Ii(:der. 

Schubart  A  Hesse  in  Dresden  h.iln  u  i;ii.ss(isenie  Dachziegel 
nebst  t'iuem  Probestück  fUr  eine  eingedeckte  Dachtlftchc  ausge- 
bt' llr,  «uza  Hr.  Bnd.  Ooedelt  «inife  eritutenide  BenedanieB 

iiiai  ht. 

.\ls  (ieschenk  der  Bau-Deputatirtii  ist  durch  Hm,  Ob.-Oeometer 
Stuck  die  neueste  Karte  vnn  Hamburg  und  Umgebung  in 
1  :  54»tNK)  und  mit  Hohenkiirvi  n  eingegangen. 

Hr.  (!allois  liefert  ein  lUfcrat  tiber  die  in  den  .Tupiil.iri'n 
Krorterungen  von  Kisenbiihn  Zritfrai.ycii''  ciitlialfrin-  .M>haniiliH!K 
M.  M.  von  Weber's:  pDer  KisenlialiiilicüielMlurtli  laiijje  Tiuiiirla." 
Kr  schickt  einen  kurzen  Aliriss  der  (ieschichte  der  Tunnelhau- 
kunst ,  beim  Tuunel  von  Troniiuov  im  Zufje  des  Kanals 
St  (juentin  (1mi)3)  tH'f;iiiiiend  bis  zum  St.  (idlthard  TiiDiiel  und 
dem  I'rnji'kt  des  uulrrseeisohi  u  Tunnels  zwis<  heii  Kiif/laiiii  uud 
Frankn  i(  Ii  \iiiaiif.  iiixl  weist  darauf  hin ,  wir  der  bi  scliculene 
Anfang'  ln'im  TlirniM'-Tiiniiel  von  atUi  Lange  (IHJ.j  l'-4I), 
obfli'irh  rill  vi'rtchlti  i  I  :  -i  riiehmen.  dennoch  als  der  Hfiiiiiii  ilci 
»issensi  balilii  in  II  .VuslnUluii^r  der  Tuiinelbaiikiinst  zu  betrat  hten 
sei,  welche  wiilcr  \iir  ch'r  .\u>tiihniiii:  ili  ^  lötXH»"  langen 

liiittbard  Tuiiii' K.  mu  h  \  nr  ih  r  l'riij«  ktiniii.i;  di  s  ;!2  IMX)  "  langen 
K.umI  i  1,11111  I-  /III  in  ksi  lirci  k«'. 

Diiraii  rtiiiiH  riiil.  iLiss  ji-  weiter  der  Tuniielliau  sich  liahn 
gebrochen,  destu  grosser  aii<  h  ilic  abstilute  Lange  der  mit  Kisen- 
bahnzü^reii  zu  bi  fahreiidin  Stniki  u  fiewotden  i-ei,  fuhrt  der  Vor- 
Irageiiih'  .m-,,  wie  der  l<ahnheirieb  aiil  Strecken  mit  \ielen  tuid 
langen  ruimi  Is  in  iii'ucrer  Zeil  vieUacb  die  Aufmerksamkeit  m 
besonderem  .Maasse  angeregt  habe,  da  in  fast  allen  grtseectP 
TuniieU     Iti'triebsschwierigkeiten  sich  zeigten: 

1.  die  perniaiienie  Schlüpfrigkeit  der  (.ileise, 

2,  die  l  iizulanglithkeit  der  Ventilation,  deren  Ueliistigungcn 
nnd  Gefahren  um  so  eingreifender  auftrecea.  Je  Unger  derTUaiwI 
tuid  je  starker  der  Betrieb  ist 

Betrachtimgen  tiber  da.s  Maaas  der  Lufkraderimln  in  Tunnels 
und  über  Ventiiuticms-Methoden,  sowie  Beschreibungen  der  Aus- 
flkhningea  und  Kesultau?  verschiedener  HelhodeB  der  Ventilation 
in  der  I'nuis  des  Betriebes  reihen  sich  an.  Femer  Vorführung 
von  Ersdieiuungcn,  die  durch  Defekte  etc.  hervortreten  können, 
wobei  der  Redner  sich  lui  die  WebeHsche  Schrift  anKhIiesst 

Ilr.  Roeper  spricht  seine  Ansicht  dahin  aus,  dass  eine 
Ventilation  Jgleisiger  Tunnel  bis  lu  einer  gr'>sseren  Liinge  da- 
durch erzielt  werden  könne,  dass  man  den  Tunnel  durch  eine 
Scheidewand  in  2  gleiche  HiUften  theüt  Die  Kolbenwirknng  des 
Zuges  wttrde  alsdann  durch  einen  im  Zuge  nitniftdirendeu 
Schirm  zu  erzielen  sein,  der  aber  erst  nach  Ueberscbreitttng  des 
Tunnelsrheiteis  aiifzuspaoften  sei,  weil  auf  dem  OeflUe  dem 
Ttmaelausgang  «u  ein  Ueberschuie  «n  Zugfanft 


For  einen  Tunne),  wie  der  zwiscJien  KngUnd  und  Fmakreieb 
projektirte,  wiud«  aBetdings  eine  derartige  Ventilations-lledMide 

nicht  ausreichen;  man  werde  hier  vielleicht  am  richtigsten  tei^ 
fohreii,  wenn  man  sicli  auf  die  Ventilation  der  jeweiligen  AoAnt' 
haltsstellen  von  Menschen  iivZogenelc.  l>oschrinke.  Hr.  Rocfer 
glaubt,  dass  dieser  Zweck  sich  dadurch  erreichen  lamn 
werde,  dass  man,  wie  im  Mont  •  (.'euis  •  Tunnel,  eine  Luftversor- 
gungsröhre zwischen  die  Gleise  lege,  «diese  KOhre  mit  LftaB«- 
schlitz  und  Verschluss  versehe,  etwa  so,  wie  es  vom  HnlfrltB  oder 
Ilediard  seiner  Zeit  liei  den  atmosphärischen  Babnen  MfBwendet 
sei  In  dem  Schlitz  kttnne  ein  vom  Zuge  mitgenommenes  Rob- 
renstflck  laufen,  durch  welches  die  komprimirte  Lutt  des  Haupt- 
rohrs  in  die  rmhallungssphiire  des  Zuges  geleilet  werde;  dieseUie 
sei  dort  vielleicht  cweckmissig  durch  eine  auf  der  Tunnekin- 
gangs-Staiinn  aber  den  Zug  gchilngtc  l'landecke  zusammen  tu 
halten.  Im  (  ebrigeu  nittssten  an  der  HauptrOhre  angebrachte 
Hihne  erlaulien,  diejenigen  Tunnelstrecken,  in  denen  gearbeitet 
wird,  direlct  mit  guter  Luft  zu  versorgen,  oder  bei  einem  rn&lle 
im  Tunnel  die  bedrohte  Strecke  sofort  energisch  zu  veutilircn. 

Da  die  Weher'sche  Broschüre  sich  im  allgemeinen  zu  einer 
ahfiUligen  Kritik  dns  englisch-französischen  Tunnelprojekts  ai- 
spitzt,  nimmt  ilr.  Boe{>er  Veranlassung,  einige  Notizen  liher  das 
der  Realisation  entgegenschreitende  Werk  mitz.uthcilpn  und  dabei 
insbesondere  auf  den  Vortrag  hinzu»  l  isen,  den  ein  Mitjrlied  des 
Hamburger  Vereins,  Hr.  A.  Kölsch,  1^70  im  <rstcrr.  Iiiffcn.-  unJ 
Architekten-Verein  über  diesen  (n^'cuätand  gi  halit  u  hat.  Zum 
Schlusä  macht  er  die  Vcrsatntnhuii;  mit  den  (rriuulziinen  de»  Pm- 
jekts  einer  Schienenfahre  tür  ülii  Kanal  hekaiiiit,  wulihe  die  In- 
genieure Obach  und  Li'hiit  ls74  aut't;i  stelli  haben,  uud  li  jrtc  aiuh 
die  darauf  bezilglichfii  riHjtiili(hoi,TU|iliii'ti  vor. 

Von  iii-cem  eingetreten  in  <\i-u  Verein  in  Hr.  Stuck,  aulge- 
iiiiiiiimii  wird  Ilr.  Faul  ficrhanl. 

.\in  S(li)iisse  der  Versaniinliiiij;  macht  lir.  Keesc  eine  Reihe 
chi  iiiisi  her  Kxperimente  zur  Iinnonsiration  der  Methode  der 
(juaUtativen  mul  qiututitativeu  Aii.i1\m  von  Wasser.  Um. 

VemuMüites. 

ümlwatHt  MET  dar  akMolMlultato  I.eipzlg-Ha£  .Bei 
Anlegnw  dinier  Bdm  «urdea^  in  riehtifer  Voraussicht  der  Wichtig-, 
keil,  wcfcha  Aeie  Hwiiitiinie  erlnnfen  wflrde,  raögiichst  gOostige 
Steigungweriillliiim  «rstreiit  nnd  Imfain  ICoitaa  fltr  Kunatbaateo 
gesdieiit,  wie  dien  ^graeautigeBTkalalMitirtelningen  der  Elster, 
üölmich  nnd  der  Snde  befamdaB:  ama  «uto  ausserden  des 
berflhnea  SüdMa  «ick  ao  weit  wie  nflflicb  la  oUien^  wae 
Hof  nnd  Altenbarg  mir  durch  Anlegung  von  Kop6tatioBeD  n 
erreichen  war. 

Der  sehr  entwickelte  Vericehr  erlitt  durch  die  Kopfstatiooen 
manche  StArung  nnd  besonders  für  den  TmppeDtransport  im 
deutsch-französischen  Kriege  boten  diese  Stationen  vieliache  Er- 
schwernisse. MuBsten  doch  in  Hof  die  von  Ostpreussen  inn 
Rhein  eilenden  ZOge  jedesmal  in  3  Thefle  lerlegt  werdenjam 
von  einer  Linie  anf  die  andere  gelangen  xa  kOnnen,  wvnwdl 
die  S}-stematische  Anordnung  derselben  gestört  wurde! 

I>ie  filr  die  Hebung  des  Bahnverkebrs  so  günstige,  im 
Krie^re  folgende  Periode  veranlasste  di«  beiden  in  Hof  gemeiDSUi 
ii|Hrirenden  Ratmverwaltungen  einen  vollständigen  Umbau  vor- 
zunehmen, welcher'  z.  Z.  in  Ausfillinug  begriffen  ist  und  die  .An- 
lage eines  neuen  Bahnhofs  bezweckt.  Auch  f&r  .'Vlteui  ui.' 
machte  sich  die  Beseitigimg  der  Kopfstation  so  dringend  noth- 
wendig,  dass  sich  die  sächsische  .Staatslmhnverwaltung  zii  diesem 
ziemlich  kostspieligen  Korrektionsban  entschloss.  Zu  diesem  Zweck 
zweigt  die  neue  Linie  vor  dem  Bahnhof  Altenburg  (nach  Leipzig 
zn)  al),  tiberschreitet  die  jetzige  nach  Xonlen  gerichtete  Rogco- 
sir(>cke  und  ermöglicht  mit  bedeutender  Massenanschtlttung  eine 
neue  Bahnhofsanlage  unweit  der  alten.  Von  da  tritt  die  Linie 
nach  Ueberbrtickung  einer  Chaussee  bald  in  einen  laugen  Kiii- 
8<-hiiitt,  an  den  ein  3U5™  langer  Timuel  sich  anschliesst,  nach 
J(':.-.i'ii  Austritt  und  Verlassen  des  jenseitigen  Voreinschnitts  die 
neue  Linie  sich  bald  der  alten  Strecke  unweit  des  Dorfes  Münsa 
nähert 

Zur  Ansf'ihniiiir  des  Tunnels  ist  seit  1.  April  v.J.  ein  KOi>" 
langer,  S;7"'  l>  I  m  und  weiter  Richtstahlen  hergestellt,  dessen 
Ansspreizuns  durch  einen  ans  2  zusammengeliogenen  Kisenl>ahn- 
schienen  gebildeten  Rahmen  Isewirkt  wird.  Dieser  Stollen  wurde 
von  2  an  den  Tunnelportalen  geteuften  Schachten  aus  betrieben 
und  i&i  am  10.  v.  M.  duTchächlagig  geworden.  Der  Tunnel 
ist  :^gieisig  projektirt  und  wird  mit  Rziha'scher  Kisenausbokong 
hergestellt,  die  mit  einein  (iewicht  von  ca.  185{KKI  ^  die  Konigin 
MarienhUtte  zu  Cainsdorf  liefert  Das  zur  AuswOlbung  erforder- 
liche .Material  im  frewiclit  von  etwa  20000000  *■  wird  TOD  Küaig* 
sti'iiier  Sandslein  genommen  werden. 

Die  interessante  Bauausfilhraag  leÜel  Att  ttudubAt  BtHMtt- 
ingenieur  Freiherr  von  Oer. 

• 


fiir 

zeiuing 


Brief-  and  Frat^kftttMi. 

Hrn.  L.  hier.  Da«  nelnrÜM^  angekOndigte 
die  10  bis  jetet  eraebieneoen  .JahrgAnfa  aar 
ting  ist  im  Sats  bereits  fertig  gestellt  anl  i 


Sachregister 


fertig  gestellt  and  wM  da»  Heft  in 


wenigen  WadMl  fl»  AMiplie  fNaaMB.  Wagen  ihrer  beiden 
ttbrigeu,  auch  vm  aadam  flaü«  aaniraiA  an  uns  geridOalan 
Anfinfon  titln  wir  S»  amraU  ala  die  aomiigeik  Äasc«tailcr 
-noeb  nrn  Oednld  Ar  UldMana  8  Wochen. 


r  MB  Carl  Besllts  la.l 


B.  I.  a  rrluek 


:  W.  Kssssi  B»fbacbdraek«t*l. 
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lahAlt:  ArrMlfälMt-  umi  lntcriüt'xr-V.'nrüi  lu  HaniMT«r.  —  Di«  I.  DcL<-^irtr)i- 
Wrnanimliiiiic  U*^  tiriivdMrtirfli«-«  ItitfiMiifUr-  unij  'Arrliitckti'ii  •  V«nbw.  —  Hilter* 
fcUcT  Tb'nmihr»«  •  CMirUuUaik^  —  L'cWr  Urii  Boninii  «In  vuu  il«r  JiMlia-Varwaltuiig 
aatntHbr«MlMi  MtuliMlmi  M  BniUL  - 


UeMtu«  roB  V.  Juli  Uli,  bvtctAiiid  «Ue  Aülcgai^  aiaü  VerinJiTung  vga  fttTMnin 
—  Bri«r>  and  9ra|akattaa. 


Fischer  taaea  Vortrag 

Kuiinc,  die  fitfllMr  ab  iMe 


m  äumorer.  In 
Udt  Hr.  iBgcniour 
l  ToitütÜM  Mif  dar 


liMMB  in  wr  AuwWlMag  ncat  wtt  •!■  cm  mMUMaia' 
FmtKlirilt  beseirhnet  werden  nmeL  dft  die  Wirknodteit  der  Kenine 
anf  der  AnMugnng  kalter  Lnfl  bendit;  Ihit  aDe  in  Bcflaiel 
nniscetdltCB  Oämi  iMTMi  fidMiier  lakonMndrL  daea  diefrii^ 


Left  den  Zlmnani  «rviral 
ala  -fia  anagccMUtan  OChiIm 
dtemeieMHalBr  " 
kOraar  ifflKeUer 
den%.  Btanai 

Die  Heiikanar  beetehen  «heih  anaschlieaalick  ana  ] 
werk,  dwUa  ana  flbnermrk  und  Eiaen,  tlunia  gani  ana 
Bei  da«  meiiten  HeixkArpem  Termiaiie  man  die  nOtbife  Bidk- 
aiäl  aaf  die  beqnene  Entfemoac  dea  Bnaaea  ana  den  Zagaa. 
INa  Heiaflidien  der  eisernen  HeidBOner  afaid  nubtnna  ait 
Bippan  veiaeheb,  oft  in  teiir  fraeaer  inadeknnng  mid  Menge; 
atut  «ergroeaert  durch  die  Kippen  die  Wime  abgebende  Fliehe 
nnd  kann  daher  In  afawni  Uamen  Baanw  auhr  winM  ab  aanat 
an  die  Loft  Obeitragen. 

AagealdItn.Tersache  haben  indess  ergeben,'  daea  1 O*  der 
Waadflidie  eines  giatten  Rohrea  18  Wanneeinheilen  abgu^  wbh- 
read  1  □■■  bei  einem  Kohr  mit  Rip^  nur  6  W.-L.  lieferte. 
Ilaher  erscheint  die  Konstruktion  mit  Bippen  nur  in  den  Fallen 
'rortheilhaft,  wo  es  nicht  auf  möglichste  Bnmnenpaniiaa  ankommt  — 
Bei  der  Warmwassecheisnng  war  ein  Fortschritt  durch 
dip  vielfache  Verwpadung  a lebender  Kessel  zu  konstatiren. 
Eigenartig  waren  iDübvsondere  die  vertikalen  Kessel  in  der  rusai- 
adun  Abtheiliini(.  Die  Kessel  bestehen  aus  2  in  einander  ge- 
eteckten  Zylindern;  die  untere  kr«>isförmige  Oeffitung  des  inneren 
ZjÜnders,  welcher  an  der  Innenseite  mit  ank^whcn  IU|){icn 
«eraehen  ist,  bietet  iUum  für  den  Itost,  die  obere  gegenOberliegeude 
O^nung  ist  dunh  einen  Deckel  mit  Fullrohr  geschlossen;  die 
Bawfhgasfl  werden  diuch  den  Zylinderdeckel  abgeführt  Die 
Kesau  «aien  für  f'okesfeuerung  berechnet  Die  Kosten  dieser 
Fenemqg  pra  Wärmeeinheit  verhalten  sich  zu  dei\jenigen  bei 
KnhknÜMientag  erfrhrungBgemnss  =  10:S:  doch  ist  ZI)  beachten, 
danaCokeafeoening  erhcblidi  weniger  Bedienung  ab  die  Kohlen- 
fBoemng  erfordert 

Bei  den  russischen  WarmwasserOfcn  «rar  von  Rippen  im 
allgemeinen  reichliche  Anwendimg  gemacht.  Hin  in  mehhhcher 
Beaiehnng  bemerkenawerther  Warmwasserofen  des  Winterpalastes 
war  in  Zyliuderform  mit  Rippen  auf  der  Austen  seite  hergestellt; 
die  Waaserzuffihning  erfolgte  von  oben,  die  Abfahrung  unten; 
die  Keguliniug  wurde  durch  ein  'au  der  unteren  AbstrAmungs- 
Oeffnuiiß  aiiuebraclites  Ventil  bewirkt  Andere  Heiz-Apparate  in 
der  russischen  Abthciluug  waren  eingerichtet,  um  unter  den 
Fensterb Ulken  angebracht  zu  »erden:  sie  bildeten  flache  Kästen, 
deren  eine  Flache  mit  Rippon  versehen  war. 

Vielfach  !;lncl  aiuh  Kohren  mit  ijner  gestellten  Rippen  zur 
Anwendung  kninnien,  Iti  i  einem  von  der  nissischen  Anonymi'n 
(iesellschaft  für  MetaiUiilirikatinn  au.sgpstellten  Apparate  '  sind 
horizontal  liegende  Kahren  durch  gemein.saTnc  Itipjicii  rti  einem 
Geanjn'ntkiirper  verbunden.  l)ie  Innenraumc  der  Kohrc  kommu- 
iriilrcn  ilurt  Ii  mehre  vertikale  Stutzrohre  mit  einander. 

L iif  tu  n  j;  war  bei  > ei-schiedencu  Auastelliings-I  »hjckteu  nur  in 
sehr  maugeliiaticr  Weise  vorgesehen.  Bei  vielen  Schulen  war  an 
dieselbe  überhaupt  nicht  gedacht.  Das  Hauptgebäude  des  städti- 
schen Krankenhauses  in  W  iesbaden,  das  Schlatliaus  für  .H()()  Borg- 
leute der  Königin  Louise-Ilnibc  und  verschiedene  andere  Kranken- 
häuser waren  ohne  bcsohdere  Ventilations-Einrichtungcn  gcluhsen. 
Auf  einer  Ausstellung  für  Gesundlieitspflegc  dirariige 
|)injr<'  zu  sehen,  nniss  liefrcmdcii.  Hei  den  dcutHi-hcii  .\iilai,'en 
ist  vielfacli  mit  ilinn  (,hi  e  rsch  Iii  1 1  c  der  I.uftkaiiäle  gejjeiüt:  bei 
den  franzii-iM  hrij  .Vnlaijcn  iüt  dies  wrni|,'rr  der  Kall  imd  über- 
haupt gewinnt  man  in  l!rCls.sel  den  Kiudruck,  als  ob  bei  den 
firflnzösischen  AnUii^t  ii  ein  bij^itcres  Zusammenwirken  dee  Andü- 
tcktcn  und  des  Ingenieurs  «itattliudet  als  bei  uns. 

lün  t'ro!.ier  'l'lieil  der  ausgc>i'  litin  Anlagen  ist  nur  mit 
Wiut e r -  \'i:iitiIation  unter  Ziihiilt'etialinio  der  Wärme  der  abzie- 
henden l!aiii.hf;a<f  finj^erii  htct,  Iheviier  gehnrtrn  mehre  russische 
Schulbanteu,  das  <iarnis<>n-l,a/areth  in  KonigsberL',  da.s  Staats- 
hospital in  Clitistiania  und  anderi'.  Man  verzichtet  in  diesen 
Fällen  anf  eine  Lüftung,  wi  Iclie  von  iler  Heizung  unabhängig  ist, 
obwohl  eine  solche  Ventilatiiin^.<rila^e  mir  ei:n'  nchr  unvollkom- 
mene .«l  iii  miis-,,  da  die.seihe  z.  1!.  bei  'ikiclilieit  der  Aussen- 
und  Iniii  n  Ti  riipcratiir  aufhört  zu  funktiouiren.  Zu  diesen  An- 
lagen gehortcti  H.  <lii'  lla!i]it.schiilr  in  Bicmi  n  und  das  Kinder- 
hoapital  in  Fiaiikfurl  'i 

l'm  von  diti  re!i;p(;tiitur-Verhaltiiisseu  uiiablmnu'iu'  zu  sein,  hat 
man  vi-'Uadi  sou.  Lnckkaininr  nn^eordnet,  viejclie  meistens 
durch  ein  in  denselben  aufslcigcudes  eisernes  Hohr  erwärmt 


*)  flovolll  bd  <l*^r  llndplicbiik  iii  BrvtiMi,  all  hvi  dein  K<>iiii;l.  TbeaCvr  In  BlWMft 
hamlrllfl  m  idrh,  was  die  Hrtt-  mvA  VmliUtiuan'ark«hniiiKt?n  brthffl.  nach  unavmn 
Wlnni  nnr  nn  Traji-ktr.  Vir  Brenmi  tind  an<lrrr  Kfniirlil«in|Pfi  al*  ill« 
i»  BniaH-l  mupruMl  aymaaMn,  nw  Aufiknian  gahoaiaMn  iumI  liu  Am»  nräankr 
r  «ttai  dk  AmdUinag  aaeh  cni  htm.  D.  M. 


t  werdea.  Die  Hobe  dbaaa  Bohra  ist  sehr  verKhieden  bemetaen; 
bei  einigen  Anlagen  rrfdt  dna  Bauchrohr  bis  Ober  das  Daeb  des 
LnchadmnalninB,  bei  anderen,  Boa.&inefaiemldilitarÄiapitaliD 
BL  Patani«i&  bk  dagaian  dvn  Bohr  nur  ctw»  8*  liodi,  wih- 
read  dar  Sdioaiiata&i  dna  Haha  mb  »■  hat  Bidttd  iat  es. 
den  dactoen  SchacnalekB  nickt  hdher  nn  mnAen,  ab  der  Zug 
des  Oftna  stur  Erwirmong  des  Loddonrina  ea 
aber  Bitfidigasa  nnd  abausaugende  Lnft  sieh  mb 
da  man  roraaseetaen  iad,  daaa  bei  einem  vctstgo 
Scbenatsin  ein  Bddtsddngen  dar  Banchgase  ntcht  statMbdct 
Bat  der  Vsnlflailions.Anlage  deaTh^itre  royal  de  te  aionn 
in  Bcflaad*)  Uaaen  mit  gepreäeler  Lnft  gespeiste  Ii|{ektoreD  dto 
frisch«  Lnft  in  dbHeiskammen  ein,  wo  sie  nach  Bedarf  erwirmt 

AadsB  dooPartarfe 
Lnft  geopeiata  In* 
_     _    ZaUreidi  sah  man  Jlagcigebllae  ab  HUb- 
■dtiel  bei  LOftnof  dnreh  Pnlalon  ai^ewendet  SAw. 


wild;  dta  Lnik  ateigt  von  Uer  dnreh  den 
auf  und  wird  dndk  ebenfidb  mit 


Die  I.  Delegirten-Versammlang  doa  aohweizerischen 
Ingenieur-  und  Architekten-Vereins,  v,  ei(  he  am  18.  Mar/  d.  .1. 
in  Heni  zusammengetreten  ist,  bat  eiucn  I  i:  das  innere  Li  lien 
des  Vereins  und  die  Vertretung  der  bcliwi  izurischen  Teclmik 
wichtigen  BescWnss  über  die  Art  der  l-ietheilipmip  des  Vereins 
an  der  bevorstehenden  I'ariser  Weit-.Aus^telking  gelnsst.  Wenn 
die  Aii.sführung  hinter  der  Absicht  nicht  zunickliliibt ,  .-.o  wird 
diese  Art  der  netheihgiuig  sicher  als  ein  Musler  und  Vnrbdd 
für  derartige  Auntellungen  aus  dem  Gebiete  der  Technik  ange- 
sehen werden  knmn  n.  Der  Verein  beabsichtigt  nämlich,  die  Ver- 
tretung der  schweizerischen  Technik  seinerseits  in  die  Hand  zu 
nehmen  und  dieselhe  in  einer  Weise  zu  bewirken,  da&s  die  Aus-, 
Stellung  nicht  nur  eine  reiche  Fülle  interessanter  Kinzelheiteu 
bieten,  sondern  auch  zugleich  einen  Gesaninit -rdierhlirk 
über  den  Zustand  nnd  die  Leistungen  des  m  Inu  iz' ris<  hcn  I  mi- 
und  Maschinenwesens  enmiglichcn  soll.  Man  trlniil.;  du  -;  duich 
eine  einheitliche,  systematiscJi  angeordnete  A;:sstt  Ihuii:  errei- 
chon  zu  können,  bei  wekher  rmfani;  und  I  i.u  steiiiiiit;  der  ein- 
zelnen ( ieijenstaudr  niclit  dem  Urlidirn  der  vi  i  ki  hii'deiien  Tlieil- 
nehuier  überlassen  bicibcu,  sondern  durch  ein  mit  eiitsprechi  ii- 
den  Mitteln  ausgerüstetes  Komite  bestimmt,  bezw.  ins  Werk  ^'c- 
seist  werden.  Nur  besOglich  derjenigen  architektonischen  Werke, 
bei  welchen  die  IndividuaJitiU  der  Kunstler  eine  Ikesondere  Rolle 
spielt,  haben  diese  die  Vertretung  der  bezuglichen  Plane, 
selbst  su  besorgen :  aOe  flbrbsa  BmiMb  SOUen  in  fibereinstimroen- 
der  Weise  und  in  gteichen  Maaeetiben  —  die  wichtigaren  toI|. 
atftndig,  die  nebensichlicheren  und  htnfig  wiederkehremden  in  Zn- 
aammenatellungen  atatistiacher  Axt  —  dargeatellt  werden.  Bei 
allen  wird  aadi  fllr  eine  angemessene  EiUutemng  Sorae  getra- 
gen werden.  —  Die  Bfaiselheiten  der  Ausfbhranc  tina  8  Kom- 
missionen abertragen,  als  deren  VasBÜBanda  dbBaiNB:  tedt* 
bauneister  Geiser  (Zoricb)  Ihr  daa  Gafaiat  dar  Arddtahtar, 
FMt  Cnlmann  ^Ütaidi)  ihr  itt  OeUot  doo  Ingeniaarwi 
W«iaa«abneh  £  d.  0.  daa  "  " 
Znr  BeedUdlhn«  der 


betraf  die  dar 
statxung,  die  nach  Ar 


behandelte  Asgelegei 
«EloaBhairn''  su  gewahnida  Ui 


daaadb 

aalt 


Jahr  provisoiMl  ^^"1^^^ 
wird. 

■ii«a 


ward.  Ob  «Dd(MMfe  Bagehnr  des 
Verrin  nhd  darZaibchrift.  db  voran 

db  blaierB  den  Titel:  „SchwnianrlaA«  Bannaitnug' 
■mt  wd  nnm  ständigen  Organa  dea  Tairins  gemacht  wird, 
der  nicihabai  Oanainlvanammlnng  TOrhehalten  werden.  Bb 

^  vom  Verein  an* 
nnd  dar 


zunehmenden  Qnmdsiba  in  der 
Frage  vertagt  —  .   


ThoorOhren  -  Fnlwikatlon  Dte  Thonwaaren- 
FabrikaUMn  von  Bitterfeld,  6  aa  der  Zahl,  haben  aicfa  mit  einer 
Denladuflft  Ober  die  beutige  Lage  ihrer  bdnrtrta  aa  den  preuss.  Ilan- 
delsmiuttter  gewendet  und  mehre  Petita  fealdh.  von  deren  Erfulhing 
sie  nicht  nur  AbhOlfe  des  gegenwärtigen  Nothstandes,  sondern 
eine  den  thsttkchlichen  Verhutniasen  entqmoiundeHrtinng  ihiea 
spedellen  Inifautriecweiges  Oberhaupt  erwarten.  Dta  nwiBten  der 
in  der  Denkschrift  berührten  Pupkte  liegen  onseram  Gebiete  zu 
fem,  um  auf  dieselben  einzugehen;  einige  von  ihnen  mögen 
jedoch  als  solche  angeaehoB  werden,  dto  einen  AaqMVdi  auf 
kurze  Behandltfbg  aueh  in  dieaem  Statte  heaUaen  werden  ond  dta 
wir  daher  vort'Uhren. 

IHe  Bitterfelder  ThourAhrenfobrikation  ist  allerjttugsten  Da- 
tums, da  ihr  in  das  .Jahr  186»  fallender  kleiner  Anfang  gegen 
beute  nur  um  U  .lahrc  ziu-ück  liegt  Die  Fabrikation  ist  rasch 
80  weit  antiudit,  dass  im  Jahre  1676  bereits  etwa  ÜOOOOOO  lfd.» 
ThonrOhren  dort  haben  fabrialrt  werden  können.  Die  Vorbedin- 
gimgen  zur  Massenproduktion  sind  gOnstige,  weil  die  2  llau]»t- 
Produkte,  Kohle  und  Thon,  von  denen  letzterer  den  2-  12™  hoch 
iii  t'cjidc'i  Abraum  der  ersteren  bildet,  nnmittelltar  zur  Stelle  sind. 
IHi  (Qualität  der  Waare  ist  gut,  wie  durch  die  Krobenmg  eines 
weiten  Absatigebietea  nnd  durch  Uefeiwifen  tar  Zwecke,  bei 
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denen  eine  grosse  PeniltliUt  in  der  Wahl  stattfiDden  soll  —  Ber- 
Kner  Kanalisation  —  bi^wüsoii  wird. 

Nichtsdestoweniger  fehlt  das  hohe  Gedeihen,  dessen  die  Bilter- 
feldcr  Höhrenfabrikation  fähig  ist,  und  tt  finden  die  Fabrikanten 
(irfinde  daroii  u.  a.  darin,  dass  a)  der  engeren  und  weiteren  Hei-  - 
niath  drt' Wassi'r-Vcrbindungen  mangeln,  welche  fikr Massen- 
güter dieser  Art  nicht  entbehrt  werden  können,  nm  der  Konkur- 
rens mit  dem  Auslände  (England) -zu  l>egegnen,  nnd  dass  b}  bei 
den  staatlichen  Submissiones  htafig  in  einer  Wein  vertihren 
wird,  die  thatsarhlidi  >Bf  ehe  BetWlUg— g  «aflisckSB  Fabri- 
kats hinausläuft 

Diesem  entsprerheiid  sind  miB  titigt  QUter  den  ftlteiid  ge- 
■achten  WOnschen  gehalten,  indem  rie  verlangen: 

1.  dass  dem  deutschen  Fumkat,  aofem  es  in  derselben  Qualität 
nnd  zu  dem  gleichm  Preiie  feliefert  wird,  wie  das  auil&n- 
dische«  vor  diesem  bei  rtaatlidHH  BnbiiiwBMiwi  derYonng 
gegeben  werde: 

2.  dass  das  l'riDzip  der  Mindestfurdening  fe^st^ehalten  und  die 
gestellte  Kaution  nach  vollemk-ter  LiefeniiiK  alsbald 
zurtlckgegebeu  wenle ; 

?>.  dass  die  Submissions  -  Resultate  allgemein  veroffentlirht 
werden ; 

4.  d&»!i  die  baldige  Autiühraaf  des  prqjekUrtea  Kanal«  Leipzig- 
WaUwitdnflw  (Piartba-  wd  PldHe.-Elbe-Xaaal)  crMgen 

Wir  brauchen  kaum  Iiiu/Aiz>ilui?en,  diat  Wtt  diese  Forde- 
riiiiijfti  aiä  lierechtijjte  im  a!lL"'riii  iiii-i;  sympathisch  sind  und  dass 
»  lrhi>ffo[i.  dass  wescn  ib.-r  1- ■  ■!  ili_Tut.i.'i'ii  muIi  1  der  llr.  llatidel>- 
uiituster  durchaus  nicht  zupi  rn  »ird,  eutsjucchende  \Veiäuuj?t'U 
erlassen,  weil  die  in  der  Oenkschrift  belegten  speziellen  Kalle 
die  Nothwenriigkeit  sulcher  allerdincs  beweisen.  Wir  glaubeii 
jedoch  hinzusetzen  zu  snllen,  itas.s  nach  unserer  An^n  ht  in  eiiiifrcii 
der  betr.  Falle  mehr  1' n  kcii  nt  ii  i  s  s  al.s  .Abneii(ii»t'  "der  Imser 
Wille  I'niacbe  der  Schadiifuiip;  « i  scii  ist,  wi  lihe  der  heimischen 
Industrie  zu  Gunsten  der  ausliuHÜscIii  ii  auferlegt  wurden  ist.  - 
Was  den  erbetenen  Kanalbau  iHicilVt.  nn  glauben  wir  nach  bis- 
heriger Sachlftjre  Icidi  r  yu  der  Iii  lurchtung  bereihli^t  zu  sein, 
dass  diesem  Wiin^rii  v.'Imi  vielen  anileni  Lricicliartigeu  In M  liicdcn 
•ein  wird,  noch  für  lauge  Zeit  d«T  Kategorie  der  sogen.  Ixonuueu 
WOMClW 


üober  den  Beginn  dor  voa  der  Justiz-Verwaltung 
anazuführenden  Noubauton  hfix  Berlin,  die  sich  z.  Z.  auf 
die  .\ulai,'c  cini'-.  (ieliandes  l'ir  lin  I  ritiT- iicbun^s-.Vbthi'ilimp  di  s 
Stadtgerichts  Idas  sogen.  Krimiiialiicnchlj  ncbht  den  dayii  Rcho- 
rigen  Gefangnissen  in  Moabit  besi  linuiken,  geht  uns  mit  Kczug 
auf  die  in  No.  2*j,  S.  \'2-^  eiiiballcuen  Benierkungeu  aus  dem 
JuRtiz  Ministerium  eine  direkte  Mittheilung  zu,  von  der  wir  mit 
r)ank  (iebraiich  machen.  l»k-  \'erzogeruug  de»  KaulM'ginnes,  für 
well  hcTi  <lii'  •M-rurij.  rill  Ih'u  ,M ;4tcnalii'n  bereits  im  vorigen  Herbst 
bcBchattt  wiireii,  t:dlt  liiernuf  Ii  in  keiner  Weise  den  beim  Bau 
lietlieiligten  Hehonien  zur  i,a.st,  sondern  ist  lediglich  durch  die 
formale  Schwierigkeit  entütanden,  eine  fur  den  Bau  noihwendige, 
geringfügige  Ai  irirnmtr  des  IN-baiiiingsplancs  dnrcli/.iisr-t/.rn.  Nach- 
dem diese  nicliaimtlnii  durch  eine  Hmifung  vcrscliiedeiier  Instan- 
zen veranla-ssteii)  Scli«ieri;.'keiten  beäritifrt  sind  und  die  bezOgl. 
Aenderung  am  31.  Mar/  die  (leiicLuiiyiinj'  s.  M.  des  K'uiigs  er- 
halten hat,  bleibt  nur  noi  h  die  Feststclliin}.'  der  l-  lm  hlimicn  zu 
ericdigen  und  es  steht  sonach  der  Beginn  des  Baues  in  aller- 
B&chster  Aussicht.  — 

Vielleicht  dOrfen  wir  hoffen,  dass  von  irgend  welcher  Seite 
lach  entsprechende  Aufklärungen  über  die  ('rs.achen  gegeben 
werden,  welche  den  Üeginn  der  «im  Kessort  des  Kultus- 
Ministeriums  gehörim  iidtaUachen  Neubauten  in  Berlin  m- 
x6gert  haben  und  lum  Theil  wohl  noch  weiter  verzögern  werden. 

vom  Bau  des  Campo  santo,  für  den  das  berahmte, 
W  «ttSiergewdhnlichen  ZeiUufwand  heischende  Gips-Modell 
•eit  lAa^mr  Zeit  hergestellt  ist,  werden  die  Schwierig- 
di*  hier  im  Wege  stehen,  kaum  anderer  Art  sein,  als  die 
ntfwtm:  der  Mangel  einer  einheitlichen  Instanz 


Mangel  einer  einheitlichen  Instanz  for  die 
ktr  Fragen,  kleinliche  Konkurrena  der  verschie- 
BiritOraen,  «aMr  deMa  um  jeden  mr  Ver> 
Mgng  aWbendm  Banpht«  ein  MImh  «nimMS  contra  ornntn 
mk  Wrturimrt,  od  der  Zopf  widwitmlger,  nur  mit  dem  enormsten 
Zalmrinü»  n  bewiUtiiender  Tanmltnugefonnen.  Wann  endlich 
wird  dca  pnuMiaAea  Staate  dar  BafimuMr  «iitcihca,  der  an 
diaam  Zopf  die  Sehe««  anaetetl 


▼«MitaMtoMAiulegraiigeitt  dMFreiiaalMbeiiGteaetites 
8l  JhU  1870^  iMtrefltaa  dia  ***Tg""g  wid  Ver&nde- 
Msaen  andPIttMk  laBtidtea  und  UndUoben 
Dm  Qom««  «n  S.  Jui  I87ft  hatte  den  Zweck, 
der  Mdle  md  Uadlidun  Ortaehaftea  su  ordnen; 
«a  ftr  die  MuePreDiriHba  Moaai«Ue  nge- 
bea  iit,  deA  sehen  auf  den  FriaaMen  der  Sdbet-TerwaUung 
uadgiebtdidiibiiil  1  den  QeaMbid».T  '  '  ~ 
BtlMtalH  nü  dea'Chnniiidei 
unter  ZastiBDiuui(, 
DIeee  Bestimm ung  ZnaMnMHihaBff  mit  dem  fulgeoden 
•tae  dea  I  1,  nack  weiehem  die  CMepebei-Behsrde  dieFest- 
ietanof  *oa  Ftadidinlen  nöterUmetliideB  vetiaagen  kann)  scheint 
dem  Schreiber  dieeea  olme  ZweüU 
nur  solche  Orundstacke,  III 


bereits  festgesetzt  sind,  flberhaupt  tiebaut  werden  darfen,  da  an- 
deren Falls  ja  nicht  mehr  die  Gemeinde-Verwaltung  die  Flucht- 
linien beetimme,  londMn  die  FcetMtsung  deiKlben  durch  die 
Behörde,  «eicke  die  Ban-Koneenee  «ctbrih,  Adttiadi  geeehiAen 
wflrde.  — 

E»  ist  nun  Folgendes  vorgckonunen : 

Eltne  Stadt  liisst  einen  nebauungsplau  für  ein  neues  Bat: 
quartier  bearbeiten.  Nachdem  dieser  Thin  nahezu  beendet,  suche:: 
2  Personen  um  Krtheilijng  von  Bau-Konsensen  nach.  —  Die  Ge- 
meinde-Verwaltung bittet  darauf  die  Behörde,  die  Konsense  /l 
verweigern,  weil:  die  Petenten  auf  dem  ftlr  das  neue  Kanquartjer 
vorgesehenen  Terrain,  und  zwar  au  Feldwegen  niul  Fu-^ssteiger. 
von  3,50  und  1,00™  Breite  bauen  wollen  und  weil  für  dies  ^lar- 
tier  die  Fluchtlinien  noch  nicht  von  der  Gemeinde-Behörde  fest- 
gesetzt seien.  Trotzdem  wiirdfii  die  Konsense  ertheilt  und  ad 
eine  an  die  Bezirks-Hegiernnc  freru  litete  Beschwerde  erwidert, 
dass  kein  (inind  zur  Kucknahme  der  Konsense  vorbaiiden  sei. 

Ks  wird" jedem  Fachgenos.sen  einleuchten,  dass  >■-  rein  ul 
mogli(  b  ist,  einen  Bebawugsplan  fertig  su  stellen,  wenn  im  leutet 
Augenblick  KonzetaioiMB  erfüllt  veMca  kOMMB,  die  das  gaa» 

Projekt  zerstören.  — 

Bei  der'  Wichtigkeit,  die  diese  Angelegenheit  fdr  Aufs  teil  u:. 
sachgcmil-s?er  Pmjekte  hat,  wrden  die  Fai  hgenossen  dringi  r : 
gebeten,  die  in  den  verschiedenen  l'rovinzen  des  Staan-s  zi-r 
Handhabung  kommenden  Ausli:'^"iiii;en  des  tiesetzes  in  «licsrs. 
Blatt  zur  Kenntuiss  zu  brinjren,  K>  darfie  bei  verscbiedener 
l'assiing  dann  wohl  die  Königliche  Stjuitsregiennig  Veranlaastui^ 
nehmen,  durch  entsprechende  .\usfuhrungs-Bestiniinuiifen  lilr  etat 
einheitliche  Aulfassung  dieses  (Jesetzes  zu  sorgen. 

April  1877.  G  .  .  .  .  e. 

Nachschrift  der  Redaktion  Wir  haben  dieser  .Xtiffor- 
derung  schleunigst  Ilaum  in  unscn m  Itlatt>  ;;ewahn,  weil  irir 
Mui  den  eingehenilen  .Vntwi.rti  ii  cwutuell  nm  li  fiir  den  sehe« 
seit  liuigerer  Zeit  in  .\ii-.n)(lit  ^'ciiiinjiij.'urn ,  bis  zum  FrscheiU'-ri 
lies  fur  Berlin  erlassi  iu'n  nns-Siatuts  icnagtcn  Artikt  !  nber  ih' 
jiraktischi'  Anwendung  des  (icsetzi's  \oiu  2.  .luli  l~7.'i  und  der 
auf  (iniiid  desselben  festgesetzten  ( Irts-Statiite  bnlTcii  <n'br;i  :il. 
nun  In  n  zu  können.  Inib  in  wir  d:i  n  iiii;' n  'imiieiisdc  Ti  i  lini'V.  r 
welclii-  litis  noch  andi'n'  liirniui  bezuglidie  ,\Iittheilnin,'cn  mai-leii 
können,  in  1  jii- iiili;:.^'  vdrher  ersuchen,  ertheilen  wir  dem  Ver- 
fasser (d)ii,'i-r  Notiz  ,^iif;l<-uli  den  Kath.  gegen  die  in  Itcde  ste- 
hende, dem  (o  isi  di'B  Gesetzes  vom  2.  .luli  l^T.'i  niUijbjr  M>ihg 
widersprechende  Fntschcidung  der  Hezirks-IIecrier'ing  iiim  r/i.^'Jirh 
den  Weg  der  Beschwerde  bei  der  Ministi  ;ial-lii-taiiz  I" -<  lireiteu 
zu  wollen.  Es  scheint  uns  nach  den  Frkli>rung.  n ,  n  eJi  iie  der 
Hr.  Ilandelsminister  liei  Beratbnrig  des  (iesetzi  :ni  .\l>geord- 
netciibanse  abgegeben  hat,  nicht  zweilelhaft,  dass  er  der  in  licu  alten 
Anschauungen  des  fiolireilichen  Hegimonts  belanienen  Avmtiäsunc 
der  Regierung  eine  ernstliche  lUige  wird  zu  Theü  werden  lassen. 

Fersonal  -  Nachrichten. 
PreaaaeiL 

Krnannt:  Der  Kreiibaumeiater  Karl  Aug. Ottomar  Möller 
zu  Neuwied  zum  Baninspektor  in  Kreuznach;  der  Eisenbahn-Ban- 
und  Betriebs -Ins|H>ktnr  Aug.  Schröder  zum  Yorritaendeo  der 
Konigl.  Flisenbuiiii-Kommission  zu  Königsberg  i.  Pr. 

Verietat:  Der  Kitwnbabn-Baumeister  Zevss  TnnCalbea.Sk 
nach  Berlla,  der  Kiseub.-Raiuneister  AltK^rt  Blanck  von  Breelaa 
nach  HaimoTer  und  der  Kreisbaumeister  Karl  Ni edieck  voa 
Lippstadt  lUKh  Aurich. 

Die  Bauführer -Prüfung  haben  beitandes:  Guatav  Dreaaler 
aus  Königsberg  i.  l'r.,  Julius  Luedeeice  aae  Bnudenbarg  a,  E 
und  Otto  Spannagel  aas  SiegeiL 


Brief-  und  Fra^pka-sten. 


.\bnnn.  V.  in  S.  N'ai  hdeiii  seit  l'jlii-.s  der  1  Sii->er  I'rtifiinrs- 
vp.rsclinCti:;  r.irlit  weuift-r  ,'i|s  ^'  .  .laine  \ertlossen  und  diese 
X'orsclirilteii  iii,'iMsi:!;.'ii  durcli  neue  ci>et/t  worden  sind,  kann 
im-  ■  i:.f  Fraf;e  weiicn  .\uslegung  der  t  ra  nsi  t  o  r  isc  lie  u  liesiim- 
muiigeii,  die  jene  iltere  Pnlfnngsordnniiu'  cnriiielt,  kaum  ander- 
als  ,,etwas  vors-iieilliithlik'li"  ersi  hMnen  Im  nbriL'eii  /i'i^'oni  »r 
nicht  zu  erklären,  diss  diejenigen  Kaiididai  n,  auf  welche  die  Be- 
stimmung in  ki  22  a.  a.  O.  Anwendung  fanden,  fnr  die  Zulas- 
sung zur  Bauineisterpinfong  des  Nachweises  einer  drcij,ilirigen 
praktiachen  Besch  iftignm,'  bedürfen  »  lu-den.  wenn  nicht  ein 
wie  wohl  anzunelinien  ziemüch  leicht  zn  ejlialtender  -  -  Nachl.vv> 
TOn  1  Jahr  seitens  der  PrUfunurshehoKie  L'ew.ihrt  wird. 

Hrn.  N.  N.  hier.  Wir  rathen  Ihnen  zu  einiger  to  dnld,  da 
eben  jetzt  Bestrebungen  im  lebhaften  (iange  sich  beiirnif  i;,  den 
Lehrkörper  der  Baäakademie  in  der  von  Ihnen  l» /i  n  linctm 
Richtung  su  kompletiren.  Für  weniger  beschnnkte  Zulassuni! 
von  Privat -Daaenten  ist  in  dem  neuen  Statut  cinife  Vor- 
sorge getroffen,  wonach  es  zumeist  dar.iuf  ankommen  unrde,  da^- 
geeignete  KriiAe  freiwillig  hcTvortreten;  mit  irgend  einem  lüsik» 
ilt  das  ja  nicht  verbunden. 

Abonn.  K.  hier.  Die  ausreichende  BeaDtwortiiiig  Umr 
Fngt  wurde  aber  den  Raum  unseres  Briefkastens  hinaus  gehen: 
i4r  efaid  jedoch  zu  einer  mandliehen  Auskiinftsertheiluiig 
lera  beveft. 

X.  Y.  Ib  Frankfurt  a.  M.  Daa  neueste  beir.  Werii  ist: 
Swoboda,  Anlegung  und  Benntsong 
Eiekeller  etc.  Weimar,  Voigt 


tflig  «n  Carl  B«Hltf  !■ 


K.  B.  0,  rrltsrk.  Onukt  W.  Hartar  HanmrhdriK-krrrl,  Borlia. 
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IfaIhMk  Mir  <lb  AiriiRK  gtiKltlar  KWmi  M 
(fmmiiM»)  —  D«r  liiMnrt  dnr  anwa 


TmtaiL  (UMtmiM»)  —  VtrmlirkMii  tti 


mm4  tfftkffm. 


—  Ab»  A*r  FBch- 
—  K»Bkarr*ns*ik  —  BrUf- 


Versuch  einer  neuen  Methode  fUr  die  Anlage  geneigter  Ebenen  bei  Beförderung  grttsserer  SchHfsiaeten. 


hnc  die  nachstelicntl  im  UiiiLffu-  und 
Qucr!>ohnittc  in  den  Fig.  7  und  8  dar- 
iu;estelltu  KonsiniktiiiMi  als  eine  bereits 
in  allen  HmUbh  war  Annfthning  nüb 
Lüsun?  des  Ptobletns  boädmen  m 
wollen,  «laulit  dor  VorfiLsser  inimrrliin. 
mit  ilir  <Uc  MöKlii  likeit  einer  soUlien 
Ldsan^  nachweisen  zu  können. 

Der  ganze  Wogen   besteht  der 
Itfilen  vun  je  7"  L&nge;  von  denen 
8  jedoch  nur  ein«T  dieser  Tbeile  in  seiner  vollen  LAnge 
tat    Die  VerModong  der  einidnen  Tlnile  ge- 
an  jedem  Ende  der  Längstr9f;er  dorch  Gelenke, 
gestatten,  dass  sich  bei  dem  Befahren  der  Kurven  in 


L^igc  nach  aus  5 
iniilg. 
sloBirt 
scliieht 
welche 


gr<Ksten  Raddrücke,  bezw.  die  luninsste  H'^an^pmchnng  der 
abrigen  Wagentheile  sind  nach  diesen  Grundbigen  in  der 
nachfolgenden  Redunng  ermittelt  «orden.  Die  Redumng 
wird  alianUmB  av  noier  der  VofMiwwliiinn  zutreffend  sein, 
daas  die  Sriten  des  SeUflk  sowie  Skt  Boden  desselben  durch 
Diagonal  -  Vi'ilnind  in  unvorschiebliche  Wände  vcnv.nidelt 
wiireii.  In  W irkliilikcit  wird  da*  Schiff  mehr  nachgiebig 
sein,  als  voiausf,'eM't/t  i.-t.  und  es  wird  dasselbe  eine  DoTch- 
bicguug  erleiden,  die  /.wischen  1  und  2""  licj?t. 

Verta:>scr  ist  der  Auaiciht,  dMS  eine  derartige  Durch- 
biegung auf  3b'*  Länge  gans  nnscliftdlich  und  däas 
dieselbe  bedentend'IdeiMr  ist,  als  schoB  «Bs  Attsfahruogs- 
febler  sind,  um  welche  die  Böden  \1eler  Sddlt  Ton  einer 
für  die  Wagen-Konstruktion  aogenonunencn,  aniiiEiMdi  ennit- 


>  Waget,  M*  6  TktUea  ilfi'  längt  be«l«krad. 
ff». 

LÄNOcnscNNin 


«i.T. 


((uefuCHNiTT  obkui  och  TiErs^N  piiNivr  a  aaisi 


MTAIL  D£R  SRtMfii 


rrn — j — I — j — z — !^ 

vertUatar  Elwno  die  ^seinen  Theile  pol}fgomd  gegen  ein* 
ander  stellen. 

Wahrend  die  Bni;enlii">he  der  Kun-c  fftr  die  iranze  Watrcn- 
lJlii}{e  2  betnift.  ^iiid  dir  I''i-i!i'rii  ili  !-arf  nai  liLiii'liif; 
kohstniirt,  da-^s  dw  liun  liliii  uTinu  ijo  Si  liiffes,  weini  (Lt-iselbe 
als  starrer,  oben  offener  Kic-tcn  lu  frai  litet  winl.  nur  1""  zu 
betragen  braucht.  Die  crforderliclie  ir'oder-Kttustrulition,  die 


Ä~7~T  i  

I  tdl«n  ünterfldieB-aeetBltnng  ahweidien  werden.  Direkte 

I  desfaflsipe  Versuche  mit  eüdKcii  Fahrzeujjen  ww  der  hier  m 
'  Gmmle  geleptcn  .\rt  wOnleir  diese  I!eiiaui<tunj,'.  sowie  die 
Zulassigkeit  einrr  Dun  hIiietfunR  bis  zu    ""  zw.ir  besser  1m'- 
wcisen  al.s  die  Uechuuiiin,  deren  Voraiissotznnxon  nielil  K<enau 
erfnllt  sind:  jcilcnfalls  «Ikt  erfriebt  die  HechuuuK  für  die 
I  AlaniinalbelastuBg  der  Wogenendeu  brauchbare,  niUidicb  etwas 
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zu  grosso  lU'sultfttP,  die  «icr  Ritm Inning:  ik's  Wasens  /u 
Grunde  freie«!,  v  o  1 1  s  t  ü  ii  d i  k e  S  i  e  Ii  c  r  Ii  r  1 1  ^ii  williron  n)a^sen.•) 
Auch  ist  an  ilitMT  .Stt  ilir  noch  darauf  aulmerksun  zu  machen, 
dass  Sc  hwei  Iii  Ii  eine  den  tbcorotisdMO  Betmchtongen  cotsprc- 
ebende  Gkülage  sich  anf  die  Dauer  geniD  inaehalteii  liaat  — 

Eine  wwenüiche  Teiviubchniig  der  Wafen-Kouetfuktini 
war  durch  Wahl  einer  vollständig  veränderten  Disposition  der 
Waf-enlircni-se .  im  Vergleich  zu  der  bei  den  Wapen  des  Elbinff- 
u!n  rkui.l.  Kanals  angewandten  er/.ielliar.  Iki  den  genannten 
ElK'ncn  l>ctinden  sich  an  den  Wa^en  beiderseits  auf  ei^^•^lt•n 
Uittcm  ruhende  Gallerieii,  \si-li  lie  h(K'h  ans  dem  \Va:>MT  lit  i- 
vor  stehend,  die  Fttlimng  zum  ricbti^-n  Eiul'alu^n  der  iScIiiife 
bilden,  und  die  andererseits  dum  ScUiiTer  einen  Zugang  zu 
der  nit  (ter  Wageabreoue  im  Eingriff  atclieDdeo  senloechteo 
Bremssinndel  schallinL  An  der  letzteren  hat  der  SeUier 
wahrend  der  Fahrt  zu  stehen,  um  in  dem  Falle,  data  das 
Sri!  iei-.»t.  sofort  die  lirenise  uii/ielien  zu  kOiineii. 

Mit  ili' ser  Anordnung  ist  fUr  den  lU-trieb  eine  grosse 
(iefaUr  verbunden.    Sollte  es  näuüich  einmal  dein  Selüfler 

aber  Dorebbiegang 
&  an'derer  da  der  Uer  tHNWugewtitm  Bauart 
Btclk  dfetfle  nkbt  intcreiiitoa  boId,  ««U  laiv  selten 
beav.  ▼eranlassnog  gebeten  aein  «M,  deiaitige  Er- 

anzustellen.  Bei  miehijthriger  genauer  üeberwachong 
gnesen  Dock- Betriebes  wtr  Veranlassung  gegeben,  ni6g- 
Ikhat  zahlreiche  und  exakte  Beobachtungen  Ober  das  Msass  der 
Beveglichkeit  massiver  DockbAden  unter  verschiedenen 
BelaBtaDga*2uBtanden  anzustellen,  wobei  naclistehcnde  Resultate 
emitlelt  worden  sind: 

Wenn  nan  die  hei  Kindockung  eines  Fahrzeuges  xwiscben 
ScbifiÄid  und  Dockboden  vorhandene  Zwiscbeulage  aus  Holz 
in  diesem  FaDe  ans  einer  ziemlich  genau  l»  hohen  ätheihgen 
Lage  harten  Eidwnholzes  bestehend  —  als  unzusammendrttck- 
bar  aanänint.  so  werden  die  beiden  Fliichen:  Kieluntersicht  und 
MItlellMUtie  der  DockaolUe,  in  der  Vertikal -Projektion  aequi- 
distante  Linien  bilden,  folglich  die  durch  Nivellement  ermittel- 
ten Abweichungen  von  der  Gerade*  in  der  Mittelpartie  der 
JDocksohlc  mit  den  —  nirht  gemeseeuen  —  Abweichungen,  die 
der  Schiffskiel  zeigt,  übereinstimmen.  IHe  an  den  Sohlen 
von  zwei  Docks,  bei  Dockung  einer  grosseren  Anzahl  von 
Fahrzeugen,  für  die  Senkung  der  .Sohlen  unter  der  Sdiiflslast 
gefunilKDeu  Zahlen  siud  in  Kol.  2  der  nachstehenden  Tabelle  wieder 
gegeben,  mit  lieifUßung  der  Liingen- Angabe  der  betr.  Fahraeuge 
in  KoL  1  und  mit  llinznfUgung  einer  S.  Zahlenreihe,  welche  die 
Zahlen  der  Kol.  2,  vermehrt  nm  etwa  SS'/o,  enthält  Sieht  man 
diese  —  schätzungsweise  gegrifTenen  —  SS^/t,  als  eine  solche  Ver- 
mehrung an,  die  der  vorbin  erwähnten  Zusammendrückbarkeit 
der  Holzlage  entspricht,  so  wUide  die  Zahlenreihe  'i  die 
thatsiicblich  erfolKten  Durchbiegungen  der .SchifTsgefusse  angeben, 
während  die  Zaldenreihc  2  die  taktisch  beobarbteten  enthalt. 
Die  betr.  Anf{aben  sin«!  fulpciidr. 


1 

Linge 


GrOsste  beubacbleie 


TV.  '  VW.  Zahlen  wie  in  KoL  2 

Durehbiegung  des  Kiels  i'^^  -|-  M<y 


A.  Seegebende  Fahraange  aaa  Hole. 


86 


14 

14 
10 
18 


19 
l'J 
13 
H 


i 


B.  Seegehende  Fahra'enge  aoa  Eiaen. 

90 

65  ' 
80 

W) 

10-. 

Dass  diese  Zalilcu  an 
ist  aus  der  Vuftl 


1.1. 


16 

15 

17 

Jh 

:S5 
ifi 

■ninu'  leiden, 
r     ■  li^l  de* 


11 
11 

18 

19 

26 
14 

23 

reKctni:issigkeiti-ii  in  >l:'r  .\ 
der  Hu  ii  .i  i  t  ili-^  i  i  c  t  L' 
Alter»  der  verschu  tii m^n  hirr  nctirn  euiandi  r  tjcst' iiteii  F  aliizfu}?e 
erkliirlirli ;  l«  i  jüU  ii  :nili's  war  der  haulii  he  Zustatiil  ein  KUter, 
was  zu  iM  iiifrkeii  imtli»,  ndi^  i>it,  um  den  (jeK' i>  dn-  /.ahlcn 
»tvia  zu  erhellenden  Kinwaml  zu  eritknilteti ,  da.ss  (iiHs>'llien 
(.•idsser  :,i-j('n  ul>  mit  der  «■ult'U  Iristanderhaltunc  einis  ^■■llitfs- 
(ict.i-'isi's  vertriylii  Ii  iM.  Naeli  vielfacheuWalinH  litiniiii.'i  ii  ilarl  man  der 
.\iisii  hl  ?ei».  da?>>  i^ahli eiche  Falirzeiitie  der  lIundeNniariiie,  selti.st 
bei  Mirrfiltitrem  \'>'rtahreij,  in  der  l'äudöckmi«  Duieliliictruritren 
I  I  leiden,  die  Iiis  zu  den  :i  tj  lachen  der  oheu  miigeihi  ili>  ii  «ich 
erln  hen.  und  da.ss  scllist  hei  solch  relativ  sehr  «ni-'Mii  .Xiistnii- 
guui^en  uihIi  ein  ;;uter  haiilicher  Zustand  des  Schilies  erhalten 
bleiben  kaim. 

Immerhin  «erdm  die  initpetheilten  Zahlen  der  von  dem 
Ilm.  Verf.  des  vorl^td.  .Vrtikels  weiterhin  neniarho  n  Annahme  über 
die  zulässige  Diu-chbicgung  eines  Schiä^tkuqiers  aU  theilweise 
StdUe  diene*  kMuien.  U.  Bed. 


i'uit.illeii.  zu  hrem-Hcn.  oliiie  dit-t;  ein  Ilnich  des  Zu^fseils  vor- 
liegt, so  würde  plötzUeh  eine  bis  etwa  lOnud  so  pios-e  Ik- 
auspruchung  des  Zugbcik,  bczw.  der  ganzen  Mn.M-hinc  erfolgen 
und  ciiio  Zerstörung  lioider  uuvcnneidlieh  sein.  Ein  derortigea 
VorkonunnisB,  nb  aua  ftbctgrosüer  Acngrtlicbkeit  oder  aoa 
lüifbwiOeD  dea  SchHfcra  entsprangen,  darf  von  vom  bcTBiD 
nicht  ab  ganz  niunögiich  liitiKestellt  werden,  wenn  auch  de»- 
faUsige  Eriahrnngen  aus  dem  Betriebt^  des  Elbing-Oberl.  Kanalx 
dem  Verf.  allerdiiiftb  nielil  bekunnt  v'eworden  sind.  Iinnierliiii 
erscheint  i/?^  iiielit  trerade  an(ienies>en.  den  wichtigen  .\kt  tie.» 
Iiiemsens  in  das  lielielM'u  des  Schiffers  zu  legen,  und  der 
.Vu-netf.  mit  Iteibehaltung  der  erwähnten  Disposition  der  Bremse 
auf  jedem  Wagen  dauernd  einen  Wilrtcr  zu  postircn,  möchte 
ein  Mittel  sein,  wekhea  die  veriangte  Sicherheit  in  einer 
Weite  gew&hrt,  die  zn  kostspielig  ersebdnt 

Ahstraldil  m,in  nun  davon,  die  Brein.sen  vom  Wami 
ans  bedienen  zu  la.-.sen.  wie  dies  vom  Verf.  versodit  woraen 
bt,  so  kann  der  2si'itit;e  \Vai.'ei!-.\ufbau  fortfallen  und  dcs-^en 
aiiiierer  Zweck,  die  riciitige  l  üliruug  zu  erthcilen.  durch 
.Vnonluung  von  I'fahljochen  gesichert  werden,  welche  die 
Bassins  der  oberen,  resp.  der  unteren  Haltung  einfassen. 

Eine  denut^  BnfiUMmg  mit  I'faldjochen,  die  oben  eine 
(•allerie  tnfea,  amrie  die  nach  FortM  der  Setlcowinde  dea 
Wagens  fllr  lefatteren  aicb  ergebende,  mOglirhst  Tereteftchte 
Kdii-tnikliiiTi  ist  in  Fit'.  7  skizzirt :  in  deiselhen  Fi^iir  ist  zui-leii  h 
speziell  derjenige  Zustand  dar^e.-tellt,  in  weh  In  iii  >irli  l  in 
schw'erst-lx'lailcncs  SchiflT  betindet.  das  uln  r  Inii.  -i  ir  i  n  ti. 
sten  Stand  in  einer  der  Haltuntren  einnelinn  ini' n  W-Ai^rn  hegt. 
Daa  Sdüff  i>t  in  diesem  Zu.statide  mit  2  Kettci.  ili  n  n  Kmlen 
zuror  an  den  rfahUoi-heu  aufgehängt  sein  köniieo,  beiderseits 
nut  dem  Wagen  zu  kuppeln.  Xadi  kmacr  Fahrt  wird  das 
Schüf  sich  fcftt  an&eücen,  wonach  dann  die  Kappel -Kellen 
wieder  entbehrlich  sind. 

Das  Wauenplatean.  ans  15"°  >l.irken  H.illiluil/eni  gebildet, 
ruht  auf  I,  1hv,w.  [^fOnniL'en  l,.iiiL'-Irät:ern.  «elehe  auf  ein- 
heitlichen Ifömi.  Ij'uertr.if-'i  ni  aunii  f.'(  ii.  Letztere  sind  an 
ihren  Enden  dnn  li  ji' 4  S(  liiaubenlxil/rn  uiul  einen  (au!>  einem 
kurzen  C.  Stücke  ^'eliiideteii  I(ü(,'el  an  den  Wagenfcdern 
gehängt  Diese  Federn  abertragcu  «tic  Last  aof  «tfe  KatUagor, 
in  der  bei  Etaenbahnfidtrwerken  fibUefaeo  Weise,  darch  starke 
gedrftcfcte  Bolzen  vemütteb  nnteoceschrobcner  Mntteni,  deiai 
Drehung  eine  .lustirnng  der  Fctlenlrflcke  zuliW't. 

In  der  Ebene  zwiseheii  rien  Läii^.'s-  und  tJiurtrUgent 
ist  für  jeileii  <ler  .5  Wai/entlteile  ein  aus  2  Flacheisen  ge- 
bihieter  hon/nntah  r  Kveiizverhand  angtüHMumen  (i*  der  Skäze 
Fig.  ti  nicht  mit  daiigestellt).  — 

iNe  ABaU  der  lOder  (and  dieaes  ist  ein  Haopt-TortfaeiU 

welchen  die  eewfthlte  Konstruktion  znlässt)  kann  ohne  Ver- 
wendung komplizirter  Arrangements  leicht  so  gross  gewählt 
werden,  daKS  die  einzelnen  Hader  nur  mit  normalen  Laoten 
jjedrttckt  »erden.  Verf.  hat  bei  der  ^nOssteii.  beim  Dureh- 
faliren  der  konkaven  Ktirven  entstehenden  uiiu'Ieiehmii.v.,.i;.,>n 
Druckvertheilung  als  .Ma.\imal-I,a.-.t,  welche  auf  jedes  der  End- 
r&der  kommen  darf,  ca.  200''  zu  (imnde  gelegt.  Bei  hori- 
aontaler  Bahn  and  glekfamAssigcr  Verthcihnig  der  Maifimalla«^ 
enispridit  dfeaea  elMm  Rad-Dmeke  vom  ISO*,  der  bd  de* 


4100«  I-a-< 

1<J(K)Z  Wa«engewicht, 


zusammen  t)<M>u'-  eine  .\nzald  von 


«000 

1  .'.I  > 


=  40 


Itadern  be<lingt,  von  denen  je  auf  einen  der  5  ^^  al;e!l -  Ilieile 
kommen. 

Eine  im  Anhang  aasiefilihrte  Oowiphts-Emiltelaug  bat 
fttr  den  in  der  vorstehend  angedeuteten  Weise  kaostraiiten 
Wagen: 

an  Eisen  (iucl.  Bremse)  =  1157* 

an  Hob  -    \  ^  '^  '- 

in  Sa.  also  nur  12'H) 
il.  h.  '/],)  der  zu  befördeniden  Ma.\iniidlast  ergeben,  wobei 
sehr  reichlich  gerechnet  worden  ist.  Wie  bereits  oben  be- 
meritt  worden  bt,  betrflgt  das  Wagen-Gewidit  M  den  Ebenen 
des  Elbinif-Oberl.  Kanals  =  '.'j.,!,  bei  denen  des  projektirtcn 
Mitsurischen  Kanals  so<;ar  =  der  zu  bcfördeniden  .Ma.vi- 
mal-Last. 

Das  angegebene  Verliältniss  kiuin  bei  der  beschriebenen 
Wagen  -  Kon-straktion  sich  dadurch  noch  gOnstiger  gestalten, 
li.iss  man  im  Stande  ist,  1  oder  2  Theile  des  Wagena  nit- 
weilig  abznh&ngen,  fidls  der  Betrieb  anf  dem  Kanide  hflnpt- 
>ai  lili'.  Ii  Diit  klrii)i  [i  I-'ahrzenireii  >-faftf:ndet  und  pn'issere  Fahr- 
zeuge nm-  uusuahmsw(i&e  \ei'ketuen.  In  iliescin  Falle  niusä 
das  Drafalaeil  hia  n  dianjenigen  Wagentheil  gcAhrt  «erden. 


Üigiiized  by  Google 


M«.  SO. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


14S 


wcklier  für  jeileii  Fall  nnabgptrpiiut  bli-ibt.  Ras  Wagcngcwicht 
reduart  Bich  cbmu  auf  1032  bezw.  774  >  rasp.  V«  Ui 
der  Mwiriirwl  -  P"!«!^— * 

Von  der  Bremse  ist  bereits  erwUmt,  dan  der>Betrieb 
dorselbra  nicht  von  oben  aus  durch  den-  Sdriflsr,  nodem 
unter  dem  Wo^nplateaa  statttindcn  soll,  adiwir  mriadeiD 
Falle,  dass  das  Zuf^eil  »irklii  li  tft'ri&sen  Ist, 

Wähmid  dem  Vorf;isscr  die  Konstruktion  einrs  zweck- 
entsprecliendeii  selbstthiltison  Meiiiaiiismus  tiiclit  geliiiKen 
wollte,  glaubt  derselbe  folgende  undenvuite  braachbare  LöHung 
gefonden  m  haben.  Neben  dam  Haaptacile  nird  auf  dessen 
ganzer  Lange  ein  Nriieoarfl  von  kMnatem  Kaliber  angeordnet, 
wcklios  /inmeinsrhaftlich  mit  dem  letzteren  Ober  die  hier- 
für einzuriLlitcmlen  L^itrollea  fon»,^'!!^  Das  Nebenseil  üit 
an  einem,  an  dem  Wagen  angeordneten.  -am:iitli(he  Hrcmsen 
bewegenden  Hobel  befe-stigt.  hn  Mii.«*hiiii  iili.iij>e  ]>nÄ.sirt  das- 
selbe eine  kleine  leer  gebende  Trommel.  Itei  nonnaleni  Gange 
der  Masciünc  besitzt  das  Nebenseil  nur  die  aus  eini^n  Rei- 
bnngs-WiderstAnden  und  dem  Freitra^n  rcsultiiaideSpiknnang; 
Botwid  jedoch  das  Uanfrtieil  gebrochea  iit,  «aa  too  dem 
Wirtnr  im  Ifaschinenhaase  wold  immer  «ehr  sicher  ni  be- 
merken sein  wird,  ist  ilnn-ti  denselben .  wnnittels  einer  an 
ilor  (Twiibnten  kleinen  Troininel  des  Nebeiuseils  an^eliraehten 
Bremse,  dus  Ni'licnsoil  drnirt  zu  s])iiniieii,  dus-'  dir  HreiiiM'ii 
der  Wagenräder  sofort  angezogen  werden.  Vielleiclil  würde 
es  zwcckmiVsig  sein,  das  Bremsen  mittels  des  kleinen  Seils 
nicht  direkt,  sondern  mittelbar  durch  Ueberschlageu  eines 
Koatre-Gewichtes  (m  iUudicher  Weise  wie  bei  WeichaibOcken^ 
znbewiriten,  damit,  fiiUs  etwa  anefa  das  Nebenaeil  reiflMiitoUtp, 
die  Bremsung  dennoch  erreicht  wird.  Eine  fainl«r  der  Festig- 


keit des  Nebenseils  etwas  zurQck  bleibende  Leistungsfähigkeit 
der  an  der  kleüMo  Tnnimel  im  Maschineabause  aagebrachten 
Bremse  wQrde  das  Beteen  des  Nebeuaeils  unter  allen  Um- 
standen verhindern  kOnnen.  Die  Bcnutniiig  der  beschriebenen 
Wagenbremsen  ist  so  gedacht,  dass  dieselbe  anf  die  F&Ile  von 
SeilbrOcben  beschränkt  bleibt. 

An  dem  Wagen  .sind  die  sammllictien  Wagenrilder  mit 
Differential-Handbremsen  vergehen.  Üa  die  letzteren  nur  nach 
einer  Itichtung  bin  wirksam  sein  kennen,  so  ist  die  eine  IliUltc 
dieser  Bremsen  (Ibr  2U  BiUlor)  für  die  Bremsung  nach  der 
einen  Richtung,  die  andere  ÜÜSte  ftr  die  andere  Bichtimg 
konstruirt  (S.  Fig.  9).  Bd  der  angenoiDmenen  Maximsl- 
steigung  von  25  "/no  wird  es  aber  voUständiK  genügen ,  wenn 
für  <lie  Brem.snng  die  HAlftc  der  Railla.sten  niub  je  einer 
lüchtun;?  hin  nutzhur  gemacht  wird. 

I)ie  spezielle  ,\uordnung  derBnMUseii  ist  aus  den  Skizzen 
Flg.  9  u.  10  ersichtlich  un<l  mag  dazu  nur  lii  iiicrkt  werden,  tlxss 
die  Bremshcbol  der  einzelnen  zusammenwirkenden  Bandbn>rascn 
durch  Zugstangen  verbunden  sind,  woUlic  inncrlialii  liezw« 
anssetlialb  des  Wageogcstelles  —  for  die  Bremsung  der  einen 
oder  der  anderen  Richtung  —  angebracht  täaä.  Die  Achsen 
der  in  den  Skizzen  nicht  an^'C^i  lienen  Ktul  breinspu  uolien 
<ler  canzen  Rn'ite  des  Wasens  nach  dunli  uuii  tniL'i'ii  in 
der  Mit;o  di'' r  -iii-'rii  Ilrbel,  an  welclieii  die  Kndi'u  di's  klei- 
nen Drahtseils  befestigt  sind,  bezw.  auch  ilie  oben  alternativ 
vorgeschlagenen  Kontrc- Gewichte. 

Die  gemachten  Andentungen  genOgen  wohl,  um  die 
ZuveriMgkeit  der  «ageordnetaa  BrenMfwikhtuig 
zu 


Der  Eotmirf  linaf  Mun 

Oer  IMwarf  an  einer  neaea  BefSaerBsmcdmug,  deren  Kr- 
inas nwMBhi  asift  etwa  9*ft  Jahna  in  der8«kwebe  meh  beSndet, 
iat  vor  cAdm  Weiten  in  die  OefitetUdikeit  getretan  od  seit- 
dem tan  aMhien  ▼eninan  nad  Kreisen.  weldM  sperisOar  intsr- 
eaafat  sind,  som  Qegeastsade  wa  Bcranaagen  and  BeidMasen 
gemacht  waidsn,  in  denen  die  NodnrsndiglNit,  MtttsUdihsit  oder 
üefediljgmig  einer  UeiaenAnzsId  vonBsstimBnBgBndsaBBitwBrih 
in  Rrage  geitdlt  «ecdan  ist  Bei  einem  Umfluge  des  Eaftwurfli 
TOn  14  Abscbnitten,  etwa  !•/«  Hundert  ParaanmEen  und  mehren 
«ohunfaMsen  ,AaIa^*,  beMgt  die  Ansalu  dojeniMn  Punkte, 
waldw  von  der  Kritik  bisher  angefochten  worden  sind,  nur  etwa 
10,  und  hienuiter  sind  es  im  gamen  nur  2,  denen  eine  prinsipielle 
Wrdimtmif  beigelegt  wird,  wthrend  alle  ttbrigen  verattltniagmSBiig 
McMer  Art  sind  und  muthmaaulich  fur  das  haldige  Inkrafttreten 
der  neiien  Bauordnung  am  enislss  Hindemias  nicht  bilden  können, 
lauterhin  darf  hierin  tSn  gftwtigce  Resultat  erblickt  werden,  wenn  { 
man  bedenkt,  dass  es  nm  die  Nenregtilirung  der  baBÜchen  und 
Wohnverhiütniuc  für  eine  heutige  ^vAlkenrngscaU  VOB  mehr  | 
als  1  Million  sich  handelt,  li«i  denen  Ileterogenit&ten  mancher-  j 
lei  Art,  Besitz-  und  Eigeothumsverhältnisse,  alte  und  neue  I.^ben9- 
gewolmheiten    imd  manches  andere  bcrflrksirhtigt  sein  wollen  j 
und  wobei  aus  der  Fülle  widerstreitender  Interessen  eine  allge- 
meine Formel  abgeleitet  werden  muss,  in  der  die  Redite  dea  [ 
Individuums  mit  den  Rechten  der  AllgenwinMt  in  das  mfl^iehst 
beste  Einvernehmen  zu  bringen  sind.  — 

Zwei  Punkte  der  neuen  liauordnung  sind  es,  an  welchen 
die  Kritik  bisher  in  besonders  scharfer  Weise  sich  geltend  se- 
macht  bat,  thcilweisc  vielleicht  aus  dem  blo«  ftuaseiliehen  Grunde, 
dass  dieselben  von  dem,  was  bisher  gcKolion  hat,  sich  unterscheiden, 
zum  grflaslen  Theile  aber  doch  aus  dem  tii  ter  liegenden  Grunde, 
dass  bei  diesen  beiden  Punkten  von  der  gbeaitsenden  Klasse'' 
nicht  unbetr.achtlirlic  Opfer  gefordert  wasdSB,  die  man  denelben 
im  lotereue  der  besitslosen  Bev<llkenn|g,  sowie  an  Omislen  dM 
Wehlbefindens  der  OesammIheK  der  Stodtheweimer  i^anfet  aaibr» 
legen  zu  mOtsen. 

Die  beiden  Punkte  finden  -ihren  Ausdruck  in  den  §§.  27,  32, 
33,  34  und  91  deg  Entwurf^,  welriie  den  folgenden  WortUut  haben :  I 
27.  Ilofr&um.    Auf  Jedem  (irundstück  muüs  mindestens  j 
>/•  der  gcsammten  Grundflache  als  Hofraum  unbebaut  bleiben,  und  ! 
swar  80,  dass  an  irgend  einer  Stelle  ein  solcher  von  mindeKtens 
8  "  Lange  bei  8™  Breite  entsteht.     Auf  (irundstQcken,  welche 
bereits  vor  dem  Eriass  dieser  Vcronliiuiii?  bebaut  waren  und 
deren  Hofraum  geringere  Ahme9'iunK'*u  hat,  darf  derselbe  bei 
Neubauten  wieder  in  der  friiljeren  (imssc,  jedoch  nicht  kleiner 
als  5,33'«  in  Quadrat  liergegtelh  werden.  —  Bei  J^ckgnmdatttcken 
ist  ein  noch  klehieicr  Hot  lallsnig,  aber  afdt  unter  der  bis- 
herisen  Grösse. 

S.  32.  Hohe  der  (iebftiule  .\n  der  Strasse  d.irf  die 
Fronthrthe  der  Gebinde  das  Maasü  der  Strassenbreite  nicht  über- 
schreiten. KOr  Gebinde  an  Strassen  unter  iL""  Hreitc  ist 
<'ine  Kroiitbohe  von  12  ">  zuJussiff.  I'a.s  Maximalmaa.ss  der  Iluhe 
(irr  l,eh;iuilc  vorn  l'tlii-tfT  bis  zur  höchsten  S|.iilze  des  Haches 
wird  auf  24 tVitcesit  11t  Fiir  Gehiiude,  deren  Begtiiiunmit'  eine 
grrtBsere  llnhf  tn:ilinci,  sowip  fi'ir  rtffentJichc  Gcb;iiidi'  ein 
höheres  Maass  zulassig.  —  Kein  an  Wohunrecken  bestimmtes 


Gebinde  darf  mehr  als  6  bewolmte  GesehosaeUben.  —  FOr  Ecfc- 
grundsHche  ist  das  Maass  der  breiteren  Strasse  maassgebend. 
oimIi  dsif  die  Ftwadttta  mi  der  s— ssan  Biisssa  hüehstaaa  anf 
»»  Uop,  fon  der  Beka  ab  gwaeeisn,  Ober  die  Stnmsnbraiie 
Unaas  hmb.  —  PUr  Gebinde,  «er  waMen  die  Strasseahreile 
wa^l^  ^  dla  müdara  Breila. 

|.  SIL  Hintergebinde.  Die  Umbssungswande  dsr  Ge- 
biode  an  den  Halte,  abgesehen  von  den  im  üanera  derGeMada 
belegenen  LiditbOfen  und  Lichtflnren,  dürfen  nicht  mehr  als 
dof^ot  so  iwcb  aufgeflUirt  werden,  wie  ihre  Entfernung  von  dem 
geganOber  liegenden  Gebäude  auf  demselben  OnmdstOck  oder  von 
der  Kachbargrense  betrigt  —  Wenn  aber  dnrdi  Bfaitngung  in 
das  Grundbuch  die  F'reibalttmg  der  Nachhanrense  von  der  Be> 
bauung  gesichert  «ird,  so  tritt  an  Stelle  der  Grense  die  desnelben 
sun&cbst  liegende  Gebkudefinnt 

§  84.  An  Stelle  alterer  Gebäude  können  die  oeoen  flberall 
in  derselben  Höhe  wieder  aufgeführt  werden. 

v;.  Kellerwohnungen.  In  neu  zu  erbauenden  Ge- 
bäuden dürfen  Kellergeschosg«  zu  Wohu-  und  Srhlafrlumen  nicht 
benntst  werden.  —  Als  Kcllergegchoss  gilt  jeder  Itaum,  welclwr 
mit  seinem  Boden  unter  dem  Niveau  der  Strasse  liegt.  —  Küchen, 
Werkstätten,  Verkaufslokale  und  sonstige  zum  vorübergehenden 
Aufenthalte  von  Menschen  dienende  Räume  dürfen  nur  in  solchen 
Kellergeschossen  eingerichtet  werden,  deren  Fussboden  mindestens 
80'"  Ober  dem  höchsten  bekannten  Gnmdwasserstand  und  höch- 
stens 1<*  unter  der  Strasse  liegt,  urnl  deren  liebte  Höhe  minde- 
stens 2,54^)  betragt.  Diese  Räume  müssen  auKserdem  ihr  Licht 
durch  Fenster  erhalten,  deren  Unterkant«  höchstens  20«">  und 
deren  Oberkante  mindestens  1,40*  über  dar  Strasse  liegt  — " 

Der  Inhalt  .uu  <».  27  deg  Bntwvrib  wiid  bekämpft,  theils 
weil  derselbe  dem  Grundbesitzer  ein  zu  i^rosse«  Opfer  an  sich 
auferlegen  soll,  theils  weil  diese  AuferleRuug  ohne  Rücksicht- 
nahme auf  bestehende  wesentliche  Unterschiede  erfolgt.  Wäh- 
rend man  im  Nothfidle  eich  damit  befreunden  würde,  von  Gnmd- 
stOcken,  die  eine  gewisse  MinimalgrOsse  und  in.sbesonden>  eine 
gewisse  minimale  Frontlange  n[cht  unterschreiten,  das  ver- 
langte ■/<  herzugeben;  halt  man  dieses  Opfer  für  kleine  Bau- 
plUse,  (wohin  man  etwa  solche  von  weniger  als  4  (8  .  8)  =  256  n  " 
Fl&cbe  rechnet),  far  zu  hoch  bemessen  und  findet  zudem,  dass 
ausser  der  zu  schweren  ßeUstung,  die  dem  Kleinbesitz  zuge- 
muthet  wird,  diese  /iinnithunK  ziemlich  das  Oegenlheil  von  dem- 
jenigen herbeitühreu  würde,  was  nach  den  zu  Grande  liegenden 
Intentionen  verhütet  werden  soll:  der  Hau  grosser  Miethskasemen 
auf  zusammengelegten  Grundstücken  anstatt  kleinerer  Kin- 
zelbauten  auf  den  in  Kinzelhestand  zu  erhaltenden  kleinen 
Gnindstürken,  deren  Rauwürdigkeit  von  der  neuen  BsnOldanng 
in  7n  erhebhcbeni  M:uisHe  prsrhm.Hlcrt  wilrde. 

Abhülfe  dieser  Upscliwi'nlcn  iiiiii  Abwenilung  ib-r  fief.ilir, 
den  Miethskasemenhaii  in  der  ferneren  Zeit  zu  noch  grösserer 
Hlüthe  alü  bisher  zu  verhelfen,  sielit  man  in  2  .Mitteln,  die  Ar 
etwa  gleicbwprtliie  zu  halten  sind.  ii.  z.  entweder: 

1.  Iti  der  nescbr<inkunp  des  Fl lichenau t he i I s ,  wrOiher 
unbebaut  gehalten  werden  soll,  von       auf  '  •,,  mit  frlnii-li/.i'itigem 
I  Fortfall  der  erschwerenden  .Nelienlie!.tiunn.ni;,',  üms  der  unlfebaaln 
i  FlSchflBtheU  von  quadratischer  Form  «ein  muasi  oder; 
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2.  lu  (li-r  ß<>ib«iuiltong  des  Satzes  roa  ■ «,  jedodi  onter 
aiUDatinuweiser  Zula-ssun«  von  ErmtiigiKUDfrea  fOr  kleine 
ßranilitOck<>,  >M>i  m<>lcli«'0  man  evrnt.  bisaiif  di«  Ton  der  Ut- 
her  fi«lt«nden  Bauordnimg  «urgeMfariebeoe  Hofgrösse  von  5,33.6^ 
=  □  ">.  vielleicht  auch  weniger  weil,  mir  bis  ni  •/»  der 
normalen  HofgröMe  von  64  hinab  gelwa  kAoote.  Bei  Gnuid* 
■tocken  mit  ier  geriageD  Frontlinge  von  13*  und  ' 
aonerdem  Ditpens  von  der  Forderöng  q  a»dr«tiieber  Ceiwhoag 
des  Hofraams  eintreten  mOtaen,  wie  ebaMO  da«  freie  DefcewiB 
Too  8  oder  mehren  Nadibarca 


kong  in  Ben«  aaf  Zeit  freigiebt,  _ 

logiKber  Weise  nicht  im  Suinde  sein,   , 

nntsnng  ran  Kellerrtmaen  xa  Wohngweekea 
GtOsde  praktiecker  Katar,  welche  fegen 


in  tiM 
die  siisMui«Bf«rMttca 
Migmehwn  werden,  den  Von 
«äraid  fcei  des  Elm« 
MMe^  Abiwirhiiinw  di 

to  aOgcm  irir  idcte  m 


1  tkeiliges 
genfligt  wird, 


Ton^lige  beiHft, 
«a  derFAr- 


iie  m  nur 
Stadt  TOrkom' 

,  dürften  jedoch  Aaaaahaiea  bediiigca,  und  da  wir 
nicht  «abiB'btnnen,  anzugeben,  data  die  AttMahinalotigkeit, 
welche  im  |.  S7  de«  Eotwnift  festgehalten  ist,  mar  CflMtladen 
aehr  wohl  su  «iMr  Teikehning  ihres  eigentlidieB  Zwadn«  Vuir 
öker  fuhren  kaon,  tob  der  Art  etwa,  wie  sie  oben  von  ans  ao- 
ftieutet  ist,  so  hallen  wir  den  Vbnchlag  snb  2  fltr  einiger- 
berecktigt  and  vOnschea,  dass  fdr  eine  betr.  Nebien* 
§.  27  eine  Form  gefanden  werden  niAge,  in 
die  koQidirenden  Intereisen  «les  Besitzes  mit  den  Rnck- 
welche  die  dffentUche  Getnndheitspflege  fordert,  in  voll- 
kommenerer Weise  aiu^crlirhtm  sind,  aii  div»  bei  der  jetücn 
Koittiung  von  1$.  27  der  Kall  i»t.  Für  bc-«onderg  schwierig  käUca 
wir  die  Formuliruug  einer  solchen  Ai);indenmf  nicht.  — 

Zu  den  32  und  33  dt-g  l!:ntvurf8.  deren  unteiliegeade  Ak- 
■ickten  ziemlirh  );cnau  mit  deiyenigen  des  «j  27  zusammen  fidlen, 
«flnscht  nuin : 

a>  das»  dii:  itcstimmung,  wonach  die  fiehiiudeböhe  24  "> 

nicht  ülHT^chreitcn  soll,  in  W*>R{all  komme: 
b)  daas  die  LiAnge  von  '2b      auf  welcher  liei  Kckgpbiuden 
eine  Qber  die  Strassenbreite  hinaus  gehende  (icbäiidehöhe 
unter  Umst^den  zulAssig  ist,  auf  30    vermehrt  werde ; 
e)  das4  die  littbe  von  rmfassnngswinden,  die  au  liöfcn 
liegen,  nicht  wie  im  §  33  vorgeschrieben,  auf  das  Doppelte 
des  Abslandes  von  der  gegemittvr  liegenden  Wjuid  be- 
schrankt, sondern  dass  der  dreifache  Alistand  der  Wände 
»In  Hohe  der  lIofuijit'aasuiK;  zul;usig  sei. 
l)ir'  Forderung  sub  a  wird  theils  als  gegenstandlos  ange- 
sehoD  mit  lUlckMi  ht  aiif  die  in  tj  32  getroffene  Vorschrift,  dass 
kein  firlismlp  mehr  als  fOnf  bewohnte  (Jeächosse  erhalten  darf, 
und  thi-ils  al^  direkt  schädlich,   weil  dieselbe  in  besonderen 
Fiill'  ri  ViTanla.ssun(r  ziir  Reschr.inkuiig  der  GescliiisahOheB  geben 
kHiiiir.    I  iliwr.)ii  (las  li  uterw:ilinte  Argument  eine  sonderliche 
i  tat(«i  ili'  wohl  kaum  b'  siut,  tri  t'-ii  wir  ili'nnoch  dem  ad  a  a«s- 
gedriltkti'u  Wunsche    bei,   «eil    am  h   uns  Dopiielhestimmuntren, 
wie  sie  hier  tbatsacblich  vorliegen,  zum  iuiuili'»ten  ohne  Nutzen 
mdieinen. 

I>(  iij>'ni({en  Wunjichen,  »c'lche  zu  l>  iind  r  oben  angegeben 
iiiiiil.  tiui'iM  ii  wir  unniTi'  Ziiülimnuui?  vor<'iiilialt''n.  Was  der  Knt- 
wiiil  III  ^''iiii  r  Itikki-ichtiialiiiu'  auf  Kii;<  iitliiiins-Interesscn  leistet, 
^' lii  iiit  Uli--  an  der  erla;;li'.i  ii  fm-nze  hcn-its  zu  liegen,  deren 
l_j:li<;r>('hri'ituj]g  die  Inleri-ssi-ii  t;rMi!iiH>''i!liclicr  Art  mehr  srha- 
digeti  wurde,  aln  es  der  desammt  ii  r  i :  nncr  in  Taiiäenili/n  son 
5ntöckigen  Mietliskasenifii  /usaniineiiui-iliiiii^rlrii  Ui  vdlkenuig  liel) 
»ein  kann.  Ktwas  nn'br  I  .<  lit  ;ils  bisher,  wie  >■>  Jit-  neue  ttau- 
ordimiit;  für  uns  sicher  stellen  will,  ist  d<ii  IIiuter-(iebauden 
Ii'  r. III-,  iiiithwcudig,  und  m.iss  e»  (irmi(li  i2'  iitliiimcrn  und  Bau- 
uieisU  ni  Uberlaüsen  werden,  auf  dem  Wece  verilndcrter  IMan- 
gestaltung  ihrer  lliuiser  einen  .\uKgleich  derjenigen  Kigenthunis- 
schftdigungcn  üu  suchen,  die  ihnen  in  solchen  F^iHeii  zupi  fni,'! 
wenlen,  vro  nach  di'r  neuen  Knuordnung  liinterffrluiude  und  m  t 
bindender  Seitentluvel  mit  einer  jferinijereii  .\iizahl  von  i.e 
Schossen  sich  zu  bi'^miL'i'n  IhUk  ii,  als  ilas  Vordergebäude  er- 
halten darf,  ohne  dass  iUs-.eliji'  mit  den  ISustimiuungen  der  neuen 
BOrdnnnK  in  Wiib  ispriii  h  ßer.ith. 
Völlig  neu  fUr  Berlin  ist  ditsjeruKe.  was  im  §  '.»1  des  Knt- 
hinsichtlich  der  Ki  lU  rraurnl  irhkciti'n  gefordert  wird. 
Mehr  oder  weniger  scheint  uns  die  Fnerbitiliclikeit,  mit  welcher 
hi"  r  ober  ilie  li.  niit/iiii«  der  Kellerr:iumlichkeiten  disponirt  ist, 
von  di  n  ublcn  I Mt.ihi  iiiii,'eii  diktirt  zu  üein,  die  man  im  Frülyahr 
ls7(.  bei  dl  n  iantrdaiieniden  llochwaaserstäaden  der  Spree  an 
Kclli  rwohniiiik''  ",  "be  im  Itereic  h  des  tlusslaufes  liegen,  tu 
lna<:lien  (ieli'^enheit  /i  babt  hat.  Ohne  uns  im  (ieritiesten  fili 
Keller» olinuiigrn  ru  iiiteressiien,  (rlailben  wir  deuuocli,  ilass  die 
Ausnahmslosigkeil.  mit  »idihiT  im  5  'Mi  iiher  Kaller» rihniin- 
gen  da«  VerdikL  vcriiatipl  wird,  bi'irinndi'ii'ii  Kinwendiinpen  offen 
ist  und  dass  auch  vom  .Standpunkt  di  r  blossm  Logik  die  Be- 
stimmungen jenes  rarairrapben  bek.impit  «erden  k<'uiueti. 
WiT  Kellerrftume  als  Kiu  brn-,  Wi  rkstatt-  und  \  i  rkaulslokale 
der  gvorübcrgebcndcn  li^inutaung"  ohne  irgend  welche  Kiascbrän- 


kl  Jeder  B^nVCtMa  «an  «inlger  Oaaer  der  Oebkr 
des  W«w«iekililtti  ffewiiftD  «hdy  jiekt  c«  la  daa  kflkar  He- 

^^SMfcÜgkai»  Mdea,  aoch  aTJSSS^  Uaala  iSt  Waasir 
m  klapAa  «B  kabsa,  kakailatsiad;  dMacKelaraitdea  aadcicn 
ia  d«a  aiedifiea  Siadlg^eadea  kcdadKckea,  fie  ki  der  Tkat 
,gw«Badk«iiifBllkriirk*  mil,  ia  eia«  aad  ditaelke Kategorie 
warfca  la  woliea,  wie  der  J  97  der  aeaea  Bauordnung  ts 
Oat,  endMak  «ia&di  aahcgrltaidct  aad  «fdenfamig  genug,  na 
die  IfHiaftfsi»  Oppeeitien  lerGraadheattaer  begreifen  zu  könoea 
Aker  aa  dca  urtadea,  die  der  Intet essirte  Eigenthamer  daraa 
kat,  «kfe  diWgtil  la  Mrtaben,  dass  die  grossen  Schwierigkeiteo. 
die  eia«  lamadto  Erledinag  dieser  Frage  bietet,  dorch  einen  in 
2  PrnckwOen  ebigeldeidelen,    einfachen  pofiseflichen  Hackt- 
•HfBck  auf  seiae  Kosten  aus  der  Welt  lei wiesen  werden,  tritt 
•n  aaderer  Graad  kiasu,  der  den  Werth  jenea  Machtspmchs 
aad  Tma  Staadnimkt  des  Unbetheiligtea  aas  aündestens  sU 
aazweifelW  ertcneinen  lässt:  Dass  die  obersten  Geschosse  der 
5gesckoisigen  Miethskasemen,  —  welche  anKheinend  leider  be- 
rufen sind,  da«  aNormalhaus"  Rerlins  zn  werden,  —  laid  aamest- 
lieh  das  Daekgeachost  in  Bezug  auf  SdMx  der  Oc— jdhth 
seiner  Insiiitn  fOr  den  Kellergeschossen  fvoraosgesctzt,  dass 
diese  nicht  amscririiiihiiliili  schlecht  sind»  nicht  das  Mindeste 
voraus  haben,  wirdallgemein  anerkannt  und  auch  durch  die  bis- 
her fttr  Berlin  vorliegenden  statistischen  Naduichten  direkt  be- 
wiesen.  Da  nun  alle  Wonsche,  die  darauf  hinaus  cehen.  f!lr  die 
nnbemittdte  BevtUkenuigdtlaase  gesimde  Wohnuncn  tern  voia 
geschlossenen  Hänserkerne  der  Grosstadt  zu  Bchaflen, 
80  lolienswerth  dieselben  an  sich  auch  sein  mögen,  ewig  an  der 
Macht  der  realen  Verhaltnisse  werden  zu  nichte  werden,  icksiBt 
es  einfach  logisch  zu  sein,  diese  Klassen  in  den  KellerrUnca 
tu  belassen,  anstatt  dieselben  in  Dat'hgeschosse  hinein  zu  treiben, 
in  denen  die  Wohmuigen,  sogar  bei  guter  Beschaffenheit,  meist  noch 
hinter  detüenigen  Kellern  von  massiger  (iate  suittck  bleiben  «erden. 
Dabei  ist  sellistverständliche  Voraussetzung,  das«  aar  bei  s•^ 
c h  e n  Kellern  die  Bewohnbarkeit  zugelassen  wird,  welche  fni  von 
UelwrstJiwemmungügefahr  und  mit  der  hinn'i<  lu  iidi  u  Menge  an 
Luft,  Licht  und  Warme  versehen  sind  und  nach  diesen  lUchUmgeo 
bin  enthält  der  jj  97  des  Kntwurfs  mehre  detaillirte  Vorschriften, 
die  unsere  volle  /ustimmting  besitzen  und  die  man  durch  die 
allgemeine  Forderung  der  .\nlage  von  Licbtgritben  vielleidlt 
noch  verschärfen  kt^nnte.     Wird  alsdann  die  Bewohnbarkeit  der 
Keller  auf  diejenigen  Theile  des  stadtischen  Gebiets 
beschrankt,  in  denen  die  Höhenlage  derStrassen  eine 
solche  ist,    dass   die  reberschwemmuncsgcfalir  ihr 
Keller  ein  für  allemal  beseitigt  erscheint,  so  werden 
weder  ilie  lierechtigti'n  Interessen  der  (inindbesilzer  unnöthig  ge- 
krankt noch  wird  den  g(  sun<lheiflichen  Interessen  der  niederen 
Bevölkerungskla-HSen  zu  nahe  getn-ten,  iiim  Ii  endlii  h  tfi  niib  man  in 
die  drohende  Gefahr,  tor  H i- >  i> I  k  e r nii  f  der  Darhgesi  brii'sf 
und  damit  fttr  den  wi  iti  1  i  ii /uv<ai  hs  der  Stadt  in  der  RicLtiuii;  d-  r 
llochretjionen  etwas  L'O'han  zu  lialien.  deren  /Cugigkeit.  Tenipera- 
tur»e(  b-id,  Tn'ppenetkliiiiinim^  /ii  N.ichtheilen  aller  .\rt  fuhr!'!!, 
die  luii  Ii  unserer  Meinung  über  die  bedenken,  welche  gegea 
Ki'ilerw<.hnungea  jclat  aa  der  Tageaordaaag  and,  kai  aaiiiB 

luäiaus  gehen. 

Kine  geringe  ,\iizahl  von  lieütimmungen  des  Entwurfs,  h<i 

welchen  kleine  unbedeutende  Afnderunu'eji  ervviinscht  erscheinen 
kcinnten,  iibergehend.  bescbr.inken  wir  uns  a  il  in  Hrwahnong 
v<Mi  nur  nftch  zwei  l'uukleu,  die  m  naber  Verwandtschaft  zu  ein- 
aiiilrr  ^l'dn-n  und  bei  denen  .VmiiiIi  iiiiiui  h  dringend  n(ith»fiidis 
ersLh.  iiifu  milsson,  um  Hcschadi^'unnen  von  der  Berliner  ,Klein- 
Indu.strie''  fem  zn  halten,  welche  eintreten  worden,  wenn  die  in 
llede  lietindlichen  Bestimmungen  des  Knt*urfs  etwa  (iesetzeskrsA 
erlangen  sollten.    I>ie  «;  2  und  3  desselben  sehreibcu  vor: 

aj  dass  Dampfmaschinen  und  Dampfkessid-.Aiilaeen  nur  zur 

ebenen  F.rde   und  im   Kellergeschoss   anl:!('stellt  werden 

sollen   und    in   ininimo  20  ™    von  der  Strasse  entfernt 

lief,'en  nuissen,  und 
b)  d;i&s  die  Aui'stellung  und  Vcrandenang  von  Gaskraftmaidii- 

ncn  polbceilicher  Kriaiibniss  bedarf 
Nachdem  die  Bedingiuigen  für  die  Zulas^ifki  it  ibr  .\utstel- 
lung  von  Dampfkesseln  in  dem  Erlasse  di  >  Ib  irhsksn/ler- 
Amts  V.  2!>.  Mai  1^71  ihre  ausreichende  und  sai  bi;(  luiissi'  lUtti'- 
lune  bereits  gefunden  haben  und  naididiin  Inn -ithtlifh  iIt 
Giuskraftmaschine  die  vollkommene  riiL'etihriichkeit  derselha 
ilurrh  1  hi'orie  und  Krfahriiin;  lancst  nacb?ewiesen  ist,  inüsseu 
dir  (■nmde  besonderer  .■\rt,  welcbe  das  I'olizei-l'nLsiiliiiui  nar 
.\iitii.ih:iir  der  ubi  t:  k'rdai  h'.i  n  Hestimmiinffen  in  den  Kntwurf  der 
neuen  IJauiirdnuii};  etwa  ■,rraiihisst  haben  krinnen,  einicermaassen 
unerliiidluh  erscheinen:  wir  m^i  bti  ii  iibrr  die  Vennuthuug  wagen, 
dass  der  blosse  Mangel  au  sachlichem  ikiraü)  es  gcsresen  ist 
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dwr  jenen  BoBtimmung)*»  z»'n  I>iiS<-iii  vcrbolfcu  hat,  und  duss  man 
dieselben  opfern  wira,  •otwld  man  aaf  Gnutd  einer  «benu- 
li^ou  Itnnttlmiis  <Ucwr  Ttfß  m  benenn  KukshleB  bdMtot 

worden  ist,  - 

In  dt-m  Wnnsclip,  dass  die  nein-  H,i  ;i>MliiuriL',  wliOit«  den 
biaberigen  VonchriAen  gegenaber  nuutcberlei  Gutes  mit  sich 


biiugt,  m  \nchl  Liiioi  /fit  in  Kratt  trrii  n  n;,  wiirdcn  wir 
vicIsiMtificr  Zu.'timiiiuiiB  auch  schon  iknn  ei'wiiH  sein,  wenn  die 
gC'Kcnwartipr  Vi  r« iin enlicit  dt'r  Ziisüiiidi"  nirht  ilnn  Iftdrirliil^^ 
uAch  einer  baldigen  iüAning  denellien  als  dringendi«  liedartniss 
eracMuB  liene.  —  tt. 


W«rke>: 

9)  Tos  dem  demichen  Gewerbe- 
'  ii  Hflabeiv  vmterdieten  Aus- 
Kflute.  8)  Von 

,  iSiiiigr  Huidd  pp^  Dr.  Aebenbacb,  ein  Schreiben, 
vM,  dm  m  Berichte  ober  die  auf  Grund 
ontemoaneBen  Studienreisen  in  der 
ÜMet  taneriialli  6  Monaten  nadi  Beendif^oK  der  Keise  einzu- 
liaien  aind;  (im  Prograam  fOr  die  nAchsten  Schinkelfest -Kon- 
knmnaCli  Itt  Ueranf  aduHi  BAduicht  genommea  worden).  4)  Von 
Hiik  LaadrMh  v.  tmm  in  Kalm  die  Materialien  u  etnatn  tta 
EoMbft  «Idm  fifhgvdanlaali  Auelbtt  «t  eriaaNndan  Praii- 
Aonehreibeoa.  — 

Eine  AbAndenmg  iee  Programnu  ftbr  die  architektonische 
Schinicelfest- Konkurrens  pro  1877  ist  im  Inseratentheile  d.  BL 
besonders  publizirt  worden. 

Es  wild  sodann  eine  irrtisserc  Zahl  von  Angelegenheiten  er- 
ledigt, welche  auf  die  Monats  -  Koulcurrenxen  des  Vereins  Kezug 
haben.  Der  Hr.  Vorait/cnde  vcrtheilt  an  die  Hrn.  1*.  Gerhardt, 
Eggert,  (  remer,  Härtung,  Theob.  Möller,  ('.  Zaar,  Schreiber, 
Vollmer.  KIeinw4chter,  Sakmann  und  Kahn  die  ihnen  fiir  prft- 
niiirte  Trojekte  als  Andenken  verliehenen  Werke.  Hr.  Olren 
berichtet  im  Namen  der  alitrpten<h'n  Kommission  für  die  Heurthei- 
lung  der  architektonischen  Hntwiirfc  ä1>er  einige  Punkte,  in  denen 
die  seitweiligen  Mitgliedor  den  bezgl.  Tbcil  der  Oescbäftsordnung 
abgeändert  su  sehen  «üu&chcu,  bevor  eine  Neuwahl  der  Kom- 
mission erfolgt  Nach  einer  kunen  Debatte,  in  welcher  einer- 
aeitJ!  bereits  auf  die  einzelnen  Vorachlige  eingegangen,  anderer- 
neite  alier  die  Unzul&ssigkeit  einer  solchen  partiellen  Siatuten- 
Aenderung  angesichts  der  in  Rerathung  betiiidlichen  (iesammt- 
Iterieion  des  Statuts  und  der  Gescliaftsordniuig  behauptet  wird, 
lelint  der  Verein  einen  Bescbliuü  in  diei^or  Angelegenheit  ab, 
vertagt  jedocli  sugleich  bis  auf  weiteres  die  Wahl  der  neuen 
Beurthciluugs-KommissioueD. 

lieber  die  zulet/.t  eingelieferten  Monats-Konkurrenzen  aus 
dem  GfUele  des  Hochbaues  berichtet  Ilr.  Schwatio,  ulKi-r  die- 
jenigen ans  dem  tiebiete  des  Ingenieurweseus  Hr  Srh»  edler. 
Von  den  3  liosungen  der  architektonischen  .Aiifß.il"/  i  Kntwurf 
fdr  die  K.ithederwand  einer  Atilal  steht  trotz,  einzelner  V<ir?-iige 
do<  Ii  keine  auf  einer  solelien  Hohe,  dass  die  Krtlii  i:  iii;;  eines 
Preises  i'rlt>|r,'en  kiinuti';  von  den  lieiili'U  Losunifeii  iUt  Iiiiietüeur- 
Auf/^alie  I Viadukt  auf  eisernen  rfi-ileru).  ilie  uianrhe  verwandte 
Momente  zrijieii.  hat  der  etwaa  det.Hillirter  clurrhj;earl>iitrte  Knt- 
wurf mit  dem  Motto:  „Iroii".  als  iless>'n  Verfasser  sich  Hr.  Louis 
Hoff  mann  ersiebt,  das  Andenken  erhalten.  —  Zum  diesmaligen 
Termin  sind  7  ireldtelitiMlMlie  «Bd  1 


(Jansen.  - 

.N'uchdem  auf  Antrag  des  olli■rlllllllnlhel;.lt^  ilir  \iim  h.ittjng 
uu'hrer  Werke  beschlossen  worden  ist,  referiren  die  VorMtyemli  n 
diT  mit  lU'rathuug  der  Verbandifragen  bescbAftigten  Kornnus-sionen 
Ubi'r  den  Stand  ihrer  ,\rl"'iten  ,  die  samcntlich  dem  Ab- 
sflduss  niihe  siml.  iliiv,  ih-  In  /frl  nehtc  hoa'entlicb  noch 
im  LAufc  des  Monats  wrnli  n  .li  !( rt  werden  können.  Ilr. 
Knnblaucb  erstattet  im  N:inii  ti  il.  i  I  i  /l-I  Kouuiii&siou  Bericht 
i)ber  die  Prüfung  der  Ka-ssen- Verwaltung  des  leticten  Jahres  und 
l>eantraL;t  d.e  Knthisinng  des  abgetretenen  Sacicelmeiiiat,  die 
mit  wiederholtem  I)iujke  an  dcnsell>eu  erfolgt.  - 

Zu  Mitgliedern  der  Kikuniions-Koiiuiiis-^ion  werden  für  den 
bevorstehenden  Somiuer  die  Hrn.  .\iipelius,  Hergniann,  Cremer, 
Faulhalier.  (ienth,  Gruncrt,  llaack.  Heim,  Ilohmann.  Hossfeld, 
V.  .Munst«'rmami,  Keimarus.  liintelen.  Schmelzer,  Steumflller.  We.x  I. 
und  Wex  II.  üewahlt.  -  Zur  .Aufnahme  in  ilen  Verein  trelautfi-u 
die  Hrn.  tordes,  KhlerK,  Fingirling,  KrUhlinj;.  (Jieseiilier^.' 
Heimsoeth,  Hoeltzel,  Koerner,  Martins,  Meyer,  Neiihrotuier,  .N'eu- 
mann,  Philipp!,  Piper,  Sduiitaler,  v.  SlralendorC  Wagner  und 
W'entzel  als  einheimische,  die  Bio.  Keller  und  Stooff  aia  au* 
wärtige  Mitglieder., — 


An  der  nun 
bctiieüigen  aide 
WwMUnclL  - 


SoUnaa  erfol 
die  Hn.  L 


Igenden 


der  Frnceo 
■edler  md 

—  F.  — 


Dresden  or  Zwotg -Vorein  dos  Süohsl.schon  Ingonieur- 
ond  Architekten -Vereins.  iKortsitzung  au.s  No.  2hj  l>ii' 
Koiniiiission  für  die  Frage,  betr.  Krfahrungen,  die  Ihm  Balken- 
tran'  i 'uiirken  hinsii  htlich  der  l'fe  i  1  e  rd i me nsion e n,  nament- 
lich al  I  r  ih  r  I»iineiisiimen  der  Mittelpfeiler  grosser  Slrf>nd>rilckeu 
geniaeht  »urden,  hat  zahlreiche  I  »etails  geiannuelt,  die  in  folgen- 
«ier  Tabelle  (auf  Seite  Ulli  zusammen;.'e5teilt  suid 

An  den  Bericht  (Iber  die  l'feilerst;iiken  grosser  Brticken 
schlieSL>t  Hr.  l'mf.  Dr.  Kriuikel  einen  Vortrag  (mr  die  wimttt- 
schädliche  Bestimmung  von  Pfeilerstarken  an. 

In  Deutschland  werden  .jetzt  inslH'Simdere  2  Formeln  for  die 
oberen  Pfeilerstarken  gmsser  Bnicken  angewendet.    Kine  derselhen 


ist  von  Becker  und  lautet  (für  I)  in  .Meteni):  It 


U,76-t-l,47*  Y 


die  andere  ist  \on  Mever  und  laut4»t:  b  -f 

JUUU 

In  den  Formeln  ist  l  die  Spannweite,  A  die  PfeflerbObe.  An 
den  iu  der  vorstehenden  Tabelle  aufgeführten  1-2  Brileken  weilt 
der  Ilr.  \ortrai,'eude  nach,  wie  wewntlich  die  Resultate  dicaer 
Formeln  von  euiander  abweichen  und  in  welchem  Verhältnis»  die 
wirklich  ausgeführten  lYeilerstarken  sich  zu  den  r>imensionen 
verhalten,  die  aas  den  beiden  P'ormeln  sieb  Iwrechnen.  Es  er- 
giebt  sicii,  daiss  die  Me^reHsche  Formel  mehr  fOr  Brücken  kleiner 
Spannweite,  die  Becker'sche  Formel  aber  mehr  ihr  ÄttekeB 
grösserer  Spannweite  passt 

Bei  kritischer  Betrachtung  beider  Formeln  findet  der  Hr.  Red- 
ner, dass  es  nicht  nöttaig  ist,  die  Ffeilerhöhe  in  die  Oleichnng 
aufzunehmen,  dass  es  dagegen  nothwendig  ist,  ein  die  Stnmtei^ 
hiUtuisse  cbarakterisirendes  Glied  ananbringeo. 

Kine  gute  Formel  fOr  die  obtn  FMkntirIce  nmsa  entlialten': 
ein  konstantei  Glied  «;  femer  die  L  Poteos  der  Spannweile, 
femer  da  GHid  nit  der  2.  Poteai  der  Bgmtm^  endlidi  ein  den 
«trw^Aiwdaawigandea^i^^^  ei»  VieMiidiiat 

grtaileB  BbchwiMenmi  tibtt  dir  FhimoiiM  Ai«  tevie  der 
Spannweite  TortcUigC  Hiemedi  ist  dann  die  allgemi 
der  Formel  Coliende: 

h^a  +  ßl  +  rt*  +  *9kl 
worin  «,  Ar  inri  d  KMMMntan  and.  Om  dieidbei  ■ 
hat  Hr.  SediMr  wn  den  4  atHen,  d.  h.  kflhnalaa  Bi«diflB  der 
obenaMhanden  Tabelle  die  Wertbe  »,  /,  r,  «t  Ib  die  GMdmi« 
einfeeein  nnd  iat  aemit  anf  4  Gieiehnigca  mit  4  Uabdiaantan 
—  a,  ft,  r,  *  —  gekonmea,  an»  «ddwi  aidi  die  Weithe  der- 
aelben  smindea  haben.  Auf  dieia  Weiae  bat  Hr.FhiC,Dr.Frln- 
kd  die  Ftamd  erbatten: 

*  =  0,26  -f  0.061  1  -  0,00058/*  -f  0,0009 ««t  I 
Die  untere  Ifisilerstarke  beredinet  dch  am  der  oberen 
PfeilerstArke  nnd  dem  Anlaul  Wollte  man  den  letxteren  ao  ein« 
richten,  daas  flir  jeden  horizontalen  Pfcilerqnerachnitt  der  Dmck 
pro  Flächeneinheit  derselbe  ist,  so  wOrde  sich  als  Seitenbegren- 
sang  des  Pfeilers  eine  Kurve  nach  sog.  transzendenter  Fnaiktion 
henuiaaieilai,  «cid»  mr  praktiachen  Anafilbniim  akkt  geeignet 
iat  Hr.  Hedner  anpOehlt  deshalb  fbr  den  Adanf  der  Pfeiler 

die  Gkichnng  ^  =   worin  e  fie  boriaeainl%  y  die  ver* 


2P 

h 


v. 


tikaie  Kooriiiiiate  der  l'feilerhegronzungslinie,  1'  den  Druck  der 
firtlckeu-Konjtrnktion.  n  ilii^  (iruichi  der  Volum  •  Eiübelt  den 
Pfeilers  und  '/  die  obere  I'feii.TStarke  liezeiehnen. 

Hie  Hesultate.  zu  Heh  h'  ii  <lii'  KiMni.ussinii,  der  die  Berathuiw 
der  F'race  »efen  der  Keichsgeselzffehunjf  vorlaLf.  jrelansrt  ist,  shiil 
hereiLH  in  ii!'iii  in  Nü  i'i  ii,  ;u  .lahrg.  I  ^7ii  erstatteten  Haumeister- 
scheu Keferat  ausreichend  gekennzeichnet  und  bedürfen  der 
WiedariNtamg  aa  dieaer  Sldte  aidrt. 


Vermischte». 

Ztir  Havel -Rcf^ulinrng:  zwischen  Oriimenhvurjj  und 
Spandau.  Mit  vielseilifeni  Interesse  d  .vlie  il:e  Nachricht  auf- 
genoiniiien  «iidcn,  dass  von  den)  lehetnlicen  H;i;che.  der  seit 
einigen  W  dchen  die  Thatiirkeit  'h  r  lianahtheihuiu'  iles  Handels- 
ininistcriiiiim  erfreulicherweise  diinliweht,  auch  du'  Havelreguli- 
niiit'^'i-l''ra;;e  ertrntlen  worden  i^l  und  dass  lunimelir  hegnlndrte 
Ansticht  Mirlii  ;ft,  die  durch  jahrelange  Projoklarbeitau  und  üe- 
uiitai  htinih'i  .'1  sclion  viel  zu  lange  veHchlepptc  Anafttbrang 
endlich  euergiscb  in  Angriff  genommen  zu  sehen. 


Um  so  grosser  muss  liie  Hetrieditjuiig  sein,  wenn  man  er- 
fahrt, daHH  anch  die  Art  und  Weise  derLösung,  diemanjet^t 
in's  Auge  gefasst  hat,  eine  snh  he  ist,  die  den  that&itchlichen  Ver- 
haltnissen entspriibt,  weil  man,  absehend  von  allen  ralliativniit- 
teln,  filr  ein  Projekt  sich  entschieden  b.at,  welches  Sieherheil 
dafOr  bietet,  dass  du  li>i.\ng  in  jedi'iii  Snir.nier  drolieiide  <;efahr 
von  Sperrungen  des  Flusses  ein  für  alle  Mal  aus  der  Welt  ge- 
schafft winl.  Hie  \»enig  Erfolg  versprechenden  und  relativ  immer- 
liin  kostspieligen  Projekte  zur  Korrekt i im  (uler  Kanalisinmt; 
des  alten  Flusslaufs,  welche  lange  Zeit  hindurch  vor^releueu  halM  u, 
sind  mit  richtigem  Blick  >u  Gunsten  der  Ausführung  eines 
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S'eitenkauals,  neben  wdchcm  der  alte  tluasltiif  th 
Wanentrassc  for  den  lokalen  Verkehr  und  als  Vorfludiimttd 
•Aalten  bleiben  soll,  bei  Seite  gcednben  worden. 

Der  neue  Lateral  -  Kanal  wird  etwa  2,5""  Linge  erhatten 
und  die  unmittelbare  Fortsetaung  des  Oranienbvvger  Kanal«  in 
aOdlicber  Richtung  bilden;  sein  unteres  Ende  wird  etwa  beim 
Neudorfer  Berge  an  die  Havel  wieder  anschli essen,  welche  von 
hier  aus  bis  Hohenschöpping  und  weiter  lUuJi  HenainipMlorf  hinab, 
durch  relativ  gerinn  Korrektionsbauteo  in  eatsprechenden  Stand 
SU  setsea  ist  Die  SaUanhreite  des  Kanals  ist  «i  14*  iMi^seut, 
wonach  bei  SflMher  BOMtenmbve  und  einer  Tiele  ha  klein- 
Btem  Waswr  «oe  l,fi" 
reaultin; 


Dl 


«ifar  Kiiial»  «Miommen. 

Ea  iit  idm  kante  gewii 
handffhmhirttridhtt  BeoadBi 
«n'M.  T.  H.  («dcha  wfar  in 

nitgetheOt  haben)  in  BttOf  aafdeD  Bafion  derftagUdien  Ana« 

ohne  pnktiadu  Badantnag 


»inithaltwa  nannii'ilwk 

1,  d%  «la  «fr  flifiAna,  Avfttaff  eitfrilk  irt,  dia  Aibcten; 
IkrvtldWaki  Tktf  deraOtUgen  SonnuB  kenitianr 
sMki^  ait  fitalar  Bawklennignng  lu  baglaaan.  — 


ftkiuM  ei 
aeia  wM» 


dar  AikMMda*Brtoka  an  Sdi  Desemher 
1876.  Die  American  ArMitel  md  AtUdü^  Jltant  brimaa  Ohar 
die  Resultate  der  stattgeAadaaen  Untnandungen  dn  Fkllea 
etwa  folg«nde  Nachrichten: 

Der  l!lin8tur2  ist  das  Schlussergebniss  einer  Reibe  von  Fek* 
lern,  die  bei  Projektiruni;,  Bau  and  Montage  der  Bracke  vorge- 
kuanen  sind.   Zur  Zeit  des  Baues  war  ein  gewisser  Mr.  Stone, 
ein  „praktischer  Mann",  Pr^ideat  der  Bahn,  den  die  Lust  an- 
wandelte, ein  ihm  patentirtes  Koaatnddionssjntem,  welches  er  bis 
dahin  eigentlich  nur  fOr  Holzbau  angewendet  hatte,  in  Kiscn  zu 
abersetzen.  Das  ging  nun  freilich  nicht,  otinu  dasn  eine  Treuiiutig 
Ton  seinem  -  Rcschiilti'n  -  Ingenieur  eintrat,  der  allerlei  Bedenken 
geltend  su  niacbuii  baiic  und  insonderheit  die  ganze  Konstruktion 
krftftiger  ausgeführt  wissen  wollte,  als  nach  Mr.  Stone's  prakti- 
achen  Ideen  zureichen  würde;  auf  diese  Weise  geriethen  Plan 
und  AiwfOhrung  knnc  nach  Beginn  in  Hände,  die  der  Aufgabe 
nicht  gewachsen  waren.   An  der  AusfAhrung  «nrd  getadelt,  das» 
die  Wirksamkeit  jedes  einzelncii  Thiilit  der  Konstruktion  an 
die  Voraussetzung  geknOpft  war,  da&s  alle  oder  doch  fast  alle 
flbqgen  Theile  ihre  exaikte  l.atce  hi  unlireu  lud  genau  das- 
jenige erfüllen  worden,  wozu  sie  bi  sciuiuit  waren;  daas 
die  notbwendigen  (BobKn-)  Verbindungen  der  Stil«  tuterein- 
ander  fcbltcu  (die  dnreh  stumpfen  Stoss  ersetzt  waren)  und  dass 
Vorkehnuigeu  gegen  das  Ausschuappen  von  Stäben  an  den 
Knotenpunkten  gfuiau<;elt  hatten.    Kudlich  seien  die  Litngenab- 
messiingpn  maiicluT  Theili»  ungenau,  die  Querschnitte  bier  und 
du  imgfiiügeiul  und  das  Material  vielfach  an  unrichtiger  Stelle 
gewesen,  da  bei  der  .Aufstellung  der  Brtlckc  mehre  SUibc  dmrh 
Vertaiischuug  an  den  unrichtigen  Platz  gerathen  waren.    Hei  di  r 
Aufstellmij;  sind  zweimal  nach  einander  erhi  ldichc  Defurmutioiien 
eiiipi  liiti'ii,  die  man  nur  mit  Mühe  hi  si  itinl  hat.    Auf  diese  Kr- 
mittehitii,'iii  fcatüizi  hat  die  T<Mlteaächau  ihr  Verdikt  dahin  aus- 
gesprochen; 

„f>.iss  die  Veraiitwortlicldteit  für  das  I  nKlück  und  den  damit 
verbuiuli'iien  Verhj:^t  an  Mensrh>iileli'ii  auf  der  Kisenbahn- 
ge Seilschaft  laste,  die  durch  ihren  obersten  l-Aektitivheauiten 
die  Drücke  geplant  und  erbaut  habe.^ 

Freilich  hat  nun  nach  amcrikanisi  lietn  Tlecht  das  Verdikt 
nicht  die  Folge,  dass  die  S>  iiuliiti^en  zu  tiireliten  Ijrun<  hti  n,  votii 
Staatsanwalt  heimgesucht  zu  werden,  sondern  alles,  womit  sie  be- 
droht sind,  reduzirt  sich  auf  Entsch&dignngsklageu,  und  der 
Ausgang  solcher  Klagen  ist  durchaus  nicht  aber  allem  Zwcilel  er- 
haben. — 

F.twas  Gutes  hat  der  .Vshtabida- I'nfal]  beteii*  njit  sich  fie- 
bracht,  welches  darin  besteht,  dass  1)  einige  Leute  in  .\merika 
enistlicb  aufmerksam  daran!  ge wurden  sind,  d.iss  die  .jiraktischen 
I^fute"  nicht  überall  ausreichen,  und  il.iss  i;  die  l.isenhahn- 
gesellschaflen  aufaiigeu  nubsfrauiücb  gcK*'"  'hre  Hnu  keu  /.u  wer- 
deu  und  I'nifunpcu  vornehmen  lassen.  I)ie  (ireat  W  eMi  rii  iJah» 
z.  B.  hat  eine  petiaue  rntersuchung  der  seit  2C>  Jahren  bestehen- 
den Ni.i  l;:^ I  a  -  H  .1  n ge  b r Ii c kc  an^enidnet  und  zu  dam  Zwack 
den  Verkehr  über  die  Brücke  zeitweilig  suspendii't.  — 

Letztere  Untersuchung  ist  inzwischen  beendet  worden  imd  hat 
Kesidtate  geliefert,  welche  recht  befriedigend  sind.  An  dem 
einen  F.nde  der  Bnlcke  wurden  7  durchgem-stete  Iiritife  (von 
IHCilO  liberhaujit  vcirhandenen)  aufgefunden.  Prohi n  mit  liruch- 
f;(  v.i(ljt.  ihf  in:;  di  u  uliKerostetcn  Enden  angestcKt  wurden,  er- 
graben eme  linu  lilast  von  44Ö  ii  im  Vergleic  h  zu  <il2'',  welche 
im  l'rojekt  angennmiiicn  wurden  sind,  l'ie  Klastiziuit  dir  detc- 
riorirten  Urahte  sowohl  wie  diejenigen  der  ganzen  Brücke  erwies 
sieh  elifutalls  ah  befriedigend.  Die  Brücke  kehrte  nach  jedem 
I'elierfjang  emer  Last  in  ihre  norniale  l'ci^ition  zurück  und  Bahn- 
Ziißc  von  H)  i  tiewirdt  hinhtei,  iirj  J,  ii  jet^t  angestellten  Proben 
eine  Senkung  der  BrUcken-Fabrbahu  von  nur  1^  *"  hervor,  (bei 
■J52'>>  Si  annwciie),  woTOU  nuui  66«*  auf  die  Babel- Veriiaga- 

rung  rechnet.  - 

Angesicbls  der  hohen  Me-uung  von  dem  .imerikanischen 
BrUckenbauweaeu,  die  inlulgc  einiger  betr.  Vcruitcnllichuugeu 


neuerdings  hei  uns  Wurzel  geschlagen  zu  haben  scheint,  ist  es  m- 
«iss  nicht  Qbcrflflssig.  auf  solche  aWunDStichigkeiten",  wie  sie  bai 
der  Asbubuhi-Brflcke  zutage  gettMea  lindi  «iaderkalt  und  nacb- 
drOcklicbst  binraweisen. 

Aas  der  FacUitteratar. 
Dto  DiflarautialrTarlfs  dArUaanhaliiMn,  ihre  Entwkka- 
lung(  Badeataiii  und  Bendit{|inuE,  aadi  antlidua  QaclICB  dar- 


gesteht  Toa  Frita  KrOnig.  Bafia  1877. 

Im  Augenblick,  wo  mt  Taribefbna  aiaa  der 
Tagesfragen  bildet,  bedatf  der  varÜMenda.  «af  AniMung  dea 
Uro.  HanddaadalMani  aatwaoMmene  Veiwdi,  abian  Tfieii  Janar 
Frage  durdh  UnariiclM  DantalhHHr  dar  keafld.  Fakla  und  ob* 
Jakiha  Bdeocbtung  der  ataacWlIdlilwi  VerklUniBia  an  klftren, 
Mnar  Baebt&rtigung.  Oieaa  IQlning  M  am  lo  andtwendiger, 
ak  bai  darSdnneii^Beit  der  Malaria  and  der  veiten  Verbreitung, 
veksba  dSa  kalr.  DiAaiaianaB  aanaeauHii  baben,  die  Fmeht- 
baiMt  dmaiban  «aU  fielfildb  Audi  Mangel  an  Sachkenntnis«, 
dnrA  ank^ladK»  TanBrlbaae  oad  ungenaue  oder  tendenziöse 
DarMdhutg  von  Tbataacbea  baefaitrtcbtigt  wurde.  Es  ist  daher 
nifibt  obenOMlg,  daea  der  Verfhaear  der  Schrift  aut  einer  Fest- 
atellnnff  dea  Bag riffa  der  Differaadal-Taiili»  den  Anbng 
wenn  aian  na  allgemeinen  jeden  mldian  Tarif  als  Di 
tial-Tarif  beaaicbaaB  kann,  der  im  Veriilllnisa  zu  etaem  ^mmm^ 
eine  FTaiteDiftnBB  awboieD  beiden  an  Qnnaten  einer  auf  Qmid 
des  eratcren  ausgeführten  Transporüeistung  ergiebt,  so  legt  nUB 
doch  heute,  wenigstens  in  Eisenrahnkreisen,  jenen  Namen  meist 
nur  denjenigen  Tarifdifferenien  bai,  welche  aus  der  verschieden- 
artigen Taritirung  gleicher  Mengen  desselben  (iuts  auf  der- 
selben Route  unter  bestimmten,  von  der  Länge  des  Traaapoitp 
weges  abhftngigen  Voraussetzungen  sich  ergeben,  also  z.  &  un- 
gleiche Meileneiuheitssätze  im  liOkal-  und  im  Durchganga« 
Verkehr. 

Die  Unvermeidlichkeit  solcher  Differenzen,  die  sich  —  nn- 
mittelbar  gefolgt  ran  entsprechenden  Beschwerden  —  schon  bei 
der  Entstellung  eines  zasammenhikogenden  Bahnnetzes  in  Deutsdl- 
land  (in  den  Jahren  184ä— 1851)  enuteUtBUj  weist  die  ßroschOra 
nach.  Itie  Tendenz  derselben  geht  dann  weiter  dahin,  danrnthun, 
dass  die  meisten  der  gegen  die  Differential-Tarife  crhobeuea  lie- 
schwerden  mehr  oder  weniger  gnindlos  seien,  und  dass  durch 
diese  Tarife,  wie  sie  bisher  gebandhabt  sind,  ebensowohl  das 
Interesse  des  Landes  wie  das  der  Eisenbahnen  gewahrt  werde. 

Kingeräumt  wird,  dass  durch  missbraucliliche  Anwendung  des 
Systems  Misstiinde  antitehen  kAnaan.  Auch  wird  erwähnt,  dan 
in  der  preussischen  ESseBbaba-Oaaelagebong  nm  vors  herein  keine 
Mitfd  vorgesehen  seien,  um  hiergegen  einanscbreiten.  Doch  sei 
die  Regienug  bald  dazu  flbergegangeii,  bei  ErtlMflung  von  Privi- 
legien für  neue  Kisenbabnen  sich  die  Genehmigiwg  von  Tarif- 
ilnderungen  vorzubehalten  und  lici  bestehenden  Bahnen  sich  dieses 
Recht  nachtraglich  noch  thuulichst  zu  sichern,  so  dass  es  /..  Z. 
nur  noch  wenige  Eisenbahn -Verwaltungen  gebe,  die  zu  llerab- 
set/nngen  ihrer  Tarife  nicht  der  Znstinunung  der  Kegienuig  be- 
iliirfeii.  „Eine  gesetzliche  Hegeliuig  dieser  Materie"  —  heisst  es 
dann  weiter  -  ^wäre  gleichwohl  erwünscht,  da  auch  die  Be- 
stimmimgen  über  das  Kisenbabnwe.sen  in  der  Uelchsvtirfassunf? 
kein  gesetzliches  Mittel  an  die  Hand  geben,  vermiige  dessen  die 
Eisenluihiien  zur  Aufhebung  schädlicher  Differeiuial-Tarifc  ange- 
halten werden  können."  Diese  Ilegelung  denkt  sich  der  Verlasser 
mul  in  der  Weise,  „dass  die  Aufsichtsbehörde  von  fall  zu  l'ail 
-  d.  h,  wenn  Beschwerden  einlaufen  [irüft.  oli  durch  den 
etalilirten  Inffereutial-Tarif  berecliti;.':e  Interessen  verletj^t  siinl, 
utid  dass,  wo  immer  eine  VerleLülint.'  wirkln  h  i'intretreten  sein 
sollte,  die  durch  eine  UriOMS'iieiini.'  der  liiseidiiihii - Tunfe  resp. 
(iewaliniii;;  einer  aii'lerw  i'iten  ditferentielleu  Vergünstigung  wieder 
ii'.i^.'eL'ln  heil  ',ver,!i  n  kannte,  dieseiiie  von  drn  BilwiblBm  Ycir 

MiüluiiL'en  liiTi  Liwillic^it  /-iit'estJir.deu  werde." 

Ziiiij  Schliis-i  »;nl  !Ü.,  II.iii|itMr>.arhe  der  (las  Publikum  wirk- 
lich hcichwefiiiliii  I  iiIlereiitiiil-Tante  d.is  \elieneinanderbeslehen 
verschiedener  Tiirit  s^  iteme  ides  K.lMiss  l.otlirinirischen  luid  Klassi- 
tikations- Systems)  hingestellt  und  in  den  allgemeinen  Huf  nach 
einem  einheitlichen  Tarif- S\-teiü  eingestimmt. 

Wenn  wir  hieniach  das  Ganze  der  Broschüre  aberblicken, 
so  .scheint  uns  der  Lew  ei,  clut  ir,  dass  Differential -Tarife  unter 
gewissen  Umstiindeii  nnth» endig  sind,  wohl  erhriieht  zu  sein. 
Auch  ist  die  W'iderlefrune  des  prossten  The:!,  (i.  i  L'ejren  sie  ge- 
fülirteu  Beschwerden  gelungen,  weiufrer  nliiT/eutreiKi  scheint  uns 
jedoch  die  Beweisführung  gegen  den  letzten  und,  wie  der  Ver- 
fasser selbst  sagt,  schwer  wiegendsten  Vorwurf,  narnlii  h  den,  dass 
die  Ditlerential-Tarife  die  inländische  l'roduk-tion"  einzelner  ( legi  n- 
den  beeinträchtigen  und  das  sogar  zu  Gunsten  der  aiisl  iiuIim  Ik  u 
Produktinn.  Eine  solche  Beeinträchtigung  sei  möglich,  ledmli 
nicht  nachgewiesen,  dass  sie  wirklich  eingetreten.  liie.->  ist  im 
Wesentlichen  die  Argumentation,  I'iir  v»e|ihe  als  ..schlagender'' 
Belag  eine  Beschwerde  aus  einer  Hrusi  hure  \on  Kreiss  ■  (Jrüuwehr 
angeführt  wird,  die  Mch  bei  iMhen  ni  Heiracht  ala  iiiibi'gnindet 
ergiebt  Durch  einen  direkten  lietreide  -  l'aril  l'e^t  -  .\m>terdani 
soll  die  Kracht  nach  Amsterdam  billiger  geworden  ^em  hL  nac  h 
Cüln,  und  wie  clenni'.  die  Fracht  nach  foln  billiger  als  die  nach 
Minden.  iMin  h  lii  i  .Mi^svcrhaltnisse  soll  die  westfälische  Mehl- 
fahrikation  geschädigt  sein,  welche  früher  erheblich  nach  Ihdlaiul 
exjinrtirte  --  Wenn  der  Verfasser  nun  hier  zahlenmassig  narhweivi, 
dasä  die  1'  rächt  von  Pest  nach  Amstejrdam  nicht  geringer,  sondern 
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leleii  li  der  \r>a  Pest  nArh  *  '»Ir.  «ar,  »»hrfcd  di«"  Fracht  von 
I'i^t  ria.  h  Mind'  D  n<>rh  um  ",I  >irT.  pr.  Ztr.  uritt  r  tlt-r  vitn  I'fTrt 
h  '■'In  lili<-b.  »o  i^t  die  Besch»' .'df  z»ar  lorm<ll  » idi-rli-rt. 
tnitf  rifll  ist  «l*  r  »uth  durch  di-n  richtig  B»>stflh>  r.  Sa^  LM-rhalt 
eiiic  Il'  Tiifhtheiliifuiii;  d«  w«-stf.Ui*rhpn  Muürrpi  »"U  tucht  axii- 

die  »orpesthljit'cne  Abhülfe  jregrn  di«-  ffl'.cliih'-n  Mi-s- 
•Hndc  hftnffi,  to  ent^ijricht  t-s  dt-r  rflnstlfcn  Anücht  des  Wr- 
Cusrrs  \on  den  bestehenden  Vt-rb  ilini^&en,  dxa  ct  eief-atlich 
MÜi'i  \tfim  Alt»^D  l&s«eD  ubJ  nur  dem  (aJctiscfacn  \ df-r  Keeie- 
rung  di«-  pfietüliche  Sjiijkti'^'n  cnhejlfn  »fl!:  hif-nib^-r  kann 
■■D  'i'  llniht  «riderer  Ar.^ii  ht  «'  in 

Imiiit  rltiii  eiithaJt  die  Hroscbnre  *ieJ  Lebrreicbei  and  da  dif- 
»elbe  tii  h  d<:rfh  »-ine  klare  I>ar»;eUlUi9  lUlirif hilft,  to  kann  ihre 
Lekl^irc  »ohJ  eioiilohlpn  werden.  X. 

K«Bknrreiix«B. 
Konkturenz  f&r  Entwürfe  ztm  ÜBfrenttitagebäade 
tn  Leiden.  Iter  ^Neederlandsch  Suutacoanuit''  bringt  in  der 
No.  77  vom  1.  April  da»  Proirranini  so  d«r  in  dnoi  Artikel  der 
No.  6  u.  et  d.  Hl.  bereit»  acei-kandiirten  Leidener  rnivfrsitätalcon- 
kurrenz.  Daa  I'inüramm  lautet  im  Auszug  etwa  lolgendermaas»en:*) 
A—Iänder  find  sugegeben.  I>h  Temin  b«<itst  un^efalxr  3.'>00Q> 
GrtM«;  et  ist  der  Pinn,  die  grem  Baine  fenaimt,  der  dnrdi 
die  ehemalige  I^«erez|uomMi  cntatanden  iat  I»er  Baiutfl  iM 
«ollaundig  freigeffeben;  die  Hnptüteae  des  Baues  iind  io  Hut- 
■tein  und  BncliiteiB  MHzufnbreD.  inii  AiK-chloss  aller  SurTt>gate 
und  de«  VttfOtMft.  Datfii m  :--  %<.tj  illenSeitea  freistehen. 
Der  Hauptemgang  mo*«  an  der  Nord-  oder  Weatieilc  de«  Plataea 
angelegt  lein.   Daa  Univeraitätsgebaude  moM 

1.  GewAlbie  Keller  natcr  dem  ganaeDBu,  ob 
und  VentilitinnwiMifhiiagtii,  DqNNa      BwnnBMinrial  ctc 
sunebmen. 

2.  Fär  die  tbeologische Fakultät:  a)  1  Versammlongf- 
taal  Ton  etwa  60  □■  für  die  VorsUnde.  b)  2  Hor&ale,  jeder  fiir 
40  ZuhCjrer. 

3.  Knr  die  jariitigrbe  Fakultät:  a)  ein  Versammlonga- 
saal  von  7<»  f  n>  for  Jir  Vorstände.  b>  2  Hörsäle  a  1«H)  Zuhörer, 
<■)  2  Hörsäle  a  6U  Znborer,  d>  1  Hörtaal  4  30— 40  Zuhörer. 

4.  Für  die  mediciniscbe  Fakultit:  a)  1  Versammlung' 
•aal  TOn  [  für  Vorstände,  b)  I  Mikroskopirzimmer,  gut  zo 
beleuchten,  moglich&t  mit  NordlicbL 

h.  Für  die  pbiIo>iii|ibiscbe  Fakultät:  a)  1  Versamm- 
loaitBiiaal  T.  i'*^  '  '»,  bj  1  danebcnliegender  Ktamination^raum  i. 
30  r,'".  vom  vorit'Hn  durch  (ilasab»rltlugg  g»-trennt,  c\  2  Hörsäle 
4  tHi  "  ;nj  (a_  j,  ,.  jiip  Mathematik  und  NaturwisseriM  büttent, 
d)  1  \  •  rsatiiiulungsual  für  die  Vonttode  v.  tiu  2Jlorsak  k 
y>  ZiihMr.  r.  4  KoIlegieiiBinmar  «  »  Z.  (INew  Ar  FUIow|iUe 

und  Litteralitr.) 

(i.  /»ei  <li8|M)nible  lUnine. 

7.  Vorzimmer  zu  den  Vcrsammliiiiifjurilpn  der  Fakultaieii,  an 
die  Ve^iammluugs■^»I(•  gnnv^md,  aber  ohne  din  kt  mit  ihm  ii  \ er- 
blinden lu  sein.    Für  2  ViT!>unin)liim.'>.s;ile  ijcnilirt  I  Vor/iriiiii<r. 
H.  Z»fi  1'mi((  N><iii  iiziii!ii;i  r  mit  WasM-rklu^«  t-. 
0.  1  Konv^•r^alillIls-  und  liestauralim.N-aal  dir  die  .^tmli  iitHn, 
80O         ifr<'>is  und  Icii  bt  ziiK.iiijrlicb  vi.n  ib  i;  llut-ult-n 

1"',  Kiiii'  .Villa  für  *A*>  7<k>  Zuhörer,  dazu  eine  Tribüne 
fiir  h  Inhiirat'Tt  n.  eine  /weite  fAr  80 ftofcMOIM,  Cflllge  ItSer 
virtu  Tribtiii.  II  und  i  in  Katheder. 

II.  Y.n\>-  kNiiii'  .\ula  fiir  ZubnriT, 
Ver>ainniltuiirtfc«al  der  Kuratoren,  hi) 
Anifrenzcnd  das  Sekretariat,  .S4»  f 
l'aran  irrcn/ciid  Anhiv.  71'" 
\'<  ^-allllJ,llUl).'^saa)  tiir  den  akademiMbeii  Rath,  170  Q". 
Aiii-'n  ii/.  iid  <  ln  S  or/iiiiMier. 
Anirr'-ri."':.!!  >  in  Ar<hiv  vou  3'i  r  "'. 

■',  fiir  dii' 


Küche,  Kel- 


12. 
i::. 
M 
1  . 
]». 

18.  4  i'fdcllfii^immer.  mindestens,  jt-df!  Iti 
beiden  Storkwerke  zii  vertheilen. 

l'.t.  Wohnung  für  drn  Ka.stellan.  2    3  ZitiuinT 
ler;  die  WohnmiL'  mit  I  i  -unilerem  Zugang. 

2*».  Hie  niilliiKin  <iai  ibroben.  \Vasü<Tkli'--r(s  ftc 

Im  I'anem-  müssen  ihc  niei.sten  II' r^  -,  <mi  il-  r  Ib'stau- 
rationsnaal  di.'^ponirt  wmb  n,  alle  V< !  vjninilmi^'ss.ilu  »iiui"f?!i<  b 
im  1.  .*^to(k.  I)ic  KTosse  .\ula  kann  dnrcli  li<  iib-  Sirirkwi  rke 
t'i  In  u  und  Um  l'artiTrt-  r>di  r  I.  Stor  k  ;iii:,-i  urilii'  t  »*  t<li  ii  Für 
du  ^'■  .\nla  i^t  In-Minders  auf  piite  .\kii~;ik.  Ilri/imu',  \ •  iitilalion 
und  iHijiii'nie  Zugauije  zu  sorgen,  uaiuentlicb  von  den  Vi  r.samm- 
luiig^kiilen  der  Kuratoren  und  des  Senates  her.  Die  Hingänge 
des  (;•  liaudes  sjiid  mit  \ViudlHnß<'D  rii  versehen.  Fin  geräumiges 
\'i '»tibiil  miis-,  br.|iifint-n  /iilmhl'  den  Treiijien,  (iiiiik'i  ii  und 
K-iuinen  allt  r  \r\  gebeu.  I'ii'  \  i  rsiiiuinlunii-s.ilc  di  r  l-  .ikultatrn 
und  des  Senats  nach  den  (iängen  mn^si  n  mit  |iii|i|ii  lt|iiir(  n  vci 
sehen  sein.  .\nf  eine  anziibrineenil«'  W  asscrltilung  ist  liucksidit 
zu  nehmen.  Als  l<ai<k:i|>it.il  steht  die  Summe  VOU  nqgclllbr  1  Mil- 
lion dulden  (I7IK)<NI(>  M.j  zur  Verfügung. 

Verlangt  werden:  a|  OmdriMe  aller  Steekweifc«,  Uamub: 

']  wir  idaBlirB  ■mm  lywm.  <Ur  ui  K'inkorrrM  nl'h  hHtii'iUKri)  «Yiürn. 
r\nm  lürtwl  M  rrorlarn,  »rni  «Ir  —  mutall  •'liipr  K/Mk  alr»  Pmitnuiuiu  -  üi 
lU'^'ni  Kallr  MunhwKi-iar  «Im  wr~-Bllii  lim  laluit  itmwllnii  mlttlirileik.  An  «mlii»- 
A\"  bi'  Konkairrnirii  >trn  HaMaalAli  <l>r  rliikHIlBlarhni  aiKiiliiri*.  M  rttt>  unriwai 

H'H.r.;-).  ui.f.rv'-rf  II   fi'.  .'I.  H.tfi.iüiritiif  M.T  rälbllrl)  »rvrhriiil.  mnir  JimItt  iiäHi 

.i  ,  ,    ,  1   ,   .        v,,   .  ,|   n;      ,    .-  r.  ,  1 


1:4<N>;  !(  Anfris-se  aller  FA.,aJ'-n.  Maa^tah:  1  :  2<if»;  c)  minde- 
sten» 1  I..uis.'eü.  u:;d  1  Vuer>thiytl.  1  :  aos  welchen  deiiiliih 
die  KouslniVtiou  er^ubtlich:  di  mindesteDS  1  IVlailblatt  der 
Hauptlaf ade.  1  n  li  r.i  i-  d-r  F nnrhtung.  Dekoratirtü  etc. 

na<h  Beheben,  d'wb  /ahlrfüh.  da.ss  die  Absicht  der  Konkur- 
renten deutlich  erhellt;  f)  >ituaii<>nsplan.  1:1h««):  g)  Kosten- 
an^rblag.  aiisfiihrluh  ^enug.  um  die  Zuverlässigkeit  der  ange- 
celienen  Üausumme  nachzuwei.sen.  IHe  Kinheitspreise  sind  dem 
l'ni^ranim  i.'etusrt  und  es  muss  nach  ihnen  gerechnet  werden. 
Ferner  ein  Kr].iiiterunu'-!»enr  ht.  Der  Konkurrent  kann  ausser- 
dem alles  weitere  i-insendeu,  was  er  zur  Frlautertmg  seines  Knt- 
wurfs  für  nöthig  erachtet,  doch  muss  bei  der  Kißsendong  ein  Ver- 
zeirhBiss  der  eiiueluen  Stücke  beigefdgt  werden.  Die  iÜBtwarfe 
sind  mit  Mi>tio  und  dn 
.Samen  einzusenden. 

IHe  Jurv-  besteht  aus  4  Mitgliedern  des  Kollegium  der  /.";.;»- 
nilrifeurt  ro'tr  Je  mmutnenUn  r<m  (jefrkitdrnit  ft  hii'uit .  »owie 
aus  ;i.  4  oder  5  »  isl indischen  -\rchitekf eu .  d' r  .  \.tin>  :i  narb- 
trjgluh  bekannt  eemaiht  wird.  Termin  zur  r.ius-  iid  ins  ist 
1.  Oktolitr  1-77  und  «ind  die  >arhen  frachtfnd  an  den  Minmrr 
Vfin  Binnrnlijridfchr  /"kfu  Ir  t'lirifmkttffr  'sko  an  den  Minister 

des  Inneren  im  Haai.H  einziisejiden. 

Der  Vorzug  soll  dem  rmiekt  gegeben  werden,  welches 
strengsten  das  l'rosrramm  vertidirt  und  sich  zugleich  am  meisteii 
durch  seine  künstlerische  und  knnstruktive  Bedeutung  auszeich- 
net. I>er  erste  Preis  besteht  entweder  in  der  IVbertragung 
der  .^usfähmng  oder  in  hi»*)  (iuldeu  (7  600  M.),  der  zweite 
Preis  in  2  .Vx>  Gulden  (3  750  JL).  Die  gekrönten  Entwfttf» 
bleiben  Eigmtbum  der  niederitodiacben  Regierung,  welche  Büt 
denaelbea  wiUkarlich  rerfabren  kann  und  sich  wegen  der  Aas- 
llUuimg  alle  Freihetien  vorbehiüt  ,  so  aodi,  aus  teiden  Itänen 
der  Sieger  die  ihm  passend  scheinenden  Gedanken  bei  der  At»- 
fbhnmg  zu  rerwerthen.  IHe  nicht  gekrönten  Pragekte  werden 
frachdirei  den  Einsendern  znrOckgecteUt 

Die  Regierung  bebih  sich  tot,  die  TCa_da'  Jury  paaiead 
befundenen  Pl4ne  Affentlich  auaznsidlea.  —  ~ 
.Situationsplan  ist  ia  Aoaaicht  gettellt. 
^OaeaMiitMOtitacbieB  der  Jutf  «Irl  in  JSittMmkA 
StnlMonnM^  verAfTentlicfat.  fi.  B> 

Brief-  04  rngOuulm, 
Hra.  J.  8.  in  Berlin. 


fflr  noch  andere 
terttae  zugänglich 
gendcn  GiOnden  ridi 
zahl  imaerer  Leter 
linwwiMn  ww  vnteii, 

gefldoft  bctbeOigten  Techaflrer  dagegen,  wekhe  in  die  Lage 
koomen,  anf  lltere  Preisnotimngen  dea  Baumarkte  imAlLM' 
greiÜRi,  kAmico  sich  die  bezgL  Auskunft  ~  noch  daan  in  qaMl 
amtlicher  Form  -  jederzeit  vom  Borean  des  ('ntemelunani  IM^ 

schatfen. 

I        .\bonn.  in  Heidelberg.   Nach  speziellen  ErlmadigaigCB, 
I  die  wir  eingezogeti,  existiren  in  Breslau  Getreide- Magiane,  dem 
Bau  der  neueren  Zeit  angehört,  nicht,  wie  ebenso  wenig  betr. 
Veröffentlichungen.    In  Bezug  auf  letztere  lassen  auch  die  zur 
,  Hand  befindlichen  Litteratur  -  Nachweiae  im»  hn  Stich,  und 
)  können  wir  Hie  nur  auf  S.  519  des  vorigen  Jahlg.  dies.  Zeitg. 
atifmerksam  machen,  WO  Ober  VervoUkonunnnngan,  wie  lia  M 
einem  Bau  in  Dresden  rar  Aamnilnng  gdRanmen,  etaigea  mit- 
gptheüt  worden  ist. 

X.  X.   Zu  der  in  No.  25  veröffentlichten  Anfrage  ist  uns 
als  I.itieraturangabe:   Dinglers  poljx  Journal,  Januarbch  lt>77 
bezeichnet  worden,  während  uns  als  betr.  Finnen  die  Nordd. 
j  Schiin).-Akt-(resellscb.  bei  Kiel  und  die  Sachs.  Darapfseh  -  und 
!  Masch.-Bauanstalt  in  Dresden  genannt  sind. 

.\bonu.  in  Hägen.  Die  folMnde,  uns  aufgegebene  Fnge 
mi>rbien  wir  im  allgem.  bejnhona  beantworten,  legen  dieselbe 
jedoch  unserm  Lescrkniae  ver,  oi  *on  epeaieUeren  £rf*hranfeB 
Ober  den  Gegenstand  Kcnndiiaa  n  erlaiifen.  Die  FHife  Ht 
folgenden  Wortlaut: 

Auf  einen  im  Bau  lieLTitfenen  Thurm,  der  in  Ziegelsteinen 
crl)aut  wird  und  welcher  bei  37  "  Höbe,  unten  4  eckig  und  oben 
I  8  eckig,  einen  Durchm.  von  (v-M)"  hat,  soll  ein  Helm  aus  Tuff- 
stein mit  17"  Hohe  errichtet  werden.    Die  Seitenflächen  des 
Helms  sollen  mit  vertieften  Verzienmgen  und  die  Kanten  mit 
Krabben  geschmttckt  werden.    Ist  es  zul;issig,  eine  Pyramide 
soa  solcher  Hohe  ausschliesslich  in  TuIVmi m  hemistellen;  bietet 
diestdbe  vollkommene  Sicherheit  gegen  Witteruugs-Minflttssc  und 
j  gegen  Sturm;  darf  man  die  einzelnen  Steinlagen,  welche  circa 
I  1  m  hoch  werden,  durch  geschlossene  Hinganker  befestigen;  end- 
lich, wird  in  den  unteren  Schichten  eine  Dicke  der  Steine  »ou 
80«»  und  in  dem  oberen  Theil  eine  solche  von  25«™  genügen'/ 

V.  '/..  Die  Moller'srbeii  I 'iii  hkoDslnikTionen  sind  veröffent- 
licht in:  Moller's  Heitrage  zur  l.ehre  >nn  den  KonstniWtionen, 
Darmstadt  i4  :   ausserdem  werden  Sie  F.insi  hl/igiges  lu 

Moüer  >|    !I(  c  r,  KuIvMirfi'  ;iM-t'i't'  lirrrr  ;.":r  AuMuhnitig  he- 


IteuMMUfnli«  «■■  Carl  AstUla  >•  B«Ua>  »är  «M»  Bwlsfclisn  mmtwmUkh  K.  It.     f  rit»<a,  OiMk:  W.  Motssi  Hof bacharuckrtcl,  Botin. 
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llllAlt:   Artliitritci.    ui.a  liif;.'L.i' ur- Vtftviu  lu  lluiii'<uu         vi>  :jii<  i,t.'»- 
Konliair*ni>H-  —  Pcoonil- Nacbricklea.  —  Brief-  uml  Fr*(»ka>t»B, 


Vmbi  M 


-  BriwiM  mm  4m  KMtMkjr-llMs-  - 


Arühitekten-  und  IngmlMf-V^nin  zu  Hamburg.  Vnr- 
sammhiii«  Ulli  2:i.  M^r/.  lb"7.  VoraitModer:  Hr.  Hallor,  Schrift- 
flÜlri'r:  llr.  Har^'iiiii;  aiiwr-sfiul  .'s  .Mit>»lioder. 

Hr.  .\rctiitekt  Viol  hat  eine  gro&gero  Anzahl  vou  Kcis«'- 
lUzzcu  ans  italio^  aeialaiH  Aqauwa^  angHltUt,  w«kh»  fiel 
Beifall  [ii:ilcu. 

\  1)11  ili  II  KiiiL'  ui;j  'n  gebührt  Erwähnuus;  dem  von  Hrn.  Struin- 
|>er  dnn  N  tiuiii  ilidizirieu  Exemplare  der  Vor>i«Ifi\ltiKiingeii  der 
priiuiirtea  Kalhhaus-KonkurreM-i'liUie  uud  der  \oii  Uro.  Hering 
gMcheakteu  l'hotograidiie  eines  nach  seinem  Kutwurte  vou  l'eitTer 
mngoldhrtrn  (inilKluikiiiales  auf  dem  Hammer  HeenibiiissplaUe. 

l)ie  1  leüksehrift  des  Vereiuci  dent.SLher  Iiiptiueure ,  belr. 
Kmiiihriiii^  eines  einheitlichen  .Systeins  i  ii  Si  hiaulven-tJewinde, 
»ird  einer  Kominission  (Kümmel  u.  S>aniue!bt)ui  >:iir  BcurtheilunR 
flbenriesen. 

Hr.  Kitschen  niotiTirt  den  ein^brachten  Antrag  wegen  Ver- 
aattaltung  von  Vereins-Konkurrenzen  durch  Hinweis  auf  die  damit 
Imweckte  Hebung  des  Kunstgewerbes;  nach  einer  Enipfehhing 
des  Antrags  durch  die  Hrm.  Haller  und  Zimmermann  wird  der- 
selbe au  eine  vorbereitende  Kommission  iKitüi  hen,  (irotrian  und 
Fhilippi)  verwiesen. 

Nach  einem  von  Uro.  (iurlitt  erstatteten  liericht  über  <la.i 
die^Ahrige  ätiftung&fcst  wird  mit  Uücksicht  auf  den  bevor.stehendm 
Beauch  des  deutschen  Kronprinzen  in  Hamburg  bcüeblosüen,  diis 
FMt  am  24.  April  statt  am  18.,  dem  Stiltungstage,  zu  feiern.  — 
Li»  folgt  alsdann  ein  Vortrag  des  Hm.  Wasserbau-Kondukteur 
Babendcy:  „lieber  Gauss",  etwa  Colgendfln  Inhaltt: 

Braunschweig,  die  Vaterstadt  tob  Gaun,  rflsttA  nch  nir  fc8^ 
üdieD  Begebung  von  deaaen  lOOjUirigem  Qebmtitag  und  roft 
•Üa  Fcannde  der  enkten  Wissenaiehaft  auf.  an  der  Emditiuig 
iknalaa  anm  Gedichtniss  dieses  GaialaMdai  ÜMilau^ 
El  mAdite  ubeinen,  als  habe  die  näme  aUerWiHCB' 
Schäften  nicht  nöthig,  sich  auf  den  Markt  des  Lebens  au 
tun  durch  Festlichkeiten  und  steinerne  Zcidieo  daa 
eioes  so  grossen  Maimes,  wie  Gauss  es  war,  zn  erhalten,  und 
gewiss  wird  auch  ohne  Denkmal  sein  Name  vor  Vergessenheit 
bewahrt  bleiben;  dennoch  aber  sind  solche  Festlichkeiten  nicht 
Tcrgcbens.  Die  Techniker  haben  beim  Studhm,  wie  bei  ihren 
Arbeiten  mehr  oder  weniger  AntheQ  geDomnum  aa  den  grossen 
ächöpfongen  eines  Gasss,  Indem  sie  hier  oder  da  Einblicke  thaten 
in  die  grosse  itumlldie  Cestaltuugskraft  desselbea.  Bei  einer 
Oelegelmd^  wie  der  vorliegenden,  haben  sie  sich  Badunschaft 
an  geben  tcb  dar  OnasrnmlMit  der  GamaMna  Leiataagen  und 
nflsiett  die  aiwalmm  Zfl«  loa  der  Briaaemqg  nniBunttitragen, 
m  ab  plaatfidiia  BDd  «t  HMMari  a«  «wkHieD. 

fOr  DwMbft  dflita  «Mi  Mta,  «■  Eadi  to  1&  JaMnn- 
dartlteiGliGMM  te  M^gdult  an  MbciLinaBiihr  ata  100  .fahre 
In»  m  DwrtwMMi  vena^Mnigt  «wuo  war.  Seit  Keppler 
ladn  dte  (uMm  maMmdiaftan  b  DaiitiiclilMiiI  ImImb  Gaist 

Äbt  mA'mA  hOukt  tat  Irota 
uttv  diese  ao  rechaen.  Nach 
Deacartca  und  Pascal  war  es  besoadan  Nnrton,  «ddHr  der 
Ibthematik  neue  Bahnen  brach,  dHui  AbanataMi  tfiUaiiberl, 
Lalande,  Ls^nge  und  Laplaoo  auf  i" 
nnd  nnr  die  Scbweiser  BemooIU  und 

r;  in  DaiilMiUaiMl  «aadato  dia  Wiaanadiaft  m  daa  INoa- 
-        -  -      IGt  daa  BtaMlan  m  Ouaa  in  die 
Alias,  dar  adt  aiauii— awiftag  flAaallWwH  aa  dia  Spttaa  dar 


I 


der  Jugend- 
ia  diese'Zeit  ftllt  die 
die  Entwiekelnng 
.  daai  jede  aäicbong  n>«>>  Grades 
;  «Isar  üiilMiiiaalmi  »  Wteadn  habe,  fmar  die  Entttehung 
Jenaa  oatanieheB  Weito:  „Ditjuiiftionet  triOmtiieatf,  durch 
walÄaa  dia  ZkUaaOaaiia  ant  au  «iaer  qfataaHttiscben  Wissen- 
adiaftgewKdeatat  ])ialM««MtfeiMt  awrnU  «kdiebeiWieder- 
anllladnng  der  .Cerea"  entwickelte  Thitigkeit  befrOadeten  den 
Bnf  «oa  uMas,  der  nach  kaum  absohirten  Stediaa  mm  koneapon- 
"tde  dar  Petacabtttaer  Akademie  der  Wissenschaften 
—  Dia  aldwtenjabre  waren  der  Astronomie  ge- 
taid  ata  Jtaaahat  dieser  Thätigkeit  erschien  1809  die 
la  dar  Rawtfaag  der  HimmelskAiper". 
9aa  Friaiiiila-Slreit  swischen  üanss  und  Legcndre  um  die 
der  Mattode  der  kleinsten  Quadrate  km  berohrend, 
auf  die  Folgenmgen  aus  dieser  Methode, 

 an  dar  Ausgleichtin«- Rechnung  ober  and 

leiiet  ao  auf  ate  nmaa  Gebiet  Gauas'scher  Th&tlgkeit,  die  Landes- 
Triaagidatioo  ma  Bansofer,  Uber.  Durch  ihn  wurde  aus  der 
Feldmessknnst  eigentlich  erat  dia  wiaaanaebaftlich  begründete 
Geodäsie  geschaffen.   Es  waren  die  Haaaungsmethoden 

und  die  Ausbildung  der  Instrumente,  «Un  Gansa  Biedeutendes 
leistete  (Gradmessimg  Altona  •  Göttingea;  Erfindung  des  Helio- 
tiapen),  dann  folgten  seine  „DUgu.  circa  tuperßeit*  cunHM",  wekho 
epochemachend  ftlr  die  Theorie  der  Darstellung  der  SphiroM- 
flicben  auf  der  Ebene,  das  Kartetizeichnen,  vrnrden. 

Hr.  Bnbendey  schliesst  seinen  Vortrag  mit  den  Worten: 
'  wird  niemals  erlöschen  uad  es  bedarf  eines 
Dto  8Mha  tat  JedoA  io 


.-Vni^rifr  genommen  in,'!  '.Ii  i't  il-  ilialb  im  liitcnsse  Aller,  welche 
den  exakten  M  iH'Ji  ii.si  hatten  iial.e  sli  Leii,  dass  dieses  Denkmal 
<ii  H  ( ii I '^smi  iHtei^  wiirdi«  »erde.  Alle  iiiil?  sen  mithelfen,  dass  ein 
n:i;iiHudi's  Kunstwerk  entstehe,  wie  daa  I<cssing  -  Denkmal  von 
i!iet.sehei'sHaBd,  das  «na  befanlüiilritt  ia  dia  Stadt  Branaadnieig 

begrusst. 

Die  VcrSÄUsiii!-.ii^;  In  knudet  ihre  Zustimmung  z.u  dieser  .\uf- 
forderong  durch  Auiiegung  eines  /eichnungs  -  Uogcns  für  das 


Architekten-  und  Iüf?enieur  -  Verein  zu  Hannovor. 
Ilanpt-Versammliiiif,'  am  M.  .Januar  1S77. 

Ks  fand  zumu  hat  die  Krlediguuf;  (jeschifUicher  .\ii};cli'),'cn- 
heilen,  Aufnahme  neuer  Mitglieder,  Ablej;imi,'  der  Jahresrochtmng 
etc.  statt-  lu  den  Auäsehuss  wurden  fiir  i  aiisächeidendc  Mit- 
glieder die  Ilm  Hiii-emanii,  fiötzc,  Zcclui  und  (Ktluilt'  i^'CwAhJt. 
Auch  land  die  Wahl  einer  Kommission  zur  Beurtlieiluuf!  der  in 
Hannover  konkurrirenden  .Sandsteinarten  statt,  in  welche  die 
Hrn.  Mokelberg,  Nordmann,  Schuater,  Schwerinp,  Spiess,  L'nger, 
Wallbrecht  gewählt  »nirden. 

Ilarauf  hielt  llr.  üppler  einen  Vortrag  Uber  die  MUnchener 
K'.-.ristu'i-werbe-Ausstellung  im  Jahre  lö7ö.  Der  grosse  Krfolg  der 
Aubätellung  schreibt  sich  nicht  zum  kleinsten  Theile  daher,  dass 
mit  den  bisherigen  l^nzipien  der  Kaumanordming  für  die  Aus- 
stellung der  kunstgewerblichen  Gegenstände  vollständig  gebrochen 
war.  Während  man  bisher  die  auszustellenden  Gegenstände  in 
grossen  Raiunen  gnippirt  hatte,  war  bei  der  MOndiencr  Ausstel- 
lung das  Prinzip  durcogcfohrt,  dieselben  in  Kabineten  von  mässigcr 
Grösse  unterzubringen,  wodurch  einestheils  eine  viel  ruhigere, 
gesammelte  Betrachtung  ermöglicht,  andererseits  aber  auch  die 
Wirkung  aller  Gegenstände  der  Klein- Ar dütcktur  viel  besser 
beurtheilt  werden  konnte,  ata  bai  ainar  Anfttailwwg  ia  freaaea, 
hallcnartigen  Räumen. 

Der  Vortragende  ging  unter  Torwetsnog  saUreidier  Photo- 
graphien nir  speziellen  Beschreibnng  der  cinsefaien  Kabinetc 
Ober.  —  Das  Kabinet  Kayser  imd  t.  Grossheim  (Berlin)  war 
mehr  eine  KollektiT-Atustellang  Terschiedener  kunstgewerblicher 
Eneognisse,  ron  denen  allerdings  verschiedene  sehr  tüchtige  und 
anerkennuagswerthe  Lelatnngaa  waren.  —  Auch  das  Kabinet 
Pallenberg  (Köln)  seigte  viel  Schönes,  wenn  schon  die  Nach- 
ahrnimg  echter  Materialien,  wie  sie  hier  beispielsweise  in  einer 
tniWaHoa  gatrtabawaa  Silbers  in  Papiennacb((  bpi  einem 
sehr  adiSnaa  H^agplrabmrin  geseigt  wmnle,  wohl  nicht 
billigen  ist  —  .  -  . 

gute  Leistung.  — 

war  anstrai)^  daa  KaUnat  Baldal  CW*o<^) 
suaieioinnilTwIi  gwiliwiii  MItleln  crrddilaa 
Wirkimg.  WOrdIg  lailto  ddi  daran  das  EAiaat  POtioabaeker 
(Manchen)  mit  aeiner  adtfoen  getäftitaB  Docke  und 

"  i  fiadapiolor  dagegen 
Baiocfeaa  au,  aUardings  entspreiAräd 


UfaiwiBmen  geseigt  wurde,  wohl  nicht  gana  au 
Daa  KaUnat  Späth  QBarttO  tat  ebeaftdla  eine 
-  Dia  Paria  dar  Taradriaduaa  EaMaata  aber 


Ia  dor  WookoB-TtnaaimlaBff  im  M.  Jinnwr  taMe  Hr. 
Opplor  aaioBB  Tartnw  ibrt 

Oaatenaidi  war  'm  daa  KaUnotaa  aar  adiwach  Tortretan. 
Daa  EabfaHt  iw  Pix  OBAtalt  tadaoa  «inoa  dar  gritaalao  Kinnt- 
woiko  dar  Anaatrihu«  eine  Ttaehdacfca  na  mad  ia  Wloa;  die 
DadR  war  ia  Appraätiaaa-ivbait  baiiaaloita,  dia  anf^atacieB 
Saanaat'OiaanMBla  idl  OddatkM  aiagateL  -  Im  aUja^^ 
maehtaa  die  OetanrifWanben  KaWaiHa  dauBiadnAdaaZiaiiicheB 
und  Elegaotea;  aber  es  amagrHo  Charakter  in  der  Farbe  und 
Kuost  in  dar  Item.  Dar  SaiaaiptviltaB  dar  WieoarAuaataDnac, 
welcher  in  Mfladiea  «teder  anagaatallt  war,  ao  adiflu  and  §& 
durchdacht  daa  Kunstwerk  auch  ia  lidaa  Taaflao  ia^  Imm  abdit 
sehr  zur  Gehaag,  da  derselbe  nichts  Neues  und  OrigiDeUes  bot 
Daa  von  dm  Tortiagenden  selbst  ausgaatellta  Kabinet,  daa 
eiaxige,  ki  welchem  die  ^richtung  in  gothiselwn  Stilformen  aus* 
gefl)hrt  war,  hatte  oadi  dam  Dafltakalten  desselben  sunichst  daa 
Hauptfehler,  gnaa  gaa^toaaaa  an  aefaL  Wahrend  die  obrigan 
Kabmete  im  Vorbeigehen  abersehen  werden  koonten.  stellte  aus- 
seihe ah  geschlossenes  Zimmer  dar,  deaaaa  Beleucattmg  wegen 
des  uiigtinatigea  Oberlichts  nur  mangelhaft  war,  und  in  weltihea 
man  eintreten  mnaste.  um  es  sn  flbenefaen.  Die  Kritik,  die  allere 
dings  theilweise  ihr  Ürtheil  abgab,  bevor  das  Kabinet  Oberhaupt 
vollendet  war,  hat  dasselbe  nicht  gflnstig  behandelt,  die  Jury 
dagegen  den  Ausstoller  durch  eine  swr  grosse  Zahl  von  Medaillea 
geehrt.  Redner  brachte  die  innere  liUnricbtung,  bestehend  ia 
Möbeln  von  Taanaohob  im  Vorraam,  voo  Ejcheahnla  im  Haupl- 
Zimmer,  in  ICmdeodilerB  tob  Sdmdedeeiaea  vte.  ia  aaUraiciiaB 
Photographien  zur  Amu>KMiimg 

Im  allgemeinen  sind,  abgesehen  von  der  Einriditang  der 
Kabinete,  nach  der  Mcinimg  des  Vortragenden  Oesterreicha 
Lieisttuigen  auf  der  Ausstellung  an  erster  Stelle  zu  nennen.  Die 
TlQpidnreberei  und  die  Glasfabrikation  zeigten  Kunstwerke  aller» 
enitai Banges;  auch  in Tisdderarbeitcn  war  Vorzügliches  geleistet 
Ans  der  baieiiaohen  Auastellnng  sind  als  vortreSlidta  Leistun- 
gen dfeNürabeifBriranen  und  die  Landshuter  Ml(iollca>llMdidiaB 
Oefen  au  anrilmafl.  Aach  van  Seita  in  Manchen  waran  auf  dem 

ler  Hetall-Indnstrie  Metaterwaike  vanaadetv  Technüc.^  , 
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ausgo-itellt:  alli'i'ilinß!>  /ri^csi  ili> -i  llK'n  in  iIit  <ie;^amiiit«KlllDpo- 
siliüii  cinzcluL'  Schw.n  lieii  iiml  \\  ninlerlichkeiten. 

Was  den  (ipsammt-t  harakttr  der  Induütrie -Ausstellung  be- 
trifft, so  herrscht«'  die  Kenaissam  f  vor,  ging:  indcss  vielfach  ins 
liarocke  über;  die  »ciügi'ii  goihiM  lii'ii  Sai  licn  sind  von  der  Menge 
kaum  bfachtrt.  Für  fiiie  neiif  natioiiaie  liuhtunt;  in  der  Kiinst- 
iuiiiistrii'  hat  dalior  die  AusstolliiiiK  kaum  ('tw:is  erwirkt.  In 
vielen  andern  Itiihtuugen  aber  hat  dieselbe  einen  relDiTiialorisrhen 
Kintluss  geflbt ,  M)  Mir  allen  Dingen,  wie  scliori  erwähnt,  in  der 
Raumdispositicin ,  ferner  aber  in  dem  durehgetulirten  l'rinzipe 
strenvrer  Sichtung  der  angemeldeten  (iegenslände ;  am  h  ist  insu- 
funi  der  Kintluüü  ein  günstiger  gevieM  ii.  als  die  allgemeine  Auf- 
ntrksamkeit  mehr  und  mehr  auf  die  Kunst- Indn.strie  gelenkt  ist. 

Her  Vortragende  sprach  schlie^blii  h  die  üotfnung  aus,  dass 
mit  der  Zeit  im  Kunstgewerbe  mehr  und  mehr  eine  deutsche 
Kunst  entstehen  mipi»e,  die,  nicht  an  fremde  Kunst  -  Industrien 
sich  an!eluieiid,  sioidern  aus  dem  eigenen  Bedürfnisse  heraus  und 
iu  uu&ereu  Mittelu  eutupreclieuder  Weise  Uediegeues  sduifien  wird. 

  Scbw. 

Brücke  über  den  Kentucky -Fluas.  l'ie  Amerikaner 
versueiien  sk  h  jel/t  ebenfalls  in  Brucken  mit  freiliegendeo  Stütz- 
punkten, und  wie  das  kaum  anders  zu  erwarten  —  bminneii 
sie  M>gleieh  mit  auiaerordeiitiii  In  n  Abmcssiuigcn. 

Die  Brücke,  deren  8v- 
stem     die  nebenstehsndi 

Skizze  verans« 
soll  und  weit  Ii 
BaudispOhitinn  inne  crehal 
teil  ist,  jetzt  elii-n  vuUeiulet 
sein  wird,  lii':,'t  i[i  di  r  liabn 
von  Cineinnali  nach  (  ii;ittariorif;a  und  übersi'hn  itet  den  Kentucky- 
Fl'isii  in  einer  linhr  \,,u  >t"'.  .Sie  erh.ilt  durch  eiserne 
i'leiler  getrennte  Heffnungen  von  je  114, ü-m  Stll^/^M■itP. 

liie  Träger  der  mittleren  Oeliniing  reichen  um  2_','M»  ilber 
die  Sttltzen  hinau»  und  bilden  hier  ibei  ui  die  freiliegenden 
Auflagerpmikte  (Gelenke)  ftlr  die  01,5'»  langen  Endtniger.  I>ie 
Triigerhobe  i.st  11.4'»,  d.  i.  0,1  des  Abstandea  der  festen  Stützen, 
und  die  Fi'ldertheilung  5,7". 

Kur  die  ei[;4'nthitn)li(he  Zusammeiiiiilirnng  <ler  hiagonaleti 
neben  den  Mitti  i-tiiLiei;  unil  den  sili'.vebenden  S;uUpunkten 
werdi'n  in  unserer  t^nelli'  einige  allBenieine  (jruude  aniregeben, 
dw  »ich  bei  i,'enaüerer  Knirlerung  kaum  als  Stichhaltig  env.'iseu. 

Die  MonlirunL'  der  Hnicke  erNdijt  dlme  andere  Kilstung  als 
eine  provisorisi.  In-  bul/.erne  Stutze  m  di  r  Mitte  der  EndutTnungen, 
durch  Zusanunenlianeu  der  K'onstruktiuastheile  von  den  Knd- 
widerlageni  aus,  nnter  Kestankening  der  oberen  (Tiirinng.  Der 
ganze  felH-rbau  uiuüs  zu  die.sum  /wecit  kontinuirlich  hergiestellt 
werden.  Kn<t  nach  beendeter  Muntimi^  «nd  dis  KwlriBWitit 
der  nnt»rn  (iurtung  bei  0  aufgehidien. 

Der  l'estardierung  der  ol'i  ren  (iurtung  kommt  der  <  igen- 
thümlicbe  rmstaud  zugute,  dass  bereits  vor  etwa  23  .Iahten  an 
derselben  ."stelle  eine  1  Lingebrücke  von  .1.  Rohling  begannen 
wurde.  Diese  altere  Hnicke  seilte  377°'  Spannweite  haben  (Ohio- 
Brücke  (•:;i.-.!-l\ne:  linuke  -l-sici;  es  wiirdeti  jedoch  nur 

die  l'nrt.ilthu.'uie  MilleiiJ.;.  <ia  hie  betr.  Kiseiibalnufesellschaft  in 
Bftnkercitt  Eeneih,  Die>H  l  ii  iirne  hat  man  nun  als  Widerlager 
ftlr  die  |.nivisiji>i  he  N'eiMiik-ei  Ulli:  der  oberen  Tnigergurtiine  be- 
nutzt. Warum  man  /n  diun  ersjinliigliehen  l'lan  des  Hange- 
brückeiibane.s  nicht  zurück  t;i  ki  hrt  ist.  wird  in  iin.serer  Quelle 

sieht  gesagt.  ^ 

Feber  die  Details  der  Konstniktirui  ist  zn  bemerken,  das» 
die  üurtungen  durchweg  genietet  sind  Die  \ertikalen  nnd 
Iliagonak'ii  si  .ii  .-«ar  in  der  (iblii  hen  amerikauisclien  W  eise  mit 
Bolxeu  ai.j'  IiIh.^.'u;  die  Bolztui  werden  aber  iiiitteU  Indrau- 
lilcher  i'ri  -^uul'  i:i  die  Locher  getrieben,  nin  so  als  .Mete  wirken 
Ctt  können.  Diese  Aiisfuhrungäart  scheint  ilnuli  den  Wechsel 
der  Zug-  und  Druck-S|ia!!ti'i;.L'eu  in  den  (mrtuii^'eu  d.T  Mittel- 
Minngen  veranhtsst  zu  sein 

Die  Wald  der  Konsiiuktion  iiüt  tn  iliegenden  Stiit/iiniikten 
wird  durch  die  bis  o.uj'-'  üteiL'enden.  diiieh  di<  1  (-:iiper.ttur- 
wechsel  bedingten  lloheuunterscliiede  in  den  Mitt-  lpfeUern  be- 
grflndet. 

Diese  Pfeiler  sind  sehr  erhebliche  lUuweike  \ou  21, i'  '  üud 
Sfi"  Basis  im  Eisen  und  stehen  aul  einer  d  >ii]nlri-ji  I  ,n.'e  von 
EoiDen  (?).  Sehr  interessant  wurde  es  sem,  dun  h  die  in  .\ussicht 
gestellte  Abbildung  und  genaue  Beschreibung  der  lii  U' ke  über 
diesen  Punkt,  sowie  Aber  die  soostigcu  Detail«  nähere  Auskunft 

(RaUT.  Gh.) 


gaben  des  AroMtakC«i>l 

L  Zum  a  Mai  1877.  Zum  SOjihrfBMi  Oi 
oberen  Postbeamten  bcabakhtigcn  Beanto  d«r  ffiBwrillill  Deal' 
scfa«n  Reichspost  ein  KbtngttuiiaJ^,  beMaluBd  ib  «iaaai  Tftfel' 
Aufsats, sowie  2LeDchtera  mJeftUdtttniaiifsTtigennilMNiL 
Der  Aufsatz,  dem  keine  praktitcbe  Odmudirii  ' 


tretend  aufgedruckt  sciu&oll.  erhilt  «faw  kme  Widiiiaiigt-Iiudurift 
und  die  Embkmc  der  Post  und  Tdcgnq^ev  Dir  Gebnrtsoit  des 
Jubilars  liegt  in  Schlesien;  aa  10  TerscbiedeoeB  Orten  war  der 
Jubilar  später  amtlich  thatip,  was,  wenn  angänglich.  zum  Ausdruck 


zu  bringen  ist.  Namentlich  hat  der  .lubilar  für  die  Verkehrv 
verbes.scrungen  in  Herl  in  eesorgt.  E.s  soll  atisschhcsshch  Silber 
in  getriebener  -\rli>  it  mit  theilweiser  Vergoldung  zu  dem  Autsati 
und  den  I.euchteni  verwandt  werden.  Die  Fabrik  llumbert  A  Hei- 
land, Werderstr.  ;>,  will  bereitwilligst  die  Technik  der  getriebenen 
.\rbeit  und  das  in  ihr  Darstt.-llbaru  jedem  Fragenden  exemplifi- 
ziren.  Der  Aufsatz  darl  nicht  mehr  als  F^O.l  Mark,  baldaLMCh- 
ter  zusawiiien  nicht  mehr  als  diNi  Mark  kosten. 

Der  Futwurf  ist  in  natürlicher  (Irusse  einzuliefern.  Dem 
besten,  pro  urdigen  Futwurfe  erkennt  die  Kommission  eiiieu 
l'reis  von  liHi  Mark  zu,  ausserdem  behalten  sich  die  Besteller 
das  Hecht  \ur.  dus  von  ihnen  zur  Ausführung  gewünschte  l'ne 
jekl  zum  I'r>  ise  von  i.'imi  Mark  anzukaufen;  die  übrigen  Ent- 
würfe werden  Kiireuthuui  des  ^Utihitekteu- Vereins.  Ein  anafithr 
lieberes  (  arriailuin  das  JnhüaEB  Sagt  BOT  üiiiiciht  ia  der  T<i^ 

ciushibliothek  aus. 

Zum  2.  .Juni  1877.  Der  Kreis  ('alau  l>eab$ichtigt  anf  einem 
47"'  i;n  (,'uadiat  grossen  freien  l'inu  der  Kreisstadt  Calaii,  den 
soger.iiuui. :.  alten  Kirchhof,  ein  Kriegerdenkmal  zu  emchtfE, 
Als  llauptiiiatetial  ist  Diorit,  der  in  der  Nahe  gefunden  wird, 
zu  vctuendrn.  Die  am  I)eiikmal  anzuliringenden  Tafeln  etc. 
sollen  l'iir  JHi  Namen  Fiat/-  gew  iln-en  und  in  Syenit  ausgeführt 
■w:ilc]i  Die  Kosten  des  fertig  aufgestellten  Denkmals  ohtf 
datei  diirlen  den  Betrag  von  IjiK)  .Mark  nicht  übersteigen. 

Verlangt;  F.in  (irtuidiiss  mit  .\rideutuug  der  zunächst  im 
das  Denkmal  ansynfilhrcnden  .\nlagen  und  AnptlauznngeD,  in  bi- 
liebigem  aber  dt  utl;i  hi  iii  M.ijcsstalie  Die  n^tnigcu  Anj>ichten  ke 
der  Fmfnedigung  im  -Maa.ssLiilie  vcui  1  ;  20.  —  Dem  besten,  preii- 
würdigeti  Entwürfe  erkennt  die  Kommission  einen  Preis  von 
1.5>)  Mark  zu.  Situation  liegt  zur  eventuellen  ^'lin^i/■^l^^^^^^B^l»  jj 
der  VereinsliililiDlhek  aus.  Die  nicht  prtanÜltBn  BttWfltft  VCldCB 
Kigenthuin  de»  Arcbitekuui-Vereias. 


Mohr  zu  AUenstein  ioib 
I  nnanartensdÜBuse  bei  OranienfauiK: 
etriaba-fnapektor  Qareke  su  Hanm  «im 
MwMwltttfei»  der  Kadnadl-HAA.  Eiseoh.  bei  der  Koo- 
■tlliOB  in  Qdllite;  dff  Bhank-BaauMtar  GnitaT  Koch  ia 
IC-GladkMk  nm  EtadMlni-BMi-  iiad  BMiMa-Iupdciar  M  dv 
Wwt£  Eiiaak  Ib  Baum. 

▼«rsatstt  Dar  SnUmuieisier  Th«B  vm  Wmt  aaek 


nue  WoluHilaa  kabea  laricgt:  Der  Waaaovl  , 

Weinreieh  nm  BOgiBwalderaMUide  aaeh  Oolberg«rmilods,  der 
Bminapektor  BotmftBB  tcb  Oildibaiy  aaak  BBasel,  der  Kitii- 
bamaeister,  Baiiin^afclBr  Jakob  Utftr  itm  äUM  nach  SM» 
heim,  dar  KroakauaMiBlar  Beraer  wa  Ente  nach  mtMs^ 

Dia  Baafahrar-PraftiBS  habaa  baataadea:  Ladwig 
Rkotart  ans  Oamavpata^  Karl  Baaek  ans  OoarilMk  M 
TofIML  ______ 

Brief-  und  Fragekasten. 

Hm.  P.  K.  in  Iserlohn.  Die  Litteratur  über  fiarlenaaU^'-u 
ist  im  Brieflcasten  u.  Xo.  24  mit^getheilt  Nach  einem  Miidiiim 
derselben,  namentlich  des  Meycr'schen  Werkes,  »ird  es  eimm 
daa  Fonaengebiot  seiner  Kimst  beberrnchendf  n  ,\m  hitekt^  ii  i  n  j: 
sdnrar  werden,  Gesichtspunkte  für  die  .Viisbildnng  einer  zu  H,i  lU-j 
bestimmten  Stils  gehungen  'iartcii-.\iilai'c  .'u  ^i  wiruieu,  Hi.i  Si.t, 
in  denen  ,die  architektouisthe  l-  ormeulehre  aller  Stile,  nuubar 
gemacht  für  stilgerechte  Oarteflanil^an*  gaiahlt  vil^  abid  ~  ' 
verst&ndlich  nicht  vorbanden. 

Hrn.  H.  in  Z  erb  st.  Eine  .\li|^lckBlig  dur  ausgeh 
Stufen  einer  Sandstein-Treppe  durch  Asphalt  oder  Zement  dftrfte 
sich  nicht  bewahren  nnd  das  von  Ihnen  in  zweiter  Reihe  vorge- 
sehene Ansknnftsmittel,  einen  eichcueu  Belag  aiüxabnngen,  jeden- 
falls Tonmdehen  sein.  Als  eine  gAasbeaieniv*  httnaea  vir 
letsteres  allerdings  nicht  ansehen. 

Hm.  K.  Bf.  in  Berlin.  .Auskunft  aber  du-  r(r!/li,  li.  Tia?- 
weite  eines  Miethsvertrages  zu  geben,  müssen  wu  al^  ausser- 
halb unterer  Au^bc  liegend  —  ablehucn. 

Hm.  W.  in  Hannover.  Ueber  die  Kommunal-Steuerpthch- 
tigkeit  der  difttariach  bescMftigteo  Baubeamten  sind  die  neuesten 
Angaben  auf  8.  271,  851  u.  360  ,lhrg.  7Ö  u.  Bl.  enthalten,  wo 
wir  Sie  dieselben  nachsusdilagen  bitten. 

Hm.  A.  0.  in  E.  Wenn  uns  nicht  gar  zu  ■  uge  (Jrenzen 
Mlackt  sind,  werden  wir  Ihrem  Wunsch  lun  h  .Mitthc-lung  einer 
Tabelle  für  Kreisnmfänge  im  nächsten  .lahreai...'-  des  D  Bau- 
kalenders  entsprechen.  Die  Angabe  Pag.  :i  >  (l:.  .i. ihrigen 
Kalender  aber  Linge  TOU  Schulzimmcm  keimzeicii;:!  t  :nich  sofort 
alt  sine  Verwechsliing  der  Zahlen  <i  und  'J. 

Hm.  D.  in  Wien.  Zeichnung  und  BescluLibmii;  di  s  Aknen- 
hadas  b  Haanorer  werden  mit  dem  Programm  der  Nürnberger 
Kanhw'Sa»  «enandt.  In  Betreff  der  Publikationen  Uber  Bade- 
ABla|SB  varweiaen  wir  Sie  auf  spezielle  Litteratur-Nachweise. 

an.  Vf.  in  Pieckel.  Das  bctruirende  l.ichtpaus- Verfahren 
de»  Hrn.  Baumeister  Dolmetsch  in  Stntteart  ist  auf  .S.  432, 
Jahrg.  76,  sowie  auf  S.  75  u.  76  d.  Ifnd.  Jahrg.  auch  im  Tcit 
u.  Hl,  besonders  erwfthnt  worden. 


iitdan  Bttliii  In  UtiUu.   kut  ili«  BciUluiua  manlsoftlicli  K,  B.  U.  rcilirh.   bretki  W. 
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AlddMilMi-Vmlin.  —  Vmto  flr  1 

■■  Brribk  —  Vf  rnltrhlt*:  AbgcUnto  Bewirk 
•ad  OtwIrMt-artiMBi  —  Btlif-  üBd  Pra(*hMt«B 


Versuch  einer  neuen  Methode  für  die  Anlage  geneigter  Ebenen  bei  Beförderung  yüsserer  Schiffslasten. 


rttfungs  liallMT  wöjiv  iiri  folnemlou  noch 
die  Borcchniuig,  weldie  dem  Verfasscr 
als  theoretische  Gniiidla^  ftr  seine 
Koostniktiaiik  gedient  hat, 
werden.  HoffientKch  btt  er 
T);irIo?iiii>.'c'ii  Vcranlassunp  dazu  ^«'Kt'ben. 
dasö  dif  aufft'iiblii'klii  li  .m>  wichtige  Frujiic 
der  Koiistnikli(»ii  inlor  Eltenen  för 
gr<w£«  äcliiffiilaiitcn  iiuch  von  anderen 
beruf eueu  Betten  ans  einer sperieHen  Untorwchnag anter- 

zojicn  wird. 

ISercchnung  der  erfordcrlichoii  Siilrko  der  Fi  dcrii, 
der  Rrösstcn  SiiainiuiiK,  wcldie  in  dem  Scliiffs- 
körper  entstehen  kann,  sowie  der  Maximal-Be- 
laatnns  der  Wafen-Enden. 

Die  naclifol^'oinlf  rkn-chiiuntr  ist  nur  obcrflilcliltch  ;,'r- 
liaiten,  da  deren  Zweck  ikiraiif  liesilinlnkt  ist,  tüe  von-telifud 
geiiiacliten  .\iif-irlli!iiL,'rii  um  im  allf;cmeinen  statiscli  zu  1k>- 
grttnden.  iki  der  wirkÜLhcu  Au^fdlirung  eines  Wagens  nach 
der  beschriebenen  Konstruktion  wOrde  man  wohl  genawr 
rechnen  nnd  namentlich  die  entstehenden  Schwinginftn, 
wddM  allerdings  bd  der  Toransgcsctzten  hngSOTBPH  Be* 
wegunft  nur  in  sehr  geringem  Grade  aoftreten  werden,  be* 
rOvksicbtigcu  mOsscii. 

Die  Kur^c  in  der  Vertikal-Eliciic  will  auf  35™  (^Va^<■n-) 
Längi;  eine  U^weuliöhe  von  2,0«™  besitzen.  I>er  erfonlorlii  hi' 
(17.5)' 

Radiub  folgt  dann /»=  20^02  = 'J' 66t»"",    woraus  bidi  das 

Uagenprofil  (Flg.  5)  Ihr  die  Ebene  eigiebt 

Es  ist  nun  angenommen,  dass  die  DorchU^ng  von 
2»"  zur  liAific  von  den  Wafrcnfetleni  und  zur  H&lfte  vom 
Schiffe  selbst  aufgenommen  wird. 

Loffcn  wir  den  (wie  k'iilit  zu  Iwuci-cMi,  für  die  Ik-aii- 
»pmcbunK  des  Waitcns  unjrttustip^teu)  I'all  zu  (ininde.  iia.->.s 
der  letztere  eine  konkave  Kurve  durclifiüut,  und  doukrii  \\'\v 
uus  die  Federn  als  elastisches  MitlBl  kontiuuirlich 
aber  die  Wagenl&nge  vertheilt,  so  «erden  bei  An- 
gtejcfaer  Konstruktkm  der  Federa,  die  mdenttnde 
Yerdrttckunjfcn 

Ktit  II. 


die  Gerade  Ä  B  (h\.  11)  die  Lage  der 
BBBbnlRi  FtoencMcht  des  ScbiffsgeOsses  (dessen  Qnerwhnitt 

aaf  der  ^'unzcn  Wai;en-I..1n(fC  al.s  kmistant  ^:i  t(;M  !:t  ist),  wcmi 
der  mit  lici-  Max.-I.a.'-t  belastete  Wahren  aiit  iimin  ebenen 
(iUi:- iiuii-jMjrtirt  \siiii:  ist  fenier  .1,  die  liciiii  Dimli- 

falirrii  einer  konkaven  Kurve  entstehende  ela.stische  Linie, 
so  wird  der  vom  Wn>,'en  auf  das  Sehiff  an  einer  beliebigen 
Stelle  tthertrageDe  Druck  p  pro  Längeneinheit  propoctiooal 
der  Abwridinng  der  IJnle  vi,  L\  J3,  von  der  Unie  A  B 
sdn.  Amlytiadi  iat  dle>  aoBudrOekon  dorch: 

pfeift  — 1^)  (I) 

bt  M  lüi'irunpimoinent  fttr  das  SchiftRef^ss  au  der 
SteUc,  (he  durch  die  Koonliuiaeu  x,  y  faati^legt  wird,  so  wt 
bekannt  lieh: 

« Oder:  JS/^f!  =  P  =  CO,  -  a) 

welche  IKfmnt-Olfliehg.  (nadi  Fraf.  AronboU)  rieb  auf  die 

Form : 

„ -  «  =  Cf-'-f  Ce«''  +C,e«''-f  C.e'"'  (II) 
bringen  lilsst,    wenn  "i  "•  ">  und  «•  dio  4  Wertbe  von 


V 


ü 

EJ 


bedeuten,  als«  bczichuiigsiwcisc  = 


+  V'r/'-V«Wv-'V*/-V-'V: 


rind.  Seilt  oMo: 


^  V  EJ 


und 

e  '"'v'^  —      a«-|-  y-i  aiu  atx 
^-«jV-i  «  OOS  «JE— V-lain«s 

so  folgt: 

y— *=Ce** +Cl  e-^  +  SCicoa«*  (ID) 
Demi  Ci  =  Ct  folgt  aus  der  Bedingung,  dass  die  beiden 
imaginftren  Tbeile  der  Gleicfag.  sich  gcgenseilig  aufheben 
Dias.vrii.  aiMi  auch,  da  y  nur  iMlla  Warthe  haben  kann, 

uub  der  (üeicbf:.  verM'hwinden. 

Ohne  den  weiteren  Itcclinungsgang  s|)ezi<'ll  vdr/ufidntn, 
soll  nur  ataeUeutct  werden,  data  die  uabekanuteu  Konstanten 
durch  nadwdgende  Bedbtguigen  baHnm 
flr  c  SB  0:    y  »  0 


t 

*  =  0: 


X  — 


J_ 
2 


0. 


In  den  Warthe  ftr  « 


die  Konstante  (7 


1- 

d  X 
C 

Mir.  die  ii.ich  (»1.  (I)  den  KliL-tizitiit.s-tirad  der  Fedeni  dan-lelU. 
Ks  ist  nun  wohl  klar,  dase  die  iU'( ht<  ck  •  Flüiehe  VC,  B  Bi 
iiiludta^h^  der  tou  der  Kurve  beL^i n.  -  n  Flftelie  C,  3% 
sein  muea,  da  dieee  FUehengrfiesen  gleichen  GesanuntdrilckiNi 
propoitiooal  sind.  Es  wird  daher  (bei  der  Parabel  «Ire 
dies  genau  der  Fall)  der  Vonuisseianag  nach  .Bi  S  etwa 
=  Vj  B,  Bi  =  Vj .  l™  sein. 

Lassen  wir  nun  in  ina.x.  einen  l'elierilnick  atif  je<les  der 
Wagenräder  von  ungefähr  5*)''-  zu.  .m)  entspricht  dies  bei 
dureheduL  Entftniuig  derlttldcr  von  175""  pn»  Ud.*  dnem 

LTOdBten  Uebcrdmdie  von  p       7^!^  '  28,6'. 


175 

Wir  stellen  alM>  die  Bcdingwig,  dnai 

p  =  28,6''  sein  >»][.  also: 

28,6  =  C.V»  oder  C  =  42,U  oder  'i 
Flr.  ■*■ 


ftr  y  — a  «B  0,666 


A  742,9 


ist. 


*  w  


3b 


t.S  ! 


Das  Tragheitsinoniciu  des 
Schiffsgeßktises,  welches  In-hufs 
VerrinfcfbBng  der  liechnuug  als 
ein  reehlaoUger,  oben  offener 
Kasten  angenommen  wurde,  ist 
7  =  45  ißsma  (ftr  «)  nnd  bd 
Kiefern  Holz  ist  fttr  dieselbe 
Kinheit  A  =  12UU(H>,  daher 
£/=  6420000000000  und 

•  -  itiwV'      '"^'"^  ^ 
IXe  ftr  die  MMlgen  Kooetaiiteo  denendM 
GIddinngen  sind  dann: 

—  »  =  2  C  +  2  Ci 
0  s  18,969  C  +  1,6684  Q 
1  —  «  s  87,988  C 

woraus  folgt: 

C  =  0,01684;  C;  a>  —  0,90642;  r  - 

Es  Ist  daher  (Vtg.  11): 

2f,  B  =  1  —  0,380  =  Ü,ti2ü 
und  daher  der  grttsete  Ueberdrvck  auf  jedes  der  Eodrlder 

'''''  -  46,5». 


(V) 

(vn 
cm 


0,880**. 


nidit  SO'  aondem  nur  50 


0,6I>6 


Um  die  dordi  die  Biegung  bn  SchttbkArpcr  eni stehende 
Maximal -Spannung  zu  erbalfen,  wird  fttr  ^=0  der  Werth 


dJt* 


beatinuiit,  welcher  sich  eiigiebt  zu: 


rfx' 


=  2a»  C  — 9«*  C. 
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irndnadiEfaiMtaaiiirderWcftteAr  dieKoHiiiitai «,  Cii.Cs: 

d*9  _ 


:  OyOOOOOOMH 


Es  iit  aber: 


SJ 


=rMU.  =  - 


K  oder: 


nnd  hierin  die  Wcrthe: 

J?  =  12<MMM):  a  =  210  —  58  =  152"»  eiugebetüt  ergiebt 
jr  =  4.ii.i'^  pro         «iu  flpoBDUig  IVO.  dorchiu  m- 

schftdlirher  üröss*'. 

Nach  oben  pcniai  htcu  Annahmen  über  die  Belastang  des 
Wagens  von  4100  -f  li'OO  =  niHH)^  kommt  hei  horizontalpr 

6O0O 

GlcislaRf  auf  jedes  der  iO  Kiuier  —  -  -  —  150.1)2,  welrlirni 

Betrage,  wie  oben  pezeigt  ist.  4(>.5'^  grösster  Ueberilnuk 
hinzutreten,  al.«o  in  Summa  =  l!»ti,52;  diese  Ijtst  i>t  licr 
fierechnong  der  Federn  zu  Grande  za  legen.  Jedes  Kad 
gMit  Mbie  LmI  an  2  Ffldara  ab.   Es  iat  daher  (Fig.  18): 

Htfi.5 .  50.  'A  =  491  rr*. 

Wie  leicht  ersichtlich,  wird  die  dadurch  veranlasste  totale 
Durchbieininp  derFeJwp,  da  diowibe  propartknaf  ~ 
den  Krftfieo  iat, 

f  — 0,620  =  2,62"»  sein. 


Für  die  Boblen,  «ekiie  in  0,7" 
IGtla  sa  Bütte  angeordnet  smd ,  genOgt  hiemacfa  ei«  Quer» 
■clmttt  TOD  "/,, wofür  "Ai  angenommen  worden  ist. 

««.^1*.  jj^^  mittlere  Längstragor 

'  JA  *  '•'  (Fig.  14)  hat  ein  BelasUmgagebiet 

TOD  Iteö"  Brette,  rntthiii  betraseo: 
die  Schiffshut  pro  lfd."  .   .  .  k  3815^ 
das  Gewicht  der  BoUen    .  .  =  60- 
dai  Etaeiigmiidit ....  .  —     «r.  - 


Das  Maximal-Moment 
Stotaea  and  es  iat  daher: 


2  »SU" 


'der  Mden 


Für  die  aus  S  t  a  h  1  herge- 
Fcdem  (Fig.  13)  i.<it 
feroer:  der  Elastizitätsmodul: 
£s=  3000000, 
die  znUaaige  Spannung  : 
5k=4000  pro 
nnd  biomach,  10  «ie  ftr  <—  75**  Mgt  aoa  dCTl  ~ 
Bedingung: 

J   _        i  .  A_  2  86- 
Ferner  iit: 

_     S     ihh*  ........ 

,     wenn  i  die  Zahl  der  Uber 


6        /  ' 

liegenden  Fetlerblftttw lieaeiehnet.  F«rft"=  ll.R""  folgt  :fs= 
Bohlen,  Qner-  nnd  Lftngstrftger  der  'Wagen. 
Die  Muc-SdiifidaBt  iat  —  4100« 

aar  1  D-  Flldie  ^1171^ 

Es  soll  diejenige  Belastung,  welche  die  Wagejicnden  bei 
dem  Befahren  der  Konkaven  erleiden,  fitr  dea  gamoi  Wagen 
za  Onmde  gelegt  verdm,  elniRiiil  laaa  in  FUle  der  Anetthrung 
null  rs  rechnen  «ttde.  Die  ÜAeilaat  aif  1  Bcli^illldie 

reduzirt,  ist: 

-  2  ■  50  _ 

T75T57O  = 

Summa  pro  O  BelagflAchc  1 171-f533= 1 704  —  rot  1 700^. 


2980.(1.6)«.  100  „  jL 


-|-  .  «00,068  (ftr-). 
Yerwendet  ist  einl  Trlgor  (Fig.  15,  Bnitadier  HOUe 

No.  10  c),  ttir  welchen      =  505,582  nod  daaEigen- 

gewicht  g  s  52,75 k  pr.  lfd.«"  betrftgt. 

Für  die  SeitenUngsträfrer,  welche  doppelt 

'u-  angeonlnet  sind.  11111  die  Kiider  zwi-chcii  sieb  zu  uebnii-n. 
fr^*  sind  CEif^ct»  (l'"iK-l''.l'UrbuclK'r  Hütte  No.  IIb)  aiiftcuoiii- 

m.  ii,  fOr  welche  '   =  2  .  354  =  70«  ÜÜÜ  voUstaadig 


Klit.  1«, 


ausreicht 


IT. 


Querträger.  Fflr  das  m.i.i>-- 
L'rV>onde  Mnx.- Moment  in  liailni 
L  iiiLT.  wini  nur  die  Mittellast  von 
lüiotluss  sein   (]?ig.  17).  Vom 


1*. 


2!)30  .  3,5     =      10  255  » 
hierzu  für  Eigengewicht  rot  ^45- 

105Öb»~ 

Mitbin  ist: 

J  .1 

5i2r)<i  .  1-0  ™        T.^ri,  woraus        =  iLViO. 

Ii  II 

l  ür  tliu,  iuigc wandte  J  Kiseu  ^Burbailjer  JJüttc- 


No. 


13  c)  betragt   —  =  1466. 


Zum  Schlosse  mOgen  hier  noch  die  Resultate  einer  llber- 
schlftglichen  Gewidttsberecfanoog  angefUut  werden. 

Es  wiegen: 

I  I  das  W'agengeitdl  407  * 

2)  die  Federn  =  120  „ 

3)  die  Bremse  =    70  „ 

4)  die  BAder  (sehr  reichlich  gerechnet)  —  .^«50  ^ 

Sa.  an  Eisen  1 157  * 

5)  Geflridlt  des  böLsemen  \V'agenplateaas  ca.  i:>:{  .. 

Sa.  des  VTageogeirichts  1290  ' 
C.  Poet 


Das  neue  Unhrersit 

(■ma  4te  arid 

Ir.  den  letzten  Oktobertapen  des  vorif^Mni  .Tabres  ist  r.n 
Kil  l  mit  brsdiiderer  Feierliclikr it  die  F'iiivveiliiiuu'  eines  neuen 
l  iiivcrNitat'.- Crliiiiuies  viillzojrcii  wunbii.  <l;i>  wir  in  den  bei- 
gefügten .Skiy.zen  un&cni  Leseni  vorlOlircn.  Zählt  dassell«  — 
entsprechend  der  Ähna  matcr,  welche  in  ihm  ihren  Sit/,  ge- 
nonunen  hat  —  anch  m  den  kleinsten  nnter  den  Gebftnden 
seiner  Art  in  Dentschland,  so  darf  es  dnrch  die  OeAegenheit 
■einer  DorehAkhninK  und  die  Anmut  seiner  Erscheinung,  irie 
nicht  minder  in  Fnl>.'e  seiner  au.sgezcicfaneten  Lage,  unter  ihnen 
doi  b  niif  eiiii  11  liöcbst  ehrenvollen  Platz  Anspruch  erliebeu. 

il-  li;it  eines  irijftbrigen  Zeitraums  bc<birft,  ehe  der 
li>:vifN  iin  .lahre  l"^»!!  durch  den  Professor  Tli.iulow  auuf- 
regte  Geilaiikc.  der  ruiversität  zu  ihrem  auf  1H()5  fallen- 
den 200jiklirigen  Jubihium  einen  Neubau  zu  wiilmen,  seine 
Venrirididmag  gefunden  hat  Kachdem  damala  an  venchiede- 
nen  Orten  des  Landea-Komit^  sich  gebildet  hatten,  welche 
Sammlungen  fOr  diesen  Zweck  unternahmen,  wurde  bereit« 
1803  eine  Konkurrenz  fQr  Entwftrfe  zu  dem  neuen  Fniversi- 
täts  -  (IrUiiiiiie  .iii^pesrlitieben ,  bei  welcher  die  (verstorbenen) 
An  liilekten  (iliier  .V  Heni6  in  Hamburg  den  Treis  erhielten. 
Eine  Ausfübninp  ihres  Entwurfes  scheiterte  elK>nso  an  der 
Jemnikcbstigcu  politibchcn  Lage  des  Landes,  wie  au  der  Ge- 


Its-Geblttde  zu  KiaL 

IW«M  Mf  S.  ist.) 

rintrfüt'iL'keit  tier  disponilden  (ieldtnittel  und  an  der  I'nent- 
scIiK  ileniieit.  welche  bezüglieb  des  Bauplatze>  herrsebte.  Di  r 
letztere  (initid  vereitelte  aui'li  einen  /.weilen  Ver^ueh  /?iir  .\iit- 
nähme  des  Baues,  der  auf  Grund  eines  im  Jahre  lt*ti9  dun  b 
den  Baumeister  H.  Stier  in  BcrUn  ansgearbeitctcn  Entwmfes 

,  unternommen  wurde ,  nachdem  die  preas»sche  Regierang»  als 
neue  Herrin  des  Landes,  sieb  bereit  erklArt  hatte,  ihrmdts 
die  fehlenden  BaogeMer  zuznsehicssen.  Erst  im  Jahre  1672 
gelangte  die  Frage  zur  endgültigen  Entscheidnng.  indem  als 
Bauplatz  der  auf  dem  hohen  ^^  ^  stuft  r  des  Kieler  Hafens  läi>pv 
des  IMsfembrooker  WeffCs  sii  li  liiii/iehende  Scblnssparteii 
lH  >tiiiinU  und  ein  vnri  den  Raumeistem  Oropius  A  Schmie- 
den in  lierün  aulgestelltes  Trajekt  zur  .\uBllQbning  geitjlhll 
wurde.    Im  Augnst  1873  fand  die  Feier  der  Grund.steinlcgnnfc'. 

I  am  26.  Oktober  1876  —  also  nach  SJUuiger  Bauzeit  —  die 

I  Uebergabe  mul  BhMMgfliang  des  Baosea  statt 

Nach  dem  Grundsätze,  der  filr  Bau -Anlagen  grO«scrpr. 
verschiedenartigen  Zwecken  (h'enender  Institute  M-bon  iSngst 
allgemeine  Gritunc  gewonnen  Imf .  s,,]i,-.n  aii<  b  die  flir  die 
Kieler  rni\er-iljU  •■rforderlic-hrn  IWriiiilirlikeiitn  niebt  in  einem 
iiiicr  wcnigf.]!  ^Tfisseren  Gebäiiil>  1.  Mn  inigt.  semdern  iii  1  iiin 

.  Mclirzahl  kleinerer  GcbAadc  untergebracht  werden,  die  je  c  i  n  c  r 
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«inheitlichen  Bestimniang  dienen  «ad  daher  eoteprecbend  ge» 
staltet  werden  kAnnen.  Eid  pb>-8ikaUäch-uiinera]o(nM;hc8  In- 
stitut i»t  bereit«  durch  den  Ausbau  eines  ältereu  Irebäudes 
gewoiwen,  v&hrpiid  daabishengeKollt^eu-Gebäude  zoiu  Miueaiii 
raterläudiscIiprAlterthtkiner  eingerichtet  werden  soU.  Vorhanden 
sind  femer  am  Nordran<le  des  Schlos^gartcns  ein  akademisches 
Hospital  unil  eine  Kchurt^liiifliclie  Klinik.  In  ihrer  Nähe  sollen 
demnächst  noch  ein  chemisches  und  ein  pliysiologisclK»  Iiutitut, 
ein  anatomisches  und  ein  zi)oloiji.sclies . Museum,  sowie  eine  Univer- 
sitäts-üibhatliek  neu  erhaut  werden,  währcnil  der  jttngst  vollen- 
dete, hier  näher  zu  bctraehtonde  Bau  das  fOr  die  YorlcsuiiKen 
und  die  Verwaltung  bestimmte  Hauptgebäude  der  Univer- 
fiität  darstollt.* 

Das  mit  seiner  Vonlerfront  nahezu  nach  Sodcn  gerichtete 
Haus  zeigt  im  (irundriss  ein  sogen.  Hufeisen,  de.siven  Haupt- 
flQgel  durch  einen  erhöhten,  nacli  hinten  vorspringenden  und 
mit  einer  halbiianden  Abüis  geschlossenen  Mittelbau  gekreuzt 
winL  Arkaden  verbinden  dQescn  Mittelbau  mit  den  Seiteu- 
flQR«hi  und  theilen  doduidi  2  kleine,  mit  Anlagen  geschmOckte 
Höfe  ab;  an  den  Seitcnfhinten  springen  >littclrisalite  vor. 
Die  Gesammtlaiige  des  Hause»  Iwtrftgt  53,30  die  Gcsamnit- 
TSefe  rot.  40,50  ■»,  die  HreiU«  des  Mittelbsoes  l7,3ü->,  die 
des  VonlerflOi^'ls  12,50»,  die  der  SeitenUttgel  9,67°.  Im 
Aufbau  erbeben  idch  Ober  dem  3,80"  hohen  Unteiigescboss 


Umgänge  amgebeue  Atda,  in  dereit  Abdde  rings  nm  das 
Katheder  und  die  Redner-Tribfinc  die  chorstulil-artig  aasige* 
bildeten  Sit2c  der  Professoren  angeordnet  sind.  Die  äusseren 
Krönten  des  Hufeisens  werden  in  beiden  Geschossen  von 
Auditorien-  und  Verwaltungs-lWumen  eingenommen,  unter 
denen  der  im  Krdgeschotis  des  Unken  Flügels  liegende  sogen. 
Konsistorial-  (Sitzungs-)  Saal,  sowie  die  im  übergeschoss  des 
rechten  FlOgels  In'tindlichc,  zu  Promotionen  ete.  bestimmte 
kleine  Aula  hervorzuheben  sind.  An  dem  Knde  der  seitlichen, 
2,97"  breiten  Korridore  liegen  die  beiden,  bis  im  Dach- 
gcäcbo«s  fttbrctideu  Nebeutreppen.  Ein  Klangol  des  Gebäudes^ 
der  auf  eine  neue  Aera  des  UniversilAt^lebens  mid  die  Auf- 
hebung veralteter  Privilegien  hindeutet,  ist  bei  Gelegenheit 
der  Einwcihungtifcier  nicht  unbemerkt  geblieben :  dasselfae  ent- 
behrt, als  erstes  Beispiel  seiner  Art,  des  Karzers.  •— 

Üo  gelungen  die  klare  und  zweckmassige  Anordnung 
des  Grundrissen  auch  erscheint,  so  beruht  die  Bedeutung  des 
Gebäudes  doch  nicht  so  selir  in  ihr  als  in  der  arrbitekto* 
niscben  DnrclifQhning,  welche  dieses  smtens  seiner  Erbauer 
erfahren  bat  Die  Stadt  Kiel,  welche  hervorragende 
Architektur- Werke  aus  älterer  Zeit  fiist  g&nzUoli  entbehrt,  hat 
zu  den  zalüreichen  Bauten  gothLsehen  Stils,  mit  welchen 
der  verstorbene  Stadt baumeister  L.  Martens  sie  ge- 
schmQckt,  in  diesem  Werke  der  khissiscben  Schale  eine  sehr 


ValTHiltlti-r^klal«  n  Elel.  (UifraKlwftt.) 


2  in  den  Haupttlieilcn  gleichartige.  5,20  "  hohe  Geschosse ;  nur 
das  Obergeächoss  des  Mittelbaues  ist  zu  grösserer  Hohe 
empoigeführt. 

Die  selir  einrache  ESiithetlung  des  Gebindes  gebt  nn 
wesenlliclien  aus  den  mltgetheiltcn  beiden  Skizzen  hervor. 
Der  üntcrban  cnthftlt.  neben  ilen  Dienstwohnungen  des  Pedells, 
des  Auditorien würters  und  des  lleizcrx,  sowie  ilen  i  Heiz- 
karomern  der  Luftheizung  und  den  entsprechenden  Materialicn- 
D3p6ts,  die  unter  den  Seitenschiffen  der  Aula  belegenen 
Itctiraden,  sowie  an  der  Ostseite  einige  für  Aufnahme 
von  Samiulongeu  bestimmte  lUumc.  Im  Enlgeschoss  Affuet 
sich  im  Mittelhaa  der  Hauptfront  di»  durch  eine  Rampe  und 
Freitreppe  direkt  mg&ngUche,  bis  ins  Djchgeschoss  reichende 
Hat^it^VestibOl,  n  velcbem  die  beiden  seitlich  dcäselben 
liegenden,  ins  Obcrgcschoss  fllhrenden  Uaupt-Trepiwn  gezogen 
ahid.  Hinter  diesem  VestibQl  ist  lings  des  Vorderflttgels  ein 
>vis<!ben  den  Pfeilervorsprüngen  4,04"'.  i.  L.  der  Miucm 
5,10°  breiter  Korri<lor  angelegt,  dem  ein  Rleicber.  jedoch 
haberer  Kaum  im  Oberge-schoss  entspricht;  <lieselben  dienen, 
mit  ihren  in  den  Nischeu  angebrachten  Sitzbilnken.  nicht 
blos  als  sehr  geeignete  Erholungsräume  für  die  Studirenden, 
sondern  zagleich  als  ein  Masonm  fQr  die  im  Besitz  der  Uni- 
Tsrsitflt  belindlichen,  vor  den  Pfeilern  aufgestellten  Gips-Ab- 
gOsso  antiker  Statuen.  Djr  hintere  Theil  den  Mittclbaacs 
entlOlt  die  durch  beide  Geschosse  reichcudo,  von  einem  Emporca- 


werthvollc  Ik>rcichening  gewonnen.  Wenn  die  sUliBtisclie  Ans* 
liildung  des  Gebäudes  in  den  Können  der  von  Oropitis  ft 
Schmieden  nach  eigenartiger  Weise  gepHegteii  hellenischen 
Renaissance  dem  Charakter  da«  UniversitAts  >  Instiiutä  ent* 
spricht,  so  ist  seine  Ausführung  in  Ziegel-  und  Terrakotten* 
Arclütektur  eben  so  glücklich  der  landesüblichen  Bauweise 
angepasst  Auch  seinem  absoluten  Kunstwertlie  nach  gehört 
dasselbe  zu  den  besten  Leistungen  der  Gegenwart  und  ist 
namentlich  durch  die  in  solcher  Vollkummenlieit  selten  er- 
reichte Einheitlichkeit  seiner  kanstleriadien  Ausgestaltang 
bemerkenswerth. 

Die  mit  flachem  Zinkdach  bekrOnten  Favaden.  deren 
Fenster-  und  TbOröffnungen  (mit  Ausnahme  der  in  den  FVies 
des  ^aptgcsinms  gezogenen  Dachfenster)  durchweg  den 
Segmentbogen  zeigen,  sind  in  maa&$voller  Einfachheit  und 
zartem  —  an  der  Umrahmung  der  Vestibülfenster  vielleicht 
in  etwas  Obcrzartein  —  Relief  geholten.  Reicher  als  die 
ernste  Vorder-Faf,Mde  ist  die  Uinterfiront  gehalten,  an  der 
nicht  blos  die  energische  Gruppirung  der  3  durch  Bogenstel- 
lungen  verbundenen  Flügel,  sondern  ancii  die  mit  aufwandvol- 
lerem Relief-Schmuck  verzierte  Abside  der  Aula  zur  beson- 
deren Geltung  kommt.  Der  reizvolle  Eindruck  des  Gebäudes 
beruht  übrigens  nicht  blos  in  den  glficklicli  abgewogenen  Ver^ 
hältniason  dossell>en  und  in  dem  .\del  seiner  fein  stu<Urten 
Details,  sondern  ist  wesentlich  bedingt  durch  die  schöne,  bor* 
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moniacb  goi>tinimte  Fftrbuug  dee^dbeu  —  ctu  MoiucuL,  <lea- 
MB  WklSi^U  flir  die  kfinstleiische  Entwickeluiig  des  Back- 
itaialnaeii  betont,  aber  kider  mnux  noch  n  «eng 
brachtet  wird.   Es  ist  da|!egeti  ein  triebt  bocli  geanir  «luni» 

S4;hl:W'ilili'-  VtTilii'li^t  (liT  IVtüiht  >r'  i>lor.  \srlilic  aiiili  tho 
Kil  ler  rnivi'i^itäl  gescliaffeu  liaU-ii.  lU^s  in  ibri'ii  Wi'rki'U  auf 
<I.i--.<:IIh-  um  ji^her  bervorrapeixles  (jcwidit  gelegt  wonlen  ist. 
Deu  Uruiultun  bildet  hier  in  «Ifii  KrnsMi-u  MauerilAclieii  der 
Fkcade  ein  warme»,  ins  Ituthliclic  scbiinineriMles  Gelb.  Die 
theilenden  Streifen,  sowie  die  Fonusteiiic  der  airltitektoiiit^lten 
GUfldenngai  leigen  ein  Uenra  «bgestliiunteb  itoth.  wahrend 
die  als  deknalirar  SduMdi  ri^pflutan  Temkotteii-l!;iii' 
bgee  in  inelnfurMirer  Glasur  fBraonrolb  «nd  Grtto)  dorrh- 

(.»efOhrt  sind.  I'ic  Il.innoinr  <li  i  ilamit  i  ivii  l'i  ii  I"arbr-n\vir- 
kuiitf  ij't  —  ilaiik  litr  au^K>vt•ll:lllK■tl•ll  l,i  i>tiuiL'"l.iliii,'lMii  \iih 
Au!iu-Iiii">  Kalirik  in  Laubao,  wolrlit-  -.iiiiiiitln  iir-  Vi  iMni- 
duujfi>-MiUeriiti  fffliefert  hat  —  eiiw  v<»lUinltt<-,  zunml  die 
Umgebong  von  dicht  belaubten  alten  Uftuinen  dem  bchüueii  Ilikle 
eioea  HintarBnuMl  giebt,  «i«  er  gintiger  nictat  gedacht  wer- 
den kaHL  — 

Hinter  dem  Aeassem  des  Gebindes  stellt  das  Innere  an 
gediegener  unel  licbc%oller,  bis  auf  das  geriiie^-tc  Detail  er- 
streckter Diin  lilOhniiii;  niclit  zinOi  k  Aussät  dein  L'nlerbau 
halM'ii  das  \e-tilml  und  ilic  Kornduri',  deren  Fus!>l«Hleii  mit 
Meitlarlic  r  l'laiii  u  l.r|i  -t  sind,  WöllMing  —  die  li<  rviirra;:t'ii- 
dereu  Iläuuie  ei-Ute  Holzdecken  erhalten.  I*ie  Trejijx'n  .'-ind  in 
BchwediM  lieni  Marnior  mit  S»'lnniedei«eu-(;eläJKleni  au.Nfjt  fülirt. 
Za  dem  Jijndmcke  amgeprigter  KinbeitUefakcit  des  üebtades 
Mgt  ctnidit  wenig  bei,  dan  ifie  Aidntektan  beiderbibigea 
DarchAfaining  de»  Innern  die  in  den  nattkrlichen  Matoiatien  de« 
AeuMera  gegebene  Farben-Skala  im  Wesentlichen  festgehalten 
haben.  Gtib,  Roth  bezw.  Rothbraun  and  Grfin  siad  aach  hier 


die  vorlicrTM'heiHlcu  Tone.  So  i.  Ii.  i?t  im  Nestiliül  uiul  in 
den  Korridoren  die  Terrakotte«  -  .\rrhitrktur  der  Pfeiler  gelb, 
der  Grandton  der  Wand-  and  Deckend&chen  grfioltcb,  das 
Holmeflc  der  Thlrea  ntbbnHm  gehaltai;  «hdiclieSf  Jedoch 

in  anderem  VerluUtnis».  wie^lerbolt  sich  in  der  AnU,  «tkmd 
die  kleine  .\uU  vorwiexciid  roth  erticlieint  etc. 

Die  kiin-tleriseh.'  HaMptwirkung  des  Innern  k. iij/>'ntiTTl 
sich  in  dem  VestihOl.  d.i>  >i»äter  noch  den  Selimuek  /»eier 

I  farbenprächtige»  NVandjienial'ie  crlialton  >f)ll.  in  den  l>eiden 
groshen,  statocnbcselzten  Konidttren  und  in  der  .\iila.  ( )hgineU 
wirkt  namentlich  die  letztere,  weldie  mit  ihrer  Ab^ide  und 
ibnoSnporea^  ibrer  s.itteidecke,  ihrer  (hgel  und  ihren  bonicn  j 
Fenstern  an  knvhlirhe  Ty]>pn  neh  anlehnt,  aber  tn  der  Aoa- 
liildniit:  «lieser  Klenieiiie  diK.li  \olle  Sell>st;\ndigkeit  und  einen  ' 
iiirer  l>*'>tinimung  eni>|)reelieuden .  modenien  Charakter  sidi 
bewalirt  hat,  — 

I  Die  Krwännung  des»  liebäudes  geschieht  dunii  Luftlieizun^ 
mittels  4  im  Keller  anfgestellter  A|>|>arate;  in  iIpi  Aula  sin.i 
flfaen&es  noch  einige  eiserne  Oefeu  auigtü-tellt  Die  Abfobnuik- 
der  Terdoriwoeo  Luft  ans  den  Anditorien  erfolgt  dorcfa  A^i- 
ratioa  nüttels  2  grtksserer,  durch  SchttttOfen  triiilitcr  Schloie. 
die  an  den  hmteren  Ecken  des  grossen  HaqitkoRhlon  U^ca;  2 
kleinen-  Schlote  an  der  Bftckinuid  der  Anla  dienen  rar  Lotag 

dieses  Haumes.  — 

Der  .\u>faliruhg  hat  unter  t»licrlriiu:u'  i'u-r  liaumei^er 
Gropius  &  Schmieden  der  Architekt  Hr.  !•  rengor  vorse- 
staiuieiK  die  MaurerarlNätcn  sind  von  den  Um.  Ari)  i 
Bönning,  die  Zimmerarfaeitea  von  den  Um.  Aip  A  Sohn  n 
Kiel,  die  Maleniteilen  von  den  Hm.  Feehner  A  Bhcher  in 
Berlin  geliefert  wordn.  IKa  Gesammtkosten  des  Baues  etn- 
ichliesslich  der  voHsthodigeo  iiueren  Einrichtung  desadbeu 
haben  alch  anf  690000  M.  gHtcOt.  —  —  F.  - 


:m  Bau-Aussteihnig  in  BarNii. 

(FortMUmtc ) 


Seit  dem  letxlen  Beridit  sind  die  Enrerbmigeti,  die  der 
Vorsland  der  Rau-AusstelloDg  auf  der  Philadelphia- Ausstellnng 
veranlasst  hat,  den  Becnrhem  luglaglich  genuwht  «ordo.  Da 
sie  meist  in  diejenige  Gruppe  duaanMIM  Sindt.  " 
cbong  gtade  vorliegt,  so  möge  tkr  eine  knne  Tc 
'  ~  B,  z-igleii  h  ab  ''^M"itg  an  FidinnoaseD,  diese 

Erzeugnisse  flbsisseistbM  Ttdm  einer  eingeheDdcicn  Be- 


bel der  BaattteOnif  alt 
Saden  wird  der  Preia  abgehen  nflasenj  und  es  ist  su  wfinscben, 
daas  nadt  dieser  Scita  hm  eiaa  Vi 

Ohne  Prasaagabe  wOrde  a.K  die 
den  PlBia 

Wenn  man  aber  aifthrt,  dass^dies  Fabrikat 
wird,  deren  niedrigster  16  Pt  pro  Stack 
belilgt,  so  abenaadit  diese  BilUglnit  aUerdmgs  —  selbst  der 
tasserslen  Oekoneorie  ia  der  Ansihhiung  gegrnflber,  die  eine 
gewisse  Sauberkeit  immerhin  nicht  ausschlicsat,  ja  eben  hierin 
unaere  deutsch«  billigste  Waare  weit  flbertriflt  Zwar  sind 
die  ameriksoisrhen  Srhiftsser  vollstiUidig  aus  Gusseisen  herge- 
atdh,  dorh  liahen  dieselben  eine  sehr  ftcnöoe  schwarze  Lackirung 
tmd  die  SchhlHtel  sogar  einen  Kripfenlberzug,  welche  Zuthatcn 
den  Arbeiten  ein  ganz  hiili^che;,  .\ii$!>phen  verleihen. 

Um  mchrf.'  Stufen  höher  stehen  ia  Amsehsa  lud  Preisen 
die  bT;reit8  voriges  mal  erwähnten  Sddoasenrbeiien  der  Firma 
Valc  Lock  Msnufactnring  Company,  Ql>er  welche  eine 
hesoudere  kleine  Mittheilung  vorbehalten  bleibt  Ausser  der  der 
1-lrma  eigenthQmlichen  Schloss-Konstruktion,  «clrbe  fflr  alle 
ntOgUchen  VerächlOsse ,  von  der  kleinsten  Iva^sete  bis  zur 
schwersten  Kerkeithflr  Anwendiuig  findet,  besitzen  wir  von  der- 
selben Finna  broooene  Bcscblsgtbeile,  die  ebenfislls  unsere  Auf- 
merksamkeit verdienen.  Allen  gemeinsam  ist  ein  wundervolles, 
sehr  kupferreiches  Material,  welches  an  polirten  Stellen  bemahe 
(ioldgtanx  hat.  NN'as  die  Kunstformcn  anbelangt,  so  lassen  die- 
selben uuseim  Auge  allerdings  viel  zu  wQnschen  abrig.  Bei  den 
Griffen,  meist  Knöpfen,  ist  die  einfachsto  Gebrauchsform  nur 
oberilichlich  dekorirt  durch  ein  meist  netzartiges  FUch-Omament, 
welches  ein  BUnkschleifen  xidasst,  und  den  liintergnuid  vertieft 
scigt  Dass  die  Kunst  de»  Ziseleurs,  die  durch  die  Schleif-Scheibe 
ereetst  wird,  hierbi>i  naturgemiUs  herunter  kommt,  seigen  einige 
KnAfÜB  mit  figürhchen  DarsteUnngen. 

Vollsten  Beifall  verdienen  nnd  finden  die  Handwerkszeuge, 
welche  wir  aosgestcllt  sehen.  Die  Exaktheit  ih  r  Ausfhhrung, 
welche  diese  Stilcke  fsst  den  Leistungen  des  Mcibamkers  gleich- 
stellt, wtirde  hei  uns  nieht  entfernt  bezahlt  werden,  da  man  sie 

als  Luxus  '"'^'^'^J^^^i^^J^^l^^^l^l^^^ll^Q'i^J^^I^^ 

wohl  r.u  denken. 

Kiuigcrmao^ikC'n  bekannt  bei  un:<  .lind  die  eigeothflmlich 
gcforatfen,  mit  wahrem  Lums  yolirten  und  lacldrten  Beäe  und 
Aata.  wir  idm  lie  Mar  hi  aHen  Fonn«:  Ihr  den  ~' 


mann,  den  Jäger,  den  Sqnatter,  Rir  des  klemen  nausgekrsorfc 
—  diie  Stiele  durchweg  flberaas  handlich  wod  Mcfat  gsAmt 
Auch  die  mit  Ktweleelenk  konstiuiitcn  Eckbohter,  die  os  M* 
im  a>  wagtoiUaieB  Stallen  geilalfsn,  andere  Brafttolirer, 
a&a  wit  mManütS  ^e^iAm  Kla— Tairichtungen  Ihr  die  Soilae, 
dad  an  Iwgto;  m 

STden  Albaner,  die  nnam  allea  Werinenge  a»  aehi 
gen,  gdMB  dhae  Uaiian  btttranaale  aBeramne  kaia 
da  s.  &  daa  Hoch-  nad  Ttatedkn  des  HobsJeinns 
kann,  ohne  den  Hobel  «MrMiiftMm,   Rln  RsbeL  hei 

Btalt  aua  cteer  ~ 
die  «Mctate  Weiaa  m  konhasan  oder 


talMi- 


Zylhider.weklienerinrtirdigerwcin  «inen  Aaaau  so  i 
finm seigra, geben ehie  kleioe  PMte  amerikaniscber  ßlaa-IniiiBiriii 
Es  bleiben  nun  noch  die  amerikanischen  Ilolsmöbel,  dms 
Betrachtung  hier  soeleiGh  aogereibt  werden  möj^.  Fast  nodi 
mehr  als  bei  den  S<£lflaaem  aas  Gusseisen  ist  hier  die  Kennt- 
niss  der  Preise  vom  Wichtigkett  —  ja,  bei  genauer  Betrachtonf 
grade  dieser  Leistungen  der  eigentlichen  TiscUerariieit  nhasst  ei 
Wunder,  wie  Reuleanx  sein  nur  su  oft  zitirtes  Wort  der  deoisi^ 
Industrie  ins  (Besicht  werfen  konnte.  Das  Hauptstflck  biMct  sia 
Schreibspind  mit  euer  unglaublichen  Ausnutzung  des 
so  da«s  in  einem  verfaältnissmiUsig  kleinen  Mnl>el  der 
Schreil>ap(>arat  eines  ansehnlichen  Geschifls,  ja  wie 
wird,  Wi  (k-lcgenhcit  der  Ausstellung,  die  Akten  eiw.  _ 
Laiidesvertrctuug  Platz  liudi-n  konnten.  Das  TOsBegcnde  StAdl 
ist,  nach  dem  Katalnse  des  GeschSftes,  die  sparsamste  AosAb- 
rung  und  etwa  um  die  Hälfte  billiger,  als  hiesige  Tischler  die 
lirrstellung  berechnen  wünlen  hafOr  steht  allerdings  auch  dtf 
.Xusfuhning  kanm  hoher  als  di>'  drr  berlirhtigten  Berliner  Magszio- 
MoIm'I,  abgesehen  davon,  djiss  iler  Ilolzreichthon  der  neuen  Wi-li 
eine  Ausführung  in  massiv«  m  NUssltaumbols  suUut,  die  siier 
freiUch  der  Sauberkeil  des  Aussehens  nicht  zu  (rute  kommt  Die 
Kunstform  des  Möbels  entzieht  sich  der  Kritik.  —  Hübscher,  ja  xum 
Theil  recht  elegant  sind  die  Stolde,  weil  man  ihnen  anf  den 
ersten  Blick  ansieht,  dass  sie  bequem  sind,  gerade  heim  Sitx- 
möbel  der  erste  Gesichtspunkt  fdr  die  Beurtheilung.  Eine  amen- 
Innische  Eigeudilladichlwit,  deren  unbedingten  Vorzug  fiir  aDe 
Verwendungszwecke  man  nicht  ohne  weiteres  zugeben  kam,  isi 
der  Ersatz  der  Rohrgeflechtes  durch  geltogene,  in  verschiedenen 
Mustern  durchloctitc  Holzplatten;  hier  in  Berlin  sind  dieselben 
lAngst  aas  den  ITirdLhalinwa^en  bekannt  als  ein  ziemUcb  barter, 
zu  Gunsten  der  Haltbarkeit  ^nroffener  Ersatz  fttr  geflochtene  Sitze. 
Die  viL'l  vertretene  Kinrichtuni;  lum  Srh«nkeln  zei^  die  .\n*st<'l- 
hug  sogar  bei  einem  Arbeitsstuhl,  bei  welchem  em  sinnreiches 
Fetemrit  aar  Debartngnng  iBent.  cpuhai^ii»? 
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Mittheilufifen  aus  Vereinen. 


Zwei^Verein  dea  BfalMtoofcen  lagenieor» 
und  AroUtekteti-Vereina.    Sitzang  Tom  2&.  Sept  1676. 

Hr.  Ingenieur  Kellinn;  tbeilt  im  Anschlusi  an  einen  früheren 
Fngezettel,  dt-r  d<^u  u'prÄiisrhvollen  Gug  d(>s  VenUbkton  in 
kietigvn  F>ulyt>'i  liuikuin  b*-tritft.  mit,  dass  Vtmtilatoren  im  Ganxen 
nicht  mehr  als  b'xhsU'iis  Iimm)  Schauf<>Urhläg«  pro  Mintrte 
marben  solltu.  da  •  iiit-  KT"!v>fre  Zahl  einen  Ton  gebe;  der  Ven- 
tOatOr  im  l'ohiechnikum  mache  aber  etwa  5000  Scbaolelacblftgc. 

Ztt  einer  Frage,  ob  die  IlnlUteinVhen  patentinen  Statx- 
maneru  mit  h«rixoutaier  ßodeti&tätning  gceignt't  seien,  lur  Re< 
{laraiur  vna  Iiammruttrbungen  vemendet  zu  «i-rdi-ii,  fivhi  der 
Ertiiider  dii>»er  Manerkonütruktion,  llr.  Cbaiiuee-liiii».  ilollsteiu, 
eiiie  bejahende  Antirurt  uud  macht  bei  dieier  Gdefenheit  M' 
geude  Mittheilung  über  die  qu.  Mauern. 

IMetelben  bieten  den  zu  sUlUendon  Erdma»üen  fast  gar  keine 
ufrecht  siebendeo  Marhen  dar,  MHidem  nur  ein  System  vnn 
borizontaleii  Konsirtiktionstheilen:  auf  den  liori/ontalpn  Fliehen 
lagert  »ich  der  Hoden  unter  seinem  natüriicbeu  iloüchtuigsw'inkel 
ab.  I>as  »tatisrhe  Moment,  weli  bes  auf  Cuihtun  wirkt,  iat  daher 
weit  kleiner  als  Ix-i  irgend  einer  audfren  .Mauer  -  K(>n>truktion 
lind  kann  unter  I  mstäuden  »»gm  fast  Null  werdi  n  l>or  Hr. 
Referent  bebt  benor,  da>«  <•>  »Nu  niii>;Iii  b  ;«t.  selbst  bedeiiteuden 
S4')iiibitirkMnf;en  mit  \e:b;tltijis»nixä?'ii?  t:>'iiii;:i  i:  \\  iden»unden  das 
Gleii  lijfewirbt  zu  ballen,  wenn  nur  diese  \\  iderst  «ude  in  rielitijfe' 
Weise  uuticbar  gemacht  werden.  So  z.  B.  sei  es  mo;;lifh,  mittels 
einer  naeb  dem  atigegelienen  Prinzip  konstniirten  .Stilt^uni  au* 
Schreilipapier  relativ  betr.irbtlirhe  Saudknqier  zu  stützen,  wmon 
iioh  zu  ober/eneen  an  eiuein  im  Bürrau  ili  >  Hni.  IlidUtcin  aus- 
gestellten Model.  (iele;>inlieit  i.-(l.i«ten  sei.  I>ie  stutzenden  Massen 
haben  daWi  nur  ein  (iewirht  \<tu  zuMküinn  n  ii.'i  die  >{e*tützten 
von  und  feteheu  mithin  iu  der  Belaunn  \l<ii  1  ■_'<;'>. 

Stützniaueni  uacli  diesem  Kousuuklionüprinzip  hiiid  in 
5  rerschiedeueu  Aui^fulitungs-. Modalitaten  vom  Hm.  Krfinder 
ansegeben  «orden.  n-inilieti  Ii  ?.m/  m  Stnin:  2)  in  Stein 
UM  Holz,  oder  in  Stein  und  1  ;^•  ii  ,i  ijanz  von  Holz; 
41  (ranz  vnn  Fi^^en  und  eiidli(  !i  u'anz  aus  Kohren  her- 
L'estellt  I<ie  liidiren  k'M.i.cii  » >  Imln  !ie_  I»niin-.  l  hamuttc-, 
Thon-  ete.  I'öbren  seui.  I'^ine  \  e.'ln i  itiiiif.'  di'  s«  r  .Xiisfiihninci- 
Modalltat  der  IliillsleinVibi  n  .Main  in  wiintr  iIpt  1  Ii' ■:;« i  n- 
Industrie  (  in  neii'-  .\l>^.i!z!:eliii  t  erulllien.  aus'  »i-lehe  riiat>ai  he 
liereit.H  ii;  1  ii.  hl  1  ii'i  i  ii  i>  iliin  rk&ata  geiudeljt  «otden  ist  Iliu- 
üirbtlich  weiienr  lietaiK  bezieht  der  Hr.  Üefer.iit  s|rh  auf 
einen  in  der  letzten  hresdener  Hanptversammhincr  des  S.\<  h-i. sehen 
luirenieur-  u  .Xrchitekten  -  Vereins  gehaltenen  und  in  den  I'nt- 
tokollen  dieses  Vereins  veniffentlichlen  Vortrag. 

Siii'untr  vom  IC.  Oktober  lt«76.  Hr.  liauraih  Komer 
ni  ii  ht  Mitiheilungen  qIk.-»  Futidinmi;  einer  (trtissenii  Fiseuhahn- 
biiirkc  uuttels  eiserner  Hrunueurohren.  I>ie  Itetr.  Hrutke 
lie^'t  iu  der  Muldenthalbahn  am  Üahenst- in  l  -i  i.tinima,  hat  J 
StroraOftuuniren  von  je  .'I  in  iiter  W Vite  und  es  luhlet  ihre  Mittel- 
linie mit  ihr  Strmnaxe  einen  Winkel  sun  l.ami-  und 
Strouipfeiler  wurilen  mit  >  i-t  rnen  iLdirenlnuniien  i;ei;röudet.  I>ie 
h  hiSiohle  liesteht  ans  ein«  r  ea.  .'i"'  ni  ii  litiL-en  Kiessi  bieht,  unter 
weU'her  fester  dniislris  /nmlieh  »ai,'eri  (hl  la^^ert.  I>ie  (irün- 
dungen  sollten  his  auf  diesen  (in.  i>(els  nieiiergebrarbt  »erden. 
I>er  Mitti  lpfeiler  kam  auf  i  Hruuiien  zu  sti  hen.  .leder  Brunnen 
i-t  ans  lüiiL'en  vo»  n.<;i  Hohe  und  -J luirchint  sser  celiildet 
.leder  llii.^'  best.ht  wiederum  aus  »1  Siv'ieenten ,  dii'  iiiittrls 
Flansel.«  11  i  i.d  St  hraul-eu  verlnuuleii  «eidi  n:  in  ;;1>  ii  Ir  i 
eriolat  die  \  <  rlijndunjf  d<-r  lüiiye  uu!i  r  sit  h.  I>i4-  riiirnidn  litiin;; 
w'esi  hieht  niilt' Is  einKelei;ter  dtuiuer  (iuinmischnüre.  .lt  dei  Hing 
»ii  (rt  •iTln''.  I>as  Kiuseuken  erfol>.te  durch  BagKein.  Hhulieh  wii- 
iH-i  der  (;e»obnlirben  BnuinenfiiudiniiiL'.  Im  letzten  Tbeil  der 
Tiefe  machte  die  Harte  des  Botlenmatermls  die  (irOnduug  mit  dem 
Bageer  unthunlieh  und      musste  Handartx'it  lienut/t  werden. 

Iiie  Brunnen  »ind  auslx-iouirt  worden  und  auf  die  Betoni- 
ninpeu  ist  .Mauerwerk  gesetzt,  welches  Bojfeu  trägt ;  diese  Boiyen 
bilden  die  ifröHS4"re  Basis  für  den  eigentlicheu  l'feilerkoriter.  Hei 
der  AusfiihniuK  sind  etwa  folgende  i-k&hruiigeo  eeautcbt  worden: 
Itie  Dichtungen  mittels  der  riummiictle  haben  sich  allent- 
halben sehr  gut  l^wahrt;  die  unteren  Binder  der  eisernen  Itöhren- 
bnnmen  haben  sich  sehr  gut,  wenn  auch  nicht  absolut  wasserdicht, 
anf  den  ttneisfels  aufgesetzt  IHe  Basis  des  untersten  Hinge» 
wird  von  einem  nach  innen  gebenden  angegossenen  Flansch  ge- 
bildet: es  wflrde  zur  Vermindcruii«  der  Iteibang  an  den  nach 
oben  hin  folgenden  Hingen  nOisIirJiiein,  den  Flansch  nach 
aussen  geben  sn  lauen  Weiter  machte  es  sieb  empfehlen, 
den  emadien  ftiiumi  ^n«  etwas  geringere  Höbe,  als  die  hier 


emaclnen  ftinien  ^na  etwas  geringere  Höbe,  als  die 
nwtUM  feaO^«!*  otjebts,  ud  «ndUckwflrde  canatilieb 
den  DnrrhmeesBr  dv  taagß  vtA  «bm  Ha  atwaa  idmehoM 
wodurch  Mtnt  die    '  " 


Br.  fnL  Dr.  Frftnkel 


•ie  sn  grösserer  Hohe  als  bis  a 
ii^^^^iffc      linis  aoafekleidat» 

Ar 

am  90.  Mira  1677. 
Hr.  Stndmt. 

Hr.  Wiedeafald 


Sern, 
rimehaen  zu 
die 


.^^MHnaeixt  nd  < 
/^^Kgekdirtea 


■ickt.  wie  Iwi  Grimaa«  Moi 
Ma  eapor 
ddakerdi 

nd  «a  hat  aidi  in  F« 


'abe  davon  geaalgt,  data  die  nach 
r  Riagfe  abMfiaaaa  lind.  Daher 


in  EiqMnd  nTiB  Oal- 
bat  aber  dort  die  etaemen 
bb  aar  Fhuaoble, 
Dia 


TeraamalaBC 


Ol  die 
Wn 

Da» 

Wasaer  einen  laalrlet  aa  gewAhifiähar  Wciaa 

neos  leigte  bei  der  DutctanAna«  to  1  kb"  Mit  RcatdHeha  ba- 
dende Stoffe  und  bieraaier  IMe  Gipa.  Waaaer,  welches  in  1  kb« 
mehr  ala  &üO(  jener  Stoffe,  «der  anch,  bei  geringerer  Veronreini- 
gOBft  asdir  ala  lOOsGips  enthllt,  ist  anrSpeiauag  derHaacbioea 
ungeeignet  «ad  es  konnte  daher  eine  Verwendtung  des  gewoonenea 
Wasaen  im  imgereinigten  Zustand  nickt  stauenden.  —  Auf 
Grund  der  in  Berlin  und  an  anderen  Stellen  genacbtes  ErCsk- 
runeen.  dass  im  Diluvium  reinere«  Wasser  sich  vorfindet, 
im  Verfolg  einer  speziellen  Aettssening  des  l>r.  Ziureck 
mm  daa  Alktviom  durchbohrt  und  durch  Pnbea 
erbohrtea  Waaier  folginde  VemnreWgnngea 


Tiefe 

K'eweltt.- 

stof;. 

hiemnter 

Tiefe 

Ke*»elst.- 

hierunter 

<  ii|is 

7 

5äl 

386 

95 

581 

834 

15 

672 

319 

98 

564 

833 

20 

6>1 

391 

85 

2S7 

7 

22,5 

565 

367 

Cel'  iriierten  >  a  n  d  |i  r  <•  l>e  i: 
kidilrii^auren  Kalk  und  A'i"' 


nn!  dem  Hr inuenroacber 
eines  Tu  t  hniiinena  Koa- 
der  ünauieu   pro  Sek. 


I>:e  rnteisHcbung   der  zu   I  ai,'i 
erirali  in  liKuXdK:  0,.'j-  (iips. 
F.isciioxv  du). 

.\uf  (fnind  dieser  Hesullale  »urde 
>;arke  aus  Bremen  über  die  Seidtung 
irakt  al>i:esc  hlosgen  und  hediinseu,  das 

liii  \\as~er  liefi-rn  nnissc  der  Spiof^el  nuht  liefer  als  ti "  unter 
SaiiL'e\.'iitillhihe  sinken  und  keinerlei  >clil»cen  der  Acutile  oder 
car  ein  /.eitweises  Vt-rsagen  der  l'ur.i|ii.ii  cintiet'  H  d  irft'  I><r 
I  iiti  inehiner  sollli'  lur  die  puse  llei>Selhin);  der  Iii  uüueiianiajri'. 
tit  i  einer  (iaranliezeit  \on  Monaten,  die  Summe  von  i<H»»i  .</ 
erliulleii.  Fr  fiihrte  den  IJruuueu  iu  der  Weise  aiui,  dasä  ein 
»( hmieilciscrues  Kohr  von  iM  "">>  I  Hin  hm.  mit  4'°"  Wand- 
starke  lii'u  tifl  hinab  cebraclit  »ui dl  .  anf  dir scs  folgten  beiw.  ein 

l'ohr,  ein  'M'»       Hohr  und  ludln  h  •1:1  liohr  von 
l'melitii.  das  bi»   iu  die  Tiele   n.n  37..'i  '  '   hinuiiler  reii  ht  I»a.s 

1  juTf  il. n  dl  r  liohre  uesi-hah  durch  Noiliuhren  mit  einem  Fiil 
Icihrer  und  di'nuiaclisiii;es  Finrammen  niit  enieni  ledilen  Hajiim- 
bir  Mas  eipentlichi'  llrunuenrohr  bat  2' ''>'""  Weite  und  l«-stilit 
eln-nfalls  aas  Schmiedi  »  mit  5™'"  Wandst.iike,  iiaclidetu  dA^- 
selU'  eiuiresi  nkt  »ar.  wurde  das  uiiiei>tr.  jT.'i™'"  weite  Jichut»- 
rohr  uui  1  a.  tJ boi  h  tjezojjeu,  so  daas  »las  unter»'  tl  hohe 
laide  des  lininnennihrf ?.  da.s  als  Sau;;ekopf  mit  einer  in"ii--.u 
.\n/ahl  Min  l.<'i  heiii  duichbohil  inid  mit  mehrfachen  l.atreu  timen 
NU'~>irmdiahl(fe»elM  >  ii):ii;.'lH  [i  i-! .  in  iinniiliell>ai ■  lU-nihnuir 
mit  den  umKeUeiideii  t'.nls<  Iu.  !:ti  n  L-ebnuhl  worden  ist.  l»»* 
llrunuenrohr  ist  nur  aii^s,  n.  die  ><  hiiizrobre  sind  aiii-en  iiiiil 
innen  nut  einem  .Vsphah  reher/nire  vi  rsehei» :  ilie  ein/-eln>  ii  liohre 
sind   »as-erdicht   veniietet.      l'u    /»isi.henraii:;ie  |i' 

2  verschieden  «eilen  S<  butzndui  n  winden  mit  /.  n» m  ansife- 
i?ossen. 

Zur  KrprolHiDB  der  Brunnen  «nrde  .v  ilin  i:<l  ili  r  /..  u  v.iu 
1  Tag  uuunterbnM  hen  die  vorgeschrietiene  \\  av^  rmenite  jj-  si  hu].»: 
das  itesullat  war  in  Jeder  Beziehung  zutncdeusiellend  uud  es  hat 
sich  auch  bis  Jeiat,  aeit  ca.  fi  Moaaica,  kaiaerici  »liiaiaiid 
heraus  gestellt. 

Die  Ilm.  Frischen  und  Steuer  liestätiut«'n,  dass  iu  lü  rlin  1  ei 
anderen  Brumienanlageu,  z.  B.  auf  dem  Hofe  der  Kaisei -1  ntii/- 
Koseme  etc.,  in  einer  gn'sscren  Tiefe  von  pp.  iti""  sehr  gutes  \\  asscr 
in  ausreichender  tjuantit^tt  iu  einer  mächtigen  groben  Kiessrhuhl 
gefunden  worden  sei.  -  Die  Frage  des  Hm.  MdUer,  warum  d« 
Wasser  fOr  Ikriin  nickt  aus  dem  Diluvium,  welebca,  wie  bJer* 
nach  koDstatiit,  gutes  Wasser  liefere,  entnommen,  sondern  aus 
Tegel  hergeleitet  werde,  gab  zu  einer  eingehenden  Besprechung 
Aiüass,  an  «reicher  »ich  die  Ilm.  Wedding,  Steuer,  Wiedenfeli^ 
Quasaowaki,  Hartwidi,  Weiahaiqvt,  Friscken,  Ortk  und  (;ill  be- 
theiligMo.  Man  koattatiit^  dan  die  stark  wechselnde  Beschaf- 
ftahak  iaa  ÜMaiiniBdaa  mi  aalnr  verscbiedcoartiger  l^agerung 

"    ~  ■     "  "  *  ~  "  Waiaer 

oder  geria- 


UehleB  aieht  ftbnil  in  liestimmter  Tief»  gntea 
iaaaa;  daaa  iber  der  darchweg  in  gröaaarer  od« 
§t  forkwaiaendm  ThoBaehida  tet  tlMdl  v 


Tiefe 
Waaaer 


gerar 
barea 

I 

id.  2ar  Eiteaniag 

Bnuaea  die  Bohraag  tehr  ««richtig  ana 
achlediiere  Waaaar  darjohefea  ScUdilaa  ton  deat  galea  Wa 
der  tiafsr  Uagaaden  SeUchtea  hm  gehalten  werde.  Dia  Tegeler 


üigiiized  by  Google 
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Anlage  di  r  liciloiitendo  Bedarf  au  Riiti'tu  Wavscr  niuhwen- 

dig  gi'iiun  lit,  (In  (Inrt  ('in  Wassermangel  niemals  voikoiiinn  ii  werde; 
die  Bolirnrii'i  II  hatten  auf  einer  Lange  sow  lti(H»"'  uiri'cnds  Thon, 
sondeni  im:  sand  und  magere  thonartige  Masse  eigehi'ii.  Kinzelne 
der  Bnmijf  ii  siml  -j-l  m  tJef. 

Hr.  Hart«  ich  halt  es  filr  zweckm.issiuor,  wenn  das  gute,  auf 
grosse  Entferntnigcn  hcrffflciii  tc  \\'a5>.  r  um  Mir  den  Wirthsrhafts- 
hetlarf  verwendet  werde,  da  zur  .Striissi  iireimnung  das  schleclitere 
ans  den  oberen  Krdsrhirhten  zw  pumpende  Was&er  gehrancht 
werden  kannte.  Ur.  Uill  ist  der  Ansicht,  das»  hienu  eine  dop- 
pelte Rohrleitung  mthwndjg  Ml,  dttCB  AntagdtoitBii  bedmand 

sein  würden.  — 

Hr.  Krischen  erlilnti  rtr  jui  < -uem  Modell  die  K'nniitniktion 
de.s  ruLsomefers,  dessen  Wiikmik'  seither  Vielen  nnerkl.irlich  ge- 
wenen.  I'ie  gunstigen  KesultaiL  frJ.i  ilitr  ^^r  diuin  zu  finden,  diLss 
der  in  den  einen  Theil  eintretende  Dampf  die  Luft  nirhl  gleich- 
zeitig voK  vi.iiidig  heraus  treibe,  sondern  einen  nieht  geringen  Theil 
der>ellieu  kiuni  riniire,  sn  dass  sich  zwisrhen  dem  eintretenden 
Dampf,  welclii  r  sii'i  iliui  hdu'  Knnii  des  IMdsometers  nach  unten 
schnell  verhn  lUn  ,  und  li-  iii  Wasser  eine  koinpriniirte  Luftschicht 
bilde.  |ii)nlj  diisr  «erde  dann  ein  gleirhnia.-siL'CTPr  I)mck  auf 
die  Wasäorllache  ausgcuht,  .il.s  dies  durch  eine  direkte  KInwir- 
kung  des  IhiinpiVs  geschehen  könnte.  I)ie  fnrtw;ihi>'ndr'  KhikIi  ii- 
sirung  des  Daniptes  vcrlangf  einen  grösseren  l»ainpt\erhrancli 
»Is  eine  I  »anipftna,schlne  von  gleicher  Pferdekraft,  nnii  e.n  sei  dpshalh 
der  Kotdenverhrauch  liei  .Vnwcndung  eines  l'ulsometers  wesent- 
lich hnber. 

Wiilirend  die  Hrn.  liusf,  Hoppe,  AVeidrnann,  Wiedenfeld, 
die  vorstehenden  Mittheilungen  theils  hcM.iri/frn,  ;heils  zu  wider- 
legen versuchten,  wobei  auch  die  uacli  n  sich  vcrbniierude 
Form  de»  Pnlsometers  ftlr  die  günstige  \\  irkuru  il.  i,-,ellicn  ange- 
führt und  die  verschiedenartigen  .\n«enilui;t'i  ii  ileg  Apparats  be- 
qirochen  wurden,  verweis»  llr.  Hehn  ijs  ani  die  aber  die  Wirkung 
and  insbesondere  Ober  die  Form  des  ruisomotcrs  gemachten  Ver- 
suche, «eiche  vom  Ingenieur  Schaltenhrandt  hier  im  Auftrage 
de«  Vereins  Deutscher  Ingenieure  angestellt  worden  seien  tind 
demnAchu  veröffentlicht  werden  wflrden.  Dieselben  Hessen  er- 
sehen, dass  auch  bei  zylindrischer  Form  dieselbe  Wirkung  her- 
vor gebracht  werde. 

Auf  Antrag  des  Hm.  Strecken  wurde  beschkiaaca,  einen 
ia  Tereinslokal  ao&nstellai.  Die  BeantwortoDg  der 
Fkageo,  «eiche  das  Oesammt-EiBeilbahawesen  om&sen 
OB  tlnmlich  sogleich  suttfinden.  — 
Jn  flUidHr  Abalimmung  wurden  sodsnn  die  Hrn.  Schmitt, 
m.  Bilr.-InBpektor,  Eduard  Scotti,  Ei»enb.-Baa-In- 
ndtUMr,  ab  ttakafadiehe  ordentliche  Mitglieder,  und  Groese, 
NMAiiMHMliMr  n  Neimadt  El/If » uawMbm  «rdentL  lUt- 


»77. 

QaMSOwiki. 

An  " 


nad  dw  HwithiwnhHKlBattarta  n  Wa 
Schwabe  deaam  aantMas  Werii:  «Uelter  • 
baknweaen*,  RelBtalBdiaB.  Maaa  Foia.  Wea  1877. 

Die  KonunitaioB  Ihr  üt  PanaaMMa  Bknumitdl 
Mitdieilaiig  Aber  die  aeiteu  dai  Bn.  Baaddaaiiiialan'anr  Be- 
lArdemng  InwatteweiMkifc»  Zwadca  eriUita  BawilHnn«  iw 
6  G«ld.Prtaden  A.  Na. 96  &m.Z»9X  Die  alheran FM8tSiii«en 
dea  Prognmms  der  ait  erfMbCBden  Mdea  KeakomiiasB  od  die 
demnäcbtige  Reurtheilung  der  eingeganfencn  BntwOifc  aoll  eiaer 
aas  Mitgliedern  des  AusMhnsses  der  ran.  BaoaantcihiBg,  dea 
Architekten-Vereiiia,  dea  Bundes  der  Ban-,  Nanrer-  imd  ZtamO' 
awister  und  dea  Denlaciien  Gewerbe  •  Museums  sn  bOdanden 
Kommission  übertragen  werden.  Durch  die  Wahl,  welche  der  Teida 
vollzieht,  wird  Hr.  Ende  in  diese  KommisBion  beiufen. 

Hr.  Oenth  macht  einige  Hitlheilungen  aber  die  Anlage 
eines  Röhrt nnnela  filr  die  Berliner  Wasserwerke,  mittda  dessen 
die  8  nach  Sadcn  gerichteten  Eisenbahaen  Berlin-Anhalt,  Berlin- 
Dresden  nnd  Beri.-Pot«d.-Magdeburg  nnleiMiren  wurden.  Die 


wenlen  etwa  in  der  Kichtung  von  der  Grosg-<tnr8chen 
m  Kreuzberg-Stra^T^e  von  dem  sOdlirhen  Hanptzuleitungs-Rohr 
der  aeneii  Berliner  Waaaerwerke  am  Tegeler  See,  die  anf  eiae 
Torlilnflge  8ekandeii>Leiatang  von  0,6  kb"  beiedmet  sind,  ge> 

kreuzt. 

Die  nrsprimgliche  .Absicht,  dies  Hohr  an  einer  anderen  als 
der  filr  die  Kreuzung  mittels  Tunnel  gcw&hlten  Stelle  oberirdisch 
(Iber  die  Bahnen  fort*ufilhren,  scneiterte  an  Kinsprürhen  der 
Militir-Verwaltnng.  wonach  sich  die  unterirdische  Fidimng 
des  Rohrs  als  nothwendig  ergab.  Die  bei  der  Berlin-Anhalter 
nnd  Berlin- Dresdener  Bahn  unterfiüirene  Linge  betrigt  250">  und 
es  tritt  deritelben  eine  geringe  LIage  (ftr  die  Berl.-Pol8d.-Magdeb. 
Bahn),  welche  augenldicUidi  eilt.  anMcfilhrt  wird,  kiaan;  die 
Zahl  der  in  den  beidea  eratgeaanalen  Bahnen  gekreniten 'Gleise 
ist  nahezu  34). 

F(lr  die  Kreiuuug  «urde  ein  gemauerter  und  fd»erwnlbter 
Tunnel  gewählt,  dessen  Querschnitt  8,50 ■>  Hobe  bei  2,25™  Weite 
besitzt:  die  WideHagerstHifce  ist  ü»  WÜbstilrke  0,38'". 

Dabei  liegt  die  Tunnelsohle,  die  nur  ans  einigen  wenigen  Back- 
steinschichten  hergestellt  ist,  6,0—5,0»  unter  Schienenoberkante 
der  Eisenbahnen.  Der  Tunnel  bat  an-  beiden  Eaden  Einatcige- 


srh.ichtG  von  2,2.'»""  Weite  und  einige  mit  durchbrochenen  lluss- 
plallen  abgedeckte  Lüftungsschachte.  Seine  Sohle  ist  mit  Ge- 
fälle von  clwa  l",j  atigelei.'t  und  es  niht  das  gussris-  rr.e  Wasser- 
rohr ih  r  Wasserleitung  auf  tti<'drii?en  gemauerten  Schwellen  aus 
Backstein,  welche  etwa  1  ">  .\hstaiul  haben  und  zur  Wasser- 
ahfidiriiiiL'  mit  je  2  kleinen  i  ii-tiiiunu"  n  durchbroclicn  sind.  —  In 
Kanipfi  iliiilii'  t!'ten  aus  den  lif;der-.ei!igen  Mauern  Konsolen  :uif 
Schienenenden  liervor,  die  ein  (iU  is  für  einen  Latifkrahn  tragen, 
welcher  zur  Itohrlegung  benutzt  nnd  für  den  Zweck  tpfttAer 
Rej>araturen  im  Tunnel  belassen  worden  ist.  — 

Vnn  der  urspriniglicheu  Al>«irl]l,  den  Tunnel  in  berg- 
miin  nischer  Weise  auszufidiren ,  kam  niim  zurück,  nach- 
dem man  sich  dun  h  rrrdteu  i;ber/ri.i^''  Ii  i'fe.  iLl'-s  die  -aiidige 
Beschatrenheit  des  zu  niiterfalirciKleii  Damniknrpers  dieser  Aws- 
fidinnigsweise  betr:ichtli(  he  Schwierigkeiten  enlge^'ensi  i/en  werde; 
man  hat  dann  die  AnsfuhmuL' mit  o tf  ene m  E i n s  c  b n i  1 1  bewirkt, 
wobei  die  s,  hieiievi  mit  S-  laneen  I-Tr.itrerii  nnterstfltzt  und 
separate  Kiiiscluutte  inr  jedes  der  beiden  Widerlager  misgeholien 
worden  sind,  /wischen  ih  nen  xnrl  iulig  ein  Krdkern  stehen  ge- 
lassen wurde  Die  sandigen  \\  ;ui{le  der  Baugruben  mussten  mit 
kräftiger  Verhih.i:  i  i;  iiinl  .\hsi.iiiini,'  ^erschcn  »erden,  und 
nach  l"el.ereinki)iiiiui  II  mit  den  llnhir.erwaltimgen  waren  die  Ein- 
schnitte inimi-rwahrcml  zntredeekt  zu  erhalten.  —  Ungeachtet  der 
durch  den  schweren  Verkehr  der  Anhalter  Bahn  bewilktsn  Ge- 
fährlichkeit sind  Unf.illc-  iitul  rnterbrechnncen  nicht  voigekommen 
nnd  «H  hat  der  Ba;:  in  relativ  knrzcr  /e:t  fertig  gestellt  werden 
können.  — 

Die  (»csammtkcisten  der  Ansfiüining  haben  aidi  auf 
14.'»  ixx>  ./Z  belaufen,  d  i.  pro  kb™  Tunnelmauerwerk  auf  rot 
4!)  .//.  Als  Material  dienten  Klinker,  deren  Einheitspreis  pro 
Tausend  4ä  nnd  49  .//  betmg.  Der  verwendete  hydranliicibe 
Kalk  (Wasserkalk  von  Beckum  in  Westfalen,  dessen  Gebraneb 
am  hiesigen  I'latze  u.  W.  nen  ist)  kostete  1,40.//  pro  Hektoliter, 
der  Mauersand  3,7.5  .//  pro  kb™;  die  Triigcr  zum  Unterfangen 
der  Schienen  waren  leihweise  bezogen  und  es  ist  der  Praia  Atr 
das  lUrrleihcu  in  obiaen  Gesammtkosten  eiubcgriffen.  —  Da 
man  die  Vergebung  aer  Arbeit  nach  dem  gewöhnlichen  Modn 
der  Kntreprise  in  uesem  besonderen  Falle  fiör  unndiaaig  haltca 
musste,  sind  alle  Materialien  von  der  Bauverwaltung  feKeCnl 
und  es  ist  der  Akkoidabechluss  mit  einem  UntemobaMf  auf 
die  Verpflichtung 
beschrankt  worden.  — 

Hr.  Regier.-  nnd  Benrath  Brecht 
welcher  der  Versammlung  als  Gast  beiwohnt.  haridttH  Uber 
den  gefahrdrohenden  Zustand,  in  welchem  die  Buk«  dar  Xkater' 
kirche  ni  PaulinseUa  aar  Zeit  sich  belndat  Der  Herr  Vnr- 
tragende  knOpft  bfaibal  aa  Mine,  ia  Kr.  «9  d.  Jbig.  79  d.  D. 
Bzig.  gegebeaa  UnOMifan«  an  aal  wiadariMlt,  nnler  SUarinrng 
von  Grundriaa,  fiaH  mm  Anaidit  daa  bediwiMii  Thaia,  die 
SchUdemng  dti  botaiti  ba  vorigea  Mure  voiliaadaaBa  Ibafbe- 
«).  Scfae  damaUM  Aafbrdenag  an  dia  daatMdMn  Fach- 
ibn  aiit  RadndMipa  Mr  EriuUn«  dieaea,  als  ein 
aaUasalaa  Betitsthnm  aa  betrachtendcB  Baudenk- 
iat  leider  ütit  wirknagaloa  gebUebca.  Dar 
jeaa  direkte  Toraehlag:  gavaa  die  auage* 
HadHddtiaauar  derSHdieila  «biaa  «a^nedMad  aleif  zu 
Dmb  an  ttgHk  nnd  dank  Aasiehen  von 
Schrauben  fena  deaaalbaB  die  Auabaackaag  wieder  einzubrin- 
fea,  erweist  steh  ohne  waüwea  ala  watOkn.  Eia  anderer  Hatli 
war  deijenige^  aick  nicht  adl  jeaer  enten  AnliMrdemng  zu  be- 
nOfea,  aandem  darek  eöMa  ealapiediaBdaa  Tortnig  im  Berliner 
ArdiildMavereiB  aiaa  Diaknaaion  nad  damit  das  i>ersönliclie 
Interesse  der  FadmcnaeaeaBckaft  auaragea.  —  Da  sich  der  ge- 
flibfliche  Znatand  dea  Denkmala,  aanentNdi  die  Zertpliiterung 
dea  aeben  dem  QuerschilT  stehenden  Pfeilers  in  der  sfidUcben 
Alkada  («0  in>  I<aafe  das  Winters  so  gesteigert  hat,  dass  eine 
KaUntropke  als  nahe  bevoratebend  zu  filrchten  ist  und  derozu- 
iblge  aelt  einigen  Tages  aack  schon  eine  Absperrung  der  Ruine 
bat  erfolgen  massen,  ao  ist  Hr.  Brecht  jenem  Hathc  gefolgt  und 
Uttet  demgemitss  die  Veraaaunlnng,  in  eine  Kerathung  des  (ie- 
genslandcs  einxntretea  Dieselbe  wird  zunilchst  darauf  zu  rich- 
ten sein,  wie  der  augenblicklich  drohenden  Gefahr  entgegen  zu 
treten  und  ein  Ematuiz  der  sfldlicben  Hochscbiffwand,  der  auch 
die  nordliche  Arkade  sammt  der  nördlichen  HeiienschitT-Maiicr 
niederschmettern  würde,  zu  verhüten  ist  In  zw-eiter  Linie  wird 
es  am  IfaaaaKgeln  sich  handeln,  durch  welche  jener  gefabriicke 
—  aenerdings  wohl  nicht  mit  Ünredit  aaf  daa  ICrdloehen  von 
1873  aurttckgefhhrte  -  Znstand  beseMgt  mtd  ein  Wiedereis- 
trettn  deaielben  verlundert  werden  kann.  — 

ia  derDiskpsaion,  welche  an  diesen  \'urtrag  sich  anschliesst, 
ist  e<t  vorzugsweise  der  zweite  Punkt,  der  Beachtwig  findet  und 
erörtert  wird  selbstvcrstandlirh  mit  dem  Vorbehalte,  daaBCbia 
wirkliche  Beguiatfatung  des  F;üle$  nur  auf  Grtmd  genaner,  ao 
spezieller  rrtlfinig  geeigneter  Zeichnungen  und  sorgfiUtigater  Un- 
tersuchung <les  gefährdeten  Bauwerks  selbst  erfolgen  kdnne. 

Hr.  Orth  glaubt  die  I  rsache  des  gefiUirlichen  Zustaiidca, 
in  dem  die  südliche  Arkadenwand  sich  belindet.  wesentlich  der 
Einwirkung  des  Windes  zuschreiben  zu  müssen,  der  vonHth»  ala 
die  Mauern  aoch  mit  hoben  Biumen  und  Bascbeo  bestanden  wann^ 
eine  Dodi  grOaaere  AagriflUlitte  beaaia  aad  dabar  nocb  ver> 
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dcrUidier  wirkeD  marate.  Durch  die  BeweK«nir,  in  «elcbe  die 
BeMitigunir  der  *«rM*ifiradeD  Balkenlapn  federnde  Horh- 
mer  einer  Basilika  durch  heftife  Winde  versetzt  wird, 
non  eine  einseitiire  Belastung  der  IfeOer  und  Sikuli-n  uti  di-n 
Kanten  und  damit  ein  Abaplittem  und  Zerreingcn  derselben,  wie 
thatsichlich  geschehen,  hervorgerufen  werden.  l'Iiiic  Verankfrung 
nach  der  festen  Ecke  des  (juerschifh,  wie  sie  durch  Ilm.  Brecht 
in  Augsicht  genommen  war,  dorfte  sich  nataUch  erweisen,  aber 
noch  nicht  genOgen,  liehnelHr  Qberall  fbr  eine  mflgBühti  direkte 
Verstrebung  durch  EiienlMlInn,  «eiche  gleichMilig  asf  Ziag  und 
Dnick  in  Anspruch  genommen  werden  können,  gesorgt  werden 
mOsgen.  Auf  der  Nordseite,  die  jedenfalls  auch  zu  lidMii  ist, 
könnte  durch  derartige  Eisen,  etwn  In  der  Richtung  der  froheren 
Sparren  des  Seitenschifis,  maiditt  die  Arkadenwand  mit  der 
ScitenschifTntaner  verbunden  werden,  während  zur  Stützung  der 
letaleren  eiserne  Streben  nach  aus-sen  »nzuttringcn  wiren.  Zwei 
CrtMer«  ähnliche  Streben  bezw.  Zuganker  wären  im  Aeusseni 
der  8ad-.\rkude  nach  unten  zn  fllltren.  Ob  eine  Versteifung  der 
lieiden  IIochschiff-Hauem  durch  eiserne  Balken  ohne  Kntütellung 
der  Kuine  möglich  sei,  mdsse  näherer  Knnittelimg  vorbehalten 
bleiben.  Der  tt<ir-'iidr'  Kindruck  der  vorgeschlagenen  Kiaenaln- 
ben  werde  sich  iliir<  li  «ine  entsprechende  Herankuug  derselben 
vermntlilicfa  aufheben  oder  doch  »et-i-ntlicb  mildem  lassen.  — 

Hr.  Fritsch  giebteine,  aus  iiiLlirmaligem  längeren  Aufenthalt 
m  Pauliniellit  gegchöpfte  Schilderung  derjenigen  Haupt-Momente, 
am  denen  die  ihres  Gleichen  suchende  malerische  ScliAnheit  der 
Ruine  und  ihr  poetischer  Reiz  sich  ergeben  und  die  daher  bei 
etwaigen  Herstellnngi-  und  Sirherungs-Maassregeln  besonden  zu 
schonen  sind.  Wenn  unter  densellten  die  mächtige  Wirkung  der 
in  äusserst  glOcklichem  Maasttabe  aiugefithrten ,  auf  hellgranem 
Rasen  stehenden  und  von  blauem  Himmel  überdeckten  Arkaden- 
wlnde,  sowie  der  Blick,  welcher  sich  durch  den  grossen  Quer- 
Krhifn>open  in  da»  Waldihftl  offne!,  in  erster  Reihe  stehen,  so  ist 
es  in  zweiter  Liuie  die  OofTuung  der  Kuine  nach  .Süden,  die 
in  Betracht  konuuL  ohne  die  Lichtfülle,  die  von  dort  ein- 
strömt.  und  ohne  den  Gegeusatr  der  enisten  Manermassen  mit 
der  tippigen  Vegetation  de«  Baiinicartens,  der  an  S(i>lle  des  alten 
Kreuzgangs  getreten  ist,  wünle  der  Eindnuk  des  H.-ni»f'rl(s  hei 
weitem  nicht  so  reizvoll  sein,  als  er  es  in  Wirklidikeit  ist.  Mnsst*' 
dies  nicht  lu  nlcksiclitipt  werden,  so  würde  die  WiederaiifWlhning 
der  hiullicheu  >cileiis(  biffmauer  und  eine  ViTaiikenmg  derselben 
mit  der  Siulurkade,  wie  sie  Hr.  Orth  für  dii'  Nordseiu-  vorge- 
schlagen, wahnicheinlich  da&  beste  Mittel  sein,  um  das  Denkmal 
möijflichst  dauernd  zu  »ichcm.  Für  die  eingetretenen  Schaden 
ttei  jedenfalls  auch  wohl  der  Zustand  der  seit  2'/i  .lahrhnnderten 
der  Nii-sse  iiusgeselzten  Sandstein-Fiuidamente  der  .\rkaden-Stni/en 
mit  veraiilwnrtllrh  ZU  machen.  Der  durch  .\ugenschein  ersicht- 
liche /unjijj.i  ^ei  Illingens  der.  liiHs  der  ausgebauchte  und  über- 
haiij^ejide  (llii'rthril  der  Midliclieii  Iloihmaiier  auf  den  Arkaden 
eine  sichere  Sniizinu;  aeit  lange  nicht  mehr  linde,  sondern  »e?,4  ntlich 
durch  die  /.iii.'(e>-iiL'keil  des  in  frelVürljetii  Miilcrial  und  fcocß- 
faltigster  Kntii^tniMi"!j  .iii-l-i  fiilirtm,  nm  .h  in  i,hii  rschill"  und  ih'ra 
Westtriebel  in  festem  /nsiiiijueiihuiiüe  ml.'ii  Mauerwerks  sich 

Kchiilten  halle,  das  ern  durch  die  Ku>»  .rk' i  ^r  des  Krdbeliens 
gerissen  ^ei,  Ks  sei  de^halh  ein  nabelieciiider  und  mit  dem 
ol>en  erwähnten  Verankenings-Projekt  des  Ilm.  Brecht  leicht  zu 
verbindender  (iedanke,  diese  Mauer  \or  weiteren!  ReiKsen  dunh 
ein  an  ih  r  inneren  Seite  anzubrinije: jics  I  j-.  iiluind  zu  sicbeni, 
das  sich  auf  der  mindestens  2<*  2,'}""  ausladendeu  t'nu'ahnuiiig 
der  .Arkaden  anbringeu  lasse,  ohne  im  Kntfemtcsfeii  /ii  -t  reu. 

Hr.  Krieg  .lussert  hein  Itedenken  peaen  jede  Anwenden!? 
von  Kisen  luid  pejen  jeden  Venn<  h,  das  ansgelmin  hte  Mauerwerk 
wieder  in  dii'  nonnule  Laye  zurück  in  t'uhren.  was  er  für  aussicht- 
los h;iU.  Kr  ><  hliii;t  vor.  die  Sirhenine  der  vorhandenen  l.iinif- 
schiffMauiTii  diircli  KinspannunK  von  lioiren  zwischen  d4  usellieu, 
I  an  zwei  Slidleu,  zu  bewirken  luul  eul-^prei  hemle,  nach  ruineu- 
ailigeu  Widerlat's-l'feileru  zu  führende  UnKcu  auch  auf  der  Süd- 
•eite  der  gefohrdet^'u  Arkadenwaiid  iinszufiihren. 

Hr.  Ort  Ii.  der  ah  Beispiel  der  /.üsainineuziehung  von  aus- 
gebauchtem Mauerwerk  die  durch  .Möller  (mittels  \  erstreliiinj;  und 
Ariweiidniii;  mui  Hol/schiaiiben)  bewirkte  Ih  rstellniikr  einrr  Kirche 
im  \\  aldei  kochen  anlnhrt,  w nb  ( -jir  <  lit  '1.  iii  von  Hrn.  Krieg  ge- 
machten V<irsrhl.it;e  ans  konstriiktuen  iiml  !!>thelischeu  (iründen. 
Kon^t^lkti^  t  i'denklii  h  sei  es.  den  ohm'hin  si  hon  über  (ielnihr 
beausjiinclileu  Arkadenstutzen  die  neue  Last  der  I!(i;.M'n  zuzu- 
fflhren:  i>>thetis<h  ~>  i  durch  dieselben  eine  Kiithteilnug  de-.  Bau- 
werks m  seinem  '  liaiakier  uuvenneidlich,  wahrend  eine  Kiseu- 
knnstniktion,  die  ihren  Zweck  erftilll,  diesen  sicher  am  wenigsten 
beeinträchtitren  werde,  -  Was  die  provisorische  Sichenmg  des 
Bauwerks  l>etreffe,  so  werde  sich  eine  Verstrebung,  bezw.  Ab- 
(tcifimg  durch  Holzkonstmktion  wohl  am  meisten  empfehlrui. 

Hr.  Schwatio  K]>rirht  sich  gleichfalls  lebhaft  gegen  den 
Gedanken  aus,  in  einer  Basilika,  wie  der  von  Paulinzella,  Wöl- 
bungen einfftgen  zu  wollen.  Ein  Vermch,  die  l>eschädigte  Mauer 
curttck  zu  schrauben,  könne  bei  dem  Zuatande  «'erseiben  allerdings 
gefährlich  werden  und  leicht  einen  Sturz  der  Mauer  nach  der  an- 
deren Seile  zur  Folge  haben.  I>er  von  Hra.  Orth  vorgeschlage- 
nen Verstrebung  durch  Eisenkonstruktion  scheine  ihm  die  ur- 
sprftnglich  von  Hm.  Brecht  beahaichtigte  Verankerung  voratuieheu ; 
auch  dOrfte  dieselbe  genOgen,  wenn  die  am  meisten  gefiUinlete 
Oberkante  der  Maner  durch  einige  Balken  abgesteift  werde. 

Zorn  Schloa  der  Diakusfioa  entwickelt  Herr  Brecht,  der 
h»  ▼eriwfe  denelben  durch  roehrfaclie  Ergänzungen  uno  Be- 


richtignngen  bezgl.  der  IhtMkcUich  vorhandenen  Verhältaiase 
sich  bethcüigt  hat,  die  Amidit,  welche  er  selbst  bezüglich  der 
für  ihn  wichtigsten  Hauptfrage:  wie  dem  drohenden  Einsturz« 
der  sOdlichen  HochschifTwand  so  schnell  und  sicher  wie  möglich 
abgeholfen  werden  könne,  sich  geliildet  hat.  Absteifungen  imd 
.'Vbspreizungen  durch  Hulzkoustruktioueu  lassen  sich,  angesichts 
der  I«ebensgefahr,  mit  welcher  die  .\rbeiter  bedroht  sein  würden, 
nach  seiner  .Ansicht  nicht  mehr  durchführen.  Es  bleibt  nur 
die  radikalste,  im  vorliegenden  Falle  zugleich  biflinie  Maunegel 
übrig,  den  zunächst  vom  EinstUTS  bedrohten  IwO,  MnraÜ  als 
nv>thig  abzubrechen,  die  zerstörten  Tbeilc  zu  erneuern  und 
demnächst  das  (iaaze  im  ursprünglichen  Zustande  wieder  attfzu- 
führen.  Oeschieht  der  Abbruch  mit  n.nlnL'.  r  Sorgfalt,  so  das« 
die  einzelnen  Steine  nummenrt  und  luii.  -lir>  r  Lage  verzeichnet 
werden,  so  wird  sieh  der  Wiederauniau,  bei  dem  nur  der  Mörtel 
erneuert  wird,  nuaflthren  lassen,  ohne  dass  die  betroffenen  Theile 
ihr  altes  Ge|»i«e  verlieren.  In  solcher  Weise  dürfte  schon  in 
den  nächsten  Tagen  «oraegangen  werden,  während  die  Details 
der  spiter  zu  treffenden  Sicnemn;?  näherer  Erwägung  vorbehalten 
bleiben  mögen.  —  (Wehere  Nachrichten  über  den  Staad  der 
IMnge  dOrfen  wir  Tonnsnchtlich  bald  erwarten.)  — 

Herr  Dietrich  hat  einen  von  57  Vereinsmilgliedem  im- 
lerzeichneten  Aaing  an  den  VorsUnd  gerichtet,  welcher  l»e- 
zweckt,  dass  der  Toein  seine  im  Jahre  1873  bei  der  preussisclien 
Regienmg  begonnenen,  bisher  erfolglosen  Schritte  zur  Neuregelung 
der  Rangverhftitnisse  der  Baubcamten  abermals  aufnehme. 
Dem  Autrage  ist  die  Rekapitulation  des  bisherigen  Vertauf« 
der  Angelegenheit  nebst  Motiviruug  beigefügt.  Eine  vorlautipi 
Diskmaioa  Ober  den  Antrag  wird  nicht  beliebt  und  Obcr- 
nimot  der  Herr  Vortragende  den  Antrag  zur  weitereB  gesckifti* 
ordnungtmissigen  Behandlung  im  Vereinsvorstande.  — 

Nm^  Beantwortung  von  ein  paar  im  Fragekasten  vorpe- 
hindener  Fnigen  durch  die  Herren  QuaMOwskt  und  Strecken 
erfdgti  et«»  10  Uhr,  Behlo»  der  TeiMnalaig;  — 


Verniischtes. 

Abgrekftrzte  BezdchnunKen  für  die  metn.schcn  ' 
und  GewiohtB-Grösaon.  Die  politischen  /eiiuntren  bnngeu 
bereit«  nihere  Mittheilungen  über  das  Krgehiiiss  der  Kom^!l^^i(>tls 
BenithuiiKeu,  welche  am  1,<  u.  17.  Februar  übt  r  d'-u  hIm  n  v  ■ 
nannten  tieKcu-tJuid  aul  \  >  i  anlassime  des  Ken  h'k.ic.zler  •  .Amu 
stattgefunden  l..ih''ii  i  *a  di-r  Im 'rnrn!s-i<iii,  dcri  ii  Hcm  iiiu-sc  gegen- 
wartig dem  Hiiiuiesrath  uirliej;en.  am  h  ein  X  erlreter  dea  VerlMUides 
d.  .V  -  u,  l.-V.  angehört  hat.  so  werden  unsere  Leser  spater  noch 
eii)en  Bericht  desselben  zu  erwarten  haben;  vorlaufig  konnte  der- 
selbe norh  ni<  ht  erstattet  w  enleu,  da  die  KommissioD  ihren  Mit- 
güeili  rn  derartige  Mittlu  ilnnt'en  vor  .Abschluss  der  Angelegenheil 
aiisdnh  kl»  h  uutersa(,'t  hat.  1  »en  ans  der  Vorlage  an  denBundesraih 
geschopfteu  .Nachricliten  der  polit.  Presse  entnehmen  wir  vorlaufig 
die  Notiz,  dass  folgende  .Abkürzungen  gewählt  sind: 

1)  für  Langenmaasse  km  =  Kilometer,  m  —  Meter, 
cm  —  Centimeter.  mm  =  Millimeter;  2)  Kbuhenmaasse : 
qkm  =:  (Quadrat-Kilometer,  ha  =  Hektar,  a  —  Ar,  qm  —  (Quadrat- 
meter, qcm  =  (Quadratcentimetcr,  umm  =  Quadratmillimeter; 

3)  fär  Körpennaasse :  cbm  —  Kubikmeter,  hl  =  HektoUter, 
1  =  Liter,  ccm  =  Kubikcentimeter,  cmm  ^  KubikmilUmeter; 

4)  für  Gewichte:  t  —  Tonne,  kg  —  Kilogramm,  g  =  Grmma 
mg  =  llilUp«mm. 

AU  prindpielle  Punkte  scheinen  hieraus  hervorstigeben,  data 
ausschliesslich  kleine  lateinische  Buchstaben  gehmoeht  werden 
sollen  und  dass  die  Bezeichnungen  aof  der  Linie  der  ZiSem,  also 
vrohl  auch  am  Ende  der  Gesamrotzahl,  su  sehreiben  sind.  —  Ehies 
rrtfaeils  Uber  das  vorgeschlagene  System  (?)  gtanhen  wir  um  bei 
dem  Stande  der  Angek^enbeii  enthsnen  n  aotm  uadaMdi  «MM« 
froheren  Ausfilhmngen  auch  enihalteii  n  MoBca. 

Rrief-  nnd  Fra|c«kast«ii. 

Hrn.  O  L,  in  Berlin.  .Auch  wir  setzen  voraus,  das*  ul»r 
den  Vii-^liill  ihr  von  der  Koiiigl.  I'nrzellan-Manulaktur  ausce- 
Sehl  leliem  n  li'  iden  Konkurrenzen  linch  etwas  (ienaneres  milffe- 
Iheilt  Wi-rden  wird,  als  die  iir.  Inser;ite!;theil  u.  Nr.  20  pilblizirre 
Anzeifi'.  ans  th  r  man  nii  l:t  einmal  er-i  ln  ii  kann,  in  welcher  der 
beidi  n  Kimkurrenzen  und  au  wen  ein  Treis  ertbeilt  worden  ist. 
I'eri'uliche  ,\ut'kl;irutu,'eii .  die  wir  einem  Mitgliede  der  .Itirv- 
verdanken,  sind  wir  mitziitheilen  leider  nicht  ermächtigt  worden. 
Vielleicht  wäre  es  ratbsain,  wenn  einige  der  Konkurrenten  direkt 
dem  Ilm.  llaiidelsminister  die  liitti'  um  eine  angemessene  Ver- 
otfentlichung  des  Ergebnisses  jener  l'reisbewerbung  zugeheu 
Hessen.  — 

Verschiedenen  Theilnehmern  an  derMuseuras-Kon- 
karren/  für  Riga  enriedcm  wir  auf  ihre  Anfragen,  dass  wir 
von  dem  Ergebuiss  der  Konkurrenz  bis  jetzt  noch  keine  Nachricht 
erhatten,  jedoch  durch  Vermiticlung  eines  mit  den  dortigen  Ver- 
h^tuissen  genau  vertrauten  Fachgenossen  entsprechende  Ifrkun- 
digungen  angestellt  haben.  Sobald  Antwort  elstrillt  werden  «ir 
nicht  verfehlen,  dieselbe  schleunigst  bekannt  zu  geben. 

Abonnent  A.  B.  C.  in  Berlin.  Eine  VerAffentHchnnf  der 
neuen  Börse  in  BrOisel  —  abgesehen  von  Darstellungen  derlW 
«ade  In  Ohntrinm  ZeUnngai  —  ist  Ua  jelit  aar  ia  »r  ' 


lliaiBiiiiliiBiTsilm  VM  Carl  B««Ut«  ia 
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Zur  GewSlbemauerung  im  Gotthard  »Tunnel. 

Ni'in'ii  ZcitiuiK^nai hrii'htcn  halH-ii  v<jn  fiiHT  Betriebs-Uuter- 
lufs  im  Miml-(  rniH-Tiinncl  ;;Miu'ldi'l,  liir  in  Fiilgc  eines  Oe- 

wolbemstur/t  s  aul  der  Siite  von  Modaiic  i'in;ft>tr«*ten  ist.  Schon 
1874  war  bplmfs  Iteparatur  der  Tuiiiud  wiüiri'iid  liiiifrerer  Zeit  theil- 
wcise  mit  Holz  M'rKaiit.  (iiid  o»  Htcht  rii  orwarten,  dass  dHrartige 
Stöningpii  »ich  />  ii  r.u  Zoii  »icilerhiilfii  werden,  da  l>ei  der 
durchgäugi^  augcweudc U'ii  Herstellung  der  W  ölbung  aus  MoiUon* 
CS  katun  zu  verhindern  sein  dOrfle,  dass  hier  uiid  da  durch  Aualau- 
Ruug  des  Mortelb  nothleidende  Theile  entstehen.  Denn  es  spielt 
bei  dieser  Art  der  Mauerung  bekanntlich  der  Murti-l  eine  Ilaunt- 
rolle, und  Anfertigung  naü  Verwendung  dehsellKii  ist.  bei  der 
engen  and  schlecht  beleuchteten  Arbeitastelle  im  Tuiiiii  l.  luich  bei 
der  strengsten  Aufsi*  ht  und  den  bebten  Maierialii  ii  iiin  dureh- 
uns    taiiellos    zu    i:rrei(b(ii.    wie   es   bei    einem    Hauweike  \on 

;rici'..s«r  Hedeulung  \ürlaugt  «iideu  muns.  Ftaher  bleibt 
etwas  .indcres  nicht  übrig,  aU  das  Mittel.  <iie  Mortelnieiigi-  auf  ein 
Minaniiui  zu  reduzircu,  »a^  dailurcli  f;eM  hii  Lt.  d»ss  mau  die  üanze 
CItirollii  iiias.vi'  aus  1)  tu T Ii b uule  ni  iien-teilt, 

(iaiu  mit  Hecht,  miliI  geradi'  mit  Uitoksulit  auf  die  {^neise 
Wichtigkeit  einer  auf  ibis  sniidente  hergestellten  (tewolbemaueruug 
im  Gotthardtunnel  war  in  dem  am  7.  August  lh72  unter  der  Hanlei- 
tting  von  (ierwig  mit  dem  I'nteniebmer  Fasre  abgeschlosierien 
\  ertiag  »tipulirt  worden  l.\r.  i;>l.  dass  ilie  (iewolbe  ilurrbaelientls 
aus  vom Steinhaner nach  ScbaMoneri  Itearlieiteti n.  iii  iler  Sn  titti.n  bi^, 
den  StoS!>-  und  Ijigerfniien  ^ilixospilzten  Oniclilnüdeni  lie.Htrheu 
sollten,  und  dass  ferner  an  n.isM  n  Mellen  jedes  liurrhtreten  vmi 
W*M«!r  durch  die  Fugen  mit  allen  mi>c{laheu  Mitteln  /ii  \erhin- 

den  sei. 

Zu  diesem  Vertraue  ist  nun  iiut<'r  der  spateren  ItauleiiiuiK 
von  IlcUwag  am  21.  26.  Septbr.  1H7'>  ein  Nachtrag  vereiubart 
worden,  welcher  die  obigen  Hestiroinungen  so  aienilii  h  in's  'iegeu- 
theil  lunwaudelt.  Ks  soll  nämlich  jetzt  geniigen,  nur  die  Gewölbe 
von  -40"»  Stärke  ganz  ans  bearlH>itet<<ii  diirchbindenden  St4-inen 
herzustellen,  wahrend  fOr  die  (lewölbe  von  gritaserer  StJkrke  eine 
Verkleidung  von  .W""  mit  Uiutermauerung  zugelassen 
wird,  jedoch  sdlen  kontraktinaasig  in  jedem  „(juadranten"  8 
Schichten  ganz  aua  Durchbindern  hergestelit  werde».  Ferner 
iat  zugelassen,  daaa  die  Steine  zur  40""  attikeu  Wölbung  nur 
auf  25""  Tiefe,  von  der  Geiichtdache  geradmet,  voUkantig  zu 
sein  braudien  und  dass  die  Wasserableitung  an  nassen  Stellen 
dnrcli  mit  offenen  J-'ugeo  zu  mauernde  Gewölbichichten  statt- 
flnden  soll.  — 

Vergleicht  rnsn  di«  slteo  ttnd  neuen  VertragsbMtimmnngeii, 
so  ist  eridoit,  dftss  SO  die  Stdl«  des  uraprttnglich  Torgesefariebenen 
(juadergewölbas  jeM  eine  WAlbiiiigsan  getreten  ist,  die  lieh  sehr 
dem  itoOnm-IAMummmät.  «te  dar  Mnuinw^  mk  vonatoiaiMB 
nAheit,  ond  dan 


ttaden  soll  Die 
Jnnn  als  nahelegend 
Kostenpunktes 


YcifMchs 
bciQflIidi '  des 
FlMs 


be- 
eil das 
Den  dk  VeiUli- 
irtlaiiihl 

DarOmMrln«  mM«  ibEiMMinii  pee  kbi 
76  Fb  M|  der  Xaditaeffi-Tertnff  mo  W»  GMÜMoHnenrark 
flm  ririthw  Preis,  tmd  letrteree  üdi  Pos.  IV  M  theilweiaer 
^  wihreod  Pos.  m  für  die  cfaHehan  aonud- 

rmBripmdlB  nadeSoeMMea  wo  UÜ  ■>  Tunnel 
Süd  d»  fladet  maa  ani,  daas  das  Oew«lbe  aseh 
■eaer  Art  nach  besier  besahlt  wird  als  das  alte 
Uaadergeirfllbe,  da  dn  Matierwerlt  nit  Vorsetasteincn  nach 
Ml  wii&ichen  Inhalte  der  WAlbunf,  ein  Quadergewälbc  nach 
dm  rieh'  ans  der  IfnMerea  LiOhuic  ergebenoen  Inhalt  vcrgtltet 
wird.  Berechnll  man  nna  den  GewAUHahah  aus  den  dem  Ver- 
trsg  beigegebeiiMi  Seidumngen,  so  Ündet  naa,  dass  nach  den 
HÜBumniigea  |iro  Ud.  ">  Tunnel  ca.  80  Fr.  sogesclilagen  sind, 
sidi  der  Eiaheitspreis  des  Remiachten  Gewölbes  nahesu 
Qnadergewölbes  stellt  (^\  einigen  Protilen  so- 
gar noch  UHMn).  Gemärt  wird  also  durch  Einfuhrung  einer 
geiiiaeiea  Mauerwerks-QHalitiit  beim  Xeabau  aidda,  wahrend  ohae 
ZimA  die  CnterhaltaagS'Ketlea  des  Tanads  dadarck  ganx 
erhöht  werden. 

Wo  liad  fUr  solch  tief  einiehaeidende  Vertragsaudenwgen 
die  Qftnde  aa  fiadaa?  Daxu  sagen  wir,  dass  dieselben  in  den 
lateressan  des  Uaternehraers  liegen,  der  bei  der  Cewölbe- 
Diauemng  nadt  ur^ribyUAem  Kontrakt  wnig,  unter  Umständen 
^r  nichts  verdient,  WUnad  er  bei  der  •  uen  Wolbart  mit  ihren 
Preisen  per  Qiisdislamar  wohl  noch  ein  leinea  Geechift  machen 
wird.  Ilm.  Fam  wlre  es  wohl  am  bei^uematea,  deOekht  pekuniir 
am  Tortheilhaitestea,  wnaa  er  Tunnel -Ausmauemngen  gar  nicht 
auazufilhren  hätte,  «i  denelbe  vertragsmässig  pro  lfd.  Tunnel- 
sasbrach,  incL  Wassersbleitnng,  2tMl  Fr.  erhrüt.  gleichviel  ob 
das  fOr  GewOlbe  und  Widerlager  nothwcudi;;c  (tnisscre  Profil 
amg^NVChea  werden  awas  oder  mditj  dieser  Mehrausbraoh  iat 


'  also  cpiasi  ohne  Vergittnng  zu  leisten.  Nach  Unterzeichnung 
de«  Vertrages  wird  nun  an  alleo  l'reisen.  die  ihm  nicht  ein  gleich 
hohes  Verdienst  abwerfen  wie  der  bette  der  Vertragapreise,  gein&kelt, 
und  diesen  besten  Preis  liefett  der  Tünnel- Ausbruch.  Indessen 
ist  doch  dasJsmmem  des  Untemelimers  kein  stichhaltiger  Grund, 
tun  witlitige  Vertrsg«- Bestimmungen  abzuändern  und  ohne  ent- 
sprechende Kompensation  kapitale  Dinge  preiszugeben.'  Mau 
weiss,  dass  es  für  den  Unternehmer  keine  leichte  Aiugabe  ist,  die 
grossen  Mengen  von  ( iewölbsteinen  zu  l^esrhafTen,  und  besonders 
gilt  das  für  die  Seite  vnn  Airolo,  wo  der  steinreiche  (iotthardpssB 
hl  ziemlich  weitem  Umkreis  an.sgebeutet  werden  muss,  weil  gute 
Granite  nicht  .  Iterall  und  unmittelliar  ati  der  Strtuse  liegen;  da- 
her sind  Muhe,  Kosten,  unter  l'rasLandeii  auch  wenig  Verdienst 
mit  der  SteinbeschafTuug  verbunden,  (ieradezn  lächerlich  alw 
wiij-e  es,  behaupten  zu  «ollen,  dass  die  nach  dem  ureprtlnglichen 
Vertrage  erforderUchen  I  »urcbliiuder  sich  Uberhaupt  nicht  beschaffen 
lieüsen  und  dass  ui-iii  mit  dem  Kinheitspreisc  von  7.')  Fr.  eben 
das  Mögliche  /u  ecieiilien  sikIm'Ii  lallitse. 

Wenn  wirklich  der  Fall  vorläge,  das»  diese  Steittbcschali'ung 
den  ganzen  (Jewiim  vom  Ausbnich  koiisumiite,  was  wir  entschieden 
bestJ'eiten.  so  konnte  immer  noch  nicht  der  Naclitragsvenrag  gut 
geheisseii  »erden,  sondern  es  müsHU-  dann  der  Ki nh e i t sp reis 
aufceliesseit  wrrdiMi,  anstatt  dass  ilie  t^iuilital  di  r  .\rbeit  heiab- 
t'einiiiiln  ;  wird.  Wenn  man  liedeuki,  da^  der  (iotthardtumiel  ein 
an-Hiialinisweise  slaik'  s  \\  asseri|uautum  fuhrt  (au  beiden  Miind- 
lochci  11  /.U.Hammen  Kc;<eii« arli^;  c.i.  :iiN»'  pei  .-^i  kj,  und  v, cim  i.:an 
liii  rinit  die  Krfalinumeu  am  w.is-et .irnieu  Munt  (  euis  /jisiiinni'  ii- 
luli,  so  wird  man  Ii  der  l'eln  ; /<  n^'Uif;  «elil  iiu  lil  vc:s:<'hl;'.  :-^eu 
k'.iiin'n.  dai>H  für  die  Wolluui;;  des  erstereu  das  I lurchliimier- 
M;i  Ii  r« i  rk  dal  einzig  richtige  ist,  dass  aliei  da.s  Mischmauerwerk 
des  Narlitragsvertrages  eine  buchst  unuassende  Neuerung  sanktio- 
nirt,  au  f  welche  die  Variaäan:  Sddedit  nad  aidrt  bOliil  Anwen- 
diin^r  bildet. 

Im  .\ugenblicke  beuiuut  tiir  die  Steinbrech-  und  Steinbaiier- 
Arbeileu  am  tiottluird  eine  neue  i  auipagne;  es  wäre  für  die 
zwockma-ssi^'e  <  irnaniitalion  du  ser  »icbtijren  .\rbcit  daher  gerade 
jetzt  der  |ia-sehdste  Zeitpunkt,  wo  mau  evenL  gegen  die  obeu  bc- 
handciie-  l  ai/iikMuimhchltcitc«  dnichreMan  aittnle.*) 

Aufaugs  April  1477.  0 

Zur  MUen  Berliner 

Die  in  No.  80  d.  Ztg.  enthaltenen  .\eiMserungcn  aber  die  i 
Bauordnung  fOr  BerUn  verdienen  allgemeine  Anerkennung.  SehOB 
vor  80  Jahren  halte  ich  in  öffentlichen  Blättern  Aehnliches  aiu- 
gesprochen ;  indessen  zu  ein  paar  Punkten,  <lie  in  jener  Besprechung 
bertthrt  worden  liad,  aiöchte  ich  mir  erlauben,  einer  abweichen- 
den Meinung  AasdfuA  zu  geben. 

Die  Bestimmung  von  {|  28  des  Entwurfs,  dass  Gebinde  an 
den  ll  'ieii  nicht  mehr  als  die  doppelte  Breite  des  Hofes  lur  Bülte 
haben  ddrfeu,  entliült  zwar  eine  wegontliche  Verbesserung  im 
Vergleich  zu  dem  bisherigen  Zustande,  bei  dem  die  Höfe  oft  einem 
Bronnenkessel  ähnlich  sind,  ist  aber  dennoch  ungenOgend.  £r> 
wigt  msn,  dass  in  den  llofwohnungen  die  niedere  Bevölkerung 
leltt,  welche  z.  Tb.  mit  Näharbeiten,  Schreiberei,  Holzschnitt- 
arbeiten  u.  dergl.  beschäftigt  ist  und  dazu  einet  bellen  Lichtes 
bedarf,  wenn  die  Augen  nirht  zu  (irnnde  geben  sollen,  und  dass 
in  diesen  Wohniuigeu  die  Menschenmenge  grösser  sJs  in  den 
Vorderhikusem  ist,  daher  auch  das  BedOrftiiss  besserer  Luft- 
reinigiuig  stattfindet,  so  i.st  nicht  einzusehen,  warum  die  Hohe 
der  Frontwände  an  den  Höfen  anders  behandelt  werden 
soll,  als  die  Htuserhfkhe  au  der  Strassenseite,  wieasdnrdl 
den  zitirten  Paragraph  des  Entwurfs  angefiihrt  wii'd. 

llinsichts  der  Kellerwohnungen  tt!9I)  kann  ich  der  An- 
sicht, dass  eine  mildere  Praxis  eintreten  m«ge,  nicht  beistimmen, 
.ledcr  liaum,  dessen  Fiisslioden  auch  nur  gleich  hiK'h  mit  dem 
äusseren  FnilMideu  lieirt,  eutbeliil  des  Alizujfs  iler  Frdfeuchtifkeit. 
die  daher  in  Fnrm  \on  ungesunden  KüiHten  in  den  Itauiii  eir. 
tritt.  ItiT  Fu^sliiHleii  leiler  iienidinten  ( »ertliclikeit  mtHste  ii;:n- 
desteiis  'J.'i""  iiber  dem  Auäsereu  KrdtKMien  liegen,  wotern  nicht 
gilt  und  «ollst.iudi^'  zu  eniwAsseriide  Uichtgräben  von  mindestens 
2'"  i'')  Kr'  ite.  deren  Snlile  _>;'.  tit'ter  als  der  ItlUsrftMabedSB  Hlgt, 
längs  des  ganzen  I lause«  anjelem  werden. 

Die  Hinrichtung  der  Kellerr.iume  zu  Kiichen,  Werk.st  itten  etc. 
unterscheidet  sich  von  der  \\  oliiicinrichtung  durch  den  nidit  statt- 
ftndendeii  X.ti  btani'enthali  und  lUdurrh,  dass  das  Umhergehen  und 
Hantieren  )>ei  l'a)?e  in  soll  hen  ItAtunen  der  Gesundheit  erheblich 
weniger  si  liadei.  als  der  naehtHdw  ScUaf  MMI  daS  Ucgeo  fOn 
Ki  aiiken.  W  in  liuerinnen  eli'. 

I;n  ulirigen  ist  e.,  l  i'daueni.  das»  dei  l'irlass  iI'T  iif.ien 
lluiKJVilnuiiji  so  aiisseruewiihnlicbe  Vi-iziifierungen  eilitieii  hat. 
Iii  der  verstridieneti  lauijeu  /ejt  haben  zalilreicln  ( uini-tiii  k.s- 
Zerstui  ki'lnnijen  statt);elundeii ,  welche  die  .neuen  iiestiiiiiiii;iii,'en 
zum  TIh  ü  l  udiin  liiiiluhar  macheu  oder  doch  ihre  I luri  lidihi iing 
erscliwereii.  Vor  der  verlebten  Orttnderzeitjw&re  es  möglich  ge- 
wesen, Stadt  undTontadt  nii 
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AidUUSki&a-  and  Ingenleor-yereiii  zu  HaanoTer.  In 
dar  WockeD^VerHunmlung  am  81.  Januar  xatuihus  Hr.  Stier  Mit- 
Olier  den  Bau  des  neuen  Empfangs-Gebftudes  ftuf  Bahn- 


PMrsMial  -MachrioktcB. 

PreosMn. 

K  rii  a  u  II  t .  Der  Misenbahn  •  Bau  -  und  Betriebs  -  Inspektor 
Schmitt  in  Berlin  zum  Üi^eieruugs-  und  Banrath.  Der  Stadt- 
baumei.tter  llenrici  in  Aacben  cum  ordeuil.  Lehrer  an  der 
rheinisch  -  vrpstf.Uisrhcii   iiolyterhilischea  Schale   dasrllisr  Dit 


AneinandHrbaii  zu  M-tliictiii  (»Ii'  du  t.  B.  in  Frankfurt  a.  M. 
geschehen  wt),  »ciiun-h  si'hr  viel  fiir  dii-  (icsiiiiiilicit  hutte  er- 
reicht werden  können.    Nicht  allfin  »:uc  dann  die  Sibafluug  von 
fiärten,  Baunj  •  und  Strain  !.]itlaiiy:imK'i  n  betürdcrt.  sondeni  auch 
der  Zutritt  einer  Iwssenni  l.iitl  lu  diu  alten  Stadttheile  erreicht  | 
worti'-n,  '.w-lclit'  durch  die  AusdeluiuiiL'  des  Kasernenbaue»  in  die  i 
»eitere  Ltiigeliun«  sehr  «eucullich  au  der  Zuführung  guter  Lufl  i 
verloren  haben.  ] 

Damals  waren  die  büuerlicbcn  Besitzer  in  l<ichteobcrg, 
Tempelhof,  Scbiuielier«  u.  s.  w,  froh,  wenn  sie  für  ein  von  ihrem 
Ackerlande  abcetreuntei  Baucnindstück  ein  paar  Tausend  Thaler 
i  r>L:.lten;  »pitiT  kauften  die  (irundergenoueosclinften  grosse 
i' l:i<  heu  auf  einmal,  torderten  dann  den  zehufachen  Preis  dafOr 
iiiul  iimcliten  damit  eine  zweckmiisgigcre  Benutzung  der  Gmnd- 
stticke,  als  cu  Mietluüiaiieraen  mit  engen  Uofeu^  weldn 


hof 

StdMlem  ftlr  den  Umbau  des  Bahnhofs  HuncrMr  die  Unter- 
ttknag  der  btaher  den  Bahnhof  im  Niveau  kremaiden  Strusen 
beschlossen  war,  wurde  die  Anfittellung  eines  neuen  Projeku 
auch  für  das  Hauptgehiiade  erfbrderlirb,  aus  welchem  die  Tor- 
liegenden  Pline  hervorgingen.  —  Die  Fa^ade  des  eigentlichen 
EmptkngsgebAudes  erhalt  in  der  Mitte  ein  nach  dem  Kru!<t- 
Aufiul-Plnix  vonpringendes  lUsalit,  weich  es  das  grosse  .SO  «>  lange, 
26"  breite  VestibQl  des  Inneren  anidrttdn.  An  diesen  Mittelbau 
schliessen  sich  niedrigere  Seitenbauten  an,  welche  die  Wartesale,  ; 
Gepäck- Expeditionen,  Bttreaus  ete.  enthalten.  An  der  einen  Seite 
des  Mittelbaues  betindcu  sieb  die  Waites&le  I.  und  IL,  au  der 
anderen  die  IIL  und  IV.  Klasse.  Beide  (iruppen  sind  durch 
Tunnels  mit  den  Perrons  der  hinter  dem  Enipfanirsgebäude  lie- 
genden Mallen  verbunden. 

Pavillons  an  den  Knden  des  lUupigebiudes  enthalten  einer- 
seits die  kaiserlichen  Kmplui|ariUine,  andereneils  die  Dienst- 
Fftume  fttr  den  Betrieb,  sowie  Dienstwohntmgen.  Hinter  dem 
grauen  Vestibal  des  Mittelbaues  ist  ein  kleinerer  Vuri)Ut7.  ange- 
ordnet, von  welchem  aus  der  Uatnrttanoiel  reebtwinkUg  au  nen 
Gleisen  den  Verkehr  mit  den  rfnaewen,  d^U  ■>  bstier  Kegenden 
Perrons  vermittelt 

Zur  Beförderung  des  l'o^tgepacks  von  und  nach  dem  Poüt- 
gebande  dient  ein  Tunnel,  von  wekhem  ana  2  Ranpen  mit  Slei- 
gn^n  TOB  50*/a  «agelegt  dBd,die  md  beaindei»€eii«dfPtomMa 
■Onden. 

Die  hinter  dem  I-jnpfaog)>gebsude  liegenden  2  Perronhallen 
haben  87  Spamiweite  und  eine  iJMge  von  circa  lH4>'i>  wie  das 
Empfanngeb&ude :  von  cimuider  sind  sie  durch  einen  IH.?.'»» 
breiten  Zwischenraum  getrennt;  dieser  Zwischenraum  ninuDt  2 
Gütergleise  und  I  Lokomotiv.(ileis  auf. 

Far  den  Verkelir  kommen  als  HauptUnien  in  Frage: 

llamliiirg-Ka.ssel  mit  2  (ileiscn, 

Kiiln-Iterlin  mit  2  (ileisen, 

IUnnu\er-Alteiil>eken  mit  2  Gleiaeo, 

llaimover  Hrenieii  mit  1  (ileis. 
Hiervon  kommen  1  lilei^e  aut  di^'  uonllii  lie ,  H  Glei.se  auf 
die  su(ll:<  he  Halle.  Iuits|)rei  heud  dem  Mittelhan  ki'eii/.t  ein 
lin  ites  C^  ier^ehirt'  dir  1  iaili  lui n  her,  welche,  auf  eisenien  Säulen 
ruhend,  aus  Kisen  koustiniit  uiul  mit  Welllileeli  und  (ilas  einge- 
deckt »erden. 

Die  Kundliogeii  -  .\rrhit<>ktiir  der  bacadeu  schüesst  sich  im 
Detail  an  die  hiesige  Stilriehtung  an. 

Als  llau|itniaterial  der  .Aus.sent).irhcii  sind  (heppiuer  \  er- 
blendsteti.i'  i;i-wfthll;  die  ex|ioiijiteM  liiuitlieile  .sowie  das  .\Ia.isa- 
werk  der  grossen  Fenster  des  \estiliiiis  ri;if:ei.'f'ii  S.h;;iI- 

sieiu  projektirt 

Hr.  Baumeister  Sceliiier  u..i.  hte  diiraut  .Mitiheiluuaeii 
Ubi-r  die  Kon>tiiiktion  der  etwa  2."iiHr"  laufen  FutiiTiiuiiieni  iles 
BaJinholH,  Uber  welche  wir  einen  speziellen  Artikel  publicireu 
werden. 

Hnuptvcrsammlunc  am  7.  Februar. 

Es  fand  zunächst  die  Hrtedigung  verschiedener  geschäftlicher 
Angelegenheiten  statt;  eine  Anzahl  neuer  Mitglieder  wurde  in 
den  Verein  aufgenommen  und  auf  Antrag  des  Vorstandes  Hr. 
Professor  Schmidt  in  Darmütadt  zum  korrcspondirenden  .Mit- 
gliedc  ernannt.  Es  wurde  ferner  bescblos.scn ,  versuchsweise 
kleinere  Mouabskonkurrenzen  einzufahren  und  es  wurden  )l  .\iif- 
gaben  aus  dem  Gebiete  der  Architektur  und  des  Ingenieur- 
Wesens  von  der  Versammlung  genehmigt  Darauf  hielt  Hr. 
|{ Ith I mann  einen  Vortrag  (Iber  die  Hohqioüt.  Da  Ober  den- 
selben (ietrenstaud  inzwischen  bereita  ein  Artikel  dieser  Zeitung 
iH  richiet  hat,  so  muss  auf  die  Wiedelgabe  de«  Tovtrages  an 
dieser  Stelle  versichtet  werden.  Soi. 


Baumeister  Moritz  liellwig  rum  Landbauraeistar  bei  der  Mi- 
ttisterial-Bau-Kommisaion  in  Berlin. 

Versetst:  Der  Eigenb.-Baumcister  Albrecht  Lojrke  tos 
Kscbwegtt  nr  Westfälischen  Staatseiseubahn  nach  Münster. 

Der  Baurath  Borggreve  au  Hamm  und  der  Kreiabau- 
meister  Held  nCoMMdiiBd  am  1.  April  er.  i>  dt*  Rnheetssd 
getreten. 

Die  Baumeister-Praftmg  haben  liertudi!  Ferdfanni 
Bauer  ans  Dirschan,  Max  Meyer  aus  Vlotho. 

Die  B  auf  ahrer -Praftug  Um  biiHadent  EmD  Otto  aus 
Elbing,  Paul  Tobten  am  PndUori^  Bafl  John  ans  Tnidna- 
betf,  Udo  Schaler-Baad«at»a  aas  Larinkn,  Otto  FlOgel 
aus  DOsieldocll  Johann  Gntarmileh  mb  BttHn. 


lls  int, 
IImt  Fkuv  slAk 


«ir  anf 


rn.  C.  &  in  FrMkIvrt  a/M.  DAw  die  IHtd,  um  4m 
CD  Oeübriien-AHtri^ä  if  Zewwifamti  hewteMtn  m  Uobhl 


ist  tHtS.  349  Jbg.  70  n.  Zig.  «utBiBUäh  h 
übUchtdenZcfflC^oliTMliariiiitamia '  " 
bessere  Dienste  leistet  nach  der  beigl 


tu 
Hl  IN 


Hrn.  B.  in  NOraborg.  Die  Dcviw:  ,8diiili  gegea  l 
Wasser"  bedeutet  in  diesem  Falte  Mditnng  der  KeUentnmo  doch 
Zement.  Daas  eine  solche  bei  «dv  torgfUtiger  Arbeit  eniek 
werden  kann,  siebt  fest;  din  tNwIluiNl  angef&brte  Ftnu  iit  nn 

in  ihren  Leistungen  jedoch  viAA  bdmaat 

Hrn.  X.  N.  in  F.  Dasa  die  in  militlrisehen  Uebo^w  abh 
gesogenen,  diälarisch  bcsdiAftigten  Beamten  wlkrend  dICMr  Zdl 

keine  Diäten  erhalten,  trifft  dieselben  hart,  wird  Ihnen  jedocbgc- 
v.'m  nicht  ungerecht  erscheinen,  weim  Sie  bedenken,  dasa  w 
auf  den  freien  Ertrag  ihrer  Arbeit  angewiesenen,  in  tbnilcber  Lage 
Ix'tindlichen  Personen  gleichfalls  von  keiner  Seite  Kraata  fttr  ihrca, 
durch  Einberufung  m  den  Fahnen  erlittenen  Verlust  erhalten. 

Herrn  L.  in  Braunschweig.  Ziegelmehlfabriken  sind  nas 
nicht  bekannt,  exi^tiren  auch  wohl  nicht.  Die  Verwendung  des 
Ziegelmehleb  un  Stelle  des  Trabis  war  immer  nur  eine  lokal  be- 
gi'enzte  und  der  Erfolg  der  Verwendung  sehr  biutig  sweifelhaA 
und  selbst  schädlich. 

Herrn  M.  S.  in  Berlin.  Ein  «eiss>er.  unter  Wtm 
bafter  Anstrich  auf  2^ment  kann  mit  <  )elfarbe  hergeMdlt 
wenn  vorher  die  anzuslreichenden  Korper  voUttaadjgMttgelraekaet 
werden  und  der  Austrieb  liingerc  Zeit  an  der  Ldl  aastrocfcnen 
kann.  Wo  das  nicht  cu  befolgen  i«t,  kann  man  (nach  Angahe 
von  Dr.  Frühling)  in  foleender  Weise  verfahren: 

•2  (iew. -Theile  Kalkbydrat  und  1  (Jew.  -  Tbeil  Zinkweiß» 
werden  mit  Wajiüer  und  sehr  wenig  Leimlosung  zu  einer  Streich- 
gerechten  Farbe  aligeschlAmmt  Mit  dieser  giebt  man  dem 
Zementkflrper  8  bis  4  .Vu.suiehe  in  der  Weise,  dn^is  nach  Ab- 
trocknen eines  jeden  Ansirichi^s  ein  solcher  mit  verdünntem 
Wasserglase  (I :  l&f  tdgL  Das  .Auftragen  der  Anstriche  moss 
auf  einen  Zeitraum  von  etwa  14  Tagen  Teithailt  «nrdea  nnd 
vor  Benutzung  der  Behälter  ein  wiedeilMltei  Anilangmi  der 
Kailieiischii  ht  durch  Walser  geschehen 


Brief-  nnd  Fra^ekasten. 

Hrn.  .M.  in  Iserlohn.    Es  beruh it  uns  etwa^  oigenthündirh, 
dass  Sie  von  einer  „endlichen,  sehr  versp;<teten  Berilcksichtiguii^ 
des  Zementbeton-Baues"  i.  u  Hl.  reden.    .Aus  dem  hinnen  kurz^-ia 
erscheinenden  Sach- Hegisti  r   Ii  :  t  i  -i.  fi  in  .Iahrir.i:isc  des-p|i>''i 
werden  Sie  erüehen  können.  div^>.  wir  diesem  (iegeii.stande  laiirsl 
die  verdiente  .\ufmerk.Hanikeit  geschenkt  haben.    Die  Bauten  d«'r 
Kolonie  \'ikuj:iastadt  bei  Berlin,  Ober  welche  auf  S.  :iS5  .Ihrg.  7;.' 
und  S.  J-'l  .lliiv'.        i-uni'i    Nuti/i-ii  gegeben  >ir;ii.  l:;it"-t:  ■iirh 
wie  ttudeiHe;t  au.-^u'i  lulirle  Zeineiithauser         iu  Jie/ut;  Ji:it  üii« 
FestiL'keit  liislier    liewahrt.     Die   Grunde,  wi-lche    L't>gen  ein- 
.\u»(  uduiii;  di-.s  Zeuieutliaues  im  Grossen  sprechen  ui:il  den^i  lliis 
bishrr  nur  zu  lokaler  HedeutuiiK  iu  einzelnen  Oi  tä' halten  uc  J 
Distrikten  liaben  kommen  lassen,  sind  i.  uii>.  lilatte  s.ehou  uiiiu- 
fach  erörtert  worden.     Einmal  ist  es  die  rnbequemlichkeit  der 
Ausführung  in  Formen,  die  bei  engen  und  l>eschrSiikteii  Bau- 
stellen, wie  sie  in  Städten  die  Uegid  bilden,  sich  geltend  macht 
femer  ist  es  die  Starrheit  der lielou-Konstj-uktioneu,  «eiche  einer 
durch  veränderte  Bedürfnisse  so  btittig  nothwendig  werdenden 
Vcntudcrung  der  Anlage  sieb  widersetzt  und  dieselben  gegfr, 
Ziegelbaulen  eniscbieden  surflcksteheu  Is^ist:  endlich  hat  sich 
auch  die  äussere  Erschemnng  der  Zcmenthauser  nur  geniifra 
Beifall  su  erwerben  gewosst  —  von  eüueluen  Uebclsuinden,  dir 
einer  fehlerhaften  AiüfUhmng  suxuschreiben  sind,  und  von  den 
etwaigen  Schwinden  der  Zugfestigkeit  altgeseben.   Wir  k<aoea  I 
aus  diesen  Gründen  an  «ine  Zukunft  des  Zeroentbaues  im  HoHi. 
bau  kaum  i^auben,  sind  dagegen  der  Ansicht,  dass  derselbe  zn  ' 
einzelnen  Konstruktionen  denelben  sicher  noch  viebieitiger  und  in 
grOs.serem  Maatise  ausgeuulat  werden  wird  als  bisher.  Anf  soHie 
.Anwendungsarten  gelegentlich  anfineiksMii  an  machen,  werdoi  tw 
f^^h  spaier  bodacbt  Mtai  ohM  sn  HiTcbten;  daarit 

Um.  L.  U.  fa  Hanaovar.  Die  litterai 
htaser  ist  —  abgeaahm  von  dem  nun  schon  etwas  TCntoKa, 
Ihnen  iweifellea  i«**™-*—  Baiieberichte  von   Hennicke  uad 
Rkcb  (Berlin)  —  «iaa  ritmlMl  mEuigreicbe,  jedoch  vonogsweiie 
I«  technischen  Zehachiflton  matrewt  Sieb  die  ' 

Lhteratar-Naehveiae,  cwa 


KviniiiivikiintTfli^  >wi  Carl  Brdit*  !■  Berlin.    Ht  tUe  KnlakUon  «cnutworUirb  K.  K.  O.  Vi\lt<li.    Ünck:  W.  Ho« 


DEUTSCHE  BAUZEITUHG.  1«1 


Inkall:    V.«i«.,.1   't  iiUHMT  AirkM-Ai.       .n  l   Itn.-ni.-nr  Wniii-  I'.'- r       m«.  hiintf  .1.  r  Hu.».        M  i  H  M  ^  i  I n      n  »  ii  «  V»r»  i  Ii' n  •   Arrhllrktrri  -  Wn-In  Hl 

lIrnIrllNi«  >oM  H<UwiK>  HaMlIli  4wrtl  H>><  btiH'nl-^rlrfc.  —  Ürc  VertuuMl  «B^  Berlin.  —  Vcnalkrhlfa:  K<>ii|i'-iktnHrliiuii«  >«»  Ktorakklta-Wiiiprii.  -  Brl«f- 

flotir  ar  BrbiwkMiii  and  XrWtaf  dir  dnAMkn  llwdialnMlii  —  Sur  flitllkir-  1  »ad  rrM*k*iMB. 


Verband  deitseher  Arehitektoi-  oni  Ivgraieor-Vereino. 


EaMradwiid  dem  liesclihisse  der  MauLhcner  AhgeowhMten-YeriMnmhing  vom  3.  Septbr.  1876  ProtdcoU  der- 
selben in  8*,  8.  18)  iat  der  Druck  der  Denksduifien  Ober: 

Die  AnsbildttnR  der  Banbeamten  Ar  den  Verwaltungsdienst, 

Die  Ausbildung  der  Bauhandwcrkcr, 

Die  ErforsrhaiiR  iiint  Krlialtiin»;  der  Itaudciikiiialo  des  deutschen  Reiihcs, 
I)ir  VcrL'i'liuiif,'        Hauarbeiten  und  llauakkorden. 
in  d<  r  iTlVirdt  rliiheii  Anzahl  von  FAeiiiplaron  aaspofohrt  worden.    Für  die  Vertheilun«  an  die  MitKÜi'der  i>l  die  von  der 
Müm  lieiier  Alip'onliieten  -  Vci.sjnimiuiiK  in  Aassicht  Kenommeue  Ztminnienfa-ssung  von  je  einem  Kxcnii»lar  lii  r  vier  Deuk- 
«icluifteu  iu  geuteiiibchaftlichem  UtnBchiaKe  in  Ausführung  gebracht  worden,  «fthreud  die  zur  Ver!>endunK  ^)  Behörden  etc. 
beaUaMBleu  ßtemplare  jeder  einzelnen  lKiik.sclirift  far  sich  broechirt  simL 

Der  unteneichaete  Vontaad  bat  der  Kedalrtfaw  der  Deotsdien  Bamwtwngi  «elcbe  den  Druck  besorgt  bat,  «och  die 
Venending  der  DeokaeMfim  ttbcrbm^en.  Die  ESuseharaiM  ««rden  demgeuAae  in  nächster  Zeh  von  der  genannten 
Bedaktfcm  k.  H.  nvesendBt  «rhahcn : 

1)  etoe  der  Mtgfieder/alil  de-  Verein.'  irleicbe  Anzald  KxenipKire  der  ziiMiiriiiirnucfttssten  Denkschriften  zur 
Verfheilun^'  an  die  Mit^iliidcr ; 

2)  eine  j^khe  Anzuld  Exemplare  der  eiüzelu  fOr  sicti  bruticliirten  Deukfichriftcn,  welche  der  au  den  Vorort 
zur  Versendung  an  Behörden  etc.  angezeigten  oder  —  bd  etm  untiirlaMfnflr  Ame^e  —  verrnnthlich 
ausreicbondcn  Zahl  gleich  kommt. 

Die  geelui£n  Vereine  werden  nadi  Empfang  der  zu  erwartenden  ZamiduigeB  an  VeitiMOaif  der  Dankadlriften  an 
ihre  Mitglieder  resp.  Veneadnng  der  betreffenden  Denkadiriften  an  BebOrdei^  etc.  ergebenat  eraadiL 
Dreaden,  am  21.  Afrfl  1877. 

1.  W.  MaUL  k.  |UL  IikL 


Ueber  Herstellung  von  Bettungs-Material  durch  Maschinenbetrieb. 

Vom  AbtlL-Baumeiater  M.  Caspar  in  Strassbuig. 

Es  nnd  jedoch  sehr  feMapothrelche  Ciranilo.  (honige  und 

ineriteliu'e  Sand.steine  und  mit  DolomitinerL'i  l  Miin  li^-ctztc  ili>- 
loniiti!:.(  he  Kalk^teixte  wegen  ihrer  Zersturliarkeit  durch  »l- 
nit>spharisrhe,  EaniOaW  benr.  «cgen  ihrer  ZerraUkhkeit  n 

venneidcn. 

Von  euUcheidendem  Eiiifluss  wird  der  l'reis  des 
Bettnng»-Matariab  sein.  Breitere  flaaatfaftler  enthalten  fast 
Biwnahnwtoa  brauchbaren  Kies;  flir  EiaeBbahnlinien  an  hoben 
CMilnm  oder  tai  der  Nlhe  TCO  Haii|it«aaiaiicheidfla  a 

sich  ah  Anfuhr  oft  m  Omer  herana  undeairfard  daher  In 

Hctr.u  ht  zu  zirlmi  m  in.  oh  das  in  den  Einschnitten  oder  in 
bebundenii  Stcinlirüilicn  fiewonncuc  Fels-Material,  wel- 
ches durch  Hand-  oder  Maschinen-Iktrieb  zu  zerx  hLiKen  Ut. 
als  Bettuni.'N- Material  vortlK-ilhaft  verwendet  werden  kann. 
Danacli  wurden  folgende  beiden  Fragen  auftreten : 

1.  GeuOgt  da»  in  Einachnitten  oder  in  nahe  gelegeoeD 
Stcinbfflchen  gatraomiie  Material-  den  lo  Benig  auf  Braach- 
barkeit  zu  stellenden  Anfordemngen? 
und  im  Fall  der  Rejahung  dieser  Frage: 

'2.  l.'uter  welchen  Uedinguniren  i^t  wcl'i'ii  >fituT  Preis- 
Würdigkeit  der  Steinsehlaif  aus  diesen)  Material  dein  Kies 
vonüi/iehen? 

Die  Urauchbarkeit  des  Materials  würde  durch  ent- 
sprcrltcnde  Proben  (ebcmisch,  meclianiseh)  festzusu>llen  adn. 
Auf  den  Preis  infltiiren  Tersddedene  UmsUnde  und  mar: 

a)  Menge  dea  an  einer  SieOe  m  Gahote  stdienden  Materlaks 

b)  Bc(|nemlichkeit  der  KominnnikatioD  nriscbeo  der  Gewin- 

nungs-  und  der  Verwendunnsstelle.  Zur  Feststellong  der  Kosten, 
xvelehe  nach  Fra^'e  2  zur  DurchfUhnint;  cIih  s  speziellen  Ver- 
gleichs enuiltell  werden  mOsscu,  soUeu  im  Folgenden  die 
noUrigwn  Anhalte  gegeben  werden. 

A.  Kosten  des  Klesea. 

Die  Kosten  setaen  akh  Mgenderamaaaen  snaaaunen: 

1.  Fftr  Oraaderweib.  LOoen  und  Beiseiteechallen  des  Ab- 
raum^ etwaijre  (ileise  in  der  Kiesgrube  und  Laden  in  Dahu- 
Fahrzeugc  oder  I-andfuhrwerk.  Je  nach  Beschaffenheit  dos 
Terrains.  Sti^rke  des  Abraums  und  Starke  der  wa.sM'rfreien 
Kiesschichl  betrauen  «Uese  Ki»steu  pn>  kb™  durchschnilüich 
0,6  bis  l.i;  M. 

2.  Für  Tran-iioH : 
a)  L an d  f  u  h  r  w  e  r  k .    Mit  ciiioni  2  äpftimigc»  Fuhrwerk 

kflnnen,  je  nach  be&chaffBuheit  der  Wege,  Art  der  nw- 
handenen  Steignngs-Verblltnisse  etc.  zwischen  1000  und 
2lKK>'«,  ,i.  j.  0.1!«  \.:V2.  (iurch.-ichn.  al.Mi  1  kb>"  Kie> 
fortKeschaffi  wenien.  1  "  I  ilul  ist  mit  (i.  t  M.  flu 
Hin-  und  I{ü<  kfalirt  ind.  Allelen  in  .Vu-.itz  /n  lirne.'eii. 
Uuterlagstlache  in  omx.  nur  mit  2,4  bis  3    gedrückt  wird,  i         äo  da&s  der  Prcia  des  Land- rraubportcä  U,4  M.  pro 


uetscnweTtte,  etwas  nneigentUcb  Stein- 
brechma-scliinen  trenannt .  sind  für  die 
Herstelliint'  von  Scliottennaterial  zum 
Uberbau  der  tasenl'uliTien  lien  iis  mehr- 
fach antfcwcnilet  und  hei  den  grossen 
.Miissin  des  Material»,  um  dessen  rasche 
und  billige  ller«teUung  es  sich  liandelt, 
sind  KonstruktMO  und  LefataagsflUii^Mit 
denalbeo  uunerinB  foa  awher  Be- 
deutung, dass  eine  etwas  eingehendere  Behandlung  des  In 

der  relierschrift  angeKebcnen  Tliemas  sicli  n'chtfertisen  wird. 

Uei  einer  (tleisuntertK'ttunK.  die  ihre /wecke  in  nmk'liehst 
vollkommener  Weise  erfulleti  sull,  sind  Kuni,  Scharfkantitikeit 
und  Haltbarkeit  des  Matehal^  die  Hauptpunkte,  auf  welelie 
man  zu  sehen  hat.  Die  KonigrOaae  muss  sowohl  eine 
^chmiasige  Unterstoptnng,  als  auch  schneUea  Wasser-Ab- 
mg  geatstten  und  es  ist  in  erster  Beziehaag  «fai  firines, 
^chmüssigea.  in  totalerer  ehi  grobes  Material  mit  vielen 
Hohlrtamen  das  tweekentsprechendstc.  Um  beiden  An- 
fonlerunj.'en  zu  ^enn^jcn.  wird  man  entweder  ein  Material 
von  mittlerer  KorniTusse  Ibis  5«™Durchm.i  wählen.  o<itT 
fOr  beide  Funktiimen  versihiedene  Materialsorten  in  Anweii- 
duiiK  bringen,  d.  h.  etwa  den  rntcrliau.  die  l'uckla^e,  aus 
gnilM  ii  Stücken  herstellen  und  auf  diese  ein  feinen**  Ma- 
terial zum  Stopfen  der  Schwellen  aufbringen  mOssen.  Das 
Material  uaas  fener  megikbet  «m  runder  oder  ton  Würfel- 
Form  ond  scbaiftantig  (ranb)  sein,  um  Verschiebungeo  des 
Ckstanges  zu  verbaten;  schUeüslkb  ist  dem  Material  Unzer- 
reihiichkeii  oder  allgemein  nogilehste  UnTerginglichkeit 
zu  wtUischen. 

Am  ineisien  wenien  den  beschriebenen  Zweck  rauher 
Kicä,  ohne  oder  mit  mässiger  Sandbeimischung,  uud  Stein- 
schlag, u.  z.  beide  MateriaUcu  von  mittlerer  KomgrOsse, 
erflUlen.  W«gen  des  tjparzgehaltea  iat  Kies  immer  zu 
den  harten  und  wetterbestflodigen  MateriaKen  zu  rechnen, 
doch  stehen  unter  besondem  Veriiiütnisson  und  hei  gewisser 
Beschaffenheit  seiner  Verwendung  einige  Bedenken  cnttre^eu. 
S<i  /.  Ii.  hat  sicli  der  au.s<fewiischeiic  und  nunl  geschliffene  Kies 
ge?ichieliefülirender  FIüsn,-  züt  l'ntersfopfuuk'  lliirs<  her  Lang- 
sehwellen deswegen  nicht  bc-wahrt,  weil  ilerselbe  (ileisver- 
scbiebuiiL'cn  in  der  I  ,iiüi.'enrichiung  nicht  wirksam  genug  ver- 
hindort.  '/.m  Hcistdlun^'  von  Steinschlag  durften  sich  die 
meisten  vorkommenden  Uesteinsaiten  eignen,  mit  Aasnahnw 
«hdignr  Gruppen  der  Tertiltr-Foraiation  und  der  DOnvial-  und 
Anmial-Oebibie.  Der  Druck  der  Ma>cbitien-Triebnliler  von 
in  maximo  15  ODO  ^  vertlieilt  sicli  ini  alUrenieiuen  auf  eine 
Schwellenflaelic  von  5  fKM)  bis  fi  L'.Mt  r  in..  u.,ii;ii  li  ila>  >"> 
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I  und  kb"»  bo»  ragen  vird.  Ijei  5  Land  -  Transport 
kostet  diUirr  dor  Kies  imi  Gewinnung  schon:  0,6  bis 
1,2  -\-  b  .  0.4  =  2.K  bis  3.2  M.  pro  kb". 
Eisenbahn-Transport.  Falls  eine  Packlaffe  aus 
St«insi-hla;;  licrRCstellt ,  «las  Gleis  proxisoriMh  ver- 
legt und  mit  KiewOgcn  befalupen  und  der  Kies  an  einer 
bcsichcndcu  IJalinlinic  entmimiiien  und  zur  Ver>»cndungs- 
stelle  iu  ganzen  Zügen  tnuisptjrtirt  wini,  berechnen 
sich  die  Ko^ten  folgendemiaassen : 

Mit  1  Zug  werden  25  Waggons  ä  4kb'»,  zusammen 
also  loy  kb"  iKjfiVdert ;  das  Lokomotiv-Kilometer  kostet 
für  Hin-  und  Kückfahrt  3.2  M..  mitlün  i)ro  kb"  ü,()H2  M. 
Für  Abla<len  und  In-Depot-Setücn  des  Kieses  sind  noch 
weitere  0.25  M.  zu  rechnen,  so  dass  beispielsweise  das 
kb»  Kies  bei  30»'"'  Bahntransport:  O.ti  bis  1,2  +  •^•>  • 
(),()32  -f-  0,25  =  1,«1  bis  2.41  M..  bei  1.')»'°'  Tran^jwrt- 
länge  1,33  bis  1,93  M.  kosten  wird.  Kür  <  ine  Maximal- 
Entfcniung  von  IS«"»  für  Land-  und  So"«"  für  Ei»en- 
bahn-Tran>|>ort  sind  die  Kosten  des  Kieses  ind.  Abladen 
in  der  folgenden  Tabelle  zusammengestellt,  zu  der 
bemerkt  wird,  dass  kürzere  Transporte  sich  \ielleicht 
etwas  theurer,  Iflngcrc  etwas  billiger  stellen  werden. 


Kilometer    1    2    8    4    5   6    7   8  19  10  12  16  Ift  20  25  30 


Mark 
Mark 

Mark 
Marie 


1,01,4  1,8 
;i,C|2,o|2,4 


Land-Transport. 

2,8,3,2|3,6^4,o|4,4  4,ft!5,2|  - 
Eisenbahn- Trans porL 


0,90,9 


0,9  1,0|1,0  1,0  1,1  1,1,1,1 
l,5|l,6|l,6,l,6,l,71,7|l,7 


1,21,2 
1,81,8 


1,9,2,0  2,1 12,8|2,4 


Maschine  überliefert,  naeh  Zerkleinerung  wicdenim  verlaileii. 
an  den  lles(iinmungst>rt  transportirt  und  dort  entladen  werden. 
Es  wird  sich  daher  l>i  i  MiiMliinen- Betrieb  darum  handchi. 
die  gegen  Hand -Betrieb  uuvenmidlichen  .Melirktfeten  durcli 
korrekte  Anordnung  derartig  /u  vennindem.  dii>s  der  «»kom,- 
mische  Yortheil,  tlen  die  Zx-rkleinerung  durch  Maschinen  mit 
sich  bringt,  nicht  anderweit  wieder  illusorisch  wird. 

Der  Melu--Trans|Kirt  des  Materiiils  kann  dailurcli  veniiiedru 
werden,  da-ss  die  Maschinen  in  der  Transiwrt-BichtunK  di'> 
übrigen  Material,  d.  h.  auf  dem  Balmplaimm  sellist  aufgestellt 
uml  deren  Gleise  dun  li  Weichen  an  den  Haupt-TransjKirt-  und 
Aoslade-Strang  angebunden  werden.  Das  Enthiden  und  Wiedcr- 
hcladen  ist  «ladunh  einzuschränken,  dass  das  zerkleinerte 
Material  aus  der  Maschine  direkt  in  den  Waggon  fallt  wtRlun  h 
man  ausserdem  den  Yortheil  erreicht,  dass  das  zeit  rauhende 
und  kostspieUge  llcnor/iehen  des  MateriaU  unter  dem  Brecli- 
maul  vennieden  winl.  Das  Bangiren  von  Wagen  an  der 
Maschine  iniiss  gftnzlich  vennieden  werden;  die  Wagen  dOrfen 
nur  in  einer  Bichtung  liufen:  leere  Wagen  dürt'en  nur  den 
unumgJlngiich  nötlügen  Weg.  d.  h.  den  von  der  .Vnshidostelle 
am  Depot  bis  zum  Bruche  (Einscluiitt)  zurü<  k.  leer  dun  hiaufeii. 
Es  sitid  daher  die  mit  Roh-Matcrial  l)cladfn  ankoniniendtn 
^Yagen  sofort  mit  Steinj>chlag  wie<ler  zu  beiladen  und  zu  den 
Depots  weiter  zu  transjiortiren.  Fen>er  Lst  darauf  zu  sehe«, 
dass  die  Maschine  ohne  Unterbrechung  ariieiten  kann.  Daher 
eraptiehlt  es  sich,  stets  ein  hinreichemles  tjuantuni  von  K*)h- 
Material  an  der  Maschine  in  Bereif-<ch.ift  zu  halten  oder  w()r 
möglieh  2  .Maschinen,  bczw-  eine  dopiK'lt  wirkende  Maschim 
zu  benutzen,  bei  welcher  Anordnung  die  l^okomobUe  ständig  in 
llifttigkeit  gehalten  werden  kami. 

Situation  der  .Ynlagc  hei  Maschinenbetrieb. 
In  der  folgenden  Situationsskizze  (I-'ig.  1)  ist  ein  lüe  Aufstellung 


Pix.  I.  ffltUUMU 


n«.  4. 


fix- 
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B.  Kosten  des  Steinschlags.  1 
Diese  kAnncn  nur  unter  Zugrundelegung  bestimmter  Ver-  I 
hitllnisse  ermittelt    werden.     Es  sollen  dazu  vorerst  <Ue  ' 
Situation,  sowie  die  s|iezielle  Anordnung  einer  Anlage  für 
Herstellung  von  Steinschlag  durch  Mascliinen.  endlich  die 
Maschinen  und  Betriebsnuttcl  besprochen  werden. 

.MIgenieines.  Es  wird  wesenilich  in  Betracht  zu  ziehen 
sein,  ob  das  Material  ans  den  Einschnitten  gewonnen  wird, 
o«ier  ob  besondere  Brüche  aiuiilegen  sind.  Alsdann  winl  die 
Z/crkleinerung  entwe<ler  durch  Hand-  o<ler  MjUicliinen-Belrieb 
zu  berOcksichtigen  sein.  Hier  soll  zuvönlerst  der  erstere  Fall 
als  der  am  liäutijfsten  vorkonunende  l>e)iandelt  werden. 

Da>  in  «len  Ein-^chnitten  gewonnene  Fels- Material  werde 
sofort  an  Ort  und  Stelle  gefaliren  und  in  Dejiots  gesetzt ;  die 
.\rbeiter  mit  iIinMi  liäinnieni  bo«elien  sich  ihinn  von  l^ejHJt  zu 
Ik-IKtt.  um  iliis  .>Lileriiü  zu  zerkleinern.  Mit  demsellien  winl 
in  diesem  Falle  >o  wenig  wie  möglich  manipuUrt  und  es  findet 
iiisbes.  kein  unnützer  'J'rans|)ort  und  kein  unnützes  Beladen 
und  Entla<len  der  Waggons  statt.  Eine  mascliinelle  Yorrieli- 
tung  diigecen  ist  mehr  o<ler  minder  stationier;  sie  kann  nicht 
von  DejMit  zu  De|K)t  ges<-hol»en  werden,  um  vereinzelt  gehäufte 
Yorrathc  an  Ort  und  Stelle  zu  zerkleinern.  Das  Material 
niQss  daher  zur  Maschine  heran  gebracht,  dort  entladen,  der 


von  Steinbrech-Mascliinen  betreffender  Yorsehlag  enthalteti. 
Es  wurde  dabei  angenommen,  dass  in  einem  Einschnitte  Ma- 
terial in  für  Maschinen-N'erwendung  ausreichender  Menge  fv- 
Wonnen  werden  kann.  Der  .\braum  sowie  die  Abfillle  bei  Her 
Stciiigcw Innung  wcnlen  in  den  anscliliesserulen  Damm  vor- 
schtittet.  An  das  vom  Einschnitt  zum  Damm  führende  Trans- 
port-Gleis schlicssen  sich  durch  die  Weichen  r  die  Iwidon 
Maschinen  -  Gleise  an,  in  welche  die  k-ladetien  Wagen  ge- 
schoben werden.  Die  S«)rtirung  des  Materials  erfolgt  si'him 
im  Einschnitt ;  der  Abraum,  sowie  ilie  Abßille  M  der  Gewin- 
nung wcnlen  auf  dem  Eni  -  Transportgleis  direkt  in  de« 
Damm  verkarrt;  das  aus.'if>rtirte  Se.hottcr- Bohmaterial  geh! 
ilurch  ilie  Weiche  c  auf  einen  der  lieiden  Stränge  m  inler  « 
zu  den  Maschinen  hh.  Diese  wenlen  hoch  genug  aufgestellt, 
dass  die  Wagen  unter  denselben  pa.ssireii  können.  Da*  Roh- 
nmtcrial  winl  vom  Waggon  auf  ilie  l'latfonn  a  geholH'n.  weltiif 
als  Magazin  dient,  von  dort  der  Ma.scliinc  ülKTlicfert  miJ 
füllt  zerkleinert  in  die  unter  iler  Ma.<^-hiiie  stchemlen  Wagen. 
Der  vor  der  Platform  aitsjeladcne  Wagen  winl  sofort  unter 
das  Brecinnaul  geschoben  und  tmcli  der  Füllung  bis  zu  den 
De|)ots  pp  geschoben,  bczw.  wird  der  Kleinschlag  hier  ausge- 
breitet. Nach  F^ntlailuiiK  kehrt  iler  Wagen,  ohne  die  .Ma- 
schineugleise  i» «  zu  berühren,  mit  den  übrigen  Eixltran>port- 
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W.iiton  flin'kt  zum  EiiisiUnitt  zurück.  A1I<>  iiiiiiütztMi  Trans- 
liiiilr  liM  iiT  Oller  l>rl«<lcuor  Waireii  wonii-ii  lici  einer  solchen 
l>L>|K)Mtioii  v<TiiiieiliMi;  jeder  WaKoii  iiiadit  bclailen  <U'n  Weg 
bis  zu  (l«<n  I)i'|)ou>  l>ezw.  zur  S«liütt>tellc  umi  kelirt  loer  zur 
Kntnahinestclle  zurück.  —  Das  kostspielige  Heben  des  Mate- 
rial.s  aus  den  Waggons  auf  die  Tlattorm  a  und  von  hier  in 
djH  Biedimaul  ItOonte  dadmch  vermieden  werden,  dt«  man 
die  M^aEcWnenj^eise  von  der  Wctdie  «  ab  bis  znr  mhe  der 
I'latfonn  niisteiijpn  lässt.  Dir  Ramiio  niflsste  in  diesen»  Falle 
uueli  auf  der  anderen  Seile  an^elevt  uml  ein  ln-Mtuderer  Strauj? 
für  die  unter  den  Maselünen  zu  heladendeii  \\  a;,'en  ^'eli'«t 
wenleti.  Die  Kosten  für  Aiilii),'o  der  lüuniwn  und  ilic  dunli 
das  IlauRireu  der  \Va«en  lierbcigcftllutcn  höheren  Betriebs- 
Itostcu  lassen  jedm-h  den  Vortheil  einer  solchen  Anordnong 
höciist  illusorisch  erscheinen:  dieselbe  einiifiehlt  sieh  Mir  dort, 
wo  lolcale  Verhillniaie  sie  besonden  begOnstigen. 

Bei  rincm  Bostdt-Steinbnich  am  Sieben-Oehiriüe  (bei  Ober- 
kassel)  ist  di<'  Pliitfiiiin  in  II  iln'  der  Snhli'  de-  Steinbruches 
anuelei.'t  (Fiu'.  die  lieljdr)n-:i  W,il'i'u  \'.rriicu  auf  der  Plat- 
fonn  auMic-cliOttet ,  die  it;iii  Sri  ir>r|il,ii:i  /u  iM'ladi'iiden 
Wahlen  fulu^n  unter  die  Ma.s<  lnne  und  «elaugen  dann  auf 
einer  geneigten  Ebene  mit  Soillietriel)  bis  zu  einer  Sturz- 
Vorrichtong  in  der  Nikfac  des  liabiiliofe  Uberkassel  der  Rhd- 
nisdieD  ESaenbalin,  wo  das  Material  direlct  in  EisenbobiHWag- 
«iis  gestarzt  winL  Der  Stwinehli^t  kt  dort  als  Chaossee- 
Befettignngs-Hateriil  aefar  gesndit  und  knetet  2,50  Ms 

8,0  M.  pnt  kl)™  Irtco  Waggon  auf  Bahnhof  Obcrkassel.  — 

Hei  der  .\usfOlirung  der  F.isenbahn  Fiiinciilrop-liDthemQhle 
war  seiili.  li  der  Hahn  etwa  1.5*''"  von  Finnentrop  entfernt  ein 
De|x)t  {umi'lcirt ,  zu  welchem  das  Material  mit  A^'lieitszügen 
lierbeigefaiireii  wurde  (Fig.  3).  Die  SleinbrcchmaMiiinc  war 
ixicfa  anligesteUt,  so  dus  der  Schotter  direlct  in  die  Wagen 
fiel;  du  RolmntBrial  «nde  mit  Bocldcarren  aof  dner  Rampe 
bis  snr  Platform  truuportirL  Bei  dieser  Eiukihtuig  wird 
das  Matprial  im  Brach  h)  WaiQtons  geladen,  nrit  Arbeitezttgen 
zu  ilcn  Depots  gefahren,  il'ivl  auscrel.ideu  iniil  in  Depots  fio- 
setzt.  dann  wieder  in  ItiH'Ukancn  uelailcn.  eine  slcilc  ILunpe 
hinauf  gesehafft.  in  das  lireelntiatil  treworfen.  aus  welchem  es 
in  einen  Wagen  fiUlt,  der  nach  «ler  Füllung  vorgezogen,  liei 
Seite  gestellt  uu<i  durch  eineti  aikicrcu  Wagen  ersetzt  werden 
moss.  Ob  bei  diesen  vielfachen  und  Itoetspieligen  ManiimlatioiKm 
so  wie  Betriebsunterbrechangen  es  mOgiich  geweaeo  iat,  die 
Pnwwftrdjdteit  dea  Uatemb  n  inüu«Bf  hat  dvdi  Erkudi- 
gnngen  nicht  festftestellt  werden  können. 

AnordnniiL'  und  .\ufstelUing  der  Maseliinen 
und  derLukuuiobile.  Die  Masclüneu  werden  aul'  ein 
bOliailea  BockgertH  QFig.  4  n.  6)  geatdit,  «ehdiea  aefar  aoBd 


zu  verstreben  und  zu  verankern  ist.  I>ie  nrundschw eilen  auf 
genianerle  l'undajnente  zu  Icr^  n,  i  tnjiiii  iil;  -ii  h  nifht.  «l  i!  hier- 
durch einmal  die  Kosten  der  .Vnl-tiHun^;  «eM  iithi  h  (tIioIiI  werden, 
anderentheiln  alier  am  Ii  dir  i  t'.wi  aniielmn  liien  (inindbdzcn 
«lurch  die  steten  KrschQUcraugen  bald  locker  gerüttelt  wenieo. 
Ks  empfiehlt  sich,  das  Gerflst  auf  Uea  oder  Steiuselilug  ai 
Stellen  mid  ordnangagenta  zd  notentopfto.  Die  Ptatfom 
«  niuss  mbideatens  2  Wageoladangen  Rohmaterfaü  gMefazdthr 
aufnehmen  kftnnen  und  aosscniem  Raum  für  die  Rrwegung 
voti  4  fi  Arlieitent  gewähren.  Bei  der  vom  Unter/eiclineten 
ancewanilteii  un<l  unten  nfther  bi'sehrielieiien  Mascliiin'  war  das 
Einwerfen  der  Steine  in  das  Breeinnaul  zwar  duri  Ii  2  Arbeiter 
bewiiltit;t  worden;  da  jedo<-h  die  Arbeit  nicht  unterbrochen 
werden  (krf,  so  ennttden  die  Arbeiter  bald  und  eniptiehlt  es 
.sich  dalicr,  denadboi  einen  3.  Mann  beizugc))cn.  Von  diesen 
3  Aibeitem  beaergt  fliiiar  altendrend  daa  FortdrOckea  der  bdad^ 
nen  und  üntmcliieben  der  entleerten  Wagen  imter  das  Brecb- 
niaul,  ilas  Uiitorstopfcn  des  RockL'emstes,  da-s  Schmieren 
iler  Lauer  u.  s.  w.  Pünc  gleich  gros-se  Zahl  von  .\rl>eiteni  (3) 
liesorgt  das  .\usl.-iden  des  Roh-Malerials  auf  die  riattunn.  1 
Arbeiter  ist.  ebenfalls  altcmirend.  l^'i  NeWui-Arliuiten  in  Ver- 
wendung. Die  Arbeiter  sind  so  einzuüben ,  dass  eine  Unter- 
brechung des  Betriebes  nicht  stattlindet;  die  Platform  ist  daher 
beim  Anfang  des  Betriebes  ganzlich  voll  zn  packen  und  es  sind 
die  Abgftngc  an  Hatoial  regelnaMig  n  anNtnu.  Eine  Unta^ 
brecfauug  wird  mir  dann  irtattllnden,  wtm  ein  W«gen  ndt 

SteinscUag  beladen  ist  und  fort  ges<'hr)lien  werde»  ninss. 
mn  einen  entleerten  Wagen  unter  da-  lirechnianl  zu  brinu'cn. 
Dieses  Inter>all  wird  sich  bei  einiger  l  ebung  der  ArlK'iter  auf 
ein  Minimum  rednziren  oder  sogar  gänzlich  vermeiden  lassen, 
wemi  die  .\rbeiter  zugleich  mit  dem  entleerten  Wagen  den  mit 
Steinschlag  behuienen  Wagen  so  heraus  schieben,  dass  Kasten  - 
an  Kasten  steht 

Die  snm  Betriebe  der  Maachinen  dienende  LobmUle 
(c  der  ffit.-8kii3Mi)  moss  günxlich  eingebaut  werden,  da  die- 
•■ellK'  —  abgesehen  von  Schäden  dun  li  Wittonwm's-Kiiiflüsse  — 
schon  vor  dem  starken  StaulK".  der  sicli  lieini  ürci  lien  ergiebt. 
/u  schützen  is:  1).  r  Rienientrieb  ist  durch  einen  Sclditz  in  der 
Bretterwand  einzuführen,  der  zugleich  als  Führung  dient.  Die 
Feststellung  der  I^koinobile  erfolgt  genagetid  durch  Schwellen, 
wekhe  vor  die  Bihler  gelegt  and  mit  UolqifiUdcbeD  befestigt 
werden.  Zur  Wasaer-Eatnahn»  iat  leitiiflits  etat  FIbbs  eiszu- 
grmbeo,  das  groas  genng  ist,  um  mtodeatwia  den  Tagesbedarf 
ÜMsen  m  kSnnen.  Unter  der  Lottonobile  (st  ein  weiterer 
Haum  für  den  Kohlen-Vorrath,  das  Schmier-  und  I'iif/Mate- 
rial,  sowie  far  die  Aufbewahrung  der  licscrvc-Stücke  tuizu- 
hgan  (d  der  Sit«8ktaasX 


Dw  Varband  md  dl»  Sorge  fOr  Erfortchwig  md  ErhaHmg  der  denteehen  Beudenkmile. 


Den  [/eaem  dieses  Blattes,  welche  an  der  Thätigkeit 
uiiMtres  Verbandes  reges  Interesse  nehmen,  wird  es  bekannt 
sein,  dass  denselben  seit  mehren  Jahren  die  Frage  einer  zweck- 
eatsprechendeu  Pflege  der  dentacben  Bandenkmale  be- 
aebUUgt  hat  Im  Verfolge  der  dnrdi  einen  Artikel  der  Deut- 
schen B.iuzcitung  in  den  Nm.  54  und  56  Jalag.  1873  ge- 
gebenen Anregung  wurde  auf  der  im  Angnst  1873  zu  Eisenach 
abRehaltenen  Abgeordneten  -  Versaniniliini;  des  Verbandes  als 
ein  zur  Berathuug  der  Vereine  geeignetes  Thema  die  Frage 
aB%ealellt  und  angenommen: 

..Was  kann  seitens  des  Verbandes  geschehen,  um  die 
Inventarisirnog ,  Veröffentlichung  und  E>luiltang  der 
BandenkniMer  im  Deutacfaeo  Reiche  n  befitcdem?^ 
Die  der  Abgeordneten-Tenaannlung  des  nächsten  Jahres 
zu  Berlin  voriiegenden  Berichte,  unter  welchen  eine  im  .\uf- 
tn-ige  des  Badisclien  Techniker- Vereins  durch  Hrn.  Architekt 
Rudolf  Hedtenliacher  verfasste  und  im  AMnick  verviel- 
faltitne  Denksdinft  iKisonder»  eingehend  gehalten  war,  üessen 
allseitige  Theihiahme  für  die  .\ngelegehheit  erkeuneii.  wichen 
jedoch  bezüglich  der  Vorschläge,  welche  sie  enthielten,  von 
einander  ab.  Von  der  einen  Seite  hatte  man  in's  Auge  ge- 
fiufit,  daaa  der  Verband  aas  eigener  Kraft  der  Sorge  Ar  die 
dentachen  Baudonkmale  sich  wMmen  und  sieh  tum  MBttel- 
punkte  einer  auf  deren  Krfnrsi  Imntr  und  Erhaltung  hinwirken- 
den Vereins -(Jrt'auisation  niuchen  solle.  Von  der  anderen 
St^ite  letrte  man  den  llaupiwertli  d.iraid.  fli'  I! >  l' i  r i  u  ii  tr  des 
Deutscheu  Heiclies  für  lüe  Frage  zu  interessiren ,  weil 
man  überzeugt  war,  da.ss  deren  wünlige  Lösung  nur  unter  | 
dem  Schutze  und  mit  Untorstfitzung  des  Beicbes  geUngen  könne. 
Die  Uefarbett  der  Abgeordneten  schloss  sich  der  letzteren  An 
daia  der  Taikand  in 


eine  Fintrahe  an  (üe  KeichslndiOrden  rii'hten  inötre.  Zur  Vor- 
liereitung  der  erforderlichen  Schritte,  iiisbpsoiiilci-e  zur  Ab- 
fassung einer  mit  jener  Eingab«  zu  Oberreichenden,  die  Be- 
deutung einer  Pflege  der  deutscbeo  Bandenkmale  erltutemden 
DenhaÄrift  waä»  efaie  Konrnrisrinn  ton  8  MK^iedem  efai> 
gesetzt  — 

GrUndc  verschiedener  Art  haben  es  veranlasst,  dass  eitic 
.VusfBhrun/  di--  he/üglichen  Be.s<'hlu.sses  zunflclist  noch  unter- 
blieb; es  sei  hier  nur  auf  die  wesentbchsten  dersell)en  hin- 
gewiesen. Maa.ssgelieniie.  mit  lien  Verhidtnissen  an  entschei- 
dender Stelle  vertraute  1'en.onlii  hkeiten,  die  um  iliren  Ruth 
und  ihre  Unterstützung  angegangen  worden  waren,  hatten 
ntanlieta  auf  das  dringmdsle  eine  Vertagung  dar  an  daa 
DeatadieRdehm  liebtenden  Anträge  empfohlen.  Bundearafh 
und  Reichstag  waren  damals  bereits  mit  einem  solchen  Ueber- 
inaasse  unaufschieblicher  oig.inisatori.scher  Ariieit  beschäftigt, 
dass  nun  bei  ihnen  nur  sehr  geringe  Neif;Tini;  v<irausset/en 
koiuite,  eine  neue  in  ihrem  Umfiiug  nicht  im  voraus  zn  he- 
inesscnde  .\ufgabe.  wie  die  Sorge  für  Deutsdilands  Baudenk- 
male, zuO  bemehmen.  zumal  die  noch  immer  lose  and  provi- 
sorische Organisation  der  Kcidtsbcbürdcn  und  die  unbeatimmie 
Abgreninng  dea  der  BriThgewalt  natehenden  Gebietes  einer 
solchen  TUttigkeit  auch  fonmie  Schwierigkeiten  entgegen  steDt 

So  kam  die  anf  der  Fisenacher  AbBeordneten-Versamm- 
Ifin?  aufi.'pstellle  P'i  .i^e  .iiif  der  vorjährigen  .MOm  lii'ner  Ver- 
-  inir-iliin-:  mu  h  cinni.il  /um  NDrlratre,  Wenn  die  im  \'or- 
stclienden  angedeuteten  üribnle  der  bisherigen  Zurückhaltung 
des  Verbandes  von  der  Mehrheit  auch  durchaus  gebilligt 
Warden,  so  gab  sich  von  der  anderen  Seite  doch  der  ent- 
sdnedene  Wunsch  knitd,  mit  einem  Öffentlichen  Sdiritte  la 
OmalBD  dar  dentadwm  Bamhinhiaate,  liiB  ar  friiher  in  Ani^ 
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acht  genommea  war,  nicht  länger  mehr  zn  zAgrm.    Indem  { 

Vv^^  dar  hierfür  ein^sctzteu  Kommission  nm-liinals 
enraert  «vde,  erUelt  dieaäbe  den  heatiirnntim  Anfing,  bii> 
mn  ScIibuBB  dw  Jabras  Ar  dne  entaimclinide  Deotadirift 
ni  Ntgto,  die  in  der  Itevorstehenden  PrOl^jahrs-^tzang  des 
dCBtteheo  Reiclustages  dicü^m  in  Form  einer  Eingabe  Ober- 
reicht  werden  könne. 

Die  AusRlhnin«  difM'-  Auftratrf-  ibi  im  I.auff  der  letz- 
ten Wtx'l)«'  zum  AhM  htiiv-  m'lanj^.  Auf  VcrunlassunK  de> 
Verbands -Vorstand.-  t Im  ihn  wir  im  foltjenden  den  Wortlaut 
der  Petition  mit.  w<i.ln'  dei-selbe  an  den  Keicbstag  gerichtet 
sowie  dem  finndesrath  nnd  BejchnlraniVw-Amt  in  Abschrift 
mitgvdidll  tat: 

„Dem  hohen  Deutschen  Reichstage 
eilatilit  sich  der  unterzeichnete,  deneitige  Vontaad  des  Verban- 
des dcut£rhrr  ArchitektMr  nad  tafMdaar^VaciBe  die  ehrerbietige  i 
bitte  voniutraffen: 

I>cr  Reichstag  möge  die  Sorg«  fflr  Erforschung  | 
und  Krhaltung  der  deutschen  Bettdenknale  alseine 
Pflicht  de«  Oentnckea  Beielicei  anerkennen  und 
demgemftss  auf  Maassregeln  hinwirken,  die  eine  ein- 
heitliche planniässige  Leitung  der  auf  Erforschung  und 
Erhaltung  der  deutschen  Baudenkmale  gerichteten 
Beetrebungen  unter  Anfsicht  des  Reichs,  sowie  die 
Bewilligung  von  Reichsmitteln  zur  Forderung  der- 
selben in  Aussicht  nehmen. 

Indem  wir  sur  ünterstatsung  nneerer  Bitte  nnd  all  MalBriil 
nir  ReurtbeOnng  der  hierbei  in  BetaMht  hniiwiMiden  Vnga^ 

1)  Eine  im  Auftrage  nnMnt  Yataadet  ürA  den  AnUlak* 
ten  Bedtenbadwr  veiftMle  DeafeMliiift  Über  die  Bndenk- 
Ddar  im  Deutschen  Beldte,  ihre  Invealarisining,  Auf- 
nahme, Ediatew  «nd  Beetauration, 

2)  BA  I.  IL  Bd.  S.  P.  eoadtm  ^MittheihMMan  der  K.  X. 

KVM»-  ^nd  Uetorisdien  l^faärie^Vlen  187«, 
beütlgaii,  geetattan  wir  uns,  nnseni  Antrag  nn  FolgeBden  kon 
an  bagrflnaaB  md  m  erUutem. 

o»  Bedeotuag,  welche  eine  würdige  Pflege  der  nationalen 
Baodenkmda  einee  Vollna  besiiaL  ist  m  dar  ndtgelheihaB  Daok- 
atfhrift  eingdiend  nadi  den  venchiedsBalen  Beaiehnngea  ausein- 
ander gesctst  Die  meisten  Kuhuntaalen  sehen  eine  soldie  Pflege 
der  Baudenkmale  des  Landes  als  eine  Ehrenpflicht  an  und 
aban  dieselbe  in  ausgedehntem  Maasse. 

Auch  m  Deutschland  haben  di«  Uaraaf  gerichteten  Bestre- 
bungen Itagst  in  weiteren  Kreiaen  Boden  gefimden  nri  vielfache 
Erfolge  au&uwoispn.  Aber  wenn  man  das,  was  in  Deutschland 
bisher  ftlr  Erforschung  und  Krhaltung  der  Raudenkmale  gesche- 
hen ist  und  zur  Zeit  geschieht,  mit  den  entsprechenden  Leiston- 
gcu  anderer  Länder  vcrglcicbt  -  wozu  die  lH>igefllg(aB  Mitthei- 
luQgen  der  Asterreichischen  Zentral  -  Kommission  manniehfaches 
Material  liefern  —  so  gelangt  man  zu  der  beschämenden  Kin- 
eirht,  dass  unser  Vaterland  in  dieser  Hinsicht  weit  zurilckstebt 
und  grosse  Versaiminisse  nachzidiolen  bat. 

Der  Urund  hierfür  liegt  —  wie  auf  so  vielen  anderen  (ie- 
bieten  unseres  nationalen  Lebens  —  nur  zum  geringeren  Theil 
daran,  dass  es  an  genOgendcn  KrAften  und  an  den  Mitteln  zu 
einer  entsprechenden  Thätigkeit  gefehlt  hat  Mit  den  zur  Ter- 
fttgimg  stehend  II  Persönlichkeiten  und  mit  den  durch  die  einid- 
nen  Itegienuigcti,  Uemcinden  und  Korporationen  thatsachlich  auf- 
g«?KeriJctcn  lioldsummcu  hätte  sich  immerhin  ungleich  (»rösscn»» 
erreichen  lassen,  wenn  man  von  vorn  herein  nach  einem  bestimm-  , 
ten  Plane  einheitlich  vorgecrangen  wäre,  wenn  man  Qberall  die 
riclitiffi-n  Kräfte  herange7.r>Kt-n ,  weuii  man  eine  Teigauduug  und 
Zersiilittenmg  der  Mittel  vermieden  biltte. 

I  jiie  auf  FieseitiguuK  der  bisherigi  ii  I  i  In  lstande,  auf  eine  ' 
bi'sserc  Kursorge  fnr  die  Kribrschung  und  KrhiJ'jiü'^'  iIit  itpiit.'ichen  ' 
liaiidenkmale  gerichtete  Thali^keit  muss  deshaüi  ^  .rall'  ii  Ihiigcn 
eine  orpanisirende  sein.  Sie  muss.  »muh  aiidi  rs  »isstiischaft- 
liche  KrRClinisse  und  thatsiichlii  hr  Krt'nlee  in  di  in  crwiinHchti'n, 
ni'^fflirlisl  hohcnMiw-'ii'  <  rzii  h  «cnit  ii  s.-Hf'ii.  ulr-iclmiaM-it;  iljis 
giiii/'j  (iijl.ii'T  lir,  liL'H  uTiitksscii  iriii  iil^.'  i Ii 1 1  crlial  1)  des- 

selben Mirhaiiileiieu,  für  jenes  Ziel  nutzbar  zu  rn  iflietiden  Kräfte 
SU  genieinsiimem,  iilai.i;i;rssi(;fm  Wirken  ven-ii.ii;.  n. 

Duss  diis  unter  den  obwaltenden  V  e  r  ii  a  1 1  n  isscn  , 
am  '. e  1  •. e  ■- ■ .  T.  -ind  s i <•  h i- est en  wird  gesc h e h e u  kennen,  ' 
vif  iin  das  deulsche  Ken  h  hIh  solches  den  deutschen  ' 
Hau  de  n  k  nial'Mi  sein  Interesse  zuwendet  und  s  ich  an  d  ie  | 
Spit/e  der  auf  ihre  rtle^e  gerichteten  H e s t re b ii n ge n 
Stellt.  Iieiiiirl  keines  Nai  bweises 

Mag  eine  Thatigkrit  nach  dieser  Fiichtung  auch  nicht  zu 
den  vertasjungsmassig  vorßcsebenen,  besonderen  <  iMicgeidieiten 
der  Keichsort'ane  cfbivren,  Sit  steht  duch  nichts  im  \Vi'i;e,  da.ss 
das  Reich  den  l  inUiP^  seine.i  Kinlliis^^eH  d.'m  w.rk^K'h  \  nrK.iiiileueu 
Bedürfnisse  geniiiss  erweitint  und  auf  Angeli'genlieiten  dieser  Art 
ausdehnt;  denn  »enn  am  h  nicht  nach  dem  Wortlaute,  so  doch 
nach  dem  Geiste  der  Verfasbuni/.  «ie  er  im  Herzen  des  deutschen 
Volkes  lebendig  geworden  is(.  Iiildet  d.n  Iteieh  den  natürlichen 
Mittelpunkt  fiir  alle  AiiL'elei:eiilieitcu,  an  denen  das  deutsche 
Vcdk  ein  gemeinsames,  durch  seine  TbaihUIg  In  feWCMedane 
.Staaten  nicht  berührtes  Interesse  hat.  ! 

f»  fiddt  eiteuliciMrWeiBa  uid«  an  Beiqiifllai,  daMBrndii.  1 


rath  und  Reichstag  des  deutschen  üeiches  nhnlichen  He^trebungen 
bereits  ihre  Theilnalune  zugewendet  hatten  Abgesehen  von  jenen 
selbständigen  L'utcrueiiiiiiuiireii.  denen  eine  ständige  Unterstautuixg 
aus  Reichsmitteln  y,u  Tln  l  «  -il  uu  l  unter  denen  aus  nahe  liegen- 
den Gninden  hier  das  (iermanisclie  Mu.seiim  sowie  die  Monu- 
menta  Germaniae  historica  besonder»  erwähnt  werden  mögen, 
ist  es  vor  allem  die  von  Seiten  des  deuisehen  Ileicb»  in"s  Werk 
gesetzte,  im  Volke  allseitig  mit  lebhafter  Zustimmung  Itegn'isste 
Ausgrabung  von  Ulympia,  die  in  Hetracht  kommt  Wenn 
diese,  den  Denkmalen  eitler  fernen  Zeit  und  eines  fremden  Vtdke« 
gewidmete,  lediglich  wissenschaitlnhe  Zwecke  verfolgende  l!'iit«T- 
nehmung  als  eine  Reichsangelegenheit  behandelt  worden  ist,  so 
kann  es  wohl  keinem  Zweifel  unterlie?en,  da.ss  die  Sorge  filr  dio 
auf  unserem  Hoden  stehenden  DMikriiiili-  deutscher  Kunst  —  eines 
der  kostliarsten  Hesitzthümer  und  der  Siol/.  unseres  Volkes  — 
in  eminentem  Sinne  als  eine  solche  angesehen  »erden  rauss  — 
feiler  die  Art  und  Weise,  in  welcher  das  Keieh  die  l'tlegp 
der  deutschen  Haudenkmale  in  die  Hand  zu  nehmen  hatte,  ent- 
halten wir  uns  bestimmter  Vontchläge,  obwohl  die  von  uns  bei- 

§efügte  r)Hnkschriit  hierauf  schon  näher  eingegangen  ist  und  in 
en  Einrichtungen  anderer  Lander  hierillr  mannicbfache ,  werth- 
voUe  Anhahapunkte  gegeben  sind.  Wir  glauben  nimlit^b,  dass 
es  —  falls  die  von  uns  geäusserte  Bitte  des  Verbandes  deats<;ber 
Architekten-  lud  Ingenieur- Vereine  Erfllllung  findet  —  zunächst 
jedenfalls  als  unumgänglich  wird  angesehen  werden,  die  Ang«- 
legenheit  zum  Gegenstände  einer  grandlichen  Untersuchung 
nnd  Berathung  durch  Sachtersttndige  su  machen.  Es 
wild  auf  diesa  Weise  leicht  sein,  die  ganse  Summe  der  durch 
WaiMfbau  md  Eilüirung  gewonnenen  Einsieht  anf  dem  bezog- 
Udhan  GeUrta  lur  Geatanu«  der  arfhfdeiMMi  Ehuichtungen 
dsaaelbw  verweHten  anHenani  bagaggan  uns  daher,  gaiu 
aOgemein  danaf  aufiaeiliaaMi  in  aadwu,  daaa  uns  aineForsocge 
dta  Befdiaa  für  die  deutsche^  Bnndenfcmsie  in  drm&ehem  Sinne 
als  «flnsetenswerth  erseheiat 

L  ladaa  diaBalebsregierung  den  aar  Erforaehnng 
und  Erbnltuuf  dar  Bnudenkmala  in'a  Werk  an  aetaea- 
den  Arbeiten  ihre  Antoritit  leibt  nnd  die  oberate  Lei- 
tnng  deraelben  flbernimrat   Buaa  innaflialb  der  aar  Zeit 
Torbandenen  Verwahungs-Einrichtungeu  eine  RaidriMMa  nUhi 
besieht,  in  deren  GescfaUkskreis  eine  eol^  TUl^{bit  gdiM, 
kann  hierbei  als  om  Hindemiss  nidit  in  BeMdit  bnmneu.  Oia 
Angelegenheit  eignet  sich  ihrer  Natnr  nadi  Oberhaupt  kaum  au 
einer  Behandlung  nach  der  hergebrachten  amtliehen  Form,  dfe 
in  mehren  deutschen  Staaten  vielmehr  den  geringen  £rft%  der 
bisherigen  Itesireluingen  verschuldet  haben  dOrfte,  sontfam  wird 
nach  dem  Vorbilde  anderer  Liinder  am  besten  wohl  in  dar  freieren 
Th&iigkeit  einer  Kommission  gefördert  werden  kflansi^  an  welcher 
die  verbdndeten  Regierungen  der  deutschen  Staatca  eheaa»  «i« 
die  verschiedenen,  «r  Saoie  aelfaet  nahe  stehenden  Kniaa  an  be- 
theiligen wiren. 

2.  Indem  die  Reichsgesetzgebung  Bestimmangeil 
zum  Schutze  der  deutschen  Baudenkmale  erlasse 

Eine  Zusammenstellung  dessen,  was  die  Oesetse  anderer 
Länder  und  diejenigen  mehrer  deutschen  Einselslaaten  hierOher 
enthalten,  ist  in  dem  beigefogten  Hefte  der  allittheiluagea  der 
österreicluschen  Zentral -Kommission'  gegeben. 

3.  Indem  der  Reichs-Haushalt  fortlaufende  Gel  dbe- 
willignugen  zur  Forderung  der  bezQglichen  Unterneh- 
mungen gewährt.  Der  Uauiuig,  den  diese  Bewilligungen  zu 
erreichen  hatten,  entzieht  sich  einer  bestimmten  Schätzung,  kann 
aber  jedenfalls  als  ein  vcrhültnissrnftssig  unerheblicher  angesehen 
werden.  Die  for  die  Erhaltung  und  Wiederherstellung  >on  Bau 
denkmalen  aufzuwendenden  Kosten  werden  nach  wie  vor  iu  der 
Hauptsache  von  den  betreffenden  Einzelstaaten,  Gemeinden  oder 
Korporationen  aufzubringen  sein  und  nur  in  seltenen  nUen 
werden  hierfür  die  Mittel  des  Reiches  in  Anspruch  genommen 
werden  krtnnen.  Nur  um  einzelne  Zuschüsse  zu  solchen  .\iuigaben 
sowie  um  die  Kosten  der  zentralen  Ijeitiing  und  allgemeine,  zur 
Krforschung  der  Baudenkmale  untenninimene  Maa&sregeln  wird  es 
sich  handeln  .N'arh  der  I'nterstützung,  welche  jene  anderen,  «lien 
er«  ifitifi  :.  I  iiternchnmiif.'en  bereits  gvfnnden  haben,  kann  wohl 
gleiehialls  kein  Zweifel  dartlber  obwalten,  dass  die  Gewlthnuig  der 
hn  r/u  eifaideiliclhc&  liitlel  nnf  SAmui^alltim  aichk  stoasep 

wird-  — 

Der  unierzeirhnetp  Vorswnd  des  Verbandes  deutsiher  .Vrcbi- 
tekten-  und  Ingenieur- Vereine  empfiehlt  hiernach  seine  im  Namen 
desseltien  geiiussertc  Hitte  dem  hohen  deutscheu  Heichstage  ehrer- 
bietigst zur  geneigten  Prüfung  und  Herucks'.ehtig'in^  Kr  unter- 
li»sst  nicht,  dabei  hervorzuheben,  das.^  di  r  /ur/.  it  ni--  .?  ;  deutschen 
Architekten- und  Ingenieur- Vereinen  ni:!  [ialie/n  '^i  mn  .Mifghi-dem 
bestehende  Verband,  im  Kalle  einer  (Tetiehmifrur.t'  seiner  Hitii . 
für  die  zur  Krforschung  lind  Erhaltung  der  deutschen  Baudenk- 
miiie  ins  Werk      set/eudea  AilieitBn  aeina  llithAlfi  fieudig  aar 

Verfügimg  stellen  wurde. 

Dresden,  den  19.  April  1B77. 
Der  derzeitige  Vorstand  des  Verbandes  deutscher  Architekten- 

nnd  Ingeiiienr-Tereine. 
ges.  M.  W.  Schmidt.  gex.  Dr.  phiL  Kahl. 

Veceitaeader.  Sckrelir." 

Die  der  Eingabe  bdgi  fi'iL'te ,  mh,  Henii  .Vrrhitekt 
Rudolf  Red  tc  Ubach  er  (z.  Z.  tu  Autslenlam)  verfa&ste  Deiik- 
sdnift,  «inl  den  Mit^iedan  der  mm  Verbände  gdiQdgea 


üigiii/ed  by  Güü^ic 


n.  84. 
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VcniM,  nit  den  fibrigcn.  aus  Veranlagung  der  Manchener 
Tonaiflnhilig  verafeiitlicbteii  DeokBctariften  des  Veriiandes 
in  nirhst^r  Zeit  Jtui^bcu.  DiCMibc  wtzt  nnter  knnm  Hin- 

wris  auf  ilii'  in  vprschicilonnn  Lan'irni  /iitti  S^'luitz  der  Baii- 
(h'iikiiiali'  ijiitwi,  keltt'i)  BestivlmuKi'ii  /lUxin  h-^t  einffehoud  die 
l!<  iir>iiuiiL'  i'ii.i  r  M/lctu'ii  rric««'  der  I«:iiiil(  :ikiri.dc  aiisciiiainiiT. 
erorlert  MMiaiiii  sachlich  alle  Maas.Mi'>f''ln.  v.t'lihe  im  lulert's«>e 
der  Erforschung  undErhaltuuK  der  Haudinkmalc  nothwendig 
oder  wOnschenswerth  sind,  und  entwickelt  endlich  einen  be- 
stimmten Plan,  wie  die  I*Hcgc  der  Bandenkniale  in  Deat^cb- 
tand  imtsr  Leitung  docv  von  Ksicbe  cinznMtniidoo  fidiAnis 
nrit  miTe  der  VercfnRttSt^kdt  zu  orRanisiren  td.  Dbb  als 
zweite  Anla^re  li(  -:,-i'fiiLrtf  Ili'f'  -Iit  von  der  iVtciTcifhisclien 
Zontnü-Komnii.^Mou  lifniu.si:;i%'fbcnoii  ..Mitthciluiivri'u'"  i'iitiuilt 
einen  äiuwciM  s<  li;Uzi'r»-swortheii.  liun  ij  die  Auloritiit  dts  \  ri  - 
bseere  noch  eiudrucksvoUeren  Aufsatz  des  verdienten  Triiii- 
denten  dieser  Konimission,  Freihcrm  \<iii  llelfert:  „Staaüichc 
FOnoi^  flto-  Denkmale  der  Kmut  und  des  Alterthuins", 
sowie  den  untUcben  Beridit  fitar  die  TUdgkeit  der  Kom- 
adiiian  in  den  Jahna  18T4  ud  75  —  smi  Schriftatltciw, 
die  da^enige,  was  nna  fn  Dentseidand  auf  dem  bezOg^.  Gebiete 
im  Gepensat/e  zu  anderen  iJlndern  iioili  fehlt,  iihne  jede 
Absicht  dessen  und  durum  wohl  Qberzeuffender  erkennen 
als  OB  Ton  hier  aus  liiifte  fiesrhehen  können.  — 
lieber  di«»  ^\■|rkul>«  dci.  hiermit  uutcmommeucn  Schrittes 
wir  selbstverständlich  nur  Vermuthnngen  hegen,  die 
vir  an  dieser  Stelle  jedoch  nicht  nurOckfaattea  wollen,  weil 
es  gOt,  die  Freonde  der  Sacbe,  aOe  ftr  eine  wttnSge  Pflege 
der  deutschen  Bandenkmale  be^geisterten  Knnst-  und  Vater- 
landsfrcunde  znr  Mitwirkung  daran  aufxufordeni ,  dass  der 
Erfolg  der  vom  Verbände  eiuireleileten  Ilfstreliun>ren  niöfjlichst 
glflcklich  sieh  Restalteu  iiioj:e.  Die  erste  Vorlnjclingunp!  einer 
gOnstigeii  Aiifnaliitie  iler  Pelitimi  im  lleichstaKe  ist  dadurch 
gegeben,  da^s  das  in  rlieser  Fi;it:i'  kiiiii|ietenteste  Mitglied  des- 
sdben,  der  dun  h  seine  Tlu'ini.ki  it  für  die  Krhaltung  und 
Anteihuig  der  Baadeukmale  llikle»hcim'fi  rOhuüiehst  bekannte 
Senator  R5mer  (HQdedieini),  ee  fteandiidist  abemoimnen 
hat,  die  Petition  persOiüich  zu  Obcrrcichen;  es  bat  dies  nacli 
parianientariseheni  Brauche  bekanntlich  die  Wirkung,  dass 
der  ;ds  Anwalt  i|i -  (icMichs  tK'zeichind'  At>ijeordnete  zu  allen 
Komn>i.ssions-Veiliaii<lluni;en .  liii'  (iImi-  liasselhe  statttimlen, 
zugezogen  winl.  SelhstvcrsiiUKlIii  ti  ist  auch  rlafür  «t^orgt 
worden,  jedem  .Mitgliede  des  Buiidesraths  mid  Ueichstages 
einen  Abdruck  der  Eingabe  und  ein  Exi  inplar  der  RwUcn- 
bactaw'schen  Schrift  zunisteUeu.  Ob  e&  bei  der  gegenwArtigea 
GflsdiUldage  des  Reichstages  mögUcfa  sein  wird,  de  Sache 
ttberfaaqit  noch  zur  Verhandlung  zu  bringen,  ist  freilich  mehr 
ab  fra^di.  Die  Wahrscheinlichkeit  spricht  f&r  das  tiegen- 
tbeil,  so  dM  der-diesoHdige  Schritt  ansserlich  erfolglos 
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bleiben  dOifte  nnd  imi  Deginn  der  nldNleo  Session  «rnenert . 
werden  maaste! 

Wie  die  Dinge  in  Wirklichkeit  liegen,  ist  dies 

für  das  Kiid/icl  unserer  Best rebunge ii  jedocli 
uiLLt  uls  ein  N  ac  Ii  I  iie  i  1 ,  sundern  sogar  als  ein 
Vortheil  zu  lic/eiciinen.  Ein  schwer  zu  verwindender 
Nachtheil  wür<te  es  sein,  wenn  eine  von  iuls  an  den  Bundes- 
rath  oder  Reichstag  gerichtete  Petition  —  sei  es  aus  irgend 
welchen  äosseren  oder  innen'ii  Ortinden  eine  formelle  Ab- 
weisung erftkVBB  hftttc;  eine  Möglichkeit,  die  leidernkfat 
aatigescUossnt  iMrSi  Ml*  fi^w^  bereits  in  nScb- 

ster  Zeit  getroffen  werden  mttnts.  Dor  BoSen  fltr  eine  Pflege 
der  von  uns  vertretenen  IntoresseB  tat  iin  <leutschen  Beiehe 
ja  leider  nocli  uar  zu  wenig  vorbereitet:  den  catscheidendcn 
PcT>'j:iln'lik^  il.  :i  .  '.'.rlrii.-  /Ulli  L'nJ^M•^.  ii  Tlicile  fOr  «Ii''  Saclie 
der  deutseiieu  iSau<leukmale  ^'ewDuneu  \« erden  können,  liegt 
diesclli«  zur  Zeit  noch  viel  zu  fern,  als  da.ss  sie  denelbra 
bereits  eine  rege  Theiluahme  schenken  sollten.  Dagegen 
gewihit  eine  Vertagung  der  Entscheidung  Zeit  und 
Getogmbeh,  um  eine  solche  Theilnahow  n  ermckiD,  naeh- 
den  dnreb  den  gegenwärtigen  Schritt  des  Ver- 
band  PS  die  nothweinligen  Vorbereitungen  getroffen 
sinil  und  eine  (JrundlaLre  gegeben  ist.  auf  welcher 
weitere  IlestrebuuL'cii  im  Interesse  der  deutschen 
baudenkmale  festen  Fuss  fassen  können.  Dxs  ist 
der  wesentlichste  Zweck  der  an  den  Beiclistsig  gerichteten 
Eingabe,  die  in  diesem  Sinne  dnrchans  nicht  veigeblicb  sein 
wird,  anch  wenn  sie  wegen  SeUnss  der  Sitzingsyieciode  yor- 
lilafig  ad  acta  gesdirieben  werden  sollte. 

Sache  dcijenigen ,  welche  die  Bestrebungen  des  Verbandes 
tbeilen,  wird  es  nunmehr  sein,  für  dii-sellien  an  anilerer  Stelle 
zu  wirken  —  in  der  politischen  Presse  auf  die  Dffentliche 
.Meinung;  aiil  >lii'  cin/cllirM  Mitgiiedci-  drs  llrn  li^tags  — 
endlich,  und  vor  allen  Dingen,  auf  die  iiegieruugeu  der  ein- 
zelnen Staaten,  denen  in  AMT  Beriebong  das  eigentlich 
entscheidende  Wort  nstdien  wnd  Es  ist  die  Absicht 
dieser  Zeilen,  an  einer  energlaehen,  hieramf  ge- 
riehtctcn  Agitation  aufzufordern,  an  der  jeder  ein- 
zelne  in  seinem  Kreise  sich  bethciligcti  möge,  der  aber  auch 
eine  gewi--i  ni-ani^nrinn  zu  wünschen  wäre  —  sei  es,  dass 
die  illteieii,  ji m  u  l!(>trrliii(i(;eii  nahe  stehenden  Vereine  (unter 
ihnen  senistver-täiidlicli  unser  \'erliand)  sie  in  die  Hand  niiiunen. 
sei  CS,  daiss  neue.  s]>eziell  zum  Schutze  der  deutschen  liait- 
denkmalc  gegrOndetc  Vereine  sich  ihrer  bcin&cfatigten! 

Wenn  alle  tilekfagesüinten  skh  »ir  Erreichung  der  in 
der  Eingabe  des  Terbaades  angedeuteten  23e]e  msanunen- 
schliessen,  so  kann  nnd  wird  ein  Erfolg  ihrer  ßemflhungen 
nicht  lauge  aasbleiben.  Mag  an  denselben  immerhin  noch  die 
MAbe  eiidger  Klnjife  gesellt  irardenl  —  F.  — - 


Zur  Schiffbarmachung  der  FlUsse. 


In  dir  Schrift;  Zur  Schiffliarmachung  der  Flüsse,  von 
J.  SchBflhtfaig,  K.  Wasser -Bau -Inspektor,  lierlin  lK7(i,  ist  die 
HAgKdikeit  der  Kanalisining  des  Rheins  und  Oberhaupt  der  Erfolg 
von  Flnsskanaliainiagsn  durch  bewegliche  Wehre  in  i>Vaga 
gestellt  worden. 

Wenn  die  Ansicht,  dass  eine  Kanalisirung  des  lUieins  durch 
faeweglicbe  Wehre  nnsweckmikssig  sei,  ihre  volle  Berechtigung 

»,  SO  dttrfte  doch  die  allgemeine  Giltigkeit  der  Bedenken, 
die       Sddichting  gegen  Kanalisirungen  von  Flossen  durch 
Iwweriiche  Wehre  erheU,  bestritten  werden  kAnnen. 

Die  beweglichen  Wehre  sollen  nach  Hm.  Schlichting  Abla- 
gerungen von  Siakstoflfen  enengen,  welche  die  durch  KanaUsirong 
enie|fe  Schiffbarkeit  bald  wieder  anfheben  wOrden.  Dies  trifft 
kehwswegs  an  allen  FltMca  su.  Vor  dem  seit  langer  als  hun- 
dert Jahrän  bastehenden  festen  Wehre  bei  Cosel  an  der  oberen 


Oder  bat  sUh  hmeriialb  das  Rttckstaues  auf  »ehr  als  B^^Utafe 
Jcefaie  Erhöhung  des  Fhissbattss  gezeigt,  obwohl  an  dar  sbsse» 
Orense  des  Bftdolansa  die  bei  Hodiwasaar  sehr  lisi  Ssul  tm- 


—  Das  im  Jahz«  1 


ehe  bat  die 


die  obere  Oder  auf* 
M  Ctapsln  in  der  VerUn- 
Hadnirahr  im  eim  16  ■> 
Wehre  und  der  «herai  MOBdung 


der  Win^  (den  Sc&i&hrtaame  der  Ods^  in  Folge  der  Stroa- 
«heihHig  eatstaadsas  und  durch  KaMiscMlar  aehr  ast  gswordens 
AUsfsraav  «so  Ossstisbe  nicht  ttm  mgOmH,  «isiiBidir  hei 


•)  Kibrri«  i 


imA  dto  stsooirte  a«idnridnag  bis 
dsr  naswSla  bsaaitigt«).  -  Im 
hl  Obeiaddssien  au  der  Malauaae^ 
Thea  ÜB  mrwildeitam  Zustandetelln- 
ledtende  Sandmengen  flllnt,  ein  Madelwdv  ton 


Die  Schuniiraii  lauiig  der  IMcr  xom  C.  FMuci.  Bsriin,  b»i  KIüam  k 


etwa  4s  ro  l.Anfiy  duri  Ii  li»  i^'iii/c  i'liisshreite  7.u  Hetrieliszw eck<-ti 
des  dorügon  Kiseuwerks  orliaut  worden.  Nacli  Miirhi-iliiiijjen. 
welche  zwar  nicht  von  'l  ecliuikcTti,  aber  von  Leuten,  die  mit  dt  ii 
Lokalverhiiltnissen  sehr  bekaimt  sind,  hersiajinnen,  willen  sx-h 
in  der  oberhalb  dieses  Bauwerkes  gelegenen  Fliisstreckc  keine 
neuen  Sandablageningen  gezeigt  haben,  sondern  froher  vorhandene 
bei  Hochwasser  und  bei  der  starken  Strömung,  welche  ln-i  Oetl- 
nung  des  Wehres  eni.striit.  fortgespltlt  worden  sein. 

Wenn  die  beiden  genannten  Nadclwebre,  welche  zum  Betriebe 
von  Maachinenwerken  dienen  und  deshalb  auch  im  Winter  auf- 
gestellt bleiben  massen,  in  einem  Zeiträume  von  0—10  Jahren 
keine  Ablagerung  tou  Sinkstoften  veranlasst  haben,  so  ist  das 
natflrlich  noch  riel  weniger  Ton  Wehren  su  beforchten,  die  zur 
Kaoaliairung  ron  Flossen  erbaut,  wihrend  des  Winters  zur 
Kiederiegung  konuaen.  Nach  den  mitgetheilten  Thatsachen  dürfte 
der  Sehliw  benehtigt  sein,  dass  die  Kanalisirung  durch  beweg- 
liehe WÄ»  «eaigitens  bei  soldien  Flossen  einen  dauernden 
Erfolg  wenlohL  die  bei  ehisai  IiiggsugelMle  ton 
bsi.henrfto  dsT  auagerissenekStt^iFOlge  der 


noch  weiter  1 
durch  RegoKiuag  ndt  > 
sptter  hergestellt  werden  kflonea,  sö  dass  ehieneitB  bei  Hoeh- 
sn  grosser  Efaisdartnknqg  kein  Abbruch  der  Ufer, 
m  zu  grosser  Brsüa  kcins  unregehntaige  Ablsr 
kstoffen  statt  indat.  '  DsBUHwh  wflrde  m  Oder 


wddw  bersüs  bei 


nicht  geeignet  seiB.  Dagegen  ist 

Regnlinmg  oomSdleh  su  erreichen, 
eines  Vornialprodli  wogen  su  g«1ngsr 


bei 
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28.  April  1  877 


El  ist  ferner  unklsr  wanim  Hr.  SchlichtinK  bei  der  Kanii- 
Uainuig  eines  Flasses  <ne  Beseitigiuig  der  vorbandeuen  Itegu- 
imnKswcrke  fitr  nothwendi^  hih.  Die  Kanalisining  bezweckt, 
bei  niedrigen  Was»erstiUiden  eine  Aafst&uung  des  Wassers  bis 

zu  einer  Hoho,  die  Im  offi'uem  Strome  schun  im  höheren  Mittel- 
wasKensliiiidL'u  erreicht  wird  und  fflr  die  Scrkiflahrt  am  gflnstifr^ten 
ist,  und  wobei  die  Kü]jfe  der  Buhnen  mit  Wasser  Qherderkt 
lind.  Wenn  nun  die  Schiffe  Itei  offenem  Stromlaiif,  hei  liolien 
WaMtersttUideD,  bei  rapider  Geschwiodiifkpit,  trotz  rcUcrgptlluflg 
der  liiihnen  fahren  können,  so  werden  dicsi'ltM>n  rlorh  nnm^gUcib 
\tv\  (fesfhlossenem  Stn>iulaiif  und  l>ei  dem  <bircli  dip  ^\'(■hre  er- 
zeugten ruhigen  Wasserspiegel  »jr^tssiTen  (Jefahren  aiisK«setzt  &ein. 
Wwden  die  Sctilcusenkuiln  in  deu  Sehnen  der  Fluss-Si-rpcutinen 
■ftfdcgt,  80  tcDunen  die  Sdnffe  auch  bei  iiiedcrgeleirtem  Wehr, 
so  lanxe  das  Hochwasser  noch  nicht  den  Bord  des  Bettes  llber- 
stiegen  hnt,  also  so  lange  die  SdiiSüut  Oberhaupt  mö|;lich  ist, 
den  Schleusenltanal  passiren  und  somit  die  für  die  Srhitf'ahrt  ge- 
fiihrlichsten  Stelien,  nAmlich  die  stark  konkaven  Ufer,  umgehen. 
Das  Wehr  wird  am  z-- eckmissigsteu  am  olieren  Kode  der  Ser- 
pentine, die  Schleuse  am  unteren  Ende  des  Schleusenkaoalc»  an- 
gelegt. Ik'i  nicdergelejjtera  Wöhr  zeiirt  Bicli  daim  in  der  ScMeose 
nur  das  (iefulle.  «eifhes  in  der  Ser]H'u!iiii'  di'S  offenen  StrOD- 
laufes  liegt,  so  dass  die  Zeit  zur  Schlrusung  Rcring  wird. 

Die  |{egiilining8werke  werden  auf  den  Flusstrecken ,  wn  dii- 
Regulirung  Iteroit»  vollendet  ist.  wie  an  der  ol>eren  Oder,  an  den 
Stellen  iH'slchen  blcilun  luiibMii .  «ci  sie  nothwendig  sind,  um 
diis  flor  in  der  (.'iwiimirncii  (;c.-,talt  zu  erhalten.  l>a  also  die 
l  utLtlialtiuj«  d'-'v  Hülim  11  luirli  iTlolgtcr  Kanalisinmi,'  mehr  d<'u 
l.'iersi'hiitz  als  die  llcrüt'lliuif;  iler  ScInlTlnirki  it  ili's  Hiisses  Im>- 
Ewecken  durfte,  so  werden  die  rfiTlx  sit. .  r  »in  i  lln-  /m  hi  sorgen 
haben,  wenn  die  jetzt  giltiitcn  lic^-tiinrnnriec)!  di  r  \\'ii-^sf'rtr>  -ietze 
in  Kraft  bleiben.  PVeilidi  mut''  l  in»-  Aimiiili'rnr.B  iIit  !<i  tr  (tt- 
setze  dahin,  dass  dem  Staate  das  Kiu'i'nthum  iiml  iiiii  h  <lii^  riiter- 
haltuuK  der  I  fcr  zufiele,  sehr  wtinschenswi  ri]:.  ^^t  i)  zur  Ih  r 
Stellung  einer  geregelten  SchifliüiitBstnisse  die  freie  Verfügung 
«bar  &  IMbr  dbiduna  Mibweadif  iit, 


Die  KamÜHning  eines  srhiffliar  zu  machenden  FloMee  kann 
man  meistens  als  den  nulbwendigen  Schluss  der  BegwMwy 
sehen.    Wollte  man  neben  einem  seit  vielen  Jahren  regoEbtca 
K1us.<ie  einen  Lateral-Kaual  bauen,  so  wttnie  man  die  behu&  der 

SKJiilTliarmachung  fQr  die  Regulirung  verausgabten  Gelder  ver- 
loren get»en.  Andrerseits  wird  die  Kanalisining  eines  noch  aicht 
vollständig  regulirten  Flussea  die  noch  erforderliche  ftefnilirun? 

I  ausserordentlich  vereinftchen  und  in  den  Kosten  vermindern. 

Die  Schwierigkeiten,  «elcbe  sich  luwtb  Herrn  Schiicbtinsr« 
Ansicht  bei  dem  liau  der  Wdm  inmitten  des  Stromes  b(^raiis- 
•tellen  sollen,  dürften  keineswegs  sehr  erheblich  seiiL  MAn  wird 
mnkchst  den  Scbleuseukaoal  mit  Schleuse  fertig  herstellen,  und 

'  zwar  mit  einer  »olchen  Tiefe,  dass  die  Suhle  nur  weni^  aDt«r 
die  regelmässige  tlussohle  zu  liegen  kommt,  dass  die  ScUeosen- 
drempel  eine  Höhenlage  erhalten,  welche  dieaer  Sohle  eotspriclit, 
und  daag  denaacfa  kein  so  starker  Ahsali  am  Oberdreaipel  gebildet 
wird,  wie  bei  den  gewöhnlichen  Scfaleuieo.  Bei  ein«r  noIrii<*n 
Anonlnnng  lässt  sich  der  Schleusenkanal  bereits  wihrcud  de» 
Wehr-Baues  alH  SchiiTahrt^wog  lienut;cen.  Um  das  Fluthprofil 
des  Flusses  nicht  zu  MTCugen  luid  ciuc  Anstiefung  der  SoJile  sa 

i vermeiden,  wird  das  Wehr  in  Theilcu  von  je  6-  -10  ■»  L&nge  «i 
erbauen  sein.  Bei  der  Wahl  einer  Holzkon&tniktion  können  die 
erforderlichen  l'fahle  und  Spundwände  in  dem  offenen  Strome 
eingerammt  werden.  Dii'  l!;i'ij,Tiil>p,  welche  behufs  Verlegung 
der  Holme,  des  Belags,  .Aufstellung  der  eisernen  Gestelle  trocken 
zu  legen  ist,  wird  .sich  mit  Benutzung  drr  (illM-rdies  crforderlicht-n 
Spund« linde  hcrvti  licn  lasM'n.  I)a  es  Kirh  in  einem  normalen 
l'rofile  ln'i  iui  dr;^:iu  Was^ierstiUidt-n  in  Klüssen  wii-  der  iibeni 
Oder  nur  um  W tts^crtil•ll'n  Non  0,0 — 0,0"'  bandeln  »ini.  kanc 
die  Wassontchoptung  dort  ohne  grnsse  Muhe  bewirkt  \vi:,|.  [l 
Moclii'hcr  lasst'n  sich  dir  Ilii^ignihen  durch  l'r.ihrae  luldfn, 

w(  Irb-'  (liiri  h  W.tsMTfiiliuii'.;  jrt'.'irnkt,  iiher  hei  Eintritt  von  Hnch- 
wiissiT  durch  .Aiispiiiiipi'n  u-iliolicn  werden  können.  Da  dfT 
Itoil.'ii  d<  s  Wrlircs  in  der  HkIh'  der  Sohle  liegt,  wird  ein  rt-bei- 
strümen  des  Hochwassers  eine  ZetstOnug  des  im  Bau  beerifleoea 
I  Wakna  km  wMkaaaa  kOMWB.  F. 


Mittheilungen 

AxtUMtbBBf-Vtnin  zu  Berlin.  Versammiung  am  21.  April 
1877>  YoniliMidar:  Bi.  Bolncht;  unreiciid  a07  Mil|^ied«r  und 

ß  nRKt«. 

Naclulfui  der  Hr.  Vorsitzende  vnn  l'ulgiiidi'ti  I'!in|.',iii|.'rn : 
1  Kxcuiplar  der  Schrift  von  l>r.  Tctri  ii.  (iartmr,  htlr  Drsiiiti  k- 
tion  und  StildtereinitrunK',  Hift  -1  7  dir  Zeitschrift  t.  Hanwi^en, 
Prospekt  und  rrfis\frzeiclinis8  llbfr  TuftsteiniietVrungen  zu 
(initti  nhaiilcn  ftc.  \on  <)  Zimniennann  in  Creussen,  .Kenntniss 
gcgelicii,  theüt  dersrlhc  in  lU  nic  auf  den  in  letzter  Versamm- 
lung lif'handpltcn  Antrag',  liitr.  i.i'iic  .'^rhrittf  in  der  Ftapf  der 
Ranpri-l.'1'hiiiw'  diT  H-itilicauitru,  deu  ÜriihlllsS  des  Vorstar.iics 
mit,  di  r  duhiii  ui  ht .  dass  die  fniherc  l'etilion  einer  um  ll'i>  k- 
sicht  auf  zwisi  hiii  liuKcndc  Thatsachen  erforderlichen,  lid.iktid- 
ni'llfn  .Xlimidiruni;  uiitfrzupr n  und  alsdann  von  neuem  liri  der 
Staat»regicriiu(£  zur  Vnrla>;e  werden  soll.    ¥'Äne  Tcher- 

reichung  heim  Ahgcnrdnf  teiihaiisc  isr  vnrbnhahen  für  den  Fall, 
dass  die  HotTnunK  auf  ein  In  fiiidijfnihs  Krgehuiss  dieses  aber- 
naligen  Schrittrh  sirh  i'tw;i  im  lir  \ i  : '.virklichen  wird.  — 

Alsdann  triil  dir  \  i  r5-aiiiiiiliii);,'  ui  eine  Bcrathnng  nl>er  die 
,.N"nni<n  lilr  di-n  llaudel,  die  Fabrikation  und  Trufung  von 
l'ortland-Zeiut'nl"  ein,  welche  der  Hr.  Vorsitzende  mit  einer 
Verlesung  der  Nonnen  nn<l  einer  kurzen  Darlegung  über  P^nt- 
stebung,  Zweck  und  Bedeutung  der  Hauptpunkte  dersellten  ein- 
leitet Sie  seien,  als  auf  Wiaeenachaft  und  Krfahrung  begründete' 
Resultate,  insbesondere  dazu  bestimmt,  Eingang  in  das  Verfahren 
bei  Submissionen  zu  gewinnen  und  wurden  den  1  Hchgenossen  als 
sichere  Anhaltspunkte  beim  Abfassen  der  sog.  i!|»eziellen  Bedin* 
gungcn  dienen,  die  hftuüg  nicht  frei  von  nDmotivirten  und  nner- 
ttilllmren  Forderungen  seien  und  leicht  au  allerlei  Differemen 
Bwischen  Produzenten  und  KonaumenU'n  fahrten,  «eiche  sielfaeh 
au  Ungunsten  der  Nehmer  Qure  Erledigung  tkaHfl.  Beaooderen 
Werth  hüten  nametBcb  (Ue  genauen  Voiaehriften,  welche  in 
den  Normen  aber  II«  ?ann8ltiltuiv  tob  Proben  ait  Zement 
legebeo  aalen,  da  Ueifn  efaw  Uaher  ftUairie  aidwn  Bnab  lür 
die  Emadwidnnc  m  SlrtiiaBai  iber  dk  Qnattlt  einar  Wttre 
ceadwffen  ad.  Ea  dOifte  ia  libiten  nickt  nnleiatallt  «aiden, 
daaa  die  Abaicht  etv»  die  aei,  die  Konten  ala  tMtt  utablader- 
iehe  Regehi  tOr  alle  FUle  aulitelbiat  wissen  su  wotleo.  Die 
Nonaen  enthielten  nininale  Anibideningen,  aber  die  naa  fai 
SpedalftOe«  Unaoagehen  nSge^  nnd  ca  Uefa  in  ihnen  Oberhaupt  nur 
en  «laier  Anfiuif  vor,  «dcher  trerbeaaenuinAhig,  den  im 
Fentgange  der  Zeit  für  notfaweadig  erinnnten  Isnnitnnngen  und 
Ungeatailniifen  onieROgen  ircrden  kOnnteb  Sa  bcMdto  die  Ab- 
aicht,  die  Komicn  nlen  beim  Banneaen  beOeiiigtan  BdOrden  in 
Dentodriand  mH  dem  AMrage  nmatditn,  cadben  in  vorkom- 
menden  Ftflen  ala  Gnindlagc  fltr  Hubmitaionefl  amonehmen. 
Der  fb.  yoraitaendc  stellt  schliesslich  den  Antrag;  daas  der  Ar- 
cUtehten-Vcrein^  gleich  den  übrigen  Vereinen,  aua  deren  ge- 
awiliaanier  Thlti^ieit  die  Nomen  hervorgegangen  liod,  denselben 
idne  Zutinnnuag  ertbcilen  und  ebenao  nch  mit  den  eiftardar» 
Bdmi  Sehrilien,  um  den  Nonnen  Khigaag  bei  den  BehArden  an 
vandiaAn,  einveiataaden  eridirCB  nMige. 

Hr.  £.  H.  Boffmaan  aUHiiit  ccfen  den  juMridlen  Inhalt 


lus  Vereinen. 

der  Nonnen  das  Bedenken  i,'i  itpnd,  daw  die  verlangte  Zut'ffstig- 
keit  von  6i«  pro  [  »■"  zu  niedrig  liemeRsen  sei.  und  meint.  d."i*g 
es  im  luteresige  des  gtitcu  .Vnsehens  des  deutÄthen  Fahnkats  vor 
dem  Allslande  liegen  werde,  wenn  der  \'erein  zu  diesem  l'nnlc 
Sil  Ii  den  .Anschauungen  einer  grossen  Minorität,  die  ini  Ven  ia 
der  /eineiit-l'uhnkanten  fiir  eine  höhere  Fe)>tigkeil>zjlfr-r  ein^re- 
treten  »ei,  anschücsse.  Den  Kinwänden  von  Ilni  Untfnuuin 
tritt  Hr.  Böckmaiin  durch  eine  nähere  llarlegung  uVit  die /.ie\e 
der  .Minorität,  über  die  relatis  j;erin^,'e  Zahl  von  Fa\>rikauten, 
welche  derselben  sich  anpcsi  hlo.sNeii  haben,  und  über  die  muth- 
maasslichen  Foleen  einer  soii  hen  Kthnlnmi;;  Schaffung  eine*  Mono 
piil^  filr  einzelne  Fahrikanten  oiiil  Vertlieoenuig  der  \\a.ire, 
entgegen  und  spricht  auf  (inin<i  vielfacher  Krfahrung  seine  1  ebcr- 
zeugung  auil,  dass  diejenige  Waare,  welche  die  N  rnien  torvi. n.. 
eine  gute  sei,  mit  welcher  man  in  der  Mehr/Jilil  der  F;»lle  scliou 
ausreirheii  »erdi'. 

Fiuige  ikdfukon  formeller  Natur  werden  von  den  Hm. 
Kinel  und  Quassowski  erhöhen,  welche  ausführen,  das'-  in.in 
mit  dem  sactüirhen  Inhalt  der  Normen  wohl  einverstanden  »ein 
könne,  ohne  aber  es  rathsam  oder  nützlich  zu  finden,  dass  den 
Normen  divch  besonderen  Beschluss  des  Vereins  eine  feierliche 
Sanktion  eribeilt  und  für  ihre  allgemeine  Anwenduui:  In  l: 
hörden  und  Verwaltungen  eingetreten  werde;  letzten>s  mnire  tnsa 
den  anderen,  bei  dieser  Frage  nither  bctheiligten  Korporatmtieo 
überlassen,  da  der  Architekten-Verein  unmöglich  wünschen  könne, 
bei  Schaffung  von  allgemeinen  Grundsätzen  betheiligt  zu  »ein, 
durch  deren  GeflcUoasenheit  dem  sachverständigen  Enncssen  de« 
techniscfaen  Beamten  in  Einzelfällen  Zwang  angethan  und 
die  Entacheidnng  Ober  Streitfragen  den  Händen  nidiitcch* 
nischer,  ia  aUiaaeinen  nnsachverstikndiger  Persönlichkeiten  sn- 
gescboben  w«da>  Hr.  Kinel  besieht  sich  auf  Beispiele  ana 
der  Eiaen^  nnd  StaWiadtatrie,  in  denen  ea  aich  erwieaen  babcv 
dam  m  aDfemmnanMannen  begrOndeteAniinileningen  vonFabi- 
kanten  BaebtrlfUeb  hamligalt  nnd  mit  dem  Vorwurf  ausser» 
gewöhnBdnr  Bifloroakit  baUbqfl  «ardaa  aeiciB:  man  müsse 
Orchtan,  IMr  ihnlidie  Torgli^  nnA  bei  2S«MBtUefimu«endai 
Baden  geebnet  an  haben,  wenn  derTenin  den  voriiegenden  Nor- 
nen  dnrcih  aeinaa  Beadiluaa  eüMn  amflidim  Charakter  aufpr^fe. 
Sie  aeiaa  ala  alae  aoi  Wweaaelnft  nad  Bi&hrung  her^-orgegan- 
gane  Arbeit  an  adiltaco:  mit  dieaem  AaadMmitniaa  aaOge  aaa 
sieb  bmOgea  und  aJaoana  der  frelea  Eatwiekeinag  der 
Sache  ihrem  Lauf  lamaB;  dar  Hr.  Bednar  knibpft  aeinen  Amfilb- 
rungen  «faua  baaandmen,  Uanmf  gerichteten  Antrag  aa. 

Gegen  ffie  Badadnn  daa  Hn.  Kmel  «enden  aieh  die  neuen 
nobrecht  nnd  Backmaaa,  van  deaaa  entarar  abcnaak  be> 
tont,  daaa  die  Nonnen  beaHamt  aiad,  emca  bfamaea  BrfnNa  aa 
bilden,  daaa  de  minimale  Aafitfdcraaiea  Üiirea,  Aber  nelche 
man  im  Einzelfalle  hinausgehen  kOnne,  daaa  nie  eise  fllUhaie 
liQdte  im  Submissionswesen  anafllUeai  dina  aia  dam  ilfaniMii  Be- 

3aemlichkeit  und  Sicherheit  (awtima  aad  Ab  aaabhia|%  toa 
er  Hidfe  von  l'nifungsitationaa  n.  a.  «.  laadwB,  devea  Aal- 
aaddichea  Monopol  immrarfain  nnainflnadit  aei  Beate  ihren 
natorieUen  lahaite  nach  aniemaMB,  laMB  da  flir  die  lUr 
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litUcft  sp&tcrer  VerhpBsenioi;  Rmib.  yon  d«n  Behörden  wur- 
den die  Nonnen  jedenfalU  gern  abeplirt  werden  und  brauche 
man  eine  Befärchtiug,  das»  dieselben  dem  unsachversUndigen 
Klementc  in  der  Baiivcrwaltnnif,  „demen  Crtheil  wir  weder  pro- 
TCBiren  noch  annchmeu",  die  Wege  ebnen,  nicht  zu  filrchlen.  — 
L'eber  die  Form,  in  welcher  die  Angelegenheit  zu  einem 
piMMidea  Absrhluss  ^bracht  werde,  könne  man  Terschiedencr 
Ansicht  »ein;  alli-in  es  sei  der  lanf;e  Weg  xu  bedenken,  den  man 
biTpitJi  ziinii  kKi'lt'irt  habe  und  von  welchem  man  ablenken  würde, 
wenn  niiin  siili  heute  »iif  dnsjeniRe  besrbrlinke,  was  Hr.  Kinel 
wolle.  Das  werde  Jen  .■Vh.sichlen  auch  wohl  nicht  frenUßeu,  mit 
welchen  mau  seiner  /l  it  mi  die  Behandliini;  der  Frafro  heran 
getreten  sei.  Die  .tw,i;;^;(  .\nsicht,  dass  man  mit  den  Nonnen 
im  Interesse  der  Falirik.iutrn  thätic  sei,  wäre  iinpenau.  damit 
den  Nonnen  iiiim  t  t  i;;u<  s  Intcres.se  in  nicht  gerinjierem  (iradc 
verknöpft  sei,  als  das  der  Fabrikanten.  Ilr.  Bockmauu 
betont,  das»  die  Hvellitiit  von  Waaren  und  (Jesihiiften  sehr  von 
klaren  und  einfa<'hen  Nonnen  abliÄUßig  sei;  solche  Normen  auf- 
zustellen und  ihnen  Kingang  /u  m  li;irtcu,  sei  l'tlicht  des  N  ori  itis 
und  man  dttrfte  der  Industrie  eine  ütütie,  wie  man  sie  hier  ge- 
währen kAuM^  ohM  lidi  Mlhit  «Mi  tmdmt  n  aehidjga,  licht 
versatren. 

He  i  den  alsdann  erftili" mli  n  Abstimmunjfen  wird  der  Kin<  IM  he 
Antrat;  gepen  eine  Kennte  .Minorität  abgelehnt  und  der  Autraj» 
dflS  Vorstandes  mit  sehr  prosser  Majorität  aii(;enommou.  — 

Namens  des  Vorstandes  macht  sodann  Ilr  Ho<  knianii  Mit- 
tbeilune  UIht  die  Iif  geliiri;:  des  \'(-rh.'iltnisses  zm  isi  hrii  .l.-m  An  h. Ick- 
tenverein und  der  Hauaubbtellunj;.  I)ie  dazu  einseselzle  gcmisclite 
KonirioHsion  hat  ihre  Arbeiten  t>eendet  und  das  betrii'dlL'ciule 
Krgebnis»  derselben  in  einem  Vertrajje  formulirt,  den  llr  Kock- 
mann  verliest  und  zu  weldieni  er  einige  mündlielic  K:  ^.uiit  riii,i;en 
macht.  .Nathdem  ein  Bedenken,  welches  Ilr.  Werneki  wck  auf- 
»irlt.  durch  kuiv,e  Frkliuuneen  der  Hm.  Böckmaun  und 
llobrecht  lieseitipt  ist,  enheilt  der  Verein  mit  Kinstimmigkeit 
OD  dem  .Miknmmen  die  Iwantraffte  Oenehmigung. 

Hierauf  halt  Hr.  Ilousselle  einen  Vortrag  (iber  den  Bau 
der  MoKclliahn  und  d  e  r  Kis  chb  ac  hbahn ,  wobei  zahlreiche 
Zeichnutiffcu  zur  Vorlage  kommen.  Der  Inhalt  des  Vortrages  ist 
«twa  folpenili  r: 

Der  llunileUraiiiister  Dr.  Acheubadi  iuaugurirtc  seine  Amts- 
thiilinkcit  Ix'kanntlich  mit  der  Vorlage  eines  (lesetzes,  durch 
welchen  die  Sumuw  vou  HMMKK)  ()()()  .//:  für  grossere  Staatsbahn- 
liaulcn  in  l'rcussei;  tl  .^-ii:  i-t  mjicbt  wurilc.  Von  iln  -i  r  Summe 
enttiel  der  LOweuuuüu'il  auf  die  prdsse  westlniie  St.aatsl;ahn 
Herlin-Metz  oder  richtiger  Berlin- .NonJluiuscu  . \\  fixlar-<  olilcnz- 
Perl  (Reichsgrenxe),  und  vou  diesem  .Vntijeii  »icderum  du'  lie- 
trslchtliche  Summe  von  51(HK)0UO  .//  auf  die  Strecke  (  obleiut- 
(richtiger  Gals-)  Reichsirrenze,  die  sogenannte  Mosel  bahn. 
Awaerdem  gewährte  das  Gesetz  eine  BewUligimg  von  H400<JU)  M. 
für  eise  Bahn  Ton  Saarbrücken  durch  das  (lachbachtlial 
aHh  Veunkircben ,  die  sog.  FMdibichhahn.  Die  budicbe 
der  beiden  BahnlinieD  wurde  der  K.  Elienbahn- 
•  SaarbrOcken  abertragen. 

bei  der  Moaelbahn,  alweseben  v<m  dem  Zwecke,  reiche, 
•dnrar  ngtaglicbe  Lasaatriehe  in  da*  Eifenbabmietz 


Anschlüge  nach  etwa  ^aieh.  Kntschiedon 
Ufer  auf  der  Strecke  Ton  Ollis  bis  Cochem. 

Die  Bahn  folgt  bier  unmittelbar  dem  Lauf  des  Flusses. 
Bei  Cochem  beginnen  die  sehr  starken  Krümmungen  und  Schlei- 
fen desselben,  welehe  dnra  nöthigen,  den  Klus«  auf  kleinere  oder 
grOnere  Strecken  zu  verla.s.<ien.  Zuerst  geschieht  dies  bei  Ab- 
scbnddung  der  den  sog.  Cu<'hemer  Krampen  einschliessenden 
Moselstreäte  durch  den  4  2(K)ra  langen  Cochemer  Tunnel,  und 
gleich  nach  dem  Austritt  aus  dem  Tunnel  folgt  bei  dem  Dorf 
Eller  eine  Fln.ssdberschreitunp,  wonach  die  scharf  vortretende 
Nase  des  l'eter-ibergs  mit  einem  'HO'^  langen  Tunnel  durch>etzt 
wird.  Alsdann  folgt  bis  zu  dem  .\lf  gegenüber  liegenden  Dort 
Bullay  die  Bahn  dem  rechten  t'ler  der  Mosel.  Hier  wird  der 
Fluss  abermals  üliersctzt  und  sogleich  der  schmale  Hiicken  des 
rrinzenkopfg,  welcher  die  als  Aussichtsviuikt  bcrulimte  Marien- 
burg tnigt,  mit  einem  440k  langen  Tunnel  durclijahren.  .\n 
dem  selu-  steil  alitiillenden  lii;keu  Ufer  gelantrt  die  Hahn  alsdann 
bis  Heil,  wo  man  durch  den  405""  langen  Heilerhal.s- Tunnel  in 
(Lis  Thal  der  Alf,  eines  Nebentlüssehens  der  Mosel,  Qhersjiringt. 
In  diesem  Thal  steigt  die  Bahn  aufwJirts  und  erreicht  bei  Kiu- 
derbeueni  die  Wa-sserscheide  der  Lieser.  die  dcu  Bau  eines 
6J<»™  langen  Tunnel  crforderüdi  macht.  Kurz  vor  diesem  ist 
das  Schiefergeltiru'c  verLibii  :i  und  iu  die  der  Trias  angehoremle 
Buntsandstfiiu  h'orination  eiiii^ciieten  worden ,  welche  bis  Trier  an- 
dauert. Die  reliere  i:::."'  iles  l,ii-,er-  und  Salmihale»  erfurdeni 
Senkungen  und  lli-liiiiii,'i ü  der  Krün»  n'inie ;  dorh  ertl  nach  Ver- 
lassen des  (o-lm  ri  s  li-  :  S.iln.  :  i!lt  dii'  H.ihn  -.vii  dcr  zur  Mosel, 
die  nach  Durclionerimg  des  sdu'.  Meulenwald  mittels  eiui-s  7~H" 
langen  Tunnels  au  der  Mündung  der  Kyll  bei  Kbrang  erreicht 
wird;  die  id>ernundene  todte  Steigung  betragt  riuid  tj.'>"'.  Von 
Kbrang  aus  überschreitet  die  Hahn  beim  Dori'e  Pfalzel  d;e  Mosel 
zum  letzten  -Mal  und  bleibt  nun  bis  zur  Reichsgn  nzc  d<  m 
rechten  Ffcr  des  Husscs  getreu.  Noch  eine  scharte  lteri,'iui-se, 
den  Nitteler  Kopf,  hat  sie  mit  einem  siebenten  uml  letzten,  öm)» 

I  langen  Tunnel  zu  durchfahren. 

Bei  Trier  berührt  die  Bahn  wieder  das  (irauwac  keu  (iebiige, 

I  liegt  aber  nach  relK-rschreitung  der  Saar  bei  Cour  durchweg  in 
der  Trias,  vorherrschend  im  .Muschelkalk  und  Buntsaiidstein.  Die 

,  l'i.iiruiiL'  in  der  Strecke  von  Kbrang  bei  Trier  voriiei  bis  Cour, 
aul  »clclier  .Strecke  sjj.iter  zmei.  durch  die  Mosel  getrennte  llabm'u 
neben  einander  laufen  werden,       im  eiligem,  schwer  M  rstiindlich. 

,  Billiger  luid  für  den  Betrieb  voitlu  iliiafter  wäre  es  i;ewesen,  sich 
der  bestehenden  Bahn  anzlUichliessen  und  den  Mii>clill"  i  (/ang 
erst  oberhalb  der  Saarmündung  zwischen  den  liurlern  1  und 
<  »li.  rliillii.'  zi;  smhen.  Die  Hauvernaltuii'^'  bat  diesen  .'sraiidpunkt 
cinKiiiinumcu  und  ihunlichst  vertbeidii,'t :  Wunsche  lokalen  Ur- 
sprungs, nanientlich  die  der  Stadt  Trier,  und  höhere,  auss«Thalb 
des  eigentlichen  Fiseubahnwesens  liegende  Rücksichten  haben 
aber  einen  Ausschlag  im  eutgrgengesetzten  Sinne  ergeben.  — 

Die  Führung  der  Fi scbbac hbahn  wurde  durch  die  Be- 
dingungen des  Bergbaues  aufs  Kngste  vorgeschrieben.  So  s.  B. 
rührt  der  nicht  unerhebliche  Umweg,  den  die  Bahn  zwischea 
Quierscheid  und  Neunkircben  macht,  davon  her,  dass  bei  Wahl 
einer  Irtlrzeren  (anfangs  in  Aussicht  genommenen)  Lloia  daa 
Redener  Grubenfeld  durchschnitten  worden  wAre,  waa  man  Aron- 
snltssig  hielt  Die  todte  Steigung,  welche  die  Ftschbachbahn  m 
überwinden  hat,  ist  fast  genau  mit  der  bei  der  Moaeihahn  «ber- 


Bau  wurde  mit  den  Fortaehntteo  des  KtdileoheiigbBnes  in 

RetcMm  dar  FiMn  iaSblSAaa^^iiB'lKS^md^ 
rtcMIdiiten  Sita  iiwMt  Boibaaes,  abniaehmea  begfaint;  das 
FbchbMhtbal  itt  te  nidala  «Mar  dei\{eniffen  Thülem,  wdcbe 
sukzessive  an  die  Reihe  kttsiwm  Dar  Aufwef,  dia  aaaen  Ortt* 

ben  durchZweigbahnea  an  Jil  TniillTiiliiijlo ftiBm  *BWmf!^'T°°", 
verint  «ich  durch  das  DaxwiaehediQfn  «baa  nUl  aobadaMBn- 
d«B  HöheosugM  ondeamtuate  ddiar  dtoEboUittdiliibi  ahPanl- 

lelbahn  in  geringer  Entfemang  neben  der  SMibrflGktr  ndm  ge- 
führt werden^  au  die  sie  sieh  in  ihren  beiden  Endponklen,  Saar- 

brflcken  und  Neunkirchen,  anschliesst. 

Da  die  neue  Linie  etwas  likoger  ist  als  die  alte,  hat  dieselbe 
auf  durchgehenden  Verkehr  einstweOen  kaum  an  ccduten;  erst 
weun  die  iu  Aussicht  genommene  Linie  Ton  WemmetaweDer  (Station 
der  Fischbachliahn)  nach  St.  Wendel  (an  der  Rhein-Nahe-Bahn) 
gebaut  sein  wird  —  ein  Zeitpunkt,  der  freilich  noch  in  unbe- 
stimmter Feme  liegt  —  bietet  die  Fischbacbbahn  für  den  Vericehr 
von  Bingerbrück  nach  Furbach  und  Meta  eine  Abkflnung  gegen 
iatzt  von  etwa  CKn  und  wird  dann  nurchgaagavericefar,  nament- 
lich im  Goterdienst,  au£cunehmen  haben.  — 

Die  Mosel  bahn  durchzieht  in  ihrem  unteren  Theil  von 
Güls  bis  Bengel  im  Alfthal  das  Grauwackenschiefer-Gebirge  (devo- 
nische Formation)  oder  die  sogen.  Kobleiut- Schichten,  welche  im 
allgem.  von  Nordosten  nach  Südwesten  streichen  und  normal  zu 
dieser  Richtdng  einfallen.  Aus  den  Lageiungs-Verli&lUiissen  folgt, 
daas  daa  Gebirge  anf  dem  rechten  Flussofer  mehr  sn  liutschungen 
geneigt  ist  als  auf  dem  linken,  ein  Umstand,  der  Air  einen  links- 
seitigen Bahnhau  sprach  und  dem  hinzu  tritt,  dass  auf  dem  linken 
Moselufer  auch  die  bedeutendsten  Ortschaften  liegen.  Ungünstig  für 
die  linksseitige  Führung  sind  die  dort  fast  ausschliesslidi  vor- 
herrschenden Weinberge,  deren  theilweise  Inanspmchnalime  zur 
Bahn  lllr  die  Landeskultur  tmerwnnschl  ist  und  den  Grunderwerb 
aebr  'wthenext  Di«  Bau-Koalen  atellten  sich  Air  beide  Ufer  daa 
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nnd  becrtgt  rond  M*.  — 
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aber  die  Lliuen  an  berflebicfaii- 
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bewilligten  —  wni  mmmm 

maassgebend.  Smaiban 
zwar  aabr  Iwdentand.  Ea  aiad 
gen,  «eicihe  bei  der : 
■it  ibfen  beiden  JUtt 
nadi  die  UInmiriadMa  Kaiiaa  befedaet  lad  ia  dto  Anhcafaapi- 
talien  der  Preaasiachen  Slaatabahaea,  nis  ri«  Bnda  187»  atan» 
den,  einreiht,  so  «rgiebt  sich  folgandea  Sdiaa»: 
iTfiaii  Tarbind.^  4MO0OUK  &  M^Weew  K  .  MOOOOuK 
>.  8BttMidBrBBh&  «MOOO  ,  7.  Baanmr.  8t-&  .  SISOOO  . 
S.  FrubfBrt>Bafaca  a8t<M»  ,     6.  Main•Necka^B. .  «MOOO  . 

Hoedbaha.  .  -  aWOOO  ,     0.  WestfiUiache  B. .  828000  . 
4.  Naaa.  Staatabdin  StOOOO  ,    10.  K.  Ostbahn  .  .  .  814000  , 
Flachbachbaha  SWOOO,    U.  Oldesburg-Wil- 


6.  NiedersefaL-U.  E  379000 


helfflflhaven  .  .  .  182000 


Obwohl  die  hewilligtea  Anlagekapitalien  in  dieser  Reihea- 
folge  hoch  stehen,  messen  dieselben  in  Anbetracht  der  vor» 
liegenden  Bauschwierigkeiten  als  sehr  gering  bezeichnet  werden. 
Nur  durch  wiederholte  Umarbeitung  und  Einschrbücnng  der 
F.ntwOrfe  und  (bei  der  Fischliachbahn)  durch  das  Entgegen- 
kommen der  K.  Bergwerks- Direktion  ist  es  gelungen,  den  Bau- 
Anschlag  den  bewilligten  Summen  anxubequemen. 

Bei  dem  Entwurf  der  Moselbahn  äussert  sich  die  Noihwen- 
digkeit  des  Sparans  hanptaftchlich  darin,  dass  die  früher  in  Aas- 
sicht genommene  grOsste  Steigung  von  1  :  160  auf  1  :  100  (ein 
übrigens  wohl  bei  alleu  vom  Rhein  nach  Westen  fahrenden  Bahnen 
vorkommendes  N'erhnhniss)  hat  erhöht  werden  müssen,  ausserdem 
in  der  Kinlegung  vieler  kleinen,  verlorenen  Gefalle  und  in  der 
mit  .\usnahme  des  Grunderwerbs  und  der  Tunnels  fast  durchweg 
auch  im  Unterbau  erfolgi'nden  Durchführung  Igleisiger  .:UiIage, 
endlich  in  der  gewissenhaften  Aufsuchung  der  billigsten  Kon- 
stiuktiütt&weisen  der  Bauwerke.  Bei  der  Fuciibacbbahn  wird  der 
Gntndenierb  sum  Theil  nur  für  Igieiatge  Anlage  bewirkt  und 
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ebenso  der  cinzipo  diirt  vorkommende  Ofxi'"  lanfic  (Sthcitcl- 1  lUnip  1 
uiir  iRleisifr  ausfifliihrt.  Die  Mavim.il -Stcijjtmf;  di'r  I'iicliiia.  ii- 
bahn  war  von  Aniauj;  au  auf  1  :  lixi  fr's.tgfcseta!t..  -  Oic  Kur\oii- 
Yerhiiltnisse  auf  fR-idcii  IJalituii  pr^talten  sirh  ininxThiii  iioili 
>;'l!l^[i:;,  Als  kleinster  l{ailni>  trill  im  dlitfcnifiiii'n  der  Miii4iKt"' 
uiid  von  dir  s^ny.fo  I  .ihii'iilmiKf  mdimen  die  Kurven  liei  der 
MoM  Il  uLu  :ir)"o  ein.  I>ie  'rhalslrccken  enthalten  davon  nattir- 
gciMiias  nuhr  als  die  mittlere  (Hohen-)  Strecke.  Ks  liepen  von 
G<ll!<  l>is  '  orhini  4:1"';,  von  Cochem  bis  Trier  2-^"^.  mhi  Trier 
bis  zur  licKlisKri'nze  :i^°„  in  Kurven.  Die  Fi>(lilia<ljli.ilin  hat 
40%  Kurven. 

I)ie  Krdarti'  iten  sind  ln-i  l"idi'n  Bahuiu  sehr  koHtspielift: 
bei  der  Mosclbaliu  hauptsiuhlirh  .u  l-i  wrler  Fel&arbeiteu  uclibt 
Trocken-  und  Futtermauer  Ausfuhrniigen,  liei  der  Fisthbachbahn 
wcRCn  zahlreicher  Uehersi  hreitungen  tief  eintresi  hnittener  Seiten- 
thalcr  und  daher  rilbrender  Rrosser  Majs.seiitiirdcninR.  Auf  der 
McNSclbahn  tindet  ^osse  Masaenforderuug  im  ;ills('m.  nur  auf 
der  mittleren  (Höben-)  Strecke  statt.  Hi  i  d<  r  MdsrllKilm  kommen 
im  Durchschniu  der  ganzen  Lange  am  da:  "  :;m  iiyiklia-  Krd- 
nod  Felsmauenläaung ,  bei  der  Fisi  btiaLhliaijn  ,,4  ..m)  kb«; 
die  Kotten  der  Erdarbeiten  betrasen  bei  der  .Moselbahu  per 
634M  bei  der  Fischbachliahn  JuHtK)  .//.  (Unter  25 
BakoMI,  die  Plessner  mtttheilt,  zeigt  die  Rhein- Nahe -Kahu 
100000  Ut  Diei  ist  aber  auch  die  einzige  Bahn,  velche  sich 
kl  te  Erdarbeiten  tbeurer  «teilt  als  die  Moselbahn.  Die  zweit- 
B  Jener  Bahnen  in  Cbemnibe-Komotau  mit  5-1 4(K)  M,  die 
COte-Crefeld  mit  nur  4  96(J  .//).  Bei  der  Moscibahn 
nm  Theil  nicht  unbedeutende  Traosportweiten  Tor, 
M  dMS  WHiirillfh  Lakmaoihtnunport  angewendet  wird.  Bei  der 
Fhrtititffchahn  fladil  Lokonotivbetrieb  bia  jetzt  nicht  sutt,  da 
die  TwMMpcrtwdtm  nur  klein  sind. 

V«D  4CB  Baawirktn  OAi'ege-Ueber-  und  Unterföhrungeu, 
"^'laND  «BdBrOckeii)  watdaa  die  kleioen,  da  wo  es  angeht, 
L*)  M  IfeB  eiMraBn  ütberhrtckuiuen  war  Ar  die 
■ha  auf  den  sewihlten  Hüfattoi  Otemw  ROckiicht  zu 
.  üebvUaiM  Weiten  kto  4^"  wwdia  di«I«uichinil«D  nH 
Hüfe  habeoer  VmiarUMM  gcatredrt.  Anf  mmn  Mctai  •^ 
fbigt  diese  AuManfmim  tat,  «cbd  &Ab  m  Xmn 
Uesen;  dann  weiden  nriacken  die  UnfiMter  md  Lenpclndle 
kohene  QuenckweDea  onfMchellek  Im  abikni  werden  anf 
BWeken  ten  6"  enAriiiräe  SeUesea  fwMf^HMr  Mf  cteaen 
UagablgH'ii  keAMfgt  Zu  dieaem  Zwedie  wM  entweder  den 
LiüMgein  die  ifeiguag  der  Sdiienea  (1:90)  «Meben  eder.  wie 
kd  den  ndebd  entworfenen  Brttdnn  geiekdien  &t:  ee  wM  enl 
den  senkreckt  gestellten  iJüMSlrtoem  eine  Lamelle  keilflliinii|cn 
Qoerseknitts  mit  entfeprechcnder  Ztwcbrägang  verwendet. 

Die  grösseren  Brücken  mOssen,  der  Koatentnpannn  w^en, 
faat  alle  iu  Filsen  hergestellt  werden.  OewOlbt  werden  nur: 
die  Moselbrricke  bei  P£üzel,  8  Oeikn^eB  an  22,6  b  spann- 
weit«, mit  Segmentbögen;  fccner  «of  der  Flscbbochbahn:  der 
Viadukt  bei  Schiffweilcr,  5  Oefflnuigen  zu  10»  Weite,  Halbkreis, 
uud  die  BiiesbrQclce  bei  NeanUrckeD  (Verbreiterung  eines  vor- 
baudeuen  Bauwerks),  3  Ocffnungeo  lo  16>,  HalbkieiB. 

Von  grosseren  eisernen  BrDdken  sind  so  erwiknen:  der  Via- 
dukt  bei  Winningen,  14  Oeffnungen  zu  13">  StOtzw.,  Blecfaträger. 
Schwedlertrtger  erhalten:  die  ElzbrOcke  bei  Moselicem,  1  OeiT- 
nung  mit  26,64«  StOlzw.,  m»  schief;  die  SaarbrUcke  bei  Cotut,  2 
Oeffnungen  zu  28,72«  und  2  zu  40,5«  Stülzw.,  82"  40'  schiel, 
auf  der  Fischbachbabu,  bezw.  deren  Mali>tatter  Aiisihluss,  eine 
ßahnnnteri^lhning  mit  15«Lichtw.,  32«Stut/w.,  ;jl  ^  27  schief; 
Fischbauchlrilger  (ohere  horizontale,  die  Fahrbahn  tragende  un- 
tere gelorOmmte  (iurtune; •erhalten:  der  Lieser- Viadukt  und  der 
Salm-Viadukt,  je  2  Oeffnungen  zu  28,4«  Stdtiw.}  —  auf  der 
Fiischbarhiiahu  die  Kreuzxralien-Viadukte,  einer  nlt  4,  der  an- 
dere mit  »i  Oeffnungen  ru  22,0H »i  Stützweite. 

Dil  Müselbrückc  bei  Klier,  deren  Aze  den  Stromslrich 
imu'r  ti7  '  .schneidet,  bat  eine  Haupttiffiiung  von  88",  4  Fluth- 
offniinRcn  von  yti.'Jli'"  und  eine  ron  41,58«  Stützweite.  Letztere 
werden  durch  kontinuirliche  Fachwerkträger  (iberbrflckt,  wodurch 
ermöglicht  vrurde,  die  Konstruktionen  trotz  der  Schiefheit  der 
Brttcke  im  (inmdriss  rechtwinklig  zu  gestalten.  Die  grosse  Oeff- 
nung  erhalt  einen  Halbparabcllragcr  (untere  Giirtung  horizontal, 
fdwre  kubische  l'arabel),  der  an  den  Kuden  die  Hohe  der  an- 
schliesseudeu  kontinuirlichen  Träger  —  4,43"',  in  der  Mitte  die 
iUjMlmliche  Iliihe  von  12,«!)"  hat  Die  liebcrbrückunRcn  der 
1  liiihiiilmiu>!.ii  wrrden  1  gleisig,  die  der  llauptoffnung  2gleisig 
herBLt,teilt.  Da  dii'  Fahrl/ahn  ziemlich  hoch  tiber  den  Auflagern 
lieft  (4,4S«|,  ■ii:  si  hieii  es  L-i  l'nten,  die  Seitenschvp-ankuiigen  der 
Fahr/euffe  thunlirhiit  uiiinitultar  aiifziiheben;  zu  diesem  Zweck 
wird  der  Iiiirizoöta]verl);»mi  dicht  miler  die  Schiene  gelegt  Die 
(vorhin  erwähnte)  keilfoiniipe  Lamelle  ipi-ht  fieleRenheit ,  die 
Diagonalen  des  Horizontal -Verbandeä  zwischen  Schienrn  und 
Schienentnljier  liindnnli  zu  fuhren,  indem  die  Lamelle  an  den 
betn  tTiTiili  ti  .Sd  lli-.'i  imtcrlirochfn  wird.  In  der  i;r',)s«eu  '•■■tinung 
i^t  die  Iliiizntiiyuut,'  lii  simdi  :i  r  IIorii;r.ntalverliaiid  ■  (udi-r  \Viiid-) 
(tiirtiini"'!!  I  rioidi-rllrh.  wi  ldir  .ili.  i  t  iiiiMi  wt'S'Mitlirii.'ii  .\li'|]iaid'- 
»and  an  .Material  uuht  lniingcu,  d«  sie  gestatten,  die  Horizontal - 
verbüudedcr  Hanptt?  '-''t-<'iirtniigeiiiebrndidiwlclicr  an  Backen, 
aU  sonst  nOtbig  sein  «tkrde. 

Die  Moselbraeke  bd  Bnllny  (Atf)  mU  nniiUieUg  en- 


;  KiiK  Ulr.  »iKtMl« 


i^rh'izt.  unten  fiir  fitn'  (i«  breite  ljiud>tr.i>M'.  oben  für  2  BahD- 
•jicise.  Sic  lit-L't  niit  üHnuntlicheu  FliirtiMtliiiiiiL''  ;!  .  den-ii  »  vor- 
luinden  sind,  tii  Kurven  von  4<H)  und  r^i»!'''  Ila  lni^  I  >;r  Flnth- 
oirimnt.'1'n  lial'cii  :sr>,  l  I  die  in  irraiii-r  Linie  hrir-  iulc  llau|it- 
oirmaii;  ■^■'.♦i'^'  ^'iit/wi  ;t(  ]»;■  rr.i:'ir  werden  al.-  ifi  u>sina-'-i  iup- 
liiitertr^i^'er  toitrr  Fachwerkträger  4 fachen  Systems)  ohne  Verti- 
kalen konstruirt  und  erkalten  die  in  aUan  (MhmtnB  ftakkt 
Hohe  von  l»,'^"'.  — 

Von  den  Tunnels  der  beiden  Bahnen  sind  die  nKi?i'^ 
schon  diirchsc  hlairiif.  Der  <'ochemer  Tunnel  wird,  da  am  1.  .^j  r 
d.  J.  nur  tidi'li  l.'i7"' S<.lil>tiilli-n-Ai:sl>nirh  fehlten,  iro  NLii  d  :ri  r 
»chlagig.  Vollendet  waren  am  1.  .April  I04H  "  Sohlstellen,  2,^ti7 
Vollauäbruch,  2»;<il  Mauening. 

Der  M  eu len wal d  -  T n n nel  ibt  zur  Zeit  tifreils  durch- 
scblaijiij,  V.i  fehlt  alii  r  Miraii^sichtlii  h,  wie  der  CochciniT  Tiiiiiirl. 
un  .Mai  nur  noch  der  Kiuderbeurcner  Tunnel,  »elclifr  d.iri  i; 
srhlacix  »erden  wirtL  Die  Ziminerunp  di-r  rminrU  hasirt  n- 
allgem.  auf  dem  englischen  System,  iu  sehr  dnn  khatti  ii  m.  II- 
auf  dem  (isti  rreirbischen. 

Der  eiserne  Oberbau  der  Moselbahn  nach  .System  HJ: 
wird  genau  nach  den  in  der  Broschüre  d»  ^  1  Irrli.di  rs  liebchnebi  Dt'c 
Normen  etc.,  also  mit  IIU««  hohen  Stahiscbieuen  ausgcfulul 
Die  Fiächbai  iii>aha  «rkilt  den  llnhqnBref hanllM  IThorkew  dw 
SaarbrUcker  liahü.  — 

Von  den  Bahnhofen  der  Moselbahn  ist  nur  der  nahe 
(.'onz  belegene  Itangir-  imd  Werksiitttenbahnhof  Merzlicb  voa 
grösserer  Ausdehnung.  Rin  geschlossen  polygonaler  Lokomom- 
schuppeu  Dir  16  Stftnde  wird  dort,  ahnlich  wie  in  Magdeboii. 
mit  eiiemer,  unmitteilnr  Ober  ScUencnkOke  kegkuMuder  Kaf fil- 
bedach ung  erbaut  — 

I Kirch  die  Anlage  der  F'ischbachbahn  erhält  der  ßahabot 
bezw.  der  Komplex  von  Bahnhöfen  bei  Saarfaracken  einen  ntua 
Zuwadit.  Es  tritt  an  den  bestehenden  4  Baknköfen:  St  Jobaas. 
Volienweiker,  Malstatt  und  Burbach  em  fi.,  der  Balinhof  Schleit- 
mfikle  kiBRi,  welcker  banirtatcblicb  ab  Rugirfaahnhof  der  Fisck- 
hartbbahn  la  dienen  haben  wird  und,  bei  anfangs  beacbrioktcr 

 ndelnnuig«iUiigk«it  besitat.  Voa  k*t 

nach  Malstatt  und  nach  den  Sur- 
•Feriincfcer  biutgleiaBn  abk  weldMf  fiMt  dwwkwn  ia 
(Bit  Bndian  kbi  SBOw  diwirta)  and  ki  GefUleB  !■  « 
1 :  6ft  SMt.  Die  AnriUnnif  dieaea  Anieklusses  ist  mit  scbne- 
ligen  und  kedeoMaden  Binwerfcen  imd  Wegeverlegunne  m- 
banden,  and  wird  dam  beitragen,  das  Interesse,  wejäsi  dv 
~  -  -  ^'      -     acbon  jetzt  für  jeden 


Brief-  und  Pragekasten. 

\\.  liMi.    Wie  wir  schon  öfter  mitgetkeilt  haben,  ist  die  .Vo- 
nahnii'  derartiger  Titel  ^eif  Freigebung  de  ~ 
ti'ng^-  tind  demgem^ss  auch  straflos.  


Mndi  Beendigung  dkma  Vmtraffea  ifiAt,  der  Hr. 
bekaaat,  dasa  wegen  ein« 
sehlftlicher  Angelegenheiten  die 
Teraammlung  nothwendig  sei,  au  wddier  der  Voratand 
d.  28.  d.  M.  bestimmt  habe.  i 
Wegen  weit  vorgerflckter  Zeit  wird  die  Briedigmg  deiFW* 
auf  die  ntebste  Versammlnng  mbdnlten  nnd  es  tmfi 
etwn  10*^  Dkr  Sckluaa  der  Sitrang,  —  E  - 

Vermischtes. 

Konp6-BoIcaebtung  von  Eiaenbabnwagen.  Vor  eiai«« 
Zeit  wurde  ein  Feu>>r7:nii;  in  den  Handel  gabniekt,  weldeatiiicB- 

deruiaitBseu  eitifjurichlet  ist: 

Km  Hi  h.illi  r  ist  durch  ein  Sieb  in  zwei  .MiLheiliuiijen  getheiit. 
in  der  tiiirn  lielindel  sich  ein  Schwamm,  der  mit  PetiuleiiE- 
.Vi-tlur  fif-lMinkt  ist,  wahnnd  die  andere  leer  bleibt;  kvvn 
.Mitlii  Illing  liat  eine  Zu-  lUid  eine  ,\usstromunRs-ötTnuuK  erstit» 
stellt  mit  nncni  Schlauch  nebst  (iiiinmiliallon  ui  VHrl'in.lmu'  l'^-i'' 
man  <iirseii  auf  ,  so  streicht  die  Luft  über  den  Sclu'.an.ra  iiaJ 
liriii^  ein  Ich  ht  entzündliches,  hell  leiichteii<ii's  lias  durch  di* 
.\usstroiiiimi,'s  - 1  iciriiiiiiiT.  Die  Thatsacbe,  duss  zeilv»i-i--ve  Si-b 
viele    Kiiii|ii  -    III  PersoneiizuKen    iinnolbig  crleuchtft 

werdeu  uuiintliii,'  di'ihaili,  wi-d  niemand  darin  sit:zt  -  -  liäsJ 
die  Fia^e  lierechtitft  erscheinen,  ob  nicht  ein  aliiihi  lu-s  l'ritizip 
zur  Koupelieleuchtung  anzuwenden  sei,  so  swar,  das»  jedes  Kdupc 
erst  dann,  und  zwar  vom  SchaChwr  erleuoktet  wird,  wesui  ea  wirit- 
lieh  benutzt  «erden  soll. 

Die  Konpelateme  milsi>te  in  ähnlicher  Weise  eingerichtet  5«i8, 
wie  das  oben  beschriebene  Feuerzeug.  Unter  jedem  Waggon  wirt 
ein  WindlieBsel  ansubrinfen,  von  dem  aus  Gasrohren  zu  den  U- 
temen  fttliren.  Diese  Riülons  wftren  auf  den  Endstationen  odn 
wo  längerer  Aufenthalt  ist,  durch  Luftpumpen  mit  kumprimirter 
Luft  (u  fnlleiL  Die  KntzOndung  des  Gases  wtirde  sich  vermitirb 
eines  seIhstthAtigen  Gasaiuanders,  wie  solcher  in  Nr.  1768  det 
Leipziger  Illustrirten  Zeitung  vom  10.  M&rt  d.  J.  beacbiiebeo  ist. 
TOn  aussen  durch  die  Scfaaünier  bewerlcstelligen  lauea  BedenltUcli 
ist  allerdings  die  grosse  FeuergefBbriichkeit  des  PetroleunUttkcn; 
OS  mflsste  mit  grössler  Strenge  darauf  gehalten  werden,  daaa  die 
Füllung  der  Lampen  nur  bei  Tageslicht  stattfinde.  . 

Dar  crwAhnte  GasanzOuder  worde  auck  bei  Wagen,  die  scbsn 
ihr  tebdencbtung  eingerichtet  sind,  in  fthnltcbem  Siiine  Ettftf 
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Die  llla8ehiiieii>BolirariMiten  im  Cocitemer  TunnoL 
m. 

Im  Anfang  Jos  Jafam  1875  vunk  auf  beiJi n  S.  ih  n  ilcs 
Cochemer  TuiuieU  mit  ITerMeDnng  derjenigcu  ma^<  bim  Iii  l  .in- 
riditiuigeD  begonuen,  welche  tum  Zwecke  dea  I  i^ml..  liir 
Bohmaschineu  getroffeu  werdpii  roussten.  Diese  Kiuiicljtimjji  n 
(AufBtelliing  der  Luftkompressions-Maschiripn,  der  OatnpiTiisM  1. 
Krbaiinng  einer  WerkgUtt  uud  einer  Schinifdc,  lIiTstcIliiiif.'  Jn 
Bohrleitung  fai  die  komprirairte  Liift  etc.)  waren  auf  der  srid 
Seite  Ui  15.  Mai  lH7b  und  auf  der  Nordseite,  wo  zur  Uewinuun^ 
eine*  geeigneten  Bauplatzes  für  das  Ma-scliinenbaut  etc.  zuvor 
noch  einige  Felsarbeiten  ausgefuiirt  werden  musMen,  am 
10.  August  1876  so  wdt  gediehen,  daas  die  P^hmiMfhinfn  in 
Betrieb  feselat  «erden  konnten. 

Oer  Beirieb  wurde  gleich  anfangs  so  eingerichtet,  wie  er 
8t  Gotthard-Tunnel  bereits  bewfthrt  hatte,  und  ht  im 
und  gauiien  auch  bis  beute  dersi'llie  goblielien: 
Auf  jeder  Tiionelscite  sind  4  Arhfiter-Alitlunluni;<n  2 
Bohr-  und  2  8chle|jperjpOslfu  (ft-bililpt ,  ji  ii  I  i  m.mmi  I  ans 
1  Oberhauer  iiiid  17  bis  2<)  .Mann.  «<lrlie  in  lulg.  lulvr  Keiheu- 
folge  arbeiten:  .Narhiiem  di  r  Holn jicst*  n  I  die  je  iiarb  der 
Gtjbirgsart  nothij;  ersi  Meinende  .Vuzahi  liijlirl'irlier  in  den  Oitstoss 
gel)ohrt  'iiiiulif   er  den  Holira|ijiarat   ida.s  H<diri;estPll  mit 

ii  Bohnnasi  hiiieul  /.»nU  k.  dem  liereiu  wartenden  Srhlcpper- 
|",'sten  1  daa  Feld  r.inniend,  i.el/terer  liesetzi  nun  die  Uohr- 
ioclier  mit  Uynamit,  liist  die  Sehits-se.  v.'rladet  die  Kerpe  und 
verJunj?ert  nöthigenCalls  da.s  SrhieiienKleis.  .Sohald  die  Strei  ke  Iiis 
vor  Urt  wieder  trci  igt,  fahrt  der  Bobrposteu  11  au,  den  Dohr- 
mppent  nit  eidi  Ahnnd,  whI  begiut  die  Boknn.  Hat 


I.  —  l>«r*«a>l-N«cferlrbt<B.  —  BrI« 


vor  Beginn  der  Itobrarbeiten  das  Verbauen  de»  Stollens  vorn* 
nommoii  werden,  diireli  welihen  Umstand  —  wie  bereiti  frUST 

mitjjetbeilt  die  hetr  Srhicht,  je  nach  den  Verhütnissen,  nra 
eine  oder  luelire  Stunden  verlängert  wird. 

Ii)  l  iil^e  der  liin»li  i(  ldipit  in  der  Duner  der  einzelnen  Schichten 
kann  Cur  den  Scliirlitvierhspl  vorher  ein  liestiramter  Zeitpunkt 
nicht  fe5t2r',etzt  »erden  und  es  winl  deübalb  ungefähr  1  Stunde 
vnr  !!(M  r-.iiii;  in,'  jeder  Bohr-  benw.  Schlcppcrsrbirht  mit  einem 
elektrisi  hi  n  h.iiitewerk,  welches  eine  Verstiindigung  zwischen  der 
Mir  Stnllenort  hi  si  li  \fti;rlen  Helegschaft  und  der  Maschinenstation 
crmi»gliclit ,  das  Zeiihen  gegeben ,  das?  die  Mannschaften  der 
folgenden  Srhiclit  zu  avi'rtiren  seien.  Letztere  werden  dann  durch 
einen  Boten  iu  ihren  Wohmintren  tienai  hrichtigt,  erscheinen  nach 
Verlauf  von  etwa  ' Slnmlr  nnti  r  Ffihrung  des  Oberhaucrs  in 
der  vor  dem  'l'iinnel  bi  li  ^renen  liaulmde.  werden  dort  vom  Tunnel- 
aufseher vcrii  j' 11  iiiiil  iliiim  vor  Oh  gefnlnt  Kit  r  llbcrgiebl  der 
Oberhauer  der  alitalirenden  Schiebt  dem  Oberhauer  der  anfahren- 
den Schicht  unter  .Aiiwesenlii :;  ili  s  Tunnelaufsehers  die  ,\i  l>eits- 
.stelle,  nachdem  lieisi>iels«ei-)e  nach  einer  Scbleppersrh'.i  lit 
niirhmals  genau  knnstatirt  und  schriftliclj  depumrt  :st,  wl^'  viel 
hucher  besetzt  waren  und  ob  viclleiclit  nnch  Dynaniitladiing  in 
einer  ätidien  i;elihelienen  ,  Riu  hse "  vorhanden  ist.  Krst  wenn 
Alles  genau  kuntrolirt  nnd  fiirmlirh  ubergelicn  ist,  diirfen  die 
Bohrmascliineu  iu  Tbatigkeit  ge.ietyt  werden.  Iinso  [unnelle 
Uetiergabe  der  Arbeitsstelle  und  grosse  Vorsicht  erM  lieiut  diin  b- 
aiis  geboten,  weil  sonst  —  wie  im  .Vntane  di  r  Hohrarlieiten  ein 
trauriger  Vorfall  bewegen  hat  —  die  Mnglirhkeii  nicht  aiisge- 
»(blossen  ist,  dass  eine  nnentdcckt  geliliiliene  l.adisng  wühreud 
der  Bohrarbeiten,  etwa  durch  Anbohren  des  Dynamits,  zur  £x- 


dk  Beinarbeit  beendet,  so  folgt  der  Sriilcpperposten  n,  weiter 
demiiehst  vom  Rohrposten  I  abgelf>st  wird  n.  s.  w.  — 

Die  Rohrtchichlen  dauern  jn  nach  der  BcschaiTenheit  des 
Gebirge«  3  -5  Stimden.  die  S<  ble]i|M?rschichtPn,  je  nach  der  Wir- 
kung der  Schosse  und  der  Standfahigkeit  des  (Jcbirges,  2'/a  6 
•Stunden.  Die  grosse  t."nnleichheit  in  der  Dauer  der  Bohrschicli- 
tcn  ündet  darin  ihre  KrklSrung,  dass  das  zu  durchfahrende  Qe- 
birge  stellenweise  aus  nicht  sehr  hart«'ro,  geschlossenem  Orau- 
wackeu-Schietrr.  stille uv» eise  a»is  mächtiger,  ([uarzrcicbcr  tuid 
ftUNSerst  barter  (irauwacke,  stellenweise  ans  dinin  gesrhiehte- 
ten  Schieferlagen  bexteht,  welche  mit  vielen  thi  ils  diiiineii.  tlieils 
stiirkeren  (•raiiwackenbänken  wechseln.  Das  erstgenainite  (iehirge 
ist  das  gdnstigste,  das  1>  i/iuenaunte  in  der  Itegel  d.is  un- 
gflnitiggte.  Letzteres  deshalb.  %veil  hei  dem  spitzen  Winkel 
(10  bis  3()"),  unter  woU'hem  gegen  die  Schiehtunt;  ijelMilirt  wer- 
den mnss.  und  bei  dem  sehr  groi^seii  I'ntersi Jued  in  di  r  ll  irle 
der  auf  I  iiiunder  folgenden  Ijigcn  die  ünlirer  uarh  Dim  lidrinpunf.' 
der  weichen  Sehieferschicbten  auf  dir  folgenden  liaiteii  l.rau- 
wackenbank  olt  seidn  h  uedr.iii;,'!  vu-tden  und  Lm  lier  von  ii;;  l'> 
«',5"  Tiefe  aiifgegelM-n  »erden  nuiisr  n  weil  es  des  gebohrten 
Fuchses  weireu  nicht  möglich  i'-i.  iln -elbcn  Irii  an  der  er- 
forderlichen Tiefe  von  1  bis  hirzu^i i  llen. 

Die  Ungleii  hin  it  in  der  Dauer  der  S(  hle]ip(<rschichten  hängt 
n'llistverstjuidlieb  in  erster  Linie  von  der  Wirkung  der  Schüsse, 
dann  auch  sehr  von  der  Ik  si  lialVi  nln  it  des  diin  htalirenen  Ge- 
birges al).  Ist  die  Standfahigkeit  des  letzteren  nicht  so  gross,  da.ss 
der  Stollen  auf  wenigsti  iis  il  "  l.iiiige  einige  Standen  ohne  \'er- 
ainuneruug  stehen  kann,  so  muss  nach  Ablauf  der  Schleppcrschicht 


b  jeder  Bobrschicht  werden,  je  nach  dem  anstehenden  Ge- 
birge, In  den  Ortetoss  20  bis  28  Löcher  von  1  bis  1,3™  Tiefe 
gebohrt,  und  zwar  miUels  G  Ferroux-Mascbinen,  welche  fOn 
einem  auf  dem  (ilei.se  fahrbaren  Bohreestell  ( Wagengcstellj  ge- 
getragcu  werden.  Auf  letzterem  sind  die  Bohrmaschinen  mittels 
Schraiibenspindeln  iti  der  Vertikal-  nnd  in  der  Ilorizontal-Kbone 
verstellbar. 

2  Maschinen  befinden  sich  auf  jeder  Seite  und  2  in  der 
Mitte  des  Bobrgestells.  Die  seitlich  gelagerten  können  gegen  die 
Tiunu'laxe  bis  zu  einem  Winkel  von  in";  die  mittleren  bis  zu 
einem  Winkel  von  30''  verstellt  werden,  und  zwar  in  der  Ilori- 
zontal-Kln'ue  gemessen.  In  der  Vertikal-Kbene  ist  die  Verstell- 
barki  ll  di  r  MascJiiiu'u  weniger  bi'grenzt.    Für  die  niitth  re  Lage 

werili  n  dii  besten  Maschitu'u  ausgewählt,  weil  mit  diesen  <Ue 
nnnstrii  und     zur  Krzieiuug  eines  wirksamen  Rfabnche  —  auch 

ilie  Iii  tsl'-u  Loi  her  zu  lioliron  sind. 

,Iede-  Hohrloi  h  wiid  durclischii.  mit  n.T.'i'-  Dynamit  besetzt, 
/niist  werden  die  oberen  12  bis  1 Luclier  geladen  uud  gleich- 
zeitig abgetbau  .  naeh  Fortr.iurauug  der  geh-!.!,  ii  Borge  kommen 
die  unteri'n  7  bis  lu  Schüsse  zur  Kxidiisi'in  Hei  einer  L'unstigen 
Wirkung  sammllicher  Si  hiisse  winl  ein  Fortsrlinlt  von  1  er- 
zielt uiul  es  müssen  also  nach  dem  .\bs(  hipssen  rler  ersten  12  bis 
18  Löcher  ppr.  9  kb™  Berge  'ili<  An'l.irkening  betnlgt  l>eim  hie- 
sigen (irauwackenschiefer  ainmln  ; ml  'lU";,),  nach  dem  Ab- 
.scbiessen  dir  übrigen  I.inher  [ija  kb™  Ilergo  fortgeschafll 
•.Verden.  Die  vorhandenen  i^'ocdcrwagen  lassen  je  2.5  kb'".  so  dass 
.ilsii  nach  jed',-ni  Angriffe  .">  bis  7  Wagen  zu  beladen  iuv\.  I"in 
dext  zu  buliuleudcu  Wa^ou  vor  Urt  bringen  zu  können,  muss  vorab 
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dM  BohnMldl  rartckfeflümo  und  mittelt  Scfaiebebaluw  iu  im 
seitiicbe  Enreltening  3es  SdUatoUens  geschoben  werdeD,  liiie 
Mwipulttion,  die  sidi  nidi  jedesmal  wiederholt,  wenn  ein  vor 
Ort  bflladeoer  Wagen  einem  leeren  Wagen  den  Plate  räumen  soll 

WWD  nun  auch  dieses  Rangireo  in  Folge  der  öfteren  Wie- 
deiliolnilg  in  geObter  Weiae  und  mOglichat  raach  zur  Aus- 
fUuoag  gelangt,  die  rtiitftlmw  Zwischenräume  ausserdem 
doreb  Alltreiben  des  Ortstosses  und  der  First  pp.  thunlichst  aua- 
miniltit  werden,  so  ist  doch  ein  ZeHvertust  bei  oem  Ranfpren  der 
Wagea  mtd  des  Itohrapparai»  nicht  zu  vermoideu  und  es  wurde 
daher  auf  der  nördlichen  'runnolsoite  eine  Eiurichiung  gctrolTeu, 
die  ^di  bis  jetct  durcliMS  bewährt  hat.  Dieselbe  besteht  darin, 
dan  die  StoUenbeife  fkbt  direkt  in  die  grossen  Tunaehnsaa, 
■andern  vor  Ort  in  sogen.  ^Hunde''  von  \'i  kb"  Fassungsraum 
THÜulcn  »  crdou,  die  an  eiuer  80  bis  2IX)  ■»  vom  f>rt  pnuernten 
Steile  mittels  eiuer  durch  komprimirt«  Luft  getriebenen  Maschine 
Mf  dner  schiefen  Hbene  aus  dem  Sohlstollen  in  den  Firststollen 
gesogen,  dort  auf  einem  Schienenglcis  bis  xu  einem  Rolllo.  h*' 
(Durchbruch  zwischen  Sohl-  und  Firststollen)  gefahren  winb  . 
und  durch  letzteres  ihren  Inhalt  Tpmiittels  eines  Wippen  in  den 
miter  dem  RoUloche  stehendt  n  Tunuel-FOrderwagen  entleeren. 
Di«  wntdieiide  Skine  dOrfte  den  Vorgaac  genagend  erläutern. 

bt  beispidsweite  der  Wagen  6  beladen,  ao  wird  derselbe 
nrtek  ond  der  Wagen  6  an  seine  Stdie  gefaneht  mtd  in  dieeer 
WdM  ÜHrtgeCihren,  bie  sjuiffirWi  Tn— clfoideiaagcn  bataden 
sind.  Bei  dieeer  Eiariditnng  wird  also  der  BofaraimanU  nur  bis 
UaMr  die  tciiill  EbtBe  nifldtgeliihren  und  UeBst  dort  wrf  dem 
Ftfftegleiie  etAen.  fflnd  Mantliche  Berge  verladen,  so  wird 
der  aileie  nm  dM  SAmier  a  bewegliche  Theil  ah  der 
•ehiefea  Ebene  U>  unter  die  StoUenflnt  hoch  gewunden  und 
der  Bobniipint  —  (die  Hmde  befinden  eidi  in  Firstetollen,  die 
Streckn  ilt  niso  frei)  —  trorOrt  gefiüiren,  was  nur  kurze  in 

wie  aus  dem  Onindiiae  «Endidicfa,  ilt  auf  der  Strecke  von 
der  schiefen  Ebene  bis  ver  Ort  ^  oonieltes  Srhienengleis  so 
veriegt,  dass  die  liciden  ftnsseren  Schienen  dieser  beiden  Gleise 
ein  nonnilBpiiriges  Gleis  bilden,  so  dam  also  auf  dieser  Strecke 
sowohl  der  Bohrapparat  (imd  die  Tunitelfitrderwagei^  jüs  auch  die 
.Hunde"  laufen  kfmnen.  Hin  möglichst  nahe  vor  Ort  die  Gleise 
m  ihren  Innern  .Schienen  untln•br^'>chendL■^  I'lateau  gestattet  ein 
Uebersetzfu  der  \\'ag<ni  von  doni  cini-n  (iicis  auf  daä  andere, 
wodurch  es  möglich  hl,  an  Stelle  eines  vor  Ort  Iteladeuen  Wagens 
lefat  einen  leeren  Wageu  zu  bringen  und  immer  2  Wagen  gleich- 
seitig n  lieladen,  ilao  den  mit  dem  Bnngiien  der  Wagen  amd  des 
Acnmmt  veumnuc  n  «enmaen. 

Vb  aadi  Mm  Vt 

1ien,  lind  ftele  Bddeiienntam  mit 


(cfr.?kfinn). 
«ttrend  einer  BolineUdit 
«hoe  jeden  ZeitveilaM 


Wird  uun  zwar  dagegen,  dass  eine  geKhlagene  Minorität 
nachträglich  Versuche  ontemimmt,  um  ihren  Ansichten  fieltuue 
zu  Terschaffen,  niemand  Einwand  erheben  körnten,  so  bleibt  doch 
die  Form,  in  der  dies  geschieht,  an  gewisse  Kflcksichten  uud 
Kegeln  gebunden,  die  bei  dem  Verfahren,  wclch(^8  die  MinoritAt 
der  Zement&brikanien,  dem  obigen  nach,  ge^guibt  hat  einschlagen 


_  _  .  •> 
vom  8;  JUt  187&  Attf  die  b  Kr.  39  d.  BL  enthaltene  Atif- 
Cnderong  dMOe  idi  fi^ndes  aber  die  Gestaltung  der  liierig^n 
Pimds  mit  Das  Kfini^lidie  PoKseipriaidimn  crtheilt  Itäne 
Baaeilittbniw,  ohne  dam  voriier  in  geaetsmisaiger  Weise,  d.  h. 
früher  von  Seiten  der  KttnigL  Re^nmg»  jetst  vom  Gemeinde- 
vontande die  Baulioie  Cestgeselit  ist  Bai^suche,  welche  sirb 
auf  ein  Terrain  beliehen,  dessen  Batdinien  zvcifelhaft  oder  nodi 
nicht  festgestellt  sind,  werden  deshalb  von  der  PolizeibciMtfde 
7imiichst  au  das  OberbOnnfmeistenunt  behofi  Bestimmung  der 
l  'luchllinieu  abgegeben.  Die  Feststellung  der  Fluchtlinie  ist  rem 
der  vorher  eingeholten  Zustimmung  der  Polizeibehörde  abhäiicri!? 
im  Differenzfalle  entscheidet  die  Königl.  Regierung  auf  dtu 
Rekurs  des  Oberbttrgermeiüteramtes:  aber  nach  stattgefundener 
Entscheidung  erfolgt  die  fttnnliche  Feststellung  erst  durch  den 
Geraeindevorstand.  Wenn  das  OberbQrgermeisteramt  die  voo  der 
Policeibehnrde  verlangte  Anpabn  eiuer  Fluchtlinie  abldbnt,  so 
entscheidet  über  die  Bedarfni.>.!<fraxe  die  Konigl.  KeKierung  auf 
den  Rekurs  des  ColizeipruKidium». 

Aber  die  Feststellung  eiuer  Fluchtlinie  durch  die  Koui^L 
Regierung  oder  die  Ertheilung  der  Hauerlaubniss  ohue  ein  \od 
dem  tiemeinderontande  (d.  L  dem  UberbOrgmmeister)  fomlich 
festgestelltes  AUgnanuat  endieint 


J.  Stabben, 


in 

Unter 
imd 


auch 

die  foibeadiiMMN  gMuw  LadevmlAlaBg  ftigea  mid  «M  et 
im  dgcmelDen  alle  6  Ms  6  WnAan  »Bddg,  «e  eelilelb  EbeM 
■n  venegen. 

Die  Msschinen-Bolirarbeiten  und  die  übrigen  vontehend  ge- 
O  Arbeiten  werden  im  Regie  auueführt   Den  Arbeitern 
SSnbeitspreis  pm  10  Iflm  aufgefiahrenen  Sohistollens 

(iAtgeaetct  und  •  $  wachst  iunerhalb  der  1 4ti^ngen  Zahlungsperiode 
dieser  Einln'it^infiü  mit  der  groh»i>n^n  T.risiung  von  10  au  10">; 
es  besteht  also  ein  l'riimien-Akkurd,  der  den  Flein  und  das 
gemeinsame  lutere&se  der  Arbeiter  an  dem  golen  Fortschritt  des 
Stollens  mttgiifibst  au  steigern  im  Stande  iet  L. 


Sr&foug  von 
Im  Arehiteklen- 
I  TigeB  unter  Knuibani  ein  Dmdihoten 
dieUebemdBÜl:  T«m"        ~  " 
Lietemg  imi  Profui^  vm 
Dntendmfk  die  Fbmen  wm  8  teilad 

Or..W.  mdmeUi  In  Beiün  trtgt 

VnionilMiür^n' 
eine  Dtmmm  gegen  die  '■ 


beabsidtt^ 


iat,  waldie  anf  dar 
«tftTmiia» 


21. 


'Mjeiitit 
—  Oieee  Anbtsnng  Ober  den  Zweidt 
findet  Üo«  Berediiifftmg  sowohl  in  der  Triiitinnmeweiiii 
die  aVorsdiHn*  bdiebt  worden  ist,  ab  aucli  der 
Foim,  in  welche  man  dieselbe  eiageUeidet  liat  Efai  Begleit- 
schieibeD,  aus  welchem  Unprung  und  Zweck  dw  Senduag  enicht- 
lieh  wtre,  fehlt  und  liinaichtücn  I^er-Fomat,  stoflidier  und 
typographischer  Anordnung  mid  Umfimg  Rndet  xwischen  den 
„VonqUigen*  und  aNocmen*  eine  ao  gesuchte  innige  Ueberein* 
'ma  aognr  Yenwdialnnyn  leider  als  nicht 
keinen  miUiaen,  waan^ch  der  •aehliehe 
der  „YoreehMge*  Ton  dem  sacklkdien  Inkalt  der  ,1 

nicbt  unwesentlich  ilifferiit. 


I       Aachen,  11.  Ajirii  1S77. 


Mittel  go^en  den  Holzwurm.  In  den  letrten  .Thrg  d.  HI. 
ist  rnohrfach  über  die  Mittel  licnchtct  worden,  mit  denen  man  ihn 
Zi  ist"niiii?i:'n  des  Holzes  durch  In.si'ktcii  i-iiteegen  wirken  ka.-;n 
Als  bii'w;ilirt  wurde  von  der  t'ineu  Sritr  die  Anwfiidiu'.e  il»>-i  i  cittii:.  i, 
fin/rt<m  (irtnui  ofuni,  vnn  (irr  antli  rcn  Si  ihc  .\iiwriiiliiii,'  \  u 
Benzin  i'in]itiililt'n  ln'idi'S  in  diT  \\  fi^r,  {Iass  die  mit  licm  1  [(>;/»  ui  ui 
behafti'ti'n  (i-  lii  ns^t  nidc  mit  ilic-icri  I- )  issigk('ilfin  Betrankt  »rnloii 
sollten.  Iii  ilrir.  „  hiiiii-stritf  -  Iii."  liiiilcii  wir  neuerdinp»  ciiif  Kr- 
wähnutiK  dl'^^^  lii.'u  Aügf'li'KPnheit,  dii'  wir  da  hii  r  p<H-ii  eiiiit''' 
andere  StotTc  lutKiiiJit  (jt  maiht  »erdou  luiserii  L<  mtu  mit  der 
Bitte  mitlhcilcri,  den  Krtijlu-  i.v.iiirer  N  i-rsiichc  zur  Vemigung  der 
gefttrchtettMi  lu>ekteu  uns  Irrimdiichst  mittheilen  tu  wollen. 

,retroletim  als  Mitte]  gegeu  den  Holzwurm  aniuw enden h»t 
sich  nicht  in  allen  Fällen  hew-lhrt,  wenigstens  liegen  uns  Mit- 
theilungen vor,  wonach  dies  Mittel  ohne  Krfolg  angewendet  wurde. 
Besser  dafitr  sind  die  diinntifuisigen'n,  tiitchtigeu  und  daher  Iciditer 
in  die  vom  Holzwurm  geboluien  Kanäle  eindringenden  lekkteica 
Kohlen  Wasserstoffe  Benzin  und  Benzol,  sowie  der  S^weüelkoUeo- 
sto£  Möbel  u.Sciinltsereien,  die  schon  vomllohtwurm  ergriffen  iiaä, 
werden  in  einen  verscblieesbarcn  Raum  gebracht,  in  dem  manSch;Jen 
mit  Benzol  zum  freiwilligen  Verdampfen  hinstellt  und  rechtieitif: 
wieder  auffüllt  XatOrlich  miuw  von  diesem  Räume  Licht  und 
Flamme  sorgflUtig  fem  gehalten  werden,  tun  Explosionsgefiihrrn 
zu  vermeideiL  Die  Einwirktuig  der  Beusoldftmpfe  mnss  unter  Ust- 
ständen  wochenlang  dauern.  In  der  Bodleian-Bibliothek  hat  naa 
auf  diese  Weise  den  ZerstOnmgen  der  Ineekten  (Aoobien)  Einhalt 


Ernannt!  DerBeK-aiidBmmdiBr*alkeffinnbBiCeMaaBi 
Geb.  Keg.'1tnik.  Der  £iaeBbakn>Ober-BetriebB>Inmdtor  Klotr 
Beilin  mri  die  Bjeanbaht-Ban.  and  Betrieba-lnanekioraia  Lark 


Der 


in  BvedM  nad  Janataa  In  AUMaa  au 
Dar  Laadhanmeister  Haid  ki  Steitki  » 
Bawnaiater  Slaytermann  vaa  Laageweide 
meister  hei  dar  MOhair-Venraltang  in  Pettdam.  Der  ZiriUa- 
geidear  Sana.  Flacher  zum  oidantL  Lekier  mit  den  FMiGhat 
der  pdfiechniidian  Sdmla  kt  Humovar.  Der 
imar  Werekan  ki  Beribi  am  Biaeab.-Ma- 
Der  WakaHMaa-Twatekar  Sekneenaaa  is 
Eiaenb.-MaadiiBaameii 


rawnk.-Hi 


Der  Bukupektor,  Baualk  Holm  an  AMoan  ist  g 
Die  Baumoister'Prfllimg  kabea  besmadaa:  liickaai  Kalk- 

kof  ana  Haimi,  Unodor  Oekmeke  aus  UeimrtiU,  Dr.  On» 

*0B  Ritgea  ana  Oieann. 

Die  Baafokrer*Praruag  habea  baMaadca:  Keand  Steiacr 

ana  Gr.  Olegan,  Hai  Klee  ans  SieitiB.  Hannaaa  Lemm  am 

BerHn,  Kail  Grosse  aus  KApeniek,  Ixhus  Oustke  aal  Opiadf«. 

Brief-  nad  Frasekastea. 

IlriL  J.  in  Sondershausen.  Erfahrungen  aber  den  vim 
A  Comp,  in  Chemnitz  fabrizirtaa  Xunstamin  (Praxilitbi 
ms  nicht  zu  (Jeliote.    Dass  sich  deredbe  anr  Reparatur 

aM»i?eIaiifener  Treppenstufen  eiencn  sollte,  müssen  wir  hc/weiti  1« 


KiMiHBUdiici.trrla«  tu«  C<rl  H«rlll«  in  UmU«.    fit  lUn  KMtokUiHi  wranlsartllrli  K.  K.  O.  frltf«)!.    Unirk:  W.'Mixirr  Httll'Uc  bdr     kcrri.  U.-iiii> 
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(KrMiuo.)  >  Zar  KonkarmiifrauBt  —  Vm 
Brriia.  (TwiMtan»)  —  MlllkcIlBagaB 


V«railMklcic 


-  UrWmItmf  *n 


—  Kaakarr«»!!.  —  Brief-  mmt 


Uaber  HarsteHimg  von  Bettungs-Material  durch  Maschinenbetrieb. 

(üridaM.) 

KooHtraktloB  der  Stelobrecli-MaBCbinei.        |  der  l.ni  Ur  dun  lt  dni.'i'lc^.'tc  Bockel.   Ik<i  K-izutit  Auonlnang 
egelndssig  erfolgt  die  ZerbrechuoK  des  '  niudlicker,  als  CbaoMee^Deck-Mateml  oder  ScbwcUen- 

MatrriaLs  in  der  Maschine  bei  allen    Stopf  -  Material  darcham  f^lffiMter  SteinacWag  ftemHUwn.' 


(It'iii  Verf.  iK'kaiiiit  ({pworileiieii  Kdii- 
struictii)iicn  in  liur  Art .  diuis  ein  mit 
Zuliiiun^'  vcist'liPiuT ,  sriiwiiini'iuier 
IJaricen  gegen  einen  festen,  ebenfallis 
i;iv.ahnten  Backen  geftthrt  winl.  Beide 
Backen  «teheD  achrflg  sn  einander,  um 
dw  efaigeworfene  Material  aUmSlich  von 
grösseren  auf  kleinere  INpiensioitoii  /u  brin^'t'ii  :  'lic  /.itliitun  ' 
der  Ba»:l<en  ist  erfordertifli.  um  «urli  iilattfufonnii-iv-i  .Mat<  i  i.d 
mUeini'ni  /II  l<nimcii .  hi'  ilici  greifen  die  ZAhne  in  ciiKincIcr. 
Die  Schwin^nin";  «li-r^  bcwi'Klii  lien  Backens  gegen  den  ft*ti-u 
Baekeu  wird  durch  i'in  auf  die  BetrielKsweUe  aufgekeiltem 
Exzenter  bewirkt,  wclcheü  die  Bewcgiug  durch  Druckplatten 
auf  den  Backen  ObcrtrOgt  An  den  meisten  Mascfamen  be- 
findet ticb  aaaaenlem  eine  Vmricbtmig  na  Znrfickzi^eQ  de« 
beweftHchcn  Badtens  nadt  aasKefllhrtets  Druck,  sovie  elfte  Stell- 
Vorriclilun«  zur  Hi  fndirunf;  (Icr  unteren  Maulweite.  Zuweilen 
ist  mit  di  r  M.iM'liine  i-ino  i>ain|)fmaäohine  di rekt  verbanden. 

Dif  III  drn  fol'fiendt'n  Skizzen  daixestellte  Sloinbrnrh- 
MaM'hine  iM  stchi  au.s  cincin  (icstell «,  das  dun'b  Unterziehen  von 
Ai'>i.-en  It  und  Bädern  r  fahrbar  gemacht  ist.  Auf  der  Be- 
triebsweUe  d  stecken  2  schwere  Schmngilder  «,  eine  Be- 
trieba-Rieaseheibe  f  md  ein  Esaenler  mk  Sdnbstantp  9 
(Fig.  2).  Das  Exzenter  bebt  die  Sehnbotangc  ff,  wodnrcb 
die  Stoüüplatte  0  den  tun  die  Acfase  k  drehbaren  Bredibacken  A 

nff.1.  fii.t. 


I .  (•  i  >  1  u  II  i;  >  f  il  Ii  i  k  (•  i  t  d  e r  M  a  s e  h  i  n  i'.  Dicsidbr  richti't 
siih  nach  der  (inisM'  de-  itrc<  hiimuls,  der  rm(lreliuufp<zahl  der 
IV'triel>swcll('  und  d(  r  Harte  dos  zu  verarbeitenden  Materials. 
Bei  den  AbuieüsunKer.  des  Breetnnauls  i.st  nicht  nur  die 
Länge  ilrulbcii  von  Eintlus»,  stjndeni  auch  die  Breite  de» 
Spalls  am  unteren  Ende,  durch  welchen  die  mittlere  StArke 
des  Produktes  bestimmt  ist  Die  obere  Weite  det  Brecli- 
inaiils  variirt  zwl'^chen  iii»  auf  rjO""  bei  den  Ueimn,  doitfa 
ii  iiid  i:etrielM<nen  Mafcluiu  ii  iür  S<wla-Pabriken  etc.,  und  800 
auf  UMi"""  Ik  i  den  pr')s>ten  -Ma.'ichinen  fQr  Er/c,  die  eine 
Itelrieliskratt  von  12  Pferdestärken  erfordern.  Die  in  der 
Regel  zum  Zerkleinern  von  Chaussee-  und  Schwellen- rulcr- 
i)ettuiig>i-Maleriid  benutzten  Maschinen  haben  eine  Maulweite 
von  450  aaf  300"«"  und  erfordern  als  Betriebskraft  5  l'fcrdekr. 
Die  UmdrebBngsgwwbwiadigkeit  der  Betriebsiralla  wird  am 
Torthellbaftesten  nrisehen  1S5  and  ilOO  pro  SBnnte  gewihlt; 
die  nieistentiieils  zum  Betrielie  benntzten  Lokomobilen  haben 
in  ilcr  licKel  nur  eine  Umdrehungszithl  von  110  bis  130. 
I)ir  Härte  der  für  BettunKsmaleriiil  taiiKlii'lieii  (ii  ^leine  variirt 
zwischen  2(HI  bis  tiOO''  ]>ro  C_""  Bruclil)eULstuni;.  Ein  vom 
Verf.  dieses  in  grossen  Quantitäten  verarbeiteter  dolomilisi^'her 
Kalkstein  hielt  einen  Druck  von  720  bis  in  max.  962''  bia 
nun  Bruch  ans,  wobei  den  Versndien  Wflrfsl  von  lö"  Seite 
zu  Grunde  gelegt  wurden. 

Bei  einer  nach  obigen  AusAhrungen  eingerichteten  An- 


gegen  den  t«  >t<ii  Ü.ickeii  >  andrückt.  Nach  .\nsOl)un!,' 
deji  DrucLs  zieht  die  Zuu-Vorriehtung  m  mittels  einer 
(iummisehcibe  /),  die  zweckma.ssig  durch  eine  Feder  aus 
Stahl  zu  ersetzen  sein  möchte,  den  Iteweclichon  Backen  fi 
wieder  znrQcii.  Znr  Regulirung  der  Maulwi  ite  (Fig.  2)  «lient 
täa  hinter  der  8toe»platte  q  liegender  Keil,  dessen  SteOong 
durch  Schrauben  r  (Fig.  2)  regnlirt  wird.  Das  gnitseiserne 
(ievtell  i>|  mit  2  scliniiedeeiserncn  IMndeni  unilei.'t ;  die 
Iktriclfswelle  il  wird  aus  (iii»talil  herL'e>tellt,  der  Kopf  der 
Schubstan«e  </  wird  nach  ineiiicn  Hifalininp-n  am  liesten 
aus  einem  Slüik  «ebildet.  da  durch  lüe  hefti«en  Stüsse  die 
dun-h  SchraiitHMi  /usammen  gehaltenen  melirt heiligen  Kdpfe  in 
kurzer  Zett  schadhaft  werden.  Die  Stossplatten  o  und  tj  sind  aas 
Hvtgnss  hennsteUen;  an  Pbitten  ans  Guasciacn  nutzen  »ich  die 
in  den  Nuthen  der  Schubstange  Uegemlen  abgezundelen  En- 
den der  Platten  bald  ab  und  es  fallen  Äe  Platten  dann  beim 
lii  iiirlif  iiftcr  licraii--.  Hin  Sdiariiier  an  Stelle  der  be-chrie- 
Im'ir'U  Emligung  ij>l  uuzweckiua.--it,'.  \v>  il  die  Layer  zu  M-Iniell 

I)ic  .m>  lliirtL'ii»  anziifertificnden 
BriH  hlmeken  werden  in  verst;lüe- 
dener  Form  hergei^tellt ;  dro  ein- 
fachste gezahnte  Form  tat  in  den 
Skizzen  Flg.  1  n.  S  ngegeben; 
diese  Fonn  liat  den  NaditheiL, 
dass  bei  plattenfönnigem  Material 
laIlu'li^-(l  ■  >trrifioif.jniiijr(»  Stocke 
unzerbrocben  dunlifullen.  Es 
empfiehlt  sich  daher  entweder  ein 
Wechsel  /.wi.-dien  Zahn  und  Zalui- 
lücke.  etwa  wie  in  Skizjte  .'1  dar- 
gestellt ist,  oder  UnterfarechnDg 


laRc  auf  dem  Bahnhofe  Deiitscli-.Vvriconrt  in  Lolbrinsien 
winden  ca.  15  000  kb™  Kalkstein  der  oben  angegebenen 
Ibirte.  aus  den  .\btrilgen  des  Bahnhofs  gewonnen,  zerschlagen, 
<lie  als  Schwellen -Unterbettungv- Material  zu  dienen  hatten. 
Zum  Unterstopfen  der  Schwellen  und  zum  AusRUlen  der 
Zwischflulame  «arde  Kies  bcschaflL  Es  wurde  wahrend  der 
besseren  Jahresidt  von  Morjrens  5  Uhr  bis  Abends  7  ühr 

jrearlicitct.  jedocJi  wurden  die  Stunden  von  ö  lii>  (1  Tlir 
Morircns  sowie  \on  <i  Iiis  7  l'lir  .\lieii<ls  .zum  .Vnheizcii  der 
I.okiiiiiohiie,  Si  liinien  n  und  Nai  hselien  der  .Ma.M-liine.  l'nter- 
htopfi  ii  uihl  VorrQckcn  von  (ileisen  etc.  l>enntzt .  und  den 
Arbeitern  1  ine  Pmue  von  1  Stunde  unter  Mittag;  und  je  '  . 
Stunde  .Morgens  und  Nadmuttags  zur  Einnahme  der  Mahl- 
zeiten gewfthrt.  Die  reine  Aritekanit  betrug  daher  10  Ohm- 
den. - —  Die  Grösse  des  Bredmuuils  dei'  Ma.srhine  war  470 
auf  330  der  untere  ßrcchinaul8|M(lt  wunle  derartig  ge- 
stellt, dif-s  die  Maximalgrösse  der  Steine  sich  zu  H""  ergrab. 
l)ie  Kell i(l»wclle  machte  20<t  UmdrcInuiKcn  |>ro  .Min.  IHc 
liriiiif/(e  I .oknnioliile  hatte  10  Pferdekr..  arlR-itete  jedoch  nur 
mit  der  halben  Stärke.  Rs  wurden,  wenn  k^inc  Unter- 
brechungen VDrk.iiiicii,  'iiHi''  Steine  pixt  .\rbcitGStnnde  zer- 
brochen, das  gebrochene  Material  wurde  nicht  weiter  soitirt 
D»  1  fcb"  «rihwetite  Stdne  52%  SteinmnaaB  ond  48% 
Zwjscfaenritamie  entUeH  ond  voll  gerecbiK-t  2900^  wiegt ,  so 
hat  1  kb"»  Stehle  in  aufgei-uthetem  Zustande  das  Gcwidil 
von  etwa  Kino'':  bei  einer  l,ei>tunKsf;lliinkeit  der  Sfeinbrech- 
ina--chirie  von  IHJO""  wunlen  mithin  mt.  7  kb"'  aufgeruüu'tc 
SteiiK"  pro  Stunde  zertinx'hen.  woraus  fi.J  kb"'  Steitu*clüag 
erzielt  wurden.  Seitens  der  Fabrik  war  die  Leistungfäig- 
keit der  Jbschine  zu  n»iiKle,st.  7500''  =  5,8  kb»  pro  Stunde 
minien.  Da»  KaUtsteinmaterial  war  vielfach  phuten» 
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fbmiipr.  der  Steinschlag  daher  tbeüwdse  nkfat  rand.  sondern 
jilatten-  bo/w.  streifpnfiinnijr;  bd  Anwendiu^;  denjcllicn  Ma- 
bchiiH'.  ji'  Im  !i  Hin/.irliiiii!;  licr  olnui  lH"schriebeiicn  vcI■lle^^t"I1eIl 
Brrcliliackcii  li.it  lii  r  Xcitii--»*!-  in  finem  IJasaltjitoiiibnK  Ii  ilic 
I li'i>t«'lliiiw  ciiK's  vdlliir  ruiKlcii  Im'/w.  HQrfclfuniiiui'ri  Stt'in- 
schlages  konstatin-n  k<iiitii-ii.  lior  7.u  ('liausfe-I)t't'kniat(>rial  und 
ZOBi  Unterstupti'n  vun  .Schwflk'ii  vurzQ^'licli  Ki'i-iKiiet  war.  Der 
lieb  eBtwkkeliuiie  Staub  war  nicht  nnbedeuträd,  rflhrte  jedoch 
Tiel&di  Too  den  den  Stenien  anhaftenden  Erdtheilchen  her. 
doirn  vorheriRP  EiiffemunB  sich  för  die  Qualität  des  Sleiii- 
bclilaf«  als  vortlieilliaft  erwies.  Die  beim  Schladen  orzifltm 
kleiiipii  Splitter  konnten  als  At)fail  niclit  lictrachtt  t  \m  nli'ii, 
da  ^ie  aii:.  Zwicker  bei  Herstcllang  der  I'uekJage  vortlieilliaft 
sind;  ein  eigenfficher  mitihMr  Ahfidl  war  daher  nicht 
vorhanden. 

Sortirtronnneln.  Mit  der  Maschine  werden  \ielfach 
SortirtraiBnieb}  verhnnden,  dif  vin  der  BetriehsweUe  ans  in 
Rotatkm  verBeM  wpni<<n.  Duv  ans  Eisenblerh  henipstpllten 

TnimiiH'lii  Imlnii  z>li>iil:iM'lii'  {■'nrin;  dii'  l.(>"li!n"<i>M-  des 
Mant<-I>  hiiiiiiit  vun  <li  i  F.iiifall>tclli'  ]\y-  /um  aiidcHn  Kiide 
liiii  alliii.ilii'li  /u.  l'.i^  ltiiIt  \l.ih-;i;il  liillt  mit.  ii  wieder 
8Ub  und  wird  durtli  l^lt-\at()rt.'ii  diT  .Ma.-.<  liiiie  uueh  einmal 
angefahrt.  —  Ffir  ller>tellung  von  liettnnR>^matcrial  dflifte 
eine  Sortirtrommel  sehen  in  Anwendung  konunen. 

Anderweitige  Konstrnktlons-Systeme.  Anstalt 
der  I.iikuniobile  als  IVitrieli^krun  «inl  hei  <nv'liMlien  Ma- 
>.<hiiii'n  liäutijT  eine  l)ani|ifiiiaMiiiiii'  mit  1  oder  :!  Stein- 
lin  rhi  tii  k'iiiiliiiiirt  uml  der  ziici'linrii.'e  stehende  Kolirenkes.'-el 
auf  demselben  Gestell  angebracliC.  Diese  Kinricbtung  ist  nicht 
nnr  fhr  stationftre  MaacMaen  in  FUrilten,  StembrUcben  etc. 
mt  AaMtumg  gekoaunen,  Modem  es  ist  auch  in  einigen 
Fllkn  der  Stefaibrecfaer  saramt  Betriebs -Maschine  auf  einem 
Gestell  mootirt.,  weiches  durch  Unteiziehen  von  Axen  md 
Rädern  fahrbar  eemarlit  wanic.  Der  Vorthefl.  den  letztere 
Einrichtuiitr  cewähn.  i>t  iij  die  An;.'rii  >](rinfrend:  es  ?-telit  ihm 
jedoeh  der  Naelitlieil  f;eL.'i'mlliri,  dass  die  I>ani|ifnia>('liiiie  durch 
die  lieftiKeii  St«jsse  uii'i  Imim  liuui  |-un^;en  des  SteiiibiTi  lM'i> 
fortwährenden  Iteiiar.uureii  unteiwuifen  sein  winl.  ilic  um  so 
störender  sind,  al-  sie  meist  iiielit  an  Ort  und  Stelle  vorge- 
nonnnen  «erden  können.  Daher  empfiehlt  es  sich,  die  Dampf- 
maschine TOO  dem  Steinbrecher  m  trennen.  — 

He/uuscjuellen  und  Preise.  .Mit  der  Aiifertitruiiv 
von  Steinbreeh-.Maseiiiiien  befa.ssen  sieh  u.  a.  die  (ieor).'>- 
MarienliQtte  l»  i  Ilasbi  rveii  an  iler  Venlo-Uanihurffer  Eisen- 
balni,  lUe  Masehiiieii-Falirik  Humboldt,  vonnaLs  Sievers  &  fVi., 
zu  Kalk  bei  Deutz,  umi  —  in  lienorrajjeiidem  Maa^be  — 
die  Maschinen-Fabrik  von  U.  IL  Uatsden,  Soho  Foundiy, 
Lceds  in  England.  Die  enntischen  Masrhinen  sind  wegen  der 
erheblielien  Tniii^|Nitlkii>teii  li^  il.iihnd  theun-r  al^  die 
deutsi'lieii ;  sie  ~ind  jedoi  h  \or/üulirh  .,'1  ailieittt,  —  Die  F'n'ise 
variiren  naeh  der  l.(  i-tiiiiL'-niiii;,'i»i  it  di  i M.isc  liinen.  welche  in 
der  Uetfel  auf  iLe  oliere  lirecliinuuhM'ite  basirt  wini.  und 
hcliwiiiikeii  /.wischen  4(rt>  M.  bei  kleinen  Handmasehinen  und 
KXHJU  M.  für  Mojicbinen  von  COO  auf  4<>0<"">  lircchmaul- 
wehe,  Idco  Fabrik  und  abgesehen  von  der  Betriebs-Mascliine. 
Di«  oben  nftber  beschriebene  Maachine  kmML  in  dentacfaen 
Fahriicen  etwa  2650  M.,  ein  Pur  BeservehielKu  ans  unga- 
ri-cli(  III  Hanmi-s  i'ln  M  .  2  (tumfflillolRBr  2,6  H..  I  Sclirau- 
i>enii<<l/i'ii  mit  I)o|iiK.-biiutteni  16  S  StOBBplatU-u  7(i  M. 
Die  aiii.'<'u'eb<'nen  ti^gewUnde  mflssen  stets  in  Reserre  ge- 
liallcu  werden. 

Kosten  der  Heratellnng  von  Steinschlag.  Die- 
selben setzen  sieh  folgendcrnuulsscn  zusammen. 

1)  Lö^n.  .\ussuchen  des  Materials  wid  Einladen  in  den 

W.IL-L'on  =  « 

21  I  niii^[>ort  his  zur  .Maschine  =  i 

3)  Au-ladeii  auf  die  PfaMfonn  nnd  Efameilen  in  die 

Miiüchiiie  =  c 

4)  Kosten  dos  ZeischKiiiens : 

Maschinenbetrieb  ss  dmy  Uandbetrich  *  .    ^  df 

Transport  bis  rar  Verwendnngsstdle    .  .    s  e 

(>\  Aiiülwlen  der  Waggons  mit  StebuebloK  nnd  Aus- 
breiten  =  /■ 

7)  Kosten  iler  (ilein'.    Neben-Aniagen ,  Anfsidit, 

Kuüteu  der  AutstellunK  .    .    .    .  =   ffm  be^w.  j/p 

Die  Kosten  für  Maschinenbetrieb  l)etnigen  mithin: 

Die  Kosten  fttr  lluiulbetrieb: 

a^b  +  df  +  e-\-f-^9„ 
wobei  angenommen  ist.  das«  S  Maacliincn  in  der  Transpoit- 

richtuiii.'  aiifu'i  '.trllf  >iiid  riiid  diu^.-  iiiitliin  der  Weg  h  c  bei 
beiden  .\rtcn  zurückzulegen  iat.    Die  Kosten  a-\-  b  -\-  c  f 


shid  beiden  Arten  gemeinschaftlich,  es  bleibt  mitUn  Ar  die 
Vergleichnng: 

Mast!  im  nbetrieb :  <■  -r  'l-  -\-  gm 


Ilandl-etneb:  ilp 


.Maschinen  -  Metrieb: 
Kaetetnni:;eü  c:  13  Arbeiter  zum  AusLiden  der 
Stefaie  auf  die  Phtfonn,  Eiu werfen  in  die 
M.i.schine.  Stopfen  und  Bidltc»  der  UoUbp 

fielebe.  pro  Ta?  3.0  M  3«,(X}  M. 

Kostenantheil  il„  : 

1)  Ixikoniobile.  Für  Vcr/iii.^uug  und  .Viimrlisa- 
tion  II)  rro/eut  pro  anno  des  Bc8Chatriini;s- 
werthe>i  von  7tHH»  M.  —   .    .    .    lOO  iL 

2)  2  SteinbrechmuM  liinen  dj:!.  wie  vor, 
20  Pnnent    des  Wertfaea  voo 

6900  M.  Ä  tu»  „ 

3)  Hock'.'crtist  und  Hude  fllr  die  Loko- 
mol>ile  undKohleUivcbuiiiHMt,  30  Pro- 
zent des  KescfaiftmgiwertlMi  von 

12U0  M.  =   360  ,, 


zusammen  2240  M. 
Hiervon,  das  Jahr  m  300  Arbeitstagen  ge- 

2240 

reclmet,      —  =  rot  


7,60 


1U,00  „ 
2,00 

4.60  . 


4  )  1  .MiuM  liitieiiwäiler  pro  Tag  3.50 

'})  Kohlenverbrauch  der  Lokomobae,  260^  piTO 

Tag  k  0,04  M.  

6)  UoadiHtt,  SdunerM,  Pntzwolle,  Hemdg'  . 
Kostenantheil  ffm: 

1)  1  Aufseher  pro  Tat;  

2)  Kosten  der  Aufstelliin»;   ....    600 M. 
Fttr  I  rausiiort  und  Verleften  von 

25(J  lfd.  »  Arbcito-Gteiseo  i 

Zntage  Ar  4  Sddeppimichen  ft261C^  100  „ 

zusammen  1200  M. 
Uiervoti.  auf  l.'il)  .Vrbcit&lage  vertheilt  (bei 
Vorhandensein  von  ca.  16000 Ith*  Sicin- 

scliiag)  pro  Tag   f.tHi  ., 

3)  B«pantnran,  Zeitverinste,  Nebenimtep  .  .  3.5<)  .. 

Wt  der  oben  beschriebenen  Maschme  wurden  ToÜ^^Soae 

pro  Ta)( /er"-r!ilai.'rn :  rei  lnief  man  mit  Üflcksicbt  auf  dk  durch 
Iteifaraturen  vi  i  anlassten  Zeitverluste  nur  ÖO  kb"  |ir.  Tag, 
so  werden  nnt  -J  Maschinen  täiflich  1 1 K)  kb"  KHcUagen,  mit- 
hin ko>tcL  ilas  kb'"  "  ,0,.  =  »."5  M. 

Wirt!  nur  l  ine  Mx<chine  aufgesteUt,  so  reduziren  sicli 
die  Kosten  c  auf  18  M.,  tfii»  1,  2  o.  3  auf  4,80  M.,  «fn  5  auf 
8,0  M.,  d«  6  aaf  1,60  H.,  8  auf  1.70  .M.,  und  es  kosten 
(hinn  50  kb*  zn  serwhkgen  ca.  60  M.  oder  1  kb»  1  3L 
F.S  oriiellt  hierans,  wie  vortheilhaft  es  ist,  zwei  MascUnea 
aufzu-tellen. 

Ko.sten  des  llandbctriebeti.  Wetm  man  annimmt. 
«las.^  ein  HeLssiger  .Vrbeiter  1,6  Ith"  Stdoe  pro  Tag  zerschläct 
und  nündeslens  3  2L  verdienen  mon,  so  steih  lidi  der  Prä» 
der  Handariieit  d*^  anf  2,0  iL  pro  kb".  Rechnet  man  faiena 

die  Nelienkf>sten  (als  .\ufselier  zur  .\nweisung  des  Rolimate' 
rials  und  .\bnahnie  dej;  Steinsihlaces.  Liefenuig  der  Hämmer. 
Me>skasii'n  etc.)  nur  zu  (».2.'i  M. ,  so  stellen  sich  die  Kosten 
des  Ilandbetrielieii  (fp '\  :ip  /n  2.2"»  M..  mithin  auf  das 
Dreifache  der  Kosten  des  .Maschinenbetriebes 
heraus.  In  Hamburg  werden  sogar  laut  .Mitlheilung  dies. 
Zcitg.  in  No.  71  pag.  H.'i'.l  Jhrg.  1876  für  Zerschlugen  von 
Granitfindtingen  oder  Plötxl^er  SaadateuMn  3,60  M.  pro 
besahlt;  bi  Paris  wurden  im  Jahra  1S69  tSt  Zerschb^en  vno 
Porphyr,  Mohlenkalkstein  oder  Feuerstein  dnn  lischnittlti! 
5,50  Fr.  =^  4.4n  .M.  gezahlt  iZcitsdir.  f.  liauwe^en.  Jahrg.  Ifb'.' 
pag.  1  i  .'H  dahi  t  ei-scheint  der  berechnete  Preis  von  2.,26  3L 
gewiüh  nicht  zu  hoch  gegriffen. 

AnInge  besonderer  Steinbrüche.  Bei  obigen  Aifr- 

fnhniiiL'eu  ist  angenommen  worden,  dass  das  Material  aus 
Einsclinitten  gewonnen  winl  und  da,*«  daher  die  Kosten 
II  ■  >■  T-  '  —  /  d.  Ii.  tür  I.iKcn.  Trans|H)rtiren  und  Entladen 
lies  Itoliiii.iierial-.  nicht  zur  Hereclmuiig  gelangen  uml  i!av- 
tlie  Untenielimer  der  Enlarlteiten  zur  Voniahnie  dieser  .\r- 
l)eiteii  bereits  anderweitig  kontraktlii  h  ver|»fliclitet  sind.  Die^<'r 
Fall  kann  nur  dann  eintreten,  wenn  liie  Balmtrace  ^o  getohrt 
ist,  daw  In  ^Mwro  F^>|^  - 1«, jn^bniM  oder  Afi'Hfl"tittr  erliebticke 
(juan titfiten  Steinmatcrfal  disponibel  sind  mid  nicht  zur  Bildung 

der  .Kuftrilgo  benutzt  werden  können .  sondern  evetit  seitlich 
au&gesclzt  werden  luQsbCU.  l'Ur  die^^-n  t  all  wttnie  dun  Unlcr- 
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luhmoi  VIII uMM-litiiMipii  uri.lrii.  (la>  Ulii'tx  hüssif,'!'  FoI>iiiiiloriiiI 
zur  Stt'iiiliK  rliinax  hiiii'  uml  vnii  hier  zur  Vurweudiuig!>»telle 
XII  tniits|>nilinMi  uml  /u  ontlaili  ii,  und  i»  wfinlc  dno ongSllimBCUe 
Tntaapurlweiie  liii  ruiu  li  /u  licn  «  Imcu  beiii. 

Ist  in  den  P\-l.s-Ei»schaittL-ii  Material  niclit  tlisponibcl 
und  können  an  den  in  gOutitiger  Lege  zur  Eiseobnhu-Tnoe 
gdegenen  Betiiittbhlai^  Steinbrtdie  nngdcgt  and  an  Gkbm 
anifpliumirn  wonlon.  sn  sind  die  Gcwinnungs-  nml  Traiivixirt- 
Kostton  zu  (Tuiitfclii.  Krstcrc  müssen  cinsclilie!>>lich  druixl- 
Ent>ichailit,'uiii,'.  Lo'-cii  uml  Wi  ^'h  ii.itti  ii  des  Abraums,  IJ«-- 
bchaffuii;?  unii  l  ntt  rlmllunu  «Irr  (ieriUlie  cto.  zu  1,50  M.  i>r.  kb"' 
in  AuMitz  goliradit  wcrdon.  Da  mit  2  Mastliiuoii  tiiglicli 
100  kli"*  zcrsrIilaKcii  werden,  so  kann  Utglich  1  Arbeitszug 
mit  Yortheil  altgelassen  werden;  die  KoBten  dieses  Tmnqwrls 
änd  nndi  den  oben  gemachten  AusflUnnugaanbeadinnien.  For 
medie  nnd  Reparatur  der  WaKen  sind  noch  1,60  If.  pro  Tag 
and  Watrni.  inithin  mf.  ii.Ki  M.  [no  kh'"'.  und  i».!';')  M.  för 
Ausladen  und  Aii-I)ii  iti'n  div-  Stcinsi  lilags»  zu  retbucn.  Der 
Preis  für  d:i>  auf  iIm'-i'  \\Vi>(>  ;:<'\v(>nnene  BettungB- Material 
setzt  sich  d^iber  /usauuncn  wie  Inl^rt : 

1,50       0.75  -f-  0.40  4-  0.25  -f-  0.032  * 

B  (2,»U  -|-  pro  kb", 

in  «elcheni  Amdrndc  *  die  AniaU  der  mit  dän  Arbcilatng 
larQck  sn  legenden  Kilometer  bezeichnet.  IleispickweLse  sind 
die  Kosten  ftr  1  hl';  Transport  -  Kntfenninfr  d^^  Stein- 

gev.  ;iiiu'ij,s'i'lli' : 


1  » 

4  1  &     e     T  :  «     »  1  10  1  II 

it 

»«0 

m\  »M^  *ml  n»]    «j»]  uij  *» 

Die  Anla^re  Ir-iiinli  rcr  Steinlirüebe  würde  sich  dalicr  in  man- 
■  c\u'u  J'allen  \ei  i(iluien.  doi  li  ist  zu  iRnuerken,  dass  der  Stcin- 
{  lirueh  in  nnniilteliiarcr  Niihc  der  Ualmtracc  gewählt  werden 
uiuss,  du  andernfalls  zu  obi^u  Kosten  noch  dilueoigen  fflr 
Herstellung  der  AnM'hlushbahn  lüiizukomwen.  Das  Material  . 
mit  Landfahrwerk  zur  Verwendongsetelle  n  tnuiBpurtlieo, 
dürfte  sich  nor  in  den  seltensten  FMIen  verlobnen. 

Sclilus>- l!iMiiiTkuuj;.  riiter  l!i'rurksii  htif,nmK  obi^-r 
AuscinanderM'tzuiiKen  wird  der  nusfülireiide  liitieuieur  bcreeli- 
neu  können.  welchcH  IkttunKsinatcrial  nach  (jaalitAt  und 
Preiswtkrdigkeit  lär  den  dnzebwo  Fall  zu  wAblen  ist  Bei 
vorhandenem  ObencbAssigen  Felsmaterial  in  den  Einschnitten 
sind  znerst  die  nnvenneidliclien  Nebenkosten  m  berechnen, 
wem  oben  Anhaltspunkte  igrcgeben  sind,  nnd  o«  ist  dann  fest  zu 
j  stellen,  auf  welche  Quimtitiit  Material  ■■ii  li  die^e  Nebenkuc^tcn 
'  vertheilen;  d.  Ii,  ob  das  vorliandene  Material  die  Anläse  eines 
mit  Damid"  t'i  t!;.  In  i:on  SteitdireckTs  vcilnhui  ]!,  i  Iwsun- 
I  deren  Steiubrüclien  i.^t  deren  Lage  zur  Hahntraee  rcsp.  deren 
Aiusohlu^fähigkeit  an  dos  auf  der  Ilaliidinie  gelegte  Gleb  be- 
soudeis  in  wOrdigen.  Die  ermittelten  Keetea  sind  sodann  mit 
den  Koeten  der  etwaq^  Anfidr  Toa  Kies  sn  ven^richen  nnd 
sodann  das  preiswftrdiggte  Ifaterial  zu  wAhlen.  Das.s  bei  Vor- 
handensein emer  hinreichenden  C^ntitüt  Material  und  Her- 
stclhitiK  einer  miioiiell  eitmeriihii  len  Aiii  i:>'  iirdenlende  Er- 
sparnisse durch  den  Masebineu-Betricb  ^'i 'i^-enüber  dem  Hand- 
IJettieb  erzielt  werden  können,  ist  unzweifelhaft,  aueli  wenn 
sich  einige  der  oben  berechneten  iiliulieilspreise  durch  beson- 
ders nogltautige  lokale  YertiiltiiiM  etwa  erfaOlNo  solltao. 
Straaabarg,  WbUt  mtim. 


Zur  Konkitrrenzfittge. 


Wie  die  von  der  Deutschen  Bauseitung  der  Konkurrenz  fOr 
'EntwQrfe  smn  Ratbhause  in  Hamburg  seiner  Zeit  zugewandten 

BesprcchunRen  und  ein  karzUch  in  der  , Gegenwart"  erschienener 
Artikel  vou  Thondor  IJnger:  „Die  neueste  Wendung  in  der  Archi- 
tektur" an  beweisen  scheinen.  dOrfte  in  Fachkreisen  die  I-Viil'«- 
Interesse  heanspcndicp :  Oh  und  in  weleber  Weise  die  bei  jem t 
Konkurrenz  gewonnenen  Krüsbrangen  onmittelbar  für  den  Zweck 
architektnnischer  Kenknmnaen  an  verwertben  sind.  — 

Unter  Architekten  und  Kenneni  herrscht  wohl  ntu*  eine 
Süiium-  dariil>er ,  dass  in  Bcxug  auf  Ausstattung  nnd  DorehAh* 
ning  der  Zeichnungen  gerade  bei  dieser  Konkurrenz  ein  Ober- 
miasitrer  Luxus  entfaltet  und  eine  betricbtUche  Summe  von 
Arbeitskraft,  Zeit  und  baaren Mitteln  nutzlos  vergeudet  worden  ist 

Mit  Hecht  hält  man  dies  für  bedauemswerth  und  bedenklich, 
weil  damit  einerseits  eine  direkte  Gefahr  für  den  Ausgang  einer 
Konkurrcuz  geschaffen  wird,  andererseits  aber  der  Fjffekt  eines 
solchen,  retu  äus^erlichen  Aufwandes  auf  diejenigen  jungen  und 
alten  Streber,  die  solchen  nicht  erschwingen  können,  einen 
driickenden  und  srhadlichfn  KintluRs  hervor  bringen  muss. 

Durch  frulieri'  scblerlitr  Firlahrungen  bestimmt,  hatte  man 
»einer  Zeit  hei  Vorberathung  der  Konkiirrenz  in  der  Hürgerschaft 
llambnrirs  als  Vorsichtsmaasgrefft  l  Ke^pn  jene  ficfahr  den  Vor- 
schlag Bi'insf ht  1  die  Anwendung  der  l-  jirltc  lici  perspektiviKchen 
Darstelliin;;«'!!.  (  vcntuell  sok'hc  selbüt  iii<  ht  ztizulaSHCn.  Wenn 
eine  ähnliche  ikschrankunir  auch  jeut  wieder  in  dem  belreffen- 
deo  Artikel  der  ^tieffenwart"  iur  krinfiipe  Kalle  emiiluliien  wird, 
so  glaidic  ich  dorh,  dass  da?  l'rtheil  der  meisten  .Arehitekten 
sich  niclii  viel  «euiRer  abweisend  hier>;ei?eii  veilialten  wird,  als 
PS  seiner  Zeil  sel;nii  eesi  liehen  ist.  In  der  That  srheint  e*  nn- 
wttrdig  und  miffererht,  einem  KdnstJcr  bei  der  DursiellnnL' 
eigenen  Ideen  derart  die  Hunde  binden  zn  wnllen,  ganz  alijfe- 
sehen  von  den  Konseijnenzen,  die  aus  solrhen  Hei-nimmimgen  sich 
ergeben  wurden.  Ks  lasgt  sii  h  7.v;^r  einwenden,  dass  man  durch 
ZulaKsuni;  perspektivischer  I hii >ri 'ilutari  ti  ilem  Architekten,  der 
selbst  ein  fescliickter  Zi'icLner  lUid  MaJtr  ist,  einen  wcsentlii  lien 
Vortliril  I  imaiiiii;  w  iihrend  es  den  (ilier  reichere  .Mittel  verfOften- 
den  Kiinku.'-renien  erinii(.'licht  wird,  auch  fremde,  für  viele  Mit- 
konkurrenten tnizug.i[n.'li<  he  Krafri-  bir  sieh  in  Bewegung  zu 
setzen  und  sich  auf  diese  W  eise  dureh  brillante  Effektatücke 
eines  (jewissen  l  /.i  iinirkes  bei  den  l'reisinehtem  zw  verpewisgem. 
—  Ich  raeine.  dass  l'reisric.hter,  die  durch  derartige,  filr  Laien 
allerdinf^s  hauric  bestimmende  Kindnicke  verfährt  werden  konnten, 
in  einer  .Inry  überhaupt  keine  heschliessende,  sondern  nur  eine 
berathende  Stimme  halten  sollten:  der  Vortheil,  der  einem  Anhi- 
tekten  darauH  erwachst,  dass  er  zeichnen  und  malen  kann,  srheini 
mir  andererseits  ein  ganz  berechtigter  zu  sein.  Uelunna-is;- 
gern  LiLXiis  naeh  dieser  iUchtiuif;  Ittsst  sich  durch  Maa^sn  f;'  Iti 
steuern ,  auf  tJii'  irli  uacldier  hinweisen  werde,  aui  h  niini  iln>s 
man  denen  Si  hranken  zielit,  die  es  vermögen,  sich  sebon  in  iler  .\n- 
weniiaiiL'  lii'r  Maist.  Ilungsmittel  unbestritten  als  lleherrsrher  iIit 
architektiinisrhen  AnfRabe  zu  doknmentiren.  Wenn  nhr!>.'ens  an 
sich  werthvolle  Aquarelle  li4a  den  IVeisrichtem  gewiss  stets  Auf- 
merksamkeit erregen  werden,  so  ist  es  immerhin  noch  zweifel- 
h.ift ,  (ili  (iii'sellie  eine  dem  l'rii|rkte  srliist  zum  \i)rtheil  ge- 
reichende sein  wird.  Gerade  das  krgebniss  der  Hamburger  Kon- 


kurrcna  und  der  Misserfolg  wahrer  Meisterwerke  der  Zeichnung 
und  Malerei  gegenOl)er  der  Anerkennung,  die  ganz  bescheiden 
ausgestattete  Projekte  erhalten  haben,  dariften  eine  heilsame  Wir- 
kung in  dieser  Hinsicht  nicht  verfehlen.  — 

Kin  anderer  Vorschlag  ist  zur  Verhütung  der  bezüglichen 
.Vasschreitungeu  £choa  früher  in  diesem  Klatte  ausgesprochen 
worden.  Indem  beiiduet  wurde,  dass  die  Ausstattung  nnd  Durdi* 
fUhnmg  der  m  Hambarg  eingelaufenen  Zeichnungen  Ms  an  die* 
jenigen  Grenzen  gegangen  sei,  welche  der  für  letztere  vorge- 
schriebene Maasstab  noch  gestattete,  «lu-de  behauptet,  dass 
durch  Festsetzung  kleinerer  Maaeitthe  viel  Mtlhe  und  Zeit  hlUte 
erspart  werden  können.  —  Ob  dao  Resultat  der  naroburger  Kon- 


kunens  dasselbe  gewesen  wtre,  wenn  fOr  die  Zeichnungen  die- 
jenigm  Heineren  HaasatBbe,  wdcbe  die  Ranzeitnng  vorschlug, 
angenonmen  worden  wikren  dartlher  sind  die  Ansichten  ge- 
tbeih.  —  Ich  halte  es  fttr  wahrscheinlich,  dass  die  lieurtheilung 
der  ehBelnen  Arbeiten  und  der  Vergleich  derselben  unter  einsa- 
der  ediwieriger  und  das  Krgebniss  ein  weniger  klares  gewesen 
wäre.  Dass  aber  das  Moment  der  Ausstattung  dann  ungleich 
mehr  in  den  Vordergrund  getreten  w&re,  seheint  mir  unzweifel- 
haft —  l'ebrigens  wird  die  Frage:  „Wie  vermeidet  man  bei  Kon- 
kurrenzen im  allgemeinen  den  grossen  Luxus  tmd  Aufwand  an 
Kraft  und  Zeit?"  —  Ton  diesem  Auiikun&niittel  wenig  berflhrt 
werden,  da  es  sich  bei  iolAen  ja  nickt  allain  nm  generelle  Pre>' 
jekte  handelt.  — 

Der  Schwerpunkt  der  Sache  liegt  wolil  darin,  dass  man  dam 
hinneigt,  die  Zeichnungen  in  Uezaig  auf  ihre  .Ausstattung  zu  sehr 
als  .\  11  KS  t  e  1  In  n  US  -  und  Rekl  ame  -  Obj  ek  t  e  m  behandeln. 
Nur  (Inreh  (las  Ilestreben  der  ICrmkurrenfen.  gleichzeitiff  auch  um 
dir  .Xntinürksamkeit  des  l'nMikmiis  zu  konkiirriren,  ist  es  zu  er- 
kJan'ii,  dass  Architekten  ersten  Kan<;e8  einfarhe  genmetrische, 
leicht  kolorirte  Bleistift  -  Skizzcu ,  wie  sie  l  in  gewandter  Hiireau- 
zeiehner  in  einem  Tage  liersti'llt,  in  einer  Weise  ausstatten,  die 
aurh  t'ilr  ein  Mr-;stevwi-rk  Hildelirandt's  nder  I'assaii'.-  iiiii  h  npnlenl 
zu  nennen  wäre,  mit  einem  Htm  von  teinsti-m  Kaitnu  niit  Imater 
erhalH>ner  linldborde  iiml  M-hwerem,  gedii-L'i n  ]ii mihiti  !■.  Kähmen 
aus  Nnsshaiim-  ndi  r  l'henhftlz.  —  I  »ii^s  eni  lierailiL;  k^lst.^Jlielit,'es 
und  doeh  SD  wotilti  hrs  .Mittel  i'itien  l'rri-irichter  beeinÜiisst,  darf 
man  nidit  aiim  linHii.  Zur  lieltung  knnimt  es  aber  vor  den 
Annen  des  thi  ihn  liinenden  Publikums  und  des  jilncjsten  Nach- 
wie  liseä  lii  r  h  arliKcneration.  Da  machen  sich  sob  he  Sac  hen  breit 
•iiid  iiniiiiiiiieii,  da  kommt  es  daraiii'  an.  weleher  Kdiiknrrent  die 
meisten  nnd  pnissten  Perspektiven,  sowie  die  lemsten  Rahmen 
aufzuweisen  Imt  Wenn  dann  solche  Kiinkiirniiten,  die  in  der 
eigentlirh  arehitekninischen  Arbeit  in  der  iitlentlirhi  u  AusBtelbnig 
keine  Anstrengung  gesrheut  haben,  neben  dir';' ii  l'runkwerkeu 
einen  totalen  .\bfall  erleben,  so  dass  es  sie  trirmlieh  geinrt,  wenn 
.lemand  voriibergeheiHl  ihren  Knfwnrf  eines  Hlickes  würdigt^  SO 
ist  das  für  sie  ontuiuthigenil  nnd  gi'wiss  zu  bedauern. 

Ks  wäre  uatiirlicb  ebenso  verkehrt,  des  (Ibeilriebenen  .Ans- 
stellungshixus  halber  die  Aussfellnngi'n  selb.st  zu  verwerfen,  wie 
es  verkehrt  sein  würde,  perspektivische  Darstelinngen  auszu- 
schliessen,  weil  sie  am  leichtesten  zu  Ktfektstürken  sich  ver- 
werthen  lassen,  -  Xtir  snüte  mari  den  Zulass  von  Zeichnungen 
zur  Ausatelliutg  an  gewisse  Bedingungen  Uber  Grusse  der  Ulitter 
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und  Art  ihrt'T  AiisifatUing  knilpfen.  —  Kg  würde  ftmu  Nifmaml 
auf  Jif  liire  kom:nrn,  t>s  n'ncr  .Itiry  als  testimomain  paupertiitin 
aui/iili/t'i'n,  wi'nn  mi'  in  iliiiMii  1 'roi,'r.'i;nr[i  bcstitnmtp,  ila-ss  7.i':(li- 
nuriL''-n,  wflcliH  i'iiH-  Kcwiasc  Grosse  üliersclireiten  und  iiiitHr  iiiiiiT 
lM»Min:l('Mri  rmmlimuiip;  sind,  von  der  Ausstellung  aiisi'<"i''lil<>!iscn 
Idcili  11  [ini^s.'ii  |)ie  Zahl  derer,  dif  auf  die  AusstidluiiK  ihres 
IViij' 'i!''^  MT.:ii  )j|i'ii  Würden,  durfti  v,;ihl  »■ine  »i'hr  klein''  s<-in; 
die  .Uli  tu  r^i.i  kti'.  .si.  he  Darstellung  vnrwu'^r'Tid  in;ilcrisL-hi!U  Wcrthi-s 
vertt {■luiv'lf' Siir:,'!iilt  ahnr  würde  wesrn;l:(  h  cini^.  bi  hi.iiikt  >crd''ti, 
da  il'T.i-nie*  /inlnmngt'n  uhne  t"mniluumii,'f!i  »nt  vM'inger  z-ir 
Gi'lt  :iu'  Küninit'ii  uiiii  deshalb  zu  liii-Stliar  t'rsr'lif-iii<'ii  wiifd^'n.  OhiiP 
duss  ili  i  /.wi  i  k  ili  r  Konkurrewzeu  irgend  welche  Kinbusse  erlitte, 
wiirdc  lici  i;inl  iljnniir  dieser  Bestimmung  das  Konkiirriren  für 
den  Kiuzi'iiuii  lutr.icbllieh  billiger  »ich  stellen;  die  ItetheiligunK 
würde  eine  daukbaiere  und  erfreulichere  und  die  liciirthrilunia: 
eine  «i-n  chtere  sein.  Die  Mehandlung  perspcktivisclnT  Zeich- 
iiiiiiL.'!-:!  lilicbe  eine  |i-irhtpre,  sm-hKeuiasse  und  ■.ki.^/riiliiiltr ,  und 
HHliri'ud  es  Jetzi  nicht  wi  iiig  auf  den  Maler  und  Buchbinder  au- 
knmmt,  »unle  der  .\rrhitekt  als  K(dcher  die  ihm  Uw  ■Uala  ge- 
bührende Stellung  wieder  einnehmen. 

.1.  ,!acob\ .  .\riliitrkt, 
Xaehsrhrift  der  Hedaktion.  Wir  h.->!  r-n  (i'-r  vnrsti'hen- 
den  Ehirtennif;  ciiios  wahrend  der  letzten  Md[i;iI"  in  An  hili  ktrn- 
kreisen  vielfach  erörterten  Themas  perii  lUnni  iii  unserem  Blatte 
\er^fOimt,  »senu  wir  die  .\nsi  hauungcn  des  llrn  Verfu-i.'irrs  aach 
nicht  nam.  theilen  und  Damenüich  den  Vor»chlitgea,  zu  welchen 
er  am  Srhinsse  geltagti  iiiietiniienHe  ner  eliMa  gmagm  Werth 

beilegen  kiinnen. 

Kiiier  w>>itl.iiitit'i'ii  Darieu'unt;  dieser  unserer  Aeeicht  bedarf 
es  Mdhl  kaum.  Wenu  es  als  uu würdig  angesehen  wird,  per- 
spektiviM  hc  Darstellungen  von  der  Koiikiirn  nz  auszu»ehlie;sen 
oder  auf  ciue  hestimiute  Dar8tf|lunt;sart  /i\  hriinken,  sn 
sollten  wir  meinen,  dass  eine  gep'-n  dir  (irn--,"  der  Ziuchen- 
blatter  und  die  Biiderrahmen  gern  hti  tr  I  rnifrainm-Bt  stiminiuij.' 
auf  jenes  und  noch  andere  Kingensrhaltsw<irter  einen  mindestens 
ebi'nH.)  bcreehtigten  Anspruch  halH-n  würde.  Denn  eine  seileiu 
diT  l;.i  ili-  rn'n  urul  Preisrichter  erlaKseue  Hestiinniuiic,  die  mit 
dem  /»icke  der  Konkurrenz.  für  «ine  bestimmte  Aufgabe 
Ideen  zu  sanuueln  und  wenn  nnigUch  die  beste  L>>sung  zu  tinden 
-  nicht»  zu  iliiin  hat.  sondern  lediglich  dahin  zielt,  die  Knn- 
kiirn  ni'n  Mir  Mn^er^Ulndiger  (ield Vergeudung  bezw  iinpiTcehter 
Ileuillieihmg  sniti  iis  di  s  urtheilslosen  Publikums  zu  a«  hütien, 
miisiite  zweifi-lliis  als  riru'  Ii e vormundung  unwürdigster  Art 
ttufpefasst  wi'idi'n  und  »iinic  gerechte  Kntrüstung  erregen. 

Sirher  ist  es  ant'rstchi^  i-,n<-  so  maassloseu  .\ufwandes,  wie 
er  bei  de:  llanitiiirL:i'r  K^nkuirinz  hervorgetreten  ist,  nützlich 
und  nothvveniiit;,  die  Krage  aufzuwerfen,  mit  «eichen  Mitteln 
man  einer  derartigen  Verschwendung  iteaern  kenn.   Aber  es 


scheint  uns  völlig  verfehlt,  diese  Mittel  in  einem  ikusseren,  den 
Konkurrenten  auferlegten  Zwange  suchen  zu  wollen,  t'nser  in 
Vorstehendem  zitirter  Vonschlag  -  (dem  wir  iiluii.'' ns  iii-.(>fpm 
doch  eine  allgemeinere  Hedeutune  beilegpu,  als  wn  hs  nur  in 
seltenen  Au6rialini'lali*^u  fJr  aui'i'lira'iit  halten.  and.TH  als 
mit  Skizzen  konkurriren  zu  Lassi-nl  -  war  aiirli  kcmcs« i  lm 
aus  euier  solchen  Tendenz  hcrwir  tri>gangi>n.  sondern  hatte  iii 
Hi-ster  Linie  den  Zweck,  die  den  KonkniTenten  aufiTlegte  Leistung 
tnit  der  Hohe  der  Preise,  die  in  Ilamlmrg  bewillict  worden  waren, 
in  ein  richtiges  Verhältnis»  zu  setzen;  trut/dem  «ürJe  derselbe 
auch  nach  jeuer  Hichtung  noi  h  immer  am  meisten  sicli  brvk  .iljr<  i;. 
da  Skizzen  kleinemi  .\Iaassuties  jedenfalls  um  so  klarer  wirken 
wenien,  je  einfai  her  m-   I  i  handelt  sind. 

Mit  gp'isereni  Vertrauen  «ird  man  eine  ansglcichendf  WiiknnL' 
von  der  Krfalirnng  erwart<>n  dürfen  nml  daher  <iie  Liiekkehr 
zu  nnL'emessenen  (iienzen  in  Hetrert  der  iiusscrlichen  Durchfuh- 
ning  und  .XnsstattunL'  \on  Konkurri'nz-ninen  der  Kiitwickeliing  di  r 
Dinge  aus   sii'h  seihst  iiln'rlassi'ii  können.    Noch   mehr  freilah 
wird  hierauf  hinwii k' II      uiid  das  zu  tietonen  ist  der  Hauptzweck 
dieser  Zeilen     -  wenn   die   I  rsachen  der  jetzt  Mirhanileneii 
ungesunden  /iisl  inde  nai  lj  .\li>L,'lichkeil  beseitigt   weidea.  Wenn 
der  llr.  Verlasser  des  vorstelii'iiden  .Artikels  sie  daraus  ableite;, 
dass  es  den  Konkurrenten  daniiu  zu  tlinn  i^t,  wenn   nicht   di  u 
Preis,  80  doch  iu  zweiter  l,;iii'   die  .\nerkeiinung  des  Piililiknrn- 
au  gewinnen,  ^o  hat  er  den  Nagel  zwar  auf  den  Ko[if  gi'tmri.i. 
—  es  klingt  seine  A  •.sfnlinin^'  jedoch  beinahe  sn.  als  ob  du  « 
Bestreben  der  Bnif'   nml  MissUilligung  werth  wäre.    In  Wnklnh- 
keit  erscheint  dasselbe  wohl  ganz  natflrlich;  denn  diese  Aner- 
kennung des  Publikums  und   die  .Viiimerksamkeit,   wejclif  der 
konkurrirende  Architekt  bei  demselben  erregt,   bildet  j;i  in  den 
meisten   l'.dlen   den   einzigen   Lohn,   welchen  er  aus  ilt'r  Kon- 
kurrenz davon  tragt.     Ks  ist  aber  nicht  seine  Schuld  ulleiii. 
dass  er  um  die  (iunst  des  Publikums  mit  so  Ausserlicheu  Kur.s;- 
gritb  ii.  wie  die  geschilderten,  zu  liuhieu  genothigt  ist.  sondcni 
zum  iiii  ht  geringeren  Theile  diejenige  der  Preisrichter  he«», 
der  liauherreii.    liesi  hriinkten  die  Preisrichter      von  ihreu  An:' 
traggebein   hier/ii  angehalten  und  selhsr. ersrindlich  auch  ej.l- 
sprechend  entschädigt  —  ihr  ötTentlieh  aligegpbenes  L  rtheil  aifli! 
blos  auf  die  Nnminirung  der  Sieger  bezw.  kurze  Notizen  übe: 
die  siegreichen  Kntwilrfe,  wie  ilies  leider  in  den  meisten  Fallen 
geschieht,  sondern  gingen  sie  etwas  mehr  auf  das  ( lesarriintergeh- 
niss  der  Konkurren/  und  die  liervorrageiidsten  Leistungen  der- 
selben ein,  so  würde  dem  I  rtheib-  des  Publikums  eine  sichere 
Grundlage  und  Lr  inmg  gegelKin,  es  würde  für  Konkurn  n/i  i.  mcif 
mehr  in  erster  Linie  lies  .\ijuarell- Pinsels  und  der  L.ihi  i-.  ^e• 
dürfen,  um  Aufnierksiunkeit  zu  erregen,  zumal  dauu,  »ei.!:  — 
im  Gegensätze  zu  dem  jetzt  ilblichcn  Verfahren  --   die  Aooey* 
ffliut  der  Kookiurenten  ausgeschlossen  würde!  —  F.-- 
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Die  Arbeiten  iaZiBk—  QoM  MmoU  vir  «taaUldiaKleap- 

[nJueUiimnig  m  Berlin  erfrent,  ■  der  Amlelbinf  «ine 
reeht  etettild«  Ycitrein«.  Beouifcenewcrth  iet  bei  dieeen  Ar> 
beit4>n  die  enHAIttoi  niagt^roehene  Teodene,  den  Oebiel  d•^ 
eclben  SU  ersreHem  and  duith  Zinlt*P»dnkte  die  Arbeitan  in 
anderen  Materielien  ena  dem  Felde  m  ecUecen.  Hierin  leielmet 
Bich  nementlicb  H.  0 eistet  mit  recht  felongeDen  Vennchen  aus, 
die  FenMemhmen  aus  Ilola  und  Daehfeuter  au«  Goswiaen  dntdi 
eeidie  ans  Zinkblech  zu  ersetsen.  Seine  Arbeiten  leigen  dnrch- 
«eg  eine  grosse  Schärfe  und  Akkuretesse  der  Anaftdunu^,  die 
frnlich  M  einigen  frei  gehämmerten  omamentalen  Sidcben  fttr 
das  mangelnde  Veratändniis  der  Fonn  entschuldigen  muaa.  —  Im 
Gegensatz  zu  diesen  aus  der  Kud  hervorgegangenen  Arbeiten 
verlegt  sich  Ferd.  Thielemann  vorwiegend  inf  die  Leistungen 
des  Kaliwerks,  dessen  Hinrichtung,  wenn  wir  nidlt  irren,  in  seinen 
WerkslitMn  die  bedeutendste  Ausdehnung  gewonnen  hat  Die 
nnsgeeteUten  Starke  leiden  allerdings,  derTet^dk  enUprechend, 
etwas  an  mangelnder  Scharfe  in  den  Kanten;  vortrefflich  sind 
einige  l'ortrait-Medaillous  nach  Modellen  von  I.iUrssen.  Von  den 
Klempnerarbeiteu  dieses  Ausstellers  verdient  die  einnreiche  Kon- 
struktion einer  Abfallrohre  Beachtung,  welche  enMIgVdit,  bei  dem 
häutig  vorkommenden  Misstande  des  Znfrierens  am  unteren  I<jide 
mit  geringer  Muhe  einen  neuen  Augnaxa  schaffen.  —  Die  benacli- 
barte  Ausstellung  von  meist  gegossenen  Arbeiten  aus  Mulack's 
Werkstatt  wirkt  etwas  mager:  weder  der,  einem  aberwundeneu 
Standpunkt  angehörige  gothisehe  Spitstbunn  aus  Zink,  noch  die 
grtJn  oxydirU'  Büite  Schinkels  venndgen  das  Interesse  sonderlich 
tu  fesseln.  Um  die  l>eistungcn  dieses  Fabrikanten  richtig  zu 
würdigen,  rnnae  man  sein  Ausstellungsstflck  auf  der  Terrasse  auf- 
Sachen:  einen  reichen  Springbrunnen,  der  elMnao  graziös  in  der 
ZeiduMing,  wie  gelungen  in  der  Ausfühnng  IM.  Ein  Eweites, 
daneben  aufgestelltes  Stück  derselben  Gruppe,  eine  Art  Thurm- 
Kndigung  von  Klempnermeister  Schoellner,  verdient  hinsichtlldl 
der  Zeichnung  nicht  gleiches  1/oh,  doch  ist  es  in  der  Ausführung 
immerhin  als  eine  beachtenswerthe  Leistung  der  iQempnerei  su 
tieuichnen.  £Ne  obeiete  Stelle  in  dieaer  Gnqppe  nimmt  inbedingt 


Firn»  F.  Peters  ein;  i 
I  die  beiden  Stacke  getriebener  Arbeit,  die  na 
AmaleOnnf  hierher  gelnamM  «ind:  dn  reiiter 
0.  LemingmodeDiit,  and  dinBdn  einer  Knaaell» 
deche,  beide  nndi  Zeicknngai  von  H.  UAt  Um  HMir  der 
anieOrMen  Ziäk>basette  hdMn  vir  im  ImBM  der  NntieHi- 
GnUerie  in  wiinliibnUini  Amrendang.  He  hier  raHiegeode 
Probe,  die  Mdcr  hl  IlflndMo  wMn  wnt  liOdut  uiiganstigtB 
Stelle  kaum  gesehen  werde,  endwint  ala  dna  dankfanrlUi^icMi* 
an  Schilfe  und  Elegnm  der  Ansflthrong.  Seit  hmsam  aiett  des 
Petete'adMn  HMi  nodi  dn  3L  Kendelaber  aoa  Kmliv  faMtbce, 
der  bd  0mtm  ichwoMgein  Fbiaen  doch  durch  dnt  Tenunodeag 
des  Uanken  Hdbeddmttdb  einen  beaonderen  Bdn  beding  — 

Eine  sehr  voUstiadige  Teittetang  findet  aof  der  Ben -Ans- 
Blellung  die  Gruppe:  BrouevMren  and  B«l«ii«bt«n«B* 
Oegenstinde.  Ga  iat  betaumt  nad  bat  rieh  tack  in . 
siemlich  sweifelloe  herausgestellt,  deaa  anf  dem  Gdbiel 
teren  die  Beriiner  Industrie  kaum  roo  einer  in  Oeirinc 
troffen  wird,  wenn  sich  auch  die  leidige  Gewohnheit, 
Niedrigkeit  des  Preise«  als  durch  Gote  der  Leiatöngen  m  hm- 
kurriren ,  auf  diesem  Gebiete  besonders  bemerUnr  madd>  Ad 
der  Grenze  nach  der  vorigen  Gruppe  stehen  die  bdden  AnMldhr 
von  figürlichen  Gruppen  in  Metallguss:  Castner,  vom.  Gcita, 
und  Werk  &  Glienicke,  deren  Material  meist  SQnkguse  mit 
galvanisrhemBranM-Ueberrng  isL  Die  VorzUglichkcit  des  letzteren, 
reich  an  intereaenton  Patina-TOnen,  verdient  namentlich  bei  TastDer 
hervorgehoben  zu  werden.  Eins  der  anqnediendsten  Stücke  der 
ganzen  Ausstellung  ist  eine  von  Wieae  moddlirte,  als  fimiiBen- 
tigiir  gedachte  Venus,  der  durch  inssertt  sorgfaltigen  Wachs- 
farben-Anstrich  fast  das  Ansehen  von  Marmor  gegeben  isL  Der- 
selbe Bildluuier  hat  unter  seinem  Namen  2  sehr  hobedie  Deko- 
ntions-Koatfliniignren,  Edeldame  und  Page,  ausgestellt,  döea 
Mder  in  etwas  unorganischer  Weise  Beleuchtungskörper  aa^|^^- 
twnngen  Jiind.  Werk  it  Olieuicke,  eine  jüngere  I  irma,  hat  Archi- 
tektnrdetdia,  Gitter  und  «uh  figttrliche  Sachen  ia  guter,  korrtkMr 
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MtÜMilmgen 

Der  siotasiBOhe  Ingenlenr-  und  AfoUtaktaii- Verein  hielt 
■m  8.  und  4.  Dezember  187(i  seine  89.  (Rdentlidie  UwiptTer- 
gammlang  in  Leipzig  ab.  DieM'lbe  begann  «■  8.  Desember  mit 
Sitzungen  der  1  farhwisgenschaftiicben  Sektionen  in  den  seitens 
der  Universitatsverwaltiirig  zur  Verfägnng  gestellten  HönjUen 
des  BomeriaDiun. 

In  der  L  Sektinn  (für  Kisenbahn-,  Strassen-,  DrOcken^  nnd 
Wasserbau  —  Vorsitzender;  Hr.  Professor  Dr.  Kränket,  Scbrilt- 
fiibrer:  Hr.  CluumeeiiieMktar  a.  D.  Uollstein)  hielt  den  ersten 
Vortrag  Hr.  Siadtbn-Onwinir.  Mnnck  ober  Festi(^t8«eniuche 
mit  Mauerauleiialien,  und  zwar  mit  versriiiedenen  Sorten  Sand- 
steinen aus  der  sichsiscben  Schwei/.,  mit  Zcmeutm^trtcln  und 
Zemantbelani,  welche  derselbe  aus  Aulass  der  Erbauung'  der 
dritten  dUnflcke  in  Dresden  mit  Wilrfeln  von  U,3  KaiiK  til.iiigc 
unter  Benutzung  der  SIN)  AtiuotphAren  Druck  auittbenden  bvdnui- 
Kncben  Scbmiedepressc  angestellt  hat. 

Dil"  in  der  luisclilicssenden  Deliatte  auf  Anregiing  des  Hm. 
Geh.  l'iuanzratliä  Kojicke  zur  Sprache  gflirachtt'n  Wahrnehmungen 
Aber  das  Schwindm  und  TreilK>n  der  Zemente  licssen  erkennen, 
dSM  in  dieser  Hvzit*hnng  die  gesammelten  Krfabrungen  noch 
kcinetwegs  als  abgeschlossen  zu  betrachten  sind,  vielmehr  weitere 
•nAnerksame  Reobaditungen  und  Versuche  geboten  crsdicinen. 

Di'n  zweiten  Vortrag  hatte  Hr.  Geh.  Fiuanzroth  Köprke  aber- 
noBuneu.  Derselbe  sprach  über  Messung  von  BewegujiKCu  au 
einnni  Bauwerke  niiUeU  der  Libelle  imd  war  in  der  Lage,  als 
EijgnbgJBs  seiner  zeiihcrigen  Versagte  die  wichtige  Mittheuung  zu 
machen,  dass  die  Temperatur- Aenderungen  noch  grössere  Ver- 
schiebungen der  Bauwerktbeile  hervorbringen,  als  die  Lasten 
(Schübe  und  Drücke),  für  welche  das  Bauwerk  konstniirt  ist, 
wtvaus  ohne  weiteres  sich  schliessen  Itest,  daas  schwat-he  Bau- 
werke bei  grosser  Kälte  sowohl  wie  bei  grosser  Hitze  am  meisten 
getthrdet  sind.  — 

In  der  II.  Sektion  (für  Maschinenwesen  Vorsitzender: 
Hr.  Fabrikiosiiektor  Siebdrat.  Schrifitührcr:  Hr.  Maschinen-In- 
spektor fiascbmaunj  erstattete  die  in  der  8«).  Hauptversammlung 

Sewihlte  KonmisBiou  für  Ausarbeitung  des  .Statuts  eines  zu  be- 
enden Dampfkessel-HevisioDs- Vereins,  sowie  für  Kntaguti^  der 
Frage:  Ob  Beiserachulen  mit  olilißatorischer  Hcnutzunc  lu  crriclitiL'u 
seien?  Bericht  Die  darauf  folgende  lifrathnne  (iihrte  7,u  d<'Bi 
Beschlüsse:  in  der  ricnarsitzung  de«  \<'riiiis  ilic  Annahme  des 
in  eiuigrn  I'unklon  abjreiindciten  Statuts  711  liciintrugcn.  Die  nach 
Schluss  der  .S<>kuonssit/imjr  .stutttindfudr  llmiiptvcnsammlung  ge- 
nehmigte diesen  .\atraje  und  cab  den,  i>)>i.'ziellcs  Interesse  habenden 
Mitgliedern  anheim.  wegen  (Gründung  des  crsmktCB  OaaqiAMMl- 
Revision.s-Vm-in'i  (Ii*-  Initiativ n  zu  erjfrC'i'cu. 

Dil-  in.  Sckti  III  Ilm  H.'iljha'i  \'rir>it/o!ulrT ;  llr.  Hanratli 
I'rofessor  Hf-yii.  Si  i.i iirnlii it  llr.  St;i(ltli!iiiil;rektor  Schramm) 
ertiielt  zmiiiciis:  v<i!:i  ilm.  Hof  hiinnii'istiT  II  r  11  ck wald  Mitthei- 
lungcii  nbcr  das  WaffinT  st  hi'  F^stsiuHlhaiis  in  Bayreuth  und  ging 
dann  zur  BiTritliunj,'  cim^  zwccki'Mi^Inci  lictnlrn  Studien-  und  l'rü- 
fiUgs|>lu.nC'S  Cur  .\ii  liiti  kleri  iili^r,  in  wel(  Iut  die  zwei  Kragen  l>e- 
haidelt  wiir  lr.'" 

1.  W  ti(  Iii' Ai]5<  liaiitinK'eii  luit  die  Srkli'in  iilier  Vorbildung 
/iini  .■»niiJium  der  .•Vnhilektnr  um  l'u!'. ferhniktun?  und 

2.  Unit  man  i'io  Praktikum  für  ei lurJerlich,  eventuell  wie 
lange  soll  -^olihes  il.un'i:.  ani.l  in  welAOB  StuUen- 
abschnitt  soll  snlrlies  M/i  ieijl  werili'U 

Die  Itpsprerhungen  nlierilie  .Aiit'n.vlime-Heilliipiinfreri  ile:,  Voly- 
tedinikums  fiihrte  einen  .Viitraj;  liei liei,  weli  lier  in  t''>lei-iider  l-as- 
mag  angenommen  uiinii': 

„Die  III-  Sektion  des  sm  hsiselii  n  IiiK*  Iii«  nr-  und  .\rrhitek- 
tenvereins  erkennt  es  als  ein  (Inntreniles  lieilurtmss.  (i;i-..s  von  M'irc-n 
des  Staates  ein  Institut  (feselmtlrn  werde,  welrhes  den  von  einer 
Bau^fcwerkenschulc  alii;ehi  iiiii :.  l  i  linikem  ein  weitergehendes 
künstlerisches  Studium  enniifilii  ht.  .ils  e.s  die  Baugcwerkenschule 
bieten  kann."  - 

In  der  IV.  Sektion  ifur  Ijerffliaii  und  Hiutenwoscii  -  Vor- 
sitzemirr:  Ilr.  hterijamtsratli  Kuhn.  Schrit'lfilhrer :  Hr,  Horadii^ktor 
Baldauf)  hielt  Hr  Hergdircktor  Herg  eiuon  \  orira^j  ulier  die 
Kohlenaufliereitung  im  Zwickauer  Steinkohlenrevier.  - 

In  der  hiernach  folgenden  1'  I  e  n  .i  r  v  r  r  s  3  m  ra  I  u  u  g  in  Honorands 
Etabli.H-'i  iijent  im  Uosenthale  ( Vursitzeniler ;  llr.  Wasserbaudireklor 
Schmidt,  Schnftlührer:  Hr.  Mapir  z  h  Dr.  Kahl  u.  Hr.  Bezirks- 
ingenieur Dr.  Kritzsche)  wurden  ilie  Vorbereitungen  ztir  Ab- 
haltung der  3.  (ieneralverKaramluiiff  ilrs  Verbandes  deutscher  .\r- 
rlntekl'  ii-  lind  Innenieurvereine  im  .latire  l-iTS  in  llresden  liCBonnen. 

Aul  \  or^elilat'  des  Verwaltnnir-sralli^  «iinlen  in  die  ans  it 
MiteUedeni  licsl<liemle.  mit  dem  liechte  der  K<iO|>tatiiiii  verse- 
henilc  Kommibsiciü  <iie  Herren  (Xlnther,  Hartip,  HoIlstiMu,  Kohl. 
.N>  iiiii.nii),  l'öge,  Rother,  Siebdrat.  /immermann  pewiihli.  Die 
hnniinisHitm  wird,  da  der  Dresdener  .Xrchitokten-N'ercin  seine  }',e- 
reitwillipkeit  zu  erkenurn  gecf  ln  ;  l,.it,  bei  der  nrcaiu^  iutiL'  der 
;i  (icneralvernammlime  nnt  th;uik'  /n  sein,  unter  llmzntritt  von 
Beauftrapteu  dii',i    \".'r''in.s  als  l,<ik.i!ko[iiiie  sich  konstituiren. 

.Ausserdem  lundi  n  tiie  Wahlen  ih  rieuigen  4  Kommissionen 
^l.it-.  veU  hen  die  Aufgabe  zuf.illt,  ulier  die  verbandiCitif  gMCOlen 
tnmeu  zu  rcferiren.    Die  Wahlen  fielen  auf: 

Ii  die  Herren  tJrahl,  Ilarti^',  .Manck,  Neiunann  .Nm  iuIi  v  f  ir 
die  Frage  über  Pnlfung&austalten  und  Verhuchsstuiimn  :;  liir  h.iHin, 
Stahl  uiid  Kaiimatcnalien  im  allgemeinen: 

i)  die  Herren  Belliogratb,  Uopel,  Weber  für  die    ra^e  ulj«r 


litt  Vereinen. 

neue  Methoden  zur  Ueberwiadnqg  nrtnenr  BUMedlflIirMtten 
beim  Transport  von  KanatocbüBn,  lOwie  ttiier  die  Petriebetamee 

bei  der  BinnenscbifTahrt; 

8>  die  Herren  ßusehiek,  Hothee,  Rosabach  für  die  Frage 
über  die  Statistik  des  Bauwesens  und  über  noch  nicht  verOifen^ 
lichte  Darstellungen  bedeutender  Bauwerke  im  Verbaodsbodrke; 

4)  die  Herren  Fiiedricb,  Haaaer,  Hottcmoth,  Lenthold  flir 
die  Frage  Aber  die  im  Volwndibealri»  fdtMdfai  iMueebdidMn 
Bestimmungen. 

Der  zweiu>  Versamrolongitag  {L  December  1876)  wnrde  zn 
Elsknnionen  behufs  Besichtignag  inleramntcr  Ilochbanten  und 
Fabrik-Aningra  in  und  bei  Lcipilg  f ei  wendet. 

I»r.  Fritzsrhe, 

Dresdener  Zvelip- Verein  des  Sächsiscben  Ingouiour- 
nnd  AroMtektaB»VerefaiB. ' 

Sitzung  TOB  23.  Oktober  187ii.  7.n  einer  Frage,  betr. 
eiserne  Brücken  -  KouBtruktionen  mit  tiegengewicht,  giebt  llr. 
Frofieasor  Or.  Frftnkel  die  Auskunfl,  da.s.s  dabei  bezweckt 
werde^  du  ven  dar  pennanenten  Last  herrührenden  Theil  der 
OuitungaqMnnmqten  aufieuhehen.  Das  eine  Tr:igerende  wird 
gegen  ein  nnversehiebbares  Hindemiss  gelegt  und  da.s  andere 
Pjnde  gegen  einen  mit  Gegengewicht  versehenen  Winkel heliel. 
Der  Druck  des  Hebels  aiif  die  Ziiggurtung  wird  genau  S4i 
eingerichtet,  dasa  denelbe  der  aus  dem  Trlgermriclit  resnld- 
rcndon  Spannung  des  Dntergorla  das  Gleicbfeindlt  halt.  Da 
aonach  im  Untergurt  eine  horiiontaie  Spannung  nur  durch  die 
aiobile  Belastung  der  Briicke  hei  »orgenuem  wird,  w  brauchen 
die  Querschnitte  des  Untergurts  andi  nur  fUr  mqenigc  llori- 
zontalspannuug  ttcmessen  zu  «erden,  die  ana  der  mobilen  Be- 
lastung rcsultirt.  Um  den  durch  Temperaturäadenmgen  bewirk- 
ten Langenauderangen  zu  entsprechen,  muas  der  Hebel  mit 
geeigneten  Kompensations- Vorrichtungen  rersehen  sein.  Einftch- 
heit  der  Berechnung  und  Kosteuerspamiss  bei  der  Ansfllhmng, 
sind  die  \'ortheile,  welche  das  Konstruktionssjratem  der  Trüger 
mit  Gegeiigeviicht  darbietet.  Für  die  neue  Kieaaer  Klbbrücke, 
und  zwar  speziell  für  die  Strassenfahrbahn  •  Trttger,  wird  das 
Kopcke'.sche  Sy.stem  zum  ersten  Male  in  Sachsen  sur  Anwoduag 
kommen,  u.  z.  bei  einer  Spannweite  von  rot.  ItN»», 

.'^iizuuf.'  vom  ;iO.  Oktober  1871).  Hr.  Ingenieur  We  rt  Ii  er 
i  reierirt  über  Kruucelegirungen.     Hei  Krzielung  der  yewohn- 
liclien  Uronce  bind  zu  beachten:  die  fiuüstemperatur,  die  rnnjjlichst 
rasche  .\bkuhlung  und  die  1,4-girung.    Die  Gussteraperatur  muss 
nahe  12<H)  '  ('.  betragen  luid  ist  genau  zu  kimlroliren.     llr.  Dr. 
.  Küntzel,  der  Krtinder  der  riin-.jihorbronce,  hat  die  (rti^istcmpe- 
ralnr  dadurch   bcstiiiim;,  dass  er  die  schmelzende   Hroiue  in 
U.is-er  viin  bekannter  'r<'rii|.eratiir  und  von  liekauiiiem  Volumen 
,  L.'ii^s  iiinl  üodann  aus  der  Ti'ni]iirntnrziinalinie  des  Wassel?  und 
dem  (iewichl   der   eingegnssi-nen  .Ma.sse   durch   Hechnung  die 
Guss-Temperatur  der  limnce  ennittelte.     Die   Abkühlung  der  • 
Gusstücke  muss  mo^'Iicbst  rasrh  erfidijen,  weil  die  Bronce  die 
Kigenschaft  besilzt,  zu  siii>.'ern.    d.  b.  sirli   in   '2  oder  mehre 
l.eginingen  zu  trenucu,  und  sie  diese  KiijenM  luift  um  so  mehr 
zeigi,  je  langsamer  die  (iusstückc  i;ekiililt  vverden.     Durch  die 
Saigenitig  wird  die  Festigkeit  der  Stucke  weseiitlieli  liee:nlr:ich- 
tigt.    Knth.iit  aber  e-,:;.-  l'.i mieelegiraDg  weniger  al-.      ,  \  Zinn, 
so  ist  die  Saigening  iiiiiiiri kinh.    Die  Legirunj  der  llrmii-e  hat 
incht  blo.s  Kinlluss  a?!t  das  Saiffi'rn,  snndmi  a>i<'b  aiit'  die  H  arte 
der  Siucke.    Im  alU'emrnien  iiniünt  die  Harte  mit  dem  Zinn- 
I  gehalt  der  Hmnce  zn.  ;edii<li  nur  Ins  zu  einem  Zinngehalt  von 
von  27"^,    Wenn  mehr  als  27  "„  Zinn  in  einer  Ilroncp  enthalti-n 
s:n<l,  t  ilil  die  Harte  wieder  geringer  aus.    F.ine  für  die  Verwendung  , 
der  Hronce  ulx'raus  wichtige  Kigenschaft  derselben  ist.  da.'is 
:  schmelzende  Hronce  aullimend  wirkt;  sie  lost  Metalln.xyd  und  be- 
sonders Kupferoxydul  und  Ki&cnoxydul  auf.    Die  sciioue  grüne 
j  Obortlachn  der  antiken    HroncestUcke  scheint  von  aufgeliisteu 
i  derartigen   Oxyilulen   herzurühren.     FeriuT    werden    von  der 
'  sclimelzenden  Itrnnce  leicht  (ia.'^e,  besonders  SaiierstoH'  alisorbirt. 
j  Diese  Kigenselnift  ist  für  die  Festigkeit  na<  litlieilig :  da  In  iiii  Kr- 
I  kalten  der  alisorbirte  Sauerstoff  sich  wiedi  r  ansschridi  t  und  in 
den   (ius.struki  11  lÜiiHen   bilileL    Der  (Jrad,  in  welchem  dieser 
l.'ebelstand  anltritt.  ist  v<in  di  r  (ir.sstemperatur  mit  abhäntrig  und 
er  nioinii  aus.sordein  bei  ivirderlioliem  f'nigiessen  einer  und  der- 
selben Broncema.sse   wesentliih  zn,   wie  die«   nanMBtUcil  .bdu 
I   Umgiesseii  von  (ilucki  n  be<iliai  htet  worden  ist. 
j  Der  l'rlniili  r   ii  ;  ! ' iiiK|ilHirl'riii)ee.  lirr.  Dr.  Kiin/el,  hat  nun 

ein  Vetlalii  f  ii  iingi-gcbeii,  bei  v^eU  liem  die  Itlaseu-Hilduiig  durch  aiis- 
gesi  liiedeiii'ii  SaueretolT  verhimierl  winl.  Dieses  Verlahn-ii  lie- 
hteht  dann,  dass  hian  der  Bronce  einen  Zusatz  v<ui  Phosphor 
giebt,  n.  z.  iii  desUdt  von  l'hosphor/inii  mit  In"^  Ziniigelialt. 
.Mit  dem  l'hosphor  verbrennt  der  abbiirlnite  Sanersiotf  und  ist 
dadurch  verliinilrrr.  sn  Ii  in  lilasen  bei  dem  hjkaiti'ii  ahznsondem. 

I'hosphnr-Itronre  wiril  also  zunächst  die  Kigenschaft  besitzen, 
frei  von  Hla.senliildni:i;  zn  scni     .Ausser  dieser  überaus  wichtigen 
Kigenschaft  zeigt  iL''    l'hi  siihorbronee   noch  folgende  Vorzüge 
I  geu'i'mdier  gew<d)nlii'ii>'r    lironre.     Nach   dem    (iussc    geht  die 
1  l'liiisplMirbnmee   aus   dem   dunntirissigeii  Zust.nnd   din-kt   in  den 
festen  Zustand   nlu  r,   ohne   vorher  dickllnssig   zu  werden. 
Firner  las.st  hi<b  l'hosphorhronce  diinli  Ilamiuerti,  W^alzcn  tind 
Zieli.  ti  geradezu  .hitrten",  wenn  sie  ii'  i  dll■^•M■  Hehandlung  iii<lit 
I  Uber  lOU— 150"  C.  erhitzt  wird  und  weuu  sie  nicht  mehr  als 
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Hat  die 


und  die  Elastiaitit  te  BMh,  nir  kum  «• 
Brooce  wf  dM  SVtftdie,  dh  Faati|kdt  aber 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜKG. 


iboilmMt  6ii  Zmniehalt,  ao 
"  'leBAndluw  dhllMe 


Drei- 


wie  die  gewAlodidM»  BrOMC  ha  die  Phosptkortmiioe 
H  njgeiB  nai  mm  dettadl»  «udk,  «k  dteae, 
'eevenlor  gcgoaaen  upd  dann  rasch  geMMt 
Wen  PiHMplierbniwe  adnr  all  t  %  Phosphor  eothiUt, 
M  hat  sie  fcnwr  die  aertcwordite  Eigenachaft,  daas  Our  spenfi- 
adM  l^vidit  aHenäl  ■iedrtftr  iit,  aia  da^enige  meaifiacfae 
Gewidit,  wddbea  aich  fltr  sie  am  den  speiioechen  uewichtea 

iat  genau  daa  flupalhiiii  dv  lUL  — 

SitauBf  vom  IS.  N«T«Bber  1876.  Hr.  fagtmeur'lb^ 
Riehler  raimit  Aber  Ae  in  NndaaeiftE  im  Staate  Maaaachnseta 
wm  Conndeliait-Itiver  ht  naciMB  .EaMdM  begriffieDe  Stadt 
HelTeice.  Diese  Btadt  aiUt  ai«csUidi£ch  70000  Rlawohner, 
vor  10  MhNn  «ar  lie  iMtdi  ei»  Ueiner  Weiler,  ihr  Aufblähen 
veidankt  de  dem  Coanectitnt-Ilivcr,  efaiem  Flnsae,  der  bei  Mittel- 
naaaar  proSdc.  etwa  noicb»  WaaaerkbfUwt  md  nahe  bei  der  Stadt 
ein  sienüdi  konsentrirtea  GefiUle  von  etwa  18»  haL  Durch 
Einbaa  enwa  grossartifen  Wehrea  nalM  einem  nigebAiicen  Sjrstem 
von  Betriebagrtben  hat  man  die  etwa  80000  Pfdkr.  starke  Wasser- 
kiaft  au  fiuaen  gewusat,  wobei  aber  noch  immer  ein  OefiÜle  von 
f  ■  in  den  Untergriben  konsamnt  wird.  An  den  Betriebsgriben 
aind  eine  gmsstf  Anzahl  von  indnttrieDen  Etahlissements  entstan- 
den, welche  die  Basis  bilden  fflr  den  rapiden  Aufschwung  von 
Hnlroke. 

An  den  BetrielHigräben  kftnnen  nodi  viele  EtabliiaiMCnli 
Raum  und  lietriebskraft  linden,  datier  wird  nock  btnle  ht  in- 
dustriellen Kifis«n  ffir  Krrichtung  neuer  Rtahlissemeuts  in 
Holyoke  ffcworbeu.  Da»  Wehr  im  ('onnectjcut  ltivi  r  ist  305"  lang, 
9,1  hoch  und  im  Grunde  27,4  ■»  breit,  es  bcsii-ht  aus  Holz  und 
ist  am  Fachbanm  mit  f^ebogenen  sdumedeeisernen  l'latten  armirt  : 
die  Zwischenräume  sind  mit  Beton  auf^fuilt.  Die  Anlage  des 
Welin  und  der  Betriebsgriben,  welch  letztere  eioe  Waaseitiefe 
von  V  besitzen,  hat  ein  Kapital  tou  fast  lö  (KK)On«) .//  erfor- 
dert. Die  Auxniiuung  der  Wasserkrifte  wird  nach  Miihikräf- 
ten  verpachtet.  1  Miihlkraft  ist  etwa  r.H  Pfdkr.,  da  zu  derselben 
(Rtr  eine  tii<{liche  Arb^'iLsdauer  von  16  Stundt  n)  1,07  kb~  Waater, 
aüt  6,1"  (iefalle  gerechnet  werden;  an  Jabrespacht  werden  pro 
PidlR.  nur  etwa  20  orhobeiL  Die  Begründer  von  Ilohuk« 
hellen  s.  Z.  pro  1000  Pfdkr.  auf  eine  Bevölkerungszahl  von  5(km) 
XA|ifen,  mithiD  fttr  die  disponiblen  .so(nio  Pfdkr.  auf  eine  (ie- 
aammtbeTölkerungwifTer  von  1&0<hx)  K.  fconrhuet  Diese  Hech- 
BUng  scheint  riditig  gewesen  zu  spin,  da  die  Htadt  heute 
70000  Kinwohncr  ziUt,  wfthrend  von  dtr  dis)>nniblen  Wasser- 
iDalt  kaum  die  llülfte  zur  Ausnutzung  gelanj^  — 

Sitzung  vom  20.  November  1876.  Hr.  Major  Dr.  Kahl 
berichtet,  im  AnschhiBS  an  eine  frflhere  MitthcUung,  Inhalt)« 
der  man  Schellack  in  «i^seri^r  BoroxK^Bunf;  auflösen  oder 
richtiger  „verseifen'^  mitkin  auch  die  SchellacklAsung  mit  Farb- 
stoffen vermischen  und  zu  AiiitHrhen  vorwenden  kann,  dass  er 
mit  derartigen  Anstrichen  eitie  prosspri'  l{eihe  von  Versuchen 
anjrPRtellt  habe.  K»  hat  sich  ergflipti.  duss  <iipsp  Anstriche  zwar 
si'br  Inllifr  ^uid  und  auch  »ehr  srhnpll  trin  kiK  n.  dass  dipsrlben 
Jcdo<  Ii  \im  Holz  splir  ii'ii  ht  ubhliittiTii  Au)  rajtii  r  ancpwpndpt 
ist  l>i'f(liarlilct,  da«-.  Tum  cim  n  stiirkcrcti  (ilariz  iM-kommt.  an- 
dere KarlistotlV'  aber  nariKTillirli  Kanniii  iiii!  >(  !i('llackliisiine 
vermischt,  pIiicii  uiin'iin  h  Ton  aimi  limci!.  vii  lc  dii  scr  F^jirbstotto 
sich  auch  mit  dpr  SclielladilnsiinR  zu  einer  harten  unbraii<  lilian'n 
Mass«'  viTkiiN  ii. 

Sitzm:!!  \i>m  IS.  ()pzpmber  187<!.  Im  Ansdilti&s  an 
eincFraci  .  In  tr  wi  itrvt  ci  spaijiitp  Wölbbopcn.  rpferirt  llr.  Finanz- 
Halb  Srbniidt  iihcr  pinPii  auf  dnr  .Siths.. -Schle»,  Ki't'til'aliiilinic 
lif^pridcn  H(i;fpn  von  ■\U,:<i'°  li<  btPr  Wcjtp.  der  die  Fisonl'alinl'iiH  kr 
Ober  die  Hoder  lii-i  K!('in«iillrn«<lorf  li.ldit.  An  jpn«  !  Stelle  ».ir 
die  Uftder  luunmt  eir.i'm  MiiliUr: n  iiIm  rsi't/en  und  man  hatte 
fflr  jedes  der  beiden  fi<  w;(h>i  r  eine  Hnn  ke  von  je  ll.H™  I.irlit- 
weite  jirojektirt:  d'usr  kli-ir.i  ii  Itnicki'n  sollten  massive  rtViler 
und  h'«lzen!en  ttlterbau  i  rhalti  u.  Kiii  Vereinsmitslied.  Ilr.  liau- 
nM'isler  tiinilhiT  in  hresden.  erln^t  sii  h  damals,  an  Stelle  iler 
beiili  ii  kli  iin  u  Hrilcken  lilr  denselben  Ko.stenlielra;;  einen  4-inzii;en 
steineriit  ri  W  olbbopen  von  4.'(.:i"'  Spannweite  herziistelli-n  und 
hat  (l;i«  .lurli  auseeCiibrt ;  der  Wojbboijen  hat  sirb  wiUin'nd  seines 
nniinii  hl  uhcr  Hiijahrijren  Bestehens  iu  der  sehr  IW  i|iii  iin  ii  H.ihn 
vollkiiinmen  bi'wahrt.  Ilerselbe  ist  ans  LSufer-  und  Huub  n^hii  hti  ii 
von  Sandstein  erbaut;  diel.iinfer  haben  t),Bu  ztl  (^iii  lsrhiiitl 

bei  1,7'"  l.anife.  I>ei  iiber  der  I.ilnfersrhirlit  /wisrhcii  ji'  zwei 
Binderstchichteii  bleibende  Kaum  ist  gi'wnihartis;  aiiM^emam  rt  und 
der  Bo},'*'"  bis  zu  den  Kiiniiiteni  hinab  niittels  cewiiilniitiL'  ani'e- 
Ofdneten  Hnu  h'-teiuinMUiTKerks  solid  liinterliaut. 

Ilr  liiifeuieiir  W  >•  r  f  Ii '■  i'  macht  auf  die  Hrileke  bei  *  tiesrer 
aufi::i  I '.-riiii.  <1ii'  l"  !  Iii  S|.aiiiiweite  lL',>-"  l'l'riiiT-,  -IJ.Ii'"  Kriiiii- 
inu)n.'s|iall  nii  ssi  r  iiu  Srheid  l  unil  1 .22  "  \\  uüist.irke  da.selbst  bat. 
Feiner  kommt  eine  von  Hrn.  (Jeh.  I'  iiia:i/r;itli  K'ijK  ke  berrfihrende 
Notiz  zur  l-irw.nbnunp,  laut  »rh  lier  ein  in  l'aiis  erbauter  Probe- 
Ingen  ein»'ii  Si  heitelraditis  von      'i  liesit/t. 

Sitzunc  \om  29.  Januar  l-iT?  Herr  Iiitrenieur- .\ssistent 
Piotber  liesflireilit  ein  Veri'alireii.  <  »nRinalzeiclinniitri  !.  ini  ver- 
grosserten,  sowie  auch  im  vcrkicinerten  Maasstah  autugraphisch 


laaaelbe  besteht  darin,  dass  man  das  Origiaal  naidmt  anf 
Onmmiplatte  abdradit  und  vM  dkaer  GusofflipUtte  auf  den 
Obertriigt,  der  flir  die  AaMgraaUe  dienen  wH.  Boll  die 
laaiak  ab  daa  Original  eriuliaiy  ao 
dea  AbdmdB,  r*"-^  '  


Siefai  llbertriigt, 
Kopie  einen  gr 
wild  die Gommiiii  itt 


■  r  e  n 

,  uadi 


Wird  Ar  die 

Atitograpldett  ein  kleinerer  Maaaalafi  varinngt,  ao  vrfrd  die 
Uunmiplatta  vor  Anfimbae  den  Abdmcba  aoagedehnt  nai  dem- 
nidMt  einer,  ndttda  dea  ervlhaten  Ananiea  goiaa  regulirbareo 
Znaananridinng  dnreh  ihn  ElaalUnt  ■Itihaain. 

Oer  ^ipant  geitatui  Tenrflaaanngea  bia  auf  daa  Doppelle 
und  Teriddnenugen  Ua  auf  dSs  Hälfte  det  Original  •  Maanetabea 
Viele  dnreh  dieaee  Verfdiren  in  .veiUeinertem  Blaaaaiabe  beife- 
aleOte  AntograpUen  werden  vom  Hern  Beferenlcn  vorgci^ 
und  ebeino  eine  Aniahl  von  Oeachlftahaitm  deijanife&  Finna 
in  Dresden,  weiche  Autographien  nach  dem  heapfochenen  Verfthm 
herstellt   

Verein  fttr 
am  10.  April  1877. 
Hr.  Sireckeit. 

Hr.  O.  Meyer  besprach  den  Inhalt  einer  von  ih 
lichten  Broch Qre  betr.  gnneiirte  P]beneu  fOr  Sdiiflstrai»pone.*t 
Bei  den  in  DeutschlaMi  neuerdings  projefctirten  Kanälen  komawa 
Falle  vor,  in  denen  es  angezeigt  erscheint,  statt  der  getneinigüd 
angewandten  Schleusentreppen,  wegen  der  Kostspieligkcil 
ihrer  Anlage,  wegen  Schwierigkeit  der  Wassentieisnng  und  we|^ 
dnr  groeaen  Betriehserschwernisse  und  Zeitveriuste,  auf  die  H«^ 
Stellung  von  Sebiffaanfaagen  bedacht  an  aehi.  wie  aie  aal 
alteren  Knallen  für  den  TnuHpoit  kleinerer  Sehfffi» 


werden. 

Die  bekanntesten  AnUgcn  dieser  Art  sind  die  in  Knglasi 
Amerika  und  für  den  Elbing-Überlaiidlschcu- Kanal  in  Dent«cb- 
land  ausgeführten  geneigten  Ebenen,  auf  welchen  die  Fahrzea|r 
mittels  aof  Schienen  laufender  Wagen  durch  stehende  Daa^ 
maschinen  mit  Seilbetrieb  auf-  und  abwärts  liewegt  werden. 
Zwischen  den  beiden  Haltungen  sind  wehrartige  ilAcken  voritandra, 
von  denen  aus  die  icliielen  Kbenen  nach  beiden  Seiten  hin  bti  it 
das  Ober-  und  Unterwasser  abtiülen.    Um  den  Uebergang  der 
Wagen  Ober  diesen  S^-heitel  zn  enno);li>  ben,  daif  der  Wagea- 
rahmen  nur  an  2  Piukten  durch  Radgestelle  untentfltst  ssia 
Die  .Schwierigkeiten  der  Anordnung  einer  Mehrsahl  von  Rldcm 
haben  die  Anwendung  diese«  Hyslems  aut'  den  Transport  grösserer 
Schilfe,  wie  sie  neucrdiuft«  likr  die  il.  nuiuliut  der  Kanäle  als 
erforderlich  erachtet  werden,  untbutdich  er&cheiuen  lasien.  Am 
anderer  L'i'belstand  beruht  darin,  dass  die  Schiffe  auf  deai  Watser 
gehoben  werden  müssen  und  hierbei,  wie  wahrend  det  Truxipnn«. 
Gefahr  lanfen,  flbennAsdg  angestrengt  zu  werden.   Vtm  utii-nV& 
nischen  Ingenieuren  ist  dieser  I'ebeistand  für  so  wichtig  telwlten 
»Orden,  dass  man  von  der  weiteren  Anwendimg  der  gioewti'B 
Ebenen  Abstand  genommen  und  abermals  sich  ihr  die  \V*U  ti*- 
wohnlicher  Schleusen  entschieden  hat 

In  England  hat  mau  schon  vor  längeren  .lahren  mit  guten 
Krfolge  versucht,  kleinere  Schiffe,  in  Schleusenkammern  schwimmriiii. 
anf-  und  abwArts  zu  bewegen.  Na4'b  der  einen  Methode  gescKjtbt 
dieses  in  vertikaler  Richtung,  nach  einer  anderen  auf  einer  glWch- 
m.issig  ansteiKenden  Kbene  mit  einem  Neigtmgsveriiaitniss  von  I:  I" 
l'm  eine  horizontale  Lage  der  Schleusenkammern  zu  crTeiciira, 
halM'n  die  die  Kammer  trajrenden  Wasen  Htider  von  uuitleirli'.'i 
l>uri  hmpBsern.  V  e r t i  k al  e  Hebuni?  ist  in  neuester  Zeit  «led^r  u 
Kn^land  zur  Anstiihriing  jreknmmen  und  soll  in  dein  betr.  Kn-i 
gut  (iinktioniren.  Selten  jedoi  b  werden  die  örtlichen  Verhältnis- 
eine  derartige  Konstruktion  ermo(flirhen.  In  den  meisten  Kil^^^ 
liei,'!  II  die  betr.  Anlagen  in  so  tla<  h  abfallendem  Teri-ain.  dv- 
z»is<iii-ii  ileii  <  iir/elnen  schiefen  Klienen,  deren  Neigung  bei  li-a 
liisherii'rii  l{i'isp:''lpTi  iiir;.'>'nils  scIiHiieher  als  l:  12  ist,  li'>'i 
lungere  linnzoniah-  IvnnalMrerken  vorkampn,  die  eine  rmladiin^ 
der  Si  hifti'  zwisrli-  n  Kan.il  und  ^^cik  ipter  Kbene  niithig  matfefo 
hieser  W  erh^'l  in  i|it  lie\M-[.'iitii,'sart  ist  wenen  Zeit,  Arlwil.  ew! 
Kosten -.Xiitwanil  als  lin  ueseiitlnber  Manpd  zu  Ix-trachten.  J'" 
aber  durch  .\btlachnDS  der  liaupen  auf  ein  der  naturlicher  A' 
darhunK  des  Terrains  sich  anschmiegendes  .\eii,-iintrs\erh.ih: 
heseitiifnnjrsfahii?  ist,  so  dass  die  I-Virdernni;  in  einer  I 
zwisrlien  der  oberen  und  untereu  HaltuuK  geschehen  k».': 
Natürlich  f'ilhrt  ilics  auf  grosse  I,  ;i  ii  ^'eii  au  sdebnu  URen  dtr  r 
neiirlcii  l'ilieneii,  ceBenilber  di'u  hisherlyen  Heispieleu,  so  di  ' 
die  l''iirtliewefriiiis  durch  stehemle  Maschinen  in  den  meist'' 
l'iilli'ii  nicht  mehr  vorthi'illi:itt  lileilie»  Kuim.  nanii'iitlii'h  ilu-t 
nicht,  wen«  das  Terrain  ih  r  .\!iiat.'e  \on  Seilebcnen  ohne  Kur**' 
llinderntsse  entge^ensti  iit.    Ii.ifnit  wird  man  anf  die  EinAAieif 

d>s  1. okomotivbctriel.es  hingewiesen. 

Die  von  dem  Vorirat'endrn  vnrireschlap'ne  neue  Melh^i' 
lie«teht  in  einer  Kouilitnati'in  der  s rli i ( t" a h r t  mit  •i'"" 
Kisenhahubetrieli.'  m  iler  Weise,  d.nss  sin,  wii  die  Temin- 
Verhaltnisse  ein  AuiV'elieii  ih  r  Kanalanlace  at;/ei);eii,  auf  die  II  ' 
stelinni;  eim  r  l.isi  nbabn  Hedacht  genommen  ist,  auf  welcher 
Schiti'e.  In  Kaintiiern  s  ih  «  i  ni  m  c  n  d  .  mit  I.nkoiiiotiveD  l"rt:' 
wegt  «erden  solli  ii 

Die  das  Schill  auluchmeudc  licwegUchc  Schleusenksaa  r 
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(dir  Wapiii)  ln'strlit  ans  cincin  mit  ni«>i hwiliitJon  umacblosscnen 
starren  l  HurilioLli'  und  t  inciu  ifi'i»lif'dcrt('n,  durch  Verliiudiing 
einatelner  \\  ai' tiL'^ -i' lic  kcIuMcu  ii  l'ntj'rthi.'il.  Iiie  I  niM  lilie- 
suogswäude  dur  Kluuiuit  »iiid  vorn  und  an  drn  Lmi^sfitiMi 
feit,  die  Hintentaud   kann    uicderKcleKt  werden. 

I)as  Waj;enplaCeau  ist  bori/onlal  und  es  mU!i;iii'n  dalu'r  dii'  Had- 
(KCtrlle  luiKlfii'he  Höhe  haliea.  Zum  Aus-  und  J-;infiilircn  der 
SchifTc  wird  der  Wagen  vor  eins  der  Sii>lcus<'iih:iii|it<'r  «e- 
Ii'gt,  die  den  Kanal  absrhiiessen,  alsdann  die  W  Ll^^^(•^lTl>illdu^)f 
zwiseheu  beiden  hergestellt  und  diese  nach  i-^infiibriiiJ!,'  dos  ScbifTcü 
wieder  aufgehoben.  Steht  ein  Wagen  zur  .Mifahrt  Um  i;,  so  wird 
er  durch  eine  Lokomotive  gewabnlicher  Konstiuktiou  Ins  aui'  diu 
Scheitel  der  geoeigtcn  KItene  geM-hleppt  und  vnn  hier  au9  nach 
L'mlegung  einer  Weiche  nach  dem  zum  Abschlus»  der  2.  Kanal- 
haltnqg  äenenden  Schleugenh«u]it8  hinab  gelassen.  Hei  der  Aiif- 
wiittbewegiuig  steht  die  Lokomotive  voru,  bei  der  Abwärtsbewegung 
Unten. 

Um  die  Weichenkurven  auf  dem  Ki-hcitcl  und  andere  etwa 
in  der  freien  Bahnstrecke  vorkommende  Kursen  durchfahren  zu 
können,  ruht  der  starre  Obertheil  des  Wagens  auf  Köllen,  di«  an 
den  Bahmen  der  Gestelle  befestigt  sind,  so  dass  im  mittlen-n 
Theil,  des  VTagens  eine  geringe  seitliche  Verschiebung  stattfinden 
kann.  Vom  und  in  der  Nibe  des  hinteren  Endes  werden  Ober- 
und  Untertheü  des  Wagens  mit  Drehschemel  verbunden. 

Die  Wa(enrahmen  btagen  in  starken  Feden.  —  LMtfrtder 
sind  dar  Qiine  nadi  je  4  ugeordnet,  die  Jbeiden  mittteren,  mit 
I,  auf  eioem  Gleäe  der  gewflhnliclien  Spur  laufend, 
nit  ^attes  Badnifen  imd  jedes  mit  einer 
OB  di«  waidiHl  mnniflftcheo  und  den  Kur- 
—  Dia  Wagen-Koostniktion  er- 


MUitt  in  ToneU« 


jador  halioWtaii  Auahl  von  lUdem 
des  Bnlaw  für  Kaaalschtffe 


aller 

—  üeber  das 
ken,  daas  bei 

6000  Z.  Ladaag  entoe  Inhiiidaw.  44<>/o  der  Hrutto- 
laat  baMgt)  «Uuend  bei  yw  bdadenea  tBMwbahngQtcrzagen  die 
Nnislaat  mni  06*/»  aonnebt  Kach  Inhalt  dar  OMaeb 
ateh  die  Mindatbamltaataa  einer  geneigten  Eham  An 
nen  Systaan  adt  Ißfm  Buügna.  faganUbar  dot  aiaer 
treppe  OrAUlk  m  6000  Z.  LadngafUiVnft:  bei  den  G«- 
flklle  m  fO"  bezw.  20  Bohknaan  48ai  n  eta«  SOOOOOO  M., 
bd  tSum  Beleben  vwi  GaflOk,  banr.  10  ScMatjaen,  an 
800000  M.,  ohne  die  EumniH  dunh  W^IUI  dar  Ibr  dl« 
Steaiwiig  dar  Schlenseo  enbrdeiwifaaB  Anlafan.  Pt«  Ztr.  «ad 
Mail»  ist  die  Krsparung  aa  den  flr aniiiiiil  Ti aiiiiiimll iialii iii. 
einaebL  der  Zinsen  der  SlinderbaidwataD  annittdt  ba  00"*  fl«- 
fUle  zu  (i7«/o.  bei  30«  GeftUe  au  46%  der  Tnuisportitosten 
atif  Schleusentreppen.  Je  acbwftcber  daa  GallOe,  desto  geringer 
.irird  der  VOrtbcil ,  bis  er  unter  den  gennchten  Annabmeo  bei 
15  n  Gefalle  be^w.  b  Schleusen  schon  fut  TCrsdiwindet 

An  der  hierauf  tolircudcn  Hcsjirerliung,  die  sich  besonders  auf 
die  Fragen:  ob  dem  l  utcrfestcll  des  Wagens  fll>enill  eine  gleich- 
miUsige  Belastung  zu  Tbi-il  werden  wdnle  und  ob  die  Wagen- 
konstruktion auch  den  lj<?bergang  aus  einem  schw&rheren  in  ein 
stärkeres  tiefAlb'  der  geneigten  Ebene  mit  ausreichender  Sicher- 
heit gestatte,  be/iw.  ob  die  seitliche  Verschicbunjr  der  Zwischen- 
HAderp:iure  in  den  Kurven  in  cBla|irochend«r  Weise  erfbigeii 
werde  etc.,  lietheiügten  sieb  die  Herren  Wdabaapit,  Scbweuer, 
Streckert  und  der  Vortragende.  — 

Hr.  Frischen  eritlftrte  hierauf  den  von  Edison  konstruirton 
Apparat  zum  VervielflUtigen  von  Scbriftstflcken.  I>er8elbe  besteht 
ans  ebier  Hülse  in  Form  eines  Schreibstiftes,  welche  im  Inneni 
eine  arosse  Zahl  feiner  Nadeln  enthilt,  die  durch  ein  mit  einer 
elektrische D  Hatterie  in  Verbindung  stehendes,  «n  oberen  TheÜ 
dar  Hflise  hetindlirhes  Uhrwerk  in  Kewegung  gesetzt  werden. 
BeiB  Schreiben  dnicken  die  Nadeb,  welche  sich  mit  einer 
mMerordentlich  grossen  tieschwindifkeit  auf  und  nieder  bewegen, 
die  Perm  der  Kuchstaben  in  feinen,  Imnm  sichtbaren  Lä<Jiem  in 
das  Papier.  luin  h  Ueberdmcken  von  gnt  gehaltener  Drudcer- 
scbwitrze  oImt  das  auf  vorerwähnte  Art  beschriebene  Papier  wird 
die  Schrift  auf  das  danmter  liegende  Papier  nhcrtragen.  I'roben 
mit  diesem  Apparat  ergaben.  da.s.s  du-  Sebiift  eines  Blattes  in 
itm  Zeitraum  von  1  Min.  auf  mehre  Hlütler  abertragen  werden 
kannte. 

Am  Schhis.KH  der  Sitzung  wurden  in  ftblicher  Abstinunuug 
die  Herren  Kichter,  <  »herstlieutnant  a.  D.,  Schwieger,  Baumeister, 
Hermaiui  Weber,  Uauinroebor,  itnd  Bisske,  Baumeister,  als  ein- 
wdentUciie  MitglladBr  in  den  Twain 


Vermischtes. 

ATiafBlimaB  von  Bnmnenanlagen.  Die  Frovinzial-Hegie- 
rung  in  Oppeln  hat  unterm  13.  Mai  v.  J.  eine  Verfügung  erlaasen, 

in  welcher  etwa  Folgendes  bemerkt,  beiw.  bestimmt  wird. 

Eine  '.(II l:i  i.i  njiiieiii-  l'i.tcrsuchung  hat  ergeben,  das»  in  ver- 
schiedenen Imulliihen  Ortsrhaflen  die  Mebri&hl  der  Brunnen  in 
nnniitt.  l!';irst<  r  N:ilie  der  1  iiiiiBSt.ittei]  angelej^t  uiid  iu  einer  so 
jterinfren  'l'ieie  iibgetenft  ist,  ilass  der  W  a,sbers]iicKel  in  den  aller- 
ineiNti  n  Fillen  nur  1  Ifis  2  ™  unter  {ler  IVideuolhertiachu  steht, 
l'ie  Folge  ibl,  dasa  die  Itiiiiuien  kein  ei.'eüiiii  hi's  Qnellwaiser, 
sondcm  nur  Sinterwa&ier  d(  r  ohertl  .i  hjcln  r.  I  miIm  hichten  fahren, 
dass  das  Wasser  daher  —  gtu^z  abgesehen  von  der  ^ahe  etwaiger 


ArotaltektOBFTtMltt  za  Berlin.  Ausserordentliche  Haupt- 
versammlung am  38.  April  1877.  Vnnsit/.ender:  Hr.  lIobrecLt; 
anwesend  152  Mitglieder  und  (1  G.tste. 

An  Zuwendungen  ftu-  die  HiWi<ithik  lie;;en  \or:  Band  II 
Jahrg.  l^Ti;  >Ji  s  N.^ti/liLiti.'.s  des  .■\r<  hit.-  und  lugen.- Vereins  fur 
Niuderrhein  luiil  WcailiUi  u  und  die  neue  Schrill  \uii  i'lessuer: 
Hcnstelhiutr  der  Lokal-  und  Sekuudirliahiien,  Berlin  l  -<77 

Von  dein  Vorstände  des  Archil,-  «.  Iu(,' -\  erein3  t.  d.  I'roviliz 
Sachsen,  die  .Vuliiiltischen  Lande  etc.  ist  die  .Vuiiiahnie  in  den 
, Verband''  licuutratjt  «ordea.  Naclideiu  die  hiesigen  Verliands- 
ItelrL'iiteu  sii  ii  /.u.'itiiuuiend  giMiissert  haben,  winl  die  .Aufnahme 
^uui  \  ursraiide  eniiiluhien  und  vom  Verein  m  besonderer  Absiim- 
muiit;  seneiiniiet.  - 

Em  MirlieKcnder  .\ntrag,  betr.  Wiedereröffnung  der  Hibliotbek 
für  die  Abendstunden,  wird  auf  die  Tagesocdanag  der  niebsten 
Hauptversanmtlung  gesetzt.  — 

.\n  eine  von  Hrn.  Krieg  gegebene  Darlegung  ßber  den 
augenblicklichen  Stand  derBearl>eitung  der  Verbandüfragen  scldieBat 
sich  eine  lange  Diskussion  an,  welche  die  gesch&ftliclie  Behandlnng 
der  Referat«  der  betr.  Komnussion  betrifft  und  au  der  sieh  ausser 
dem  Hrn.  Vnrsiuendeu  die  Hrm.  Kinel,  Fritach  und  G.  Meyer 
betheiligen.  Der  Autrag  des  Hrn.  Vorsilaenden,  die  Beferate 
bona  ßd«  anzunehmen  und  ohne  dass  zuvor  eine  Kenntuissgabe 
und  Diskussion  des  Inhalts  derselben  im  Vereinsplennm  erfolgt, 
sie  an  den  Verbands  -  Vorstand  abzusenden  —  welcher  Antrag 
durch  GeschaAs-UeberhAufiing  begründet  wird  —  fiUlt  einem  An- 
trage des  Hm.  FHtacd^gegenOber,  wonach  die  Referate  8  Tage 
lang  in  der  Bibliotlieb  nir  Auslegtmg  kommen  sollen  und  dem 
Vereinsplenum  in  da  auf  diese  Auslegung  folgenden  Haaptver- 
sammlong  ein  Icörser  Bericht  Ober  den  Inhalt  etc.  der  Iie»rate 
zu  erstatten  ist  In  der  Diskussion  wird  die  Nothweodigkeit  einer 
abgekürzten  Behandlungsweise  derartiger  Referate  zwar  allseitig 
anerkannt,  daneben  aber  auf  die  Bedeutung  dar  in  den  Reiecaten 
behandelten  Dinge  verwiesen,,  weltte  ehi  so  aabr  abgekOratas 
Verfahren,  wie  dier  Hr.  Vonitsande  es  »oijpacblatan  bue,  nicbl 
valil  lei'liage.  "~* 

Hr.  Krieg  raftrirt  namens  der  einceaatat  fmaenaa  Kw« 
miaaMm  Ober  den  Etat  des  Vereine  und  Hr.  Sinai  Ober  dmi 
Etat  der  VereinabMi-Terwaltaag;  beide  fltr  daa  Jahr 1877. 
Kacbdem  üa mwalnan  ^naHa»  4arM  «iHmart  nnd bagrlliidet 
worden  sind  od  aha  ltom>  DiabnaiinH.  dto  aidbdMflt  «nf  eine 


geringe  foimale  AaaderaiÄ  dniie  ^  ^  kaRehie  EMkag  4ar 
den  Inhabern  von  Antheilscbeinen  gegenflber  bcstdienden  Ter- 
ptlichtuogen  besiebt,  an  Ende  geboaunmi  ist,  crfiilt*  dieAanahme 
der  beiden  Beta  ba  ibian  Ebmel-  io««U  alsBnd^unnaii,  welch 
leMR«  41»  fttgeniam  aindr  Etnaftta«.  Anagabe. 

Etat  daa  Tarabü  61 860  U    61  »90  M. 

'  Etat  dar  TevrinAaua-Tarmlliat   »67«  .      86*76  » 

In  dam  letatarwihnlaa  Etat  ftHelaidiftrliilAaablnnfeBuad 
Yendnanngea  inri>a<andew  dar  aaigegcbene«  Antheilacbeine 
die  Summe  von  ctn  9100  M.  awagljninilliin 

Von  Um.  Fanibaber  Oer  daa  Befinkl  der  Revisioins- 
und  Decharge •  Knmmission  fbr  die  Ua  vltimo  1676  lanfende 
Vcreinabana-Beebavacbeticbtat  DieKMuriaiiaBbatkeineriei 
Erinnerungen  gestellt;  sie  Maaliagt  Deebargtonng  der  betr.  Becfa- 
nung  und  verbindet  damit  daa  Azittag  auf  Dankaevotirang  an  die 
Mit^ieder  der  Baukommission  und  an  den  Becbrnngsfüluer  Bm. 
Bnat  flir  die  sorgfkltige  Erledigung  dsr  umfassenden  Aniipdwa, 
die  nnmnefar  gelöst  vorliegen.  Vom  Verein  wird  diesen  AnMgen 
bereitwillig  entsprochen.  — 

Demnächst  hftit  unter  Voriage  sahlreicher  Probestflcke  llr. 
Bartels  einen  längeren  Vortrag  Ober  di«enigen  Gegenstande, 
welche  von  ihm  im  Auftrage  der  Bauausstellung  auf  der  Phil»- 
delphia-Aussudhing  erworben  worden  sind.  Die  Wiedergabe  dea 
VonrapB  an  diener  Stelle  kann  unterbleiben  in  Hinblick  auf  Be- 
sprechun!(en  au  underer  Stelle,  die  in  diesem  Blatte  bereits  ge- 
bracht worden  sind,  bezw.  in  Zukunft  noch  werden  gebracht  werden. 

Hr.  Kyllmaun  macht  eine  kurze  Mittheilung  darflber,  dan 
die  Kauausstellungs-Kommission  eine  Ansahl  verschiedener  kletner 
Gegenstände  zur  Vernickelung  von  hier  aus  nach  Amerika 
gesendet  habe.  Die  Gegensttnde  sind  jetzt  zurfick  gekommen 
und  in  der  .Ausstellung  zur  Scbau  gesu-ilt;  llr.  Kyllmaun  ladet 
unter  Hinweis  auf  die  Eigenarti^kuit  und  Imhe  VoUcodung  der 
Arbeit  zu  möglidat  sahlreicher  Besichtigung  jener  Stocke  ein.  -  - 
Die  Beantwortung  der  im  Fragekaslen  enthaltenen  Fragen 
erfolgt  durch  die  Hmi.  Böckmann,  F.  W.  Bosing,  Ende, 
Kobrecbt  und  Wernekinck;  demnAcbst  gegen  11  Uhr  Scbluas 
der  SÜnoBg.  —  B.  — 


Dnngstätten  —  nicht  klar,  vielmehr  oft  tHlbe  und  wolkig,  'mcislen- 
theils  aber,  selbst  wenu  es  klar  iitt,  von  grünlicher  oder  grflngelb- 
lieber  Farbe  und  im  Sommer  lauwarm  und  von  iiaangenehmem 
Geschmack  ist;  dass  dasselbe  ferner  Produkte  der  Verwesung,  wie 
Ammoniak,  Salpetersäure,  Chlor,  Schwefclwausseriitofl  filhren  oder 
durrh  organische  Sidistanzen  verunreinigt  sein  luiiss..  Zur  Hebung 
dieser  CebelsUkude  wird  auf  die  bestehenden  Vorschriften  über 
zwangsweise  EittAttming  KsnitiUspolizeilicher Einri(.htuugen hin- 
gewiesen und  es  werden  die  öffentlichen  Organe  aufgefordert,  dafnr 
Sorge  zu  tragen:  I)  dass  die  flachen  Brunnen  gehörig  vertieft 
werden.  2)  dass  femer  di^enigen  Brannen,  deren  Wasser  als 
gesundheit.si^efahrlich  konstatirt  «erden  sollte,  durch  deren  Zu- 
scbattung  dem  Gebnuiche  eatsaflan,  aewie  6)  diw  da,  wo  das  lie- 
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.ttiAui  uueMiiEt  iat,  OeiMindeliraDflai  angelegt  «ordoi  (Vergl 
1%  L.  B.  Il.«t7,  t  y,         4X.dMS  topMgilMlaity  ' 
dtt-Bnunai  «Dtfemt  «cran  md  «HdMEMdMTto  Jani^  ' 
io  die  BnuuMo  natcr  «neu  ümaUaden  vcilriltM  «erde.  — 

Des  in  dieter  Varlli|iui(  cMebeoe,  tu  Mb  danknMrciiihe 
TeigriMu  MIMi  VtMOtKui  OM  S^MidHi  Mf  ciBMi  dar  Be> 
—      *--—«-^--»'       •^"■-^       OAiete  vwmJhm 

iTnUher,  nu  «Im 


IIB  «UMMP  rariHiiiw B I  wmiiu«  wir  wiw«  dft  HS  ffiB^|B  < 

liertlnti  die  hier  him  da  wohl  Öfter  abenraen  werden,  den 
Mgeadea  Anng  hringen,  ohne  jedoch,  dam  wir  dabei  mitj 

und  - 


dua  die  Oe&hr 
abgeweidet  worden  iit  Slaa  bat  eich  in  letzter 
deä  Wagnin  entsrhloaaen,  die  aOdQdie  A  ' 
und  es  iat  gehmgen,  tfeaelba  mittel*  ata 
laden  genOgeod  ni  ikhem.  Wie  Bah«  eise 


l^üddich 


TMb- 


«tm  wie  sagt: 

Ten  den  HdCudi  jiehMan  KiMeB,  deaa  daa  Weaier  in  Wh- 
tUk  mit  derSSait  lecadieälcrt,  deaa  ea  trfihe  und  JIM- 
riedwnd  wird  and  eisen  «McriidMB  Betgcadmadt  annfaimrt,  aowie 
dasB  viele  Braonea  an  gewiiaea  Zeiten,  MaentUeh  nir  Smnmer- 
xeit,  wasgerarm  werden,  hArt  IMB  dteentgeaannte  bei  lange  an- 
baiiendcm  Kegenwattar  md  auch  d«m,  wenn  narh  lai^eo  und 
atarkem  Froste  Thanwetter  «inirf  K;  die  andere  Klan  triu  iasbe- 
aondere  b^i  lange  anhaltender  atrenger  Uite  oder  auch  bei 
grosser  Sommerdarre  tat.  Im  entang^fllhrten  Fall  ist  laan  aehr 
geneigt,  die  Schuld  allein  auf  die  Boanbaaehaffenhoit  an  weiüm, 
indem  man  annimmt,  daas  ZerMrtauag  oi)|iancher  Sti^e  die  Ur- 
sache sei.  Ks  ic^nnen  Zersetzongsproaesse  allerdings  vorliegen, 
doch  sind  diese  häufig  wohl  von  geringerem  Einfliiss  auf  die  Wi 
beaehaSindwit  derBnumen,  als  die  Art  und  Weiae  der 
Auaftdmng.tnd  derZeitpsnikt,  an  welchem  ein  Brannei 
wurde. 

Bei  einem  ansanfohrendcm  Haasbatt,  der  anf  freilicgendr-in 
Terrain  vorgenommen  wird,  beginnt  man.  nm  da«  1><>im  RaiiPn 
iiOthij^e  Wasser  zur  Stelle  zu  haben,  zuerst  mit  dt<r  Rrunni'n- 
Herstellung:  gewöhnlich  fillt  diese  Ausfahrunt;  in  die  FrOliJalir«- 
zeit,  wo  einerseits  das  Quellwasser  ziemlich  naht*  der  Hodenober- 
fliehe  liegt,  andererseits  der  Boden  derart  mit  dem  sog.  Tage- 
wasaer  getrtala  ist,  dass  eine  Vermischung  dieser  beiden  Wasser- 
^  arten  ( V  )  eintritt,  nnd  so  ist  dann  schon  von  vornherein  für  lange 
Zeit  nur  aut  ein  tiikhes  und  ungeniessbares  Wasser  zu  rechnen. 

Um  dem  zu  begegnen,  wfthle  man  zur  Brunnen  -  ller^iellung 
die  Zeit  der  niedrigsten  Quellen-  und  Grnndwasserstiinde;  dieser 
Zcitptmkt  ftüt  meiat  in  die  Monate  .Tiini,  Juli,  August  event.  noch 
in  den  September  hbein.  TFm  die  Quellenfa-HSunK  recht  tief  zu 
legen,  kann  man  von  eiaemen  Kohren  Gebrauch  macht-n  und  es 
wild  ein  bis  zn  genflgendcr  Tiefe  hinab  geführter  Bninnen,  au 
peiaendpr  -Tahreiaeit  ingdegt,  selbst  in  den  trockensten  Sommern 
ein  binreii'hfndea,  UaiCe  und  gutes  Trinkwasser  liefern. 

Zur  Sichenmg  gegen  schlimme  Wtwser-Besrhaffenheit 
mnas  selbstverstiindKch  die  Nähe  von  Aborten,  I)itu8ergriil>fn, 
Sehirindgruben  vermieden  werden.  Wo  dies  jedoch  nicht  rollig 
angeht,  kann  man  dadurch  helfen,  dass  man  das  Bnmnen-Mauer- 
weric  mit  einer  starken  I  .ehmwandiuig  umgiebt  und  an  der  lunenülichc 
der  ßrunnenumfassuni;  einen  Zemcnlanwurf  auftrugt:  im  flbrigen 
möge  man  bei  der  .^nsfulirung  etwa  in  folpender  Weise  verfahren. 

I>ie  .Xiisschai  htunjf  ist  um  so  viel  zu  vcrgrösseru,  als  zum 
HinteriiriuKeii  der  l.chTnnmhnlhin!?  erforderlich  ist    Krst  iinchdnm 
mau  eine  (rcnüei'ndc  \\  u>m  i -Tiid'  erlangt  hat,  wird  das  Aufimiucm  1 
bis  üIht  Spii'ß<'lhi'hf  mit  nffi  ni'n  Fugen  ausEofühi  t.    In  etwa 

0.  8— 0,5'"  fibiT  S|)i<'Kt  lli"li<'  liffinni'  man  sowohl  die  I.t  hm-Ilinter- 
ftllbin:.'  als  auch  ilrn  i  in». mlii-i  n  i  Zi  tncntiiiivi-iirf  des  Rrunnen- 
8<'hi»rli!cs,  /,iir  Ml  I  ti  ll'i  ii  iinri^r  vi  i  wciidf  ni»ii  tnoglichnt  scharfen 
FluSi-.ind;  iiir  ilii'  I  .rhinuniwaiidim^'  ci'iiüjrt  ein  mairercr,  saiid- 
halti>t<'i  l'«'biii,  li'  i  mit  der  Zi-it  rim/  u'rossc  IlMiic  annimmt;  dic?i<' 
Il4rte  kann  ilHilutih  pihnlit  wtrdiu,  liass  beim  lünwrrtcn  des 

1.  climK,  der  in  im.  in  /ii  nihi  ti  tiin  ktirn  Znslaudr  zu  verwenden 
ist,  deix'lbe  K<'liii  h'rn« ri-..  n.iii  u.:-i  zu  H.;;in|  mit  eiuer  nicht 
all/11  «iissiTi::  vi;;!  i .  /,i'ni<'iit-Si  hlriii|ii'  nii'  i  L">*sen  und 
lesltri'st;im[irt  wini  I  Jt  r  St.iinjitsrhla(J  ist  mi  /  i  liilinn.  djiss  der 
I-elitiikuriKT  M.merwevk  fest  aiiL'edr  iiijr  l'^ne  sd 
lielmndelte  I.ehin'.v.iüihim:  l.'isst  keinpr!<'i  1- i-iu')in^keit  durchsicki-ni. 
wiihrend  der  Zemeiit-Ariw  nrf ,  der  vcrmii'je  der  feuchten  Teiiilie- 
r.itiir.  die  im  HnuiMn  lien  ,i  tit,  eine  t'rds'.e  l-estigkeit  und  l>ielit- 
',•  it  ■  rl:uii,'l,  \erlnitei,  d,i~H  sirli  S|iimieii.  Schnecken,  (iewiirnie 
iiiler  der^'l  ;ii  Manen  itzeii  und  !■  iineii  lent<e(zi'n  krtnnen ,  welebe 
hemntort'ale  iid  dem  \\  av>er  eiiii'ii  ekeln  (ii'-i  Imiai  k  miftheilen 
konnten.  Ilnilinen,  muh  dle>eiii  \'eil;thteii  heri^estellt.  k<i^teu  im 
schlimmst4-n  Falle  h.M  listens  iim  ihe  Ihdlte  tnebr.  die  auf 
die  cewfthnliche  Alt.  d.  h.  oimo  l.,eliniw;iiidii::t'  und  /.eiiieiit.iuwurf 
hereestfdlten  llninnen,  wofttr  man  indessen  ansser  dem  n;n  Idiid- 
ti>.'i  n  Itesitz  jfiiten  Wassern  sich  de-?  Vortheil>  i  rtient.  d  e  .  ilicie 

.  llninnen  keiner  üeiuiratiir  liediirttiß  »erden.  .\lle(i  Im  i  listigen 
WaM>erlieli;ilteni,  »eic  he  Wa^serdif  hlJieit  eifoiderii,  z,  11.  bei  (!as- 
kesselii,  l!ei.'eiiw:i-M  i  -/i-ie:  neii,  I  Uineerarnben  u.  dercl..  kann 
d:i<  Uesebrieliene  i  ;aii-S\  stein  mit  Krfiiisr  »iiL'ewaiidt  »cHlen,  mit 
der  eiiizi^reii  .\b« eichnni; ,  dasv  bei  dii'sen  r.elndteni,  liie 
Sohle  gemauert  wird,  unter  der!>ell»cn  eine  starke  Lehmschicht  zu 
Bchflttan  und  faetantenpfen  ist  ....  | 

Zur  Erhaltung  der  Ruine  Paulinzella.  Ks  t'rent  nn.s,  den 
deutschen  Fachgcnosscn,  wcii  ho  durch  die  in  Nr.  32  u.  Hl.  ent-  , 
Itahenen  Nachrichtaa  tllter  den  geflüirdeten  Zustand  der  Klld»  | 


maoer  von  der  Weatveod  dea 
letatere  bitte  bei  weiterem  Fortschritt 
noch  eihalteiwn  Vierungsbogeae  fIBhreB 

»Heil    nun  glOddieh  abgewendetaa  Dnhefl  \  

Qoenffeir  hl  aritehüdidn  Onde  nitbatroflini  «oidas  wftre.  — 

Hit  dem  AlbraA  'der  in  ihrer  Stehilttlt  gaatailea  Theilr 
irili  Vt.  Heg.»  ud  Banidi  Brecht  demnkchat  aofiBCt  be- 
HoffeetUdi  «erden  die  Mittel  bewilligt  werdea,  ob  die- 
in  mOgUehaier  Scimelligkeit  nnd  in  einer  We»e  wieder 
D,  weldie  den  Eistritt  thnlkher  Qe&hren  Htr  lange 
Zeit  von  dem  edlen  Itauwerice  fem  hAlL    Mö^  dann  die  Anf- 
meritsamkeit,  die  demselben  unter  den  angcablicidichen  Verliilt- 
nitaen  an  Theil  geworden  ist,  daau  anregen,  dass  dasselbe  vsa 
denlaehea  Ardutärten  wiederum  öfter  in  Augenschein  genommcB 
wird,  eb  «•  —  aaitdem  haiqiirtchlidi  nur  £iieabelui-E 

'  "    der  Fall  itt.  — 


KtnknrreueiL 

XOaftta-KoDlnirrenzeii  ffir  den  ArobltektenrVarelB  ia 
St,  Juni  1877. 

L  El  aoll  eine  Dorf  kirche  in  mftridacher  Baekaleia-Arebitektar 
entworfi»!  werden.  Die  aweisehäfige  Kirche  muaa  800  SttapUtie 
enthalten  und  efaie  kleine  Sakriatei  von  lOQ»  GrundiUche  ibr 
angebaut  aein.  Am  Weaieade  aeB  ein  thnonaitifar  ftinhaa  das 
Glockenhana  anlbehmen  uad^  tiam.  DeiAmiler  _faDiut  sein. 
Die  Kir^  Iat  ■naiilr  an  «dibtn.  Mtwrirtn*'  nneh  wieliett. 

n.  Lnnfkraelte.  —  Deber  eben  Kanal  .aeD  eme  Hanji 
kitttflg  für  die  Gaaaeiaonug  dnea  BtadtlhaBa  ftattRfflhrt  und 
dieaeue  gtaMAneitig  flir  mt  äätgt  ainar  BMdta  ftr  FtopasM^> 


len;  m  letatai 
zwei  HOhran  von  je  o.  t  ">  Da 

Oer  Sannl  ka*  im  Waaaerspiegel  ehM  Breite  wa  90>  hef  S> 
üteatiaaaeD  liegen  aber  diaaeai  Waamr- 
api^;  efaie  ElnadirlnlniiMr  der  Uditan  Oeflrang  anf  ät 
taUnisi  inSehaild  der  ^berflihnmg  nmaad»  lldileBUe«»er 
Weaaeiaviagal  verUeibcB  anm  DnrdiflUifan  der  SeUb;  dirt«iA 
brtcke  aoll  2"  Breite  erb 
begrflnta. 


erhalten.  Die 


Konkorrenz  fOr  Entwürfe  zur  dekorativen  Ansstattnag 
dea  grossen  Saalos  im  Hdtel  Sohweizerhof  bei  SobaiT- 
haason.  (Vergl.  No.  2.')  d.  Bl.)  Der  Schluss-Termin  ist  von 
Knde  Mai  biü  Kndc  .luiii  verlängert.  Zugleich  ist  ein  von  oni 
bemerkter  Mangel  dea  Konkturenz-rrogramms  dadurch  iMSeitigi 
worden,  dass  eine  durch  Vermitieluug  der  rreianchtar  aa  brrö- 
kcnde  ofl'enlliche  Ausstellung 
würfe  in  Zürich  zugesagt, isL 


Brief-  nnd  Fni;c«kMt«i. 

.\lter  Abonnent  „Welches  ist  der  ortsübliche  Bau-til  m^' 
NümbergV  I>ie  Frage  ist  etwas  schwer  f.n  beantworten.  NeWi 
den  verschiedenen  stilistischen  KxiKTimenten,  »i4-  solche  der  Zei' 
eiifcnthilmlich  waren  und  auch  in  anderen  deuisrlieu  Städten  aus- 
geführt  worden  sind,  bat  Rerade  die  neuere  HautliatiL'kcit  N'ilrnlH'rf^ 
manclie  .Absonderln  likeit.  ii  lukaleii  rrs|irnni,'S  autzuwcisen.  iii^ 
allgemeinen  «luuben  wir  al.H  die  in  den  l'risaliiauten  dfr  Stjijt 
vorherr8<-hfnde  Kichtiuifr  eine  modenie  Renaissance,  die  \<in  ilfr 
.XutTajisunj;  der  S|iatreuaissanee  lieeiiitlusst  wird,  be/<  ii  Imeu  .": 
können. 

Ilrn  I'  S.  in  Berlin.  hi--  .\niirdniinK  von  Kunst -Aii>- 
■•n  l  iiiirä  -  Kioiinen  ist  keine  andere,  «Is  die  vim  Kunst  -  Miisei  i; 
\  ei rnnttilii  h  »i:d  llineii  die  in  der  /eit-schr.  f.  Itaii»ef.en  mit;-- 
tleiln  Stnilie  des  llni  l'int  Magnus  UImt  die  Heleuchtunc  '•"<- 
liildei -tt.iü'  ni'ii  p  iniL'ende  l'intferzeigp  geben;  inam  he,  »eiti  p- 
Miiterial  ist  ini  l.aiili  der  letzten  .lahre  in  der  l'ai  b]ir<  sse  (iii  h 
in  uns.  Iilatti  I  i;i  [•  Lrentlii  Ii  der  Hes|'reebiiii!;en  uIht  die  l  Mit»urt-' 
zn  den  Wiener  Museen  und  zur  I'h!  iiuiernni;  des  Si  jiinkel'>cli'-i. 
Alten  Miiheiiins  in  Herli»  niitjji  tlii  ih  w  irden  \  alteren  Aii- 
lagpu  mit  eiKenartiK>Mi  Kiiirieliinnireii  k'nuinen  iiaiiientbrb  die  ir. 
L.  V.  Kleiize's  ^Aiisgeführten  Hu'i«  ei  ki'u'"  jnildi/irlen  .Nluseen  lu 
Miluchen  und  l'etersliurg  in  Itetmiht. 

Hrn.  F.  G.  in  K.  .M  i  leih  und  Mudelltheile  aller  Art  von 
bautechnischen  (iei^'i'xM  ir,d<  n  lieint  u.  W.  dU  FMytecludadke 
Institut  von  H.  Schröder  in  Itarm&tadt. 

Kragen,  mit  Bitte  mn  Bhuanduig  gelL Beantirartungeo  m> 

otleiitlicht: 

1.  Bei  welchen  Ilrlicken  mit  holzei-nem  Bodenbelag  sind  eiserne 
Gleise  gegi-n  Verscbleisseii  aiigeweudut  iitid  wie  hat  sich 
diese  I'.inri«  htiing  lM'»iUirty 

2.  Von  welcher  Finna  können  N'Agel  aus  Akazienholz  bezvgeii 


MliB  VM  atl  B*«llts  ia  Bwaa.  tii  «•  atdikiloB 


S.  B.  Ob  rrllSSbi  PiWki  W.  KetMZ  ■•fkacbdrurktt«! 
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AiinMIit  »w  «um  Ul  i  II  J»tl»l«i.ii«itVt«HI«llnwtwill«CtMit.- WawwwlüfPiaitMMlIwi,  »mm  mai rmm$ na IHrtliiid  »tmmt.  —  P»r»»i>»l-I»«»fcr>f  >f  ■. 
—  BrUf-  mit  ¥t»$*k»»ttn. 


Aroiutektcn-  uml  Infjenieur-Vereia  zn  Uaauover.  In 
der  Wofheuvfrsunimliiiii;  am  21,  l'.-lir  sutzu-  Hr.  F<Aurath  II  a  i;'' » 
»«•ine  früher  1hm;<iuii. m  n  Mttthi'ilimgen  iibi-r  die  Wiener  Was^er- 
If'itung  fort  umi  ;;-'iliirhte  daliei  besonders  iIit  l.c  iliiiiftswirlii'. 
I  )it!  Leitung  lie.steht  aas  einem  in  Hnirhstein  (^eniiiinTteii  Kanal, 
«1er  au  im  (jaulen  etwa  H  •^■n  langen  Stellen  aU  Stollen  aus- 
xeliilirt  ist.  Kür  die  l^uersihuitLsbestimmunR  der  Stollen  war 
;iii!4icr  ilrr  lli-diiiijuiiLr  der  Lt-iluui^iifiihiKkeit  mim  lltikli'»  jir.  24 
Stunden  niaassRelii-iid.  ilasä  2  Arbi  iter  in  deiibi^llM  ii  nebeneinan- 
der 8ollteo  stehen  kuMiun:  iiiisgetiilirt  ist  ein  Cjuer&chnitt  von 
rot.  b/i  n™-  Im  festen  Gebirge  wurden  di»  ätollenwäiide  S — *™ 
.1  n  k  rill-  /i  ment  gcpiitit,  iD  lockierBB  «rfBlglt  aiM  so**  Mirite 

Au.sniaiii  nuijf. 

An  gr<)sseren  ruberbniekimgen  kommen  tl  . nr:  di  r  Ai|uadukt 
liei  Hilden  V(tn  tMHi"'  I.inipe  und  22">lIohe  luii  tl  ri'-iler  Auf 
ilcii  .\i|iiiniiikle!i  i>;  <ia>  K  Jiialmauen»'erk  als  1  l<ililtii;iiiM  m .  i  k 
LcrKeiWlit.  hl  Aliataudru  vuu  etwa  2(HN»  .^^:!lI■ltt  .siii'i  lii'lii  n 
der  Leilnn({  \ou  'rilUrtachen  »iierdeckli^  Sch.icbte  zur  Ivuntnilr  de« 
NVass>erstandes  und  itnr  V.  iitil.iti<in  auv'elc^'t;  die  /.um  Wasser- 
bpicKel  stromende  l.nft  vupI  li  .n  '  l'.,ii,i.",«  ullfilter  geleitet. 
Zum  Besteigeu  des  Katiai^  uieneu  l>e=uuiJtjie,  in  476'"  Abstand 
angelegte  Schächte. 

Bis  1873  waren  für  die  gaiue  Anlage  etwa  3(MXK)(M)t)  M. 
vnrausgAbt  liei  Anwendung  von  2  O usseinen-Leitungsrohren 
ä  75  •■■  Durdun.  warde  ntan  etwa  6 IXX)  (KM)  M.  haben  ersparen 
Iconnen :  mau  sog  jedoch  den  KaoalbM  vor,  was  im  Ganzen  auch 
«uhl  zu  rechtfertifren  ist:  kaum  zu  entachtildifeo  ist  aber,  data 
man  sutt  der  ca.  3<)(X)00O  M.  fcoaM^Jm  Aq,indiikte  nicht 
eiserne  S  j  p  h  o  n  s  angelegt  hat 

Zum  Schluas  wird  ein  Vergleich  zwischen  IIochc|uellenleitiuig 
und  der  Venorgung  mit  sogen.  Oravitationsleitang  von  niedrig 
liegenden  Entnahmestellen  aus  gezogen,  wobei  der  Hr.  Redner 
Sil  dem  Scfaliisse  gelangt,  dass  Gravitationsleitungen  nur  unt«r 
mat  besonders  gttnsligen  VerbJÜtnisKen,  wie  sie  für  die  Wiener 
vefwraung  in  der  That  vorhanden  sind.  Kmpfehlnng  verdienen,  da 
dWN  Ceitongcii  MdU  In  die  O^blir  aea  VltMoennangels  gerathen 
wtaän.  Daaa  in  Wiaa  beraÜB  ndnftch  WumHugel  eingetreten 
ist»  wHde  TM  todanr  8cte  MdiMcUck  kouiatirL— 

Itt  der  WoebeiiTertAiDiDlttnf  an  2&  Febr.  raricht  Hr. 
StadtbMtnqMlttnr  Wlltdorff  aber  die  Reitttintiaa  «er  Siifta- 
kircke  8c  Alamdrt  n  Eiobeeit.  - 

Dm  KoüaciMift  snm  beO.  Alexander  m  Einbedc  wurde 
«tws  ui  10B6  «gitadet  und  gewua  bald  durch  BaallMl^mg 
von  Seüan  der  Leadet-FantCB  und  beaanden  dnrcb  dia  Bnrar- 
bong  der  berfibortea  Beüqaien  des  bciL  Bfartes  hohes 
Der  FoitbMt  und  die  AaaaehBOi&ttng  der  Stütdnrche 
xigeweiee  beArdert  durch  Heinrich  den  Wondnlldwn,  Nach- 
komnen  Heinrichs  des  LAwen,  welcher  1289  die  hdclut  toteressanten 
Chontflble  schenkte. 

Der  Gnuidrias  der  Mans|erltirche  —  von  der  uraprflngUchcn 
Stiftsldrche  ist  nichts  crlialten  —  seigt  im  allgem.  eme  regel- 
intaige  3 schiffige  Kreuxanlagc  mit  lang  gestrecktem,  poljgonal 
geKhloss<>nem  Chore  and  mit  von  ThOrmen  flanidrter  westlicher 
nnrcbgangshalle,  2  Kapellen  und  der  Satoislei  Lii^  der  Kirdw 
71,2  <■;  Brdte  des  Laoghanaee  31,61 »;  BannuMrtal  banter 

Sanilsti'in. 

Iiii  Wirlcuag  dee  Aenssern  der  Kirche  bleibt  hinter  der  des 
Innern  l»oi  weitem  wirflck.  Für  f'hor  imd  Kapellen  wird  da» 
Jalir  1316  als  Haitjafar  angegeben,  der  mittlere  Tlieil  soll  zwischcti 
1404  und  1416  von  Haas  Maldcraiu,  der  wc»tlii'hc  Thcil  bis  l>acb- 
1506  fertig  gestellt  sein.  Somit  muss  das  Bauwerk, 
verschiedeneu  konstruktiven  Gründen,  z.  H.  wegen  seiner 
Aasbfldang  als  Hallenkirche,  als  gotliisch  bezeichnet  werden, 
wemigleich  die  Ausbildung  von  Arkaden  und  Gewölben  sowie  die 
Anlage  der  Krypta  auf  den  Uebergangsstil  hinweisen 

Die  Ausbildung  des  Chores  entspricht  streng  den  damaligen 
Vorschriflüen ;  wir  finden  an  entsprechender  Stelle  ein 
Steineraes  Sedile,  eine  versrbliessbare  Sfln  -iimische,  die  Piscina 
in  der  Schlusaeit«  der  Apsis  ein  I  .i  i niakel  und  unter 
dem  Schlußsteine  des  AlMidengewölIx'H  den  um  3  Stufen  erhöht 
gelegten  llauptiilun  .  Die  Hntwit  keluiiu  der  (iew6lberi|ii)en  aus 
iJienstcu  bezw.  Konsolen  ist  in  der  einfachsten  Weise  erfolgt.  In 
den  SeitensrhitTen  8et/.cn  sich,  wenig  rationell,  auf  die  Haupt- 
Icapitile  noch  wieder  kleine  Säulchen  auf  zur  llnterstiit/uiii;  der 
liippeu  der  stark  uIh  rhuhten  rechteckigen  Seitcngewollie,  hie 
Scnlussteine ,  besonders  der  Chorgewölb«  zeichnen  sich  durch 
rciclie  Bemalung  und  sinnreiche  plastische  Darstellungen  in  wttr- 
diger  Weise  aus;  letztere  sind  theils  in  Holz  hergestellt  und  ein- 
fach angeschnubt 

Das  Aeussere  des  Bauwerks  ist  durch  den  grossen  Brand 
von  1540  arg  veranstaltet  tmd  spät(>re  unschuni»  iiestaurationen 
haben  ein  itbrißes  gethan:  nur  die  östliche  Iliilfte  zeigt  iKich  die 
ursprünirliche  strenge  und  edle  Durchbildung.  -  Auch  die  Ka- 
pellen des  heil.  Blutes  uml  des  heil.  Thomas  sind  noch  gut 
erhalten 

An  int<'re.s$anten  und  kostbaren  Ktmstwerken  enthiüt  die 
Kirche  au.sser  den  si  bon  erwähnten  (  horstOhlen,  deren  originelle 
und  sehr  reiche  Au!,bi1dimg  nicht  genug  hervorgehoben  werden 
kann,  muh  einen  romanischen,  sehr  schönen  Kronleuchter  von 
tfi"  Durchmesser,  einen  iMiscerst  kunstvoll  gearimteten  Tauf- 


stein  uiiil  einen  reich  verzierten  Altürstein.  In  Betn  if  der 
1  st),:t  rej.'[ci!jn;!sM  itig  unteraommenen,  umfassenden  Ilestanration 
de?  InnetM  der  Kirrlie  bleibt  zu  erwähnen,  dass  siih  dieselbe, 
ausser  auf  Kraeih  riiiif;  d'-y,  i'iitzeä,  der  Sitze  u.  dergl,  vorzug-i- 
«ei.He  auf  stilvolle  \\  n  derherslellung  der  Kunstwerke  erstreckte. 
I'.rnir  wurden  Orgel  und  Kauzel  mu  lirsrluitlt,  und  der  Altar 
mit  euuT  Imhen,  reich  aiisgebildeten  und  !:i;t  Kieuren  geschmdck- 
tcn  Wand  ^■.  i  Nidn  n 

Die  Auslidiniiit;  di  ?-  ai rhitekujuiscljrn  Theils  der  Hest.iuratiiin 
war  dem  Hm.  Vortragendi'n  iilicrtrajjeu ;  die  plnsti->i'lir  PckDra- 
tion  ist  Vinn  Hildhaue.'-  Kilstluirdt  in  llilJesheim  gelietcrt.  Für 
alle  Ner.enuigen  »iirdrii  in  An!  rUai  lit  des  einfachen  Ausdrucks 
der  vorhandenen  luneoarchitektur  und  der  leichteren  Ausführung 
' FenuB  MniUt  W. 


Amorikanische  Schlösser.    Unter  den  I'.r/i  ::  der 

uuii  i  ikauis»  liL-u  Industrie,  welche  in  neuerer  Zeil  iui  di  utsi  in  u  Üau- 
gewerbc  Kiugang  finden,  zeitdinen  sieh  die  Schlosserarli<-ilen  sowohl 
durch  Higenartigkeit  der  Bearlteitung  als  auch  durch  N<  uln  !t  der 
l'iinzi|nen,  auf  denen  die  Konstruktion  des  Scbloss-Mei  hani^niu',  Iw- 
ndit,  aus.  Wahrend  in  Deutschland  das  .Schlossergewerbe  laat  aus- 
!H-hliesslich  in  den  iidnden  kleiner  Werkmeister  niht  und  lediglich 
durch  nandarl)eit  betrieben  wird,  bekunden  die  amerikanischen 
Schlösser  allgemein  nur  wenige  Uaiidarbeitsleistuugen,  sondern  fast 
ausschliesslich  eine  fabrikmitssige  Herstellung,  bei  welcher  der 
(iuss  in  Kisen  und  verschiedenen  Metallkompositionen  eine  Haupt- 
rollespielen. Nur  da,  wo  das  gute  Aussehen  oderKonstruktioos-Kigvn- 
thctnüichkeilen  es  unbedingt  forden,  werden  die  GusstlAchen  durch 
P'raisen,  Poliren  und  I..addren  beaifaeitet,  im  übrigen  jedoch 
wird  durch  die  saubere  AuaMmug  des  Gusses  deren  besondere 
Bearbeitung  imnAthig  gemaAL  Twer  eolchen  Verblhnissen  ist 
der  Konkurrsns  ein  §mm»  Feld  geschafta,  sowohl  für  die 
Ausnutsung  banÜB  hrfiiinUr  Systeme,  als  Air  die  Ertindung 
neuer  KdnatndMibBen,  die  aldi  epeahO  lllr 
eignen. 


fit 

das  dar  f«tf  Ude 
an  Stanfccd,.  «■  «• 


Nachstehende  Uber 
die  Efaniehtiing  der  eog. 
Yale-Schlöaaer  ent- 
nehmen. Die  beigefOgte 
Skiase  seigt  einen  Lin- 
genschnitt  des  SchldBB- 
Yale-Sdiloesee,  mit  eingestecktem  Scbidssel:  2  ex- 
isnder  liegende  Zylinderk6rper  enthalten  in  ihren  Be- 
rflhntngt-Flldien  eich  «genOher  etehende  LAcher,  in  welche  neusil- 
berae  and  neeeteflie  säeiUge  Stifte  in  der  Weise  eingesetzt  werden, 
dass  die  oberen  Enden  der  ttntcn  stehenden  Stifte  sich  durch 
Hineinstecken  des  l*"  starken,  flachen  Schlüssels,  (welcher  ans 
Stahl  gefertigt  ist)  in  eine  Ebene  eingtolleii,  wodurch  der  kleinen 
Zylinder  mit  demSchMasel  in  seiner  Höhlung  drehbar  wird;  «Hs 
Drehung  des  Zylinders  sotri  alsdann  den  Schliess-Mochanismns 
in  Thätigkeit  Beim  Ausziehen  des  SchlOssels  werden  von  klei- 
nen  SpiraJfedera,  welche  oben  in  den  Stiflgehäusen  liegen,  ilie 
oben  stehenden  Stifte  niedergednickt,  wodurch  der  (iang  des  klei- 
neu Zylinders  wieder  gehemmt  isL  Der  übrige,  die  Biegel  be- 
wegende l'heil  des  Mechanismus  wird  nach  den  verschiedenen 
Zwecken  der  einseben  Schlfleaeisettang  inUndiwU  suuebildet, 
so  dass  dereelbe  bei  TharschUeeem,  SanbkaiteB-  ml  Behrank- 
schlossem  etc.  verschieden  ist. 

Der  llauptvortheil  der  Yale-Schlösser  liegt  in  der  grossen 
Veranderangsfahigkeit  derselben.  Die  SchlOsselbreitc  lasst  iii  den 
eimeelnen  Kinschnitten  10  versrJiiedene  l.üngen  von  2  flbereinan- 
det«tefaenden  Stiften  zn  tdid  es  kann  daher  ein  Schloss  mit  I  Stift 
Ktmal,  mit  2  .StifU-n  lOOmal,  mit  3  Stiften  KWOmal,  mit  4  Stiften 
lixXNhnal,  mit  5  Stiften  lOOOOOmal,  mit  ü  Stiften  IIMMXMM)  und 
mit  7  Stiften  litOOOOOttoal  verändert  werden. 

Das  Kabrikations-System  ist  derartig,  dass  jeder  Schlüssel 
vom  andern  verschieden  gefertigt  wird  und  nur  auf  besondere 
Bestellung  Schlösser  mit  gleichen  Schlüsseln  gi-liefert  «erden. 
Kleinere  Schlosser  erhalten  mindesten»  4,  gro.ssere  und  (Jeld- 
schrankschlösser  5  bis  7  Stifte.  Die  Gleichheit  der  llaii|it-Kin- 
richtung  bei  den  ^  ale-Schlössern  lässt  die  Anfertigung  von 
llaoptschlilsselu,  die  für  1H  Schlösser  ausreichen,  zu.  trotzdem 
alle  betr.  Schlösser  verschiedene  Spezialschlüssid  besitzen. 

Kin  andere»  Schloss-System ,  welches  die  genaimte  Fabrik 
zu  gro8s<'r  Vollkommenheit  ausgebildet  hat,  ist  dasjenige  der 
mg.  „Standard-Schlosser".  Das  System  desselben  ähnelt  deni- 
jeuigou  des  ( 'hiibb  •  Schlosses  insofera,  als  durch  das  l'm- 
drehen  des  SchlOssels  sog.  Zuhaltungen  in  eine  derartige  Lage 


gebracht  werden,  dass  das  Verscliieböi  der  sddistetnden  Bieget 

ermöglicht  bezw.  verhindert  wird. 

Beiden  Schloss-Sj'steracn  sind  die  Vortlu  ih'  des  leichten 
Schliesaens  und  des  Oebraochs  eines  Schlusseis  von  minimaler 
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Qrttae  getoeiBfUU.  Enterar  ist  erreicht  dunb  Anwendung 
gnlar  mainiinpr  statt  stJÜilerner  Federn  und  durch  zweck- 
mlHn  Bitgdßlbning,  der  Andere  wird  durch  iIimi  laichten  (iang 
dtfSälMwr  eimöglicht  I*ie  I^lcbtigkeit  des  (isnges  macm 
die  betcbriebenen  &:h1(isscr  lH>i«iiders  gecknet  cur  Aabringang 
von  DfOdteriniMiHi  mli  betoMiem  fibuimiug,  wekhe,  Mck 
beiden  MtaB  Uk  drchtar,  die  Fhll«  dneh  bw  MdiMa  Onck 
bewegen. 

Zu  den  FaMluten  der  Yale  Lock  Uaouiseturing  Comp. 
gebAreo  ferner  sog.  ZeitBchlöBser  nsch  eigcnthamlicher  Kon- 
struktion ausgeführt,  und  Bronze  -  Uaniiturcn.  Vertreten  wer- 
den die  Fabränt«  durch  die  Uenen  Binder  A  Spengler,  Maikt» 
heile  D  in  BetUn. 

Dampflcnlt  «af  BtraaaenbalineQ.  1  i:  >  Brüssel,  Kopen- 
hageo  und  melire  amerikanische  St&dte  haben  das  AnfaogBgtaoium 
der  dampfbetriebenen  Strassenbahnen  bmits  hinter  sich,  und 
«eilen  Stidle,  wie  s.  B.  Hamburg,  Wien  und  Herlin,  haben 
raniatent  su  einigen  «ereachsweisen  Fahrten  mit 
Teukei,  das  uns  von  der  Ueberzahl  des  Pferde- 
in den  SMwen  befreien  soll,  bringen  können.  Zurück 
im  Vergleich  zu  fast  allen  Landern  und  Stedten  i»t  iu  der  prakti- 
schen Krledigiing  der  vorliegeuden  Aufgal)e  heute  noch  Kngland 
allgemein  und  London  insbesondere ,  und  so^r  die  Anstellutig 
blosser  Strassen  •  Probefahrten  mit  pferdelosen  Wagen  begegnet 
im  I^de  der  Krbweisheit  und  dnr  höchsten  Ausbildung  des 
Maschineuwesena  gegenwärtig  mich  Srhwierigkeit^'n,  die  gi-fiss  genug  , 
sind,  um  von  der  i  twaici  n  Mciniine.  diLss  die  Kiiiliihning  dty  V 
Dampfkraft  aut  den  Strassen  (üi^lisi  licr  Mjidtc  iinmoi;lirli  uolIi 
lange  auf  sich  wart<-ii  la!t:4t-a  kr>an<'.  AbsUind  /u  neJimen. 

l)ie  englisthp  Landi'S  -  (ii'bi'tzKfbuuB  e<stAtt<t  die  Fort- 
bewegung von  HtraKSi'n  -  l'  uhnt  erkcn  durch  andere  als  thierisrhi' 
Motoren  bis  jetzt  nicht,  und  so  uneingeschränkt  werden  die  betr. 
Ge«ptzesheatimmnuB<'ii  aufrecht  erhalten,  das«  die  Inkalen  Itehordi'n 
nicht  in  der  Lai;'*  sitid,  si  lbst  nnr  in  <iii'  Anstelluni;  b<-lr.  Probe - 
fahrten  auf  otfentlicbt  ti  .stra.sscii  ('in/iiwiliiei-n     Es  scbeiut  sich  I 
indessen  jetzt  eine  Afiidt-ninj;  Mirzubcnitcn ,  indi-m  vom  Hanse  I 
der  (iemeinen   zu  Anfaii«;  dir   hiiibndrn  Si  ssiini    i'in  Sjip/ial-  ' 
konnte  zu  d<.'ni  Zwei  ki'  worden  ist,   die  I- raRf-  iii  He- 

trarbt  zu  ziclii-n:  In  »ic  weit  und  huUt  welchen  ItedniRnnßfn 
die  Anwt'udiinK  d^  r  hiunpl  kraft  oder  einer  sonstigen  Kletnentar- 
Icraft  auf  Stnu-eiibaiuien  und  «ilfenllic  heii  Strassen  gestaltet  wer- 
dCB  kuiui. 

I>,ii  Kuiuite  li.it  Seme  Aulgalie  iiacli  den  verschiedensten 
Seilen  hm  in  Betrai  ht  Ke/ugen  und  ist  auf  finiud  aagestellt4>r 
l'n t|ie\ erhui  he  zu  dem  llenilt;!!  ^ekimuTieii ,  d.iss  unter  (»«"'wisson 
l!e(iinuu:.L'i  ii  die  |-;iiilubi uiie  <  lemeiit:iri  r  Kraft  als  Zujjkraft  .luf 
«ilii  iitiielieii  Strassen  in  St.-ulteu  und  ausserhalb  der  tirte  (erstattet 
werden  koiuite.  Die  vor/nschreibenHen  HediiiRiuitri  n  mmi  nicht 
nach  einem  besonderen  Maschinensystem  nder  mit  llmksirlit  auf 
mu"  eine  oder  mehre  \(n\  den  vielleirht  verweiKÜ  aren  Kli'iii.'iitar- 
kräflen  liemessen,  sundiTu  ganz  allgemein  bemessen  und  «uthalten, 

abgesehen  von  Vurs(  hriften  ftmumr  oder  lulimwiidnaMr  JM, 

folgende  liestiniiiiunacii' 

Ii  i.iMh  it/.te  iiLii  verl«)r)»ene  Lape  der  Maschinerie:  2)  mog- 
lii'bsl  i;e: ,i.iM  liliiM  T  (iaiii;  der  .M.aseliiucii  und  möglichste  Unter- 
drm  kuii^,'  -.i  ii  l!a;i<'h  iiiiii  l^iialni ;  gemi(jrnde  Bn-mskrafl,  um 
bei  der  1- alijgeschwindigkeit  von  IJ.-T'»"'  pro  Stunde  das  Fahr- 
zeug iv4  einer  Wegi'sl.iiige,  weielie  mit  seiner  KiKenliinge  nber- 
rmstimint,  zum  Stillstand  zu  brinjjen .  ■!  i  liesehrunkuni;  der  Fahr- 
geschwindigkeit auf  l'J,^7  "^"i  I,;  M.ulteii  r.i'ni  "^'o  ausser- 
halb geschlossener  Orte;  .'»i  iiiiilln  !i.'  l"r:ter-,iii  liung  der  Ma- 
schine mal  im  Laufe  des  .lahres  und  ansser^'ewidinliche  I  ntcr- 
suchimgeu  so  oft,  als  sie  der  Lokalbehorde  uotbweudig  erscheinen; 
ti)  Spezial-Vomehriftea,  «eldM  durch  MUcfae  TenUtaiae  ge- 
hoien  sind. 

Das  Körnitz  empfiehlt,  dass  der  Lolod-Plriizeibehörde  das 
Becht  beigelegt  werde,  nach  Vorschrift  der  oWgen  gesetzlich  zu 
formulirenden  Bedingungen  Konzessione:]  mif  die  Dauer  von 
H  zu  a  Monaten  auszufertigen,  undebeh>  i,  d,iss  jene  Behörden 
ermächtigt  werden,  im  Interesse  der  t  ordening  der  Ausbildung 
betr.  Maschinen  und  Mechanismen,  die  Anstelhint,'  sau  Versuchs- 
fahrten auf  Schienengleisen  in  Offentlicbfn  Strassen  zu  gestatten. 

Welche  Aufnahme  diese  im  Sinne  des  Forts<  hritts  gehaltenen 
Vorschlage  im  Hause  der  Gemeinen  finden  werden,  miiss  sich 
noch  erst  leigen;  vorUiifig  feliit  es  in  der  englischen  Presse  lacht 
an  Stifflneo,  welche  den  Vorschlagen  äusserst  feindlich  gegeu- 
aber  treten.  TKe  Salurdof-Revietr  z.  B.  findet,  dass  diesell»en 
auf  niclitÄ  anderes  hinauslaufen,  als  allen  Arten  unreKi  lm  tssiger 
(wild)  und  geOhrUcher  Experimente  die  'llittre  su  öffnen  auf  die 
Moeae  MOgnchkeit  Ud,  dass  die  eine  oder  andere  Kinrichuing 
skh  ncht  fmAe  unverträglich  mit  der  Affsnllidien  Bei|tiemlich- 
hcit  mid  fliciierheit  erweisen  werde.  Im  I^sufe  von  Jaliren  vncl- 
Mekt  möclrte  es  gelingen,  den  bisherigen  Kindbeitszustaiid  des 
Dimpf  bewegten  ^itrassenwagens  xu  aberwinden;  sein« 
,  wirde  die  givisen  Uebelatinde,  welche  Pferde- 
Uk  im  Stnaaen  gut  sldi  Mngea,  mr  noch 


lUmgtrkfipfe  mit  QegeoalbBlgang.  Bei  einer  auszutub r.:  n- 
den  grösseren  Bahnboftaolage  ist  die  Frage  in  Frwagung  pf  - 
kommen.  ob  statt  eines  Itaiigirkopfes  nach  gewohnlicher  Art  an- 
gelegt, Skiae  Fl«.  1,  mit  mehr  Vortheil  nicht  eine  Anlage  mit 


m.  i. 


Fwohl  annehoMB,  Uerin  die  Stimme  etaes  einseinen, 
dam  Poiticluritt  abgeneigten  HitnriwHen  der  Rtriem  m  hören, 
da  Meimngn  wie  dieee  alt  im  aeoet  waniebinbaren  I>range 


VeiWirt  nadk  Wefterentwirkelung  doch  kaum  zu 
vereinbaren  sein  wurdeu. 


ßegensteignng,  oder  mit  emer  Horizontalen,  etwa  nach 
Skizze  Fig.  2,  zur  AutfUhnmg  gebracht  werde? 

Der  lietr.  Verwaltung  erscheint  es  erwünscht,  vor  Fa 
eines  Ueschlusses  Kcnntniss  von  etwa  bestehenden 
nach  der  Einrichtung  Fig.  2  und  von  den  Erfahroni 
welche  mit  denselben  gemacht  worden  sind,  zu  eitel 
tms  geäusserten  Wunsche  sur  Bekanntgabe,  event  sa  apcaielica 
in  dem  angedeuteten  Sinne  gehaltenen  Mittheilungen  anauregen, 
wollen  wir  durch  die  gagenviMige  Kotia  entapcoehea  haben. 


Igen. 
Dem 


Auaatollung  von  Gof^natändcn  dos  Iloiz-  and  Venti- 
lationflwosenH  In  Cassel.  .\in  1.  Mai  hat  die  Kröffming  dieser 
Sjiezial  ■  .\usstellung  in  der  bei  soh  lu'U  ( iele^etiheiteii  Uldich>'i, 
Fünn  unter  lielheiligung  der  Spitzen  der  Hehordeu  st.atlffoftindeu 
Zahlreiche  Finnen  aus  Deutschland  haben  Proben  ihrer  1-  abrikatf 
gesandt;  vom  Anslaude  haben  sich  Amerika,  Eitgland,  Belj 
Oesterreich,  die  SrhA.  i>-  und  lUlien  betlttiUgt.  Int  An 
soll  am  26.  August  geschloaaen  werden. 


Normen  fllr  Fabrikatloa,  Handel  und  Prfifluic 
Porttaad- Zement  Die  in  No.  S&  dies.  Ztg.  erschienene  Not» 
ober  die  «VorschUge  an  Beidilaiaen  Aber  etnheiüldie  Liefcnuf 
und  rrillntg  trae  Perdaad-Zenant*  venudaat  den  üniersfifime- 
ten  an  einer  kniMB  EriHnlenwg. 

El  war  dv  Zmek  dar  M  Beriiner  VRt^^  im  inU* 
tdnen-Venine  eÄlgten  Zniendnng  der  .VoncUlge".  dk  AaS- 
DHrinaBlnit  anf  ni  mr  Abitiniinnng  damal«  noeh  ans- 
stekendea  Oegenatand  an  lenken  and  im  Tenl»  eine  ZNs- 
kunkn  Oker  dto  ZiBualprirage  Imbel  in  IMum.  ItadideB  die 
Versendung  so  eben  Micbeikea  vir,  bnekta  die  Ho^  U  der  D. 
Bzig.  «ckon  die  Nackfkkt  «nn  der  nadiabenan  BrledigoDg  die- 
ser AMeiegenheit  tan  Afdrilekta»>VeNkL  Unter  Zacck  hat 
eonrit  nfekt  eneidit  «erden  fcOnnea,  ana  den  OnadL  da«  der 
Zei^nnkl  der  Beadduafiuanng  naa  ankekaanl  geblieben  i«. 

Bei  einigen  guten  WDaa  »Orden  Ml  in  Ungea  geatgende 
Unienckiede  fai  der  taieeren  Fenn  dar  »▼oneUlge*  in  Tei#eiefa 
XU  den  Normen  wohl  finden  kMen,  nid  ndaicn  «tar  dnkct  die 
ttoa  in  der  Notb  in  No.  86  er.  gewuSkte  DnterateUnng  leifttfc- 


Beriin.  %  Mai  1877. 


Dr.  W. 


PenoBAl  •  Naehriektoi. 


Ernannt:  Der  Regierungs-  und  Benrath  Berring  is 
Oppeln  zum  Rheinstrom-Baudirektor  in  Koblenz.  Der  Clisenbaho- 
BauaieiMer  Carl  Wilhelm  Alesander  Neumann  sum  Eisenfaeko- 
Bao*  u.  Betriebe-Inspektor  bei  d.  Oberachles.  Eiaenb.  in  BresisB. 
Der  Tiinlar-Baa-Inepeklor  Beinhard  Tkonae  aa  ftonagen  na 
Kreisbaomeister  In  Pieschen. 

Veraetatt  Die  Iiiaenb.-Baomeitter  Rohrmann  zu  Harbm« 
und  Pilger  an  Nerdhanaen  reep.  noch  Nordhaoaen  u.  Halbing. 
Der  Ibcirtannair.  Klein  an  Sekroda  iit  en  1.  Aina  in  dn 

S.  Koken  an 

»  Alfred 


Die  BMaelater-PrAfang  knt 
Stade. 


Die 
Br  aet 


Bnnfakrer-Prafnng  bafcen  kam 
owaki  aas  Poeen  and  Otto  Scknl 


tae 


Hm.  C.  .\  in  Inn -.brück.  N.iberi'  Mittheilungen  über  die 
Fattermauern  nach  iloilstewi'scher  Kmistmktion  sind  enthalten 
im  -  -  gedruckten  -  Proujkoll  der  Hauptversammlung  d« 
Skchsiscben  Ingenieur-  und  Architekten  -  Vereins,  wovon  Sie  ein 
I^emplar  wohl  am  einfachsten  durch  den  Autor,  Ilm  (  liainsec- 
Insp.  a.  D.  Hollstein  in  Dresden,  sich  würden  verschalbui  konaeii 

Ilm.  L.  in  B.  Priifungen  von  Baumaterialien  werden  in  Berlin 
vorgenonunen  von  der  mit  der  Uewerhe-.'Kkademie  verbundenen 
„Station  für  die  l^fong  der  Festigkeit  von  Bausteinen  etc.*  wie 
auch  von  der  Firma  Frtkling,  Michaelis  k  Co.,  N.O.,  Friedeo»- 
Strasse  1.1.    Betr.  I'reiskourante  dOrften  wohl  nicht  ezistiren. 


i>«i-fla«  viMi  Cirl  Barllli  üi  B^MIii.    Kw  lUr  KmlskUott  .MMtaiNUidi  K.  K.  U.  frtttrh.    iJcarki  W.  Uv*itr  Uafbackdracktttt, 
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itan  dflf  ffi^idt  An  Hl 

■IM  OMw  4«  LMM  Ife  4a  IB  IHril« 

■.  —  OMfMMriMkw  lllfflil««!  ■B'  AnMltklBi>V« 

ifiBi  —  AnMukMifYmla 

-  Ol 

kwMta« 

Bün.  —  VcriaUcktMt  MMbM  M«r  «tu  WaM 

mtHk  w  WMta  «.'K.  - 

b  —  Miitk«ll«BK«B  V«r«la*»: 

V<flM 

NeubaH  der  Fäkalie  des  Hauses  Unter  den  Linden  Nr.  40  in  Berlin. 


HJrmi  lUi'  Zi'lr 

citdeiii  ini  vorigen  Jahre  die  L'iiler  duu 
Linden  gelegene  ndohtige  Faradc  dob 
HMel  de  Ron»  zur  AoBflUming  {crclanpt 
war,  timchte  sich  die  Dürftiifkeit  des 
Küiizlich  hchinufklosen  kleinen  Nachbiir- 
Imuses.  No.  lo.  sounanßcnehm  l>emcrkhar, 
diiss  lUr  llc*!>ilx<T.nufju\veiierKonuuenien- 
rath  l'riedeberf;.  »irh  au  eini'in  L'iiibau  de^^eUicn  CnlMihloss. 
der  nach  dem  I-Jitwurfe  des  Unlerzeiihnclen  in  den  letzten 
lIurb^iiiKiiiuten  mr  Au.sfOhniiig  Kelirachc  ibt.  int  We»eutlicheii 
hat  eich  der  Umbm  anf  dieFl^^lde  bcachtAakt;  Jede  Aendemng 
der  bnendieihnig  nnd  der  BnOcenbisen  mr  dnreh  die  Beetim- 
muiitfou  der  ItauiK>lizei-(>nlnung  aiisgesdilossen  nnd  nnr  die 
.Vuffühniiif.'  eines  höheren.  möKliili.-t  li-idiliMi  Daches  anstelle 
«les  frlllieri'ii.  m  r  hi-truilcn  /ii'L.'i'lil.u-lic-i  vs'urde  gestattet, 
da  die  geriiii,'!'  .Mciirl>i  lu.-tiiiig  (hnch  iimt  re  Koiuitruktions-Vcr- 
sUrkuMKen  uufKeiioumien  werden  kunutc. 

Die  Maa-ssc  des  Flause^j  sind  für  Ikrliner  VerliiUtiusM! 
ungewuliiilich  gering;  die  Fix>at  niisst  um-  (>"■  iii  der  Breite 
11  ml  dBB  ilAos  entfaAll  Aber  den  3"  hohen  ü^rdgeachoia  drei 
GeachlftB-  nnd  Wohn-<3eBcb(»e  von  mir  2,8  hn  2.8">  lichter 
Höhe.  r>ii'  fitllii  re  Kui.ade  enthielt  eine  (inipjw  von  drei 
Kenstcni  in  jedem  (icsclioss.  jeiloch  war  diest-lbe  zur  St'ite 
j,'ertlikt  und  es  l.it;  .ui--('rdcin  <la>  mittlere  Fru>ti'r  niclit 
«■innial  in  der  Mitte  der  (ini|ii>e.  .leder  Wi-sui  h.  liun  li  \'er- 
legiinK  der  Fenster  ein  schickliches  V'erliidtniss  zu  Kewiiinen. 
schluK  fehl  und  es  blieb  daher  nur  das  Auskuiifts-Mittel  Qbrig, 
die  Frunt  in  gaiucr  lircitc  zu  dun-hbrcehen.  dase  nnUMfar 
6  Fensler  lich  ergaben,  die  durch  achmale  Pfeiler  getreutt 
sind.  Die  Yertheihmg  ist  so  netraien,  daas  ebier  dnrlOtld* 
pfeiier  die  innere  8oheide««ad  deckt  mut  brelteie  EdqpMcr 
erübrigt  sind. 

Für  die  Walil  i!er  K'oiistniktion  war  iiiaa>'-ne!>i'i!i|,  dass 
der  Fa(,ailenl)au  iiionlichst  schleunig  <lurchgetülirt  worden 
unisstc,  weil  ein  Theil  des  Hauses,  iiaiuenllich  des  offene  Ge- 
Bchalt  de*  Erdge--)*  Bosses,  nicht  geräumt  wenlon  konnte.  Ein 
Gcra.«t  von  Stai/en  unil  Tritgem  aus  gewalztein  Eüsen  iriBunt 
die  Baikenlagen  anf  nnd  bildet  den  Kern  der  vaq^eaetiten 
Fa^en  -  Arcfaitektar.  Die  letztere  ist  ans  sogenanntem 
Kun.st-Sandsteln  der  Firma  G.  .\.  L.  Sehullz  Ä  Co.  Iier- 
ffCstellt,  der  —  in  der  Masse  gefilrbt  —  von  dem  natürlichen 
Stein  kaum  erkennbar  sich  unterscheidet  un<l  scharfe  Aus- 
prägung der  i-'onucu  gestattet;  uar  die  Eekpfeiier,  sowie 
die  Geblüln  baban  einer  geringeii  Zjagd-luBlcrmanening 
bedurft 


lifiuu'.;fn  auf  S.  IK.S, 

l)er  Abbruch  konnte  ziinai  h>t  nur  M-»  zum  Abs<'lilus8- 
gesims  de-i  Erdgeschosses  gefolirt  wenlen  und  c.s  mussto  der 
Aufbau  d(s  I'.iM'iigertteics  hier  beginnen.  Nach  Hentdlnng 
den  neuen  Daches  wurde  mit  der  Verblendung  vergegangen 
und  erst,  nachdem  dieselbe  nach  oben  bin  fei^  mr,  mrdc 
auch  das  Erdgeschoas,  dessen  Ihüwre  goaselBeniB  Tugdnm- 
stniktion  erhalten  bHeb.  im  Manerweric  emenert.  Die  An- 
I  fertigiinsf  der  Kiiust.steitie  imd  dits  Vorsetzen  derselben  halten 
vier  Monate  von  dem  ra;;e  der  Uestelliing  an  in  .Viispriieli 
genonnnen  -  eine  Leistung,  die  ]>vi  der  gnissen  /„ilil  <li'i 
j  durchweg  neu  hergestellten  .Mo<lellc  mit  AnerkenniuiL'  Im 
rorgehoben  wenleti  kaini.  llierlK'i  möge  auch  k-inerkt  wei  li  n, 
dass  gerade  lUr  sokhe  Architekturen,  die  sturk  aufgtlübt 
und  reidi  onuunentirt  angeordnet  «erden,  der  gute  Knnstr 
Sandstein  vorzugsweise  geeignet  ersefaeiBt  In  diesem  Falle 
hat  derselbe  sich  nnr  nnerfaeblidi  tfMuer  ata  gewBiiidicinr 
rii]>ssiu<-k  berausgc^stellt.  da  hier  w  allem  die  Mbdellkwten 

wesentlich  in's  (iewicht  fielen. 

Ul  i  \\  .ild  der  .\rrliifektur- Fonnen  und  .'NIotive  hat  den 
l'nter/eichnetca  das  IJcstreben  g{  |i  iiet.  die  Fa(,aile  neben  <ler 
iui|ionirenden  Erscheinung  des  ilou  l  Ii  lUime,  welche  eine 
Konkurrenz  nrjnfigiieh  inaebte,  dadurcii  zur  Geltung  zu  bringen, 
datis  er  sie  in  scharfen  Gegensatz  zu  dem  Nachbarhaus  brachte, 
hir  hat  den  klassischen  Formen  and  mAclitigen  Gliedern  des- 
selben die  zierliche  Dekamtionsveise  der  deutschen  Renaissance 
•,'ei;en(il>er  gestellt,  ilie  es  niöi-'lii  h  maelite.  die  Facade  trotz 
ihres  kleinen  Maasstaljes  diainiMli  \erlialtni-smil.ssig  reich  zu 
I  entwickeln.    Zur  weiteren  I!i'li  l>iniL'  derselben  wurde  von  der 

Iin  der  nonlischen  Früh  -  lienai.s.-ian<-e  vielfach  auftreten<len 
Technik  farbiger  Stein-Einlagen  Gebrauch  gemacht.   Ks  sind 
hierzu  duukelgrüiic  Ser|ientin-  und  braiurothc  .Mannorjitattcu 
I  verwendet;  auch  das  Firma-Sclüld  des  Jilrdgesebtie>i>es  besteht 
'  aus  SerpentiBiilattent  in  welchen  die  tm^oldet«!  Bnctaataben 
eingegraben  i^nd.  Ine  oberen  Fenster,  welche  fm  1.  Stodc 
Iiis  nahe  und  im  2.  SttM-k  bis  ganz  zum  Fussboiien  hinab 
reiilien.  sind  dureii  schmiedei-erne  (iitlervoi-saize  geschützt; 
I  diese,  sowie  die  Knöpfe  und  einzelne  (•lit  ileningen  der  DHCh- 

giebels|iit/,en  haben  eine  Vergoldung  erhalten. 
I  In  wie  weit  die  Absichten  des  .\rchiteklen  in  Wirklich- 
keit geglückt  sind,  nniss  derselbe  dem  l^rtheile  anderer  über- 
lassen. Ininierliiu  glaubt  dcrsellw,  da.**  für  ähnliche  Fiüle 
und  Auigaben,  wie  de  ihm  liier  votgch^gen  liahen,  das  Giebel- 
hans der  deutschen  Wcmdseance,  welchea  ans  onsem  modernen 
St.1dten  leiilrr  meist  venchwUldeB  ist,  bchet'zigenswerthc 
(  Motive  dai  bieten  wüd.  .  Boethke. 


UebflT  Prof  wigMMko* 

In  mehren  Fachblittem  s;rui .  nami'iitlii  h  m  letzter  Zeit, 
Fentlgkeitx-Hpsultate  von  Portliind  /i  iiH  iit-I'rnt-.üiKeti  verftfTentlirht 
worden,  die  in  h^hcrn  (.riilr  i.iilTi'nrni.  Iiie  (.'niesen  riitcrsfhiedo, 
welche  besotid.'rs  l>ri  lieii  KeäiiJlftteu  übe:  rc-iinMi  /.fmeBt  in  die 
Augen  fall'  n.  -irnl  sehr  häufig  nicht  durch  iln  t^i-ialii  n  di  r  Waare, 
sondeni  dun  h  die  rrUfnngsmetho  Je  le  rMir  t'eruleii,  da  man 
n.indich  mit  einem  und  dt  :nst  11m  [i  /rni'  rit,  je  nach  der  I'riiliiries- 
methodc,  ebensowohl  2^''.  als  atu  ti  r><»«  Ziijrti  stigkeil  |irii  p  kim- 
statiren  kann.  Darnach  durite  cidie  I.c*,er  die».  Zeilg.  intercssiren, 
die  yerschiedenen  l'rtil'uüuäinctliodeu  in  Vergleich  gezogen 
an  sehen. 

Einen  wie  hohen  Wprth  man  am  h  der  einßchenden  wissen- 
Kchaftlichen  l'riiliuiK  beilegen  mie'S,  in.sofern  dieselbe  über  alle 
Eigenschal'tou  eines  aus  fjewissea  Hohnjaterialien  herfcostelllou 
Zements  Aufschlnss  giebi,  -io  kann  dieselbe  doch  der  Uau|)ra.xis 
keinen  .\nbalt  ilatnr  abgeben,  oh  eine  Fabrik  regelmissif 
guten  Zement  lietert,  elien  so  wenig  wie  die  praktisebc  l'nifmig 
einreiner  Prüben  dies  kann.  Gewisslieit  hierüber  kann  mir 
(lunh  fiirtgcseizfe  Koritroljiroben  erlangt  werden  und  hierzu 
ist  nur  eine  einfaebe  Prüfungsuiethode  verwendbar,  welche  ge- 
alattei,  in  mogUchst  kurzer  Zeit  ein  rnheil  zu  gewinnen. 

I)as  Bedürfnis»  nach  emer  einfarhen  Kontrolprobe  machte 
%Uh  zuerst  in  l'riinkn'irh  und  England,  und  später  erst  in 
Deutschland  geltend.  Durch  die  maunichfachsteu  I'rOfiugsarten 
enefate  man  sich  Ober  die  Kigenscbaften  des  Zements  au  unlcr- 
rfchten;  die  meisten  der  versuchten  Methoden  waren  jedoch 
thefls  lu  seltraubend,  tbeOs  ra  uamveritsaig  und  erf&llten  somit 
nicht  ihren  Zweck.  Den  Ingenieur  John  Grant  in  London  ge- 
bohrt das  Verdienst,  Im  Jahre  18B8  exakte  luid  systenuoiseh 
fortgcteute  Veisuche  Aber  die  Festiginit  des  tu  seinen  Bauten  . 


I  von  PofliwHl«ZgMmt. 

verwendeten  Zements  begonnen  nnd  später  veriiflfentlicht  zu  haben.*) 
(irant  prilfte  anf  Zug- Festigkeit  und  bestiinmti'  diese  an  I'rolH»- 
körjjeni  von  ."i,?  f")'""  ynerschnilt  mittels  eines  \(in  ihm  kon- 
strnirten,  zweckdienlichen  Zerreissungs-.\|i|iarats.  Die  l';<ibeki>rii-cr 
wurilen  in  Metallformen  .irigeCcrtigt,  welche  auf  einer  >"i  tali- 
platte  ruhen.  Als  Nurni  für  die  (int«>  des  r.n  verwernbinlen 
Zements  dient»-  (iran.t  wahrend  einer  lingoren  l{eihe  von  .tahn'n 
diejenige  Zugfi'stiijkeil,  welche  reiner  Zement  nach  "tMjjicer  Kr- 
hiirtung  1  l  aff  an  der  Luft,  6  Tage  unter  W  asser  erreicht. 
Als  (irant  in  Folge  der  Fabrikations  l' '»nachritte  spiiter  eine 
immer  bessere  Wa4»re  geliefert  erhielt,  fanil  er.  ila  er  neben  der 
.st.imliicen,  vor  dem  Verbrauch  des  Zements  ausgelnhrlen  "-Tags- 
probc  seine  \ersnehe  auch  auf  lanRCre  Zeit  —  in  einzelnen 
rollen  Iiis  zu  II)  .Jahren  ausdehnte,  dass  beim  Vergleich  ver- 
gcbiedener  Zenii  iitc  die  T-Tapsprobe  locht  mehr  maaBspelKMn!  si  i, 
(lass  vielmehr  anfangs  lanpsaia  erbmlende  und  daher  n;icb  7  l  agen 
eine  rei.itii  L'crin.üe  l'e-li^keit  /eiL'endc  /cnientr  andere  /i-mentO 
mit  sehr  hiiber  .■\nt':in[rHb'Stit;keit  sp^ilcr  übertreffen  kennen. 

(irant  s;ili  Sich  bier<iiircli  im  Inl^jeiuien  .lubre  reranla-st,  in 
den  Kontrakten  dii' .Miniin;Ule8ti«keil,  ni  ldie  der  abijelieterte  Ze- 
ment haben  soll,  für  eine  Erliartungsdauer  von  4  Wochen 
vorsuschreihen;  er  liisst  zwar  die  7-Tage.iipn)be  ebenfalls  noch 
ausführen  nnd  schreibt  itlr  dieselbe  eine  Minimalfeatigkeit 
vor,  betrachtet  sie  aber  nur  als  eine  Vorprobe  (tenlative  t€$l) 
und  verwirft  einen  Zement,  der  die  7-Ta^nrobe  nicht  bestanden 
hat,  erst  dann,  wenn  derselbe  auch  bei  der  26-Tagesprobe  die 
Torgeschriebene  Festigkeit  nicht  erreicht. 

Zu  gam  ähnlichen  liesnltalen  gelangte  auch  der  englische 

•>  KxpmntiU»  «w  Ikt  ttrttglh  <f  Cmtut,  iMulm  liJj. 
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Ingenieur  Colson  in  h'olce  seiner  MUgeddioteD  I'rüfüngeD,  welche 
tT  mit  ZcmcDten  aus  versi  hiedtHMI  FMwflwa  Iwl  in  HlfcnhMlUB 

in  rorismouth  verwcndfti- 

Auch  in  Dftutsi  b^jiui  L.it  man  sich  bei  der  praktischen  Prü- 
fung vdii  Zement  für  die  Hi  stloimunK  der  Zugfegtigiceit  iMilmhic- 
ilcu;  man  bonutzte  dabei  die  Orsnt'achen  Apparate  und  Fonneu, 
die  entweder  im  Original  von  England  b<Tn|T4'n  udi  r  in  Iieutsrli- 
land  nachgebildet  wurden.  I)ie  luilirü  Ivu-tri;.  li.üw.  theilwcisc 
die  ni»ngi'Ihafte  Nai-hbildiui^j  viTliiudirti  i.  sudi  >ä  die  allifi^nu'inr 
KiiifiUiruiig  jrner  Apparate  und  es  i^t  diis  Vcidii-iiSt  di-s  Hr.  Michai  li- 
in  Ht'rliu,  einen  relatis  liiUi^eii  und  dabei  praktisi  hcn  Zern  issnugs- 
Apparat  iHebelaiiparat  mit  OO  fai  lier  UelMTsetümif.'!  und  eine  dazu 
geeignete  torm  der  l'nibekorper  mit  fr  1  ""  i^iierbehnilt  der  Brtich- 
tiache  eingefiUirt  nn<i  damit  eiin'  allgemeinere  l'nlfiin^'  \on  Zement  in 
DeutKcbland  angebalml  zu  liabeu.  Aji^arat  und  Fimnen  haben 
sich  bewahrt  und  sind  daher  auch  diirrh  die  in  Nr  lt.  H'  nwl  üi 
die».  Zeitg.  veRiffentliehten  , Normen"  zur  allRemeinen  KiuiidjruiiL' 
empfohb?n.  Hr.  l>r.  Mii  haeii.s  war  ferner  bemüht,  die  T-'I'agsprobe 
mit  reinem  Zement  als  die  ent>ehcidL'nde  einzuführen.  (Vergl. 
S.  B-  Nr.  l'H,  .lahrR.  1^70  dies.  Ztg.) 

Wahrend  aber  dranl  die  l'iobekorper  auf  undurchläti«igcr 
Unterlage  anfertigt,  empfiehlt  Dr.  Michaelis  hierzu  eine  absau- 
gende Unterlage  ans  Gips  oder  schwach  gebrannten  Ziegelsteinen, 
wodurch  jedoch  die  Festiriteitsresultatc  wesentlich  andere  werden. 

Es  sind  nun  inncrbub  der  IcUten  'it)  Jahre  cahlreiche  Ver- 
■ndic  mh  PortJand  •  Zement ,  aocfa  in  Deutschland,  aoigeRlhrt 
und  veröffentlicht  worden.  Wihrend  man  tu  England  fiut  aus- 
acblienlich  die  PrOftuig  des  reinen  Zemeoti  kultivirte,  vielleicht 
Ib  der  Annahine,  daa  die  dort  tm  gleidien  RohmtetmliaB  oi 


adKMi  Mit  lingenr  Zeit 


Profiagen  mit8Mdaiitebang«ii  vo 
■idi  «HS  $Bm  dMWiiiw  Temdm. 
TanciMauilMnit  BohniHrialli 


Probe  auch 
oad  N  ergeben 
vahrscheinlidi  in  Folge  der 
lien,  folgende  SdiMM«: 

1)  Die  EitaitBiig  gebt  bei  Temhiedeneo  Zamatm  mehr 
ote  weniger  laed  vor  akh,  d.  h.  ebi  Zannt,  «dcher  aad  7 
Tagen  ein  gertngeret  BmdjgewH^  liefieit  «to  ein  anderer,  kann 
dinen  schon  naoi  einigen  Wochen  weaeotikh  flbertreffeo; 

2)  Verschiedene  Zieaente  verhalten  sich  hinaichtUch  ihrer 
Hindekrafi  zu  Sind  vancliieden,  lo  awar,  dasa  ein  Zement,  der 
in  reinem  Zottinde  ganrflfl^  ein  beaaetan  Raanhat  «gieht  an  ein 
ande  rer,  mit  Sand  gt^Mladit  dne  geringere  Feali^iait  aeigeu  kann 
ala  dieser. 

Während  der  Krf'ahruugssatz  unter  1  in  den  oben  emriüinten 
englischen  Versuchen  seine  Bestätigung  findet  und  wahrend  von 
demselben  neuerdings  auch  praktische  Nutzanwendungen  gemacht 
werden,  ist  dem  wichtigen  Satze  sub  2  bisher  nicht  diejenige 
Beachtnng  geechenkt  worden,  welche  ihm  mkommt 

Letztere»  mag  seinen  Grund  darin  haben,  dass  man  die  Be- 
grifTe  „Festigkeit"  und  „Bindekral^  bitber  nicht  streng  genug 
unterschieden  bat  Wir  glauben  aoa  unseren  Beoliachtungen 
schliessen  zu  sollen,  dass  ein  Zement  in  reinem  Zustande 
bewnders  dann  eine  sehr  hohe  Festigkeit  zeigt,  wenn  er  vor- 
aagaweise  die  Kigcnscbaft  besitzt,  sich  dicht  abziUagem,  wie  dies 
namentlich  bei  sehr  langsam  bindenden  Zementen  geschiebt 
Es  ist  aber  keine  nothwendige  Folge,  diuis  ein  sc'Kher  Zement 
auch  die  höehste  Hindckraft  bisiut,  weil  die  liindekraff  durdi 
andere  Eigenschalten  des  Zeuients  bedingt  wird.  I»ie  F.rhar- 
tuug  von  reinem  Zement  und  diejenige  einer  Mischunf/  ans  Ze- 
ment und  Sand  verlaufen  namlich  offenbar  unter  vers.  liicdenen 
lledingnneen :  eb  Hegt  daher  kein  Onind  zu  der  Annahme  vor, 
dasH  die  F- >  -liL'kejtsresultate  der  beiden  ErilirtimppiM<ai6  bCi' 
allen  Dementi  ii  einander  proporticiua]  seien. 

Nicht  die  l'e.stigkeit,  sondern  die  lündekraft  d' ;  Zi  n.ent.-^ 
zu  8and  nnd  Stein  bedintren  aber  seinen  W  erth.  Ks  darf  dalier  die 
WerthbestimtiiMn?  der  im  Hamlel  vorkommenden  Zemente  nicht 
durch  eine  Festickeitü  UeMimmong  des  reintn  Zements,  sondern 
sie  muss  durch  l'nifung  der  Hi  ml  ein  alt  den  Zement*  zu  Sand 
erfolgen.  Hierzu  ist  ein  hoher  Saudzii^atz  erforderlich,  «eil  Ze- 
mente bei  1  und  2  Th.  Saml/ noch  nahe/n  Rieiche  Resultate 
ergeben,  bei  höherem  Sand/usatz  dagegen  in  der  l'ralie  wes-ent- 
bn  ^"ti  e:i:,indcr  abweichen  können. 

I)a  luin  ferner,  wie  in  1  bemerkt,  die  Krhärhing  verschie- 
dener Zemente  mehr  oiler  weniger  rasch  voran  schreitet,  so  kann 
auch  eine  7-Ta)r<|irohe  mit  Sandziisatz  noch  kein  richtiges  iiild 
von  der  Hindef.ihi>.'keit  verschiedener  Zemente  cebcn;  es  muss 
sonach  eine  kontraktlich  vomusdireiliende  MininialfestijL'keit  sicli 
auf  eine  längere  RrhArtuugsiri.st  lozielj' n  V.^  lieft  Inder 
Natur  derSache,  daiw  filr  die  Hatipra.vis  die  k  ir/eM  im  j^lictie 
Frist,  nach  welcher  beim  Vergleich  \ersihiedeiier  /e-i.  nte  ein 
ciiiigermaassen  sicheres  Urtheil  ulK-r  deren  Bmdefalugkeit  zu 
iat,  die  geeigneuie  sein  muss.  Als  solche  iat  eine  Er- 
Bwiywiawer  von  4  Wochen  zu  bt^ichnen. 
Du  in  den  oben  erwähnten  Resolutionen  festgeiitellte  PrOfungs- 
betmcbtet  mit  Recht  die  Zugfestigkeit  nach  2K  Tagen 
I  (1  Tag  an  der  Luft  und  27  Tage  unter  Wasserj  u.  z. 
MiiGhung  von  1  Gew.-Th.  Zement  mit  S  Qew.-Th.  eines 
a  Siebe  (etnei  von  60,  das  andere  von  120  Uaachen  pro 


Q"»)  gewonnenen  Xormalsandes ,  als  die  allein  entscheidende 
Fnbe,  widche  Liefenmps-.\bbcblnssen  zi  (iriiiide  zu  li_-jjen  ist 

Zur  Koutrolinitig  der  (deichm.ls.Mpkeit  der  Güte  ein»'.?  ur.-; 
desselben  Zements  wird  jedoch  di,  7 -Tagsprobe  benutzt  »erd-- 
konnen.  nachdem,  »ie  dies  elienlalls  in  den  Ilesolutionen  t-rwihoL 
da.s  \  erhal(niK?  der  7  -  ^a^r8lt•sti^!keit  zur  J'^-Tagsfestigkeit  bc 
Zu,-.aLz  von  ;t  l'h.  .Sand  an  dem  betr.  ZemtuI  enuittelt  worden  s& 
I»ie  Aufstelliuig  allficmein  gültiger  M  inimal -Z  ah  len  fü- 
re inen  Zement  nai  b  1  und  I  Wochen  und  fUr  Sandmischuc; 
nach  7  Tagen  neben  der  entscheidenden  T a /gsf e st i K 
keil,  wie  dies  in  dem  in  No.  L'i;  di(fs.  Zeitg.  veroflVntlirht»! 
Protest  geschieht,  ist  dagegen  »erthlos.  — 

Zur  lieurtlieilnng  der  l'rnfungsmetlioden  mit  Bezug  auf  einet 
der  wesentlichsten  Faktoren,  die  knfertigang  dar  Probe* 
körper,  ist  etwa  folgendih  auzutuhren. 

Wenn  schon  die  Idor^he  Verschiedenartigkeit  der  Form  dB 
Probekörper  und  der  Zerreissun<,'s  .Vpiiarate  ItifTerenzj-n    in  i"'. 
Festigkcitsresultaten  hervorbringt,  so  s.nd  dmli  diesr  versehe«: 
dend  kleiu  gegenüber  denjeniuen  L'utersclia-deu.  welche  durch  i 
Behandlung  des  Zements  hei  Anfertigtuig  der  l'robekorper  ! 
vorgerufen  werden  kOiuien.  Am  frappantesten  treten  naturtfc::.  , 
die  OiSerensen  beim  reinen  Zement  auf.   Bei  der  Fru/iuiL' 
anf  dar  MeUllplatte  angefeitigten  l'robekörper  gclanirt  man 
■ehr  venchiedenen  Resultaten,  je  nacl 


Yr^'nfl  '^'^^^^mm^  ^**"  ^^'^  üxMrpt,  UiniUtt  ^PnKttdingt  i 
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nachdem  der  Zetueut  mit  mpi- 
aiigemacht  wird.  Um  unabhaugiK  von  da: 
Einflnaa  dea  Waamriniaim  au  aeb.  empfahl  Dr.  Michaelis  <k 
Benutzung  «inar  nbanngeaden  Unterlage,  in  der  rot»- 
atailnai;,  daaa  Ueriiei  alle  Zemente  au  einem  ^finneo  Brei,  glekli- 
viel  mit  wio  bobaai,  wenn  nur  gleidmlaaimm  Waaoeiwasatx,  aa- 
■erdas  läum,  d»  din  iKaangandii  OnflHio  dnn  üb- 
Waaaar  ahaorMran  wiida- 
Nacfadem  mm  wlhvend  UngeNr  Zeit  vidfiidi  nacb  dieter 
Methode  geprtft  worden  war,  obne  dsM  auo  aidt  der  nngnaimbiis 
Gleichmissigkeit  genthert  Ulto,  iMMtatirte  Dr.  Rdatad  ^«tiaU. 
d.  deutsch.  Vereina  fttr  Pnbrilnim  von  Zimfai,  Tboa« 

1876  Heft  8)i  daM  die  Annahme  von  Dr.   

daaa  vidhnebr  auch  beim  Gebrauch  dar  i 
Wassenrasatz  einen  beinahe  ebenso 
bei  der  undurchlässigen  Unterlage, 
methode  noch  andere  grössere  MisstAnde. 
Von  einer  einheitlich  einzufahrenden  ' 

in  erster  Linie  verlangt  werden,  dass  dieselbe  aS   

Kesultate  ergiebt.  iinaNlingig  davon,  an  welchen  Stellen  doraelb« 
Zement  der  PrOtiing  aalanwfen  vdid^  md  ftmer,  daaa  sie  eine 
gerechte  Beurtheilnng  rnigiaidiar  Wnaw  gaitatt«.  Diesen  mesent- 
liebsten  Anfordenuigen  genügt  die  Abaangungsmethode  nicftt 

Zufdrderst  ist  gegen  die  Metbode  einzuwenden,  dass  ste, 
was  Gleicbmässigkeit  der  Resultate  betriff,  viel  tu  wiinsc\>«k 
Qbrig  lasst  und  dass  es  nur  bei  langer  Uebung  gelingt,  über- 
einstimmende Zolilen  SU  erhalten.  Wir  haXmi  ima  dunih  saU- 
reirhe  eigene  Ventuche  sowohl,  ab  durch  Vergleiche  der  an  ver- 
schiediMien  N'ersuchsstellen  gewonnenen  Resultate  abeneugt,  bis 
zu  welchem  Grade  der  individuelle  Einflaas  bei  Anfertigunit 
der  Probekörper  gehen  kann,  und  es  mdgen  nur  die  folgenden  Zahlen 
hier  Kaum  linden: 

Wir  erhielten  vor  .lahresfrist  fllr  einen  norddeutacben,  Mt- 
gezeichneteu  Zement  bei  Herstellung  der  l'robekörper  «nf  eter 
Marm()r|il at te  eine  Festiifkeit  bei  reinem  Zement: 

nach  7  TuLTeü  von  Jl,7  i»,  nach  28  Tagen  von  33,0*. 
Bei  Anwendung  der  Absaugemethude   dagegen  wind« 
Man  bei  schwachem  Einrditelu  in  die  Formen: 

nach  7  Tagen  25.K  k ,  nach  26  Tagen  38,-!  ^ , 
bei  Hagerem  Bütteln: 

nach  7  Tagen  S!».!;!-,  „luh  28  Tagen  45.2". 
Heute  jedoch,  wo  uns  die  kU mei:  Vnrtheile  bei  der  Ae- 
fertignng  der  Probeköriier  geiautiger  geworden  sind,  fiuilen  »u 
mit  derselhen  ZemenLsorte  bereits  nach  7  Tagen  eine  FesLiukt:: 
von  w^.  ohne  dass  indess  (wie  diea  aus  der  Prüfung  bei  äaad- 
7iisatz  hervor^rehi  (  die  *|wfllitw  dflt  in  Rodo  alaiiaiiMB  ZOMIk 

sich  verbessert  hatte. 

Km  weiterer  Febelstand  der  Absaugemethode  besteh;  dartc. 
dus.s  (lipsplalten  oder  Itark.steine  keine  sich  gleich  bleibendeü 
Materialien  sind,  wie  tie  eine  exakte  l'ruliingsmethode  erfiirdert 
In  Folge  der  V\  a5.serabsurption  nnd  des  Absetzens  von  Zcroem- 
theilen  auf  der  Oberfläche  \eriniridert  sich  die  Wirksamkeit  d« 
Platten;  sie  iiiüssin  getrocknet  und  von  Zeit  zu  Zeil  auch  abg^ 
hobelt  werden,  wuh,  i  es  traeliri;  Mi -hl.  oh  die  so  hergerichtetes 
Platten  stets  eine  gleich  starke  iiksan.keit  haben  werden.  liep 
daher  stets  das  Geftild  di  r  I  H-u  hnt  daniher  vor,  ob  die  Prob« 
auch  immer  unter  den  namliihen  H'  duiL-'  iniren  angefertigt  »imlen. 

Der  am  »chwci-sten  wiegende  I'i  hier  il.'r  Absaugemethode  jsi 
jedoch  der,  dass  die  Bindezeit  des  /ement^  die  J'estiKkeitarfsnltate 
in  einer  Weise  beeintlusst,  dass  man  /u  faUihiTi  Srhiii>,pn  ge- 
langen muss,  so  zwar,  dass  sehr  langsam  Imidenilp  Zemente  zu 
günstig,  rasch  bindende  zu  ungänstig  beiuiheik  werden 

Vergegenwärtigen  wir  uns  den  Vorgang,  weicht  r  bei  Anlerti- 
paif  der  PiobekOcper  auf  abaangender  Unterlage  stattfindet, 
ImcUM  rin^  daaa  durch  Waaserabsorittion  von  Seite  der  Ur.cer 
läge  Btnm  fllr  mehr  Zenentmaase  geschaffen  wird,  dass  ai^»  > 
ipso,  aaeh  ofaae  wnitana  Zutbun  des  Operirenden,  die  Fonnei 
mehr  ZeMM  miliiabnwiH  wwdOB  ala  ba  nndorchUaaiger  I  nie- 
läge,  Amk  din  «ine  Wagnabme  von  Wnaaer  nicht  atatttindet 
Die  Pkobehkpar  ««den  «w  adhwarar  utd  vor  Allam  diebtor 
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atiNfallcii.  iiii<l  komint  dann  mch  das  Klopfen  an  die  Formen 
liinzu.  80  wird  dadiirrh  die  Dichtigkeit  luid  somit  das  IJnich- 
00Wiciit  Raii2  lii/il>'iiti-[iil  erhöht 

Nun  lipgt  PS  atur  in  der  Natur  sehr  lantr^amt'r,  z.  H,  in 
mohri'ii  Stimilpn  iTst  aM  iuiii-nJi'r  Zcmi  iitr,  fhi'u  weil  sie  lang- 
sarn  critan-cn,  mehr  NNa-^sir  ul<  aiuli  ic  /rni"nt4'  ahzti|g>eh4>n, 
mithin  ^iih  dn-hter  alizulmjprii  iiml  li.uiiircii  u  ncc  in  (•  i  ii  hohe 
I S  r  u  c h  t,'i' »  j  1  Ii  tr  zu  liclVni.  lli"i /ciMfntcn  von  Iiis  I  Stunde 
IJiiidcvi  it  ist  ilios  yclnm  weit  weniger  der  Fall  und  rasche  Ze- 
metitf  ei'rHtl;i-n  in  h'ii|(;c  de«  ras<-hrn  Krstarrpns  derart  in  Niirh- 
thcil,  ilicscllif'ii,  wie  Uli*  lüos  »icilerhoU  \iir^'i'kiimmen  ist, 

nach  der  Ab^iautreniethode  st>|;ar  niedriRerc  HnuliKi"«  ii  iite  licteni 
können,  als  bei  Anwiindunc  einer  undurchlas8if<eu  UuterlaKe  von 
Sfetall  oder  Stein.  Nach  dieser  Harlegiine  werden  unsere  Leser 
mit  uns  übereiii-Jliinmrii.  »enn  wir  iM'haupten; 

riasg  die  Ali5.\u^reuietliod  e  nur  atur  Heurthtuliing  pmh*s  und 
desselben  bekannten  Fabrikats  und  bei  der  l'rüfung 
durch  dieseUie  Hand,  nirhl  aber  zur  Ve rjile i eh u n u  ver- 
geh ifdencr,  nanientlirh  in  der  lluulezeit  st.tik  liifli'rirender  Ze- 
mente verwendbar  ist.  Nur  filr  eine  Auwendiiiie  in  iliesem  Sinne 
kann  die  Absaugemethode  in  dem  Anhang  zu  den  Merliner  lie- 
solutionen  (vergl.  Nr.  2li  dieser  Ztg.)  eine  Stelle  Kefiinden  haben. 

Alle  narh  der  Abiuuigemetbode  erhaltenen  Fegtigkeitszahlen 
fallen  wpsentlirh  höher  (bei  reinem  Zement  bis  zu  100%  und 
darül>er)  aus  als  bei  ADwendiiog  undurchlässiger  [Jnterlagen. 
Wir  haben  hinsichUidi  dieser  höheren  ßruchgewjrhte  oben  die 
AiMicbt  uiflgoaprochen,  das«  dieselben  vorzugsweise  der  grösseren 
Dichte  der  ProbekArper  nizuschreiben  seien.  Ks  will  uns  nun 
acheiuen,  a]<  ob  diese  Th«ta«clie  bisber  noch  zu  wenig  BeadiliiBg 
gefunden  bitte,  und  es  mAge  au  Uirer  KUrlegung  folgeiäer  Vernum 
erw&hat  sein. 

Wird  eine  Amilil  m  Frafaekdrpem  ms  reinem  Zement 
zum  Theil  auf  aiiMr  MnoifiiMe,  nm  Thett  nnf  «iaar  CHiMvIaM» 
angefertigt,  so  ist  dM  M  kMerer  Hettodt  «ilnriliM  WkqtnMti 
der  I'robekOrper  MoMmfi  der  Zoaalnie  «n  Fe«%lnit  Unkt 
proportiontl,  MMtdilB 
•MriMifan  YmUHmim,  «to 


IB 


liiClfll  m  je  10  Eiudprobea 


wAdnt  tf«  FeeliglHtt  in  dnna  weit 
«n  di»  fb^Midn  kleine  TUmIs  neM, 
^•tigMta-  nnd  OMriditi.ZnUnn  diH 
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Ol«  Oewicktsnmnhmen  na  absolut  trockenem  Zement  betra- 
M  den  beide«  ZnnMMa  il  nid  A  Mrl9^  «nd 


.  wjilirend  die  Festipkeil.T/'.iiiiahnirii  die  Hube  viui  57  und 
also  diirchsehn.    ihm  Fund;!!  he  erreichen,   und   es  wird 


I5.ri 

hiernach  leicht  M  i^Mtidli*  h  m  in,  Muruin  bei  der  Absaugenie- 
thrwle  ein  verhiiltnissm  i^hir  f.'i-riiit;i->  .Mi-btiiuantum  von  Zement 
die  Festigkt  it  sc.  bed-iiteud  UeijriTt.  Ks  können  daher  auch 
2  Zemente,  mit  Saud  gemischt,  dies.  Iben  h'eitisrkeitszahlen  liefen), 
dennoch  aber  bei  der  l'rol«  mit  n  uii  ni  /i  ne  nt  :n  1  nli^e  der 
mehr  oder  minder  grossen  Itichtipkeit  selir  bedeutende  Itilfereu- 
zen  sich  er(?eben  -  - 

Wie  nun  die  Absaupi  inetlinile  mit  reinem  Zement  höhere 
Kestijjki'itszulilen  liefert,  sn  »erdt n  aiirh  nut  Sandmisrhuncen 
lietrarhtlii  h  hiihere  H<'snlf.'ite  erli.ilten  als  nach  der  gewolinlieheu 
•Methode,  ja  selbst  das  blusse  .Misetzcn  der  auf  der  Mami  ir- 
platte  eben  erst  ancefertiiften  rrobekc^rper  auf  eine  (üpsiilalte 
bewirkt  sehen  eine  um  melirc  Kilogramm  hiihere  Festiifkeit, 
und  es  kann  letztere  Thalsache  otTenliar  nur  darin  ihren  (irund 
haben,  dass  durch  die  alisangende  Kraft  der  Gipsplatte  die  l>i<  h- 
tigkeit  der  I'robekOrper  erhöht  winl.  Wenn  nun  in  dem  Pro- 
test der  Minorität  der  Zementfabrikanteu  ^esairt  winl,  die  in  den 
Kesolutionen  Torgesehriebenc  Mininiallesti|/keil  von  f)^  bei  3  Tb. 
Sand  nach  Ta?en  sei  zu  gering,  und  dieser  Fordening  für  die 
gleiche  Sandmischung  eine  Festigkeit  von  10^  pr.  nach 
2S  Tapen,  jedoch  bei  Anwendung  der  A bsauge mcthode 
erhalten,  als  eine  höhere  I<eistung  gegenüber  gestellt  wird,  so 
beruht  (lies  auf  einer  Illusion,  denn  10*^  vermittels  der  Ab- 
saugemethodc  erhalten,  sind  höchstens  mit  8*<,  bei  Anwendung  der 
in  den  liesolutionen  angegebenen  VoraohnAen  erlaagti  |[leicll- 
w  e  r  t  h  i  g,  wovon  ein  Jeder  durch  den  Versucbeidi  Ob 
Ilie  Aafgabe  einer  einfaeitlichMt 

hohe  Petti^tailHhu»«  » 


weniger  darin,  sehr 
mehr  bei  einem  md  i 
and  beim  Vi 


Die  In  den 


alsilk 


um  bekarni- 


Der  in  dar  AnMtnng  rar  Anfeitignng  der  ProbekArpor  fest- 
getteDte  Wassenatats  ist  so  normirt,  daas  Zement  und  Sand 
Beb  nicht  trennen  kAnnen  und  dass  man  leicht  su  ohereinstimmen- 
den  Resultaten  gelangt,  weil  hierbei  dem  individueUea  Einflnss 
des  Prüfenden  auf  die  dem  Probekörper  zu  gebende  Dichtigkeit 
möglichst  wenig  Spielraum  gelassen  ist;  der  etwas  trocken 
erscheinende  Mörtel  wird  nAmlich  durch  das  fortgesetzte  Ein- 
schlagen in  die  Formen  elastisch  and  es  zeigt  sich  etwas  Waaser 
an  der  Oberflftche;  von  diesem  Moment  ab  weicht  der  Mörtel 
unter  den  SchUgen  des  Spatels  ans  und  ein  festeres  Jüb 
ist  nicht  mehr  möglich.  Schiigt  man  daher  den  Hörtel  stets 
zum  Eintritt  dieses  Zeitpunktes  in  die  Formen  ein,  an  können 
ungleich  dichte  Prnbekörper  nicht  dargestellt  werden  und  die 
Festigkeitsrcsultatn  werden  so  abereinstimmend  sein,  al»  dies  bei 
der  Prüfung  von  Zement  Oberhaupt  nur  möglich  erscheint  — 

Portland-Zement-Fabrik  Amöneburg  bei  Biebrich  a.  Rhein, 
im  April  lan.  Dyelinrhoft 


Die  Stellung  der  deutschen  Techniker  im  staatlichen  und  sozialen  Leben. 


I  Uter   dem   vorstehenden  Titel    bat    der   als   I  rehruker  und 
Schrift-Steiler   all^'eni'  iu    bekannte    und    lioi  hviTdn  i;te  eiiriiiaune 
(»eneral-l »ireklnr    ih  r   sai  hsi-iolirn   Staats  Kisenliahneu ,  llul'rath 
M.  M.  von  Weber  /n  Wien,  \nr  ker/eni  eine  neue  littcrarische 
Kundgebung  erbtssen,  welche  der  besonderen  Aufmerksamkeit 
aller  Pachgenossen  werlh  ist.*)  InOeat'  rreieh  ist  dieselbe  ibin  b  Ab- 
druck des  .Aut'salzcs  iii  der  N.  fr.  I'r  und  durch  einen  im  Ingetiieur- 
und  Architekten-Verein  zn  W  ien  am  17.  Febr.  d.  J.  gehaltenen 
Vortrag  iil>er  dasselbe   Thema,   welchen  die  Wochenschrift  des 
Vereins  in  Xo.  H  n.  i>  anszugsweisi'  |niblizirt  hat,  in  geniigendem 
(irade  erregt  worden.     Der  VerlajüCr  wendet  sich  jedoch 
von  einigen  Beziehungen  lokaler  Färbung  abgesehen      nicht  allein 
an  die  Techniker  jenes  Landes,  in  welcljem  er  seinen  äugen- 
blirkliehen  Wnhnert  hat,  sondern  zugleich  an  alle  Angchnripen 
Seines  Henifs   im   »eiteren  \aterlande,  deren  St'  liiinjf  von  der- 
jenigen der  iisterreicbisrheii  Tei  bniker  nur  nnwesi  nllü  Ii  abwincht. 
Wir  halten  es  deingcmass  für  unsere  Ttliclit.  den  Leserkreis  der 
lH?ut.srlien  Hauzeilnng  mit  dem  lohalt  jener  Schrift  bekannt  zu 
luachea  und  die  in  derselben  aufgeworfenen  Vorschläge  zur  He- 
bung anseres  Standes  zur  allgemeinen  Diskussion  zu  stellen. 
I>ean  so  verdienstlich  das  Vorgehen  Webcr's  —  namentlich  seine 
rflckstchtsloae  l>ariegang  so  mancher  offenbaren  Schiden  und 
Miuigel  nnsres  Faches  —  auch  ist,  so  kann  den  von  ihm  ange- 
regten  Bettrebongen  einerseits  doch  nor  dann  EMg  so  Tbeil 
«MSI,  wenn  die  Qeanmmtbait  dir  dnattchna Techniker 
aber  Unten  MiM  Anafllhmngen  noch 
Pttnkte,  Aber  «alclw  dae  Tcnt&ndigung 

tCfen  am  Scbhiaw  noMMr  BHMkobc  flinngriMn,  wlhuend  vir 

zuoichst  ein  ürelet  Referat  Aber  db  Webei'sdM  Sduift  nbaa.  — 
I>ie  verh&ltnissmissto  nnterteotdueie  Stellang,  welcfte  die 
Bemhklasse  der  Techniker  in  Deutschland  im  Vergleiche  zn 

^Ktm,  rm,  i.ii|H|i  A.  minisisr^fciis»  tMt  Ttt*" 


l'Vanknnch  und  England  einnimmt,  kennzeichnet  .sich  noch  immer 
.tls  die  eines  Kmporkiim mli ngs,  von  dem  die  alteren,  auf  das 
Studium  der  sogen.  Fakultats-W'issensrhaften  gestützten  Uenifs- 
Ivlaasen  wie  nach  einer  stillschweif;. mb  n  I'cberciokiinft  die  Gleich- 
lii  1  i'i  htigiing  und  einen  entsprerhciiden  Antheil  am  Regiment  der 
'•Veit  nur  Srbritt  für  Schritt  sich  abringen  lassen,  wahrend  sie 
doch  die  Kraftlulle  der  neuen  Krseheiiiung  nach  Möglichkeit  aus- 
zunutzen bemüht  sind.  Ks  gilt  dies  {  ben  somdil  filr  die  Itctheili- 
ifung  des  technischen  Saciiverst.indnissed  an  der  Kntscheidunj; 

j  technischer  Angelegenheiten  in  den  Kegieriinsen,  rariamentcn  und 
privaten  KrwerbsgenoHsensrhaften,  wie  fur  die  persönliche  Stellung 
der  Techniker  in  der  soffen,  „(tuten  (iesellschaff  ,  d.  h.  in 
den  Kreisen,  welche  die  maassgebenden ,  durch  (icbuit,  Wissen, 
Hesit/  und  Kunst  her', m ragcndsten  Kiemente  der  Nation  zn  einer 

I  geschbisseiien  *  H  rin  indr  -  einer  .\r[  von  stiller  Kreimaurerei  — 
vereinigen. 

Die  Ursachen  diesi  s  ?ili.-isv<  rlniltinsses  sind  llieils  aiiäserlicher, 
theils  innerlicher  Natur:  sie  lierubeL  z;nn  llieil  aiU"  einer  l'nter- 
Schätzung  des  technischen  Elements  seitens  der  prvilegirten  He- 
nifsklassen,  sind  aber  auch  darauf  zurQck  zu  führen,  dass  der  Stand 
der  deutschen  Techniker  —  durch  den  Gang  seiner  aJlgcnieioen 
historischen  Entwickelung  und  die  MeiiMMin  der  Fach  ■  Erziehung 
beeinträchtigt  —  in  der  That  gewine  ^porkömmlings  -  Kigen- 
scbaHen  noch  nicht  absnstreifen  gewnsst  bat 

Er  hat  in  dieeer  Besiebung  mit  sehr  riel  ongflnstigeren  Ver- 
limn  nklmnew  mhabi»  nlt  «in  iiFMiakreicb  und  En^and 
mdan.  In  beid«  Uaden  ist  die  tnehnlsche  Koltnr  eine 


traiar  haben  von  Jcihar 
Volkea  bebaontet  «ad  ToUen  AndMÜ  not  Bohne  dtMdben  besessen. 
In  Frankreich  tat  dieKlaan  derlafaniettn  seit  Sehafliuig  der 

„EcoU  de*  PontM  tt  Ounui*«^  in  der  Mitte  des  vorigen 
.lahrbunderts  cbenbOrtig  unter  die  gelehrten  Korporatioaen  er- 
hoben und  durch  die  Einriehtang  der  _^eala  po^/UdMqtuf* 
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DEUTSCHE  BAUZCTTUNG. 


1t  Uli 


K»lioniJ;:i  ;•!•;  »lüS  KuesU;  as-imilirt  «ordcn ;  di'  \ '.rrt.  iiuui;  .des 
aus  deiii  H:it)d«>rk  Kuispmss^nsejM *  kann  ihr  in  kcioer 
W  eis«?  mehr  l'lat/  trrf-itpn.  Auf  pin«"ra  1.107  »c [^""hi»  <it=n<"n  Wpstp 
ist  die  re<"ht  eigi  ntli'  h  an*  ili  jii  HandaTk  f  ntsjurmet  no  Tt>(hiiik 
En^rIand^  zm  •  in«T  i;Uji<-h  lurviir  rAri-:id'n  St«'liutijt  gilatiL't. 
Ohoe  d.t>  II  .Jfsnii!t'-I  »i--riii<  hai;lw  hr-r  lüldtiuif  durch  lln-  h- 
sfhuJf'n.  "h:..-  d:>-  -Mt/H  «taatln  h>  r  Afmtcr.  *ar  sie  we*pn;h(ti 
auf  NHlh-.thiii:<-  iir.ii  th*-  Schulp  prakti'rhpr  hnahrnne  »n/pwipsf  n. 
A\ier  m  <ii> r  han>n.  d^t  l-^ni|">rk<jmm»'n  von  Iiiitztiid  -  Itefthi- 
jfunt'iTj  -Ulli.  '.•:!'  h  maihcndfn  >.  uni-  Iml  -  r.  di'-  Altm«-:>tiT  •■nsr- 
li»'hfr  !a?i-iji'  urk'iii5t  und  die  miu  ihmu  im  Woge  eint?  pilriar- 
f  hali-riifii  !.•  tjrliiiif«  •  Wrhsiüii--'  s  beraa  (fezojf^Den  .Innrer  zu 
m*ikii?(-u  '  liaraJii»  r>  D  .f>n  hohirr  Thjukraft  sirh  ent«irkflt,  welohen 
du  VertJTUien  der  Nation  und  rine  gleirhWivrhtiirlf  Stcllunii  in 
der  --  iihnfhin  wjT.ieJT  durrh  Titel  nnd  iUne  als  durch  IWli- 
achtiuii.'  (»«'stiiamtt.-r  i''urm«ii  und  KtuidircbunL'  i;i-«i&M-r  (Kr&innuufen 
abf(ie»chio<kS«n«-n  „guten  Ge«eiUrhalt'  »liiig  entgegen  getragen 
wnnie. 

Anden  in  DeatacUaDd,  vo  die  Tedinik  ent  in  umenD  Jalir- 
knsdert  raf  den  ScbaopUu  trat  —  so  eiser        alt  der  Stsata- 


snrai  auf  den  Gvadffäkn  der  akea  Fäkal titea  bereit* 


Rirblaff ; 
■od  aebeni 


ia  welche  «e 
MfceiiacMicfc  lieh  cnOgea  Mcm.  Oi««e  Autebeo, 
M  dknoi  ai»  aorGdbinv  «itnieo  «m  cratMftCB  tmmtt  UUm 
w  fenow  Zeit  «od  ib  ÜtmAm  m  ZaitatHr  dar  laaeo- 
eadttefa  fiHntpn,  oberraschMB  alt  die  demacke  Te^aik 
■orh  B  ihrer  Siadheit  I>ie  geringe  Mefanag,  wckhe  mta  im 
Volke  Ton  Oir  betitit  die  Aiiia>«unr  der  TeehaBc  alt  eiaca 
viat<ni«cbaftlirk  dnpirten  liandveffc».  «lad  tUbt,  wm  fcIdBMCa 
Theüe  auf  die  Art  und  Vt'eii^  tnradt  m  (Uma,  la  «ddier  da« 
plMalich  aaftretebdc  Ma^^'n-Bt^lürfhisü  aa  Tedinikeni  Iwiai  Baa 
der  entea  deutacben  KiÄenluüinen  b<>fnediEt  «r-rdea  naMte; 
Nebea  veaifen,  «irkticb  h<>fahi|itea  und  t<-<-hni»rh  gebDdelea 
PenfttJirkftfitee  «unic  faima  «ine  Schaar  d«r  hetertkfenitea, 
aaa  dea  Abhab  aller  Branchen  zu^tßni»-ii  Ki-raiTieD  Kiefflente  ver- 
«cadet:  «a  manrbe  der  damals  geschalTencn  plngeaienre"  sind 
deaaärbüt  in  höhere  .Stellangen  lud  kraft  deneiben  ia  die  gute 
borgertiche  (ieaeUicbaft  eiafetreiea,  die  leider 
den  Torher  noch  v<iltig  aahikeaaiwn  Begriff  de*  Tachaftan 


l  uii  uuht  lil'i«  dir-^r  Mangel  ift  ea,  «eich«-!!  d:<  <^  oyu^t: 
Rirhtiinir  uns^'i^r  t^chtiischeo  Hochs<:bu!''n  uzid  .hr>  i^t  h  i-t 
unpawndf'ii  Muster  der  l'niversitäten  atif  »Lsürjit  l:r:- 
fri'iht'it  liasirtf  Organiiatioa  rencholdet :  In  der  Ai^ibr^j^ 
der  d«utiscbc'n  Techniker  nimmt  die  zor  Erziehung  harmoo 
l'er^inlichkeiten  und  al»  Krgänztuij;  der  maiiiPinati>('h-DUnrni>'i- 
srbaftlichen  Disziplinen  unenibehrliibp  Mff?  de*  (i«<tiL»aj, 
il' T  »-thisrhen  iind  aBtheü^hen  >»^n.  n  Jt  r  1  iHiiij=-sthifljiifii.  k 
Kt  r!ijk<'it  im  louiM-h^n  henken  und  ini  klaren  Aosdraci  i-: 
< •fiijiiik>'n  einen  vi-'l  in  ^r-niwa  i'lal.-  •  iii-  V.oh)  bat  nun  It.M 
diesen  Na<;hlheü  (fefuhit  und  eiU'.  Ii'--l>UJii;  des  SUfidri  JiiM 
.S  erallzemeineninj;.  \  ■  riirLiii  ning  und  Vertiefung  der  |«ioK'i 
Techniker -Lrwehuug"  anjrestrelit,  indem  man  die  t#rlit*.i-j 
Ho<  hsihnlen  mit  entsprechenden  1  fhilranirin  aa&röstHif.  A!-^ 
«ähiend  die  zum  grosseren  Tbeii  anf  Gewerbe-  und  Kolj'i;]-} 
enegenen  Schüler  in  dieser  Beziehong  g^eo  die  an 
fljMaiii  II  hervorgegangenen  Angehörigen  der  alten  Fakaküa 
TOD  Tom  herein  im  Bflckstande  licb  befiadea,  aMchea  ät  ^ 
fteqoeailichkeit''  oad  weil  jene  allgeaeia  bOdeadea  Flekr  kd  in 
Prftftngen  keine  BoUe  ipMea,  «ucb  ym  im  Qahigiahfit « 
deieelbea,  «ckha  ihnen  die  Polttachi 
■iaiit  aar  ftriHfan  Gebrauch.  TMi  Um  MMWaha  tut 
WHeaa  ae  ia  Folee  d< 

aar    ia  der  GeacOachall,  -  wo  «r 

MMM»  rstfl  il 


Aber  aach  abgesehen  tob  den  NarbtheO,  dea  dae  EiaiM- 

dieser  .irreguluen  Tnippe"  in  die  Technik  Terorsacht  hat, 

in  l>euL>rhland  kvineswe^»  die  richtigen  Mittel  aiiKcwendet 
worden,  tim  du-^er  die  Ktienlnirtigkeit  unter  den  anderen  Herufs- 
klajiM^n  zu  crrinsf  n.  Viel  zu  spat  hat  man  einiresehen,  das» 
solche  in  erster  Linie  bedingt  »ird  dur<  h  die  liiviehnng 
dea  Standes  zum  "itTeutiichcn  Lelien  des  Sta,Ue§.  dn.-i  h  ine 
Vertretung  im  wirtli»<-baftlif hen  und  politischen  üetnehe  dessel- 
ben, und  durch  seine  Stellunir  in  der  Gesells«  liaft. 

Knf-pn'(  liond  der  d'  iiL'.rhi'n  F-ssrecart  hat  mau  vielmehr  in 
iranz  ein-ieitiifer  Weise  ihn  Si  hwerjeinkl  ml  iJm-  ta^  Luissen- 
schalllicljo,  ibeoretiM  he  A  u  •>  !•  1 1  d  11  ti  1?  iI-t  Te<  imiker  ee- 
leu't.  F*  »aren  die  Männer  des  Kathedi  rs.  ih'-  !.•  hrer  der  in  ufisserei 
ZaJil  erifs!t  hi  nd-n  terbniw  hen  lln  lis!  ti  il.-n.  *•  Itiie  di<-  Führung: 
ulN-niah!:i>  II  und  auf  «las  •^a^mIll'•  I.et.eu  der  Technik,  sowie  aul 
deren  Venn  luni;  \f.i  dem  Laienpuliliknm  einen  ent-cheidenden 
nicht  immer  L'-ii^r- 1.  •.-u  Kinfliui  ausuliten.  \\  .ihrend  raan  l>e- 
strelit  war.  den  »i-.'^  n^  haftlichen  Apparat  der  ti  1  huiM  hen  Iloch- 
'chüicn  zu  immer  i,t> -"  ri  r  IIi  li"  zu  6Ii-:.'er;j  und  in  dieser 
lleziehunu  7.1  l'<-v  ijud>  ruti(.'vi«  urdiU'-ii  i;i'>uUateu  eeluiirt  ist. 
hat  man  1,^'  r-i  Ii' Ii .  da.is  die  Ke.i.  iituiig  de^  I'lniikerf 
keine-»..:-   alltin   in   -.mein   Facliwis.sen   wurzelt,  MUni.Mi 


die  l.'  isluu/-!  iliiirk.'it    d' .1  Diü/ii-T- 


>ent]ich 


\i>n  ieu/  r  |i'  i^  lUlalien  l'ahitfkeit  zu  diij'.'uiren,  zu  ori.Mui5;r'Ui 
und  zu  !•  it'  ii.  .\iif  die  Ausbildung  ilieicer  Fjuen-i  b.'üteii. 
»eiche  d.  r  I:  iirizitöiiiche  Ingenieur  in  der  nnlitarischen  I'isziplin 
der  pot\terhni<rhen  Schale,  der  Knglinder  in  det3enig«>n  »einer 
harten  I.ehr-  und  I^ebeaaMhuIe  «ich  ervirbt,  indem  l>eidc  im 
Geborrhen  diu  Itefehlea  erieracn,  bat  man  in  l>eutscbland  nel  an 
weniir  liiirksicht  gcnommea;  nur  das  preussische  Bauwesen  bat 
durrh  diu  Kinscbaltung  praktischer  BeKbifiigung  iwiscbes  die 
Studienjahre  und  Prüfungen  einen  gewitacn,  weaa  aach  tutgtiA- 
gcadea  Knata 


■etett 

 feia  hik  na  dea  Zeabea  der  Uter.  die  Ha  n» 

lailerbrocheaeai  Teifcehr  ant  BeröIkeraogvklaMen  niederer  me: 
Hetabiteigea  an  deren  AolfassuB«»- und 
,  reiae  cwiagt,  wealg  t»ü^fet  ist,  demselben  die  Übt» 

 TOT sweiteoNatar  m  ■arlmw.  welche  die      Osr Usdit. 

Ton  ihren  .^nc^ehörigen  Terlangt:  aach  in  dieser  Bm^cktkit  i' 
Beziehung,  in  welcher  die  prenssiicben  Techniker  teil  \»^^ 
Staats -Uierarchie  atdiaa,  nnd  die  Heboac  ihm  Stdlnt  a 
selben  dieeea  aadi  die  iwhlllHiHM>Heit  gAMtipM  Fwlht» 
schaflt  — 

Ia  hohaaOtade  «MciwBeiMiMachMaw  deiM^ 
ia  noiiiMead  eadllch  uaA  Tondtab  cdtaat  to^ 

die  ^ndnlb 

:  weise  aas  der        »Hg^rii  der  anf  Bildang  eian  ifi**' 
I  FachgelehrtcathoHg  aaKepitstea  Techaiker-EnietaB« 
geKSogen  sind,  daNb  Jteehliehe  EaKheraigkeif  nxiduid 
«Mangel  aa  gnteai  Korpegelet*. 

Fachliche  Engbeixigfceit  ist  es,  welche  die  T(d^  ^ 
ToikswiithsdiaftlidMr  THr*L5f 


Goanesi- 
Sieiit*'P* 

  IAO«  ■«* 


•eme  VoOgewicht  fiür  ""■^jj 
ne  sicbeni  sotlia,  l"W  _ 


«QBfB 

einsetwn  und  diadt  ectee  eigne  sicbeni  sotlia,  -  . 
meisten  Techaiker  aar  gar  zn  hiufig  dacn  verleiten  -  ^ 


eines  Vortheila  willen,  sei  es  im  Festhalten  tndi^idu^'^ , 
sicblaa  —  den  Kredit  ihrer  Kommilitonen  herab  zu  mindert 
bat  beflich  hierrn  die  durch  l  eberproduktion  -'^j  ''^^j 
nikern  geschaffene  Konkorrenz  mit  ihren  tnuirteen  '•'•«"^ 
Auswachsen  Wif^tragen.    In  jedem  Falle  aber  sin« 
diese  fachliche  Kngbenigfceit,  dieser  Manuel  an  b'^n*»?^, 

den  deotschen  Technikern  dr-  "   ™-^nen  tfliw 

am  meisten  erschwert  haben 


die  l'ebelwoUenden,  rathlos  

dOrfÜjfen  Behörden  auf  die  gegenseitigen  BefcaodusfW.j^ 
dachtii.'vmiren  nnd  Herabsetztmgen  unter  den  T««'"' 
die  Behörden  (len^igt  sind,  über  die  K.^i.fe  der 
männer  hinweg  auf  ()rund  ihrer  dilett,uiti~ti<.ben  •^""J^J^gV 
selltstäodis.'  eine  Kntscheidunij  in  treffen,  «ird  '''' ,  .»„(jliia 
Icchnik  an  »ich  anfs  Tiefste  berabRo.ut  uni  df» 


Begimeate  der  Vi 
aai  ao  fceter  ia  dto 


in  technischen  Diniireo 


da»  He«  i 


Mittbeiiungen 

Inilea  von  Jahn  197Vr77. 

Ordeatlieh«  Varaasailavf  aia  18.  Oktober.  Voniti.: 
Dr.  E.  Giece,  SekrHtts  Br.  R  Staeha;  tarn.  32  Mitgl.  I 

Hr.  II.  A.  Rfebter  spricht  hi  Hageren  Vortrag  ober:  .Me  ; 
An(ipbe  der  lianpoliieL"  ZuBichst  erörtert  Iledner  die  Itefug- 
aiese  Uz.  V'erptiicbtuagea  dn  Staates,  wie  der  ftemeinde,  durch 
beatiaunte  N'otschiiften  die  Interessen  der  Geaanuntheit,  wie  der 
Eiasdnen  beim  Bauen  su  wahren  und  derea  Rechte  zu  pra,<i- 
eiren,  und  kommt  mu-h  einer  bejahenden  Antwort  der  Frage: 
,()b  die  Kinsetzunc  einer  Baupcdizei  durch  das  DedOrfniss  be*  I 
nOndet  sei",  zur  .\uf»telltmg  der  nothwendigsten  und  nächsten 
utidcfatapankte ,  Ton  welchen  aus  die  Thitigkeit  derselben  aufzu- 
fluaea  aei  Dieie  Tankte  leieB  Feaereieherheit,  Getaad-  j 


aus  Vereinen. 

kelt,  Festigkeit,  öffentlicher  Verkehr  und 
Linie  Schönheit  und  Sittlichkeit  Xachdem  •"'"■^  [^rf 
erschöpfender  Weis«  die  Bedeutung  dieser  •"■'"I'T^.i,  iiöiia- 
»iitert  nnd  die  hierfor  bereite  bestehenden  poetyJi' 


m  er 

erlÄutert  nnd  die  hierfOr  bereite  bestehenden  f**^"^" ^^-^^pxbl^ 
amnffen  wie  deren  Erweiterungen  bezw.  AeudenU'«''"  '^'^^  pit)- 
wendet  er  »ich,  unter  Bezugn^une  auf  den  vor  ''"''^  ^ 
den  vorgekommenen  Fall  des  Einstarzes  euics  '^'^.pjid' 
:    .üeber  die  Verantwortlichkeit  »ür  »  ^,si 


Thema: 


Ausföhrnngea"  und  spricht  seine  Meinun«  clai>i"  g  aer 
der  Behörde  gefenfiber  (ausser  be/.w.  dem  ^^^^"^^L^totC*-^ 
Architekt,  als  der  Ausführende  und  der  Artieiü  r  >  ^  ^i, 
sei.  r»er  gn->89te  WcrUi  sei  auf  die  Gewissenh»'"^^"..^  )!*• 
fuhrenden  .\rlH  iter  ' 
terials  au  legen. 
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Je  Mhr  du  TarfUncn  «winntOchtigvr  tUndler,  Bftunuue- 
liiBaB  «M  tehlecfater  Beaehwenheit  in  ata  TMdmhr  zu  bringen, 
Obediud  nekme,  je  mehr  von  gewisienlom  FaMkuteo  Eneug- 
■iflse  prodoiirt  «Orden,  die  kaum  in  ihrer  ftnsseren  E^scheinong 
fltc,  nel  weniger  in  ihrem  inneren  Gehalt  und  ihrer  Wideretands- 
flUdgkeit  den  im  allgemeinen  an  sie  zu  stellenden  Bedingungen 
4Btl|iraeheii,  um  to  grässer  mOMte  die  A'nfmerioamkeit  und  um 
W  MNsfthiger  die  IVflfong  von  Seiten  desjenigen  lein,  der  zur 
AurfUtfUig  von  Bauten  in  die  Lage  kommt,  Materialien  zu  ver- 
«enden,  for  deren  Oftte  und  Leistung  er  in  der  konstruktiv)>n 
Tomndung  derselben  in  erster  Linie  mit  seinem  Namen,  mit 
Hps<t7t>>iim,  mit  seiner  I'ersnn  haften  masse.  Wenn  nun 
iri*  t  H  luwh  unserer  (iesctzgcbung  ja  zulässig  sei,  Jeder- 
aucb  ohuc  die  geringste  £ichmänm»che  Kenntnis«  and  Bii- 
ddOg  hcnditiet  sei,  anter  seiner  Verantwortung  Kanten  aller  Art 
nnd  unter  allen  Verhältnissen  auszufiihren,  wenn  ferner  hierzu 
noch  der  Umstand  komme,  den  die  Geseueohpr  >ip|l>-irht  iiiclii 
voraus  gesehen,  da&s,  nachdem  alle  Wsberijren  Schranken  des  Empor- 
kointut'iig  gclalleu  und  der  Arbeiter  mit  der  Anmeldung  liei  der  zu- 
ständigen Wehörde  schon  sich  7.11m  „Architekten"'  em|w>r- 
■chwingen  könne,  die  Urdcutuuf,'  dt-t.  liauiachcs  und  die  künst- 
lerisch-technische (iiitc  der  I.t  istiinei-n  pcsiiiikcn  sei.  sn  liege  in 
Wahrheit  nicht  allein  die  Venintwnrtiinp  für  diese  Ziistinde  m 
der  Person  des  .Xnst'iihrenden.  .sondern  auch  die  Üeliurden  tnigen 
eine  pewisse  mor:» j-i.lie  Vi  rantwortung  hierlür,  die  um  so  gerin- 
ger Miiiile,  als  diesellHin  sich  cg  angelegen  sein  lies&eu,  durch 
pa.ss>'ndr  Korrekturen  in  der  (ieset/gcbung  oder  durch  sonstige 
Kinruhtunj(eu  die  rebelstAtxle,  die  ans  den  vorEenanntrn  Ver- 
hältnissen resnltiren,  auf  da.s  mö^'lii  hst  kl'  ln.ste  Muaüs  zurück  zu 
fOhren.  -  Der  Vnrtrascnde  euijjliehlt  schliesslich  anpeletrentlichcl 
eine  lieh'>rdlicher  Seits  zu  schaffende  Kiurichtunc  zur  l'rüfnng  \on 
ltaumuu:rialien.  Die  an  den  Vortrag  sich  schliessende  Debatte 
zeigte  die  vrdlige  l  ehereinstimiiranf  der  Anireecaden  mit  des 

Anschauungen  des  Uedners. 

I  nter  Vorlage  einer  grossen  Anzahl  von  rhninfrraphien 
sjiricht  hierutd'  Hr.  A.  Mim  9  nber  ,nieii  und  IVst".  Nach  einer 
allpenii'iiH'ij  Srli;:d(- '11111;  le  nier  St.uhe  m  iIm  -i-t  sieh  iiedner 
über  deren  Anlage  und  i-.iiirichtiinjjen  und  1  haraktenuirt  hchliess- 
Urh  die  henorragend.sti  n  Hauten  derHcllien  und  ihre  Erfinder.  — 

Ordentliche  Versammlung  am  9.  November  1876. 
Vorsiu.:  Ilr.  A.  (  analer,  Selnitt:  Hr.  A.  Hsaiehild.  Anw. 
87  .Mitgl.  und  '2  fiäste. 

Eine  erfreuliche  UefaeiTHclmaf  wird  dem  Verein  dadurch, 
dass  Ilr.  A.  Hauschild  denuenwn  ein  Album,  in  welchem  die 
von  ihm  bei  Gelegenheit  der  Feier  des  Vereins-Stiftungsfestes 
ftbr  jeden  Theiloehmer  gezeichneten  faumoriatiicheD  Tischkarten 
AnftMÜNM  |eAwta^  wm^^Uilk^ma*.  Hr.  SttlUiig  wifd  all 

Em  Iblat  Ueraof  efaiTflttng  de«  En.  IL  Weiaibaeh  Ober: 
,Die  Btnkoaet  der  Aesyrer."  Yen  de«  MiuMrtiidieH  Ver- 
illtiiiaMi  «ad  der  BudeiJieetleftMiwIi  MniÜBad,  wdääm  der 

nNiim  Per- 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


IS.  Bai  1877 


M  Mogeir ,  den  entibea  ür.  Der 
Heft  in  der  doitb  dee  Material  (Thon) 
■iL  die  eine  bedratende  Eatwickelung  des 


den  tmfü 
Chenlrter  dieaer  Baataa  '~ 

bedingten  Maeeenbnlk||Mt,  die  ebw  bedentende  Eatwickelung 
Manetbanes  zur  Folge  hatte.  Die  frnhesten  Spuren  von  Be- 
^'^^^f!g  (Stuck)  und  Bemalung  wenlen  eingehend  erOrterl 
Ba  «eraca  aedaiin  die  muthmaassliehen  Heste  von  Itabylon,  vom 
Ttampel  dea  Befan,  den  heutigen  Blrs  Nimmd,  von  den  söge- 
Mimtj»  bSncenden  Gärten  der  Semiramis"  u.  s.  w.  beschrieben. 
Den  Scfalttis  des  Vortrags  bildete  eine  Besprechung  des  Gewölbe- 
hanes,  des  ersten  Vorkommena  der  Säule,  sowie  der  Beleuchtung 
der  Kitume.  Durch  zahlreiche  Photographien  nach  den  im 
Britischen  Mnaenm  anligeatellten  Kesten  aisyritcber  Kunat,  aowie 
durch  Zeichnnngea  nneh  Lajard  n.  A.  woide  der  Voftn( 
erlAutcrl. 

In  der  Versammlung  am  7.  Dezember  187<i  hielt  Hr. 
R.  Steche  einen  Vortrag  Uber  Hans  Dehn  von  llothfelser  nnd 
.sein  (irahmal  auf  dem  Kirchhof  zu  Leuhen  bei  Dresden,  mit  Zu- 
grundelegTinf;  s|>ezieller  archivalischer  ForschnnRcn  in  dem  Krtnig- 
lichen  Haupt  Si,iats  .\rehiN  und  dem  K<ini)(lichen  Finanz-Archiv 
Hans  Dehn  \<m  KothreUer  pchorte  einer  an(;esehcnen  Adrls- 
familie  an  ,  die  norh  in  vernchiedenen  /weisen  in  Deutschland. 
Kur-  lind  l.ii'thuid  Müht:  im  Nachkomme  ist  der  llainath  und 
frofes-io:  Ilr.  \  III  prliii  IjitiV-lser  zu  KaasrI.  lUns  vrm  helm- 
Bothfelsi'i  »iirde  L'el'oren  I  VHi  und  diente,  als  Amtslianptmann, 
OIm  rni--tmrister  der  ILiniische  und  Baumeister  der  sächsischen 
Kürzten,  (leiiiij  dein  ll:irtij»en,  Heinrich  dem  Frommen,  den  Knr- 
fiirsti'n  Mrinl/  nnd  .^ngustnü.  F.r  ftarli  l.'itil  zn  Drc-den.  Seine 
ha<i|>ts;ii  hlii  liste  liauth.iripfkeit  entwu  kelie  i-r  an  (kn  .'^chl|■)s8c^l 
zu  Dn'Ml'ii.  M'>rit7.lHirp.  Senlteiihert'  iiinlliadeliertr,  sowie  ariden 
l'.etestifrtiii^'sli.iulen  Dresders.  Der  lleilin  1  rii;ir.ikten.sirt  die  ein- 
zelnen Üaiiten  nnd  fosBt  srhliessln  riu  I  iilinl  nlier  die  ver- 
schiedenen Thatigkeiten  von  Iiehn»  dahni  zusammen,  dass  der- 
selbe nicht  im  modernen  Sinne  als  Architekt  oder  |laumei$|er 
anzugehen  sei,  da  unter  ihm  \iele  bedentende  werkthätige  Ilau- 
meister  gearbeitet  haben  —  das»  von  Dehn  vielmehr  als  kur- 
f&rstlichor  Intendant  des  Bauwesens  seine  Hauptthätigkeit 
Dnterstfltit  werde  diese  Ansicht  durch 
wie   das   Grabmal    des  Besprochenen  aufgcfasst 

itm  nur  als  „  Waffen - 
mit  Anwendung  eines 


die  Liegende  vom  capemaitischen Hauptmann  darstellenden  Reliefs; 
jede  Andeatung  anf  seine  Wirksamkeit  als  Architekt  fehlt.  Das 
aasgezeichnete  in  Sandstein  und  Marmor,  ursprünglich  nadi 
polychrom  ausgefOhrte  flrabmal  im  Stile  der  Renaissance 
schinackt  jeut  den  Friedhof  zu  I.«uben,  ist  jedoch  in  einem  Zu- 
stande, deiL  wenn  nicht  eine  grOndlicbe  Heatawalioa  eiMgt,  aetaca 
baldigen  Untergang  beflftrchten  lAset  (phmiüm»  m^) 


Schloswlg-Holsteinisober  Ingenieur-  und  Arotaitekten- 
Verein.  26.  Generalversammlung  zu  NeumOnster  aas  S8.  Min  1877. 

Anwesend  MO  Mitgl.    Voreitz.  Brth.  Bruhns. 

Seit  der  letzten  Versammlung  ist  das  Vereinsmitglied,  r>eich- 
inspektorMuhl,ge8lorl)en:  neu  aufgenommen wiuden  die  Hm. Meyer- 
Xeimiünster  und  Jacohsen-l'lon.  Der  Kassenabschluss  eriril'  eim  ij 
Ueberschuss  von 252,12.//  In  AU'  Kommiimionen  zur  lieant« ortune 
der  vom  Verbände  g».?stellten  Fragen  werden  fulpeude  Miti!lieder 

'  gewählt:  Reg.  n.  Hrth.  v.  Irmint'er,  sowie  die  Hau  lnsp.  .\tat!ii<  *i«pn 
nnd  Kden.s  für  die  Fr.isre  1)  ülier  die  Kosten  der  Hinii' um  liiffahrt 
und  Tratu|Hrrt  \on  Kaiialsi  hitfi  ii :  Hep  -  u.  Hrth.  lii  cker  und 
ISahndirektor  lellkaini)!  dir  die  I  raee  2l  Uber  die  .\UbliilduiiL' 
einer  hesondem  Statistik  des  llauwesens  und  über  die  in  neuerer 
Zeit  aiis(;i'filhrten  lH-deiilenderen  lliiuten.  .\iisserdeu>  wurde  eine 
Kommission,  bestehend  aus  den  .Mascliineumstru.  .Vollan  und 
Schneider  und  Hüttendir.  Meyn,  eingesetzt  zur  Heantwortnne  der 
vom  Vereine  deutscher  Ingenieure  aufgeworfenen  Frage  über  Kin- 

I  fidming  eines  all^"  iii' um  n   ( ,c',undesystems. 

I  Nach  Schlns.s  der  l  inen  rein  trescluitliehen  1  hftraktcr  tr.i!:''n- 

den  V4  r^.immlimf,'  wurde  uiiie  F.xkurMmi  auf  der  im  lin  i  I 
priffeneu  sekuudiireu  Westholsteinis.  hen  Hahn  (.Venmunst- r 
Tonninpl  unter  Leitung  des  aiistilhtiuden  Direktors  Wnllbeim  in 
Nenmüuster  vorgenommen,  soweit  lii'  Beilie  mit  Lokomotiven  iMfreitj 
fahrli.ir  war  (llohenwestedtl.  I)ii  Ilalm  ist  nornial>[>urij;.  der 
Oberbau  ist  di  r  pewohnlieh''  mit  yiuTbcbwclIen;  das  (iewichs 
der  Schienen  <:.\u^  lii  in  --uiSilKerk  zu  Ognabräck)  betragt  2H^  p. 
Meter,  Eskomne  u  lU'  ltM  ii  h  !pedeot>'iiileStei(run(fPn  bi.s  l(i,r>7oo  vor. 
trotzdem  sind  n'"'li  erhebliche  Kuisrhnitte  bis  zu  Kf"  und  f>imnie 
bis  zu  8'"  erforderlich  j;ewesen.  Die  stärkste  Kurve  hat  4.j'l" 
Itadius  und  dies  auch  ntir  vor  den  Stationen;  anf  der  freien  Bahn 
ist  ICNWra  als  Minimalradius  lesijjebalieu.  Die  Maschinen  laus  der  Fa- 
brik ^Hohenzollem"  bei  Düsseldorf)  sind  Sachsige  Tenderlokomotiven 
mit  einer  Hadl>elastung  bis  zu  !)5  «ie  haben  sich  bei  E^teigtmg 
der  bedeutenden  Höhen  mit  der  vorgeschriebenen  Last  selir  gut 
IwwihrL  IMc  Maxinialgeschwiudtgkeit  betri^t  30  Kn>  p.  Stande. 
Die  Personenwagen  sind  ohne  Seitenbretter,  mit  KoptpOTOU  uad 
Durchgang  in  der  Mitte;  sie  enthalten  ein  Coop^  3.  Klasse  ilr 
d  Penoncn  nnd  2  <  oupfs  3.  fOuMe  tir  Je  16  Paesan%  üb 
Ganses  alao  40  Sitzpliuze,  und  sind  m  dar  Ühwliwiir  Wagpn^ 
fUbrik  feHafart;  L  nnd  4.  Klaaae  werden  nicM  ■agebe«.  An 
Gdtcrwagen  ibd  aar  S  Sotica  (t  ofene  «ad  1  bcdaclcie) 
idMik;  —  et  iit  obeibaapt  tut  eiae         -    -  - 


die  Alt, 

und  durchgefllbrt  aei;  leuterea 
Ilgen  nnd  Verwaltuuga 


Die  BiOcken  1 

OeOa  «ewAlbt,  theiia  odt  eiaein  Obeibaa  ana  Bieehtrtcem  ber- 
gestellt;  die  eröeste  vorkoounende  Speannaf  betriff  15*.  Die 
Bahn  ist  dnruweg  mit  Zäunen  von  4  DrabtreOien  eintefriedigt. 
Die  Stationsgeb&ude  sind  natflriich  höcbst  einfiuh  aus  Fachwn 
aufgeführt;  nur  in  Heide,  wo  die  Marsdibalm  (Itaehoe-Heide)  od 
Heide- Wesselbaren  einmOnden,  werden  gemeinschaftliche  grfisaer» 
massive  Gebftude  errichtet  Die  Bahn  hat  dae  Länge  von  7S,ft*' 
nnd  ist  auf  3  760  000  M.  veranschlag;  es  lisst  sich  aber  schon 
absehen,  dass  hieran  nicht  aneriieblich  gespart  werden  wird. 

Es  war  dem  Vereine  interessant,  nachdem  so  viel  Ober 
sekundäre  Bahnen  geschrieben,  nun  1  iiin..ij  eine  nnrmalspurigr 
Sckundarbahu  in  Wirklichkeit  vor  sicli  /.n  sehen  und  za  befib- 
ren.  Nach  denselben  l'rinzipien  sind  von  Direktor  WolQieiB 
noch  mehre  andere  sekundäre  Bahnen  in  hiesiger  l'rovina  pnh 
jektirt  und  der  Ausfühnmg  nahe  gebracht,  wie  Kiel-Fleoaboig 
(70K-j,  Bcadtbun-Jückernfönie  iii^k  Heide  -  WetidbArea 
(aiVm);  Bebra  aoAre  aind  nedi  im  flta&B  dea  PntfÄla. 


OstprouHHiHubir  Inf^enietir*  and  Axohitekten- Vereis. 
(jeneral-Versammluni;  am  5.  April  1877.    Abw.  80  HitgL  B. 

2  Güste,  Vor!iifz.  Herzbruch. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Sitzung  mit  gesch. iiilichen  Mil- 
theilimKen  üIht  die  F.incraiiKe  und  liemerkte,  d.a.ss  die  m  den: 
eiuRegaiif."  rii  n  1.  llefl  der  Verhandln  11  t^in  des  MnckfuiliTier  Iti 
trenieiir-N eri'iii-  pru  l^'i  mitgolhoilte  Konstruktion  auK-nkanischer 
SihnecpflOge  ;iir  Ij^enbahnen  auch  in  Deutschland  in  ahnliibcr 
Weise  zur  .^nivenduug  komme  und  die  Konstruktion  eines  solchen 
Schneepflugs  für  die  schleswiguchen  Bahnen  im  2.  und  3.  Heft 
der  Zeit-schrift  des  Architekten-  und  InKcnieur-Vereins  für  Han- 
nover, .lahrgang  1868,  venitfentlii  lit  sn 

Der  Antrug  des  .\rchitekten-  und  Ingenieur-Vereins  für  die  Pn>- 
\inz  Sachsen,  die  .\nhaliis<  hen  und  Thüringischen  Lande  aiit 
.Aufnahme  in  den  Verband  wird  «''nehmigt.  FÄn  Srlireiben  d'  - 
Vereins  Deutscher  Iiurenieure,  betr,  das  me-iis-lie  i » niii.'-s -t- n:, 
wird  einer  Kommission  (Siiek,  Simnnv,  Koiipen,  Sembntxkii  /uiii 
Bericht  überwiesen. 

Nach  dem  hierauf  vom  Vonritzenden  vorgetragcuen  Jahres- 
bericht pro  187<i  war  die  Zahl  der  Mitglieder  im  Vorjahr  von 
108  auf  112  gestiegen.    Es  haben  3  General- VersammInngen, 
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9  MonatoTsraaminluiiKen  und  1  Kxtrk-Venuumnlaiig  stattgehabt, 
hl  denen  ausser  kleineren  Mittheilungea  6  grössere  Vorträge 
^halten  sind  uid  12  KomniMtowB  ab«r  verschiedene  Ckfea- 
8UUide  Ueridit  entatM  haben.  Am  81.  Uta  «iirdt  ein  Faniuen- 
üMt  («MerL 

Die  Berision  tier  .lahrcarechnnng  wird  Büttner  und  Heumann 
Qbertragen;  die  nach  dem  Dienstalter  ausscheidenden  Vorstands- 
mitgtie^ter  Hentmiih  und  Wiegud  werden  per  Akklamation 
wieder  ge«jüilt  Durcli  nallutement  werden  in  den  Verein  auf- 
genommen: Feiste],  Ol>eriugenieur  dce  stlddsdien  Wasserwerk;! 
za  Königsbeiigj  und  Voigteaberf.'or,  Zivilingeoieur  daselbst.  - 

Der  Vorsitzende  berichtet,  dass  vom  Verbands- Vorort  erst 
aofnga  vorigen  Monats  ein  Zirkularsrhreihen  nclist  Fragestellung 
dee  Referenten  and  Korreferenten  in  der  Frage  uhtr  Transport- 
methoden  von  Kanalscbiffen  und  die  Kosten  dc^i  HttriclH-s  bei  der 
BinnenschifTfahrt  eingegangen  sei.  Dieses  Sihrciben  sei  sofort 
denjenigen  Vereinsmitglicdern  zugefertigt  «ordcu,  welche  in  Folge 
ihrer  Thatigkeit  an  StromeD  uud  Kanälen  im  Stande  seien,  die 
Fragen,  die  jedoch  ftir  die  hiesigen  Verhältnisse  im  allgemeinen 
wenig  geeignet  seien,  zu  beajitwni-ton.  Da  die  Beantwortungen 
jedoch  noch  nicht  vollstuulig  einpegangen  seien,  könne  hiirülier 
erst  eveuL  in  nirhstoi  Monatsvuniuiuuilcuig  referirt  und  müsbe  der 
Besrhiuss  iiber  diese  Anpelfgenheit  bis  dahin  verschollen  »erden. 
Die  W'rsamnilmig  erklikrt  sieh  hiermit  einverstanden. 

Feiste!  (Kiiiiiirnlier;;  i  zeigt  V4  r-ichiedene,  bei  der  hiesigen 
Wasserleitung  lur  Anwi  mhing  konimeiule  Wasscriuesaer  vor  und 
«war:  1.  von  .Sieuitüb  mnl  llal^ke  in  Berlin.  2.  vDn  Mciuicke  iu 
Breslau,  3.        Lcuiiold'  i  in  \\  icn  (l'atent)  uii<i  erlslart  dieselben. 

(  iHiidnis  I KiiiMHslir  ri:)  rehTirt  mimeii'i  dfr  Kiitnmission  (Iber 
die  vorn  \ril:;Hid  Mirj!rli-gte  Fiuge,  t:i  t:.  ilic  .\n.sliildung  einer 
besonderen  Mati.'iük  des  liaiiwe.scu»,  luid  hebt  hervor,  dai>»  die 
Kommission,  übereiustiinrnend  mit  den  Vorschlügen  des  Hamburger 
und  Kölner  Vereins,  die  Frage  getrennt  in  2  a  und  2  b  behandelt 
habe.  Die  Kommission  sei  der  Ansieht,  da?-,  die  Aiisluldiinp 
einer  Kaustatistik  wUnsi  henswerth  sei,  und  zwar  tili  da.s  Üauwesen 
in  seinem  ganzen  l'nifiuig,  da.'i.i  hie  also  nicht  allein  ilen  Ban,  sondern 
aueh  den  Hetrieb  bezw.  die  Unterhaltung  umfassen  niUsse.  (ii  sammelt 
könne  das  M.iti  ruil  nur  mit  HOlfe  der  btaats-,  der  l'rovinzial-  uud 
Kommuual  ürKasit;  uud  Baubeamteu  werden.  Die  Siihtuug  und 
Zusaiunienstelliing  tles  Matciiuls  sn  vom  ^';lti;^•l■-l  i;en  Bilreau  zu 
Berlin  zu  Ubeniehmeu.  In  lictretl'  der  Ki.ii:i'  2h  sei  die  Knm- 
mi&sion  der  Ansicht,  dass  das  vorgesebhigem^  Sthemu  y.n  »iiiit; 
umfangreich  sei,  selbst  wenn  es  nui-  dazu  dienen  seile,  um  ein 
Verzeichniss  derjenigen  Bauwerke  zu  erhalten,  wilvhe  der  Ver- 
öffentlichung Werth  zu  erachten  seien,  da  aus  den  iu  dem  vor- 
gelegten Schema  enthaltenen  Angaben  noth  nicht  auf  die  Bedeut- 
samkeit und  den  Werth  der  Bauten  fQr  die  Veröffentlichung  g»- 
ichto—B  «eidan  könne.  Beispielsweise  mOsiten  iBr  den  Briteken- 
tu  iniDdcateDi  folgende  Notizen  gegeben  werden:  1.  Standort 
der  BiAcken;  2.  Konatroktioo  des  Oberbaues  mit  Angabe  des 
Sjfitene;  8.  Licht*  Sttanweilen;  4.  LAnge  nnd  Breite  der  Fahr- 
hnhoi  ».Art*r~"  "  --  -- 


i;  7.  BmfchnBng  des 
(KuMi  «ad  Wohnort). 


hofito,  dass  derselbe,  wenn  er  die  Sichtung  des 
daa  itatiitiBclie  Bflreau  genehmige,  auch  rar  efaw 
Verflffentiichnng  werthvoller  Staaisbauten  Sorge  tragen  werde.  — 
Der  Verein  stimmt  dem  Referat  zu. 

Siebert  fl'r.  Eylau)  brachte  eine  einfache  Ventilatitm  für 
Land^chulstuben  in  Vorschlag,  nach  weicher  neben  dem  Rauch- 
rohr ein  Kohr  die  schlechte  Luft  in  Verbindung  mit  LuftzOgen 
■Bter  dem  Fussboden  der  Schulstube  abfuhren,  ein  zweites  Rohr 
neben  dem  Rauchrohr  in  Verbindung  mit  einem  durch  den  Ofen 
geführten  Rohr  als  kommunizirendes  Rohr  erwärmte  frische  Luft 
einführen  soll,  indem  da8  kurze  im  Ofen  liegende  Rohr  die  frische 
Lttft  aus  dem  langen  neben  dem  Kauchrohr  liegenden  Rolir  hinab- 
neben  und  in  die  Schulstube  fahren  soll.  Von  verschiedenen 
Seiten  wurden  erhebliche  Bedenken  gegen  die  Wirksamkeit  dieser 
Veotihaion  hervornhoben  und  et  &aa  dieMlbe  im  aUMmeinen 
BeihIL  H. 


Kommission  übertrage,  sondern  hierzu  in  Jedem  Falle  eine  beson- 
dere Kommission  einsetze.  Nach  einer  kuncen  Diskussion,  an 
welcher  die  Um.  Otzen,  Schwatlo,  F^mmcrich,  Orth  und  Frit.scli 
ifeh  betheiligen,  wird  der  Antrag  des  Vorstandes  genehmigt. 

Da  hiernach  der  Grund,  aus  weicliem  eine  Keuwald  der 
Beurtheilungs-Kommissionen  vertagt  wurde,  beseitigt  ist,  so  wird 
dieselbe  im  Laufe  der  Sitzung  vollzogen.  Als  Mitglieder  der 
Hochbau-Kommission  werden  die  Hm.  Emmerich,  Luthmer,  Otaen, 
Kahn  und  Hchweehlen,  sowie  als  Kr«atxmllnner  die  Hm.  von 
Uruszheini  und  Persius  -  als  Mitglieder  der  Ingenieur-Komnjissiou 
die  Hrn.  Kiinsch,  Hagen,  .Meilin,  O'oerbeck  und  Schwedler,  sowie  als 
Krsat/männer  die  Hrn.  G.  Meyer  und  A.  Wiehe  gcwüldt.  I)ie 
Wahl  der  Aufgaben,  ftlr  welche  aus  der  Versammlung  eine  Heilie 
von  Vorschlägen  kund  gegeben  wird,  sowie  die  I'eststellmig  der 
Programme  wird,  naeii  Idsherigem  Brauch,  den  Kommissioneu 
flbcrlaaaen. 

Zu  einer  ausserordentlichen  Konknrrenz-.VutgalK'  aus  dem 
Gebiete  des  Hochbaues  wird  dem  Verein  .Si>iteiis  des  Kuniite'«  für 
den  Bau  des  sehlesi.fi  hen  Nalional-Musemn.s  in  Breslau  aufs  neue 
eine  (ielegeiiheit  gt  l.uten.  Fs  «ird  nach  Mittheiliing  des 
l.andesbaiiratlis  der  Tnjviiiz  Sdi'.eäien.  Ilrn,  Keil  lieabsieblig«, 
den  Fulwurf  für  den  in  cebranutem  Thon  herzu:>ti  jlr::deu  Fries 
jenes  (ielunides  im  Wege  einer  bi-M-lirüiikten  Konknrreiiz  zu  be- 
stiiatlen,  bei  der  jeder  der  ,'>  Thi  ilnel.n;.  r  2i 'D  .  <■/ KntsiTiadigiing. 
der  ^ii'gcr  überdies  noch  einen  l'reis  Min  i' i  .//  erhalten  soll. 
Fincr  diesiT  5  Theilueluner  >oll  der  Arrhitektcn-Verein  zu  Berlin 
als  srilrlicr  siciii,  dem  also  als  Preis  für  eine  unter  seinen  Mit- 
gliedrrn  zu  .1  ri(ii-,'akeiide  Vor-Koüknrreiiz  die  Summe  von  2it<).^/- 
zur  Verfiigiiug  stehen  würde.  Die  Versammlung  Iieschiiesst.,  da.s 
Anerbieten  anzunehmen  und  beruft  zu  Preisrichtern  in  dieser 
Vorkoukurrenz  durch  Akklamation  die  Ilm.  Kude,  Jacobsthal, 
Lucae,  Persius  uud  Strack. 

Zu  einer  Idiigercn  Diskussion  giebt  der  von  einer  Anzahl 
von  Mitgliedern  gestellte  .\ntrag  Veraiilassuiig :  die  vor  kurzem 
besihlossenen  Aendeningen  der  Bibliothek -Ordnung  aulzuheben 
und  die  Bibliotliek  wieder  »alirend  der  Abendstunden  znginglx  h 
zu  machen.  I)erselbe  wird  dadurch  mofivirt,  dass  die  in  Beilin 
bosch;ifiigteii  jüngeren  Vereinsmitgliedcr  durch  die  neuen  llu.rii  hiun- 
gen  \on  einer  Benutzung  der  Bibliothek  ualiezu  ausgeschlnsseu  seien, 
wahrend  anerkannt  wird,  dais  die  zur  Baumeister- Brilfüiig  stii- 
ilireiiden  Kandidaten,  welche  erfahnmgHmsls.«ig  die  Bibliothek  am 
sl.irksten  l)esnchen ,  ihrem  Bedürfnisse  auch  gegenwärtig  aus- 
reichend (ienüge  U'isten  kuuueu.  I)er  Vorstand,  dessen  Stand- 
punkt durch  Ilm.  Ilobrecht  vertreten  wird,  sowie  mehre  andere 
Vereinsmitglieder  sprechen  sich  gegen  den  .Antrag  aus,  dessen 
Konsequenz  sein  » tirde,  dass  der  Verein  neben  seinem  bisher  als 
Sekretiir  und  Bibliotliekar  fungirenden  Beamten  auch  einen  zweiten, 
besonderen  Bibliothekar  anstellen  mOss«.  Bei  der 
wird  der  Antrag  mit  grosser  Mi\joritat  abgelehnt  — 

Hr.  Schwechten  erstattet  Bericht  aber  4l 
letzten  Monat  -  Konkurrenz  aus  dem  Gebiete  i 


Aio)ittekt«a«V«rein  zu  BaHln. 
5.  Mai  1877.  Tenftaeoder:  Er.  Hobradil;  iammai  187  Ifil- 

^ieder. 

Der  Ilr.  Vorsitzende  berichtet,  dass  der  Vorstand  ilber  den 
von  da*  Kommission  zur  Beurtheibmg  der  architektonischen  Monat- 
Konfcnrrenzen  gestellten  .Antrag  auf  Ahäudertmg  des  bezgl.  TheiU 
der  GeschAftsonImmg  berathen  halir  uud  zu  dem  Bescblusse  ge- 
langt sei,  bis  auf  wciten  s  dir  ihobaltung  der  bisherigen  Be- 
stimmungen zu  empfehlen;  dem  Wunsche  der  Kommission,  dass 
ihren  Mitgliedern  ermöglicht  werde,  an  an^--,cr  .rdr:;;',:»  heu,  durch 
,Aiiftr;it'e  \0M  ausserhalb  hervorgerufenen  Kiiiikurn  nzi-n  «ich  zu 
bethe'ligcn ,  möge  dadurch  futtprMcln-n  werdi-u,  dass  mau  das 
Preisrichter- Amt_lhr  solche  KoQkurrenzen_nicht,  wie  bisher,  der 

gevUdlcii 


Vufßdit  ia 

Fnji  waattimM  «ocdni;  tlum  PMia  bait 
aitt  dulkM^^iBidM 

Fkcada  «ikillen. 

Im  QMM»  das  iModflanrannt  bat  dte  Angabe  (Brücken- 
kaut  Abercina  S^ait.EinBbikn)  nur  1  LOning  geAnden.  Ober 
wekte  Hr.  6.  K9jtt  nArirt  G^ten  die  Konstmbtian  kt  Im 
angeneinca  akliti  zu  erinnera;  nnr  die  nur  Dichtung  aogewan- 
deten  Hittd  afad  nicht  detailUrt  genug  heifestellt  DemVerfaiaer, 
Ilm.  Havestadt,  ist  i>iBT*»w»w  «ia  Pnn  zuerkannt  worden. 

üeber  den  Ansbll  der  smscken  den  Hrn.  Vollmer  und 
C.  Zaar  veranstalteten  engeren  Keakurrenz  bezgL  des  Entwurfes 
zu  einem  gusseiseraen  Po(t*Brirfkastcn  in  gothischem  Stil  be 
richtet  sodann  Hr.  Luthmer.  Beide  Konkurrenten  haben  ihre 
Entwürfe  einer  sehr  sorgflütigen  nochmaligen  Bearbeitung  unter- 
zogen und  sind  dabei  bestrebt  gewesen,  die  an  denselben  gertigten 
Fehler  zu  verbessera,  bezw.  einzelne  gIfleJtlicho  Motive  aus  den 
Arbeiten  der  anderen  Konkurrenten  zu  abernchmeu.  Der  Erfolg 
ist  trotz  alledem  noch  immer  kein  voUstiindig  befriedigender. 
Hr.  Vollmer  hat  sich  —  nicht  zum  Vortheil  für  die  Frische  seiner 
Komposition  —  zu  sehr  von  seinem  arspriinglichen  Gedanken 
entfernt  und  einen  zu  grossen  .Aufbau  geschaffen,  Hr.  Zaar  ist 
in  seinen  Details  dem  gothiscben  Stilcharaktcr  nicht  treu  geblieben. 
Die  Kommission  bat  beschlossen,  den  Geldpreis  von  3i)0  M.  zu 
V»  an  Hm.  Zaar,  zu  '/i  an  Hm.  Vollmer  zu  vertheileu,  den  Knt- 
schluss  über  die  Ausfühmng  eines  der  beiden .  bezw.  eine»  der 
früheren  Entwürfe  al>er  lediglich  dem  Krmesscn  des  Ilm.  General- 

'  Postmeisters  zu  ülwrlassen  und  diesem  zu  emidihleu ,  die  .An- 
fertigung der  bczgl.  Modelle  jedenfalls  einem  mit  den  Formen 

j  des  gothischen  Stils  voUsLAndig  vertrauten  Bildhauer  zu  uber- 

j  tragen. 

Nach  tieueliniii^iiiig  eines  durch  den  Olwr- Bibliothekar  Ilm. 
Jacobsthal  vm  „"'Irtner;  Antrjigfs  »uf  IWschatbiiig  lie/w,  Iii  • 
Stellung  einer  .Anzahl  franzosisi  la  r  .\rchitektur-Wcrke  im  (iessiiinil- 
Ketrage  von  7.'i8  M.  erfolgt  zum  St  hlnss  nocb  das  Ib  terat  d>  r 
zur  Bearbeitung  der  vom  Verbände  gestellten  Fragen  eingesetzten 
I  K« 
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nii'  ulicr  Jas  «('«i  nwartig  bestehende  Haurt  i  tjt  und  tiii- Koslfi) 
diT  Hiiiurn-SihilTaLrt  i;*^tierei1en  Berichte,  wiliti''  vm  uuilau« 
rviches,  iu  futfepretheudir  I'ebersichtlicljkiit  gfoidii'U-^  MatPiiai 
eiitbaltCD,  jedoch  A^  ns^-  i ui,;;  iicstin.nitir  Ansuhtt'n  kfinc  \\t- 
anlassiiiig  pchen  k<iiiiitfii,  wt-rdeti  m'ii  ih-n  Ilmi.  Kripp  und 
(i.  Mi'vvr  nur  kiin:  erwähnt.  Iu  ii-tniT  dur  Arbeit  üIht  die 
Methoden  diT  IJelH'rwiiidunR  von  lInhi  iidilTiTciizi  ii  in  der  Kanal- 
SiliitT^dirt  l.iitcLtet  der  letztere,  da.5S  das  (iutachten  der  Kom- 
Ini^^:lHl  i  r,t  iiliu'eiflildssen  werden  solle,  wenn  derselben  das  Kr- 
UM  btiiss  ejni-5  in  dii's.>r  Angelegenheit  anß>'5ti  lU<-n ,  mtiTcssantcit 
\  «Ty-uclit  !?  znpet'aiJt'en  sei,  was  binnen  kurzem  zn  i  rwai  tcn  ist 

Auch  die  Kommii-sicin  für  die  l'i.iu'e  l  int  r  Stali>lik  di'-,  }jau- 
weseus,  well  liiT  der  I  lief  des  )l^ell■,^^■^eheM  statiitiscben  liureaus, 
llr  (leh.  It.itli  hr.  I  j  L"  l  seinen  Calh  freundlichst  ({ew;»hrt  hat, 
ist  zu  einem  Absi  h:i!.-,>e  nui  ii  nn  ht  t'eliinirt .  6.nnderii  wie  Hr. 
Krit.sch  bemlitet,  /  /.  mit  in- hreii  \ '  ;  ^ehiedeiien  ( irn  ppeii 

uuteniuiiimeneii  I  >i  tHil  Arln  iteii  ije5ch:ilti;u;l.  l)a<rej;en  hat  die- 
selbe die  /weite  ihr  überwiesene  KraRe,  mit  wilchen  Mitteln 
eine  voll:^titudif;ere  rublikation  der  wichtigeren  neu  ausgididirteu 
Bauwerke  und  der  l>ei  denselben  gewonnenen  Krfahrtingeu  ange- 
bahot  werden  kimne,  beiuitwnrtct.  Sie  iintc>r8cheidet  daltei 
XVilClMll  Affeutliehen  und  rrivatliaiilen.  Kine  ToUständigere 
PnUikatioii  der  enU-reu  wird  leii-ht  dadurch  herbeia«führt  werden 
kdnnen,  dan  tun  diMclbe  nicht  mehr  dem  niAUtKeu  Belieben 
der  suiflklirendflo  KOnader  und  Techniker  flberiiut,  «oudern  von 
amtewegen  und  mus  öffentlichen  Mitteln  ins  Werk  seut;  bei 
dam  Antfaeile,  «eichen  die  öffentlichen  Bauwerke  in  der  ThAtig- 
keit  das  SUataa,  der  Gemeinden  nad  Korporatioflea  beaupnicben, 
darf  woU  wkoft  werdeo,  daaa  flbar  duielben  eine  nicht  minder 
yrnw  W»riiiwml|  «wyijrt  wuif,^  Ob«  '^^'^^^^^^^ 

Bauverinn  am  Tdliaadige  PoUikaüonm  akh  handdo,  vfthrend 
dw  nadi  lairiiMa  Nairmni  fai  grsaatrarSUU  «ugafldutea  Werbe 
in  weil  iMiMiacner  Ambl  n  bobairicln  wimi»  !■ 
FrifMlwiiten  hau  iiMih  «ia  vor  led^kh  fia  M- 
«fflige  Initialii«  der  Erbaner  hi  Bctradbt ' 
aidi  vleDelcht  EiurichtaageB  eraOtfchei . 
gen  dersdhes  in  bcattamter  Fem,  eowie  diel 
ter  Iletaila  dareih  Mitwirkimg  der  Fach- Vereiae  in't  Werk  gaeelat 
werden  können.  - 

l'el»er  die  ThAti^keit  dar  Kommiaaion  beari.  der  Frage  tthar 
Versucbs-SlatJonen  and  PriHrings-Anctalten  for  Baumatariaüea 
erittattet  Hr.  G.  Hermann  Bericht.  Die  Kommiiakm  hat  ander 
Frage  l,  lieir.  bemehendc  Versuch»-  «ad  FrfllhBge»Aaalalten, 
di^Cnigeu  Angaben  zusauuuengettellL  weldl«  Ihr  T-g'ngH'fl  ge- 
neaaa  lind,  oiid  damit  die  Frage  1  luaa  gaaaan  üaiAage  aan 
erledigt  —  aariebdkh  der  Aidiphbe  2,  voria  detdUirle  Vm- 


schlatri»  für  die  Hinrichtung  solrher  Stationen  gefordert  werden, 
ist  die  ICDiumiisiun  der  Ansicht  «eweieu,  dasB  die  Erledigung 
ilrrMclben  in  zu  hohem  Grade  von  der  Losung  einer  Vorfrace 
ilih.u.t'^v'  '^ei,  derrn  Entscheidung  dem  Itercirli  des  Verband  f-s 
;UilieiMi  lillt  und  einem  Kinzelverein  naht  filiilich  zu  ül»-rla><Mi3 
ist.  I )i(- Versiii  hsstatiimen  können  entweder  als  se  1  b- 1  s  t  ;in d i ge 
.Anstalten  oder  al.s  /, iibehor  von  technischen  Hochschu- 
len gediuht  »erden;  die  KiiirirlilimL'  (lelbsUt.indiger  Stalioneu, 
welche  ohne  jeden  KoTiiiex  mit  tei  hine  ilen  ll<M  h»chuleu  tieste- 
lien,  ist,  dem  Wissen  di-r  Ivjmmi'-Tion  n.uli,  da>jeniire,  was  der 
\erein  heutsib.  Ki-senb.-Ver»altungtu,  \<iu  dem  die  .\nregunj 
dieser  Angelegenheit  aus^jeirani-en  i»t,  erstrebt.  Im  (;e(»fns»tie 
hierzu  ist  die  Kommission  dem  direkten  .Vnsclihijse  der  Stationea 
au  die  technischen  llorhsihulen  giinstig  gestimmt,  dem 
(irunde,  weil  die  .\rbeiten  der  Stationen  ausschlie^,^lil■b  xoo 
sob  ln  r  Art  sinil.  du-^s  dieselben  zu  einer  Bereicherung  dfs  .i  : - 
gemeinen  te4  hniselieii  Wi-veius  beitragen  und  daher  ein  I.eh.''- 
mittel  bieten,  web  he>  •..  lion  den  Studirenden  technischer  Fäch'T 
in  ausgieliigem  M.iüise  zni!  iiii-lich  sein  mnss.  I>ie  KommiSMon 
denkt  sich  demziitelL'e  die  \  ersuchsstationen  als  wissen- 
schaftlich e  Inistitnte,  die  vorwiegend  einen  lehrbafien  Charakter 
tragen,  w<üirend  dieselbe  die  Prafnngaatatioaea  ala  «Btlirbe 
Institut«  auffasst,  die  dem  TageabedOrfniaae  fm  direkter  Weis« 
dienen  und  deren  Zertifikaten  eine  gewisse  <>ffentlicbe  Glmabwtr- 
digkeit  im  O^ete  der  Itaupnuis  beizolegen  wire;  folgewetc 
worden  die  PrOfuni|aststion«n  aoeb  am  aweckmiaeigetan  nit  Ben- 
polizei-Bebörden,  I-^ichiUnlem  oder  Eiaenbahn-WerfciMttmi  etc.  etc. 
zu  verbinden  eatn.  —  Je  nachdem  mm  dieae  Anifaeanag  der 
Kommiaaioii  flibar  da  6raBd{ijripBipiaB 

viril 


Vfrmisphlfs. 

Notizen  über  düs  Wasserwerk  zu  Witten  a.  R.  ( Von 
1».  Odert.  Stadtbaiini,  in  Krissel,  früherer  Wassern  -I »Irekt^r  in 
Witten  )  Die  Veranhussung  /um  Hau  des  Werks  m  Witten  gab 
der  häutige  \\'a.ssenüaiiKel  der  Hrunaen,  denen  das  Wasser  durch 
den  HerKbau  entzogen  wurde;  nuht  minder  war  im  Interesse  von 
(tesniidheit  und  Indiistrio  eine  leii  ldi<  here  Hesehalfaiif  » i.iiM.hens- 
Werth.  Hei  Herechiiuog  des  Was^eis  «ar  besoiiiiers  aiif  die 
Tag  und  Naeht  fortgesetzte  Arbeit  in  den  iiid\istrie,l(  n  i  :tabli8se- 
ments  Itflcksicht  zu  nehmen  und  es  »urde  zu  diesem  Zweck  bei 
einer  KiiiHohuerzald  von  rund  Iüinki  Seelen  das  Verbrauchs- 
quantum auf  b71'»  kb'"  tuL'lieher  Forderung  festgestellt.  Die 
Anlage  ist  im  .laljre  Istis  iu  i;etr:ieb  gesetzt  worden.  Die  Kin- 
wohuerzalil  von  Witten  stieg  bis  l-i71  auf  l.'ilitii»  und  bis  lb7S 
auf  l-'  ö<K)  .Seelen. 

Ks  sind  2  direkt  wirki'nde  horizontale  Pumpmaschitieu, 
jede  mit  1855  kb'»  taLuiln  r  i  -rd  runi,'  angelegt  worden. 
Die  Pumpstation,  welche  am  t'usse  des  Ardeigehirgea  errichtet 
isL  entnimmt  das  Wasser  aus  der  Hubr  und  hebt  dasselbe  in 
Filterbasains,  welche  atif  einer  Anhöhe  von  78  ">  aber  dem  mitt- 
lem \>'assor8piegel  der  Ruhr  am  Fiisse  des  Helenenthurmes  er- 
baut sind,  I)ie  Maschinen  förderten  im  Moikat  .Juni  1872  an 
Waaier  64  910  kb».  Die  Dampfkessclanlage  bestand  anfiinga  nur 
ans  3  Comwairscben  Keaseln,  welche  bei  einer  Lange  von  6,27  "> 
1<67>"  Durdunesaer,  je  ein  innerea  Feuerrolir  von  0,84  lichter 
Weüa  entUeltea;  bn  Jahre  1871  wurde  noch  ein  dritter  (Reaerve-) 
Xeaael  eii^iebaat,  weleher  mit  a  Siedem  veiMbeB  war  und  mit 
einer  Maiimalapammng  von  6  Atmoqiblna  Ifcbvdiuck  arbeitete. 
Dieaer  Keeed  wmda  aar  erfatttocn  Kontrdle  mit  eine«  Black'acben 
Siebnbeilaapiwnit  ausgestattet 

Nachdem  das  \'.  a'-si  r  mittels  eines  2ri2"'i"  .'  eilen  S:ing('n)hre5 
aus  der  Kühr  ge/oj>eii ,  wird  dussell«  in  einem  "'<^'  « citcu 
Steigerohre  auf  etwa  ii27  '"  liori/ontale  Kntfernimg  zu  den  1  ilter- 
bassins  gefördert.  Die  beiden  liassins  enthalten  je  eine  Grund- 
Hache  von  197  Q»  und  entleeren  sich  nach  dem  gewölbten  Kein- 
wasser-Kesenoir,  welche»  r,"  Grundtläche  und  4,30"  lichte 
Hobe  hat.  Jedes  der  Filtcrbassius  ist  fQr  sich  abstellbar,  so  ilass 
das  aufgepumpte  Wasser  n4)thigcnfalls  direkt  der  Stadt  zugcfohrt 
werden  kann,  waa  für  Zwecke  des  Feuerlöschwesens  nicht  un- 
wichtig ist.  Die  Fillerluuains  haben  eine  Höbe  der  Filierschichten 
wa  ans.  1,49»  und  an  der  Sohle  Kanäle,  welche  mit  offenen 
Sloaaibgen  gemauert  und  mit  dumhiAcberten  Sandst4>inp1atten  a)>- 
pidcckt  sind.    Die  Sammel  -  Kanäle  tfeben  das  Wasser  an  eiie  n 


HOglkhkeiten  au 

Klariegiiiig  dar 


Aber  die  dabei 


iidar 


aicb  faiem  nkbt  bi 
bat  die  Kemaiaiioa  aidi 
aagadenleteB  Qeaiehtapaakte 
•beriaaaen  aa  aoUea  ge^iubl^ 
den  Vecftagen  addflaaig  an  werden. 

Die  Berichte  werden  ohne  Widenpnicb  entgegen 
nad  es  wird  genehmigt,,  daaa  die  beaflgL  aeit  8  Ti 
Vereina-Biblkitbek  aoaliegeaden  Ootachlen  aa  den  V« 
stand  abgesandt  werden. 

Der  Bericht  der  ü^xkursiona-Koanaiarien,  deren 
in  der  Woche  nach  Pfingsten  beginnen  soll,  sowie  die  ßeantwor- 
tang  der  Fragen  werden  wegen  der  vorgerückten  Zeit  ausgesetxt  — 
Zur  Aufnahme  in  den  Verein  gelangen  die  Hm.  Allibn,  T 
Behr,  Bode,  Cordes,  Grell,  Heimauu,  Knacke,  Alb. 
Mesaanina,  Paatan,        und  Stiaaabemr. 

Schbna  der  SHanag  gegen  10V«  Vor.  —  F.  ^ 


Ilauptkanal  ab^  der  aua  Bemwaaaer-Baaain  fthrt  —  Dae  Straman- 
rohmete  hatte  am  Ende  des  Jakrea  187S  efaie  GeHaMmtlbage  van 


Im  Jalne  1879  betrag'  die  Zahl  deijenigen  Konsumenten,  die 

das  Wasser  nadl  Haadiktzung  entnahmen,  ihVjeniire  der 

Konsumenten,  wcldtt  nach  Wassemiesser  bi  z"i,'en.  s7.  Der 
Wasserkonsum  des  Jahres  1S72  betrug  HJl  l>,')4  kli™  geset 
53a  L>4.')  kb"  in  1870.  Die  Betriebskosten  in  D^'i  iK-liefen  sich 
auf  23  425  .//  oder  etwa  3  pro  kb™  ohne  Berticksichtignns 
des  Anlagekapitals.  Der  Wasserdnick  in  den  Strassenrohrei. 
wecbaelt  je  nach  der  höheren  oder  niederen  Lage  der  Straasea 
von  8  bia  7  AtnwaphAraa. 

Vertjessemng  an  Zug-Jalousien.  Die  Firma  TheiKi 
Müller  in  Wtlrzburg  sendet  uns,  mit  Hinweis  auf  mehre  VerNoll- 
kommnungen,  die  an  ihrem  Fabrikate  liervDr  tn  ten,  ein  Prol":- 
stttck,  an  welchem,  im  Ver^eicb  au  den  gewöhnlichen  Konatnik- 
ticnen,  einige  nicht  uuweaantüebe  Terneaaerangan  benalcbar 
amd.   Dieselben  bestehen: 

1)  In  Anbringung  einer  Bandbremse,  welche  in  der  Zug- 
vtirrichtnng  mit  einem  Sperrkcgel  derartig  verbunden  ist,  das« 
beim  Herablassen  die  Jalousie  in  Jeder  l>elieUgen  IlObetutcllaBg 
festgehalten  werden  kann,  ohne  Ausführung  einer  sonstigen  Mani- 
pulation als  Loslassen  der  Zugschnur. 

2j  Einfassung  der  Locher  in  den  Ilolzstaben  mit  MetaUöten, 
wodurch  die  Zuggurte  geschont  werden,  und 

3)  Verwcndimg  von  Dopp  cl  -  (,>uerb;\ndprn,  welche  eine 
exakte  Handhabung  der  Stellsehnur  ermo;;li(  )ien. 

Der  Preis  Obersteist  denji  nifieti  der  .lalousien  nach  gewoht  - 
Heber  Konstruktion  allcrdin^'s  um  einifjes,  da  derselbi',  je  iinih 
der  Hesrliaffenheif  der  spfvu'lU'n  N'orkehniiigen,  8  l'.//  [im,  " 
belr.e'i.  /  :  liemerken  ist  dazu  indess,   diws  sowohl   Material  aii 

Arbeit  des  Probestücks  vou  grosser  Sorgfalt  in  der  Fabriltation 
Zengniaa  gaben.   

Briff-  oi  FhifiluMlM. 

Ilnt*  N.  in  Berlin.  Ueber  die  Ausstellung  in  Kassel  tindeu 
Sie  in  der  vorigen  So.  d.  BI.  eine  Notiz.  Die  vom  Verbauoe 
durch  einen  Preis  ausgezeichnete  Schrift  des  Hm.  Stabe  Ober 
Ventilation  (nicht  über  Heizung  mid  Ventilation)  ist  noch  nicht 
erschienen,  sondern  wird  gegenwärtig  einer  Ergtaiung  und  ^cil- 
weisen  Unarbeitnng  nnterrneen,  die  (nach  dem  Tod©  des  Verl) 
llr.  Traf.  Wolpcrt  in  Kaiserslüuteni  (Ibennmiinen  Imt. 


•««Ut  ««■         Bcciiu  ia  Bulla,  rit  Sit  BnUklwa  TauiweiUlch  K.  X.  O.  VrUl«k.  I^ck:  W.  Mae»ir  Holbacbdrackaf  Berti*. 
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Vollondiing  der  Rottordamer  Stadtbahn.  Nach  eioer 
etwa  Sjährittf-n  Hanzeit  ist  nunmehr  die  ca.  3  lange  Stadtbahn 
in  Rotterdam,  «t  !i  lip  das  Verbindungsglied  rwüchen  den  durch 
die  Maas  hh  dahin  getrennt  MweMoen  beiden  AbaduitteB  der 
hoIUndisrhi  ii  siaataMu  nArdUeh  aad  tltdlich  der  Maas  bcntcllt, 

wUendft  wordt  ti. 

I>iT  Hau  nimmt  als  technisihe  Leistung  eioen  hohen  Rang 
ein,  nicht  nur  wegen  der  Angfahning  de»  etwa  iijö^m  langen 
Maasab«rgange9*>,  soudtra  t'nat  eben  so  sehr  durch  den  liahnbau 
in  der  Stadt,  der  eine  LangHnerstreckung  von  rni.  1,5«™  besitit 
und  tbeik  mit  Inirchschncidung  eines  dirht  bnliauteu  Stadt- 
thells,  theils  mit  Uebersrhreitting  von  ein  paar  nirht  iinliedfntffn- 
den  llafenanlagen  hergestellt  »orden  ist;  der  Viadukt  in  dfr  Stadl 
ist  2pleisig  ausgefnhrt  iiml  liosteht  dem  grösstcn  Tlieil  seiner 
Liuigo  narb  aus  Kisenliau  Die  Spannweiten  sind  durchgängig 
zu  m  ••'  Rcwiihlt  worden;  die  Stutzen  bestehen  theils  aus  (iuss- 
eiscn,  theils  aus  Mauerpfeilcni  Lu  rciri  lm  iHsig-'m  Wei  hsel,  so  dass 
(inippen  mit  2  oder  auch  3  Kisen  /wisi  h.  nptVilern  sii  h  bilden.  So- 
wohl die  eiserneu  als  auch  die  aus  Haustein  bestehenden  jicmauurtou 
Unterst»  uuDRen  sind  pcirtiilartif.!  knustruirt,  unter  Verwendung 
von  (fiisseisemen,  hr-zv.  gemauerten  bdpen.  die  bei  der  Eintheilig- 
keit  der  Durrhbrcchuug  der  l'feiler  ftwa  4  Spannweite  haben. 
I>i»>  Zwischenkonstruktion  dient  .lus^rhli.^sslich  als  .Vu.s.steifiuigs- 
Mittel  für  die  Pfeiler,  da  die  li:iii|i'ri Merr  des  eisernen  I  ilu-r- 
baues  direkt  auf  den  Ivipfen  der  l'tViliT  ci  lagert  sind  und  i  :u-. 
von  den  Pfeilerunterstill/unsen  unalih:ingli;e  Fahrbahntafel  aus 
(iuer-  und  Schwellentr,i(?eru  gebiUb  t  i.st.  Die  seckij;  gestalteten 
cemauertcn  Pfeiler  ruiieu  auf  Kirizi  lfund.nnienten .  in  dem 
Sockel  haben  dieselben  etwa  2,20  im  nr.-th  rnj  Theil  -  bei 
Tj.O  bis  6,5™  Hohe  l,8<)n:I)urchmcsser;  die  gusse  isernen  Pfei- 
ler haben  ein  durchgehendes,  gemeinsamen  Fundament  erhalten  und 
sind,  bei  üebereinsiimmung  in  der  Querachnittsform^it  den  Maiu'r- 
pfeilem,  im  Sockel  etwa  (i,*)"-^  im  Mittelthcil  etwa  0,6.5  ">  stark. 
I)rehbarkeit  durch  (Jclenke  etc.  ist  bei  den  eisernen  l'feilern 
nicht  vi>rli;indi  !s ;  dieselben  sind  mit  der  l'iissplatto  zusammen 
gego.sseu  und  diu'ch  lange  Ankirbuhen  auf  den  Fundamouten 
fett  gesetzt. 

Die  Schienen  sindjuif  hülzenieu  Langschwellen  gestreckt, 
'  "  ~  .  werden ;  der  Diagonal- 

verband der  Ilaupt- 

tniger  ist  in  der  Hohe 
dir  iuit<'ren  liiirtiuiK 
densellMui  aufieiirdnet : 
m  beiden  Seiten  ist 
auf  gusseisernen  Kon- 
solen ein  Fussteit; 
atisgekragt  mit  llri.^[- 
iingen  aus  gusieiser- 
MD  TaMBi  die  nur  wenig  iluri  •ilirochi u  sii.ii.  —  Die  Fahrbalin- 
tafeJ  ist  ans  Bohlen,  deren  Fugen  kalfatert  sind,  gebildet.  Die 
Wasserabführung  geschieht  aus  einer  cingeMtbeMetn  MÜteMlWUi 
etwa  wie  tllc  beii^egebene  Skizze  zeigt. 

lia^s  die  Helahnmg  des  eiserijcn  \iinliikl.s  mit  Zügen  ein 
belruclitlicbes  Geriiuscb  vcrursachi  ii  und  du'  .\u*.ihncr  erheblich 
belAstigen  wird,  mus.s  nac  h  di  r  aii^'i  iiriratiii  iicü  Konstruktionsweise 
vermuthet  werden;  es  ist  iudea.s  zu  i>rdeukeii,  dass  der  Viadukt 
dem  grosseren  Theil  S(^iuer  Liin(?e  nach  eine  Stadtgegend  durch- 
-schneidet,  die  zur  Zeit  zu  den  geringeren  zahlt;  für  die  Zukunft 
ciurttf  sicli  chis  .i:;iii  ru,  da  durch  breite  Freilegungen  des  Terrain» 
an  liciden  >^i:iteu  f  ir  r  ini-  i^patere  regelmässige  Ünibauung  der  Kahn 
Hauni  gelassen  i-t.  Iii  l:ezug  auf  Schute  gegen  Durchregnen  genügt 
die  Konstruktion  er&ichthch  nur  wlir  mäasigen  Anforderungen. 


Froniifurtor  Kanalisation.   Durfli  Zusendung  einer  Anzahl 
von   Schriftstiic  ken    e  rhallen   wir   Kenntiiiss    von   einem  etwas 
eigenthümliehen  Stri  i'.i;ill,  der  seit  iuu;etahr  I  .iabr  zwischen  den 
Landesbehi-'irden  mid  diT  Knuiiimnatbeborde  von  Frankfurt  a.  M. 
sjiielt  luid  welrhi  r,  bei  der  ( iegensatxlichkeit  der  AuHxssungen, 
die  in  d(<n  verseluedenen  Instanzen  besteben,  Itei  der  relativen 
l'nuicherheit ,   die   über  den  Aririini''nten   schwebt,  welche  von 
den  ein/.c'liii  n  .Seiten  ins  ^eld  nefiihii  »cirdi  n.  (ndlich.  ,,lit*l  not 
''■cr.1t"  lici  p'inem  aufliilligen  Mi>-,ini:,cn,  di-ui  die  .Auslassungen 
der  c  iueu  Instanz  bei  der  aiulenui  /.u  lii-tjeKneu  sclu/ini'u,  wohl 
noch  tiir  huigeri'  Zeit  zum  Austausrh  mui  nianeliiTlei  .\usii  Ilten 
in  sehnttlii  her  und  mündlicher  Funu  da.s  Material  lielern  wird, 
so  lani;e,  Iiis  ein  enilgültif;er  iieseheid  sm  oben  wlcr  CiB  NKh- 
geben  von  unten  dem  Streite  ein  Knde  niarbt. 

Sac  hlic  h  handelt  i's  sieh  um  die  Fiat'e;  Ob  der  Stadt  Frank- 
furt die  kost'idci^i  Fiiiführiing  ihrer  .Abwas.ser  in  den 
Mainstroin  '.•r'-tatu  t  sein,  oder  ob  diescdhi  ;:•  / .viiiil:c  ri  werden 
•oll,  sieh  ihrer.Miwasser  imterkostBiiielieerHe-i  tiatluiik'  ^en  Kiesel- 
Mdeni  zu  •■ntleJigen. 

FUr  den  linksuferigen  Theil  mhi  I  rankt  ;rt  a  M  ist  eine, 
auf  der  Abführung  in  den  Mauis-troin  Ii.lmt' udi'  1  ntw  cHseruugs- 
anläge  hergestellt  worden,  zu  deren  Inbetriebsetzung  weiter  nichts 
Mit,  Kb  dit  IndMpuHnilicte  '  *  " 


I«. 


um. 


Kcgierung  zur  Anlage  und  Benutning  einer  Auslassc^ffnung, 
durch  welche  der  Inhalt  derSachsenhaiisener  KanUe  dem  StHMM 
flbergeben  wird. 

l>ifne  Oenehmigiing  ist  v<)n  der  Itegiening  nicht  ni  erlangen,  weil 
dieae  daa  einiige  Heil  für  Sachsenhausen  in  der  Anlan  von  Ricad- 
feldem  „in  Verbindung  mit  Desinfektions-  und  KJlrnaasinB  hex«. 
Absatzbassins "  sieht  Auch  nicht  einmal  zu  einer  vorüber- 
gehenden F.inftihmng  der  Abwisser  will  die  genannte  Regie- 
mnf  ihren  Konsens  eriübeilen  ttod  sie  stützt  sich  dabei,  ausser 
auf  eigene  Ueberzeugung,  auf  vorliegende  fiutachten  von  Medixi- 
nalporsonen  und  von  dcrKönigl.  wissensi  hattlic.hen  Deputation  in 
Keriin.  die  sich  auf  Veranlassung  des  Kultusministers  in  2  Denk- 
schriften über  den  Gegenstand  ge&uasert  hat.  (iegen  die  letzt 
ergangene  Verfügung  der  Wiesbadener  Regierung  ist  eine  vom 
2.  Januar  d.  J.  datirte  „Kekursschrift"  des  .Magistrats  von  Frank- 
furt dem  Minister  der  Kultus-  und  Medizinal  -  Angelegenheiten 
überreicht  worden,  in  welcher,  unter  Ztisage  aller  möglichen 
Beschleunigung  der  Kriedigung  der  Rieselfeld  -  Angelegenbeit,  um 
die  Oestattung  der  Ilenitelhing  eines  ]i r o vi soriscben  rtWllMIfH 
für  die  linksmainischen  Kanalbauten  petitionirt  wird.  — 

Wir  tlieileu  die  anfiefabrteu  Thatsachen  mit.  nicht  ajb  dem 
Grunde,  um  an  den  von  beiden  Seiten  entwiekeiteu  .\nsuhtcn 
eine  Kritik  oben  zu  wollen :  diese  Kritik  w  lirde  hinken  luasseu, 
weil  aus  den  vorliegenden  ofJiziellen  .Aktenstücken  nicht  alle. 
Blindem  nur  der  gnjssere  Theil  der  bewegenden  Ursachen  hervor 
gehl  und  manche  der  mitwirkenden  l  aktnren  im  Ilintergnmde 
lilotheu.  Finiges  wa.-.  Mir.ridiracht  wird,  si  hcirit  uns  iilier  aiitial« 
lig  geniii,',  um  wenigstens  eine  kurze  .■\iiriierkiiiii.;  zu  Mrdienen. 

Dahin  rec:hnen  wir  lieisjuelsweist^  die  ;n  den  l'r;i   und  t  iiutra- 
Schriften  heraiufezci^enen  Vergh'ic:he  zwischen  .Main  und  Themse, auf 
welche  derp:'nii,'e  kauin  k'iaimon  wurde,  der  den  .Main  ti' 
und  die  Tln  inse 


l.nmion  mit  eigenen  Aufreii  t'c- 


i  l'rankfurt 

11  hat,  und 
lii'!t  liepu- 
iles  Mains, 


ferner  die  in  der  1  u  rikschrift  der  K.  Wissen^rhuftl 
Ifition  vorkommende  Berufung  auf  das  geringe  (let 
weither  üenifung  der  Magistrat  von  1-  rankfurt  mit  Recht  durch 
einen  Hinweis  auf  das  notorisch  starke  (iel'alle  di  sselbeti  ent- 
gegen tritt. 

l>i>-  Fiirderun;;  nac  h  Anlau'e  von  Klär-,  1  »('siniekliens-  und  Ah- 
la.i;ei  .ijL's  ll.i^siu..  welche  che  Regierung  stellt,  würde  wnlil  durch 
Ilinwc'is  aul  c  inifie  e.xistirende  erfoltfreicbc  .\nlagcn  dieser  Art  zu 
begninden  gewesen  sein,  weil  ohne  Nambaflmachung  solcher 
Iteisplele  man  schwerlich  Jemand  zum  (ilauben  an  die  Güte  der- 
sidlii  :i  Icekidiren  wird.  .Soviel  wir  wissen,  ist  sicnileiiichGulBi  fOB 
derai  ti«i  n  Anla^'en  bis  jetzt  nicht  bekannt  gewcirdcui.  — 

Alles  in  Allem  sind  wir  bei  der  Lektüre  der  Aktenstücke 
über  die  Frankfurter  Kanalisation  etwa  tu  der  Ansicht  gelangt, 
d:i,-.s  die  Vorstatit  Sai  hsenbaii-.en  weniu'ctens  vorUiitip  I  rsurhe 
zu  dem  Wunsche  hat,  mehr  vor  ihren  Freunden,  als  vor  ihren 
FtindeB  bvwtlvt  in  Mrihea. 


te  ISTfltr  AMttlrag  (io 
flr  irtkhH  «Im  O«- 


Es  ütgL.  die  AMdt 
perBSB«Bt««  VMamSbrnm  ts 

täUUk  mUUcft  iNcdn  itt,  die  Am  Htaptf  «bind*  von 
IST«  na  FMm  im  et«»  1000000  II.  «niNidn        Die  1. 
der  pemaoeBten  ilterBAttoMlea 
reite 

eine  veniiSie  Tei«.wiHi_  «a 

■  UiMdiekat  Dieedbe  ist 


MHeee  vea  6000000  M.,  d«tt  diaedbe  in  Ahre  187« 
Oesellschaft  geleistet,  veriangt  imd  ein  Erimmtoln 
I  Geriehubofes  der  V.  S.  eitnliirt  Int,  meh  dem« 


ihres 

an  die  alte 

des  obersten  Geriehtsbofes  der  V.  S.  eitnliirt  hat, 
InbaU  Jede  RocfcnUunf  aa  die  etat  Iktioali«  eo  laage 
bleiben  moss  eis  nicht  der  obige  ▼etednue  eietatlet  «nrdi 
Man  Irann,  aadideu  permanente  Aasstellnngen  nach  _ 
Zuschnitt  bislaag  fai  Paris  und  in  London  dagewesen  sind  und 
an  beiden  Orten  nur  ein  recht  kflannerlirhes  Dasein  gefristet 
haben,  gespannt  darauf  sein,  «ie  die  Institution  in  der  neuen 
Welt  sich  bewähren  wird.  vortameKCat,  das*  dieselbe  Oberkaopt 
zu  Sunde  kommt  und  nicht  etsra  echau  de«  eibea  erwlhatea  Oe- 
bnrtewehea  sam  OpCsr  fiUlt 


Trookenlegnng  der  Söder-See.  Der  holliUidischen  Landes- 
Vertretung  liegt  zur  Zeit  ein  (iesetaentwiirf  vor,  dnith  welchen 
die  Mittel  ftlr  das  langjährig  geplante  Unternehmea  dar  Trochea* 
legung  der  Südersce  bereit  gestellt  werden  sollen. 

So  viel  sich  au.s  den  bis  jetzt  vorliegenden  Naciirichtca  er- 
sehen hisst,  handelt  es  sich  um  die  ungeheure  Wasserfläche  von  etwa 
UJtKl  [  jKcci^  welche  südlich  einer  Linie  liegt,  die  man  von  dem 
Landvorspning  bei  F.ukbuizen,  Provinz  Noordholland,  bis  ziirMfln- 
duugder  Vssel,  Provinz  Over-Vssel,  ziehen  kann  und  welche  dem 
holländischem  Featiande  einen  Zuwachs  von  rot.  Vtn  seiner  fle- 
saiiiDUtbiche  hini^gt  Die  grössten  Ausdehnungen  ilieser  Mttdie^ 
welche  «»twa  in  noroireatlicher  und  südöstlicher  Richtung  liegen, 
messen  iiptr.  orj  beiw.  46K'";  dar  mittlen'  Flnthwechsel  ia 
diesem  Tbcil  der  SOdeiaee  betrtgt  n«  10 -Su«».  Die  Waieer- 
Tidba  eiad  feiiag;  ctaa*  gAmttt  ibdea  eich  nur  in  einigen^.,. 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


le.  u  \m 


Rionei)}  die  xn  den  IlafenpUtien  an  der  Küste  fuhren  luid  hier 
theilweise  bcdcutoiidor  Arboiten  nur  Erfaaltiinfr  bedurft  haben. 

In  unmittelbarer  WrbmduuR  luit  der  Trockenicguii);  soU  ein 
Schiffahrt  s  kann  I  von  Amsterdam  bis  zurWaal  bei  Oorinrhen 
(Zusammentritt  der  Maas  und  Waal*  ausgeführt  werden,  der  eioe 
Länge  von  etwa  (iOKm  i^t  und  den  Hheiii  kreuzen  miiss.  I »jener 
Kanal  ist  auch  für  I)euLs(hliuid  von  der  erheblichsten  lieilHutimij. 

nie  Gesammtkusten  der  e|Hi<:hi'Tnarhenden  Anlagen  sind  nnf 
tiicht  weniger  als  '2\Ty  Mill.  Mark  veranschlaf.'t,  als  Kauzi  it  »iiid 
m  Jahre  angenommen,  die  Ausführung  geschieht  auf  Herhuuug 
des  Staats. 

Bei  der,  uimmebr  der  Verw  irkiii  hung  sieh  uUhernden  Aua- 
trorkuiing  der  Suder  See  winl  der  Amsterdamer  l'egel,  auf 
den  in  Noniwestdeutsrhland  die  meisten  ll<itieiiiiiinkte  bezogen 
s:nii,  \nii  der  Verbindung  mit  dem  See8|>ii'gel  im«  Ii  vollständiger 
ab;;esehnitlen.  es  bishiT  schon  der  Fall  war:  \ei'niiithlirh  ist 
dainil  der  Austoss  zur  Si  liatluiig  eine»  neuen  Nullpunktes  j;egeben, 
die  aus  smistiijetH  ir;iinlen  bereits  seit  lajigeni  vorberi'itet  wird. 

nie  kb'ine  holLmdibi  be  Nation  lieli  it  mit  dieser  .\n.sfühnuig 
einen  aliemuihfien  Beweis  von  1  iitrn;ehmungHgeist,  welcher  f^ai^ser 
kaum  L'Miji  K'.  wiTden  kann  uuil  zn  welchem  djis  .Maass  von  l'u- 
entschloaseuheit  und  Schwach«-,  «elcbes  bei  luangrilinabme  von 
wasserbaulichen  Ausfahrungen  in  Ueutsihland  fast  regelm.i^^if;  zum 
Toncheia  kommt,  sich  leider  im  uneifreulichateB  Ucgensatze 


Zur  Spreagnng  von  Hell-Gtete.      Unmittelbar  DMh  atts- 

feftlhrter  Sprengung  wurde  durch  Regierungti-Ingenieure  «ine 
luU'r-iuchung  der  Sprengstelle  vorgenommen,  wobei  man  au  dem 
Resultat  gelangte,  dass  die  I>lntfermukg  der  Trflmmer  keinen  be- 
sonders langen  Zeitraum  in  Anapnidi  nehmen  werde.  Ktwas 
später,  im  Herbst  v.  J.,  sind  neac  Untersuchungen  und  Mcssim- 
gen  ausgeführt  imd  Vertriigc  zur  Entfernung  der  Trümmer  ab- 

geschliisseu  v*orden.  I>er  ernste  Beginn  der  Rantnungs-Arbeiten 
at  sich  weg<"n  der  Vorbereitungen  und  wegen  des  unruhigen 
Wintermetters  bi.s  im  gegenwärtige  .lalir  hinein  verzögert.  Vor 
einiger  Zeil  imu  haben  die  rnteniehnier  die  .\rbeiten  anfgenom- 
men .  doch  hat  sich  dabei  heraustrestellt,  dass  die  Stn)mune  im 
ik'llgate  im  iiIlL'enieiuen  eine  so  ra.sche  iit,  dass  die  Tauchir 
sich  ni«  ht  aufrecht  stehend  erhalten  und  noch  netii^er  ihre 
Arbeiten  uiit<  r  Wasser  vomchnieu  können.  I  iie  einzige  ■jvr'uii:'- 
Zeit,  w;üirenil  welcher  coarbeit-  r  «crdi  n  L.iiin,  ist  die  des  .Mi;i- 
«Msere  «wischen  Kiiiili-  -.„A  Kl  li-'-Tei  i-ile 

Wider  ailes  liislHMi.;e  hirwarten  bat  man  mm  auch  gelnmlen, 
dass  die  Kelsstu«  ke  keiiiesw4'ps  zu  kleinen  HrcK-ken  zcochnieitert 
worden  sin<l,  sondern  dass  die  Zerstörung  sieh  itn  «esentlii  heu 
auf  den  I  iiistnrz.  dei-  stehen  gelassenen  l  eU  I  ti  der  und  dcu 
Einbnich  der  diesell>en  überlagernden  l''elsde<  ki  i  i  ;.elnankt  hat. 
Die  zur  Hebung  der  TrinnmiT  in  .Aussir!. i  nonunenen  .Mut<  l 
sind  daher  iniziireichend  und  i.st  ma'i  u'' lu'thiirt  worcb  ii,  zu 
neuen  S  [>  re  n  i;  11  n  ge  n  unter  WiLsser  seiiu' Zidhn  lit  zu  nehmeQ. 

Iiis  ji'lzt  .sind  im  ganz.eu  erst  et\\a  limkli'"  l''e).>tnnnmer  ge- 
hoben worden,  d.irnnter  ein  grosstcs  Stück  von  etwa  4  kb'i  Inhält. 
Die  Uesanuutmengc  der  «u  hcbeudeu  Trümmer  ist  etwa  TiUlHI  kb". 


Der  badisohe  Teohailcer-Verein  hielt  seine  alUfthrliche 
GenenÜTenammlung  am  6.  Mai  in  Oberkirch  im  Renchtbal  ab. 
Ausser  den  gewAlulichen,  geschäftlichen  Angelegenheiten  kam 
noch  eine  der  von  der  Alwerndneten- Versammlung  des  Verbandes 
aufgestditn  Wngn  «v  Bamtechung,  während  die  abiigen  Fra- 
gen benita  in  «a  Bairia-Venainnlungen  beratheu  und  demoe- 
«rMfgl 


Gralifi- 

liilioiiiBt  Mtricbn  niA  AifaiApftiDd  u  cüi  irait  md  fift 
brtiMM  Zlrknlar  der  Ffam»  Vflain  «k  Co.  in  Berlin,  wekket  am 
ScfelaNe  M  Ycmittdntt  oder  direkter  itesteDa«  Iiim  l^p«o- 
iteHttoo  RHilaBMa  10  H  IWbMt  Terspricht,  wihräMI  aaPrtvtte 
nur  Netto  veriRnft  wird,  wnrde  betont,  dasa  diese  und  Ihalkhe 
Zusagen  der  Ehra  do  TodnikoiitMdN  at  bmIm  troton,  indon 
iio  dtMB  niocliMfMwtt  soummImi  tad  in  PnWikww,  bei 
tt.  ■.  w.  Mcfet  «Inn  fdid«  Sdnin  Unmatm. 
ErArteniBg  wdo  boatUemB,  den  Gcgmtiad 
Voibaade  war  Sprache  an  brii^,  ndt  dorn  Antrage,  daai 
BtaoInttM  dei  "  ' 


Oobakren  tdnrf  ncCndalt»  nnd  dann 
Wa&e  nniMloiMn  ««d 


dieser  offenen  Wme  «nioilawen  «Mdei  Die  Aage  kAonte  aueh 
dazu  dienen,  da*  komkto  TeriMten  von  Techukem,  welche 
gleichseitig  ab  Agenten  Ton  Fahrikon  finktioniren,  gegenaber 
Quen  Bannerren  tu  erOrtem,  sowie  dM  etwaige  Vorgehen  gegen 
Vereinsmitglieder,  wcldie  aiu  die  angohthrlen  Angebote  eingehen 
sollten. 

Ferner  wurde  beschlossen,  technische  Mittheilungen 
Ton  Vereins  wegen  zu  untemetunen,  welche  jedoch  Ähnlich  wie 
bei  mehren  anderen  Vereinen  nnr  von  Mitgliedern  gegeben 
und  nur  för  dieseltten  veröfTenffieht  werden  sollen.  Ks  ist  xn 
hofliea,  data  Uerdnrch  das  Interesse  an  dem  Veieinaleben  wach- 
aen  wird,  wekfaea  bislang  namentlich  in  den  Kreisen  der  hftkeren 
Beamten  nicht  gar  viele  Tbeilnahne  findet 


*)  Vrrzl-  «lif  tK'lr.  Ni.-liri'I(!.- 


Ein  Preis -AuBsohrolben  der  „AcadeHto  dflt 
Arta"  in  Paris  verheis.st  eine  goldene  Medaille  im  Werthe  rai 
30X>  Er.  als  Preis  für  die  beste  IJeautwortnus  der  Fra^  uSn 
das  Verh.iltniss  der  Baukunst  mm  I  ngenieurwcsfn,  IH» 
Iirinziiiiellfu  und  thaLsachlichen  Unterschiede  zwischen  d«K!*!»> 
der  Ingenieure  und  derjeiügeu  der  Architek'len  sollen  n^lier  imt  •. 
sucht,  die  Vortlicile  uud  N'achtheile  der  Trennung  beider  1  .n:  ■ 
gelegt  und  dein  entsprechend  h  oleenHigen  gejogen  werdea.  ob  das  I;- 
teressederKunst  eine  strenj;  liun  lit'eluhrte  I'ri  iinuiis  oder  imfaet- 
theil  eine  voli>t.indige  \ereuiignng  derselben  verlangt.  Ad  J:- 
Koukurreux  können  auch  Ausländer  sirli  belheilii;en,  t:tl-  ih- 
Scbriltcn  in  französischer  Sprache  »bgefasst  sind:  die  Atkm 
sind  bis  spätestens  zum  31.  Desanber  1877  an  flai  SAnkrii 

der  .\kadeniie  einznn  irhen. 

Sicher  wird  du  >es  I'n  is  Ausschreiben  nach  allen  StitPB  la 
grosses  .Autsehen  erregen.    Iteiui  dass  die  betreflemle  Fr»jf -j! 
der  franz«>.sis(  lien  .\k.idemio  überhaupt  zur  l.o>ujjg  gestellt  wrc-: 
konnte,  beweist  im  sicli  »ohl  ausreichend,  dass  niaii  nuiui»:: 
auch  in  diesen  Krci.seii  an  ii<  ni  Dogma  irre  iiewoideo  i^l.  : 
den  Architekten  sei  eine  rein  künstlerische  .Ausbddim?  cfni-ii-. 
ein  ZusammenhanL'  nol  der  'l'i  ehnik  abei  ulierllus>i;.  »i-aii  er 
(rar  sidiidlii-h.    lloH'eiitli(h  wirtl  der  von  di'ra  4'iii.siclitii:«i T>. 
der  iiim.'eren  iVan/o-^i^chen  .\rcbitekten  schon  langst  i.'eruiLS' i;. 
in  verschiedeneu  .Maiissrei;elu  angebahnte  I  msi  liwun«  lift  .". 
sichten  nunmehr  schnell  sich  vollziehen,  wenn  e?  s,■J(^u.^,■ 
lieh  aui  h  Niemandem  einfallen  wini.   eini'   \  ersi bnielzMi 
Arfütektur  und  di's  Ingenieorwe^i  ns,  v^ie  sie  l.isher  in  Pmiii- 
angestrebt  wurde,  zu  befürworten     .Andererseits  diirflfo  vi-'' 
heimiischen  Architekten,   für  welche    die  be^teh■'lldl  u  Kir.ni 
tungen  Fraukieichs  das  Ideal  bUden,  durch  jene  Kuoijiebia^ : 
ihrem  Kiiv-r.  \on  einem  Extrem  in  däa     "  •«  j- 

ctwas  abgekühlt  werden. 


•     FUnanal  -  NachriehtOk 

Pretissen. 

Ernannt:  Der  Kisenb.  -  Ilauinpist4'r  Allmenrodfi  r. 
Iiiidesheim  «umEiseub.-liau  u.  I(etrieh.-i-lnsppktur  bei  der  Btjys- 
Markisrhen  Kisenbalui  iu  f>iiiiseldorf. 

Versetzt:  Der  Kiäeub.-Iianmeister  Itrewitt  v.  nSiJfli'' 
an  die  Nassauische  Staatscisenbalin  uiU  h  RodesbeiiB. 

Die  Baumeiater-Prttfang  haben  bestaadea:  BtrtktU 
Stahl  aas  Eschborn,  Poaera  ans  Danaig  u.  Aadr«»  9&t- 
mann  aaa  Bhidau. 


Brief-  und  Fragekutei. 

Ilrn.  T.  K.  in  Kerlin.    Der  Itatli  der  Stadt  l-?ip.i  i* 
alleidinga  Im  Badht:  In  dem  Programm  für  die  itüipfi'rtiii': 
KonkurreiUE  war  nur  die  öffentliche  Mittheilting  der  EnBtW'^i 
in  dem  Programm  der  älteren  Töchterschideu-KonkuiTfw  i^*^ 
die  Veröffentlichung  des  Gutachtens  der  Preisiichltr  wri*-**^ 
worden.   Nachdem  die  Preisrichter  in  jener  zweiten  Kosh»« 
ihr  ürtheil  abgegeben  haben,  ist  der  Rath  nicht  Bebr  i« 
Ijwe,  dieselben  nachtrilglicb  zur  Erstattung  eines  motiTin*!! 
richteg  über  den  Ausfall  der  Konkurrenz  anzuhalten,  »i' 
ihrerseits  übrigens  in  bestimmte  Aussicht  genoni';' 
war,    hU  ist  wohl  eine  Reihe  zufälliger  Umstände  gewfspii. 
zumwhst  z.ur  Verschiebung  und  deuulftchst  zur  rntrri».'siiw  *; 
bezilfjl.   Arlieit    geführt   hat,   dio    leur  Zeit  wold  fi»« 
ftsium  kommen  würde.    Das  Konto  eines  jeden  Fachpw« 
dürfte  mit  mancher  ahiiliihen  l'nterlassnngssmuh'  W»stfl 


so  da.ss  man  da-s  in  Bezug  aiü'  die  Leipziger  Konkü 


Versehen    -  namentlich  im  llinidirk  auf  die  uaiiz  'i''- ' 
lieh  starke  Hetheiligung  an  derselbi  n      zwar  lK'd:i"'"  - 
aber  die  Schuld  der  Preisrichter  nicht  zu  hoch  atucLUr" 
Abonnent  in  Würzburg.    Ihre  Anfrage  w«*«" 
kation  des  Aktienhades  in  Hannover  dtirfte  mittJerwpil*  *^  ; 
sein.  —  Sich  nachtraglich  einer  Prüfnuu  zu  ur.toncieben,      '  . 
das  Zengniss  derselben  sich  empfehlen  zu  können,  »iJ'J''''^ 
Ihnen  nicht  rathen,  da  bestimmte  Nachweise  pr«ktisj|  "^ 
Währung  sicherlich  eben  so  schwer  wiegen,  wie  l'nifimirs-/ti'rt;^ 
Uebrigens  wissen  wir  nicht,  ob  die  Diplom-  Ik"^  Jr^  r)!!' 
Prüfung  der  polytechnischen  Sehlde,  um  die  es  j,; 
allein  »ich  bandeln  k<»nnte,  absolvirt  werden  "^^ji 
Kandidat  die  Anstalt  schon  aeit  einiger  Zeit  i«Hw<wh^|,{ 
dieselbe  nicht  in  unmittelbama  Aoa^MW  an  dai 
denelben  absdcft  wardea  anaa. 

Tanehlcdaat  Anfragaa  beaflglich  der  b^' 
qnalla  flr  dna  Programa  anr  VnittTtu^tt-^^ 
rena  ia  Leidan  UtaniMi  wir  tnlidlg  nur  ^J^^si 
data  ans  ebe  bettinatfa  Adraaao  nidt  befcBnnt^*«^^^^i.,t 
Begel  gut,  dan  die  Eatirtifli  an  dmelben  ^•«"V'f^jr 
werden,  van  der  daa  Pragiamm  kaaaiaa  wird:  sls»  «ttd  «  , 
sem  FaOa  iraU  anch  daiMu^ahiiiiiia  Ttrhtlini»' 
das  Progiamm  «an  der  aaf  S.  148  d.  Bl.  bezeichnen » 
gefordert  werden  ktaoea.    Etwaige  jirivate  Ajifrif 
Architekt  Kedtenhacher  in  AmMerdam  (CaU  Vondei,  \  «"^^  j, 
dem  wir  die  Mittheilongeo  Ober  jene  Koolnureiu  «■w    |  j,i„, 
wiss  g<era  beantworten.    Unsetendla  Btfwea.  .^^^  ja^i»» 
darflber,  ob  ein«  Bcibelligung  dealaclur  ArdaHkl" 
empfohlen  werden  kann,  abiebnen. 


lbaiaiMi<M«Kria(  nm  Carl  B««lt>>  ">  Baribk  Mr  4to  IsSiklteB  ««faatwoitifcb  K.  B.  a  Frltick.   l>nek:  W. 
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tahall:  Vat-n*  <1r<it>rkcr  ArrUMkle»-  hM  UKC''  "'  -  Vmin*.  -  IVb« 
<U*  Kel1«i-Nrlilrp|i^i'lilir«hrt  wtf  «Irt  KD«  —  Vm  Alf  |>r'''"*""<iUn  Bw-AiiMlcUan« 
Im  Bwlbk,  (Konwtaaiw)  -  Om  Wtmtnmk  im  Midi  A«'''»'».  -  olt  «ttrita«  4« 
dwiteilw  TwMkn  ha  rtutUrkm  mui  mtUn  I^lm.  (VMMlaiaR.)  —  Kllikal> 


■■■•Bcii  V«r*latai  DvmAhwt  ArrklMUn- V«Njik  —  AfrWMkMa-  wrf 
liHfnicar'Vtnte  flr  NMinMa  mat  WnMm.  —  AtrUtefctea-Vnla  u  Bnita.  — 


Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereiie. 


Iii  (In-  :iii)  (1.  Mai  1X77  in  Drosiloii  stalt^'i  fiin  lt  ncn  Haiiptvcrsamnilunf;  des  SSdirisdieo  Ingeoieaiv  «od  ArcUtehteo* 
Veit'iii-  i.<t  ilii'  slalulfiiit;i'iii;UvSo  Ni'uwnhl  thu  \ erwaltuiiiT'ralli'i  (lo!rM'll»pii  erfolp». 

Da  laut  Ui'kaiiutiuachunj?  vom  12.  Dezember  l^Tci  iDeulM'h.  üiiuzoit};.  No.  IUI)  ilcr  jeweilige  Venvaltuiiirratli  des 
SOduÖMJicn  Ingcnwwr-  und  Arcbit^tcn-Yereins  zugleich  «Is  Verbimds-Vorbtaiid  m  fiiuktioaireu  lii^  lo  «ird  bicrdiirch  beltaoiit 
gilben,  diM  in  oben  bexeklineter  Hauptverauninluig  die  Henna: 

Geheimer  Ut';neruiiK^rath  Böttcher  als  Vonltocuiler, 
Stiultltauilirektor  Fricdrieh  als  stcllvci-tretender  Vorsitzern  1er, 
Major  /..  1»..  Dr.  i>iiil.  Kahl  al^  Sckretilr. 

Ile/irlo>-li(geuieur  Dr.  phil.  FritZbchc  als  btellvertrcteuder  Sekretär, 
( Imawee-Iiupdrtor  «.  D.  und  ZlnSiiBnleiir  HolUtein  als  Kaaairer 
gewiüilt  wonlcii  aiiuL 

Dresden,  am  7.  Mai  1877. 

Der  Yorort  des  Vertandee  deutscher  Architekten«  und  Ingen iaur-Yereine. 
1.  W.  SekBldL  Dr.  phiL  KakL 

Der  iieuemAlilte  Von^touil,  wckher  ans  den  in  vontchciidcr  Uekauiitniaehuiiß  genannten  fllnf  Mitgliedern  besteht, 
tritt  liierniit  »ein  Amt  als  solcher  an  und  ersocht  dabei,  «efäUlipe  Zuseliriften  an  ihn  oder  den  Vorort  unter  der  .\drcsse  des 

Vorsitzeiuliii .  (iiOi.  Iu'frieruii(tsralh>  l!iiit<  !]f'r.  Dn>sih;n     A..  (■Iifiiinitzfr- Sini»e  IH,  liewirkcii  zu  wollnr.  (t(>M-<-n(luiiKCn 
werden  direkt,  lui  den  Kai>»ircr.  (JbauN!Cc-iiu>iiektur  a.  D.  luid  ZivUiugcuieur  llullütein,  Druüdcu  —  A.,  Ncuega^äu  öH  U.,  erbeten. 
Dresden,  am  7.  Mai  1077. . 

Der  Yoratand  dee  Yerbandes  deutscher  Architekten-  und  ingenleur-Yereine. 

IMMV.  Dr.  phil.  UU. 


IMwT  die  Ifetltii-ScIilepptcMffilnrt  mf  dtr  EHMi 


auerci  inKtels  der  Ketti'  winl  uul  der  Elbe 
fut  Huer  ganiBn  tcfaifibaren  LAqge  nach, 
nAnSdi  von  Aoasig  in  Bdhmeo  big  Ham- 
burg, betrieben.  Da  in  neuerer  Zeit  mehr' 
faeb  Projekte  zu  fthnlichen  Riiiricbtungen 
für  umirrt.'  W:i>-erslra.'>'^'ii  erörtert  worden 
siinl,  so  inoi'liti'  die  luuhstehende  \Vr- 
' -SMillidiung  der  Li!i  der  Klln'  mit  ilrr  u'C- 
naiinti'ii  Kiiirii  htuiiir  i)is  jetzt  erziolten  V.vUiln^'  zu  der  mir 
lias  Material  von  allen  Bctlicili>,'tcn  mit  »lanketiswerther 
Uerpitwillii,'krit  zur  Dis|iosition  gestellt  worden  ist  —  ftlr 
iiuincltcn  Faeligcuoääen  nicht  ohne  IntcrCMC  sein,  zumal  &bcr 
den  ücgemitand  bis  jetzt  im  gaann  mngi  nnd  dieses 
Wenige  last  nur  vom  Standpunkte  des  Masehhientwhnikers 
aas  TerOffontlii-lit  worden  ist. 

Wenn  ilie  ^ oilie^cende  Arbeit  nielirfarii  etwas  weit  in  die 
Detaik  einteilt  und  hierdun  h,  sowie  dun-h  ilinzufttfoing  sta- 
ti.stiscl»er  Zusammcnstellnnpiencte.  eine  elwas^  irro^^se  Ausdehnung 
gewonnen  hat,  so  möchte  dazu  zu  bemerken  sein,  dass  die 
irnifamende  Jiearfaeitong  in  der  Hoffnung  geschehen  ist,  dass 
in  der  GtgaamU  wo  die  Anflncricsaniteit  der  maasssebenden 

Kreise  «irh  den  \Vas>-eivtrashen.  als  if.indcvtens  gleiclilwrech- 
tinten  (jescliwisterii  der  Kisenslnussi'n.  nirlir  und  inelir  zulenkt 
and  wo  die  Mittel  liierzu  rüii  lili<  i:t  r  ul-  /ii\  ui  .  u  IH.  vm'h  lie- 
ßiunen  —  dass  in  lüeser  Zeit  aucli  Aii-  Si  lili'|.|i>(  liiit.ilirt  und. 
als  iliie  bis  jetzt  wohl  korrekteste  l'onn.dic  K  <  1 1  r  n -Sc hie p li- 
sch iffalirt  in  steigendem  Maasse  die  Aufmerksamkeit  der 
interesijirten  Kreise  auf  sich  ziehen  «Itlrftc,  un«!  dass  fbr  neue 
danutlge  üiinrichUuigen  jedes  Scherflein  litteraiischen  Ma- 
teriab  einen  wUIkomnieQen  Anhalt  bieten  werde. 

L  Die  Scbiffiilirt  auf  der  Elbe  und  die  Einfahrung 
der  Dampfmaschine  als  Motor  daftlr. 

Die  Elb  -  Schiffahrt  diente  im  ersten  Drittel  (Ueses  Jahr- 
tiiindi'ils,  iiiiht  wir  jit/t  lediglieh  als  TransiKirtmittel  für 
(iüter  nmi  FüilipiDiiuku  .  sondeni  in  umfangix>ieber  Weise  auch 
für  l'erMMK  iiv  n  kclir.  ilir  inunentlieh  auf  der  Thalfaiirl 
l  iu  zieinlu'ti  lehliafler  ),'e\veseu  sein  soll.  Zu  geringerer 
iiunginkeit  von  Wind  und  StrOmung  erbaute  im  Jahre  IM38 
die  aHambnrg-Magdebnrger  Dampfschiffahrt-Kom- 
pagnie* in  ihrer  n  Bnckaa  bei  Vagdänitg  belegenen,  damals 
sehr  Mehlen  Maschüienfiibrik  den  ersten  Radibunpfcr  Ar  die 
Elbe,  dem  alsbald  mebre  ähnliche  auf  der  Unter-  und  Ober- 
dbe  folgten. 

^Vnfangs  wnidcn  diese  Dampfer  lediglieli  zum  Personen- 
verkehr benutzt  und  cn<t  alhnäUeh  wurde  die  Mitiuilunc  von 
Gilglttem  eingeführt  Als  dam  das  Eiaenbahnnets  sehr  bafal 


den  Eülgutverkehr  fiut  mit  AusschUcsblielikcit  an  sich  ris.s,  ward 
die  Oesellschaft  gezwungen,  ihre  Baddampfer  mehr  und  mehr 
dem  TnuMporte  der  Massengflter  znanranden,  o.  s.  nicht  ab 

I  Fracht-,  sondern  als  nugsirscbiffe  für  die  der  GeseOscbaft  eigen- 
tliOmlicli  gebörigen  Fraflitkrihne.  Doch  konnte  auch  dicserGüter- 
verkeiir  auf  die  D.uier  i.ir'it  mit  denueuigen  der  Schienenwege 

!  konkiirriren.  da  dir  \  i'i  \nilkuiiiinnnng  der  Eisenbahnen  einer- 
-i'ils.  liir  lliilir  iliT  Klli/iillr  ariiirrrNrits  die  liU>g<Te  Zeit 
sriiwankende  Waage  sehr  UM  zu  Gunsten  der  (■i>teren  sinken 
machten.  Der  tUbzoll  nAiiilieh,  wclebor  fllr  die  \ersrliirdeiicti 
Arten  der  FraebtgOter  ^-erschieilcn  hoch  nonniil  war.  wurde 
von  jedem  der  zahlreichen  Uferst  au  ten  be:<ondon<  erhoben 
und  drückte  die  SiMbr  aicbt  nnr  dnrch  die  UOhe  der  Ab- 
gabe, sondern  auch  noeb  dadoreh,  dass  dieselben  an  btafigoi 
Anfrnllialfi'ii  gezwnnL'en  wairu  inid  gar  oft  (Iber  der  Steuenb» 
fertigung  den  fUr  die  K.iliit  i;imstigen  Wind  verpassen  ninssten. 
Eine  gnissi^  llrlririiteninu  trat  ein.  als  später  die  rin/rlnrn 

I  interessirten  Staaten  eui  .\biTi'linuni,"-veriiilitnis.'i  wo^rii  des 
Elbzolls  eingingen,  wixluirh  es  dem  Srhiffer  inöglieh  gemacht 
wurde,  den  gauxeu  iSolllietrag  gloirli  aul  der  Abgangsstation 
tn  entriditen.  Isamerhin  ul»er  war  die  Si  liiffaiirt,  um  wenig- 
stens eimgermaasscn  mit  den  Bahnen  konlourriren  zu  käonen, 
zur  häufigen  Benutzung  der  Scbirppdampfer  bei  der  Beigfidnt 
gezwungen,  nnd  so  entstand  nai  h  nii<l  nach  eine  nicht  unlio- 
deutende  Anzahl  verscliiedener  Siliitfahrts -Gesellschaften 
bezw.  einzelnen  Git>s>rliiffeni  L'clioriger  Haildaniiiler,  welche, 
ohne  an  einen  lieslinniitcn  Tarif  ^'rlnindni  zu  ^rin,  unter  H(^- 
nutzuiig  der  augenblii  kliclien  Konjunktur  ihre  l'rri^e  mit  den 
Scbiffera  vereinbarten  und  einen  Schleppdienst  ohne  bestinunte 
Stradten-Eintheihmg  auf  der  gamen  Elbe  verriditeteB. 
IL  EinfQlirnng  der  Kettensebiffahrt  in  Deotseh- 
land  uinl  speziell  auf  der  Elbe. 
Die  foilwJduTnd  drückender  werdende  Konkurrenz  <ler 
Eisenbahnen  auf  dm  tiridcn  Elliufern  und  lüe  Ungleicluirtig- 
keii  in  der  Korrektion  des  F.llistroines .  welche  frfllicr 
niclit  nacli  einem  einlieitUchen  Plane,  sondern  TOU  den  ein- 
zelnen Uferstaaten,  je  nach  den  augenblicklich  herrschenden 
Ansichten  und  nadi  einseitigem  Gutdilnkm  ansgeÜBhrt  wurde 
und  somtt  den  Veritehr  der  lief  gebenden  Raddamipfer 
ttar  die  Ztit  der  niedrigsten  Wasserstiüide  stellenweise  vfiOig 
lahm  legte,  Tcranlasste  im  Jahre  1863  den  «lamaligen  Direktor 
der  Ilamhurg-Magileliurgcr  Dainpfsi  liiiraliils-Koin)>ngnie,  Kom- 
nierzienrath  (Sraff.  zu  inehiTii  Uei,s<>n  nach  Paris,  behufs 
eiiiRehender  StucUen  der  in  Fraiiliirirli  und  l'jiiilaini  drr/rit 
schon  mehrfach  angewendeten,  speziell  auf  der  unteren  Seine 
bereits  über  ein  Julirzchnt  im  Iletriebc  befindlichen  Ketten- 
SchleppschUEahrt  Die  Resultate  dieses  Sttidimna  waren  voU- 
allbidig  befiiedgende,  uid  nach  den  eIngdwndBlen  Erörterungen 
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iinil  Konftnami  mit  allen  1ietlioili(,tcii  Kroisen  beaiitrnKte  das 
Diri'kforinm  der  uiiianiitin  (kiilbchaft   iiofli  in  (leinscllion  I 
Jahrr  die  K(inzr:->i<ininiiiL'  liiirr  SiliU'pjikettc  auf  der  Elbe, 
nai'h  dem  Voiliilde  der  auf  der  Seine  vorliandeui'ii ;  die  Aus- 
Mchten  auf  Krfolg  waren  um  so  fiOnstiger.  ab  in  demselben 
Jahre  die  ElttsAUe  lun  ein  Be^lcutendet«  herabKt^elzt  wurden, 
wodurch  dem  Schiffer  die  ErQbrigung  des  Schlcpiigcidcs  wehent- 
Ueh  olndUeit  war.   Da  i^^c^nitig  eia  voa  anderer  Seite 
f^ee^er  Antrag  fbr  EtaUhtnof  efater  KettenadiiflUirt  auf  dem 
Rhein  vorlaj:.  ■■o  winde  von  Seiten  dre  Ministeriums  für  Han- 
del etc.  der  Illu-iii.-tMiii-lSandin^ktor  Nobilin>;  naeli  Fnink- 
reieh  entsendet,  um  üUer  Tauerei  und  «leren  AnwendliarKeit 
auf  deutschen  PlQ-v-cn.  im  Speziellen  auf  dem  Hheiiie,  Kr- 
fahrungen  zn  ssammeln.    Aus  dem  sehr  eingehenden  Heise- 
Bericht  dos  genannten  Ilvilrotekten  über  diese  StudienrciM?, 
der  schon  eiuc  ähuliciic  im  Jahre  1857  voraus  gegangen  war, 
geht  die  beathnmle  .Antiicht  harvor,  dan  die  Tauerei  sich  zun 
laognmeo  Fortschafliea  bedeutender  Lasten  gegen  die  Strom- 
ridltang  ganz  besonders  eigne  und  dass  sie  namentlich  bei 
Strömen  vr»n  grö'-s<Ter  Geschwindigkeit  als  die  Seine  gaiu 
iniLreiiiriiie  Viirziiui;  im  Vrrrileieh  /i\  den  S<'lde|i]Mlamiifcnj  mit 
Seliaufelnidern  hii  ti  ii  inü'->e,  du  nur  etwa   '  j  des  sonst  er- 
forderlielien  IlrenniM.iIrri.il-  kiniMimirt  werde.    Naelitlieile  der 
Kettenscliitfe  (Qr  Sinjuie  mit  starken  Krftmmungen  .-eicn  die  I 
geringere  Steuert'ahigkeit  de»  tlanijjfers  uud  für  Strome  mit 
sehr  bedettteoden  Tiefea  der  Umstand,  das»  das  Heben  der  , 
Kette  dem  Dampfer  vid  Kraft  raobe,  wie  sich  aof  der  Sefaie  ' 
schon  bei  4 — 7  "  Wasscrtiefe  gezeigt  habe.    Ein  St  hlepiizug, 
mit  welchem  Nobiling  die  Seine  befnhr.  legte  mit  12  Fahr- 
zeugen von  zus.  etwii  iiOiM")  z  I,:idui>^'  bei  einer  öojiferdigen 
Ma>chiue  iles  Tauers  nahezu  1.15 '"  pr.  Sek.  gegen  den  mit 
etwa  1,10"'  (iesihwindigkeit  fiiessendcn  Strum  zurück,  was 
al»  ein  uchr  /ufrieitenstellcndcs  Resultat  angesehen  wunlc. 
Besonders  wiril  ktont,  wie  vortheilhaft  fOr  die  freie  Segel- 
sdnffidut,  die  Hohditeserei,  die  zahlreichen  Bade -Anstalten, 
FabrüntabliEscments  an  der  Seine  etc.  der  Umstand  sei,  dass 
der  Tauer  gar  keinen  WeDcnschlag  vcrarsaclic.  —  Die  Kcttcn- 
scliiffc  f&r  ilio  Seine  <^ind  hier  zu  Qbcrgebeu,  da  dicbelben 
mit  <len  Kll>-Taueni.  denen  sie  ab  Vorhihl  getBent  haben, 
wesentlich  übeiTiitstiiumcn. 

Nachdem  der  gctuuintcn  Magdeburger  Gesi<lLsi  hatt  die 
Kooaessh»  tar  L^giing  einer  Kette  in  der  Elbe  von  äUgdc- 
bnrg  abwärts  aof  der  proossiscben  Elbstndc«  bis  WitUnbenia 
ertheilt  war,  nnd  zwar  mter  VeiWlmng  etees  Monopols  Mf 
die  Dauer  von  30  Jahren  und  mit  der  Bedingung,  den  Bau 
binnen  4  .liihriMi  :iii>/idiiliriMi.  wurde  zunilcli.st  eine  Ven^uehs-  , 
strecke  gebaut  uinl  hier/u  der  sriir  t;ceis.'nete  Stromtlieil  von  I 
lUickuu  obi  rlialli  Ma;.'delnirL'  lii^  zur.Neu'-tMdt  uiiterlialb  .Ma^e-  ' 
bürg  gewühlt,  in  welchem  bei  einer  Liinge  von  wenig  über 
5  dem  Betriebe  mehre  sehr  bedeutende  Hindernisse  im 
Wege  Htaudcn.  Zunächst  führt  auf  die.ser  mehrfach  gelcrOmm- 
tcn  Strecke  die  alte  Orflclte  der  Bcrlin-Pot^daui-Magdchoiger 
EiseabahD  in  schrftger  iUcbtnng  Aber  deo  Strom,  mit  imr  etwa 
13'  weitem  Drelgocbe,  od  es  Hegt  diese  BrOcIce  ftr  die 
Sehiflthrt  so  ongfinslig,  dass  gegen»l\rtiL'  die  Beseitigung 
eines  der  Pfefler  erfonlerilch  geworden  und  ausgeführt  i.-t. 
Kl^^a^  weiter  unterlialh  tritt  ein  Ha.'-tKui  ii<r  Zitadelle  ^<l  weit 
in  den  Strom  iiiiiem.  da.-vs  dieser  nahezu  um  ein  Drittel  des 
Nomialprotiles  vereiik't  wird,  und  unmittelbar  unterhalb  des 
Bastions  liegt  die  stä<ltisehe  Strombrilcke.  Ausserdem  macht 
die  feste  und  theiiwei^'  felsige  BesdMflbnbeit  der  Sohle  es  dem 
«af  beiden  Seiteu  durch  hoba  UÜBimiBen  eiiueengten  Stmme 
Ider  vmneglich ,  sidi  das  erlbrdeillchB  Dnrelfflnsspnffl  adbet 
zu  schaffen.  Diese  Strecke,  auf  der  Ueincxcn  Raddampfer 
bei  einij.'erniaasseii  hohem  Tigelstandc  nur  einen  voll  befrach- 
tetiMi  Si  lili'|i]ikaliii  mit  Mdlie  zti  Hciv  zu  sehatTi'ii  vennuL'en, 
kann  .dlindim-'s  iheiluei.-e  durch  Deimtzuiiu  eines  allen  Nelicn- 
armes  nmgam,'en  wenieii,  der  gegenwiirtig  als  Malen  dient 
und  oiHnhiüb  durch  eine  SchUfsschkuse  mit  dem  Strome  in 
Verbindung  steht  Immerhin  aber  war  voraus  zu  scheu,  ilass 
die  Schiffer  eine  zQTerUssige  Schlepp -Gelegenheit  hier  dem 
zeitranbenden  Dorchfobren  des  Hafens  mid  der  DnrehecUen- 
snog  Tonieken  würden,  wahrend  andererseits  der  Tauer  eine 
bessere  Probe  von  !>eiuer  L«istnngB(iUiigkcil,  als  die  Ucbcr- 
win dum.;  gerade  dieser  StromachoeUen  an  der  Elbe,  icamn 
Ucfcrn  konnte. 

Unter  dienen  schwierigen  TeriiUtniBaen  ward  die  Kette 

mf  der  Streclic  Bucliau  -  Magdeburg  -  Neustadt  verlegt,  ein 
mOgÜchst  flach  gehender  Kettendampfer  auf  der  eigenen 
Michinenfabrik  der  Gesellsehari  erbaut  uud  der  regelmässig«* 
Betrieb  im  August  läGG  eröiinet,  mit  einem  Tarifsatz  von 
9  M.  Ahr  efai  leeres  nod  16—21  M.  fttr  ein  beiadenes  Fahr- 


zeug, je  noch  Grösse  and  Fradit  desselbeiu  Der  Erfolg  wer 

ein  Oberaus  lohnender,  vefl  alle  Sdiilfer  dieae  ttnter  den 

schwierigsten  Stromvi  rli:iltnis-en  und  sellist  bei  den  h<i<  !i>teii 
sehitrijareii  Wassetst.uideii  /uverkbsige Beförderuugs-Gclegeidicit 
mit  Frenden  eru'ritlVn.  /uniat  das  Schtepllgdd  sicfa  billiger 
stellte,  als  die  früheren  Zich-L<)hne. 

Ul.  Weitere  Entwickclung  der  Kcite  auf  dem 
unteren  Elbstromi-. 
Die  ersten  günstigen  Frfoltre  auf  dieser  Strecke,  welche 
zugleich  zur  Saimulung  von  l  irf.dinmL'en  und  zur  F'.inübung  der 
Bedienung»- Maimsrliaften  iredient  hatte,  \  eraidassten  die  Ueeeil- 
8Chaft,im  Jalu  '  l  "^i^-  il>  NN'eiterleguiif;  der  Kette  bis  zu  demSl*" 
unterhalb  Magdeburg  gelegenen  Doffe  Fercbland  TOizn- 
nehmen.  eine  Sbredce,  m  wekber  2  SebMEdirtricanlle  an  die 
Elbe  anschliessen:  der  alte  Plauenache  Kanal  bei  Parey  und 
der  neue  Plauensche  oder  IWekanal  bei  Niegripp.  Naitientllch 
der  Ihlekanal  schien  für  <las  fiitenielimcn  widitig,  di  mit 
seiner  im  Jahre  IsiTU  erwarteten  Knitüimiu  die  L'anze  Kanal- 
Schiffahrt  von  Stettin  und  Iterlin  narli  M.iL'delinri'  liezw.  der 
Ober -Elbe  bei  Niegripp  iu  die  Elbe  übergehen  mu.ssle.  um 
von  hier  ans  die  zwar  nur  aC"  lange,  aber  wegen  vieler 
KrOmmungen  an  Bflm  idnrar  n  durclisegclnde  Strociie  bis 
Magdeburg  zaitldc  ni  legen. 

Auch  die  Strecke  Niegripp  -  Mogdebarg  entsprach  den 
gehegten  F-rwartunifen ,  während  der  Lokal -Veriiehr  auf  der 
Strecke  Ferchland-Niegripp  von  der  Eröffnung  des  Dile-Kanals 
,in  brach  laa.  Die  GcselLsehaft  benutzte  imii  ihre  l!addam[ifer, 
die  sie  no<-h  aus  frtilierer  Zeit  in  sa-s.  zum  liugsiiTn  der 
Sciüeppk.ihne  von  Magdeburg  bis  Fcrt-hlaud,  während  sie  hier 
der  Kette  die  Züge  zum  WeitefTnoaport  ttbergab.  Dk  an 
dieser  der  Dienst  von  2  Bemorqpenren  venehen  werde,  so 
standen  nonmehr  anf  der  gcsammten  Strecke  Beekan-Ferdiiand 
3  Kettendanipfer  in  IMenst. 

Die  Anlacekostcn  für  die  Strecke  Bnckan-Ferchland  stell- 
ten sieh  damals  auf  i'o'Woo  M.  für  ilie  Kette  und  211  .^IM^  M. 
für  3  Tauer.  zu.samnieu  also  auf  415  2(X>  M.  Da  die  Er- 
folge im  ganzen  immer  noch  leidlieh  günstit;e  waren.  bescbl(is.s 
die  Gesellsebaft .  die  Kelle  bis  Hamburg  zu  verlilngem.  mn 
den  ge.saunnicn  Güterverkehr,  der  auf  der  Strecke  Ilanibui^- 
Mugdeburg  crfahrungsinässig  etwa  tiUÜOtNM)^  pro  Jahr  be- 
trigt,  wo  möglich  seinem  ganzen  Umfange  nach  an  sich  zu 
bringen.  Nach  eriangtcr  Kemesaion  wurde  im  Un  1872  die 
Kette  Ws  'Wittenlierge.  etwa  77*».  weiter  gelegt 

I>unh  den  enormen  Aufsehwuni;  der  Kiscnpreise  und 
SehitriKiiier- l.idmc  in  jenem  .lalne  erlitt  das  rnfemehmen 
einigen  Aufsi  huli.  doeji  \suriie  im  .lalire  l"*?!  auch  da-s  letzte 
Stück  bis  Hamburg  f  Ib.") lang)  verlegt  und  somit  das  ganze 
Unternehmen  vollendet,  zu  einem  Gesammt- Kostenaufwande 
von  etwa  2  (JOO  (XK)  M.  F,s  waren  auf  der  ganzen  Tour 
Magdeburg  -  Hamburg  nunmehr  iu  Thätigkeil :  1  Keltcnschiff 
ttc  die  Stncke  Bnckao-Kenstadt,  l  detgL  tOr  Nenstadt-Miegrhip 
«nd  8  Ketlensdiifb  ftr  Niegripp  •  Homburg,  im  gamen  «iw 
10  Fahnenge. 

IV.  Die  Kette  der  Ober-Klbe. 
Ich  komme  nun  zu  der  zweiten  Kette,  welche  der  Kellen- 
Schlepp  -  Schiffahrts- Gesellschaft  der  Über-Eibc 
angehört.  Diese  OeedhdMft  wurde  durch  den  Ingenieur 
Bellingratlif  den  gegnwIitigeD  Oireldnr  deteelben,  im 
Jahie  1869  Ins  Leben  gerufen  md  erOfltaete  nodi  im  November 
desselben  Jahres  den  Dienst  anf  der  etwa  :5s  X'"  ];iii^'en  Strecke 
Merschwitz-I>osswitz.  Im  SeptembiT  1^71.  also  binnen  2  .lahren 
nach  Begimi  de.s  riitenielmiens.  war  die  ganze  dieser  Gesell- 
schaft gehörige  Stn-cke  von  der  bohmisch-sai-lihischeu  Landes- 
grenze bis  Buckau,  etwa  332  Liinge,  hergestellt,  der  sich 
im  Herbst  1873  noch  die  etwa  23"""  hinge  Saale -Kette  von 
der  Calbener  Schleuse  bis  zur  EiiunUndung  in  die  Elbe  an- 
scIUoss.  Anf  der  Ober-Elbe  fahren  hu  ganaen  12,  aof  der 
Saale  1,  ms.  18,  von  denen  der  Unter-^ie  nicht  wesentlich 
ali'.\'  ii  lietule  KettensetiilTe.  weMio,  da  die  Iteregte  (iesellseliaft 
eine  eigene  Ma.s.ehinenlali:ik  noch  nicht  besitzt,  zum  I  heil  in 
der  Fabrik  der  Hamburg-Mag«leburger  DampfschifTabrts-Knm- 
imgiiie  zu  Buckau,  z.  Tli  in  der  Schiffsbau -.Vnstalt  der  Ge- 
brüder Sachsenberg  zu  Üo-siau,  und  cnillieh  z.  I  ii.  in  der 
Säcteischen  Dampfscliiffs-  unti  Maschincnbauaustalt  zu  Dresden 
erbaut  worden  sind.  Das  Aktien  -  Kapital  der  obcrclbis4-hcn 
üeeellschaft  betiflgt  8000000  M.,  von  denen  l  Z.  2400000 
begehen  sind,  wUurend  der  Beat  spUer  event  aar  Erbaanog 
einer  Maachinenwerlatatt  and  BotaübbHMMtalt  noch  benutzt 
!  werden  soll. 

Die  I'ort.setznni;  der  Kette  naili  oberhalli.  \on  (1er 
;  sachsisch-böluniscben  Grenze  l>ci  Schmilka  bis  jenseits  Aussig, 
I  ist  einer  8.  OeeeBscheft,  dtrPrsger  Dampf-  nnd  Segel- 
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S<"hiffahrts-Cf  espllsrhnft,  koraP8B>(lot***tJiI  es  beirSfct die 
I^Aiik'e  ilic-iT  im  .lalin'  \  aus^oluniten  Strecke  etwa  3»"™, 
somit  ilii'  piii/i-  Liiii^e  ilur  in  <lpr  K11k>  ru'Keiidon  SrhifTskette 
etwa  (»Tn  ria>  Aiila«e  -  Ka)>i(ai  für  «Iii'  Tmir  Sclunilka- 
Aussig  stellte  &ic-h  auf  appr.  323  uuu  M.  Auf  der  böbmiscbcn 
Strecke  knniraii  2  KcttenadiHle,  auf  der  Elbe  flberluniit 
also  2r). 

V.   UesflireiliuiiK  lier  Ket  teiisr  Iii  f  fall  rt  im 
nllgeiiieinen. 

Die  frei  fabreoden  Daoipfer,  welche  dofcfa  Schanfelrtder 
oder  Schrauben  bewegt  werden,  erleiden  bekanntlich  sdion 
lioi  der  Fabrt  in  stehenden  Wasser  einen  bedentenden  Vi  r- 
lu^t  an  iiirer  mascliinellcn  Kraft  dadureh.  diKs  diu  Sihaiitt  ln 
odiT  Scliraiilifii  niriil  auf  (.'iticii  festen  (iei,'r'ii>i.inil .  MiinliTn 
auf  dius  wi'uiir  ]{eaklion  bietende  WasM-r  siili  stüt/cii.  In 
llies-sciidcn  (JpwiLsseni  ist  die><-r  \'eriusl  iK'i  der  'l'halfahrt 
geringer,  dagegen  Im'i  der  Bergfalirt  grtif^i^er  als  ira  istehetiden 
Wasaer,  ans  GrOnden,  die  auf  der  Hand  liefen.  I>er  Kraft- 
verhist  der  Alteren  Elbe-Raddampfer  wird  bei  hohen  Wasser- 
ständen auf  60 — 70  Proient  aagenommen.  Speziell  diesem 
l'elielstande  ah^iuhelfen  ist  Aufgabe  der  Kettenschiffahrt,  hei 
wehlier  der  MiLvhinenkraft  ein  fester  St  Dt  z))  ii  ii  k  t  an  dor 
auf  dl  r  1- lussohle  frei  lieKenden  iiinl  nur  an  di  ti  ln'iii«  :i  J'ml- 
imiiklcM  fest  vorankerten  Kette  llitz,  «lein  Dralitscil  I  u'i  tnitcii  wird. 

in  siain  iiiii  iii  Diicr  wenij.'  rasch  tlic^scmlcni  Wasser  pe- 
nligt  zur  rclRTtraiamK  der  .Maschiiicnkraft  auf  Kette  wler 
Seü  eine  einzige  grossere  Sclioii»e.  gesen  welche  die  Kette 
doreh  2  kleine,  tiefer  liegende  Walzen  angedrückt  wird,  so 
iwar,  daaa  iBe  Kette  vor  einen  Theil  der  Scheiben-Periphefie 
berthlt,  welohe  letztere,  um  Ans  Gleiten  thunlichst  zn  ver- 
büten,  bei  Anwemlung  \m  Ketten  mit  den  GliedlUngcn  cnt- 
nprechendiMi  Siegen.  In'i  .Vinvciidiiii«  mm  Drahivrilcn  mit  he- 
wefljiehen  .Stalilklaii|H'n  versehen  ist,  die  sich  heim  .\uflegen 
des  Seiles  zangeuartig  Mliliessen  und  so  das  Gleiten  er- 
schweren (F<iwler'sehe  Clip  Ih  tim).  I>ie  Schoil>o  liegt  bei 
«lieser  Anunlnung  zu  einer  Seite  dos  SehifTes,  su  dass  der 
2iig  ein  euentriacfaer  nnd  dac  Fahrwug  einseitig  belastet  ist, 
ein  Umstand,  der  namentlich  fBr  das  Bebhren  Bcbaifer 
Kunen  misslich  sein  soll. 

Die  amregehene  Viirriehtiing  «enfigt  l>ei  schnell  flicssenden 
Strömen  niclit.  zumal  wenn  es  sich  um  Foilsi  hafTiinj.'  bedeu- 
tender Lastzage  handelt.  Es  müsste  hierliei  che  Keile  zur 
Vergrr».s.seruiig  iler  Reibung  im  lue  (je  nach  der  Sirom- 
stArki'  :i— f))  Male  um  da.s  Itad  henun  geltthrt  werden,  uuil  es 
erfordert  <lieser  Umstand  die  Anoidnang  von  zwei  Trommeb, 
da  die  Kette  bei  Anwendung  von  nur  einer  Tronunel,  indem 
n«  beim  Auf-  und  Abwickeln  eine  Sphrale  beaehNibt,  von 
der  einen  Seite  der  Trommel  sich  entfernen  nnd  nach  der 
anrlern  i'infilMr  >;elien  würde.  Bei  Anwendung  von  zwei 
'i'mmmeln  sind  die  '>  Kettensjiureii  auf  denselben  nicht 
s|iirulfOniiig.  sondern  krei--fiinniL'  angeunhiei.  und  die  Trom- 
meln im  (irundriss  um  die  halbe  IJreite  einer  Kel1ens|>ur 
flogen  einander  ver-ei/t.  Kin  geriiiues  Schleifen  der  Kette 
an  den  Stegen,  welehc  die  eiazelnen  Spuren  trennen,  ist  hei 
dem  Uebefgange  von  einer  Tronunel  auf  die  andere  selbst 
bei  sdemMcber  Kntfemang  der  Tmnmeiacbien  von  einander 
niehf  zu  vermeiden,  und  dieser  Umstand  ist  es,  durch  den 
die  Kette  am  meisten  altgenutzt  wird,  so  dass  die  Dauer  der- 
selben nach  d(>n  tVir  die  F.lbe  vnrlieueiulrn  Krf.ilinmgen 
(lurch.sehuittl.  wohl  nicht  auf  mehr  ah»  1:2  Julirc  winl  veroii- 
scl^igt  werden  kODnen.  Brtcbe  der  Kette  treten  in  den  bd 


weitem  meisten  I-^len  da  ein,  wo  <Ueselbe  sich  zur  ersten 
Wii«inng  auf  die  Trommel  auflegt. 

Die  Trommeln  licL'en  stets  in  der  I,rnii;en-.\\e  (.Mitle) 
des  Falir/cuL's.  so  da^s  liie-es  synimetriscii  belastet  wird  und 
die  Kette  über  den  Vordersteven  auf-  und  ober  den  Hinler- 
stcven  abläuft.,  während  die  Anordnung  mit  nur  einer  Ketteu- 
scheibe aich,  wie  bemerkt,  meist  an  einer  Seite  des  Falv 
Zeuges  belhideL  Ab  ebi  Tonmg  dieser  letartereo  Xonstniktkni 
möchte  zu  erwähnen  sein,  dass  die  Kette  nach  I.06ung  von 
2  kleinen  Walzen  leicht  abgeworfen  und  wiiiler  auf  die  Sclieibe 
aufgelegt  werden  kann,  wodurrh  es  nniL'lii  li  i~t.  ilnss  •>  .-ich 
liegegnende  Siliitlc  ohne  gri>s.sen  /cit\ciliisl  einander  vorbei 
passiren  können,  indem  <la>  eine  l'aiiizeug  vor  .\nker  geht 
und  die  Kette  wälirend  der  VorUberfuhrt  des  2.  Fahrzeuges 
abwirft;  bei  den  Tmmmelsehiffen  ist  diese  HanipolaliOQ  mit 
sehr  Wd  grosseren  Schwierigkeitea  verbunden. 

Die  Aoanntaang  der  mascfainelleQ  Kraft  bei  der  Ketten- 
ScUeitpsdiiirabrt  kann  im  Durclischnitt  zu  HO  85  %  ange- 
nommen wenlen  ninl  es  ist  dem  entspreeheiifl  der  Redarf 
Uli  Feuerungs- Materi.il  ein  bei  wcilein  geringerer  a\>  bei 
den  Raddamjifeni .  namentlirb  denen  iiilerer  Kon-Irnktiou. 
Nacli  l  '.nnittelniiKeii  der  I  lamliurir  -  .Magdeburger  -  llam|>fsi  |iifr- 
faliris  -  ( ii  sellschaft,  welclu'  beide  Arten  des  S<  lile]»|idieii.ste.> 
Lm-'i  rr  Zeit  neben  einander  ausgeführt  hat,  soll  der  Kohlen- 
verbraucb  bei  der  Beigfahrt  mit  se&r  schweren  Lasizfigen 
für  den  Ketteodanipfer  aogir  tmr  ■/•  von  denen  der  Bad- 
daiii])fer  betragen  nnd  es  hat  daher  der  crBterc  auch  eine  viel 
geringere  todtc  Last  an  Kohlenvorrfttheii  mit  sich  zu  f&ltfon, 
abgesehen  davon.  <l.i  s  i  ii  n  seine  ma.sehiueUe  £in(fefaltnng 
eine  einfachere  uinl  liaher  auch  leii'litere  ist.  — 

Für  Kanäle  emiilielilt  si^  Ii  dir  T.innei  nii  lit.  d.i  biiT 
die  Beförderung  vou  Schills -Zügen  aub  folgenden  (irflndeu 
unangebracht  ist:  Jedes  Schiff  erzeugt  bei  der  Fuhrt  vor  sich 
einen  Stau,  der  om  so  starker  wird,  je  enger  die  Wasaer- 
Strasse  und  je  -grllaaer  das  elngetancfate  ScUiifsprolil  iit,  ein 
langer  ScMeMwig  wird  dso  in  dnem  Kanal,  da  jeder  efamaliie 
Stau  aaeh  die  anderen  Scblife  hemmt,  einen  unverfidtnisa- 
mi'i-~iL'i'ii  Kr  iftaufwand  erfordern,  .\nssi  nlem  i^t  hn\\\  Pa-wireii 
von  Jscliieuseu  da.^  ei-ste  der  SeliitTe  /n  uurien  uezwunueii  bis 
auch  das  letzte  durehi.'eschleust  ist,  ein  Zeitverlust,  der  ••ich 
bei  jeder  Schleuse  wiederholt:  auch  ist  die  Warlezeit  eiiie 
bei  weitem  längere,  wenn  sich  an  einer  Schleu.ie  2  in  ver- 
schiedenen Kichtunsien  fahrende  SehiffszOge  iM^gegnen,  als 
wenn  dies  nur  mit  J  einzelnen  Fulirzeugen  sich  ereiguet. 
Ist  die  Disposition  eine  derartige,  dua  j«ler  Tancr  seine» 
Zng  dnrch  die  pam  iJupte  des  Kanals  flthit,  so  vermehrt 
sich  hiordureh  die  Zahl  der  Schleusmiiren  für  jeden  Yak  w\<  \\ 
um  eine  un<l  es  hat  auch  die  Durchfuhrung  <ler  Kette  dun  li 
die  S4  hleu.se  m.iin'ln  rlei  L  n/utrattlichkeiten ;  Imt  .lUrr  ji  le 
Kaimlhullung  ihren  eigenen  Tauer,  so  wird  nur  in  den  selten- 
sten Fiillen  der  Si  hiffszug,  welcher  eine  Schleuse  pawirt  hat, 
den  Tauer  der  nflchsten  Ualtung  sogleich  zur  Weiterfahrt 
bereit  Anden.  —  Fast  aDe  dies«  Klüngel  worden  beseitigt  sein, 
wenn  en  in  vmm  Zsitgeraaebter  VocscUag nr  Awafarang 
käme,  nach  welchem  die  e1nzetnenSchHR>RnnTaverethrtTlebe 
eingerichtet  und  im  Kanal  2  Taue  o<ler  Ketten  (für  jede  Fahr- 
richtung eine)  verleuft  werden  solh'n.  so  (bi^-  jciles  SrliifT  seine 
Fahrt  .selbständig  fortsetzen  oder  iii.i>h  .M-i^.  ifun:;  dci-  K>-iti') 
einstellen  könnte.    Vurstehende,  etwas  uebenbei  hegeude  lie- 

merkungen  hier  einzuschalten,  sdüen  dem  VerCuaer  nicbt 
gans  ohne  Interesse  zn  sein.  — 


Vm  der  pMwmtnten  Bau-Aussttlhiiig  in  Berlin. 

(TartifUunK) 


Aodi  dielndnslrie  dar  dgendiA«  Belenchtnnfs-Kärper, 
Oaa-  nnd  Kflnaalnaett,  msfiW  dank  efater  gedeihtidicn  Konkur- 
ifH,  in  onseiwr  Stadt  auf  cmer  Hohe,  die  den  Wettstreit  mit 
Wien  und  Paris  anfnchmen  Itarni,  wie  sich  dies  auf  den  letzten 
Welt-AnsateUnngcn  umweifelhaft  gecei^  biri.  Nicht  wenig  trigt 
in  diaosm  allnsHlsa  firfbiga  der  Dmstand  l>ei ,  da«8  die  nam- 
lnfrfy*«.  ^OmÖ'  fwiiken  an  dacemder  Rcihnlfe  tiUhtige  Arcbi- 
^^^^  hemn  gsugen  haben.  So  leitet  bei  der  Berliner  Aktiea- 
flesnUsrhaft.  vom.  Schiffer  A  Walker,  der  Architekt  Fingerling 
dsa  koasllerisdien  Tbcil  d<^r  Fabrikation ,  während  bei  Schaefer 
4  TffifT*"—  dies«  Stelle  Hr.  Hteenheck ,  bei  Spinn  (c  Sohn  Ilr. 
SASte  einnimmt  Der  Rinfluss  dieser  Kräfte  auf  eine  dem  Ma- 
nenene  nnd  nameatlirh  von  fremden  KinflUssen  unab- 
baadlung  dieses  Zweiges  der  Kunst-Industrie  ist  gani 


anfsmi 
la  Behl 


jbar. 

ansprechendsten  Aufbau  zeigt  die  Ausstellung  von 
Haneehncr.  Ueber  den  verschiedensten  Proben  von  Hronce- 
nid  ankgnss- Gittern  und  Trmillen,  deren  wir  schon  froher  er- 


wähnten und  unter  denen  sich  em  sehr  grsBOaar  Kandelaber 
nach  Kayser  A  v.  Grosshenn  aosseichaet,  schwebt  efam  HaOM 
hübscher  Kronen,  Laternen  und  Wandarme,  und  doreh  den  gansea 

Raum  der  An.istelhing  verstreut  begegnen  wir  einer  grossen  An- 
zahl von  Usskroneu  dio&es  t^clricb^amcn  l'abhkantcn  in  mannich- 
fachster  Ausführung;  besonders  schon  sind  die  in  )>olirtem  Mesaing 
ansgeführten  Stücke,  daninter  ein  neuerdings  ausgehiingter  Kronen- 
leuchter  in  blankem  Messing,  der  die  Formen  der  sog,  „hollän- 
discJien  Kronen"  mit  Peinfaeit  und  Geschirk  benutzt.  (irösRere 
und  kleinere  Flur-Latemon,  in  einer  Vi-rtiindiini;  von  Eisen  und 
Messing  ausgeführt,  vet dienen  LmI>.  /n  hedaucm  bleibt  bei 
diesem  Fabrikanten,  dass  die  .An^t  ilnnn!»  tb  r  Arbeiten  manchmal 
nicht  anf  gleicher  Hohe  mit  der  Krtindmiu'  steht  Nicht  selten 
stört  bei  niberer  Sctrachlaug  ein  gewisser  salopper  Znsanmen- 
bau,  der  das  an  eiahle  Sjumistria  gewakale  Ange  maagendim 
berührt  - 

C.  Krammc,  d>T  selbst  als  Bildbauer  gesrhiüt,  bedeutende 
Leistuagen  seiner  Werksttttan  anfiniweisen  hat,  ist  hier  nur  \a 
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'Weise  Jiirili  kliintTi'  '>iiicki'  vcrtrrU'n:  unter 

ihnen  darf  olnp  aus  Scliiuiotiiihfu  mit  .Mi  s>.iiixiüulci  ii  gearbeitete 
K'.iirl.i'rnii'  Hfficii  eir.>'s  im  Siluie  Ix^Mit  !!•  imissanrc  ompfiudeoen 
Miiashtmltfiis  iitil>r«ljtnrt  Anerk>'nmitin  (»faiispnichi'ii. 

Wirtipfflirh  sinil  auch  die  I^istiui^i'ii  vn>i  Si  li  iffcr  iV  Wul- 
fe ir  iiarnctitlich  inai-ht  sieh  der  vollfudclc  Ausdriu  k  des  Mali  riul* 
Iii  i  Arboiten  dieser  Firma  bemerkbar.  Kiiiißc  ringtoruiißc 
Kniru  n  aiml  in  dieser  diirrh  leichteste  Mittel  erreichten  (ieltend- 
machunK  des  Stoffs  ceradezii  miisterjTi'iltig.  Wenn  ein  Versuch, 
eine  etwas  eckig  gezeichnete  Krone  durch  Flinlagen  von  dicken 
Spiegelglas -I.inüen  zu  dekoriren,  auch  als  eine  etwas  »eltiiaiiie 
Ijtune  er»chcint,  so  sied  zwei  dvttber  hängende  Kroucu  in  ihrer 
xartfarbigen  Vereinigung  von  Kupferroth  und  Silber  in  Äusserst 
delikaten  Formen  um  lo  gelungener.  Eins  der  besten  Stocke  dieses 
OescfaAftes  ist  onsweifelhaft  dM  Fbmt-ScliiM,  4m  inrftditig» 
Schmiedeisen- Motive  aufirciit. 

In  derMaMBcnndnlUehtung,  die  ihre  Aaiwu, 
Inll  US  mitiddtafidiai  Motiven  geschöpft  hat  na  äte^  ilt 
In  BnUn  henadienden,  sn  begegwa,  diihcr  tlaigtmumu  Ver- 
«udemog  «regen  darf,  MbeitetMwKIttor}  ja  mhi  darf  wohl, 
~     '     "    f  TMterik  UnNdtt  au  dNUt  das 


all  im  Bog rfindar  dinar  lUditniig  tenirlnifa.  Dia 
dv  Uir  nngeitaBtea  Aibcilau,  iiaianillhli  das  geliuohk  nit 
S  Wandanaen  verbundene  Firma  •  Schild ,  lieweiien  rar  GenQge, 
daia  iBe  KlMk  in  nnennodlicheni  Vonrirlaatrelien  begriffen  Ut 
Bdtanidicll  verdaakea  wir  Ilm.  Klstcr  selbst  die  erfolgreichsten, 
oft  iwnV'lf*»  Opkim  erkauften  Versuche  auf  dem  Gebiet  des 
BRHKe.Kiinitgi»8es,  namentlich  der  Pärbong  und  l'attninmg  nach 
dem  Vorgang  der  Japanesen  und  Chinesen.  Ein  grosser,  aus  ver- 
iroldeter  Bronce  mit  furbiuen  (tlasflOsaen  gearbeiteter  Kirchen- 
Standlenchter  in  triih  ■  mittelalterlichen  Formen  entbehrt  leider, 
bei  allem  Iteichthtim  der  Ausftthning,  etwas  den  originellen  Zug 
dieser  Falirik  und  erinnert  an  englisdie  Arbeiten  dies<*r  .Art 

Spinn  (t  Sohn,  die  schon  frflber  bei  Gelegenheit  der  Ite- 
schlag-Ciaruiturcn  mit  Ancrkcuniing  erwAhnt  wurden,  haben  ebeu- 
fiüls  nelien  einigen  etwas  schwer  gexetchneten  Kandelabern 
stilistisch  gute,  tadeOea  aniigefalirtc  Kronen  und  Wnntlarme  aus- 
gestellt, die  anch  von  elnaa  ent4irhieden  selbstantli^rn  K^'strclwn 
sengen.  Im  Qegensats  m  der  bLsher  meijit  vt^rtreienen  Iticbtung, 
die  in  der  Formgebiuii;  dm  Mnterial  Ueclumng  trAgt,  behaiTCn 
dagegen  Kndu  &  Devos  in  den  zMci  von  ihnen  ausgestellten 
Kronen  mehr  bei  der  alten  Itichlimg  schwerer  vegetabilischer 
Formen :  nicht  /um  Vortheil  ihre»  Fabrikat-.. 

Ausser  dem,  hiermit  abgesrhloss'-neti  Kn  iä  Iterliiier  Kronen- 
Fabrikanten  sind  seit  kursier  Zeit  z«i  i  Aii--\\,ii  tiL"' l'iieieu  uiiseit-r 
Ausstellung  beigetreten.  I..  Me  \  er  jnu.  in  llttr/i;i  iinle  h.it  J  ["riL-ise 
Kmnieurhter  ans  (tnb.M  i-i<  ii  ..m  In  N  rt,  die,  bei  Iri  lTlii  lier  Unss- 
AusführuiiL,',  in  üiiT')!  ! 'uruieu  da.s  richti>;e  Hestrebcn  zeigen, 

den  .\let.ill'  li,uul:ri  r  /iidi  \ii-ilnick  /u  brineen;  leider  ist  dal»ei 
die  ilaiipilurm  etwits  \(  rii.u  hhissijfi  mid  der  (iesammteindnick  ein 
etwas  »irrer.  I'er  zweite  .\nssti  l<  r  ist  Kiediniier  in  .Augs- 
burg, di'm  v<in  den  .\ii.istelliini;en  in  Wien  und  Miimhen  h<T  ein 
»elir  elireuviiller  Itut  \nrans  yini;.  Mie  hier  au^;."'~||'litl•n  Arbeiten 
be^itAliiri'U  denselben  vollaui :  sie  fiissen  gleichlaih  .iiit  dem  «dieu 
ch;ir:ikt.  ri,irten  Streben,  die  Formen  aus  dem  Materi.al  heraus 
SU  entwickeln,  acigen  also  im  allgcuiciaeu  das  mehr  oder  minder 


in  rniuer  Obertläcke  getehniücktc  (iasrohr,  dem  sich  Omainente 
und  Rilgel,  aus  diinnem  Metall  gebogen,  anschliessen.  Die  Volutfu- 
Motive  der  deutschen  Iteuaiss.uice,  die  lüedinger  hierbei  mit  Vor- 
lii'bc  anwendet,  erscheinen  leider,  ans  dfmnem  lUcch  geschuitteu. 
manchmal  etwas  mager.  Durchweg  gelungen  darf  die  durch  ver- 
schiedene 0.vj-dation,  Silier-  imd  Kupfcr-Hebentug  erreichte  Farben- 
wirlcnng  genannt  werden. 

An  die  gcnaiuilen  (iesclnlfte  schliessen  sicii  natorgemiss  die 
beiden  Firmen  an,  die  ihre  Einricbtungeu  nicht  Ar  Om.  • 
nur  far  Petroleum  und  Kerzen  treffen:  Rakeaiaa  «adoia 


S to b wasser'sche  Akticngeeelladwit  Bs  ist 

Dekoration  unserer  TiKhe  und 


ftllhaf 
die  Meine 
die 


eretere  Finna  in  geschmackvoOeaAnfliia 
tutd  Raucbgcrathadiaften  ia  aBea  Stilaitni,"Meitt  tdtar  oft 
gewesene  Motivs,  die  nun  Thefl  ihr  ans  der  FHnade  herüber 
gebiadilea  OeaicU  aielit  veriengnaa 


Die^  Aturt^rwg 


büRgaie  dnadauierial:  SSak  oder  iifead 
IMsition",  der  die  unenOdlidi  Ihitige  technische  Chemie  pridi- 
tige  UeberaOge  sa  geben  aie  in  Verkmobeit  ist  .  Unter  den 
Petrotemn-Lanien  sidit  man  aidi  bei  heidea  AnssteUem  vergebens 
aach  daer  «eblagendea  Lttsaiv  der  bekanntlich  recht  schwierigen 
An^be  nn.  Die  achlaalcCB  Urnen -Motive,  in  welche  das  Oias- 
ImmIh  naalchtbar  eingdssaca  ut,  sind  bis  xur  EimAdung  varürt 
Die  patriotische  Neuerung,  an  St^e  der  Urne  eine  von  Waffen- 
trapiien  getragene  Kaiserkrone  sur  Aufnahme  de-s  SteinnU  la 
wählen,  mag  in  exklusiv en  Kreisen  auch  ihre  Bewunderer  finden: 
an  wirklich  guten  l'  ornien  hat  Stniiw  asser  nur  einige  in  UMkaa 
Messing  ansgefilhnc  Leuchter,  .Stand-  und  Hängelampen  ausge- 
stellt, l>ei  denen  neben  einer  »erst  imlipen  Form  der  richtig  ange- 
wandte Heiz  des  Material»)  einen  betrieiliirenden  Kindnick  gewährt 
Kndlich  gehören  zu  dieser  timpiie  noch  zwei  Anssteiler 
(r:ilvano)iIa.stisc)ier  Arbeilen:  (i.  Grobe  in  Berlin  und  die  grosse 
Firma  (  hristoflein  Paris,  hiesigen  Orts  vertreten  durch  M.  Weil 
(iruhe  fabrizirt  jene  kleinen  Luxuswaaren,  mit  den  sich  nament- 
lich Damen- Boudoirs  scbmacken:  Visitenlnuten -Schalen,  lland- 
»rhuhkasten,  Thermometerstiuidi.-r  luid  Aebniiches.  Die  Modelle 
Keigen  neben  manchem  aas  der  Fremde  angeeigneten,  auch  recht 
tüchtige  heimische  Arl>eilen,  so  einige  Stocke  von  Wieso  gear- 
beiteL  Leider  giebt  <)ie  aiiaschliessliche  Anwi  ndung  von  grau 
oxydirtem  Sillier  als  L'eberzng  iler  ganxen  .Kusstelinng  etwa? 
Todtes.  Christolle  hat  Si'ine  Nachiiildun^  des  Ilildesheitner 
Schatzes  ausge-ilellt  -  liekaiinilich  so  lange  die  beste  unter  ilcn 
unz:ihlban  n  NaclibiiiluiiL'eu,  bi>  nnseii'  Iti-rliner  Finna  llumbert 
it  lle>iiiiid  ilin  (lurili  die  Kopie  in  aetriebeneiii  >ilber  schiiii; 
die  jt't/t  die  Sammlnii>;  des  (lewerln  -  .Musi  iiin-.  zii  rt  J'anebeii 
aber,  im  engeren  Sinne  d^-r  Kau  ■  Aiis^li  lluuf;  ull^'' U'Hii; ,  hat 
(  hristolle  1  tekoratiiMi^ÜK  t;u  Tim  lil.-n.-i ,  in  niiissiM-[ii  K^iifer 
nietb-r-rliliiL;  iiml  in  pntclitJk'  >eli,uler  .-Vti^;!!!!!  um;  ausj;r-ti-llt 
Ks  liu'   /i'it   I.uilnii;   \\T.    nnil    des    erst«  ii    Kai~>'rrf ii  h- 

die  iIii'si'M  i'iiri'iiii!  )i  Si  limuik  «Ii-r  MuUel  uiul  XunraertliUti'i: 
hes^nilers  lielitr.  rml  'in  (iirs.-r  Stil  l.ci  uns  iteiweiteni  nicht 
die  lielii'blbcil  lu  silzl,  deren  er  mi  Ii  a-i^'i  iiblit  klicti  iu  Frankreirli 
erfreut,  >o  ist  rri  sehr  zweifelhalt.  <>\i  dirsfu  Ornamenten,  trotz 
ihrer  relativen  Billigkeit,  der  ütreng  ausgesprochene  Stüdiarakter 
nickt  bei  der  Eiaflunmg  in  Berlin  hiuderlick 

(l-'lMtMUlll^  folCt). 


Wean  die  Stadt  .\achen  bisher  eine  ausreichende  Wasser- 
versorgung nicht  besass.  so  «ar  clies  nicht  ihre  eigene  Schuld, 
sondern  in  den  ausserordentlich  schwierigen  Verhältnissen  des 
Aachener  Ilflgellandes  begründet  Die  Lage  der  Stadt  ist  durch 
die  heissen  ^hwefelquellen  bedingt,  welche  die  Ibtder  .\arhen.s 
und  Burtscheids  alimeutiren.  Beide  Orte  sind  liüigst  mit  einauder 
wdblAndig  verwachsen  luid  bilden  jetzt  eine  Zwillingsstadt  von 
rot.  800(10+ 151)0(1  —  96(100  Einwohnern.  Sie  liegen  in  einem 
durch  schmale  Bodenerhebungen  in  verschiedene  Becken  zerlegten 
Thaikessel,  durchflössen  von  einer  AnsaU  Meiner  Blehe,  die  sich 
noch  innerhalb  des  bebaotea  TheOs  vom  WeiehbUde  an  dentot, 
Wambaeb  vereinl|eik  Jwa  Bidn  tiad  iMala  mr  nodi  ab 
KiaahHa  m  b«aic&Mn,  ia  aia  aDe  Kaaite  dar  Stadt,  alle  Ab- 
«MMr  der  TnddKhrikaa  tUc  tMflniunett  «ad  «iaer  Spolung  nur 
MltMiie  durch  Itagtngttw  uMrvorfen  sind.  DM.mangähafta 
Kaul^ftUn,  das  Aamtea  der  Thermalquellen  md  «eneaiedene 
andm  gaagMatiaeha  tbaadwn  vereittigen  sich,  um  anch  die 
Braunen  ftirtilM  nd  Bartseheids  grflniilich  su  verderben.  Mnr 
«eai%a  StadtftaiMl  Ubea  gnlea  TMakwatiar,  andere  babca  awar 
BnuHMowaaNr,  aller  kelBtriidAarea;  viele  BraoMa  sind  voUttia* 
dig  versiegt 

Schon  seit  huige  sind  die  nahe  der  Stadt  in  den  höher  ge- 
legenen BachthjUem  vorhandenen  Quellen  in  mehren  kleineren 
Leitungen  /.ur  Stadt  gefuhrt,  wo  sie  indesa  nur  wenige  öffentliche 
Fontainen,  eine  Anzahl  Fabriken  und  eine  Terhältnissmäs.sig  ge- 
riaga  Zahl  von  Wohnhäusern  in  meist  luigenUgender  Weise  ver- 
•oigan.  Seit  nunmehr  etwa  !.'>  .fahren  ist  die  Beschaffung  eines 
aurafcheoden  Quantums  von  gutem  Wasser  Gegenstand  einrigstcr 
Sorge  der  sL-idtischen  Behörden.  —  Die  p'rage  liegt  nicht  so  ein- 
iuh,  wie  in  manchen  anderen  Städten,  du  weder  Fhissliiiife  noch 
ergiebige  Qnellengefaiete  sur  Vetfügang  stehen.  Allerdinga  tuustea 
«ina  Aisahl  der  enien  Praifehte  ticC  auf  die  Idee,  QnollaB  in 


der  Fnucebuni,'  der  Sladt  atlfzu&ngen  oder  irr'i^-''  riiini'lirunrii-ii 
abzuteufen  und  das  gewonnene  Waaser  aul  nanu  lieb*  ni  oder 
künstlichem  Wege  der  Stadt  xnxufilhren;  ah^r  solche  V  oriM  lil.Hgi- 
niu&sten  znrOckgewiesen  wenlen  aus  der  berechtigten  Besorgnis», 
dass  datlurch  die  liereits  bestehenden  Wassersufilhmngen  und 
die  finindwasserverhaituisse  Aachens  in  unsulissiger  Weise  alte- 
rirt  werden  worden  und  es  deshalb  nöthig  sei,  fSOa  aene 
Waaservorrüthe  für  die  Stadt  zu  erschliessen. 

Es  ward  darauf  ein  interessantes  Pnyekt  durch  den  Ingeaiear 
Donkier  aufgestellt,  welches  dahin  ging,  das  Oberflichenwaaser 
n  Veens*',  eines  ib*^  Mdlkh  vo 


1  des  «hohflo  Teeoa*.  einea  Ib*^  Mdlkh  von  Burtscheid  bel^nen 
I  Aamatn  dar  SSrntt  danft  äaa  ailditige  Itaaervoir-Mwier  im 
I  Vichtbadithale  an&natauen  and  Ii  gemaantaa  AfaaddMen  und 
Staliett  der  Stadt  aanAlna.  ntaafiileldich  «ar  aa  der  Kosten- 
nunkt,  an  dem  dieser  sonst  i«MNDCte  Plan  scbeitsra  awsMa. 
So  hUeb  maa  danmf  aageaiate»,  dti  WaaMr  auf  bergmia- 
nlsehe  Weise  ana  den  Kalkgablrgea  su  genhnii, 
als  Eiftlkalk  oder  als  KoUeabalk  ^Aadwaer 


oegaad  kt 

B&ndeni,  mesit  in  der  Richtung  vooSOdwcataad  Nordr-' 
ziehen.  Naebdeai  awhre  betr.  Projekte  ontenadit  «ad 


worden  sind,  ist  schliesslich  einl*rä|rirt  des  BetgaelHia  Honig- 
mann,  welches  beabsichtigt,  die  Wisser  des  KoUebkalln  teilten 


eines  horizontalen  Stollens  in  solcher  HAhenlsge  sn  crsrhmten, 
dass  sie  mit  nattlrlichem  GeOUe  sur  Stadt  geleitet  werden  können, 
von  der  Stadtrerwaltuag  ahseptirt  und  unter  Leitung  des  Ura. 
Markscheiders  Siedamgrotskjr  vor  cisigea  Jahren  in  Anafitkrang 

genommen  worden. 

Der  Stollen  beginnt  .'>  Km  $udli<'h  derStadt  beim  Dorfe  Forst, 
durchquert  zunächst  den  Kohlenschiefer,  verschiedene  Kohlen- 
ttöUf  und  SaiidstoinbiUike  entlmllend,  und  erreicht  l>«i  ',i2.'i«> 
Ltage  den  Norddogel  den  sogen.  K>nattener  Kaiksuges.  Die 

etwa  4«  ataikea,  safer  < 
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adiOHigen  Thon,  welcher  unter  »tarkom  «lurchörtirt  »er- 

den ntuwte.  Dm  Stollenprofil  ist  l,«»  brciii  boch  mul  die 
StoUemohl«  wird  mit  eioer  Anate^uug  voo  ''i5<Vag  TorKetriel>en ; 
mar  iBiMtww  EirtwiMenH«  dtoM  «im  Wuitmig«  im  »»» 
Tteik 

Die  TeaÜbrtini  dw  StoUeni  geschidit  durch  LnAadddMe, 
die  ia  AlMMnden  voo  280"  ■nnordiMt  liiid.  ZwiMkan  dm 
SdUkhtaa  nad  dm  Sddleoort  wird  dl«  WettaMnog  durch 


BAUZEITÜNG. 


Zinkrllra  im 
wit  fl«fawHtalMtaiab  lind  in  Enttanangn  mi  6B0">  ud  vm 
1180"  nm  StollranuHÜoch  ahgetonft  worden.  —  Dia  tni  End* 
187«  u%cfiriime  StollMlInse  betriKt  rot  1160";  di»  nnn  Ia 
Auasicht  genoBuneae  Stoütnliog«  bis  tnm  Kootakt  «m  SddoHe 
des  Sadtlagels  betr^  2415".  Der  NorddOfel  und  der  SadflORel 
des  EyDatteuer  KalkiuKes  Bind  durch  ainen  aicih  Aber  die  StoUoi- 
linie  orhebenden  UratiirackeD  •Sattel  getrennt,  welcher  naa  Ver- 
neuilli-Schiefer  heateht  und  die  Kommunikation  der  Wtaaer  dü 
.SndHa(;(>l<i  mit  denen  de«  Nordfliltrels  linterbricht 

Diiri  h  den  liisherij^n  Auf  bnicii,  der  lieh  auf  den  XordflOgel 
brachrinkt,  sind  I4«J<i  bia  22t  m)  kb">  Wasser  pro  24  Stunden  er- 
worden, wahrend  mau  aus  dem  gcsammten  Nordflflgel 
weniger  bedeckten  und  daher  «asserreichcnni  SodtlQgcl 
efai  Quantom  von  öimki  kb'"  mit  Sicherheit  -  soweit 
eine  Sicherheit  In  bergbaulichen  Dingen  flberhaupt  mddkh  iit  — 
erwarten  zu  dürfen  glaubt;  allerdings  für  eine  Bemmnag  Mn 
lito  <)00  Sedon  eine  iamar  noch  uaanreicheBde  Wawarannge. 

Zor  Gewinnung  des  dedinidiat  eiCnderKclien  Mehriiadarih 
ist  deshalb  die  Verlingerung  des  Stollens  bis  ra  dam  etwa 
aoon«  sOdHch  vom  Eynattener  Kalk  gelegenen  Notheimar  KlOi' 
snge  vorgeaelien,  desM^n  Wasserrcichthum  als  sehr 
bezeichnet  wird. 

Die  bis  jet«t  inr  VerfflffunR  stehenden  Hookb™  Wi 
nicht  gross  genng,  um  die  Znfiibrung  zur  Stadt  und  die  Anfaife 
des  RohniPtze«  lohnend  erscheinen  zu  lasüen.  Rei  dem  grossen 
BedOrfniss  an  Kutcui  \Vasser,  das  sich  in  Aachen  von  Jahr  cii 
Jahr  mehr  fahibar  macht,  und  bei  dem  Iniison  Zfitaufw-ande,  den 
die  Durchtreibong  des  langen  Stollens  erfordert,  ist  die  Stadtrer- 
«altong  in JOngster  Zeit  mr  Anwendung  eines  Mittels  geschritten, 
«eidies  hoffentlich  Tom  besten  Erfolge  sich  erweisen  «ird.  Jener 
wasserreiche  KildHOgel  des  Kynattener  Kalks  zeigt  nämlich  in 
einem  Abstand  von  IViV)  bis  2ü.'V»™  vom  Stolleamundloch  eine 
Kohlensrhiefer-Mulde,  wi'N  lie  bi^  untnr  Stolleusohle  geht  und  die 
also  den  Sfldflflgel  in  <nne  n<irilli<'hi>  und  sOdliihe  Partie  theilt. 
Hier  wird  im  Mnldenll'-fsten ,  Jihk)^  vom  Mundloch  abstehend, 
nachdem  2  V'ersucbssriiilcbte  i;ilnstiirc  liesultate  geliefert  haben, 
ein  mrw  htiijpr  l'nmp^i-hach  t  v<in  2.2  ii  3,1 1"  (juersrhnitt,  l.'i"" 
westlich  von  drr  Stollonliiiin  nit'ili'rpclirarht  bis  zu  scilcher  Tiefe, 
cIas-<  dii'  Stollonsi>h!c  iliirch  l'nrnpi'ii  tnn  ki-n  pi'lcfft  wj'nlen  kann. 
Auf  lir'm  Srlirii  lit  winl  eine  1  /yliinli  I  Ji  i  Dampf- 
mjischine  von  !Ht Zylinderdurclimc-iHi  i  unii  Ix(i'«>  Kollienbuli 
aufgestellt,  welche  mittfls  Kunstkreuz  J  riiratH'n>.;it7.e  vim  47"" 
Durchmesser  in  Hi'wefnm!.'  setzt  und  im  ^tamir'  ist.  bi-,  zu  r  iiH  : 
Ttefe  von  100"  'i  kl  "  Wasser  pro  Min.  /n  hrlieii 

Dieses  Pumpwerk  soll  nicht  allein  da/u  (bcnen.  ila^  (irliiiffc 
bis  unter  Stnllensohle  trocken  zu  legen  uml  dadurch  die  In - 
schleunigtc  Stollenaiisfllbnuig  durch  mehre  Gepenortabctrii'lK'  m 
cnno({lichen,  8on<i4'rn  i  s  soll  aussenli^in  (la>  iff'iirtlerte  \\  «.-iser, 
welches  mindestens  lijuikb'"  tjiglieb  betril#rt  denn  so  (fross 
war  bereits  das  aus  den  Versnchsschichten  gepumjite  Wasser,  - 
indess  aller  Voraussicht  nai  h  bedeutend  grfiüser  sein  wird,  mittels 
einer  Holirleitimy  in  den  ruuiiclivt  );elef;enen  Forderschacht  der 
fertlgeu  Stoljiiiütn'cke  geleitet  mul  mit  dem  Stullcnwasser 
«nsammeii  zur  Stadt  u'efiihrt  wiMtlen.  um  wenigstens  den 
dringendsten  Heilürtiiisseii  der  Sia<lt  tliunlirhst  bald  Abhlllfe  zu 
Bchaff'en. 

Wenniilpii'b  das  wcicln'rc  Klu.säwasser  im  ali!;<'m<'inen  filr 
den  Zwec  k  cler  \\  assi'r\*i'n,orf.nnig  grosserer  SUidte  bedenteiide 
Vfirzuffc  bat,  So  «iiiid  andererseits  die  kalkhaltigen  Walser  aU 
voradglirbe  Trinkwasser  bekannt,  namentlich  wenn  der  Kalkgehalt 
nicht  zu  gross  ist  und  nicht  der  schwefelsaure,  sondern  der 
kohlensaure  Kalk  vorwiegt;  in  dieser  Beciehnng  mnss  das  Wasser 
der  Rynattener  Kalkiäge  als  besonders  gut  bezeichnet  werden, 
da  dte  chenisebe  Analyse  einen  Kalkgehalt  von  nur  2,0  2,2  Th. 
hl  100 000  Th.  Wasser  konitatirt  hat,  wovon  etwa  */,„  aus  kohlen- 
aanrem  Kalk  bestehen. 

Das  Projekt  der  Znleitnng  und  Tertheilnag  ist  von  der 
Rheinischen  Wasserwerks  -  Gtaelltebafl  (Pinklonn 
Schneider  imd  Thoneizek;  ausgearfaflikrt  aad  van  Pm.  lata«  ia 
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Aachen  modifisirt  worden.  Das  StollcnmundtocJi  liegt  auf -{-2I7,.5" 
Amsterd.  Pegel ,  d.  b.  etwa  lä "  Uber  den  höchsten  und  ti5  >« 
Ober  den  niedrigsten  Theilen  der  Stadt;  die  Rohrleitungen  sind 
BoaidMt  aar  Ar  Aachen,  aichl  nch  fbr  Hurtscheid  projektin 
■ad  auf  aia  Waaaaiqoaatus  von  19000  kb»  pro  24  Standen  be- 
rechnet worden,  da  das  Rohntets  nidit  nur  dem  «nriuHidenen 
resp.  snaicbat  m  ccsdmlaadaa  QaanlBia  soa  nt,  |Cnold>>,  son- 
den  der  gaasea  VcrhrauctoMit  «rtipwdto  aaM,  «aicte  ab 
wahiaebeiälldi  aadl  hmkn  an  ervarlHi  ist  Tarn  SM- 

leaanadhick  ahwirta  ist  luerst  ein  Zementrohr  oder  lluwroibr 
Ton  0|6"  Duidnnesser  angeoOBman,  waidica  daa  Wasaar  in  «in 
Filter-  nnd  Hochreservoir  CIhrt,  deaaea  Fsaaungdonft  nt 
4000  kb"  betriigt  Die  SMt  desidben  Itegt  aa  -|-:tl4,0%  dar 
höchste  Wassersland  im  Reservoir  an  +  218,0<»  A.  P.  FUtei^ 
und  HoelidnickbasBin  sollen,  abweichend  von  der  malst  QblidMi 
Konstruktion,  nicht  Überwölbt  und  mit  lilrde  ObaachOtlet,  aondcm 
mit  einem  Holz  zementdach  bedeckt  werden.  Vom  Hodireserveir 
sur  Stadt  sind  swei  3000  ■  lange  gnsseiserne  Druckrohre  von  je 
0,6  ■  Durchm.  proijektirt,  von  welchen  vorab  aber  nur  eins  cur 
Ausführung  bestimmt  ist.  Diese  Zuleitung  eudigt  am  A«U]berts- 
Rundplatze,  von  wo  die  neuen  Strassen  und  Promenaden  ausgehen, 
welche  zum  Theil  noch  im  Bau  begriffen  -  au  Stelle  der 
alten  Oralien  und  Wälle  die  Stadt  ringförmig  umschliessen. 

Die  Waaser- Vertheilnng  erfolgt:  a)  durch  eine  in  den  ge- 
nannten Strafen  liegende,  im  ganzen  5300  <■  lange  Kingleitimg, 
b)  durch  eine  die  Stadt  diaiMitnl  dorchschncideudc  1 7(lo  ">  lange 
Leitung,  die  sii^  an  dem  dem  Adalbertsthor  gegeualjerlicgeudeu 
König>«tlior  mit  jener  Ringleitnng  wieder  vereinigt.  Begünstigend 
far  diese  Anordnung  ist  der  Umstand,  dass  die  höchsten  Punkte 
der  Stadt  von  der  llingicitung,  also  von  weiten  Rübren  direkt 
berflhrt  «erden,  dass  ferner  die  Stadt  ziemlich  genau  in  der  ge- 
nannten Uichtnng  des  Ilouptrohrs  von  einem  TerraimrOcken  durä- 
/neen  ist,  welcher  die  beiden  Badigsibiele  daa  Jobaanisbaeiua 
und  dc-i  ronellbathcs  srheidet. 

An  da:i  llauplrobriiysteni  lassen  .siili  dii'  Vci  llieibingsroluen 
sowohl  für  die  neueren  au'-seren  Stadlviertel,  als  für  dii'  innere 
Stadt  in  zwcckmil88ig^^l■r  Weise  Iciilit  auselillej^rij.  Im.'  ^'mssti-:! 
Dnicklidhen-V'erlnste  entstehen  nur  dort,  wo  sie  mischadlir  h  sind, 
nämlich  in  den  tief  liej;endeu  Tbalpartien. 

Der  Durchmesser  der  HinRleitiinf;  betriljrt  am  Adalbertsthor 
40""  nnd  nimmt  uaeli  dem  K'Hiicsdior  Ijin  Ins  auf  25""  ab;  der 
die  Stjidt  dnrrhsehneirlende  llaiipLstraiig  ist  ebenfalls  40""  weit. 
Das  theils  nai  Ii  dem  \'ei-aht<  laiiKs-,  theils  nach  dem  Kreislauf- 
System  eniyenfLitete  Verllieiluiii,'''"elz.  hat  Kohren  von  150,  12'» 
und  lixi""  Weite.  In  der  Nahe  des  l'iüikteB,  wo  die  Kingleitung 
nnd  das  diametrale  llaiiptKihr  sieh  vereinigen,  auf  dem  sogen. 
Kiiiii/'^h  /.'l,  i..,!  i'iii  zweites  I'iservoir  zur  .Xusglciehnnu  des 
Drurkt-s  und  nai hhaJUKcu  S|ieisuii{;  der  hofieren  Stadtheile  bei 
staikem  W  a-iserverbranch  anifeordnet  Iiii  si.s  Ausgleich-Hcscrvoir 
entliilt  lliNKi  kb'"  W'as.ser;  seine  Sohle  lieat  an  +  207,2'"  A.  P. 
Aueh  das  (iegimreservoir  soll  mit  einem  Ilolzzementdai  lie  e:iitr.'- 
deckt  werden.  Im  (iaiiz.eu  steht  hiernach  für  a'isäergevohnlu  be 
t^ille,  grosse  F'enerslirtln^te  u.  dgl,  in  den  beiden  gefiillten  Re- 
servoiren ein  \\  a.s.sen|nantuin  von  7lN>0kb">  zur  Vert'ügung,  wozu 

eventuell  noch  der  auüiestaute  Wasscnrorrstb  daa  Stetlna  aa 
addiren  sein  würde.  — 

Die  Frage  aber  den  Zeitpunkt,  wann  mit  der  Legnng  des 
Rohmetses  begonnen  werden  söU,  ist  nocb  nicht  entschieden; 
jedenlUls  wird  unter  gleichseitiger  Betreibung  aller  vorbereiten- 
den Maaasregeln  gewartet  werden,  bis  nadt  Dorcbartemng  dea 
oben  crwithntaa  €hnm«mdlNa-43atlda  and  AnaafAnv  dea  B«dliid»aa 
Kalkflagels,  sni«  aadi  fnbalrliliantiimf  dar  VTasaartinbrniga  Ma 
schme  aber  daa  aar  Beantannc  atebeade  Waaaeiqnaatnm  eiae 
grossere  Sicberbeit  ersielt  «ordea  ist  Kaeh  Lage  der  Aibehea 
wird  dieser  Zai»wilct  t»  etwa  *  MoaatM  dntretea. 

Die  Oesammtbeataa  daa  WaaianwwN  Mfdan,  «le  folgt, 

'^SMCMbM'ta  dea  beidcgl^ynaMenerKanDdlgan.  dOOOüO  Ott 
Kventnelle  Erweiterang  des  SteOena  bis  snm 

Xatheimer  Kalkaage   980000  , 

Pumpwerk  bei  Eich  aabalBohrieitBafamaSlaüea  190000  , 

Stollenmundhidi  nad  Leftn«  anm  Heehnaamdr  84000  , 

Reservoire   190000  , 

Stndtrohmets   1 010 000  . 

Insgemein   166000  , 

BaoHa  .  .  SUOOüOÜK 

Aaeben,  im  HtaK  1877. 

J.  Stabbea. 


Dit  Stcltang  dar  MMm  Techniker  im  stuWchm  oMi  MUiii  Ijoben. 

(ForlM«!»!«  •tau  SciltuM.) 


Die  Mittel  zu  einer  „weiteren  Ordnung,  Festigung  und 
Uaimng  der  staatlichen  und  sozialen  Stellung  der  Techniker"  in 
OeuMdiland  ergeben  sich  aus  der  vorstehentleii  Ilerleitung  der 
gegenwitrtigen  ZuslAnde  von  sellmt.  Wenn  für  die  letzteren  in 
erster  Linie  die  Mangel  der  Oblichen  Kaeh  l^rziehung  verantwort- 
lich gemacht  werden,  so  muss  als  niuJisiliegend<*s  Mittel  zur  A'er- 
besaerung  deraellten  eine  Reform  auf  diesem  (jebiete  in  Retrarht 
kommen.  Ks  ist  die  ,,IIebnn(f  des  (ieistes  nnd  der  allj»e- 
mcinen  Bildung  in  der  IterurKklasse",  welche  Hr.  von  We- 
ber durch  eine  veränderte  Urganisatiou  der  technischen  ülTsie- 


bong  nnd  der  allgeaieniea  Voibüdang  Dir  dieaellie  dardtgefUnt 

wissen  will. 

Was  zuiildist  die  letztere  betrifft,  so  wird  die  Fordenine 
aufgestellt,  dass  die  Vorbildung  für  alle  gleich  bedeutsouieu 
Fächer  dieselbe  sein  soll  Sie  soll  ferner  die  allgemein  logischen, 
ethischen  und  ästhetischen  Kiemente  der  (•eistestbiUigkeit  har- 
monisch entwickeln  und  diese  stientr  dis/iidinii en  und  schulen, 
nni  dem  bii  idiirch  si  htm  einiijennaa^sen  Bereiften  Jünglinge  die 
freii-  Wall',  lii''.  r.iTiite»  zu  ern).if.'li<  l]cn.  Da  dieser  Forderung 
tur  Zeit  am  meisten  die  von  den  Oymuasien  gewährte  Vorbildung 
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der 


nits|iricht,  so  ist  fä  (iii-  Absoh'iruiiL'  ilcs  (iwnnasial- 
Kursiis,  welclic  Mr.  vnn  Wiber  »Is  (Irumlla^'H  licg  Stmliimis  der 
TediDik  emptiplih 

Fflr  <iif  ti'i'hiiisctirn  ll<ii  lis(  lialrn  v<  i  l:iii!;t  il^'n-i  IIm'  cirir  <  Irifil- 
nisalion,  wcli-hc  No'.h»  i  ii(li|,'k''iti'ii.  die  tli'iil 'I  i  i  hnikcr-lli  riilf 

üpcaiiliscli  fixen  Bind,  lii'ctuuui^;  ir.ii,'!  uud  die  t'ortuüt» i'  lvi/liim,»  diT 
aJl^eineiuen  liildiing  katepmisch  iH'dingt.  Ks  siill  dii  ■<  riadiin  h  i  r- 
rpirlit  werden,  (lass  miin  «las  l'rinzip  de r  Lcrni ri' i lir  i t  ;iut- 
trii  ht,  dir  in  akaili'niisrhcr  Frrihfiit  orpaiiisirtiMi  I Im  lisi  lailcii 
also  m  l'uflisi-liiilcii,  mil  einer  , durch  (Jchon  ben  BOi  lilon  Ichreu- 
ili'ii  Siluil-  )ind  SiLidica-Dlsizipliii''  verwaiidflt.  Der  Kanin  für  die 
liisLer  vernacliliissiftten  allgemeinen  Stadien  »oll  im  l.ehrplan  der 
Austalten  dadurch  gewonnen  werden,  dan  man  die  Al»er  du 
Erforderniss  liinaus  gehende  Pflege  der  Schöniekhenkunst  nnd 
der  in  der  Praxis  fut  niemals  angewendeten  tlMOteitbeh-apelni- 
lativen  Disziplinen  entsprechend  ennissigt 

Von  der  hierdurch  ensielten  besseren  Schulung  zu  cirganisa- 
torisrher  Tbfttigkcit  erwartet  Ib.  von  Weber  einen  Fortschritt 
des  «flentlirhen  VertraoMl  IB  den  Tadnikera,  von  <ler  hjuwo- 
niscberen  Kniehung  imw0bm  «btüli  wiimaala  Bildung  die  Ent* 
Cmptsialap  artattouidhaa  nad  im  ^v- 

ond  Jener  RhtwUchlnit  der  Gesburnng,  welche 
den  „Gmämmif  in  «ngUichcnSiaDa  baaeidui 

lidMf  MHel  tur  FMemaf  «»1  Babnag  dea  

d«i  immAm  Tedni»ni  varieB  m  allan  ffia  UebBltchao 
Vflreine  in  iriifceB  haluB^  denn Einfliiaaaar die  AAntlieka  Siel- 
loBg  dea  Fadita  und  derai  AntoriCtt  BamanOiA  duB  eiae  sehr 
bedeutende  «crd«B  liann,  wcaa  sie  —  etm  BBdi  dea  Torbilde 
der  englischen  „iMtihOkm  <^  Citä-Bufbmr^  —  fn  eiaer  Weise 
sich  organisirlen ,  bei  welcher  die  Meisler'ABSdnaBag  «OB  der 
Xculimfs-  und  Jonger-Anschauung  nicht  fiberwodiert  wird  mud 
die  Stimmen  nicht  nur  gexiUilt,  sondern  gewogen  werden.  Die- 
sellten  kAnnt<>n  xiigleirh  aU  Ilorhschnicn  fdr  die  Pllege  des  in 
heutiger  Zeil  unenthchrlichi'u  parlaTnentarischen  Talents  innerhalli 
der  Ikrufsklas-i-  dienen. 

Durch  sniflic  Mittel  in  sich  9clli>t  i^ekniftijf«,  wird  der  Stand 
der  deut.'^t  hen  Tci  hnikr  r  mit  Sicherheit  jene  .Stellung  im  staat- 
lichen und  «ozialen  I.i«dien  üirh  erobern,  die  iiun  inaft  des  ihm 
beiwohnenden  Wissen««  und  K^innens  und  kraft  seiner  kehea  His* 
sioo  im  Kultlirgange  der  Menschheit  gebührt  — 

Soweit  die  Darlegnngen  M.  M.  von  Webers,  deren  hohes 
Verdienst  wir  nochmals  willig  hervor  hel»en.  Das  offene  Wort, 
mit  welchem  er  einige  unverkennbare,  aber  aus  begreiOichen 
Urttnden  nur  ungern  erwähnte  Schwachen  unseres  Faches  M<>» 
(felect  bat,  wird  seine  Wirkung  nicht  verfehlen;  denn  eg  kann 
ketijeiii  Zwriiil  unterließen,  (iass  an  diesem  l'mikte  mit  den 
Mitteln  zur  llelumR  nisseres  .Standes  eingesetzt  werden  niuss. 
„I.ii.s-t  uns  besser  »erdi  n  iLum  wird's  besser  sein",  hiiitet  ein 
lieher/isetiswerther  Dicliterspnuh.  .Jeder  Schritt,  um  den  wir 
in  der  Krkenntniss  der  inneren  (iebrechen  des  Faches  vorwärts 
(fe!;in£!en.  jede  Maassregel  zur  Ileiluus  der.Hellif'n ,  die  wir  dem 
/iifrilce  Ulis  eitjeuiT  Kratt  ins  \V 'Tk  M  t/,i  n,  uLril  unWTP  Stelltuig 
bei  weitem  mt'hr  \erlie>sern,  als  es  ilte  tiitii'i  «i.<ii  Klagen  und 
AutrrilTi'  wiiiiT  die  AutfeliOrigen  nnd  Vertrett  r  der  uns  gegenflber 
sti'heiulen  |irivilei,'ir1eu  Kerufskla-ssen  zu  thiui  venniii;i>n. 

■Mier  diese  Anerkennung  des  Ilauptfiedatikcns  der  .Schritt  und 
dni  s  kritis(  heti  Theils  bi.s  auf  wenige  Punkte  schliesst 
nicht  .  in.  ihi-s  wir  auch  mit  den  hieraus  gezogenen  Folgeningen, 
mit  den  prakiischen  Vorschlägen  tm  einer  wirksamen  Hebung 
unseres  Faches  einverstanden  sind.  Der  von  uns  hnchverehrte 
Verfasser  wird  es  hoffentlirh  nicht  als  „fachliche  Kni;hen;i«ke!t" 
und  „Maiii'el  an  i  'sr]isL:- ist"  ;ui-.''Iirii,  wi':,ii  wir  unsere  liedenkcii 
Olfen  neltei-d  mm  bell  und  unser»'  aus  aiuieren  Verli  iltuiMieu  und 
Krfahninßen  gewonnenen  Anschauungen  diu  s.  inieeri  '■iit^r,.^;,  n 
seuen,  sundem  er  wird  in  einer  dcrartigcu  Diskussion  w<ih|  nur 
den  von  ihm  beabsichtigten,  eialSB  BBdikaltjgeB  Brfolg  dar  ge- 
gcliencn  Anregung  erblicken. 

Die  Frage  der  Air  das  bochachalmässige  Studium  der  Technik 
SB  veriaagenden  Vorbildung  ist  in  Deutschland  und  nament- 
Uch  ia  Preussen  im  Laufe  der  letzten  Jahre  so  vielfach  ver- 
worden und  hat  in  diesem  Blatte  einen  so  breiton  Raum 
ktar  Maea  «BSfÜbrlicben  Eingehens  auf 
Tob  daa  S  Venbilduags-Aiten,  um  die  es 
steh  kaadda  ktaa  —  Gjiaaaaial-»  Baalaohal-  oad  Oewerbeschul- 
dflifia  die  kMere  aar  Ztft  kcnita  im  Prinzip  ver- 


wnrfeii  seiu'l  und  es  wird  voniussi'Iitlieb  kein  Jahrzehnt  \er- 
gehen.  bis  aile  deutseheu  llixhschuleu  die  bisher  lediglich  an 
der  lierliner  Hau-Akadeinie  und  den;  lin  lU  ner  l'olyte«  bnikum 
gesti  llte  .\ufuulitue  •  liediuguiig  .Nmiiwei.s  der  Aluturienten- 
rrtlluiiR  auf  einem  (iymnasiiim  iidiT  einer  Üeulsrhule  I.  ( »rduung 
.intieaiunmen  haln  u.  V's  wird  ilies  (.'eeeniiber  den  jetzt  be- 
strli.  tiii>'ii  \  i  ili  ilriii-^.  11  rill  1  iirtH  :;ri;t  lier  gewaltigsten  Art  sein; 
denn  der  A;  -taiid  z«i»i  hen  den  üeiil-  und  (jcwcrbcschulen.  auf 
denen  <iie  Mi  lir/ahl  der  deutschen  Techniker  bis  jetzt  vorgebildet 
worden  ist,  und  den  Uealsichulen  I.  Drdniing,  wie  sie  in  I'reussen 
und  Sachsen  bestehen,  ist  ein  nicht  minder  grosser,  als  der 
zwischen  ji  neu  AnKtalteu  und  den  Oynuasion,  die  abrigens 

—  wenn  wir  n>cht  l>ericblet  aind  —  in  ( (esterreich  den  deotsdien 
Anstalten  gleichen  Namens  keineswegs  ebenbürtig  sind. 

Mit  diesem  Ziele  alter  kann  man  sich  u.  K.  vorlüaAg  Jke- 
gnügen.    I>er  Streit  darflher,  ob  für  den  künftigen  Te  ' 
eine  Gjrmnasial-  oder  etoe  Realscbnl-BUdo 

—  ein  Streit,  fai  weleben  saUreiche  deolaehe  1^ 
SeMa  BiB.  soB  Webar^  alahea  —  dftakt  aas  efai 
retiaekar  aB  sein,  dB  bei 


wep  Maataiaasialten  aind.  soadäni  beide  der  Beforai 
Naä  daa  BiAdiniegen,  die  seit  tfaeia  Viertel-Jalulnudeit  an 
dea  xa  etwa  gictehaa 

L  OnL  kamigifBaieaea  flludiieudan  'der  fieti 
geanekt  wardeBaiad  —  aad  dieae  EidüvaaMa 
ein  aiaassgebsnderes  UiAeil,  ab  tkeeredadie  8l 
die  natuigeaiiaa  etwas  einseitig  geArbleB  Anscfaamngen  der 
besgL  Sckniadaner  —  kann  niaa  aar  Mr  efaw  torllalge  Oleick* 
bcrechtigung  iMider  Vorbildung&arten  sich  aussprechen.  Wal 
die  < iymnasi^-AliitiuieBten  an  fonnal-logischer  Scbnlimg  nad 
ethischer  Krziehimg  TOnaia  haben,  ist  htotig  nur  allzu  tbciier 
erkauft  durch  eine  in  eiaisitiger  Pflege  des  negritTsvermogens 
erlangte  Hludigkeit  der  Sinne  imd  eine  Unbehilflichkeit  der  prak- 
tischen Auacbaiiung,  welche  für  den  Techniker  ihre  grossen  iir- 
denken  hat  und  an  sich  eben  so  scliwer  .  u  i  l  '  rw  Inden  ist,  als 
die  Einseitigkeit  der  l{ealselnil-Ki-/ieliunß. 

SiehiT  ist  es  als  ein  Nachtheil  zu  betra<:hum,  das«  wir  zur 
Vorbildung  uuser(!r  höheren  nenifüklaaaen  Anstalten  verschiedeaer 
Art  habc-u,  aber  wir  dürfen  d«rslialb  nidil  so  weil  geben,  den  in 
der  Organiaalioa  der  Keal.schulen  ann  Ausdrucke  gekommeaca 
Gedanken  zn  verwerfen  und  diesen  zu  Gunsten  der  Gymnasien 
das  Todes-l  rtheil  zu  sprechen,  was  geschehen  wurde,  wenn  man 
ihnen  die  Vorbildung  filr  das  Studium  der  Technik  entzöge.  Das 
Ideal  -  nicht  blo»  für  die  Vorbildung  der  Techniker,  sondern 
für  die  aller  hidieren  Henifsklassen  wiirceine  neue  Anstalt, 
welche  die  Vorrüge  iles  (ivmnasiums  mit  denen  der  Kealitchule 
vereinigte;  eine  Anstalt,  in  »elrher  die  histnrisrh-philosophische 
mit  der  naliirwissenKclialilii  h  -  mathemutlseheu  Ausbildung  sich 
die  NVaage  hielte  imd  in  weh  lier  zuijleiih  dem  /eicbeu-l  ntcr- 
richt  di  r  ihm  gebührende  llaiiij  als  lüldmifräuiiltel  euieeriunit 
wäre.  Oh  es  miiglich  sein  wini,  snlche  Anstalt''n  zu  ernniien, 
ist  eine  Kratze,  die  hier  nicht  hehandelt  werden  kmni  r.ini  soll, 
zumal  die  bevorstehemle  Uerathung  eines .  L'nternclitsgesctzes  in 
dem  grossten  ileuischeu  Staate  disMt  Tkeaia  Mlf  dM  grUadHtkale 
zur  Erortcruni;  lumgen  wird. 

So  lange  (iymnasien  und  lieal&ehulen  Im  sifhen,  halten  die 
deulÄchen  'l  ei  hiiiker  jedotli  schwerlich  \  craiihissuiiff.  sicli  aus- 
schliess;,,  Ii  i  ip  tl;,.  i  r-'i'rrii  zu  'Milseheiden.  hir»  lisl  ih-.en  aus 
ihrer  theiUeiien  AusIuIüuuk  auf  letzleren  in  den  .\uii;en  der  au» 
(ivmn.^sien  bervorsefjauL'eneii  Henifsklasscn  ein  Nachtbeil  -  wie 
dies  j;i  nieiit  zu  be.strelteu  ist  so  werden  sie  ihre  Stellung 
wirksatn  verbessern  und  zuplexh  die  dem  Streite  zu  (ininde 
liefreuJe  rriiizipii'ulrai'e  einer  srlmelleren  Losunfr  Putj^i'L'rii  tuhr»'n 
kiiiiiirii.  v\eiiii  i-Li'  .l^^  tjanze  (iewirlit  ihres  F/intiusses  iliifur  ein- 
,s4  t.'e;i,  il  i,,  ilh»  Kealschuleu  nicht  blo.s  auf  das  I{pi  ht  zur  .Viu- 
bil  iiiiu;  Miii  I  f'ehnikern  gleichsam  ein  ,^iviUgnii.>  ii'/i.(«um" 
liesrhrankt  liieiben,  sondern  das»  ihren  Abiturienten  aiub  da» 
so  lange  vergeblich  erstrebte  Kecht  der  Zulassung  zu  den 
Universitais-Siudieu  der  Jurisprudenz,  Medisin  und  l'hiloiogic 
gewahrt  werde.  —  (adriw  Meh) 


Arl.  d«T^n  AtilviriPiitm 
•chulm  «aUcbloMMii,  — 


lieb  nr  PowiaMMg 


AMkitektea- 
kollen  «MB  Jakre  1876/T7.  (FoitHlnnf.) 

Ordentliche  VersBttailBBg  am  14  Detember  187d. 
Vorsitz.  Hr.  A.  Canzicr,  Sehriftf.  Hr.  B.  A.  RIekter;  aBwaaead 

35  Mitglieder. 

I'nter  den  schriftlichen  Eingängen  ist  simichst  ehi  Sdireiben 
des  Königlich  S;ichsischen  Alterthumsvereins  kervoraubeben,  in 
welchem  derselbe  den  Verein  ersucht,  sich  für  die  ]£rhaltang  des 
Grabdenkmals  tob  Hans  Dehn  von  liothfelscr  auf  dem  Kirclüiof 
EU  Lciiheii  2LI  intereaairen  und  aber  die  vortheilhafteste  Rcstau- 
rirung  detselbea  aatsasprecken.  Ks  liagt  bereits  ein  aaafllkrlidiea 
PfMdoU,  kesidwatHcb  GutaektaB  deaVtet ' 


den  Winters  sa 


Befund  des  Denkmals  vor.  I>er  Verein  beschliesst  einstimmig, 
die  gegebene  Anregung  weiter  su  verfolgen  und  ohne  etwa  einem 
BMckluB  Okw  dieJBaMMrilBag  loiragreifen,  das  Denkmal  diurch 
"  wr  den  Einwirktmgen  des  beginnen- 
OB  nU  die  Erlaubniss  der  betreffen- 
Hr.  Ziller  wird  mit  der 
_  B  beanikragt  Femer  be- 
Verefai,  daa  Oeakaial  mfbiaek  aafaemaen  nad  einen 
Kosteaanscklag  Ober  die  sa  «aylntaBde  Baakmliaac  düiaikaB 
aafeftigen  su  lanen,  nut  Aaar  AiMt  Hm.  R  Stecke  aa  ke- 
and  endück  jeai  Kfldglfah  «ickriiAe 

Keaatalii 


Üigiiizea  by  LiOügle 


schaffen  mh  dem  Krsuchen,  seinen  die  geeignete 

Aufttelluug  dca  Denkmab  in  Ttmdcn  ftelVS^^  Zu  madien. 

Die  vom  Senat  der  Kuniglii-hcn  Aka^^ie  der  bildenden 
Kanite  cn  Berlin  ergsngene  AufforderuDK  '^r  Prcisbewerbung 
ujH  du  Stipendiam  der  Rohr'Bchen  Stiftung,  welches  fOr  das 
Jahr  1877  in  einem  Pr^  von  4500  M.  su  einer  einjährigen 
Sttidienrein  fllr  einen  deutschen  Architelrten  besteht,  gelangt 
nm  Tsittaf  oad  da»  immt  beaBilid»  Schreiben  sum  Auslegen. 

Aaf  dhi  iVBTaeb  u  im  lUh  dar  Stadt  Dresden  gerldi- 
MefimdMa:  i^ie  Pli«e  in  frSsaeren  atldtiaehenBnn- 
ten  Tor  iBMcrlffnali«»  der  BabUb  AfTutlieli  «aaiii'- 
•telleA*.  bat  der  Bnth  in  «wUrnmendm  Sin 
"  -  "MtVeralBdie. 
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i  AbstinHMint  werden  das  Tenin  die  Hra.  EnftD  Kafser 
«■d  Baal  Kavser  ab  Mitgtieder  nfeAhit. 

Hieraaf  folgt  ein  Vortrag  dH  Hn.  K.  Weiaabaeb  Aber 
Kbombad  und  PeraepoUs.  Im  Anschluss  an  seine  frObafC  DBr> 
Blellimg  der  Utesten  Architelitur  der  Kunhrat-Lünder  Terlb^  dar 
Redner  die  geschichtliche  lilntwickelung  deraelben.  Aus  daeTrflni- 
mem  des  Reiches  von  Babylon  erhebt  sich  daa  medische  Reich; 
den  für  die  Knnit  jeduifallB  wenig  begabten  Medem  folgen  die 
Perser,  ein  Volk  hoher  Kultur.  I)ie  persische  Religion  erfordert 
iceine  Tempel,  die  Baukunst  schalR  Ktinigspalästn  unil  Grabdenk- 
male; der  SSttleniMu  tritt  in  ausgedehnter  Welso  auf.  Nachdem 
der  Vortragende  zanichst  nochmals  ein  Oesauinitbild  der  assyrischen 
Architcictnr  durch  Beschreibung  von  Khorsabad  entworfen,  untemalun 
er  den  Versuch,  die  auf  dem  Felnplateau  von  Pt-rsepolis  in  Resten 
vorhandenen  Monumeutal-Baulcn  zu  rekonBtruircii,  und  crliiutcrtc 
angleich  das  Felsengrab  des  Darius.  Eiuc  Hespcecbung  der  Hun- 
der^SAtdanlulle,  die  nach  den  vorbandcnen  MauemataB  oad  aneh 
der  fSfingen  Situlenhöhe  jcdenfulls  als  Harem,  nicht  als  Thron* 
anal  anfnfittsen  ist.  schloss  dit-  Bi'üchrcibuug  der  nach  IHodor 
Ja  der  ganstn  Weit  berflhmten  KAnigsburg".  —  Auch  diesoal 
eritaterlw  anblrtbibn  PUae,  PbatofnpbleB  BBd  SUaaeB  den 
Vortrag.  - 

Kill  ;Vutrafi  des  Ilni.  (  >.  i  s  c h  h  a c h,  die  Anschaffung  hct.  Fort- 
führung verarhiedt'iu'r  Zcitschfifteu  liefunrorlend ,  wird  an  den 
Vorstand  »ur  ft'rirhtcrstattiuiff  verwiesen.  Zw(!i  weitere  Antrage 
des  genannten  llcmi,  die  Kriaiigung  uuentgeldlirhen  Fantritts  in 
die  Königlichen  Sammlujigen  uud  die  Beschaffung  vou  I'rogramuicn 
ang<'kiinai(»ler  Konkurrenz-. Ausschreibungen  betreffend,  werden 
»Olli  VLM'i.'iii  i-instiinmig  iinK''  :'''niiiit  n, 

ürdt'iitli<  b<>  Versammlung  am  11.  Januar  1877. 
Vorsitz.  Hr.  K  (uose,  Sduiltt  Hr.  K.  Weitsbaeb;  aavaaeBd 

3M  Mitgl  Müll  1  Gast. 

AnktinptVrul  an  seinen  fnihr-rfu  \i:itr.'»c  über  Hans  v-  In  lui- 
Rothielser  hiiilt  Ilr.  R.  St(u:lie  ciiieii  \  i>rtr;iif  über  Johann  Mariac 
Nosteni,  den  Artbitekten,  Maler  uud  Ilililliancr  diT  sAthsischeu 
rhurftirstcu  AuKiistiis,  (  hri.stian  I.  und  II  ,  sowie  .inhann  Georg  I. 
Nosseni.  geboren  iri4  1  zu  l-uKann,  gcstorlit'u  ItiL'l  zu  Dresden, 
wird,  im  (ii'gcuiäatz  ^ii  v.  Dfbu,  (jinchildcrt  als  selbständig  an- 
Strebendt  r  und  anerkannter  Arcliitikt. 

Hodner  giebt  eine  eingehende  ScKildoruug  der  reichen  Tluttig- 
ki'it  des  KilDStlers  als  .SrlK'jifer  der  1- ilrstengruft  im  Unm  /n  Frei- 
berg, 5i>»ie  seiner  V(;rdien.'*t<^  um  die  Auftindung  luni  siiinuille 
künstJeri.tclie  Vfrwertbuug  such.sischer  Marraorarten  bni  Mclen 
Wisgezcirhncteti  Werken  der  Kleinkunst,  wie  .Utar«  ii ,  Kanzeln, 
Taufsieinen,  -Mulieln  n.  dcrj^l. 

Eine  Uesprechung  des  in  der  Sophienkirche  zu  Dresden  be- 
findlichen Grabmal  Nosseni's,  vom  Künstler  selbst  entworfen,  be- 
Bchliesst  den  auf  archivalischen  Forsdiungen  begründeten  inter- 
aasanten  Vortrag.  -  ■ 

Oer  Verwsltungsrath  des  S&chsischen  Ingenieur-  und 
Arebiteltten-Vereins,  als  Vonland  des  Vororts  fOr  den  ..Ver- 
bnad  d.  A.-  n.  Ing-'V.',  ersucht  den  Verein  mittels  Schreiben 
vom  18.  Desenber  1676,  sieh  aa  den  Artieiten  des  zu  bildenden 
Lokalkonitte,  weldMa  Ib  Genuiiaieh«ft  vät  dem  genannten  Yor- 
itaud  die  Artaabea  nwImahlMirbaa  ftitalMaBbeitun  ax  besorgen 
bat,  die  aiA  bti  Mhoimt  dar  &  OttmiMninnBhing  des  er- 
■BkatSH  Tertandaa  las  8MiaBibttl878  Ib  DUidlii  als  nc  ' ' 
Der  TwaiD  beadiHtaat  riBMinunig, 
'Foln  IB  WMb. 
Mibra  iaM«'daa  Ebfl.  IMmA,  das  «on  VaNlB 
ibBBB  Waik  „Bauten  und  EntvArf«  «Ul*  betreftnd,  wer* 
der  BedBktions-Kommiaaion  Qberwieaen;  anf  Antra«  des  Hm. 
B.  A.  Rtcbter  wird  beacUoaaen^  die  Koimsisafon  am  Erstattung 
rinea  Beiiehta  nber  ibre  Tbfltigkeit  und  ibre  Abaiebtea  und  Vor- 
arbeiten bccOglich  der  weiteren  Fortsetsnng  de*  geaaBBtea  Werltes 
nt  erstichen.  — 

Jahres -HaaptTeraanBilaBg  am  9&  JaBaar  1877. 
Vorsiu.  Hr.  A.  Caaaler,  SebrHK  Hr.  K.  Weiaabaeb;  aBweaead 

58  Mitglieder. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Versammlung  mit  Begrttasung 
der  zahlreich  erachianaBen  Vereinsmitglieder  und  widmet  warme 
Worte  des  ^^'fc—  oad  der  .\nerkennung  denjenigen  derselben, 
die  sich  im  vergaagnien  Jahre  durch  ihre  Tbatigkeit  nm  den 
Verein  verdient  gemacht  haben. 

Hierauf  ersUttet  der  Schriftführer  Hr.  U.  A.  Richter  Be- 
richt Ober  die  Tldtigkeit  des  Vereins  im  Jahre  1876. 

Nach  Ausweis  der  TrotokoUe  bat  sich  im  abgelaufenen  Jahre 
sehr  erfreulicher  Weise  ein  reges  Vereinsleben  entwickelt  Nicht 
nur  die  peraOnliche  Betheilignag  der  JditgUeder  aa  den  " 


lungeu  war  eine  grossere  als  im  iruiieren  Jahre,  sotuietji  auch 
sachlich  ist  vom  Verein  mehr  als  früher  geleistet  wor<ien  und  die 
ThÄtigkeit  und  die  Bestrebungen  desselben  haben  von  anseien,  und 
zwar  von  den  verschiedensten  S4.>iten  wesentliche  Anerkemiung 
und  Unterstützung  gefunden.  Ks  haben  im  verflossenen  Vereins- 
jähr  ausser  den  regelmitssigen  w6chentllcheu  Versammlungen 
1  Jalires-Hanptversammlung,  7  ordentliche  N'ersammlaugcu  iu  deu 
Wintermonaten  u.  8  grCesere  Exlrarsionen  stattgefunden.  In  den 
Veraammlungen,  die  im  Durchachaitt  von  84,8 "/•  der  Mitglieder 
besucht  waren,  baaraa  80  grOBaei«  iMchllflltha  Eta^mt  aar 
Biiedigung,  ea  babea  darb  5  vanddadMe  ^Tf^^^ff  ■tat»' 
gdbadea  aad  ea  dad  na  5  Wt^Mtm  7  grCaatTe  TacMga 

.d^W^MsAMM  MaMBaaaM  MkaMAK^a^llA^ja  UiA^SialhAA  a^^ImUi^A  MM^MBJUk  UJl^JB^itb 

BWMnW  UDB  fllBlIlv  vhhSDBDCBO  O^nCDlV  «■^HHhBC  wWVBBa  tt^HHv 

sind  in  dieaen  Teraammlnagaa  90  aeUNtla^e  AaMga  gMtellt 
und  erledigt  worden;  eine  frSaaanAaaaUwwnagaBkBai  aar  Dia- 
kussion  üad  Beantaartaag:  Bbie  GeaeblllaordBBaf  ist  bcndwa 
and  dttgefitbrt,  die  BMiodnk  aea  balaloghdit  wefdea,  cbeaBO  die 

Sebenkungen  nnd  sonstigen  Besitse  des  Vereins.  Die  Exkursionen 
waren  gerichtet:  nach  Riesa  zur  Besichtigung  der  efaigestorztcn 
Eisenbäinbrackc,  nach  Freiberg  und  nach  Leisnig,  wo  ein  Rendez- 
vous mit  Kollegen  des  I.<eipiziger  Architekten-Vereins  stattfand. 

Dem  Verein,  der  z.  Z.  98  Mitglieder  zAhlt,  wurden  i.  J.  IS'C, 
'J  neue  Mitglieder  zugeführt,  während  3  ausschieden,  und  zwar 
swei  durch  freiwilligen  Rücktritt  und  einer,  Hr.  Architekt  Kmil 
Lehnert,  durch  den  Tod;  die  irdische  Hülle  des  letzteren  ist 
unter  zahlreicher  Betheiligung  der  Vereinsmitglieder  am  14.  April 
1676  zm:  Hrde  bestattet  worden.  Die  Anwesenden  ehren  das 
Andenken  dieses  ventorbenpn  Kollpgen,  den  nicht  nur  reiche 
Erfthrungen  und  grosse  knn^tleri.sl'he  Begabung,  sondern  aucb 
ernstes  Streben  in  seinem  Beruf  und  ein  biederer  Charaicter  aus- 
zeichneten, in  feierlicher  Weise.  —  Nachdem  hierauf  die  Rechn.- 
Revisoren  der  Vereinsreclinnng  Aber  das  Jahr  Itil^  sowie  die 
Redaktion»kommi$sion  Bericht  erstattet  haben,  werden  dto  Er- 
gtaiungswahlen  flir  den  Vorstand  vorgenommen. 

IXeselben  berufen: 

Hm.  E.  Giese  z.  Vorsitzenden,  Hrn.  K.  Weissbach  zu  atellv. 
Vorsitzenden,  die  Hrn.  H.  A.  llichter  u.  K.  ."^tecbe  zu  Srbrift- 
fuhrern,  Hrn.  K.  Eberhardt  z.  Kassirer,  die  Ilm.  11.  Strunz  nnd 
.•\.  Hausehild  z.  Bibliotliekaren.  liein  ulitreteiulcn  Vorsitzenden, 
llni.  \.  f  anzicr.  der  deu  Verein  seit  (irinidting  desselben  ce- 
leitet  bat,  eine  Wiederwahl  Jedoch  leider  aus  (iesiitidheits-Ünck- 
sichteu  abzulehnen  geuötliigt  war,  wurden  die  herslicbsteu  Worte 
uud  Zeichen  ebreader  iViriiiroBBiini  aad  aaMdiliirtea  Daakaa 

zu  Theil. 

In  die  Redaktionskommission  werden  die  Hrn.  V.  Weidner, 
().  Hauel,  E  llenmann.  .\.  liumpel,  R.  Weisse  und  als  Stell- 
vertreter K,  \S  l  issS  acli  eewiihlt. 

Zu  Mitgliedern  des  I.okalkomifes  für  die  beMirstebeude 
3.  (ieneral-Versammlung  des  N'i-ibandes  werden  ziinarbst  die 
MitRÜeder  des  Vorstaudes  l>isiiiiiint,  zur  Ergiinzung  der  Zahl 
auf  du  Hrn.  .\  (  anzler  und  H.  lleniiiel  und  zur  eventuellen 
Koojildtinn  die  Ilm.  I'.  ^^■l■idller,  .\.  Ilalti-nlicf,  A.  MiruB,  C.  Gur- 
litt,  n.  Schreilwr  und  It  Eitzner. 

Den'Schluss  der  VurhandluuKen  bildete  die  licrathung  über 
die  die8,jlÜirige  Feier  des  Stiftungsfestes:  es  wird  der  Vriretaiul 
beauftragt,  Vorbereitungen  und  Vorschlage  hierfür  zu  crüffueu. 

(Nrirfuw  Mgi.) 

.\roWtt:kten-  und  Ingenieur  -  Verein  f.ir  Tfiederrhein 
und  Westfalen  I.  Ilaup t- Vers a ui ::; lang  um  13.  Januar. 
Vorsitzender;  Iii  1  unk.  Vier  !•  achijenossen  werden  aufge- 
nommen, vou  einem  liegt  die  .-Vnnielduug  zar  Aufnahme  vor,  6 
zeigen  ihren  Austritt  an.  Die  statutenmässig  aussciieidenden  2 
Vorstands-Mitglieder  Hm.  Funk  und  McUin  werden  durch  Akkla- 
mation wieder  gewählt;  erstercr  wird  wiederum  zum  Vorsitzen- 
den berufen.  —  Einstimmig  wird  der  Antrag  auf  Errichtung  eines 
allabendüdi.mftffneten  Lesezimmers  angenommen,  ebenso,  dass 
an  jedem  Montag  ungezwungene  Versammlungen  für  lueinere 
Mittheilimgen  aad  ftchlicbe  Be^reebnngen  atattfnda»  toUeBi 
Es  wird  eine  BibUotheks-Koounission  von  6  Mügliedem  aad  ein 
Bibliatbekar  fvwibk  und  der  fTiBaariMilaa  da  vorliuiSger  Kredit 


iwf  die  BcwibraBC  Abb 
■tie  VW  Ben.  Funk  daUa 
rarfeabM»  bdOnabrOck 


die  voB  der 

wohl  rar  Aafatigaa«  von  MArtelsteinen  äk  aadi  aar  MArtdbe* 
reitong  aeit  lingerer  Zeit  mit  bestem  Erfolge  benutzt  vrerde. 
DuBseibe  theOt  Hr.  Sarrazin  betreib  des  SdUackensandes  ana 
dem  Siegener  Land  mit;  dort  sei  bei  dem  Mangel  an  anderem 
guten  Sude  die  Verwendung  des  Schkckeusaudcs  zum  Mörtel 
ganz  allgemein  üblich.  Ueber  die  Brauchbarkeit  dieses  Sandes 
■ur  Bereitung  hydraulischen  Mörtels  konnte  Nilieres  nicht 
mitgetheilt  werden,  doch  machte  Ilr  Sarrazin  auf  den  Kiesel- 
säure- und  Thonerde  ■  Oehalt  des  Sehlackeusandes,  als  die  zur 
Erzielimg  eines  guten  hydraulischen  Mörtels  nöthigcn  Bestaud- 
theile  autinerksam.  — 

n.  Hauptversammlung  am  3.  Februar.  Vorsitzender: 
Hr.  Funk.  Eü  werden  6  Fachgenossen  zur  Aufnahme  ange» 
meldet  -  Ilr.  Borchers  berichtet  aber  die  KassenverfaSltniss« 
des  Vereins  im  Laufe  des  vergangenen  Jahres.  Die  Einnahme 
betrug  ütAH  .//.,  die  Ausgabe  -2X^7  .41.,  mithin  Vortrag  13H 
Nach  erfolgter  r>ccharginuig  des Kassirers  halt  Ilr.  Kayscreiuen 
Vortrag  ftlMr  den  Bau  und  Betrieb  städtischer  Pfcrdc-Elsenbahnea 
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Ui'ziig  auf  die  tAwiirign  YcililllniNe  von 


Vi 


mit  i' 
Kll»t'ili:iJ-lUnmia. 

III.  Haupt-Vprsaramittag  Am  3.  M&rz.   

Hr.  Funk.  —  Zur  Anfiiahinc  weraen  angemeldet  13  Facfag|«na«sen, 
wihrend  8  ihren  Austritt  auzeiftcii.  -  Von  dem  Vorstände  des 
technischen  Vereins  „Feuchter  Bchienciibund"  ist  ein  Schreiben 
ciiif^eKangen,  durch  welches  die  Auflösung  des  \'erein8  an^ezei^'t 
und  dem  di<'ss<itii;fii  Vnrein  das  Inventar  iiiid  die  Hililinthek  als 
Geschpiik  ufferirt  wird.  Der  Vomitxi  iid<;  s]ir:(  lit,  nach  zuMiiu- 
neiider  Krkl.iniii^,'  der  Versanuuluitg,  den  auwiiseiMleu  Mil^edeni 
des  uuiVt'Ui^'ii^'n  Vcfiiis  seion  Dank  Air  dBm  Bereiduiiuig  des 
Vereinsveriiiivjpiis  ans. 

Hr.  Hiip]ifll  (-luacli  (lanuif  üli- r  \  lniiit/uiii,'  und  Ihiiicr  von 
(iusstahl.'vc  hu  ni  n  Hei  der  guriugt  n  /( itiimit  f  ^(•it  Kiiitilhninjf 
dieiier  Sihifücn  kcmuL-  eine  sichere  Krlahnitip  hic-nilior  tiicht  wühl 
vorlifgcii.  liidiHT  betonte  bcsondcrh  dif  .Vnthwendigkeit  sorg- 
fiiiti^'i  r  iiiiil  «old  Torzuhertitendi  r  Messungen  der  Abnutzuuf?. 
Hs  '•l  i  V.  h  I. :  liolt  vorirekommen  und  durch  Rcuauf  Mi  shuiicimi 
ti  s'l'i  -"'  It,  (iuti.sU-ibiNchieiien  nach  1  bis  ,'>J;ibrij;«T  llri.iliiunj? 
lici  der  M(!-Hin(,'  eine  ftrösscre  alb.  dir  noniialmii^ji^''  ll"lir 
crirrbi'n  liutfij.  Ik'i  souach  lioustarirtcr  Fulirikations-rnL't num^- 
keil  und  dr-r  iiiii;riiu  ine!i  I.anßsatiiki'it  di_T  Abuiifzung  iiiiisstivii 
liestimmt«  St»  llcu  \<ir  Ücginn  der  ll<'tahniiiL!  l;i  :iii  >m'h ,  l-i  zfii  h- 
UPt  und  an  dii-.si'ii  Stclli  n  sp.iter  dii-  lit  ntiii:  Iitiim;eu  ülicr  die; 
viiikliiiii'  .\bniUzun);  aiifci-tcilt  werden.  l»:i-i  initL'i'thL'ilte  l'.i'- 
siill.il  wiiiib'  vom  N'iirti ii^'i'iiili'ii  mir  aU  <-:n  aiin.ilumili's  bezeitb- 
iii-t:  I'iiti'i'  riimu.iK'li  \'c:h.  Itiiii-.' II  (Irr  .^l■lli^^;■■ll|.|l;(  .  d.  Ji.  al.io 
in  aiiiuihiTiid  hMri/.iiiitab  ii  und  :;rra(i(  n  dlpi-cii,  die  ki  ine  llrcnis- 
slrockcn  ctitbaltcn,  sei  eine  Altuitzuiipt  vnn  rot.  J  des 
Schieueu •  (.tucrsi tmiltes  durch  oinp  darüber  bewetite  l.i iitt  .'ai«t 
von  l«xKMiiM)  1  beobachtet  worden.  l>a  bei  den  jptzt  nbliclien 
Schieneuprotilen  mit  unt<!rschuiiteiipra  Kopfe  ciw  dunb.srbii. 
Höhen-AbnutinnR  von  lili-^"»»,  d.  h.  eine  (iuerächtniis-Abnulzuna; 
von  rot  700Q'»'"  auzuuebmeu  sei,  so  würde  liieraus  die  über 
die  Schienen  solcher  Gleise  bis  nur  TäUigcn  AuRrint/unp  zu 
traneportirendc  Bruttolut  rot  35O00O0(W  t  iKtragen,  und  da 
ftmcr  «nf  den  Haunt^eisea  täoiintlicfaer  preussischcn  liabnen 
•Uttistisdifn  Nechriclitcti   durchschnittlich  jiüuiicb 


tnunpoitirt  werden,  so  wurde 
I  die  Widentuidtraliigkeit  des 


1 490000  T  Bnittolasi  pro  «n 
Uttnadi  —  voraus  gesellt,  due 

Materials  skk  nldit  vertedert  —  die  Dauer  der  SteÜschienen 
auf  einer  amlltemd  bortBontalen  mid  gradeo  Staneciie  (exd. 

BreuBstrecken)  mit  d(-r  Durchscbiiitts  Kn  ijiien«  der  preussischcn 


Eisenbatmeu  sich  xu 


150 
1,42 


rot.  240  .Jalin-  beroesseu.    Zur  Bc- 


rechnuDg  der  mittleren  Dauer  Biimmtlicher  in  Nolchem  (ileisc 
liegesden  SeUeneu  sei  dann  allerdings  noch  ein  gewiKsvr  l'ro- 
leatiate  Ar  die  weuigen,  iuEwischen  durch  Querbruch  oder  andere 
Felder  unbrauchbar  warauMlen  Sch  icuen  in  Abzug  zu  bringen,  dessen 
Feststellung  noch  nidil  ndglicli  sei,  der  aber  mch  den  bisherigen 
Eifthnisgen  nicht  von  besonderer  EriiebUebkeH  atte  kOnoe. 

Redner  fahrt  einidne  FftUe  von  nadwr  Abouixung  der 
GiisstalihcWeneB  an»  dS»  aBlaraiHiflni^mTeiliitadBsea  beMreu 
aindj  wob«}  efadge  Bdrisnenrttfie  wm  CSip^Proffle  vorgeiieigt 
«erden.  So  ist  s.  B.  bei  der  im  GeflUla  vn  t:S8  Hegenden 
RheiBischen  Stvedce  der  genciitaa  Ebene  M  ladran  Äe  Ans- 
wcchselung  dsr  QunlaUseUeaen  mtgea  ftat  TtiUnr  Abnnlswv 
schon  nacli  6  Jahren  nMbig  geworden.  In  HinoUck  nrf  die 
Wichtigkeit  genauer  Messungen  ist  vom  Vortracoiden  ein  beson- 
deres Instrument  zur  F.nnittelung  der  SchienenEahen  konslndit*) 
wordeiL  —  Weltore  VerOtfentUchungen  sn  diesem  Thesut  sind  von 
Hm.  Bfliipell  in  Aussieht  gsnonmien.  — 

.IT.  HnnptTersnmmlnng  »m  7.  April  ~  Vorsitzender 
Er.  Fnnlt.  —  Znr  Anbahmn  liegt  1,  snm  Anstritt  liegen  2  Er- 
m.   Fnr  «üa  Bearbeitung  der  seiianB  dies  Verein« 
Ingenieure  m  Bsnntvorlutig  ekvcamidlen  Frsge  aber 


die  Einfobrung  des  metrischen  Sehrsahengawiade-gystems  wird 
eine  Kommitaion  von  5  Mitgliedeni  gewilut  Dia  AtstimmunK 
Aber  die  Anftiahma  des  Archü  u.  Ingen.<Teians  itlr  dto  Provins 
Sachsen  ete.  In  den  Terinuid  ergiebt  Efauthnnlghait  Dir  die 


Hr.  Frnneit  hdt  ehMaTMng  liier  das 

V.  Hanpt'Teranmmlnng  am  Bb  Mal  Tnaitacader 

Hr.  Funk. 

2  AnfiMhoM-AnmeMnaifSa  liegen  vor.  —  Der  von  der 
BifaUethda-KommiSBian  gaalfflls  Antrag,  da»  Bibliothekximmcr 
wihrend  darfiommemonate^enm  1.  Juni  bsfinaandi  nur  an  1  Tag  der 
Woche  gedCut  sn  halten,  whrd  aagaMmsssn.  Hierauf  wird 
das  RsArat  der  Xonnnisslan  «kar  4in  nage  betr.  dns  matcisdia 
Sdhranbesvewinde-Syalam  fwlasani  daiaelDa  wird  nach  kmser 
Debatte  genehmigt  Dia  Knmminion  spridtt  sich  Air  die  Bei> 
behaltung  des  Wbitwertt'sehcB  Byslems  aus.  Dia  in  dar  Pntis 
Often  bemerkten  Abweichungen  der  unter  dem  Namen  WMlmttb 
verbreiteten  Gewinde  seien  nur  durch  Einfllbrang  von  Konlial- 
^(ormalien  zu  bespitigen,  wie  (Iberhaupt  jedes  einheitlidia  Oe> 
wiudetTStem  auf  die  I>au<'r  nur  durch  die  Benutaunc  von  KM' 
trol-Schabloneu  und  nicht  etwa  durch  Konslndrtion  oder  Rechen- 
esempel  in  der  erforderlichen  Genauigkdl  IB  erxielen  seL 

i>ie  von  dem  Vorsiixenden  hienuif  angaregta  F^age  betr. 


Aeudeniup;  der  Vereins-I'idilii.,itii>n>'i).  Inhit  l  iuc  längsin  Debatte 
herbei;  die  Hescidussfassuiit;  wird  alter  holM-n. 

Hr.  Wiftbasc  liak  euipn  aim>gpndt'ii  Vmtni^'  nbi  r  die  In- 
ventarisation  dcuUcht'r  iiaudcnkniali'.  Herr  Kraiirk  ludt^t  die 
Vereinsmitglieder  zur  besiLhti^iin;;  der  Inhinmii  iid  und  teik* 
uischen  lilijarichtuugeu  der  hiesigen  Eichuugs-liispektiou  ein. 


Vi  rsainmluncr  am  12.  Mai 


Architekten  -  Verein  zw  Berlin. 

1S77,  Vi)r>iil/.PMdpr  llr,  ilobrci-ht, 
und  (ijüi)-. 

Der  HcrliuiT  Magistrat  idiirsciidct  tirir  als  licila(,'e  zum 
Kommunalblatl  gcdnukte  .^aniinlmiL'  arntluln-r  Ik'rirbtc  aus 
London,  Wien,  l'aris  und  N<-«-^ork  nbcr  die  in  diesen  Stadien 
bfzuglirh  verschied  uer  l'ti.isteriintrs-.-\rten  'insbesondere  .Xsphall- 
uiul  llolz[>t!asl('r)  gemacbtin  l'.i liilirungen.  (Wir  behalten  uiiis 
spczielli-  Mittheiliin^ren  hieraus  liir  eine  der  nächsten  N'nmmeru 
vor.  Die  Red.)  Der  llr.  Ilaiulelsmiuistfr  sendet  den  von  Ilm. 
Hm^lr.  A.  Hl  um  erstatteten  üericht  tlber  die  von  diesem  auf  Grund 
der  Schinkelfesipramie  im  Ingenieurwesen  ausgeführte  Studien- 
reise, von  dem  er  „mit  Interevse  Kenntaiss  gSBOnunen  bat", 
zunick;  der  Ik-ricbt  soll,  bevor  er  wiederum  dem  Autor  zugestellt 
wird,  fOr  einige  Zeit  in  der  Bibliothek  ausliegen. 

Der  llr.  Vorsitzende  giebt  eine  (bereits  publizirte)  Berichtigung 
dcH  Programms  für  die  zur  BailMtnng  BlShanda  Schlakalfsst 


Aufgabe  im  Ingenieurwese»;  er  «riintert  ttienliaa  den  Pasans 
des  Progianms,  in  dem  die  Bdbehaltiuig  der  Qartwidi'achea 
Linie  des  Berfiaar  Sadkaasls  in  daa  beieita  bebauten  StadtÜMlica 


als  ■^fi^ViBlif?' 
theilwols« 


ijUt  ke^BSSvei 


dass  hierdnrd 


«» 

Voa  SeHan  des  Hrn.  Riehaid  Humbart  iaBailhi  ist  an  d 
Verein  die  BtHa  gtoiehlM  vranhm.  amer  seinen  Mil|Jiedsni  «i 
ausseroidnidlite  Keaknmna  flir  Entwdift  an  Ohorn  in  Sflber  : 
treibenden  Tsftl-Anftatao  an  veranfaiasea;  daa  Aasrtietan  «M 

angenommen  und  das  PrdiridMer-Amt,  sowie  die  An'  " 

mit  dem  Preis-Aussetzer  zu  vereinbarenden  Pi 
sonderen,  aus  den  Hm.  Ende,  Gropius,  von 
und  Jaoohsthal  bestehenden  Kommission  Obeitragen.  Dagegen 
wird  bestimmt,  dass  die  noch  in  Schwebe  liefindlichen  Kon- 
kurrenzen ztt  Entworfen  filr  ein  Jubilikunu- Geschenk,  einen 
Kachelofen  und  ein  Krieger-Denkmal  fUr  Calau  von  der  frühereu 
Konimission  zur  Beurtheilnug  der  Monat-Konkurrenzen,  welche 
seinerzeit  dss  Programm  sa  denadbea  verfimst  bat,  bouAeilt 
wer.ien  iMillen.  — 

Nachdem  em  seitens  iiR-hrur  .Mitglieder  gestcOtsr  Aalrag 
auf  Uiiten'ttitzung  eines  hilfsliedilrftigen  früheren  Vereinigonossen 
verleKPn  und  eine  Smamliing  für  denselben  eingeleitet  worden  ist, 
erstattet  Hr.  Schmelzer  Iterichl  über  das  von  der  diesjiklirigen 
K.Ykursious-Kommiggion  aufgestellte  Programm.  Ks  sollen  in  der 
Zeit  vom  Jii.  Mai  big  'ili.  September  im  Cianzen  15  Kxkursjonen 
veranstaltet  werden,  luiter  ihnen  eine  mehrtägige  Heise,  für 
welche  di"  Kommission  die  llarzgoeend  und  diu  zweite  Il.illte 
des  Juni  in  -Vussiclil  gonominen  bat,  eine  l'artie  mit  Danieu 
(nach  üaunitrartenbrilckj  und  ein  eintägiger  .\ustlug  nach 
Frankfurt  a.  D.  und  Kloster  Neuzelle.  mit  welchem  die  Kx- 
kursioneu  eröffnet  werden  sollen.  Djw  rnn;ratiiin  tindet  die  (ie- 
nehnuginii;  di  r  Verhaniniliuig;  nur  wird  unter  mehrseitiger  Zu- 
atiinniiuiL'  d-  r  W  nii^cli  aus-iesinoi  ben ,  <ia>s  die  lieise  nach  dem 
Ilai/  im  !  t  nii'li  r  :iiit  MagdelmiL'  uml  die  o,tsrite  df  >  Gebirges 
I  Wernigerode,  Hullierstadl  ete  i  f.'eru  litet  .'.i'in  mo;.'e,  die  erst  1S73 
besucht  wurden,  sondern  dass  iiie-.ell)en  etwa  von  Itraunsehweig 
ausgehen  und  vorzugsweise  den  iuteressiuiten  M;\dleii  auf  der 
Wesisi'ite  lUoslar,  ilildesbeini  etc  >  »jelteii  u.i  lc 

Ks  folgt  ein  längerer,  mit  leldialtoin  Heitail  aiit'geuommener 
\'ortrag  von  Ilm.  Ol/.en:  „l'eber  tlie  moderne  Oothik",  über  den 
iu  einer  der  ii  ii  listen  Nrn.  d.  Iii.  berichtet  werden  »oll.  An  der  zum 
■■^cLliiS'  ^i.in';i  ieiiden  Ikatilwortiing  der  im  Kiagekasten  enthalte- 
nen trauen  iii  liiiien  die  Ilm  lii>ikiiiann,  llobrecht.  Wcrnekiuek, 
Schmelzer,  Si  liwedler  luid  |i:rii;,  li  Theil:  eine  di  :  K;ai!eii:  ■■Ii 
die  von  der  1 1  p  liriisi  lien  Kuiidi  jiul.irion  als  Pnibi m  li-  Uen  tilr  du 
Bauiueister-l'rnruug  bedin(,'üM^'s|iiH  aiiRenoninji  neu  hi;,)  i\ti  st- 
Arbeiten  auch  fiir  die  nach  der  ueiien  Studien  -  Kiiuithlun^  zu- 
kussigpn  bezw.  eingeführten  einseitigen  i'rüfiiogen  gültig 
soll  der  Technischen  Ilau-Denutation  vorgelegt  werden. 

Am  nlichsten  Sonnabend  (dem  'Riga  vor  PfingStai) 
keine  Sitzimg  des  Vereins  statt  —F. — 

Brief-  mi  FraK«luMi«a. 

Hrn.  SL  in  AngermOndo.  Die  Autorschaft  der  im  Wege 

EtotnOrfi»  auf  enie 
ist  b  den  meisten  Fallen 

Skizze 

SU  dem  maneostins-ojmnaslMn  in  Stettin  taHtüRt  habe,  wie  ja 
seinerzeit  kamn  em  im  prenaslscIUR  StMla  aus  OAuflidian  Mil> 
tehi  hergesteUter  Bau  sehiem  Etaflnsse  ontaagCB  hBeb.  VaMf 
Schinkels  Watfta  wfad  das  Gebiade  Ihr  gewöhnlich  nicht  geredmat 
Hrn.  Hl  In  Higa.  Nach  Angalie  unserer  Expedition,  der 
das  Ittseratefl Wesen  n.  Bl.  ansscbUeaslich  obliegt,  ist  die  besflri. 
Annonce  in  dem  Tnseratentheil  der  Nrn.  23,  24  m.  2fi  sub  II.  IM 
iilin  driirkt  wonb'n.  Ihre  frOhere  Anfraue  fiaben  wir  nicht  er- 
... 


hrsdnriaite.  DieTraditioo  berichtet, 
dem  Maneostifts-Ojmnastom  in  Sti 


tfHiCa«tS«emslBa«lto.  VSr  Sto 


IL  B.  a  rtlUtk  DnMki  W.  Bofkttclidriicli(r«l, 
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lBk«lt:  Vertiuil  ilMiiM-lwr  AtrMtekti-O'  "■•■>  In^uirar-ViTriiir.  -  <)■^lml»i>^lwT  linuuriiw  «Mi  AirMMitM-TMia.  —  Di«  EtanlakiMa  In  ttoriura,  —  Jahm- 
boririu  du  DMitrhnt  l^rwcttw-MoimiB»  tu  Hcrtlik.  -~  rfci4«tahiitii  lul  CkMUMrplMam.  —  Khi«  mmr  S.  Brürlw  ib«r  dm  Kaat  Klver  M  Nini-Vork.  —  Pi-r*<iiial- 
■arliricblrii.  —  Brlrf-  iinii  KrigtkattrB. 


Verband  deatscher  Architektei-  and  Ingenieir*  Vereine. 


Dill  Kiii/il-VpiiMiicii  wini  liiordurrh  zur  Koniitni>.s  ;;fl)radit,  dass  die  Aufnalinn'  ilos  Architukteii-  und  Ingenieur- 
Vereins  (Iii-  Provinz  Sacbäcii.  die  Anhaltischen  and  ih&riiigiiiclieu  Luide  in  den  Verband  durch  Iti  bqjabcnde  Stimmen 
erfolgt  ist.  Von  6  Vinreinen  aiod  Vota  niclit  cingBgngeo. 

Dresilen,  am  14.  Mai  1877. 

Der  Vorstand, 
n.  Mmiir.  Dr.  pkO.  UIL 


Ostpreusaisotaer  Ingenieur-  und  Arotaitekten-Veroin. 
MoiiatssiuunK  am  3.  Hti  1877;  Miw.  Sl  lliil|L       4  Olilai. 

Niireitü.  Her/.bruch. 

iMni'tn  Kefermt«'  uWt  die  Ringinge  folgt  liic  Vfirlagi  eines 
Sobreibi'ns  des  liauraths  h«,  betr.  eine  Kiiukiirren/.  zum  Knt- 
wurf  ein*>s  Bauplans  fßr  die  Abegg-Stiftnng  zu  D&nzig.  Ks 
wuni»'  Ivesrhlossen,  die  Mitglieder  dur<?h  Zirkular  zur  Theilnahme 
an  (it-r  Konkurrenz  jiif/iihinlcm.  Aufgenommen  wcriien  als  Mit- 
glieder: 1  aljrik-lri-,iK:klor  ^ai  k  und  Itiifpnieur  Sin  iscr,  li<  i<l(>  hier. 

Dil'  Itcvision  der  JahrebrechiiiiiiK  übcnieluiiett  ili''  Hm  Siirk 
und  Kiii'|iprn.  IIa?*  rar  h'raßp  des  Verbands  uln  r  TransjHjrt  von 
Kansibcbitren  und  über  die  IvT-ten  di  s  Iti  trielies  der  Itiunen- 
schiffabrt  hh  jc-ut  eiagegangeae  Material  soll  dem  Vorort  niit- 
getheilt  wertlen. 

Sinwny  (Königsberg)  hält  einen  Vortrag  nber  l'nterwind- 
geblise  nach  KoertingVher  Konstruktion  ;  erhi  lit  <iii'  NUr/uge  ili  s 
Apparats  hervor,  namentlich  dass  bei  seiner  Anweniliing  /,»  nie- 
drige Sihomsteine  nicht  erhöbt  /n  werden  branrlien,  und  tlieilt 
mit,  dass  iliir<li  verseliiedenr'  hier  zur  Anwi'ndiuiK  gekommene 
l'ntf  rwiniUri  liliise  eine  KohleiuT^iJ.u  i  is.s  Iiis  zu  J-i  "„  Pr/ielt 
worden  sei.  Auch  iür  Sebitlükes^e.  lu-sji'  suh  der  ca.  JliO 
kostende  A|>]iarat  mit  Vurtbei!  I  i  iiiilzeu.  liei  iler  sich  an- 
»chlies.>-eu(li'n  HeliatU-  Uber  den  .Nul^.en  der  Kinfübrung  von 
Wa.s!>erdttm|if  in  die  hViiernng  xnd  her^iir  ^'ell<,1leI|^  Jasa  auch 
schon  bei  den  meisten  Kcuertuigen  durch  raiionelle  Hehandlung 
«■ine  Krsparniss  »ie  die  angegebene  «nn.ihernd  erreicht  werden 
könne.  Simon)  benieikt  bieüiiif,  dass  er  die  I 'uterwindgeblcUc 
nicht  unbedingt  filr  alle  Feuerungen  empfohlen  habe,  sondern 
vorzugsweise  filr  solrbe,  die  au»  ugend  einen!  firnnde  nicht  gut 
Junktionire»,  s.  K.  wegen  zu  niedriger  Schornsleine  etc.  — 

Snck  iKönifsbergi  zeigt  dann  einen,  von  eina»  Macbaaiker 
ili  Hannover  konslruirten  Apparat  cur  IVOfung  der  UaMneter 
mit  Hälfe  eines  gewAbulicben  KoatrolmaDometen,  atoa  ohne 
Vueoksilber-Manometer,  Mr,'  dcMa  eiallMdie  KoMünkÜl»  allge- 
meinen iieifall  fand. 

.Schliesslich  wurde  bescUoaaeD,  mit  der  nichsten  Monataver- 
sarnndung  eine  Exkursion  nach  der  neoen  Werkstatt  der  Ost- 
bnhn  bei  Ponarlh  n  MtUadeR,  aa  der  «Mb  Dmim  ttcU- 
nehmen  konnten.  II. 

Die  KiHeubuUneu  in  Sachsen.  f)ie  sich&isrhen  .Staat.s- 
eisenbabnen  l)es:i>.seii  am  Schlüsse  des  vorigen  Jahres  eine  Länge 
von  lti7!i,'2bH  ^"'f  wovon  1520,ftH-l  im  Königr.  Sachsen, 
37,013  im  Heivogth.  Sa4  hseu-Alt«(nbnrg,  35,751  im  Konigr. 
Böhmen,  ■j;t,5Ai  im  .  Kürstenib.  lU-iiss  ä.  L  ,  21,7u;'<ra  jm 
Konigr.  l'reu.sseu,  lti,><'i7 •'»I"  im  < u'Uüsherzogth.  Sachsen- Weimar, 
11,612'*™  im  Konigr.  liau-rn  und  _>.:147'»'"  im  Fflrstentb.  iteussj.L. 
lagen. 

I'nter  der  angegehetien  i  •esamiull.tnge  befanden  sich  67^3 
erpachtete  Strecki-n,  ausserdem  waren  Il,iir>l  to  tlOHiidw 
Staatabahnen  au  fremde  \  erwaltungeu  verpachtet, 

!>;■•  \  ergroiserung  im  .labre  lö7C  Iw-lrug  ge^en  das  Voijalir 
^)9,'.>7-*  oder  .'>7,Jt)  l'roz  ,  fa^t  anssrblu'iisiicli  durch  dii-  Hin- 
Verleihung  von  7  rrivatlmbnen  enlslaiuleu 

I'nter  Staatsliahnverwaltnng  Stauden  Ende  lb7U  auch  noch 
l37,r>«)4  Km  i'ri^atbahnen,  »eiche  aof  Redtnpiig  der  belr.  Oe- 

sellichnflen  betrieben  weribui. 

Die  (iesammtliinge  der  von  der  siich-S.  Staatsbahnverwiiltung 
betriebenen  ISahniin  betnitr  dimnach  1  Kl :.',s(;2  ,  viimui 
1574,<»57  im  K<uiigrc'icb  Sa.  li-,rn  und  j:i^,_''t.'i üuss' rhuU; 
dessen  (iren/en  lagen.  I)a  andererseits  iiineib.ini  der  'tri-üz.'-ii 
denelben  278,'.Ui»  "»m  von  11  tVemden  Itahiien  Ii.  l'cu,  m)  i.ctrui; 
die  (lesannntliinge  aller  im  Königreich  Saclibcn  gelegenen 
Balinen  um  ^rlllu8se  des  Jahres  ls7(>  l«53,Cc)<i  k.p_ 

.\uf  den  Flacheni  auu)  des  Ki>uign'ii'hs  vou  14'.IH2,<;  [  '^"i  he- 
iHf  luiel,  kamen  auf  l'K»  Kl..  \  t  \  K...  Hahnen  Die  spczi  t i  s r  h  f 
l)i<'htigkeit  der  Hulinaiilagen  im  Verh.iltuiss  zur  (irn^se  des 
Flichenrauuieg  ist  unter  allen  enropiuscln-n  St.iateti  in  wachsen 
am  gnissten,  denn  es  kamen  in  1-170  auf  je  luii^'»"'  Staatsge- 
biet folgende  Bahalängen: 
,  Belgien  ....  11,7  «'» 
Gross|>ritaunien  .     8,3  . 


Niederlande 
Deutschland  . 
(Spesiell : 


7^ 


Km 


Württemberg  (!,r>  Km 
Hävern  .   .   ■  Ti,!  „ 
l'reiiiscn  .   .4fi  „) 
Schweiz    .   .   .  ,  4fi*^ 
Franknich*  .  .  .  4g0  . 

...  8y8  B 


Oesterreich  ...    2,7  Kb  Tttrkel    ....  0,4 

Italien  2,.'')  „  Kubsland  ....  0,3  , 

Spanien  u.  Portugal   1,1  „  Norwegen    .    .    .  0,2  , 

Schwedenn. Rumänien  1,0  „  Uriechcnlaud    .    ,  0,02 „ 

Seit  dem  Baubeginn  des  gegenwärtigen  siichs.  Staatsbakn- 
netzeü  war  nur  im  .lahr  ltiU>  ein  BauatiUstand  zu  verzeichnen, 
.in  allen  Übrigen  Jahren  wurde  mehr  oder  weniger  an  iler  Ana* 
dehnung  gearbeitet  und  zu  7<J  Tertchiedenen  Zetta  daa  am  M 

einzelnen  Theilen  be»t«'bende  Netz  eröffnet 

Gegenwärtig  zahlt  <laä  Netz,  mit  Kinschluss  der  mitverwalte- 
tf«  l'rivaibahncu,  17  Ausgangspunkte  mit  3!t  Anschlusspunkten 
aji  fremde  Bahnen,  44  Anschlusspuukte  im  eigenen  Balinbereiche, 
4  Kndpunkte  ohne  Fortsetzung  und  H  Kreuzungen,  demnach  auf 
durchschnittlich  19,451  i  Knotenpunkt  Hieraus  liUst  sich 
erkennen,  daas  der  Betrieb  und  inabeaooilare  Mie  Aufttellung 
des  Fahrplanes  für  das  sftchs.  ***"i*"^BIIrti  Ml  tal  angca. 
sehr  schwierig  gestalten  winL 

Dem  Jahreaberiohie  den  Dentaohen  Oewerbo-Unaonaw 
in  Berlin  Uber  das  Jahr  187G  entnthmen  wir  folgende,  auf  eine 
erfreuliche  Weiter-KUwicfcelung  des  Institutt  hindeutende  Notizen. 

Die  Sammlungen  haben  durch  die  nunmehr  erfolgte  llcber- 
uahme  der  Kunatkammer  eine  völlige  Urageataltung  erfahien  und 
bilden  gegenwartig  ein  abgeschlossenes  Ganzes,  sie  ^ind  in 
33  .Halen  in  272  ikbränkan  oder  Wandflachen  untergebracht  und 
bestehen  aus  17  600  Stock,  ausgenommen  die  zahlreichen 
Doubletten.  Die  Erwerbungen  den  Jahres  1875  beliefen  sich  auf 
941  Stück  im  Werth  von  18c)i)i».Ä,  die  des  .labres  I87tl  auf  I7lt2 
Stack  im  Werth  von  2.''.  (lOO  M  Der  Werth  der  (Jcschenke  und 
Zuweisuugen  der  Kuniglidu-n  StMt4H-egiening  betrug  im  Jahre  1876 
2300  .41,  im  Jahre  187iJ  dagegen  »(VH)  .//.  Der  Besuch  des 
Museums  war  nur  schwach,  die  XaJd  der  Besurhendeii  betrag  1875 
etwa  10  8(K),  187Ü  kaum  lu  inni.  Dagegen  hat  sich  die  Benotinag 
der  Sammlungen  für  kunstgewerbliche  Zwecke  bedeutend  vermehrt 
Die  Snmmbing  der  tiipsabgusse  weist  gegenwartig  21.50  Niunmem 
auf  Der  Zuwachs  betrug  1875  138,  1876  187  Stück.  Die 
Bibliothek  ist  Dank  <len  Zuweisungen  der  Hegierung  bedeutend 
vergröSbi.Tt .  ^i.'  in'steht  K''gen-A.irtig  ;in>  2t)(M)  Banden  und  Helten, 
9300  Abbildurigi'ii  und  l'houigraphien  und  J  tW)  I'nlerrichtsvorlagcn. 
Der  Besuch  der  I  rrii  htianstalien  hat  sich  gesteigert,  im 
Jahre  1876  wurden  im  daiizen  l()5i*  Karten  ausgegeben,  darunter 
320  an  Damen;  226  waren  Freikarten.  Der  auch  im  vorigen 
Herbst  wiederum  begonnene  und  diesmal  in  zwei  .'Vbtheilungen 
abgeh.illeue  Zeic heidehrer-Kursus  für  (temeindesrhullehrer  ist  »on 
etwa  50  Personen  besucht  ,  auch  an  diesem  Kursus  bctheiligen 
sich  einige  Damen.  S(i|ieiidiaten  bisilzl  die  .\iistalt  gegenwärtig 
20,  die  Zaiil  ilei-  l'r;inniileu  belief  sich  im  Vorjahr  auf  27,  unter 
ihnen  H  I  »auien     i  ';is  Lehqieräonal  hat  sich  um  i  Lehrer  vermehrt. 

Nai  h  lie.-^eitigiiiig  aller  Schwierigkein-i;,  die  ,irh  ;ius  iler  lauge 
in  Schwelle  geliliel.enen  Konkurrenz  des  Hei:  li  -tii,'ibaiii.'s  uiA  des 
I'olMechnikoius  um  den  fUr  da.s  (iewerbe-Museuin  l>estimuiten 
Haiiphitz  ergebi  iä  riiiit.'ii,  m.II  nunmehr  endlich  auch  mit  Aus- 
fuhrung des  von  ili  II  .\ri  liitekteu  < i  ro pi u s  und  S <•  h m i e d  e n  ent- 
worfenen, mi;:;'Liii.'iil,ii>'ii  Ni  uiiiun  )u:-  ili:'  \iii';dt  vorgegangen 
werden.  D(r^i■ll,e  i  r!..ilr  meinen  l'latz  iK'kauiith.  h  auf  dem  früheren 
Terraiu  der  !' .rz.  n;iiiM:n;ulaktur  in  der  Flucht  einer  zukünftigen 
Diirchlegung  d.-i  /iiunjei -tr.  von  der  Wilhe'uislr.  nach  der  Kdnig- 
griU/,or8tr.  und  -.mi,!  im  lit  all.dn  di  r  In  (b  nieii.is-e,  ;;arh  den 
Kntwiljfen  der  t.'i'iuf!iijlen  Archili  kt.  [i  .  r richtete  .Mouiunentall.au 
s.'iii,  ^liiiilrni  um  ti  au  sich  in  iLt  neueren  Hautlmligkeit  der 
dt-utM-luii  llauiitsl.idt  eine  sclbststaiuiige  und  ebreii\ollr  Melle 
lieliaujiten.  Sowohl  das  Hauptmotiv  des  limenbaues  eni  grosser 
mit  Glas  überdeckter  llof  von  2  liciben  llachbogii,'!-:  Arkaden 
umgeben  —  wie  die  Diirclduhtiing  der  in  edlen  \  .  rli  i!'.:iis.sen 
gestalteten,  mit  grossen  ;i  tlulligiii  Fenstern  dun  IiIum  iieneii 
Fai..id.-n  im  h'ai'beuschniiu  K  ei  litea  Stein-  und  ZiegeI->rateriaU, 
sowie  bunter  Glasmosaik-Bilder  geht  weit  über  ailea  hinaus,  was 
Berin  Mäher  in  dieier  Art  aufauweiMn  hat.  ' 


Pferdebahnen  anf  Cbatiaseeplannm .  Bei  Gelegenheit 
einer  Konzessions- Bewerbnng  zur  Anlage  einer  Pferdebahn  -- 
nnter  Mitlienutzung  des  Chaiisseeplaiiiims  --  hat  die  Kegiening 
in  Iiiegiiitx  die  nachstehend  angegel>enen  Abmessungen  als  noth- 
WCadiC  beaeichnet,  zu  denen  bemerkt  wird,  dass  das  (ileis  auf 
gNMdäenen  Kaatenatablen  (nach  Art  der  in  der  Karlatraaae  In 
Serihi  aa^felllhrtMi  KeaitnddiOB)  heffleairlh  werden  mU.  di 
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du  Gleis  auf  der  linken  ChtimeeMite 
der  Steinbahn  zu  liegen  kommt  nad  dan  neben  nsd  im  61 
■latt  der  Chauanrang  eine  Pflasterang  auagefUiit  werden 

1.  Auf  den  chautairten  Strecken:  Die  Mitte  desGleiies 
mnu  mindeit  1,76 "  Abttand  von  der  linken  Baumreihe  (Mitte 
dos  Stammes)  erhalten,  w  daas  mindest.  1  "  nutzbare  Breite  f&r 
das  Materialien  -  Bankott  verbleibt  Femer  muii  die  Mitte  des 
(iJeiscs  mindest.  4,75  <«  Abstand  von  der  rechten  Kante  der 
SlMOhclia  erhalten  und  daneben  mindest  ein  2^  breites  Foaa- 
gkngar-Budntt  liegen  bleiben.  Mithin  wirdeine  Minimalbreite 
troD  Mitte  ni  Mitte  der  Baumieihen  von  8,6  «>  för  das  Plaanai 
«forderlich. 

3.  Bei  l'flasterstrecken  muss  die  Breite  zwischen  der 
äusseren  Bordkante  der  Kinnstoine  mindost.  7 »  betn^en  imd 
iat  der  Abstand  von  Mitte  des  Gleises  bis  zur  Ik>rdnilte  Mtf  | 
mindest  1,4  bezw.  5,6  •«  festgesetzt  i 

8w  Bei  Brücken  wird  vorgeschrieben,  dass  ein  Bukett  ftir  i 
Fnogiager  von  mindest  1,0  uud  auf  der  anderen  Seite  ein 
Abstand  von  mindest  0,6  von  Mitte  des  Rinnsteines  bis  zur 
Endkante  des  Gelinder«  oder  der  BrflatHngaraauer  verbleibt 
Demnach  muu  die  Breiie  svitcbes  HimiteiiMiilte  md  Boirdkante  1 
dee  Bankeos  uhMlett.  8,5»  und  die  ganae  Liehthreite  mfaidest 
8"  sein.  — 

Indem  wir  diese  uns  von  autheotifeher  Seite  gewordenen'! 

Angaben  mittheileu,  erlauben  wir  uns  unsero  Ansicht  Ober  die 
\  orge&chricbenen  Breitenabmcäsuugen  nachzutragen,  w  eiche  dahin 
geht,  dass  die  von  der  Li^piteer  Itegiening  fttr  die  Anlage  von 
Iwaelmhiien  gefordertem  mniwn.  und  Brflckenbreiten  und 
inalttaimden!  die  letxteren  —  ans  recht  wohl  einer  Ermässigung 
ini  all|emcinen  und  einer  Milderung  in  Ausnahmefällen  fähig 
erscheinen.  Zur  Begründung  dieser  Ansicht  beguOgen  wir  uns 
für  heute,  einfach  auf  die  Tbatsachen  Bezug  zu  nehmen,  dass 
in  Belgien  durch  I.andos-Gesetz  die  Aidage  von  Iferdebahnen  bei 
Fahrbahubreitcn  von  nur  5,3™  allgemein  geatattet  ist,  uud  dass 
in  belgischen  Städten,  in  Paris  und  auch  in  einigen  deulacben Städten, 
wie  s.  K.  Frankfurt  a.  M.  uud  Dflaseldorf,  doiipelddriffe  Pferde- 
bahnen  in  Strassen  mit  8,0  uud  seilst  nur  7,5"'  Breite  vorkommen. 
I>aj*  bemerkcnswerthcste  Iteispiel  dazu  biet4!t  eine  von  der  Pariser 
Neiiilly- Bnicke  bis  Suresnes  geführte  2Kleisige  Pfcrdelmhn  von 
etwa  'i^'"  Lang)',  die  auf  einer  stark  frc<|uentirten  Strasse 
mit  nur  T,r>n<  Kitbrbahn-  uud  etwa  a,&*  fftsser  Flunrei|lbreite 
liegt,  well iu'  an  ihivm  Anfang  bei  der  MeoOly^BlIldM  BOOI  Äu» 
Steigtmgen  von  etw»  40*/uo  bceitat.  t 


Oer  Abdruck  ist  aus  Venudassung  und  auf  Kotten  i 
Stuil-Venraltung  gedruckt,  um  den  Mitgliedern  der 
BehArden,  vekte  der  Verordnung  ihre  Zustimmtmg  au  ertheilen 
haben,  die  MSgüdikeit  zu  einer  gründlichen  Prfifong  der  Yoriage 
zn  gew&hren;  nur  einzelne  P^xemplare  sind  an  Vereine,  die  ein 
Interesse  an  der  Sache  haben,  die  Presse  etc.  abgegeben  worden. 
Sollten  noch  weitere  tlxemplare  zur  Vetftgung  itdiCB,  n  wird 
dem  amtlichen  Ersuchen  einer  austrliVB«a  Stadl^e 


TvOu  El  i<t  der  FIn  i»  Werke , 
entes  EMl>Ilfter-IMeifMif  abliM 


ii^  na  «la  ein  BrO^ei' 


1  Mwk  nldit  velkindeieu 
■weiten  zuzugesellen, 
Ali  der  erste,  aber  gross. 
Bamreik  1.  Rngcl 

soll  dieser  zweite*  Brückenbau  landeinwbts 
ta  der  UM»  von  HaOeta-Poinl  nad  den  HeU-Galt  HeieiL  Am 
>'ew  Yorker  Ute  begknt  die  Aidua  bi  dar  77.  Stnese, 
Mbca  der  Iltrlem-Iliver>Eitenkahi  nul  IW^  len  Ute  eut- 
ftfat;  etwa  lOM)«  dieaerZugangdinie  sind  als  Tnuet  «edacht 
Dm  im  Stnnne  liegeode  BiackwciDi  ulaBd  aeQ  flir  die  Aufttel- 
hmf  vtm  2  hohen  rfeUem  beautst  werdeo,  w  dass  sich  8  Span-  , 
nmgm  von  bezw.  220,  210  und  190»  Wdle  ergehen..  Auf  der 
Brookivner  Seite  beirikgt  ille  Zugangtliage  diee  in  42"  llAke  Aber 
Wassei-spiegel  liegenden  Baues  IISO«;  ea  jedem  ülar  aoU  noch 
ein  seitlicher  Aufgang  und  ein  Elevator  fdr  Penooeabeillrderung 
hinzutreten.  Die  Brücke  soU  insbesondere  lllr  DcbciftkiaBg  einer 
Pferdehaha  dienea..  D«i  dieselbe  ab 
dackt  Ist,  bnmckt 


Panml-NaehtieUdB. 


ge- 


K mannt:  Oer  BaoBMiMrClri  Stall  aa  Kaiaal  sam  Land- 

banmoister. 

Versetzt:  l)ie  ItaiiinHjiektoren  Kail  Krcünd  Ol  Kid  nsd 
ClcHiens  (iu Ulbert  zu  I>n!i>.clJur(  bezw,  nach  Altona,  Kiel. 

Die  llanmeistt; -rniliiuK  bahon  be-tanden :  Friedriib 
llainel  aus  (^uedlinbui){  uuil  Hermajui  Kirkton  au^  l.fn>,'aineu, 
l>io  Bauführer  ri  iil  uug  habpii  licstaliiten  a)  in  Herlin: 
Joseph  Wieczorek  aus  Itogaseu,  Arthur  Baeseler  aus  .lilHcb, 
Üudoljib  Struck  auji  .Neustrelitz,  'l'heiMinr  Srhiit/.'  nus  llaüior- 
Stadt  und  Bichard  liroderlow  aus  liiÄtirburt',  b)  m  Aachen: 
<.  HonRard  au>  .Vadi.n,  T.  Ilünerbein  aus  Elberfeld, 
Th.  Hol  der -Egger  aus  WesUireussen,  Eberh.  Seel  aus 
"  ~Bd  Jnh.  Siaoae  aaa  Romm. 


Bikt'  u4  Fnsdtutmi. 

Nach  einer  uns  so  eben  zucrhciul.  n  Miubi  iliing  des  Hrn. 
Architdtteu  Kedtcubacher  nielib  n  »u,  ilius^  ila^  l'rr)Rraniru  zur 
I^eidener  Konkurrenz  nelist  Situaiicui  liutci  d.  tu  Tiii  l  „/Vo- 

^amma  Ptior  etn  lol  ktt  rtrkTt/ijtu  mn  onhi  er/'t-n  frir.)  tt'i  nieiiip 
Mautemitgtbouw  te  Leiden-  ensthicmui  luiil  /.u  liivii  Inn  is>t  von 
der  „AUy«mttnt  LandMitrukkni/  le  n'  (irdciihinie  (Haui;)." 

Hrn.  B.  iu  Halle,  Hrn.  M.  in  (  hemnitz  u.  A  Kic 
neue  llau-Poli«ei.<)rdiiunK  für  Berlin  ist  bis  jetzt  nur  Entwurf. 


um  MittheOuaf  efaMS  ■okhon  flawiss  «rn  entsprochen  werden. 
Im  BttchbaiMHi  wird  die  BKiaar  Bau-PoHzei-Ordnuug  selbstver- 


ertt  encheinen,  weim  sie  ex  officio  publizirt  nad  in 
Kraft  Atretaa  ist. 

Aaoasaat  ia  Berlin.   Zum  Studium  der  Hochrenaissance 
Sie  rnUt  aiaem  Werke,  selbst  mit  dem  LeUrouilly's  nicht 
■ea.   Wt  emnfeUeo  Ikaea  den  Nackweis  dv  bM|L 
littecariMkea  QaeBea  ki  Lflbkali  ArdUdtlar^eaeklckte 


Ira.  N.  in  Königswalde.  Die  in  jüngster  Zeit  erschiene* 
non,  vom  Verbände  herausgegebenen  Denkschriften  —  mit 
nähme  dei  Kinlieulta^her'schen  —  sind  nicht  zum  Ver 
durch  den  Buchhandel  bestimmt.  Aai  Wiumck  sind  wir  gen 
bereit,  Ihnen  von  deijenigen  l'ublikatioa,  iBr  «aieks  Sie  be- 
sonderes Interesse  hegen,  ein  Exemplar  zu  vermittela. 

Hrn.  0.  T.  in  Tibit  Die  Einsetzung  der  Ober>Prflha0l> 
Kommissioa,  welcher  demuichst  die  Prüfung  der  prenstiscben 
Baumeister  obliegen  soll,  ist  bis  jetzt  nicht  erfolgt,  soll  jedoch 
nahe  bevorstehen.  Die  ZusamiuenseUniv  denelbra,  Ober  weleke 
wir  zuverlässig  l>etails  bis  jetzt  niaüt  arftkreif  haben,  .'wird 
zweifellos  amtlich  pubüzirt  weiden. 

Ii ru.  H.  in  C'Ala.  Raukflnstieriecke  LeistuiiK'>iliibigkeit  durch 
Studium  aus  litterarischen  Piddikatioacn  sich  erwerben  zu  wollen, 
ist  unmöglich:  erst  im  Besii/e  eines  gewissen  liaaaaes  von  Ein- 
sicht und  Leistungsfähigkeit  wird  man  ein  derartiges  Studium 
mit  wirklichem  Nutzen  betreiben  können.  Dage^'eu  ist  es  für 
einen  jungen  An'hitekton  von  Trieb  und  künstlerischer  Be« 
f&higung  selltstverstAiidlich  sehr  wohl  uiDglieh,  auch  aülM  dea 
Besuch  einer  Hochsihule  konstlcrist  he  Ausbildung  zu  .gewinneii. 
—  Wir  würden  Ihnen  vielleicht  einen  bestimmteren  Rath  ertheilen 
können,  wenn  wir  über  Ihre  bisherige  Vorbildung  und  den  Orad 
Ihres  Talents  unterrichtet  wären:  im  allgemeinen  ist  der  Weg, 
auf  den  Sie  hinsre«ie!>en  sind.  zun<u;hst  jedenfalls  der:  Beschäfti- 
gung im  Atelier  eines  hervorragenden  .Architekten  zu  suchen,  um 
dort  aus  der  (juiMe  praktischen  Schaffens  zunächst  Sinn  und 
Verst. iiuluis^  lur  ^til  Mcb  anzueignen.  Ehe  Sie  dieses  gewonnen 
haben,  wird  Ihnen  ein  theoretisehes  Studium  der  historischea 
Baustile,  aus  welcher  litterarischeii  (Quelle  Sie  dassdbe  anck  • 
schöpfen  tiiugen,  mehr  Si  haJeii  als  .Nutzen  zufüge*. 

.\biuiueiit  II.  iu  Ii.  .Mit  Ausnahme  einiger  Privat-Institute 
voll  jedenfalls  ni  riu«"  i  Uedi.  Jtuns  exisliren  in  Ileriin  zur  Zeit 
ki'Uii  aii'b  reu  I.i  lu-Aiis(;iln'ii  zur  Ausbildung  von  Technikern, 
als  die  liau-  und  die  (it".u'rlie'Ak.iil>'niii\  Ob  Sic  Aussiebt  haben 
würden,  au  einer  dt-i-^clbin  I.-  Ikii  tm  Haulmada  DciChiM* 
gunc  zu  (iudeii.  kruiucn  »ir  rui  iit  Itui  Ün-ileu 

Ilm  II.  K.  iu  Ilrcincji.  Kiin'  Kritsi  hliessung  über  die 
Verotlciitlichiiüß  eines  .\rlikels  bi  /.w  iI.t  Zeichnung  vioe^  Umii- 
Werks  rtiüssen  wir  selbstver>>t.^ndlirh  mhi  Vorlago  ib'rscliieu  ab- 
hangig inarhcn.  Lithographischen  Farbendruck  lietem  die  Fir- 
men vou  l.H.'iiiot  I Neandentr.  7>,  «aide  Storcb  A Krämer  (Bittar' 

Strassu  .Vn  iu  llerlin. 

llru.  .1.  in  Berlin.  Der  rebelstand,  auf  Jen  Sie  mit  Rocht 
aufmerksam  uiacluui,  kann  leider  iiiiht  so  b  irht  m^geglirhen 
werden,  wie  .Sie  meinen.  Die  Aiii^alnri  illier  die  .M.i;is,f  i>iiw*l- 
ner  Baudenkniale ,  widrhe  die  kuiiätgeichiehtlii  lieu  llajidlun  bi-r 
Mui  Kugler,  l.iibkf  etc.  briugcu,  stammen  aus  den  vcr^i hirdin^ttn 
(^uell.'u  uuri  siud  \on  den  Verfassern  der  betretleuden  Wfrke 
wohl  M  hwiilich  liuiciiu  kontrollirt,  sondern  auf  Treu  und  Glau- 
ben Übernommen  worden.  Nur  durch  Zunirkgehen  auf  die  in 
vielen  P'allen  kaum  noch  i(;3t  zu  strlli  ndeu  nri^inal-t^aellcii  wird 
sich  ermitteln  lassen,  auf  weKhcs  S\sti'in  ilie  n«<  h  Fussinaa*! 
angegcltenen  .Mimcisungeii ,  lu  z«.  dii'  dcu  .\Miildu;.jren  beigege- 
beiKii  .^Iail6stUbe  zu  lM>zit'hen  sind;  rs  wirdiii  luiulni  suhetiidi 
Uli  '  ■  i:iii'  liic  trüberen  Systeme  der  mtni  liirdi  iicn  ib'Utii  h.'ii 
\  .tt( ;  l.iN'ii  t  und  ni'i>i4Treichs,  sondern  auch  dt-r  iTitrlisrhe  und 
il'i  I'aiiser  Ku^>  konkurriren.  Eine  Aufkl.iruiie  des  Wirr- 
»aj-',  il  ijfte  die  Kr.ifte  eines  Eiiiyeluen  überBtiigeu,  dagegen 
ein  srn-iun  -  uli|(.|<(  ii,r  drn  Fb'iss  akademi^iher  Vereine  lU» 
den,  dl  Ul  li  »ir  die  Augclei,'ciih<'it  aus  Herz  legen  h.>;1cu. 

lirn.  I..  in  Troppaii.  Kür  die  Trockeuli  v  i.i;  |.  m  l,i,.r 
Wände  in  alteren  (iebaudtn  kann  es  »elbstven>t:uid.ith  tiu  I  ui- 
versal-Bezcpt  nicht  geben,  da  die  I  rsai  hi  n  der  be/Ufri  Krschti- 
nung  sehr  versrhii'di'iiartife  sein  knuuen.  Ks  wird  in  jedem 
Falle  darauf  aiikommru.  i'unin  bvi  dir-.'  f  r^arbi  n  klar  zu  stellen 
uud  hieruai-li  dii'  Mitti  l  zur  1 1( -ritiijnm,'  di-r^'Un-u  zu  uatileu. 

Hrn.  1>.  iu  Ku|ii  :..  I  in-  |lr-»:ilir::iig  der  llnIzzi'UU'nt-liai  her. 
falls  dieselben  sorKl'.iltig  und  uut  truti  ui  Material  ausci  fuhrt  sind, 
steht  ausser  allem  /.»l  ili  l.  Knie  .Mittlu  iluiig  uIh  r  diesellien 
tinden  Sie  abKeBiluui  von  kleinereu  Notizen  im  .lahrg.  Iwi'J 
u.  Bl.  S.  305  und  421. 

Hrn.  S.  in  A  rn.'>  lierg.  Vii  lli^idit  wird  ein  in  Varrentrai-i>'s 
Vierteljahrsschrift  für  idlVullirhe  (iesundheitsptlege  Baud  VI  ent- 
haltener Artikel,  der  von  dem  veritorlKfiien  L.  Stabe  herrührt, 
ib  11  Re»uus(  Ilten  Auf-schluss  Ober  die  sog.  Stabe'stte  Va  "  ' 
bieten;  uns  ist  Näheres  darüber  nicht  bekannt 
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Uebar  die  Krtten-ScMaffiaMIhdirt  auf  der  Bb«. 


TorlMtiair) 


Die 
Strecken 


VT.  Sprvzieiip  Beschreibung  der  Eib-T«uerei. 

"^'"^  <?'«^r  die  an  dar  Efte  bennfzte  Kette 
äad  folgeode  Angaben  zu  marhen :  Dip- 
«Jdbe  ist  eine  englische  Siliiffskcttc 
Itesfer   (Qualität   und  in   den  üblichen 

VerliiiltiübM  ii  :  Glicderlanin'  =  4  '/j  Etsen- 
stilrKi'ii  lii'n,'ostelU.      Mittels  zalilreichor 
Kfti.  iiM  hlus-HT   ist  dieselbe  aus  kür- 
/I  i<  :j  KiHten  zasammengeaetsL 
K.i(.n,.iv,.ii-stürkc  ist  auf  den  awnt  erbauten 
Hut  kau  -  Neustadt  -  Fcn-hland  -  WHtenbem  22"» 
I>it'  an  der  Seine  verwendete  Stteke  ran  rot  16«"  hielt  man 
von  vorn  herein  der  starken  Enwtrtmnng  nfcht  gewachsen 
•loch  rach  dl«  22—  Ketten  entsprachen  norh  nii  iit  uan? 
d«i  teAnueben  Anforderanirn.  so  da.v*<  man  für  dii^  Strecke 
Wlttenberpe-HamburK  zu  einer  K.'ttf  nvtjirkc  von  25™'"  Qbcr- 
iregaagcn  i.st.    Die  Kotfe  in  der  Oln  ri  llie  hat  auf  etwa 
ihrer  GevamnitlilnKt«  22""».  auf  '  ,  —  2;'."""  Starke;  diese 
Kette  soll  bei  anife^tellieu  Zerrci-vsmutsvcrsuchen  HHO  bezw. 
m>'-  Zun    niisL-rlKilteti    haben.    1  Meter  von  einer  25'»-- 
Kettc  wieLt  .liiriLschn.  etwa  lö*,  von  einer  22 ""-Kette  11  * 
Nach  heutigen  Preisen  werden  0,30  M.  pro  ^  bendllt,  «onacb 
1  i-™  KettenJtogc  sich  onf  4500  betw.  8900  M.  steDt:  es  ro- 
prteeniirt  demnach  die  gnue  hi  der  Elbe  liegende  Kette  ein 
Kapttol  tron  etwa  2  500  000  M. ;  <lie  Ko.sfen  eines  Ketten- 
dunpfers  nit  AusrO.'?ftjn«r  sind  etwa      0(h:i  M. 

Die  Ketten  ^rhiffr  Hn,|  i,„  «eM'ii:|i<  licn  nacli  .icni 
Muster  ilerjenieen  l'  aiir/euKe  erbaut  wunien.  die  der  hwenicur 
Diez  zu  IJiirdeaux  für  die  obere  Seine  konstniirt  hat  und 
deren  erste«.  beiliuihR  bemerkt,  im  Jahre  1W46  ehren  re«el- 
nia-ssiften  s.  hlepi.dienst  beifann.  Fjtie  VertSientlichung  hiorflber 
hegt  III  enieni  --ehr  iiiten-SMinteii  Aufsalz:  ..La  n,:rh/a(in„ 
/iUluilr      III    KiMi.    .\iT.  iiei    „f«t««.u(  fi'/i    I  Kiitifu  iirli-  Hfs 

miti  hiiir'i .  iiiitih  s  t  t  ajt/tarriln ,  par  Armriigaud,  Paris 
t^^tiS,  .■>.--■/.  lirrnison"  vor;  die  derselben  beijfcfOfrte  Zeich- 
unnji  zeint  nur  wenige  Abweichungen  im  Vergleich  m  den 
Elbe-Kettenschiffcn,  von  denen  eins  durch  die  Skinen  auf 
S.  206  dugcstflUt  ist  SfieneU  stellen  die  SUaeo  «inen  in 
der  Fabrik  der  GebrOder  ^aOmAtttg  m  Boastan  eriNnten 
Taucr  für  die  Oberelbe  in  GimdriH,  AnfciaMa  and 
Durclischnittcn  dar. 

Die  ersichtliihe  Milllsiiiiiimiu'  Syinrnetrie.  die  in  der 
liauart  der  l{eiiiorini''ars  lien>cht.  ist  dadurch  betUujrt. 
da^s  (lieM  lbeii  an  der  Krtte  nicht  wenden  k<iiin™;  e«  i>t 
datier  ati  jedem  Steven  ein  Steuer  angeordnet;  iMjidti  Steuer 
-iiiii  iinabhftqgig  von  einander.  Nur  das  hintere  Steuer  wird 
benutzt,  das  vordere  unter  einem  Winkel  festgecteOt,  welcher 
der  gewOuächtcn  Fahrrichtung  entspricht  Die  Undbtiben 
bcid«-  Steuer  sind  nadi  der  Sehüb-liCtte  verlegt,  so  das« 
rar  Notb  efai  SchilMMirer  beide  bandhaben  kann.  Durch  ein 
auf  seinem  Platze  befindliches  Sprachrohr  i->l  er  A\\\vv  im 
Stande,  gleichzeitig  dem  .^Ia.>>chIncnmei^ter  seine  lii  lrhlr  /.u 
ertheilen. 

Für  die  Schiffs-Fonn  \v;ir  zur  besseren  Steuerang  eine 
mögtichbt  geringe  Längenausdehnung  uml  behufs  läennt/uiiL' 
bei  den  l.lf'iii-.ten  \V.-issei->tnnden  ein  geringer  Tiefgang  Bc- 
diilgnng:  'hum.n  h  lüus^tc  die  Si  hiffs-Breitc  eine  grosse  wer- 
dan  lind  es  schwankt  das  VerhidUiiss  von  B:L  zwischen 
1:7^  and  1:6,0,  VerhlUidne,  die  man  niefat  Iddit  bei 
anderen  Stromschiffen  anwenden  wttrde.  Die  nach  vielen 
Versuchen  Oblich  gewordenen  Abmessungen  und  Konstruktio- 
nen des  SchifFsgefa.s.<.e!(  sind  etwa  folgende:  12  bis  •16'"  Lange 
hei  7.0  bis  T..*)'»  Breite  und  (1.  47-  (i,r)('."'  Tiefgiine.  Die  Höhe 
des  Fahrzeugs  bei  ragt  in  der  Mitte  etwa  2.2'".  an  den  Kndeii 
verringert  sie  sich  bis  auf  Lf""":  da>  K<  tten-chiff  auf  der 
Saale  ist  nur  H6">Ieng  vnd  5,7'i"  l'i'  it.  flacher  gebende 
Fahneuge,  als  die  vorgenanntea,  haben  sich  als  nicht  liinrel- 
diand  widerstandsttU^  bamcgeitellL  Die  ScUfEdiaut  ist  aas 
der  Boden  au  12  starken  Bsenplattcn,  das  Deck 
n.  Mefernen  Planken  hergestellt,  die  apanten  and 

besti'lii'ii  aus  Winkeleiseii  mit  .nni.'eiiiesseneu 
Garairnngeii.  in  neuester  Zeit  sind  die  Damplrr  sdiweielienrl 
hiervon  mit  einem  Botlen  au^  besten  lo'  "  ^i  irken  Fichten- 
bühlen kwnstruirt  worden,  während  die  unterste  Bord  aus 


ebenso  starkem  fikdieobohe  besteht, 
und  es  bat  ädi  benMifeetent.  das» 
diese  fianart  beim  Aaftdiren  .,nf  ini 
Strome  befindliche  FcUen.  steine. 
Bamn.^tamnie  etc.  hei  weitem  «Ider- 
standsrilhixer  ucgen  Leckwerdcu  ist 
und  sieb  iieiin  Streifen  auf  Kiesbänkcu 
weniger  abnutzt,  als  die  ganz  aus  Eisen 
(»estehcude  Konstruktion.  Die  vorgc- 
uaimtcn  Hindernisse  gaax  n  beaeiti' 
gen,  dürfte  bei  einem  noeb  in  der 
Korrektion  befindlkhen  Fhiaae  nnniAg^ 
Hdt  adn,  da  bei  dem  Wandern  der 
Sande  stets  neue  derartige  llinder- 
nisse  Wos>  gelegt  werden.  Durch  P^is- 
gang  et<-.  von  den  VorlAiMlem  und  aus 
den  oberen  sehr  stein-  und  liolzreichen 
Klb-(iet'enden  i'if;.iiiy.eii  -ii-  sifti  stets, 
wie  sie  auch  durch  daa  Untei^tdCeu 
der  Kette  gdegentUeh  ans  sonst  on- 
schMicheu  Tiefen  hoch  gehoben  werden. 

Bcillaeg  sei  Irier  bemeritt,  daas  auch  die  grösseren 
Fracbtaebiffe  fnr  die  FJbe  gegenwörtig  meist  in  fthnücher 
Bauart  wie  die  Taner  hergestellt  werden,  d.  h.  mit  hölzer- 
nem Boden  and  Unterbord,  eisenier  Oberboid  nnd  eiaenan 


Spanten. 

In  der  m  ;i  ^  r  Ii  i  n  i| „  Einrichtung  weichen  die  Ketteii- 
schiife  lier  oberen  \ciu  denen  der  rntcrdbe  ia<iofem  ab,  als 
erstere  meist  2.  letztere  dur<  hgangig  nur  1  Dampfkessel  haben. 
F^  sind  das  meist  liegende  BObrenkessel  mit  2  Feaerbucbsen, 
welche  in  neuerer  Zeit  dnrdi  eine  starke  Verpackung  von 

Schlackenwolle  mit  Vortliei!  isolirt  werden 
iler  Ultcrelbe.  in<  l.  der  iKilimi-schen  Strecke,  zum  gru.ssten  1  heil 
inii  ")  7  .\tni  l  elH  rdiui  k.  mit  Expansion  ohne  Kondeiisatiuli. 
auf  der  unteren  uül  4  dergleichen  und  mit  Kondensation. 
Die  Kondensations- Vonichtnug  briitgt  entschiedene  Nschtheile 
in  der  schwereren  and  kompli/irteren  maschinellen  Einrichtung 
und  in  dem  Verschldss  der  Luftpumpe  durch  Sand  mit  sich, 
der  trots  aller  SandOnger  im  Elbwasser  nie  ganz  zu  ver- 
meiden bt  Die  ZyKnder  stehao  tbeils  dnander  sdir&g  gegen- 
Oher.  tbeils  liegen  sie  schrfig  neben  einander,  theils  horizontal. 
Die  letzte  Anordnung',  welche  unter  anderen  auch  hei  den 
von  der  Ibu  kauer  Miusclüneiifalirik  für  die  Doii.iu  ^'eb.uiten 
Ketteiiachitfeu  zur  Anwemlung  gekommen  ist,  bai  den  Voi-theU, 
dass  die  Lagerung  der  Z>hnder  rjml  Wt  lli  ii  lüe  leic  hteste 
und  solideste  ist  und  dass  der  Schwerpunkt  der  ganzen  niasclü- 
nellen  Einrichtung  hieri)ei  mO^chst  niedrig  im  Schiff  zu  hegen 
koount  Bei  d«n  »bimirtm  Danpfer-Systen  stehen  beide 
ZjHnder  imter  90*  einander  gegcnaber  und  gieUeo  direkt  an 
ebnen  Kmbaibaiilbn  an,  «tinÖMi  afasb  nriadien  beiden  event 
die  gemebiadMOtllcbe  Expansioas-Torrlebtnng  befindet. 

l»ie  T'i'bertragung  der  Kraft  auf  die  Keftentroninielii 
gescbirlit  ijurili  Zahnräder  und  es  ist  hierbei  jetzt  last  durchweg 
ein  doiipelies  Vorgelege  aiiireordiiet.  das  eine  für  die  Bergfahrt, 
wo  es  bedeiitemler  Kraft  Inn  verminderter  Geschwindigkeit 
bedarf,  das  amlere  für  die  nialfahrt,  wo  nur  das  Kettensehiff 
ohne  Anhang  mit  dem  Strome  fuhrt,  die  Flussgeschwiudigkeit 
jedoch  bedeutend  ObertrefTen  muss.  uui  nicht  die  SteuerilUiig- 
kett  in  veiüeren.  Die  Z&hne-Zahlen  sind  dem  entsprechend 
bei  dem  enten  Vorgelege  ebne  dar  znletst  erbamten  Sddfib 
ihr  die  Unterelbe  68  :  68  :  68.  beim  zweiten  74  :  40  :  74,  da- 
her sind  die  Uebersetzungen  annähernd  =  1:1  bczw.  =  1:2. 
Die  Maschine  arbeitet  hierbei  fast  ganz  gleichin.lssi^'.  nämlich 
mit  <iu  ti.'')  Touren  i>ro  Min.  Bei  dem  ersten  Ketten.schlepper 
fiir  die  nur  '.i^'"  I.mv^c  Streike  Buckau-Neustadt  hatte  man, 
um  ein  so  häufiges  Wechsehi  der  Vorgelege,  wie  es  diese 
kurze  Tour  erfoidert  haben  wHidc,  zu  vermeiden,  nur  ein 
(mittleres)  Uebenetzonus-Terhllltuissai^enommen  nnd  es  i 
die  MascUne  Ueibei  abweebadnd  60  and  76  Toenn 

Die  Kettentromneln  bestehen  meist  je  aus  ,'>  Ketten- 
mid  1  IJremsscbeibe,  jedoch  gcnngen  für  gewithnliche  Wasser- 
stiknde  3—4  l  iut'ängc  der  Kette.  Bei  ileni  skizzirten  Tauer 
hat  die  Trommel  1,12'"  Durchm.,  ahni  3,öl '■  Peripherie ; 
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et  bnfcn  daher  bei  60  Touren  der  MascUne  pro  Min. 
dernudfidut  rat  Sil,  bei  derBerglahrt       .  211  =  114-  i 
Kette  aber  die  Thmmd;  d»  g>be  eine  tbeoretiidie  Fata-  | 
s..  ..  li»iiidi«kett  pro  Stüde  w»  rot  12.7  und  6^»»,  dorfj  ^ 
«inl  .ii.  >.  lbe  in  der  Prtxli  im  «DgeaeiMO  xn  rund  10  bew.  , 

5Kn.        Stund»'  anj.'<  i-'i^ltr'ii.  1 
Auf       lio  Wti-.-  du-  Kiitc  Aber  fie  Trommeln  ttmt  , 
i-t  oi.>en  l«n'it>  Tival:!!!   woni.n;  ili<   l.eitnim  der  Kctti'i 
/.u  und  von  denselben  erlM^i  uIxt  I>i  <  k  m  ofl'-m  n  liol/rni.  t 
Uinnea  mit  eisemen  Leitrollen,   lux  di.  stni.  r.  »nin  Ii.  v 
Ikonen  in  ganzer  L&nee  aaf  Dirk  fest  Umn.  lui  ht  Kmti  pt  nui 
haben  «Qlden,  nm  da»  Schiflf  M-hräc  zur  UirhtunK  der  Keft< 
zu  stdlen  («Gieren»),  so  sind  die  Enden  dieser  Kinnen,  dii 
Vusleger,  so  an|;eordnet,  da»  sie  in  der  Horiiu>ntulel)en( 
i  um  die  Punkte  n  in  der  Skizze)  rick drehen  laBOBen,  Uierdurck 
«ird  di  steuerfÄhi^keit  des  Taners  nm  SO  bedeatewiCT  wr- 
niehrt.  jf  liüiLTi   die  AusloRt-r  Mtid,  je  lUdwr  witiän  da* 
zwisflieu  ihrfii  Unhjmnkteii  Uhiidliche  «Steife"  K^teoStOCK 
ist.    Itfi  den  in  Uu.  kau  «  rbauten  S<  liifTen  sind  die  Analeger 
verhält nissinä.ssif!  kurz  und  hatten  einen,  durt  h  fi>ste  KnaKgen 
Ijegrenrten  Aussehh>»!^inkel  von  nur  22  "  na.  h  jidt  r  Seite, 
«eil  in  der  unteren  tllie,  »o  äe  gebraucht  werden,  -t  lir  «i  lmrfe 
Krtimmmgen  nicht  «orkotnmciL    Die  Schiffe  for  di*'  Uli.  lellie 
haben  UogeraAadeger,  und  auf  anderen  Strönun.  h  *  »di 
nm  da&, Befahren  Ton  Strecken  mit  kleinen  liadi.  n  imndtli. 
eriialiou  die  Ausleucr  eine  verhUtaiiniilHig  sehr  bedeutende 
LAuüc  und  es  bi-irutten  die  AusscUagwinkel  dem  enteprocbend 
bis  45 ". 

Auf  der  l!r;ilie  liat  nuiu  div  StcuerfiiUißkeit  des  Kctten- 
whiffes  sowr  in"  ii  .lulun  li  virvi.krkt.  lia-  man  den  Au-sleftpr 
mit  einer  Winde- Vorrichinuij  v.  mt»  n  liut.  -<  /  ^ar.  Ais>  M  lhiRer 
»ich  nicht  erst  imFol«e des  SteuiTii>  und  (nri.  i.>  ■.Ih^tiliaii« 
Cil^eltt,  sondern  zur  futer-tützung  der  i5teuen%ider  vom 
ft^tHNW"*«'  nach  Belielien  Kericlitet  oder  genei^  werden 
Vann  (Wiehe,  des  bgenieors  Skizzenfaacfa,  JahiK- H.  1.) 

Uehcrall  da,  wo  anf  dem  Dampfer  eine  Ablenknng  der  Kette 
\i>u  der  ursiirllndifhen  Riehtunff  stattfiBdÄ,  lit  dieselbe  duch 
hüiT/ouiale  Itollt  u  umi  vertikal,  stehende  Waben-PMre  geführt 
(ain  Aniann  und  End.'  jnl.  s  Au-]i';!f  r>  U  'i  der  Skizze),  wahrend 
»ich  am  AnfaiiK  und  iCndc  des  Trommel-raares  je  ein  Ketten- 
'ItOhtmt'l  lieVtlnief  siiikenie  liCettenende  aul/.uneluui  ii.'^ttöun 
augenblicklirh  die  Spannung  in  der  Kette  lunter  den  Fahr- 
zeugen nicht  stark  genug  ist,  nm  dieselbe  ebenso  ufaiidl  vom 
Sdnfb  «bndlUiNo,  im  aie  tryi  «a^wwndeo  irinL  ein  Fall, 
der  I.  B.  dflliftt,  wenn  dvDuiiifer  bdDDtDvhMm  ahmr 
Kurve  statt  des  (Ujigereo)  Bogens  eine  Sdme  beschreibt 


Die  Vni  rirl.tuiik"  II  /um  Befestigen  de»  &idepp- 
zuges  an  dem  Kt  iiior-iULur  iau»tii  thunlichst  in  den  SchtWT- 
punkt  des  letzter.  ii  (;eU'f.t  w.-rdrn.  <l.  i.n  je  «eit.'r  n:«<  h  hinten 
die  La-st  angeh^nKt  i-t.  desto  niflir  werden  dir  Ilnhunk'<n  de> 
Dampfers,  d.h.  das  Steuern  ers4-liwert.  Auf  d,  t  l'.ralif  -t.  h> 
oenaa  im  Mittelpunkte  des  SihilTes  ein  Ifalil.  ».  Uher  lUu 
Kloben  ftr  das  Bugsirtau  trägt,  eine  Einri< lituus;  die  au.  h 
auf  der  FUbe  WfwdH,  «her  wieder  airfgegeben  worden  ist.  ik. 
a.  n  neueren  Kettenschafen  der  Bbe  beendet  m.  h  m  .he^m 
/•.uvk.-  eine  lioriz.miale  Scheibe  bddeneilB «m Bord» (ba dder 
^ki//.ei,  übe  vvcMie  <iie  beiden  (des  Gieren«  wegen  vürta 
ir.  kreutzten)  Hug-irtauc  ycfülirl  miuI.  Die  Enden  derselben 
ureifer.  dann  an  2  auf  1».  <  k  f.  st  tr.  l.'Ltcu  S.  heentent'en  an  an«! 

können  durch  dies«-  Icidn      In:- U^>f  1- r  vvcnlt-ii 

Hierbei  ist  <ias  Anneiimcu  und  L..jla>.M  ii  A>'>  S,  Iii.  |.p/>ii.'.'>  mit 
einem  äusserst  geringen  Zeitaufwamle  erinoirlirlii.  da  .ti.  laue 
stets  in  den  Scheiben  und  Schcerzeugeu  bleiben  und  da.-  i  rste 
Sehleppscidff  nnr  DiMhig  hat,  dieselben  bciden«H*  an  seiner 
V.inlerkafTe  fest  zu  legan  bezw.znlteen.  OieM  ebenso praküst-b.- 
al-  einfache  Kinriehtui«  haben  rieh  iBeSehifcr  seihat  konstnurt. 
u.  z.  zu.  t>t  auf  .l.  r  ober.  ii  F.lbe.  von  wo  aus  de  aich  sehr  beJd 
auf  dem  (?anzeii  Strome  eiiitrel.orpert  hat.  Ausserdem  beniden 
^i,•h  n.Ht.  meiiiv  iM.ire  von  I'oUeni  \l>  .1er  Ski/ze)  auf  den 
Itordeu,  welrlie  hau|it>.n  hlii  li  iH  iuit/t  w.  nl.  ii.  wenn  >ich  1  tHMT 
2  zu  schlepiH'n.le  S.  hitTi-  -eillani.->  d.-  ii..mi.ler-  fe.>t  let'.  a 
wolieu;  danelM-n  lüeneu  dieselben  zum  lllte^nii.-tl^illen  .VnleK'eii. 
beim  Ausweebü-Iu  etc. 

'Was  die  Vorrichtttagen  zum  Hemmen  bez^^.  hest- 
legen  des  Sdiüfes  bebift,  so  befindet  sieh  an  der  vorderen 
Kaff,  il.-selbcn  ein  .\nker,  dessen  Winde  im  Gtundrisa  ba 
./  aime.ieutet  ist.  ausserdem,  wie  schon  'erwähnt,  aa  Jeder 
der  iR'iden  Kettentnimmeln  eine  Bremsschwbe,  fS^JJ*^^ 
Hr.  ni-klötzc  r  mittels  Seliraube  A  angcpresst  werden.  Rndha 
siiHl  .111  den  beiden  Ausleger-Knden  Klauen  <j<ler  Ureniss.  b.-ib^n 
aiiir.  i  ia.ht.  v\elche  eingidiakt  bezw.  angezogen  werden,  weuu 
<Ue  K.tte  lebst  oder  ein  KetteiiRliloss  geöffnet  wird,  damit 
das  Endo  ni-Al  vom  Schiffe  abläuft.  Ist  .lies  dcnnoeh  ge- 
aebeheo,  so  geht  der  Dampfer  Ober  der  Stelle,  wo  das  Ende 
liegt  vor  Anker  und  giert  mit  einem  leichten  Anker  qIkt  die 
Kette  fort,  die  so  hl  der  Regel  kkfat  wieder  gehoben  wwL 

1  werden  soll  o<ier  reisst,  während  lur  gew.ihnlich  die  Falirt 
nur  durch  Sto))pen  der  Ma^hHi»  gehemmt  wird.  Die  mehr- 
fitch  erwähnten  Kettenschlösser  sind  einfache  Aiüiersi'hlös.scr. 
d.  h.  Bogel  mit  VocBteckhobeB,  wetehe  durch  Spliate  gehalten 

—  MgL) 


Zur  Konkurrenzfrage. 


Dnrdi  den  Artikd  in  Nr.  88  dar  D.  B.-Z. 

die  ünteneidueten  in  Folgeadam  einen  unnaass- 
gebllebeB  Tonchlag  lu  obiger  Frage  der  hflfimg  empfeblen 
in  BoUea.  AUerdmga  kann  sich  dieser  Tonchlag  aar  amf 
(rmse  Konkaimaen  bezieben,  d.  h.  aoldbe,  die  dardi  die 
ItedetittiriK  der  .XufKahe  eine  gro8se  BetbeiUgung  vonas  SStSSO 
la.s.s.'n:  es  enrheiut  «lieg  aber  um  so  richtiger,  alt  angenommen 
werden  darf,  Am»  die  in  oben  erwähntem  Artikel  gegebenen  Radi- 
schiige,  betreffend  das  \'erbot  von  gemalten  Perspektiven,  reichenn 
Rahmen  u.  dergl.,  doch  auch  nur  in  Beziehmif^  auf  Konkurrenzen 
n  Uonumental-Bauten  gedacht  »ein  können. 

Zur  Sache  selbst  bemerken  wir,  daas  der  vonuschlagende 
Modus  nicht  unsere  Idee  ist,  vielmehr  ein  in  Frankreich  bei  den 
Konkurrenzen  ziun  .,r,rand  {'rix  de  KAme'  übhcher  und 
auch  bei  öffentlichen  Koakiirreuzeu  (wie  beispielsweise  bei  der- 
jenigen zur  Pariser  Oper)  in  Anw.iuhine  gekommen  ist.  Bei 
ili.  M  r  Konk'irri  riz  wurden  in  er»t«'r  Linie  keine  Preise  ausgesetzt, 
sondern  in  kürzester  Zeit  Skizzen  verlaü.'t.  mit  diT  Hestimmtim;, 
d-iss  die  Verfasser  tler,  »eun  wir  nlilit  iin  ij,  h.  jt.  ti  Ijit»  nt. 
sammtlieb  pegen  ll.iii.irinuii,'  zur  engeren  Konkurrenz  ault;efordert 
wiltden.  Die  K.xtra  I  :  III  ]•  der  2.  Konkurrenz  aber  IlMUiad  in 
der  Zusage  der  ri  hi  rtragiinj?  des  haues. 

nii'  Viirtlirilr  eine»  solc  hen  \'f)r(;('hens  erscheinen  unseres 
Kracliten»  einb'uchtend,  und  zwar  gleithrnaHsig  für  die  Auftrag- 
geber wie  für  die  sich  betbeiligenden  Künstler.  Kincr?icits  nOin- 
lieh  brauchen  die  Ausschreibeuden  bei  der  ersten  Konkurrenz 


hriae  mid  anfenpsadaa  nad  dnd  bd  der  ahen  1 

ein  Prqjdttbeim  OandMiln  <bd 
wird,  sieher.  die  für  die  awdte  Kanknmn  nfttihigen  Mittel  ndt 
Anmkht  aar  wnUichea  Brfelg  anssnaehea.  Anderefseiia  aber 
«hrd  bei  Befolgung  dieses  Modus  vor  allem  dem  vorgebengt,  dass 
Arbeit,  MObe  und  Kosten  seitens  der  Künstler  vergeudet  «erdex 
Der  kurze  Termin  bei  der  ersten  Konkurrenz  —  und  burin 
wird  vor  allem  festzuhalten  sein  -  ist  genOgend,  eine  kOnsile- 
rische  Idee  zu  Papier  zu  bringen,  wtüüend  er  von  seihst  no- 
nothigen  Luxus  in  Bildeni,  Rahmen  il  dergl.  unmugUch  macht 
Bei  der  zweiten  Konkurrenz  aber  mit  beliebig  langem  Teraia 
wird  ein  Verbot  irgend  wekher  Art  um  so  weoiger  am  PfaMM 
seüi,  ab  bd  dieser  als  lUtaibeitar  sagemsssen  an  nsoerinn  ssfai 
werden. 

Dass  bei  dem  Ausschreiben  zur  ersten  Konkurrenz  eine  bin- 
dende Zusage  in  Betreff  der  zweiten  geniarht  werd.'n  innss.  ist 
selbstredend,  Übrigen?,  an.h  um  so  mehr  im  Interesse  J.s  .\uf- 
frauuebers.  als  er  durch  die  erste  allein  nirht  in  den  lte>:tz  auoh 
Ulli  r  iii'  r  .\rheit  kommt. 

Wir  empfehb'n  unseren  wohlgemeinten  Vors.hla^;  der  Dis- 
kussion im  Kreise  der  KacbRCniwsen  und  würden  nn.s  freuen,  wem: 
er  bei  der  in  Balde  zu  erhoffenden  Konkurreoz  zum  Keich«- 
GericbU-Gebtade  Bwwhtnwg  OadS; 

FrankAurt  «.  M„  im  Mal  1877. 

Mylius  &  BluntschIL 


Dresdner  Architekten  -  Verein.  AuBzUg  ans  dsa  Proto- 
kollen vom  Jjdire  1H7C/77.  (Sehluss). 

Ordentli.he  \'i'rsamnilung  am  fl.  Februar  l-^"7. 
Vorsitz  Hr.  K.  (iiese,  .Schriftf.  Hr.  R  .Steche,  anw.  .i3  .Mitxl. 

.\ut  das  vom  Verein  imter  dem  80.  Oktober  v.  J.  an  das 
KOuigl.  Finanzministerium  gerichtete  Ersuchen:  ,die  Entwilrfe  zu 


allen  grösseren,  in  Dresden  SOr  Ausfnhrnnc  iiruji  ktirt.  n  staats- 
banten  eine  Zeit  lang  .iffentHeh  zur  .Ansst.  lliuig  zu  bnnjfen,-  hat 
dii>si  11  e,  (iaiiken-s«i  rth.  r  Weise,  in  dem  Sinne  geantwortet,  dass 
es  im  Kiiiwrsiauduiss  mit  den  Mini-iterien  d.'S  Innern,  der  Justiz 
und  des  Kidtus  g«'m  bereit  .«ei,  die  rmjekte  tn  solchen  grAtservn 
Bauten,  bei  denen   eine  zweckmassige  Dis{iosiiion  besondere 
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N«.  42. 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


SchwipriRkf itpn  bictpf  o<lfr  cirn'  kiinstlcrisrhf  Bchainilimu  wesent- 
lich mit  in  KraRc  kumiiil,  ili  m  Anlnij?c  ilos  Vereins  cü'.  |  r- i  hi'iid, 
zur  iitTenllirlicn  Aiisstelliuij;  zu  lirini^'ii,  hie  (ieiieraliliri/ktioii 
iler  Kmuglh  hi  II  Siimüilüiiecn  für  Kunst  umi  WisRcnschaft  hat 
aut  Ausui  ht-n  lies  Vürstan^es  mJttehi  Schreiben  vom  6.  Februar 
den  Mitgliedern  bes  VaniiM  frsicn  Bimrill  in  i 
Sammliintfcii  gewiihrt. 

Iii'i  \'ir:i  l\.isiiri'r  ilva  ViTi'iiis  aufgi^ütrllti'  Voran&rhlag  über 
Kiimiihiuc  ujiil  Ausjfubo  des  Vereins  im  Jalire  1877  wird 
genehmigt. 

Hierauf  «prieht  Hr.  II.  A.  Richter  in  l&ng«rem  Tortrag  aber: 
JDie  Feststellung  von  Fabrikbesirkcn  in  Dresden." 
Davon  susgehend,  dau  in  gräMCrea  SlAdten,  und  sunud  in  Kleben 
wie  Dresden,  du  BcdttofiniH  bflMht,  für  Min  Geld  «ohan  ni 


In  der  fiiMiclHlnif  einer  Stadl  sidi 

Die  ein»  nrnfitt  die  OnniiHiiigtrie,  den  Gnwriuutö,  die 
Fabriken,  Speicher,  Wohnongen  der  Arbeiter,  der  Fabrikberren  und 
der  AngräteDten.  Hier  hoüit  ea  darauf  an,  durcb  Järaiedrigung 
der  I'roduktions-  und  TnmipMtlHMten  sieb  konkmcnsAbig  zu 
niarhen  und  zu  erhalten,  «as  HB  unrecht  aewiÜMl  Ort  selbst 
durt'h  technische  Vervollkommnungra  nicht  Immer  zn  erreichen 
Ist  Da  der  Bodenwerth  io  den  verschiedenen  Stadttheilen  sehrver- 
t<^eden,  der  Ar(>eitalolw  meist  gleich  ist,  so  veraniassen  diese  Fak- 
toren der  Produktion,  vät  bauUchen  Errichtungen  ftlr  diese  Ab- 
tbeilung  oadi  aussen  sn  rücken  und  die  Vortheile  der  Kisen- 
b^inen  und  Wasserstrasaen  auszunutzen.  T)<>n  Kern  der  Ktadt 
und  der  dieselbe  «mschliesscnde  Riug  hildeu  die  zweite  Abtheiliini?; 
dies  ist  die  Geseb.itt.-isnidt.  die  alle  die  (iesrh.ifte  iinifas?it.  weK  lie 
den  direkten  Vprk"hr  mit  ilem  I'ublikum  fnrdern,  und  \\'iiliniiii(,'en, 
welche  mit  dem  liest  luft  \ereinij;t  sein  mllssen.  Litden.  Knnil>- 
toire  und  WobuutiK' n  werden  an  den  Uauptstrassen ,  die  tlaus- 
iudustrie  und  die  iitAtm  gdMiger  Arbeit  an  den  elflien  Neban- 

strassen  I'lat/  linden. 

Die  drille  .\btheihing  unifa.sst  iinr  Wohnungen,  und  zwar 
solche,  deren  Klceiiihumer  keinen  Itenif  haben  uder  demselben 
ausserhalb  ihrer  Wdlmnnifen  nachgehen:  Henliers,  Heamte,  Kanf- 
leutp  etc.  Die  Ikdin^ungen  fllr  diese  Wohnungen,  wohlfeiler  Üan- 
gnind  und  wenn  mfiglirh  die  Annehmlirbkeiten  des  LaniUeliens 
verweisen  die  Anlage  dieser  Abtbeilung  in  die  amiseren  Bezirke, 
selbstver«ttodlich  uacb  dar,  dir  enien  Abthtihng  enmuenge- 
setzten  Kicbtuni;. 

In  den  n>'Htr:i  firo^hCnI^  n  liegen  diese  Wobnungw,  die 
inaii  auch  LiuLü^voIiniiuKen  neuiieu  kAante,  nach  Westen,  10  in 
Berlin,  \\  ien,  I'aris  und  London,  in  Dresden  und  Hannover  liegen 
sie  nach  entgegengesetzter  Richtung,  nach  Osten,  in  Hamburg  nach 
Koiden.  in  liClnBig,  Fimaoun,  muucueu  um  air  nutat  .nuieiu. 
VtaenadalUidieiWt  man  die  Wohnungslage  im  Westen  als 
Ae  Mnnieiti  «aü  die  Bauebenenfniase  bei  Ostwind  und  hohem 
BalOiiMiwrtniwin  in  die  oberen  liofiegionen  zerstreut,  bei  West- 
wind and  niedrigem  BaronalenttMide  in  die  tieferen  Si:bichten 
dar  Mlieben  Regionen  gadrlagt  werden.  Aus  praktischen  Urfln- 
den  kftnnen  wir  aber  unsere  Bebauungspläne  nicht  nadi  ^dem 
Barometer,  sondern  mttsscn  sie  nach  den  wirklichen  BedlMinman 
and  nach  den  Ortiiolwn  Teriilltnisften  aufKU-llen. 

&  wild  in  Dmdni  idemand  auf  den  bedanken  kommen« 
die  bevorzugte  Wohnungslage,  die  z.  Z.  im  Osten,  in  der  Tm- 
scbung  des  grossen  Gartens  und  der  Niihc  der  die  btadr  Iner 
inucbUessenden  Naturschrtnheitcn  sich  befindet,  nach  ^^este^  zu 
lerpflanien,  wo  die  Fabriken  sich  bereits  angesiedeil.  tiie  (.(iter- 
tialfabAfe  ihre  Austlns&e  haben  und  hervorragende  landschaliliche 
weil  nicht  vorhanden,  nicht  «u  schätzen  »md.  Auch  das 
mriUMdene  ficbleasensystem  wird  eine  solche  Aenderung 


 ;  schliewiicb  auf  die  vom  Rath  «u  Dresden  be- 

gfhlfli'wfiMi  AniMalhlBg  von  Fabnkbezirken  In  ftten  Begrenzungen 
an  HMwhen  und  erfclftrt  die  Vorlage  als  unannehmbar,  wod 
f-JSLt  denelben  in  Dresden  aberall  Fabriken  angele^ 
werden  *—  Er  befOrwortet  die  Wiederherstctlnng  der  \  or- 
lan,  die  anedenBcradmngen  einer  hierfor  eingeseuten  i.'enjls<  hten 
nSaMtn  hervorgegangen  ist,  und  in  dieser  die  Aendenin«,  dass  in 
wewiasen  Stadttheilen  nicht  nur  Dampf kraft-Aulagen,  sondom 
Obcrbaiipt  alle  Fabrikanlagen  ans/usehliessen  seien.  — 
Eine  Diskiusion  über  den  Inhalt  dieses  inioressaateB  Vortnfas 
wild  wf  eine  der  nikchst«n  Sitzungen  vertagt 

Hr.  Ardlitdtt  Vlebweger  wird  als  Mitglieil  in  den  Verein 
aufgenommen.  BesagKch  des  Stiftungsfestes  wird  besrhiosseu,  die 
dieiabnge  Feier  desselben  am  Febniar  in  den  K;.ninen  de» 
MSuriichen  Belvedere  auf  der  Hrdhl  Behen  Tprras&o  st.^tttmden 
nlassen.  Hr.  A.  Canzler  erbietet  sieb,  die  MiiK'liedei  des  \  ereins 
am  10  Februar  in  das  in  der  Vullrndmii;  betritleue  Arrest- 
nbtnde  de«  krtniglichen  Landgerirbt-s,  am  IT  Kcbniar  in  das 
MgemMdese  alw  Zettj^ham  «u  fnhruu;  es  wird  besrhloMien.  tK  idp 


der  \'er»al(iin£räliehnrden,  wie  auch  die  PHichten  iI'T  lliir^-er  und 
Kinwohner  der  Stiidte  im  Besonderen. 

Kr  erwiihnte,  wie  einestbeils  durch  unvortbeilhutte  M  lassrcpeln 
der  Behörden,  anderutheils  durch  unreelle  llinilli;:ii.'>w- isc'  diT 
(iesrbaftsleute  und  WohiinngsinbalirT  eir.  di  ::i  uiil>  ii  Knie  einer 
Stadt  Schaden  ziiRefügt  werden  knuui'  \',  nhl  zn  iiiitersi  ln  iden 
sei  der  Beruf  einer  St.idl.  ob  sie  llaiidilssiadt,  I'reinilenst;idt, 
Kabrikstadt  elc.  sei.  Iiresden  sei  noch  iniiner  Mirznij^weise 
Freradenstudt,  Berlin  habe  keinen  in  dieser  lie/n  lnuit;  beslmiinl 
ausgesprochenen  Charakter.  Redner  führte  als<lann  eini-  verglei- 
chende Betrachtiujg  beider  Stikdte  vor,  und  zwar  oiusiehilich  der 
KanaUsation,  Versorgung  mit  Trink-  und  Nutzwasser,  des  Sti-assen- 
pflasters  und  des  Trottoirs,  der  Beleuchtung  der  Strassen  und 
PUUie,  der  Verwaltung  von  GeneindegmndsUicken,  der  Gemeinde- 


nndV( 


und  Abgaben,  der  ReinMdibelt  nnd  Ordnung,  der  Iknriia* 
iddnerangarerriae,  der  Ankge  von  Stinnii  md  Mttaen, 
nan-Deber'  nnd  UnterfUiraDgen,  der  Fenervehr-EinriA- 


In  derTereamrol Ungarn 32. Februar  hielt  Hr.  n  Uauel 
Teitn«  Uber:  „Vergleichende  Betrachtnn«  von 
Dresden  und  Berlin  in  Bezug  auf  Verwaltuiu:  und 
Bauten  dcrNeuseit  Redner  gab  ein  al'i;  m.  i  ■  h  über- 
ricbtychet  BUd  bei  wqjleicbender  Betrachtung  beidw  budteta 
ulwn  miiMundni  Dwlelninf  nid  beinndelle  nanitwi^  oaTlmlglwit 


eie. 

ffimkhtlich  der  Bauten  der  Neotelt  beider  StldW  be- 

spriclit  Itedner  verglelchswelae:  Theater  ood  Konaertiolinle, 
Bahnhofaanlagen,  berrschaftliche  Privatbauten,  SpekulationsliaMai. 

Er  erwÄhnt  die  theilweise  Umgestaltung  der  Bauweise  Ber- 
lins, seitdem  die  Dresdener  Schule  dort  mehr  und  mehr  Ringang 
gefunden  ferner  die  den  Berliner  Architekten  durch  die  obwal- 
tenden Umstände  geliotene  Mtaiiclilreit,  in  gr<>8sereu  Verhalttuji.<<cn 
und  Haumdispositionen  zn  arbeiten  als  es  in  Dresden  möglich 
und  ^brauchli<  h  lerner  die  wOnschenswerthen  Abänderungen 
im  Wortlaut  und  in  der  Handhabung  der  „Bauordnungsgesetze. " 

.Schliesslich  richtet  Redner  an  den  Verein  die  Bitte,  mit  allen 
zu  Gebote  stehenden  .Mitteln  auch  aefaieraeita  daliin  au  «iriten, 
dass  die  gegenwartig  in  Bezug  anf  Dreiden  nodi  obwaltenden 

l'eltelstande  beseitigt  werden,  - 

Ordentliche  Versammlung  am  8.  Marz  1877.  Vors. 
Hr.  K.  «iiese,  Schriftf.  Hr.  II    A    lüchter     Anw,  27  Mitgl. 

U.    1  (lU.st. 

Aut  \'orsclilag  des  N'orstandes  werden  bezOglicb  der  Bc- 
nnt/uiii:  der  liilihnthek  mehio  Erweliemngen  mr 

Kinnelituni;eti  beselilosscu. 

Hr.  R.  Sterbe  bat  dem  Vcreiu  ein  Gutachten  Ober  die 
Kestannrnng  de»  van  Dehn-HotiitVI.ser  schen  Denkmals  und  einen 
hierauf  bezii>,Hii  Inn  l\o«t(  nüns<-hlaK  überreiehL 

.Vach  Hl  i.uliiinL.'  ile.sselbpu  marlii  der  Verein  das  tiuLacUlcn 
in  (li'iii  -ii'uu,,"'!!  -.uid  lieschliesst,  in  ilirsen:  Sinne  il>'m  knuig 
Alterthüuiss  erem  ein  Autviorl»i'lireiliiin  zu  iibeniiitteln. 

Betont  wird  hierbei,  da.«  der  Verein  durch  seine  Mitglieder 
in  solchem  wie  im  vorliegenden  Falle  zu  jeder  Arlieitsleistiiug 
bereit  sei,  dass  ihm  aber  Geldmittel  zur  rnterstatzung  von  der- 
elcicben  Ausfnhningen  nicht  zur  VerfOgting  stehen. 

"         ^mi^M    nniliaunit    oaa   tf-x-    -••■f.-  ra.    o  —   —  ■ 

Ilm.  PoHll.aiuiUh  Zopf  und  Stadtbaudirektor  Friedrn  h  zugeflUirt 
Der  iutenmiätische  Vorstand  <les  in  Dresden  ins  Leben  ge- 
rufenen Kunstgewerbe- Vereins  ersucht  die  MitgUcder  des  Vereins 
unter  rcberreichung  der  betretfenden  Stn'iiteii,  auch  dem  Kunst- 
gewerbe-Verein als  Mitglieder  iiei/ntreteu.  his  zirkulirt  während 
der  Verhandlungen  eine  Liste  zur  Sammtiuig  hierauf  bezüglicher 
BeitritLscrklilningcn.  , .    .  tyi. 

Ilieranl  folgt  der  Vortrag  des  Hm.  0.  Fltcbbadi  Ober:  ,DI« 
christlichen  Hegrabnisstittcn.'  Die  Anaddnnmg  dea 
interessanten  Vortrags  machte  eine  Thcilung  deeaaben  nounreB» 
•lig  und  es  wurde  seine  FMMtam«  tOT  die  alchiM  ▼ereuaTcr- 
gammlung  beschlossen.  »•  A.  Rionter. 


Arohltebten 

Mai  1877, 


Venammliing  am  12. 
Berichte  soll  im  Folgenden 


Dem  auf  S.  198  d.  Bl  M*ibH   - 

noch  ein  Aussog  aai  den  van  Bm.  Bivtr.  J.  Otsen  gehaltenen 
VoHmm:  .Deber  nrndame  Oothik"  l*»«ngefagt  werden. 

^KÄ  3w  «^Menden  Worten  dei  Redners  hat  derselbe  <lie 
Vennlainnff  aa  aainem  Vortrage  einerseits  ans  den  Krsrheinuugen 
bei  mehien  neueren  Konkurrenzen  insbesondere  zum  Hatb- 
haaaa  In  HanbWff  nnd  su  einem  gothischen  Post-Briefkasten 
iresdiepft;  andrerteita  haben  ihm  dieselbe  mehre  Aeuüscruugen 
«geben,  welche  In  jflngater  Zeit  seitens  einiger  namhafter  Kiinstler 
and  Konstgelchrten  Aber  die  moderne  (iotbik  gefallen  siml. 
GegenAher  diesen  Aeusserongen  erschien  ihm,  als  einem  der 
wenigen,  innerhalb  der  romantischen  Strömung  erwachsenen 
Vertreter  der  Gotbik  in  Beriin,  ein  oflfenes  wenn  auch  nur 
subjeictivc«  -  Glaubens- Bekenntniss  flberWewn  md  Ziel 
stilistischen  Richtung  als  geboten 

Hr.  Otzen  glaubt  die  AnhanL:-  r  und  \ertretei  der  mnder 
Gothik       speziell  diejenigen  in  Deutschland       nach  1  linippen 
unterscheiden  zu  k^nni'n. 

Die  erste  (.nipiie  bekennt  sich  ziu"  Gotbik  vorzuRsv. i  ise  ans 
dem  Grunde,  weil  sie  in  ihr  die  kdnstlerischc  Veiknipening  ihrer 
Relitrions-Aiischauung,  d.  i.  ihrer  „christlich-germaniBcben"  Ideale, 
zu  rinden  meint  Diese  Gnippe,  welche  in  Aug.  Keichenspciger 
ihren  llertdd  besitzt,  jedoch  keineswegs  blos  in  kalholucheo, 
sondern  auch  in  protestantischen  Kreisen  Boden  gewooMB  hM, 
,  stellt  sich  zu  allen,  dem  .Heidenthume»  entstaniroeodoi  IWlM» 
I  formen  in  einen  lii>lriisrbartlichen  fJegensatz  und  •J"***** 
KQckkehr  zur  üotliik  im  Sinne  einer  ausgesprochen  ItircMMken 
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Die  iweite  Gruppe  »leht  tuf  retlercm  Bod^n  und  vinjuickt 
nicht  kircHiche  mit  kttnsüerische  Forderungen,  erbh.kt  j»Hl.>fli 
in  dem  kOuiüerischen  Schaffen  des  MitteUlter*  .lir  ausä.  lil..-^ 
lichM  Vorbüd  und  verlangt  rnt«r«rdnunR  aJler  mmlHnu  n  \  er- 
htltaiSM  unter  die  tnulitiouellen  Formen  dvr  nmt.  UiU.  rlu  hcn 
Kumt  E»  liüilen  zu  difscr  (inippe  nami-ntlicb  die  \uu  l.ii«t'»iu«r 
und  Ha»e  bcgrflindetfii  HauMbuhu  von  Kassfl  und  Hannover 
(Tiolleirht  mit  Auimahme  ihrer,  mehr  r.nv  ersten  (inippe  hinuei- 
ceu.len  Stitierl,  »alirend  die  PuW:k;i!:.i„.  n  I  Hnewiturs  sie  in 
der  Liucratur  vertreten  Die  von  j.Mieu  Srimlrn  ».üirend  dM 
fiOer  und  Oncr  .fahre  in  s  Leben  Kerut.jneii  Werke  f uatW  BH 
ausnahmslos  auf  Arr  oheu  Ite/.eichueten  (iriiiuUase.  -^^ 

Kiue  driti".  HU-  der  M)rit!ei>  hervonre^-antreno  Omnp« 
mftht  sich,  <iie  KiuKe  in  einer  iieiereu  .Vidias-sung  »n«niAeB  1m4 
den  «''^«^^hu  htliehen  Thawachen  ecrecht  zu  werden.  Aa^M 
stutzt  fei.h  aiil  den  Boden  mittelalterlicher  Kunrt  tUMMMCUM 
deu  vriizuK^«  '  i^e  in  der  Frilhieit  des  Stils  «HB  AmuTU*  gn- 
langt,  n  Geist  der  (iothik  als  den  Auagan^s^iud  ^ftBA^nm* 


F.*  waren  ^*<*- 


tJ«rhpn  Schule  is  dw  lilMlllir  «lelH-n  worden. 

sonde«So^  FoX  ond  Wed5a^S<hlegel  ileU.erer  in  se.n.  a 


punkt  für  die  (iestaltung  einer  natiOMl«B  -— ^  . 
bieten,  als  den  wichtigsten  baktor  »  Wae  'Tf^^Tt.!^^ 
hung  und  Durchbildung  des  Handwerki  «od  all  den  mtefettgaten 

*    -  -    •  -'^^  J^tstare»  Sinne  Gewicht,  wtthreod 


UMMnVjMe| 

Ji,  Hexinnen  über  dl»Ek*wpiMe  der'altdeutachen  K"."f\"j:  «••''.J^* 
direkt  m  dietem  SinM  l»l*leiL  Das  InteresM  för  «»'"^1»''*'^^^^ 
KuMt,  das  lellMtfentlwIlidi  iun4chst  auf  «eroüch  »erschwommen^ 
Sa^STSSwS«  derselben  »ich  st«t«e,  wäre  jedoch 
^  bidd*^eht.  w*nn  nicht  die  xuent  von  Bo.«er.-e  und 
GflrrM  «miaut«,  dareh  Schinkel  s  (Juiaebttm  befOrwort.'^e  1..  t^^- 
n^£i  KaS«  D«b«  die  VenmJassung  «ur  Knt.tehimK  emt-r 
S!.fciiM,  nnbea  hitt«,  In  welcher  eine  neue  kimstubung  atif 
daSmSa  Gnmdta«  praktischen  Schaffens  im  U;ttimen  d^r 
TOmMitttWtBrWWeMÜinetünVerbiütnisse  sieh  entwickeln 
Die  Bentdlung  und  Fortfahmng  des  Kölner  Uomrs.  n:.in.  ntlich 
die  Epocbe  »on  1Ö33-61,  in  welcher  Zwiriier  an  d.  r  ;spit/e  Jr, 
Werkesitand,  ist  daher  als  der  Eckstein  d.r  ^-anzeu  uiodern 
gothischen  Hewegiing  aufeufäLsscu  ,  ,  ,  ,  ,r,t-t^- 

Aus  der  Kölner  r><nnh(Ute,  »elebe  noth«.'ii.liu'  den  <  Uarak-t^ 
einer  Bauschule  annehmen  musste,  in  weh  her  uii.  {  ..mgewerk»- 
in  deo  Geist  der  alten  Kunst^.Mse  su  h  ein/.ul.-heii  h.itim,  ist  eine 
AnnU  bedeutender  Meister.  V,,./,.,,,  Statz.  Fncdn.  h  Nrlimidi, 
Prani  Schmitz  u.  a.  hersor  «.yaiik-en.  »el.h..  man  unter  dea 
Namen  der  Rheinischen  Schule  zii>;unin.n  /n  tA>M-n  ptlegt. 


eine  unbefangene  Thitigkeit -  .  «  .u-w  _j 
ihr  das  alBtiqaMiacke  Mm  der  UrtonaeheB  Ctothik  uod 
eine  Reproduktfaa  der  von  dieaer  tMchaUmwii  Typeo  «nr  ats 

ein  Dnrchf  anr*P*i*k' "■(^'■■^  .  ,  ,  ,  i. 
Die  neue  omI  ieMe  Gnqipe  enffldi  Rest.ht  d.  r  (>  tbik 
ehie  bediact«  Bareektlfnng  zu.  Kin  Theü  derselben  p.  ht 
-  -  I  der  AWfglrt  ans,  verschiedenen  Klassen  von  iiau- 
I  Je  einen  bestimmten  traditioneUen(  harakter  zu  gehen,  tmd 
die  Gothik  hauptsitchlicb  far  Kirchen  und  Hathbauser, 
indk  nodi  für  Pfitfr-  und  Schuihtuiser,  Schlosser  etc. 
Der  andere  Tbeil  akaeptirt  eiiuelne  gothisrhe  Formen  und  ver- 
wendet diesen..!!  in  Vermischung  mit  den  Formen  anderer 
Epochen  W  uhi  .  n<l  das  Schaffen  des  ersten  Theils  im  stände 
»ein  wird,  einzelnes  relativ  (Jutes  zu  leisten,  wenn  auch  nicht  rii 
einem  wirklichen  Fort.schritte  der  Kunst  bciziitraRen,  ist  da.^ 
Schaffen  des  zweiten  von  vom  herpin  zur  I  nfnirbtharkeit  ver- 
dammt; seihst  die  Kralt  der  grossteu  T.il.  ntf  inuss  an  der  1  n- 
möglirhkeit  zerspütlern,  über  die  Sklaverei  der  H<.rm  hinaus  m 
konnien. 

Die  andereu  Kunstrichtungen  angeborieen  .Arclutekten  unserer 
Zeit  stehen  der  fiothik  noch  mehr  .ider  wcniKer  als  Gegner 
gegenüber.  r>ie  einen  verweigeru  der^elh.iu  jede  Bercchtigiing 
und  nberschutteu  die  befanRcnen  Versuche  zu  ihrer  Wieder- 
belebung mit  Spott  .in  Spott,  der  wohlfeil  erscheint  im 
Hinblick  auf  die  lauge  Kuiistahimij  der  Schule,  die  jene  Künstler 
ihMB'''tÄ-r'"WUj!,tel>Wii:"  in  'lier'  .fi."s.^!M:n'  T.Vi''i'.>Ku;,;; 
neuen,  moderu-rea/iätischeu  .\üf(;ahe  sich  h.^lind.Ti,  .Vrjdfrprseit.s 
fehlt  es  auch  nicht  an  snichen,  die  zwar  d.'ni  l-Hrmen»  es.  n  der 
(roth.k  [{  rii  su  heu,  aber  di.<  h  den  reKcncrircnden  luiil  lii'inicliteu- 
den  Kiiillui!^  iiorsellM>n  aiit  sich  wirken  li-tsen,  wesentliche  dnind- 
s^tze  li.Tsi  lhcn  z.  Ii.  das  Kauen  im  Material  —  angenommen 
haben  und  bei  LusunK  realistisch  ■  konstruktiver  AufgatM'n  hei  ihr 
in  die  Schule  gehen,  Die  Architekten  dieser  Hichtunt:,  ivi !  In- 
in  neuerer  Zeit  immer  zahlreicher  jri  worden  sind,  bilden  uur 
scheinbare  (ieguer  der  Gotluk:  »inn  auch  von  andereu 
Grundlagen  ausgehend,  haben  si*'  mit  il.  ii  (totbikern  der  oWn 
geschilderten  dntt.  n  (inipp.'  din  h  in  ,i:l<  n  weseutlicben  l'unkten 
das  Ziel  gemeinsam,  und  es  darf  augenouiuieu  werden,  dass  ihnen 
beiden  im  Streben  nach  diesem  Ziele:  das  künstlerische  Leben 
wieder  mit  gesunden  und  fruchtbaren,  wenn  möglich 
nationalen  PriasiBiea  aa  erfallen  —  die  Zukunft  gebttit — 

Das  grosae  PuBlikuat  aMlit  der  Frage  einer  Wieder-'Auf' 
nähme  mittdaiterlicber  Kuial,  «ie  tut  aUen  baakflnaderiadien 
Fragen,  ohne  eigenäieliea  TeiatladaiM,  in  rein  Itmeriidiar  Aaf« 
benag  gegenüber  und  hat  wHBetUcli  tOx  das  WinwBde  Worden 
aar  geringe  Sympathien.  Aber  alimeken  von  der  vdUfan  Ihn- 
»aadeluaK,  welche  der  Geschmadc  des  Publikun»  in  einicen, 
apeziell  mm  Sitze  golhischer  Schiden  g«wordenen  Stedten  (Han- 
nover u.  a  i  unter  iler  direkten  Eünwirlraog  dieser  Schulen  erfahren 
hat,  iüt  d.i-  1  Mhcil  desscll>en  in  Besug  suf  mauche  wieJitige 
Funkte  immerbin  erheblich  vorgeschritten.  Das  bauen  iu  echtem 
Material,  die  eigenartige  Diirchfohrang  der  den  einzelnen  Auf- 
gaben zu  Urundc  liegenden  llauptmomente  sind  Fordenmgen, 
welche  vfelfach  schon  instinktiv  gestellt  werden  —  am  meisten 
bei  spezitis<b  modernen  Aufgaben,  lieber  die  schahlnnenhafte 
PuU-Archit.'ktiir,  in  welcher  die  Bauwerke  unserer  ersten  Kisen- 
bahnen  ausfr.'filhrt  worden  sind,  nrthcilt  man  z.  It.  heute  wps.?nt- 
lich  and.-i^,  als  die^  vor  30  .lahrcn  :1(  r  l'.ill  war. 

Der  ü'ilner  wendet  sich  nnnnvhr  zu  cin-'j-  skizzenhiiftiri 
Darsti-lliuii;  des  historischen  Fntwickclungsgange.s ,  weli  hcii  ili- 
BestreiiuuBen  zur  Wipderbelehnni;  di  r  (iotbik  bisher  Ki  nnminea 
haben.  Da  dies.-  Skizze  atil  \ V.llstiUidigkeit  keinen  .Ansisnicli 
macht,  die  Verh.illni-»-  l^nt/Iands  und  Frankreichs  nur  stn  itt  und 
auch  iu  Deutscliland  \or/ut;s»eise  nur  diejeuip.'ii  ril.t;Bt-iltcn 
mittelalterlicher  Kunst  berührt,  welc  he  .1.  m  Ue.lri.'r  ii^üier  bekannt 
ffewordi  n  sind,  so  berichti  ii  »:i  uf .  i  lii.  scn  I'heil  de«  Vortrages 
in  etwas  kürzeriT  Form  als  nli.  r  Hingang  uinl  Schills»  desselben. 

r)ie  Anregung  tiir  da-  -^i  h.iircn  der  moilernen,  gothischen 
Bau-äcbtden  ist  bekanntlich  durch  die  Bostrebuugen  dar  roman- 


|.  r  Domhütt« 

gestntzte  Tbalifk.-lt  hat  nain.  ntli.  ii  in  zahli.'i,  h.'n  Kir.henbay 
und  UestauratK.isen  Ausdruck  genind.n,  wahnud  sie  iin  mOO- 
bau  nur  m  d.  r  Zeit  d.  r  ersten  Begeisterung  blr  die  neue  IftU«- 
richtung  eine  ausg.  dehntc  war.  Ks  mag  dies  damit  «UieiBBIfB 
hangen,  dass  ilir  >.  baib  n  .  in  sehr  konsequentes,  aber  verilUUa^ 
m.issig  unfrei.'s  war,  .la-s  ans  K  ir.  ht,  unecht  «u  werden,  den FOWB- 
ruugeTi  des  modernen  LelH-rs  zu  wenig  si^  aBbe9piMaM. 

Durch  die  Person  ihres  Iiet;r.,nders,  Friedncl  SCliy««, 
steht  die  seit  l"- entstand«  iie  Wiener  ScBBle  ,l5_r!l£l? 
Kiuist  in  mimitt.  lbarem  ZusamniCuliangO  mit  te  tW™!****» 
den  n  Tradition  in  der  DeUillirung  sie  fealhidt,  wlhTMltt  m  m 
der  Disposition  und  FUiimgcstaltung  der  m&cfattgen  Kmwfenag 
der  an.lHr.  n  Schulen  sich  OB  M»  «aalfer  eBiXiehen  koo^^ii» 
das  h.  denteudste  gothische  B«n«wkWiena  ansserbalb  derSAaie, 
und  ui.  lK  als  rilaubeaabekMHiiaiai  sondern  als  lijtpernneot  aBi> 
standen  ist.  Auch  die  Wiener  Schule  iet  in  ihrer,  dinch  gaaa 
()e*urreich  verzweigtea,  aniB  Theil  Us  ilt  «jtfwnte  Lind« 
streckten  Thitigkeil  mnucairaiBe  mt  **«"«^*"' J^^SSl 
daneben  auf  doB  Ban  einiger  Baddilnaer,  SddSaair  et«,  beachiiall 
geblieben,  wthnuA  lie  im  Pritatban  nnr  «enis  BinfBav  f*- 
randea  bat  — 

qjfrtfhffMff  alk  dem  Entstehen  der  Rheinischen  Scbidc  und 
■dhelÄliranwhingig  von  derselben,  entwickelte  sich  durch 
Ohlmfliler's  Ba<i  der  Aukirchc  (1ä31  33)  und  Gärtner  ä 
I.ehrthätigkcit  der  Keim  eiuer  gothischen  Bauschule  in  Mnuchen. 
I..  \t,.t,.-l.n.,  \olI.«t  ,i,.rs..llMj  ,u  n..rliiK.,r  Kiittiüiiu.if  tjclanpt, 
bat  vieiniebr,  nachdem  er  in  der  bekannten  Verirruug  de?  ;>or 
iirdre  du  >  •  !  i  rlundeucn  „Maximilian  -  Stils'  sich  ersriöpft  hatte., 
zu  leben  au)geh<.rt  und  ist  auf  die  Hichtnng  der  neueren  Müu- 
ebener  Kunst  ohne  KinHus»  geblieben.  Die  grössere  Bedeutung 
dieser  von  München  ausgegangenen  Anregung  beruht  darin, 
dass  sie  die  Veranlas-siing  zur  Fntstehung  d.  r  v.ni  'J  Schülern 
Gärtner"»,  I'ngewitter  und  Hase,  begründeteu  Kauächuleu  in 
Kassel  und  Hannover  geworden  ist. 

Fngewitter,  dessen  eigenartiges  Wesen  der  Vortrugende 
mit  liebevollem  F.ingi  hen  charakti  riHirt,  liat  sowohl  als  schaffen- 
der Künstler  durch  eine  grosse  Anzahl,  theils  für  die  Ansfuhrung, 
theils  für  .lie  l'iiblikation  entworfener  Pläne,  wie  als  litterarischer 
Vertreter  mittidalUTlicher  Kunstbestrebiuigcn ,  sowie  endlich  als 
Lehrer  eine  ausserordentliche  Thatigkeit  entfaltet  Als  KOnstier 
wollte  er  von  einer  freien,  um  üirer  selbst  willen  vorhandenen 
Knnat  aichll  «faeeaLMBdcni  die  letztere  aus  einer  Vcrbcssemng 
and  Tandlneg  iea  mudinria  entspringen  lassen-,  im  FJnklange 
biemtt  tali  er  all  Lebrcr  vor  ailm  auf  eine  friladliclw  Dardi- 
MMbbt  dea  OolaOa  «ad  aBcht«  von  AaM 
Sdüer  aar  FlU^eit  adbatatftndigra,  wa 
Sdiaflna  Unsaleitcn.  StiUetiach  lehnte  er  lidi 

Spfttgoihik  an,  wurde  jedodb  im  Laufe  seiner  

dui^  Vfollet  le  Doc's  Einihisa  allmUicb  snr  FritbgodiBt  l 
In  einem  gewissen  Gegensatse  «n  I'ngewitter  steht  Hase, 
echte  Konstlernatur,  der  als  Lehrer  vorzugsweise  durch  die  be- 
geisternde Gewalt  »einer  Vortrüge  gewirkt  bat,  wilhrend  er  auf  die 
Ausbildung  des  Details  verhältnissmiLssig  eeringen  Werth  legte 
und  seine  Schüler  einer  sehr  freien  Rntw  i' k<  lüng  überliess.  die 
bei  vielen  wir  Verwilderung  führte.  P  '  Kntw-ickelung  der 
Hatmover'schen  Schule  ist  daher  auch  ni.rbc  auf  Hause  allein 
surflck  zu  fuhren,  der  ursprünglich  auf  romanischer  Stil-Grundlage 
stehend,  allm.ilirh  gleichfalls  zur  Frübgothik  abergegangeo  ist, 
sondern  sie  ist  wesentlich  mit  bestimuit  wonlen  durch  den  F.in- 
tluss  ni.-hn-r  luiiL'i  r  l'nuewittcr's,  welche  ihr  Fertigkeit  in  der 
I ».■•aiH H-i:-.::  .-iinilirli-n,  s.iwir  il';ri-ii  ^'nUidliche  Spezial-Studiiini 
df-i  nnrdii.'utS'  ie'n  uutt.'hUterlii  h>  ii  !>:t<  kstelnbattes,  SU  welchcm 
.Adler's  W  erk  itln^r  ilie  /i><g.  |liaiiti  di  r  Mark  flfiBdUlliaft  Äe 
Anregung  und  werthvolles  Material  lielerte. 

Das  praktische  Stbaffon  der  Ka-sseler  und  Hannover'schi'n 
Schule,  die  in  Folge  ihrer  vielfachen  Durchdringung  zusammen 
bctra<"hl.-t  word.-n  unisscn,  hat  sn  h  reich'-r  ini.l  vielseitiger  ge- 
staltet, als  das  der  nifi^len  anderen  in  ri.-uts.hland.  rngewitirr 
(gest  l-i<M)  hat  hierzu  nur  .l;c  lnnndlage  gelegt  und  isl, 
auch  tiaae,  imAuiau^e  scuicr  ThUtj^keit  vonugs«ei»e  auf  lurcii- 
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liclie  baut«!!!  und  KestAnraticmen  beachr&nkt  fcebliebcn.  AUm&Iich 
hat  die  Uoihik,  nad  speziell  der  gotbische  Backsteinbau,  iu  Han- 
onvE-r  so  vifl  Hoden  gewonnen,  dwa  lie  foat  den  gesanunten 
Profanbau  beberrscb^  nad  (Oelnritkaid  iit  Utnon  auch  auf  die 
neuere  BauUuUigkeit  KaiMb  «in  Eiolfaiil  Abenegangen.  Dar 
Bcnieb  Iwidv  Sdudeai  «ntreckt  tidi  jedoA  oSer  &  Qreuen 
dir  9nm  aitf  Üt  imtäimHn  KaMafriiiMa  dar  <)■»•  vad 
Nbfdaw,  — ■eaflfch  «uf  Hambaig,  wo  die  Oirtkik  neh.  in  du 
SMatt-BnnraeD  ttBOveiMD  Etogaag  geftudeB  htt,  und  tnf  die 
ahandinviicben  Ltader.  — 

Zum  Seblmu  leiner  Schilderung  Terweilt  der  Hedner  noch 
knn  bei  der  Stellang,  welche  die  moderne  Cfothik  in  der  Itaa- 
th&tigkeit  Berlins  eingenommen  hat  Von  einer  Schule  gothl> 
Klier  Banlnuut  Icann  Iiier  Belbstverstündlich  nicht  die  Itode  sein ; 
WM  dnrdi  Scliinkel,  8tAler  u.  a.  hier  an  gothiscben  Werken 
entttaoden  ic^  war  duniiwc);  nur  cklektiKrJies  Experiment,  steht 
jedoch  an  Werth  mnorkeunbar  gegen  die  gleichzeitigen,  auf 
italieuischen  Vorbil<l<'m  tiissenden  Hauten  zuriick  ein  Ver- 
lialtniss,  da»  aiuh  in  dun  „Kntwilrfon  für  Kirchen,  Pfarr-  und 
Scliulhuuscr"  (diTcn  zeitgemiime  Neubearbeitimg  dem  Voitragenden 
ak  ein  dringendes  Itediirlhiiis  ensrheint)  i<ich  wiederholt.  Kine  schär- 
fere Kritik.  «iif  Ncubaiiteti  tnrttelalUTlirht  ii  Stils,  vertlimien  viele 
»on  Airhili  kteii  lU'V  lit'rliinT  Srlmli-  ai;-.i;i  tii i.  1 1--  lü'ilatirationeii 
historisrhi  r  liauwi'rkc.  Hrhnuliti-ml  luxl  iiiiri(..'''ii'i  ini  (mmsIi' 
inittt'laltcrlii  hiT  Kuubt  bat  dir  diirth  Schinkel  hcwirkle  Wiciler- 
aufoalime  des  Backstvin-l'.ohbaues  tre*irkt.  obpliMch  hi*Tliei  die 
höbe  Ausbil(iiin({  di  i    rini:.w:uiri-n-Knlinkatinn  Zi  it  «'ini'n 

sehr  unjfiin.stiiri'n  KinlliiS'.  ausiilttc  iiuil  zu  einer  Vfriuiwhuag  von 
Kormoti  der  HaiiBtetii  und  ili  i-  Hai  lotfin-Arctiitekiur  fahrte,  bei 
der  eine  gfsunde  stili.'.ti.m  he  KntwukcInnK  nicht  auf  knnimen 
konnte.  Allm:ili('h  hat  in  dieser  Heziehiint;  die  hiim  lieiii' ud  ]n-- 
daiiti^  he  Behaudlun;;  des  Zic'nelhaueg  ilim  h  ilie  HaiiiH'ver  si  lie 
Srliule  <1' rh  NafhahmunK  gefunden  und  /n  m, deren  K'nistnik- 
licinen  Befuhrt,  wahrend  als  lU'Suliat  der  laugjahriKeu  l'llege  des 
Kaeküteiubaues  in  Herlin  eine  gewisse  Oewiadthnt  m  dar  Be» 
baiidlung  detsellien  sich  ergeben  musste. 

('eherblickt  man  auch  nur  die  hier  gescliilderten  thatakch* 
liehen  Leistungen  der  modernen  gothiscben  Schulen  Deutachlandt 
in  ihrer  Gesanunthcit,  SO  engielit  sicli  eineneiU  eine  Suone  ge- 
waltiger Arbeit,  andererseits  aber  ist  ein  bedetttender  Einfluas  der- 
■cJIm  nf  das  bukOaatleriaelw  Sehalbn  unserer  Zeit  nicht  weg 
n  ItaiiMa.  DiM  lie  daa  laMem  emngen  konnte,  ist  wohl 
waaaBlneb  wf  die  r««lUtl»«li«  Ornadrichtang  der  Oegen- 
wart  nrttdt  n  lUnca,  «aldie  eiae  Polle  aenar  Anliiaben  ge- 
stellt hat,  die  rorsugsweise  in  konstroktiTem  Sinne  geltat 
werden  mOssen,  und  für  deren  I^tnog  deshtfb  die  getmiden  Kon- 
Biraktions-Prinxipicn  der  Üotbik  einen  willkommenen  Anhalt 
darbieten.  Wel<±e  Gestalt  würden  ohne  die  Mithillfe  und  An- 
ragoag  dar  uf  mitlelalterlirher  (Grundlage  fussenden  Bauschiüen, 
alM  ladi^Hdi  aas  dea  Traditionen  der  alten  Akademien  hervor 
gagangaa,  wohl  unsere  dem  Verkehr  gewidmeten  modernen 
fiaüilaB  Beigen! 

Und  oicser  Einfluss  wOrde  tweifellos  noch  grosser  ücin, 
weaa  aiaa  laan^b  und  ausserhalb  der  gothiscben  Schule  nicht 
sowohl  auf  die  Aeut^gerlicbketten  des  !>til8  das  Haupt- 
gewieht  legte,  als  sich  bemühte,  vor  allem  tiefer  in  den 
(ieist  einzudr  i  n  cen  .  welelier  das  kiins  1 1  ori  s  eh  e  Schaf- 
Icn  des  Mittel.illM  S  brseohe.  S.  :iisf.ersl.iiiilli<ii  iiiii,steu 
diese  .^eusserliilikriteii  den  .■Vu.'ieang--iiunkt  l'iir  die  \Vieder-.\nt'- 
uahme  einer  Knn;>t  bilden,  von  dem  aus  man  eI^t  allnirtlieh  /u 
einer  VeitlrfunR  und  KlaninK,  zu  einer  Kinsicht  iu  dits  wir  kllelio 
Wesen  der  (iothik  Inrtsc lireiten  konnte;  geßenwunifr  aber  leidet 
ihr  Kredit  auf  da»  Ktupfindlichste  darunter,  dass  mau  tie  nuili 
ininit-r  von  relativ  untergeordneten  Kiementen,  von  SpittlKigen 
ntul  Miiasswerken,  Strebo)ifeilern,  Fialen  etc.  für  abhauu'ie  h.dt. 
Wif  der  liioruns  liergeholte  Kiuwand  gefteu  die  fiuthik.  da^s  diese 
pjemente  mit  den  inodemen  Forderunaeu  sieh  scldci  ht  vertrajiicn, 
in  nichts  «erfallt,  so  die  riH  i^tt  n  anderen  Vorwurfe.  So  die  aus 
einem  Vergleich  der  antiken  mit  der  Koihischcn  S  iule  abgeleitete 
Kritik  der  letzteren,  wahrend  die»,e  Hoch  nur  iro  /usammenhaage 
mit  dem  auf  ihr  lastenden  Iki^en  betrachtet  sein  will  und  in  Oie 
mumichfachsten  Verhaltnisse  sich  schmie|!en  muss.  So  die  sogen. 
.Fldacldosij^eit''  der  Gothik,  d.  h.  die  angeblich  prinzipielle 
Aofloaaat  aUcr  lUdMO  nad  Maaaaa.  die  aas  naiver  Freodo  am 
Kfiaaea  aad  keineswegs  aaa  dar  AbaMiht  aiaer  „YergeiBtigang  der 
Manea'  caliina|Mi  ^  dar  SfiUnit  rigaaftaaiych  iat 

aid  beim  Radtmünhaa  in  dwaar  Waiae  gar  aidit  aafkritt.  Sa 
die  maielatlidie  AnniA  des  gothisdien  laaeabanea,  wihread 
die  aiodeme  CotUk  doch  keineswegs  auf  die  Msloriseben 
laittalaltarlichen  Motive  bcschr&nkt  ist,  sondern,  soweit  es  sich 
mit  Otteo  Prinzipien  vereinbaren  Isisst,  sehr  wohl  hei  der  Ife- 
naisMnce  in  die  .Schule  gehen  und  deren  Kmingcnwliaften  sich 
aueig.nen  kann.  - 

v\elchea  aber  siad  diese  Priaiipiea  der  Goikik  und  woiin 
besteht  jeoaa  Wes«a  dea  vom  Mlttelsiker  gealilea,  kflnsderladim 

Schaffens  "f 

„[•asienige  Gebäude  wird  ihm  am  vollkommensten  entsprechen, 
da*  mit  der  swecfcmtssinten  £iurichtuag  die  daoerhaAesie  Aus- 
fUmug  ia  ecklBa,  «hanumriatiaA  varvaadataB  HataiiaBaa  tct- 


.  bindet,  das  bei  der  bedeutungsvollsten  Anordnung,  liü«rli«it  und 
Kinfachbeit  mit  Ueichtkoai  i«  wkeaasollaai  WedNal  «aift  «ad  bei 
dem  Folgerichtigkeit  nk  Fnihait  m  daar  kamaaiadw  GaaaBunt- 
wiritaaf  akh  vereiBaa.  Daa  Eiaaalae  bat  rfdi  in  dieaer  G«- 
Banmlmtkang  —  auti  ea,  wie  die  Sdflplbngan  dar  Malarai  aad 
Skalptur,  aadt  aa  aldi  die  gidaate  Vnlkadnag  enrnben  —  dan 
Gänsen  dieaead  aaler  sn  ordnen.   In  Gauen  aber  soll  sich 

'  die  ihm  m  Grande  Uegeiide  Idee  unzwcidentig  und  charakteristisch 

I  zu  erkennen  feben." 

Ks  mag  zugegeben  werden,  dass  diese  Forderungen  keines- 
wegs das  aiisscbliessliche  Kennzeichen  der  Gothik  sind,  sondern 
an  jeden  Baustil  Bestellt  werden  k<iinnen,  wie  ja  andererseits  jeder 
Gothiker  dje  1  orderungen,  darch  welche  Schinkel  ein  vollendetes 
Oebaude  charakteriairt*),  pure  unterschreiben  liann.  Einepraktische 
Bedeuttuig  gewinnt  ein  solches  Ideal  jedoch  immer  erat  durch 
die  Heiienung  auf  bestimmte  Verhältnisse  nnd  es  erscheint 
fraglich,  ob  sich  das  oben  skizzirte  Programm  fibr  deutsches 
nationales  Lehen,  für  deut^rheg  Klima  und  für  deutjsches,  nament- 
lich norddeutschem  HaumaieriaJ  in  den  t'ormeu  antiker  Baukunst 
oder  in  Aidehnung  an  italienische  Üenaissanre  eben  so  leicht  er- 

'  nUlen  Iftsst,  wie  in  Auk-hnuii((  an  die  mittelalterUcbe  Kuiistwei<>e. 
Zur  »eltereu  fharakteri^inin«  der  (inindlape.  auf  welcher 
die  moderne  <  lotliik  lii--.t.  .s.  len  ni.ili  einzelne  I  letail-Forderungeo 
dersellH'ii  heraus  üejjrillen.  Sie  erkennt  Keine  um  ihrer  »»»Ihst 
willen  \orbauilene  Architektiirtrir;;ten  an,  -ntiderii  vfiiaii;rt  >'>a 
jed.  r,  da^s  sie  eine  dem  Ganzen  dienende  Funktion  erliille:  m- 
wil.  .1  ■  y.ii]  ii  IN  Schöne  aus  dem  .NoIhwenJiuen  entwickeln  ,  Ja.« 
TerhiiiM  lir-  Hilf!  l'raktisrhe  zum  Vehikel  der  Kiiii-l  uiai  heu. 
W.ihrii.i  -le  ■>urr"^.';ite  r.iid  jiMle  T.iniichai;?  durch  Anstri'b 
(/.  H.  ili>'  lualatioii  edler  iloi/er)  serMirlt.  akzepiirt  sie  jedes 
Mftteri.il.  «enn  dasselbe  den  /werk  erfüllt  i.nd  -einer  Klaren- 
tliiimlichke;t  tiiLs])rechend  behandelt  ist.  der  Wandimty  hat  sich 
auf  eine  HekleiJaUK  der  Flicheu  zu  Schulz  i^der  Scliniuck  zu 
l*et«chniukeu.  In  der  Malerei  sind  harte  und  krasse  Farben 
dnrcbatu  keine  lierechtigte  KigenthümlirJikeit  der  Gothik:  tigär- 
liehe  Ihu:stellangen  sind  in  strcngitr  Stilisirung,  Ornamente  nett 
im  Charakter  der  Flüchen-Malerei  zu  halten.  - 

Sind  alle  diese  Anfordemneen  eHUIIt,  so  wird  der  Bau,  w«no 
er  sonst  «af  dar  FocBMBspra«  he  des  MittaMHit  flisst,  gothisch 
sein,  aaeb  wbh  ar  baten  Spitzbogen,  kriaaa  Sbebepfdler  nsd 

^^dnn  kann,  ohne  dass  er  deshalb  gothisch  wird.  Aadi  Indiek 
Beiiebnng  bat  bereits  der  aittalalteriidi»  Ratbalainban  ein  glte- 
sendes  Beispiel  dafür  geliefert^  wie  man  unter  Veisicbt  auf  sahl- 
reiehe  verlockende  F^ffekte  ans  dem  Geiste  des  Stfla  hersos  neite 
eigenartige  Hahnen  sich  eröffnen  kann.  Dealialb  und  weif  die 
I  natürlichen  Grundlagen  des  UauweS4-nH  in  Deutschland  Oberwiegend 
auf  den  Backstcinbaa  hinweisen,  ist  dieser  als  eine  be>ondeni 
werthvolle  Sehlde  filr  die  moderne  Gothik  zu  betrachten. 

'AVie  die  Zukunft  der  letzteren,  luid  mit  ihr  diejenige  der 
Baulniusc  .sich  gestalten  wird,  kann  nur  Gegenstand  der  Hoff- 
nung und  \ Vrmuthiing  .lein.  Droht  der  Gothik  zur  Zeit  eine 
j  Gefahr  durch  die  deutsche  Renaissance,  das  Schoosskind  der 
I  Gegenwart,  deren  Vortreten  bei  der  letzten  Hamburger  Kon- 
kurrenz so  auirallid  war  '  HerciLs  ist  die  Ansicht  ausgesprochen 
worden,  dass  lUcsc  Stilrichtuug  die  Itnirke  sei,  auf  welcher  die 
bisher  leindlicli  sich  gegenüber  ätcbendcn  Vertreter  antiker  und 
mittelalterlicher  'rr.idilion   ein   Knrnproniiss   srhiiessen  kotmten. 

-  Ks  wäre  ein  zieiiilicli  tr;i  jr;/i.'.s  Iv  ii]i)inini:ss  tiir  sn  viel  ehr- 
liche .Arbeit  auf  beulen  .Seiten:  denn  e;;.e  (vnnttweise,  welcher 
der  Werde-Charakter  so  uii\ erkennb.ir  .iri'riiitlet ,  d;t>  HrrebinM 
historischer  Verhältnisse,  die  sich  in  dieser  AN'ei.se  uberhaui't 
nicht  wiederholen  k'^niien,  ist  absolut  ungeeignet,  eine  neue 
Kunstliii&is   abziiKebe::.   sondern  ihre   Wieder-Aufnahmc  kunotr 

iiiaiii^eU  fester  ki.n-'iiM  isrijer  rrin/ipion  nur  aab  saM  aa  Maaic* 

I  rismus  und  demnjii  h-.t  /.nrn  Zci]if  (uhreu. 

Geht  die  Strömung  der  Zeit  wirklich  auf  ein  Verarbeiten  i 
gegcnseitisen  Frruntrenschaftcu,  so  kann  eine  neue  iKitinii.A  • 
Henaissance  nur  durch  eine  innige  Verseiikiinp  iu  das  W  eser.  r 
Gothik,  verbimden  mit  grüudhchem  Studium  der  Antike  und  der 
italienisdien  Kenaissance,  sn  wirklich  lebensvoller  F'nichtbarkeit 
erbUkhen.  Experimente  nach  jener  anderen  Kicbtung  hixt,  wie 
sie  aasMaflich  aaeb  für  daa  Gebiet  der  Knaatgaweibe  empfohlen 
vrordea  atad.  «ardea  aaa  hdiglid  Zelt  and  Gdd  koaten  nad, 
waa  nocb  tadiaiBMr  iaV^dHOiAU  daa  ^^^^j^lJ^lliy^^l^j^ 

imd  dardi  Maandea  Prianiaa,  wakb«  abaa  alt  d^aalgea  der 
Getbat  besafebaet  worden  nnd,  als  navenückbare  Orandlage  test, 

so  rartge  man  das  Beste,  was  man  sonst  —  in  Griechenland, 
I  Italien  oder  bei  den  nordischen  VVerklcuten  daa  18.  J^honderts 

-  gelernt  hat  getrost  hinein  legen :  der  gamaiaaaaw  Boden  einer 
frucntbaren  nationalen  Kunst  winl  gegabea  aein:  denn  das 
I>eut»che  in  derselben  wird  nach  ouw  aaaara  Abaicbt  aad 
unsern  Willea  durch  den  Genina  des  Volkca  saa  aelbat  aidi 
entwickeln.  —  F.  — 

*)  RlnleitaHlp  CisiUiilun  lu  «IM«  va»  ScMtikiil  tn«Wf*M<(«ii  infcMchUaurfeii» 
Ukrtack.     McUaluUrt  •  md«  tos  Wm««».  IHM,  ud  «iMalMl«  Tiititoi, 

B4.  m. «.  ara  ■. 
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▼«ralMihlM. 

Vom  Domi.'  zu  Köln.  Nai  Ii  lu  lu  il'  ''''''^jHtirifm  Genenl- 
^'<'I•!5UIImllllIll.'  di-s  Zi'utriil-I »1111111.111- Verfins  n"^  T».  Mui  ti  .1.  durch 
df'ii  Doiiibaiiiiiitr.  Hm.  li>'K  ■  u  Hrth,  Yoitrtcl  erst;ut<'t(-ti  liaubcricht  | 
errcichtfii  dif  rmt'as.'iiuie'iwiiiKlc  iUt  Oksnnoiu'  kIlt  l.Hidt'n  llaiipt- 
tliUrinc  ber^it^  vm-  AMaiif  di-i  .luliri-s  l-Vii  lii--  im  I'.itriilü-pUiir 
vor^t'seheue  Ikilie  \uii  '.<A">  ()li"r  <!i'iu  l'ussljinK'ij  der  Kirclii',  und 
ili  r  iiiihaltend  iiiildi'  \\  i-  ti  r  iL  s  .(ahn"S  lUlCt/JJ  gi'strtttete  den 
t  'irtbiiu  d'T  Tliiinno  üIh  r  lias  Udu|itf;psiiiis  dos  vierten  Storkwerks 
hiiiiiii-  "'i:  i  h'i'liruar  d,  J,  «iirdf  lulch  di-r  \'i>l]ciidiiiit;  des 
I  .aul  tr;irL,:,  ^  der  (ialeneii  aiit  ilcr  Hohe  des  siidlu'heu  Ibiitiueä 
die  Soekelschirlit  zum  Steiiihilrn  verseta:!,  di'r  nordliibe  Thurm 
erhielt  deu  K't^icbeu  Ausbau  mit  Ablauf  des  Mouiils  Jlarz.  Mit 
Schills!)  des  Jahres  Milii  gingen  aiich  die  sechs  grossen  Ecktialen 
Am  BUdliehen  und  nnrdlirhen  Thunne  ihrer  Vulleudung  entgegen; 
Mmran  4  Mouateu  wurden  un^jcfiihr  150  steigende  Meter  dieser 
reüdi  protilirten,  mit  Engclriguren,  Baldachineo  und  zierlichem 
Mmm- und  Sudtwerk  Mtdunackten  Thorme  aufgebiHit  DerAuAMu 
der  Steinbelme  munnii  mr  EinwAlbusg  der  groaaen  SterafewAlb« 


können , 


FartintaUaiv  dMtdbM  ^otgtaamun  «thwi  kaan.  Zur  ZA 
tat  OM  Stenigewölbe  de*  sodllckea  Tlnnnue  nbera  voUeadet; 
mit  dem  Anschlagen  dn  Oerflitea  wird  lu  Anfang  Juni  begonnen 
werden. 

Zu  Ende  dei  Jahna  1874i  wurde  der  thcilweiie  Abbmcfa  des 
alten  Glockcnstuhb  im  aweilen  Oeachosse  des  sfldlicheii  Tburmes 
aogeordnet,  um  den  für  den  AoAm  des  unaiiügt-nthrt  gebliebenen 
ZentralpfeUcra  nöthigcn  liauui  zu  »chanen.    i)er  Aufltau  dieses 
25  m  iMhen  Ifeilers,  nebst  den  4  grossen  (iurtbogen  und  die  Kin- 
(bgang  der  letztern  in  dieKreuagewOlbe  aindnahezu  vulb  udet,  sodass 
bis  Ende  diese^Jahn^  dieEin«ttlbuiigdwKrattsge»<dbe  wie  der  Km- 
iMtungagewOlbe  darüber  fertig  gestellt  sein  wirii.  Xarh  Vollendung 
derEinwdllMiog  dea  awehenStOckwerks  de»  sUdliehenThunues  kann 
nunmehr  iler  neue  eiserne  (Jlockeiisiuhl  und  dessen  Subkonstruk- 
liou,  welche  auf  dem  neu  erruhteten  /eniralpfeiler  nihen  wird,  zur 
Ausführung  trelangen.    l'a-s  I)<imLrfl mte  wird  für  die  Folge  be- 
stehen aus  fol^'endcn  Qlockiu:  luiii^er  < 'I'><  ke,  Precioaa,  Spedo— , 
I>reiköniife!i-' docke,  Crsula  und  Kapiti  l-i  ilorke. 

l  i:i  lui  h4tH'ii"nilig  der  allseitig  U'rHitlerteti  Itniameute  der 
beiden  imti-n  n  (lf:-,(li<isse  da  siidlii-b''!]  'riiiirmes  dii'  seit  eiuer 
lani-en  Ki'ilie  m.ü  .lalin'ii  in  dvr  .\ii-arli' iniiiL,'  ri'irhvcr/ierter 
Arcliitekturilelilils  besutidi'rs  ci  nliten  I  i<iiiJiau  Sti  iüiiH  tzi'ii  teriier- 
bm  Itt  beschäftigen  und  die  i;i--laii:al;öii^ail'i'ili-ii  ^'li  irb/.eitii,'  mit 
dem  Bau  der  'rhunnbeluie  mm  Absi  Idiiss  /u  In  iiik'i  ii,  i>t  bereits 
mit  der  Errirhtimg  des  erforderlichen  (ienibtes  1h  ^'unmn  uiul  e> 
wird  zmiAi  b'-l  die  Abnabine  der  au»  Diarhi  nleber  Tiuclm  «eai- 
beiteten,  (»'ari/lii  Ii  /i  i st.Tleii  nmaiiieute,  bestehrnd  in  Fiulen, 
Kreuzbluiiieii,  Wimj"  lyeu,  KalducLiueii,  voigeuouimeu  werden.  Uic 
Neufertigting  liie.ser  zahlreichen  I>et«iU  bat  im  vergangenen  Winter 
in  den  Werkhütteu  begonnen,  als  Material  dazu  vruitde  ein  sehr 
harter  und  dauernder  Sandstein  genommen.  Auch  wird  steh 
die  Restauration  auf  die  im  Laufe  von  Jahrhunderten  durch  ein- 
Mdnugen*  AncMgkett  baaehMiglMi  _Fttitimacn, 
wmttfnuwwrtw  a.  &  w. '  ' 


Eni  atA  Yolhadnng  denelbes 
Hdtt  oad  die  BcMitüiuQg  der 


Einwolbtmg  dieser 
m  gegen  dit  Kirche 

jeder  Alt  wurde  fan  Betriebqahre  1876  die 
Sojaste  von  879  700  M  verausgabt.  Der  plastische  Schmuck  der 
Vorhallen  der  Westfront  des  Nordportali  wtirde  im  Laufe  dea- 
Jahres  1876  sichtbar  gefördert.  Gleiche  Figuren  wie  die  acht, 
welche  hier  aufgestellt  worden,  sind  far  die  MitteUialle  modvJlirt 
und  im  Atelier  des  Dombildhaiiers  Fuchs  ausgefohrt  VoB  Seiten 
der  Vereinslouae  worden  hn  Jahre  1876  im  Ganzen  1 110000  UK 
zum  Forthao  des  Domes  eingezahlt,  die  f&r  den  Ikmibau  verausgabte 
Summe  betrigt,  1 19009O.V)(  Ini  Laufe  von  13  Jahren,  vuu  lsti4 
bis  ultimo  1876,  wniden  filr  den  Aoabaa  der  TbOnne  7  661 177  Ji 


brlohtniig  efoer  Faohaohole  tSa  BleotaarbeitiBr.  Ans 

dem  Schoosse  des  deutschen  Riecharbeiter- Vereins  heraas  hat 
»ich  ein  engerer  Verein  gebildet,  welcher  die  Krrichttmg  einer 
Fachschule  zu  Aue  in  Sachsen  anstrebt  und  dazu  bereits  aber 
namhafte  Geldsummen  verfuhrt,  welche  zu  einem  beträchtlichen 
Antheil  von  der  t&chsischen  Regierung  zinslos  hergeliehen  worden 
sind;  die  Schttlgebäude  befinden  sich  im  Laufe  der  Ausfühnmg 
und  soll  der  Unterricht,  theila  theoretischer,  theils  praktischer  Art 
zu  Michaelis  d.  J.  beginnen.  Im  Schul|ilan  ist  die  Heranziehung 
*on  2  onlentlichen  Lehrern,  SllQlfiUebreni  und  einer  entsprechenden 
Anzahl  von  Gcvrerksiueistem  vorgesehen. 

l'ni  di>n  an  dem  veranschlaglen  <inindung8- Kapital  noch 
fchlendi'ii  !!•  .ntlietrag  zu  decken,  wirbt  der  in  .Aue  in  Sachsen 
douiizilirt.'  Verein  zur  Krrichtuni?  und  l'nterhaltuug  einer  deutschen 
Farh.^cbuie  für  Hlci  harbeiter  (d^m  von  der  Kei^ierunt;  die  Kei  ble 
jtuiätibi  her  l'erHariüf  likrit  bi  igelegt  worden  sind)  um  tien  rieilritt 
neaer  Mitglieder,  ib  r'  ii  N  ■  riillichtung  auf  die  Ueb.  nuibme  von 
mindestens  1  iiiuer/ih^lii  heu  Antheilscheins,  lautend  an!  den  Hetra^f 
\on  10  M.,  bearhraiikt  IhI.  der  Vorsitzende  des  Verfins,  an  welchen 
beir,  Krklaruiigeti  zu  nchleu  sind,  i?it  Hr.  K.  i  Hto  W  tllu  lmy  in 
Leipzig,  Nikolaistrasse  2.  - 

bei  der  Bedeutung,  welche  im  Kanstgewerbe  und  in  der 


wir  Ton  der  vorstehenden  Mittbeihmg 

und  woUen  durch  dieselben  zur  werkthüigco 


WdobM  «liid  dia 

nlBse  des  Aqnadokta  tob  Spoleto? 

Tutor  den  Brackenbauten  der  Vorzeit  nimmt  der  genannte 

Aquädukt  bekanntlich  eine  hervorragende  Stelle  ein  Dnd  ttber 
seine  kühnen  l'feiler  und  Spitzbogen  ist  in  mehren  Werken, 
u.  a.  in  Baumeister,  Heinzerüu,  Vial  gesprochen  «ardeo;  alle 
Spekulationen  hierzu  scheinen  «Mr  auf  der  PaUOtMleii  dMBMi- 

Werks  in  Gaiithey  zu  beruhen. 

In  Rjciha'a  neuen  „Kisenbuhn  l  nter-  und  Oberbau"  wird 
nun  8. 148  mitgetheilt,  da»s  nai  h  dem  Verfanser  bekannten  Photo- 
graphien das  ^tr.  Baudenkmal  weder  Spitzbogen  noch  schluüce 
Pfeiler  hat,  sondern  im  Gegentheil  den  Kindruck  einer  kolossalen 
durchbrochenen  Mauer  macht  und  im  Rundbogenstil  errii  htet  ist. 

K»  ist  wohl  anziuiebmen.  dasa  luiler  den  vielen  Lesern  dies.  Dl., 
»eil  bi>  Itulieii  besucht  liabeii.  di  r  i  ine  oder  andere  das  fra^liehe. 
durchaus  nicht  sehr  weit  von  der  beliebten  Reiseroute  abgelegene 
Bauwerk  gesehen  haben  wird  nud  im  Stande  isl,  die  StraMInge 
nai  h  eicener  .\ns4  liiiniim;  /u  enisrheiden. 

.Vbpeschen  von  diT  k  instKeschif  hiliehen  Bedeutung  ist  die 
Sni  he  schon  deshalb  von  IntiTesse,  »eil  sie  lin  warnendes  liei- 
spitd  bilden  konnte,  den  riiblikatioue«  der  frau/Oaischen  .Viiloren 
de»  vorifren  .Fahrhiindert.s.  die  si  hon  einige  Male  zu  tMossi  ii  Irr- 
thnmern  \eranlass11n5  calien.  allzu  viel  Werth  In  ;le;:(  11 ,  und 
OberluHiipt  ein  Beweis  fUr  die  Noth wendigkeil  isl,  unwalirscheiu- 
liehe  I  bi'.f."'  erbt  >;<'ri.ui  AD  piVSin,  btnm  mta  «B  die  AnteaUmg 

von  Ilv|iiitlie5<-n  erbt. 

Vorbcsaeniti(fen  an  2^ag- Jalousien.  Zu  unserer  in 
No.  3n  er.  veroffenttichteo  NMb  geht  uss  eine  liiwere  ErkUnmg 
der  Firma:  „Ilaroburg-Berltner  JaIoiisicn<F)abrili,  uamr.  Reese, 
Berlin  S.W.,  Beuthstr.  10'  au,  ans  der  wir  folgende 
thatsSchlicher  Art  zu  pnbliidren  uns  vermnUaet  sehen: 

Daas  die  genannte  Fahrik  die  anb  2  md  8  a.  a.  O. 
Hm.  Th.  MflUer  iQgeaehiMtnCB  TaAttttrmiBen  als  ihr  geistige« 
^genthnm  in  Antpiaeh  ■faiw»  und  erklliC,  ebsa  diese  eeit  dem 


Jahre  1873,  abo  heraMa  tor  Bn.MflllenEtaUfaiug 
haben.  Ine  m  hatr.  Stelle  erwihiite  BraniMWTiditnng  der  Zng* 
jaloorini  eiiitire  ebenfidla  aelt  Jahren  In  vielen  Abweichungen 
nnd  sei  Obeihanpt  nidit  deutsehen  l'rspnineeil,  sondern  von  der 
renommirten  Firma  Taylor  A  Son  in  KdiidmrKh  in  uuiibertrefllicher 
Gate  konstmirt  tuid  im  Jahre  18(>H  der  Firma  Hamburg-Berliner 
Jaloasien-Fabrik  abennacht  worden.  Diese  F'irroa  habe  auch  die 
Einrichtung  m  Wtttenbeig,  Kassel  und  anlelit  in  Wien  mr  An»- 
stelhng  fNcacht   

Ans  der  Faehlitteratiir. 

Sebim  »ii  der  liegt  eine  Anzahl  von  kleinen  Si  briften  zum 
\iel  liehandelten  Ivapitel:  n  Bau  von  Sekiuidarbaiineu'"  vor,  von 
denen  wir  Kenntuiss  nehmen,  »eil  die  Frage  der  Sekundärbahnen 
iu  deu  letzten  .Monaten  au.s  dem  bisherigen  langen  Stadium  von 
theilweise  rei  ht  iintnuhtbarcn  Krortenin^en  auf  dem  geduldigen 
l'apiere  otTi  nbar  heraus  gctreteu  isl  und  Früchte  zu  zeitigen  be- 
ginnt, die  man  nicht  luibeachtet  lassen  darf,  \\  ir  rechnen  dahin 
die  betr.  Verhandlungen  in  der  leisten  .Si'üaion  des  prcussischen 
AbgeordnetenlmiLies,  die  von  hervorragenden  Milgliedeni  des 
Hauses  ausgegaugeiic  ÜrOndtmg  eines  Vereins  filr  die  Fftrderung 
des  Baues  von  Sek.-Hahnen,  den  unmittelbar  heTOrtteheater  ' 
allgemein  gttitigerpolizeilid  " ~ 
dieear  Gattang,  dm  lahhriffhan  HdduocsB  aber  betr.  teehaJaeha 
Vorarbeltea  und  endUdt,  ata  wfllhommwBta  Frücht,  mehre  Mll- 
theilungen  Ober  thataheUielia  A.«afa]ir«Bf «a  Michnr  An* 
lagen. 

Uehar  «ine  dieser  Anlagen  erhaUea  wir  nnrfhssende  Kenntniss 
dtarch  etoe  Brosehore,  betitelt: 

Die  schmalspurige  Eisenbahn  von  Ocholt  nach 
Westerstede  (Henogth.  Oldenburg)  von  E.  Buresch. 
Orossh.  Oldenb.  Geh.  Ob. -Baurath.    Hannover,  Schmorl 
T.  Seefeld.  1877, 
Die  von  10  Blatt  Zeichnungen  begleitete  Broschüre  piebt 
atisfuhriiche  Auskunft  Uber  die  Vorgesehicbl«,  ttber  den  Bau  und 
die  Betriebsmittel  einer  7,1 1 5      langen  Sekundarliahn ,  w«lche 
einen  Zubringer  fOr  die  Hauptbahn  Oldenburg  ■  Leer  bildet  and 
im  letztverwichenen  Herbst  für  Personen-  und  Onienrerkehr  cr- 
ölfnet  worden  ist;  die  Resultate  der  ersten  Lebensmonaie  der 
Bahn,  welche  bei  nur  0,7.5  ">  Spurweite   eine  «olche  kleinster 
Ortin ung  ist,  sind  hinzugefügt. 

Man  muss  mit  dem  Eisenbahnwesen  des  oldenburgischen 
Landes  durch  eigene  .Vnachauuni;  bekannt  sein  und  wissen,  mit 
wie  grosser,  bis  iu  die  K.xtremi'  liitn  iii  i,'ehi  iider  Sorijfalt  dort 
jede,  auch  die  geringste  Ein/'  lhi  t  i  iwo^'.  u  innl  li  'handelt  wird, 
nni  die  (ieringf^lgigkeit  der  kilonietriM  hi  n  Kau-  ninl  .Aii.silistiin(r>;- 
Kosten  der  neuen  Bahn,  wcblie  alles  in  .uli  rn  nur  L'i'iTO.M.  1m' 
tragen,  Oberhaupt  bepeillich  zu  tindin.  liie  Kli  inlnit  dieser 
Kosten  wird  um  so  anitdliger,  wenn  man  Ki  niiimss  davon  hat, 
dass  für  Gnuiderwerb,  tur  eine  (runsliiie  (iestalinin;  der  Trace 
(Kurvenradieu  meist  von  3iX)"')  und  im  Tiiet  KrdarbejU'n  nicht 
unbeträchtliche  Anfordenmgen  haben  gemacht  wenlen  müssen, 

ak  des  dortigen 
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Die  Frflebte  der 


wesentlkbe  Enpenilne  nO^^ieh 
Kaoz  besoodera  Sorg&lt  in  Progektiraiif 
BibaB  licii  bereto  feieiil,  indaa  des  —  vn  einer  Aktien- 
Oetelltebaft  Milj|;eliraaBte  —  Bnkftiiittl  idhoa  in  den  eieten 
4  ItoliiiiliiMiwninn  nr  anferkontea  Terriaanng  geleni{t  und  aomh 
•in  Brfbig  enidt  itt,  dem  vir  weiteren  enttpiedieiKlen  Fortgang 
«ttneclien,  indem  wir  die  Buresch'sche  Broschüre  allen  denjenigen 
snm  Stnmmn  bestens  empfehlen,  denen  es  um  genaue  Keuntnifr»  | 
aller  deijenigen  Punkte  zu  ibun  Ut,  &u  welche  die  Möglichlceit  | 
und  dat  n«deih('u  so  kleiner  Unternebroungeo,  wie  eine  solch«  , 
in  der  Schöpfung  der  SekuadArbahn  Ocbolt-Wcetented«  vorUegl, 
unbedingt  geknüpft  ist.  — 

In  der  2.  Brochare: 
Dln  Stellung  der  l'rovinzialverbände  su  einem  neu 
aninlegenden    Vi/inalbahn  -  Neta.   von  Fftibemi 
V.  Boele,  Wegi'ltau  Kiimmimar  ete.;  SelMtverlag  dta  Ver- 
fassers, Preis  1,50  M. 
weist  der  Verfasser  ziuüicli.st  uut  die  rolaliv  ,irüii-ti;.'L'ii  Aus>li  lj)i'ii, 
diu  sich  in  Folge  der  veraudi-rloii  Zi'itwiti:ilrriiä>e  und  ili-r  I  ni- 
gestaltung  des  öffentlichen  \  i  rwal'.iHit.'-i»i  s»'iis  lu  I'n  ussi  ii  'ur 
die  Seknndarbahnen  neuerdinKH  iniffuLt  hiiU'U,  liiu,  /.'i  lit  ali-ilaiiii 
auf  eiiiicr  J'T  » rM  iitlicbi  ii  Verwultiinira-  und  terlmi-^i  lii-n  hi  taiN 
kurz  l  in  iiiiil  liiTi  i  luK  t  M'l>li<'s.slic  h,  Titel  tur  Titel  und  I'uMÜon 
fiii  l'.isiiiiiii,        kilniii-  tn.MlicH  Aiil.if;!'-  und  Ik'trieli^kosten  von 
Sckiiiidiirliahucn  mit  \'i7.\\.  1,435  und  l.iKi'"  Simrweite. 

Wir  sind  der  Aiisiclit,  ditss  duM'  K'ihtciu  rmittrlurKji'n  all- 
gemein mit  si-hr  viel  --orfffalt.  riiiMilit  und  iiSiT;il!  mir  do!:i  He- 
Streben,  ►trh  in  lieii  I'H'h./u  ■  i-nM"   \ei  iinnf':;Tn  -..i:iii-,rjt  /i; 

halten.  ilnri'liL;einlii:    ?unl    und  diiMi  daher  diu>  kleine  ilett  bei 

betr.  Vr)r.irbi'it>'n       sehr  brandüMTor  Dod  votUasttchor  Anbalt 

wird  benutzt  werden  kuuuen. 

In  der  Broschüre: 
Die  Herstellung  der  l.okal-  und  Selcnndirbabnen  durch 
Zusammenwirken  von  Staat  und  Gemeinden,  belenchtet  von 
F.  Piessner,  Hersog),  stcbs.  Baoratb  und  Bahn- Direktor, 
rlia  1677.  Pnbt.  BnÄhdlg.  v.  F.  S^fdaL  PMii  Ojm  iL 
im  9.  Bflbdk  dm  AnUm  an  der  Mrifa^Mden  Fnge 
,  briiaudelt  toTcrfmcr  sontchst  dto  Betrlebslnwiaa 
dMT  SaimwdihtnbB  von  wtimäm  Sjmrweitai,  wobei  Im  foaiidleB 
die  bjaharifan  ChdUvuigmi  an  ainnr  licto.  Bahn  —  fireo  wir 
»ieht.  M  M  dieeea  di«  Zwaigbalu  Flra(ttt•d^Waltel■bausen• 
Friedrichroda  zu  Ornnda  Stiegt  wtrdan.  Alsdann  folgen 
nacbeiiuuider  Grundzüge  der  Ertni^cliltiang,  Bescbaffungsmodus 
der  Baumittel  —  durch  Zusammenwirken  von  Gesellschaft,  Pro- 
vina  und  Staat  —  endlich,  in  skiz^soidiafler  Behandlungsweisc, 
einiges  Uber  Bauausfttbrung  und  Kosten  deiaelbea,  wMei  sich 
(einschL  Besdialhi«  dar  BMiiäl«dttd)  ahfindMmoaSeOOOM. 
pro  ergeben. 

U^s  08  auf  der  von  dem  Verüuaer  ganildten  Basis  ge- 
lingen werde,  den  Bau  von  Sckundürbahnen  in  den  gewünschten 
Schwung  zu  bringen,  ersebciiit  uns  in  Aiilietrarht  der  relativ 
hoben  Summen,  um  die  sieb  bei  Verwirklii  hun«  seiner  Ideen 
handeln  wurde,  nicht  zweileUlni.  Itei  eiui-r  weuiiiiT  Kenc-rali- 
sirenden  und  mehr  den  Eigenartig  k  e  i  te  n  des  Kiuzel- 
falles  Rechnung  tragenden  BehamllunK.-<»>'i!ie,  wie  Kie  z.  B.  bei 
der  obenerwfthnteu  Bahn  Ocholt- Westerstede  vorlicjrt,  wird  man 
vermiitblieh  zu  Itesultaten  mehr  umfänglicher  und  uutzenbringen- 
der  Art  gelangen  kftnnen  ,  abi  wenn  man  den  PLlnen 
des  Hrn.  Verfassers  nifb  anselilie8»en  wnlltc.  dii'  derarlnj-'  I  nti  r- 
ni'hmu!i>;en,  wie  es  uns  scheint,  etwus  zu  sidir  \<im  Standpunkte 
der  I  inissartiKkeit  aulfas-sen  und  biduiudeln  mnehteu.  — 
Zur  Krage  Uber  Hau,  Aulaffe,  sowie  Betriebsmittel  von 
Heknndür-  renp.  Strassenbahnen,  insbe,sondere  Uber 
die  Benutzung  mechanischer  Bewegungakraft  auf  denselben, 
von  W.  R  Kowan.  Aus  dem  DftniaeWMi  flhiasillll  Beriin 
1877,  C.  Beclitt,  Preis  2  .// 
iltder  Titel  einer  weiteren  Schrift,  in  welcher  die  Betriebsmit  tel 
TOD  Straasenbalmen  eine  Iraraorisclie  Besprechung  finden,  Koelenan- 
faben  |emaebt  und  Vergleicbe  angeatelli  werden,  mit  der  Ab- 
ai^  «u  baatiaiBtea  Uaachiaen-  und  Wagensjrstem  als  aweck- 

W«U  «  den  «a 


AaiaU  von  AbbUduagen  beigegebeo,  die 
anareidnn,  inn  etaMildMmmbli A  ia  dl« 
vorgeschlagenen  medaniHtea  Amafamanta 
VervollstAndigimg  der  hente  In  ntiHMB  flttdiea  apiieltndai  Fnge 
des  Krsatzes  der  kostapiellgaB  Jbift  tUarilder  Hotoren  wird 
indesK  die  kleine  Schrift  von  wtiaenlUcheBi  Nntaan  sein;  mit 
diesem  einfachen  Tlinweia  bagudgen  wir  uns  nm  so  mehr,  als 
wir  später  wahrscbeinlicb  AlUMt  haben  dürften,  auf  die  An^- 
legenbeit  surflck  xu  kommen,  wenn  die  beatebeade  Auasichl,  eme 
betr.  Ifaachine  demnflcbst  in  dea  Bkaaaea  Beriba  laafen  au 
aieh  vtrwirfcüchea  aoUt«, 


Koukarrencen. 
Konltarrcnz  für  Entwürfe  zum  Bau  einer  Bürgper-  und 
Bezirkanahule  in  Leipzig.  Die  von  uns  im  Briefka.sten 
V.  No.  39  an»ges|ir<i<hpnp  .^n8icht  «ber  das  formelle  \'erfaliren 
beim  Abschlnss  dieser  am  2.  April  1876  (also  vor  mehr  als 
JahiPifHst)  abgciaufeiM  ii  Konkurrenz  hat  sich  als  nicht  richtig 
erwiesen.  W  ir  hatti  n  lin-  briefliche  Acasserung  eines  d'T  l'n'is- 
richter,  der  uns  sementeit  einen  Bwicht  Ober  den  Auatiill  der  Kon- 


aberaa  «hri 

vroidea  itt,  SMaaSkh  md  du  «fflsitn«  Qataehtaa 
Pwiailchter  beaefsa.  Bonndv  «ftkna  wt  nicbt  bloa, 
aokhaa  GataefatCB  aacb  AbacUuta  dar  daueh  6  Tage 
Thitigkeit  der  Jnry  thataieUieb  ematlet  worden  iat,  aoodem 
haben  auch  Einsieht  in  daa  Konaept  dieaea  10  Bognt  atariien 
Schriftstocks  erhalten,  dessen  Abdruck  vom  Rathe  der  Siadt 
Leipzig  anfanglich  ver8<'bobea,  später  aber  —  wesentlich  aai  Er- 
spamiss-Racksichteu      definitiv  aufgegeben  worden  ist 

Indem  wir  die  l'reisrichter  (Stadthaudir.  Friedrich,  Dresden, 
Baoinap.  Priese,  Leipzig  u.  Brth.  I.ipsius,  I..«ipzig)  wegen  des 
ihnan  gemachten  Vorwurfii  einer  l'uterlasstmgs- Sünde  um  Knt- 
Bchuldigung  bitten  und  ausdrücklich  konstatiren,  dass  dieselben 
ihrerseits  auf  die  Erstattung  eines  motivirten  schriftlichen  Gut- 
achtens bei  Konkurrenzen  einen  prinzipiellen  Werth  legfn, 
sind  wir  allerdings  gen6ihigt,  jenen  Vorwiirl'  auf  den  Kalb  der 
StAdt  Leipzig  abzuwälzen,  den  derselbe  in.'iofcrn  sihwrer  trifft, 
als  es  tiir  diesen  uidit  um  Ersparuiss  einer  müb4-v(dlen  und 
•>rhw  ii  riL'i  i)  .\rbeit,  sondfrn  lediglich  um  eine  Finanz-Maassrei»el 
sieb  ijebiiiidrlt  h.it.  Iiji'  letztere  war  in  diesem  Falle  wohl  um 
so  weniger  am  Tlatzc,  als  die  auBserordentlirhe  Betheitignng  der 
deutschen  Architekten  an  jener  mit  Kntwnlrfen  und  766  Blatt 
Zeichnuntren  besehirkten  Konkurrenz  dem  Uanherm  eine  gewisse 
Rü<k-.ubt  aut"  dii'  bi  n  rhtigten  WQnjche  der  Kimkurreuten  wohl 
einfach  schon  einer  l'Hicbi  der  Höflichkeit  kute  macheu 
sollen. 

T'nsererseits  halten  wir  es  im  Hinblick  ,iut"  die.se  .lusser- 
iuib-ntlieli.'  r..  i)H  iliiiuni,'  an  der  Konkurrrenz  ■'.■•li  ni  dte-s'-lbe 

hiiiL'st  Mini  liit>  resM'  de.s  Tag«-s  abgesetzt  ist  -  iminerliin  tn"h 
für  ;iiiL'.  br.ii  bt.  ri!iii{e  kurze  Notizen  aus  dem  in  I!eil>-  stehend^'n 
(iiitaebieu  naclizutragen,  was  wir  selbstverstÄudlich,  i>hne  das« 
der  Stadt  Leipzig  Kosten  entstanden  wilren,  bei  früherer  Zusendung 
des  Gutachtens  Bchon  langst  und  in  ausfidirlichercr  Form  getlian 


Die  99  Entwürfe  der  Konkurrens  sind  von  den  Preisrichtern 
in  8  verschiedene  inaiaii  fjbellt  ywdaa,  deren  an  Werth  aa 
unlaiit  alwliiwwfc^  88  BntwOift  nnilhiionda  Grafen  aiekl 
bwrtiailtwotjhpirt.  Die  awf  (Bfaar  Mhawa  r  ~  ' 
wttiA  awettan  und  dia  ab  iHnonagand  faaaalchM 
der  letzten  Gruppe  sind  dagegen  im  Eiuehien  efauri 
sorg&ltigen  Resension  nach  den  verschiedenatea  Oeüclrtapuiihlaa 
untentogen  worden.  Zur  engeren  Wahl  wurden  aus  der  leMaa 
Gruppe  6  Entwflift  (Conse<jnent,  Vorwärts  II,  GlQck,  So  oder  So^ 
Liptia  imlt  erpeelare  und  Schild  mit  3  Kronen)  geätellt  und  VOB 
diesen  wiederum  die  3  ersteren  als  die  besten,  nahera  gMchwer- 
thjgen  Arbeiten  anerkannt,  wenn  auch  der  Entwurf  Conseqnent 
seinen  SchwerpuiJtt  in  dem  vorzdglidMn  Gruudriss,  die  beitten 
anderen  in  den  trefflichen  Fa{aden-L4sungen  fanden.  Angesichts 
dieser  Sachlage  glaubten  die  Preisrichter  in  erster  Linie  vorschlagen 
zu  müssen,  einen  ersten  Preis  überhaupt  nicht  zu  ertheilen,  sondern 
denselben  zu  gleichen  ll;ilften  an  „Vorwärts"'  und  „Gluck"  zu 
verleihen,  den  2.  l'n'is  dafrgen  an  .ronsequent"  ZU  vergeben. 
Erst  fiir  den  l'all,  dass  diese.»  Vcr1abr«-n  auf  Bedenken  sti)SM  n 
BoUto,  M  bluL-eti  sie  vor,  den  ersten  Treis  an  „Consei^iienf" ,  den 
zweiten  an  „Vonv.irt.K-  idas  eine  fiir  den  (inindriss  des  vorigen 
leirbt  zu  verwindende'  Ka<;adeu-LOsum,'  iutb<lti  zu  ertheilen.  - 
]>i  i  üittli  hat  »ich  lick;inntlich  für  d  '  -.''u  i'i  n  Vorschlag  cnt- 
si  li;.'den,  Ml  dass,  wie  winerzeit  im  Inseratentlieile  u.  Hl.  niilge- 
iheili  worden  ist,  Hr.  Architekt  Enmt  Moritz  in  Leipziir  dm  I, 
die  Hrn.  Prof.  Weissbach  und  Architekt  Viebweger  in  Dresden 
dea  S.  Prela 


Vmi*  IM  FraXWMMB. 

Hrn.  0.  in  Berlin,  /l  icbnur.tri'n  fiir  Tbeilkasten  finden  Sie 
in  Gerslner,  Ilofwas-serwerk  zu  •  ;ir!»rnhe,  Taf.  12.  Ein  „Hosen- 
rohr"  ist  ein  Kohr  in  Form  eiii'  s  Y:  «ir  ratbeu  Ihnen,  sich  die 
üblichen  Fatonstflck-Formen  fiir  \\  iisserleitungen  einmal  in  natura 
anzusehen,  wozu  Gelegenheit  rtnchlich  vorbanden  ist.  ~  Das  Ter- 
^Iclunga-Syalem  konunt  in  dcrIVaxis  vielfach  vor  und  ist  daher 
wohl  auch  in  einer  Probearbeit  jtrojektirbar,  wenn  mn-  die  lokalen 
Varbiltaisaaantqrrtebendeabd.  Ine  Voitheile  der  beiden  Sl^rttame: 
Vailalalnag  odar  SMolatinB,  aiad  aidit  aolclw,  " 


aaser  «wddbM  Mctt  BcM—aa  ahaatrt^  eigaet  ifah  daa 
I  ftr  aaiiaitiM  SbiaMaataa  and  lalaaa  WBMar  daa  hMcia 
.  la  daa  äanäiBlaa  nuaa  wird  dM  SnIaB  im  laaaiB 


Svsleai.  la  

euier  Stadt  etaZMoilaticas-System  bOden,  von  wdchem  skh 

seine  Aeste  nach  Auaaen  hin  erstrecken. 

Hm.  Kulturingenieur  B.  L.  R  Muflea  zur  Verbindung  von 
Drainröhren  liefert  fast  jedaThonrohrtsbrik,  t.  R.  auch  («ehr.  Norl- 
mann  in  Treben  und  HassellMWih  bei  Altenburg.  Die  Dichtung  erfolgt 
durch  Asphaltldtt  oder  Zement,  -  Dass  aber  eine  Wasserleitung 
aaa  Drainrohren  nntcr  einem  DrucJc  von  1  Atm.  überhaupt  dicht 
zu  machen  ist,  bezweifeln  wir,  selbM  für  den  Fall,  dass  die  ein- 
zelnen Kofarstücke  dic  ht  und  fest  waren.  Mit  gut  glaairten,  harten 
Thonr Ähren  sogar  hat  man  tinter  solchen  Verhftltnissen  schlechte 
F.rtahrungen  gemacht.  —  FOr  H>  bis  !.'>«"  weite  Wasserleitung«- 
röhre  unter  Druck  bb-ibt  Gusseisen  das  beste  und  bei  den  jetzt 
so  billigen  I'reisen  am  b  das  empfehlenswerthebte  Material.  Wenn 
es  sich  um  ein  Ijiuantum  von  mindest.  liKi«  handelt,  wird  freilich 
1  Meter  Rohr  incl.  Dichten  und  Enlarbeit  Itei  In»»  Durchm. 
noch  immer  7  bis  8  M.,  hei  15'"  Durcfam.  11  bis  12,60.  M.  kosten. 


mm 


1  fM  Carl  aasIHs  la 


I  B.  1.  a  Frlissk  DMki  W.  K« 
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CHE  BAUZEITUNG. 


~  KuRMiiiife  ah  thwnMtf*  —  7km  OMknarr  TümiiMmii.  —  Kaskarr^a*«*.  -  Paraoaal- 


Architekten-  und  Ingemour -Verein  ZU  Hamburg.  V  v  r- 
saniinlinip  am  (!,  April  1H77.  Voreiu.  Hr.  Haller,  Schriftf. 
Hr.  Harpnni,  .■n.w,  't'd  Mr^liedor. 

AiLsgctitclIt  sind  Aiinarellc  und  Zcii  hniineen  de»  verstorbenen 
preussischen  Hof hmiinspektor  Halltnaim.  Dicsilljpn  sind  unter 
vielen  hinterla-tsenPH  AWrlcPti,  welch*'  sii  h  letzi  im  Rcsitze.  liier 
lebender  Verwandter  des  VepiidrJtpncu  lietiiidon,  von  Ilm.  llaller 
BilSjrewahlt  wonien,  und  es  ifii  lit  der  Letztere  am  li  L-iueii  kanten 
Alirtss  von  dem  Lotien  llallni.i:iii's.  -  I)erscilie,  lsi2  «eborcn. 
Studirto  in  Mflnrhen  ,  t>es,i<  lil<'  dann  Italien  und  zok  nach  seiner 
Kflekkehi  Air  .Viifnn  rkMUiikeit  IVieilnrh  Wilhelin's  IV.  auf  sich, 
der  ih:;  /.um  llol-Hauins,)nktcir  eniaiiiite.  Kr  gali  diese  iStelliinj? 
jedoch  wieder  auf,  als  nachtr.i-.'lich  die  .\hlejrnng  der  prcnssischen 
.Staat^iir.iliiiicen  \o«  ihm  \erk»iigt  wurde,  King  nach  It.-ilieii /nnlek 
und  starli  df>rt  schon  H4.'i,  also  nur  311  .tahre  alt  Sem  künst- 
lerischer Nachlass  iat  sehr  reich  und  zeugt  von  srosser  Begabung 
und  hohem  Tsloiile,  doch  owlir  m  idMlw  MS  ia  praniidMr 

liirhtnnt;. 

Von  .Semper  und  Haiicr  in  HresJen  ist  eine  Muilcr-Kollekliou 
von  Stnikniannor.  von  Miller  in  DerÜQ  das  Modell  einer  feuer- 
icc^t;-:.  ri;-cke,  und  von  Merz  in  itanibaig  dar  Entwurf  Dir  ehu 

arncnkanisclie  Villa  .lusijegteljt. 

In  Verhaiids-AiiReU senhciteii  relerirt  llr.  na:  i'uni.  -  Seinen 
AnlraReu  ont.iprccheud  mW,  zwecks  Berichterstattung  Uber  die 
KinricbtunR  von  rröl'unesanstalten  für  lianniaierialien,  die  vom 
Hamb.  Verein  beim  Senate  in  dieser  Sache  gemachte  KinRabe 
dem  Verb.-Vorstande  zugfstellt  und  ferner  daselbst  ein  motivirtcs 
Moratorium  einpereicht  werden  beziehentlich  der  Denkschriften 
tiber  baurerbtlirhe  Ite^timmimgen.  Hinsichtlich  der  Vorarbeiten 
filr  die  Statistik  des  Haiiwosens,  iu  welcher  Sache  der  Teruiiu 
mit  dem  1.  April  altKeiaiifcn  ist,  wird  die  Ritt«'  um  Dilation  nicht 
nöthiR  »-in,  da  die  Kommission  alsbald  berichten  kiuni,  —  Her 
Kntwurf  fflr  eine  Eingabe  des  Verbandes  an  das  Iteidukanzleramt 
in  Hetroff  der  Oebtthren  gerichtlicher  Sachverstündiger,  womit 
Hamburg  beauftragt  war,  ist  au  den  Vorort  abgegeben,  diese 
Angelegenheit  also  hier  erledigt.  Hagegen  haben  die  Kommissionen 
fbr  Vorbereitung  der  Publikation  tIber  Druckhöhen- Veriiisto  in 
Röhren,  desgleichen  über  Vergebung  ron  Bauarbeiten,  und  ferner 
für  gleicbmüssige  Itezeicbnung  tvchntsch-matheinatiaclier  GrOaaen 
ihre  Arbeiten  noch  nicht  beenden  kännen,  und  awar  die  beiden 
letalen  Konmtiaaionen  nicht,  weil  die  vom  Verliaade  m  emrien- 
den  Toriamn  noch  auastehen. 

Pin  VwfinmilMi  entM^det  akh  ftr  Auflnkm  daa  AmIu 
B.  Iiif,.Ter.  £  d.  Piot.  Sadiaen,  d.  Anhawuiiien  o. 
Lande  in  den  Tcilnnd. 

Hr.  A.  L.  J.  Meier  «itaHat  Vmm  di 
nitsiMi**  Bcridrt.  Die  KomniMien  (auiaer  dei 
Ibdicr  md  F.  A.  Mqrer)  Iwt  eine  euuniltUge  Deantwoitung  der 
Fntßi  «Was  itt  eine  Vetwdn?"  lOehdlck  der  lokalen  Ve^ 
Uhalne  Bicht  nbangeben  lannd*  8i«  bannirM^  anatattalch 
über  den  theoreriadien  DegriC  eteer  Vemnda  n  atreltee,  dt« 
Tenndi  'm  machen,  dordi  eine  aarlmiinilaae  Inienmialion  der 
Verachriften  Aber  Banbeaduiaknman  nneran  Ifiianlndm 
■ufaengen  pnd  au  dieaem  Zwecke  ehin  Knnmiaaion  fon  t  Ut- 
^edeni.  n  eniennen.  Dfeser  Antrag  wbd  nadi  Kapm,  Aeiia 
omer  den  KmaiiiariOM'Mitglicdem,  oeili  von  den  Hemn  Ahrena, 
Hennicke  and  Bi^baum  geführten  Debatte,  wihrend  welcher 
der  VonHs  auf  den  SduifUührer  abergeht,  aiigeuotnmen  nnd  es 
werden  hierauf  die  Hm.  IlaDer,  A.  L.  J.  Meier  und  F.  A.  Uitftt 
von  neuem  imd  zu  ihnen  iBe  Bm.  Ahrens  und  BrekdtMwat  In 
die  Kommission  gewühlt 

FOr  die  l'ubiikations-Kommission  refcrirt  Ilr.  Haussen  und 
den  Verschlaf  filr  eine  Einbanddecke  des  Werkes:  .Harn. 
_  I  PriTallianlan*  eine  Knnkmnms  uuter  den  Verciusnrilglicdem 
ntmuschreiben,  was  unter  den  vorgelegten  Bedingungen  mit  Kud- 
tennin  am  4.  Mai  d.  J.  genehmigt  wird. 

Hr.  Hennicke  hält  dann  eincQ  eingehenden  Vortrag  (iber 
Zentralheizungen,  welchem  ein  zweiter  Vortrag  iiber  S'enti- 
lation  denaiebst  folgen  wird.  Diese  Vorträge  «erden  in  der 
Bearbeituag  des  Autors  voraiiuiphtlieh  spAter  au  die  Oeflfentlieh- 
keit  gelangen  und  es  mitss  daher  an  dieser  Steile  die  Mittheilung 
auf  obige  Notiz  bcschhUikt  werden. 

Aufgenommen  in  den  Verein  ist  Hr.  ('ramm. 
.Stiftungsfest  am  24.  April  18.77. 
Das  die^ithri^c  Stiftungsfest,  an  welchem  etwa  90  Vereins- 
mitglieder  und  einige  Gäste  Thcil  uahmeu,  war  in  sehr  viel  eiu- 
fodierer  Weise  arnngiit  worden,  als  iu  den  jOngst  verflossenen 
Jahren,  und  es  ist  aenadi  mit  der  ücb  geltend  nadienden  Sucht, 
aleta  eine  Steigerung  gepen  das  Voriahr  eintreten  zn  lassen, 
maÜieh  gebrochen,    rienimch  verlief  das  Fest  vortrelHicb,  weil 

Kte  I^anne  und  frischer  Humor,  die  sich  in  Wort  und  liied 
nd  gaben,  dun  einfarhc  Mahl  und  den  Trank  wiirzten.  Und 
wollte  ein  Scherz  einmal  nicht  gelingen,  so  verhalf  ihm  der  harm- 
lose Frohsinn  der  (iesellsebafl  zu  einer,  oft  den  Verfiisser  sMbst 
Oberraschenden  Geltung,  die  nanientlirh  for  die  Improvisationen 
bei  der  dem  Mahle  folgenden  ariinlii].  Kneipe  mehrmals  von 
durcbscUagender  Wirkung  war.  Auch  den  Freunden  reicher  aus- 
gestatteter Feste  wird  die  die^lüirige  P'.rfahrung  schon  deshalb 
lieb  lein,  weil  fortan  ein  Wechsel  ia  der  Art  der  VerfnOgungen 
nitibt  atngeidiloneB'istt 


Rar.fe'irküpfe  mit  G«genSteig1Ulg.  Zn  der  in  No,  ST  er. 
gegebenen  Anregung  sind  jHnige  Mitthwnqgen  bei  uns  eingelau- 
fen, deiCB  wcaanliidien  Inhalt  srir  In  fblgandan  oritiheOent 


Hr.  Ob.-Ingenieur  R  Up  pell  in  Kttln  schreibt,  dass  die  An- 
ordnung nach  beistehender  Skine  (bc  entweder  horizontal  oder 
wenig  fallend)  wohl  die  gewrihnliche  AusfOhrungswcise 
sein  dnrite  (auf  der  Hheinisrhen  Itahn  z.  B.)  und  dfkss  diese 

Anordnung  au.s  liem  Grunde  den  Vor/us;  verdient,  bezw.  alä  die 
normalniahsipe  .\ulft!(<>  hctrachlct  «cnlcn  muss,  weil  es.  für 
die  pleichniaHiii?c  Furdenuig  der  Hanjfirurlieit  von  Wichtigkeit 
ist,  dass  in  dem  auf  c  belindhchen  Zugtheile,  der  praktisch 
durch  die  schiehciide  Lokutiintiu-  stets  in  langsamer  ]!pwei?iing 
von  c  nach  b  erhalten  wird,  die  Wagen  Huffer  au  Huffer  stehen 
und  die  Kuppelunpen  im  luigcspaiinten  Zustande  sich  befinden. 
Bietet  der  Kopf  ohne  ';ppensteii;imi?  oder  Horizontale  auch  den 
Vortheil,  d.i.ss  hei  ungünstiger  \VindricbtunK  "»d  Witterung  ein 
liUigerer  I  !i' il  ih  r  (icrall.strecke  henuU't  und  die  durch  den 
Wind  vcrurvi.litc  (icschwitidiekcits- Vermiiid»rnng  durch  eine 
gn")sser4'  .\ hjj:.ri;"!ii'  i  rscLzt  werden  kann,  mi  ist  liieser  Vortheil 
doch  dem  oben  Ii:  /l  ii  hueteii  (rf'ijeiuiher  nicht  erheblich  genug. 
Die  Stclhmu  des  Zuli  -  k,i::ij  i:;  piaxi  deich  nicht  allen  Fallen 
gleichniiläsij»  anpe|ia.sst,  /  It,  also  nicht  daiiath  retulirt  werden, 
dass  der  i  njf  Wagen,  der  in  ein  eiitfeiiite«  (ileis  und  durch 
vicli>  We^chciikurven  laufen  soll,  von  einer  grossem  Ihihe  aus 
abläuft,  als  der  andere,  vielleicht  unmittellwu'  folpeuii^  und  in 
gros.serer  Nahe  Meibeudi;  Wa^jen,  fiir  den  ein  geringeres  l!e**eguiigs- 
mumcnt  ausreicht.  Zur  (leschwindiekeita-Hegiilinuig  ist  also  für 
keinen  der  Wagen  die  Qiiliclie  Kette  eotbeliriich.  —  Hr.  Uüppell 
euipflehlt  fflr  den  Theil  fr  e  das  Koplba  die  ga^gfi  Ctagenaiaignng 
von  etwa  l"/««.  — 

In  naher  Ix'bereinstimmung  mit  dem.  was  eben  mitgetheilt, 
steht  der  Inhalt  einer  Zuschrift,  die  uns  \ou  Hrn.  Inpenieur 
Turck  in  Kssen  ziiKi-sendet  wunle.  Hr.  Tiirek  macht  über  eine 
an  der  Itheinischen  Hahn  bestehenile  Anlage  dieser  Art 
folgende  Mittheiliinp;  Auf  Itahnbof  Speldorf  bei  Duisburg, 
Knittenpuiikt  der  Linien  nach  Horde.  Oherlahnstein,  Köln.  .Aachen, 
Vtailo-Nviiiwcgen,  ist  ein  Itanpirkopf  iti  ziemlicb  grossen  Verhält- 
nissen mit  3  .'Vsszieh^leisen  ans;elc;?t.  Speldorf  ist  der  Samuiel- 
piatx  »Amnitlirber  aus  dem  von  der  Ülieiu.  Kisenbalm  berührten 
Kohlenrevier  koiumen<len  Ladungen,  wilihe  hier  fitr  7  lüch- 
tungen  rangirt  wenlen. 

(iegensteiguii  p  hat  insofern  \'er»eniliin!;  petunden,  als 
dur<h  Heben  de»  Meises  an!  Ütechiuinkt  ein  kleiner  Sattel 
pebildei  ist,  welcher  peiulpt,  um  das  .\bkuppeln  der  r.n 
raupireiiden  Wapiti  mit  Sihnelligkeit  zu  bewirken,  l^ie  Huri- 
/.ontalc  hat  »ich  bewahrt,  da  dieselbe  (und  nur  sie  allein) 
das  schnelle  Anfahren  der  ziemlich  grossen  Abtheilungen 
(ib-~dt>  Wagen  znlässt,  webbes  hier  um  so  nothwendiger  wird, 
ab  jede  Wagen  •  Abtteihng  direkt  oneh  Streelw  wd  .Stotkn 
rangirt  wird.  — 

>  »».  SO"  < 


Ansichten,  welche  von  den  oben  entwickelten  diirrhsas  ab- 
weichen, sind  in  einer  Znachrlft  niedergelegt,  welche  ona  «m 
Hm.  Reg.*  u.  Baurath  Reitemeyer  in  Bromberg  mgegangen 
ist  und  folgendes  aunpricht: 

Eine  günstige  Antwort  dOrfle  auf  die  Frage  betr.  Rangu> 
klopfe  mit  (iegenatcigung  nicht  zu  erwarten  sein.  Der  Zweck 
steigender  .\usziehglei&c  ist  es,  fOr  die  FortbewegttU  der  Wagen 
nach  den  Vcrthciluugsgleisen  die  theure  und  gemriiche  Arl>eit 
der  Lokomotive  durch  die  Schwerkraft  zu  ersetzen.  .le  vollstiln- 
digcr  dies  geschieht,  um  so  leistungsfähiger  wird  der  Kaugirkopl^ 
um  so  rasdier,  gefidirloser  und  billiger  die  Arbeit  Von  einem 
gut  angelegten  stdgenden  Ansziehgleise  sollen  die  Wagen  eines 
aufgefahrenen  Zuges  nach  dem  Abhiingen  und  Lösen  der  BrenMeo 
möglichst  ohne  Abstossen  der  Ma:äeliiiie  hi;s  zu  den  VertheihuigB* 
gleisen  ablaufen;  ein  Dampfgeben  der  Lokomotive  soll  nur  zur 
Lösung  der  Ketten  beim  Abkuppeln,  sowie  dann  nothig  sein, 
wenn  der  Zug  im  Laufo  der  Arbeit  dem  nnteni  Jiinde  der  Stei- 
gung zu  nahe  gekommen  ist  und  es  oMUf  ist,  ihn  wieder  )iOher 
binaiif  zu  s«-haßen. 

Reicht  bei  tlochereu  Ablaul'pleisen  die  Schwerkrait  zur  Be- 
wegung der  Wagen  bis  zu  ihren  Bestimmungsorten  nicht  aus,  so 
muss  ein  stärkeres  Abstossen  durch  die  Maschine  statttindenj  es 
verliert  aber  dadurch  der  llanpirkopf  an  Wirkung  und  das  Ab- 
slossen fahrt  leicht  l'nregeliinissipkeiteu  herbei;  die  Arbeit  Wild 
langsamer,  theurcr  und  gefahrlicher  von  statten  gehen. 

Ist  das  mit  hf  ^  steigende  .\u8ziebgleis  genügend  lang,  so 
dass  unter  normalen  Verbaltnissen  die  Schwerkraft  für  die  vor- 
kommenden weitesten  Wagenbewegungen  autreicht,  so  kOimte 
man  die  obere  zur  Aufstellung  der  Maschine  und  des  dahinter 
betindlicben  Zugtheils  dienende  Strecke  mit  geringerer  Neigung 
{lt.  U.  4— 6*'/gg)  anlegen;  man  wttrde  sich  Jedoch  dadurch  des 
voraeOa  begMWB,  bd  loflUig  «büntaidsD  Bindemiiscn  (Gegei^^ 
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de«  Zuges  auf 


wind,  ScIuieetreibeD)  durch  Weiterliu 
dem  gtcUeren  Gleise  ilie  WMmRf 
venUü-keD  zu  können. 

Lest  man  den  oberen  Tlieil  d,es  Auaziehgleises  horuontal, 
so  ist  die  aus  olnen  entwickelten  (Jrömien  «uierwünsrhtp  Lokomoiiv- 
arbeit  tum  Zurflckscliieben  des  Zuges  bis  zum  Ureibimiikte 
imme  r  erfonlprlicb.  Ik-i  (ti  t'f-tistriRuijR  tritt  dies  in  neu  L  huherem 
(trade  hprvor  und  es  mus^  riuo  iiiim:i  mittelte  (iegongteigimg  mit 
ihn'n  liam  rinl  niclii  ■•rtiiHiiaK'ii  Aniordpimigcn  an  AntmerkMun- 
keit  ii!ul  I  iiüi  hii  kill  hk''it  des  I  .okoniotivfiihrers  und  der  Bremser 
als  Ki  rmli/.u  Ii  e  t  r  i  t' b  8 ßef ii h r  I  ich  bezeichnet  werden. 

Zur  Khutin?  dfr  Ansichten  Ober  Nutzen  und  iwerkmässige 
AnlaM''  '(ciB'iHler  l(iin[;irgleise  ist  nichts  (ftnlerlirher .  als  das 
S'iiiliniii  (iii  si  r  ArilaL"  n  auf  den  Stationen  der  sächsischen 
Üahm  ij,  aiit  ib  tii  ii  sulihe  Anlagen  z.  Th.  seit  :m>  .lahnm  in  An- 
wendiiiii;  --yA,  -/.u  Orcsden,  Balmlmf  Altstadt  ii.  Neu-stadt,  und 
besoiidfTs  zu  i  hcninilz  und  Zwickau,  l'lane  und  l!«*chreibunß 
(licsfT  .Vtilaet  n  sind  bekanntlich  iu  Heft  V  u.  VI  von  Hi  usinser's 
Organ,  Jahrg.  1874,  mitgetheilt ;  eine  richtige  Anschauung  von 
der  miiigen,  raschen  und  sicheren  llaudhalmng  dea OimMn  klini 
aber  nur  an  Ort  <md  Stelle  gewonnen  werden.  - 

Ob  und  welche  VenuitieKintr  zwischen  den  nacli  Inhalt  der 
mitRetheilten  Zuschriften  bestelunilfii  nivergeuaeu  muglicb  ist, 
ii;iissi-n  wir  dahin  gestellt  sein  lassen;  zu  dw 
scheint  sie  uns  gerade  nicht  zu  gehören.  — 


Zum  Coobemer  Tonnelbao.  Am  4.  il  M  .  l  äge  fniher 
•Ii  im  liauprogramm  vorgesehen,  ist  derSoblstoIlr:^  lUirchschlagig 
geworden  tuid  damit  die  Hauptarbeit  an  einem  Ttuuiel-Kauwerke 
vollendet,  das  bei  4216  ■  Laugcucrstreckung  alle  auf  deutschen 
Eiseabahnen  hislaog  vorkommenden  Tuimels  abertrifft  und  hin- 
■idMikli  darPtliiiion  und  Sidierheit,  mit  welcher  die  AusfQhrung 
TOB  Statten  gegangen  ist,  für  immer  einen  guten  Klang  in  der 
GMchichte  der  Tunnelbaukunst  haben  wird. 

Entsprechend  der  Kedentuag  de!>  Werks  wurde  eine  oAiaielle 
Feier  in  Aussicht  genommen,  die  am  15.  d.  M.  stattgefunden  bat 
und  au  welcher  die  äpitzen  der  preussischen  Kisenbabiuibthcilung, 
der  Beadclsmiaistcr  Ur.  Achcnlmdi  und  der  Miuistertal  -  IMrekior 
Weishaupt  durch  personliche  Anwesenheit  sich  betheiligt  haben. 
I)ie  IScschreibimg  des  in  den  ubiicUeu  Koi-uieii  verlaufenen  Feslea 
durten  wir  uns  erlassen,  um  dafikr  die  'rhatsache  anzumerken, 
dass  der  Ob.-Ingenieur  Itziha  in  Wien  als  Fesist  hriM  einen  kleinen, 
in  No.  er.  der  Ztg.  d.  V.  I>.  K.  V.  veri>flcntlichteu  und  auch 
im  Separat  -  .Midruck  erschieiuMien  .Artikel:  ^Zum  Stolleufest«  iu 
Cochein"  vprfaK^t  hat,  wt-lchiT  im  d<'r  Hand  einer  historischen 
1  Kirstelhuig  libi'r  ilü'  Kiit»irl.o|iiiit'  il.r  'ruiiii''lli,ir,lfn  uul  don 
pri'Uisist  lii  ri  Kiscüliahncii  <lir  Ki'.-nn'lci  hi';:''ii  nmi  \  cHv.uge  des 
liausvsti'iiiH  am  (  iirhr'iiif.T 'riiiuirl  (l,ii\i'i;i  iiinl  <iiniur('h  den  Tech- 
nikern, (icrcn  Iliuidi  ii  die  .■\ll^tllhrlllll,'  ili  s  Werks  anvertraut 
wonleii  ist,  i'iue  Aucrkcuuuiii;  spfiidi  t ,  ■.im  dvT  liir-cllien  um  .so 
mehr  belrit'di>?t  sein  »crdi'H.  als  ilii'sclbii  ihnen  viui  lim  li^t  kuuifsi  - 
tentiT  Seite  wird  umi  aI:-.  1'  i  dr'u  HrlohnunKen  und  llclnl  iciiiii,'!  :. 
(Ii:t  I.eistiuiL'i'u  tiAliiü'chui  liranutn  in  l'n'us&eu  im  allf^rmiiui  u 
ti  .ubiiiii  /II  Wi  ik'  f,'ti;angeu  zu  werden  pflegt.  Letztere  Ki  iniT- 
kung  iiiag  iiimc  lU-y.w^  auf  den  votließenden  gpe/iellen  Fall  <.vy- 
8tai]den  werden,  in  web  ln  ui  sie  eine  .\nwendnng  nicht  tindet, 
weil  ib  ni  liauleitendcn  am  Orte,  Ki.senb,  -  I!3um(■i^[l•r  I.cngeling, 
eine  .Anerkennung  von  h6chster  Str'lb'  duri  !i  il:-  ertulk'te  Ver- 
leihung lies  I'nthen  .Ailb;r-<  >rdens  y.n  'l'heil  i;.  u  nnb  ii  i-st.  — 

Wir  liurl'ru  ImHen,  Iu  ileu  S'auil  f;eM>tz'.  y\i  \n  riäeu,  iiiiSeri  !i 
früheren  .Miillieiluiiui  n  ulier  den  sn  sehr  bcmcrkcuswcrtheu  Kau 

des  rochciuer  i'inuieis  sp.tter  weitere  dflMÜUrte  BoiciHe  Aber 
den  Verlauf  desselben  tblgen  zu  lassen. 

Konknrreiuen. 

KnaatgeiwerbUohe  Kooknrreoseii  der  Pennanentea 
Bftn-AvMteUxing  and  des  Dentsohen  Gewerbe -Maseams 
in  Berlin.  Die  bereits  in  No.  2(;,  S.  12M  d.  BL  angelcünd igten 
Konkurrenzen,  für  «eiche  die  Preise  auf  Antrag  der  beiden  oben 
genannten  Institute  aus  dem  Dispogittons  -  Fonds  des  preuss. 
Handels-Ministeriuns  liewUligt  worden  sind,  haben  nunmehr  in 
diesen  Tagen  dufdl  Aosgalie  der  speziellen  Programms  und  der 
formalen  Bedingngen,  welche  vom  D.  Gewerbe -Museum,  sowie 
Ton  der  Baa-AttMteUung  bezogen  werdeu  kunnen,  eine  bestimmte 
(lestait  gewonnen.  Fnier  Versieht  auf  das  le^hniscbe  Detail  der 
KinicM'rogranune  wulieu  wir  In  Folgaiden  einige  allgemeine 
Notizen  über  die  bezgl.  Konkurrenzen  gebao,  nelaie  koflteittlidi 
dazu  beitragen  weiden,  das  Interesse  flir  aie  an  llddwn  md 
ihnen  den  erwünschten  P^rfolg  zu  sichern. 

Es  sei  Torab  nochmals  ausdriicklich  benrorgebolien,  dass  es 
sich  nicht  um  eine  Konkurrenz  für  Kntwflrfe,  sondern  um  eine 
solche  für  atisgeffllirte  Arbeiten  handelt.  Ah  Mieilnehmer 
werden  daber  votsngawelse  wohl  Kunstgewerbtreibende  in  Betracht 
hemnwn;  dedl  ist  es  den  Konkurrenten  zur  l'tlicht  gemacht,  die 
Kamen  ihrer  an  Krtiudiuur  oder  Ausfiihning  selltstandig  betlieilig- 
ten  Mitarbeit!  I  autzutuhien.  I  m  der  Konkurreiu  einen  that- 
aikcbUchen  liodeu  zu  geben  und  einen  Vergleicb  swischeu  den 
dmelnen  Arbeiten  zu  ermöglichen,  ist  bei  sftmmtlichen  (legen- 
Mtaden  eine  Grenze  des  Xoateobetrages  festgesetzt,  far  den 
dieselben  herstellbar  lieiw.  verkluflich  seiu  soileu:  bei  den  Kou- 
Inurensen  des  Gewerbemnsemns  werden  die  preisgekronieu  Ar- 
beiten  flIr  diesen  Preis  vom  Staate  angekauft.    Das  Drheberrecht 


sowie  das  Recht  der  ^'erc1ffentlichung  bleibt  den  Krljiidem  \aV.- 
ständig  gewahrt.  I  »ie  Finlieferung  der  .Arbeiten  an  das  I>,  Oewerlw  - 
Museum  hat  (nach  vorl&uliger  Anmeldung  am  1.  Sepu  d.  J.)  1>i> 
zum  31.  Okt,  an  die  Itau- Ausstellung  bis  zum  1.  Nov.  zu  tr- 
folgen.  Die  I'reisertheilnng  soll  bis  zum  5.  Nov.  entschifilen  und 
öffcntlirli  liekaniit  ci-ir.uiht  wenien  ,  die  .\ussl«'llun|i{  der  .\rl»fit»^ii 
in  den  l'.niuuen  der  bezgl.  Institute  dauert  Mim  1.  Nov.  bi» 
1.  Dez  d  .1 

Die  beiden  von  der  Hau-Aussteliuni;  ausifeschrielM'nfu  Kon- 
kurfeuzen  werden  durch  eine  aus  den  Hrn.  Kths.-Mrmstr.  Borstfil. 
Bmstr.  Knde.  Dir.  Grunow.  Kabrikbes.  Kühneiuaun  und  Bmstj 
Kjlliuann   bestehende  Kommission,    welche   sich  cseut.  dar<'h 
weitere  Sachverstilndige  ergänzen  kann,  entseliieden.    i>ie  Auf- 
gaben betreffen:     1)  Kinen  Henaissance-Kron  1  euc  Ii  t  er  r.. 
Hronce  v.  i.  max.  l,2r>™  Dehrn,  f.  24  — HD  Wachskerzen.  in-l>st  y.u- 
gehOrigeni  Wandarm  f.  5 — fi  Kerzen,  crsteren  ztnii  Preise  v  1  <  h  h  i . 
letzteren  ziini  I'reise  v.        .//  \.  max.  —  Ks  sind  :j  Fbre'iiiirHi.if- 
im  li<  tr.iu'e  \0!i  ]'^iHi.  -um  lind  H."  i  . // iiii>^eset/t.     2ll)en  vrl«"ich- 
falls  in  Heiiaissam  e-Foniien  duri  h.'uliild«  udi  ii,  dekorativ   y.ii  li«r-- 
handelnden    Heschlag    1    r    eine    -fli;!.    Salonthur.  eine 
2flgl.   Schiebethür    und    ein  3flgl.  Doppelfenster,  lux 
welriie  DetaiLs  der  llelzarbeit  gegeben  sind,  zum  l'rci»»-  \c:. 
bezw.  l.W.  21)11  und  17,'j       i.  max.        Ks  sind      Fbreniir«  ;-• 
von  tiii'i,  im)  und  Jim  .//.  ausgesetzt. 

i  n:  die  beiden  K'jnkurreuzeu  des  Gewerbemnseunis  luuLrii 
(Ii-  Ih;.  Trol.  (Impiiis,  Dir.  Gruno»,  Bmstr.  Ilevdeii.  Itr 
J.  Lcising,  Umst.  Kyllmaun  und  Kommerzienrath  March  als  l'reis 
richter.  Die  .\uigalien  l>etreffen:  1)  Kinen  farbigen  Kachelofen 
tKaminofen  mit  besonderer  Ofenfeuening)  z.  I'reise  v.  iUMi  M. 
exci.  Kamiu-F.iusatz.  Ks  kommen  2  I'reise  von  liKK)  und  .VK)./( 
ztu:  Vertheilung.  2;  Kiueu  Stuhl  für  Wohnzimmer  zum  Preise 
von  höchstens  800  ^  p.  Dutzend.  Ks  sind  8  PrdM  too  90a 
2Ü0  und  101)  M  ansgcsetsL 

An  einer  sehr  attuken  Belheiliguug  der  Berliner  IndustnV 
an  diesen  Konkomnien  darf  wohl  kaum  gezweifelt  werden.  Kr- 
freulich  wäre  es,  wenn  dieselben  anderwärts  gleiches  Interesse 
erregten  und  der  Wettlcampf  kein  einseitig  lolules  Geprftge  an- 
nJlhme.  Hierzu  werden  unsere,  mit  der  Kuost-Industrie  in  näherer 
Verbindung  stehenden  Kadigenossen,  denen  wir  die  Angelegenheit 
ans  Hers  legen  wollen,  ihrerseits  das  meiste  beitrageo  können.  — 

Preis-Auaschrciben  des  Xieder-Oestorreichisohen  Oe- 
werbe- Vereins  in  Wien.  Das  m  Nr.  7,  S.  Hi)  u.  Hl.  erwähnte 
Preisausschreiben,  betred.  I  iu»iule  IVu-  eine  Pfeife  imd  eine 
Z i (.'ar re n s pi  tz  e  in  .Meersi  liaiiiii,  hat  (vielleicht  in  Folge  diefer 
Frwalir.rni;;  ■  I  eine  pm^^eie  Ketheiligunc  hcrM^reeriifeu,  als  jt-mals 
eine  kun^liV'verliliehe  Knnkiini'iiz  d.  ged.  Wreins.  Ks  sind 
•12  KniMurle  einireKan^eii,  die  zum  Theil  die  hohe  .^'lerkenuuni; 
der   knu>t!e.nsr!ieii  ir^tiiiidiuen  petimdeu  haben,  dagegen 

:illiTd:iij.'s  \(iii  ili'ii  .Ml',  i>i  li.i%iieSaclnerst.indit:eri  saiumrllch  be- 
ul.iiii.'e)t  worden  sind.  Dciiizulolge  .■.iiul  die  beiden  erstell  I'reise 
Miii  iiilig  nicht  zur  Vertheilung  gelanirt;  ilen  ü  in  ■.  i  d  erste 
den  2,  u,  .1.  Preis  dir  die  zweite  Konkurrenz  haben  F.ntwnrte 
der  .Architekten  i.iiard  Hehlender,  dm  I.  Preis  f  d. 
zweite  K.  bat  ein  Kntwurf  des  .Architekten  Julius  Nenwirtb 
■  ■rii-ihen;  die  Vertii-ser  solU'n  nrii  die  nodi 
Preise  iu  engere  Konkuireuz  treleu. 


PkfMiuI-NMhriehteM. 


Fruannt:  Der  Kegieran|i<-Bidi  NesBiMin  m  Beriin  a» 
Geh.  Kegiernngamtb  u.  tertwuenden  Balh  im  Baidiskai^erABt 
I  Der  LandbnumaiMsr  Ihne  m  Biflut  man  San-Inspehlar  bi 

I  Königsberg  i./l*r. 

I  Versetzt:  Der  Kreisbanaeiater  SL«bfltte  ran  Sddelilcn 
nach  Alleostein  i./Ostpr. 

Die  Baumeister- Prüfung  haben  bettenden:  Steniian 
Kngelmeyer  aus  Westerloh,  Bruno  Fiekans  Zeliden,  Wuebä 
Reinhardt  ans  Küstrin,  Hermann  Verworn  aus  Berlin  n.  Bsge 
Dublanski  aus  Treyhan;  die  8  letzten  fOr  das  HocbbanflMft. 
Die  Baufflbrer-PrQfung   haben   in  Berlin  bestäadea: 

'  Wladislaw  Smierzchalski  aus  Opalenicnj,  Otto  Fricdenreicb 
aus  Calenzig,  Gabriel  Wohlgemuth  noaSamolischkcn,  Hciaricb 
Schftdre/  au«  Köln,  Erwin  Knnge  aua  Stargud  L/Pook  i. 
GhieUT  Weber  ans  Beriifi,  Pnni  WUtig  tns  FVnnaladt. 

1 

'  Brief-  and  FrAj;;ekut«ii. 

Hrn.  L.  V.  in  C'öln.  Schinkers  Entwürfe,  die  Zeitschrift  C 
Kauwesen  und  das  arcbitektonische  Skiszenbuch  enthalten  ahl- 
reiche Rntwftrfe  zu  Jagdschlossein,  die  zum  grösseren  Theil  auch 
ausgeführt  <<ind.  Wir  Stellen  Ihnen  aubeim,  die  Itzgl.  Reginer 
nachzii-sclila^'cii. 

lirn.  L.  Z.  in  Carlsruhe.  Zweifellos  ist  bis  jetzt  weder 
eine  Instruktion  Aber  den  Umfang  der  nach  den  neuen  preuasiscbeii 
PrOfimgsvorschriflen  im  liaunn  ister  -  Examen  nachzuweiseadeB 
Kenntnisse  im  Verwaltungsfach,  der  .Inrispnidenz  und  den  Kaa»- 
'  ral- Wissenschaften  erUssen,  noch  bat  sich  ein  Usus  io  Bctim 
hierauf  ausbilden  können,  da  an  der  ersten  technischen  Rodt- 
schule  Preussens,  der  Berbner  Kau -.Akademie .  e-^!  sei)  |;.-u!i|.i 
des  laufenden  Semesters  ein  Kolleg  über  jene  1  v  h  :  i  ! :.    i,  *inl 


•M  Carl  Bmllts  to  Bwito.  fit  «t 


■IwMMIffe  I.  L  A.  PrllMh.  OiMai  W.  ■••••r  n*rkiickdfiiek<ril,  a«lli. 
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Ueber  die  Ketten-Schleppschiffahrt  auf  der  Elbe. 

(THtMlmg  Katt  ScMiiMk} 


YD.  Betrieb  der  KettenBcblfffabrt. 

^1 


omiftgfi  konzessionsmikssijrer  IJcstim- 
rmnitrcii  siiMl  die  KottciHlampfcr  zum 
--i  hlt'piH'ii  nur  zu  Uerg  verpflichtet: 
i  ilt  i  Ttuilfalirt  ist  ihnen  «kr  Dienst 
Imm  >ii  llt,  M-Iten  aber  wiitl  ilersclhe 
Iii«  rlici  in  Ans|irurh  (,Tnonimcii. 

Die  .Vuorihiunp  iler  Si  lilepi>kahuc 
io  einen  Zuge  erfolgt  meist  ia  dier  Art, 
dun  die  <iiuehi«Q  fUnwoge  hinter 
einander  gebtagt  «erden,  so  zvar,  daas  tbimlichtit  diejenigen 
ans  Ende  kommen,  deren  Ziel  zuerst  erreicht  wird;  ansser- 
«Icin  wini  auch  liar.iiif  «c^olicii .  die  s<  hwoi  stcn  Kühne 

ni(iKli<'l'st  «lif  n;ii  li>ti  ii  am  l  auer  sind.  Sind  viel  Faln7eu>,'e  zu 
^t  hlepiM  ii.  wrnkii  dicselln-n.  um  den  Zuj?  niöKÜehst  zu  vcr- 
kOrzct^je  2  und  m  lHMieinandrr  L-clififtpelt;  seltener  legt  man  3 
niidSFaltrzeu^'i'  /u^.tiiiinni.  Nur  hi'l  M'iir  langsam  fUÜseodem 
Wasüer  ist  es  crfonieriidi,  zwiadteu  2  iu  der  UiigiaiiriGfatnig  sich 
folgenden  Fafaneiigen  einen  Abataadnlusen,  tun  savomten, 
diuis  beim  Stoppen  des  Damplins  die  Fahnxmge  einander  in 
tlio  Steuer  fahren.  Bei  der  Elbe  winl  dies  theils  sehen  dnrch 
di*  starki-  Stnimmv'  verliiiideit :  iuisserdeni  alier  sind  die  Kahn- 
föhrer  TeiiiHielitet.  auf  ein  bestinnntes  Siciia]  die  Vorderkaffe 
ihres  Fulir/rnpes  seitwaiLs  zu  drOeken,  um  das  ptwai^e 
Auflaufen  zu  vermeiden,  /.um  Koppchi  der  Fahrzeuge  wini 
jeiles  Fahrzeug  direkt  an  das  vorliciffehende  mit  gekreuzten 
kurzen  Tauenden  festgelegt;  auf  Verlangen  werden  diese  Tan- 
eudcn  gegen  billiges  Entgelt  den  Schiffern  von  den  Schlepp- 
addCün-is-GesellacbifkeB  vorgebalten.  Die  Auiafal  der  ScUffe 
in  1  2ag  betragt  bis  12;  am  der  Oberelbe  soll  dtesdbe  sogar 
Iiis  30  steicen.  nii  isteiis  -ii'lit  iniin  aher  nur  4 — 8  grössere 
K;ihne  an  ciiini  liuirr  ^.'cliainrt.  Hei  der  —  selten  lie- 
nut/ten  Ssihleiniunfr  /u  1  lial  ninuiit  der  I)ani|ifer  die  l'aiir- 
/»•iipiMiiit'i'-t  1.  seilen  1')  seitläiijr* ;  dies  «eseliielit  jed(K'li  niclit 
i  i'pelniii^si»;,  da  mitunter.  iR-bonders  in  «len  schmalen  Fahmimen 
der  OlHreibe.  die  Dampfer  die  Fahrzeuge  an  langem  Tau 
nactisehleppen. 

Beim  B^iegnea  von  i  Ketteadampfem  ist  das  Ver&bren 
ein  mefÜMbes:  Entiroder  legen  «leb  beide  Dunpftr  dicht 

voreinander  ander  Kette  fe«t  und  es  nimmt  der  leer  »iThal 
gehende  dem  zu  Berg  fahrenden  den  Zue  ab.  oder  aber  es 
tahi1  jeder  der  lieiilcn  I liiiiipfcr .  cvenl.  mit  Meinem  Aidiaiitre, 
die  u-iUi/eTour  dureh.  Bei  letzterem  Vcrfalncn  ist  es  erturiici  lieh, 
il.i-vs.  niK'hdem  die  Dampfer  vor  Anker  ^leKaiitren  sind,  ein 
zwischen  denselben  befindliches  Kettensehloss  fjeh'st  wird: 
dann  läs»t  der  „ Niederwärtsdampfer "  (wie  der  Seiiiffsausdruek 
lautet)  die  Kette  m  seinen  Tranunebi  ablaufen  and  gieht 
dM  fiide  an  den  Avfniiladmiifler;  dieser  sehReaat  das  vor 
ihm  l>efimiliche  Schloss  wieder  und  setzt  die  Fahrt  zu  Beig 
fnrt.  wahrend  der  Nieder  wartsdampfer  die  Kette  abermals  öffnet, 
diesi'Rie  von  neuem  auf  die  TronmelB  ninoit  and  damieh 

zu  Thal  weiter  daiiijifl. 

Methode  des  Ciiiwendons  heim  Begegnen  hat  den 
V'ortiteil,  dass  jeder  Kapitain  nur  eine  bestimmte.  kOrzerc 
Strecke  belUnt,  demgemäi^  also  auch  Qlier  die  Lies«  haffeiifaeit 
des  Fahrwassen,  Torhaadene  Sande,  die  Lage  der  Kette  etc. 
besser  niitcrriditet  arin  «fad,  als  wenn  er  —  wie  im  2.  Falle  — 
Zog  z.  B.  von  Harabnig  Iris  Magdebtng  dnrchälhrt, 
düe  nnuntertnwhene  Dnrchflthnmg  fbr  die  zn  Rerg 
bngsirten  Seliiffe  <Iie  bei  weitem  heijuenipre  und  ;iu(h 
Ctaäs  schnellere  ist:  der  längere  Aufenthall,  den  der  Nieder- 
«an.sdampfer  dabei  sich  gefidlen  lassen  minss,  ist  oieht  son- 
derlich hoch  aiuuschlagen. 

Fvr  spezieUer  intcressirte  Leser  mögen  hier  noch  eini;;e 
knne  Angaben  aus  den,  den  Tarifen  vorgednickten  Best  im- 
mun gen  Phttz  finden.  Die  Anineldnng  zum  Schleppen  erfolgt 
auf  den  Stationen  bei  den  Gmnliarhifta-Yartieterai  im  abrigen 
bfi  den  Kontrollearen,  denen  die  Aof||iabe  oMiegt,  «Be  Sehlepp- 
zflge  auf  der  Fahrt  zu  inspiziren.  endlich  aueli  hei  di  n  Fii)n  rii 
der  Kettendampfer.  I)a.s  Sehlejtplohn  ist  prAnumeramio  /u  i  i  - 
lpsrc:i  und  CS  lu  siimint  die  lauN n  Ir  Nunnu<T  der  (^iiitlun;; 
ilio  ii<  ilientolve,  in  welcher  die  Sehitle  .Vnsprueh  auf  Befurde- 
ninu  haben.  Kann  ein  Kahn  wegen  VoQbefalstung  eiites  S4-hlepp- 
zBges  nicht  mitgenommen  werden,  oder  moas  er  unterwegs 
ädUagen  (sei  ea  an  bd  pMltalidi  admdl  faDendem  Weaaer- 


standc  abuMdilen,  oder  «eil  sein  Schlepptau  gerissen  ist, 
oder  um  aaf  ebier  Zwiachenatatioo  ramladen  oder  einen  Xbeii 
der  Ladnag  abngeben,  oder  «eil  der  Kahn  eines  ateiienden 
Mastes  «agao  eine  augenblickUeh  gesperrte  DrehbrOckc  nicht 
mitpxssircn  1c8nnte,  oder  ans  sonstigen  Ursachen),  so  besitzt 
dr  iNc  llii'  für  den  n:\i  li-ten  Zu«  das  Vnrreeht  der  Beförderung. 
l>.is  ZusaiDMii  iisiclleii  auf  ilcn  Stationen  Ke;t  hieht.  der  li<- 
sehleuiiifinuk'  wegen,  schon  M>r  di  iii  Eintreffen  di  s  Si'hli  iiper>. 
.\uf  der  Tour.  d.  Ii.  zwischen  2  Stationen,  dQifen  KiÜme  nur 
anhängen,  wcim  der  Zug  noch  nicht  kduiplet  ist.  —  DtoeigeiMm 
S^^^hiffc  der  liescUschuit  dürfen  fremden  niclit  vergelogen 
Mrciilen.  —  Iki  der  .\mnddung  bat  der  ScUffigr  Ueaabriefe, 
Schif^Mttent  und  Ladnuggpnpiere  vonulegenind  eavhidbiemndi 
der  Schlepplohn  festgesetzt.  Be!  fidschen  Angaben  ist  —  abge- 
sehen vuM  pi\\;i:;:.  v  StraOi-.rlii  it  — ila.s  Zelmfaehc  des  l'nter- 
iK-frußCs  n;iLli/ii/.ilj|i  u.  Aii-xi'  1  Mann  am  Steuer  mtLssen 
in  jedem  nesi  lil<-p]>trii  f';iliivi  u.i,'  mir  i'lHioZtr.  1.  üher  2'KK)  Ztr. 
2  Mann  iu  dei  Vonlerkaffe  stets  bereit  sein,  um  zur  Krhaltuiig 
des  Zuges  im  richtigen  Fahnvasser  und  beim  .Vu.swcielicn.  mit 
Scliricks  und  Staaken  da.s  Steuer  zu  unteiMützcn.  —  Im  Fahr- 
wasser des  Tauers  tiarf  kein  Si  liiif  \or  .\nker  geben;  wenig- 
stens muse  bei  der  AnuAhenutg  des  Dampfers  dasselbe  recht- 
zeitig den  Anker  Hditen.  — 

vm.  Tarife. 
Dis  Berechnung  des  Scbkmilohna  erfblgt  gesondert  Rb* 
das  leere  Vtimtng  vnd  mt  (He  Ladmig,  >.  t.  werden  fVat 

das  leere  Fahrzenj:.  je  iim  h  Griisse  fTragftldi|keit  i.  auf  der 
Oberelbe  0.4  --I,H7  .M..  aut  der  riiteHhc  O.Sfl— S.fMI .M.  pro 
etlii)li<-n.  für  die  l.adun.Lr  |'rn  H»)  ^-  und  UIm  ti  in^-tinnm  iitl 
l).ü4.M.:  hierbei  winl.  um  all/u  kompli/.irte  Iterechnuutreu  zu 
Venneiden,  nicht  ^enau  die  wirklich  durchfahrenc  Strecke  ange- 
iKinnuen.  sondeni  die  Entfernung  der  lK>iden  dem  .\nfang  mid 
Ende  der  betr.  Tour  zunäeluit  licgenilen  Stationen,  deren  an 
der  Oberelbe  26  und  an  der  Unteretbe  24  «whanden  sUkL  Auf 
einzelnen  Strecken  mit  besonders  schwieriger  Fahrt  wird  der 
Kilometerzahl  ein  gewlaaer  IVozent-Satz  zugeschlagen,  ebenso 
ftlr  Wasserstande,  me  eine  bestimmte  Peselffrenze  unter-  oder 
tiberschreiten.  —  Dils  nilt  ftlr  die  Herjjfahrten ,  w.ihrend  lK:i 
den  Thalfahrten  das  Itu$,'>irlohn  ih-r  freien  WreinbarunK 
unterliegt,  diw  h  iM'sti  iii  hier  ciiu'  F.msi  luiinkung  insoweit,  als 
der  vereinharle  Lohn  die  IliUfte  der  ohiKcn  Sätze  nicht  ttbcr- 
schreiten  florf.  Für  Vorleihnng  der  S  hlepiitaue  werden  0,07 
besw.  0,04  M.  pro  erimben,  anaaerdem  findet  ein  konataniter 
Znaditaig.  xam  TMh  statt  ftr  daa  PaMireii  von  Brfleken  vnd 
für  das  Anhtagen  efaiea  Fahneages  wahrend  der  Tour.  Die 
Tarife  bedflrfen  der  Genchmlgnng  der  zustAndigcn  Itegierungen. 
werden  von  letzteren  in  bchtinnnten  Zeitabstindeii  einer  Revision 
unterworfen  und  tollen  cveut.  herabgesetzt  werden,  wcuu  die 
zur  Vertbeilnng  lunnraende  Dividende  10% 


IX.  Henf  ahüitnt. 
Es  ist  sclmn  t'rUlii'r  erwähnt  wnriicn.  <la.v,  die  Wr.suchs- 
Strccke  Buckau  -  Neustadt  sich  in  jeder  l!i  /irlnmn  gut  hewährt 
hat  und  noch  bewährt,  da  auf  derselhcu  jalirlich  im  Durch- 
schnitt 30O0  Fahrzeuge  mit  etwa  3  ikkhmh)  2  Cesammtladnng^ 
an  der  Kette  bugsnl  werden.  Auch  nach  ErOShnng  der  Streclce 
Neuatadt-FcrcUand  veizmate  sich  das  Anlage-Kapital  noch 
mit  7— eVat  ^  Mtf  diMW  Strecke  etwa  l«00  Fahnenge  mit 
mehr  ab  1  500  000*  dncbadmittl.  pm  Jahr  die  Tanerei  be- 
luitzen  zum  pro-ssen  Theil  Schiffe  vdin  Ilde-  unil  Plauenscben 
Kanal.  Itei  weitem  wenigei  Kdustif;  stellen  sich  die  Verhält- 
ni-se  für  die  Sirei'ke  llamli  n  r?,'  1  i' 1  <  h  1  md,  Es  war  bei 
der  lictr.  Kalkulation  als  aus  Erfuhrung  geschöpfte  .Jahres-Sunune 
der  ttOtcr,  die  zu  Wasser  von  Hamboig  nach  Magdehur;:  m 
schwimmen  ]>flegen.  )'>  (KH)  ttOu  '  angenommen  und  entsprediend 
der  damaligen  IMrclischnittsfracht  von  0,4  M.  pro  '  fQr  diese 
Tonr  das  Schlcpplohn  auf  etwa  0,2  M.  nonnirt  «orden.  Unter 
der  Vonnnsetzung,  dass  die  Kette  die  Raddampfer  fanner  mdhr 
\  crdrfinBcn  würde,  w ie  die.s  an  <ler  Seine  geschehen  i8t*k  diaa 
die  Kettendarapfer  also  etwa  5  (JOU  UUt)  ^  zn  schleppen  iMbMl 
wttiden,  hatten  bei  obigem  Preiae  Geadbdwll 
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2.  JüihI^Pt 


gut  beiileheu  kAnncn.  £b  gugeo  aber  in  Folge  oogOiKÜgcr  i 
HMiddft-Koilfniilttiiran  die  näehten  allmllidi  Ms  auf  0,8,  fwgar 
bis  anf  0.2  M.  herunter  und  es  worden  die  Raddampfer  von 

den  hrsiotioiulon  flpsollscliafton  narli  wie  vor  weiter  h4>nul2t. 
I)a/ri  Knill,  oiiii'  Aii/.ilil  viiii  liinMaiiijiririi.  ilio  auf  iler 

OIhtoHh'  bei  ilcr  il<irlii:L'ii  stärkiTcii  Stniimiu:;  iiml  ih  r  iimultj- 
rcu,  oft  siliarf  f,'i'kiii!)mit«'U  FahiTiiiDc  mit  licr  inzwischen  ila- 
»elbst  in'«  Leben  uetrclcnen  Kcttcn-Hliifffahrt  uii  lit  erfolgreich 
sa  imilmrrircn  vermochte,  »ich  für  die  Zeit  der  niedrigen  Wai>t>cr- 
sUnde  nach  der  Untoeibe  Inn  sog  und  Mar  die  obnehin  schon 
starke  Koakureni  vanndiite.  Bd  den  fiut  dnrehiieg  fladien 
Ufern  und  der  weniger  serpentimrcnden  StromrielitunK  endlich 
ist  (He  auf  der  Oberelbc  seit  Lemin«  der  Kette  fet  fraiiz 
verla-ssenc  Scgelscliitfahrt  auf  der  Ciiterellw'  in  ^elir  lebhaftem 
Gaiijie  (jehlichcii,  .vi  ila^s  ftir  ilii  l'niir  llaiiihiirt;Mai.'ilehur)? 
der  Kette  erst  etwa  ;i  »"«1  iioii  (ifiier /iifallni  koiiuii  ii.  iiarli- 
deni  der  Tarif  widerrutlich  um  33'  .,  cetit  n  den  oben  anu'e- 
gcbcucn  Satz  cnniUsigt  worden  war.  I  nter  diesen  rni.-tündeii 
und  IhsI  den  froher  crw&lmten  sehr  hohen  Aulagekosten  (zur 
Zeit  da  ImdiflteB  Eisenpreise)  bat  dteae  Streeke  nodi  nlcbt 
rar  Einbringang  der  Selbsllcosten  gebiQgen  kflnnen,  Eumal  ausser 
dem  diin  hujehendcn  ein  Ix)kal  -  Verkehr  hier  so  gut  wie  gar 
nicht  e\istirt. 

Vi -eiithi  Ii  L'üii'ittKi'r  (testalten  siirli  die  KeiitabihtAls-Ver- 
lialtiii^M'  auf  der  Dberon  und  hob nii  > r  Ii r  n  Klb. .  Die  Kon- 
kurrciu  der  Itaddanipfer  i>.t  hier,  nainentlii  li  für  die  meist  /iem- 
lieh  lange  aiidimemde  Niedrig- \Va>5ir- l'eri<Mle.  mehr  in  den 
Hintergrund  gedrän^  worden,  und  auch  die  freie  BerKfatirt 
ohne  Rcmoniueur  ist  bei  weitem  scbwieriigcr  als  aof  der  Unter- 
eibe, so  dass  der  Kette  hier  fast  die  fesaaunte  AiMtarts-Schiir- 
fidvt  zBftnt  Femer  findet  sich  hier  ausser  dem  dmvhgebendoh 
Verkehr  (welrli.  r  iiiei^t  aus  ^Iair<li'burpT.  Ilanibureer  und 
Oberseeiselu  ii  K-uitiiiann^Küteni  Ix'stclitl  i'iii  >Air  ret'erLokalver- 
kelir.  indem  von  Sehnncbei  k  tnid  li«rb\  Kab.  bUnirerval/c.  Gips, 
Flusspath,  Sebwei-spath .  liraiinstein,  Seiiwefelkii-j-  etc.,  von 
Torpiu  Thon  und  t  (iamntte-\\'aaren,  von  Meissen  Ptlastersleine 
eti-.  in  prösseren  Mengen  zur  VerinduiiÄ  kommen  und  von 
Die -dl  II  auf»ilrt!>  leere  Fahrzeuge  in  gro#*<^r  Zahl  zu  21t  und 
melir  in  1  Zug  nach  Böhmen  hinauf  «hen,  um  dort  in  den 
BnHndothlen-Grnben,  ^a»*Htltten  etc.  Fracht  zn  nehmen.  Die 
Analil  der  regelmassigen  Srhleppztlge  zwischen  Magdeburg 
und  Dresden  sehwunkt  zwischen  150  und  200  prf)  .lahr.  - 
l>i  r  I.nkalverkehr  z\vi^ili<ii  Dresden  und  Sehaudau.  (-twa 
tiiHK)  Fuhr/.eiige  jiiiiilii  li.  niaelit  zeilweiHk' 2  :'i  Lokal/Üiie  pni 
Ta«  nöthig.  während  am  Ii  ikm  Ii  \<iii  .Mat'iieljurg  nach  der  Saale 
und  Wallwitzhafen,  sowie  von  Wittenliem.  Torgan,  Riesa  und 
Meissen  nach  Dresden  hin  manche  LuknlzOge  gehen.  Xaeh- 
stdiende  Tabelle  giebt,  insbesondere  tu  der  voirletzten  Spähe, 
eine  Vebenfebt  aber  die  stetige  Znnabme  des  Verhehlt  auf 
der  Ober -Elbe: 


Jahr. 

FahnteugB 

Somma. 

Ladangl- 

leer. 

beladen. 

Km 

z 

1872 

7»24 

;  1764 

96S8 

676000 

2  727  046 

187S 

8497 

;  1S86 

10  ow 

710000 

2M6027 

1874 

8  362 

1  539 

9  901 

724  "00 

^  317  "(!<; 

1875 

8  17(5 

1  7sitt 

t»  !I65 

K05  tXX) 

IHe  iM^kuniare  Lage  dieser  Gesellschaft  ist.  den  genannten  | 
VcrliiUtnissen  entsprechend,  auch  eine  günstige  luid  es  hat  die 
Dividende  in  den  letsten  Jahroi  stetig  6  bis  77«,  auf  der  böh- 
niisehen  Strecke  Ms  S%  betragen. 

Eine  Besserung  der  Verh&ltnissc  an  der  Unter -Elbe  ist 
wohl  mit  Bestimmtheit  zu  emarlen.  u.  z.  in  demselben  Grade, 
in  welchem  .sich  d.is  Verfruueii  der  (iesrlüift.swelt  dem  l'nler- 
nehuteii,  Ähnlich  wie  auf  der  Ober- Klbe.  mehr  und  mehr  zu- 
wendet. Dass  «lie  Keile  .lahre  laiii:  nlmi'  eiveiitlielien  Abschluss 
in  Fcrchland  bezw.  Wittenberge  geendet  und  erst  seil  kurzer 
Zdt  einem  wichtigen  V('rkelirs|dat/e  oLs  Rndziel  zugeführt 
«ordon  ist,  sowie  dass  die  Geselischaft  lAgiicbe  betw.  Öftere 
regdmlsrtge  Tonr-Fahrten  nirisctai  den  einscinen  Staüoaen, 
wie  solche  anf  der  Ober-Elbe  und  In  Bfihmen  bestehen,  noch 
nicht  eingerichtet  hat :  endlich  der  Umstand,  dass  die  (iesell- 
sc  haft  eiirene  KruelitseliilTe  be-it/t  und  liienliirch  den  SehifTiTU. 
die  sie  an  ••ieli  /leben  will,  auf  der  amleren  Seite  als  K<iii- 
kunenta  entL'eL'i  n  tiit!  —  dies  alles  ist  woiil  nii  lii  dIum'  Schuld 
an  den  bi^herlL-en  ungünstigen  Ite!>ultuleu  des  L  ntcnicluncns. 
Naditheilig  wird  immerhin  auch  in  spateren  Zeiten  die  Kon- 
kurrenz ilcr  Raddampfer  bleiben,  so  lange  diese  nicht,  wie 
die  Keilenschiffe,  an  einen  festen  Tarif  gebanden,  soDdem  in 
der  Lage  sind,  mit  den  SchiflSem  OBtermnutauig  der  aagen- 


blicklidieo  ICoiuttnktwen  einen  beliebigen  Akkoid  zu  sciilie6»e«u 
Von  der  SegebdriAhrt  aaf  der  Elbe  ist  schweriich  am  11 
nehmen,  dass  dieselbe  jemals  aufhört ;  dieselbe  nird  ober  nsif 
der  Zeit  zu  (ionsien  der  Sehleppnng  mehr  und  mehr  nbueluiacsL. 

X.    Die  an  der  HIbe  mit  der  Tauerei  gemachten 
Erfahrungen  technischer  Art. 
Der  technische  Betrieb  der  Ketten-SchleppschiflUut  iamt 

auf  der  ganzen  Länge  des  Elbstroms  dnrchaos  nfHedkü 
stellende  Resultate  geliefert,  abgesehen  von  denjenigen  Strecken, 
wo  die  er«trebtc  Minimal -Tiefe  v<in  «4 'm   bei  dem  af»^>frn 
iiiedrik'steii  \Vas^e|■stalllle  noch  nicht  hat  erreicht  werden  k'»nn<-ij 
In  einem  Strom,  der  im  Stadium  --i  hr  eiiei ;'i>rher  Korri  kti- -i. 
sich  befindet,  in  dem  so  uit  die  scIhiii  \orliandcneu,  .sehr  uxu- 
fangreichen  Sattdwanderungen  noch  befördert  werden,  nitlseMM) 
natanenOss  anf  Strecken,  die  noch  nicht  anf  die  normsü«- 
Prafiibreite  dngescbrinkt  sind,  bald  hier,  bald  da  numneihalkr 
Stellen  vorkommen;  anf  solchen  Strecken  liegt  dann  die  beMe 
richtig  gelegte  Kette  morgen  schon  wieder  fidscb.    Hier  hat 
der  Tauer  mit  d*  ti  /eitraulM'ndsten  und  umstiiniUiehstcn  Ver- 
le^TiiiKen  zu  thuii.  da  die  Stnjnirinne  miluiiler  sehr  energix-ii 
von  i'inein  l'fer  zum  audeni  seq>eiitinirt.    D- r  Iladdaiiipf'-r.  , 
welcher  sieh  frei  bewegt,  kann  mit  ziemlicher  I.eicbtickfii 
nach  rechts  und  links  den  schikdlichcn  Uchcrgftngen  <>dcr  Kies- 
scbwellea  answeicben.  —  Von  einigen  wenigen  dcnurtigeif  1 
Strecinn  im  unteren  Elbgcbiete  und  von  besonders  wasser-  I 
armen  Jalanen  «bgasehan,  haben  sieh  aber  lechnisciw  Sdnriciii^ 
kciten  hl  Icehier  Weise  ergeben.    Bn  Tersanden  der  Ken«' 
duirh  wandernde  Kiesheger  ist  bisher  nur  ein  eiiiziLre--  >[..! 
vorgekiiminon.  u.  z.   in  tier  in  je.ler  lie/.iebung  atm-injcii 
jüngst  verthis-enen  IbicbwasMTiMTii.iir.    Snwnlil  auf  di  r  Ml»  r- 
als  auch  auf  der  l'nter-Klbe  ist  ein  Stück  der  Kctt»;  bi>  rix-j 
so  hoch  fibersandet  worden,  dass  dasselbe  hat  verlassen  uud 
durch  ein  neues  ersetzt  werden  niOssen.   Nach  allen  frfllM'rm 
Hochwasseni  genügte  es,  zur  Freilegung  die  Kette  zn  Thal 
mit  einem  Taaer  ohne  Anhang  zn  bebhren.  Selbetrodead 
wird  Iteabsichtjgt ,  die  TSriassenen  Enden  bei  weitereni  Ter-  | 
rücken  der  Kiesl)anke  wieder  aufzusui  hen,  so  da.«  ein  M'hwcrer 
Verlust   kaum  zn  befürchten  ist.     Dass  scharfe  Sen*ontinen 
für  die  Ketlenschiffalirt  kein  Iliiiderniss  bilden,  wenn  nur  das 
eben  berOiirte  allzu  schnelle  Wandern  der  Sande  iiii  lit  damit  | 
verliimdeii  ist.  zeiitt  sieh  .uii  deiilli«  listen  anf  der  .Saale  jv.' 
der  oberen  KUh>  bei  HUter,  bei  lii-aiul>aeh  und  au  aixieicn 
Uilen,  wo  sich  tmtz  iler  oft  rapide  gekiüinmtcn  Fahnrichitmig 
Z&ge  von  10 — 12  Fahraengen  salbet  bei  ziemlich  niedrigeo 
Waaaentlnden  noch  mit  voller  Sicbertieit  dnchsddli^efai. 
Die  alte  Dresdener  Brücke,  welche  im  Scheitel  einer  Kurve 
liegt  und  deren  Pfeiler  nicht  einnud  stromrccht  stehen,  «ir<l 
bei  nur  1.5"  Weite  des  FahrjiH-hes  anstand-los  mit  v.ilhin 
Anhange  dnrchfalireu  unil  auf  die  leichte  und  sichere  IfN-r- 
winduiit;  der  flbernu--  siOiwierigen  SiroiiiMrecke  \><-i  M.igdebure 
ist  sclion  im  .\iifange  dieses  .Aufsatzes  hingewiesen,  so  dass  ( 
alMi   selbst  für  sehr  bedeutende  Stromschnellen  die  Kette 
als  wohlbewftbrt  betrachtet  ««den  kann.  Ueberhanpt  hat  an 
d«  r  Elbe  die  Kette  den  Sddllmi  bis  Jetit,  «bgasriw  nm 
Eisgang,  a  allen  Zeiten  und  bd  alten  Waasenttoden  n 
Diensten  gestanden,  welche  tibcrfaanpt  Schüblirt  gestatteten. 

wahrend  die  Raililam]ifer  in  \ieleii  FiUlen,  SOmihl  '»'i  liT 
klciiH  ii  aK  auch  bei  M  hr  liolien  \VjLs,scrstAnden.  den  Ditüst 
M  I  ■■  liaben. *)  Schwere  Havarien,  die  dai  Sinken  eii.^es 
Fuhrzeuges  zur  Folge  gehabt  hätten,  sind.  sf»nel  mir  liekaiiut 
geworden,  bei  der  Elb-KelteuschifTalirt  noch  nicht  da^'tiesca. 
Die  wenigen  konsiatirten  Havarien  bcsclirünkten  sich  roeist  ' 
auf  Itcscliädiv'ung  der  Steuerdiele  etc.,  und  hieri»ei  tr&gt  mdst 
die  Unachlaunkeil  des  lüdmäihren  die  Sebald.  DnsainStidtaii, 
HO  viele  faidnslriene  EtabKssenwnta  (FBibcreien,  Gerbereien. 
Wasch-  und  Badean.stalien  etc.)  am  Wasser  liejjen.  die  stiu-kon 
Wellen  der  Ka4lilampfer,  die  sieh  nanientlicli  bei  der  Tb  illahrt 
energisch  bis  an's  Ffi  r  fort|iflanzen.  S4>lir  hinderlich  sinil,  iia>> 
also  der  absolut  niliiire  franu'  iler  Ketiendampfcr  eitlen  gro5.>en 
Vorzug  bildet,  i^t  s<  lioii  nlien  erwähnt  worden:  in  nncb  mH 
höherem  Gnide  macht  sieh  ilieser  Vorzug  für  die  Korrek- 
tionsbauten am  Strom  geltend,  da  die  Wellen  der  Badr 
dampier  den  Bau  mit  schwimmenden  Faschinenlsigen,  veno 
die  Fahrt  hart  an  der  Baustelle  vorbei  geht,  sehr  enidrmea. 
die  Ik'lastungserde  uud  den  Ptlasterkies  aossptklen.  lüo  K.uitcii 
der  .Vlluvionen  benagen,  die  niedrig  gelegenen  lle|vtlaii/uiiKcii 
lockern  u.  ilul.  in.  Au.  h  i>1  lu  kaiiiit.  class  der  Itetrieli  iI.t 
.Selmufelrider  für  die  Fischzucht  durch  Aufttirltelun«  und  Zer- 

-;  !»••  K  li.ii«lii*iilirt  Ul  In  lb)fi-')>  Im  .Uhr»  1^TJ  an  ("  l  I  .v.-, . 

im  .1,  m.  ,l|i>  Ihl-ii/  im  .1   1-71  .111  '.'.i  l  1      n     11  .1    l-:'  »n  tyf  («f  ii.  -I'f 

Im  Ilun  tt.t  litiill   \''  <  -l.illT  t-in.ih'-    ,Ti   .tiM»   l        1        I '|.    l    iir  Mafc-ilrUirx-l  ^'ut.Tt  «ir,| 

rnn  K«-lir,iiM|ti*n  im  Ihiri  t»,<-bniu  iu      SliiiMl.'n  xurtM  kic*  li-fft.  \tm  HaM*tn^Ut-3Atfv 
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Störung  <lps  Ijiiclis  io  StrOmen  fibenas  nochtlicilii;  wiriten  solL 

For  uiiKtMicN'kio  Kahne,  wenn  dieselben  sehr  tief  ^efaea,  sowie 

für  die  Fl>i'-si.'ici  koiuion  (üe  Rad^rlli'u  ».'Ifii  lifalh  vcriiaii>?iiiss- 
voll  wi-iiK  ii.  w:llin>i)il  die  Naclitlii  ilr  (ii  r  Kette  dem  »jeiienOber 

\  i'l  Ni  llwilliietid  --illd    und    lltM  li.sti  ll>  dui  ill   hr^teln  ii ,    ditv»  elii- 

inul  eiii  lluder  in  der  Kette  steckeu  bleibt,  eiu  Anker  verloren 
geht,  der  hinter  dieselbe  gefoast  bot,  oder  ein  SenkstOck, 
welcbw  nodi  nkbt  venaadet  mr,  beim  Verlegen  der  Kette 
am  dsf  ftcMgMi  LsgB  gdmulit  wM.  SchuBbciidnnipfer 
bewtaen  die  Nachtheile  der  Raddampfer  in  bedeutend  geringe- 
rem Grade,  Awh  sind  derartige  Falirzcngc  an  der  Elbe  nicht 
lu  aktikiibel,  ila  die  Si  lirmilieii.  um  bei  der  StröniutiK  in  jedem 
Fülle  ilire  Sehuldinkeit  tliun  /u  können.  Abmessunßcn  erhalfen 
niüsstcn.  die  weit  über  die  Falii-tii  fo  liei  Niedrig'« a-sser  hiniins 
gelicu.    Nur  einiKi-  ffrwohnlielic  liol/.enic  KanulsehitTe  hiebt 
man  auf  der  Elbe  mit  Schrauben  fahren,  welehe  den  Kilgut- 
Yerkehr  rwisclieD  Magdeburg  und  Stettin  vermitteln.  Dinen 
dient  die  kleine  Sduvabe  meist  nur  mr  Tbalfahrt  oder  auf 
den  KuAleo  bei  wagtatägim  bezw.  mangelndem  Segdirinde. 
Voitliene,  welehe       Kettendampfcr  gegcnOber  den  Rad- 
dampfern ihrem  Besitzer  bieten,  sind  die,  dass  zur  F'cncning 
l)oi  gleicher  I.ri>tutiK  für  die  ersten  n  ein  l>edeutend  gcrinffere:^ 
(^nanlum  an  Kdlden  erfordeiiieh  i.st ,  div>.s  die  lk^dienuii(?s- 
Maiinsehaff  nm  2 — H  Kojife  «erinffer  sein  kann,  da.ss  die  An- 
scbatfunirskoiten.  mit  Berücksichtigung  der  Kette,  allerdings 
bei  weitem  tlieurer.  die  Reparatur-  und  l'nterlmltung!>kostcn 
«lagcgcn  billi^'cr  sein  sollen,  und  das»  der  lictrieh  selbst  bei 
den  bodttten  WasaenOuden  ein  negclmAsGiger  nnd  gcaicberter 
ist.   INe  Yortheile,  welche  die  Schleppecfaüfidirt  gegenfibo- 
iler  Senelsehiffalirf   oder  dem  LeinenzuRe  dem  S<!iifrer 
bietet,  sind  bei  regelmässiger  Benutzung  dcrselbeu  folgende: 


("Or  die  Bedienmig  eines  Keims,  je  »ach  der  Grosse,  sIikI 
2 — 4  Mann  statt  6 — 8  erforderlich.  Die  hohen  Masten  und 
Segel  mit  Zubehör  nnrl  den'ii  koslspiclitfe  riiterhidtuni;  i  ir 
fallen  fort,  da  <ler  SchitTer  bei  der  Tlialfaliit  nur  des  kleliieii 
Geschirrs  bedarf,  und  es  konnru  liie  K.ilme  um  das  /iemlitli 
bedeutende  Gewicht  die.sei  Ausrüstung  schwerer  beltulen  werden. 
I  Die  Befünlerun;^  der  Kähne  wird  eine  mehr  als  doppelt  BO 
sduwUe,  80  den  der  Onwecbüer  kaom  halb  so  viel  Fohnmge 
fad  ißMkat  Läatmm  mnechaAm  benr.  zu  unteriHhen  ge- 
nflthigt  ist  Aasaeraem  ist  der  Schiffer  in  der  Lage,  weil  von 
Wind  und  Wetter  nnahhängi^.  genau  berechnen  zu  kAnncn, 
wie  laiiL^'e  Zeit  /u  einer  lie>.iiiiimten  Tour  gebraucht  wird  und 
wioiel  das  Schleppluhu  beträgt,  so  dass  er  hiemach  seinen 
Fra<  bti>au  nondren  und  Terimtbriiigeiide  Fabrten  venneiden 
kann. 

Manclierlei  Schwierigkeiten  sind  der  Kettenschiffahrt  er- 
waclisen  aus  den  an  der  Elbe  in  grosser  Anzahl  vorbandea 
gewesenen  SchiffmOhlen  nnd  namentlich  aus  denQiMncil- 
(Ketten^  FUmo,  deren  allein  auf  der  Oberelbe  24  (nf  tat 
Wege  der  Terbandlung)  zu  )>eseitigen  waren.  THe  letzteren 

irni-le  Ketti'ii-JiitT.ilirt.--- Gesellschaft  auf  ihre  Ko-ten  in 
(iii  r-l  '.üiieti  Unit  l..iiii,'>eileii.  welc!i<'  durch  lioUei-  unter  \\'a.-.ser 
seliwiiiiiiieiid  erhalten  weiileiii  \er«,iiideln  und  mei.st  auv-t'rdeni 
den  Ik'aitzern  noch  eine  muuhufte  (leldentschiidiffung  /aidcn,  da 
ein  Expropriations-Keeht  liierfttr  nicht  besteht  ;  allein  bierftlr 
sind  bis  jetzt  von  der  (iesellsehaft  etwa  130(«>U  M.  verausgabt 
worden.  —  Die  SehiffniQlüen  wenlcn,  wo  sich  dazu  ii^^ind 
Gelegenheit  bietet,  vom  Staate  angekauft  und  enlüenit,  ao  daaa 
ihre  Zahl,  weldie  im  Jahre  1869  inf  der  prcnseisehcn  Strecke 
66  betrug,  bi.s  1M73  auf  io  herunter  gegangen  Lm  ;  <>r'itdem  sind 
bereits  wieder  uicluv  beseitigt  worden.  (ikM»»  m»i.) 


Haas  BwHn  im  Stande  kt, 

entwidieln,  aeigen  swei,  seit  dem 
interessante  kleine  Ausstelloagen 
von  SicfTinar  Elster.  Es  ist 
hing  unserer  engenn  Hrii 
eine  abenna  ecmuHehe 

indnstrMtai  NIsdtoiiBfen  wnmee  Velb  opferwillige  M« 
und  immer  wieder  anregen,  ohne  Ansehen  der  danaf 


Vm  d«r  p«riMMMtM  Bu-AiNtMhmg  In  Btiflii. 

(ForlMtnac.) 

Erzguss-Industrie  su 
Bnridit  erOffiiete  höchst 
die  von  Ed.  Puls  und  die 


Mr  Jeden,  derdieEntwidce- 
cannsm  GeMU  betndilet, 

IQ  sdten,  wie 


Mittel  mit  fester  Hand 
eine  dienbortige  Stellung  mit  dem  anderer  Kationen  su  erobern. 
So  und  nicht  anders  mnss  man  die  BeraOhnngen  von  Kister,  Pols, 
RaTmi4<,  Rwald  und  Anderen  beurtheilen,  und  vorläufig  mOssen 
Mibiner  dieser  Art  immer  noch  als  Idealisten  betrachtet  weiden, 
die  mit  der  Nachfrage  des  Marktes  niefalB  an  thun  haben. 

Die  hier  erwachende  liroiize-bdttSlrte  hat  aUea,  was  ihre 
Konknnenten  in  anderen  Lindem  gross  macht:  gutes  Matertal, 
schone FlMben,  tadellosen  Gass  und  sorgfältige  Übcrtläcbe-Behaad- 
hing  nor  eine  Kleinigkeit  fehlt  Uir:  die  Käufer.  Ganz  ab- 
gostliru  von  der  Armuth  unseres  Volkes,  die  rifir  einer  ver- 
s(-h»-indenden  Miudenahl  licrorziigter  gestattet,  ihren  Wunsch 
nach  dem  UpsIu  plastischer  Kunstwerke  mit  den  Erreugniasen 
echter  Erxbildnerei  zu  befriedigen,  ist  auch  tbatslkchlich  selbst  in 
die  Kreige  Gebildeter  die  Kmptindnng  f&r  die  Vornehmheit  echten 
Matprials  ncvch  immer  nicht  einjcedrungen.  Die  lange  Gewöhnung 
an  das  glänzemi  aiiti'nsirte  SiirrnRat  hat  so  kormmpirend  gewirkt, 
(lass  wcniKstens  vrii  l.iiih|i;  die  Fal)rikanten,  die  das  Hesnere  wollen, 
ilei;i  ^To•i^en  riitilikiim  mich  iiriverstandcn  gPiieniiUer  »teilen.  Wer 
liier  /iin.u  hst  lieiien  und  erziehend  auf  da«  I'idilikum  einwirken 
kaiirj,  ist  der  Staat-,  sind  die  im  Dienste  dcsüellK'u  stehenden 
1 'ai iijeiiosBi  n.  Ks  wird  ja  auch  wohl  fVlr  diese  eine  Zeit  kommen, 
»II  die  iiioiminenlale  Kunst  liei  iitfenrliehen  Hauten  sich  nicht 
riielir  iiiil  dem  liei;iHii,'en  niiiss,  was  durch  Abgeltet  bei  den 
idirifcn  Ansiiil.'iptitelii  .  i  .|iar(  worden  ist,  —  ja  wir  stehen 
iMT.ulf  jeLzt  in  emer  l'erinde,  wo  man,  durch  Schaden  klug  go- 
i.i:)>  l.r  »ich  am  entscheidenden  Ort  vemOnftigen  Vorschligen 
KeKciiülier  nicht  mehr  durchaus  abweisend  verhftlt  —  — 

Die  le  iil'  ii  ( ;n!ii)»ena(isBtellungen,  deren  BeHprerlinnj;  uns  zu 
dieser  Alisrle.u'ifiinK  verleitet  lial.  enthallon  eine  iirinzipielle  Ver- 
s( hiciln.lj.  ii  darin,  dass  l'nN  tnir  etner  l'eihe  habschcr  Verkaufs- 
(t(')^^•a-^t.lIMie  vor  das  I'iillikiini  tiHi,  wahrend  Elster  mehr  die 
liesullatc  seiner  ineta]lo-te<  hnisrlien  Studien  vnriei^  eleirhsani  eine 
Station  niaeliend  auf  einem  Wepe,  der  reich  an  Dpfem  gewesen 
lein  inuss,  ihitiir  ;il>er  auch  ein  f^hui/e:  dcH  Ziel  ver-prirliL 

I'uIb  liat,  viie  bereits  t'niher  erwähnt,  die  alte  ll.iiisi  fiild  sehe 
fiiesserei  nl«eni(immen.  Man  sieht  seinen  ArlH'iten,  unter  denen 
Meli  l\i)ht,'usstncke  von  grosser  VollendiuiK  befinden,  eine  ineistcr- 
tafte  Handhabung  der  finssteclmik  an.  Auf  Kh'icln-r  ilolie  stehen 
aud»  die  I.«-iHt<mgen  des  Ziseleurs;  kleine  Itusteu,  eine  von  itcuter 
nach  Aflnger,  eine  nach  einem  Intrer'schen  Uolzschnitzwerk  ans 
usKim  Gewerbemuscum,  dOrfcn  geradezu  als  Meisterstacke  he- 
MiAattwerdea.  IMe  meisten  seiner  Arbeiten  sind  tiKitrlicher  Art; 
«tst  Vcnnsslatuette,  sowie  mehre  kleine,  augenscheinlich  nach 


gossene  Gruppen  verdienen  beeendcrss  Lob.  Von  kunstgewcrb- 
uchen  Stocken  muss  vor  allen  ein  auf  einem  Delphin  reitender 
Amor  nach  Hondriesser  erwähnt  werden,  der  su  dnem  Wasser- 

Feiiaa  annUH;  ein 
im  obe  Kassetie  ge- 


Ii. 

sind  die 

Einseiformen,  bei  aller  Schttnheit  der  Cksammtkomposition,  doch 
nicht  eingehend  genng  durchmodellirt  Es  bleibt  noch  zu  be- 
richten, dass  die  Preise  der  Puls'schen  Auseteltnng  durehwei;  nicht 
hoch  genannt  werden  dürfen,  und  so  haben  die  kleineren  Stücke 
denn  auch  bei  den  wohlhabenderen  Resnchem  des  Baumarktes 
schon  Liebhaber  und  Kaufer  gefunden. 

L'm  die  Elster 'sehe  Ausstellung  recht  zu  würdigen,  miisa 
man  die  Ziele,  gewissennaaasen  das  Programm  dieses  äusserst 
thatigen  Kunst  -  Industriellen  kennen.  Er  hat  dasselbe  in  einer 
zunächst  nicht  fOr  die  Veröffentlichung  bestimmten  Schrift  nieder- 
gelegt, in  welche  uns  EinsIcJit  Kestattet  war  und  der  wir  im  fol- 
genden einige  Gedanken  entnchuien.  Im  wesenflIAen  erscheint 
der  Verf.  angeregt  durch  die  l'eberlieferunRen  aus  der  antiken 
Kunst  und  aus  der  des  Orients,  wie  sie  theily  im  Origiosl,  als 
Gräberfunde,  tbeils  durch  die  Mittheilungen  der  Litteratnr  auf  uns 
gekommen  sind.  Das  hohe  Ansehen,  in  welchem  die  Kunst,  gold- 
ahnliches  Erz  zu  bereiten,  gestanden  hat^  geht  ihm  aus  dem  Inhalt 
vielur  Mythen,  n.  A.  auch  der  Samothrakisehon  Mysterien  her*-or. 
Die  noch  heut«>  bei  den  .lapanesen  geitlite  Kirnst,  verschiedenfarbig 
oxydircndes  Erz  mosaikartig  zusammen  zu  stellen  nnd  dadurch 
eine  polychrome  Wirkung  zu  erzielen,  findet  er  in  der  Hcsehrei- 
tinng  vom  Srhdd  des  Achilleus  wi>  di  r  Sein  Strelien  geht  aUo 
darauf,  dies  pidd-  oder  Ifernsteinfarliiue  Kr/.  .,auricliiitrum'\  wie- 
der zu  Kewimien;  vi>ii  ili'niselln'u  \rrs|  rii  ht  er  sich' Vfdistündige 
Keformen  auf  den  Gebieten  der  Mouuuieutalplastik,  der  Metall- 
.Musikinstnimente  tmd  des  Munzwesens.  Per  erste  Schritt  hier/u 
muss  das  Fernhalten  des  Zinks  aus  den\  Hiini/e^iiss  «ein;  d;. 
:ijs  elektriipiisitivstes  Metiili  wird  lud  jeder  ilunh  1- riiehtik,'l<i'it 
licrbeiKClUhrleu  ErrcKung  eines  galvanischen  Stroms  aiisKcst  hieiieu. 
Nachdem  hierauf  die  äusserst  duktilen,  meist  »rrun  oxydirenden 
ägyptischen  Hronzen,  die  durch  eineu  Zusatz  \on  S  .,  Kijen 
äusserst  harten  Hronzen  Indiens  nnd  ilie  iaaeeilonis<  lien  durch- 
Keg^aniren  sind,  ifielit  er  noch  einige  N  iti/en  über  Oxydation,  die  im 
wesentlichen  durch  Kssi^;  und  S,ilz  liiTf/estellt  wird  nnd  deren 
(erschiedene  Fiirbuiipen  meist  \'erbiiidiiii>;en  von  Schwefel  mit 
Antimon  und  Arsen  ihre  l'!nt-.tphi;n(j  verdanken. 

Die  ausgestellten  Arbeiten  treten  weniger  aU  selbststtndiije 
Kunstwerke  auf,  denn  als  IlluBtrationen  zu  den  wisbenschaftlichen 
ItetrachtunRcn  und  I'ntersuchungou.  Da  sehen  wir  ein  ohne  jedes 
Zink,  nur  durcb  einen  Zusatz  von  Klei  und  Mani^an  zum  Kupfer 
herKestelltes,  röthlich  fleischfarbig  oxydirendes  Erz  an  einem 
Medaillon  Friedrich  Wilhelm  IV.,  darunter  eine  sch'ine  oruamen- 
tirte  PhUte  nach  Bätticbers  Zeichnung  in  einem  leichtflQs^|«a 


Digitized  by  Google 


214 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


2.  Jod  1S77 


SOlMflkrbe  erhAtten  hat.  Flinen  Btftriceren  Znsats  denelben  Me- 
tallm  finden  wir  in  den  4  Batten  der  Köujfin  Luise,  die  auuer- 
dem  dnrdi  kflnstliche  Patininmg  in  verscbieaaiui  Stärlcecmden  die 
weclis4>Ind(>n  ('ar>H>n  xoigen,  die  eine  gute  immmnenUle  Bronze 
an  der  l.iift  aiiiic-bmen  soll.  Von  zwei  verst-biedenen  Posten  Kkiier 
Wilhplni  s  /fifTt  liie  p-ussore  einen  sehr  satten,  schrmen  Ton,  der 
clurili  SihwcffhirsHii  und  S^bwefelantinion  hcrvorffebracht  ist;  die 
klcinprn  bat  im  hr  ihn  durch  Manenn  orreupt^n  Fleisrliton.  Wie 
schfin  und  zart  dii-  I'hhc  diocr  Maniran-  und  Blpi-Iironjten  sind, 
zeigt  der  VerpU-irh  mit  fiiicrn  Modiiillun,  dir  Madonna  dtdla  Sedi» 
»orstelit'ud.  wi>l<  Im'  in  d<>r  geliniuchlicLfn  Statucnbrottie  mit  lü'Vn 
Zink  gegossen  ist  Das  edelste  Metall,  vom  Vert  selbst  Jiohn- 
thfedmEn*  gWMMrt.  iwlit  et»  MuMImiMd  <ar  KtoMa  Luiw 


auf,  das  In  drei  Farbenatufen:  silberfarben,  bernsteingelb  nml 
brüunlirh.  auftritt  Dieselben  Farben,  nocli  um  einipi>  Almtufungeu 
vermehrt,  linden  »ir  anch  noch  auf  einer  Heiht?  kleiner  polirter 
Dlechprohcn  wieder.  Von  der  leichten  Prigbarkeit  dieser  weirhen 
Manganbronze  geben  einige  »ehr  scharf  ausjfeliihrtc  Medaillen 
von  kOgtlirb  rother  Farbe  Zeirgni&«.  Kin  Stfirk  endhch,  das  npl>«^ 
dem  Interesse  am  Material  anch  panz  selhstanJid  künstlprischeu 
Ansprach  erheben  kann,  ist  ein  Nacbgus»  des  bokamiteu  antiken 
Silen,  der  hier  in  ausserordentlich  (geschickter  Anordiiuiiu'  ani  di  ti 
lüngeln  der  hochffehobenen  Schlanze  eine  japanische  Kmai)|p-S(  haJf 
trUffL  Kinige  Kmaillen  endlii  h.  durchsichtig  sowohl,  wie  ((i  «(jlin- 
licher  Grubenadunebi,  beweisen  die  liesan«iere  Brauchbarkeit  der 


Auslegung  des  preussischen  (Fluchtlinien- 1  Gesetzes  vom  2.  )uli  1875. 


Den  in  Nr.  21,  2!<  und  35  d.  Bl.  mitgctbi  ilten  Ansi  hannnppn 
über  die  Ausieguiijf  und  die  praktische  Anwcnduiif?  des  jin  ussi- 
achen  Kluchtlinien-tiesetses  uMg  nunmehr  noch  eine  in  dieser 
Ank'L'U-Kenheit  ergttigaae  Miaftterial«BnttcheidiiBg  nacb- 
getrstrcu  wt'idcii. 

I»ie  Stadt  iBadi  Kms  in  Nassau  hisst  für  ein  bisher  unbe- 
bautes Tinaiu  einen  Fluchtlinien-I'lan  ausarbeiten.  Dieses 
Terrain  ist  von  einem  8,5  "  luiüten  Feld» (  luid  einem  1"  breiten 
KusspfaJe  durchzupen.  Nachdem  der  F'Un  nahezu  vollendet 
war,  kamen  2  Personen  um  die  KrlaubuisH  ein,  an  dem  Feld- 
wege und  dem  Fusspfade  Häupter  errichten  zu  durlen.  —  Trotz 
des  TOn  dem  Gemeinderath  erhobenen  Protestes  wurden  die 
Bau-Konsense  vom  Kgl.  Amt  zu  Nassau  ertheik,  —  Der  Ge- 
meindcFBtli  eriiob  hiergegen  Rekurs  bei  der  Königlichen  Kegie- 
ning  so  W^biden,  anfahrend,  dasa  nach  I  des  Gesetzes 
»nr  die  Gemeinde-Verwaltung  berechtigt  sei,  cUe  (lachtlinien  an 
da  die  Flncbtlinien  noch  nicht  feetgesetxt 
iuM  nkht  die  BersdMtant  habe,  Baa- 
—  Dia  fiegicning  «iaa  dnOeaieiiidenth 
jedoA  auOdt  md  cnf  mitaca  Bann  Mrih^  dai  Miniitarinm 
Ar  Baadel  etc.  naleni  6.  Hai  1677.  J.'N«.  HtK,  daUn:  .Dasa 
•a  M  dm  Brttdwida  dar  KCaMiOMii  Bederung  zu  Wiesbaden 
das  Bawendoi  behalte  aitee,  da  dar  BeiiBnungsplan  fikr  den 
«daditen  Staduhd  ant  in  dar  AaMriMÜnnf  begnAu,  nithia 
der  Zeitpunkt  oock  Bkkt  «iafeMMn  lei,  von  wMm  ab  ga- 
Biiss  11  des  Qmtmtt  Nenbaaten,  Um-  oad  Ansbaotai  Aber 
die  projektirte  FInebtliaia  hinaus  TerM^  «erden  icAnnen.* 

Ks  fragt  sich  nan,  wie  dieser  Muiisterial-Bescbeid  in  Ein- 
klang zu  bringen  int  mit  dem  §.  1  des  Gesetzes,  welcher 
wörtlich  bestimmt:  „Für  die  Anlegung  oder  Verändemng  von 
Strassen  und  Platzen  in  Städten  und  Undtichen  Ortschaften  sind 
die  Strassen-  und  Baufluchtlinien  vom  Gemeinde- Vorstände 
im  Kin^erstJlndnisge  mit  der  Gemeinde,  bezuglich  deren  Ver- 
tretting,  dem  öffentlichen  Bedorfnine  aattprcchend ,  unter  Zu- 
stimmung der  Ortspolizei-Behörde  featnuatna."  .Meiner  Ansicht 
nach  ist  dies  nur  dann  möglich,  wenn  man  iwischeu  den  Zeilen 
and  Paragraphen  des  Gesetzes  noch  folgende  lkstimmung  heraus- 
liest: „Alle  in  der  N&he  der  Städte  und  Dörfer  befind- 
liehen  Feldwege  und  Fus<iteige  sind  in  ihrer  natflr- 
liehen  Begrenzung  Baufluchtlinien  und  diese  Bau- 
fluchtlinien können  erst  durch  .\  u  t'stell  un  k  eines 
Bebauun«rs-  oder  Fluchtlinien-Planes  aufjiehnben 
werde  11.- 

Ks  sei  Rp^tattet,  hieraus  einige  zur  lland  liegende,  weitere 
Folgeriuigen  zu  ziehen. 

£a  drüngt  sich  sunichst  (da  durch  du  Gesetz  alle  Poliaei- 


und  sonstigen  Veriinhiuutreu  aufucholnju  sind)  die  Frage  auf: 
Welchen  lieeht  haben  die  kDuiMUlualst.indischen  Thaussee- Ver- 
waltungen noch,  zu  verlangen,  dass  die  Baufluchtlinien  in  ge- 
wissem .\b3tande  vom  Rande  des  (rrabens  (oder  BonUtein»  otc  i 
entfernt  bleil)enV  So  lange  nürnlich  ein  Ort  durch  Ortsstatut 
nicht  verboten  hat,  dass  an  noch  nicht  völlig  für  die  liebaiiune 
fertig  gestellten  Strassen  nicht  irebaut  werden  darf,  gilt  dem 
Vorstehenden  ent-.iirecliei)d ,  ilni  h  vulil  auch  hier  die  natürliche 
(F.igerithuins-i  (ireiize  als  i;a.ilhuhtlinie>  Der  Grund,  dass 
öffeiitlu  he  I  h:i  ;s:-e.  ri  r  r  ;  ;lll^■erba^b  des  Orts  beginnen,  trifft 
keiucbwei^s  zu;  deuu  der  tussteig  und  der  Feldweg,  um  die  es 
sich  in  dem  angefahrten  FtUt  baaddle»  Uegaa  «bauUla  aawar 

halb  des  Ortabereirbs. 

Das  (rcseu  spricht  ferner  im  §.  15  von  Verl&ngertingen 
„bestehender  Strassen,  wenn  solche  zur  Bebauung  bestimmt 
sind."  Es  acheint  also  auch  Strassen  in  den  Orten  «dar  la  ' 
Nahe  derselben  so  geben,  weldi«  nach  der  Aweht  dia  < 
gebera  nicht  aar  Bebamag  baadauNt  aiad?^ 
nach  dem  oben  aitiitaa 
steige  ohae  Fagt  an 
Bebairang  bealiawat  siao. 

In  den  AaaflAmip-Bailiaiimannn  so  da«  Oeaata  lat  for- 
NB  Sttaaaaa  nit  geringerer  BraiM  ala  IS"  tm 
pnydrtirt  werden  soUien.  —  Wenn  indeaa  an 
Fositeige  von  1>  Breite  einer  Peraon  die  Baueiiaabniss 
gegeben  wird,  so  tot  wohl  selbstventtndllch  auch  dem  auf  der 
anderen  Seite  Angrensenden  diese  Kriaubniss  nicht  ta  venrei- 
gcniV  Wir  werden  also  auch  jetzt  noch,  wie  vor  400  Jabreo,  in 
die  Lage  kommen  können,  in  unseren  StAdten  neue  Gassen,  die 
nicht  euimal  dar  Fuhrwerk  zu  pasairen  sind,  entstehen  zu  sehen.  - 
li^mag  hiermit  genug  sein.  Jeder  Fachgenosse  wird  hier- 
nach die  grosse  Tragweite  der  zu  Anfang  erwähnten  Minislerial- 
Verfllgting  leicht  ermessen  können.  Ks  erscheint  durchaus  ge- 
boten, die  Angelegenheit  reiflich  zu  durchsprechen  und  klar 
stellen,  und  ich  bin  aberzeugt  dass  die  Redaktion  der 
Bauaeitang  biem  geraa  ihr  Blatt  Offiien  wird.  *) 
Ena,  den  Ml  Mal  1877.  Olerk«,  t 


geschrieben. 


■)  üo  icrra  wir  Mmw  tMrtI  riirf.  w  bSinin  wir.  bmUib  dar  I 

HiBi>t«rtal-l->tu«  nnimna  M.  «M  dMr  PMnMla«  varlluriR  mir 
Km»«  UM  Trf»|>nrhffi.  Uuatl«  dntr  UiHm  IwUm  fält  htrr  iduSHM  <U>: 
f,Homa  töcnta  tst*  uml  fnt  im  nirbirtm  Wlnlrr  wini  nrh  im  pn-uMtM-lKii  At»- 
tcvtfirdDRtrnbAUM.  ««-Ichrfn  ili-- •  l'  iofiii'1'-  Min*  {l^-n  Th»l**f*liii'l  ■1-r  ihr  "fc i'l-- rtalir*»«! 
MuMr^fprlan«  lio>fT«tirlicli  in  fi-i-'r  Ttlifi'r.  ^  T'ii,,:'  !!  wiiil.  l-ic  '-tn  II  >u  fiart 

Alihitlfe  <1m  IV  Taie«  icrlrat«iic«i  Uii(*4a4iUv*  «Iarlm'l4<iu  ihv  AuHrlfic*'t<^<>-'i  i<(  t^lTi- 
icnn  in  »■>  •niinriilfm  Mlin«  «Im  tol—a »Hl.  dlM  mMHMMrtl  itlrlil  Utm  Jk- 
To'lMiiluir ,  MMidfin  ueii  dto  »iwIbSis  OaMtadfAtanlM*  alrk  uli  kitr  lÄliri 
hwcMMtwi  wanUo.  I*.  »t*. 


Architekten-  ttnd  Ingenieur- Verein  lör  die  Provinz 
Ssusbsen  etc.  VersainniluuK  *iw  Januar  1Ö77  in  Mag- 
deburg,   \' isit/    |!r  Skalweit:  anw,  J-'  Mitgl  ,  -  Giste. 

Auigeniuunieu  wurden  3  einheimische  unil  12  aiisw&rtige 
Mitglieder,  angenieldet  2  einheimische  Kollegen. 

Hr.  Haudirektor  Kölsche  sprach  Ober  Basiliken  in  Rom 
nnd  l'ompoji.  Nach  einem  kurzen  Kackblick  auf  eine  vor  likngerer 
Zeit  gemachte  Beihe  durch  Italien  sihilderte  der  liedner  das 
alte  Pompeji  und  dessen  Zerstiiniuif,  sowie  s4'iiieu  ;etzi;;en  Zu- 
stand; er  gftl'  sodann  ein  lebeijs\iilles  Bild  des  TreibeuH  mit  dem 
h'oruin  utul  in  den  Basiliken  l'oniiieji  'i.  lie?.  luieh  li.iwui  ilie-e 
Bauwerke,  8o«ie  (-niii;e  li;i.siliken  Horns  .ins  der  liiitikeu  und 
der  ulteliri'-tlirhen  Zeit  und  m  bloss  mit  .■uli'eineiiM  ti  Iii  ti  .ii'htnngen 
idier  <be  l''utsteliunn  der  ebiistliclien  aus  diu  luilikiii  Basiliken. 
Der  schon  abgerinidete  Vortrag  fesselte  dun!.  ^oistNoUe  Ver- 
bindung des  selbst  tiesehenen  mit  dem  Lieberliefcrteu. 

Versammlung  am  S.  Februar  1877 
Vorsitz.  Hr.  Opel;  anw.  38  Mitgl.,  2  Gftste. 

Aufgenommen  wurden  2,  angemeldet  3  Mitgl.  Die  Rechnung 
m.  I87C  nnd  der  Etat  pr.  D^77  werden  genehmigt.  Zu  einem 
Fragekasten,  flir  den  SO  M  bewilligt  sind,  werden  die  Mitglieder 
aufgefordert,  iSntwflriie  anxofertigen  und  einnisenden.  —  In  Ab- 
Baderung  des  Statntt  wird  ferner  bescUoaaaiL  «He  Sitavngea  Ms 
auf  weilaiaa  am  «latai  Sonnabend  jedaa  IbnalB  am  6  Uhr 
Abends  aa  begteaa,  damit  aack  daa  flilaiingi  h  waA  ZA  an 
geselligem 


i.;egeben  wird,  an  den  Sitzungen  Thsfl  aU 
deburg  liberniK'liten  r.»  inOssen. 

VÄn  vom  Ilm  lo  g.-  u.  Brth.  Krieif  in  Berlin  an  den  Si  hritV 
führer  des  Vereins  ^(crichtelos  und  vorgelegtes  .Sciircilien,  Samm- 
lung von  Material  zu  einer  Hejehs- Bauordnung  betreflend,  giebt 
Vcranla.ssung  zu  dem  Be,si  hluss,  die  .\u(nahnie  des  Vereins  in 
den  \  <  rliami  deutsi  her  Architekten-  nnd  Ingenienr-Ven-me  beim 
Vorort  zu  lH  antraj;eu,  und  zur  Kmennunff  einer  Kommission  znr 
Saunulum;  und  Bearbeilu]!»;  der  im  Iler'  n  he  des  Vereins  sor- 
bandouen  Hauorduiuiu'en.  Die  K' ■niiuiiisioii,  bestehend  aus  den 
ilerri'u  l'oeli/,  Stiir':i IimIi-; ,  l''nt/e.  l'ietrieh  und  Skalweit,  soll 
su'h  diireb  Kr>iipt.itinii  \  im  Mit^'^it  deru  au-s  anderen  Bezirken  nach 
Krfordern  vervollst.uidit'eii  und  das  Material,  soweit  es  tuöglii  h 
ist,  einer  der  iiUrhsteu  VersainmlunKen  zur  Berathiing  vorlegen. 
Ks  wird  konstatirt,  dass  allein  im  Itegieruugs-Bezirk  .Magdeburg 
mehr  als  60  verschiedene  Bauonlaungen  existiren,  und  dass  die 
in  anderen  Rnirkcn  der  l*rovinx  obwaltenden  Ansichten  Ober 
dieses  Thema  gegen  die  hiesigen  erheblich  abweichen. 

Nach  Erledigung  der  (ieschiiAe  hielt  Hr.  Schucht  einen 
Vortrag  aber  die  Aufbringung  einer  eisernen  Brfleken-Konstnk- 
tion  bkr  -2  Oeffnuagen  der  alte  Brflcke  der  Berlin-Potsdam- 
Magdeburger  Eisenbahn 
Uaberdimlata 
der  Denlachen 

latewise  waren  dia  , 

ans  den  Zylindern,  ariMab  dam  dhi  Saatanc  'w  Brtaka  «rfidgia. 


nhahn  Ober  dia  Smmielbe  bei  Magdeburg, 
ante  Thema  ist  Bcboo  in  einer  frabüaa  Mr. 
■aitiMia  aBSfllbriirh  nftnit;  wb  beaaadanm 
a  niiofailäimi  ii  Mm  Aaalaaaan  daa  Sandca 
aAMb  dam  dto  Saalnnc'te  Bittaka  «rfidgia. 
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Obgleich  jeder  der  4  SÄndtvlimlir  mit  t"*'  ''OOZ  belastet  uai. 
di«  durrh  rinon  KoUwn  von  etwa  yi""  '  *''^hines«ier  auf  lUii 
S«ind  dnicktf  11^  erfolgte  der  Ausitiiss  aus  J*^''  f'twa  .'i  >""'  wpitcn 
Oeflimiif;  am  untor«Mi  Knde  des  ZjUiultTS  tlf""l>  mit  sn  g('rinR(>ni 
r>ru<  k,  dass  der  sirh  fuldrndc  SandkcRvl  den  AusHush  hcmiiito, 
sobald  seine  ^l)itz*•  dit;  kleine  Oeffnung erreichte  uud  ikic  vcrachlo88. 

Sitzunfc  mn  3.  MArs  1677  fai  Mlgdelniif.   Tonki.  Hr. 

Opel,  aiiw.  -20  Mitglieder. 

Obgleich  die  Sitzung  in  Folge  des  in  letzter  VersanimliinR 
vofassten  Beschlusses  schon  um  6  Uhr  eröffnet  warde,  war  doch 
der  beabsichtigte  Zweck,  eine  grossere  ItethcOigong  inswiürtiger 
Mitglieder  xu  veranlagten,  diesmal  noch  nicht  erreicht  worden. 
Aufgenommen  wurden  die  llrrn.  Breyniann,  Ilod«  and  lüUM  tlS 
aiiswiütige  Mitglieder,  anKPincldet  1  Miteli«'d. 

Hr.  Skalweit  macliti'  Mittlicilun;;  tilicr  K>  dn'n>.( liiiluT  und 
xcigtc  den  (m  Nr.  21  d.  Hl.  bcschi  icbriirn)  vou  l'rof.  O.  licriiiann 
in  Aacliin  koustruirten  neuen  , llecljiiiknecht"  vor.  Die  Ver- 
samnilun^r  b<>zwcil>lt,  ob  ilie  YortliiMir  der  neuen  Erfindung  den 
liohoren  Treis  (2r>  o  ^r^m  die  Kosten  der  flUi^MI  RmIiM- 
srliieber  in  Linealfonu  mit  htf'  rtigen.  - 

In  der  nunmehr  fok'eiiili n  I^skv^Mnii  iilicr  st^tiacbe  Wasscr- 
Ifitimjfen  nimmt  zunächst  Hr.  .'^kulweit  dies  Wort  Aus  ileni  Um- 
staiiiN',  dass  in  der  Stadt  Magdelmrp  4  ine  grosse  Zahl  wa.sser- 
r*'iclier,  zwar  ira  Laufe  der  /eii  iulizirtcr,  ursprOniflith  alnr 
gpwiss  guter  (tnindwasser  -  Brunnen  vorhanden  ist.  glauht  der 
Kcdnrr  sehlic&sen  zu  ddrfen,  dass  in  dein  Ins  7ai  l<M)ni  an- 
StciKt^nden  Terrain  westlich  von  Matrdeliurg  w:isserfiihreude 
Schit  liten  vorlianden  sein  intl&ison,  und  fra^f!.  ob  diese:*  Terrain 
dariiuf  hin  ansreieher.d  untei --iii  h'  i-t,  lii^.r/iir  Aiil.af.'i'  künst- 
lichen I'ilteni  für  das  aus  der  Kllir  Mitm  luui-nde  Wiisoer 
gescliritfi  n  worden  ist. 

Hr.  .Sturnihofel  erwiedert,  dass  dii-  iMitnahme  solclicn  etwa 
vorhandenen  Wassers  immer  nur  in  den  nahe  der  Kllie  zu  Tage 
tretenden  Kiessehiehten  liittte  stattliuden  können.  Mau  Latte 
dalior  in  der  Klussnicdcning  mehre  Hohrlöiher  getrieben,  aber 
verschiedene  wechselnde  Schichten  von  Kie»,  Humus,  Torf  etc., 
ja  sogar  salzhaltige  Formationen  angetroffen,  so  da&g.  abKCsefacn 
davon,  dass  auch  die  Wassennenge  nicht  reichhaltig  gewc«en 
sei,  an  dne  Kntnabmo  aus  Brunnen  nicht  bitte  gedacht  werden 
können.  Cebrigeus  wfirde  das  Fluaswatser  nacb  den  M  anderen 
Orten,  besonders  auch  in  Altona  gemadilea  EMmagn  durch 
Filter  so  gut  gereinigt,  dass  «•  —  afagenhoi  tw  Uhercn 
TcMMtatnr  und  dem  geringwran  Btttegnäis  —  ab  GewumraMer 
doiciaaa  bnnchbar,  jedenMla  miH  gaMtadhailMclildlkh  sei, 
iriOmad  ladancaeili  lia  Z«reHlMi||nit  luA  daMinte  Nadihai- 
ti^tait  van  Oailarfw  «dar  Bnnua  nnr  Balaahaa  vm  Otond- 
waaaer  mü  waaigcn  beaonden  gonatigea  Anntkm%  an  denen 
notar  aadereD  die  an  aotgedebnten  Seebedcen  Megaiien  nenan  Ber- 
liner Anlagen  gerednat  werden  ItAnnten.  bezwcirelt  werden  müsse. 

Ilr.  Opel  theilt  nit,  daaa  nach  chemischen  L'ntersuchun^ien, 
ftr  deren  Richtigkeit  er  zwar  nicht  einstehen  wolle,  deren  Rv- 
aoltat  ihm  tim  wegen  der  in  die  Klt>e  gelangenden  Abflüsse  der 
nalic  oberhalb  gelegenen  vielen  StAdte  und  besonders  der  in 
nächster  Nalie  Magdeburgs  belegenen  chemiaclien  Fabriken  etc. 
durchaus  »  ahrscheinlich  seien,  das  Klbwasser  bei  Magdeburg,  abge- 
aefaen  von  den  organischen  Beimengungen,  deren  Beseitigung  durch 
Fflter  ja  wnhl  angehen  möge,  so  viele  aufgelöste  Cheniikallen, 
besonders  ('blor  in  so  grosser  Menge  enthalte,  dass  der  Genuas 
BCrtchan  Wassers  selbst  nach  sorf7fAltiu"!ter  Filtration  doch  be- 
denklich erscheine.  Auch  halt  der  Keduer  eine  niedrigere 
TeiDpenUur  und  grössere  Hikrte,  als  bei  tiltrirtem  Wasser  xa  er- 
reidian,  f&r  Trinkwasser  gelwten;  er  weist  nach,  dass  man  in 
neuerer  Zeit  weit  mehr  Quellwasser  als  tiltrirtes  Mnsswasser  zur 
BewjUsenuig  der  Suidte  benutzt  habe,  und  h.ili  fiir  Magdeburg 
neben  der  jetzigen  und  der  im  Hau  begritTenen,  eine  Quell-  oder 
ftrundwasserleitung  mit  h'apiuitiit  von  höchstens  jiro  Kitpf 
filr  nnthwendig.  Solches  Wa.sser  würde,  wenn  nirht  auf  dem 
westlich  Magdeburg,  auf  dem  linken  I  Ter  belegenen  Terrain,  doch 
vielleicht  östlich,  rechts  der  Kllü'  üii  timb  n  niid  di-r  Stadt  zuzu- 
führen sein.  Die  Kosten  einer  «'liehen  Leitung  seien  nach  sta- 
tistischen Angaben  durchschnittlich  uidit  wi  siMiili<b  «rdsscr,  als 
filr  FluHiwasserleiiungen;  übrigens  köinie  e.s  in  die«<'r,  die  Ge- 
sundheit betretVenden  Frage,  nicht  darauf  aukomiacii,  wie  gross 
die  darauf  zu  verwendenden  Mittel  sein  mtkssten. 

Die  Berechnung  der  Kosten  nach  statistischen  Angalnm  wird 
von  nuderer  Seite  als  unzulässig  bejceichnet ;  auch  wird  behauptet, 
dass  die  Kostenfrage  eben  so  wohl  in  dieser,  «ie  in  den  meisten 
technischen  Fragcu  doch  wohl  die  am  meisten  in  ihis  (iewicht 
fallende  sei.  Andererseits  wird  ans  thatsüchlirhen  l'^rlaliningen 
nachgewiereu,  dass  der  Wasser/utbiss  aus  dem  ^seilentenani  um 
.MaifdeburfT  dem  liedarf  der  Imlnstne  nirht  i;<-nuf,'i'.  auch  die 
Schiililiuiffen  so  viellaill  »eclisrlii.  il;i-,s  -.i.li-  ibi    KIbe  ent- 

fernte (o'Kenden  mit  dem  Fluase  iu  »ehr  enger  Verbindung  stehen, 
so  dass  man  nii  bt  äichar  aei,  US  Tierbnauea  andcMt  ab  Elb- 
wosser  zu  Irokommen. 

Als  Resultat  der  Diskussion  ist  zu  verzeichnen,  dass  die  Mflg- 
lifUieit,  eine  Trinkwasserieitung  mit  erschwinglichem  Kostenanf- 
«aad  anzulegen,  nicht  ausgeschlossen  erseheint    Jedenfalls  aber 
erst  abgewartet  werden  mil».«ien,  inwieweit  durch  die  im  Bau 
Senen  Filteranlagen  das  Klbwassi-r  gereinigt  «erden  wird. 


ntbmen  sein,  «enn  das  fittriftt  Waaaar  aifli  aia  gaamdkeUaadild- 

lieh  erweis(-n  sulllu.  — 

Schinkelfest  am  13.  Miirz  1877.  Das  erste  Schinkelfest 
des  Vereins  wurde  zwar  von  einer  nur  kleinen  .Anzahl  von  Mit- 
gliedern gefeiert;  der  fielst,  in  dem  sie  znsammen  getreten  waren, 
und  der  Kmst,  mit  dem  sie  ihre  Aufgabe  erfilllten,  berechtigt 
aber  su  der  Krwartung  grosserer  Leistangen,  wenn  alle  Mitglieder 
■ich  ihrer  Zntammcngebörigkeit  und  der  Pflicht  mehr  and  mehr 
bewusst  geworden  aein  werden,  gemeinsam  an  den  Werke  der 
Föidemng  unaerer  Fkcbintereaien  und  der  kflnttlerischen  und 


DaaTen 


Bgalokal  war« 


ti^OHtl^ Madaillonkopf ScMnbela »aiert,  darauf «abiiiMlien- 
dam  Poaiaiimilo  aufgestellt,  mit  Kr*aa«B  reich  geadiaaAdtt  tmd 
von  «iMr  GfiQpe  tnm  FaUnaa  onfahan^  ia  baaentaamar  Wdaa 


auf  den  Inhalt  des  Fetter  hinwies, 
vait  feh^taaan  PaaMde,  in  dar 
ala  ein  Zeidian  des 


TM  Hm.  8kal- 


beniff« 
aad  w 


«eitere  Anlagen  werden  erat  dann  in's  Auge  su  fasKn  und 
Dstaraocbiuig  ate*  iUbar  duas  BCflf^Ickkait  anHiiiclt  TOiatt* 


mit  den  IbriMu 

in  Arcbitdcten  und  Ingenieurei».  inabaaoodare  mit  mm 
ler  Ardütekten- Verein  erläutert,  andererseits  aber  die  hohe 
BedcntUDg  Schinkels,  als  eines  Fßbrere  im  Streben  nach  idealen 
Zielen  gefeiert  wurde,  leiteten  ernste  und  heitere  Lieder  allmählich 
zu  einer  fröhlichen  Festesstimmung  hinüber.  Die  Freude  wurde 
noch  erhöht  durch  einen  telegraphischen  Festgruss  aus  Anhalt 
~  bnnoristiftche  Vortrage,  denen  die  Gesellschaft  wohlverdienten 
aollte.  Jeder  hat  wohl  von  dem  Feste  den  Wunsch  mit- 
genommen,  daas  der  Magdebuner  Verein  aacb  in  künftigen  Jahre« 
in  gleicher  nni  neigeM  wumgar  Waiaa  den  18.  Ulis  begaheii 
möchte.  •  Bk 


Arobltekt«n>  und  Ingenieor-Verein  za  Hamburg.  Ver- 
sammlung am  4.  Mai  1877.  Vorsitz.:  Hr.  Ilaller,  Schriftf.: 
Hr.  Bargum;  anw.  68  Mitglieder. 

Hr.  F.  A.  Meyer  hat  den  auf  dem  Vemessungs -  Bürean 
angefertigten  Reliefplan  von  llandiurg  und  Umgebung  in  I  :  6000<», 
ein  sehr  instruktives  Hild  der  H<ih<'nlasfen  in  und  lK>i  Hamburg, 
ausgestellt  Ihr  rian  ist  in  der  hier  viel  geübten  Manier  des 
Ausschneidens  und  .Vtifeinanderklebcus  der  durch  ftquidistanle 
Kurven  begrenzten  !•  l  o  hen  cemacht.  —  Femer  sind  eingegangen 
und  ausgelegt:  Das  Notizblatt  d.  Arch.-  u.  Ing.-Ver.  f.  N. -Rhein 
n.  Westfalen,  die  Mittlieilungen  des  Böhmischen  Vereins,  der 
Reisebericht  Ober  kdnstliche  zentrale  Wasser- l'  iltration  etc.  von 
K.  Grahn  und  F.  .\.  .Meyer  und  eine  t  irlnef  Lithographie  der 
Fa^aden  der  Brandstwieten ,  ein  tieschenk  des  Ilm.  Hahne  in 
Hamburg. 

.Namens  der  Publikations-Kommission  macht  Hr.  Hallcr,  nacli- 
dem  er  zeitweilig  den  Vorsitz  an  Hrn.  F.  A.  Meyer  abceselien 
hat,  das  Resultat  der  Konkurrenz  für  da»  rmschlag-  und  Titel- 
blatt des  Werkes;  ..llaiiilmr^  rnvatbaiiten"  bekannt,  indem  er 
auf  die  ansircstellten  1:3  Konkurrenz- Kntwtlrfe  vervieist,  von 
welchen  der  unter  dem  Motto  „llonn^"'  eina;ereiilite  Kntwnrt 
priiiniirt  und  zur  Ausfühnui;,'  uewiikll  «orden  hl.  Dieser  Entwurf, 
welcher  in  einem  grossen  .Miitel-.Medaillon  das  Bild  von  Hamburg 
-  von  der  Alster  gesehen  zeigt,  zeichnet  sich,  abgesehen  von 
seiner  kiinstlerischen  Ausstattung,  mit  Rücksicht  auf  den  au  er- 
follenden  Zweck  vor  den  übrigen  Blüttero  deshalb  vortbeObuR 
aus,  weil  er  keine  bestimmte  Stilrichtung  vertritt,  sondern  nnz 
neutral  ist,  was  fOr  ein  Titelblatt  eines  architektonischen  Werna, 
in  welchem  alle  StUarten  vertreten  sein  werden,  aehr  empfehleni- 
Werth  erscheint  —  Ala  VerCuaer  dea  Entwarft  iat  Hr.  Architekt 
Weidig  ermittelt  worden.  —  Aitf  dar  eneWB  WaU  mit  dem 

Rntwnrf  „Hunny"  haben  H»  Entwürli  .Bnt  dann  wag's- 
und  JBaMWMiä'  gaataaden.  IHeae  haben  hinter  dem  aiataren 
jododi HirtäalehaB  mflaaen,  weil  .Etat  wl|^  dann  wag^"  allan 
sehr  einer  baatinnBlan  SiBildrtiiag  lUildb|t  mid  JfiKUKiäi»!' 
mehr  ab  TitaMMt  für  eine  fbnalm«  maSrbehar  Aasiebten  ab 


r  ab  Titaniatt  nr  «Ina  sanoiiini  maieriaeiHv  AnaMiten  ab 
für  dan  UaaehlM  alnaa  AnUtrittap-warima  sich  eignet,  mA  dar 
Sinn  dar  im  InUal  angebnuMen  attOiliAen  Figur,  die  aaf  einem 
Seile  achankdt,  daa  ne  aittda  einer  Fackel  aelbat  abiubremien 
scheint,  nicht  varalindlich  wird.  — 

Hr.  Bargum  tiAgt  hieraaf  den  von  ihm  unter  Mitwirkung 
der  Hrn.  Schäfer,  BriMr,  Kaemp^  Heller,  Hemnann,  Wr  stendarp, 
Uaaaaan  und  Zinnow  ausgearbeiteten  Entwurf  filr  eine  Kingaoe 
des  Hambnrger  Vereins  an  den  Verband  in  Betreff  der  Haftpflicht 
der  Architekten  imd  Ingenieure  vor.  Die  in  einer  fnlheren 
Veraainmhmg  (28.  Febr.  d.d..  siebs  D.  Bztg.  S.  117;  vorgeschla- 
gene Fragestellung  hat  bei  eingebender  Bearbeitung  der  Sache 
tbeils  als  ungenau,  theils  als  priljndizirlich  aieil  henungeateHt;  sie 
ist  daher  verändert  und  lautet  nunmehr: 

1.  Welche  gesetaliche  Bestimmungen  giebt  es  lM>zOglich  der 
Haftpflicht  der  Architekten  oder  Ingenieuro  in  Betreff  ihrur  Balh* 
schlüge  oder  Anordnungen,  sowie  in  Betreff  der  vvn  ihnen  ge» 
rtdirten  Aufsicht  bnd  sonatiger  f&r  den  Banherm  vorgenommener 
Handlungen'' 

2.  Wie  ist  in  l!elK>reinstimnning  mit  diesen  gesetslidien  Be- 
stimmungen oder  in  etwaiger  Hrgauztuig,  Vervnllsittndigung  oder 
Abänderung  derselben  dii'  Siellnni»  des  Architekten  oder  Ingenieurs 
zu  dem  Bauherrn  zu  )irftzisireu  luxl  in  web  hem  <.raile  haltet  der 
erstere  frtr  die  schiulliehen  Folgen  seiner  llandlinu'eu  umi  Ver- 
siUimnisse'/ 

9.  Welche  Mittel  erscheinen  '>'''^|^^|^^^yj^^^^'^^ 
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tekt«n  und  InKtnii  uit  dctii  rublikiiin  (fogciiulit'r  und  in  Beilehail(( 
auf  die  Uci'l]i^]iii  .  Illing  (ieltung  xti  vers<liii)ii.ii  - 

Veranliisst  ist  diese  Frajfestellimfr,  »i'!<  tii'  nur  auf  Ar- 
rhitfkten  und  Itigcnii  urn  -  nidit  auf  lia  ;  iIk  rrn  hmcr  -  bezieht, 
duri'h  die  in  Ilanjltur«  K'^w^btc  Krfahruiif,',  lixss  die  dcsetz- 
irelmng  das  Kechtsverljiiltuiss  zwucben  dem  'IVclmiker  und  dem 
Baidicrru,  destsen  Hatlij!eher,  Anwalt,  N'ertrever  oder  ItevoUmach- 
tiifter  der  erstere  ist,  xu  dem  er  aber  auch  in  den  ßeziehnngen 
des  letzteren  zum  Uebcmebmer  di«  Stellang  des  Vennittlen  oder 
technischen  Schiedsrichters  auf  (irund  des  fiMikCNMnklM  oftmals 
einnimmt,  nicht  hinlikaglich  celd&rt,  um  die  Frage  beantworten  so 
kAnnen,  in  welchem  Grade  der  Techniker,  der  im  Auftrage  und 
auf  Kosten  eines  Bauberm  baulicbe  Anordnungen  trifil,  für  etwa 
danuis  erwachsenden  Sdiatai  MttM  m  iMiw  bat  Bei  Krsatz- 
MMMilcliea,  «elcbe  anf  goHhäiBhnB  von  Banherren  gecen 
Teduilnr  «riiobea  imdaa  aiad,  «<■■■  itinil  «ddier  HisienNCB 


irand  t 
Ii  9ii«b 
unter  den  Hecbtagelebrten  wie 


aidt 
düf :  btor 


dm  Ttdnrikan  MBm  dto 
ganeigt,  ao  daaa  naa  ia  Bmu  mit 
bcRieht  TitWtWndfgtt  Ifaldailieit  8bcr  dia  Ibaat  der 

der  Architekten  m  Ingenieure.  —  Anderswo  in  Deutaehland 
seheint  es  in  disaar  Besiehung  nicht  besser  auunseben,  wenn 
dieser  Schfaisa  gamwaB  «erden  darf  aas  der  DttM^wit  ms  Ma- 
terials, «dlehea  tm  die  im  Brief-  a.  Fhtgdaalen  d.  Disdi.  Bzig. 
No.  14  er.  enthaltene,  vnn  Hamburg  aus  Teranbuste  Anfi-age 
Aber  diesen  Punltt  eingeeaiigen  ihi.  Ks  erscheint  daher  an- 
gcxcigt,  die  Frage  an  den  Verband  zu  briagen,  damit  die 
einschlügigen  Materialien  gesammelt  und  Berathungen  aber 
diesen  wichtigen  Gegenstand  allgemein  angeregt  werden.  — 
Bei  der  AntragatcUung  iitt  an  eine  vorbereitende  Arbeit  für  das 
DeaUche  Zivilgesetzbuch  gedacht,  bei  dessen  Sdiaffung  der  Ver- 
band nach  den  MttnchenerBeschlussen  seine  Mitn^tknng  erstrebt, 
ohne  jedoch  eine  anderweitige  und  voneitigere  Varweithang  der 
etwaigen  Erfiwafhugan  wd  Baratt— fMBaanUrt»  anaadriiaaaen 
SU  wollen.  ■ 

llr.  l'hilippi  legt  den  Kntwurf  für  die  Ordnung  der  Vereins- 
Konkurrenzen  vor.  IMe  Vorlage  wird  sur  Diskunkm  gestellt, 
letzten*  jedoch  bei  BawAing  dM  f-  ^  ^  «Hrgcrtciten  Zeit 

halber  vertagt 

Auf  .\utrag  des  Hm.  Brckelbaum  wird  beschlossen,  die 
Aufmerksamkeit  der  St  Petri-Kirrlien-Iiaukommission  auf  die  aus 
MstLi  ii-,;  In  II  1  luck.sichten  wüii?*:  In  ;:sm  rrilie  .Anbringiuig  kleiner 
ar<  liHi  ktiniibeher  (iiebelverdacliiiii(.'i'ii  über  den  LiclitnfTnunuen  im 
'rtiui :iihi'liu  zu  letdcen,  und  ferne;  di''  I  lUerbrocIjuiu;  der  .Mono- 
tmiie  lier  Helmtlachen  durch  profiiirte  (iurtiuigen,  .|e<li  Miial  in  der 
Hohe  der  l.ichtöffiiungen,  als  empfchlcnswcrth  zu  iKzeirbnen. 
llr.  Mauers  bittet  bei  dieser  (ielegenheit  auch  noch  auf  die 
llebelstuide  aufmerk.sam  zu  machen,  wcirhe  für  den  dang  der 
l.'hr  durch  versenkte  AnbriAgong  des  Ziffcrbhittes  erwachsen  koiuien. 

AufgenomaMB  ia  daaVania  aiad  die  Hama  Both,  Jacol»ten 
und  NageL  —  Bm. 


Architekten-Verein  zu  Berlin.  lUe  erste  der  dii  HrnaÜLM n 
SoniuiPi-Kxkursionen  des  Vereins,  welrho  am  '2'y.  Mai  stalüand 
und  nach  Nenxelle  sowie  Frankfurt  a.  (>.  «criihict  »ar,  bat 
leider  nur  eine  sehr  schwache  Betheiligung  gefunden,  ist  jedoch, 
dank  der  FOhrung  und  Theilnahmc  der  Fachgeimssen  aus  Frank- 
furt. Kottbus  und  KOstrin,  welche  sich  der  tiesellschaft  ange- 
aeUoaaen  hatten,  m  darahaaa  aBcagaadar  aad  beWadigesMer 
Waiaa  Terianftn. 

Ia  Haaaalle,  daa  am  Vormittage  nnd  unter  der  Fohmag  des 
"    ~  *       B,  Hm.  Baalnm.  Lfldke  an«  Frankfiurt  be- 
aa  die  fiabtaw  dai  waUaid  fcnnftdiaisehen, 

Mlfl  aufin- 
dar  B»> 

aicbtigutg  UMate  Dia 


L  J.  1808  celwItaiMn  Verttaca  4m  Bn.  S.  Udit  in 
•varalB  (Jhrg.  Ml  & 


611  d.  Dnfadi.  Bstg.) 
beriditct  wordea  iat,  aowie  die  malerische  BiaehaBaqL  ia  mMmt 
der  auf  dem  hoben  GeUnde  des  linken  Odcntea  Megeae  Ge- 
btede-Komplox  den  auf  der  Bahn  VorObeireisenden  sich  seigt, 
hatten  innerhalb  der  £xlnirsioas-Qc9ellschaftErwartimgen  erregt, 
die  bei  nAherer  Betrachtung  nicht  in  Tollem  Umfange  sich  er- 
füllten. Denn  von  einem  Ziuuumnenbange  der  in  der  zweiten 
Ililfte  des  17.  Jahrhunderts,  vomehtnhch  aber  zwischen  1727—40 
in  Ncuzellc  geßbten  Bau-  und  Uekorations-Thütigkcit  und  der- 
jenigen der  silchsischen  Hauptstadt,  wie  er  vermuthet  worden 
war,  kann  leider  nur  in  bchr  bescheidenem  Umfange  die  Üede 
aein;  offenbar  haben  die  Aebte  des  katholischen  Stiftes  Bedenben 
gatiagen,  die  protestantischen  KQnstler  des  Landet  su  be^ 
aebftitigcn  und  deuuutolKC  Kriifte  aus  den  benachbarten  Aster- 
reichischen Provinzen,  Schlesien  und  Böhmen,'  herbei  gesogen, 
welche  die  vorliegenden  Aufgaljen  nach  der  ihnen  gdAuflgeu 
Tradition  des  Jesuiten-Stils  gewandt  aber  durchweg  handwerks- 
massig  erledigten.  Immerhin  jedoch  verlohnt  die  ganze  An- 
laufe, und  vor  allem  das  in  reichster  Stuck-  und  Bilder-Dekoration 
durchgeführte,  von  .\ltareu  strotzende  Innere  der  Itauptkirche 
-  -  whnn  als  ein  I  iiirum  ihrer  Art  in  den  .Marken  einen  He- 
Biiib,  zumul  >^i(h  unter  den  dekorativen  Kin/ellieiten  und  unter 
dem  umfas^euden  I'anirin  ineuhcbat/.  der  Kirche  sichpriich  tiine 

grö»8ere  Fülle  des  luiusileriscb  Werthvolien  und  Interaaaaaten 


linden  dQri'te,  als  wir  bei  der  diesmaligen,  äusserst  Mächtigen 
Besichtigung  würdigen  konnten.  Der  mittidaltcrliche  Kern  dt^r 
HaupfJrirche,  eine  Hschiffige  gew(dbte  Hallen  -  .^nlaire  von  wlir 
IxL'trachtlicher  HuIh  niilune.'isuiii',  versteekt  sich  lunter  der  Stuck- 
l'iukleidung  luid  mit  nur  au  der  Nordfroiit  mu  h  theilwei*!?  jtii 
Tage.  Dagegen  ist  der  Kreuzgaiitr  in  seiner  alten  .Architektur 
noch  unversehrt  erhalten  und  es  bedurfte  nur  einer  vorsic  htigen 
Beseitigung  der  entstellenden,  allmtUcb  sa  einem  fingerdicken 
Ueherzuge  angewachsenen  TOnebe,  sowie  einer  verstAndnissvolleu 
Herstellung,  um  hier  eine  Kreuzung-Anlage  in  der  zierlicbfcit 
Backstein-tiothik  der  Mark,  wie  sie  anderwärts  in  solcher  Voll- 
stindigkeit  sich  kaum  noch  findet,  aufii  neoe  zur  ErMbeiaaag 
treten  sa  lassen.  Da  die  Kotten  einer  solches  Restauration  nicht 
I  Gewicht  ftUea  wd  ite  maantetig  ala  ^««laanaliaeh 


aiad,  ao  bedarf  ea  vielleidt  aar'dhaar  Aaiegaaf,  an  fie  aa- 
kflaftige  AaafBhrttiig  der  Aritelt  ia  fie  Wege  aa  latca.  — 

Ia  Franklbrt  a.  0.  «Aaniahm  auaickat  Hr.  Sidthrdi.  Cbrfat 
dia  Fohinng  nach  aad  ia  dw  aa  baaidiligaadeB  Har hbaiitan,  der 
OberUrcbe,  den  Rathhaue,  der  Uatarkirche,  dar  Minäunte 
and  der  tan  Bau  begriffenea.aetna  iOrdia  an  Aagw.  Die  «nt- 
gensnnten  mittelalterlichen  Bauten  sind  aus  der  Publikation  in  den 
„Mittelalterlichen  Backstein-Bauwerken  der  Mark  Brandenburg'  von 
F.  Adler  im  allgemeinen  bekannt,  so  dass  ein  niihercs  Eingehen  auf 
sie  entliehrt  werden  kann. 

Die  Kirdien  sind  in  auffallend  bescheidenen  TlAben-Erbe- 
bungen  gehaltin.  -.i  hr  einfach  ausgestaltet  und  —  bis  nul  die 
Kapelle  am  nördlichen  Qoerschitf  der  ober-  und  den  Chor  der 
l'nterkirche  —  von  sehr  missigem  Kiin.stwerth.  Die  Oberkircbe, 
das  Hauptbauwerk  der  Stadt  —  eine  iunfschiAige  Hallen-Anlagr, 
deren  äussere,  uachtrlglich  angefflgte  Schiffe  mit  nach  Innen  ab- 
wässemden  Pultdächern  gedeckt  und  daher  durch  hohe  lUend- 
roauem  abgeschlossen  sind  —  bat  nach  dem  1826  erfolgten  l^n- 
sturze  des  einen  Thurmes  eine  durchgreifende  Restauration  nach 
Schinkel'schen  Kutwürfon  „crhttcu";  ein  anderes,  als  dä»  vor- 
stehende Zeitwort  lasst  sich  angesichts  der  gothischen  I'atz- 
formen  des  Ober  alleMaassen nüchternen  und  kahlen  Innenbaues,  von 
dessen  ehemaliger  reicher  Ausstattung  sich  in  versehiedenen 
Kebenräumen  noch  zahlreiche  Spureu  und  IUi>te  linden,  leidrr 
nicht  verantworten.  HnllViitlii  h  bietet  diese  giuutlich  verfeblti- 
Restauration  ein  wameinle,  Iii  i-jui  i,  weini  (Ieinu:ich5t  iwie  ^.'r• 
laute!  I  an  die  Wieder-lientellung  des  iütesten  Baudenkmals 
d  r  Stadl  der  dem  Staat*  gAMgaa  NBnhtfUnhe  gegaagca 

werden  soll.  — 

Interessanter  ist  das  Rathhaus,  dessen  miiti  l.i'.terli.  b<  , 
Aenssere  durch  .An-  und  Unibanten,  Tut/  und  luiiche  /war 
gleichfalls  aufs  ilusscrstc  entstellt  ist,  das  aber  in  .seinem,  ilurih 
:t  Geschosse  tlberwrilbten  Inneren  um  so  sebenswerthor  er^eheint. 
DiLs  unteri-tc  (Keller-)  (ie.sihn->s  ist  mit  mitte'.ilri  ;  1..  lien  Kren/- 
gcwolbcu  überdeckt;  es  war  bis  v<ir  kurzem  zum  crusseien  Flieii 
verschüttet  und  diente  als  Vorrathh  llauin  uriter>re<irdijetster  .Art; 
seit  wenigen  .(ahren  es  auf  .AulniK  dei^  llru.  t  brist  fi  eisrclefrl, 
wohnlich  hergestellt  iwohei  die  rohen  (iewilhe  eines  l'ui/ul'er- 
Zuges  allerdinsrs  nicht  enttii  liren  konnten  i  urnl  /u  einem  bn.  li?t 
stuttlirln^u  l'athskeller  einisern  litet.  lUi'  beiden  oberen  (iesc  hos^e 
haben  ihre,  auf  je  einer  Keihe  mäclitiger  Saiidsli  ius-iuleu  ruhende 
Ueberwolbung  erst  im  .lahrc  1(>07  durch  den  italietuscben  Haumoist.T 
Taddeo  Paglion  erhalten  und  bildeten  -  bis  auf  einige  U.»uiue 
an  der  Nordseitc  -  ursprilnglich  je  eine  grosse  Halle  von  den 
imposantesten  Verfaiütuisaen.  Heute  gewidirt  nur  norh  das 
mittlere  Uescboss  den  Eindruck  einer  solchen,  wAbrend  das  oltere 
SU  kleineren  Riumcn  eingethcilt  ist.  Sollte  es  sich  ermöglichen 
lassen,  durch  Verlegung  der  GescbftftsriUune  in  die  an  das  Rath- 
ibanlea  PrivaUiiaaer  spUerbin  auch  diese  obere  Halle 


annbM 
IM  aa 


n  hnaa  und  sn^eich  dne  atUroOe  Reetauatioa  des 
danfimOlnen,  an  wflrde  dia  Stadt  Fnnkfiat  in  ihren 
daBaadaaloBalgewnuMa,  daa  aal«  daa  gleicharlimi 


ia  Baddunaa  anfbeaalurte  AreUf  dar  SUdt  Migt  aadi 
iBffiaaaata  AIrtaaatadm  aad  Baifittaa,  vna  daaea  Ifr. 
Christ  der  Eikarakna-Gcaellacbaft  eilig*  rari^gte. 

Die  neue  Klrebe  am  Anger,  welche  ans  stldtiscben  Mitleid 

unter  Oberleitimg  von  Hrn.  raurath  Christ  nnd  nnter  der  Spadal- 
I^eitung  von  Hm.  Bmatr.  Kinsel  erbaut  wird,  fosst  auf  einen  Eal* 
wnrfe  des  Hrn.  BitiL  Rflnar  (s.  Z.  in  Dresden),  der  ia  einer 
1661  veranstalteten  KeafaDreu  den  l^ia  erhalten,  spttter  jadacb 
von  Htoler  noeb  etwas  modifisiit  worden  ist  Es  ist  ein  Sechiffi- 
ger,  ho<liKe.sUe<kter  Bau  mit  Emporen  aiu  Hohldecken,  der  von 
einem  schlanken  Westthiirm  mit  massiver  Spitze  (z.  Z.  jedoch 
erst  bis  zur  Hälfte  vorgeschritten)  überragt  wird.  IHe  Fa(:aden 
sind  in  den  Formen  der  gothischen  Haustein-Arcliitcktur  geglie- 
dert, werden  jedoch  in  Tttrahottca  der  Aiignstin'scheo  Fabrik  zu 
Laiiban  ausgeführt  was  man  angesichts  der  im  VersiandDiis 
mittelalterlicher  Formen  seit  1mi;i  erzielu-n  Fori.schrittc  nnr  be- 
dauerfi  bann,  so  hohes  Lob  die  treffliche  technische  Leistung 
der  Fabrik  auch  an  sich  verdient.  Zu  einem  L'rtbeilc  aber  den 
I  Oesammt-Kindnick  des  Bauwerln  im  laaeren  nid  Aeoaacrea  bieirt 
I  das  augenblickUdM  Stadiwm  des  Baaaa  aodh  nicht 
'  Material.  - 

Hin  (allerdings  sehr  kleiner)  Hmü  der  Oesellscliaft 

sieh  wiihreml  dieses  (iiiuftes  durch  die  von  einem  Kran/.P  bertü* 
eher  l'r'iineiiadeii  uingebtne,  in  ihren  Primat-  und  ni  iieren  otfeat^ 

I  lieben  Bauten  siemlicb  achlichte  Stadt  ahgesoudeit,  um  auch  dan 
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Thefle  de*  Programme,  welcher  diu  Wt'^^Uiu.n  der  Nicdcr- 
■ohlerisdi'lfarkigchca  ll&hn  galt,  gcrvi-ht  Werden  und  die 
Baaattcn  dieser  Anstalt,  welche  sich  in  '■*^<>eiigwQr,|jg^r  Weise 
•nf  den  B«iucli  des  Vereins  vorbereitet  hatten,  nicht  «anz  ver- 
geUidi  weiten  m  Immd. 

Die  Z«BlnIw«rlntatt  der  KiederachL-HlA.  IMin  hat  nament- 
lich unter  WAIn*!  Lailung  eine  gaeieM  Bardmitbeit  erlangt 
FMUeh  Temint  m  Einiges,  wa«  hwiihq  Werlwüttten  nicht 
am  fehlen  fiiA  hMteiOBiiMe  KMm  od  Aebopmnidiliuigcn. 
DeioplbcliielwMiHMi  «wtai  fai  dM  gitMMB  Hanuetmckuppea 
noch  heute  fOr  aaliwliriidi  fdutHen.  Die  Gebinde  nkliaen  aich 
durch  gute  Üiapoaitiaa  and  vafeiltiii«e,  sowie  niieeeOt  biUige 
Konstruktion  aus,  auf  dcfce  nlkeie  BeaehceilMeg  htor  Mm 
venichifit  werden  mag.  Nea  enkfalet  «uhie  mlettk  ein  beden- 
t«ndcr  l'roelcenselMiq^  ^  Bob;  die  «if  Itber  S"  aneeeoinineea 
Stnpelbdhe  hat  aidi  ala  etwas  in  fnMB,  i.  h.  geMrUeh  fiJr  die 
Arbeiter  erwiesen.  — 

Von  einxelnpii  interessanten  Details  henierktoD  wir  die  llci- 
y.uu)^  di's  rini  n  Uevisi»ns!i<-hii|ipenK.  Iii  drn  Kanülen  unter  den 
GluiHeii  lir;;.  ii  iiiiinlich  cinfarhe  Itlechruhn-  von  iij>"  Ihirchmcsser, 
durch  welclic  ganz  din-kt  der  ganzen  Länge  de»  Schiipnens 
nach  die  Feuergase  der  Heizofen  zu  den  Schornsteinen  ziehen. 
Die  Anlage  iat  aeiirliilUg  nnd  hat  tkli  vellatiuidig  bewihrt.  —  Die 


frtlher  sehr  vollstftndige  Ausrllstang  der  Probirstation  hat  be- 
kanntlich einiifc  Kinbusse  zu  Gunsten  der  Gewerbeakademie  iu 
Keriin  erlitten.  Immerhin  ist  das  Stadium  der  dortigen  Kinricb- 
tiingen  Jedem  zu  empfehlen,  der  sieh  mh  Festigkcitsrersucben 
befassen  will 

Mittlerweile  nahm  der  ttbrige  Theil  der  (Hnellschaft  die 
Pompstatioii  des  Waseeiweiits,  lewi»  die  bei  Aufschattoag  des 
Eisenbehndaiames  fbr  die  nach  RndHInt  verbtugerte  Kotlbns- 

6r      ■  -     -  -  -       -  -  


Da  das  Wasserwaric 

ist  tt» 


tao  Zielponkt  des  Antflegti  ra  «midien, 
im  Jehrg.  76  d.  Bl.  (Mr.  4»)  bssahricbaa 
Jeae  laAensaento  Brdbewecnng  seila 
cfa»  finhtn  MUhflmg  mn  snaehea  wird,  so  bednif  es  na 
SHlle  Iniaee  «eiteiee  Berichtes. 

In  der  Baatanration  des  Hochresemiis,  dss  wegen  aar  von 
aeiaer  Plattform  lu  gewinnenden  schAnen  Ausaicht  Aber  das  üder^ 
thal  em  aus  der  Stadt  viel  besuchter  Punkt  ist,  bUelien  die  Theil« 
nehmer  der  t^ursion  noch  eine  geraume  Zeit  ia  lieiterer  Ge- 
selligkeit aU  Gikste  des  führenden  Konimi&sioua^Mit^iade«  —  di-s 
Krfaauers  der  Fiaohliirter  Wasserwerk- Auluea  —  verehiigt,  bis 
die  Abeatfarilga  sie  wiedemm  aaeii  tecadliedeaen  Kichtuagea 

üntmiirteii ,  _  F.  — 


Ver»iischt*.s. 

Strand  •  Sohutzwerk  auf  der  Insel  Borkum.  In  der 
No.  6  er.  (lies.  Ztg.  befindet  sich  eine  alleiineine  Kesriiioiliiing 
eines  auf  der  In^'l  norkum  in  jüngster  Zeit  ansgefiilirtpn  Strand- 
Sehutatwerks ,  »i'lclus  bestimmt  ist,  die  Dünen  vor  Zerstörung 
durch   deu  Wellenschlag  zu  sichern.    Das  VerstSndnis»  der 


 ^"«^Ä 


(etwa  1 :  4  oder  1 :  4Vi)  ai^plagt  wird,  ao 
zweifelhaft,  daaa  aalbBt  daa  atiihate  ^iri 

lieh  wird. 

Bexttglich  der  Auafltlinmg  dei>  s«  hiit/.w«>rk.<i  branrht  wohl 
kaum  bemerkt  zu  worden,  das&  auf  liii  \nlJr  AiisniamnuiK  dir 
Ilfkli'idurig  die  allergrosste  Sorßfal:  .m«  luiti  aud  der  1  St. 
Slarite  King  in  2  halbeü  Sleinlagen  her^r^n  lli  Monli  n  ist,  um 

itw:i  Ki'lihi'li(>isc  kleine 
( »eirniinpi'ii  um  suün'lKTcr 
/u  srlilieiMMi.  1  ifil. 
Mpter   dt»  iSrhiit^rti  il, i 

hat  trots  der  Kost.spip- 
ligkeit  insidaris4-her  iluu- 
ten  nur  den  Betrag  von 
ca.  21« »  .//.  erfordert 
Schramme, 
Ilau  -  Inspektor. 


Brand  des  Südtaotela  In  St.  Lottis.  Wir  nehmen  von 
diesem  am  11.  April  er.  vorgekommenen  Brandialle  aus  dem. 
Uninde  Notiz,  dass  derselbe  einige  besondere  AebalichhaitaB  arit 
dem  itnuide  des  hiesigen  Kalserbob  «om  Herbat  IBTft  haaUat 
nnd  dass  die  Krörteningen ,  welche  ie  dar  EMhanaae  AaMtflOM 
an  ihn  sich  geknüpft  haben,  in  groasar  DabemiasaniMng  Bdt 
deqienigen  Aasflttuiugen  stehen,  veldM  von  ans  «dwr  daa  Ber- 
liner FaUia  daa  voijUnigaa  Na.88aBd86dla8.ZeUf.  eatwidcah 


I  die  MaidieBde  SUxsa  erielchtait  woden, 
weiche  die  Spcnslitkten  genau  aogiebt. 

An  80.  Januar  d.  J.,  wo  die  Ems  durch  eine  Sturmfluth 
heimgesucht  wurde,  wie  sie,  so  weit  geschichtliche  Daten  reichen, 
hier  noch  nidit  erlebt  ist  (bei  Emden  wurde  sie  0,30 hoher 
als  die  Fhithen  von  1825  und  1B(k)  beobachtet),  hat  das  neue 
Sdintzwerk  Gelegenheit  gefunden,  seine  Widerstandskraft  zu 
beweisen.  Nur  aa  den  C^den  desselben  sind  durch  daa  Weg- 
schlagen der  anschliessenden  Danen  geringe  UmspOlungea  «nd 
Beschädigungen  entstanden,  im  übripen  ist  die  Bekleidungsmaner 
nebst  dem  darüber  l»eflndlicheti  I'tlaster  intakt  geblieben  und  es 
darf  daher  die  Konstruktion  wohl  auf  das  ZugettAodniss  der  , 
Lcbensfiihigkcit  Anspruch  machen.  Auch  ist  durch  diese  Probe  I 
wohl  der  beweis  erbracht  dass  selbst  sehr  leichte  Bauwerke  dem 
wflihendsten  WellenaagriSb  genilgend  zu  widerstehen  dann  im 
Stande  sind,  wenn  der  direkte  Anprall  der  Wogen  durch  ratio- 
nelle Ablenkung  moRhchst  verhütet  wird.  I 

Die  H.ihe  der  SturniHuth  wurde  in  Borkum  zu  etwa  2,45™  über 
ordiiiuin  in  Ilm  liwu.sRiT  rnnittelt  (in  Elroden  ergab  die lU'obacbtung 
+  :i,.SM"i  und  e»  Ulieti  dulier  die  an  -HBiOO"  liegende  oliore 
K;uite  des  Werkes  mir  i>,r)5ni  über  FIuth^picj?el;  dennoch  stiegen  ! 
die  auflaufe nderi  Wellen  ken^eiiäferaile  iji  ilie  Hrthe  und  es  traf 
k<*ine  einriße  See  die  r.li  ii-  Maiiiikiniii,  Seib9tver8t.indlich 
wurden  jediMh  durc  Ii  den  SLurniwind  «rosse  Wassi'riiu'ngen  in 
fein  vcrthciliem  Zustandi'  ans  den  emjior  geschnellten  Wellen  seit- 
wärts geschleudert,  SCI  dass  Zu.sohauer.  die  oben  auf  den  Dnnen  in 
ca.  H»*"  Hohe  über  der  Manerkmne  ^ii  h  hefariilen,  in  kurzer 
Zeit  völlig  durrhniWst  wnrilen.  .Auch  sind  durch  ila-S  Spritxwasser 
gerinpe  Besrh  idicunxen  .in  ih  r  dem  SteinpHastcr  sii  h  unsi  lilies&cn- 
den  schwachen  Koscbung  cnistauden;  indessen  sind  diese  Üe- 
Schädigungen  so  aogsewwsntUah  gatiaft  dass  aia  hanat  arwihaaas- 

WPrth  erscheinen. 

\  ielli  i(  Iii   ilurfte  auch  dieser  geringe  Manfful   dui.  li   rine  : 
kleine  Ahaiidemiiß  iler  liigherigeu  Konstruktiou  völlig  alistellhar 
lein.    Wenn  die  Manerhekleidimg  statt  des  ol>eren  senkrechten 
Stacks  bis  zur  vulteo  Hohe  von  -^äilM)»  bogenförmig  aufgeftihrt  : 
oad  die  anachliAaaadeAhfilaalarniif  ■itatwaaetlilmrarlMigai«  I 


Dm  SOdkotal  la  BL  Lonli  war  d 
ea>  aad  88<"  naedlage,  von  deaeo  Badneite  aus  sich  em 
13'  breitar,  44"*  langer  FlOgelbao  bis  sur  nächsten  Parallel- 
Strasse  eratNckte.  Das  Geb&ude  besass  aber  Sirassenhöhc  6  Ge- 
schosse; 8  der  AwsenCronten  waren  in  Haustein  aufgeführt:  im 
Innern  sollen  zahlreiche,  durch  alle  Geschosse  reichende  Scheide- 
«rftnde  aus  Ziegelstein  vorhanden  gewesen  sein,  doch  dürfle  der 
gr<kgsere  Theil  der  Innenwinde  aus  Hotsbaa  aaatanden  haben. 
Das  Gebinde  besass  einen  Gep&ck-  und  aiaaB  Personen -Auftug 
Qod  mehre  Treppen,  die  indes»  nicht  der  gaasen  Gebäudehfthe 
nadi  dardiiiefen,  sondern  in  verschiedenen  Höhen  endigten. 
Ausserdem  waren  die  Treppen  weder  selbst  feuersicher  konstruirt, 
noch  zwischen  Brandmauern  gelegt  worden.  Das  Hotel  war  mit 
Ga.sheleuchtung  und  mit  Wasserleitung  nebst  Schlftuchen  dazu 
nach  landesüblicher  Einrichtung  versehen. 

In  der  Nacht  vom  11.  ai^^  den  12.  April  ist  das  Gebäude 
binnen  wenigen  Stunden  vollständig  ausgebrannt  nnd  bis  auf  die 
3  massiven  AuKsenwände  zusammen  gestOrzL  Die  Schnelligkeit, 
mit  der  daa  Feuer  sich  verbreitete,  war  ungeachtet  des  raschen 
Kiugreifcns  der  Feuerwehr  eine  so  grosse,  dass  von  den  etwa 
&0()  Gasten  des  Hotels  eine  Anzal)!  wie  man  bisher  weiss, 
etwa  12  —  dalH'i  dius  Leben  hat  lassen  müssen.  l>a.s  Feuer 
ist  in  einem  Vorrathsraume  des  Kellers  zum  Ausbruch  gekom- 
men nnd  hat  sich  von  dort  aus  mittels  des  in  immittelbarer  NAhe 
lie^'  iidrn  Geplek-Anfangea  daa obatea Qsacheaaaa  des Hjumea 
mii«etlii-]lt, 

\ni'  wenig  :iirlir  uIt  iln  He  il  .rftiiM-n  .Vngahen  über  Unia<'he 
und  Verlauf  des  Falles  erl.dirl  :tmn  liu.h  dem  Krtrclmiss  der  au- 
gestcUtcn  amtlichen  L'nforsin  h  :iij:  nuriii  wird  über  die  nach- 
Idssige  und  kenntnisslose  ItehaiidlunL!  <lcr  Heizapparate  des  Hauses, 
über  die  Ansfühnuig  der  Vorrathsr.inme  ohne  hrandsic  liere  Um- 
grblies!'Un{;  imd  über  M  iiit'el  in  den  Kinrichtunxen  zum  raschen 
Wecken  der  I lot<'l^;•.l^t•■  in  l'  .illeu  von  (iel'iihr  Tadel  verhiui^t  und 
es  werden  als  N'nrhenLiiiii^'äiiiifel  filr  künftige  Falle  folgende  auee- 
rathen:  Dass  fitr  ulN'  \  rr-ithn-  und  Oekonomie-Hauinft  eines  Hotels 
feuer?>icherP  rmsi  hliessunt;  und  ein  VerlMit  der  .AnfstellunR  von 
(iasmessern  iu  denselben  zu  verlangen  sei,  dass  Treppen  und  Auf- 
züge eine  möglichst  entl'erute  La^  von  den  Vorrathsraumen  haben 
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zu  v«ineheii  aehn,  wekhe  einen  dichten  Alnchlun  dn  PakndiMiils 
m  jeder  Stalle,  wo  der  Fahntulü  sieb  befindet,  kentaUn  uid  mi- 
lidi  lolla  di>  Aufitellinn  geeigneter  Weektpumte  und  geaduilter 
Wiiter  in  dem  Bediennnf  Ar  Iloteb  AHIgiUmbuh  gcnMcht 

worden.  — 

Iii  der  amiTikauischoii  I-'achpretse  wird  Ober  die  UnsolAng- 
liebkeit  dieser  Mittel  Klaße  fp<filhrt  und  verlangt,  da»  eine  mehr 
durchfireifeDde  uitd  allj^emeioe  Abbolfo  tiefwunelnder  Schftden 
durch  Kinricbtung  und  Handhabung  einer  strcngeo  F  e  ii  e  r  p  o  H  s  e  i, 
die  bis  jetzt  fehle,  angestrebt  werde.  Mit  liezug  auf  den  »pe- 
xielleu  Fall  möge  inabeioiuiere  Uaferbrennlichkeit  der  Treppcu- 
Ankgen  nnd  AufzugneUdil*,  Anwendung  der  (iepackaufzage 
ausserhalb  der  IlauBumBchliessunt.',  Anhi?f>  der  Vomtbs- 
keller  unter  Ilofräuinen,  Aufftthning  von  ulu  r  Iiaihhohe  reicben- 
deii  IlraDdinaucm ,  eine  ausreichende  Zahl  von  llauscingin^n, 
•■ndlii-h  Ilezcutrutiisation  der  (iaszuleitiiiigen  gefordert  »erden: 
letzteres,  damit  es  möglich  sei,  die  ciuzehien  Lichtquellen  für  sich 
abzuKchlieiMen  und  zu  verhüten,  dag  Licht  nicht  an  denjeniMn 
Stellen  zu  cntliehren,  wo  fdr  liettuni^wcrkc  uothweudig  oder 
nützlich  sein  könne. 

llieniiu-h  scheint  es,  ilasn  lieim  Fall  in  St.  Louis  Ifndber- 
>ii  htlicliki'it  iler  riaugestaltiinK  di-ü  lliiiuse«,  sowie  L'iiziihiiiglich- 
keit  nnil  iiuMiiri'lhallc  Liii-c  ili  r  rr<  |i)i.  ii  mbi  n  ilcn  ;ille<'meinen 
Mangeln,  ilir  J.i.s  Suiilmti'l  m  a-it  I  Vm  i^iclii  i  In-it  ;iiifwie8, 

bei  deni  (,'iiiliuixe  der  KiU.isii'-i.j.v  i-rlnO.lii  Ii  Ijinlj«  iüKt  sind. 

Borg-Bcsohiessuis  bei  Bode&werder  a.  W.  lieber 
dieses  technisch«  Kuriomni  «Btnehaeti  wir  einer  HHthellanff  der 

K.  Z.  folgende  Notizen. 

Wiederholt  sind  aa  dem,  hart  am  Wesenifer  aufgteigendeu 
„Fckberge"  Rutsrhunf;en  Tttsekommea,  deren  letzte  gn»ssere  im 
Jahre  1K7.'>  stattgefunden  hat.  Diese  Slrtschung  hat  bereits  eine 
Verk-L'ung  iler  atn  Fusse  de«  Beiges  Hegenden  Chaussee  und  die 
VciM  i/tiiii;  des  Fahrhauses  fiir  die  dort  be&uUiclieFlnsaalMiganga- 
Sti'll.'  rmitittcndie  gi-niacht. 

\)::  lfr,'t(  ii  Winter  cntslainl  am  Itirfc'i'.  in  etwa  LVi™  Ilnhi' 
Iii  I  I  ]  !ii-,-|ii< /i'l,  ein  ni.uhli?i'r  S]ialt  m>il  nii-hrcii  hniiili-rt  Mrtcr 
I  .iMiL'i  [.I  i  ^(i  (  c  kling,  dessen  Hilit  :ii,i.'  n;;<ti  ali  tu  iiiiriiilt''l(iai  u-rtulu  - 
clriilii  Uli  Im-  den  AliNturTi  dt-r  iiiitcrliiiüi  lit'Ki-iulcn  belspailliie 
Unfall,  il,i'..i  sflli-.l  Uli:  L'rnnu'i'  V.'ImuIi.-  /h  pnilirllfn  Lockc- 
niliCfn  miiT  .\lisrliint;iiiif;fn  al>  xullkniniiH  rs  iiii/.uia.ssig  erklikrt 
wuntt'n. 

In  dii  sim  Milrnima  wurde  der  Kniacliluss  pefadst,  den  ins 
W.iikrln  pi^nitliri.i  ri  und  einKtweilen  die  Rolle  der  lilnssen  Ht- 
ilmlmiin  t'Ttsiiirli  iiilrn  Hergtheil  durch  artillerisi  he  l!farlM'itun«s- 
wciie  zu  etwas  liesrhkuniglem  Tempo  lui  Ain-fulnun;;  »l  iner 
Kiil.'-i  halisii  Ilten  zu  nothigen.    V.n  »urili'u  /n  ilnn  /wn  ke  um 

.April  <  r.  am  t'' 7,"' tullii  r  lii'L'ciiden  Klussufer  4  (iesi  hiitzc  auf- 
getalueii,  aii>.  ilrru'ii  (  twii  I'»  Stin  k  ^»  schwere  Sprei!trf.'i'scbossi' 
gegen  die  ali;.'>'liist.'  I 'i  r;'rii,i~M'  jif^rliliMuli-rt  iMinlnn  sind,  ohne 
aber  einen  nenni-nsiM-nhrn  Mrfuli;  mit  ilii'>>'r  Kiattli  istnng  zu  er- 
zielen, da  nur  einige  wenige  Kiilukinrtcr  I-  i  Isinu.ssm  z<  rsplittiTt 
uud  lum  Absturz  gebracht  »unicu.  Iiio  MirlicKciule  Kriedens- 
beadlitftignng  der  l>raiinschweii<er  .\rtillerie  ist  aber  insofern 
nicht  nutslos  gewesen,  als  durch  »ie  der  lk>weiB  erlir.icbt  worden 
ist,  dass  die  abgetrennten  Partien  des  Kckliergc»  dumaU  noch 
fest  genug  standen,  um  eine  liearbcitung  gewtduiicbcr  Art  mit 
Boiinni  «nd  Djiiamit  zu  gestatten,  die  man  Inawlachen  wakt^ 
■eheinifadi  «ohl  begonnen  haben  wird. 

Ans  der  FacUitteratar. 

Thc'oretiHch  praktische  Abhandlung  über  Ventilation 
in  Verbindung  mit  Heizong.  Systematisch  dargestellt  etc. 
nach  einigen  Vortrikgen  von  K.  llasecke,  K.  Kau-Insiielttor. 
Mit  ■2-2  Hol2»chu.  i.  Text  u,  8  Tafeln.  Iterlin,  1877,  Polyt.  Buch- 
handlung V.  A.  Se>del.  Pr.  2,50  .// 

I)er  Hr.  Verfiisser  Obcrgiebl  in  dem  vorliegenden  Hefte  von 
80  S.  Umfang  dem  Fnbliktun  den  Inhalt  von  3  Vortragen,  die 
von  demselben  in  den  dieqfthrigen  Januar- VersaminluDgou  des 
Rerlincr  Architekten-Vereins  gehalten  worden  sind.  Kiner  spe- 
ziellen Inhaltsangabe  darfen  wir  uns  mit  Besugnahme  auf  ein 
betr.  Resnme,  das  in  der  No.  10  er.  dies.  Zeitg.  bereila  gebracht 
ist,  entschlagen  und  die  heutige  Notiz  auf  die  Ben.crkung  be- 
schranken, da.s»  auf  das  Heft  viel  Fleiss  verwendet  worden  ist 
und  wie  es  liei  den  bekannten  eingehenden  Studien,  die  der 
llr.  Virtuoser  dfm  Kapitel  Luftheizung  seit  Jahren  gewidmet 
hat,  iiiiil  ilcn  I  raktisi  In  n  Krfalir'.iiigi  ii,  welche  derselbe  daniln-r 
br'Mtzt  niilit  iiinli'i-  1  r.iaiint  werden  kann,  dasselbe  mchres 
liriuL't.  was  uni  oder  l  itii  i.'.hur uit  h  i'rscheint  und  wovon  die  Leser 
mit  liiti  rcsse  Ki  nuliu^.s  in  liiin  n  werden.  Kine  brstinmitc  An- 
repini;  zur  hiin  lisii  Iii  des  1 1  isii  ko  schcn  Heftes  mochte  für  die 
Besui  hi  r  di  r  i;(  ffn«  utipen  Knssi  lf-r  Ausstellung  geboten  sein, 
für  ni-lche  un  illirii'i'n  ainbrwi  it  eine  kleine  Oeleiretiheitgschrift 
unter  dem  Titel: 

Leitfaden  zum  Verstiindnlsa  der  Heizuaf^t.-  und 
Ventilationa- Apparate.     Zur    ailtiem.    Keji  liriiiit;    etc.  von 

.\.  Wolpert,  Professor  in  Kai -.eri- lautern.  Stuttgart,  li!t77, 
Me>er  i\;  Zeller.  Pr.  .//. 

siieheii  "Tvcbieiien  ist.  In  allei  luiajipster  Fassung  wi'rdeu  in 
dersejlien  allgemeine  pb', vikalisclie  (iesetze,  Hegeln  und  .Vinjabeu 
nber  Wärme,  Luft  Ile.si  hallLiiheit  uud  Bewegung  und  Un  iiii- 
matcrialica  mitgeihejlt  iukI  pg  folgt  alsdann  in  eben  i>o  knapjier 


_  _  'Appanl^ 
faiii-  tmd  VenritariwiiwsaeB  im  Gehnuek  stna;  daa 
bOdat  efaw  Uefaie  I'biUppikn  genn  unverstiadige 
Oegner  der  aogea.  Lufkkeimi«,  die  leider  nu  dem,  Papier  onn 
einmal  nicht  todt  au  machen  sind.  — 

Da  das  Helt  sich  nur  mit  ThatsacUichkeiten  beüuat,  Ist  die 
Besprechung  desselben  mit  der  gegebenen  Inhalts -Uebersicht  zu 
erledigen;  nur  die  Bemerkung  möge  noch  beigefügt  werden,  data 
daaselbe  anaacr  iOr  aekien  sfiealeiien  Zweck  eock  da  Xackaddage» 
bachekken  utA  einigen  wenigen  ZiaUen  etaien  gewiasea  Wertk 
iwsitst   

KonknrrPTireTi 

Eiiu;  HU«.scrord(inUicho  Kimkurrcn/,  tür  MitgUedor 
des  Berlinor  Arclütekton- Verolna  ist  dmi  h  ilie  in  Hanzig 
bt-Hlelieinle  l)e),'g  •  S  l  i  Uiui  i;",  eine  gemeiimiii/.ige  (iesellschaft, 
welche  <iem  Arbeiterstande  den  Hcsili:  gesunder  Familien- 
Wohnungen  vermitteln  will,  xeraiilassi  wordeu.  Nach  dem  rrogramni 
handelt  es  sich  um  den  Bebauungsplan  fiir  ein  am  SOdende  der 
Stadt  uumittelliur  am  Festuugswall  gelegenes,  im  Besitz  der  Stiftung 
befindliches  Terrain,  sowie  um  den  Kntwurf  eines  Nonnalhauses, 
das  in  3  Geschossen  je  2,  aus  Stube,  Kammer  und  Küche  besie- 
bende Wohnungen  enthalten  soll.  Selbstverstbtdlicfa  ist  die  Anf> 
gäbe  Iceine  kflaatleiische,  soodem  eine  wesentlich  praktische,  dedi 
doifte  tnrter  aoMt  ij^aidiaB  VeriMtaimii  deijenige  l-lntwui^  «Mb 
n  «iiinklaaien  Btaaer  aidit  mr  mftglichst 

londUmg;,!    ■  •   

de«  Vc^tg^^tHribiftefc^^B^  UBeaAdtoi^Mir 

Kenkanmu  eine  mtaressanta  an  werden.  —  Die  Eatwdift  aind 

bis  zum  SO.  Juni  an  den  Arrhitektenverein 
Uegen  der  Beurtheilung  der  Kommission  Ar  die  Hodiban- 
knrrenzen.  ÜB  werden  8  Preise  tan  Beträfe  ven  180,  100  ind 

60        "  • 


KtinstgewerbUoIia  Konkurrenzen   In   Dresden  and 

Wintcrthur.  Der  Kunstgewerbe-Verein  in  Dresden  hat  3  Kon- 
kiineu/cn  tür  KntwOrfe  zu  einem  Stuhl,  an  einer  Tapete  mit 
Bordüre  und  zu  einem  fironzeicuchter  aosgeschriebea  md 
dafür  je  2  Vniae  von  bezw.  100  u.  40  ./X,  !)0  u.  30  «0  o. 
30  .^/i!  bestimmt.  Kinlieferungstermin  am  1.  SepL  Spezialprognunm 
Iwim  Vorstand.  Ilas  fiewerlre- Museum  zu  Wintertbnr  hat,  nach- 
dem ein  froheres,  in  No.  13  u.  Bl.  erwähntes  Preisausschreiben 
keinen  befriedigenden  Erfolg  gehabt  hat,  zum  2.  Male  eine  Koti- 
Inurenz  für  KntwOrfe  zu  dem  Mobiliar  eines  bürgerlichen 
Wohnzimmers  er6fTnet  Dem  in  No.  21  der  gKisenhahn*  ab- 
gedruckten Programm  entnehmen  wir,  dass  die  Arbeiten  «Zeich- 
nungen i.  Maasst  v.  I  :  lO)  bis  zum  10.  Juli  d.  J.  abzuliefern  sind, 
sowie  dass  für  Preise  i.  (i.  .5'hi  IV.  ausgesetzt  sind,  deren  Ver- 
tbcilung  den  Preisrichtern  mit  der  lieschrankung  ftei  Steht,  dsn 
I.  Preis  auf  mindert.  3i«i  Kr  zu  bemessen. 

Konkurrenz  für  Sohulhaas- Entwürfe  in  Leipzig,  .Mit 
Bezug  auf  unsere  Notiz  in  No.  42,  S.  2its,  theilen  uns  die  Hm. 
Landbau-Insp.  Trobsch  und  Architekt  Hruno.Müller  in  l*re!>den 
mit,  dass  der  filr  die  Pramiirung  in  Irtige  gekommene  Kntwnrf 
„Glück"  von  ihnen  verfasat  war.  her  vni)  den  gen  Ilm,  ausge- 
sprochenen .Viisii  ht,  dass  es  unter  den  nlr.valr.'inl)  u  Verlmltiiissen 
angemessen  tri  wcsen  wjire.  wenn  der  Halb  Min  Leipzig  ihr  Motto- 
Koiivert  geöffnet  und  ihre  Namen  in  seiner  Hi  kamitmacbung  liber 
den  Ausfall  der  Konkuireiu  öffentlich  mitgeiheilt  hatte,  >ennögen 
wir  uns  aus  Gründen  des  formellen  Hechts  nicht  anzuschlie&sen. 
Will  man  auf  da»  bedeutungslose  Anonymitäts- Spiel  nicht  gaiu 
verzichten,  so  wäre  es  allerdings  erwQnscbt,  in  den  Prei8-.\U5- 
schreiben  den  ideellen  Preis  einer  .lobenden  Krwahnung"  von 
vorn  liereiu  zu  beri!eksichti^;en  uini  daiiiit  eii,.-  He.  LtbLTuiidla^«' 
fOr  das  ^on  den  Ilm.  Trobsch  und  Muller  empfohlene  \  erlabren 

SU 


Brief-  md  Fraf;eluwt«ii. 

Hrn.  S.  in  Berlin.  Wir  können  Ihnen  lediglich  anheim 
stellen,  sich  an  die  Autoren  des  bezgl.  Entwurfes,  die  Architekten 

Hm.  Kellner  &  Helmer  in  Wien  IX,  Servitengasse  5a,  mit  der 
Bitte  um  nähere  .Vu^unft  zu  wenden. 

Hrn.  N.  in  Korn,  Die  zuerst  von  der  Kölnischen  Zeitung 
gebnirhte  Notiz,  dass  Hr,  Architekt  l>oinenico  .^van/o  in  Wien 
den  Pp'is  in  der  ersten  vom  Arrb  -  ii,  Ingen,-  »  erein  in  Hannover 
ausi;esi  lirielieticn  kuust'.'ewerliürhen  Kmikurrenz  erhalten  habe, 
scheint  auf  einer  l'rivat-Mittheiluiig  zu  beruhen,  ha  un-sirc  Zei- 
tung dem  Priigraiiime  uach  ausdrOcklich  als  i  im  l-  di  r  Organe 
zur  liekiiiiutniHrliiing  (fes  Frgebnisses  jener  Konkurrenzen  be- 
stiniiiil  kiiiinen    wir  unsererseits   eine  Mittkeünng  BlCfet  vet 

Kiutrefl'eii  der  ofliziellen  Nachrielit  bniiKen. 

Hrn.  L.  in  (iosiar.  W a-ssennesser  l'eitii.'eii  \ie|e  Fabriken. 
Von  denen,  deren  Fabrikat  in  neuerer  Zeil  mcbitaih  vern endet 
wird,  iH-nnen  wir  Ihnen  ausser  Siemens  iV  Ikesi  iLkiMii/  und 
MeiiKcke  in  Hreslaii  die  heutscbe  Wu.sserwerks-Gcs«liscbait  in 
lloclist  a,  M.:  ferner  Leojiolder.  Stn  itl  .  Becher  A  OOw  In  Wien, 
Faller  in  Wien,  Taylor  .V-  Sun  ii<  l.r.inlon. 

Hrn.  tl.  in  Herlin.  I.itterarisi  In  s  Mati  i'.il  nbrr  l'apeten- 
Kabrikation  iät  uns  nicht  bekannt.  Wir  müssen  abwarten,  ob 
einer  unserer  Leser  in  der  Lage  ist,  um  solches  namhaft  zu  i 


ilif  na  Csfl  B««ltls  !■  BcrUn.  Ffir  die  naWotoa  vmanortUrh  K.  K.  a  rtluch.    Draek:  W.  Jla*Mr  H*fliarhdrnrlt«r*l.  BnUn. 


Digiiizea  by  LiOügle 


No.  45.  DEUTSCHE  BAUZEITUNO.  «9 


■■kalt:  VrrlMMid  dralariwr  Arrhiiokhni-  uwl  lii««iü»r>V«rriin>  —  Anhil>'kb'u-  uiiH  liiipnii<-nr-V««iii  hl  llxnlbwK.  —  N<>tii<ii  >ii>  •l'iti  lliinii<">i'ii  Anterikv.  —  Vrrein 
itouixlivr  ll«nA|i»n«u-K«»irtli»n<wi.  —  V<n4a  iiir  finknuiR  «m  Lukall«liawii.  —  Um  Uw»li*lH>-Kal«lnf**  Wfdmwil  KuwMrlu.  —  N-inuatpfoiiI  <!«•  UdUn  lUinwit  für 
KlarabataiMa.  —  PrmaaMlarbrkkt«!.  —  Brltf*  itm4  Praf«kait*B. 


Verktnd  deoMer  Ardiitektei-  ud  Ingeiüenr-Vereii«. 


Den  EinidvcreiiMD  des  TerUuadn  wird  Ideidarch  '»«'''g"''''  der  in  der  MOncboner  Abgmndneten-Venaiiimliiqg  auf- 
geeteUteo  Benthrngsgegnutliide  md  bezflgiidi  zweier  rot  Kunem  erMgten  Eingänge  Nachstehendes  bekuutf  gemacht: 

1)  El  sind  einige  Bearbeitangen  Ober  die  in  der  MÜtaidieoer  Abgecwdiieten-VerBaiflinlang  zur  Berathang  vorgeschlagenen 
FVagcn  einKOKunKcn  und  liierauf  den  rereriremleQ  Verdnea  Qbennittelt  worden.  In  der  Abgeht,  denselben  die  uocli 
au8scnst>  hoii  irn  Arbeiten  ebenfalls  znkowunen  n  Uman,  wird  u  r«eht  baldige  Zieiidniig  der  lebtarao  ao  den 

untcr/i'ii  liiKifii  Vofsland  orj-uclil. 

2)  Den  ViTciucn  wi'nli'u  uingcliiMnl  in  <k'r  für  die  ProtokoUvcrsoiiiIuiiLicn  angcnnnmu'nen  Zahl  zugehen: 

n)  eine  /.u>4liriit  des  Arihitcklrn-  tiiid  In^renicur- Vereins  zu  Hornburg,  betreffend  die  Haflptlicht  ausfahrender 
Architekten  und  Ingenieure  , 

b)  eine  Zucbriil  des  badiedien  Techniker- Vereiiis  mit  einem  Antnge  aa  die  nicfasle  AlueowInetBB-Veniamnihiiip 
anf  eine  Resohitkn),  welche  Oratifikationa-AnerUeten  an  banidtende  Techniker  betriit 

Rs  wird  hierdurch  bc/OfrHrh  der  in  den  ffpuuinitrn  Zusrhriftcn  iMit!:;i!li'tu'ii  Frufi^n,  WOiisrh©  aod  AnlnVe  um  Vor- 
berathnn»  in  den  Eiiuclvcreiueu  und  um  Instruktion  der  Dclegirten  für  die  nacli>>te  Abgeurdueten-Vefsaannlnng  ersuclit,  uuf 
deren  Ta^esonhiun«;  (g.  mcfasta  Nonuaer  der  Deatschaa  Banwitang)  die  ia  den  Zutfaiiüeu  enthalteBeB  Angahiwnhelten 
geseut  worden  sind. 

Dresden,  am  1.  J«nl  1877. 

Der  Yorstand. 
Tk.  Friedrick,  Dr.  phiL  Uü 

Stallvertreter  des  Vorsitaendea.  •  i.  Z.  Sekretär. 


AxeldtaUeB-  and 
samnlunf  am  IS.  Mai  1) 
fnhnr:  Br.  Bargum,  aai 
DerToiaitaeDde  idjrt 


•▼erelB  BM  Hamboig.  Ver^ 
Vorsitxendcr:  Br.  Uallar,  Schrift- 


ins, 


t6  MitgUeder. 
Tod  deslan^ 


la  westphalen  an,  mid 

T,  ia  dem  hetondors  der 


inen  Ar  alle  vatenttdÜMfae  Fra«on,  sowie  teia  fateieen 
Staad  dte^Teckaiker  aad  Or  deren  Tente-Thltigkeit 


ober  Aas- 


ftar  den 

EugeiBBgea  alad  die 
bildimg  aar  Bauheaartan  a.  a.  w.,  welche  aar  TerdMiluog  gelaagea 
^SlniBiper  hat  «hie  Anaähl  ahatomhognpliiMter  Wie^ 
nbea  TCO  dni  BathkaairUBaa  Ar  Hanlnn,  weMia  in  dar 
Ronkorrenx  nidit  itiiBiht  worden  sind,  aasniagt;  eine  Aaaiese 
daran  wird  in  dea  KanUhandel  gegeben  wann. 

Nacbdem  Hr.  Bargum  dpn  —  aHen  Gebrauch  gemto  —  zn 
den  Annalen  des  Vereint  m  Icgendea  Berieht  Aber  den  Verlauf 
des  dic^Ahrigen  SUftungafcates  erstattet  hat,  folgt  ein  Vortrag  des 
Hm.  KOmmel  Uber  die  Bestrebungen  Air  Kinftlhning  eines  cin- 
luidichea  metrischen  Gewiode-Systems  far  scharfgftngige  Schrauben, 
der  aa  folgender  Reiolution  fllhrt: 

aDcr  Atddt-  n.  Ingen.- Verein  zu  Tlambarg  anerkennt  gern 
iBe  Bestrebungen  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  zur  Kinfübning 
eines  neuen  einhcilliehen,  auf  das  Metermaast  basirten  Syütems 
iihaifgängiger  Schrauben;  er  findet  in  den  Von<^itgcn,  neben 
1>lwi*'fl*"  v»hl  nicht  Renagcnd  erprobten,  versrhiodenc  glileklicho 
Gedanken  zur  HcseitiKuuK  anerkannter  Mangel  lüierer  Systeme; 
PS  vermag  jedoch  der  Verein  nicht  sich  deu  Schnrierigkciten  an 
vt-rsctdicssen,  welche  der  Verdrängung  des  m  der  überwiegenden 
Mehrzahl  der  tecliniich  hcr>nrragendpii  IndiistrieliUider  sehr  ver- 
breiteten, wenn  auch  nicht  leKloHrcirn,  »o  doch  notori»ch  vor- 
idgBdien  Systemes  rnn  Whitworth  durch  ein  neues  .Schrauben- 
syaleai,  selbst  wenn  e»  vullkonimener  sein  sollte,  entgegen  stehen 
mAnPn.    Bei  aller  Anerkennung  deutscher  Technik  kann  der 
Verein  es  nicht  fOr  wahrscheinlich  halten,  dass,  selbst  wenn  — 
was  schwer  glaublich  —  die  allgemeine  Einführung  des  Delisle'schen 
mler  eines  AhnUelien  Svstemc«  in  Deutschland  erreicht  wflrde, 
ancb  die  anderen,  weit  nedsatsnderen  Industrielttnder,  vor  allem 
Kngland  und  Nord-Amerika,  dsm  Vorgange  Deutschlands  folgend, 
das  dort  fast  allgemein  angenommene  WUtworth-Systera  aufgeben 
waidea,  BÖ  dam  dann  also  aa  Steile  der  jetst  vorhandenen 
Ilebereinstimranng  xweiffellos  eine  neue  Verwirrung,  nicht  eine 
.  Verbesserung,  sondern  eine  Verschlechtt'nmg  des  jetagen  Zu- 
Standes  eintreten  mOsste.    Der  Verein  zn  Hamburg,  natnrgem&«8 
dem  internationalen  Verkehre  nahe  stehend ,  kann  von  seinem 
atudfankte  aus  nur  darauf  hinweiien,  dass  durch  jede  Isoliiung 
der  mnliehen  Industrie  die  an  sich  »rhon  sehr  schwierige  KÖB- 
hanm  anf  dem  interaationalen  (iebtete  zweifellos  noch  weiter 
Cnchirert  werden  mnm;  er  emptiehlt  deithalb,  zur  Zeit  und  bis 
pm  Udiergange  der  grßssten  Industrielünder  auf  das  Metermaais 
«ea  dm  Bestrebungen  zur  Kinfährung  eines  neuen  metrischen 
Rrhfanbensjrstemei  rar  Deutschland  absehen,  vielmehr  das  Whit- 
«iitth  System  bis  zu  dem  genannten  Zeitpunkte  mnaiiadert  liei- 
bfbslten  und  femer  verbreiten  zu  wollen." 

I>ie  KortsetzuoK  der  Berathung  flber  die  Einrichtung  von 
Vereins-Konkurrenzoii  führt  auch  in  dipser  Versammlung  nicht 
mm  Abschlu»8  der  Angelegenheit 

hl  den  Verein  au^nommen  ist  Hr.  Dr.  Biiacknuuin.  Bm. 


Korpo- 
ia 


des  Untergangs  theilwciss 

Gegensats  aa  diesem  laiM$tt  faire,  lahm 
Otter,  dem  aasere  Zentral -BehOirdea  ia  Beng  auf  derartige  Aa- 
golegenheiten  sehr  aDgsmein  haldlfeai  tteht  das  Interesse,  welches 
FHiizelsiaalen,  SMtfte  mid  Pilislan  dergleichen  Dingen  su  widmen 
mehr  und  mehr  anfangen.  Mten  voran  geht  hierin  Boston,  das 
amerikaaiKhe  „Athen",  wdciies  seiner  Einwohnerschaft  im  ver- 
floasenea  Sommer  d^  «latsn  Theil  eines  Kantt-Mosenau  erAflhet 
hat,  das  ridi  wähl  ssfaea  hnsea  darf^ 

Das  ncne  Gebinde  bildet  ehi  Beehtach  ivn  n  ■  Liage  bei 
MmBrsile.  das  2  grosse  IUCb  voa  je  96  sb  17*  Mte  masehBewt 
nadSOesnbssss  hoch  ist  Die  IMHIlsseii  Ist  die  englisch-ginklsebs 
mit  Taiblkaiismlssigsr  Freiheit  fan  tUariadiingen  im  Dataa 
Als  BM^tarial  Mnd  hanptsirhWiih         mal  Ten  ' 

aus  England  beiogen. 


Botlzen  ans  dem  Bauwesen  Amerika«.  Ks  iut  bekannt, 
\  «Ihrend  des  Verhuidh  der  Philadel{dkia- Ausstellung  die  £r- 

Kational  •  Maseams 


Si  Itiiii  lii'ut^  HO  ant  etwa  '  ;  il>>^  d^mnu  hst  zur  Verfügung 
stehenden  (iesammtranmes  m  üfiuit/ung  genummen  ist,  eiithiilt 
das  Museum  manches  Wcrthvollc.  1'it  1.  Stork  ist  der  Skulptur 
gewidmet,  deren  Gcgt-nständf  in  4  Kinzclraumnu  iintergi'hrm  ht 
sind.  DiiK  Hanptgi'schohB  difnt  insbesondere  für  fine  Hililrrtriillri 
weicht'  iliin  h  olM-rliclit  iH'ltnii  htet  int.  Khenfall.s  sind  liarin  K  uiine 
für  l*hiili)^ra]iliic'n,  HrDtizcn,  I'nr7(\la[U',  Ti'.xtil-ln{iiiHtrir  vnr- 
geitehcii.  Sp.iter  sull  auch  l  iiic  KiiiiHl.siliulc  in  d-  in  (ii  t>;iii(lr  ihrni 
Sitz  erhaltrii  und  ea  wird  ilaun  das  Institut,  das  ij.^j  h.  usi-  nn 
Stolz  der  Hostoncr  ist,  cinzi«  in  den  Vereinigtcu  Staat*  u  da  ,t.  lirii. 
Es  ist  Kigenthum  «  ini^r  (Jeflellschaft,  die  erst  ls7<>  bcL'niudef 
worden  ist  und  für  deren  Eifer,  Mahe  und  <  >pfer*illieki'it  di« 
Werk  einen  henorrsgenden  Beweis  lietert. 

Das  neue  New-Yorker  HiKspitiil,  fiie  „  (ii'sidUrii.^ft 
des  New- York  Hospital"  hat  einen  am  17  März  il.  .F.  zur  .Aiif- 
nalime  von  Patienten  eröffneten  iimiku  Umi  irriihtet,  der 
unter  den  neueren  BaumisfrlhningO!!  d(  r  gT;'SSi  ti  Stadt  «  iihl  lie- 
nierkt  /.u  werden  verdient.  Die  (ieM-IN'  liafi  i-il  -.n  da.Hs  die- 
selbe bereits  unter  Kuint;  (ieorg  III.  ihren  l'reibrii  '  erhielt.  I'iis 
erste,  aui  Broadway  errichteto  New -Yorker  Hospital  wurde  wahrt-ud 
dea  Kevolution-krieu'es  von  den  britischen  Truppi'n  besetzt  und 
bald  darauf  durch  Foiier  zerstört;  wieder  auiu-ebaut.  dienlo  es 
bis  1869  gpinem  Zwecke,  »o  da^aidbe  dem  .(ieai  b  it";e"  weichen 
musste.  !>er  umfangreiche  Baugrund  wurde  zu  (ieichaftshansern 
vernussc-rt,  wobei  die  (iesellschaft  glänzend  fortkam,  die  sieb  nun 
dem  belaubenden  Larm  der  Stadt  entziehen  und  sich  ein 
mehr  mhiges  Platzchen  aussuchen  konnte,  l>ip  jetzige  Lage  des 
Oehitudes  ist  nahe  der  b.  Avenue,  in  einer  Oegend,  wo  die  Iteicben 
der  Empire  City  ihre  «biaanMdaefaea*  ytaaifiliilt  la  scbBaea 

Oartenanlagen  haben. 

Die  Krankenhiulser  sind  in  einem  (grossen,  b'-i"'  Frontlänge  und 
sieben  Stockwerke  l)esitzenden  (ieb.iude  vereinigt  worden ;  2  Stork- 
werke bilden  das  hier  unvermeidliche  Mansarde- Pach.  Aber  auf 
der  sehmalen  Manhsttan-Insel,  wo  der  Baugrund  so  hoch  im 
wie  Her  ia  den  ftahioaeUen  ~  ' 
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DEOTSCHE  BAUZEITUNG. 


6.  Jnai  1877 


Bnn  TOngt,  der  Luft 


mm  der  Ardbitolct,  ww  daa  Temin 

abgewinnen. 

AU  Uauuiatcrial  simi  iiisl»'s<)mU'n'  Ziegel,  Sandsteine  und 
Eisen  verwendet  worden;  Ilitiz  ist  auf  die  ihOrcu  lic- 
schrankt.  Die  Flure  haben  ZiegelpHaster  aiif  Eiscnlialken.  I>ie 
Theilnngswande  sind  in  Eisen  lierffcstfllt:  die  WandverVleiduiig 
i^t  /Hill  Prossen  Theil  mit  Mamiorplattcii  bewirkt.  Zur  Erwrtr- 
mung  dient  eine  Wasserlieizunp.  2  MleTatoren  befördern  füanke 
luid  <i<'.sunili'  in  die  hohem  Üegionen  der  obem  Stoikwcrke. 
Als  l!<\s<inderlicit  ist  zu  erwiihnen ,  dass  xum  P>$atz  des  fehlen- 
den (Jartcn.s  Iaht  das  caiize  olierstc  Stockwerk  zu  einem  sogen. 
, Solarium-  i-in«eri(litet  wurden  ist.  Die  mit  lilas  Überdachte 
1;  uiiiilii  liki  it  ist  mit  l  inctn  Konsenatorium  seltener  l'äaiizen 
und  lälnriien  urui  mit  rini-ni  Siiss-  un<l  einem  Salzwasser-Aqua- 
riiiin  ausgestattet:  umh  tinc  lliblidtlu'l;  soll  als  Zubehör  des 
Krankenhauses  eiuRerichtet  wenli  n.  Der  AbhaltunR  der  Dünste 
wegen,  die  in  KUclie  uud  W  irili-,<  Imftsraumen  pnidiizirt  werden, 
hat  man  diese  Haume  in  das  olicrst4'  fitschoss  vfil>'irt- 

Das  Hospital  ist  für  die  AtünulaiH  mir  vnii  /alili  nden  P*- 
tienteu  und  6i)  Wiirtem  oder  W  .uti  i  ii.i:<  n  <  hict  und  mit 

einem  Ambulai  z-I 'n  :;ste  >erseheii.  liur  mit  licn  \ erschiedenen 
I'olizeistatiouen  ili  r  Madt  in  telcxraiihisibc  \'(  rliiiuhmfj  gesetzt 
Vörden  ist 

I>er  gewöhnliche  Salz  ist  etwa  4  jiro  Tag.  i'atientfn, 
welche  reicher  ausgestattete  Zitnnn  r  uud  besondere  Ttli  go  und 
Bequemlichkeiten  beusiiruchca,  zahlen  dangen  ?od  bU— 100 


-  D.  - 

Verein  deut.Nch«r  nachpapiicn- Fabrikanton.  In  Er- 
kenntniss  der  Tbatsa,  Ii,-,  lia:,  .  du  Verwendung  der  Dachpappe 
trotz  zahlniclur  und  LToäsor  Niirziijtc  nicht  die  berechtigten 
Kortachrittt'  pmiai  hur  ur.ii  d.is  llniiivlhimbTiiiss  dafilr  in  dem  Kin- 
treleu  der  wissculuseu  Kiinkurri  ii/  lic«!,  ist  ben-iis  Mir  lir.<;i'rcr 
Zeit  eine  .Vuzuhl  solider  Finm  n  zu  niiicm  Vcr.'iiie  /usammen 
getreten,  der  sich  folgenden  wesentiicheu  Zwecken  widmen  will: 
1)  Durch  Verwendung  stikrkenr  Roihpappeii  ein  beiiere* 
Material  zu  erzielen. 

Em  einheitliches  MtMl  der  Pag/gm  «tuuftbren,  «ooach 
fag^     CgoD^wroe  M^IO      Mtrit  „A  die  TMn  za 

SS^JS?"^^'^  der  Kredite  and  ZtUangMiadiie  wdg- 

Dieaemuiter  der  FOhmqg  der  ersten  HcrlrinT  Finiini  KP- 

BUdeteBTeraiie  eiiid  in  nenererZcit  a«ich  die  hedcutenderen  üoh- 

Sappen-FrinftttMen  Umwelt  -  VerelMbilduHgcn  wie  diese, 
le  auf  neralelfamc  •oödewr  Materialieo  des  Bauwesens  Iiinaus' 
gehen,  könnca  den  Fadigenotsen  natflriirh  nur  iTiMiiiM-';!  sein. 
Hiervon  aoageiieod  hriiinn  wir  gegenwärtige  Noti^  und  lenken 
ferner  die  Aufmerksmkeit  «of  die  n  der  beiliegenden  Inseraten- 
Nunimer  enthaltene  VecMwhnin  der  Mitglieder,  die  der  DeutscJje 
Bnchpeppen'FaiirilatiHen'Yerein  gegenwirtifg  dUt 


«> 


V  erein  zur  Förderan«  von  Lokalbahnen.  Nacii  Inhalt 

des  jetzt  bekannt  werdenden  8iatiitR,  welches  TOm  2.  Mai  er 
delirt  hat  der  Verein  den  Zweck: 

,D:is  Maiirial  über  die  Anlage  und  den  Uetricb  von  Lokal - 
Mtaieii  SSI  reu  Kn'isen  zugänglich  zu  machen  and  auf  den 
Kriass  dl  r  /.lu-  h'cirdcning  von  Lokalbahnen  geeigneten  Maass- 
reg<'ln  ih  r  (n  ■ictzgebiing  hinzuwirlwn." 

sDlh  ii  troiriK  kie  .Mittheilungen  Ober  bestehende  Sekua-  i 

ni!!.  '  "''«««"'»Xf  und  ihre»  Betriebe«, 

«h..,  ,  „.  M,  tclM  s.  liaHunu'  dazu  in  ;cwanplo8en  Heften  zusammen 
KiM.-llt  ü,ui  ,:,i(,.r  MitKlii-der  vcrtliciit  worden;  eine  erste 
üenirtig<'  Venifti  nilu  hun«  ist  bereits  für  die  allemacliste  Zeit  zu 
erwarten. 

Der  Siu  (Ii  s  \  en  ins  ist  Il^-rlin.  r>ie  Mitgliedschaft  wird 
«Inr.  li  /aldiiiiK  . mes  .|;dirhi  heu  Beitrags  von  mindestens  8  .//. 
'■rv»|>rli.  n.  Du  si  iho  ist  „ii  ht  n  in  persönlich,  sondern  es  können 
am  h  lh-h,.r<irii  Korpmut ii.n.-iK  firwerküchaften  und  andere  ee- 
»ellschaltlu  he  \ ,  rbuude  durch  Zahlung  eines  jährlichen  Beitra- 
ges von  i.in,<ic3tciis  U,      ,1„.  Mitgliedschaft  erwerben 

Die  u  inpt  u  I!,.>,i,„m,ungcn  lii  s  Statuts  sind  formaler  \alur. 
11  vnrI.m.KiT  \„r.i.in(l  he.t.  h.md  aus  den  Hrm.  Landesdirektor 
;  ■  ;  ""'"r  '■■"i''"«>i"-ekr<ir  V.  I.evetzow,  Üraiidenburir 
Heich»t.-Abge..nln.  Dr.  Dohm.  Stettin  und  Dr.  Ma.v  Weigert 
Berlin,  vereemb  t  dassi  lb,.  .uut  dvm  Krsachen  um  Beltr&ier^ 
WÄrun«„,  welche  an  d,  n  Kassin  r  Hr.  Mtt  Weiert  in  bSSStE 
Friedrichsgracht  5»,  zu  richten  sind.  —  ^»»>mm^^^ 


nihe,  aus  dessen  OatMkten  der  AlgcadePaMua  das  meiste  Intereaae 
l»eanspruchea  dOifte: 

.Die  ThaUditt  (am  80.  NeHv.)  verunglückte  einsig  and 
allein  dorch  die  gleichseitige Benutsnng  von  Lokomotiv- 
Itremse  und  Gegendampf  vor  lliem  von  vollem  Gegen- 
diimiif,  wodin-ch  ein  Rocknirtiaeblcnden  der  beiden  TriebrAder 
eHoigte,  indem  dieselben  Rlder,  miUe  dneh  die  Dampf- 
maschine getrieben  wurden,  aoÄlm  aneh  diejenigen  war«n ,  auf 
welche  allein  die  BrentklMM  drflddaa,  10  dtis&  Wirinuig  der 
Handbremse  zur  KrseiuN|i|g  einer  WidCfatawiakraft  tOt  die  Loko- 
motive alb  l  alirzcug  vollsliadig  TCfiona  ging  und  nur  als  Brem- 
sang  der  Daapfinssdüne  tütig  war.* 

Die  LokooHrtiT-  und  Bahn-KonstnMbn,  wie  ebenso  daa  Ar- 
rangement des  TemnglOckten  Zuges  sind  vOfiden  SWikfenttiMligcn 
fltr  «fehleriqs**  erklärt  worden.  aauenooHNB  dHi  ümsUad,  dUkas 
die  Belastung  des  Schraubenrades  (Waise)  alt  an  gering  beseicfanet 
wird,  wodurch  die  Nothwendi^eit  ealMMdan  aei,  die  Tbalfohn 
ohne  Benutsung  des  SchraubenndM  n  MwkM;  es  hal>e  dieecs 
Tnfüiren  indessen  die  Katastrophe  nieht  ImM  gefilbit, 

Die  Verursachung  derselben  filUt  nur  dfia  IhmlAffffiBfttifi 
Haueter  zu,  welcher  als  liokomotivfithrer  fbaktloairt  und  aaa  Irr- 
thum Gegendampf  und  I<okomotiv-Dremse  rinlrlMtfa:  Amrca- 
dung  gebracht  hat;  in  Anerkennung  jedoenTdim  Ate  lAwdie 
so  versteckt  lag,  um  in  der  Aufregung  der  Oiriacftifldtat 
hloili'u  zu  können,  ist  die  Einstclhuig  datTedUbeot  aach  aaf 
die  der  Uatersudmiig  nach  alMa  mvirle  PtonftdidUt  des 


Normalprolll  des   lichten  Raumes.    Nach  einer  aeni 
Biindesrathe  gem.u  bt.  n  Vorläse  kommen  auf  den  detit.schen  Eisen- 
bahnen (exci.  den  IlauTiiM  lif  ii  Ii.)  zur  Zeit  noch  rK-*  Abweichungen 
von  dem  im  KahnpoIizi  i-Hri;if  incnt  v.  .}.  .lamiar  ]^7b  vorgeachrie- 
benen  Normalprolil  von  solcher  Uescliaffeuht  it  drr  Ein/elfikllc  vor 
dass  die  Beseitigung  dieser  Abvii  irhungeu  besorub  reu  Schwierig- 
keiten begegnet,  weiche  es  anuezeigt  erscbeinmi  lassen,  den  bcir 
Hahnen  eine  im  Jj.  _>  d-s  !; -I'  i;,.sh.m.  vorfirschi'ne  üefVistmi^ 
ron  längerer  Dauer  zu  k' »ahivi,.   Ih  m  zllhll^'^  liegt  di-m  l'lenntn 
des  Bundesraths  gegenwarfid  ein  \u„  ,.i,ir„i  .\„8si  hiis5o  vorjringi  ■ 
beraUiener  Antrag  vor,  zufolge  dessen  die  erw.ihntou  .-.s  \C 
wcjchnngcn  zunächst  noch  tnlcrirt  werden  sollen  uml  die  Jiund« 
rcmeningen  zu  ersuchen  sind,  bei  geeigneter  Cd cKeuheii 
anr  die  Beseitigung  der  rrniileinschniukungen  hinzuwirken  Ii,, 
amn  1.  Januar  1883  wü-d  Bericht  dariiber  erlbrdect.  inwieweit 
die  Beaeitigni«  thalalchlkh  erfolgt  ist 


PenMnl'NaeMflUt«. 

Prousaon. 

Dem  Wasser-Bauinspektor  .Michaelis  zu  Köln  ist  der  Iba 
rakter  als  Hauraili  verliehen. 

Die  H a  u  m e  i  s  t  e  r  ■  !•  r  u  f  u  u  g  hat  bestanden :  August  W  i  n  k  I e  r 
aus  Minken. 

Die  riaufuhrer-IVufung  halien  inHannorer  bcataaden- 
rieriiiann  Seyberth  aii.s  Wiesbaden,  Botho  Fahrenholta  aas 

.oslar,  lerd.  Ibiele  aus  (»siiabnick.  Gustav  l'eimann  so« 
Her/.  MTL'.  .\dod  ne,  hell,:uiser  aus  Dessa«,  Johannes  Wide- 
kind  .V..S  laderboni,  lieniliard  Klusche  aus  (Jronau,  Werner 
li.ii  s;i  liit  aus  Fddesmein  und  Ma.x  Noe  aus  Weimar  (leuterer 
für  ims  Kai.-  iigeiiieurfach»;  in  Merlin:  Hermann  Brouatin 
aus  Sie..en,  l..rliard  .l;.nscb  ans  sr],.  .::\,,nsi-B  il  K.,  Christian 
Harm  aus  .NcieinUort,  Hermann  Kuhlweg  aus  Kohlowits. 


TOm  »).  November  J.,  ober  weSe  wir  in  Xo.  c,  eine  kurze 
Jiotjz  brachten,  dürfle  vor  dem  gerlchtlieben  Fomn,  nunnX 

Dr  K.rf ''"*^.''*''^"v '''•'r*"»'?^"  «'^^^^^  Staatsanwalts 
JnJlV^.  '^  u!*'  n^-'nsteUung  dwllMlnntersuehnng""  v.rfugt 

slhiini^  fi.r^-  "^.««"ä«»»«!»«!  spekulativen  I  n.er- 
siiriiiingen  abgewinnen  kimnen. 

ues  ala  Kaperten  bestellt  aeweaenen  ProfeKs  M-  SUmhrru  in  Carls- 
XMtai   


Rtaf  TM  Carl  a*»i 


Brief-  and  Prajfekasten. 

Hrn.  F.  0.  in  K-  In  Ergänzung  der  Ihnen  in  Nr.40d.BL 
gegehem  n  Auskunft  netineii  wir  Ihnen  noch  das  Iitstitttt  dei  Hl*. 
Bork  .V  liandrick  Xaclil'.\in  Dresden  als  Bezugsquelle  für  T 
und  Demonstrations-Mittel  \zu  rnterrirhiazweckeu. 

Abonn.  hier.  OelfaiJ«'  auf  Zemeiitputx  wild 
jährigen  Erfalinuigen  nicht  zersetzt,  sondern  bUt 
treiriich  in  dem  Falle,  dass  die  MatoriiUien  von  gnler  Be- 
schaftenheit  .sind,  der  l'iitz  bis  v.um  Auftragen  des  Anstrichs  etwa 
1  .lahr  alt  frewonlen  ist.  die  riMzUikhe  vor  dem  Auftragen  der 
färbe  mittels  einer  leichten  SauV  »orgfalti«  gereinigt  und  der 
Anstrich  in  ih  n  Somniernionateii  wahrend  trockener  Witlening 
vorgenommen  uml  mit  irewohulicheV  -Sorgfalt  ausgeführt  wiitl 

Abonn.    in    Posen      D.is  Heichs  -  l'atenl  -  Ocsets 

wird  lier.nts  zum  1.  .I„li  ,|  .1.  \  eingeführt  wenlen.  Bis 
t  a  Uli  wird  die  bisherige  prcussische  U'atentkommission  im  Han- 
ui'lsmmistenuiii"  wi-itiT  iK-stehen.  '■ 

\.  .\.  Wir  müssen  annehmen,  d.alss  es  sich  um  innen  glasiite 
iiissrohn  handelt,  die  «ie  jedes  aiubVe  Muffenrohr  für  Wasaer> 
leitung  aiii  besten  mit  geialgtem  Hanfstrick  o«ler  auch  mit  Theer- 
»tnck  und  Hlei  ge.li,  biet  w(  rden.  ThoVrohn«  dichtet  man  durch 
/emeiiiverstrn  h.  wenn  die  Lagerung  abeWut  fest  ist:  bei  Kaaaü. 
sationsarlH'iten  neuerlich  dorch  Uwenlncf  Wd  Maite  WbOllnH 
aus  jihisliselicm  Thon.  A 

1  '1  ,I^'"niK«*«lde.    Die  iV^ttKl  Denkschrift  ist 

der  «orilK'be  Abdruck  des  beieilü  in  Sn\'>7.  -lahrg.  ~i;  il  BI 
von  Hrn.  Itetr..  u.  Itrih.  Kiieg  miigeüieilkn  IVrichts.  Einer 
I  ebersendimg  dersellwn  bedarf  es  daher  «.»1  nicht,  falls  Si,.  die 
Schritt  nicht  an  eme  andani  SteHc  abgeben  V'dlen. 
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llball:  V«itanl  4MlMtar  AfcklMiM-  w»!  Inmul'or-VmKin-  -  Vfl-t  dl«  i  tu»  VtriUen:  ArrhilaklMi-  md   tB|nlMir-V<Nla  Mr  41t  ItlfllM  Ihltol  — 

KtUm  tf M«|nw«M>AW  aar  im  Blta  (Hrhl«»)    -    KuHrrmau-m  »ir  luiiiil»of  Atrblifkim  Vtnin  »  R<rUa.  —  TcrmUrbUi!  SOad  te  BMdMwi*M«a  ta  * 

tlamMW.  —  Im  (iirJMii— <i«m  ha  0«wkM*-'r«*M4.  —  bW  Htolluuc  4'r  dnl-  |  Umdm.  —  Au*  der  KirblllKrator.  —  K*iik«rr*a««a. 
■riMn  IWMkfT  tal  ilimlli»!»  «Ml  nMn  bim  (RrMaa).  -  Mll«k*ll««a*a  | 


YerbABd  deotecber  Architekten-  ind  Iigenienr-VereiM. 


I  l<>l<n  II  n  tmf  I  chiinnr. 

Die  dieqjiUirige,  in  Coburg  stattlindende  Abgeordneten  •Vcnunmluiig  ist  auf  Freitag  den  24.  oad  Sonnabend  den 
25.  Angoat  ■Bbennmt  worden.  Die  Hema  Oelegirtai  der  Einadverefaie  wenbn  hientarch  n  dondben  cingeMca  und 
enudit,  «ich  mm  Begin  der  Verliaadluigen 

FMtag,  den  24.  Angut  d.  J.,  Vormittags  9  Uhr 
in  dorn  für  die  Sitzun;;.  ii  7ur  Vorfatinni;  f^eatellleo  G«rtenaakm  des  GattlMwn  mr  Trmibe  in  Coburg  *h»™*«M<*n  Die 
Togicäuninuug  cutbftll  luU;eiide  ticgeiibtAiuif : 

L  Innere  Angelegenheiten. 

1)  Gescltäfts-  und  Kasscnberidit  für  das  abptelaafrap,  sowie  FcststpHnnft  des  Budgets  Ar  das  folgende  Jahr. 

2)  Referat  des  Vororts  Ober  die  Vciöffontlicliuni?  der  wiililigcrcii  Gegenstände  aus  den  VerhandlnnKen  der  Abgeordneten- 

Versanunlun'„'eir. 

3)  ItestimniuuR  der  Vortrags-  und  Itcratliungstlicinuta  für  die  (icneral-Verbuiuuiiung  des  Vcrbandeü  im  llerUüt  IHlti  zu  Dreädeii. 

4)  Ontacblaa  des  Voiarls  Iber  die  BwtcWung  eines  beeoldeten  Schiiftfllhrers. 

n.  Technische  and  KOtiale  Angelegenheiten. 

1 )  IJe/.t'icliniinp  niathomntisoli-terlinischcr  GriVsscn. 

2)  Rrforsclmuß  und  lOrhaltuiiK  der  Uaudi-nkmiUe  des  deutschen  IMehes;  Referat  von  Herrn  Fritseh,  Berlin. 
3^  DrucIdiOlienvcrlttste  in  gesrhlnsscnen  itolirm. 

4)  Minimaldimensionen  von  lirOckcuiifoilern ;  Iteferat  vom  .\riliitokten-  uml  Ingenieur- Verein  zu  Strusüburg. 

5)  Prttfiulgsnnstalten  und  Versuchsstationen  filr  Eisen,  Stahl  und  Banmateiialien;  Antrage  des  Vororts  fiber  die  Organisation 
Ton  derartigen  Einrirhtnngen. 

(i  I  Diiltcii  technischer  Sni  liv(-i-i:ii'.iliL'i  i-  lioi  m'rii'litlirlion  fio-.<'li:'lflpn :  Bfricht  vom  Vnmrt. 

7  1  'rraii>portniethodon  vnn  KuiKiNt  lutfeu  luiii  KostL'ii  des  lietrit-lis  dur  ItiiuKMischiff.iiirl :   Iteferat  vom  AiThitclrtcn •  Verein 
zu  Ur  rliii. 

H)  Statistik  des  Bauwesens;  llcricht  vom  Arcliitektcn-  un<l  ln;;enieur-\\'roin  zu  iianiliurtr. 

0)  I'uhlikation  Iwdeatcnderer  Bauten:  lleri<ht  vom  Ardiitekteu-  und  Inxeniiur-Wrcin  für  Xiederrbcin  und  Wcstfidcn. 

10)  Einführung  eines  in  DeutscUaad  obcrcinstimmenden  Verfaiirens  liei  der  rrOfuiig  höherer  Banteclmiker ;  VorschlAge  des 
Vonrts  rar  weiteren  Fihnag  der  Angelettcnhcit. 

11)  BanrecfatSdie  Besttnnnngeo  Aber  Uocbbaotea;  Vorlegung  der  eingegangenen  Arbeiten  eveni.  Wahl  der  Beferenten  und 
KoTri*flFrenien  ftr  diesolhen. 

12)  Di  '  vom  Arddtdden-  und  Ingenienr-Terrin  m  Bambug  an^eatdlten  Fragen  hes.  der  Haftpffieht  der  aosfllhreaden 

'rurhiiikci'. 

13)  Ii<><i'iiius'-i;issMnL.'  fiixT  i-ine  Toitt  bidiachen  Teehniker-Terein  beulragte  Resointion,  betr.  Anerbteten  von  Gratifilcationen 
an  baulciteude  Tcchuiker. 

Dresden,  am  1.  Joni  1S77. 

Der  Vorstand. 
Tk.  rrlsdrieh,  Dr.  pbiL  EM, 

Stallvertreter  des  Vorsitseaden.  d.  Z.  SekretAr. 


lieber  die  Ketten -Schleppschiffahrt  auf  der  Elbe. 


XI.  Einflass  derTnut  rei  auf  die  Dimensionen  der 

Elbkühne. 

Die  Dimensionen  der  gangbonten  neueren  ElUddine  sind 
annftbemd  die  folgenden: 
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Die  I.ehnnng  der  Bor  de  jeder  Seils  iK-lritgt  dai)ei  etwa 
0,15™.  sodass  die  oln^re  Itn-ite  die  Bodenbreite  um  etwa  0.3"' 
ftlM  iinrt"!.  walii'  inl  ilic  Uordliiilic  mi'ist  0. 1  tfPi>M  i-  i.'i  ni>inmpn 
wirtl,  iUs  der  Tiel'«anf{  hei  voller  Laduuu.  Klt  Lokalverkelir, 
speziell  auf  der  Oljerelhe.  iK'scIiiifti^.'t  meist  die  kleineren  Falir- 
legge  bis  ra  8000 md  4U(M)'  Tragfilliigkeit,  wlhrcml  der  durch- 
grimde  Voiehr  SdiMfe  bis  10000>^  benntaL  Dies  <laiite  als 
t\as  Maximum  der  fitr  die  Elbe  mit  ihren  gegenwärtigen  Tiefen 
und  StromverhtUtnissen  prahtikaibeln  Tragfikhigfcoit  annutehmen 
M'in;  es  sind  fn'ilieli  I'alir/i'iii;i'  lii<  zu  12  (M)OZ  («rhnut  worden 
iiiiil  im  Ik'lrieli.  jeilrn  h  nur  vcn'iu/i  lt.  Seit  EröffnnnR  der 
Tauerei  werden  an  di  r  Kllic  tas;  i'.'ir  i.nrli  K.idiii'  vou  MHMii'- 
tutd  daraber  erbaut,  währuud  die  kleinen  i-'alinccoge  roclir  und 


mehr  von  >\cm  ilun  lij^^henden  Verkeiir  ausßeseidfts.<ien  werden  und 
an  den  lokalen  \  erkelir  OWrKehen.  In  welchem  Maasse  in  de» 
letzten  Jahren  die  AlinussuiiKen  der  RIb-Sehiffc  zugenommen 
haben,  erhellt  am  besten  aus  nachstefaieoder  Tabelle. 

Bs  minien  danach  nriseben  Magdeburg  und  Dresden 
geschleppt: 
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Die  (irfln<lp.  welche  (iie  .Scbiffseinner  veraidasKui .  (Ue 
olig&ngig  wenlenitt  II  klriiirreii  SiMiiffe  stet.s  durch  jjros.sere  zu 
ersetzen,  sinri  versiUifdeuer  Art ;  Zunikeh.'il  kann  sich  der 
Scgelbetricli  zu  Berg  nur  noch  in  sehr  l)eschränktem  Maasse 
neben  den  Rad-  und  Kettendaopfera  behaiwten,  dnm  die 
promptere  Uefernng  der  gesehlepiilep  FtolnwogB  meciit  es 
dem  S^lschiffcr  schwer,  Ladung  zn  erhalten,  wflfarend  andrer 
Seits  die  Unkosten  des  letzteren  durch  die  lilngcre  Dauer  der 
Fahrt  oft  liolirr  auflaufen,  al.s  das  ('r>ii..i1o  Schleiiitlohn.  Da 
liieniacli  das  Srlileii|>en  für  weitere  Touren  wiiwcr  uniu'augen 
werilen  kann,  so  erfordert  das  Interesse  des  Scliitfiis  tlmn- 
hchst  tragfiUiige  Fahi-zenpe.  denn  diese  sind  verhilltniss- 
milssig  billiger  in  Bezug  auf  I/>himng  der  Ix!ute,  Schlepp- 
lohn, Untorbiltnng,  Yerächening,  Uafeqgeld  etc.,  nnd  ebenso 
bt  Ae  Ansdmfltang  verhUtaissmlaig  weniger  thener,  ab  die- 
jenige kleinerer  Fahrzeuge.  Von  kompetenter  Seite  ist  hier» 
alter  nacli  Krfahrungcn  aus  der  Praxis  folgende  Zusammeo- 
stellunK  für  S<-hiffc  von  8000,  6000  BOd  8000>  Traffthif^ 
angefertigt  worden. 
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Bei  Fabrwngni  Ton: 

8000 

6000 

8000^ 

Tfrliaitfu    sich    (lif  Ansrhailüojts- 

(rcsii,  Anuirtisaiions-)  Kosten  aii- 

nalKTiiiI  wie  Jii'  Zahleu: 

IIX) 
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nii>  Kosten  tue  ManuscbafUlohiiun);  wie 
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1 91 

Sdileppcn  de«  leeren  Fahrzeugs 

IIKI 

147 

177 

Die  Gesammt-Kostrn  daher  wie 

G(M) 

1<M>5 

Da  sich  dio  Ij>dmiprfMiigkBit,  also  «och  der  Verdienst 
TOflnlten  «ie  9000 :  «000 : 8000  oder  nk  10  :  20  :  37  nnd 

fie  Kosten  nach  nbiecm  «ie  10:15:1«,  so  erjrie'»!  sich 
Merans.  wie  schwer  es  Fahr/ou)fCii  uerinircr  Grftaw  wonicn 
muss.  mit  ili'ii  grftssfiTn  /n  k  iiikinriicn.  Ks  iKitnitfcn  that- 
sAcliUch  ilii?  Seibätkosten  einer  vuu  Dresden  nach  llamhiirGi 
oder  Dinxckchrt  gebendni  Lnduig  pro  ^  annähem<I : 

Rci  Fahrzemcn  TOd:  3000     600U  8000^ 

7  n  L  (beiwIlerLidH«  0,58«.  0,4!»ir.  0,47  M. 
/.u  Her«  per  Kette  j  ^  ^      o.M  ,  0.67  ,  0.65  , 

„        ,  r  hei  voller  I^unR  0.22  ,  0.1  fi  ^  0.14  ^ 

mal         "    [  ^  halber    ^      0.43  ,   0.31  .  ii.2t;  , 

Die  VeniiessunR  der  Fahr/eu(fe  jresehieht  durch  die  Steiicr- 
l)ehönlcn  in  den  einzelnen  Stiwien  und  erfolt.'t  nacii  Au-sav'e 
der  Schiffer  nach  verschiedenen  Nonnen.  Da  auf  Grund  des 
MoNhricfes  die  Erlifhung  des  Schlci)plohnes  crfUgt,  so  wüiile 
eine  eiohcitUcbe  Kegelung  dkaer  Vermeasung  für  den 
gesammten  Elbstroin  znr  Termcidimg  TOn  Unzütrlgticfakritcn 
aefar  im  Intero.se  der  S<-hiffer  hebten. 

\Vii'  M'lir  (hin  li  da.s  aJhniliche  :i1i*t  slftitrc  Waihsthuni 
der  Si  liitTMict'issf  the  Lei.stunir-faliiL'ki  it  ilrt  Srliitrahrl  ülwr- 
baupt  gewiiuicn  muss,  gelit  aus  den  nutyctiu  ilten  Zahlen  zur 
0«nllgB  hervor;  neben  der  Erweiterung  der  Lokalschiffahrt  ist 
et  dB  «wentliclies  Verdieiut  der  Kette,  diese  erböbte  Leistong^ 
filhigkeit  fttr  grossere  Tonron  gegeofiber  der  immer  draobender 
werdenden  Konknrrenz  der  Eisenbahma  herwtgetnfen  in  hlbWL 
I)a<ss  ein  leidlich  korrifrirter  Flu>s  sehr  woU  im  Sttmle  ist,  dße 
Konkurren/,  di  r  Kisonliahnen  /n  ertni^'en.  namentUcb  venn 
derselbe  mit  (miut  Schlcj^pkette  versehen  Bt,  plt  in  L&ndcm.  wo 
auf  die  WiLssi  p-trasscn  (icwioht  it<^\evt  wird,  als  ansgemachte 
Tliateache*),  dürfte  aber  auch  aus  der  Verglcicbung  folgemlcr 
Zahlen  leii-iit  zu  ersehen  sein:  Rechnet  imm  die  Bdastong, 
dio  ein  normaler  KcUcn8diifl»-Ziig  ohne  AnstrtngaQgder  Ketten 
m  bewalti^.'en  vennatr.  zn  7  Fahraeoffen  von  ni  Nuttel  SOOO^ 
Laduni.',  oder  in  Summa  zu  3r)(K)<)'!  (ein  (lewicht,  das  auf 
der  KIbe  bei  kleinen  NN'avserstünden  frciliili  vorliiafi);  noch 
selten  erreicht  werden  dürfte  i.  so  entspricht  dies  der  Ladung 
von  17.5  \Vagg(jns  ä  '2iM'*  oder  etwa  von  4  GlMcrzQgcn  der 
Kisenhahn.  Die  nebenbei  zu  beiMttlide  todte  Lost  ist  bei 
den  äcliiffen  audbend  nnr  V4  ao  groa  ab  bei  den  Wagen, 
das  erforderliche  Deamten-Personal  nnd  Fennuigsmaterial  ist 
beim  Wasseilransport  ein  bei  wettern  geringeres,  die  An- 
schaffungskosten  fOr  Tauer  und  SchiffsgefÜsse  dürften  die- 
jenigen von  LükiinititiveM.  Tciiii'  t  und  Wautrons  län;jst  nidit 
erreichen,  and  die  Untcrl)altungsko6ien  der  Kette  und  Schiffe 
bleiben  von  detjenigeo  der  Bahngeleise  weit  entfernt. — 


XTI.    T.if terarischcs  Material. 

Für  diejenigen  Leser,  welche  sich  spezieller  für  die  Taut-n-i 
interessiren  sollten,  la-ise  ich  zum  Schlusst?  ncnh  die  Aiitraf»»- 
der  IjezOglichen  Litteratur,  so  weit  mir  dieselbe  bekannt  ge- 
worden, folgen. 

In  VofBtehendeai  schon  genannt  sind:  1)  die  VerOffeat- 
lichnng  tiher  ^  Kettensdiüffiihrt  auf  der  Brahe  in  Wiebe*» 

Skizzenbuch  f.d.  Ingenieur  un<l  Maschinenluuer,  Heft  Ol.  utld 

2)  Annrn<iauit's  l'iiUnuitwn  indtuslndle  dts  uMc/tiitrtt, 
otitils  et  npjmri'ils  T.  XIV  (Zu  navigatiim  Jfnviafe,  speaieU 
Ql)er  die  Seine  liandelnd.) 

Mehre  betr.  Notitzcn  finden  sich  in  der  2Mt8clirill  des 
Vereins  dontscbcr  Ingenieure,  nunentUch: 

3)  Jahr  1867,  Heft  S— 4,  ein  Aa&ali  Aber  die  Strecke 
Riukau-Neustadt,  nrbst  Zeichnung  des  entca  Eib-KeCten- 
iLini]>fers.  nebst  Ma,schinc.  Kessel  etc. 

tl  Daselhvt  .I.iliri,'.  I>7:i.  Heft  .3,  kurzer  Vortrat.'  üIht 
die  Ketteuscliifl'ahrt,  geU'^rentlich  einer  Vejeins-K\kursii>ii  nach 
der  Sachsenlierg'schen  Scliitr>bauan>talt. 

ö)  In  der  deatscben  indnstriezeitnng,  Jahrg.  1869 
findet  dch  eine  iHwnpeiwBBsnZBiiiiHiiiiinftlftWiiiig  der  TOiacWcdcuen 
Ketten-  und  PrahtÄcil-Schleppvorrichtungen. 

(5)  Jahrgang  1H70  derselben  Zeitschrift  brinet  1 
einschlägige  .\ufsiltze:  eine  Notiz  über  die  VerlireitnuLr  <\<  ■ 
Tauerei,  einen  IJericht  Qlier  die  Keile  <ler  <>l>cr-Kll)i;  iiini  J 
.Vufsiitzc  ülttT  «lie  Schleppsi  liitVuliil  auf  der  Donau,  deren  «.-iner 
einen  ziemlich  ausffthrüclR'u  Vergleich  von  Ketten-  und  Draht- 
seil-Sclileppung  entliälL 

7)  Jahigiiiig  1872  der«.  Zeitachr.  brü^t  einen  kiujf 
Ueifcht  Uber  den  Fortgang  der  Kettenicgnng  an  der  E3be  mit 
mancherlei  Noti/en  Ober  ileii  Hetrieb. 

H)  Im  J.diPL'jng  1S74  ders.  Zeit  sehr,  findet  sieh  eirv 
kurze  Di-.kn-'-ion  (ilier  die  h  iMi^c,  unter  welchen  Verhall ni--.en 
sich  »he  Tauerei  überliaupl  empfehlen  wird,  unil  wann  <i;L> 
Drahtseil,  wann  die  Kette  den  Vorzug  vcnlicncn  dürfte. 

9)  Die  Torbandlnngen  des  nieder-dsterrei- 
chisehen-ßeirerbeverelns,  1869  Xo  S2.  enthalten  eine 
im  .Vuftraue  des  Ministeriums  verfasste  Denkschrift  rles  Bau- 
niths I'rofV'.ssor  Beyer  über  l^infübnnii;  der  Seldr|i|iM  hifl;ilirr 
(Kelle  inler  Seil)  auf  der  Dunau. 

10)  .\usfülirli<  hes  über  den  Scliiffs-  und  Güten  erkehr  aä 
der  VA\w  enthalt  (he  Statistik  des  deutschen  Reichet, 
iland  XU,  Seite  40  n.  215. 

1 1)  Aach  die  aehr  hchcrzigcnswerthc  kleine  BmechQrp: 
„Was  Icönnen  wir  von  Erie- Kanal  lernen? "  (Verlag  von 
A.  Seydel,  Berlin)  mag  hier  angeführt  werden,  da  in  dcnelben 
üf>er  die  in  Amerika  gemachten  Kiialinmi;en  mit  der  Taacni 
auf  Kanälen  sich  inelirfach  Andeutun;;eM  voiinulen. 

.\d  l_'i  eiitlialten  (he  gedruckten  (iescli;ift.---ncriclite  der 
lM<tr.  Gesellschaften  ztildreiche  statistische  Notizen,  die  im 
Vorstehenden  Iwnutzt  wonlen  sind. 

13)  Schliesfilicb  mochte  hier  noch  die  von  Uemnann  »• 
sanunengcsteOte  Karte  der  Wasserstrassen  T>entsr1i- 
lands  (Vprliiu  vcm  Hermiann  uml  Seifert  in  Dresden i  zu  rr- 
wähnen  sein,  wehhe  durih  vei-sehiedene  Ciiarakter.'  \h\  li.  i 
einzelnen  Was<erliiufen  leicht  ersichtlich  macht,  oli  uud  »ir 
weit  dieselben  »chilibar,  kaiialisirt,  mit  Kette  oder  l)ralit£«il 
belegt,  mit  mgehnissigor  Penooen-Sddffahit  versehen  sind 
u.  s.  w. 

Magdeburg,  Angnst  1876. 

Fr.  Bauen 


FuttemuMii  auf 

Der  Boarfacitung  der  Projekte  ftbr  die  Fnttermancm  auf 
dem  neuen,  hoch  ru  legenden  Bahnhof  Hannover  lag  die 
leitende  Idee  zutiruiiile.  von  der  Anwendung  voller  ."\Liueni 
sowohl  Iteliufs  Maierialerspaniiss,  als  auch  au>  .Isthetiselien 
(iründen  zu  abstrahiren  und  solche  Konstmkti<insf<innen  zu 
w.dden.  lK?i  denen  bei  möglielister  Verringeraug  der  Mauer- 
nui.s.sen  gleielizeitig  eine  architektonische  Answidnng  der  in 
den  lebhaftesten  Ifaeilen  der  Stadt  in  groaaen  Lftngea 
TorkoniBieuden  Fnttemuniem  enpädtt  werden  konnte. 

Für  die  .Viiordniing  von  Futtemuiucni  kann  tnan  tliro 
ratisch  2  (iten/forrnen  annehmen:  das  S\-iein  Fii,'.  1  mit 
vollem.  gleieliiruisviL;  dnn  lilaufenden  (^uerselinitl.  und  die-  in 
Fig.  2  skizziilo  System,  bei  dein  der  Krthlamin  mit  iiatQr- 
lichcr  Böschung  hergestdit  md  durch  Vorbaa  eines  Halb- 
Viadnkts  bekleidet,  benr.  ao  erbreitert  wird,  wie  ea  die 
vollsttadige  Ansnotzong  des  Ornndphnnm»  erfordert 

Ziriscbea  «Uesen  bddenGreosfommi  ist  mm  eine  grössere 


Bthnhof  Hannowr. 

I  Reihe  von  anderen  Formen  denkbar,  bei  denen  allen  die  Zer- 
'  legung  in  einzelne  Pfeiler  mit  dazwischen  gesjtannten  Bö- 
gen dius  Hauiiiniotiv  .1er  Kon>iiuktiiin  bildet.  D.ilier  HTirdcn 
bei  ilen  erwähnten  \  oiarlM  id  ii  zunäi'list  eingehende  Cntcr- 
suchungen  (Iber  <lie  vorllieilliafle>ie  Mögen  form  uixl  die 
günstigste  Verl  hei  lung  der  Pfeiler  angestellt.  Beider 
in  Betracht  konnncnden  Hohe  der  Fultennauern  von  4yJ5" 
eigab  skfa  dabei  der  geringste  MaterialveriMrancb  filr  eise 
I  Udbte  Plbiler-Entfenium;  von  5,5  bis  6*  nnd  ein  VMm' 
hilltniss  von  für  tUe  zwiselieii  i,'e>|iannten  BOgen.  I)ie 
Sliininauer  eine>  flacheren  lio^rens  erfiuilert  zwar  gerinL-cnni 
Material.iufwand  als  bei  grosserem  I'feil,  diK  h  giidil  iIiimt, 
gegenüber  den  Differenzen  im  Verbrauch  für  die  lüSgcn, 
keinen  Aus-schlag. 

Nachdem  somit  ein  fOr  alle  Mal  die  Toarthrilhiflwl«! 
FMer<Th«ihng  für  die  aw  der  Orendlimn  Fig.  S  ab- 
goMteten  Fcnien  gcgebn  war,  konme  man  dan  tbogtbcai 
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<li«i  Grundformen  1  und  2  zu  ucucu  Systemen  zu 
kumhiiüreii. 

Will  man  din  Breite  der  Halb- Viadukte  und  ebenso  die 
iiatnrlidic  Itost-hung  <ler  Hiuterfüllungtierdo  vcrrin(foni.  so 
uuiisii  man  «las  in  die  OoffimiiKen  der  Halb-Viaduktc  liiiiciii 
schioiiäende  Erdi>r<»til  duivli  eine  l'^itteniiaucr  wicdenim  ab- 
stOtzoii  {V\i{.  3);  die  Tiefe  des  Halb-Viaduk-ts  darf  dabei 
jo<U>cli  nidit  so  weit  vcrriiifwrt  werden,  duss  die  Gefahr  des 
Kiiipciib  um  die  vordere  Fussi»anktliuie  eintreten  könnte. 
Kine  spe/iclle  StabilitittslwrediMunR  des  vorher  erwähnten 
XoriiialKewölbeji  von  5.5  bis  Spannweite  crjfab  nun,  dass 
lUe  IJrcitc  desselben  auf  nicht  nielir  als  2.33»  eingeschränkt 
werden  dürfte. 

Cicht  man  bis  auf  diese  )Iinimaltiefe  des  Halb-Viadukts 
zurück  (Vig.  3),  so  entsteht  in  der  einzuspannenden  schrägen  i 


zulft.s.sige  Nabcrungfiformon  an  das  theoretisch  rcsultircndc 
3axige  KIlipsoid  ausgebildet  sind. 

In  ihrem  unteren  Tlieile  sind  nämlich  die  Ni.schen  .\us- 
schnitte  eines  nonnalen  Zylinders  mit  kreisfönniKer  Leitlinie 
und  sclilie$«en  sieh  olwn  dureh  einen  Rotationskftri>er,  de,s.sen  Ko- 
lati()iisa.ve  horizontal  ist.  (lai-ullel  zur  Mauerfront  und  0.5H<"  liinter 
derselben  liegt.  Diese  Ijige  der  Kotatioiisaxe  ist  gcwalilt  wor- 
den, nm  den  Pfeilern  eine  genügende  ^tabilitAt  gegen  das 
Umkippen  zu  gewaliren  und  um  die  Dnu-kliuic,  ohne  Zuhülfc- 
nahme  einer  strcbepfeilenirtigen  Vorziehnng,  in  das  Innere 
des  Pfeilers  zu  verlegen.  Bei  einer  Höhe  des  Damme»  von 
4.25"  beträgt  die  lichte  Höhe  der  Nischen  3,lü"»  und  die 
Tiefe  derselben  2,43™.  Die  Breite  der  Zwisihenpfeiler  ist 
1,3"",  doch  ist  nach  jedem  HIcn  Joch  ein  stärkerer  Pfeiler, 
von  1,8"  Breite,  eingeschaltot  worden. 


n«.  I. 


Ki«.  3. 


Klg.  J. 


Fig.  5. 


Vilr  »■ 


Futtcniiauer  ein  wcsont- 
lii'htT  Materialverbrauch. 
Ks  kann  nun.  um  diesen 
Misbtaiul  zu  vermeiden,  »lie 
Ik>.schung  der  Füllerde  so 
weit  vcrrtachl  werden,  dsuA 
ein  einfaches  Böschungs- 
jitlaüttT  aus  Bruch-  oder 
UackM  einen  in  1  Stein 
Starke  zur  AbstQtzung  der 
Krde  genügt.  Um  nun 
aber  den  liierdurch  er- 
zielten Materialverbrauch 
niiht  anderweit  durch 
grössere  Tiefe  des  Via- 
<Iukts  wieder  zu  venneb- 
rou,  niuss  da^  (icwulbo 
nach  hinten  abfallend 
angeordnet  werden. 

Dies  kann  geschehen 
durch  eine  .\bfreppung 
des  Bogenschcitels 
(Fig.  4)  oder  durch  ein 
stetiges  Fallen  des- 
selben nach  einer  geraden 
oder  gekrünnnten  Linie 
(Fig.  5  u  t>).  Die  Form  5 
Ist  an  der  englischen  (Ireat 
W'csteru-Balm  zur  Ausfüh- 
rung gekommen. 

Wird  endlich  der  Bo- 
geosclieiiel  an  der  Rück- 
seite so  weit  gesenkt,  dass 
derselbe  die  Fundamcnt- 
sohlo  erreicht  (Fig.  7. 
Projekt  für  die  (ioslar- 
Vienenburgor  Bahn),  so 
kommt  man  der  Ei-d- 
bosclimig  auf  dem  kQrzc- 
Bten  Wege  entgegen  um! 
nähert  sich  bereits  in  ge- 
wissem Masse  der  theoretischen  Gleichgewichts- Form. 

Will  nmn  diese  Gleichgcwichl^form  erreichen,  so  bat 
man  die  Nischcngcwölbc  al,s  eine  Reihe  zentral  gerichteter 
gewölbter  Bögen  aufzufassen,  <Ue  durch  den  Erddruck  be- 
la.<Hot  werden  und  ihr  Widerlager  im  Ifeihr  timlen.  Zu 
diesem  Zwei  ke  hat  man  die  (icstalt  der  Nischen,  soweit  als 
pruktisch  zulässig,  dem  4teu  Thcile  ehies  3a.xigen  Ellip.^oids 
zu  näliem,  dessen  grosse  Axc  am  Fusse  iler  Mauer  oiler 
tiefer  liegt  und  die  Sjiann weite  der  Nische  bildet,  dessen 
vertikale  Axe  gleich  der  Nisclienhöhc  und  dessen  horizontale, 
kleinMe  Halbaxe  gleich  der  Hälfte  der  letzteren  ist.  In  die- 
MMii  Sinne  sind  nun  die  für  Bahnhof  Hannover  bestimmten 
Futleniiauem  nach  speziellen  I>irektiven  des  Geh.  OborbauratJi 
J.  W.  Schwedler  bearbeitet  wonlcn. 

Zwischen  die  einzelnen,  mit  5.7 Lichlweite  stehenden 
Pfeiler  bind  Nischengewölbe  eingespannt,  welche  als  praktisch 


Bei  den  .statischen 
Untersuchungen  wurden 
folgende  Annahmen  etc. 
gemacht: 

1)  Als  Material  für 
die  Fuudiunente  der  Fut- 
temmuem  soll  Bnichstcin. 
für  das  aufgehende  Mauer- 
werk Ziegel,  für  die 

Soi'kcl,  Ab<letkplattcu  und 
Kämpfer  Haustein  ver- 
wendet werden. 

2)  Die  geringste  Höhe 
der  Scliienen  -  Üln-Tkante 
über  (iewölbcabdcckung 
soll  50«"  betragen. 

3)  Als  znlibsige 
Pressungen  wunlen  für 
das  Mauerwerk  10''  und 
für  den  Baugrund  5'' 
pro  Q""  angenommen. 

4)  Ah  Belastung  ist 
bei  den  Gewölben 
(unter  der  Annahme,  dass 
der  Dnick  einer  Bchno- 
Kool  -  Maschine  sich  auf 
2'/,"  Breite  vertheilt) 
2 "  UeberschOttungshöhc, 
dagegen  Iwi  der  Unter- 
suchung über  die  Stabili- 
tät   der    Mauer  (der 


gleiclmK\ssigcn  Vertlieilung  hollwr)  1  "  Ueberschüttungshöhe 
in  Rechnung  zu  bringen. 

5)  Die  Grösse  des  Erddrucko  Ii  auf  eine  Fläche  nh= 
welche  mit  der  Horizontalen  den  Winkel  ^  einschlicsst  und 
für  welche  die  Dmckhöhc  =  ^  ist,  ist  auf  folgende  Weise  er- 
mittelt : 


Den  obigen  Voraussetzungen  gemäss  ist  die  Slärl  c  des 
Gewölbes  an  der  Stirn  der  Mauer  zu  2  Stein,  diejenige  des 
untersten  Gcwölbringes  unmittelbar  über  dem  Fundamente  zu 
1  Stein  angenommen.  Die  (ircnzen  für  das  2,  bezw.  1  Stein 
starke  Gewölbe  sind  auf  indirektem  Wege  bc«>timmt  und  es  ist 
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ein  vennitteliideB  StOek  von  IVi  Stein  Starke  eingeMhattet 
worrien.   Die  nlbem  Dtttäk  der  AufUuiuig  aind  in  den 

Fiff.  8  —  11  anitefteben.  — 

Dir  Abführung  des  TagewiS»k.r-  i  rfnlu't  tl;ulun  Ii.  dit-s  in 
jctk'iii  NiM'lieiifrewulbe  2  Mal  Thournlin  n,  mit  ht«'iiu(irin  Ma- 
terial liinJcrsiliüttct .  durch  das  üewollw  über  TiTraiiilmliv 
hindurch  treteu  uud  dann  durch  eine  Kiiiiic  vereinig  werden, 
welche  an  beiden  Enden  dei  Nisclie  durch  das  Fundanieut  1 
der  Blendmaner  mittels  ThonrOhren  Mndudi  gctttan  nnd  den 
Strassenrinncn  znddettet  vnrd.  Die  in  der  beschriebenen 
Wi'i^o  knii-truirtc  Futtcniiauer  crfordrn  pro  1  >rauoiläiiiip 
fiucii  .Matiri;ilMTl)rauch  von  5.r>2  kb™,  wahrfinl  i'iiie  niLioiu'U 
koiibiruirtt'  Futternmuer  mit  vollem  Protil  ii;u  Ii  i  iu'.  1  nii  hi 
unter  7,2<)  kb™  herzustellen  sein  wünio.  I>a-  V«  rhaltniss  des 
Iftiterialverbniii'  li^  wOrde  danaeh  v\\sn  <• ;  7  M'in.  - 

Der  Bau  dcrFottcnnaneniauf  Uahnhof  Uanoover  ist  an 
einzelnen  Stellen  bereit«  so  weit  gediehen,  dass  skh  ein  UrtbeQ 
dartllw  r  f-illni  lilsst,  oh  die  AusfQlininjr  derscllien  nicht  etwa 
besoadcie  Seliwierigkeiteu  bietet  und   ob  niebt   (hx  <lureh 
Matcrialer>p;iriiif-s  erzielte  Gewinn  dureh  den  M.  lit.iufwand 
au  Arbuitblulin ,  bczw.  durch  die  erforderliehe  Verwendung 
gntar,   dmckfcstcr  Materialien   etwa    wieder  aufwogen 
werde.    IMe  gesammelten  Er&hmngea  bestätigen  die«e  De- 
flkrchtnngen  nicht   Die  Ibarer  emngen  In  der  Angfllhrung 
der  vorkommenden  ungewöhnlichen  Wölbfonnen  sehr  bald  die  j 
erforderliche  Ueban«  und  es  stellt  sich  der  Arlioitslohn  nach  i 
hiesipen  Freissiit/cn  auf  uriK<  tVi|]r   1.')  M.  prn  lfd.  "  Mauer,  j 
Es  ^ind  auch  keine  aiisvi  rtrewoinilii  li  druckfesleu  Steine  er-  ' 
forderlich,  da  nur  unter  den  allerungünstigsten  Verlulltnissen 
eine  Pressung  von  lu''  auf  das         eiutiitt,  also  ein  ge- 
ringerer Drock,  ab  gut  gebnuxnte  Ziegel  OmnHSidierbdt  er- 
tragen kAnnen. 

Anch  einige  weitere,  bei  der  AnsRlbninggesamnielte  Nöthen 
pnütti-y.licr  .\rt  niöiicu  noch  fuluiMi: 

Zur  Herstellung  der  Fuudanicnto  des  senkrechten  Tbcils 
der  Niachengewölbe  ist  die  Sohle  der  Fandamentgiube 


misdiett  den  Pfeileni  koavex  nach  oben  so  abgenmdei,  das» 
dieselbe  fQr  ein  zu  spannendes  Gewölbe  als  Lehrbogen  dieaC- 

Der  ausjfeführtc  —  doppelt  vekrOmmte  —  Bogen  wird  mittÄj* 
liori/oiitäler  Si  hichten  ahi."'(.'lirlu'u  und  siellt  .m»  ila.^  FiiinlaiMOT»« 
für  die  Ni>che  dar.  Da.s  NiMhcncrcwnlbe  isl  hi^  zur  .\\e  lie^ 
<ibercn  tlli]»>oidi.M-hen  Thcil^  als  (ic\M>llie  1  Stein  >tark.  ohi»c- 
Anwcndunjj  v(m  Fonii.Meinen  hergestellt,  anfanijs  in  tla<  h  lit  iiett- 
den,  si>ater  jeikx  li  in  lux  likantiK  gestellten  Sciiicbten ;  leuteres» 
Verfiduren  verdient  schon  deshalb  den  Vomg,  weil  sich  dabeä 
die  Kalkftiffen  narh  hinten  weniger  weit  öihfn.  Der  oliei«. 
eIIipMiidi.M-h  ccfnniite  Tlu  il  der  Ni-^  he  iM  mit  bochkantig  ver- 
m.mi  ilcii  ForniNtcinca  auvtri  fuhrt .  deren  LapTfiisreii  steT» 
unter  ein, linier  i)arallel  und  iiorin.d  zur  sniilriiii  Um  lif lirji»; 
der  Mauer  bleil>en;  ilii'  saiihcre  .\u>lühnn»«  der  Ecken  <t- 
fonlert  dalwi  freilich  eini;,'e  .\ufmerksanikcil.  Zur  Aa— 
flUuruqg  des  senkrechten  Theils  des  Kischengewölbes  geuQtct 
efaie  Schablone,  wlhrend  fltar  ^  obem  GewMbeth^  selliat- 
redcnd  ein  festes  LchrpcrOst  erfonlerlich  ist 

Für  ilen  M>ii1cl  iht  hier  durchweg;  bi>stor  wr?*ffSl!iM-hff 
uml  Deister  Wasserkalk  veihraiichl  winden.  Da  fcriKT 
zur  ilu>scren  Verblendunt;  der  Mauer  hellKelhhche  '/.ifufl^-i'-xur 
verwandt  sind,  welche  behufs  KrlialtunK  ihrer  Farl«  zu  sehut/-  u 
sind,  so  Ist  zur  VcrhQtung  des  1  lurchnässcns  der  Mauern 
2  ScbicUeo  Uber  don  Terrain  eine  .Vsphalt-lsolirscliicht  gelegt, 
femer  die  ganze  Ilinicrilftche  der  Mauer  niit  MOrtel  «■> 
Wasscricalk  rauh  geputzt  und  2  Vbl  mit  Goodron  Oberstnehen. 

Die  Maneriiise-Iieu  sollen,  um  sie  \nr  VnrunreiniRutiB  ea 
schützen,  wie  in  der  Skiz/c  Fi«.  H  u.  10  aiiKcffcben  ist.  ilun  r 
ein  gusseisemcs  (jeländer  abjiesclilos.sen  werden.  eiiiy.ebH  t 
Stellen  wcnlen  die  NiM-hen  als  Verkaufsstände  twler  kbi- 
ncrc  Läden  Verwendung  finden  können;  tla,  wo  ein  soKIm? 
Zwccit  bestimmt  vorliegt,  ist  die  NisdieoticliB  durch  Verbogt" 
Hing  des  geraden  zUindibchen  GewAAethells  enlqirecheri-i 
vergrössert  worden. 

Hannover,  im  .\pril  1^77. 

Grflttefien. 


Bitg.  wurd«  von  einer  in  neaester  Zeit 
statt  gehabten  Betmbsunlerbrechting  im 
"  unddieasraagehlidie  VoriUlbemtit, 


doeIlons4tamlner  an^geAlhit  worden 
,  daaa  wenn  das  an  waaHnuiaen 
,  ftr  den  aehr  wasseneidtan  Gotthard 


In  Mo.  83  der  D. 
OevAlbeinstnnc 
llent  Cenis-Tunnel 
«m  die  Qualität  iä 
(7  d.  R.)  dannstelleo. 

Der  anonyme  Verfiuier  des  betr.  Artikels  schreibt  die  erwihate 
BaBchidigung  im  Mont  Cenis  der  Anahmgnog  dee  MMcli  dwch 
Wasser  tu,  oa  dort  überall  Moi  "~ 
sei,  and  er  schliesst  darana, 
Uont  Cenis-Ttanntl  vorkomme, 
der  Aheehloaa  des  Nachtragsveitragaa,  wddier  dort  nun  nach, 
anslBlt  lauter  DoidibiDder,  nur  Vonetnteuie  lon  SO»  ndt  einer 
Bintminanerang  verlange,  als  eine  ungerechtfertigte  Konzession  au 
den  Uniantehmer  beseichnet  werden  müsse. 

Zmiiehst  ist  gegenüber  dieser  Einsendung  su  bemerken,  dass, 
natdi  au  sicherer  Quelle  eingezogenen  Erkundigungen,  nicht  nur 
ia  Mueier  2^it  keine  Gewolbebeschidigung  am  Mont  Cenis  stat^ 
fsitaaden  hat,  sondern  im  eigentlichen  Mont  Cenis-Tunnel  Ober- 
nnnpt  nie.  Vor  einigen  Jahren  kamen  in  der  Tu&nelkurve  gegen 
Hodaue  Bewegungen  der  ganzen  Berglehne  vor,  welche  einen 
HMaeinhau  des  darin  gelegenen  gekrümraten  Tunnels  erforderten. 
Jetat  ist  diese  Partie  ganz  verlassen  und  die  Bahn  offen  auf  die 
'  Lehne  gelegt  irorden.  Ware  der  betr.  Tunnel  auch  gans  mit 
Durchbmdem  und  in  doppelter  Stirke  entdlt  worden,  so  wireo 
die  ficachldigimgen  desselben  doch  keineswegs  verhindot  nnd  dem 
Veriaaaan  diiäaer  Strecke  nicht  vorgebeugt  worden. 

Wae  die  AuiAhmng  das  Gewölbes  am  Genhard  betriflt,  so 
ileDt  d«  Einsender  AenAdk  unriditiie  Bekaopmagen  aafl  Der 
vom  SL/aS.  8e|itamb«r  1876  «ei«i«t  tir  die 
über  40  •«  nicht  nur  MoMkna  «00  SO**  idt  ffinlei^ 
ioodem  fiinderschichten  von  CO»,  die  adl  de^lenigen 
80  bb  86*>  wechseln;  bei  grösseren  QewÖlbaUckatt  woden 
die  60>">  tieftn  ßmder  in  derselben  Weise  hintemanert  wie  die 
80  und  86  «n  breiten. 

Auch  in  Betreff  der  Bearbeitung  der  Steine  ist  der  Emsender 
falsch  nnterrichiet:  Dieselben  werden  nicht  nur  auf  25  ™  Tiefe 
nach  der  Chablooe  bearbeitet  verlaagL  Madem  nach  der  gansen 
Lagerstirke,  wflhrend  man  sich  mit  wnkebechten  Stossfiigai  von 
Si&>o  TIeb  bofnogt.  Die  Gewölfamanening  wird  daher  im  Gott- 
hard bei  40n  Säifee  ans  lauter  Durcbbrndem,  bei  SO""  ab- 
wechselnd aus  Ltttfern  und  gans  dnrehbiodendcn  Schleiden  enteilt, 
bei  grösseren  Stirken  werden  —  wie  oben  erwfhnt — muh^W^ 
tiefen  Binder  Unterauiuert  Die  AuBfiUuumisart  ist  daher  weaen^ 
Uch  aitders,  als  tte  in  Ko.  88  diea.  Ztg.  diigeatdlt  worden  Ut 

Zum  Abackhioi  daa  Kaeltfnimrlragea,  weider  ^ekh  nach 
UebemahsK  derBMdeitng  darrb  Um.  HeHwag,  aber  vor  mefaiem 
EIrtrilt  in  den  Dienat  der  Gotthardbaho  erfolgte^  hdien  veiaohie- 
**       '   Veraalaaaung  gegeben,  deren  Anftihlung  nicht 


Im  Gottliwd-TuniMl. 

hierher  aehörl.  Ich  wiD  hier  nur  erwihnea,  daaa  «s  drimes^ 
Dothwendig  gewocdaa  war,  einige  TertmgahfattmmHHge  ii,  ll«r 
welche  aeit  langem  Streit  homcfaMb  gOMner  zu  hiterpretirea. 
Unter  den  teehniachen  Oitnden  woom  Ihr  die  Bauleitung  «wt 
Aendertutg  daa  Veitngee  wtmschenawerth  maebien,  ist  in  tim 
Linie  herm  M  leben,  dass  die  im  alten  Veitrag  norarirte  Gc- 
wölbsticfce  vea 86».  welcbe  hiuflg  aar  mit 80 «> breiten  Stcian 
ausgefidut  wurde,  aa  an  achwach  angwaehen  wurde.  Wie  aber 
ditf  «ermehitlich  itoreeeraa  Bedhiguigan  des  alten  Tertoag« 
ausgelegt  und  ausgemhit  wordca  sla^  daa  nug  aus  der  ia  ZIL  XIX 
des  Nachiiag**eriniges  enthaltenen 
dass  alle  von  dem  froheren  Regime 

nach  den  neuen  VeilragibesiiBmuagen,  d.  h.  nicht  näck  dtai  Ge- 
wölbwüikel  bearbdteten  StefaM  vorschriftsmkssig 
seien.  Die  Zahl  der  auf  Gmad  der  alten 
übernommenen,  auf  Gmad  der  aeuen  aber 
heute  nicht  gaaa  aaigearbolteiaB  Steine  hetOM  jetat  nodi 
14,000O>.  —  Die  von  der  daanUgen  Uebeiailaw  hetrthienden 
80  und  36  «■  breitett  Steine  kaencn  adbetveiatladlidi  je 
SU  den  IJUdbncldchten  hi  Rhigea  von  fiO»  nad  asebr 
Gewölben  Verwtadaag  Inden. 

Es  wild  nun  efamm  FiafctBBar  nicht  efaifikDen,  efam  auf  die  te- 
aehiideite  Weiae  oMdka  GewOlbaanerang  ala  addedt  nn  aifli- 
sirea.  bk  gehe  aetit  waliar  nad  behaupte,  daaa  das  Moweaa- 
Gemtaer,  wie  ee  b  FiaiÄreick,  der  Westschweis  und  am  RheiB 
bei  bat  allen  Tnaadbanlea 
Vorseiastehien  von 

Hintermauerung,  bei  Aawenduag  von  gntei 
Tnanelansmaaenmg  ia  allen  nilen  rtgjabfc  wo  i 
Ohl  bedealaader  Dreck  anbaaduaen  iat  and  W9  dar  lÜMal  M 
ausgewaaebeB  wlcd.  Dena  man  enridt  damit  ebaa  kickt  tm- 
fahrbaren,  «eUlnaHaea  kenagenan  and  THrhUlatiaBilaik  hiliise 
Mauerkoräer.  Bei  eiaen  so  bedentendan  Bamieck  wie  1«  Gott- 
hardtunnä,  ist  ca  jededi  nerlisalich,  eine  Ganotla  ki  der  8ea^ 
beitang  der  Wölbe teiue  an  haben,  iUla  die  Handarbeit  nicht  immer 
gut  auageflftrt  wkd. 

Daa  BedeakCB  geganadaaaaag  veoBialemmueraat  der  ye^ 
Uegt  bei  dem  Sbaanlar  ki  der  Befilfcktaag  der  Ani> 
^daaMMda.  b  Ist  aaa  eine  bakaaate ThtSufae,  dms 
es  sehr  schwer  halt,  ein  waaaardlBkios  Geweihe  an  < 
eiMitandar  Zement  reisat  bei  der  .\ussGbalnng  nnd 
Kalk  wird  bei  der  Mauerung  ausgewaschen,  sobm 

ist  Am  ■ 


M  «rm«HB«waa|  wa    ww«s«wu*>cwa  laaaw  snsii  «mihh 

■dbanlea  aanefldut  wird,  mit  ruh  geepitsico 
25  Ua  aft<"  Lagerbreite  und  srbifihtenmlasjew 
!i  ABwandaag  «Ott  gntem  MSrMl  die  nHoadwe 


nicht  völSg  abgdeket  \ 
Asphallfils,  aaf  dem  daa 
lenst  wild  and  der  andi 


lerung  t 
worden 

Waaser  hhner  dem  Gewölbrflckea  ahg 


andi  aoeh  tlBgere  Zeit  «orkll^ 
hart  gawerdea  ist 
Auf  der  Saite  «an  Mnh  tritt  an  «ielaa 
ToasPoital  bia  880«;  der 


Wi 
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1338«  «in,  WM  da  MI  tmu  dn  ttndteo  ^  fn  weoigca  SteUeD 

ersten  Vwtng  vom  7.  AngiNt  1872  BiugetnUrt,  voo  d»  «b  bis  «i 
85«M>a  botiigt  die  Suite  in  SchMtel  «if  2183  >  Uhige  40»,  wir 
487 MstOM  und  urf  lOO«  :70m*.  Hit  Aluuhme  der  Stellen  bei 
lUIO,li60bl750^9IA06  und  8006»,  wo  mr  sebiradie  Bieed  for- 
kominea,  treten  die  Waeeer  nor  n  Strecken  mit  40«"  elMkien,  aas 
Uurclibindeni  enrtelllen  OewAlbeo  Mie. 

Der  Kaditmgtfertnf  ettklU»  am,  enrOfand  der  «OerwirtB 
semaehlen  Erftdmns  von  der  Schwierigkeit  der  Waeeer'Ableituni 
die  BeatinauiDC  die  Wnieer  mnidNt 
ufieuen  ütoetfiifen  In  den  TmuA 


Anetiitt 


der  pneaea  QneUe  bei  1288-,  welche  mittele  ZinkUedi 
«ad  hinter  den  GewMbilldcea  ehgdeilet  wird.  Fttr  den 
späteren  Betrieb  wiren  dieee  Weaeerrieeel  aeibetraretindiidi  lie^; 
es  liegt  aber  Inbieeweige  fai  dar  Abeidrt,  dieee  Uaanaehndiehlnit 
fortbeetden  u  laaean,  eoadera  «e  bleibt  mrbehallen,  nller, 
wenn  dai  Naaerwark  feUhaauieB  arhblet  k»,  dieee  «Abnen 
Fugen  uhidB  KaUiManiag  and  addieaelidi  dnrA  Zaaieattrang 
SU  acUieeeen,  um  dne  Waeeer  Ober  den  GewAlberMna  Maler 
den  Widerlagern  fai  den  SaUea-Kanal  ahndekai. 

Aar  der  Heeduile  tarilt  das  nanna  Waaeerqnaalm  ia  dar 
KalkieM  von  2880»  Ue  2737-  ane,  die  keinca  Bolsehibaaea 
bedarf  ud  deren  Auemauenuig  ebenfidk  mit  eiaem  40> 


Ana  dem  Vecsiehenden  gdit  henor,  daaa  die 
BeffarditHBg,  die  ()ualilit  des  OewOlbes  leide  durch  die 
man^  dee  Na^üa^TertiagB  Noth»  unbeprlladet  lit 


Naftean-TartiagB  Noth»  unbcfrSadet 
lea  Hiaweii  aaf  an  weit  feheode  ROehaidit 
Vmthdl  dee  IhlBiadmMri  hatiift,  la  itt 
wiDkllclidL  Ei  Hegt  dem  Kaehtngerertrai 
standlieta  ein  Xompromiaa  m  Omnda.  bei  dem  Zul 
nneh  bdden  Seilen  Platt  g^griflea  habea;  aber  er  J 
wege  im  vorvirgcnden  od«r  gnr  im  aOeialgeii 
terachmera  in  Staade,  wie  der  Kiaeeader  i 
wild,  der  beide  VertMga 


das  Db- 
wie  aber 

mit  einander 


Weaa  ama  aun  andi  errtgt  daea  von  dem  Zi  iipuukt  an, 
wo  der  Kaehtragifertrag  Anweaonag  findet,  bia  an  8&üü  -  auf 
baidea  Ttaaaela^laB  die  Uauaretailn  «en  «0»  adl  789$;  die- 
jaaige  vea  fip»  ail  31^  uad  die  adt  Ober  80»  mit  69$  tbeil« 

«ur 
:den 
»Orde,  selbst 

man  aieht  —  «ngeadMot  dar  ianaeraciiwieriger  weidenden 
ia  der  Aaaahme  derselben  aeit  dem 
1875  weil  alreagar  Terbbren  w8rde,  ala  ea  wr  dieeen 
jee^ahea  iet 

IA  hoA,  dar  Ehueader,  welcher  offenbar  aetaea  Artikii 
ohae  sich  auf  dem  Itauplau  orfeatirt  su  baben, 
ddi  dardi  vanleheada  eadigenrtaee  DanieUnnf  bamihigt 


schon  nuageMhn,  thcäa  aageordaet  iat,  an  «Imllt  bieraos 
Genage,  wie  adiUB  der  VattheO  des  üntenidunen  —  gesetzt 
Fall,  ea  wlia  Aua  da  aokhcr  eiagcrtaait  —  aem  worde,  sc 


ZBrieh,  im  Mai  1877. 


J.  Kauffmana, 

e.  TMKRNwia  4.  nnnlUMUbifeB. 


Die  Redaktion  d.  Hl.  liai.  In:  .irr  Urivriiiiiitcltheil,  mit 
welchrr  die  von  ti<-ideü  Si-itcn  u'cuiiu hli  ii  Aii^Iiisminccu  einander 
(»t'ßcnUber  stehe«,  und  im  Interesse  der  'uinsi  • .  nsBertlien  Al>- 
Ivilntunf;  der  Oeliutte  e*  tiir  Hnpcmesseri  erac  iiti  t,  die  vorstehend» 
■  >fli/i>  llt'  Krwiiderimi;  viir  ihrer  [)riirkl<'t'"'i;:  dein  Vcrtasner  der 
veranlassenden  Mittheiluni;  ni  Nn.  'ä'6  d.  /.tj».  mit  dem  Krsuehen 
vorzuleKeu,  av'iw  <t»ai;;i'n  weiteren  sarhlichen  liemerkuniten  in 
Unmitteiliarem  An>iehiiiss  hieran  miltlieden  zu  wnlleu.  Darauf 
hlu  ist  der  Kidaktion  ilii'  foL'fiitli'  Zuschrift  ßeMindcn: 

Es  freut  uns,  dass  uii»ere  Üe»prcchuug  der  Gewulbemauenug 
im  Getlhard'Tteaad  den  wrliegeadea  RechtfeitiguHga-Tenuch  b'e 


Leben  firentfcn  hat,  nad  aomn  wir,  dnaa  luerdurcfa  der  Anmaa  au 
einer  grOudlicberen  Ualanachnag  der  beidea  Vertrtge,  ala  aoicae 
der  Raum  dies.  BL  gettülea  wAide,  gegeben  sefai  mOge. 

Den  Einsiun  im  Uent-Oenie  aabiigend,  so  hatien  wir  die 
belr.  Kadhridit  AaAup  Anrffl  einem  gewtthniicb  gut  informirten 
I^HS  aar  Tunnel  frflher  verbaut  war,  steht 


fM,  and  trete  der  AuioritM  des  Hm.  iCauffhuuin  sind  wir  rut 
aldit  davon  flbcfaeagt,  daaa  die  Tenunlaiaung  anderswo  als  in  dem 
Moeiloaaanerwaritfdefeahat  UaierefHdicreltittbeilung  sprach 
ddi  nicht  aber  diwe  Maaerwerhaart  im  allgemeinen,  eondem  Ober 
die  Anwendaag  in  grossen  Tunnels  und  insbesondere  Uber  die 
lacliuag  der 


Tertauadiuag  derselben  gegen  Quadergaw4lba 

BeaOglidi  der  durch  dea  Itaehttagsvertnf  fcaUeaclrtea  Be- 
arbeitimg  der  GewMbtteiBe  latsea  wir  am  beetiia  dn  betr.  Koa- 
tnkt'PaaMa  wertgetrau  Iblgen.*)  St  hdiat  im  Art. IX.  a.  a.  0.: 
.QewAlba  vaa  40">  Stiifca  aidlea  gaas  aaa  hearbeiMea,  dardb- 
bindenden  Steinen  heimeHWl  werden.  —  Bei  Gewölben  von  50, 
60,  70  und  mehr  Zeatuneter  Sttrin  ist  es  genOgend,  wenn  b«- 
arbeiteta  Gewdlbabdaa  von  der  SicfatflAcbe  ab  abwechselnd  80  und 
MM  tief  in  die  Ilaner  aingreiftB  und  der  r«ckwirta  liegende 
TheQ  dar  Sdiidit  in  gutem  Verband  mit  draaelbea  anritSUtig 
ans  laubaa  Steinen  heneeteUt  uad  auf  die  ganse  OewMbetlrke 
nach  dea  Oewülbawinkei  abgelageft  wird.  Ia  jedem  Quadreatea 
dod  jedudi  drMOswdlbeediahlea  ans  voDatiadig  durchmndanden, 
gaas  beaitdtetea  OewSlbeteinen  m  ersteilen.  —  Die  QswAlhelrine 
»aNOn  awiache»  denSloaidiehen  rechtwinklig  und  awiachea  dea 
Lagern  aach  dem  GawMbwbdwl  verdickt  bearbeitet  wnrdea,  und 
soUen  aft**  vaa  dar  Gasichtaflicha  aiawArta  darchaua 
vallkaatig  sala.  AaaaerdtaserOreiiaekBaaeaiUaOawAnietehw 
Aua  aatarikbe  Fora  hekahea,  nOaaen  jedoch  b  den  Lagern  auf 
die  gaase  Steiastldie  aadi  dem  OewMhwIakd  bearbdtet  werdea, 
so  Mae  de  rieh  «dtihreaLagetHldwa  (aa  weit  aokha  voriwadaa, 
Aameik.  d  VerC)  der  gaaaea  Tielb  Back  k  der  Ebeaa  dea  Ge- 
wdbiadfaie  bertduen."  — 

BeaOglieh  der  lleaga  acUedrier,  von  der  Aflheraa  Baaleilang 
abeiBoauneaar  GewAlbeleiae  sieht  aaa  kaia  Uitheil  m;  wfa*  woHeu 
aber  deck  heattrken,  data  die  Stsfaic^  aavkl  wir  wisien,  frflher 
behnft  aiaar  AbKhlagsiablung  auf  dea  Stemhaaerplauen  provl* 
soriadi  ea  Uae  ahgeunnaea  worden  afaid,  die  dedaStive  Abaahase 
vor  dem  Etahrjagea  ia  dea  Tbnnel  itattgeAndea  hat. 
iat  dar  Art  XSL,  iadem  «r  die  Kosten  ft)r  aadtaa* 
Sldae  aar  HdHa  auf  diaBmikitung  abwaUt,  tOdkt  so 
ligona^  ab  der  frOhera  Vertrag:  — 

Bei  Besprechung  dar  WaeaanUeKnag  iat  dar  Batgegana« 
ein  kleiner  Lmnu  cMsad  aatarleafcn,  und  wir  kBnaen  aaa  dardi 
Zitiniog  dea  Art  X.  waU  aÖNr  Besprechung  dar  aa  HtiHb  ge- 
müBnen  Kallataraag  anlacUaflBj  «a  beisst  dort  wie  folgt:  „Um  in 
wasserhaltigen  Itandatrednai  «nea  geregelten  leiditen  Abiciig  des 
Waasers  durch  die  lünaraaf  aa  anmchea,  iat  aaf  d 
UinterfaUung  jedeaaial  ia  der  Ettt  dar  dmrdibfadtti 
acUchten  ein  M drtelahaahinaa  gegen  den  Fda 

Waaaar  aammeu  nnd  durck  die 
bfaUtat  wird."  - 
Rnpnnkt  anlangt,  so  madrt  ( 
gegaaag  auch  nidit  den  geiingaleu  Versuch,  unsere 
SU  widerlegen.  Wir  mdsaen  eben  ruhig  warten,  bia  wir  bm^t  ali 
Worte  hArsn,  denn  die  Verträge  sprechen  hier  in  Zahlen.  Wir 
fageu  nur  noch  an,  dass  die  bnden  Vertrtge  von  uns  aehr  genau 
mit  einander  verglichen  worden  sind,  bevor  wir  au  efaier  Ailbn^ 
liehen  Beqirecluuig  dereelben  uns  die  Freiheit  genoaunen  haben. 
Den  88.  Mai  ISH.  0 


•)  IJnn-h  (Im  mUtliawIk  KOnian«  M  In  No.  Sl  kritMimllrlHr  Wcte  rbw 
.VctUf44ais  «M  0MU  itf  ^bmcknlaas  na  Biaattr-  uad  UBfemWrhMi  w 
M  tcn.  »»•••  Ia  e«  Tnt  i  ' 


Dia  Stellttng  der  deutschen  Techniker  im  etaatüelien  und  sozialen  Leben. 

(BrhIiiM.) 


ÜB  fachliche  Ausbildung  der  Techniker 
nad  die  Biariehtaag  der  technischen  Hochschulen  sind 
in  Detitachlaad  wihnad  der  leisten  Jahre  eingebende  Erörterungen 
geptiogen  worden  aad  das  BedOrfiaias  sdlgemässer  Itcformen  wird 
allaeaiein  angiuidea.  AUerdlaga  ha*  man  dieselben  vou  keiner 
Sdls  aaf  dem  durch  Hm.  voa  Weher  empfohlenen  Wej^e  eines 
VcrtiditB  auf  die  Lemfieiheit  der  Studirenden  und  einer  Einführung 
ichalmlUaiger  Disziplin  auf  den  technischen  Hochschulen  enge- 
MMht 

Dennoch  liegt  dieser  Forderung  ein  Kömchen  Wahrheit 
m  Grande,  htm  abgesehen  von  den  allgemeinen  Gefahren  einer 
schrankenlosen  akademischen  Freiheit,  deren  Misshraueb  ttbrigens 
Ihr  die  Studirenden  der  alten  FakultAten  nicht  uiinder  sich  r^t, 

tfOr  den  Techniker,  erfordert  die  Vorbildung  dea  Icutereu  in 
That  einige  ModaliUten.  Wiederholt  ist  z.  Ii.  unsererneitti 
betont  worden,  >dass  flir  die  Elemente  der  technischen  Wiuen- 
tckaflaa,  vor  allem  fOr  die  als  AbC  unseres  Fache»  zu  ttetraeh- 
Inde  Feitigkeit  im  Zeichnen,  der  Weg  des  akadomi. sehen 
Studiums  nicht  geeignet  sei  und  dass  bicrfOr  eine  Art  von  Vor- 
icbule  sich  empfehle;  ebenso  haben  wir  eindringlich  gv^n  die 
Aswendung  der  Univenitüts-Scfaablone,  d.  h.  einea  ia  sahireiche 
Eiaael-KoUegieu  sersplitterten  UnterrichtSi  tit  den  wichtigsten 
Ziaig  dea  tadmiackaa  Studium^  die  Uakutgea  im  Eatweiiin,  ge> 


eifert.  Aber  diese  Wünsche  lassen  skh  erfüllen,  ohne  dass  man 
die  roivtcchnikeu  ganz  allpeineiti  zu  SchulanstaJlen  dep-adirt, 
w^rena  es  audererseiu  sehr  zwi:ifelliaft  erscheint,  ob  eine  suli  he 
Maassregel  wirklich  die  von  Hrn.  von  Weher  erwarteten  Friaine 
liefern  Wörde. 

Dass  die  Studirenden  der  terhnischen  FiUher  hierdurch  zu- 
nächst swangsweise  zn  einer  Kortentwickclung  ihrer  allge- 
meinen Bildung  angehalten  werden  sollen,  ist  wohl  gemeint 
and  würde  eines  gewissen  ausserlicheu  Kri  iKt  --  amli  iii4ht  4Mit- 
bebren.  Wir  sehen  nur  nicht  ein,  warum  ilicücr  /weck  hei  den 
Technikern,  die  doch  kilnftie  dieselbe  allgemein«  Vorliildun«  er- 
halten »ollen,  wie  die  Studirenili'ii  der  I  nivcrsitat,  mit  anderen 
Mitteln  erstr<-lit  werden  nn.-s.  ali  In  i  iii  srn.  .\iii  h  tur  die  an- 
geh<'nden  .luristen,  Mi  diziutr,  l  liii  uo^ri  n  und  Theoloffen  Hesse 
sich  au!  (ii'iM  Weiic  s<  luiliiiu.>su'' ri  riiterrichts  i  m  Du  rc  h  seh  ni  1 1 
eine  eniuilliciien-  t  aclierzicliuug  s.owie  eine  l»essere  Fnr^ent- 
Wickelung  der  allcemciuen  Bildung  erreichen,  als  auf  i-  tii  Uec'' 
akademischer  Freiheit,  und  auf  den  I'niversitut^-n  einii:!  r  Hiuli  riMi 
Länder  ist  ja  von  einer  solchen  hi  kanntlicli  iu<  lit  die  |{ed«.  Es 
rauss  in  dieser  akademibcben  Frnlicit  al.so  doch  wohl  ein  unserem 
deutschen  fieiste  „koiißeniali-;."  Krzirhmiirsniitu  I  rik;ir;rit  norden 
sein,  dessen  Vorzüge  ao  gross  siud,  das«  man  daruLier  die  mit 
Gebhrca  vcischmenen  kaun.   lu  der  That 
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"■Tr"'Tig  imwvu  WH-  «UM  mut 

ber  ffe  NoduwMHtfMit  efaur 
Im  EotvciftO)  doB  oknt  diai 
er  Senfann  ood  KUoikea  u 


wflttten  vir  nicht,  mit  welchem  Mittt*!  maii  eiiusnciis  mehr  die 
Entwirkeliing  eigenirtiirer,  fiher  die  Schablone  der  Dun-h- 
srhnittsbilduoK  hervorragender  Köpfe,  anilcrprseitH  die  Kutwirki  liiit; 
reifer,  von  idealer  GeBinntinK  erfiilltiT  (  harÄktere  fonlern  kannte, 
als  mit  demjeuigen  der  okademischeD  Freiheit  de»  Ueutürheu 
Studenten. 

Uitd  weil  dem  to  ist,  können  wir  flir  mnere  deutschen  Ver- 
hdltnisM  eine  srhiilmikssige  Disziplin  während  des  FacbstndiDms 
wich  nicht  für  das  richtige  Mitlei  halten,  um  den  Techniker  mit 
deojeuigcu  |)ersöniichen  Eigenichafteo  amnnllaten,  deren 
er  in  »einem  Kcmfe  allerdings  ebenio  nöthiK  bedarf,  wie  des 
theoretischen  Fachwissens.  Das  Vorbfld  der  franzöiischeo  „EeoU 
polgiechiw/ui:"  scheiut  uas  insofern  kein  maaasgebendes  su  sein, 
als  es  hier  weniger  die  schulmitstige,  als  die  auf  unaeie  deutschen 
technischen  Hochschulen  wohl  nldit  leicht  an  übertragende  mili- 
tärische DiszipliD  ist,  «aldm  die  tob  Hrn.  ton  Weber  f^rühmte 
Wiikuag  hervorbringt;  es  oujg  trotadem  dahin  «stellt  bÜfaen.  ob 
die  Attsbildnng  nach  «lieaer  Kichtoitg  wiritlich  sobon  auf  der  Scknle 
selbst  und  nidit  tieimehr  in  den  enten  Stadien  der  praktischen 
Thitigkeit  de«  jangen  Ingenienri  «riUtt  BeUiufig  sei  auch  be- 
merkt, dass  es  mit  den  AnachaniiiiteD  Wabert  mit  den  Einflos« 
der  Cu^lehrteu  akademiscbm  PMtaMrai  nHi»  Eotiridtelung 
der  deutscheu  Tecluiik  wohl  niclik  gans  flberefaMtauM,  wenn  er 
das  Heil  der  letsteren  In  einer  nodi  weHer  gehendn  DrflInaK  dmdi 
die  Schule,  d.  k  dturch  Jene  Trilger  der  Fidigddimakelt,  lu 
erreichen  sncbt 

Wenn  hier  ein  Vorbild  su  Ratbe  «nogen  «erden  toll,  M 
dürfte  das  in  der  Erziehung  der  englisenen  Tednikcr  gegebene 
Beispiel,  mit  dem  bekuoUidi  nnch  tf»  für  Aoahikiimg  der 
fransdsischeB  Arekitektes  beMdumde  BtU»  nmncheB  gemein  bat, 
fttr  die  unsereneH*  umMrebenden  Beftmien  bei  weitem  beasere 
Anhaltspunkte  bieten.  Der  frndAnm  Onmdgednnke  ist  in  beiden 
Fallen  jedenfalls  der:  ZoB  HupUAhlnr  d«r  FKlMnieiMmf  aadi 
al  len  Richtungen  nkht  Mimfa]  die  tteuetieohe  Gntenniianir  dm 
Ikizenien,  als  vieimebr  dni  iebewU|e  Beiepid  dea  Meisten 
und  der  im  Boreu,  benr.  Atelier  deHdbcn  vereiniglen  engeren 

■ttung  diesea  GÜnuid- 
Ar  deutsche  VerUhaiBae  wird  nach  nnierar  Ansicht 
I  dneneita  dea  Ge&bren  einer  sduiflken- 
akadeäildiän 'FMheit  Or  die  Faehbildnng  entgena  an 
Iber  die  mr  Zeit  mhandeae  Locke  in  dar- 
in anler  Beeidmng  bemfen  wir  aas  auf 
unsere  trflfteren  Anafttbmnfen  (Iber 
Einfiobnnig  dea  AleUer'Unlmiidita 
die  Idar  verwandte  Einri^lusg  der 
den  ünhertit&tea  gegennher  b  tweüer  Beei^attg  gilt  es 
einfiieh  mit  der  irrigen  Ventrilung  an  brecban,  ala  an  es  mit 
der  Absolvirung  dea  thaoretlichen  akademiicben  Stndwma.  Ar 
die  systematisebe  Eniebung  des  Tecbniban  cenng  getbnn 
und  könne  seine  weiiere  Ausbildung  für  die  Pnada  lediipiw  dam 
Zufalle  Oberliaaen  werden.  Man  macbe  ee  nvBegel«  daaa  der 
junge  Afdiltekt  oder  Ia|eni«nr,  dw  Um  edbstlndji»  Fnnktkmen 
abertragen  werde«,  in  veraehiedesen  8Mllun(en  als  der  A^ntant 
einea  Uteren,  pcaUisdi  etfUirenen  Fadnewmen  tblllc  gewesen 
•ein  nwaa;  man  gebe  ihm  Gelegenheit,  unter  der  Anldttm^  und 
XontfoUe  deaariben  Udnuig  ia  Oteponlran 
*  —  Bowdt  nidit  Mdafei  _ 
im  Wege  stdieB  —  nur  nimdaa 

der  denntehstigen  Terantwortliehkeit  fai  einer 
•dhsttndigm  Stellnng  bcdflrfeii,  um  die  Ecdduuw  dea  dautscben 
"  '  ~  Satoa  amaa  Bamfea  su 

an  machen,  als  sie  es  In 
ist  

We  Tragweite  der  Webet'scben  Vorschläge  bat  uns  «erfahrt, 
etwas  detaillMar  in  die  Frage  der  Ar  d«a  AnsbUdnngsgang 
der  deutseben  Tadudtar  neiAwaadigen  BefiivaMn  eioangeben,  als 
ea  daa  Tbena  utterar  Erörtaroi«  tieDddtt  aifbrdert  hatte. 
Denn  idebt  nm  jcaea  llienin  an  dch  baaddt  aa  licfa  ja  hier, 
sondern  die  bofL  Jtefiinnen  adlea  ladWUeb  daa  Xitld  aum 
Zweck  aeia,  die  BteOung  dar  dentadna  TadmÜier  im  ttMHtkben 
und  soaiaien  Leben  su  verbeaaem. 

Ob  aie  —  ganx  abgeaeban  von  ihrer  Tandeaa  —  In  dar  That 
daa  «laaif  e  Ar  jenen  Zwadt  an  Gebote  itehenda  WM  aind  nad 
ob  deradbe  nidit  aucb  noch  bn  anderer  Weiaa  geftcdait  wardan 
besw.  gefördert  werden  muss,  dürfle  Tersddedenaitigcr  Auf- 
untmiegen.  l&i  ad  uns  gestattet,  in  Xflne  nodi  auf 
iaraa  lloineat  hinsuweisen,  dna  Hr.  von  Wabar 
der  Vnadiea  Ar  die  gegenwartigen  Miaitinda 
beiMnflf  arwibat,  aber  oKbt  weiter  MaAbrt  aodi  mr  Gmndlafe 
heitfaamiBr  Toradililge  macht,  wihnwd  wir  auf  duadbe  nahem 
daa  Hnontgewicbt  legen  möchten:  auf  die  Dabarnabl  aa  aka> 
damiaen  gebildeten  Technikern  in  Dantaahland.  Bs 
acbdnt  nni  dringend  geboten,  auch  nndii  dieaer  Bfadiinng  bm 
anf  AbhaÜe  su  sinken  und  einer  ferneren  Uebar-Proddction  Ein- 
halt au  thuu. 

Mangels  einer  bezgl.  Statistik  ist  es  nicht  möglich,  die  An- 
zahl der  in  den  3  Ilaiipt-Kulturliudem,  Frankreich,  Kugland 
und  heuuchland,  vorhandenen  Techniker  in  bestimmtan  Vergleich 
zu  ziehen;  es  ist  uns  jedoch  kaum  sweifelhaft,  dass  daran  in 
Deutschland  zur  Zeit  mehr  vorhanden  sind,  als  in  beiden  nnderen 
LkadeiB  anaanuaen  genommen.  Vor  allem  aber  iat  in  Oautsdi- 


ilren  su  utteogen,  und  es 
I  ptftffrtMif  «geaachaften 
UaMraden  und  festigenden 


Tadudkaia  nach  dar 


liui  J  eine  viel  zu  (rrosse  Zahl  auf  hohe  Leistoagen  und  auf  lioh« 
Ansprtiche  vorgeliildeler  Techniher  —  ein  ganz  unverhAldsiaa- 

Mi^sig  starkes  Oftizierknqra,  wenn  man  so  sagen  will  -  vor- 
handen, während  es  an  Unteroflizieren  und  Soldaten  fc  hh 
Durttiis  rii'lleicht  mehr,  als  aus  allem  anderen  ergiebt  sich  di- 
untergcnnlnete  Stellung  der  Techniker  in  Deutschland.  Her  iil*>  r 
wiegende  Theil  dersefljeu  —  im  Staate  sow  .hl,  wie  im  )ft*8cliitli- 
licheu  Leben  —  ist  genSlhigt,  sich  mit  eiiur  suti alternett 
Th&tigkeit  zu  begnflgen,  und  muss  sich  gefallen  lassen,  daaa 
seine  Geltung  in  der  Oeffentlichkcit  nach  dieser  Thatigkeit  uxtd 
mcht  nach  der  durch  Vorbildung  und  Fachstudium  eilaiiE^i'-n 
persönlichen  Qualifikation  der  Techniker  bemti<>eu  wird. 

In  ganx  direktem  Zusammenhange  hiermit  steht  auch  dit' 
Stelhu^  der  Techniker  iu  der  (ieselhchaft,  die  llr.  von  Weber  — 
zum  mindesten,  was  mord-  imd  westdeutsrlie  Yorb^ütuisse  betrift- 
—  übrigens  doch  wohl  etwas  m  grau  gemalt  hat  Seines 
Standes  wegen  tat  nodi  keinem  deutschen  Ti-chniker,  der  an 
sieh  die  nflthigen  neraOnlidiu  Eigenschaften  besas^i,  der  Kiutria 
in  die  gute  Geeelbehaikanebwert  worden;  dass  er,  kraft  seines 
Standes  ohne  weitarea  einen  voUbetecbtigten  Platz  in  d<'r!><-lbcn 


beanspruchen  fcOnnta,  wie  der  Jurist,  Arzt,  Philologe,  Tbeolo|re 
und  Offlidar,  Ist  aber  nnaMSglich«  *eU  un^r  Staad,  der  kasten- 
artigen Geschlossenheit  dteaar  Benifrkkssen  eotWbrend,  für 


sefaie  Angehörigen  dturcbana  nicht  Garantie  leisten  kann. 
HSdütena  daa  Korpa  dar  ftaazösischen  Ingenieure  ist  hierzu  im 


sich     Fialge  dessen  einer  ähnlichen  Stellung 
wie  jene  Uteren  Bemflddassen.  wahrend  ea  als  ein  Irrthum  We- 
iteres erscheint,  wenn  er  dieselbe  auch  dem  Stande  der  engli* 
scheu  Ingenieure  in  seiner  Allgemeinheit  zuschreibt  Unseres 
Wissens  liegen  die  Verhaltnisse  in  England  prinzipiell  nicht 
anders  als  bd  uns;  der  angüidia  Ingenieur  ist  nicht  als  solcher 
Mii^led  der  gutan  GaaaOiebaft,  aoadam  stets  nur  vermöge  seiner 
peiMnUeben  Bigenscbaften  and  venaOffe  daa  Einflusses,  dea  er 
duidi  adna  Tbitighdt  hn  ORbatUden  Laben  «langt  hat  —  eines 
Ehdhuses,  m  dem  dedacha  Teduriker  brnplslehlieh  in  Fo)fe 
ihrer  Debenahl  und  der  dadnrdi  erzeugten  Konknrrcna  nnr  m 
sdtanm  FlOw  ndanfen.    WSre  ihre  Zahl  geringer,  wftre  vor 
allem,  wie  diea  u  Flrankrddl  and  EngUnd  der  Fall  ist,  zwischen 
den  Tedudkera  höherer  Hidnag  and  den  Handwerkern  noch  etae 
KlaBM  von  Tm^dkeni  sw«üer  Ordnua«,  anbdteme  Gefaiifca  aar 
Erledigung  der  wiederkehrenden  aaduaiscfaan  Oescfalfte  and  aar 
Bean6iclitigung  der  gewöhdidiaa  Arbeiten,  vwbnnden,  ao  «flrde 
die  Sidlm«  der  deuttchen  Techniker  in  der  Geadbehafl  kaum 
atwaa  m  wflaachen  Afariff  lassen,  aelbat  wann  ata  anf  Janaa  Pri- 
vilegium dar  geadhMsenm  Stinde,  daa  aucb  Ar  den  Raofinaan, 
den  Gutsbeaitssr  und  den  Kfflnstler  nidit  ciiMin,  deflnitiv  Mr 
aiehtm  mOsslen.  — 

Eme  aehnella  AbhOlfb  dea  betrdhadea  Üebelstandea  bt 
selhstverstlndlicb  unmflgKdi  und  C8  wird  hienm  einer  Ungerm 
Uebergangsperiode  bedoribn,  hi  der  Birtaa  gegen  einzelne  per 
aönliche  Interessen  trotzdem  mcht  ganz  m  vemdden  sein  wer- 
Aa  Mitteln,  um  jener  Uahetigm  üabaipraddtttoa  an  Taeh- 
tcataBL  Mdt  aa  Awagn  aklM»  —  Eam 
w  n  dar  Zdd  der  anf  bMater  AmMI- 
Tadiaibar  wtad  Ar  &2alniBft  «bna Zwei, 
fd  acban  dadnrdi  ardalt  wardm,  daaa  maa  die  Anfoiderai^ 
Ar  dm  Zdaasnag  sna  ahadsfatsrhen  Staffinm  der  Tacidk  Ia 
der  von  nna  boprodbanan  Wabw  arbAt.  Die 
sehen  Hochschulen  Deotsddands  sind  hiermit  nod 
Stande  nnd  es  wäre  vOnscheBswerth,  daaa  anf  diet 
Beziehung  «bl  Dnick  ausgaabt  wUrde.  Dia 
systematfaeheu  praktisdma  Anshiblnng, 
Studium,  die  wir  obco  ampAUen  haben,  dOrA 
beitragen,  den  Andrang  adchor  Studirendeo  m 
das  Stodinm  dar  TMbaQt  aar  «agaa  dar  vaAdi 
GelegedMit  sau  Erwerb  wddan.  Der  Staat, 
darf  an  Baa-BeanMea  viattdi  —  vor  allan  w  mnasm*)  — 
zum  StadiBm  der  technischen  Fbdiar  aidoekt,  wird  flbsr  tarn 
oder  tang  der  Frage  niher  treten  alaaan,  ob  er  sidi  Ar  dis 
Lösung  dar  Ihm  obUeaandea  technlsdten  Au&aben  höherer  Art 
nicht  mit  einer  verhUtniMnBlsalg  Uehien  Zahl  hervonagead» 
Tadidkar  bagnUgen,  die  antarMOcdaataa  Aibaten  aber  dnrek 
nataneaniaaia  IMfta  vecadma  laiisa  wU.  Ia 
oraNNa  wiro  ote  oem  winuMoai  Maoransa 
sboag  das  taehnischen  Penanab  A  OaoMcbHuid  caaa 
allmllieh  dadurch  herbelgefthrt  werden,  daaa  dar  aebwAcbar 
Tbafl  A  daat  taartca  KaainA  ana  Dasein  unterliegt.  — 

Hag  aa  Ar  nna  mit  ffleseo  Darlegungen  genug  adn,  abgichh 
dia  dafdt  die  Schrift  M.  H.  von  Webai^  aageragten  (^agea 
damit  noch  aidit  encböpft  sind.   VieDdeht  nehmen  £e  UM* 


arg  ha  Rick- 


gea  BuftbUttar,  die  bis  jairt 
berfldiaidiligt  wordea  Iat  —  durAweg  idt  dnen  <il|{ddfai 
Auszuge  aus  deradbea  sich  begiiflgt  haben ,  Verüb 
Besprechung  voa  ihrem  eigenartigen  Staud|Huikte 
setüa,  baaw.  m  eigiaaeii,  Ea  wAra  diaa  gewias  dia  beataFun^ 
in  wrkfaer  sie  Hrn.  von  Weber  den  Dank  Ar  aebw  Aangmg 

Schritt  abstatten  könnten.  —  F.  - 

W'tr  l>.-h;ijti-i)  Uli.  \<ir,  III  I  iiiiT  lUWProf  nirh-ti'n  NnMiiiiiTn  .nif  •If-  N  >'li 
«('wlliikrii  t'liKt  VrrnilnihTmv;  <U>  iniintifi»  um  |innia»Mli«»  !i«iut>J<M<>s<9 
DM*  »y««l«ll«r  iMa«ft  ttt  kuMMU.  O.  tti- 
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MittbonMigm  an  VireiiMn. 


Architekten-  and  iDgenieur-Vcrein  für  dio  Provins 
Saohsen  etc.    VersauiniluiiK  April  1^77  üi  Miifde- 

iHii-ß.  Vurüitz.  Ilr.  Opel,  anw.  18  Mitgl.  Aiifgeaominea  «Hrde 
Hr.  Bmstr.  Bastian,  anf^meldet  2  Mitglieder. 

Nachdem  Ilr.  Skalweit,  unter  Vorlage  von  ZeirhniiDgen, 
nher  dio  von  ihm  vor  kurzem  besitbtiKten  Anlagen  der  Kohrpo8t 
in  Il«rlin  rpfcrirt  hatte,  machte  ilr.  Opel  Mittheihingen  aber  von 
ihm  ermittelte  \\'aasermcn|icn-Kurven  lür  verschiedene  I 'unkte  der 
Klbe.  Da  bei  hiihercn  Wasscrst^iden  (ieschwindigkeils-Messungcu 
nur  Ml  wenigen  Stellen  mit  annähernder  Sicherheil  au»gefalirt 
werden  können,  so  bietet  das  von  Sas»e  in  .Mmebiirg  gefundene 
(iottotx,  nach  dem  die  Wasscnnengen  iMiraboliscbc  Funktionen 
di>r  Wasserstanditbühen  sind,  ein  bequemea  Mittel,  Waasermen^en 
auch  für  solche  Wasserstande  wenigstens  schätzungsweise  cu  er- 
mitteln, für  die  direkte  Reobaditiiugen  nicht  vorliegen,  wenn  nur 
fAr  einige  Wassvnt&nde  lieobarhtinigen  gemacht  und  daraus  die 
Kiemente  der  l'aralieln  gefunden  »iml.  I)ie  von  Hrn.  Opel  gefun- 
denen Resultate,  riisammen  gehalten  mit  anderen  Deohachtungen, 
liefern  neue,  erfrenliche  Hestatigiuigeu  des  erw!ihDt4'n  tieaetses, 
das  sehr  geeignet  ist,  bei  hydrotechitisclien  Arbeitern  gute  I>ienate 
SU  leisten. 

An  ein  Itoferat  von  Hrn.  Skalweit  fiber  die  Pferde-Kisen- 
liahnen  iu  iSerlin  knüpfte  sich  eine  I  H.skussion  über  die  Anlage  der 
I'ferde-Eisenbahn  in  Magdebuig,  wo  liuckau  und  .Sudenburg  durch 
in  Ma^eburg  zusamraenlliiAaMle  Linien,  die  sich  den  Breiten 
Weg  entlaug  durch  das  zu  erweiternde  Krokenthor  fortsetxen,  mit 
dem  ftussersten  nördlichen  Knde  der  Neustadt  •  Magdeburg  ver- 
bunden werden  snllen.  (leuen  die  Aidage  der  Gleise  in  schma- 
leren Ntrasseu  kann  mit'  die  Verwendung  der  letzteren  als  vor- 
Uufige  Kiedmriage  der  iu  die  Keller  au  schalfeDdcu  lirenn- 
materlalim  und  die  abcnnissigc  Breite  der  Rollwagen  angeführt 
werden.  Wem  es  möglich  wäre,  diese,  wohl  als  missbr&ucldich 
zu  bczeicbneudcn  .Umstünde  durch  polizeiliche  Maassregriu  au 
beseitigen,  so  wQrde  es  angeben,  selbst  in  Strassen  von  tt'»  und 
«eniser  Breite,  ein  Pferdebabngleis  anzulegen. 

Veriannlnng  am  5.  Mai  1m77  in  Magdeburg.  Vorsitzen- 
der Br.  Opel;  anwe^eml  17.  Mitgl. 

Aufgenrtnimen  worden  ilr.  Übcr-Iojteiiieur  Wein  Hg  alsein- 
beimiscbe>i,  Ilr.  MascUaemutr.ErdnftnB  biBalbentadt  alams- 

wrirtigcs  Mitglied. 

Vom  Architekten-  und  Iilgeiliear*yerefB  tut  Niederrhein  und 
Westfalen  ist  sein  Notiitalatt  per  187.5/76,  vom  llerliner  Archi- 
iekten-Verein  1  Exeaqilir  der  vom  Hrn.  Minister  für  Handel  etc. 
wir  Vcrthcilung  Oliersandten  Vorschriften  filr  die  Aufstellung  von, 
Kluchtplaneu  etc.  eingegangen. 

Ilr.  Sasse  halt  einen  Vortrag  fdter  den  P<iutlnss  der  Wehre 
auf  die  normalen  Sironipnilile ,  ülier  die  praktische  Verwertbung 
der  in  den  letzten  Jahren  an  der  Uustrut  und  8aalc  von  Artem 
bis  Alsleben  gemacbten  Beobachtungen  für  deren  Kegulirung  und 
Ober  Wassergeschwiudigkeits- Messungen.  Bei  letzterem  Tbcma 
werden  die  verschiedenen  Theorien  der  Relation  zwischen  den 
GoschwindiKkeiten  an  der  Obertlücbe  und  unter  derselben  bis  xur 
Flussohle  besprochen  und  aul  die  Un-ticherheit  der  Beobachtungen, 
die  KintÜtsse  des  Windes  und  die  Mitngel  der  Instrumente  hin- 
gewiesen. Vür  den  Woltmann'schen  KlOgel  ist  in  neuerer  Zeit 
anstatt  der  Vorgelege  Klektrizität  zur  VerzeicJinung  der  Um- 
diehmg^Amalil  «n;;ewen(let  Wenn  auch  bisher  wegen  des 
WlMiObeneugs  der  einander  berOhrenden  Metalle  Tollkommener 
KiNMkt  und  daher  genügende  Sicherheit  nicht  zu  erreichen  ge- 
wesen, so  hoin  man  durch  verbesserte  Einrichtungen  dem  er- 
strebten Ziele  näher  zu  kommen.  Den  auf  lanfgilhrigen,  eifrigen 
Beobachtungen  imd  Studien  begrflndeten  Mittheilungen  folgte  die 
Tenammlung  ail  regen  Interesse.  - 

Wanderversammlung  in  Naumburg  und  Kosen  um 
27.  Mai  er.    40  Theilnehmer. 

Die  der  Mehrzahl  nach  aus  Magdeburg,  Barby  und  Halle, 
limeM  an  Menelmrg,  Erfurt  u.  a.  0.  zusaimnen' gekommenen 
Festgenossen  veraammcltcn  sich  auf  dem  Naumburgrr  Kalmhofe, 
wo  fttr  festlichen  Empfang  und  BegrOssung  gesorgt  worden  war. 
Ur.  Dombaumeister,  Itauinspektor  Werner  aus  Naumburg  fahrte 
deamichst  die  Versammlung  nach  der  Stadt  und  zum  Dome. 

t'eber  die  Dom-Ilcstanratinn  ist  bereits  im  Jalirg.  1675,  Mr.  54 
dieser  Zeitung  berichtet  worden  und  es  enibrigt  daher  nur  ein 
eiglDzcuder  Bericht  bexflgiich  des  Fortschritts  der  Restanra- 
tiou-Arbetten. 

Der  (i.stlichc  romanische  I/Ctlner,  der  den  Ostcbor 
und  die  darunter  liegende,  sehr  hohe  Krypta  gegen  das  Lang- 
haus abschliesst,  stellt  sich  nach  Keseitigimg  der  eingebauten 
Mauern  als  eine  auf  &  berumlaufenden  Stufen  erhobene,  vom 
dnrch  eine  Stheilige  Arkade,  an  den  Enden  mit  je  einem  Bogen 
geAffuete  I^oggia  mit  darOber  liegendem,  mit  Brilstanf  luagebenen 
Podium  dar,  welches  bisher  Oraei  und  S&ngerchor  trug,  bi  der 
Hinterwand  he6nden  ^h  2  kleine  Oeffhungen,  durch  die  man 
■ktels  frei  vorgelegten  tmd  eingebauten  Stufen  auf  den  Ostchor  ge- 
huigt.  Die  Konstruktion  der  Bögen,  die  aus  Hakensteinen  her- 
gestellt, sich  gegen  quadratische,  durch  die  Profilirung  stark  ge- 
sch Wichte  Pfeiler  stotaen,  ist  bewundernswürdig  kflhn.  —  Das 
LMj^hatti  ist  Im  auf  die  Sitibftnke  fertig  hergestellt;  die«  nach 


südlichen  Seite  des  MittelschilT^  plazirt;  diesdbe  erhebt  ilch  mit 
2armigen  Treppen  zu  dein  in  niiissiger  Höhe  angeordneten,  etwas 
vorgekrsgten  .Standort  des  i'redigcrs.  Anordnung  und  Sorgl'alt 
der  Ausliihrung  befriedigen  an  derselben  gleicbmüssig.  —  Durch 
den  in  gotliischen  Formen  erbauten,  mit  meisterhaftem  flgttrlichen 
Schmuck  gezierten  westlichen  Lettner  gelangt  man  in  die 
Taufkapellc,  den  l'rachtraum  des  Domes.  Die  Wiederherstellung 
der  1'aufkapelle  ist  nahezu  vollendeL  Die  in  Iluhe  den  Lettners 
an  den  beiden  liaiigseiten  des  Chores  angeordneten  Heihen  von 
Baldachinen  auf  xicrlichen  Situleu,  deren  Kapitelle  mit  d>'m  Laub- 
werk der  heimischen  Flora  iu  grftsster  .Manniclit'iiitigkeit  ge- 
schmückt sind,  lielebcn  die  Wandtluchen,  an  denen  die  höchst 
kimstreich  in  Holz  geachnisten  alten  Chnrstrible  anfcestellt  wer- 
den sollen.  Die  neu  eingefügten  Arehitekturtheile  sind  in  Form 
und  Technik  dem  vorhandenen  Alten  W  gelungen  angepassl, 
dass  eine  durchaus  einheitliche,  ausserordentlich  schöne  Wirkung 
cr/ii'lt  wird.  Von  den,  ebenfalls  unter  sorgfältigster  Benutzung 
des  Vorgefundenen  wieilerbergestellten  farbigen  Fenalem  sind  4 
fertig,  I  as  mitt4>lste  wartet  noch  der  Vollendong.  An  dem  Ober 
der  Kn-pta  iMdegenen  hohen  f'hor  sinil  Itestauratinnsarlieiten  bis- 
her nicht  viirgeiiommen,  auch  wohl  nicht  erfonlerlich:  doch  ist 
auf  jeder  Seit«  neben  den  zur  Krypta  hinab  filhrenden  Thoren  je 
eine,  aus  Kalkstein  in  ähnlichen  Formca  wie  die  Kusel  ge- 
bildete Treppe  zum  Chor  angelegt 

I>ie  Krypta  wurde  bei  Beleuchtung  besichtigt  und  die  trotz 
ihres  .ooojährigen  Alters  in  voller  Scharfe  erhaltenen,  kOnaUerisch 
hervorragenden,  in  sutmeanKrtlier  Teduik  ao^geAÜuteB  PfU- 
ler-Ka|iitelle  Iwwundert.  — 

Auf  die  Donibesichtigung  folgte  ein  Gang  durch  die  herrliche, 
jugendfrisch  grünende  Natur  nixrh  Krisen  mit  Aufenthalt  in  Al- 
merich und  Schulpforta  zur  Besii-!it;:;iini;  d>-r  Kirclic  und  der  alten 
Abts-Kapelle.  Das  in  den  I lallen  des  llütels  „Zum  mnthigen 
Bitter"  in  Kosen  gehaltene  Festmahl  musste  aus  Hücksicht  auf 
den  Eisenbahnfabrplan  nach  nicht  alUii  langer  Dauer  abgebrochen 
werden.  Die  ausgebracht>>n  Toaste  galten  dem  Verltand,  dem 
Verein  imd  seinem  Vorstände,  den  Damen  und  dem  liebenswürdigen 
Fahrer  im  Dome,  Hm.  Bauinspektor  Werner. 

Die  Direktion  der  Thdringischen  Eisenbahn-OeselliclMlt  nnd 
ihre  Vertreter  hatten  durch  freundliches  Eingehen  auf  die  WttllAe 
des  Vereins  den  GenuM  der  Annehmlichkeiten  des  Tages  wesent- 
lich erleichtert,  eo  dase  auch  die  Rückfahrt  in  dem  zur  Verfügung 
gettelUcB  Sakmwagen  aa  aiaer  Festfahrt  nch  genaltete.  —  Ik. 


ielat(«pie 


von  Salienbeif  in  sieilicinn  Formen  entworfene  Kaa- 
ie'  dar  nun  ohnga  Baa)  ana  dem  aehOaea  Ifnäbmmt 
wHgMkat  nnd  naha  der  MlMa  u  «inim  PMhr  dar 


Architekten- Verein  za  Berlin.  Zweite  Sommer-Gxktn^oa 
am  2.  Juni  1877.  Die  zweite  diesjährige  Sommer-lCxkiirsion,  aa 
der  etwa  110  Vereinsmitglieder  sich  betheiligten,  begann  mit  der 
Besichtigung  des  dem  Geh.  KonaiBerzienrath  Hm.  Baven«'  ge- 
hörigen Wohnhauses,  WaUslraase  92,  93,  das  schon  in  frikhcren 
Jahren  mehrfach  der  Gegenstand  Ähnlicher  Besuche  gewesen  ist 
Wie  bei  der,  in  KOnstlerkreisen  wohl  bekannten  Vi£i  deüelben 
Besitzers  in  Moabit  liegt  die  Schwache,  andererseits  aber  auch 
daa  eigenartige  Geprüge  und  der  kOnstleriacke  Reiz  dieses  Wohn- 
hauses vor  allem  in  dem  Umstände,  daas  es  nicht  in  einem  Gusse 
und  noch  einheitlichem  Plane  hergestellt,  sondern  aus  einer 
TerhalinissmABBig  einfachen  Anlage  nach  und  nach  entstanden 
ist  Der  HauptiheU  des  auf  einer  schmalen  Baustelle  zwischen 
der  Wallstrassc  und  Spree  errichteten  Hauses  ist  gegen  die  Mitte 
der  8»er  .lahrc  von  Staler  erfaant  und  bildete  seinerzeit  eins 
der  ersten,  viel  bewunderten  Beispiele  eines  Berliner  l'rivatbaucs, 
bfi  dem  Uber  das  uackto  Itedttfiriai  hinaus  nach  künstlerischer 
Durchfnhning  gestrebt  worden  war.  Das  in  sehr  bescheidenen 
Putzfonneti  detaillirte  Aenssere,  das  Treppenhaus  (excl.  der  Decke), 
der  ältere  Theil  des  grossen  Oberlicht-Saales,  intern  dieberuhmto 
Bavene'sche  BUder-Ciallerie  sic^  betindet,  sowie  eine  Anzahl  von 
Nebenztromera  sind  noch  in  der  von  jenem  ersten  Baue  herrahren* 
den  Form  und  Dekoration  erhalten,  während  der  neue  Ausbau 
der  übrigen  Theile  des  alten  Hauses,  sowie  eine  durch  lieber- 
bauung  des  früheren  Hofes  erzielte  Vergrössemng  desselben  das 
ErgebnisB  einer  langjährigen,  bauptsAchlich  in  die  6<)er  Jahce 
fallenden  Bauthittigkeit  sind,  hei  welcher  dem  Bauherrn  die  Ardd- 
tckten  Ende  und  B^ickmana  zur  Seita  gestanden  haben.  — 
Von  einer  eigentlichen  Schildemag  des  Hauses  kann  an  dieser 
Stelle  keine  Rede  sein,  sondern  es  mag  an  einer  kurzen  allge- 
meinen Charakterisirung  desselben  genug  sein.  Wie  schon  an- 
gedeutet, haben  die  Beschränktheit  der  Baustelle  und  der  kleitte 
Maasstab  der  ursprünglichen,  für  das  Folgende  l»estimmenden  Aa- 
lagc  (irossartigkett  der  Disposition  und  boondere  art^itektonisehu 
Etfekte  in  der  Raumwirkung  ausgeschlossen;  es  ist  wader  daa 
schöne  Folge  von  BAumen  vorhanden,  noch  geben  die  AbiaeasmigeD 
dersellien,  mit  Ausnahme  des  auch  su  Festlichkeiten  benutsten 
GaUerie-Sa-tlN,  ober  sehr  massige  Grenzen  hinaus.  Dagegen  iat 
in  der  dekorativen  Ausstattimg  der  RAume,  deren  Wände  aad 
Decken  überwiegend  llolzbekleidung  mit  aufgemaltem  Ornament, 
sowie  in  den  Hauptzimmern  Bilderschmuck  zeigen,  ein  Reichthum 
der  Erfindung  und  eine  liebevolle  Durchbildung  im  einzelnen 
entwickelt,  die  zur  Zeit,  all  der  neue  Ausbau  des  Hauses  erfolgte, 
ihres  Gleichen  in  Berlin  noch  nicht  hatten  und  den  Architekten 
Bebst  den  betheiligten  Kunsthandwerkern,  wie  nicht  minder  dem 
BaiJiami  —  bekanntlich  selbst  aiaem  dar  atitea  KnastpIadiiitrieUen 
der  deuteehea  Haoptetadt  —  mr  hSdülea  Ehre  lenldieB.  In 
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diewm  Sinne  wurde  dis  Hius  auch  von  der  dieamAlij^n,  durch 

Hm.  Knile  gi*rülirtcii  hlxkursions-GescIlscbaft  crsichtlicli  mit  IkIi- 
hafle«(eni  Iat4>n>!ue  gewürdigt  und  es  om>gU>  HedniiHrn,  das»  das 
liberreiche  Pro|rr»niin  dei  TtRes  nicht  gt>stii(to«> ,  liUigtrn»  Zrit 
auf  die  Hesiclitigiing  der  Kinzt-Iheiicn  verwenden  zu  können. 

In  Krgäuzung  des  oniziell  bekannt  goniarhtrn  PniKrammpS 
war  nämlich  zuaAch^t  noi-h  die  Kesichtigung  dpr  in  Ansfi'khning 
begriffenen  neuen  Ka^adcn-IH'koration  an  di  m  gngrnftlier  liegen- 
deu,  gleirbfallü  Hm.  lUven«^  gcbiirigen  Hause  Wallstrasse  No.  8, 
sowie  der  in  difspra  Hause  betindlirb<-n  I!av<!ni'--.Sus$mann'scbeD 
Kmaillir  -  Werkstatten  auf  die  Tages  -  Orduung  gesetzt  worden, 
lieber  die  bezgl.  Favaden-Dekoraiirm,  in  welcher  ein  von  Hm. 
Kildbani'r  l^essing  gezeicbnetiT  und  ausgpfribrter,  mehrfarbiger 
Sgraflito  -  Schmuck  von  in  Ueriin  bisher  noch  nicht  dagewesener 
Ausdehnung  die  Hauptrolle  «jiielt,  iM-halten  wir  uns  fUr  spater 
eine  selbständige  .Mitihf>iliutg  vor,  während  die  Leistungen  jener 
Werkstatt,  in  der  bekanntlich  zur  Zeit  2  auf  Küsten  des 
preussischen Staates  hierher  benifene  japanesischeKniaillir-KQnstlcr 
als  Ijebrineister  thätig  sind,  seiner  Zeit  in  den  fortlaufenden  Be- 
richten u.  Bl.  Uber  die  permanente  Berliner  Üau-Ausstelluug  nach 
(iebuhr  besprochen  werden  sollen. 

Ks  wurde  sodann  das  auf  dem  Hofe  des  Hauptpost- Amtes 
(zwischen  Königs-  und  Spandauer-Str.)  «errichtete  neue  Gebäude 
für  den  Geldverkehr  besichtigt,  —  das  zuerst  ausgefahrte 
(ilied  eines  umfassenden,  durch  Hrn.  Reg.-  u.  Brth.  Schwatio 
aufge»t«>llicn  Planes,  nach  welchem  die  allen,  durch  den  noih- 
darttigen  Ausbau  älterer  Privat- Wohnhäuser  entstandenen  (rebAu<le 
dieses  grössten  Post  -  Ktablisscmcntä  der  Sia<lt  allnialich  nieder- 
gelegt und  durch  zweckentsprechende  Neubautcu  ersetzt  wenlen 
sollen.  (IlolTentlicb  wird  das  historisch  bedeutsame  Vorderhauii 
an  der  Königstrasse,  der  von  Böhme  ausi;efübrt4>  ehemalige  Pal«.st 
des  rcldmarscballs  von  (irumbkow,  diesem  Srbicksal  jedoch  ent- 
zogen imIit  zum  mindesten  in  seinen  arcbitektoniiich  wertbvollen 
Theilen  erhalten  werden/)  Der  sehr  rationelle  Gnuidnss  des 
eben  genannten  (icbaudes  dürfte  aus  der  Publikation  fi.  2m  von 


'  „Berlin  und  seinen  Ranten"  bekannt  lein.    Das  Aeussere.  in 

Backstein-Rohbau  von  gelbrothen  Ziegeln  mit  duukelrotben  ätreifn 
und  Fonnstein-Gliedemngen  gehalten,  zeigt  einen  zweige-cbossi^et 
Unterbau  mit  Klacbbogen-Fenstem,  daniber  eine  von  mücbtigeiB 
Konsolgesims  gekrönte  Rundhogen-.\rkaile.  Hs  spricht  arihitelc- 
tonisch  mehr  an,  als  der  in  leiner  Raumwirkung  sehr  (ghicklicbf. 
aber  doch  gar  zu  konventionell  detaillirte  llaujitraum  de»  Inneres, 
die  durch  2  Geschosse  reicbenile,  mit  eiuem  olM-ren  rmgamw 
versebene  grosse  Oberlichthallc ,  nach  welcher  im  KrdgeM-hm« 
die  Schalter  der  verschiedenen  Bürean«  sich  offnen.  — 

Ihren  Abschluss  fand  die  Fxkursion  in  Schlots  Mnnbijoa. 
wo  die  reichen,  neuerdings  iweckini».s.sig  geordneten  und  mit  i>- 
zeichnuiigen  versehenen  Schätze  des  Hohenzollern-Mnseunis 
besichtigt  wurden.  Wenn  dieselben  haiiptsichlicb  auch  nur  al> 
historische  Uenkwardigkeiten  Werth  haben,  so  fehlt  es  doch  nidbi 
an  zahlreichen  Stacken,  die  künstlerisch  bezw.  kunsthistoriv.k 
interessant  sind;  viele  der  reichsten  Stacke  der  kunst^jewerblicbt 
Ausstellung,  die  1871  im  Berliner  Zeughause  veraiistHltet  vuni- 
sind  dieser  Sammlung  entnommen,  bezw.  mit  derselben  seitdra 
vereinigt  worden,  ihr  Besuch  und  ein  spezielles  Studium  Enanchr: 
,  Kinzelbeiten,  zu  «elcbem  bei  der  duchiigen  Durchwanderuug  df^ 
Räume,  auf  welche  die  fresellschaft  sieb  diesmal  beschraukn 
musste,  Melbstver>>tJuidHch  keitie  Gelegenheit  gegeben  war,  «ml 
daher  für  .leden  sich  dankbar  enneiaen.  Durch  das  Vordrang«! 
zahlreidier  „Raritäten"  von  sehr  zweifelhaftem  Werthe  darf  Bai 
Kich  freilich  nicht  abstossen  lassen,  zumal  zu  hoffen  ist,  da.Hs  Ikt 
einem  allmiilichen  Anwachnen  der  Sammlung  diese  Stücke,  die  ze 
einem  Vergleiche  mit  den  Stücken  des  lieWannton„Welfen-Muscnjib 
herausfordern  konnten,  vei-schwuiden  wcnleu. 

Zu  einem  näheren  Kingehen  auf  Detiiil»  ist  hier  wohl  keifc 
Veranlassung  gegeben:  (Iber  die  Anlage  von  Schlnss  Monbijou, 
fi'ir  dessen  Herstellung  neuerdings  etwas  grössere  Mittel  und  eiL 
erhöhtes  Interesse  vorhanden  zu  sein  scheinen,  sind  in  ..Berhs 
und  seinen  Bauten'*  einige  Mittheilungen  genuuht.       —  F.  — 


Vermischtes. 

Stand  dos  Elbbr ticken banea  in  Dresden.  Der  im 
Juni  IM?.")  begonnene  Bau  der  dritten  Klbbrücke  ist  jetzt  so  weit 
gediehen,  duss  in  der  Hauptsache  nur  noch  die  KinwOlbung  der 
4  je  31  "  weit  gespannten  StronilMigen  und  deren  I.'ebermaueruug 
zu  erfolgen  hat  Die  an  die  Strombrflcke  sich  beiderseitig  an- 
schliessenden, aus  je  r»  Sticlibogen  zusammen  gesetzten  l..aud- 
bhkcken  sind  bis  auf  die  Trottnirlegung  und  Abptlasterung  fertig 
gestellt,  die  Kinwölliung  von  2  Strombogen  ist  zur  Zeit  in  Arbeit. 
Allem  Vermiitlien  nach  wird  der  Brilckenbau  im  Herbste  dies. 
Jahres  zum  Abschluss  gebracht  werden. 

IHe  zur  Bnic.ke  führenden  Strassen,  deren  Areal- Erwerbung 
mit  nicht  unerheblichen  Schwierigkeiten  und  Geldopfera  ver- 
bunden war,  sind  ebenfalls  im  Bau  begriffen :  es  würde  aber 
kaum  möglich  sein,  genügende  Bodenmassen  in  kurzer  Zeit  zu 
beschallen,  wenn  nicht  gleichzeitig  durch  die  Planimng  und  Ab- 
grabuiig  der  nebenliegenden  AiisschiffungsplAtze  erbebliche  Boden- 
mengen disponilK-l  geworden  waren  und  zur  Strasseiidamm-Auf- 
srhilttung  verwendet  werden  könnten. 

Nach  Fertigstellung  der  Brücke  wird  dicsellie  eine  Länge 
»on  Sir»,!«'»'  bei  einer  Breite  von  IS"«  besitzen;  lK>iderscitig  mündet 
sie  auf  geräumige  Brtickenplaize  aus,  welche  wiederum  Neii- 
stftdterscits  direkt,  Altstadterseits  vermittel»  einer  4<t«n  breiten 
Strasse  an  die  bereits  bestehenden  Slrassenzage  anschliessen. 

Sicher  winl  die  ganze  Anlage  dazu  beitragen,  die  natur- 
gemässe  Ausdehnung  der  Stadt  in  östlicher  Ilicbtung  wesentlich 
zu  untersttttcen. 


Worte  „Kurven"  33  Seiten  und  40  Figuren  gewidmet  sind  and  dif 
Worte  ^Dacli",  „Decke",  „Ceuient'*  und  ,ltrflcken"  bezw.  87 
ten  und  H.i  Fig.,  .1  Seiten  und  10  Fig..  II»  Seit.  ii.  keine  Fir- 
35  Seiten  und  fwt  Fig-  l>eaiispniclit  haben.    Da»s  eine  ziemh-.^^ 
rngleicblieit  in  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Artikel  stattliini'^ 
muss  und  dass  die  Macht  der  I  nternehmer  nicht  aiii^reicbend  fr- 
wcsen  ist,  um  jeden  der   Kinzelarbeiter  in  den  geltohreii^ii 
(inmzen  zu  halten,  geht  .M-hcin  aus  dem  blossen  Anblick  diesr 
Zahlen  benor.  doch  wollen  wir  dandter  mit  ihnen  nicht  mim 
Kiueu  Wunsch   aber  mögen   sie    uns   /um  Scbliisse   zu  p«» 
halten,  deu  uilmlich,  dass  in  den  späteren  Hcflen  die  techaiiiii« 
Litteratur  des  Auslandes  etwa.s  mehr  als  in  d«n  )>t8beri|(i 
Heften  erkennbar,  berücksichtigt  wenle.     Dieses  wurde  ut>n 
dem  Zuwachs    an  Itrauclil>arkeit  des   Buches    zur  Quellesr- 
mittt>bing  den  weiteren  Xuty.en  mit  sich  bringen,  dass  die  Arbei- 
ten im  allgemeinen  mehr  auf  der  Höhe  der  Zeit  »ich  l>efAud'a 
und  nicht  in  die  Gefahr  geratben,  von  einem  gewissen  .Alt«Ts- 
haiiclie  umschlichen  zu  werden,  wie  in  Bezug  hierauf  bi-spieh« 
die  Bearbeitung  des  .Artikels  „Brilcken"  und  ein  Theil  der  Bear- 
boitung  des  Artikels  „(.'emenf  nicht  ganz  zweifelsfrei  isL 


Ans  der  Fachlitteratar. 

Teobnieohos  Wöiterbaob  von  Karmarsoh  und  Heeren. 
.S.  AuH.  ergänzt  etc,  von  Kick  und  (Üntl.  Prag  löT.'j.  Verlag 
der  Bohemia.  i 

Seit  unserer  letzten  Erwiüinung      etwa  Mitte  —  ist 

das  Werk  im  Flrscbeinen  um  14  weitere  Hefte  fortgeftchrttten,  | 
so  dass  bis  jetzt  20  Heile  —  2  Bande  voll>>ndet  vorliegen.    Da  | 
das  Heft  2<>  mit  dem  1.  Theile  Ober  den  Artikel  „Kisen"  ab- 
scbliesst  und  sonach  die  ersten  5  Lettern  <les  Alphabets  im 
Werke  einen  Umfang  von  noch  nl>er  20  Heften  beanspruchen 
weiden,  sind  wir  zu  der  Ansicht  berechtigt,  dass  dem  progranim- 
mAfisigen  l.'mfange  des  Werks,  welcher  auf  etwa  4U  Hefte  be-  | 
messen  war,    ein  nicht  unbeträchtliches  Plus  hinzu  wachsen 
wird.  I 

'Iheil  weise  kommt  dieser  Zuwachs  wohl  auf  Rechnung  der  i 
zahlreichen    Illustrationen  im  Text,    welche  bis  jetzt  die 
Nr.  12lit  erreicht  haben.  So  hoch  diese  Ziffer  vielleicht  erscheint,  j 
so  möchten  wir  dennoch  nicht,  das»  im  weiteren  Fortgange  der  i 
Bearbeitung  des  Werks    an  den  bildlichen  Beigaben  gespart, 
solidem  eher  wUnschen,  dass  durch  geeignete  textliche  Kürzungen 
dertielahr,  ein  zu  gi'osses  Volumen  zu  erhalten,  vorgelteiigt  merde; 
indessen  ist  das  ein  Wunsch,  dessen  F.rfillliing  nur  tlieilwei&e  in 
der  Macht  der  Herausgeber  des  Werkes  Iieg»>n  wird. 

Auf  nahe  liegende  Kinzelbeiten  vom  Inhalte  mit  einigen  Be- 
merkungen eingehend  nur  um  eine  Idee  von  der  Art  und  Weise 
der  H<  »tl"'itiui(;  /II  gclM'ii      erwidiiieii  wir  beis|ii<>lsw.,  tlass  dem 


Vorträge  über  Kanalisation  and  Abfuhr  von  Dr.  Mai 
V.  Pettenkofcr,  k.  b.  Geheimer  Rath.  Professor.  Nach  \oib 
Autor  revidirten  Stenogrammen.  Mit  5  Holzsi-Imitten.  Verlag  von 
Jos.  Ant.  Finterliu  in  München.    Preis  geb.  4  Mark. 

Diese  Vortrage  sind  in  gemninversLiindlicher  Weise  gebaltcn 
und  bieten  das  Mittel,  von  Forschungen  hervorragender  (rc- 
lehrten  auf  dem  (tebiete  der  öffentlichen  (iesundbeitspdege  ohne 
nliergrosse  Mühe  eine  übersichtliche  Kenntnisa  zu  gewiniieo, 
für  diesen  Zweck  sind  dieselben  vuitrvfllich  geeignet. 


KonknrreDzeii. 

Monats -Konkurrenzen  für  den  Architekten- Verein  zn 
Berlin  zum  7.  Juli  1877. 

I.  1)  Rednerpult  —  Fftr  die  Sitzungen  des  Arcliilelien- 
Vereins  im  kleinen  Saal  soll  ein  kleines  Rednerpult  zum  Aufsetzen 
auf  einen  der  gewöhnlichen  Vereinstische  eutworieii  werden.  Iln-itc 

Tiefe  0,(!<»,  grösste  Höhe  0,40  n>.  Nicht  zu  kostspielige  Aus- 
führung in  Klsen  -  Natiirholz  mit  Schnitzerei  uud  Iteücheideni'r 
Intarsia.      Verlangt  Werkzeichniingi-n  in  Naturgrösse. 

2)  Briefkasten.  Kin  Briefkasten  für  den  .Arrhiiekien- 
Verein,  zwischen  dep  lieiden  Thüren  vor  der  Bibliothek,  in  mög- 
lichst architektonischen  Anschluss  au  den  Pfeiler,  soll  entworfen 
wenlen.  Material  Kiefernholz,  ohne  Schnitzerei;  Melalll>e»cblag 
und  Bemalnng  zubissig.  Hube  im  Aeussem  0,54>,  Breite  «*,S.'i, 
Tiefe  0,15'».       Verlangt  Werkzeichnungen  in  Natiirgr<is»e. 

II.  F.isenbahnhalle.  Für  eine  't  weile  Kisenbahnhalle 
soll  die  Kisenkonstriiktiou  entworfen  werden.  Die  Hauptbiiider 
sollen  doppelt  sein  und  in  S  oder  12  •■'  Knifemung  von  einander 
stehen.  1*^  ist  auf  eine  Knnstniktion  zu  nicksichtigen  mit  hohem 
Si'ileiiliclit  lind  lliril-.veisera  OlH  ilirlil. 


KiMiumiMiiiiiiTMlaf  Ton  C>>l  Baalitt  ia  üttUm.    Kür  <ii>  Uudakilua  vtTuilonrUCi  l>  K-  Ü-  U-  Krtiscli.    Urixk:  W.  Uoeicr  lloriiachdruckrr<>l,  itarrm. 
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lakkK:  T*M'lifolii»tr«mi'nt  mm  NirelUn«         »T'nkflratö^n.  —  Gpi 
>urtlau<l   -/.«-t»«»!.  —  TnliDlknm  MU««i<U.  -  Zoe  Mmtrni»*  •^"ukurtnii  in  Kig».  ~  , 
.'aclillttaraiar.  —  rtrMa*l-HaekclcliU&.  -  Btl«''  ■>■><>  PraiakktKo. 

Tascheninttrtiment  zum  Nivelliren  und  Winkelmessen. 

Zu  T«Riin*BdMfiK)ttimngen  und  schneller  nnnwriwher 
Vetf^ebmg  te  BühenUM  tenreatriMto  Pnakte,  su  iiivvBftiKlien 
Besummungen  «tf  BaaMdka,  s.  B.  bei  Anlage  too  FtandemeateD, 
aberhaupt  n  UabMian  nd  licbt  gende  giOitter  Priiilion  be- 
dOrienden  lOfelleBeals  irt  «Id  UÄies,  ia  beiMehaader  Sduiitt- 
figor  in  natQrlieher  OrStte  dargettelliet  TMehen-Iiietnaisnt 

Eignet,  Qbar  valehea  nia  dar  BiuMar  deaaeOtea  fidgendie  Ifit- 
ilniiK  marbt. 

Daa 


Vlur 


B6»m  hohen,  46"» 
weiten  syliaioriachen 
Beh&lter  in  dessen 
Wand  xur  Diirchicht, 

2  parallele  Plangläser 
an  gegenüber  liegen- 
den Seiten  cing^fOgt 
sind.  Nach  Ziirdck- 
drehung  einer  (durch 
den  Handgriff  gehen- 
den) Arretirungs- 
schraube  stellt  sich 
beim  Halten  in  freier 
Hand  dieVisiraxe  des 
.iUMiiet  (  ardiinischi'n 
AiiriianK'.iiii;  (l'uiviT- 
.sal  -  (ieli'iiki  si  liwe- 
beiideii  huu  ri  ■  Ap- 
parats dun  Ii  die 
Schwcikiait  ij  'ri/.Oü- 
tal     ujid     rinv  l'iir 

nftidfi  Mikrometer- 
tliiMluiig  Ycrtikul  ein- 
Die  Visirt'inrii  !i- 
tung  des  Apjijuiiti 
ist  der  des  l'r;i/.!s:ons- 
Nivellir  -  Instrumfnts 
analog  und  besteht 
aus  einem  kleiueu 
fialilai'ärhen  (also 
terrestrischen)  Feni- 
rohr  von '28"""  Lange, 
wcklics  im  '22'  i " 
weiten  (Gesichtsfelde 
nahe  und  ienie  Gegen- 
itiuide.  ohne  Verschiebung  des  Okulars,  gleich  günstig  xeigt,  und 
aus  einem  Glas-Mikrometer  mit  Linieokreuz,  welches  lolhrecht 
iu -II  I 'I  heile  zu  je  '  i  geiheili  iat  und  durch  die  eigenthOmlichc 
Konstniktiim  des  Konkiiv-t »kularR  Klciebzcitij;  vergrössert  erscheint. 
Kh  wini  iliirch  dicBC  Konstruktion  die  Aiifgaln-.  im  ( riililaiscben 
Kcnirohre  ein  \  isir  anzuliringen,  dadurch  gelost,  dass  das  Okular, 
wie  ein  Aihroniiii,  nua  zwei  Linsen,  und  *war  aus  einer  jilan- 
konvexen  und  einer  zentnsch  fein  durchbohrten  Itikoukiu  Linse 
kornbinirt  iat,  durch  welche  Holinmg  die  KinivexliiiN'  'lii  n  n 
Oeffnnng  geringer  alü  die  hailie  iireiinweite  ist)  imtt«  Ih  des 
ciueu  Theils  der  l'uiiille  als  Mikronieter-Liui|ie  wirkt,  wiihrend 
das  Auge  durch  den  übrigen  TLcil  der  l'uiiille  das  optische 
Bild  der  terrestriuchen  (Jcgcnstunde  liotrachtet,  Dubei  nvuss  ein 
kurz-  oder  weitsichtiges  Auge  die  ihm  sonst  zur  nornuilen  Seh- 
weite erforderlichen  Autrengliiser  anwenden,  wenn  nicht  ausnahms- 
weise die  ihm  kouveuirende  Linse  statt  des  Ukular  -  I'langlascs 
in  die  Beh&lterwandung  eingesetzt  ist. 

Wird  bei  der  I»urchsiiht  das  Instrument  in  freier  Hand  pe- 
lialteu,  so  lassen  sieb  die  Min  letzterer  auf  dasselbe  iilier;;elieudeii 
l'ulsationen  nach  liedarf  enua&sigcn,  dadurch,  dass  das  Instrument 
gegen  die  Augeuhiihle,  bczOglicn  gegen  das  Augenglas  gelehnt 
wird.  Die  präzise  Kinslellung  des  Visira  ist  durch  leises  Er- 
schiittern  desselben  zu  begiinstigen. 

Fttr  zusammengesetzte  Nivellements  ist  die  erforderliche  kon- 
stante Visirböhe  mit  lUiltY  eines  ca.  l,r)'°  hohen  Stabes  zu 
Bcbaflen,  welcher  zum  Kiuselzeu  des  Haiidgritfs  eine  entsprechende 
Bohnmg  oder  Hülse  besitzt.  Werden  dann  Nivellirlattcn  benutzt, 
deren  Theilung  für  die  Fernsicht  gut  markirt  ist,  so  lauen  (ich 
die  Höhenangaben  noch  in  Entfernungen  von  (K)  bis  SO"  UÜ 
einer  durchschnittlichen  Genauigkeit  Ton  1  ablesen. 

Die  mathematischen  Verfaaltniiae,  denen  das  Instrument  bei 
Gebrauch  za  Winkelmessongen  entspricht,  sind  im  Deckel  seines 
Etds  angesehen. 

Unter  Kerilrksichtigung  der  Lichtbrechung  des  lienutzten 
Crownglases  ist  der  Vergrfiaacfungiwinkel  des  Femrohrs,  die 

die  Theilung  und  Stellung 
Oberkanten  der  L,  2., 
8.  ....  20.  Linie  Ober  öder  unter  der  -  -  durchgehenden  — 
Hoiinatal-MUteninie  die  Steigungen  oder  OeflÜt«  fia  Terrains 
fioMOIe: 

10  -  ao  —  80  —  .  .  .  900, 
«dw  die  TauaMen:  1  —  8  —  S  —  .  .  .  90 


Brennweile  der  Mikrometerlinae,  aowie  di 
dea  HQveaaaiara  so  berechnet,  dass  die 


—  ÄM(  «ar 


der  zugehörigen  Hcihen-  nnd  Tiefeo-WhJtel,  aeiriia  latalen  Ia 

n  .  84       n    .  «i 


Graden  annähernd 


Nöthigenfalls  lassen  sich  ähnlich,  nach  zentriseher 
Arretirung  des  Inntn-AiiparatH,  auch  horizontale  und sch i e f e 
Winkel  bis  '22' j ",  sowie  grossere  durch  geeignete  Zerlegung 
bestimmen, 

Als  List  auz  IT. esse  r  eriiipbt  das  Instnitneiit  ans  dem  von 
10,  oder  iri^ciiil  einen;  lii  r  .Mikninu  ter-Intervalle  .e.l  eim  :  Nim  Dir 
latte  abReschnittcntii  Maasse  //  die  Lilnge  (KntlerniiiiK  1"  /' 
Odtr  llKJ  //).  Ferner  jfielil  d.isselln'  die  Hohe  oder  Tiefe  i'ines 
TOB  der  Linie  gescbnitlcuen  terrestrischen  Punkts,  c.  B.  eines 
Pargglpteia,  Tbama  ete.,  deaaaa  HaafaMotalentfernuag  JS  «aa  dar 

Karte  oder  durch  Meaaonr  bekannt  ist.      f ' "  Meter  nber  oder 

anter  der  Horizontalen  an.  —  Rn<llich  kann  noch  die  vertikal 
kreuzende  Linie  der  Theilung  zum  Ablotlieu  dienen. 

Die  Mikrometer-Theiliing  für  die  W  iukclmeaanng,  wie  dte 
Theilung  der  Latte  beim  Nivelliren,  gestatten  InterptMitionen  in 
je  lU  Theile,  und  daher  das  Ablesen  der  Terrainstcigtuig:  1  pro 
mille,  2  p.  m.  etc.  und  der  Winkel  bis  etwa  ',  io". 

Die  Verwendbarkeit  dea  Ueiaen  iaatmnenta,  daa  iocL  Cltui 
nur  ca.  300 «  «riegt  und  dsdnr  beqaaa  in  dar  Taaelia  in  ÜBhraa 
ist,  ist  somit  eine  relativ  grosse. 

liaasclb^  ist  zum  Preise  von  25  ./£  vom  Erfinder,  Ban- 
meiiter  Bohne  aa  Cbarlottenbnrg,  an  beziehen. 


Gepuck- Aufzuge  auf  Bahnhöfen.  Der  durch  die  Blätter 
gemeldete  1  !er;ilist-irz  (ies  l'ost- .\ufs;upes  auf  dem  Potsdamer 
Hahnlu  tr  in  Rellin  c;ielit  Veranlassung  zu  der  Miltheiluug,  dass 
neuerdings  für  mehre  Hahnbofe  dergleiclieii  Aufzüge  nach  einer 
Angalie  des  Geh.  Itegierungs  -  Raths  Kind  in  Berlin  konstniirt 
werden,  welche  die  Möglichkeit  lihnlicher  Katastrophen  ans- 
schliessea  Die  Konstruktion  besteht  darin,  dass  an  den  4  lik;ken 
der  zu  hebenden  I'latform  Schraubenmuttern  fest  angebracht  sind, 
in  welchen  vom  unteren  bis  zum  olleren  Geschoss  durchgehende 
Spindeln  stec  ken.  Letztere  tragen  an  ihren  unteren  Fanden  Zahn- 
räder, welche  durch  ein  gcmeinhcJiaftliches  Vorgelege  gleichzeitig 
in  I  nidrehiing  versetzt  werden,  so  dass  die  I.asten  auf  und  nieder 
Kcschraulit  werden.  Zur  Verminderung  der  Reibung  ist  die  Piat- 
form  mit  einem  Kontregewicht  verbunden,  welches  durch  aufzu- 
legende fiewichtstücke  nach  der  Last  rcgulirt  werden  muss.  In 
welchem  Grade  letzteres  erforderlich  und  ob  der  Zeitaufwand 
dafür  nicht  zu  bedeutend  wird,  wird  die  Erfahrung  zeigen  müssen. 

Wenn  die  zun&chst  für  Gdrliti  und  Sorau  projelttiite  Vor- 
richtung sich  bewähren  sollte,  so  dorfta  daradben  «du  tina  «aüare 
Verbreitnog  gesichert  sein.  «... 


Normen  für  einheitlioho  LlolVirunfj;  und  Prüfung  von 
Portland  -  Zement.  I)i(t  durch  Z  isn;iiriiHnwirken  des  Berliner 
Areh!tekti  [L-\ ereins,  den  Herlini'r  l!anni;ukt.  des  Zieglcr- Vereins 
und  des  Zementlalirikanten-\ ereins  v ereiuiiarten  Normen  sind  in 
einer  vor  kurzem  stattgefundenen  Schlussberathang  in  ihrer  end- 
gnltitren  Fassung  festgestellt  worden,  wobei  sich  ein  jiaar 
kleine  AliweirhnnireM  mhi  der  von  uns  in  den  No.  9,  10  u.  2t>  er. 
gebrachten  Lesart  eri;elicn  haben;  unter  Verweisung  auf  den  als 
Beilage  der  gegenwärtigen  Nummer  beigetu^'".en  Separat-Abdnick 
der  Normen  niadicu  wir  auf  diese  .Miilnil'T.nigen  aufmerksam. 

Ausser  der  Verbreitung,  welche  di :.  Nni  men  il  ;i  i  li  Ifeifiignng 
zur  heutigen  Nummer  zu  Theil  winl,  tiinlei  L'ei,'eiuvartiK  die  er- 
strebte, möglichst  allgemeine  Verbreitung  der  Neanien  durch  eine 
direkte  Zusendung  derselben  an  die  Baubehörden  und  Bauver- 
waltungeii  in  den  deutschen  Staaten,  die  bautechnischen  und  ge- 
werblichen Vereine,  die  stiidtischen  Banverwaltungen  etc.  etc. 
statt  imd  es  ist  endlich  für  den  spiitereu  fortlau len den  Be- 
zug derselben  durch  L'ebertragung  des  N'erlags  der  Nonnen  au 
die  Bucbliandlnng  von  r.  Beelitz  in  Berlin  gesorgt  worden. 

In  der  heutigen  Inseraten-Beilagc  tinden  die  Leser  eine  mit 
Bez'it;  ,1  .f  Ziff.  \.  der  Nonnen  erlassene  Bekamitmachung  des 
Vorstaudes  des  deutscheu  Zemeutlabrikanten-Vereimi,  welche  die 
Beschaffung  der  Apparate,  die  für  Durchftibnmg  der  Einheitlich- 
keit des  Priifungswesens  erforderlich  aind,  IwtriÄ.  Wir  machen 
die  Leser  auf  diese  in  ilen  Noman  -  -  -  —  - 
machnng  besonders  auäuerksam. 


Taohnflrom  mtveida.  L.aut  dem  erac 
filr  1S77/76  hatte  die  Analalt  im  SchuValiva  1876/77  eine  I 
anckaraaU  wo  inageaaniBt  418,  woran  der  Harinuift  nach  17&i 
IVemsen,  26  aoa  dw  Thariagiaehen  Staatan,  18  ans  Bmamcknis, 
Oldenburg,  Meddenboig,  Je  19  ans  den  8  Üraian  SUh' 
und  aoa  Baden,  WflrttauDcig,  üaaaaa,  16  aua  B^rantt 
Oeaiareick-Uiigani.  Je  16  aas  Baadand  nnd  ana  i 
europäischen  Liadem  nnd  nur  68  ana  der  engere*  Betmath  der 
Schule,  den  KAnigieiekSacftaen,  kaaan.  DaaGraa  derBeancher 
biMalBn  di^ia^nn.  wddia  iai  Alter  TM  18  bia  98  Jahraa  Btaadaa^ 
hieiber  faUrtea  »,  wihrend  58  ein  Alter  anter  16  and  88  ei» 
aelchaa  Ten  fllier  98  JalneB  kattan. 
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IS.  Jnri 


Diplom- I»ri)ftinK<>n  »-urden  6,  R  e  i  f  e  -  Prüfungen  5  «bsolvirt, 
tiinratlich  für  das  ^Uan  liinonwesen.  — 

lieber  Knir^^*^^'^  oebst  Art  uad  Weise  d4;r  I.cliranstalt  haben 
wir  UM  bei  eiaer  früheren  Gelegenheit  —  No.  5i),  isTi;  bt  rclu 
knnt  ausgesprochen  und  beziehen  uns  auf  das  dort  Gesagte  zurm  k. 
Worauf  wir  heute  hindeuten  möchten,  das  ist  die  ausserorilt  ntlic  h 
hohe  Besucherxähl,  die  der  Anstalt  aus  Preussen  /uströmt,  und 
de  relatiT  niedrige  Besucherzahl,  die  sie  aus  dem  eigenen  Lande 
—  Sachten  —  en^kuL  Beide  Zahlen  «ben  nach  reiacfaiedenen 
Seilen  hin  reiddlehen  AdaM  mm  NacMenken. 

Zur  MuHuuniH  -  Koukurrenz  in  Riga.  Wir  erfahren  TOO 
befreundeter  Sciti' ,  'i.i-^-  ili<  Knnkurrenz  eine  sehr  rege  Be- 
liiciliRunK  ßct'uiidi  n  iia:  um»  d^iss  die  eingegangenen  Entwflrfi» 
in  der  erstcu  Hallte  iles  Mai  «irciitlirh  ausgestellt  gewesen  sind. 
Unser  Iterii  literstatter  s(  lireilit,  da&s  viel  Schönes  und  Interessan- 
tes geliefert  «onlfu  si  i,  kuiiiifi  aber  daran  die  Klage,  das»,  wie 
l>fi  last  aJliii  Koiiliumnzeu,  alles  wieder  in  die  Mappen  der 
Autoren  »umlore,  nachdem  es  nur  einem  kleinen  Publikum  und 
vor  iilleni  einem  nur  sehr  engen  Kreise  von  Farhk-ulen  und  we- 
nigen Sludireudi'u  der  Architektur  zu(;uiipl!«  li  gewesen  »ei.  Die 
lange  Zeit,  welche  seit  dem  KiusendiiU|,'hterniiij  verHossen,  sei 
von  der  .hin  nicht  uiibnuit/t  gi  hassen,  liii  ^tlli.-  Ii.il"'  ihrer  um- 
fangreichen und  kc.uiplizirtcu  Aufgabe  mit  grosser  Liebe  und  üe- 
wisscnhaftigkeit  si(  h  unterzogen  und  «■  acNn  Kiefen  Über  huge 

Zeitdauer  daher  unraotivirt. 

Schliesslich  kommt  der  Ilr.  Kinseudor  dirscr  Nathrichti  ti  auf 
eiiiiii  Punkt,  den  wir  zwar  nicht  ühergehiu  wulleu.  fiir  dessen 
KejiliäinuiK  iudtss  die  heutigen  Chancen  uns  \erhaltiüssmässig 
uiiK'iaisti^.'  zu  liegen  scheinen.  DersellM'  wünscht  eine  aber- 
iiiftli|.'e  AiisstolluDS  der  e in ge gange n e u  Kntwiirfe,  um 
das  iuleres--ante  M.iter;al  eitu'ui  grosseren  Kreibc  von  Fach- 
gonosseij  ^.iiil  Snidirendeu  rugtnglich  zu  inachen.  1\»  «ilnle 
nicht  schwer  werden,  einen  grossen  Theil  der  Kntwürfe  au:  euu- 
baldige  Anregung  von  Seiten  der  „Deutschen  Bauzeitung'  hin 
im  Lokal  des  Berliner  Architekten  -  Vereins  zu  einer 
noch  III  »Ilgen  Ausstellung  zu  vereiuigeu  l>a  die  meisten 
Kntwurtt'  aus  Deutschland  und  Wien  stammen  imd  da  bisher 
wohl  erst  -.uDik-e  /uruckgesendet  sind,  so  konnten  sie  erst  nach 
Berlin  direkt  geschickt  werden,  ehe  sie  zu  ihren  Eigenlhümem 
inrfick  geliiii-'eii. 

Wir  iheileu  diesen  Wuuich  nur  seinem  aiU'cmeiucii  Interesses 
wegen,  nicht  aber  aus  dem  (irunde  mit,  um  der  \  erwirklichung 
der  Idee  das  Wort  au  reden,  die  uns  nach  Ijkge  der  aufeublick- 

liehen  VerhäluiMei,  wdd»  hl«r  iMMahn,  eo  gut  wie 

erscheint 

Weiteres  über  die  Konkmani  boflien  «ir 
tragen  au  können. 

AwMrordaBCIlcdM  Moontannfigaben  fBr  den  AroMtektaa» 


i  imm  m  6  LiehM^  fn  Ja  lOOO  IL,  in 
die  BnrduOaag  der  OrOüe  der  eimeli 


mit  S 
Für 
wiche  in  ihrer 


A.  Zorn  lt.  Anguit  1877.  Für  die  hieaiie  Silberwaaren- 
FallOt  fM  HuÄart  A  Heyland  toll  anf  dem  Wege  der  Kon- 
komu  naler  das  Blüi^kden  dei  AreUMlctett-Varems  der  Enl- 
wnrf  «a  cineB  raUellndigaa  Tafel-Anfsata  wliefert  werden. 
Dendbe  lall  beatahan  mm:  1)  dem  Hittal-Aainte  Dir  Blumen 
nnd  FMchta,  Im^Wenhe  nm  1600M.  flialMl  «M  aunirocUich 

daai  dereelba  ema  gröeieie  Soaala  aalgKa  mU,  welche 
mit  einer  Figur,  beaw.  Fignrttign^ie  au  brtaen  iit  Schlich 
dieser  Scbaale  !>nllen  «rf  dl  Amatt  «eüera  flgHWI^tanr. 
Figureugrupiien  angcordut  wmdeni)  2)  2  IdclMMn  nndd» 
aehaalen  im  Wcithe  fon  ja  400  IL  8)  2  Krnifrfcfrtiaalen  im 
je  250  IL  4)  2  Bradirtvban  im  ja  800  IL  »)  2  AimlemAleni 

-  -  ■  •   •  Somma  MOO  M. 

an  Qegawtlnde, 
anf  darTafrt  in  V«  darnatarL 
OrOese,  derliittelaBfrato  iniatOrLGrtaw  m  aeidmen  aind,  dlaat 
ale  Anhalt  die  BesUrnrnnv,  daM  Us  nr  OlMikaola  dar  pawe» 
Schaal«  des  MittelauliatHa  ciM  HMw  van  0^,60  ■  an  ' 
Preis  bf»  M.  —  NAbei«  Deeüinmungen  caikllt  ein 
Speiial  •  Programm. 

B.  Zum  27.  Juli  1877.  Oaa  im  Bohtoi  fettig  gcateUte 
Hneenm  der  bildenden  Kanste  an  Brealna  BDI  oaMr  dem  Haupt- 
gcaina  mit  einem  in  Relief  searbeitetaB  Termeetta- 
Frieie  dekorirt  werden.  In  gleicher  Art  aoUen  dte  20  Fteater- 
hrflatamgen  an  den  Fa^aden  ausgeschmOckt  werden.  Es  wird  ein 
Entwurf  hieran  gewünscht,  der  durch  Zeichnung  ao  foUstandig 
nnd  in  einem  so  grossen  Maasstabe  zur  Darstelltmg  au  bringen 
ist,  dass  ein  Bildhauer  nach  den  Zeichnungen  ohne  weiteres  die 
Modelle  f(kr  den  Fabrikanten  anfertigen  kann.  Die  Kompotttioo 
muss  auf  Wiederholungen  berechnet  werden,  dergestalt,  oass  für 
die  Thonplatien  des  ganaen  Frieses  nicht  Aber  msammen  circa 
32  lfd.  Modelle  angefertigt  werden  dürfen.  Die  Motive  Air  die 
Komposition  werden  freigestellt,  doch  wird  eine  Medaillon-Dekora- 
tion mit  Kün.stlerkoi>fen  nicht  ge«  iloschL  Der  einfache  griechische 
.Stil  des  (ieli.mdes  iir.d  die  Hohe  von  17  über  dem  f'ussbodon, 
in  welcher  der  Fries  angebrarhl  werden  soll,  bedingen  Kinfacbheit 
und  1  leüllii  hkeit  iu  den  Fnirissen,  wiizu  bemerkt  wird,  ilass  die 
Sinia  lies  llau|itResinises  atis  eintr  sehr  reichen  Palmctten-Ver- 
zi4  run<.'  xun  Zink  bestehen  wird.  .leder  Anfertiger  eines  F.nt- 
wurfs,  welcher  den  N  oraussctxungen  der  Aufgabe  entsprii-ht,  erhalt 
eine  VeiiatisHnv  von  2üu  H. 


e  entsprii-ht,  erhalt  : 
lAibefashaalea  nnd  \ 
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derjenige  Kutwurf,  vcicher  v<in  dem  Preisgericht,  das  aas 
Ilm.  (ich.  Kabineürath  a.  D.  Dr.  Prosch,    Bauraü»    Lud»  cj 
Begier.-  u.  Haurath   \ogt,  Landbaumstr.  Ila.seniager . 
Baurath  Keil  besteht,  .ils  der  beste  und  der  AiitgaNi-  ao 
kiimniensten  entsprechend  anerkannt  wird,  ausserdem  einen  t*n 
von  si  Mi  M.  Naheae  Haatlwmninan  in  ainma  anagagab— aa  Sp 
xial- Programm.   

Ans  der  FachHtteratiir 

Dr.  F.  Wibel,  die  Fluss-  und  Bodenwa-sMcr  Ilaiij^ :  _r.^- 
Chemisrhe  Ih  itnige  zur  .\nal\se  gewöhnlicher  Wasser  so  »i^  n 
Frage  der  \\  a!.!.erver.<orgung  grosEer  Städte  vom  sanitan^n  i.: 
gewerblichen  Staud]iiuikte.    Hamburg,  ntto  Meissner. 

r)as  etwa  Seiten  Oktav  -  Formats  umfassende  ll<tfl  j 

eine  Streitschrift  her\or  ragenden  Hanges,  deren  Sjiilze  iiainenii-i 
gegen  die  \'ertreter  derjenigen  Itichtung  im  Wasserv  erxjrgiiap 
weseij  d- r  Sudte  gekehrt  ist,  die  :i  tnut  yrij- an  allen  < 'rten  i^WtJ- 
wasser-  udi  r  TietTiruünen-YenMjrgung  anlegen  mochten  und 
Kntnahme  des  NS  assers  aus  natürlichen  Flussläiifen  nichts  b'-'^ 
wollen.    Dieser,  besonders  unter  Acntten  viele  Vertreter  aähleoi^ 
Richtung,  die  es  1^71  auf  der  üener.-Versammlg.  d.  d.  Ver  ■. 
offenll-  (iesundheitsptlcge  in  München  zu  der  tiekaimtcn  Itesol  j-.  . 
brai  hte,  »eU  he  1876  auf  der  Versamniluiig  in  Düaaeldurf  »i-. 
zurück  gezogen  werden  musste,   fuhrt  der  Ilr.  Verfasser  S.^-  i 
Vorlage  zahlreicher  .Vnalyaeu  das  Ucbertriebene  bezw.  ImL^r. 
liehe  ihrer  Anschauungen  mit  besonderer  Schneiiliigkett  z- 
muthe  nnd  schliesst  seiner  Polemik  die  a^lLri  nieiuen  «inn 
für  eine  bessere  als  die  bisherige  Wasserversorgung  der  Ileiai.» 
Stadt  an;  dieselben  laufen  auf  Kinfühning  der  gewöhnlichen 
liltration  des  Flusswassers  hinaus,  welche  —  unter  obwaitea^ 
l'nistandeu       als  die  einzig  vemimftige  nnd  batvdhtigm  V« 
sorgung  Mamhurss  nachgewiesen  wird, 

Für  Alle,  welrhe  mit  den  lietr.  l'Yagen  sich  ein  as  mehr  l. 
in  hlos  olierllachlicher  Weise  zu  beschäftigen  haben,  wird  & 
Studium  der   Wibel'schcn  Schrtt  11    '  " 

und  dauernd  genussreich  sein. 


Eranaati  Dar 

WiriiL 

del 


X^ntaam. 

Obar-Regieruugsrath  Horn ey er 
0.  MinisMirial-Pirelttor  ia  iii^ 
ist  die  Stelle  deaDtreirr 


Ohar-Baarath  Sehneider  sa  Berlin«^ 
«la  Obar-Baudirektotr  mit  dem  Bange  eines  Ratklfi 
amian.    Denuelben  ist  die  Leitang  der  tedaste 
Geadlifte  in  der  oben  genannten  Abtheiluag  Obettra^en. 

Die  Baumeister-PrQfung  bat  bestanden:  Friedr.  Jmt«- 
blodt  ans  Monster. 

Die  Banfflhrer-Prttfung  bat  beataadaa:  Heniuutu  IloQ 
maaa  aa 


aZnm  Fragekasten.*  Die  wlhrend  dar  letatan  ZA  p- 
Wahrnehmung,  dass  unter  der  graaaaa  ZaU  dar  e 
angegangenen  Ftataik  sich  viele  beiktadan  hatai,  daraa  Bna 
Wertung  hat  onlenleiDaB  rnftaaea,  wraalaaat  aa^  «iadcrteh  sc 
die  Prinai^en  sti  erinnen,  welche  fltr  uns  hei  BebaadluM  « 
gebender  nagaa 


Fiagea  abar  gaaa  allgameinaOageaailada  deaBanwca« 
wie  ebeafidk  aalAe^ nit  an  weit  aUtafeadam  Inhalte,  Fkagia 
deren  Beantwortung  stundenlange  lidbe  «dar  elaen  onTcrlUita» 
mftssiaen  Ramn  beanaandien  wltada.  md  eadBik  soldie  Prttm. 


massigen  Ramn  beänapncben  wOida^  noi  aadBcb  aoldie  F^tag» 
dena  Veiihaaar  aieh  Kintfr  die  —  anm  mlndf air  ii  fibcifloii^ 
—  HUla  dar  AnaafmiMt  auiCdi  alaban,  ader  iknen  eine  Vw- 


inaid  wekber  Ai«  aaiblabL  «CBden  wir  im  allgcnKBc 
1  fiaaea  uad  dam  Pn^aabaiM  aafertrauen  nossen  td 


wkeaabl^nai^  Baaalaeftangen  in  briefliehH 

Farm  aadan  ab  aar  ta  AnaaabaaaMlaB  tu  ertheilen. 

Ja  grtaaac  anaan  BanitwIDUeit  zur  Auskui^ftertbeiis« 

in  aOn  ieldiaaFlIlen  ilt.      wfar  ihr  geeignet  halten,  iukI 

gaia  wir  einen  grossen  Theil  imaeres  BlMtes  f&r  diesen  /«fd 

sor  Teiflnng  stelieu,  eben  se  sehr  mOssen  wir  uns,  bei  t^ 

stehe  ader  Besehrta  kling  TonZeit  und  Rata  m,  vor  einer  IJebrr 

falle  anf  «Heaam  Osuete  schataen  nnd  daher  tuiaere  Le^r 

wiederholt  bitten,  fai  betr.  Fallen  zunichst  eine  FrtAiag  nach  de« 

vorhin  angedeuteten  Rockaichtcn  vornehmen  zu  wollen,  bevor  « 

au  Abaandwagaa  aa  ans  alcb  eataeliliesgen. 

n.  Red.  d  D  Bitg 

ITrn.  Z.  in  N'augard.    Wir  haben  die  be/.ügl  l.itteratBr 

in  den  letzten  paar  Jahren  mehHäch  augegebca  und  Uueu  äir 

nachzusehen.    Wegen  dea  Palaanaiai^  lemelaBn  wir  Sie  arf 

das  Inseratenblatt. 

Berichtigungen.    Pag.  137  Tabelle:  Inder  ret«r*(hn: 

xu  A.  muss  sieben:  .Berlin- Dn'sdener  Risenbahn."    Femir  i- 

daselbst  zwischen  den  lieiden  letzten  Zeilen  die  l'ebers«  hriif :  .KU 

brücke  bei  Krbandau"  einzuschalten.    Pag.  15Ü  Sp  I.  Z  'M)  fl  v  r 

soll  stehen;   ilass  zwischen  dem  (iewirht  der  das   besi  hricU  iuc 

Futtermauer  und  dem  üewicht  einer  gewöhnlichen  massiveu 
-----  j.jjp 


I  «sa  Carl  BmIH«  la 


1 1.  &  a  »riltah. 


V.  llMaar  ■•fki 


■  I,. 
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lakall:  VrH.md  ilfourh«  Ar»hil»kt<*- «ml  !•«<""■        «rpiaf.  _  ivr  Km-  —  ArrhIMilni-Ttn-lii  i«  Beriin.  -  VermUrhlt«:  Klfl*  Brlhvlltmn«  <l«r  Arrhl- 

«rf  für  <lio  llrrMrlliiiii:  dir  W«lfr..irt  nni  Müiii.t«r  »<i  ^                         ''""»rlnlll  teklar  an  d«i  AiMMrlliiiifCrii  lirr  Kiiiut-Akodimic  in  Hrrlkn.  —  B^nwrkuiiiini  ihrr 

•rr   Ariwtu-n  im  <;«tll>iirTlluiint'l.  —  Zur  N.hlffl.nminrlniii*  '       'IÜkim..  _  Di,  Arjldp-  Bi'tTrllunnK  >db  Auf-   nnil   AlAnsiMMien.  —  Konkncrulltiin.  —   Brl«(-  «Od 

ll>  cirr  OfKiuiiMitkia  <lrr  pfrUMiu-htni  naii-Vrr<it»<<>^  ^>i'J  dir  Aunkli-liCn  Kit  F ralickaal  eo. 

L.n(if>>iili»  der  Baulwuntca.  —  Arrhlteklni-  apil  Iui:nu*^^-Vi.<rrlii  i«  Uuiaotrr.  I 


Verband  dentscber  Architekten-  nnd  Ingenienr- Vereine. 


Die  Beehrten  Einzel -Vereine  werden  hicrdarch  ersucht  —  insoweit  dies  nicht  bereits  in  bisherigen  Zusohriflen  an 
Icn  untGrzeichncten  Vorstand  geschehen  —  recht  bald  anzuzcijjcii,  bei  welchen  iJoKieraiiRen,  üemeiuden  und  Privaten  die 
liich  Seite  11  des  l'rutokolls  der  Mttnchener  Ahgcordueteu-Ycnsanuiilung  ais  wQuÄcbcnbwcrth  bezeichnete  Anreiniug  von  Ver- 
buchen über  den  Druckliöhen-Yeriust  iu  Uöhren  erfolgt  ist 

Dresden,  am  7.  Juni  1877. 

Der  Vorstand. 
Tk.  rriedrteh.  Dr.  phfl.  Eakl. 

Stellvertreter  des  Vorsitzenden.  d.  Z.  Sekret&r. 


Der  Entwurf  fQr  die  Herstellung  der  Westfront  am  Münster  zu  Aachen. 


Gcpenübcr  der  nationalen  Theilnabme,  welche  dem 
lüescuwerke  der  Wiederherstellon/?  und  Vollendung 
des  Kölner  Domes  entgegen  gebracht  wonlen  ist  und 
nocii  heule  entgegen  gebracht  wird,  sind  Untemeh- 
iiiuugen  ähnlicher  Art  naturgeniflss  etwas  in  den  Hintergrund 
getreten  uud  haben  fai>t  durchweg  nur  das  Interesse  der  zu- 
nächst bethciligten  lokalen  Kreise,  der  Allerthumsfreundo  und 
derjcuiRen  Architekten 
zu  erwecken  vermocht, 
iloncn  ihre  Kunst  mehr 
uls    die  Dienerin  des 
Tages    ist.     Es  gilt 
dies  neben  vielen,  so- 
viuhl  nach  Umfang  «ie 
nach  Werth  des  bezgl. 
Daudonknmls  bedeuten- 
den Arbeiten  auch  für 
die    Res  tauration  des 
Aachener  Münsters,  die 
—    nach  lanjyülirigcr 
Fortführung  dem  .\b- 

in  Fachgenosseukrei^eu 
durchaus  nicht  so  be- 
kannt ist,  als  sie  bc- 
kimnt  zu  werden  ver- 
dient. Wir  glauben 
daher,  dass  an  dieser 
Stelle  eine  kurze,  dnn-h 
liililliclie  Darstellung 
erläuterte  Mitthoiluiii; 
über  ilcn  zunikchst  in 

.\ussicht  stehenden 
Thcil  des  Werks  will- 
kommen sein  wird,  zu 
welcher  wir  das  Ma- 
iLriiü  der  in  No.  2W, 
.Iln-g.  7l>  der  p.Vachener 
Ztg."  eiithahenen,  of- 
li/.iellen  ruhlikatinn  <les 
,Karls-Vcreinb  zur  Re- 
stauration des  Aachener 
Münsters"  sowie  einer 
von  lUcseiu  Vereine  in 
pliotographischem 
Drucke  herausgege- 
benen Zeichnung  ent- 
nehmen. — 

Nachdem  durch 
die  bisherigen  Arbeiten 
der  gothische  Chor 
des  Monsters,  sowie  das 
elirwürdigc  Oktogou 
<lessc'lbeii  I —  die  alte 
rula>tkaiielle  Karls  <les 
t-irutsscn  —  im  wescnt- 
UilkMi  wieder  hen!?- 

slcllt  worden  siml  und  nachdem  auch  die  von  langer  Hand 
vorlKTeitctc  .\u.sschniOckung  der  inneren  Kup|>cl  des  Oktogons 
mit  .Mnsaikbildern  nach  dem  Entwürfe  des  ßarons  lietlmue 
Ta  tn'iii  der  unmittcllwrcn  .ViL^fOhrung  nahe  gerückt  ist,  haben 
(las  StiAskapitel  und  der  Karls- Verein  als  die  wichtigste,  zu- 
Dikdist  voriiogeudc  Aufgabe  die-  lleslauration  der  Westfhmt 


iM-L  V.  II.  Scilinidcr. 


und  den  Ausbau  des  seit  dem  Brande  von  1656  verstümmel- 
ten Thunnes  erkaimt. 

Den  Entwurf  hierftlr  hat  —  unter  dem  Beirutlic  des  um 
die  froheren  Uestauratious- Arbeiten  hochverdienten  Uegierungs- 
und  Daurathes  Creme r  zu  Coblcnz  —  der  als  gediegener 
Golhikor  bekaimtc  Architekt  H.  Schneider  aufgestellt,  uud 
zwar  in  möglichst  treuem  Anhalte  an  die  Abbildungen,  welche 

von  den«  Zustande  des 

Domes  vor  jenem 
grossen    Krando  von 

l(i5ti  noch  erhalten 
sind.  Die  Annahme 
dieses  Entwurfes  und 
die  Genehmigung  des- 
selben seitens  der  ent- 
scheidenden Ministerial- 
histanz  ist  allerdings 
erst  na<'h  längeren  Ver- 

tiandluugen  möglich 
geworden.  Ober  welche 
wir  (n.ich  oben  gen. 

(hes    einerseits  jeder 

weia-ien  .Mittheilung 
Ober  den  Entwurf  ent- 
hebt und  weil  andercr- 
sciu  tlie  nuimiehr  aus- 
getragcnc  Differenz  so- 
wohl nach  ihrem  Gegen- 
staude wie  nach  den 
betheiligten  PersönUch- 
keiten  auf  das  allge- 
meine Interesse  imsercr 
Leser  rechnen  dürfte. 

Nachdem  das  Schnei- 
dcr'schc  Projekt  zu- 
nächst von  dem  Vor- 
stände des  Karisvcrcins 
in  seiner  Mehrheit  ge- 
billigt und  dem  Mini- 
sterium für  Koitus  etc. 
zur  Genehmigung  vor- 
gelegt worden  war, 
hatte  dasselbe  der  Be- 
gutachtung des  verstor- 
beneu Konservators 
der  AlterthOmer. 
Geh.  Heg.-Rth.  F.  von 
Quast  unterlegen.  Das 

Gutachten  desselben, 
welches  sich  in  bestimm- 
ter Fonn  gegen  den 
Schneider'schcu 
Vors^'lilag  aussprach, 
führte  aus;  „dass  die 

Münsterkirchc  zu 
der  vornehmsten  sei. 


M«<ir«r  X  A.  iWUii< 


.\aihen  aus  mehren  Crsachen  eine 
welche  cxistiren,  und  zwar  weil  sie: 

1)  von  dem  Stifter  des  deutscheu  Reiches  giciclizeitig 
mit  dem  letzteren  gestiftet  worden,  weil  sie 

2)  scitdcnt  als  die  Krönungskirche  deutscher  Könige  ge- 
golten uud  erst  in  der  Zeit  des  Verfalles  des  Reichs 


Google 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


16.  Jmi  1»7: 


FnoMut  tL  U.  TonacUlidBt 


im  Gegensätze 
wunlc,  und 

8)  das  einzige  antlicntisth  beglaubigte  Werk  ist,  wclcbes 
ab  von  Karl  dem  Groweo  and  «us  «einer  Zeit  her- 
rBhreod  in  Dsataddand  rieh  eriialten  hat 

Wenn  is  vorzugsweise  die  Oberaus  solide,  dun-Ii  und 
.iunli  gewcUbte  Anlage  sei,  welche  dieses  llauwcrk  bis  auf 
un^c^e  Tage  eriialten  habe,  troti  der  niohr  als  tausctul  Jahre 
und  der  VerwOstungen,  welche  darüber  lüiigegangen,  s«  halic 
der  Froinmhiiin  folgender  Jahffannderte  das  ursprüngliehc  Bau- 
werk aUerdvDga  mit  Znthiteii  vanehen,  welche  die  hohe  N  er- 
chrung  Ar  daaelbe  lieieegleil,  ndäch  aber  auih  durch 
eigene  Ikdeotaamkeit  daa  «nprtnsUdie  Banwerk  tbeUweiae  in 
Schatten  stcUten. 

Schon  nach  den  Hraiulcn  von  114ß.  IL'24  und  12S6. 
welche  nur  das  Ilolzwcrk  der  KOilier  betroffen  haben  könnten, 
da  die  überaus  soliden  Gewölbe  stets  den  Flammen  wi.lcr- 
aUnden,  btdie  man  den  oberen  Kuppelbau  mit  einer  offenen 
6aOeiie*aBd  daitber  wü  acht  Hebeln  abersteigen  lassen, 
welche  einer  höheren  Daohgmppinng  nr  Biaii  dienen,  Ukx- 
durch  sollte  der  Hauplhan  noch  mdir  wie  bidier  hervcnsalidbeB 
werden,  so  (l;i.ss  dieser  auch  den  Massen  nach  bei  weitem 
die  Uauptsachc  blich.  ALs  mau  ahi^r  im  14.  Jahrhundert 
gC^ea  Osten  einen  mächtigen  Chor  mit  Tt.n  lic  hinzu- 

gefügt nud  das  Pohgon  der  karolingiiclicn  Kapelle  mit  alm- 
hchen  Kapellen  bis"  zum  14.  Jahrhundert  hin  umgeben,  da 
aei  der  erapittn^iche  Bau  neben  nnd  hinter  den  spateren  Zu- 
tatxen  verscbwimden.  Et  ktane  deshalb  fast  als  ein  glückliches 
Fj-ciuni!-s  bezeichnet  werden,  das»  der  Brsod  von  1656  nicht 
nur  (hc  hohe  Spitxe  des  Kuppelbaoee  Tcnwhtt  habe,  welcher 
diinri  in  nicht  un^;c^t  liickter  Wei-Mj  durch  einen  kuppelartipen 
Überbau  ersetzt  worden  (der  \v(>niL'>tcu!5  die  untere  Kuppel 
andeute  nnd  iladiirrli  von  den  f,'othiM  h  aufstrchendcn  P'onnen 
des  Chores  unterbchcide),  Muidi  rii  dass  dadurch  auch  die  Ober- 
bodl  anfstrcbendc  und  mit  iiircn  NebeDipitzen  dominirendc 
l^ilxe  des  wtl*';'^"  Olockentharmes  verschwunden  sei. 

Die  Neverrfditnnrr  eines  eben  so  hoch  oder  noch  höher  auf- 
steigend» n  Thnnn«  V.  i!f  ssen  alle  anderen  Bantheile,  namentlich 
den  Mittelluin  ili  i  Ki.i  pfl.  niederschmetternde  Prftpoodtsrsnz 
noch  durch  vier  Nt  lu  ^iilüirti.«  nmi  .  ticiiM)  viele  Eekthurmspitzen 
verstärkt  werde,  würde  den  gerügten  Ucbelstawl  Wiederher- 

ttlSee  dlff^l'liariäbaä' aneii'  Ißcscbeidenen  Phits  efnoebiMa  and 
dürfe  sich  nicht  in  ao  flbermBssigen  Formen-  and  GrOsteD- 

verhaltnisson  darstellen,  das«  dadurch  der  eigentliche  Hanpt- 

rliril  i\rv  L'ai)/cii  Anlage,  ilcr  karoliriL'i'-rhi'  Ku[iim11iliu,  zurück 
gC(iriiU|trt  «cnlo.  Nicht  iiümlcr  sei  rs  für  uiiii.i>m'iii!  /n  ludten. 
hier  als  Fortsolziin;,'  karulini-'i-t  lirn .  wifh  .in  ilic  .Vntikc 
und  B}'zauz  anklingenden  l'ntirbaucs  des  Ilmnucs  einen 
gotlibchen  Oberbau  liiuzuzufQgen.  Fs  trete  allerdings  schon 
'  jetst  die  Gotbik  durch  den  Anban  des  hoben  Chores  oad  der 
amberiieReiiden  Kapellen  sehr  miditig  in  die  Ersefaefaiang: 
am  so  weniger  dürfte  es  angemessen  sein,  dies  rebergewicht 
durch  den  Xeubau  des  oberen  Tbnimtlicilca  noch  zu  ver- 
stnrkcn  uml  so  iias  iip-i>ruiicUche  Aidiilektai^Eleinent  so  gut 

wie  ganz  ven-chwinden  zu  lassen. 

Wenn  es  sich  dann  um  einen  neuen  Kntwnrf  handle, 
so  mOcfate  als  Grundsatz  die  Bedingung  festzustellen  sein,  das« 
der  aene  Oberbau  in  seinen  massiven  Wänden  den  jetzigen 
tordereo  Aufhau  nicht  wesentlich  an  Höhe  Ofaersteigea  dOifiB. 
Aach  das  Dedi  bexw.  die  Sintae  dürfe  nidrt  hoch  sufiArebend 
erscheinen,  um  deo  aUcrtbünilicben  Findmck  nicht  zu  zer- 
stftn'n.  Wenn  man  sidi  natürUch  b<'strcl>cn  müsse,  die  ur- 
^pi  iiri--li' de  Form  wieder  !icr/iivtclIoii .  so  sei  dies  deshalb 
scliwicrii;,  weil  we<ler  diese  no^h  auch  ein  Analogon  aus  der 
Eiitstehungszeit  bekannt  seien." 

Mit  Rückdcbt  auf  die  in  diesem  Gutachten  enthaltenen 
B^tookeogegen  dasSchneidet'sdtoPWiiekt  nahm  das  Minutterinm 
Anstand,  die  Genehmigong  ra  dessen  Ausführung  zu  ertheilen. 
veranlasste  vielmehr  den  Tonstand  des  Kaitorereü»,  das 
Projekt  ebier  noehmaligcn  reiflichen  Kn'irterung  n  miteciielien 
nnd  demnflchst  weitere  Antrüge  zu  stellen. 

In  Folge  dieser  Entscheidung  ist  der  Sclmeider'schc  Ent- 
wurf einer  wiederholteo  eingehenden  Prüfung  unter  allen  in 
Betracht  zu  liehenden  Oesicbtsponkten  untei  wmfeo  worden, 

bei  welcher  ganz  besonders  in's  Gewicht  fallen  musste  der 
entiW'hieden  angesprochene  und  fcstgeluiltene  Standpunkt  des 
Stit"lska|uiels,  dl  iii^Tiii;i>s  die  Erhaltung  der  lleillLithums- 
kannneni  und  der  d:uu  gehörigen Gallerien,  sowie  chic<  ( ilocken- 
hauses,  welches  ein  Gelftutc  in  dem  heutigen  l  int  inue  anl- 
jHinehnien  im  Stande  sei,  als  uuerlflsslidie  Yorbudiuguug 
Ar  jed(B  ResteonüoB  n  '  ' 


V. 


WMnend  der  Schneider'schc  Entwurf  in  aa»fahrlick*«-7i 
Outaditen  des  RegiefllllgB-  und  Baurath  Crenier  und  Uo- 
Kan.mikus  Dr.  Bock  wamw  Vertbeidiger  fiaden  und  die 
fassung  des  Konsenrato«  ebenso  warm  von  ProNssor  Dr.  8eve*s»- 

berg  unterstützt  wurde,  stellte  das  Stiftskapitel  unter  Je 
haltung  des  obiKcn   Sl.imli'uuktes   den  Antrag,  „SB 
Schneider'schcn   l'mj.kte   im   Allgemeinen  fe.t/.uhiüteii  aT>-. 
des  Herrn  Kultusmiiüsters  ExzeUeiu  um  Hcrbcifüiining  etp» -  r 
Veisttodigung  zwischen  den  Hauptvertretem  der  iMMlea 
gegen  rtBhr^i»"  AnSkaBugen  zu  bitten.'^ 

Diesem  Antrage  tcUoss  sich  demnüclist  auch  der 
stand  des  Karlsvereins  in  seiner  Mebrfaett  an,  indem 
wurde,  da-ss.  wie  richtig  es  »adh  «ein  mflge,  bd  , 
von  Baudenkmälern  ileren  ursprOnplichc  Formen  genaa 
zu  halten   doch  im  vurlietiendcn  Fall.'  uieht  ül^erscheii  wrenl« 
<lQrfc,  d.uss  weder  <lie  l'.esrhatf.  nhnt  ,Wy  \V.-tfa.,adc  <le-s  karo- 
lingiicheu  Münsters  zur  Zeit  des  Haue:,,  noeli  auch  ein  ander».--- 
analQgea  Baudenkmal  ans  dieser  Zeit  In  kannt  sei.  welches 
der  Restauration  als  Anhalt  dienen  könne.    Es  sei  mitluri 
fragHcb,  ob  es  gelingen  werde,  das  Projekt  im  Gärte 
Erbauers  des  karolinirisehon  Münsters  herzasteöeo,  UM  ~ 
mehr  fraglii  h.  ol)  es  mogheh  sein  werde,  ein  solche«  tn. 
Anforilerungcn  eines  guten  Geschmacks  entsprechenden  ni-. 
ge&lligeQ  Btmformen  zu  konstmireti.  wenn  daUi  zupb  ieli  .k  : 
Anforderungen  des  Stiilskapitels  Hedmuni;  gctnigen  wenl«-:: 
mQtM.    Diese  seien  aber  als  berechtigt  anzuerkenneu.  da 
beide  dne  praktiscbe  und  historisch  wkhtige  Bedeatane 
haben.  —  Dabei  wurde  andererseiu  nicfat  verkaniit,_da»  d»- 
Schreider'sche  Projekt  mit  dem  hohen,  mit  den  HcOiguni»- 
Kammem  in  Verbindung  stehemlen.  in  gothischem  Sule  aus- 
zuführenden Glückeidiau.so.  den  weiten  Gallerien.  dem  schlanken 
den  kuppelartifj.Mi  OherlMn  .i<  -  OKlo;;oii>  überrav'enden  Helia- 
des  Thumics  allerdings  befürchten  la^se.  <lass  (Uu>  t>kt<j*P4i. 
miüiin  der  historisch  bedertMiBVollste  Theil  iles  GeV.au.i'= 
sehr  zurOddiclen  werde,  am  so  "»«br,  ab*«  durch  den 
Anbau  des  Chores  und  der  das  Oktogon  nrngebenden  Kapelec 
ohnehin  sclwn  jetzt  mehr  oilor  weni>.'er  cojichehe. 

In  Folge  des  oben  zilirtcu,  von  Stiftskapitel  un.l  Kari- 
verein  gestellten  .\ntniges  sind  denmilelist  rif  ^e!,ll.l  l  . 
des  Ministeiinm  ihr  Kultus  etc.  nach  den  Angaben  de-  ii^^ 
von  Quast  SUnen  zu  ebieni  anderweiten  Projekte  entworf.c 

Baudeputation  zur  Begutachtung  vorgelegt  worden. 


letiteie  hat  sich,  entgegen  der  Ansk^  des  Konsemtiort,  itr 
das  Sehneider'sebe  Projekt  ausgesprochen. 

„Süinnitliche  Entwürfe,  m)  lautet  il.is  tie/.'I.  fliiia.  h'i !,. 
stimmen  darin  QlM  iein,  da.ss  au.sser  dem  ui>i»niiiKlielien  l'ntfr- 
\mu  aus  kandingi-icher  Zeit  noch  folgende,  demselben  i>\<XU; 
hinzugefügte  Theile,  nümlich  das  niedrige  (ieM  lms^  dartd'ir 
mit  der  grossen  Flachbogcn-Niachc,  der  hierauf  folgende  Mauer- 
theil  mit  den  ihn  ^mii'»'"''^  Gallerien  und  dem  brOckeo- 
artigen  Uebergang  nach  dem  Oktogon,  sowie  ffie  darch  ErbOlmK 
der  ulteii  Trc])penthünne  um  zwei  Geschosse  entstandenen 
Heiligtliumskammern  erhalten  werden  sollen,  nnd  entsprechen 
somit  den  Forderungen  d^^s  Domkapitels,  welches  die  Fr- 
haltung  dieser  Kammern  tind  der  Gallerien,  der  Heiligthnni^- 
gallerien.  mit  llQcksiclit  auf  die  öffentliche  ,\usslellunj;  ihr 
Reliquien  bei  (ielegenheit  der  alle  sieben  Jahre  wiederkehrenden 
sogenannten  lleiligtliuinsfalirtcu  als  nnorlAsdicbe  Bedingung 
für  jede  Bestanration  hii^estettt  bat.  OsgegeB  «oicfaen  die 
Entwttrfc  hl  Bezug  auf  die  Gestaltnng  des  oberen  Tlunn- 
theiles  erheblich  von  einander  ab.  Der  Arehitekt  Schneider 
hoalisichtigt,  deuselheii  in  ileijeiiij.'en  Form  wieder  herzustellen, 
wcli  be  er  durch  (!<  n  im  15.  Jahrhundert  erfolgten  .\usbau 
erhalten  hatte,  und  welche  durch  zahlreiche,  wenn  auch 
mangelhafte  tmd  in  den  Einialheiten  \ielfach  von  einander 
abweichende  Abbildungen  weadgstens  in  ihrer  Gesnnuntsar 
ofdrang  ttberiieftrt  ist 

Mit  ilieseni  Entwmfc  hat  sieh  der  (Jeh.  Heg. -Rth. 
V.  Quast  nicht  einverstanden  erklärt,  vielmehr  sich  dahin  uus- 
gesjuoi  hl  :i.  il.iss  er  zwar  den  ehemaligen,  aus  dem  1.'«.  Jahr- 
hundert stammenden  Thurm,  wenn  er  noch  vorhanden  wArc. 
erhalten  würde,  dass  er  aber  gi^n  seins  Wiederherstellung 
sich  erkllien  mflsse,  weü  er  mit  dem  alten  kamlingiB<'heB 
Cnteiten  so  wenig  im  Einklänge  stehen  würde,  hauptsüciyich 
aber  deshalb,  weil  der  hoch  aufgeführte  Thurm  das  Kupiieldacfa 
des  Oktogons  fiberragen  und  somit  in  seiner  Wirknuig  beein- 
tr.i  I  ii-rn  wOrde.  Er  .schlagt  daher  vor,  unter  mouliehster  Be- 
nui/un;,'  des  von  dem  oberen  Thumitheil  noch  vorhandenen 
Mauel  rterks,  einen  niedrigen  Tliunu  von  'jundi-atisclier  (iruiid- 
form  mit  stumpfp^Tamidaler  äpitze  und  in  Formen  zu  erbaneo, 
wdiebe  swar  nicbl  den  Aupradi  erbeben,  fllr  karaUngiscfae 
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Architektur  zu  gellen,  jedoch  mil  dn  tO^'^l^pi  ünglii  hen  Ban 
noch  erlMltenea  Theilea  baxmnimu  Die  Hcüigthumg-tiaUerie, 
auf  deren  föhaita«  lad  mOf^dirte  Niitsibarkeit  rar  Sehm- 
BiellaniD;  von  Reliquien  das  Domkapitel  besonder^  Gewicht  l«gt, 
soll  eino  niedrige  Arkadcnstelliine  in  frtkhronuuiiBchem  Charakter 
uiitf-r  AiiwonduuK  von  (iraiiit  uml  farliinem  Mariiidr  irliiiltoii. 
\voiliir«-li  wt>«(-n  l'"ortfalls  der  KCKonwärtig  besteliciuiiMi  (icsiin.s- 
Aiiskrafainv  ni«  ht  mir  dk-  Itrcite  des  L'mgaiUJ?>  MTriiiiriTt. 
sonderu  auch  die  Oclfnungeu  so  weit  eingeachrftnkt  wtlrden, 
daas  sie  tut  den  Zweck  öffentUdwr  ScbNutdtangeD  nur  noch 
sehr  wenig  natiba^  blieb«o. 

In  Becoff  auf  die  AreUtektar  nnu»  bemerkt  werden,  dass 
die  alten,  meist  solir  unsi  liciiibaroii  karolingisciien  Tlicilc  unter 
der  MeiiKe  der  s|iatoivii  liiii/utiii,'uii!;eii  im  Acus-mtm  S4)  wcni^ 
her\'ort roten,  dass  es  knuui  iiihl'Ih  h  erscheint,  sie  wiinler  zur 
UcltuiiK  zu  bringen.  De.slial!i  ^(inli  n  die  narh  dem  Vorsehlaße 
des  lIiTi.  von  Quast  zu  erliauiinkii  Tlieile.  namentlieh  die 
Gallcric,  mit  der  grossen  Nisrhc  darunter  und  den  darin  liegen- 
den spiktgotlii&chen  Fenstern  und  ebenso  mit  deo  gotUschen 
Heiligthunia-Kamineni  wenig  liannoaireB. 

Ab«r  aadi  die  RBcksicfat  anf  die  Wirkang  des  Oktogons 
ist  koin  aiisreirliender  (ininii  frr^'en  <lin  ErricIitmiR  eine«  holKTen 
sclihinkoii  'l  liuniies.    Von  vuni  \wnl  d;Ls  Ueli.uulr  niemals  bo 
gi'schfii  «(Tilcii  kiinneii,  wie  es  sich  in  der  Keimictrisclien  An- 
sicht darstellt,  denn  bei  geringem  Abstände  winl  aurli  der  nie- 
drigste Thurm  die  Kappel  überragen,  und  bei  grösserer  Ent- 
feimuig  werden  fast  immer  Gebftude  den  ganien  MOoster  ver- 
decken.  Für  jeden  anderen  Standponkt  aber  eradieint  der 
Münster  gar  nicht  mehr  als  ein  einheitliches  Bauwerk,  sondern 
•   als  eine  höchst  malerische  (iruppe  von  Bauthcilen  aus  den  ver- 
schiedensten Zeiten,  in  wcldicn  iia>  OktoL'on  trotz  seiner  si>iklem 
Erhöhung  gar  nicht  mein  besondeni  dominirt.    Die^e  Holle 
ist  vielmehr  den»  prai  litvollen  und  für  das  Gebäude  offenbar 
viel  7.n  grni^sen  Chürbau  mit  seinem  hohen  Dache  zugefallen, 
so  da^.s  e^,  wie  iiameBtHeh  die  pbotographische  Ansicht  von 
der  Moffdaeitfi  nnd  die  raatamrfrte  Anaicbi  in  Hnhirhni»  er- 


kennen lassen,  dringend  wOnschenswertli  erscheint,  der] 
des  Cbordacbes  dnicfa  einen  schbiok  an&trebenden  Tbnnn  ein 
Oegengewidit  in  gdben» 

Diesem  Zwecke  wird  der  von  Schneider  prqjektiite  Thurm 

in  vollem  Maosse  entsprechen,  und  da  seine  G^ammtfomi  nicht 
nur  in  sich  harmonisch  ist,  sondern  auch  der  Vorstellung,  w<'lrlii' 
man  sieb  nach  den  erlialienen  Ahbildutigen  von  doni  trniicr 
vorhandenen  Thunne  zu  machen  bat,  mo^lii  li>t  nahi' komint.  so 
cm](tk^blt  die  unterzeichnete  Deputation  einstimmigdieAusfnlirung 
imch  diesem  Entwürfe  mit  geringen  Modifikationen.  Die  Ueber* 
dachung  der  Oallerie  soU,  am  roflgüctot  viel  lichte  Oefinmg 
zu  erhalten,  in  Elsen  kuratniirt  nnd  anch  von  dünneB  dsenieii 
StOt/oti  getragen  wcnlen.  Die,s  bezeichnet  Hr.  Geh. -Rath 
v.  Qua^t  mit  Hecht  als  zu  wenig  monunteat^d ,  und  es  ejnptiolilt 
sich  daiier,  schlanke  Steinpfcih'r  mit  Stcinlialken  darlliier  an- 
zuwenden, durch  welche  die  Üeifnungcn  fast  gar  nicht  einge- 
schränkt werden.  Ausserdem  dQrftc  es  zweckmäsidg  sein,  den 
oberen  Tbeil  des  Tburmes,  namentlich  die  vier  EcktbOrmcbcn, 
etwas  reicher  zn  haUen,  damit  sie  nicht  2a  sehr  gegen  die 
reichen  spfttgoihiscfaen  Fbnnen  der  HeiUgtbums- Kammern 
znrflck  stehen."  — 

Das  Ministerium  liat  nach  diesem  Votum  der  TfH'lmisrhen 
Hau-Dcimtation,  dessen  Motivirung  wohl  die  meisten  Archi- 
tekten sich  aii.sehhesson  dOfflrn,  lin-  Atisfühninp  des 
Kchneider'schcn  Projektjj  unter  den  augcdeuictcu  Modifikationen 
nicht  länger  sich  widersetzt  Selbstverständlich  ist  dieselbe 
nnmnehr  andi  vom  Stiftakaoftal  nnd  Kadnerein  definitiv  be- 
BchhMBen  worden  nnd  es  bedarf  nur  der  Aneanwilmig  der 
erforderlichen  Geldmittel,  um  sie  ins  Werk  n  tetaeo.  DÄ  der 
Karlsverein  nach  seinem  vorjährigen  Jahres -AbecMiuse  nar 
noch  Ober  8M  fiLHi  iM.  vorfftu'i .  sn  rei  litut  man  vor/.ngsweis4' 
auf  ein  {jnadenßcehcuk  des  Kauei-s  sowie  auf  das  Krgebniss 
der  Sanmdungeu,  welche  für  jenen  Zweck  neu  ins  Werk 
gesetzt  werden  sollen.  Mögen  die  Uol&iuQgeu  nach  beiden 
iüctatangen  Un  akk  erflUleBt 


Oer  Fortschritt  der  Ar! 

Ein  von  Rziha  in  No.  38  der  Zeitg.  d.  Ver.  deutsch.  Eisenb.- 
Verw.  veröff«>ullicbb>r  .Artikel  „ZuroStoIleofeste  inCochem* giebt  mir 
.  Veranlassung,  mich  kur?.  über  den  dorecitigen  Fortgang  der 
Arbeiten  am  St.  Gotthard  auszusprechen. 

Nachdem  die  Maschinen- loslallationen  durch  Vennehnmg  der 
Kompressoren  nahezu  auf  die  doppelte  I<eistung  nnd  durch  Ver- 
mehrung der  Lokomotiven,  wclrbn  mit  auf  12  Atm.  gepn'S-ster  und 
durch  auf  ('.  ul)erhit7.les  Wasser  gch-iiete  Luft  lietrieben 

werden,  kompletirt  worden  siiul,  kninite  auf  der  Seite  von  Airolo 
seit  Passirurig  der  stärksten  Quellen  (bei  li.'iS"')  und  Abb'itimg 

liprsolticn  in  iletn  detinitiven  Kanal  ein  regehnflstinr  Betrieb 
einKefubri  worden.   DernUw  bnifit  anf  naaMebnaer  Balken-' 

folge  der  Arbeiten: 

Dem  oberen  Stollen  folgt  die  Krweitcnuig  des  pbcrcn  I'rofil- 
theils  iu  2  Klagen  bis  auf  das  Nivi  nu  von  1  ■  über  üewölb- 
aiifang.  Iu  du  si  i  fiir  die  AuswullniiiN'  \orberciteten  Strecke 
werden  nun  isj  'iniiiitlelbarer  .Aufeiiiandeiiolge  die  einzelnen  Ringe 
der  (k-W"!tikn|.]ie.  von  «elclien  stets  4  bis  5  in  Aib'-it  sind,  ein- 
gezogen, sodann  »ird  drr  S  ihlschlir/  seitlirh  n.'ichL'i'trietten  und 
endUch  die  Strosse  absebnu-lieii,  \u-!ch>T  Arlie:i  alsl.ald  die  l'iiter- 
fangim((  des  fiewrtlbes  durch  die  in  liauhrn.uicrwerk  uiisLrefiihrten 
\Vi(|.;il,i„'rr  folgt.  Die  cinzeluen  .Arbeiten  sirul  so  weit  aiis  ein- 
ander gehalten,  da.ss  sie  sich  nicht  geniren  und  .Siiielraum  bei 
zeitweisen  St<j<  kungen  einzelner  Arbeiten  gewiihren.  So  bi  tme 
r.  H.  am  L  Mai  der  Zwischenraum  zwischen  Kalotlenauswntung 
und  (lewiillie  L.'7'»a,  uiiii  zwischen  (n  wc'ilbe  und  Soblenschliu  ''»'i'^, 
Dieser  Vorgang»,  seit  l^iiittcrer  /.eil  durcbßef'ihrt.  ist  imu  derart 
regelmäSBig  gewurdeii.  d:ls^^  das  Aii^reiimerk  vorziiijHweise  der 
ökoDomiscben  Seit«  der  Ausfahrung  zugewendet  werden  kann. 

Die  Leistungen  im  Monat  April  «Idlen  äA  anf  dsrAirobV 
Seite  wie  folgt: 

Stollen  n.')'"     Strnsgp        ...  128» 

Seitliche  l-ä-Äciterune    !t|t"i      (iew.illie       ...  133" 
Sohleuai  hli!^     ,     ,     .    IM  "      WnlerLiircr   ,    .  .119» 
Erst  seit  dem  ^'c  Ajiril  i^t  wieder  genügend  Wasser  fflr  die 
Tnrbinen  vorhanden  ur.d  vs  wird  die  seitliche  Krweitenmg  in  der 
Folp  sich  vermehren,  und  zwar  um  so  sicherer,  als  '2  neue 
Ato<]nen  fUr  den  Kalotten scJilitz  gflicbaifen  worden  sind. 

Im  .Tuli  187(j  betrug  die  seitliche  Rrweitemng  144",  im 
Novemlier  123™  nnd  es  wird  der  mittlere  Fortschritt  nlLanfb  dn 
Somners  und  Ilerb.stes  mind.  180™  betragen. 

A;nh  der  f'ir  den  raschen  p'ortKang  der  Strossenarbeiten 
iMuvss;<e!ieiide  larik'ere  I''ort.srhritt  im  Soblschlitz,  welcher  wegen 
W»flseniiäini.trl  im  letzten  Winter  [ler  Hand  betriobou  wurde,  be- 
trug im  letzten  Unuar  119 und  kann  noch  mehr  lorcirt  werden, 
iolialil  der  Norspnmi;  des  (iewolhes  sich  vennehrt.  Aus  ver- 
jduc^^  Urtlnden  ^t^swisc^n  Uewölbe  und  Sohlschlit«  ein 


elten  im  Gotthardtunnel. 

Monatliche  Fortschritte  von  120  n  kompleter  Ausmauenmg 
und  eben  so  viel  Ausbruch  in  der  Strosse  werden  die  gewöhn- 
lichen sein;  dieselben  k^fnnten  mit  grösseren  Opfern  noch  ge- 
steigert werden. 

Um  in  der  Kalotte  gleichen  Schritt  mit  dem  Gewölbe-Fort- 
schritt halten  m  können,  bedarf  es  vn  ier  .Vngriffs-l'unkte  und 
daher  fllr  die  obere  Klage  ein  lang  geslreckes  Arbeitsfebi. 
Daraus  geht  klar  hervor,  dasä  schl  iosslich  der  For  tsc  hritt 
im  Stollen  maassgcbcnd  ist  fUr  die  Tuuuelvollendung. 

Auf  der  Nordscite  wurde  iu  der,  imr  selten  eiuon  Kinbau 
bedürftigen  Strecke  bis  zu  2ti(H)'"  der  Hi'trieli  durch  die  Au- 
Otdnung  tiodiiii,t,  den  Sohlcuächlitz  vor  der  l-üiiy olbung  tu  treiben. 
Von  2740™  an  erheischt  das  (»ebirge  aber  vielfachen  Kinhau 
r.nd  mau  war  daher  genöthigt,  die  gleiche  Reihenfolge  der  Ar- 
beiten vorzunehmen,  wie  auf  der  Südseile.  r>iese  Aenderung  ist 
seit  nir-lireii  Monaten  in  AnsfQhrung  hegrilTen.  aber  intch  nicht 
durehKcftlhrt.  Ausserdem  verursacht  auf  der  Nordseite  vnn  'J77r> 
bis  2.s;i.') ™  unter  der  .Andermttter  Kbene  das  aus  z.erset/tem  (rne:s 
bestehende  blähende  fiebirce  sehr  bedeutende  Sctiwu'nKki'iten 
fllr  d:e  .Ae.smanerun,;  l.ez-w.  (Iriterfaujtnng  iIit  (rewulbekiipiie  unti 
F.inziehnn?  eir.es  Snhl^'ewidbes.  l!>rst  usch  Vollendung  dieser 
Arbeiten  kennen  anch  ant'  diCMT  SsÜe  dleoetten  ■■ff—  er- 

zielt werden,  wie  in  .Airolo. 

Ich  kIi^uIic,  daxs  nunmehr  der  Hewcis  geleistet  ist,  dass  die 
früher  ui  inehrticher  Hinsicht  gemachten  .Anfechtuntren  des  Hc- 
trieb3ä^  sten:3  am  (Jotthardtunind  mit  Kirätstolleti  au!  unrichtigen 
Vorauäsetz  ingen  basutcn.  Mein  vor  2  .lahreu  ab):;egebeneä  tlr- 
theil  hat  sich  bestitigt  und  ich  spreche  es  wiederholt  aus,  dass 
für  lau>!c  Aipentunneis  in  hartem  Gebirge  die  am  (lotthard  be- 
folgte Haumethode  die  richtigste  ist 

Wenn  Uz.iha  neuerdings  (in  seinem  Artikel  „Zum  rochcmcr 
Tunneifcst")  für  der.  liiin  mit  Sohlstollen  auiti  itt  ni;  !  dabei  mich  als 
ehemaligen  Verfechter  desselben  anf\lbrt,  so  verweise  ich  sufS.  14 
des  Werks  Ober  den  Bau  des  Hauenstein-Tnnnels,  w.,  es  heisst: 
„Wir  kommen  daher  zu  dem  Schhiss,  dass  in  festerem 
Gestein  bei  hinreichender  Bauzeit  das  belgische 
Sy.ttero,  wie  wir  es  oben  n&her  erörtert  haben  —  in 
allen  andern  FtlloD  aber  daa  eagUaohe  den  Toriug 

verdient." 

Die  Bedingung  „hinreichende  Bauzeit*  will  mit  Bezug  auf 

den  (Gotthard  tiichts  anderes  besagen,  als  die  vorhandene  Mög- 
lichkeit, dem  Stollen  mit  den  sämmtlie.hen  übrigen  Arbeiten  i[i 
gleichem  rcnipu  zu  folgen.  Dies  ist  nun,  wie  aus  vorstehendem 
hervorL,'i:hi,  am  (lOttbard  der  Fall,  folglich  befinde  icli  mich  hcntc 
nicht  nn  Widouprucb  mit  meinem  schon  vor  17  .lalireii  ausge- 
sprochenen l'rtlieil. 

Die  Argumente,  welche  üziha  vom  Cochemer  Tunnel  gegen 
dn  CMihaii  ftirimBt,  ^njUiftn  dar 
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loh  viD  die  Frille  nicht  erörtern,  <ili  t-s  nicht  fördemdrr 
nod  VoUfeiler  (rflwi-.SF'n  wärn,  statt  des  grossen  Stollen  in  ("orhsrn 
die  gewöhnlirhi  n  riiiaPnsiDnen  zu  w:lhlen;  immerhin  nulsstft  dieses 
Exempel,  auf  den  liottharil  angewandt,  als  eine  gänzlich  verfehlte 
Annrtlniing  h»»ieirhnet  wfirden.  I  nrichlif;  ist  es  unzweifelhaft, 
für  die  Hmrlhoilung  des  StoUenfortschrittes  den  kubischen  Inhalt 
der  aus^elirochenen  M&sse  als  Maa-.stal)  zu  iM  tniizen  Klienso 
(fielit  die  Verglcichiing  der  fertig  erstelitcii  Tiinuelstrorkfn  keine 
Aiihaltsii  Ulkte  ati  für  dift  m  i  ■ :;  I  i  c  he  n  LiMit'.iii^'eii,  und  MTm'iäC 
itli  auf  die  nimmehriifen  llesuilAte  lu  Airolo.  Kuiilich  darf  man 
nicht  ausser  Acht  la-sseii,  doss  die  Schwierigkeiten,  welche  sich 
einem  Tunnelhau  entgegen  stellen  kuunen,  denn  dwh  in  jeder 
Hiaticht  am  Gotthard  ganz  andere  sind,  als  in  Cochem. 

Was  die  Kostenfrage  anlangt,  so  will  ich  nur  kunt  anführen, 
dass  seit  einiger  Zelt  die  Zahlungen  an  den  Unternehmer  fdr 
die  monatlichen  Leittangen  seine  Baukosten   erheblich  Ober- 
Bs  kotlet  I.  B.  in  "  ~ 


Meter  Stollen  von  (>  □  "  Querschnitt,  Itnhning,  Furdcnmg  und 
Laihing  der  Wagen  fiir  den  l»komotivtraiv3{H)rt,  S()rcugmateri«Ji«;a 
etr.,  kiiry  allen  in  allem  excl.  Anschaffung  und  rmerhaltaiig  der 
InsLallalitmen  und  des  Oezahes  '2'.iO  Kr.  und  das  lfd.  MeUrr 
Sohlschlitz  von  12  [^™  (^tiierschnitt  L'i'ii  l  Fr.  ohne  die  PMOUCa 
für  Mehrleistung  ilher  ein  gewisses  MiUiss  hinaus. 

Wenn  am  (rolthard  in  der  Detailau-ifdlirsing  noch  iiuta<Jict 
der  Verbegsenmg  fähig  ist  und  die  Installatiouen  iheilweise  nach 
den  gewcnnenen  Krfahningen  zmii  zweiten  Mal  entsprechen«lcT 
und  »ohll'eiler  heschatTt  würden,  &o  zweifle  ich  doch  keinen 
Aügenldicik,  dass  hei  anderen  Alpentimnel«.  die  unter  den»eU>.>D 
Verhältnissen  wie  der  Gotthard  zu  bauen  sinil.  die  hier  Ijcfol^jte 
Haübetrielis-Meth.ide  gerade  mit  Kücksicht  auf  Zeit  und  G«ld 
den  (iründeu,  welche  ich  vor  2  Jahren  hierflir  geltend 
üur  Anwenilunc  knintrn  !!  wird. 

Zarich,  im  Mai  l->77.  J.  Kaaffmann, 


Zur  SchHÜHirmachung  der  FlUsse. 


Nachdem  in  Nr.  84  er.  dies.  Zeitg.  einzelne  der  in  der  Schrift: 
-Zur  Schiffharmachung  der  Flttsse,  Berlin  1876"  näher  begrün- 
deten Ansichten  bestritten  worden  sind,  erscheint  eine  kune  Er- 
wiederung, durch  die  manche  8cheinl>aren  Gegensätze  zwischen 
den  beiderseitigen  Urtheilen  sich  l>eheben  lassen,  gerechtfertigt 
Die  genannte  Schrift  soll  im  wesentlichen  nur  den  Nachweis 
liofem,  dass  eine  Schiffhannachung  de«  Ii h eins  und  ähnlicher 
groiser  Flüsse  durch Kanalisimng  nicht  angestrebt  werden  kann. 
Wenn  bei  Begründung  dieser  Ansicht  auch  noch  auf  die  Nach- 
theile des  Systems  der  Kanalisining  im  allgemeinen  hingewiesen 
worden  ist,  so  haben  hlenra  die  bereits  gewonnenen,  mit  der 
theoretischen  Kntwickelung  aber  die  Wirkungen  von  Stan-Anlagen 
ganz  ftbereinsdmmendcn  Er^rungen  Veranlassung  gegeben.  Ei 
ist  Thataache,  dass  kanalisirte  I-iusstreeken  ohne  immer  wieder- 
kehrende Baggerung  nicht  schiffbar  xu  criialten  lind,  dass  femer 
die  feiten  Rückea  der  Nadelwehre  leitweiae  mehr  oder  weniger 
venaoden  und  die  Anbildung  einer  tiefen  Fahrrinne  an  der 
Wdintelle  TeriunAmir  ^""^  eMliek,  daae  die  Fortbewegung  der 
Oaackiebe  bei  geKhkaaeaaiBlIadalwalir —  wegen  Ermässigung  der 
Oeaehwindigkeit  de«  aUUaaMadea  Waaaen  —  rermindert  wird  und 
aaitweiie  oweso  gani  anfbOrt  Die  Oeaehiebe  gelangen  daher  ober- 
halb  der  Wehnuuikge  aar  Ablagerung  und  ei  nniM  die«  auch  nach 
ÜMfamnag  der  Nadehi  bei  denjenigen  Theil  der  Gca^ebe  der 
Fan  aeia,  welcher  auf  der  Flauohle  fcrtroUt  oder  nahe  Ober 
deiadbea  ichvinmeiKl  fort  tcAlhrt  wird  and  den,  bei  der  an* 

...    .  _    .  iitiiBtarrto 

Eifcigt  mB 
tg  ilK  Geschiebe, 
iM,  so  ge- 

dodk  die  EfanrUniHr  daa  Hechwaiaara  aar  Anfrtama«  und 
AHUvang  dar  dniA  d»  TencUoaa  des  bsiraglidien  wAn 


Die  tbätsftehBdiea  BrUüm^an  werden  mm  durch  die  Hit- 
tfceOtangea  in  Nr.  M,  deren  TidsBa  Im  flbrigaa  daUn  gdit,  jeden 
Ftoaa  nach  lefnea  «pesiellen  Eigenichaften  m  beluuiddn 
nad  aDgemeiae  Resepte  an  perhorreadrea,  nodi  nicht  eotkrftltet, 
da  die  mitgetheilten  FftUe  lieh  nur  auf  rereiaMite  Stau-Anlagen, 
nicht  aber  auf  kanaliairte  Flosse  beiiehett  and  wohl  auch 
licht  auf  ipesiener  Ermitteltug  durdi  Ueaning  und  Gegenober- 
stethmg  der  Wanotielbo  etc.  «or  dnd  nach  Anlage  der  Stauwerke, 
sondere  Tiebnalur  aaf  üilheilaBtaaairen,  welche  der  Techniker  und 
•elbit  der  HMlItadmllnr  ams  der  allgemeinen  Anschannng  der 
Flussverhthniwe  gewenaw»  hat  Zudem  liegen  die  ToigeffArten, 
lediglich  der  Indortrie  dienenden,  Terhftitnissmissig  auch  nur  im- 
bedeutendcn  Naddwehro  erat  seit  wenigen  Jahren,  einen  sich 
daher  schon  diaieihalb  sur  Beantwortung  der  Frage:  Ob  Fluss- 
Inuialiainingen  einen  dauernden  Erfolg  versprechen  and  eine  Er- 
höhung des  Flussbetts  sur  Folge  haben,  zur  Zeit  wohl  nur  in 
Qnda.  Zu  daraitifen  Enüttafamgan  «ird  maa 


nnr  durch  Messung  der  Höhenlage  der  Flussohle  in  verachiedeon 
längeren  Zeitperioden  gelangen  kftnnen.    Einstweilen  muss  aber 
die  in  jener  Schrift  motivirte  Ansicht,  dass  kanalisirte  Flms- 
strecken  Geschiebeablagerungen  begOnstigen  und  eine  allaUhrbr 
l<>höhuog  der  Flussohle  zur  Folge  haben,  sowie  dass  dies  eis 
NachtheU  des  Systems  ist,  anfrecht  erhallen  werden,  wenngleicii 
derselbe  die  Anwendtmg  des  SjateoM  in  einzelnen  Fallen  keines- 
we^ä  ausscblicsst  und  nm  lo  wanifsr,  ab  aach  die  aonst  geOl*fa 
Regulirungsarten  nicht  frei  ms  Nadiueilen  sfaid.   FlOaie,  wel^ 
die  im  Artikel  in  Nr.  34  angefahrten  Eigenschaften  liesitsen,  sich 
alao  sur  Begulirnng  nicht  eignen,  wird  man  jedenfldls  Imialisiies 
Irtnnen.   Was  die  Fortrlnnnrag  der  vorhaiadenen  ReguUnmg»- 
werke  betrifft,  üslls  ein  icbon  regnlirter  grüner  Flosa  haoalisift 
werden  soll,  so  ist  in  jener  Sdirift  nur  Ton  einer  Beaeitigting  in- 
soweit die  Rede,  als  ue  Werke  Schiffahrtshfaidenisse  bilden  aad 
aidtt  dem  Uferachats  dienen.    Die  theilweise  Beseitigung  wM 
sowohl  durch  die  sweckmiasige  Verwendung  des  Leinpuida  al» 
audi  dnith  dis  Mothwendigkeit  Havarien  an  msMideii  nad  dm 
FluMbett  vor  VerwOdening  an  schotsen,  bedingt  Mhvk  im  i(- 
gnlirten  Fldm  beUndem  Magere  Bahnen  wegsn  der  (nasaa  fiai^ 
iemnng  de«  Fahneugs  vom  LeinpAul  die  SduAdut;  viel  erivb- 
licher  aber  wflrde  dies  im  kanausirten  Fhns  der  Fall  sein,  da 
hier  der  LeiapCid  ndir  benntat  wird  and  dia  Begulirungswote 
stets  oater  Wasser  liegen,  ihre  Lage  sieh  dahsr  der  Ifiaaiahi 
des  Schiffna  mehr  oder  weniger  entsieht  TMndom  insa  die 
Wsfha  ÜB  rsgdirtaa  Flnas  wihiend  der  lingaten  Danar  der 

Waaaer Jbin|or  ia|gn(  gdMreo 


der  Unterhaitang  OherflOuiger  Baaweite  au  ihrer  tfaeSweieea  Bt- 
ifwtt  Buui  ffiwtlbwi  dsm  flBm'"*rhTw  TerihU  •her- 


seitigung. 
Usaen,  so 

rinne,  Ja  selbst  die  Verwfldeiräag 
hmdi  dar 


die  BÜdnng  dnar  Mfaa  um  iifsi  wIbsIbiib 
»  Verwflderaa«  des  nwibeta  ^  iwShwi 


Flih^ 


im  Finssbett  nütUgen,  nnd  diese  wihreod  des 
das  MUelwehrs  fltr  die  Schilbnit  passirbar  an  aiaehen,  ist 

Modi  mehr  r 


aidkt  leichte  AnQptbe. 
reanUhicB  aber  ans  der  Sidiemng  der  Baogrnben,  weoa  naa  die 
Waasermassen,  die  erheblichen  Wassertiefen  nnd  die  oft  and 
schnell  eintretenden  Sommeihodilinthon  eines  grossen  Flusses  be- 
rocksichtigt  KndUch  ist  zur  Zeit  auch  noch  keine  Koastroktioa 
für  die  bewcgiichea  TheOe  des  Wehrs  bekannt,  welche  Ar  einen 
Fluss  wie  den  Rhein  eine  leichte  Handhabung  nnd  eioan  sicheren 
Betrieb  gestattet  Alle  diese  Schwierigkeiten  werden  sieh  zwar 
mit  Hälfe  der  fortschreitenden  Technik  und  Erfahrung^  wenn  auch 
nicht  so  leicht  wie  etwa  in  der  oberen  Oder,  besw.  m  fthnlichea 
sur  Kanalisirung  noch  fseigneten  FlOasen,  schliesslidi  Ohcnrindan 
lassen.  Doch  mflga  mm  Stb  hUta,  dieselben  bei  Aalagn  hewcf- 
lieber  Wehre  in  meiss»  Flössen  an  ontemdiitBSB. 
Wead,  im  Hai  1877. 

J.  SehliehUni. 


Die  Aenderungen  in  der  Organisation  der  preussischen  Bau  -  Verwaltung  und  die  Aussichten  für  die 


Die  seit  Ungerer  Zeit  in  Aussicht  genommene  durchgreifende 
Reorganisation  des  preussischen  Staats -Bauwesens,  so  der  die 
Neugestaltung  des  Ausbildungs-  nnd  PrQfungs- Wesens  der  Ban- 
beamten  die  Gnmdlagc  bildet,  befindet  sich  noch  immer  in  einem 
Anfangs-Stadiom  und  es  ist  uns  bis  jetzt  nicht  bekannt  geworden, 
ob  dieselbe  —  nadidem  die  von  den  einseinen  Regierangen  ein- 


einen weiteren  Schritt  näher  gerückt  ist  Mittlerweile  haben  ridi, 
unabhängig  von  jener  prinzipiellen  Reform,  innerhalb  des  premsi- 
schen  Baubeamtenthums  einige  Umwälzungen  erbebUdÜBr  Alt 
vollzogen,  die  einerseits  durdi  den  Uebergang  der  Staats-ChanaMin 
an  die  Provinsen,  andererseits  durch  die  Anstellang  s^sa  be- 
sonderen Baubeamten-Personals  fOr  die  Post  tmd  ütr  die  IGBUr» 

Die 
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gehi  ii  ülior  lia»  prcusaisclii'  (icliiet  ^'"^^^J  erstrecken  sich 

auf  dftä  «aji/c  deui&che  llcicli  cxcL  B»)'^**  Und  x.  Th.  Warttem- 
)>er^.  hahrii  aber  ihre  Bediittüi^  hMTtsMiUeli  Air  den  ffeeilen 

ileiitsilicii  Staat  - 

Itie  Abftabe  des  Chaussre-Mauvrosonä  an  die  rrovinzen 
mafhte  es  uunnii»au(tlich,  imierhaRi  dos  Hc&Koris  der  Staata-Bau- 
v<Tw.iltnng  eine  andere  Alier.  ii/.r.nK  der  Itaukrtisf'  atiz'iordneo, 
iinil  crm(*(!lichte  es,  die  Zahl  der  Fisiibcamtcn  in  zieuilith  erheb- 
licher Weise  zu  reduzireu.  Denn  wrnn  iinrU  in  vielen  Kaukreisen 
<h"r  (iesammt-l  mlaiiß  der  Diensti^t  si  luiiti-  des  Üeamten  einen 
solchen  l'mfang  erreicht  hatte,  dass  dir  l'drtt'.i;!  di  s  auf  die 
t 'huusseen  bezilglichen  ArbeitM-rens-im-i  nur  als  eine  Ali-ttellurig, 
lH'2Lvr.  KrleichteninR  der  bislieriei'n  Ueberlast  erscheinen  konnte, 
SO  waren  that!>uchli>  )i  doch  viele  Itaulcreite  ■  vorhanden,  deren 
Beamten  nberwiegend  tuul  zuweilen  tel  MMChliSMliCh  Kit  dem 
Chausseewesen  zw  thnn  hiittin. 

L)ie  bejtilglirhen  Maji-ssreReln  waren  für  die  letzte  Si-ssidii  iU'.h 
preussischen  LandtÄRes  seiti  nn  der  Repierunn  durch  eine  bi  win- 
dere  Denkschrift  motivirt  iu;d  erliiit  ri  wurden,  haben  mit  An- 
nahm« des  diesjährigen  Ktatü  (iesriz.  skraft  erlangt  und  sind 
gegenwärtig  wohl  schon  fast  überall  in  s  Lrliri;  (rrtri  ti  ii.  Ohne  anf 
Details  (:inzii(fehen,  retfistrircu  wir,  dass  lüi  (lauzi  ii  ti  KcKicrungS- 
iiihI  Itauratli-  sowii:  7<i  Kn  isiiaumeisier-StclIeQ  eingegangen  sind, 
so   dixss  das  iiai  b  dctii  l^lat  pro  1876  aus  70  Heg.-  u.  Brthn., 
H  i  1  InsjicktnrpMi  luiii  277  Kreisbaumeisiern  bestehende  l'cr- 
smial   an  lijiubcamti  ii  sich  pro  1S77  auf  bezw.  70,  193  u.  201, 
also  in  der  (m  äaiuiiitzaLl  um  15"'^  reduzlrt  hat    Diese  Terhaltntss- 
iiuisHifir  bedeuti  Ilde  l  inwalxung  scheint  sich  bis  jetzt  ToUzogen  zu 
halioii,  ohne  dass  die  Baubeamten  persönlich  von  Harten  zu  leiden 
gehallt  hatten,  da  neben  einzelnen,  vielleicht  etwas  beschleunigten 
l'enaionirungen  das  freiwillige  Ausscheiden  der  in  andere  \'er- 
waltuugen  abertretenden  Hearaten  den  erforderlichen  Plat«  ge- 
Bchatfen  hatte.    Nicht  wenige  Keamte  sind  sogar  theils  durch 
Eutlaätung  an  Geschäften,  theils  durch  Umwandlnng  der  von  ihnen 
verwaltrt>'n  Kreisbaumeister  -  Stellen  in  Hau  -  Inspektionen  etwas 
günstiger  ge.^tclU,  wenn  <iiese  Verbessenmg  angesichts  ihrer  Nolh- 
lage  und  angesichts  des  Umstandes,  dass  die  Errichtung  der 
Proviniial- Wege -Verwaltungen  so  manche  Beamte  ihrer  wesent- 
lichsten Neben-Einnahme  beranbt  hat,  auch  nicht  viel  besagen  will. 

Erheblicher  iJa  die  liesprochenc  Vennindcning  in  der  Gc- 
Mornntsahl  der  prensstschen  Baubeamten  ist  die  VergrOeserung. 
welche  dieselbe  durch  das  Ilinzutrcteu  der  Provinaial-,  I'oat-  und 
Militair-  Baubeamten  erfahren  hat  Die  beigl.  Oi^nnientionm  sind 
anr  Zeit  noch  nicht  ganz  abgcscbloaaen,  so  dass  nnt  luveriilisige 
Zahlen  leider  nicht  cor  VerfilguQg  stehen.  Wir  scbätsen  die  Zahl  der 
fUr  den  Prorimdal- Dienst  enorderUelien  Btn-Beamten  auf  durch- 
schnittlich L  min.  10  flkr  Jnds  der  11  Pnvinaen,  vAhrend  im 
Dienste  der  Post  inDeiimlb  des  ]innssisdien  Staate»  13  Bau-Beamte 
M«  aagSMelh  worden  sind  nad  im  MiUttr-Baaweaen  swiicheo 
1878—76  etwa  20  neue  Stellen  geechaffsn  «tuden;  eine  AniaU 
weiterer  Emennungen  steht  mit  Beewfiipnf  der  selhatAadigeo 
Onanisatioo  des  deutschen  Militir  •  Banweswn  anmittelbar  bevor. 
Urne  Bedarf  an  Personen  stur  Besetnmg  dhMr  Bkdlw  hat  daher 
dtttA  «Bn  nenanUiin  wu  den  prenasi 


nlw  sieht  laiw  bestritten 
aia»  aanlHAi  ZnU  JflQgarar,  kidiar  üUn 
dflhtiitwMda  nid  mM 


IfifarOMdEbeiAktienL 

gewesen,  ta  dea 


um  Unm  O»  pMtldidw 
M  od  das  damit  verbod 


■  Awdmcik  eritnht  bt)  an  prennfsdien 
dto  EHaiichtung  des  Bauweeens  von  Etaia»-] 
fdtdvch  tfinqride  Vergrassemng  des  pre 

bikhMetnt  etagemtan  mur,  lo  inrd  um  ■■ip.iw—  mi, 

die  Knnttrt  der  neoMtadieD  Bsabeantaa  —  so  viel  bereoh- 


Ib  dao 

Andefs  veriMlt  m  rieh  ait 
fir  die  Z«k«>ft,  nt  allem  mit  den  Ansd 
«aUhi  ricli  §Khmßmtm  di  BmAanHlar  m 
lerfB  " 


ABSsiehtea  derselben 
deqenigen, 


Bubeuiten-Stellen  bei 
die  Bede  Hin.  Vielmehr 
I  des  jie— iiehMi  Staats- 
Mgbt  tAttmtAi  eine 
sehr  erhaUieh«  Badnktioa  dca  BeMtaa-ParsoBkls 

«to  «Ir  aa  anderer  Stelle 
in  kekeai  tfniae  trSuAenswerth;  denn 


dcaStMtiweiaHiB 

cfaie  10  bedeutende 
•ie  in  der  jOngste« 
Mhr  ai  crwaitaB! 


flflanlilftii  anf  mbaltpnw  Killla  — 
fie  etasiga  Uö^ichkeit,  die  Stellung  der  Banbeaten  inneihalb 
'  "  ler  weise  sn  heben.  — Ebenso  ist 

des  Staats-Eleenbahn-Netces,  wie 
ftlr  die  Zukunft  nicht 
Zait  dea  Bia 


der  noch  in  AiisfUhrung  bepiilTf neu ,  etwa  iti  3  .Taliren  fertig  zu 
stellenden  Linien  im  wesentlichen  iilierhaupt  für  abKeschlnssen 
und  will  hiirhstens  einer  V'ervolläl.mdigLmg  des  Netzes  dunh  im 
lokalen  be/w.  provinziellen  Interesse  anzulei;endü  Sekuiidur- 
Hahnen  einige  Aussichten  zuweisen,  Ki  knuiiut  hinzu,  dass  die 
Betriebs  -  Techniker  der  Staats- K!si  iilrah;if'ii  küufti«  nicht 
mehr  au.tschlicsslich  aus  der  Zahl  ib  r  Hau  -  In^i'^aicure,  sondern 
ebensowohl  aus  der  Zahl  der  Masrhinen- Ingenieure  wenlen  ent- 
nommen werden.  —  Daas  neue  Zweige  der  Hanverwaltung,  wie  jetzt 
bei  den  Prorinzen,  der  Post  und  der  Armee,  geschaffen  werden 
sollten,  ist  nicht  anzn:n'h::it'ii.  Henlcksichtigt  man  lerner,  dasi 
die  letit  genannten  Kessorta  au  sich  verhAltnissmasHig  wenig  Ober- 
Heamte  haf»en,  sowie  dass  alle  im  Laufe  der  letzten  .lahre  ent- 
standenen Stellen  mit  Persönlichkeiten  in  jüngerem  Lebensalter 
besetzt  worden  sind,  so  erhellt  wohl  oluie  weiteres,  dass  auf 
eine  geraume  Periode  hinaus  die  Aiisielluiig  neuer 
und  die  Beförderung  der  im  Dienste  befindlichen 
preussiM  hen  Hanbeamten  in  sehr  geringen  Grenzen 
sich  bf'Wf'gen  wird. 

Xoch  ungünstiger  stellt  sich  die  Sache  jedoch  dadurch,  dass 
auch  die  Wege,  in  welche  ein  gewisser  Theil  der  für  den  Staats- 
Handienst  vorgebildeten  und  zum  Theil  bereits  in  demselben  an- 
gWitelltfu  pri'iissischen  Architekten  nnd  Innenienre  bisher  *abin- 
lenken  i)tli'gte,  ölwrwiegend  alißi  si  hniti>'n  und  versperrt  sind. 
Architekten  werden  in  der  Knnkurn nz  ihrer  ei  genwUrtig  bereits 
im  Privatbau  thätigen,  im  Laufu  einen  .Faiirzehnts  an  Zahl  minde- 
stens verzehnfachten  Berufsgenossen  ein  llindeniiss  finden,  das 
fiTr  die  Altere  (ieneration  in  dieser  \N  ei8e  niH-li  nicht  bestand. 
Den  liigenieureu  steht  unter  den  oben  dargelegten  ungünstigen 
VcrhAltuissen,  abgesehen  von  der  auch  hier  hervortretenden, 
durch  die  .Maschiucn  Intrcnieuro  verstärkten  Kimkiirrenz,  die  Ge- 
legenheit der  Hesihiftiguiig  und  Anstellung,'  lieim  Hau  neuer 
I'nvat-Kisenhahneu  für  die  n  i'  hste  Zukunft  nur  in  verschwindend 
kleinem  Maasse  offen;  denn  dasa  die  Ausführung  der  Seknndikr- 
Bahnen,  sollte  dieselbe  auch  in  grösserem  i'ni  fange  erfolgen,  nur 
ein  »ehr  geringes  Personal  an  Technikern  erfordern  winl,  bedarf 
wohl  keiner  weiteren  Darleguno.  Selbstredend  wird  der  wohl  erst 
in  geraumer  Zeit  auszugleichende  Rflclcgang  der  lUuthiltigkeit 
und  die  aus  der  Ueberproduktion  an  Technikern  hervorgehende 
Konkurrenz  nicht  bloa  in  Betreff  der  Anstellung  von  Baubeamten, 
Boodem  auch  in  Betreff  der  diatariachen  Beschäftigung  der 
jOngereo,  anf  Anstellung  wartenden  oder  gar  noch  in  Ausbildung 
be&dlichen  Techniker  auf  das  empfindlichste  sich  geltend  machen, 
sobald  erst  die  im  Oange  befindlichen,  in  einer  günstigeren  und 
hofbnngsftwidijperen  Periode  hofoim— en  Ban-AnafllhniBten  ikna 
Abschlnaa  emicht  haben.  — 

Dem  gannaber  ist  tu  koaatatiren,  dass  der  Andrang  cum 
Studium  des  BaofiKhes  in  der  für  die  Beamten  dea  preuarischen 
Staates  vorgeschriebenen  Form  swar  nicht  mehr  gans  so  stark  ist, 
wie  in  den  Vorjahren,  dennoch  aber 
den  thataifhlichcn  VerhUtniasen 
Ober  das  BedoHbiss  weit  Mnanigeht, 
unbehnaen  ttberbUckl  wird  dana 
jongea  Minnem,  welche  aar  Zeit  <— 

^ikalMBileik  Wieke  BeaeMwi  der  in  dea  letaten  Jakraa  bei 


w  mens  meor  nna  so  v 
ber  eine  Hobe  bewahrt, 
nicht  entspricht  nad  je 
kt  tOemand,  der  tfa8 


Aspi- 
des preuniachen 
angetreten  hatand 
kaat  aalri^  «bd  kt  flm  aidit  tamflge  ihrer  kansderieAeB 

■  "  ■  "    —  *     hat  ihn  ala  * — 


ammff  ynawi»  wnmani  «aH  lun  mm  m 

Weg  aar  ErfaagBBg  ekier  Lebenaaleili 
ab  BratitBAaB.^eqpiflhB:  ei  —  .  • 

die  AaaridkteB,  weleke  dmelbe 


riehdidi  efaian 
BeOhiguag  mehr 

Da  *   ~  ■ 
joagea 


_  _  »nf» 
sie  würde  —  bei  klarer  Einaickt  ii 
ig  darbietet  —  nwaae- 
nnd  dem  Orade  ihrer 

in  welchen  di%  von^rH^ide  abgehenden 
Wahl  eines  Lebenabemh  sich  sn  ent> 
,  www  eianM)  n^e  bevorateht,  so  glauben  wir 
die  Oetegenhait  an  einer  Warnung  nutzen  an  sollen: 
sur  Zeit  ohne  BBigeeprvekaaa  Begabnnf  dem  akade- 
mischen Stodinal  dee  Baafaekaa  eich  sn  widmen.  MAditea 
unaere  FadigenosMn  im  Inlerease  unseres  Berufes  diese  Warnung 
tmterstatsen.  wo  tia  Uenn  Gelegenheit  finden.  Noch  vrirksamer 
freilidi  wOroe  es  sein,  wenn  der  Hr.  Handelsminister  seinerseits 
■ich  sn  einem  Vorgehen  in  Üralidier  Bichtong  entschlösse.  Irren 
wir  nicht,  so  ist  us  schon  früher  einmal  —  im  Anfang  der  fiOer 
Jakre  —  nnd  swar  mit  bestem  Erfolge  gescheheit    Die  Vei^ 
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Mittbeilungen 

Architektca-  oad  lacenitfur-VaNla  n  IfMBOWr.  Ib 
4er  WocbeDTprsaroalDDf  »■  14.  Mira  MMMe Hr.  ArcUlckT 
Uafer  tMgf  Mittbeiiiiiifen  «tar  ^  Re*tMr«ti«B  499 
EaUerbaascf  ta  G*aUr  oad  dn  Wagaer-Tkeater 
sa  Bat  rcnth.  — 

Zur  hetpncbaas  Her  ffiiiwtil  «wtaBiali»a  IMJte  ridi 
Tortra«aide  tctuImh  dartfc  mm  Aitikd  der 
Z<>itKbr^  Jabir.  187«,  S.  77,  «oria  iie  Bctttani 
lieb  idurfeB  Kritik  lalcnotea  mdea  iM.  Oh  iWfeMt  f«- 
keRie  Vcraatknac  dam  «r,  .BeiMr,  YuiMier  ^BM  Artikel»  ad, 

am  bei 
la  der  miHir.  Zdtg. 


bilikait 

im  Efdgcadwes  derHaapt- 
r  kiticab  da  ti«  iHer  eeieo  ab  dieeie 
—  He  cnrihbtt  .BaOtoabrtataBg* 
fitr  den  DOnflicbea  Querban 
Uer  Vortrafoide 


DeAeabOdaag.  des  Haaptaeah,  «ie 

1871  dkab.  Zdum.  S.  268  gcgeMa 

Am  deaHBubeitanceB  aber  das  Bayreulher  Bflbaadinlqiid- 
Haai  braadit  arit  Bltcfciu:ht  auf  den  ia  Jahrg.  1875  d.  Ztg.  ver- 
ilüfBlIktiHili  Artikel  hier  nur  enrihnt  so  werden,  das«  der 
VorMgeade  behauptet,  häufig  den  Eindmck  eaipCugea  sa  haben, 
ala  B«i  Wafser  von  den  Techniken  las  Stich  gelassea  worden, 
tai  ÜMjaea  .aei  dk  kOnsderische  Geaamartteistung  Wagnen  nicht 
ab  Wok  CBM  Haaikers,  sondern  ab  das  eines  Tom  edebten 
Dliebea  nach  Reformatinn  natinnaler  Kontt  auf  allen  Gebieten 
darehdmngeoen  Geistes  anzoseben";  die  BObne  sei  Ton  ihm  als 
■eeignetste  Pforte  für  dCB  "iipig  der  Refnnnen  gewählt  worden. 
Zorn  Scblosse  werden  dai  ITanBe>ri«i  In  uod  Bayreuther  Theater 
rlVcksicbtiicb  der  Ranmaatntifaning  Terglichen,  wobei  .-.ich  orgidM, 
dass  «iivcb  den  I<ogenbaa  keineswegs  eine  Ranmerspamms  iiegg^ 
Uber  dpr  llaTreuther  Anordnung  ohne  Logen  erzielt  wird.  — 

In  der  Wochenvergammlung  vom  21.  Marz  machte 
Hr.  Baomstr.  Schweriog,  unter  Vorzeigung  eines  ron  Dr.Michat^lis 
(•ezoe^nen  Zerrei»$UDgs-Apparat8  filr  Zementniörlel,  einige  Mit- 
theflongen  über  die  Zementprafunepn  im  allgemeinen.  I>er  Vor- 
tragende (ri<  l«t  n.  a.  eine  knne  Gcsch»  hte  des  PrOfungsTerfahrens, 
f>rl.int<>rt  damarh  die  von  Dr.  i^iicba^lis  aufgestellten  Prinzipien 
lind  l>4-leurlit<>t  die  in  dessen  betr.  kleinen  Sdirift  niedergelegtefl 
itcaoltatc  —  Hr.  Schwering  ist  der  Meinung,  das«  es  nicht 
VBaadMBewcitfc  aai,  aüt  den  Anforderungen  aii  die  Festigkeit  des 
Zements  m  wüSt  wa  takaa,  weil  die  Fabriken  dadurch  veranlasst 
Warden,  mit  daaa  KaOtgdialla  der  zui;täsigeD  Grenze  sieb  in  be- 
denklicher Webe  an  lUhem:  eine  Ueberschreitang  dieser  Grenze 
veranlaaat  aber  die  ge&hriichste  Eigenschaft  eines  jeden  Zements, 
daa  Treibea.  Uabediagt  wird  man  in  der  Praxis  einem 
Festigkeit  bat,  aber  nicht 


Da 


GcwAlbe,  daai 

Dekorationen  aaa  der  roaumischea  Zeit  m  dna 
Stellungen,  wb  ab  der  Vortragende  in  solcher 
abg^nd  gefnndea  sa  habai 
bl,  dMe  aatfc  fllr  die  Beataarattaa 
otat  aecdea  wbd«  an  koA 
fie  VeiataHBiglbdir  aa  f 
sn  kAnnaa.  — 

la  dar  Waeheaveraammlnng  am  4.  April  apiack  Hr 
Bbcrik^Baa-DiNktor  Barghardt  aba  «Ebeabakafcrhältnisis^  v 
40  JakRB." 

Per  Vottiageade,  wddier  in  den  Jahren  1835— 40  beim  Ums 
der  L^sig-Diaadaer  Bdha  beachaftigt  war,  schildert  die  phas- 
ItaCB  Baa-  aad  Bctriebsaalagea  der  damaUgen  Zeit,  welche  ow 
des  aDenKNhaaadigBte  Bedönniss  befriedigten,  and  woraus  siri 
db  TIfkBliIHgkllit  der  Ausführungen  erklärt,  aa  der  im  ahriget 
db  EtalbdMl  dea  damaligen  Geschäftsganges  aicbt  unweaentfiek 
betheO^  bL  Ea  wird  der  Schwierigkeit  des  Pmjektimis  k'; 
dem  fsat  glBsUchea  Maogel  an  VorMMera  and  Krfahrangen  er- 
dacht, aber  gleichzeitig  die  derzeitige  gmsse  SelbsUtAiidigkcit  6er 
Ingenienre  erwähnt,  welche  das  Interesse  an  der  Arbeit  fürdertr^ 
and  der  Eisenbahabchaik  eiaea  Beb  seriieb,  dea  dienalba  beait. 
anter  Normen  and  TofaduMcB  aber  aOe  »flilidW  BioBaiheiteA, 
nicht  mdir  beaitrt.  W. 


vacher  atvaa  geriagere  Festigkeit  bat,  aber  nicht  ti««,  lar 
einem  Zemort  wa  kBhaitt  Fcati^teit  aber  rnü  aach  aar  gartigir 
Teadeaa  aaa  TMbea  la  dea  ■ebna  FlDea  dea  Toiaag  gebea 


Br.  Baaitb.  Garbe  erwähnte  ha  AaacUaM  aa  aUgea  Vor- 
trag die  Erfüimngen  hollaadischer  Ingenienre  Aber  die  Verwen- 
dung von  Traas  mler  Zement  Einzelne  bedeutende  Raameister 
verwenden  nur  Trass;  auf  den  Kisenbahu-tiaustellen  werden  beide 
hydraulische  Mörtclarten  verwandt.  Man  legt  in  Holland  auf  eine 
anflUigUdi  hohe  Festigkeit  weniger  Werth  als  darauf,  dass  die 
Festigkeit  möglichst  stetig  und  sllm&lich  zunimmt. 

WocheaTersammlung  am  28.  März.  Vortrag  des  Hrn. 
Banrth.  Haaa  Ober  Restanration  des  alten  bannoTerschi-u  lUth- 
hanaea  and  ober  alte  Malereien  in  der  Frankenber^cr  Kirche 
an  Gcalar. 

Tnter  Bezugnahme  auf  die  in  No.  20  dies.  Zeitp  er.  er- 
»rhioneni-  Mittheilimg  ilber  die  Rathhaus  -  Restauration  pfimzt  <'s 
hii-r  zu  >Ti«;iluiiii .  Aüss  der  Vortragende  sich  ausfiihrluhfr 
über  di<-  H» -iai>rat;'.!i  d«  -  Kellers  verbreitet,  welchf  i'inigp 
Schwieriirkr  iK  u  liiiH  ii  »ird.  da  der  Keller  ziemlich  lief  und  frurbt 
liegt  und  9<  lir  \iTwaJirlu»t  worden  ist.  Zur  Si  haffnng  origineller 
I>ekor.iti.>nen  ist  ^^H^^^^^^il^J^^^i^^^glll^^^^^^^^^l^^J^ 
werden  - 

]>u-  n>Kh  in  der  Restauration  bcgrilfene  Franken! uTift-r  Kinlic 
zu  (ioslar  ist.  ursprtlnplich  Kio^tfrkirche  in  Kasilikeuform  mit 
Balkcndn  kc,  im  .l;ihro  11'»^  ikr  Siadtfciiniudi-  zur  Benutzung 
nl»*'r(f<'l>cn  wnrden.  1237  l>rai)rite  die  Kirche  (wahrscheinlich 
/um  letzten  Male)  ab  und  w  iii  il.^  darn.ich  mit  ni><tiumcotalcr  Decke 
versehen.  r>Hbei  wurdn  da^s  di  m  'Ihumi  /anachst  liegi  nde  Op- 
Wülbefeld  wixcn  der  unciT.iden  Zahl  dfr  .\rkaden  rc'  ht*  rkii,' 
An  den  btimmauem  dieses  Feldes  sowie  an  der  Thunnwand 
aenm  an 


AroUtekten-Verein  au  Berlin.    Hanpttersanualoag  an 

9.  Jani  187";  anwesend  tiit  Mitglieder:  Vorsitzender  Hr.  Ilobreckt. 

Der  Hr.  Vorsitzende  giebt  von  folgenden  Zoscndongen  fii 
die  Bibliothek  Kenstniss: 

Baresch,  die  schmalspurige  i-^nbahn  Ocholt- Westerst^ 
BanDorer  1877;  —  Swiei  ianowsky,  die  aesthetische  Skaladi? 
griechischen  a.  rftmischen  Baukunst,  Selbstverlag  d.  VerC ;  —  Hj<'- 
secke,  tbeor.  prakt  Abhandlung  Ober  Ventilation,  Berlin 
—  Architekton.  Skizzenbuch  1877,  Heft  2;  —  Featsckrift  s* 
Sokularfcier  des  Geburtstages  von  ('.  F.  Gauss,  dargebracltf  tm 
Hers.  CoUegium  rarolinum  zu  Brannschweig:  Ceber  die  AassU 
der  Ideal-Klassen  in  den  verschiedenen  Ordnungen  eines  endbehn 
KAipers  —  and,  als  leute.  das  .Notizblatt  des  Weatpreoss.  ArdiiL- 
a.  Ing.- Vereins  pro  1676."  Die  Krwifaniu^  dea  letztgettsonlw 
Heftes  begleitet  der  Ur.  Vorsitzende  mit  einigen  anerkenneodrs 
Bemerkungen  Ober  den  werthToUen  Inhalt  desselben,  der  fredick 
den  Gedanken  an  eine  gewisse,  in  der  lotsten  Zeit  wahmebmharr 
ZerspUtterong  der  Krifte,  die  anf  dem  Gebiete  technischer  Pa- 
blikationen  thttigaiad,  tebhaftbarrariNlaa  laeae:  «taaebs 
mAdite  rieUebbt  ciae  geataea  BaaeealraltaB  der  betr. 
bangen  sein.  — 

Der  HaodeUminister  hat  zur  Keimtnissnahme  den,  eine  Studien- 
reise in  Kugland  betreffaadea  Bericht  des  Baumstrs.  Heuser  abtr- 
sandt  -  Der  GeneralpeeBBeblerdaakt  in  einer  Zuschrift  für  die  Ver 
anstaltung  der  Konkurrens  wegen  eines  Posthriefkastens  in  gt>thisdi«n 
Formen  ,dnrch  welche  die  Aufgabe  ihrer  I.iVsunR  um  ein 
trachtliches  nAher  gebrarht  worden  sei."  —  Die  Hm.  v.  Groufacia. 
Kuhn  imd  Otaen  haben  eine  Zaachrift  an  den  Verein  gcrirhttL 
in  welcher  sie  eine  „Aufforderung  an  die  deutschen  Arrhitekt«n 
snr  Betheilignng  an  der  dieqihrigcn  Berliner  intcmationalfn 
Kunst-Ausstellung  mit  Werken  architektonischen  liüuüts*  Ober- 
senden.  Näheres  Uerm  findet  sich  an  einer  anderen  Sielta  d.  BL  - 

Der  nun  folgenden  Erledigung  von  ein  paar 
liehen  Angelegenheiten  schliesst  sich  die  P 
eingegangener  Konkurrens-Arbeiten  an. 

Die  Entwürfe  zu  eii>em  Kriegerdenkmal  in  Kalao,  12  sn 
ddr  Zahl,  werden  von  Hm.  Luthmcr  beurtheilt  Der  Ausfall 
dieser  Konkurrenz  ist  ein  sehr  erfreulicher,  wenngleich  von  dec 
12  eingegangenen  Arbeiten  vorab  4,  als  von  zu  geringem  Werth*, 
haben  ausfrescUossen  werden  massen.  \'ou  den  8  verbiiebaieo 
Entwarfen  sind  3  auf  die  engere  Wahl  gekommen,  a.  s.  Nr.  lo 
,I)(-n  (ii  fallfiien  zum  Geditchtniss",  Nr.  11  ,2.  Jtmi  1877*  md 
Nr.  12  „Tafel"  I  k  r  Entwurf  Nr.  10  hat  die  allgemeine  Form  da« 
Sarkophags  adoptirt,  deren  Berechtigang  ftlr  diesen  Zweck,  hfi 
dem  es  sich  um  die  Verewigung  des  Andenkens  einer  Mebrtsbl 
Vcrstorlien'T  handelt,  angezweifelt  werden  kann.  Indesieo  nnd 
die  Vtrhiiltnis-ie  und  Formen  schon  und  eigenartig  gewihlt,  so 
da.s.s  die  .Arbeit  1,'vb  verdient.  Die  Arbeit  Nr.  11  ist  im  mttü- 
alterlirhen  (  hamkter  gehalten  und  verwendet  eine  SpittsSule. 
Wenn  der  urchitektonisciie  Gesammtcharakter  der  Stadt  Kslso 
der  Vcrweüdiinir  mittelalterlicher  Formen  nicht  entgegen  ist,  wflrtlf 
der  l-.n.iur!  eine  F.mjifehlung  zur  Ansfiihrung  rerdieoM.  - 
Sr.  Vi  verwendet  einen  gednu^paea  quadratuchea  UataiUo  ai 
u  etawa  elMNB  kopi  *^ 
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l>i<'  Arbeit  ist  nach  allen  IlichluiiRen  ^''^Hiipen  und  würde 
b«'tlinguneslos  zur  Aiiüfuhnmg  zu  emiifi"'^  '  *Piii.  Die  Kom-  | 
iiii»8ion  liat  allrii  :i  Ku  r  speziell  erwähntet'  Arbciteu  dos  Vereins-  i 
aiidcuken  und  dem  Kutwurf  Nr.  12  die  aiisgeseut*  IV.iuiie  von  ' 

zupesprocben.    Als  Verfiisser  werden  demniu-Tiät  emiiUelt: 
Nr.  lO,  Ilr.  Robert  Sehreilier;  Nr  11,  Hr.  .loh.  Vollmer  und  ■ 
Nr.  12,  llr.  Thür.  I 

I>ie  einpepanßfnen  l\ii:wnrlr  /r.  eineni  silbernen  Tftfel- 
Aiifsatz  nebst  Leuchti  r  liciirtlu'ilt  llr   Kiihi;,     Amh  liiese 
Konkurrenz  :.sl  trotz  der  etwas  knujijien  liethelliginip  von  nur 
3  Projekten  i       rethl  iji  luufjene  gewesen.    I  »er  Kiitwiirf  mit  <letii 
Motto  „  HcriM'iiiU«.! "  ist  im  all^renieinen  srlir.n ;  es  ist  aber  hin- 
sichtlich der  Aiisfiibruiii-'  zu  tadeln,  dass  Nieltiicli  (liissformen  vor-  \ 
wi'iuh't  sind  und  daher  iIi''  .Vii^hlbrung  lür  dir  ;iiis;'rsetzte  Kosten- 
«iimmo    bei   witem    uii  lit   /u    eniiflglicheii    si m    «nül.';    :iiu  li 
«•iniKe  \  oni  N'erfa.sser  vorRu-jt  lila'ii'iie  Vereinfai  Ihiium  n  w.i  d:  v  hü  r/u 
noch  iiii/iireif heud  sein.    1  »er  Kntwurf  ziiui  Lim  i.'.rr,  zwar  Hi  hiin 
in  der  Form,  leidet  au  Staiul-fnsicherbeit.       Hciui  Kntwnrf  mit 
ilem  Motto  „(ihiberti"  tindet  ein  etwas  unKiitisti^jes  \  i'rbaltni-S!< 
zwischen  den  (Irossen  vo)i  Fuss  und  Srhale  statt,  au<  h  sitid  Kin- 
z»  lnheiten  der  Dekoration  ■/,'.)   t.Tii.  ln      Mi  lir      luii^''  ii  ist  der 
Kiitwiirf  zum  Lenchter;  die  Kostriisiiniiiii'  ist  einxehalten.  —  Die 
Arbeit  „Mtin  ßnii'i'-  zeijft,  wenti  um  !i  :n  der  Mittelpartie  nicht 
nul  perathen,  doch  eine  schone  (ienamtmli  rni ;  der  Leuchter-Kntwurf 
Jedui  li    verwendet  etwas  alltiigliche  Formen,     lüe  AustühruDfrs- 
Kosten   gehen  erhclilirb  uImt  die  disponible  Summe  hinaus  und 
cntsj)reclieude  \'i'ri  iutaclmi:;'.  u   iviirdi'n  kaum  mo;jlu-h  sein.  — 
Hei  (1er  entHcheidi  uden  Itedi  utuuif  der  Klausel  wegen  Itcjrreu/un? 
der  Koatcnsummo  hat  die  Kommis.'iiou  (lern  Kntwurti-   mit   di  iii 
Motto  „Ghibcrti"  den  Preis  von  W)  M.  zuerkajint;  als  N  i  rta-  '  i 
wird  Ilr.  Stecnbock  ennittelL 

In   der  Konkurrenz   für  eine  Serie    von  5  I-4itw-ürfen  itu 
Kachelofen  ist  zu  jeder  Ofeuart  nur  eine  einzige  Serie  ein- 

SexauKeu  und  es  rüliren  ersichtlich  alle  Arbeiten  von  einem  und 
omsclbeu  Autor  her.  Nach  Hrn.  Kühn,  dtr  »uch  diese  Kntwflrfe 
beurtheilt,  dokumectirt  sich  der  Verfasser  als  mit  dem  Material 
und  der  BehaudluDg  desselben  vertraut,  und  wenn  etwas  zu  tadeln 
wftr«,  wftrde  es  vielleicht  nur  die  im  Verjjleich  zur  FusggrOste 
etwas  reichlich  bemessene  (irosse  der  verwendeten  Bekrönungcn 
Min.  Allen  5  Arbeiten  ist  die  ausgesetzte  1 'ramie  nait  zus.  54)5  M. 
anericannt  worden;  \erfasser  ist  llr  Adolf  liartung. 

Zi«  der  4.  ausserordentlichen  Monatsaufgahe ,  Entwurf  eines  ; 
grosHci»  Konsols  aus  (iusseisen ,  sind  i  Arbeiten  einselaiifen ,  die 
von  Hr-n.  Sc  hwechten  beurtheilt  werden.     hirseihe  bemerkt, 
da-^s  die  1\'( Immission  Ton  der  Ansicht  ans^^ecaiiizen  sei,  dass  es 
Bich   bt  i  der  .\ut'(.'abu  nicht  um  eine  blos.iie  ili  kia-rende  Hülle, 
BOtideni  uui  einen  konstruktiv  richtin  entwicki  lt-'ii,  i  hn.'  ^cliwii  riK- 
^  kciten  herstellbaren  und  ktlnstlerisch  anKetne..isen  dekorirtcn  liau- 
theil  liandle;  auf  dieser  Orundlaße  beurtheilt,  seien  alle   1  ein- 
irefrangenen  Arbeiten  als  maneelhait  erkannt  worden.    Der  Hr. 
Redner  weist  dies  \\v.  lii  ii  ein/i  liu'ti  Kntwürfen  speziell  nach  und 
zeigt  an,  dass  die  Kuniinihiion  weder  zu  der  Zubilliping  der  aus- 
HCM't/trn  l'rlmie  tmch  iles  Vereins-.\nilenkeiis  sich  I-iti'i  hli^'t  ge- 
hiiltt  IL  'labe.       Kiiie  sich  ausckliesseude  kurxe  Debatlu  hat  den 
l-:rto'.g.  (iii.Hs  der  \'erdB  IwciiHwrt,  H»  As%ib«  ■faanul*  nur 

Hearliritiiiii,'  .tu  stellen.  — 

lir.  Lu'.hiürr  brili^'t  v.r,y  S[.ril<-lu',  il.i^s  in  ilnm  elu-u  ver- 
ieudelen  l'ri  ■^rrainui  für  den  Ijitwur!  za  riucui  'latelttufsatz  die 
eine  .Neuerung  bildende  Vorschrift  si(  h  linde,  das»  der  eigentlichen 
Konkurrens  eine  sog.  Vorkoukurreoz  vorauii  gebea  BoUe.  Kr 


halte  diese  Neueninfj  wi  li.  r  für  formell  berechti^'t  ihm  !i  s.ichlich 
für  begründet  und  wünsche,  da^ss  mau  von  derselU'n  zurück 
kommeo  möge.  In  ilhidichem  Sinne  sprechen  sieb  mehre  andere 
Vereinsmitglieder,  wie  auch  der  Hr.  Vorsitzende  aus,  weUhcr 
glatibt,  dass  nur  in  dem  Falle  bei  der  \'orkonkurrenz  vielleicht 
»erde  stehen  zu  bleiben  sein,  dass  das  I*r<igramm  ,  wu'  da.sselbe 
jeut  vorliege,  auf  genauer  \ereinbarung  mit  ilen  Veranstaltern 
der  Konkurrenz  beruhe.  Sei  dieses  nicht  der  Fall,  so  würde 
das  \  ereinsplenuui  zweilelli's  in  t  si  in.  über  jene  kaum  glück- 
liche und  amh  wohl  UlH-rttüSNige  I ';  il'i mira- Hestimtnung  einen 
abändernden  ISeschluss  zu  fassen  i).io  Kesidtat  der  Veihundlung 
gehl  dabin,  dass  das  Programm  der  Kumniission  zu  einer  abermali- 
gen Erwägung  zuniok  gegeben  werden  soll. 

Zu  einer  lungeren  Besprechung  giebt  im  Anschliiss  hieran 
ilie  in  der  Hekanutm  h  liiiiii;  der  Konkurrenz  enthaltene  Klausel, 
lietr.  Krweibung  eines  H;iu[tlans  und  Nonnal-Hauprojekts  für  die 
Ahegg- Stiftung  in  Dan/ig  ic<infer.  die  Inser.-Bl.  No.  4i)  ff.  er. 
dies.  Ztg.),  wonach  die  Kommissi.'n  den  Inhalt  des  Programms 
nicht  vertritt,  Anläse.  Der  Hr.  Vorsitzende  und  in  l'ebereinstim- 
inung  ilumit  mfdire  Vereinsmitglieiler  halten  diese  Verwahrung 
für  verfehlt  lunl  dazu  geeignet,  Hearlieiter  miu  ib'r  .AutVal.".'  ab- 
zusrhrerken.  Nachdem  Ilr.  Sc  h  w  ecli  ten  darpeli-gi  hat.  diiss  jene 
Verwnhrnng  nur  in  einem  e:if;ereu  Sinne  zu  iiiterpretu'eu  sei,  ist 
man  allseitig  danllier  •■inverstandeti,  dass  die  Konuiiission  bei  der 
demnächstigen  Iteiirlbeilung  einfach  nach  den  Progranuu-Ifestiin- 
mungen  werde  zu  urtheilen  babon,  ohne  liucksicbt  auf  diijcoig« 
Kritik,  welche  sie  au  KinzeUMtnUHUIgCO  dCA  FVO^fUUllt  StW* 
glaube  üben  zu  müssen. 

.\m  .s.  hlugse  der  Versammlung  macht  der  Ilr.  Vorsitzende 
>httlietliuig  von  dem  crifdgteu  .\ufruf  zur  Krrichtung  von  Heitrilgen 
zu  einem  S t e i n - D c nk ni al  (conf.  Inser.-Rl.  No.  17  dies.  Ztg.;. 
indem  derselbe  zur  Entfegennahme  von  Beitragen  sich  erbietet. 
Auch  der  Beantwiirt  lUL-  ■.mi  ein  paar  im  FragekaMn  TOlfefillMl>> 
nen  Fragen  unterziiiit  sich  llr.  llnbrecht 

.Viifgcijiiiiinien  in  ilen  Verein  sind  heuM  die  HlIL  Frcyo, 
(Juisch.inl.  Stüter  iinil  \'ersmann.  B. 

Beziiglii  h  einer  in  unserem  Berichte  über  die  letzte  Exkursion 
des  Vereins  am  2.  Joiiid.  J.  CBtbaltenai  AngAbdgsht  nna fblgeoda 

Herichtignug  zu: 

„Der  l  iiterzeichnete  hat  allerdings  liereit»  im  Jahre  lSi''i"i 
der  darniiligen  ( »berleituiig  des  Postwesens  einen  nach  «ntl  nach 
ausziihilireiiilen ,  einheitlichen  (ies;iimntplan  nelist  ausführlichen 
Hegriuidungen  über  die  Neubeljauunn  siinnjitSicher  (irundstücke 
der  Postverwaltung  in  der  K()nigstr.  tJO  mul  S]iandauerstr.  1'.'  'i'i 
zur  hohen  Entscheidung  uberreicht.  Die  damals  berrscheude, 
heut  vielleicht  kleinlich  erscheinende  Sparbanikeit  luid  Begrenzung 
bei  der  .\usfiihrung  grosserer  rnteruehiuungeii  hess  aber  den 
Gedanken,  alle  vorhandenen  Baulichkeiten  auf  den  genannten 
Gnindstückeu  lediglich  als  Baustelle  zu  betrachten,  als  unge- 
heuerlich uml  unausführbar  erscheinen.  Y.x^i  die  neue  Aera  der 
Verwaltung  des  Postwesens  und  die  durch  die  Ereignisse  1870/71 
gewomieiu  ii  grösseren  <iebi<  lit,spunkte  haben  die  AusftthnuK CiOM 
vollst.i:.dii;en  .Neubaues  iiMiinielir  \ eraiihisseii  k^oinen. 

Das  Iii,  jetzt  a\is:,'et'nhrte  und  am  li  M  iii  -ii  liligfe  Gebäude 
ist  aber  nicht  >om  L'uter/eichneten,  smul.  rn  di  ;i  neiienlings  ver- 
änderten Aufordernngen  gemäss  von  Ilm.  l'i-tltaurath  Tucker- 
mann nach  den  .\ngabeii  des  Hrn.  Geb.  Keg.-lUths  Kind  ent- 
worfen und  ausgeführt. 

Berlin,  den  U.  Juni  1877.  Schwatlo. 


dw  JEiiMrt»*1fdiMl>  m  BvrilB. 
gdiildetCB  fraha  Twtiiiinuit  vo»  ArebiMitn  Buttu, 
dia  daDkaiinrKtfaflAii%äb»nttdklitt.dioIiil««Mii 


scbafUiches  Hudeln  bewer  nr  Gattnng  n  Momb,  ak'et  ra- 
foln  der  Zeiqiiittenuw  ond  IndHtaran  der  ^iwtHlMfc 
lemchen  ElemeiKe  Benins  Usber     "'»V»  Jmnla^  ii 

dw  Hitlel  sur  Erreichus«  ihret  Zwada  dar  Pub  ... 

«otdHL  eine  regelmMtiga  BaäMOiguag  der  Archkeklnr  m  im 
al^thriich  stattfindenden  gwaiaB  Ktnwtansitrilnwgca  der  dalMÜWa 
**        '  in'a  Werk  an  latan.  Et  tat  ' 


„An  die  deataehen  Farhgennssen ! 
Die  groeien  internationalen  Kunstausstellungen,  welche  in 
Berlin  periodisch  von  der  Königlichen  Akademie  der  K'iui^n  vi  r 
aastallet  werden,  sind  bisher  nur  vereinzelt  mit  architektonisi  h' n 
Arbeiten  beschickt  worden.  Der  Wunsch,  die  Zusammengehonfkeit 
der  Architektur  mit  den  Schwesterktlnsten  auch  dem  gvossi  ren 
PliMihia  gCMoAber  sur  Geltung  su  bringen  lud  bei  letzterem 
bMaRaaa  ood  Versttodniss  fOr  architektonische  Arbeiten  durch 
ESareiham  daiaalbea  in  diese  regelmässig  wiederkehrenden  Aus- 
*  J^^bnMBB  aiAr  an  wecken,  veranlasst  die  ünterseichneten,  hier- 
dnrch  dia  AaNfung  su  einer  allseitigen,  qualitativ  möglichst 
vortreffllehaa  BeacMctaiag  der  AussMlung  im  Herbst  dieses 
Jshies  n  gaban. 

Ulsrbai  ariaabasi  wir  ma  darauf  Unanweisen.  dass  der 


Akademie  hlBSicfatMch  der  Arch  i  t  e k  t u r  dahin  iutenirctirl  wenli'ii 
w  ird,  dass  jeder  Aussteller  sich  mit  .'S  Projekten  helheiligen  d.irl, 
und  (lll^.s  es  wi'sentlicli  ilarauf  ankoiiuut,  diese  dii:  i  ii  s'  Imne 
charukleri-slische  Darstellung  dem  allgemeinen  Verstiinduiss  uiilier 
zu  bringen.  .'\m  bi  sten  wird  diese  Absicht  durch  eine  beachltokle 
Zahl  von  gut  gewählten  l'.lalteni  erreicht  werden. 

Der  Erfolg  des  l'nteruehinens  wird  davon  abhängig  sein, 
dasa  es  mit  Liebe  und  regem  Eifer  von  Seiten  der  Facbgenosseu 
;i.:l;;i'niininii-ri  «;id,  ii:.d  uinriiteii  wir  deshalb  die  BetbeiUgnng 
liarau  ileusillieu  «rarm  au  das  liri/,  leeen. 

Da  wir,  soweit  unsere  Koniiii:rii/  reicht,  die  Interessen  dea 
Faches  in  dieser  .Vngelegeuheit  iiier  am  i'ri  geni  vertreten  wollen, 
da  ferner  auf  eine  zusammen  h  iiigeiide  r.it;iiilu  lir  .\n<irdnung  pur 
Ifei  Kenntniss  des  in  .\usjii  bt  stchrinlen  Mati  imls  eingewirkt 
werden  kann,  so  wäre  eine  baldmoglii-hsie  N<.;i,^  .ui  uns  über  die 
beabbichligte  Betln  iligung  selten.,  der  l''.o  nosseu  erwünscht. 
Wir  bitten  Mittheilungen  dieser  Art  gefälligst  an  die  Adresse  de.s 
mitunterzeichiietei)  .\rcbiti  kteu  F  ( >.  Kulm,  Berlin  \V,.  Kronen- 
straasc  3-1  III.  richten  zu  wolleu  und  verweisen  im  nbrigen  auf 
das  Programm,  weh  lies  vom  .Senat  der  Kgl.  Akademie  uu«- 
gegebcu  wird. 

Berlin,  den  1.  .luni  1S77. 

Im  Auttrag  einer  Anzahl  Faclifri  n  iv-j  n 

von  Groäzheini.    l\  <).  Kuhn.    .loli.uui'  s  Otzen. 

In  einem  an  die  verschii  ii'  uni  I''.iilr.rn'ii.i'  MT-:uiiheu.  zur 
Ausbiuidigung  an  die  architekt.inistlu'n  \  en  uisuiitL'iieder  be- 
stimmten Anschreiben  wird  noch  weiter  ansiieluhrt  .dass  der 
Senat  der  Königl.  Akademie  von  der  .\nuuhnie  ausgehe,  dass  jedes 
der  programmissig  zugelassenen  Projekte  in  der  Regel  durch 
4  Blatter  gcnOgend  darstellbar  ist,  da««  derselbe  die  Entscheidung 
Aber  ein  itmulGh  abieaddoaaenaa  Anaacenant  Tender  Zahl  dar 
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DEÖTSCHE  BAÜZETTÜNG. 


16.  JoBi  1877 


Oberhaupt  eingeheDden  Kunstwerke  abh&nj^g  mtcben  muig  und 
der  Aufgtellungskomoiissinn  Ob«rlass«n  hat,  dass  der  Senat  aber 
rar  Sicherung  einer  völlig  |iarallcl  gebenden  Werthschätrung  der 
Kunstwerke  der  AnJiitektur,  Skulptur  und  Malerei  in  die  Auf- 
nahme-Jury und  in  die  Aufatellungs-KommissioD  je  einen  Archi- 
tekten «u  wählen  beabgiclitigL"  — 

Von  unterem  Standpunkte  aus  können  wir  die  bezflgl.  Anregung 
selbttTerslAndlich  nur  anf  das  wJkrmste  befürworten.  K»  sei  auch 
unsererseits  den  deutschen  Kacbgcnossen  die  Unterstützung  der 
Ucstrcbuiigen ,  aus  denen  derselbe  bcrvcir  gegangen  ist,  und,  als 
erstes  Zeichen  hierfür ,  die  Tbeilnalunc  an  der  diesmaligen  Ber- 
liner Kunst- Ausstellung  dringend  an's  Ken  gelegt.  Denn  sicher 
bedarf  es  seitens  der  deutschen  Architekten  einer  eben&o  rührigen 
wie  nachhaltigen,  durch  engstes  Zusammenhalten  in  allen  gemein- 
samen Fragen  zu  stützenden  Thitigkeit,  wenn  sie  im  Leben  der 
Nation  die  Stellung  sich  erobern  und  behalten  wollen,  die  ihnen 
zukommt  —  einer  Th&tigkeit,  von  der  (»ie  wir  Tielleicht  besser 
als  jeder  andere  tu  würdigen  wissen)  bisher  leider  noch  wenig 
zu  spOren  gewesen  ist,  wahrend  in  den  Kreisen  der  Ingenieure 
schon  längst  eine  ungleich  grössere  Regsamkeit  herrscht.  Möge 
der  Krfolg  des  zuniurhst  geplanten  Unternehmens  ein  möglichst 
günstiger  »ein !  Möge  al>er  auch  ein  wider  Erwarten  ungOnstiger 
Kri'olg  das  Stretven  nach  den  in  Aussicht  genommenen  Zielen 
nicht  erlahmen  lassen,  soadem  au  erneuter  Anstrengung  anspornen ! 


Bemerkungen  Ober  Bereobnnngr  von  Atif-  nnd  Abtra^aasen. 

Wenn  man  den  Abstand  von  2  auf  einander  folgenden  Quer- 
pratilen  Aß  CD  und  A,  Bt  C,  Di  mit  L  bezeichnet,  so  erhält 
man  bei  der  gewöhnlichen  stereometrisrhen  Zerlegung  des  Erz- 


körpers, die  ein  4seitigcs  und  ein  Sseitigea  mittleres  Prisma  er- 
giebt,  für  den  Inhalt  die  Formel: 

Berechnet  man  dagegen  den  Inhalt  desselben  ErdkOrpers  nach 
gcmiticlten  Quer-Profilen,  io  erhält  man 

J  =  [{b-\.uh)h  +  (b  +  « A.)  A,}  ^  =     (A'  +  A,';  +     (A+ A,)  (2) 

Die  GHksse  der  bei  der  letzteren  Itererhnungsmethode  sich  er- 
gebenden Vernachlässigung  ist  hiemach,  wie  leicht  erkeaubar: 

«I  =  ■^2"     +      -  "^3"  (*'  +  **-  +  *■'»  =  - 

Es  ergiebt  sich  hiemach,  dass  bei  einer  einigerniaassen  erheb- 
lichen DlifTerenz  zwischen  2  auf  einander  folgenden  Aiiftragb- 
höheu  der  Unterschied  zwischen  den  nach  beiden  Methoden  er- 
laugten Resultaten  keineswegs  gering  ist;  beispieUweise  ist  für 

i.  —W,  u  =  ^ ,  A  =     ,  Ä'  =  ~  der  Unterschied,  den  man  bei 
2  0,4  S,o 

der  Anwendung  gemilteltcr  Profile  erhiüt  und  su  viel  bezahlt, 

zu  40,5  kb". 

Eine  für  die  Rechnung  bequeme  Formel  für  Auf-  und  Ab- 
tragsmengen möge  hier  abgeleitet  werden. 


a, 


A  ßCJ)  u.  A,  B,  C,  Di  seien  die  Querprofile  einer  Auitrag- 
masse  an  'J  auf  einander  folgenden  Stationspunkteu,  AB—  A,  B, 
die  l'lauumübreite,  E  F  u.  Ex  Fi  die  Wx.  Auflragshohen,  /•  die 

Stations- Länge  und  u  dos  IVischungs-VvrhiÜtnis«  ^  . .  —  • 

l>urch  Verliugerung  der  Seiten  DA  und  CD  sowie  D,  A,  und 
<'\  B,  denkt  man  sich  die  Trapeze  zu  den  Flreiecken  DGC  und 
D,  G,  C,  ergänzt,  deren  Hohen  G  E  und  G\  E,  mit  //  und  //| 
bezeichnet  wcrdeu  mögen.  Nun  berechne  man  die  Auftragmasse 
als  DilTercnx  der  abgestumpften  Hseitigen  Pyramide,  deren  Eud- 
ftitchen  DGC  und  l>\  G,  sind,  und  des  Hseitigen  Prismas, 
dessen  Grundfläche  A  ßG  ~-  A\  ß\  O,  i«t.  Die  Formel  für  den 
Inhalt  der  abgestumpften  PjTaroide  ist: 

und  mit  Auwendung  der  eingeftlhrten  Bezeichnungen: 

J  r-_  ^J'  {  //« -I-  ////,  -I-  //,• }  -  Konst.  (3a) 

Ks  ist  aber: 

A  {II  -I-  //,)'  =-  3  //•  +  6  «//,  +  .3  //,• 

(//      //,)»  ^    //'   -  2//y/,  -f   Ii,'     und  darnach 
3  (//  -f-  //,)'  ■¥  {II  —  llx)*  =  m^  +  i  im,  +  J  //,'  oder 
V,  {  3  (//  -I-  //,)'  +  (//  -  W,)'}  -  //•  +  ////,  +  //.' 
Diesen  Werth  in  die  Gleichung  (3  a)  eingesetzt,  giebt: 

J  -       {  3  (//  +  (//  -  //,)»}  -   Konst.  f3b) 


Die  Konstante  rcpr&sentirt  den  Inhalt  des  oberen  3s«iti^c 
Prismas  AGB  -    A,G,B,  und  hikngt  von  der  I'lanumsbreite  ah 

Für  den  Abtrag  macht  sich  die  Rechnung  ebenso  wie  tot. 
nur  dass  von  der  Konstanten  der  Inhalt  der  Seitcugraben  einer 
Station  abzuiSehen  ist 

Beim  Gebrauch  der  Formel  bat  man  zunAchst  aus  den  in- 
gcbenen  Auflragshöhen  EFaadEiFi  durch  Addireu  des  von  der 
Planumsbreite  abhangigen  konstanten  Stiickes  F(i,  Fx  Gi  11.  w 
die  Tabelle  der  Holfshöben  //  und  //,  zu  bilden,  und  bedient  aick 
dann  zum  weiteren  Ausrechnen  einer  Quadratzahlen -Tabelle. 

Die  Formel  ist,  wie  man  sieht,  ganz  allgemein  und  bietet  in 
Vergleich  mit  der  vorher  miigetheilten  Gl.  (1)  den  VortheU  ein- 
fadierer  Rechnung  und  des  isolirten  Hervortretens  der  Variisbels 
u,  L,  II  und 

Gustav  Kreyssig,  Ingen. 


Konkarrcnzeii. 

Konkurrenz  •Aossobreiben  der  Abeg;g-Stiftting.  r>eo 
Hm.  Konkurrenten  diene  mit  Bezugnahme  auf  die  früliervo  Mit- 
theilungen zur  Notiz,  dass  der  Vorstand  der  .^begg- Stiftung  dir 
Vorschriften  des  Programms  betr.  die  Kon.struktiou  der  Ansaen- 
wände  aufgehoben  hat  und  die  Wahl  derselben  den  Bcwerbm 
freistellt  —  Berlin,  den  12.  Juni  1877.  J.  Otzen. 


Brief-  uid  Fra^ekasten. 

Ilrn.  L.  K.  hier.  Uns  sind  litterarische  Quellen  über 
die,  besonders  von  der  Firma  (iebrüder  Sulzer  in  Wintrrthar 
ausgeführten  Dampf -Wasserheizungen  ausser  einer  Notiz,  die  in 
dies.  Bl.  Jidirg.  1874  Pag.  30  entlialten  ist,  nicht  bekannt  geworden. 

Abonn.  H.  Üb.  B.  Wir  empfehlen  Ihnen,  Ihre  Serie  von 
Aufragen  an  die  Fabrik  von  Dyckerhoff  u.  Söhne  in  Amöneburg 
bei  Biebrich  zu  rirJiten. 

Abonn.  in  Erlangen.  Von  neuen  rationellen  Metliodcti 
ziu-  Itauchverbrvnuuug  ist  uns  keine  Kenntniss  geworden;  dt« 
Zahl  der  versuchteu  Apparate  geht  über  verschiedene  Dutzende 
hinaus;  bessere  Dienste  als  alle  dürfte  wohl  immer  ein  tüchtiger 
Heizer  leisten. 

Abonn.  L.  in  Mannheim.  Eine  betr.  Adresse  haben  wir 
erst  im  Briefkasten  der  No.  'M>  er.  angegeben. 

Hrn.  E.  K.  in  Dresden.  Wir  danken  Ihnen  bestens  för 
die  gefällige  Zusendung  der  nach  einer  Original  -  Skizze  aogefa^ 
tigtcn  Ilandskizzc  von  dem  Aquädukt  von  Spoleto.  Werden  darct 
das  Bild  auch  nicht  alle  in  No.  42  er.  erhobenen  Zweifel  V«- 
seitigt,  so  lasst  dasselbe  doch  so  viel  erkennen,  dass  a.  B.  tod 
den  kilhnen  Weilern,  welche  Gauthey  dem  Bauwerke,  vermuthhch 
nach  Hörensagen  beigelegt  bat,  gar  keine  Hede  ist,  sondern  da» 
der  Bau  fast  mehr  einer  mit  einzelnen  Oeffnungen  durchbrochenen 
nackten  Mauer,  etwa  einer  Thalsperre,  als  einem  Brückenliaii  ähnpli- 
Die  Aeusscrungen,  welche  Itziha  in  Kisenbahn-Unler-  und  Obert>aa 
Bd.  II.  pag.  14H  macht,  sind  daher  im  allgcm.  richtig  und  r» 
scheint,  dass  dieselben  nur  in  den  Nebenpuukten  insofern  von  der 
Wirklichkeit  abweichen,  als  in  Ihrer  llandskizze  die  <jeffnungen  Av± 
Aquäduktes  spitz  bogig  geschlossen  wird,  wahrend  nach  Ilziha 
dieselben  einen  rundbogigen  Abschluss  besitzen  sollen. 

Hrn.  W.  in  K.    Die  Frage  eignet  sich  nur  für  ein  Inaerai. 

Abonn.  P.  in  K.  Spezielle  Vorschriften  über  die  Form 
etc.  der  dem  Pateutanit  bei  Patentgesuchen  zu  machenden  Vor- 
lagen sind  nicht  Gegenstand  des  Ge84>tze'i,  sondern  der  .^usführungs- 
Vorschriflen.  Wahrend  das  Gesetz  bereits  im  H.-  u.  .St-Anz. 
T.  27.  Mai  veröffentlicht  worden  ist  und  auch  l>ereita  eine  Sejiaral- 
Ausgalie  existirt,  steht  der  Erlass  der  Ausfuhnings-IU-stimmungen 
z.  Z.  noch  aus.  Bei  der  sonst  eingelreteneu  ausreichenden  Publi- 
zität darf  unsere  Zeitung  von  einer  Veröffeullicbuug  des  Gesetze» 
wohl  Abstand  nehmen. 

Abonn.  in  Plauen.  Zu  der  baldigsten  Veröffentlichung 
eines  Berichtes  über  die  Kasseler  Ausstellung  iu  dem  von  Ihnen 
angedeuteten  Sinne  haben  wir  Veranstaltung  getroffun. 

Hrn.  E.  N.  in  llberkirch.  Wir  wussten  Ihnen  kaum  et«a.<^ 
anderes  als  Winkler,  Lehre  von  der  Elastizität  und  Festigkeit, 
Prag,  und  Kitter,  Klcmcuiare  Theorie  und  Berecbuung  eiserner 
Dach-  und  BrückenkonsLruktioneu ,  Hannover,  zu  nctmcu.  Spe- 
zielleres enthiüt  mir  die  periodische  Litteratur. 

Hrn.  SL  hier.  Die  von  Ihnen  liquidirten,  aber  von  der 
Ober  -  Hecbuungskammer  monirten  Tage-  und  Meilengelder-  etn 
Satze  sind  diejenigen,  welche  für  etatinmassige  Eiseubabn- 
Beainte  durch  die  Verordnung  v.  29.  Noveral»er  1K73  fest  gesteih 
worden  sind.  Diese  Sätze  kommen  nicht  ohne  weiteres  auch 
diatarisch  iK'schuftigton  Beamten  zu,  für  welche  (beim  Mangel 
besonderer  Vereinbarung)  vielmehr  von  den  einzelnen  Verwal- 
tung»-Ressorts  Normati v-Ik-stiuimungen  getroflen  sind,  die  nicht 
nothwendig  mit  jenen  Sätzen  übercinsummen,  noch  auch  unter 
sich  gleich  sind.  Wir  besitzen  Uber  jene  Normativ-Bestimmungeu 
keine  genaue  Kenntniss,  glauben  aber,  dass  die  durch  das  Muni- 
tum  der  Ob.-Uechn.-Kammer  Ihnen  zugebilligten  Sätze  von  0,75  .M. 
und  bczw.  1,50  M.  Reisekosten,  1,!K)  M.  fUr  I  Zu-  und  .\bgau|!, 
sowie  S,U  M.  Tagegelder  diejenigen  sind,  die  in  der  ßauabtheiUui^ 
des  Hanilelsmiiiisteriums  als  Normal-Siil/e  eincffilhrt  sind. 


KaaataMoaKuM  y«n  C«rl  SttJitt      BuUu.    Küi  du  Bcdaluiaa  tmatsarUkb  K.  K.  O.  riiltck.   Dnica:  W.  Moaiai  Uori>uck<lrark«ril,  Bctlim. 
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rwtm*»«!  ha  UMM-Tkil.  —  Ha*  tlMMUni«lal>  ''^  iMNiqi.  —  Act  *n  rarklilt»ralur.  —  Pcn*aal<Kachrichl«a.     BtM-  aad  Prai;«kai>lea. 


Narh  Hi'sirlifijfiinB  ilor  neu  erbanten  WerkstaKcii  der  \ig\ 
*Mli;ilin  iH'i  l'nnarth  wnrik-  ilie  ViTSammliuij;  mii  7  Vhr  vom 
\ 'irsit/iTi<]t"n  PiHttiiPt;  der  S<->il<iS8- Hau -Inspektor  Hai'secke  und 
(ii'r  li.iii-lnsiH'kUir  Ihne  wurden  durch  Ballotcmeiit  in  den  Verein 
aMfccnmiinicn  Zur  Wrtrfiniif;  des  Vfrt'ins  auf  d"r  ii.irhsteM 
A[>c<''>''liii'ti'ii-\'nrs.'unmliinf;  d<'.i  Vt'ilinndes  wiiil  d-'r  \ Hrstiuni  er 
iiiiilitint,  eins  Ki  inid>'?iich('  /II  vcranlaasen,  und  ferner  bc&dilossen, 
ihf  II  u'bsti'  Crnernl-Vt'rii.'iinn'Jiiiii;  des  VmilW  ubllg  nidMra 
Monats  in  (i'imliiiuirn  ali/,iilialu'ii 

Speiser  ( KiiiiieslMTel /ttLM  xor:  I)  den  Hotatimisz  ililrr  von 
l'oschii'iis  In  l'ari"-  znni  Messfii  der  Anzahl  von  I'miln'hungen 
?.i  luif||  rntiri  Miii  r  WClir'i:  21  IVoKt-u  von  Li<"ht|ianS('ii :  Wahrend 
bisher  die  Luhlemptiiidhcliki  it  di  s  l'aiiiors  dureli  saljictersanres 
Sillierowd  liewirkt  wurde,  i^l  es  hier  ein  l^l^e^<l\^lls;llz.  welches 
den  reluTdruck  herviirlirin^t.  I'as  X'erlaiiren  beim  Kopirea  weicht 
nur  ilaiin  M'ii  ili  in  bisher  libliiln  n  al»,  dass  nicht  licliteniplind- 
lichi'S  f'ai>ier.  sondern  ilie  iirhti  nijilindliche  Flilssickeit  in  Vorrath 
gehalten  wird  Iss  kostt  t  1  '  diesem  l'r.iiiariit'"i  1''  . //.  womit 
aoQm  Papier  pr-aparirt  werden  können  l>!e  /eicliniui;;i  ii  ei^eheinen 
in  weissen  Linien  auf  blauem  finin<le.  Kln  weiterer  AI  tlvnek  von 
der  Kopie  ist  nicht  herzustellen,  e^  kminen  also  unr  Nejiativbilder 
angefertigt  werden.*)  — 

Es  wird  beschlossen,  die  MonatsversaminhinL'eu  pro  Juli  und 
Angust  ausfallen  icu  lassen. 

Nach  Schlius  der  Sitzung  |emeiugcb&ftliches  Abendbrod, 
SpM  und  Tai».  iCiidt  fafe«  10  Uhr. 


Projekt  zu  einem  Bewianerangsltanal  im  RhonethaL 
Zur  Wiedersufhülfe  der  landwirthschafllichen  Kultur  des  Khonc- 
th.^ls,  die  durch  Reblaus,  die  SeidenvOrmer-Krankhcit  und  den 
heutigen  Kr^at/.  der  Krappfarbe  durch  die  weniger  koslspieligea 
Theerfarbeu  Kiemlich  vollstHndiß'  y.u  (ininde  j^erichtet  woitlen  sein 
soll,  schwebt  zur  Zeit  ein  groi^sartiges  Bcvasscnannprojckti 
Uber  welches  sich  nach  verschiedenen  Quellen  folguiae  DUen 
Naehrichtcu  zusammen  stellen  lassen. 

Hie  bisherigen  Krfahrungen  haben  bewiesen,  dass  go^n  die 
Verheerungen  der  Kehlaus  im  ({rossen  mit  Krfolg  fast  nur  durch 
wochenlang  fortgesetzte  Winter -tleberstauung  der  Wein- 
berge angekiunpft  werden  kann.  Hei  dem  sehr  bedeutenden 
Urnfange,  den  im  Hhonelhal  der  Weinbau  früher  eneicht  hatte, 
und  hei  der  Ltagc  \on  etwa  ;i<H)Km^  die  das  Flu.s8thal  von  Lyon  ab 
gerechnet  besitzt,  handelt  es  sich  um  die  lieschaffung  sehr  be- 
trftchtlichpr  Wossermengen,  für  welche  theils  die  Rhone  selbst, 
theils  auch  einige  ihrer  Nebenflossc  zur  Vcrftlgung  stehen;  von  der 
Ausnutzung  der  Nebenflilsse  ist  jedoch  Abstand  zu  nehmen,  theils 
weil  nnui  dadurch  in  Kollision  mit  zahlreichen  industriellen 
Werken  gerathen  wünie,  theils  auch  weil  die  Kinfilhrung  jener 
Nebenläufe  in  den  von  der  Ithone  dependirenden ,  in  einer 
mittleren  Hohe  von  etwa  50™  liber  Flusspiegel  liegenden  Haupt- 
Bewässenini^'^kannl  mit  mehren  Schwierigkeiten  technischer  Art 
verknüpft    m  wurde. 

Von  solchen  und  anderen  Frw.ipiinern  aussehend  ist  TOT 
einigen  Jahren  ein  Projekt  entstamb  n ,  «Iih  Jen  Ingenieur 
Aristide  Dupont  zum  Verfaaser  hat  und  dessen  GnutdlflgC 
etwa  folgende  sind: 

Dem  Ithoncstrom  aoU  pro  Jahr  die  Was.serraenge  von 
163OO0UOO0  kb«,  df»  llA  Mf  Sommer  und  Winter  un- 
gleiehmibiHig  vertlieilt,  entzogen  werden;  in  den  6  Mouatea 
vom  15.  April  bis  15.  Septbr.  sind  930  000000  Icb«,  in  den 
librigen  7  Monaten  des  Jahres  700  000  000  kb»  zu  entnehmen; 
die  sekundlichen  Wassennengen  betragen  hiernach  hezw.  etwa 
70  und  30  kb™,  zn  deren  Beiirtheilung  zu  bemerken  ist,  dass  die 
von  300 — I50kb">  wechselnde  Wassemienge  des  Stromes  im  Mittel 
400  kb">  beträgt.  Nur  Va  der  angegebenen  Mengen  sollen  snr 
Bewässerung  der  Weinberge  dienen,  da  '/•  Wassenrersorgung 
der  vom  Kanal  berührten  Orte  und  V«  auf  EUniickemng  imd 
Verdunstung  gerechnet  werden. 

Die  Absweunng  des  Kanals,  welche  eine  Breite  von  15<"  bei 
3,0a>  grdester  Waswitiefe  erhalten  soll,  ist  bei  der  kleinen  Stadt 
Vionnc,  die  41  Km  unterhalb  Lyon  liegt,  gedadit;  sie  erfolgt  am 
rechten  Stromufer,  welches  der  IDhmI  auf  taaer  Länge  von 
155  Kai,  BÜt  welcher  die  Thalangn  von  Hornaa  erreicht  «ird, 
tatkalt  An  dtoier  8tdlc^  unmittelbar  neben  der  berohmtcn 
Brfldte  8t  Etpift  bt  dn  Uebergang  anf  da*  linke  Khoneufer 
projdctiit,  den  man  nitlab  cinci  Srphonf  von  8  Linee  imd 
einer  Depreaaioa  dtt  WneMr^iegda  foo  etm  70*  bewerit- 
stelligen  will,  äm  Unken  Uta  wflrde  der  End  bto  Arlea  tat» 
gefiüut  werden,  deaaett  Snliiicnnut  wn  I^poa  288  baMgt 

VenaAgn  anincr  bedentendon  Hühenlage  wflide  der  Eand  eine 
—  bewiaaernngaiMiig»  —  IinndfllBbe  Ton  etwa  290000>u  doni- 
niren,  aber  nur  etwa  ememFOnithdl  dieser  Fliehe  ndtiot  40000«^ 
kam  die  Wohllhat  der  Bewlaieniiig  an  pite  konnnes,  wenn  onn 


Architekten-  und  Ingenieur -Verein  flir  die  Provinz 
Sachsen eto.  Versammlungam'i.  Juni  in  Magdeburg'  \  r- 
sitzcnder  Hr.  Opel.  Anwesend  17  Mitsrl  ,  1  Gast  Angemebb  t /um 
Miiilritt  sind  die  Hrn.  Haninspektor  M\lller  und  Haufdhrer Weber  aus 
Magdeburg.  Einge:;atieen  sind  eine  .Vnzahl  I'rei»offerten  von 
Heyer  und  Obprpatu'  in  Kssbnu'en  iiber  Holljalnusien .  und  von 
Ilni.  I>r.  .Mii  haelis  in  Berlin  V^irüchlaije  -m  lii',-,ehbissen  t'nr  einheit- 
lirh';  I.ielVruiu;  und  l'rufung  von  rortland  /enient.  |ier\orort 
des  Verbariiies  hat  Mittheiluiig  von  der  mit  LH  Stimmen  erfolgten 
Aiifnahiru'  des  Vereins  in  d-  ii  Verband  gemacht.  —  Von  dem 
Vereins -MitRliede  l'  reib.  von  Hock  ist  eiiic  Hroschflre .  über 
Vizinalbahnen  eingegangen.  Durch  Hrn.  Skalweit  »ird  das  Notiz- 
blsktt  des  West])reu»s.  Arch.-  u.  Ing.-Vereins  pro  75  und  7(j  vor- 
gelegt und  über  desKeu  aus.serordentlich  werihvolleu  Inhalt  referirt. 

Hr.  Hetr.-Insp.  Kern  hielt  einen  hiHjh.st  interessanl4'n  Vortrag 
über  russische  A  rbei  terverh  a  1 1  n  is  se,  die  kennen  zulernen 
er  beim  Bau  der  Wirballen  -  Iiiinabnrger  Kahn  (ielegenheit 
gdutbt  hat 

Die  Arbeiter  müssen  für  die  u'anze  Rau^-eit  eines  Jahres,  die  | 
«•twa  von  Mai  bis  <  ikt^litr  d-niert,  engagirt  und  aus  enilernten 
Oouvernements  (Witebsk,  (Irel,  Mohilev)  heran  gezogen  werden. 
Sie  erhalten  für  diese  Zeit  au  baarem  Oelde  50  bu  M  Bnbel 
(  Hj<)-  1!«)  ./*!),  sowie  Vorjiflegung  und  Reisekosten. 

r»as  Geld  wini  dem  (JuLsherrn  oder  dem  (Jemeinde- Vorsteher 
(Suirost)  des  Heimatbsortes  cur  Hälfte  als  Vorschuss  oder  iütution  , 
ausgezahlt  und  CS  dbenfmut  der  StaiMt  «fageigeB  die  Soffa  für 

die  Familie.  | 

I»ie  \'i'rplIej;unL,'  setzt  sieh  zus.immeu  aus:  Wohnung  in 
liiitten  liir  je  et«a  L'o  Mann,  die  theilweise  in  die  Krde  gi'graben, 
in  WflndiMi  und  D.o  ie  ni  ans  Sehrothol/,  mit  liasenl)i'<lei  kung  von  [ 
den  Leiit<  u  i-elb'^l  heru'esti'lit  werden  ;  Kost  iiarh  Art  ih  r  prenss. 
Soldaten- K'.ist.  ji'do<  li  mit  ef.ia  der  rilaihi  ii  Kli  isi  iäiation ;  min- 
destetU  IJniai  worlientlicb  l)ain]illiad  in.  \*ie  die  \\  ohiuuiL'en  selbst 
hergestellten  Hutten,  in  denen  ein  l''eldsteinlKinteii  mit  innen 
liegender  FemTunu'  bis  7iirn  (rliihen  erhitzt  lunl  dae.n  mit  Wasser 
übergössen  wird,  wovon  der  Uauni  in  der  vollkoinnn'iistcn  Weise 
mit  heisseu  hainpb'n  sieh  liillt.  Kies  Bad  soll  viui  den  Leuten 
fast  ta;'lirh  benutzt  werden,  welche  unmittelbar  nach  einem  Ver- 
weilen im  Hampfraum  in  einen  in  der  Nahe  befindlichen  Bach 
oder  Teich  springen  und  diea  Ei^erinMnt  ndimwli  nach  einander 

wiederholen. 

Lein  Arbeiter  rauss  „Bier*  nach  Belieben  treceben  werden; 
auch  dies  wird  selbst  Itereitet  und  besteht  ans  eini'in  .Aufguss 
von  W  asser  auf  scharf  jfebai  keio  s   grobes  Loctrenlirod,   das  in 
ütUcke  zerbrocbeu  und  mit  abwechselnden  Strohsrhichten  in  (ie- 
ftsse  gelhau  wird,  aus  denen  unten  das  fertige  (ietrink  ahbkuft 
Ha  die  .Vrbeilszeit  wecen  der  vielen  Feiertage,  eintretender 
Hegcntage  etc.  s^b  auf  li'o  'laue  per  Saison  besehrankt,  so  er- 
geben siih  die  Kosten  per  .Mann  und  .Arbeitstag  im  ganzen  anf 
etwa  1,10  -  1,20  Rubel  i::.ri      :;.!•  -//i    Der  russische  Arbeiter  1 
leistet  aber  dafür  auch  unglaublich  viel,  so  dass  sclilesische  Ar-  1 
heiter  sich  zuriu  kziehea  nuMtao  oad  nnr  bei  Fbiiinnigi'Ariniten 
kookurrireu  konnten.  | 
Her  Mann  ist  veqilliebtel,  VOO  Sonnenaufgang  bis  Sonnen-  1 
Untergang  zu  arbeiten:  er  thiit  das  aber  nicht,  sondern  will  als 
freier  Arbeiter  wirken,  und  es  wird  daher  Jedem  für  sich  allein, 
beispielsw.  eine  gewisse  Fläche  der  AusscbachtunK  überwiesen,  I 
aus  der  er  den  Hoden  auf  selbst  zu  verlebender  Fahrt  nach  einer  I 
gewissen  Stelle  des  Hamme;«  zu  fonleni  bat   und  auf  der  ihm 
ein  bestimmter  Kiibikraum  als  Tagewerk  übertragen  wird.  Ob- 
gleich diese  Tagesleistungen  bisweilen  ungemein  hoch,  auf  Ö, 
ja  10  kb™  gesteigert  werden,  so  ist  es  doch  gewöhnlich,  dass  : 
die  Arbeiter  schon  in  den  fnlhen  Nacht-  und  Morgenstunden  die  i 
Aufgabe  beenden ,  Tags  Uber  schlafen  imd  Abends  iioeb  ein  I 
üxtrapensum  gegen  ICxtrabezahlung  färdem,  welche  letztere  dann 
nur  Befriedigung  der  Liixusbedarfnisse,  Wutiki,  Tabak  etc.  <iient.  > 

Her  ruiisischc  Arbeiter  kann  mit  unserer  Karre  nicht  ar- 
beiten, sondern  baut  sich  ein  besonderes  (ierftth,  sowie  den  Spaten 
allein ;  es  wird  ihm  nur  das  eiserne,  nicht  mehr  als  24  im 
Durchmesser  haltende  Karr-Kad  und  der  Beschlag  des  Spatens 
geliefert  Die  KarrbUumc  liegen  sehr  weit,  am  Ilandgrift  ober 
0^**  ana  eiuuider:  der  nach  vom  und  den  Seiten  sehr  weit 
Basladende,  hinten  offene  Kasten  enthiUt  schlicht  gefoUt  DjUkb» 
und  es  sollen  darin  bis  zu  0,22  kb™  geftirdert  werden,  io  Aua 
mit  3ß  Karren  ein  Tagewerk  von  8  kb™  geschafft  wird.  — 

Hern  N'ortiage  folirte  eine  sehr  lebhaft  geführte  Diskussion 
Uber  die  baupoli/.ei I  ich  en  Vorschriften  bexllglich  der  Höhe 
der  (iebäude.  Hicselbe  konnte  alier  zu  einem  befriedigenden 
Abschluaae  nicht  mehr  gefordert  werden,  da,  wenn  man  auch 
Wühl  gena^  feweson  wäre,  auf  Grand  der  ans  Tentchiedenen 
liaooronnngen  gemachten  Zusammenstellungen  Aber  die  zulässige 
Ilähe  der  FroDtwände  sich  zu  einigen,  man  nicht  tu  einer  Ueber- 
eiastinunuag  Aber  die  llithe  und  Steiiung  der  abschUeasenden 
Dftiar  nn  galansen  wusste.  Hie  Histanahiin  ward»  daher  vertagt 
nnd  die  Sl&mig  an  9Vs  Uhr  geachleaaen.  8k. 


Oa^^reosalaoher  lagenioor-  und  Arohitidrtea-Verein. 
UoBataramnnnhiaf  und  Exknnion  nach  Ponarth  am  7.  Juni 
1877.  AnwenndM  Mil^leder,  S  GMe  nnd  16  DaM. 


■)  lUwasch  MM  da  *m  Hm.  BMlMir  •MntnM*  Yttttbim  mcb  du  nr- 
hllhitiMaiBiriit  ■■«nUkiMmaraM  »tim.    Dir  a.  W.  lanSrht«  v«n  WBitUmliM«  mt 

i.-rtTvil.-l'-ii  »-infnrht-r-Ti  M.'UiiMl.-n  ilt-r  r!i.il.tki»inc.  Wi  tt*'|.-tin  «Lil!  <\*-*  Ki|t.(T(.»[ti*-i. 
titlt  üiiai'r.  ti  U(  lj|^tti)iliiKi:klKii  Stoflt  ii  jjftriiikv-  eapi.^if  nir  ,Viiwrinlusi|i  koiiiriH-ji 
(vursl.  Jhr»  Ii  ».  IIS,  Jhi«.  !«  H.  *XI  u.  JkrK-  i?  II  u.  Hl.),  crK-'*'»  M  nw^tr 
Ofhiiag  NqnMvJUlia  <nm  Midwr  aOttUt  daw  oHh  ihacn  ciM  »wsit',  piwiui« 
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20.  Jim  is; 


eine  »lüiroirhi'ndr  Wirksamkeit  ilwMlIlIll  bcanapnicht ;  lot/tcre 
l>edinpt  eine  \\  a-<''r/ufuhning  von  raindt'SL  1  '  pro       iiuU  Sek. 

I>ie  Kosten  lits  I'npon'schfn  l'mjfkts  sind  «iif  rut. 
{»»;  O«»)  (NXi .//  Iieri .  hu>  t  »virden,  •]  w  ill  man  auf  dem  Wege  dt-r 
rjennsjenschafl^biliiung  auf Unnuf*:) .  '  i  Mriaiis^t  :nm  sem  Stut 
entweder  iu  i-inmalie'T  Zahlnne  «der  in  Hente.  Iiie  Vfr/insung 
des  Anlajje- Kapit-tl-i  wiirde  durch  t  ukt.  Wjisserzins  von  5<>  .Ä 
pro  und  Saistm  i  Winter-  oder  .Somniei  i  «md  diirrh  Verjiarhtiin? 
von  Wasserkraft  au  indu'itnelle  KtaUliss«  nieiif'  j?f::i  ii  di  n  .lahi'  '- 
Preis  von  l«i<>  .//.  pro  Ii«''  und  1  Fallhiih»'  >l.  s  WasMis  j;.- 
deckt  »erden.  Ohiie  Z«f  ilel  i>t  d  '-se  .I.ihr>  ?ii.i.  ht  tur  j.'- 
Kr*/t  niedrig  und  das?  %>u'h  der  W a^^^'r/lll'^  vrm  'i'i  r.wht  el>eu 
hoch  ist.  wird  in  uii^r-n-r  i^tm-llp  diir.  h  ihe  A:;tiirii uu;;  iiati:i'lh«n, 
dass  im  Sudeu  Frankroahs  !»•» A>><'i-t<'  Luiili  ti  p  :i  /n  IJn  \tM> .(/. 
Jahre«|»a(  ht  pro  H*  li^reitw illii;  Nehmei  tiiid- i;.  i.'t  ti  Kiiüii  Ii 
tung  d>  ^  ji  iiannten  Zinses  »oll  dem  l'aetit'-r  .la^  \\  i>v  r  In«  zur 
Qtcnii'  s<'uii'.-.  <  lnir.d>tficks  irelührt  »cril»'!! 

Aebiihi  In-  Projekte,  Wiedas  i;e(ren»arli)r<-.  hactwn  scbim  seit 
«•iwr  lanc  n  Itt  ihe  vnn  .lahn-n  in  d>'r  Luit,  sind  al<er  Ix  i  Ifisher 
manirelndrr  I  iriiiirlii  it  !u<  ht  MindiTÜch  (jt  l'iirdt  rt  »ordi  n;  die 
\  rrherr,iiij»'ii .  «ili:.  ii'  l'>iii:l"Trr'i  angeriihtet  hat,  seht  inen 
alHT  dem  1  ntenii  hau  ::  i  nu  n  rai  hr  wirksanjeu  Impuls  verliehen 
zu  hallen.  Inde.sst^u  (iiirtt«'  l>ei  der  PnormPn  Höhe  der  .\nlaee- 
ko^iten  ui  d  hi  i  der  Konkurrent-,  »eh  he  dem  Dnpont' sehen  l'nij- kt 
von  an.l'  r-T  S<  :te  erwaeh.'^t  n  ist,  es  mit  der  Au*fiihning  wohl  nwh 
liemli  'he  Weil»'  haSen  Mit  di  rn  Ht'w.^>;iieriin)rskanal  hänft  aufs 
engste  dip  Fraji-  d'-r  l!  Ii  on  e  -  Ke  ir  u  1  ii  n  n  c  für  /.wecke  der 
.*>e  hitfahrt  zusammen,  an  weitbi  r  i-xw  cwur  l!i  ihi-  französischer 
HvdrMti-kten  bis  jetat  ihre  Kunst  er^.  lji'|  :t  hat,  ohne  jedoch  e» 
weiter  zu  brinjten,  als  «u  dein  Reriiicliit:s^'<  ii  Iteiiiliate.  da*8  dem 
Striin  iu  /l  iten  des  Niedrifwagsers  eine  Piefe  ui'  ht  kleiner  als 
«1,7  *"  erhalten  bleibt,  ».ihrend  bei  huhen  Wasser5i.uiden  I.o  -1,5  "• 
xorhaiidea  sind  Auch  an  der  Khone  spielt,  »le  bri  uns,  die 
Fräste  nach  eiin  m  jia.^seiiden  l!e eu  1  i r  ii iie s •  S j  stem;  ob  I'a- 
rallelwerksbaii ,  "b  Ka:ia!iMr  ■Irs  Flu^>e-  durch  bewegliche 
Wehre,  ob  Hau  ein»  s  i.aieraikauals.  8cb>  n  seit  \ie)en  Jahren  und 
e>  i^t  b  ii  lit  l  iiizuseben .  dass  so  laniri-  dii  se  b  rat'«'  tiuht  eut- 
sehi'-iit'ii  i^t,  die  I  hai«  i-ii,  »eiche  der  Kli  >ue-l"-«  .i^m  uiii;c>  Kaijal 
auf  \  ei  11 11  kill  iiimg  br.silyt,  /.um  »enijr'leii  keim'  uToSscn  sein 
kötuieu.  Man  kann  lediw-h  heinerki  n,  da«s  der  l.ilrr.  welcher  lur 
das  Was.M'r.ti.i--Mi..t  «i  n  in  Frank-i  i>h  lu  ,1.  rdint^  i  ri»a<hi  i.st. 
bald  zur  Krledigung  der  Khnne-Keguiinuif»tra^  treiUn  wird, 
»eil  unter  lU  n  fran^.ösischen  WasHlltHme  «T  RkOM  lllrhM  drr 
Sein«  den  I.  Kaag  rinnimmt. 


•icb  dem 

Oäste  TO« 


M.  4  Htt. 
lofanienfVcKäM  na  QmmA  «od 
Ihrburf  machra  und  die 
Wir  caUprediea  gern  dipr  Auf- 
■r.«Mken,  da  andere 
dortiger  Gegend 
werden, 

El  «M  bÜ  mhgetbeilt.  da»« 


.Ans  der  Fachlitteratnr. 

Eisenbiiim-Untor-  u.  Oberbaa  von  Franz  Rziha,  Oliei- 
hgeiii'  ir  .tr  ;  l;.inib'  Wien.  l^Tti  u.  77,  K.  K  Hof-  u. 
8Uat-'Jnu-kere!     I'reis  fur  H.»nd  l    -         llaad  II.  I<>  .Ä 

lU'kaiintlii  h  hat  die  -'-terreichi^i  be  lo-^ieninp:  sich  die  .Auf- 
gabe der  I'ublikation  eines  umta^-enden  Berichts  über  die  l-7.;er 
Weh-An»$tellune  gesteUt,  welcher  in  xwaneloscn.  je  1  Spezial- 
gebiet umfassenden  Heften  seit  Isommer  1-7:;  im  Erscheinen  be- 
griffen and  geeenwärtig  etwa  bis  xum  lieft  1«<"I  \orge»chrittcn  ist. 
l>ie  Hefte  wei^en  nach  rmiaag  und  Itehandlunirsweise  des  Moile* 
und  nach  iiiner>»m  Werthe  aursepirdemliehe  Verschiedenheiten 
auf.  wie  das  nach  I.a^>  der  Sat  he  selbst  dann  nicht  anders 
erwartet  werden  kaun.  wenn  ton  den  zahlreirben  Hinwirkungea, 
welche  ia  Zeitpunkt  und  Zeitdauer  des  Krscheinenf!,  in  der  au.><«e- 
ren  Trennung  der  bearbeiteten  Gegenit.imie.  in  dem  rmfanje  der 
SV  I>itpo«itk>n  der  Atttonrn  gestandt-cen  l'nterla^en  ni;d  in 
Wltigf  II  rmst^dcn  exc.  ihren  Ursprung  haben,  abi:e.sehen  wird. 

Diu  VoUkooiinesste  anter  der  nicht  el>en  grossen  Zahl  von 
HeAes,  die  den  Baati  chniker  si>exieller  intere-<»ireD,  hat  der  be- 
kannte 0(>er  •  Inirenieur  KzDia  in  dem  an  der  Spitae  genuintea 
Weihte  geli-fert.  von  welchem  iUnd  I  Md  II  UB  TOili^ea, 
vAhrend  M  III  n  >'-b  der  Atugabe  harrt. 

Jeder  der  beiden  fertigen  Binde  omfimt  et«*  -W)  >-iteii 
Text,  welclieia  eine  erdssere  Anzahl  litbonsphiiter  Tafeln  und 
n  den  Text  geJ."i  lt. t  Holzschnitte  als  bildliche  Kri  iuterungen 
beigefügt  sind.  IkL  1  enthalt  vorab  einen  10"»  S.  langen  ein- 
leitenden Abschnitt,  der  die  geschichtliche  Entwirketung  und 
den  Kultnrwerth  der  Eisenbahnen  behandelt  1  lie  weiteren  4  .Ab- 
schnitte liod  speseUm  fiKhitcben  Kaji:  In:  Norarbeiten,  Krd- 
Dnd  Felsarbeiten.  aosMrgCwÄhnbcfaen  l'nterbaoten  und  Toiuiel- 
ban  gewidmet;  wahrettd  Bd  II  insschliesslich  den  Brflckenbaa 
hespn  -ht  und  Üd  UI.  vorsugsweite  mit  dem  Haupücapitel  Ober- 
kmi  ficb  befassen  wird. 

In  KinkJai,.-  rr  •    i-n   r-->:'-::  !  -       7  <    Ve  einer 

derartigen  Pul  r.ui  -  ■  .    -     .  .    ^  .:     .  r  behau- 


delten  fipgenntfmde  und  Im  AUfhliiss  hiomn  dfr  Xa  hwpii  6 
sukzes-siv  gemachten  Fortschritte  ubera.ll    in  den  Voni-ryj 
eeschoWn .   wobei   ein  so  iinifani^eiches    Material    1h '.st-üv 
worden  i?t,  wie  d*ssel^^e  auf  soh  h   en(f«"in     iiaum    m  krs« 
anderen  uu>  btkatmten  eisenbatm  iei  hn  isclu-ii  \N  «  rke  ahrr.: 
(fefiinden  werd>'n  durfte.   I»ie  \  erarlieituiig,  w«'l<  he  dieses  M»i-- 
i:efiinden  hat,   ist  zwar  eine  ■iehr  knappe,    dabei  aln'r  >o  r..- 
thmnlich  frisch  uu<i  aiisprei  beud.  dass  liie'   I>elrtüre  des  fij.: 
dir  jeden  Fachmann,  wei.  her  spe;tiellen  Hii  htiitiK  derselb.^  \. 
angeboren  inoge,  zu  einer  ho(  hsi  aiuieheiidt-ii  He-schaftigtiti:  • 
gestaltet.    Wenn  in  demieninen  Theile  dc^s  Inhalts,  »ekbrr - 
mit  technischen  Details.  Kotistruktioiisaupaliefi  etc  b.-ti- 
hier  und  da  eine  relatn  eennsere  Vollstaudit^kett  al?  Iiei  r- 
handlutig  der  geschicbtliehen  Maten  und    der   allseinfm»r!i  )j 
s.>niieiiie!its  sieh  bemerkbar  inaeht,  nml  »  cnii  »«•Ibsl  betrari:'. 
I'iiijleirhbeiten  bei  den.  den  (  lu/ehieii  I •• /•■nst.indeil  ziigeni««': 
liiiumantheileii  s;(  ii  zei^r-  n.  so  wird  ni;ui  an/?e.sirht8  der  gebi/.'i- 
Fiille  »ich  iMsrlieiden  mii-.seu  uj-d  die  Schwierigkeit  zu  hedfEl' 
halN-n.  aus  einem  tnitz  allen  äusseren  Rcirhthiinis  mit  lo 
reichen  I.iu  ken  t«  hafteten  Material,  wie  die  Ausstellung  voa  l-' 
es  dem  Anruf  /  ir  Verfiitnine  Steele,  ein  abger^undetes  <f»ozi!* r 
-.i'hatl'en      Nur  dun  h  vieüarbe  \\-  T\'>  \T.\i  \\MU'^   \  ou  anderweit 
beieneni  MaterMi  und  durch  l  eher^r'-ilen   auf  verwandte  I.r4jf 
vermochte  f  s  i|.  r  .\iitor,  •■einem  }!iuh4'  Jic(<*ni)f<'  .\l'runJiij  : 
versehatTeii,  die  nn»  an  dem.selben  so  Torth- ilh.'ttt  e:  ;: ■  ."-c: 
wenn  «ir  da-^elbe  mit  sonstigen  F.lai>orati»n  —  ijisbe»ODden>  m 
liehen  Frsprungs      die  über  i.iehliche  OfgCBttiiid«  bMUfe 
schienen  sind,  in  N'ereleich  stellen     -  — 

l'.ei  iliesi'r  .\brundung  und  Volls'andiijkt'it  iles  RuTiSii: 
I!  i>  ne>.  .ia-  wir  allen  ^■ach jenos^en  anw  aniielepentiicbst-  r. 
(ifeblett.  -inj  wir  LiKlesi  nielit  L'eiieiLt.  nt"  r  ••üien  äusseren  Mi;: 
desselben  h!n«ei;  2u  sehen,  ib  n  wir  in  der  ircsrhehenerj  V- ri- 
dunt.'  -o  ziemlich  aller  .Maass-,  «tewichts-  und  Miiii/s\  i.  ■ 

erblnken  nin>sen,     .\n  einzelnen  Stellen   «irkt    lii-   I  ./i'r 
meiu'  ini.' Min  Meter.  Fuss,  .Meilen,  l'funden,  K'ii<>Lrrj-ji::j.  It*  ' 
Maik,  <■  iljeii.   F'raiikeu  und  nutzenden   tlu  ilweiÄe   iK^rv:^.-  . 
\  erifessenh- it  aiiheim  cefalleneu  oder  relatir  recht  unbeifAi:' 
S\ -fernen  geradezu  verwirrend  und  erweckt   den  Wuiijib  ii 
dieses  üfhr  s:emi<ehte  M.iass-  und  Manzeiiiheit^n-Rag"Ut  dem  i  - 
fern  ifehlieben  wäre,  oder  doch  mindestens.    «Ia?;.«   Wer  .lutcr  • 
■..  r.iiji.i--!     esehen   h.iti..  .   die  Wlderviartigkeit    ilesseliien  i" 
iViirabe  einer  kleinen,  auf  die  iiaapteinbeitea  beschraatasi^ 
duktii.n.'-Lafei  zu  jeden  «iBielacB  Btade  d««  WerkM«^ 
Möglichkeit  an  mildem.  — 


PtovoBnI  -  NMkrichtoi. 


EraBBBt:  Dir  PnilliaaidiHr  Keiaier 

PMtfiM-bnpcfelor  bei  der  oberttea  Poet-  und  Ti 
Vfrwahnaf.  Per  Reg.»  «id  Baanlh  Ormpov  n 
QeteiBieB  RegieraBgarBtL 

Der  RMriBtpdrtar  Simoa  n  MohUiMflefl  ia 
tritt  IBI  1.  Juli  er.  is  dei 


Brief-  and  Fra^ek&stea. 

Hrn.  M.  in  Berlin.    r»ie  von  Ilm.  Scblicmann  ia« 
gesetzten  .\usgrahaiu|en  aind  lediglich  aus  dessen  Privstw»''" 
bestritten  worden:  US  deotarhe  Keieh  ist  an  densellies 
unbetheiligt  und  es  ist  —  unter  den  obwaltenden  Virbihi^' 
auch  als  ganz  unwahrscheinlich  aiuasehen,  dass  die  H^' 
buncren  eines  mudaftifen  Arrhaolngen.  wie  Hr.  ^fhlinr*— 
jemals  auf  l'nienlMiaBf  DfndvekMr  Uli  im  flmlHiHUli'*" 
n-chnen  können. 

Hrn.  F.  in  Merseburg.  Die  Tbenrie  der  MevdenbuffVtn 
Photogrammetrie  ist  im  Jhrg.  dar  Ziacbril  f  Baa«*" 

dargestellt    Auts.iue  und  Notizen  deweWnn  Verfassers  lllvr 
.Anwentlbarkeit  bezw.  Vervollkommnung  seines  Verfahren' 
sich  in  den  .Ihr?    <  '.  »i;'  u    7.1  o.  BL    AmserdeiB  f" 
Denteche  Bztg   in  No.  1:2  d.  ltd.  J^.  «iae«  Aftikc):  tX**^ 
die '  Darstell  uns  von  (irtud-  und  Aafite  «iaea  GehMdM 
photognphiacbem  BiM->--  gebracht 

Hrn.  A.  K  in  Aachen.    Ein  beaoodem  ^Veric  "Vr 
Stations-  und  Bahnwaner-Hinser  der  badiadien  Schwin»'' 
Bahn  ist  uns  unbekannt:  einzelnes  dsrtbcr  ist  mebrfack  <i  >^ 
auch  in  o.  Bl.  mitgetheilt    Voa  «iaeii  »besten 
lIolzbau-KoustniktioDen",  in  welchem  Sie  fcnButhUch  *'^'" 
wiegend  die  konstlerische  Behaadinc  Mlcher  Koastnikr^'"" 
Studiren  wollen,  kann  nicht  die  Rede  seiB:  Sie  wenieo  ihr  ^'"^^ 
aiit  -ehr  vers<  h!edene  Werke,  unter  dean  wir  ll"i''° 


if  Ji*  l'«^^- 


M 'ii.'cr.iphien  iil^r  die  HnUbautca  lltl  "Ictaeil  die  Inlf*^^'' 
scheu  \orfaijder  fur  Uolsarheitca,  dk  BMi^'aE^  lleU  V-'^,^ 
tekiur  des  Mittelalters  elc  neaaea  woDea,  a 
katiMij.^Q  in  Zeitschrift^  und  SamamlamlBB  (luu»'''" 
Ikruiier  „Architektoniscben  SkiaaenboA')  lidhltn  '"'^'-"'^^t- 

Hrn.  II.  R  in  Spandan.   nmiiitiiiilaii  " 
miusen  sowohl  nach  der  altea.  aoch  ia  Ibaft  ilekei:<j«'°< 
nach  dem  Entwarf  der  neuen  Berliner  BHMiid»io|!  '"'^"irko 
bleadet  werden.    Im  Obri^  festattat  dar  leW«*.  "^„.„a. 
der  Kntwiirf  von  1^71,  »-'-rHrtifil  Facbvefkboo" 
Frlei.  hiepingen.  ' 


<(«:M  K.  B.  Ol  Pritvfk.  nvmfti  W.  MMwr  ■•aarh4r*(k«r'< 
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A«««t»llutii;  11. KiMii.-).    <ind  VoiCUattlHU- 

>iir  Ilmii'Unut;  <l.  t  I{|<t<m9<hru  tliilllrnlWMt«  !• 


iit  XU  BfvHn.  —  Vfrmi^rht^fs: 

 tl'T  iUiini.>tiii<t  -Ivr  Kr-i-iir,;.  r  Muii«l''r  l'Vf**                         , , , .,lir.  ,,  /  ,r    [t- .  AiilJiiCfti  »II  Vnf**l.   —   AH-it.'i:  ..   _ 

aHtnnumg  4*»  l>urrl»*iU)piii^u  bvi  rriifaii«  tua  Bnt*-*^"*'  Mittlieilaugen  au»  .  Fnuikreicb.  —  Konknrreuatiu.  —  Brt«/-  und  Krftgekftvtea. 
V«r«la«n:  AwMufclw  ml 


Der  eiserne  Oberbau  der  Oberen  Ruhrthal -Bahn. 


ie  auf  aiiilori'i»  ilrutM  In  n  ll.iimcn. 
wi'K'lic  (iii-  .Mii;,'li(iikrit  ciuL-h  TfluT- 
L'unKOs  min  ei^Tueu  Oberbau  im  Au^i- 
lielialtcn  nnd  fortgesetzt  iu  dieser 
Kichlnng  experimeotirao,  ao  ist  «ach 
fllr  eine  Streck«  too  22,4 ""Haupt- 
liloisp  fler  OlK-nMi  IJulirf  lial  -  Halm 
Ük-TK.  -  Mark.  Eisfuli.  -  (iesell.-itli.) 
zwisclicii  S(  h^M  iK'  umi  ArnslhorR  im  Julirc  1"^":^  ein  Vit- 
»uch  mit  t'i.scrncm  Oberbau  Kemmlit  wunlt  n.  DeiM-lbe 
hat  sich  in  der  verstrichenen  nielirjiUirim'ii  Iktriobszeit 
bei  «tBom  stallten  Vetkehr  nnd  der  tAgUchen  Üeuulxuiig  durch 
ÜB  BelnrcMlMi  Guter-  wie  Ett-ZlgB  TonOi^b  tonfthit 
Ab  Punkte,  vodnreb  sich  diese  Bewlhrang  dokninentiit,  seien 
angegeben: 

1.  l>ic  AulaRckusten ;  dicselbon  sind  denen  des  Über- 
baues mit  Vcrwemlunf?  höbienier  yuen>chwcllcn  Kloich. 

2.  Die  L;i»c  des  GiciüC:» ;  dieselbe  ist  eine  gleiehmlesige, 
faste,  und  die  bdüenenticfisstigug  i«t  eine  Müur  «idiera. 

ft.  Leiclitigkclt  der  llcrstelinnff  nnd  UnterfatdtanB; 

I.  Die  Kohinillr  doi  riit<Tiialtiiii<:  ist  durch  dte  WMer 
und  UalinmeisttT  li'icht  und  su  Iut  aiK-zutübri'U. 

Tl.  IHt  M.it<'ri.dal)L!.uiir  i>t        .:ii^^or>l  KL'rinK<'r. 

U.  Die  t'nterluiltiuigb-  luid  i^rneueniugs^ostcu  sind  un- 
gleich geringer,  «b  bei  den  Hb  jetst  AiiUdien  OMMn  mit 
Holzsfliwellen. 

l'Qr  diosc  ».'üiibti;,'!'!!  \  «  rliAllnisNC,  deren  Nafiivspis  im 
iia<  liliiL'i'ii.liii  v('r>uclil  wenleu  soll,  iic^rt  der  Gniml  in  rinlKcii 
Versibiedciihcilen  der  AuMiildung  des  Sjsteiii.s  ufKenUluT 
Versuchen  bei  underen  Ikihueu,  die  zum  Tbcil  missglQckt  siiul. 

KiiL>>eiulcr  tnif  bei  der  Oliorcn  Kulirthal-Hahu  daü  in  Kede 
befindliche  System  als  seit  Jahren  botelicud  an  und  war  von 
den  ihm  berkiiteten  nnd  dnrali  nflchherige  Itagore  Beebacli- 
tnnften  Fte.  konstatirten  Resultaten  um  so  mehr  flberrsscht,  als 
vv  sclh'-r  lii'i  anili'H'n  ILiIidimi  ^'^'l•-Ul'lu'  nadi  diesem  System 
Heiiiac'lii  Ii. Ii.  illi'  liort  nlmr  lii-^valiruiii;  «fblielMMi  siinl. 

\hr  Ver-iirli  mit  licin  liier  zu  be.v-lireilKMidi'u  ülifiliaii 
ist  uiil  dfiii  iM'di'iiii'iiden  (juutitum  von  i':'i7lti)  SiQck  cj-M'nioi 
(Juersdiw  ulluii  ncmailif,  und  /.war  imi  LiMin  die  llälfle 
2,20"  lauge,  kontere  Schwellen,  die  andere  llAlfte  2,50" 
lange  Schwellen.  Von  den  tl89S  kurzen  eisernen 
Siliwellcn  sind  bis  jetzt,  in  das  4.  ßetriebsjahr 
hinein,  erst  im  Ranzen  H  Stück  schadhaft  rc- 
NVin'dcn,  und  davun  >>inil  1  iini  li  l'Ur  l{.ilinlii>f>  -  Ni  liciiL'li'iM' 
(xler  iiai  li  Kcriuu'cr  Upitarutur  <<iKar  iu  llauiiti.'li'iM'n  \M'iti'r 
verwenilbar.  konnnen  also  bei  Aunabm*'  l  im  r  nur  iljali- 
rigeu  Üetrieltszeit  auf  ru.>>t  txxMi  prn  Jahr  erst  1  unbraucli- 
Ime  nnd  1  schadhafte,  aber  nuch  beautxkare  lau»  Schwelle. 
Bei  den  längeren  Scliwdlen  ist  der  Abgang  zwar  etwas  grosser, 
indessen  findet  man  dnrch  den  VerRleich  des  Kei-in«eren  Ver- 
sclileisses  der  kür/en'U  Srli«i  ||cti  u'i'i-'i'n  den  «iMsscrcu  Ver- 
iH'lilei!>.s  der  läntri'reu  NrhwclU'u  ln'i  dem  filieblirlieu  Ven-ucUs- 
quantum  ANlialt>i>unl\tc  ^rrnn,'.  um  ilrn  (iruml  (li'>  uni.'li  i*  ln'ii 
Yerscideisses  etc.  zu  crmittebt  und  für  das  Svsten»  uut/.liar 
zu  macLeu. 

£s  stellte  sieb  Iteraus,  das»  dieser  eiserne  Oberbau  auf 
einer  Strecke  verlcKt  ist,  wofltr  nrs)>rfinKUch  ein  Oberbau  niit 
Iii  i  iM  ii  (^uersi  livM  lIi'n  Mi-L'rx  licn  war.  l-'Or  letztere  war 
ihr  l'ai  kiaL'c  und  Kii'>M  liuttunj;  bis  5 unter  Sclivvelleu- 
l'iitcrkanle  l)ci(  it>  fi  rliLi,  als  man  /w  VerwendiuiK  eiserner 
ächwelieu  Qbergiu);.  l'm  nun  den  Uberbau  mit  den  niedri- 
geren eisernen  Schwellen  auf  dieselbe  Hobe  m  luingen,  wie 
in  daneben  Ucigendeu  1.  Uauptgleis,  haben  die  Arbeiter, 
leD  nur  geringe  Aufidebt  gestellt  werden  konnte,  die  eisernen 
Schwellen  zum  raschen  Heben  mit  starken  Steinen  hoch  nnler- 
Mo))f)  un<l  besonders  auch  solche  Steine  unter  die  Schwellon- 
eii'ien  Kcpai  kt.  W.ir  liierln  i  drr  SchweUenibeil.  auf  dem  die 
Shi'ne  licet,  nicht  fest,  suudini  nur  hobl  untersto|)ft ,  so 
«irktc  die  l.ist  bei  lant'erer  Schwelle  an  liln>;crem  IIcbeLs- 
arui  auf  Drucb  und  es  haben  dalier  mehr  lange  als  kurze 
Schwellen  schadhaft  werdcu  uiOssen.  Das  VeikUtnias  des 
Abgangs  der  laqgen  Schweilen  in  den  knnen  ist  78  :  8. 

Unter  den  78  sdiadhafkcB  langen  Schwellen  sind  14  nicht 
mitcr  Uiaia  Idiar.  Hl  uorh  för  NrltvuL'l'  im'  zu  repariren  oder 
dM(t  zu  verwctideu.  Die  Uesanmiuabl  der  schodluiftcn 
Einteilen:  7t)  -|-  8  bei  28  720  verwendeten,  in  mdir  als 


Hjahri^w  Betriebsdauer  orRiebt  rot.  1  i>n>  Tausend  und  .fahr 
überhaupt,  worunter  nur  cina  '  kui/ere  Schweden  >ind. 
lliiuu  m  setzen  dQrfte  sein,  dass  die  küi  /i  ien  Si  bwcllcn  von 
2.2Ü"  Linge,  da  sie  die  Druckstellen  di  t  ^diieneu  sicher 
stallen,  nnd  die  Parallelitftt  der  Strftnge  erhalten,  f&r  den  stAik- 
sten  Verkehr  Tolbtandig  ansreicbend  sind  und  dass  es  zweck- 
uiäjisiK  sein  dtirf^e,  die  durch  allgemeinere  Anwendung  der 
kürzeren  Schwellen  erzielte  M.iterialei-spamiss  der  Scbwellen- 
stilrke  allenfalls  zuzurerhniMi,  um  das  sehr  eeriiiL'c  Aliirantrs- 
verliiUtniss  iheser  2.20 '»  langen  Schwelle  als  ikk  Ii  p>hnijcr 
ci-scheiiien  zu  la.ssen.  — 

FOr  Kleineisenaeng  sind  f&r  den  genau  22,4  langen 
Oberbau  im  Septanbar  1874  926,5  H.  nnd  Kndc  1876 
bezw.  AnEang  1877  247  M.  verans^bt  worden;  das  zuletzt 
beschaue  Material  ist  heute  noch  vollstilndig  vorhanden.  Da- 
nadi  cru'ii'ltt  sii  Ii  pro  Kilometer  und  Jahr  ein  Ver- 
brau cii  an  K  leiiieiseiizeun  von  4,5  M.  l'i'her  die  I  i'sacbe 
iliescs,  noch  reichlich  f,n-o.isen  Vcrschleisses  weiter  unten.  Die 
lialmuuterliultunK  ist  unfiefillir  */,  billi;.'er,  als  beim  Holz- 
schwellen  -  Oberbau.  Ks  rührt  dies  dalu  r,  dass  zum  Stopfen 
der  16"*  hohen  HcdsschweUen  zwischen  je  2  derselben 
das  Bettuhftsmaterinl  zsvor  voDstAndig  beseitigt  werden  muas, 

wälircinl  den  mir  Ii. Ii  liolien  eisernen  (^nPrschwellcu  UHT 
deren  iiiiU  ier  Hainl  Irti  k»  Icjft  /,u  wenb  n  liraudit.  um  sofort 
mit  dem  Stopfen  becinnen  zu  können.  Da  hierbei  2  Mann 
ebenso  viel  leisten  als  sonst  6  Maun,  so  sind  kleinere  liottcu 
ausveidieBd;  nur  int  die  DvrdMilMituig  einer  Strecke  etwas 
öfter  TomnduMn.  — 

Bei  den  Revisionen  ndt  dem  Clans'scben  Gleis -Indikator 
waren  die  gezeichneten  Abweichungen  beim  eisernen  Obettan 
trotz  iler  (feriinieren  Unterhaltiinssarbcit,  und  obgleich  der 
eiserne  Oberbau  in  der  ( lefalh  rii  htuii«  Itefaliren  wurde, 
wahrend  der  daneben  liejicndc  llobusi  iiwellen- Oberbau  in  der 
SteiKuiiK  befahren  wurde,  die  kleineren:  die  hieraus  sich  er- 
gehende Uetricbbsicheriieit  wird  weiter  unten  noch  uAher  nach- 
gewiesen. —  • 

Da>  Auswechseln  einer  0.0™  liuiu'en  Scbionr.  weh  he  mit 
schwelwiiilen  Stös'^en  auf  7  yuerscliwelleii  befestifl.  an  Ueiilen 
Kiidfii  diinh  tllocheriKe  La.sihon  mit  licn  iiii-,i(issoiidcii 
Schienen  fest  verbunden  ist,  dau<'rt  nach  Vei>neiieii  mit  4 
Arbeitern  nur  !>*  bis  20  Minuten,  das  Auswecliseln  einer  yuer- 
schweUc  durch  2  Arbeiter  nur  11  Min.  Werden  eine  oder 
einige  bAlierne  Qoersch wellen  auf  der  Strecke  ausgewechselt, 
so  wird  kl  der  ib^l  von  der  nächsteit  Si.i'ion  ein  H.ilm- 
meistcrwairen .  den  2  Mann,  in  Steiuunven  4  Mann.  s,  lii,.lji.ii 
und  ein  veratilssititlitber  NVilrter  beu'leitet,  viir  und  liinter 
welchem  ein  Arln'iter  mit  rotlier  Fahne  ffebt,  in  lii.'we;,'uuj' 
^t'setzt;  dieser  üahmncistcrwafe'en  nm.ss  zur  Nachbarslatioii 
telegraphisch  gemeUet  werden  etc.  Schon  manches  UnglQek 
ist  durch  solchen  Transport  tiOlzemer  Schwülen  entstanden. 
Bei  den  eisernen  Querschwcllen  der  Choren  Ruhrthalbahn  ist 
dagegen ,  weil  eine  Schwelle  nur  33  resp.  37  *  wiegt ,  die 
traiize  Mimiimlation  mit  dem  Haliiiiiiei^ii'rwaL'cn  nnnolliit;; 
der  schwikhste  Kottciiarbeiler  ist  im  Stande.  33  be/w.  37  ^  aus 
1  stüniÜL'er  laitfriium^  ohne  Henutzuiif;  eines  Wutirns  heran 
zu  brinucii.  zumal  das  Tra;;en  durch  die  Schwelleiifonn  be- 
Künstigt  wird.  1  hölzenic  Schwelle  nubzuwccljsclu ,  kostet  i. 
d.  &  nkht  nnter  1,2  bi82,0  tf.;  1  eiserne Schw^  eiwn bht 
den  zehnten  Thefl.  Nimmt  man  an,  da»  die  efscme  Schwelte 

mindestens  die  2-  bis  3fa<  he  Dauer  lial .  so  werden  fflr  2 
AuswcchseInnL'en  2.4  bb  4.0  M.  an  .\rlii  ibioliii  p<'spaM. 
au.s>erdem  di'-  2  iL.iÜL'e  lioscliutTiiiit?  neuer  liiil/enirr  Si  liuelleu. 
sowie  ein  bedeutendes  (Quantum  an  llalieiniagcU),  welches  durch 
mehrmaliges  Eimieben  neuer  holzenier  Schwellen,  sowie  Air 
Umnageln  zu  weit  gewonlener  (Heise  sonst  nötbi;,'  ist. 

Rs  enjiebt  sich  biernaeh .  dass  die  eiserne  Selnvi'lle  der 
Ober-Kulirthalbahn  s(i_'ii  .eNentlich  tlieurer  sein  kannte, 
um  mit  der  llolzschwelle  deu  Vergleich  noch  ausznhaltcn.  Da 
nun  al>er  zur  Zeit  1000^  gewalzte  Schwellen  nur  etwa  l&Obis 
160  M.  kosten,  so  wQrde  bei  dem  —  biriieren  —  Preise  vom 
160  IL  1  eiseme  Sdradte  von  SS^  Oewfciht  6,28  M.,  1 
Schwelle  von  37  ^  Gew.  5,92  H  kosten.  Behielte  man  also 
selbst  dieses  letztere  Gewicht  bei,  so  and  die  Beschaffungs- 
kosten eisi-rnei  Si  livM'lli-n  nicht  grosser  als  ilie  di'rgcwulitiliejien 
eichenen  Schwellen.  Im  ersparten  Kapiicu,  erspurten  liu- 
pragnben,  ersparten  Hin-  undBllckinniqKntToaderlmprlgnir- 
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amtalt,  enpaitea  ineliniiaHgenAvfrtaiielBiiiidindembniiKeren 

Strecken  «los  Of»erbaucs  liebten  uwh  mehre  anden-  Grfliide 
für  grössere  Billigkeit  des  cisenien  olnrhaues  vor.  Die  er- 
s|»ar1en  späteren  Bi^seliiiffutiRen  luilzcriH'r  liwellin .  <lif 
anderen  angeflllirten  Vortlieilc  der  I  nterlialluiiK  eic.  la.<vscii 
tlemiiacli  den  in  Hede  betindliclien  ei-senien  Oherbau  jeclen 
Veiigieich  aa&halten.  Uiipaiteiiacfae  FacligeiMMMii  worden  an 
Ort  nad  Stelle  durch  eine  ünteiwidiUHg  Idd  vm  den  Vor- 
thtOen  desaelben  sich  fiborzengen  kAnnen.  — 

Nachdem  so  «lie  (tünstiKen  Haupt ervebnisse  anueReheii 
sind,  \nii\iv  i'iiii'  s]K'/ielle  IJesi  hrcihunir  des  S\stcn>s  uml  dessen 
bei  der  OlH  ren  I{iihrtliulh.ihii  uiiKeweudeter  Moilitikalion  liier 
fidgeii. 

Die  erwähnten  2'M'Mt  i^iiemhwellen  sind  nach  dem 
Vuuüieriii-S,\btem  gebildet.  Vixr  Kunen  and  geradlinige  Strecken 
ist  bei  deiMelbeo  bekaimUlch  eine  unidieMlbe  Schwelle  verwend- 
bar. Dies  «bd  erreicht  verndneb  lo  grosrnr  Dnrchlochungen  in 

i\vi[  Schwellen,  dass  die  S|mrerweiteniiit;  in  tlvii  Kunen  und 
tlic  iKirinale  Spur  in  den  Graden  herstellbar  sind,  la  den 
KurveiiKki'iii  tindet  nun  das  Iliehten  nai-h  dem  äusseren 
btranj^  statt  und  die  Spurerweiterung  wird  nach  dein  innere  n 
Strange  hin  geg'ßlien.  [)enigeiiiikä.s  ist  für  den  äusseren  Strang 
der  Kure  nad  fhr  den  einen  Stnug  des  geraden  (ileiüe.s 
onr  eine  so  grosse  Dorchlodimg  der  Schwelle  gewählt .  als 
erforderlich  i>t.  um  liinreichiBOd  starkes  Kleinri-nizcim  ein- 
bringen m  kuiiiieii.  wiihrend  für  <liii  imicnn  SiniUK  der 
Kurven  ]m  /:,v.  lür  licii  .iiiitrni  Slraiij,'  ih  >  L'iTuden  (ileiscs  die 
iNirchluchung  um  soviel  grosser  wenlen  niuss.  ab  die  Spur- 
en» citerong  in  nuixinto  betragt.  Hieraus  folgt,  dass  fOr  den 
Äusseren  Strang  der  Kurveq^eiae  luid  Ahr  den  eisen  Strang 
des  geraden  Gleises  dasselbe  Klefaieisnnwag  mwendhar  ist. 
wBhrend  für  den  tnucrcn  Strang  der  Kurven  und  den  2.  Stmni; 
der  geraden  Strecke,  je  nachdem  die  normale  Spurweite  mehr 
fwler  iiii])  li'r  imIit  i;.ir  :iir|it  \.ri;ri,s>.r:-i  werden  inuss,  Klein- 
ei.seu7,i'ut;  vits.  hieduniT  Starke  cin/nlirinKen  ist.  In  diesem, 
fllr  den  einen  Strang  verschieden  starken  Kleineisen/cugc 
besteht  die  einzige  Abweichung  der  Uberhaa  -  Konstruktion 
f&r  gerade  Stredte  nod  Kurve.  Die  Oeringfllgigkeit  der 
Abweichung  nwcht  nur  wenige»  Rescnematerial  erforderlich, 
ertaicbleit  die  rasche  Anwendung  und  ist  ein  ;;ros>er  Vortheil 
des  Systems. 

Die  MfMÜtikatiün  der  Selnvelle  im  Vcrgleiili  /u  fiüher 
mis.sglnckten  Können  besteht  in  ein<>r  Acndcruiig  ih's  Quer- 
schnitts, u.  ü.  in  einer  solchen  Aendcrung,  dass  die  Material- 
vennehmng  auf  ein  Minimum  reduzirt  warde.  Bei  irQlieren 
Venuchen  war  die  Schwelle  in  der  Basis,  in  den  Seiten  nnd 
Im  oherm  Raekeo  fai  der  Kegel  gleich  stark,  aber  nur  so 
schwach,  dass  entweiler  das  Klehieisenzeug  sich  einrieh  und 
locker  wunie.  oder  da-vs  die  Schwelle  wetri'n  /u  gerink'cr 
Stärke  zerhraeli.  riiterden  iiier  aiii.'e\M'iii|rteii  i';;  T'.io  Schwellen 
ist  keine  einzige  jetzt  im  4.  Jidire  des  Itetricbes,  k'i  welcher 
ein  Einfressai  des  Kieineiseiizeugs,  ein  Vergn'jssern  einer  Durch- 
lochung,  eine  Abnntiong  ugenl  einer  Art  sich  Hoden  liesse. 
Dieses  Resultat  ist  dnrch  die  ehifiuhe  Yerstirkang  des 
RQckens  der  Schwelle  in  einer  zum  festen  Halt  des  Klein- 
cisenzengs  erforderlichen  minimalen  Kreite  cr/iolt  worden.  — 
Heim  überbau  mit  hölzernen  Vuerschuellen  i>t  der  \um 
Hiikennagel  gcfasste  Theil  des  Schicucnfusses  12"""  dick.  Hier 
machte  man  den  von  den  Krampen  mit  dem  Scideneiifusse 
zusammengefassten  Rficken  der  eisernen  Schwelle  13""  ^ck, 
also  l""atliter.  DorHaken  des Hakennage Is  ist  im  Vertftal- 
adudtt  14,15  .  14,15  ■■  =  200.2  Q""  Ktoss.  D.  r  Haken 
der  Mer  verwendeten  Krampen  ist  im  Vertikalsehnitt  m  nuiiiiiKi 
l.'t     17"""  ^  L'H'i  gross.    Der  klein.ste  hori/ont4ile 

Vuei-schnitt  der  KraniiM  ii  ist  21  .  J7"""  —  .357  Q"""  ge- 
gen l  t.  15  .  23lC>"»  liuerM-linitt  der  Haken- 
nikgel.  Wenn  der  Hakennagel  und  dessen  UakeUf  sowie  der 
gedrOckte  Theil  des  Schicnenüasaes  baiton,  80  liegt  kein  Orand 
nr  Furcht  vor,  dass  der  stärkere  Qnerschwellenrtlcken ,  die 
md  deren  stärkere  Haken  nicht  luilteu 


Der  in  Flg.  1  skizzirte.  umgekehrt  rinnenartige  yuei-sehnitt 
der  S<lnselli-  nii-..-t  in  <ler  Hasis  2'if>"'"'.  oIkmi  im  Ulieken 
tio  •o'"  Breite  bei  Üö  ™"  Höhe.    Der  von  4      auf  »  Stärke 


30*»  brehe  FViasllaiiach  geht  bogenfitmig  Wi  i 

mit  «■"»  llad.  in  die  4,.%"""  starken,   iwcb  oben  auf  6.5 
sich  verdickenden  Seiten  ül>er.  welciic   bei  /*  mit  9 
zum  nlM'i.  11  ILinile.  lK"i  <■  mit  20         Hailiii-  in  d. •  - 
starken  li.iinl  de.^  HOckenN  q1nm"i,'cIh'ii.     I>i«'MT  mIhij^  -;. 
Iland  des  üüekens  si  hliesst  nüt  üegciikurveii  von  »i 
sich  an  den  13      starken  mittleren  Kttckentheil  an.  —  Int 
bogenl&rangen  Uebergtaige  sind  gewiUilt ,   um  nidrt  imA 
das  Auswalzen  zu  scharfer  Ecken  eine  Vemolaasimg  ilr  4 
Entstehen  von  lassen  zu  gehen. 

Ihrer  liinge  nach  «ind  die  S<  hwi-Ucn  an  iH'ideS  ttis 
auf  je  :>tm"""  gerade  gerichtet:  dazwi.M  ln-n  ist  dem  miftlffr. 
Theile  zu  den  tangentialen  Knden  »«>viel  liogeufunn  lin 
Vertikalebene^  gegeben,  dass  die  aufzubriiiKCiuloii  SchiciHU  as 
Vi»  ihrer  Höhe  eine  Neigung  nut  h  der  Innenseite  des  lllet^ 
bekommen  (flg.  2);.  Die  i  Darcfalociiiuigen  jeder  ärkMir 
sind  hei  17—  aiaitoa  MciiäwMBM  19»  fareit. 


1,7«' 


Für  den  ilasseren  Kunen-  hezw.  ftir  ileii  einen  ;.'tr,iJ 
Straiig  sind  die  I^Mher  2ii  und  .'>.'>""■' laiitr.  tnul  die  um  1^^ 
Spurerweiterung  grt>ss«'ren  anderen  l.u«  lu  r  il.iher  N.- 
Iis™""  lang;  die  beiden  luittleren  Durcliluchungen  sind  !. 
von  ciiiaiHlcr  entfernt.  Die  seitlichen  Zwischcnräanie  <ir 
»6,  bezw.  9b  —  13  =s  82  gross.  Entapracbend  des  «r 
scUedeDen  Lochgrawen  ist  bei  tter  2,20  ■  langen  SdiweOe  4 
eine  Loch  274  das  andere  274  —  18  »  261  ■■m 
Schwellenende  entfernt  (Fig. 

In  ilie  1  Dun  liloehuugen  der  Schwellt-  grt'ift  zur  Sctta» 
befestigung  das  gew«>hiilicbt>  KleineLsenzeug  ein.    Vm  St  i» 

1  «i.  :i. 
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schiedeuen  .VLniosungen  sa  erllirtem,  aei 
ansfilhilicher  beschneben.  Es  besteht  ans: 

I.  den  .ftusseren**  Krampen,  2.  den  „inneren*^  I 

'\.   den  Sehhisstüeken,    1.   d<  ii  Keilen.    Von  diesen  4  Tbf^^ 
des  Kleinei>en/eut.'s  diTirkeu  die  ilusseren    und   die  inii«-^ 
Krarai«'n  ilie  Srhii  nen  te-t   aiil'  ilie  S.  jiwelleti  und  imif''-'- 
wie  in  eijier  Zwinge  oder  Zange.  S<  hiene  und  .ScJibcU'' 
sammcn.    Die  Krampen  müssen,  damit  diese  Zange  sich  n>  Ii 
verschiebt  und  die  Schiene  sieb  dadurch  nicbt  lüoi.     '''^ ' 
Lage  gesicbert  werden.  Dies  geschieht  dnrrh  einen  Keil. 
der  Keil  sich  nur  gegen  die  ji'wolitiliclie  s:i  ),uellendicke  lebw*^ 
so  würde  derselbe  In'i  enieni  aussen,'!  «■.!inli<-lien  Stos.«  <iff 
Schiene  locker  und  heraus  gesthleiidcrt  weiden.    I  -  i  ' 
ein  Schlusstück  eingesetzt,    welches  die  SeliueJIe.'jiii  ie  i""' 
greift  und  eine  RoeJ<entläche  hat,  die  genau  s<j  p^'^''  '' 
wie  die  der  inneren  Krampe.  Zwischen  diese  beiden  KOc^'j' 
flAcheo  Hast  steh  der  Keil  feat  ebitreihen  und  es  könwo 
Krampen  sich  nicht  verschieben,  die  Schienen  ni«'ht  losUs««- 
wenn  zugleich  lÜe  äusseren  und  inneren  KramfH'ii  hiun'iV-ii'"- 
grosse  Lip|)en  liabcn,  um  die  Sriisvelle  umi  den  S-liiiWOY 
sei  es  für  die  normale  Spuiweitc  der  geraden  Sir«')»'' 
Ar  die  Si»urerweiteniiitr  in  den  Kurven,  zu  fivsseii. 

Durch  den  Hakennagcl-Hakcn  ist  praktis<di  tlje(ln»s-<e 
gegeben,  «ekhe  genügt,  um  den  Schienenfuss  festzobal«^'^  f^' 
den  aasseren  Strang  des  Kurvengleises  betw.  den  cinea 
des  geraden  Gleises  ist  hierdurch  die  Grosse  der  ebnmWJ 
der  äU!vs<Ten  und  inneren  Kiaiiijieii  hestininit.  i«>Jö*n  P- 
wie  erwäihnt,  im  Vergh'ich  /um  Hakennagel  die  ^^'"2^!!^ 
filhigkeit  ilieser  Krainiien  heim  hier  liesehriebeatB  BBV" 
ilun  h  gro.s-sere  .Mimes.>ungen  uih  Ii  erhöht.  ,^ 

EntsprechentI  der  gewählten  (iriisse  der  oberen  Kr.un/" 
lipi>e,  welche  sich  dum  Profil  dea  SrhienenfiiiisHt  anleh«' 
entsprechend  der  gewählten  Dicke  derKrampai  W  -.LiL. 
Qucrs4'lmitt.  ergab  sich  liaim  die  Gnisse  des  .luaeiw'J^Sfrt 
loches  (Fig.  1).  .lede  äussere  Knini|>o  (Ii  hat  ein« «""'^ 
.Villau,  wel.-iier  iiii'lit  allein  da/u  i^ieir.  da^  lii«'  '^'"'""'"'^ 
diesem  AnsaUe  (Uakeu>  aui  der  Schwelle  bOugt  tuul 


rs;-. 


,1 


No  50. 


nt.4. 


dmluri  li  eine  SchiriK'  Iciihtcr  uiitiT  mohic  iUl.-^^•lT  Kramiwii, 
ohui'  ila»  ji'dr  lirsDiiili'i-s  lidi  li  L'f'linltcii  wird,  srliichen  lfi!>!-t, 
soiulriu  c»  hat  auih  dieser  hinten'  Ilukeu  den  Zweck,  die 
^Viclcn>taIld8ftlli^eit  der  ftusseren  Krainpc  zam  Festhalten 
Ucs  SdneaenfiMoe  zu  ynffUma.   Dnrch  Uiuzulflgniig  des 
hiuteren  Hakens  wlderstdit  nlndkb  lAAlt  iS»  untere  Lipi>e 
der  äusseren  Kmiape  und  der  «lavon  «edrückte  SchweOentlieil 
nlleiii  cinzHiicn  Scitenstflsseii  der  Schietie,  sondern  auch  der 
hintere  Haken  iiml  der  davon  yedrOrkte  Siliwrllonthril  Iiictoii 
Wider^taiiil.    l)ie  Ilefrslij^niR  i>t  also  siclu-ror  und  die  Vor- 
thciluiiR  <li>  ADsrifTs  auf  die  Silnsfllcii  eine  hossen'. 

In  gleicher  Weise  gcwflbrt  die  BefcstigunR  dei>  Scliicncn- 
fitwos  dnzdi  die  innere  Knmpe  (U)  bei  gut  angebrachtem 
-  ^  Scldnwtaclte  (III)  und 

'  fest  ansetrielwnoni 

Keile  (IV)  eine  viel 
pn'issPiT  Sicherlieit, 

^ii'   th  r  II;ikeniiai;el 
bietet,  ist  nicht 

tmlll  anzunehmen,  dass 
tu  mehren  Schwellen 

die  KeOe  fltr  dne 
Schiene  aich  ^richwMg 
lösen  und  efaie  fibche 

Simi-weite  entstehen 
könnte,  wiüireud  bei  Ik- 
tWti|?ung   ndt  llakeii- 
iiiigeln    in  hölzernen 
Schwellen  sehr  leicht  eine  unrichtige  Spurweite  sich  crgiebt. 
Der  Keil  (IV)  lint  nur  im  Bodceo,  air  inneren  Kruqie  Un, 
efaie  Schreite  von  '/,«.  mn  liei  den  dodi  iddit  maHwinafiscIi 
scluitfoii  Ma.ns-eii  des  KlcineisenzeuKM  das;  Antreihrii  zi:  cf^ 
niii(,'lii  li<  II :  unt  die  KeiLs<  bnipo  niu.s.s  die  innere  Kraiiiiie  ini 
Rücken  nach  unten  breiter  zulaufen  (Fi«.  5). 

Das  in  Fig.  Ö — 10  skizsirte  lüeincisenxcug  der  20  be/w. 
65  Inogm  Darddodmqgen  genflgt  flir  den  tassercn  stran;; 
der  KnrvM  ud  dn  flinai  Struig  dar  geraden  Strecke, 
alw  ftr  Ae  OOfke  dier  Gki».  Fir  die  S.  IBlfle  «Oer 
Gleise,  also  fOr  die  inneren  Stränge  der  Kunen  und  for  den  2. 
Siran«  gerader  Strecken  ist  in  den  grflsserrn  Durclilwhungen 
dir  äussere  Kr.iin|ie  atn  gröshten.  wenn  keine  Spurenveiteruni; 
gegeben  wird  (alsu  in  geraden  Strecken^,  während  die  ftusüere 


endlich  das  vorhin  .-kiz/iile  Si  lilii.sstiuk.  dessen  Maa-vse  //  =r 
12°"".  h  —  (I  -\-  lO'""'  —  2.'"'"'  simi.  für  den  gcnuien 
Strang  der  2.  Gleisscite  beibehielte  utul  nur  für  die  Kunen 
indefte  «le  Mgt: 

(>()0 — 9(K>"Rad.  bei  S""»  Simrenveitoning.  «  — 15"»»;  fc^nSIS""" 
.ihO — ütKI"  „      „  Ii,.'»"'"  „  f<=lH..^""»;//=2S,r)"'"' 

2.'tO  -H5(>"  „     „    1(>">'"         ^  «  =  22°"»:  //  =  32'""' 

Iö0bis250»,     ,    l»»»        „  0=25-»';  6=35»"' 

IXe  grünte  Aimeiclnuig  in  der  Pom  nnn  ebo  die  Innere 
bMupe  flriudten,  weil  sie  den  znrflckspringendcn  Steg  in  der 
SdiwdiA  Unreicbend  fassen  und  zugleich  die  vom  Schienen- 
fiuse  frei  gelassene  ftnsserc  DurcIdochuug^Krössc  ausfüllen  inuaa. 

Hiemach  ergeben  sich  folgende  äussere  Krampen; 

Weim  die  ICrainpcn  und  Seldusstücke  eingebracht  sind, 
so  l&88t  sich  im  Aeussem  uicht  bcortiieilen,  ob  riditige  Stucke 
eingebracht  sind.  Das  Ixwnehinen  und  Xacheehen  ist  ansaer- 
ordcntlicli  schwierlc;.  Es  wird  aber  z.  B.  durch  eine  einsei- 
tige Verwechshinp;  iler  Sl""  langen  tasseren  Krampe  mit  einer 
:>4"""  humen  (Hier  mit  einer  27'  ,  ™™  langen  oder  eines  12""" 
^tarken  SchhisstOckes  anstatt  eines  IS™"  starken,  gleich  eine 
andere  Spurweite  <Mitstelien  oder  das  Kleineisonzeug  nicht  fest 
sitzen  und  es  werden  dann  Ideiue  i-'iitterbleche  nötliig  sein. 

Zur  Vermeidung  dessen  ist  das  Kleineiscnzeug  der  Oberen 

rjuhrthall'iilii:  fnr  L'iTadi'  Strecken  auf  der  Seite  mit  <Miice- 
prilgten  Hneiistaben.  tür  InuLiistrflnge  der  Kursen  inii  /.ulilen 
versehen.  Diese  Kinprügungen  setzen  sich  jedoch  voll  Sclnnut/. 
sind  in  der  Kegel  auch  nicht  tief  genug  uu<l  ist  es  daher 
besser,  die  IlJVnder  mit  1  bi.s  6  Kerben  oder  Zahnen  ausai- 
prlgen,  damit  ikii  die  Biditigkeit  des  verwendeten  KldneiaeB- 
xeugs  kontroHren  ttnt  Da  auf  den  Meinen  Abwdclmngen 
im  KIcineiscnzeuge  die  (ienauigkeit  des  Oherbanes  Ix-rulit. 
die  Kinbringung  von  l'utterblechen  sich  durch  richtiges  Klein- 
ei^enzeni:  tranz  veniieiiien  liLs-st.  so  ist  die  Äussere  liiv.oidinuig 
der  verscliiedeneii  Stärken  ausserordentlich  wichtig. 

Nicht  nüuder  wichtig  ist,  dass  das  Kleineisenzeug  fenav 
die  vorgeschriebenen  Maasse  hat  und  nicht  etwa  bim  an  einer 
Seite  die  nöthige  Ainnesrang  leigL 

Es  ist  vorhin  erwälint  worden,  dan  der  Venchlein  an 
KIcineisenzcng,  welcher  sich  pro  Jahr  und  *■  zu  c.  4.5  M. 
ertrt'ben  habe,  nocii  /u  j^ross  sei.  I)ie>  rdlirt  ihiher.  das*! 
hei  der  ersten  Tiesctiulfung  für  die  Olierbau-Hei-stellung  Klein- 
eisenzeug geUefert  wurde,  welelies  der  Breite  nach  ans  Stab- 
eisen gestos-ten  u;ir.  wobei  also  die  Faserrichtong  in  der 
lUchtung  der  Schwt-iie  lag.  Der  Sdüenenfuss  als  Bebel  bog 
den  oberen  Tlieil  de»  IQeineiHniBngi  von  der  «Bieren  HftlÄc 
ab.  Die  NacbhesteHuni^  im  Sqrtember  1874  und  jetzt. 
1S77,  sind  nur  in  Fi>I;;e  jeiier  Niilitheachtung  der  Faser- 
rii-htung  nötliis  p^wonli'M;  s|iaier  lint  sjcji  fast  gar  kein  ab- 
nilngitres  Stdrk  L'iveiL.'t. 

Im  Voi-stehi'iukn  ist  kein  Vergleich  ülier  die  l'nterhnl- 
tunjfskosten  de-  \  autherin'schen  Oberbaues,  zusammen  ge- 
halten mit  dem  Langseliivellen-Oboliau  ran  Hilf,  ai^eetaUt 
«ovdeo,  aas  dem  Omnde,  weil  das  HOTscite  Sjratem  dem  Etn- 
aender  nur  theoretisch,  nicht  jiraktisch  bekannt  ist.  Der 
Kampf  hierüber  gehört  der  Zukunft  an.  Die  um  V ,  bi.s  V', 
billigere  rnterlialtung  de.s  Yautlierin'schen  Svstenis  gegenüber 
dem  llolzschweUeu- Oberbau,  genOgt  Iiier  auch  am  so  mehr, 
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KraDiic  um  so  mehr  abnehmen  und  dn  innere  KleineLscnzcug 
zooehmen  musa,  je  grösser  die  Spurenveiienng,  d.  ii.  je  kleino- 
der  KanrenradinB  wird.  Eine  Terscfakdenbelt  dieses  KMn- 
dHnmB  wird  ausserdem  noch  dadurch  erfordert,  da.ss  der 
IW*  weite  Schienenfnss  nach  der  mehr  o<lpr  mimler  grosöcn 
Sporfrvvritrnnif;  nach  aussen  o'lei  iiMiii?  iiii' :  ilen  -^J  breiten 
Stfy  zwisehen  den  In-iden  UurciikK  imiigcn  Irin  und  dass  in 
Fl  Ili  hiervon  die  untere  Lippe  der  äusseren  oder  inneren 
Knuutje  bis  Vi""  UUiger  werden  mun,  am  den  anrOck- 
Steg  der  ScfaweUe  ndt  dem  Sdrienenfimse  v^ßOA 


AUe  diese  Versdriedenlieften  simi  nnn  auf  ein  Minimum 

in  der  Art  znsanirnenv'cdraiint.  dass  ni.in  den  Keil  (i\')  der 
IflldiweHe  iranz  wie  den  der  1.  (ih'i.s-eite  formte,  dass  man 
die:  innere   Krampe  eiiiheitli<h  mit   10™"'  grösserer 
Ljppe  fttr  die  2.  Uleisseite  versah,  uud  dann  fnyn 


als  f&r  die  jetzt  li^eudeu  Seidenen  der  Hilfsche  Oherban 
nicht  anwendbar  ist,  wohl  aber  das  Vaatberin'sche  8}atem. 
Das  HilfRclie  und  Heusinger'srhc  S>vtem  sind  anwendbar  bei 

Neubanten  und  Auswechseluiik'cn  ganzer  Stre<k('n.  T>ie  Vau- 
therin'scbe  Sehwelle  kann  ilayeiien  uhne  Schienenaus» i  i  li-hnm 
an  Stelle  jeih  r  -i  lih  eilten  hölzernen  Schwelle  Mttnri  k'ehniuelit 
wcnlen.  VeriiessenMiaen  werden  sich  dnrcb  grosM'i-e  .Vnwen- 
dungeu  noch  benni>stellen.  -  Für  c.  IH  iHHi  Uahneu  oder 
incL  zweiter  und  Nebengleise  c.  34000*^  Gleise  PreoasisdKr 
Baliom  sind  r.  86000000  Stiick  Beinmeliwctlen  verliaadlen. 
Jlhriirh  wenlen  davon  nach  den  Jahrc»l>erichteii  der  Itabnen 
0.  8000(y>n  St.  fOr  c.  l.itXXKKK)  M.  ersetzt    Ninnnt  man 

iUt.    dass    eine    l-JO  ;i!te   Iii,  he    Ii  Si'hwelh'n    lii'lrrt,  so 

simI  jährli<  Ii  .leioiHH)  Stuck  12(»-ja]iiige  Kichliikume  zu  .s<hlagcu, 
welche  einem  anderen  wirthsciuiftlichcn  Uebrauche  entzogen, 
aadi  ca.  12  Jalireu  vennodeit  sind  uud  deren  zn  früher  Verbrauch 
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resp.  Urhorkonsiim.  «ic  jcdrr  Ucbrrkonsum  eines  im  tÄgHchen 

wirtli-cliaftliilicn  I.clicii  m'itliitrfn  I{i'<I:irf>'_'fprf'iist;iiiilO!«.  mit  zur 
\'<ill;i'ii(  niiit,'  alliT  \ (-|•ll.llllli^M•  im  Lainlc  iK-ilnitJl.  Iii<lr>»<'ii 
ist  ji'iie  Hauiiic-Z.ihi  für  Ki>onbalmz>vt'c-ke  nicht  auf  1:20  Jaliri 
vurliaiuii'ii  itiiil  iiui»  wird  dalHT  (ielnnA('ll^t  wulil  priKitlii^t 
fioiti,  die  Ilul/x  litteilcu  auf/u^cl)oi>  und  zum  fiM-ruen  überbau 
abenmgehen.  äo  lange  die  jetsigai  Schieaen  dauern,  dOrflc 
die  TantherinVehe  SenweRe  den  besten  Kreitz  der  hBherneii 
Quci'-i  hwclli'  liictcii.  Jl'  früher  iliT  l'rlK  rj  i II l'  i  rfnlirt.  d<>t<i 
eher  »ii'l  ein  ArliKfl.  der  auch  im  n.ailh  ln'ii  I.t'l.cu 

ijdtiiiL:  i-t.  ihc-cin  Zv\('ckc  crlialtfii.  vor  Tfln-rM  i  1  h  l'O- 
sichert  und  \crniclirt  diirili  >ciin.'  Kxisteiu  den  wiilii^cluililiclieii 
Wohlstand,  doto  früher  wird  ferner  aus  dem  andenifalls  un- 
gefiicdertea  Eae  der  Uetse  dnrdt  Arbeitsktaft  ein  Wertb- 


petTPitttand  bereitet  und  bidnstrie.  Vn-kchr  nnd  Tollc$«oMvtiik! 

i:rhul«  ii  «priien,    W-lhlt  man  die  Yantheriirsclje  Schwelle  1  ' 

1  j>at/.  für  alle  ahiranfriuen  hoIzeriiPii  S«-l>w<'lIeii.  bfMlir.i! 
iiiiiii  fOr  Neubauten  den  Kampf  auf  da>  t-i-i  riK-  l  iinsM-hwul^ 
und  das  <,>ner>(hwellen- System  und  sclili(  >-^t  ilie  liol2>rti«rti> 
aus.  sü  wird  die  lndu!-trie  hj  sehr  geliobt  ii  worden  fhr  neir 
Jahre,  dass  die  Bahnen  auch  im  grtüeren  Vcrkelir  den  Naiat 
empfinden  «erden,  abgiesehen  voa  den  geringeren  Atuniaben  tt 
liahniinterliaitunL'  utid  flJr  ors|varte  S4-bwellen-I3es>chaffun(H>ii  n 
Folve  laiii;erer  Dauer  der  eisernen  Schwellen.    Die  Gfuw 

des  Nutzens  wird  sich  er»t  mit  der  Zeit  beotlbeUen  lasaei. 
Arnsberg  im  Hin  lb77. 

Arndta,  Eisenb.-Bui«lr. 


Die  Schwellung  und  der  Bauzustand  der  Freiburger  Münster- Pyramide. 


Wir  haben  in  der  letitcn  No.  des  vorigen  Jabrg.  u.  Hl.  einen 
vorläufigen  Abschlosi  der  ErArterun^  Aber  die  Freibarger 
MOnater- l'yrunide  herbei  gefiOhrt,  wed  sich  bermus  stellte,  das« 
dieaelben,  ohne  eine  auf  sorgfikltigster  und  grflndUdier  Aufnahme 
und  UutersuchuDK  beruhende  Festiteilung  des  HiatgiehlichHi  Zxf 


Standes  der  berühmten  Pyramide,  auf  subjektiven  --T-  nnnn-JTp— - 
und  Vennuthungeu  fiissten  und  daher  mehr  oder  weniger  in  der 
Luft  achsrehten.  Es  müde  gieidueeitig  darauf  anfincikaam  gemacht, 
daaa  ea  —  hei  der  Sdiwinri^eit  wrekter  Meaaungen  —  vndir- 
•dMinlich  nur  auf  photugrammMjschem  We«  gefingen  werde, 
die  Abircichungen  des  Uaawsrin  ven  der  ragmmlsajfen  Fonn  ao 
snverllaalg  uad  Ina  in  alleFctebeilen  genau  fest  an  stellen,  als  sur 
Katacheidnng  der  anfgewofftaen  Stremlragen  wonschenswerth  seL 
Eine  solche  pbotograomietrische  Aiunahme  der  Freiburger 
MOttSler-Pyramkle  ist  n.  W.  biaher  noch  nickt  erfolgt,  waa  vrir 
nm  ao  mehr  bedauern,  ak  die  in  dieeem  Falle  vorliegende  Auf- 
gabe der  neuen  Methode  eine  lo  trefflidw  Gdegenhelt  sur  Er- 
probusg  und  demnächst  Anerkenonng  und  fiekaütgebong  ihrer 


'oRflge  licfero  wtbrde,  wie  sie  MbwerUeit  to  bald  «ii 
wird.  Dagem  lind  uittterwieüe  aas  Freiboif  aelbst,  besw.  «na 
der  Hauptstadt  des  badisdien  Landet  awei  UMMtaagen  pubUsiit 
"  wtr  —  mag  die  theovetiidie  FVage  tihor  Abakbtlidi- 


keit  oder  ZnfUUgkeit  der  Entaaia  an  der  Pyramide  durch  aie  sudi 

~  »gt  aeüi  —  doch  schon  aus  dem 


dcbt  vollkonnen  klar  gelegt 
Gmnde  nicht  Obergeben  kAnnea,  weil  aie  sngleicb  Ober  den  aia 
gelkhrdet  beseiehneien  Bansnataad  dea  Werket  beruh^iendni 
AufKbluss  geben. 

Die  eine  dieser  MitlheilwifeB:  «Ueber  die  Eotatehung 
derSehwellnag  amThormbelm  dea  hietigeaMonaters" 
von  Hn.  Maarermatr.  Jehaaa  Wagner  an  Freiburg,  iat  r.32.Febr. 
datirt  andindenlla.47ii.d8der  .Obenfcda.  Ztg.'  vom  36. 
heaw.  27.Fcbr.i«rBaimtHdit  Der  Teriasaer,  welcher  lange  Jahre 
hindurch  die  Maurerarbeiten  sur  ünterhaftung  dea  MOnelen  be- 
sorgt nnd  geleitet  hat,  iat  fan  J.  IMO,  wo  die  F^^ramkfo  ia  iber 
ganaea  Habe  efaigerMet  nnd  einer  torgMügea  Repantnr  aaler- 
worfen  wurde,  in  dar  Lue  feweeen,  om  Zottand  dendben  aaf 
daa  genaueste  so  uutaisuchea.  Er  bestreitet  entsehiedeo,  dau  an 
irgend  ehier  Stdle  die  Bpnr  emerDefenaathm  cnidtUch  leisaiaunfe. 
liehe  Fugen,  die  bei  jener  Repantnr  anügehiaiit,  aunewaaoen  mid 
auf a  nene  mit  Poitland  •  Zeawnt  tenWehen  woioen,  «timi  ia 
nmmalem  Zustande;  niigenda  haben  rieh  aegen.  Aoe»  nad  Ha- 
ingen vwgeftmden.  Audi  ist  üb  Tefankenuig  der  Pjnamid^ 
wddie  am  Aufleger  nnd  «her  jedem  der  7  Qocrtladcr  durA 
einen  m  die  Qnadera  ^igehhiten  Eiseanm  TOnelwnd""  BHAe 
bewirkt  iat,  lea  dar  Art.  daaa  die  Hdglidikdt 
die  von  Hm.  BedlcBbaeher 


Soweit  dieS^mren  dea 
1891  aedi  ernchllidi  dnd,  hat  dendbe  ana 
cinsehieB~<tudeiii  8lSdm  abgesengt;  bd  der  Reparatnr  hat 
nun  nidit  die  Qnadeni  «usgewecham,  aoadem  an  den  bezOgl. 
sttver  regelmiaaig  vertteften  Stellen  PhrttenatOcha  eingelassen,  & 
Fugen  am  BId  tctgetaen  nnd  anr  beaaerea  Befteliguag  der  ein- 
geaetitca  Tbeile  EbmMkamtm  angebracht;  aa  eiae  Abddii, 
dnrdi  die  letsteren  einer  Defermatie«  dea 


wirken,  ist  nicht  zu  denken.  Die  Unregelmässigkeiten  dp*  ia 
Obrigen  vAllig  gesunden  und  soliden  Heimes  leitet  ITr.  W'ip'- 
welcher  hiernach  die  von  ihm  auf  etwa  SO""  aiigeßelK-ne  .Sihnfili :. 
filr  eine  abdcfatUch  aufgeführte  biUt,  leiliKÜch  aus  den  i'fWr 
bd  der  AusAthnmg  her,  ilie  ohne  lA-hrgcrflst  erfolg  iit  iisii  i: 
oberen,  nnregeimiasigsten  Theile  auch  ohne  solches  erfolgen  mitut' 
Wo  ZeretinmgeB  einzelner  Steine  ein^r«ten  sind,  wie  die« 
flbrigens  gans  ungefährlicher  Weise)  an  dpni  riir  obersten  <i»[.'<r 
führenden  TreppenthUrmehen  und  am  sfldliclien  Treppeuthiirnirh. 
nebea  dem  Querachiff  der  Fall  ist,  kann  lüt-s  fast  idierall  Ain. 
surdcfc  geführt  werden,  dass  tlber  den  .Stossfiiiren  tun  erh/eite  Ki-^ 
klammern  angeordnet  sind,  welche  beim  Hosten  den  Stein  i-r 
aprengt  haben.  — 

EsesweiteMittheilung:  „Die  Freiburger  Münster-Pui 
mide"  fladet  sich  im  Heft  7  der  „Zeitechr.  f.  bildeode  Kues:' 
vom  19.  April  d.  J.,  nnd  datirt  v.  15.  Febr. :  sie  ist  von  den  JhtfjK 
der  Baukunat  am  Karlaruher  Polytechnikum,  I^ang,  Durm  m: 
Warth,  ver&aat  und  fusst  auf  eigenen,  mit  Hilfe  des  Hm.  Ktrriirt 
Baninspektors  Eagesaer  m  FreiBnrg  angestellten  Untersiirlise;»: 
nnd  Meeanngen  genannter  Herren,  sowie  Mittheilungen  in  iln 
Kngeaaer  und  des  .MOnstermaurers"  Obermeyer.    Sie  i>i  <^ 
Zeidmungen  Ulmtrirt.  weleha  aOerfinn  weniger  jenem  oUtr- 
wthnten,  von  Hm.  Ifeydenhaaer  mit  uBh  dar  IHiotognamHr« 
angestrebten  Zirecke  dtenta.  sondeni  —  wie  es  für  das  PoK^ 
der  bezgl.  Zeitschiift  auch  ourchaua  angemeaaen  war  — 
lieh  nur  die  Hauptpunkte  erläutern  aoUen,  auf  die  es  ie^ 
Scheidung  der  achwebenden  Streitfragen  nnkonunt 

Daa  Ergeboiaa  der  Dariegnngen  athnmt  mit  dci^jcnit»  ^ 
Hm.  Wagner  last  voUat&ndig  aberein.  Die  Unmftglichlcpit  evt 
nachtriglichen  Deformation  des  Hdmaa  wird  aus  dea 
SeUusse  slmmtUcher  Fugen  abgddtet,  die  in  einer  H«lie  r« 
9J»0»  Aber  dar  Plattform,  wo  an  jeder  Potjgomeite  nor  3  m 
Hägen  itetbaaden  sind,  um  je  68 ■»  klaUha  mflsaten, 
Hdm  wprtu^Ub  fsndiiaig  aimelegt  worden  wire.  VeiK^"^ 
HesMumen  an  tot  tuteren,  jedennus  tAIIü  unversehrt«!  1"* 
dat  HAns  haben  ergeben,  dass  die  H«he  desselben  im  Itttu^ 
nOt  65,06  ■  betragen  mOaste,  wthrend  de  in  Wirklichkot  tu 
8BjOI>"  betrigt:  die  Schwellang  ist  sen  Bm.  üngester  brj 
ftgberea  Eimüstmig  der  PyiamMe  aaf  S6>«  u  einer 
U»  Ober  dem  oberen  Auide  des  4.  PIstlenkraoses  tra»«^ 

nehmen 
Xuahruiir  >' 
_j  dam  v^P^ 
—  bis  va  M;^" 
Stctia«  Fortseuui'.' 

hlemscl' 


dder 


eme 


Hm.  Lmm,  Dmm  oad  WaiA  die  bd 
nnnnen  Fduer  nnd  Hm 
oieGrlte  zu  drehen  imd 
HaasBwerkplatte  gekommen- 
der  Linien  nidit  In  einen  nnd 

werde.  —  Dia  Adiga  der  Sdmdlnng   . 

dingt  ab  das  dtddbtUdie  uad  awar  Udbt,  da  koMtmktit«  (-nu^ 
mit  BOekddrt  auf  die  eben  erwlhme  darbe  Verankeni«« 


vorgelegen  haben  moBait  «•w  w  — r  u« 

dnrch  jenes  HÜMl  dn  Bm  der  Ersehdaang  des 


nar  dis 


Registriruhren  zur  Bestimmung  der  Durchbiegungen  bei  Prüfung  von  Brücken. 


Veraiilassuiip  -i.wx  Koii:^!!  i-kiinn  di  s  ii:n  li^lchciul  lu'schriebeneu 
.\|>|iaiates  jjal'cn  die  lür-miiir-iniviin  i  ii  der  l'nsener  Waithehrllckc 
in  dir  l^l^ell■Kl( n/bur^er  l-.iM nlulin,  bri  m-lrher  Urücke  die 
\,.n  (.■  iIh't  Mirjjesi  hlagciie  liesdliilere  TriiK«  r-Aimi iliuine  iti  u'rosseni 
Maiissiali  zur  Auwendiinf;  kam.  .\u»  der  ;?kiz/e  ist  ersicht- 
lich, da^sslkeispiels- 
weise  bei  eintre- 
tender llelastung 
die  Senkung  an 
c'itiHin  iI»T  schwH- 
I  hliifKiüii'  il>"i  Tragers 
r  halben  Siiiiinic  der 
l<ii)  \\\  ilin  Konsolen- 
>  i«ohl  die  Diirchliiejfinigeu 


etwai;;cn   gleichzeitig    auftretenden   llilninLiiii  i'*'''  ^'[l 
(icradcn  Trager,  deren  Knden  dif  Kmisoli-n 
staliren  zu  können,  welcher  Aniliiil  an  dir  IiiirchPifr''''f 
jedem  Stadium  der  forthclireitenden  üelastunj;  i-ir.i  'n 


l'fnden  .\Mtlai'i'r  siih  additi  ums 
mit   'ilivii         niiiiiii''f  (iiiriiinc 
SenkiiiiL"'n   ihr  tifi'ii   Kndin  'K 
Si  nkiihKcn  ahn  können  Im'IIh  ili^l 


der  Konsolen  sei  bat,  als  (nach  bestimmtem  Vcrhältniss)  auch  die 


Träger  zukommt,  war  es  eri'ordcrlii  h,  das  k'»'''^'*''.  J,,(,BiT« 
halten  der  benachbarten  rra^cr  zu  crtuitielu.  Iherw  <>'*" 
an  verschiedenen  Punkten  anfgestellten  lit'gi->'i''"''"?f',j,„^tjii'ü 
Klie  auf  die  mannichfachen  Vortheile,  welrie  ./i,  tun 
der  I  hren  auch  fur  beliebige  andere  Triger  M^"".^?.  jf« 
einRcsanKt  n  wird,  ist  Ct  WMbwendift  eiae  BM»««""'"» 
Ai>)'arats  %\\  liefern.  Mmi«P"' 
Kiti  einfaches  I'hrwerk,  zur  Aufbebung  der  FalIM"''H  ^^^^f 
mit  einem  Windrade  verst  hen,  treibt  die  Achse  " L^fatf*"**' 
Trommel  h  In  liciiehiKcr  Hohe  mitte  ls  I  >nn  kiclu»""  5JJ|i|f 
werden  kami.    Ein  l'apiersircii,  durch  die  U-«'*'» 
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l>eii  und  untaii  am  Ver«düeli«n  gehindert,  tu.  aber  die  Trommel 
:«l«i;t.  Dar  SchnibMift  e  steckt  in  einer  Uolae.  die  ihrerseits 
a  einer  S.  BÜIm  itdi  frei  bewegen  kann.  Eine  Spiralfeder 
Irtkidife  den  Stift  u.  Mit  üaier  Schreibfonidilinig  fest  verbunden 
et  die  nknne  4i  btida  Thede  können  vntflinl«  newepuncca 
nadien  vad  cmitn  ihn  Fokranc  dnrch  einee  in  der  i'latte  « 
ttefindlklien  Sehliii.  IMa  itaifcn  Spindfitdar  /  kat  du  Ueitreben, 
den  8elireib>Ajipant  kudi  n  kekäa.  In  d«r  Pfimae  d  nAt  ein 


o  o 


1 


^fifi.  liir  an  einer,  fest  mit  dum  zu  prtlfendcii  Tra^or  >f iliumlcnt'ii 
Lallt  iMtVstitrt  ist.  Wird  also  Sorgt»  pelraijcii,  dass  i\m  h  Kin- 
setzeu  dirsfs  Stittes,  vor  UcKiiiii  dir  UnturiMii  tiiiii>.',  dir  Spiralr  / 
siih  iu  Spuiiiiiiiii,'  licfimiet,  rmiss  jede  vertikale  Ucweguiig  des 
/II  ]>rui'.  ::d<'ti  rr.i-.T|niiikt(':i  auf  dem  aich  glakkaAadf  ftit  bewe- 

Cd.di'ii  l'apiiT  viTzi'iiliiiL't  »erdcD. 

Sind  nun  mehre  Uhren  von  gleichen  Umdrchung)>7>  it<  i:  m 
»irschiedenen  Punliten  unter  den  Trilgern  angebracht  mnl  «itd 
ln'i  lieifiun  der  In.hiiiic  auf  allen  rapierstreifen  die  StclIniiL'  il'  s 
Stifuis  bi'soiidi  is  niailiirt,  so  ist  eine  genaue  Vergleicbung  der 
lleimn^iMi  tit/.v  Si-nkiirixcu  der  tu  baoluMiklaaden  Partla  in 

pleitheii  /.citalischiiitten  enn<igliiht. 

I^f.t  man,  nachdem  der  Apparat  für  den  Versuch  eingestellt 
ifct.  ziiii;(i  h>t  die  Trommel  eine  rmdrehuiis  (dine  Kinviirkuiig  der 
Heli-ium;  niarlu'n,  SO  erhall  ii!;u;  nur  I  Idi  i/miuile  oder  Absrissen- 
axr-  l»ir  üoJann  auftretenJr  Ik'lHstimtr  ics  wird  hierbei  stets 
ai:  fi  riM  hreitf  ndc  Halastung  gedacliti  ihhI  .iii-  ii:id>inli  l.c- 
»irku  liunLhifjning  zcithucn  dann  auf  dem  I'ii]iirr  tlas  lUacramni. 
d'ssfi)  Onliiintfn  nach  Almahme  des  isiii  ifciis  mit  ji-dcr 

ert'onhrlsi  heu  (ienauiRkeit  mittels  Zirkel  und  Vaa^stali  gemessen 
»erden  können. 

Die  Kia^trajnme  werden  bei  süryialtsc»  rii  Kiiigtellen  ausser- 
enleiillirh  si  harf  und  ßelieii  maiu  licrli  i  Aiifsi  hlus&e.  Zunächst 
ist  sofort  ersii  htlich,  <di  eine  lileiliende  Dm.  l,liief,'unt(  des  Tri»ger« 
in  Folnederaufjfehrai  hten  l!ela«tuii(j  stattf;.  tiiij.lcn  iiai,  cder  <  l>  der 
Stift  «ieder  penau  in  die  \orhesrhri.  In  i,r  ilnrizi.ntale  eintritt 
Aluiiuin  marticn  sieh  ausser  dm  durdi  (!;.■  (inte  der  Konttruktion 
uod  der  Aiisfubruug  bedingten  grOssteu  l>urcbbieguiigen  etini|« 


Fehler  in  der  Autlagerung,  in  den 
merkbar  und  lUst  da«  Diagramm  auch  sofint 
Stelle  eine  Verbenerung  aotkwendig  iat  Die 


an  welcher 
iwindigkeit, 


mit  welcher  die  BrQcke  beim  Versuch  belkbren  wurde  ^  ist  von 
besonderem  Ginfluts,  da  mit  wachsender  Oeschwiodigkeit  die  Heftige 
kait  der  Sidsse  sunimmt  Die  ReobadMuacen  halien  ergeban,  dan 
bei  dnrchaiis  guter  Schienenlage  din  iHraibieguDgen  bai  aehr 
iMckaai  Befkbren  am  griissten  »«rdeo.  —  Dia  ?Iinfiiai  lirtwilgkiil 
llMt  sich  ana  dem  Diagranun  sehr  «hdWk  banduan.  Da  da 
Linea  des  Papientreifens  gleich  dsaa  Ualwt  der  TnmuA  nd 
dia  umdraknngaiait  der  letzteren  bekannt  ist,  so  ist  das  lietr. 
FIxcmpcl  aus  der  Linge  des  Dia^mms,  welches  die  Brucken- 
lange  plus  Ltoge  des  liebutuugakorpers  (Zuges)  repriaentirt,  leiekt 


Midit  SU  nntaiachlUcen  ist  scUiessliek  der  Umstand,  daaa  daa 
bei  richtigem  Einstellen  das  Apparats,  woaa  baaaadwa 
is^  dass  die  Federn  sich  im  Zustaade  dar  RiAa  iia 
mhummc  beSnden,  jedi^  M  <-.;licbkeit  einer  Tlnsehuaf 
—      bildet  eine  für  jeden  Sachvarstlndigen  ravi- 
aionafthige  Anlage  zum  Aboahmeprotokoll.  — 

Dia  Befestignug  der  Uhren  geschah  an  einem  eteaa  einge* 
schrankten,  seitlich  verstrebtem  VtM  miuels  NSgeL  Die  mit  dem 
TrAger  verbundene  Latte,  welche  »nt^n  den  Drucltstift  tragt, 
wntda  bei  Tiarfachca  Trägem  mit  vollen  Wandungen  an  ein 
nriaeiien  die  Gurtungen  gekeiltes  llulz,  bei  grösseren  TrOgern  an 
eia-nnrerrflckbar  an  der  unteren  Gurtung  befestigtes  Hobt  genagelt. 
— '  Die  Umdrehungszeit  der  Trommel  war  2b  Sek. ;  etwas  langsamere 
Bewegung  darfte  in  den  meisten  Fallen  ratbsam  erscheinen,  um 
bei  langsamem  Befahren  die  I<ftoge  des  Diagramms  nirht  grosser 
als  den  aufgelegten  Fapierstreif  zu  erhalten,  obwohl  an  dtn  Huden 
der  abgerollten  Streifen  sich  die  susammcngehdrigen  Linien  leicht 
bestimmen  lassen.  —  Die  Hohe  der  Trommel  iat  nicht  zu  klein 
ai  lahmen,  damit  wiederholte  Vosoche  an  einem  Trigcr  unter- 
■der  «seist  werden  können. 

Bin  fieiaer  Sperrhakca  zum  Ein-  und  Anaschallen  des  lihr- 
lAsst  sich  leicht  anbringen:  in  vorliegendem  Falle  wurde 
Bevcifang  imd  Stillstand  dtircb  An-  besw.  .\ttshingen  des  Ge- 
wichts bearfa-kt 

Dia  IMagiamme  wurden  auf  gewöhnlichem  Whatman- Papier 
mit  harten  Faherstiften  geschrieben,  bei  sehr  genauen  rmer- 
snckw^fan  wird  es  besser  sein,  einen  Silberstift  auf  mit  Tusche 
ttbem^eaent  Glact^-Karton  schreiben  tu  lassen.  — 

Die  Koatan  je  eines  .\pparates  stellen  sieh  auf  :I0  .//.,  zu 
PceiM  der  Mechaniker  Licht  in  Iterlin  die  AnfvniKung 
alte.   Hei  der  solidi  u  liatiart  können  die  Uhren 
_  ind  es  sind  bei  den  zahlreich  angcatellten  Vemchtn 

heiae  Rqmntnren  nothwendig  geworden. 

Zm  Scblnss  dieser  Mittheilung  seien  efaiig»  der  auljpiKHB* 
DiSfrarome  znsammengestellL 


Es 


sei 


so  ist: 


'/     Umfang  der  Trommel  OilJ™"') 
'      Uindrehungsieit  dersellit  n  (25  SvU.) 
l      LaiiRf  der  Itntcke  xwisrlicn  den  Stm/pnnkten 
l,  —  Liiujje  de»  Zuges  zwiwli. n  den  lluda.  Iiscu 
4  =  Lange  des  Diagramm«  auf  der  Absaisscuachse 


Geadiwfaidigkeit  pr.  Sekonde 


(i  rosse 
( i  0  s  c  h  w  i  t  z : 


Heffnun«  di-r 
Siut/. weite  /  — 


HrUfke 
37,7"'. 


nlier  die  Saale  bei 
Kelastiiuc:  2  mit  den 
Schornstein  ■  Kndcu 
zusammen  stehende, 

2  fach  gekupt>elte 
(ioterzug  -Maschinen 
mit  Tendern.  Knt- 
femuni.'  der  ausser- 
sten  Acfisen 

l,  ■JH.'.f". 
Beim  1.  \  iTsnrh  ist 
die  Lan^e  des  Dia- 
fframms  44"",  als<J  die  (Jeschwindigkeit  l>eiin  rel)erfahren 
pr.  Sek.  lH.«ni  (ff^  (i7  pn)  Stundei.  Heim  2.  Versuch  ist 
die  I.JiiiKe  des  Diagramms  —  tH»™*",  also  die  Geschwindigk.  pro 
Sek.       ft  l™  irot.  pr.  Stunde).    -  Der  Trnger  ist  nach 

rft!.KV(ln:[i  S\(,teni  mit  oberer  frekrttmmter  Gurluni»  konstniiit; 
die  Eniteiiiiin»;  iler  (iiirtunitsschwerpunkte  in  HrUrkenmittc  betrHjrt 
4,!?5  Als  },'r>»ste  zul.  DiirchliiegiinR  sind  itti.Cimni  luTcchnet; 
es  zeigen  sich  bei  obigem  l.  Versuch  in  max.  24,4»»,  während 
beim  2.  die  Durchbiegimg  2(\3"<"  nidrt  Oberstieg. 

Berlin,  Au«.  1876.  W.  Hiaricha. 


„  Ag^tekten-  und  Ingenieur-Verein  zu  Hannover  1  laupt- 
'""■J*"»«  wn  17.  Mikrz  1877,  llr.  Ol.. -Haurath  lieri;  halt 
■tv  Vortage  zahlreicher  Zeirhnnnifeu  einen  N  nriras:  nli.  r  den 
Ml  der  neuen  Wasserwerke  Hannovers.  Has  W  a^M  c  wird  ans 
An  5«  SUrken  Kiesschitht  des  Leuu-thals,  die  auf  emer  un- 
•ilriiBssigPn  ThoDschicbt  ruht,  oberhalb  der  Stadt  in  der 
>Uie  des  Dorfes  i;,.kliMt;en  gewonnen.  .Nach  den  vom  liaujath 
HigeBangcuellteu  sorgtaliigcu  Unlcnwchungcu  bat  die  probeweise 


Mlttheilungen  aus  Vereinen. 


Washerjrewinnung  in  zwei  mit  Schaluuß  verveheoen  offenen  Ver- 
snehst'ralien  von  je  TiOni  Lange,  1™  Breite  und  einer  bis  1  •"  nbcr 
det  «asseriiniiun  id  issipen  Thonschicht  hinab  reichenden  Tiefe  bis 
zu  tkXHl  kb""  pro  24  Stunden  ergeben.  Die  Wnsserent/iehuaj 
aus  den  (inibcn  mittels  Lokomobil  und  ZectriiMcalpumpe  iat 
4  <i  Woehen  hindurch,  ohne  UnierbrcrhiuiK  l»ei  Naeht,  fortgeseiRt 
worden,  wobei  lidi  eine  Spiegelseiikuug  vuu  1>"  herausgestellt 
hau  Die  hinra  gcMgenen  äubventtadigca  Prot  v.  Seebach  ans 
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Oottiofi^o  uod  Baurath  Salbach  aus  Dresden,  babeu  dir  Lufie  der 
(iewiniiuni^stelle  als  zweckmässig  erklärt  und  aiisR»-si)rorheii.  dass 
auH  einem  Graben  von  'MVi  I.iinife  eine  \\'a3s<-rin<  i;L"'  von 
'i4(NK)  kb"  pro  Ü-t  Stunden  dam  iti'!  unli'  <  liriiHtiiiin  :j  »scrdeo 
kAnneu.  Die  Resultate  der  ch>mitiheu  uud  imkrobkopiacheu 
l'ntersuchoncen  .  von  Dr.  Fischer  in  Hannover  ausgeführt,  sind 
durchaus  befriedigend  aiissefalk-u.  Die  ■remj>er&tur  wird  vnratj-s- 
hirhtlich  hoclistens  lO'C.  ti<-tragen  ■  die  nuturlirlie  H  irtt  :st  K!", 
die  bleibende  dageKtn  nur  fj  .  alle  Hninnenwasser  tli  i  lialu  n 

•ine  grössere  bleiliendc  ll.irtc 

Am  1.  .lull  187.')  »unle  v<in  den  st.nitis.  In  n  KnlU  i-im  rin- 
slimmif;  die  Ausfühnini;  d4s  \\'rl.>  .i-.t  ^tulti-ihe  Kosten  l'e- 
Bcldosseu.  Darnach  sollu-n  die  l(aii]it- Anlujrt n  anl  die  rugeslie- 
feniuR  von  ^.'KKiOkb"  eingerichtet,  die  .MH«;chinenkraft  aber  zu- 
nächst auf  eine  Liefening  von  I.'iiHK)  kb™  besehniukt  werden-  Au( 
Grund  des  vom  Hni  NUrinigemien  lie;iilieiteten  Projekts  wurde 
im  September  187i;  mit  der  Hau- Ausfuhrnii};  bcjjnnnen,  »eiche 
Orfrculirhe  Forts*  hritte  niin  ht 

Den  Hauptthei!  di  >  W  erks  bilden  die  Anlat'i'i'  Mr  die  \S  itsser- 
RewinnunR  Hienru  wird  ein  horizontaler,  1)34"'  laoi-er weiter, 
mit  Scblit/en  \ersehener  Eisenrobr- Strang  benutzt,  dessen  l'.irh- 
ttmir  suiküi  lit  m  liei  des  (Jnindwasserstromes  lieiet  und  iL  r  •  iii-  n 
kleinen  Klii«,l;nit  kreuzt,  um  in  eitM'n  (i™  weiten  Piun|ieiilini!'.nen 
I  :i','nrniirnlri).  All  der  Kinmnndun):s..telle  lieet  die  Olierkiinle  des 
.Niinniohiilirs  7.7'"  unter 'l'errainhohe  ibei  einer  alisnliiti  n  Ibdien- 
lage  von  4*i,ö7  ">  A.  I'.l;  das  TotaJgeftlle  der  l.eitnnc  i-t  i),r, 
(1  :  IHR«»).  In  den  Straiij  sind  3  mit  Schossen  vi  isi  hcne  Kiii- 
sleiKe-Hrunnen  von  2"'  \\  rite  eiiicesi  lialt.^t  worden,  Dnreli(r:inj.'it' 
wird  daü  Kohr  etwa  l""iibei  ib  r «^it'.eriirdnri  li|;i,sigenSrLicbt  liegen, 
d.  h.  Ii,,")  I"  tief  in  den  In  ,.i;i'iin  iiniiiiL-'nn  (trundwasserstaiid 
eintauchen,  l  i'/w.  von  ilrii.snllirii  uberileckt  wrrdvn.  Hei  dieser  riefen- 

dl  ~  S.iii  II..  Iroliies  Hilil  wrmutblich  die  Absenkung  des  (iriiiid- 
wiisserstaiui, -i  mir  m.iii-m  tur  taL'lirhe  Entnabrae  von  l  'i(iiM)  kb™ 
lind  o,i;.'>m  tnr  t.igliche  Hntnahnie  noii  ■J.'><><h»  kb'"  betragen. 
Wurde  man  «ber  vorziehen,  Inr  diese  grossere  I.i  islung  die  klei- 
nere .'Vbsenkinig  von  0,1'"  beizubelmlten.  so  miisste  das  >aiiiinel- 
rohr  um  t>2() verlangen  werden.  Da  bei  ilen  \'oi\ ersuchen 
von  der  1  "»  betragenden  grossten  Depression  des  Spiegels  in 
12«>'"  Kntfernimg  \(ta  der  Sammelstelle  nichts  mehr  zu  bemerken 
w.ir,  rechnet  man  boi  0,4'"  .Misenkone  aiil  eini-  l''.rstrerkiing  der 
Depression       nach  beiden  Seiten  bin       von  bochstens 

Hei  der  taglirhen  (iewiiär;!:iij;  von  1.")'kk»  kb'°  »ifden  dem 
Boden  nur  etwa  2'  j">;,  bei  .Tidi«)  kh"'  nur  etwa  1',''«  der  be- 
di'iilenden  'irumiwassermencen,  welche  derselbe  fuhrt ,  entzogen; 
die  ( .eseliwindigkeit,  mit  iler  dies  geschiebt,  wechselt  in  der  Weise, 
dass  dieselbe,  am  oberen  Knde  des  Sammelrolires  etwa  mit  Null 
beginnend,  bis  zur  Krreichnng  des  I'iimpenbninuens  auf  0,38 
anwachst.  Die^  Dnn  htrittsgeschwindigkeit  des  Wassers  durch  die 
Scblit2e  des  Sammelrohrs  w  tril  L'.b  pr.  Sek.  betragen.  Dabei 
ist  das  Verlniliiiiiis ,  w(■l(ln^  /wisehen  dem  (o -anmitquerSchuitt 
der  Schlitze  und  dem  ynerschuitt  des  Sammelrohrs  besteht,  ^^145:  I. 
Kin-teigelinmnen  nnd  Sammelbrunnen  werden  bis  in  die  undurch- 
hissifie  Tbimsi  birht  gesenkt  und  erhalten  eine  Sohleudichtung  aus 
Ib  ton.  1  >ie  untersten  Theile  dcri  i  nni  eii  liestebeii  aus  fiusseiseu- 
Kingeii,  mit  entsprechenden  Ans.ii/cu  für  die  Aufnahme  der  Hohr- 
enden. 

Die  I'umpstation  ist  anf  die  Leistung  von  'J-MMio  kb"" 
pro  22  .St.  projektirt.  Das  \\  a.sser  soll  mittels  zweier  Je  2300  ■" 
langer  Oiö™  weiter  l»rurkrolirstniiige  in  ein  auf  dem  Liiidener 
Berge  angelegtes  Horb  ■  lU  scnoir  gehoben  wenlim  jeder  Stnin« 
fttr  «ich  allein  würde  eveut.  Reniigen,  die  WassennenKe  zu  be 
fordern.  Als  Mascfaiucnst.irke  erpah  sich  für  die  Leistnng  \on 
2.')0<N(  kb">  in  22  Slimden  eiije  Kraft  v<.n  21'<  I'filkr  .  die  auf 
8  Maschinen  m  riln  ilt  winl. 

Vorläufig  werden  nur  2  M.isrbiiien  erfonlnrin  !:  sein.  Die- 
selben sind  als  Wooll'sehe  mit  horizontalen,  hinter  i  in  nider  liegen- 
den Zylindern  konstniirt:  die  KraftdbertraguBg  anl  die  vertikal 
aneeordiieten  Pumpen  wird  mittels  Witdiclbebel  geschehen.  Der 
ihib  der  Dampfkolben  soll  1.4"',  der  der  l'umpenkolben 
betrafen;  Zahl  der  Doppclhdbe  pr.  Min.  hi'chstens  2). 

Das  2theilige  Hochreservoir  wird  Pi.'io  [  lichte  (iesammt- 
(inindllÄche  und  11  140  kb»  P'asstingsraum  bi  siizeii.  die  Sohle 
desselben  liegt  an  89,83'"  A.  P.  (etwa  ;i.-i,ti  ">  über  der  Strassen- 
höhe  beim  Hoftheater).  Die  Wasserst&ndhohc  im  UnserMur  wird 
6™  sein;  dasselbe  wird  völlig  freistehend  aufgeführt  und  erhält 
eine  Kiiist Imtiung  vou  naliezu  IJt'"  Stärke,  nelst  geboschten 
KiiifassuuKsmauetii,  welche  au  derHwis  4,&'»  Stärke  haben.  Die 
i  rennungsniHMr  sniidwD  dm  beidn  AHbdhneca  «M  9,9"* 

stark  sein. 

Die  2  Dnickrohre  miinden  in  der  Mitte,  die  2  Fallrohre 
gehen  aus  den  l>eiden  Seiten  des  Hochresenroirs  hervor  imd  halten 
hier  eine  lichte  Weite  von  0,85  damit  cvenL  ein  Rohr  das 
WasRer  von  den  beiden,  .je  0,0"»  weiten  Druckrohren  aufnehmen  kann. 

F.in  Kommunikationsrobr,  mit  Absperrvorrichlung  versehen, 
hat  0,85  "  Lichtweite:  dasselbe  verbindet  die  beiden  Abiheilungen 
des  Hodimcrvoirs,  welche  je  ein  Ucberfall-  luid  l-intleerungsrohr 
vou  0,3"  I.  W.  erhalten.  Sämmtliche  Vorkehningen  sind  dahin 
|«troflreii,  dasa  weder  dnrth  einen  Hruch  in  einem  der  Fallrohr- 
stringe  oder  in  einem  der  DriKkrohrttrAog«,  noch  durch  die 
Reinigung  einer  der  beiden  Reten«ir>AlMli^nngni  jenab  cfnc 
BetriebauAmng  eintreten  icann. 

Kntaprechend  seiner  I..a||e  in  niunittelbarer  N'Ahe  eines  viel 
bewchMa  ZielpoiiktM  von  AMBtgn  Ar  die  Bevohnenchaft  vom 


Hannover  erhilt  das  Reservoir  im  Aeussereu  eine  (vom  SttAlii 
lnspei<tor  Wilsdorf  entworfene)  angemessene  ardütektomtcht  ig 
stattung,  die  in  mittelalterlichen  Formen  unter  VerwfoduBg gtiarj 
farbiger  Ziegel  gehalten  ist.  Den  llatipttheil  derselben  bäde  i 
mittlerer  Vorbau,  welcher  ausser  dem  Sehiebemwini  eine  Ida 
W  ohniuifi  enthiilt  uiid  liinter  welchem  »ich  ein  etwa  18'"  t>\»t  ii 
Keservoirsoble  Imber  .\11s3iehtsthun11  erhebt.  I>ie  nahedenb« 
der  \orderfront  liegemlen  Schiebeihauschen  sind  gleichfifliä 
kleinere  ■rbuniiluiuten  mit  Kenmuertcn  Ileltneii  ausgeführt 

Die      iili  ii  i  a!.!  nhren.  oder  die  !!;■  u|itsträ«ge  des  Bohnn 
Rebi  ii  aus  .^i  hieberhausi  hen  an  den  Seiten   des  HochRatmi 
hervor:  beidi'  vereinigen  si{-h  auf  der  tieorgstrasse.  Dittdbt 
sind  o,»i  n>  weit,  welcbi'  Weite  absiebtlii  h  gewählt  worden  iH.  .i 
mit  unter  nonnalen  N'erhaltnissen  ilii'   I  iriickverliute  gerinr -  i 
und  bei  einer  event  Peparatur  in  einem  der  heideis  Stranjf  l 
der  andere  noch  allei::  irn  ^tande  ist,    die  Stadt   zu      ■  •. 
Die  Stadt  ist  in  eine  Anzahl  Bezirke   eiußetheilt.  »oii  t . 
si-;n  eineues  Kohr  erhalt    f)iese  llauptzweigt  .  »flehe  -J»-./  ' 
Welle  haben,  sind  unter  sieb  diireh  R  i  n  r  1  e  i  t  n  n  u  e  n  verlioit 
In  L'leicher  Weise  sind  die  beiih  11         m   Hcitcn  FiUrfhtn  ■ 
2  Stellen  durch  Hineröhren  mit  ematidiT  in  N"i  rluinliing  f*in.-.. 
Diu  eh  die  Hauptrobren  uud  deren  \'i  rliin<imi(;<'ii  nl  das  p2 
Vi  rsor(.'ungs-(iebiet  in  I'olvKone  /.erlegt   und  ilureh  dies«i  \i 
uriii;;  ein /irkiilatioiissv stein  herpeslellt,        1  )ii  eie.'elnen  1'*  . 
sind  iiaeli  dem  \  er.Lsti'lungst) Stern  mit  al'Ufhini'nrJeu.  jed'^i.'- 
iinter  liiii"or  \\ ,  ;,.  l,.i|„.i,i|,.))  Kolireii  versorgt;  «eileKitfi: 
sind  nur  aii.'inahnisweise  iu  sehr  vi  reiu/.elt«'ii  Fallen  ge«*Ml 

Petra«  litet  man  nun  die  ziinaebst  verlan^rf*'  l .fiatuneifd  i' 
von  I.'iMXi  kh'n  laglirb.   so  eryiebt  >irli ,    die  Hevolktrutfai 
Hanno\eis  uml  Lindens  als  war  hsena  «eda<  ht,  für  14««»i&' 
I117  '  |M'r  Kopt     Nimmt  man  die  spatere  \  ersorgung  von  i  ' 
kb-n  per   Tag  un  und  denkt  sieb  d.ibei  die-  Ali/alil  derKiC""' 
auf  2"iii""i  gestiegin,  so  wiTilen  diese  mit   12.'''  per  Ki>;'t 
soret  »er<len  können.    Pei  bnet  man  nun  noch  das  \\  a»s.  r  (tj 
welelii-s,  diiteh  die  jetzige  Wasserkunst    (deren   HeilM'hilü.n;  : 
Petnebe  wefen   iler  (;<  rinL'i'n  Hetriebskosteii   zu   enip.Vi'i.'i  s 
zum  S]iuleii  der  flössen  und  Kaimle,  nirht  aber  zum  Haiisgt'ri^ 
gelii  tert  werden  soll,  und  setzt  di  ssen  mittleres  Tagesytu-" 
nur  zu  .'iiHKi  kb'"  an,  so  w.ichst  damit  die  W  asscrliefi'nttf  • 
Ko|if  der  lievolkerung  um        bezw.  2.'.  '.     Ks  werden 
I40IHH)  Kiuw.  L  M.  142  und  bei  200(KX)  Eiuw.  L  M.  U^'./  "- 
24IMNM)  Kiaw.  L  M.  sogar  aock  lüfr*  per  Kopf  und  TiffMs: 
werden  können. 

Per  !nha  t  ile^  Knliriiel/.'s  ist  :11V|  kb™,  so  das*  t" 
Tagesverhraueh  von  l.iin'ii  kb'"  last  eine  .')  mal  ige  F.iitl'tr- ■-- 
FülUni);  des^elbi  n  per  Taj.'  stallliiiden  Inuss 

flii'  Anzahl  der  .\bs|ierr - Si  hieber  vnii  \ ei  schiedeix;  "t^'' 
ist  ziiiiiiehst  zu  JJ'i  Stink  aiHTenommen,  1  )ip  1 1\ <lrantid>t\*l« 
zur  F.iitnahme  des  U  .issits  l'iir  ofreiitliebe  Xwi-i  ke.  nie 
besjtrengung.  (i^.'^senspnlen ,  Fenrrloseheii  etc  ).  denii"'  '^ 
nächst  zu  ll'*'!  ^rurk  ant!e!je,minen  ist,  haben  7'"!""  Ui''"-' 
unii  siM  .  [:,  nir  •.ver.:^'eu  \iisnahnii'n,  hinter  den  llordilfiB  f 
Trottoirs  aufgestellt  «enlen  .^ie  stehi'u  so  vertheilt.  iti> ''' 
gefahr  auf  je  lOO™  Sti  assei;:  mge  1  Hydrant  in)!  i'.i! 

\Vas  die  Aiischbis^e  iler  lUus-,  Fabrik-  luui  sou^tJü'i''^^ 
Leitunf.'en  an  das  Höht  iiet/,  hi  inti!.  so  bestidil  der  Hr^fhl«)  *• 
jedes  im  inneren  Stadtgeliii-ie  lielegene  Woliiiliaus  iim  **- 
Sinne)  anf  Kostt^n  der  Stadt  im  weites  ,\1'?'«' ii-'J"-"", _ 

erhalt,  welthes  bis  dicht  an  die  t.renze  des  tifundstm ;k'J''"^_' 
und  hier  mit  einem  Abs)ierrhahn  versehen  »  ird  lebff.f 
steüiint;  S.S""»  weiter  AiischKlssp  bestehen  besondere \':'rww!^ 
Dil'  .ViMiliiüsse  der  I'risatleitungeii  \on  2.'>  und  "fJ-' 
stehen  aus  gutem,  dop|ii-lt  raftiiiiitcm  HIei.     D.imil  <il^ 
•  liKl  und  .'i'Kl'ieii  -M/iti'u  Mrasseii  ln'i:re  nicht  angebohrt  l«'*''^ 
brauchen,  wiril  !:elteii  ileiis.         ulH-rall  em  kleinere», 
weites  Rohr  t-'i'letjt  uml  \ m  <iieM.m  aus  die  Verbüjduag^' 
Anschlüssen  bewirkt.   Die  Bleirohr«  sind  von  solcher  WswW|* 
dass  ein  2:.-°«  iMilM  Rokr  6*,  eh  88"» 
pro  lfd.  ">  wiegt.  .,  9. 

Was  die  Wahl  des  lileies  als  Material   tnr  d"' 
uud  Privatleitungen  betritlt,  so  haben  die  von  dcw  f!^^ 
angestellten  Versuche  mit  /n  vei-sehiedcnen  Zeiten  |'*r^'jj^ 
I'rohen  des  Waasers  ergeben,  das«  dasselbe        °  » 
angreift  noch  nfldit,  dMMa  venrendnag  dahar  V 
denken  ist 


Dritte  .'^'Uulin 


14()  Vfrf.»' 


Architekten-Verein  zu  Berlin, 
am  m.  .luni  1877. 

Ausganpspunkt  der  Fjtkursiou,  an^welcber  etwa 
Mitglieder  sieb  betheiligtea,  " 

sta^s  am  Konigsplatz.  vAmtsal'^ 

Der  ältere,  mit  seiner  Hauptfront  nach  ''<''" 
gerichtete  Theil  der  umfangreichen  Aiüage,  von  '"'''  '  ^^'^i  yjffU 
und  in  „Berlin  und  seinen  Bauten"  beschriclx'n .  V| u/jnf  ^f' 
bereits  früher  besucht  worden.  Die  diesmalige  i'''*"  '  *  «i-i« 
streckte  sich  daher  nur  auf  diqenigen  Theile  «*» 
damals  noch  unvollendet  waren,  insbesondere  •"'.'l,  Cef'*' 
Stockwerk  belegene  Dienstwohnung  für  den  ™5  ^^^i 
Stabes,  (Jeneral  ■  Feldmarschall  Grafen  von  Meltk*  jwsfJ'''' 
leider  nicht  Itehaupten,  dass  die  dekorative  ■^"'~^'^,"^''fJo»i«i*''''^ 


Stabes,  (tenenü  ■  F'eldmarschall  OraFen  von  Meltk* 

Aiissiai""yf 

bei  welcher  italienisdie,  französische  und  helleni-  ''^  ,  ^^„p.,, 
Formen  mit  arabischer  Architektur  wechseln,  ^y^i  'M 

Hit  echten  Materialien  ist  aub  «uaserste  ge8|iart>  a><- 
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'ekinntiaai-MotiTe  ist  sumeisi  eine  wenig  ghicklirlic  und  org»- 
Ishha  ESinbeit  «owi«  liebevolle  Durcharbeitung  dva  kuusüeritdien 
(etails  werden  last  abcnill  vermisat  —  am  »cliinerslichüten  in 
em  Arlieitsammir  iles  MarscbaUg,  «0  der  von  A.  von  Heyden 
IwgefQhrte  gross«  HilcIcrfneB  su  der  trivialen  Malerei  tU>r  Decke 
twl  d«r  IcaUen  Ausbildung  der  unteren  WandH&chen  gar  %a 
.  oiÜK  Stimmen  will.  So  ist  der  Geaammt-ßindrucJc  dieser  Wob- 
iiuiK,  deren  eigenartige  Dekoration  für  die  Kraft  eines  pbantaiiie- 
ülleii  KOosüen  zweifellos  eine  der  dankbarsten  Aofgtben  hatte 
»iUlen  können,  ein  höchst  nOchtemer  and  —  im  Gegensatz  der 
tofiKewendet4>n  Mittel  zu  dem  thatsichlichen  Ergebnis«  oin  1ii>t- 
Mho  ärmlicher  geworden.  Ein  (iläck,  dais  dii^>'  i.ristung 
jtreusaücher  Kunst  der  Beurtheilung  piw»  intematinnalen  l'ubli- 
kuins  «Bttofm  bleibt! 

Die  neuere,  nördliche  Hälfte  des  Hauses,  die  mit  der  äusser- 
et     abgestumpften  Ecke  ihres  trapezförmigen  (inu]<lri$ses  bis  an 
ins  Krooprinm-Gfer  reicht,  ist  im  Laufe  der  letzten  beiden 
.lahro  unter  der  Oberleitung  des  Bauintpektor  Gfldeking  durch 
den  Baumeister  Gerard  ausgeführt  >worden  uwl  gegenwärtig  im 
Inneren  bereits  besogen,  wiluend  das  Aeusaere  zum  Theil  noch 
>in voltendet  iiL.  Die  Steigung  des  Terraini  von  Sflden  nach  Norden, 
he  etwa  2,5B  betritt,  machte  eine  DurchflUmug  der  Geechosse 
des  alten  Uanes  mmiAglich.  Da  sich  überdies  im  l>aufie  der  He- 
im tziing  desaelbes  ^  GrOiee  der  Fenster  als  (Ür  das  I.ichtbe- 
dtirfniss  der  Arbeilemuer  okht  genügend  erwiesen  hatte,  so  ent- 
st'tkloss  man  sich,  auf  einen  Anschliü^ü  uii  die  Architektur  der 
BüfUichen  Hälfte  ganz  zu  verzichten  und  den  neuen  Theil  völlig 
■•IlMtelladig  zu  liehandeln.    Derselbe  enthält  Uber  einem  Keller- 
gescboss  ein  Erd^'esclioss  und  2  obere  Stockwerke  und  ist  in 
,\x.en  von  0,5»,       mit  je  einem  grossen,  gekuppelten  Fenster 
durchbrochen  sind,  gegliedert  —  Das  Innere,  fast  ausschliesslich 
fitr  die  Zwecke  der^biheilung  fikr  die  Landea-Aufnahme  bestimmt, 
xeigt  beinahe  durchweg  einaxige,  an  Korridoren  aufgereiht«  liitreau- 
raiinie  und  ist  daher  ohue  besonderee  Interesse;  um  dem  Itaum- 
I  iedOrfnisse  zu  genügen,  hat  leider  auch  hier  die  Anlage  schwach 
lieleuchteter  Mittel  -  Korridore  lielit  ganz  vermieden  werden 
können.  —  Das  Aeussere,  in  aeinem  gegenwärtigen  Zustande  nach 
der  Gesamml-  und  Massenwirktuig  noch  nicht  zu  beurtheilen, 
seigt  in  dem  als  Dnterbaa  bebandelten  Krdgeschoas  grosse  Flach- 
boguAnnter,  wihrend  die  gekuppelten  Fenster  der  beiden,  von 
einem  nichtigen  Kootolgeaima  gekröncen  <  »bergeschosae  in  einer 
Rnndbogen-Niaehe  insammen  gKfas&t  siud.   Ks  ist  in  feinen  lie- 
naiaeanoeformen  hellenischer  Auffassung  dctaillirt  uml  wird  als 
reicher,  mehrfarbiger  Terraltotten-Itau  durchgcfiiljri.   Idc  V  erblen- 
dung der  glatten  Flächen  erfolgt  in  gelbrothen  Ziegeln  von  Hersel 
in  l^ersdorf,  mit  ihuikeibraunen  Streifen  im  Eragescboss;  die 
von  .March  in  ('hariotu  iibur)?  gelieferten  Terrakotten  seigen  theiia 
ein  tiefes  Uoth,  thcils  sind  dieselben  zweifarbig  (rothea  plastiachea 
nmament  auf  goldig- gel tiem  Grunde)  gehalten;  frei  anfgelMte 
NVuppen  in  heraidischeu  l-'arben,  welche  die  MauertUchen  der 
Ifiüalite  schmQcken  sollen,  sind  vorläufig  nur  probewt-isc  im  Mo- 
di II  angebrachL    Die  technische  Ausföhrunc  der  TenakuUen  ist 
lii'wuDdeningswdrdig  und  zeigt  die  Leistungsfaiiigkeit  der  March- 
!><'hen  l-'abrik  wiederum  einmal  in  glänzendstem  Lichte.  Ob  frei- 
lich —  trotz  des  unzweifelhaft  erzielten  gflnstigcn  Farben-EffektM 
der  hier  vorliegende  neue  und  verdienstliche  Veraoch  einer 
liereirherung  des  Terrakottenbaues  als  ein  glücklicher  anzoscdien 
i^t, erscheint  uns  zweifelhaft;  wenigstens  dOrfteJin  diesemFalle  etwas 
über  das  Ziel  hinaus  geschossen  sein.    Die  Formen  des  an  sich 
sehr  schön  geiteichnctcn  und  auf  dem  hellen  l'ntergnmde  Uar 
lierrortrctenden  Ornaments  sind  zu  zierlich  und  fein,  nn  nicllt 
im  Oaii/en  etwa«  kleinlich  und  unruhig  su  wiHnn;  weh  nft 
ihr«!  plastiM-he  Durchführung  unwÜlkOrlicil  eiae,  für  dea  OHNMI* 
montaJtn  Eimlruck  störende  Eriiuanug  an  die  Teoboik  dea 
Zufkeri^ii'is.-Omamentea  wach.  - 

Vom  I  iencralstabs-Gebäude  tua  durchwanderte  die  Gesellschaft 
unter  Führung  von  Ilm.  Betr. -Dir.  Illing  auf  einem  tlücbtigen 
Gange  den  (iüter-  und  Kangir  -  Bahnhof  der  Berlin- 
Lihrtpr  Eisenbahn.  Auch  diese,  unter  den  schwierigsten 
und  ungünstigsten  Siumtions-  und  Terrain  ■  Verhältnissen  ge- 
schaffenen Anlagen,  aber  welche  der  .Ihrg.  Ih'I  d.  Bl.  einige 
von  einem  Situationsplan  begleitete  Mittlieilungen  gebracht  hat, 
sind  srhrin  froher  besichtigt  worden  und  daher  wf  hl  als  im  all- 
Kemi'iiii  ii  bekannt  anzusehen.  Als  der  gros»te  l  .  hel^uind  für  den 
Betrieb  hat  sich  etgriien,  daas  die  Basgirgieiae  Uiirch  die  breite 


VermischtM. 

Die  AuHHttillang  von  Heiznnfra-  und  Ventilations-An- 
llMB  la  CasneL  Die  seit  dem  1.  AwU  d.  J.  ei«Aiete  Aus- 
■MÜDig  acfaeint  nach  Hittheilungen,  welche  ms  sunniigen  sind, 
die  an  das  Unternehmen  geknüpften  Krwartungenncllt  in  voUen 
Umfango  zu  befriedigen, 

Nsch  den  Erfahrungen  bei  den  jOngsten  WeltauaateOnm,  ia 
denen  die  Massenhafligkeit  und  die  Verschiedensrtigkett  dn  An^ 
gesteilten  den  Besucher  häufig  mehr  venainen  Iis  faelehran  nnd 
alieia  schon  die  rinnüicfae  Ausdehnung  ein  firn^Afingandes,  ver- 
Hkiichendes  Studium  Ctat  zur  Unmüglichkeit  mtdiu  wmm  der  6e- 
daake,  Spesialausstellungen  fOr  einzelne  Fächer  na  VfiMItaiten 
als  dn  nach  allen  Richtungen  hin  ei«»Mifhtfr  liwniflinnl  '  ' 
iosbesondere,  weil  bei  ihnen  der  Ansiteller  dnranf 
uoB,  daaa  daa  von  ihm  Dargebotene  vaa 


UeberfOhrung  iler  Birkeu-Allee  getremt  «erden,  iO  dass  es  dem 
Maschinen-Fahrer  unmöglich  genuellt  taird,  sein  Operations-Feld 
zu  flbersehi-u.  Ks  ist  daher  im  Werke,  eine  Anzahl  von  Weichen  der 
Bangir-Strasse  zu  zentralisiren  und  ihre  Handhabung  von 
diesseits  der  Birken -Allee  gelegenen  Wirterbude 
lassen,  damit  Weichensteller  und  Maechineafllhier  Sieh 
gesetztem  Happort  halten  können.  — 

Ks  folgte  die  Besichtigung  dea  neuen,  in  der  Invalidenatr. 
unmittelbar  neben  dem  Nordhafen  belegenen  Verwaltunga-Oe> 
bäudes  der  Herlin-Hamburger  Eisenbahn.  Das  meh 
dem  Entwürfe  des  Bmstr.  Kuttig  anagirfhhrte,  in  den  l'utzformen 
der  üblichen  Berliner  Itonaisaaaoe  dMeiUirle  Gebäude  bietet  an 
sich  wenig  Bemerkenswerthea.  Die  Veriiältnisae  dea  SgescbnsstKea 
.\eusscren  sind  nicht  sehr  glücklich:  namentlich  ist  der  von  dem 
Bildhauer  Ilartzer  ausgeführte,  an  sich  sehr  gefillige  Bildwerk- 
Schmuck  des  liisalit  •  (Hebels  der  llauptfront  architektonisch 
von  übler  Wirkung.  Die  Besichtigung  galt  vielmehr  vorwiegend 
der  dekorativen  Ansstattung  des  llauptraumes  im  Inneren,  des  in 
Hauptgeschoss  belegenen,  durch  2  Stockwerke  reichenden  Sitzungs- 
saales der  Bahn -(Gesellschaft.  Der  an  den  Wänden  durch  Uuud- 
bogen-Stellongen  auf  Säulen  gegliederte,  durch  ein  Splegelge- 
wölbe  mit  mitchtigen  Sticlikappen  bedeckte  Saal,  der  sein  Licht 
durch  3  Fenster  und  S  mit  Glasbildern  geschmückte  UundfeuKter 
in  den  darüber  liegenden  l'redellen  empfitngt,  ist  von  den  Malern 
M.  Meurer  &  Schall  er  mit  einer  im  Stile  der  italieniaclien 
Renaissance  entworfen«  n,  einheitlichen  Dekoration  geschmOefct 
worden,  die  su  dem  besten  gebort,  was  Berlin  in  dieser  Richtung 
besitzt  Entsprechend  der  Bestimmung  des  Raumes  ist  die 
Dekoration  nach  ihren  Motiven  sowohl,  wie  nach  ilirer  Farben- 
stimmung sehr  em^t  und  würdig  gehalten  worden.  Das  Panneel, 
die  Oorahmung  der  Thüren,  die  Sch  ifte  der  mit  Stuckmarmor  be- 
kleidataa  Wandsäulen  sind  schwarz,  Kapitelle  und  Basen  der  .Säulen, 
sowie  die  umrahmenden  und  trennenden  Gliedeningen  der  Decken- 
wölbung goldbrottzefarbig,  während  die  mit  einem  Tapeten-Muster 
l>emalten  Jute-Bekleidungen  der  Wandfelder,  sowie  die  Deckenmale- 
rei vorwiegend  graue  und  bräunliche  Töne,  sowie  ein  tiefes  Blau 
zeigen.  Wappen  der  an  der  Hahn  liegenden  Städte,  von  Genien 
gehalten,  schmucken  die  l'redellen,  allegorische,  auf  das  Eisen- 
bahnwesen bezügliche  Figuren  die  Felder  des  Voutengewölbea, 
während  der  Sjne^'el  in  Tafeln  mit  reichem  Omamentwerk  ge* 
theilt  ist  Das  (iHu/,o  ist  von  reizvollster  Wirkung  —  ebenso 
erfreulich  durch  <lie  ßliicklich  erzielte  Harmonie  der  (iesammt- 
Dekoration,  wie  durch  die  kecke  und  sichere  Behandlung  dea 
Details,  in  welchem  nirgends  die  Schablone,  sondern  übenSl  die 
Hand  des  Künstlers  ersichtlich  iat  So  ist  diese  Leistung  als  ein 
neuer  und  bedeuuamer  Erfolg  der  von  Hm.  Menrer  angeregten 
und  eingeleiteten  Bestrebungen  znr  Hebung  un.serer  dekoratima 
Malerei  durch  daa  Studium  der  klassischen  Lciütuni^en  Itaiiaas 
su  betrachten  —  als  ein  Erfolg,  wie  er  ähnlichen  BestrebungCD 
wohl  selten  ao  schnell  vergömit  zu  sein  pficgt  Hoffentlich  er- 
weist derselbe  aich  weiterhin  fruchtbar,  indem  er  eioereeits  neue 
tüchtige  Kräfte  auf  ihnliche  Bahnen  lenkt,  andteraeitt  aber  Ver- 
anlassung giebt,  in  unaern  öffentlichen  und  Privat-Banlen  der 
dekorativen  .Malerei  ein  grösseres  Feld  zu  eröffnen  als  ihr  bisher 
geboten  worden  iat  —  h»  winl  den  Fachgenossen,  weieke  Aren 
Bauherren  entspreehende  Vorschläge  machen  wollen,  die  Notiz 
nicht  unwillkommen  sein,  dass  die  Kosten  för  die  AosscbuOcfciug 
dea  oben  bes])r«<-henen  .Saales,  einsehUesslkh  der  Liefenug  der 
als  l-ntergrund  der  Wandmalerei  benutzten  StolEt,  aof  BiAknahr 
als  1-iiKKj  .//.  sich  belaofen  haben.  — 

Als  letzter  Gegenstand  der  Besichtignng,  bevor  die  EiknniDM* 
Gesellsehaft  sich  in  der  Restauration  des  Lehrter  ~  '  *  ' 
einem  kurzen  geselligen  Beisammensein 
die  sogen.  Kaiser -Ziimuer  im  EmpCunga- 
ho6i  beaucht  Die  nach  den  EntsrHrfen  dci  1 

ausgefahrte  Dekoration  derselben  neigt  

in  der  AufGassung  der  beimischen  Soiale  und 
durch  die  Zusammenstellung  von  echtem,  xun  Thill  nudi  M- 
schnittten  ilolzwerk  mit  WnMtblkMdni  .  -  - 

Stoffen.    Leider  wird  der  EMnidt  d 

dadurch  beeinträchtigt,  daas  die  H6he  dsmlhM  ao  deren  ßrund- 
riss-Dimenaionen  ganz  anster  TerhiUaba  steht,  M  daas  eine 
Woidigung  der  DackenbiUnitgensaBThdlaieht  ohne  hdrperlidM 
Anstrengtmg  nflgNdi  ist  —  F.  — 


«bgehcod  gewürdigt  wird.  Sollen  dabei  auch 
•B^naher  ihre  Rechnung  finden,  so  isr  es  tVei- 
dttS  du  erwählte  Auaatellungagcbiet  um  so  voil- 
wjpft  «erde,  je  geringer  der  Umfang  desselben  l»e- 
_  iat  Dan  diese  Fardemng  im  vorliegenden  halle  nicht 
ist,  muaa  um  so  mehr  bedauert  werden,  als  der  I-  rage  der 
aWMhnässigsten  Heisungs-  und  Ventilations-Systenie  we^'en  ihrer 
Mmb sanitären  und  wirthschatUichen  Bedeutung  geradi'  m  neuester  ' 
iSeit  in  weitesten  Kreisen  eine  erhöhte  Aufmerksmukeit  »;u- 
gewandt  wird. 

Die  Auaatellung  ist  in  den  hierfür  sehr  |i;t  eiuli  n  nnd  in 
diesem  Falle  auch  ausreichenden  Riinnien  des  i  irmfreriegebiludea 
an  der  Aue  in  der  Art  untergebracht,  data  m  di m  ersten  langen 
Saale  die  Zentral-HeizungH-  nnd  Ventil  iti.  -  Finrji  l,i  iiilm-ji, 
EnlwArfe  und  Modelle  dazu,  sowie  Messapporate  und  lleizvor- 
richlungen  Ar  EiienbihBrngea^  ia  den  letaten  die  Lokal-Hda* 
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und  Kochapparate,  und  in  dem  zwisrh^u  beiden  lieU'f^eucu  Mittel- 
IMIloo  nubcn  eiuigeu  eleganten  Kaminen  Hrennmaterialien 
«Maettellt  sind,  wodurch  die  Uebenichtiichlceit  weseutlidi  er- 
Moteit  vird.  Kiu  ausKlhrlicher,  ridftdi  mit  Zeicbniiufteu  ver- 
sehener und ,  durch  Gewährung  von  etwas  n  ichlichc-m  Itaiim  für 
Heklamen  diT  Aussteller  fast  zu  umfanKreirh  n«'wurJener  Katalogr, 
der  bereits  mit  2  Nachträ),'eu  versehen  wi>nleu  ii>i.  crhtiitert  die 
dnelnen  Gegeiiisuindc 

Als  ein  wirklicher  Vorzug  der  AiiiBtcllunf(  vor  anderen  Spezial- 
aiissielluDgen  inuss  anerkannt  werden,  dasg  diesellK!  mit  ver- 
•cfairiiiilenden  Ausnahmen  die  Grenzen  des  TOigwcliriebeneD  G«- 
Uela  nicht  flberüchreitet  und  daaa  neben  dem  «irÜidi  TfldMlgeB 
md  Sehcii'^weiiljcii  vfrhaliuiasmaaaijr  wenig  ausgestellt  ist,  waa 
mn  ab  gun^  »eilhlos  bezeichnen  könnte.  Desto  mehr  muas  et 
bedauert  werden^  da->s  eine  Monge  zum  Theil  allgemein  bekannter 
und  bentrenommirter  F  irmen  iinr  nicht  und  da.H  AusUnd  nur  sehr 
achwach  an  der  Ausatellung  sich  betheiligt  bat,  und  dass  nicht 
tat  Tcrachiedene  nothwendig«  Apparate,  sondern  sogar  einzelne 
Systeme,  ^e  namentlich  die  jetzt  immer  mehr  in  Aufnahme  kom- 
nnide  liamjif-WaBaerheixiingt  gitnziich  vermisat  werden.  Dadurch 
iU  «in  Hatiptsweck  dnr  AuütPlfangyainen  UeberMidi  ahar  den 
~  I  Zvtigca  der  Tcdniik  n  geben,  einiger' 


I 


Ab  tttrinMn  lud  die  veracbiedenaten  Arten  von  eiiemen 
Hehi>  md  KbdiOfon  vertreten:  Meidinger'ache  Pdil*,  l{Mulir>, 
Spar*  0.  S.  «.  Otthn,  welche  den  betr.  Baal  TOitatAndif  (nllen. 
Auf  die  kOMtlerildie  Seite  ist,  dem  Programm  entsprechend,  im 
Gauen  «toig  Rftck^dit  genommen,  doch  sind  einaelne  aehr  ge- 
hiuene  LciltHaMll  tovohl  in  feinen  Kachel«  wie  auch  in  eisenien 
Oaen  aa  vanaiauwa,  gegen  welche  eine  graaaa  Menge  der  g«- 
wAbnlidiea  HieMfOttwaaren  mit  ebenao  nniaubcrem  Guaa,  wie 
getthmaddOMa  Formen  etwaa  bedenklich  abnieht  Daa  aehr 
anagcdehate  GeUct  dar  Veniilationa-Anlagen  iat,  abgMdwn  wn 
kkinereBAppanttn,  fint  war  in  Kntwflrfen  einsalnernbrikanten 
und  Teduiher  daifcttellt  worden,  welche  sich  wnugswaiaa  auf 
dia  Amnadnai  dar  Tcuperatur-Differemen  sUttim,  wie  dieadbe 
aidi  am  bfei|BMBilmi  mit  dar  LoUbtlninf  verbinden  lAatt;  «her 
lite  sind  aodi  aumdw  Lftehea  bemerkbar. 


Die  Umcfae  der  relativ  geringen  Beschicknng  mag  auaiehat 

naa«rM 


daas  et  dem  Untemehman 
I  Vertifciittichnng  gefehlt  hat; 
gcnde  Aaashdtar  haben  eiat  na^trtglich  und  retehüdi  apit  davon 
erfahren,  ^ige  Fahrikaaten  a^pn  abaichllidt  auiOdt  geblieben 
sein,  um  idcht  Kooknncnled  IwbHdk  ia  Om  9gtUm»  n  ver- 
schallm.  Efaie  solche  Auduunmg  ist  IdeUli^,  d«  der  Zveck 
dir  Geheimhaltung  doch  nur  sehr  mnoUkamMa  erreiekt  werden 
kann,  und  nie  schadet  dem  Gelingen  der  AossMllangen,  wie  dam 
Intvrewa  der  Fabrikanten  Ibtt  in  gleidier  Weise.  Dt  sie  aber 
norh  variumdeB  asin  mag,  viid  nmo  Ihr 
und  dies  kann  am  «ta-kaansles  dadnrdk  gaselidien, 


,  jede 
sieht,  diesdba  su 
nidit  nur  im 


[on.  Pasa  «In  es  criardsriich  gewesen,  mint  nur  Im 
,  sondsni  anch  ia  Anlande  teuge  Im  vorana  Mieiidich  ela- 
und  fmar  von  wm  Imnin  einen  aUgemehienKongreM  fon 


Ausslellnir  afaie  solche  Bedentang  bei 
Fhma  mr  Wabmnff  ihrea  Roib  sich  _ 
bearfaicken.  Dasa  «In  es  cribrderiich 
inlande, 
auladea 

SachversUudina  und  bderessentea  ansuberaamen,  aaf  wefehem  die 
ansgcslelltea  GsgSMtlada  bsspnchea  aad  eisachUgige  Frscea  ete. 
diwmrt  werden  kanaten,  wie  dies  im  vorigen  Jahre  bei  der  Ans- 
steUuag  in  Brüssel  adt  gnism  Eilbige  ^cheben  ist.  Haa  geht 
xwar  jetat  noch  mit  der  Abairht  am,  aaea  aoldiea  l&oagress  an 
bemii;n,  indessen  koauat  denalbe  aa  apIt,  um  ÜBr  Umaag  und 
Bedentaag  der  AasstHbrn«  noA  voa  Nutien  an  aefai. 

Kitt  weiteres  Mittel  aar  Hehuac  des  lateressn  aa  der  Aus- 
strilung  ist  die  BrtheihiBg  waPlrlaiieBnadMedBilleB,  sotielsich 
aneh  sonst  gegea  dieses  MHtri  einwenden  liest.  Dieses  Mittel 
ist  in  Caaast  6eiKdi  fai  Aasaieht  fsaasHMa,  dedi  htt  maa  bis 
Jetit  aaterlasien,  die  Naami  dar  Preisrichter  bekanat  aa 
Abergiada  iadkscmFIdledOrfteadieAttsstdleranfdie" 
der  Personen  baseadeiea  Werth  aa  legen  haben. 

Ist  senaA  awar  dieOMBeler  Aasstellung  von  mArenMiageln 
nicht  frei  in  sprechen,  so  aeigt  dock  der  Usheiige,  fBr  eino  der- 
artige 8]»esialiitt  immerhia  reiddlAs  Besaeh,  dasa  sie  dea  Intsr- 
easanlen  aur  Geaflga  Ueiet,  «ad  air  Rauben  namentlich  unseren 
Facbgenossra  den  Bssadi  deraelbcB  aagelegentlich  empfehlen  zu 
miissen.  JedenMs  sdiuldet  BMa  dea  Yersastalteni  der  Aus- 
steUung  für  ihre  Bemflhungen  den  ToOstse  Daak  und  kann  stdi 
nur  der  im  Vorwort  des  ICalalogs  ausgesianshaBSi  Hoffnung  an- 
achlieMen,  dasa  die  Aoastellung  ladit  aaU  siaa  Wiederholung 
auf  breiterer  Grundlage  und  in  einem  nriumigersn  Lokal  finden 
taftg^  bei  welcher  dem  technischen  Pnbuinnn  aml  dea  Interesseuten 
Gelegenheit  gegeben  ist,  aber  die  aasgcMalllaa  Gegenstinde  au 
ditkntiren.  Das  in  der  Praxis  als  wweiflieh  beretU  Bekannte 
kannte  dann  «fFenllich  als  solches  beaelchnet  und  dem  wirklich 
(jnten  imd  Itewabrten  verdiente  Verbreitung  verschaAt  werden. 
Dei  einer  derartigen  Rebamllung  der  Angelegenheit  konnte  von 
dem  immerhin  nicht  ganx  aweilclsfreien  Mittel  der  l'rAmien-Erthei- 
lang  abstrahirt  werden.  — 

Wir  behalten  uns  vor,  diesem  eraten  allgemein  orientirenden 
und  einleitenden  Artikel  binnen  kiu^em  eine  löitische  Besprechung 
der  in  l'aatel  ausgestellten  Gegenstande  folgen  au  lassen. 


Arbeiten  zur  HerstoUong  der  hlstorlaohen  Baadenk" 
male  in  Frankreloh.  Ange«chl«  der  lie»ti-ebungen,  welche 
dahin  sielen,  das  deutsche  Reich  fitr  eine  Ptlege  der  historiscfaen 
Raudenkmale  unsere«  Vaterlandes  zu  interessiren,  dürfte  es  von 
Interesse  sein,  zu  erfahren,  welche  Rolle  die  entsprerlienden 
Arbeiten  zur  Zeit  im  Budget  Frankreichs  spielen.  Wir  entiiehiucD 
der  „Oaztite  de*  ArchileeUt  et  du  Jlätimmt*  die  Mittheiiuag^ 
dast  die  f^lr  die  itandenkmale  Frankreicht  aus  öffentlichen  Mtttefii 
aufzuwendenden  Kosten,  welche  bisher  1,10  Millionen  Flr.  per 
Jahr  betragen  haben,  fttr  1878  auf  1,S6  Millionen  Fr.  erliaht 
werden  sollen.  6680Ü  Fr.  sind  fttr  die  Inangriffnahme  von 
S  neuen  l'nteruehmnngcn,  betreffend  das  Amphitheater  von  Arlea,  die 
Kirche  de  In  Triniie  in  VeadAme  und  die  Kirche  voa  Eu  be- 
stimait  Die  llatj|iisumme  soll  aar  Fortführung  bereüa  begonnener 
Kauten  verwendet  werden,  unter  denen  die  Restanralioaen  der 
Kathedralen  von  Laon  und  Dgon,  der  Stilts-Kirche  8t  Crbaia  sa 
Troyes,  der  Kirche  St  £tienne  zu  Caeu,  der  Abteildrche  St  Oeajs 
und  der  SchloaskapeNen  von  Viucennea  und  St  Qerasaia^ 
des  HAtel  de  (1un;  mit  dem  Museum,  der 
(  arcassonne,  der  Schlösser  von  Vitr^  und  Pierreftonda' 
achiedsaea  kleineten  Arl>eitan  flgurinn. 


KaikorreiMi* 

Konkurrenz  für  Batwfirfls  an 
gebände  in  Leiden.  Nach  Kmaidit  dsa  laBawlir  aa^  fai 
francMtaeher  Sprache  erschienenen,  voa  elaem  fteiaierwBichnim 
I  und  einem  iKtttätions-I'lan  begleitetea  Pnwianuaa  hdaaea  wir  die 
;  Uebereinsiimmung  desselben  mit  dma  ia  No.  SO  n.  BL  gegebeaea 
Aussuge  konstatiren.  Kiae  Eraomnag  der  PreisriaiMer  achriat 
bis  heute  nicht  erfolgt  aa  sein,  sondern  dürfte  wohl  so  lange 
vereehebea  werdea,  Ua  die  ia  Aassicht  genoanaeaee  Peiatali^ 
keilen  sieh  darüber  eatacUedsa  habea,  ob  aie  nicht  sclbat  sa 
der  Koakoirew  bethelligsa  «oUea.  Ab  Besugsquelle  für 
Programme  ist  liereiis  in  Nhi.  4t  «Be  .Allgeamine  Landes- 
dmdterei'  im  Haair  angecehcn  worden. 

Brie!-  uid  Kri|;ekMten. 
Zar  Benatwortaag  diudi  eiaea  aassver  mit  dea  aiaschli- 
gigea  TerhUbdsssB  vertiaaiea  Leaer  verülfealliGhen  wir  aadi- 


sbAsade  Frage,  die  fitr 
StaatadienaS  aagealelltea 
^lua  arbeiten,  von 
„Nach  RAme% 
angegeben  (auf  Ginad 
V.  Kampls,  Jahrbücher, 
Oaadengehaltfür  dieUi 
Rücksicht  darauf. 


graaae  Aasahl  der 

'   nicht  ia 


KoHe- 


1872,  pag.  SOO  wird 
,  Beskrint  vom  la  Dasenber  tdS7  — 
Baad  XXX.,  Soto  864>,  dasi  dsa  si«: 
aterUiebenen  vnstariisasr  Beaaam  ebne 
welchen  Baten  dar  Vastarbene  sein  Ge- 
hst, bei  aktiven  Beamten  ki  dem  Oehalt  Ar  die 
aaf  dea  SterlMBtoaat  ig|gaad«a  8  Moaate  besteht  In  aiaem 
SpesiaUill  wurde  ala  Gaadaamihak  aar  der  Betrag  fitr  1  Monat 
geaaUt  Dar  VenauadsehaAsiiehlsr  gab  aa,  daaa  hestftamaags- 
mlaaig  aar  daan  daa  Oeadeag^ah  mü  9  Kaaataa  beiechact 
würde,  weaa  aach  du  Odudt  vorher  stets  ao  gesaUl  ssL  Gs 
erw^eist  letstsrss  aahfllig^Ai  es  aooach  verhooMea  kaaa.  dass 
die  HintsrUiebeiBea  eiaaa  Bsamtsa  mir  Va  ds^anigan  Oatasage- 
halls  erimkea,  was  an  die  dem  AngehMgea  cfaNB  Beaastaa  voa 
gieidtsr  Rangiture,  dsr  suClIlig  ha  Kellägiam  ariteitet,  geiahlt 
wird.  —  Gftbe  es,  weaa  Rdaae  tUk  ia  aouea  Aagaliea  wirklich 
Mint  bat,  Mittel  aad  Wege,  «a  eiaa  daiduosaige  Brbaadlang 
der  Beamten  Ia  dieser  Hfauklit  aa  cndSea?  •  O." 

Hra.  E.  v«a  L.  ia  Riga.  1)  Die  ,V«rsierungen  ans 
dem  Alterthnm"  bcarb.  a.  hernnag.  durch  d.  kgl.  pr.  Uof- 
staata-Sekretair  Basshr,  aa  demi  Sanas  ' 
AatbeO  gflswamtw  hat,  atad  im  Verlage  du 
in  Potidam  aad  Speasr  la  Berlia  vom  Jahre  1805  ab 
uad  umfiMsen  21  tiefte.  Das  fai  Ibrsai  Beaits  bcfladlidm  Eiem- 
pbir  ist  demnach  veUatüadq|i  der  OrigfaiaIpndB  hat  i»UO  M.  be- 
tragea,  der  aatinnariaidie  Wsith  eatsfa^  aidi  aaserer  Sehtuanf. 
3)  Dass  der  3.  Ilaud  dea  neaea  Textes  sa  Bütticher's  /Tshtsaw 
der  HeOeasa"  von  den  Abndnaei^  wekhe  das  aanse  Waik  be- 
sahls  habsa^  seit  4  Jahren  veigddieh  erwartet  imd,  ebenso  dem 
das  Adto'sche  Werk  über  die  mütebHeriisbea  Backsieiabauiea 
der  Uaifc  Braadeabaqg  des  Absddassea  aach  immar  ettbaht, 
beraht  unseres  Wisssos  in  Differensen  der  Teriagdauutlaag  mit 
den  beai^  Antonn»  «dcha  die  Fortsetxung  ihrer  Werke  noch 
nicht  gehsisrt  babsa.  Nteh  dsa  Etfahmngen,  welche  wir  selbst 
mit  „Berlia  und  aefaie  Baataa*,  aewie  nnt  unserem  gBatthand- 
buche"  geaiacht  haben,  wiman  wir  die  Sehwier^ketien  m  «rflrdi- 
gen,  welche  aus  der  Festsetsung  eines  bestimmten  Lieferung»- 
Termins  für  ein  noch  in  Hersielluug  begriffenes  Werk  entatehea 
können,  und  sind  daher  geneigt,  den  Fall  sur  mfldesten  Benrthei- 
liug  su  empfehlen.  Iloffentlioi  wird  Ihren  WQnschen  in  kuraer 
Zeit  genagt  werd«n,  sumal  der  Verfasser  der  Tektonik  nach  dem 
Ausscheiden  aus  sdnen  Aemtem  nunmehr  Ober  genügende  Müsse 
für  seine  wistentchaflKchen  Arbeiten  verfügt.  3)  Dass  der 
schiefe  Thurm  zu  Pisa  abtichtlich  in  dieser  Stellung  errichtet 
worden  ist,iWie  dies  schon  Schinkel  in  einem  seiner  Keisebriefc 
a.  d.  J.  1804  aas  der  Verankerui>g  der  Saulchen  auf  der  fiber- 
h.'uigcm1en  Seite  oachgewicseu  bat,  gilt  allgemein  als  gewiss. 
Dem  g>'g<>nnber  ist  es  wohl  gleiehgrdtig,  welche  Veranlussiuig 
den  KiiLscbliiss  ztir  Arisfiihrnnz  diM  Kunststi'U  ks  herbeii!  fahrt  bat. 
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HNt  ltdi  ia 

Nm.  88,  40  ani  46  0.  BL  «nddmoMi  AftlBd  «in  um 
'  'mäat  FtMligeMMW  Meh  in  Mgcndtr  Znduift  «in: 

Di«  iA  te  OHA.  BMf.  ciMjte  BwpHMJwMg  4«  JaiifaMo-, 


WeWa  kat  in  den  Kreiaes  der  deiMwhMiTlediiiiker  dcbtr  viel»- 
Mitig«»  Intereue  emgt  und  die  Anfanfemdieit  detadben  anf 
die  TM  Hm.  von  Welwr  anferegten  Fragn  Ma  felcnkt.  Wenn 
Sie  mit  Recht  wonachcn,  oua  die  madiiedanen  Organe  der 
Fachpresse  die  letalere  weilerbin  in  sclhstiindiger  und  eigen- 
artiger Weise  behandeln  möchten,  so  gesutten  ^e  mir  wohl 
zuvörderst  an  dieser  Stelle  mit  einigen  Zeilen  an  Ihre  eigenen 
Krörtenrngen  anluiQpfpn  zu  dürfen.  Nicht  uro  denselben  entgegen 
zu  treten,  deiu»  ich  i heile  im  wesentlichen  durchaus  Ihre  Anf- 
tassuug,  sondeni  um  dieselben  in  einem  nicht  unwichtigen,  etwas 
m  kwn  gekommenen  Ponkte  ui  erglnaen.  £a  betriilt  derselbe 
ilen  Mangel  an  Korpageiat  und  die  fachliche  Engherzig- 
keit ,  w*-Uht'  Hr.  von  Weber  den  AentscheB  Teehnteni  anm 

Vorwurf  matht. 

Der  erste  Vorwurf  si  heiut  mir  iu  si-iiirr  Allgemeinheit  etwas 
zu  hart.  Ich  kenne  die  Verhältnisse  innerhalli  der  osierreichisclien 
Techniker- Will  iiirlit  j^cDau  geniiff,  mn  iilur  sie  urüieilen  zu 
können:  ilie  HezichniiK'-n  unter  den  Technikern  I »eiie.scWand» 
aher  zeigen  durchaus  keinen  so  starken  Mangel  au  Kor{isi;eist, 
dass  wir  nolbiK  lintteu,  hesrhämt  auf  das  Üclsjuel  tinst  n  r  Kach- 
gent>ssen  in  Frankreich  und  Kuglaud,  bexw.  anf  das  Heinpiel 
anderer  Fachkreise  m  hlirkeu.  (ianz  ahsesohcn  von  den  )irms- 
sischen  Bantechnikern  höherer  Aiisbililiiiij; .  die  seit  .lahnii 
fast  alle  durch  ileu  lli'rliner  Architekt'  ii-\'ereiu  KCKaiiL'i  ii  shui 
und  sich  Iiis  jetzt  nahezu  ciii  Fainilirii  (n  falii  bcwaiirt  Ihiln  n, 
sind  der  V  erband  d.  Ari  Ii  -  u.  hig.-\  .  und  der  \  ereiu  deutbcUer 
lnge.nieure  OrKani^ationen,  in  denen  durb  wohl  luizwetfellHA  ein 
ganz  achtiinKSwerthei  KnriiiKeii^t  sich  auRsprirhl. 

Aber  ich  Klaube,  di^■^^  llr  \im  Weber  diesc-i  Wort  ;,'ar  nii  bf 
in  seiner  eli;i  iitliclji  i,  l'.i  .Ii  jitnnj»  hat  anwenden  Wullen,  solidem 
dass  er  mit  •,■  im  in  \  iir«  uite  auf  einen  Fehler  liin/iels,  der  wohl 
riibtipcr  ;il>  .Ki  i  htliaheiei'"  oder  .fachlicher  F.  i  ue  ii  s  i  u  n  " 
zu  Im /<  u  lim  ii  iM  und  mit  der  „faehlichen  Kupli  >  i  / 1  ki  it" 
in  iiiiniiiteliiut.-ilciu  /.usammouhause  steht.  Mag  mau  Hi  innhiu 
ent«chuldiseiiil  geltend  machen,  dtt>s  diese  Krankliciten  keines- 
wegs hlii-i  '  ine  sin-zirische  Ki;;enthfunhchkeil  unseres  Fai  lies  sind, 
gond'  i  ii  rhaib  lies  dent.'-cheu  (i  c  I  t^i  r  te  Iit  hums  ganz  ZU 
ges«  liwcia'  i;  \nn  der  Theologie  roinde-iteiis  eben!i<i  >lark  (rrassiicn, 
so  steht  docli  /.weifellos  fest,  dass  sie  cuu'  I  Iaii|it>.(  hw.irlu'  unseres 
Faches  bihlen,  und  es  deucht  mir  diis  wiseullichstc  Verdienst 
der  Webcr'sclicn  Mhrift  zu  sein,  gerade  auf  sie  so  energisch 
aufmerksam  Rcniacht  zu  haben.  Vielleicht  am  staiksten  |>ragl 
sii  h  diesi'  Kranklieit  uiueilialb  unseres  preusÄiseiien  Haubearaien- 
thiims,  liei  den  tei  hiubchen  Uevisiuuen  der  verschiedenen  lu- 
Stan/.en.  aus  ein  Thenn«,  das  ja  in  Ihrer  Zeituni:  uli  ;;euu(; 
schon  lu'rnhrt  worden  ist.  Kleinliches  ..Nörgeln"  an  uuHeseut- 
lichen  I)e;ails,  Ah.indenniL;eii  um  der  Ahaudenuiß  willen,  Kr- 
sticknnu  jeiler  eitu  nai  tiuen  llei^untr  und  UMnhttnisches  .\u«enden 
der  Ischaltloue ,  ■,v(;,  lir  der  l!cvi^<ii  indi\id'H'llen  l.ielihabe- 

reien  ui;d  den  innei eines  lieschrankten  Wirkunijskreises 
zufitllig  pewonnenen  1 ,1  fiiliruntfen  sich  geschaflfen  bat:  diese  in 
der  Maueu  und  rmhi  n  I  mte  unseres  htdieren  preussischen  l!au- 
beainie!;"i:;uii3  /ii  1  ui:-  •reteiiien  Fii-scheinun^ren  mit  ihren  iin- 
veruieidiicben  Folgen  bildeu  eine  Illustration  au  den  AusfiÜuruugeu 
des  Ilm.  von  Wober,  wie  aie  dnaliaeher  wehl  haui  gedüeht 

wenir-n  kann. 

Hingegen  bin  ich  nldlt  rinverstatid«  ii  mit  dc:i  'iii.udon, 
welche  dieser  7mv  Krkliirting  jener  Mangel  unserea  1  aciies  ^idttml 
macht,  und  mit  den  Mitteln,  welche  er  zur  Heseitiguncr  derselben 
emiiflehlt  —  oder  \Hplraehr,  ich  halte  beide  fnr  nicht  ausreii  hend. 
Im  wesenlli«  Lei»  ist  es  ja  nur  ein  «inind,  den  Hr.  von  Weber 
anführt  -■  Man(,'el  an  KC-nugender  aliHeineiuer  HildunR  innerhalb 
dea  Teeluiiker-Staudes  und  liie  Min  ihm  empfohlenen  Maass- 
regeln laufen  lediglicli  auf  das  eine  Ziid  hinaus:  den  Techniker 
durch  Steigerung  seiner  alli^enieinen  Bildung  anf  ein  höheres 
Niveau  zu  heben  als  das  ili  s  einseitiuen  l'iu  hniaane»  und  l'arh- 
gelehrten.  So  sehr  man  d.is  Streln  n  nach  diesem  Ziel  ali^'e- 
sehcn  von  den  hierfür  anzuwendeudea  Mitteln  —  billigen  und 
an  demBclben  tbeilnehmen  muss,  so  kann  ich  die  Sache  damit 
doch  keineswegs  fnr  nrschöpft  ansehen,  l'nter  den  zalilreirhen 
deutschen  Technikern,  die  Ich  kenin^n  gelernt  habe,  gicht  es 
viele,  deren  allgemeine  liilduug  den  höchsten  Anforderungen 
un.<ierer  Zeit  entspricht,  ohne  dass  sie  deshalb  vor  jener  Krank- 
heit de<i  fachlichen  Kigensinus  und  der  fachlichen  Knghcrsigkeit 
hewahrt  geblieben  wären.  Ks  müssen  daher  wohl  noch  andere 
an ezi fische  Ursachen  hierfür  vorhanden  sein,  die  mit  spe- 
iifischen  Mitteln  zu  bekämpfen  aind. 

Diese  Ursachen  erblicke  ich  in  zwei  eng  zusaronienhllngenden 
Mingeln  unserer  Fach-Krziehtuig:  dass  wir  einerseits  in  dem 
wichtigsten  Stadium  unserer  technischen  Ausbildung  —  bei  der 
Vermittelung  des  auf  der  llM-hschnle  erlangten  theoretischen 
Wissens  mit  den  Anforderangeu  der  Pnuda  —  meist  sn  sehr 
auf  ein  Autodidaktenthnm  angewiaan  aind  «nd  dass  wir 
im  Verlaufe  unaeter  Pmia  aoaulat  m  gtr  m  iaolirte  Tbttig- 


kelt 


der  Murin  koOegidtrThUigMt » 


aind,  weldie  i 
gewlBDeiidan  Büdma-Bloaente  bev 
tlhning  dieeer  Oeaiditapualcte  wird  ] 
dar  nraite  In  der  Denkachrift  den  Teibaadai  Ober 
der  fianbenatea  ftr  den  ▼etmUnmadieait  benfti  eine  Be^ 
Innchtnng  giftinte  ba^  «dvend  der  ante  jeAeai  fieehaflnr*  der 
den  Oeng  eeiner  Kadt-Entwiekelang  bn  Oewe  an  aicfa  vordber 
sieben  Üaati  woM  ohne  weiterea  Idar  aebi  wbd. 

^aifiaebe  Mittel  gegen  diese  UebelsUnde  babe  iA  meiner» 
setia  niebft  vennachlagcu,  da  ich  gUuhe,  dnaa  dieaelben  fa  dem 
von  Ihnen  <~  im  GcgniaatBe  an  der  WeberVAea  SBhHl>Diariplfait 
I  —  eopfoblenen  Wege  der  FachbUduagi  nach  dem  aaeh  S»  enMn 
I  Jahn  inaktiacber  ThAtigIceit  nach  uwolvirtem  Stndlmn  in  den 
Bcraidi  ayatematischer  Fach- Erziehung  gesogen  werdan 
Bollen  und  nach  dem  auf  das  Ariieitcn  innerhalb  einer  engeren 
Oenoasenachalk  besonderer  Werth  zu  legen  w&re,  auareicnend 
angedeutet  sind.  E*  schien  mir  nur,  dass  die  Itezichnng  der- 
selben au  den  vorstehend  von  mir  erdrten  Gesichtspunkten  schirfer 
betont  werden  nmaate,  ela  Ihrerseiu  geacheben  iat  —  K. 


Hnndbabnng  den  AUgnements- Wesens  In 
Lothringen.  In  l'reuasen  wird  meinea  Wiaaens  hei  Vorhandensein 
eines  gesetamassig  zu  Stande  gekommenen  AUgnemenuplans  dem 
Ilaueuden  die  Verantwortlichkeit  völlig  Oherlasseu,  data  er  die 
Hautlucbi  richtig  eiiüillt.  In  Klhm-I<othtiogeu  ist  jeder  Baoeade 
gchalteu,  die  Uauflucht  sich  durch  die  kenipetenle  BebArde  ter 
Beghin  der  Ilauthatigkcit  nodi  ehuni  fcüaataen  i 
wenn  ein  UnuHucbtenplan  vorhmiden  iat  Dm  l 
trifft  Geld'  etent.  GeUngnisstrafe  mid  et  hnnn 
die  Xiederiegmig  das  QebAndea  erkennt  weiden.  ]>ieae  FeatateUuim 
des  Aligaementa  filr  ü»  dnadnen  Gnudbeaftaer  erfolgt  durdi 
dieselben  Behdrden,  welche  die  Auftteihuig  der  Aliguemests- 

Sitae  au  bewiriMB  kaiban,  nad  iwar  ki  Banng  auf  dea  graaae 
traaaaaweeen  fyrtmäe  www;  rmUu  üi^grkiUt  tt  d^wrttmmlakt, 
ckemÜM  «jeiNWHz  dt  grimdt  cemanmicslioii)  durdi  den  PriMrten 
der  DapartanrnnlB:  in  Bemg  anf  das  Heine  Straaaenweaen  {peHu 
einrUi  «Undm  «mAwwe  snünamt  ef  cmhinsomi«;  m«* ,  ^uom, 
i>iam  du  »niet,  nnler  wdebe  somit  s'fcmmtlicke  atldtiacke  atweaen 
zu  sAhlen  auid,  aoflun  aie  nidtt  VerliUigerungen  der  Staate-,  Bariika- 
oder  VkdnaMnsMn  I.  Kfauae  sind)  durch  den  BOntemMiater  dea 


 I.  Dnaa»  abnl)  «utb  den  BUrgermeiater  dea 

Ortes.  KoniHkle,  wie  die  der  StM  Knw  mit  der  PoUaei*  reau. 
VcrwnltnngB<-Bebafde,  können  nritkb  in  Elasaa-LtOtkringen  niemtla 
cintneen.  Wird  wwend  dar  AuaaibeMoiig  eiaes  aenea  Alig^ 
moutaskna  flir  dn  TemJa,  ftr  «ekkea  etat T 
nicht  baataad,  ein  angenaattes  aUgmauiU  pariM  i 
kann  die  Stadt -Verwalluflff  tin  deigleiaen  Verimbän 
wirkuugafaM  amdien,  als  ie  die  FaataataaBg  der  Baal 
lauge  venmgcrt  oder  IduHuaiekt,  Üb 
exekutoriaeh  fcaigestellt  ist  Der  : 
den  Bonameiater  allerdings  zur 
haltea,  oeaw.  im  Terweigeruugsüdle  die 
Prafekten  odST  ciaen  SpeaiaUeiagbttan  beantragen  (foi  du 
/'V.  JuilUt  iSSI  SHT  tadmnmtraßm  mmueipaU,  ort.  15).  Durch 
daa  liieibei  vorgeadmebene  formelle  Verfisnran  dOrfUs  jedoch  in 
allen  FiUen  Idankdiende  Zeit  gewonnen  werden,  um  dien  neuen 
.Aligamaantaphui  in  ladilawrbiiidlicber  Form  lu  eriaaaen.  Kon- 
dikta  dar  sHdUadhen  Behörden  und  der  IV&fekturen  hierflber 
schekmn  bidmr  nach  in  Frankreich  uiclit  vorgekommen  zu  sein : 
von  dem  snr  Gntacheiduug  derartiger  FUle  berufenen  Staatsratlie 
exislirt  meinea  Wiaaena  kön  hezügliches  Dekret  bezw.  Gutachten. 

Da  die  Stidte  an  der  Einhaltung  der  von  ihnen  entworfenen 
Alignements  das  haupts&chlirhste  Interesse  haben,  nicht  aber  die 
Polucei-Behftrde,  welcher  lediglich  die  Kcgclung  des  Vcrkel 


erkehrai 

halb  ihr  vorhandenen  Strassen  zufallt,  so  dOrfke  sich  eine  Ein- 
richtung, nach  welcher  die  städtische  Behörde  die  Bauflucht  fttr 
jeden  Einzelfall  noch  einmal  vor  Beginn  der  Bauthiitiflnit  tet 
zu  stellen  hat,  auch  fOr  andere  Staaten  empfehlen- 

Straaabnrg ,  im  Jaai  1677.  M.  Caspar. 


Zum  Reiohs-Patentgeaetz.  Wir  entsprechen 
ge&usseiten  Wunsche,  indem  wir  die  Nachricht  mittbeilen, 
sich  in  Anlass  der  Kinftlhning  des  R.  -  I'at.  -  f ics.  zum  1.  Juli  er. 
ein  „Verein  denUrher  Pateut-AnwiUte*  gebildet  und  am  81.  Mai  er. 
in  Berlin  konstituirt  hat,  deasen  Zwecke  faa  f.  1  iaa  Verekia'* 
Statuts  wie  folgt  angegeben  sind: 

1 .  Die  Stellung  und  dos  Interesse  der  deutschen  Patent- Anwälte 
durch  alle  dem  Verein  zu  Gebote  stehenden  Mittel  zu  wahren. 

2.  Dem  Publikiun  Garantien  zu  bieten  gcgcmiber  der  Aus- 
beutung durch  nicht  qualilizirte  Patent -Agenten  oder  Privat-\'er- 
mittler. 

3.  Durch  direkte  Beziehungen  zum  Kaiserlich  deutschen 
Patentamte  auf  eine  den  Interessen  des  l'nblikuros  dienliche  Aus- 
Obung  des  Reichs- l'atentgeM>tze8  hinzuwirken  und  in  den  GeschÜU- 
formen  zwischen  Patentamt  imd  Patentnehmem  «lie  thunltehat 
zweckffl&Bsigsten  und  erleichternden  Hinrichtungen  herbei  zu  fahren. 

4.  Bei  den  geaetsgebenden  Faktoren  des  deutschen  Keidiea 
auf 'Abikndemng  deijeaJgen  Mangel  des  Beicha-Patent-Geaetses 
hhuuweisen  um  Unanwnkcn,  weldw  aidi  etwa  in  der  Pnuda 
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Ti  I»io  Assimilaüoii  dos  dcuLsclioii  l'ati-iit  -  ( icsi-Urs  mit  der 
au&lniiJi.schiU)  l'at"fut-(u'.sctzgfl)ung  thunltchüt  zu  f'iniprii,  »n  wfit 
dies  der  Diniuchr'n  Industrie  zutrigiich  »«in  nuK  ht«', 

Die  Mitglifiisrhaft  ist  narh  S(-  5  dfs  Statuts  auf  im  deutschen 
Uciehe  Sit  llis'.stamiitr  t  tahlnu-  r«tent-Anwultc .  welche  die  Patent- 
Vcnnittt^liiiig  ^wlK-ilien,  iH'oohrankl  f)as  Domizil  des  Vereins  ist 
Berlin  S  W.  Warteuburgstt .  25. 

Um  dem  interessirten  Publikum  nuhcre  Einsicht  vi»n  dem  In- 
halt des  neuLii  Gcsct/e^  zu  ^ eradi&ffeu,  sind  seit  Vullzug  des- 
selben bereits  mt-hre  kleiin-  Sc-briltcn  erschienen,  die  »ich  bei 
der  erst  Tertiusseuea  kurzen  Zeit  natürlich  zumeist  tuf  den  blossen 
Abdruck  des  Gesetzes  haben  beschranken  mOssen.  Eine  unter 
diesen,  von  welcher  wir  othere  Kenntniss  genommen  haben, 
seht  indess  aber  jenen  Rahmen  hinaus,  indem  dieselbe  neben 
dem  Text  des  Gesetzes  einen  kleinen  Kommentar  in  der  Form 
eines  Katechismus  bringt  I>er  Titel  des  >>'erkchens  ist:  ^Dati 
neue  Patentgesetz ,  in  Form  ton  Frage  u.  Antwort  dargestellt  n. 
erklärt  von  H.  Gottheil,  Ziv.-lngen.  etc.  Berlin  beim  Verfasser, 
W.  Wilhclmstr.  4i)a''  Wir  machen  diese  Angabe  in  der  Voraus- 
Mtnmc,  die  Anftnarkiimkeit  lotenMitter  Mif  «kt  Ueinei  handliches 
Stadinunittal  fliwr  kelr.  Fk«f<a  Ua  n  linlEn. 


Nbu  n 


Alt  vir  b 

4.  Ndvlnr.  v.  J.  einem  geiriM 
Uber  den  adur  ab  bagnaien  Foftgtog  io  der 
def  Mnfpignben'FnM  Werte  IMhei  ud  eni  des 
den  die  Aagdegeoheit  Mi  daUa  lenouBea,  die 
lUfenav  antwidMlteB,  daae  der  Haaptdua  dar  Sdnld  an 
das  iwaedeaartigeB  Gaaae  dar  Diafa  dea  Komamnal- 
behBrdaa  dar  Stadt  aaamllaB  aeihaia^  wavdan  wir  Sdiens 
der  aUlddadwa  Baadapnialiaa  AWh.  II  vA  «iaer  RaklMtrinuiff 
bedacht,  dl«  den  Veiandi  «nddelt,  daqeni|^  «*a  von  Säten  der 
Baudepuiation  Uriaar  gaaehdwii.  in  magluaat  gflnsügcai  Lkkte 
damuiteUen  «nd  die  YerantwortUchkeit  ftr  ctamn  Thefl  der  daga- 
«aaanaa  Iiaagiaaikeit  den  etnatliehaa  BebBidea  laeaiddebaB. 

len  «.  liefe  eii  <«•■  dar  Tief- 
BahMe  HHiaaitaiMea.  nm- 
der 


Sek 


ahaaaeapnldrt  ftr  die  Oegaid  aai  K 
litwIaitliHi  vw  nad 


aicfa 
För- 


KutadMidang  dea  Hra.  DaaddaadaiBleit 
aieht  aiage&often,  befind»  die  " 
aaaaar  Stande,  „irgend  «ekhe*  (?)  Bclnitla 
damag  dar  Aagaiwaheit  in  ttaa. 

Wir  and  aa  uaaen,  in  der  Vergangenheit  liegenden 
aaals  dar  Diafa  erinnert  worden,  tunla  dunh  den  aeit  jener 
Zeit  OMriubSdi  «folgten  Angriff  der  BaaaibailaB  illr  dea  Sladt- 
batah'TiadBkt  im  KBaipgnb«»  dnils  dnnfe  dn  Faftgaa«  der 
im  Sdmoaae  derKammaaiAdieidea  angenbliddieta  irieder  aehire» 
beadaa  Yerimodlnngea  Üar  Sein  oder  Nichtsein  jener  Kloake. 
8a  ^  «far  «iaaaa,  iat  die  nadi  aUgem  angerufeneGntacheidnng 
daa  HiaiBlariMW,  la  Fe«  elm  Saihe  von  Bedingungen,  der 
Stadt  bendla  vor  namndv  «taa  vier  Monaten  mitgetheiH 
worden  und  ee  haben  Magiatrat  und  Stadtteteadaete  akk  seitdem 
mehrCidi  mit  betr.  Verhandlungen  befisaat. 

Aber  ungeachtet  des  groaaen  Ura£angs  der  Vorbereitungen, 
die  nach  der  städtiachen  BÜdeputation  bmil*  im  Sommer  m76 
beschafft  sein  sollten,  ist  die  seit  VUn  d.  J.  vertloesene  Zeit  un 


sureichend  gewesen,  um  an  irgend  einer_definitiven_l!lnt- 
schliesBong  dar  Kemrnnaalbfhflidea 

SU  gelangen. 


in  dar  KOaigatrabeB-Fkate 


Von  des  Gedankens  Blässe  allseits  angekränkelt,  achleppt  die 
Frage  ein  mohseliges  Dasein  weiter  und  weiter,  vermuthlidi  Atr 
so  lange,  bis  die  imater  dringlicher  werdende  Nolhlage  der 
Stadtbum  •  Direktion  dieae  cwingt ,  die  bisher  nur  zögcnid  ver- 
laufenen Bauarbeiten  an  solchen  Stellen  der  Htre<ke  imd  in  sol- 
chem Umfange  in  Augriff  isu  nehmen,  daas  der  Knoten  wenigstens 
vorllullg  gelöst  erscheint  imd  die  KntscbliessiUIg  der  atldliKben 
Bchftrdc  för  jetzt  ilbcrhaiipl  iinnAthig  wird. 

Früher  oiler  »pitcr  wird  die  Fraje  freilich  von  neuem  auf- 
treten, da  die  dauemile  Reibehaltung  der  ekelhaften  Kloake 
mitten  im  Iler/en  der  St.^iit  '  baare  Unmöglichkeit  i-t 
Was  die  Gcpenwart  duri  b  Maiigi  l  au  Hinsicht,  durch  sich 
gehi'u  la.-M  udr  Sorßlosigkeit  iinii  Fimachgiebigkeit  von  l'crsonen, 
duri  Ii  1  iiL;rl>  ukheit  von  Hehordi'n-Fhurichtuiiifen,  die  auf  Dinge 
wie  das  siirln  ijeiKii'  nicht  zugeschnitten  sind,  ver^aiiiiit  hat,  wird 
die  /.ukiiuli  ]<  ili'iitall^  narlilioleu  müssen,  freilich  dann  mit  l\<isteo 
unil  wirtliM  biililichin  Verbisteu,  die  Uber  das,  %iis  lu  iite  noch  aiis- 
reidiL'ij  wurde,  bei  weitciii  hinaus  eehen-  .Mht  bei  lieutiger  Sach- 
lage ist  irgend  t  1  II  l-ji'M  lilii--  Mn  keinem  In  erheblichem 
Vorzuge,  sei  es  .lui  ii  im;  aus  dem  blns  aiisserlii  lien  Grunde, 
um  für  .spatere  \  i  rliandluiixen  einen  Boilen  zu  schart-  ii  und  zu 
wiesen,  nn  und  an  wem  dl«  Verhandlungen,  welche  in  frülierer 
-  .Teut  Zeit  geadtirabt  habe«,  daaa  e^aBtlkb  na  Schaiteni 
gekommen  sind. 


Ernannt:  Der  Architekturlehrer  an  der  polytechnischen  Schale 
in  Aachen,  Karl  Henrici,  zum  Professor. 

Die  Baumeister-PrQfung  haben  bestanden:  Heinr.  Zaar 
aus  Koblenz,  Wilh.  Linz  aus  Ssarlouis,  Harm.  Monde  ana 
(Juedlinburg,  Ernst  Kracht  aus  Zürkwita  auf  KOgcn.   


r»ie  Bs  uf  öhrer-Prüfiing  haben  bestanden :  l'.iuinlf  S  ch  u  I  /.  (• 
aus  Kriewe,  Max  Kriesmanu  aus  Ikrlin,  Otto  Wagner  aus 
Lflbbaa,  FMedr.  Maillard  aaa  PMdam. 

Brief  wtä  FrtKikastai. 

.\iif  nn  lire  Anfragen  in  Betreff  des  Prugramms  fiir 
die  aka<lenii.'iehe  K uust- .V  US stel I u ng  in  Berlin,  dio  in 
Fulj5*  unsiTi  i  Null/  in  Xo  4H  theils  au  uns,  tbeils  an  dif  I  iiter- 
zeicliiier  des  doil  mitgetheilt<-n  Aufmls  eri{ajj;;en  Jiiud.  eriMeileni 
wir,  iLit->  (la^  I'rfigranuii  snwuhl  vom  Sekretariat  der  Kunst- 
.■\k;jdemie  (iin  kt  be/iti^eii,  als  auch  bei  den  deutschen  .Xrchitekten- 
und  Künstler  -  \  ereinen,  denen  dasselbe  ubcrsandt  w(.irden  ist, 
eingesehen  werden  kann.  .\uäser  den  beieils  in  jener  Ni«tiz  ge- 
gebenen Ilinweisungen  werden  namentlich  die  füllenden  l'uiikt. 
des  Programms  zu  nerflcksichiiiien  sein:  dass  Studien  und  Koiii.-u 
von  der  .Ausstellung  ausgeschlossen  sind,  dass  die  Zulassunt;  zu 
Ausstellimg  von  dem  l'itheil  einer  Jury  abhsngig  ist  und  das» 
der  Kinlieferungs-Termin  ftlr  die  Arbeiten  am  30.  .luli  ablauft 

Beschäftigungslose  Architekten  und  Ingenieure 
haben  in  lelnter  Zeit  vieUaeh  —  theOa  an  die  lledaktiuo,  tbeil* 
penSnUdi  an  die  Rediütteure  diea.  Bl.  —  die  Bitte  geiicbtet, 
ihnen  zur  Erlangung  einer  SteDe  behOtflich  zu  sein.  AiHaar 
Stande,  derartige  Briete  beantworten  zu  kOnnen,  sehen  wir  naa 
zu  der  wiederholten  Hrklanmg  genothigt,  dass  die  Redaktioa  der 
Deutsch.  Bauxtg.  dem  im  Insentteu-Theile  derselben  publisirten 
Angebot  offener  Stellen  bezw.  der  Nachfiage  nach  solcnen  vOUg 
fem  steht  Aber  auch  unsere  Expedition,  welcher  das  Inseraten- 
obliegt,  kann  sich  mit  der  Vermittcluug  von  Stellen  in 
Weiae  abgeben,  aandern  aiua«  aich  ben^tgea,  die  bei  Ihr 
taden  OflMaa  la  aamoMta  nad  aa  Ibra  Adreaae  an  beArden. 
iSku.  8.  ia  Elatarbtrf;  Jede  im  lataicaae  uaeres  Blattes 
gaUeteta  Oi4M-AiMt^  ia  deauelbaB  aattAbdrnck  gelangt 
iat,  wild  pcbalpieD  heaariil.  Udiar  die  Anaafentbarkait  eiarr 
solchen  kflnnen  wir  aelbatventXndBdi  mir  nach  ESnsiebt  des 
Manuskripts  urtheilen. 

Ilm.  G.  1».  in  l'irecht,  Zur  K'>uttollii'ung  der  ricbtigvn 
Lage  de«  Schienengleise^  ist  ein  .\)i|)Liiai  \on  Berger  &  Kaisser 
in  Frankfurt  x  Main  kiin-tlruirt  worden,  nntlels  dessen  man  beim 
Dun  litiüiren  eines  «tleiM  S  gleit hzeiti;;  die  reberbAhtmg  der  ansM - 
ren  Si  hleneti  und  die  äussere  Spurweite  feKtstclIen  kann,  (»b  dt  r 
■KplLirat  sieb  praktisch  bewahrt  bat,  ist  nicht  bekannt,  ledeii- 
falls  hat  der.selb«'  bis  Jety.t  keine  ans;."''li  liritr  .\uwendimg  getundeii. 

.Au'.-i  r  ib  ii  s<  hon  seit  laiiRerei  /i  it  arif  einigen  Bahnen, 
z.  Ii.  der  Ostbabii,  ib-r  Niederscbl.-Mark.  Halm,  in  tiehrsuch  ge- 
wesenen .\pparaten  zur  Bestimmung  der  Zug  -  GeschvnoJigireit 
und  der  !.a;;e  des  Schieneiiglpises  sind  in  neuerer  Zeit  derwtig» 
Apparate  k<>ii>-tniirt  Min: 

Ii  l)ato,  laseid>.-l!au- n  1  ntr -luspekl.  in  Kassel  genannt 
Jlato's  Stathinograph,  \]iisar.a  zm  Knntrolle  der  Fabneiteii. 
Aufenthaltszeiten  und  FahrgeschsMiidigkeiten  mui  Kiseubabnzüjci  n. 

Der  genannt«  Apparat  ist  I  Uihr  lau«  ohne  I'uterbrei  hang 
auf  der  Haunoverscheu  Slaatsbabü  ijeprobi  »enlen  und  war  an- 
gebracht an  der  l,okomi>iivi'  .Nd.  !  ;ti  1  ins.  Ii  -  soll  gut  futik- 
tioin'rt  haben.  sp.iter  sind  weii.  re  N  ersin  mii  demselbeu  an 
l.ok'unotner;  iIt  Halle  ■  Kasseler,  der  l'reiissischen  n~i-  und  lier 
Main- Weser-Uulin  auKe-tellt  wonb  n  Wird  verkauft  \r>n  SwaJmius 
van  der  Linden  in  Friuikfin-t  ii  Main 

2»  Petri,  < ieuerul  I tu i  kt -Kalh  :n  München.  Geschwindig- 
keitsnie'^ser,  Nii  In  rheil-,  iniil  Kontroll-.Vppaiat  fQr  KisenbahuzOge, 
L<jkoiiK>tivei!.  st.ithiii  u  e  utul  haiuplscIiiiT- .Mascliinen.  Versuche 
sollen  hiermit  auf  lici)  Üohmischen  St.iatsbahuen  aiigi  -.i,.Ilt  worden 
sein;  das  Resultat  ist  jedoch  bis  jetzt  nicht  bekannt  geworden. 

Sodann  der  vem  Vereia  daaiadi.  Btaanbu-Temalt  tai  Jahie 
187ti  priimürte 

S)  Graphisch  darstellende  (iU  isindikator,  Geschw indigkeit^i-, 
Ueborhöhungs-  und  Spumcsser  liir  Kisenbahn-Iievisionswagen  von 
Claus,  Dil .  lugenicur  in  Braunschweig  (bei  der  Hraunächweig. 
Kisenbaliu-tiesellschafti.  I>er«elbe  wird siuf  der Braunschweigischen 
Kisenbahn  angewandt,  i>t  jüitentirt  und  dttbtib  weU  aai  beüea 
durch  den  Krfindcr  zu  beziehen. 

Hru  A  .s.  u.  0.  B.  in  Bohnsack.  Wahradiainlidi  Ist 
unter  dem  von  Ihnen  bezeichneten  Apparat  derjenige  zu  verstehen, 
welcher  zum  Herausziehen  von  1  lakeuuttgeln  benutzt  wird.  Be- 
zugsquelle und  Kosten  desselben  sind  tus  nicht  bekannt;  Nftheres 
durften  Sie  durch  die  Redaktion  dea  „Praktischen  Maschinen- 
Konstrukteiirb-  erfaliren  können,  aus  dessen  No.  4  —  1877  — 
die  Notiz  in  andere  technische  Zeitschriften,  s.  B.  „Au  Organ  flir 
die  Fortschritte  d»  Eisenbahnwesens"  abergegangen  ist 

Hrn.  B.  in  Osterode.  INe  Grösse  des  bei  den  Reicfaa- 
behOrden  eingefOhrten  Schreibpapiers  istSS"«  Uohc  n.  21 '«  Breite. 

Hrn.  R.  in  Burtscheid.  Ein  Handbucli  der  llochbaukunde, 
wie  Sie  es  im  Siime  haben,  aus  dem  man  über  die  praktischen 
Bedürfiiisse  bei  verschiedenen  Gebäude  •  Gattiugeu  sich  Raths 
erholen  und  die  ans  Erfahrung  ermittelten  Angaben  liber  die 
zweckmässigsten  Abmessungen  der  eitucelncn  K&ume  etc.  nach- 
schlagen kAiwte,  ist  leider  noch  nicht  vorbanden.  Finzelne  An- 
gaben sind  in  verschiedenen  Vademccuuu,  Kalendern  etc.  zer- 
atrcttt:  aber  verschiedene  (Tcbiludcgattungen  (landwirthschattl. 
Geb.,  Schulh^ser,  Krankenhäuser  etc.)  existiren  Spezialwerke.  Bi» 
au  einem  aewisscn  (irade  wird  holTenIlich  ~    ^  - 

haadbuch"  dem  Mangel  abhelfen.  


HsMMMHwtig  «M  Carl  Bcciiti  fai 


I     K  a  rrltseh.  Diwh:  W.  V««««r 


'C^ffiTi!*5y'fcr«oogIe 
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Ilkllt:  Die  DCM  luilhoJiMiir  Kirrbc  iii  CbulolUfibur«  hrl  Berlin.  —  Cin- 
rhi«rhr  MeUiode  lur  IWsiiniinunK  fU-r  ftrhwerpunkl«  kf'Ripllflrt^r  Kltfiitaa.  — 
M  1 1 1  h«i I a ngvii  aus  VcraiavD:  Archlteklaii'  uiMt  Iii^nlmr-Vrreii)  t«  UAimover, 
—  Vcrrin  Kit  KW-ntahnkuixl»  in  Brillti  —  VrrinUchtcs:   llriuriib  (in-triuu.  f 


-  Dir  IMIiig'iicbi!  ,4'Latlii-Anarrirb-WuM".  —  tHr  DrkoralioD  iIf«  BltxunpuiilM  im 
V7r««ltiui||c>-<irl>iiMl«  dm  Hunlivrp'r  BkUnhofct  u  B<rUii.  —  Aa>  der  Pacb- 
illlerkliir.  —  Brlaf-  und  rriK*kttl«D. 


Die  neue  katholische  Kirche  zu  Charlottenburg  bei  Berlin. 

(Hlmu  dl.-  AI*.|l.l<iriKeii  aul  H.  2Si  ) 


Die  katitolischc  Gemeinde  der  Stadl  Charlutteiiburg 
hielt  ibren  GottesMlieiist  bitther  in  einem  s^ialartigen 
liaume  ab,  der  mit  dem  seit  iHäi  bestehenden 
Kloster  und  Eriuehuu(p>fu»nse  der  Schwestern  zuin 
guten  Hirten  unter  einem  Dailic  vereinigt  war.  Seit  langer 
Zeit  scfaun  genQKte  diesiT  iktsaal  dem  ISedOrfnii«  der  stark  ' 
anwncii&cndcn  (ienicinde  oIk'U  mi  wcniK.  wie  die  mit  dem- 
selben verbundenen  Nebcurüunie  im  Stande  waren,  den  De-  1 
wobuem  des   zu  hoher  Dlt)tho  gediehenen  Klubters  eine  | 


vor  kunein  i^t  der  vuUendete  Bau  geweiht  und  iu  BeiiutzuuK 
genommen  worden.*) 

Als  Bauplatz  wurde  ein  nach  der  LUtzowstras.'>c  belegener, 
bisher  frei  gelassener  Thcil  des  Grundstücks  von  nur  2H.5" 
Fruntlün^  und  etwa  311™  Tiefe  bestimmt,  der,  auf  beiden 
Seiten  von  Nachbar-GnnulstOcken  begrenzt,  lünteu  an  das 
alte,  mit  der  Kirche  in  Zui-ammenhang  zu  .«etzende  Klodtcr- 
gebAudo  stöbst.  Die  Anlage  der  Kirche  wurde  hierdurch  aufs 
äusbepste  erschwert,  zumal  ein  Thcil  des  Terrains  noch  für 


H.  etia  erf.  u.  gn. 


Pcnpekliriichc  Aifiekl  Im  Iucni  nfttk  wi»r  T*Un4ug. 


r.  Mmrer,  Iterlin  X-  A. 


würdige  Thciinahme  um  Gottesdienste  zu  ermöglichen.  Es 
wurde  dalier  der  Plan  aufgestellt,  im  Ansc-hlusse  an  die  ältere, 
durcli  nielire  Aiiliaulcii  bcreitj»  erweiterte  .\nlage  ein  neue» 
Kclliststiindiges  Kirchen-tleltiUidc  zu  errichten,  den  liauiu  des  I 
lietsoalcs  aber  zu  einer  abennaligen  Vergr(>&&erung  des  Klosters  ' 
zu  benutzen. 

Mit  <ler  Aufstellung  eines  Entwurfs  fQr  die  neue  Kirche 
wurde  i.  J.  1m73  der  Unterzeichnete  beauftragt.  Der  IJeginn 
der  Ausfüluung  \  erzögerte  sich  bis  zum  Jahre  1875  und  erst 


ilie  Einfahrt  frei  gelassen  werden  musste.  Als  das  natUr- 
lirhste  erschien  die  Wahl  einer  3 schiftigen  Anlage,  der  das 
Licht  nur  durch  die  Fenster  des  hoch  gefüluteu  Mittelschiffs, 
sowie  aus  dem  Chor  und  der  Frontwand  vermittelt  wird, 
während  die  flauem  der  SeitenbcliifTc.  von  welcheu  die  rechte 
als   „Drandmaucr"   zu  funktiouiren  hatte,  undurchbnK'heu 


*)  Lnd«r  bl  n  dnn  Verfaaarr  in  Fotga  tiutnrr  UlndmiiM«  »irlM  miglkh 
Ke«ca<ii.  die  Inneiv  DvkonUiofi  d«r  Kirrbe  dwrb  Malend,  die  ciiirm  urtaangenriMDeB 
KiuiBller  iitcr1rag«u  wutlc  uiid  deiB(:eiuäa*  atasf^Calleu  isl,  au  ültcrwaK  livn. 
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bleiben  konnten.  Zwar  gelang  es  der  Gemeinde  spater,  das 
rechts  gelegene  Et'kgrundsfOck,  auf  welchem  nunmehr  das  in 
der  Zeichnung  dargcstcllle  Pfarr-  und  Scliulbaus  errichtet 
werden  soll,  zu  erwerben,  —  leider  konnte  dieser  Umstand 
jedoch  fOr  den  zu  die&cr  Zeit  bereits  im  wesentlichen  voilen- 
dcteu  Bau  nicht  melir  ausgenutzt  werden. 

Nicht  nur  die  im  Vorstehenden  bertüirlen  Verhältnisse, 
sondern  auch  ilie  GeringfOgigkeit  der  bereit  gcstelUen  Mittel 
machten  die  möglichste  Schlichtheil  in  der  Struktur  und  den 
Kunstfonnon  zur  IkMÜnguiig;  aus  denselben  Grtlnilen  verbot 
sich  die  .\nlnge  eines  Thurms.  Dagegen  wurde  die  massive 
Uebcrwölbung  der  Kirche  zur  Walirung  der  Würde  des  Gottes- 
hauses ftr  unbedingt  nothwcndig  erachlet.  Die  Zahl  der  unter- 
zubringenden Kirchenbesucher  wurde  auf  etwa  80U  be- 
messen. 

Der  Kirchenraum  zerftlllt  in  ein  Mittelschiff  von  9"  Breite 
und  14,80"  H()he  und  in  2  Seiteusihiffe  von  je  4.70">  Breite 
und  C,4i)™  Höhe;  über  dem  ersteren  siiid  8  «luadratischr 
tJewölbc  angeordnet,  denen  je  2  <jua<Lra(e  Ober  den  Seiten- 
schiffen entsprechen.  An  das  Mittelschiff  schlies&t  sich  ein 
nach  4  Seiten  eines  Sechsecks  gebildeter  Chor  an,  um  den 
die  Sakristei,  sowie  diejenigen  Räume  georxinet  sind,  in  welchen 
die  Kloster- Insassen  dem  Gottesdienst  beiwohnen.  Es  sind  dies 
ein  Chor  für  die  Nonnen,  ein  Chor  für  die  in  der  Erziehnngs- 
Anstalt  des  Klosters  betimllichen  Kinder  und  ein  solcher  für 
die  erwachsenen  Zöglinge  des  Hauses,  die  sogen.  Büsscrinncn. 
Als  znr  Klausur  des  Klostors  gehörig,  stehen  diese  Bäume  mit 
dem  Hauplchor  ( Presb\1erinm )  nur  durch  vergitterte  Bogen- 
Stellungen  in  Verbindung;  ein  kleineres  Sprechgitter  stellt  die 
Verbindung  zwischen  dem  Chor  der  Nonnen  und  dem  vom 
Presbyterium  aus  zugänglichen  Beichtstuhl  her.  Es  ist  diese 
ganze  Chor -Anlage  übrigens  bis  jetzt  noch  nicht  ausgeführt, 
da  sie  zum  Theil  in  das  alte  Gebäude  hinein  fiUlt  und  daher 
den  tlicilweisen  Abbruch  desselben  verlangt ;  ob  sie  unter  den 
veränderten  Verhältnissen  der  Gegenwart,  die  dem  Kloster 
nur  noch  eine  kurze  Frist  des  Bestehens  gestatten,  überhaupt 
iu  dieser  Weise  verwirklicht  werden  wird,  sei  dalün  gestellt. 
An  der  Front  ist  das  Mittelschiff  um  etwa  2 "  vorgezogen, 
um  Kaum  zu  gewinnen  für  den  Windfang  der  IIau|)tthOr,  die 
Orgclniscbe  und  die  Treppe  zu  derselben.  Die  OrgelbOhnc 
selbst  ist  in  Holzkonstruktion  in  das  Mittelschiff  eingebaut. 

Die  Anordnung  der  der  Stützlinie  folgenden  Mauer-Kon- 
struktion ist  aus  dem  beigeftkgten  Querschnitt  ersichtlich;  die 


aus  porOsen  Steinen  ausgeführten  Gewölbe  des  Mittelßchiffc» 
werden  durch  Strebepfeiler  und  Streljeliogcn  gestützt,  welche 
letztere  den  Gewi)ll>ct.rhub  auf  die  Vcrslürkuugspfeiler  in  «leu 
Seitenschiffmauem  übertragen.  Den  Gewölbegurten  des  Mittel- 
schiffs entsprechen  stärkere  Bündelpfeiler,  zwischen  welchen 
je  eine  Sandsteinsäule  zur  Unterstützung  ticr  (iewölbe  der 
Seitenschiffe  gestellt  ist;  grosse  GurtlKigen  entlasten  »liese 
Säulen  und  übertragen  die  Last  der  lIocIischiffmauerTi  elx^n- 
falls  auf  jene  Pfeiler,  welche,  aus  Rathonower  Steinen  iii 
Zementmörtel  ausgeführt,  auf  einen  Druck  von  ca.  14  * 
pro  Q""  beansprucht  werden. 

Die  Kunstfonnen  des  Baues  sclilicssen  sich  den  für  der- 
artige einfache  Anlagen  höchst  geeigneten  Formen  der  Früh- 
gothik  an.  Bei  der  Situation  des  Baues  si'hienen  für  die 
Seiten-  und  Hinterfront  die  einfachen  Strukturfonuen  genügenil 
und  nur  der  Vonlerfront  ist  eine  etwas  weiter  gehende  Aas- 
bildung gegeben  worden;  für  diesellie  ist  auch  eine  bessere 
Verblendung  in  dnnkelrothen  Hansdorfer  Steinen  gewälilt. 
wälureud  die  übrigen  Fronten  in  gewöhnlichen  llathonowcr 
Steinen  aufgeführt  sind.  Formsteine  sind  nur  sparsam  am 
Portale  verwendet,  im  übrigen  kommt  lediglich  für  die  Ab- 
deckungen der  Pfeiler  und  Giebel  ein  Abwasserungsstein  mit 
sirhräger  Fläche  vor;  die  Giel)elspilzen  sind  mit  Ifanuensteinon 
abgedeckt.  Die  Nischen  der  Vorderfront  sind  zum  Theil  geputzt 
und  auf  dem  l'utz  bemalt.  Kapitelle  und  Basen  der  Säulen 
im  Innern  sind  von  Sandstein  hergestellt,  die  Flächen  geputzt. 
Ein  hölzerner,  mit  Schiefer  In'kleitleter  Dachreiter  über  dctn 
Giebel  der  Vorderfront  soll  die  Glocke  aufnelunen  und  ak 
Ersatz  für  den  fehlenden  Thurm  dienen.  Die  Dächer  sind 
mit  Schiefer  auf  Lattung  eingedeckt. 

Wenn  die  kttnstlerisclic  Ausstattung  der  Kinhc  und 
namcntli<-li  ihres  .\eussercn  hiernach  an  Si  hlichtheit  bis  au 
kaum  noch  zu  überschreitende  Grenzen  heran  reicht,  so  ist 
es  andererseits  —  unter  Einhaltung  einer  die  kirchliche  Würde 
des  Bauwerks  wahrenden  .Monumentalität  —  gelunKcn.  auch 
die  Kosten  der  .\nsführung  innerhalb  äusserst  mässigcr  (Jrenzen 
zu  halten.  Dieselben  stellen  sich  für  das  gegeuwärtig  erreichte 
Ziel  —  also  für  die  Kirche  exci.  der  Chor --Anlage  — 
exd.  des  Mobiliars  auf  etwa  7S000  M.  otler  auf  etwa  144  M. 
pr.         bebauter  Mäche. 

Die  Maurerarbeiten  liat  Hr.  Maurermeister  Gerlianit  ii» 
Charlottenburg,  die  Zimmerarbeiten  Ur.  Ziuiuiei-mcistcr  Kixba 
in  Berhn  ausgefQhrt.  U.  Stier. 


Graphische  Methode  zur  Bestimmung  der  Schwerpunkte  komplizirter  Figuren. 

Von  Ingenieur  C.  Lachner,  Lehrer  an  der  Königl.  (rcwerbcschule  zu  Hildesheim 


der  Mittelkraft  zweier 
indem  man  die  beiden 
Parallelkrflfte  mit  ein- 
Endpunkte   dieser  vcr- 


Ein  einfaches  graphisches  Verfahren,  die  Schwerpunkte 
koinplixirter  Figuren  —  ohne  Anwendung  der  Theorie  des 
SeiliK>lvg0D8  zu  ermitteln,  gründet  Bich  auf  nachstehende 
Sätze: 

1)    Den  Angriffspunkt 
Parallelkräfte  findet  man, 
durch  Linien  dargestellten 
ander    vertauscht   und  die 

tauschten  Kraftgr^ssen  diagonalweisc  verbindet: 
durch  den  Schnittpunkt  dieser  beiden  Diagonalen 
gebt  die  Mittelkraft,  die  an  Cr<)s8e  gleich  der  alge- 
braischen Summe  der  Parallelkräfte,  an  Kichtuug 
parallel  diesen  ist.  Der  Angriffspunkt  der  Mittel- 
kraft fällt  in  die  Verbindungslinie  aer  Angriffspunkte 
der  Einzelkräfte. 

Diese  Konstraktion  ist  allezeit  richtig,  wenn  die  Richtung 
der  Parallelkräfte  an  4len  Angriflspunkten  gleichen  Sinn  hat,  d.  h. 
wenn  die  Richtung  beider  entweder  gleichzeitij?  von  den  Angriffs- 
punkten ausgehl,  oder  gleichzeitig  gegen  diese  gerichtet  ist, 
welche  Bedingung  jedenteit,  durch  geeignetes  Auftragen  der 
Kräfte,  erfüllt  werden  kann. 

Der  Beweis  des  obigen  Satzes  folgt  aus  der  bekannten  Eigen- 
schaft, dass  die  Resultante  oder  Mittelkraft  zweier  parallelen 
Kräfte  die  Verbindungslinie  ihrer  Angriffspunkte  steta  so  theilt, 
dass  sich  die  Thcilo  umgekehrt  wie  die  anliegenden  Kräfte 
verhalten.  Wären  also  in  Fig.  1  diese  Parallolkräfle  /' 
Linien  a  c  und  b  d  gegeben ;  so  roOsste  ^ 
falls  ij  der  Durchsrhnittspunkt  der  Mittel- 
kraft   ist  i'i  ag  =  1\  gh,  oder 

— r  ~  -  sein,  welche  Bedingung  durch 
ffb      ag  ' 

obige  Konstruktion  erfOllt  wird.  Diese  aus- 
zuführen hätte  man  nc  an  &  und  fr«/  an  a 
anzutragen,  die  Diagonalen  a/und  th  ta 
ziehen  und  durch  den  Schnittpunkt  (A)  bei- 
der eine  Parallele  zu  n  r  und  h  d  zu  legen, 
bis  diese  die  Verbindungslinie  ab  triflL 
El  folgt  dann  aus  den  ähnlichen  Dreiecken 


aeh  und  hhf  die  Proportion:       =  — i  oder  da  a(  =  /'<  uod 

gtl  gh 

6/=P.  iat:  p,  ^  p, 

i/b  aij 

Dass  ferner  g  der  Angriffspunkt  der  Mittelkraft  sein  muss,  lässt 
sich  leicht  erkennen,  wenn  man  den  KrAften  Pi  und  P,  eine  andere 
Richtung  giebt,  wodurch  also  auch  die  Mittelkraft  eine  andere  Rich- 
tung erhält.  Da  diese  aber  ah  nach  einem  konstanten,  nur  von 
den  Grössen  P,  und  P,  abhängigen  Verhältnis»  theilt,  so  wird  für 
alle  möglichen  Richtungen  der  {'arallelkriifte  stets  die  Resultante 
durch  g  gehen  und  hier  also  ihr  Angriffspunkt  liegen  müssen. 

Hätte  Pi  andere  Itichtung  als  ,  so  wäre  P,  von  b  aus 
aufwärts  anzutragen ;  g  wUide  dann  nicht  zwischen  a  und  b  hegen, 
sondern  in  der  Verlängenmgslinie  lieider;  die  Konstruktion  des 
Schnittpunktes  aber  bliebe  die  gleiche.  — 

Der  Angriffspunkt  der  MittelKralt  mehrer  I'arallelkrafte 
ergiebt  sich  durch  sukzessives  Zusammensetzen  von  je  zweien. 

2>  .Man  findet  die  Lage  der  Mittelkraft  mehrer 
l'arallelkrttfte  durch  folgende  Konstruktion. 

Ks  stelle  V\g.  2  ein  Sj-steni  von  Parallelkrftfteu  dar,  so  gilt 
hicrfnr  das  bekannte  Gesetz:  Die  Summe  der  statischen  Momenu- 
der  Einzelkräfte,  bezogen  auf  einen  gemeinschaftlichen  Drehpunkt, 
ist  gleich  dem  Momente  der  Mittelkralt,  also 

p,ag-\-  P^cg-\-  Pjeg  ^  Äy 
unter  R  die  Mittelkraft  und  y  deren  Abstand  vom  Drehpunkte 
verstanden,  l'm  jetzt  die  Momente  der  linken  Seite  in  solche 
mit  gleichem  Hebelarme  ag  umzuwandeln  damit  die  Glei- 
chung konstruirbar  wird  — 
zieht  man  Parallelen  zu  «g 
durch  ft  und  /,  verbindet  h  und 
i  mit  g,  so  ergeben  die  Linien 
ck  und  el  die  auf  gleichen 
Hebelarm  reduzirten  Kräfte  Pi 
und  Pj.   Denn  es  bestehen  die 

Proportionen:   "*  _  „„j 

=       also:  7*1  cv=  ekag 
ag  eg 


Hg.  ». 
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und  Pitg  =  tlag.  Setzen  wir  dieae  Grössen  ix»  obige  Gleich, 
ein,  so  erhalten  wir: 

ag  (P,  +  ck  +  */)  -  Ry  oder:  ^  =  «b  +  ek  +  el 

Trügt  man  daher  R  =  ab -\- cil -\- ef  an  a  aof  gleidi  am, 
verbindet  m  mit  g  und  zieht  zu  eine  Parallele  durch  n  — 
unter  an  =  ah  +  ek  +  el  veretanden  —  bis  sie  mg  schneidet, 
so  muss  durch  deren  Schnittpunkt  o  die  Mittelkraft  gehen,  da 

hierfür  -""^  —  —  wird,  oder:  Rpg  t=  ag  (ah  +  ck  +,>f)  = 
a  n  pg 

/»,  ag  -^-Ptcg  +  Pitg  also  pg  —  t). 

Unter  Zugrundelegung  dieser  Konstruktinnen  können  die  gra- 
phischen Schwerpunktsbcstimmungen  komplizirter  Figuren  leicht 
ausgeführt  werden.  — 

Cm  den  Schwerpunkt  eines  Polygons  zu  konstrulrcn,  theilt 
man  «lasselbe  von  einer  Ecke  aus  in  Dreiecke,  an  deren  Schwer- 
punkte —  die  ja  leicht  zu  bestimmen  sind  -  mau  den  Grössen 
der  Flärien  entsprechende  Parallclkr&ft«  wirkend  denkt;  die  Mittel- 
kraft dieser  greift  an  dem  Schwerpunkt  der  ganzen  Figur  an.  - 
Der  Schwerpunkt  der  Fig.  S  würde  sich  demgemäss 
ermitteln  lassen,  wenn  man  von  a  aus  das  Polygon  In  Dreiecke 
xerlegt,  an  den  Schwerpunkten  dieser  dem  Flacheninhalte 
der     Dreiecke    entsprechende    Parallelkräfte    angreifen  lässt 

und    nun    den    Angrinspunkt  der 

  Mittelkraft   bestimmt  Zweckmässig 

hierbei  ist  es,  die  Dreiecke  auf 
einerlei  Grundlinie  zu  reduzircn, 
so  dtsa  sich  die  fl&cheniohalte 
wie  deren  Höhen  verhalten,  die  man 
alsdann  direkt  als  Kräfte  auftragen 
kann.  So  wird  für  die  Dreiecke  <tbc 
und  acH,  ar  als  gemeinschaftliche 
Grundlinie  angenommen,  das  Dreieck 
<irf«  in  ein  Dreieck  ugf,  dessen  (Snuid- 
linie  ag  r=  ac  ist,  verwandelt  uud  es 
werden  nun  die  Hohen  als  Kräfte  au 
den  Schwerpunkten  angetragen.  Nach 
der  oben  angeführten  Methode  bildet 
I   mau  erst  die  Mittelkraft  von  P,  und 


P,  gleich  Ri,  die  in  s,  angreift,  und  dann  von  dieser  tmd  Pj 
wiederum  die  Ilesultante,  deren  Angriffspunkt  auf  der  Ver- 
bindungslinie von  ir,  und  .»,  liegt  und  der  Schwerpunkt  S  der 
ganzen  Figur  ist  — 

Die  Schwerpunkte  von  Symmetrie-Figuren  können  in  gleicher 
Weise,  oder  ancii  nach  dem  zweiten  Satze  ermittelt  werden.  Tr&gt 
man  z.  B.  an  den  Schwerpunkten  der  Rechtecke  der  in  solche 
zerlegten  Fig.  4  den  Flächeninhalten  entsprechende  Kräfte  an  und 
bildet  nach  der  zweiten  Methode  die  Kesultante,  so  liefert  deren 
Scbnittpankt  mit  der  Symmetrie- Axe  den  gesuchten  Schweqiunkt. 

Fi);.  4.  Um  die  Zeichnung  möglichst  einfach 

zu  machen,  lege  man  den  gemein- 
schaftlichen Momentenpunkt  in  den 
Schwerpunkt  e  des  einen  Recht- 
eckes und  wähle  als  gemeinschaft- 
lichen Hebelarm  ae,  ziehe  dann 
durch  </  eine  Parallele  zu  o  e,  ver- 
binde g  mit  f,  so  ist  die  Summe 
der  Momente  in  Besog  auf  e  gleich 
ae  {ah-{- ch)  ae  .ai.  Das  Mo- 
ment der  Mittelkraft,  deren  Abstand 
von  e  gleich  i  sei,  lieträgt  aber 
{ah-\-cd+e/)  x\  trägt  man  daher 
(ab  +  cd+e/)  =  ak  .an  a  auf, 
verbindet  k  mit  «  und  zieht  zu  a< 
eine  Parallele  durch  t,  so  geht  die  Mittelkraft  von  P\,  P,  und  P, 

durch  den  Schnittpunkt  /,  da  "    ~      ist,  also  m  «  =  z  sein  muss. 
'       ae      me  ^ 

Unregelmässigc,  komplizirte  Figuren  werden  in  ithiilicher 
Weise  bchandelL  Man  zerlegt  sie  in  solche  Flächen,  deren 
Schwerpunkte  leicht  zu  ermitteln  sind  —  also  Dreiecke,  Recht- 
ecke oder  l'aralleltrapeze,  —  und  lässt  an  diesen  den  Grössen  der 
Flüchen  entsprechende  Kräfte  wirken.  Man  kann  sich  hierzu 
l>eider  besprochenen  Methoden  bedienen.  Hei  Anwendung  der 
zweiten  lässt  sich  der  Angriffspunkt  der  Mittelkraft  nicht  direkt 
konstniiren,  sondern  man  muss,  älmlich  wie  es  die  Anwendung 
des  Seilpoirgons  verlangt,  eine  zweite  Mittclkraftlage  für  eine 
andere  Richtung  der  Parallelkräftc  zeichnen,  deren  Schnittpunkt 
mit  der  ersten  alsdann  den  gewOuachten  Schwerpunkt  liefert. 


Mittheilungen  ; 

Arohitekten-  und  Ingenieur -Verein  zu  Hannover. 
Hauptversammlung  am  11,  April.  Vnrtrag  des  Geh.  <).-Bau- 
TUttis  ISuresch  aus  Oldenburg  über  „die  Wirkungen  der  jQngsten 
Sturmriuth  an  der  Hahnstrecke  Ihrhove-Weener". 

Die  Kahn  Ihrhove- Weener  überschreitet  die  Kms  an  einer 
durch  ungünstige  Bo<ienverhältnisse  ausgezeichneten  Stelle.  Unter 
der  1,6«»  starken  Schlickschicht  des  recliten  Ufers  lagert  Torf 
und  Darg,  ersterer  stellenweise  von  braunkohlenartiger  Diriitig- 
koit;  im  Flussbett  selbst  scheint  die  Torfschiebt  fortgewaschen. 
Die  Fundirung  der  ßrflcke  bot  zwar  keine  besonderen  Schwierig- 
keiten, doch  machte  sich  ein  ungleichmässiges  Setzen  bemerkbar. 
Am  linken  L'fer  durchschneidet  die  Hahn  eine  nur  1  breite, 
aber  im  ganzen  1584  «'^  grosse  Niederung  den  Hammerich,  — 
80  zwar,  dass  nur  84  ausserhalb  des  Bahndammes  liegen.  Die 
Verbindung  beider  Theilc  wird  bewirkt  durch  die  10 "  weite 
L'eberbrflrkung  eines  kleinen  Wasscriaufs,  des  Weener  Tief, 
der  die  Niederung  durchschneidet  und  in  den  Weener  Hafen  ein- 
mündet. Der  Untergrund  am  linken  Ufer  besteht  aus  Sand  mit 
bedeutenden  Dargnestem.  Nach  Passiren  der  Niederung  tritt 
die  Bahn  in  einen  tiefen  Einschnitt  der  Düne,  welche  den  Ort 
Weener  trägt  Der  Bahndamm  wurde  zur  Erzielung  einer  mög- 
lichst grossen  Konstruktionshöhe  für  die  Bmsbrücke  2  höher 
als  die  Deiche  gelegt;  dabei  zeigten  sich  schon  erbebliche  Ver- 
sackungen. Auf  die  Fntstehung  des  vorgekommenen  I>eichbrucbs 
scheinen  femer  das  Vorhandensein  eines  alten  Hrackes  unterhalb 
der  Kmsbräcke  am  linken  Ufer,  eine  darauf  folgende  starke  Deich- 
ausbauchung,  die  ungünstigen  Krammungsverhältnisse  des  Flusses 
und  endlich  der  Umstand  von  Eintluss  gewesen  zu  sein,  dass  der 
rechtsseitige  Deich  in  der  Nähe  der  Brücke  30>"  höher  war  als 
der  linksseitige. 

Unter  solchen  Lokalverhiltnissen  entstand  nun  in  der  Nacht 
vom  Su./Sl.  Januar  er.  ohne  vorher  gegangene  ungünstige  An- 
zeichen eine  ungewöhnliche  Ansteigung  der  Fluth  —  sogen.  Nach- 
sprenge, wobei  der  Wind  allroäii-b  von  Westen  nach  Nord- 
westen hemm  ging.  Binnen  1  Stunde  füllte  sich,  anfangs  durch 
Ileberfluthung  des  linksseitigen  Deiches,  später  in  Folge  eines 
Deiehbnichs  von  40  ™  Länge,  unter  rasendem  Sturm  die  Niederung 
bis  zu  solcher  Höhe,  dass  der  Bahndamm  stark  Oberflutliet  wurde 
und  endlich  nachgab,  ja  dass  momentan  ein  Sinken  der  Ems 
stattgefunden  haben  muss,  da  0  Joche  dos  ca.  Sß  ■>>  von  der 
Deichkappe  abstehenden  Schiff- Leitwerkes  in  die  Niederung  ge- 
schwemmt waren.  Die  Ausgleichung  des  Hinnen-  mit  dem  Aussen- 
wasser  trat  erst  6'/»  Uhr  Morgen»  wieder  ein  und  Rflckströmung 
erst  bei  der  3.  nachfolgenden  Tide.  Zu  dieser  Zeit  ergab  sich 
die  Länge,  auf  welcher  der  Bahndamm  mehr  oder  weniger 
erheblich  beschäiligt  war,  zu  650™,  die  Tiefe  des  Deichbruchs 
ZD  12"  imter  Aussenlaod.  An  Stelle  der  lO«  weiten  Brücke  war 
ein  32,6°'  langer,  8,0"  tiefer  Kolk  gerissen;  die  Brflckenwider- 
lt|«r  waren  nach  der  Mitte  zusammen  gestürzt,  der  eiserne 


lus  Vereinen. 

Ueberbau  lag  seiiträrta,  das  Gleis  in  einem  Rogen  von  30«  Pfeil 
von  der  ursprünglichen  Linie  entfernt 

Das  Wetter  der  dem  ereignissvollen  Tage  folgenden  Woche 
und  das  Vorhandensein  von  Arbeitszeug  und  Transportgcräth  — 
die  Strecke  war  erst  am  25.  Novbr.  1H76  eröffnet  worden  —  be- 
günstigten die  Ausbesserung  des  Bahndammes  derart,  dass  man 
hoffte,  denselben  bis  zum  16.  Febr.  wieder  herstellen  zu  können; 
über  den  Kolk  wurde  eine  Jochbrücke  von  5  Oeffn.  ä  5,5™  Weite 
geschlagen.  Allein  vom  8.  Febr.  an  gestalteten  sich  die  Witte- 
ning3Terhältnisse  derart  schlimm,  dass  (mmal  an  der  Wieder- 
herstellung des  Deiches  seitens  der  Interessenten  noch  fast  nicht! 
geschehen  war)  eine  Fortsetzung  des  Dammbaues  trotz  Verwendung 
aller  erdenklichen  Mittel  Wagendecklaken,  Flechtwerke  etc. 
sich  verlmt  Daher  wurden  am  12.  Febr.  lio™  und  bis  zum 
27.  Febr.  im  Ganzen  noch  144  ■>  mit  1100  kbn  Boden  des  fast 
fertigen  Balindammes  verloren.  Ebenso  hatte  man  am  Deiche 
Verluste  an  Sinkstücken  und  Schüttmaterial. 

Dennoch  gelang  es,  schon  bis  zum  18.  März  den  Damm 
wieder  herzustellen;  da  aber  trat  bei  heftigem  Sturm  eine  solch 
hohe  Fluth  ein,  dass  man  sich  zur  Rettung  der  Nothbrücke,  vor 
welcher  der  Stau  0,6  betrog,  entschliessen  musste,  den  Damm  za 
durchstechen,  trotzdem  indess  gingen  mehre  Joche  verloren. 
Darnach  gab  man  der  Brücke  60  Länge ,  erbaute  in  der  Nähe 
eine  FussgängerbrOcke  und  konnte  so  am  23.  März  den  Betrieb 
in  beschränktem  Maasse  wieder  aufnehmen.  Erst  am  66.  Tage 
nach  der  Hauptkatastrophe  wurde  der  regelrechte  Verkehr  wieder 
hergestellt  Es  waren  bis  dahin  45000  M.  verausgabt,  89<X)  kb« 
Boden  transportirt ,  wovon  4600  kb"  nur  zur  Verwtlstung  der 
anliegenden  Ländereien  gedient  hatten. 

Für  die  definitive  BrOcken-Rekonstmktion  ist  ein  Neubau  von 
doppelter  Weite  und  2  OefTnungen  projcktirt;  den  Mittelpfeiler 
denkt  man  auf  das  in  der  Tiefe  liegende  Mauerwerk  der  alten 
Widerlager  zu  gründen,  die  F'undirung  der  neuen  wird  sehr 
schwierig  sein.  Ein  Verlassen  der  ganzen  Linie  erschien  on- 
thunlich  und  man  muss  sich  daher  auäi  fernerhin  auf  den  Schutz 
der  Deiche  verlassen.  — 

Anschliessend  an  obigen  Vortrag  berichtet  Hr.  Banrath  Garbe 
über  eine  an  der  holländischen  Grenze  in  derselben  Nacht  30/31.  Jan. 
erfolgte  Deichzeratörung,  die  vorzugsweise  den  vom  Redner  früher 
beschriebenen  neuen  I)eich  (cfi*.  No.  6  er.  dies.  Zeitg.),  dessen 
Herstellung  Holland  und  Prcnsson  gemeinsam  unteniahmen,  arg 
betroffeu  hat  Der  Deich  war  fast  vollendet,  1,1  ^  Ober  höchster 
F'luth  und  noch  1  "  Oberhöbt,  als  die  Katastrophe  erfolgte.  Der 
holländische  Deich  brach,  gewaltige  Wassermassen  stürzten  land- 
einwärts, das  zur  Kounirung  des  Grenzllosschens  ^Aa"  dienende 
Siel  wurde  arg  zugericntet,  das  Sielwärtcrhaus  fortgeschwemmt; 
die  in  der  Nähe  angelegte  Arbeiterkolonie  für  ca.  1000  Personen 
bot  am  andern  Morgen  einen  grauenvollen  Anblick,  viele  Personen 
hatten  ihren  Tod  gefunden. 
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An  d^ut*chT5»if '  /'i  jr.t- rhiltf-ri  i'-n  F>«';ch>'tr»'rk'>  (»^«itfhpn 
die  He»ci»idj(niD(fpn  D>ir  in  Kaiifutur/fri  iintJ  Sch.ilüniren.  I»a- 
fEf«a  siiMl  »om  bolUuirlUrhen  I>firhp  S^hmk*»  kfi"  H'wipn  fort- 
fertnen,  vaa  am  v)  ox^hr  in'»  Op»irht  fallt,  wpil  »«««tuKk hs 
kräi  MsCeml  för  dif  Wif-derhfntf llun/  mfhr  zu  balun  ist.  lu 
die  Floth  rom  S^i  .laniiar  iIh-  h  r'-hst  hj-kariLtJ-  nm  '»i'^"  ii(»r- 
trofffn  lut,  HO  beatrsirhtijfpn  die  irnl'T,  lii.-'  -  irumtli'  ':s'-u  h.- 
der  h^tr  G<-^eod  nm  1  ™  zu  erVihfn,  di«-  AuisetilH.Mt  huiij?  -tChcb 
zu  if-rfWheo  and  d«n  Antchlui  an  die  Ausscnhpnnp  dnrrh  IlaMril>* 
<j'*dcr  zti  »i'hprn  —  pin  Pfijf-kt  Tun  ungfhf-wn  KfMtfn. 

F'rPuj^i»''h»'r^pita  b'-aJuirhliit  man  nai-h  iI'Tii  VorHrhla^'r  il>-s 
FUdn^m  k(-in<-  Krhohung,  »ondeni  nur  pinp  WrSndpmng  drr 
AnaMnUVuchiiDif  in  der  Weit«,  dass  di<>»«'lli<>  konkav  mit  der 
Neiifnnif  von  1  :  l-i  tinf-n  tx-ipnnend  und  in  ZtriS(h<'n»tufon  von 
1 : 7  find  1  h  forta^U'-nd,  im  OlK-rtheil  1 ;  H.'j  W-traift.    I'.'  iliicr 

hofft  (j^i  dip«-m  I'rofil  nnd  »hr  allmalicb<>in  Uebeiraofe  von 
Hnrr  NVii^inf  zur  anderen  ein  lK.-Mem  Antlute  UM  CMUehM 
('et»enitiin!«i  der  Wellen  zu  erreiiihfm. 

In  d'T  Wo  che  n  T  er  !i  a  m  III  1  II  ij )?  am  1-  April 
Ar<>iit<kt  Wallhrerht  utiti-r  Vurfühning  x*hlr«icber 
Ken  einiK«  Mittheiliin^ren  riU-r  dn  fM  Mi 

Oitinatituta  W'i  Hannover. 

itu  aiif  einern  Areal  von  etwa  C.'j"»  vor  ili  iii  ii  rf«  N  ihren- 
Wkld  erhajiW»  Inntitut  umfaiat  im  weM-nllichen  dreii  rl'-i  l^uulich- 
fc«it<'n 

1.  Zwei  hart  ao  der  \  ahreuwal<l<  r  i  ba^isscc  beletrem-  Wohn- 
gebiiirle  für  Offiziere  neb^t  Kasino. 

2.  VÄof  Ka«enie  für  die  Mannsduifien  nebst  DienatwohouDgen 
Ar  di«  i  Dt/Tlx-amten. 

3.  Stalliirit'en  neh^t  Reitbahn. 

I>aran  rf  h' n  i:<  h  vcr^«  hi' ilenf  nfi(h*eiiili(te  NfW-iiß<-li,iiiile_ 
S<  htniede,  KrariW' tiKtJill  etr ,  iiiitl  endüch  gehört  noch  die  ganz 
Ketrennt  von  <lif"t>Tn  (!e|j.iiir|i  l<'<iiiiilex  naln  dv  8lBdt  lic||BIMle 
Villa  rlc«  (  het»  vom  Iteitinstiiut  ilazn. 

In  dem  einen  der  »ub  1  aufjfefrihrten  flebiudo  hctinden  »ich 
Familienwohnnniren  für  2  IHrekt/tren  und  2  riittmeister:  in  dem 
ai  di  rn  Ka^irior;i\irrn-  und  Wrihnun)?en  filr  14  tinverheirathete 
Offiziere.  In4-  Ku""  rill-  i-it  für  l'N)  .Mann  und  CiiterofH ziere 
einiferirbtet  nmi  ?i  rtillt  in  zii  mlirh  (;e>,r)nd'Tle  Theile.  I>er  Mittel- 
bau enthiilt  rri  |r[>(  iiliaiiH ,  Fi  <  ht-  und  I'iitrm<  htsale ;  der  linke 
Hügel  die  Wohiirantne  lur  die  Maniü-rhaftcn  ,  der  rechte  die  für 
die  l'nterofliziere .  der  link'-  KckUau  liiriiHtwuhmineen  fiir  l'nler- 
beamte  der  rnterolli/ic  r-Heils<  huie,  der  redite  ncilrhe  für  dieselben 
l>eauiti''n  der  <  irü^ier-KeitÄchuii'.  Analoj?  ist  die  TrennunR  der  I'nter- 
ofB/.ier  III  d  <  »llizier-Keitaehule  in  dtii  StaJlunKen  und  Hufen  diirch- 
Ifefuhrt.  Iii''  Korridore  der  Kckliaiilen,  »elebe  bisoi.dere  Seiten- 
einsmiRe  biiben,  sieben  mit  diin  llaii]ilk<irtiil  -r  ihr  Ka.>ierne 
durih  Windfjuige  lu  Verbindung,  die  im  Nothtull  L'i-oiriiel  »tideu 
kAnnen. 

|>ie  Stillli',  im  (ianren  für  A*>-^  l'ti nl.'  i  ingericlitet,  sind 
SlcbiffiK.  'fit  Krcu/.^'i'W' >]lir]i  uli' rs|i:iiiii(  i<rvti>lbe  und  Wdndo 
bis  ni  dl  II  Kripiien  himi  mit  'ben  .Steii.i  n  ,  iler  untere  Theil 
der  Witiiili'  ihI  i[i:!  s.iiiiKii  in  ■. .  rblendet.  K.initfc  ^t.ill>•  nirul  vetsuchs- 
wei«e  mit  \  ciitiliilj'in^  Ki:.ni  bliiui;  nacli  Miiii's^  hrin  .''•\sti  ni  \er- 
sehen  (<lr.  .(alirK.  l>^7l.  S.  1 ilirs,  /II-,  i.  Mit  den  rierilestjilli'ii 
»leben,  unter  Kiiim  lialtuiiX  von  Kulilst.illen,  welche  besouilers  im 
liilereuHe  der  l'Ierde  der  auBWÜrts  wohnenden  Offiziere  angelegt 
lind,  die  Heiiliiillen  in  Verbindung,  die  17,.')™  breit  und  Hr>™  ber.vi-. 
H!i,«'"  hing  »ind.  I>aa  Dachgerüit,  nach  l'ijliiuccau\rlicin  S\  stem. 
i»t  mit  rauben  Dielen  verschaalt,  «eil  von  dii  ^^i  n  <lii'  an  der 
l*erke  sieh  niederschia^nde  Feuchtigkeit  vieni^N  r  1< :.  )it  abtnipfi 
alg  von  geholielten.  Die  Ventilation  wird  bier  ilun  h  einige  Kirst- 
iktemen  bewirkt. 

IMe  Stallungen  nebst  Reithallen  und  Kas-erin'  sdiliessen  einen 
grOBten  rechteckigen  Hof  ein,  der  tn  Heitbalinen  verwerthet  int. 

SammlJiche  (iehAude  sind  in  Rohbau  und  vtegen  Mangel  an 
Zeit  mit  Vermeidung  jeglicher  Form/iegel  bergfatellt,  (Jesimse, 
Fenster-  und  ThOreinfassungen  unter  iienutzung  von  Saudüteinen. 
Von  den  N'eltengehikiiden  ist  <ler  ganz  isolirt  hinter  dem  l-lta- 
hlisiement  erbaute  Krankenstall  erwikhnenswerth :  er  ist  fiir  JO 
Pferde  eingerichtet  un<l  xerfnllt  in  verschiedene  AbtheiluiiL'i  :i  !iir 
■rkwer,  leicht  und  antterkend  Kranke.  Alle  Stiinde  smd  uls 
Bona  ausgeflihrt.  2  davon  audi  mit  Meidinger'schen  oefin  ver- 
tan. Ferner  sind  2  Rasaina  zum  AhkOhleii  der  Hufe  für  liut- 
kraake  i'ferde  angelegt 

Der  ganze  Kau,  welcher  ca.  8  MiUionea  Ziegel  und  liVX)  kb-» 
Sndatein  erfordertäi  «wde  te  17  MinhMB  finf  iwtellt  und 
koitate  rot  U  6UO00O  Ui  W. 


Verein  tOr  Etoenbahnknnd»  lo  Beriia.  Veraammhuiff 

am  8.  Mai  1877.  Vonitcender  Ilr.  Weiahaupt,  Schriftfabr«r  Hr. 
Oberbeck. 

llr.  Strecker!  beapracb  di«  Eatwickelung  der  Haupt-  und 
Neben-  (Sekundär-)  Bakam  io  aeokatduader  te  Anaage 
getheilt«n  Wciie. 

WalwoDd  di«  Techniker  noch  Terachiedener  Aaaicht  aber 
den  Bau  und  den  Betrieb  der  aog.  SekundArbaknea  ditd,  fehl« 
dem  PubUkam  im  allgemeinen  eine  ricblige  und  klare  VorateUang 
Ober  Zweck  und  lledeutuag  deraelben;  sei  doch  aogar  nairadi  dlie 
irrige  Meinung  verbreitet,  daaa,  aobald  man  •Sekundtrbahnea 
baue,  auat  keine  t'hauaaeen  mehr  hemiatellen  brauche.  So  nm* 
tefnkh  die  Iber  dieae  Bakoan  Ua  Jalat 


fMt  denselben  Orad 

Hahnen;  schon  anf 
Ir^ih»-.  bewegt.  Die 

si  hnfllere^  Faiiren 
T:  livt  a-iKsrhlie-i-hi-h 
1  mir  dieTelegr»phie 
v  iitlnher  eil 
erhöht 


«■ei.  V)  verachiedene  Meinungen  herrschten  über  <!'•;•  Uei'Altnng 
und  den  Betrieb  derselben  F,.<i  dürfte,  nachdem  dai  ['hi-iua  in 
den  politjsrhen  Wattem  nach  den  v.  hiedeust.  n  Kinae^tmsen 
behatidelt  worden  ist  und  sich  auch  \  ereine  zur  Forderune  die- 
ser Hihniii  gebihiet  hatten,  d-T  \  ireiu  für  Kiseiibahnkund«»  am 
er-iten  bpnifpn  sein,  durch  IWsprcchuug  dieser  Tagesf.-age  nir 
Kl.inini?  ih  r  ri  "h  li--stehenden  Zweifel  beizutragen,  insbesondere 
auch  über  die  noch  nicht  entschiedenen  technischen  Fragen  sich 
I  an  äntsem. 

'  r>ie  Kntwi<  kflnne  d>'s  Kisenbahnwesens  sei  mit  derjeni- 
gen anderer  grosser  F.rtiiidiinsen  weni:^  zu  vergleichen.  I»ie 
ersten,  vor  .'hi  Jahren  ane'"lf<rten  Hahneu  i  Stockton-l)arlin«ton 
und  in»l>es.  Manchest»  r-I.iv<'qM> il i  zeijrten 
der  Vollkommenheit,  irie  luisere  heulieen 
ihnen  wunlen  die  Züge  mit  22  bis  32  ' 
seit  jener  Zeit  erreichten  IlaupltVirt^  hriH'^ 
und  Üeberwinden  starker  St'  ieiiiii.-' :.  (■••rMtü 
in  Konstruktion!! - .Vendeningen  der  1  .ok <  ■  rn  -  .  ^  >• : 
hal»e  auf  die  fiestaltung  des  Betriel  i  s  »  .  ' 

,  denselben  vervollkommnet  und  die  Sicherheit 

j         Kine  Folge  dieses  Kutwirkelunirstranges  sei  die  eieenthflmlicbe 

]  Erscheinung,  da*s  in  neuerer  Zeit  die  sog.  Sekundarbahnen  »ieh 
Geltung  zu  vers<  hatlVu  «uchteo,  welche  streng  genommen,  nach 
HerstellungMweise  und  li^  trieb  Vorlaufer  der  seitherigen  llaiipt- 

[  bahnen  bitten  sein  sullen  .Khfr  wie  man  die  Haustile  als  7M- 
rhen  ihrer  Zeit  anm  ln-n  dürfe,  so  könne  man  auch  die  Sekiinditr- 
babnen  als  ein  Zei.  hi-n  .ier  Zeit  betrachten.  Nachdem  die  K«i- 
tabdit.it  der  Hauptbahnen  l'eutschlands  von  1^72  bis  H76  von 
'>.9H  auf  l'roz.  gesunken  sei,  erfonlere  die  Krhohung  der 
Heilte,  tioic  die  Kütwickelung  der  von  den  Fisi  nbahnen  bis 
daliiii  lii  lit  berührten  Li^nderstrii  he  die  Her«!' l'-uii;  ■  on  Ki»a^n- 
bahiie:i,  »eiche  man,  nach  den  lehrreichen  FrlahniKk'cu  der  ver- 
tlfisMuen  Spekulationsperiode,  in  richtiger  Frkcmirinss  ilrs  zu 
ei  v^artcndeu  Verkehrs  in  der  einfaibsten  Weise  herzustellen  und 
zu  betreiben  habe.  .Man  diirfe  iliesen  Habneu  eine  grosse  Zu- 
kunft vitrauä  sagen;  .sie  würilen  die  Itahneu  der  Zukunft  «ein. 

Den  Unterschied  zwischen  Haupt-  oder  Vollbahiien  un-1 
Sekund.irbahnen  stellt  der  Vortragende  dahin  fest,  dass.  v»ahreiid 
die  ersteren  den  Inbegriff  einer  für  alle  Verkehrsverhaltnif-e 
au.sgebauten  und  ausgenistetcn  Hahn  ausdrücken,  die  Srkuud.\r- 
bahnen  nur  besrhr;iiikt>  n  \  erkeliniaiüorderiiugen  zu  eenfigi  D 
haben.  Wanim  man  diesen  lialiuen  neben  den  verschiedeo- 
arti^sten  Itezeichnungrn  das  Fremdwort  «Sekunibirbabnen"  l«=i- 
gelegt  habe,  wahrend  man  <iiM  b  die  Vollbahnen  nicht  l'rimar- 
bahnen  nennt,  sei  iiuverst:indlicli.  Für  jene  Hahnen,  »eiih-" 
«iwohl  mit  uoriiuler.  als  auch  mit  schmaler  Spur  hcrge>l<'Jrt 
würden,  bestehe  der  eigentliche  Unterschied  der  VoUbalin  »egen- 
ubor  vorv^icgend  in  der  Hodeutang.  welche  dieselben  tur  den 
allgemeiuca  Verkehr  babeu,  und  in  der  (iesciiwindigkeit,  ml 
welcher  Züge  aul  den.selbeu  l>e«egt  werden.  Die  Hezeiciiouü? 
.Bahnen  um  uuti  ri»eonliietcr  Bedeutung  für  den  allijemeinfo 
Verkehr^  oder  aucli  der  .\usdniik  „Vizinalbahuen"  dürfte  den 
Vorzug  vor  aJlen  anderen  Heneuniingen  verdienen. 

Dieiifllieu  konnten  eaiwedcf  dem  I'ers(meii-  und  (tütcr-Ver- 
kehr,  oder  mir  fim  r  ih  r  ticiili-ii  \  priichr^iinm  dienen,  vnil'ci  lin- 
Fortbewegung  mit  l'atnpf,  kumpniiiirter  Luit  u.  s.  w.,  t»i<T  dun  h 
ihierische  KrAfte  stattlinde.  Hiernach  wurde  auch  die  (iesichwui- 
digkeit  zu  Itemessen  sein,  welche  zw  eck  maasig  zwischen  der 
einer  schnell  fahrenden  i'ost  und  der  eines  fMUnRI|M,  ako 
zwischen  12 — 15  und  30       anzunehmen  sei. 

Von  dem  gesammten,  jetzt  pp.  3i)t)i>i)n  Km  uinfa--,cii  b  n 
Kisenhahnnetze  der  Krde  machen  die  Fiisenbahuen  Dentschlauds 
iH-i  einer  Zunahme  TBk  1000      kl  de«  laMao  ft  iakna  den 

Ii).  Theil  aus. 

F.ngland  hat  gegenwartin  '  27  om,  Frankreich  22000^ 
•  Österreich  18(HK)Kra  p;iKeiihahnen.  l'ie  Zunahme  der  l'Iiaaa 
balinen  war  eine  sehr  ungleichmissigc;  in  den  Zeitalisc  huitlen  «OB 
IH.",.')  bis  lS«;i)  und  lMir>  bis  1h70  war  dieselbe  starker  und  av 
grosaten  in  den  .lahren  mui  1~70  bis  1875,  in  welcben  du  Kiadh 
bahnen  Deutschland!!  bicIi  um  nahcasu  HXKXilvra  vermehrten. 

|)ie  AiisdehiHing  und  die  Kntstcbung  der  Bahnen  von  unter- 
^;eiii'iiieter  Bedeutung  in  den  verschiedenen  Landern  ist  folgende; 

riiiikreich  besitzt  1H(M  im  Hetnclie  und  HGi*!!"^'"  tur 
Aiisluhruiii,'  konzessionirt.  Die  llei-btelluiig  ist  durch  Bewilli- 
gung von  Siiliventi  iiien  veiteiis  des  Staats,  der  Departements 
und  der  (iemeiuden  erlelciitei  t :  dieselben  erreichen  ein  Drittheil, 
bei  einigen  so^ar  die  ILUi'te  des  Anlagekapitals;  in  den  meisten 
Fallen  lietnigcu  sie  20  (h  h  i  l'r.  pro  '^'i'.  In  den  letstverflossenen 
6  Jahren  sind  1472 'vm  gebaut.  l)ezw.  konzessionirt  worden  (nach 
dem  Gesetz  vom  12.  Juli  Die  Anlagekosten  derselben 

rind  nicht  gering,  da  sie  fast  durchweg  wie  die  \°oIIbahnen  her- 
gestellt worden  sind;  sie  betragen  im  Durchschn.  12i)lX»0  M. 
pro 

England,  mit  seinem  weitverzweigten  Netz  von  Tlaupthahaen, 
weist  ausser  den  schottischen,  sparsam  gebauten  und  betriebenen 
Baimen  wenig  Bahnen  von  untergeordneter  Bedeutang  auf.  Eine 
allgemein  bekannte  Bahn  dieser  Alt  iat  die 
28*™  lang,  bei  <),G2  ">  .Spurweite. 

Oesterreich  besitzt  mehre  normalspurige  Lokalbahnen, 
hat  auch  in  der  neuesten  Zeit  vielfache  Konzessionen  ertheilti  als 
Sehauü^mrbahn  ist  hier  die  älteste  Bahn  Oeutschhioda,  die  frOhar 
mit  Pferden  betriebene  Lambach-Qnuiadener  Bahn,  27,45  laag 
ndt  ItOS?"  8nr«ate  a«  anrtkaea.   Dia  fliiiaiiiinHinB  dar 
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ausschliesslich  nur  Ar  Mi 
betrtRt  3M»Kn.. 

Belgien  hat  seine  cnte  Bahn  —  die  50Km  i-m^j,  I.nne 
Antwerpen-Gent  schmaUpnrig  mit  l,ir>ln>  Spurweite  ht  rpfstellt; 
dia  Anlagekosten  betraKi  n  !Nj(XX)  M.  pm  •<">, 

In  Norwptrcn  nnl  Schweden,  den  Landern  der  Schmal- 
spurbahnen, y.iid  III  t  rsterem  367  Km  mit  l.t)67»  Spurweile  und 
in  letztcn'in  (i-^.. mit  Spnrweiion  von  1,215»  —  1,1H8  —  1,093 
—  l,u);7  -  -  ri,S',U  und  im  Butriebc.    Wie  viel  von  den  in 

Norwegen  und  Schwellen  n"(h  vi>rhandenpn,  hezw.  U>ii  und  aSfirj*^" 
Normaltpurb&huen  /u  tli  iij'  iii^;i'ti  von  untergeordneter  liedeutung 
■11  rechnen  sind,  ist  Im  <li  r  ilort  diirchwpp  mr  Auwendung 
kommenden  geringen  Gt'M  hwiiiilif;ki  it  >  t-jlziiirt'  fahren  mit  einer 
Gcschw.  von  etwa  3H  Km  dhnr  Ilin/iirrrlinnnK  des  Aufenthaltes 
auf  den  Stationen)  schwer  U-^i  zu  st<  INn  Anlsgekostcn  der 

BchroalspuriRcn  Hahnen  In  tragen  in  Norwfgeti  im  Durchschnitt 
5<!231  M.  und  in  Schwedi  n  44  (i66  M.,  w.ihn  ini  die  nnrn;^!- 
spnrigen  Hahnen  Schwedens  92  618  M.,  diqenigcn  Danemarks 
>M  1  -'.)  M  und  di^olica  NonNgOM  101 878  II.  im  DnnlMdiiiitt 
]irn  K'"  kosten. 

Deutschlands  Bahnnetas  von  untergeordneter  Bcrieut  inr;  ist 

im  Verhaltniss  zu  den  vorhandenen  Vollhahnon  im  ganzen  von 
gerin^'iT  Augdehnune  es  uinfasst  ungefähr  l"(K»Kra  einschliesslich 
tHß)  kurzer  .\nM<  hhisslialiueu  an  (fewerliliche  Klablissenienf«  etc. 
Etwas  lilier  I  HM)  Km  sind  nonnnlsimrig,  der  Hest  iit  selinial- 
spnrig  hergestellt:  \nn  den  crsteren  werden  l'27<i.  von  den  -iclunal- 
spurigen  Hutmen  f)4  mit  l,okomr)tiven  lirtrielii  n.  w  ilin^nd 
auf  der  restirenden  Länge  beider  Hahnarten  l'ferde-  iHii-r  Meii3< dien- 
kr&ft«  tur  Fortbewegung  benutzt  werden.  Ausschlicsslieh  nur  mm 
(irttertransport  mit  L"knmritivlietrieb  dienen  von  der  vorsenannten 
Bahnlänge  47(»  Die  hervorraKendäteu  -^^■ll|n;l^|'ll!l  ulmen 

I>putsehlandB  sind  die  HS.hi*^™  lanije  Hrobltliall'iUin  Mm  li.  nnef 
nach  Uupriehtered-  mit  o,S2ri  "■-  S]iijrweite:  diesell>p  ist  auf  (ier 
vurhandeueu  Strasse  ßefidirt  und  wurde  trüber  nicht  mit  LokD- 
motiven,  sondern  mit  Tferib-n  betrieben;  die  .Anlageknsten  b<-tnigen 
iiii  ,Iabre  1874  -.'2  4(HI  M.  ))n)  Sodaun  die  nn  (irossher/oR- 
thimi  oidenbure  gelegene  Hahn  von  Ocholt  nach  Westerstede, 
welche  in  einer  L.inge  von  7*^™  bei  einer  Spurweite  von  0,7.'}"' 
für  2i;ii76  M.  pro  hergestellt  wurde,  In  neuerer  Zeit  werden 
niebre  an  die  nstl)ahn  auschlieäsende  St-iatsbabnlinicn,  sodann 
am  Ii  die  Halin  von  Ni  :imnn3ter  nach  TonnHig  normalspurig  als 
Hahiien  von  untergeordneter  Hcdeutung  gebaut  Lelrtere  wird 
1  (.'leisii?,  7H.r>  lang  hergeBtellt  unil  nur  in  Ortschaften  das 
Terrain  fiir  ein  2.  (ileis  crv*orben.  Da.H  Hatikapiial,  zu  welchem  der 
StftM  '  (  beiträgt,  ist  lU  47  WH)  M   |irii  angenommen. 

Hahnen  von  untergeordneter  Hedi'utunu  in  sunstitren  Staa- 
ten Deuts( hlaiids  siiKl  entweder  durch  Ziusgarantie  .»enm^  des 
Staats  unterstützt  oder  vorwiegend  im  Betriebe  der  St^Lit^vpr- 
waJtiuip,  so  z.  H.  hat  Hadeu  liil,4i>ii>  nurmnlspunce  H.'ihii- 
Streeken.  von  denen  7!t,4 1^™  uiiter  Stji.Tt-viTwiiUiing  stehen. 
In  Hävern  sind  lOO""  ebenfalls  nonnai^pnriee  Hahnen  theils 
im  Betriebe,  theils  in  der  Austulirung  bej:r.tleii  Die  Iler- 
itellang  dieser  Bahnen  wird  von  der  ß<se!/ji:hen  \ Uraas- 
■etznng  (Gesetz  v.  29.  April  1867j  abhangip  (.reiiuKJit  da.H.s  die 
betheiligten  Gemeinden  oder  andere  Interessenten  die  (inind- 
enrerbs -  Kosten  und  die  Erdarbeiten  nhenn  Innen,  l'ine  Ver- 
zinsung des  hierauf  verwendeten  Kajiita'N,  bezw.  de8  -..mi  den 
Interessenten  geleisteten  Koslen.nntlieiis  tindet  statt,  sobald  die 
Robeinnabmen  ans  dem  Transport  da.s  Dreifache  der  4 '  ,prozeiiti{j;en 
Zinsen  des  aus  Slaatsinitteln ,  d.  h.  des  je  zur  Ibdfte  aus  dem 
Kisenl  iihtibau  Dotaiionsfnnds  und  dem  Vizinal-Kiscubohn-Baufonds 
bestrittenen  Aufwandes  illn  rsteigen,  oder  auch  es  wird  der  reine 
Üebcrschuss  aus  dem  Hetrielm,  nach  .Mzui;  vnii  4  l'roz  Zinsen 
für  den  Staat,  zur  Amortib-ation  bin  zu  5  l'roz.  des  für  <irund- 
crwerh  und  Krdarbeiten  von  den  Interessenten  verausgabten 
Kapitals  verwandt.  Die  in  Hävern  ausgefahrten  derartigen 
Bahnlinien  haheji  Steiguncen  von  \  :  -  1  :  60  —  1  :  80  — 
1  :  90  etc.  und  kosten  pro  zwischen  117  000  bis  145  000  M.; 
fan  Fla<h:ami  ausRefulirte  Strecken  sind  zu  OSi^KX)  M.  hergestellt 
worden.  Hei  norinakr  Spurweite  beträgt  die  Kronenbreite  S.h  -- 
In  Klsass-Lotbringen  sind  unter  7ö'v™  Ixikal-  und  Indiistrie- 
Bahnen  nur  H^'"  mit  schmaler  Spur;  10,5'*™  dienen  ausschliess- 
lich dem  ({fiterverkehr.  —  Unter  der  Verwaltung  der  .sächsischen 
Staatsbahueu  stehen  33  Kohlen-  und  Anschlussbahaen  und  im 
Ganzen  AH  Kn  BAmb,  tcI^  MHeUieMlick  im  OMenotehr 
dieneiv  — 

Bei  Anwendung  der  normalen  Sfi  irweite  Vierden  die  ITalb- 
incaser  der  Hahnkrilmmungen  bis  zu  lixj'"  und  bei  der  schmalen 
Spur  bis  zu  &()'"  ln  rab  uiiKei'.otnmen  werden  können.  Der  Ober- 
bau wird  sich  Ihm  normaler  Sjnir  zu  200tX)  M.  pro  "v™  herstellen 
lassen,  w^enn  das  (iewicht  der  Kiseu-  und  Stahlschienen  nicbt  fliMr 
25  benw.  20'  pr.  lfd.  "  Schiene  angenoniinen  wird. 

Welche  Spurweite  für  die  Hahnen  die  rweckmässiKste  ist, 
hängt  vorwiegend  von  lokalen  Kinwirkunpen  ab.  Da.ss  die  nor- 
male Sparweite]  von  1,4^"  "  diireln\ej7  die  eeeignet-ste  und  zweck- 
roftSKigste  Spurweite  l"ur  Ki--.enlialmeD  ist,  soll  nicht  behauptet 
werden.  Die  Vorlbeile,  welche  die  .Ma^chmentechniker  in  einer 
grosseren  Spurweite  für  die  grussere  Leigtungsflihigkeit  der 
Masiliineti  erblicken,  sind  gewiss  ebenso  vorhanden,  wie  die 
Griimb'  zu  benihlen  sind,  welche  bezdgl.  eines  gitnstigeren 
Verhiiltiiirises  dt  r  L.Ldung  zur  todten  Last  der  BetriObHliktel 
Rir  ein  kieiues  Spurmaaas  geltend  gemacht  werden. 


die  IlerstelliuiRskoston  aus.  läetraKcn  die  Herstellungskosten  im 
riachlsnde  einschl.  Heschaffune  der  IJetricbsmillel  bei  normaler 
Sjmrweite  zwischen  4.'>i  "Xi  und  (MX)  .//.,  so  »erdeu  dieselbeo 
for  Hahnen  im  Hagel-  und  (rcbirfrsland  sich  auf  das  Doppelte 
steigern  können;  fllr  eine  unter  gleichen  Verhiltnissen  anza- 
legende  Schmalspurbahn  können  die  Anlagekosten  auf  '  \  bis 
der  crwSJinten  lie[r,i>;e  angenommen  werden.  Allgemein  aus- 
gedrückt  verhalten  sich  die  Haukosien  der  Bahnlinien  zu  einander 
annJÜiemd  wie  die  Spurweiten.  (Dies  ^nlt  jedoch  nicht  far  Halmen 
mit  sehr  kleiner  Spurweite,  da  bei  weniger  als  1  '»  Spiirweit» 
hiih  die  Aii]a>;ek.  sten  In  einem  sUtrkeren  Grade  verringern  i 
Die  Kosten  für  (irunderwerb  und  Krdarbeiten  ki^nnen  zu  ca 
20  I'roz.  und  diejenigen  für  Betriebsmittel,  olitrleirh  dieser  Be- 
trag eine  für  alle  Itahnen  ziemlich  fest  stehende  Summe  ist 
dürfen  nicht  unter  in  I'roz.  der  Gesammtsumme  an^enonmeii 
werden.  Hei  Henutzung  eines  vorhandenen  Bahnkörpers,  m.  B. 
einer  Stra'-^e  etr  ,  für  Anlage  einer  HahaluiB  Mnngani  iICk  4i( 
Anlagekostou  tun  ca.  JTi  bis  So  I'roz. 

Sprechen  die  Rcnngereri  Anlagekosten  zu  Gunsten  der  Schmal- 
spurbahnen, so  können  hieilur  die  Hetriebsleistnngen  nicht  geltend 
gemacht  werden.  Die  LejitiiiuTeH  normal-  und  BchmalBpancer 
Bahnen  sind  annähernd  in  dem  Verhaltnisg  iler  S[nii-«eitPn  anzQ- 
nehmen.  Hei  Beschaffung  der  Hetriebsnurtel  fillt  bi-somlers  der 
Umstand  ins  Gewicht,  dass  die  Hetritbsmittel  si  hmal-npurign 
Bahnen  stets  in  einer  für  die  \  erkehrsverbaltnisse  ausreichendfn 
Anzahl  vorhanden  sein  müssen,  wahrend  der  ungehinderte  Ueb*-r- 
gang  der  Betriebsmittel  nnrmalspuricer  Hahnen  von  unterge- 
ordneter Bedeutung  auf  die  Vollbahnen  und  umgekehrt  eiDeo 
Aasgleich  zulass? 

Von  entscheiilender  Wirkung  ist  femer,  ob  <|pr  Verkehr 
einen  direkten  Lebergang  von  Hahn  zu  Bahn  erfoniirt  otit-r 
nicht  Finilet  auf  der  Hahn  I'ersonen-  und  Gnterverki  hr  fnif-r 
nur  letzterer  allein  statt,  so  »iril,  Sofern  der  Hetrieb  tn  der  irf- 
wöbnlichen  Weise  aiLsgeübt  wird,  eine  Umlad  uip  als  unywc  k- 
mässig  bezeichnet  werilen  müssen.  Abg^-sehen  von  der  liurr ; 
diese  entstehenden  VertlieuerunR  der  allgemeiuen  Transport- 
kosten »ei  es,  dass  dieselben  durch  die  Herstellung  besonderer 
l'eherlade  -  Vorrichtungen  oder  durch  die  eigentlichen  Ueher- 
ladiingsketsten  herbei  geführt  werden  können  am  h  nii  bt  alle 
Guter,  ohne  Heeiutrachligunt;  ihres  VVerlhes,  eine  l  niladuup  ver- 
tragen. Insbesondere  würde  für  Masseuffiiter  die  IjeluTiniimir 
unbedingt  zu  vermeiden  sein.  Kann  auch  hei  einzelnen  Gutem 
eine  l'eberladung  von  der  schmalspurigen  Hahn  und  umgekehrt, 
etwa  durch  ZuhOlfenahine  von  Kasten  gleicher  (iro^se,  welche 
mittels  Krahne  oder  durch  eine  besondere  Hollvorrichtnnc 
Wagen  zu  Wagen  übergeladen  werden,  leicht  bewirkt  wini-n. 
so  hereilet  doch  diese  I  i  herladung  für  den  grossten  Theil  (.-r 
Güter  besondere  .Schwierigkeiten.  Anders  verhalt  es  sirh  bfi 
Hiihren,  welche  nur  den  i'ersiun'n',  erkehr  vermittein.  d.i  hu-rl'-'i 
ein  direkter  Uebergang  der  Hetriebsinittel  von  einer  Hahn  nn 
andeni  von  geringerem  Werth  ist  Kin  Uebelstand  ist  jedoch 
der,  dass  liie  Hersonenwagen  schmalspuriger  Hahnen  für  die 
I'a8Baf.'i4^ri'  nii  hl  lie.,nctn  und  zweckinassig  lier-it-  UbLir  sind.  Halmen 
dieser  Art  kennen  elier  nach  liussergew-ohtilicheu  Systemen  gebaut 
und  betrielien  werden,  wie  z.  1!  d;e  Kjifil  ahnen,  die  Bahnet: 
nach  den  Svstemen  Wetli,  ]■  1 11  etr,.  die  S.  illiahüeu  etc.  Unsere 
Strassenbahnen,  Tramwa',  s.  deren  jeizl  zur  Anwetulun};  knuiiin  iider 
Motor  hoffentlich  uml  voraussirJitlii  h  in  nirhi  zu  fenier  Zeit 
durch  einen  anderen,  sei  es  Dampf.  knni|]rinurte  Luit  etc.,  ersetzt 
werden  wird,  gehören  im  weiteren  Miine  am  h  zu  den  ausschliesähch 
für  den  l'ersonenverkehr  hes-irr.ij/.en  [ialiuen  von  mmfMldHMr 
Bedeutung  und  sind  fa,st  uhernli  r.ormalspung. 

Die  AnlaL,'e  einer  si  hmalspurigcn  Hahn  wurde  sich  narli  vor- 
stehenden Auseinandersetzungen  ausnahmswei-ie  reclitlenn-CD 
lassen,  wenn  die  Hahn  nur  fe.r  den  l'ersonenverkehr  mal  den 
Transport  von  (Jütern  bestimmter  Hcaci.aüenlieit  und  relativ  ge. 
ringem  Werilie.  welche  nur  in  einer  Kirhtung,  und  zwar  der- 
jenigen nach  der  Hauptbahn,  befordert  werden  aollen,  zu  dionci 
hat;  —  als  eine  solche  Ziibrincrerbnhn  i>t  z.  H  die  schmal- 
spurige Festiniogbahn,  auf  welcher  die  .Schiefer  au.s  den  HrOchen 
von  Wales  transportirt  werden,  anzusehen. 

r)ie  den  Hahnen  von  untergeordneter  Bedeutung  zu  gewahrenden 
erleichternden  Bestimmungen  tiir  die  Handhabung  di-s  He- 
triebes  sind  in  jedem  einzelnen  Falle  festzustellen.  Züge  von  nicht 
zu  grosser  Achsenzahl  werden  nicht  nur  die  Gleisaniairen  der 
Haltestellen,  sondern  auch  die  Betriebseinrichtungen  vereinfachen: 
es  emp''iehlt  sich  deshalb,  das  Maximum  der  Achsenzahl  der  Zog« 
fest  zu  stellen.  Oleicfafalli  iit  es  im  Interesse  der  Sicherheit  wün- 
schenswerth  Itesw.  mdlirailiili  dis 
kontroliren. 

Hahnen  von  aiissergewöhnlicher  LAngenausdebniuig  nach  einer 
Richtung  hin  werden  stets  dem  Güterverkehr,  aber  selten  auch 
dem  Personenverkehr  genügen.  Da  der  immerhin  kostspielige  Nacht- 
dienst auszuschliessen  ist,  so  wird  zur  Zeit  der  kurzen  Tage  eine 
regelmilssigc,  |fttr  die  Gegend  vortheilhafte  Verbindung  für  den  Per- 
sonenverkehr auf  Linien  von  mehr  als  loo"™  I.&rge  schwer  auf- 
recht zu  erhalten  sein.  Die  genannte  LUnge,  welche  auch  von 
den  bis  jetzt  im  Betrieb  betindlichen  derartigen  Bahnen  nicht 
erreicht  und  noch  weniger  überschritten  ist,  dürfte  für  Bahnea 
zur  Vermittlung  des  Personenverkehrs  als  MaximalUngc 
nehmen  sein,  wahrend  fOr  Bahnen  mit  Ofltermkidir  «iM 
Linge  durchweg  vortheilhafter  tein  winL 
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lind  Betrieb  dieser  Bahnen  geregelt  und  erleichtert  und 
damit  la  einer  berechtigten  Art  tod  BahRW  feetenweit.  l 

(It-miiikdiit  «ich  manche  der  jt  ui  ztt  den  V< 
l'inieu  ihnen  xu^etheilt  werden  könneo. 

Die  \'erwaltung  wird  iu  der  tüiereinbchateu  Weise  organiKirt 
und  aiu^abt  werden  mossen;  die  FunktloMn  der  ciazclucn 
Dienstzweifre  werden  nicht  streng  zu  Bcheiden  sein  und  es  wird 
bei  einer  VcrwaltuugBeinrichtunjr ,  für  welche  ein  frrosser  boreau- 
kratischer  Hchreilmpparat  vermieden  ist,  der  iieiricli  iu  den  meisten 
Fällen  sich  billiger  gestalten  lassen,  als  wenn  derselbe  von  einer 
«uscbliesaendeD  Hauptbahn  ausgellM  wM.  Unter  Beachtung  der 
jetst  «UgeiiMm  vorhemchenden  Neigung  sur  Deceutraliaation  und 
Selbstverwakong  werden  die  liahuen  von  untergeordneter  Beden- 
tnng  am  geeignetsten  durch  die  l'rovinzial- Verwaltungen  unter 
Heranziehung  der  Gemeinden  und  unter  Subventiouirung  seitens 
des  Staats  hergestellt  werden.  Das  Recht  der  Kxpropriation 
wird  auch  filr  diese  Bahnen  cnzugestehen  sein. 

Eine  weitere  Erleichterung  wird  diesen  Bahnen  fOr  die  erste 
Zelt  ihres  Bestehens  dadurcli  zu  gewähren  sein,  dass  bei  Be- 
mMSiuig  der  TariMtae  für  den  Transport  der  OOler  und  die  Be« 
förderuDg  der  Personen  die  möglichst  gröeste  Freiheit  sagestanden 
wird  —  eine  Regelang  dOrfte  sich  hierin  spttter  vnn  selbst  er- 
geben; ebenso  sind  die  staatlicfaeneits  zu  stelleiidi  t.  Ausprtlche 
auf  (las  zulässige  geringste  Maass  zu  besclirftnlcea  und  die  Er- 
leicbteninsen  fUr  Bau  und  Betrieb  in  dem,  mitBadticht  Wut  die 
Sicherheit  zu  gestattenden,  grassten  Umfange  zu  gewAkm.  -~ 

Bei  der  an  diesen  Vortrag  sich  anschliessenden  Dilkuisioo 
wie«  zuoAdist  Ilr.  Kinel  darauf  hin,  dass  es  hei  Bahnen  mit 
voraussichtlich  geringem  Verkehr  im  allgemeinen  al»  rationell 
bezeichnet  werden  mOsse.  das  aobnwendemle  Aulagekapital  thua* 
liehst  zu  beschrtaken,  aemgemiss  also  x.  B.  bei  der  Tracinmg 
sich  möglichst  den  gegebenen  TerrainverhiUtnisaen  anzuschlieesen. 
Hierdurch  werde  allerdings  der  Betrieb  entsprechend  vertheoert, 
aber  so  lange  die  Frequenz  eine  gewisse  Grenze  nicht  Qbenchreite, 
handle  es  sich  in  erster  Linie  um  möglichst  billige  Herstellung. 
Gleichwohl  könne  er  nicht  befiirwi)rten,ausSpanamkeits-Rücksichten 
zur  Schmals]iur  überzugehen,  sobald  die  zu  bauende  Bahn  direkten 
Aoichluss  an  eine  Hauptbahn  habe,  da  die  Vortheüe,  welche  mit 
den  Verlassen  der  Normalspur  aufgegeben  würden,  zu  gross  seiea. 

Der  Vorsitzende  stimmt  dem  voll»Utntiig  bei  und  fllhrt  an, 
dass  auch  M.  M.  von  Weber  in  seiner  neuesten  betr.  Schrift  die 
froher  von  ihm  beftlrwortele  SchmBlspurbobu  nur  in  einzelnen, 
nas  bestimmten  Fallen  zur  Auwenduug  empfehle.  FUr  Prousscn 
habe  die  FrsRe,  welche  ErleichteninRen  den  Bahnen  vun  unter- 
geordneter Ueileiit\ing  hinsichtlich  der  Art  des  Betriebes  zu  ge- 
währen seien,  graiie  jetzt  eine  erhöhte  Bedeutung  angenommen, 
d*  schun  iu  der  alleruikhstun  Zeit  die  Einführung  eines  bezQgl. 
BMdemente  bei  einer  grosseren  Anuhl  pranasischer  Bahnen  mit 


richtiger,  statt  der  Untenscheidung  vor,  VoUbahnen  und  Sckundär- 
bahoen  weller  gehende  Abstufungen  anzunehmen  und  die  zu  ge- 
wllirenden  Erleichtenmgen  den  iniliwilm  Um  V<Th:iltiLi9.seii  der 
einzehien  Bahnen  anzupassen.  Wie  wenig  gw\hü\i  is  wirke,  wenn 
hierauf  nicht  genflgend  gerQcksichtigt  werde,  zeiKen  dk-  Sekuiiditr- 
bahnen  in  Frankreich,  au  welche  durch  das  (icseu  vom  .Jahre 
IStiü  SU  buhe  Anforderungen  gestellt  gewesen  .seii  u,  dü«  sie  last 
ebenso  theuer  wie  VoUbahnen  uu<l  daher  uii.'Gutaliel  wurden. 
Durch  das  Gesetz  vum  Jahre  1875  seien  allerdings  auch  dort 
nössere  Erleichterungen  zugestanden.  Der  l'ortächritt  in  (lie»er 
fÜchtung  werde  aber  ohne  Zweifel  noch  weiter  gehen :  man  werde 
aidi  nach  und  nach  daran  gewöhnen  mOüseit,  auch  iu  den  .Strahsen 
Lokomotiven  tehren  au  sehen. 

Hr.  Kaselowsky  theilte  im  An»chluss  hieran  mit,  welche 
Einrichtung  eine  in  der  SchwartzkopffVhen  .Maschinenfabrik  ge- 
baute, auf  den  Berliner  rferdcbahnen  kürzlich  probeweise  ver- 
suchte Strassenlokomotive  erhalten  habe,  um  moKlichst  geräusc  hlns 
und  ohne  Verbreitung  von  lUuch  fahren  zu  könuen.  Der  \  ersuch 
habe  sowohl  die  Erreichbarkeit  dieser  Forderung,  als  auch  die 
Leistuogsfhhigkeit  zurtieuage  dargethan,  jedoch  seien  noch  einige 
Aenderungen  im  Werke,  nach  deren  vätandnng  .di»  Tenucb« 
wieder  aufgenommen  werden  werden. 

Ilr.  Ilartwich  bezeichnete  es  als  dringeud  nottiig.  ilass  das 
Publikum  sich  mehr  und  mehr  mit  dem  Fahren  von  Lokomutivcu 
in  den  Strassen  vertraut  mache.  Dem  Umstände,  dass  hier  und 
da  Pferde  scheu  werden  könnten,  dürfe  nicht  zu  viel  (icwicht 
Iteigelegt  werden;  Qherall,  wo  Parallelwege  neben  den  Hahnen 
herfflhrten,  zeige  die  Erfahrung,  dass  die  Pferde  sich  bald  ou 
den  Anblick  und  das  Uerftnsch  der  /mkc  ge«iilinten;  man  möge 
daher  die  Anforderungen  an  die  ilal^iucii  iu  dieser  lleziebung 
nicht  zu  hoch  stellen. 

Hr.  Oberstlieutenaot  Golz  theilte  schliesslich  seine  in  Amerika 
gemachten  Wahrnehmungen  über  die  dort  ziu-  Anwendung  ge- 
kommeneu Strassenlokomotiven  mit  Nachdem  snan  ver?ichicdene 
ungewöhnliche  Konstruktionen  derselben  eine  Zeit  Ihu^  heihi  lialteti, 
daun  aber  als  unvortheilhaft  erkannt  und  aufgegeben  buhe,  fahre 
man  gegenwärtig  Züge  von  ö  C  Wagen  mit  gewöhnlichen,  Uauch 
verzehrenden  L<äomotiven,  welche  einen  Ueberbau  erhalten  haben, 
nnd  nehme  nie"   -       -    ■  -  "  .  ^  « 


zu  paasuw. 

Hr.  Quassowski  schlug  vor,  daas  m  h  i  :ii  Viriin  .  ine 
bestimmte  Bezeidmung  der  einzelnen  (iattuiieen  mih  luhm  n  )e->t- 
gestellt  werden  möchte  und  dass  dabei  folgi  ude  üc/.i  u  lihnoßen 
gewählt  wurden;  „Hahnen  1.  Orduung"  für  niirniaiMiiurifre  Voll- 
bahnen: ..Hahnen  2.  Ordnung"  Tflr  uormaUpunge  lialjuen,  denen 
gewisse  Krleichterungen  zugestanden  sind;  „Hahnen  .S.  Urduung" 
für  schmalspurige  Bahnen.  —  Wegen  der  vnrgesi  hritUiuen  Zeit 
wurde  die  Diskusaion  aber  dieeen  Vorschls«  einer  spikteren  Ver- 


Vemiichtf». 

Heinrich  Grebenau  f.  Aus  Strusslnirg  erhalten  wir  die 
betrübende  Kuniie,  dass  der  Kai^ierliclu'  lUx  -  n.  Hrili.  u  Wasser- 
bau-Direktor lur  Klsass-Lotbriugen,  Hr.  Heinrich  (irehetiau,  um 
23.  .Juni  nach  lanpeu,  schweren  Leiden  verschieden  ist.  Der 
Verstorbene,  welcher  ein  Alter  von  noch  nicht  hC>  .lahrcn  erreicht 
hat,  war  früher  Lehrer  an  der  kgl.  Haugcwerkscbule  zu  München, 
später  bis  zu  si  iner  vor  5  Jahreu  erfolgten  Berufung  in  den 
neichsdier.s!  kiri  i'ayi  ; ischer  Biui-y\nitniann  zu  (iennersheim 
und  ist  in  tien  weiteren  Kreisen  der  deutsi  hon  Fai  bKcnossen  zu- 
nächst ditfch  seine  Uebersetzung  des  Hiinif<hri'ys--\ljhol'5icheu 
Werks  ülter  die  Me-ssungen  etc.  der  Strninycbchwindifjkeit  am 
Mississippi  bekannt  gew.nh  n  Durch  seine  I!e-ich;ifliKnng  mit 
diesem  Werke  und  die  Stiulien,  zu  denen  er  demnächst  in  seiiu  r 
aiti'lichen  1  hiitiuk' it  lu  i  der  Unterhaltung  der  lÜieinstrotn- 
lieKiilinuu;sliaiiten  ( r(  ieei  :!lieit  fand,  wurde  er  auf  das  Feld 
lu  Jio-ter  linihi'hei'  /.i.il  -  Tin  urii'n  f;e:iifirt,  das  er  seither  mit 
gTüsser  IIint'etT.ii«  ::n<l  letii  ni  lleJ;l>l:^te.•  iiiifisvollen  l-'euprciter.  der 
eu.e  Miit'itt  ih'H  i  rillen  I'fiil/i-r  Ulme  s  Ist,  gopllegt  hat.  Zahl- 
reiche .Vufsatze  in  verschii denen  /eitschrifteu  (u.  a.  auch  i.  u. 
Bl.)  sowie  mehre  gro&sere  Vortr.ige  bei  den  Versammlungen 
des  bayerischen  Arch.-  u.  Ing.-Ver.,  der  deutscheu  Arch.  u.  Ing., 
und  (erst  im  vorigen  .lahre)  des  Verbandes  deutscher  Arch.  u. 
In^  -V.  haben  dem  l'nhiikum  der  Fachgenossen  von  seinen  bczQgl. 
I  iitersiu  liun^reii  luui  Kutdetknnuen  Iv'etiMl.'iisa  fjcgelieu.  Als 
Mensch  war  (in  benau,  des.sen  Bekannt.'! ehalt  wir  den  ersten  Ab- 
geordneten-N'erKÄmnilnngen  des  Verbandes  zu  danken  hahen,  eine 
lieben.'iwurdif;  angelegte  Natur,  ilie  in  der  Innigkeit  ihres  idealen 
Strelien^  wie  in  der  .^[.nulch.i.ieii  Lelihaftigkeil  und  Unermüdlich- 
kett  ihres  Thatigkeiutriebes  herzgewinnend  und  anregend  wirkte. 
Bhra  wImbi  Gediditiiiisl 


Diu  Pftug'Hiche  „PlaUn-Anatrioh-Masae",  von  der  Firma 
I'dnp  A-  (  ni]i,  in  Kit/ingen  fabrizirt  und  seit  einigen  .'uliren  in 
den  Httjjdi'l  eineetuhrt,  scheint  sich  mehrfach  grosse  lielielitlieii 
erworben  /u  haben,  da  wir  in  gewerhlicben  HliUtern  /.nweilen 
niuwei»u!i^"'ii  aut  liieselbe  begeifTiet  üind.  Dein  ^jCKcnnber  fehlt 
es  aurb  mrbt  an  Angritfen.  welche  bidiiriiiten,  dass  die  besagte 
Farbe,  weiche  rjo^^aehr^oatet^s  gewöhn^he  Oelliarbe,  vor 


j  Oelfarben- Anstrich  namentlich  hei  gros-sercn  Eisenkon.struk- 
tionen  —  um  TerhaltiiisamiLsaig  bedeuten<le  Summen  sich  h.mdell, 
so  halten  wir  es  im  Interesse  unserer  Leser  liegend,  wenn  wir 
eine  in  No.  9  des  „Korrespondenz- Bl.  z.  Deutsch.  Maler-  Iournal'' 
verofTentlichfe,  von  dem  <  hcmiker  Hrn.  Dr.  M.  Keimanu  in 
llerlin  unge.Htellte  Analyse  der  Plsiün -  AlUtfirillMSSe  Ucr  bI^ 
theilen.    I)ieseU»c  lautet: 

,,I)ie  mir  übergebene  (»elfarbe  ergab  heim  Fiu.ischcrn  iVer- 
brennen):  Organische  Substanz  iFirniss!  I  I.imi  "i,  mineralische 
Substanz  5ii,!W  ^j. 

Unter  den  mineralischen  Iii  ,-,(aiiihhi'ilen  wareü  sehr  vej-- 
schiedene  Stoffe,  so  dass  alle  Ib  standilieile  (luantitaiiv  bestimmt 
werden  nnissten.  Ks  wurde  nachgewiesen:  Bleioxvd  l.'.X)  V'^, 
Kupferoxyd  <>,!J4  %,   Eiseiiuxyd  "i,   Thonerde    L^ii  "i, 

Zinkox\d  l!t,.''2  Schwefelsaurer  Kalk  Küiis)  :t,I7  "i,  Unlrts- 
llcher  Huckstaiid  iSand,  'l'hon  etc.)  13,4<>  %. 

Ks  wiir  dabei  die  i'arhe  eine  Mischung  von:  ca.  V)  "-i  Firniss, 
ca.  211°;  Ziiikweiä.s  und  la  5:>  %  eines  Gips-  und  Eisenozyd* 
haltigen  'Ihous  .Mi  ^rlicherweise  ist  atich  Kisenoxyd  besonders 
zugesetzt  worden  in  1' orm  \on  Pariser  Hoth  oder  Caput  mortuum. 
Bleioxjd  und  Kupferox\d  «aren  w<ihl  im  Firniss  enthalten: 
ersteres  vielleicht  Verunreini^^unp  des  Zinkweisg." 

Hr.  Hei  kcr  aus  Siegburg  a.  lUi.,  eni  Spezsalist  in  der  .\u»- 
fuhrung  den  .\ns!:ichs  grosser  Brücken,  ih  r  diese  .Analy.se  ver- 
anlasst hat,  gicbt  an,  dass  Prolien  versebiedenster  .\rt,  die  er 
mit  Platinfarbc  angestellt  hat,  keim  n  \  f)r7-ug  derselben  vor  guter 
.  Oelfarbe  ergeben  haben,  und  l>ehanpiet,  dass  alle  Ober  das  gen. 
Präparat  ays;,'cste|i.ten  Atteste  insofern  werthlos  smd,  als  sie 
auf  eint  viel  zu  geringe  Probezeit  sich  beziehen,  wahrend  man 
zur  Beurtheiltmg  der  Dauerhaftigkeit  eines  .Vn-truh-  denselben 
2—6  Jaiire  bcobai'hten  müsse,  —  Wir  bitten  diej.uiL'eu  unserer 

I  Leser,  welche  im  Stunde  sind,  dieses  Urtheil  aus  et^jener  kom- 
petenter Erfahrung  zu  ergänzen  oder  zu  berichtigen,  uns  eine 
ba«L  Netii  n|Atti  m  tanao. 


Ulo  Dek(irHtion  di-a  SitZungs.'iu.iilcH  im  Vcrwaltitrgs- 
Oebiiude  den  Hamburgper  Bahnbofe»  zu  Berlin,  über  die 
wir  aus  Veraula.ssung  der  Besichtigung  des  Ibuises  auf  einer 
Exkursion  de»  Berliner  Architekten-Vereins  in  No.  M»,  S.  2-17 
u.  Bl.  berichteten,  ist  —  wie  wir  nachträglich  erfahren 
kibea  uad  daher  jeam  Baridile  cnt  ndM^  biimiligen 
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kotiiK-n  —   narli  ailgcmeüier  Auordimn^  luid  Karh«ii«tiinaiailg 

die  Srhöiifuug  der  Architekten  (rropius  &  Schmiodon, 
wahrend  dcu  Hrru.  Meurcr  A  S<Lull<'r  aowio  itiri'n  «idiulfm, 
(rchr  Wetzcl  luid  Kiiiika,  in  diesem  Kalle  nur  der  Kuhm  der 
Aii^tLihruug  fcebahrt.  Der  Imhuui,  daas  wir  -  masfrels  ciuer 
bezflgl.  Angftbe  —  die  ausfahrenden  Künstler  aurh  als  die  Kr- 
datier  des  reizvollen  Werkes  angesehen  lialien,  durfte  ventcihlii-h 
sein,  da  keine  der  uns  bekannten  Ciropius'schcu  Dekorationen  in 
sc  suspesprochener  \Vcl5.e  im  Stile  italienischer  lienaissAucc  go- 
hiüten  ist  wie  diese,  wfchrend  der  Charakter  der  Farbenhtimmuug 
allerdinfrs  das  iodindueUe  Oeprfti?i>  ji-nos  Mtisiers  nicht  verk-uf/nei. 
Unsere  allKemeinen  Beraerlninßfu  zu  jenfiu  Hcrii  lite,  in  »clrheu 
wir  all  erster  Scrllf  die  Krrun^reiisi  halt  -  doknralivc  Malereien 
nicht  blas  Bchablaneumiissig,  sondern  durch  Kunsilerbaud  Mia- 
mhren  zu  können  ~  freiidi^r  liegrüssten,  bK-itien  dunh  dine 
RicbtigiteUuDg  der  Aulonchiüt  des  £atwur&  uubertthrt. 


Ans  der  Farhlitteratur. 

I)ie  TJttr'i  init  iihi/r  Waeserveraorgang  und  Entwässerung 
von  Städten  ist  III  iii-nerer  Zvk  durch  eiuo  Anzahl  \un  »i-iih- 
voUen  l'ulilikatinni'n  I  creii  hert  »ordcii,  welche  vom  Maj^istrat 
der  Stadt  Muurlitu  di  r  i  •,.fienilicKkeit  ubcr^'ijben  worden  sind, 
theila  um  von  den  niehrjHhriKen  Kestrebunfjen  und  Vorarbeiten 
auf  dem  .'.Hnit.iriMi  (icbiete  der  Stadt  Htchenschaft  ab^uie^er.. 
theiU  um  ausserhalb  stehemle  Kachkrat'te  zu  einer  Diskussion 
Ober  Fra^ifen  zu  veranlassen,  die  m  einer  gedeihlichen  Krledieung 
der  grossen  Auffrabt-n,  welcher  Mftucben,  gleii  h  anderen  timss- 
BtAdteii,  sich  tudit  M  i  hi  länger  entziehen  kann,  bcitratren  m<"  hten. 

i;s  M!ui  iiii  ht  wi  i  i^pr  als  5  umfangreiche  HeAe,  welcbe  vor- 
lle^eti  di'ieii  'l  itt  <  saiiimt  kurzer  Anglte  der  iridMigMen 

Inhaltpartieu  wir  tncr  fiileen  lassen: 

I.  Bericht  UIm  r  die  Verhandlungen  und  Arbeiten 
der  vom  Stadtinagistrate  München  niedertrisctzten 
Kommission  für  Wasservorsorgunr,  KciiiulisatiDM  und 
Abfuhr  etc.  Da«  Heft  enthalt  die  interessanten  üesulute  von 
Arbeiten  über  Erforschung  der  Verunreinigung  des  Hodens 
durch  Strassenkanale  und  Ab(irl>!'ruben,  femer  eine  unifanin'eiche 
Krorteruug  über  du'  luirtieKe  I'.iuriclitiuiff  der  Abfuhr  mit  Tdüneu- 
Sj'Stem,  ueliit  /uyeliiuifjcu,  s,'i'iiiiu  fiirmiilirlen  \'orschl;i^'('ii  und 
n»U-Nonnalien .  aladauu  Keiu  rellc  Unters uchunKen  über  Wasser- 
versorgung der  Siadl  nebst  eiiiicfu  dazu  gehtjrigeu  Pruscktskizzen 
ili'S  Haurath  Salbach,  und  endlich  eine  umfasseiHb  Arheit  über 
die  HrfiirKchnne  der  geolmci^-' bcu  I'n  m  hatrenheit  den  llodeuä  und 
des  Uiüi  1  ^riundes  von  MiiiKln  u  /ii^ammen  mit  Beobachtungen 
i'ibcr  du;  unterirdischen  NVassti/.Uj,;e  u.  9  w.  1  j  Watt  Zeich- 
nungen und  l'läne,  iheils  in  Farbeudrui  k  und  nach  grosscrn 
Maasstabe  austjefuhrt,  bilden  eine  Zugabe  des  Heftes,  dessen 
Besitz  dem  Spezialisten  und  allen,  die  den  betr.  ^'^al;eI•,  niher 
stehen,  ein  recht  werthvoller  sein  wird.  —  In  unraittelliarera  An- 
■chluss  an  dos  sub  I  bezeiehnete  lieft  giebt  lieft: 

II.  Die  Wasserversorgung  der  Stadt  Miinchen.  Nach- 
trag zu  deni  im  Auftrage  der  fiemeinde-Kollegien  erstatli-ten 
liericht  von  k.  liaurath  H.  Salbach,  mit  '6  Plänen  —  einige  von 
dem  >renaniiliii  Autor  gelieferte  1  .rir  ir.yuiiRen  zu  dessen  in  lieft  I 
niedergele;,'len  Arbeiten  und  die  selir  >;eiierell  gehaltene  Bespre- 
I  !:i]iiL'  und  \  eranschlagimg  der   VersorKuiifr  der  Stadt  mittels 

r [»asser  aus  dem  etwa  in  Km  entfernt  liegenden  Mangiall- 
Das  W  usser  kann  dabei  der  Stadt  unter  natürlichem 
Drucke  isugftührl  werden.  Nicht  ohne  Interesse  ist  einiges  hierin 
enthaltene,  was  nck  wf  die  Bininclüft  dar  Kalk-SiaieiaiiK  bei 

(Jtuellen  bezieht. 

Hin  anderes  Projekt  der  Wassen'crsorgung  ist  in  Heft  3  vom 
InKcnieiir  Schniick  in  Kranklurt  a.  M.  bearbeitet  wonleu  und 
unter  gleichem  Titel  wie  vor,  in  seinen  Hanptpiuikteu  darKclejjt. 
r»ie  HearlK'itung  ist  eingehender  als  heim  Salbach '^clien  Projekt 
gehalten.  Der  Verfasser  will  die  in  der  Nahe  des  W  idi  l.eii  Sees, 
etwa  7(1 von  Miuichen  entfernt  liegenden  Kesselber^i-tjuelieu 
benutzen,  wnbe;  nicht  unbedeutende  Kimstarbeiten  fiir  die  Hör- 
Stellung  der  Leittmg  erforderlich  sind  und  zahlreiche  technisch 
interesiMte  Losungen  einzelner  Ausführungen  entstehen. 

Als  3,  Projektant  für  die  Wasserversorgung  ist  noch  der 
logcnienr  Tbit'iii  aus  Regensburg  sagezogen  worden,  dessen  um- 
fangreiche N'orarbeiten  in  Heft  l  niedergelept  sind.  Dieselben 
beziehen  sich  auf  4  versrbiedene  Projekte,  die  theils  auf  Quell- 
waaser-,  theils  auf  firiuidwasser-Versortrun^r  ba-siien.  Die  Viel- 
seitigkeit in  der  Hehandlun?  der  .Auftrabe,  die  Hedirintnmg  von 
zahlreichem  Material  allk'i'meiner  .\rt  rnaihen  tias  lieft  4  als, 
Studienuiittel  für  betr.  Fra^i'u  besonders  interessant,  iBMll  die 
Bearbeitunt;  der  Pn>jekie  weit  ins  Detail  hinein  tri  bt- 

Ilelt  .'i  der  Serie  bezielit  sich  ausschliesslirb  auf  die  KanalitK- 
linn  der  Staiit  und  es  sind  in  ihm  die  firundznge  eines  vom 
liieeuii  r  (iordon  aus  Krankfurt  a.  M.  vcrfassten  Projekts 
luedif  fielest,  Ireilich  ohne  Angaben  über  Kosten,  in  Itlait 
Plane  und  /eii  buun>.'en  dienen  dem  Texte  von  ft  l  Seiten  Uin- 
/ut  Ftl.iuteniiif.'.  Das  Interesse  au  dem  lubalt  des  Ib^fts 
«iid  durcb  den  I 'nr-!anil  •.eimelsrt.  ihis.s  bei  der  ProjektM-rfassung 
aiit  eiiip  :dtere  |{,'tii;ilisiliiiii-.aijUj;e  ausi/edelniter  Stadttheile  zu 
no  ksiclilic»  II  •Aar  i::i.l  diiv^  ij.,,  Projekt  der  I  i<i|it>i'll>edi:.;'iiiiL'  /u 
),'enuL'en  bat.  da-ss  der  Kiui.iiinhall  /iiiuvi  bst  diireli  Uebi  riialn  an 
<lie  (■tb'uen  Flussl  i'de  lon  u-eM-bafft  weiden  soll,  w  dirend  für  sp.iler 
auf  eine  \  erweudnng  desseilieu  aul  Kieselfelderu  iterei  hnet  ist. 

Wir  mflssen  uns  an  der  vorstehenden  einfachen  Inbaltsangahc 


der  werthiollen  WcfU-  gcüügftB  lassen,  hoffend,  dass  Spezialisten 
daraus  .\ureKiing  t'ür  nähere  Keuntnissnahine  von  deo BeMrebungai 
Miiucbeus  gewinneu  und  siidi  >eranlaü.st  seJiaB,  IDT  Bimf  der 
betr.  Frafea  au  ihrem  Tbeile  beizutragen. 

Rriff-  nnd  Fra^i^ekuteii 

Hrn.  A.  II.  in  Berlin,  Folgende  Bericbtigungen  der  De- 
merkungcn  zu  den  Angaben  des  Keferats  Ober  die  VerhandlliingeD 
des  Sachs.  lug.-  u.  Archit.-Vereini  in  No  3(»  er,  dies.  Ztg.  werden 
uns  \on  dem  Hrn.  Autor  des  l  etr  \nr;riigs  niitgetheill. 

Die  U«cker'sche  Formel  für  Bruckenpfeüer-ätiukea  Uiitet: 

3 1  - 

h       0,7(i  +  11,147  /.  "y/.^- 

Ferner  bedeutet  /  sowohl  in  dieser  als  auch  in  der  f  ornifl  del 
Hrn.  Dr.  Frankel  nicht  die  Spaiui^eite.  sondern  die  Fuifornung 
der  I'tedermitten.  .\nch  nur  liiese  letztere  ist  in  iler  TalM-lle 
S.  11(1  angegeben.  —  Statt  Parabeltrager  ist  in  der  li-t.'tec 
\  ertikalspalte  der  erwahnb'U  Tabelle  l'araileltraf:er  zu  setiien. 

Die  1  <ir:  lel  von  Dr.  Frankel  ist  aus  den  rhrnensionen  d« 
t  kiihiisteii  der  in  der  Tabelle  susanuueiigeitcllteu  lirOckiui  ab* 
geieiu>t,  d.  h.  an  Na  1,  S,  6  nd  la.  SaM  atn  ■lalkh  ii 

die  Formel: 

h         ,i  +  ,W  +  ;r     +  '?  c  ; 
für  die  PfeilersUirken  und  die  (  iros.sen      v  und  Ai  die  eutaprvchen- 
dan  W6lU>e  ein.  so  erhiüt  man  <lie  4  Gleichungen : 
a  +   74  ,J  +  &47(;       +  157S      =  3 
a  +  m  ß  -F  102II1  r  +  -»»»S  3  ^  3,6 
a  -F  80  ;i  -F   12tHi  r  +  1 '"i*  ^  3 

a  +  i8,;i,.j  +  ;iH5      -|-  ^  1,5, 

aus  welchen  sich  die  4  Unbekannten  abiferundet  ru: 

a    -  ii,'2<i™.  <M'in;  /    -        0,<HHI,">H  und  o  n/<«i',) 

ergelH'ii,  su  dx-is  die  den  I  (genannten  Brucken  angcpassU!  Formel 
h     -  -f  (»,Oi;i  l  —  iMXNi".-  i-  -f  n.iMi;/      p  l  heissl. 

Dttss  diese  Fonnel  niibt  fiir  alte  I'\ille  Kb'icb  giit  pa»fceii 
kann,  ist  nach  ihrer  AbleitiiuK^weise  .-^.dir  nutiirlieh  und  deshall 
von  ilein  Ilm.  Autor  iler  \Vuii-^:'li  aii>;'es|>rorhen  »ordi-n,  mxii 
mehr  lirjiK  hi.'ire  ,\ii);ai".'ii  iilier  niisu'eli.hrle  sihlauke  HrückeD- 
pfeiler  zu  erhalteu,  um  die  Knellizieijleu  a]l(,'emeiuer ,  mit  liiiff 
der  Methode  der  kleinsten  t^uudrate  besLimiueu  zu  konneu. 

Dass  bei  liKi'"  Spauuweite  die  beiden  tiliedur  i>,l>t»l  l  und 
ii,(HHi,'>«  i>  nur  eine  kleine  Diili  reiiz  lieben,  ist  ririiüg.  Es  uit 
aber  dabei  nicht  zu  vergCiacu,  ilais  das  letzte  Glied  »»,0009  e  il,  / 
düi  li  nicht  so  klein  ist,  vtie  es  scheint.  Für  die  Verhältnisse  der 
l  etscheuer  Brtlcke  z.  B.,  for  welche  auch  t  —  KmJ"  gesetzt  wardm 
kann,  ist  diaaaalMrttQliad  sieht  iiaM|ar«la «VMM». fl^. IM.  100 

=  a,<rj  n>. 

Inwiefern  die  Meyer' sehe  Fonnel  bei  RrOcken  tob  100 ■» 
Spannweite  brauchbarere  Resultate  geben  soll,  ist  unersehbar. 
Nach  derselben  niUsste  die  Tetschener  Brflcke  PfeilenUriten  tm 

l,r>  \-   ^^^^^     -  )i,6"<  haben,  während  dieaettw  nor  oui  aiaar 

Starke  von  :i  li  ™  ausgeführt  worden  ist  — 

Betretls  der  i  n  No.  60  auge  r  eg  t  e  n  F  r  :i  IT  e  desSOgen. 
(i na d en geh al tes  der  prcuss iicb<< n  Beani t e n  winl  uns  van 
einem  Facbgenossen,  dem  wir  hierfür  unscrn  besten  Dank  sagen, 
miti^etheilt ,  dass  die  bezgl.  BeKtiiiunung  auf  der  Kabinetsnrdrr 
V.  'i:.  .Xj.nl  l'slil,  (ies. -S.  .No.  !t,  S.  184  beniht,  welche  für  die 
neuen  Provinzen  durch  die  Verordnung  v.  23.  Sept.  Ibti7  (rre«.-S. 
S.  Dil!))  eingeführt  wurden  ist.  Hieniach  wird  allcrdingt  den 
Hinterbliebenen  der  Mitglicdi-r  b«rzw.  Subalternen  eiuets  KullegiuBis 
der  tiehalt  für  3  Monate,  den  lliiiterblicbencn  der  übrigen  Beamten 
der  (iebalt  für  I  Monat  gewahrt;  es  künneu  die  letzteren  jedrtch 
gleichfalls  in  den  (ienuss  eines  J-  oder  :i monatlichen  (rehaltea 
treten,  fall»  die  Verwaltung  der  Stelle  des  Vorstorbenea 
wahrend  dieser  Zeit  obne  besoiuiereu  Kostenaufwand 
für  die  Staatskasse  erfülcen  kunn  Das  Guadenin>halt 
repnisciilirt  also  offenbar  nicht  ei::  (ieschrii),,  das  auf  Kokten 
des  Staates  gemacht  wird,  8(ujdern  es  »oll  besi  hatit  «erden  durch 
die  Krs]ittrinss,  »eiche  dieser  erzielt,  indem  er  ilie  .\rbeit  eines 
vertilorljeneu  Beamten  zeitweise  durch  dessen  Kollegen  cc  nfncio 
mit  lii  ser^'' II  [.ihst.  Nach  dieser  Auffassung  bildet  es  in  der  That 
keine  besondeie  Harte,  dass  die  Aiiszalilung  eines  dreimonatlichen 
tinadcngehsltes  an  die-  llinterliliebeneu  der  iiielu  in  oder  bei  einem 
Kollegiiim  beschäftigten  Beatnleu  von  Jener  oben  erwihnteo,  ia 
vielen  (-  dien 


macht  wird. 

Ifrn.  H.  in  Ber 
I'Hichtigkeit  der  Heie 
wenige  Leser  u  Bl  , 
bringen.  Unseres  Wi 
I'rivilejrien  der  preiis 


liri     Die  Frage  über  die  Kommunaläteuer- 
lisliiamteu  in  l'rciissen  interessirt  wohl  zu 
um  sie  in  demselben  zur  Verhandlung  zu 
IIS  sind  Übrigens  den  bezgl,  Beamten  alle 
isdien  Beamten  gesetzlich  gewahrleistet. 


Hrn.  C.  .Sch.  in  (  ob lenz.  Es  ist  durch  das  Oefüge  und 
die  mechanischen  Gcmengtheile  bedingt,  dass  die  Kalksandsteine 
in  Rerilbning  mit  Wasser  missfarbig  und  fleckig  erscheinen  Der 
\ersuib.  diese  Kigenschaft  ilurch  chemische  Mittel  -  «je  etw» 
WassergliiB    -  zu  IteBi-itiuen,  wird  schwerlich  Erfolg  habi-n. 

Hrn.  F.  W.  in  Zwickau.  Der  «wetterfeste  Zink -Silikat- 
Anstrich"  von  llrilckiier,  Lampe  A  Comp  in  Leipzi«  ist  lus  bis 
jetzt  nicht  bekannt  gcwonlen.  Wir  stellen  anlieim,  ob  einer 
un*ierer  I.eser  uns  ein  auf  Krfahning  begründetes  sacbverstaiKlifet 
Urtheil  über  denselben  tuittheilen  will. 


X*aaWHS««l*g  tm  Csil  Aasllts  la  IMI^  Mi  dl*  KtdailM 


K.     a  Frlliehi  OnA:  W. 
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Brücken  aus  Zementbeton. 

Der  /,f'Tnrrtl>i't"ri-Itau  bat  in  den  leUtTnrflossenen  Jahren 
Ib  I>rnS' hl.tiiil  i.  iufigere  Venrrndang  im  Hochbau  f^fiindeu 
nnd  n&ch  dtu  hierbei  geummelten  Erfahninj^n  ist  es  wahr- 
scheinlich, dasa  dcraelbc  mehr  und  mehr  sich  cinbilrf^m  wird. 

In  einxehicn  Urten  wie  in  Mktoriagtadt  bei  Üerliii,  in  (ioiba 
O.  a.  m.  hat  diese  Bauweise  schon  recht  erhebliche  ('(irt.srljrittc 
gemacht  und  es  sind  daselbst  ausser  Mauern  auch  viele  I)<-c'k**n  aus 
Iteton  hergeKt«>llL  in  (rotha  sind  u.  a.  die  samnitli<-lii>ii  IH'ckeii 
in  einer  Spaüuntihle,  sowie  verschiedene  (iewollte  in  den  lunfanii;- 
reichen  GebÄuden  einer  Kisengiesserei  in  Heton  ausgeführt  worden 
uod  dieselben  haben  sich,  trotz  der  starken  Erschütterungen 
wdche  in  diesen  GebAuden  vorkommen,  gut  erhalten.  Ziegel- 
l^wölbe,  welche  in  Folge  anderweiter  Renutjcang  der  ttber  ihnen 
befindlichen  lUume,  z.  lt.  dnrch  Aufstellung  von  Maschinen,  nicht 
die  hierzu  erforderliche  Starke  zeigten,  sind  mit  Erfolg  durch  ein 
darflbt  r  angeordnetes  GewMl^e  ans  Beton  entsprechend  vcr>tiiikt 
worden.  Hei  aufgefülltem  Koden  hat  mu  in  Gotha  Wiinde  aus 
Ilvton  circa  4,<)<)n>  hoch  auf  einielnen,  Ini  auf  den  gemeinsamen 
Boden  berab  gcfahrtcn  Tfeilem  von  0,90»  Querschnitt  im  Quadrat, 
4,00  TOO  M.  zu  M.  entfernt  stehend,  frei  schwebend  angeordnet, 
lUld  es  sind  nach  roebriiihrigem  Bestände  weder  Rine  noch 
Sfirflnge  wahrzunehmen.  Auf  Gnind  solcher  Krfahning«n  nnd 
nancber  eigenen  Versuche  ist  in  diesem  .lahre  im  Anftraee  imd 
auf  Rechnung  der  Vorwuhler-PortJand-Zementfahnk  in  llol/.niin>li-ii 
die  in  beiMuendeii  SldnCB  dnsMtellle'StrMtenbracice  ebeu- 
flklli  mit  Beton  tnr  AnaflUmmgr  RHuigt 

T>ie  Spann- 
weite  demd- 
ben  beträgt 
7,110  » ,  die 

Stichhöhe 
1,00  » ,  die 
BogeMtiriie 
Im  Scheitel 


iit  tnf  <VM>"  üMlRaBtit  «etdca  und 
~%  bat  ntdi  den  WMwiegtni  Ua  eine 
entmieehende  TenürbB^  eriuHen,  die 
Brene  der  Wideriefer  wurde  n  2,55- 
beredinet   Die  nntete  Bqgeidinie  ist 
wegen  der  geringen  PMIMIm  tu  S 
HittetiMiten  ImMidrL  DiewidiAen 
UM  KeilenenpNmiM  Mi  nnn  Fun- 
~      "  le 
Stinn- 


■t  nieder  eeflihrt,  ebenso  lit  aneh  wa  ebere  Bei 
die  UnderfagsnuHiem  fortgefthit  wordeSi  Auf  den 
m  iud  BrflMangnuwem  0,8B"  bech,  ebw  O^Mb, 
>  «Mrl^  ait  innerar  BüedHwt  giMlIt.  Die  BMIchi  i 


Oi90*  «Mrl^  ait  immr  B«edHWff  giMellt.  Die  BMIchi  iet  wn 
U  AiMtHB  ta  11  Ttan  wlndk  «oida.  IMe  5  Midbtaen 
tmtmrtiiii  Ml  RMHliiBewii  Ak  Sdtodbnltar  «vdaa  8«" 
atarice  BoUen  wm  Bogea  and  9|9>*  ak  Bntlw  aar  Ein- 
flumiig  dar  Stimea  »aiwendat. 

Der  UOrtal.  aok  S  Th.  Sud  aal  1  Hl  Zeneat  mMUunen 
gesetzt,  iit  bei  der  HanaaBant  daa  BtflckengewMbea  bi  Babnen 
1,00«  Breite  n  den  beMea  Seiten  d*  r  Wideriifger  gleich- 
Ik  ea.  12— 16*"  ataik  auf  der  Sdiaalung  ausgebreitet  wwden : 
■a  aiad  Kalbsteine  in  Phtflenfom  von  15— 9ft*«  Hdhe 
la  Bamal  anf  dem  Bogen  gerichteten  Lagen  ia  die  HOrtel- 
lebiebteB  eingedrflcict;  sounn  erfolgte  AbtfridHiBf  der 
ioaaeren  Ijeibnng  mit  einer  «weiten  M6rtellage,  bei  wd^rKalli- 
eteiutoclce  kleinerer  Art  als  Einlagen  benutzt  wurden.  Anf  «Oltigc 
Dmaehliessung  der  Kalksteine  mit  Mörtel,  um  lie  vor  dem  Ein- 
flaaa  der  Atmosphärilien  zu  schätzen,  ist  sorgfültig  gehalten  worden. 

Nacb  Vollendung  der  Chanssirang,  die  sogleich  nacb  der 
FertigHeUmg  des  Gewölbes  aufgebracht  worden  iet,  wurde  die 
Brflcke  noch  für  mehre  Tage  in  cingcrAstetero  Zustande  belasten. 
Madi  Verlauf  von  14  Tagen  vom  Beginn  der  Arbeiten  an  gerech- 
net, also  a  Tage  nach  der  Vollendung,  wurden  die  Gerflste  ge- 
lockert und  entfernt  Einige  Tage  spdter  ward  der  Ban  dem 
Verkehr  Qbergchen  und  es  haben  weder  hiernach,  noch  bei  der 
Anerflstung  Senkungen  oder  Hisse  sich  gezeigt. 

Stimmauem  und  Brfistungsmauern  haben  einen  Verputz  mit 
Zennntmortcl  erhalten.  Die.ßrflstungsmaucni  sind  femer,  behufs 
besseren  Schutzes  gegen  die  Wilterungseinflaase  und  sUrkerer 
nervorhelmug  der  Stinil>ögen,  mit  einem  aus  Zement  und  Theer 
bestehenden  Anstrich  überzogen.  I>i<!  Bogenleibung  ist  nicht 
geputrt  worden,  da  dieselbe  durch  die  Art  der  .Anfertigung  des 
Bahngewölhes  bereits  die  erforderliche  Glätte  und  Sauberkeit 
erlangt  hatte.  Letztere  ist  dadurch  erreicht  worden,  das-;  Uber  der 
Schaalung  MakulaturitaiMcr  ausgebreitet  »ordcu  ist.  Hierdurch 
wird  das  lUin  lilliessru  dei  Mortelwas-serä  durch  <lin  Fußeu  der 
Kretler  verhiiulert  und  dessen  Au-ietziniK  in  Korni  vnu  Putz  ver- 
anlasst. I  Iii' (icsjiuunibaukimten  der  liriicko  bi'trageu  riinil  7ixi  M. 
tuid  vertliCil''u  sich  auf  die  einzelnen  Arhcitcii  und  Materialien 
wie  Idlgl: 

•22,<i.'')M.fur;iM,2kb'"  l'.nie  zudi'u  I-  imdanicriti  u  au!i2ulielK>u  äO,76M. 

i)9,<>i»  ^    ^  .-»r,,!!,".  .ArlH.jt.slajre  ii  l,s<(  M, 

li3,itl  ^    „  2f>.r.7  Miiurer-Arbeitstage  A  2,:»>  M. 

23,ri-i  .   ^    '.>,m  Zimmerer-ArbeiUtage  a  2fi0  M. 

12,00  ,  „  12  kb">  Kalksteine  k  1,00  M. 


48,7611  tar  13.6  kb«  Sandsteine    8,60  M. 
«»,96  ,  ,  178^  Ztr.  Zaownt  &  %26  M. 
16,80,  .  17 Stnadaa  alt  S PCerdaa  Siaiaa 
A  0,90  IL 

27,78  „  ,  Vorhaltaa  der  Oartata  «ad  Ar  : 

7(H),(X)  M.  Summa. 

Die  Kosten  für  eine  HolzbrUcke  mit  i»emaurrteti  rfi'ili'ni 
fiir  die  gleiche  Breite  und  Spaunweife  wtlrJcti.  si  lbst  bei  der  ein- 
fachsten .Ausführung,  incl.  llerstelluuK  il.  s  «Mäanders,  mindestens 
WM)  ItxNi  M.  betragen  habeu.  Kiue  iu  k"'«<ilinlicher  Weise  ans- 
gcfuhric  massive  Hnli  ke  wurde  kaum  fUr  den  2— :ilai  hen  Hetrag 
der  liaukusti'u,  welche  die  Betcuibnicke  venirsatht  hat,  herzu- 
stellen gewesen  sein. 

Der  Verfa-sser  glaubt ,  ilass  ilie  Vnrtheile  des  Itetonhaues 
auch  fiir  den  Itnirkrnhan  lu  ijrMssi  rr  m  I 'mfauf;  nutxliar  gemacht 
«erdiui  kiinnen,  namiuitlich  bei  den  VoUkommenbeiteu,  die  in  der 
riirthiriii  -  dement  -  Fabrikation  ia  DenlaebiaBd  bis  k'ccrenwitrtig 
erreiilit  wurden  sind.  B.  Liebold. 

Zur  Frag«  über  Sotawollung  der  Frelborgor  Münatet^ 
pynunido.  I>ic  No.  üo  der  heutschen  Baiizeitiing  bringt  nenc^ 
gewiu  dankeuswerthc  Mittheilungen  über  eine  Frage,  die  nua 
woU  nicht  allxu  rasch  fiir  abgeschlossen  halten  darf.  Ein  nicht 
unwesentlicher  Punkt  in  denselben  wurde  bis  jetzt  von  keiner 
Seite  lieriicksichtigt :  die  ElastizitiU  ^chlossener  Steinkonstndt» 
tionen.  FrQherc  Jahrgänge  der  Bauaeitung  brachten  Mittheilungen 
aber  das  Schwingen  des  Stcphanstbnnnes  in  Wien  während  det 
Gloekealintaas:  ich  selbst  war  lange  Zeit  beacblitigt,  die  Aus- 
biegnagea  der  Tbflnne  ain  Rcgensburger  Dom  beim  Läuten  der 
gmitsen  Gla<-ke  an  beobacblen.  Als  am  Dom  su  Fraaldiirt  die 
SchiSpfeiler  auf  ihre  jetaige  Höbe  gebracbt  worden  waren,  mndita 
sich  der  damalige  Banführer  alt  daa  VatinQgsllf  Penonen,  die  er 
herum  Atbrte,  von  der  Bicgianinit  dieeoa  etwa  90  ■  bohen  If eilena 
n  ttbenteugen,  wekbe  dniaala  aadi  «an  nataa  Ma  abse  frei  standen; 
er  stellte  sich  daraaf  «ad  aetale  den  fanacn  PftOar  in  eine  so 
aniEaUende  Botatiensbewagnag  um  afaa  Vaitibalaia,  dasa  dam 
Zuschauer  dabei  ingstUeb  m  Hothe  wurde,  leb  bebe  wn  aiittel- 
alterliebeo  BaekiteiiigawBlben  erdUaa  gdrihrt,  daran  gelinge 
SteiastAriia  nnd  weite  Spannung  beim  DacHbargraea  eine  bedeu- 
tende BaweffBBc  ?anp8iaa  laait.  ihaBeh  wie  das  sogenaanle  Bi^ 
irdchea  «Sae  an  hraehaa  ta  WaDaabewqgnng  des  Waaaeis 
—  Bs  siad  daauMHdi  nkdit  ttnbetcii£tlkba  Auabie* 
bei  SlainlnnslndrtioBen  nK%Ucb.  ohne  daa  deshalb  skfa 
in  eSnea  hranchaa.  Daa  wraiaBt  hmaaihia,  ia  aalebea 
Fragea  berfldEticfaägt  an  werden,  deren  obetfliehliaha  Behaadang 
oatar  u^flnatinB  TohlltniMn  Dnheil  nr  FtUft  Mbtt.  haaa. 
Anatardam,  dea  9ft.  Jna^  1877. 


Eis, 


Statistik  der  Köiügliohen  Baa-AJndainto  Stt 

fÖT  das  Sommer-Somostor  1877. 

1.  Lehrer:  Festan»?!  sti  llte     OrdentUdM S7,  HOUahiar  80^ 

Privatdiizenten  4  zusammen 

2.  S  t  u il  i  r  (' n de :  IM>  Ilaufuhrer,  ''■>'■>  Haukunstlu'lli.ssi'ue  für 
den  StJwtsdienst,  Ii.')  Priiat-Architekten,  Ausländer  (Nicht- 
d(uiUlche)  -  zusommi'n  !i7;i  iniin.itrik^dirtt'  Stndirende.  HiCfaU 
."iH  Hrtspitanter       mithin  im  (iaiweu  luHl  Stndirende, 

3.  Am  M  ej  I  IM,  i'.r^  ^  f  ui  e  st  e  rs  s  i  n  cl  neu  a  u  f  g  i'  ii  i  ■  ni  m  f  n 
worden-  |)iinli  lniiiirünkulatiun  12,  als  Hnsjutanten  3o  -  xu- 
sarunien  42  Stndii.  riiic.  I  iiicr  il-n  Hospitanten  befinden  sich 
2  St4jiliri'nde  der  I  uiversiLtt,  2  der  (Jewerbe-.Vkademie,  1  der 
Berg-Akademiej. 

4.  Zahl  der  wochen t! i f h  ertlieilten  Unterrichts- 
stunden: lui  ordentlichen  riuerriilit  243  incl.  r>  Stunden 
I'aralleluuierricht,  im  ausserordentlichen  2s      zusammeu  271  St, 

.').  Von  di  u  ad  2  aut'a"lilhrten  7'.»!)  Baukunst-Betlisseneu  für 
den  Staatüdienst  haben:  42!»  liymnasien,  UTo  Uealschulen  I.Ord- 
nung besucht. 

d.  Von  den  IH  AusUndern  sind:  Aus  der  Schweis  2, 
aus  Ungarn  4,  Russland  1,  Necwagan  S,  En^aad  1,  Parlagal  1« 
Brasilieo  1,  Buenos -Aires  1. 


Statistik  der  KilnltHalian  polTtadboiaoben  Schule  m 

Hannover, 

In  dem  Studienjahre  1870  77  wurde  die  polytechnische  Schule 
zu  Hannover  von  H37  Hörem  besucht,  von  welchen  464  aus  dem 
vorigen  Jahre  verblieben,  H~'6  neu  eingetreten  (darunter  83  von 
anderen  polytechnischen  Schulen  inid  I'niversit.iten),  721  als 
Studirende  und  IKi  als  Zuhörer  einijcschrielien  waren. 

Da«  Alter  der  Studirenden  war  am  1  .lannar  1877  durch- 
schnittlich 21  .labre  '.-i  '^  Tai»e,  das  Alter  il'  r  Zidi'>n>r  21  .lahre 
3;J2  Taifc  und  das  |iur<lis<hnitts,alti'r  all(>r  llorcr  21  Jahre 
812  l  äge. 

Per  Ileirnalh  nach  waren:  ri72  uuü  dem  K<uii^rfich  Preussen  ; 
davon  auK  den  Provinzen  llauntiver  2.">H,  Hessen  ■  .Sassau  H\, 
Uheinjiriivinz  2'i,  Wenlfalen  .'iH,  Scbleswisr-Holstein  .M,  Pommern  0, 
Brandenburg  IS,  S,-!!  hs^-n  .'i2,  Schlesien  _' :  I  '  ^  n  l'reussi  ii  l  t. 
—  176  aus  den  übrigen  Ländern  Deutschlands;  davon  aus  An- 
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htlt  4,  Hävern  i,  Braiinschwoig  l  '>,  Iii  sscii  3,  Lippe  8.  Mecklen- 
hiir(i35,  I »Idenburg  U'J,  1{4'US8  1,  Sachsi-ii  7,  Sarhspii-AltenWg  2, 
Swisen-Koburg-Uotha  2,  Sachsen-Mi  iiiintrni  i',  Satlisiu-W  cimar- 
EiMDarCh  11,  Schauuiburg-Lippe  4,  Si  hwar/lnirg-Soiulonibau^eu  3, 
WaMeck  2,  Hambure  31,  Bremen  12,  I.übp<k  r>.  90  aus 
Mnerdeutsehen  LiUideni;  davon  aas  Belgien  1,  Nii'derlainlpn  Ki, 
Dtnemark  3,  Kngland  7,  Norwegen  K>,  Oesterreirh  '6,  \Ui&i- 
land  12.  drr  Schweix  8,  Spanien  2,  Portugal  (Azoren)  1,  der 
Tftrkei  3,  Ni>nlamerika  14,  der  Argentiniachen  Bepublik  1,  Bra- 
silien    Xeu-Grjmada  1,  l'eru  2,  Urugua)  1,  Java  1,  Jap«n  1. 

Am  hiUrksten  waren  besucht:  Höhere  Mathematik  I.  von 
246  und  Met-hjinik  I.  von  22^1  ThcUnchinern.  FOr  die  4  Kurse 
4a  Idascbinenweseus  waren  -t44,  für  die  4  Kurse  des  Bauingenieur- 
442  und  flir  die  4  Batikone  471  TbeUodtoier  einge- 


Zor  Wanuuig  fBr  Stellenauohende.  In  No.  fH)  u.  Bl. 
war  im  Insententheil  unter  No.  21(>s  folgende  Anzeige  enthalteu: 
.Kin  HoehlMHI-Techniker  und  ciu  (icometer  unter  günstigen  Ite- 
diDguogen  geaui  bt.  Otfertcn  sub  A.  W.  lUO  postlagernd  Köln." 
Ks  liegen  uns  MittbciluugQn  von  S  Technikern  vor,  welche  auf 
Kinsendung  ihrer  Miüdung  einen  mit  l'ost-Vorachuss  von  1  M. 
bescJjwerten  Brief  als  Antwort  erhalten  haben.  Einer  derselben 
hat  iVie  Annahme  des  Schreibens  verweigert,  die  I»eiden  anderen 
halten  den  Tostvorsrliuss  und  die  I'ortokosteii  von  n^GO  bezw. 
«,Ni  M.  anstandslos  bestalilt  und  dafur  in  dem  Coiivert  die  von 
dem  Agenturbureau  von  F.  I^rrnix  in  (  '»In  ausgehende  .\achri>-)it 
vorgefunden,  dan  die  qu.  Stellen  hereit.s  besetzt  seien,  der  ToRt- 
Voncdiun  mar  ab  „Bnreau-Oebnhr''  erhoben  werde.  Wir 
entbahen  uns  an  dieser  Stelle  jeder  Kritik  eines  solchen  Ver- 
fiÜireDS,  das  hoffentlich  einer  uubereu  I  hiter^uchiuig  von  zuständiger 
Seile  nnlenrarfimwerdenirinL sehen  uns  dagegen  fUr  ven<dirh(et  an, 
uusere  Leaer  vor  den  fümehen  auf  übtüichc  Versuche  ausdrück- 
lich xu  warnen.  Wir  «Hinni  bei  dieaer  Gelegenheit  auch 
die  Warnung,  auf  anonyme  StoUcB-Oflisrtan  Original-Zeug- 
nisse einzureichen. 

Die  Marktberiobte  des  Borliner  Baamarkt  werden  nach 
einetu  vom  Vorstände  und  der  Markt-Kommission  gefasslen  Be- 
schlüsse fortan  nicht  mehr  wöchentUcb,  sondern  nur  alle  14  Tage 
erscheinen,  da  die  Schwankungen  der  Preiüe  nicht  so  häutige 
nnd  schnelle  sind,  daas  Mittheilungen  in  dieaen  ZeitabstAnden 
Bkht  genflgen  sollten.  Dagegen  werden  die  Harktberi«^  fcrian 
in  auanbriicherer  Form  gehalten  sein. 

Wir  geben  in  nnaerem  Inseratcnblatte  für  diesmal  den  voll- 
sttadigcn  Abdruck  dei;  Berichts  vom  29.  Juni  (mit  Ansschlnss 
der  Annoncen),  iH-halteti  uns  je^lm-b  vor,  die  Kotlrnngen  derjenigen 
Gruppen,  welche  eine  tperhiltniatmiaaig  grotie  StabUit«  annreiaen, 
ir  in  ZwiMhemtonien  TM  Tidldcfat  1  Ms  S  Moniten 


An«  der  FarhlitUratnr. 

1)  Die  primiirtcn- Kntwürfe  der  Hamburger  Uath- 
haus-Konkurrcuz  187(1.    Preis  45  M 

2)  Hervorragende  Projekte  fftr  den  Hamburger 
Rathhausbau  187«.    Liefeninc  I    PrciH  m  .tr 

Nach  den  OriginalplAnen  in  Lichtdruck  reprodnzirt.  Ham- 
burg 1877,  r.  Strumper  &  f  p. 

Nachdem  schon  seit  April  d.  .1.  die  auf  Veraiüassung  des 
llamUirger  S^mats  durch  die  artistische  Anstalt  von  ('.  Strumper 
&  ( inp.  bemerkte  Publikation  der  7  preisgekrönten  Plftnc  ans 
der  vorjälirigcn  Hamburger  Itatbhaus  -  Konkurrenz  vorliegt,  ist 
aeil  kunetn  ancJi  die  erste  Lieferung  der  gn'iKxi'ren  Hera4isgabe 
TOO  Entworfen  dieser  Konkurrenz  erschienen,  welche  riue  Kr- 
gtaaung  und  Fortsetzung  jenrs  Wcrktn  bibb-n  soll,  liifselbe 
umfasst  die  Kntwflrfe  der  Hrn  Kmlr  ,V  Ikukniann  in  Berlin, 
KriebuK  A  l^uige  in  Berlin,  K.  llallier  it  Fits<heD  in  Hamburg, 
Jordan  &  Heim  in  Hamburg,  .Sebaoe  Al  Matthies  in  Wien, 
wAlurend  in  den  folgenden  :{  Liefeningen  noch  die  KntwOrfe  der 
Hm.  A.  Pieper  iu  Köln,  H.  Licht  >^  Seeling  in  Berlin,  Stam- 
mann k  Ziniinw  in  Hamburg,  Zimmermann  in  Hamburg  (aiiNRer 
Konkurrenz).  M.  IlinlraRer  in  Wien,  .1.  ('.  Kaschdorf  in  Köln, 
KbcA  Bcndtt  iu  Berlin.  II.  Ziller  in  Berlin,  Han»8en  A  Mei^rwein  in  Ham- 
burg, Hauers  k  Hauer  in  Hamburg,  W.  Kcttip,  Ito&cmann  A  .lakob 
in  Berlin,  Lieblein,  Langeh>th  <t  Stiegler  iu  Frankfurt  a.  M., 
M.  Haller  L.  Ijamprecht  in  Hamburg,  .iQrgenseo  tc  Jensen  in 
Hamburg.  * ).  I  hieiicmann  in  Wien  zur  VerOBeotlichung  gelangen 
aollen.  \  on  den  7  pramürten  Kntwürfcn  sfaiil  Je  7  Blatt,  1  Per- 
spektive, 2  (Jnindrisse,  2  iMirrhschnittti  Maintlich  i.  Mastb. 
V.  1 :37tn  in  einer  Papiergro.sse  von  86  m  44 •»  gegeben  worden; 
als  lleilage  sind  ein  Alidruck  des  Programms  und  des  Giilachtens 
der  Preisrichter  nelist  dem  Sitoationsplan  hfanugefngL  -  IHe 
ni'tip  puMikation  ist  im  wesonilichen  gau  ebenso  beluuMtelt, 
lim  <l:i.-  liii'  (inindrisse  im  lialbr'u  .Maasstabe  gehalten  sind  und 
dadunb  i>'  I  Blatt  erspart  worden  ist 

Mit  llücküicbt  aut  die  ausfMirli«^  Heepnebung  der  Ilam- 
burger  lUthhaus-Koiikiirreiu!  in  unseren  Blatte,  welche  durch  die 
VeraflSenÜichnng  von  2o  Kntwitrfi  n  derselben  nachträglich  eine 
seblMOBwerthe  lllustratinn  erhält,  hcancbeo  wir  auf  den  inl»^ 
des  Iiier  ^boteneu  Werkes  nicht  weiter  eintttgeben  nnd  Icffnnen 
'*'■'*""  die  riemlich  massige  Frage  unerftrtert  lassen,  ob  die 


Auswahl  der  brzel.  Entwiirfe  durchweg  ein<-  u'lüoklicbf'  war. 
Was  uns  obliegt,  ist  pinmal  (inr  .Ausdriick  der  Freude  darüber, 
dii-Hs  diese  VerütlV'iitlichuui;  uberh.nupt  unternommen  worden  ist 
und  andererseits  die  .\nprkennung  d<  r  technischen  Vorzflgiichkeit, 
mit  welcher  dicsclbf  bewirkt  lät. 

Wenn  man  bi'donkt,  Vielehen  j;eriintPn  .\bsatz  grossere  archi- 
tektonische I'nlilikatioiii  ii,  ilir  nicht  ({erade  auf  den  I landgebrauch 
berechnet  sind,  in  I>(  uLschiai;d  zu  linden  prtegrn,  so  eracbeiot 
der  Enfschluss  der  StnunjMT'Rrhen  Anstalt  als  ein  Wagniaa, 
dessen  Verdienst  dacbin  h  nicht  abgeschwächt  wird,  daas  ea  ge* 
lungcn  ist.  Noch  erosscr  als  dieses  Verdienst  des  Veriegert  int 
freilich  das  Verdienst  des  Lichtdruckers,  dessen  Leistungen  vom 
so  uneingeschränkteres  Lob  verdienen,  als  die  Srhwierigkeit<?n, 
welche  farbige  Ausstattung  und  verschiedenartige  Behandlung  der 
einzelnen  Blatter,  wie  nicht  minder  das  Irflh«  November-  luid 
I>esemb«r-Licbt,  sowie  die  Kurze  des  disponiblen  Zeit  der  pboto- 
gnqjhischen  Aufnahme  in  den  Weg  stellten,  sehr  bedoutende 
waren.  Auch  mit  den  kleinen  Mängeln,  welche  in  Folge  dessen 
einzelne  Platten  zeigen,  gehören  diese  .Strumper'schen  Licht- 
drucke noch  zu  den  hosten  derartigen  Reproduktionen  aicUtck- 
tonischer  Zeichnungen,  die  wir  Mlber  gesehen  haben.  Et  nter- 
liegt  nach  dieaer  Prolie  wohl  kaum  einem  Zweifel,  da<i9  —  wf>nn 
I*^Isr,  Linienstärke  und  farbige  Ausitatttmg  der  /.F  irhuunerci: 
von  vorne  herein  für  die  photographische  Wiedergabe  berechuct 
werden,  wie  dies  bekanntlich  im  Atelier  von  J.  lta.srhdorty  in 
Köln  seit  lange  geschieht  —  der  Lichtdmck  bereits  jetzt  im 
Stande  ist,  eine  so  vollkommene  Wiedargibe  ardiitektonisrher 
Original-Zeichnungen  au  Uefem,  wie  sie  nur  gewünscht  werdea 
kann.  Auf  die  Qiianti(At  wie  die  Qnalitkt  architektoniacber 
Publikationen  wird  «lies  jedenfalls  von  gOnsttgslem  Eiaflnsi 

I)ass  wir  (la.s  in  Ui'di'  ütehende  Werk  deiyenigSB 
Leser,  welche  an  der  Hamburger  Konkorrens  Intersaia  | 
haben,  warm  empfehlen,  braochen  wir  dem  Vantdw» 
binin  au  fügen.   

Konknrreiifen. 

KonkiUTonz  für  Entwürfe  zu  einem  Museum  in  Linz 
Pas  vom  24.  Mai  d.  .'  dututi  I;aii-l'roL;rainii;  (!••-,  AktiMii^-K  iiun,  . 
wcKhcs  huisichtlich  di  r  tluil.s:irhlirb<'n  finiiicjhii'.  ii  tiir  «Iii-  rf  i,k: 
einifchf'ndp  und,  wie  es  scheint,  genügende  HestiTiiniime.  a  eiiti,  ilt, 
sct/t  f'iir  die  bis  zum  ül.  I »ezember  d.  .1.  anonym  eiu/.MM  iKlenden 
Fl. I.  Iii'.  2  l'reise  von  lie/w.  7<h»  und  ifiM»  (iulden  ai;s  J>;i 
voll-i.ii.itii,'!-  Zeichnungen  im  .Massslabe  von  1  :  Ifwi  M>«i,-  f-jn 
Kii?,ti  iiiiiiSi  lilat;  Nprlanst  »erden,  (birrh  wel.  Im  n  li  t/teren  di»" 
Kiiiljaltaiii»  einer  Bausiiinme  von  lioi-hstens  ITiiiwni  (riilii«n  n.icfi- 
zuweisen  ist.  so  uiiitsen  diese  Preise,  welrlie  ,■  u  ^  .i  i>i m >  p  nur 
der  Bausumme  ausniai  hi  n.  als  iiiieeiinneiul  iMveiihnei 
werden  .N'och  grossere  Binlenken  gegen  pim  Hetlipiiii,'uiig  an 
der  Konkurrem  muss  der  Umstand  erwecken,  dass  das  Programm 
at>er  die  ZusiMMiMtnae  des  FMiiB«riditB  hsineriei  llliltlipHiM 
enthalt 

FenMai -Maekrielitea. 


l'.niannt;  Oer  Kisenb.  -  Ilan-  n,  Peiii.lts  Inspektor  Franz 
Iii  11  III  lie  rf;  in  hijsseldorf  zum  r)irekliuus -Miuliede  d.  KAnigl. 

Ostiialni  /.II  Itroiiibcrg.   Der  oiierlehrer  Dr.  Fiedler  am  Diiekliir 

der  ICi>nitf!    < iewerbevcliiile  in  Ureslait. 

Dil'  Paumei^ter  ' l'rilfiin^'  halieii  be<i;:ind<  ii  ISMIMBBel 
Froiiniiann  uns  .s(  l'i  i. Tslnirf!,  Ilenniuin  Ditiuar  aus  Annabmf, 
Krwin  Neiimann  aus  S|it.>riii>t  und  Paul  Boettf  er  ms  Heüigen* 

Stadt;  letztere  H  filr  das  ll.n  lil.;\iit.ieli 

Die  II a  11 1  II  h  ri'  r  •  P ru  Tu  II  ly  linlien  lie'.iaiidfii :  Peter  De  w  al d 
aus  K"ln,  Willjelin  Uiirkinaiiii  :iiis  Usteiliin.;  und  .lidiariii 
Gossel ini;  ans  Saarlouis. 

Versetzt:  Der  Peirieniinjä-  11.  Ilaiiratli  I  riedmii  Lex  v, 
Haeen  n.  Klberfebl.  der  l!p);ieriinffs-  ii.  Banralli  W  ilh.-lm  .Iak„b 
.lanssi'n  v  Altena  n  Ilagen,  der  Bei»  -  u  Ilanrath  W'ilh.  Biu  h- 
holz  v  Kassel  II  A'ti  ii.i.  der  Kisenli.-ltaM-  n.  Petrielis-Inspektor 
Karl  Niiumunn  v  Kll-rrfeld  n.  Kassel,  der  Kisenb.-Bau-  u.  Be- 
trielis  Iiisiiekiiir  llassenkatnp  v.  KIberfeld  n.  Diig.seldorf ,  der 
Kiseiib.  Iianmeisier  Krackow  v.  I'aoen  n.  Breslau,  ii.  der  Kreis- 
baiimeisier  Albrecht  Hejrdenbaner  Iseriobn  n.  Mcacbcde, 
Keg.-Bcz.  Arnsberg'. 

Brief-  »d  Fra^dUMt«!. 
Tlrn.  R  in  Soldin.  Ibreai  WuNdie  einer  Wamnng  vor 
gewissen  St^an-AnwUetiHMn  Ist  in  henliger  No.  Genüge  ge- 
schehen, sunal  Ilir  aneh  nodi  von  aadsnr  8^  positives  Material 
snr  Klaratelhing  des  Frilt»  beibringiB  Itonnten.  Dagegen  wurde 
es  nubdoB  sein,  dsAr  elnsntrelen,  daas  Behörden  die  Bewerber 
nm  die  von  ihnen  aaigesehridwnen  Stellen  portofrei  bescheiden 
sollen.  Da  die  Angelegenheit  nach  amtlicher  Anffiusung  nicht  als 
rtienstiadie,  anideni  ala  Frivatsache  der  Bewerber  angesehen 
wfa^  SO  wären  die  bea;d.  Beamten  gcnöthigt,  das  Porto  aus  ibu^r 
Tasche  anialdep,  «as  uoen  wohl  kaom  aDgemutbet  werden  kann 
Wir  erioaeni  an  pentalieb  noch  sehr  wohl  der  Zeit,  wo  nun 
—  bei  Tenncidnng  cinpSndlirher  StempeUtrafe  zu  jiMlm  )-.  i 
einer  llebArde  eingereieliten  Beschäftignngs  -  (icBuche  sogar  eiucn 
Stempplliogeii  von  n.ri^i  .M   \('rwpiiden  uuisst<>. 


wo  CsrI  Bcflitf  in  H»»lin    Für  die  KrdaliOiHi  nrantwimlirb  K.  K.  t».  Krii.rli    Druck    W.  Ma«>«r  Hvfbar bdrarkfr^i .  Berlin. 
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In  IiaK  ;  L'<^kt  dwi  Wa-^fK-rrHrbthum  unA  die  8<>nkunf  drr  Flu*»*  in  dm  Verroiirbt««;  l'rif»— wnUr  tJcit  H*ik1i-.  kt  ir  /ririMi.  rniAiiii  m 
Kil1tiirlÄii<l'*m.   —  Von  der      rn  iH-riVn  Hmi  A'-.'-'t''lliiiik:  in  Bt-TÜti.  rKnrt-trrtuiiijE.j  —        Kln^liiri  i-liiv^  <\*u.  Srx»h'  ^crtkurlicrn  Hiui».'     —    li-l-.r  ,J'Ultl 

KlM<iiljnhnkan-ca   uml  L'olMfrguitoliurtTti.   —   lliltfaeUuD|$fin   au«  Vereines:   i    —  Au«  4or  Karbltttfrfttar.  —  Brief-  und  Fragekaftles. 


Ueber  den  Wasserreichthum  und  die  Senkung  der  Flüsse  in  den  Kulturländern. 


ur  Zeit  der  Wiener  Ausstellung  v.  1873 
erseliicn  in  der  Zeitschr.  des  Österreich, 
lug.-  0.  AniäL'Voräm  eine  sp&ter  auch 
als  Sepant-Schiift  hemugegebene  Ar- 
beit disIIofrathsWexauWien,  betitelt: 
,L<li('r  die  Wasscrabnahme  in  den 
(Quellen,  Müssen  unil  Strömen  unter 
glciclizcitigcr  SteigeruiiK  der  Ilixh- 
gewälsscr",  in  der  bekanntlich  die  Be- 
hauptuiig  aufigeaprochen  worden  ist,  dass  die  Flosine  der 
I&dtarUiader  «ttnnd  der  Zelt,  in  welcher  r«gelm&&&ige  Pegel- 


beobachtongen  amBitiillt  naraen  aind,  «lao  in  den  letzten 
50 — 150  Jahren,  an  Wasaemicbthnm  beoentend  verioren  bfttteu, 

trtlireml  die  Il(-)i'li;,'exv Asser  derselben  gestiegen  seien. 

Es  h;il  dein  f.'c.;enülH'r  der  verstorbene  Wiusserhaudirektor 
Gr«^lieiian  auf  dri  2.  (iiMuTMUi^rMiinmlun;,'  des  Verhands  der 
Vereine  aiujgesprueheu ,  da^s  uuä  der  an  einigen  StrOmen 
boolMichtetcu  Senkung  der  Wa-sserstände  auf  eine  Abnabme 
ihres  Waateneichtbiims  nicht  geachlosaeo  werden  kOnne,  soli- 
dem eine  gBi»  aOgemein  atattfindeiide  Senkttng  derFlnsa* 
betten  anKcnommeu  werden  mflsse,  deren  Werth  desto  kon- 
stanter werde,  je  lanjier  die  Perioden  der  Beobachtnngszeit 
anL.'1'iiiinuncn  würden,  (irehriiiin  i;uti  irleicli/eitii;  an.  dass  der 
Ulu  in  auf  der  Strecke  von  WaMsliut  Lauterbur«  in  der 
Zeit  von  l.s  iO--1874  um  durchsehn.  l,t>:i'™,  in  der  bayeris,Mien 
Pfalz  von  1822—1872  um  durehschn.  1,8<>"",  in  l'rcu&seu 
an  4  Pegefai  nm  dnrcfaschn.  bei  Cöln  1772  —  1870 

am  dwrbwh'S  0,29'"  ino  Jahr  eich  geeenkt  habe;  (Br  die 
Mosel  nnd  ^  Elbe  worden  TOn  Gmienaa  die  Senkungen 
beiW.  zu  1,37«"'  unil  l.iH)""  in  med.  anRejiebcnimd sIs Schlus.s- 
llesMm<5  gezogen,  d.iss  die  ScnkuuR  der  KlfiBse  im  grossen 
ur;ui/rii  zu  0,95""  iiro  .lahr  im  I)urt  hs<^uiitt  anzunehmen  sei. 
Diese  Scnk-nug  werde  dadurch  erlilärt,  dass  ein  Theil  der 
üeschiebc  des  P^ussbcttcs  dorcb  dae  Waaaer  anfeelCat  und  ab 
Schlanun  fortgef&hit  werde. 

Da  letzteres  roa  jeher  stattgefanden  haben  soll,  so  mme 

Gnade  flegcBi 

Ae  FHlaae  akib  toö  jeber  bi  dem  erwMinteu  Orade,  wenn 

nnrh  nicht  gSM  glelchni&ssig,  gesenkt  und  demnach  vor  Jahr- 
hunderten bedentend  höher  gelegen  haben,  als  es  gegenwärtig 
der  Fall  ist.  — 

Um  zu  konstaliren,  inwieweit  die  ßeliauptungen  von  Wcx 
nnd  (irel>enau  durch  die  Pegelbeobachtungen  an  der  Oder 
beat&tigt  werden,  vurdea  dto  an  den  Pegeta  n  Auflud!, 
Glogan  vod  Ckeaaen  beobachteten  JIhriicheB  nuttlerai,  bAchaten 
nnd  ncdrigsten  Wassentftnde  n.  zw.  fltr  erstercn  aus  dem 
54jfthrigen  Zeitraum  Ton  Anfang  1822  bis  1876  und  für  die 
letzteren  aus  dem  (iO jährigen  Zeitraum,  von  Anfang  181(5  bis 
1H7G,  ennitlell,  demnftelist  der  übrige  Zeitraum  ftlr  den 
Pegel  zu  Anflialt  in  3  14jlibrige  und  1  12jälirige,  der  60jfthri>.'e 
Zeitraum  für  die  Pegel  zu  Glogau  und  Crown  in  5  12jfthrige 
Perioden  emgetheilt;  die  Mittel  aus  den  jähriichen  höchsten, 
ndttteren  und  medrigaten  WaaeaaMadcn  dieser  PetHMten 
worden  berechnet,  unter  A.  der  bebtebenden  SUnen  in  den 

vertik.ilen  Mittellinien  die-er  Perioden  aufgetragen  und 
demnächst  die  so  gefundenen  Tunkte  durrli  sanft  gekrümmte 
LinienzOge  verbunden. 

Erläuterungsweise  sei  bemerkt,  iia>s  um  l'cgel  zu  Glogau 
die  mittleren  Was.scrstAnde  der  Perioden  von  isii;  —  ih2H. 
1828—1840,  1840—1852,  1852— 1»Ü4  uud  18Ö4  — 1876 
=  4'  9"  7,2'"  bczw.  ,6'  1"  2.4  ",  5'  ö"  11"',  4'  8"  6,8" 
nnd  4'  4"  7'",  die  Mittel  aus  den  höchsten  Waaaerttftnden 
=  11' 6,8"  bezw.  13' 3",  13'  6,1",  11' 10,6"  mid  11' 6,8" 
und  die  aus  den  niedrigsten  SVasserstilndcn  =  1'  11,75" 
k'zw.  2'  3,4".  2'  b.Xi" ,  2'  1,1"  und  1'  8.«"  sind.  Die 
durch  Auftra^nt;  diesfT  Höhen  von  der  mit  0  bezeiclineten 
Horizontalen  ab  gefundenen  Punkte  sind  i.  d.  Zchng.  a.  S.  2ö.S  zur 
be«iuemercn  Kontrollirung  durch  kleine  Kreise  markirt  worden. 

Die  so  ertaaltenea  Karren  steigen  (mit  Anaachhus  efai»r 
einzigen)  in  den  ersten  Perioden  an  nnd  fidten  in  den  letatMi, 
wemigieLch  deren  Scheitel  nidit  inunergeMn  in  iBalfltle  des 

ganzen  Zeitraums  fällt. 

Um  zunftclust  fe.«t  zu  stellen,  ol»  di<'se  Krsch(>iimng  etwa 
eine  zufMige  sei,  in  welchem  Falle  <lie  Kurven  l>ei  veränderter 
Thcilung  des  ganzen  Zeitraums  eine  abweichende  Form  zeigen 
rnftHten,  wurde  leUterer  fOr  die  Pegelbeohachtangeo  m  Glogaa 


auch  in  4  15 jährige  und  in  .S  20jährige  Perioden  gethcilt; 
es  wurden  die  Mittel  aus  den  jäbriichon  Itöclistcn,  mittlere» 
nnd  niedrigsten  WaasemAnden  dteaer  Perioden  berednet  und 
die  Ergebnisse  dieser  Rechnnng  unter  B  der  Skizzen,  in 
gleicher  Weise  wie  suh  A  gesihehen,  darKestollt.  —  Wie 
der  Augenschein  lehrt,  haben  die  Kurven  unter  JJ  ganz  ähn- 
liche Formen,  wie  die  nnter,^  indem  diaaelben  "»^«^  steigen 
und  später  fallen.  — 

Die  Nullpunkte  der  Pegel  zu  Aufhält,  Glogan  und  Crossen 
liegen  in  ungleicher  Höhe  und  es  fiUlt  dem  zufolge  die  Niedrig- 
wasser -  Kurve  für  Auf  halt  mit  den  Mittelwasser  -  Kurven 
zu  Olognn  und  Croaaen  in  aun&bemd  glekfae  Höhe.  Um  den 
hierdomb  etwa  veranlassten  bitbOniem  vorzubeugen,  wurden 
unter  C  die  bei  der  Theitaqg  des  ganzen  Zeitraums  in  5 
12jiUnik'e  bi/u.  ?,  14jillirige  und  1  12ji\hripe  Periode  sich 
ergebenden  Mittel-,  Ibu  h-  inui  Ni('iiri[.;«;isser -  Kurven  in  der 
Weise  aufgetragen,  da.si.  der  mittlere  Wasserstand  aus  dem 
gmnen  Zeitraun  fOr  jeden  einzelnen  Pegel  als  Horizontale 
angenommen  nnd  mit  0  beieidinet  «nrda.  In  diesem  Falle 
idussich  nie  uinerenien  zwncnen  neu  mueren,  nooasien  ntxi 
niedrigsten  Wa88crst.lndcn  der  einzelnen  Perioden  nnd  dem 
mittleren  Wasserstand  des  ganzen  Zeitraums  von  der  mit  0 
bezeichneten  Horizontalen  ab  aufgetragen  werilen,  n.  w.  nach 
oben  oder  nach  unten,  je  nachdem  <lieselben  {Hjisitiv  oder 
negativ  waren.  .\u<  h  hierbei  zeigen  s.'imnitli<  lie  Kurven,  mit 
.Ausnahme  einer  einzigen,  anfangs  Steigen  und  sii.lter  Falleu. 

Da  die  Acbnlichkcit  fast  sftmmÜidier  Kurven  weniger 
auffällig  sein  wflrda,  wenn  die  g*"""»*""  Pegel  in  geringer 
Entfernung  von  einander  atflnden,  so  sei  bemerkt,  dass  der 
Pegel  zu  .\unialt  von  dem  /u  Tilofran  7  )  nnd  letzterer 
von  di'm  zu  Crossen  121  entt'ernt  hegt.  Bedeutende 
\ehentlüs>e,  darcii  welche  die  Wa.sserstände  der  Oder  erheb- 
lich alterirt  werden  konnten,  münden  auf  den  Zwiscben- 
strecken  in  die  Oder  nicht  ein.  — 

Durch  die  Form  der  gewonnenen  Karvea  lAsst  sich  die 
eiste  der  Bebanptangen  oK  En.  Wex:  d«M  der  Wasaer- 
nldrthnn  der  Vttaae  pannmenl  alMinMai  bebe,  nioht 
obne  wdteres  widerlegen,  da  ftr  denselben  die  HSbenlage  des 

mittleren  Was.^ersfandes  nur  dann  ma;is=gehend  sein  würde, 
werwi  vuniusgesetzt  werden  könnte.  da>.^  in  der  nnmittelltaren 
Ni'ilic  der  Pepul  liie  Höhenlage  des  Flasslu  lN.  die  Breite  des 
DurchdussprotilB  nnd  die  Geschwindigkeit  wälirend  der  vollen 
Zeitrinme  von  64  nnd  bezw.  60  Jahren  unveräudert  gebHeben 
iddit  der  Fall  gewesen  ist. 
irfrd  die  andere  Bebanptong,  dass  die  Hoch- 
gcwOsser  der  Flösse  nch  im  Laufe  der  Zeit  eriieblich  ge- 
steigert haben,  filr  die  in  Rede  bcfindUcho  mittlere  Oder- 
strecke nicht  bestiitirt.  indem  einerseits  die  Hochwasser-Kunen 
in  den  letzten  Perioden  heihnitend  fallen,  andererseits  das 
Mittel  der  höchsten  Wasserstilnde  in  der  letzten  Periu  le  am 
Pegel  zu  Auflialt  um  rot.  1 '  niedriger ,  am  Pegel  zu  (ilogau 
gleich  hoch  und  am  Pegel  zu  Crossen  nur  um  7,2"  höher 
liegt  als  in  der  1.  Periode  der  sehr  langen  ZeitriUune;  dar- 
nacb  konnte  eher  ein  Fallen,  ab  ein  Steigen  der  Hodige- 

wälsser  behauptet  werden. 

Audi  die  Grelienau sehe  Behauptung,  dxss  die  Flü.ssc 
sich  im  alijemrin -n  bezüglich  ihrer  Betten  und  ihres  Wasser- 
spiegel forlwalireml  senken  und  dass  diese  Senkung  im 
grossen  Durchschnitt  nahezu  l»"  pro  Jahr  betrage,  wird 
durch  die  Beobachtungen  an  der  Oder  keineswegs  bestAtigt, 
da  sftmmtliche  Mittelwasser -Kurven  anfangs  steigen  und  ent 
spkter  faUan,  Obeniias  der  MittdwMseistand  dar  leisten 
Periode  an  den  VegAt  ta  Glogau  und  Grasaen  nnr  am  6"  0,2"' 
bezw.  7"  2,1"'  tiefer,  dagegen  am  Pegel  zu  Aufhalt  BOgSr 
um  ■')"  10'"  höher  hegt  als  der  der  ersten  Periode. 

l);>L'rL,'rii  wird  die  Ansicht  von  Hapen  iHandbuch  der 
Wasserbaukunst,  Th.  11.,  §.  55),  wonach  in  aufgeschwemmten 
Thälem  die  Betten  der  Flüsse  im  natürlichen  Zustande,  zu- 
mal dann,  mm  letztere  stark  serpentiniren  and  viel  Geschiebe 
fthren,  sidi  to  der  Regel  gleichzeitig  mit  den  FtaasOileni 
erhöhen,  aber  durch  Regulimngen  mcistcntheiLs  gesenkt  werden, 
durch  die  vorliegenden  Kurven  glänzend  bestätigt,  da  es  als 
Zufall  nicht  betrachtet  werden  kann,  dass  die  Kunvri  f.ist 
durchgängig  zwischen  der  2.  und  4.  Periode  ihre  Ihh  Ii-ic 
Erhebung  zeigen.  Dieser  Scbluss  i-t  bere.;  htit.t  ziifolve  der 
Tbataacbe,  dass  die  scbon  am  1816  prqjektirte  Oderregulirnng 
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in  grüsserem  Maasstabc  erst  mehre  Jahrzehnte  später  in 
Angriff  genominen  worden  isL  Nach  ^er  Ilagen'scben  Theorie 
tat  es  Mir  erkUkrtich,  daas  der  WassersiHegel  und  das  FhM- 
bett  der  mittleren  Oder  sich  in  den  ersten  Perioden  der  gsoieo 
Bcobachtuni.'szcic  gehoben,  in  den  letzten  daffcgen  »esenkt  hat 
I5«"i  ili'ii  IIiM  hwji,ver-Knrvcn  zeigt  sich  diese  Krscheiimnfj  am 
pklnlaiitisli'ii.  wi  11  durch  die  in  den  letzten  IV'riodi'u  zur 
Auifübniiik'  KokoiniMCiicn  Hi  iTilinintren  der  Abflugs  iln  Jloch- 
gewässer  wesenthch  gefördert  und  insbesondere  den,  zu  liohen 
Anschwetiungcn  Anlass  gebenden  Eisversctzongcn  Torgr]>eugt 
worden  ist,  «osa  ttbiigens  aacb  die  in  den  letzten  Jsluzebn- 
ten  MUgefMrten  Deic^regnliningen  beigetragen  haben. 

Tut«  r/oirlinnter  pestolit  bei  dieser  Gelegenheit  gm\ 
einen  friiber  be|ifant;eiien  Irrtlium  ein,  welcher  daria  be- 
steht, dass  er  das  wahrend  eines  42jaiirigen  Zeitraums  bcobacb- 
•tete  Ansteigen  des  Älittelwaiiserstandes  am  P.  zu  Auflialt  den 
ontcrliolb  desselben  ausgeführten  Kinschrünkungsbauten  zu- 
geachriebeo  hat.  Bei  dem  ans  leicht  beweglichem  Material  be* 
stehenden  Flussbett  können  letztere  nor  momentan,  aber 
nicht  daucnid  cino  An^teipiiig  des  Wassersiiiepols  bewirken. 
Tielmclir  werden  Einschrinkungsbauten  in  der  Regel  den  um- 
gekehrten Erfolg  haben  (vergl.  die  beistehenden  Kurven). 

Wenn  in  Vorstehendem  dargelegt  worden  ist,  dass  durch 
du  Pe^dbeobaditnngen  an  der  mittleren  Oder  die  Bebaup- 
tnngen  von  Wex  und  Grebenau  nicht  bestätigt  werden,  so 
sind  letztere  frciKch  immer  noch  nicht  vollständig  widerlegt, 

da  man  eiitgepioii  kann,  dass  die  an  der  Oder  zu  Tage 
getretenen  ErsctH'inuiiL'en  etwa  durch  lokale  Verbältnisse 
hen'or  gerufen  \M)nli  ii  -iml:  hiergegen  aber  t.iirirht  jedenfalls 
die  Grösse  der  Eutfemuugou,  welche  zwischen  den  zur 
BeobadutoDg  benutzten  Pegeln  liegen.  Die  Fragen  indess, 
am  welche  es  sich  hier  handelt,  sind  too  so  «aa8en»deBt> 
Bchen  groasera  Bdang,  dass  «ine  ndir  eingehende  Dar- 
legung nicht  als  eine  aweddose  M&hwaltong  erscheint,  zumal 
die  zn  widerlegenden  Behanptnngen  mit  solcher  Restiumithcit 
ausgesprochen  worden  siml.  (htss  rnerfnbrene  irre  geleitet 
werden  könnten.  Diese  weitere  Klarlegung  soll  daher  in 
Na^'hstcliendeni  veiNuebt  werden. 

Was  zunäclist  die  Wex'scbe  Ansicht  betrifft,  da.ss  der 
WaNseiTcichthum  der  Quellen,  liächc  und  Flüsse  permanent 
abnehme  im«!  im  Laufe  der  Jahrfaanderte  das  ToUstlndige 
oder  dodi  leltweise  Versiegen  eines  grossen  Tb^s  derselben 
zu  besorgen  sei,  so  kann  <ln.^  zum  Rcweise  dieser  Ansicht 
angewendete  Vorfahren  als  korrekt  nielit  anerkaimt  werden. 
OflTenbar  ist  es  unrichtig,  aus  der  Senkung  des  mittleren  und 
uietlrigsten  Wa.s.serstandes  allein  die  Abnalune  der  Abfluss- 
menge herleiten  zu  wollen.  Zahlreiche  Erfahrungen  lehren, 
dass  zuweilen  nicht  unbedeutende  Seukiuigen  nnd  Hebungen 
des  Wasserstandes  an  ebisehien  Pegdn  eingetreten  sfaid, 
ohne  dass  äWduaitig  öw  iigeod  erhebliche  Verminderung 
oder  Tmawnag  der  Abünssmenge  nachgewiesen  werden 
konnte,  weil  gleichzeitig  an  einzelnen  Pegeln  Ilebung,  an 
anderen  dagegen  Senkung  dea  Waiserstaudes  eintrat 

Em  anderer  Fehler  der  Bewcisführong  des  Hm.  Wex 
ist  der,  daas  er  60 — TQifthrige  Beobadttnngsniiflo  in  nur  2, 
eine  usyfthrige  an  der  Eibe  nur  in  8  Perioden  etntheflt, 
deren  dorchschnittlichc  Wasserstände  er  dann  vergleicht.  Da 
während  so  langer  Perioden  mehrfach  Hebungen  und  Sen- 
kungen des  Wu.sscrs]iii'[;r'K  in  I'ulgi'  von  liesiinderen  Ereig- 
nissen, z.  D.  Einschnlnkuiigen  oder  Erweiterungen  dos  Profils 
und  Versandungen  am  Pegel  selbst,  Beseitigung  starker 
Krammuugeu  uuterhaib  desselben  etc.  stattgefunden  hoben 
können,  ftUr  deren  P^inllnss  bei  der  Wahl  von  soklwn  Lingen 
der  Perioden  die  Anhaltspunkta  verloran  gdiM,  so  aoUte 
man  die  der  Vergleicbung  ricr  wechsdnden  Waniwutända  ta 
Gnnuie  zn  l>  i.;>  rrln;  Petinilen  wc}\t  l.iiiwr,  als  zn  etwa 
15  .lalireu  anuelimen,  während  es  uudurci°ä«its  allerdings  un- 
richtig sein  wOidB,  dipsalbe  kamr  ata  b  10  hjum  a»  be- 
messen. 

Ganz  fehleriiaft  ist  es  fismer  ans  der  Baobacirti 
einzigen  Pegels  auf  das  Veriialten  eines  gansen 
an  sclüiessen,  wie  dies  Hr.  Wex  betSglich  der  Elbe,  Oder 
nnd  WeicfaMl  thnt,  da  hierbä  lokale  Verttältnisse  zo  einer 
inigen  Beoitbrilnng  des  Stromrharalcters  Veranlassung  geben 
können.  Als  Beleg  liierfnr  können  die  Wasscrstanils-Nai  li- 
weisungeii  vuin  Untei-jMjgel  zu  Bn'slau  dienen.  Aus  riensolben 
crgiebt  sich  namliih  seit  lieni  .Jahre  1^24  eine  stetige  Sen- 
kung des  mittleren  WasüersLandes ,  welche  anfangs  nur 
4 — 5"'  im  Durchschnitt  pra  Jahr,  in  neuerer  Zeit  aber  bc- 
deutmid  mehr  nnd  im  gamen  8'  6,08"  hta  lun  Aabag  des 
Jahres  1876  betngw  bat,  wUvand  de  antariiair 
I  VtgjA  n  AmflwJitj  CHngn  und  Giomb  in  dio 


20 — 30  Jahren  dieses  Zeitraums  eine  Hebung  des  ÄDttt'l- 
waasentandes  geseigt  haben.  Wenn  man  nun  in  Betracht 
siebt,  dass  in  mt  unmittelbaren  Nähe  von  Breslau  schon  seil 
lai^  Zeit  bedeutende  JfasMo  von  Sand  an  Baa-  uid  andercB 
Zwecken  ausgebaggert  werden  und  dass  ftr  diese  Sandmaaara 
bei  dem  am  Fu-sse  eines  Webrs  stehenden  Pegels  Ervatz  an> 
dem  Überwasser  nur  in  geringem  M;ia.sse  stattfindet ,  so  ist 
die  Senkung  des  Bettes  und  gleichzeitig  Ui«  de.  Wasj-cr- 
spiegels  daselU^t  leicht  erklärlich,  und  tUe  Anmkmc,  d«es  die 
WassenUnde  der  Oder  flberiianpt  während  dieses  gOKS 
Zeitranms  g— nlrmi  Mten,  voUkonunen  anberechtigt. 

Wenn  Hr.  Wex  (8.  8  seiner  Arbeit)  behauptet,  dass 
wfüireml  der  BeobaehtungsiK'riode  von  1770  ins  l.'^SS  iin 
Rbenistrum  keine  Begiihrangen  vorgenommen  worden  .seit-n. 
welche  bei  Köln  eine  Senkung  des  \Vassers|iiegüls  hervor  raf>--ij 
konnten,  so  befindet  er  sich  im  Irrthum.  In  den  Jalin  t, 
1771,  1784,  1788  und  1.^14  sind  die  sehr  bedeutenden  Genule- 
iBgangeo  das  Stroms  bei  Schenkcaschonz,  BOderich,  Biaiicb 
nnd  Grieth  mr  AnsfUmmg  gekommen,  weldw  siannidfeh 
unterhalb  Köln  liegen;  hierbei  ist  noch  abgesehen  von  si-tc 
stigcn  seit  IHHJ  am  Riieiu  vorgekommenen  sehr  uintanr- 
reichen  Kegulimngsarliciren  im  unteren  Theiie  des  Strom.-, 
tlber  welche  der  Jahrgang  VI.  der  Zeitsduift  f.  Bauweseo 
eine  eingehende  Beschreibung  enthält  Die  bei  Emmerich 
beobachtete  Senkung  des  Wasserstandes  dttrfte  anaser  der 
Korrektion  bei  SdMokeaedMuis  woU  besonders  den  io  HoOaid 
ausgeführten  Hegulimiigen  zuzuschreiben  sein. 

Hr.  Wex  .»ehreibt  (S.  7)  die  von  Hagen  cnnittcitc  S>>n- 
kung  der  Iloeligewiisser  bei  Düsseldorf  der  .seit  1.^30  bewirk- 
ten Kegulirung  zwi.schcn  Basel  und  Mannheim  zu.  Das  b-i 
gradezu  unverständüch,  da  diese  Hegulirung  wohl  auf  der  betr 
Strecke  ond  weiter  oberhalb,  aber  nicht  300— 350  sinm- 
abwürts  den  Hoebwnaserspiegd  senken  konnte.  Der  mit  den 
Verhältnissen  gewiss  speziell  vertraute  frühere  Rhcinstroni  T;  i-: 
direkter  Nobiling  nimmt  in  der  erwähnten  Arbeit  vieliuLlir  an. 
dass  dureli  die  Konektion  des  überrbeins  die  noi  hf,'e\v.iLS-or 
des  Untei  rheias  vergrAssert  woidon  seien,  insofern  die  oberen 
Aus<  hweiiungeu  jetzt  ndur  i^eidueltig  mit  deiien  der  NebsD- 
tlOsse  sich  zeigen. 

Ebenso  zw^lBlhaft  ist  ffle  anf  8.  7  der  WexVhen 
Schrift  mitgethcilfe  .Vnnahme,  dass  die  Erhöhung  der  Ilie^lrit.^-t•  u 
Wa.s&ersfände  bei  Düsschiorf  durch  die  unterhalb  lüesos  Crf'  - 
au.sgefOhrten  Einsehriinkungsbauien  und  dnreli  dif  ii'lii  i-.- 
korrektiüu  oberhalb  Mannheim  herbei  geführt  word<n  sei. 
Hr.  Wex  ist  hicrlxi  in  den  von  dem  Unterzeichneten  frülier 
begangenen  Fehler  verfallen,  daoerode  Uebui^n  des  Wasser- 
spiegels bei  leicht  bewegüdiiem  Hateriai  des  flasdietts  dnrdi 
Se  ESnschränknng  desselben  zu  erklären,  während  solche 
Einschrftnkangcn  bei  rationcUßr  AusiUhrung  fast  durchgängig 
die  Vertiefung  des  Strunibetts  und,  in  Verbindung  luerrmt, 
die  Senkung  des  Wa».sersj)iegels  mit  sich  liringcn.  Nicht  wahr- 
schcijiliehcr  i.-t  es,  ilass  der  durch  (he  Hegulirungen  ober- 
halb Mannheim  in  Bewegung  geratlienc  Sand  'MK) — 350 
weiter  unterlialb  sich  abgelagert  habe;  dagegen  ist  es  möglich, 
dass  durch  die  nnmitteibar  oborhalb  Dttaaeldoif  an^efiibften 
Regnliraiigen  zeitweise  eine  SandaUagerong  dsselbst  sich  er- 
geben hat,  durch  welche  die  im  Darehscbnitt  nur  0,2"'  pro 
Jahr  betragende  Erbebung  dc.i  tiiedrigsleu  Wasserstaades 
sich  erklärt. 

Wenn  Ilr.  Wex,  S.  7  a.  a.  0.,  ferner  noch  behauptet,  dass 
aus  den  Ermittelungen  Grcbenan's  während  einer  2Q}Ahtigen 
BcobacbtuQgBzeit  eine  Aboahme  der  bei  Gcrmersheim  im 
Rhein  abfliessenden  Waasenneoge  am  209  kb"  (6966  Kh&) 
pro  Sek.  faenor  gehe,  so  scheint  Hr.  Grebenau  auf  diese 
seine  Ermittdnngen  selbst  keinen  Werth  zu  legen,  da  er  in 
dem  erwähnten  Vortrage  zu  München  der  Ansieht  von  Wex 
Ober  die  Abnahme  des  Wasserreichlliuras  der  HO.s.sc  keines- 
wegs zustimmt,  vielmehr  die  ciiigelrelenen  Senkungen  des 
Wa.sscrspicgcl8,  wie  erwalmt,  durch  Senkungen  der  Muss- 
betten erklärt 

Hr.  Wex  führt  auf  Seite  8  als  Beweis  Ar  aehie  fie- 
haiqitnngen  an,  der  höchste,  mittlere  und  idedrigste  Wasser- 
stand am  Obcrpegel  zu  Cflstrin  sei  während  dos  58jährigen 
Zeitranms  von  1778  bis  1835  um  O.O.'i"  bezw.  10.13"  nnd 
9,4,')"  gesunken.  Dabei  bleibt  aliei-  unlierü*  ksichtigl,  da-s 
die  Senkung  durch  (Ue  wenige  Meilen  unterhalb,  schon  unter 
Friedricli  d.  Gr.  ausgcfülu-ie  Gcradelegung  des  Oderlauüs,  (wobei 
eine  Verkürzung  um  ca.  3  Meilen  eintfStX  höchst  einfitch  in 
erklären  ist.  Da  übrigens  der  alte  CUBrlanf  daselbst  erst  Im 
Jahre  1833  Toihttndig  geschlossen  wurde,  so  konnte  der  nea 
angelegte  Kanal  lidl  mr  lang&am  zum  vollständigen  Strom- 
iavf  anahüden;  deabdb  tat  es  natariich,  daaa  bis  lom  Jahre 
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1835   eine  Senknng  d«  Wasserspiegels  zu  COstrin  beobachtet 

Nvordcii  ist.  yullkoninicn  unrichtiLT  wfuT  es.  lut  v.uis  ciiu'  Yer- 
iLnderuiif;  dtr  in  der  Oder  abliic^s^iiilt  ii  Wa».M"iint  iine  folgern 
SU  wollen. 

Bozfljilieh  der  von  Hrn.  Wex,  auf  S.  s— 13  a.  a.  O..  darge- 
legten Erscheinungen  ani  Klb-Pegcl  zu  Magdeburg  Mliliesst 
sidi  Unleneidmelar  der  Aiisid^t  des  WaMertMiiinnebton 

spip^cl.s  im  Irf/ti'ii  Drittt  1  dir  Hoobarbtiingszrit  ilurch  die 
uiiUTlialb  MagiUlnirg  uu->,'i'fülirt(ii  lU'guiiruiipt'ii  IiitIku  ge- 
luhiT    wurdi'ii  s<i.  mIiiüi  Uli  \(>ri^'(:■ll  Jalnliuiiderl  oin- 

KftrftL'iie  Senkung  wüi'du  sich  oluie  Zweiffl  aus  lukalt'ii  Ver- 
hältnissen crklArcn  lassen,  wenn  froher  di<>  <  iiigctrctoian  Vcr- 
ftndeniiigen  an  dm  Strömen  m  fii>ezieU  uotirt  worden  w&ren, 
wie  dies  hent  so  Tage  geschieht  Dies  ist  um  so  wahr- 
scheinlicher, als  die  Elbe  bei  Magdeburg  gethcilt  ist  and  die 
die  Stadt  nicht  berflhrende  alte  FJbe  gerader  und  kflner  ist, 
deshalb  aber  dunh  l  ino  Koupirung  ftlr  das  niedrige  Wasser 
abgeschlossen  werden  muiibte,  wenn  die  Stromelbe  nicht  ganz 

dar  AhfliBW  in 


die  bcdeotenden  Regnlirungsarlx'iicn  an  diesem  Strome  und 
der  im  .lalire  IHln  erfolgte  Durchbruih  des  Stroms  zum 
Meere  bei  Ni  ufuhr  ausser  Aebt  geblieben.  Tliatsaclieu,  deren 
ücdentnng  siih  dadunli  rnuisst.  diLS<  dun  h  den  Durdtlmdl 
die  StroiulAngc  um  p|).  lü      abgekümt  worden  ist. 

Zu  welchen  falschen  Schlussfolgemngen  man  durch  die  lie- 
ohacfataDg  «iniiriner  IVgei  verleitet  wwden  kann,  «sigt  der 
ViBstaiid,  das«  im  November  1846  der  Begd  an  IKnscIiaii 
nur  r  7"  inarkirtc,  wahrend  der  zu  Montaner  Spilze  8"  an- 
g;d),  wogegen  im  Juli  l><5s  oi-sterer  5'  4"  zeigte,  wahrend 
Icl/torer  1'  1  '  j"  uiitn  d  :ii:irki;ri  .  N'ersrliiedriiln'ilen 
haben  in  der  vorDbergeheiaieu  ilcbmig  des  Flussbettes  \>ci 
DiiM-bau  ihren  Grund. 

In  Betreff  der  Donau  bei  Wien  giebt  Ur.  Wex  selbst 
zu,  dass  die  daselbst  eingetretene  Senkung  des  Wassentaades 
eine  Folge  der  Vertiefung  des  flussbetts  sei  und  beweist 
dies  sogar  durch  die  an  anderen  Pegehi  der  Donau,  oborhallt 
und  unterhalb  von  ^Viell,  benor  getretenrn  Ei-scheiuungen. 
Ur.  Wex  kann  es  sich  aber  auch  hier  nicht  versagen,  eine 


181C. 


Dir  mit  A  Kurven  ^rltcn  für  Aufhält,  ilie  mit 

(/'!■'?   h.r  ^ .  I  1  BC.-1  n  anil  dk'  mit  C  fiirCri^ficn. 

IH«  MMU!»aiiA»l>«n  Biiid  in  rbäuL  P  u  * «  tu  Tvr»tehea. 


A  Ksmo  fir  Anfbali,  G  dngf.  Sit  Otogaa,  C 
'    '  tb  Cr«tf«B. 


Fclsemiff  behindert  ist.  Eine  solche  Versandung  trat  im 
Jalu-e  IHOi;  thatsruhüch  ein,  als  diese  Kuuiiiniiig  durch- 
stothen  worden  war.  wurde  jedoch  durch  die  im  Jahre  IHll» 
ausgcfüluio  neue  Kouiiinnii:  wieder  hoMitigt.  Schon  aus 
«licseii  Andeutungen  gebt  henor,  dass  bei  Magdeburg  die 
Kllie  sich  in  einem  aussergewöhnlichen  Zustande  beiindet,  der 
sich  im  Laofi»  der  Zeit  mdirfadi  geftndert  hat,  and  dass  Uer- 
dnreh  der  in  frahorcr  Zeit  bewaohtete  höhere  Wasserstand 
in  der  Stromelbc,  wo  der  P^d  steht,  sehr  leicht  erklärt 
werden  kann.  In  jedem  Falle  ist  es  nnzulAssig,  ans  den  bei 
Magdeburg  hervor  tretenden  Erst  heinungen  auf  das  Ver- 
halten des  ganzcu  Elbstrouics  zu  sclilicsscu,  wie  llr.  Wex 
dies  ^L'tliaii  liat. 

Ilr.  Wc.x  schliesst  ferner  aus  der  Ikmerkung,  dass  die 
mittleren  und  uicdrigsteu  WasserstAude  der  Weichsel  am 
Pegel  n  Kanebrack  in  der  Periode  tod  IMl  bis  1871  um 
1'4"  6'"  hm.  um  8*  8"  S"*  in  awd.  sMiiger  Btanden,  als 
in  der  von  1809  bis  1840,  dass  auch  die  Abflnsmenge  der 
Weichsel  äch  bedeutend  vermindert  habe.  Audi  lüerbd  sbid 


weil  ein  Seitenarm  der  Dotmu  wahrend  der  Bcobachtung^eit 
stark  versandet  worden  sei.  Ol»  die  .\iinahme  begründet  ist.  hlsst 
sich  ohne  siwzielle  Kcniitniss  der  Vi  rludtnisse  nicht  beunheilen. 

Wenn  Hr.  Wex  sebüesslich  als  eM.it;in'i  ~icn  Hcwcis,  für 
seine  IJcbauptung,  dass  die  Wassennenge  der  Müsse  bedeutend 
abgenommen  habe,  die  Beobachtung  aufolirt,  duss  die  büehfitenf 
niedrigsten  und  mitdereo  Waasefstitaule  der  Danju  hei  Orsom 
binnen  des  ZeMnoane  too  1840  Ua  1871  ind.'un  11"  resp. 
14 Vj"  and  17  V,"  sidi  geaenkt  haben,  trotadem  das  Flussbett 
daselbst  ans  Felsen  bestehe  nnd  sich  demnadi  nicht  erniedrigt 
haben  könne,  .so  scheint  er  den  Einflnss  der  nur  pp.  1  Meile 
weiter  uuterhalb  in  den  Jahren  1847  bis  184(1  und  18,5.5  aus- 
(.lefüliitcn  P'elsensprengungon  zu  gering  anzuschlagen.  Wenn 
liierdurch  auch  das  (juerprotil  des  Flusses  nicht  licileutcnd 
vergrössert  worden  i&t,  so  ist  jedfenlalls  die  Al>tkissgescbwin- 
digbett  nidit  imerlNUidi  vcnnefart  worden,  wodan:h  die  im 
VerUKalBi  nr  fnoiMn  Waesertiefe  nidit  illni  bedMieiide 
det  Waaawqiiegets  wohl  zu  erkllren  sein  möchte.  — 
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7.  J«U  1877 


Vtn  dsr  p8fiiiiwiit6fi  Btu^AmiMtanf  bi  BifNn« 

rrort««Uang.) 


Ehe  wir  den  Les«?r  heute,  um  iiin  mit  (mipiic  X.:  „liau- 
Usclilcrei  u.  ParksU"  htkanut  zu  m*clieu,  in  dcu  für  ilitson 
Zweig  bestimmten  Ktkraum  fahren,  sei  es  uiis  gestattet,  eiuen 
Blick  auf  die  'l'errasse  zu  werfeu,  welche  durch  einen  inzwischen 
fertig  ^fwurdcueu  Ilallcnbau  einen  bitsondenu  Schmuck 
erhaitrii  hat 

Manclur  Heschauer  wird  ii.  dem  kleinen  Kauwirk  mit  Be- 
dauern riiii:  diirt  liKeführte  axi  liitL-k Ionische  Einheit  sermisseu,  da 
dasselltc  niir  zu  sehr  die  Bestimmung,  selbst  Au&sti  llunj-'SStUck  zu 
•ein,  an  dir  Stirn  trägt.  Die  Rückwand,  in  Verblendi-teineu  pe- 
mauert,  bat  (Qr  Augustin  in  Lauban,  Hersel  in  Uilersdorf  und 
eine  dritte,  durch  M.  Koch  VL-rtn-tene  schlesische  Ziegelei  die 
(iclegeoheit  dargeboten,  ihre  Trodiikte  auszustelleu,  die  in  ihrer 
FiirbuDg  unteteinandi  r  leider  keine  volle  Ilamiunie  zeigen.  Die 
Vorderfront.  3  auf  pnsspisi'nien  I)o]ij>els;iuIi  hen  rnhende  SfgTnent- 
bogen,  iih:\  S'>n  Ivofs.si'm.inn  >t  Ktihnetminii  in  vurtrt  fflii  hem 
Ousse  ansK«  fuhrt.  Das  (iesim»  ist  in  getrieliem  m  /isik  von 
I'  erd.  Tbielennuin  geliefert  und  zei^t  eine  hiilisth  Mil  deut- 
scher Kenaihsanci!  (irnamentirle  I!<ddk(hli'.  Ks  steht  zu  erwar- 
ten, dabs  die  letyli  IlauJ  di  r  \  udiiii^.'  lirtu  kleinen  Schmuck- 
bau  aui  h  noch  euic  durchgelulird  re  h  arbi  :;^."'liiitif;  anfredeihen 
lusen  werde. 

nie  lür  den  Belag  unserer  i''uäsb<id«;n  besüuimtfii  Hau- 
t  i  8  c  hier  -  A  r  beite  n  ieh' ii  «ir  in  einem  abgesondert!  u  l  ljt  ile 
der  Ausstellung,  in  der  auch  die  TelecTaphenleitungen  und  i-uiitie 
Stukkatiiicn  ihren  I'latz  gefunden  liulie:i,  .ml  einem  für  diesrn 
y.v-iU  frhr  sinnreich  konstrnirten  Midiel  ausgestellt,  l'er  obere 
Thril  il.  ^scl!  I  II,  ■.\  i<-  ein  Piih  gestaltet,  nimmt  einzelne  l'arket- 
TalVln  \on  ticNurzufrtt  r  Aiistiiliriing  auf,  wahrend  <lfr  untere  Theil 
einer  grobscu  Anzähl,  schnbladi-nartig  eingesi hobener  Tafeln 
Kaum  gewälirt.  4  Aussteller  iheileu  sich  in  dies  Mobi  l  mit  ihren, 
der  Au»fQhrung  nach  fast  gleichwerthigen  Produkten:  es  sind 
A.  Leibe  &  i'o.  hierselbst,  E.  Knde  als  Vertreter  der  Firma 
Bauer  in  Breslau,  der  hiesige  Fabrikant  Kampmever,  dessen  Ta- 
feln sich  durch  recht  gute  Muster  auszeichnen  und  Hosenfeld, 
der  Agent  für  die  Pester  Ilolzindu-strie-fiesollsrhaft, 

Au  aoustigcu  Bautisdiler-Arbeiteo,  ia  denen  bekuuUich  die 
Bariter  ladoMri«  oft  «iD%iQ  Uaogvolln  llaain  ' 


der  deutschen  rrodukliou  steht,  bietet  die  Ausstellniit;  trotz 
einiger  vorztiglichen  Stücke  —  doch  noch  kein  vollst. indiL'i  i  1-iih! 
Zu  dem  Vorzüglichen  gebort  vor  allem  eine  polirte  l  lugelthur 
von  Trost ,  die  ein  Meisterslflck  gegcbmackvoller  Arbeil  genaiuit 
werden  darf;  nicht  minder  verdiente  dies  Lob  eine,  leider  seit 
Kurzem  wieder  entferute  Flugelthiir  von  lloftischlermeister  Winkel, 
die  in  absolut  tadellosem  Kieletuhnl/,  (dim-  kimstlidieu  l'eberzug. 
die  VoUeudimg  ihrer  Arbeit  offi-n  /.  i^rtr 

Als  ein  gutes  StUik  son  Masi  hini'narbeit  ist  die  von  Laiip-  r 
in  Schweidiütz  ausgestellte  Flugelthür  zu  betrachten,  deren  Vnm 
allerdings  auch  überraschend  billig  ist.  Nicht  ganz  so  lolwn-'- 
werlh,  wenn  auch  el>enso  billig  sind  die  Maschinenarbeiten  von 
üelbig  &  Neukranz  hierselb.st .  die  ausser  ihren  eignen  Arbcitfii 
auch  noch  I'roben  si  hwedi.si  her  Ti-schlerarbeit  ausstellten-  Frais-  - 
arbeiten  von  Kogge  iV  Milller  in  eiuem  recht  ges-rhrna«  kxidlnn 
I'roliekästchen  aiuigestellt.  sowie  lülder-  und  T.ij.i  ti  isd  n  dt-r 
beiden  Firmi  n  .Adi  rs  lilumherj;  und  .1.  Klein  ."iobne  hier,  ver- 
voll.standij,'cij  dii  M  ii  'l  lii  H  der  .V-iaStellimg. 

AI»  wiitrri'  lurrlier  f;ehnriL;e  Aibeiten  schUessen  sicb  eine 
Sammlung  vim  Stall  . I;il<iu>ieti  m n  llavi-r  &  OberpiUier,  vertret«! 
durch  M.  Fnedlaiider  au.  iIh-  liehen  einigen  neuen  Konstruk- 
tionen eine  sehr  solide  .\:t.eit  /.eifen. 

Schliesslich  durlen  hier  einige,  wenn  auch  nicJit  im  eigenl- 
lii  heu  Sitii.e  m  dieser  (irii|i]ie  gehörige  (iegenstdnde  doch  lui: 
erwiibnt  werden,  die  als  ausgezeichnete  .\rl)iiteu  in  llolziualerei 
unter  l'olitur  sieh  darstellen.  Iiieaclli'-u  niiid  \l<u  Frau  Habelt 
auf  kurze  Zeit  aiiHgesIellt.  Die  liiuhle.  K-'^a/inSe  X'erwendung 
von  Blumen.  \  .^'el:;,  Si  hmetterlingen  in  uberaiiB  eudaclu-r,  deut- 
licher, dabei  farbenreicher  Darstellungsweise  kann  ihre  \  orbüder 
nur  in  den  Meisterstücken  Japanesischcr  und  chinesischer 
Dekoratiiin.smalerei  gefunden  haben  und  lost  die  schwierige  Frafe 
der  Stilisiriuii,'  lebender  NaUirformen  ohne  Steifheit  in  nahezu 
vollendeter  Weise.  Ks  würde  interes-sant  sein  zu  erfahren,  ob 
man  es  hier  mit  den  Leistungen  einer  geistvollen  I)ilettaatin  m 
thun  hat,  oder  ob  die  Iiaine  ;v\>  dieser  Kunstübung  eine  Pro- 
fession macht.  In  letitereni  l  alle  ni  u  hien  wir  ihre 
der  BeMbttiog  der  Ftchgenosaen  dringend  empfehlen. 


Eisenbahnkurven  und  Uebergangskurven. 


Zu  dem  in  der  Ucberschrift  angedcnteten  Gcgeustande,  der 
in  mehn'n  Nummern  des  voritren  und  getjenwaitieen  Jahrgangs 
dieser  Ztg.  benlhrt  wurde,  ist  vielleicht  die  folgende  Mittheilung 
noch  von  Interesse. 

Die  .Methode  der  Kurw  iiiitL-,ti'(:kung  mittels  Pidarkoordinaten 
si  ln  int  zuerst  vi  n  S\ .  .1,  Maci|Uorn  Hankine,  früherem  Professor 
der  Ingeuieurwissenscbattcu  an  der  l.'niveraiLat  Glasgow,  ange- 
wendet worden  zu  sein.  Sie  ist  von  demselben  in  einem  am 
14.  Mint  1843  in  der  Institution  of  (.'ivil  Entjimert  gehaltenen 
Vortrage  beschriel>en  worden  und  hat  sich  seitdem  in  England 
■0  sehr  eingebargert,  das«  sie  dort  ganz  flberwiegend  zur  Au- 
wendung kommt.  Auch  in  Oesterreich  und  manchen  Theilen 
Deutschlands  ist  sie  seit  langen  Jahren  im  Gebntuch  und  scheint 
nur  im  aOnUichen  DeutachlHii  Ui  in  dto 


weniger  bekannt  zu  sein. 

Die  Vortheile  des  allmftlichen  Cebergangs  von  der  geraden 
Linie  nur  Kurve  wurden  zuerst  von  Mr.  Gravatt  um's  Jahr  1829 
t;  «•  wurde  ton  ihm  die  Sinuakurre  statt  der  Krelskurve 
AnfuuE  der  40er  Jahre  wandte  Mr.  W.  Freude  das 
I  Vnükhrea  der  Bcibehaltang  der  Kreiakunre  und  Ein- 
.  kimar  Uebergangskunren  an  den  AnicUnsspunkten  an. 
Die  «ato  VarOindichnäg  Ueraber  hat  erat  laom  nadiher  in  den 
TVoMvcfiviw  «irAeAfMMfM  of  Engineer$  bt  SeoOaftd.  voL  IV., 
1860-ei^  MHgttatal. 

Dft  jede  AeaAunf  dta  BAmnmngsbalbnL  eine  Aenderung 
derBeUaienOberhAhang  bedingt,  letartere  aber  nur  aUmftlich  statt- 
finden kann,  so  folgt  omgekeut,  daas  auch  jede  Aendenmg  des 
Khlmmungdialbm.  «««-aftiJ.  ^  aich-fahai  aolL  Dem  ent- 
sprechend lest«  tenili  Ur.  Ptoode  aeiM  Vebergaugsknrren 
niebl  nur  an  den  AnaehlaetpnnkteD  swiidien  Kanrea  und  fanden 
Linien  ein,  aoodem  auch  da,  wo  Kurven  von  glehfaer  Krttm- 
mungs-Richtung  aber  voadiiedeDea  RwÖea  edar  Snnea  tob 
entgegengeeetxter  Kritenwmft-Biditmf  aa  ehHidtr  MOMii. 
Leuterer  Fall  pOtct  in  Bn^ani  eiohfc  «o  hiiedldk  «endeden 
au  werden  wie  bei  iraa  an  Luie  nd  variiert  bebe  Biidegen 
recht  langer  Uebergangskurven  inderlliBt  «lAvielTeDapiBen 
Betiiebs-Nachtheilen.  Er  gestattet  aber  hei  Trednagen  im  Qe- 
biiige  oder  auf  beschranktem  Terrain  suweflen  die  KarvenradieB 

ßiaer  zu  nehmen,  als  in  dem  Falle,  wo  an  der  Forderung, 
(  zwischen  Kontreknrven  sich  ein  Stfldt  gerader  Linie  belinden 
•oll,  fest  gehalten  wird. 

Die  grdsstc  zulttasige  Differenz  in  der  Neigung  der  beiden 
Bu  einem  Gleise  gehörigen  Schienen  wird  um  so  kleiner  anzu- 
nehmen sein,  je  grösser  die  )iugge8chwindigkeit  ist  Mr.  Fronde 
nimmt  als  Maximum  dieser  Differenz  '/o«,  an,  macht  also  die 
Läng«  der  Ucbergangskurve  wenigstens  gleich  dem  300fscfaen  der 
Feberbohungs- Aenderung,  weJcÄe  bei  dem  Anachluss  zweier 
Kurven  von  gleictw  Krflmmnngiricfatung  aber  venchiedenea  | 


Radion  gleich  der  I'iffercnz  der  betr.  üeberhohungen,  bei  dem 
Anachluss  snhher  >ou  entgegengesetzter  Krümmiuigs-IiK !i!;ing 
gleich  der  Suiuiue  der  betr.  Ueberhöhuugen ,  bei  dem  AuscMuu 
einer  geraden  Linia  an  eine  JEane  giaiidi  dar  üeberiiflhtmg  üimm 
Kurv  e  ist 

Angenommen ,  es  sei  znnfichst  die  Linie,  in  der  üblichen 
Weise  aus  geraden  Linien  und  Kreisbögen  bestehend,  abgeste(^ 
worden,  »o  Uaat  Kr.  Fronde  die  geradoi  Linien  ungeftndert,-  ver- 

schiebt  dagegen  s&mmtliche  Kurvenpunkto  um  die  Grösse  « 

nach  dem  Mittelpunkt  hin,  wenn  I  die  njuh  obitrem  ermittelte 
L^tugc  der  ljel(eri,'au.!,'5kiirvr  be/i  j.i  hiiet  ib.  Fig.).  So  entstehen 
an  allen  AnschJusspunkten  Unterbrechungen  und  es  ist  die  seit- 
liebe  Abweichnng,  na  FaU  8  Kurven  nveimittdnaind.  glefa^der 


Summe  oder  der  Differenz  der  betr.  Verschiebungen,  je  nachdem 
die  Kurven  entgegengesetzte  oder  gleiche  Krtimmuugsrichtung 
haben.  Die  rebertrangskurven  legt  Mr.  Froude  ntu  so  ein,  dass 
dieselben  die  -.eitlii  iie  Abweichung  an  den  Unterbrechuugsstellen 
balbiren  und  ihre  Lauge  zur  ÜAlAe  nach  der  einen,  aar  Bllfte 
attk  der  anderen  Biditnag  ttllt    (8.  SUaae;  »  «  a  a  +  «i; 

6e  — «c=— ;  ae  =  de^—.)  Dadiuxh  sind  die  beiden  End* 
imakte^a  owi  d;^  aowie  der  Mittelpunkt  <  fartgelagW  and  ea  findet 

X  die  attT  dem  Bogen  vm 
S  die  zugehörige  Oidiaata 
daas  die  Kreiab«gen  aogleidi  adt '. 
bung  «  abgesteckt  werde* 
Polarkoordinaten-Melhede  ~ 

Wie  ersicfadidi, 
liehen  mit  den  in  rnUerer  Zeit 
thoden  aberein,  vermcmt  aber  noch  heute  ^ 
and  aUgeiMinattn  AairaadbaikeU  BaadÄiBA  and  iat 
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mit  der  Modifitadna  «imtthMn,  dMi  fi»  YwUnihuig  der  ,  Rcnom«!  wm  «  rieb  n  im  Varfandang  enigeguiiawMcr 
Llii«e  der  Uebergangikum  mdrt  glfirfcaartg  nA  beiden    Knrrea  ton  ißcidwa  Bidin  handelt    Beim  Anschluu  einer 
Seiten,  MHideni  proportiaud  der  GrMie  der  KaneBrndien  ge-    Knrre  an  eine  «mde  Linie  «Orde  dwm  die  Uettttgaugduirre 
adtiekt,  wobei  dün  nnMrUch  amii  an  der  UnterimtdnnsBstelle    gana  in  die  Oemle  an  Im»  leii. 
kefaM  HalUmng  der  eeitUdien  AbMiduug  ndv  Hattftnde,  aus-         HOnuhl,  Hofbet  187&  C.  H. 


MtUMHungtii  ■in  Vmiiim« 


AroUtektea-  noA  &|^idear>TeNto  m  Bumant. 
WocheoTereammluBg  sat      April  1877. 

Hr.  Baunull  Oppler  berichtet  suniehat  Aar  den  Aufiül 

der  Konkurretue  zur  £ialiefeniiig 

kimmer-Einricfatiwg  (a.  d.  Anaeige  in  No.  48  4  BL).  Et  eiad 
•i  Entworfe  in  gothiadieiB  8(0,  1  in  dentoeher  Benaiaeaace  «ad 

1  in  BarockstO  eingegangen.  Letatarer  konnte  progranmiaBig 
nidit  konkurrireD,  xeigte  aber  eine  aelir  fleiiaige  Arbeit  und 
manches  Originelle,  namentlich  in  der  KbOMaitiea  dea  StuiUea 
und  Tischi»,  lo  daes  die  Kommiflsioa  den  Ytthtimt  (B.  Brock* 
leid  in  MODchen)  eine  lobende  Anerkennnng  arüirilt  aal  Auch 
der  tine,  nicht  prämürte  gothische  Entwun  hat  maadie  8diAn- 
faeiten  aufziiwciüt'n.  Au  dem  mit  dem  1.  Preise  gekritnten  Ent* 
würfe  von  Dominik  Avanzo  in  Wien,  der  in  deutscher  Renaiasanoe 
gehalten  ist,  xvichnet  sich  besonders  das  Büffet  durch  BaleRScIien 
Aufiiaii  und  praktische  Kinrichtang,  sowie  der  Stuhl  dureh  origi* 
nelle  Bildung  der  Kücklebne  als  Ledertlecbtwerk  ans.  —  Bd 
dem  mit  dem  2.  Preise  bedachten  gothischen  Kntvurfe  von  Dreher 
in  Dresden  ist  besonders  der  Tisch  (sogen.  Koulissentisch)  als 
hfldist  gelungen  su  bezeichnen.  Im  ganzen  glaubt  der  Bericht- 
antatter den  Ausfall  der  Koidcurrcnz  i-ineu  recht  befriedigenden 
Btenen  su  können,  da  loiiter  «Ordigc  Arbeiten  bei  verhAltniss- 
niasig  kleinen  Prosen  geliefert  wurden  und  die  Auswahl  au 
Keolcurrenzen  augenbliclndi  eine  ziemlich  grosse  ist. 

Hauptversammlung  am  2.  Mai  1^77.  lir.  Prof  Haescler 
aus  Braunschweig  hült  unter  Vorführung  instruktiver  Zeichnungen 
einen  Vortrag  aber  den  Bau  ili  r  KlbbrOcke  bei  Dömitz. 

Die  Eisenbahn  Wittenbergt -Lüneburg  flbeiachreitet  bei  Dömitz 
die  KIbe  nittels  einer  2  gleis.  Brücke  mit  eisernem  Ueberbau. 
Vou  Wittenberge  bis  Dömitz  folgt  die  Linie  auf  dem  rechten 
Klbufer  einer  grösstentheils  eingedeichten,  ca.  6  Km  breiten  Niede- 
rung, welche  im  Backen  durch  wasserfreie  Höhen  begrenzt  wird. 
Von  Deichbrüohen,  die  oberhalb  Wittenberge  eintreten,  droht  der 
Linie  keine  Gefiuir,  da  auf  der  betr.  geftbrlicben  Seite  die 
Berlin-IIamborger  Bahn  einen  Schut^deich  bildet.  Kbenso  ist 
die  Linie  gegen  die  FInthwasser  gesichert,  welche  bei  einem 
unterhalb  Wittenberge  eintretenden  Deichbruche  die  Xicdemng 
obertlutheu,  weil  sie  das  FIflaadien  Löcknitz,  welches  zur  Ab- 
fitthrung  der  Wasser  dient,  an  einer  Stelle  überschreitet,  welche 
eberhalb  (gelegen  i&i. 

Das  Strombett  gegenOber  Dömitz  besteht  aus  einem  der 
Stidt  näher  liegenden  Haupistromscblauche  und  einem  unrogel- 
mlBSigen.  jetzt  in  der  VerlanduuR  bcgriflencu  Nebeuschiauche, 
der  vor  :())  Jahren  noch  Hauptarm  war. 

Der  Uciteriranp  musste  daher  oberhalb  Dömitz  bewerkstelligt 
worden,  wnfiir  auch  die  KninitnuuKsverhMtnisse  des  Flusses,  die 
Lage  der  Deiche  und  andenreite  Momente  spradien,  wenngleich 
die  HochwBWigieiiaen  in  dieaem  GeUete  sehr  onregdBlaaig 

waren.  ~ 

Auf  dem  linlien  Ufer  tritt  die  n«lui«trecke  in  eine  zum  Ge- 
biet des  Jet'izidllusaes  gehörende  Niederung,  in  der  sie  nur  so 
liiiili  lu  gt  als  zur  Kitiwiisserung  unter  normalen  Verhiiltnissen 
t-iii  rdi  rlx  h  i>(  Hatte  man  der  Gefahr  ciurs  [ii  ichbruilics,  der 
bui  df.'ii  durt:^'cu  VerhiUtnissen  sehr  unwahr^^  in  iiilicli  ist,  Itech- 
nting  trageu  wnlli  u.  gn  würde  man  eine  sehr  tht-ure  uud  schwierige 
SchOttung  hal'fii  auitiihicii  nuuscu.  deren  Küsten  mit  dem  auf 
der  Linie  zu  entartenden  geringen  N  erkehr  in  keinem  Verhältniss 
gestanden  hiittcn.  Ausser  den  genannten  Bedingungen  waren  bei 
der  Aufstellung  des  Brückenprojekts  noch  die  Forderung  des 
Kriegsministeriums  r.u  henicksichtigen ,  wona(  h  die  Uni:  kr  I  j  in 
raax.  nur  IStKi«  von  der  Dömitzer  Zitadelle  entlenit  liegen 
durfte  imd  2j  dieselbe  mit  Drehbrücke,  Demolirung&vorrichtimgcn 
und  tambourartigen  Abschlassen  versehen  werden  musste. 

Darnach  erhielt  die  BrttdW  VOn (echten  Klbuter  an  gerechnet: 
I  Oeffn.  ä  Hl""  L.-W.  1  Oeffn.  4  65,0 "»  L.-W. 

■■!■     ^      .  r■■^^"'   „     fDrehbr.i    1»;     ,     ,  32,0«  „ 
wi'lclie  mit  ."^i •■illi  i-'achen  Tnigciii  iii  iTspannt  sind. 

liei  Hestnr.ir.rniL;  des  DurchtluhS-rrnlils  wurden  da.s  der 
Wiltcubcrgcr  Urncki:  iowic  2  I'riitüc  (von  Ucich  zu  Deiclij  zwischen 
Wittenberge  uud  .MagKciiilurf  zu  (Jruüde  gelegt,  da  das  llocli- 
waaser-Prolil  au  dir  liaustclle  wegen  seiner  Ausdehnug  nicht  als 
m;i.s^ge>H'nd  ange&elicu  werden  kitunte.  Ks  wurde  darnach  das 
Durrhilns-sprotil  auf  U^Hl'Jm  festgc-iet/t.  liehufü  besserer  Zu- 
leitung des  ll'uh-.vniscrs  ist  am  rechten  ITer  ein  wu.sserfreier 
Leitdamm  zwischen  dem  Landpieiler  und  den  oberhalb  gelegenen 
Hohen,  am  Unken  Ofsr  auf  7M">  «ine  Deiehieriegaaf  anage- 

fuhrt  worden. 

Die  Bodenuatcrsuchungeu  im  Strombett  ergaben  bis  auf 
grosse  Tiefe  Sand ,  in  den  oberen  Schichten  mit  Braunkohle  ge- 
mischt; dem  ent.sjirechend  senkte  i.au  die  ^'undanlentl•  dir  I.aud 
pfeiler  ca.  H  lO""  unter  Terrain,  die  <ler  .StromiifctJcr  ..a  \i>"-- 
unter  Flus§<ihle  oder  unter  dci.  huhIitcu  '-■cTimii  rv. asM-r^laua, 
Jeder  Laudpfeiler  ruht  auf  2  ovaleu  Bruimcu.  die  üben,  zur  ein- 

«wkana  Aoitthninf  dM  TeiWadwmRwOlbeab  in*!  Becfateck 


Cdierfekragt  sind.  Daa  Abaenken  dar  Bnmaen  gaachah  nblda 
Saddwgger  und  koaieia  pr.  BteiBend.Meto45— 54uK  Nack  dem 
Abaenken  wurden  die  BnonKo  kodi  mit  Beton  geflUlt  und 
daiflber  nadi  U  Tagen  nik  Bndaieinen  in  ZenantaAilel  1:S 
anaaenanerL  Daa  aufiief.  Manerwerk  woide  fait  amn  Pfeiler- 
geama  in  den  VorisOplen  aas  Granit,  sonst  am  Cronaer  Bmeh- 
Btefai  bergeatelU,  oben  aus  gelben  Backsteinen  mit  Quader» 
teefannn,  Anlggeramder  ud  Abdeckplattan  ans  Granit 

Dia  68t(oaüMler«urdeB  niengtatbeh  Ld-Zeh  voaMailna 
OUoker  1870  ftwaiit  Die  aehnuedeisemen  Seakglocken,  16>  Ig;, 
6,(06"  br^  1,88<*  k.,  aas  S"«  stark.  Blech  konatruirt,  wogen 
pr.  8t  aiVB».  — 

Die  Senlnlocke  des  Drehpfeilers  hat  8,79  ■<>  Durchmesser. 
Die  Pfeiler  UMeten  einen  Itheil.  Arbeitsraum  mit  je  1  Förder- 
nnd  I  Einsteigoclkadit  Daher  wurde  der  Materialraum  der 
Förderschleuae  4,6  kb"  gross  gewählt  Die  spezielle  Anordnung 
der  Luftschleuse  ist  tkhulich  der  beim  Bau  der  KIbbriIcke  liei 
Himerten  bennbcten.  Die  Materialforderung  geschah  mittels 
Klobenrad  und  Handaufzug  und  kostet«  incl.  Gewinnung  des 
Bodens  ohne  Räcksicht  auf  die  Tiefe  pr.  kbx>  2,7  M.  Die  Arbeit 
war  exci.  Vorhalten  von  Geräthen  und  fielendituag  ta  Akkord  . 
abertragen  und  es  wurde  der  Boden  indarLnAaddeoae  gamesaea. 
—  Zur  Beleuchtung  wurden  Stearinkoraea  terwandt 

Der  Senkungsfortschritt  betrug  pr.  24  St  0,3— 0,5'>.  Bei 
tieferem  Stande  der  Glocke,  ca.  7"  unter  Flussohlc,  war  die 
Heibnng  des  Bodens,  selbst  an  <lem  mit  fettem  ZementnMMd 
glatt  geputztem  Mauerwerke,  so  stark,  dass  eine  Senkung  aar 
durch  plötzliche  Luitverdiinnung  in  der  Glocke  zu  bewirken  war, 
wobei  der  Auftiieb  um  lix)  ''  vermindert  wurde. 

Die  sehr  schnelle  .Vusfiilinnig  der  l'unilirung  wurde  aar 
dadurch  ermöglicht,  dass  die  am  Laude  aufgestellte  Luftpumpe 
2  bis  3  Pfeiler  gleichzeitig  Tersoigte.  Die  Luftleitung  lag  auf 
einer  Interimsbrücke,  die  zu^eich  zur  Materialförderung 
diente.  Die  Luftschleusen  kosteten  pr.  60  >'  Gewicht  30  die 
SetdtghMken  M  M  DI»  Geaaaattkoatea  for  die  DAmitaer  Elb- 
bcfldn  haben  rat  8800000  M  belngea.  —  W. 


Arohltokten- Verein  zn  Berlin.    4.  Sommer  -  Exkursion 
am  1.  Juli  1677. 

Die  aussergewohnlich  hoheTheilnehmerzahl  von  etwa  160Pera., 
die  sich  zum  liegiun  der  Kxktusion  zusammen  gefimden  hatte, 
I  dokumentirte  das  besondere  Interesse,  welches  von  einem  Theile 
der  technischen  Welt  Berlins  einem  Institute  entgegen  gebracht 
'  wird,  dessen  Leisttinf^n  bis  weit  Ober  die  Grenzen  des  lleimalh- 
landes  hinaus  sich  der  allgemeinsten  Anerkemiuiig  erfreuen:  dem 
I  Etablissement  der  Firma  Siemens  A- Ilulske,  ^la^kgrafcnstr.  91 
dahier.    Weim  beim  I'urchwandern  der  zahlreichen  l'abrikraume 
jenes  Interesse  nicht  etwa  bei  allen  Theilnehmern  der  Kxkursion 
volle  Befriedigimg  gefunden  haben  sollte,  so  wird  die  Ursache 
davon  in  der  notorisciien  Ueberzahl  der  Besucher  zu  tinden  sein, 
welcher  gegenüWr  selbst  die  aufopfernde  Kührerliereitwjlligkeit, 
mit  der  eiue  grosse  Zahl  von  Beamten  des  Etablissements  den 
herzu  gcstriituten  K.xkursiou8-(icuossen  ihre  Dienale  wldlMte,  ridl 
als  unzulänglich  erweisen  musste. 

Die  Besichtigung  nahm  ihren  Anfang  in  einer  ürihc  von 
W  erkstattraumen,   welche  der  Fabrikation  von  Telcpraitheu- 
K  abcl  Ii  gewidmet  sind.  I)ieser,  erst  seit  .\nfang  des  i;"iTi'n«.i.-tii,'eu 
.lahres  aufgenommene  (ies(  häftsxweig  ist  einer  Siiezialiiat  gewidmet, 
welcher  sich  in  Deutschland  giinsti.."' AusHirhtcu  erolfncn,  seitdem 
der  Gedanke,  einen  grossi'n  Tin  il  di  r  iitn  i:rdischeu  Telegraphen- 
Leitimgcn  durch  unterirdiM  lu'  Kabc  1      cisi  tzr'n,  in  derdcutschea 
Telepraiihenverw  L'ltuuf.'  aiil^:ci,'nlTt-u  uud  der  .Vulang  der  praktischen 
\'erwirk!ichunK  di'S-plbr:.  ::iit  bekannter  l-jicreic  in  Siene  gr- 
I  gaugeu  ist;  das  Kiablisiciuent  ist  z.  Z.  mit  der  l.egiuig  eines 
I  Doppel-Kabels  auf  der  Linie  Herlin-IIamburg  beschiiltigi  und  wird 
1  die  pptr.  3<X)      lange  Ausführung  binnen  ein  pajir  Wochen  be- 
endet haben. 

.Xhgesehen  von  der  F.rzeugung  des  Drahts  i.st  die  Gesammt- 
heit  der  Arbeiten  zur  KalH-l-Krzeugimg  hier  an  einer  Stelle  kon- 
zentrirt.  Die  Krzeugimg  der  Drahtlilzcu  uud  Haufstrauge,  des 
Haufgaruä  zur  l  uiwii  kchiug ,  die  Vorbereitung  der  in  Talelform 
gelieferten  (inttapercha  iu  Ivuetmasdüneu  zum  Zweck  der  Kut- 
fernung  von  Luftblasen  aus  derselben,  die  2-  und  mehrnialijie 
Umhüllung  der  Litzen  mit  Guttapercha,  die  mehrmalige  Kinision 
der  UebenOgc,  aus  Hanf,  zur  Kntdeckting  von  Fehlstellen,  die 
Zwiruunp  der  Drahtlitzen  und  Hanl'strünge  zum  Kabel,  die  Um- 
s|iitii.".iiif;  de6Sf-Mi<-:i  mit  Hanf  und  rebcr/iehunL,'  mit  i  iiifin  schützen- 
den l,.\i  k,  emilii  Ii  die  Drahtumwiikelujig,  dii'  rni-jiicr-.^ing  mit 
cini-r  si  h.jt/(  tiib'ii  S.lij.-ht  aus  Jutefidcn,  wrlij'.c  uli.  rnmla  .-incu 
srliiitzriiJt  :i  I.u:  kiibcrzug  (''oriijn. im:!)  erli.üt  alle  gcuaunten 
I'  abrikatiims'. orK  uige  uud  Stadien,  in  denen  mehr  lili  .\rbeiter 
;  und  eine  etwa  iOpierdige  Alaschiueukraft  Verwendung  tinden,  wurden 

i  der  Beeke  aach  eingiihmil  bMkMgt,  wobei  die  ejgwiüiftiaHffhm 
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muchineUen  KinricbtnoKen,  welcfc«  auf  »ehr  engem  Räume  «!• 
sunmen  gedrinrt  lind,  t-ielfarhet  Interesse  em-gten.  Pro  Tag 
wird  eine  Kabellinge  tob  15<jO  — 2600"=  fertig  gestellt  — 

h'ür  die  xahlreiclieD  Enceugnisse  im  Metali-  und  Kisesguu 
besitzt  da«  Ktablitsement  eine  (liesserei  mit  S  ('upolöfen. 
Wahrend  der  Verbrauch  an  Gusttfickeo  aus  Metall  hier  seinem 
ganzen  Umfange  nach  gedeckt  wird,  beschrankt  mau  den  Kiseugu&s 
auf  diejenigen  Theile,  bei  denen  die  (iütc  des  Materials  im  Ver-  | 
gleich  zur  Menge  im  Vorzüge  sich  befindet  i 

Eine  grüsserc  Anzahl  von  Kabrikrlumen  dient  den  mannig-  ' 
faltigen  (iegenstAuden  des  äigual-  und  Telegraphenwesens, 
die  in  grossen  Men);en  fOr  das  TagesbedUrfniss  fabrizirt  werden.  Es 
ist  hier  insbesondere  der  eisernen  Telegraphenmasten,  der  Induli- 
torvn,  Lautewerke,  Morse-  und  Hughes- Apparate,  lllockapparate 
etc.  etc.  Erwähnung  lu  thun.  Alle  einzelnen  Tbeile  werden  in 
der  Fabrik  selbst  hergestellt  und  unter  möglichst  ausgedehnter 
Anwendung  maschineller  Iltllfsniittel,  deren  Anzahl  und  indiri- 
duelle  Durchbildung  dem  entsprechend  Terbältninsmaiitig  grobs  ist. 
Vorwiegend  vertreten  sind  P'raise-  und  Sbapiu^r-Maschinen,  diirrii 
die  der  Oebrauch  Ton  Feilen  aus  einigen  der  Arbeitjisalc  Wl- 
sti^ig  verdrängt  worden  ist  Interessante  Durchbilduugen  zeigen 
insbesondere  Drehbänke  und  itobnnascfaiuen.  Letzlere  sind  sog. 
RevoWer-Masrhineo,  auf  denen  die  Itohrungeu  ausschliesslich  mit 
HAlfe  von  Matrizen  (Schablonen)  ausgeführt  «erden,  die  den  Ge- 
brauch von  Abgreifzirkelu  unnothig  machen.  Die  Ansaht  der  in 
den  genannten  Zweigen  der  Fabrikation  s.  Z.  beschütigten  Ar- 
beiter beläuft  sich  auf  mehre  Hunderte.  —  Von  Besonderheiten,  die 
in  einem  der  Stile  angetroffen  wurden,  verdient  ein  Apparat 
Erwähnung,  der  zur  sclbstthätigen  —  elektrisch  bewirkten  — 
Hegulirang  einer  gewöhnlichen  Uhr  dient  Die  Kegniining  ist  auf 
Beseitigung  einer  Ungenauigkeit  des  Ganges  von  10  Min.  Vor- 
oder Kackwärtsgang  eingerichtet;  ausserdem  findet  sich  an  der- 
selben eine  Vorkehrung,  durch  die  von  einem  etwaigen  Stillstand 
des  Ganges  eine  elektrische  Meldung  nach  der  Zentral  •  Station 
des  Etablissements  hin  gegel»en  wird. 

Einen  in  beträchtlichem  Umfange  betriebenen  Fabrikations- 
sweig  bildet  die  Herstellung  von  Wassermessern,  von  welchen 
bereits  nahezu  16(J000  Stock,  der  Mehrzahl  nach  in  England, 
abgesetzt  worden  sind.  Uei  denselben  wird  ausschliesslich  das 
der  Fabrik  eigentbamliche,  durch  beigefügte  Skizze  verdeutlichte 


System  ansgeRlhrt  Die  kleinem  Apparate  (mit  10—40"™  Weite 
des  ZuflusBrobrs)  werden  fast  nur  in  Bronce,  die  grössem  (mit 
40— aSO"»"»  Rohrweite)  in  Eisen  ausgeführt  Bei  80""  Drurkhohe 
registriren  die  Apparate  als  Maximum  von  1,6  —  400  kb™,  als 
Minimoffl  von  0,1  —  4,5  kb<"  Durchflusameuge  per  Stande.  FOr 


grosflc  Rohrweiten  mit  erheblich  wechselnder  Durchflussmenge 
werden  kombinirte  Wassermesscr  geliefert,  die  aus  der  Verbindung 
eines  grös-^eren  mit  einem  kleinem  Apparat  bestehen;  bei  schwachem 
Durchiluss  ist  der  Durchtritt  auf  den  kleinen  Messer  beschrankt, 
während  bei  grossen  beide  Messer  funktioniren.  Bei  der  langen 
Dauer  und  dem  grossen  Umfang,  den  die  —  selbständig  bctrie- 
l»enc  tabrikation  der  Wassermesser  liereita  erreicht  hat,  ist 
das  Etablissement  im  Stande,  ein  Fabrikat  von  hoher  technischer 
Vollendung  und  insbesondere  von  grosser  Gleichmässigkeit  der  Gote 
zu  liefern.  Stöcke,  die  bei  der  Probe  I'ngenauigkeiteu  der  Angabe 
von  mehr  als  2"o  erweisen,  werden  priiuipiell  nicht  abgegeben.  — 

>'eueren  Datums  ist  in  der  Fabrik  die  Anfertigung  eines  sog. 
automatischen  Feuermelders  für  Eiuzelgeb.iude,  Etablisse- 
ments oder  Kaume  mit  erhöhter  Feuersgelahr.  Der  gewöhnliche, 
für  Städte  bestimmte,  im  Jahre  1853  von  Siemens  &  Ualske  an- 
gegebene und  zuerst  in  Berlin  eingefohrte  Apparat  ist  ftlr  Einzel- 
Etablissements  etc.  unanwendliar  aus  dem  (iruude,  dass  bei  der 
relativen  Seltenheit  seines  Gebrauchs  eine  Sicherheit  der  jeder- 
zeitigen  Funktionimng  niriit  eraartet  werden  kann.  In  dem  neuen 
Apparate  ist  diese  Sicherheit  dadurch  geschaffen  worden,  dass 
an  denselben  eine  zweite  Funktion,  nemlich  als  Wächte r- 
Kontrolapparat  zu  dienen,  Obertragen  worden  ist  Der  Apparat 
besteht  aus  einer  Uhr,  welche  einen  Papierstreifen  abrollt  und 
aus  einer  Anzahl  von  sogen.  Meldekästen:  Kästln  und  Uhr  sind 
durch  eine  einzige  Erdleitung  mit  einander  in  Verbindung 
gesetzt  2  Knöpfe  an  den  Kästen  setzen  l>ezw.  ein  iJUitewerk 
(den  Ilaupttheil  der  Feuermeldung)  und  eine  Nadel  in  Thätigkeit, 
welche  in  den  oben  erwähnten  Papierstreifen  der  Uhr  eine  Anzahl 
von  Löchern  hervor  bringt,  deren  Zahl  und  relative  Lage  zu 
einander  eine  bleibende  Kontrole  Ober  die  Dienstwahmehmong 
des  Wächters  ermöglicht  — 

Von  grösserer  Bedeutung  als  die  oben  Desprochenc  kleine 
Spezialität,  die  das  Etablissement  liefert,  sind  ein  {laar  Apparate, 
denen  vielleicht  eine  sehr  erbebliche  Zultunft  vorbehalten  ist:  e« 
sind  das  die  magneto-elektrischen  Maschinen  und  die 
dynamo-elektrischen  Maschinen,  welche  beide  in  der 
Siemens  A  Halske'schen  Fabrik  erzeugt  werden.  In  ersterer 
Maschinen-Gattung,  welche  älteren  Datums  ist,  wird  durch  vor- 
handenen Magnetismus,  mittels  Verbranch  an  Arbeitskraft 
elektrischer  Stnini  erzeugt,  z.  B.  für  Zwecke  der  Galvanoplaatik, 
oder  der  Beleuchtung  mit  sog.  elektrischem  Licht,  während  m 
den  dynamo-elektrischen  Maschinen  der  umgekehrte  Vorgang 
sich  verwirklicht,  aus  vorhandenem  elektrischen  Strom 
Arbeitskraft  her\or  zu  bringen.  Um.  Dr.  Siemens,  dem 
Tbeilhaber  der  Fabrik,  gebohrt  das  Verdienst  der  (aus  dem 
Jahre  1867  datirenden)  Erfindung  des  eigenthomlichen  Systems 
der  letztgenannten  Masrhinengattung,  von  welcher  2  Exemplare 
in  der  Fabrik  in  Thätigkeit  gescheu  wurden,  die  fOr  eine  Anzahl 
von  Werkzeug-  und  Arbeitsmaachinen  die  Triebkraft  lieferten. 
Es  handelt  sich  daliei  um  Leistungen  von  2','i  —  9  Iferdekraft, 
welche  ohne  ein  anderes  Transmissionsmittel  als  dasjenige  ein- 
facher Drähte  nach  den  Bedarfsstellen  hin  flfierlragen  werden, 
ein  Vorzug,  der  für  manche  Verhältnisse  von  erheblichster  Be- 
deutung sein  kann.  — 

Naclidem  die  Besichtigung  der  Fabrik  eine  Zeitdauer  von 
mehr  als  2  Stunden  beansprucht  hatte,  ohne  dass  es  jedoch  ge- 
lungen wäre,  in  dieser  Zeit  mit  der  grossen  Zahl  interessanter 
Stocke  und  Einrichtungen  sich  einigermaassen  abzufinden,  verab- 
schiedete man  sich,  um  den  2.  Theil  des  Tagesprogrammes,  die 
Besichtgimg  der  im  benachbarten  RixdorfbelegcnenBraocreides 
Vereins  Berliner  Gastwirthe,  .Uctiengesellsch.,  tn  absolviren. 

Das  Etablissement  ist  eins  der  grössten  unter  den  Berliner 
Brauereien  und  durch  mehre  Spezialitäten  der  Einrichtung  be- 
merkenswerth.  Zu  letzteren  zählt  insbesondere  eine  Kaltloft- 
Baschine  nach  dem  System  Windhausen -Nehrlich,  die  von  der 
WilhelmshOtte  bei  Sprottau  gebaut  worden  ist  Die  1  zylindrige 
horizontale  und  mit  Corliss  -  Steuerung  ausgeführte  Masciiine  hat 
40  Pfrdekr.  und  soll  im  Stande  sein,  ein  stflndliches  Volumen 
von  8000  0»)  kb»  Luft  (im  verdünnten  Zustande  gemessen)  auf 
die  Temperatur  von  —  40°  ('.  abzukühlen;  man  will  sogar  Tem- 
peraturen von  —  60»  erreichen  können.  Ursprilnglich  hat  die 
Maschine  «nr  Eis-Bereitung  gedient,  indessen  ist  die  Eisproduk- 
tion.  als  zu  hoch  im  Preise,  Itald  wieder  aufgegeben  woraen  und 
man  hat  sich  allein  auf  Luftabkilhlung  beschränkt  Dieselbe  er- 
folgt in  dem  vorliegenden  Maschinen-System  bekanntlich  dadurch, 
dass  die  atmosph.  Loft  zu  einer  Spannung  die  der  Temperatur 
bis  HO"  C.  (als  Maximum)  entspricht,  komprimirt  wird,  dass  dem» 
nächst  der  kompr.  Luft  die  Wärme  durch  ktlnstliche  Abkohlang 
entzogen  und  ihr  alsdann  Gelegenheit  gegeben  wird,  sich  aiiuu- 
dehnen.  Die  Ausdehnung  ist  sehr  weitgebend,  da  das  betr.  Va- 
kuummeter zur  Zeit  des  Besuchs  720  — 73<)"""  Vakuum  anzeigte. 
Im  Kallluft-Reservoir  erfolgt  eine  bedeutende  Sehneebildung.  - 

In  Rürksicht  auf  die  umCassendc  Publikation,  welche  „BerÜB 
und  seine  Bauten"  Ober  die  Uixdorfer  Vercinsbrauerei  enthält, 
dürfen  wir  unsere  Berichterstattung  auf  die  gebotenen  wenigen 
Notizen  einschränken,  um  so  mehr  als  nach  dem  Melen,  was 
man  heute  bereits  gesehen  hatte,  die  Theilnehmer  der  Exkursion 
eine  gewisse  Abstumpfung  vcrriethcn,  welche  den  raschen  Ueber- 
gang  von  der  Besichtigung  der  Holfsmittel  und  Einrichtungen 
der  Brauerei  zum  Genüsse  der  Produkte  des  Etablissement* 
herbei  führte,  die  dabei  vielfache  Annerkennung  fanden.  —  Der 
Sehluss  der  Exkursion  verlegte  aidi  hier  und  an  anderen  Stellen 
bis  tief  in  die  Nacht  hinein.  —  B.  — 
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Vemiisclites. 

ProzasB  wider  den  Bandirektor  Zlmmennaan  zn  Ham- 
tmrg  wegen  Einatorz  einea  dem  Staate  gehörigen  Hansea. 

Am  26.  und  27.  Juni  d.  J.  ist  vor  dem  Sträfigerichte  in 
Hamborg  ein  seit  Ungerer  Z«it  schwebender,  wegen  Erkrankung 
einea  Hauptzeugen  wiederholt  vertagter  I'roress  rar  Entscheidung 
gelangt,  dessen  Anstrengung  von  Seiten  des  Staatsanwalts  mit 
Becht  Aufsehen  erregt  und  namentlich  die  Kreise  unserer  Ham- 
Imrger  Fachgenosscn  in  naheliegende  TlwQnahme  versetzt  hatte. 

Am  29.  Oktober  1676  stflrzte  ein  in  der  Grossen  Reichenstr. 
befindliches  3  stockiges  Wohnhaus,  das  der  Staat  behufii  Ver- 
bnüenmg  der  Stnoa  angekauil,  jedoch  —  bis  smn  Zustande- 
kommen diese*  ÜBtanAaens  -  nodi  provisorisch  venniethet 
hatte,  in  sich  snsammen  und  begrub  unter  seinen  Trflmmem 
eine  Anxahl  von  Personen,  von  denen  8  sofort  getödtet  wunlen, 
1  nachtrigUdi  Uuen  Verletzongen  erlegen  ist  und  12  mehr  oder 
weniger  verletst,  aiber  wieder  geheilt  wurden.  Anzeichen  der 
Kitastrophe  waren  so  zeitig  bemerla  worden,  dass  Verloste  an 
Menschenleben  wahrscheinlich  hätten  verhQtet  werden  können, 
wenn  die  BOreaits  der  Bau-DepntatM»  und  der  fiaopolisfli,  welche 
SU  schleunigem  Einsdireiten  aulgefofdert  worden,  mdrt  dae  Sonn- 
test halber  geschlossen  gewesen  wiren  und  wenn  die  um  ihr 
^cnOnm  iräaorgten  Bewobner  der  Aufforderung,  freiwillig  das 
Hans  m  verlassen,  entsprochen  bitten.  Trots  diese«  Sachvenaltas 
erschien  die  Tbatsacbe,  dass  ein  solches  Unglflck  abeAaspt 
mdglicb  gewesen  war,  so  ungehörig  und  der  ümstand,  dass  daa> 
selbe  an  einem  im  Staatsbesitze  befindlichen  Gebinde  sich  ereignet 
batie,  so  erschwerend,  dass  die  Staats-Aawaltscbaft  der  verletzten 
öffentlichen  Meinnng  eine  Geougthuunc  icfclildlg  su  sein  glaubte. 
Die  Untersuchung  hatte  ergeben,  au»  eis  am  26.  August 
MStatteter  neriiht  dos  Baukondukteurs  GlQckstadt,  wonach  der 
Zustand  des  (>ebaudcs  als  ein  „höchst  bauOlliger.  mehr  und 
mehr  gefährlich  werdender"  bezeichnet  und  der  baldige  Abbruch 
desselben  angeregt  wurde,  im  Borcau  des  Baudirelrtors  liegen 
geblieben  war,  ohuo  in  üblicher  Weise  mit  einem  „Keproducator" 
besw.  ,Ad  acta"  bezeichnet  zu  werden  und  ohne  dass  an  die 
vOTgesetzte  Behörde,  die  Bau-Deputation,  welche  for  die  Sicher- 
heit des  Ilauses  zu  sorgen  verpflichtet  war,  eine  entsprechende 
Anzeige  erstattet  wurde.  Aus  dieser  Unterlassung  zog  die  Staats- 
Anwaltschaft  den  Schluss,  dass  der  bezgl.  Bericht  seitens  des 
Baudirektors  vergessen  worden  sei;  sie  begründete  hieraus 
eine  persönliche  Sdmid  desselben  aa  dem  Dngladafall  und  erhob 
wider  ihn  die  Anklai»  Mf  fAbrtisslga  TAdtangaad  K0r per- 
Verletzung! — 

Bei  der  mündlichen  Verhandlung  des  Prozesses  wurden  nicht 
weniger  als  37  Zeugen  bezw.  Sachverständige  vemommen.  Von 
deo  meiliziuiächen  Sachverständigen  und  den  liewohnem  des  ein- 
geüttirzten  Hannes  aligesoben,  welche  If!dii?l!(  h  die  Details  bezw. 
Folget!  des  I  iigliu'ksfalles  zu  bekunden  Imtu  n,  waren  ea  3  (iriippen 
von  Zoiifftii,  duri'ii  deren  Aus.sagen  3  veracliicdene  Tunkte  klar 
n  sU'licti  waren. 

I)er  ante  dieser  runkte  betraf  die  Krage,  uh  und  in  wie 
weit  der  An^eklaKte  als  technischer  Dirigent  der  IloiJiliau- 
Abtheüung  ujid  audfdiirender  Beamter  der  Hati-Deputation 
verpflichtet  war.  vx  otliLiü  ron  dem  Zustande  der  unter  Ver- 
waltung der  Kiuauz-I^eiHitation  stehenden  Staatsgebäiide  sich 
zu  flberseugeu  bezw.  für  dcreu  Sicherheit  Sorge  ru  tragen,  llr. 
Zimmermann  konnte  sich  darauf  berufen,  dass  seine  Itieiist- 
Instruktion  ihm  eine  soUhc  Verpfliihtiuig  akh:  auferlege.  In:- 
stritt  jedoch  überdies,  in  Uebereinstimmuni^  mit  dem  \  ci  vtaltunj,'- 
Chef  der  Hochbau-Abtheilung,  dass  es  der  Üau-DciniU'.ion  iiljcr 
haupt  obliege,  die  Staatsgebäude  anders  als  auf  erhaltene  Aiueif^p 
periodisch  auf  ihre  Sicherheit  unteiäiic'nen  zu  lassen,  wahrend 
der  Sekretär  der  Finanz  •  Deputation  la.if  dessen  Anremingeii 
Hr.  Zimmermann  in  die  neue  Instruktion  fiir  die  Bau-.\ufseher 
einen  entsprechenden  Passus  aufgenominen  hati  der  Ansicht  war, 
dass  dies  stets  Sache  der  Bau-Deputation  gewenen  wäre. 

Der  zweite  Pimkt  betraf  die  näheren  Umstände  des  Berichts, 
welchen  die  Staats  Anwaltschaft  zum  Hebel  ihrer  Beweisftthrang 
gemacht  hatte.  Der  Verfasser  desselben  gab  an,  dass  er  ihn  im 
Kinvcrnehraen  mit  seinem  unmittelbaren  Vorgesetzten,  Bauinsp. 
von  Koch,  in  absichtlich  drastischer  Weise  erstattet  habe  —  nicht 
sowohl  um  einer  Gefahr  im  Verzuge  vorzubeugen,  sondern  vielmehr 
um  den  Abbruch  der  durch  die  Schwierigkeit  ihrer  Unterhaltung 
fiir  die  Bau- Deputation  höchst  lö-stigen  Häuser  tu  beschleunigen. 
Durch  den  .Angeklagten  wurde  ausgeführt  und  durch  den  erwähnten 
Bauinspektor  bestätigt,  da.f.s  ihm  diese  Ti  ndi  lu.  deK  rierirhtH  ihirch 
mündliche  Rflcksprache  roil  Um  von  Koch  bekannt  geworden  sei 
und  dass  er  deshalb  keine  ViTanlassung  gehabt  habe,  densellten 
anders  als  gelegentlich  /ii  erlndlKt'n  Für  eine  wirklich  vnrhan- 
dene,  nahe  Genhr  lagen  bis  mimittclbar  vor  dem  Kiusturz  keins' 
Anzeichen  vor  und  es  hat  keiner  der  lieainti  n,  weK  hr  da.s  Haus 
bf'i  Reparaturen  näher  be.sü-htigt  haben,  eine  sulcho  auijenomriien. 
Eine  .Abgabe  des  Glilckst.nd'.'schen  Berichts  an  die  Bau-  und  durch 
diese  an  die  Finanz-Deputation  würde  unter  solchen  ruistlnden 
niemals  eine  soforticfr  Maurniiiik'  di'ä  Ilau.HCS ,  sondern  vorlaulig 
nur  eine  Aufkilndir.jut;  der  Miethskoritrakte  zum  nächsten  Termin 
anr  Folge  gehabt,  also  das  Ilui^'ltick  kionc!,lall8  verhütet  haben. 

Der  dritte  Punkt  endlich  betraf  die  sachverstaudißen  Kr- 
mittelangen,  welche  über  den  Zustatid  des  Hauses  \or  dem  Ein- 
sturz und  die  Ursachen  des  letaleren  angestellt  worden  waren. 
Das  ilaiw,  eis  alter  Fachwerksbau,  hing  wie  die  Kachbaiigebaiui« 


schon  seit  langer  Zeit  nach  dem  an  der  Hinterseite  bofindlielieB 
schmalen  Fleet  Ober  und  wurde  in  dieser  Lage  durch  cahlteiehe 
Stkbaolter  sowie  durch  Streben  gencbert  In  allem  wesentliehaa 
Qbereiaalifluiend,  nahmen  die  Sachventindigen  an,  dass  bei  dar 

verrotteten  Beschaffenheit  der  Höhier  stmmtliche  KonstruktioiM- 
Theile  schon  vorher  sich  gelöst  hatten,  was  allein  einen  so  radikalw 
Einsturz  des  Hansea  erklären  könne.  Die  direkte  Veranlassung 
zu  demselben  hat  wahrscheinlich  ztm&cbst  das  Nachlassen  der 
Stiche  gegeben,  die  in  den  nonefaen  Balken  keinen  Halt  mehr 
fanden;  dem  hierdurch  entateheaden  Schübe  haben  weder  die 
mangelhaft  konstruirten  „Vorsetzen"  (Ufer -Schälung)  noch  die 
Streben  vriderstebsu  können.  Uebrigens  erkannten  die  Sachver* 
sttadinn  an,  dass  dieser  gefidurdrohende  Zostaad  des  Baues 
•osseraeh  nicht  erkennbar  aBd_  data  iawatts  «imr  Ihnawlat 
immerhin  noch  fähig  gewsaasi  Mi.  — 

In  seinem  Plsid^w  tpiadi  dar  Staats-Amnlt  MNdrMcllA 
das  Bedauern  aus,  dsss  er  gegaa  afaun  Beamten  von  so  noto- 
rischer Tachtigfceit,  Pflichttreue  nul  Ebrenhafiigkeit  habe  vor- 
gehen müssen,  suchte  jedoch  nadmweisen,  dass  derselbe  in 
diesem  Falle  nicht  alles  gethan  habe,  was  er  zur  Veriiatung  des 
Unglückes  hätte  thun  können.  Unter  Annahme  wesentUcher 
MilderungsgrOnde,  die  vor  allem  in  den  Vorgingen  unmittelbar 
vor  d«n  Einstorx  zu  finden  seien,  beantragte  er  daher,  den  An- 
geklagten an  einer  Gefingniss-Strafe  von  4  Monaten  sn  ver- 
nrdieilen.  Dem  Vertheidiger  (Hm.  Dr.  Wolfsohn)  konnte  es  nach 
der  Beweisaufnahme  nicht  schwer  fallen,  die  Darlegtmgen  der 
Anklage  su  entkriften  tmd  auszuführen,  dass  —  vreno  aberiiaapt 
von  eiaem  Terachniden  die  Bede  sein  könne  —  dies  In  einer 
langen  Kette  sehr  verschiedenartiger  Verschuldungen  gesncbt 
werden  mOsse,  in  welcher  der  persönliche  Antheil  des  Bau» 
direktors  nur  ein  eiaadnes  und  zwar  das  letzte  (rlied  bilde. 

Das  nach  einstOad^ger  Berathung  ausgesprochene  Erkenntniss 
des  Gerichuhofes  hat  nach  dem  Berichte  dsa  „ümb.  Kerresp.*, 
dem  wir  das  Material  zu  der  vorrtebaadaB  Mtdiaibuig  egmnnt 
haben,  etwa  folgenden  Inhalt: 

^Daa  Gericht  erachtet  den  objektiven  Thatbestand  als  that- 
sichllch  festgestellt  Das  Verhiltniss  zwischen  Finanzdeputation 
und  Baudeputation  ist  demjenigen  eines  Haasbesitzers  zu  dem 
von  diesem  mit  der  technischen  Aufsicht  aber  dos  Haus  betrauten 
Architekten  gleich  zu  achten.  Es  sei  nicht  erwiesen,  dass  zwischen 
den  beiden  Deputationen  bestimmte  Vereinbarungen  Ober  die  Art 
der  Ausfahrung  dieser  Aufsicht  getroffen  worden  wiren,  wenn 
jedoch  der  Angeklagte  Zimmermann  in  die  von  ihm  revidirtc 
Instruktion  für  die  Bauaufseker  aus  freiem  Antriebe  eine  Bc- 
stimmnng  aufgenommen  habe,  der  zufolge  die  Staatsgebäude  von 
den  Banaufsehem  periodisch  zu  revidiren  seien,  so  habe  er  weit 
mehr  gethan,  als  das,  wozu  er  nach  der  ihm  bei  seiner  An- 
stellung übcrgebenen  I)ienstin8truktion  verpflichtet  war.  Es  sei 
femer  als  erwiesen  zn  erachten,  dass  weder  der  Baukondukteur 
GIflcksiadt,  muh  diT  Hauauf^icher  Krftraer,  welche  in  dem  ein- 
gcstUrzteu  Hause  Ue|)aratureü  vorgenommen,  von  der  ausser- 
ordentlichen (Gefährlichkeit  seines  Zustandes  Kenuiaiss  gehabt 
haben  und  dass  Uiackstadt  diese  Gefährlichkeit  in  seinem 
Bericht  nur  aus  einer  hier  nicht  luiher  zu  iiualitizircndea  h  dr- 
sorge  ftlr  das  .Staatsiuteresse  rtbertrieben  geschildert  habe.  Der 
Angeklagte  Zimmermann  habe  auf  Gnmd  dieses  Berichts  von 
dem  ihm  zunächst  untergeordneten  Bauinspektor  von  Korb  eine 
genaue  Darlegung  der  von  OlUckstadt  an  dem  fraglichen  Hause 
wahrgenommenen  baulichen  Schäden  verlanct  und  erhalten  und 
da  die  bezugln  hcn  .Angaben  des  von  Kocli  Ii.  niliigeTiiler  Natur 
waren,  so  war  Zimmermann,  welcher  an  ihrer  Verlftsslichkeit  /u 
zweifeln  keinen  Onmd  hatte,  durchaus  berechtigt,  von  der  An- 
ordnung .sofortiger  Maassregeln  abzusehen.  Er  sei  daher  filr  <ien 
Einsturz  de.t  na;ise8  nicht  verantwortlich,  da  nicht  als  erwiesen 
anzusehen  sei,  dass  er  denselben  durch  seine  FahriÜsiglEeit  ver- 
schuldet habe.  Das  Erkenntniss  lautete  aus  diaaaa  OrtndaB  anf 
kostenlose  Freisprechung  deH  Angeklagten."  — 

Sicherlich  wird  dieser  Ausgang  des  l'rozesseK,  obgleich  der- 
selbe immerhin  als  nicht  zweifelhaft  vorauH  gc-sehen  werden 
konnU>,  bei  allen  Hetheiligten  Genugthuung  erregt  haben.  Wenn 
I  es  dem  angekhagten  Beamten  ein  verletzendes  Oclühl  sein  musste, 
'  in  dieser  Sachi'  iiliprh;.i;Ljit  vrrautMortlich  gemacht  wurden  KU 
sein,  so  mag  ihn  dalur  die  Wahruehnrnng  entschädigen,  <ia88  dieses 
Hereinziehen  seiner  Person  sich  im  Verlaute  der  Ke weis- Aufnahme 
nicht  allein  zu  einer  öffentlichen  Anerkennung  der  Bcbtirden  für 
ihn  gestaltet  hat,  Kondem  dass  «s  auch  Veranlassung  geworden 
ist,  ihm  lu  smgea,  welche  Svmpatbiea  er  durch  sem  Wiihen 
inneibalb  daa  mmm  lafaNr  mufimmm  lioh  aiiawi«  baL 

üebor  dlo  „Platln-Anstrichmaaae"  giebt  ims  a4if  (inind 
unserer  Anfrage  in  i\<i  ."■-!  d  Hl  der  Direktor  der  Gm-  und 
Wasser -(iesellschaft  in  .\ltona,  Herr  Ing.  W.  Kümmel  folgende 
Mittheilungen. 

„Im  .Fahre  1B74  habe  ich  -t  z  der  I'flug'schcn  Platin- Anstrich- 
ma.iae  tu  z  i^'i  u  uti  i  zum  grossen  Theüe  in  diesem  .lahrc,  den 
,  liest  lö/ä  verwundet.     Der  Bezug  fand  durch  den  derzeitigen 
'  General-Agenten  in  Nurnlierg  statt    Folgendes  sind  die  Resultate: 
1.  In  dem  Hause  des  Aufschors  der  Wasserkunst  in  Blankenese, 
welches  sehr  expoairt  liegt  und  dessen  Wftnde  deshall-,  trotz 
besten  Zementverpntzes,  das  Wasser  in  solchem  Maasse  durch - 
BchUgen  liesscn,  dass  dort  Tapeten  absolut  nicht  haften  wollten, 
habe  ich  die  Winde  (inwendig)  2malmUder  Anatrichmaase  streichea 
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lassen  und  (ladmrh  die  Tollstandigste  Beteitigunir  der  Nässe  erzielt, 
so  dass  jeut  die  Tapeten  durchaus  gut  sieh  gehalten  balien. 

2.  Mit  der  Farbe  sind  die  im  Trodmen  anfgestellteo,  neuen 
pmuSatnea  Reinigungskasten  und  8<*hmiedeis«n]en  Deckel  der- 
selben in  der  (iasaiistalt  auf  einem  Mennig  •  Gnindanstrich  an- 
gestrichen, und  CS  hat  sich  die  Farbe  als  sehr  fest  und  dauerhaft 
bewkhrt.  .Udo  gute  Oelfarbe  warde  indessen  das  Glciclic  ge- 
leiatet  habeu. 

8.  Die  Hlcrhglocke  und  die  srhmicdcisemcn  Fühninpfssäulen 
eines  (lasbehaltcrs  sind  mit  der  Farbe  gestrichen,  u.  zw.  auf  einer 
Mennig- (irundirung;  die  Farlie  ist  an  allen  den  Stellen,  wo  sie 
trocken  aufgebracht  wurde  und  '/.vii  hatte  zu  trocknen,  ehe  sie  ins 
Wasser  tauchte  oder  nass  regnete,  sehr  schon  fest  i?ewr>nien,  da- 
gegen vollst.iriilit;  ahgel(>8t  an  den  Stellen,  wn  die  nasse  Farbe  ins 
\V asser  tauchte.  Kin  gut  verriebener  Mennip  -  .Anstrich  kann 
sofort  nai  h  dem  Anstrich  ins  Wasser  gehen,  wie  solches  hei  den 
Bcbirimmeiulen  (iasglotken  bei  Tetnperatunrerhsel  ja  sehr  häufig 
vorkommen  wird;  der  Anstrich  bleibt  aber  diich  haften,  lost  sich 
wenigntens  nicht  in  Eolrh  lederartiger  Weise  total  ab,  wie  dies 
die  I'latin-AuKtrichmaMse  pethan  bat. 

4.  Kine  schinii  il^'isi'i  )ie  Hrflcko,  nber  die  Strasse  führend, 
und  eine  zu  dcr-elben  Beh<iri^'e  Knhletil  ahn  von  schuiieijciscnicn 
ITriIßcrn  h:.  "hup  Mennig -tlrunilinni«!:,  im  Summer  l^".'>  mit 
der  riatiiifiiil'e  ;:(  t.trichei),  und  z«i»r  zu  günstigster  Zeit  Uiui  auf 
dunhftu^  fiiiil'i  r  ceschatiten  K)s.'nri.(clieii  hie  Farlie  ix!  fax! 
vollstuJiili^' ttlii;ei(l;ittert :  ii  Ii  liisse  sie  ileslialli  jclzt  ahkratycii  uiiil 
einen  neuen  .Mennig- Anstrich  aufbringen,  welcher  zweileisohne 
udt  dauerhafter  hewei-ien  wird. 

Aus  fihigen  Mittheilnnpen  int  zu  ersehen,  dass  die  Farbe 
nicht  nu  lir  h  is'.i  t,  al.^  ji  ile  iimb  re  gute  ( »elfarbe,  hinter  solcher 
sogar  ihiilwiise  nicht  unwe.sentlich  zunicksteht.  Ich  bemerke 
/Hin  S(  1j1u-.s,  ihi>s  Lei  der  liest»  llung  ausdrücklich  def  TcrwCD- 
duugssweck  als  Anstrich  wai  £iseD  aogegebeo  iat" 


Schablone  bei  Iteurtheilung  von  Kinrichtungen  und  Ziiat&oden 
zu  bewahren,  sei  es  solchen,  in  denen  wir  aufge wachsen  sind, 
sei  es  fremdlandiichui,  bevor  mta  danielbea  als  Reiwiider  voa 
anderem  ab  dtm  ftwdhalidbtii  Tnwi hUiHfiWtge  aleb  ge- 
meiert hat 


Ans  der  Fachlitteimlv. 

Fehcr  das  englische  K i s e tiUahn wesen.  li-'i.se.stHiiien 
von  H.  Schwabe.  Heg.-  u.  IJanralh  etc.  .Nene  Fultre :  rnit  eiiH-m 
Atlas  von  IH  Ul.nt:  Wii  n  1«77,  Ii.  v.  Waldheim,    l'reis  12  M. 

Das  Muliegenile  interessante  Huch  ist  das  Krgobni.sa  einer 
im. Iahte  ls7."i  itn  anstlichen  .Auftrage  uriteniommenenStudicnrei.se 
und  schliesst  sicii,  seinem  Titel  entsprechend,  an  das  in  1S71 
erschienene,  mit  viel  Heifall  aurL'eneiKinene  gleichnamige  Werk 
in  loser  Verkiuiiihiiig  an;  ein  Tin  :l  muh  Inhalt  dessollicn  ist  in  der 
Allgemeinen  liauzeining  zur  \  enitlentiichung  gekommen. 

Das  l!';<  li  beginnt  im',  der  \  crgleichang  einiger  allgemeinen 
Vcrh.iltiiihHe  bei  den  eii;.'lisi  heu  und  preussischeu  Eiseubalinen, 
welcher,  auf  etwa  'M)  Seiten  Text  vertheilt,  die  generelle  Besclirei- 
hung  >Dü  ein  jiaar  Dnt/end  englischen  liahiihofen,  ilie  für  jede 
(iattung  (excl.  U  erkbt.illeiiliahtihulci  einige  beinerkenswerthe  l!ei- 
spielc  berilcksichligt  und  welcher  ini  Atlas  12  Iii.  Zeichnungen, 
noch  binreii  hetid  grossem  Maasstabe  atisgofiihrt,  frtigen.  Weiter 
linden  wir  eine  knapp  geliaheue  Studie-  (Iber  die  unterirdischen 
Bahnen  in  London,  demnächst  zwei  /ieinlich  ausgedehnte 
Kapitel,  die  von  Verwaltung  und  Iletrieh  der  englischen  Hahnen 
haiiiii  ln,  und  zum  Schlüsse  eine  kurz  bemessene  Ski/./.e  ubi  r  das 
Tarifwesen.  der  ein  tabellenfiirmigi  r  .Anliane  beigegeben  ist,  welcher 
die  wichtigsten  Daten  über  iliis  engiische  Itahnnets  VQD  Miaer 
Entstehung  an  bis  heute  zur  Anschaiiiuig  bringt.  — 

Die  deutsche  I.itteratnr  ist  in  den  letzten  jiaar  .lahren  an 
Iteisestudii'u  über  i:iiglischos  Kisenbahnwesen  erheblich  bereichert 
worden.  I'nter  all  diesen  Schriften  wird  die  vorliegende  Arbeit 
einen  hcnor  ragenden  Mang  behaupten,  insbesondere  durch  die 
FOUe  der  benicksiclitigtcu  Kiuzeluhoitcii,  die  hinreichend  weite 
Verfolgung  t'aat  jeder  der^eiben,  die  Klanttelhinc  ihres  nahen  oder 
fernen  Zusaninienhani:^  mit  i  heilen  von  höherer  Ordnung  oder 
mit  dem  (ie,amnit,iirg;iiiisiims  und  die  fast  beständige  ilcranziebung 
und  Wurdieung  der  analogen  Einrichtungen  und 
im  Fisenbahn-Hetricbswesen  <les  eigenen  Landes. 

Wesentheh  die  relativ  giiis-e  Vollständigkeit,  die  wir  an  dem 
Schwabe'sdien  Hin  he  wahnieiinien,  ist  es,  die  uns  veranlasst, 
ein  paar  Kleinigkeiten  anzuiix  rken ,  die  als  gajiz  unwesentliche 
Lücken  betrachtet  werden  mögen,  welclie  ims  jedoch  bei  der  sorgfAl- 
tigen  Lektine  des  lim  hs  aulgestossen  sinil :  Im  Abschu.  G,  welcher 
der  Hes]irechiinL^  des  l'ersonenverkehrs  der  Hahnen  gewidmet  ist, 
h  i;tiMi  wiv  CHIC  kurze  Auslass.img  Uber  die  tn  fer  'ie-gendeu  Ur- 
sachen. Zwei  ke  lind  Krfolge  der  bei  der  .MidKind  - iüiilwav  wenn 
wir  ni<  bt  irren  am  1.  .lanuar  187.'>  —  gesi  hehenen  .\ufliebiing  iler 
Wagenklasse  II.  gowilngcht,  wahrend  im  .Mischnitt  2  des  Huchcs 
eine  kleine  b^riirterung  Uber  die  auf  ilen  einrhsi-hen  Hahnen  bis 
in  die  allerueuestc  (iegeuwait  hinein  alirm 'imViaren  Krschei- 
niing,  dass  neben  grossen  II  allen  bau  t  e  :i  /aJjIreich  auch  blosse 
l'erron  reberdachiingeti,  unter  anscheinend  sehr  glticlmriigen  Ver- 
hftttnissen,  angetroffen  werden,  —  namentlich  eine  Anzahl  Hahn- 
bfUe  von  London  bieten  betr.  Beispiele  -  -  willkommen  gewesen 
sdn  wtlrde.  — 

Wir  empfehlen  il.is  treffliche  Schwalw'gche  Buch  der  .Auf- 
üMlraamkeit  namentlich  der  junceren  I^isenbaliutechnikcr  insbe- 
aondere  ausdem  Grunde,  weil  dasselbe  ein  Iluilstnittel  bietet,  umklan' 
Einsicht  in  einige  intime  Wechselbeziehungen  zti  gewinnen,  welche 
iwitchen  Verwaltung,  Betrieb  und  Bau  einer  Bahn  stÄltiinden  und 
weil  «ein  Inhalt  wie  gemacht  dazu  ist,  um  vor  Einseitigkeit  und 


Berliner  B&deker,  Pnkliidier  Fahrer  durch  die  Kaiser- 
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Topographische  Karte  der  Umgegend  von  Derlin 
anf  H'i  2iMeilen.  Msstb.  1  :  I.^oixni,  entw.  u.  gez.  v.  Th.  Deliu- 
10.  AutIg.    1M77.    Treis  1  .// 

Touristenkarte  von  I'otsdan  Und  Umlegend.  MMh 
1 : 22  (KM),  entw.  u.  ges.  v.  Th.  DeUH,  retid.  Th.  WafBtr. 
4.  Aullg.    1877.    Preis  (1,75  .// 

Den  nach  Berlin  reisenden  Facbgenossen.  welche  iu  der 
deutschen  Ilaupt.stadt  und  deren  Umgebung  sich  etwas  gnindlichi  r 
umsehen  «ollen,  als  der  gewohnliche  Tourist  es  zu  ihuii  ptlesr 
wie  nicht  minder  unsere  Iferliner  Leser,  die  für  ihn-  .\iistltige  i:n 
näheren  und  weiteren  Umkreise  der  Stadt  eines  handlicli.-ii  und 
zuverlässigen  Karteumaterials  »ich  hedii  nen  wollen,  können  vr 
die  vorgenannten,  im  Verlage  von  Alexius  Kiessliiig  iu  Iteriit 
erschienenen  Publikationen  be.steng  empfehlen.  -  Die  beiden 
Ii  t/tereii  sind  in  Farbendruck  ausgeführte  Karten:  bei  der  erste; 
liegt,  wie  schon  der  Titel  andeutet,  der  Schwerpunkt  in  de-; 
l<>'  j  lig.  st.arken  Text,  der  eine  sehr  grosse  Anzahl  von  Notiira 
iiber  ilie  Sehenswürdigkeiten  Berlins,  sowie  von  praktisch-: 
Winken  zurn  «iebrancln-  des  Touristen  enthalt,  die  ftt>ersichtli 
angeordnet  sind  und  an  Vollständigkeit  anscheinend  nichts  / 
wünschen  übrig  lassen.  In  der  (  harakterisiruiiL'  liei  sehen'- 
wertheii  Itauwerke  etc.  sind  freilich  auch  hier  zuweilen  Irnhumer 
und  l'ehler  uutergelanfen,  deren  Beseitigung  durch  eine  sach- 
verstandiue  Hand  (nr  spsitere  Auflagen  erwünsclit  wäre,  da  ilfr 
grAgserL'  Tbeil  des  Laien-Publikums  seine  Infoniiation  ans  (^ineilHC 
dieser  Art  zu  schupfen  pflegt.  Dass  der  beisregebeue,  im  .M^sth 
v.  1  ;  l.'.^iHi  ge/.i'ichuete  Sitiiationsiilan  an  sich  nur  bescheideBec 
Ansprüchen  genügt  und  mit  dem  von  .Iiil.  Straube  gezeichneter, 
von  H.  Ilanke  redigirteu  neuesten  Plane  der  Stadt  nicht  kor- 
kurriren  kann,  der  .Itcrlin  n:ul  seinen  Hauten"  beigegiebeo 
(übrigens  am  h  in  eine.-  Se|^r.it  .\iisgabe  erschienen)  ist,  daürfbei 
dem  hilligen  Preise  des  Werkcliens  nicht  Wunder  nehmen.  — 

Wir  scbliessen  hieran  die  Mitlheiliuif,'.  da^s  im  A'erlag«  v. 
.lul.  Straube  in  Berlin  der  von  diesem  bearbeitete  amtliche 

Wcgeraeiterinm  DrosclikM-R«gl«ni«iit  f Or  Bcriii, 
Preis  1,25 

so  eben  in  in  iht  .\iillage  erschienen  ist.  Auf  einem  i  Ms.stb.  v. 
1  :  17  777  g- /.eil  l.ii.  ten  Plane  sind  die  Strahsen  in  (durch  wech- 
selnde Farl  I  II  uiil'Tscluedeuei  rcijelmassige  .Abschnitte  getlieill, 
deren  L.liige  miu  je  lt;i)">  einer  iinruialen  Droschkenfahrt  von 
je  1  Minute  entspri<ht,  so  dass  der  zunlckgelegte  Weg  durch 
.Abzahlen  der  bezgl.  .Abschnitte  leicht  ennittelt  werden  kann. 
Obel' h  Ii  /iin.ichst  zur  Knlscheidnng  der  Streitigkeiten  zwisriien 
Dni^.  Iikeniiilirern  und  bahrgasten  bestiimnt,  durfte  der  sou  eiceri 
lleiti  lii  ii  mit  Alxlrut  k  des  Droschken-Uegleraents.  sewie  einc^ 
Verzeichnisses  der  Slra-ssen,  Polizei-HUreaux,  (ia-stbofe  etc.  niiii 
„Sehenswürdigkeiten"  Herlins  begleitete  Plan,  ibm  Ingenieur, 
der  sich  mit  dem  Studium  der  Iferliner  Verhaltnisse  beschäftigt. 
niM  Ii  tiir  manche  andere  Zwecke  sich  braurhliar  erwCiaM  MM 
daher  einer  Empfehlung  an  dieser  älelle  werth  »ein. 


Brief-  nnd  Frafffkafitpn. 

Ilm.  .1.  H.  in  Hildesheim.  Nach  unserer  .Vultassung  sind 
S;e  IUI  (a  berechtigt,  ein  nachträgliches  Honorar  dalur  zii  ver- 
langen,  dass  ein  liauherr  bei  der  ohne  Ihre  Zuziehung  ert'olgterj 
Erweiterung  seines  Ladens  die  von  Ihnen  entworfene  Einrichtung 
des  alteren  Theils  auf  den  Anbau  hat  llbertragen  lassen.  Kine 
solche  Berechtigung  aus  der  I  lonorar  -  Norm  uns.  Verbandes  ru 
folgern,  witrc  eine  mechanische  Auslegung  derselben,  die  der 
Stellung  (k  r  Arcliit^  kten  zu  dem  bauenden  Puldikum  wesentlichen 
Eintrag  thuu  konnte,  zumal  es  in  zahlreichen  anderen  FAlleo  der 
liauherr  ist.  »elcher  dun"h  die  Anwend;ing  der  .Norm  —  flodtm 
liauherreu  gegenüber  --  im  Narhtheil  sich  befindet, 

Ilm,  S.  in  Pless.  Wir  bezweilehi  die  Itiei.tigkeit  ib  rllirien 
zugcgajigencn  Nachricht,  da-ss  die  Markscheider  des  (  ilier-Iterj^ar  its 
Breslau  in  die  V.  Kaugkla.sse  aufgenommen  wonien  s'  ;en.  Li  eine 
solche  Maassregel  (die  selbstverständlich  bei  saiiiinlli.  Leu  i  iber- 
Hergilmtern  (iel'.ung  InUtei  schwerlich  vereuizeit  v iirf;e!;innmen 
werden  dürlte,  wahrend  innerhalb  des  St^iat-smiiiistoriums  l>okannt- 
lich  Verhandlimgen  Uber  eine  Kevision  der  preussischen  Hang- 
(Jnlnung  v.  .1.  1K17  im  (iange  sind.  Hoffentlich  wird  bei  derselbwi 
auch  das  Interesse  der  Baubeamten  in  genügendem  (Jrade  gew.ihn 
werden,  für  welches  der  Berliner  Architekten- Vereio  abrij^ens  mit 
einer  emeuerteo  Eiagabe  Hl  die  BlMtamf'nug  flteöinMB  ia 
HegrifTe  ist 

Hrn.  D.  inS.    Eine „Sandsteinfarhe",  mit  der  man  anf  dem 

lintergriinde  eines  Oelanstrichs  nicht  nur  den  Ton,  sondern  auch 
das  K.<ni  ileii  naturlichen  Stc-ins  darstellen  konnte,  exislirt  selbst- 
verstiiiullicli  nicht.  Sie  haben  nur  die  Wahl,  dem  bereits  aus- 
geführten Oelanstrich  einen  miighchst  t;e|,ilii[»i  n  I'i  ri  zu  geboti, 
oder  einen  Versuch  zu  machen,  den  (b  lanstrich  wiedenmi  au 
entfernen. 


iw  C*f  I  B««UU  ta  a*tUm.  fit  di*  IMaMaa  *«nM*«i<ikk  K.  K.  a  rnttch.  Oncki  W.  Mo««*r  B«rkacMra«k«r«l, 
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DnklMUlwIui  >iim  Knitnnpart  M  itt  8tn.»ljuTK'r  llelei<tl(iioc.  — 
AmtM.  —  B*aknrr«at*k  —  F«c«OD<l-Ils«kriekl*a.  —  Brlal-  aad  Prag«kail«a. 


DraMMMMln  mm  Erdtrantport  M  4»  StriMbirgflr 

Befestigung. 

(Vom  Inirenieur  A.  Bleich i-rt  in  Leipzig  niitgetheilt) 
Zur  Ausführnng  einer  grfisseren  Erdbewegting  am  Fesüinps- 
bau  von  Strassbnre  ist  twischen  Zaberner  Thor  und  Steiathor 
ihisclhst  \iK\  (ii-T  liaugesellschaft  Wiaküp.  .lerschke  und  Walt4?r 
«n»'  nach  Hlcii  Li  nsihom  System  Im  : iji  fetiilte  DrahtseilbaliD  an- 
gele,L;t  uiiil  vor  kurzeiii  in  TI[;Ui,i;kf]t  );i'S't/.t  woriien. 

l>ie  N'orrirlituii);  i>l  lif-stiiniat,  da.s  iti  di  r  Nühc  der  Kronen- 
hurger  Strasse,  dicht  liinter  dem  Zalicnii  'l  liini',  indiiKs  A;i>- 
hcbtiiig  der  neuen  Wallgr.lben  Iiis  /.n  einer  Tiefe  \on  7'"  aus- 
KosehachteU»  Krdreich  tj  — n  fnvt  zu  sehiifft'D,  zu  Stellen,  wo 
da.ssolbe  cum  Austiillm  \iluT  W'iilltrrnlien  von  neuem  verwandt 
wird.  Der  Endpunkt  di_T  Luaf.'.'ii  ilbahn  an  (b'r  lieladi'.stelle  liei 
der  Kronenbtirger  Strasse  wurde  Iii»  auf  che  Sohle  der  sp;Uereu 
AussehuchtUML'  unter  Terrainliithe)  gelegt,  ;:in  die  Seilbahn- 
Wagen  während  der  ganzen  Dauer  (b'r  Ausäc haehtuiigsarbeit  stets 
in  beijuemer  Weise  beladen  zu  können.  I)ie  Balm  fiihrt  zunächst 
durch  einen  schmalen  I>urrbstii  h  mit  einer  Steigting  vnn  I  ;  10 
Ida  zur  Eisenbahn,  Qberschreitet  die  dort  betiudlieheu  10  Gleise 
in  einer  Hrihe  von  8'"  und  geht  dann  annähernd  horizontal  bis 
zur  Mutlade  -  Station;  zur  Siehcrung  des  Hahuvcrkehrs  an  der 
erw-.ihnU^n  reliersehreituugsätello  ist  eine  hölzerne  Schutzbrücke 
unter  der  I)rahtseilliahii  aufi^i'filhrt.  Die  gauze  Lange  ist  SI»»'". 
Die  beistehende  Skizze  (Kig.  1)  gicbt  das  Aufajigs-  und  Kad- 
itQck  vom  L&ngenprofil  der  Bahn. 

Die  Anordnung  dieser  Drahtseilbahn  -  Aalage,  die  Alt  und 
Weitie  der  Forderung  ist  interessant,  und  zeigt  MOM  fUMA 
«ioe  speziellere  liesehreibung  m  rechtfertigen. 

Als  eigentliche  Laufbahn  dienen  2  parallel  im  Altstandc  von 
1,75"  MSgespuiDte  Kondeisen-Stangen  von  '2t't  und  Uurani 
Diirchm.  Diese  Stangen  sind  aus  kürzeren  Stiiben  bis  zu  Längen 
von  50  "*  an  Ort  und  Stelle  zusammen  geschweisst,  und  es  sind  die 
Langen  höherer  Ordnung  alsdaun  durch  stählerne  Kuppelungen, 
die  eioen  nur  «mif  grAuerai  Darchimtmer  ala  die  Ruodeiaen- 

gilllift  wMdaB, 

.  ßforixm/cU 

(•«•U  -T  


an  einigen  .Stellen  aber  bis  zu  95™  entfernt  ätchcu.  Diese  I'utrr- 
Stützuugen  bestehen  in  der  Hauptsache  aii<  l  iueiii  ünadiifusieu 
von  ca.  oberem  Durchm.,  welche  eiu  llohnstr.ck   il'"ikv  i^i 

tragen,  auf  welchem  an  beiden  Kndcn  klr-jir  gunsi  imthc  l.au'er 
mit  ausgekehlten  Röllchen  stehen,  in  welchen  die  La;til: :tlite 
gelagert  sind.      ■    Die  Ibdie   der  rnter^tiltz-iuigen,    welche    di  i'i 

Terrain  durchaus  ange|ia.<st  i.-it,  variirt  zwiscli>'ti  -1  und 

Auf  den  Laufdriliten  bewegen  sicli  in  haDgeoder  W  eise  die 
Transpornv.rii'eii,  u.  zw.  auf  dem  stärkeren  die  gefOllteu  \\  auen 
von  der  Iti  lude-  zur  Entladestelle,  und  auf  dem  schwächeren  die 
li'cre:]  \Viii.:i[;.  I'ie  Korderwagen  (s.  Fi;?.  'Ji,  welche  ganz  aus 
Eisen  kon.struirt  sind,  haben  einen  Inhalt  von  o.o.t  kl)'"  mit  ca. 
Si.")  bis  lifiO^  (lewicht,  dazu  kommt  das  Eigengewicht  dr-r  \\'airen 
mit  1. !<)!■,  so  dass  also  das  Ge.sammtgewicht  eines  gefüllten  Wagens 
-1.').')  bis  ■l-^'t''  ist  Der  Wagenkasten  hAngt  seinerseits  in  2  Dreh- 
zapfen und  es  hat  behufs  der  Entleerung  der  betr.  .\rlieiter  nur 
eine  einfache  Versicherung  zu  lösen,  WMd  ii  cli  der  Kasteu  frei  wird 
und  eine  vollständige  Drehung  ausfuhren  kann.  An  dern  eisernen 
(osrell  des  Wagens  ist  ferner  eine  besondere  Vorrichtung  an- 
gei'ra-lit,  welche  die  Verbindung  des  Seils  mit  dem  U  agen  her- 
zustellru  hat,  welche  weiter  iinii/n  s|(ezieilcr  beschrielien  wird, 
Hemerkenswerth  ist  die  eigeuthilmliche  Verbindung  des  eigent- 
lichen Wagengehlngcs  mit  dem  Kasten,  und  des  oberen  guss- 
eisernen  (k-stclles,  welches  die  beiden  LaufIrAder  tragt,  welche 
Verbindung  besonders  in  Radaicilrt  Mf  ItMlce  BelMlitn  dv 
Laufdr-tihte  eingerichtet  ist. 

Zum  Fortbewegen  der  Wagen  dteot  cId  Drahtseil  ohne  Ende 
von  U'»»  Durchm.,  welches  seinen  Antrieb  durch  eine  I»komobiie 
erhalt,  die  an  der  Entladestelle  aulficstellt  ist  Die  Seilscheibe 
zum  Antrieb  hat  2,5""  Durchm.,  macht  1')  Urndn-hnngen  pr. 
Minute  und  wird  durch  ein  lUdervorgelege  mit  dem  Uebersetzungs- 
Verhiltidss  von  1  : 8,5  in  Drehung  gesetzt  Am  Zugseil  befin<iet 
sif-h  eine  Spstnuvorrichtung,  um  demselben  eine  stets  normale 
Anspannung  zu  sichern.  Dieselbe  besteht  aus  einer  Seilscheibe 
von  1,75""  Durchm.,  welche  auf  einer  giisseiaemen  Führungs- 
platt«  (Sdilittea)  dch  venchiebea  kann,  und  entaprecheod  an- 
gtbnditen  a«mgMriafaL  Die  «faink  daa  Geiridrt  im  Zu 


Dieise  beiden  sogen.  Latifdrfthte  sind  ntn  aa  dem  einen 
Endpunkte  der  Bahn  —  der  Heladestelle  —  mit  dem  Erd- 
boden verankert,  und  an  dem  anderen  Endpunkt  mit  Ki  :ten  in 
Verbindung  gebracht,  welche  über  Hollen  geführt  und  durch  an- 
gehängte (iewicht«  liolast(!t  sind.  Die  Spannongen,  welche  die 
beiden  Laufdrähte  durch  die  angehängten  Gewichte  erhalten,  be- 
tragen 4500  Ii  für  den  itfalceren  von  30  Oocte.  ud  SSOO'' 
lOr  den  achvicberen  von  26*»  Durchm. 

Zwiaeben  den  Endstationen  werden  die  Lanfilrdita  dmeb  40 
Untergtfllmngen  am  Hob  geinceo,  «eiche  in  angem.  ca.  20», 


hervor  gebrachte  Spannung  Iwträgt  300*,  die  Schwere  des  Ce- 
wichts  ist  demnach  tMX)*'.  —  Die  Geschwindigkeit  des  Zugseils 
tteträgt  Iwi  10  Toaren  der  Haaptaeilsclieibe  etwa  1,SS">  pr.  Sek., 
doch  Winnie  schon  na^di  den  ersten  Betriebstagen  die  Ocschwimlig- 
keit  auf  l,r>""  gesteigert  — 

Der  Abstand,  in  dem  die  einzelnen  Wagen  atifeinander  folgen, 
ist  konstant  =■  40".  Die  Verbindung  der  Wagen  mit  dem  Zug- 
seile wird  durch  eine  Kuppelung  bewirkt,  für  welche  am  Zugseil 
in  Abstilnden  von  40  ">  kleine  aufgeschobene  stählerne  Muffen 
vorhanden  sind.  Sowohl  das  Festkuppeln  der  Wagen  ala  aneh 
das  Abkuppeln  geschieht  sclbstthatig.  Zwischen  dea  End» 
punkten  aer  Hahn  ist  aber  da*  AblAsen  eines  Wagens  vom  Zug- 
seil unmoelicb.  ■— 

Die  UeberfObning  der  Wagen  von  dem  einen  Laufdraht  auf 
den  anderen  erfolgt  an  den  Endstationen  auf  besonderen  Klneh- 
cisen-Sdiienea  mit  balbnmd  gewalztem  Kopf,  die  sich  eng  an 
die  Laofdclhte  aneehliessen.  Diese  sogen.  Schlusswcichen, 
welche  —  sonst  —  nur  dazu  vorhanden  sind,  die  Verbindung  dea  einen 
Liaofdrahts  mit  dem  anderen  fQr  die  Wagen  zu  vermitteln,  haben 
hier  nodi  den  weiteren  Zweck,  beliebige  Wechsel  an  der  p;in- 
tadeetelle  aia  auch  an  der  Entladestelle  vornehmen  zu  können, 
je  nachdem  der  Betrieb  es  verlangt,  also  der  Abbau  bezw.  der 
Abstnnt  des  gefiirderten  Bodens  vorschreiteL  Desitalb  lind  dicee 
Weichen  tra^portdwl  and  liaatelian  aoa  einielnwi,  6">  leiten, 
Weichenachienen  iMaoodereB  Proffle,  fie  durdi  leichte,  bttlnniie 
BAcke  in  Abstioden  von  3,5 •  nnterstattt  werden:  dieselben  ge- 
statten eine  jedeneitige  bequeme  Verlegung  bezw.  VerlAngerung 
der  Bahn,  um  mit  der  Bahn  der  fortschreitenden  Auaschachtaing 
folgen  au  kAnnen.  Die  Lknge  der  eigentlichen  Seilbahn  Irieint 
deiaMit  uaterladeit  Selbattedend  geichidit  die  Fortbewegung 
der  Werna  aof  dieeen  NebeaweidMHi  dofdi  Aadbetneb. 

AeiaHdi  wie  aa  der  AaeadhadtaagBaieUe  iet  die  Weiehea- 
aalage  aa  der  BeiatliUle.  Wifaaai  die  aeaie  Bahnliage  910" 
hetaM^  iet  «e.Emiiehtn^  ee  gelnAn,  daee  mit  de«  Abetun 
den  Bedeae  edm  etwa  600b  «ob  der  Deladeeidle  der  Watea 
die  BtiliWIiteile  nach  imd  a^h^bia 

Entfauleweicke  i^Ueeat  an  di^  toa  tnwn  hweia  bis  lur  ganten  , 
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Unge  furtgeCDkito  SeUbika  in  derjenigen  Stelle,  wo  a 

Dia  Endmkhan'Stränge  erttndm  akh  ladrtninklig  cur 
te  Bite,  Ite  nlwn  wf  leieMM  BfldMB  ui  «erden 
m  t  feil  4"  vanerOckL  MhaU  te  fMadmtt  der 
diet  crfBcte&li  madA    DIb  Tiefe  des  uusa- 

i«  OL  10»,  fieBfliädnr  kkincn  Hoisgwiene  für  die  Enllada- 
tMhhi      nd Hebt  Mmit  eine SehatthAb«  vonS»  disponibd. 

Bdn  WamMkMHide  von  «O»  und  der  Seügeachwindigkeit 
foa         tiWaUB  SOSek.,  bei  1^»  (jeschvindiskeit  «lle  28  Sek. 
1  Wafan  nr  Kmladdng  ei&  Üther  etgiebt  «iu  eine  Stunden- 
'    Anlese  von  29  —  S8kb-  =  40000»  —  48000» 


wordene  idbetindin  Behaid^  du 
Priddhoi  dee  UdklUilMM-Dbekinn 


Patent-Amt 


tSw  eübden  MaaipulationeB  nim  Unterf&hren  der  Wagen 
aa  der  Belade-  imd  AUadeatelle  geatiüt^n  sich  so,  dasa  an  erMeren 
ein  Arbeiter  die  leer  aakonuneDden  W«gen,  welche  knn  vor  der 
EUHlatation  sich  aelbatthatig  vom  Zagseil  ablösen,  empfangt  nnd 
dieaelben  bis  «ir  Ladestelle  führt.  Gleichzeitig  wird  auf  der 
andern  Weiche  ein  beladener  Wafen  bis  nun  Laufdrahte  gefahrt; 
sobald  hier  derjenige  Seil-Knoten,  welcher  einen  leeren  Wagen 
auf  dem  andern  Laufdraht  herzu  gebracht  hat,  ankommt,  tritt  der 
Knoten  in  den  Kuppelungs-Apparat  ein,  wodurch  dann  düe  Ver- 
Undung  des  \N'ag«ns  mit  dem  Zugseile  bewirkt  ist;  in  derselben 
Weiae  wie  angegeben,  ist  der  Betrieb  an  der  EntJadestation  geordnet. 

Zur  nothwendigen  VerBtftndigmig  zwischen  den  beiden  Kn<l- 
stationcn  ist  eine  Signal-Einricfatiuig  hergestellt  worden. 

Die  erforderliche  Betriefaakraft  betrflgt  nur  i>  big  3  i'fdkr.; 
Ae  benatzte  Lokomobile  hat  allerdings  6  Ifdkr.,  doch  genügt  liei 
derselben  eine  Dampfspannung  von  2  Atm.,  um  die  Hahn  in 
flotten  Betrieb  xu  setsen.  Ausser  6  Arbeitern  zuui  Beladen  und 
8  Arlteitem  mm  Planiren  des  abgestaRtcn  ikHlf'n<<,  sintI  mr 
Bedienung  des  Betriebs  noch  6  bia  G  Mann  erforderlich.  Die- 
selben hatwn  in  der  Hauptsache  das  SchMoi  der  Wafen  auf 
den  Endweichen  su  besorgen. 

Die  beschriebene  Anlage,  (Hier  deren  Kosten  wir  Aiißaben  nicht 
erhalten  haben,  wurde  von  dem  Ingenieur  .\dolf  Kleichrrt  in  Leipzig 
angeblich  nach  seinem  verbesserten,  patentirten  System  entworfen 
nnd  ausgeführt.  Die  Dauer  der  Ausführung  hat  trotz  iingünstlKer 
Witterung  im  .lanuar  uml  Febnisr  d.  J.  nicht  10  \\  n<  hi  n  u!>er- 
stiegen.  Hr.  Bleichert,  von  dem  die  geeenwärtige  MitÜjt  iliiuR 
anageliL  schreibt  un»,  dass  unter  zahlreirben,  vou  ihm  hr-rcits 
ansgefüiurten  Anlagen  auch  »olche  von  22nu">  LaiiL'i>.  mit  Stcij^uti^tfu 
bis  KU  1  :  S'/i  und  bis  xu  einem  taRlichi  u  1  iaii.-.p<ir;i|iiaiituni 
von  10  bis  120002  (=  aW»  —  Kn^kb"  liodcii)  sich  betindeu.  — 

Btnananbahaan  mit  Dampfnragea  betrieben.  Am 
90LT.M.  fiud  die  ente  t*robefalirt  auf  der  in  der  Wilhelm^boher 
Allee  bei  Kassel  neu  erbauten  Trambahn  staU.  Dieselbe  hat  das  ge- 
wöhnliclic  ''fcrdt'huhngleis  von  normaler  Spurweite  imd  vielfache  Stei- 
gungen bis ')ir/,„i,  an  einer  Stelle  in  der  Stadt  s'..';\r  vrui  ,  ,  Die 
von  Mernweather  et  Sons  in  London  fidiant.'  I  nk  Mu  i-i^.  unri  r- 
scheidet  sich  von  der  gewöhnlichen  Kiscnliutiu  i.olMiiiintiM'  tu  [!uu 
und  Ausrfistung  nnr  wenig.  Die  vom  unter  dem  Kessel  liegen- 
den Zylinder  haben  einen  Hub  von  30,5"»  bei  l'.Mm  Durchm. 
Alle  treibenden  Theile  sind  durch  eine  die  Lokomotive  rings  um- 
gebende niechwand  verdrckt.  so  dass  vorbei  |iassirendc  I'frrdn 
nichts  <lavnii  .sehen.  Hie  Lokomotive  bat  ein  Dai  li,  anl  wclclirm 
ein  ICoiiilfnsationsbchalter  fiir  den  Rauch  und  Dunijit  liept;  in 
dii!N«-n  Behälter  mündet  ^l.^3  Srhonistciarohr.  Die  4  gt  kiippi'lten 
Käder  haben  einen  Durchmesser  von  i'A  und  einen  It^nL^iuid 
von  1,37 '".  r)ie  L.nngp  der  Maschine  lu  tnigt  :;.7.')  m  üiid  ihr 
(»ewicht  120  z.  [>ie  Feuerung  crlol),'l  mil  CoakK  und  i  s  In  tiiidi  t  sich 
die  IIiM/.ttiiir  sntlich  an  der  Keuerburli?,!'.  \hvi  liisuliat  der 
Probefalirt  am  Li'i.  .Imii  ist  als  günslii;  zu  Ihv.ck  bni  ii .  da  die 
Steiifiuißi'ü  mit  einrni  Mm  :>L'  l'cr^i  r.i  ii  In-srt/tHn  Wat'i'n  sanimt- 
lieh  sehr  gut  ilberwiiüil.  n  «iini.  ii  iimi  ilir  Uri.'in?''  In.-i  tiiicr  Fahr- 
gesrhw.  von  12*^"'  jh  t  --tiii:!!''  di  u  /.m'  uiit  I.uiii;»-  /.um  Stellen 
brachte.  Kio  weni«  li.uu  h  unil  laut  den  siarki-n  StciL'nujeu i  etwas 
mehr  von  dem  aiis^fstossenen  Dampf  wirkten  keineswei'.^  liclU-Sti- 
gCttd  auf  die  l'a^sal;ie^l'.  Hie  begegnenden  l'ferde  ierhielten  sich 
im  allK'-m.  ruhig:  bei  einzelnen  unruhigen  wurde  die  (iesehw.  er- 
mftssik't,  liezw.  der  Zug  angehalten.  Wenn  hieraus  bc.sortrte  Ge- 
müther Veranlassung  nahmen,  sich  gegen  die  (Jestatltins  iler  Lo- 
komotiven-Fahrt Oberhaupt  an.^zu.sIlreeheD.  so  war  dm  Ii  die  .Mehr- 
heit der  Ansicht,  d.i.'-s  der  I  lumpt  -  lletriel) ,  «eiiu  aiirli  /un  u  hit 
nur  versuchswei.se,  durli  nnltedeiiklieti  /.iif.'elas30ii  wer4leii  koiiue, 
Entajirec  hend  dieser  An»rhaiiung  nX  denn  am  Ii  vom  nlierpraäi- 
dium  di;-  Konzes.sinn  /.um  D.imptlclrielie  der  l'r.H'iiliajin  —  vor- 
hiutig  zwar  nur  auf  die  li.ujer  \iiu  1  .\|oiiat  eriluult  worden  und 
ist  Kasüel  somit  die  erste  imtcr  den  deutschen  Städten  geworden, 
in  weieher  das  neoB  Varinknoittel  in  regelnAaeigen  BMrieb 

getreten  ist. 

Bei  der  Bedeutung  der  Frai;e  für  ilen  öffentlichen  \  erkehr 
ist  zu  wünschen,  dass  kompetent«'  Fachleute  sich  zu  den  weiter 
folf:ei,(li  II  Kii-^eler  \  ersuchen  einfinden  mochten,  damit  recht  bald 
ein  all-"  iiieui  maassjietiendes  I  rtheil  liber  ilie  Auwendiiiif;  der 
Dnnplkrult  am  den  rratiilialiiieii  gewonnen  »erde. 

Dil'  Kas->eku  Trarii-Iialni  liegiiint  auf  dem  l\<unj;.ipLiU,  ver- 
folgt die  Konig^istrasse  und  Wilheimslinlier  Ailee,  iiberKi  lireiiet  bei 
Wohlcrsfaauseu  die  .Main -Weser  Bahn  und  endet  im  Park  von 
Wilhelmabahe. 


preuaaii<!henBiJidab-Blteimri»|WiiU.Oeh.Ok-Beg:-Eili.Jft«oU 
1.  Jnll  ibn  Wirkaandctlt  «rMBMC  hat,  mMEaailiA 

der8t.-AnB.i  -  -  - 


B.  T.  7.  Jnli  die  Liala  deijaoigen  B 
lOtaiiedeiB  der  neuen  BaUrito 
tlndigen  Hitgliedern  ibad  < 


Zb  atlnAgen  Hitgliedern 

Der  Kaiaari.  Geh.  Ober-KcT-Kath  o.  mMgender  Ba&  m 
Reichakanzler-Aat  Dr.  tob  Hoeller,  der  KaieefL  CMi.  Beg.- 
Rath  u.  vortragende  Bttfi  kn  BeMahnnahr-^at  Mieberdiag, 

anannt :  der  Ad- 


•Tclegraphen* 
iclrani. 


der  Kgl.  pr.  ObefTHInBab-Baih  Wanta«!  D. 

Zu  nicht  atftndigcB  Hltfltadarn  afaai 
miralitats-Rath  Brix,  der  bigeaL  b.  d.  KaiaaiLC 
Amt  Dr.  Brix,  der  Och.  Reg.-Rath,  Dirdtor  d.  Staatadmc 
B.usse,  der  Lehrer  an  der  Kgl.  Oesr.-Akademie  Conaentina. 
der  Dirigent  der  Versuchaalat  d.  Vereine  der  Spiritusiabriknaaea 
in  Dentachlaad  Dr.  Delbrack,  der  Ingen,  u.  Lehrer  an  d.  Kgl 
Bau-  n.  KgL  Gew.-Akademte  Dr.  Dörgens,  der  Ober-Berg-  »öd 
Benrath  Gebauer,  der  Reg.-itath  u.  Professor  an  dem  Polyteck- 
nilram  zu  Dresden  Dr.  Hartig,  der  Geh.  Reg.-Hatfa  a.  Profeaagr 
an  der  K|^.  IJrüveisität  zu  Berlin  Dr.  Hof  mann,  der  Profemnr 
n.  Lehrer  an  der  Kgl.  Bergakademie  Kerl,  der  Direktor  der 
GeBcUachaft  for  .\nilinfabrikation  zu  Berlin  Dr.  Martina,  in 
Ingen,  u.  Fabrikdir.  I'etzold,  der  Geh.  Reg.-Bath,  Dir.  de? 
Kgl.  (iewerbe-Akademie  Keuleaux,  der  Dir.  dea  cham.  Labon- 
toriums  des  Vereins  für  Robeaanckerindnatrie  Dr.  Scbeibler, 
das  Mitglied  d.  Kgl.  Akadeade  der  Wiaaenadiaften  Dr.  Siemeni. 
der  Professor  u.  l.ehrer  an  der  Kgl.  ficw.-.Akademie  Dr.  Weber, 
der  Geh.  Bergrath,  I.>ehrer  an  d.  Kgl.  Herg-Akademie  Dr.  WeddiBjt 
der  Profes.sor  an  d.  Kgl.  Universität  zu  Berlin  Dr.  Wichelhaas 
Sammtliche  Mitglieder  der  bisherig,  preussischen  Patentbebord«. 
der  Tcchn.  Deputation  {.  Gewerbe,  sind  Irienacb  aadl  dia 
dculsehe  Patentamt  al>er  getreten.  — 

K«iikUTeiueii. 
Hoinat»<on]Earrnis«n  IBr  dem  AnAttektaspTarabi  n 
Berlin  zun  4.  Annvk  1877.  I.  StadtbahnboC  —  In  choi 
zweigleisigen,  awiactai  den  VaifiKngBniauem  19,B*  brÄen  Tiadaklt 
welcher  von  bcidan  Sailan  anglngüdi  let,  aoO  eine  Hikeetdie  in 
mfcahmidataB  TheHa  einer  greeeen  ftadt,  nnr  flbr 
feriHbr,  eiafaijehiet  aiadaw  Der  Vlndnirt  Mt  foa  I 
bia  gehlenaaafcailBMla  fi^*  BBbe  nnd  In  Liditen  8«  ge» 
wAlbte  Oeffimngen.  atnUonebBrean  nnd  Fdufbartentetiaat  eaa 
Ueuwr  Wartenel,  Aborte  nnd  einiie  GertdialHHninen  ariha  Sa 
den  unteren  Rtamen  dea  «IMhille  nntergelitaebt  nwfcn.  Wn 
Treppenanlagen  eind  an  anaantdaeiL  daee  rae 
Ton  deai  ankommenden  nidit  bcUndert  nM.  Die  d' 

I  aa  beiden  Sehen  der  ton  Mitte  an  Mitte  4,&" 
leiee  nnd  eoUen  ibeidndk  «nden.  Eine  ardiitrt- 
toniacbe  DwehbiUnng  den  Dantwtltea  wird  verlangt.  Gmad* 
rlaee  9  :  Wk  Aneickt  nnd  Ungeuehnitt  1  :  Ifta  Qnar- 
dwdHduiitt  1  :  TS. 

U.  Ocvilbe-Ansrastttnf,  —  Bei  einem  1&  ■  hohen 
Vladnkt  einer  aweigleisigcn  QaetdiahB  iat  daa  halbkreiaförmiitp 
GewAlbe  der  mllüefen,  20  im  Liebten  weiten  Oeftiang  wegro 
sebtediten  Hnteriale  ToDettaidif  an  emenetn.  Die  beiden  an- 
'  Oefkongen  babi«  Je  lO»  lichte  Weite.  Die  Pfeiler 
aind  nna  Qoademndateinen  hergestellt  Die  Kr- 
im flaardbea  aoll  ohne  Störung  des  Betriebs  ausgelilhit 
Jkt  LdvlMfen  und  die  Aussteifungsrüstungen  sind  sa 
kenamiiren;  ihre  Festigkeit  ist  atatiach 


Prensaen. 

Ernannt:  Der  Landlmumeister  Ilrrmaun  Ilelbig  zu  Trier 
zum  llaiiinspektor  in  \\  ie-  .  nli n 

Dem  F.iseMl).-l!auins|iekiur  lielmes  zu  Kassel  ist  die  Steile 

d'  s  X  'irstehers  des  I  iiirrrhrii  i  hrn  i'imitrelhiiiTinM  Ätii  Ifgl  lülaauh 

|)irekiiiiii  in  KllierfeUl  Uliertrat'eu. 

Nirset/.t:  l»iT  iMseiili.  •  I  l.iiiiiii  ;,ter  Seirk  V'H  BngCn  aar 
Verwaltuiu;  di>r  Ki^eiih  ■lUuiii^t"'''''""  n-'*"  ''  Kassel. 

hie  Haiirnei-ier- rniluiii,'  hüben  tiefitaiiden :  Paul  llnpkx 
au?  Kiappir/:  n  s  ,  l|.  ii;rieli  Itercmaun  aus  «■■niirsUerg  i,  l'r. 
Wilhelm  -  |:re:m-.dl  uns  Stevu  Ihtit  ,  I'rov.  Hannover!  Fraiu 
Couliiiaiiii  au.s  i>.irmstadt  u.  I'liiüpp  L m d e  u; a n ii  ans  Weener 
in  üstfriesland;  letztere  :)  für  d.i^  1 :  i  .  I lu'i'uii'iir-Fach. 

Die  Uaufabrer-Prüfung  haben  bestanden:  Bernhard 
Z«lffei  und  Rudolf  Sebeek,  beide  aus  Beilin. 


Brief-  lod  Fra^ekasteB. 

Hrn.  W,  in  Hannover,  Hrn.  H.  in  Krfurt.  Wir  haN>D 
s.imnitlirhe  Si  hrift-itUcke .  die  sieh  auf  die  in  Nr  fe!  u.  Iii.  or- 
w.ihute  ^teilen  -  Veniiittehinf,"^  -  .\nKele!,'enlieit  l  e/m,-.  n,  der  Ks:: 
Sta.it^-.\!r.v.ilt-<'lufr  in  Ktdii  tlhersandt  d^u-.uiler  narhtr.vlirb 
aufh  ilii'  Ml-.  lliMi'ii  i'iiiL:rriMii:teii  Iieii  l.eseni  u-  |!l.,  die 
bei  der  bezgl.  Augelegeuheit  noch  in  Mitieideaadiait  gesogen 
worden  anid.  empfeMen  irir,  daa  Gteidie  an  <hnn.  


■tatemDaR  VM  Carl  B**llu  h»  nMUa.  Kt  dl« 


K.  K  Ol  Pritartb  nmki  W.  ■•••«!  ttarsachdrack»«!,  »mpm. 
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(STMOW.)  —  Zar  AiwISknia«  At»  pmi««iM-h«i  titmUc  ,,„„  J  j„||      IngriOwr-V«»!!»  M  Umaorcr.  —  Ai»llhdU«ii-Vc«kii  tu  BerUp.  —  V«riaii(lil**s 


IW*,  kMnftwl  Sif  AiilrKimg  uivl  Vor<n4«nin<;  »iw  Hinun  umI  riiur  ti  in  HU^Hrn 
gwd  Mäairfcl»  «JrUrhtfl.  II  Wri  >^.  ^.•r  EnUbttill  lutrb  Dr.  imiL  l'.vMiiint  In 
Flauhhil  ^  IL  —  Kill  deaUciMf  Kuiu>tluMt»eilitf,  —  VtnftMiiaiv  ton  tfinabalin- 


Itaber  dm  WasMmieMImi  niid  «9  Senkung  dv  FIlSM  in  dm  KnHurHndern. 


(■cUbm.) 


ie  bislicrigcii  Ausfülirungcn  versuchten,  die 
Unhaltbarkeit  der  fQr  die  Abnalimc  dcb 
WanemiGfathitnu  der  FUkwe  fiinniUrtMi  Be- 
wafaMmnig  wu  kanürtino.  —  Dit  udsra 

Behauptung  des  Ilni.  Wex ,  daai  dfe  Bock- 

(fcwösser  sich  bc<lcutend  Resteigert  haben. 
ciucT  Wiiiorlegung  zu  unter/iclicii,  dürfte 
ül(Otti(i.s.si(f  bdii;  ilit'SL'  Widerlegung  ibt  bereits  in  der  von 
Um.  Wex  selbst  anf,'efüliitci)  lliatsache  enthalten,  dass  die 
Uocbfluthen  der  Elb«,  der  Wciclisel  und  der  Donau  im  Dnich- 
achnitt  an  liohc  nicht  unbetrttchtlicb  abgaiommen  Ubaa, 
«fUinnMldieSteiBeningdergelbeDi»rf&r  den  onteren  Rbeio  und 
die  tnrtera  Oder  nachgcwicsra  wird.  Aus  diesen  der  Wex'schen 
Schrift  endiommeneii  Angaben  licssc  sich  im  >n-<K<sen  Ganzen 
eher  diu  Abiuilniie,  als  die  Zuiiuhnie  der  Hoehgcwaj>ber  folgern. 

Aiulercrseitis  aber  muüs  der  auf  Seite  19  der  BroscliOrc 
aasgesprochenon  Ansicht,  dass  die  Speisung  der  Müsse  in 
Folge  der  besonders  im  gegenwärtigen  Jabrhiuulert  aufgeführten 
Entinddimgeii  und  LandesmeUoratioiieii  weit  rni^bä^aOaüga 
gswoidao  Mi  ab  iie  fraher  war,  nnbedbigt  mgeitiinint  werden. 
Unlaneidilieter  bat  dies  durch  einen  im  .lahr^niK;  XIH  <Iit 
Zeitschr.  f.  Bimwesen  enthaltenen  Artikel  fnr  den  WartiiL-Husi 
nacli/uwd-sen  versucht  und  findet  dieselbe  Erscheinung  durch 
die  von  Um.  Wex  pejrcbeneu  Darstellungen  der  jalirlichen 
iritcbaten,  mittleren  umi  niedrifrsten  Wasserstande  verschiedener 
Sirtaie  bestätigt.  Die  grüssere  Ungldchroflss^l^&eH  der  Flosa- 
wptSmog  hat  ihren  Grund  vorzugsweise  dariOf  daai  ^  atzno- 
apbAriacheo  NjedenchllgB  auf  den  eatwaUeten,  entsttmpften 
mai  TOQ  zaUbMen  Oiflwn  and  Dndnagen  durchzogenen  L&n- 
dawien  jetzt  den  Flüssen  weit  rascher  zugcföhrt  werden,  als 
dies  in  froherer  Zeit  der  Fall  war.  Der  heute  geringeren  Ver- 
duastung  tritt  die  durch  die  Acadimie  friimaise  nachgewiesene 
Thatsa<he  hinzu,  dass  wahren«!  des  Zeitraums  von  17K()  bis 
1870  eher  eine  Zunahme  als  eine  Abnahme  der  Uegeiuncngc 
j  nod  ei>  würde  dauai^h  die  Hehaiqitnng,  dass  die  in 
aUIicsoende  Wassermcnge  im  grossen  Dnrchschnitt 
sagcnommen  habe,  sich  wahrscheinlich  leichter  beprOnden 
lassen  als  die  des  Gegentlieils,  wenn  die  hierzu  notbwendigen 
Unterlagen  in  sorgfftltiffon  Wnsscniiengen- Ennittelungcn  aus 
einer  lank'cn  Keidc  von  Jahren,  mit  Kleich7.oitii,'pr  Angabo  der 
während  lüeses  Zeitraums  oinfi  tretciicn  Senkmik'cii  iiiid  He- 
bungen des  Flu.s.shctts,  der  l')iiist  liriinkungcn  oder  Erweiterungen 
des  AbÜuBsprotils ,  der  Veränderungen  de«  GeHUIes  etc.  Tor> 
iundeo  wAran,  was  jedoch  leider  nicht  der  Fall  ist  — 

Die  von  wn.  Wex  aosgesprodieiie  Besorgniss,  daaa  die 
Knltllilaiidcr  im  Ennfc  der  Zeit  in  Folge  der  Versiegung  von 
Quellen  uml  Hachen,  der  lieeintrilchtigten  Schiflbarkeit  ihrer 
Flösse  und  dir  /iiiichniciulcii  Lufttrockcnheit  in  den  Sommer- 
monaten, an  Fruciitbarkeit  lx'deut<Mid  verlieren  und  !>chlicssüch 
zu  Einöden  wcnicn  dürften,  ist  zum  mindesten  Obertrieben, 
da  es  bekaontUch  JVIittel  giebt,  doartigen  Uebelstftnden  vor- 
aabengen,  olme  ra  den  von  Hm.  Wei  wqjeaeldagcnen  chinc- 
siscben  Anlagen  seine  Zoflocht  nehmen  zn  müssen.  Wenn  es 
den  llerrschcm  Rg}-ptcns  in  neuerer  Zeh  gelungen  ist,  durch 
Machtbefehle  die  Uewalduug  irro-  cr  Landstriche  herlnji  zu 
f&hrcn  und  d.Klun  h  auf  (he  PVuchtliarkeit  dieses  Ijindes  sehr 
vorthcilliaft  einzuwirken,  so  wird  in  zivili.sirten  iJindcni  ein 
gleicher  Erfolg  durch  entsprechende  Gesetze  über  ihn  Wald- 
schulz  wohl  auch  ermöglicht  werden  können.  I  :  >  :  i.  I  c- 
fiiidel  aich  seit  3  Jabieo  bereÜB  im  Besils  eines  solcbeu  Ge- 
setzes.  Mit  der  zanefamendea  BewaUmg  werden  aidi  aacb  die 
versie),ftcii  (,>uclh'n  weder  einfinden,  wfthrend  die  Speisung  der 
Hache  uivl  1  lasse  gleichmlt<«igcr  werden  wird.  Auch  den 
durch  atmorinc  H<Hlipewiisser  entsleheiidi  ri  N;ulitlicilcn  kann 
man  durch  rationelle  Eindeichungen  abheilen  und  die  durcli 
hftnfigete  Schwankungen  der  Mittel-  und  Kleinwa.'werstAnde 
eraengteo  UebelstAnde  fOx  die  Schiffalirt  in  den  meisten  Füllen 
beseitigen. 

Es  bleibt  nunmehr  nur  noch  Ofafig,  die  too  Um.  Grebenau 
ausgesprochene  Beliauptung,  daas  die  FlOase  sieb  fbrtwthrend 

senken  und  dass  diese  Senkuiit;  im  Durchschnitt  nnhivii  1 
pro  Jahr  betrage,  zu  widerlegen.    Hr.  Grebenau  hat  ilicso 
ISehauptung  nach  eigener  Angabe  auf  die  Beobachtungeti  an 
75  Pegeln  gestatzt,  welche  14  Flossen  angehören.    So  gross 
Ca  Zud  OBMr  Baoban^iigen  andi  iat,  ao  am  ud  vor 


aUea  Dingen  im  Aue  behalten,  daas  dieselben  sich  zum 
weit  tbenriqgenden  llieUe  nur  auf  ZelMiime  von  60  Ins  80 


Jahren  and  mur  in  sehr  vereinzelten  FUIen  auf  solche  von 
100  bis  150  Jahren  erstrecken  können.  Da  nun  schon  im 
vorigen  JalirliuriiliTt  /.ilih«  i  Sic  ( icradclegnngen  an  den  be- 
deutendsten di'ul.si  hcri  Siruiiicu,  z.  B.  an  der  Oder,  an  der 
Elbe  un<l  at.i  Uhciii,  staltgefmidcn  haben,  im  gegenwärtigen 
Jalirhundcrt  aber  noch  bedeutendere  liegulinmgen  an  den- 
selben vorgCDommen  worden  sind,  so  wird  man  die  eingetretene 
Senkimg  der  FUaae  inbedtagt  dieaen  Jtonektiimgariieiten  tm- 
aehretben  mflnen,  wem  man  ffls  Ansichten  Hagen's  Aber 

den  Einfluss  derartiger  Korrektionen  auf  die  Höhenlage  dCB 
Flussbctti.  und  des  \Va,ssorsiiiot;c!s  niclit  vollständig'  ignorirco 
will.  Dass  eine  idmlirlic  Scrikun«  der  Flnsse  vor  (1er  Zeit, 
wo  regelmässige  I'cgelbeobachlungcn  angestellt  wurden,  nicht 
immer  stattgefunden  haben  loum,  erRiel)t  sich  zunilchst  aas 
der  cinfacbcn  Erwfignng,  dass  in  cÜesem  Falle  s&mmüicbe 
Flussniedemngen,  welche  gegenwärtig  zun  Tbeil  nnr  1 — ^2*, 
höchstens  ahvr  3 — 4"  Ober  Mittelwasser  liegen,  nodi  vor 
500  Jahren  permanent  Obenchwemmt  gewesen  etaa  mflssten, 
zumal  dicscll)cn  wahrend  dieses  langen  Zeitraums  durch  .\llu\ion 
sich  um  mindestens  2 — 3"  erhöht  haben.  Eine  derartige 
Annahme  widersjiriclit  aber  den  geschiclitliclieii  Thatsarhen, 
insofern  schon  vor  mehr  als  50<)  Jahren  zahlreiciie  ürtscbuTteu 
in  den  Niederungen  der  meisten  curoi»aischeD  Fltusc  und  zum 
Theil  kalt  an  den  gaganwirtigen  Ufim  derselben  aagelagt 
worden  sfaid. 

Der  mittlere  Wasserstand  der  unteren  Weichsel  liegt 
gegenwärtig  ppr.  2, .5™  h()lier  als  der  grösste  Tlieil  des  Marien- 
burgcr  Werdern.  Wie  wäre  dir,  nachweislich  schon  um  das 
Jahr  VMä)  durch  den  Deut-scliriiter- Orden  stattg«  liabte  Ein- 
deichung dieses  Werders  möglich  gewesen,  wenn  damals  dxs 
Bett  der  Weichsel  nach  der  Qrebenaa'schen  Behauptung  um 
mehr  da  6*  hAharfelaMi  hMte  ah  gegenvrikrtig?  Adudiche 
VerhUtthM  finden  an  der  AmmBadm^  dea  Bheiis  statt,  wo 
B.  B.  der  untUlwassenrtand  efnes  der  MBndnigBanne,  dea 
Leck,  jetzt  erheldich  li(>lior  liegt  als  die  angrenzenden  ein- 
gedeichten Niederunceii.  I'ic  Kindeicliuiitr  dieser  Niederungen 
wäre  unbedingt  tii»  iit  aiisl'fthrliar  gowesdi.  wenn  das  nussbett 
früher  nicht  l)cdeutend  uieibiger  gelegen  hiUlc  als  jetzt. 

Nach  der  Grebenau'schen  Behauptung  mOsstcn  übrigens 
stomtlicbe  Flflsse  in  froherer  Zeit  ein  abnorm  groi>sc8  GeflUlc 
gehabt  bdien,  wenn  man  nicht  annehmen  will,  dass  der 
Heanespiegel  sich  in  demselben  Grade  geaenitt  bat,  wie  die 
Fhlsse  dies  gcthan  haben  solkm.  Wenn  aber  letzteres  der 
Fall  wäre,  so  wünlen  noch  zur  Zeit  der  Schlacht  am 
Teutohuri;er  W.'dde  sehr  bedeutende  Theile  von  Norddeutsch- 
land,  Holland.  EuK'b'i'd-  l'Viuikreich,  Italien  etc.  unter  Wn.sstT 
gestanden  haben.  In  antetliluvianischcr  Zeit  wird  das  der 
Fall  gewesen  sein,  in  der  spUeren,  damaligen  Zeit  nicht. 

Die  Grebenaa'acbe  fiebaaptong  verieitet  zu  SrhlOsaen,  die 
den  Stempel  dier  UnwahrsehdiditAkait  an  der  Stirn  tragen, 
walirend  die  Ilagcn'schc  Ansicht,  dass  die  Müsse  im  natflr- 
lichen  Zustande  das  Bestrelien  li.aben.  ihre  Betten  und  somit 
anch  ihren  W:xs>ei-s](ii'L'i'l  zu  hclu  n.  nicht  nur  durch  das  vor- 
stehende allgemeine  lUisoniicmcnl,  sondern  auch  durch  That- 
sachcn  bestätigt  wird.  Nach  einem  im  Jahrg.  XI  der  Zeit.sclir. 
f.  Baawesen  enthaltenen  Artikel  über  den  McmcUtrom 
sind  aai  Pi^ld  n  Tikdt  CoilgeDde  TattaitaJeae  beobacbtet  weiden : 

Höchster       Nii  inixstcr 


Periode.  lOttdwaBBer. 


jfthrl.  Wa^tcDilaiid. 
14'  (Mi"  3'  2.4" 
15'  6,5"  3'  4,1" 
1«'  S*  10,7" 


1881—87  =  li.HOO' 
1888—47  —  7,304' 
184«— 67       =  8,157' 

In  allen  diesen  Zahlen  s]iricht  siiii  eine  .stelige  Steige- 
rung silmnitlicher  Wasserstande  des  Stroms  aus.  die  allerdings 
durch  die  in  neuester  Zeit  ausgeführten,  iiiiifaii;,Tei(  hercn 
jj^agMitüin^pariiritfin  ganz  anigehoben  oder  doch  nündcstena 
sehr  rednzirt  worden  sein  mag. 

l\<  ^oll  mit  vorstehenden  Erörtcmngen  im  Obrigen  keines- 
wegs l)ehau|itei  werden,  dass  nicht  hie  und  da  auch  bcdenteode 
Senkunfrcn  des  Wasserspiegels  einzelner  Flüss«'  ohne  kflnstüche 
Einwirkung  durch  Korrektion  des  Laufes  und  Hegulirang 
'  '      '      In  voiUatorieekerZeit  iitdiea  S.B.  an 


Digitiiioc  by  Cookie 


vn 


DEUTSCHE  BADZEITUNG. 


14.  JiH  1877 


oberen  Rhein  miUclä  des  Durclilirui  Iis  danfi  das  Fekeufp^binff 
bei  Biugcii,  an  der  Donau  inlttol.«  der  I  )mi  hbrechnng  des 
GebügBatodu  «m  dMumea  Thor  getchehea.  In  Uataiiscbcr 
Zflit  Mtste  iMi  die  VcrtieftniK  ciDUbwr  Strecken  felsiger 
Flmbettflo  durch  den  zerstörenden  Einflnss  des  fliessendeD 
nnd  OberstOizendon  Waswrs  fort,  wie  dies  z.  B.  Von  Ilaeen 
im  l!iMlrtli;i!  ilrs  [ I.it/i.:i(iirL'i-  doiibachtct  worden  i>t.  Hin 
illt^'rt'^saIlt^^;  Itt  Lspii'l  dicsi  |-  Art  (fowährt  aucJi  der  Niaeani. 
welclicr  vurauv-ii'lilliih  in  weiÜKtMi  Jalirliiindi'rton  den  FcIä- 
sUick  zwiscben  dem  l'>ie-  und  Outarioi>L>ti  vollständig  dun  h- 
brocben  haben  wird  und  sich  sammt  dem  Kriesrc  al-sdnuii 
um  Äe  ganie  Hdhe  dea  gegonwariiffen  FaUee  aenlten  wird. 
Denatige  Encheimmgen  sind  jeflnoh  gegenflber  der  Beobach- 
tniiL',  dass  <lic  Fliisvlicitcn  sii  li  in  licr  lU'nel  mit  den  KIiiss- 
ThiUern  heben,  so  lange  sie  nu  lit  dun  Ii  liepulirungen  hieran 
verhindert  werden,  ^lir  \creiii/elt. 

Was  schlicsitlich  die  von  (irebenau  zur  HegrQndunf!  seiner 
Bduuiptiing  über  die  stetige  Senkung  der  Flussbcticn  au»igc- 
aprodiene  Ansicht  anlangt,  der  ScUanungefaalt  der  blosse 
entstehe  vonu^nreiae  dnreh  theUweise  AnflOnng  der  GencUebe 


des  Ik'ttes  und  es  sei  die  daihin  li  herl«  !  ijcfUhrte  Venoinde- 
runji  der  (Jest^biebe  die  l'r>a<  he  der  Fiusaedfling,  SO  wird 
diese  üehanptnng  dnrch  die  cinliBu:fae  UooharJUnng  «ideikgL. 
dass  der  ScUammgehalt  der  Flösse  grOastentheUs  aas  Tboo- 

ond  HmnosttKnlen  besteht,  wAhrrnd  die  FlusAgeschlcbe  fiut 
dorchgftngif?  aus  anden-n,  im  Wasser  uiclit  löslichen  Itcstand- 
tlieilcn  zusaiiiiiieii  lt- */!  -  iid.  daher  wohl  liiireb  ilie  Mai  ht 
der  Stn'iniuim  /erlni"  Ki  lt  unil  in  feinen  Sand  verwandelt, 
alwr  iiielit  auOfelo^-f  werden  krtiiiien.  Nach  den  im  alljje- 
nieiiien  geltenden  Erfalirungen  wird  der  Selilainiiigehalt  vor- 
/u^.'swcise  ilureh  die  Autiosung  thoniger  und  buinusndclwr 
Erden  an  abbrOcfaigen  Ufern  und  anf  abentrOiutflD  L&Bderaen 
erzeugt  und  es  ist  dessen  Qnantittt  demznfelge  bei  Hocfc- 
gewSssem,  welche  die  VU  r  st;irk  aiiuTfifen  und  die  Niederungen 
Qberflnthen,  weit  tx'di'utender  als  bei  mittleren  und  nieilrigen 
\Vasser>t.knden.  wi'l<  !]<■  da-  l-  ln—lirit  nicht  verlassen.  <it- 
birgstllLsse  in  steinigen  Ik  tten  tulircn  in  der  K^el  gar  keines 
Schlamm,  ubwold  sie  dureh  itire  heftige  Strflmuig  «Se 
schiebe  besonden  stark  angreifen. 

BresUii,  im  Felmar  1877.  OrseTC. 


Zw  AiMflhrung  des  preiiuiselMii  Qmiin  vim  2. 

StmtM  iMHi  PnUnn  In 


Zu  wiedcrhoHan  Molen  habeu  -i  ir  unsem  Lesern  einige  Mit- 

thcihmgen  über  die  auf  Grund  des  (lesetzes  vom  2.  Juli  1875 
eriii-ssciinn  ort 8 -statu tari sehen  Hr-stimin  nn^iTi  filr  den 
Zeitjmnkt  in  Aussicht  Rpstclh,  dass  das  Up/.g\.  St.itut  fOr  Herlin 
iEU  Stande  Kckommcn  und  in  Kraft  Kctrctcn  sei  1. eider  hilicn 
die  Vcrhandluiiecn  unter  den  städtischen  ftehArden  Berlini,  S4iwie 
«wisdicii  diesen  und  dem  Miriisterium  SO  lange  Zeit  in  Anspnich 
ireuüuimeii,  dnsu  die  Tublikatiun  dieves,  in  seiner  endguitigeu 
Ka&siiug  vom  7.  März  d.  .J.  datirton  Statute  erst  im  Mai  d.  J. 
erfolg  ist.  I»er  WuilscIi,  durch  unsere  Mittheilung  deu  im 
stiUllischeu  Dienst  bciiiiJliclicn  Lesen)  u.  IJI.,  vou  denen  in  den 
meisteu  KAlIcn  wuhl  die  Aut'stcllung  eines  bezsl-  Statuta  angeregt, 
be»w,  In-wirkt  »fidcn  diirrtc.  einen  Anhalt  für  diese  .\rlif-it  zu 
ßelK?u,  durfte  unter  dou  vorlii  ^cudon  rmstiiuden  leider  mir  theU- 
weise erfüllt  werdi  ;;,  da  ■  iuf  ij.injlmftc  .\ii/,nhl  der  preussisrhen 
Stiidte  von  dem  ihnen  dun  h  das  (iosetz  vom  2.  .luh  1m7'i  zuge- 
wiesenen lachte  seither  schon  (iehranch  gemacht  hat:  immerhin 
ßlauben  wir  jedoch,  seINt  durch  diese  verspätete  Einlösung 
iiii.'tercs    \Vis|iiPt:heus    uoch    fincni    lieUUrft]!«*«    «utgvgen  Zii 

kommen.  \Yir  beschnlnlcen  uns  im  fthrigen  auf  die  von  einigen 
kurzen  erläuternden  Notizen  begleitete  Wiedergabe  zweier  Orts- 
Siatute,  die  uns  als  besonders  bedeutungsvoll  erscheinen,  indem 
wir  es  demenlgen  unserer  Leser,  die  auf  dem  bezgl.  (rebiete 
bereits  smtucbe  Erfahrungen  gemacht  haben,  anheim  stellen, 
unsere  Miuheilung  dasch  mmn,  hittisciw  llsiaihaigan  in 
Detail  lu  crginien. 

Es  sind  2  Paragraphen  des  angeführten  Oesetses,  in  welchen 
auf  den  Erlasa  besonderer  Orta-Statute  hingewiesen  wird :  12, 
der  von  dem  Verbot  des  Bauens  an  unfertigen  Strassen  handelt, 
und  ij.  15,  in  welchem  den  Gemeinden  das  Recht  zugesprochen 
wird,  zu  den  Kosten  neuer  .Strassen-Anlagen  die  Unternehmer 
derselben,  besw.  die  angrensenden  EigenthOmer  fainerhalb  gewisser, 
ziemlich  eng  gesogener  Grensen  heran  su  sieben.  — 

Die  uns  vorliegenden  Orts^Statute  für  rerschiedene  Stidte 
weichen  —  abgesehen  von  ihrer  grosseren  oder  geringeren 
Detaillimng  —  nur  dadurdi  von  einander  ab,  dass  sie  eineneiu 
beide  Momente  in  einem  Statut  berfldcsiehtigt,  besw.  dieselben 
Bum  Gegenstände  je  eines  besonderen  Erlassss  gemacht  haben 
und  data  rie  andererseits  eatwedsc  auf  diaw  MnMBte  sich  be- 
,  schrankt  ed«r  noch  efaifl  Anaakl  laehntsdier  Details  Ober  die 
AnsfUmmg,  EttwilMraBl  «te.  dar  Strassen  in  das  Statut  nii 
aiifgenommea  haben.  Iii  letsler  BüMnng  giebt  besonders  da^ 
schon  vor  Krlass  des  OasnIsSa  v.  3.  Mi  187li  pnhüsiite,  spMer 
nur  diesem  angepasstn  OtUOtalnl  Atr  GArlita  ein  Beispiel  be- 
aoodeis  soigfUtigsr  nnd  eingAender  DnraharMtnng;  wir  glauben 
auf  BastbannngCB  dieser  Art,  die  den  weitgehendsten 
aterlkgeiL  Ider  iMiae  Rucksicht  neh- 
Ala  aio  Matter  in  aalaar  Art,  jedenfalls 
MM  Btkfiüt  daa  frir  Ui  JeM  kanaen  geleat 
baben,  koimen  wir  dsa  am  4.  Hin  IB7«  ertaNaaa  Orte4tatat 
fOr  HaaBara* ' 


f  das  wir  dflnkallf  in  tolgaii  Jcn 
Abdradi  bringen. 

Orta-Statnt  für  Hannover  v.  4.  Uärz  1876. 
|.  1.  'Innerhalb  des  Stadtgebiets  dürfen,  vorbehaltlich  etwaiger, 
wa  Magistrat«  mit  Zustimmung  des  HUrgenorsteher- Kollegiums 
su  gestattender  Aiisimhmen,  an  Strassen  oder  Strassentheileu. 
welche  iimh  nicht  hir  den  offentlirhen  Verkehr  imd  den  Anbau 
fertig  bcrgcsti'Ut  sind,  WohngebAude,  die  nach  diesen  Strassen 
einen  Ausgang  habeu,  nicht  errichtet  werden.  Darüber,  welche 
Strassen  rcsp.  Strassen  theile  als  für  den  Oflcntlicben  Verkehr  und 
deu  Anbau  fertig  gestellt  zu  t»elrachteu  sind,  haben  —  Yorbehalt- 
lidi  höherer  Fjiiachsidung  aber  etwaige  Beschwerden  —  die 
_  .   .  _  a[b  An  bestabaadeB  Vor- 


187B,  btIrtIM  Anlegung 
URdlfehM  OritcInftM. 

Schriften  wegen  Einholung  Torg&ngiser  Genehm^ang 
digen  Behörde  sur  Errichtung  oder  VerSndenuig  von  Bantea  wini 
hierdurch  nichts  geändert 

§.  3.  Weiden  ron  Stadtwegen  neue  Strassen  angelegt,  so 
sollen  die  Kosten  der  gesammten  Strassenanlage,  insbesondere 
die  Kosten  der  Freilegung  und  des  dazu  nOtbigen  Grunderwerfa«, 
der  Pflasterw^  oder  Cbsussirung,  der  Kanalisinng  —  letztere 
nach  dem  Dtuchschnittsbetrsge  der  gesammten  Kanalanlage  - 
und  der  ßelencbtnngSTOrrichtung  von  der  Stadütasse  nur  tot- 
scbossig  abeRtommen,  demnächst  aber  von  den  Anliegern,  sobald 
sie  Gebäude  an  der  neuen  Strasse  errichten,  ütsoweit  eiatBiM 
werden,  als  sie  dasn  nach  $.  16  des  Gesetses  vom  2.  Juli  187S 
veniflialMI  werden  können.  Der  Anlecung  einer  neuen  Straoe 
tiekk  dto  Taillngenuig  ehier  bestehenden  Strasse  und  die  Cm- 
•Im  Ftassweges  oder  piiviiMB  Fahrwagea  in  «tae 
^tieh. 


nad 
die 


•atweder  von 
Sladt  die  gesammtal 

entspreAadl» 

dsr  r  •  ' 


Wohng^ioda  adsr  eia 
EigenUiflaMr  TCnflicklat, 
>  dentftaa  umk  Erim 


Unternehmer  die  Ans 

als  «laniliche  Strssae,  sei 

Gewthrung  ein  ' 
Magistrate  mit 

GrÜMlen  zu 
nach  Wahl  der 
nehmer  selbst  ohne 
anlege  (vergL  fi.  2) 
gestellt  und  deren  fltnQiluige 
oder  dass  der  volle  Betrag  dar  '. 
nehmenden  Herstellung  der  81 
Stadtkaase  im  Voraus  gesahlt  irird. 
Uebemahnw  der  Strasse  dar 
bypodiekenfreies  Eigenthnia  9er  Stadt 

§.  4.   Wird  an  einer  zur  Zeit  des  Eris 
schon  bestehenden,  bisher  unbebaueten  Strasse,  ate  as  aiata 
bisher  unbebaueten  Tbeüe  efaier  solchen  Strasse  naäk  den 
lasse  dieses  Statuts  eia  selbständiges 
Fabrikgebäude  errichtet,  so  ist  der  Mir.  Eig 
der  Stadt-Kasse  die  Kostea,  welche  von 
dieses  Statuts  aufgewandt  worden  sind,  tun  dia^ 
den  betr.  Strassentheil  mittels  Erbteiterung, 
rianinmg,  bezw.  mittels  Fflsatam 
oder  Beleuchtungseinricbtung  ale^  snm  eialea 
digen  sudtischen  Anforderung  I 
jenigen  Theile  su  erstatten,  so  waiclMm  er 
Geseues  vom  2.  Juli  1875  heran  gesogen  werden  kann.' 

t;.  6.  l>en  stiuliischen  Kollegien  bleibt  vorbehalten,  fai  \ 
FiUlen,  in  denen  die  Anwendung  der  in  den  8|.  2  and  4  gt- 
trofTeneu  Bestimmungen  zu  besonaeren  Hätten  oder  ünbllligkei> 
ten  fuhren  wOtdc,  Ausnahmen  von  gedachten  BeMimmtuigen  an 
Gimsten  der  Anlieger  zu  besc  hliessen.  Insbesondere  soltea  Be- 
siuer  von  bebaucten  Grundstacken,  welche  bereits  einen  Au* 
gang  nach  einer  bestehenden.  (Mlenth'chen  Fahntrasse  haben,  ia 
dem  Falle,  wo  ihr  OnuMbtOca  sa  eine  ansulegenda  neue  SUaaae 
SU  liegen  könnt,  nur  dann  sa  den  Herstellungskosten  der  aenea 
Strasse  heran  gesogen  werden,  ^«enll  si«;  einen  .Ausgang  aadi  der 
neuen  Strasse  oder  Fenster  in  ■■lu-.:  laiifeniung  von  nicht  mekr 
als  B">  von  der  neuen  Strasse  in  dun  vorhandenen  OebAudea 
anlegen.  Auch  soll  der  Besitzer  eines"  unbebaueten  oder  nur 
theilweise  bebaueten  GmndstQcks,  weldics  an  swei  AfintüAe 
Strassen  stosat,  bei  Errichtung  einea  Gabaadee  aa  da«  Aakve* 
kosten  beider  Strassen  nur  dana  haiangesogen  werden ,  wenn  in 
dem  neuen  Gebinde  nach  jeder  der  beiden  Strassen  ein  AnsgaoB 
oder  Fenster  in  einer  Entfernung  von  nicht  mehr  als  3">  von 
der  Strasse  angelegt  werden. 

g.  &  Die  nUiei«  Art.  wie  die  ki  Baliacht  konuneodca 
CH^  9i  Si  4)  atnaaiichtaB  aiad,  ticktet  sidi  ia 
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Nomra«  In 
cm  4gt  itl 

^1^7.  Die  Mdk 


jeweilig  geltendeo  allgemeioen 


iDthOmcr  trefrendnn 
mnmr  ooeauiam  Gemeindeab|al»en 
BtflUiang  d«r  EiientlilUMr  traelMdt» 


&  Sofern  schon  hMbW  wtitBif  ebenda  Terpfliclitnngen  der 
Aaiii^  nr  Tragung:  der  Kotten  flir  Hentdlong  dea  liorger- 
«inl  daran  Nichts  geftodert 


An  zwrit<T  Stelle  Reben  wir  daa  nvuv  OrU-Sfatnt  filr  üfrlin. 
I-'s  ist  mit  (icr  Ziffer  II  he/f-ir hiirit ,  da  es  w.t  auf  den  (j- 
dos  (iesotxfs  V.  '2.  .Iiili  1^75  sich  bc/.ioht,  wihroiid  das  VitImiI 
des  Haiieiis  an  unfcrtifren  Strassen  schon  vor  Krlass  jenes  Ge- 
setzes, üi  <'inem  v.  21.  Dez.  1H71  datirtcn  besonderen  Statut  des 
Ma|pt»trata  und  der  Polizni  aasgesprochen  worden  ist  Durch 
Aufnahme  einer  (rrnssen  Menge  vnu  netail-HestimmuiiRon  nber 
\'fr\> aituni's  FiinnulitAten  ist  ilasseilie  erheblich  weits<h»citif{er 
pewdrdcM  als  da.s  llannuvcr'schf'  Statut,  ohne  dessen  klare  Uurch- 
siclitii;kcit  zu  erreirlifn  Die  Kiissnng  des  14,  der  offenbar 
dem  |j.  4  des  Hannover  si  lieti  Krliisses  entspricht,  aber  in  seinen 
BcstimDiunp:en  lilier  die  Kreilegunfj  etc.  bereits  vor- 
handener Strassen  vöUig  unverständlich  lilingt,  scheint  auf 


beruhen. 

Orta-Sirtat  n  Ar  Bnlto  t.  1«.  IBn  1ST7. 
A.  AaUf«  neuer  Stmeeea  dnreh  die  Budlgemeiadc: 

1.  Verpflichtnnff  der  Adj&zenten  zur  Knitattung  der  Anlag^eltnuten 

§.  1.  Hei  der  seitens  der  Stadtifomeinde  erfolgenden  An- 
IlfB  einer  i;eiieii  oder  bei  der  VerlaritirniiiK  einer  Hchnü  be- 
■lehenden  Strasäc,  welche  zur  Heliatuinj;  beslirnint  ist,  siml  die 
Deiüier  der  a:iprrenzeuden  (Jnindstiieke,  sobald  anf  denselben 
Gebinde  an  diesen  Strassen  errichtet  werden,  verpHichtet,  der 
StadtgemeiiHle  diejenißeii  Knslen  zu  erstatten,  wi  leln'  ihr  für  die 
FreLcgung,  erste  Kiurichtuuij,  l'tlasterung  und  Kutw^i^serunR  der 
Stnsec  erwachsen. 

2.  Zu  den  Kosten  der  I  reiN  (jun?  Rehnren  aurlj  <ite  Knsten 
der  Krwerhung  des  Omnd  nml  lindens  iNt  Str^isse  eins,  hlieisheh 
des  Hflrjy^'rsteipps.  —  Ist  das  Strasbeuhmd  zum  'l'heil  nneut- 
geltlich  vim  .inpjer./'nden  Orundstuckeii  ;\l;i,'itreten  worden,  so 
winl.  Heliiifs  FeslsteilunR  des  auf  die  ein/eliieu,  aiijazirenden 
<;nii;ii^t  entfallenden  .Antheils  an  den  Gninderwerhskosten, 
das  unentgeltlich  abgetretene  Terrain  mit  dem  vom  Magistrat, 
unter  Herilcksichticrnnp  den  Preises  des  enfgeUlieli  envorbenen 
Terrains  festge«rtellten  Wertlie  bei  der  Knnittelnng  der  (iesamint- 
kosten  in  Heciiniing  geKtellt.  demnilchst  aber  dci^jenigcn  Ail];i/enten 
auf  ihren  lieitrag  su  den  GesammÜtoMen  in  AInug  gehracbt, 
von  deren  OnnJuicken  dai  BcrniienltMl  naenlgMdch  ab- 
getreten ist 

§.  3.  Zu  den  Kosten  der  ersten  Einrichtung  und  Pflasterung 
gehören  insbesondere  auch  diejenigen  der  Herstellung  des  An- 
schlusses an  Nebcnstrassen,  sowie  der  Ueberfahrts-  und  Uelter- 
trittshrttcken.  Als  Kosten  des  zur  1.  Ptlasterung  verwendeten 
Materials  incL  Arbeitslohn  wird  ein  alljuhrlich  durch  Kommunal- 
beschUiss  pro  Quadrat-Meter  festzustellender  Preis  in  Rechnung 
gratellt.  Derselbe  soll  for  Ilanpt-  und  Nebenstrasscn  verschieden 
Bein  und  den  Preis  der  nach  Kommnnal-Keschluss  fOr  deimrtife 
Strassen  znlassigen  geringsten  Qualitüt  Pflaster  nicht  flbenll^Ml. 
Ob  eine  Strasse  als  Haupt-  oder  Nebenstrasse  zu  erachten,  wird 
durch  den  Magistrat  festgestellt  Die  Kosten  der  llorsteilung  von 
FMnneiUHleo,  Batun-  luui  aoderea  Pflananngeo  sind  nieut  sa 


2.  FeMMaDong  and  Tenheilung  der  AnlagekoiMn  Mf  die  nir 

Erstattung  Verpflichteten. 

;<  t.  FUr  Vertbeilung  der  (iesammtkosten  gilt  dttjenlge 
su&ammenhäjigende  Strassentheil  als  Einheit,  dessen  RegaUrang 
nn  derselben  2eit  erfolgt  ist 

§.  6.    Bei  Strassen  von  mehr  als  2fi Breite  ist  von  den 
Kosten  der  Gesammtanlage  ein,  nach  dem  Verhaltniss  von  2)1 
au  der  Gesammtbreite  der  Struseo  berechneter  Beitrag  von  den 
Adjazenten  m  «nMten,  dar  üebeneit  ttüt  dar  aiedigamemde 
zur  I.ast. 

«i.  t;.  71er  nach  1  —5  zur  Einziehnng  gelangende  Betrag 
wird  durch  den  Magistrat  vorbehahlirh  des  Beschwerdeweges  end- 
gflltig  festgestellt  un>l  auf  ilie.,  itric;renzenden  Gmndstflcke  nach 
Veiliflltniss  derLAnge  ihrer  die  Strasse  berührenden  Greiue  vertheiU. 

%.  7.  Die  Zahlung  der  nach  1— (>  xu  leistenden  Beilrlge 
hat  genen  Ertheilung  der  Bau-Erlaubniss  zur  Errichtung  von 
Qebtamn  an  neuen  Strassen  resp.  Strassenlbeilen  zu  erfolgen. 
Steht  cor  Zeit  der  Ertheilung  derselben  der  Bcteag  de«  betreffenden 
Adjaxenten  noch  nicht  fest,  so  ist  von  dcnaalbeD,  sofern  es  der 
Magistrat  fflr  erforderlich  und  angemessen  erachtet,  eine  von 
Ijeteterem  der  ITuhe  nach  zu  bestimmende  Kaution  in  baarem 
Oelde  oder  in  depositalm&ssigen  Papieren  zu  bestellen,  ans 
welcher  die  Tilgung  des  demniUhat  ermittelten  liciiraga  in  erster 
Unie  erfolgt.  Für  den  etunigen  Uabeneat  UeilM  du  Ontad- 


§.  8.  Der  Magistrat  ist  befngt,  mit  Hncksicht  auf  die,  Ver- 
mögenslage der  Zahlungspflichtigen  für  die  Entrichtung  der  Hei- 
tr&ge  IbtenMhIung  oder  Zahlungsfrist  bis  zu  hAchstens  2  Jahren, 
von  der  Fälligkeit  ab,  zu  bewilligen. 

B.  Anlage  und  Unterhaltung  neuer,  im  Bebaaaofa- 
plan  featgeitellter  Strassen  durch  üaternehaer  «der 
Adjaieatea. 
1.  Aaiage  der  Streaeea. 
^  9.   Wenn  üntemehmer  oder  Adiascnten  eine  im  Be- 
haananplaa  festgeateUte  8traaae  oder  einen  Theil  einer  solchen 
wollen,  so  iat  ffie  Oeoehmigung  dazu  bei  dem  Magistrat 
OB  der  aunerdem  erforderlichen  Ge- 


Der  ffitnadaoqlaa 


daa  Terwiltungsinteresse  es 
die  ia  dfo  Stnwae  fisllendea 


Begiaa  der 


«cMdet  dar 

der 


Ob  die 


hit  ria  SSlBBitaooqtlao  und  ein  Nivellemeole- 
PBlahea  insbesondere  «nch  der  AoacUaie  der 
ilaaeiangaanlagen  aa  die  beateheadea  OBent- 
,  eiaieliidiGh  i8^  and  aaar  ia  je  5  Exemplaren  ein- 
Buei^a.  Dan  UaMnaibaen  tts.  alaiiea  flr  die  Ausarbeitung 
der  betremeadea  Fltta  die  M  dam  Magfaln»  Mbdlicbes  ein- 
seJilagendea  MaMtWiaB  jar  Baaalnag  aaf  liwa  Koeten  durch 
ihre 

gestaltet 

und  an  diceelhe  eagmaandea  OtwadatlAe  Un  anf  80"  Ent- 
fernung tob  daa  T 

' "  Die 

dar 

äad  fai  dm  Varaagai^lfiaaidde  aaa^rtM 

i.  la  ErUlrea  lich  iic  Untemehanr 
AaaRUinnig  dar  OMfeaaaa-Anlage  geialai  dar  eAaQlaB  Ge- 
nehmigung bereif  oder  naboNa  aie  die 
in  Angriff,  so  iM  ä»  «Mflkihta^  fle  i 
dar  ia  der  Geaehadiaag  gaalalitea  Friat 
&Jb  die  eifadeittdiea  Aifaeban  von  dar  SladtgaMiade^te 

reap.  AdjaMBtnn  ■iijaFlBlMt  «ardea 
tdert^  Tentin  M  nr 
daredben  an  die  Stadt- 
Verlangen  ptedM 
_        _   ,  erfolgt  ia^  «m* 

.  bei  weldiem  die  Atnadimc,  abgesehaa  MO 
Abnahme,  beantragt  werden  BMiaa. 
'2.  Unterhaltung. 
>^  II  Die  ünterbaitiinc  der  pemiss  i;  !)  IT.  angelegten 
Strassen  gebt,  sobald  dieselben  beiliiigunp'-iiiassig  hergestellt  sind, 
Ulf  die  Siadtgemeinde  OlH'r,  ilftpi  g' 'i  haberj  die  fntemehmer 
resp-  Adjaz4'nten  letztere  .'i"WMit  .nie  r'..u'b  diesem  Statute  zu 
ileu  Kii>teii  der  iieiieii  StrHSfie:;aiKaf.'e  bi'itrag«pHiebtiif  sind  — 
entweder  ai  ihe  Kosten  dieser  l  :;terhiiltung,  oder  b)  einen  alljähr- 
lich durch  Komniunalbegehliiss  fesi/nsei/enden  Beitrag  zu  den- 
selben bis  /.um  Ablaufe  des  auf  <iiis  .lahr  des  Beginnes  der 
Unterhaltung  folgenden  vierten  Kalenderjahres  zu  traifen.  In  dem 
Falle  a,  wird  der  Betrag  der  K'^slen  durch  den  Magistrat  dctinitiv 
festgestellt  Die  Kosten  der  I'nterbaltung  oder  der  Heitrage  zu 
diesen  werden  erforderlichen  P'alls  im  Wege  der  administrativen 
Exekution  eingezogen. 

§.  12.  Es  soll  gestattet  sein,  die  im  !i.  1 1  anterlegte  Unter- 
baltungsptlicbt  durch  Zahlung  eines  Kapitals  ali/ulrmen,  welches 
nach  dem  Flächen-Inhalte  der  zu  unterhaltenden  Strassenatrecke 
und  niieh  dem  pro  [^i™  alljahrlirh  durch  KoaaMBMl»PaacMaaa 
festzustellenden  Kinheit.ssatzf  zu  berechnen  ist. 

0>  Anlage  neuer,  i  ni  Iiebauungsplane  noch  nicht  feit« 
gestellter  Strassen  durch  Unternehmer. 
§.  IB.   Den  Antrftgen  anf  Genehmigung  von  Strassenanlagea 
in  Ab&Ddening  oder  Krg&nzung  des  Bebauungsplans  sind  Situations- 
und  Nivellemcnisplane  in  der  vom  Magistrat  fltr  nothwendig  er- 
acfatetea  Ansahl  und  Beseliaffaoheit  battafdgao.   Andi  iat  aaf 
Erfordern  der  Nachweis  zu  flihreo,  ia  aelehar  Wate  die  Ans- 
fHkiung  der  Anlagen  gesichert  ist 
D.  Aabaa  an  Torbaadeaen  aabebantea-  Strassen. 
§.  14.    Von  den  Grundstücken,  welche  an  einer  zur  Zeit  de, 
Krlasses  dieses  Statuts  schon  vorhandenen,  bisher  unbebanlen 
Stra.s80  oder  einem  solchen  Sirassentheile  liegen,  ist  sobald  diese 
(irundstüfke  au  der  Strasse  behaut  werden,  das  zur  Freilegiing 
iler  Strasse  in  der  durch  den  Bebauungsplan  oder  sonst  in  vor- 
geschriebener Weise  festgestellten  Breite  erforderliche  Terrain 
bis  zur  Mittellinie  der  Strasse  unentgeltlich  abzutreten,  freizule- 
gen, in  das  vorgeschriebene  Niveau  zu  bringen  und  zu  pflastern. 
Bei  Strassen  von  mehr       j«;  ■  Breite  eistrechl  aMl  diiae  Ver> 
päichtuiig  auf  13  >"  der  Strasbenhrcite. 

E.  Allgemeine  Vorschriften. 
§.  15.  Der  Stadtgemeinde' steht  das  Recht  zu,  in  den  Fällen 
der  §§.  9  und  13  dieses  Statuts  die  Ausführung  der  Strassen - 
anlagen  im  dffentlieliea  Interesse  selbst  üar  Rechnung  der  IJutcr- 
uehmer  zu  übemctoen.  In  diesem  Falle  finden,  soweit  nicht 
besondere  Vereinhaningen  getroffen  sind,  die  Vorschriften  der 
g§.  I  bis  6  dieses  Statuts  Anwendung. 

§.  16.    Als  Anlage  einer  neuen  Straaae  im  Sinae 
Statuts  gilt  auch  die  Umwandlung  eines  ui 
in  eine  mdtiacne  " 
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ftr  die  Techniker  deijenigeo  StiUlte,  welche  bisher  oocb 
Md  iknlicbet  Orts-SbUut  erlaswn  haben,  dOrfte  der  in  No.  44 
n.  Ztg.  V.  U.  Jahrg.  am  Ems  mitgetheilte  Fall  eine  driueode 
MahiMim  «ein,  auf  die  Auftlellung  eines  solchen,  zum  mindesten 
im  Sinne  von  g.  13  des  OeaetsM  v.  2.  JuU  1675,  su  dringen,  da 
das  primdpieUe  Verbot  des  Bantoa  an  onfSsrtigea  Strassen  vor- 
läufig als  das  einzige  «irksama  Mittel  eracMat.  um  in  SUkdien, 
die  noch  eines  Bebauungsi»laoes  entbehm,  ain  Vorgehen  der 
Poliaei,  ihnlidi  dem  in  Ena  «ioflaaelilateiiM^  n  Tcrhotan.  Noch- 


mals auf  diäte  Seit« 
Hinweis  auf 
MitthefliiM.  - 

FOr  die  Dichste  Nummer  u.  Bl.  behalten  wir  uns  Tor,  im 
Ansdiluss  an  das  Vorstehende  noch  einen  seit  meiuea 
Monaten  uns  ein^sandten  Artikel  eines  gtadiiMchen  BaubeaiateB 
SU  veröffentUehen,  der  sieh  «of  die  vom  Haa 
lassenen  Austührunp-Beatenain  m  dam 
1876 


SL  Jsdi 


V«^  -  -  -  « -    —  «  « »  «■» 
wntntn&f  biwutil 

ae  Dr.  Md.  Puakvaat  h 


a.  M. 


Mit  dem  Zwecke,  fflr  solche  Lokalität« n  uii  i  Cinsundp,  bei  I 
denen  die  Zweckmiissi^keit  der  Anwendutii<  t•illl•^  Krdalitntta  un- 
zweifelhaft iät,  fiiif  ijn-lii-  vollkriimiii-ne  als  ilie  liishcr  nelirauch- 
liehen  KinnchtuiiKr'ij  zu  si  liaffea,  ist  von  Hr.  mpd.  l'agsavant  in 
Frankfurt  a.  M.  ciue  üi-ut'  Aliiritts-Konstruktinn  angegeben  worden, 
zu  welcher  wir  einer^kleineu,  im  Augenblicke  jiur  Auagabe  ge- 
liiiitri'nden  ~  .. 


nehmen. 

Prinzipien,  VM  daoBa 
a) Gemeinsamkeit  der 
Erdvertorgung  melirer 
al>er  einander  liegender 
Abtritte,  b)  Trennung  der 
flOssigen  von  den  festen 
Auswurfstoffen  und  Fil- 
tration der  ersteren  mit 
Erde,  i  J  Siur.mlung  ilcr 
Exkrement«.-  lu  purtalilen 
GeflUscn,  cudHch  dj  je 
nach  Wahl,  freiwillige 
oder  auch  sclbstthn- 
tiße  liestreuunif  dur  Ki- 
iuüien  mit  Ktd>'. 

Die  allgeiin  ino  An- 
ordnung der  Abortsilzc, 
von  weUhi  n  jeder  ein 
besondt  i  i's  .Mii'allrohr  er- 
hält, ist  aiiK  di'n  Fig.  1-4 
ersicbllii'h.  Im  Dach- 
^eschoss  des  Geli^iudcn 
ist  der  geuieiuschafUichc 
Erdbehilter  aufge- 
stellt, welcher  am  oberen 
und  unteren  Ende  mit 
Sieb  versehen  ibt  und 
tricbterfönnig  in  das 
iliirch  alle  Stockwerke 
hinab  reichende  Erd- 
/ulcit  n!;e-'r"hr  mun- 
det, »clihi-s  aus  Hiech 
-  event  aus  llnl/.  — 
hergfsti'llt  w(  nli'ii  kann. 
Kür  ji'di  n  sr  hlicsst 

sich  mit  zunf;i'iilVinjii(i;iT 
Ablreuiuuig  au  das  l'nl- 
rohr  eiu  ZuleitunKsruhr 
(Fig.  5  u.  fj)  au,  welches 
am  unteren,  dicht  unter 
dem  Sitz  liegenden  Hude 
durch  eine  aus  lilech 
gefertigte  Ilohlwalze 
geschlossen  ist.  Siirn- 
enden  und  Peripherie 
der  Walze  sind  durch 
Borsten  gegen  die  Um- 
schliessung  abgedichtet, 
wahrend  der  Mantel  der 


Walzr  :ri;t  -t  I^ngsscWitzen  dnrch- 
Vuijiritt  der  den  Fakalmassen 


brochen  ist,  welche  ftlr  P^in-  und 

iniufllhrenden  —  trocicnen  und  geliebten  —  Erde  dienen.  Als 
medutoische  Vorrichtungen  zum  Au.slassen  der  F>rde  bei  der  in 
Fig.  6  angegebenen  Konstruktionsart  ist  ein  mit  Handgriff  versehener 
Zug  G,  eine  Zug-  und  Druckstange  C,  endlich  als  /wischenstüclc 
ein  aarmiger  Hebel  mit  dem  I)rch|iunkte  ä  und  ein  auf  Er- 
MeliteniBa  der  Bewegung  der  Hohlwalzo  wirkendes  Gegengewicht 
b  foriHadn.  Die  aus  einem  der  2  unteren  Ilohlwalzen-^chlitse 
Erde  fltllt  in  einen  trichterförmig  sich  verengenden, 
uderen  Hohlraum  A  ,  der  diosclbe  durch 
nnter  dem  Abnrtsitic  auf  einem  beweglichen 
Boden  vorllnitg  au£cufangenden  festen  AuswurfsstofTcn  zufuhrt 
Die  ROdneita  des  Kaums  unter  dem  Abonsits  ist  mit  einigem 


hili  Ij» 


Ceberhang  gestellt  zu  dem  Zwecke,  um  das  Tlingenli 
Schmutzmassen  zu  verhüten.  —  Der  mit  Fäkal-  und  Erdmassea 

belastete  Itlechboden  n,  welcher  einen  mit  ffegengewicbt  ver- 
sehenen IIclMd  bildet,  wird  durch  eine  Zugstange  (Fig.  t>|  zum 
KiiijH-n  und  .Vbstiirzen  gebracht;  die  F;'ikalinn  ctr  fallen  durch 
ein  30"°  weites  gliisirt4'H,  mit  Trichter  am  untern  Ende  versebenes 
Thonrobr  in  ein4'M  fahrbaren  Ka.sten  aus  Klech,  der  durch  eine 
Sdteidewand  in_2  ungleich  grosse  ilaUten  zerlegt  iKt.   Die  2.  Halft« 

'  "if  die  durch  eine  besondere 
schrägliegende  l{ohrlei- 
tung  (Fig.  4)  rufrefohrt 
werden,  an  welche  dit 
unmittelbar  unter  den 
Sitzen  liegenden  Auffang- 
gefliase  mittels  Hohr- 
stutzen  sichanschlicsaen; 
die  in  den  Abortrfttuaeu 
angebrachten  I*issotr  ■ 
Hecken  (Fig.  4)  sind 
mit  diesem  Rohrstran» 
ebenfalls  in  Verbindung 
gebrachL  I>a  es  eich: 
Zweck  ist,  die  fltlsaigHi 
Massen  gleich  den  festen 
durch  Abfuhr  zu  be- 
seitigen, vielmehr  die- 
selben nach  .stattgt-fitü- 
dener  Filtration  dun  h 
eine  in  den  Ksinrh 
des  Tonnenraiime»  vn\- 
mündende  Itohrleitung 
ahxuAlhren,  so  ist  der 
Harnliehalter  des  Wagens 
mit  einem  durchlochti-n 
Zwiselienboden  versehen, 
unter  welchem  eine 
filtrirende  Erdschicht 
liegt  Aus  diesem  Filter 
länft  die  FlQssigkcii  lu- 
n.-ichst  in  eiu  an  dem 
TransportgerAth  aiifge- 
hiiiigtes  eimerartiges  (ie- 
fasH  ab,  in  welchem  die 
etwa  mitgerissenen  Eni- 
theilchen  deponirt  wer- 
den, und  üi>er  dessen 
lland  abrtiessend ,  die 
geklarte  Flitssigkeit  den 
Eingang  zu  der  vorhin 
erwähnten  lUihrleitung 
erreidit  — 

Mehre  Besonderheitf>n 
im  Detail,  welche  die 
Einrichtung  bietet.  ül>er- 
gehen  wir  mit  Kflcksicki 
auf  die  angekOndigte  ans- 
f&hrlicho  Scparat-PubUkation  und  ebenso  dürfen  wir  von  einer 
besonderen  Ilcr^-orkehning  der  mehrfachen  VorzQge,  welcJte 
die  Paiuavant'scbe  Einrichtung  l>esitzt  und  welche  im  mehr- 
jährigen (icbrauch  hcniita  erprobt  befundi-n  sind,  wohl  Abstand 
nehmen. 

Vielleicht  ist,  um  mi.'.sverstAndlicber  rteurtheiliing  vor/.ul>e Ilgen, 
noch  auf  die  2  Punkte  aufmerksam  zu  mai  hen,  dass,  wenn  man 
mit  einem  woniger  vollknmmenen  Arrangement  »irh  lM>gnUgen  will, 
nichts  im  Woge  steht,  die  Mehrzahl  von  Fallrohren,  welche  in 
Fig.  3  dargohtollt  sind,  durch  ein  einziges  Itnhr  zu  ersetzen 
und  dass  fenier,  der  Ilatimenpaniiss  hallwr ,  wenn  je<l<'r 
Abort  sein  eigenes  Fallrohr  erhalten  soll,  die  Alxirtssit/e  aurh 
in  den  Ecken  der  betr.  Haume  angeordnet  werden  können, 
wobei  au  der  Tiefe  dieser  liaum«  nicht  unwesentlich  au  sparen 
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Ein  deatocber  KuMthiniiimrhw. 


Die  Notii  in  No.  48  An.  7^  mm  UMUUjje  su  Aue  in 
Sachten  eme  Faduchale  ftr  Bleeharbeiter  ta  errichten  und  eini^ 
Lehrer  uniiteUeB,  giebt  mir  VeranUmoogf  Ober  einen  der 

seltensten  Künstler  in  getriebener  HetAilarbeit  einige  Mittbeilungen 
zu  maclir-n,  welche  vielleicht  noch  rechtzeitig  genug  kommen,  um 
diesem  ehnrardigea  iltin  Ifeiiter  einige  Schwer  susufiltaraii  und 
■o  SU  ermAgUcheiD,  tm»  mIm  Kmt  teMBUMMül  der  IbdnMlt 

Tererbt  werde. 

Im  Sommer  1871  eoUte 
der  Dachreiter  am  Dom 
XU  Begenaburg  sur  Aua- 
fhhrung  Icommen  und  ich 
wurde  beauftragt,  den 
Speoglermeister  Weiss 
in  Liandahut  an  der  Isar 
■u&uinchen  und  ihm  die 
Zeichnongen  aar  AiHiftt- 
Toag  zu  bringen. 

Von  verschiedenen  Sel- 
ten wurde  mir  gesagt:  TH 
lernen  Sie  einen  der  in 
teressantetten  Handwerks- 
meister kennen,  die  eg  wcU 
in  I)ouUirhlaiid  giebt. 
l.tUHlshut  fiel  mir  sofort 

dtircli  MciiuTi  lleicbthum  an 

»choiM'ii  Wiudfohucn  und 

hhv-h  -  Wasserspeiern  auf, 

die  ich  für  alt  hielt,  bis 

mir  Spengleniieistor  Weiss 

nicht  nur  als  ihr  Verfer- 
tiger, sondern  als  der  siii- 

ui^c   Küuatler  btveichutt 

wurde,    der  sie  /iiif^leich 

erdacht  hatte.  Am  Al>end 

suchte  mii  h  auf  meine  An- 
meldung ein  Mann  in  den 

fdnfxiger  Jahren  im  Hotel 

auf,  und  ich  staunte  im 

Laufe  unserer  Unterhaltung 

immer  mehr  und  mehr  (iber 

die  ausseronicntlichi'  Ht  li'- 

senheit   diesen   si  Ijlirliti  ii 

Moislurti,   well  lirr   in  iI'T 

Lokal  -  (iesi  bu  llte  heiiier 

Vaterstadt  ebeus»  zu  I  lause 

war,   wie  in  der  Knust- 

geschiebte    Bayerns  und 

Deutschlands,  der  Viollet- 

le-Duc'ä  Werke  nicht  min- 
der kannte  als  Schuause's 

Geschichte  der  bildenden 

KOnste,   und  ebenso  sehr 

Ober  l.udwi)5  Kiihter  sich 

freute,  wie  Ober  Scheffel, 

dessen  Werke  er  gelesen 

batt*<. 

Am  anderen  Morgen 
fahrte  er  mich  in  seinen 
kleinen  Thülen,  hinter 
desben  Inhiilt  gewcdinlirher 
Natur  an  Keibeisen,  (liess- 
kannen,  HlecbtoiilVn  eic. 
kaum  Jemand  diese  zier- 
lichen Windrabnen  und 
anderen  Itlechurbeittm  er- 
wartet b&ttp,  die  nun  aus 
Kisten  und  Kasten  aus- 
geparkt wurden.  Hinten  in 
der  Werkstatt  Htandcn  Fi- 
guren in  halber  l/ebens- 
grdsse  von  Blei  und  Zink- 
hleeh,  die  Weisa  nach 
eigener  Zeichnung  ^• 
trieben  hatte.  -  Nun  ging 
CS  in  des  Meisters  cigent- 
liclies  llcilifthum,  das 
Atelier,  in  welchem  der  fast 
taube  Mann  wAhrctid  freier 
Stunden  in  grösster  Zu- 
rflckgezogenheit  kilnatleriüch  achadV  Da  sah  ich  un/ahliße 
Ski^LzenbUcher  voll  von  Aufnahmeu  und  snrKfidtii;en  Zei(  bnuii- 
gen  mittelalterlicher  Baudi  iikin;lli  r,  gaiizc  .Ma|iii -ii  voll  l'ausen 
nach  Viollet-le-l>uc  niid  allen  njcinlli  bcu  Arclniekiurwerkon,  eine 
Sammlung  sehr  sinniger  kleiner  Koni|>o3itionen,  Vignetten,  die  der 
Meisler  ßU  ein  Gebetbuch  radirt  liatte^  ich  erfuhr  von  ihm,  daas 


aftmmtlicho  Hobschnitte  in  Sighait'a  Geschichte  der  bOdenden 
KOnste  in  Bsytaa  fOB  W«iH  Mch  der  Matnr  MjymnBims«  ad 


(wenn  ich  mAt  im)  IM  Ab 

worden  amd. 

Das  MerkwOrdigste  aber,  was  mir  der  Meister  seifen  konnte, 
waren  Kopien  seiner  ansgefülirten  Werke,  von  ihm  erfunden, 
geseichnet  und  verwirklichL  Dass  ein  so  eminent  geschickter 
Bsadwerker,  wie  solche  nur  in  der  Bliiihezeit  der  bedeutendsten 

Kunstepochen  vorzukom- 
men pflegen,  alle  mög- 
lichen Auftrtge  erhielt, 
selbst  wenn  sie  eigentlicli 
nicht  far  seine  Technik 
passten,  kann  nicht  Wun- 
der nehmen.  .So  hatte 
der^ellK!  einige  schone 
si>jUgoihische  Scbnitx-Al- 
tiirc  kompouirt;  mau  wollt«' 
eine  solche  Zeichnung  von 
einem  llobschuitzer  aus- 
führen lassen.  Weiss  aber 
wies  nach,  dass  die  Ar- 
beit, in  Weiasblecb  durch- 
geführt und  gefasst,  billi- 
ger werde. 

Der  Versuch  gelang, 
die  Kosten  waren  ver- 
hallnissmassig  gering;  ein 
Auftrag  tolgte  dem  an- 
deren und  so  hat  der  Meis- 
ter eine  beträchtliche  An- 
zahl der  reichsten  derarti- 
gen Altäre  kompouirt  und 
in  Blech  ausgeführt.  Ks  ist 
natürlich,  dass  ein  Mann, 
der  sein  Handwerk  voll- 
standig  XU  beberrsclien 
versteht,  dem  Matena!  der 
AiufUhrung  entsprechend, 
allmAlich  in  Kormen  un<l 
Vei biiltuis.sen  sic-li  so  weit 
als  möglich  vom  l  b.'irakter 
des  Holze»  und  Steins  eul- 
femt«  und  innerhalb  der 
Grenzen  des  spiltgothi- 
scheu ,  rein  dekorativen 
Stiles  sich  ganz  dem  .Stil 
der  Silber-  imd  (loldar- 
beiten  näherte,  also  voll- 
stilndig  d«s  SVeaen  ge- 
triebener Arbeit  sur  OkT- 
schart  brachte. 

Kinen  solchen,  wirklich 
vorirettlicben  Altar,  ge- 
fasst und,  wo  es  noiluK 
war,  vergoldet,  konnte 
ich  im  'iewerbe-Museun» 
au  Lanilshnt  fertig  auf- 
gestellt sehen.  I'ie  hier 
beigefügte ,  nach  einer 
Original  -  Photographie  in 
Holz  geschnittene  Skizze 
wird  auch  den  Leseni 
diesem  Blattes  die  Art 
der  Arbeit  veranschauli- 
chen und  die  Freunde 
eines  tüchtigen ,  ver- 
edelten Kunsthandwerka 
besser  als  nach  Worten 
die  ungewöhnliche  Bega- 
liimg  und  Leistungsfähig- 
keit dieses  Manne.')  beur- 
theilen  lassen. 

Mochte  derselbe  in 
der  seit  meinem  llesurh 
in  I^dshut  vergangenen 
Zeit  tüchtige  und  streb- 
same Jünger  gefunden 
haben,  die  seine  Kimst- 
fertigkeit  erlernten,  und 
weiteren  Kreisen 


moi»en  ineine  Zeilen  ihn 
falls  dies  noch  nicht  geschehen  sein  sollte, 

Aaaterdam,  dai  SOi  lU  un. 

Badolf  Bcdtaabaeker. 
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14.  lill  1877 


VtrwwHhing  van  Bsenbibmchienen  zu  ChaunM'BrUokm. 


la  dnahamaligen  StMtastnuen  der  Prorimc  Prensten  findet 
TidfiKh  muiive  DiiirUiue  and  kleinere  lirtlcken  mit  b5lzer- 
Ueberbma,  bestehend  aus  einfocben  Strecklialken  mit  doppel- 
tem Boblenbeitf.  ErfehrungimiUsix  hrtrii^t  W\  Vprwpndnnft 
jpiten  Kiefemhofxes  die  Dauer  des  Ot>i'rtipla)r<i  (liin  hürhnittlirh 
7  Jahre,  die  des  DnterbeUiget  14  und  die  der  Balken  'M)  Jahre. 

Die  noch  immer  im  Steigen  bcfrilicBe  Höbe  der  Holzpr^ifte 
drtDRt  dahin,  bei  Repanttoren  «in  weiriK«r  vergtagUcbes  Ma- 
terial sa  vervenden  und  uf  eioe  allnUUiche  Umwaadlnng  jener 
Bnawerfce  Bedacht  zu  nehmen,  üeberwölbiing  ist  wegen  mangelnder 
BHie  biaiig  nnaad&brhar,  in  den  meisten  Fillen  mftsste  aurh 
eine  VerstArkung  der  Seitenmatiem  vorgenommen  werden,  welcho 
bdnahe  einem  völligen  Neubau  gleich  kommen  wOrde.  Pagegeii 
■Odrte  die  Anwendung  alter  Eisenbahnschienen,  die  ol>erall  leicht 
ad  bilUg  m  haben  sbid,  besonders  zweckmftasig  erscbeinon. 

Die  Konatmktioa  «iaei  aolclieii,  tm  GiMiibnhnKhienen  her- 
smtellenden  UeberiMutt  Unnle  «Mm  nach  der  betaaftMaa 


,.5-  -  ^  £, 


und  e«  ansaht  rieh  Ae  p<lMta  BOMug  «m  1  StMwe  dabei 

wie  folgt: 

EiKoiewicht  der  Seliiene  S6>' pr.lfd.- 

BucMplatien  .  .  .  ,  48it|V. 
Saodbeianng  0,22. 1800  »9M  . 
8leiatNihn  0,16.2000  =  800  . 
▼«rinhnbelantug  .  .  400 


SIT 

Ua  n 


1144.0,75  ..  

Belastung  p  =  8i»4  ^  pr.  lfd.» 
Die  13""  hohe  5ichiene  hat  ein  Widerstandsmoment  IFr=  140» 
□•<■.    FOr  den  FestigkcitskoefBxientea  von         findet  man 
Trigeilaafe  1  »  «•  konnra  alw  OunhlUae 


Weita  aril  «iDfaeliaB  Sdiienen  Abenpaant 


Fiir  (  ü.cii  1  räger  nacJi  wIxTislfhon- 
d^r  Ski//c  ist  U'=  42*1,  p  =  Milk  „nd 
e«  wild  luiTiiat  h  /  mm  —  6,2'";  diese 
Triigcr  sind  somit  hei 
4"  lind  .'>™  aiiKrcichcml. 


iJio  23,5 hobt'  llartwirh  -  Srliiciip  hat  ein  Widorstauils- 
morocnt  von  :i73,4'^,  daher  ist  daa  I  raftlii  itsminii'^iu,  liezoReii 
auf  die  Schwprpiiuktsaxe  fmitiT  der  Auiiahnio,  dass  diosellip  in 
der  halben  Hohe  lie^t  —  H7;i,4  .  11,75  —  43i^7,5  und  ihis  a\A' 
die  Unterkantc  des  Schiencnfüsses  bexojjcne  TrA^heits  -  Muim  iit 
(bei  einem  Qiierschuitt  der  Schiene  von  5<vl  ,  '"  i  —  4^^7,5  -|- 
56,4.11,75'  =  1217ti,3i  hiernach  das  Widentiandsmoment  von  2 

aaaaiiMMegeaioletaa  Hart«loMeUaM«Bj^  «  im  • 

Bn  eokherTrtger  «lagt  9.4tj5  »  .  .  .  .  m^tK.WLm 
dasa  Saadbettong  0,31.1800  »  676kpr. 
Budn^rtatten  eta.  «le  oben.  ^  748k  ^ 

~1H24''  pr.  □»  oder  »fmk  pr.  lid.™ 
Ikdastung  f       1 1  i7i .  n  pr.  lfd.» 
demnach  /  maz.  =  7,0.    Die  Schienen  sind  7,53 lang  und 
daher  für       lichte  Weite  l>eniitxt  werden. 

FOr  «ine  Oeffnung  ron  G»  erscheint  Uenaeb  adHin  «ia 
TfAger  anaraidiend,  welcher  aus  einer  IS^m  «ni  efaur  nji*^ 
hohen  Schiene  nuammenieeetst  iet. 

In  der  naebeMwiden  TbbeUe  aind  die  auf  1  Trt|er  ent> 
ftHenden  Keel«  de«  üebeibanei,  a.  a.  flir  OeOnnfen  tran  1  — 
7>  bewchiel  Sandbettan«  Innant  bd  1  WeHe  fn»  ML« 
<l^.<^7»  -  O^ieftkb-  kSM^  OfiM,  bei  7»  WeHe 
<VB  .0^76  -  Q^tt- b  S  UR  a  0^72  UI;  MMb  bei  6* 

nnd  18  Ndm  nriMba  den  SddMian'^^-O^bbmUOUK 

0,0  M  Die  Länge  dar  ScUenen  iM  »  /  4> 


Urbtf 

WatM 


1,0 

a,o 

8,0 
4.0 
6,0 
6,0 
7/) 




0,94 
1,66 
2,S8 
6,19 
7,63 
9,77 

IMS 


pro  Z 
M. 

8,0 
8,0 
8,0 
9,0 
9,0 
9,0 
9ft 


der  Bisentheile 


Tricac  PlMtn 


7,62 
13,28 
19,()4 
66,71 
68,67 
87,98 
lÖB^ 


6,12 
12,24 
18,30 
24,48 
80,60 
86,72 
4%M 


In  M. 

ttm  '  ^  M. 

1.25  14,K!» 

1.26  20,77 
1,25  88,05 
2,00  '  82,19 
2,00  101,27 
8,00  127,65 
4,^|l66)ltt 


0,5() 
1,01) 
I,5<l 
2,00 
2,50 
8,00 


'  Ktoinr 

I    M.  J 

(),«) 
1,20 

,  J,80 
2,40 
8,00 
8,60 


im  n«. 

M. 

1,10 
2,20 
3,30 
4,40 
5,50 
6,60 


4,»  9;m 


Um  die  Kosten  tob  HolsOberban 
Abmessungen  der  einselnen  Tbeile  m 
lichte  Weile  der  Brflcke,  I  ^  tr  +  0,2 

'(  die  Hreitp  nnd  h  die  Hohe  der  Haiken 


baradinen,  sind 
Es  sei  tr 


die 
die 


die 


4-  tu'   4  %v' 


Ui  6*  aai  dir 


rtiu  Kigeugewiclit  von  1  Balken  nebst  Bdu  iai  i 
m  (o,(>6  +  0,14)  600«  laok  pro  lfd.";  daaa  V« 
.VWk,  alao  />  ^  420k  pro  ]t£m.    Für  «  »  1  Ua  6< 
Kestigkeitskoefilsient  i;  ss  60;  flir  »  s  7*,  da  Uar  ein  < 
Träger  nOthig  iat,  I:  =  45. 

IHe  hiernach  aidi  ergebenden  Abmessnngen  der  HAlser  siud 
in  der  weiter  tmten  folgenden  Tabelle  zusammen  geatdit,  so  der 
xa  bemerken  ist,  daaa  die  Balkenttirkcn  for  w  =  I  and  2" 
etwas  grOaaer  aagenonunen  sind,  als  die  Rechnung  ergiebt,  weil 
rorausgeaetst  werden  kann,  daaa  der  giAoeren  Danerbaftigkeit 
wegu  bi  Wiiklkidnit  HBher  diaaer  KMaafaMMB  gawibit 


Die 
Dadiboblen 


l>  der  Baiken  iat  —  w  -|-  2 .0,35".  die  Breite  der 
b  +  7M,  die  Stimbohlenhnhe  =  *  +  34*«.  pi« 


der  KostenberedUMmg  m  Orande  gelegten  Preise  sind  emüttrk 
wie  folgt:  1  kb»  üallmiboti  an  Balken  und  Maaerlatten  S8  — 
84  atf  daaa  AibtilaialHi  10  Ui;  fai  Summa  43  —  54  .41  IQ" 
Slinibobla  and  Decfafaoble^  4**  stark  2,0  M,  dasa  Arbeltdoha, 
LnftUMaeban  aad  Nigel  0,8  UK,  Soana  2,8  UK  IQ-  Unter- 
behg,  8*"  atarit  4.0  M,  Arbeitalobs  «nd  Kigel  1,6  UK,  Snrams 
6,6  Jt  oder  8,^.0^75  —  4,2  .J(  pro  IM.  -.  IQ-  Oberbela«, 
10«a  aiaik  wie  TOr  6,6  Uit  adar  bei  b«  Breita  nnd  12  Balken- 


Mdem  6,6  =  2,75  UK  pro  HU.". 
Kosten  wie 


aUdb 


1. 

Kubikinhalt 

h 

1  Ii'  ^ 

im 

f  in 

(Mit- 


Geld -Betrag: 


1  13  1H0,(H  11.04  11,08  43 

j  ]:t  i«o,(«;n.o2  0.08  44 

:i  ir,  1!M1,1I  n,01  0,12  45 
•I  IS  2.10,1  !M),01  11.20  40 


3,44|<»,03  0,34  0,97 
3,52  0,t;3  0,54  1,17 
5.411  r),li5lo,Sl  1,40 
H,20  0,71iI,1h|i,8» 


4,09  15,54  19,6310,18 
5,2!*(! 9,74  26,08  12,$« 
L'ii  27  0,31  O.Ol  n.32  47  15,04  0,7"|l,5J  2,31  0.47  23,94* 30,41  [IS.Süi 


2,72 
3,28 


H. 


7,14  9,86 
11,34  14,62 


4.68 
7.43 


I,  2:;  :HI  0,40  0,01  0,47  4«  22,5<i  0,81  2,01  2,82  7,90 
7  18  47  0,05  0,01  0,ti6l54|3ö,64  l,07|l,93  8,(M>  8,40 

!  I       '    t  t  ■ 

V«rgleiiiuu4g  d«s 

M  abid  die  Ui 


28,14  .«$6,04  18,43 
32,34,40,74  21,1s 


Zur 


WeriUes  der 
und 


Holz-  und 


MajlbiUdieo 
■ach  II 


Zar 


JiiwBa  amn  mo  Jibr  gleieba  BeMfe  >  an< 
annlaai  YeiflAron  der  amea-aBaredani 


Brfidcentbeüa 
zulegen,  die 

beatanart  werden.  Obecbdag,  Ualeibelag  alt  atbni'  «nd  Dedk- 
bohlen  der  Holsbrileka  aind  nach  7  betw.  14  und  80  Jabren  an 

emenern 

I  fber  die  Hauer  der  Eisenkonstniktinn  c>'^>i-n  die  l>is  ji't/t 
vorlieifcndeii  Krt'ah:un;.'i  ii  keiin  n  .\nha]t,  j.ilorli  wird  man  hier 
mindestens  die  M  fai  in;  Dauer  di  ^  llül/.e.s,  niso  'm  .I.ilire  für  die 
Träper  vorans-set/.en  können.  I  »ie  Sieinlizhn  ist  n.u  li  \  erla-il  von 
9  Jahren  zu  erneuern  und  überdies  mit  :i"„  der  Aniapekoniea  zu 
unterhalten. 

aieb  alao  die  Warthe  beider 
'—»"nagt 


Werth  der  Holskonitrnktionon 

in  Marie. 


s 

i 

a 

Neubaukoflten 

is 

1- 

Eiwnrranitii- 
liA^n  lim  Jnhr 

Ita.  t'nUT- 
bnhiiiitr  uiwl 

Warth  timrt 

Obw- 

Ua- 

niü- 

In 

01.»T- 

Uli- 

IT- 

Ril- 

lvnT«'n><-niiii 

l"L 

tia 

s  =  J 

M 

.X 

k<<n 

Ha. 

1  i 

1,1« 

kni 

u 

B 

a 

<l.llO 

(I.e.-.  U 

1 

■4.C.» 

S.44 

11.3« 

OM 

0.4» 

ii.u; 

1.43  i  r..7i 

2 

7.43 

M.fil 

SJI 

KM 

U„M 

0.»1 

U.7.1 

J.1.1 

TM* 

IMi 

I 

lO.I» 

S.4U 

SS.il 

ti,7<l 

i.lS 

ll.»H 

0.11 

107^ 

»jm 

♦ 

ii.>a 

KM 

«JW 

47.1c 

u,»4 

I.4J 

I.JJ 

ein 

s,7!t  !»4,;r. 

UIJH 

IM* 

\ 

>n.4i 

WM 

r.iM 

1.» 

1.71 

»>t 

4,7«  IIS<,IIU 

IMMS 

SM» 

1K.04 

TI.U3 

tM 

{.US 

I.MI 

0.4  r. 

-•.,SS  141..%« 

tnM 

»jm 

21. IM 

4U,i4 

y^M 

91  „W 

I.M 

i,33 

o.;i 

! 

»UM 

DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


S77 


B.    Wurth  der  Kisenkonstruktiun  in  Mark. 


14,89 
26,77 
88,ti5 
82,19 
101.27 


1,10 
2,20 

3,ao 

4,40 

5,50 


127,Ü5  6,60 

injia  8,34 


0,07 
0,18 
0,19 
0,41 
0,51 
0,64 
0,16 


0,08 
0,07 
0,10 
0,13 
0,17 
0,20 
0,28 


0,01 
0,08 
0,04 
0,08 
O  10 

ojis 
o,ie 


0,09 
0,18 
0,26 
0,86 
«,44 
0,&8 
0,74 


0,fi9 114,75 
0,97  |24,-25 
1,22  |80,ÖÜ 
1,60  87,&0 
1,86  ^,00 


20,99 
39,22 
56,70 


20,99 
19,61 
l«,9ü 


171,75 
214,1« 


28,63 
80,69 


110,84  '27,71 
137,27  27,45 


C.    Vergleicbung  der  Itesu 

Itate  V 

ou 

A  u 

nd 

B. 

Lichte  Weil«  io  Metern 

1,0 

2,0 

3,0 

4,0 

5,0 

6,0 

7,0 

Werth  das  HdiaiMriiraN  taM.  fOr 

1«  TMfar 

64 

89 

86 

85 

36 

37 

W 

„     „  «Mnen  ütberbtii«  ' 

1  -  TrAger 

21 

20 

19 

28 

27 

29 

81 

Es  ist  hieraus  enichtlkh,  dass  di«  in  Vonchlag  gebrachte 
KonstniktioQ  bis  zu  7  in  allt-n  Ftllea,  namentliiA  aber  flir 
kleiner«  Sixaanweiten  erfaebUch  biUiger  ni  stehen  kommt  als 


Pr.  EyUn, 


len. 


Mittheihingen  aus  Vereinen. 


Architekten-  und  Ingenieur-Verein  zaHakanover.  Ausser- 
ordeutüche  Yersainmlmif;  am  30.  Mai  1877. 

Vortrag  des  UnkDr.  Koch  aber  Spieg «IglM-FitbrikAtioii 
als  Kiulettüg  m  «iMr  Exkvnioii  nwa  dar^tagalglM-Fibiik  m 

Freden. 

Nach  einigen  geschichtlichen  Notizen  Ober  die  Oluindustrie 
im  allgemeinen  erw&hnt  der  Vortrageode,  dasB  es  soent  dem 
Franzosen  Thebat  im  Jahre  1668  gelungen  sei,  grosse  Spiegel- 
scheiben durch  Giessen  hemiltelleD,  indem  derselbe  die  iUiere, 
schon  vor  2iM)U  Jahren  von  dw  Rltaeni  geflhte  und  uachhflf  TCO 
den  EnglAndem  wieder  aufgenommene  Methode  des  KeUeognsses 
verliess  und  zum  Hifroguss  nlwrging,  darnach  das  Oltt  sralste 
and  sehr  langsam  alikflhlte.  Tm  Prinzip  hat  sirh  seitdem  an  der 
FMirikatiiin  des  gegossenen  Spiegelglitses  noch  nicht«  geändert 

Die  Tbebat'sche  Ertindung  wurde  in  Frankreich  die  Veran- 
lassung zur  Anlage  einer  grossartigen  Fabrik  zu  8t  Gobin,  die 
bis  auf  i!i<  r.'  tu^te  Zeit  monopolistisch  die  ganze  Welt  ausbeutete. 
Die  im  .ir  dt  r  Zeit  in  Belgien,  England  und  endlich  auch  in 
DentKhlMd  von  Framowo  «ngelegtcu  Spiegelglasfabriken  standen 
noter  der  TemdlHag  dar  GcMllschaft  von  St  Gobin  und  dienten 
nur  zur  bequemeren  Versorgung  des  Weltmärkte«.  Selbstitndige 
Fabriken  mossten  der  französischen  Konkurrenz  unterliegen  und 
gingen  im  besten  Falle  in  französische  Httnde  Ober,  wie  s.  B.  dk 
Stoiberger.  Trotzdem  wagte  der  Vortragende  im  Jahre  1B71  !■ 
Freden  —  nächste  Station  nördlich  Kreiensen  an  der  Uannorer- 
scben  Sudbahn  —  nach  dem  Muster  der  Stoiberger  epe  Spiegel- 
glasfiibrik  anzulegen,  nachdem  er  in  der  alten  Glashütte  zu  Orüuen- 
plan  die  umfiMiwdateB  Versuche  angestellt  hatte.  Derselbe  hofft 
auch,  trotz  der  immer  druckender  «erdenden  französischen  Kon- 
kurrenz und  der  allgemeinen  ungünstigen  Zeitverhältaisse  die 
Selbständigkeit  der  Fabrik  sa  bewahren,  da  das  Fredener  Spiegel- 
^as  schon  vielerorts  auch  im  Aushude  —  England  —  beliebt 

E worden  ist  Später  ist  noch  eine  Spiegelglas-Fabrik  in  Dentsch- 
id  angelegt  — 

Aus  der  nun  folgenden  Beschreibung  der  nerstellung  des 
gegossenen  SpiegelglaiieB  möchte  unter  spezieller  BerQcksichtigaiig 
der  Fredener  N'crhältnigge  etwa  folgendes  erwähnenswerth  sein: 

Die  Schmelzöfen,  nach  dem  Siemena'&chcu  Kegenerati v-Systcni 
konstniirt,  fassen  12  Hilfen  von  1  «>  Hohe,  1  mittlerem  Durch- 
megser  des  ovalen  Querschnitts  und  10—122  Glasgehalt  Die 
lleretelhitiK  der  liiifeu,  die  bei  der  alle  24  Stunden  erfolgenden 
< lieHsmiuiipulatiou  sehr  zu  leiden  haben,  geschieht,  wie  meist 
überall,  in  der  Fabrik  selbst.  Das  Formen  erfolgt  mit  der 
Hand  innerhalb  hölzerner  liuttiche.  Die  Uäfen  müssen  ti~9  Moiiat<' 
trocknen  imd  werden  vor  dem  Gebrauch  60  —72  Stunden  auf- 
getempert Jeder  Hafen  erduldet  durcbsclmittlich  14  16maligv 
Üeuutziuig;  die  Scherben  werden  pulverisirt  und  wieder  verwandt 
ttU  Herstellung  neuer  Hiifen, 

Die  IIcsLundtheile  des  Krcileuer  Glases  sind  etwa  50  Tb.  Saud, 
20  Tii.  (lliniliiTsal/,,  2ii  Th.  kohlensaurer  Kalk,  welcher  letztere 
als  Kalkspath  auü  Westfalen  bezogen  wird.  Das  Glas  erhält  durch 
das  schwefelsaure  Natron  einen  tdiwaiten  grtnto  Stich,  der 
aber  durchaus  nicht  schadet. 

Das  Sihiiiikeii  zerfiillt  in  verschiedene  Abschnitte:  Ein- 
schinelzeri,  Nai  liliillcn,  .,HlaDkschmelzen'',  wobei  die  Masse  wasser- 
ahnliche  Flü.isiKkeit  erhalt,  endlich  „Kaltstelien"  (Sinken  der 
Teuiperattsri  iiml  darnach  „Zum  Gusse  fertig"  Bei  uomialem 
Vcrlaul  Jämi  iI  licr  rrozesg  2o  Stunden. 

Die  (iiessplatteu,  früher  aus  KiijifiT,  jetzt  iülgerncin  aus  Gnss- 
eiseu  hergestellt,  haben  in  Kn  Jen  eine  (irosse  von  4  zu  t> 
bei  einer  Starke  von  19-  ■JO»"'  und  einem  Gewicht  von  7--H(Xi^,; 
die  zui,'i  linrige  Walze  wiegt  i:iOZ.  Die  Kahlufcn,  in  welche  die 
Glasplatten  unmittelbar  nach  dem  Guss  geschoben  werden,  »ind 
b  Freden  für  t  der  grAssteu  I'latten  eiugerichtct.  daher  l  l">  lanp 
8,5™  breit  mit  einem  einzigen  sehr  flachen  Gevtolbc  ülierüi  aiint 
Je  grosser  die  Kuhlulcn,  desto  weuiner  Hrciuiniaterial  kousumiren 
sie,  sie  wi/rdcn  in  Freden  durch  diri-ktes  Kühleufeiier  ßehcizt 
r.ij\  hal>i'ii  einen  gemeinsamen  Srhi irii--li'i:i  \on  -l'!""  Hohe  und 
-™  Durchm.,  wodurch  es  auch  crivi. ipUi  lit  wird,  sii  h  auf  ein 
Anschüren  binnen  4  -  i>  Stinidcn  /'i  ln'si  iiniiik' n.  I  »ic  i  liTstt^Iliinc 
der  Ofcn.sohle,  früher  eiiH  leheinuuss,  (teschiebt  mitti  Is  Sand  uud 
ituerfesler  Stcini'. 

Das  AlikuhSiTi  w.dirt  I  r>  '!'iii;c-  licsonders  s(  hwieriR  ist 
da.«!  AbkUhlen  kl'  iii'  r  d'.iniicr  I'UitMi,  z.  Ii.  der  noch  heute  in 
anderen  Fabriken  mit  kupfcrucu  Kellen  gegosseneu.  Diese  fioh- 


;  glasplatten  haben  eine  Menge  von  Haarrissen,  die  ihre  Festigkeit 
j  sehr  beeintrichtigen,  sind  daher  su  GUsbedeckungen  dun^haua 
nicht  zu  empfehlen,  worüber  vor  kurzen  auch  in  uuamw  aehr 
I  bOae  Erfahrungen  im  Grossen  gemadlt  ibid.   Dar  "-^  - 
empfiehlt  statt  dessen  zu  Glasbedeckungen  fOimgmiM 
geschliffene  geblasene  Spiegelglas  oder  auek  daa  VOB 
rissen  durch  Abschleifen  befräte  gcgoaaene. 
j        Der  „  Veredel ungsproseaa"  des  gegossenen  Glases  tun&aat 
'  3  Stadien:  D.-ia  Srhleifen  mit  scharfem  »Oberen  Sand,  das  ,Dou- 
}  ciren"  mit  feinerem  S;i:u!  oder  mit  Stuigel  —  (dieser  wird  TOO 
der  Fredener  Fabrik  voit  Naxos  in  Stocken  beiogen  und  hier 
vermählen)  —  endlicJi  das  l'oliren  mit  Eisenoxyd.    Bei  allen 
Schleif- Apparaten  in  Freden  ist  das  neuere  Prinzip,  mit  Eisen- 
atiben su  reiben  (anstatt  Glas  auf  Glas  anzuwenden)  durchgeführt; 
i^mer  ist  ausser  dem  sog.  „rechteckigen"  Systeme  aucli  das  der 
„Rundaddetfen"  vertreten.    Diese  brätehen  aus  einer  eisernen 
Scheibe  von  ca.  6  ■>  Durchm. ,  die  mit  Glas  belegt  und  dann  in 
Rotation  versetzt  wird,  darauf  ruhen  2  mit  Eisenstiben  armirte 
Reib-  und  zugleich  Lioierscheiben  von  40  ^  Gewicht,  die  durch  die 
Rotation  der  unteren  Platte  gleichfalls  in  rothvnde  Bewegung 
gebracht  werden.   Diese  Rundschleifen  sind  bedeutend  leistungs- 
fähiger als  die  älteren  Apparate,  haben  aber  den  Naditheil,  dass 
die  Glasplatte  behufs  Pohren  abgenommen  werden  muss,  da  sich 
für  dieses  die  rolirende  Bewegung  eignet 

Zum  Schluss  erliutert  der  Vortragende  an  ausgelegten  Zeich- 
nungen die  Disposition  der  Fredener  FlMli  und  motirirt  die 
ginuiche  Trennung  der  Giesserei  von  der  Schleiferei  ;  beide  sind 
durch  das  ganze  Lcinethal  getrennt  Es  sprachen  hicrfOr  einer- 
seits die  Inundalions-Verhältnisse  des  I.*incthal8,  andererseits  der 
Vorzug,  der  aus  einer  Verbindung  der  Giesserei  mit  dem  Bahn- 
hofe, bezw.  ans  der  Ausnutaug  der  Leinetriebkraft  erwäclüt» 
Eine  alte  Mtthle  war  das  Stammhaus  für  die  Schleiferei;  di«M 
wird  durch  2  Turbinen  von  suaammen  120  Pfdkr.  betrieben.  — 
Die  den  Vortrag  veraulaaaende  und  am  10.  Juni  unternom- 
mene Exlrarsion  nach  Freden  brachte  sehr  interessante  Beläge 
und  wOnscbenswcrthe  Erläuterungen  su  dem  Gesagten.  Ebenso 
ansieheud  wie  das  Studium  der  Fabrik-Anlage  erschien  der  Genuss 
der  reizenden  laudschalUichcn  Umgebung  Freden»,  so  da&s  fast 
alle  Tlieilnelmwr  der  Exkursion  erst  Abeuds  nach  Hannover 
zu 


Architekten -Verein  zu  Berlin.  5.  Exkursion  am  7.  .Iidi 
1877.  Der  diesmalige  Ausflug,  an  dem  etwa  40  Pers()nen  sich 
bctheiUgten,  galt  der  Besichtigung  von  2  der  bedeutendsten  Villen- 
Anlsgeu  im  nordwestlichen  ThoUe  Berlin's,  die  —  beide  einer 
ilteren  Bauperiode  augehorig  —  bereits  zu  wiederholten  Malen 
das  Ziel  derartiger  Vereins-ExkurskuMB  gewesen  sind:  der  von 
Ende  &  Böckmann  gebauten  Villa  R»faa<  nd  der  vta  Stndl 
gebauten  Villa  Borsig  in  Moabit 

Mit  Kacksicht  auf  jene  frflhcren  Besuche,  die  Publikation 
mehrer  der  anziehendsten  Dekorationen  aus  der  Villa  liaveue  im 
„Architektouischen  Skizzenbuch"  und  die  kurze  ('harakteristik, 
welche  beiden  Anlagen  in  „BerUn  tmd  seinen  Bauten"  zu  Theil  ge- 
worden ist,  glauben  wir  atif  eine  Schilderung  derselben  an  dieser 
Stelle  ganz  verzichten  zu  können.  Die  Tage  der  Villa  liavene  können 
Übrigens  bereits  als  „gezählt"  betrachtet  werden.  Die  Nachbar- 
schaft des  liangir-Btümhofes  der  Berlin  -  Lehrter  Bahn  auf  der 
einen  Seite,  diejenige  von  dicht  bevölkertcu  Miethhäusem  imterster 
Ordnung  auf  2  anderen  Seiten,  haben  dem  Grundstücke  einen 
gmssen  Tlieil  des  Hei/.es  geraubt,  der  einst  den  Besitzer  dazu 
bestimmt  hatte,  sich  hier  einen  Sommersitz  zu  errichten.  Schon 
beginnt  über  dem  nur  noch  selten  benutzten  Hause  und  den 
niaiuiich lachen  Schmuck-Anlagen  des  prächtigen  Gartens  ein  Hauch 
jener  ^l'nesie  des  AerfaJls"  zu  lagern,  die  bei  Werken  aus 
Surrogat -Materialien,  wie  sie  auch  hier  giosstentheils  verwendet 
worden  sind,  freilich  nicht  allzu  l.mge  poetisch  bleiiit.  Wird 
demnächst  imch  der  Dauiui  der  Stadtli;ilin ,  der  leider  auc-h  der 
Villa  Korsig  iliri'  .\ui-sii  h;  iia(  Ii  ileiu  'riniTKiirten  versperren  wird, 
hart  an  dem  Gruiidäiuck  vurülier  geführt,  so  liiirfte  daa  unver- 
meidliche Schicksal  sii  h  ^ollziebeu  uud  die  ir.it  so  viel  Kunst  und 
Luxus  ausg' stattete  Villa  dem  Abbruche  Rewidiiiet  »erden,  um 
MietJihiiu-' ;  II  l'lata  zumachen.  —  Dem  Bcdaueru,  das  sich  inner- 
halb der  KxkursioDS- Gesellschaft  (Iber  dicsLii  drohenden  Verlust 
kund  gab,  setzten  die  anwesenden  Pniktikcr  jotort  die  Berechnung 
entgegen,  dass  der  Baulieir,  welcher  das  uaheau  2     grosse  Grund- 
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Btflck  dereinst  zu  einem  i'rcisc  von  etwa  3  .41  pro  [  J™  gekauft 
habe,  nunmehr  aber  sa  80  —  40  pro  verwertben  könne, 
finamieU  wenigiteiu  kefaen  Nachtheil  erldae.  — 

Nick  «inm  «d  iS»  BancMigiiiut  der  Tüla  Bönig  aniA* 


Kisenworkg ,  in  dem  zur  Zeit  nur  an  4  Taj^n  der  Woche  mit 
bedeulend  rcdtuirtem  Personal«  gearbeitet  wird,  vereioiglMl  ^ch 
die  'nMänehmer  der  Eikurbiou  schliesslich  zu  eincia  flSMlIifliB 
ZnuMMOMiD  in  OMtra  der  Ahreoa'achen  ßraoerei. 

—  P.  — 


Vermischt««. 

Romische  Bäder  In  Aachen.  Heim  l''iiiidaD)fiilau-l)ul)e 
fOr  ein  neu  zu  erliaiu  ndi  s  stiidiischc»  I!aileh('it<  l  ui  Im  n  ilrm  HuJo 
,j!iir  Koui(?in  von  rugani"  hifrsi'lbst  ist  man  auf  stlir  intL'iessaiite 
Kfs(r  cinor  i'hemaliffen  romischen  l!ailiaiilai.'e  ßcstoftseii.  Ein 
woLl  (jrliaJtLiiL'H  llypocaustum  mit  rmnlin  und  viereckigen 
Hacksteinpl'cilerclicn,  eine  I'isrina  mit  umlaulViidcu  Stufen  und 
mit  cigeüüiUmlichfn  trichti  rfdrniiKfn  Iii  <ki  ii  in  den  t  nifassungs- 
manero  sind  zu  l  aRO  gclordcrt  wurdf  n;  die  Xachgrabunprn  «»rilen 
fortgesetzt  Kur  bfnachliartc  odi/r  icisctide  Fachgeiiosseii  ist  du'se 
Notis  Tielleii  ht  oiiic  \  cranlassung,  der  alten  Kaiserstadt  fiuea 
Besuch  abiustatteu,  um  die  Funde  an  Ort  und  Stelle  ansuseheu. 
dn     Ja»  1877.  J.  StabbtB. 


Sandateinforhe.  Gilegenülch  einer  Notiz  iro  Hrief-  und 
Fragekasteu  u.  No.  fi-t  sehreilit  uns  ein  Almiuieut  aus  Frank- 
furt a.  M  I  twa  folgendes:  ,I>ie  Beantwortuni,'  euier  Antrape 
wegen  „Saudütcmforbc"  in  iler  letzten  No.  Ihres  Hl.  erschemt 
insoweit  als  nicht  zuireffend,  aln  es  allerdings  ein  Verfahren 
(liebt,  das  Korn  des  Sandel»  in s  ini  Untergrunde  eines  ( »elanstrichs 
damutellen.  Dagäcllie  bi  ^ieht  darin,  dass  der  letzte  (><-[- 
anstrich  in  frischem  Zustiuidi'  mittelt,  gelöcherter  I!lechl)(lcb8en 
(Streubüchsen)  mit  fein  gean  liteiii,  weia.sen  Sjir.de  bestreut  wird, 
wodurch  er  seineu  Glanz  vollstaudig  vtrrtiert,  urnl  das  ,\uss*'hen 
des  Sandsteinkoms  erhidt.  — -  has  Verfaliren  wird  hier  »eit  einigen 
Jahren  vielfach  bei  I'uubauten  zur  Kachalunung  aller  muglidien 
Sandsteinarten  aogewaadl,  Mliaiak  ndi  Mi^  «veh  ttintiteit 
gut  zu  bewahren." 

Wir  glauben  bemerken  zu  mfls&es,  dass  es  Mrh  Iii*  rbei  ('l^en 
nicht  um  eine  Sandslein -Farbe,  sondern  um  cmn  Samlstein- 
Imitation  handelt  Ub  die  letztere,  welche  bei  den  derlM'ren 
Massen  einer  Wohnhaus-Farade  ihre  Dienste  lei.sten  mag.  am  h 
genügt,  tun  bei  einem  Mi>numeute  kleineren  Mua&Ktabeii  den 
Eindruck  de»  echten  Materials  hervor  zu  rufen,  vennogi'ti  wir 
■icht  «u  beurtheilen,  ziehen  es  ji  doeh  ui  Zweilrl  Jedenfalls 
worden  wir  einen  einfachen  Ueianstrich,  der  sich  als  uidit«  weiter 
als  ein  Schutzmittel  d«t  aiMilidMn  SmIbh  «Mti  eioer  Mlchen 
Imitation  voniehen. 

Abs  der  FaeUitteratar. 

Die  Wasseratraaaen  in  den  Veretoigten  Staaten  von 
Amerilca  in  Ihrer  kommerziellen  nnd  iiidiurtriellen  Bedeu- 
tnilg.  Im  Auftrage  Sr.  Exzellenz  des  Herrn  Miuiaten  £  Handel 
etc.  verftsst  too  Chr.  Mosler,  Bergasieaaor.  iterlin,  Emit 
n.  Korn.  1877. 

In  der  Toriiegendeii  Schrift  tou  etwa  7r)  Seiten  l'mfang, 
welcher  2  in  Farbendradt  aoigefllhrle  Ibvten  angehängt  sind, 
liegt  das  Krgebniss  von  Fonchnngen  tot,  welche  der  Ur.  Ver- 
fasser auf  einer  im  amtlichen  Auftrage  im  Jahre  1876  ansgefUir- 
tcn  Studienreise  nach  Araerilta  unternommen  hat 

Im  ersten  Theile  de«  Buches  werden  die  A'erhiltnisse  einiger 
Handels-  u.  Industriebexirke,  im  2.  die  Schifiiahrtakan&le,  im  3. 
die  SchiflahrtsvcrhAltnisse  auf  einigen  Flössen  des  Landes  be- 
sprochen und  im  4.  Theile  wird  ein  sogeo.  Siehtender  ROckblick 
auf  das  \'orherKegangene  geworfen,  aus  welchem  dann  Nuts- 
anwendungen auf  beimische  VerbAltniMe  gesogen  werden. 

Der  Hauptwerth,  den  das  Buch  des  Ilm.  Mosler  besitzt, 
liegt  u.  E.  in  der  durch  2  recht  gute  Karten  nntersttltzten  und 
recht  (Ibersichtlich  geordneten  Beschreibung  des  Waaseratrassen- 
Netaes  der  Tnion,  ober  welches  in  Deutschland  bis  dahin  nur 
eins  relativ  dOrftige  Kenntniss  vorhanden  war.  Was  daneben 
noch  geliefert  wird,  lisst  manches  zu  wünschen  flbrig,  und  ins- 
besondere gilt  dies  von  der  Mittheilung  und  Verarbeitung  des 
vcrkehrsstatistiscben  Materials,  welches  nicht  nur  unzuläng- 
lich ist,  sondern  dessen  Zergliederung,  Kombination  und 
VerwerthuDg  su  Schlussfoluerungen  sofort  den  Standpunkt  des 
blossen  Dilettanten  auf  dies.ein  (iebiete  erkennen  lAsst  Hier  und 
da  sind  die  Konsequenzen,  welche  der  Hr.  Verfasser  zieht,  nicht  nur 
sehr  gewagt,  sondern  geradezu  falsch,  und  es  mag  als  Beispiel  hieran 
auf  S.  ti<)  des  Hurhes  Bezug  genommen  werden.  -  Pag.  Ui  kommt 
der  Hr.  Veriasser  beiläufig  mit  einigen  dürren  Bemerkungen,  die 
etwa  so  viel  wie  gar  nichts  Grcifliares  enthalten,  auf  den  Punkt 
der  Betlieiligung  der  Zentral  -  Regierung  der  Vereinigten 
Staaten  beim  Hau  und  der  Verwaltung  <ler  Wasserstrawien 
de«  Landes  -i.w  sprec  hen.  Deutsche  Leser  und  Behörden  würden 
ihm  bei  den  vielfachen  .Vnalogien,  die  gerade  hierbei  zwischen  hüben 
und  dnibrn  besteben,  für  eine  erschöpfende  Klarlcgung 
dieses  Punktes  gewiss  recht  dankbar  gewesen  sein  -  rnan  li;ittc 
auch  von  einem  der  Verwaltungsbraucho  an^jebi'irenden  K^':rlmi^^ar 
der  Hegiening  die  Bearbeitung  gerade  dieser  Seile  der  Saihe 
mit  Recht  beanspruchen  dOrfcn:  indessen  hat  di  r  Hr  Ki>nuuissar 
es  vorgezogen,  sich  hierzu  der  neffentlicbkrit  u-i'^-  tiuber  auszu- 
scliweigen  und  dafür  eiotelne  Iiet.iils  baiiteclui;M  her  Art  einzu- 
flechlen,  die  mau  ihm  allgemein  wohl  gern  erlassen  haben  wOrde. 


Wir  köimen  kaum  audcrs,  als  das  Moater'ache  Buch  fiDr  eins 
gegen  die  so  vielseitig  geforderte,  angemesaeae  WeiterentwidMlinif 
des  deutschen  und  insbesondere  de«  preussischen  Wasserstranea» 
Uetzes  gsikhlele  Tendenz schrift  zu  bezeichnen,  ohne  damit 
gerade  sagen  sn  wollen,  dass  jene  Tendenz  absichtlich  einge- 
flossen ist  Wie  raSnniglich  bekannt,  stehen  bei  der  preussisctoi 
Regierung,  im  Handelamiaisterinm,  namentlich  aber  im  Finanz- 
ministerium die  .Sympathien  iQr  das  Wasseratrassenwesen  nahezu 
auf  dem  Üefrierpunkte ;  eins  gewisse  Akkommodations-Fihigheit 
eines  Beamten  an  Ansduurangen,  die  in  der  obenten  Spitic 
der  Verwaltung  seit  lange  die  vorwiftiteDden  sind,  ist  zu  natoriich, 
um  darüber,  wie  an  einigen  Stellen  bei  Keantnisenahm«  da 
Mosler'schen  Buches  geschehen  ist,  sich  ereifern  su  Icönoea. 
Ungeachtet  der  mehriadien  Verdammungen,  die  das  Buch  berdn 
erfahren  hat,  könasB  wir  bei  dsn  suMiMiiei  intersisnte»  An- 
gaben, die  r 


Anfrage.  Es  sollen  In'i  Kelsbohrungen  unter  Wasser  in 
neuerer  Zeit  Bohrmaschinen  mit  rotirender  Bewegun«  des  Bohren 
zur  Verwendung  gekommen  sein.  Zur  evcnt.  Hennl/uug  b.  i  einer 
betr.  .Vusführung  wird  um  Einsendung  betr.  Augalten  etc  t;fbt  ten.  — 

Anfrage.  Wie  haben  sich  einfache  l''ejerr:ijse  (,'1  ™™  im 
stark)  als  Mittel  gegen  das  Lusruttelu  von  Laschenholzea  bewaiut, 
event  Itei  weli  heu  Eisenbahnen  sind  diese  Biqfe  ia 
Umfange  zur  Anwendung  gekommen? 

Hrn.  B.  in  E.  Bekannte  Thunnuhren-Fabrikanten  aind  u.  a 
die  Grosa-Uhrmacher  Molliuger  (Zimmeratr.)  und  l{ossncr  (Aleiaa- 
drineostr.)  in  BerUa.  In  jedem  Falle  werden  Sie  wohl  thon, 
durch  eine  Aiunnoe  in  u.  Bl.  Offerten  einzufordern,  da  Sie  Us^ 
durch  sicherlich  auch  in  den  Besitz  von  Adressen  renossaiMcr 
Firmen  ans  West-  und  Sad-Deutachland  gelangen  werden. 

Hrn.  B.  in  Eschwege.  Schilling's  Handbuch  der  Slsia- 
kohlengas-Belenehtanfc  lfOndM%  und  XImA^  a  ZVmIüm  «a  Öes> 
Ugk&ng  and  Gatutrii  Mb,  ttndm,  MnlSB  ÜMa  im  Ge- 
wflnschte  bieten. 

X.  X.  Zum  Reinigen  der  Ziegel  eines  Rohbanee  von  Kalk- 
und  Staubflecken  mnss  die  Salssture  in  der  tussent  mAglichen 
Verdünnung  angewendet  werden.  Sind  die  Kalkllecke  nicht  Aher 
als  6—9  Monate,  so  genOgt  eine  Mischung  von  1  VoL  Siure  mit 
lu  Vol.  Wasser.  Rtihren  die  Flecke  von  hydraulischem  Kalk  odtr 
Portlandaement  her,  so  kann  man  das  Verhaltnias  der  Miachaag 
bis  zu  1  VoL  Siore  mit  5  Vol.  Waaser  anwenden.  lo  aDo 
Fällen  mnia  man  jedoch  dahin  streben,  die  Wirkung  der  Ter- 
dünnten  Sfturemisdinng  durch  mechanische  Mittel,  wie  ateife 
Barsten  oder  in  Sand  getauchte  nasse  Strohwische,  zu  erhöhen, 
bevor  man  zu  höherer  Konzentration  der  Mischung  abergeht,  da 
letztere  ohne  Ausnahme  nachthcilige  Folgen  hat  und  Ausiritte- 
rungen  tmd  Verfärbtmg  der  Ziegel  bewirkt 

Ilm.  Bauf  K.  wir  stellen  anheim,  sich  an  die  RedaWoa 
entweder  der  Allgcm.  Poht  Zeitung  in  Berlin  edar  im  PNiki 
Maschinen-Konstrukteunt  in  Leipzig  zu  wenden. 

Abonn.  K.  S.  Wir  wurden  den  Ersatz  der  Fachwand  der 
beiden  Obergeschosse  durch  1  stein  starke  Mauern  aus  Locb- 
steinen  unter  den  angegebenen  Umstanden  nicht  nur  fOr  zn- 
lissig,  sondern  sogar  fOr  zwecknmsig  halten,  wobei  wir  freilich 
von  der  Voraussetsang  ausgehen,  dass  die  Winde  keine  ausser- 
gewöhnlich  grossen  Höhen  haben  und  dms  dieHellten  in  Abstän- 
den, wie  sie  liei  gewohnlicher  Ilauscinrichtunif  \or/.ukommen 
pflegen,  an  Scheidewände  anschliesaen.  Sind  die  freistt'benden 
Maucriiäcbcn,  hiemach  bcurtbeilt,  etwas  gross,  so  kann  dem  be- 
fürchteten Stabilitiktsmangel  durch  Einlegen  einiger  Streifen  aus 
Bandeisen  in  die  Horisontalfugen  zu  Hülfe  gekommen  werden; 
es  ist  das  ein  Mittel,  das  sii-h  bei  Bauten  auf  nachgiebigem 
Untergrund  mehrfach  bewährt  hat.  Etwaige  BelUrrhlungen  wegen 
des  Ihirchschlagens  von  Feurhtifr'Hcit  dtin  h  die  Wiin<le  aus  Loch- 
steinen  sind  unbegründet. 

Hrn.  E,  N.  in  Oberkir«  !]  Ihre  Zweifel  sind  berechtigt, 
indem  i>ag.  2f>3,  Z.  '>  v  n  und  270.  Z.  8  v  11  im  Bd.  1.  des 
Deutschen  liauhandbui  hs  statt  ades*  der  gelesui  werden  moss. 
Entsprechend  ist  in  den  folgeadäZsflSB  asMstt  «OwtOliMMtala* 
Gurtungsstflcke  zu  lesen. 

Ilrn.  E.  F.  in  W.  Unter  begünstigenden  rmstanden  würden 
wir  es  für  znliissig  halten,  4  Eitizelrohrc  von  17'™  Weite  durch 
ein  einziges  Rohr  von  SU'"  Weite  zu  ersetzen;  allgemein  ab»-r 
kann  die  Frage  aus  der  Ferne  nicht  beantwortet  werden,  da  eine 
ganze  Anzalil  lokaler  I'mstande  daltei  eine  Holle  spielen. 

Hrn.  K.  W.  in  F  Die  h'irnia  II  Alisch  A  Co.  in  Herlin 
dürfte  Ihnen  die  bez^l  riniijiCDRaltnng  liefern  und  ebenso  die 
Akt  (^eneiisc  h  I.  .Masch  -Fabrik,  u.  Eisenindustrie  au  Varel  a.  d.  J., 
die  II  W  eine  Spezialität,  bskiaaft  ■■Mr  dsm  tflBMIH  WqMi 
Patent-Pumpe,  vertreibt.      .  ' 


I  VW  OatI  •••Ute  Im 


B.  A  rrlMcfe. 


"So.  57. 
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lllall:  VanwMAni  Htm  M*  foraiNI»  AmMattun«  iei  Ixlm  Umitocbm  PMcbi-Aiui«  «twunirtoiidNi  HaUnlgnarlMi  aad  waUldi*  l>iililMuiU<>n««  4m  Ptieai- 
AWM.  —  AmUHm  VerttWutMckaniPB  BimMiWuII  dM  MMiMiMkM  aiail«.  —  Ba  mm*  UcM|MU-VMfena.  —  Ow  lu.  ii*MMiw  PMifw«hiti«.  —  AnhHckMalwb« 
PaMkMl«!  ikr  PwtMT  AludMab.  —  Ko«k«rrM>«a.  —  r«r«oaml-lfaalirlehl*a  —  BrUf-  Bad  Viaiakaataa. 


Vorschrittrn  über  die  formelle  A usHt atri-.ii  .-  litr  beim 
Kaiserl,  Ilintr-ohon  I^ntent-Amte  einzurflchen Jen  Pntent- 
g>caucliü,  und  amUiclie  Publikationen  des  Patent -Amtes. 

Ittr  I).  lUAiu.  T.  la.  JnH  iL  J.  "  ~ 

tnachiinf;: 

Auf  Ginv.yi  dl  s  ^  20  dei  PMcmgCMteet  vom  9A.  HU  d.  .1. 
erlaueu  wir  aacbtteheode 

Bcslimmaageii  Aber  die  Anaeldniit  tob  Erfiadaagen. 

%.  I.  Die  AnmAldaaf  aad  jede  ihr  beigefligte  Zeiehnong 
oder  Beedureibung  iit  tob  den  Patenlaucber  oder  deuen  Vertreter 
xn  nntentekbnen.  Erliuteningon  des  (icgensUndea  der  Erfindung 
dürfen  nicht  in  der  Anmeldung  selbst,  aondem  nur  in  deren  An- 
lagea  gegeben  «erden. 

f.  3.  Jede  Anlage  der  Anmeldung  i»t  mit  einer  laufenden 
Nummer  zn  rmcbeo.  Jede  Anlage  ist,  soweit  es  sich  nicht  um 
Modellr  »der  Probestdclce  handelt,  in  swei  Exemplaren  beizufngen. 

!i  S  I)i4>  Anmeldung  mii»s  die  aadrstehend  Terlangten 
AngalM'ii,  möglichst  in  der  angegebenen  Reihenfolge  enthalten: 
a,  Kine  Idirze  aber  Keoaue  Bezeichnung  dessen,  was  den  Gegen- 
stand der  KHiudung  bildet.  Aus  der  Bezeichnung  soll  sich  mit 
Sicherheit  der  ratentanspruch ,  d.  h.  dasjenige  ergeben,  was  der 
Patentsucber  als  ucu  und  iiatentfabii;  ansieht.  —  b.  Den  Antrag, 
dast  för  den  so  bezeichneten  Gef(custand  der  Krfindung  ein  Patent 
ertheilt  werden  mf>ge.  Soll  dafür  nur  ein  Zusaizpatent  «rtbäh 
werden  (tj.  7  des  ratciitgc&ctzcs),  so  hat  der  I'atcnlaucher  dies 
atisdnirklicli  zu  Ihcincfrkcn  und  das  Ilauptpatcnt,  sowie  dessen 
Nummi'i'  n*'!'.st  Jahr  der  Krtheilung  anzugeben.  iSoIl  das  Patent 
nur  au  iho  Stelle  eines  bestehenden  Patentes  treten  (§.  42  des 
Pateutgesetzcs;,  so  hat  dir  ratt  utsiiclKT  die»  ebenfalls  ausdnlrklicb 
zu  bemerken  um\  gleichzeitic  die  UrkiinUen  über  diejcutgen  Patente 
lieiziif:.^."'!! ,  (II  {]r'n  n  Stelle  das  Patent  treten  soll.  Das  Gesuch 
ist  i:i  liii  j  III  liiiW  auf  die  UmwandlauR  des  Landes-  in  ein 
lleiiljhi  at.  lit  zu  lu  srliniiikcii.  Wird  zugleich  ein  Patent  fiir  eine 
\'eriM  1  uu^;  bi  anhjinicht ,  so  niuss  dieserbalb  eine  besondere 
Anmflduiif;  i  rfulK'i'n.  c.  |)ie  Krk  1  a  run  s,  dass  der  geset/la  lir 
Ki)st<  uIk  tra^'  von  2i>.Ä  (SJ.  20  dos  Pateiiteesct/es)  bereits  au  dir 
Kashi'  des  l'uli'iilamls  ein^e/ablt  sei  oder  f;ki(hzeitii;  mit  iKr 
.Anmeldung  einttelu'n  werde.  d.  I)ic'  .Vu^abu  Jl'S  Nunu'ns, 
lies  Standes  und  \\'i)hni>rtf.s  ilch  l'aicntsui  hcrs,  soferu 
die  Anmcldiinff  duri  ti  t  im  ii  V(  rln'tiT  Lifol<;t-  Ufr  Li'Utere  bat 
eine  von  dem  F'ati'iit.-.u<  hiT  uiit'Tzcirlnii'ti'  \'ullm.u  lit  li'izul'ii;,'eii. 
Wird  für  einen  im  lulandi'  »ubnriuii  n  l'atcutüuibi  r  l  iu  Vi  rtretcr 
bestellt  und  soll  li  t/terer  al.s  solrlu  r  aiu  !i  iu  dit'  l'aieutrolle  ein- 
getragen wi/rdf.'n  1«;,  l'J  dt's  (M'selzi  si,  s'i  i^t  dii>  tu  der  Vnllinaclit 
austlrucklich  au/.üjji'lien.  Hi:i  Itt'sti'lliiiiK  itiin  s  \  (■r;retcrs  seitens 
eines  l'atentsuchei-s,  der  nicht  im  lulande  vmlmt.  w  ird  angcuuniuien. 
dass  sich  die  VertretuuR  auf  die  im  §.  12  des  Gesetzes  bezeich- 
neten Betuguisse  erstreckt  —  e.  Die  Auffahrung  der  ein- 
seinen Anlagen  der  Aaaddaag  aatttr  ABgibe  Over  Maauncr 
und  ihres  Inhaltes. 

!j.  4.  Zu  allen  .Stbrift.stutki'n  der  .\nmelduuK  ist  Papier  in 
dem  l-'onnat  von  s;t  auf  21  zu  verwi  udi'U.  Zu  der  Schrift  soll 
tiefschwaree,  nirbt  klcbrigi-  Tinti'  benutzt  werden.  I»ic  Zi  ichnungen 
sind  in  je  l  iiu  ns  üaiii't-  und  einem  Xebonexcmidar  eiuzureirben. 
FOr  das  II  lujiti  \i ';;]ilur  1^;  wi'i.sses,  starkes  uuu  ßlattes  Zeiclien- 
papier  (so«,  lirtstol-  oedr  K.irtiiuiiai)ieri  in  dem  Kormat  von  33'"- 
Hohe  auf  21  »™  Breite  i>der  von  ci:i  Hube  auf  42»i°  Hn  itc  i>di  r 
von  33""  Hohe  auf  «i3  Breite  zu  verwenden.  Hie  Zeichnung 
sowie  alli!  Sihrilt  auf  dem  Haujitexi  mplar  ist  mit  t  biuesischer 
Tiisrhc  in  Iii  fs(  hwarrcu  Uuieu  auszuführen,  nicht  zu  kolorireu 
o<ii'r  zu  tusi  hi  n.  I)ie  Zeichnung  ist  durch  eine  riul.n  lir  lUudliuic 
einzufassrn,  wi  K  lu'  2'"ivim  der  Papierkaiite  entfi  rut  isl.  luuer- 
halb  des  dini  h  die  liaudl-.iiic  l»i'j»n'n/,ten  Rannies  mus^  auch  alle 
Sdirifl  falii  ii  1  >i('  riitrrsiilirjft  des  PatentsuidH'rs  ist  in  iltT  luitereu 
lecbti'ii  kl-  ;»ii/ii!iii!iK('ii,  Au  dcT  oberen  Seite  «K-s  Ulatti's  ist  riu 
Raum  \  m  mindt  striii  '"•  II-ln  iuncrhallj  der  IJaudliuie  für  Nummer, 
Datum  und  Bcvcii  iniuii^  ii  ^  r.itrii'..s  zu  bi  iiimraeu.  .Ms  Ncdien- 
ezemplar  if,l  eine  Ourtlizeii  hniuiK  di  .s  Uauptexemplars  auf  Zeichen- 
li'iuwaiid  (•iiiz-.in  ii;  In  Ii.  Hi::i  demselben  ist  die  Anwendung  von 
bunten  l  .irben  zulässig  und  etwunscbt.  Die  Zcicbnungi-n  diirfen 
nirbt  gi  kuifft  und  niiiit  gerollt  si-in.  diesetlien  müssen  auch  so 
verpackt  sein,  das.s  sie  in  ^.'iattem  Zustande  an  das  Patentamt  ge- 
langen. 

t;.  h.  .Mle  Mita.ss-  und  (iew ;i  litsaupalsen  niii^sm  nach  metri- 
si  liem  S\ Stern  (■lt"l>;ei'..  'I'eiuji^  ni^ii; aiiK.ilu  ll  n.i:  ii  (  elsius,  Diditig- 
keitsangaben  als  b|M/zilibihe  (iewi'  lui'  aiii;i  pelien  sein. 

§.  Die  BcHclitt  ibuD;;«  n  nuisu  ti  sn  Ii  auf  das  zur  Beur- 
theilung  des  Pafetugi  suciis  ( iehönge  iieschr-mkcn;  allgemeine  Kr- 
ortenuigen  sind  zu  veruieiden.  Im  librigru  inu.ssen  die  Beschrei- 
bungen so  eingeriduet  sein,  wie  sie  sieb  bei  Krlheiluug  des 
Patents  zur  Vernffentlichnng  eignen.  Am  Schhisse  derselben  sind 
die  Patentans|iriiche  naber.  als  es  in  der  Anmeldung  geschehen, 
IB  beseichnen. 

§.  7.  Die  Beifügung  von  .Modellen  und  l'robestürken  ist  er- 
wünscht, sofern  die  Vcranschaulichuug  di  r  I  jtindnng  dadurch  er- 
leichtert wird;  sie  ist  gclKiten,  wenn  ohne  dies  die  Beiutlictlung 
den  Patcntgesucbs  nicht  mit  Sicbarhait  aifidgea  klaB. 

Barlia,  dea  11.  JnU  1877. 

KtdMili^  PirteBlaflM.  feB.  JaeobL 


In  einer  zweiten,  (iieirh/eitig  erlassenen  Bekanntmachung  w  ird 
darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  es  zweckmässig  sei,  die  a<l  «i.  8  c 
erwähnten  (Jelnihren  nicht  gleichzeitig  mit  dem  l'ateutgesucbe, 
gondern  m;ttelj  l'osiau.vcisi.m;;  direkt  au  die  Kasse  des  Kaiserl. 
Patentamtes  eiuzusendeu  —  belbstverstandlich  unter  genauer  Be- 
zeicliuiu;.'  der  "      "      "  "  ~  -  —      —  -  - 

sich  bezieht.  — 

Das  anuiiche  Blatt,  welches  nach  >;.  1!»  des  Pateuigesetzes 
Stilens  des  l'atent-.Vnttes  heraus  zu  geben  ist,  wird  im  \  i  rlage 
Miii  '  ] ii", ::iai.::  i::  Iii  i;iii  i /,  l'reise  von  12  M.  ]ir.  .lahr  f  das 
luiandi  er.M  huiK  II  u:.d  <li :.  1  Ul  i  P a  t e  n  t b I at t  führen.  Dasselbe 
ist  für  die  durili  duN  l'ateutgesetz  vorgoscLriebeimn  Bekannt- 
machungen und  Vernil'/iitlii  huugen  tK>stimiut.  D<>mgemilss  linden 
darin  Aufiiuhn)*>:  :i)ie  i  >t  kanntmacbuugeu  liber  die  Anmeldung 
von  F'rfiiiduiigen  beluifs  l^riangung  eines  Patents,  ubi  r  die  \  er- 
saginig  oder  ilbfr  ilie  Krlbeilung  des  l'atenls.  iiber  dm  .\iil.iu:' 
den  Ablauf,  das  Krlöscheu,  die  Krklunnig  der  \ii'laiL;keit  und 
die  Ziirurknabme  der  Patente.  Die  zur  .\iistubn;ng  des  l'atent- 
gesetzes  eiia-seneu  Verordnungen  inul  soKlie  Üesehlilssp  oder 
Entscheidungen  des  Patentamtes  selbst,  weldie  von  allgemi  ini 
Interesse  sind,  sollen  ebenfalls  durch  das  l'atentb!.Htt  vemtl'entlii  ht 
werden.  \  orbehalten  bleibt  es  ausserdem,  in  einem  ni(  ht  amt- 
lichen Theile  »ichtigere  N'orgitnge  auf  dem  debiete  des  Patent- 
wesens mitziitheilen.  Die  Bekanntniachungeii  iibcr  d-e  Anmel- 
dung von  Kriindungen,  Uber  die  Versagung,  Krtheilung  imd  Uber 
die  I  lauer  der  1  'atcnte  werden  ontcr  doa  Nuam  aPataatliate* 
zusammengestellt  werden. 

.Neben  dem  llauiitblatti'  ersrlu  iuen  in  bosiuideren  Heften, 
welche  je  nach  <ler  Kertii,'stellung  ausne^'eben  werden,  unter  der 
Benennung  „  Pate  nt  s  c  Ii  rifteu"  die  Zeit  huungen  und  Beschrei- 
bungen, auf  Grund  deren  die  Krtheilung  der  Patcute  erfolgt  ist 


Amtliohe  Veröffontliohungon  über  die  Buitthixtigkeit 
des  prenssischen  Staates.  Durch  die  puhiisehe  Presse  er- 
lan;,'eii  wir  Kenutnias  von  einem  unter'm  24.  .luni  d,  J  an  die 
lireiisaiscben  Uegierungen  gerichteten  Zirkular-Krlass  des  Ilandels- 
Miiiisteriums,  ans  welchem  die  Absiebt  hervor  geht,  hinfort  durch 
die  Zeitschrift  f  Bauwesen  al^ahrlicb  eine  Uebersicht  aber 
die  im  (iange  befindlicheBpraB»BiiehaB8taati>BaateB 
veröffentlichen  zu  lassen. 

Die  Itegieningeii  wei-den  in  di m  bezj^l.  Kriasse  angewiesen, 
fortan  bis  zum  2ti.  Jan.  jedrii  .lalin  s  l!u|i(;iu'le  über  die  Haii- 
.\ubfrdiningen    ihres    Bez.irk  ii   einem   bestimmten,  jenem 

Zwecke  angepassten  Si  lienia  aulzustellen  und  einzureichen.  Batiten, 
deren  Kosten  auf  'iiiiHin  . //  cd'jr  mehr  sich  belaiiten,  sind  dabei 
ausführlicher  zu  liehiindeln;  über  Kauaust'iihtungen .  welche  den 
Betrag  von  r)iiiHiii  .//  niiht  erreichen,  sii.d  nur  suniinariscbe  An- 
gaben eifcirderüi  h :  Hauten  uutc'r  lOtM-i)  . //  sind  ilberhaiipt  nicht 
ZU  beröcksii  litigi  n.  Werden  Bauten  nicht  in  dri;.  .laLre  vollendet, 
in  welchem  über  sie  zum  ersten  Mole  ein  Uajipdrt  erstattet  wird, 
Sil  ist  die  Beschreibung  in  den  folgenden  .laliren  nicht  zu  wieder- 
holen, tondern  nur  (Iber  den  weiteren  Verlauf  der  Bau-.\nsfiihning  zu 
buricliten  Der  Itapport  bat  zu  umfassen :  )i  Nummer.  2)(iegen- 
staud  und  '»rt  des  Baues,    3)  Aiischlags-Siimme,    ti  Kosten  pro 

belia'i'.e  b'.ii  be  b-  i  üijchbauten.  5»  Zei'.jiiiiikt,  an  welchem 
der  Bau  beg'Ujiitti  worden,  wie  weit  der^il'!!!-  gegenwärtig  ge- 
diehen ist  und  bis  zu  welcher  Zeit  man  de.-^  N  olii  inlung  des  Baues 
ent^'ecren.sehen  kann,  unter  Augahe  der  technisrhen  Lage  des 
llancs.  lind  von  N'erhaltnisseu  und  Krcigiiishen ,  welche  auf  die 
Banaiisfiiljnu-.g  von  !'!:ntlu~s  sind,  b)  Name  des  Intenden  Kreis- 
baub'  Uii/.i'ii.  7.1  K'iir/r  l;e>,..  liri  ;]r.jiii;  des  Halles  in  Mi'z.i,!,' a'.f  die 
Beaeliati'eulieit  der  llaiistelle  und  diel  iisjuisitioii  der  firundrisse  be/.w. 
sonstige  .Sunnlniingen  der  Si'.'.Mt;:.:; ,  hinsichtlich  des  gewählten 
Baustils,  der  hanjits. ichlich  zur  \'erwenduiii;  kommenden  .Materia- 
lien, Art  der  l'  undamentirung,  Heizung  und  Veutilalinii .  sow  ie 
überhaupt  aller  suustigcn  eigenthiiinlii  hen  und  interessanten 
Konstruktionen  einschliesslich  der  zur  .\n«'  nilune  gekommenen 
.Vrbeitsmaschiuen,  unter  Beigabe  von  Grundriss-  bez*.  I'lau-Skizzeii. 

Anmerkungen  nebst  Anzeigen;  a,  aus  welchen  Fonds  die 
Kosten  erfolgen,  b.  ob  und  welche  Beihilfe  ilem  leitenden  Bau- 
beamten bewilligt  ist,  c.  ob  die  veransclilajilen  Summen  bei  der 
.^usfidinuig  zutretfen.  oder  welche  Ditlerenz  sii  b  muthmaasslich 
ergeben  wird  etc.  Die  zum  Hessort   des   Ministeriums  filr 

Handel,  Gewerbe  luid  idfentlicbe  Arbeiten  nicht  gi'hnngen  Neu- 
imd  Reparatur-Bauten  und  die  zum  Kessoit  des  genannte:;  Mn  : 
Stenums  gehörigen  Bauten  sind  hierbei  in  gesonderten  liajii  iii  n 
zu  hohanäciu.  — 

Wenn  es  einer  späteren  (teneration  mehr  als  seltsam  erscheuii  ii 
wird,  dass  die  preussische  Regierung  bereits  Ji;  .lahre  lang  eine 
amtliche  Zeilschrift  für  Bauwesen  unterhalten  konnte,  ohne  dass 
—  weder  die  leitende  Behörde  noch  die  Redaktion  des  Blattes 
zu  der  Hinsicht  kam,  dass  die  nächstliegende  nud  nattirlichste 
Aufgabe  eines  solchen  Organs  in  Verftffentlichungeu  der  nunmehr 
beabsichtigten  Art  bestehe,  so  hindert  uns  die»  nicht,  unsere 
lebhafte  P'reude  darOber  zu  äussern,  dass  jene  Hinsicht  endliili 
■ich  Diirchbrnch  venchatTt  hat.  Wir  hotlen,  dass  das  reiche 
Material,  das  man  auf  jenem  Wege  erlangen  kann,  in  gegcJiicktor 
aad  gblfiklicher  Weite  vecarbeilat  weideo  wird,  und  versprcdien 
OBS  bfemm  im»  der  interenaateeton  und  «erdudlaten,  Pulili-: 
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Fichgebietc«  —  eine  PabHkadon,  mit  der  sa- 
gleich  in  «iricsAnaer  Weise  ein  Anfang  gemacht  wird,  zu  der  bi« 
J«W  Mdernocb  gänzlich  fehlenden  Statistik  des  itauweieat, 
(Da  der  Verbud  d.  A.-  u.  L-V.  aeaeidinge  in  da  ~ 


Bin  Mnes  Uohtpatia  -Verfahren.  Eine  Heilaktions- Ke- 
in No.  49  n.  Bi.,  worin  wir  ein  Licbtpaus -Verfahren, 
bei  denTunr  Negatire  gewonnen  werden  IcOnnen,  als  ein  verhftltniss- 
niNh  «UfolUHianiieaes  beteiduwten,  hat  lim.  Arcliitela  und 
FwäwMlMi-Binlidmr  Lotber  m  Tomu  Vennlaasong  gegeben, 
UM  Mfcn  Proben  eines  aeoen,  von  ihn  erfundenen  Lichtpaua- 
Verfducni  Timnd«gen,  dae  in  wteenäidien  Stadcen  von  den  bis- 
ber  flblidien  Methoden  abweicht  nnd  aancolllch  den  Vortbeil 
bietet  den  &  ab  Positive  gewoanaoen  Kopiea  kdiiHch  nuf 
trockenem  Wcfe  behaaddt  werden,  also  Maaiaverlailsrnngen 
nieht  au  erleiden  haben.  Hr.  Lother,  der,  mm  VemlädM  mit 
seinen  Leiatangen,  den  nach  der  aenca  Metlmde  enridlea  Kopien 
ci^  TOB  ihm  mnefotigte  Lichtanaaea  andi  TalboAcher  (Silber- 
püier-}  oad  BmdnVher  {S^Moiptfia-)  Methode  beigelegt  hat, 
ickieibt  nnn  dartbar  FUgaadea: 

.Wie  aas  daa  aaf 
Preinagabea  eraidulkh  iat,  alellt  rieh  der  Preis  der 
aar  Pii|Mujnnc  daes  □■nqdera  auf  0,10  Uli;  es  wardea  dabei 
jedech  moA  du  Koataa  der  Anfertigung  ein«  Nrntivs  erspart, 
da  aaeh  nMlnam  yarfidma  direkt  positive  Kopien  eixeugt 
m.  Das  lUbo^sdie  Uchtempflndlidie  Puder  koetet  pr.  U- 
nad  daa  Borain'ix  he  dM—OM  M  ohne  MÜberadhi 


dar  Ksatan  daa  su  jeder  poaitivea  Kopie  erfbierlicheBKciiatin. 
Wlhnad  nach  bcidea  —  . 


handhabt,  sehr  bald  BthMchuag  der  Bilder 
bei  meiBem  Terlhbrea  die     '  ~ 


ijnMiBBlBa  undtancn^  i 
R«aeH  kami  baoaem  ia 
Baden  Tiach^SdraUade  o 


«ddM  die  Eräien  der 
und,  nicht  riditig  ge- 
«erdan 
Keol^ 
Mdäs 


oder  aiaam  Kaataa  erfBltea.  Dia 
bleiben  hi  Licht  oad  Luft  aaTarladerlieh.  Der  Prela 

Liter  meiner  Uditempdndlicbea  Flflssi|^idl  tesrsiehend 
an  «l»a  40  □«>),  welche  mit  einem  Schwtainwhaa  aar  daa  P^iier 
eder  die  Leiaewaad  gestrichen  wird,  beträgt  nebst  hinreichender 
Doaia  Bjaehar'Easen«  und  einer  Anweisung  aar  Haadhabnag  des 
VeifthMaa  7  UK* 

Diajna  vorliegenden  Kopien,  tum  grosseren  Theil  nach  aof 
'  npaider  ausgeftlfarten  Oiigimuaekbaoagea  aagefertigt, 
iwar  aicbt  durchweg  den  hAcbsten  Anferaerangen 
sind  aller  für  den  Zweck,  dem  solche  Pansen  ia  der 
Begd  SB  dieaea  haben,  jedenfalls  völlig  ausreichend.  WahrscheiO' 
lieh  dQrfte  das  Verfahren,  das  nach  den  vorstehenden  Mitthciiungen 
an  Billigkeit  nnd  Einfacbheit  alle  bisher  bekannten  Lichtpaus- 
weit  Qbertrifft,  noch  einer  Vervollkommnung  fUiig  sein; 
lestea  werden  sich  schon  jetzt  vollkommen  zufrieden 
Blftke  enielen  lassen,  wenn  die  Originale  in  einer 
(ans- verCüiren  begünstigenden  Weise  angefertigt  werden, 
AleUen  ja 


Der  10.  deutsche  Feaorwehr-Tag  wird  vom  11—13  August 
d.  J.  in  Stuttgart  gefeiert  werden.  Das  Programm  umfasst  fttr 
den  Abend  d.  11.  Aug.  liegrflssung  der  Oiste  im  Stadtgarten  — 
fhr  den  12.  Aug.  einen  Kestxug,  grosse  Uebung  der  Stuttgarter 
Feuerwehr,  eine  bcraibcnde  Wreammlung  und  «ine  musikalische 
Abend-Unterhaltunf;  in  der  l.iedcrhalle  —  forden  n.  Aug.  I'roben 
mit  den  ausgestellten  Geräthni halten,  Husidttigung  der  Sehens- 
würdigkeiten der  Stadt,  eimn  AuiUiif?  narh  i-Uslingen  und  atn  j 
Abend  eine  Abschieds-VersaramluiiK  mit'  der  Silberburg.  Mit  der 
Versammlung  i-8t  eine  am  11.  zu  croffucnJe  Fach-Ausstellung  ver- 
bunden; auch  soll  den  Theilnehmcm  eine  Festschrift  «lierreicht 
werden.  —  Der  Treis  einer  Theilnehmcr-Karte  ist  auf  3  M.  fest- 
feaetat  nudea.  


Architekt. iniH.'hü  P.:blikation  der  Pariaer  Akadamie. 
Mau   tH'aIjsiiiiiigi   m   1  umkfiuh    .t^cgcnwiirtii;  eine  umAkSSende 
l'ulilikati(jii  dir  iititi'r  (lfm  .Namen  ../iJüiu.«  lU   Home'^  bekannten 
Autnabiiii'n   lu  zw.  ULstanraliuiiiii  aiitikcT  Minuitncnt«'  lU  veran- 
staltcn,  «flehe  die  mit  dem  ,,<!r>inil  /mj-"  gekroittrn  an  :Lit4  k- 
toniscben  F.leven  der  Akademie  wahrend  ihres  StiuJiiinis  iii  der 
Villa  Medici  zu  Koni  angefertigt  hahen.    |)as  Werk  ist  betitelt': 
„HtttaunttiDn.'    t/>:t    iiiniiiimfiiU    niiliijue.i     /iir    In  iirchilertet 
liensiimiKiir,  s    il,    1' Aitnl' n.ii     d(    l'riiini    "    /i.'"f;if\    wird  asif 
.Staatskiinieii  in  di/r  fienihmtcii  l)ruckerei  vnu  lirmin  Iiidot  her- 
gestellt  und    611II   lu  ll  i  iiitfä« eise  erseheinen.     Der  Werth  von 
einzelnen  jener  Uestuiir<t(iiiiuii.  die  im  Laufe  der  Zeit  von  einem  | 
ll:iii(:he  des      heiiiati.sehrn  iiic  lit  iumuT  Irei  geblieben  suid,  ist  . 
wohl  mit  lieeUl  au.Ljez» eili  It  »ciideu.    Wenn  mau  jedoch  bedenkt, 
nber  welehrn  Keiehitutni  an  holehen  Arbeiten  die  frauzösische 
Akailemie  verfügt  und  dass  t»  bei  jener  I'uhlikation  jedenfalls 
nur  um  eine  .\uswahl  des  WerthvollKien  si<li  handeln  kaiui, 
so  dart  man  das  in  Aussicht  genommene  Werk  »icber  mit  Freude  , 
begriissen  nnd  von  ihm  eine  ausgescicbnele  Bsrticheniag  der  | 
internationalen  Fachlittcratur  erwarten. 


Knkirranni. 

Internationale  Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  cir.ea 
(Jebäcdo  für  die  nationale  Au-sHtcUun;?  der  B<;honM 
Künste  in  Rom  Kiner  offiziellen  Hekann:i:i,^rhu;ig  im  [i<ui!'t 
K.-Anz.  enlnehnii-n  wir  die  fnlienden  N'itizen  Uber  ditse  a 
No.  III  der  (ia>:etta  tittiriale  de]  Itegno  dltslis  HS 
Vi.  Mai  d.  .1.  ausgeschriebene  l'reisliewerbuup. 

.Für  d;Ls  (.«  baude  wird  ein  Fhcheuraum  von  tiOOO Q*Ii^ 
der  Via  Na/.ionalp,  von  der  Kirche  von  S.  Vitale  Kccen  dif  Vii 
della  Constilta  bestimmt  werden.    Kin  Theil  dieses  KUrhrnnaa 
soll  für  die  .Au>!stelliing  derjeuiKen  Werke,  «elihe  im  Ffus 
bleiben  sollen,  freigelassen  »erden.     Das  (Jelmnic  ^.11. 
llebermaass  an  Verzienintjeu,   ein  besondorcü  (iejiräge  tri^n 
well  hrs  seine  Itestirnmung  charakiensirl.     F.s  wird  die  Hii;; 
ansieht  nach  iler  Via  Nazionale  trericlitet  haben  und  aus  i». 
Stockwerken  bestehen.  —  Der  i  r.r  .unf  mus.s  von  einem  .b 
Sehlage  begleitet  sein.    r)ie  Ileweri'er  liaben  ihn'  Kntvn;rtv  J-t 
.MiniBtcr  des  uBentliehen  Unterrü  lits  nidit  >iii,iier  aK  am  If-u: ; 
Tage  d>  s  n. II  listen  .Nnsemher  eiu/iirei<  hen     .leder  KntwiLrl  Dtx 
ein  Miiif"  iiiler  eine  I 'eber-ielirirt  tr.iL'e:i,      lein   sich  such  ui 
einem  den  Nanieu  des  Veifassers  eutlialtenden  versiegelten  ScLnft 
stQck  befindet.    Der  Verfasser  des  fiir  den  besten  erkliirtft  Ir 
worfs  unter  denjenigen,  welche  die  geforderten  Hcdingimeen 
Ständig  erfillt  hab      wird  einen  \'x<\~  \ini  ->ifiO  Lire  erhlll^ä" 

l)iese  Nai  hrirhlen  »find  leider  nü   aü>M'rordentlifb  dürtut 
dass  wir  au  die]ei)ij;en  iii^en  r  l.i  ii  r.   »eklie  itn  Hesilfe  «»« 
bezßl.  Spexial-l'rosramms  sind,  die  Hitte  rieliten,  uns  disy> 
zum  Zwecke  ergiin/endiT  Mittheilimi,'e:i  leihweise  überlüsci 
wollen.     lUtikli.ir  wurden  wir  es  auch   annehmet),  wcrm 
unserer  z  Z   in  Korn  weilenden  oder  mit  den  d.>rtiRCii 
nissen  speziell  vertrauten  deutschen  Faeli^jenossen  um  s<-ia'  r> 
direkt  jene  .Mittheilungi'n  zugeben  liesse  und  sich  Lie.'i'ri  . 
die  Chancen,  welche  deutsche  Architekten  bei  einer  it«(iieiijfB( 


PtrwBal  -  Naelirichteii. 


Braaaat:  Dar  Baiiar.-  a  Baaialh  Orlttafiea  m  ^ 
warn  Baurath  onl  Tartramadea  ha  Mlaidiiiii"  ^ 
Handel  etc.  Hie  Eisenbaha-BaaBaiater  Neitske  ■  Mo. 
Wilh.  Lengeling  xa  Cochem,  Hana.  Textor  ss  Bbswr, 
ffichard  Thaaaa  an  QkpMt  Oskar  Fraakcafeld  ■ 
Alciaadar  Siairart  aa  inämg  nnd  Kail  PhSipp  IM»'  <• 
Ilagen  aa  Kisf  baht-Baa-  n.  Drtriehs - lomektorea  gy&g 
baha  •  MaachiaaaMalitar  Sloaaa  In  Biealaa  ann  BaW» 
Maaddacahbapabtar  aoier  TaiMhaag  der  8lelh  eines  Ttmam 
des  masrMäiiiairitoiaehea  Bttaaai  derOberscM.  tStait^  '« 
Griffid  StaühergUm  Baamth  Schals  aus  KieiibsBaHitg  ^ 
Verden. 

Der  Eisenb..  Bau-  a.  BabtMa*baMkMr  CMavScIoli«« 
mit  der  Betriebs- laspehtantda  hai  der  BailiiNr  KhAsIb 
traut    Den  BauawialaRi  Bade  nnd  Orth  aa  Bsriis  al  «r 
Charakter  als  Pfl"f*^  vsrBalMa. 

Versetst:  Der  Baidaaartrtar  Saandaraa  fss  8»<r>[ 
zum  Polizei  -  Prisidlimi  in  BarUn.  Dar  Kidabaamoa^Bm 
Jaeger  von  Paderborn  nach  Hofgeismar.  Der  Bsdisp«" 
Wilhelm  Arend  von  Hofgeismar  nach  Siolp  i.,P. 

Der  Baoinspektor  Sommer  in  Zeitz  n.  der  K'*"*'?'^ 
Sehmieder  in  Henberg,  R.-Bes.  Meiseburg,  slad  aa 
in  da 


Briefe  ud  hi|;«kMteB. 

Aboaa.  in  Poppelsdori:    Folgende  LehrlMlrher  enur 
ebco  vielleicht  Ihren  Waasehea:  v.  Bauernfeind.  Li.»^ 
der  Vermeaai«gÄaBda,  Statigart,  oad  Hunaus,  i^'^"; 
Geoatetrie^  Ifaaaafer;  ftniar  Ilagea,  Handbuch  der 
baukoaM,  Tb.  L  a.  U.  nad  Becker,  Allgemeine  Raulnmde ' 
Ingemeus,  Stottgart;  eadlich:  Ritter,  TechrnKbi  >i- 
Haaaafar,  aad  t.  Ott,  TerlriM  fibar  Baamscbsaii^ 

CLCklaH.  Wir  wrw3Na8ieaafP«tl«>^^ 

''''^r^A.^a  AamerStaade,  IhiaFrafeasBbess*««* 
«bermittabi  wir  dieaelhea  hiemit  aasem  Lescrltreise 

Aafrage.    Wo  snal  SehiffihitskanAle  snsge^i  < 
Niedemasca,  dKe  genvm 
und  wo  siad 


ro'siaa  deiiriige  BaaaaaAihiaagea  pttblizirt>  ^""^ 
solche  Aakgaa,  aanMidieh  dk  hi  dem  Ocidi  anzniegeode 


Fhw  cingedc'ht 

 ■  ''11 

vLlw^ 


'^^«ÄtSÜiagea.  Sle.cb.ias..,Z..  i«-- 
Zirkel  erat  nach  MaflCNr  IMst  aa  arhalisn,  da  b.e  »bn  r  i^ 
SVs  HaoMa«  ««Btate  Aaasielloag  tu 


Ahaaaeat  ia'Dortmaad.  Ueber  Mittel  »«^^'i,. 
des  Holawanas  ist  Im  var.  a.  Bi.  mehrfach  ■»"'^.^'V^ 
eine  weiten  Kalis  tadat  akh  u  Na  8»,  &  l"/  ^f^-^  i 

Bra.  K  H.  h  Altona.  Ia  den  Artikel  fli>«r ' 
ia  No.  60  er.  dies.  txg.  maaa  alatt  der  4??*^  Mrila  ^^■> 
Lieht  ia  Bertia«  gelesen  werden:  Me«*-  List  is 
Zimmerstraase  87. 


Ku«ikMU«.li.iHivi.rla|t  «.III  l'ftri  Ur*rlMK  In  lk.(Uik.    Küi  *XU-  Id-tliiKtWu  Ti.nikil 


»ürtlifh  K.  K.  O.  PriUrk.    l>tv<.\:  W.  Mi>r>t<r  H-iO.i.cW»''""'' 
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Vtmih,  —  Bin 
ta 


—  Di«  VAnHirifttti  ffir  die 
In  Ibrrr  AiiwriMhuqi  uf  ili« 
KMpMl  tt   Ammttpm,    —   Vi«    der  pvniuBi-iitni 
(fort$«Mmfi  —  MitlbflUn«»!!  Vcrciaen: 


Airbitrktrn-  mt  lagralaitr-VvRiii  lür  ilir  rn'iiiii  Snrliv  n  •■<•■  -  Arrhilrktrii-Vrroln 
(u  BrrliiL  —  V«rnl>rlit«<;  Kaii^!K>'t>t'rt>U<br  Wvilinuliüiiiii'f^  in  UnUm.  — 
Kaukurr*nirii-'  ■(•'rtrhl  <l'r  l'n  i<ri' liicr  tktt  di(  lIlimiMliia •  Kgatmam  im 
KiftM.  —  Brief-  und  Krii|CrKa>tL-i>. 


in  ili  r  lit  ,11  Ik'^TüiuluiiK 
iTlii'lilifluT  Anturderuiigcn  bcizulra- 
u'Pii,  uelclioii  in  Zakuidk  der  Stadt- 
sitckei  Bcrlii»  mrd  geuQgen  mOsBen, 
um  hinsichtliph  Bcscfaaffenlieit  der 
>tüilti>(  lirn  StiusNcn  ;;r<isM^  Vci-viUnn- 
iiissf  iU"r  Viirjiilirc  l'ui  zu  iii.iclii'n 
iiiitl  iti'ii  iiiiiiicr  l.iutiT  «niirinlcii 
Anturileruiiui'ii.  «lic  Vinn  Standiiuiilitc  dvv  Wiitli-i  lial'tlii  likcit, 
*\er  Vcrkehn).su*liorliL'it  und  iI>t  »iflVnIliclini  (ii'Miiiillitii-j)iicj»e 
erhoboD  werden,  endlich  einnuü  in  oiufasseudcr  Weise  naclini- 
kemottu,  hit  das  „Beiniter  Kommantl-Bbtt*  io  kttlor  Zeit 
mehrp  Extra-Beilagen  aber  Stritssonpflaateniiig  gänadit;  es 
sintI  in  dcnscibon  bfzÖRlirhc  lU'isf  -  Wahrnehnittngen  nnd  Kr- 
tiilininniii  iius  anili  n  n  (InisistiUltpn  ziisaniinont.'elniffon  wor- 
ilt'ti.  die  /um  Tlifil  ein  wertiivolles  Material  enllial- 
Icn,  woklics  der  Verbreitun(f  in  lutr.  Kivi>en  weiili  ist. 
Tlmk  der  Zweck  der  blossen  Weiten erlneilung.  tlieils  die 
Absicht,  zur  Klarlcgun;!;  der  dringlichen  Aufj^be  Ik'rliu'ü :  der 
bbherigen  Pflaster  -  Misere  in  nacbdrOckliclierer  Weise  ah 
bisher  erkennbar,  Abhttlfo  m  schaffen,  emiges  beizutnMjcn  - 
ist  I'-.  ttcli  lic  uns  den  Stoff  /n  i,'p.i,'oiiHi\rtiReni  Artikel  liefert, 
welilii'u  wir  mit  ciueni.  zunu'ist  aus  den  f^enunntm  Quellen 
);es<-liö|iftt'ii  Hi't'eruti'  nlur  hornioner,  Wiener  nnd 
i\c\v- Yorker  Sliusbcnlicfesitigungen  beginnen. 

K»  liandclt  sich  in  jenen  Mittbäinngen  nuiächst  und  liaupt- 
sAchlich  nm  Stnusenbahnen  aus  Asphalt  Fahrbahnen  aus 
diesem  Material,  in  der  besonderen  Form  des  achten,  tomprhne 
anKewendct.  sind  jetzt  etwas  Ober  21)  Jalire  alt  und  IiuIkmi 
zuerst  in  l'aris  .Xnvsendunir  ccfuiideu.  wo  Im,') I  die  Falirlialni 
in  der  Kue  lierui-re  aus  diesem  Material  lier^cslellt  wurde. 
Wälirciid  in  l'ari.s  tüe  NeuenniR  bald  zahlreiche  Naclialiniun- 
geo  fiud,  verzOigcrte  in  I^oudun  die  erste  gleichartige  Aos- 
flUming  sich  bis  anm  Jahre  1869.  wo  ein  erster  Venutih  in 
Threadneedle  Street  gemacht  wurde,  dem  bis  nr  Gegenwart 
eine  ^Tüsscre  Hciho  anderer  ^ieh  angeschlossen  hat.  Bis 
beule  ist  dabei  die  Flil(l(engrös.se  der  Londoner  Asjiliidt- 
slravH'u.  (lie  mit  l  oii[iiimirteni  Asphalt  belegt  sind,*  auf  etwa 
HtXKtolJj"'  aiinuwuuliijcn.  Neben  dem  Asphalt  romprinu 
ibt  seil  1870  in  Ix>ndon  auch  niolirfach  Gu6sasphalt  in 
Verwendung  getreten  und  es  sind  dcsgL  Surrogate  oder 
besondere  yerwendangsÜHinen  und  Arten  des  Asphalts  be- 
nutzt worden,  bei  denen,  alles  in  allem  gerechnet,  eÜM  FlA- 
chengrasw  von  etwa  22  0<)0  Q»  sich  ergeben  bat  nnd 
woiTJuli  r  etwa  (1  .".(M>  vorkoiumeii ,  zu  deren  Herstellung 
der  wohl  l>ek.»nnte  (iuss  -  .\>|>halt  von  Limmer  bei  Han- 
nover gedient  hat.  —  Für  den  koinprimirten  Asphalt 
sind,  nach  unsenn  Wissen,  al*  BezuRsi|uellen  hi.slang  aus- 
SCUieisUch  die  Gruben  im  Val  de  Travers  im  Schweizer 
Kanton  Neufebatel  bekannt,  deren  Produkt  die  in  der 
besonderen  cbcmischen  Konstitution  des  Materials  begrtndete 
wertiivolle  nop]H>l-Ki<;en^tliaft  besitzt:  einerwitB,  bei  Verwen- 
duiis  in  der  Form  <les  niDipniiir  eine  Yerbinduniäf  der  Partikel- 
C'bcn  dnirh  eine  Art  S(  lMV('isspr<i/(  >H  einzimelien  und 
audrerseits,  bei  der  Verwendung  als  Ciussasphalt ,  die  voU- 
stüD^LDnng  der  Maiae  dordi  Sebmelsung  sich  gpfidlen 


Der  Tollzoffene,  ziendich  owfangrridia  IBnmliitt  des 

A>lihults  zu  den  in  di  r  enL;1ischcn  Hauptstadt  bislang  bemtaten 
StnLssuul)erestit'iiii!:--.M;iti.riulicn  —  inslves.  tJranitpflastemnpeii 
und  daneben  ei^iitri  t-  .Macadani  -  v(  i  anlns^te  im  .lahre  ls71 
die  Strassenbeliorde  der  City,  ihren  DlMi-in^-enieur  William 
Uaywood  mit  der  Abfassung  eines  lii  riehis  „ülicr  <Uc  bereit.s 
vorhandenen  oder  noch  anzulegenden  Asplialtbahnen,  ober 
fln«  VoRQge  und  Kästen  im  Vergleich  zu  Stein- 
pflastcrungen,  wid  Aber  di^cnigen  Strassen,  welche  f&r 
die  IJelegung  mit  Asphalt  etwa  nicht  als  geeignet  anzusehen 
siinl".  zu  heatif'i.iL'' ;i.  Eim  n  zweiten,  eben  solchen  Auftraf? 
erhielt  Hr.  Haywood  im  .lalire  ls74.  wo  dersell«*  ^(JIkt  die 
relativen  Vorzüge  von  mxl  As]ih;dt,  sowie  über  die 

voraossichtlichen  Kosten  uml  die  Haltbarkeit  dieser 
IbtteriaHen  als  StrassLuiiefe.sti^.'ungsmittel''  sich  zn  Ousscm 
hatte.  Die  beiden  Berichte  Uaywood's  daüren  besw.  vom 
24.  Juli  1871  nnd  vom  17.  Mirz  1874  nnd  sie  enthalten, 
ni'lx'ii  niaiirlicn  lictrarlituni^rn  allu-cmcincr  .\rt .  die  IiIit  un- 
bcrticksicbtigt  bleiben  künncn,  etwa  folgendes  Wescniliche. 


Die  ersten  Fahrbahnen,  weli  lie  man  in  London  mit  komiiri- 
iniilem  Asphalt  herstellte. erliielten  cineUnterlagc  au.s Konkret 
von  23™  Stärke  und  eine  Dicke  der  Asplialtschiclit  von  5,.')«"; 
aie  wurden  bi Strassen  mit  sehr  betrftchtlichrni  Verkehr, 
in  Cheapside  und  Poultry  bergestolh.  «lic  zn  jener  Zeit 
eine  Tages-Fmiuenz  von  ciwa  L'niMio  uml  lOOiM)  Fuhrwerken 
besa-sscn.  Hoi  den  sinUereii  Ausfühnimien  ist  die  StArke  der 
Unterlage  auf  If),!!»'"  und  die  der  Aspli.ilt.^iiic  lit  auf  .'i.O"" 
ennässigt  worden.  Die  Fahrbahnen  uns  (russ-.\s|ilmlt  sind 
hiiisichtUcfa  des  Betonbetts  unl  der  StArkc  <ler  As))hiütlago  mit 
deqjenigett  ans  kmoprimirtem  Asphalt  ziemlicb  nahe  fiberein- 
stinnend. 

Erfahrungen  über  die  Leliensdauer  der  Asphallbahnen 
haben  bei  dem  .\hlaiif  einer  erst  gerim?eti  Heilie  von  .fahren, 
seitdem  dieselben  in  London  einceführt  sind,  noch  nii  !il  uTiiiachl 
w  erilen  können ;  betreffende  Verglcicliungen,  nebst  solchen  über 
die  (icsammt- Kosten  dieser  Rahncn  sind  dalwr  bis  jelit  nur 
auf  die  von  den  Unternehmern  der  Anlagen  eingegangouen 
Kontrakte  zu  stOtaeu,  in  welchen  den  Untemohmem  eine  auf 
12  —  20  Jahre  bemessene  UnterhaltungspHicht  auferlegt  ist, 
gegen  Zahlung  von  einmaligen  und  von  Jahrcs-Heträgen,  welche 
die  Stadt  zu  lei-len  liat.  D.i  In'im  .\lilauf  der  kontraktlichen 
Frist  die  lialnien  in  t.idellusi  n)  liaulii'hen  Zustande  an  (Ue 
stadti.M'lie  Behörde  ülK'rpel)en  werden  mns.sen,  sti  wird  in 
jedem  Falle  ihre  Lebensdauer  aber  die  kontraktlich  be- 
dungene UnterfaaUnngsdaaer  un  eine  gowisse  AnzaU  von  Jahren 
hinaus  gehen. 

Neben  Strossen,  bei  donen  der  Asphalt  das  Hanptmaterial 

ist  nml  dann  in  Fonn  einer  SOsanmx'Ti  häni^'endeii  eintbeilig(?n 
Seilicht  verwende!  wird,  kommen  oder  kamen  vielmehr  in 
London  nucli  Fahrbahnen  vor.  Iwi  drin'i;  lirr  Asi'lialt  (natür- 
licher oder  künstlicher  sogen.  As]>hult)  als  akzessorischer 
Bestandtheil  eine  Rolle  spielt;  so  s.  B.  ist  dies  der  Fidl  bei 
verwendeten  PflaaterUöcken  ans  Konkret,  beim  sogen. 
ESsenasphalt  n.  a. «.  Die  betr.  Atdagon  haben  hideiB  befiiedi- 
gende  En^bnissc  nicht  geliefert  ond  sfaid  deshalb  grflaslentheils 
bereits  wieder  verschwunden.  — 

Kino  nicht  uiilirdruliinie  Ausdehnung  haben  bis  zum 
heutigen  Tage  in  London  die  Pflasterungen  aus  Hnl7. 
sich  zu  wahren  gewnsst,  da  dieselben  bei  den  .\nwohneni  der 
Strassen  in  vielen  Falk»  einer  aussergewöhnlichen  Beliebtheit 
sich  erfreuen.  Die  gesanmte  mit  Holz  gepflastnte  Strassen- 
llücbe  wird  i.  Z.  etw»  80000  betragen  nnd  es  scheint, 
Aass  die  Hntner  noch  fort  gebenden  Versuche,  diesem  mit 
LTiissfu  M:inu'phi  behafteten  Material  in  irfretnl  ciiior  ali^e- 
aniliTieu  Form  (ieltunij  zu  verwhaffen.  in  ih"n  Wünschen  des 
Publikums  —  nicht  dcf  licaniicu.  dcncii  die  Slia>si'n|tl!ege 
anvertraut  ist  —  vorläuHu  eine  geiiligeude  (irundUige  l>esitzcn, 
um  den  Kainjtf  ntit  der  Konkurrenz  der  besseni  Materialien 
auch  noch  in  der  nAchsten  Zukunft  mit  einiger  Aussicht  auf 
Erfolg  fort  zu  setzen.  Eine  Beschreibung  der  sehr  zahlreichen 
KoiMniklioüsfnrnien.  unter  denen  das  Holz  ZU  Stra.s.senpfl.i.ste- 
rtinu'cn  in  L<iniiiin  bcuut/t  worileii  ist.  kann  ''Oglich  unterlassen 
werden.  — 

Das  vorzugsweise  benutzte  Strassenbefestigungs-Mittel  ist 
in  London  I>äaster  aus  Granit  in  Stocken  von  parallelc- 
pipedischer  Form.  Die  einzelnen  Steine  zeigen  eine  retoliv 
grosse  ÜifeerdnatfaiHMing  fai  dsn  Maassen  und  haben  In 

der  Hegel  etwa  7,6  Breite,  22«"  Höhe  und  eine  Kopf- 
flilchen- Länge,  welche  in  ziemlich  weilen  Grenzen  schwankt. 
AufFtÜliger  weise  wini  iiidit  das  härteste  und  dauerhafteste  — 
uml  dabei  vermutldicli  liillisiste  —  Material  verwendet,  sondern 
lin  solches  von  niclit  gerade  lienorragender  Festigkeit,  dem 
das  Publikum  vor  dem  Mrtcren  Material  einen  entschiedenen 
Torzog  zuerkennt. 

Das  abliebe  Veiflahren  bei  der  Unterhaltung  der 
liondoner  Strassen  wird  durch  eine  etwas  ängstliche  Ver- 
meiduni;  von  kleinen  Reiiaraturcu  charakteri-ir' .  die 
man  theils  zur  Schonung'  iles  tutriiclitliehen  Verkcliis  und 
Ihcils  auch  weil  die  Viclk'ii)ti4kcit  der  Lokal-  inid  S]H/ial- 
VcrwaltuuKcn  der  Erreichung  der  notbwendigeii  Uehereinsiim- 
niung  und  (ileich7.citigkeit  bei  der  Vornahme  von  liepanitun-n 
Schwierigkeiten  entgegen  setzt,  scheut.  So  erkUbt  es  sich, 
dsss  Schaden  von  geringer  ErheMiehkelt  der  Regel  nach  lungere 
Zeit  ungebessPrt  Weihen  und  da-  der  rnterlialtini^rs-Betrieb 
in  eine  gewisse  Konzentration  genitli,  in  welcher,  ausser 
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ili-n  kloiin  ii.  uiiuiiii,'.'ingli(:hcn  Hii  kailii'itt  i.  f,.-t  nur  voll- 

hUuidige  N L'uli'^'u II L'r II  eines  I'flitstirh  vuikiiiiiint'u.  Ik'i 
solchen  Noulofrungi'ii  wit  il  aiLs-schliesslich  neues,  in  UcreitM  liaft 
gehattenes  Material  veniii'eudet  und  das  Aufbruchs -Material 
in  Depob  abgefiAreiit  von  wo  aas  dasselbe,  seinem  noch 
branchbaren  Ttiefle  nach,  zur  WiedenrenKondung  in  andern 
Strassenstrecken  bei  pa&seuder  Gelegenheit  zugcfQhrt  wird. 

An  diesen  Eigenthflmlichkeiten  des  UntnrlialtnngB-Betriebes 

rcsnltirt  znnftchst,  als  formeller  Uebektand,  dne  relative  Un- 
kcniitniss  Ober  die  Kosten,  welche  in  ebtem  n^wissen 
Zeitabschnitte  eine  gewisse  Strassenstreckc  i  rfunli  rt  liat,  und 
ausserdem,  aL>  t>ax^:hlicheä  Uebel,  eine  walirseiieiulich  nicht 
unbedeutende  Steigerung  der  Unterhaltungskosten, 
die  bei  einer  anderweitigen  VerfalonngBweise  «obl  vemeidbar 


N'eapflasterungen  mit  M>gen.  Alienleen-Granit  kosten 
in  London  lü — 19  M.  pro  n™  und  es  wird  der  Satz  zu 
19  M.  von  Uro. Hagwood  aÜBBasis  bei  den  weitcriiin  folgen- 
den Verglcichungen  aogenommen.  Tb^  nach  beatimmtea  £r- 
ftlmiQgcn,  tlieib  nach  sorgfältigen  SdiAtinnigen  iHrd  von 
Hm.  Uaywood  die  Lebensdauer  des  fJranitiitlasters  m  H 
Ws  20  Jahren  anaeeeben,  wolx'i  es  sicli  in  allt  ti  1  allen  um 
Strassen  mit  sehr  Imlier  Frciiucn/  ivni  it'A.i  IJimhi  2r>iMH) 
Fuhrwerken  pro  l'a^}  haudelt.  Aus  den  zalilreidteu  Angaben 
des  Hrn.  Hnynood  Ober 


stnM'ken  derTit)*!  sind  die  Machstcliendfill  Tabellen  1  uiul  II. 
N\ek'lie  Vergleielic  zwischeu  UrauitpfltSter,  .\.!>phalt- 
bahnen  niulIIolzpflMterangen  bieten aoUoi,  wiammwi 
getragen  «ecdeo: 

b  S  Stnusen  Loodone  nk  grtHleni  Terkehr  hat  die 
I^bensdancr  des  Holzpflasters  9  Jalire.  in  3  anderen  StraascB 
mit  geringstem  Verkehr  11',',  Jahre  lietnüfcn  und  es  liaben  dif 
Jahreskosten  (K  il  Ti  d.  Tali.)  dabei  sieh  zu  be/\v.  M 
nnd  2,f<2  M.  pritL'"  heraus  ^c-iellt ;  Zaldeu.  welehe  danht.  i 
dajis  die  Dauer  etc.    lier  llnl/iitlasieiunKen  \\abr-rlieii;i:.! 
mehr  von  lokalen  Verliältni>sen  und  i^ligentliQuiliclikeiten.  aj; 
von  der  Frei|ucnz  der  Strasse  abhilngig  ist 

Im  Intensse  der  Erleichterung  dee  UefaerbUcks  sclilion 
«tr  diesen  flbr  London  gflltigen  Angaben  anndttclbor  dicijenia 
an,  welche  sich  auf  die  rHa-stemngen  bassercr  .\rt.  wie  -i-  a 
Wien  vorkommen,  beziehen.  Itei  der  dort  irebnuK  hlü !;« 
rtla.sterunsr  mit  genau  w  flrfelf(irmig  hearboitefcii  Si.  im!: 
aus  (irunit,  die  bis  zur  völligen  Abnutzung  ein  ruthr- 
inaliges  Umlegen  vertragen,  18 — ^20""  Seitflollnigie  haben  u»! 
auf  dner  15*"  starkes  Scbotteibettnng  Tersetet  «erdeiit  stdlea 
sic.'i  Lebensdauer  and  Kosten  itlr  die  stiric  benntzten  Qtmm 
nahe  Obeivinvtimmrnd  so  tiorli  wie  in  London.  wiVlirrnd  wenig 
benutzte  Strassen  erbeblich  geringere  Kosten  erlordem.  Vit 
Tabelle  m 


•IDmi 
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Tabelle  I 

ober  die  Dauer  und  Kosten  von  1        Granit-Pflaaterungcn  und  l-ahrbahoea  aus  Aspbalt  in  den  Strassen  der  I^ondonrr  <  m 


1  ' 

4 

Ii 

«  T 

g 

9 

10 

U      1     w  »  ' 

B«bn*ti 

»  konprlmlrttm  Aipbull 

Dum. 

MAfefSnin- 
■la»lK  oArt 

Jahn- 

l'ntfr- 
Anlief-  ii.i,,,,,;.,. 

Sutnmn 

iIlt 
Konti  n 

M 

Jahn-»' 
K'  »teil 

(K..1.  1.) 
U 

l'iitrrba].  ' 

ni  l.iuMi  <l«f                  [  ArplMlt- 
l  iiirnwliimr  i  "«•«"•«•  |  Iwl»« 

Jahr-      '  M 

(•(«ainintp 
tumc.- 

M 

Ktimma 

Ewb'lt 
M. 

■lahr***- 

(KoJ.  «.)| 

(.'beapside     .    .  . 
Poultry  .... 
Old  Broad  Sircct  . 
Moorgate  Street 
C^eChnn^Stet^ 

IS 
8 

20 
1& 

19,(1 
19,0 
19,0 
I9fl 

KV 
7,5 

6,9 
6,6 

29,0 
26,5 
24,9 
Ufi 

1,93 
S,30 
1,25 
1.63 

17       j  2,1 

17      '  2,1 
17  2.1 
17  2.1 
17      1  2,1 
17      i  2,1 

19,4 
19,4 

17,0 
17,<» 
18,2 
17,0 

2G,H 
2t!,!i 
13,4 
18,4 
17,8 
12,4 

48,3 
48,3 
32,ö 
82,6 
88,1 
81,6 

2,82  h 

2,82  J»-»H-*, 
1,91    M  **** 
1,91     /  —  J-.'^»' 
2,24  i 
1.85  |( 

Loinbefd  Street 
CtenUIl  Street  .  . 
MfMinf  Lene  .  . 

90 

19,0 

M 

25,4 

1,27 

17      I  2,1 
17      '  2,1 

n  1 

17,0 

15,8 
12,2 

i 

12,4 

12,4 

81,5 
80,3 
26,7 

1,57  1 ) 

über  Daner  nnd  Koalen  von  1  □■ 


Tabelle  U 
Holipflaateranfen 


KousUnkthm  der  Ijondaner  Citjr. 


I 

» 

L  1  

\     !  » 

Jkbrfu 

A  1.1:1,;. ■ 

KiMtru. 
M. 

rr,l.rli,.ll,- 
Kr>»t«tl. 

M. 

Summe 
drr 

M. 

K(»trii 
(Kol.  1) 
M 

BiBtTkaaa*«. 

^"^■"^  ( 

10'.', 

19Vii 
13 

12V4 
B»/„ 

u; 
i«i 
& 

14,5 
13,7 
17,1 
10,9 
14,9 
14,9 

21,4 
19,1 
18,2 

20,7 
10,5 
15,9 
26,9 
20,8 
4,7 

20,8 
22,8 
8,6 

35,2 
24,2 
33.0 
37,S 
35,7 
19,6 

4.<,2 
41,4 
21,8 

3,46 
3,63 
1,73 
2,!tl 

2,91  1 
8,62 

8,01  1 

2,69 

4,86 

1     l<i<  /«hUn  i>liiil  lutrb  Ihittliclilirb  lantek- 

King  WUlien  Street  und  Ludtcate  Ihil 
Great  Toirer  Street  und  Seething  Laue 

Di«  ZahlraininÜM-n  lirrtih,--!!  auf  kontrftkturk 

ührrnninnn~n'' II    V   r  j  f  1  i .  h  t    -i  u- ,  ii      -  1^- 

eflv.trr    alUtl    th'  l..    .ml    Ml    t     l'.*.  k.l;ui. 

Ibeiln  >u/  Kniikxrt-[Jnlrr<M  ttiiiiiC   Ibrlll  uU  B>«CI<t- 

Unirrlitcr  iccw4il.        UtAw«  <lrr  KlÄtat  kMlsl 
7.« -I»,U'»  Brette,  I.Vu-aa,v»  tJuge  «Dd  Mu»» 

Tabelle  III 

Uber  Dauer  und  Kosten  \uü  Gruuit-i'llasleruug  iu  de«  Mrasseu  vou  Wien. 


Art  4n  atmMi 

1 

*               1  ' 

*        I  » 

 •  w 

OWNT 
JlkM 

Aala(«-Ka«tni 
M. 

UnUtkidtuiiipt- 
IL 

H  u  m  III  n 
tkr  Kmra 
IL 

J*lm'>lM<t«i 
(Kol.  I) 
M. 

Bora  f  r  k  13  Ii  l'  <'  Ti 

Hfimalfl  (unter  hroiin 
Strassen  mit  gru»t>er 

Brdte  StrsMon  mit  grosser 
Frequenj!  oder  actimale 
Strassen  mit  gewöhn- 
licher Fretiuenz. 

^tnusan  BÜ  gerfn|trFM> 

18 

82 

86 

13,0—14,0  (l'lla^le^mg) 
2,5—  3,0  (Bcttungj 
18^—17,0 

irie  for. 

• 

nie  ver. 

6,0-7.0 
7,6-8,6 

10,6-18.0 

21,6-24,0 
28,0—26,6 

26,0-80,0 

1,20-1^8 
0,72-(VBd! 

0,46—0,68 

1 

• 

(If^  .  ri«]|«irlliC  diu  3  maüf* 
Tritt  dinr  tiM  ilB,  m  ■»! 
<Mr  KmtMi  uktn  «I*  M 
«w1|pT  <fni|ipr. 
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Zur  gomea  BouttMOimg  der  ZtUeii,  welcfae  die  eutf 
London  bezflidichai  TUwIlen  enthdttaf  aind  fidgaide  Bo- 

nicrktinccn  bcizuRlAcn: 

1)  Asi>h  alt -Hahnen  nml  IIolz-PiliiÄtiTunKOii  sind 
K  i  src  II  t  Im  III  iler  UntfriicliiiiiT.  wclrlx-  m'iiew  Zahlung 
tltT  in  ik'u  Talu'llcii  aiii;i'vTl>cm'ii  1  malitieii  und  fortlaofend  M 
gewährenden  Jahreskcwten,  die  Herstellung  und  Erhaltung  der 
StnuMBlIteben  flir  eioe  zum  Voraus  bedungene  Anzahl  von 
Jahren  m  kk^m  tttben.  Am  Scblosse  dar  Periode  sind  die 
Flftohcn  in  einem  nfther  Terabredeten  Zustande  baulicher 
I  "iifcrlialfuni;  der  Hehördo  m  ührrwciscn .  sofern  nidit  etwa 
iiuwiwiicn  eine  I'rulon^jutiitn  iles  ViTtratrsverliülliiiss^^s  statt- 
gefiin<len  hat. 

2  )  Die  Jalire&kociteu  der  (i  rauit-l'tiii.strnniRpn  erx  liei- 
ncn  als  die  relativ  niedri^'^ti n.  unKCuchtet  in  densell>en 
ein  Plus  enthalten  ist,  dos  den  Werth  des  bei  Aaswecbsehing 
der  PHasterunff  verbliebenen  noch  weiter  venrendfaoren  alten 
Mtterials  .larstellt  Die  nufgcfnhrtcn  .lalircskosloii  wnnliii 
daher,  um  ein  güimuee  iiild  zu  bieten,  noch  uiu  einen  ge- 
wissen, idcbt  nUiwr  bertimnihareo  ProniilMtt  n  ermftsai- 
gcn  sein. 

3)  Aut  li  die  eine  Mittel-Poiition  einoehnenden  Kosten 
der  Ajsphalt- Bahnen  Uefen  kdn  ganz  genaues  Bild,  weil: 
a)  bi  denidben  ü»  Kosten  der  Uuterbettong  ilireni  ganzen 
Belnge  nach  einbeKUgen  sind,  und  weO  b)  die  Jabresangaben 
der  Tabelle  nicht  Äe  wirkliche  Dauer  dieser  Bahnen 
repri-rntiri'!!.  Da  die  1  malipf  rnrerl'i  itiiiiir  für  ciiioii 
inutliuiaassliili  !>t'lir  langen  Zeitraum  «ena;n  und  da 
ferner  auch  die  wirkliche  Dauer  der  Afidialtluihnen  Qlx-r  ilie- 
jenijyre  Reihe  von  Jahren,  wiilirend  welcher  dem  Unternehmer 
tlic  L'uterlialtungb|iHielit  oblicf^t,  liinaus  geht,  ao  erscheinen 
die  in  KoL  11  der  Tab.  I  gemachten  JahreskostaD-Angnb« 
ebenblli  ab  xn  bocb  mid  es  wurden  Abstigie  an  denselben  m 
macfaeo  sein,  wclilie  dicM  Ko>ti  ii  den  korrcsiHindircndeii  für 
Gtanit]>fla!>tcrun)ren  verL'k'ichsHi'i>e  mehr  nilhern,  als  die 
"Wbcllc  i>  erkennen  lasst. 

4J  Uuizpflaster  bildet  nach  der  Tabellenangalie  fast 


ansaahmstos  dM  thmente  miter  den  8  xm  Veigleicb 
gesleüten  Strassenbcfesti^oinpi-Mitteln  und  es  sind  keine  Ur< 
Bachen  oder  Momente  \orhaiideu,  wonach  au  den  iu  Kol.  S 
iliT  Tab.  2  ai:z>  L'i  I  i  r.>  i:  Kuoicu  etwaige  lümiadgangen  als 
berechtigt  rrs<  lu  incii  kuimien. 

Ein  Untcrscliied  tindet  fOr  Granit  luid  ^Ispliall  insofern  statt, 
als,  w&hrend  die  Kosten  fOr  N  e  na  n  I  age  bei  bilden  Befeatigaqgs- 
mittebi  ziemlich  die  gleichen  sind,  die  Unterhalt  nngskosten 
beim  Asphalt  sich  wesentlich  höher  als  beim  Granit  heraus  stel- 
len. Dieser  Unterschied  indessen,  der  im  fibri^n  auf  die  End- 
resultate (Kol.  5  u.  1 1)  von  nur  Kcriiivi  ni  lütitluss  i-t.  lindi  t  waiir- 
scheinlich  seinen  Ausgleidi,  sf)  Iiald  -u  li  <Ue  Kusteii-Krniitichniu 
ül)Cr  einen  hmireren  Zeilrauiii,  ;d.s  ikn  in  der  Tabelle 
gewühlten,  liinaus  erstreckt.  Wenn  (wie  die  liislicriRcn  Er- 
fahrungen dies  als  znlAsüig  erpben)  angenommen  winl,  daas 
bei  dar  Asphaltbahn  zu  iluw  immer  w&hrendoa  Er- 
haltung efai  reitelreehter  ünterhaltnngsbetrieb  ausreicht  und 
Ne u lic rs t ol  1  n  II  (•  II ,  die  IkMüi  Steiii)>(laster  iiielii  vcnneidbar 
^  sind,  bei  der  AäpSialttnilm  eiitdchil  werden  ki/nueii,  so  winl 
notliwendii;  ein  Zoiiimiikt  eiinieteii  inüjseii.  von  dein  ah  ;:e- 
rechnet  die  .Jalireskosten  der  .\t.i)halthalui  geriniurer  als  liie 
•  des  UranitpHusters  sich  ergeben.  Mau  kann  unter  Zu|?rundc- 
legaag  von  Mittcbahlen  der  Tab.  I  den  Eintritt  dieses  Zeit-, 
Punktes  n  etwa  40  Jahren,  bd  demsdhen  Anfangspunkt 
fbr  Granitpflaster  und  .\.sphalthahn,  leicht  berechnen.  Es 
wtlrde  aber  unzulibsii?  sein,  dieser  in  etwas  zu  weiter  Feme 
liegenden  Ali.->ii  lit  als  Aiiriimetit  für  ausgcdcluitc  .\uweiidung 
von  A.'>phjdtbah!ieii  in  staiitiselien  Strassen  sich  zu  bedienen, 
und  der  einzig  berecliiiu'ti' St.uiil]iunkt,  den  man  nach  lictitigcr 
Lage  der  Diitge  zur  Fragestellung  einnehmen  kann,  ist  nur 
deijenige,  voowekhcm  aus  man  die  Kosten  der  Asphalt- 
strnaae  als  etwa  gleich  bocb  mit  denjenigen«  die 
ein  Steinpflaster  von  tttehtlger  Beschaffenheit 
erfordert,  aanimmt  Für  die  heutigen  Verhältnisse 
Ikrlinij  z.  B.  durfte  dieser  Standpunkt  JedLnfuUs  ziemlich 


(PnrbcUung  U>1^) 


Die  Vorschriften  für  die  Aufstellung  von  Fluchtlinien-  und  Bebauungsplänen  in  ihrer  Anwendung  auf  die  Praxis. 


Im  VcrfolR  des  Uesctzes  v.  2.  Juli  187."i  wurrlfn  sf'itens  des 
pTi'ussisrfien  Ilamlelsniiiiisters  am  28.  Mai  l-<7(i  weitere  Vor- 
st'hriftvn  erlasst;»,  welche  bezweckten,  ein  uhcreiriKtimtnendes 
Verfahren  fflr  die  Aufstellung  von  lieliaminesplanen  und  Ban- 
fliichtiinieo  herfwizuftihrcn  und  dasjenige  Materiai  herbei  /n  srhaffcn, 
welches  zur  Henrtheilung  der  Zweckmwipkeit  dieser  Heliaimngs- 
plAoe  als  ertorderhch  erachtet  wurde.  —  Obgleich  diese  fi.  .Ihrg. 
1876  d.  Ztg.  S.  21)Ö  u.  f )  abgedruckten  Itestimmungen  erst  w.ährend 
Iraner  Z^eit  cu  Recht  bestanden  bähen,  ist  es  doch  schon  möglich 
cewesen,  Qber  die  praktische  Durchführbarkeit  derselben  einige 
Kiftltnuigen  cu  sammeln;  letztere  sind  es,  die  mich  sa  der  An- 
sicht bestimmt  haben,  dass  eine  Vereinfachung  dieser  Tor- 
schriften  ebenso  möglich  wie  notbwendig  sei. 

Ks  dürfte  wohl  kaum  der  Fall  ciutretea,  dass  irgend  ein, 
das  Interesse  mehcer  Bethciligter  berührender  Bebanungsplaa 


ohne  nachträgliche  Aendenmg  mr  .Ausführung  gelanftt,  da  es 
schwer  hlUt,  stets  in  gleichi  r  Weise  dem  Privat -lutereisse,  wie 
dem  fiffentlirhen  Wohle  Iterhnuiig  zu  tragen,  um  so  weiiifrer,  als 
die  FsDminiip.al-Bi'lilirdeii,  welche  zuiiiielist  den  Flau  aufzustellen 
haben,  »icherlidi  das  letztere  obenan  stellen  iiiiisseu.  La-isen 
sich  also  in  den  meisten  Fällen  gegen  einzelne  (Jniiidliesit/.er 
Ilürten  kanm  vermeiden,  die  natilrlich  rnzulrieilcnbeit  erzeugen, 
so  kommt  noch  da/n,  das»  die  verlatit'te  knsicnfreie  Abtretung 
des  Strassenlandes  an  die  Stadt  (es  ist  d  is  Mindeste,  was  verlangt 
werilen  kann)  als  eine  S(hildignng  des  l'rivat- Interesse»  des 
Einzelnen  zu  Gunsten  iler  tiesammtheit  im  rubliknm  enipfundeu 
und  gewiss  nn<'h  lange  Zeit  als  solches  gelten  wird,  da  frflhtr 
die  Kommunen  Strassenland  zu  kaufen  geuMhigt  waren. 

I>le  Folge  davon  ist,  dass  eigentlich  jede,  durch  einen  Be- 
bauungsplan henrnrgemfeDe  Veriindeniog  des  Hesitntaodes  von 


Ein  Kimtt-XtiigrMS  In  Antwerpen. 

In  dem  Bericht^  wdchen  die  veriiegende  No.  u.  BI.  fll>er  die 
letate  Sitninc  des  Beruar  ArdMdcienvereuiB  giebt,  wird  der  Uebena- 
würffigsn  KiHladiing  Erwihaong  gettaa.  welche  die  Mitglieder 
dieses  Veietaa  lor  TheBnahaie  an  dem  gelegsodidi  der  Feier 
des  Rubens^ubOinns  in  Antwerpen,  am.  19.  August  d.  J.  ein- 
bemfenea  Kmst-Kongtess  anflbrdeit  Wir  gbtuben  kaum,  dass 
saUieidie  deotsdie  Ardnidcten  der  Mnladttng  cntsprsdien  weiden-, 
auch  ist  nadi  aUen  hi  IhnUehen  FiDen  gewoonenen  Erftbraqgen 
solnieriich  an  enmteB,  dass  der  Erfug  des  Kemtgresses  die 
iloffniugen  eiftOen  wird,  mit  welchen  denelbe  elnbemfen  worden 
ist.  Dennodi  ditakt  aas  das  Ptagraam  desaelfaen  und  der  Auf- 
mf,  mit  dem  ileses  der  OelEentlicbkeit  abergebcn  worden  ist, 
nteressant  and  wichtig  genug,  um  unsem  Lesern  blerfllier  eine 
eingehandere  MÜllieilung  an  machen,  znmal  wh*  sdtHuner  Weise 
bisner  weder  in  der  polilisdiai  auch  in  der  Fachpresse  eine 
solche  geAndea  haben. 

Den  Ausgaagsannkt  für  die  Veiaastaltung  des  Kengress«-« 
hat,  wie  erwihnt,  dw  beranidiewie  Fder  der  vor  8(X>  Jahren  »tatt- 
gsftandcnen  G«burt  des  gnaaen  Meisten  der  Antwerpener  Maler- 
sdiulfc  I^ter  Paul  Sabeas  gegeben.  Ob  die  Stadt  »i  Hecht  oder 
Unrecht  beaaanradit,  die  GdNutsatltte  Oures  bertbmten  Bor^ 
gewesen  ni  sein,  so  darf  sie  ihn  doch  voll  und  ganz  den  ihngcn 
nemen  und  hat  jedeu&lk  gealgcnde  Teiaahmnng,  die  dritte 


Saknlarfeier  sefaier  Gdnot  nrit  Aaqptbet  des  bOdaten  Glanzes  xu 
feiern.  Die  stldtisehen  Behörden,  welche  die  Leitung  da-  Fest^ 
BeUwilen  aberaommen  haben,  rind  der  Ansicht  gewesen,  dass 
hierfklr  ein  noch  so  prachtvolles,  jedoch  schnell  vortber  rmntctien- 
d«e,  effieatlidies  üepräugc  nicht  genttge,  üondeni  dass  die  Wtirde 


der  Feier  bedinge,  Sur  Oedichtniss  mit  einer  der  gesaramten  1 
znm  Heile  gereichenden  That  dauernd  zu  verknflpfen. 
solche  That  glaubt  man  von  der  .\rbeit  de«  in  Aussicht  genom- 
menen Kmigresses  erwarten  zu  können,  dessen  auf  die  Berathung 
von  6  verschiedenen  Abtheilungen  berechnetes  Prograaua  folgen- 
des ist: 

I.  .\btheilung  für  Oesctsgebung. 
FestüteUutig  der  Crundlagen  einer  intcmatioDalen  GesetB> 
geUmg  zum  Seliiitze  des  Eigenthums -Rechtes  an  Kunstwerken 
und  zur  t'nterdmrkunt;  der  Fälschung  und  der  Nocliliildung: 

1)  Welche  gesetzliehen  Mittel  aiohem  dem  KlQnstier  das 
Kig«>n(liunt  seiner  Werke? 

2)  Welche  Maas^regetn  sind  geeignet,  den  Siadiweb  dfsr 
Naehbildung  uud  der  t'id»eliujis  zu  erleichtern? 

S)  Durch  welche  ;re»etzlielieu  Uarantien  kann  den  Komiionisten 
von  Musikwerken  ciu  Korediter  Antheil  an  dem  Ertrage  ihrer 
Werke  gesidiert  werden? 

4)  Wie  sind  die  Beschlösse  des  Kongresses  zur  Geltung  su 
bringen,  und  wie  ist  die  Anwendang  derselben  aUgeisein  an 
verbreiten? 

II.  Abtheiluug  für  Aesthctik  und  Philosophie. 

1)  Weiche  Bedeuning  hat  Rubens  in  der  Kunst,  und  welchen 
fSnUuss  hat  er  auf  unsere  Schule  und  das  Anriand  gettfat? 

2)  Weleheu  Einlluss  hat  die  I)emi>kralie  iu  der  Kniisty 

III.  Abtheiluug  fOr  Kuust  uud  Volkswirthschaft. 
1)  Wie  kann  man  der  monumentalen  Malerei  einen  grössert-u 
Aobchwung  verschaffen  und  ihr  die  herranagcnde  Stelle,  welche 
sie  ehedem,  siH-zicU  bi  tnuerer  Hefanat,  finuahm,  wieder  geben? 
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gftnitlf  IwUlMlt  wird  und 

sprach  etkA»t  ^ 
mag  «iura  ToftheO 


tUbtwat 


Vjdflnpnidi 


«dar  «nigw  Jtder 
ridi  durch  eine  Tciiade- 
ia  diaMT  Wdn  inA 
ethdm.  ao  fdaact  der 
leni  vvd 


«M  bd  ciiiMi  emista  Vcrinof  od«  einer  AbswejQu«  mi  da 
MO  Gnodatadno  aataes  des  Gm 


etc. 


Grandittch  -  Ridilen 
—  dun  noch  weitliuiig  mti- 


Dm  M 


der  doch  wikndieinlichea  oder  nd 


Uiem  Mi 
der  itedadMni 

Ks  wird  jft  hinflc  f 
(luogen  «]|  Uilwcpllildet 
ereigBet  et  tkh,  dais 
«eUoi«  des  Plaos,  sowie  Ib  der  Zeit 


ift  Ja  adbet  indtlaii 
«d  dar  Efaie  «dar 


ee  in  das  tt- 1-13 

erikobeoce  Eiswen* 
nickt  aehen  jedoch 
■ach  der  Anf- 
AnsleRnng  und 

der  Besitztitel 
möglich  ge- 


■■r  iwfl^Aen  Aaadecngea  mu  TieL  fit  ift  gende  aow  ab  ««■ 
laule  iMB  bd  das  cnlen  EMwni(  bei  der  ecMaat  Shinea 
einem  Odilnde  beidla  DeMilieichnnnneB.    Mm  wird  aiir  tat- 


f.  »  ^ 


ja  nid« 


Faii|prg*ftB  Sther  na,  eo  e*Nly  fafci. 


im  1~IS 
lardiaBeUaa 


lUlen  gewikileiBlet  iat.  «nd  dm 
Ibieriid  aor^ 


gflaatigenl 


Et  gdiM  «nah  ■ 
_  NeUtea  PM^drt  m 
geäidart  wird,  nta  die  Dm« 
dea  Zwamaa  in  fcmeiden,  ucfadem 
bat.  daaa  daisdbe  wegen  lu 
dät  aobeM  inr  ' 


frdKrabcr  dcbft  aae^ich 


BdKhde  wird, 
bMben,  gar  ddit  anden  b 
g  dar  Caimllan  Voraduiftm^i 


anf  dea  Baden  In 
da  die  abant 


aidi  davon 


«8  iiiidg  b 
BOl&bi&e 


2.Jdil8n 


■Wdae 


wki  dar  Gang  dar  Sache  km 
daAMdlnng  dea  BeliaaungipUoa  a 


aidilili^  werden  und  daaa  dtfPun  dao 
der  Bnwendangan  von  der  Behörde 
oder  pdnaünn  OpAn  m  entgehen, 
Efkenddaa  dar  Inaonnen,  ' 
Qcftdtet  aick  nnter  i 


fai  dar 


lia  «nie  An» 
nda  Inuner  ala 
Artidt,  80  dorito  es 
nahe  liegen,  denelben  nicht  darch  ilkn  groaae  Detdllinug 
Beibanaliuig  den  Stempel  des  Fertigen,  Unantastbaren  ao^ 
ken,  na  ao  aehr,  ala  die  verlangte  Darstellung  eine  sehr 
Aitwitalaiatiing  repnUentirt,  welche  durch  eiftlgte 
ab  cüM  groaaiinlbalia  «ergebiicbe  beseichnet  venieo 
idtt  mr  wini  die  techniadw  Vararfeeitung  des  MateriaJ« 
Udnaie  Detail  hinein  variaagt,  aoedem  anch  aUaa  das, 


der  Albanen  «rfbrierlicben  BUbl 
nicht 

In  wie  weh  dae  \tr- 
aein  dürAe,  won  dd 
Meten 'aaag,  spreche  leb  wat 
AndAt  daiiin  ana,  daa  die  fieaebaJüag  dea  veriaagtan  MstaUi 
in  adner  OflaanaOeit  ddit  nnr  dne  aebwer  na  bawib'pair 
Arbeit  is^  wdda  db  Adbtellang  und  ^laalMnng  «an  Bshaaep' 
pliknen,  sowie  deren  Dnrebftlhrang  zum  Sflhaoan  alhr  Balbnlipa 
dwr  alle  Gebflhr  mzögem  nmaa^  aoodeni  andi,  daa  die  b- 
atianuingen  in  der  vorgeschrielteaien  Tdlaii  Anadehnant  aar  9^ 
-  Zwedrataaiglrfit  dar  Hlnn  nidrt  crfctdeftci  M 


da  donlUh  faat  «Mheod  u 
fa  aadavan  Ibaannd-Verwaltnngen  daa  BnobnCNedt  Hau 

IlealiniiaBagen  gleidifidls  empfnndcD  wird,  wenn  «  bildstoiaii 
Bocb  nuM  tat  Aeoeaerang  gelaugte  und  wOnade  daeb  aar 
Kritik  xon&chst  den  Anston  ra  weiteren  BCttheiaBfa  ai 
Aenaaerangen  gegeben  so  hdiea. 

Uepita,  ia  Fdnaar  1877.  Theodor  Htktt 


Vai  i»  iMflMUienten  Bau-Ausstelni|  iR  Btrliik 

(TortMlituie.) 

Kein  iKsonderten  lUmn,  »cli  licr  <liv  Bautisc  hler  -  ArlH-itpn  \  Ausfahninir  »l)Cr  ein  beredtes  /eafrniss  Ton  der 
enilinit,  c»'!:eniil)C'r 


an  der  Vurderseite  des  fietMudes  --  lif((t 
dn  Kiiiiipitrtiiiif'iit,  «uIcbcM.  Aua  tdaxig  unfertif^  der  Aiisi-U'UunK, 
sowohl  durch  daü,  was  iM-rcits  xu  pt^wahrcn  ist,  als  Wsondenj 
duroh  die  lanee  Zeil,  (Iii-  mr  V'nlli'tuliinjr  d4>$  (iaruen  nötliifr  iist, 
die  Kr*artiiriL'  ii<T  Aus^tl•llull!fs-Iil•sH^•ln■r  anscheinend  aufs  höchste 
»panneii  «III  >rit  ciiuifrii  Woclicn  ist  die  Wand,  «reiche  diei<en 
Tlifil  di's  Lokul>'!<  liisliiT  ulischlu^s.  (ri'tallen  und  es  zeigen  sich 
zui-i  allerdiu;:f  »i-hr  scliom-  Scui:kdecken,  die  den  gegen  ihre 
Breite  uraptiluglicfa  etwas  allen  Imben  Rjtatmen  ein  sehr  enge- 
*^      GrGeaen-Verbdtaia  geben,  fai  ihrer  Konpoaition  and 


ihrer  KHinder  ablegen.    Die  dem  Fenster  mnicbl  ftkr* 
Decke,  von  Otto  LessiDK.  «'igt,  ihrer  Lage  entsiirechrai^ 
nicht  selir  tief»-«  Relief  nnd  den  lU'i«  farbiger  IMewiBg isJWj 
Kittcklicher,  vom  Maler  lUchter  ausRefiihrter  Auwendung,  Waaa 
hier  von  den  Winden  ans  je  3,  durch  Frucht  -  t  ric^^f  p^r^ 
Felder  einen  tonnenßewölbeai-tißen,  dem  Feuitor  koii/mtn"''" 
Uebergang  von  der  SVand  xu  der  kaswtirtcn  iK-i  ki'  lnld'H 
die  niclisle  Decke,  von  Zeyer  nnd  Drechsler  hcrjr<si<llT- 
Wand  selfaat,  von  dnem  dnrdüanfenden  Bandgwiini» 
huu  Slnkiien  auf  Konaolni  gegliedert,  anf  wel^  ndt 


2)  Maasen  die  BchArden  filr  die  Fntenitntzung  der  schönen 
Kanäle  ebtretenV 

8)  Ist  die  Zciitnilis  aüiui  auf  (]( in  (li  liicli'  der  KiuinI  liül/.li(')i 

eder  »chiullti  li:' 

i)  hl  v-i  iiiclit  im  Inlcnssi'  ihr  Kunst  und  der  KünstliT 
»mi-<  lirii-,wi'i  tli,  dir  in  d<  II  m  im  liii  di-nrii,  von  <!•  n  Hchonh-n  ah- 
iiangigen  Instituten  zeretreuleu  Kunstscliiitz«  allgemein  augjuiglidi 
an  niacben? 

IV.    Alitlicilune  für  Architektur. 

I )  )<  d>  s  Land  in  <fim-n  UuiiwfrkHn  den  T'i  litTlii'fcnmern 
di'r  Uiitiniiali  ti  Airliiii  ktiir  lulirt  n  r'  Kin|ilirlilt  <  s  >ii  h  nicht  für 
inixT   i.aiid.   dir   IlaiidiMikinalc   und  oHentlichcn   <icbaude  di'U 

r\|>i'n  d<'-  I.:  Imv  17.  .i.iiirliiindi  rt-,  unter  Beiflciiaiclrtigung  d<.>r 

umdri  tu  n  Anlmd' rnrii'i  n.  aiiyniiasNcnV 

•Jf  W  air  (  >  tili  Iii  « iinsi  lirnswi  iih,  dm  Ilchiirtk-n  die  Aus- 
iiImiiL'  ''irir  r  Kinitri'Hc  nl>i  r  den  t'ur  Hautrn  /u  wahlcndpn  .Vi-- 
chitrkdirstd  zu  >;i  «ta(ti  ii,  iianirntlich  uui  cluf  lVli<Teiiistininnin(.' 
des  älihi  derselben  uüt  bciuiclibaiti'n  Itaudenknuilcn  zu  erreichen? 

V.    Abtheilunj;  für  Geschichte. 
I)  Wi  ll  In  s  Mat.  rial  fitr  eine  Oeaduchle  der  Bubena^aebeB 
Werke  sieht  zur  Vi'iiugung? 

I>er  dem  Programme  Iteiirefftgte  Anfruf  ist  vom  I.  Mai  d.  J. 
datiit  und  von  einer  Anzahl  der  namhaftesten,  kan8tli>riM-hen  und 
wiseenscbalUichen  Kreisen  Belgiens  aneehöri(!en  Mauner  untcr- 
seirlmet;  an  ihrer  .Spitze  stehen  als  l'rasideuten  des  Ur^janisations- 
~" — ^  der  Bfligeineiater  von  Antwerpen,  der  Duvktor  der 


dortigen  Kunstakademie  und  «wei  der  Vorsteher  des  ,Vei«ni  (te 
Kunst,  Litteratur  und  Wissenschafl"  da:^clli!$t. 

Kine  Einleitung  setut  die  oben  erwiUiute  Veranlasamt  j"! 
Kinberufung  des  KouKresM-s  aus  einander  und  knflpft  deoiw>''|^ 
speziell  an  die  Gcbchichte  der  beiden,  Ähnliche  Tendenses  <>' 
folgenden  Kongresse  an,  wekbe  hereUs  in.»  zu  Brflssel  uod  I*«' 
zu  Antwerpen  atattgefuiden  und  in  erster  Reihe  mit  ^Fr^. 
dea  gdalaen  EigcwluuBS  an  litterari»ch«-n  und  klastienKO' 
Werken  sieh  beschäftigt  haben.  Niu  hdcm  1«  nits  die  ««<  J^T' 
W-idon  Versaimulungen  au  »M  frinliKcndcn   licschlOiWen  P'^^ 
hatte,  war  es  dio  zweite,  auf  VvriinliL'-sunjr  dct;  Antwerpeiicr 
eins  fiir  K^u.^t.  J.itteratur  und  Wis.'^  nsi  liiilt  oinlierufene,  »'|  ' 
die  Vmiif  im  inu-nuitionalen  Sitnic  /u  litscn  versuchte  uwl^ 
scldii)?«'  für  eine  allgt^mein  (Hdtisf  <  icsvl/jjchunp  zum 
(fciüti«<n  Ki)!vnthumti  aufstellte.    laider  sind  die  Krti>l<ri' 
Schritte!»,  au  welchem  die  Vertreter  mmi  ',»  enrop*iscben IteP"^"  ^ 
sich  lH-tlieili;n  hatten,  uii  lit  diw  liM  lilaifende  gewfeni;  daip|^ 
Kii!eniliura  ist  in  eini)r<-n  Landern  ce.M  hntzl  worden,  " 
da^cffcn  noch  völlig  der  Willkür  |ireis!;ei,'ehen;  em  nlleri''''''^^ 
Schlitz  des!U'll»en  ni.ineelt  fiist  mu  h  illx-rall-  ji»  ftr  «Ii* 

l'uler  dicM-n  I  ni.stjinden  erschien  es  pehot«,    ,  .^jj,fr 
Interessen  der  Kniist  mj  »irhtine  .\n);elei»enlieit  (diesmsl 
auch  au.sdriickli(  h  auf  Musikwi  rke  liezn^jencn  Krw^'**'""'^'^,  ^ 
mala  auf  die  'l  a^ces  »  irdnunK  des  neu  einlH-nifenen  '5j'*'J*"j(„ji 
setzen.   Die  mit  Ausurlieituni;  des  l'roirramui.'i  ^•JJjJjE.Vi»?« 
nission  glaubte  jediKh  iiii  ht  aiit  diese  eine  j^gedw«^ 
mit  ihrem  imnierliin  etwas  inateiiellen  Heigesctaaacll  W" 
schräitken  zu  dürfen.  .   ..  t.^aJ.  i 

„In  der  Tbat  -  so  fiüirt  der  Aufnif,  den  f  ^'^ILtMi 
in  wdrtlidwr  Uebertragung  wieder  gdien,  aa  - 
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Iiis  zu  der  in  tii-tVr  KassetiruiiK  aiis(.'i<bililctcn  Decke  Hohlkelilcn 
mit  je  3  Stichka|))»eii  aiitM-t/t-ii  -  alk'ii,  dL-r  i-lwas  srhwäcberen 
Itt'lcuchtuiiK  enut|imii('tid.  fiieri^schfr  iu  l'ratticn  und  Ki>lief. 
Hfide  iH'ckfii  alicr  rf|iniM  iitircn.  mit  iiiclil  (.'''riiijrcii  Opfern  ihrer 
Krtinder,  auf»  uiiitli};sU'  Im  IiK  ii.  in  li-mc-r  /eil  wnhl  mit  den 
Krttsstcn  und  inoiiuiueiiial»iui  Auloabi-u  dvkorativtir  Art  beacbif- 
tigten  DildhtMr-Wwlciatteii  von  BerUiu 

Wu  UM  araat  aodh  tai  Omm  Rauiu  bcgeitnet,  iit  mllalig 
unfertbt«  OkM  Zwdfd  M  denellie  bettiiiimt,  nviner  pnehtroHen 
ITcbetwwItniiK  entaprachüiid,  der  RUmewiBle  Theil  der  Aiu- 
stellimg  M  «erden:  nemit  der  Käidon  doch  Max  Sdmb  and 
F«rd.  VoRti  kl  «nten,  SeRer,  Wenkd  nnd  Oär.  Buer  ftn 
BWiiten  Kfloqpntfannnt  >lt  Ainrteler.  InnriKfeen  Ueflit  dem 
Bcriditentttter  nkhta  abrix,  ab  iiek  deidi  dem  PubKkum  in 
Geduld  TO  fiunen  and  die  BespireciniDV  meser  AMbeilung  voru< 
ln'hidti'ii, 

Ati-istclk-r  (ItT  tinippe  XJ,  MkIii'I  iiml  l)rechsler- 
^^aari'ii,  IiuImmi  uns  /.unitclist  an  aiidr-n-ti  l'unkti  n  ilt  s  I.okaU 
«•iiiiL'i'  iliicr  Ailn'itcii  vorfri'li'jrt.  Dii' (icliriulcr  Itiim  r  >itiil  iIuitIi 
•■iiirii  Kamill  mit  Spii'ircl.uitsatz  und  l^tiiccl  in  Nd^-Iiaumlml/ 
mit  Ziuki'iiilaj,'!-  M'iirt-ti  n,  iliT  in  ii<i  lvniii|Hi>iIiijn  iiirlil  «.'.iii/.  mi 
tudt'lluü  ist  wii:  in  der  Au-sfniinni;.';  i  s  \>;ir<-  /  i  »üiiM  lira,  ii;Lss 
<lit'  /.iuk<-jnlai;i-.  die  liirr  nur  in  Linien  aultiilt,  \ti('(i4T  einmal  in 
di  r  Ans<l(lniiini,'  tiir  MdIhI  huji« iimit  «unle.  die  sie  zur  Zeit 
Krii  drn  Iis  I.  iii  i  aiic  lu  i  un-  ;."  lanili  ii  liallr.  Eine  liervorradeiide 
Stellnni;  unirr  ili  r  l>rsM  ri  n  Itt  rlinrr  Mohellidirikutiiin  nimmt 
A.  (i<ii  r;,'eiis  l  in.  lh\'  lii'.lii  r  mir  ]iri>\i>,i>ri.si  he  Aiis'itellunif 
diem-r  jun^'eii  l  'iniia  nahe  am  Kiiii.'anu'  z<  i,'t  ciiien  nindi'n  l'ix  Ii 
und  eine  Anzahl  \ers(liiedeni'r  Stühh'  nml  Sessel,  flriili  biiiier- 
kenswenli  (liinh  Sellistandiirkeit  und  Kh'u'aii/  der  l''.rliiiiliin..',  wie 
diinli  Siiliditit  der  Arheit.  Als  irauz  liedeuteiidf  I .i'i^tiinjr  auf 
di<serii  (.iln.t  li.irt  aUer  ein  Ihlffet  liezeieliiiet  wirilrii,  welches, 
zur  AiusteidanuT  Ausstellung  iH/stinimt,  leider  nur  l  iiii^re  Tage 
die  Ausstellnn!?  schmilcktc.  —  F.  Vogts,  der  trule  r  lani;e  /.nt 
si'ine  'lliati^fkeit  meist  auf  Kiiifnlinuifr  fran/osiselier  AvIm  hi  ii  he- 
sehrankte,  fuhrt  jei/t  uns  seinen  elKenen  Werksuitten  einen 
Sehreililiseh  und  ein  kleines  lineheispind  in  Nusslumnihol/  vor, 
von  denen  nameutlicli  das  ht/teie,  iiaeh  Preis  sowohl  wu-  iia<li 
Milleudi  ter  Austuhruu«,  An-priu  li  auf  einen  ei-steu  l'lalx  unter 
ili  n  Hi/i  ufinisseu  der  Midieltisi  hleiei  erhehen  <lair  Hin  itnurerer 
Hiliihaui  r.  Ii.  Wieske,  zeit't  in  einigen  eesrhnit/.ten  Sal<innii>l"'ln 
ein  leldiattes  Strel»'n,  es  <len  k*'»-^'"!'*'!'  Firmen  ^deiih  zu  lliiiii. 
\  Uli  tiitiL'  seliader  <len  an  sieh  joiteu  Arbeiten  die  nnieriteurdiiele 
priAisuiisi  li<  Aiir^ti  lliiNi.',  Zwei  S|)«eiatitUten  der  Meiielfahri- 
kation  verlirtin  iIi.'  Iirnuii  (iebr.  Thonet  und  Aiuiiin  & 
Si  lrner/.el  Let/^re  weiss  aus  Handms  nnd  aiuten'ii  Kohren 
eini'  LTi^sse  Majiliii  lilalli^rkeit  leiehter  und  uni/irisi  r  Mohel  hi'i  zu- 
s('  Hi  ll,  hei  denen  man  in  di  r  That  l'iiantiisie  und  (ieselimaek 
aii/!uerkenneu  hat.  'l'lionet  fallt  die  weiiiirer  daukhare  Anlfjalie 
zu.  sein  an  sieh  so  vortretTlielns  Fahrikal  aus  massiv 
pehogenem  Holz,  desien  l'ormenreiehthuni  heselirilnkt  ist, 
durch  mnic  KrtindniiK  ^or  dem  Kindniek  des  Ah;;edrosebenen 
zu  bcttaliren,    dem   seine   un^laublielie   Verhreitunif    es  leicht 

auaeet/t. 

Von  sonstiK^-u,  demtrebiete  der  llol/hearheiliniu  antreliöripen 
Aiiss(elliiii(ji!..(;efreastanden  ist  ein  sehr  hübsches  Stuck  zu  nennen, 
iu  dem  H.  Stossel  versehii'dene  Muster  von  jfednM-hselten  und 
gescliuitzteu  Traillcu  vorführt  t'escbmarkvnlle,  zum  Theil  sofrar 
sehr  reielie  Arbeiten.  Kbeufulls  iu  4las  (Jebiet  iler  Drechslerei 
jrohoren  die  ThürKriffi'  von  Itiiflelboru,  die  .V ni.sberp  am  Aachen 
ati».stellt  uml  die.  wenn  solide  gearlwitet,  eine  grössere  Iteliebtlteit 


verdienen,  als  sie  bisher  bei  uns  geimden  balH-n.  A.  Schrueder 
bearbeitet  ein  sehr  beschränkte»!  fiebiet,  dies  aber  auKenscIieirilich 
mit  Geschmack  und  Erfolg:  das  der  Kcdrechs^dien  (iardinen- 
stangen,  Halter  und  Rini^>.  Mehre  Firmen  endlich,  die  znni 
TheU  bereits  in  voriger  I{es|irecbunt;  genannt  wurden,  stellen  ge- 
hobelte, gefraiste  inid  eeschiiilzl«  I.t  isten  zu  vennhiedencin  Ge- 
brauch aus;  unter  ihm'u  reichen  Voltzkow  mit  oval  gefraislem, 
und  .luhrc  &  Nicolai  mit  reich  und  elegant  geachnititem, 
s]H-ziell  far  Photograpiiien  bestimmtem  Blnlerfal  in  das  Gebiet  des 
bilderrahmeitt  hinein.  — 

Anf  den  Gebiet  der  Ofenf•b^il^ntlo&  (Gmppe  XOX  der 
«fr  uns  jatit  flunwenden  imlien,  nelit  iBe  Anatlellun;  von  einer 
bmaerlnnawerdien  Wendui^  des  Geadunadn  Kiude.  Mag  die 
Heriti^nnng  einer  in  Glitte  und  Weiaae  mfl^ieliat  «iddioaen 
aneli  anfiem  cigentlidMn  GcadiiAanarkt  nodi  Aa  hadMa  Auf- 
gäbe  dea  Tttifan  aaint  die  Aussteilung  selbst  enth&h  nidit  einen 
vrdaaen  Ofes.  Sdbat  diejenigen  von  Duvignean  in  Hagdatan, 
die  am  mebten  nocli  die  von  Schinkel  in  dieaen  Ludnatrianwog 
getrageoe  Richtung  imd  die  strengeien  Fomeo  der  Antüte  be* 
wahren,  treten  doch  auch,  neben  einem  gdnafenen  Ynnidi  im 
RenaiaaaDcestil,  mit  faibigen  nnd  dwawdae  veiipddatea  Bladei», 
Prieaen  tmd  EinaUaeo,  freilich  im  strengsten  griechischen  Taaen- 
omament,  auf.  Im  tdiri|an  aiannt  tm  neueaie  Bidrtunir  der 
Ofenfabrikatiaiv  nuacrea  sMaakena  in  antaeUadeB  «amiderem 
Sinne,  sich  dia  BnanamHa  der  Banahaaiwia-Tflpftreranm  V<l^ 
bild  und  schaft  anf  dteaem  W«|e^  «la  unaere  Auaatdfamg  idgt, 
recht  erfteulidm  AriwtBn.  Bat  grOaaie  Siodt,  eu  Kanunofen 
von  Titel  in  Bedfai,  ein  gnaacr  AnfbtH  in  Stil  einer  dnrdi 
iialieniache  Detailfonnen  vereddlan  dentaeben  Ranaimanee,  Ton 
Otto  I^essing  modetUrt,  hat  im  vorigen  Jahn  in  einer  etwas 
andersfarlngen  Ausiiahning  die  mflndiener  AnaateOnng  mdimiOdrt; 
uns  will  diese  Behandlung  in  dmddam  Gtfln  oadi  mdir  naageB. 
Einen  kleineren  Zinunenmn  nadi  dea  Zeidmnngen  von  Bme 
X-  StegmflIIer  hat  die  Dankberg*sche  Aktien-Gexellscltaft  aua> 
gi'>itellt  sehr  sierüch  nnd  originell,  mit  durchweg  relieflilen 
Kacheln  aufgebaute  StOck  hat  einen  «flnlidi  grauen,  aehr  feinen 
Farlienton,  der  e»  in  unsere,  meist  gleMhfalia  in  gelmdicaen  TAnen 
dekorirte  Zimmer  gut  einigen  wird.  Her  gMtMn  IDldid,  die 
dnch  immer  noch  ihr  Hecht  behau|)tet,  selten  vir  an  einer  dieaen 
Ofen  umgehenden  Wandbekleidung  einen  «godiOBdidl  aditaan 
Sclmuick  xiigetheitt  Mittete  des  äandgebwaa  and  daatla^r 
Schablonen  ist  die  Tdasur  der  Kachel  staOenweise  weggenommen 
und  dadun-h  eine  Zeichnung,  meist  hell  auf  dnnkel,  heqseatallt, 
die,  namentlich  bei  heHen  TAnen,  von  flberraschend  fii^ar  Wrinuw 
ist.  lüeiielbc  Dekorationsweise  finden  wir  auch  bei  einer  Wand* 
bekleidung  von  Herrn.  Schmidt  wieder.  Hier  um^hdil  sie  einen 
eigentliUmlich  pikant  gezeichneten,  von  dem,  was  vir  sa  aelian 
gewohnt  sind,  durchaus  abweichenden  Ofen,  den  der  BOdbaner 
Dobbecke  im  Stil  französischer  Ilenatssance,  aber  tinter  itaHenisehen 
Einflnssen,  modellirt  hat  Die  etwas  flaue,  grau>blane  TBnnag^  in 
stmn]ifer  Wachjifarhe  hergestellt,  erhöht  den  vonu,>hmea  Efaldtudt, 
der  diesem  Ofen  schon  mehre  Kilufer  aigcffthrt  bat  Seit 
kurzer  Zeit  endlich  ist  die  auch  ausserhalb  ihr«>r  engeren  HeinaA 
woldbekannte  Firma  Chr.  Seidel  &  Sohn  ans  Dresden  auf  dar 
Aiissteihiug  mit  zwei  sehr  schön  gearbeiteten  Ocfen 


von  denen  uAmentlich  der  eine  in  iHiuten  Farben  und  rddl  ce^ 
scbweiftem,  pyramidalem  Aufbau  die  eigenthAmliche  Fom  dar 
Rokboko-Zcit'nit  Olttek  wieder  giebt  — 


dea  Kflnstlers  richtet  sich  noch  nach  anden'n  und  böhcffen 
Zlden,  aus  denen  er  liegei^tenuig  schöpft,  denen  er  seine  eigcu- 
artigalan  nnd  erbalM-iiHten  King<>bungen  verdankt.  Er  kamph 
ftr  eine  Idee,  fOr  ein  rrin/.i]i.  In  <ler  Vertheidigung  seiner 
Uabentangung  entwickelt  er  Kräfte,  au.s  ilenen  die  Kunst  Vortheil 
aialft;  aeün-  l{4-volten  «ind  nAly.li<-h,  die  .\eussenmgen  seines 
Hassel  werden  fruchtbar,  und  in  der  Hegel  lAsat  der  KnnlUkt 
awaier  Sciuden  auf  beiden  Seiten  gewaltige  IndividnaUUUaa  enV 
ilaben.  welche  die  Itichtiing  ihrer  Zeit  beherrschen. 

Niemals  wurde  dieser  Streit  lebhafter  gefithrt  als  gegenwSrl^ 
—  nnd  CS  ist  das  wohl  begreitiich.  Unsere  Zivilisation  sKUzt  si^ 
auf  zwei  micbl^e  Bewegimgen  des  menschliclicii  Geistes:  die 
eine  ist  ausgegangen  von  der  Refonn  anf  leUgiAsem  und  mora- 
liadiem  (rebict  und  von  der  WiedergebnK  des  geistigen  und  Icttiut- 
lerisrhen  Lebens;  die  andere  ist  ausgegangen  von  cl«r  RawdntiaB 
des  Jahres  1780.  So  sind  wir  mit  unserem  .lahrhtmdcH  bi  cina 
neue  Weh  emgetreten,  die  ebenso  verscbieden  ist  van  der,  in 
weldur  Rnbens  eine  der  hervorragendatcn  kdnatkrtadien  Er^ 
adieinimgen  war,  wie  die  Iteuaissance  verscUiden  irt  vom 
MIttelBlter. 

Als  die  demokratische  Idee  sur  Herrschaft  gelangte,  sah  der 
Konstkr  anf  emami  ndt  den  £iariebtiuigen  der  Veigmigenheit 
Tradition  nnd  Gtambco  nmerwObl^  denen  er  sefaie  sewtoferische 
Krnft  verdankte.  Aadereneita  war  ihm  pMtiiidi  audi  die  altge- 
wohnte Unters tatJMng  eniaann,  die  ihm  die  Ariitolaatie,  der 
Klerua  nnd  die  nnter  dem  alten  Begfane  USheaden  Korponoonen 
gcwfthrt  hatten. 

l!ls  etitstaud  in  Folge  dessen  efaie  gewaltige  Terwiimng  in 
der  kanwth'rischen  Bewegung  dea  19.  Jabraunderia:  muA»  Kmst- 
gattung  musste  aufgegeben  werden    die  aogenannle  nwaatentale 


Bialerd  eapdag  in  ehaelnan  Lindem  den  Todesstreich.  I>ie 
KuMt  andita  Hch  nana  Wega  au  bahnen.  Indessen  war  die  Re- 
vdutian  kehie  ao  ladOcale  gewesen,  daaa  de  nicht  tiefe  Gniad- 
lagen  der  Tetgangenheit  unter  den  Trtnunem  des  alten  sodden 
GeMudea  aanrmadiit  gdaanen  bitte.  Die  Glaubea»-Lehn>ii  waren 
nicht  vAllig  «enriebtet  —  maadte  Schule  venudste  sie  »ncder  zu 
beleben,  ohne  den  durch  dte  Hevobition  mdtafbnan  Zustätuten 
m  tragen,  wihrend  die  BevMitionIra  ihrerseits  mit 
waa  nicht  den  neuen  Ideen  huldigte,  reinen  Tisch  lu 


Dieser  Kampf  iwiadien  der  VenaBgeahdt  und  der  Gegen- 
wart konnte  kein  rem  iathetfscher  uaiben;  jede  Lddenschaft, 
jeder  Zweifel,  jedes  Glaubena-Bekaantniaa,  jeder  OroU  und  jede 
Istenmg  unserer  Zeit  wurde  in  die  Sebraakea  gerufen,  uml 
da  je  sehen  wir  bente,  wie  die  Kuiut  rdidta  oder  atheistisch, 
'  "  '  dl  oder  apiritualiatiadi,  fartadvitudi  oder  redttionir, 
eder  ariMekmtiach,  meden  eder  afterthflmlidi  sich 
giebt  imd  ihre  Waflbn  abweebadnd  der  Politik  nnd  der  PhBoaophie, 
sogar  der  MeUphysik  entlehnt 

Mit  Badoicht  anf  dieses  hdsse  Schlachlgetflmmel,  das  unsere 
Zeit  ab  ehie  Oebeiiangneit  diankteriaht,  fkagtan  wir  mia,  ab 
ea  Bidit  angeauasen  wirev  feat  an  ateUen,  «debe  Bande  um 
noch  mit  der  Vergangenheit  verimapfen,  damit  wfa-,  die  mhandcbe 
Kibachaft  tmaerer  Vorfahren  wieder  m  Anspiudi  nehmend,  der- 
sdbes  rnk  dea  gewaltigen  Ideea  der  Kcuedt  neues  Leben  ein- 
hauchen können. 

In  diesem  Shme  nnleriNtdlen  wir  dem  Kongreaa  Fragen,  wie 
diejenigen :  Weldien  Bnfloaa  hat  Rnbena  anageflbt?  Weirfaes  ist  der 
Kiutluss  der  Denutkratie  in  der  Kunst?  —  Zwei  Fragen,  wdclM  sn- 
gleich  Vergangenheit,  Gegenwart  luid  Zukunft  der  Kunst  umiimsen. 
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21.  Jili 


Architekten-  nad  Ingenlear-Verein  Ar  die  Provinz 
Sachsen  etc.  Vvrsamnihuig  am  7.  Juli  er.  in  Magdeburg. 
Vonitscnder  Hr.  Opel,  anwesend  lo  Mitgl. 

Die  Jim.  Baniiupektor  Maller  und  ßaufolirer  Weber  in 
Msgddmrg  «nrdca  m  Cinbeimisriie  Mitglieder  einstimmig  auf- 
fenommen.  Eingegangen  sind  daa  N'olixbeft  des  Westnreuksischen 
Architekten-  und  Ingenietir  •  Vereins  pro  1875  76  und  Technische 
Mittbeilungen  des  Magdeburger  Verein«  für  Duspfkenel-Betrieb. 
Das  entere  war  bereiu  in  der  vorigen  Sibniog  besprocbeo,  das 
awkre  wird  leitm  des  Hm.  -  - 
ToDcn  fakahi  der  BcAcfctaog  empfoUeo. 

Femer  sind  eingegangen  vom  Vorort  des  Verbandes  eine 
Aiuabl  der  Drucksachen  desselben,  die  rar  Zirkulation  Tertbeilt 
werden;  seitens  des  Hamburger  Vereins  eine  Zoschrift,  betreffend 
die  Ha/tpäicht  des  leitenden  Architekten  für  F^ler  des  liaues, 
and  wn  Badiscfaen  Verein  ein  Schreiben,  beiitilDd  das  Ver- 
halten  der  Techniker  gegenüber  Anerbietungen  voo  Grttitikatiouen 
fiQr  Zuwendung  Ton  Lieferungen.  In  Folge  der  Anregung  aus 
Hamburg  soll  daa  zu  erlangende  Material  Ton  einigen  «orgekom. 
MSMa  Filleu  ge&ammelt  uud  dem  Abgeordaeten  fQr  die  Coburger 
Tsmamlung  zur  VerfaRung  gestellt  werden.  Daa  badischc 
Schreiben  giebt  Vcraula&sung  zu  einem  längeren  lebhaften  Aus- 
Maach  der  Meinungen,  au^  denen  sich  ergiebt,  dass  in  unserer 
Gcfsnd  das  l'i'bel  von  keinem  erheblichen  l'mfang  isL  Ki  wird 
gdltnd  gemacht,  da^s  (s  dem  (lescbaftamann  nicht  zugcmuthet 
werden  dürfre,  solche  Anerbiftun^cn  zurück  zu  weisen,  während 
der  Beamte  dies<'lben  jeUcnfalls  nicht  aiuiehmen  darf;  inwiefern 
leitende  Techniker  bei  rrivatbmitfn  als  Beamte  oder  (if'!<('b;ifu>- 
leuie  anzugehen  sind,  wird  von  ihrem  Vertrage  mit  dem  lUuherm 
■bhftngeu  und  der  Ik-urtheilung  und  lUm  Takt  jide.-;  Kinzrhten 
wird  fiberlusen  bleiben  müssen,  wie  er  sich  im  gegelienen  Kalle 
glaubt  verhalten  zu  sollea.  — 

Als  Abgeordneter  fiir  die  Ver'^amDilunc  iu  toburg  am  Jl. 
und  2.").  AiJinist  wurde  lir.  Opel  m:  !  di  iheser  wegen  seiner  in 
diese  Zeit  lallenilen  Lrlanlisreii-e  ablelimu  nnisste,  Hr.  Skalweit 
gewalilt 

llr.  Opel  referirte  ober  die  am  I'J.  .luui  stattgefundene 
Exhorsion  zum  l!itul>enl>au  bei  Üurbv.    Leider  »ar  die  bekannt- 

macbung  in  der  Ma^di  biirj^er  Zejt;.UK'  nielil  uendceud  gewesen, 
um  eine  angemessene  Anzahl  Theilmlimer  /uziiluhreu.  ^!-  *:n\ 
daher  bcschlojseu.  iu  kiiulti^^eu  F;illeii  nebeu  der  nili  iitlirlicu 
UekaniitniaebiiDf!  aneli  Karten  zur  KinladuiiL;  zu  m  i  »  .-uli-n.  | 
hvm  Hrn.  KisenbaLn-liau  Iiupektor  \au  di  ii  I!er!.'li  uud  den 
übrigen  Knileeeu  in  Barby  gebührt  um  so  mehr  der  Iiaiik  tb  s  | 
Vereins  für  ilie  grossen  und  frcundlichcii  Hemiihuiieen.  deu  Be- 
surhetn  l-.ii  s  clit  in  die  AusfiiLruugeu  /u  gi  statten  und  ihnen  d<  n 
Aufenthalt  angenehm  zu  macheu.  Die  <;iui.duni;eü  bei  Barby 
erfolpeu  mittels  Hrunneu.  die  theils  auf  dem  Lande,  tbeib  aul  in 
den  Strom  «eschnttetf-i!  Inseln  augelofTt  und  versenkt  werden. 
Beim  .\'.;b' l->  n  des  Bifdens  d;e  so^'.  i!;di^<  be  lia-.li  1  a  l.^sl  r 
Bettieb  (.'eseljs!,  und  e?i  werden  liandl>ai.'i;er  mit  Sick  aiiife» endet. 
Ausserdem  bind  Taml.er  zum  lieseiligen  von  (;r"i-'''*reu  Binder-  i 
nissen  bescb:iftigt.  Die  Kiinstruktion  der  Tatu  lierkleidunir,  die 
Apjiarale  zum  .Ausheben  des  Bangnuides  tuid  zum  Kinsrhülten 
des  Bodens,  « ndlirb  ibe  Fr.i4je.  ith  die  Bniniien« ande  al.s  Irageinle 
Theile  des  I  'i  .Im--  :n  l'rr' i  hurnn:  /ii|.ren  werden  diirleii,  oder 
nur  als  Kicschlieskung  der  Baugrube  anzusehen  «eien,  wahrend  i 

der  innere  MsuerkOiper  te  Tngeod«  Mi,  wonka  eingehend 

erörtert.  I 


Hr.  Kern  besrhrieb  einen  Stielbagger  mit  S*ik. 
HidUuid  gcbraui  hlich  ist  luid  mittels  liieinen,  die  ilj;,? 
einem  breiten  lyeibpurt  b.iu^-  n.  am  K"iii-r  d--  \rl•rl^■^^ 
festigt  wird,  so  «las«,  dersi  lbe  :in  '^laude  ist,  mit  der  gsiueii  * 
seilies  DeilM-8  ohne  l  e^onib  r'    .Vnr>trengung  dCT  AlM  flsl 
den  Apparat  in  Wirksamki  it  zu  setzen. 

Die  hcK-hst  anregendi  n  I>i-,kussii'nen  wurden  IM 
der  Sitzung  von  einem  I  beii  der  \  t  rsammluug  fortget*tit,  i 
vornehmlich  da«  \  erh*ltniss  der  I*ftrdebahur:i  idietbaii'; 
Migdeburg  iii»b<'sondere  zu  den  Staat.s-  und  l'r"\inuii  bei» 
lebhaft  erörtert  wurde.    V.m  b.ii;jitsaelilirbeui  hui  r>  »se  cfvii' 
die  Fragen:  ob  durch  Anlajje  der  l'b  rdeliabn.  n  die  Mr» 
Unterhaltung  ersehwert  oder  nii  bt  xielm-  br  erleu  hteri  «  :  * 
ob  es  angehen  m^ichte.  durch  anfeines-ene  K'ui-truiit  i.r;  d 
Vorschriften  Ober  sinirmaa--!  die  Beuut/urij  sns,  Sttiieni'iii  t 
auf  Straasen  auch  für  gewöhnliches  Laodfuhrwerk  z»  ttmütn/* 


Arohitekten-Ventn  zu  Berlin.  Hauptr 
1 1.  .liiH  1HT7;  Vorsitzender  Hr.  Hobrecht,  aa«eaend66 

Der  Hr.  Vorsitzende  bringt  ztiniichst  die  sehr  ahbtkk  >l 
liegenden  Kiti-.'  inge  zum  Vortraire  berw.  zur  KfiedigUf-  Mt 
mehren  (ie^elienken  für  die  Uibliotliek,  sowie  hatwaafW* 
Sendungen  und  (iesi'hritt&anzeigen  dürften  folneade  Aagdepihdi 
speziell  zu  erwähnen  sein. 

1»er  llr.  Kuhns- Minii«ter  I>r.  Falk  dankt  in  mUidSdi 
Worten  für  die  l  elu  rsriMlung  der  rora  Verbände  hfn«»pp*«< 
miiesicn  Denksehrifien  und  sagt  zu,  daas  dieselben  — 
(i.  ;.'enst  unle  seines  Hessort»  berühren    -  in  8«nrftltipr  IjwJ 

i"v>'i"  n  werden  sidien. 

llr.  Anhitekt  .lean  .Taripies  Winders  zu  Anttwpeii  si'' 
-eiid-  I  im  Namen  d<"i  dortigen  „Cercle  nrluliijtit,  lilt'TWt 
scifiitii!['if*'  da*  IVoCTamin  und  ••inen  Aiifrxtf  zn  > 
(ieb  Grellheit  (b  r  Kiibens-Keier  in  AntwvqM-u  für  den  l9..\Bftt<*  l- 
in  Aiis-iclit  ireiiomnieiien  Kunst-Kmigress.  (A\ir  l»i*i*'' 
darülwr  in  einem  Iw.nndei  en  .\rtikel  dieser  Nr.  ~  !*•  j 
Miiiilieder  de>  I?«  rliuer  .Vrcliitekteiivereiiw  werden  in  ■ms*'" 
zin'.ikinnmeiHBter  Wei^e  zur  Tlieilmtbme  an  diese«  K'aff*' 
eiuj,  i.id.  II  und  ersuelit,  etwaiL'e  .Meldungen  direkt  »fc^^ 
ib  -  Hrn.  WindiTs  zu  richten,  der  ilin>-n  demnächst  dB  It"*" 
l■,l■ll.ldnIll,'s-'^ehrellM•u  des  Kouliles  und  die  erforderficaS ' V 
ulHTinitteln  »inl.  , 

Der  Vorstand  des  Baiimiirkt>  beantniirt,  das«  «Get«'^ 
markt  zu  z.ililende  .lalin'siiiiietbe  m.ui  I.  «Iktober  ab  ve*"''*' 
'i*nn>  M.  enni»sii.'t  »enli-.  tia  di  r  iliiu /UL'ewiesene  Versasa**'^ 
Kaum  diin  h  die  ltau-.\ii>.-t' lliiii'.'  »t  irker  lwans|iniclit  ^' 
ur-iinin;:ii<  h  vorgi-^ehen  sei.  Der  .Vutrag  wird  ^'''''''''''^r,, 
B.iu  Vusstelhng  in  der  Lage  ist,  den  Ausfall  ihmwiü**^' 
k'Uiiicn.  - 

Ii  1-  DirektiiHnm  d.  Magd«"'" -"•»l'"  r''  "•"■I'  Baha """'^ 
\.  ii  iii.  unier  seinen Milgliedeni  eine  K<utkurrens  za  '•"*Jr7 
»eb  be  den  Kntnurf  eines  d.'ni  xei^torb.  Yni-itzendeBiW'''^ 
u.  dex  Aldi. -Vereins,  (ii  Ii.  (  ».-Brtb  K'-eh.  in  l'liale  ai  «l"**^ 
(Jrab-Denkuials  zum  ( l.'uensramie  b.it  Die  Kost4-!i  ""r^^,, 
Harzer  (iranit  au-zutiibrenile.  mit  <  iiieni  kuiisthTisch  aBsztlt«»|^ 
Kisi'iiu'itter  zu  umbeL'enile  Denkmal  sind  auf  l-'*'*' 
und  »erden  von  ib-r  Kisenb -<ir''.  t'etraL'eii;  der  Arfluty^^ 
wdl  diin  h  Lietenintr  des  Kiit«urte-  an  dii  ~er  Ktott'ill^^ 
fttr  seinen  eiiistitren  \'or^it/eiulen  .\utbeil  nehmen.  — 


A\  ir  verhehlen  uns  niclit,  dass  so|r  b.'  N  orhiL'en  zu  *e|ir  leb- 
hallen  Diskns.sirtiirn  Veraidassiinj»  v'ebeii  wi  rd>n.  aber  .\u<eiii- 
anilei>et/iiiifen  di<->  r  Art   sind  nothwendig.     Jiic  entsprechen  j 
unserem  b m -i  liiini.--ii-)<  be  und  lieiuhm  IB  Abrigeo  Interessen 

von  aiis^«  roidenilii  her  I  ra^rweite. 

Die  Di>ku^«iou  idier  die  auf  dem  (odiiete  der  Kunst  diinb 
die  demokratische  Idee  ni-u  i,'eseha(reiie  Onlimni.'  der  Diiiye  niii^s 
uns  lluitsaclili«  Ii  dajtii  fuhren,  den  Vor7.lii.'en  und  den  N  u  btbeileii 
di's  Si  liulzes.  v»»d(  lien  die  Künstler  unter  den  fndiereii  Kinrich- 
tuii(.'eii  famleii,  nach/ufor>clieu :  sie  veranlasst  uns  weiter  zu  der 
Kraire.  id>  und  »ie  die  Künste  dun  h  die  Behörden  unterstutzt 
»luden  müssen.  -  idi  die  Zentralisation  ihnen  nüt/lieli  oder 
sc  li.idlicli  ist.  ob  unsere  soziale  t  )ri;aiii«atii>n  cewisse  in  Ver- 
lall veratbene  KuiLst  -  Zwei'.'e  wieder  ant/uiicliteii  ire^tatfi't. 
»tldies^lii  Ii.  oll  ilie  Mouuiiiente  der  Vert.'ani'enbeit  die  llau|>ti|iielle 
uniieMT  Idi  eii  und  aiieb  »eiterliiii  iin-ere  Vurbibler  bleiben  müssen. 

Dieser  Ideeni'ailf  bildete  die  (ininilla^e  des  beiffetiltrten 
I'ro'^aninis.  Kn-ilieh  \i  rbelitti  n  wir  uns  nii  hl.  dass  die  Zeit 
vielleieht  iiiehl  aiisreii  hi  n  wird,  um  alb'  Kratren,  welebe  da--.el|ie 
iimlasst,  zu  iliskutireii :  doi  h  L'laiibten  »ir  dem  l'illii  ile  der  Mit- 
u'lii  der  des  Koii^Tesses  iibi  rl;Ls-en  zu  müssen,  endfidti".'  die  Kragen 
le^t  zu  stellen,  deren  |)i-kiis-ioii  veitagt  »erden,  bezw.  deren  VjT'  } 
ortenuiif  mich  ausserdem  angemessen  eisiclieinen  dürfte. 

I  iii  eine  !■  :ii-i  lieidunjr  der  Fra;'eii.  vn-b  be  den  Berathungen 
der  diinli  die  Stadt  AnivKTjK-n  benifenen  \er>aminUuiK  iiniev 
breitet  werden  sollen,  lierln'i  zu  fiiliren.  halten  wir  uns  von  jedem 
l'artei-  oder  SehulL'eist  iem  und  wenden  uns  ni«  hl  nur  au  die 
Knustler,  sondein  auch  an  die  Keclitsgelehrten,  die  Bhilosophen, 
mit  einem  Wort,  an  alle  Denker,  welche  in  den  Kunsulcnkioalen 
r  N  oUwr  das  Geheimuiss  ihres  eigvnaitigeB  Uenlcs  nml  den 


charakteristisi  heu    .\iiMlnu  k    ihrer    Kultursltite  jui 


teil. 


einziges   Ziel    ist.    den    \ . -tln  ..ÜL-ern    der  alk-em«'!"«''". 


Int^res-i'U.  iinbes.  badet  ihrer  .Vn-n  Ilten  und  reiid-nzeii. 
heit  zur  Ireieti  .Xiui-serunv'  ihrer  .MiniiiiiL'  zu  \ ersi!Lalf''i>-  ^ 

Siweit   der  ei'.'entlielie   Kern   des   Autrut' - 
kunren  Scbluss;,ize  uim  h  den  II».  Aiit'Usi  al-  1'^'     '  "^jjf 
bestimmt  iiiul  die  zur  Tb'  iln.ibine  an  deni-elli.'ii  -ich  ■"• 
nm  Mittheiluiitf  danilN  r  er-;- bt.      t  i;,  .ju, vlnin.' 
sie  eventuell  d.is  Wort  ZU  ergn'ileu  wünschen,  V5l, 
ind>ekani.te  Dokumente  nur  Ucsrfaichle  der  Rnbew*** 
b.  I  zu  br:ii!.'eii  liaN  n.  —  t_„,i-K 


I  n- !■  i-eits  auf  «Lls  rniuTamm  des  Kontm'sses 
und  über  die  denisellten  vorsjeleLrlen  1  i.e.'eii  uns  /II  j.,',-: 
»ir  v«-inieid"ii  zu  können.    nl,w,.|i!      u.i,  h  der  an  mi»*'"'  '  ' ., 
.\rehitekteii\eieiu    erjiausfenen   Kinlad  ne..'   zu  srldii'ss» " 

I  d 

l-  raL'eii  zum  Tlieil  von  allir<-ineiuer  Trajrweiie  smd.  s" 


cinnic 


.\ri  hitekteiiveieiu   erirausfenen   l'.inlail'iie..'  zu 
KonL'res,  ein  intenmiioualer  sein  soll  uml  die  ol><ii  "'|'^"^||,||;  0 


«enlen.    Wenn  die  HotliiuiiL'en  des  Koiiiites  siel 
ThiUipkeit  des  Koiiftesses  nicht  blos  iiul  l"^"''''  I,',),' '".„■Ii 


Fiiii/elbeiieu  doi  h,  dilss  die  VerhandliinL'en 
\orziii;*»eis,.  auf  dem  H<iden  bel^'iseher  \'erh:iltiiis<*'        '  „1  ir 

,■1,  ert'db'«  ""^ 
iiii;:«-"" 


fältig  vorlMTeiteter  akademisrln  r  lo  d'  li  uiiii  "jt/»r 
sclirjid<t.  gondern  zu  einem  .tliais  u  ldicben  .Vi'''"'  "  ''^V,.„ 

l.fsim ' 


Iii!' 


künsibTi-i  lieii  lie-rens  ii/e  führt,  so  können  iiit'  ie'- 
erzielt  »erden.  Noll  denen  »ir  Nielleirht  spater  lui-'"'!^ '  .^,„_ 
Keiintlliss  U'eliell.     DllsS   Knif-ell  der  im  ITogran««»  7/  .^J'^ 
in  der  ehitmigeu  Verhandlung  eiiieii  Kons.'ressi'^ f  ^^^i^ 

könnten,  »oll  'n  demselben,  wie  erwartet  wird,  ai"""  ""^^^^git 
^mtnes  «i»  »e»«"  angeboren,  ist  freilich  vou  '"^.c  — 
gMcfalosSttt.  I 


Digiti<ii 


Ko-  5g. 


nahwr  lil.i'ui's  iTfoli,'t    il  Bvl'anvDrlniit;  <lc>  Viii  siainlcs. 

iiulem  »ifileirli  li'Ätt'esi'izt  winl,  tliiss  ilcr  Vi-n  iii  sii  Ii  «■M'iit.  mh  - 
*  ■*  Iw'liiilt,  das  lifstf  rii>|<'kt  ■.i'iiK'iM'ils  mit  i'iiii  iii  l'n  iM'  \<iii  I(H)  M. 
*":/.u  liiiii<ii'iri.'ii.    /.II  _\liti.'li.(icni  lUr  Ueui'ÜiKiluugü-Kuiumiüiiion  für 
'  ilie  \Hw.ii\  Koukuit'  ii/  .uinli'ii  (iii- 1 Im.  Cnaov  JacobtHud,  Udit, 

1  Ot/Cll  und  lltl'H   t"  W:lhlt-  — 

K»  lull;!  die  KrIi-iliLiiiiL'  im  hrrr  Vi'rwjiItunKs-AnL'i'l<'L'i'iilii  ni'n 
des  Vrri'ilis.    Ürr  !li    \  ur>ityindi'  iiiaclit  Itckaimt.  dus^  diT  l'''- 
*3S  SBchüflstiilii'Oudi'  Aii^"' liii~^  i'ln  Miti<li*>d  ui-^'i'ii  Nif  litlii'/.alilini};  d<'r 
Hpifiiig«-  ;uis  di  r  Mil.'lii-d.  i -l,isti'  Kf-trii  hcli  li:it.       |)iT  iM^lii  rii,"' 
--    l'.ii'liliT  iIiT  l;<-stau)  liul  ti>'L:r;i  Ni<  liii  r  tiilluni;  si'iiicr  l'llicliten 

iIiLi  Lokal  lii>.  zum  1.  IlklulnT  M  rimiii'ii;  dii'  ai»k'rviL'itit.'i' 
I>a4  liiuiii;  drs  LitkaU  soll  diui  li  dir'  Ilaiis-Kiniirniiisioii  iu  dii'  Wrirc 
■:     nt'lrlti't  wirdcii.        Itiirch  dsc  /woiti'  Siili^kription  luiltr  den 
\'i'M'ills-Miti;lirdri  M ,  di'U  Ki1i;l^  ..llcl  lill  Ulld  SC'ilie  Hautcu", 

sottU'  durch  i'inr  i  in;  i  'A.a  iil-cr^t  li^  iii' i  Li^iiiinnss  an  Zins-/ahliiiii.'rii 
:  -   ist  l'ur  die  Zvst  i  ki'  ih  r  1  I.uhm  rA.iliuni;  l  iii  Ka]iital  mui  J.'jCKKi  M. 
ilispoililicl   gi>iii;ii  lit    Miirdcii;    die    \  it>,i::i:ii1iiiii,'    i.'<'!i<'li!uii.'l  rin- 
stiiiiiiiif;,  dass  diis.si'Uw  .ih;-.m  lilll■^^lh'll /ut  ih:  swi'Im-ii  Aini>i"ti!-:iti<)n 
ih'r.icuinou  Scliiildsfhriiii'  vcn^cuili  t  winli  ii  «nll.  «fKlii<  dii'  licini 
Aiiüliau  des  llausi/s  ln'Mh.ini^<u   l!ii;ili;iiid.>i'rker  ültpruniimicii 
■'-  IiuIh'II.        I>r'r  l^xkllrsi'>!ls-lvlllU!u^^^illll  «ird  di  r  l>ank  des  Vi  n  iiis 
für  di«!  (IcliUlfli'Ue  \  ri;iii-t.ilciiuc  d>'s  um  _';>.  .Iiiin   iüV  W'i  ik  ^f- 
-  setzten,  iiai-li  Itaiini'^'urli'iiln iK'k  lunl   rriiL]illii  i,'rru  Iilcti  ii  >iiMuii(T- 
Ansilugt^s  uiit  Dauii'U  aii>^>'^|)ii»'liriK 

Natiicns  diT  Kouuuis-iiiiii  /.iir  lirnrtiifiiuiiL;  dt  i  .in  lutrklimiwhpii 
--  Mona«-.-KoukinTi'u/eü  lniii  htut  zuiMi'li.-.t  Iii,  '.'■ii  < .  i  ns/.ii  i' im 
über  den  .Vu^lall  der  von  der  AlM'n^'-.Süttiiiif;  in  l)an/iu:  au^^'^- 
:  schrinlii'iirn  Kimkuni'u/  für  KutwilrtV  /.m  Ardegiinc  einer  Kniimie 
TOD  Familien-IIauscrii.  Ks  »ind  7  ArlM/iten  einu'CL'aniji-n,  die  von 
der  Komnii.s.sion  mich  den  verschiedensten  (■e;ir!it--|iiiiikti  ii  rezeiisirt 
worden  sind.  Bezgl.  der  (icütaltuu).'  der  .Situation  war  durch  die 
Bestiminuiig,  dass  die  Wohtuiiiuuer  uacli  Sudeu  he^eii  ».ollteii, 
eine  eii({e(ircnze  gezogen;  es  blieb  tiichta  uliriu'.  nl>  das  Terrain 
in  parallele  Streifen  zu  tlieilen,  und  nur  die  Ait,  «h'  dir  l!au>tellen 
:  xuKiinxlich  joiemacht  wonlen  sind,  liedinfrti-  em  höherem  \erdieiist 
eittsciner  Kntwilrfe.  Nur  eine  der  Arljciieu  hat  eine  andere  (ie- 
aUÜtuilg  vorguckt  uud  die  Hiumt  iu  sehr  reizvoller  und  atiirc'- 
messcner  Weise  um  einen  in  der  Milte  des  Terraius  k  hulii  iu  n, 
;  freien  IMalz  (jrnippiit;  »ie  konnte  wej;eii  Verletziuiu' jener  rrojtranim- 
IkrätinuuuuK  bei  der  l'rcisvertlieiluu;;  nicht  iu  erster  Linie  iM-nick- 
sichti)^  werden,  soll  jedoch  der  AlM-K'g-Stittuni;  liesondeni  em)it'ohleu 
wcrdcD.  -  Hezftl.  der  Detail-I  iestaltuuj;  des  N(u'mulhaiise!i  hat  die 
Kommission  der  Massiv-Konstruktion  den  Vorzug  gegtfben,  auf  die 
Ztt£ll||!iichkeit  jeder  W'oluninK  durch  2  Kin;i;iiu^'e  Werth  geh-gt 
ODu  der  zweckuuiiisigen  Anlage  der  KInset.s  besondere  Iti'achtuiig 
iseschenkt  Der  1.  l'reis  ist  dem  von  Hrn.  fliur  vertiLssten  Knt- 
wiirfe:  ^.Motdan"  wesen  der  hesomiers  piten  Oisposition  uiul  Zii- 
panßlichkeit  der  Wonnungen  ertheilt  werden;  den  l'reib  hat 
der  {{leichlalls  in  bemerkenswerther  lli'ife  dun'liu'earlieitete,  mit 
einer  sehr  ansprechenden  l-'a^ade  ausgestattete  Kntwuri'  des 
llrn.  .loh.  Vollmer:  „Uilrgersitui''  erhalten;  der  H.  Treis  i.st  dem 
von  Hrn.  (icstrich  verfassten  Entwürfe:  ,,Lut't  und  Lieht''  zu- 
gcüülcu,  der  jene  oben  erwähnte  freiere  (iestaltung  der  Situation 
«nthJUt  — 

lieber  die  zweite,  von  der  Keurtlieihmgs- Kommission  ent- 
schiedene Monats-Kcmkiirreiu  Kntwurf  zu  einer  zweisehiffigcn 
Dorf  kin-he  in  märkischer  Uacksleiu- Architektur  referii  t  Hr.  Otze  n, 
indem  er  /un.ii  list  die  Auttassung  darlegt ,  in  welcher  die 
Kommissiim  ilii'se  .\ufgalie  betrachtet  hat.  Der  ^»chv^•erpllukt  lie^re 
oireiili.ir  III  dri  rationellen  (inuulri.'i.s-Jnstaltung  für  eine  einfache, 
oft  wiederkehrende  Aufgabe  und  iu  der  Ausnutzung  der  VortJieile, 
welche  die  vorgeschriebene  Zweischiffigkeit  der  Aidage  für  diese 

gewihit  Im  Aufbau  war  auf  den  ttegenaatz  des  Dörtiicken  zum 
aäüuikm  Werth  zn  legen,  ^er  ein  breilgelagcrter  B«n  Ton 
mir  raäaaigen  Höhen- Verli  iltnissen,  wie  er  in  die  freie  milrkigche 
Landschaft  am  bebten  passt,  zu  entwerfen;  die  Fonnengelmng 
mnsste  m<>glichst  emfach,  aber  derb,  müchtig  und  chiURiikter>oll  sein. 

Leider  ist  das  Krgebuiss  der  Konkumoz,  an  der  4  Arbeiten 
1'lieil  •;enommcu  hubeu.  kein  günstiges,  da  den  vorst4.dienden 
(.e>uljispunkten  nur  »inii.'  Iteckuung  getragen  worden  ist,  so 
dass  kein  ciiuiges  I'nijekt  als  eine  «irkUche  Lösung  der  Aufgabe 
angesehen  werden  kann.  Dan  grämte  kflnstloriBche  Verdienst  bat 
der  Entwurf:  „Moderne  (lotliik'  aufzuweisen,  obgleich  dereelbe 
an  den  9  Kardinalfehlem  leidet,  dass  die  Anlage  ihrem  organischen 
Weieo  OMIi  gar  nicht  zwei-,  sondern  elnscliiflig  und  üi  ihrer  ctuas 
gmaelMl  Amstattung  weit  iiiK-r  den  Hang  einer  Dorfkirche  hinaus 
gesteigert  worden  ist;  die  Verhallnisse  d(M  Kaues  sind  dagegen 
gldcldieher  und  die  Formen  charakteri-stischer  ab  iu  deu  übrigi  u 
AilieilMi.  Die  Kommiaakm  hat  demzufolge  aicb  eaiachlotseu, 
dieten,  tob  Hm.  Joh.  Vollmer  TerfiMMen  £ntiraiA  ein  Aadenken 
rnntprechen.  - 

Zd  dem  diesmaligen  Termine  sind  je  2  Kntwürfe  fUr  ein 
BedDerpult  imd  für  einen  Hricfkasten  des  Vereins,  dagegen  keine 
Heimg  der  Ingeiuour-Aufgabe  eingegangen. 

Am  Aufforderung  des  Um.  Vorsitzenden  lierichtet  Hr.  Fritsch 
demnldtst  noch  ülH>r  eine  vor  nu'hreu  Wociieu  au  deu  Verein 
eiitangene  Zuschrift  eines  alten  .Mitgliedes,  des  lim.  Wasserbau- 
Inspektor  Schuster  zu  Zehdeuick,  welche  den  Zwadc  hatte,  zu 
einer  olfentUcbea  Feier  des  Mai  d.  J.  —  des  Tages,  an  welchem 
vortMN)  Jahren  der  Grundstein  zumFafadenbat)  dcsHlrass- 
bnrger  liansters  gtbgt «arden  ist  —  anaaNgen.' :  Ilr.  Scfanster, 
der  in  wmait  B«geiilernng  für  den  Bu  Enritfs  i  %  fntenariit 


luui  deii><'llieii  s<-tl  .lulii«  ii  /ii;u  ( IrL'i'ii-taiule  seiui's  SiHv.i.il-Studiiuris 

L'iMiKirht  Um.   lui'll  i-lllr  ^nirili'  ( r.  i|i  [tk|i'ir:   Ilirdas  l.'eeii.'lli'(c  Mittel, 

um  1  ii;i'  ;:insM  .  :iul  ile;  \ 'illrii.liiiii.'  d^  s  SlrassburL.'''r  .Miinslers 
gi'iii  liii'te  llevM'i;iiiii;  nim  rhalii  dt  ^  iU  iit.-.i  lieu  N'olkes  iu's  [,ebeii 
I  zu  rufen,  und  v>  (lnscliti',  daN>  der  lirrliner  .\rc  liitekten\ereiu  hier/u 
einen  din'kteu  Airstoss  geben  iiiih.'i'.  iiulein  <'r  M'iiii'i"^rU^  an  jenem 
Lifir  eine  Kiinkiureii/  liir  Kiitwialr'  /.iiiii  Al'-i  ll^l^^  liri  Miiii<ter- 
fronl  ausvi  lirii  li(t.  Mit  an  eine  umli  liiigi-  .\drl'^■•<  u'Tirlitet^' 
i  lirief  i.^t  /II  eiiii'i'lnitri  n ,  inii  den  W'iiii^i  lii'n  di  s  Hrn.  Ver- 
la.ssers  enlsprei  in  ii  zu  können,  zumal  der  \  errin  zu  jener  Zeit 
keim-  Sit/unifen  abhielt;  eben.>.ii  ist  die  .Misielit  des  I Im.  .Schuster, 
zum  2.'>.  -Mai  eini  ii  .Xiilnil  aluilii  lii'ii  lidi.ilts  in  der  «llliistr.  Ztg." 
zu  v eroirenllirlien  imil  ilii  ■■i  n  mit  riin'r  vui  iliiii  seihst  entvMU'fi'lien 
'  .Skiz/i-  /II  riiirr  \  iillriiiliiiii.'  ili'r  M i  assImririT  .Miinslerfront  zu 
illtislriirii,  iirii  iliillt  t;i Mi'  lii  n.  Lm  sein  liiteres-,c  an  der  An- 
gelegenlieit  /II  bekunden,  li.irtc  der  Vor-'l.iriil  lies  N'i'reins  Ilm. 
Fritsch  ersnclit,  dii'se  z.  Z.  /iil.illi_'  in  si  iin  n  llmdeu  Ix'tludliche 
Skizzi'  zum  <  iesrciistamb'  eim  r  \'orlage  und  i  iin  r  kurzen  Krläutü- 
rniiL.'  in  der  heutigen  sityimij  des  .\n-hitekti'u  \  eri  iiis  zu  niarhen, 
was  im  .Ausehlns.si'  au  die  vorstehende  Mitlln-ilung  geschieht. 

l>er  beziigl.  Kniwiuf.  in  «elchem  zum  ersten  Male*)  der 
Versuch  u'emarbt  worden  iit,  rlas  rrobleni  einer  Vdllendung  der 
.Munsterfront  in  kiiustli  risclicm  Mnne  zu  losen,  will  selbstverst  ind- 
licli  nichts  l-  i  iii^'es  und  .Vbsjeschlossenes  lii  irni.  sondern  tun-  aid 
die  (ii'siclitspunkte  hinweiüeii,  nach  denen  i-tii<-  solclu'  l.(isnng  i't^a 
anzustreben  «lire.  Ks  ist  klar,  dass  der  .\ulliau  des  Sndthurms 
nach  Maais;;abe  des  in  dem  .Nni dth  irme  ^regcbeneu  Vorbildes  an 
sich  noch  nicht  als  ein  kUnstli'rlsi  iier  \  ollcn<lung>biiu  aiifgefa.ssl 
weiden  konnte,  sondern  d.iss  das  höchste  Ziel  eines  iMdcben  zu- 
gleich sein  imis>e:  die  lilirr  dem  zweiten  (reschoss  lN>tiudlichen. 
nicht  mehr  im  (»eiste  Krwin's  geslalteti  ii  Tlieile  Ih'zw.  die  Kr- 
ganzungeu  derselben  in  einer  Weise  auszustatten,  welche  den 
gaii/eu  l'roiubaii  als  eine  or  gan  i  sc  he  K  i  n  he  i  t  erscheinen  liisst. 
Das  ston'ndst4'  Klenient  in  ilinnselbeu  ist  zur  Zeit  der  plumpe 
luid  schwerfällige  Miltelliau,  »elcher  im  3.  (ieschoss  zwischen  den 
Thiimten  eingetiigt  worden  ist,  um  die  Ibdie  der  letzten-n  gegen 
den  urspritnglichen  l'lan  nanihait  steigern  zu  können.  Ihn  ganz 
zu  ln'seitigen,  geht  nicht  wohl  an.  ohne  li.is  4lureh  ilen  vorhaiulenen 
Thurmbau  gegeUeue  Verhiltniss  <ier  Front  zu  beeinti-u'htigen; 
Hr.  Schuster  hat  daher  versucht,  ilui  dun-h  einen  reichen,  mit 
einem  kolossalen  Ziergiebel  dekorirten  Kau  im  Stil  des  Krwiu'schen 
liuterlwues  zu  ersetzen,  iler  eine  grossartige  Mitnster-Uhr  mit 
einem  durch  die  weiten  Oeffnungen  der  .Yrchiteknir  siehlltar  ge- 
machten (Jlockenspiel  enttjalten  könnte,  Der  konstruktive  Kern 
der  Thunne  soll  beibehalten,  bezw.  in  derselben  Weise  erg.inzt, 
aber  durch  eine  vor  das  3.  (ieschoss  gese'i/te  Schnmck- Architektur 
und  eine  reiche  kiUistlerische  Kntwickelung  der  Oktogoue  inid  der 
Helme  in  einheitlichen  Zus.^mmeidntng  mit  den  imteren  Theilcn 
gesetzt  werden.  An  Stelle  des  Hauptgesimses,  welches  gegenwärtig 
das  3.  (ieschoss  abscldiesst,  nimmt  Hr.  Schuster  eine  KnHiiuig  des 
L'nterbaues  durch  eine  luftig  vorspringende  Arkaden -(lallerie  an. 

Nachdem  der  (iedenktag,  welcher  die  Veraidassuug  zur  Aus- 
arbeitung dieser  Skiz/e  gegeben  bat,  voiitber  gegangen  ist,  dOrft«' 
es  zur  Zeit  kaum  sich  empfehleu,  die  weitere  Losung  der  Aufgabe 
cum  Gcgeustaude  einer  Koukuneuz  zu  macheu.  In  zuküniVigen 
Tagen  und  luiter  Verlialtuissen,  die  dem  (bedanken  einer  Vollendimg 
des  Strassburger  Monsters  gunstiger  sind,  als  die  der  (iegenwart, 
dürfte  dagegen  auf  die  .Vuregtuig  sicker  zurück  gegriffen  wenlen, 
die  Hr.  Schuster  m  so  verdtcnstlicker  Weise  gi'gebeu  hat  — 

Hr.  Fritsch  legt  femer  einige  Proben  des  (in  vor.  N'o.  u,  Bl. 
erwähnten)  neuen  Lolher'schen  Lichtpaus •  Verfuhrens  vor  und 
erläutert  <lie  Vorzüge  desselben,  als  welche  neben  <ler  liilligkeit 
seine  llatidlichkeit  tind  Sicheriieit  erscheinen.  Die  zur  i'raparirang 
des  l'apiers  benutzte  Flüssigkeit,  SOwie  das  tias,  durch  welches 
die  wahrend  der  lUlichtung  uufizirt  gebliebenen  Konturen  der 
Zeichnung  getarlH  und  sichtbar  gemaclit  wenlen,  sind  selbstver- 
stiUidlich  noch  Geheimniss  des  Ertiniler«.  Die  bezgl.  Proben  shid^ 
wie  li  is  vor  einigen  Monaten  vorgezeigte  .\lbum  mit  Lichtpausen 
des  Iii  II  liiii^tr.  Dolmetsch  in  Stuttgart,  in  der  Bibliothek  deponift. 

.\u  der  zum  Schluss  erfolgembn  !!< mit« ru-tung  der  rVagen 
nehmen  die  Hi-n.  Kinel,  ßockniau;:  n  il  i  vecht  Theil.  Zn 
liuigen'r  Diskussion  giebt  eine  Frage  \  eianlassung,  die  auf  das 
Projekt  der  in  Itcriin  zu  veranstaltenden  kuustge  wer  blichen 
Weihuachts-Messe  «ich  bezieht,  die  bekanntlich  ursprttnglich 
in  den  Rathhaiis  S.ilen  geblaut  v'.ir,  neueren  Kndlriehten  zufolge 
jedix-h  in  einem  Laden  der  .leriisnli mer  Strasse  amngirt  werden 
soll.  .\uf  die  Frage,  ob  nicht  du-s  Haus  des  Vereins  Ih-zw.  ibis 
Ldkid  der  l!au-.\usstellung  als  ein  bcsouderü  geeigneter  Ort  für 
jene  .Vusstelhuig  sich  empfelile,  giebt  Hr.  Hcickmaun  die  .\us- 
kunft,  dass  dieserhalb  ruterhatidlimgcn  mit  dem  bezügt.  Körnitz 
angeknüpft  seien,  dass  jedoch  anscheinend  wenig  Neigung  hemche, 
die  bezOgl.  Me!)se  zu  der  Iiau-iVusst<-lluug  in  ll<u:iehuiig  zn  setzen. 
Dem  gegenüber  führt  Hr.  Hobrei'ht  au.s,  dass  der  Verein  nicht 
nur  im  Interesse  der  an  der  Uau-.\nsste!lung  betheiligten  Kunst- 
Industriellen,  sondern  auch  kraft  seiner  Stellung  und  der  ilun 
obliegeoden  idealen  Aulgabe  darauf  Mngewieien  sei,  an  jeiusm 


•)  n*  In  N«.  II  JltTK-  tSTO  ■.  BL  dardi  Hn.  Aill«r  wrMntlii  htcn  Skitcrm 
■lerrn  An^  Am  iiri>-prünf[l1fh«>n  (K««ra«trtH;  nkM  m^lir  iiaiifrilirlMtrrn)  FmiitpUn 

i;ri»ifi'-  h.  r/u.l.'ll.-n  T.'f.ijf  Iit  iimiI  t|..ffn  .smliTt-  i-lti.*  A«i^ic-tit  d/«  jfi';.'i  n«  .irti)fi'n  Zu« 
•  lar;  I  -  ■.rill  il.  tu     ill.-.!  i  ti  mrii  /.äiim'  .|.  r  \  ii^l     ."lUr .  r>:.>i"t''n  Sli<ltllitiuij  ;.'i<'l.f. 

kixiiM-i»  bU-rtwl  iilclit  hi  Iktraclit  luiuiavu.  Vuit  uiilfrrn  Hiil«ürf44i  1*1  Um.  AtUrr, 
a.  S.  imM  Hmm  ätt  tutaiHMm  ITiwnn  dtt  «tf  Sa  HiiMir  kMlgL  iniMW^ 
ataSM  liitMiit  (twontta. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


fil.  jbU  Ihr, 


ITntPmohmPn  rinfn  aktiven  Aiiilnil  sich  /n  siclu-ni.  Ks  ilfirfi- 
«cdfr  v(-Miiiiil<i'lt  wi  iiit  n.  (ia>>  ilif  An  liitcktiir  (liT  natürlirlic 
Milti  ll'imkt  Hiiil  rlii>  tt'sicsti'  Miit/r  diT  Kini'.t-Iiiitilstrii'  sei.  iuh'Ii 
dialü'  di'l'  \  i'M'iii  (iiH.  Ii  liiilitfiTfii/-  ci't'rii  il.is  Iiili n  -sr  r  l'-U- 
trri'ii  il<"ii  (.hiiiln  r.  i  nvi  .'keil,  als  nli  ilii-  Kraltr,  wrlclii'  -.ii  h  /i<  11 
<l<-i-  Kiiii'it-h.ii'i-ti  ii'  w iilni'  i«  II ,  in  iliiii  k>'iiii'ii  L'<'iiiiL'i'n(l)  i)  HihIi'h 
fiir  liil'i'  |!i-~lirliiiriL'i'ii  l.iliili'ii.  Ks  in<i;;i'  ilaliiT  iinch  i  iii  \  i  r^iii  h 
utiU-rtKiiiiini'li  vurdi  ii,  dli'  ln  vi)r>(i'lit  iii|c  An-^l'  Uuni-  in  d;i~  lliiu-. 
«Ii's  Vi  ti-iiis  /II /ii-!n'ii  und  jin  dir  Uaii-Ans^ti'Huui;  ;i!i/u~i  lilii'^scii . 
su  ldaifi  di'i~i  |l>r  Ii  Id.  «II  mi>i;i'  mit  Km-t^i''  d-  iii  < •rihriki  ii  nuliiT 
(fi-Ui'tiMi  «'idiii,  aus  i  ii;i  in-r  liiiliatnc  luT.iiis  i/iir.ii  i\\f  Wi'ih- 
iiachls/.i'it  C'iiii'  aii!.'<'iii''ssi  iii'  llrwi-iicnmi;  drr  Hau-  niiiiL.'  /n 

einer  kuiwt^werltlii'heii  Messe  in'»  Igelten  zu  nilcii.  -  NaclKlcm 
noch  Ilr.  Fritaeh  dincii  Vonclitag  imtentotit  iind  dugeOegt  hat, 


Konkurrenten. 

Bericht  der  Preisrichter  über  die  Koseumsbaa-Kon- 
knrrenz  in  Riga.  I'iu  die  ciiiKei^nj^ion  .'>•>  h!iit«ürfo  einer  ne- 
wit>KCiiUai'U-i]  l'nitiiiii,'  iilitiT/.ii'lieii  und  die  mit  vielem  Kleiss  von 
Meisterli;ü)di-u  ausyi  idlulen  Arheiteu  besser  »ürdiifea  zu  kniinen. 
wurden  diescllieii  In  der  Aula  den  Polytechnikums  idiei>ii  litlii  h  UMi- 
^uteill.  tthtfleith  das  l'ri>i,'iamni  nm  Ski/./.eii  sei  laii^'i  luilli'.  so  sind 
es  doch  zum  irrossteii  l'heil  uillstaiidi^r  aiisj;earlM  ilete  |{aii|(laiie.  viel- 
fach mit  I'ers|H'k(i\eti.  tai'liif;eii  inm  ieii  I  »ekoralimien  und  Skiil|ilur- 
IM'htnuck  nieisteihall  aiisijeslattet ;  ein  Iteweis.  dass  die  liearheitiniK 
ciiieii  l'n>jektü  zu  einem  mmninienlaleii  Museiiinsliaii  hei  sii  vielen 
Aix'hitektt'u,  meistentln  ils  im  Auslände,  ((i-usses  Interesse  gefunden 
und  mit  Liel»e  und  ( »|irerlreiuli>rkeif  hehandelt  wurden  ist.  Ks 
konnten  dalu-r  am  h  nur  verh.illnissmilssit;  v*eni^  l'rojekte,  l(i  an 
der  Zahl,  wet'iii  nntremiifender  Krfnlliui«  der  Itedin^runtren  des 
l'rognunms,  oder  wej.'en  nian;.'elhal'ter  ;u>thetischer  Ihirelituhnuiif, 
bei  einer  weiteren  I'nidin;.'  unherm  ksiehtigt  l>leib<  n.  I)ie  uhri^'eii 
3H  Projekte  wirden  hI-s  selir  l»ejirhtenswerthe  Arlieiten  einer 
speziellen  j^evrissenliaflini  l'riifHng  tuiteraogen  und  es  zeigte  sich,  dA.ss 
CS  keine  leichte  Anf'galH»  war,  so  vielen  Ansprüchen,  namentlich 
in  Beziehunjf  der  Anonlnunß  der  Onuidrisse  zu  ßenUften,  weil  nicht 
nur  den  eigentlichen  Miiseurnsniumen,  ah  (iemaldc-,  Skulptiireu- 
tmd  Altertiuiinersanuniunxen,  eine  moKÜch&t  vollkommene  Kiii- 
riclitun^  zu  gehen  war,  sondern  auch  die  Uaiinie  fiir  die  verschie- 
denen Vereine  nicht  beeiutrikchtiKt  werden  sollten.  Die  IViil'ungs- 
kommission  inusste  vor  allem  auf  folgende  I'imkte  Kficksirlit 
nehmen: 

1)  Auf  ßitie  gute  Aufstellung  der  ({«niäldn  und  deren  lieste 
Beleuchtung,  sowie  gute  Komnuuiikation  der  eiitzelnen  lUiume. 

2|  Bei  einer  nöthigen  Trennung  der  Abrigen  ritUime  doch  die 
beste  Verbindunit  der  getrennten  Theile  aiizu.strelien. 

3>  Unserem  nor<lis4-hen  Klima  möglichst  Uechnung  m  tragen, 
dalier  tiach  liejjende  Olierlichter,  gi'osse  Freitreppen- AnIngen, 
oflfene  llailen  und  lan^'  gestreckte  einseitige  Laugbauten  zu 
Wineideu. 

4)  Der  Facade  eine  charaktervolle  Architektur  zu  ßel)en, 
«elehe  «igleich  dem  in  Aiuisicht  genommenen  liaukapital  entspricht. 

Nach  diesen  Motiven  liaiidelnd,  wurden  s  l'injekte  zu  einer 
enj.'iTen  Wald  litr  die  rn-isverllieilnng  bestimmt,  obgleich  in  diesen 
noch  Mani;el  vorlagen,  welche  Kich  auf  riange«UUtuiig,  auf  bau- 
kltnütJeris«  Iii-  LOsiuig  der  Ka^ade,  oder  VorsMaw  gegen  die  Er- 
fnllung  der  HifdingiHigen  <les  Programms  bezogen. 

In  Krwägung,  da-ss  keins  der  aufgestellten  ü  Trojekte  ohne 
weitere  Umarbeitung  da^  Progranun  vollständig  ert'idit,  dass  ferner 
«wei  PreiM  an  die  beiden  relativ  besten  Entwilrfe  veriheilt  worden 
mnssen,  hielten  es  die  Fachmätiner  der  Pnifunggkommiiaioa  fOr 
zweckmissig,  anch  die  Ansiclitcn  anderer  An'liitdtlen  mr  Fest- 
stellung der  zu  krtnenden  l'rojekte  einzuholea 

Kiner  bezflgüdien  Eiidadtuig  freundlich  Folge  gebend,  traten 

die   llerrrü   (iniivi'niettifiit>  .Vn  liilrkt  V    ll:ii_'en,    '  ii'ir- •ni'-np' 
Ardiitekt  \,  1 1.11  lii  ii;.!  k.  .\ri  iijlekt,  .\kini' i.un- I   l'.l  ^,    ..i  i  .\.  in 


da.'!'!  die  knnstindnstriollen  Theiinehmer  der  Hau  -  An-stfUntiL' 
in  »elcher  diT  l'uhx  Iu  il;  iii  liisrher,  lebendiLri  i'  Kiitwn  ki  jii.. 
begriffeui'U  berliner  KiiMsti^inserbi  s  jeilenialls  starker  mal  !>•  d- .i 
tung>voller  sii  Ii  utVi  iil'art .  als  an  irei-nd  einem  zweiten  (»rte 
dun  h  eine  an  anderer  S|.  Iii-  slalltiridende  .  Messe  i'ni|i1iiiilli.  i, 
V'i'si  li.idiirt  werden  wnni-:!  nul  ihlss  es  Sache  des  N'i  i  '  iu-  -ra 
diese,  gewiss  niiht  als  solile'  Ii  r  a  Ii  s  i  r  Ii  I  i  ijt  e  Srli,iiii'_'iiU'.r  i,iif$ 
lullet  :il'/U»i  ihIiii,  tiiidet  der  VorNi  lil.i:;  v>iii  Ilm.  I  lulin-ibt .  lin 
/unui'li't  dein  \  <ii>taiiile  der  Itaii  -  .Vusstellinej  zur  .\eiis»enii>. 
iiliennitti'lt  werden  soll,  all'/enieine  .\miuhme  iI  i  Im  t  die  w.it.  r- 
Liinstige  l'.nr« II  keliinu'  der  .\rii.'i  li^'enheit  i^t  an  aiiiltTer  "st-ü- 
lieri'it.s  eine  N^  ri/  ireueben.) 

Zur  Aulnalmie  in  den  \'erein  geiangl«u  die  lim.  Mona' 
Reiabodi,  ReMift  SUhAlianit,  Taüch«  und  Wallher.  —    —  F.  - 


Vermisrht«'«. 

Kunstgewerbliche  Weihnaehtainesso  in  Berlin.  1  >ie 
Angelegenheit  einer  kunstgevvei  liln  heii  \\ .  ihiiariitstiii  sse.  die  mhi 
politischen /.eitun^ren  iM-reiLs  otti  r  erwaiuil  winde,  ist  iieiieidite.'»  in 
eui  Stadium'  L'elti ien,  welches  sie  dem  liiti  n  iin-r n  i  I  .e  Ii 
genossen  n.ilier  briiiL.'t_  Die  .Xuifeleuenheit  »ar  Im  k.iiiiulii  Ii  .ml 
.•\iirei.'iin).'  des  (ich.  K.  lleiili  .iii\  m>ii  einein.  mit  dem  lii  «erlie- 
Museiini  III  \  ei liiiidiini;  steliendi  ii  üi.'s^eren  Knmile  in  die  llainl 
gi'iioinmeii  «onU  ii.  Ilei  iler  l'rnsrlian  ii.n  Ii  einem  iieeii.'iiiien 
l.iik.lle  liaüe  letyteies  von  .'seifen  des  .\ri  hlteklen-\ ereilis  ein  so 
uiiei wartete-,  KiitgeL'iMikonunen  L'etiinden,  dass  in  einer,  am  .Inli 
ahueliallem  II  Siuiini;  ant  .Antrat'  il*'S  (ieli.  l!  Luders  der  llesi  liliiss 
geiasst  werden  koniiie,  di'ni  .-Xreh  -V.  eine  \  erM  limel/uni:  iles  tre- 
nannteii  Koniites  mit  dem  \  orstand  der  Hau-.\iisste||iuu;  zum /»ecke 
einer  im  Monat  De/ember  in  ;(lleii  K  uiiiien  d'  s  ,\rehitekten-llauses 
alizuhaltendt'ii  kunslgetterliln  lien  \\  i  iliiiin  lit~iiie>se  anzubieten. 
Ks  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  der  \oiviaiid  der  Haii-.\usst4'l- 
Inng  dies  erfreuliche  Aiierbieien  uiiiieliiin  «iid,  und  das«  so 
ans  dem  /iisaininenwirken  aller  hrurre  die^e:,i  I  uii  im  liiin  i;  l  ine 
gl  iiizeiide  .Viisliiluniig  erblüht,  weiche  dazu  augeihan  Lst,  unsier 
tief  ei  si  h  idij^teii  Kunst  •  ludiistrie  wirkaaaie  Fttrdemag  nek^n 
luatcrit'llem  V'orthcil  zu  bieten.  L. 


t  tekt  lieii^eniiiiiller  mit  den  .\ri  iiiteklen  d<'i  l'i  iirmi  IflMIIIMIiii« 
zu  eemeinsrlialtlli  hen  ^ilzMiiifeii  zilsamiiH  ii.  iiml  es  wiirdeil  fltol^ 
Prei-  Krtlieiliite.'i  ii  iol^o  iide  lirimdsatze  vereiulMirt: 

1  I    IIa--  alle  l'i'ojekle.  »eli  lie  die  l<4>dlngn]|gni  dflS  Fnigl  —i 

iiii  hl  ertiilleii.  znnn  k  zu  stellen  sind. 

Ül    Hass  nur  denjenii;i  n  l'ro|ekti  ii  ein  Preis  ziierk.mut  «.n^ 
soll,  VM-iclie  bei  einer  es i'iitiH!l''n  l'aii.i'isluhruni.'  der  i.'>'nn_'-tt 
;  rmarlH-iinng  bediii  Ii  ii 

'  Nach  diesen  <  ■!  iiiul- it/.i'u  wurden  von  den  auf  der  enjtim 
Wald  beiiiidlii  Iii  II  ^  rmjekten  alt  die  ictatir  braochbantpa  nc 

I  der  Kommi.ssion  aneikannl: 

„Xordlicht",  \eita-.sei  I!  ii  d  ol  ph  Speer  in  Herlin,  flir  4rt 

ei-sten  Preis.  liei  diesem  Pinjekl  ist  das  ProL'raiuiu  in  B»-!^; 
auf   die  (,lo,se  der  /ll   Kebailenileli  l  liriie.  die   i/efolde l'ten  Pe-^ 

liclikeiten,  naiiientlii  li  die  liem  odi -ammluiis.'.  i-'nl  i  i  leiu'bteti' 
beipieme  Kommunikationen  in  liohem  (tiade  eitnllt  Nidi:  - 
glücklich  i'it  der  (irundiiss  de>  Sontenain-.  irelusl.  aiieli  cntbel  -■ 
euizelne  Wandtheile  der  oberen  l.eMhosse  einer  soliden  FiUi'- 
nientinmp.  Die  Kaeade  besitzt  (  liarakier  und  wiird»-  dtu-ih  ^ - 
grossailiue  l'ortal-.VrcInlektnr  irewinnen. 

„Artihiis  nli/)if  l.iterif'.  \'ert'asser  ('.  Walter  in  Stntl;'.ir;. 
ffir  den  zweiten  Preis.  I'ie  (iesammUinonlnung  des  Planes  ist 
zweckmässig  und  schon,  wenn  ■■iiizelne  lläume  des  ersten  uod 
zweiten  ( o  si  lio^ses  in  ihn  r  lie^unimimg  vertauscht  werden,  iliiii 
die  .Viilaye  zu  sloren.  Dadurch  kann  anch  der  Aufbau  des  ctU-rtv. 
Seitenlu  hles .  welrher  sich  sonst  dem  Mittelbau  hartnonisili  *:>- 
sclilie>st.  enibehrlii  h  werden.  Die  Fafade  ceigt  einen  eintarim, 
chai-akiei-voiien  /.iegei-KnlilMUi,  «elcber  eine  veitefe  onawntilr 

Keliandlnntr  ermöglicht. 

.\iisser  dies«-n  prämürten  Projekten  sind  als  v or/m'^i« .l.''- 

iM'iten  herMir  zu  helwu  die  Pnijekte  mit  den  .Motto?-  „l.ii'rii  ti 

iirltfiiif',  ...SfV  iiiir  ad  astra'\  ,(',  U."  und  von  den  V>n».--vni 
(liranl  und  Kehlender  in  Wien,  E.  äteenbock  in  Beiba  oad 
iia.schka  und  Itoguslawskv. 

Uiga,  den  2ii.  April  lti77. 


Wir  hallen  geni  ilem  Wunsche  der  RiM'er  MnBcnns-Btn- 
Kommistion  entsprochen,  den  vorstehenden,  inA'r.  103  der  Kig.  Ztg. 
verfiffentlichten  Iterirht,  aiu  dem  ii.  K.  henor  geht,  dass  die  firb- 
richter  ihres  Amtes  mit  Emst  und  Eifer  gewaltet  liatieii,  in  n.  BL 
ziun  Abdrucke  zu  bringen.  —  Das  Kesultat  der  Knukurreni  in 
fttr  die  deutschen  An-hitekten  ein  liiiclist  elirenvoljos;  denn 
gesehen,  dass  die  beiden  Preise  nach  Deutschland  g«-fallen  sind. 
{  bilden  anch  unter  den  abrigen  6  zur  engeren  Waihl  {gelaii!:trii 
I  Kiitw^lrfen  die  von  deutschen  und  flsterrcichtst-licn  Verfasv^m 
i  eingesandten  die  Mehrheit    Nach  einer  uns  zugi>gangenen  Nich- 
!  rieht  gehrtrt  die  an  1.  Stelle  erwiiliiite  .Vrbeit:  .,Sic  itur  aij  atim^ 
j  den  Hrn.  Emil  Kropf  ii.  ilans  Kocli,  Architekten  und  .\ssistent'-ii 
am  deutschen  Pe^yteehniktnn  an  Fng,  an. 

Die  Red.  d.  D.  Bztg. 


Brief-  lud  FnMcekMteB. 

Ilrn,  M.  6.  in  Berlin.  Das  zur  Zeit  gültige  Feldmesser 
Pe  mi  nt  itt  a.  a.  in  der  neuesten  Auttage  von  Rönne's  .Bau- 
polizei des  preuss.  Staates"  abgedruckt  und  in  der  Druckerei  dfi 
pr.  St-Anz.  in  Separat- Ausgabe  zu  l>cziehcn.  Mit  ihrer  zwcitrt 
Anfrage  «ollen  Sie  direirt  an  die  Buchhandlungen  Sidi  wtuiu, 
deren  Spezialitiit  das  Gebiet  der  Technik  bildeti 

Abonnent  H.  in  Magdeburg.  Die  nus  von  Ihnen 
meldete  i  tuUsachc,  dass  eine  Staatsbehörde  Sie  als  FeldmeiKr 
gegen  die  rcglementsmSssigen  (Tehflhren  engagirt,  dcmn&chst  aber 
Ihre  Kei8ekostcn-Li<jtiidaiion  mit  dem  Bemerken  zurilck  gewiri«i 
hat,  dass  Sie  -  bei  Beharren  auf  dieser,  Ihnen  reglementsnisni 
allerdings  zustehenden  Forderung  —  sofort  entlassen  werd«i 
würden,  ist  sehr  aufTällig.  Wir  rathen  Ihnen,  diesen  Bescheid 
mit  einer  Beschwerde  der  vorgesetzten  Instanz  einzureichen,  tos 
welcher  sicherlich  Abhiilfe  geschafft  werden  wird.  Event  bitten 
wir  Sie  um  weitere  Mittheilung  Uber  den  Verlauf  der  .\ngelegenh('it. 

Hrn.  S.  L.  in  Leipzig.  Sie  finden  Uber  dw  „Mycothanaton'' 
mehre  Mittheilungen  im  vorigen  Jhrg.  u.  Bl,  Die  Ansichten  der 
Techniker  Ober  mn  Werth  des  Mittwa  aind  getheilt,  doch  scheint 
feat  zu  stehen,  dan  danelbe  in  der  Thal  in  manchen  IWllen  von 
eiinstipr'  Wirkitnt?  ?esvr"^fn  is'  I ■!:<:iTersr-t'-  ein  rrtheil  ulier 
.1.1;.  i  al 'Z! . 1  i::;,  '..ir  .i'  li'i;:,i'ii. 


I 


Iwiiwluwwlin  *sa  Carl  a*«lit« 
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Hydraallsohe  Hebevorriohtang  fttr  Kanalsohiffe  am 
IF'laaae  Weaver  bei  Andertoa.  hie  Yonirlitunf;  stallt  eine 
seliifn)arp  Verbindunjf  zwschon  dem  Tri'nt-Mfiit'\  •Kanal  iin<i  dt  in 
l-'liissf  Weaver  her.  Die  Idee  zur  AulaKc  di-i-sflhiii  fjini;  von 
l'-clwiiiii  Leader  Williams,  s.  '/..  liitfcuieiir  des  Vor« iikiiiitrsraths 
il«T  \\«ii\er-S<*hiffahrl,  «ms  und  i's  niirdeu  die  l'nijekU-  Kdwin 
<  l^iik  /  II  lli'jfutacliluiJK  vorKi'li'Kl,  wiihrcnd  die  Ausarlieilunj;  der 
J%i ii/elln'it«  M  und  <lie  Auhfuhnuig  von  Sidenhoni  I>uer  ln\s<lmtl't 
worden  siml 

Hei  Aiiili'rtiin  l!('i,'i  n  Kanal  und  Kluss  nalie  Ini  t'inaiidcr,  der 
^'asierspieircl  <ii  -  l\.i:..d.s  alMT  IT),.'!  "■  1" -'i' r  als  der  des  Flusses. 

Mitti'l^  i-iiii  ^  M  liiiiit'deiiienien,  langen  .\'jii,iiliikls  ist  ein 

Stichkanil  iil'i'i  i'iiitMi  Seiii'iuiiiii  lies  Flusses  nncli  dr;  lirbevor- 
rii'htiuit,'  u'i'rulat  vMirdeii:  dii'M-i  .^(luadukt  hat  3  ( tetliiuiiL'en  von 
Ik'zw.  'J,2,  22, H  und  1",.''-"  W'i  iti'  nu.l  iiin'  i li'sanimihri'ile  vnn 
1<»,4.'»"';  diiri  li  einen  Mitteltru(,'ti  i^t  der  Aquailnkt  in  2  Alilliei- 
\'<ii  je  .'i.'JJ  Breite  xfrWgt.  S<'itentr:ti,'(  i  iiiul  .Miltrltra-ftT 
Kind  J,r>!i"i  lioeh  und  aJs  kontinnirlielie  Ki)n!itrukti<int'U  uus^elidirt. 
Die  Wivsseiiiel'e  im  Aquädukt  i.st  1,(5 

In  iIiT  2tlieiliiren  Ilatipt-Anlage  kommen  2  pleidi  tn'i'sse,  je 
lajiiie  luui  1,7J|"  breit«  seluuiedcisenie  liilialter  (Tanks) 
vor,  vrelehe  Kahuc  von  I ,,')2  "' Tiet'ifiiiig  aufnehmen  knnni'n.  Die 
in  der  Mitte  2,-*l»,  an  den  Huden  2,2rt  hohen  Seitenwunde  dieser 
liehaher  sind  ah  Tr.it'er  tnr  die  .Aufnahme  einer  (iesiininit-Last 
von  2it'  kiiiistruirt-  Iiunh  Konsolen,  weiche  im  (inrndriw 
stiTuinriiilL.'  aiiu'i''>rdnet  <iud.  wird  die  Last  auf  <hn  Ko|if  eines 
it.'.il'j'"  im  l>Mr<  tiiii.  haltenden  l'resskollK'ns  üliertraL'en.  l.cl/li'ier 
lK-»ef,'t  sieh  in  einem  in  das  Hett  des  l'lusses  veraenkii  n  /yliuder 
und  es  ist  die  anßewendeti'  Wasscrpresaiuig  37,4 |'i"LJ"" 
Kelmiter  haben  an  jedem  Kude  ein  Schütz,  um  da^  Kiu-  und  Aua- 
faliren  der  Sehitfe /.u  eiiuÜKlicheii:  eines  der  SehilUC  koifBipoilfirt 
mit  einer  gleiehartigen  \'orkehnuig  am  A<|uadukt.*) 

1H<>  l>eideu  l'rt^s&zyliuder  sind  durch  ein  0,12.'><"  weites  Hohr 
«nter  einander  verbunden,  so  <lass  tias  Wasser  von  einem  zum 
4(ndeni  Zylinder  ül«Ttreteu  kann.  Ks  ist  ferner  eine  kleine 
Ilainpfniaschine  vorhanden,  v»ehhe  foi-twahrend  Wasser  in  einen 
zur  Aushülfe  Iwi  der  llebiui^  dienenden  Akkunnilator  ]Kimpt 
Eine  Hohrleitunjf  von  o,l(Kt"'  Uurchm.  verbindet  Akkumulator 
und  l'resszylinder. 

Beim  l<4>triel>e  belindet  sich  stets  ein  Behälter  mit  einem 
Kahn  and  \J>2:j"'  Wassertiefe  oben,  wenn  der  andere  mit  einem 
Kahne  and  1,37.'»  "n  Wassertiefe  unten  ist.  Weil  der  obere  Be- 
hllter  s4-h»erer  ist  als  der  luitcrc,  so  sinkt  beim  Oefiheu  des 
betr.  Ventils  der  oltere  Helniller  hinab  und  hebt  dabei  den  leichteren 
imtefMi  Behälter  aus  dem  Flusse  heraus,  bis  jener  eudlirh  seioer- 
leHs  in  den  tiefer  liegcndeu  WasserspieKel  eintauchend  einen 
Theil  seines  (iewichla  verloren  hat.  Dies  findet  statt  iu  dem 
Augenblick,  wo  der  leichtere  der  tieiden  Behälter  bis  aiU°  den  Ab- 
Staiul  von  1,37.'>'°  vom  Oberwasser  gehoben  ist.  t^s  wird  alsdaim  das 
in  dem  einen  i'reMszriinder  noch  vorhandene  Druckviasser  ab- 
gelassen, wodurch  der  niedergehende  Itt^hälter  in  das  Unterwasser 
eintritt  und  der  Kaiin  ausgefahren  werden  kann.  Wahrend 
dies  geschieht,  wird  eine  Verliindung  zwtsclicn  dem  Akkumulator 
und  dem  Presszylinder  des  aufsteigenden  Behälters  hergestellt,  wo- 
dach  dieser  Bchülter  nebst  Kahn  bis  auf  15 "»  Abstaiid  vom 
Oberwasser  gehoben  wird.  Diesen  letzten  kleinen  Rest  der  Hebung 
bewerkstelligt  nuin  dadurch,  dass  man  aus  dem  Aquädukt  Wasser 
in  den  BchiUler  flbertreteu  lüsst,  bis  der  Aiugtekn  stattgefunden 
hat;  nur  diese  geringe  Wassermenge  wird  verloren  gegeben. 

Selbstthiltig  wirkende  lieber  reguliren  die  richtige  Wassertiefe 
in  dem  aufsteigenden  Behälter.  Die  Anschlu!.-jteUeu  der  Schützen 
»ind  nH  Guanü  ndkhlet,  dasselbe  Material  wird  auch  cur 
Dichtung  de«  Antchluiset  der  Behälter  an  dei 


Um  einen  Kahn  zu  heben  tmd  einen  andeni  m  senken  werden 
8  Minuten  gebraucht  and  nur  8  Minuten,  am  den  volktandiffen 
Austausch  von  Kähnen  nriscben  den  Finase  und  de«  Aqnaonlct 

zu  ttewerkstelligen. 

Auf  einer  Schleusentreppe  zu  Huncnni.  welche  etwa  das- 
selbe Gefälle  nberwindet,  wie  die  Iwscliriebene  Ilebevorrichttmg, 
brimchl  man  l^i  Stunden,  um  einen  Kahn  durchzusciilettsen. 
Anaser  der  Zeilerspaniiss  tritt  gegenüber  einer  Schleusentreppe 
audi  eine  bedetilenm  Wasserer^ltaraiss  ein. 

Die  gesammten  wOchentUchen  Betriebskosten  Qberstcij^en 
Bidit  2(10  Mark. 

Die  HelwTonichtang  wurde  im  Juli  1675  dem  Betriebe  über- 
grtCB  tmd  arbeitti  seitdem  zur  allgemeinen  ZulriedenlieiL 
(The  Enginser  1876,  März,  ü.  216.) 

Haltbarkeit  von  Ai^hnlt-litfMta  to  VUhfltAIlen.  Vor 

etwa  4  Jahren  hatte  ich  an  zwei  Tsncliiedenen,  w«it  von  einander 
liegenden  Orten  landwirthschaflllcbe  Bauten  auszufahren,  n.  x.  an 
jedem  dersellien  in  ziemlich  gleichen  Abmessungen  Pferde-  und 
Schweineställe.  Das  Ziegel-  und  Mörtel-Material  war  für  jeden 
Hau,  abgesehen  von  zufälligen  Unterschieden,  das  gleiclie,  so  dass 
als«  zu  den  Pferd<>8tällen  dagselb4<  Material  diente,  wie  zu  den 
.Schweineställen;  demnach  waltete  mdgliehst  vollständige  Gleichheit 

•)  IMw  dta  Ari  iHri  WaiM,  «t*  «• 
bl,  iM  kB  OtWnl 


in  den  llauptbedingungen  der  Konstruktionen  oli.  Bei  beiden 
Bauten  v*ninlen  nun  die  Fhin*  der  Sliüle  aus  i'iner  tlilssiif  ttur^:e- 
tratieneii,  aus  2  je  !  l  ulu  n  l,ai,'iii  In ■^!^lJ(■nden  .Vsphalt- 
schicht  lauf  Ziei;eljitia.->(cr|  hrru'rsii-lli,  Ilei  j.'drin  Bau  tuiivirU» 
ein  Ik'souderi'r  I  nlerneluiu  r,  indcssi  ii  \mu(1i'  an  ji  drr  Ntclh  .  sn /.u 
sag»'n  au.s  einem  und  denisellxii  Kissi  1  As]ihalt  liu  den  l'ferde- 
\»ie  SihweiiiestJill  entnommen;  mit  eint  in  Worte,  es  wurde  jtnler 
Bau    liii"  sirh  aN   (ran/es,  mit  ilurcliaus  ghiihaitigem  Material 

Hei  ih'w  >> I- h \v e in c s t iill en  cntsf.nulfti  nun  boclistens  3 
-Monate  nach  lnt.'«'hi;uu  linaliine  (u.  /.  a'.it  jeilcr  der  heidei»  Stellen) 
Risse  in  dem  Aspiialt-Kitririi,  die  mi  h  n;ii  h  imd  iiiu-h  er«eiti'rfen, 
bis  sich  bald  der  As)ilialt  stin  kwri>.'  ablöste  und  nach  \  rrl.iuf 
von  vM'itert'n  I!  Monaten  \ollst.indiy  bis  auf  die  blanke  Zietrel- 
:la< liM  hirljt  , herausgekehrt"  «ar.  Die  I'ferdestall-Ksiriche 
lialieu  sii  Ii  dap'i{en  bis  uul  den  lii  iilii;.  ii  TuLr  vor/.üjflicli  ({ehalten. 

Ilii'rnarh  lirj;t  ilrr  tii'd.ir.kr  ;.,iiLi'.  iler  I  rin  der  Srliw eine 

eine  Zersetzung  ih  -,  .Vsjihalti  herln'ujelnhrl  hat  und  dass  darnach 
in  solchen  Ställen  i  ni  (h  i  iirti;,'i  i  I'^trirh  zu  verwerten  wäre.  Dii' 
be/,ii>rliclien  Lehrlmihcr  xun  Linke,  hai^el  und  SchulM>rt  enthalten 
hierubir  Nuhts:  ein  (  luiMiker  von  Fach,  den  ich  dieserhaih 
befragte,  «us^te  mir  am  h  nichts  (iemljteudes  an/u>;ebeii  inid  bi'i 
den  mir  bekaiuui  n  Fach^'cntissen  habe  ich  eben  so  «eni«  erlahren 
können,  ob  diese  HeohachtuiiK  audi  andirwiitiü  l^f■reit^  u'eni.uht 
worden  ist.  Ks  durfte,  da  in  manchen  ( icL'eniii  ri ,  >iHyn  Ii  am 
lUieiii,  die  .\sphali  -  Kstriche  bei  Stall  -  Anlagen  sehr  beliebt  sind, 
die  Klanui^'  der  Sache  auf  dem  Wege  der  llittlieihiqf  betr.  Er- 
iahningen  von  Werth  sein. 

Berlin,  Min  1877.  K.  0. 


üebnr  dto  tMTOntalMnde  prinzipielle  üntsobsidiin^ 
einer  das  BanllMli  berBhronden  etraiVeotatUctaen  Frage 
entnehmen  wir  der  Voss.  Ztg.  folgende  Notiz:  Ks  bestehen  Zweifel 
darüber,  von  welchem  Tage  an  Zuwiderhandlungen  gegen  ban- 
imlizeiliche  Vorschriften,  insbesondere  gegen  §.  3C7,  No.  15  dek 
Reichsstiafgeselzbncbs  zu  verjähren  beginnen.  Die  bisher  fhet 
allgemein  geltende  Ansiebt,  dass  die  Veijährung  der  Strafverfol- 
gung bei  vorschriftewidrig  oder  ohne  Konsens  errichteten  Bmilen 
bereits  mit  der  Vollendung  des  Baues  beginnen  solle,  scheint  von 
dem  (pretiss.)  Obertribunal  veriaasen  zu  sein,  da  dasselbe  (aDer- 
dmgs  nur  bei  gewerblichen  Anlagen)  ausgesprochen  luit,  dass  bei 
diesien,  wem  deren  Errichtung  mit  Strafe  bedroht  ist,  die  Ver- 
jährung der  StraArerfoIgnng,  so  lange  diese  Anlagen  bestehen, 
nicht  eintritt  Diese  prinzipiell  wichtige  Frage  soll  nun  zur  Hnt- 
Scheidung  in  letzter  Instanz  gebracht  werden  und  zu  dem  Ende 
hat  die  betreffende  Regierung,  welche  diese  Entscheidung  herbei- 
fahren  will,  die  Polizeiverwallungen  (AmtSTonteher  etc.)  anweisen 
lassen,  Strafanträge,  anch  wenn  eine  dreimonatliche  Frist  seit 
Errichtung  der  vorsduülswidrig  oder  ohne  Xonsens  erbauten 
Gebäude  u.  s.  w.  verstrichen  ist  m  italleni,  30  tadd  nur  deiMtige 
Anlagen  noch  nicht  beseitigt  smd. 


Unizugskosten  der  Beamten  der  pretusischen  Staate« 
Eisenbahnen.   Die  Erwartung,  welche  wir  in  No.  15  u.  BL  ana> 

s)irachen:  es  werde  die  preussische  Eisenbahn -Verwaltung  aus 
\'eriudassung  des  neuen  Gesetzes  über  die  Umzugskosten  der 
Staatsbeamten,  unt»'r  Verzicht  auf  die  ihr  in  diesem  Gisetze  ge- 
währte Ausnalmiestellung,  bald  zu  einer  zeiti^emassen  Umgestaltting 
des  bezgl.,  für  ihre  Beamten  gültigen  Beglemeuts  schreiten  —  hat 
sich  in  erfreidicher  Weise  erfüllt  Der  St-Auz.  publizirt  eine 
v.  7.  Juli  d.  J.  datirte  Verordnimg  d.  Um.  liandelsministers.  nach 
welcher  die  den  höheren  (vom  Miiusterium  aususteUeuden)  Kiseu- 
babn-Beauiten  zu  l>ewilligenden  Umzugskosten  im  engen  AiUH:lilust 
an  die  Bestimmungen  des  (iesetzes  vom  24.  Febr.  d.  J..  festgesetst 
werden.  Die  Vorsitzenden  der  Eisenbahn  -  Direktionen  erhalten 
die  8üt7.e  der  2.  u.  Si.  liougklasse  (KKM)  M.  f.  allgem.  l'iikosteo 
tmd  20  M.  Tran-siMirtkosten  i  je  10  —  die  der  IV.  lUngklasse 
angehörigen  Mitglieder  ih  r  Direktionen  und  Kommissionen  die 
.Säue  dieser  Kla.sse  (5<h»  .M.  Itezw.  1(1  M.  f.  je  Ii)  Km)  die 
übrigen  Mitglieder  der  Direktionen  und  Kommissionen,  Ober-Be» 
triebs-Insp. ,  Olier-Maschineninstr. ,  Ober-Güterverwalter,  Bau-  u. 
Belriebs-lnsi).,  Maschinen-Insp.,  (iüter-Inap.  die  Sätze  der  V.  Hang* 
klasse  (3(Xi  M.  bezw.  8  ÄL  f.  je  KiK.aj  _  ^  Eisenbalm-Bnistr. 
endlich  sowie  die  Maschinenmstr. ,  'relegm^heu-lnsp.  und  llaupt- 
kässen-Itendanten  die  Sätze  der  nächsten,  vor  den  SulMltem- 
Beamten  eingeschobenen  Stufe  (240  M.  u.  7M.filrje  10  Km).  Ver- 
gleicht man  diene  Sätze  mit  denen  des  (S.  69  U.  Bl.  mitgetlieilten) 
Reglements  von  lh.')ll,  su  ist  diT  Fortschritt  nidit  zu  verkennen. 
Dans  nach  einer  besonderen  Bestimmung  des  Reglements  die 
ib,  aber  gegen  feste  Remuneration,  beschäiUgten 
I  Sitae  der  V.  Rangkl.  erhalten,  also  gOnitiger  als 
Baumstr.  und  Haadiinenmgtr  gestellt  sind,  ist  eine  Komsejuens  der 
--^-t   j_   j  ^  dieser  sich  ^ — — 


Die  Orändtmg  eines  Eisonbahnklnbs  in  Wien,  welcher 
den  Zweck  hat,  die  Asten  eichischeu  Eisenbahnbeamten  aller  Dienst- 
zweige zu  vereinigen,  ist  am  14.  Juni  d.  J.  erfolgt.  Das  Programm 
des  Vereins  umfiMt:  Errichtung  eines  gcrflnmigen  Klublokales  mit 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


L<-sp-  niid  KniiviTsatioii^-Ziramnii  nehit  VoiMgBnl,_eiiier  BHilio- 

lin  k,  sowi«  Il(  riius«al)e  «ner  Klulaeitung.  DCTVCTein, 

llr.  Aug.  Obermayer,  llclr.-Uir. 
»tvht,  zahlt  »cbön  jeut  4U0  Mitglieder. 


Konkurrenz  für  Entwürfe   zu  einem 
National-Auastellang  dor  schönen  K&nste  in 

Nai-Iiili'iii  wir  hervils  in  Nn.  ö7  u.  Bl.  dm  im  IHkIl  R.*Am. 
ab/^dnu'ktfii  Ausziir  des  Pro^rrammis  für  diese  Konknirau  Biit- 
Ifpüu'ilt  halirii,  üind  wir  in  den  Ke»iu  oiner  voUstjlndi|^n  UelnT- 
setzuiiK  des  Schril'bitiR'ks  ^telangt,  lüs  dessen  gewtItMune  Ktknuug 
jener  Auszug  otfetiliar  sicli  darstellt.  Wir  theilen  dasselbe  noch 
t'iiinial  in  can/i-ni  Umlan}^  mit,  obwohl  wir  hierbei  einige  StdkB 
»irdi  rlifili'ii  miissen,  weil  es  unsen;  Leser  nicht  minder  wie  um 
intcirH^inii  iluilte,  eine  Prube  der  hohen  liedaktionskuntt  ni 
i  rlialK  ti.  mit  welcher  dos  amtliche  Hlatt  der  deuHcben  nml  der 
j>r(  u>>i-><  lu  ll  Hcjriciiing  bciuer  Aul(,'abe  «rahet  —  Wenn  das  roll' 
st:iiulii,i  l  iotriHmin  im  Obrigen  auch  schon  besser  erkennen  lässt, 
um  »  US  iiei  iler  liezOfL  Konkurrenx  sicli  handelt,  so  enthält 
da-M-llie  in  Ht  iretl  der  ^jfordeniogeii,  wehheii  im  (JnindrisK  des 
(JeliumJts  (Tfiiutrt  w.nlen  soll,  doch  nur  so  allfreiueine  und  vage 
Angaben,  da&s  schwerlich  ein  Arclütekt  geneigt  sein  durfte,  auf  w 
utiKichorer  (Grundlage  eine  derartige  .■Vrbeit  zu  uuiernehmen.  Ist 
die^ie  LQcke  nicht  lutrh  nachträglich  ergänzt  worden,  worttber  keine 
Andeutung  vorliect.  so  wini  nuui  kaum  zu  hart  urtheilen,  wenn 
man  diese  miltmi.  inieniiiiiDUiile  Konkurrenz  alü  eine  Spiegel- 
fechterei Itezeii  iinet.  Iier  Maiiiri  l  jeder  Notiz  filK-r  die  Zusammen- 
setzung dei>  I'ni>i."'iirlit>  und  die  Art,  in  welcher  die  l'lAne  be- 
urtheilt  werden  huUeu,  trugt  iKuii  bei,  einen  selchen  Kindnick 


25.  Juli  is:; 


13.  I»  Minfaleritna  dea  baem  und  in  allen  Pr^ektorra  in 
KöniKreicIs  «M  «tot  JP"iHe  Anzahl  von  Planen  der  Lokifit.i 
wo  daa  Gebtade  M^efulut  mrdcn  ioU,  aur  DiBpoaitHm  der  V»- 
werber,  weldM  de  veriMgen  lolUw^^lederiielegt 


Bon,  dea  19l  AinÜ  1877. 


M.  Coppia«. 


I'  r  o  g  I-  a  m  m. 

I  l'iu'  <la>  Oekiude  zur  Niitional- Ausstellnng  der  schAiien 
Künste  in  ItiiMi  wird  ein  Flaclieutaum  von  »j<X»t>  längs  der 
Via  Xaziiiimle,  mju  tler  hiidie  von  S,  \  it^ile  u'<-i.'«ii  die  Vi.i  ilcllu 
Consulta  iH^tiuunt  neigen,  lun  Thed  dieses  1' lachenrauDis  soll 
Rir  die  Ausstellung  derjeuigea  Weilce,  «ekfae  im  FreiCB  Ueiben 

sollen,  frei  grlu.sseu  werden. 

2.  l>as  (lel)iiiiilr  Mill,  i)liiir  I 'cliermaas-s  an  Ver/.ieruiiK'  ii,  'in 
besonderes  I  iejiriige  trii:;(  ii,  «•  Ii  iics  .-.eine  lU'ütiminung  cliarakti  i  i~it  l 

Ii,  K>  wntl  ilie  Iliiii]itai;sii  lit  nach  der  \'ia  Njiziouide  i.'eni  iili  t 
haben ,  wird  \iir  Fninttn  haben  und  aus  zwei  SUM'kwerkeu 
Itcstehen,  nuiulich  einrui  aiiu'''luesM'u  iiImt  dem  StrUaMl*NiveaU 
erhöhten  KnU'es«  Imsse  luul  dem  ersten  M<«  kwi  rk. 

4.  Ks  winl>:ile  eullialteu  lur  die  Aus^tellim«  d<  i  Wi  rke  der 
Malerei,  der  liildliauerkunsl.  di'r  liaiikiinst  luul  der  ^e^v^uudU"n 
Kttnste,  und  zum  (iclii.un  Ii        nioili  rne  tialli  rie. 

5.  I>ie  iiiii^icii  aiu,'emess(  II  erb  iirlitel  si  iii,  unter  niog- 
Bcln^r  Venneiilung  iler  liellexlieliter. 

tJ.  Ks  wild  aii-si  rib  lu  eiitlialti  Ii  die  Uini^ti  ,iu:ar  il'T  \  er- 
waltiuif.'.  das  l.Mk.il  di  ;  .liiiy.  die  WlIsiuhil'  des  (  iiini 
Tbiitsleliet s,  ila^  l,nl^.li  ziii  .\n^L;.ilif  der  r.iiil.i-sJi.irt*  i:,  d.i-iemgr 
fitr  ilti' ( >ai  di'i 'd.e  iiiid  dif  l,a;iuiiii.  I  nd  iii  il>  ii  li.niimri.  »riebe 
sich  unter  dein  iMiifesrhos-i-  l>i  tiiideii .  lue  Verwaliriui^;s-Ma^a/ine, 
die  l.okiüe  für  dir  riiii;]i> n  0)  u,  s.  w. 

7.  Ks  lUUSs  liri|llriui'|i  Zutritt  _'r>t.-lfte||  Ul«l  einen  liesomlei  ell 
Kiiii;.iii";  liali<  i;.  iiiii\Si-rke  von  giM..M'iii  |  intaiitri',  »elcjie  tur  die 
Ausstidluiig  Iw-tiiiiiiit  sind,  jn  das  ' M'li.mde  i'iii/iilirini.'<'ii.  V.:^  ti\u-> 
den  Krfordernissen  einer  liu<  ii  \  i  Miilatxni.  einer  clrm  Klima  l.'iuiis 
.entsprechenden  llei/iin^;,  derlii  iiiiu  Idveil,  dei  llt  aiit«ii  hli^uiii;  ii.  s  » 
genflKeu. 

K  l>ie  Hevveilier  haben  da»  uaii/e  <.eti,iudi'  durc  li  ilir  luu  Ii- 
stehenden  Kiülalt  Zi  it  luiungen  darzustellen:  I  i  lier..i(  lit>|ilaii  mit 
den  rmgebiiinjeii.  im  Maassl.  v.  I  :  ."p'Ml.  tiriiiidnsM'  des  Siniii  i raiii». 
des  Krdiresi  liiissi  «  umi  di  -  <  i>lcii  Mork-.  llaii]itaiisii  lit .  Seiten- 
Ansicht.  Lanj.:rii  - 1  )iin  L^<  luiitt  und  (,*iii'r  - 1  iiin  lis<  liiutt  im  .Maussl. 
V.  I  :  I"",  l>etails  il.  i  Verzieniiii.'i  n  des  liiiierii  und  iles  .Veiisscrn 
im  Maasst.  v.  1  ;  2n.  .\lle  diese  Zeil  liniiiieen  sind  in  W  asser- 
farben aiiszufiibreii. 

it.  Iti'r  Klitwiiit'  iiniss  von  einem  Alisi  Idage  lieideilel  si  iii.  der 
geni.iN-.  ibiii  \  rivrn  lini--^i'  iln  tiir  die  \  eili'^jinii.'  ib  i  I  laiipt-stadt 
angenimiiiieiien  Frei^i-  lirin  linet  ist  und  dii  i  iniiidt'.ii  lie  di-r 
Kundaiiieiiti'  in  eim-r  Ibdie  vtiii  diin  li^i  limriln  li  10'"  unter  di  ni 
Niveau  der  Strusieiitlacbe  ib'i  I  i  mit  im  .Mitti  lpiinkt  di  r  Aii^n  Iii 
ennininit. 

H>.  l>ie  Hevvi'rlM'r  haben  iliii-  Hntwiiife  dem  .Mini^ii  i  di  > 
otrentlicbeii  rnterrii  bts  nii  lit  spnii  r  al-  am  letzten  l  au'«'  il'  -' 
nai  bsieii  .ViiviiiIm  i  i  in/ureii  hi  ii,  .Ii  der  Kiitwurl  iiiiiss  ein  .Mnltn 
■  «Irr  rini'  l  i  li' i^rlii  itt  rr.it'i  ii.  »eli  lie  Kich  auch  anl  einem,  den 
Naiiirii  lirs  \rtia--iis  einlialii  iideii,  veisiiegelten  Si  lii  ilt^liii  U  br- 
tiiidrt.  I »i  rJriiiL'e  liiitwurl.  virUber  die  lieihngnngeii  des  ifc/eii- 
wartigen  l'ri>i.'ianims  nicht  ei lullt,  viinl  zur  ItrMcrhiiii),'  nii'ht  zu- 


gelassen 

II.  hir  \erlavMr  iIin 
lintei  driiieiUL'eii.  »•  h  hi  die 
ertillli    hallen,    himI    rilirii  1 


Konkiurenz  für  Ent^rfc  zur  bfiulichon  Au-snutznai; 
der  früher  militär- fiskalischen  Umndatticko  in  DresiUs 
Wir  tdaulii  u   iiusrir  l.iMr  auf  diese,   im  Inseraleollieil  u  I 
ln-n  iLs  anf;ekundiirte  KiiiiUiineiiz  als  auf  eine  der  i nteressjir.v 
»ten  und  daiikliarsti  ii  lnii»' i>en  zu  umssen,  die  in  ili'-ir'. 
uberbaii]it    wohl    ^'estellt    werden    kiUllieil.     l>as    liehe  hitü" 
web  lies  die  .Xutgabr  darbirtet,  liedari  keiner  W'  it'  rrii  l\rl  mtirii 
als  de'  ,  ilass   I  S  um  einen  Komplex  von  tirund.stiii  keu  xn  il 
si  h.insten,   mit    liecht  einen   Weltruf    genieissenden  Stelln  i-- 
sai  lisi-rhrn  I  l.iu|iLstadt         hinter  der  Hnibrsehen  Tem<v  -j 
grgenidier  det>elbi  ii  am  ii  i  hten  Klbiiter        sich  bandelt  Jii?, 
Iiar  wird  die  .\utjr  d"'  dadurch,  dass  einei-seiis  in  dem  >itiia:ii';" 
plan  und  den  im  l'iiiL.i:iiimi  autgestellti  n  Hedingungeii  seLr 
und  bestimmte  drundlagen  lur  du'  .\rbrit   vorlegen  iin-l  4- 
andererseits  die  den  Konkurrent' n  aut<  i  h'ijt''  i  .>  istung  iniu.  r.; 
iiil.sserst  geriiigtugig  ist.  Ks  \»iid  im  wesnirlu  hrn  nii  bis  weit-T;'  . ' 
dert,als  die  in rothen  Linien  zu  haltende  l-iiii/i  ii-hiiiiiu;  deslWiiiuii;i: 
planes  iu  den  Sitiiatiousplaii;  man  dail  allerdings  wohl  anricbit 
da.ss  die  meLsteu  .Architekten,  auf  welche  bei  der  KoiiinrKi 
jedenfalls  in  erster  Linie  gerechnet  ist,  vorziehen  wenlcti.  i's 
Kntwiirf  zngleii  h   in   einer  Viigcl-I'erft|>ektive  dar/iisli  ll' !i  '.' 
Itedinguirgi'n  des  l'n>is-.\usscbmlMnis.  dass  t>  Preise  zu  je  h" 
au.s.setzt,   sind  «lern  gegi'tnlber  so  liberale,  {lass  aul  '  iii'  - 
surke  ^dieUigung  an  der  Konkurreux  wohl  mit  btclierlirii  s 
rechaea  iit  Sdiluaa-Temiin  denelben  iat  der  9a  SepieiiiktriJ 

rerMBJÜ-NMhmblei. 


(ur  den  besten  ei klärten  Kntwnrfs 
1,'eliirderten  IbNlingnngrii  vollständig 
reis  von  achttausend  Lire  erhalten. 


Dil  iiiiiii.'.ii  i-jiiuiii-tr  ki>iitirn  nai'h  dct  Beiiitheilniig  durch  die 
Kimanlssiiui  /iinu  kL'r/"t,'rii  vriiim, 

l'J.  |)ie  lleL'iri  iiiir  I«  I  Ml  Ii  die  W  ahl  ih  r  mit  der  Leitung 
der  Auaftthruug  zu  btaiiftragendeu  Person  vor. 


Vcrsetst:  Der  Bauinspektor  Meienreis  von  IWilin  n*i 
(irtrlitz,  der  Kreisbaiuneigter  Horchers  von  Kuhi  als  Htü- 
arlH>iter  zur  Kgi.  Iterierung  in  (>p|H'ln,  der  Laiidlniinii:-'' ' 
Demnitz  von  Uiipeln  nach  Ilerlin  in  die  Bau-Abtliig.  do  lüi. 
^teiitow  f&r  Haooel  ete. 

Brief*  nl  FrafcekastM. 

Warnung.    I>urch  Hm.  J.  Niesen,  Ingenimr  dkrMil^ 

Nassauiscben  Klüenbalai  zu  Wiesbaden,  worden  wir  «iHl  •* 
einem  ancblicben  Kachgenoi>»en,  der  siih  als  ,f.iMf.'>'''' 
Plmil  Urose-  bezeicbni't.  <iti'entlii  Ii  zu  ».uiien.   Kllr  li» 
eines  l'osibaiii  s  in  h  raiikfiirt  a.  .M   i  :ii,ML'iit.  bat  deoA*** 
nur  wenige  Tari-  vs.ihn-nden  Aulrnih.ili  da-rlbst,  mint  «H*^ 
such  in  Wiesbadi'll  zur  .Viifnabinr  einer  .\iizalil  vi«  ,\ukJ'^ 
beniilzt,  deren  Zahl  itiiil  I  iiilang  aut  riue  wahrhaft  lirtunv  1"?"' 
kl  i;  in  ilie-i  r  .lir.iir  lir-  vrhhr.M'ii  l.;,,t,  und  i -t  alMliUiu  «IW 
seiner  dieiistlirbrn  1  iiuktum  aiii  li  niii  xu  eim  iii  Miuli'  üiintM"' 
zu  sein,  verscbwiniden.    Ks  wini  vennulbet,  ilas.»  liif  iw"^ 
aut  (iruiid  deren  si  in  Kng.i^i'iiient  erlolgt  ist,  gelalscht  «IKH 
l.esrr  II.  Iii.,  weh  In  iil.ri  dir  l.iti  .  I'rrsiiiilichkrit  .\uskuiill  r'"" 
k'iliia  n.  ibiilli  ii  am  l>i  >teii  tliuii,  dieselbe  direkt  all  H/"-  '  "'' 
bauratb  (  iino  in  l''ianktiin  ii.  M.  zu  Hebten. 

Ih  n.  K.  von  L    in   Higa,     llas  Uber  das  J^^l^ 
N'i  itahii  ii  di  r  I  >r, 11111/1111111;  und  Niit/haniiarliung  vonFiW*** 
vorbamb  ur  liilrtaiiM  he  M.itnial  »rrdni   Sic  am  hellW  *^ 
eine  .\iitia-.'''  Im  driii  Kiliiidrr  ilinliu.  Mrh  hior-Slr»«i«e  ^" 
hieb  veixhanrii  ki>m.riK  "11  lialirii  ;ll^llrMlllllrre  vou  einer knrw 
ei^cbieneiini  .N.  hiitt  ih-  n|.,  st.d-aivt  .1.  1».  Hr.  (kdiwailt  K'''-"-'!'-' 
erhallen.    N  un  einer  .Viinriiihiiiu  drs  \"ri  lalin'ns  im  tiP""'"  '" 
uns  hi-  jetzt  nicht-  hek;uint  grwoiden.    W  ir  hivw rilolii -ni' '  " 
d.issrilie  audrrs  als  .111  sidi  heii  (Ilten,  wo  masscuiialWN 
/II  M-rweithriide  Ahl;. llr  Min  l-mis-  iiihI  «tMlbirtgW ifc«*'^"' 
zur  Hand  -iml.  sii  h  riu[.!i  hlrn  durfte. 

Ilm.  (.   in  KIstrrherg.    Sie  halten  die  VerieitwM- 
der  sie  silh  brlindni.  h  diL'ln  h  der  I 'iivor>ichfipkeit  n"**^"^, 
auf  eine  Stellm-i  itlnlr  sutnit  llu--'  I  higiiial-Zi  nL^li5« 
m  haben.   Srlh-tvi  i -tamllii  h  «ullru  wir  damit  da.- VmWT« 
Kgl.  Ki-riilrilih-liirrktion.  ■.M  lrhr  Ihuru  dir  let/U-rpn  «J"«« 
«irdeihiilii  I  liiUrii  iiirlit  zuriii  k  -1  iii<  kt.  ili  keiner  Weise  •'b''^-.' 
il  L-rr:  Iv  d  l    lliiirii  ziiii.irli-t  drr  Wrg  der  Iti-sr'""''"^'^ 

di'r  .Miiiislenal  ln-tanz,  dann  abrr  die  i.<i  mlitliclH!  Kk"."' 
Scbadenersaiz  übrig.  .1^ 
Ilm.  (  .  II.  in  Iterlin.    Hb'  (.i  habren  für  die  rreussB.»- 
Staatsprüfiingi'U  sind  nicht  aiifgehrdirn.  ^  j-ji. 


Ilm.  1!.  W.  in  nresiieii.  i.i-  jn/i  i»»  "T'.-^Jjm) 
11  idiiliL'  der  Konkiinen/  um  das  von  lielil'sclie  llelSiSul 


Dr 


leii.    l;i-  jn/t  ist  tibw 


noi  h  nicliLs  vernth  iitlii  bt  wnri 


,.|  wir  wissen, 


M'll 


nlrii ;   Sil  Mi  i        _  --.  ■  j^^iji  ^ 

b'ierlielie  l'riiklamiiunir  des  Konkui  im/ -  Kl  i-'elMiisscs  !"  ^ 
3  AiiLnst  statth'ndendeii  „Fest-Aklus-  der  Kiiiwiakademie  f"  ^- ^, 
l  nniitteibiir  danulf  darfte  die  AmMdhug  der  IM««« 

"lirn.  1!.  in  K.   Als  ein  sehr  bew.ibiter  TliuruiiihrM-j^ij'^^ 
wird  uns  auf  linind  der  Notiz  in  Nu.  .Mi  Hr.  flir.  "luli'ii 
Im-1  llildr-h.  im  eiiipl.ddi  ii.    I  iiti  r  den  Hnliner  fii'"-"" 
ist  noch  llr.  tU)clditz,  Itrandeuburp-'^tr  äj.  tu  oeitn'ü: — - 


«w  Carl  BmIIi*  hi  ttflta.  rir  dl* 


Ith  IL  &  O,  Frllack.  DiMkt  V.  ■••»•' 
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ImIIbU:  Bali  eilte-*  fl^i'WnJhteii  KiwRÄiiiwr - Twniv-I»  iialrr  ilt-n  l>M<i'bftMt*-ii 
fllatfu'ii  ll.'iU'  N'<rju 'iiilM'ipr  Ivim-iiIiiiJui  auf  lUlilili"!  r<4ttiin.  -  Dir  flrvlr|;>iu|; 
d0r  Ki3eab«hlfc■KAlmcli|9^  bcin  Uebcqguj^e  an*  Kimm  iu  iccrwle  Hcmkr».  - 
t  OcMoOT  AdiidnUlilMWh  Birtlwh,  —  HittbalUB««  am  VwcUaii: 


TLii-^  ,:i  -  iK"ii^i?ir»,  -  Ihr 'I  ai.l«liifi  i»  ■!.  r  llittil-*inU-n-  —  (»Mi  IlT^t' lliM.^'vtrt'»-itrii 
Ml  ilrr  Kluiiu  l'attliHiu-llft.  —  t^tl)l«Tluiiliiitit  fu  BnuinKchweli;.  —  Uia  l''r<x|iu'uc  def 
palyMdMltriHa  ttbai»  in  HiatfeM,  —  Brt«f<  uti<  rra|«kk«l«a. 


Bau  eines  gewdibten  Fussganger- Tunnels  unter  den  bestehenden  Gleisen  der  HaUe-Sonui-Giiliemr 

Eisenbahn  auf  Bahnhof  Cottbus. 


iv.  t  ottbius  -  GTOs.scnliaim  r  KiseulKilui  -  (ji's^'UhchiWI, 
(Ii'iiii  bislieriKt'  Linie  iii  Cottbus  cudi(?tc  uiid  dt'reu 


DJinlinbol  daadbet  aadüdi  der  Berlin -(Mriitzer  Qküe 
auf  dem  Temun  der  letatgenaanten  Gesdhchaft 

belegen  war.  bat  bei  FortfObrung  ihrer  Linie  luuli  l't:lt;l^- 
fiirt  a.  O.  L-iiii'ii  ucaen,  cipcncn  Habiihof  nüriilirli  dci  ILill<-- 
SOTÄU-tiubcncr  (Heise  aiilegi  u  niü>jtii. 

Die  Anlage  des  neuen  Gdterbabnliul  j  für  ilie  ( ttltbu>- 
liroj>bL'ubaiucr  IJahn  an  der  Studt seile,  auf  dem  Terraiu 
sOiUich  des  Tiegelnegeii  (s.  äit.-Piaii)  wurde  dnrch  die  bereite 


siili  auf  t'incn  Verkauf,  bezw.  auf  einen  Umbau  etc.  ihrer 
VVcrkiitall-Anlage  nicht  eiidasseu  wollten. 

Ka  Imiii  dernnfolge  du  im  8it.*Plui  dtijgeirtieUii)  andispe 
Projekt  tat  AmAllmnifr,  bei  «ddhem  dio  UTeriaattanttdagc 

!  ,!,'''"!>'i'it''':  Goi  Px  lial'f  nurdlii'herscits  umgangen  wird 
uiiil  (liT  iuu(!  (nitt lii.iliiiliot  südlii'li  der  neuen  Cottbus- 
( in>^^(;■llllaiIlcr  lliiii|it  -  l-  iibi-gieise  (uImi  iiiclit  auf  der  Stadt- 
seito)  liegt;  dio  Verbindung  zwischen  den  betr.  iüiipfaugä- 
gL'b&udeu  ist  hierdureh  um  i-a.  '.K)°'  länger  geworden. 

Die  AiMrfhiimi^  dieser  TmmelverlMnduiig,  die  ohne  jede 


fr  iLz^^Jl>^ 


rtg  i    ,Mmtn  an 


bestcbeode  WeriisUttt-Anlage  der  IIa|]e-Sorau-(>ubener  Bahn 
UMer  gdrinilert;  man  bUte  bei  Au.sftthrung  dieses  Prq^kti» 
ab^sehen  von  der  dabei  verbleibenden  MfigBfihkwit  SpttOW 
Krwpitrranp  des  (Jüterbahnhofs,  den  weiter«  Vortheil  CT- 

rci.  tit,  ilii  l  'iitfpninnu  des  lu-ncn  Coltlms  -  Grosscnbainer 
l-;nilif<iii«>m'liiiudL's  von  drni  1m  >,(o1i«  ii<1i  ii  der  ilerlin-Ci'irlii/or 
und  ll;dli'-S<)rau-Gnl»pniT  Kisenbalin.  mitliin  b1>o  Ii 
die  LänL'f  der  erforderlii  licn  Tunnelverbiudun« 
swisohcn  den^^ellien,  auf  ein  Minimum  herabdrflcken  zu  kdnncn. 
Dil  fOosUgere  fhnqjekt  scheilerte  jedodi  an  dem  Videntande 
der  Vertreter  der  Halle-Soiw-CkilwBaln-Qesclidiaft,  die 


Störung  des  Betriebes  der  llallc-Sorau-tiubencr  Rahii  vor  sich 
gehen  musstc,  bot  nicht  geringe  Schwierigkeiten  dar.  Ih» 
aber  IJautea  nnter  iea  Gleisen  in  Betrieb  befindlicher  Bahnen 
■memg  veröffeniffidit  wnrden  Ist,  w  «erdoi  &6  nachstehend 
ülii  rdie  cewühlfe  .VusfObnuigsmclhodo  ond  den  Verlauf  der  . 
.Vibeiten  uegeliencii  Notizen  fllr  die  llearbeitung  ähitUchcr 
Prqjekte        ii'ht  einen  willkoiiuiiencn  IVitra«  hefeni. 

Konstruktion  des  Tunnel. s.  Der  Tunnel  liat  bei 
3,0 ">  lichter  Weite  und  2,!t™  hchtcr  Höhe,  zwixlien  den 
beiden  Stimeuden  des  Gewölbes  gemessen,  eine  L&itge  von 
116,45";.  ae  GeaammUliige  swiscfaen  dm  AuHitMnfisa  der 
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Tn*pj>eii  bctrftßt  130,3".  Die  EntwiLssornng  pesfhiehl  durch 
Qucrkanälo,  lUc  mit  (lurdit>ru('li(.-aeti  EibeiiptaKcu  bedeckt 
sind  uiiil  ttab  Ta^wosser  einem  in  der  Tutuielaxe  liegen- 
den, mit  Bulilcu  zugeticciticn  Iluu|itkanal  zuführen,  vun 
welchetn  aus  das  Wasser  unter  den  ik()Mlho^^gk'i^L■n  hindurch 
narh  dem  tiefen  Hidm({ralH.'U  alijjeleitet  wird.  — 

I>io  Hei f Ulli tung  des  Tunneln  wird  am  Tage,  ausser 
durch  die  beiduu  Tuimeleingünj;i',  durch  LiihtM-hachte  vun 

cUiplibchcin  (jucr^chnitt  mit 
1,0    und  .\xenlänge 
bewirkt,  die  durch  ein  Ei^cu- 
jrittrr  al)gc<leckt  sind.  Das 
Kindringen   des  Ta)jewas>cr> 
verhindern  2  etwas  tiefer  nn- 
Rebnu-hte,  zum  Oeffhen  Ihäw. 
LoAen  eiiiirericbtctc  (»lasfon- 
stcr.  Diclit  unter  den  Fenstern 
läuf\  eine  Kiunc  herum  zur 
Aufnahme  des  etwa  durchdrin- 
genden Walsers.     For  tlic  Dunkelheit  ibt  (fa!>lj«leuchtung 
vorgesehen  und  es  sind  die  Laternen  «lozu  direkt  am  Gas- 
rohr aufgchiingt. 

.\usführung.  Die  Fundamente  des  Tunnels  sind  aus 
Rnichst einen,  das  aufgellende  Mauerwerk  aus  Ziegeln  in 
hydmulisoliem  Mörtel,  «los  (iewMll)C  aus  Ziegeln  in  Zement- 
mörtel ausgeführt  worden.  Von  iler  rot.  11  «.S™  betragenden 
(JewOlblilngc  des  Tunnels  liegen  ll^b"  unter  den  I'errons 
und  Zufulirwcgeu  etc.,  der  liest  von  45"*  unter  den  («leisen 
der  Ilalle-Sorau-fiubcner  Eisenbahn.  Die  .\usfQhruiig  des 
glcisfreien  Theils.  «>wie  <lcr  Freitrepiien  erfolgte  in  gewöhn- 
licher Wci.sc  von  oben  aus.  Während  der  Aubffthrung  der 
Strecke  unter  der  vorhandenen  Zufuhrstra-sse  zum  Hallc- 
S<»rauer  (itit<Tscliup|ien  wurde  die  Stnisse  i>rovisorisch  verlegt 
und  befestit.'t.  uml  w.llireud  der  ,\usfOhrung  unter  dem  Perron, 
um  die  l'assage  nicht  zu  behindern,  ein  llieil  der  llau- 
gruln;  von  Länge  mit  einer  einfachen  Ikdkcnbrficke 
überdeckt.  - 

IW  .\nsfQhrung  der  sttdwestlichen  Treppenwange  niusstc 
das  Keller- Mauerwerk  iles  Stationsgebäudes  der  Iterlin-Uörlitüer 
und  Ilidk'-Somuer  iiahn  auf  eine  Länge  von  2,5"  unter- 
fangen werden. 

Die  Cileise  der  letzt  genaimten  Rahn  durften  wälireud  der 
Ausführung  weder  kassirt  iio<h  verlegt  werden;  in  unvenneid- 
Ih  lien  Fällen  wurde  eine  Au.vserbe(rieltsetzung  von  je  1  Gleis 
für  ilie  Dauer  von  nur  wenigen  Stunden  gestattet. 

Mit  Kucksicht  hierauf  wanl  die  in  den  Skizzen  1-  8 
verzeichnete  AusfUhrungbrncthudc  gewählt,  die  in  äluüicher 


Weise  bei  Bauten  unter  den  Dflmmcn  der  Eisenbahn  von 
Paris-Mühlhauscn  mit  gutem  Erfolge  in  Anwendung  gekommen 
ist  (AUgem.  Danzeitung  18(55,  S.  tJ4— ÜG).  Die  Aosfülirung 
gesi-hah  hieniacli  wie  folgt: 

1)  Die  Arbeiten  begannen  von  einer  Seite  aus  u.  z. 
zunächst  unter  den  iK-iilen  äusscrsten  nördlichen  Gleisen.  In 
einer  Hctriebspause  wurtle,  nachdem  vorher  das  Kiesbett  bis  zur 
Scliwellcn-Uiiterkante  frei  gelegt  worden  war.  unter  die  Srliwel- 
len,  bezw.  unter  jede  Schiene  ein  14"  langer,  "  io"°  starker 
Träger  a  n  (V'ig.  1)  eingeschoben  und  es  wurden  beide  TrftgiT 
zunä<.-hst  fest  angcslupf^.  Nachdem  auf  diese  Weise  die  Gleis« 
versichert  waren,  beg:mn  unter  denselben  die  .\usschacbtun(! 
der  HaugrulM;  tierartig,  dass  mit  Hülfe  von  Bohlenknlnzen,  die  in 
>ich  uuil  unter  sich  abgespreizt  waren,  auf  jeder  Widerlagseitc  ein 
Schacht  eingetrieben  wunle  (Fig.  1,  I).  Die  IkHlenbe^chafTeii- 
heit  gestattete  es.  ehe  die  Al)spreizung  zu  bogitmen  brauchte, 
eine  Schachttiefe  von  1  ■»  =  3  B<»hlenbreiten  auszuheben. 
Es  brauchte  daher  das  Einlegen  und  Abspreizen  der  Bohlco 
erst  zu  crfolgiMi,  naclxlem  jene  Tiefe  erreicht  war;  nai-h 
Eiiilegung  der  nächsten  3  Bohlen  wurden  alle  6  Bobleo 
untereinander  verspreizt,  und  so  weiter  fortgefahren.  Ihc 
Abspreizung  geschah  derart^  dasa  man  Bohlen  von  oben  nach 
unten  über  die  zuerst  eingesetzten  Bohlenkränzc  legte  nod 
zwischen  diesen  die  .Mtsteifung  h  (Fig.  1,  FD  lierstellte,  durch 
welche  Anordnung  die  Zahl  der  Spreizen  auf  ein  Minimum 
verringert  und  freier  .\rbeitsraum  gcwoiuicn  wurde. 

2)  Waren  die  Schächte  bis  auf  die  Sohle  der  Baugrube 
hinunter  geführt  und  versjireizt,  so  Ijovaiin  die  L'nten>iatzutu: 
der  Träger,  um  tdlniälich  auch  den  Krdaushub  zwischen  du 
beiden  Schächten  in  Angriff  nehmen  zu  können.  Zuuäch^ 
wurden  tlie  vertikalen  Stützen  <■  (Vig.  2.  Uli  aufgestellt, 
welche  auf  Quer-  und  I^neschwellen  ruhten  und  ausscnJcn 
auf  starken,  breiten,  eichenen  Doppelkcilen ,  um  jcden«i 
nai'hgelrielMi'n.  bezw.  beim  .Vusrilstcn  gelöst  werden  zu  könneo. 
So<laiin  wunlen  die  Spaimriegcl  e  und  die  Streben  d  m- 
gebracht,  die  Aussteifung  entsprechend  cnränzt  und  nun; 

3)  mit  dem  .\usgral»en  des  mittleren  Erdkerns  bpconDPJi. 
wobei  zunächst  der  Trüger  «  u  bezw.  der  Siwimirici.'eJ  f  i« 
der  Mitte  fortwährend  unterstützt  uml  nach  BedOrfuiss  <fif 
Stützen  f  unter  demsellien  verlängert  wurden.  Zugleich  *vnkti 
die  sii  li  htsenden  Spreizen  h  durch  die  Spreizen  ^  c/xf-rf 
und  ilie  Absteifung  der  Kopfwand  so  lange  fort|Kttt\trt .  bi> 
das  Stadium  (Fig.  2.  IV)  erreicht  wonlen  war.  —  Im  l-anW 
der  AusfQluning  stellte  es  sich,  um  freien  Arlieibrjum  ni 
erhalten,  als  i»niktiscli  heraus,  die  Spreizen  ;/  einfach  fort  zu 
lassen  und  an  deren  Stelle  hinter  die  Stützen  c  in  der  lJuir- 
richtung  starke  Hölzer  d  I  einzubringen,  gegen  welche  &e 


Tabelle  I:  ArbeftsIeiBtnn^xL 


(nhalt  m 

lllll  <M'«/l|l« 
kl." 

IM  ~ 

Wurtli'  («.filit 
k-ioU-llt  Iii 
A  rt<U«l«.  n 

.1  Iii  KKl 

Krdifilrrlirlir  AtWitttHX 

M  lu  Stun4i<u 

TiiKlKlw  |iurrh>rliBltUIHMU|:  la  kk> 

l*oUrc 

llAitrrr 

Zlaimrr- 

Ui»i;i'r 

■rlirilrr 

pr» 
ArWibU« 
an 

M&inTuki'rk 

ri<«ell* 

MI 

Muirrwerli 

Toa  1  El«- 
«rtwitMtorl. 
WMm- 

512,3 

40,0 

82 

164 

549 

m 

I3A0 

1108 

6^ 

0,98 

1,M 

Ausserhalb  der  (ileise    .    .  . 

974,7 

71,5 

92 

101) 

730 

19 

«21 

874 

10,59 

1,89 

3,14 

M«7,0 

110,5 

132 

2tM 

1270 

215 

1101 

1982 

11,27 

1,16 

2,88 

Tabelle  II:  Daner  der  Arbeitaporlodcn  unter  den  Oleisen. 


Vom  Kiotreiben  der  beiden  Schächte  bii  zum  Kcginn  der  Aufstellung  des  Sprengwerks  .  .  . 
Vnn  der  Aufstellung  des  Sprengwerks  bis  zum  licginn  der  Auxhelning  des  mittleren  Erdkornes. 
Vom  Ausheben  des  mittleren  Erdkernes  und  der   Krgün/iing  der  rnterstutzungen  bis  zum 

Heginn  der  Maurerarbeit  

Vom  Beginn  der  Maurerarbeit  bis  xum  Keginn  der  llinterfiillung  bezw.  der  Asplialüruug .  .  . 
Aspbaltinmg  des  Gewölbes  und  volUUudigc  HinterOUIung  des  Mauerwerks  elc.  ind.  Aostopfen 

des  Gleises  

Tabelle  III:  Koston. 


3,t>0 

0,40 

1,40 

0,15 

4,00 

0,45 

6,00 

0,67 

3,40 

0,87 

RrdartwIU'n 

lorj,  ZtmmeraHf  It  aml  lloUUi'fcfiinK  rti-. 

Miiitrrnul)«]leii  inrl.  Malcrl*! 

Vrr.rti|pd<lii* 
kJi'iiKrr  .Vrtirit^ 

ui>m  dm  UlftaM 

aiuarrttAlb  An  <rki>r 

uiilrr  4rn  OIHirii 

aiiAMrrhAJb  lift  i\\r^%t' 

pr»  IM.  " 

TunnrI 

M 

|iM  lijinii'n 
M 

pRI  IM.  > 
TiiaiMl 

M 

tb6m 

IpuMn 

M. 

Ente 
.W. 

Im  Ommh 
.W. 

J/.  M 

|iro  kti**          (m  ■•Auirii 

.W  il. 

4,50 

S  ll8,'.:o 

1,0C>       2  748,:»*) 

4 

2(5,03  VA'm.m 

22,97    1  22  39<t,57 
1 

7,21 

8  396,46 

472,(»1  54!IB9,II 

t 
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Abeteifting  der  SeitenMiide  TOHgeDommen  «erden  konnte. 
Die  Hölzer  fitnden  tad  diiem  Ende  Halt  in  dem  fertigen 
Mauerwerk. 

4)  Ks  lieRann  nun  die  HersteliunR  des  Mauerworks,  uml 
zwar  konnte  dasscllK;  unter  event.  Fürtnahmc  der  Sprei/eii  ;i 
uud  P'r-atz  derselben  durcb  h,  sowie  weiterhin  durch  Hinler- 
flUlen  des  Bodens  bis  zu  dem  Stadium  V  fertig  gestellt 
«erdfln.  Jetzt  worden  die  StMxeii  i,  ebenfoUs  «f  Schwellen 
und  Keile,  eingesetzt,  die  Sttttzen  e  nnd  die  Streben  <f  ent- 
fernt und  das  Mauerwerk  bis  zu  der  aus  Darstelliink'  Vig-  5  M 
ersifhtlirhen  Höhe  hinterföllt.  Während  dieser  Zeit  wanl  die 
I liiitonnauenuit;  'li'^  ( ipAi.4lMs  fort.iipsetzt  iiiid  es  wunien  die 
in  Fig.  5,  VI  f^ezeiciineten,  über  die  Hiiiteniiuucruiigstiächc 
etwas  vocBtcliendeii  Mauer  -  l'feUor  auf;;cfülirt,  welche  die 
xnr  UntentiUxaiig  der  Träger  a  u  dieoeadeo  kurzea  Stkoder  k 
anfaahineiL   Vrspran^rUeh  wmn  «Hese  Manerpfefler  nicht 

projektirf.  die  Ifol/stiitze:!  snjlteii  niif  Srliwi'llen  und  Keilen 
niiioiid,  direkt  bis  auf  die  As]ii)altiruii;,'  ii<  r  Hiisteniiaueruntf 
reichen,  jedoch  gab  man  diese  .^nordiiuiif;  .urr  auf.  da  bei 
Kntfenmng  der  Holzstüt/en  k,  welche  stets  zujzieich  mit  der 
KntfenuHig  der  Tnljicr  a  geschehen  musstc,  ein  Wiederauf- 
grat)en  des  bereits  hinterflUltea  Bodena  nnd  eine  Lftdinng  der 
Asphaltscbicht  nicht  venniedien  «erden  tonte;  —  DemÄchst 
worden  die  Stützen  f  entfernt  und  die  daftlr  im  Oewöllie 
rcservirten  Oeffnungen  geschlossen  (Fig.  6.  VII);  dann  ward 
die  VerfOUang  des  fertigen  Tiinurltheils  lieendet  umi  es  ver- 
blieben nur  die  TrilKer  a  n  noch  l  iue  Zeit  lauK  unter  dem 
Gleis.e,  bis  die  VertOllung  sicii  gehörig  ge>etzt  und  während 
dieser  Zeit  durch  Nachstopfen  die  hinreichende  Featigkeit 
erlangt  hatte  (Flg.  6,  VIII), ,  Erat  nach  einiger  Zeit  wurden 
aacfa  die  Trikger  »a  «aifemt 

Die  in  den  Shinien  angegebenen  Sttriwn  der  znr  Yer- 
wpiidung  gekommenen  Hiilzer  zeifjteii  sich  als  reicldii  Ii  Ik  - 
messen.  Am  stiirkst<'ii  wurden  die  Träger  a  n  in  .\n.siirui  li 
genommen,  u.  /  in  Perinde  VII,  wo  diesellien  3,"  ('>'■•  zw 
Jlittc  der  Untcrsttitzung  3,25")  weit  frei  lagen.  Selbst  unter 
der  Annalime,  da^is  dieselben  bei  dieser  hebten  Weite  nur 
frei  aofliegeo,  obgleich  auu  aie  mit  Recht  als  in  mehren 
Punkten  anterstfltzt  annehmen  konnte,  waren  dieaelben  in  nux. 
hei  Belastung  durcli  eine  Lokomotife  doch  nur  mit  66^1110  Cf* 

in  Aiwpnich  irenommen. 

itesu  1  tat  e  der  .V  u  sfühmng.  Dir-i  Ihm  sind  der  Kürze 
und  der  besseren  üebersicht  wegen  umstellend  tabellarisch 
zusammen  gefasst: 

Das  UntcTbringen  der  Triger  ao  geschah  gleiclizeiljg 
inner  mr  mter  1  BcMeneMtmig^  n.  s.  meiatena  an  den 
Tagen,  wo  die  F.rdariieiter  dlqpoiribel  waren.  12  Mann 
bniuehton  zu  dieser  OpeniAn,  nadi  Eotfemnng  des  Kies- 


bettes, Ton  der  Betiiehs-Einstellung  ab  bis  zur  Wiederinbetvleb» 

nähme  des  Gleises  gerechnet,  H,5  Stunden. 

Unter  der  Weit  lienstnvsse.  wo  es  erforderlieli  war.  gleich- 
zeitig 2  Trager  untei7.ubringe»,  erreichte  man  vom  ikigiuii 
der  .\rbeit  an  die  DetriebsfthigMt  der  VeidMoatmae  mit 
24  Mann  biimen  4  Stunden. 

Bei  Periode  V  musste  die  UinterfUlnng  des  volleodelen 
Tunaettheih»  fint  ^eidnu  Schritt  hatten  mit  den  ErdarbeiteD 
der  Periode  I,  weil  es  zweckmSssig  war,  die  in  I  gewonnene 
Erde  sofort  zur  llinterf&llung  wieder  zu  verwenden. 

TMe  Beseitigung  der  Träger  n  nach  f'ertitrsfellimg  des 
Tiumels  und  nach  erfoletem  vollständii;en  Setzen  der  Ilinter- 
filllung  geschah  vom  Begion  der  Arbeit  an  bis  zur  ^Yieder-, 
aufnähme  deo  BetrIeiMa  pro  Gleis  dnroh  84  Haan  in'  4 
Stonden. 

Unter  den  fai  1U>.  III  onfj^eAlhrten  kleine  ren  Ailieiten 

sinil  inbegriffen:  die  eisenien  Gitter  und  Fenst(T,  die  Tn  iipen- 
stufen.  die  .\lxieckunK  der  TrejipenueLindiT.  die  A-splndtirunK 
dos  (iewdllie-.  die  Vorle^nini:  rii  p  t  vi'VL'<  tiin<ienen  <iuslei1nnt;  und 
die  ('iiterlialtung  der  Uleise  und  des  l'emtn>.  —  Iti  i  der  Herech- 
nung  der  Gesammtkoaten  pro  lfd.  ist  die  i'unnellauu'e  zssi.M  lien 
den  GewOlbaatinien  nnt  116,ö"  .in  Aureclinuug  gebracht 
vordait.  Sie  itauntlichen  Arbeiten  wnidea  von  ei  nem  Unter- 
nehmer nach  Einheitspreisen  ausgeführt,  w&hrend  die  Lieferung 
der  Ziegel  nnd  der  Hnichsteine  durch  die  Eiseubahn-Gesell- 
schat't  er!*<iiL''i  I'i  in  rnteineliMier  war  die  .\r1  und  Weise 
der  .\ustQlirung.  weiche  die  denehmiKung  der  Direktion  der 
llalle-Sorau-Gubener  Fisenliahn  -  Gesellsc  haft  erhalten  nuissie 
und  ausserdem  noch  von  einem  Techniker  dieser  (Jescllsclmft 
mit  aberwacht  wurde,  genau  vorgeschrieben. 

Zur  VerhQinng  Ton  UnglQcksMen  beim  Rannren  wurden 
die  Sprengwerke  zwischen  den  Rangirgleisen  TonstAndlg  mit 
]{ohlen  al)gedeckt,  aurli  war  den  Tuunelarbeitem  zur  streng- 
sten T'tliclit  «eniaclit  wonicn,  wenn  irgend  inödicli.  ni<-lit  Ober 
<lie  Iiaiinhiir-;,']ei'-e  zu  laufen,  soudeni  iiiien  \\ Vir  nnlen  linn  li 
den  Tunnel  zu  nehmen.  Die  unveniieidlichen  L  aglücksfiüle 
rednziiten  sich  deshalli  auf  eine  gelinde  Quetschung,  die  ein 
Arbeiter  nviacben  dea  PuiBm  eines  Rsngirnigea  erhielt,  weil 
er  der  letzt  erwähnten  Vorschrift  nicht  nachgehonmeo  war.  — 
Die  .\rbeiten  nahmen  am  i'J  .Tiiü  IsTfi  ihren  Anfing,  das 
ganze  Gewölbe  incl.  Hintei  iuUlhil'  wurde  am  25.  November 
If*7i)  fettig  gestellt;  am  21.  Dezember,  2  Taue  vor  der 
landes]K)lizeiUchen  Abnahme  der  Neuhuu^-trecke ,  wurde  der 
Tnnnel  für  die  Pa.s.sage  eröffnet. 

Die  Metliode  der  Ausfhhmng  hatte  sich  voUkommen  be- 

od  n  kdner  Awuteihmg  Veraolassung  gegeben. 
Cotthna,  ha  Mha  1877. 

Hehrtens. 


Die  Bewegung  der  Eisenbahn-Fahrzeuge  beim  Uebergange  aus  Kurven  in  gerade  Strecken. 


Die  Krfiihnng  hat  gcseigt, 
aolcMD 


daat  WaiAoB,  wOlehe  dicht 
hinter  Kurven,  munanllidi  aolcfcen  mit  kidnaa  Badhn  Hwanb  üi 
hervorragende»  Maaaaa  an  Bntgleisungea  doni  V< 
geben,    wenn  dieselbea  vaa  dar  Knn«  ana  nita 
werden.  Als  Grand  Air  «Base  Eneheinnng  itt  waH  an 
wmdan,  dass  Kurven  die  Bewegung  der 
eine  mehr  oder  weniger  grosse  Liäße  in  daa  aoodfi 
geraden  Strecken  beeinäussen, 
haben  diese  Voraunelzung 

Unregelmiaaigketten  im  Oleiah  Htiigai  aa  den  PahraengeB 
und  andere  Nebenumstand«,  wie  «a  AH  daa  "Kuppelns,  wirken 
jedoch  auf  die  Resultate  solcher  Vennche  ao  sehr  efai,  da«  es 
schwer  sein  dorfte,  anf  dem  Wege  dn  Experinenta  mit  einiger 
Sidierfaeit  heraus  xu  finden,  nach  welchen  Oesette  Kurven 
die  Weiter-Bewegung  in  der  geraden  Strecke  vertadem,  und 
es  liefrt  daher  nahe,  den  im  Folgenden  betretcaea  Weg  der 
Spekulation  su  versttchen,  nm  dies  Genta  an  Anden. 

Zur  näheren  fharakterisirong  dn  Einfhiaan  der  Kurven 
«erde  sunäcbst  die  Bewegung  in  Kurven  mit  der  Bewegung  in 
gerader  Strecke  verglichen. 

Kin  Fahneug  muss,  nm  einer  Kurve  au  folgen,  neben  der 
fortaehreiteiHien  Bewegung  eüie  stelige  Drahnng  auaftthren, 
waa  bedingt,  dass  das  vordim  Raderpaar  in  der  Ricfatang  seiner 
Achaa  auf  den  Schienen  verschoben  wird.  Unter  der  Einwirfamg 
der  anr  Unteriialtnng  dieser  Drehung  von  den  SeUeaen  ans- 
geabten  Ilorisontalpressnngen  entsteht  in  dem  FUirsenge  das 
Bestreben,  sich  so  sn  stellen,  dau  die  Hiateradiae  nach  dem 
Mittelpunkte  der  Kreiskim  p  (gerichtet  ist  *)  Dien  angestrebte 
SteUuag  ist  flir  «in  4rsderiKeg  Kahrseug,  welches  der  folgenden 
Unianuchung  zu  Gnmde  gelegt  werden  mflm,  aoagediOekt  in 
dar  la  Fig.  l  aogcdeutetsn  Lage  d«  Redrtada  AA^  BtB.Dk 


nn-  dar  hsi  ütarf  anliegendea  Rad 

•  .  —  gaaadiaB  auf  dar  inneren  Abnu' 


daa  KreiM  gegn  die 
nn  enaimnwnnaa  araae  a  a  ana 
JCi  JTi  auf  der  Huadnng  deoSddo- 
Dia  Sellen  AB  and 


il,A  dnRaehtecka  afaid  die  Pn- 
jehliänea  der  Aehsaa  aad  voOlUi- 


ftr  dea  wriiegenden 
BeareguDgen 
Die  Sein 


ina^asM. 


Kreise  im 

Pmddo  A  ahna  na  Radataad  and  Karroniadina  ahUagigea 
Wiahd  m.  Unter  dienm  Wfaikd  tritt  daher  anch  daa  Fahnäi« 
beim  Veriaaaen  der  Kreisknrve  in  die  gerade  Stradn  ein.  In 
<'>«  *'  dn  gnedaa  Stndn,  wo  die 

anr  iTalOltfaiittng  dn  stetigen 
Diddnwegnng  nfMdttUchan 
:  HbriaenialkiMie  fnHUha  aad 
dn  Fabrseog  mehr  sich  selbw  flharianen  bleibt,  bonigoa  Mb 
die  Achaen  in  regelmassigen  Weüanlhiiai  (Fig.  8).  Dia  Vorder- 
adiae,  wdche  dabei  die  Fahmag  flbemimmt,  trifft  beide  Schienen- 
strange abwechselnd  unter  einen  Winkel  ß,  der  in  an  eiuieer- 
maaawn  aeharfen  Kurven  weaenSeh  kleiner  in  aia  dn  WinhM  m. 
Ein  ans  der  Kurve  konnandn  FliAiaeog  tritt  dafan  kt  dto 
gerade  Strecke  mit  ebnr  Snifang  da,  wakln  bei 
Bewegung  in  dieoer  aiciht  weiter  wrhannt 
nun  Dwcgelnaasigkeiten  in  der  Bewegung  i 
nach  einer  gewiawn  Wegelange  wieder  Terad^dM.  Diea» 
Uoregelmissigkeiten  seigen  sich  darin,  dtn  dn 
ebe  mehr  oder  weniger  lange  Strecke  gegen  die 
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Fl«.  V 


TOD  den  im  weitpn»ii  VerUufe  beKbriebenen  abweichende  IJagfi 
nd  (grtnerr)  Höhe  Inh«.  — 

Die  Heweguiij;sTerhältni$se 
mö^n  hi(>r  zunächst  für  den 
Fall  speiieller  untenucht  wer- 
den, da.<!,<  das  Fahmog  MI 
einer  Kreisktirrc  obs«  Vttr* 
mittdune  in  die 
•  Strecke  eintritt 

In  der  Kreiskurre  (Fig.  3) 
bewept  sich  der  Kckpunkt  A 
de«  Vierecks  A  B,  B  auf 
dem  Kreise  K  K  und  der 
r-iiikt  .1,  dieses  Vierecks 
auf  li'  ui  Kreise  A'  .Y.  Hin- 
ter ikm  ranRrnten  -  Punkte 
bleibt  A  in  ii'T  C.crsdfn  A  K  und  liir  l'unkt  .1,  nähert  sich 
dieser  (iersd^n  mehr  und  mehr  \nr  U.a.fing  de«  FahrzeiiafS 
|t«>saiiehl  .lah<'i  iKip.  4i  lu  jedem  Aiic.  nliUfke  um  den  J^»  hnitt- 
imukt  I '  der  >enkn'chten  im  l'iinkte  A  zur  (teraden  Strerke.  mit 
«1er  Senkiechtea  im  i^onkte  A,  tu  A  Ax,  alt  augenbUckiichem 

'  der  «e 


Trff  =  rf»  =  — 


sin« 


Setat 


eriiitt 


(») 


nal  wen  WuieUcichea  veraMhUMict 

■ich  fnlgemle  Tabelle: 

R.  =  laooo- 


K.r.r 

d 

t 

Kam 

300 

4" 

14,76  ™ 

im 

4- 

lt»,84  ■ 

41  Hl 

s 

13,(^) 

llHK) 

P 

9,!«  ■ 

5«  10 

s 

,  12,7:2 

9.2«  !■= 

6(10 

• 

12,1 » t " 

\'x»> 

8.2«  ° 

7<>i1 

•1 

11, s»;™ 

_><  Ii « > 

7,21 1 ''- 

WM  äm  Kreiiktirr« 


Gerade  KK  erst  in  der  rner-dUohkeit  herohren;  die  im  Gleise 
^Krhandeuen  Tun  izeimxsMekeiten  «toren  aber  diese  Bewejfunjr. 
wenn  der  I'unk:  l  $i.  h  der  Linie  AT  K  bis  auf  etcen  eerinren 
Abstand  itetiaher;  ha:  nrd  das  FjLhne-.:^  dun-h  die  .tuj^-ren 


Wenn  eine  kubische  Parabel  den  Ansrhhm  dtr  eeraii!': 

ao  ist  j.in  IWrei-hnan^f  if» 
l.ane^  f   zuaai  hst 
S;f.liur.g  des  FahrreiÄ 
heim  Verlauen  der 
l'ebergaagakBSve  a  k 
stimmen. 

NoriKA^--    aui    dnr  Tt 
gen".'  7  /  an  rVK.r- 
fanir^k^ir-.  •  im  {'aniK"  ! 
d  f      r  W.  sj  i'i.^i 
tes-i  :r.  ä>T  TVberriir'- 
kurre,  '"■''i-r  v.  -::;  r'iirt:- 
A,  r:r.--kje;e«W  W^,-. 
and   ^i-   t<«^Lm  ü^jett 
des  Fahrxeop  ■  äe 
l'ebeTfaacifarrr  « 
Werth      «»4  b«»V»f- 
lacseti    .i-r^'l-^:  i--. 

Werth   . .  -1  ^ r«*brT; 


Schienen  c-ir  ■.;'>,  h  t::;! 


nd  »li*relenkt  *ird.    IHeser  Au|!tn 


hücfc  tn  ji~  1  ii:tr>  tt .  »rcr.  die  I'-ewesrunit  des  Fahneufes  der 
Drehusf  tua  etnec  i-.f^rhliiklirhen  I^mkt  ' '  entspricht, 
ftkr  welchen  <  '  Ai  -  .  ««i"  i«.  $,i  lixss  run.i.  hst 

darauf  ankommt.  lu  besummca,  vekbea  Weg  d«  Paakt  bis 
dahin  zuräck  zn  legen  baL 
Bcseichnen  rFig.  &l: 
d     AA.  den  Radmad  dce  FahntHS. 
r  Aa  in  die  Kkhtnag  des  Glesse«  liUead«  Gcacbwiadi^teit 

4n  Fahneuire«. 
Jt  =s  O  J  den  lladins  der  Krasknm.  ia  velcbem  sich  dae 
gerade  so  bewegt,  wie  ia  dem  Ai^enbbcfce,  wo  die 
A~A,  mit  der  GkätrictoBg  dca  beltehigcn  Winkel  « 


r>em  W  ig. 


entspricht  ein«  Prehonir  der  T  T  vm  ia 


Winkel  ('  tr  —       nad  iet  AAt  um  den  Winkel  rf  «r,  = 


daher  ist: 


x  =  l 


.1 


wfcn  mit  /  die  in  der  X^än  \ 


Wfl  J«  =  —  w  dt  ist 


G!»>!chnEf  der  I  cberraafskiirTe  y  —  -Ix»  folfeaden  Werth.  »  ss 


f  Cg>eiwtr  AdmiraNUts  Rath  BucMmIz. 


d»'r  rn  v 


-•n  1. 


•'•  :-n  aa 


Bocbh-xi  »Tr»'r<«eB .  etn  Mann . 
eotr  der  er»ua  Sellen  c'EJMt  »vrdfa  «u-v-iie,  wenn  man  unter 
d'B  A't'TSB'a-  de»  Faiä^  l  »*ilvaa  h:»it. 

ll<isr:ch  Ad>:f  H  .  »1*1  :i  wnr^l*  am  JÄ.  IVi.  m 
H*»"""  A  W^*er  «»h-^-  Y-  tr»J  cju  b  errv  •  ht«  a  J  .r^-L.r.jr*- 
a-Vr  S«  drc^-a  Wx»»-ri<aa-I y  I»ans>ert  in  ■  :r>* 

K  • ''>'^^^<  a»  v^^tyr  er  diTirj.  h<t  v.  t^'l-r- 

•i-v-fa  -  -  t  .-i;---r  Fi-'i-^r  4il  <Le  l  ü'.i-r^'»:  i«  ttia- 
£■ -!  ."»  -r  -  »  •.  r-^  - /es  die  M^r.  '  V- t-^-*-.- 

Fki-r  a V-y-r-^-r-a  H  vi.-i<h-J*>s  ra  >r.;  L-»^.  ii;  i: 
■  r:e- 

Aa  U,  J-ac         *-  -V  ti".-^.  a  ^  d-r  ha£=.ner« 
tV3(n<-t>:«k:&'K  dr*  W  ^-^-  j.  »  a.-^>>2t  nssd  d^i£2Jk.->: 
a   *=>«r   "Ji:u-«t   R- !-•*    >  c    -  i-  --         N*   IMT   —  ti>':^ 

>rr«>-'i      -     i-»-ar  - --'         ^   Vl;  _    "  i '      -l  N  tr  r.  ia 

^">!.  •  ■•c-r  •  -'-^       r-  n  ii j  -      ■  "»r- 

Ass  diT  cr^MsecZAi:  «w 


Iwi:  j'  >  »ann.  alvr  iiac!»-ri:n  etae  e^vb.-*»  F;j-  ".irti^keit  >»'-«a--'S. 

n  aa#  dieser  ^■^«spi'rt'^  aad- rjtnErsw.  ; v>i^-^>«k  f>r«»t>; 
«e.-drn:  l>>e  Vomafcae  ern»><rer  lUv  >.~  r-.r»Ju+»-it.-'-.  am  \S'-f 
stTT»!».  mF-undf B  mit  Fe!»»pc»aftp.r>r. ■  Lafft-rdf . 

Kir.d-:-  hj:-.;  tiaj  Vrr»'-:-n:~z  d->  Wi:,  •  ..-j-LaLi-^  m  llAnw^r. 
d>»  r  --  >  -  f-  -.■i-K'yT>'"»r. -r^-  n-A  >!••  :•  "nlxt-iliE-s 

f da-  1-       '    -  J  -    ■         •■  ~-''T  d-  -  h  '-r«':-  f  1  •f-ni  >>-£i:5ajLrV-- 
Kjl."^  \V,-'-r-\-   w.        ii...    .  :  ;     i         .-i-.ijtixvrrtrn  in 
"••^i:  H-V'.:-  j!  a.-  ■*;jfc::.a.;x'      :.  <ta.-r_-  - r^a.^- j^rr  arj  I.'h.-vf 
ac  .i-  r  d       ü  <r.'*rrN-5«'hci^ 

Z  i  •ir.er  H-iUiWr;:  &-ar  '  --i  r  >d-Gtanf<iT-'i>' 

C»iA-rv  It-... .  .1   »'»a  J  v l-iT   ^^ .   r-.    »vÄc^a:  /.  • 
.L'  IV  -It-V-rii-v.-;      4  A:i-r-i.-i^  rV  J-" 
■«   h-::.'-oDieil»eEtia^  t»'-   Ne^-'riacd  «i* 

^-  ■>  n  Fair»aj«T»  rrr  Krt»  -rui  i-  r  daa^  a  mtw.-Cr - 
*^ar>»r  V<!r*-.rrrirr  swb'^i-a  M- l:ir»t>-»iwTTi.-  -_*-^ro-aj>^  «^.^ 
Ire  cie't:  c"-""'-r_:  h  c  Kjui-v t»>r.Ä»; ;tea  «be^et  Wrri'  üt-i  i- 
.Vrt  -.hrv-  1- S-r^c-i  -  .:  -  --i  aa»  «tsit  Ixtr.  Pi»>tkjt>«  r  o*' 
^Lir--^  • '  -   - 7- :t>- i.""  ^r»--::-"n  K>kaKat.   —  «>  i  = 

t      '      _  .\r>!~  -       t.  .  :--  \j"i  im  •ia-     «■-" -y  y 
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Nach  Berflckriehivnig  dar  Mdoi  1.  OlMtr  in  Brike  ftr 

lo«.  Ht  (^)ei|^  Mk  Ucntn  ftr  die  Oftae  dct  Badlu  9i, 

dem  die  Xeiguog  dar  AA,  gegen  die  GleUrichtung  beim  Ein- 
tritte ia  die  gerue  Strecke  entspricht,  der  NiLheruagsweith: 


oben 

MfMden  TUbelle  m  Omade  gelegt  iet. 


Knbkom  • 

d 

«1 

a 

800 

4» 

40,00» 

695 

11,63« 

400 

30,00, 
24,00, 

8B0, 

10,40, 

500 

• 

1002  „ 

9,90, 

«00 

» 

20,00, 

1287, 
1416, 

9,10, 

700 

17,1*  » 

800 

it 

16,00, 

1583, 

1000 

12,00, 

1900, 

1900 

- 

10,00  „ 

2200  „ 

1800 

n 

8,00, 

2625, 

JM»1, 

2000 

6,00, 

3186  „ 

5,29  , 

Wie  an«  diHen  Untersuchungen  her>orgehL  hArt  die  Dreh- 
bewegung mit  dem  Eintritte  der  Vurderachse  in  die  gomde  Strecke 
nicht  plötzlich  anf^  londem  diu  Fahrzeug  bewegt  sich  in  der 
geraden  Strecke  noch  auf  einer  bestimmten  I^ge  thatsächlicb  in 
eitler  Kurve  mit  abnehmender  Krümmung.  Auch  d«s  Vorhanden- 
sein einer  L'ebergangs-l'uabel  schafft  diesen  Umstand  nicht  fort, 
sondern  bewirkt  nur,  dasa  die  in  der  gemdea  Strecke  surOck- 
gelegte  Kurve  Anfangs  schwächer  gekrOmmt  oad  kOner  ist 

Die  Krflmmung  der  Bahn  des  Fahrseuges  weicht  Ton  der 
Krflmnnag  der  Uebergangskurve  um  so  mehr  ab,  je  nfther  das- 
selbe der  anschliessenden  geraden  Strecke  kommt,  und  es  erfOUt 
daher  eine  der  Krümmung  der  Uebfrgangikurve  eotsprechende 
UeberfaAhung  de«  •nieeceii  ScUeneoitEeages  den  beakikktigten 
Zweck  Sicht  ToUKöndiK.  UaniH^idatabenn  dieedlM~  " 


zwischen  der  r('1i(>rbüliiing  ilfs  äusseren  Schiem-nstranges  und  der 
Krümmung  der  liahn  iles  Fahmeugs  zu  erzielen,  muss  vielmehr 
noch  am  Anfang  iler  geraden  Strecke  eine  dem  Austrittsradius 
Sil  entsprechende  l'eherhohuug  vorhanden  sein.  l)iese  l'eber- 
höhung  muBS  dann,  um  auch  der  Bewoifiini^  in  der  geraden 
Strecke  Iterhiiun^  üu  tragen,  aul'  dif  Limei'  s  in  der  (ieraden 
verlaufen.  Wo  411:0  solche  l'cberhöhung  nicht  vorhanden  ist, 
wird  iu  der  Nahe  lU  s  Kiidjiunkts  der  Parabel  der  äussere  Schienen- 
strang stets  l.H'S' iniicr^i  stark  angegriffen  werden  mftssen.  Unter 
obigen  Voraussetzungen  wurde  z.  Ii.  der  I>nick  deK  Kalir/eugs 
gegen  den  äusseren  Schienenstrang  am  Aniani,'  der  gcradi  n  Strecke 
beim  Verlassen  einer  durch  eine  kubische  Parab«!  angeschlossenen 
Kurve  von  3(H)i»  Radius  derselbe  seti  wie  in  etser  idaht  Ober' 
boheten  Kurve  von  675"  Radiasl 

▼oUlttadigS  KntjsMUf  des    :ius.seren  Schienen* 
j_  Strangs    wird  jedoch 

auch  durch  Anordnung 
einer  solchen  I'eber- 
höhung  nicht  zu  er- 
reichen sein,  sondern 
CS  wird  crfiirderlich  ftlr 
den  Kall.  da<i9  der  An- 
fang einer  ^Veicbe  in 
die  Strecke  $  f^llt,  die  Vorderachse  Uuidi  eine  Zwangschiene  von 
der  Spitze  abzuhalten.   (Fig.  7.)  — 

Diese,  unter  Voraussetzung  absolut  nnverschiehlicher  Achsen 
erlangten  Resultate  entsprechen  der  Wirklichkeit  nicht  vnlUUndig, 
weil  die  Achsen  in  der  Regel  mit  einem  geringen  seitlichen 
Spielraum  in  den  Lagerschalen  laufen,  also  bis  zu  einem  ge- 
wissen Gntde  dem  aus  der  Verschiedenheit  der  Rollkreise  hervor- 
gehenden Drehmomente  folgend,  ihre  Richtung  etwas  mehr  der 
Bewegung  anpassen  können,  was  jedoch,  als  für  den  vorliegenden 
Zweck  einflussloB,  vernachlässigt  werden  kann. 

ßrifalerige  Fahrzeuge  bewegen  sich  in  Kurven  in  der  Regel 
wie  4rideTige  von  demselben  Radstande;  die  oben  gefiadenCB 
R(«altate  gelten  also  auch  für  BrlUierige  Fahrzeuge. 

Von  Rintlus)!  auf  die  Ausgangsriulien  9ii  nnd  die  Linge  « 
ist  noch  die  Art  des  Kuppeins;  die  VerWadong  des  VtkaumväL 
dem  forbergebenden  und  nachfolgenden  «artndett  den  WUri  a 
mn  so  mehr,  je  steifer  dieselbe  ist 

Auf  die  BewMung  der  I/okomo'tive  ist  dieser  Umstand 
von  Einnoss  wegen  der  verfalltnissmissig  steifen  Ver- 
_  ndt  dem  Tender,  durch  welche  dieser  gewisscrmaaaeen 
gecwtmgen  wird,  an  der  Bewegung  der  LokomotiTe  Theil  sa 
nehmen. 

BeriiB,  Usi  1877. 

B«d«eker. 


mtllNihmiaii  am  Ymlngii. 


AftfUt6kten-  und  Ingenieur* Verein  zu  Hamborg.  Ver- 
sammlung am  1.  Juni  l><77.  Vontilzcndor:  llr.  I laller,  Schrift- 
fabrer:  llr.  Bargum,  anwesend  41  Mitglieder. 

Kingcgangen  ist  die  Festschrift  zur  Sakularfeier  dos  fleliurts- 
tages  von  (iiuiss;  femer  von  Dr.  Micliaelis  in  BerUn  die  „Vorlage 
XH  lieschlüsüen  fftr  einheitliche  Lieferung  nnd  Prüfung  von  l'nrt- 
land-Zeroent",  wozu  llr.  Kaemp  lienierkt,  dass  die  Vorlage  mit 
Vorsicht  anfzimehmen  sein  dürfe,  da  sie  als  ein  Produkt  der 
Minoritit  des  deutschen  Vereins  f&r  Fabrikation  von  ^getn  etc. 
bei  dessen  Beschlussfassung  Ober  einheitliche  Nonnen  für  den 
Handel,  die  Fabrikation  und  Prüfung  von  Pnrtland- Zement  ent- 
standen sei  nnd  im  Widersimch  mit  den  Ansichten  der  ttei  dieser 
Boschiussfasstmg  mitwirkenden  Bsnierhniker  sich  betinde.  tiegen- 
nbcr  einer  gleicfafaUs  eingegangenen  Empfehlung  <ies  ikner'schen 
VerrieUkhiguiws-ApiianteB  Dünen  die  Hm.  Hennieke  nnd 
Gatloii  Mif  fiefirngen  an,  dsie  nadi  den  tüo 
RrfkJmmgen  dieser  Appunt  niriit  den 


welche  man  nscib  der  an|itefaMnden  AnkOadignng  in  denselben 

setzen  dürfe. 

Kine  dem  Fragekasten  entnommene  Frage,  lautend:  Weshalb 
behält  der  Putz,  der  in  l-'nist  gefertigt  ist,  lüugcr  die  Feuchtigkeit, 
al.s  Putz,  welcher  bei  einer  'reni|)eratur  über  Null  fertig  gejitellt 
wird?  veranlasst  eine  kuncc  Debatte.  Hr.  Ahrens  liemtTkt,  dass 
man  zu  unterscheiden  balie  zwischen  Kalk-  und  Zement-Putz  und 
dass  nnr  l»ei  dem  ersleren  das  langsamen»  Tnicknen  der  bei  Frost 
geputzten  Mache  stattfinde.  Hr.  Reiche  will  die  ganze  Erscbei- 
nung  auf  einen,  den  (lesammt- Verhältnissen  der  Winter- Witterung 
entspringenden  Benliochtungsfeliler  xunlrk  fahren,  wogegen  Hr. 
II  aller  die  Wahmehnunigen  der  längeren  Erhaltung  der  F'eueh- 
tigkeit  in  bei  Frost  gepuMSB  FlAchen  auch  an  (Sypidecken  kon- 
staliit  unter  UmsMndca,  welche  die  Richtigkeit  der  Ueieh^lidMn 
Annahme  snsschliesaen.  Die  Frage  wird  dann  dem  nicht  aasresMl* 
den  Um.  Reese  nr  netteren  Besrbeihiqg  nnd  Besntiraitnng 


Meppen-Emden  —  su  fUnkHoniren,  m  dnem  hflcfast  ehrenvollen. 
Ijs  war  dnnn  eine  Anerkennung  der  hisber  hewieaenen  CuhHdien 
TMitigfceit,  dass  im  Jahre  1850  die  JProjekt-Verfltnnng  und 
Ausflihnmg  der,  damals  sowohl  als  such  henle  noch  als  ein  Werit 
beben  Ranges  geltenden  Seehafen-Anlage  roa  OeestenAnde 
in  die  Hände  von  B.  gelegt  «Ufden.  Die  Art  und  Weise  der 
umfassenden  Bauten  in  GeeitenMtode  nnd  die  verbUttrismlssige 
KrbneUfc  mit  der  das  Werk  «ugtgriffiM  nsd  im  aUgesk  gUdUdi 
dmcbgclnfait  trarden  in  (18M-I808),  Mm  Ia  Addh&n  od 
koamendeleii  Kreiien  vielfbelie  Anerinnmng  gcAmdien.  liit 
diesen  Aitieiten  lief  pandlel  die  Mitwirkung  befan  FMiektirea 
nnd  hd  AnsAhmna  nmfnssender  Straadbefesaguags-AHieiten  auf 
der  N«dn»'Inael  Honkmer. 

Ia  FrtUtaff  1SB9  nalni  K  srinen  bUnr  sehoo  biae  «• 
luOrten,  aber  trihreiig  venralst  sehnsenezi  Mbt  ab  Mit^ied  der 
Genend  •DncktMNi  der  W.>B.  in  Ibanorer  wieder  ein,  den  er 
im  Jnli  1868,  wi  nncb  dem  swiscfaenliegeaden  Wecaael  der 
politisrben  TerhlUaiHn,  dw  AnflSsnag  Jener  Behörde  verfligt 
ward,  aufgehen  nmsstey  an  ab  Komarissonnm  die  Xeitnng  cIbm 
Eiasehneria,  des  Eues  einer  neuen  Hchiflhschleuse  fan  Wesewtronw 
bei  BsmdB,  an  fibemeluBfln. 

Vadleidt  nidit  nhnend«  dsai  auf  dar  «irsidNHi  Alterstufe 
vm  6«  Jahna,  mit  irakter  M  Ttaha  §m  MM  des  bereis 


gebrochenen  Allars  iciioa  adkbtig  entwickdt  sn  sein  |i6egt,  der 
Kuf  mas  Binbitt  hl  einen  nenen  Wiricongskreis  nnd  daicu  in  \ ' 
sdeben,  der  die  uageschaillerte  Thatkrsft  eines  ganxen  ~~ 
erforderte,  an  ihn  heran  treten  werde,  erhielt  Bucbhnhi  im 
16g»  die  Aafbrderaag  ntm  Bintriit  in  die  Kaiacrihli»  Adndialitit 
in  BerBa,  fai  der  seit  FHIhiabr  das  Dcaemat  fir  HaftabHi  w- 
widst  war.  Er  folgte  diesem  Kufe,  getrieben  von  Pifaktbewusatsein 
und  wn  Toilielie  für  ein  Wirinn,  dem  er  mit  Leib  and  Seele 
eigdien  war. 

Wss  dem  Ventorbenea  vlbread  der  letiten  8  Lehea^shre 
aaf  dem  Gebiete  aefaies  StecndfiuhL  dransien  ia  seiner  eigenfnchea 
Heimat,  aa  der  Küste  des  «nceawa  und  Iwaadeadea  Meeres  au 
schaffen  noch  vergünnt  war,  bt  ein  Tbeil  dessen,  was  der  Oe- 


Natiaa  «agebört,  was  in  die  ne« 

Fnhliags-Periode  der  dentseben  Efoibeit  flUlt,  was  HA 


Wort 


und,   US   gewaltiges   Zeichen   wieder  erst) 
Kraft,  aUOheiall  begrflSM  und  gefeiert  wird, 
eridingt 

%  WilhelaiahaTea  stsadea  beha  EfarirÜt  BnchhelA  hi  die 
deatache  Mariae-Yerwahaag  die  OmndUaisa  der  Hsapttbeib  des 
Werks  bereits  so  weit  fest,  dass  es  sieb  ihtt  aar  noch  nn  die 

Ausfüllung  des  Ralimcns  handelte,  welcher  ziemlich  fertig  dalag.  In 
den  lotsten  paar  Jahren  hat  freilich  dieser  iUbniea  durch  iäa* 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


».MIR 


Eine 

nriunenden  ilbdainiaaailRlliit 


nntw- 
AusflUge 


nach  Kopenhagen  und  nach  Sddcnrig  mit  Fahrt  Itqgs  der  ScUei 
und  aber  See  nach  Kiel  «enen  der  ni  iRwaen  Eatfamiw.  An- 

"t  Vorschl&Ke  i&r  dos  fiiknfsioo 

f&r 


genommen  werden  daf^iüen  die  Vorschläge  fllr 
nach  Lauenijurg  sur  Ucüchtifung  des  dortigen . 
eine  Elbfahit  mit  Damen  naai  Hhairmew  nnd 
dei  ZentraUHedhoAa  bei  OUadort  —  Ai 
sind  ili>'  Ilm  :  KSpd»  in  Bontel  (Pnv.'Banmner),  Hqfowr  nnd 

Schoiiilmrxk.  — 

Feier  am  Grabe  DalmaBa'a  M  8^  Juni  1677.  Kme 
Zeit  narh  dem  vor  nunnwhr  ImII  S  JiIuvb  utalgm  Tod*  des 
Wasserbau -Dirdctors  Dalmann  beacUoas,  nach  ongdMÜler  Er- 


laubnisg  der  HinterbKebenen,  der  Aich.-  n. 


auf  dctn 


Grabe  seines  gefeierten  ehemaligen  Vonitaeadcn  ein  Denkmal  zu 
errichten.  Es  wurde  unter  den  )^reinamitgliedem  eine  Konkurrenz 
atisgeschrieben  und  in  dieser  unter  22  eingegangenen  Entworfen 
eine  Zeichnung  des  Architekten  Hauers  gewählt  Der  preis- 
fekrOnte  Entwurf  zeigt  einen  mächtigen,  unbehauenen  Felsblock 
(in  der  Ausfalimng  über  5»  hoch,  S">  breit  und  gegen  2">  dick), 
m  demn  vorderer  Seite  in  gothischer  Umrahmung  eine  Bronce- 
|datte  eingelasaen  ist,  welche  in  reicher  Ornamentik  das  Rplit-f- 
PMinut  Dalmann'a,  darunter  den  Namen  iind  den  Geburts-  und 
Todestag  (4.  Mäix  1823  und  2.  August  1875),  sowie  den  Spnx  h 
enfhäk,  mit  welchem  der  inzwischen  auch  verstorbene  Senator 
Hlltener,  als  doiiialieor  Chef  der  Sektion  der  Bau-Deputation  für 
Strom-  und  Ilaleubsu,  am  6.  August  Ui7&  seine  Grabrede  beendete: 
^Wohi  ihm,  er  starb,  en'  Alter  ihn  geschwächt, 
I>if  Frucht  eifrea'  ein  kflnftiges  Gesclüecht!" 
An  iIiT  recbtea  Seite  adiUaast  sich  an  das  Üenknial  ein  kleiner 
Ki  lsliliH  k  Uli,  wrl(  her  als  Ruhebank  f&r  slilltrauemde  Lcid&rwemle 
dient,  und  davor  lieift  m  Häupten  des  Grabes  ein  mächtiger  LOwe, 
den  wachen,  traiieniden  Bück  auf  die  (irab»tiitti-  gerirbü^t. 

Die  anj  Sonntag;  Morgen  zalilreich  erbcliieueuen  Vereinsmit- 
riieder  eniptingen  die  Familie  des  Verstortienen  luu  Kiugajij;e  des 
St.  .lac<ilii-BegTitbiiiss|ilaLzeK  und  K<'b'iteten  im<>  unter  den  KlaUKen 
eiiu's  hinter  dem  (iralK"  aiifgestj'lUen  Honi-(^iiarti'tts  nadi  dem 
l»cukiiml.  Hier  ergriff  zuerst  Hr.  Hauers  das  Wort  und  gab 
Auskunft  darilber,  *-ie  er  sieh  seiner  Aufgabe  mit  Kreuile  luid 
llinKebunK  (rewidinet  habe,  in  innigem  persönlichen  Gefühl  für 
DaUnonn,  dem  er  gleich  .Mh-n.  <lie  diesem  seltenen  Manne  im 
LelM>n  naher  »jetretm,  nax  Vieh's  verdanke.  Er  ent»ickelte  die 
leitende  Idee  dt>  l>i'iikiiii»ls;  Kin  (rrosser  imbfliauener  Ki'lsblock 
aus  den  saclLsibi  licu  S;uKUieinliMicheu  der  Kllic.  berheißefulu-t  auf 
dem  Klbstrome  und  aiitjji-richtet  nm  (irahe,  sei  ihm  am  geeig- 
netsten ersclüeuen,  dii.s  Bild  und  den  Namen  des  benduaten 
Waisserbaumeistere  der  KU»',  der  strts  dem  Kinfwlien  «nid  NatiU'- 
licheu  zugewendet  gewesen  sei,  antzunehmen.  Der  vor  dem  Fels- 
b!<n  k  nher  dem  (Jiabe  wai  tithalt4'!uie  Lowe  sfi  als  di-r  würdigste 
B<]inLS<iitant  iKJchster  Ivjalt  und  edlen  .Siiiins  \f<n  iliiii  dii'ser 
Stiitl«'  würdig  irrlialteii  woidi  ii  I>;us  aiugezeirlni.  ii- i  li  liimi  ii  dieser, 
siiwii'  d(  r  iinii<Ten  Hildli.mrt  .\rlieiten  des  l)riik!uals  si  i  diVN  Vcr- 
dii'ii..;  li'  s  I li[illi;iui  rs  Utit'rllMTt  l'eil'li  i-  Am  h  dir  KirclilmlÄ 
Vi'iwiillmii,'  (iiiii.li  lil'i'iuli'Ä  Knlgcu'inkiiiiiiiii'ii  in  llr/u),'  aiil' 

l'liit/i;r'is-se  und  lte]ill:(ii/,iui";  ihr  Inleri'SM'  liir  den  Vi'i>.t(iriii'iii'!i 
an  di'ii  Tajt  prli  gt.  I-^r  uUcrgrlw  das  Wi  rk  ilriu  Ven-in  mit  dem 
NSuusiIk  .  dass  die  eillen  Kigt'ijM'tiatti  n  I liilrniuinte  dCB  VCfCiBS- 
Mitgliedi'ni  Ktetü  ein  Vnrliild  hlcihrü  nun  liti  ii, 

l>er  Nachfolger  I'alniann"-  im  \  (ir-.itze  di':^  Vereins,  Hr.  Martin 
Halle  r.  dankte  darauf'  Hm.  ll.iiiirs  uiul  si'incm  tn'lHirhi'U  Mit- 
virkriiijrii.  Ilm  I'i  ;tirr.  iiiitiT  wamicr  .\iii'rki'nniint'  di'r  Kigfuart 
und  [1  i'ttlii  hi'ii  .Xiisliiliniii:;  di  s  Denkiii.ils,  Iiir  di'ii  Kil'iT  luid  die 
llingi'him}!.  wi'lihi'sii'  <1mii  Wt'rkr-  gewidmet  iiml  dureli  die  sie  der 
innigen  \ <  lehriiri;.'  tiir  diu  lielien 'l'oiheii,  der  daslieiikmal  »euie 
Knistelinu';  verdanke,  einen  l.li'ihenden  .Vusdruek  geuelu'n  hatten. 

Dann  au  die  llalmaim  selii'  l  aiuslie  sieh  wendend  bittet 
er  diese,  das  Denkmal  entgegen  /n  nehmen  als  ein  Zeii  lieii  treuer 
AnhängUchkctt  an  deu  Eutacklai'cucn,  an  dessen  Gralutattc  ihn' 


Die  Familie 
Empfang,  indem  die 

die 


mm  VcniB  du  Dnlarf  j 
Kinder 
Dsraof 


Hanhi  AidL>  o.  bc.« 
Lridl 


i  mednim  ciaZnak 
ZiHÜmieBtebeB  der  Mltiliidv  4s 
>-  ad  «■  in  FMT,  Mi  a  ■ 


Archltektan-  nnd  Ingenieur  -  Verein  Kr  das  Henof 
thiun  Braunsohwelff.  Berirlit  nlier  liie  im  .Snuiunr  tt 
Jftllres  1^7ii  ansgel'iihrten  E .\  k  u  rs  i  n u  e n  '  i 

Ii  Exkursion  nach  den  Dortkireheii  zu  FUini:..-.: 
und  .Melverode  am  2-1.  .luni  lti7<). 

Die  zuerst  besichtigte  Kirche  des  etwa  -1  von  V.rv.^ 
schweig  belegenen  Itorf'es  Kuniii^'en.  ein  \i>n  dem  Krei?luinii«9 
K.  Wiehe  ausgeführter  Neuhau  gothisrlien  Stils,  ist  m  dir  Vj- 
einer  alten  tlachgedet  kt4'n .  ein»chiftigen  romanisi-liFC  h 
pelle  getreten.  Das  in  liiukstein  •  Kolihau  hergestt-Uti-  ("h^i 
ist  fllr  2<N>  SitzpUtze  hestimnit  und  im  (ian/en  .':!.4'i"'  bn:  > 
bebte  Weite  des  Srhiflns  Ix'tragt  ■■*,4."> "',  die  Hohe  Iiis  zum  vLi- 
stein  der  (iewollx»  It.ir»"".  Der  Thurui  hat  hei  einer  (iruii(irt> 
von  -k?  Q'»  eine  Hohe  von  Olwrkiuite  l'linthe  his  zur  Küw 
spitjce  von  33,(K)  ■».  Das  Quatlratmeter  bebauter  Müchf  ilüini' 
und  Thiu-m,  Strebepfeiler  einbezogen)  bat  bei  H"  (inu 
däche  und  dbbmiM  Baidtapital  n>t.  l'.Ht  M  gekosti  t.  - 

\'on  Iblningen  begab  sich  die  sehr  zalilreiche  Vi-ivinix}-; 
nach  dem  am  andern  l'f'er  der  Ocker  belegenen  Dorff  MH^rv 
wo  die  neuerdings  restaurirte,  alte  romanische  Dorfkirrlii-  \n>>t: 
wurde.    Das  Dorf  Melverode  ist  eines  der  siltesU'ii  liurtn  - 
Herzogtums;  in  seiner  Nähe,  auf  der  ^.Hohen  Worth".  Im  t- 
einst  eine  Burg  der  hrunonischen  tJrafen,  der  (ininiiiT 
schweigs,  gestanden.    Die  Kirche,  soweit  sie  jetrt  noch  turiu) 
ist  ein  Bauwerk  de.s  12.  Jahrhunderts,  eine  kleine  dn>l»il'V 
gewölbte  l'feileriiasilika,  mit  einer  Haupt-  und  zwei  Xelieo-A!^- 
Bei  ihrer  Bestiiuration  sind  vor  einigen  Jahren  an  den  Ckim«: 
alte  werthvolle  Malen-ien  aufg«Hleckt  wordeu,  welche  die  k-ü^' 
Aufmerk-samkeit  der  Anwesenden  em-gten.    Eine  VernlFnii.''' -. 
der  Kirche  ist  ilurch  den  IlerKogl.  Baumeister  Ahresj^ « 
Zeitscbritt  des  liaimoverschen  Architektcn-Tcreiw  (die  ItaW' 
miler  Xiedenachaen»)  bewirkt  wordea. 

2)  Ezitnni»  nkch  d«r  Spinnerei  ond  Wehrrefd^r 
Braaneehweicisehen  Alitiea-Oesellieksft  f«r  fM' 
und  Jute-Indnetrie  ut  6.  Jali  1878.  Da«  EuUfn^ 
d(>s.sen  eingebende  Besichtigoog  utarderPBImuig  lämDMm 
Hm.  Suicgelbefg  erfolgte,  ist  nadi  dem  Plane  des  brti'u? 
vor  6  Jawea  auagefllbit  nul  unfiMat  ewen  BaalMfiB."*'^ 
1,4  Uä.  aUb  Thole  der  inneren  Einiichtnng  so««». 

der  etaenea  DttihhouMklioii  umI  direkt  wa  Ei^^ 
zogen.    Das  ■ünneiweitige  Haoptgriiiude  eniUk  & 
räume  fnr  rohe  Jole  nod  ftclüe  Waare,  dieKoo(<MR>iiK|*^' 
ausgäbe,  Speiseaile  fllr  die  Ariieiter  nnd  AilieiterinML 
Wohnnm  des  Dirddon.   Hinter  deaHlbea  be&ito  ^ 
Apprelnr>BMm  mit  der  Sadnalierei,  die  Weberei  !!|>w[^ 
an  wddM  eicli  cndlidi&WetkMMeii  eineneili  nri  iMfifl^ 

und  Masdtinenhans  aadrerteit«  wMclilieMWi.  — 

3)  Exkursirtn  bmIi  derDoakircli«  in  BrMi»'i>''" 

am  2!t.  Juli  l^Ttl. 

Der  liei  der  liestanratiini  ih  r  genannten  KinV  nc^'j"'*' 
HaufdlirtT  (ir'itefend  gab  /una<  h^t  einige  gi-srhirlilfrh*^'*'^ 
lungeu.  worauf  eine  eingehende  H<-<ii  litiu'inig  des  Hau»««'« 
seiner  KrNpta.  des  Erbbegr.ihnisse«.  der  lir.uin.M-hweigis'li'Sf"'^ 
siaitiand."   Da  die  Kirche  seli.M  uU  all^-emein  . 
geseut  werdeii^lari^^^^i  liier  nur  erw^mt^ass Jw^i^jy*^ 


•)  ItfT  hin  «•»ifW«  B»rtel«  filwt  die  E»k»r»lown  im  ^'"^^^•t.. 
IMn  »üiik  vrnpatEt.    K.  ul  Umhalb  rou  Mn  VcMun  yan  lan*^"*'  , 


fügting  eines  neuen  Zugangs  /um  IIalenlia>Hiu  und  grossere  Aus- 
dehnung iler  Itiuiienwerke  eine  Kn^eite^ung  erlalneu,  bei  deren 
Kon/ipiriniL'  und  l>aiilii'lii-r  Uuri  lilnlining  in  selnipte.Hsclier  Wci.ie 
tli.itig  /u  sein  dein  Ver,>torlieuen  nm  Ii  lie--!  hieileii  war.  .\uch  den 
M  rliidtnissmas^iLr  /unu  k  gehiielii  neu  .Vnlageiian  der  Kieler 
Biielit  hat  erden  Steiii|iil  seines  ti'ilinisrlien  Könnens  erkennbar 
anlgednii  kt  und  ilire  \  i<ll<  ndiing  so  weit  geföniert,  da.'is  die  l  ehcr- 
galM>  derM'llien  an  tleii  vollen  lietricdi  in  einigen  wenigen  Monaten 
cnrartet  werden  dart'. 

Es  ist  lt.  nicht  heschieden  gewesen.  di>  seii  äusseren  .Miselilnss, 
der  /»eifelMdine  i'inen  der  i'rhelH-ndsleii  Miuneiiii-  seines  tJialeii- 
reichen  Eelwns  he/eiihnet  halten  wurde,  zu  sehen.  Ohne  jeih- 
VorahlUing,  fast  ohne  jedes  äussere  .Anzeichen  der  heran  n  ile  ii 
Katastrophe,  ist  sein  Eehensiaden  srhomnigMhis  ahireMlmitten 
nordi'U.  uai  lideui  ihm  kurz  ziuor  am  11.  Juni  d.  J.  norh 
das  S4  ltene  (iltu'k.  sein  .'>' ij.ilii  ii;e^  Aiiitsjidinaiiin  zu  feiein  und 
Vfm  hiichster  und  hoher  Melle  an  -  i  ixm  rr  /eii  In  n  der  Aner- 
kennung zu  empfangen  iiinl  \<m  .Mitarlieitt  m  am  W  erk  und  I'ivunden 
/alilreirhe  (flin  kw  iiii'^i  In'  <  rilüi  gen  yn  ni  liim  ri,  /.ii  Theil  ;:ewonlen 
war.  Inmitten  dienstln  her  Ai  le  iten  uimI  eiliillt  \'in  dein  fie- 
danken  an  eine  Tags  daranl  an/niretende  Luigere  l-".i  holnngs- 
rfise  ward  Buchliulx  von  einem  plötzlichen  •Scbwacbe/.ustaaUe 


•il' 


liegreu/ter  Hauer,  mit  ungeahnter  Schnelk  auf  dtO  " 

luii  iidlu  lie  Jensi'ilii  hinidier  leitete.  -  .  .j^ 

Eine  l'ersonli.  likiMt  \<i|l  iinl>e/vs iiigliai er  Energie  tw«  ' 
pefiihl.   der  die    liegrilfe   Ueipiemlu  hkeil ,   Uulie,  ' 
und  Aehnlirhi's   fremd  waren,    wel,  l,e    in  unlieiigsiuiicr^^^^^ 
sog.ir   4leMi    .\l<warlsgange   der   Nalin    ^ieh  ^"^^'^"«l^f^ 
ein  l'renud  seinen  l''ri'iindeii,  liii  Manu,  »eliher 
legenheit,  die  äu.ssere  Stellung  und  Alteis-wiirde  itaj  "^^^ 
gegen  seine  Mitarbeiter  und  I  nti-rgelN-nen  zueret  , 
alsdann  Vorgesetyter  war,    ist   mit  Biuhlmlz 
Has  Kolle.'iiim.  dein  er  angeluirte,  liedauert,  in  ^IJ^.jl*' 
\erli>ieii  /u  Ii.iIm  ii  Mill  M>n  he<ionderer  ZngauglichkeitBI>a_^^j^_ 
iiMil,iti(in>f,iliiL'keit.  an  die  Ansielileu  Aiiilrier  — 


die  i.ei  den  eigenliiiliulii-heu  Seliwierigki  ilen,  welch'  I« 


w.iitung.  der  H.  die  letzten  s  lal.eiis|aliM^  hindiif'i 
oliwiilleu.    hei   der   Behörde   der    horh.ten  AneliMUlW^ 
sein  iiiuss.    <  >li  diese  Eigenschaften  iii  gh'iehem  ^^^  ^^^fj^ii  i- 
Mitjuiieitcrn  und  I  nteri-elienen  seinem  "l"'^''"''"  „,.q  ii'ö'<' 

WTiniigt  werden,  ■•rheiut  nii-.  w.'niL.'ei  mi  her.  ^^"'^alaeil  "b"* 
indem  wir  dieser  Ansi.  ht  Worte  jeiliru,  nicht  unteW»V.  ^ 

icliciMI 


zu  erinnern,  dass  Verh.iltnisse  maehtigi'r  al^ 
dass  Meuchen  irren  werden,  so  btuge  meusc 
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der  Anlij^  dnes  KesM^lrauDu-s  für  die  liampfheiziuif;  fatul  man 
V>.  piu  fOr  die  KunatKeschichte  lehr  werthvoUcs  SiUilenkapiUsU, 
\v«-l<  hi's  wahrschi-iiilicb  dem  ursprflngHdwD  Bau  —  der  Petras-  und 
raiiL<,  Ka|»elle  dea  10.  Jahrhunderts  antrehört  haL  Unter  dem 
AVatKl'  und  Pfeilerputze  wurden  —  wie  schon  in  frOhami  Jakren 
—  aiti'  Malereien,  unter  den  Stufen  der  Chortieppe  ausfrezrichnete 
BlMt-Onionieute  in  Kalkstein  euldedd  — 

4)   Kxlcursion  nach   dem   neu   erbauten  Ilorzogl. 
Krankenhause  in  Braunschweig. 

IHe  Neuliauten  sind  in  unmittelliarer  Nähe  des  alten  Kranken- 
hauses nach  dem  Plane  de«  Krrnüliuumeisters  Lindwurm,  welciiem 
ein  Gutachten  des  ver>ti>rlM'iieii  (ich.  Med.-Raths  Esse  zu  Berlin 
zu  Grunde  f^lejrt  ist,  ansKciuhrt  und  bestehen  aus  einem  Block 
für   äusseriich  Kranke  und  einem  solclien  filr  innerlich  Kranke, 
wahrend  das  alte  (iehaude  fernerliin  xur  Aufnahme  ansteckender  j 
Kranken  dienen   soll.     l);is  (iebuude    fOr   au5.serlich  Knmke 
(1H7.H    75  erbaut)  hat  Kö(»  □"•  GrundHache  uml  kostet  jiro 
d«Ts»ell>en  Jll.K) das  (ieliäuUe  für  innerlich  Kranke  (1871  70 
erbaut)  hat  "Jüd         bebaute  Grundfläche  und  kostet  uro 
derselben  237,50  JL,  so  liaaii  die  Gwanan-GnuMWlche  der  Ken-  1 
Imateii  1810  □»  aad  der  QcMBBt-KoMiiMfinad  ftr  «ie 
betiigL  l 


fcüZEITDNG.  __J?i 

In  Grundriäs  xeifjen  beide  (iebftude  ein  Heihtick  von  Til"" 
YJkKfß  und  13,5<}™  BreiU',  <iem  zwei  Seitentliic«  !  1h  i  il>  iii  liiiiise 
für  äusseriich  Kranke  »on  IL'.TO'"  I,.  u.  »i.iKU"  itr,  Im  !  <irm  lijiuse 
för  innerlich  Kranke  von  12,7u™  1.  ii.  lo.rMi™  Itr  xorßeb-Kt 
sind.  Die  (ieb^e  sind  massiv  auf  stehi  iidi  in  rtulilmst  fuudirt. 
aus  Ziegelstein,  mit  tjuadersockel  aus  Kalkstein,  lierui  ^tellt  uml 
bestehen  aus  1)  Kellergeschoss  3,H<>">  hoch,  Jl  Krtleesi  lioss  l,iin'" 
hoch,  3>  Krste»  S<<H-kwerk  ■1.7i)'"  hinh,  4)  IHi«h-(ipsili(iNs  l.'M^"' 
hodi.  7m  den  Fa^adeu  sind  weisse  Verl)lend>(i  liii'  vcrwiiidei; 
die  Sohlbänke  und  Gurt(i:i>simsc  bestehen  aus  Kalksteiuquadem, 
das  Hauptf;esims  dagej^'n  aus  gebrannten  FonutaiMB.  Dia 
Dach  ist  mit  enfflisehem  Selilefer  pederkt 

In  jedem  Stockwerke  befinden  si.  li  I  «rosse  Krankeiisiile 
von  je  50  □»  GnindflÄ<;he,  welche  durch  etn4  ii.  liiis  canze  (Je- 
l>aude  durchziehenden  Seiten-Korridor  von  a.Ki'"  Hnite  /:u):aiii;lii  ii 
gema«  bt  simL  Mit  den  KrankeuiUilcn  sind  Tbeekudii  n ,  W.mcr- 
Stuben,  Bikder  imd  Klosets  din'kt  verbunden.  Heide  Gebäude 
kfiuwB  13»  Kranke  aufnehmen.  Die  Heizung  »-inl  dun  Ii  vom 
Korridor  aus  heizbare  Mantelöfeu  bewirkt.  Zur  V>  titihiiKm  ni, 
ausser  cewohnlii  li.  n  Luftkanalen,  ein  grosser,  in  di  r  .Mitte  eiiws 
jeden  Gili.iuil. .  :i(-t|endcr  Sauge -Schornstein.  Die  ol)eren  Stoek- 
werke  limi  auwerdem  nH.Fint-Ventibttion  veraehen.  P. 


Teniiaditei. 

Nene»  Vorfallron  der  Orientirtmg  dea  Messtlsohes. 

Hei  Mrsstisi'liaurn.iluucii  ist  die  p."'u:iue  ( »rii'i-.tiniu);  des  ■ri>clies 
eine  Hauji-Si  iliiijuiiL'.  und  i-s  ist  ln'kamit.  ilass  ibi'  tiblii-lienMft!ii>deu 
Ix'i  dri  .\us(ulirunu  itu  Kelde  uicbt  nur  uuu>tau(IIic  Ii,  suudrni  aui  Ii 
zuweilen  nnzuverlii-ssi;^  sind.  Der  Verfasser  boifi  Ii.  ir  Kn  ist- 
XU  interessiren,  indem  er  iiIut  ein  iieiii's  Vert'aijj  i  n  eine  kurze 
IfittheiluiiK  der  Oeffentlii  liki  it  uliertrielit 

Hat  man  das  am  Tischblalle  hi  lindlii  he  .Siiinaidn  ieck  I,  II,  III 
(Fig.  1)  nach  dem  voili.iinienen  .Si^fnalnety-hreieek  1,  II,  III 
zu    oricntiren,   so  ist  der  Tisch  fest  luid  hiiii/«ni»l  uuf/.u- 

stellen.  Alsdaiui  wird 
'•  derl»ivlipunktdesTi.srb- 
Matl.  s.  d  i.  ilie  .\xe 
der  .Mitt.'lsrlir.udie,  luil- 
Irls  l.iitliL'alnl  ßesuclit 
und  init  .Nad«  1  niarkirl. 
\  oll  di  iu  cefniulenen 
I  »reliiniiikl  sind  nun  die 
^i„'na^■  des  Jiieiecks- 
N\  :y-es  I.W  t.lMiliiieii,  die 
\  isuren  jedih  h  nicht  ain 
Ulatie  .seil. st ,  sondern 
auf  a  :  I  ^' e  I  !■ '^'teni,  (jut 
dunlisieliti^'i'n  l'aus- 
papier  zu  ziehen.  Dar- 
iiarli  wild  da.s  Paus- 
jiajiier  aliL'eliid>i  ii^',und  SAiniiiV  den  Visuti  ii  auf  d  is  ,  u  orientirende 
|)reietk  so  >,'ilei.'t,  Ihy.vv.  so  laujre  vei>eliitl.i  u,  Iiis  die  Hayons 
si  liaii  dun  Ii  die  yieii  Imaiai^'en,  am  Hlutte  vtirliundeneii  Sifinale 
Cebeii.  Die  so  aiu;e|ia~-.ti  ii  Vi-iiren  er!;i  l»eii  dann  ein  Viereck, 
in  wid(  lieni  die  Miltelvisur  die  I •iai;iiiiale  bildet.  Wird  mm  eine 
l'arullele  zu  dieser  Diajionale  durch  lieu  niarkirten  Drehpunkt  D 
(Fi^-  I  I  tf'ot.'en  und  selbe  sodann  auf  das  MilteKiL'Uill  einpestellt, 
so  ist  dadureb  die  Orientinint;  des  Messiisehes  in  der  yeiiiiuesten 
Weisi-  eiioli^t.  Durch  Huckwartseiiiscimeideii  ist  der  Stand|)unkt 
/.u  bestiniriien  und  ajii  Terrain  in  gj'eigiieter  Weise  zu  iiuukireu. 

üM  iu  zu  M'nueiden,  dass  die  zu  ziehenden  Visunn  zu  lanj,' 
iiiisfalleii,  eiiipliehll  es  sich,  das  Siinialdreieek  im  Bilreau  \orlier 
in  kb'iiii  ri'  jibniielie  Dreiecke  /n  .  i  rli  xen  (I'  iL'  -I  und  die 
ürieuliriuig  nach  einem  dieser  Theil-Dreiccke  vorzuoehroeo.  — 


Et  itt  nr  sweekniwigen  DurchAüuiing  vorlMlhail,  am 
Bobseneode  der  liittdidmabe  des  Stativs  eine  Oese  anzabiugeo, 
in  veldier  der  Bmltd  su  beftaägen  ist;  weiter  sind  beide  Ahm 
der  Lothgabel  an  den  Enden  zu  besdUagen  und  in  diesem  Be- 
schläge EiakailNMigon  so  «wiohinen,  din  von  daMdbai  die 
SsMchBiir.  Wnr.di«MarkiiiiiideltiiaAMtiNideiiiciu^S)^ 
Doch  ist  Idar,  diM  diaM  Uain«  Terbesaerangoi  «■  dar  Sa»» 
tisch-KonstnditkMi  lutoaaiiega  Yoranaaelnmgai  ftr  dia  DareUlh' 
nuM  der  nenaa  Mediade  luMa,  darea  TonitBa  «nd  inrtieaoBdsre 
Einfachhait  akdi  Rcada  n  enrartna  «oU  gaeLmet  aain  dOiflt. 

FSla  IB  a-Stqrcnnark,  Oktober  1878.      bg.  Kruliaeh. 


Die  Titulaturen  der  Banlieaunten.  Wie  ich  höre,  hat 
sich  die  Technische  B«ude|)uUtion  zu  Berlin  ktirzlich  mit  der 
Krage  iH'schaftijft,  wie  dem  Missbrauche  Restiuiert  werden  konnte, 
der  sint  Einfühnmjf  der  (iewerbe  -  Freiheit  mit  dem  Titel  ,Bau- 
meisl^-r"  (p»lriel>en  wird.  Bekanntlich  wird  derselbe  von  den  Ge- 
richti-n  niclit  als  ein  des  pesetzliibeii  Schutzes  theilbaftiirer  Titel 
anerkannt,  da  er  tdeicbzeitig  ilie  di  r  deutschen  Spraclie  atiK'ehArige, 
dun  h  kein  anderes  deutsches  Wort  zu  ersetzende  Bezeichnunir 
frtr  die  Berufsart  an  sich  bildet.  Fjt  kann  daher  nur  in  Frace 
kommen,  ob  das  Wort  durch  einen  Zusatz  als  Titel  charakteri>irt 
wenien  kann,  oder  ob  man  vor/ieht,  für  die  Itautechniker,  wikln 
ihr«  ütaats-PrOfungen  absolvirt  haben,  ein«  anderweitige  liezeich- 
aimg  einzufDhrvn.  Das  letztere  Mittet  wtinle  sich  vielleicht  in- 
sofern empfehlen,  als  es  hierbei  gelingen  könnte,  für  die  be- 
treffende untere  Stufe  des  Baubeamtenthums  eine  für  jnui/. 
Deutschland  gflltine,  einheitliche  Bezeicbnunv  xu  finden  und 
mit  dem  Baumeister-Titel  (der  in  (Vsteneii  b  und  einem  Theile 
von  Hflddeutschland  traditionell  Iw-kanntUcb  ib  n  Maurermeister 
l'ezeicimet)  zugleich  die  Titulaturen  der,,ßepmfliMiZivil  liit'enieiin  ", 
der  „Bau-Praktikanlcn",  „Bau-AkzcssisU'n",  „Bau-Kondukteure-  ete, 
zu  beseitigen  und  unter  einen  Hut  zu  bringen.  Dagegen  irlaiib« 
ich  mich  nicht  in  der  Annahme  zu  irren,  dass  die  Mehrzahl  der 
preussischen  Baumeister  nur  unjfeni  auf  diesen  Mameu  \erzicbten 
imd  daher  den  erstcn-n  Weg  vorziehen  »Urde;  haben  diM-h 
namentlich  manche  der  im  l'rivalbau  thatiueii.  ßepniflen  Baumeister, 
filr  welche  ihr  TiUd  ein  Kleraeut  der  (ieschatts- lieklanu-  bildet, 
denselben  schon  lange  auf  eigi'ne  Hand  omamentirt  und  »ich  bald 
als  „Königliche  Baumeister",  liald  als  ^HeKienuDrs-Buiimeister"  etc. 
bezeichnet!  —  Es  mag  der  Erwägung  der  l>etb(  ilipten  Fiulikreise 
anheim  gestellt  werden,  das  beste  und  ansprechendste  Mittel  zur 
Hebuni;  jenes  üebelslandes  ausfindig  zu  machen.  — 

Wenn  jedoch  Oberhaupt  an  eine  Aenderung  in  der  Titulatur 
der  ziun  Baubeamtenthum  vorliereileten,  für  den  Staatsdienst  jge- 
pmfien  Techniker  gedacht  wird,  SO  sollte  man  hierbei  nicht) 
ideiben,  sondern  die  Titulalar  daa  Banbeaniteniliuins 
einer  grtlndlichen  Revision  tmterwerfen.  Ganz  abgesehen  von 
den  Verschiedenheiten,  die  auch  hier  in  den  einseinen  deutschen 
Stjiaten  herrschen,  nnd  mit  alleiniger  Besielinng  auf  prenssisrhe 
Vi  rlialUiisse  ist  das  Vorhandensein  eines  Wlistes  vi  ralieter  und 
zum  Theil  ganz  widersinniger  Bescichntmi^n  zu  knnstaiiren,  nüt 
denen  endlich  einmal  aufgrärtnmt  werd{>n  sollte  und  Ihm  Einftihnnwr 
einer  neuen  Organisation  der  preusaischen  Bauverwaltimg  hoffent- 
lich auch  aufgeräumt  werden  wird. 

Die  Poet  und  die  IGUtlr-BeliAnle  sind  hier  zum  Theil  schon 
mit  gutem  Beispiele  vonn  mngen.  Die  erstere  hat  -  ob  allein 
zum  Zwecke  der  SpcacIintai%unK  oder  in  richtiger  WUrdigiuig  der 
Verhiltoiaae  —  dan  laadnacUaaen  Titel  „Ban- Inspektor",  bei 
den  daa  Volk  aMa  aa  ala  Paadant  dea  Wirthschafts-,  Gefangniss- 
odar  aneh  allcofdla  BabdMfr-lDapektan  denken  wird,  vöIUk  be- 
seittat  tud  kaoBt  mt  ,Poat-B«iiiBeister*  udd  ,Po8t-Ban- 
rfttke*.  Die  MUlir-Terwdtniig  hat  aof  den  ^pektor*  noch 
nicht  venkhtet,  adadlk  dagegea  die  aaa  daai  fiaasert  der  IVovia- 
ziai-Tamalluagea  ataauaaadea,  aadenralii«  aianlosen  Titel 
ipenaga»  aad  Baaralh",  J^aadbaamaiatar*  a.  a.  w.  ab  nnd  nennt 
ihfeBaabaaattaa:  alatendaatar-  aad  Baarlthe",  gOarnison- 
Baaiaapaktarea*  aad  „Oaraiaon-BattMelater'.  —  Wird 
den  ha  Staalidhaala  atdandea  preosrischenBanneistem  bei  dsr 
ha  Weifca  beladHehea  BeiUm  dar  BMaaidaBBii  iraa  1817  der 

,  .^dieT« 
sieh  nidit  arohe  Ve 
lanea),  eo  emMat  ea  da  «me  aalfliikfca  Holne»  die 
Stafc  aiit  dem  Maman  «Rath*  m  beaaidauB  aad  dea 
Baniupektof^Titel  daanIdH«  noch  hier  flberaU  dnrdi 
radt-TltBl  an  enetaeo.  Den  Mitgfiedsni  von  K« 
Instanz  wira  dam  aar  aiae  aatapaeelieade  Ei 
beizulegea.  —  Bei  das  Staata-EiaadiahaaB  liesee  eich 
sprerheiida  $faleaa  gkUAdb  aahr  hkht  daKhlllhrea.  Ea  Sagt 
nahe,  die  tacbriBdiaa  lD||^eder  dar  IHNkteaa  als  »Direktioaa* 
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und  BAUräthtr"  zu  bt-zfichiii-u ,  wi'iiii  uiiui  nii  lit  Mir/irlil.  dem 
Pi'ispiplc  ilcr  Iti'irliÄ-Kisiüjlialiii  zu  tolifni  iiiul  s.-iininlli(  heu  Direk- 
liiiii-.  .Mitj,'li((lcni  (li'ii  Titi'l  ,K i «<•  ii liali ii - 1) i rek tu r"  zu  ki'Ik"||. 
>A'itnuu  roiui  iiiiul»(r  der  I{<'X('ichiniiig  Uwundster  uad  Sdancliiseo- 
tnt'iMhT  uklit  aurh  „lii  trii-b.smeister'  bCBV.  JBetriebtrftthe" 
fiiifühn'ii  köniiti',  ist  nicht  aliziisehen.  - 

SfllistM'i-!iUiiidlii  li  t'Hii'lifn  die»«.'  Zeilen  nicht  Anspruih  darauf, 
lii'ittimmU;  und  Icrtici*  N'orscldii^'  aufzustellen,  da  von  wichen  erst 
die  lU'di!  sein  kann,  wruii  zum  minderten  die  Gnmdliuieu  der 
ut-u4<n  Orf^anisAtion  fest  »teheu  und  bekannt  isind.  Sie  wollen  nur 
auf  eine,  immerhin  nicht  f^uiz  ItedeutuughluM-  Frage  hinweisen, 
deren  Losung  über  kurz  oder  lang  venucht  werden  mu<«s  uiid 
jedenfalls  um  8o  befriedigender  ausfallea  wird,  Je  Mrgfuitii;«^  luid 
vielaeiticer  «e  vorbenitM  «oideB  ist.  K. 


Die  HersteUnngaarbeiten  an  der  Raine  Paolinzalla. 

Im  weiteren  Verf<>t);t'  di  r  in  Ni>.  äst  und  31*  de»  lfd.  Jhrjt.  ffe* 
frefrelteneu  Mitlieilungen  über  die  MMMtCgelD  snr  Erfaaltunf;  der 
bentlimteu  Kin'lieu-linine  fntnelunen  wir  heute  mm  einem  Hriefe, 
den  wir  Hm.  Uvg.  n.  Haurth.  Brecht  neuerdinfrs  verdanken,  den 
mchsteheuden  Bericht  (Iber  di'n  Verlauf  der  Alibmclis-ArlH-iten 
nad  den  K<'t(enwurtiKen  Stand  der  Din^e. 

Nachdem  die  siidlii  he,  Is'»  holn'  Arkadenwand  mich  innen 
abgesteill  war,  beffann  der  AIiLhikIi.  /^nächst  der  Gesinue  und  des 
Rundlioienfriesei,  der  aus  koloüiuileu  Werkstücken,  zum  Theil  aus 
Quaden  von  mehr  ak  2»  lAuge  und  1  ">  Breiu>  und  bis  zu  oni^efiüir 
itt  Ztr.  Gewicht  bestand.  Itie  eigentliche  Mauer  dai^excn  zeigte 
sich  vorwieKend  aus  kleinereu  Werkstücken  und  fast  ganz  ohne 
Binder  ansKefUhrt,  so  dmi  also  jeder  Stein  bis  un){e{Uir  auf  die 
BiiAe  der  Mauer  rucfate;  durt  h  die  ^anze  Stjirke  derselben  ginf^en 
nur  die  Kinfassuugssleine  der  )''i'M-.i<'r  mit  den  iSchmiefcen.  I>ie 
Verliinduuß  der  Steine  unter  >\'  ii  w.u  nur  sehr  anToilkfmmen; 
die  Wiir/ein  der  Biiuine,  mit  di  iieu  die  Mauer  früher  faeatanden 
wiU',  hattcu  iu  den  »iN-rsteu  Schichteil,  bis  Ober  2"  abwIrlB,  den 
ohnehin  schlechten  Möru-I  vOlhg  zerstört. 

Ais  Mörtel  ist  niUnlich  nur  »ogen.  „Spurkalk"  verwendet 
worden,  wie  er  im  öftJiehen  Thüringen  bis  vor  kurzem  fast  durch- 
weg tiblich  war.  Miui  In-zeichnet  hier  mit  diesem  (anderwärts  auch 
wohl  f))r  einen  mit  Lehm  Termischlen  Mörtel  üblichen)  Namen 
eineu  (iiiiümiirtel  von  ziemlich  fra|{w(tardiger  lit'M'hairi  nheit,  der. 
ohne  allen  Sandzusatz  mit  Wasser  angemacht,  bald  bindet  una 
auch  ras4-b  erliiirtet,  aber  dem  Wetter  ausgcselat  faa  Laufie  der 
Jahre  mürlM;  wird.  In  Verbindune  mit  den  niei.sten  Sorten  von 
Bruchsteinen  wird  dieser  Mörtel  Übrigens  noch  Zerwtzungen  aus- 
gt'ttetzt,  die  ihn  vollständig  luiniren,  etwaigen  Putz  iMwecfen, 
.<iellist  <Ue  (iberliache  der  Steine  angreHien  und  die  Erschetauuigen 
des  MauciitatMCil  hervorrufen. 

Nach  dem  Abnehmen  der  srn^M  u  (Icsimüsteine,  w^elche  der 
Mauer  ihren  wesentlichsten  llult  K'-KelM-n  hatten,  Nchwaukte  die 
li't/.tcre  in  so  >N<denkhcher  Weise  hin  und  her,  dass  die  beim 
Abbrach  beBcliiitt'LniMi  (ieselleu  eine  Fortsetzung  der  Aibeit  in 
Uaheriger  WeiM'  ntciit  waj^en.  Um  die  Mauer  provisorisch  zu 
Tenukem,  wurden  durch  die  oberen  Fenster  Bäume  gestreckt 
imd  des«  mittels  dreier  Tau»,  die  um  die  Stämme  der  stärksten 
Obstbäume  des  alten  lOru/iranps  geschlungen  und  mit  der  Krd- 
winde  angezogen  wurden,  luu  Ii  Süden  hin  fest  gezog*'n.  I>ie  be- 
abaichtigte  Wirkung'  v<ar<l  Miilkommen  erreicht,  ja  die  gewahlt<>n 
SUMqNudcte  erwiesi  n  -.h  i.  einem  so  iu-harfen  Zuge  gewachsen, 
daaa  vennOge  desselben  dii'  Steifen  auf  derNordseitc  sich  losten. 

Der  denmachst  nicht  weiter  gehinderte  Abbruch  der  Mauer 
wtu'de  bis  unter  das  obi'r>-  KiitTgcsims  und  da,  wo  lÜsse  sich 
vorfiiiidea,  bis  aof  ArkadcalHjgeu  geführt.  Daim  wurden  die 
Treibladen  angesetzt  und  nun  ohne  erhebliche  Schwierigkeit  die 
Mauerrcite  ins  Lotli  gebracht  Int4>ressant  war  es,  dass  einzelne 
herab  hiUigende  Schlussteine  der  Arluuleubögen  durch  untergestellte 
Steifen  in  Verbindung  mit  <lem  Antreiben  der  Treibladen  von  selbst 
in  ihre  richtig««  Lage  zunickkehrten,  aucJ»  die  Bogen  sich  wieder 
schlössen  und  dichteten.  Nach  1  lerlnnftthnrng  dieses  Zustaiides 
wurden  ihuin  die  inneren  Fugen,  namentlich  zwischen  SAulen- 
mnnnd  mi  Biais  mit  Kisen,  Schiefer  cte.  verheiH  und  mit 
Zement  vergossen.  Ja  selbst  in  den  Fundamenten  versuchte  man 
die  Nnrdseile  der  Klotze  etwas  keilig  zu  lieben. 

Alle  abgebrochenen  Bruditheile  siod  nunerirt  in  der  Um- 
gebung der  Ruine  gelagert  D»  Besclddigungen  dersellwn,  die 
m  gewissem  Sinne  nicht  gtit  zu  marhen  wären,  hier  leicht  ein- 
treten können,  so  war  es  sehr  wiinschenswerth,  die  Herstellung 
dv  Mauer  so  bald  wie  nur  möglich  wieder  in  Angriff  zu  nehmen ; 
auch  empfiehlt  sich  die?j  aus  dem  f  irunde,  dass  man  zur  Zeit  die 
zun  Zwecke  des  .Vbbnichs  eirichtete  kostspielige  Rüstung  oline 
weiteres  wieder  l>enut/en  kann.  —  Am  21.  Juli  ist  denn  auch 
■aüens  der  Schwarzbiu'g-Kudolsiadtischen  Regierung  die  Verfü- 
gung eriassen  worden,  di6  WiedcrauffUhnutg  schleunigst  zu  be- 
giliaen  —  eiaEntschluas,  der  sunichBt  den  Kunatsum  des  Forsten 
und  des  teilenden  Sfinislers  lu  danken  ist,  mid  der  gewiss  die 
hdehata  Anerkennung  verdient,  wenn  nutn  erwigt,  daia  das  ver> 
hältalMBnässig  arme  Fürgtenthiim  fOr  ein  Kunstdenkaul  Kosten 
hl  dner  llfihe  auftieadet,  wie  sie  ni  groaaan  Staaiaa  Utadig  nnr 
Air  iluBitlielie  Zweehu-iler  ErtuHiHig  der  Kunstdeakmller  ia 
Etat  ansgeworfen  wctdea. 

Geber  die  beim  Aufbau  der  Maner  zu  treffenden  SirJienmgs- 

••MaeaarCgfJn,  weli  he  einer  Wicfb'ikelir  ih  r  zur  Zeit  irlOrklirh  lie- 


seitigten  Gefuhr  vorlM-ugen  sollen,  hoffen  wir  weitere  Mitthriltinggi 
i&r  spIMcr  noch  bringen  su  können. 

Polyteohnikxun  zu  Braunschwefg'.  Nachdem  dir  n>^ii- 

Organisation  der  1I<  r/nt'lii  Ihmi  l'nly technischen  Sehlde  zu  Itniiin 
schweig  nunmehr  iju  Wim  ntlic  licn  /um  lilu»?;  i'ebr;ii'ht  i-t 
hat  dem  Venu  hiinn  nach  der  TreuviiM  he  llan(l>'Kiiiiiii>t«-v  iL^ 
Gleichstellung  dcnM'llnn  mit  den  I'reussischen  tj  i  hiiiM  lii-n  ll'>rh- 
schulen  anerkannt  und  L'ot.Htet,  da.ss  die  zu  den  tfclilüach« 
Staatsprüfungen  >ich  vnii»  n  it' mli  u  StudirendCB  auf  ihr  du  vw- 
geschriebene  Studium  absulvu'en  köimen. 


Die  Frequenz  der  polyteohnisohen  Sohnle  In  mnebea 
betragt  im  laufenden  Sommersemester  1(182  Hörer,  tt&inlirk 
1*45  ordentliche  und  237  ausserordentliche.  Bei  der  alliremeinm 
.\litheilung  sind  H2Tt  einges<'lunelien,  liei  der  Ingenieiir-AIitlMnluiif 
313, bei  der  llcH-hlmu-.Vbtheilimg  190, bd  der  mechanisch-technis<-b«i 
166,  b«'i  der  cli»'mi.sch-tei  hnischen  78  und  bei  der  landwirtheduft- 
lichen  11.  Im  Sommersemester  des  vorigen  Jalires  betrug  dir 
Zahl  der  Stn<lirenden  ll!)2.  -  Für  die  nächsten  3  Jahre  ist  zun 
Direktor  der  pnlytechnisirhen  Hochschule  der  ordentliche  Profes^-- 
der  (ie'^rhichu-  Dr.  Kluckhohn  und  itt  dessen  Stellvertreter  d  - 
iler/eiti:.'e  Din'ktor  und  «rdentHehe  ProrcMor  derPhjaik  Dr.  Bet; 
eniamit  worden.  — 


Brief-  ud  FnMi:ekutei. 

Bitte  an  nuHere  Mitarbeiter.  Wir  sehen  uns 
zur  Wiederholting  der  bereits  im  Vorjahre  ausgesproohenes 
Bitte  f^nöttaig:t:  Briefe  in  geaohäAlichcn,  auf  die  Rodaktion 
der  Deutschen  Baozeitting,  den  Deutschen  Baakalenders 
oder  den  Deutschen  BaahandbnchCB  bezfigUchen  Ange- 
legenhaltaB  nlelit  hii  die  perMöulicbe  .4dre*MM- 
eine«  niiMercr  bei(l«'ii  Bedakteure,  sondern  steu 
an  „die  Rodaktion  d.  D  Ezt^.**  richten  v.n  wollen.  Da  tt 
den  nächntcn  Monaten  stets  der  eine  oder  der  andere  der 
Redakteure  zoitweiee  von  Berlin  abwesend  sein  wird,  ao 
könnten  Briefe  mit  peraönllch  laatender  Adresse,  welche 
das  Ansehen  von  Privatbriofon  tragen,  cvent  längere  Zeit 
oneröSiiet  liegen  bleiben,  wie  solches  Icldor  schon  wiod er- 
holt geschehen  ist 

Ilm.  W.  in  Linden.  Von  i'iuein  Zwange,  der  den  geprüften 
Feldnu'^isetn  anfertegt,  den  Kegierungen  von  der  gesrlwlwm  u 
Niederlassung  an  einem  Orte  Anzeige  zu  machen,  isf  ua<  «».  Ar.. 
Iiekaunt  Die  pn'ussischen  Gesetze  sind  im  Seimrat- .\l»irucV  vu 
der  Buchdruckerei  des  Kgl.  St-.\nzeigere  erschienen  und  vaa  dott 
durch  Veniiitielung  jeder  Buchhandlung  zu  iM  ziehen.  Von  öaer 
Anzahl  der  wichtigeren  Geset/.e  der  Neuseit,  der  «tuasisAen 
sowohl  wie  der  deutschen,  suid  auch  besonder«,  mit  luwneniaRn 
versehene  .\usgahen  veranstaltet  worden. 

Hrn.  IL  .V.  i.  d.  Fifel.  Die  ein/ige  in  Süddeutschlaüd 
erst-heinende  Baiueituiig  ist  die  „Zeitschr.  d.  Bayerischen  .\rrh  • 
u.  Ing.- Ven-itis".  In  Oesterreich  erscheinen:  Die  .Mliremetw 
( Förster'sche)  Bauztg.,  die  .Monats-  und  die  Wochenichnft  «lu 
Oesterr.  Ing.-  u.  .\rcli.-V.  und  die  „MittlieUng.  d.  Arcb.  u.  Ine  -Y. 
im  Königr.  IWhmen".  Die  Schweiz  l>esit/t:  .Die  Kisnibalin"; 
in  Frankreich  und  Belgien  erscheinen:  Aniniltii  ,lu  </,nie  Hril, 
Annales  de*  Pont*  et  Cliautti'etj  Journal  liet  Ch«mi>LS  de  Frr, 
NoucMti  AnnaU*  de  la  Cotulrucltm,  EncyclnpidU  <f  Art  hiiniurt, 
Gazette  de»  Archileclet  et  du  Bntiment,  iUtnie  gi'ncraU  de  f  ArtMi- 
teclure,  Bulletin  (Journal)  des  Traraiuc  puliUef  en  Belgi'iut.  lo 
England  und  Amerika  erscheinen:  Thf  American  Architerte 
and  Bmlding  Newi,  the  ArchiUct,  iJie  Builder,  Building  Sert, 
tke  Engineer,  Engineering^  tke  Manufncttirer  and  BtdUtt, 
Bailrood  Gazette,  Engineering  Magazine,  Seietitißc  Amer^M. 
Die  italienische  Fwhlitteratiu-  ist  uns  nicht  genügend  bekannt 

Verschiedenen  auswärtigen  Fachgenossen,  l'in  «li- 
wflrtiges  Mitglied  des  Berliner  .Vn-hiteJctenvereins  zu  werden,  i»t 
es  nöthig,  dass  der  Nachsuchende  seinen  Lebenslauf  (ilnrrli  3 
Mitglieder  des  Vereins  beglaubigt)  nelist  einem  .\tiin.i)irru'-(ie«arh 
an  den  Vorstand  de<  Architektenvereins  ein-sendet.  Ii.  iluiLning  fitr 
die  .\iifiuilune  ist  bis  jetzt  der  Nachweis  eines  mindestens  ein- 
jährigen SUidiums  auf  einer  iuierkunnten  t<!clmiM  hen  Ilochsrhiüe.  — 
Khemalige  Mitglieder  de»  Veii'ins,  welche  demselben  als  aiiswartife 
oder  eiiuieimische  .Mitgl.  wieder  beitreten  wollen,  haben  nicht» 
weiter  zu  thun,  als  die  betr.  Anieige  an  den  Vereinssrloctair 
(ifa-n.  Micha(i|s)  gelangen  zu  lassen.  Die  Wieder- Attfiialime  erfiit|> 
dann  oluie  l»esottdere  Fonnalitäten. 

Hrn.  B.  in  Breslau.  Wenn  Sie  nachweisen  kämuai,  daa( 
der  frdbcre  Besitzer  des  von  Ihnen  gekauften  Hauses  wuMde. 
dass  dasselbe  mit  Schwamm  l»ehaftct  war,  Ihnen  diese  Thatsachr 
jedoch  beim  Verkauf  verheimlicht  hat,  ao  dOrite  em  gOnstigrr 
Ktgebiiiss  des  von  Ihnen  annistrangandca  Proseasea  wahrschein- 
lich ukt.  In  Betreff  des  Mrcotliuiaton  yerweaicn  wir  Sie  auf 
ebie  Frago^Beaotmwtung  in  No.  B8  n.  Bl.  Eine  Znaunnwtwtellung 
dbr  biilnr  gegen  den  luuuschwanun  auMwendelan  und  enipfob- 
I«Ml  lintnraidn  nebst  mehren  neuen  uennf  bezoglictten  Vor- 
sch^HW  Cnden  Sie  in  einer  ao  eluat  eradtiensnan  Schrift  des  Hm. 
Dr.  H.  Zerener:  Beitrag  snr  Kenntniss  ele.  des  Hanasdn 
M:i!rdel.iinr,  I-*"".    (T'r.Ms  2  M.) 


»wUf  voa  C4fl  Utciiti  u  tkiUu.  fiu  lUe  UcdaJiUoa  vwiuilwgtUkb  K-  K.  U.  FriOcIi.   l>(u<k:  W.  U«c>«(  Uoltiic fedtiKktrtl,  lltrMa. 
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IftkAlt:  l^f  thi-.JaJbri^>-  K^iqkt«»«  der  fr:iiiir««i«-  ti--ii  Ar  Intrki-  n 
PlintHt-KnlH'Uiii«  au  protHsUKke  BuiiMbtir  uiiU  Baulülirrc. 


Vtrhit«  kl'-ii    uiiil  lti^riti>>\jr- V<  rrkii  au  HjinUtir«:.        Zar  Krx;r  liiT  Kla^<irik«li>tit 
KuHkiirivixvii.  —  tVr«uBsl- Nie bricblif n.  -  Bri«l-  uiiiI  Krifekanten. 


V..i',>.!il,i.j 
j;aiii>;iiMiii 


diesijätarl^  Kongress  der  ftaazöslsotaea  Arohi- 
tolcten,  dor  füiifti»,  wi'lrlicn  tlic  „Sociät  eenirule  de»  Arckileclf*^ 
veranstaltet  bat,  i^t  in  ilcrWrM-liP  vom  11.  liU  Iii.  Juni  d,  .Inlin^s 
zu  Pari;«  al)Ki'litilti>ri  wnriii'n.  Wir  entiiclitncn  die  nachfolgi'ndcu 
kiiiv.i-ii  Noti/.i'ii  einem  luni;errn  Uerirlite  üIht  ili'nselben,  den  llr. 
eil.  Terrirr  in  der  fiiu.  i\.  An'h.  ei-statlet  hut, 

l>iT  K<iiif{ri'ss  l>i>;;inii  Mnntair  den  II..Innimit  einrc  Sit/iiUL'. 
in  wi'li  lit  i,  muh  Wahl  |iiiri  :»us  iiiiil  l•"(">f^tl•lhltlg  ilcr  Ta);»'*- 
<  •fdniinj;,  iiht  r  die  d<  iii  l'erMiiial  diM'  lianh^uiiIvM  i  kri  zu  fjehemle 
( lrf;aui.sution  vt'ihauih'lt  wurde.  Seit  laiimri  Zt  it  scheinen 
imscn'  l'ranzo&iüi'lieu  Kadi;(«"ni'>>i  ii  ^ii  h  ili  r  riiym  lli  ziciiiiiii;  Im'- 
wiisst  (rewtiitlen  /u  sein,  welchi-  hin  di  r  lilmlir  und  i.eislunnp>- 
t'ahi^keit  dts  liauluuidni  rk-.  und  di  ni  In  drilirti  der  Hailkunst 
l»'>>ti'lit,  lind  mIhiii  aul  d'  iii  1.  Ar<  hiti  kli  ii-Knu^^resse.  \S'!'>,  ist 
Hill  Aiiir:,niiii;  des  M'rstorlii  ii.'ii  An  hiti  kti  ii  \  ;iiiir  Hallard  iiiiiI 
lUii  Ii  kiiiiiiiir^NariM'liei  lieralliutij;  di  r  l  iaiii'  eine  lieMiliiliiiii  aii- 
tfcnoMinirn  worden,  in  weh  lier  es  als  eine  ilrini;ende  l'tiirht  der 
.An  liitekti  ii  he/eii  liMct  wird,  tiir  das  (ieileilien  niid  dii'  liehnnt; 
lies  Hanhandwerker -.Standes  nnahhi^s:i;  SorL.'!'  /ii  tianen.  l'nter 
den  Mitteln,  welelie  hier/u  krei-ignet  eixhienni,  hat  man  —  in 
echt  fraiuiisisrher  Weise  luul  in  loffischer  Kmiseiiuen/  der  Idee, 
wfli-he  der  ^'esammteii  N  ulksiT/ieliun);  deg  Lanih's  zu  (inuide  liejff 
y.iinaehst  diLsjeiiii;i-  eines  Svsieiiis  vim  Itidrijiiiunfjeii  und  Ehrenli<"- 
zrii-juiiLren  i  rwahll,  »eh  lif  die  .S"i  ((V.  renlraU  t/r.«  ArchiUcte» 
.ill  |.ihi  Inii  riiier  Anzald  mui  Hauliaiidwi:  krr:.  «rtlnilt.  lUi'  ^irli 
iliiirli  ( le.si  liirkliehkelt  und  silllirhi  s  \\  iiIiU eriiulleii  uils!;<vi-;rhuet 
lllllieii.  Kine  soh  he  leierlu  he  \  erleihiinK  Min  ..E'nyjuriiiiemrnlf'^ 
ist  .sehiiti  aiit  den  helden  Mirher  ;;eheiideii  KiiujfH'ssen  ertid^ft  und 
sollte  diesmal  liuilir  liesonderer  Heriieksiiliti;;iui)!;  der  /irainer- 
li-iitei  wii  ili  iluilt  wi  lden.  Kill  anderer,  aul  den  Verliamllunip'ii 
'^sis  xdii  lM7(i  dureli  Ilm.  huvert  ans;fes]iro(lieuer 
dl  I  du-  seit  I7!»I  »litpeli<dienen  Ziintle  dnreli  die  ( Ir- 
,  riii;    j;es(  |di>s.,em'ii    ( ienossciiM  liattswt  sriis  im 

I  rsi-lyeii  will,  Si  hmei  kt  etwas  n.ii  li  di  n  sii/ial  tlit  uri  ti- 
sidieii  K\|ierinieiili  II .  mit  di'iieii  lias  moderne  I- 1  iiiki  l  ii  Ii  in  so 
MTseliiedriilai  li-'r  sieh  lirsrliat'tiL'f ;  ih'iM'lli'    hut  inlm  Ii  in 

.AlvIiitfkli  iikriiM'li  (ilVi'lili.lr  krilirli  •-iMliliMiirlii-i.  |l<lt.lll  L'ilniiilfll. 
Von  drii  ilii  s|alii  ii,'<  ii  \  i-riiaiidlmiijen.  in  ihiii-n  du-  Ilm,  lininllard 
iiiiil  t H.tliiiiiii  il.i^  Wort  eiftritren,  s,i;.'t  iiiisrt-e  yiielh-  nur.  ilass 
inait  im  w<  snitli»  heu  ither  dii'  KrKelini.ise  \<iii  ls72  iiiiil  l.'sTli 
iiiej«t  hinaus  (jekiimiiien  at-'i.  llen  Si  hlii.ss  der  SiS/iiiii.'  hsldi  te 
ein  Vortrai;  <les  Hrn.  Millet  idier  dits  Lrheii  iiiul  dir  Wirki- 
di's  vei>t(irl"'iiii;  llaiipli:-  ih'r  fraiizösisrlien  llaukünslhrMhatl. 
Henri  i.ahriniste.  Ks  .scheiiil,  dtt-ss  iler  Viirtray  elwas  aka- 
deiui.srli  ^rehalten  »-ar;  weuifsteiis  iiu  iiil  ih  r  Iferii  liter>.tutter.  dass 
I  -  VM'ithvidler  }?ewei>en  wäre,  wiiiii  der  Kidner  etwas  naher  auf 
ilic  Uiaiiientlicll  durch  gi  ümIi  .\iisl>ildilliv'  des  Kiseiiliuues  lie- 
nurkeiisMeithenj  llan)itwirki'  l.aliriiiiste"s,  die  !tjliliiilli«'i|iie  Sl. 
(ienevieM'  und  (he  llililintlii  ijue  iiatiiniale,  eini;(  L'ani;r!i  wäre.  - 

hiiuslai,'  den  1.!.  Jniu  winde  am  \  (irmitLiij;e  ziinailist  der 
ISaiiplut/  der  .\nlai,'en  lilr  die  Weltausstellung'  von  lls7^  hesiuht, 
wii  Siiialiir  Krantz.  di'r  hekaiiiite  als  (ieiieral-Kumini'^s.ir  ihr 
Aiis^t.'lluii:;  fiiiiyireiidi-  Inniiiii'iir,  sowie  die  ,\iehitiktrii  |ia\ii'iid 
lind  iMiiiidais.  VDU  denen  dir  Kulwurt"  zu  den  Neiiliiuitiii  ln'iiilhsl, 
die  l-'iiliiM  machten.  I  lie  ^iLzllllf;  dieses  T.iui'^  v.im],  durch 
•  \  erlesiiiii:  eines  vdii  Ilm.  l  i  lnuil  ei-statteten  krili-i  In  n  llrriclites 
iilier  den  .\iithi  il  ih  r  .Vrchitektiir  an  der  l'uriser  Kuiisi  AiisstelluiiK 
(dem  „Salon")  von  l-'77  in.iih  dem  I'rtignuiiin  und  dem  eisten 
etwas  sjMittilH.'h  ,;;iii.iiti'iii  !. .  iiai  Im  .i^'lit  h  uImt  mit  ele-rautcr  „I  ii- 
M  ifrorenheit^  ziii  iirk;;eiuimmeiieii  Ili  tcrate  von  I  -*"*!!)  aiis^.'rliilll. 

In  derselben  Wrlse  wurde  der  iiaili^l-'  Taj;  in  seiner  i  istiu 
liahU'  zu  einer  I!esi<  htitruii;;  versc  hiedener  der  hemerki  iis- 
wertliesteii  Kdelsilze  im  .\laiais,  einem  au  tieHliehen  liauteii  au.s 
dem  17.  und  der  eisleii  ll.dlte  des  1^.  .lahrhundeits  hesondei^ 
reichen  alten  Pariser  Siadtilieil,  l>emit/t,  wahieiid  am  Nai'hinittai.'e 
rille  Sitzung  aliKehalteii  wurde.  In  dieser  fand  znnaehst  eine 
|)4'luUte  (»her  öffentliche  KonkniTeiizen  statt,  die  nach  dem  riick- 
siclitsvollen  Ton,  mit  dem  der  lierichtei-statter  sie  llliert.'elit, 
kein  Kl'iu^'Ildl'^  Kr>;eliniss  (leliefert  haheii  kenn.  Ks  folL;ten 
Voitrikßc  des  Hrn.  I.nca!>  „ilher  die  \crscliiedeiieii  Phasen  der 
du  Exproprialionswesen  liefretfendeii  fiesetz^relinni;  seit  den 
ältesten  Zeiten  und  Ix'i  den  versR-hieih  nsteu  Vulkeni",  sowie  des 
lim.  I'aid  Stfdille  illier  die  Uedeiituiif;  der  Terrakutta  fiir  die 
Koitütruküon  und  Dekoration.  Der  letzten',  welcher  in  iler 
Eneyclojiälie  d" ArckiUcture  ausfidulich  mitfretlieilt  wenlen  wini 
und  aid'  den  wir  datier  vielleidit  noch  zuritckkonimen  wenlen,  hob 
bauptiiacldich  henor,  welche  liedeutunj;  die  AnwemlnnK  der 
Terrakotta  al»  Mittel  zur  farlügen  BelehnnR  unserer  Hau- 
ten crlauKen  könne  und  zu  erlangen  veidiene.  Deutsche  und 
iosbeauudere  norddeutsche  Architekten  werden  sich  freuen,  diesen, 
ihrai  eigenen  Zielen  verwandten  llestreluiinfen  innerhalb  des 
Kraaes  französischer  t-'arhL'eiiossen  zu  liegegiieii,  wo  dieselljeii  au- 
aclwiiiciMl  grosse  Ik'ar'  :!!:^  jeujesseii.  Kine  von  Ilm.  S<klille  vor- 
nuigtc,  mehrfarbiK  diiu  litrefiihrti'  Thonvase  erläuterte  die  von 
UUD  aungeHprocbeneu  Ideen,  flir  die  er  d>.!ii  h  Knichtung  eines 
ans  emaillirten  Zi^lu  bcnnuteUend«!!!  tiogenlwueii  in  den 
(;aiten  der  mtcbs^Almgeii  Wett-Aimlelhiiig  «eiteriiin  pndttitrh 
/u  wirken  gedenkt. 

I>onneratag  der  14.  Juni  war  eiiieui  Aiufluge  nach  Ainiens 
oad  der  Bcriclirtgimg  der  doitigea  IteuleB  gewidniet.  in  der 


Kathednde  fidirte  der  Architeete  diöcüain,  Hr.  Lisch,  im  Keil- 
bau des  .Iu8tiz]>alastes,  Howie  beim  llesiiche  verschiedener  mittel- 
allerlieher  WnhnliauMT  und  di's  Museum»  «ler  Stadt-,\i'chitekt 
llr.  Ilerbault  die  ( ieselbrliaft,  deren  Zahl  hei  dieser  (ieleeen- 
heit  zu  (»II  l'ei>iiiien  antreifeben  wird. 

l'Veitac  den  I.'>.  foljrten  Itesichtigiingen  \eisichiedener  in  iiei 
Mairieii  in  Paris  und  Verhandlungen  bezw.  iiher  aitiiitektonisiiie 
lliiiiiirare.  iiher  .Xrcliitekten-Ven'ine  und  Ober  dii'  in  !•  iankreii  h 
Norhaiuleiien  (iedachluiss-Mah'r.  Du  unsere  t^iii'Ue  weitere  Details 
hieridier  nicht  uieht.  iiiiissen  auch  wir  sie  iilierijehen :  man  wird 
kaiiiii  in  der  .Xmialime  irren,  dass  die  lieziii;!.  \erliaiidhingen 
uleiiiilalls   unter  l  ini  iii  akaiienii-rheii  (  harukter  uelilleii  liahen. 

her  letzte  l  ai;  des  kiiiiiftesses,  ilesseii  lan!;e  i  >aiier  iMv.eiigt, 
dass  iiiiM  ie  Ii anziisiseiieu  ]■  achiienosseii  liir  \  ersaiiiniliiiiueii  die- 
ser Art  einen  /eitaiilvv and  eiüliriuiii  kiuiiieii.  der  deutschen  .\r- 
( liitekteii  und  Ini^i  iiiec.reli  liii  ht  zu;;emilthet  werden  iliiiite,  liet;ann 
imt  einem  Iii  , nein  des  .\i'cliiv- Palastes,  in  wilehim  der  (iesell- 
seiiatt  eine  Aii/alil  der  intere}>saiit«^sten  t (ritriiial-l  inkumente  vor- 
gelegt wurde.  Ks  wurde  siMlaiiii  (im  Saal  des  llemicvcle  der  Kiiiist- 
sehiilel  die  ti  ierlii  lie  Si  hlnssitzunir  zur  Vi'ilheiliiiiii  der  in  diesem 
.lahl  e  MM  heheiiei  l  ili  re  ,  j.i  ,||e:.  alipehalteil.  .\llsser  der  lierelts 
oben  erwähnten  li  euxertlieilui.;;  .m  liauhaiidwi'i  ker  fand  eine  solche 
für  .Mitglieder  der  tiesellseh.ilr  der  Maurer  und  Steinschneider, 
fdr  .Schiller  der  National-/.t  iiie  uschule  und  tur  l'rnai  Archi- 
tekten statt;  die  für  letztere  .iu.;i!c>etjten  Preise  wurden  den 
Hrn.  .1.  llenard  und  H.  Paniit  zu  Paiis,  sovcie  Hm.  .1.  Letz  in 
.MaiM'dle  zu  Theil.  -  .Ms  ein  NiMiisiiiel  folgten  dieser  .Sitzung 
noch  ein  liesiich  des  E«) ptischeii  .Miiseiims  im  Loiivre.  wo  llr. 
K.  Desjariliiis  die  (iesellschaK  durch  eine  an/iehende  (  auserie 
erfreute,  und  ein  durch  dii  hterisi  he  ViulraKc  und  «  ine  Ke.i!ze|-t- 
.\ulfühning  gewiirztes  „Diner  coiifratertml'^  im  (irand  1  Intel. 

Im  iiiichsteii  .lalin-,  dem  der  dritten  Pariser  W  elt.iiisshiliiiitr. 
soll  statt  des  natioiiul-fninzosisi  heil  ein  i  n  1 1  rji  a  l  i  mi  a  I  e  i  .\  i - 
c  h  i  tek  te  11  -  Kon  irress  mi<ii  Paris  benifen  weiden.  .M.ui  scheint 
in  Krankn'irh  den  bereits  im  .lahie  isiw  in  Szene  tjesetzten 
inteniationalen  .Areliitcktentat'  (verjil.  .lalirg.  <i7,  S.  :i:i!t  ii.  PI.) 
bereits  wieder  verf;i  sm  ii  zu  li,ilieii,  da  der  fur  1  S7^  jirojektiite 
Kottgress  in  luiserer  ijueile  als  der  erste  seiner  Art  iie/eichnet 
wird.  —   

Architekten-   and  Ingenieur  -  Verein  zu 

K.xkursioii  nai  Ii  liaueiibur^r  am  Kl  .luni  1*^7^ 

V.>  hallen  II  h  zu  dieüer  K.xkiirsion.  widclie  <ler  Üesii  hU;;uiig 
der  Klhlinicki-ti-llaiistelle  tralt,  i'lwa  "dl  rheihiehiiier  eiiuji  liindt  u. 
Da  die  allgeiiieiiieti  \  eih  ulnisse  des  illti'ressaiiteii  Halles  bereits 
in  einer  .Mittlieiliiiif;  der  No.  1»7.  .lalir«.  l'«7.'>  dies.  Zl^.  dargelegt 


sind,  so  kann  die  heutige  l!e 
zu  jener  trülK'n'ii  Mittlii  ilv 
1. 


'richterMatliin^'  auf  eini|;e  Krgllinuigni 

liesihnuikt  werden. 
Die  L'ewahilc  l.aL;e  ihr  rebergangsstelle  ülier  den  Stroot 
liriiii,'t  es  mit  sich,  dass  der  italiiihof  llohnstorf  von  der  nenoil 
llahnrichtiing  unbenilni  bleilit  und  deinziibdge  gleich  dem  bisherigen 
Trajekt  nach  Vtdleiiduni;  der  Kliibnii  ke  eingehen  wird;  ein 
nicht  unbetrüchtlicheit  Stück  der  alten  llalin  ant  hannoM'isi  hein 
l'b'r  wird  aiifgegi-ben.  .Auf  diesem  I  ter  sinil  die  .;  ziiii  ichst 
belegenen  Strom-Pfeiler  in  eiiiiT  WassertJete  \oiil*  H»'"  auf  liiie 
'liefe  von  M  Iii'"  unter  .Mittelwiissei-staml  zu  tiiiidiieii  gi-weseii, 
waliM-iiiI  am  l.anenbiirger  I'fer  die  limdirung  des  ersten  Strom- 
Pfeilers  in  nur  1, tiefem  Wasser  statt  zu  finden  hat  Die 
Kuiidiiiini;stiefe  der  Land|>teiler  ist 

Die  limdirung  ertoli,'!  |>ueiimati»ch  und  dabei  iii  «iiier  von 
dem  meist  üblichen  Vi  rialireii  etwa»  abweichenden  ,\i-t.  Die  Ab- 
weiehiiiig  besttdit  insbesonden'  duiill,  duKS  die  liiisclilii'^suiiK  der 
liilftkammi  r  mit  einem  eisernen  Mantel  fort  g«'la.ssen  wird,  ile-,-i  ii 
Stelle  hier  wie  Uiiri(;eiis  schon  bei  der  |t4Hl  crliauleii  l'aniit/- 
Ih  iii  ke  in  Stettin  und  bei  meliren  Krilcki  nbaiitcn  in  der  I  l|ileiil>iiri.;ci 
lü^'  iihahu  durch  das  umsrhliesseiule  lieili  riiiauei  w  ei  k  vertreten 
wil  d  I iesnnderheiten  geringerer  MX  im  Vergleich  zu  eimireii  neueren 
.Viiafuhninceti  lie^i'ii  aiis^eideni  tnn  h  d.irin  \or,  dass  man  ilie  haiiil- 
pfeiler  anssi ',lii  :.>lii ',  l  anl.u.  jln  Ii  .im  Ii  die  nhriu'en  l'ti  ilei  l  aiil  je  J 
von  einander  imablianL'ii.'e  Kniniien  \>>n  ktcisruiideiii  linimlnHM 
stellte,  die  S|ittter  diu'i  h  Ito^'en  verlniiiden  wurden.  Die  liilduiig  der 
laiftkammer  erfolgt  durch  reherkiaL;iiiiir.  wobei  ein  nahezu  halb- 
kreisformitier  kup[H-lartiger  IJaum  "i  si  luitVcii  »nid,  auf  dessen 
höchstem  Punkt  der  schmiedeeiserne  i  'nrdei  si  hachl  inil  den  beiden 
Lllftschleusen-Kainmerii  sich  aufsetzt. 

Hei  den  z.  '/..  in  .Viisfulimii^  bchndlii  heu  Stroni|ifeUeru  hatti^ 
imin,  weil  da.K  Schlagen  der  Hilgen  unter  Wasser  sich  als  sehr 
kostspielig  herausstellt»',  es  vorgezogen,  statt  der  2theiligeii  l"'un- 
dirung  eine  1  tlieilige  zu  wählen ,  bei  weli'her  die  langgestn>rkti>n 
.Maiitelinauei'n,  die  im  (inuidriss  von  der  Form  zweier  sich  schnei- 
denden Ellipsen  sind,  durch  eine  Zwischenwand  verslürkt  wenlen. 
Die  Sti'onipfeiler  werden  mit  einem  in  3  Etagen  gelheilien 
(ierftst  aus  zwei  Reihen  I'fUhlen  umgeben.  Die  untere  Etage 
ist  für  die  Aufnahme  von  Materialien  bestiniiiit.  Die  mittlere  Etage 
i.st  nach  Innen  ausgekragt  luid  es  ruht  auf  der  I 'eberkragiing  ein 
hölzernes  Si-hling.  welchen  xur  Ailfiialinio  der  Schraubeu-Spiiuleln 
und  Ketten  dient,  in  denen  der  Heiler  fiQr  80  lange  aufgehängt 
winI,  bis  ilei  sellM'  die  Fliissohle  erreicht.  In  der  obersten  Etage  steht 
der  Lanncrahn,  der  für  das  Verwtaen  der  Werksteine  dient,  mit 
weklien  die  Ober  der  Waaseriinie  MM  BnwbitMiieu  aufgeTalirtcu 
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ttlStr  «ei4*leiKl«t  irerd<>(i.  Bei  Aeu  I.mnd[ifei)eni  bedaif  et  4wMS 
GqflBtet  nicht,  nun  liemittt  (üer  einen  tnogpoctaUn  Kfaln  snai 
AofbrinM  der  ächlioe.  LttxUtn  hat  oben  2  KaaMis.  nn 
dam  «e  eäe  Andb  den  Elprator  i^eAlIll  «ifd,  vfhMwi  die 
andere  mr  Knüeernnt;  kommt  Es  «voiil  «af  dfattW«be  ticlich 
«.  24  kb"  Boden  dnrrb  I  Sehlems  gelMerL 

IHe  Besucher  fanden  (;cle)ir^nhdt,  «Ite  Btudien  der  Pondiiiiii« 
in  Auffenscbein  zii  nehmen.  S  I'i'efler  auf  HokaMMfer  Seite  «ami 
nahezu  borh  gfUihrt,  dar  vätOtn  Stroi^feilar  ««r  ifriHtr«,  der 
Stronpfeiler  am  LananlMDger  Cfer  Usg  k  fiettM  od  war 
mit  dem  SchUesaeo  des  Gearftlbea  der  Laftkmmer  beacfaiftiKt  Ton 
den  Landpfeilera  waren  xwet  fertig  findirt,  anf  den  driliea  fftr- 
dertcD  2  Schlenaca  den  Sand  atu  der  Tiefe  and  beim  letzten 
Pfeiler  IwRino  man  mit  der  Maoemnf  .  Bm. 


Zur  Fraj^e  der  Klaasifikation  von  Elsen  und  Stahl 
(inij  um  ilcr  am  II»,  u.  J'i.  liili  i  r.  im  ll.utu  .iI'l;' luiit' tien  < •i-iicial- 
Nf'rwiiuiiiliiii:;  li'^  \'<n-iii>i  il<-iit--.rh«"r  Kt»'-nl>aliii-\ r; «altuugen  auf 
Viirv  lilaif  <lt  r  zur  VorUTathuni?  »•in:.''-'*  !/!  :.'•  «>  >.  n.  n  KflWaiulOD 
Jr'L"  ii"li'  lH-ii|(ii  »ichtitfi-n  l!'-'<-hlii>-f'  ir"I,(--t  «nnli  nr 

1,    litT  Verein  v»m||.-      ini  ii  Kjiiflii«-  aiiflii«  t«  :. .  i.ui  ili< 
eri'-nmt'i'ii  zii  vrranl.i^^' ri.  t  iin-  Khi--iv.k.i?!Mn  Miti  Ki-i  n  uiiü  Mahl 
)-inziitiihri-n,   sinwic  <iii'   /u  il-  r-  ii  i  »  ii i  hinliniiii;  <  tiorderUcfaen 
l'nifiiJiL'i-Mati'iucn  iitnl      ! «urli.-AiiHUll'-u  /.ii  rrni  litt-n. 

-  f  .-  urr^i-  i|i>'  ti  1  liiii^>  In-  K<inmu-.'(ii>n  li<-uiittrjii»t  wiTfli  n. 
ili'  1" '.'"iirn  iji  II  1- i  -tJi{liHii»  •  \  cr^m  hi'')  in  Mili  lu  r  \V<  [■ii-  (ort  /w 
fiii.r.  !..  li.ii»  aiH  d<-ns<'llM-ii  in  \  •■rliindiinj;  mit  ili  n  Krt.iliniiiir»  ii. 
»<  I.  Ij.  U  im  (ictuaiK  ili'i'  /.m  l'nifiinj;  i;>  Iahc<  i'il'  n  M.iti  i  uiIhmi 
H'-MKirlit  -.IihI.  dir  lili   !■  ni- i liiit  In'i  Nnilii'srliatliimj.  u  nif 

il!'  M  I ,( |iii'<|«  iii  n  \  i  |"*i  i/(|iiai.'»/wi  i  lv(  aiil/iist<'lli  iii|i  n  I  ,i<  t''ninL.'>- 
I!' 'iiii:.niiL'<'n  i!f/."Kfi\  «iT<i«  n  k'. IUI"  11.  iiuii  (lizu  ilcr  tci  lini-clii'ii 
Kuiiiiiiiii-iKin  fimii  wfitinii  Kn<lit  l'i-.  /n  7i»«i.//  /n  ln'viillii.'i'n. 

N.ii  li  dem  in  ili-r  Z  li  \  .  il  i.  -\\  vcriirti  ritlu  liti'n  Üi  lfiat 
fanil  ut«  r  den  l!i'»<  |iiii.v  /u  ]  Kjn>iiriiini;/l.i  it  «h  r  An-irhKMi  nirhi  >i;iit, 
Riiiiili'iii  lai;  zu  d' iii«"  ll«'ii  t  in  (n  t'i  ii-  iiu  IiIil"  r  \ <'rlw«M'nini:>-) 
Autrai.'  ^<'i  .  Mi  |<  iii  i  iii-.ti<-'<in(|i  rc  müi  ili-r  An»n  lit  aii»L.'ini;.  da-.« 
der  (;''L;<  n».iilit'i'  /<il|iiiiik(.  Kr/w.  il.i,  !."i.'''iiw.iilii{r  Stadinui  drr 
ArtM-iti  ii,  /II  AntiMtfi  ii  an  dir  Maat-i-  l'I' runi;  no<  h  ni<  Iii  i;i'''ii.iM't 
zu  "ftii  ^.  Im  im-,  /iinial  an  \  .»r-..  Iii  iL"-n  ■IhmiImt  IcIiIc.  »ic  dir 
sliiatlii  li>  n  l'niliiiiv.'s- \n-lalt<-M  zn  oiL'ani'ii<'H  M-ii  li.  I>i  r  (iriri  n- 
Anir.i:,'  »iillli'.  ila-s  die  tcrhniMh«'  Koinniissinn  dc>  Vctiiiis  an- 
)(c»ii-rn  «inli-.  iilxi  ili<  \"in1ra<;<'  Üftidit  zu  •■n.latti'n;  id»  dir 
Knjliiliniiii'  ih  r  Vcr>iir!i'-aii>talt<  ii  >ai  lic  d<^r  Sladt^M  rwaltunKVn 
odiT  d' r  rrival-Indiistni'  ^t■ln  '.«■II«-  iinii  ith  es  hieb  i'ni|if«'ld<',  di<> 
Kliis^ilik  iti  Mi  1111  l!ntwiiili-  M  itiiis  der  Kommi^ision  \<ir/ul<-vrn. 

|ll•  ^.  r  I  Lyi  riantrai'  wnrilc  \iui  (|f  l(  Ilm  Hf!ri«'r.-Katli  Wi  lir- 
niaiiii  I  ISi-ii.' M  irk.  |;,tiir.  i  '.ml  il'iliaili  I  >y  i  .ii)-,s  liwlr.  .•Halinl 
n-r1rt'|.Mi,  M'ii  il.'iii  rrhi  li.  !  li«  r  \mr:iL''  l^.>«'nli.-l>in-kt<ir  WidiltT 
(KI<Ji^s  l"i)u  Uli.'  i;,ihiji'iii  l>"  k,iiii[itr  iiiiil  il.iiaiif  von  diT  X'crsamm- 
Iniii;  all."  Ii  iiiit.  Iii«  ni.i«  i.'i  lan>n>'  nach  der  oben  angesehenen 
<^iii'l|i'  ili'i  .Vntra^r  ail  I  „mit  M,i,)(>ritat~,  der  AtHltg  M  2  nUit 
sflir  i;r<>s-«  r  .Majiirit.it"  zur  Annahm«'. 

Al.s  Motiv  >»nrd('  mfhi-sf'iti^'dic  Z»  «■«  kiiiaMilekrit  Im-z«.  \oth- 
«i'ndiK-kt'it  licnor  Kcliolx'n,  uIm  t  ihr-  Kii/i  iiM-lialtcn  di-r  zur  Vor- 
wendiiiit;  konimiMidcn  Matcri.nKoii«  ti  i.'<  iiaii  iiiit«'mrliiHt  zu  si  in. 
»owolil  um  di'u  der  KiMMiinilustn«*  Lf<'i.'<'ii»artii;  anlnUienden  Manuln 
cnt«;«');*'"  H'irkiMi,  :iK  ain  h  um  zu  r.uioni'|j<-n  l.ii'tV-nmf^-BedillHUllKra 
iM'i  licir  .\n*Hr liii  iliiiiinrti  L"'lanj.'fu  zu  konni'u. 

Wii  ■.«■In  n  in  i|i  tu  I!«  «1  lilii-«»!'  zu  1  ein«'  <'i>i<«,  prfolj^irbi' 
\\  citciiiilinuii;  iltr  im  .lahrr  I''7ti  zu  Miinrhcn  i»r'fa<sl<*ii  vor- 
l»  ii  iri-nih'n  l>i"iriiliH-«'  uml  licirniisi'u  druscIlM-n  cIh'u  sownlil  seinen 
Zv^••<kl•^  als  '•«■iini  l'i.iiii  »('U'rn.  I>n-  F'onn  do  Itcsrhlusscn 
Mli<iTit  1111^  iii-.i(.-iii  u'liiikli.li  iffwidill.  aU  bif  die  Miiulirliki'it 
i  iin  i  1  nu«  r:  l\  u . .  |ti- ;  a !  i ii n  mit  dem  .\  ci'liand  "  oHru  gelaisen 
liit,  '\'i'  lii  im  ,li<  /II  i'iiiollVndo  Vci» ii klirbunn  als  mn  airllt 
zu  uiiifi »1  li.it/i  nd«  iii  Wcrtlic  sirh  ci-« <'i',('n  ddrftr'.  Itcr  in  wenigen 
WorlM-n  zu  (VdMirjf  znsainnu'U  trr'tr'iidcn  Ahjfconhiftfn -Vfr>>.mun- 
Inn«  des  V.rliandcs  wird  ««i  oliliepren,  aus  den  von  den  Vereinfn 
in«»nn<  lir  n  <  rstatfi't<'fi  H«'f<Tati  n  das  Material  ni  einer  j^mpinsanu  n 
OlKT.-iti<inslia.sis  mit  drni  Hist  niishn- Verein  Ml  (pm-innen  und  da- 
dnrrh  zur  Kordcnine  von  KcstrelninKcn  beiantnH;en,  an  denen 
dat*  ufsanuntc  Fach  in  hohem  Maasse  inffressirt  ist  I>aas  das 
(Hill'  iii'liiiL'i'n  dtT  Sache  «eiü^'stens  uii  lit  allzu  lan^  nf  |idl 
warten  las»en  mOge,  ist  wohl  allseitiger  Wuuwh. 


Prämien -Ehtta^img  an  preaaslaobe  Baumeister  und 
Baolütaror.  Kino  liekanntmarhunK  di  r  Techuischi  u  lt;ui-l)i'|m. 
tation  zu  Berlin  vom  21.  Juli  d.  .1.  macht  da.s  Krj^idmiss  der 
Prilmien -  KrtheiliinK  liekannl,  welche  aus  Anlass  der  im  letzten 
Jahie  ab^p-haitcnen  Haumei.ster-  und  liaufulin  r  l'niluni'.  n  «  rtolfi 
ilL  Oeuiius  deji  n'icheren  Mitteln,  welrli.'  der  St^i.it-Iiaii-Iialts- 
Etat  in  neuerer  Zeit  fiir  derartiue  /vM'cke  aiuswiiii,  -.iml  «1  ;'>iiial 
5  Heim-  ■  Sti|ieiidi  eil  im  Iletraj^e  von  je  IftiNt  .//.  ajj  ll.iiiiuei.stfi' 
und  5  ileiwvStijM'ndieu  ini  Itetta^«'  mhi  j«'  '"»i  //  an  Haiiliilinr 
verliehen  wonlen.  |)ie  erNteren  <iut\  ili  ii  Ilm.  Finlirl,  lliKs-ti  lil. 
Weiidiach,  Ilohni  nml  Sr  lu  lli  tiln  i;.'.  ilic  l«  tzii  ii  ii  di  u  Ilm 
IWrjifi'hl,  KimiKer,  llahiier  und  Wrede,  Mmie  dein  SiudiruHdeu 
(h'r  Aiu'hener  poljrteehniaclMn  Sclwle  Ilm.  Hoth  zu  Thea  geworden. 


•j  In  itcr  \  «TMi- Ii».ir,.t.iJ' 

IV«>^.    U«U«rJll|^«'f  ««JT^rnuUlfWifc. 


K»iikvreiiei. 


MomUa-Konkurensea  Ar  den  Arohitekten-Verels  ig 
Berlin  mm  L  September  1877. 

I.  Kamin.  -  Ein  einfacher  Kachelkafflin,  zun  Ptn»«« 
lM)_a(K)  ,4t  pxd.  Einsatz.  soU  entworfen  werden.  Br*it  in 
«leffnuni^  <>,7o»,  grfi«»te  Höhe  <i,75".  Grössere  KadtPhiäcl' 
namentlirh  Architrave  etc.,  sind  zu  vermeiden,  die  jUdtcbiv 
ans  diesem  (inmde  mitteb  ManDoqtlatie  zn  bevirkeB.  DieUfti' 
wawl  dt^  Einsatzes  m  zu  einer  Lttithracung  anunaatieB  oddi 
If'treffendt  n  Luttk.tii  il>-  -ind  ajuueebeu.  Maaictab  I:l<X  Vir 
laiiLt      .Xn^iriit«  !!.  1  ii:r' iiv  hiiitt.  iinuidriss. 

II.  Kanalliruck«'  mit  MaHtenklappen.  —  Ftr  i» 
Ober  einen  Scliiflahrtakaual  zu  führende  <  h.uL<iMe  HÜ  m 
Knicke  mit  eisernem  Uebc-rliau  von  10«  lichter  Weil«  («iycUnU 
(]•  r  beiderseiiigefl,  I*  breiun  Leinptailei  erlmt  «crin.  b 
ihrer  Mitte  erhih  die  Bnickenlahn  Klappen  voa  M" 
welrlie  behnCi  HnHlurebfühnuitr  der  »tehenden  SdafsaiaH 
durch  eine  mecbani^rbe  Kinrichtnnf;  i^  hnell  gtiSmH  od  p- 
schlössen  werden  können.  l>ie  l'nterkante  der  Uebeitai-E» 
stmlrtion  liegt  3..2">  über  dem  höchsten  Kaual««sserftiiidr  m 
der  feste  Baugrrmd  für  die  Pfeiler  2'»  unu  r  di>r  kAiulsahk.  la 
Kntwwf  «ind  die  Fnadining  der  Pfeiler  nad  dl«  Ddal  k 
MattenUappen  aüt  der  Vorriditnng  sn  " 


Konkurrenz  für  Entvörfe  ztun  Baa 
Töchterschule  in  Karlamhe.  hie  im 
Nn.  .V.«  n.  IUI  hereiti«  an^rekündi^e  Knnknrreia,  dls  I.  dh 
U-r  d.  J.  abkiuft  und  In  i  «elcher  2  I'reise  vno  boMV  UNia 
ii>»> .//.  ausei'M'txt  sind,  »teilt  den  deutschen  ArcbittklM  livai 
dankbare  und  au^pn'chende  Aufgabe,  so  daaa  fli  einer ItodWIp^ 
an  der  rreisbewerlmne  um  so  mein-  gentthen  werdia  Um. » 
die  Itedio^ngen  d<>r>e|ben  (bis  auf  imwetenilielie  Nefcndiir 
den  (inindsUten  des  Verbandes  entsprechen  und  «he  Nibm*  f 
Preisrichter  iBr  ein  konrektea  Verfehlen  haqea.  Du  Pnpis: 
ist  Mar  «ad  bi-erwflnsrhicr  VoUniadiiritett 


Konknrrens  Ar  SntwMli  sa  «lan  lliiaoa«  ia  Sjp 

Im  Aiischlie.se  an  die  in  No.  S8  gcteheaen  XarhiMln  Mi 
«ir  auf  (imiid  «>hirr  ans  aagegmgewn  Neda  aaeblilfMiiri 
mit,  dsM  dA»  an  enter  äldle  Unter  des  beiden  pwMnbiaa 
Arlieiten  erwähnte  Pn^eht:  „IMnit  et  artOmif  ttea  daSnCiili 
Heskjr.  Assistenten  aai  Po|ftecfeBiknBi  ia  Wica,  «adEMirkd. 
Andatcht  u  Wien,  verfesst  war. 


PcnnAl-NMkrtehtMk 


Eraaant:  Der  EliciiK-Bni-  a.  Betriehs-InsnekttrriWifi 
Bictian  anai  BlilglMe  der  KgL  CSsenb.-nirek-iioa  iilM" 
l'eberttagnag  der  Fnaktianra  dM  techn.  MiifütdH 
lÜMak  •!{«»■.  in  Mnddorf.   Der  Ijuidbaumeistfr  «Mi  ^ 
Kchnlta  Ia  Crafeld  na  Baafanaektor. 

Dea  BauliMiiehlareB  Rad.  Wolff  zu  Limbiint  s  l> 
Friedr.  Remh.  Eckhardt  la  Kiaakflnt  a  M.  nt  dfrimiv 
ala  Baaradi  vcrHehea. 

Veraetst:  Der  Riaeidib-Ilaa'  «.  Bctricl«-Iai|MkMr 
mana  voa  Sagan  nach  Breslau. 


Brief-  ud  Fi^ekaatei. 

Hrn.  K.  S.  in  lU  rliii.    Wir  >inil  mit  d.  ii  (.«djnken.  «W» 
.•^ie  im  An'»rhlil«i5  an  den  .Vrtik.  l  iiiwei.'r  .Nu.  1'  ulnr  Jm' 
denitigi-n  der  Orinuiisation  der  preiisHiM  hen  Hau» i-r»altiirir 
entwickeln,  im  ttcM'ntliiiien  L'anz  «inver^^tandeii.  (flai'lieii  dii-ril-' 
aber  in  den  an  dii>  S«  Imtt  des  Ilm.  M.  M.  \.  W.  her  p-Vm.;'' ' 
.\rtikiiM  di'r  mm  mii-'.:!  In  mlen  .Niminii  ni .  die  nul  v  ikt  .)i<*cI« 
Kriirteriuitf  il<-i  No.  (-  in  eiiu  iii  l'«  « ir-.i-ii  i!.'i-tii;in  /sMiiiiw 
liuiiL'e  st4iiiil«'ii.  iiiinierliin  s«  lii«ii  li.'rii<'k>ii  litii.rt  /ii  h.il'^'ii   l  -'" 
in  deiijell«  »,   wie  ja  atu  h  der  Na«  liliai.'  de>  Ilm  K    m  'S" 
anerkennt,  ein  tr:>uz  l»e»iuidi'n'>  (iew;i  lit  an)  i  inc  M>tiiual  -> 
Ausliildiin«.'  der  .iuui.'eren  llaiilieaiiiteii  ui  den  «'ryteii  .lal.rfii  il'' 
anillii  lii'ii  r.i's«'liiirti£;uiiK  fielej.'l.    Wi-nn  der  Staat  .'-ich  l>"!Uiili'  ' 
L'i-niuri-iidi'iii  Moa'.se  liii   eine  si.ji'lie  zu  siin.'<ii.        "ini  i'"'* 
\N  uii>'  li«'.  da.'ss  die  tur  d«  n  Staat.-di' ii-t  an-.'rfiilil. i  i;nii  i"' 
Iimti.  n  i  (  i  hniker  in  der  diatariM  lien  lt«'~.  Ii  uinjin::  i»': 
liaiiK  ii  nicht  ^'.  u'i  ii  lüe  hierl'ur  sich  anliieti  ii.l.  ii  l'iiiai  1'<h-Iiiii>-' 
zuniik  >;i"'t*'llt   witiIi'h   nixiiiti'ii.   ijanz  v\h^l  (,.iiiiL'''  £* 

.sclii'li«'n ;  di-mi  e^  hikI  .lUil.iini  wulil  nur  iu  selir  K  t^'iw^'  '' 
eine  >j«'iuilitat  Imh  .  tt.  mli'u  Fallen  \  eraiila^^sui!;  /m  li«"»«!"'- 
Bunjr  von  rrivat-T' I  li'iiki  ni  vorliaiiden  sein. 

Hrn.  (i.  in  Kmiii."!««  i  j;.  Saudsti'in-F innren  und  Onunn^i' 
wrliiic  diin  Ii  Staiili  und  l'ii  i  hii  n  mi>~lailiiK  ifewonlcii  <iixl' 
lialti-n  In  di'ii  mci.'-ti'ii  l''.illeii  diiidi  i'iiii:.-«'  .Male  zu  uii-<li'-li<|li''>*' 
.\l>«asrlii'n  mit  einer  alitii'kliiiieii  iiud  lillrirtm  I.ik'iul;  '  ir:  < 'i' 
k.ilk  ihii'  ui  s|>nim,'iicli«' l  aili«'  Wenn  die  (icgi'U8tiUi(k' unbn^'<^ 
nml  dem  liei;i'ii  aiMu'eHelzt  lileibcn,  lät  chl  AlMWMChei  dtrCMw 
kalkliiMui'j  uirlit  <  ri'irilerlich. 

Ilm.  .1   Ix.  in  Hri'ineu.    Sie  tiinlen  lilN'r  da>  \»'tf\- 
d<'tiliriiiirt<  iii  lÜiil,  Kalk  und  (event.)  etwa-s  Alaun  xiLsJUimi' c  - 
>i  izti'  .\nsfi  i.  Ii  Material,  das  in  China  den  Xiuiien  Sclii<»  Lu>"  '  ' 
einige  Notizen  auf  .S.  7,  ,Uirg.  71  und  S.  1&,  Jhrg.  7ii  u-  1*' 


I  «M  Csf  I  B*«MI(  Ia 


K.  I.  a  VrlUrh.  OnKk:  W.  Il*«t*r  UafUnrhdtaekMti,  BmH» 
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ta  Baifla.  (FMMimi.)  —  Uittkclluaicrn  kUa  T«rcin«n! 


AnUKktn-  iumI  lii||ariM»VcRte  la 
Vrrnlmrlilc«  Die  TOTTI«»««»««  dM»  in  «'.Mitorb  yftfalimwi 
AatJBinmtlir  ■'■ntniagtnaiirkibalwf  Naiiiumr.  —  Biiaf*  I 


Nomalien  gewSlbter  Bauwerke  der  Moselbahn  und  Rsehbach-Bahn. 


iß  Wege-Ueber-  uad  Unterftilirunifcii.  l)uii'li- 
l  uise  lud  kleineren  Brucken  bei  £i»eul)aUnea 
pricff«n  TeimöRe  der  Krassen  Anzahl,  in  der 

>io  aufirrtfii.  einen  iiiclit  uiierlieMit  lieu  'riicil 
der  ll;iuk<)>tfii  <lfr  liahnen  in  Ausprucli  /.n 
iioliiiioii.  Sie  venlieiicii  somit  eine  j.'r<"»^''Ci'' 
Ucai'lituii;;.  als  ihnen  mit  ItUek^icht  auf  L'n- 
sclioinliarkeit  unti  gerinKC  AijmejNsunf^'en  wolil  zugewendet  wird; 
insbesondere  mflsaea  ihre  Kosten  auf  ein  Mnimam  eing^ 
scfarfiskt  werden,  soweit  dies  mit  den  Forderungen  der  Soli- 
ditit  nur  iriiend  vereinbar  ist. 

Pcm  Insenieor,  «ddier  an  den  Kntwnrf  einer  Balin 
heran  tritt,  kann  08  daber  nur  cnvOnsi  lit  -nu.  ein  mnclichst 
ansKicbiges  Material  an  älteren  Aubtüliruugen  zur  iland  zu 
Imbcn,  um  es  zur  Iku^is  seiner  Verbej-serunv'on  und  VcrvoU- 
konunnuugcu  zu  niaclicn.  Fls  winl,  indem  man  das^  was  an 
den  alteren  Arbeiten  als  gut  und  brauchbar  aneikaiiut  werden 
muss.  bcibebaiL,  jcdcnfaUi  an  Zeit  gespart  gmuAber  einer 
Projektinmeswrise.  die  otme  solche  VontAnge  an^  Werk  geht. 

\\>n  ilirx  iii  (icsi<  lit.siiuiilil  .IIIS  «Inrfti'  ilie  folseiiilp  Mit- 
tbeihnisr  iün-r  lüf  für  uiMvoliite  Hauwerke  diT  Mosfllialm  und 
Fisi'hli.i<  lil>aiiu  im  Ici  IuiIm  Iii'u  Ni  iil)an  - /.<-ntr.il  -  I'.Ii!  imi  li*  r 
Jüs>enb.- Direktion  in  S.uul>ru(ken  au-sgearUeiteten  Nonnalieu 
niclit  ohne  Nulieu  !>ein. 

Bd  den  umstehend  skiz/irtcn  Eutwflifen,  welche  in  Bmcb» 
steinbnu  zur  Ansfllhrur^  kommen,  mussteatif  sehr  verschiedenes 
Miilerial  (lerQi  K^ii  liii.'t  wmi'  ii.  Uei  <lrn  aniievtellten  /er- 
drOeknuu's-Vei>;i(  lirii  m  luv.iiiktc  ilie  Hnu'litV>lii:kL'i;  der  Steine 
/\\i'«i-ln'ii  iniil  .'inni-  jnn  |  J"";  dir  untere  (irrii/r  l.i,'  liei 
«leiii  weielien  l>unt»aud.'<tein.  wie  er  lteson<ler>  in  unmittelii.irer 
NiUie  SaarbrOekcns  bricht,  die  obere  lici  dem  Gnuiwaeken- 
schiefer  der  mittleren  und  nnteren  Mosel  Die  festeren  Sand- 
stdnsarten,  namentlich  die  Koldensaiiditeioe  des  Saarbrtteker 
Kreises,  sowie  die  beeilen  Buntsandsteine  an  der  Mosel 
seliwankten  im  allgomeiiicn  zwiseheti  3(W)  und  400*  |iro  IJ»'" 
l)nukt'estiukeil.  V<m  dem  an  der  obereii  Mo^el  verueiideteu 
Mll^<  liel-Kalkstein  rrrias«ruppe)  siud  keine  Ti-uljeu  zerdrückt 
\vor<b  II.  Dieser  Stein  i>t  aber  jedenfiiUs  ein  sehr  hartes  und 
ganz  vor/fiKliches«  MiUerial. 

Iteachtct  man  nun  noch,  diss  auch  hinsichtlich  der 
Festigkeit  des  unter  den  Örtlichen  VerluUtnissen  an  eraielen- 
den  Mflrtcis  nemlirhe  Verschiedenheit  ohwnitct,  so  erhellt., 
da.ss  tun  allen  dicM'u  Veiliii!fin»en  ÜeeliniiiiL'  zu  traireii.  nicht 
(llK'rall  .iiit  iiiinitiiaje  SiarKeii  liei.ili  t'i';^>iu'-''''i  ■•'■erilrii  konnte. 

ist  liii'-  .liier  lii  i  ?ii  kli'iu'  ;i  ü.iihverkeii  Ii  .ms  pi aktiselieu 
(irüiideii  liielit  /u  eiiipt'elileii .  zumal  die  Aufbichl  bei  der 
Au.st'üln  UHU  liier  nicht  Qliernll  eine  $o  strenge  und  amuagBSelstc 
seiu  kann,  als  bei  grösseren  Ol^ekten. 

iWidem  ditrfte  dne  Vcigldchnng  der  vorliegenden 
Nonnalien  mit  «lenen  anderer  Itabnen  hinsiditlit  Ii  des  Material- 
anfwandes  in  iler  HcKel  nicht  zu  Ungunsten  jener  .Nonnalien 
ausfallen.  In  den  beiijeflljiten  I'iL'uren  1  -II  sind  liei  ilauin- 
ersparuiss  wenen  nur  ilie  halben  Vuersjlinilto  ^'e/eieiniet 
wonlcn.  Die  iHiiKesciirielioneii  (Quadratinhalte  iK-ziehen  .*ich 
indess  auf  die  vollen  Qneischnitte  ehischL  Fnudainent  bis  1  ■» 
unter  Banwcrksohle. 

Cohnfe  Feststellung  der  Form  und  der  Stikrken  der  Durch- 
iJLsse  und  llnterfohninuen  wunien  einige  Querwbnilte,  nnment- 
licli  «lie  ^riisM'ieii.  <lnreli  Kin/eichnen  von  Sim/liuien  ^t.itiscli 
nntersucjii,  diT  Itest  der  kleineren  durcii  liiter)H(liren  'lesliuiiut. 
Hei  der  Kimstiuktinu  der  Stfltzlinien  wur<le  iler  Krdilniek  als 
horizontal,  mit  der  Krult  .  V«  wirkeinl  in  He<  himug  ge- 
logen ond  das  spc%iti.selic  Gewicht  der  Knie  —  * ,  tlcsjenigen 
des  Mmerwerks,  das  («ewicbt  von  1  kb»  lianerwerk  =  2H(io<> 
gifsetxt.  Die  Maximal -UeberschOttungshOhen  fltr  jeden  ijuer- 
scliuitt.  deren  (Inisso,  vom  iUisseren  (Jcwölbescheitel  an  u'e- 
liies-^on,  <leu  Fiioiien  beigeM-liriebcii  ist,  sind  so  bc-liiiiiiit 
wurdi'M .  d;Lss  die  Kaiitenpressiiiicen  an  den  gefährlichen 
l'uiikicii  des  (Querschnitts  bei  wahrsciieinhchster  Lnjic  lier 
StQtzliiiic  etwa  12^  pro  Q""  erreichen,  wülirend  der 
Druck  auf  den  Baugrund  bei  glciclimässiger  Vertheilnng  der 
Last  etwa  5 auf  das  Q*»  bctriigt.  Dass  die  Amiahme 
gleich  tiiüssiffcr  Vertheilnng  der  Last  auf  den  Hauenind  Iwi 
der  M'irksamkeit  des  Erddniek.s  /uliLs*iiif  sei  wurde  für  die 
gewäldteu  (Querselinitte  dur<-li  liie  Stüt/Iinieii  naeliirewie.'Neu. 
UesleUt  der  Iktugruud  aub  l'ek>,  mj  i^l  eine  KiubcUniukung 


der  I'  uiidamentlircile  insoweit  auUfiSig,  da»  aorfa  liier  die  ftU* 
das  Mauerwerk  gewfthlle  PreMung  eireicbt  wird. 

Pnr  die  grösseren  GewOIhe  worden  daher  je  zwei  Qner- 

s<  huitte.  einer  fTir  Eni-,  der  andere  fOr  Fel-MMi-liauKTund  ein- 
würfen, lii'i  dem  7™  weiten  (■|'nv<ill)e  (Ki;;.  ^\  sind  beide 
i^iiieiseliijitte  citifiezeielniet.  Nun  ili  ;n  i>"  weilen  (iewolUc  ist 
nur  der  schwächste,  fQr  Erdbauijruml  Ik  ici  iinetc  tQiiei-sclmitt 
mitgl'tlieilt. 

Bei  den  Bauwerken  von  weniger  als  6">  Weite  ergab  sich 
die  nrit  Racfcächt  auf  den  Fdsen  au  ersielende  Ersparnis«  als 

so  ccring.  d.%ss  die  Unbequemlichkeit,  Olterall  dojtpelto  Quer- 
schnitte  zu  halben,  nicht  mehr  aufi;ev*o^en  ward.  Diese  Ban- 
werki'  sind  daher  sUmtntlicli  fftr  Fadliau^'nind  («1.  h.  mit  ö** 
groister  l'rcssUiiKi  berechnet  und  wenieu  auch  auf  Felsen 
unvcrseliw:Ulii  zur  Ausführung  licbraclit. 

D.U»  weite  (ic wölbe  (Fi>;.  !»)  ist  cigontlirh  nielit  als 
Normalic  entworfen,  sondeni  gebort  einem  nahe  bei  Saar- 
brocken  belegenen  Bomraik  der  l^lscbboch  -  Bahn  an.  Die 
Pressungen  im  GewMbe  eiheben  sich  Mar  bis  rot.  14'  —  fan 
n.in»;rnnil.  welcher  au.-,  fe-tcni.  dem  Saiidslein  ndie  kommenden 
Sanile  bi'steht.  bis  etwa  Ii''  pro  fTl""- 

.\1-  Wolhforni  ist  nur  liei  den  kleinsten  Ikinwcrken .  bis 
1 Weite,  der  Stichlmgen  angewendet,  um  nicht  zu  sjtitzc 
Widbstebe  zu  erhalten.  Bei  UewOllien  bis  zu  .'>  Weite 
•chUesst  sich  Air  die  durchschoittlicb  vorkommenden  Ucber- 
srhnttnngsbAhen,  wenn  man  den  Rrddmck  als  wirksam  an* 
niiiiinf.  die  Ilalbkreislinie  ziemlich  gut  an  die  StOt/linio 
an.  die  deshalb  auch  für  diese  Weiten  al-  Wolblinie  jr<'Widdt 
worden  ist.  Hei  >n"o->erri'.  S|i.ui(iiitueii  i-.i  ilie-e  Wullilinie 
dann  micb  vurtheilliafL,  wenn  m.'Iu  »{enii^'c  l  eberschüttuugblHiltc 
vorhanden  ist  Sie  kommt  deshalb  ki  einzelnen,  7  und 
weiten,  so  belegsnen  Bnowerkmi  der  Moselbahn  vor;  im  allge- 
meinen  empfieldt  deh  aber  von  S*  anfwArt«  mehr  die  An- 
wemlung  des  Korbbogens,  wie  er  iu  den  Fig.  7.  H  und  1» 
cezeielmet  ist.  Die  ästhetische  Krsilicinunjr  ilesselben  ist 
u.K  Ii  meinem  i!idi\iiluellcn  Uilbeil  durcliaiis  kciin'  linL■i>u^li;.'e; 
weniv-teii-  K'ilt  dies  \on  deui  7""  und  m  "'  weiten  iQuerschnilt. 
während  bei  dem  i>  weiten  allerdinjj;»  die  liitiei  eii/  der  beiiien 
Hadien  etwiis  zu  ja-oss  ist.  um  in  der  AusfühniiiK  anjfenebm 
wirken  zu  können. 

£in  Unten<ehied  zwischen  Wideriager,  üewAlbe  und 
„Hintermauerung"  ist,  da  er  sich  theoretisrh  nicht  bpgrDnden 

Iäs.>f.  in  den  vorlie;.'ei;den  Eniwürfen  ni<  !it  L'i  nuieht.  I',-  wird 
vielnielir  vom  Kilmiili  i'  an  mit  radialen  l  'uu'en  innl  kriliuinaL'en 
Scliieliien  ^>i^  /nr  liinten  ii  Li  ibniiK  duriiii.'eirnnri  t .  mi  d.iss 
die  eiKcntlicbe  liinterniauerunK  felill.  Die  äiis^-ere  lli'vri'nzung 
des  Qucrhebnitt&  konnte  daber  ziemlich  genau  di'iu  dun  h  die 
Stülzlinic  gebotenen  angeschlossen  werden;  doch  ist  dieselbe, 
abgesehen  von  dem  oberen,  mittleren  Theii,  in  geraden  Linten 
geÜlhlt,  so  xwar,  dass  die  Gewölbe- AlMleckuiiL'  nirL-eml  eine 
stellere  Steigtmg  al-  1  ;  1'  ..  lioihsteus  l  ;  l'  ,  .miiininn.  Das 

>rliii  r.   dnirli    ilie    tili    die  u'Ii i^i-ereii  (n'Wi.ibe  in  .\ll.---iellt  ge- 

niiiiiniene  Abdeckung  mittels  Ziegel -l'l.ichschii  iit  und  doiwif 
gelegter  .\s])baltlage  gcirotcn. 

Die  kleinereu  Gewidbe,  bis  zu  2'"  Weile,  werden  nur 
mit  einer  Zementpntx-SeUdit  abgedeckt.  Wollte  man  diese 
Alidecknngsart .  welche  sich  bei  gutem  ftlaterial  und  sacfagc- 
mässcr  Au.<^ftkbrung  wohl  Itewllhrt,  aneh  fdr  grössere  Weiten 
gelten  !a.ssen.  so  wünle  nielits  im  Wcl'c  stehen,  sich  der  theo- 
retischen (Jewiilbelnnii  noeli  mehr  zu  nahem  und  den  Quer- 
.schnift  an  der  liinteren  Seite  etwa  nach  den  in  Fig.  7  und  !t 
cinpnnktirtcn  Linien  zu  be^enzen.  Man  wfinle  dann  den 
Zeniontpilts  bis  auf  das  Fumlament  hiiiabfahren  und  könnte 
zur  grösseren  Sücherheit  noch  den  Banwerksilti^eu  mit  AqpbHdt^ 
filz  abdecken,  indem  man  die  Rollen  vom  SdieHä  im  Ae 

steilen  Tlicile  der  FliU'hen  hinab  hfin.L'en  lilsst.  — 

Dem  .Vbdrflekeii  der  Stirnen,  welclies  bei  hohen  Damm- 
scIiQltungen  leicht  Nnrkunimt  und  weli'lies  hei  der  gewählten 
(^ucrscbiiittsronn  allenliiiKs  mehr  zu  beachten  ist  als  bei  üe- 
wiilben  mit  der  früher  üblichen  hoben  Ilintennaucrung,  ist 
durch  mfi^ichste  Einschrflnkung  der  StimHüchen  und  Vor- 
rflclnmg  der  FMgel  in      Fhicht  der  Widerlager  begegnet. 

.  Die  Ski/ze  Fig.  7  zeigt  als  Beispiel  die  im  sUgem.  durch- 
geführte .\uiirdiiuiiir.  DicMdbe  hat  nelienlK»!  den  Voriheil, 
dn-ss  sie  für  die  MiLssenbei vi  luiung  s<'hr  liei|uem  i>t.  Wahrend 
ttiüulicb  üonst  in  der  Ucgel  aui  Aitsalzimukt  der  Flügel  vcr- 
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zwickto  Kiirpprforiiicn  auttn-d  ii.  ili  icii  Inlial{>iMTt'ilinunR  sclir 
zeitnialiond  ist,  be-tolit  lii^'i'  il.i>  (iaii7oau>  ('iiiiarlicn  prisnia- 
li'-rlii  n  und  obclL-kartiK«'n  Tlieilcn.  Die  ISaiiwcrkfitirn  wirti 
I  i!R-m  1  ■■  breiten  I'riama  gebildet,  m-Mu-s  durch  die 
äcukrocblen,  pandlelen  l:3ieiien  an  und  bb  boffraazt  wird. 
Jeder  Flflgd  ist  eiii  obeDekaitiger  Körper  Kwischöi  der  Ebene 
aa  «od  der  ibr  paraUdeo  taseeren  EndflAchc  des  FUtgels. 


I!ci  ilcii  WfL.'«"- ('<'li('rfülinmL't'ii  i>t  im  wosoiitlirlion  vi.>u 
lU'ii  irlriilicii  < iruiiii>.it/t'ii  a»--;.'rL.Miiiri'ii  wunli'n,  wh'  den 
rnterrnliriiiicoM.  Nur  tritt  M  mflirt'ii  tifttimnctn  (1  i'^-  Iii 
die  liorizonfali'  Hiiittrmaucniim  der  (i<>wöU>e  wivdfr  aul. 
Iftsst  «ich  aber  den  MittcIstlUzcu  nklit  wohl  vermeiden ;  da  üe 
jedoch  für  die  Stabilitit  des  Bannerfcs  eine  nntcrgeordnew 
hat,  so  kflonen  BiwlMtoine  biUigiter  Sorte  oder 


Die  VordiTtiildie  der  Flnurl  iM  M  iiKu  riit.  l)ir  NcimiiiL; 
dieser  Ebene  gegen  die  liauwerks^ixL'  wird  ffir  gewuhniicb  su 
bMtfmmt,  dass.  wie  in  Fig.  7  dargestellt,  im  Gnindris^s  die 
Hinterkante  des  FlOgeU  die  genidliuigc  FortMtnmg  der  Hinter^ 
kante  de«  Gewölbewiderlairers  hfldet.  Dcriinffen  die  Ortliclieii 
Verhalt iii->c  ciiu'  ^täI•!^(■I^  I  l!lu'r!in'i'„'iiiiL'.  so  kann  Iiis  711  eiiifin 
gcwi^MMi  (irsulc  dcr>clbeii  ducli  iiucli  <iie  für  die  IterocbuuiiK 
einfiiebe  Gmndfonn  der  Anordnnng  beibehalten  werden.  * 


Stcitialilalle  dazu  verweiiclft  vwiili-n.  Aii>>|ianiii^'en  in  li  r 
liiiitt  nimnerniis  sind  nii  lit  uimenuiiinien .  doeli  konnte  doni^ 
die  imiiktirt  eiime/eii-linole  zvlimlrisehe  [hin-bbrechiniK.  wesn 
nicht  eine  Krsptmiss.  so  doch  ein  gcfiUligenüi  AoBsehen  osd 
sclmcUercs  Ansirocknen  des  Mauerwolcs  cradelt  werden, 
at  Jointm  n.SiMr.  Dexcmbrr  1676. 

Uoassolle. 
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Kauu  nach  Inhalt  des  voriKiii  Artikels  bei  ilun  dii  ekfcn 
Kosten  eiu  Monicut,  wi-lela'^  m  Guiibtcn  der  A»|>lialt- 
stnusea  qviciit,  nicbt  gefunden,  sondeni  bei  Koetcuvecgleiciiieu 
zwischen  Pflaster  nnd  Asphalt  liAchstens  von  dner  siendlch 
iialieii  l'flM'n  iiivtiiimmnj;  tresproclicii  wenlcii,  so  bicilit  dofh 
iHK-li  eine  i.'ati/i'  Iii  ilie  von  VorzÜL'eii,  die  dem  Asphalt  die 
ri-bcriet'eiilirit  üIht  Si,  iii|i||;i-tiT  sichern;  llr.  Ihi>tt0o<l 
bL'ä|»iickt  difät>lt>cu  in  seinen  Ueriditcii  luuh  den  5  Huck.sichtcn : 
1.  Auuehmlichkeit,  2.  Sicherheit,  3.  Kciui- 
gang,  4.  Herstellung  nnd  Bepftratnr  ood 
5.  Heltbtrkeit, 
und  an  der  Hand  jener  Beridite  refieriren  «Ir  tknn  miler 
wie  Mgt: 

1.  Dir  \  II  !i .  Ii  III  Ii  e  lik  e  i  t  en  der  As]ili;ilt-tra--'( .  wclrlie 
aus  der  VullkiHiimcuheit  ihrer  Fahrflarhc  hervor  gehen,  sind: 
St(i&*^frcies  und  ziemlich  gcrüiuk-hloecs  liefahren,  l>eiheit  von 
Staub,  schnelles  Trocknen  noch  Rt^ufiUlen  oder  nach  nasser 
RdnigODg,  ei  heblicbe  Redoklka  der  Zugkraft  und  der  Ab- 
nutzung deb  lebenden  und  todten  Fahrmaterials,  and  endlich 
Itetiuemlichkeit  für  das  Ucbertretcn  von  Fusspln^Tm  bei  Hemm- 
nisson  auf  den  Fussteicen  oder  au  Kreu/uiiL'en  von  iStrasseiL 
Der  fn'ossc  Niit/ei».  den  die  Eiiiiheih'^keii  und  ruduirluiring- 
ÜLTkeit  d<'r  Asiih:dtHä<'he  vom  sanitiireu  Staudpuuktc  aus  hietct, 
mag  an  dieser  Stelle  —  unter  BexuKualinie  auf  frühere  Dar- 
legungen (vcrirl.  eine  Artikelreihc  in  den  Nr.  99  u.  ilgd., 
Jahig.  1875  dies.  Ztg.)  nur  beüAufig  erwibnt  «erden. 

3.  Sicherheit.  Dieser  Punkt  gehSrt  zu  den  aller- 

wiehtifrsten  lieini  stildtisehen  Sfras^-oiiMTkehr  und  erfordert  um 
80  eiiigi'hendere  Iteriiek-iehtifruiiu'.  al-  dei>ellM'  vicllacli  ilen 
Ilauiitau'.'ritTviiuiikt  l'ii  lli-tirliium'tu.  welilie  (.'epen  die  Kin- 
fOliruiii:  der  As]>!ialt-tr;is^'U  geriehlel  worden  Mnd,  gebildet 
liat.  Ivs  ist  d;Ls  in  uichtieehniächcn  Kreisen  vielfach 
auch  noch  beute  der  Fall,  wie  dies  einige,  «einger  von  Vor- 
stand als  von  Voreingenonunenheit  ehigegdiene  Notizen,  iraldie 
llie^igc  Tages  -  Illiltter  in  der  letzten  Zeit  darüber  peltraelit 
haben,  darthun*).  Di»'  Ha\  wood'sehen  Rerielite  enthalten  nun 
M;Hi'tial  treuu'.'.  um  diesen  Punkt  weniL'^teus  so  vollst;niiiiL' 
Iii  «ersehen  zu  können,  das.s  es  leielit  ist,  blossen  Anzweifelun«en 
uiul  Ansichten,  «he  aus  allgemeinen  Betrachtungen  hervor  ge- 
gangen sind,  tlie  Spitze  abzubrechen.  Ilr.  Uaywood  hat  sorg- 
fältige Unifragcn  bei  den  EigcntliQmem  der  oltentlichen  Fahr- 
werke, bei  der  Feuerwehr  und  bei  Anwohnern  gehalten,  und 
es  sind  zu  diesem  Zweck  Oberrtics  längere,  worhenlanij  fort- 
l.'<^s<itztc  lieobaehtum.'eu  dun  !i  dir  Sinu-seu- Puli/ei  aiiwslellt 
wurden;  lel/tere  betiafeii  Faliibalnien  mit  vir-rliinliuer  I5<> 
feslii,'un',?s\\eise  (A'-phalt.  IIdIz  uudCiranitl.  die  l  iueii  der  Zahl 
nach  tnofjliehst  ffloieheii  Verkehr  u'cmisehler  Art  hallen  und  bei 
denen  in  Itezug  auf  die  änsscren  Bedininnwcn  eine  so  grossr 
tileichartigkeit  staltfand,  als  sie  fOr  veisleichende  lletracb- 
tnngen  dinier  .Vrt  flheriuiuiit  orreiehbor  ist  Die  Resultate 
Hi'H  T  IViiliachtnnp'u  sind,  nach  mehren  Rüeksicllten  gruppirt, 
III  iintiii  stellender  'J'abelle  zusammen  Kestellt. 

AI-  rr,--ics.  auf;eiif^llig«>s  Hesultat  /.v'ufl  die  Tabelle,  dass 
i.Mii/.  allK'enieiu  in  Ii4'zut;  auf  Sieherheit  der  Zugtliiere  die 
I'IhLsterungen  aus  Mol/,  den  liefestigungcn  mit  A.sphalt  nnd 
üranit  betrikchtlicb  aberlegen  sind.  IMese  Ueberlegen- 
heit  idmmt  noch  in,  sobald  tnan  neben  der  blossen  Zahl  der 

UnftUe  (Abth.  1  d.  Tab.)  auch  die  (;)ualitat,  d.  i.  die 
Gefllbrlichkeil  derselben  (Alitli.  2  u.  3)  in  Betracht 
zieht.  Hin  und  wieder  sind  l'ferdebesit/i'r  der  .Viisiiht,  dass 
bei  Bcurtheilungen,  wie  die  vorlieuenden.  imr  die  Zahl  der 

*)  V»vi{l.  II.  IL  rifwr  NotU  nnwtw^fifDl)  oflltliWn  rrxlirutj^-.  ini  I.  Ki-Itilntr  i.u 
Nr.  4^"  IT-  ilrr  Nit.  7.:a-,  ■Iii-  j-jiSt^  r  In  »tul.  i.  ii  lin-.ii;<ii  Hlilt-  rli  n-pti-liui rl  »nr.lfii 
i-I   titia   ilir   ll<  S.t   ilisll-'h'-n  »ml  fti.  flu    (ll'^^^^rr.1„•l■nll■  ■»  /.<  ii.;r.l.*  \..|i    ilt  r  rrlh.^11*- 

l...ik:l.clt  i-iiilix.  brf  nUll..r  lirf.  rl ,        t.jiM  .11- II  -ti  .uit  «K.  Iin  ul.r!.:'  i-.  ^  Iiii.-ii 

iTijl  ••JijtT  .:<ul>-.ii  V.-rll't'i'  t><-in  l.-'i.!  I  niil    !i  i; Ii.r  KriK»'"  Hl-rtr.lM 


„vollslÄndigen  Stürze"  berüeksichtigt  zu  wenlcn  braucht  und 
von  den  partiellen  Stürzen  —  Folien  auf  Knie  mler  Hüfte  — 
abgesehen  werden  känne.  Schliesat  nuui  dieser  Ansicht  sich 
an,   so  ftigt  aus  den  Londoner  Beob&chtungon,  dass 

die  Sicheriieit  von  Hobpflaster  etwa        ■         oder  rat 

"mal  grOsber  als  die  der  .\splialtbahn  ist  und  dass.  wenn 
man  die  Aspholtbohn  in  Parallele  mit  dem  (ii  auitpflastor 
stellt,  eine  siemlich  nahe  UebereiuBtimmeng  stott- 
tindet. 

Wird  indessen  von  der  etwas  onbestimmten  ESntbeilang 

in  tfcfhhrliclie  mid  nnsofilhiiiehe  Stürze  abstraliirt.  so  crgicbt 
sich  aus  der  Tabelle  die  Tliatsaehe.  dass  die  Asplialtbahn 
dem  Granitiitlasiei  in  dvw  W  i  ii.dtniss  von  'M)7  r2l'2  oder 
etwa  überlegen  ist.  und  es  uiuss  demnach  dieun- 
ffünsti^ü  Meinung,  welche  man  hier  nnd  da  über 
die  sicborheitlicben  Eigensebaften  der  Asphalt- 
bahnen  hegt,  mindestens  für  ein  blosses,  anbe* 
grtkndetes  Vorurtheil  erklärt  werden. 

Vor  ollem  gilt  diese  Meinung  in  Bezug  aui  solclic  Orte, 
die  sieb  klimatischer  Verhaltnisse  normaler  Art 
erfrtmen,  d.  Ii.  eines  aus  «es  proe  heuen  Wechsels 
zwischen  Nasse  und  Trockenlieit.  und  bei  denen  die  l  eber- 
gangszustäudc  zwischen  beiden  —  Nebel  oder  stanbartigc 
Bcsehaffculieit  der  Nietlerschiage  mit  langer  Dauer  der- 
selben —  in  möglichst  geringer  ZaU  vorhoeasuB.  Dies  hibit 
die  obige  Tabelle  anmittelbar,  indem  ^  sowohl  fftr  „trockenes** 
als  „na.sses"'  Wetter  die  Sieherlu  it  d-:  r  .Vsiilialtiiahn  al>  et!;eb- 
lii  h  über  die  Sii  lieilieit  des  (irauitptiaslei>  hinaus  gehend 
erseheinen  lil-si.  «:ilirend  tür  den  Mittelzustaud  der  sogen. 
, feuchten"  Witteruiii,' .  der  in  London  uml  im  .südlichen 
England  überhaujit  hauli^'cr  als  im  nordöstlichen  Deutsch- 
land ist*),  die  Aspballbahn  nicbt  mir  gegen  das  Uoiz-,  eondom 
auch  gegen  das  Chranitpflaster  im  Nadttbeil  sich  beündeL 

Sfelir  aber  nni  li  als  dnr<  h  ilir  statistischen  .\ngabcn  niuss 
man  von  der  Irrijfkeit  der  .Viisik  hlen  über  die  1'n.siehcrhcit 
(K  r  .Vsphaltliahncn  fdier/eu^rt  werden,  wenn  man  auf  die  von 
llr.  Ihnwood  in  seinen  Iteriehten  in  und  au.sser  Zii.saiunien- 
hang  mit  den  obigen  Zahlen  gcinaebten  raisonnireiKlen  Ans- 
lassangon' eingebt;  dieselben  enthalten  etwa  Folgendes: 

Mach  geringem  Regen  werden  die  Asphaltbafanen 
schlflpfrig,  aber  bei  der  starken  Neigung  derselben  warn 
Trocknen  sind  die  I'eriotlen  der  SehlOi>frigkeit  allgemein  n«r 
Änsser^t  kui  x.  und  bei  Schneefall  werden  Asplialtbahnen  iiiciif 
mehr  slhlü|lfri^r  als  Granitpllaster.  Etwas  übel  ist  die 
seitlirhr  /nlührnnif  klebiL'i'ii  S  ir  iirzi  ^  jmi  <lie  .Vsplialt- 
bahnen;  für  Strecken,  an  (h'iieii  derarti;,'e  Zuführuii!;eM  zu 
erwarten  sind,  ist  dalier  .Uphaltbalm  kaum  geeignet. 

Tritt  Schll^igkeitsnistaud  ein,  so  ereignen  sich  die  vor- 
kommenden UnflUle  fast  gleiehzeiti?  oder  doch  drtngini 
dieselben  sich  in  einen  sehr  kurzen  Zeitraum  znsanniien 
und  ziehen  daher  die  .Viifmerksamkeit  in  weil 
höherem  (trade  auf  sich,  als  wenn  dieselluMi.  wie 
es  beitirauit-  oder  sonstiger  Strassenbefestignng 
der  Fall  ist,  sich  gleichförmig  über  die  ganze 
Tagesdaaer  vcrtbeiten.  —  Leichtes  Bestreuen  mit 
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Fiir  eine  I>eiihachtung»diiii«;r  v<in 

50  Tagen  ennitlelte  Zahlenweitfae. 


FOr  eine  lte<iliikclituiigsd»uiT  von  'V2  Tagen  eniiiuelce  Zahleiiwerthe. 
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4.  A^sst  Iü;7 


Sand,  «ie  es  sowohl  in  f/omioii  als  in  l'aris  nnv'ewcndct 
wird,  liiin  im  abrigcn  der  SclilQ|)frigki>it  fwtt  nionivnian  ab. 
i;>  -ümirfiid  sprichl  alMfaum  llr.  Ua^wood  etm  folgciide 

Aii.>itliicii  aus: 

.Nucli  filipebcuder  Erwüifun«  der  zu  meiner  Kenntnis» 
f^lnn(.'t(n  Tlialsni-hcn  und  An»>ichloii.  wie  luirb  meiiier  per- 
büulirhen  licubaelitut^  besteht  fftr  mich  kdn  Zweifel  dorttbcr. 
da»  kompriiuiilcr  Asplialt  im  rieht  i;.'en  Keiidiclikcits-Zubtandc 
im  Durchschnitt  nicht  schlttpfriKcr  iht  als  (iranit. 
da.s>  er  jediuli  zu  /.eilen  an  ;rrO>Mrer  SililOpfriL'!»' il  üd.- 
dieüer)  leidet;  (iiis>  riVnlc  Ik-Iiii  Fallen  sicli  in  s,'eriii;;erein 
MaaübO  iieseliadinen,  jeilmli  ilas  .Vul^telien  M'liwierii;er 
für  frii:  iät ;  da&s  dos  Falireii  in  L;e\Nii|Mdic'lieni  Teiiipn 
anf  Asplialt,  wenn  derselbe  in  längeren  Stni  ken  verwendet 
iit,  Ifliclitcr  vaa  Statton  gebt  ala  auf  Unuit,  da&s  aber  in 
Slrasiicn  nh  starkem  Verkehr  ehi  fcbneleres  Tempo  «c- 
niibsiLt.  (hIit.  wii  I'-  nutliii;  sein  sollte,  plöi/lidi  c  >iri]i|it 
werden  itni->;  iI.l-s  selili(»li<  ii  die  A<«phnltbahMi'ii  t'dr  i/rii>ve 
(ieM-li\viiiilii,'keiieii.  wie  ,vu  \\  lur  An-iilun»'  lth— er  Kräfte  lieim 
Ziehen  seh^erer  i,a>ten  weniger  iU>  (ir.init|itl;i-ter  t;eeif,'i:et 
«nd.- 

Zu  diesen  Anshumogai  mag  ab  Kotamcutar  die  lle- 
merkmifc  nicht  aberflOsdir  seht,  dau  das  „Fahrtcmpo'  bei 

dem  ujiKleicli  iH'xsnrvn  Zusstando  des  lebenden  und  todtcn 
Falinnaterials  in  I,i»ndoii  erheblich  itrösser  als  in  Rerün 

i.-t.  und  ferner.  d,i>.-  der  IJt'darf  an  Znu'Uiatt  auf  .\-ji!i:ilt>ini--eii 
hinter  denijeninen.  <ler  anf  L'owülmlielieni  l'tia.^ter  gelirauelit 
wird,  nieht  uuertieMieli  /urQekhkiht."') 

3.  Kciniftnng.  Um  ibr  Zetten  fciwbticn  Wetten  eioea 
mAgKchot  Kttnstisen  Sfcherbeitanistand  anf  der  Asphaltbahn 

zu  erhallen,  i».t  eine  L!ros«.ere  Saulierkeit  der>ellM'n  al>> 
hei  i|<T  (iranil-l'tliustertfahn  erf<irderlieh.  Am  liesten  ist  eine 
|ieriiiilisriie  nu~>e  iteiiii'_'un:;  initiel-  1  »riirkwii.s-er  und 
kon I  i  iiui riic he  trfx  kene  l>eiui;;uuu  «lurch  Kntfenien  des 
Pferdednuu:>  ete.  Bei  dieber  Sorgfalt  Stelleu  sich  die  Konten 
der  Keiulialtang  der  Aspliallbolui  etwas  höher  als  die  der 
Steinpflasterbabn  heratis;  es  ist  aber  m  bedenken,  dass 
diese  Mehrkosten  durch  ilen  hestlnsiiiM  inlen  rm^taiul  wieiler 
cinsjpbracbf  wenlen.  dass  bei  den  A-iiliuUii.iliiii'h  die  Noth- 
\M>nili;;l\i'it  der  SprenL'nni,'  liei  ti  u '..nirr  Wiiiermi:,'  entf.illt. 
KUeksiehti'U,  «ie  die  letzlerwahnle .  iille'.;eii  nicht  leiclit  die 
onlsprechcnde  Wflrdi|?unK  zu  finden;  wie  wenij;  dies  Zi  It.  in 
ßcrliii  der  Fall  Ist  und  wie  sehr  nun  hier  auf  dem  blassen 
bandwerksmftssigen  Standpunkt  der  Stnoscnban  -  Technik 
bis  hent«  cteben  geblieben  ist,  mag  u.  a.  ans  der  Tbatsache 
ericannt  wprden,  t\as&  die  weidceii  A-'iibalibahneii.  welche  im 
Innern  cler  St;ii|t  Mirkomim  ii.  an  der  SirasH'ul)er-inetij,nin>„'  in 
demselben  rtiifanize  theilnelinien,  wie  die  anseliliesseiiilen  Sh  in- 
l'll.isti  itiiü.'rii.  !».(>>  ihhlureli  nicht  mir  kein  Nutzen.  SDUilern 
umgekehrt  Sclijulen  K'ebiiftei  wini — die Krkenutuibit  dieser  likngbl 
lickaunteu  Tliatbaelie  scIuMut  der  Berliner  StrasHemvinigangB- 
Verwaltuiig  bis  jcl/t  /n  fe'nleti. 

I.  Herst  elliniL'  iiinl  K  e  ]>  ;na  t  ii  r.  liei  Krwä{»inif;cn. 
die  llr.  lla\\win(l  naeli  ilii n  Kfir!v~i<  Silcii  anstellt.  bleilM.'!! 
die  lieldkoNt<-n  au-^er  iietrarlit  und  Imiidelt  es  sich  aus- 
sehlie-dich  um  die  Fmiren  nach  8chnclli);keit  und 
Taehtigkeit  der  baulidiou  Ausfahmnigon,  nach  Fcmhahniig 
von  Uiibwiaemliehkeiten  vom  Strassenverkehr  sowohl  ab  too 
den  Strassenanwobncni,  und  nm  Din^c  ftlinlirtier  Art,  die  bei 
der  an  sonsli^en  Orten  \ieirneh  abliehen  ISehnmllnngswcbc  der 
Strossenbausochen  öfters  vollis  Ql)«rsehen  werden. 

Nasses  Wetter  ist  ftir  die  Herstellung  der  Aspbaltbalm 
in  höherem  (iraile  unk'Qiistit' .  ab  ÜBT  die  Hcrstclluiig  von 
Pflasiter,  wiUireDd  umgekehrt  Frostwotter  die  Legnng  der 
Asphallbahn  In  keiner  Weise  beeintHlehlifft.  dnßptrcn  Ptlastcr- 
.\rbeiten  nnrn'i'-'li>  h  maeht.  Asphaltbahn  ist  miinitlelbar  nach 
ihrer  I  ler^ieliuMt.'  olnie  weiter  dauernde  I'tieuc^  iK'falirbar  uiul 
c^  iM'il.irf  nur  der  reherweisnni:  eines  Strassen -Streitens  von 
nicht  zu  u'erinv'er  Ureite.  ilaniit  dii'  Fuhrwerke  einiirer  I'h'- 
wojfonRsfreiheit  sich  erfreuen,  um  der  Knlstehung  von  Kin- 
drOcken  und  lokalen  Schaden  am  rilastcr  vorzubeugcit;  bei 
Steinpihürter  ist  ehie  langer  danemde  Iteschottnng  mit  Klos 
zu  eriialten.  welche  zn  Staub-  und  S<h!nntzl>ildnn'.;  Aiilass 
fjiebt.  In  n.'/uti  anf  Sehncllfekeit  der  NeuheiMellnuLr  steht 
.\~|ilKilt  hinter  s;i,.iii]ii!  , .■,  j-  j,|  ,|eni  l-iille  zurück,  dass  die 
llerbtelluu)<  der  lii  tHnnnterl.ii'e  in  die  llei-stelluiiv  der  Fahr- 
bahn einbczo^'eii  wird.  Wenn  alier  die  rnterlaf.T  bereil.s 
vorhanden  ist,  so  künuen  mit  beiden  ilct'c6tigttug»udttelu 
etwa  ghicbe  Fttehengrltaen  pro  Tag  Mg  gestellt  wcideo. 
Hr.  Ilaywood  glebt,  ohne  nlilien  Eillutening,  lUe  pro  Tag 

•)  VnRL  ■.«.««  Iwir.  AuariHm  ml  N.  SM.  ittuf,  Wi  lUo.  Stgu 


(vennutlilich  an  einer  Stelle)  herstellbare  A-sph-iltbahu-Uji  , 
auf  H7.d  (ilie  IlerstelUnw  der  Iktotdaire  zuccnxhini, . . 
Was  die  Voniiiiinie  \nii  l,"  >  |i  .i  r  ,i  t  ii  r  i  n  ;;eriii;.'iii  l/iufj.;. 
iHJtrifft,  .s<i  ni.ichen  die.se  »icli  iiai  li  I iiite  iliT  .\rl«  ii,  Laljutv 
l»esehrankunK  und  Zeitdauer  in  techni.scher  Ikzicfasii;  m 
allgemeinen  günstiger  ab  bei  l'tlasterhalmen ;  sie  kdan 
aber  erlid)lidi  theurcr  zu  btcticu  als  bei  ificsco,  h  » 
niclit  anter  G— 7  M.  pro  □■•  in  dorn  Falle  xa  bescbafni  siui 
«lass  sie  an  Stellen  bewirkt  werden,  wo  eh  .\nfl>nii-)i  <lr 
Fnlerla«!'  sl.itt;reliniden  hal.  IMe  Aufaralmu'.'  \on  ll,Ar- 
l-eitunueu  unliT  der  Strassenobertlache  ist  ühriireiis  1»;  f,-_ 
.Vspliiiitliahnen  in  nii  lit  höherem  .Maiitsse  helmidert.  iL-  !< 
Steinptlastcrbuhneu.  Die  Unterhettnnu  der  .Vsphaltkilm  «iii 
aber  dmckverthcilend  und  nivUl  <luher  fOr  uut(.'rijL>.<ciij 
Köhren  etc.  einen  gewissen  Schatz  ab.  IMe  Gcncb-  a 
Athmnngsbelasligungen  durch  Ravcfa  etc.,  weh^  die  Aa«ii* 
und  der  Verkehr  erfahren,  sind  sehr  Kerini;. 

5.  Haltbarkeit.   Hieraufist  insl>esf»ndere  die  liii' 
Lu'C  von  EÜuHuss.    Die  Ikttuni;  tuuss  sehr  fe»t  liep.'n  ■ 
eben  sein;  sie  darf  beim  Logen  des  Asphalb  knoe  Wise 
Pflttzen  anf  der  Ofaerfliche  hidwn.   Ebenso  wichtig  ht 
Sorgfah  in  der  Unterhaltung,  die  kontinuirlicb  gAr 
wenlcn  muss.  damit  nicht  kleinere  Siiiikden  erst  m  leriMC 
aiiwachücn.    leher  die  Dauer  des  komiirimirtin  .Isplii 
litten  Iwstinnnte  F,i1alinnit.'en  noch  niihl  vor:  Hr.  IIji'- 
meint  alier.  dass  die  .VhnntzuiiK  posw^r  als  Vi  flranii. .  : 
geringer  als  liei  Macailam  M!i  und  dass  in  etwa  ti  Jir 
eine  stark  benutzte  ^\ä|)haltbahn  völlig  aufgezehrt  »?- 
Bei  komprimirten  Asphalt  schdnt  unter  dar  Vetkdnluir. 
allmalielic  Znnahme  der  Dicht^kcit  vor  ^h  n  gdMs.- 
Folur  lieri'u  au<-Ii  d.vs  Wauetinerilusc-li  etwas  ziniiitimi.  Cef 
Tein]«'r.itur-Kintllls-<".   selliM    der  aussert'ewoliiilii  lBt«  .\r 
i?t  kiiinpriinirier  .\-|ih.ill  iiiieiiiiitindlii  li  und  tnii.T  'iiM  :■ 
s(  liw<-rs|en  vorliianmeiiden  Lasten.  <dine  KiniliUcki' uiuiuj'Iik 
(ius-,is|ihalt  iK'sil/t  diese  Hi«eusehuften  nicht  u»il  iläifl'  j . 
lim.  Ilaywood's  Ansicht  im  oligcniciuea  auch  etntnaRi 
haltbar  ab  komprimbler  AsphaTt  sein.  — 

Besch!  ;inkte  Verwendbarkeit  dos  .\jp|jlf' 
unter  besonderen  rmständutL  Kine  IlftdiiiiW 
tindet  aas  hiehcriieit liehen  RQcksichten  Atr  eiiAii'''^ 
statt,  deren  aCef&llc"  eine  gewnae,  eng  geapt^ 
abcrschreitet  Anf  den  Lojpdoner  Asplialt-Sb«n  taw 
Steigungen  von  14 — 22  '/„„  vor  mid  wenien.  ohattoVyj 
slilnde  sieh  >rczci)rt  haben,  befahren;  deim<Kb  lullt FIr.B«»''' 
für  f.nit .  bei  Strassen  niil  (ii'faüe  von  mehr  al>  IS 
Asphalt  aiis/uschlie-M  n.  Flienso  würde  nach  «"iw  i'^- ' 
fftr  Sti-.is-en,  in  deni'n  der  schw  ere  Verkehr  jiriulifl. 
ptla-ter  vorzuziehen  sein,  besonders  in  dem  Kalk,  "i*»* 
sorKfaltific  Keinigung  solcher  Strassen  Sohwierijrfifl'*  ^ 
Für  empfehtenswerth  hiUt  ilr.  Uaywood  den  AsiM  tj|n'^* 
wo  die  Frequenz  eine  grosse  and  daher  je*  W«* 
muK  willkommen  ist,  inid  elieii-o  in  Strassen  niit  w- 
LadeiiKcsehiiften .  wu  ilie  .Uniehnilichkeiteu  der  fjud"- • 
(ieran.schfreiheit  etc.  etc.  zu  crliöhler  lieltnng  pcto'Si'  " 

Mit  dieücu  Darlegungen  ist  das  licfcrat  (ibrr  •■•^.f^'-'' 
Theil  der  llaywooirsehen  Berichte,  der  sich  auf  .^r<' 
bahnen  Iteziehl,  erlediRt;  es  bleibt  min  n<M  h  ein  .ii>l«<f 
zu  bes|»reclien,  welcher  «lic  Holzpflasternui.'i  n  l"'"*"^ 
wonilier  wir  dem  Berichte  HaywooiTs  vom  1".  M.ii     ■  ' 
wie  dem  soiiMit^eri  Inhalte  des  Heftes,  das  Folffcmle  in': 

Bei  k'     Hl  "^trassenbaninaterial  hat  man  in 
vorÜicUliafteäto  \'er«cuduugbweise  so  viel  Scllar^^iIll> 
wendet,  ab  fad  Holz,  and  meist  vetgoUich,  du  /- 1' 
in  London  versuchten  PfiaKtcrartcn  .5  total  „veraMik:» 
und  mehre  andere  I*tla.sternncren  nur  höchst  nnl 

UciiUllate  i:elirleit  h.dien  _  ^ 

In  ium  Ii  viel  holieremtirade  uuirttiisli«  sind  dio  Hrfiiiini- 
welelie  mit  Hi>lzi)riaslen)n2en  iuNew-Vork  ;;i  in.n  bi  »'^ 
sind,  wo  man  sei»  ls<i«i  dicM'lbeu  in  erlicWit iicni  ( 
aiiRewendet  hal.    Mehr  als  3000ÜO        llelzi.tl.i.slfr  ' 
New- York  im  Vcriaulie  einer  nur  geringen  Reibe  m 
heniesteRt  worden.  Dieselben  haben  v^rend  10  Jfb'''' ' 


     M 

Cesiitinnt-Kostenaufwanil  (AnlaRe  und  Uiitcriudtonp) 

erfonlert  und  'ii*!  ^  . 

Ii  /r,rrll.ll!'  tli**jj? 

KiiilQlinui-;  «''■' "  . 


weni-'er  als  2's.:>t>  .M.  |ir<i 
einei;)  Iriillieh  l>efri<'dii.'enden  Zustuin 
Der  betr.  Beamte  New-Yurks  si<'lit 


im 
die 


pH.Lstei>  geradezu  als  eine  ..Kalamit.it  fllr  Xew-V'«"'''" 
dem  (irnuKle,  weil  die  bolicn  Untcrha]tangsko)t£fl/i|^ 
grossen  Thefl  der  »r  die  'Strassen -Untcfbdiaiig 
lOltGl  absorbiren.  da^s  mr  die  Insiandbsltmig  •)^.'**^' ,| 
Strasseo  nicht  in  ausreichender  Wose  n  f,^ 
IltriJvHastcr  mll.  i»cb  New-Yorfcor  EriUuangeiii  ■* 
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iiii'iiicti  btlion  iiarli  3  Jalin'ii  ..bclrächtlii'he"  Schftilen  zoipcii,  ' 
einerlei,  ob  iiii|tr.ti;iiirte>  wler  iiielit  iiiii»rAy^iiirtes  Ilnl/  venvemh^t 
\Miple:  e^  soll  ekelliafte  AumIüiiMuiii,imi  vorur-ju  lH  ii.  '-oll  «i  ni- 
Kcr  sit'lier  ub>  Sit.>iii|itliu,ier  uiiU  uaiiicatlic-li  aut  toiu  liti^m  uiicr 
iiiuifn>llmn  eiitwü«!»ci-tcni  Uiitcrgrandc  ^v<tlUg  ungodmiet*^  sein.  ! 

Etwas  besser  als  in  Newyoric,  wo  aogenschcinlicfa  lokale 
Rfl<-khiehtcn  initnirkcn,  deren  RodenItinR  aus  der  Feme  niclit 
liciiillieill  wiTiK'!!  kann,  kotiiiiil  <lab  lli)l/|>rtaMer  ii>  liundou 
lurt,  uint  iiKtiiii  Hr.  lIa>w<)<Ml  zwi.selien  Holz  iiiul  Asj)lialt 
einen  Vcrgleieli  in  ilei-si-llteii  Art  ilurelil'Qlirt,  wii'  il  rM'lljc  »\<vi\ 
xwisclieu  Stciuptiuülcr  und  Aä|>hiUt  durctigcfQlut  worden  ii>l, 
jjdanf^  defscllie  ni  fblgendon  Resnltaten: 

1 .  A  n  n  ('  Inn  I  i  e  Ii  k  e  i  1 0  n.  IIi>lzpHx<tcr  ist  das  Kertu^di- 
lost»>ti'  alirr  ln!saMiiteu  Strav.enlH'fe>tij,ninf,'sniittol.  lM?»uniU-i> 
im  Zti^taiiii"  il  v  Xt  uln'il.  Nacli  uml  nach  eutslehcii  Uucl)eii- 
lic'ilcu,  uelt'lie  liit-  (üraUM'liludi^'keit  etwa>  niiitdcru;  inuiierliiii 
aber  ist  diese  Abschwächong  einer  ({üibtiuen  Eigenachaft  nur 
ffuteg  «uxl  die  BclflsügBiig,  «elcho  die  Wogeminniaeii  darvh 
StAno  auf  dem  nDebebon  Pflaster  eridden,  ptrlMser  ab  die 
StOnnig  der  Anwohner  durah  Gertnscli.  —  IIolz]iHahtcr  aus 
grossen  Hloi  kcn  mit  hreilcn  Ftfpen  lierL'e>-tellf .  nutzt  sich 
iiiiL;U'ii  liiiia>>i'-'rr  uml  ra-<  hcrali  als  riiaster  ;:ii>  nlrii  t  u  Hloeken 
mit  enteil  I'u;;i  ti.  \m  Fuv<^':lni;eni  winl  il.i.-.  llul/ptia.sler 
viel  weniger  ««  in  Ki  tieteii  als  der  .\>i>halt.  Ilolzpilaster  i>t 
schaiaLdgcr  als  Anplialt  und  der  Schuiutjc  von  l&ugcrer  Dauer; 
es  ist  atuli  toiroaleopitch'  ood  daher  btafig  fenebl,  wenn  die 
Asi^ialtbalin  trocken  ist.  —  Ueble  Auüdttui^tunfren  di-s  ilulz- 
pHai-ters  sind  vi*n  Ilm.  Haywood  unter  allgemeinen  VcrliAlt- 
nisscu  hieht  >vahrF,'enoinnieu  worden. 

2.  lieini!!unK.  llolzpHaüter  In^durf  in  der  Iteinliidtung 
im  idlijeni.  etwas  weniger  Sorgfalt  als  ;U|>ludthahn,  doch  ist 
die  RcinhaltMing  eine  achvicrigere.  Die  Ueiniffunw  auf  nassem 
Wejrc  ist  die  erWjrrpirtistc;  nirOchbleibendfl  Fcnehtiid(eit  ist 
ilir  die  Si.  ln  i  ln  it  il<  >  I't!a>ters  nnschA>Ilii'li.  WinI  troekne 
li'einiKinii;  a!u'<  ucii'li  i.  -<>  kann  das  Spr('iiL.Tii  i\rv  Stia.->e  nicht 
riitln-lirt  vserilen;  nli  bei  nasser  l!ei:ii-'iiii^'  il.i^rlbe  entbehrt 
wvrdeu  kuiui,  kibttt  Iii.  Haywood  vorliUUig  uneiilbciiiedcu. 

3.  Bau  and  Reparatur.  Die  Verlegnoff  der  Uok- 
hlocke  kann  —  au6((0iionimeti  den  Fall,  daas  dieadben  auf 
Konkretlace  pestellt  wenlen  -  -  fast  unnbhünfrii;  von  der  Witte- 
rutUf  crfolv'en :  ilir  riii't  iiHilliini^  ist  jril.ii  li  nur  bei  trockener 
>Mtterun;;  austulnbar.  Ilin.-<icliili<  h  lU  r  S{'lini'lliL;keit.  mit  der 
Ncu.inla^'cn  bewirkt  wenlen  können,  steliou  HolzpMa^ter  und 
Abplialtbahn  eini{|!crmaa.<«cn  pleieh.  —  Die  Zeitdauer,  welche 
Keparuturen  crfordcni,  wechselt  sehr  ndt  der  BeschdTcn- 
heit  der  Unterlogei,  ist  aber  «benfaite  im  Darchschnitt  mit  der- 
jcnißcn  bei  RcparAtnren  an  Asphalthabnen  flbereinstimmend. 
.Meibt  wird  beim  llol/jit!  iMi»r  ilie  aufzunehinende  Flache  et\va,s 
pröiiser  ausfallen  uU  hei  A.'-phaltbalin,  doch  gehen  bei  en>tcretn 
die  Repontaren  nicht  ganz  so  konttaaiirUch  weiter  wie  bei 


letzterer,  wahrend  <Uc  Vollkontnicnheit  der  Rcparaturaa  an 
beiden  Fahrbahnartcn  etwa  auf  gleicher  Stufe  steht 

l.  Sicherheit.  Das  Wesentlichste  hierzu  ist  Iwreit.s 
oben  uütgcüicilt  worden;  zarEigftuzoflg  bleibt  nur  uoeli  etwa 
Folf^ndes  nachzutragen.  Wie  bei  der  .\sphaltbahn  macht 
leichter  Kei^n  auch  das  Ilofaipfiftster  scblapfrie;  es  sind 
indesiten  beim  Hobipflaster  zum  Reßinn  des  8chlfl|Ä^pen  Zn- 
btaudes  irrijssere  Schnmtzinen,iren  erfiinlerlich  uml  es  Intt  iler- 
selbc  auch  nicht  u'leich  beim  lieginii  des  Keuens  somU  ni  erst 
/u  ehiem  Zeilpunkte  ein,  der  spiiter  fiUlt.  Von  da  an  gerech- 
net ist  aber  die  SchlüpfriKkcit  von  längerer  Dauer  als  bei 
der  .Vsplialtbabn.  —  .Starker  Frust  macht  die  Aöplultbalm 
trocken  und  sicher,  ilolzptiasler  hingeiieu  schlOpfrig.  —  Auf 
A  -phalt  erfolf't  der  Stm»  der  Pferde  plötzlidi  nnd  es  haben  die 
Thiere  Mühe,  sich  wieder  scu  erheben.  .\uf  Ili>l/  (iiiiict  ilrr 
Sturz  imim  r  cI^t  nach  einiger  Anstrengimg  .mi  Ii  zu  rctti  u" 
statt,  die  .im  Ii  nit  erfolgreii  h  i>t.  uiul  o  gelinirt  da>  .Vnfstelicn 
meist  ohne  Scliwierigkeit.  —  Fiieiiso  wie  bei  der  Asphalt balm 
kamt  auch  beim  llol/ptlaster  durch  Itestrcueu  mit  Sand  oder 
Kic»  der  Schla|»frigkeit  Uüiholt  gethan  werden;  wftbreod  aber 
dieses  Sfittel  bei  der  Asphaltbahn,  wegen  sdner  abontnnden 
Wirlamg  unctUistig  ist.  kommt  umiiekehrt  dasselW  der  Halt- 
barkeil des  llolz|iMasters  zu  statten.  liusches  .\nhaltcn  in 
schndli  i  Fallit  i>t  auf  HolzpHastening .  au>L;ciioiiniieii  bei 
Frost  weller,  weniger  schwierig  und  getahrlicli  als  auf  .Vs- 
plialtluliu,  und  in  Itezug  auf  die  Steigungen  der  Stni^se  im 
iJbigeniirätil  ist  erstere  weit  weniger  cm|i£ndlich  als  letztere. 
£s  konunen  io  Londoner  Strassen,  die  nüt  Ilobqiflaster  belegt 
sind,  Stcignngon  von  29'/m  und  3h'V,h,  vor  und  alle  diese 
Strassen  werden  von  Hm.  Haywood  als  verkehrssicher  erklärt ; 
daro;ü-h  werden  für  ilol/iiti  i-t.  r  im  allgemeinen  grössere 
Steigungen  als  für  .\>|ihaltiialiiicii  zula.ssig  sein. 

5.  Uaitbarkeit.  Dic^ellie  wcch>elt  mit  Konstruktions- 
Bcsooderbeiten,  mit  der  Lage  der  ätrasse,  mit  Üreilc 
und  Verkehrsgrösse,  endKch  auch  mit  der  Art  des  ünter- 

lialtuiigsbetriplies  in  weiteren  (ireiizen.  al-  dies  bei  -.cmstige'i 
Strassenbefestigungs-.Mittehi  der  Fall  ist.  und  es  «inl  dabei 
f(tr  SchliLssfolgcningen  na<-h  .\nalogien  nnd  für  rel"TtraL.iniL''  i' 
auf  aiiderwcite  VerbiUtiiisse  eine  relativ  grosse  ZurücklialluikK 
geboten  sein. 

Die  Grenzwertlie  der  Lebensdauer  der  IjOndooer 
1  lolzpthjsterangen  wCRien  von  Ilm.  llavwiMMl  zu  (5  und  bezw. 
11'  .laliien  anpef;elH'n,  wnzii  bi  rneikt  wird,  dass  diese  iMlasIc- 
rungcn  llieils  (iiin  li  pailielle  l!ei>aratun>ii ,  theils  durch  voll- 
stAndige  Umleguiigcii.  wie  SteinpHastcrungen  sie  erfordern,  er- 
halten wordeu.  Ungaustiiter  im  allgemeinen  in  Bezug  auf  die 
Haltbarkeit  lantea  die  IDttheihiiigeo  aus  Newjork,  deren 
Werth  indessen  durch  eine  gar  zu  grosse  Unbestimmtheit  in 
den  iKJsitiven  Angaben  stark  bccintrftcbtigt  wird. 

(httaM  id(t} 


Vnn  der  pemuenten  Bau-Aiint«lni|  In  Beriln. 


Marens  Adler  war  der  Ente,  der  eins  ntioBelle  Behandlimg 
des  Heerdfeners,  wie  sie  in  den  veatlkJien 
UeutsddandB  sdu»  lüngat  zn  Hanse  ist,  liei  tms  ein- 
führt*. Sein  QcaeMlft  hat  sieh  ion^sdiea  nach  dit^er  8|H>Kialit^tt 
hin,  wie  seia  ■eiiesMusterbndifaeweist,  au  eiacrsiattlirli«Mi  L(>istimgs- 
iklugküit  «ntwickelt  In  der  Ausstellung  sehen  wir  neben  einer 
kleinen  Kochmaschin«,  die  ausser  ihrer  rationelli^n  Hinrichtung 
auch  mit  ihrer  Vrreinigimg  von  grouschwarzm  Marmor  und  blankem 
Kupfor  ein  faatasehes  AusstatnmgsstOck  bildfit  —  noeh  einen,  8]H>zii'U 
fikr  die  Zwedie  einer  KafTeckfich«  eingerichteten  Heerd  mit  St<>ige- 
rOhren  fftr  wsimes  und  kalles  Wassi-r,  soirie  eine  drt-ithoillgv 

a^nlvorriehtunc  ans  Marmor;  ein  Lnxns,  der  nirh  bei  uns  .trliwxT 
nbargcii,  wlnrend  beispielsweise  in  llnmlnirg  jnle  einigemiaiisen 
anstündige  Wohnung  daäiit  ansgestattpt  ist 

Auch  der  eiserne  OTen  in  seinen  vprsrlürdeuen  .\ii»(lih- 
mngen  und  .Sjrstemen  frilirt  in  Iteriin  Iiis  jetzt  norli  einen  sieglosen 
Kampf  geiien  den  alteingeliar?ert4>n  Kachelofen ;  vielleicht  sind  die 
verschiedenen  anspreche mien  Formen,  in  denen  er  in  nnsnT  .Xus- 
stflinng  auftritt,  berufen,  ihm  Terrain  zu  erobern.  Die  s[H>zifi.>«cb 
rheinische,  lutd  nach  unserm  ItedOnken  ikülb<  tis(h  schönste  Fnnn, 
die  des  Mantelofens,  bei  welchem  der  veitiknie  l!et/j:ylinder  iiii- 
sichtlwr  im  Innern  eines  dnrchbmchenen,  mehr  »der  minder  «riiirten. 
meist  mit  einer  Marmorplatte  bnleckien  gusseiscmen  (iehioisf-« 
steht,  ist  in  einem  kleinen  alu-r  hnlwclien  Kxempiur  vioi  der  War- 
Steiner  Hütte  ausgestellt.  iJer  Scliflti-  oder  Fitllofen  hini;e;!f'n 
in  der  trebriUichlii-hen  Säidenfomi,  «oii  der  schlichtesu>n,  fiir  Ka- 
sernen nnd  ithnliche  nffentlirhe  tiebaiule  eiugeffthrten  (Jestalt  an 
bis  xn  der  h<^i'hsl*-n  I>urchfllhning,  die  dem  elegantesten  Salnn 
zur  Zierde  gereicht,  wird  durch  drei  hiesig«  Firmen  Ueisler, 
Kayser  ä,  Co.  und  Toepfer,  vertreten;  auf  einige  Irarramgend 


sclM^ne  Stücke  der  (leisler'schen  .\usstellung,  welche  das  Riten 
theils  polirt  und  mit  vergoldetem  (iravur- Ornament  Rcschmürkt, 
llieilK  imter  einem  blanken  KupferUberzni;  M-rborgen  zeigen,  darf 
hier  besonders  aufmerksam  gemacht  werden.  -  Wille  hat  ausser- 
dem eine  Auzalil  von  Kamin  -  Kinsiitzen ,  deren  gewölbte  Schutz- 
decke, iroLc  munnielifaclier  z.  Th.  kostliarer  \Cn4uche.  immer  noch 
eine  ufTen«  Frage  für  die  Ktinstiudustrie  liildci,  aiisiiesiellt;  auch 
die  Kamin- (ramitiiren  dieser  l-'inna  tH-kumlcn  ein  verdienstlirlies 
krmslh^sches  Sirelien.  Kannw  zeiin  in  einem  rei  ht  ansprechenden 
Aufltaiie  Heine  Spezialität,  Ofeiitliiiren,  von  wiOchen  einige  Muster 
in  blankem  Kisen  mit  Itmn/e  -  Onutini'iiU  n  entschiedenes  Loh 
verdienen.  —  .\ns  writen-r  Feme  bat  die  Hütte  von  Kaisers- 
lautern, welche  seit  .hüircn  das  Meidinjicrscfae  System  pllcgt, 
eine  eigenthninlirln-  .Siiczic-s  di«'>ier  tM'en-tJattung  eingescbickL 
IlintiT  einer  .\rt  Koiilivse.  die  weder  in  der  Zeichminc  noch  in 
diT  (iiiss- .Ansfulinmc  bcsrmderen  Iteifall  zn  enjt<'n  benifen  ist, 
ist  da''  lleizsysii'in  mit  einer  Menjre  ajnr«'sj"''seuer  .\nsstrahlnng>«- 
Itippen  verbor).'!'!!,  Mie  lli'iznni;  yest  liii'lit  von  der  Uiit-ksviti' 
aussi'rhalb  des,  zu  erwärmenden  Kannies,  Kndlidi  sind  n(Mli 
\<ni  <len  I'liiladelphia-Senduuüen  der  .\n'-stellunifs-Koniis»ion  Äwei 
(nisseiseriie  Oeteii  der  Finna  Kathboue,  Sard  A*  Co,  in  Albany, 
zu  eiwalnien,  die  imcli  (Ur  nnsiTe  < .eA<ilpiilieit  ein  recht  fremd- 
landi^cliex  (ie^i.  lit  tnit;en.  im  welelieui  die  reielilicbe  .Anwendung 
von  X'emii  keliin;; /Ulli  Sohuiuek  «lerThnien  etc.  sowie  iles  Marien- 
Glases  zur  Ueoliaehlnnir  de*  Feuers  besonders  Selinld  sein  nioßen. 

Kine  trrosse  .\ii/alil  zum  Tlieil  r.  eh».  ircjiiiiL'ener  Mamior- 
kamiiii'  der  F  innen  Kessel  A  Itulil,  A\  ilii'  iV  Co..  Sehlieder  und 
Wanii'  r,  ilie  srlioii  Ix'i  den  Marniorarbeiteii  bespnw  bi'ii  wnirden, 
mOi;eii  hier  noch  einmal  erwähnt  werden,  wuhreud  ein  Kingeben 

auf  die  speaHsch  technische  tieila  der  iu  der  AnssteUmg  ver- 


Digiti^oc  by  Coo 


SOI 


4.  AwfM  m 


trpt(>neii  Ofen- Konstruktionen  im  Zusammeuhaiige  mit  eiuer  lie- 
s|irHchiiiif;  dtr  Zeotnl-Heinm^jüdafeB  dnen  sptteraii  Berichte 

vnrl>e)ialU'ii  sei. 

(nuLZ  auf  (las  (icbict  der  Kuiist-Iiidiistrit!  fiiliren  iiiih  die 
Ausisu-Ut-r  d<-r  (iru|>pi>  Xlli.,  wrlrli«r  die  fciiifn>n  kerain  i  scIien 
I'rodiikte  uinfatiüt,  und  «•»  niu.ss  liier  ciiif  <-twiis  iiarlisichiit'f 
HaiidlialmiiK  d(>r  AiLsstfllimi;s)fniiidsity:<-  kniistaiirt  werden.  Wir 
wollen  damit  nicht  swiren,  ila.«  KrziMiLmi^sc  der  Luxusproduktion, 
wie  sie  hier  »ii'h  darbieten       Vasen,  (ilaser.  Nippcs-Siieheu  etc. 

au»  dein  lUihmen  eiuer  Itan- Ansstelluni,'  völlig  faenui-s  fallen. 
Gehört  doch  xuni  üau,  ju  /.u  den  alh'rvtillkoninit'usten  Aufpiticn 
de»  Architekten,  auch  die  Auüstallun;;  der  Koi  haffmeu  Käume 
mit  ilem,  waa  das  Lelieu  iu  denselben  >iiuti\(ill  und  wbiu  anclit. 
Aber  leider  beRC|^n  wir  in  dieser  (Iruiim'  mehr  in  je«ler 
■udereu  den  £rseu||ni«aen  ie»  Ausland«!,  tleuen  wir,  wenn  auch 
■dt  Bchwerem  Ibraeii}  eil  Uebergewidit  aber  unsere  SdiftpfhngCB 
/Mfrestehen  müssen. 

Am  Heuifcsu-n  gilt  dies  von  der  AnsstellnnR  der  Koniftt. 
Porzelhuunanufaktur.  iiamentlirh  iu  der  Form,  in  weh  her  sieh 
uns  dieseitw  eeit  einigen  Wni  hen  zei^t.  Die  Wiederaufnahme 
der  eigenen  guten  MudcUc  aus  der  l-'i-iedericianbu-hen  und  der 
unmittelliar  folgenden  Periode,  in  der  mau  das  riincellan  noch, 
mit  Erinnentng  an  »eine  llerlcunft  auH  China,  in  den  reichen 
tind  unbestimmten  Können  hehandelte,  welche  diesem  Material 
so  recht  eit'entliiimlii'li  sind,  muss  entschieden  ab  eine  gesunde 
Neuenuiij  beKrii.sst  werden.  Auf  diese  gestutzt  wird  das,  be- 
kamitlicli  \uu.muiich«Tlei  Kintlitssen  abliiuigige  *f1nntriiiitt1tiit  die 
notiiKL-dninKouen  I^istungen  auf  aJIerhöchste  UeiteOnng  und  IMdl 
den  An!.'al>en  mehr  wohlmeinender,  als  auf  diesem  SpedalgeUet 
imu-rrichteter  Architekten  ohne  tieferen  Scluulen  auahnMen  ktancn. 

Zwei  andere  Seiten  des  bahaehen  MittdlMuea,  welcher 
da«  Zentrum  der  Anastellung  schnackt,  nehoMa  «wct  der  nam- 
haflesten  hiesigen  PoraeUan-  md  GhuhaniniMgMl,  HMach  und 
Raddats,  ein,  die  beide  niciitaelb«tint>diuiii<n,aoninii  flu«  Ver- 
kaofiMlgekte  ans  denaelben,  na  Tbeil  ansUndisidien  Fabriken  be- 
lieben. Vor  aUem  ist  cc  die  bdtannle  Hinton'tebe  Faluäc  xa 
Stoke-npon- Trent,  deren  anerkannt  milBix  SdunuckgeOsN  mm 
farbiger  Mj^oHc*  unt  Hancb  vorflUirt;  Werke  ebenso  vollHidet  bi 
der  Zeichnung  und  Sbddlintng  wie  deient  bi  der  Färbung,  nnd 
nur  leider  durch  ihren  hdien  Preis  auf  ebien  khrinen  Kreis  be- 
wsmgter  Kaufer  bescIiiMnkt  Ktwas  billiger  nroduslit  die  fna- 
adabtAe  Fkbrik  nn  Qien,  deren  schBoe,  in  ilalieamdMat  HenainaBee- 
fimnen  dekoritte  Planen  und  GeAüMe  neitt  ao  heraesteilt  rind, 
dass  der  Kontur  an^drudit,  die  Felder  aber  nitder  Hand  ausge- 
malt «videu.  Eine  Ansahl  bOfaecber  GlUcr,  Kwie  aneb  Porzellan- 
nnd  Steingut-Oefliaae  versddedener  anderer  FUcihen  erj^iinzeu 
dieae  fiubenlustigen  Auaatettungen.  — 


I>ie  Majolira-Fabrik  von  Ravene,  Kndr  <v  Kwuld,  ««Iük 
mit  den  Itavene-Su^sniaimV-hen  Kmuilleii  zu.samnirn  liie  timt 
S^'ite  eimiiünüt.  li.il  m  Ikui  au  einer  friihen-n  Stelle  die>er  lirrickk 
eintreiH  i..;.  W  inliinuii:  riiiitlcu.  l-iicb-r  uuiss  liifi-  narlisHnm 
wi'vdcri,  <li».>s  the  U|»fer,  welche  diese  Kri!eUf?nis*e  bei  di-r  Scbii- 
liirkeit  der  Fabrikation  und  der  luduleiiz  des  I'ublikunii  Iim 
I  niernehmern  auferle)rten,  itUEwiadwn  «lue  Auflösung  der  tlw 
L'euiuinten  (iesellscliaft  herbeiKelÜlbrt  kabelt.  I»iH-h  tcheiat  Mii 
aununtJich  nach  eiuer  vor  Kunera  in  der  „l'oet''  aiitgcdKikti 
halbamtlii  heu  Notiz,  die  Uebeniahme  des  InsDiuts  darth  dieU 
l'uRelhufMantitaktiir  so  giit  wie  gesichert 

Die  Kmail  - 1  uhrik  von  Raveue  &  Sussmann  iitbdiiDnibi 
elH>n<in  wie  diLN  vorher  e''>"umte  ruteriiehmen,  aus  per^icii 
Opfern  der  iN'iden  He{rrnuder  erwacluseu,  und  das  (ft'üohäftlirlir  1: 
suitat  soll,  wie  man  hört,  leider  ein  ahnlielios  M-in.  Die  Trudiiktr  ^ 
ser  Fabrik,  von  deneu  wir  hier  ul»  r  einem  hübschen,  mit  Ktaiäl)« 
und  l!ron/eu  j^-M-hmttdiien  Marmorkaniin  «-ine  AusvtaJJ  der  1«^ 
vereiiiij.'t  -^clu  ii,  haben  auf  allen  Ausstellungen  einen  so  duni 
Kchla^,i-iideu  Kriol;»  emmjren.  dii."'!  m  ihrem  I.olie  kaum  uixh  H«a 
zu  saifen  bleil't.    liekannlllrh  hat  Hr.  lUvene  kündioh  zwi  B 
der  Technik  des  Z4  llensclauelze»  (elmtotMn)  veilraute  ja]«iii«k 
Arbeiter  hcnicztixen,  und  b<-atwichtigt,  wie  man  hört,  siii  tat , 
dieser  letzteren  Ilerstellunptweise  zuzuwenden.    So  enrOaxk»  i 
auch  ist,  dieses  schöne  nnd  verhiiltuissuiussi^r  bllli^i-  Vcifclm  I 
bei  uns  eimmbürgeni,  so  hlielM>  es  immer  sehr  zu  bed.iuer». 
man  die  bisher  geübte  nnd  auf  einen  so  hoben  Grad  der  \'olifiiiia 
gebrachte  Technik  des  I  irubenscbmrla«  gana  aufgeben  «oUu 

Her  diitte  Theil  entilich  der  in  diese  Gruppe  faUcodeo  .U- 
stellunipitacke,  die  f;ebrannten  nnd  frepressten  FlitMC 
werden  iauaer  noch  am  liedeutendsten  tlun-h  die  ihkwil* 
Finna  Tilleroj  A  fiocfa  in  Uetüoch  (Tb.  HoUhater)  nrinM 
die  bi  etoem  babacfaen  Tableau  eine  kleine  Anzahl  der  k*t 
Muater  trorflUut  Kin  entacbiedenea  Ütreben,  es  der  eeBUKir 
gkiiÄintbun,diatakieriBbtdieSinsiger  Fabrik,  wclcbi<  .^v. 
mit  einem  sehr  ichBaeB,  nur  m  sehr  au  Holzimiket  eriimawii- 
Mniter vertritt  Roienfeld  bemflhisich,  neben  den  tnmmni' 
englischen  Flieien,  ttwOweiie  nua  der  Miotoulacfaen  Fskili,  <-iv/ 
mhreu,  die  namentUcb  unier  den  WaadbeklebbmgB-Karbrln  r^- 
ausgezeicbnele  Muster  aufweisen.  Eine  neue  Art  tob  Fuv-!"^! 
PlaMeu,  die  wenn  andi  in  der  voiücgendeD  Fem  noch  mi  <■- 
bmdet,  doch  ibier  eügindienTedmik  wegen  DeachtnoR  wntw« 
atdit DItgea  aus.  Ek  sind  FUttcfaen  ma  komprimbten  AtfUi  a 
weldien  mit  runden  und  quadntiBcben  Gbntflckdwn  in 
Farben  Utister  emitelegt  aind  —  em  durch  den  Cemw 
Grauschwarz  und  des  leUtaften  Blau,  Roth  mid  Grti  «i^ 
raschender  Effekt  (TuhhuwW 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Arohitekten-  und  Ingonienr-yerabi  an  Eamburg.  Ver- 
sammluHK  am  15.  Juni  Ih77.    Vorsitzender:  Ur.  Malier, 

Schriftffdirer:  Hr.  Darfnim,  anwesend  25  Mitglieder. 

Der  Aufnif  der  Arclutekten  v.  firoszheim,  Kiüui  und  Otzen 
zur  ItciichirkunK  der  ^'os.sen  internationalen  Kuuütausstelkin^jen 
in  Berlin  mit  architekloniscbeu  Arbeiten  wird  zur  Kenntiiiss  der 
VersammlimR  frebracht.  Die  Normen  für  eiuheitliihe  läefenmK 
und  l'rtlfunj?  von  I'ortland-Zeraeut  werden  tu'bst  iler  zu  der  letzU-u 
Versammlnntr  eini;e)wiigenen  Vorlage  iler  Mintiriiiit  des  deuL-rheu 
Ven-ins  für  Zieüeltabrikation  etc.  den  Hm.  Kaemp  und  (iallois 
zur  frutachtlii'lieu  .\eusMTunj;  überjreben.  Feiner  sind  cinite^ranjten 
das  Notizblatt  de^i  Westpreiishisriieu  .Ai  i  b  -  u.  Inn.  -  V  ereins  nml 
die  Mittheilnu[;en  des  liolimiscben  Vereins,  sfiwie  ein  Schreiben 
der  Frau  Wasserbau  -  Direktor  Dalmann.  »elclie  iu  \  eraula<suntr 
der  l'eiNTtrabe  des  (Grabdenkmals  au  ihre  Faniilie  den  Vni^ilzenden 
bittet,  di'iii  \  <  !cin  ihii-n  nuil  ilin  i-  Kiiidi  r  li.ink  ari>/.ii>|ii''i  In  n 
für  die  l.ii  lie  und  die  Vereliruni;,  wcMn'  I»alin.uiii"s  Aiiib  iiki  ii 
bewahrt  wertlen. 

Au  der  Hand  der  in  No.  Il>  d.  |l|^<ll.  II/t.!r.  vi-rorti  iiiliilileu 
TagesordnunL'  tur  ilie  A1'L"  imiIiii  ini-V»  i  N.mimluiii:  4lrs  Verbauilcs 
berii  hti  t  Hr.  ÜarL'iim  liinaut  im  allLi  iin  im  ii  iiIh  t  den  Stand 
jeder  •  !;)/<  lii'  U  l  rau'<'  imieilialli  drs  liambnrK.  Vereins  und  im 
Spezirlliii  Iii.  Kai-mii  iibir  liie  ümii  uMiiirciide  Forilenmg  der 
Fraire  ;j.  biMr.  I »nn klinliiiiM  i Im'»i  in  lüiluii;,  liii  di-ien  weitere 
Hearbeittiiii.'  Ilr.  lUiii  ilaiiii  Ilm.  K:t<'iii;i  ,iiipini.'lrt 

Ks  tolirt  daniai  Ii  ib  r  l\i>miiii--iiiiis-l!ri  ii  In.  Iietr.  dif  Stari>tik 
des  l!aowi'-i  IIS.  i  |  ..|.iil<  t  M>ii  ib  ii  Hrn.  /iiiiiiH  iiiiaiiii  mni  Si  lialV>  r, 
vort'i  li au'<  n  \<iii  (li'iii  li  '/ti'i i  ii.  In  diesem  Itericlite  wird  /uiuii  li'.t 
hervor  i,"  linlieii.  wie  im  .\iitnit."  di  s  Hamb.  Vi  i'  ilis  \rnri  .laliic  l-^Tii 
für  l{e\i-.iiiii  der  \'i  |  b.mils- Si.itiitrii .  .m  h  i  .Xiitruir  lii  liaiiiit  licli 
von  der  Muni  hi-in'r  ,Vli^'f<ni!ii>'l>'M  -  \  «  iNarninluni;  kiiiv.  aliL"  (hnii 
wiirdr.  h.>n  St.  IIuik;  zu  ib f  l'  iiv,'«-  L'i'iKinMiieii  vmhiI>  ii  -l  i.  iiidt  tu 
i's  dort  wiiitln  Ii  In  i^si':  _F,>  kmiiiui  n  si  lton  jei/t  «u  di  rb'dt  Kia-.'cu 
vor,  weide-  auf  stali^Ii-^.  In  >.i  We^je  ei-st  vorben-iti  t  «ndeii  ««illi'ii; 
eiu  linreaii  fih  l'.'  ai  lu  ilnn^'  ib  ix  lbeu  v»ilidi'  alu  r  dri  rn  «e-ii-mliclie 
Venili'ln  iiliL'  liiit'li  lirli  aiissernnb'iillirli  turdi  ni  lind  /iiL'l.  ji  li  a's 
ein  KiMir>|ii>nil'ii/ •  Mittii|iiiiikt  luv  alli'  df^  (irliji-r  Im  inliiiiidi' 
.ViilVauiMi  li-clini^i  Ii.  1  MH'^'lirili'i  dit  tii'ii  können,  l!ci  dna  in 
Sil  vii'ii'ii  r.<'/ii'liiiiiL'i'li  l'  ill  <'iniiili-rli>'n  ScliatlVii  ti'rhiiisrlicr  l{i'L.'eiii 
verspricht  riii  »ulclies  Institut  auisi'i"id<-ii!in  l.'-  \  Mrtln  ilc  Im-  d.is 
pulzeKach;  und  wo  sieh  aisduim  Material  hinlänglich  gesammelt 
bat  zur  Herlettling  teebnisdiMr  Regeln,  da  wOrde  die  Ausschreibung 


von  PreiüanfKaben  unter  Zufnimbdeiriin)?  der  jp»woini«sM 
rialien  ein  Mittel  sein  zu  aust'oh'hntester  Niitzlwiniif'fi"''' 
statistischen  Arbeit  und  zur  schnellsten  Herejehertiag  j^.'*^^ 
uischen  Wissens  auf  manchem ,  bisher  iiuzuiränL'lirh  |ikh*f 
(telHet*  Die  hierin  Heuende,  leitende  Idee  baut  derBerijt*^ 
ans,  verhehlt  dabei  jedoch  nicht ,  dass  die  Statistik  bi^JJ?! 
ein  so  jtrossei*  ArlM-itsfeld  liiidet,  die  Arbeitskraft  aber,  «»•*•' 
Verband  vorlikutift  dieser  .Vufdabe  zuwenden  kann,  dspf  * 
klein  ist,  dass  EPifeiiwarlijf  nur  einzelne  der  allenrirbtiptts. 
alluemeinsten    Ilediirfuisse    unlerliet;i'nden    tie^enstäB«  Wj** 
bi  baiidelt  werden  köinii'U.    .Ms  sidclie  werden  betnichtrtSsIl*" 
und  Kosten  der  Itau.ibjekle.    -  Der  filr  die  Frae»' 2'' «n«'^^'^' 
FiaL'eboeeii   ist  mit  einem  Verzeichnisse  der  zu  puMiuf''-^ 
llambiirirri  Hanli-ii  aieiu-etilllt.    Ks  wird  iM-srliliiSMil,  dl*»* 
welrlie  Hill  Aiit:.!-.'  melirer  Vei-einsmitgUeder  einige  Ali4n'''''''''7 
.  ili  idi  i,  vier  W."  h.  ii  lau«  im  Loi'zimmer  «wedca etwa  W"" 
ln'lii  lilcr  .Mi  iiidi'i  IUI','  auszuleeren.  ,  ..^ 

Sc  bli'  ssh,  Ii  In  aiitwortet  Hr.  Il.  i  sr  die  in  der  WWp,*^ 
sanniiInnL'  di-ni  l'rai.'i'kaslen  entii.riunK  !:■■  l  iafO.  beW'm' 
hv!.'rMsko|iischrii  Fi..Mi.(  lial(.-n  d,     Im  l  'r,>-l  l"  i^' •  ^ 
etwa  ilahiii,  wie  i  s  |r.iii.'li,  Ii  di  r  \\  .ii  inr,  liiv,  i,  m  /iiiiä  bcn" '•^ 
d.  s  .Moi-tels  zuzii.M  lip  ibi  n  sei,  dass  nb-  rlianpl  bei  Belind^"^ 
uoi  li  i.'e|iutyt  werden  kiitiiic :  vm'uii  abi'r  di  iitii"  h  «"in  ti*'''*''?^. 
Wa.ssiTtheile  im  Mculel  statttinde,  mi  wi-nle  di-r  Tut/,  "^"  ^"J,; 
beim   Frieren   sich  ausdehne,  iwrowr  und  damit  * 
h>-;mskopischer  ala  Pntz,  der  unter  nomuden  VcrhUiax««* 
a.d.racht  sei. 

In  den  \  eieiii  .iiilu-'  nuniini  ii  >ind  die  Hni..IiU"?*W(  n«" 
Hob.  Ma<!-I5ride,  Hob.  (ioibers  und  t.liarles  Xeale. 


Architekten-Verein  zu  Berlin.  Die  <i.  ^""""f"'*"*!!!!^ 
di's  \'.'nins.  wilrlie  am  21.  .liili  d.  .1.  statlfand  uud  I»f«*  ... 
I.'ein.i~.    d.  ii   lIi  Mu  li    der   s t a d I Ii a h u  -  H an t e II 
.lamn.Hit/.Üiih  U,'  und  d-ni  üalniln.te  d.T  ^  Jjnsiiär; 
i'ine  Falli  t  tue  Ii  KM[M  iiii  k  iiintasM  ii  s..;i:i  .  TTa.)  jr 

Wi'tt.T-  nri'.-ii  am  d.iv  rrstr  Zirl  l.iM  hMnkl:  jf..ir 
lii~i>ii  i^i ':>  ii  |-j  iniicniuyi'n  -.n  rrii'lini  Si  lih'.-»!^  Vfljiiic' ^' ' 
L'liiiizvolic  D'-kiTutMiieii  vr.rlailti^'  lim  Ii  iniiii'''  '  '"  i  .  H-''' 
Vn\/.  und  TiiiH  ln'  lianrn,  da-  al-r:  iii  d.  r  Kapelle  ''"^^'^^^el  • 
wold  crlialteueu  Werke  Neh rings  und  ein  treWnlK*!'*! 
der  Kunst  der  damaligen  Stnkkatnme  sieb  bewahrt  m 
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s|HUer  siattiindon  und  mit  tiner  —  luit^r  ThcUnaluno  dor  Damen 
XU  venuisultmiden  —  WanerGdut  auf  der  Oberspree  ven-inii^ 
w«rd(m.  Kill  Hcricht  abn*  üe  noler  Fohrung  des  bauleiU'nden 
Ine<'iii<MU'!i,  lirn.  •!.  Wex,  zur  BesichtifninK  (tplanRten  Bauten  der 
Stailibjiliii.  woli  her  mit  t  iuiKen  leider  for  dieae  Xo.  n.  Bi.  nicht 
i'onic  ircstclltt  ti  skizxen  illii&trirt  werden  aoU,  wird  in  teibat- 
st-iiiiliircr  FiPiiii  iiarhto'lxilt  werden.  — 

Aiii'h  (las  rio</ranim  der  am  28.  JtlH  UgCtetzten  7.  Kxkiiriiinn 
konnte  niilit  iji'ii/  fiiiei'hjilt»'n  werden,  da  der  in  Aiissiflit  g«- 
nnmmcno  Ht'sin  h  dos  kaiüerlicht'n  I'alais  auf  Ilindeniisse  RostosM'n 
war.  So  lilii'li  nur  t\if  Bi'sichtipin);  des  neuen  (iebiiudes  für 
ihis  Mi  Iii  Sterin  in  des  Innern,  I'nter  den  Linden  No,  72/73. 
iilirit'.  in  weli  lieni  als  Vertreter  des  iilmeseiiden  An  hitekten, 
Ilni.  ü.iuinsiMktor  Knimerieh  Hr.  Haiiins|iikliir  Kulm  die 
aus  rtw:i  K)«!  l'i'i-^cmen  liesleheiidi' < icsdlsi  lultl  euiptiuir  und  leiteli'. 

Iiri  s(  i;  i  -wa  .';  .lalui  ü  (iruiir''  lii  lindlielie,  im  .Xcus&oren 
yanz,  im  Iiiiii  irii  iialie/ii  Milli  iidelf  Hau  ist  wie  sii  viflr 
tis.kali^<'lH'  Au-.lulinni;;(-li  Üriiuis  aii^  alt'Tei  luiil  lu'in  irr  /''it 
rin  Mitti'liluiL'  /wi-<hrii  rmhaii  uud  Nciiliau.  Wrun  dasllaus  in 
M'iiii  i- M  lilii'sslii  lii  ii  I  »iirelifulinniir  im  wcscntliclien  wohl  als  ein  Neu- 
luui  aiiutM  lieii  wi'iili  ii  nuiss,  so  luit  dassi'lbe  doi  Ii  als  ein  I  ndiaii. 
unter  allen  i-t  ^  lnu  i.  nden  rnislaiiden  eines  solchen,  ju-njektirt 
werden  iiuinm  ii  :  e^,  war  iiieiit  mir  auf  eine  iunj;lirlist  lanue  He- 
iiiiUiiii^'  der  li.iiiiiilii  likiMti'ii  di'S  alten  llaiiM's,  ^i.;:i1.  mi  .luch  aut 
ciiii'  tlii'iiw"  isi'  W  ii'dfr\  ri  w  i'iidiin;;  der  alti'ii  Koü>lniklnui'-ii  (die 
in  Wirklii  iikrii  dcum.uli^t  >ell)StveiMandli<'li  in  \iel  t;i'riii;;erem 
als  dem  ursprunKlii  li  liealisii  htigten  (ii  aile  eiliilct  isti  Itui  ksielil 
zu  nehmen.  Unter  solehen  VerliiiltiiisHen  darf  dits  (ieliaude  in 
seiner  (iesainnillieit  jedenfalls  nieht  aJs  eine  freie  Si  liupdidi;  d,s 
Aifhitekten  heurtheiU  werden  inul  es  trifft  iliesen  ki  iiie  Si  liuld, 
wenn  in  der  (inindi-iss-Misiiositirui,  wie  in  den  V<  ilialtiii.^ieii  iler 
laneniauiiii'  <-ini«e  Man;;el  lien ortnti  n. 

Pas  i.i  li  iiide.  wcldies  eine  Strassentront  von  5ii.'*0™  besitzt, 
lM  -,lrlit  aus  i'iuein  \i.idi  i ii.mse,  an  welehes  sich  '2  Iiis  /u  i  rlieh- 
Iii  lii  r  Til  le  erstrei  kte  l'luu'el  scidicssen.  I>er  linke  dersellien  Ih-- 
stillt  im  vorderen  Tlieile  aus  einem  eiufailien  Trakt,  wahrend 
«Ii  1  liiiiii  re,  auf  i-iner  seilliilien  Krweiterunn  des  (inmdstück.s  Iw- 
h  uriii'  l'lieil  einen  kli'iiien  Nilieiihof  umschliesst ;  der  rechte 
Hu^el  enthiilt  2  Ni  Uenlidte.  die  durch  eine  1ies<nulere  I)ur(  hfalirt 
von  der  Siia--r  /uaaiiglich  sind  und  deren  vorderster  uln  idiis 
mit  dem  llan|ithiite  in  Verl>indnns  steht,  sii  da>>s  bei  l'istiti  iln' 
im  Mittehestibul  VMrtahrendeii  WaLMii  d.is  (ouuiKtiu  k  iliui  li  die 
seitliche  Dun  lifahrt  verlassen  können.  \'ermutldicli  werden  der 
;iJ,:jiM"  luiite  llaiijiihol,  sowie  der  hintere,  mit  Itaumen  lie- 
staiidene  Theil  di'-^  (ttundistiicks,  die  zur  Zeit  noch  einen  aehi' 
\ri itah^lii^ti'ii  KiiiilrMck  raacfaeD,  mit  ancannMMa  Gartan-Aida- 

yeii  aii-i;(  ■■lattet  weidi  n. 

.\ii--ir  ileii  vi'i:,iliied( neu  Xelieiitre]i|ien  enthalt  da^  Haus 
i!  1  lauiit-'l  re|i]ieii ;  die  eine,  links  iielieii  dem  .Mittelvestilml  iie|e;.'iui, 
ist  in  einem  runden  'rrepiienhanse  von  H,7fi"i  llun  lim..  tmr  n  liem 
im  (ti  uiiilnsse  da>  «lei'  hlalls  krei-;riiiäde  K(  k/iiiimei  uu  Winkel 
villi  N'iinlei  bans  inid  rerlileiii  l'  ]i|i,iel  knMespiiliilirt ,  aii;,'e(>rdliet 
iinil  aus  .Miirnu>r>tilfen  auf  veif;ol<leli'i]i  j.'Uis'.'isei  neu  (ieriist  kon- 
iiiruii  t;  sie  führt  zu  den  Kmj)laiJi,'S-  und  \\  oliiiraiuneii  des  Mi- 
nisters im  llan|ilt'esi  h()ss  empor.  Leider  lialien  die  Im  si  Inankten 
( irundriss  - 1  •iniensinneii  nicht  gesüUt<"t,  sie  mit  aiiL'ensfssencn 
Vorplätzen  auszustatten  und  (lejren  die  Diiri  htaint  alizus<  hliessen ; 
«'lieiiso  ist  die  im  Krdpeschoss.  cegeniilier  dem  'rrejijM'nhanse  he- 
W'gene  tianlerohe  auf  ziemlii  li  periii^'e  Maasse  und  eine  einzige 
'I'hilr  (!)  beschrankt,  sn  da.ss  alsn  die  für  den  KinptaiiK  von  Fest- 
fl^asleu  in  dic&ein  Neubau  Keschaiieueii  Kiiirii  litiin>,'en  nicht  viel 
über  die  MisL-re  luisen'r  alteren  Minijter-llntels  hich  erheben. 
Pie  llau}it-I)ienüttrep|ie  iie^^  neben  der  reckten  seitlichen  IiUu- 
fahrt,  die  dritte  gnisMi«  Troppa  ilt  im  UMann  ThaOa  dM  lilkan 

Ji'hiKels  lUiuelcKt  • 

Wi«  die  Vertheiliuig  der  Räunie  in  den  3  Stockwerken  des 
Hauses  iwtrifR,  so  kann  dieselbe  an  dieser  Stelle  nicht  wold  im 
Kinzelnen,  sondern  nur  in  den  (inmdztlRon  dargelejrt  werden. 
Das  Erdgeachoss  diant  aasachlieaalich,  das  obere  Qeächdoafaatgana 


amth'chen  Zwecken;  nur  der  hintere  Theil  des  linicen  FlilKels  ist 
in  let/ti-rem  m  Ueamten-Wohniuijypn  verwendet  wonlen.  Die 
Amtszimmer  des  Minist<>rs  befinden  sich  im  Erdgeschosg  des 
Vorderhans<-s  rechts  vom  HaiiptvestibOl,  ihnen  ffcgendber  in  dem 
runden  Kclcraum  der  Sit/uiiu'ssaal,  KnItB  vom  Haaptvcstibal  di« 
Zimmer  des  l'nter-Stajits-Sekretars -,  dangen  sind  die  Zimmer 
der  vortrai^den  liiitlie  im  obersten  Stockwerk  anin^brarht.  IhM 
nau]>t»e<u-hoss  bis  auf  den  hinterY>n  Theil  des  linken  Flügels 
—  wird  von  der  Wohnung  des  Ministors  ein^^-tiomtnou  derart, 
datis  der  rechte  Flfli^l  die  oi;;entliche  Familieii-Widinnnf!,  ila.s 
Vortlerhfttis  und  der  linke  Flüjfel  daKe^ri-n  die  Krnpfanirs-  und 
Festraume  entlialten,  für  welche  letzten^  im  Souterrain  eine  he- 
soialer«'  Küche  vorKvsehen  ist  Leider  hat  sich  die  (imndriss- 
l)is|iosition  auch  für  die  Anlace  des  Festlnkals  nicht  Itesonrters 
L'iinstic  erwiesen.  Mit  Ilidte  des  zu  ilem  vorderen  .Mittelsaale 
L'iv iiL' -t  i'ii  Vrirraums  der  }laupttrep|ie  und  des  nehen  ilem-el!  en 
au  der  Hinterfront  Belegenen  Speisesaals  ist  zwar  erti  Ziikuhreii 
iler  (iesellschaft  in  den  mir  (j,4()  Ik-zw.  tl.lii'"  tielen  liantuen  des 
N'orderhauscs  ermfiijlicht;  daj.'ei.'en  liejit  der  Haupt -Kestsaal,  ein 
Kaum  von  8,li;i"  Tiefe  und  17,1;; I,aiiL,'e,  Jin  de;i  sieh  murh  ein 
Vorraum  von  It.l.')"'  Lan<;e  sclilies.st.  iMilirl  im  Seitentl  ii.'i'l.  -- 

p^rtieiilirlier  als  ilie  1  hs]i<isitinu  der  liin-iiriniue  ist  deren 
arrhifektoiiisehM  .Xusbilduii'^.  ohijleii  h  aiieh  hier  nanientlich  im 
KnU'esi  hoss  —  die  verhaltnissmassiL'  irerin(.^Vi)riiren  Stockweikhohen 
eitlen  I  eht  lstand  bilden.  Rin  abtfeschlossenes  l'rtlieil  vvird  sich 
uher  die  liekorationen  erst  Gewinnen  lassen,  wenn  <lie  ll  nime  ihre 
.Vusstattunj»  erhalten  haben  werden;  es  nia«;  liahet  die  Nntiz  j»e- 
miKeii,  dass  der  .Vj'chitekt,  seiner  bekannten  kiiiistleiisrlien  lüch- 
tunir  >retreu,  auf  klassische  Motive  und  l  niiiien  ni!  Sinne  der 
■scliinkel-ldittii  liersiiieii  Srtiule  sieh  iM-sehraiikt  und  durchweg  in 
inaassMilIer  Kmlachlieit  suii  bewegt  hat.  I »ekorative  Maleri'i  und 
pbistiselie  Dekoration  in  Stiirk,  letztere  i:lin;;eiis  zum  Theil  ch'ich- 
talls  farbie  belebt,  sind  bei  den  Deckeiibililiniijen  in  annähernd 
gleichem  Ma  tsse  iniuewendet  worden;  ven  •  ivr  architektonischen 
(iliedenuif!  di'r  Waiultl  u  hen  konnte  selbstredend  nur  in  den  Haupt- 
räumen  die  Rede  sein,  ■A  iliretid  die  Zimmer  kleinerer  l)iiiiensi<ineu 
mit  einfaiher  Taiieien-UekleidiinR  versehen  sind.  Kchte  .Materia- 
lien sind  in  sparsamster  Weise  verwendet  und  treten  hauptsächlich 
nur  bei  der  Holzdecke  Uber  dem  .\rbeitszimmer  dos  .Ministers  zu 
1  ai.'e.  I )ie  lIeizkorp<'r  der  Warmwas-er  l leizuiiu'.  mit  welcher  ilas 
;:.in/i'  llaiis  I  aiisschliesslicli  des  dun  Ii  en^amite  Lut't  zu  hii/enden 
I-'estsa.ils  und  abu'eM'ben  von  einigen  iieheulier  autrebrai  bti  ii  Ka- 
minen I  versehen  ist,  verlieru'en  sieb  bi-iter  verKujdeten  F.lsenL'Ütem, 
.Ms  iMiginell  verdient  die  .\nlai.'e  der  Kuipore  aut  der  einen 
Schmalseite  des  Fest.saales  besonders  hervoiv'holien  zu  weiden; 
dieselbe  ist  mit  dem  Naale  durch  eine  OeffhuiiL-  verluiiiden,  deren 
Gl«s-.\lwchluss  zugleich  die  grosse  Voiite  der  bctreiVeuilen  Seiten- 
wand bildet.  — 

Als  die  glanzvollste  Seite  des  Neubaues  ersriieim  jeiietitulls 
die  Gestaltung  der  ans  dunkelgelbem  OluTukirchener  utnl  Si  .  I  i n/er 
Sandstein  hergestejhen  l-'avade.  Da  .Herlin  uiiil  st me  liauten'' 
eine,  wenn  auch  leider  nur  in  winzii;em  .Ma.isstabe  i.'elialiene 
Ski/ze  derselben  eiebl,  sn  ^'laiiben  w  ir  aut  ihre  He.si  breiliiiii;;  liier 
ver/ichten  zu  kniiiieu.  Die  tliatsai  blirlie  l-]rsi  beiuiins;  des  Hauses 
übertiilft  Ireilu  h  den  Kualniik.  welclien  jene  Skizze  gewahrt,  bei 
weitem.  F.s  ist  keine  Frai.'e,  dass  der  ,\ri  lulekt  mit  dieser,  an 
die  alte  ^l'billkl  I  si  he  rrailition  aiikiiii|iteiuien  Leistung,  die  bei 
grosster  ^■:llt.l^llln  :i  ibre  Wirkuni;  \ m zuKSweise  in  der  edlen 
KurchViilduuL'  der  l  eniien  und  ^'erb,lltlllsse  sowie  in  der  Er- 
scheinung des  echten  >tein-Matenals  sucht,  einen  entschiedenen 
Krfolg  errungen  hat  und  dass  mit  der  hellenischen  Fäkalie  dos 
.Ministeriums  des  Inneni  die  nichsten,  gleichzeitiK  ausgeführten 
iteuaissancc-Hauten  Herlins  an  Wilrde  und  Voniehmheit  sich  nickt 
ntisen  kdunen. 

Die  Kosten  der  Hau-.\ujiführung  waren  nach  der  in  ^Berlin 
und  seine  Kanten"  enthaltenen  Angabe  auf  1,'^  Millionen  Mark 
TCransriiiagt  imd  dürften  diese  Summe  Toraosaicbtlich  auch  nicbt 


Ol 


-  F.  - 


TcmiwktM. 

Sto  Veröffentliobongr  otoea  In  Weissbleoh  getriebenen 

Altars  in  Nn.  .'>(>  d.  Ztg.  veranlasst  mich  im  Interesse  der  streng 
aiittelalterlichcn  Kunst  zu  folgenden  itemerinmgen. 

Ohne  der  bedeatenden,  mit  Uecht  gertthmten  Fertigkeit  des 
Landshnter  Meisten  in  seiner  Branche  zu  nahe  zu  treten,  wird 
man  doch  gegen  die  von  ihm  gcjdlegte  ktlnsüerische  iti<;httmg  vom 
Standpunkte  der  Kunst  ans  Verwahrung  einlegen  müssen. 

Sehen  vir  tms  alte  Altare  der  Kpati.'iitliis4'hen  Epoche  an,  so 
finden  wir  bei  allen  die  Hei-stelinng  eines  in  sich  vollständig 
aeschlossenen  Kastens  durchgeführt,  innerlialb  nnd  ausserhalb 
desselben  Architektur  und  Ornamentik  ilreag  gesondert  sich  be- 
wegen. Ich  hraurlie  zum  Belege  dessen  nur  auf  die  AltAre  zu 
Ülaulieurcn,  zuCalcor,  zu  Ratlieobiurig  ob  d.  TauW,  auf  die  AltAre 
der  Nürnberger  Kirchen  et4*.  zu  verweisen.  Uie  vorliegende  Korn- 
linsiLion  Jedoch  verleugnet  die«  Grundprinsip  von  vorn  herein, 
indem  die  innere  Architektur  (wenn  Oiwrbanpt  von  einer  solchen 
hier  die  Itede  sein  liann)  mit  der  toiaeiwi  nicbt  allein  schon  in 
direkter  Verbindung  steht,  sondern  aogar  (bei  den  BaUacbinen 
der  Sdtcttfiguren)  ToUst&mlig  in  diese  Olieigefat  In  mreiter  Linie 
fbbk  den  Lsaiugni  narh  ob«i  der  slicage  Charakter  apllgodiiacber 


Kniwiekelungen;  bei  keinem  Spktgothischen  Altare  finden  wir 
Abschhissfialen  von  p.  p.  2"  Höhe  ohne  alle  Theilung,  (iliedenuig 
nnd  üeberfilhrung.  Es  bedarf  nur  eines  Blickes  aul  die  /eich* 
nung,  um  sofort  zu  fühlen,  dass  diese  Läsanfen  im  Verhältnis! 
zur  unteren  .Vrrhitektnr  geradezu  roh  sind.  -  Unbestritten  schAn 
luid  auch  thirchweg  streng  sind  im  allgemeinen  die  l>etails.  Der 
Kosenkran/,  im  Maa.sswerk  des  niittlen'ii  lialdiu'hins ,  die  Flllliing 
nnd  der  obere  Aluschluss  de»-selben  dun:h  verschlungene  Lilien, 
die  .Xiislikiifer  des  ACaaaiwerkes  durch  und  liber  die  AhschliisK- 
I'rotile  als  freies  Ornament,  der  grössere  Theil  des  Maasswerks 
an  sich  —  alles  das  ist  durchweg  gut  und  auch  meist  streng 
gelöst,  stellenweise  sogar  sehr  onginell,  wenn  auch  schon  an'a 
Wilde  streifend.  Aber  den  Mangel  eines  einheitlich  durchg^hrten 
und  strengen  ÜesanuntFCharakiers  der  Komposition  können  lÜese 
Vorzügi>  nicht  ersetzen.  Der  i3ndruck  des  Werkes  ist  daher  ein 
durchaus  moderner  md  ich  i^be  nddt  nicht  in  inen,  wenn 
ich  in  demselben  die  mrknng  beknnnter  Möndiener  Ehiflflaae 
wieder  erkenne.  — 

Vdllig  verwerflich  aber  erscheint  mir  die  AmrfÜhnmg  eines 
solchen,  etwa  8 "  hoben  Alten  in  BlediarfaeiL  Vergehiiä  «ird 
man  in  der  gamcen  Weh  nndi  dem  Bdspid  «hwB  entepredienden 
mittelatterlicben  Werke»  in  ShnHcber  Technik  mcbon.  I  las  Mateiial 
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filr  di<'  spiittfoüiiM  h«'»  Altan*  ist  stft?  U«]/.  in  dr;  Ri-."  I  Kirlion- 
ho!/;  Hiis  Mi'lall  i>t  luKlistciu  »Inr  ralin ii;ik'l  likI  in  dj<'»tiii 
iH'MiMili  ni  I-  .illi-  i-l  <!>  rx  ll"'  uMu  -^t-Wi^i  mihi.',  in  il  r  il-  iii  .Matcriaic 
/liknuiun ml' ti  Tt  (  hink  iH'iiaiidi'h.  lKi~-  M- lall  -  An  liil«  kttir  von 
Holz-Ari  luii'ktiir  l  in-ii'-o  »<  iai'iji  ii  i-t.  «Ii-  ili>-<'  Irt/UTi'  m.ii 
Sil  tn-Ar<  liit- ktiir.  iiiiit  da.vi  Ut-r  iu  No.  .'>(<  iiiit^i'tJit.'ilt4' Altar  keine 
.Mi'tail- Aivliit«  ktiir  zeigt,  &idfr  bedarf  es  «D  diaer  Stelle  voU 

keines  NiW  il«eiM'.s. 

/.Ulli  S<  liluis  inix'hte  ii  Ii  noch  iilier  <l<  ii  I'unkt.  «»  Ii  lier  die 
n,i<  h>te  Veninla§hUHLr  zur  HeistHlluiitf  der  \Veis>liii  i  h-.\lt;ire 
ceKelieii  IkiIm'ii  «oll,  iiIkt  il-ii  l'ieU  (ji-raiiiffr  Arlteiien.  lu'iii"' 
Hi'deuken  ;iue.>erii.  Ich  lial»'  dii'  /.«  u  himiii;  de^  \Veis^■^^li(•u  Allai> 
ver-i  hi>  ii<  ni  ii  hicvii.'i  ii  l>ii<lii;iiii  ni  vor^'elcm  und  dieM'llN  ii  aiil  cllf 
lülliL'ki  it  der  Ih  r-tclluni,'  di  •.-.clhrii  aiiliuerksain  cemachl,  hin  aln  r 
iiliriall  ilt  III  I  iilM  !.i<  lii  ii-i-  II  Zwi  itcl  au  der  uliMiluten  llii  litiL'k'  it 
der  Miii  Ilm.  Ifi  <itc|iiiai  ii- r  aii^'i  tiilirten  Thafsache  heifefnu  i,  »as 
s<»lli*.Her>t:lljdlicli  iiii  ht  au>-i  lilli  ,  lia--^  in  i  iiii  in  udi  r  im  In  i  n 
Faili-U  die  Knirli  i  iiiil'' li  •  il.»'-;  i  iri/t  iu«  ri  IImI,' -  l'.ihlliain  i  >  hoher 
wniTii.  als  di<-  von  Hrn.  Wi'i-.,>  L'est'üti  i;  M  iii  In  liaii|itfl .  dass 
t'ini'  AiisKilinui^'  drs  vorlietr.  ndi  n  Altar- l.i.tnuil>  in  lili  ch,  liei 
der  die  llrrsteUiuij;  der  rri>riliniiiL''-n.  d>  r  < 'rnann  iitc.  di>  M;i.i>-- 
Werkes,  der  F iduri  ii  etc.  auch  nur  anii.dieriiil  i  inc  solche  sei.  vvie 
sie  die  ScImiLzereieii  in  Ilolz  eniiöglifhen,  imlhweiidii;  tli'  iiri  r  sii  h 
stellen  müsse,  als  die  Aiisfulinuig  in  Hol/,  und  ist  in  ihc-,er 
l!e/.iehuny  zu  jeder  l!c«eisliihnm(f  erliotiif.  Am  h  ichte>ten  «mde 
der  >ai  hverhalt  sii  Ii  aiilkian  ii  lassen,  v»enn  von  zuMaiidiger  .Seite 
noch  liac)iti.ii.'lii  Ii  der  ^rei^  <les  lies)iriii'lienen,  in  Nu.  56  d.  Bl. 

»bgebildeteu  Altare«  ermittelt  und  mitgetiieilt  wUrde. 

COlm,  in  JaB  1877.  AI  Meafelberg,  Arehitekt 


Kachschrifl  der  Redaktion.  Wir  haben  der  rt 
Attdeaaung  nra  die  Spalten  n.  BL  geAffnet,  glauben  jedoch  - 
um  eine  weiUindge  KontnTcne  tob  vom  bereis  abraacbneidca  — 
Uenn  die  EifcUnuig  i^ieMen  sn  inAseeD,  daet  «■  Unu  Redtes- 
bedwr  bei  der  Eiaaendniig  der  becOgL  Zeirfanung  aidier  ebenso' 
fm  gelegen  hat,  wie  ans  bei  der  Aofiiafame  dendben,  den 
Wein^hea  AltwEntnuf  nls  taddhtsea  Kvnstweiit  und  Mnaler 
«irengw  Gothik  mMaabtn  and  der  Anriiahnmg  AhnKchnr  Arbeiten 
in  getriebenen  Blech  das  Wort  reden  n  wollen.  Wenn  der  Altar 
tntx  seiner  nn  Vonnsteiienden  dnrduun  noch  nidit  voUatindig 
hervor  gdwbenen  hflasderbcben  Mikngipl  immerhin  eine  ganz  be- 
mericensirardie  kOnsHeifaehe  Bc^nilwng  und  eine  vielseitige  Kenntniss 
nittelaherlicher  Formen  vemiili  und  Ilr.  Weiss  in  dieser  Beziehung 
mter  allen  Klempnern  und  S]M'n);lem  der  Welt  wohl  an  erster 
RteUe  stehen  möchte,  so  liat  ihn  Ilr.  Kedtenlwher  dnrb  keines- 
wegs als  l^hrer  der  GotUk,  sondern  ab  Farhiekrer  fOrRlerh- 
ar heiter  empfohlen  —  eiiiB  Empfrhlune,  die  diinh  den  in  jener 
Allaneiirbnung  gegebenen  llewpiR  Meiner  Kunsttertigkeit  jinlenfall!* 
wirksamer  unlenllltat  worden  i^t.  sth  durch  Worte  allein  ni<iglirh 
gewesen  wire.  —  llaRS  en  xunilli'.;e  rni.st;indp  waren,  welche  zu 
der  im  I'rinxip  allenlinjjs  verweiHii  hen  .Vu«fiihning  derarticer 
Arbeiten  in  jp-trielipnem  HIech  fietuUrt  haben,  »clieint  uns  in  dem 
bezflgl.  Artikel  aivtn'ichend  angedeutet  zu  sein.  Srhwerlirh  «ird 
selbst  ein  rieorawr  Kunstkritiker  dem  »-ackoren  Meister  Weiss 
einen  harten  Vorwurf  daraus  machen  wollen,  das»  er,  um  til>er- 
hmipt  kniiHtlpiwh  tfaJttig  sein  ni  kennen,  maneels  anderer  .\uf- 
gaben  lieber  Altäre  in  Weissbledi  trieb,  als  sich  auf  die  .\nlerti- 
gunir  von  (liestikannen  nnd  Hlechtö]iten  beschrankte.  Uas.s  er 
damit  über  die  (iren^'n  seiner  Kunst  hinaus  iring,  dftffte  ihn 
wahniclieinlieli  selbst  nii-lit  Creniil  treblielien  sein. 

Zur  Auaf&hnmg  der  Fattermanam  auf  Bahnhof  Han« 
Aovcr  iheiien  wir  anchstehend  eine  an  uns  eigaigcne  Anfinge 
und  dk  darauf  eingegangene  Antwort  mit, 

«Angehlirh  auf  Augenschein  hasirte  Nachrichten  aus  Hannover 
gclM>n  an,  daas  die  in  No.  4U  der  Deuiscbeu  Itau/eittint;  veriilfent- 
lichte  Fnttennauer  •  Konstniktioii  sich  dort  nach  der  .\iisluhnni}; 
durdiaus  nicht  hewAhrt  hübe,  vielmehr  bei  der  cerinuen  bisher 
•nsgefllhrten  llintersrhratung  solche  1  )et'onnati<nien  z.eitre.  d;ts.s 
eine  weitere  .Vitsfllluwig  in  dieser  Weise  bedenklich  ei-srbeine. 
Ich  erlaube  mir  na  die  Redaktion  die  Anli  i^-e  /u  »teilen,  ob  ihr 
in  dieser  Iteacbuag  ctwtt  bdkannt  geworden  ist.  B." 

„„I>ie  hl  Noli  4C  dieser  Zeitnng  mitgetheflie  Anordnung  der 
Fntteninaueni  nnf  ßnludiof  llaonofer  htest  eriteiuien,  dass  die 
KonslniktioB  aiu  der  eine*  Ifalb-Viaduktes  hervorgegangen  ist, 
wollet  die  einzelnen  BogenidhugDB  jedorh  nach  hinten  dureh 
NischengewAlbo  abgesduMsen  amd.  In  Querschnitt  aeigt  sich 
daher  su nächst  ein  gerader,  a)1indrischer  (icwiilliebogen,  an  den 
sich  ahdann  das  angeniherie  Saelisige  llalb-KlUfisoid  anschlie«st. 
1-^  leuchtet  ein,  daas  der  gerade  GewAllM-boin'n  lieli<>liig  tief  ge- 
macht tmd  somit  jedem  nur  irgend  ertVinlerlichen  Aii.sjiniche  an 
Staiiililiit  genOgt  werden  kann.  Die  Annahme  einer  Niehtbewnh- 
ning  des  KnnHindctions-Syfilems  an  Kicli  ist  hiemach  hinfällig. 

K»  kann  jedm-h  bei  xii  gmNser  Uiieküiehtimhme  auf  .Material- 
ersj>«rni!>s,  alwi  Inm  /ii  ReriiiKer  Tiefe  des  geraden  (Jett-ollK-thoilin, 
daa  Majuss  der  Stabililal  derart  vermindert  »enieu,  dass  die  er- 
forderliche .Sicherheit  Kejfen  aussergewölinlirbe  Inaiispnn'luiabnie 
nicht  mehr  vorhanden  ist;  dieiuT  Kall  ist  liel  einem  Stucke  der 
auf  lialiuliof  Hannover  auiuufnhrenden  h'ultenuaueni  allerdings 
eingetreten.  An  einer  Stelle,  w»  geringere  detinitive  Iiuinspnicli- 
nainne  eifolgen  sollte,  war  die  (iesaromttiefe  der  i'feilemiasüen 
und  liohta«naw  um  0,25"  unter  daa  üi  Ka  46  mHgetheäte  Mor- 


nialmass   redu/irt  »orilen.    Bei  AnSfiihruii».'  ib-r  Kn]trjiii.>.j»cl» 
«iinJe  iinle>»en  fremde  diese  Stelle  dun  h  den  iinivi-jin..  Ijr:,  |',. 
tneb  U'sonders  stai  k  1"  .ui-j.|ti(  Iii.  indem  eiiierse.t- ili.  Knima—ii 
um  1'"  über  die  kiiiillii.'e  Hohe  binaiis  aiilifesclnittc!.  jtul.tir- i 
das  Tlall-ll■l:t:;lr^^  hart  au  «b  r  vorderen  Maiierkaiite  intliii.'  I 
lulirt  VK-ideii   |jiii-st4-.     |>er  betretb  iule  Theil  der  Fimrniiiiutn 
hat  l>ei  dieser  l'.e.iri-j.nu  liun^  eine  Neilfuns;  nach  vorn  mmr»  I 
meii  und  einii."'  i  n  jeii   (|.  >  Njsi  lieii -(iewollns  habin  M.b  K^i  ' 
allen  betreffenden   im;. i   n  in   iriiiaii   L'leidier  WVim'  ^i-i.'i 
l>ie  in  -No.  Vi  dii  -e~  lil.iiie,  aiii'e.'ebenen  1  )imeiuioiteu  kuid  ih' 
e,  ^.,.„  .„  !>eHalili,  da>>  hier  stahilitit  loch  bd  anannslts  Ge 

la-ÜMlL-ell   '.'e!lll4.'e|Kl  voihamieii  i-l 

\  oll   einem  .\nti;el,en  ib-r  -eillierii,-!  ii  .\ii>tiili:nnirs'«i  i-f  .k 
l'utteniiaueni  aiii  iUbuh<d  ilaiuiiver  diirtte  nach  ileu  vortukt'  ^ 
den  Dariegoagen  soadt  schwerlich  die  Itede  aeia.  G.~ 

Brief-  nnd  Fra^rkantfU.  ' 

lierichti«!!!!};.  Wir  werden  iini  die  Pemerlouie  oiwit 
dass  in  dem  in  .\'o.  '>4  abi.'ednickten  .\rtikei;  Fisenhiiluiinra 
und  relieri^iir«- Kurven,  die  uacb  dem  Worte  .,lteachtiuir'  folpi^ 
SchlusslH-merkiirig  eine  FnrichtiKkeit  enthiUt.  «eiche  v«  i» 
Iinicklegung  dun'h  einfaches  Stn'ichen  beseitigt  «crtlen  ««Ar 
und  nur  in  Folge  eines  Versehens  stehen  geblielien  ist 

.Abonnent  X.  in  Berlin.    Wer  in  Wirklichkeit  der  »nair 
l'rhelier  der  Melioration  de»  Oderbniclies  war,  vrinl  tiriii«  mU  i 
schwerli'  'i   t    i  istellen  sein.    Per  Tradition  nach  soll  ii»r<»- 
dauke  •         I  :i<b'ichunK  des  Oderbnn  li»  dem  Kftnis»  Kn«li»t 
Wilhelm  l.  an»  eijfener  Anschauung  der  L'elierschwemnmnir  i.  J.  K>  , 
sich  erifelien  lialien;  es  steht  fest,  dass  dieser  noch  in  timwlk  ' 
.lahre  von  einem  in  seinen  I'iensteu  stehenden  hnlUnJisk 
Wa.sserbau-Tcchiiiker,  Kriegsrath  von  llarlem,  ein  <iBUfiir. 
ulier  die  .Auütuhrbarkeit  eines  solchen  l'lans  sich  susarWiHs kr« 
Von  denwellM'n  Twhniker  nihrt  vennutblicb  auch  das  Sf» 
Pnydlt  SU  dem  imcb  lleendii.nint;  de^  2.  schlesischen  KtW!H. 
1746—58,  durch  Fn<-dricb  ibn  <.ros.en  thats.ichlicL  iii:  Wrjt 
iresetzten  rntemehmeii  her  und  eliensn  h:U  von  Harlrai  aliMiuM 
der  aus  dem  (ieiieral  v.  .Schmettaii,  dem  Mathematiker  BmbtJ 
Killer  und  ihm  hestebendeu  Kouuniüsmn  die  technische  llimViiiB 
ülM-r  die  .\rhcilen  geführt. 

Hrn.  B.  in  BerliiL   Wir  IcOunen  selhstvergtändlsi 
jnlen  einzelnen  Vdl,  Ui  dem  durch  mangelhaite  Verpdnil'i 
ItOcksendnng  von  probea-eise  snm  Zwecke  riner  MeMnv 
bei  Konkturenxen  eingesandten  Zeichnungen  den  RttibAi 
.Schaden  xngefitgt  wonlen  ist,  zum  Oege iis lande  einer  lta)«ciof 
und  öffentlichen  Rdge  machen,  siuaal  den  ReschidiK»  i< 
Wetr  einer  Klage  auf  Schadenersatz  «ffen  steht.    H'  ä<  ^'^^ 
Thatsache,  daiut  das  Itilrean-rersonal,  dem  die  Kxiw-diw«  ^i*^ 
.Sendungen  obliegt,  hierbei  htotig  in  der  ifldcaicbtMi»«<'i  ^''^ 
verl'abrt,  ohne  ilass  die  Behörde  selbst  eine  Schuld  trift  Fo* 
Venirtheilimg  der  HehArde  zu  Schadmetatts,  aa  der  «ir  «"-^ 
der  Beweis  in  genitgeuder  Alt  geltihft  werden  ksni 
zweifeüi,  wttrde  von  dieser  jedeanlls  auf  ^  Pento 
digen  abgeleitet  werden  usd  lUldieii  Vorknanniim  » * 
Ziücunfl  in  sehr  «irksnwr  vorbeiigcii. 

Antwort  aaf  ela«  Anfrage  in  Xot  57  er.  i  Zt^'  ^ 
den  aMgeflniineB  SeUAdirlalCMdlea,  wehdie  durrh  ra««*» 
Fluandeoenngen  fthren,  grhArt  der  d><w  lange  SpayK«9>' 
Dendbe  dutduieht,  bd  Cleve  beginnead,  die  getn«  ^ 
ihithea  des  RhehnlnNaB  emgedeidite  ^flederung  Ckivtk«"- 
duKhbiidit  den  Buudeidi  n  der  N«he  «oo  Brieaen  annih 
aatefhalb  derselben  itt  daea  ahn 
dernntehst  am  Voassogatt  unweit  der  dwisf**^ 
IftndischeB  Rdducreane  fai  den  Khdastroro.  INe  <io^  ^ 
Schleuse  im  Baaadeidi  ist  1844  ertaurt,  eine  PnUUialita  km 
li«>gt  u.  W.  ddit  vor.  Andi  anf  daderiladischem  (Mit  **  f 
Wad  und  dca  uitterea  Khdn  liaden  sidi  Kdulbfartikidl^ 
lieber  Alt  arit  eMapmhendea  Hddensraairiagen  hidr»  BsaiAin* 
Abona.  A.  in  Hannover.  Wenn  das  Wascbaa  B»,"*" 
Mischung  von  1  Th.  konaeBlifatBr  Sahmilure  mit  5  fMn  ^ 
kdnea  Erfolg  gieht,  eo  ist  eia  sokher  dnrdi  aadsre  dw**** 
auch  nkht  an  erwarten,  wenn  nkdit  etwa  die  tai  Xo.  VI  «yfj* 
ChlorkalkUisimg  wiifcsam  ist.   Ks  ist  mehr  als  awa^twyjf'^ 
daas  die  sdiwane  FArbung  der  i::rken  des  weisses  SsaMB*** 
Porikadaeaient  herrttbrt,  «renn  die  Stene  mit  Liiliaii'dra 
sehen  waren. 

Hrn.  K.  in  Kasüel.    Wir  kt-mnen  in  der  Tbaissd».  •» 
die  l)re«dener  llehAnlen  sich  die  Vorlajjen  ffir  die  vflo  ito".*' 
geschriebene  KonkiirnMU  bejuthlen  las.>.en,  keine  rpfelMirifi'* 
blicken  und  tinden  <len  l'reis  von  ö  M.  liir  den  be/^l  SiHi»!'* 
rian  keineswegs  zu  ho<-h.    V.»  lK>darf  wirklit  h  einer 
seregtcn  Phantasie,  um  /.»  der  Annahme  zu  i.'<'lA»gcp. 
Stadt  Dresden  mit  dem  Verkaut  diesig  Kniiknrrenü-VidW* 
(icschikfk  zu  machen  healwichtige  und  auf  diese  ^^j^Z. 
Theil  der  auszuzahlenden  Prdae  von  den  KenfcmreoMB  aii 
setzen  lausen  wolle.  ^ 
Ilm.  W.  in  Mecklenburg.    tlOB  Fidlen  '^'^  ^■"-''"J?, 
/.ii'«i'lmelil  diirtte  nicht  die  von  Ihnen  bealisichtiuti*  "'"'rj 
benorbriiij.'eii.  da  si<  h  mit  diesem  Mittel  nur  helle  Trt"*'  '[f^ 


lassen,  /.um  Kotlil  irKeii  d<<s  Fujrenniorttds  verwendet  siM  ""^^ 
Iti-Kel  die  unter  ihm  .\aiiieii  < 'ajiul  iiiorluiim  I>ek8nnle  Fai^i*^ 
andere  Kiisenox}  d  •  Fai  U  u ,  die  Sie  durch  jede  solide  H«*"» 


i      Carl  B««lll*  !■  1 


I  K.  B.  a  FrllMb.  OnMki  W.  ll««Mr  Hafl'urtiJrack*!«)» 

^  Kj  ^  -ci  by  Google 
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lakAll:  Zur  Knvr  drr  BoUuiuik  der  Stnumiliiliwii  uU  Uaw|inM'lrMi.  —  OwiditlklM  iiiil«:lwt<lttii«>a 
ntrh  in  twmmm  lad  Mmb.  -  Ol«  »Hiklwlmi      abaMmehlMiMb  ISIS-UT6.  -  Kmi^iitlMt  WHta 


ätor  dir  BfiwIittRttiHi  ftmr  Piikrui«  ilm  BmariiMr» 


Zar  Frage  der  Bofabning  der  Strassenbnhnen  mit 
Dampfbetrieb.  Xju-IkIimh  wir  vor  i-inigipr  Zeit  eine  kiir/t-  AiikhIh' 
rilxT  den  (l<'r/.t'iti;n'ii  StamI  ilifscr  Kraije  in  oiiKlischcn  SUdU'ii 
:'i-lira«  lit  IiiiIhmi.  tr;ii!''ii  wir  lioutc  nacli  einer  MitOioilutifr.  wolelu' 
»las  Jnliliflt  der  .\'>ui\  Ann.  <le  In  Conxtr.  i-iitiialt,  dasjfiiif^  nach, 
«a-s  in  l(iv.uK  aiit  ilio  K«'!i(  tzli«he  Saiiktioniniiijj  von  Tniinway- 
Anluci'ii  lind  von  I ):un])tV-trirl)  auf  Sint^'^cnliahncn  )ii<laug  m 
Frimkrcii-h  unteruoutnt'n  wonlrn  ist 

vorkuncpiii  atifgclriüte  Ih^iiiitirtenkaoimcr  Latte  zur  rrOfunf; 
oiiics  von  den  Ite|iiitirt(?it  Ajtlnqne  und  Uicot  eingcbrachtcu  lioznel.  i 
(iesetzPutKiirfs  oino  Koninn^ssinn  installiil,  welche  einen  Itcricht  1 
erstattet  bat,  der  sich  im  Sinne  der  Krlassung  eine«  (ietetsM  aiia-  | 
spricht  und  ab  Ilauplnunkte  Holendes  feütj;<>sety.t  vnm^n  will: 

Es  sollen  auf  den  Xatiotialsuii!i.sen  und  allen  andern  nffentiii  lim 
Strassen,  ohne  Rdcksicht  auf  die  Hn-ite  (liescr  Strassen,  t«r 
(ifttertransrmrt  allein,  »ei  es  für  ilen  >remisrliten  Verktlir  \m\ 
(intern  und  l'ersonen,  Tramway-Anlaeen  tiU-  1'1'erdezuf;  oder  fiir  i 
DamiiflM'trieli  p-statiet  sein.  —  Die  FahrKeäehwindißkeit  soll  nicht 
20*«»  pro  Stund«  üliersehreiten  imd  liei  der  Annalicniiij;  an  bi-  ; 
wofaate  Orte  oder  im  Fall  von  Hemmnissen  auf  der  liaJin  ermüsäijrt  j 
werden;  auch  beim  Seheuwenlen  \ou  Ziijfthiei-eu  ist  die  (ieiX'hwin-  ; 
diukeit  v.w  uiassisen  ev<'ut.  die  l'alirt  einzu-stellen.  —  I>er  fianjj  ' 
eines  /uKes  soll  durch  akustiscln-  Si;(iiale  —  bei  denen  der 
(iebrauch  der  Dauiiitpt'eii'o  aus/usi'hliessen  ist  —  b^Mtet  werden. 
Von  Vut^rlirifien  Ober  Staiionsaiilaiii  n  hält  «ier  Gesetzentwurf  mit 
Recht  sich  fem,  erstreckt  da^eKeu  ^ein  Itereich  anf  einen  anderen, 
ongkich  wichtiKereu  Punkt,  «Ue  Schienenform,  welchen  er  im 
Sinne  einer  —  nach  deutschen  Begriffen  fliiergrossen  —  Ubenüttt  1 
eriedi^t  wissen  will.   Die  Öffentliche  Gewalt  «oU  berechtit[t  Min,  ' 
fbr  besondere  l'imkte  die  Leitung  von  SpiirwUenen  (eontr«  nrib) 
KU  fordern;  am  dadit  hieriwi  aber  an  Uone  Anaoalunett  nn<l 
nfanatt  an,  daas  das  SeUenenprofil  ihnlich  dem  8diienen|inlil  der 
sewQhnlivhen  Eiaenbaluien,  d.  h.  ohne  SporriBne  mb  wird. 
IHe  enge  Spurrinne  UUt  man  ni  belästigend  lllr  Um  Untwnduier, 
die  weite  oageipn  von  Nachtlieil  fur  das  gswAhnlichn  Fbhnrark 
und  mu  hit  dieser  Aulusmig  ztifolgc  von  einer  Vorschrift  Ober 
SpuntaMnUfatang  «tblbsrhaupt  Abstand  nehmen  m  soUranaglMibt 

Da  die  aofgexihlten  VortchUge  der  Billigung  des  Ministers 
der  MGentHdien  Arbelten  sich  erfitröent  so  scheiM  einige  Aussicht 
voriianden  m  sein,  dsn  dieselben  bendts  in  der  nidMten  Legis- 
latUT'l^iiode  gcsebdiche  Knft  eriangen  werden.  In  diesem  Falte 
würde  FVnnkreich  den  Rtiimt  in  Aiisprudi  nehmen  ktanon,  in  der 
BegOnatigung  des  neuen  Verkeluimitteb  der  THunbohnen  ta  allerarst 
weiter  gegangen  zu  sein,  als  irgend  ein  anderer  der  europüischen 
HUMen,  mid  wahncfaeinlkh  solliat  weiter,  als  die  frsibsi^h 
srhuümenden  Yankees  der  Verewigten  Staaten  von  Amerika. 


Qeriohtliobe  Entaoheidunf^n  über  die  Bereohügiuig 
einer  Ftthrong;  das  Baumeister -Titela  in  Preoaaen  nnd 
Sadtoen.  Von  meinem  in  Nr.  (K)  d.  Bl.  enthaltenen  Artikel: 
„IHe  Titnlatoren  der  Baulwaniten"  waren  durch  Vermitteinng 
irgend  welches  Keporters  die  lieiden  ersten  i^atze  in  die  „Voss. 
Ztg.*  öfaetgegangeiL  Das  lUatt  hat  densellicu  einige  T^ge  danuif 
die  folgende,  ihm  von  »sadiTeESlAnd^r  Seite"  zugegangene  Notix 
nachgetragen.  . 

„SAmmlHcbe  Usher  aber  die  «melillch  unbeAtgle  Aanshme 
des  Banmeister-Titels  etvmgeneo  Fjuwlridmigett  der  verseidedenen 
Geriditahflfe  haben  sich  abereiaatimmend  dahin  amgesprocheB, 
dan,  .da  der  Ausdrudi:  .Tltd*  im  Sinne  des  t.  8410.  Kr.  & 
Reidi»«tr.-ties.-Buchs.  eine  durch  bOhere  Verleihung  zu  eiiretbeade, 
mit  Rangstelinng  verfaundene  Stellung,  also  eine  srntliehe  Stdiung 
beseichnet,  als  solche  Benenmmc  der  Titel  ,BanmriBter'  ohne 
nihere  Renetehnung  nicht  mumsenen  ist  IMe  Benennnng  „Titel* 
MMt  Mierhaapt  nteht  auf  e  Bewidunuwsn  einer  wisaenschaa- 
fichen  oder  gewerblidieii  Thitigkeit,  aacn  «eui  m  deren  Aus- 
flbung  cnie  amtürhe  Qualifikation,  Amiinhatkm  oder  Knnsession 
erforderlich  ist*.  Ueber  den  Gebiiwidi  derBenemiuMg  „Meister", 
ab  einer  Tollkommen  suttoaicen,  haben  aieh  in  diesem  Sinne  ms- 
besondere  ausgcsprodmn:  dae  Erirenntniss  des  Uoigl.  Kreisgerichts 
an  Stettin  vom  9.  Itesember  1878  und  das  preuss.  Ober-Tribunal 
In  den  Erkenntnissen  vom  80.  Jtmi  lt$52  nnd  21.  Juni  Ih5.'i 
(Opiienhof.  8u-.-0.-Ii.  U.  Ausg.  2*iO.  Nr.  11  —  lä),  sowie  da«  Olier- 
App-(ierielit  ai  Dresden  in  dem  Erkenntnisse  vom  <>.  Miirz  lH7(i 
(V.  .S-htturtze,  Allg.  (Jerichtü-Zeit.  fiir  Sachsen),  welches  noch  aus- 
iülirt:  „Nach  tj.  öo  d<>s  It.-Str.-fi.-B's.  bewirke  die  Aberkennung 
der  bilr)p<rlichen  Khreiu'echte  luiter  .\nderm  auch  den  danenden 
Verlust  der  Titel,  und  wenn  dalier  unter  letzteren  auch  die  Be- 
nennung als  .Meister'  lii'^niiTi'n  wäre,  so  würde  einem  Iluudwerks- 
nieister,  sntiald  uiticr  ihn  aiit  ilrii  Verlust  der  btlrperliclieu  Klireu- 
rechte  t-rkanut  worden,  auch  das  Keclit  enty.oKcu  sein,  sich  femer- 
liin  ötTenilicli  „Meisler*  nennen  /.n  diirt'en;  allein  ireuiU-ss  dem 
auch  nach  Hrsclieinen  dieses  (usetzluu  h-;  in  (Jiiltijikeit  jfelilietK'uen 
ij.  H(i.  verliunilen  mit  !i-  '^'^  -  '''  i'  l!''ichs-<iewerl>i'-<)rdnun(i, 
k:inn  ein  Imnin^'^niitylicd,  »elclx ui  die  .\nMliiuni;  der  bUrperlidien 
l-;iui'nre(  liie  aiit  Zeit  untersagt  i-l.  nur  miu  Austilinng  di'r  Kliren- 
ii  i  liic  iniieilialb  iler  Innunir  ;uisf;e,i  liliis-.eii  »i  ttlen".  Nach  Lafie 
4ier  (iesel/L'eliinii.'  ililrtte  ileiiniacli  ilie  1-  iilinm^;  und  Annaliiue  (|e> 
Tiri'j..  ..Meiiter'"  sii«.i1jI  ili(rliau|it  als  iti^lMnudere  iIcsjrüiLreii 
-Haiuueister"  durch  l'nvailiaiuuciüU-r  nicht  aut'uchtbar  sciu  und 


(Ue  technische  Kau-Deputation  wird  sich  wohl  schwerlich  dem  cnt- 
xielii'u  könm-n:  elw^nso  wenig  kann  also  auch  VCO  einem  Hfatl- 

brauehe  in  dieser  Ikv.ichunif  die  Kode  sein''. 

Der  letzte  Salz  \rrr.iili,  von  welcher  Seite  das  sadiverständige 
Gntarhten  inspirin  wurden  sein  ditHte,  destsen  Ausfflhnmsen  im 
abrigen  ja  nur  niein<<,  in  d.  Itl.  schon  ötiers  wiederholten  Anfallen 
besütigcu  be/».  dnn  h  das  Zitat  mehrer  in  dieser  .\UKele;;enheit 
ergangenen  Krk'  imiiuiw4>  ergünzcn.  luten-ssant  ist  die  aus  jenen  Kr- 
kouutuisseu  her^'u  :>'iii'litendc  und  offenliar  auch  von  dem  Sach- 
verstiUidixen  der  ..  \  >  >  -  Ztg."  f;etheilte  AntfassunK,  dass  der  Itau- 
meister  nichts  luidcn  s  als  ein  MitKlied  der  !;ewerlilicben  Klassen  sei, 
deren  sellislandijfe  Vertreter  den  .N'umen  „Mei.ster"  xU  fllliren 
)iHej?en.  Ks  scheint  hieniacli,  als  ob  diese  llezeicbnuni;  nicht 
wenijf  dazu  lieipetrsL'en  habe  und  beitraee,  dass  das  liant'ach  dem 
Publikum  als  _ein  wis',en-i<  haftlic|i  dra|iiiii  s  llaudwerk"  ff\t,  und 
das  Ziiuulein  der  W'afje  diUtte  sicli  bei  der  bevorstehenden  Ent- 
scheidung der  Frage  ttlwr  die  Tituiatunm  der  Itanbeaniten 
vielleicht  doch  dahm  neigen,  den  Titd  Baumeister  gAn/lidi  tallen 
XU  lassen.  '  K. 


Die  Submissionen  auf  Eisenbahnscliionon,  1873  1S7Ö. 
Wilhrend  des  vierjahriiren  Zeitraums  l.-<7Xi  l"7i;  -.iiiil  l'U  1  l.(C»K»^, 
lluTlJ  Stuck  nnd  ll'iimi;  lautende  Meiei' Schienen  /lu-  Sid«niission 
•fekomiiien;  anl  das  .lalir  I.-i7<;  lallen  hiervon  Inn  ,sj7  i.^  im  itm 
Stink  inid  :i4tMi  laiilende  .Meter.  lUe  1  liui|i{ma^si'  der  Nachfrage 
liiit  VMii  den  KiseiLschieiieii  ^ve^r  mul  di  u  ilaiiertialtetTn  Hessenler- 
Stah:sclueiie:i  sich  /.lllp'waiidl,  uljue  jed.nii  eiinii  erheblichen  lUld 
andane:  iiil.  ii  l'reisriicku'aii','  iliTM'lhen  M-rhiudi  r;!  /u  kimnen.  Kieses 
steigen  die  tniLreniii'u  Z.ilileii,  die  zni;!<  icli  i  i-.vi-tsen,  dass  die 
|!e~~emei -stMl.l,cliieneii  eineti  1,'leirli  iiiediijren  Treisstand 

iM'hlit  ii.ilieii  u'ie  die  Kiser.^rljii'iieT'.-  Ilie  I 'nrclischnltl^reise 
k'inijjen  nämlich  (für  je  UH)  »■j  hei  den  Oli'ei  teii  lon 

Besseiiiet  ■■Stahl-  Kisen* 

Scliienen 

1878  AnCH«  des  Jahres  4l,t;7.//.  aö.so.// 

Mitte      „   .S'.),»!  „    .'i3,(iS  , 

Ki.de     ,     ,   ;i.'),42  .    ii.xi  , 

1874    Aiitiuig  „  ,    •6h,m  ^  2s  7<i  „ 

Mitte  "  ,  „    2fl,H.'>  ,  l!»..H7  „ 

Hilde  „  ,    2(i,3l  ,  lr<,32 

187.*»    .\nlang  ,    2«,  14  „  ls.!l2  , 

Milte     ,     ,   ai,») ,    i7.r.i  „ 

Knde       .       „   1»,58  „     17..HI  „ 

It*7(l    Anfaug    „       ,   18,87  „     15.31  „ 

-Mitte      „       „   Iti,9a  „     1&,<N»  , 

Knde       ,   17,75  .     l»i.t>3  . 

Der  Wettbewerb,  der  auf  Seile  des  .\nirebots  hervortrat  und 
die  Preise  in  solcher  Weise  heralMlnU-kte .  euls|>ann  sich  aber, 
nach  den  Krgebnissen  der  Siibmissions-Statistik,  nicht  sow  ohl  zw-iiM-hen 
deutschen  und  ausserdeutschen,  als  viehnelir  »wischen  den  einhei- 
mischen Stahl-  und  FJsenhfltten;  nur  höchst  selten  hat  ein  anden>s 
als  ein  deutsches  oder  jtiTUssisches  Werk  das  niecliigste  (;elN)t 
gethau.  .\ls  llati^ttursache  de»  PreisrdckKauf^  erscheint  wenijjer 
die  auslandische  Koukurretuc  als  vicliAeliY  die  (grosse  Ausdehnunj;. 
welche  die  deutsche  St^üd-  und  Kisenindustric  in  Folge  einer 
amnerordentlick  gesteigerten,  aber  nur  vorttbeigebonden  und  nickt 
NadiAnge  erUeü  K.  Zxg, 


BenUneir  Ambltakten-Vareilaa  Im  Verli»|g  der  hersito  in 
Xo.  A8  n.  1)1.  gegebenen  Kotisen  können  wv  nunmehr  ndttheilen, 
dsss  die  Frage  der  kunstgeweiUicben  Weihnaditomease  in  BerUn 


in  einer  ftr  alle  Thelle  befriedigenden  Weise  ntr  Lflsnng  ge* 
langt  ist  Wenn  das  erste  Komite,  hidem  es  die  besgl.  Hesse  nrit  der 
Bau-Aussteilttng  au  vereinigen  sich  entschlow,  anra  auf  die  Durch' 


Ohrnng  seines  nrs|n«nglichen,  voongsweüe  anf  die 

*  Vereiiüung  aiinintlieher  kuaslgewerbKdien  Kkni-Indnstiiellen 
geiwhteti 


Berlins  gelichteten  Ptames  verdditen  nniaate,  so  dbfte  dies  kein 
Xachtheü  sein:  denn  es  erscheint  wohl  sehr  ftaglieh,  ob  Anxahl 

und  l..eisiunKsl'iÜiigkeit  dieser  Kräfte  znr  Keil  schon  genagen 
w-firdeu,  um  mit  ihiu<n  eine  AusstelluuK  ui  Szene  setzen  m  können, 
die  nach  den  Vorreden,  mit  denen  sie  eingeleitet  und  hegrflsst 
worden  ist,  in  allzu  scldichter  AuspiiH^kwigkeit  nicht  auftreten 
könnte,  ohne  der  Sache  des  heimischen  KnnsIgeweilieB  mehr 
Scliaden  als  Nutzen  an  bringen.  Zu  Aiisslellungen  dieser  Art 
wird  in  Zukunft  sicherlieh  das  Deutsche  (iewerlie  •  Museum  den 
passendsten  Ort  bilden. 

Nach  dem  soeben  ausgegebenen  Pii>(.'ranini  bezweckt  «lie  Weih- 
nachtaniesse,  ,dem  Publikum  lieh-^'i'nhcit  zu  pdien.  mnsierKidtiK«' 
kunstgewerbliche  (iesenstinde  zur  Weihnachtszeit  zu  kanten,  um 
durch  den  .\iiblick  der  Ausstelhni'.:  und  deuMi  l.i1'oli,'e  ilie  Indu- 
striellen inid  llaiidellreilM-iiden  zu  enniiiilern,  in  iliren  Werkstätten 
und  Kauniideii  der  sich  Mill/iehendeii  lietorm  des  lii'schnuickes 
mehr  und  mein  lieclitiniiu  /n  trairi-n."  Mein  Veniebinen  nach 
sind  voji  einzelnen  Knn-t ■  Indn^ti teilen  tiir  diesen  /.«eik  schon 
liedcilteiide  \'orliereitiin;,'i.ii  i.>etri'"i  )}  w<ii(leii;  tnr  iliejeniu'en.  welche 
die  ii.ii  luleti  Miiii.tir  11  M  Ii  iii  iiiir/i  ii  uoUen,  Um  .\riieitefi  nach 
ueiu'u  KutwUiieu  tiir  die  .Vusstciliuig  auxul'ertigen,  sieht  im  Deut 
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«in  von  Um.  Baunutr.  Lnthmer  gdritetet 
(Ükglieh  rem  10—3  Uhr  geAAietes)  Atelier  zur  Verfagung,  in  d«ni 
■ie  Rath  und  Rrihfllfe  für  jene  Kutwflrfe  finden  kOuiien. 

Die  Dauer  der  Ausstellung  ist  Torläufig  ffir  die  Zeit  vom 
!).— 2-1.  Dezember  d.  J.  festgestellt  Sie  soll  neben  den  lUumen 
der  Rau-Au&»tellung  im  Erdgeschots  des  Architektenrereins-Haii- 
SH$  (ne)>$t  Veätibfll,  Treppeäiaus  etc.)  die  «uue  vordere  Partie 
des  llaupt^^-hoiäacs  umfassen.  Jeder  AussteTler  hat  bei  der  Ein- 
lieffning  »einer  (regenstände  einen  billig  zu  beuiessenden  Fieitrag 
zu  den  allgemeinen  Kostttn  der  AusstelluuK  zu  eutrii'hieiL  Die  An- 
mcliluiicpn  miisseii  bis  ziiru  30.  ScptemlM'r  im  Hflreaii  der  Bau- 
Aussti'lbmc,  \»o  dif  Voniiulare  und  das  spezielle  l'rutrnunm  der 
M»-HM-  tai-lii  li  Miii  !»  1  Dir  in  KmpfaiiK  genoninicn  wcnlt-n  kOn- 
nru.  i'iiiiii'ieicht  »i-nlni  uiul  es  erfoljft  dii»  dftitiitivf  Kntsclit'iilnnii 
über  die  ZulassiiMi.'  di-i  tertigt-n  (ifßcnsciiide  bis  zum  1>.  No- 
vember, jedoch  fiiit  iiiirh  der  Besirhlipinif;  fb-rsflbfn  iluirh  den 
Ausitrhuss.  Die  an  der  Haii-.KusstelliüjL'  If  tlii  il^.'.rn  1- imien 
tollen  veranlasst  wfrdi'ii.  wiÜinMul  der  Wi-umus  ht>im  \or/U){S- 
weise  das  dtnitm-bi'  KuiistjrewcriM-  zu  lieriicksii  liliLfi  u. 

lliirtVn  wir,  dass  die  Krwartmineii.  «rlKhe  man  mui  dcrii  1  ii- 
tcrnobiiien  hegt,  sich  in  Millcm  Maa.-,M'  frfüll>'n.  dn<s  diLssrÜM'  in 
Berlin  einen  elien  so  truten  limlen  iHiile  und  liier  elien  sn  zur 
Forderiui!;  unserer  Kiiiist-liidustne  lieiti .i^re,  wie  dies  in  Wien 
seit  lilnj;erfr  Zeit  üchmi  mit  den  Wi  iliii.n  lits-.Aiisstelbinf.'eii  des 
( )i>sterr<»ii'liischeu  Museum?  der  l  ull  ist.  die  d;is  \  urbild  fiir  iinäere 
WeihnuthLsnioise  ffpRebeii  haben.  K»  wird  dies  treilich  in  erster 
l.iru>  iiii  ht  lilos  \«n  den  Kuust-lndwtrieUni,  Boodem  von  dtr 
Kautlust  des  Publikums  abhängen! 


AUZEITUNG. 


KoBkazMBB  fBr  EntwfMb  m  aliini  Baiides-JiwUz- 
polaat  d«r'MMil>  in  t.»«««—  iat  muem  Wime«  d«n 
HenOlHnteD  unaanr  Sdnrainr  Fackgraoncn  an  danken,  daas  der 
Eulinuf  flir  dians  Oabliide  flbariiBniit  aur  Konknn«mi  geatellt 
WmI  «lleino  dttrfta  ea  anf  dk  von  diaaer  Säle  ausge- 
lud  iBa  BeMdmiigra  der  SdnraiBBr  Fachvereine 
les  KjaakmwMWMMM  anrfldt  lUmn  aein.  dass 
die  Bediiwimseii  dn  PieiiMiiMfenilieu  im  ülmMiiMn  durcli- 
,  m  wihmiIUjImii  mit  muem  iMtäun  Grond- 
mmdmüimMnda  afad.  Ab  Haupt'AInneieiimg  (Cgen  die 
leuteran  enebeint  ea,  dm  die  PraiMiaiter  im  Vngxam  noch 
nicht  genannt  sind,  vielmehr  ent  einen  Monat  nach  Eriasa  des 
Preis-Anssduwibana  acwkUt  «wdan 
weldM  den  ab  PrdiridUer  in  Fi 
offenbar  die  Wahl,  ob  sie  eveaL  afafit  üelwr  aeUiat  «i  der  Kon- 
korrewi  aidi  lietheQigen  mlleo.  finei  luHio  aoll,  aber  diflir  fiei- 
Hcli  dei  XidillHa  hM,  daaa  die  Mnidhlar  md  dieFhann«  dea 
PfOgr—m ■  ka&MB  Eimlnss  haben  mHOlMn  Unna  Ob  die  fitr 
S  Präiae  aar  Verihgiint'  .t>  nte  Geeamimnmme  von  6000  Franhea 
den  VerbiHniHai  «nusi>ni  ia,  stad  vir  —  maagela  einer  Aig»be 
Aber  die  ouaAbr  ia  Awaicht  an  nehmenden  Bwlnatea  —  an 
beurtheiieniddUvBiiiginderLue;  die  obUgailOfiidi  an  üetnnden 
Gnndriaae,  3  Fataden  nad  1  Duitbecbaitt  ha 
V.  1:100  nad  1  SiL-PL  L  Haatb.  t.  1:500  — 
drea  jedenfalls  keine  an  bodi  gwipaantB  Laiataa^ 

SchluBR-Termin  der  Kanhaireas,  bei  «ddier  shdi  ein  inter- 
enaater  Wettkampf  zvriadien  dentsdien  und  ftaBaSeiachea  Ar- 
chitekten ergeben  dttrite,  iat  der  15.  Desember  d.  J.  Ch^niehe  um 
Uehersendung  det  Pngnauns  sind  an  „M.  Cintpteteur  d» 
traeaux  puhSe»  dt  Ut  emmmme"  in  Lansann«»  zu  riehten.  — 

Aussarordentllohe  Monats- Aufgabe  dos  Arobitektoa- 
Vereins  zu  Berlin  zum  1.  November  1877. 

Auf  der  (irubstatte  des  (ieheimen  (Iber-Haurath  Koch  in  dem 
Friedhofe  zu  Thale  soll  ein  Denkmal  fttr  densellM-u  errichtet 
werden,  dessen  (iesanimlkoslen  den  Belni).'  \<>ii  4.')IK)  .//  nicht 
UbentClgen  durlen  thie  (•rabsiiitte  ist  auf  einer  dem  Original- 
Programm  beigegekeoen  -Skizze  dargt'stellt  und  da.selb?it  naher  be* 
■chrieben;  die  aUgemetne  Situation  ist  in  der  llibliothek  des  Arrhi- 
tdctea- Vereines  einzusehen  event  von  den<elben  zu  bezielipn.)  Ks 
wird  vor  Allem  eine  Umwehnuig  der  ganzen  (iral>statt>-  verlangt, 
welehe,  soweit  sie  nicht  durch  das  Denkintil  selbst  gebildet  wird, 
in  einem  eisernen  (titter  bestehen  soll,  dessen  llerstellnng  auf 
einer  der  nahen  Kisenijütten  eri'olgen  kann.  Das  (iitter  nniss  in 
einfachen,  ernsten  Formen  enlwori'en  werden.  Wird  als  .Material 
Giusei.sen  gewählt,  so  igt  besonderes  Cewicht  auf  die  Kläglichkeit 
Mner  festen  und  dauerhaften  Konstniktiun  m  legen.  Zu  Bord- 
•ehwellen  fOr  das  (iitter  ist  der  in  Thale  in*«onnene  Cranit  zu 
verwenden,  »elcher  in  der  erforderlichen  Bearbeitung  ftlr  ca  2Ö .  //. 
pro  kb">  oder  für  H  Ki  .//.  pro  laufendes  Meter  Kordschwelle 
in  Thale  bzw.  in  niichster  Niihe  zn  haben  ist  Etwa  air  Ver- 
wendung kommende  Graiiitplatten  in  gerinfreren  (irttssen  werden 
dort  mit  12  .Ä  pro  □'■  liezahlt,  grosse  stärkere  Platten  bis  zu 
SO  .//  ]>ro  rfo.  In  allen  abrigen  Tunkten  bleibt  die  Wahl,  Art 
und  \>'ei8c  Oer  Anordnung  des  Monuments  dem  freien  Rmenen 
der  KonlnuTeaten  aberlasten.  Remerkt  wird  noch,  data  aoweit 
bekannt,  von  dem  Ventortienen  niw  eine  Phologrqifaie  ana  Asr 
Zeil  kwR  ver  aeiaem  Tode  exiatirt. 

Ka  iat  an  aeiehflen:  1)  Chindries,  Anaiditea  etc.  im  Maaas- 
«talK-  \nn  1  :  1».    2)  Das  eiserne  (Utter  und  etwaige  Details  der 


8.  Aagut  IK 


Aicyt^tiar  in  wiridkher  CMaae.  Hae  FMapdcHve  M  erwatMi 
Der  AbiefemagMnnin  irt  aaf  dea  1.  November  d.  J.  fc«| 
setat  Der  Terda  bddlt  aidi  vor,  dem  beaten  Eatwulr  i 
Andeakea  im  Werdie  von  100  M  inanerkeaaea. 


Dem  liauinspeklor  ßrun  aaStaüupflMB  bt  füe 
Bau-lnspektorstelle  fhr  die  Ptor.  Pnaaaan  an  KAnigabeif  Iii 
tragen.     Der  Wohnsiu  des  Krefe-Bmatr.  Zweck  in«  von  Htj 

nach  Stallupönen  verlegt 

Dem  Lehrer  an  d.  Kgl.  Gewerlicakademie  hiers.,  Initna 
Paid  f'onsentius,  ist  das  Prädikat  „Professor"  beigelegt 

Ernonnungea,  Beförderungen  und  Vcraetzringon  » 
Bauboamtea  im  Ressort  des  deutschen  Milltair-Bi 
wosens.  Der  I).  K.-.Vnz.  puldi/irt  eme  längere  List«-  brr; 
Kmennungen  etc.,  «lertMi  Kr}jel)iiiss  nachfolgend  !nisamiB<:j 
stellt  ist. 

1.  Üautechnische  Uevisoren  bei  den  Inte  ndantur 
Beyer,  Be«.-  n.  BtO.»  bnnleebn.  Ret.  f.  d.  Bezirke  d.  iv 

Armee-Korps  1 1  - 

Steuer,  Itaurath  des;;!  d  V  u  VI.  Anaee  Karpn  Br-- 
Ksser.        ,.       desgl.  „  VII.  n.  VIII.  „  (VtKi 

^l•hll^tl'r,    ,.       desgl.       IX.  u.  X.  „  Haar  ' 

I'aa  r  III  ;i !'.  II .  ..        desgl.  ,      I.  u.  II.  ,         Kkoj^^I  i 

2.  Oarnisnn-Bauinspektii  ren. 
Wodriu,  (iiuiiison-Bauinsp.,  2.  Assist,  d.  .Minist-iirths.  io Üii: 
(>i')dekinp!,      desgl  (■arniMin-BaubenBltcr  ia  Bnk 

Slu\ termann  van  Langenwejde,  desgL  . 
Appelius,      demL  „ 
A.  Busse,  p  . 

Sommer,  „  f, 


Kfihtze. 
Ilonthumb, 
Schüssler, 
Oerstncr, 
Ullrich, 
Rettig, 
äpitaner, 


Ml.-- 
FVeibur;  i  i 
Ik 

FiaaUatK' 


Brief-  und  Fraj:eka«ten. 


Hrn.  V.  S.  in  M.    I'iir  da-.  Studium  über   Sniidari  i 
Futtermauern  und  «iewolbebau  kmün  u  wm  Ihnen  ii.  i.  d^- 
Spezialwerk:  K.  v.  Ott,  Vorti  if.'e  ulii  r  liaunirchatiik.  '  "  '  ' 
IWT",  empfehlen. 

.Mter  .\bonnent.  \\  ii  lialn-n  die  Littei-atiir  i,>t'l-u> 
anlagen  in  den  letzten  .lalui^.uitren  dies.  Zeitjr  st)  etl-t'  * 
gegeben,  da,ss  wir  .Sk-  liiuen  dm  ri  u,  <lie  einene  Mu.V  'V' ^»'l' 
sclilat;eus  nii  lit  m  lieui'ii  zu  »nUeu. 

Hrn.  K.  in  l'i  ankt  urt.  Wir  sind  dnn  haiis  ausser  >^ 
Ihnen  in  der  he^e^rl.  .\nt.'elei;enheit,  welche  eine  rein  primntfc- 
liehe  Kraifo  betritli,  irgend  welchen  Hath  zn  ertheilen. 

Ilm.  K.  in  I'iirtmund.  Der  .\bdnirk  des  Sstin--  ' 
f&r  die  ersten  K)  .ihrg.  u.  Bl.  hat  sich  äusserer  Ibaim^ 
wegen  leider  etwas  vertpltet,  wird  jedodi  aocb  im  Laaf^  ^ 
Quartals  effolpen. 

Ilm,  .M   in  Lie^nitz.    Die  Bezei<hnung:  -„Kfiniglk-luT 
gebührt  nur  solchen  Beamten,  »eiche  im  Staatsdienste  ane'-'  ' 
lind,  nicht  solchen,  welche  durch  eine  Staats-I'nifunc 
welche  (jualitlkation  sich  erworben  haben.    Die  He^eicL:':'  . 
„Ilegienuigs-Feldniesser"  und  „Königl.  Feldmesser"  sindd'r^ 
willkürlich  angenommene  Phantasie-Titel.    .Vndererseits  durtt' 
diese  Tit»'l  liberhaupt  nicht  existiren  und  durch  Führung  der-*i'' 
weder  eine  Täuschung  verübt,  noch  irgend  welcher  mm"^ 
Vollheil  in  .\nsprtirh  genommen  wird,  eine  StrafiMuMt  dir  b^ 
Kigenmiichtigkeit  schwer  zu  Itegritnden  sein. 

Hrn.  Th.  in  Berlin.  Ks  hat  uns  <litrchaus  fem  p'Hf* 
mit  unserer  Kritik  des  Konkurrenz  -  Ausschreilwns  für  dJ«  .t^ 
stellnngs-tielMiude  in  itoni  (No.  69  n.  Bl.)  die  itaUeniarhe  B^r" 
ning  irgend  welcher  iiitowUligkeit  zn  zeihen.  Wir  akirp''^ 
didier  gern  Ihre  Erlintemng,  dass  die  Schwachen  des  ^ 
sramms  wohl  ledigüeb  als  ein  Ausfluss  besonderer  Uobelnilil'^ 
keil  in  derartigen  Aibeüen  aufzufassen  sind  und  dass  eine  il>^ 
•'twa  vor  2  Jaliren  auueschriebene.  alier  nur  in  engea  fUf* 
bekaimt  gewordene  und  thatsAchlich  gescheiterte  KonkuiTCat* 
diesellte  Aufgalie  nicht  einmal  einen  bestimmten  ^iplais  * 
(rebiiude  in  .\nssicht  geninnmen  hatte!  Jedenfalls  bt 
solchen  Verhältnissen  eine  Itetheiligiing  an  der  Konknnw  - 
ilentsche  .Architekten  nicht  genilhen. 

Hrn.  B.  in  Stuttgart.  Der  Verf.  d.  Artikels  über 
stuckpnty.''  S.  138,  .llirg.  75  u.  Bl.,  belindet  sich  nicht  webf 
Berlin:  sein  (ieschaft  wird  von  Hni.  Krflger,  Gneisenauatr.  12/1 
fortgesetal.  l'ebrigens  dfirfu-n  Sie  auf  AfTentUche  Anffordenu 
noch  weitere  Offerten  auf  Uel^emahme  tMagi.  Allrttea  aas  aib 
liegenden  flrten  erhalten,  l'.  W.  wird  eia  Uudioher  Pnla  am 
in  der  Schweiz  vielfach  angewendet 

Hrn.  8.  in  SchAnebeck.   Wir  haben  Mittheihingen  üb] 
die  aus  I'apier  konstmirten  Fabrik -Schomsleine  Imher  nur 
der  politischen  Presse  und  in  einer  Form  gelesen,  die  kein  ?m 
Zutrauen  in  die  Wahrheit  der  bcz-rl.  .Xnt'Hben  erweck-te 
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Bcrlioi-r  Ktadt  Kiviikiafaii  und  iiMbewodm  «Im  iCf|ti*ll«irtlfcrii  NUinil  ilrwllwt. 
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Kauf-  und  Wohnhaus  von  Pfister  und  Sohmederer  zu  München. 

Kriiauc  von  Albert  Sckniidl. 


Tudem  wir  unscrn  I^seni  zum  ersten  Male  ein  Uoispiel 
aus  der  Zahl  der  neueren  Wohn-  und  GcsehÄftshiUiscr 
MQnclieiu>  vorfühn'U.  (fliiulteu  wir  im  Sinuc  derselben  zu 
liundehi,  wenn  wir  zuuilflist  mit  wenigen  Striclien  ein 
liilil  v<m  iler  allpemeincn  l-t^vdcs  dortigen  I'rivat-FJauwcsciis 
/.u  bkizziren  verbuolieii. 

I -äugst  und  Qberull  sind  ja  zum  GlOck  die  Zeiten  '  vor- 
»her,  hl  denen  dos  Interesse  an  architcktoiüschen  Leistungen 
sich  ausschliesslich  oder  doch  ganz  vorwiegend  an  die  öffenl- 
liL-hen  Itauten  heftete,  während  man  an  den  Ersclicinungcn 


kOustlerischc  Wichtigkeit  des  Privatbaucs  erkannt,  dessen 
gcdeihliciic  Eutwickclung  ebenso  die  Voraussetzung  einer 
natarlichen  un<i  gesunden  Ulathe  des  Moimnienialbaues  ist, 
wie  er  in  seiner  Ma*seuhaftigkeit  scliliesshch  über  die  arclii- 
tcktonisclic  I'hysiof»i>oniie  unserer  StA«ltc  entsclieidet.  Wäiirend 
sich  demzufolge  eine  tüglich  waclisende  Zahl  der  be.-tcn 
Kräfte  unsei-cs  Faches  der  schöpferisihen  Thiltiukeit  im  I'rivat- 
hau  widmet  und  das  Handwerk  von  diesem  (iebiete  venlrängt, 
ist  dasselbe  auch  Gegenstand  eüigcheuden  Studiums  ge- 
worden.   Man  sammelt  und  veröffentlicht  zaiilreiche  Heispiele 


/i"j<"'l 


■i  4- 


-i  1,  i  i- 


ftfhir  Ii  ilrr  TkMtlarr  Stritte. 


des  Privathaues.  der  als  ein  dem  Handwerk  angeliöriges  oiler 
doi'li  unrctibar  verfallenes  Gehiet  helraclitet  wurde,  mit 
gleichgültiger  Geringschälzung  vorüber  ging.  Die  (jegenwart 
hat  CS  pelomi,  die  Aufgaben,  welche  dem  Architekten  auf 
diesem  Gebiete  gesteUt  sind,  etwas  besser  zu  wdrdigeu.  Mau 
ist  sich  einerseits  «ler  Rolle  bewusst  gewonlen,  welche  die 
dun-h  die  Einrichtung  der  Wohnlifluscr  betlingtc  .Art  nnd 
Wei.sc  des  Wohnens  in  sozialer  Ueziehung  spielt,  und  weiss, 
dass  jede  Verbesserung  derselben  einen  der  für  die  mensch- 
liche Wohlfahrt  werthvollsten  Kidturforts<lu-itlc  in  sich  schliesst: 
man  hat  andererseits  aber  auch  die  i-ein  fachliche  und 


älterer  nnd  neuerer  Wohnhäuser  der  versihiedensten  Art. 
Man  ist  bemüht  die  eigenartigen  iScdingungeu  kennen  zu 
lernen,  unter  «leuen  <lieselben  entstunden  sind,  um  im  Al>- 
wägen  der  VoizOge  und  Nachtheile  einzelner  Anonlnnngeii 
untl  Motive  der  Erkenntniss  unti  damit  der  JCiufiihrung  de» 
Besseren  die  Wege  zu  bahnen.  — 

Der  .\ntheil,  welchen  die  Hauptstadt  Häverns  bisher  an 
diesen  llestrebungen  genommen  hat,  siheint  weder  der  ma- 
teriellen lieileuiung,  die  München  ilurch  seine  Kinwohner/ahl 
geltend  machen  kann,  zu  ents|ireilien.  nwh  weniger  aber  dem 
Hufe,  deu  di«  Stadt  durch  ilirc  Monumentalbauten  erlangt  hat 
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11.  AngMl  K 


PDUüluüoaen  Aber  MOncbeoer  Privatbanten  sind  —  abge- 
sehen you  den  irei^en  in  GeoT«  Werk:  «Die  Anlage  der 

SVolinsrbiiniK''"  »rt-fK-lioiifn  rinimiriss  -  Boispideo  —  nur  gam 
virtinzill  rrfi>l(,'t  uml  in  dein  Wi  üelcifonhelt  der  TOijiUirigen 
Vi'rbands-Vt  rsinimitni;;  ei-M  lii.Micnpn :  ,.l{;iut«'<  linis.i'hen  FOlver 
duivli  Müih  Iku"  *)  koinitii  dii.'  wi  niuen.  dem  l'rivatbau  ge- 
widiiiclrti,  im  übrigen  lo<ligli<h  die  äussere  Seite  desselben 
behaodeluden  SAIze  wobl  nur  als  Lackenb&sser  gelten. 

Ueber  £e  Utsadien  dSemr  an  aldi  anfflllBgen  ZmUcIc- 
haltant!  kann  allrrdinsrs  kein  Zweifel  obwalten.  Keinem 
Architekten,  der  München  amli  nur  HOelitiü  iM-^ncht  bat. 
winl  ent|;an)!en  s^'in.  da>s  der  rrivatlma  da-cllt-t  in  unk'e- 
woliuliclu^r  Weise  hinter  dem  MonumciitAlbau  zurOi;k«.teht  und 
daas  die  Anftn^  zur  liosMcninK  <ticMa  VerliBltniiBes  ent  der 
allerneaeaten  Zeit  angehören.  — 

Iffannirlihcfie  Unntlnde  haben  «kh  mrinifft,  mn  den 
Iliiilcii  zur  Kiit\vii'keliin)f  cintT  n  ii  hcn.  ri'_'i'n;ir!ii;or  Aas- 
biliiuiiL'  uii'l  kiui-tlfriscbcr  Brdi.'UtuiiL'  ^trel'i'iidi-ii  I'n\Lit-Art'lii- 
tektur  in  Miiiu  lirn  nnt.'üii.stiK'i  r  /u  uotalten,  als  in  irirfud 
einer  grOisisercn  Stadt  Deaü>chlaiub  der  Fall  sein  d&rfte. 

IVoU  des  Glanzea,  welchen  die  von  KOnig  Ludwig  I. 
tmgdnkKlm  «ümtKcben  Baoteo  der  Stadt  leihen,  troU  des 
lebnaiten  Ftenden-Vericehn,  deaeen  sie  in  den  Sonnnennonnten 
(!eiiie>~t.  i-t  Mftni'hen  dm-h  eine  verbaltiiissmSsüig  anne  Stadt, 
ilniiilcl  uriil  Industrie  spielen  in  ihr  imr  eine  untergeordnete 
Holle  und  ^in«!  imi  lokaler  licdriiiini'.' ,  Minii  lu'ii  pnxluzirt 
im  weMmtliclien  aus  .siih  M?lbst  und  fllr  sich  s4'll)st.  bezw.  für 
seitie  nailistc  UmjiebunK.  Wenn  es  deinzulol^e  auch  keine 
grause  Aiheiler-Uevölkenuig  bat,  so  int  diiselbüt  andererseitj; 
aadi  jenes  bttigeilielie  Elaneot  der  b^^terten  MltteUdaascn 
nor  raBrfieh  vertreten,  das  atala  md  alMiafl  die  Uanptstaizo 
der  Knnstliestrebnnften  und  Insbesondere  der  Bankunst  fie- 
wrscn  L«t.  EhcuMv  frin  in  Mllnchen  iler  Rrundbesitzende 
.\<lcl  dc>  Landes  lv<iiii  -',\ci:-.  in  jener  Weise  auf,  wie  in 
anderen  Laiido  -  Haupt-Iadtcii :  trau/  ahL'e>el:cn  ilavon.  dass 
der  grossere  Theil  des  ha>erisch<  ii  Adels  oberiiaupi  besitzlos 
ist  und  der  Ik-amten-  iHler  ( )fli/ier- Lauflmlin  sidl  «Uaaen 
rnnas,  ist  auch  die  besser  gestellte  Miuilcrheit  keineBwegs  so 
begOtert«  dasa  viela  derselben  neben  dem  in  erster  ReJha  er- 
strebten  SoonAenita  im  Hochlande  den  Loxns  eines  eigenen 


_•)  wir  iNÜn  „_,_- 

«*M*  4ll  (MMtlirni  Bfrtrkl«  Um  A\f  vixJikriKH  Wrtwnlii-Vrniamniluii«  utiuknM'B 
m4  4fr  liMknHIm  »«aHini  Brwioprucliotilf  u.  Hl    —   li  i.|>r  nirlil   mrbr  'laiu 
lanct  tAwi.  eltM*ti  IWrfi'lit  üttrr  itlr  Vrrt>mid.-Au.Hr«-lli9it4  urui  rin  Ki-fTal   ii\<vr  iltf 
F'-'liwhnft  tu  ll'-ft-nt.  [i-Iit*-r»'  w.til«'«  »ir  \t\  iiÄth.lrr  Z^il.   »«mr  »pil  »I»»r 

t*t'i  ti  iin-inr  iiirbi  rit>rri1iiN«ip*T  Wclsi-,  niirbtl>tl>-ri.  lu  d»Tn  •T.trn-ii  i.f  frvilirh 
Uii«>l  III  apit  gi  vordcB,  dM-h  biiSta  «ir  dem  In  UüiwIh«  u««niirlU«n  MMna 


dar  Itariir  a»rtk  itM  BirkMi  tm  kSmm. 


Wintenities  in   der  Haniitstadt  sidi  testattea 
Wdtana  den  grOasten  TlieO  derHiIncliener  BevMtcnarliiK 

(las  spezifische  KleinbOrRerthuni.  Daneben  doniinirt  ikt  -^i: 
zahlreiche.  Idder  zumeist  nur  üusst-n-t  ßeriiie  hpsoUctf  li^ 
iUnteiistjuid  der  vielen  Behörden,  die  in  der  j|;ni|ilst*h  *i 
konzentriren.  endlich  eine  ;.'ros-e  .\n/-ahl  \oii  Us-rMf» 
Pension  inler  Kciilc  lebender  F;uuilien,  (Ue  aiiiieloAt 
der  Wühlfeiiheit  de^  .MQiieliencr  I^ebcns  nnd  deu  ■"""'^'*rln 
Tortbeilen  desselben  fOr  Erziehung  der  Kinder  elc  &  Sat 
zum  Wohnsitze  sich  gewühlt  haben. 

Hei  derartiift-n  Itcvfilkenmj.'s  -  Klenienten  könnt»  fr  . 
weder  ilas  Hodtlrfniss  nach  an ja|vcli\ olleren  Wuhnan:''-.. 
der  Sinn  für  eine  reichere  (nlUniiniL!  der  Privatkiu'. ;i  i,.; 
haiipt  sieh  entwickeln.     Da-s  Hedurfniss  erloniertc  i  :^ 
Ul»erwief;ender  Weise  kleine  Wohnungen,  am  je  3 
Zinmicni  iitit  den  nOtingan  WirthM-baftsniumea  be^tfhejja.  a 
die  Folge  dernen  konute  nor  die  sein,  dass  ein  Sj-steBfosIlid' 
kasemen  der  dflrfK^ten  Art  znr  anbe(Bni|ten  DemdMÜ»! 
lan'.'cn  niiiss'e,  hei  welchein  es  ledifilich  nm  eine  s^h.iW^.'» 
Iiatte  Ansnut/uüL'  des  1  laugrundes  sich  handelto,  «Jbnif!^ 
eine    i  iu'enarlii,'e    .Vusbildunu'    der   Wobnuui.'s  -  Einni  Lt«i.>' 
sowie  für  eine  kQiistlerisehe  .Xusbilduni;  der  Faraihi  s-V 
verständlich   wenig  Spielraum  übrig  blieU.    Iiier\üi;  Ic-i 
abrigcns  schon  deshalb  selten  die  Hede  sein,  weil  die  Tw 
der  Ttiütigkeit  im  WohnbaastNHi  viel^eb  dar  ansolida  üb« 
der  spenäscben  Spekulanten  angdiOrtcn  and  AnUtetB 
an  denelben  onr  in  t(am  verelnzelton  FVlen  Thcd  ffwm. 
haben.    Ab  ein  verli.^ltnisstnässig  gnastiutT  Umstauil  x  ' 
dageijen  in  erachten.  ila.-s  irnt/  der  erhebUchen  Ucvilk^n.. 
ZuiuUiine  München-   lic  \  i  ri,Tosseruug  di.'s  Strasstiin' 
stets  in  ausgiebigster  Weise  im  voraus  erfolgt  L-4.   L-  - 
demzufolge  früher  niemals  an  Platz  gefeldt  und  ilii  'i- 
Stückpreise  haben  idcb  in  Grenzen  gehalten,  bei  «lese«  o 
eigentliche  „AuaacMacfatung"  des  Bodens  mcfatnodmeiiiitv 
so  haben  die  neaaren  Staditbeile  MSachens,  M  dws  c 
Tbefl  die  ptesddossene  Baaart,  nm  TheO  aber  aaeb  df  I» 
art  mit  iLios  -  Abstünden  aoftritt,  wenjpten»  «se  isÄt 
Lultigkcil  sich  bewahrt  — 

Ueber  die  Tnien  der  6nmdriBs.Gealallang  anJM» 

bildnng,  die  dieser  Frivat-BauthUtiKkeit  des  neuen»  Müd* 
zu  (tmnde  liegen,  ist  wenig  zu  sagen.   UeberwöJi'nd  bisa 
sich  auf  den  Hau  einfai  hrr  Vorderhäns*T  beMlirini!  ^ 
man  jisloch  meist  eine  lioileoleiide  Tiefe  gab:  r^a»'''^^ 
vorderen  und  emei  iiintei-en  Ziinmer-Heilie  iiticu-t  ifi'^' 
tjpischen   Mittelkorridor  meist    noch   eine  Umhe 
N^MUlnnie  (.\lkoven.  S{>ei.si>-  und  Magdkvmorr) 
m  adn,  die  des  direkten  Lichtes  nurist  fOli« 
Die  Fafadengeataltmig  dieser  Bauten  hat,  soweit  m 


Goslar  und  sein  Kaiserhaus. 

Eb  Beitiag  snr  GeseUchle  arcbitektmnicher  RestanratioBen 

von  Theodor  t  im-i  i  Anhit^ 

An  denselben  Stelle,  au  welcher  ich  vor  0  .lahren  meinen 
Fadigi'iiossen  zuent  von  den  aivhildtuiiiischen  Sehat/en  Cioslars 
bericlilen  durfte*),  sei  e«  mir  gesuittei,  deren  Ulick  noch  einmal 
auf  die  KreigniKse  ni  lenken,  die  im  Lufe  des  loUrtan  JahncehnLs 
an  den  Denkmalen  dieser  alten,  UW  an's  Herz  ^ewaelisenen  Stiult 
sieh  vollxoifeii  hüben. 

Manche  KrfrdlunK  damals  smireKpriK  heuer  lloflnuncen  birgt 
diese  Spanne  Zeit  Die  Gleichgjlltiirkeit  iUt  BehOnlNi,  der  Fach- 
geuoti!i<-u  und  des  Publrkums  ist  gescliwuixlen,  ansehnliche  Oeld- 
mittel  zu  Iteslauratioiihzweeken  wurden  iM-willigt  und  da«  Kaixer- 
baus  ist.  wie  das  Hermanns -l>enkmBl,  ein  allbekaunti's  National- 
Oenkmsl  geworden.  Viel  hat  zu  ktilerem  Erfolge  namentlich  die 
Reise  de»  <leutschen  Kaisers  im  .lahre  IK75  beigetragen,  die  dem 
Kaiserliause  ealt  und  gerade  in  ihrer  schonen  iileellen  ßedetituiig 
vom  deutKrheii  Volke  [fe»itnlit.'t  ward;  es  ma4'-hte  dieselbe  zu  einem 
Triuraph/iiee  und,  »ie  un  n  i<  lien  l.el>en  dieites  Monarchen,  so 
wird  in  tloshirs  luid  I  icutschlaud»  fiescliichte  dit^er  Tag  eine 
Kail/  .■iL'>-iiL'carteie  Hi  ilentiinf.'  Iiehalteii.  .\iich  in  anderer  B«"- 
zifhung  hahi  n  die  let/ieii  .lalirc  si  hone  Krijebiiisse  für  die 
•nrhilcktonisclie  St  liat/Kiiinin<>r  < ioslar  gehabt,  die  um  si'hr  wertli- 
volle  Funde  bcrcirliert  wiinb-.  Nii  lit  luii  ,  dass  die  /«ri  allen, 
lantrsi  \ei-schntlcleii  Klosti  rkin  heu  il.  s  l'cti  i  s-  uiiil  il> 
Ihtl'i's  !ii  ilin  ii  l'nnilainiMitcM  wif  ili  r  aiilL'edei  kt  wiirilen.  •ionilerii 
man  laml  .iii' fi  in  i|.  n  /\m-i -rlniie  ii  und  [.'rosst4'iitb»  il»  «■rhaltenen 
Klosteikiiclicii  .N.'iiweik  iiml  aiit  ihm  Franki  iihi  i u'e ,  unter  der 
W;iii(Iiiiriclic  \iTst>'(  kt.  lienliclic  'o  iii,iM<  iiii^  ili  r  i' •inanischeu 
uml  livzaiitiniM  lieii  K|Miclie  tli-n  Mi;t(  Hilters .  dii-  dort  miii  hoher 
Schönheit,  hier  %oii  s.ili  Ii  i,'rii-.-aitii_'''r  (irniaht  it  und  Wik  IiI  in 
der  Zeichnung  sind,  dass  mau  iu  ihr  fast  eher  den  Feuergeist 


Michel  .^ngelo's,  als  die  naive  und  begrenzte  AaSiSfü 
mittelaherlicher  Knnstler  zn  erldicken  versucht  wird. 

Damit  dürft«'  das  Kapitel  der  henien.«erfreuenden  truifJ^ 
wfthrend  des  letzten  JahrzehnU  aber  auch  ahgtsdik»" 
Rinere  Kmiidndung«»  sind  nirbt  lu  unterdrAckeii, 
Kehrseite  aufdecken  iiud  MiUheilunijen  maciiea  ^  ^  L 
man  auch  hier  .Kestjunntion"  Keuaimt  hat  Hierbei 
sich  zu  hewalurn  ist  schwer,  und  wird  nur  einrtdid*  dag^^ 
llntTniing,  dass  norh  nicht  alles  wiloren  und  snrMits''*'^ 
einißes  noch  zu  retten  ist  .. 

Ks  ist  ein  eigenes  G«scllick,  welches  lüe  Moimm>'iiW '-^ 
in  unsereui  .lalirhuudert  ZU  verfolpen  -<  Meint.    Pi*  ^'^ 
Verständnisses  luiren  Jahre  spreiiincu  das  alte  (iemniwrj'^.  ^ 
mit  l*ulver;  die  r>i)er  und  60er  .lahre  zeitigten  viel 
aller  den  Werth  der  (rpsprentlen  Hudera  tehlK»  . 

ansreirhenden  .Mittel  zum  Wuileranfliaii    Nim,  il«  "^."l^f 
Krkeniitniss  ntM-h  an  Mitteln  nianifelt ,  li'idet  die  .\n»1ii'inw 
llersti'lhinssarlM-iten  unter  ih  n  niiL'lih  Glic  hen  Verhdtiii'^'*''"- "  . 
au  so  vielen  (Jebieten  iitisen-  -t.i.ii h.  Iieii  (.''N  ns  n^i''^'  ' 
eigentbUmllchen  (iereizllieit  und  der  ainrsilidM'n 
Machtspharen  von  Personen,  Iteiulrdt'ii  uml  K'irpeniii'«»^^ 
an  der  ubennassigen  Itedeiitung,  welche  tn  iii  il-'"     "'  ^ 
Kehaiidliing  aller  Dinge  beilegt    .Andeii'i>i  ir-   'I  .'i,Fitr 
das  Schickmü  der  im  Privatl>esitz  bcriiKlIn  hm  l''"'*""'.',!"^  Ik 
kommt,  auch  hier  wieder  die  K»'  li'  iiinn:,'  recht  T^^i^il 
die  Kreise,  hl  welchen  Verstaiidui-SS  Cur  aJte  Kunst  J''"]^^,,,.;* 
gewordi'ii  ist.  doch  nur  solche  von  sehr  g<'rini!ein  Pure''"''  ^  ^ 
Hie  ersten  Kestaiiratiniien,  die  im  letzten  .lalir/fli"'^»'^^ ,  - 
alten  Itaiiweiken  iiiru-noiniiien  wurden  umi  «'  l''  '"  ^^J,,^' 
ilrii  trhu  khclien  Fi'  i^üiisM'ii  gehören.  L'iie-"'ii  V'H- ''*'"' s 
f;M,}.in(i,,.T.  .Vr.hitekten  Wilhelm  l.ii.  r  an-    ^'""'.'''V,.  c 
d  .lieiiso  aiicrkuuiuut-«furj"i-- 

ne  Valcrstailt  im  "*^,r,,|ulr 
lantntt  in  (-oslsr  '%,„li 
pImmici.  «l'*" 


iiiicli  lUi'-..  r  Kii  li'in.i;  siuil 
Ileili'li   .\ll-t'iilinillL'cll .    '.vcli  li. 
.Vniienliausi'  ihm  v.rdankl.  lUv 

hot^eiie  ist  iliiri  Ii  ili'ii  villi  ihm  ;iin,'i-f;pi»-inii.         .  1^,11 
mauerreste  schauenden  .Vbscidussbau  ein  "P?*"~!L— H»* 
Cdnes  kOnstlerisehes  TenMadniss  MM* 
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KewAhnliche  Kaserne  hinaus  ging,  alle  Pliason  der  jeweiliKon 
MOnchener  Modc-ArrhiJckJur.  den  Klassi/istnus  Kleiize's,  die 
nftchterne  Roiniimik  (JArluers,  emllirli  ilie  iiiipoteiiten  Kx|>ori- 
"^ente  des  Ma\iiiiili;in-StiU  wioilor  i:t'>)>ieu't'll,  «'llistversUiiHllii  li 
in  der  al>i;i'lilii.--tt-.ton  umi  vcTliaiiiti'>tcn  Aliurt  und  mit  den 
AmidoranKon,  wclclie  die  auch  in  Müm  licii  duniliwcf,'  üldiclic 
AnwiMiditiig  iloi  iiieffcl-PutzlKiues  bediiifni'- 

üitss  diew  annwUgen  VeriiiUtiiim  des  PrivaUiai^ 
nicht  Mob  der  newreR  E^twidcelnnir  der  Stadt  rigen  sind, 
lehrt  rill  (iaiit;  dunli  die  Strassen  der  ;Wton  ii  'Iln-ilr-.  wo 
neben  wenigen  cliaraktenoUcn  liauten  —  zunieut  erst  dem 


t 


vorigen  Jahrliundert  aageliOlig  —  gleiclifalls  durchweg  die 

Sclialilonc  des  tinrftijrstcn  BedBrfiüsshaues  auftritt.  Zweifellos 
>-iii<l  ilif  (»iitii  eiilHirkilti'ii  I 'rsnrlicn  der  llaii|il>aclie  narli 
>rlioii  frnlicr  in  (ieliiini,'  gewesen;  denn  iler  Hinweis  auf  den 
früher  t)eliebten  llildonselunu«  k  der  Ilunsfriinton.  weli  lier 
deren  KabUicit  crklänMi  soll,  erM'lieint  in  so  fem  ni<'lit  fr:»i;^ 
zutreffend^  alt  diese  Sitte  dorh  keineswegs  lilns  in  MOnehen 
hdiniacii  «ar,  aondeni  heitaimtlidi  aucb  in  Angnburg  und 
asdarwlili  grinmcht,  dort  alMr  imtäum  mM  die  gleichen 
Folgen  herior  gebradit  hat 

(BtMuu  MgL) 


Aiiwmduiig  imi  AwmrtzMiig  tfer  Oarttetliing  äet  TirraMItlitft  niittals  HoriimlalkMinn  für  all»  Traclrwigen. 


r>ii!  Methode  der  Terrainrelief-DiirstellnnR  durch  Horison- 
tNUtnrveii  hat  der  teehniNrlieii  Welt  den  liedi'iitenden  Vortheil 
geimcht,  tiäinintlielie  Terraing«>i;elM>iihpiten  im  (inindrisj«,  also  in 
einer  einzigen  /i-icliiiuii-f,  ersi'hö]iterid  klar  zu  letri  n  .iir  Methode 
der 'l  erraiiin  lti  i  A  11 1  II  a  Ii  m  e  mitteU  IHstanzmi'^  '  <  ;  i  llohen- 
winkel-ln^tnuiieiit  Imt  den  nicht  minder  «iehtigeu  Vurttieil  eines 
zweckmiiiwitreu  und  liilligea  Verführet^  zur  neafliaB^Hlg  'der 
vrforderlirkon  Messiinftsunterlii^n  hinzUKerüKt. 

1)088  man  hei  der  t'raheren,  auf  ^l'ruhiren"  h«rnhenden 
Traciningsproxi»  sich  durrhwcK  mit  nuvollkouuueneu  I^i!<uiij;i-n  Im^- 
gnOgen  miutöte,  hatte  seinen  tinind  iu  den  hetr.iehilirlieu  Kosten 
und  no4-h  betrafhtlichen'n  Zeitverlusten,  »eiche  \on  der  vielnialiucii 
Kmenennig  des  umst tndliehen  'l'unins  vim  l.nkalbosieliii^'uni,', 
Aliiiteekuni;,  Aulnahnie,  I  iarstelhuif;,  rrojektuiiaurheittuiR  und  .\iit- 
snehunK  der  Verhessennijfs-tiple^enheiten  untrennhsr  war.  Hatte 
luun  Hut  ji-neni  ülleren  Verfiihn-n  Itlierall  die  hesU*  i^osunf;  er- 
zwingen wollen,  S4I  würde  miui  üich  hei  munehen  hent  im  Hetrieh 
8t«hendeu  lljüinen  vielleieht  itegenwartie  im  Stndiuni  iler  l'ro- 
jektining  helinden,  und  in  Anhetnieht  diesi'H  Tnislandt-s  erschien 
gesehut t Hniannisc h  vollkommen  ri<'litig,  terhnisrhe  l'n- 
vollkonunenheiten  mit  in  dt-n  Kaut  zu  nehmen,  um  in  aInMdduu'er 
Zeit  nherhaugit  mir  /um  /.iclc  zn  kmnnien.  Ks  kann  daher 
nicht  Wunder  m  hue  u.  wenn  jeder,  auf  (irundlag)"  der  heutiffeu 
llAlfsniittel  gesi  lmlti'  1  l  acenr  hei  iIi'V  Helrai  hliiUK  »olelier  fertiKen 
KunattUnsaen  und  Ki.M'nl>:thneii.  »i'lrlie  oImh'  ji'iie  nt'iii'ren  llüll'!>. 
mittel  irnrirt  wurden,  cmhe  rii/w n  km  is-iL'ki  iten  der  Tracinnig 
reielilich  vcitifleii  tiiul<t  iiiul  ihr  luili.ii  ( HliNuimuen  idK-r. 
sehLi^t.  dit'  (hin  Ii  il.is  im.ilinK'  \  i  i  t.ilii  »  ii  mU/los  vergeudet 
VKorilen  sind,  {lies  niii  rli>'nli<  Mr  K.  ■.iiltal  w m  :ilier  unauslileihlieh, 
weil  (liLs  iiItiTi'  Vrrt.ihri'ii  an  tlriii  KariliMailehjt  r  lahurirte,  das8 
man  ilic  aut  soustit'iii  lechniMiifU  (ielneten  ziemlich  unerhörte 
I'raxiri  lilitc.  zu  |>rii  I  !•  k  t  i  re  II .  iiocli  l)i'Mir  nmii  ilic  mitw'irki'liilell 

6tSgel"'lll|l'll>'tl    |ir,l/,l^  Ii1m'|>;iIi. 

I>er  |irakliM  In-  W fnli  ili'^  neiicn'ii  Aiitiialmir  nml  hiir- 
stellnntrs-X  i  ilalii^  ii-  lunilit  i  l>i  ii  ilariii,  dass  dun  Ii  da^^'  llir  ilcui 
entwertendi-n  liiL'<'iii<'iii'  alli'  iimljrile  tiir  di'ii  Knluurf  iiiilnirki  iiilcn 
Terrain(rf«<  li(  iilii  iti  ii  «  i-m  ImiitViiiI  und  iil»  rMchlhcli  auf  dem 
l'apierr  v ui  ■ji  iiihi t  wriiiru,  11,  /,,  wie  -ii  lis  liit  fi\ir  niliniielle 


l'rqiektlning  gehört,  vor  jedem  Kintritt  in  l>eteil  df»  Pnyeltts. 
Dies  \'erfahren  hat  sich  nunmehr  etwa  tblgcudcrinaasseu  gestaltcl: 
Auf  (iriind  einer  vefÜnfigen  Kesiehtigimg  des  Terrains  au  der 
llaad  des  vorhandenen  gnnerellen  Karteumaterials,  welcheH  er- 
fordeilicben  Kalls  «lurch  Ermittelung  aller  etwa  fehlenden  hesonders 
wichtigen  Daten  (s.  D.  Nachtr^gimg  incwiachen  entstandener  Hau- 
iicblcenen  und  Aufnahme  aunsrhlaggeliender  HAhenpnnktei  zu 
ergänzen  ht,  wenlen  die  (imnd/fi^re  der  Trace  einschl.  der  hau|it- 
Kiichlich  erwiigeuswerthen  Variant4-n  konzipirt  und  winl  dieser 
Skizze  ocuUss  das  Aufnahme^ehlet  ahgegi-enzt.  Sodaim  wird 
diirrh  euuui  Feldmesser  eine  ers<'liopfi-nde  Darstellung  aller  Oe- 
Keltenhciten  dieses  Aufnahmegehieis  in  Form  eiues  Situatl<ins|ilaus 
mit  linrizontalkiirNen  hoschalTt.  rnterstutzt  durch  die  inzwischen 
erweiterte  Lokalansrhanung,  durch  die  nelieuher  heschafften  voll- 
ständigen Aufschlitsse  über  die  geologische  Heschaffeuheit  des 
Terrains  u.  s.  w.,  und  wirklich  im  Besitz  aller  erforder- 
lichen Daten  ohne  .\us nähme,  wird  der  tracirende  Inee- 
nieur  nunmehr  mit  Miisse  und  in  vollkommener  Keuntniss 
aller  vom  Terrain  gehoteneu  Yoiiheile  lyid  Ilindemiss«-  die  Tra4'e 
detinitiv  und  vollsiiindig  auf  dem  I'upier  festsetzen.  Damit  ist 
das  Kenendle  Stadium  der  Tracinniii  ali^feschlossen,  so  «lass  hei 
(renen'lleii  VorarlM'iteii  zu  eiiii'r  Verkehrsstrasse  i'ine  Dnn'hlluchtuug 
und  Ahsteckuug  der  l.iuii'  <;ar  nicht  stutlzutinilen  hrauehL,  was 
die  liesouderen  NelM-uvoitheile  mit  sich  lirinirt ,  dusN  die  Knt- 
schi»dii,'iiiiKsln'lr,if;i'  lUr  zerstört»'  Keldfr(n-lili>  und  l'<ii>ti;rwiichM' 
(ranz  ndcr  (jnisstciillieils  erspart  werden,  das»  ferner  die  an  diesem 
Punkte  liiin^renili'U  /alilreiclii'ii  Kniillikte  mit  Hchnrdeii  und  i'ri\ateu 
aiislilrilien  und  dass  endlich  die  in  manchen  (ii'>;eiideu  ueit 
«ri'ili  inie  iinrcelic  S|K'kiilatioii  mit  ih'ii  zur  liauaula!;e  sp.iter  iin- 
enthelirlicli.  n  {iniiid.stilcken  nnnioktlii  h  »i.  iniM  lit  wird  Man  kann 
heute  den  S.it/  aiilstellen,  dasn.  aliKcsclicn  vim  wi  uiL'i  ii,  eaii/  Uc- 
snmii  rs  yr.irtct.  II  S|M'/.ialf.illi'n,  dcrjpiiii.'i'  <  )lieniif.'eiiii'iir,  der 
Ih  i  cmciii  irriicrt  Iii  11  Traciniii^rsverliilniMi  linil  zu  'r.i;:c  mti  Ii  iiadi 
(Irr  fi  iiher  aiiss«  liliesalicli  lii'iT<clicmii'ii  Mi  lhmlc  hiiiii  ii  an  Ort 
lind  Stelle  durchlliichleii.  >t.iiiiiiiii' II  iinil  iim  lliii  ii  1  is^l.  damit  an 
den  Tair  leirt.  da.ss  er  liiv,ii:;lii  li  dei  riai  iniiii'eii  iiii  lit  auf  der 
lliilie  der  l,'enenw:ilti;,'ell  1  liilSliiiltel  umi  .M>tlliHleii  >.telit.  ."Se|l»it 

(ur  siie/ie!le   'l'raeii uiiL'eii   ist   es   ratiiuieller,   in  deiijeiiiL'eii 


die    die  lecllle   Mule   /«Im  I»  :!   |Mrt  ItMiilel    >i  ieiIlMlli;    IIVnl  /wei'k- 

mässiKer  rniyestaltiiiiK  /n  lullten  wii%^te  [>:■■  lii>(ie  Miiier  /eiyt 
ihre  alte  Konstruktion  des  l'niL'unvres  deutlich,  lit  ileiii  KliKieilinf 
i  iiie  iiiil/liclie  Hinfrieditfimu  und  öffnet  sich  cei.nle  so  weit  als 
iiiilliiL',  lim  ilen  heniii  heil  (  hör  iler  Neiiweiks-Kiiclie  dem  Itlii  ke 
frei  /II  L'eheii.  Die  .\nlaife.  in  VerhiiidiuiK  mit  dem  L'cüennlier 
In  l-'i'IhI' 11.  Iii  II  litiL'en,  kaisei (jesclinnii  kfeii  l'i  slimj.'ythiii in.  tr.itrt  ein 
).'.i!L/  1  iL.'i  iitli  iiiilii  Ii  i  lMiakterisilsclies  (iepraire.  ilas  lieii  eintreten- 
den l  icinileii  anlieiiiieit  e.nil  ihn  si>ln|-t  in  ilie  Sliiiiinima  versi'tzt, 
mit  well  her  die  Kaisers,!. nit  ihui  liwaiidert  sein  will,  fml  in  der 
Krlialtnii':  snh  hi'ii  (  liai.ikters.  der  den  alli-ii  arcliilektonischen 
ZiMiL'eii  einslit'cr  f  Ii 'isse  iiincMihiit.  ist  nieines  Kraclileiis  ilie  Ilaiipt- 
auft;.il>e  der  sie  resraiii  iii  ndeii  Hand  zu  suchen.  Ihre  Hedeuluii); 
liegt  ja  nicht  immer  in  ihrer  Schönheit  im  (ieRenllieil.  die 
Details  sind  oft  ndi  die  Siliialinii.  die  (iniiiilriss -  Anlayt» ,  die 
raumliclie  Vertlieilntii;  und  licsliminiiiu,' .  die  Art  der  lleniit/iiiii; 
iu  alter  Zeil.  d.Ls  (  haiiikleristisi  lie  der  Krlianiiiii,'s/ej|  in  Kon- 
struktion iiiiil  f  III  iiient'i'staltiiiiL'.  d  i--  sind  die  « c^eiifliclislen  und 
interessantesten  l'iinkte.  die  <lei  lestaiirireiuie  .An  liitekt  zu  bertick- 
siclitiuen  lial ,  wenn  aiiih-r>  die  Uestanratiiui  nicht  eine  nutzlose 
(ieldverscliwemlunj;  oder  noch  sclilimineres  sein  soll.  Aeliuliclie 
(iesiclitspimkte  hahen  l<Uer  auch  hei  seinem  Kntwiirt'  zu  einer 
Itestauration  der  Ullrichs-  (|)cip|iel-)  Kapelle  am  Kaiserhanse 
ßeleitet.  (Vergl.  meine  .MihildaiiL'  in  die~  /ti;  .  .IIiil'  1-71  .No,  3J.I 
Ware  mau  diesem  Iwi  der  pesclielienen  W  lederlierstelluii);  getreu 
jfelilielwn,  80  hatte  man  nicht  die  itanz  veniujfhickte  Leistiuie. 
wie  sie.  weder  Fisch  noch  l'leisch.  Iialh  alt  httlh  modern,  jetzt 
dasteht,  zu  heklayeii.  Nach  l.ner's  .Mitraiice  fanden  (ioslars 
Kaulen  schützende  l'ui>praclie  durch  den  .Vrchitekten  Holzen. 
d<-r  mit  l'iet  it  iiiel  Sai  likeimtniss  vori;iiiL'  und  ilc-^en  Nanieii  die 
ersten  l'i'ojekte  zur  Ue.itaiii  itiiin  des  Kaiserhause»  und  der  l-'mnken- 
lieiL'cr  Kirr.be  traxen,  ih  r  aher.  wie  diese  I'rqjekte  dCB  vorilin 
anijeileuteten  Verhilllnissi  n  wen  In  n  nnisste. 

Was  mu  h  Liier  und  Hot/.en  [.'eleistet  ist.  |ie»e(it  sii  h  in  i  .isclier 
,De<'Juleuce"  ahwarts.  Die  Stadthelnirdeii,  dii-  für  die  .\iisirraliiinifen 
auf  dem  l'eters-  und  .lUiyenherite  tli  itiv;i  >  liilin -.-.c  lM-/.ei;fteii  und 

ibr  Itatbhaua  sur  Feier  de»  lvaisurhe4uche;i  zwar  aberttincbten, 


vor  eiiii'iii  w  illkiu  Iu  In  n  1  inli.n  ale  i  mich  schützten ,  triH'l  leider 
der  \iirwiitt.  d  i-~  >ii  .ind,  H  alh  llaiiti  ii  m  rkaiiften  oder  ver- 
schenkten, oiiiie  Int  den  II  wiirdit'e  lieslaui  atiiui  cenilffend  Vor- 
siuye  und  KonttnUe  zu  trelVeii.  Mit  dem  Veikaid  des  Kaisei liiiii.ses 
an  die  liejfieriitii;  war  im  .lahre  l-llTi  der  .\nfaiii.'  t'em.icht:  es 
«ar  dah<'i  ih  r  Zweck  der  Kestaiiralnui  lietont  »unlen,  aher  in  so 
schwacher  l'orni,  class  dieselhe  inii  Ii  der  Katastrophe  von  I-^lili 
doi'h  ernstlich  in  l  "rai.'e  ifcstellt  war  und  wahrst  lieiiilich  unter- 
hlielien  wäre,  hatte  nicht  die  pali iotis<lie  Itcjieislemiii;  Miii  1^71 
neues  Lehen  iu  dii'  Sar  he  Kehraclil.  Weit  schlimmer  t'iiiu'  es 
mit  den  spateren  N'eik.iuten.  fni  I--70  liel  ziiiuchsl  das  ..llriist- 
tuch"  und  I-i":;  das  .ürelie  Tlun  -  in  du  H  uidi-  eines  l'.au 
Unternehmers,  ih'r  weder  für  den  Werth  dieser  liuiu«  ii  mich  liu 
ihre  kiiii-.ilensclie  Kestaiiiatioii  Vei>t  iiidniss  liesass,  siindorii  mit 
deiisellieii  lediijlich  eine  ..Viitiiiuilileu-Spekulatiiin"  ins  Werk  set/tiv 
Das  orieiiielle  „UiiHttueh".  ein  sp;kti!<ilhi^clies  l'ri\athaiis  mit  reichen 
Skulpturi'ii  und  Holzschnit/eti'ien  (  L'i2ii  eihaiUK  miiilir  ilie  roliesie 
UehandhiiiL' .  sein  Innens  ward  vollst  iiuli);  ausi;i  r;uinit  iiiiil.  da 
sich  der  K mfer  doch  nicht  anilei,  fand,  zu  einer  lüerhalle  her- 
aerirhlel  llet  (iedaiike  an  den  II  i  is,(  hreckeude  .Xusmaliiiiir 
heiiimnil  jede  l.iist.  auf  die  rmwaiidliiiij;  des  anden*n  Itaiiweiks, 
eiller  al'.i  ii  aus^  dehnten  Festunifsauhljfe  mit  zuhln'ii  heii  rhurmeii 
und  widilerhalteneii  Itastions,  zu  einer  l'rivatwoliniinK.  im  Volk»- 
miind  ^Heldeiihnri;''  L'elaiift .  hier  ihm  Ii  einzuu'cheii.  Kiiieiii  ähn- 
lichen, wenn  nii  lit  schlimmeren  Schicksal  wird  deinll  iclist  wohl 
<ler  „Zttinifci  ■',  der  schiin  cele^fcne,  kcdossale  Festuiiu'sthurm 
mit  seinen  :illiissi((eu  Mauern  im  Westen  ih  r  Stadt  eiit!;et;eii  gidien. 
Da  die  Zuschriften  des  lii  ^;t/ers  an  hohe  Herrschaften  älterer 
iiiiil  neuerer  Aera  nicht  halM  ii  Nei-laui.'eii  «ullen.  jjehen  \el/t 
w  iinderhar  (jefasste  Annoncen  durch  dii'  Inseraten  lil.ittei .  Kine 
Aiislonsiint!  des  Itaiies  soll  <las  neueste  l'rikjekl  ih's  ertindiings- 
reicheii.  derzeiiiiji'u  InhiilH-rs  si  in. 

F.twus  Khickliiher  waren  die  Kirchen  (ioshirs.  Die  l  iiiife- 
stJiltiiiit'eii  der  Markt-  und  .lacoln  Kirche  daliren  aus  fnUierer  Zeit. 
Die  romatiische  N  e  ii  we  r  k«  -  Ki  rch  e  wai<i  nur  lenovirl  und  in 
den  Formen  ((eschont.  wenn  auch  der  l!i«.sa-.\iisln<  h  des  Innen  n 
ciue  wundcrhara  ücsclnnackaricbtung  bckuuUüt.    Die  schönen 
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Strvckeu,  für  wflcbe  di«  f;enerellen  Arbeiten  nicht  amftlhrlich 
fcottg  siDd,  um  alleo  Feiiiheiten  M  AhwAf^mx  der  Linie  (rerecht 
zu  werden,  du  generale  Vertahren  lieber  auf  dem,  dtirch  die 
vorher(rej»»n|fenpn  Arlieitsstadien  ja  schrni  rng  iM-ffr^n/ten  Auf- 
nahnieffelilet  mit  grösserPr  Ausführlichkeit  fortzii'-t't/cii  liezw.  zu 
winlprhnlen,  iim  Wieb  hier  die  Lini«!  detinitiv  auf  dem  rai>i('rc 
aiiswalilea  fa  bBlIMB  Und  alles  Prohircn  im  Kr'lilc  zu  vfrniri<lcu. 
Krst  ilaim,  wenn  man  in  der  Laße  ist,  zii  (iniiidsturkkiiiifcii  und 
zum  Hau  nberzoKehen,  winl  t-s  erforderlich,  die  detiuitivo  IJnie 
dem  Feldmesser  zur,  lediKlieh  mechanischen  Absteckung'  an  Ort 
und  Stelle  und  zur  weiteren  formellen  Behandlung  xu  Qnergcben. 

I>a&s  dies  Veifahreii  das  einzig  raüoneUe  ist,  weil  es  mit 
den  einfachsten  Miltein  Schlas  auf  Schlaff  dem  Ziel  sich  nibert 
und  ihiA  iMirclieinaiKler  von  Aufnahriie  des  Oetrebenen  und  FHi- 
Position  des  Heahsiditigtai,  welrli«-s  dem  fnihi-ren  probirenden 
Verfahren  anlinftete,  vermeidet,  müüste  eiKcntlii  h  .leilennanii  eio* 
leOChten  und  sr>Ilte  in  der  Kej;cnwHr1iK*-ii  Praxis  keinen  tmdt^ 
•Hilcb  mehr  Hilden.  In  Wirklichkeit  lint  alM-r  daa  Verfaliren  die 
Inn  gebilhrende  Alleinherrschaft  noch  nicht  erkiuopft,  sondern 
(IQtM  Mich  bei  uiaa.s»),'<-lM'iidi-n  rers'tniichkeiten  bisweilen  noch 
auf  länwcnduniiteu  hö(jist  unreifer  Art. 

Die  unWfiTltudetiite,  aber  zugleich  hartnuckigste  unter  diesen 
Biinrailduniren  beruft  üch  auf  den  ,.HIick  des  routinirten  i'niktiker«'*, 
der  das  KirlitiKe  el>enso  sicher  und  rascher  aufKnde,  als  jedes 
svEtemalische  Verfahren.  Zwar  reicht  der  jreülite  Blick  des  mit 
reichen  Eifahnmjfen  ausgestatteten  Traceurs  aus,  um  z.  B.  mit 
voUer  Bestimmtheit  zu  entJfcheidfU ,  welche  ton  zwei  zur  Wahl 
stehenden  Tliallt'bnen  wegen  mimlerer  Zerrissenheit  der  OU-r- 
riiu'hen  ■  Kntwiikrlimjf  die  billigere  Trau'e  eiiri'lM'n  muss,  wahrend 
die  detaillirtf  Wiilil  der  I.Jige  fiir  die  Winkeljiniikf'',  der  Kiincn- 
Hadien,  .Sleigimt'eii  ii.  s.  w.  dem  pruktisclirii  Hlicke  eltenhills  zur 
Kutiicheiiluiitt  idiergebeil  zu  Wullen,  nur  tleni  >erl)issenea  Hoiititlier 
einfallen  kium,  der  den  iiulM  iinemen.  auf  Kefi)rni  drinjrenden  Kiu- 
WCndiniKen  des  „Tbe<uTtiker?^"  i,'e!.'eniil)er  ^i^•h  in  seine  eingebildete 
Ueberleueiilieit  zurikk  zieht. 

F)l»eii  in  diesem  I  nislaiiile  wuiz"  lt  iusliesoudere  das  schlimme 
Verli  (liiii^N.  li.i--  l>ei  uns  im  Ntndeii.  und  iiamentlirh  im  Nurd^wU  ii 
I >eiitsel]laiid>  der  siie/it  i.,rli  i'   Feldmesser  als  Truciruut;»- 
IJiiiiiiiner  eine  liedeuteii<le  Holle  f.'e'<|)ielt  hat  und  tlieilweise  atuh 
tiiM  h  heule  ..]iielt     Soliiild  man  •^ieli  ilie  l'ra;!e  Mitle^ft.  oli  die 
siirziti^rhe  <,iii.il;tikatiiin  des  Feldmessers,  Terrain -( reL-clienheiteu 
richtig  nufzniii'liiiieii  und  d;»r/ti-tel!eii ,  ir-jend  emm  Hernlinnias- 
punkt  mit  der  .\ii!i/ali'    de>  entweili'ndeu  'riaieur^  iiitliill  idie 
darin  besteht,  rii.  lii  < i- L'rlieijes,  sondern  Iii  al^ii  lltlL'te^  /u  erfinden, 
dabei  aber  di'  Tei  r.iin  *  iei;elienheiten  ei l]ii|ii<-tiil  /n  lienu'ksich- 
tiefen  und  auszunnt/en  i  ninss  man  sicli  wumlern,  d.iss  in  unserer 
Traeinuigspraxi»  diese  beiden,  rein  aiii^erlii  h  zusaiiiinen  liiiii>fenilen 
l'  iiMktioneu  in  sol«  liem  Maa^-ie  lialiesi  \ei  werliM  lt  nnil  vermengt 
weiden  kome  ii,  \ue        tliat^.n  Ih n  I.   il'  r  l-.iH  ist.     Hie  hej 
rei;lementsm:i.--iL'e  \  oiM'lmliiiiL;  di's  I  el<liiii-~^ers  ist  gewiss  ebenso 
vollitr  nnziireir  lierul  tur  die  eiit« ertend-'   l  liatiskeit ,  wie  sie  niiij.'-  ' 
lieber  Weise  vortiettlich   tiir  die  lieM  Ij.iliuni;  und  Ui'^jlaiibiL'nn;; 
von  richtigen  Ti'niüiidarstelliinijeii  gerj,  n,  •  ,  ni  ni.ig.    Die  arlit-  | 
luare  pnüttisch«  Koutine  iu  den  .\Ies»uiij;sm4'tleMli'ii  und  der  widil-  1 
begrflndete  ^ffeulliche  (ilaulH«,  den  die  AngalM-n  der  Feldmesser  | 


über  Maass  und  Zahl  geniessen    diese  ausschlieMÜch  und  äfttOA  i 
feldeiessi  risehen  Quantäten  können  alter  doch  im  allgenniM  » 
mo^'lii  !i  /II  einer  QuatHikation  ftlr  Projektirung  unifa!>seader  i»  | 
lieber  .ViUagen  ge8tem|>elt  werden.  I  nd  dennoch  ist  dies  iLedti», 
iu  solchem  Miusse  geschehen,  dass  mau  nelfach  im  Fut<liini«  I 
und  sogar  bei  bestimmend  mitwirkenden  Pen^inlichkeiteD  di<-  tmt 
Ansicht  angetroffen  bat,  dass  die  Tracirung  eine  siMiiliicbrfVW^ 
messer- Aufgabe  sei  und  ai«  nicht  vielmebr  Aasj^ehe  m  i 
Ingenieur  stelle,  die  Ober  das  speditoch  UMmümaAttGän  \ 
weit  hinausgehen. 

Auf  alli'U  tiebieten  des  öflt-ntliebeii  Lebens  gib  es  *b  I» 
gemacht(>  Walirheit,  das.s  fiir  jedi-  eiiii<;eruiaassen  scbftfifcnMW 
Thätigkeii  im  Lelien  die  praktische  S<  liiilimg  und  l'ebiing  »n( , 
mohrjähriges  tlieorelisches  und  möglichst  akademiscli  iirf;aiiMn - 
Fa4-hKtudium  gegründet  sein  muss      VorlM-dingungen,  (he  bei  iüut. 
Feldmessern  nach  bisheriger  Lage  der  IMnge  unstreitiir  iio>tf. 
sind.    Hierbei  muss  man  sich  iM-ilaiitig  dagegen  verwahren.  ' . 
.Vusnahme  perhorresziren  zu  wollen.    Auf  allen  BenrfiHne 
kommen  lM>gabt<'  Autothdakten  vor,  die  den  geschultiTi 
mannem  hier  und  da  die  Wage  zu  halten  vennögpn;  ja 
darf  nicht  verkennen,  dass  die  bisherige  Sachlage  sich  vi^lln: 
andern  kann,  nämlich  dann,  wenn  die  H«^trehungen  des  limu  i 
( ieometer-Ven-ins,  dem  Feldmi-sserstande  ein  grösseres  Miu."  ; 
Vorbildung  und  ein  gewisses  M.iiuss  theoi-etischen  und  akmk'inivl 
FachstudiiiniH  allgemein  zugaii^^'lieli  und  obligatori&cb  zu  mn':.' 
mit  der  Zeit  zum  Ziide  gefülirt  lialH-n  werden.    .^Ikt  jene  pt  r- 
lichen  AttHnahuieii  und  diese  zukQnftig<'n  .Vussicbten  bittni  k'^- 
wirksamen  Kiiiieden  dar  an  dieser  Stelle,  wo  die  dir,, 
bj'.schhink t  i  -t,   eine  S<  lüldernng  von  Maligelu  unseri  r  !■  .■ 
wärtigeii  I  nK  iniuu'spriuis  im  (irosseii  und  (iauzeu  zu  lK!n 

lljis  neiieri',  die  .Viilnaliuie  und  rrojektinmg  gehörig  soDiiiri 
und  eben  dadurch  rationell  werdende  Trai'inuiifs-N'erfahni-n  i-i  > 
uns  im  Norden  und  Osten  noch  bis  vor  weiiigiMi  Jalu>  [i  cra  r- 
ftiLsnahmsweises  gewesen  und  erst  iu  neuerer  Zeit,  Morufst'"«  i. 
dem  Cebiete  der  Kiseulialm-Traciniug,  so  ziemlii  Ii      !: . 
erhoben  worden,    Kiiileuclitr'iid  ist,  welch  aussehl;»;;»;'  !»  iidi  • 
in  diesem  s|iat  i;eii\ii;  \  ervMI  kli<  liteu  Foit-Schl  itt  die  Uli  Ibrti't!-' 
4"rgani;eneii  iireu-^Msi  lien  Miiiisterial  -  \'iirsrhritteii  tur  ilir  fir--> 
liebaiidluiiL'  <ier  l\iseiilialui  -  l'rii.|ekre  ^]uel>-ll,    diinli  »^lili'  >  ■ 
schritten  die  'ren  ainreliel'-liaistelluni;  initti'ls  Honzi'iitalkupin 
gatori^i  Ii  l,"  iiia<  ht  ist.    F.Im  iiso  iiatiii  (.'eni.i-ss  und  einleiu  lit'inl  ■'  ■ 
leider  aber  aiieli,  dass  aut' dem  t  o  liiete  der  (  h  a  il  s  s  e  e -Irj!  .'  : 
liiM-h  L'aiiz  der  Si  ljli  iidii.in  der  alten  Zeit  vorwalten  nu>-,  »i'- • ' 
diesem  deliiete  rerraiiirelief  - 1 »ar^ilelliiiiL'en  »eiicr  vurjpiScirKl'i 
no<  Ii  in  die  Priwis  bisher  eingedrungen  siud  ,  vie 
lalsi  bester  Sparsamkeit  aiiifstlirb  verinii  ili'u  werden. 

<  baus&ee ■  Tra«  en  w  i  rden  i;i  ^'i nw.i:  tij;  hei  uns  fast  ioj' • 
durch  eini-n  feldmi  -~eri-(  li.'u  Knutinier  iititt-r  weui?  fOP'''-' 
der  <  ili' 1-1  il'li  ht  .  ne  -  |!iiul>e,iii;;eu  |".-Nt  •res.'tzt,  weich  Irt-IC'' 
a.is  d.u  L'i  li':.''eii  ( .iiiiiili'ii .  viillii;  ausser  Stande  ist,  liic  .Vr.T 
lief  I  va  !  w  , eil  /II  Im  lii  r>„  lirii  uud  dem  Feldmesser  Jii> 
Händen  zu  nehmen,  gunati  so,  wie  die«  vor  der  allgenuiM-^" 
lireitniiL'  der  TenaiiiKiief>Daaiellinig  auch  fan  Einrtrtnw 
der  Fall  wjir. 

Kin  (  haussee- Projekt  kommt  ain  Ii  beute  iiikIi  hi'b' 


Wan<l-  und  (iewolbe •  Malereien  (zum  Tlieil  .Siiiekaiiflra;;)  des 
Chores  wiirde-i  vom  Maler  l-isi  bbaeli  cot  reslauriit,  so  weit  er 
eb«'n  zu  restaiiriren  hatte.  Die  nmanieruaieu  liei^'abeii  iliirften 
nicht  immer  stilt'ereeht  eiiunden  sein  D<  rselbi'  Maler  renovirle 
anch  die  alte  Iteinainn.' .1.:  dl  II  Stiiektit.'iireii  der  Dom- V o r  Ii  al le, 
sowie  ihm  die  Anllind  iul'  und  Feslstelbin;.'  der  Konturen  der 
vorhin  i  r.v.iluireii  \S  .ir.d::!  la  ilde,  ckIit  lielitiL'er  Wandzeii  bniiti'.'eii 
in  der  J- r  a  ii  k  e  n  Ii  e  r  l"  i  Kirehe  zti  \erd.tllken  i^t  Diesellieii 
Darsirllun^fen  aus  ili-m  .ilti  ii  're>tament  wann  y<M  ilii|i[ie|ter 
'l'uiii  lie  zu  liefn  ien,  iLile  r  überaus  sorgsam  zu  lu  liandelii ;  sie 
l.iufiii  .lul  di  u  L.ii.u'^i  liillwanilen  unter  ilen  spater  ejiii;esetzten 
riiiipaiii'i  lien  ( n  h  iill.k,i|i[>iii  (ort,  trelnuen  also  ikm  Ii  der  fniheu 
Z>  it  der  ila<  Ii  v'i  dei  kteii  ll.isilika  an.  Die  an  liitektoiiisehe  Uestau- 
ralioii  dieser  hin  lie  ruht  seit  eiiiiL(i  r  Zeit  g.uiz,  weil  'einerseits 
die  <  reldmittel  fehlen,  andereiseit.s  die  .Vufsichtsbebordeii  über  die 
Art  der  Hestatinition  nun  sehon  7  .lulire  laiu;  sieh  streiten.  Da 
das  frtihere  Projekt  umirestosseu,  ein  nem  s  nii  ht  viu  liainli  ii 
zu- sein  scheint ,   so  elityielll   sich   die  In  aliMi  lui^rte  riil^esL:iltiint.' 

jeglicher  Mittheilung. 

Nun  endlieh  zum  K  a i  s  e  r  Ii .lu  s  e !  Was  es  bis  1>71  i,'eweHen, 
ilas  :/|anbe  ii  b  in  meiiiem  (ruberen  .\iiS  it/e  aiivtiilirlieli  genug 
eiz.dih  zu  lialieii  und  ein  ii^u  liabi'  ieli  dai'ei  dim  Ii  Zeiebnungen 
anzuib  Uten  \ei..nelit,  wie  eine  Heslaiiration  h  ■  uml  stil.'eni.LSs 
etwa  dun  b;;e|idirt  werden  konnte,  Kiner  si  lii  tttlii  In  n,  nnindlirben 
oder  ireilrui  kleu  liek.imptuii;;  dieser  .Viideiitiuiu'en  bin  ich  iu  facli- 
geniissisi  bell  Kreisen  nirgend  lieL'e>;iiet.  .\iicli  die  sehr  aiisfilhrliche 
Darb  euiis;  de>  .\n  liilekteii  liot/en  der  IV.  I lauptversannnluug 
des  Ilarz-Alteiiliiinisvereins  mu  f.'etrai,'eii  und  in  einem  mit  Zeich- 
nungen des  ersten,  meinen  .\iinahmen  iiliiilieben  Kestntirations- 
Projekt.s  ausgestatteten  .\lnlnii  ke  i  Halle,  Wuisenb.-Iliieliliaiidl.  1*172) 
piiblizirt  hat  nii  ines  Wiesens  wesentlielie  .Knfei  hüni;;  nii  ht 
erfahren.  Wie  aber  die  Kestauratioii  in/v*iselien  diir«  hL.'elubit 
wtinle,  diu  uber  bracbte  ziier.,t  die  l!omberg"-ebe  /,eit«i  in  ift,  .lahr- 
gang lH7(i.  i'ineii  Iterielil,  den  irb  im  Mar/  d.  .1.  zum  ( iegeiisuuid 
einer  nespreclium,'  im  bannoverscbeii  ,\n  hitekten- Verein  machte. 
K»  war  mir  leider  nicht  möglich,  denselben  zu  widerlegen,  wenn 


die  ii'orm  der  polentoeheD  Kridk  «oU  etwas  la 

I  w;ire.  — 

I  Der  Ib'st  wilrde  Schweigen  sein,  wenn  das  Kaberh»» 
I  ein  Kuhtticstcra{M-l  für  daK  prciissische  Staatsbau wei$ei)  wirv.  ]>■ 
'  war  eine  ^deutsche  Pfalz"  und  ein  Führer  ist  eigens  d*ni  ►»"'"'''- 
I  den  zahlreichen  Fn>mdeuzilgeu  gerade  das  täglich  vormki**' 
strinni.  Vor  der  rntenitellung  alter,  dan  es  noch  einePt'i''^ 
wird  mau  daa  deutscho  Volk  billig  «anea  dOifea 

Die  Restauration  d«a  Kaiaerbaitaea  ist  Terotglt^ 
in  ihrer  Oraadide«  «la  in  ihren  Rinselheitcn  -  ^ 
Ueberzeugnng  muss  sieh  Jedem  aufdr&ngen,  der  die  Aitkiu'p 
des  Bauweika  nad  mim  Oeeeliiehie  nur  etwas  a^lir  ib 
flSddidi  kennt 

I>ie  leitende  Idee  durfte  keine  and<>r<-  sein,  als  die:  «»»^ 
und  getnnies  Bild  einer  alten   kaiserlicheu  IMbls  bmaa*™'* 
—  st4rtt  dessen  hat  man  ein  (iomisch  vrm  Pfalz,  AfÄfiSf"  °f 
modernem  Wohnhaiue  gegelH-n.        Ks  war  noihwcwlis.  .* 
Itestauration  einen  geschichtlicli  bestimmten  und  '"^^'^'^^ 
nachweisbaren  Zustand  xu  (»runde  m  legen  tmd  dm  w'  °^ 
Itetreffendc  Zeit  charakteristischen  Baustil,  sowie  die  far  «n  » 
maligen  Zweck  de«  Gebäudes  moassgebemlen  Beding»»!««»  ^ 
m»  halten    -  statt  dessen  behielt  mau  von  den  ZtithiUe n 
Jalirbundertc  zwischen  Conrad  II.  und  Wilhelm  l.  ctw«  ^'^V'u 
wischte  in  den  Stilfonnen  die  ßremecn  und  war  mgHHcb  ix«^ 
die  vielseitige  NutzungsmAgiichkeit ,  in  welcher  dss  '^"'"^"^ 
sich  im  Lanfe  seiner  (ieschichte  wider  Willen  hewährte, 
ferner  zu  wahren.    Ja,  auch  in  dem  Priiizipe,  da»  ^. 
wenn  auch  nur  mit  schwachen  (Sründen      ni  veitittiilUI*' 
in  der  vorgeblichen  Altsicbt,  nur  das  Vorhandene  ^JJJIJLjt 
neue  Zuihaten  aber  ganz  au  vermeiden,  ist  man  nicht  we*'^ 


geblielum,  wie  die  verlbiderte  Ocschosseintbeiluiig 
nMmdnes,  die  Flllhmg  des  grossen  Mittelfensters.  «u-« 
bi  der  Ulbicbs-Kapclle,  die  im  Saale  projektirten  eisenicn  f^^;^ 
rahmen  mit  Spiegelicheiben  und  endbch  dw  giphile  A««^ 


dies  xcigcB.  — 


<aelilHS  MflO 
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folfeadermaAsscn  xii  stände:  Nach  riner  fluchtigen  Strecken- 
iM'rpisiin};,  wpIcIu'  der  li'itemle  Biiiil>eaint<'  oder  wohl  gar  der 
loiteiide,  nii'httechnische  VerwalUiiies-Beamte  mit  dem  aiisfdliren- 
den  Keldiin's<er  niiteniiniiDt,  «inl  »<it'i>i1  ans  Ahstei  ken  der  Linie 
lfeKi>nK<'ii.  Der  Feldnu'sser  k'o«'*'  lK>i  dieser  Festlettunj;  der  Tnu'e 
in  iler  IJegel  genug  gethan  zu  liaheii.  wenn  er  einerseits  die  (ie- 
i;elH-nheiten  der  Sittiatiriii  l>erO<'k!«irhti),'t  und  au-sserdeni  die  Linie 
knickt,  Koltiüd  p«  mit  den  Ilindenii^^en.  welche  die  llohenerhi'biinsen 
liielen,  zu  ara  wird.  Die  dem  ( ininiiriüse  nach  so  zu  Stunde  j;e- 
koniniene  Trai  e  wird  srMlann  handwerksniiissiK  (renu'ssen,  niveihrt 
und  zu  I'apier  ifi^hrai'bt,  mid  nunmelir  tritt  wiciler.  völlig  losgerissen 
Min  der  Wahl  der  Tnue  im  tinuidriss,  eine  enttterfende  Tliätijf- 
keit  Iiei  llis]Misitiiin  der  Krnnenlitiir'  ein.  Sellistreileiid  kann  diese 
nur  das  L;mf;en-Nivelli-meiit  lienirksichtigen  und  deshulli  ;fjir  nicht 
zu  Tai,"'  lirinifi  ii,  wcUlic  vcrliircnen  (iefiüle,  welrlie  ininiil/e  Vcr- 
1.111','i  nuiijeii  luid  welclic  Versi  hwcndiuiffen  an  Kninia>M'n  licwe^'uni; 
iluiili  den  M;uii;el  einer  feinen-n  Aliw  j<{inig  der  rracenlai;e  im 
(iniiuiriaa,  gegenüber  den  sammtlicbcu  Terrunreliof-Gcgebeiüicitcn, 
in  du  jmfj«kt  UmiiifeadüBiiiiit  ahd  uad  irakdw  sich  dnrek 


Aburiigung  der  Kronenliiiic  nicht  mehr  gnt  machen  lassen.  So 
sind  die  ßemiM'liteii  ki'oIk-ii  Verstösse  auf  di-m  Papiere  gür  nicht 
Jtu  erniittelu.  —  Die  lU'vision  der  Celdmes-serisrhen  .■Vrln'it  liezüKlich 
ihrer  Hichtiukeit  und  formellen  Diiivliluhnniir  kann  Nchr  zidrii'den- 
stelleiid  ausfallen  und  durch  die  Kuiiausfnhrung  nach  soh'hem 
l'rojekl  »erden  dann  unwissentlich  haiititt  enonni'  (ielilliciniKi' 
Tcrj{eudet.  Von  welchem  (ieldwerth  eine,  sellistvei-stiUHllicli  mit 
etwas  trrösscren  Aufwendunjcen  für  die  VomrlH'iten  verlmndene 
Anwemluiid  des  nitirmellen  Veriahrens  ist,  wirddi'ii  aiittrauuelM-nden 
Verwaltunjren  nicht  /.um  lf«-wnsstwiii  (jeliraiht  und  mir  da,  wo 
eine  altere  liand«erksmassi|Ki'  l'"eliiiii'  --i  tailieit  zur  VerKleiclmug 
vorlicfft,  tritt  dieser  (ieldwerth  in  den  /alileii.  die  die  Krsparnisse 
in  den  einzelnen  Titeln  aiisdriicken.  kra>s  zu  Tai^-. 

Die  ei?ene  .XiisuImiiik  der  neueren  AnliiuliiiH'-  und  DnrstellunKS- 
Melhiiden  ist  fiir  den  'i  rai  eiir  eiiii-  iUH  iitl»  lii  liclu'  \  orlM-n-itiing 
liir  eine  weiter  f^-hende  StMhstscbuluug,  nämlich  für  die  Aneignung 
\»n  Sicherheit  und  (iewaudtbeit  imWilhhii  der  pwMfiiidiitniiTiinifi 
auf  dem  Torram-lieli«f-Plan. 

(fMümm  Mit.) 


lieber  den  Bau  der 


Berliner  Stadt«Elsenbahn  und  insbesondere  den  gegenwlrtlgen  Stand  daeeeiben. 

On«mi  «Ine  tmondm  Illuklrallanii-Talvl.) 


Die  Nn,  !ilt  <les  Jahrj;.  ilies.  Zeit;;,  hat  eine  kurze,  von 
einigen  Skizzen  iK'gleitete  Darli  ffiiiii.'  iil>er  die  Nnnnalieri  /u  den 
gewölbten  Viadukten  der  Stjult-Kisriilialui  irrln  adit,  aiit  «.  Irlie  wir 
lins  zurtick  hezielien  dürfen,  indem  wir  liie  na<  li-.t<  hriidri)  Ar,j;abeii 
itber  den  heute  em  ii  htru  HaiizustaiKi  tli  ^  W  i  iks  und  illM-r 
eiliit;e  Kiii/cHieiten  der  .\u.sl'(dinuig  des  liaue^  loljfcn  lassen; 

hii'  Ti  li  ''  der  etwa  LS""«  langen  Halui  i-t  Irir  /ii  iiilicli  die 
gau/.c  l..uii;e  iti'tinitiv  fe«tgi'seti(.  Der (iniiulerwerli  ist  auf  einigen 
Stifiketi  vulli  udet,  auf  ainli  ri  ii  »eil  MHgeschrilteii  und  es  ist  an 
\i.  li  u  -Mrlli  u  in  der  Stadt  ilic  l-  i'-il.  L,'iiMg  des  filr  den  Viuilukt 
I  :  t  Ii  ib  rlirhi'ii  Tei  niiii^  lii  ii  its  ri  lul^;!.  Da  j]i  dcti  dui;.;lis<  hnitte- 
lu  H,  ilii  lit  lieliiiiiten  Stailülii-ili'U  liri  den  \ieli-ii  verhallnissmiissig 
kli  iui  ii  Kur\eii  die  ;;enaui'  ,\l»lerkiiU(;  der  HalilKlxe  gro.ise  S<  liwie- 

derleirung  der<;eliaude  auf  jedem 
nacli  Krwerlmng  de^ücllieu  vorge- 
<la->  Durclitlnchteii  der  Linie  /u 


»II  Ii 

dlr^l 


dir  .Nie 
alsluild 
Weise 


rii.'ki'ii<  ii  liietet.  ko 

(  t|  Illlll  -IMI  fi<-  lllUllli' 

iKMiuaeu.   um  aitt 
crmugliiliei), 

N  oll  (Kreil  beginnend,  is!  die  /wischen  dem  Kin:li  ilmlnili 
I  IUI  Nu  iiiT-(  hl.  -  Markischen  li.iluiliDl i  und  der  Sprer  li  l'i'iu- 
\  ladukLstrecke,  sowie  i'in  Theil  des  im  Spree-Itett  seihst  liegi  iidcu 
\  ia4lnkts,  mit  znsamiiu  ii  lut.  1  isiin  l.;,iii;i',  theils  schon  fertig 
■gestellt,  tlieils  im  Hau  betrntlVn.  Die  litr  die  Stn-eke  im  Spree- 
Ilett  (weldip  ziLSOiumcn  li>  Tteiler  entb.dtl  gewaiilti'n  Oeffmings- 
weit<"n  &ind  durchgängig  1.')'".  Die  Kiindining  der  J'feiler  erfolgt 
tiiitteU  Senkbrunneu,  zu  deren  .Vulstellung  kleine,  von  Ituhlwanden 
[uovi.sorisch  umselilo^seue  Inseln  giseluittet  »erdiui;  zur  .\iis- 
l'  iggening  de»  Bodeuä  wird  die  indische  Schiuifel  biuiiitzt.  l'  iir 
die  Widbting  dienen,  auf  rteiier- Vnrspnlngen  diciit  unter  den 
K.lni|iteni  aufgesetzte,  im  iibrigen  nicht  unteistiityle  Lelirgeriiste 
v<ill  ginsser  Steitigki  it ;  die  Srheitelsenkuilgen  der  Hegen  hüben 
im  alli;<-m.  nur  <l"'  iHtrageu.  Die  .Vusfulirungs-.Modalitaleu  sind 
im  ulin;,M'U  vielfach  Sache  des  L'utemehmers,  dem  der  Hau  mich 
lOiiilu  it>s,it/eii,  auf  Gnind  «padeBer  liuMn-llefediiiunfeii  eber- 
tr.i^'i'ii  wurden  ist, 

I )ie  .\iistiiluuuL'  des  l-'t/ten,  nach  der  Jannowitz-Ürücke 
z«i  beli'girien  Theils  des  S|irrf'-Viadukts  von  rnt.  Laiiu'e  ist 

durch  die  riai  litniglichen  VetliamlluML;'  iiber  eine  au  dn  sei  Sti  lle 
ttii/'uleei'nde  Haltestelle  der  i'ahii,  sinie  Uber  den  Neubau  der 
(«tudri-rhi'u I  -laiuiuwity-Hrui  kf  und  diT  damit  unmittelbar  zii-aui- 
nieu  luiiit.'1'uili'n  Anla^'.'ii  im  riaui|>l-.i  li;rt'ahrt-s  - /.wecke  ver/ugnl 
«oideii.  K-i  sind  indess  dem  V'iTie'hintMi  iiarb  lU'iieriUuf.'^  dureli 
L-rmeinsanie  \  erh.itidlung  saniintliclii'r  betheiliLner  ÜehnrdiMi  alle 
Punkte,  well  Ii«  bi  i  dieser  Strecke  in  l'r.isf  kummen,  gereu'elt 
wonlen,  so  das-,  die  bauliche  AnsfUhnuig  binnen  kürzester  Frist 
in  Angriff  gennnuuen  und  wahncheillbeh  aoch  ia  diCMOi  Jliite 
fettig  gestellt  werden  kann. 

Ilt  r  Neubau  der  .1  an  no  wi tzb r üi  k e ,  wozu  die  rrujekte 
delimtiv  feststehen,  wird  im  Jahre  l^TJ  erfolgen,  nml  es  wenien  die 
unmittelbar  an  die  Hnleke  anschliessenden  l'feiler  de»  Stailtbahn- 
\  iiulukts  gleichzeitig  mit  diesem  Neubau  ausgeführt  werden,  um 
ilie  eintretenden  «BwiMeidlkben  Verkäkn-SMnmgen  iMgiidut 

zti  iH'selininketi. 

Ausser  der  unuiittelbaii'ii  lli  ruliruiig  der  lliiliii  mit  iler  .laii- 
nowitz -  Hrlicke  kiumut  auf  der  Ilaliustn  rkr  im  Sprrc-llrtt  iiui-h 
eine  weitere  Kreuzung  mit  eiurr  f'.iiii b:iirki-  v<ir,  und  zwar  mit 
einer  im  Zuge  der  .Michuelkin  lislr.!--!'  iiai  Ii  dem  nonllit  lien  Spree- 
rfer  hinulH'r  zu  führemleii  neuen  stidtisclien  Itnicke,  welche  am 
Uenaniilen  l'fer  eine  mit  dem  Madtluiliii  N'iadiikl  tlu'ilweise  ge- 
uii  insamp  I'feiler-Sulistniktiuu  rrh.iit  Kiiu  iM  its  iln  I  i  -rchemle 
Vtirsrhrifl,  wonach  die  festen  Lnu  ki'u  in  lierliii  iiiiiiili".triis  ;i,lH'n 
freie  IlAbe  über  Ilocliwxsser  i—  :i."i..')-'  A.  1'  i  lassen  müssen, 
andererseits  die  i  :i<r  ln-messene  llulir  di  s  Ntaii 
nur  H,;|H  "'  S.  •  r  ii'.i  i  llochwiis'u  i  -  I .iiiie 
belr.iehtliche  Si  li\vii  riL.'ki  ilen  l"ur  den  Itaii  der 


iluilin-Viadukts  mui 
tlllirtrn  liirht  Uli- 
Hnicke  lierbei,  die 


man  dun  li  Wald  eines  Kisen  -  l  eberbaiies  nach  dem  System  der 
HogciibnU  ken  mit  iilM'ier  gerader  (iurlung  gelost  hat.  Die  Hriieken- 
bahn  Hteigt  nach  der  Milte  hin  von  beiden  Kndeii  aus  u'li'irh' 
Dii«sig  mit  2ü"/„,  an,  woIhm  eine  Ilüheulage  des  .Scheitelij  der 

FahirlMhn  von  8,78*  Ober  Hodnmaaw-Liai«  «rddit  «tad;  die 


... 

aiits  aii-si  rsli'  leduzirtri  rfiulliulu-  ,e.-j'  tiiiirt , 
der  in  geriitger  Scitrugc  zum  btrom  liegenden 

---  I, 


gesaminte  Konstruktioirshidie  im  Si  lu  itel  betragt  hieriiai  Ii  nur 
o.ll'i'.  h!s  sind  H  Oetrmingsweiten  mui  lu  zw.  2  is.O'i'  und 
1  ■  "JI"',  gi'w.ilili  uditlrii;  aiissinlriu  ist  zwisiliiu  ibuii  Stadt- 
liallll- Vuidukt  und  drin  nurdlirlirii  1  !rr  luiir  kiriiirie.  (lutrh  l'Jll- 
wolbnng  gesrhlusseiii-  (•rtluuii;;  mui  :>,<>"'  Wi  ili-  Muluiru'  i;  hie 
Trager  werden  in  si  huiirilriicriirm  l  'arlittrrk,  nluii-  Si  linl'-,-  i  iIit 
Kiimpfergelenk  luil 

die  (irs.imintlirrilr  _  ^ 

Itnirkr  ist      wulil  etwas  knapp  bamcMni  —  2a^7'>,  mmn  IS" 

aul  ilir  fahrlialni  kumracn. 

\"iin  ilrr  /wisclim  .lannowitz-lSrücke  und  Kuiiigs-Üi  in  kr  im 
K (1  ni gs'g r a lie n  liclegeiien  N'iadukt  Stni  ke  waren,  hei  dem  resul- 
tatloseii  Schweben  der  !■  raae  wegen  der  /usi  liiittuiiL'  des  (irabens, 
bis  jetzt  nur  die  an  die  genannte  llnicke  sn  li  aiis<hliessenden 
l'feiler  (in  n»l.  1,")0'|>  Lange),  deren  Stellune  von  jener  Finge  iiii  ht 
berührt  wird,  in  .\ngriff  genommen  worden.  Da  aber  ilie  Zu- 
schUttungs-.Angelegenlieit  sich  auch  heute  iimdi  (nach  2  :ij. ihrigen 
Viuhaudliingen ! in  einem  St.idium  beliudet,  welches  filr  die 
iMi  iiste  Zeit  eine  Losung  iii<  ht  \eisprirht,  so  wird  in  Kur/r  auch 
aul  dieser  ganzen  Strecke  mit  dem  Hau  nach  den  urspninglirbeu 
ri  iijrkti  ii  begonnen  werden  müssi'n ;  es  ist  dirs,  bei  dem  eui;  ge- 
steckten Vollendungs-Tenniu  der  Stadllialin  i1s,mii  um  so  uölhigcr, 
als  die  Fnndining  zum  uunssrn  Thnl  mitlels  1*  I  a  h  I  rost  bCWUllt 
wenien  mnss  und  dalirr  sein  zeilraubeiid  sein  wird. 

Von  der  unterhalb  der  K o n ig^ br ilcke  bis  zum  VVie- 
denuiscliluss  des  Kouigsgiaheuä  an  die  Spn'e  liegenden  Strecke  ist 
der  Viadukt  zwischen  Kl,  Hriusidenten-Strasse  und  I'ark  Monbijou 
(rot.  144)"')  welcher  in  der  .\usfnhning  keinerlei  .Schwierigkeiten 
bietet,  z.  Z.  im  Hau  begritfeu;  der  Hau  desjenigen  zwischen  Uoi  h- 
und  Spandauer  Hrm  ke  (nit  2211"'  Itr  i  bereits  ausgesi  lirirhrii .  so 
da&s  Min  iL-  -,1 1  .Stiri  ke  nur  die  in  unmittelbarem  Zu.siiinin-  iili,nigi' 
mit  den  Halinliuleii  „  Kuiiigstra.sse'^  und  „liurse"  stehcmini  l  liiule 
sich  im  Jüiekstande  Intindi  ii.  Von  den  nbrigen  ii<nh  uirht  er» 
walinien  l'hcilen  der  .StAdtiiabu  sind  augenblicklich  im  Kmi  hegritfen: 

L  der  Viadukt  swtadiea  Stall-  tmd  Friedri^^maWf  nt 

2HI)  <"  lang; 

2.  F.inr  Viailuktstri-rke  in  (  h.iiliiltriibiiiL'  von  rut.  -ion"-  Lauge; 

H.  der  Damm  zwi>i  lieri  der  Knescbrrkstr.issr  uii<l  dem  west- 
hi  Iii  1  Knilli.ihiilmfe,  rot.  itlfiö"'  lg.;  hier  sind  dir  riitrrfuhniB(BII| 
s  iwir  der  grosste  Theil  der  Krdarbeiteii  iM'ii'its  vollendet. 

Zur  Ausfuhrung  verduni:en  ist  femer  eine  ViaduktJäiige  von 
rot  2111"'  und  der  Hau  derselben  in  dii^scn  Tagen  begonnen 
wonlen.  —  Zur  Siihmission  ist  oder  wird  in  küiv.r-trr  Zeit  die 
Hauansfiihrung  einer  Viaduktlänge  von  zusammen  rot.  l.'),Vi"'  ge- 
stellt werden. 

Fji  ist  somit  z.  Z.  von  der  im  (iaiizen  l:l  K'"  langen  Stadt- 
bahn eine  (iesammthinge  von  rot.  5,1» 'vm  im  Hau  beuritVen, 
wahnmd  die  Hauaiisliihnme  v<m  rot.  2       unmittelhar  bevor  steht. 

Zu  di  u  uhiii,'rii  'Tlieilen  des  Stadtbahn -Viadukts ,  sowie  vim 
den  liahnliitlrn  sind  die  I'rujrkle  theils  bereits  fertig  gi'stelll, 
theils  in  Hearbeituiiif  lir;;nHi  ii  Iti  ib-r  l''unilii-mig  birtcn  ausser 
der  oben  spezieller  be8|iroclienen  .Sjir«(eviadukt-Ütrecke  und  der 
V:.uluk  (strecke  im  KdidgigrabeB  die  fMgeaden  Sinoken  Sdiwierig- 

keiu-n  dar: 

der  \Tadukt  über  dir  .Musi  ums-Insrl, 
„  zwisihrii  Ku|iii-rcr.ilirii  und  Stallstrasse, 

„  ,.        zwisi  lirn  I.uuiseii-  und  Kai  l-SlriLsse 

lUld  die  reberbnli  kung  des  I  [umboldthalriis. 
Hei  di-r  llunilMildtlmfen ■  I 'eberhrilckiiug  slosst  die  Halm 
gerade  auf  einen  allen  Wajfserlauf  und  es  liei.'t  an  einer  Strile 
giiir  llauLjniiiil  rot.  20 >"  unter  dem  milihren  Wasserspiegel 
lliunboldllialrns,      Ks  sollen  liier  und  an  ih  n  sonst  aiiu'egebeiieu 
Sti'llen  theils  l'falilrostr.  Ilii'il>  S<-nkk,i.s(i  n  in  ,\iiHenduiig  kunimen. 

felM-r  die  .\usfiihruiigs  Kustru  muge  dir  .Vnrabe  ■feniigi'n,  diiss 
bei  denjenigen  Streiken,  auf  welclrt'ii  l'iuiiliruinjsscbwiengki'iten 
nicht  vorlagen,  iler  Preis  pro  1  kb'"  der  s.unuitrn  .Maiierwerks- 
iiiassr  für  den  fertig  hergestellten  \i,iiliikt  liiicl.  Fundirimt', 
Stellung  der  i.iehrgerüste  etc.  etc.  und  mit  Aiiüschlii!>s  des  gelingen 
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bei 


in  Jahic  1.m75  auf      M.  im  .laluc  1-^7*1  (iiid  Iiis  raf  SO  U. 

den  letxU'n  Siil)inisiiiiiii-ii  licniiilcr  Ki  iianu'cii  i^t. 

Wils  mm  cMilirii  .'iiH'  Iii  uiiscrm  lilalti'  si  Ikhi  nicliifttfh  Ix"- 
riilmi-  Scilr  ili  ü  >Ui(ilialmHiiuc-h:  du-  a  >  I  lict  im  In-  1  •  ii  n  libil  • 
(l\iiiir  <lfr  siilitliarcn  Tlieilf  di-s  di«-  Suilt  dun  li/,ii  lifii(lfii  \'ia- 
diiktN  lii-tritTl,  an  ist  damit  ein  l'iitikt  mhi  li'iili'r  /ii'iiilii  Ii  iiiibcr 
IU>t><rhalf*'t>li(-it  bt>nihrt.  Aliijc-i  lii  ii  \<iii  riiii  iu  Stih  kc  Krdwall, 
d('»s4<ii  Kositz  iiinot'halli  piiitT  Ii  lilmlo  ii  Tartii'  dfi-  Si.iiU  «Iii' 
ililU|it.<tait(  di'S  ili'iitM'tH-ii  Hi'ii'li<,  iiiiil  I'k  ii-m-ii»  iii».kiiiiltlL'<'  il>'in 
lii'iiti^'ii  Miilicn  di'r  Siailtlialm  l 'irf'ktii«ii  um  liiili/i-  TrtUM'iKl 
Mark  din  ktir  l'.r-s|ianim;  am  Hau  /ti  ilankrn  liali<'ti  »ird, 
kommt  liiiT  jii>lM-M>iii|iTf  dif  Ki-^u-hdinui»)?  des  4  •><"  liolifii  gi-- 
wölhtPii  X'laiiiikts  in  Kras.'«-.  »i  ldiiT  dii*  hfutigo  Stadt  in  piiif-r 
Ausdflimiui!  von  etwa  li  Imndiirtig  diirrliziilit.  Kin  klein 
»fiiii.'.  mit  Ihm  Ii".!  l'' riiii.'i'ii  M'  iuknstfn  /.u  Iw/alili  rul''  Soru'lalt 
in  lU'/ii^  aiit  Mat(  rial  iiiul  Ai  lii  it,  eine  tri'riiii;«'  lliicki-ii  hliialinic 
auf  dit-  unmittrlliatr  NarliliaiM  i.att  il>'>  Viadiikt.s  M'lii  int  uns 
ebf'n  so  si'lir  im  iiiti  n  ssf  lii's  St  ail  t  hali  n  -  T  n  t  criii' Inn  <•  ns 
Hi'lUKt  zu  lii't'<'u,  als  i's  ciiir  ilrinKimili'  Üiüu'k'  ii  -  I  iini.  riiu:^'  ist, 
wi-nn  Stadt  und  Kinwiilim  iM  !:aft  lH-tr.  niaa^-iMilii'  Wunsi  In-  ain^cm 

Ulul      rrntl'tit     »tIicIii  II      :'■  I  talllt  iriluMl  .      Wrl.  llr     |r.iii:ilir  /u 

gndu'U  Vrniiistaltunirrii  «ilti  ullic  lu  r  Miassi  a  iiml  l'lalzr  fiilucu 
naaiMMi. 

In   wie  wi'it  dii'  l!ffiir(litiin;;rii ,  di'nen  wir  uns  zu  diiscni 
l'unkir  (ili<  rlassi'n ,   If^riinilrt  sind  ndi  r  nlilit .  imiiri-  aus  di  r 
liildlidii  II    l!i'ilai.'i'    fiitinimmi'ii   wt-rdcn.    dir  inslii'siiniliTf 
ji'iii^'f  zur  .\ii-><liaimni;  l>iin;.'i'ii  soll,   was   man   di-iii  Mailil  Im 
Viadukt  als  /.iiL'alH'ii  ■•rluiiin-ki'iidi'r  Art  (V)  liislirr  si'liun  /iil'i  - 
wi-nd<  l  liat,   In  /«    <li  iii^rllM  ii  in  Znkiinlt  /Mziiwciiiirii   L'fdi  nkt. 

;ti  i  iiiiL'i  n  d  iilrcn  r>t«.i  il<'ii  Slandpiinkt  ki'im/rii  lini'll, 
"stailiUalin  -  1  liir'ktii'ii  in  ihn  iii  NValtrn   iiIht  asthn- 
dii'  iliKT  Olisorv'f  anlii'im  t;rtallcn  sind,  liishcr  cin- 
genoromim  liut. 

Fig.  1  und  .1  auf  lK>ifolg(>ud<mi  Illall  f!r\»-n  aussi'iv  Ansichtrn 
vnn  15™  Ih>xw.  12"  weiten  Oeffhiuici'n  di's  N'iadiiktn.  Fji  ist  InMlaui; 
lM-iil>-irli(iii:i  «orJcn,  in  der  skuairtcn  Weise  den  ganzen  Viadukt 
uiis/Miiihii  ii  iiiul  es  ist  ein  'l'lteil  des  xwisehen  .ianiiowiuliriirke 
lind  I lol^^uiarkt-.StrasHP  in  der  Spree  Ih  Ii  lm  ui'h  Viadukts  ihal- 
s:i(  lili(li  nach  jenen  Nornmlien  ansjjrfillut  K-  sind  nach  dieser 
Aiiiirdmiu-;  die  illier  den  JieMi'dlieschenki'ln  Iv-tindliiiien  Kiit- 
lustiiii<,'<iraume  in  der  iliisiseren  Ansieht  des  VindnktH  pin/  zum 
An&dMU'k  (^M-liraehL  l>ie  AnoMlminsr  wiinle  eineiNciis  »u^  ;u>tho- 
tiürhen  Hitekisichtcn  irewalilt,  um  die  Main  i'tl.u  hi-n  id>er  deu  (ir- 
vttlliciclieakelii  ru  gUedeni  und  dem  Viadukt  ein  kichte»  Aus- 


Mittbeitungen  aus  Vereinen. 
Ver- 

samnlang  am  29.  Juni  1877.  VonitMnder:  Hr.  lUller,  Sdirift- 
ftlhrer:  Hr.  BirKum,  amracend  S4  Mitglieder. 

An  (lesehenken  sind  eincejinniren:  ein  Liehtdnuk  des  Onili- 
deiikmals  Itahnaun's  viin  Ilm.  Stnuiiper  A  Co.,  ein  lllutt  de.s 
I'Imips  ^lamliurn  in  l:liN)))-  von  der  Itau-l)epututiiin  durch  Ilm. 
t)b.-j;eiimeter  .Miick;  da.s  Korn-s|mndeHzldatt  des  NieUerrUein.  Ver. 
f(kr  (T<>tmudlieitüpfle|irc  (Itand  VI.  lieft  4-)i  aU  Folue)  von  llni 


FolL"'llilr  Im  I  i 
Wrlrlic^l  llli 

tische  llin;:r. 


sehen  zu  pel>en*l,   .im!' i«  iseiis  hiitel  in  praktisebcr  Hinsir!  i 
daa  < »(feida.ssen   der  F;iitlastniii;s!;.v>rillie  den  Vortheil.    da>s  •■.u 
grosser  Theil  de>  Viadiikt-tiewollies  /iilmiikIhIi  Meild    und  k«u- 
ti-ollirt  werdiMi  k.mn.  ein  l'mstaiid.  ilei  Im-soikIi  Ts  Itir  (li«'|einK«fti 
Viadiiktslri  i  ki  ll.  Im  i  wi  lili.  ii  dir  i .i  « nlbeniuini-  zu  l..ii.''  rr.»iitrt.-B. 
Kaiittadi  n  imdderi^'l.  Iiemiut  »erilen  sollrn,  seine  lU  ileiitiiut;  Ii.«  iHr 
!>cliwaeheu  Pfeiler  der  Knllastiintrsi,'ettMllie  solli  n,  wo  «■>  ii<~>thie  «T- 
si  lieinl,  im  Innern  unter  einander  aliire^teilt  werden        M.iu  bor 
nun.  il.i.ss  ni't:i  idii;:'-      rfu;rl  »oidt  ii  ist,  dass  tiir  die  n<wh  in  i.' 
im  Kail  lirijritii  in  n    l  lirilc  ilo  \  iadiikts  die  in  Fig.  Ii  da.rj?e-.tt ü: 
Aniirdniin;;  «e«alill.  werden  -nllr.  wuln  i  die  Kntla.stunKsr;uim<  «; 
den  >tinitl.iilien  M  rkleidet   »erden   lunl   in  der  Mitte  /-wiseli. 
2  ( »etymintren  ein  soKeliauiltes      H  lisenauire"  >erldeibl.         Kii:  * 
ist  ein  (^iiei-si  Imitl  des  Viadilkt.s  dnn  li  die  (iewolhesrheitel  nr- 
Fii;.  .'i  eine   in   (.'i  nsserem  .Maassialic   j;eL'elieiie  I  )ar>stelliintr   d  ■ 
ans  rohen  Si  hmiedrisen-Si  ihni  irehildeleu  Koiisuleu  l'ur  «lie  »«  .i 
lirhi'U  1- ii-.Mv,>LT ,   iiiiil  i|i  1   \  er  aiikeriini;  di'r  StinBMiera  mit  4^ 
<ie»oll>rii,  liivw.  der  lliiiti  i  liiaueriiii;/  derselhen.  — 

|iie  (rniiide,  welihe  filr  ilu'  Wahl  der  Konstruktionen  n* 
Fic   1  und  H  ani.'1'tiihit  sinil,  moj^en  uiijui>;ela.stet  Ideibon;  di- 
alii  r  diese  I)iui  )iliililiii)j;eii  des  hin)ren  Bauwerks  l»ei  ihrer  ro'- 
Natnrliehki'il  und  tiei  dem  \olli<fen  Ferubleilien  von  jfiler  itl" 
nisehen  Kinfiif-iiiiL'  in  d.is  i,'4  ;;rln  ne  (ierippe  des  K.^iie^.  nieht  :: 
Stande  sind,  am  Ii  nur  den  Ii  isesten  .Vli*pnichen  auf   oine  .ir.. 
nii  sseiii'  an  hilektoiiisi  lir   I  Inn  liliildun!»  /ii  ;,'<  iiiii;i  ii .    wini  .x 
Lfi mein  /.iii;ej;i  lM  n  »erden  miisseii.   Vo|-»urfe  \on /U'liili'  Ii  t'h  iili-i 
I  h  ilt  lassen  ^il  h  auch  ;reu'en  den  oberen  .Vbscblus.s  d«'r  bon/i 
l.ili  ii  Linie  des  \iadiikls  und  im  Speziellen  gvin-n   die  Koaviirt 
lind  (ieliiiiler  Koiistniklion  i  Fi«.  1    3  u.  öl  erhelH-n,  v^ahrend  tau 
tilii'r  die  /.iii;alu>  <li-s  „einlach  bescheidenen"  <  )chs«'niinjjes  in 
Skizzen  l'ii;.  2  am  besten  ji  dweib'  Aensserunif  ziinicW  halt. 

Sonsiii.'c  .\iisslellmii,'eii.  zii  denen  der  Stadtbahn-V'iadnk«  f 
üeiiieiii  s.  liiiiiUeitlii  hi  n  Theilr  mehr  als  hinreichenden  .Xnla.s.»  h»^:  ' 
inou-eii  ii.uli  der  Sache  iini'i'wahnl  hleilM-n,   al»>r   die  !■ 

merkuiiL;  koimen  wir  sehliesslirh  nicht  iinterdnlckMi,  dis, 
sonderbare  Zustande  sein  inilssen.  bei  denen  vieljähriifi-  Stiidit  r  er. 
Hunderte  vnii  .iii>:;i  hilii1en  l!ci-.pielen  Hnseheiueiiil  iinjreiriji : : 
Kewesi'ii  sind,  um  di'r  vorlii'uenden  einliwhen  .ViifjrHl»««  tm  in-- 
anjjemesseneii  Losung  zu  verhelfen,  uiiil  man  .sich  sehlH-vst- 
in  die  traurige  Lage  der  Wahl  /.wisi  hen  eiueiu  «lirekl  rf-h-- 
iind  einem  hier  gar  niilits  bedeutenden,  \olliß  ubgetr»'trt. i 
Motiv     Fig.  1  u.  2  der  Beigabe      in  die  Kuge  gcdntngt 


•)  Alu  VaiMM  mr  Um  «Mm  MuUUac  M  atf  i 


4t  Mtrr- 


Knosen  -  Kiinire.    Als  Abg(-onlnete  zur  Coburger  Versuntulung 


werden  die  Ilm.  Kaemp  und  Itargiun,  und  ak 

die  Ilm.  Ilennicke  und  Ahrens  gewfthlt. 

Ilr.  lli  i  mal  ht  d.iriii  ["i^'i  nde  Millliei|iiiit.'r'ii  aus  seinen  auf 
der  Veisaimnlung  der  (ias-  und  Waiuer-Ti-cbuikcr  iu  lA-iitzig  ge- 
■ammelten  Krfahrangcn: 

1.  Ueber  Heisung  mit  Ocnerator-Feuerting.  Prinzip 
der  Gaoeralar-FenemDg  ist:  den  Verbrennungs-ProEeia  in  2  Tlieile 
rn  7«1e4^.  Uu  Resultat  der  ersten  Verlirennaiig  siud  selbst 
wieder  brennbare  Gaae,  die  al»dann  erst  kora  \er  dem  zu  bt^- 
beiaeaden  Baume  mit  dem  kleinKtmöglichen,  zur  Verbn>nniing 
eben  amreicbmdpn  Qtiantiim  atmo.splmri.scher  laift  gemengt  tind 
entzündet  wenlen     Fm  (t,.'i  ^  Kohb'iustolf  |f=t))  zu  Ktddeiisanre 

(CO,)  zu  verbrciuien,  siud  2  0=  -  —  —  J'/»''  .Sauerstoff,  d.  h. 

also  das  5fache  an  atmiMpbktischer  Ltift  oder  Cut  6,5  "  =  hei- 
nalie  5  kb>  Luft  erfordetiidi.  Dies  ist  da»  MiwBwm;  fbr  ge* 
wAhnlicbe«  Hnstfetier  nun  aia  das  Donpdta  ftduMo.  Dieeer 
Ridlast  aa  StkkatoA  der  mit  diunch  den  Olfen  mdilmt 
musB,  Temidnt  den  WlmetsriiHt;  di«  Zeit,  «moa  dia  fb 
im  HBiznam  zur  Wai-mealimhe  heiböii,  irira 

ao  bÄteft  ridi  fai  degmAai  auNor  XaUeaantea  auch  hncbteiidti 
GaM^  Tbeenllnpfe  elo.,  wihnmd  bei  der  Vimag  deaOeneratore 
■dt  Koke,  wie  bi  den  Ganmitihen  fimt  lanwrtiHwiifeb  gescbicht, 
aid  mr  Kabkarntj^u  faiklet,  mteboa  aicbbar  au  Kahlcnsäure 
verbreont  ~  In  der  tnMeren,  üBMibeHaMfaiB  BdtiAlf  das  Genera- 
Kwa  verbrennt  ein  Theil  der  Kahle  bei  admebean  Zutritt  von 
Laft  auf  einem  Treppen-  oder  Ftfimt  an  KoUemln«,  diese 
aenctit  ticb  ia  den  Mheren;  ftohndaa  KohkudiiAlCB,  dueb 
wdebe  sie  streift,  an  KoMenoxrd.  Daa  LeMen  bildet  nm  du 
eigenlikbe  Heinnaiarial  des  Ketortenianms;  ea  wird  hier  gewAbn- 
Mdi  an  2  Stellea  dnn  h  i^uadratiecba  Kaalle  ein^fObt,  mit 
— äch  kma  rorber  die  Luft)inftdn>Kantte  venuaigt  habeiL 


Die  Imil  «M  dt»^  «biea  gitterartig  mit  Stefatea  aaagestter:! 
Kanal,  fgmttaiXUk  mutet  der  uatenten  Retorte  liegend,  aal  ri 
•Muy  enrBnut,  die  reicblich  dadkncb  wiedergewonnen  werden,  da- 
die  Vcrbminunga-Teaveraiar  iea  KoUcaoondgaaea  aüt  ctbiifir 
Luili  eine  weit  b6hero  ist  und  etwa  IQOO*  C.  terraidiL  F.i 
gutes,  feuerfestes  Material  an  den  Oefen  muss  naMrIidi  gmet 
«rerdeii.  Der  Luftzutritt  ist  genau  regnlirliar,  und  die  eielMfaie  K'< 
trolk,  ob  AlbM  ün  besten  Gaage,  ist  eine  Untersucboair  <cs  > 
dam  kleine  kompendiABeAppante)  der  Scborasteingaae,  dir  » 
aas  Kohlenstare  und  Stimtoir  iMstehen  dOrfea.  FiadM 
Sanerstoir,  so  war  an  ml,  findet  sidi  KobleiHMiyd,  ao  aar  < 
wenig  Luft  zugeführt  Baudi  ridM  es  mtttrlb^i  bei  einer  aatrli 
l'puerung  nickt.    1  Kirch  das  Fehlen  de»  Feaemtua««  So  •! 
Ketorten-Oefen  kana  niaa  ebw  Rotoite  mehr  im  OTea  •nbcia^'^- 
so  dasi  8  pro  Ofen  jetst  wohl  die  beste  Zahl  ist.  — 

2.  Gasmaschinen  ((iasmotoren).    Mas  älteste  Sv^m- 
von  I/enoir,  doppeltwirkend  und  direkt  durch  die  Kxjdosiuu  ■l-: 
Kolben  hiji  und  h^r  treibend,  ist  jctxt  ziemlich  aligekoiumen. 
Knixttndiing  geschah  durch  Indoktionafunken  einer  kleinen  Kaum 
Der  8cblu!>!«  der  Kette  erfolgte  durch  Kontakte  aui  Kreiui. 
lind  (ileitlNilken  de^  Ko]lH>ns,  daher  2  ExpliMioupii  )>ei  i>si> 
volletf  Tour.   r>ie  Ma.'ichinen  waren  meist  horizontal  gelmm  u 
hatten  enorm«  .Sehwungnider  nöthig.  —  Otto  &  Laii^ens  »luri- 
SjfStem  treibt  den  Kollien  des  vertikal  stehenden  /ylitulers  d  r^ 
(He  Esplosion  rapide  in  die  Wlihe.    Wie  Kolbenst«ngf  ist  au.- 
Verbinaung  mit  der  ilauptwcllc    Der  KollM>nniedergaiig  g»?stti  - 
durch  AtJiiospbarendrock,  wiUirend  sich  die  Verbrennungssf 
kaadanstren.    Knt  Itcim  Niedergang  kupptdt  sich   durch  et 
ajgaatbttnilicheft,  bei  den  iüteren  Koustmictionen  ziemlich  klapi^n: 
im  Sohaltwerk  die  Kolbenstange  an  die  llaiiptwelle.     |>ir  Mi 
■ddna  ist  also  einseitig  wirkend  und  bedarf,  weil  nnr  AttnosphAn^ 
dniek  treibt,  einer  rekitiv  grossen  Kolbenlläche.    r>er  hettic> 
Erschflttemng  wird  am  besten  durch  Montining  auf  duun-^ 
daatiMhen  lialken  liegegnet,  was  nur  den  UelwIstMtd  bat.  lia» 
mu  sehr  lange  Triebriemen  nehmen  mui$s.  —  Das  netteste,  a 
Leipaig  ausgestellte  System  ist  zwar  auch  einseitig  wirkend.  I« 
nutet  aber  direkt  die  Ezploaiaa  sum  Antrieb  des  Kolbens,  ii<-^ 
■Ht  dar  Knrbal  nie  gaawialidi  «erbnnden  ist.   Das  Schwnngr»! 
■naa  eiadaui  den  Kolben  wieder  amück  fahren.   Ks  ist  in  folt 
daaaea  aAA^,  die  Maschme  mindestens  ISO  Touren  pr.  ISw» 
lanftn  in  lassen;  langsamerer  Gang  ist  nicht  vortheilbaft. 
FxphiaiooaB  finden  ahar  aiciht  bei  jeder  Tour  statt,  sond«r« 
jedesmal  eitt  daan  «iadeiv  wenn  der  Schwimgkugel<ReguUt>« 
der  Oeackwindlgkeit  aaaeigt;  bei  faat 
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laufender  oder  schwach  Kebremster  Maschine  erfnlgt  «tm  oadl 
10  Tniiren  von  nuuem  eine  Kxiilo«ion. 

3.  iSiemf-ns  &  HvUke'i  sutomatisches  T'hotometer. 
T>it^  originell  Pbotometer  wurde  von  Dr.  Frnchen  erfcUrt  und 
gvmigt  tinaHttee  dctaelben  iat,  da«  da»  MeMOoid  SeUsn  di« 
Kigenaeliaft  hat  im  belichteten  Zustande  efai  heaserer  Leiter 
fUr  die  Blektriatit  ta  sein,  als  wenn  es  sich  im  Dunkeln  be* 

Atgualellle  sorfsfiÜtiKe  Beobachtungen  mit  Llehtstrahleo 
n  tritmadKn,  dem  Rethea  md  dem  ulMviolatlMi  Theile 
des  8|ieiEtmi  lubcn  gezeigt,  diM  die  WiAmg  tat  du  Selen 
weder  eine  thenaiKhe  (rotbe  SmMenX  nodi  ehie  dieniKfae  %.  g. 
alüniwhe  («iolett«  SinhIenX  londeni  eine  viiidkh  aptiedie  (gelbe 
StnUen)  ist  —  Miin  denke  man  akb  hi  eine  Dnldeitanfc  nu 
einer  efanfhchen  Kette  hwnaend,  ein  SelenpttttdieB  äagesebaltet, 
ao  gnoB  «ie  ein  aoPfennigindc,  und  efaueMUemen  in  eine 
femrolmrtige  Kapsel ,  wnm  ainra  gewfihnHdien  XuMtiUkalor, 
Galvanometer  oder  ein  aonatifea,  Ihr  die  Uaaannf  der  Strtmi- 
atiike  geeignetea  Inainnnent  IHe  Beiennlatle  «ei  aigededct,  alao 
dunkel;  die  Gahanemelenadel  »igt  dabei  eian  gewiaaaa  Ana- 
scldagiirinkel.  Man  tielandito  demnichat  daa  SeiaB  miitds  der 
VergleichuHRS-Kenenflamme  ans  der  Entfennmg,  «elohe  der  Ein- 
heit entspricht.  Die  lieiningsOhigkeit  daa  Selaaa  nimmt  lu,  der 
AnaacUagwinkd  der  Nadel  verarOsaeit  aieh.  Iba  noHrt  üu  and 
behmehtet  dann  die  Selenphitie  durch  daa  m  mgletdiende  GaaOdit, 
woliei  man  letzteres  so  lanpe  auf  der  ifethoHten  I^hotometemkala  hin- 
und  hersrhieht,  bis  die  Magnetnadel  den  uotirteu  Ausschlagwinkel 
wieder  anzeiin.  Iteide  Haie  hat  alao  das  Selen  glddie  Lich^ 
mengen  eni|»t'iuiin>n,  und  dieee  Teriialtta  »ch  bekanntlich  irie  die 
Quadrate  der  Kntüemnnfen,  was  man  an  der  Photomeierskala 
«Urekt  ablie&t. 

4.  Ueber  Waaaermeaaer.  Aüe  neueren  Konstruktionen 
\oti  WassemieaBcni  lerfirilen  in  9  Hatt|MsTsteine :  Kolben-  und 
FlOgelmesser.  —  KolWnniesser  mussi-n  Wirklirli  das  Qiiantiun 
durch  das  Produkt  aus  Kollien(|uenscluütt  •  KkIIh  nwt'g.  Da 
aie,  um  die  ohnehin  niclit  unbedeutenden  Koaten  der  llerstelluni; 
mftglii'iuit  /II  «erringeru,  meistens  nemHch  Ueiu  im  Verhiiltni&K 
cur  Pun'htlu8<!TnenKe  sebstiit  werden,  so  miigs  sji  li  drr  Kolheu 
aelur  mach  liiu  und  her  1ie«-es<'n,  Ik'/w.  hi'i  l  otiriMiiIrrii  Kollien 
drehen.  Der  Dnic-kverlust  im  Wusser  ulrd  ilailurdi  M>lir  IhhIi'U- 
tend  und  wichst  mit  der  I  )iir(-liMiissmi'ii|fe.  Die  Flüeehnr<isf'r. 
im  allgemeinen  ntuh  dem  Prirt/ip  der  Suissturliineii  uelNuit, 
können  sehr  kleine  leirlue  R;jdihen  haUen  und  werden  dadun-h 
wohlfeitor.  Kin  eiK«Mitlirln>s  Meü^sen  daif  man  ihre  Funktion  nlx-r  kaum 
nennen,  denn  ^erinm'  Wa^iseniuantitiiten  werden  sehou  deshalb 
nicht  durch  den  Flili^-lniesser  miire/ei|^  weil  der  Fl(i|;el  mit 
etwas  Spielraum  im  (iehause  huil'i-n  uiusk;  ferner  ist  die 
OeschwindiKkeit  der  DnOiunij  nicht  allein  In-dinpt  ilurcli  dii'  <«■- 
8chwiudii;keit  des  Wusserstromes ,  »nndeni  auch  durcli  dir  m  In 
variablen  lleihuuRKwiderstJUide  an  ilen  l-ldifelwellen  und  ilini 
ZAiilwerk;  und  endlieh  nirkt  eine  Vereninins  der  /uthmütiffnunK 
durch  Sihmuiz  oder  Oxydation  dulüu,  die  (ieschwindiirkeit  des 
\Vii-,s('r>tralil-s  zu  \.>r;:ii>'-s<-rn ,  also  den  Messer  ebenfall»  falsch 

h  *ind  di'-  vi  T.inderliclirn  passiven 
lii  <|(  nklii  Ii.  Kin  mi  elien  ric  htig 
Kiiikl« Miiii  ii  kleim  r  Si  tinuitzthrile 
luii  li-,ti  ii  Aiijr'Mililickf  lulscli  St  il). 
■slrllli  ri  Koiisti uktionen  vcnin-iilrl 
dii'  Itiilitini;  in  der  Stupl IhIoIim'. 


zu 


N.iiiii'iith 
Ml  lii.iniMiiii 
k.iiHi  diin  h 
■    ^1  h'iii  irn 
Villi  diu  III  i.i'ip/ifr 
«  ine  in  l»l•lnl'rk^n^wl■lftl^^ 


niizi'iL'i'ii  /ü 
N\ldi-:--l.it:ii-  d>-. 

in  die  >tupl  fitM'li' 


W.iv 


die  Ih'I  aiidfii'ii  Kiinstniklionen  iitaliiu'  i>( , 
aus  dem  mit  Wiisser  eiMullti-n  Haiiiiie  in  ili  n 
werk  zu  fuhren.    Wir  Klnt'i'lwelle  Inufl  zv^i^. 
also  fast  olini-  Kciliiiin;.   und  dreht  einen 


lim  il!>'  HilL'tlvM'llr 
laiiiii  ;ni  da'.  Zaiil- 
In  n  t(idt<  n  Spit/en, 
(hiiiiit  verliiindenen 


Miiimet>.tali.  l'arallrl  y.u  diesem  Macniet  sit/t  aiil  di  r  ersten  Zalil- 
wiTk--w(  llr  l  in  K.isrnslalielien.  Heide  sind  nur  diin  li  l  iin-  iliiiiiii' 
Messiügplauc  getreimt,  und  bei  der  Drehung  des  Flagehmles 
dreht  sich  die  ZBhlwefkaweUe  nittab  llagnedanma  gttnmlieh 

mit.  ■  - 

Kxkursion  nach  Itlankenese  am  :!"•.  Juni  l'>77.  Fiir 
diesen  Austin^'  dienten  die  Alliinat'l  \\  asM,.nM.,ki'  als  ii'i  linisi  lier 
Vorwimd.  in  Wirklichkeit  stand  iL  i  Sinn  n  u  (  nnvr  K.\knr>i.in, 
die  nnter  Theilnahine  diT  Damen  /ii  einem  Sniiiin,  r|i  sli>  sn  Ii  l'c- 
slaltcii  sellic.  Das  lei/:ton"  (feluuf;  voiy.iit'lii  Ii  I  m  .'>  |  hr  Nach- 
mitta^'s  nahm  di  r  St.-mtsdampfi  r  .Itrillant"  am  .Ma;L:<li  l>urf;er  Halen 
ilir  uns,  i  t«u  KNI  l'crMiiicn  Ii'  -li  hcnile  fröhliche  ( iesvllsi  halt  an 
liord,  um  sie  dun  Ii  den  lielclilen  lIaiiiliiiri.'iT  Hafen,  nii  dem  leichcii 
(ieiitjule  des  Kllislrumes  entlane  nach  ih  ni  li.  lili«  Inm  Itlankencsie 
znfAluvn.  Narh  einer  mittels Si  luiten  wohl  Miliinliiten  Laiiiliinueillen 
die  »on  techlii.srhem  Fiirschunifsdranir  Itesfelleii  dem  nahe  lie- 
legenen  Pumpwerke  zu  und  einit'e  I  elHTcilri^e  sollen  niii;ar  Iiis 
aitf  die  Spitze  de»  Bau.slH'ri.'es  zu  den  Filteni  hiiiaiif;;ednini;rn  sein, 
die  Mehrzahl  aber  verfrnujfte  sich  in  ischcmer  AValdesliift  hei  (ie- 
sang,  HomerklanK  und  Hrdheerhowle,  mit  ilnn  .Xntsi.  il'cm  miu 
l<aftl»allons  und  erfreute  sidi  der  HeRejniuiiL'  mii  Mi>nillM",\<,lnierii, 
die  auf  einem  am  Monde  Restraiideien  Italhin  a  la  .Iiilc  \  cnie 
■ach  der  lirde  gekommen  waren,  bis  ila-s  AlM  iide!>seii  mit  nai  h- 
Tinzchen  auch  die  Wasseraerks-Studeuten  nach  dem 
ijnekte,  von  wo  derltfIckzuK  nielit  \nr  Mitternacht,  aber 
"  *  paamiae  angctrcu-n  wunje  Die  aufiaehcnde 
Sdieideiulen  im  llaralmr^rer  Hafen.  — 
TaranMialang  am  18.  Juli  1877.  Vor»itzemler:  Hr.  ^er, 
ifMKImr:  Et.  Bai^um,  anwesend  'J&  Mit«Ue(ler. 
An  nanan  Encfaainangen  der  Litteratur  sind  als  (irachenke 
NeUa,  Ueber  graphische  Integration  und  ihre  An- 


wendung in 


der  grspliiadien  SHatilc,  und  Zercner,  Heitraff  «tr 
mr  Verhattmg  und  zur  Vertreibung  dea  mus- 


—  Ausgestellt  sind  Proben 
von  J.  C.  E.  Schomaan  A  Co.  —  Auf  Antng  daa  V«^ 
wird  beachlosaen,  nach  dieser  Varaaaaahnig  die  mei  Ho- 
nnla  nndaueraden  Sommorferien  begiiuien  an  laaseiL 

Hr.  Kflainel  macht  sodann,  an  das  von  Ilm.  Reese  in  der 
leisten  Veraaauniung  Vorgetragene  animapl'end,  .Mittheilungea  fliier 
Generatar-Fnwmnffen.  Kr  schildert  mnachst  alle  biaher  bekannten 
Syateae  nUthk: 

1.  Daa  Sgratem  alUDer-Bichelbrenner",  welches  in  Wcaent» 
Uchao  die  Onudhge  flir  aüe  Cbrigen  ^leme  abgiebi,  in  eeiner 
Eigenait  «her  variassen  iat,  weil  die  cntfenraag  der  Schlacken 
8^  Tid  IMw.aiaebt: 

2.  Daa  ftpslam  „OedieOdbuer*,  das  wegen  der  leichten  Rei- 
nigung von  Bddadten  woU  am  darcliaehi^iendalen  akk  Baku 
hradien  vrird; 

ft.  Das  System  dar  Berliner  flaaaaataltrn ,  wdchea  wegen  der  ha 
Bast  beindüdien  beiden  Schülse  ebe  grOaean  ZmtOMriUlt  der 
BedieBnuganaanadiailen  bednigt; 

4  Die  Syatene  tob  Haaae  in  Dreaden  und  «on  Hegener  fai 
COlu,  die  ■  der  HauplaaAe  ein  Uefaeigang  von  dem  Systeme 
Ntiler-EScbelbrenner  an  dem  Systeme  OedtnlAuser  sind  —  and 

6.  Liegd^  Sjralem,  wddMa  «bweidiead  von  allea  abngen 
(Systemen  GenerMoi'  nad  OCn  nieht  getrennt,  sondern  sn  einem 
Gänsen  veietadgt  bat  Der  TocdMIdieseB  Syatema,  daaa  die 
Schlad»  b  WeTesglflhhitae  achadlat  wird  dadurch  ilfaiMwiach,  daaa 


fesglflhhitae  achaüat  wird  dadurch  ilfaiMwiach, 
dieses  nicht  konstant  gescfcieiht  und  audi  dsa  feuerfeste  Material 
diese  Hitze  nicht  ausbAlt. 

Der  Redner  geht  dann  zu  der  fOr  die  Altonaer  Oaswetice  ver- 
geschlagenen lud  in  der  Ausführung  begriffenen  tienenuor-Feuerung 
til>er.  Es  werden  dwt  8  Generstoren  fikr  je  2  Oefen  /u  je  etwa 
2  kli<«  Inhalt,  so  dass  sie  alle  4  Stunden  ni  beschOtten  siud,  hcr^ 
gestellt,  und  zwar  je  4  nach  2  versdiiedenen  Sj-stemen  —  das 
eine  derselben  ist  das  Svstem  Oechelbiuser  mit  verschiubbareu 
Stellsteinen  und  das  andere  eine  Kombination  dieses  Systems  mit 
dem  der  Iterliner  Gasanstalt  in  der  Müllerstrasse.  Km  noch  die 
Vortlieile  der  Generator-Feuemng  lierflhretid,  fahrt  Hr.  Ktlmmel 
au,  dosK  diese  in  Kr8|Niniiss  und  in  dem  bequemeren  Üetrieb 
bcsteheu,  und  zwar  Fni|iai  iiiss  sowohl  an  Leuten  als  au  Heizmaterial; 
auch  sei  die  Danerlukftigkait  der  Oefen  grOoser  als  die  der  Hetortea- 
ofen  imd  werde  die  Ftadaktien  eiMlit,  in  Berlin  z.  B. 
um  eu  V  Bm.  * 


Arohitekten- Verein  zu  Berlin.  Hanp 
i.  AugUNt  1877;  Vorsitzetider  lir.  ilobrecbt 

l'uter  den  »ehr  zahlreichen  Kingingen,  Ober  welche  der  Hr. 
Vorsitseudc  beim  lieginu  der  Sitzung  berichtei,  sind  eine  Anzeige 
Ober  die  Konstituirung  des  neuen  Körnitz  fOr  die  Veranstaltung 
einer  kunstgewirrblidien  Weihnacblsmesae  im  Ven>in$liause,  ein« 
Einladung  des  Direhleni  A.  v.  Werner  zur  Hesichtigung  der  in 
der  Kunstakademie  ansgestellteu  Konkurrenz-  und  Schaler- Arbeiten, 
sowie  ein  Dankschreiben  dos  Hrn.  Handelsrainisters  für  Felier- 
sendung  der  vom  Verbände  heruusjiev'ebenen  Denkschriften  imd 
2  DankschreilH-n  der  Denkmal- Komiies  in  Kalau  imd  >la»ier  flIr 
die  ihnen  zur  Gewinnimg  eines  Denktual-Entwuils  geleistete  Unter- 
stfltzung,  hervor  zu  heben.  —  f^ine  Besdiwerde  über  eine  ans 
Veratdassiuig  der  letzten  Vereins- l^kursion  in  politischen  lllattem 
erschienene,  nicht  ganz  taktvolle  Beschreibung  vom  Arbeitszimmer 
des  Ilm.  Ministers  des  Innern  mit  S4>inem  ziiiiüligen  Destaud  in 
.Aktenstücken  etc.  findet  dahin  ihre  Krledigung,  daas  die  Fxkursions- 
Kommission  enudit  wird,  bei  deraitigen  Besichtigungen  fttr  den 
Ausschluss  aller,  nicht  dam  Verein  aag^Mgen  EHmaaila  Sorge 

zu  trauen. 

Der  Hr.  Vorsitzende  zeigt  an,  dass  gemitss  dem  in  letzter 
Hauptversammluiiir  gefassten  Beschluss  25<xm)  .//  der  im  Besitz« 
von  Itauhandwerkem  lK>t]ndtichen  Schuldscheine  für  den  Haushau 
alitreliist  winden  sind.  Der  Ven-in  eenehmitft,  dass  ein  weiterer, 
in  der  K.is,,-  li-  tiinllichcr  Fnnd.s  von  •J<t<N>  . //.  zu  dem  jjleichen 
/wecke  M  nvi'jnl.  t  wcrile  und  dass  auch  ohne  iM'Souderen 
.\iitrai;  iiiiil  lii  srlilnss  tnii  allen  fernerhin  sich  erfrelM-ndeii 
reberscliiissen  zur  KispaninK  der  /.inszaldunj;  ebenso  verfahren 
werden  solle. 

Fin  anderiT  .Vntiae  ih's  Vorstandes  betrifft  die  «eitens  des 
Vereins  zu  enieueiml.-  r,iniiin  wegen  Verbesseniiit;  des  H.uik- 
verhiiltni-M  -  ili  i  KaiilK  aniteii.  Ks  war  iM'kaniitlicli  auf  den  Vi>r- 
schlap  einer  j/nissi  reu  /alil  von  Mil(rliedeni  li>  sclili.ss,  n  worden, 
dai,s  die  altere  l'et)tti>ti  uns  ili  in  .laliie  1>7:I  wiejeiliüll,  und  zwar 
diesmal  direkt  an  iI  i-  -^^i.U  nntii-'i nun,  .  insjeieK  ln  werden  i*olle, 
I)er  Vorstand  hat  hei  Miicliiriali!,'cr  Kiwuirnin,'  der  Sache  die  l  eher- 
zeiitruiijf  erlan^l,  dass  jenes,  /um  u'r.,sHeren  Theile  veraltete 
S-hriftstiick  dem  lieabsicliliL'ten  '/.^\,■•U,■  heut  nicht  mehr  ent- 
spriclit  lind  (iass  es  -i  hr  i'i  ri--','ii  Kit  ik-  lialM-n  würde,  in  dieser 
iVnueh x-enlieit,  mit  I  i'liei u'eliniiL'  des  Ke,^i,ii.(  hef*.  mi  diLs  Staats- 
.Ministeriiim  sich  zu  weinlen.  IN  iM  ilalier  ih  r  KiUwiirf  einer 
neuen,  zeif iri'massen  l'eiiiinn  an  den  Hm.  Ilandelmiiinisler  mif- 
(.'estelli  wm.len,  in  welcher  dieser  Kelx'ten  wird.  Ih-I  der  in  Aus- 
sicht stehenden  Hensioii  der  Haiifronlniint!  die  Interessen  der 
Kaubeamteii  zu  vertreten  und  namentlich  daliiii  zu  »Trken.  dass 
den  filr  den  siiuiüMlienst  im  Bauwesen  gepriiflen  Heainten  ant 
Grund  diesei  rrülunjr  dieselli«  Rangstufe  verliehen  wenli,,  wie  sie 
Juristen  und  \  erwalttmgs-Beamle  durch  ihre  Staatsprüfung  er- 
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11.  Aimrt  rni 


•UiitriMi ;  u'li'i«  lizi  ilii.'  ist  :iui  Ii  iiul  liii'  in  li't/t'T  Zeit  iin  lirl.n  !i 
«•rnrli  iii'  l'  iui,'f  dl'?  HiiiiiiK-iHlt  I- Titels  i'iii(;<'L'iuitr('ii  uml  iIi''  liillc 
uii&5;i"s-|""<  Ii''"  »imifri.  ilii^s  «üimt  mit  i'iiii  iii  /,ii»al/r  »ci^,!-!!!'!! 
Ih'zw.  i'iiii  r  AiMHlt  riiii);  iinl.  rwr'itt  ti  »ciilrn  iiin^;«-.  «mlincli  er  al^ 
flu  vor  Misbliramli  cixliul/trr  lilil  i iiarakti^ri-^iit  «i.'J.  l)<r 
Verein  jieiielimipt  fiii.->liiiimitf,  tliis.-.  in  Aliamleriiiiy  (h-t,  (riilie- 
reu  li<  s<  liliiNM  ?  u:u  h  ilem  Anfmire  {le>  N  oi  •itanilei  m  lialiren  »erde. 

Im  Niiüii  ii  <lr!  1  It  Ii:  lliriliLiii,'- -  Kl 'iiiim-''iiiii  tiir  die  Monats- 
hiiiikiiiTeii/eii  ans  dem  Ilm  IiIkiii  leteriit  Iii.  i.ii  ht  iil.er  die  niini 
Juli  eilii,M  ;;.in>;eiii'U  Klitwiirle  /II  l  iui  iii  Ki  dm  r]niltc  tlir  den  kleinen 
Siul  des  \  ei eiiisli.ii|>es  und  einen  ;liii  riim|.leiler  der  llililintlii  k 
zu  lieie-li^.  ud<  n   Ünelkasti'U.     Ik-ide  AiiI/uIh  ii  iialn  u  je  [>  l.n- 


SUIlL'ell  L'iiinnlell.  lon 
U<  ilr;'  i  |iiih  .  ili<-  il.iN^ell 
IllU/i'lldell    ri--i  hi'^  ni 

lellll      /II      Iii  tr:ll  II 

Hrietk.i.sten-Kiitwui  ie, 
■tpllun;;  zu  wi'iii;^  I!m 
Kntwiirl'  mit  dem  Mutln 
Aiuleiikeii    unter  der  i; 
einige  Il.irlen  und  Muhl' 


denen    jediM  !i    die    Knlwiirte   zu  einem 
/II  der  l  iiriii  des  lUit  l'iiterliau  zu  We- 
it III  \t:  /!<  ImiiLf  t'elminelit  halieii,  ul>  M  r- 
Hill.     I  ».i-.-.' II"'  trilt  viin  dem   einen  der 
lies   dem   aut  Material   und  Ort   der  Ant- 
siilit  (rcmillimen  ist.     Itesser  ist  der  /weite 
,,/V»>  ilimiii"  j;eluiii;eii,   dem  ilalier  ein 
din^'uiiir  zurfe>[ir'ielien  werden  i-t,  diis.s 
I  der /i'ielijniii!;  Min  ilem  Verttuwer  UOcIl 


(ler-ellieu  m^SgUch  SU 
Ailiill  IliU-tuin;. 
!  Kiit'.iurle  liir  i'in  f:u^s- 
li.i^iiliiil  i  in:.'i'i,'an.!'eu.  Die 


l>e>eiiii.'t  werden,  niji  eine  .\i|vl;dimi 
maelien:  aK  Neiiasser  erj/ielit  sie  Ii  Iii 
Zu  dem  iliesuniliKi-n  'l'erminp  t-iiid 
eisernes  Koiisid  und  2  für  einen  Stad 
.\ul>;alii'ii  lhelMlfei.il  eine  <  m  w i ill le- \  i wi  i i -tii  11^'  und  einen  Kries 
fur  ilii-.  Uresjaiier  Miisruiu  lialii  u  keiii>'ii  l!earl>eiter  ^refillideii.  — 
l'eber  Verliamls-.\nL-i  1(  ltüIh  ilen  n  jerin  sudaiin  llr.  Fritsch. 
Von  llcii,  den  eilizelin'li  \  in  im  n  /um  llenelit  illiei  wiesenen 
Kraben  «■ir  l>i--lier  iliejeni;.'e  l.r/ii^Ueli  einer  Stati^lik  des 
It.ui  «-e>>en>i  lioeh  luierlediut  Keldielu  n,  da  die  Komiiiissinn  ihr 
Ziel  etwas  »eit  hirli  ifesteekl  hatte  und  die  |inil>eweise  .\nfslellnn(r 
einer  .Anzahl  \on  l''rai,'eliii;;eii  als  Krlauli  riiiiu'  tiir  die  miu  ihr 
v(iri;esehlairene  .\ri  der  !>tali-l i-<  In  ii  .Vrlieit  liewiiken  «ullte.  Ks 
sind  diese  sehr  seliwierit'en  .\rl«'iten  nur  tlieilweise  zum  .\li»eli!uss 
jjelaiii;!;  daije'jen  hat  ilii'  Konimissinn  ihren  allgemeinen  stand 
(lunkt  zu  der  Kraue  imnmehr  in  einem  lleriehle  erläutert,  der 
/III  .\l'^i  iiiliiiiu'  iTii  it  L" -teilt  i-l,  uaehdem  derseihe  dnjge  T^fe 
III  der  llihliotlii'k  zur  liiiisii  ln  «in!  aiisi;elei,'eii  lialH'n. 

hie  .ViUihildm;.:  eiiu  r  St.iti-lik  di  s  liauwesens  «ird  in  deiii- 
!<4-lh<-n  naeh  Ii  I;:'  litiiiiu'^rii  als  lUiliediiiL't  wiinschenswerth  Im-z». 
lioihwenditf  eikl.irt  einerseit.s  in  Uezii«  aid  die  Staats-  un<l 
vol  k.s  »  i  rt  hs(  haf  1 1  i  <■  he  Seite  des  Itauwesens,  andeier>,eit,s 
in  Heziis  »i'f  il»'  wissenitcliaftliche  KntwickeluiiK  unseres 
Faehes,  bei  dem  für  Festilellunf;  der  Krf ahm njrs- Resul täte . 
JMI.S  denen  das.selU'  ilwli  erwaelisen.  ist  und  in  denen  es  für 
iniuier  wurzeln  »nrd,  durchaus  nieht  in  (renneeiMler  Wei.se  (jesorct 
wird.  1)0«  ei-vte  (iehiet  wird  eine  Fes>t»telluug  de»  Bentzstaude» 
(die  Inveuluj-isirunt,'  hezw.  Zaiilini);  und  .\liiicbAl2un|ir  der  vor- 
liiiiideueu  limiwcrke)  sowie  eine  ZUhliiuß  iiiid  Gnippininp  des  ini 
Haiiwesen  thätiffeu  Personals,  ferner  eine  periodische  Feststellung 
der  I.ei^tunKcn  des  Bauwesens  nach  Umfang  und  Werth,  seines 
Konsums  an  Baumaterial  etr.  zu  umfassen  halH^n.  Das  zweite 
(icbiet,  die  Fach-Statistik  im  eii«eren  Sinne,  der  nigleicb  die 
fachwisiienscbaflliche  Venn>rlfaung  mancher  auf  jenem  anderen 
Felde  gewonnenmi  EisvbniHe  (s.  B.  Ober  KaMw  anA  Duer  von 
Bauten)  mfallen  «ird,  «eetredit  tich  «Iwr  ikn  gnimmnlwn  Umfang 
banikher  DispoätknMii  mid  KüoilniEäaaai,  (Iber  die  Bau- 
■■iBriaiien,  aber  die  Binlnwtea  in  ilmr  BniduiQg  zu  Baaveise, 
Material  md  Dauer  der  Bauten  etc.  etc.  Selbatvent&ndlicb  kann 
nicht  die  Rede  davon  sein,  eine  Statistik  dea  Bauweteat  in  diesem 
Bewältigen  Umfange  auf  einmal  xu  beginnen,  sondern  et  wird 
Rentigen,  aiBldit  die  OnmdHnlen  einer  sokben  ftataiatellen, 
denn  aber  fMidnifiw  «t  iem  Anbm  «  odicii.  Vm  nur  Zeit 
—  nielit  nur  in  DeuiadtaiMl,  sandam  audi  m  den  fllirigeB  Kidtiir- 
—  für  -die  Statistik  des  Bmweaena  fesduihai  iat,  bat 
geringen  Umfang  und  Iwidulidit  Bicb  iwiegeud  anf 
die  StatiBliic  dei  Eiaeabahaweaeas;  es  iat  jedoch  dcifat  ansfe» 
flddossea,  daaa  aas  dem  in  den  lOnden  der  BehArden  befindUchett 
Aktenmateiia]  bei  aachgemlsaer  Benutsung  eine  Anzahl  brati  eß- 
barer Daten  Ar  die  Baoitatiitik  sich  wflrden  gewinnen  lassen. 

b  der  Untcrmdinnff  der  Fragen,  von  wem  und  anf  wel- 
ehem  Wege  die  letstere  mr  AasfUbnmg  ni  brin^  sei,  weist 
die  Kommission  von  rom  berein  daranf  län,  daaa  ihr  die  Ueber- 
aabme  einer  solchen  Atltrit  oder  auch  nur  des  leitenden  Antbeiia 
an  derselben  dtunch  den  Verband  eine  UnmAgtichkeit  scheine. 
Diese  Arbeit,  welche  die  Kraft  und  Hmgebung  von  FachmAimcni, 
die  hierans  eine  Lebensaufgabe  gemnclit  haben,  erfordere, 
und  gleichzeitig  nicht  ohne  einen  erheblichen  Aufwand  an  ma- 
teriellen Mitteln  zu  Itcwirken  sei,  könne  einzig  und  allein  vom 
.Staate  eingeleitet  und  unterhalten  werden,  der  im  übrigen  an 
ihren  Ergehnisseu  i'iu  so  nahe  liei.'^'iub^s  Interseae  lialie,  das-i  er 
einem  wohl  iM'gnimleten  Aatra^'e  auf  Auhhildung  einer  Baoatati'itik 
srhwerlieh  sich  eiit/iehen  weiile.  Ihe  .Modalitaten,  unter  welchen 
dies  Reseliehen  könne,  und  die  Flaue,  oh  in  l>entsehland  das 
Keieh  oder  die  Kiitzelütaateu  das  Forum  seien,  an  dos  man  sich 
zit  wenden  habe,  erheischen  vorlän^  BOCh  keine  Krledigiuig.  - 
Oer  Weg,  den  die  Statistik  Af^  Bauwesens  einzusehhigen  bal>p. 
aad  dieAjt  üircr  Krnuitelungen  worden  sich  naeh  jenen  2  llaupt- 
gehieten  zu  sondern  balien.  Auf  dem  ersten,  da*  seinem  Wesen 
nach  der  allgemeinen  V'erwaltungs-Statistik  angehöre,  würden  die 
ürhcbuagen,  wie  bei  dieser,  auf  amtlichen  Wege  durch  die  Be- 
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holden  eil'olgen  kiuuien;  die  eigentliche  Fach-Stati»tik  Ua#  tu 
durch  sorefaltig  vorbereitete  Spe/ial-Kni|net4'n  mittels  Fr»«, 
hogen  sich  pHegen,  von  denen  ein  l'r<>lM--Kiit»urf  fur  eia  (l<a 
WiLs.s»-rlia«  angehoriges  (ieliiet  witetiü  der  Kouinüssiim  bd|riis 
ist.    Iiier,  wo  die  Mitwirkung  einer  moglicluit  KrinLsri  Xnaü 
einzelniT  Techniker  in  Frage  kommt,  sei  die  l'iilerstiitimc  im 
Fuch-Ven-ine,  wie  sie  der  Verbund  zu  gewahren  im  Slii,^  k. 
von  hix  hstem  Werthe.     Fall»  die  n>rj;eselilaL'eueii  .Sl»lj(iii«  ;v 
rnti'n-iirhiuiL'  und  l'nlfuii!.'  von  liaumaterialieii  ins  LtInu 
sollten,  »üideii  dii'se  vi  rmiitlilieh  am  Ii   als  Zwisdifti-Li-t«: 
(ur  die  Zweeke  der  liaustatistik  IreH'lich  zu  veni«nha  n 
wähl  end  tilr  die  Leiiim^'  des  danzen  eine  oder  dsA  aar 
Zeiitral-Iiistanzen  sich  em|ite!i!.-n  diutten. 

lU/uirlieh  der  S4-britle,  wi  lihe  der  Vorhand  zur  Kiird»nL-. 
der  .\iiirelet;enlieit  zu  thim  hahen  würde,  giliuit'l  dieK"i;r.-. 
am  S<lilusse  ihres  Herii  htes  zu  dem  .Vntrap'e.  dass  ilir-  il 
nächst   auf  die  .Xiitirahe  einer  wirksamen    Aineir'il  t;     r  r 
leitun;,'  einer  Statistik  des  Üauwesi'lis  sieh  /u  l-i  -ihr.iiile;  \^ 
Ks  ni'iL'e  aus  dein  seitens  di-r  verlmmletien  \'en  ni'-  < iu::i liil^r 
eNeiit.   ans  ili'iii   .luf  eine  nn<-liiii,iIiL,"    s|>i'zialisirt<'  f  r.i.-<sV/^, 
einziilielermlen   M.i'.enale   eine  emun  liende    lieiikM  lirii:  ; 
Bearbeitet  werden,  in  welcher  das  Itediirfniss  nai  h  <  im t  « l 
St.itistik,  ihre  li<  ileiituiiL,'  !iir  den  .^taat   und  ilii'  Wis-niv  . 
euiiln  h  die  MtKl.ilit.iti  ii .  iiuter  denen  sie  etwa  iii's  Wnk  j.-. 
weid'ti  kMuiile.  si'ri,'t.il(i<.'  zu  i'rlaiitern  waren,    l>\i-'  hiiik- i 
iiiiii:'-   iii.iu   demn.o  hst   den  l!eL'ieniiii.'eli    nriil   \  i>lk^M  rti'',..- 
des  lli-ielies  Und  s.immlli<  liiMi  deut-seheii  Finzi  lsixite»  iiliirr-> 

Was  die  ührigeii,  ant   di  r   Tagesonlnunjr  du  il;'  :'i. 
Kohurfier  .\li!,'pordneti       ersammltuig  de.s  VerliaiiiJi  •  -t'ir  ir. 
Frairen   lietriH't.    so   sind    -.ie   zinii   gi'osseren  Tlii-ile  k'Tfit 
tniliereii  Itenchten  der  diesseili^'i  n -\bgi-oi ille  t.  ii  MHi  iI  ü  V- 
iM'hamlelt  worden.    Nur  in  Hclretf  der  Ueiih  ii  neu  I  m 
neu  Fra^T""!!.  hezügl.  der  zi\ilreilitlielien  \'eiaii!Ai.iii;iu 
ehitekleii   tiir  die  .Selutden  der  von  ihm  u'eleili  teu  Uniii  : 
heziiLd.  der  MiU>ssrei;eln.  widche  event.  ge^'.  ii  da-s  .\inrlvii; 
(.litiitik.itiiiiieii  an  liauleitende  Teeliiiiker  seitens  derlDtinr' 
L'eliotlen  weiden  kiHiuteii.  ist  dil's  niÄ-li  nicht  der  Fall  r'- 
tind  es   erstattet  dalier    Herr   Frit-sch    ein   kTir7es  ItflUl 
diesellien:    die   Stellimi,',    welche   die  diesseitigen  .Ui!!"cfc' 
hierzu  nehmen  Wullen,  wird        insofern  es  sich  «ai  i»- i" 
zipielle  .Viilhi^sniii;  «h-r  h-l/len  Fnige  wohl  nicht  »eit«  lui'- 
kann,  simdern  iiui  taktische  Krwagnturen  zu  tn>ffen  sind 
deren  Kiiiies^en  iiheiiassen.  —  I)a  die  die^niahge  .\b?iiiiA»i+ 
Vei-sammliiiiu'  nicht  blos  die  (iegenstände  für  die  Bwslhuf  *^ 
Vereine  wahrend  des  nächsten  .lahres,   souderu  adA^M^ 
fur  die  Rerailnnigen  und  Verbaudliuigcu  der  IB.  Gfsml-*'" 
Sammlung  des  Verbandes  zu  beiitimmen  hat,  80  fcrf«n 
l'°ri(s<  h  schliesslich  die  Mitglieder  des  Vereins  Dodi  ssf,  t"» 
Vollschlage,  welche  die  Abgeordneten  event  gern  lertntm«*'* 
bis  spätestens  zum  21.  d.  M.  an  dicae  (aa  Uladcn  da  Vmt; 
gelangen  zu  lassen.  — 

An  der  Erledigung  des  FragakasieM  nahiaeB  friiem 
Schwedler,  lloiisseUe  und  Hefaredii  TheiL  Zar  Aalaibae  >•  *; 
Verein  shtd  gelang,  die  Ilm.  Beuger,  Bolten,  HtU"^"'' 
Schatz  und  Weyrach.  —  -  » • ' 

Brief-  ud  Frasekaste«. 
Beriebtigang.  Durdi  einen  Druckfehler  rind  ip i«* 
tbeihmg  omerer  3<o.  68  ober  die  Emensungeo  etc.  im 
der  deutschen  MilitaJi^Versaitnng  die  Hra.  Steuer,  i^r.  ^^f  . 
und  Paannaan  als  Baurltbe  beamebnet  mrden,  wälireod  il^tMr  ■ 
vorlftudg  noeb  der  Banmapektor-Titd  bdaaacn  word«u  i< 

Hrn.  R.  in  Beeknm.  DerDiditang  emer  Fach«wi  er 
ächlagregen  wird  sich  dnreh  Putz  und  Amtlich  niemals  w  v>i 
bewirken  laasen,  als  dmdi  enie  BeUeidaag.  SoU  die  • 
jedod  vemieden  werden,  so  wird  efai  UoMtr  LosM-Ac 
«et  Palaet  «eoig  bdfln.  TiaOdditbeiribrt  sich  da*  wJ^^ 
u.  BL,  a  «4,  sanÄbkne  Mittel  —  etn  Anstrich  mit  ei»r ' 
50  Pfd.  VeÖL  80  PN.  Ilant,  6  PM.  Eni^  Rodi  »x> 
feinem  ZiegiHmefal  berdtelaii,  mit  etwaa  TcfpendBlIi 
und  heiss  aufgetragenen  Misehung.  .  l 

Abonnent  in  Frankfurt  a.  M.  lieber  die MeiAii?'J^ 
Ocfen  kttunen  Sic  in  dem  l^rospekte  des  Eisenwita 
lautem,  welche«  Ihnen  anf  Wunach  von  dort  graii»  "''^ 
wird,  die  eingehendste  Belehning  gewinnen.    I>a*s  ein  ■if  :^ 
die  sog*'n.  „Hamburger  N'nrro"  zur  Berechnung  /"^'■''li"^.^ 
Honoran«  nicht  kennt,  klingt  lieinshe  unglaublich!  ^ 
Ihnen  anheini.  sich  Ober  dieselbe  aus  dem  itn  D^'Ks» 
kalender  enthaltenen  Anaauge  (S.  46  d.  lfd.  Jahig.)  '^'Z^ 
bezw.  ein  vollständigcB  Exem]dar  der  bex|^.  Nona  MO 
Kxi>c(lition  zu  hezielien.  v  ,-|,, 

Hrn.  Ö.  H.  in  Dresden.    Hie  /.n  'i"^' ' 
Heilagen  werden  aelhstversttkmllich  auch  den  F"^ 'V''',  J'' 
herw.  unter  Kreiuband  bezogenen  Exemplaren  |.,,t, 
d(  nn,  dii-ss  es  nm  SOgen.  Stadt-Beilagen,  die  nur  fiir  ^ 
AlMumenU-n  bt'stimmt  Sind,  sich  bandelt,   l'"' ^  '  '"'^i  ' 
mit  jeder  Numnier,  wibrend  bei  den  im  Huchhan«' '  "'j-^^ 
K.templaren  die  Sfittwochs-  und  SonRal>eiKis  Noj"  "^^^ 
zusammen  Teiacfaickt  werden  müssen,  weil  <li«Jj-^i*~ y„ 
an  die  SoctjaMliter  abgehenden  l'ai  kete  von  derMf"P  ' 
stelle  aus  wBdientli<A  nur  ein  Mal  erfolgt. 

K.  B.  a  Priusk.  Onek:  W.  ■«•••r  a*rkiieS«t«<k*'*'> 
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dt«  BmigewerlM. 

Ursprungü  ist  sicherlich  fMigllBt,  ia  dm  Knlua  der  FachjeniHWii 
ein  gewisses  Aufsehen  m  eniedcea;  der  ainpirirte*  Verihsaer 
derselhen  Itost  sich        vfniebmen  wie  folgt: 

„Zahlreiche  in  JüiiKKtfr  Zeit  bei  Kenronten  vorirekoromeno 
TTiiglfirksflÜle  ba)H>n  tlem  Cipdanken  einer  Aiudehniin^t  des  iloit- 
l>flichtgfpsot/.es  Toni  7.  Juni  1871  auf  die  Baugewerbe  nciif  Nah- 
i'iiiiji^  grgehon.  Kine  VnlksversammlunK  in  Mftix-hrn  hat  flu  - 
tiifeii  bi'itifn  Hpicksta^'s-Abjjrt'onlnPten  zur  Sti'lbinff  eines  dciartisi  ii 
Aiitnißt's  in  der  niu'lLsteii  Hi'icbsüijpi-Srüsioii  aiisdiUeklicb  aufge- 
tordt'i't.  Aii^'<*tii(-Iits  der  l>ekannt«n  ljetrülH.'udeu  Vorfälle,  welche 
sich  gi  nult-  in  Manchen  ereignet  haboi,  ät  diew  Auflndemnc 

Mail  criiim  i  ;  ~ii  ii  liliiifji'lLS .  dass  uii  di4-  Kiiibi  ziclnniL'  diT 
I  ;.iiii.'i'wriin'  in  diu  ^.  2  ili's  crwiilintrii  (ics4'Ui'.s*)  mIxu)  ln-i  der 
1  It'i atliiHif;  (li'sM'll.i'ii  in:  l'i";1ijalii  l>7\  L'iiiaclit  wiinle.  Wenn 
iiiaii  diiiiiaU  nii'lit  (iaiaiil  ruiLMiiu,  mi  Kfw'liali  f'i  einmal,  weil  uiaii 
tili-  I  i  -.t.M  t/.utn;  eiiiiT  (li  raiiijrt'ii  Srh!ub'in'rsalz|iHiilit  in  liezu« 
Hilf  die  Huu^'e»el■lM•  ji'dciitiills  niflit  für  sn  driiiuriid  imtliwcndig 
liiflt,  wie  bei  dem  HeijjWL'rks- und  FabrikU-iricb,  und  dann,  weil 
mau  frtr  die  (irnatic  und  Kereilitc  Ki'ststi'llunir  des 
That\)e.-!  t a ndt's  mx  Ii  jui  ds sc ri'  Scb  w  ieri ff  k i  t <■  n  In  t  ,i  i  ii- 
tc'te  als  bei  den  an);<'tfi'l<fnfn  (iewcrliMirtcn.  Her  Itciiii,- 
U\n  «ird  sich  indeüs  nunnu-br  kaum  der  Prii«  lit  i  ntM  lila^on  kuuucu. 
die  Fordcnuit,'  diT  Kinreihnn^'  di'i  HauKcwi'ilK'  in  den  2  des 
(tesrlzi'i  Mini  7.  .fiui:  IsTI  limr  iii>Lliinalii,'i'U  >{f» ijiseuliafti'n 
i'n'dunf;  /.n  initfrzi-  hi'n,  da.ss  also  der  HiiiniMtcnuhmiT.  wenn  flu 
B€>'ullMia<'hti|;ter  oilrr  '  ii:  l;e|ini.s«'ntiujt  oder  i-ini'  zur  Lciluiii;  odrr 
Reaufsicblisnini;  d<  N  lictriclics  oder  di  r  Arln  itrr  aiiL'i  iinnimeni' 
l'<'i>>nn  dm  i  li  l  iii  Vrrschiildi'n  in  Anslüln  unu  di  r  I 'k  iistM  i  vii  li- 
tiiMKen  den  Tod  oder  <be  Ki>qMTvtTlft/:iin^'  l  iiirs  Mimcln  n  lu  rln  i- 
•fctulirt  hat,  für  den  dadurrh  entstandi  ii<-n  S<  hadi  ii  lialicii  »üidi-. 
I  >ir  inzu  isi'lien  auf  den  anderen  Uebieteu  mit  dem  llaftptlicLt- 
;r*'.s)'i/i'  ui'iiuu'li(i-n  Krfohruu^uu  werden  ffer  dieselbe 
W4>rtlie  Anliaitüpuukte  bieten  ktiunen." 

So  « i'it  die  Ketii,  die  irir  mit  folgniden 

begleiten. 

I)ie  sittlidM'  ürrt'i  liti  LMUitf  ZU  di'r  geplanten  Ausdehnuiip 
«li's  IIaftiiHiclit^f.st'U:ti!  wird  nicht  in  Zwi'ifel  geiogcn  werden 
können,  da  unter  den  bfffrundi'ten  KordcninKcn  der  Neuzeit 
diejt'nifjc  aacli  gleichem  Muaas  fiir  Alle  obenan  t>tchL  Sicher 
wi'idcu  auch  im  UiijÜclien  IJetncbc  des  liauwcseu»  Fälle  vor- 
kiuumeu.  die  zu  einer  »cliarfeieu  Aliuduuf(  als  diejeni)?e  ist,  welche 
bestehendes  Geseljc  und  lli»chl  zulanseu,  wohl  {feeignet  sind.  Oli 
»her  die^e  Fälle  beut«'  ben'its  derart  xaldn'ich  vorUeifen,  das», 
wie  der  Korn'spondetit  der  KölniM'heti  Zeitung  meint ,  die 
KeiietxKebenden  Fakturen  des  Iteichs  eine  NötliifnuiK  emptinden 
iiiOssen,  die  frUher  behandelte  l-'raf;e  der  Krweiterung  des  Hah- 
ptUcht^e8cty.e»>  >ou  neuem  aid'üuneluuen,  und  ob  die  iuzwischeu 
mit  diesem  (besetze  Kemachteu  Kifahnuigeu  in  der  'Hut  geeignet 
sind,  die  scliütxenswertheu  Auhalispuiikte  bei  den  emeuerteo 
Veriiendlmigen  ni  bieten,  acheint  uns  doch  weniger  sicher  zu  sein. 

Die  Unterschiede  swtschen  dem,  was  vom  Ilaftiiflicblgesetze 
bisher  betroffen  wird,  und  dem,  was  demselben  fainninfligen  an 
]it>lien>r  Stelle  anscbeinend  jetzt  yerlanfrt  wird,  sind  se  «ettf^fend, 
ilass  mit  einer  blossen  Kiiuchaltunft  de»  Worte  «Bangewerhe"  in 
den  augetührten     2  de»  < ie^et^ces  (lie  Aiif|i;abe  gans  gewiss  nicht 
zu  eriedi||:eii  s4>iu  wird.    Mau  w  jirde  beim  weiteren  hindringen  iu 
die  Materie  bald  y.u  der  Ueberaeugimg  kommen  mfitsen,  dass  die 
blos»e  Aufpatschung  des  alten  Kleides  mit  einem  Flicken  unzu- 
:  tvichend  ist  und  mindestens  mehre  neue  (iesetces- Paragraphen 
,  and  Ikistimmungen  an  scbaftn  sind,  um  der  Gefahr  au  entgehen, 
aei  es  einer  unanwendharen,  sei  ps  einer  un^rechtfertieten  O- 
,  tetne-Bcstinunung  suni  Ilasem  \eiholfeu  zu  haben.  —  Slan  ver- 
Rtatige  sich  einfach  die  durch  juristi.s<-hes  l  'nKesehick,  durch 
_el  in  tedudtdie  Dinge  und  durch  die  bisheiige  Form 
j  des  Proaeis-Verfthrens,  wonach  die  Instruktion  des  Falles  roll- 
)  atin^  den  lUnden,  oder  aagen  wir  besser  dem  Belieben  des 
lUchien  flberlassen  ist,  so  oft  zu  Stande  kommenden  muach- 
.  gemissen,  ja  vAllig  verkehi-ten  Entscheidungen,  welche  in  Prenssen 
von  Tage  xn  Tage  drOckender  empfimden  werden  —  man  denke 
•  an  die  insbesondere  diurh  die  neuere  Gewerbe-Ocsetsgefauag  voll* 
,  BOgcne  vAlUce  VerwiadiuQg  der  Grensen,  welche  frflMr  smdMm 
Aidrildct,  Bangewerianeialer,  Polir,  GcMUe,  Aufseher,  Unter' 
',  nefamer  etc.  bestanden  babeo,  und  an  die  vOffig  offen  daliegende 
Frage  nach  dem  Maaase  der  TenotMftfdikät,  das  jeder  bei 
Bau  befaasten  Peiaflolichkeit  ansntheilen  tat,  an 
Eingreifen  der  Banpolixei  und  an  die  sehr  will- 
(  kflrihheB  EIngrift,  Weichs  Hiterww  rieh  na  Gewohnheit,  Lieb- 
;  bahenl  oder  unventladnlN  le  eil  kmoanmekmcn  pdegen  — 
,  imd  man  wird  cBe  Sehwierigkeitee,  die  des  Oetattgebers 
harren,  sobald  er  dieses  Gebiet  betritt,  ausreichend  an  «flraigen 
wissen. 


*}  Dl(*rr  i  lauli'l  «ririlirh  «h'  fal|Cl:  W«t  ein  BtrKwrrlt,  rltn'u  .<<t«li>- 
limrb,  Hi>9  (^rsl'i'r<*i  idruhe)  n4rr  riM>  KaKrik  Iwirfilit.  biflft.  «rnli  «im  Bp- 

if"nniirh»-.,-l.T  •  ir.  K<  3»ri*.  iitiiiil  'hJit  riiw  rar  I^ilnnK  'm\<-t  lt>'Ruf»irtjliKUii|;  dp« 

Hflr-I-,   ..|.  r   tln    Ar^i-il.  ii    Ari^ccniitlillkt-lkf  l')T^»»li   ilun  Ii  rm  V< T..rhMlil)'li   Iii  Au* 

hikruag  ilrr  l'ieiuOcmrbUinm  iImi  1'iid  wirr  dir  Kir^nttttunnf  rinrt 
h«,  Ar      eHlMrb  Ml 


Sie  scheinen  uns  gross  genug  an  sein,  um  etwaige  Befhrch- 
tnngen  darflber,  dass  durch  eine  Messe  knapne  Einschaltung  in 
den  i$  2  des  Haftpfliclitgesetzes  aber  Nacht  eiue  HecliiKiiraKestaltung 
weitgreifendster  Art  sich  volkiehen  könnt«-,  vollständig  auszu- 
schliessen.  Wir  glauben  auch,  das.s  in  dem  Falle.  <lass  die  Hegti- 
Unuig  der  Frage  aus  dem  Nebel  blosser  Wünsche  auf  das  praktische 
(rehiel  heraus  treten  sollte,  ilii'  tr(M  iz;.'ehenden  Faktoren  nicht 
umhin  können  werden,  dir  inntasiende  Hülfe  bautechiu.sclier 
Kreise  in  Ansiinu'h  xu  nehmen,  wobei  sich  der  , Verband  deutscher 
Architekten-  nnd  In ifenieur- Vereine"  und  der  „Verband  der  deut- 
schen Kan^'etvet  knieiiiter*  nls  Werth voUste  KriJke  guu  von  lellüt 

darbieten  dnrtti  ii. 

.\n  den  „Verlialul"  imnlitin  wir  (la>.  .\nsimii'ii  richten,  es 
iiirlit  zu  vi'rabsaiimi'ii.  sii  h  iiir  üi  ii  Kintritt  eines  -■solchen  l'  alle» 
reclit/fitiL'  vorziilieriiten  Jam"itlieils  «Trd  na<h  liisheri(;en  Kr- 
fahrunxen  nii  Verltandi'  die  wiiiiM-henswertlie  Schnelle  in  Hi- 
handlniitf  uml  i-o'  nil'  r  l'rajii-n  /,n«eili'ii  M'i'n>iN>t.  wühlend  anderer- 
seits die  da:u|i|;t;  tij,'  arbeitende  .Si  luieiie  der  neueren  (ieset/.- 
(;eliuiiij5ni:iM  liiiii-ni.'  Iier^  it-i  zur  (ienn-ie  erprobt  ist.  Vielleii'ht  ist 
die  t  rsache  der  anj^edeiilrteii  Lanf^^amkeil  z.  Th.  darin  be- 
gründet, dass  im  Verband  eininL'  Frai;eii  aiit;;eniiiiinieii  worden 
sind,  die  theils  von  zu  idltremeiner,  tbeils  zu  wenitr  liebtinituler, 
theils  zu  umfajtsender  .\rl  sind.  Bessere  und  ra.-,cliere  Krloljje 
durften  in  .\nssicht  stehen,  wenn  man  sich  mehr  den  Füllen 
konkretei  .\rt  zuwenden  wollte.  Von  dieser  An.Hchauung 
ausgehend  wunleu  wir  es  fur  richtiger  halten,  anstatt  z.  H.  die 
'riuiti),'keit  vieler  Kiuzelneu  für  die  Frage  nach  der  .KetheiligiiDg 
des  Verbajide»  au  der  (Jesetzgebung  des  Reichs"  in  .Anspruch  zu 
nehmen,  diese  Kräfte  ztuiachst  für  ilii'  Ixlniuiii:  de-,  u'anz  lie. 
stimmten  Falles:  „Kintritt  der  .Viisdi  Inm:;.'  des  Hattptlicht- 
gesetxes  auf  die  Baugewerbe"'  nutzbar  zu  m  i.  In  u 

Diese  Thiitigkeit  im  Kinzelfalle  wunle  au>-erdeni  in  einem 
besseren  Tempo  mit  deuuenigeu  stehen,  was  das  Si^jiuiui  der 
heutigen  Zeit  auf  dem  gesetzgeberischen  Gebiete  bildet:  weniger 
die  •llfemeiae  ab  die  Spemal-Gesetigebang  au  (Men. 


Versnobe  mit  kontinuirliobou  Bromson  auf  der  Hain- 
Weser  Bahn.  \ni  Veraidassung  der  preussiscben  .St;uits-Kisen- 
bahn- Verwaltungen  sind  in  den  Tagen  vom  1.  1.  des  laufenden 
Monats  auf  der  Maiu-Weser  Hahn  umfassende  liremsv ersuche 
angotellt  worden,  die  ein  Werths  olles  Material  für  die  Henrtliei- 
luug  einer  .Viizuhl  neuerer  lirems-Vorrichtungeu  und  anderer  dabei 
mitlM-nut7.t4-r  Ap]iarate  gehetert  haben,  das  einer  demn:ich^,ti;.'en 
umfa.ssenden  l'ubhkation  voHieliulten  sein  durfte.  Wir  iins.  ier 
Seits  sind  auf  fidgeude  kune  Notiz  ul»er  Art  und  ;iussereii  Verlauf  ■ 
der  Versuche  besclinliikt. 

Als  Ort  der  Versuche  war  die  zwischen  (iunlersbausen  und 
iTeiisungeii  l>elegenen  Strecke  der  Main  -  Weser  Bahn  gewählt 
worden.  Die  Strecke  uiul'asste  eiiU'  geneigte  F.bene  (mit  der 
.Steigung  \ou  «4*  rti)  und  eiue  unten  anschliessende  —  horizontale 
'Strecke.  Die  gaiuce  Länge  war  Itehufg  genauer  Messiuig  der  Fahr- 
geschwindigkeiten in  AbstAndeu  von  ü^'  i"'  mit  Kontakt- Apparaten 
versehen  worden,  wekhe  durch  ein  Kabel  mit  einem  im  Kmpfangs* 
(iebamle  auf  Statitm  Gnntershausen  aufgestellteu  Mess  A|)uarat  in 
\'erbindung  gesetzt  waren.  Ausserdem  wurden  bei  den  Oe- 
.schwindigkeitsmessungen  die  Appante  von  Westinilwaw,  fHaini, 
l''inkliein  und  Dato  geprobt 

Die  Ver&uche  wurden  mit  /(Igen  der  Königl.  Ostbahn,  der 
Niederechl.-MAriüschen,  der  WestiUlisrben.  der  Hannoverschen, 
der  Frankfhlt-Brtnwr,  der  Berg.-.Märkiscben  und  der  Main- 
Weser  Bahn  vorgenommen.  DieselWn  wanni  theil«  mit  der  me- 
chanischen Bremse  von  Heberlein ,  tlieiN  mit  der  Luftdnick-Bn>mse 
von  Westinghouse,  theils  mit  der  Steerschen  Bremse  (kompnmirte 
Luft)  und  theils  mit  der  Smith'schen  Vakuumliremse  versehen.  Jeder 
Zug  bestand  aus  1  Lokomotive  nebst  Tender  im  fiesammtgeuirbt  von 
56000^,  4  Wagen  mit  einer  kontinuiriichen  Brems-Koastniktion 
ausgerOMet  und  einem  Leergewicht  vom  je  l^hook,  und  2  Wagen 
von  gleichem  Leergewicht,  aber  ohne  Aaschlass  an  den  Brems- 
Apparat 

Die  grössere  Zahl  der  Teisnche,  deren  im  (ianzen  bis  80  aus- 
geführt «mden,  bestand  ans  Fahrten  mit  der  (iesebwittdigkeit  von 
76 Xn,  dldfe  ^naige  aus  solchen  mit  der  grösseren  Ge- 
'Ii  90^  die  Stande.  Bei  den  Lnftbremsen  kam 
B  eWtlhar  DtwnsdiuA  von  80%  des  Schienen- 
der betr.  Biler,  etadge  Ible  auch  ein  höherer  effektiver 
~ ,  Ua  in  lOO*/«,  xw  Anwendung. 
Die  Tömcbe  erstreckten  sidt  attch  auf  solche  mit  achrew 

Emden  Zdgen,  aaf  ZcnelaMi  in  ZifB  ■.■.«. 
Dia  EiiirieiMaag  der  Venoehaatieeke,  emrie  dto  HtMldlnnc 

dacbter  Weise  nach  AilX^m?^^^^^^ dMOber-MaaeUnen- 
metalen  BOte  von  der  Mala-Weaer  Bahn  gesdidMa,  der  aneli  die 
aril  gnsier  FilriaioB  aar  DnidtMhnng  folangendan  Tenadie  in 
der  vnuMiligitM  Wehe  leitete. 

Anwesend  dabei  warm  die  Erfladcr  der  4  oben  genaaalea 
Brrmskonstmktioncn,  die  ans  ihren  Heimathlftndeni  Bayern,  Ameriln 
und  i^gland  heroher  gekommen  waren  und  die  Fahrten,  welche  mit 
den  Zttgen  ihrer  Brcmakonstnüciion  ansgcfDhit  worden,  liegleilelen. 
Ebenso  beÜieQiglm  sich  an  den  Vennchafidirtea  die  sämmtlichm  , 

^       d  by  CiOOgle 
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( llH^ruiasrhiiiPniUPister  und  Moschinfniur'MUT  der  vorbonaniitpn 
StMislMkluifln  nebet  einigen  wenigen  Beamten  von  PrivntlMüuten. 
Das  bauteebniaeke  Penonal  war  anflUtender Webe  nur  achwach 
vei'lKten  — 

Antlirh  «mhutcii  «Ipii  Venui  hea  die  VorsiuEeiidr'ii  der  Main- 
Wejer  und  Frankfurt  -  H»'lira»-r  Kiüt'ubahn  Miw  ic  die  tet  hnisclipn 
Direkti<inMnit(;lieder  der  StiuiUtlialim'u  Ihm.  \  hu  linlin  wuri'n  au- 
weaend  der  Miniaterial-Direktor  Weiabaupt  imd  der  (ieh.  ItCRi«- 
nugarath  Iteediert  tooi  Reicha-Eiaenhabn-Anrt. 

Der  von  Hrn.  Weiss  in  Landshut  entwortene  AIIät 
I)io  in  Xo.  tij  II.  Hl.  Miti'iiN  dc>  Hm  .\lfUu'i'll"'ii;  ;iim<rii.'tfii 
Zweifel  üImt  die  aiiirclilirlH-  ltilli;;k(il  eiiio  in  WiimUIicIi  fre- 
trielM'iien  ifolliiM  lirn  Allurs  lialirli  eiiir  m  lilii  lli'.  wi  im  iiucll  Ijail/ 

nnvenimthete  KrlediguiiM  i;t  |niiileii.    Aus  Aiilu^..  der  in  N«i. 
pffolfften  l'uldikation  erhielten  »ii  liiinniehr  ans  l.uudshnt  da>i 
nack&tpliend   mit  einigen   Kiii/Miii;iii    /iini   Aliilniik  eiOnnihfe 
Sclirril>en. 

„Was  llr.  I{.  IE4-dlenlpiulier  im  Kiiiü.in'.'e  ^einei  MiitheilmiL' 
in  Xo.  ')(;  Ihres  lilattes  ^ilwr  Hrn.  W  i  is>  s;i'„'i,  i>i  M>llki)uiiiieu 
rifluijT  und  wuhr-  l)aj!effen  i-nllcilt  di  r  S<  lihis-,  i  iiiii.'e  «eM  iitlirlM- 
IrnuiKen,  die  leiclit  iluniUN  erklärt  ■.uulrn  kninii  n.  da-ss  die  No- 
tizen lies  \  crfasseiN  liei  dem  ei>lnuili;;t  n  llesiu  lie  des  Künstlern 
im  S|iiMiL'lerlianse  lie^nnnen  «in den.  der  niuiidliilie  \  i  ikelir  mit 
Ilm  Wei»!,  uImt  seiiipr  Tanldieii  we^'eii  -«lir  eisilnun  ist, 
Hr.  Weiss  hat  naiiiiirli  nie  einen  \llai  \  un  \\  e  isslilee  h 
!."■  i  1  t  i  L'I ,  und  würde  sirli  liieivil  narli  ^nueii  i  neu  .\eii«serilll- 
ili  v.  u'ewiss  nitllt  eiitsehlienseu.   i  Keiisn   «i'iiii.'    «ji    die  »elir 

licdcutemleu  Kosten  eines  soh  iieii  uirlit  /II  \ ertlieiillu'euden  \'er- 
•QCh(^!>  vi>n  irgend  .lemand  ifetr.i^'en  «erden  winileti. 

Als  irli  viir  im  .laliren  mui  NiiruiierL'  liieiliei  \ ersetzt  wiirili 
und  meiiieni  tieiuli^ien  l'<ii'--(  iu  n  /in  ist  .illi'  liie  S<  li;it/t  und  ite.ste 
tler  I.aiiilshut'i  liiiiiliiitie  des  W.  .laliiliiiudeils.  die  auf  Ilaek- 
steinkiiiistnikiiuii  lieiit  iinilet .  em  ean/  in  sieh  feiti{res,  eifft-nes 
hiiilistleheu  darbietet  und  des  Mudimiis  »oliI  weith  ist.  sieh  er- 
selilttssjon.  lernte  irli  ;;ar  liald  den  \i>n  uleiehem  Slrelieu  lie^cister- 
ton  .Si>iüi!{leiiueisler  Weis»  ki'liueu.  Stauiteiid  iK-luerkte  ieh  die 
(ipwandtheit  und  Kii  htitfki'il,  dii'  dwrwilie  liei  tlürhu'i^'in  Skizzireii 
in  d«r  Anti'as^uuK  der  IK-Uils  ln-wies,  iiiul  ieh  lit'ss  es  dulier  an 
nichts  fehle»,  um  einen  so  lieRabteii  Mann  der  Kunst  zu  erhalten, 
und  einen  Veit  Stoss  der  Gegenwart  in  ihm  eutstelicn  zu  selten. 

Sein  erster  Altar  ward  för  die  Nikoluiiskirelie  hi<'rs<'ll!.st  ent- 
wortcii  und  unter  »einer  AnK<il>e  in  llnL:  au»gefftlut,  kalte  üidi 
aber  von  den  «nutcu,  eiulm  lien  ti  l'unuen  der  Steinarchitektur 
iifM-li  nielit  lüseelöKt.  Die»  wohl  erkennend,  l>e;;aiui  er  bald  »ich 
in  zierlichster  Feinheit  za  versuchen,  wie  dies  der  in  Xo.  ji»  uli- 
geliildete  Altar,  ein  weitere»  Kr»tliug»«-erk  von  Weiüs,  er- 
ersichtlich  macht,  Um  nach  einigen  Aböndenuigen  in  Ilolx 
ainicetiilirt  und  Kefaiiüt,  in  dem  betiachliarten  Neustadt  an  der 
I>(iniui  aiifKestellt  wurde.  Seit  SH  Jahren  itst  Hr.  Weiss  auf 
dieser  liahn  vonrirts  Kescilritteu.  Bei  meiner  Kin  kkelir  nach 
AltlHi)'em  fatod  kh  nach  20jähriKer  Abweseidieit  weit  mehr  als 
100  Altai«  unserer  Kirchen,  die  er  im  Sinuc  der  ItauliQtle  von 
St.  Martin  ge«rliatreii  hat.  .Vrehitekten  und  Rildlianer,  Kflnstler 
und  Kunstfreunde  siu  heii  sein  Mitwirken  zu  Kuwinuen.  Kr  ist 
der  wieder  ersuuuleiie  IIj'us  l,enilier)n-r  unserer  liatihfitte.  Sein 
Hans  aller  ist  die  achte  Ilandwerkstittte,  in  der  nun  sein  sehr 
liiihtiger  SdIiii  das  (ieweilie  in  gleicher  Solidität  pflegt,  waliretid 
Hr.  Weiss  in  seinem  Zimnierlein  ganz  der  Kirnst  sich  widmet.  — 

Xur  wenn  Ktinstaiifpalien,  wie  die  Krönung  des  Chorwalma 
auf  dein  hoine  in  ItcKeiisbiu'K  mit  einem  heili^'en  l'etni<),  oder 
die  üliet  lelpensffrossen  (iestalien  der  Scluicher  auf  dem  Kreuzwege 
zu  'EtAz,  oder  die  nuichtigeu  vier  Wasserspeier  aui  rtmrme  der 
BOnan  tx^tcslautiscljeu  Kirche  zu  Miiucheii,  zur  Ausführung 
bonmwa,  da  tüeht  man  ihn  veijüngt  in  der  Werkatatt  den  Hammer 
achwlngec  und  die  gixtssen  künstlich  von  ihm  konatnrirten  Mlntel 
an  gewaltigen  (icstaLUBtheUen  hemwahlmmem.  — 

Einen  Altar  von  WcicaUecfa  an  feti^ten  kam  ihn  aber  norli 
nkht  in  den  Sinn.  — 

I.andtknt,  den  A.  Anguat  lti77.  Taiiera, 

K.  Regknmga-  nad  Kreiabaiamh. 


Die  Frage  über  die  Titulaturen  der  Battbeamten,  wi  lehe 
in  .Vo.  IM)  u.  liH  d.  Hl.  ImihIhI  »ml,  diirlie  am  einluclisleii  und 
natiir;;eniassesteii  ihre  l.tisuu;;  in  ih  r  Weise  Huden,  dass  dii  ^eiUeii 
llezeii  liininifeii,  wie  sie  in  den  |tarallelen,  ifleielie  Vinliildnuir  er- 
Inrdemdeii  \  i  r\\almii)is/«ei;;eii  de-  Staates  tmltiu  sind,  ain  li  Im 
die  St.i.its  •  llaiiverwaltiuut  ueu.ildt  uniideii.  Wie  es  llei.'i,  i  iniirs- 
iiiid  Iii  lu'-.Vssesson-n  und  lt;iilie  i»|elif.  so  w.-iie  analoi:  der  jelzine 
l^unn  i^ler  .  !!an-.A«se8sor"  zu  nennen,  die  nächste  Stufe  alnT 
nnter  Kas^nuii;  des  .,l{iUiin>|iektor''  als  ,.Kaui'ath''  zu  bezeieluieii. 

In  Hävern  lies.telil  liei-eits  nahezu  diesellie  liezeii  hnun;.'.  n.uiiSieh 
Kreis •  Üanassessor  und  lliinatiits ■  .Vsse.ssnr.  F.s  <lurfte  »ich  uneli 
»chwerlich  etwas  uiiderc!.  (fe^en  die  vort'esehlaKene  llenenniiii); 
tagen  lassen,  als  diuss  sie  unifewnhnt  klänge,  was  aln-r  bei  jedem 
neuen  Titel  der  Fall  sein  wird.  Der  .Name  ..Hannu  i-tei  -  wurde 
alldann  kfinftig  keine  Iteainte  ni{tia]it.it .  soiidejn  vvte  die  Worte 
Diidbaiier,  Maler  u.  s.  lidii.'lli'h  den  küuätierisi  hen  iH  iiif  Im- 
«whiten.  H. 

In  ItcMig  aiif  die  iu  den  leixten  Numniem  der  deutschen 
llauxritung  bea|««rben«i  Titulaturen  im  Baiifarh  nAchle  irh  die 


I  .\ufmorksamkeit  aoch  auf  die  vielseitigen  KenenniuiKi  ii  d<-r  Stadt 
Ikaubeauiteii  lenken:  In  den  Städten  mit  Matfistrats- Verfa-sstiiii; 
hat  mau  den  ^Stadtbaurath''.  weh-her  vom  Publikum  schlechtweg 
^.Uaurath''  genannt  wird.  In  einigen  Städten  hat  man  .staihbaü 
direktoren",  in  anderen  .Stadtbankomniissarien".  «Stadtliaurefe- 
renten".  „Stadtbauasitistenleu'',  „^>ladtkaukllltlrollellre'',  „Staditiau- 
kondukteine",  „stadtbau-Srhaiffner*',  „Stadtlnilfsbaumeistor'-  nad 
nStadtbaufiüuYr".  -  Kin  alter  .üiadtbaumeiator*-. 

'  KonkurrenfPit. 

Konkurrenz -Entwürfe  zum  Neubau  einer  protestaa- 
tischen  Kirche  fiir  die  Potri-Gcmriudo  zu  Leipzig.  Di- 
im  Inseratentheile  unserer  Nu.  <i:i   .in-l"^!  tiiirlu m  Kcinkiirrii. 
darf  als  eine  der  dankbai>ten  und  interessantesten    iint«  r  du 
.\ufgaben  bezeii  linet  werden,  ilie  in  letzter  /eir  an  die  deiit^i 
.\nliiteklen  heran  «jetlTteii  sind:  denn   «iim  itie  ideale  .Xiifirir 
eines  Kin  iieii  -  Kill« Ulf«  an  sich  schon  l  im  t  iTOsseu  Itehcl.ti- 
sieh  erfreut,  si>  sind  di<-  fiir  den  hier  »eiUnu-t.  ii  Kntwuif  ^resteilt  ' 
Hedinculitien  uim  Ii  Mtti  Iresiinders  verliM  kender  .Vrt.    Ks  Larid 
sieh  um  eine  jinttestiiiitiselie  Kirdie  \oii  |i.  p.  l  UH»  Sitzplät/  " 
für   welche    eine  zentrale  tiriindfonn   zur  aiisdnirklieU' 
Vorschrift  f.'eiiiachi  und  eine  Ilaii-Siiinine  von  nii  lit  weniBtT  iJ 
'.«HKHN»  .//.  zur  \  eitinfun<j  frestellt  ist.    .\ls  l'reisrielitf»i-  ti^iri.-> 
tlie  Ilm.  Scni|ier  (Wieni,  .\dler  (Hetlini  und  Kr   .Si  hunj 
t\\'ieu):   der  beste  iiiiler  den  skiz/eiihalt  zu  lialtenilen ,   bis  r.:- 
i   i'i  liiu.i-  1-7-  I  iii/iiliel' 1  iiden  Kni« nrfen  eiluill  '  iiii  n  l'rei.s  v  .. 
:;iKNI  .//,  Wiilii'lui  •  ilii'  L'li'l<  lie  Suiiinie  llir  2  weitere  l'reise 
wendet  wi-iileu  miII,     h.i>  'j.iii/e  I 'p ■jr.muii  .iwr-t    -ii  Ii  • 
sui^'l.dtii'  vorlii'i  l  Ui  (I  S  und  eiitsjirielit      wemi  man  die  f!ein'-s>  . 
ili's  i  rsleii  l'lei-es  ailrli  viellen  Iii   efw.i-   kli.i|'ji  tilldeli  iniix 
diin  liwe^r  d'  U  I  iriind-.;il/i  ii  unseres  \'erljaiiile>        Ks  ist  lii-Trs* 
aal  eine  ;iiisseri;e»olinli(  Ii  slarke  1  letheili;;iiiiL'  an  ib'i  KiuikurT  i 
wohl  mit  Sil  liei  lii'it  zu  ri  <  lineii   und  es  dai1  iiaeli    der  .\n  !• 
.\utirabe  .uiL'eiioniiiii  II  \M  i.ii  n.   d.iss  sieh  an  ihrer  Lusiuit;  th'~ 
blos  die  atclntektoiiisi  he  .luvend  vei-suclien,    solidem   das«  i  ii 
eine  namhafte  .Anzahl  der  peieitten  Meister  ui<  bt   t<dileu  »u  . 
Mietet  sich  doch  eine  \erU>ckende  (ielegenlieit  zur  Verwerthn. : 
der  Studien,  zu  welchen  die  Berliner  Domban-KaakivreBi 

Jalires  ls<is  .in;x(  re'„'t  hatte. 


Entwarf  für  das  NiedorläiuUaobfl  Reiobs^Mnaenm  r: 
Amsterdam  von  .\rchitekt  Cujpera.  Pbotoirraphien 

j  Weguer  u.  Mfittu  in  .Amsterdam. 

Für  die  deuLschen  'nieUnehiii' :    n  ih  r  KonkiirnTiz  für  Ect- 

I  würfe  zu  dem  Leidener  l'lüversil  ils  l  li  b.iuile.  welche  Uber  ib 
Wesen  der  niederlündischeu  I'eii;iiss.in<  e  -  .Vreliitekliu  f>-rj-'' 
sich  unterncbttm  wollen,  wird  diese  Publikation  des  Itedeiueok^^' 
z.  Z.  in  Abu  Niederlanden  in  AnsfAhnmg  begriffenen  Monumna) 
bauen  eine  wvnhTolle  Ergänzung  zu  der  in  No.  *>  ii.  tt  tL  BL 
durch  Hm,  Kedtenbacher  gegebenen  Darstellung  bilden.  E»  tM 
4  Photographien:  eine  .Vosicht  luid  ein  l>etailbiau  de»  unturt« 
liehen,  eine  geometrische  und  eine  persitektiriaeiie  Atusicht  atr  i'- 
fiuitiv  gienehmifrten  Kiitwujfs,  welche  die  <d>en  genannte  Firma  iw. 
I'rei.si-  von  2tl.  pro  Mlatl  verkauft.  Dass  die  ureliitektonischo  Lusuu 
mit  ihren  ttaclien  uud  mageren  Details,  zu  denen  die  nngcst-blarhtn. 
Massen  des  .\nflMtaiea  In  flblem  VerhiUtniss  stehen,  uns  ansprediFcii 
erschieneu  w-are,  wagen  wir  tiicht  zu  behaupten.  Indesara  iü 
nicht  /.u  verkennen,  da.ss  mit  den  Elemeuteu  dieser  ArdiiteiEBr 
unter  der  liand  einea  anderen  Kttnatlera  «cberlicb  w«itMn  gifltft- 
Bdieiv  EliSekte       trOidcn  «»den  laaaen. 

t  " 

PcntBal- Niielriehteii . 

I  Preosaen. 

I  Krnaunt:  Der  Kreisl>aumeister  liemiann  Freudenberi; 
zu  Mniheim  a.  d.  .MumI  zum  Kauins|H'ktor.  Der  Itanmirtrr 
iliibert  Krell«  in  Wittlich  zum  Landluuuneiater  au  Trier. 

Der  Professor  Brandt  i.st  als  etataoiariger  Lehrer  an  dK 
Kgl.  Itaiiakadeiiiie  zu  lierUii  angestellt. 

Versetzt:  Der  Kiaenbaim •  Baumeister  Paul  Wollaakt 
vom  Klherfeld  luu-h  Uanin. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hm.  l'r.  K-  in  Herlin  .\us  tnilieieii  Mutheiluugeu  iiD>ef*< 
Itlaties  luitleii  Sie  li  ii  ht  die  Inloi niatioii  sii  li  spiwhaffen  koniK«. 
dass  die  fiir  die  diesjalirij.'e  akiulomis<'he  Kiiiist-Ausstelhiiis  W 
Herlin  liestinimten  .\rbeiten  bereits  am  :io.  ,luli  Abgeliefert 
sein  mflsseu  und  dass  vou  einer  Aiuneldiiiig  zur  TheUuabme  n 
ib'i  .\usstelhing  demaarh  gegenwärtig  nielit  mehr  die  Bedr 
sein  kann. 

Ilm.  I..  in  lierlin.  Xach  der  gewöhidichen  l'ra.\is  wild 
iM'i  Vertraj;eu  iiber  .Vnsiieiidier-.Arheit  eine  Stempel-.\ligal»e  »na 
Weitbe  der  Material- Liefeninjr  meistens  nicht  eriiolH'u,  doch  ist 
es  nicht  ausgeschlossen,  djiss  mach  d, /irk.-Ite«kr.  v.  l!».  Mai  37 1 
ein  solcher  ausnalim8weis,e  berechiM't  werden  kann,  falls  d#» 
Werth  des  Materials       wie  heim  .Vnstricli  eiserner  ISnicki-ii  eii 

»von  grosserem  lielau);"  ist.    Kine  Nonn  iilier  den  l'ni/i  :  " 
satjs,  welcher  in  solchen  l''alh-n  als  Malenalien  Werth  zu  bcin  l 
neu  wäre,  kann  »elbatredend  schon  deslmlb  nji  ht  oxistiien.  w 
dieser  bei  den  trerachiedenen  Anatrcicher- Arbeiten  eriaeUichra 
Abweiebnngen  unteriiegt. 


KaaM^IWMWlaii  MMt  Carl  ■»•Uta  hl  Rtrilii.  Hr  dir  IlHliktIm  nnnIWMtndl  K.  R- <X  F rill rh.  Onrk:  W.  ]l««s«r  B»ri<iirlidriirker«i.>wlla.  i 
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bdUllt:  Kauf  uihI  W<>1i>iIi  Iii.  s.  ,  <  Ii  r, ,  „■„\  s.  rKiLtlrr^T  >■  HiWIini.  (NrhluM  ) 
—  Kinige  BciDfrkuDKeu  ü\mtr  Ni.-t>.  it  mi.Ii.i       mii     ^i  n   .indif»  Wl.  r  Krafl^LirrUiiiciiiitr'' 

li4tUii.  (OtUiiM.)  —  MlilkelluDgeii  *u>  VcKiuca:  UlOcIrlMtiUKlMr  AraWtakta- 


»ml  Imtmitar  Smia.  —    An-hlirkl«!!  Wrcjii  lu  Dvriiii.   -  V  <  r     i  ■  <  !i     »  '■< 
htiiiMr  Itogtwiw-Itinb  N«i1im>.  t  —   VeriMwIiuic  der  BUtubktluii«»  alt  dca 
tut  b  OtMadiik  —  Sfiaf •  rrB(«kMU» 


Kauf-  WMi  WohAhut  von  Pliittr  und  Sdunederar  zu  MOnchan. 


nsgamEtfiaiiht  für  die  neneran  Beitrebnii^u 

Ics  Maiiclictier  I'rivntbaues  war  «las  neue, 
frische  Lebt-n,  il;us  «laht'llist  seit  der  Mitto  tli's 
vuri^'cn  Jalirjeliuts  auf  ari'liitektoniM-liciii  Ge- 
biete sicii  entfaltet  und  voßUK^^weiNC  an  die 
beiden  Ki^ätien  Uituteu  des  I\jlytecluiikunis 
-<*  von  G.  Neu  reut  Ii  er  und  des  Kotlihaascs  von 
U.  Haubcrri«scr  sieh  anKosdilusücn  hat.  An  solider  Ge- 
dkgenbett  and  liebevoller  Sotifiilt  der  DorcfaAhinis  eiaiBder 
ebenbOrtiir,  haben  diese  beiden  Werke  den  «Ihrend  d«r  vor- 
aus ,k'i.'4:;in:rt'iR'ii  KjxH'he  tief  uesunkeiieii  Sinn  ffir  ilir  Wordigung 
ci'htec  M(>;iiinifiitalit;'ii  im  N'itlke  wiiMleruiii  i)i'|i'lit  und  dem 
Ifautuiini'.Mjrk  tjt'k'genheit  zur  Siiiulung  seine!  Ivtatt*^  i;cf,'('ben. 
Daneben  aber  i»t  Ncurcuther's,  an  die  Kuustweise  italie- 
ui^-her  Uuch-Renaissance  sich  anlehnender  Hau  n^ffifr  ia 
etilintiHoher  fieuehnng'  der  Leitslem  gewordeu,  dem  —  nodi 
ZusanuBenbniöfa  des  Maxhailiiui -Stils  —  wülig  «De  Arohltakten 
folgten,  denen  es  BcdOrfiiiss  war,  eudUeh  nieder  einmtl  teten 
Dodcn  unter  den  Ffisücu  zu  haben. 

IJereit-s  am  Kndc  der  60  er  Jahre  trat  die  Kinwirkuuk' 
dieses  Vurbiides  in  einigen  kOitsilerisch  anfgefassteu  Umbauten 
älterer  Geb&ude  zu  Tage,  wlUirend  ein  bedeutenderer  Auf- 
schwung des  Privatbaues  allerdings  erst  von  der  £poche  der 
viel  gescltniähten  sogen.  „GrOn derzeit"  dMtirt.  In  Mfluclien 
wie  «benll  hat  diese  mit  dem  Mathe  zn  grOeseren  Unter- 
nehmungen eine  TOlVge  Umwlhang  der  Anaicbten  tlber  die 
Gri'ii/rii  zwiselieu  F-tixus-  und  Ik'dQrfiiibS-Ikiu  licrMjr  ficrufcii 
uml  vmc  bteiKerung  der  ailgeuieineii  Ansprüche  an  die  (ie- 
staltuni;  unserer  Hauwcrkc  zuwece  gcliriicbt,  die  glcu  kli<  her- 
wcisc  mit  dem  Kausche  jener  Tage  nicht  ganz  verdogcn  ist, 
sondern  nunmehr  wohl  als  eine  nachhaltige  und  gesunde  Er- 
ningcnscbaft  betrachtet  werden  kann.  Die  firUbergeacfailderten 
Verliftltniasc  haben  jenem  An&cbwtmg  selbatviBnModlich  «n 
ziemlich  besdiiftnkteii  Tmain  angewiesen,  die  groeee  Masse 
der  Häuser  mit  kleinen  Wohnungen  nach  wfe  vor  kein  Gegen- 
stand des  Kinistbaucs  werden  kaini  -  aiu  li  h.Ht  es  schwer, 
so  langjährig  eingewurzelte  Yttrurtheile  zu  brechen,  und  es  niuss 
Schritt  für  Schritt  v'eK'cn  --■ie  uiiuTkauiiifl  werden.  Al>i  i  1  ]iat- 
sachc  ist  es  immerhin,  dass  seit  dem  Jahre  lä72  in  München 
eine  Aozaiü  vuu  Privatbauten  dar  Tondiiedensteo  Art  — 
Wolm«,  Geechftßs-  und  Miethhinser  —  entataoden  ist,  die  als 
architdttoidsche  Lflaongeo  ögenartiger  AdndMo  enelHincn 
und  lH<i  solider  .\usführuug  in  ein  wfactauigmMlea  kOutleilBChes 
Gcw.iiid  sicli  gekleidet  haben.  —  • 

Ks  wtlrde  über  den  Zweck  der  vorliegenden  Zeilen,  die 
Iciliglich  einer  S<'hilderung  der  allgemeinen  Zustünde  gelten, 
liinaus  greifen,  wollten  wir  diese  Geb&ude  im  einzelnen  er- 
wähnen und  kritiiicb  mu.steni.  So  sei,  ehe  wir  zor  Best-hrci- 
boQg  des  hier  iiAlier  nntgcthcilten  Werket  flbemeiien,  nnr  noch 
bamorkt»  daw  der  Foctacbritt,  den  die  neoeren  Leirtoagea  der 
MSnebenerPrhrat-ArcUtektnr  g(«enQber  den  Mteren  raAveisen, 

vor/ugsweisc  in  iler  äusseren  (iestaltung  der  Bjmten,  d.  h. 
ihrer  Facadcii.  Vestibüle,  TrciiiH^diiluscr  etc.,  zu  Tilge  tritt, 
walirciiil  auf  ilcni  (Jebiete  der  eigcntUchen  WohnuiiL's-Kiuricb- 
tungeu  und  Wohnungs- Ausstattungen  die  alten  Tratlitioncn 
noch  mit  grösserer  Zähigkeit  behauptet  werden  —  eine  leicht 
erklärliche  firscbrinuns*  die  bekuntlicb  anch  in  Wien  be- 
obechtct  werden  kttm.  — StUbthmili  werden  dnrcliw^  dieFonnen 
der  Renaissance  aiigcwetKiet,  md  nrar  lehnt  man  einerseits 
nach  Ncnreuther's  Yorwang  an  äie  klassische  Kunst  Italien's 
sich  an,  während  andererseits  auch  die  nialeriMli  bewegten 
Motive  der  deutschen  Heuidssance  Kingan«  gefunden  und  zu 
einigen  Werken  absonderlicher  Art  geführt  haben.  Letzteres 
ist  in  einer  K&nstlcrbtAdt ,  die  allein  80*)  Maler  k-herbergt. 
woU  Mbr  eridärlii-h  und  es  ist  charakteristisch,  da&s  als 
BaniNvertreter  dieser  Kichtnug  nicbt  ein  Architekt,  sondern 
ein  BildhiHwr  wirkt  Ein  Innnnier  Eifer  RCgen  derartige  Ans- 
wldise  wäre  jedoch  um  so  weniger  um  Platze,  als  sie  itn 
Grunde  doch  imr  als  Symptome  des  Strebciis  nach  individueller 
(ii>^t.ili iiiiif  unserer  Hallten  aufzura.sscn  siml,  ilcm  an  sich  eiiK" 
Berechtigung'  L'cwiss  nicht  abzuspreclien  ist,  watuund  das 
ddettaniistist  Im  i  cbennMss  desselben  bald 


Ahreo  wir 


iMsm  ein  Weric  des  AnMiehten  Albert 


sich  regeln  wird.  — 
Als  ein  Beispiel  der 


FrivnttNwten 


Schmidt  vor,  der  —  ira  Besitz  eine>  imifatiL'n  ir  licn,  .mf 
(he  meisten  Zweige  lies  Pauwociis  sich  erstreckenden  Hau- 
gescbfifts  --  zuLileicli  .il>  riiti  :;u'lurj.  r  i...t  und  an  der 

liauthätigkeit  .Müncliens  in  den  letzlen  Jahren  wiilil  den  be- 
deutendsten .\nlheil  genommen  hat. 

Das  im  Herzen  ticr  Stadt,  an  der  Ecke  der  Maffd-  und 
der  Thcatiner  Strasse  belegene  Hans  «aide  seHeos  der  Bui- 
benna  in  den  obeien  SloekwHbiin  a  grosseren  Miethw^^ 
'  fan  ErdjfescboBS  aber  dnn^wii^  zn  KaoftUlcn  beeÜnunL  Be- 
ihngung  war  die  Erhaltung  einer  Ofrentlichen,  von  iliT.Maffci-Str. 
zur  Srhi\fHer-(  lasse  führenden  I'assiige,  sowie  eine  Einrichtung 
des  lLui>i'>.  Ml  lie  eln^ii-sowolil  erlaubt,  es  zu  einem  einheit- 
lichen Zwecke  (etwa  als  Uotel)  zu  benutzen,  wie  dasselbe  in 
3  VOihtändig  getrennte,  eiiuehi  verk&uHiche  Häuser  zu  zerlegen. 

Die  beiideu  Gnuidrisse  vom  Eidgescboas  und  oberen  Stock* 
'  werk  zeigen,  in  welelier  Art  dem  eniqirodien  ist  ud  irin  der 
Architekt  bemüht  war,  trotz  einer  wcitgebendsn  AnmlBMig 
des  Grundstücks  eine  Anlage  zu  erzielen,  der  es  weder  an 
einer  ilen  Verhältnissen  nach  reichlidirn  '/iifohniiig  von  Luft 
und  Licht,  noch  an  einem  Zuge  architektoni>clier  (irossartigkeit 
nuuigelt.  .\l8  ein  elwnso  originelles,  wie  praktibc:hcs  und 
zugleich  künstlerisch  wirkungsvolles  Mittel,  um  an  Kaum  za 
s])arcu,  ist  eine  tbeflwcisc  Kombination  der  Treppen  mit 
denUofen  dnrohgelhhrt.  Die  in  der  Mitte  des  gansen  Baues 
angeordnete  Oberiicht-Trepiie  liegt  in  eteem  Treppenbaose,  das 
ria<  h  seinen  Diniensiotu't;  zugleich  als  ein  glasgedeckter  Zeii- 
tralhof  des  Hauses  anzii--cli('n  ist:  in  ihin  linken  der  beiden 
U'rovHTcn .  symnietriscli  liegcndrii  um!  in  der  Hohe  des  ersten 
Stoclcs  mit  Ghis  gedeckten  Nelieuhofe  führt  eine  Tiejipc  bis 
van  ersten  Stock  empor.  —  Im  übrigen  ist  das  Krdgeschojiii. 
so  zn  sagen,  als  offener  Ban  behandelt  Von  der  Mitte  der 
schmoleo  Front'  in  der  Theatiner  fltraase  aas  dmrriwrJmridet 
eine  3,75  breite  Passage ,  welche  die  3  vorgenannteo  Bflfe 
mit  dem  an  der  rct  htcn  Grenzmauer  liegenden  LIehtliofc  ver- 
bindet ,  dits  j^aiize  tirund.^inrk :  2  kurze  P-Hsairen ,  iHe  zur 
Haupttn'piK},  bezw.  durch  den  rechten,  gios.M'ten  NelK'uhof  zu 
liciii  [»urchgangc  nach  <li  r  S.  liAflBcr-Gasse  fahren .  vcniiittcin 
den  Zugang  von  der  Matfei  -  Strasse.  Mit  .\usnahmc  des  im 
hinteren  Tbeile  des  rechten  Flügels  liegenden  Komplexes,  der 
zu  einem  grosseren  fiestaarations- Lokale  dient,  sbid  alle 
übrigen  Rlnäne  des  Erdgeschosses  —  an  der  Strasse,  wie 
seitlich  der  Haupt-P;iss.age,  zu  Kaufläden  eingerichtet,  bei  denen 
Oberall  darauf  liücksicht  genonimcn  ist,  dass  diescllien  von 
2  Seit  LI.  lieleuchtet  .mtUcii,  --  In  den  oberen  Stock- 
werken ist  die  prognuniugeina».se  Theilung  des  Haues  in  3 
eiiuelne  Häuser  durch  Scheidewände  („Kommun-Grenzmanem") 
bewirkt,  die  in  der  Axc  der  beiden  grös&cren  Höfe  hegen. 
Da  in  denselben  d<m  Korridoran  entsprechende  Uogeoöffhnngen 
votgesefaen  sind,  so  bedarf  «s  nur  einer  Besettwus  dasiWIr 
manerwerks  and  der  Korridor-Scbeidewftnde,  am  Äe  Einheit 
der  ganzen  .\idage  herzustellen.  Jedes  der  3  Häuser  enthält 
in  einem  (Jeschos.-«  je  eine  grOsseix'  W'ohtinn;;  von  einfacher. 
iKuli  ik  ni  Korridorsystem  entwickelter  .ViioniuiiiiL.' ;  da.^s  in  der 
.\ulagc  niehrcr,  sekunihir  bcloucbteter  >iebcurauuie  Anklänge 
an  das  ältere  Münehener  Gwudrlsa  fleliema  «orlieigen,  wM 
dem  Leser  nicbt  entgehen. 

Von  dem  ardritektontscfaeo  Aafban  des  Hanses  geben  die 
in  Nr.  62  dargestellte  Fa^e,  sowie  der  diesmal  mitgethcilte, 
fireiUcb  auf  einen  sehr  kleinen  Maasstab  rcduzirte  Dnrchs«-hnitt 
ein  Bild,  da-  i'inci  \si  itercn  Erlüutening  nicht  bedarf,  llodistens 
wäre  darauf  auliiierksani  zu  machen,  dass  der  Architekt 
im  Interesse  der  monumentalen  Wirkung  seiner  Fa\aden  Eisen- 
stnt/en  und  hori/.ont.ilo  ci^me  Träger  in  denselben  überall  ge- 
flissentlich   vermieden   und  Pfeilern  und  Bogen  ihr  Recht 

e geben  bat.  lüe  Möglichkeit,  jeden  Lsden  von  S  Seiten  an 
leudrten,  hat  dies  ohne  wesen^ebe  Naebthcfle  fltr  Äe  Xotz- 
barkcit  des  Hannes  Ke>tattet 

Ihe  konstruktive  .Vusfülirung  de.-  Ikiiics  uiiierl.ag  in.so- 
fern  grossen  Schwierigkeiten,  als  die  au  die  Haupt-tircnzmaucr 
stosscnden  Häuser  der  Schäiflergassc  im  hüben  (irade  buußülig 
sind  und  nur  unter  grosser  Vorsicht  und  Mühe  gestützt  werden 
konnten.  Längs  dieser  Granmaner  wird  das  Grundstikik  in 
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durchzogen,  in  ileii  s.uiinitliclH"  Abfallnilirt'U  und  Alilritte  ilcb 
HauM'.s  niUnilen;  (Ilt  liurcli  Staus.i'lili'ahcn  zu  sciilieNM;nilo 
Kariiil  vi  'n  d  nach  einem  in  ticr  Nähe  betindlicheu  Ilacb  eutlecrt 
Die  MauwitoiMtUtikÜoiKaMnddBfchwBgüi  Backstein,  dieZcatnd- 
TWippe,  Mnrie  dl»  im  enien  Hofe  Ikiende  Tnppe  in  lotfiriiiger 


Kalkstein  ausficführt.  Die  Fai.aden  bind  in  Zement  >rej>ut/t 
und  csjst  zu  der  obei.-ten  i><  liii  lit  ile>  l'ut/es  ein  cnf.sjireihru«! 
gefärbter  Mörtel  verwendet  worden.  Der  SKraltilu  -  IVies  »k'> 
obenlen  Gctchofiscs  cncheint  gelblich  auf  duukelbnutaem 
Ornnde.  ~~  F.  — 


mH 


Die  folgaideD  ZrihD  TerdaBken  flu«  BDMdMin|[  im  aOgODe^^ 
der  Bicht  gani  wnen  BeolwchtDiig,  daas  Uli  oud  mcdar  teehniidie 
LehiaÜM  aaftaadwa,  dl«  daa  nirilcgium  an  faeiilacn  KheineD, 
gegen  aüa  Kiilik  gmt  an  Min.  Liegt  auch  daa  Unbarechiiicte 
auf  fladwrBand:  aie  uriMiltrn  ridi  ~ 
Init  in  Oeftong. 


mit 


Den  besonderen  Anitota  an  dieaer  Besprerhunß  lieferte  das 
Weriichen  von  Prof.  Dr.  J.  Weyranch,  betitelt:  , Festigkeit  und 
INninisionslierrchnuiig  der  Eis«  ii-  uimI  Si;ihl-Konsti  iiknoneu  etc."'.  — 

Neb«'n  fintr  Krwt'iti>rnn>;  d<'r  liekainiten  l.aunliardt'schfU 
Fornifl  und  cimT  (n'nssi'ii  Miük'"  recht  selnitxliart'u,  kritiwh  ver- 
arbeiteten iiMil  uliefs»  liiliih  /.ii.Mimnien  gestellten  Materials  an 
eX|M'riiiieuti<  lU  ii  Hehultatcii  enthalt  diei;  Itnch  aui  h  eine  Iteilie 
mehr  sjtekulativrr  Kntwiekehitigen.  die  sieh  auf  da.s  Verhalten  von 
Niet  verbi  II  d  n  ugen  beziehen.  K.i  scheinen  uns  an  die.^er  Stelle 
einige  sehwaehe  Punkte  des  Werkeheiis  /.u  liefen,  danniter  einer, 
der  eine  «o  charakteristische  .Sjirzie»  der  hIm n  detiiiirtrii  (tnitimj; 
von  Satxeu  darstellt,  dass  wir  nicht  undiin  kimiieii,  ihn  einer 
niüiereu  KnirtciiuiK  zu  iiutei/ii  licn  I)er  Vertav^er  wird  uns  dies 
tun  so  wpiii(.'er  veriilii'lu  (Iiirleii.  al^  wir  uns  niil  iliin  Mi!liUuiih(? 
in  l'eiieifiu?unimunK  lietinJeii  h;ij.-,itlitli«  h  der  1- in lii  i  iiul,' ,  dass 
die  Praxi*  -ii  h  alles  de?M:n  eiitlcdipe,  was  ilii'  aiil  iLi-  h..\|iennicnt 
gestut/te  Theorie  in  ihrem  Fortsein  it'.i'  als  liiai.iliii-  « ikanut  und 
durch  Hesserei!  ersetzt  hat  Ah  (f  u'i'iitnrdi'nuitr  kann  dann  aher 
die  Pntxis  von  der  Theorie  verluiißeii.  dass  sh  dir  ^'ru^^tr  sneiifre 
gegen  sich  selbst  idte.  Dies  /,ur  Keuuzeichutuig  unseres  Sund* 
ponktcs.  — 

Prof.  Weyrauch  sa^^  a.  a.  O.,  s,  77: 

JEi  tn  der  Stab  /  (Fig.  1)  mit  dem  Stab  ///  zu  vernieten, 
d.  b.  es  »oll  die  lieamipnichuna  B  von  /  durch  Niete  auf  /// 
flbertragen  werden.  Zwischen  /  und  ///  aber  liege  der  nach  Zu- 
lasisigfcett  Iteanspruclite,  durchlaufende  Stab  //,  den  wir  luu  vor- 
niclit  schwacher  als  J  vorstellen.  Die  Kraft  B  kann  aus 
y  nur  direkt  in  JJ  ttbergebeu,  iwd  zu  dieser  Uebertraguuf 
iHt  bvi  A  dte  XiataaU  n,  aatfaig.  Soll  nua  aber  der  Stab 
nicht  fflcbr  angestrengt  werden,  als  beabgichügt  war,  sn  muss  er 
adiOB  vor  A,  bei  D,  um  den  gleichen  Betrag  B  cutlajilet  wurden 
sein,  wmni  ebenfaUi  »i  Miete  erforderlich  sind.  Die  iaditekta 
Kraftübertragung  hat  nho  gerade  doppelt  lo  viel  Niete  erfordeirt 
ata  die  direkta 

Dum  die  Knft  B  «bkÜeb  aus  I  direkt  nnr  in  ZT  abergeben 
bann,  dBVM  ulid  um  dncb  «faMi  Bück  «itf  F«.  2  «benengt; 
denn  Auit  ä»  Entt  dndt  den  Met  fai  ciBen  Stab  abertiagen 
werde,  nnaa  der  Niet  in  der  Kraftrichtung  gegen  den  Lodoand 
dca  Stwea  gepresst  werdra.  Kbraso  «rrirat 


n«.  I. 


ns.  9. 


II»  s. 


riie.  «. 


F^gnr,  wie  JJ  nach  Jü  hbi  entbstet  wird  nm]  da»s  die  v  : 
theoretisch  in  der  punhtirten  Wefae  abgeftreuzt  sein  könne n- 

Dieaes  gKttnna^  Bna  Ifefert  den  Stntzjuuikt  fttr  den  Ik-«--. 
der  Haltlosigkeit  vontebender  liehauiitungcu.  AVt>tiu  der  \> 
finwr  gesagt  hätte,  dass  —  nm  den  (von  uns  durch  e^f-rr. 
Scibrift  iiervorgeholwneu)  Fundameutalsata  seiner  Kntwirkelnsii^t 


Goslar  und  sein  Kaiserhau*. 

(ßtUmt.) 

We  bereUs  angedeutet,  aangela  der  ansgeflüntsn  Bestaa- 

euadgen  BeMinmHW  oai  «iaea  duhritEdien  StOa.  Von  eine« 
Stndfan  fost  aller  der  interenaaten  Punkte  und  aweiMbaften 
Zei^  und  KonstniktiottS-Fragen,  die  ich  am  Sddoaa  meiner  Irähaen 
Beapradnuig  in  der  Bauseitong  eingehend  erUnlaite  lud  «eiterer 
Unteraoduug  empfahl,  weil  ohne  ihre  invorige  lidanng  eise  ge- 
diegene SaatMinilioB  udniddUfarbar  nar,  hat  oma  anaebeinend 
TldQg  iVgmb»B.   Que  Uaang  dmfka  jednAIb  nicht  gefnn- 

Im  Acoiseren  ist  annichat  der  Charakter  «fnar  PtUa  aauieni. 
lieh  dadurch  zerstdrt,  dass  man  den  allen  SnttMi  nicht  trennte 
von  de«  q>ateren  Anbau  auf  dar  Nordselte,  viehaehr  dieses  aus 
dem  17.  und  18.  Jahiimdert  ■»amwewda  Konuaagashi  unter 
eisam  hohen  Dadia  mit  jenem  veo  Hefairidl  VL  errichteten 
(oder  von  ilun  schon  gelDdezten)  Thalia  bellets.  Dadurch  ist 


namentlich  audi  der  wichtigen  j^mmelriaebaB  Anordnung  des 
Saalbaues  ebi  Sddag  versetzt,  ab^adwn  davon,  das»  dieaer  nrit 
dem  jeiit  S»,  yor  der  Restauration  4*ge8ehossigen  l>10gel  in 


m  widerwärtiger,  im  Inneren  m  nasvteckmkssiger  Weise 
nirt;  die  nördlich«  (allerdings  nur  scbwich  nachwetsliarv) 
fVeltreppen-AuIage  hat  man  dabei  fortgehisseu.  Der  sOdUche  Ab* 
scbhias  erfolgte  durch  einen  sehr  muchOnen  GielNd.  Stilistisch 
ist  namentlich  die  Dachform  geradezu  bciciüigead.  Jeder  Tech« 
niker  wehn,  daaa  cbi  romanischea  Dach  aidt  nicht  Ober  daa 
Winkeldadi  eibebt  —  hier  hat  man  ein  Scbeunendadi  von  etwa 
m'  Neigung  vorgezogen.  Die  Kechtliutiguqg,  daaa  man  du  sokhes 
vorgefunden,  ist  nicht  stichhaltig,  da  man  das  alte  abnahm  nnd 
in  sehr  unschöner  Weise  abänderte.  Der  Hergang  ist  nAmlich 
dar,  dass,  als  die  Untersuchung  des  alten  Daches  vielfach  faule 
bparrenkd{>fe  eigab,  eine  neue  Zidage  aus  Sparsamkeitsracksichten 
nnterfolieb,  vielmehr  das  Dach  mit  wcseuthch  geharzten  S)iarrcn 
triader  aufgaaelit  and  seine  jetst  an  geringe  Spannweile  durch 


von  fiut  halber  Spuienliinge  wieder  ausj^ch'^- 
ch  ist  in  der  Hitle  der  Oaebtliclien  ein  sehxn 
KaUk  entatanden,  der  namendkdi  die  CHebel  arg  veruusuh,- 
Weiler  erUdt  dies  riesige  Dach  von  achwarccm  Schiefer  spioui 
goihiacbe  Lukamen  imd  acbwara  angestrichene,  von  Bark 
stein  roh  gemauerte  Sebotnaleinbilpfe.  KemGielH.-!  ist  stiin.  nus 
mit  steinernen  Abdeckungen  versdiai,  'viebnehr  sind  sie  ^t^mti 
beb  aar  bii  unter  den  Dncksdneiia-  fettbit  Steinerne  (^kW^ 
nnd  SdbemsteinbekrOBungen  fehlen.  Der  Adler  auf  der  Min«: 
giebel4lpiln  iat  ketai  mUttiger  ateineiner  geworden,  aondm  de: 
achnilcbtige  blaieme  ans  dem  17.  Jabrbuadeit  geblielten.  r.xti 
lieh  hat  man  dsrFatade  desSaalbanes  die  abselMitlicheti  Stx-  l. 
pteiler,  denn  Prodle  sdioa  die  spateste  Zeit  vemtheu.  iH  la^sr: 
ddadtlen  Pfeiler  mit  den  jetag«>u  iun-r^'. 
irgend  welchem  nothwendigen  Zu>.a&mi' . 


die  Reste  der 
Kaisetlmnse  bat 


tdiieii,  frob 
rungen  gJflckUch 
hohes  gotUscfaei 
und  damit  aowoh 
Treten  wir 


n&  den  Saiden 
Licht  ebenso  viel 
Die 


 — _B —  sOdlicbeu  Htie.t- 

-  TreMwn-  und  TenaaseB- Anlage  vor  dt: 
aar  abgedeckt,  ohne  sie  wieder  anfeub^ie: 
Der  Ullrirbü-Kapdle,  diesem  ziembrk 
Bau,  der  .npateren  stiHstiHchea  Aeodf 
war,  hat  man  aumaehr  glaiebfalb  en 
rerdach  gelben  arit  langer  Knopfspib< 
Stdistiseb  sohlen  Charakter  m 

bi%  lauere,  ao  ist  fie  aateie  Kapelle 

der  «bsran  aber  an  der  VierTvk.v 
*  ■  Obeil^t  «hat 

bat  alle  üaKf 


und  die  aum  Zweck  der  Herriebinng  ehies  Qerichaahanaas'ba«. 
Komnagazines  getroiTeDen  Anordnungen  thnilid 
womit  nuin  freiUch  ttberttOssigem  Kop&eibndMn ) 

So  hat  das  Erdgeschoas,  sowsit  dnnell   

rmher  cum  Zwedho  der  Untersudnuig  von  dieser  Zuthat  beftni 
abscheulichen  GewiHbe  behalten.  Die 
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giMg  m  nudicn  -  die  Niotc  iu  der  ininktirt(>n  Weise  al'Rffrrenzt 
sein  mfl8Hi>n,  *o  hitucn  wir  iliin  unlwdingt  ziiKCStimmt. 

Wie  aUnr  dir  Sarhe  in  der  l*raxM  liegt,  ist  eine  Wirknngs- 
weiK  der  froffliilK-ii  Veiiiitidtiiig  nach  Fig.  3  gcnsn  eben  so 
inOglich  nnd  wahrscbciulicli  wie  die  nach  Fig.  2.  Ja  sie 
ist  sogar  mhncheinlirber,  wenn  man  dem  an  anderer  SteDe  vom 
Vcrfmwr  angefahrten  SaUo  tM-ipHiebtet,  nämlich  dass  die  den 
AngTilb]mnlctc  der  Kraft  nAher  liegenden  Niete  mehrfacher  Ver* 
aietoBcto  (im  tligmmea)  •Miker  heaaqpniclit  atiid  al»  die  ent- 
fcrntcrea. 

Nadi  Figi  S  vftrc  zwischen  A  und  D  die  Spannung  von 
II  =  Noll;  nach  Fig.  3  dagegen  bitten  wir  eine  Verdopp<-bing 
der  Bcaaqwuchung  von  //  auf  der  Strecke  nriadien  bekh»  Nieten. 
McM  Vanloppelung  tiftte  noch  dam  ein,  nicht  etwa  trots  der 
*    KfäH^anrina  iwIMIietwie  dur^^ 

IBai  D  Torbaoden.  ao  wtrde  —  bei 
II  —  eine  Verlingc- 


ie  Folg»  kaiwii,  da«  der  Niet  i>  auch  iir  7// 
nad  damit  «flrd»  n  tbcilwtiae  endaatet 

werden. 

Mail  <\vh\  Irii  lit,  das»  die  Fig.  2  a.  8  iswei  Extn'iiic  imier 
iliM       M  li'ii,  lici  ilifser  so  einfachen  Verbindimn  sehr  (fnisscii 
\uziilil  iiii>clii  ln  r  l'-ille  (larstelli'ii.  und  das»  otfonbar  minutiöse 
l  iiti'i  'ic  IihmI.'  III  iliT  Herstellung  von  dor  allorwosentlit  hsten  He- 
di  iiiiiiii^  ;iir  du'  \S irlfiinesweisc-  wonlen  koiUKii. 

.Ii'di'iitalls  ist  hirr  koin  gunitiBi's  Ffld  liir  t ii cnret i sehe 
riiti'rMuliiini."'n  fidnitcn,  und  sillist  das  KxiK'niiicnt  durfte  kaum 
/)i  Ut'üiiltiit.  II  (iiliri'ii,  die  tiir  i'iiu'n  (ri'jfeliencn  l'nll  mit  Sicherheit 
Aul  ilü'.Vri  di'i  Itriuisjinu'huii;;  schlicssen  lassiMi,  I>m'li  wie  dem 
:iniii  si'i  muh  Miiiidiiiinktr  der  Wahr s i' Ii i' 1  n  1 1 r K k e i t  aus 
ist  i's  \iillk<»!ii!iu'ii  (reri'chttertiift,  die  Mitte  /wiselien  ileii  mo^- 
liclieii  Kxtreiiieii  >(i  laiufe  fiir  der  Wahrlirit  am  naelisten  kommend 
/.u  hallen,  als  nirlit  die  i  t  :i  Ii  r  iii  i;  iirizweidentife  .\l>weicliilngeti 
naeh  der  einen  oder  andi'reii  Seite  hin  ergelien  h:it.  I)ies  ist  bis 
jetzt  hiiisii  litlii  h  der  elX'U  durch  ein  H<Ms]iiel  erl;iiit>  lieii  KatCKorie 
von  NieiviTliiii(hini:eii  (mit  ^indirekter  Kraftul)ertra(ninc" .1  nicht 
der  I'hII  ,  denn  miiisI  knnnle  niihl  l'nir.  Weyrauih  nißen,  dass 
lii>lier  mit  riireeht  iiirftendü')  liiieksicht  auf  den  priiizipielleii 
I  liier lin  d  /wisi  lien  Nietvorliinduugen  mit  direkter  und  iiulirekter 
l\i  iitiii mrogung  gcnonuucn  worden  sei.  —  I'raluische  Kr- 
i  ihiuiiL  II  worden  Am  eine  aoldm Mdwiditealime  «rswnngen 

liahen. 

Was  wir  unter  lier  ^Mitte"  verstehen,  ist  -  im  Ansciduss  an 
dais  crwAhnte  Beispiel  ~  durch  Fig.  4  erlintert.  Wir  nehmen 
weder  an,  dass  die  Beanspruchung  von  //  xwischen  A  und  />  sich 
auf  Kuli  vermindere  wie  Weyrauch  liehauptet,  noch 
dass  sie  dort  wie  eltenso  leicht  zn  Iwweisen  -  sich  v  e  r- 
doppele,  sondeni  einfach,  dass  ihr  Werth  itwischen  A  und  I) 
angeftndert  blcilie.  Femer  nehmen  wir  nicht  wilUtdiüch  den 
dnüi  oder  anderen  Niet  ausschliettslich  fhr  die  Funiction  der 
KtlAabertnignng  von  /  auf  //  ihIit  von  //  auf  ///  in  Anspruch, 
«ir  «ennutheii,  dass  beide  Nieie  auf  //  nur  Krftfte- 


paare  dtarimgaB,  KrafÜLompoBenteii  dagegen  nnr  von  I 
auf  ///,  nad  nnr  jeder  die  Hllfte  na  ß.*) 

Dcmgendsa  begnOgen  wir  uns  im  vorüegenden  Falle  mit  der 
einfachen  Nietiahl,  (d.  h.  wir  Iwrechnen  diese  fltr  ^direlctc*  imd 
„indirelde  KnfMbertragnng"  in  ganz  deicher  Weiac)  imd  mit 
der  einfachen  LiUige  der  Verbindung,  Eine  Yerdoppeinng  eriiillit 
die  Steiwrimit  der  Oeaammtlronstrulction  nicht,  ist  also  Material« 


Andentangswcise  mögen  hier  noch  2  Pnnktc  berührt  werden, 
die  glddifans  gegen  die  von  uns  bekämpfte  Ansicht  aprecbcn. 

Wenn  ntünlich  1)  die  Reibung  genUgt,  ein  Verschieben  der 
Stabe  gegen  einander  zu  verhindem**j,  dann  kann  sellistverstiUidlicb 
von  einem  Unterschied  iwiacfaen  VerbbidBngeB  mit  „direkter"  und 
„indirekt<>r  Kraitabertragung*  ttieht  die  Bede  sein..  2)  Folgert 
Weyranch  atis  «einen  Voranssetztingen  ganx  richtig,  das»  die 
erforderliche  Nietzahl  unalihikngig  von  der  Dicke  der  üwibchi'n 
liegenden  Stalle  nnd  nur  abhängig  von  der  Anzahl  derselben  sei. 
Danach  würden  x.  H.  zehn  Bleche  von  je  I«>»  Stirin,  awiteben 
2  StAlie  gelegt,  eine  VerelflTacbung,  1  zwiscbengelefter  Stab  \-on 
I()miB  dagegen  niu:  eine  Verdopiielung  der  Metaalil  fordern! 

Es  ist  nun  leicht,  die  obigen  Aiisfilhningen  auch  auf  alle 
diejenigen  Nietverbindungen  zu  übertragen,  von  welchen  die  be- 
sprochene ein  Element  ist.  Dnliei  wäre  Itesonders  noch  auf  den 
wesentlichen  Unterschied  hinzuweisen,  der  dadiu-ch  begntndet  wird, 
dass  entweder  die  Kesultanten  der  StabkrAfte  zu  beiden  Seiten 
der  Verbindung  in  eine  und  dieselbe  Gerade  fallen  (Fig.  5),  oder 
ein  Kraftepoar  bilden  (Fig.  6J.  Letztere  Art  der  Verbindung  ist 
uatiirlich  möglichst  m  TBimeiden,  denn  sie  wird  stets  mit  im- 
kontrolirbaren  Biegungsspannnagen  verkiu)pft  sein.  I>ies  ist  iedocli 
einerseits  nicht  eine  besondere  Eigentbtlmlichkeit  der  Verfaindnngen 
mit  „indirdtter  Krafttlbertrammg*'  sondern  gilt  ebenso  gut  anck 
für  die  mit  ^direkter",  und  andrerseits  wird  die  Spannung  der 
exzentrisch  beana|inwhten  Theile  um  nichla  geringer  durch  eine 
VerUngening  deiMben,  «erinmdett  mit  eBtapiecliMHMrVeimdiimig 
der  Nietzahl. 

Als  Resultat  obiger  ErAiterangen  ergiebt  sich  der  Satz: 
Die  Nietverhinduni;pn  von  Stiilven,  zwischen  denen  andere  Kon* 
struktionstlieile  lii-creii,  <iinil  »o  zn  hehaadeln,  ab  wiren  die  switdiea 

liegenden  StiilH'  nicht  vorhanden  7. 

Nachtrasr  Mai  1S77  Vorstehende  Zeilen  sind  im  No- 
vemlter  l-^Tii  pi'srlirielien.  lii/«ns<  lien  hallen  einige  mit  Nietver- 
bindttugen  der  fraglicben  Art  angestellte  Zcrreissungsvcrsuche  ein 
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')  »Srr  ntidVI'rti  fjiU^-h  iT.:n'n^tt1ir1  ,  '»."Tin  t?lfiM  "i  Ii  Ii i.T.'.'t'  n  rtw*  *tif 
l'-it'.- n.unKk."lt''n  il'T  Ail.fiiliriiiiii  l-nif-Mi  »nlh--  [t-i-^-  ^i'irii  LH  i.ri  n.r'.-hil'Jlt..'  li.T 
xur  riitfai'lKMi  KnifttilMTlrnKiiii;:  riMthliivn  Nit'tfuhl  ?l  Mh'iti  Ti(>nu'ki<lclilii£1  win-  lliu^ 
M  der  VfirbHidvtlK  nirlM  ihrv-kl  bii  rinaiMl<T  li^.;ru'l<T  HuiIm-  dir  L'iigcvnauiskL-Hrn 
ilrrart  warhiMi,  iUh  b«  m  t»i>rki-n  l>i<Krn.l>rn  MiUk'r  rrnl  (m  +  l)  n  NMc  dio 
Hnrikwfel*  airtiMlMtt  aatoD,  4—  «M  »okl  WemuMl  iMkMup««.  —  WIU  naa  im 
<MiMt  UhMMN  da  Pwitii  tan,  m  kam  an  —  an  Wiaklct  —  B 
t«1«rkra  Ittsradm  tM>         Ml*ti|ii«rr«l  k«  M$^im, 

•')  Dim  M  trmi<hn\ieh  nnd  I.miiu1rr<  <tinn  <t*r  FSH,  «MS  dSNklMfcwlt 
\  in  N'irlfB  ili<  i  hiirlnro  Thrllr  luuramra  pmnm,  wk  m.  B.  M  4*«  «itWcrtm 
AlJvr  NlHf  rrt'iiMtii>t;i*t)        .mdlrrktrr  K»(tiitM*rtrBtK<>«iK*  nSmIIrb  4<*n  HtiwMtM'ktiiic^ti 

la  eMl  nii-l»U-li  Trkitcfv'UttAli 

***)  DiMc  vmlcn  mUU  «ogar  Im  aJIttoMiiiMii  icüavtl^n  Tcrbaltaia  «U  die  uMlMtn, 
W«a  all  dw  MI  dw  atib*  4m  WuhMm*mtmm 
4m  Hinwill"""'"'. 


welche  frtiher  aus  ihren  Sdi'ken  Iniieitigt  waren,  sind  daltei  sorg- 
frtltig  wieder  hineingefahren  worden.  F^benso  wurden  dem  Saal 
seine  IIid/j>tiinder  aus  dem  XVI.  .Jahrhundert  gelassen,  «ihrend 
seine  I>eckr  eiue  Schalung  mit  Ij4>isten  von  nicht.s  weniger  als 
echten  l'rotilen  erhielt.  Ueber  dem  Mittelraimi  ist  zwar  das 
Tonnengewölbe  hergestellt,  aber  in  höchst  unschöner  I>etaillining 
mit  Hrettrijipen  belegt,  die  der  Schalung  tmd  den  Quertriig<-rn 
angenagelt  wurdeu.  |)ab<>i  hat  dos  Dacbgeschoss  keinen  Hoden 
erhalten,  so  dass  alüo  der  Kegen  die  Decke  leicht  dnrchdrinüen 
kann  und  ihre  zukilnftiKC  Uemabin«;  be»c|jildi[»t  wenieti  wird. 

AU  i<'h  kürzlich  den  Saal  lietrat,  war  ich  wieder  hingerissen 
durch  dessen  groasartige  Verliilliiisse,  seine  prachtvolle  Lage, 
durch  die  wundersclifine  Aussicht,  welche  die  grossen  Bogen- 
fenster itw  herrliche  deut^cbc  lU'ich  (tewahn-u!  Alle  vorher 
geriigten  Mimt.iirte  vennochten  utir  diesen  Kindruck  nicht  zu 
trfil»en  Leider  steht  die  Bestaiiration  auf  dein  Punkte,  auch  dies 
letzte,  was  sie  dem  Kaiserhan-e  iii«li  Hess,  zu  zerstören  dun-h 
zwei  Anordntmgen,  zu  deren  Aiufohrung  sie  sich  anschickt 
-  ich  meine  den  Feaaterversddnss  nnd  die  Ansmalmg  des 
Saales. 

Der  Kensterschluss  soll  in  Kalimeii  von  SprosseneuHM«  mit 
nnlienuiltt'H  Spiegelscheiben  bestehen,  letztere  so  gmsx,  dass  sie 
w<Hler  den  Anblick  der  Fenatersiknlen ,  noch  die  Aussicht  in  die 
Lamlschaft  vom  Inneren  stftren.  Diese  A  laicht  ist  gewiss  wohl 
gemeint,  der  (Tcdaiike  alier,  diesen  Hau  Hciuricli's  III.  mit  nio- 
denicu  blanken  .\aeheuer  Ladeiifensterscheilieu  von  »olch  betraebt- 
liehen  Dimensionen  ansifestattet  zu  sehen,  ebenso  erschreckend, 
•leder  Architekt,  der  nur  einmal  Spiegi'lscheibcn  verwandte,  muss 
wissen,  wie  mit  denselben  der  Kindruck  des  Alterthnmiichen 
«•hlet'hterdings  nnvereinlmr  ist.  ja  wie  deren  .Blanke*  ihrer  ganxen 
Umgebung  gerade  diesen  Kindruck  zu  Itenchuieii  im  Stande  ist. 
Ich  halte  die  Ausfiidirung  des  l'laus  deshalb  fiir  geradezu  un- 
möglich, wenn  dem  Kaiserbause  nur  etwiis  von  seinem  ehrwürdigen 
Cluirakter  bleiln-n  soll  —  Die  Frage  des  Fensterschlusses  ist 
freilich  eine  nicht  leicht  zu  lAsende  In  iler  alten  Pfalz  werden 
VerscUflne  Obenil  aieiit,  aoodem  nnr  Torhtage  voiiunden  ge- 


wesen sein.  Ich  niuss  nun  gestehen .  keinen  wesentlichen  Grund 
zu  finden,  der  den  fest  stehenden  Feusterschliiss  zu  einer 
Nothwendigkeit  machte.  Von  April  bis  No»emt)er  ist  derselbe 
jedenfalls  zu  enthehren.  Vorhänge,  etwa  von  starker  Jute,  warden 
aasreichen  mid  ein  bei  weit4>m  charakteristischeres  Aussehen  ge- 
wAbren.  In  Winterzeit  «Hrtl  das  Kaiserhaus  schwerlieh  viel  lie- 
sncht  —  es  durften  dann  also  auch  bewegliche  und  leicht  weg- 
zuräumende Jalousieen  an  der  .Stelle  der  Vorhitnge  oder  ncbra 
diesen  angebnebt  werden  können.  (Eine  stindige  Aufsicht  muas 
und  soll  ja  von  einer  Kastellan-Familie  ausgeübt  werden.)  Diese 
Kinrichbmgen  wären  obendrein  vielleicht  zu  dem  6.  Theil  der 
Kosten  von  Spiegelscheiben  an  beschaffen.  EU  ist  dabei  vohms- 
geseut,  dass  der  Saalfiutboden  in  torrefcter  Weise  als  Estrich 
hergestellt  wirtl. 

Die  zweite  bedenklichste  Amu  imp.L'  ist  die  );e]ilanti  .Vns- 
malung  tles  Saales.  Das  ominöse  KonkuiTcnz- Aussehreiben  für 
„pri'ussisclii'  und  in  l'reitsseii  lelM-ndC  Ivitnstler,  da.s  ii.  A.  Fritz 
Mauthner  in  der  .(Jegeuwart'  (  lahr«.  187".  No.  11.)  geisselte,  ist 
bekaunt.  Kben.sn  die  in  diesem  Ausschreiben  enthaltene  Vor- 
schrift, das  grosse  Mitti-Ifeld  des  Saales  mit  der  Versailler 
Krönuni;,  die  idirigeii  mit  Kcsi  hichtlichen  Darstellungen  luis  dem 
frilben  .Mittelalter  zu  In-'denk«'!!.  1  >iese  Vorschrift  li'gt  ilie  Vemuithimg 
nalie.  dass  man  an  eine  einheitliche,  der  An'hih'ktiu-  unter- 
geordnete Ausmahuig  nicht  denkt,  vielmehr  vor  dein  (iedanken 
ni<-ht  zurück  schreckt ,  auch  diese  ehrwiirdigiMi  Wilnde  den 
Leistungen  m<Kieruster  Kunst  preiseiigelwn.  Icli  diünke  es  mir 
platterdings  unmöglich  —  und  ich  stütze  mich  dabei  auf  den 
gleichen  Ausspruch  eines  unserer  ersten  und  zwar  nicht  archi- 
tektonischen llisloriennialer  die  hier  vorlangten  DwMelhii^(en 
unter  einander  in  künstlerische  Harmonie  zu  bringen.  Droae 
Wilnde  sind  Mauern  des  Kaiserhauses,  nicht  in  iH-Iiehiger  OrOase 
abziisch neidende  und  aufzurollende  oder  in  schonen  Ooldrahroen 
nach  den  Oallerieen  zu  tragende  Leinewand!  Die  Darstellungen 
sind  hier  als  stilgen'chte  Wandmalereien  zu  behandeln  nach  .\rt 
dar  oben  cnMÜinten ,  wie  sie  in  den  (toslan>r  Kirchen  aufgedeckt 
hk  wiche  gehttren  Uniformen-Stacke,  etwa  nach  Art  der 
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—  nach  unseren  Ausfuhningco  —  Toraiu  su  sehradr«  Ilraultot  er- 
geben. Ha  diese  Venucbe  fortgesetct  und  entaprorhondo  (rCKtui- 
irroben  bt-ziifslich  der  Kinwirimng  einer  Vcrgrrwücning  dt-r  Nieuatil 
auf  die  WidewtMwirfMiigiwit  der  cnrObnUdwa  (»(UrekteD")  Ver- 
liindiinKPn  angcMBt  «araaa  mII«b,  m  bWban  Bilm«  Aagßbm 
noch  vorliehalien. 

Für  jetzt  nur  die  MiUhcilung,  dau  bei  drei  rrübcstückLii 
doith  ein«o  Kict  von  16  •»  Dnrduk  fcrbundeoe  LameUn  von 


40 .  8>»,  mit  t-iuer  Zw-isrhonlamelle  dcMdbeD  Kaliben  -  Rh 
lastunften  von  30^  bis  31,4  ^  des  Knlztiupnsrhnitb^  iei  \fi 
bindungsatelle  eine  MlUmM  Betdiidipui«  ilir  ori- 
herbei  m  fdhren  rermochten.  —  Der  Unu-b  trat  iti  »Ütj  ix 
F&Uen  (tx-i  dm  ange^benen  Belastungen)  in  den  diirrh  kiy 
ßpstprktf  Kölzen  p-häteoen  Stabenden  eiiii,  trotidem  AmUm  «■ 
boblich  )^»serc  NutzqMndnitle  VOriHWltB  WM,  dm  l>  b, 
untenucbeaden  SteUei  Z. 


Von  der  (Miimnenten  Bau*Auutellung  in  Berlfn. 

(HrhluM.) 


Die  beidm  iH-deutcndstcn  Vertreter  des  lüldhaiicr-  und 
Stttkltateurrarhos,  (>ttn  Lcsaing  nnd  Zeyer  k  Hrerhsl«  r,  sind 
bereits  in  d«T  >nrli't/tru  üegprechunK  erwähnt  worden.  An  den 
Olanx  der  Aii.sKtelhui(;i>suirkc  dieser  beiden  Wericatitten  reirh4-n 
die  ausffesteilteu  Lcistimfreu  der  übrinen  Finnen  bei  weitem  nii  lit 
heran,  weniger  der  QnaJititt  narb,  als  der  ülM>ratu  unvortheilhaften 
Anfstellungaart  wegen,  die  uns  die  verschiedenen  Leisten,  Kehlen, 
Rosetten  etc.  wie  zum  I'hrttdgrnphinni  nelren  einander  aurmarschirt 
aeigt  In  den  Formen  scblii'Ksen  sieb  die  betreffenden,  meiüt  auf 
das  Gebiet  unseres  bnrg<>rlic-hen  \Yo}uü)aiuibauc8  bcjichrjUikten 
Arbeiten  von  Beyerhaus,  Milrzewski,  liraach  und  Jungcrmann 
der  neuerdings  beliebten,  ziemliih  frei  behandelten  italienischen 
Renaisnnoe  an  und  eine  l>erke  des  letzteren  Kanstlers,  einem 
bekannten  Rosetien-Moliv  aus  dem  1  »ogenpalast  naehgebildet,  zeigt 
das  Bestreben  eines  strengeren  Anschlusses  an  das  italienische 
Vorbild.  Bcceicbnend  für  den  Umschwung  in  der  [tekorations- 
weise  der  Berliner  Schule  ist  es  immerhin,  dass  unter  den  Arbeiten 
dieser  6  Bildhauer  kein  Anklang  an  die  strengere  grazisirende 
Richtung  der  alteren  Berliner  Architekten  xn  tinden  ist  Aller- 
dings sind  gerade  die  Bildhauer,  welche  dieiicr  Richtung  folgen, 
nicht  vertreten,  die  alten-n.  wie  I>aiiklKTK  und  Müller,  »o  wenig 
wie  der  jiingere  Noa<  k  F.ine  jiintnit  liiuzii  (.Tkomraene  Firma 
auf  dem  (reliiet  der  .Slucktec-luiik  int  duuat  h  auticthaii,  das  Intereiwe 
der  Fachjtcnossen  durch  die  von  ihr  aiis;;c!ste]|t«-u  I'rolw'n  von 
Stuc kinannnr  zu  cm-gen:  es  sind  (  Ihtin  r  A  I  <>  in  hresdeu,  die 
lirni  auf  diesem  (ieliiet  von  ili  ii  lUilii  in  in  iii  Auspriu  b  genommenen 
Mouojtol  eine  energische  Konkurrenz  nuu  ht'U  zu  «ollen  scheinen.  - 

In  der  Dekoration  unserer  (Uasfenit  er  iftsüt  da»  Hcdiiriniss, 
das  Licht  nicht  zu  iM-scbnüiken .  die  eigeutliclic  (iliuuiaierei  mit 
bunten  Farlten  imitier  noch  nidit  zu  rechter  ItlOthe  gelangen. 
Daftlr  scheint  ilas  Sa  n<lf;flilase  und  die  Kunst  des  (IIa Gatzens 
an  TiMiaiij  /\i  uiwiniicn.  »i'iin  man  nach  den  hier  vorln-uindfii 
l'r<i1i<  :,  mthrilt'n  ilai1.  In  iler  That  lassen  sich  Schmiickstui  ki' 
vor.  osscni  Ifi  i/  ilaihirch  i  r/ii  lcii .  iLi.ss  entweder  uii  niatt- 
^esi  lilillenen  (ilusc  einzelne  .Mellen  iliiii  Ii  Siiiireii  lilaiik  ;r»  al/t, 
oder  (iiLss  im  diiri  lisii  htijri'n  (ilase  diin  Ii  ila.-i  Suiiilt.'eM;is>  /eirli- 
niintren  in  iiiallirten  t  'liii  hen  auMrelillirt  w  i  rdeii  In  iM  iden 
.Manieren  i>l  eine  an-sserrirdentlii  Ii  ^rro^^e  Ali>Iuluii>;  von  T<ineii 
mri;;li('h.  die  deim  auch  nicht  verlelilt  hat,  die  hu  r  ausstellenden 
Kiiiistler  zum  Tbed  über  die  (irenze  des  stdistisch  Wiluschens- 
werltien  hinaus  zu  fnliren  l»ie  irniss' ii  tit-mlu  lHii  I)arsleIItiiij;eii 
von  (iiindlae'h  und  um  W  .  v,i  li  ii.-  iin   h:itiif;ki'iteu  iler 

zu  diesen  Sachen  verweinleteu  .\j  l)eitski.ittt   iil>er!k  hreiten .  trirtt 


dieser  Vorwurf.  Dagegen  verdienen  die  n'in  nmainratalrt.  rui 
gut  gezeichneten  ArN'iten  ron  Al>arlmnell  A  Ih>iiiM>n  h 
Westphal  &  (ianter  Loh;  letzlere  Firma  hat  sehr  liQliwIir  Istri 
von  auügeschliffenem  Uelierfangglase  geliefert. 

Auf  dem  Gebiete  der  farbigen  Glasmalerei  «igt  « 
das  K5nigl.  Instittti  in  einigen,  im  ttnwren  VestihAtfeaiut  mt 
unglücklich  arrangirten  Trotten  seinem  Bestreben  enmi  t> 
Kin-henfenster  miiglichst  treu  zu  rcstaiuriren.      II.  A  C  .MriiH 
in  Cf>\n  (irren  wir  nicht,  die  Nachfolger  von  Itaudri)  ll>M'-r  i 
einem  gchelunackvollen  AussiellungsstAck  den  Beweis,  ila»<  iii  <f 
alten  Kuuststiktte  auch  fiir  diese  'rei  hiük  der  Sinn  tuid  dir  k-^r 
niss  Ichendig  gehlieben  sind.    I'iiier  ihren  uhrieen  inoorkv. 
Leistungen  in  Bunt-  und  (irisaille-Malep-i  \erdient  .viA  • 
Verglasungsprohe  mit  ButzenscheilH'n  hervorgehnlieii  rai.-:- 
der  behagliche  Fensteni'rschluss  des  Mittelalters,  der  • 
uns  für  besonders  der  Behaglichkeit  gewidmete  Baume  sirli»!' 
einznfilhren  beginnt.    Kndlirh  halten  wir  in  einem  Glasfoisirr  h 
dem  Ateber  von  l'lke  A  KnUzniana  in  München,  wich-'  it  •- 
kannte  Swertschkoff"s4-hp  .An.statt  weiter  fuhren,  eine  i'nil»  « 
der  meisterhafti'n  Art,  wie  diese  Technik  im  Sinne  der  äfKrr. 
IlenAissauc4'  in  SüddeutKchland  geübt  winl.  —  Bele|ft<-  >f>T 
glaser  hahen  W  Uohlich,  .1.  <  .  Lehmann  und  <  arl  Hedi'-n  i 
gestellt,   letzterer  ausser  seinen  hilimch  gezeichneten  >]<■':' 
mit  aus  Slliet;ell,'Ia^  ßOKchnitU'uen  Ilahmen  auch  einigp  ira  -• 
»ehr  gelalli((en  kryslallenen  (iaakronen  ,M-hh'sischen  uiidKifciii- • 
Fabrikats,  welche  mehr   VeriireitniiK  verdienen,  als  if  »f- 
hlickliche   Moih    iluien  (inweist.     Der  ll(ihlgla*-Watr«l  * 
llanch  tl'  (  II   Ist  heteits  )iei  der  itlirig<-n  keramiMtal AWifti 
dieseii  (iesrh.ilts  Krwahininn  eethaii  worden.  — 

Bei  den  iliireli  dii'  Kimien  Km-h  A  liein,  K,  lieiuxl' 
('.  Meckert  vertretenen  (Was-  und  Metallbuchstahm  ■Ii'' 
bedi-tiklieh  erscheinen,  dass  diese  Kalirikation  mit  ausmli^*^ 
KUcksielit  aiit  die  Hekhune,  di'r  sie  ja  vorzugsweise  ilyir- 
ihre  llanjitstarke  in  huiiten,  auffallenden,  dabei  ott  cri*!«. ; 
schonen  Kft'ekten  sucht,  während  \on  wirklich  sihom-.i  Nt" 
kaum  eine  l'rolH-  zu  Huden  ist,    Kin  enistes  Zunickp'bfii  ■ 
miislergidtigi-n  Heispiele,  welche  uns  antike  liijichrükOt  ab"  i*^ 
die  1  inickselirilteii  der  ei-sten  Henaissance-  Dnickerdailtri^ 
haben,  ist  diesen  ( i<  si  liatten  (Iriiif.'eiiil  anzurathen,  - 

In  (inip|M  \ VI  de,  KiitaliiL"-  . I  'e k  'ir  a  t  i  ve  A rranff»'- 
sind  sehr  v  ei>i  hicd'  iir  Hüifre  /ii.saintiien  gefa»?)t.  » elihc  nir  ^*'"- 
\  olleiidiiiiL,'    ili  s  .\  isliaues    Ci'hoteii       Ni'licn  Tl.;*' 

l  eppirlieii  iiikI  MiiIm  In  liiuleu  wir  da  auch  iln'  M.rler  .M'''.''' ■- 


Werner'schen  Kninuiig  Wilhelni's  I.  alo-olut  nicht  him  in  t  ui 
solche  gieht  es  in  den  vielen  arehitektmii-  In  n  ^l  im.^'i n 
unMTer  Zeit  den  ]>a.ssenden  und  meist  ja  am  h  noch  oüeuen  Itamn. 
nicht  aller  ülter  dem  Thron  Heinrichs  III.  — 

Die  Betra<'htunK  der  Kestaurationsleistung  ist  nicht  zu 
scblieKsen,  ohne  eine«  Kiiiwandes  zu  gedenken,  der  als  Entschul- 
digiinu  filr  iiewissC'  Fehler  gegenwärtig  leider  berechtigt  ist,  näm- 
lich de-,  .Miui^els  an  (Jeldmitteln.  Wenn  man  alwT  bedenkt,  das,« 
diese  '  lilinittel  anfancs  reii  hlirh  v<irhunden  wanni  und  /um  Tlieil 
au(.'i'iisi  le  inlich  imzweekniassit,'  veiwiuidt  sind,  so  \eih(tl  ain  li 
die&er  >ai]*and  viel  aii  Slichliahi;;keit.  IHese  iinzwerkin.issj(jf 
Verweniliiii«  tiitt  vor  allem  in  der  spleiidideii  llemchtiinf;  iles 
nördlichen  .Vnhaues  hervor,  die  fast  ein  Drittel  iIit  disponililen 
Gelder  verschluckt  halwn  dürfte.  Der  Bau  ist  im  Knlcesi  hoss  als 
Kastellan- Wohnuntr,  im  1.  und  2,  Stock  als  eveuiuelle  kai,serliche 
Wohnung'  aiL-LTliaut.  Ohne  auf  die  NothwendiKkeit  und  die  min- 
destens ZHeilelhatte  Widirscheinlicldteit  der  wirklichen  lieniitzung 
dieser  reich  .lus;;.  -italtelen  Baume  einzugehen,  glaulie  ich,  daiw 
die  dafür  \i  i«aiidten  .Mittel  den  KeKtanrationsfond  nitlil  so  ülM-r- 
niassiR  lieliivicii  iliirftcn.  I>cr  umfangreiehe  Hau  eiitli.ilt  von  alten 
Theileii  ii  uiilich  nicht  mehr  als  eine  schlichte  Ausi-i  imiauer,  <leren 
Alter  idM  ndrein  zweifclhal't  ist.  Alles  nhriiri'  i>t  neu  hineingebaiit 
Wie  die  liestaiinUion  de»  Saalbaues  gi>rade  unter  seiner  .KufTidining 
gelitten  hat,  bah«?  ich  schon  vorhin  gezeigt  Kheii^o  hahen  die 
riesigen  DachHarhen  ganz  erhebliche  Summen  an  Darhiieckerar- 
beiten  verschlungen,  denen  die  Kosten  der  in  lun  /.iihn.'!  enn  s 
erniedrigten  Daches  schwerlich  uleich  Kckommen  u.uen.  Weiter 
mögen  die  Kosten  des  healisichtiirt'  n  lüijfliieklii  lien  Fenster- 
Schlusses  mit  Spiegelscheilien  1.5  Juikih  M,  Uetraj;cn.  Die 
Ausmalung  ist  auf  einen  anderen  Fonds  iilHTtiommen,  aber  auch 
hier  würden  gewiss  groiuc  Krsjianingen  zu  erzielen  sein, 
wollte  man  die  TorUa  erwlhMen  ardütektoniacken  Oraoien 

innehalten. 

Nun  als  Schlussnioral  noch  einiges  ülier  die  Ursaidien,  deren 
Wirkungen  iclt  diese  eingehende  kritische  Betrachtung  gewidmet 
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zu  wi  lch  weit  erfreulicheren  Zielen  eine  solchi' 
kann.    Dass  man  diese  liewahrte  Kraft,  welche  das  IlW 
in  Hase  liesityt,  inuiriti!.',  li.it  sich  in  der  experimentinw*^^ 
ratiou  des  Kaiserluuises  zu  Go^tur  unendlich  bitter  ftf*^ 


l'  ur  die  Kestaiiration  des  Kaiserhauses  Ist  Nieiiuuid 
veranlwiirtiieh ,    da    ilie  l.eitmm    des   Halles  nu  llt  in  if  l--' 
eines  Kniisllei-s  ^.'elejrt   »niden  ist.    Es  schliessl        ^f' ' 
die  \\  '  ik       h  ti-  tu  Kiinsllenianie  und  den  obigen  )hi'- 
iunxen  Iie(jt  deshalb  jede  (H  rsönliche  Spitn'' Ii'"    '  ' 
Pei-sonen,  die  mit  der  .Sache  zu  tlnin  hatten       es  sind  ik' 
endlich  viele       halH'ii  (fcwiss  alle  d  is  He,ie  l«iiti»iiiin.''  ' 
Theil  auch   weit   hesseres   «''plaiit      N,j:ni'i;!l;i  ii  liif  M  ■" 
Stelle  tliatiyeii  Areliiteklen  tialii'n  iiuenLiudlicli  ihre  (iimh 
Einsieht  Kewoiiiieiie  I  iIierzeujfiuK,'  'nr  «eltung  zu  hrW!,"™  ' ^ 
sucht.     Der  SiUldenlHK  k.  der  am  h  hii  r  dei  I'rhct^cr  »lli-tj^ 
lerischen  .Misseihai.  u  »ai.  isi  (h  i>i  !!..■,  di'ni  scLnri  •" 
Blatt  dieser  Zeitung  1,'ewidniet  wurde  und  der  den  Til'l 
liaiiwesen"  fuhrt.     Mae  dieses  auf  anderen  (iel'ieteli  r'i  r--' 
Hi's|wkt  iiothlcren,  auf  liem  liehiete  der  Kestaiinilii'iii'n  b»' 
Kai-»  1  haiHe  zu    (ioslar    si'inen    Kredit   seihst    iiiileri.T-i'' ■ 
wahisi  h.  inlich  fiir  lange  Zeiten  zei-slort.    Knie  Hj'sUIii-''!'"- 
hat  ilii  ■•  .Vusfühning  erwiesen,  kann  nicht  siil  dem  ^^lij"  ; 
Iiislaji/eii  hier    Baufühnuift .    Ban-InsiM'kunii.  l.:ir»*~ 

Ministeniim.  Kiinst-Konservatoriuin  und  etliche  Kmnui^'""" 
hoc       eedeihen.    Zumal  die  Keslaiiratifm  des  Kaiseilifa"  , 
fonlerte  da.s  ganze  liehevolle  Kingeben  und  die  KrlielinW|i 
nur  durch   längeres   ges<  lii<  litliches  Studiniii  und  '""^"^^ 
Wirk«  'n  an  Ort  und  Stelli-  l'»  ^'■«iniirn  \*'  rdeii  kann.      A  ^ 
die  der  rnthen  flevisionsfeilei  seit,  ti         nlmt.    Mit  ein»™  _^ 
zu  ihrer  ,sachgemä-ssen  I  Hu  r};l:ilir  uut.'    Lvlnale  ei"*'  I"'' 


od  by  Gt.^.  ^« 
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DEUTSCHE  B  AÜZEITU  N  G. 


18.  Anffüst  IS77 


Schallcr,  di«*  im  Tropponhauso  anf  d«>ni  olifrcn  rodest  in  cinigca 
«ortreBlii'licii  Stiidini  und  Prolioii  xlt^ichiutm  ihn-  Vi^ilK-nkart«  Ab* 
]nl><>n.  Kill  rii-bti({OS  liild  ilins  St'liafTi'us  «inl  nuui 
aiir  diirrh  AiiiM-liauung  ilirrr  aiisgt'ttihni'ti  W  crko  gv- 
1,  von  denoii  ja  hior  in  Berlin  daK  Tn-iiiH'nliuus  ilrs  Och. 
>Ratlu  Conrad,  der  Noiibau  des  Ilatidclü-MiiiisU'riums, 
der  Sitziin^issail  im  VenraltiiUL's-ftcliiituli-  der  llMniMUser  Bahn 
u.  A.  hiareidwnile  Gelegpulioit  hirtpu.  Im  atirigeit  hatms.  Blatt 
die  HoKtrcbiinjfon  und  Ziele  diese»  KOnstlerpo^'^r  den 
itatieiiischen  Suidienrei&en  des  lim.  MeONT  Wt,  auf  welcher  letzterer 
■dne  HoUakittfte  acholte,  bis  aa  ihren  nwwfro  Aiiaflihrungen  biS' 
llBgBdi  wifolcl,  vm  Watem  an  dieaer  Stelle  eb  ttheiAlaiig 
mdicin^n  zn  lasgen.  - 

Eb  hat  »irh  aiii  der  Miineheuer  Aufstellung  gaai  nnl>estreit- 
har  lieransjfpstellt,  dass  Berlin  in  d<'r  l'apiertapeten-Fabri- 
kiition  in  I »eiitsehland  die  oi-fctc  Stellt'  einnimmt  IHe  l>eiden 
l>edeutendsteii  Firmen;  Franx  Lieck  *  Ileidcr  imd  fiehr  Hildn- 
brandt.  tiiidi-n  wir  auf  der  Ausstellung  vertreten,  allerdings,  »if  es 
liii'  Natur  des  Raumes  mit  aidi  bringt,  nur  in  ßerin^n  Prolirn 
itni'i  bedeutenden  Auswahl.  Et  ist  in  hohem  Grade  anzuerkennfn. 
dass  beide  genanritcn  Finnpn  fortwährend  Ftthlnng  mit  Arehi- 
tebtenkreil«!!  faehnlti  n  mul  dr-nißcmuiis  vnn  Zeit  mi  Zoil  mit  neuen 
Unstern  auftreten,  deri'n  Erfinder  schon  das  Interesse  der  Farh- 
kreii«e  fftr  lUeHclben  wachruft. 

Aach  die  Textil-Indnstrie  finden  wir  in  der  vorliegenden 
Gruppe  T«rtr«ten,  ttnd  leider  geht  es  hier  wie  liei  der  Keramik: 
die  besten  lieiittiinf^n  sind  ansserdeutschr  .Mli'rdintrs  kann  man 
das  Hau«  I'hil.  Ilaa«  in  Wien  immer  iirxli  als  vatcrlandiM'lies  au- 
■prechen.  N;i<'ti  ili'n  rinint^iit«'U  HrfultTn,  weicht'  dieses  (iesrhaft 
■lit  ülllBB  Fftl'Mk.ih'ii  aiil  .illi  ii  Aiissti Hungen  erzielt,  ist  es  Cilier- 
I,  ans  der  seiir  Kesi'hmackvoUen  AilsstellmiK  von  K.  Welwr, 
liekanntlich  da.ii  Wiener  (iesehäft  hier  vertritt,  Kinzeloes 
heraus  zu  helien.  Die  beinahe  ebenso  >«i»rflhmtf  Firma  Qenon 
Itreilet  uns  in  einem  noch  ffliUixenderen  AffiaMaiyAnflr»  £e 
kAstliclien  StoflTc  aus,  die  Frankreich  znr  Dekoration  unserer 
Wohnani;  ims  schickt,  in  h&nfi^  wechselndem  ileichthum,  wobei 
«oU  der  kflhne  Venocii  mit  tmterUnfk,  dicht  neben  den  schweren. 


welche  jene  schweren  StoflTe  durch  Hunl-I>nick  bis  zur  Täaschunf; 
nachahmen.  l>as  Oewhrtft  von  N.  Khrenhaiis,  welehea  sich 
vorlaiitiK  noch  mit  einem  I'iai/  im  TiepiH'iiliaus  l>egnagt,  aei^ 
ebenfnll»  ein  wesentlich  ausLnulisches  (ieprage-  Kchte  l'crser  in 
iK'detitendei  (inisse  und  Jtu  aulfaUend  billijp-n  Preisen,  so  wie  die 
köstlich  stilviillcn  Pmdnkte  der  Axininster-Falirik  scbmilekoD 
Wände  und  Podeste  I»ass  in  diesem  Fach  richtiife»  .Stil-  und 
Farl)f'nuef(lhl  seinen  sie^Teichen  Kin/n?  hält,  iniws  überhaupt, 
auch  vor  den  von  den  Firmen  L,  &  S.  Abraham  und  ü.  Sauer 
ausgestellten  Teppichen  und  Möbelstoffen  anerkannt  «•erden.  — 
Eine  bedauerliche  ,\nsnahme  macht  die  durrb  Bluinrich  vertretene 
Firma  (Jm/key  in  MafTersdorf,  bei  der  die  ersten  Keime  besserer 
Erkenntniss  noch  überwuchert  wenlen  von  dem  alten  Schlendriso 
riesenhafter  Itosenbonquet«  und  im  Helief  schattirter  OoU- 
let>ieM .  il<-r  aniliofreudigen  FarbenKebuiu  nicht  au  gedenken.  — 
Dir  Ktw  ilmnng  der  «ehr  hobüchen  naa  TOrtrefflich  arranfnten 
Papierdraperien  ron  A.  &  V.  Kaufmann,  welche  die  Decke  des 
den  Tischlerarbeiten  anKewiettenen  Itaumes  schmücken,  möge  die 
Besprechung  dieser  (inippe  beschliesscn.  Ein  nftheres  Eingehen 
anf  die  eigentlichen  dekorativen  Arrangeure  Max  Schul/.  Ford. 
Yojfts  etc.  81)11,  wie  bereits  früher  erwähnt,  bis  wir  deliniM''en 
Fertiintellung  dieser  AbUwünng  verschoben  «enien.  — 

Der  Berichterstatter  nimmt  hiennit  vorlantii;en  Abschied  von 
seinen  Lesern,  nachdem  er  sie  dimh  die  Hallen  der  lUuians- 
dtellung  und  «las  teppichbehanf;cne  Treppenhaus  bis  in  die  oberen 
ILiiime  jjeleitet  hat,  die  dem  inneren  Leben  des  Verein«  gewidmet 
und.  Die  Ausstellung  der  Bnchhandler  Emst  A  Korn,  Wnsarath, 
Claessen  und  Seydol,  deren  Tische  und  Tafaleuix  die  oheie 
Rotunde  schmdcken.  entzieht  sich  der  itesprechnng  an  dieser 
Stelle.  Die  Hesprerliune  einiger  noch  imerwiüinten,  anders  ge- 
arteten Ocgenslauile  der  Huuanüstellnne  wird  sich  an  die  bislier 
erschienenen  .Artikel  unmittelbar  anreihen.  —  Neue  Ei'scheiniinin'n, 
an  denen  es  der  Han-Ansstellnng  hoffentlich  nicht  fehlen  «-inl, 
sollen  in  gelegentlichen  kürzeren  Besprechungen  nnsen-in  l.'M'r- 
krciae  vorgeführt  werden,  bis  zur  Wcihnarhtsraes8c_dic  Bau- 
anastelliing  erweitert  und  in  Festtoilette  sich  ihren 
xeift  und  an  neuen  Besprechungen  Aal  au  bieten  wird. 


MiHMhngtn 

JDttelrholnlsoher  Arphltakten-  und  InMnlenr* Venia. 
Bericht  über  die  TkAtigkeit  der  LokniTereine  im 

Winter  1876/77. 

Die  Thatüache,  «lass  wir  seit  Jahresfirist  einen  Bericht  über 
die  Thiügfceit  des  Vereins  nicht  erstattet  haben,  crklirt  sich  zum 
TheO  aas  der  UnansfAhrhariceit,  die  aahlreiehen  Gegenütjtnde. 
welche  znr  Verliandlung  gelangten,  in  angemessener  und  glcieh- 
m&ssiger  Weise  an  dieser  Stelle  zu  besprechen. 

I>ie  Thiltigkeit  der  I^okalvercine  ist  im  verpaneenen  Winter 
eine  recht  erfreuliche  gewesen,  denn  es  wnrden  an  den  3  Orten 
Frankfurt  a.  M.,  Wiesbaden  und  Darmütadt  nicht  weniger 
als  nahezu  40  Vortrüge  gehalten,  nämlich: 

a.  Vortrage  über  Architektur,  Hochbau  ten  und  ver- 
wandte Gegenstände.  Bericht  aber  eine  Ilereisnng  Itelgiseher 
IL  fianaOsiacher  Stt^nbrüche  behufs  Ermittelunir  eines  zwerkmössigcti 
Verldeidungs-Materials  fllr  das  neue  Frankfurter  Thcnter.  (Baum. 
Becker  in  Frankfurt  a.  M.)  t'elier  die  Macht  des  Baumes. 
fBaiif.  Karseh  das.)  I'eber  (ilasmalerei.  (Postbaurath  t'uno 
aas.)  -  Teber  die  geomctrisrhen  (imndlagen  einer  Aesthetik  der 
zeicmienden  Kilnste  imd  über  die  hieraus  resultirenden  (Jesichts- 
punkt4>  für  den  Bau  von  Bilder  -  Ausstelhuigsrilumen.  (Ingen. 
Fabian  tlnu.}  -  l'elH'r  den  Bau  der  grossen  Lagerh&user  an 
den  neuen  Donau-Cjuais  in  Wien.  (Ingen.  Kirchschlager  das.)  — 
I'eber  Mittel  zur  Verhütung  und  BekiUn)>fung  von  'Hieaterbi-anden. 
(Hiuim.  Becker  das.)  I'elier  obeiitalieiüsche  Bauten.  (Archit. 
Dr  Kosinc  in  Wiesbaden.)  l'elier  die  (Jesrhichte  und  die 
Baulichkeiten  des  Klosters  Ellerbach.  (Regier.-  u.  Banralh  Cuno 
das.)  —  IVber  das  Wiener  ()i>en)hau8.  (Prof  Wagner  in 
Darmstadt)  —  Uelwr  die  Ausgrabungen  am  Forum  Romanum. 
(Prof.  Marx  das.) 

b.  Vortritce  über  Brilckenbaiiten.  l'<'ber  ein  Konkurrenz- 
Prqjekt  für  eine  Isar-Brücke  in  München,  (hiffen.  Werner  in 
Frülcfurt  a.  .M.)  l'elter  den  Bau  der  Weichsel-Brücke  in  Thom. 
(Baum.  Thomüen  das.)  l'elier  die  eisernen  Brücken  der  N<'u- 
xeit  (Ingen.  Löhrdius.)  relwrEaiPs  Koustniktionen  für  Bogen- 
brücken  mit  ,iri""sseii  Spannweiten,  fingen.  Werner  das.j 
Ueber  die  lihickeii  der  Uresi-ächwcidn.-Freib.-Bahn.  (Baum- 
Kasten  das.)  l'elter  Sehwedlef's  eiserne  Bracken.  (Prof. 
Sch äffer  in  Darmstadt  ) 

e.  Vortrli^e  Uber  Wasserbauten.    Ueher  eine  Filter- 
.-inlase  für  den  Bahiiliipf  in  («irlitz.  (Ilesier.  n.  Baurath  Li'hwaM 
in  Kiankfiirt  a.  M.)       l  elier  das  Projekt  eines  Si  liiflTaliitskuii;iU 
zwischen  Frankfurt  und  M.iiuy..    ntaiiiiis[i.  K<  khaiil  das  i 
I'eber  Fliuis - ReKuliruiiKeri     (Itaiiratli  Dieck  in  Wn'sliaden  ) 
I'eber  die  Bagiremngeu  im  Rhein.    (Baum    Lritliold  das  ) 
l'el>er  die  Weichsel-  und  No),'at  l'etiefsi  hwi'mmMni;eii,  ( l.anflliauiii, 
Wille  das.)       reber  die  Kieli'i  HateiiaiiLiaen.    (Im  Lokalverein 
zu  Wi«>Hluulen  lu^-proelien  muh  lui»enieur  Hirsch  aus  Idsn-in) 
Ueber  die  WiLsserversorjruiii;  von  DannstJidt.  (Stadtbaum  Heehler 
In  Damwtadt  und  Prof.  Werner  da.s.j 

d.  Vorträge  aber  Gegenstände  des  speziellen  Eisen- 


aut  Vereinen. 

bahnbanes-  T'elM«r  das  Projekt  einer  Bahn  durch  di'u  Thürincer 
Wald.  (Ri'gier.  u.  Baurath  Behrend  in  Frankluii  a..  M  i  TeluT 
eisernen  Oberbau.  (Bamnap.  Hottenrott  nnd  Baum.  Wilke 
das.)      I  eher  den  UmhandMBalHi-Btettiner-BahdwftxnBeflkL 

(Baum.  Bruhn  das.)  — 

e.  Vortrüge  über  andere  Gegenstände  des  Inceniear- 
wesens.  Uelicr  Erdarliciten  auf  der  Bnuinschw.  -  llallferstadt- 
Magdehurger  nnd  anf  der  Ducherow-Swinemilnder-Bahn.  (Ingen. 
Lohr  in  Frankfurt  a.  M.)  I'eber  den  Tunnelbau  bei  ('ocfaeiL 
(Keirier--  u.  Baurath  Lehwald  das.)  -  I'eber  neue  Futtermaaen 
imd  neue  Fundiningen.    (Prof  Schmitt  in  Darmstadt.) 

f-  Vortrage  verschiedenen  Inhalts.  Ueber  das  Eisen. 
(Ingen.  Nehse  in  Frankfurt  a.  M.)  —  Uelter  das  rnter»»esfell  der 
Lokomotiven  mit  Rücksicht  auf  die  stArenden  BeweciinL'en  M 
denselben.  (Incren.  Einbeck  das.)  —  ITelier  die  Mümhener 
Kunst-Industrie-.\usste|lun);.  iHauinsp.  Malm  in  Wiesbaden.)  - 
I'eber  die  Brtisseler  Ausstt  lluni^r  von  fiegenstiuiden  der  Affentl. 
(iesimdheitspflcge.  (Direktor  Winter  das.)  —  lieber  die  Lon- 
doner Ausstelhmg  wissenschaftlicher  Apparate.  (Prof,  Ilerwie 
in  Darmstadt)  —  I'eber  Regulatoren.  (Prof.  Werner  in  Dann- 
Stadt.)  -  Heller  Ventilation  durch  (tastlammen-  (Olierliergratb 
Ffannmiiller  in  Darmstadt)  I'eber  Rerhenscheiben.  tnabe- 
Bonden-  über  die  Rechenscheihe  von  Hermann,  (l'rof.  Sonne  das.) 

.Manche  <ler  angegebenen  (iegenstände  veranlassten  eine  ein- 
gfhenilere,  mehre  Vereinsabende  in  Anspntch  nehmeode  Ver- 
handlung (so  u.  a.  die  Vervollkommnung  des  Wasserweges  zwischen 
Frankfurt  und  Mainz,  die  Wassen-ersorgimg  von  Darmstadt  iin<l 
der  eweme  OWbau).  Dasselbe  gilt  auch  von  den  seitens  de« 
Verbandes  di'utseher  .Architekten-  und  Ingenieur- Vereine  auf- 
gestellten P'ra'jen.  Kleinere  Mittheilungen  imd  Vorlegung  von 
ZeichnunKen,  Phoiotrrajihieu  und  Mo<lellen  fanden  hatitii;  .statt. 

Hinziifüiti-n  wollen  wir.  dass  <-s  auch  an  festlichen  .\lM-nilen 
mit  sehr  (rclunuenem  Verlaufe  nicht  gefehlt  hat  und  dass  es  ilvm 
Danii-iadler  l.okalverein  gelungen  ist,  in  einem  Räume  des 
dmiifen  Saulbaues  ein  billif^en  .Anforderungen  entsprechendes 
Vereiiisle>kal  eiiillirh  zu  lindi'n.  In  Main/  hat  sich,  wie  wir 
hören,  auf  .\iiie',niiiK  v"u  Mitjjliedern  des  Mittelrheinisrheu  Ven-ini 
eine  freie  Vereiniirnnc  von  Architi'kten  gebildet,  welche,  idiiie  die 
Form  eines  l  iiri'iiiliiliiii  Lokalven>ins  bislang  anzunehmen,  dst 
.■Vn).'eiunerk  in  i'i-sier  Reihe  auf  gesellige  Zusammenkünfte  und 
l!esi(  liiii.'iiii)(  Min  Bauteil  richtend,  eine  Liirke  im  dortijfen  Ven'in»- 
lehen  ausfüllte.  Eine  mehr  ins  Einzelne  gehende  Bericht- 

erstattung ülier  die  Thatigkeit  des  I/okal- Vereins  zu  Frankfurt 
n  .M  miiss  Air  eine  der  fblgenden  Nnnnera  dies.  Bl.  Toikekatlcn 
l'leilien 

I  Die  t  llini|it-Versammliing  fand  au  80.  Jon  er.  im 
(.Tossen  Saale  des  (iesellschaftshanses  des  Znnlogisehen  Gartens 
/u  Frankfurt  a.  M.  statt,  und  war  >ou  ]:!!•  Mitgliedern  imd  über 
(in  (iasM)  bi'sucht;  dieselbe  dauerte  von  9Vi  Uhr  Vorm.  bi» 

I  12  I  hr  .Mittags.  Dm  Vonlu  Bdute  Hr.  BmmA  tnL  Sonne 

1  aus  Darmstadt. 
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An  tun  Verhandlungen  ist  Kolßundcis  lienor  zu  heben. 
].  nie  Aufnahme  von  !l  neuen  Vereinamitgliiulern 
fiillt  die  diircli  Versety.imneu  u.  ».  w.  entütandeneu  Litcken  die!>niiil 
KtTwle  waa  und  biinut  die  Mitgliederudü  wieder  auf  den  audi  im 
Voijalire  erreichten  Staad  tod  naheni  380. 

3.  Als  Vorstandsmitglieder  wurden  wieder  gewiihll  die 
statutenmiiasiK  ausscheidenden  Hrn.:  Regier,  n.  Hmi-lUtli  Cuiin 
in  \Vie»haiien,  liez.-Iugen.  Ileimpel  in  Frankfurt  a.  M-, 
Olierliauruth  lloffmunn  in  Wiesbaden,  Geh.  lUiiiratfa  Krä- 
mer in  Mainz,  Ohemiasrhitienmeister  Thomas  das. 

iVusser  den  (jenaiiuteii  legtt;  auch  Regier.-  und  ISaumtb 
Li  liwald  in  Krankfuit  a.  M.  diis  Amt  eine«  Varstandstuit^^'Uedes, 
»rkbe«  denelbe,  die  Angeb-;(enheit«ii  dei  Vereins  kruftig  for- 
dernd, 3  Jahre  lang  verwaltet  hatte,  wegen  UebcriiiUifuug  mit 
Diciutt-(ii!b«'luift«'u  uiediy.  An  seiner  S&üe '  wurde  Architekt 
SehAdel  in  Franltfun  a.  91  xmachat  atif  <Ue  Owwr  «on  1  Jahr 
in  den  Votataad  gewAüi 

9.  Dar  V«iiik  M .  nach  nnd  nach  in  den  Bote  aiiier 
liwnMAin  Aa«MT0i>jPruch»chriftan  gelangt,  aber  «ekhe  den 
VereinnillriiMhni  ob  vwaeKhnisii  sugeMellt  worden  war. 

Die  Kumll  dhnatwi  «ind  GesclMnike  andoicr  Vereine,  so 
u.  diB  Wok:  Bcilb  und  seine  Bauten.  E»  «M  venbradet, 
dam  den  Vercinnnitgfiedeni  Zntschriftcn  nnd  Bflclier  auf  YTinnch 
zu  etwa  !  I  tiiLHiriT  j'.i'iim/miL'  zllu'■''^^aM(lt  vvtdi'ii  Millen 

I.  l'elK't  die  Itearlprltuug  dfi  im  .1  ahn-  liSTf;  v.irnVer- 
liatule  aut  L'f-stellten  Fragen  wird  lierichtel.  wie  toli,'i:  i'ie 
licarlM'itiiii;."'!!  siiul  \tilleiulet  uinl  von  «lern  Verstände  tre]>nitt,  «her 
norli  iiifht  an  di'ii  Vniiiit  ;iliL,'csaiidt .  damit  erwai);«'  abweichende 
Atl.siclilen  der  Verein>.niit«lii  der  bei  der  SchluNS  -  UedaUlinn  I!e- 
rQcksic'btiinniu'  Huden  koinien 

Ueber  die  l'nlt'tim.'-<aiistalten  und  Vei^nctis'.t.itiiiuen  tiii 
Slabl  utld  anili're  Hanniiit-.  i  inlirn  ru  ,  ,iiwi.'  iiIht  liie  Stalistik  des 
llauwcHenH  und  die  l'iilplik.iti.in  äiedeiitenderer  üaiirm  relerirt  l'rut. 
I)r.  Si  li.it  lei  ,  In  lieideii  Knlli  ii  wird  kiinstatir-l,  dass  hin>i(  lillicli 
der  trairlii  heil  I'iinkle  nn  üereii  lie  unseres  ^'erein-'^  ein|iliinlliciie 
Lin  ken  Mirhanih  n  siiiil  nnil  il.uss  der  Verein  die  Ileütrebung^'n, 
diese  1. uckeil  aiis/ntiilh  ii,  zn  nntersliiUen  bereit  ist.  -  l'eber  die 
Kuüteu  des  lietriehs  der  lliiint-nsiliitflahrt,  sdwie  iil,i  r  TraiisjMirt- 
niethodeu  von  Kanalsi  hiffen  erstaltet  l'rol.  Sonne  die  Itel'erate, 
nachdem  derselbe  zuvor  eine  LelxTsicht  liiuüichtlieli  der  Thiktig- 
keit  der  vorjahrigen  Ahgeordneteiiversammliuig  gi-gebeu  hatte. 
Zu  ersterein  wird  eiw.ilmt,  ilass  der  Vorstaml  im  vergangenen 
Winter  die  Ansieht  geltend  geniai  lit  IuiIk-,  es  sei  zweikinassii;.  die 
lleantwnrtung  dieser  Frage  tun  1  JaJir  zu  verschielK-n ;  diese  .\u- 
sieht  hat,  wie  hier  bemerkt  werden  raa»;,  auch  in  den  Kreisen  des 
FraakfurtiT  An-hit.-  n.  Innen. -Vereins  lebhafte  Fnlerstdixiing  ge- 
ftiudeu.  Die  von  hier  aus  (Iber  die  fonnelle  Ki'handlting  der  An- 
gelegenheit den  Hinzel-Vereinen  des  Vorstandes  g»'marhte  Vorlage 
»ei  in  der  Vorausaetzimg  in  etwas  weitgi-eifender  Weis«'  ent- 
worfen worden,  das»  jener  hinsirhtlieh  einer  Terminverlängerung 
gemachte  Vorachlag  auf  Sehwierigkidten  nicht  stosseii  wttrde. 
Leider  wurde  diese  Voraussetzung  nirhi  erfi'illt. 

Der  Verein  billigt  die  aber  die  ölten  genannten  I  (iegeust&nde 
erstatteten  Referate,  worauf  IVof.  Wagner  fil>cr  den  Stand  der- 
jenigen .\rfoeiten  berichtet,  welche  sich  auf  die  Sainmliuig  von 
Materialien  befaafs  Anbahnung  eines  deutschen  Baurechts  hexieheB. 
—  Hierbei  werden  die  Vereuumitglieder  wiederholt  aufgefordert, 
die  Bearbeitung  der  Angelegenheit  mehr  als  bialang  feschehen 
ist,  durch  Mittlietlungen  Ober  die  in  der  Praxis  gewonnenen  ein- 
schlägigen Krfahrungen  nnd  von  Vorschlitgen  zur  etwaigen  Ver- 
l>esserung  nnd  Ven-infachung  des  Bestehenden  fiBrdem  zu  helfen. 

5.  Naelideni  sodann  die  von  dem  .\t(li)t  -  n  liifen -Verein 
zu  Hamburg'  au uen  iften  Kragen  bezüglich  der  llattiithcht  der  uus- 
fdhreudeu  Tei  hniker  der  Versammlung  mitjfetheilt  sind,  wird  über 
ilie  vom  üadisi  heil  T er h niker- V ere i  n  beantragte  Re- 
solution ud.iss  das  .\nerbieten  von  tiralitikationen  diinb 
Fabrikanten  und  liaiiL'e^!  hatte  an  baiileitende  Techniker  mit  der 
Ehre  des  Teekuikerst.indi  ^  lU' Iii  sen  iiibar  sei")  verinmdelt. 
Die  Versanimluun  kmuiie  ba  h  deni  Wortlaute  dieser  Kesolution, 
bei  voller  Ain  iki  iiniuig  der  dersellien  zu  (iniude  Ue(,'endeu  Mo- 
tive, nicht  ansclilies.s,en  ujid  licunltragti'  die  Abgeordneten  de;* 
Verein-,  eine  andere  Form  derselben  ^relegenilieh  der  nächsten 
\  ersaiinnhing  entweder  seihst  zn  beiuitragen  oder  geeignete  be- 
Ztlgliche  .\iitrage  zu  «iitet^tillzen 

Im  .\nschhiss  hieran  wurde  Uber  die  nach  Coburg  zu  ent- 
seiulenden  Ahgeitrdneten  Bestimmung  KetrotbMi. 

ß.  Kill  «edrui  kt  vorliegender  Wericht  über  die  Thatijrkeit  «ler 
Kokalvcreine  trali  Veranlassung,  denjenigen  Vi-reins  -  Mitgliedern 
besonders  zu  d.inkeii,  wadche  wahrend  des  vergangenen  Winters  i 
\(iitr.i;;e  u'eliaUeii  lialien,  I>einn.iil|st  wiiril  in  die  Verhandltuii.^ 
über  die  ..Nnruien  dir  die  einheitliche  Liefertintr  nnd 
Prüfung  viHi  r u r 1 1 a n  d - /eni en t''  eingetreten. 

I>as  lteler.it  iiher  diesen  ' iivi;ei:s(and  erstattete  Hei;ier  -  ii. 
liatiratii  ( '  u  n  o  und  es  wurde  .r.t  :^rlllell  \ntra.L'  nacli  kurzer  l'is- 
ku^sinii  aus?;cspiii<  hell,  dass  der  Mitt.  Irli  Arrhit  -  n.  Ins;eii.-\'erein 
sich  jr-iien  NKrinen   Mirl.uitii;  aiis(liii.  ~.,t,   i;nter  VorlMdialt  jedoch 

der  KrgehnisiH:  eiuer  eingehenden  Prüfung  derselben,  welche  vor- 
der Fhuddlirtar  LoitalfareiB  crandit  wird. 


7.  .\ls  Ort  filr  die  nächst«  Hauptverttamnilnng  wnirde  flies sen 
unter  Zustinimmig  der  anwesenden  Giessener  Vereinsmitglieder 
gewählt. 

8.  Itei  den  nunmehr  erfolgenden  Mittlieiliingeii  über  ver- 
schiedene dem  Vereine  zugegangene  F.iuladiingen  gab  sieh,  gele- 
gentlich einer  Krwahnung  der  bevorstehenden  Hesiehtigxuig  neuerer 
itauw'i'rke  Friuikfnrls,  der  Wunsch  kund,  die  mehr  als  2  sttUidige 
Sitzung  nunmehr  geschlossen  zu  sehen;  der  letzte  (tegen 
der  T.-().  (Vortrage  von  Vereiusiiiitgliedeni)  flel  deshalb  aus 
wurde  die  Versammlung  um  12  l'hr  Mittags  geschlosseu. 

Die  ISesucher  der  Versammlung  trennten  sich  hiemach 
in  mehre  <i(ui)|K*n,  um  eine  Itesichiiguiig  des  Doms,  der  neuen 
liörse  und  der  Schwemmkanale  ausaoÄdiren.  Die  Hrn.  Uau- 
Itath  Dcuziuger,  alrchil,  Uumitx  und  Somnier,  sowie  Ilr.  Ingen. 
Liudley  (Ibernahmen  in  liebeuswftrdiger  Weise  die  Fttliruug. 
Nach  dem  Sdiluss  der  liesichtigimg  fand  sich  St  Uhr  Nadiinitt. 
die  ganze  tiesellschuft  zum  fröhlichen  Mittaganudde  im  gnaaen 
Festsaale  des  Zoologischen  (iarteus  wieder  ztisanunen.  Dar^ 
nach  und  nach  Kesichtigung  des  in  der  Vollendung  begriffenen, 
dem  grässereu  I'ubliknm  aber  z.  Z.  noch  nicht  zugängUdwil 
Aquariums  im  Zoologischen  (iarten  machte  sich  —  (>  Uhr  Abwda 
—  die  (iesellschaft  wiederum  auf  den  Weg,  um  weitere  Neubauten 
FranldHits,  Itesonders  den  nach  dem  l'rojekt  von  Professor  Lucae 
ansgefiihrteii  Tbeatemeubau  nnd  den  Mumm'schen  Weinkoller 
in  der  .Schateigasse  in  Augenschein  zu  nehmen.  Im  neuen 
Theater  hatte  Ilr.  I^im.  'Ilerker  die  FOhnin?.  während  die 
Mumm'schen  Weinkeller-.\nlagen  von  dem  Architekten  llm.Sc>tdill 
gezeigt  und  erläutert  wurden.  Nachdem  sich  sodann  ^  fMHt 
(Tesellscliaft  zum  Schlüsse  des  an  Anatrenguagen  reichen  Tagaa  bb 
spat  in  die  Na<'ht  hinein  im  Palmengaiten  erholt  liatte,  vereinigte 
aim  andern  Mor^'en  cm  .\iistlng  Bach  Hanau  und  .VscliafTennilg 
dieselbe,  unter  lietlieiliffung  einer  grossen  .\nzubl  von  Damen  niB 
abermaligen  fröhlichen  Beisammensein.  Kin  Kanket  im  berrlichea 
Wilhehnsbad  bei  Hanau  mit  darauf  folgeudeiu  Tanz  und  dann  ein 
Spaaiergang  mit  Lani))ioiis  durch  den  allerwärts  bengalisch  tt- 
leuchteten  Wald,  gewürzt  durch  iniprovisirte  Ueistereradieinungen 
und  dergl.,  bildete  den  SchJuss  des  Festes. 

Ein  von  dem  Verein  herausgegebenes  Skizaceubuch,  enthaltend 
aut  13  Blättern,  theils  in  Lichumidc,  theils  in  Ucberdiuck  einige 
der  interessantesten  Bamrerlu  Frankfurts  mit  den  betr.  Onindrissen, 
sowie  eine  Total-AnailAft  Frankfurts  ans  'alter  Zeit  (Merian  Ki'JS) 
und  eine  soldie  nna  nener  Zeit  (1S77)  wurde  jedem  Vereins- 
miigliede  aar  Erianemng  dbemkiiL  — 

(»(Man 


Der  7.  diatiilirigenlädnir- 
Bg  der  neaen  Berliner  Wa 
Mtto  die  KoromiMion  in  richtiger  Er- 


Wasser- 


Aro]iit«lrtiB>T«NlB  n 
welche  der  Btaidligana 
werk«  am  T^eler  See  gut,  I 

kenntniaa  der  allen  Wahrheit  .Wasser  thufs  freilich  nicht"  und 
„Kein  Veignttgen  ohne  die  Damen",  ein  erweitortes  Ziel  dadurch 
gesteckt,  daas  in  das  £xkursioas>I'rognunm,  als  Pirnktu  3  und  4 
der  T.-O.,  eine  Fahrt  per  Dampfer  anf  dem  Tegeler  Uvu  und 
Abendeaaen,  aowie  Behiatigungen  mit  Tarn  im  Sutwinkel  an^B** 
Bommen  vrorden  waren. 

Di0  Aussicht  anf  diese  Nachtiach-Genttsse  hatte  sich  als  zu- 
reichend erwiesen,  um  eine  Ansalil  von  ca.  40  männlichen  Exkursions- 
Oenossen,  begleitet  von  ca.  W  Damen  die  etwas  m(tbs4une  und  ohne 
den  Hinzutritt  der  Damenwelt  jedenfalls  recht  langweilige,  nieilen- 
weite  Fahrt  roittek  des  Kcriiner  ürwagens,  welcher  sich  der  ge* 
lung<men  lleieirhmmg  , Kremser"  erfreut,  als  aiu^thUch  erscheimn 
zn  lassen. 

Mancherlei  war  auf  den  im  Stadium  iinniittelbarster  Vollendung 
iH'griffenen  Werken  bei  Tejfel  (;e.sihelien ,  nin  die  Aukommeudeil 
festlich  zu  stimiiien  oder  doch  sie  vor  einer  mo^dicheIl 
Tnihunu'  der  hemls  mitgebrachte!;  Kestesstiiinniinn  durch  die 
ItesichtlKUlif,'  der  wasserhaltigen  Kinrii  hluni,'en  und  .\n  anKemenl» 
der  .Vnlage  sorgfältig  zn  bewahren.  l,aiuii(;e  Insihntti  n,  tiuir- 
lundeii  und  Alleen,  heknürzte  und  \  onibergehend  iM'gnmte  (iruppen 
\uu  leeren  Zenu  nlla^sern,  farliiye  ISelcuchtung  desl'unij>enresen<iir», 
unterirdisch  erklingende  Leistniigcu  eines  Mnsikkorps  in  Tanz- 
weiseu  und  Marschen  und  sonstiges  erfreuten  sich  der  beifalligsten 
.Aufnahme,  hii  e-n  im  l'ai.'es-l'rograram  leider  nicht  (;enuu  Miraus 
L'esi  lirm  1  I  iiisi.ijid  il  is  Niedell  ansehen  eines  heftigen  Ui-geti- 
scliaiiers  kurz  na<  h  Kiiitiitt  m  den  Punkt  :i  der  T.-O.:  Faiirt  auf 
ilem  See.  der  allgeineiuen  Fiuhlichkeil  ein  jalii-K  Kndu  zu  bereiten 
drohte.  Indessen  soll  dieselbe  sich,  wie  wir  erfahren,  rasch  wieder 
erlndt  und  luigetrulite  Heiterkeit  bei  Tanz  und  Spiel  die 
Theilnehmer  der  KNkur^ioii  bis  tief  in  die  Nacht  hinein  fern  von 
lierlin,  im  Saatwinkel  zusammen  gehalten  haben. 

Dem  ernsten  Tlieile  der  lientigen  E,\kursiou  wenleu  wir  in 
enier  der  loleenden  Nnmnieni  einen  besonderen  Itericht  widmen, 
und  schliesseii  ilie  heutige  Mittheiliinu  niit  der  blossen  .\iigabe, 
ilass  die  (ienosseii  am  .\ustluL'e  auf  den  Werken  ,ii  h  des  lii  iind- 
lichsteii  Kiu|ifaiiirs  durch  Hrn.  Direktor  (Üll  zn  ertreiien  hatten 
und  dass  t.iiler  di  r  ei;reiieu  l'uhruij;;  de.ssellM-|l  auch  die  Hesiehtj- 

gun^  der  uinfaugreicbeu  baulichen  und  maschinellen  Anlagen  von 

Staneo  gagaogan  iat  B, 
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Vermischtes. 

Gcholmer  Kegicnin}?a -Rath  Neuhaua 
n*ch  Aliliiiit    Viel:   t'twa  n  Miiiiali'u  -••      dem  jui 
V.  J.   erfolKtvu   Tiulcsfallt' ,   iHitiudiu   wir   imim  im 
Leüfrn  d.  Bl.  fiiwii  kur/fii  I^'bcus-Abriss  -nm  (i 
Frifdricli   Nfnliann,    K''''f'0'U  am  üo.   Sriitnninr   I7'J7  zu 
Böhme  In:  llrrnmi,  vorzult'^CU.  - 

Neiiliauu  ^'rliurtf  zu  lii'ii  bi'Si>r/u^:lcii  Nutiin-ii ,  ilfiivii  Aiv 
Ztinlckloniuif;  diT  Zwisclii'Uütuic  Ji's  „ziit  Itiifu'  L'i'M  t/li'ii  Allci-s" 
erspart  Mcibt.  imiem  s<-iii  ri  lu  rtriii  aus  dem  L>ii'ss«ita  iii  das  Jcn- 
aeils  aus  di  r  Külli'  der  in  uni;<'Mhin:Ueftem  Vubmge  hk  dmhin 
IwilM-halU'ucii  Atutijf^'scli.il!»  criiilirt  ist. 

NiK'ti  v<ii  N'iilli'udmiL:  -rmn-  SchulbildunK  im  Jafem  18U 
trat  Neuhau»  ul»  rrciwilliLti  i  .l;ii;rr  in  ein  Kegvu  Frankreich  mar- 
»chireüdes  HfKÜui'ut  i-iu;  spater  hcziit;  i  r.  zu  /»ii  wrschiedeni'D 
Mali'n,  die  l'uiversitit  Hcrliii  und  li-f;tt'  am  Si  blus»  iIit  1  Stndien- 
piTiode  das  lU'frit'ruij(?8-Kouduktfur- ,  am  Ab^cblus;.  diT  /.weiten 
(IH-Jl)  Hau-Koudtiktcur-Exuneu  ab.  lit  die  Zwucbeuperiode 
der  Studien  tidit  eine  ajllujfe  BeKhlfljgiupdnBr  im  Deick- 
liauweseu  ani  ( )dei-sli(iin. 

Die  Jaiire  1-.';  J>  liiiiiburli  sahen  Neuhan^  als  ausfilhren- 
deu  und  kontrullireiideii  Hanineister  bi  im  <  liausseeliau  u  a.  in 
deu  l'nivinzeii  UriuidenburK,  roiuinern  und  l';iU5sen,  IHJjh  ward 
er  zum  \Veßebau-Insin  ktiir  und  Vm^.'i  /nni  ( >ber-Wei(ebau-In- 
gpektiir  /II  Star^aid  i  1',  i  -iimiiit.  Im  Madmni  des  ubi-n  en'eiidi- 
U'U  kralligen  Mannesaltei  s  und  iin  a))<rtiiilHste»  Stadium  des 
deiiti^clirn  Kisenliahnliauei>  wendete  sieli  sein  lienif,  imlem  er  die 
b^tzten  jKUir  .luhre  vor  I-IO  /u  einer  Mudienn'ise  mu  h  liel(fien 
und  7M  V<irarlieiteu  tiir  dir  ^! ;  s  u  Ii  alui  lie  rl  i  n  -  S  te  t  ti  ii  ver- 
Wfudet«',  als  deren  ( (ber-IuKenieui  ir  im  Jahre  Ii^4ii  in  den 
IHeust  der  eben  (feliiUleten  (iesidlsiduitt  eintrat. 

IHe  Idrlin  Stettiner  Itahn  war  die  erste  cnissere  Kiscu- 
bahn  Deutätldands;  ihr  Hau.  weither  liU  I,jui;;e  umfitältto, 
wurde  in  der  iur  die  ihimaliceii  Veifuiluiisse  sehr  kurz  bemesse- 
nen Zeit  m:iu  :i  .laliren  durch  Xeuhau-s  vollendet.  -  (ileiehzeitiu 
entfaltete  Neuhaus  lur  daü  /ustandekiimnien  diT  wiehtiKeu  Luiie 
SH'ttin  -  StiWK^ani  enerKi.sche  Anstreuifuni^eu  und  hatte  die  Oe- 
nugthuunK.  iio<h  vor  seinem  AbKaiiKe  rur  Kerlin- ilumbur- 
«er  Ii, lim,  die  im  .lidu"»-  1.H4S  erfuljrtc,  den  Bau  jeuer  Balm 
einleiten  zu  kiinneu  \'on  IM3  bis  1850  war  Neuhaus  teihüi- 
sclies  Mitglied  der  1  »irektion  der  Berlin-Hamb.  Eisenbalm  und  I-hSci 
erfulffte  S4-iue  Wahl  /um  Hetriebs-IHri'ktor  und  Vorsitzenden 
der  liitektiou,  »eh  he  Sielhin^'en  er  27  .lalu-e  lanu,  bis  zu 
»einem  am  1  I)ez.  1^7^)  erlblirteii  Tode  iime  behalten  hat.  —  Als 
hix-hste  uissere  .Vuerkeunun^f ,  die  der  Staat   dun  cewikhrte,  ist 


18.  Anpust  1877 


in  der  nno  hinter 


enmuij;  zum 


der  im  .Ijüire   IMM)   erl'oljften  Enii 
gierun^  -  Itatbc  zu  gedenken 

I'nter  den  Männeni,  an  der4'n  Namen  sich 
an  Eroffnuu)/  neuer  Ilfdfütnittel  und  Fortsein- 
Zweipeu  der  Technik  ankuü|it't,  nimmt  Neuhaus 
Stellung  ein.  Ihm  wird  das  ^lülnn-i  dn  ers 
Wendung  von  huschen  für  Kisenbahnscliieneu 


(ieh 


eimen 


I?e- 


die  EriunemiiK 
i'.i  n  in  mehren 
eine  ehrenvolle 
Imalik'eu  Ver- 
fall der  Herhu- 


Siettiner  Bahn)  und  die  Verbessenui;;  ib  s  S<  hii  nenpnjtil»  durch 
EinfQhioing  ebener,  wenig  geneigter  Laschen  Anschlus&tliuhen 
beiitelegt.  Er  soll  femer  (im  Verein  mit  liorsiifi  die  eiste  sdimiede- 
eiserne —  enirmiuchiKe  —  fiitterbrücke  anf;ele){t  luid  zuju  ersten 
Male  in  Deutsi  bland,  u.  z  li<-ini  Hau  einer  Futtermauer  in  Stettin, 
zur  (IniiKliiufc'  unter  Wasser,  nach  in  ISeliflen  (.»eseheuen  Heispie- 
len, Hetou  verwemlet  haben.  Die  nähere  K>,iude  von  sonstigen 
Neiierunjfen,  <iie  in  dii'  sclmiiferi.'-i  he  Lebciisperiode  von  Neuhuiis 
fallen,  ist  bei  der  L.mf;e  der  seitdem  sersti  i<  heneu  Zeit  bereits 
verwischt  worden  tnid  Irisch  hat  sich  bis  heute  nur  die  Krinnenuie 
aji  L'iii^^e  l.eistunf^'ii  erhalten,  welche  sowohl  die  Ilerliu-Stettnier 
ahi  au(  h  die  Herliii-llamI)Uri;er  Halm  d<  ni  (i>'iiie  und  deni  Kiter 
dea  Vei->tiM-li.  neu  MMiLiiiken 

Ibe  Herlin -Siettllier  Hahn  wurde  von  ihm  mit  den  höchst 
^riuKi'U  Haumitteln  von  rot  i>ii(nx>M.  ]iro  Res« haffcii.  tylcn  h- 
wohl  in  Verhaltnis-sen ,  die  damals  als  weit  Uber  das  llcii  irlniss 
hinaus  liebend  betriudit^-t  m  miIcii  ii!;d  die  dem  mai  hiit;  .iir.va' li>i  U' 
den  Verkehr  für  eine  lant'ere  Reihe  von  .lahren  halu  n  Lreiniijeu 
können.  —  tiereift  durch  die  Ertahnmpen  Ijeini  Hau  dieser  lusien 
Bahn  konnte  nicht  anders  erwartet  wenleu,  als  dass  tlie  zweite 
(ifrosse  Schöpfung  von  Neuhaus,  die  Herliu-nambinv.'er  KiHeubahn, 
wesentliche  Fortschritte  bekunden  wurde.  IHese  Hahn  u'alt  denn 
auch  muh  ilirer,  vor  nunmehr  etwa  .SM  .Jahren  eifolf,ten  Vollendung 
in  manchen  He/ndmugen  als  ein  Musterwerk  und  wie  sehr  diese 
Aiischauuut.'  im  Hechle  u'ewi'sen  isl,  spricht  am  l>esten  die  That- 
saclie  aus,  <la.s.s  idu  sehr  vereinzeltes  Heispiel  unter  vielen 
anderen  -  die  Herlin-Hamburtjer  H;d)n  bis  heute  im  Stande  sich 
befunden  hat,  Beseili(nuig<-n  cnler  auch  nur  grossere  Umbauten 
ihrer  ersten,  urspniuglich  vorhandenen  .\nlagen  günzlicb  zu  ver- 
meiden, Vorausblick,  1  ■jiternehmungsgeist  und  Uut4Tscheidungs- 
galM'  de.9  Verstorbenen  w  aren  gross  genug,  um  sein  Werk  in  soU  licm 
M;tasse  umfassend  und  erweitenuigstahig  gestalten  zu  komieu!  — 
Hinter  den  speziell  augefuhiieii  und  einigen  sonstigi'n  Leistungen 
des  Technikers  Neuhaus  bleibt  dasjenige  nicht  zurilck,  was 
derselbe  als  Verwaltungsbeamter  In'i  der  Berlin -Ilumburger 
Bahn  geleistet  hat.  In  ihm  w.ir  fa.st  30  .laiin;  hindurch  der 
Schwequinkt  der  gmizen  Verwaltung  konzentrirt,  indem  er  niit 
dem  .\mte  des  Vorsitzenden  der  Direktion  die  .\emter  des  tech- 
niachen  und  des  Heiriebs-I)irekton>  in  sich  vereinigte.  Sdten  iat 
ciii  groaae»  Eisenbalm- Unteruehnien  so  einbeitJicli,  »u  voi 


wk  dies 

[aalMurger 

Hdt  dar  Fall  «weaeu  ist 

Dia  aus  lai^ährigvr  Praida  und  aus  dem  Aufwarli 
innigsten  AMchlosa  an  alle  maaen  und  kleinen  Erscheintiiix<eii, 
alle  l!üiisdhcit«a  des  EfsaaMluiwesens  geschöpften  VerwaltunRS- 
gmndMHM  haben  mitunter  den  Tonniif  „reichlich  konservativ 
so  adn"  auf  sich  gezoaeu,  ja  es  skh  gefalleu  lassen  mOsaca, 
hinsichtlich  ihm  Riehtii^eit  laot  gelutierten  Zweifeln  uud  ao^ 
Widerstanden  sn  be^efpien,  die  Jedoch  —  cum  filadE  Ar 
das  der  besonderen  Obhut  von  Nenhaiis  anvertraute  Unteruehinen  — 
erfolglos  geblieben  sind.  Die  beste  lU'stitiguug  ihrer  IticbtiKkcit 
haben  jene  GrundsiUse  jetxt  —  nadidem  die  Zeit  eines  rasch«», 
unnormalen  und  tlicilweise  hachst  unsoliden  Auftchwung«  der  Kii«ii- 
bahneu  inzwischen  zu  Ende  gekommen  iat  und  gegeulbeUigeZuatändt: 
Blatx  gegriffen  haben  —  in  der  Thatsache  gefunden,  daa«  das 
Beriin-UamliurBer  E^nbahn-Stanim-rnternehmen,  welclies  2H(>Ba 
Kahnlftnge  mnuMsl,  im  Stande  gewesen  ist,  deu  Hinzutritt  einer 
lannn,  vorüofig  gMs  aarent^il«! Zweigbafao  «u  ennga, 
ohne  daas  daa  Hanptnntenehmai  in  aetaen  Brtrtgniiaaii  weaatf^ 
Schmilenugen  erntten  liMte.  ~ 

Als  Menschen  wird  an  dem  Verstorbenen  wahre  inneriicfae 
Bescheidenheit,  entacfaloBsene«  Eintreten  für  (iegeustande  und 
Ideen,  die  er  als  wahr  luul  richtig  erkannt  hatte,  'Ilieiluahnie  aL 
den  OeschiclmAiMieiw  lind  milde  BsuithoattBgiuwh|erAli^  Dea 
untergebenen  BenoteB  «w  «r  ein  allaeit  bareitar  Badigeber  «ad 
Freund.  — 

Bs  ist  in  Neuhaus  einer  der  edehtett  U&nuer  zu  Grabe  fit- 
gangen.  Der  Tod  traf  ihn  nach  nur  Stägigem  Krankenlagw. 
nach  einer  bis  zum  Eintritt  des  todtlichen  Leidens  untmter. 
bpKhen  fort  gefalirten  amtlichen  Thätigkeit,  etwa  10  MoMte  Jtor 
P'.rreichung  jener  Altersstufe,  welcher  allgemein 
eines  hohen  Alters  tnügelegt  zu  werden  pflegt 


VerWBdnng  der  Blltzableitangen  mit  den  metaUlaohen 
Röbränleltna^n  in  Oebäuden.  Hiesige  Blauer  haben  in  den 
letzten  Tagen  eine  Nittheiluug  gebracht,  die  —  neben  einiges 
wohl  durch  Zwisehenhand  cingcdossenen  Euutellungen  —  Fol- 
gendes enthftlt,  was  rar  Beachtung  in  Fachkreisen  zu  empfehleo 
iitt,  auch  ohne  dass  man  damit  die  Neuheit  der  erörterten  Tliai 
suchen  anerkennt;  letetere  sind  im  Oegetilbeil  hknpst  bekannt  und 
nur  die  .Nutzanwendung,  welche  am  Schlüsse  der  Miltlieilung 
zogi'u  wird,  durfte  auf  Neuheit  Anspruch  erheben  können.  Aus- 
zugsweise lautet  die  Mittbeüunff: 

Bei  den  letzten  Gewittern  ist  mehrfach  Gelegenheit  «r- 
weseu,  den  EiiiHuss  von  (Jas-  und  Wasserleitung«  -  Rohren  »a: 
die  Kichtiuig  eines  einschlagenden  Blitses  zu  beobachten  uad 
hierbei  auf  ErH4  heinungen  zu  stossen,  die  bei  der  ollgemeiiirr 
w  erdenden  Einführung  von  I^eitangcn  im  Innern  der  Ueltäude  vuo 
Interesse  sind,  weil  die  zu  Tage  geförderten  Thatsachen  weai? 
herllcksichtigt  werden.  Die  Einfilhning  von  Gas-  und  Wasser- 
leitungsröhren in  (lebäuden,  die  mit  Bliuableiteni  versahen  und. 
hat  den  Charakter  des  Schutzes,  den  die  Blitzableiter  «»'»Tihn-u 
wesentlich  verändert  Der  Blitz  springt  in  wdchen  («.'baudeo 
meist  von  der  Leitung  ab  in  die  Rohren  hinülHsr,  u.  z.  selUt 
daim,  wenn  die  Entfernung  der  letsrteren  vom  BUtzableiter  '> " 
und  melu-  i>etrftftt  tmd  wenn  l,2r><"  starke  Mauern  zwischen  beidea 
sicii  Iteftndeu.  lU'i  Zutritt  von  Luft  sind  alsdann  Explosionea  des 
(iases  die  uuausbleibUchcn  Folgen.  Daher  durfte  es  gelwten  soi, 
in  die  gegenwärtig  iu  Bearbeitung  beflndliche  Bauonlniing  eine 
hierauf  bezügliche  Bestimmung  aufzunehmen.  Genügen  wiird«*  «, 
wenn  festgesetzt  wUrde,  dass  die  Blitzableiter  von  Gebäud<'D. 
welche  mit  (Jas-  und  Wasserleitongsröhrcn  eingerichtet  sind,  au 
ihren  unteren  Enden  mit  einer  oticr  der  anderen  dieser  Röhrrn 
ausserhalb  des  Gebäudes  in  gute  metallische  Verbindung 
gebracht  werden.  Dnrcb  Anweaduiig  dieser  Vorsiciit  Xi-ugr 
man  der  verderbhchen  Entladimg  zwischen  dem  Blitzableiter  und 
den  genannten  Rohren  vor.  Besonders  mOsste  atub  die  Aufm.ak 
samkeit  auf  den  .Schutz  der  Gasmesser  liingelenkt  wenlen.  Ihe*cr 
Ajiparat  sollte  immer  so  entfernt  wie  möglich  von  iler  Wettenw-iir 
(V)  des  Gebindes  angebracht  werden,  .\usserdcm  wtirde  es  rslk- 
sam  sein,  die  Anlnttifung  von  Stoffen  brennbarer  und  expMter 
Natur  ia  der  N&hc  da  Gasmesser  zu  verbieten.  — 


Brief-  Md  Fragekasten. 

Hrn.  X.  in  Mains.  Wir  vermögen  aus  Ihrer  Zusendoigt 
etwas  weiteres  nicht  lu  ersehen,  als  dasa  der  Yorttaad  des  dor- 
tigen OeverbeTereins  auf  Grund  einer  Öffentlichen  Anffttnlenuic 
eine  Anzahl  von  Bauprajekten  filr  ein  Vereinshaua  orlanct  hat  mk 
dsms  imter  diesen  denjenigen  mit  dem  Motto:  .DemClc 
Verfasser  Ilr.  l'h.  Krebs,  die  PrAmio  von  voll  300  IL 
worden  ist.  Trogramm  und  Umfang 
bekannt  geblieWn;  wir  mOssen  jediwh_ 
gangen  ist,  den  Schlttss  ziehen, 

in  diesem  Falle  ui  einer  Art  tmd  Wcke  gdiandkdit  smade»  i«. 
die  man  am  tn>ffendsten  als  „  etwas  ikriblndig* 
ktonte.    Ganz  Aliulich  scheint  es  sich 
der  Bürgermeisterei  Mainz  jetst  ausge 
Entwflrfe  etc.  zum  Neubau  der  VmdUbäS»  faMliu  lU 
-  Viellekht,  dasa  der  HittdiMBildie  Aldrit^  iL 
berufen  wäre,  fllr  dto  Beaaerau  aoldier  oUea  Te ' ' 
Einfluss  geltend 


rang  der  Aufj^be  aind  was 
ledodi ^w^ilMn,^waB  uHMng^ 


Ifinnhi 


I  fia  Oail  BssUts  in  1 


I  R,  B.  Ob  Ptltith.  Dnck:  W.  Vssssr  ■«fka«h«raek«rel, 
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Kiliiit«  im  najwriarhm  »««rrtinnwimiit  XBniMtf.  —  Dw 
■     rsnnil-Nachricbteii.  —  Hfl»f-  nad  Pragekailea. 


—  Kb—MhIhi  fir  UoMilurticttaii  in 


-  A\ 


iraa  AiMt«  in  TCCTMOUliiKnd«! 


Zur  Anlage  geneigter  Ebenen. 

]>i  iii  in  No.  28,  311  und  32  er.  dtr  D.  Ihtfi.  v(>n)<f<>ntli<'hton 
»Versinh  cini'r  neuon  MiHliod«  für  div  Anlage  ip'nriutcr  KlK>nen 
liei  IJi'fördcriiiiR  (STösscrtr  .Sc-hiffslasUMi"  ist  die  VonmsM  tzung  ni 
<  ;riiiiil(  cfli»-;!.  dass  ein  gewisses  Minimum  >rtti  horizontaler  Dvidl- 
lii«-}^iini,'  iM'iatli  imii  Schiffen  iinsch.idlirli  M-i.  wahrend  gerade  dM 
L'iitg«'Ken(resi'tzt«'  Prinzip:  die  Sehiffsjjtfii^si'  ohne  Durchbie^mieeil 
iiiiierlialb  funcs  Wassi-ihashins  nhor  eine  Bfneißte  Ebene  zulie- 
fördern,  iu  leUter  Zeil  aiu^h  bei  uns  in  Deutschland  zur  Geltung 
zu  brincen  venacht  «wden  ht 

'Moranzen,  wie  die  im  ^Verjuth"  für  zulässig  etbuuitca, 
niuss  man  (tberfaaupt,  aticil  wenn  dieselben  durrii  die  Theorie 
begründet  erK-lieinen,  aus  praktischen  (iesirhtspnnkten  von  Torn 
herein  ver«erien.  In  dem  vorliegendem  Falle  können  vertilode 
Vorwerfung  di-ü  Gleiies,  lleforiMliwicn  des  Wasens,  Krachwichir 
S|)Annkmrt  einzdner  Feden,  Alnraiclungen  der  Klikrhe  des  Sehift- 
bodcna  von  der  wnuigeMUteB  Ebene  und  ungldclie  VerdMilnng 
der  LUmngMi  ao  ongflintif  addiren,  du*  die  Greonn  der  un- 


hinti  i-sfi'ii  Hndcr  pctn/ii  dif  vnnicr^trii  zu  MTSi't/.i'ii ;  «Irr  \\  ai,'<'n 
steigt  .i;st';iiiL"-  ;rit  1  Si-hiein'iipaan'ii  in  Imn/diitiilur  St.  lluia'  rtuf 
und  ßi'ht  liann  mitti  U  /«<  ii  r  kut/i-n  rlli|i(i^rh<  ii  l'clK'rgaiiK^'  Kiirx  ii 
in  die  Hau|)tsteif.'ii)ii.'  iil'i'r,  in  welt  licr  l  iii  riufaches  Schienen|iroli), 
wie  in  Ki?.  2,  i;<iitif,'(tul  ist.  Zujrliidi  mit  dem  IVlK-rgang  ülwr 
den  Sc1ii'it>'l  sidi  liic  liorbüintAlsicllung  fOr  die  oben*  Kanal- 
haltuuK  naih  h'i«.  7  licwirkcn.  hier  vorkominendon  Ueber- 

gangs  -  Kurven  sind  denen  der  Kii;.  *i  kdnjrnient,  wodnn'h  dem 
Vorwurfe  beftetriiet  wini,  d;iss  das  durch  die  V\i[.  (•  und  7  diir- 
gesti  llti'  l.;iiit.'i  ii|iii>lil  di  r  i;riit  iL'frn  Klii'ue  zu  _k(inipli/iH  '  m  i 

Trotz  der  nii'lirt.iflu  n  lin  i  lijiunkle  der  einzehien  liiiilliuiuieM 
ist  die  Hewepinjf  des  Wa^fins  <  lU''  ruhige  und  geht  seine  l>rehiuig 
in  der  Vei  tikal-KlN'ne  ttUmalii'li  vor  sich.  Ks  laufen  niiniUch  stets 
1  i'iln  2  |;.h|.  i  juiare  auf  stetiger  Hahn,  wülirend  die  andern  einen 
liri'i  lijnuikt  nluMsrhreiten.  .Auch  kann  man,  «m  jeden  Itrechpuiikt 
des  l'r'itiU  zu  M'rmeideM,  die  Hori/nntalstelliuig  iiiid  dii-  l  ebersi  lin-i- 
tun;;  des  Scheitels  uai  Ii  Fip.  1  gestalten.  I  elicrliaiipl  bii  tel  jede 
iduiliche  Anlaifc,  Ik  i  der  tlie  snrdersli  ii  und  liuilerslcu  K  uii  r|i.i;ire 
auf  der  (orgeieijlen  Linie,  die  zvn i-rlii  iiliri;i  ii(li  ii  hei  Nrigungs- 
wei  lisi'ln  auf  I ieliergant.'^'-lviirM  u  iii  luiut  wrrdi  ii,  ilte  Möglichkeit, 
aiu  Ii  die  ;nii<isteii  auf  Kanälen  vorkiuniuendi  ii  Scliiffslasteu  leicht 
uiul  sicher  über  die  l'.ltene  zuführen.  Wahreml  lih  \\  .itnu  wr^eu 
der  hi  licliii;  zu  vennehrendeii  Stutzpunkte  iH  iii  iitcnd  Ii  u  liler 
k<iii--ti  Uli I  werden  dinleu.  bleibt  das  I ,ani;en]irolil  der  Si  lii.  iini- 
lialiurii  11. .rli  L'rnisgeud  einfach :  das  Watrenijestel!  Iilelet  lii-i  seiner 
.slanrii  Kiuislriiktiiiii  d.  »  >i  !iilh-.L.'>'t.is-.eii  riiic  sicheie  l'uterlage 
und  i'M'iit,  »lude  am  Ii  di  r  Aiiwi-riiluiii;  i'inrs  fahrban'n  Wih.mt- 
bassins  gar  nichts  im  Wcp.'!-  su  le  u 

Ks  ist  im  ji  tzli  n  ''  I  all  .ins  i  rki'linbareni  (ininile,  im  (ii'iien- 
»alze  zu  den  liesiirn;  liriir:i  Aii.iiihuiugen,  dasWai-enpIttteau  walirend 
der  Kahn  in  »aari m  hl'  r  Lari  zu  erhallen  ;  dazu  ist  da.*  l  iitiT- 
Bt'stell  in  Trapez-l'iirin  hi  r/iistellen  und  es  iiiiisscri  ausserdem  die 
luder  stets  in  der  llaiipineicuns  des  I.aiiL'cuiininls  nut4T  einander 
stehen.  IHesen  .\nforderimgen  wird  nach  l'ig  nnd  ^f>  genügt 
Die  Räder  sind  ebenfalls  gegen  einander  versetzt;  in  der  Haupt- 
strecke  Hegt  efne  breite  Sdine  nnd  bn  Scbeitei  gelit  jedes  KAder- 


schuHhchen  lleanitpniclmng<-ii  de^.  Falirzriijrs  weit  ül>erschritten 
wi'rden.  Ualier  nniss  man  au  der  Starrheit  des  NVagi'ii- 
geHtells  festhalten  nnd  ist.  um  eine  gritjisere  Anzahl  mui  Stutz- 
punkten desselben  zu  H4-batf<-n.  auf  eine  l'm B e!<l nl t n n g  des 
Gleises  angewiesen. 

In  dem  Folgenden  ist  die  Kosnnn  ehier  (ilelsaniage  für  einen 
Wagen  mit  4  Stiitzpunklen  versucht,  wozu  Norab  bemerkt  wird, 
dass  fi1r  eine  beliebig  vtTluehrte  .Anzahl  von  soh'lien  Punkten  sich 
die  enteprerliende  Konstruktion  leicht  ans  der  vorlie-teiulen  eruielit. 

Wrd  ani;en»mmen,  das»  der  Wagen  aus  iler  gleicldoruiig 
ansteitri  iidi  II  .^tnTJte  in  die  Scbeiteikiirve  ulMTgebe,  und  bi'- 
steht  die  Bedingung,  dass  das  vorderste  und  das  hinterMl*- 
Raderpaar  (welche  allein  Flanwiien  bekommen»  stets  die 
vorgelegte  Linie  einhalten,  so  wenlen,  wenn  da.s  Paar  I  wif  einem 
Bogen  ua«li  1'  und  IV  auf  einer  geraden  Linie  nach  IV'  gekommen 
ist,  die  beiden  anderen  Haderpaare  bexw.  von  II  noch  II'  und  von 
III  nach  IU'  je  eroe  I'ebergang8-Kur*e  iH'schrieben  halw-n. 
I  >a  dieüe  Kurvco  Ungleich  hoch  liegen,  so  sind  die  ltilder)iaare  II 
und  III  gegen  einander  zn  versetzi'n;  von  II'  Im>j!w.  III'  an  laufen 
die  iM-tr.  lliUler  jedoi-h  auf  demsellw-n  Kreisimgen,  der  mit  dein 
gegebenen  konzentrisch  ist.  Auf  «b-r  l  ebergangst«  !!.  in  die  mit 
gleichförmiger  Neigung  fallende  Strecke  ist  eine  Anordnung  zu 
treffen,  die  xn  der  vorbesrhriebenen  Rjrmmetrisch  ist. 

Ilas  l'tofil  der  Schii-nen  ergieht  sieh  für  die  gewühidiche 
steigende  Strecke  nach  Fig.  2,  in  der  Scheitel-Kurve  naih  Fig,  4 
lud  in  den  reliergangs-Knnen  (deren  l.iinge  gleich  der  des 
Wacens  ist)  nach  Fig.  H. 

.  Vovii  «infadter  gestaltet  sich  die  (ileiskonstniktion,  wenn 
von  der  hier  unnötbigi  n  Scheitel -Ansrundung  .Mtslaml  ge- 
amnKD  winl.  Ks  gehen  dann  (Vig.  61  1  und  IV  auf  di  r  vnr- 
gdegten  gebrochenen  Linie,  wahn^nd  II  und  III  im  Scheitel  je 
einen  EllipeenlKtgen  beschreiben.  Beide  Btigen  sind  unter  einander 
gleich  und  bilden  die  flachsten  Stflcke  einer  Kllipse,  fiir  welche 
die  Linien  III  I  und  IV'  III '  in  der  Figur  ball>e  konjugirte  I  >urch- 
neiser  sind.  Der  Bedingiuig,  daaa  derWagi'n  zur  Aufnahme  deK 
Sddli  MD  Vfm  der  goneigten  Ebene  einen  horiaootalcn  Stand  er- 
hahflo  mU,  wM  udiFir  6  genagt  In  dieacn  Fidle  sind  mdi  die 


iin 


SUnadiehe  SciUeneiibahncn 
sind  gendünlK,  docb  wOrde  «kh  eine  Antnmdimg  der  Breehniinirte 
nach  einem  UeineD  Radius  «apliBhlen.  Im  Unterwaaaer  «Knie 
—  SchieiieD  aMtfioden,  wcwn  aMUi  iddit 
UUle,  - 


die  beidm  Wagen  der  geoeigteB  tawne  w^äiUk  gdiolMn  ««den 
radsMB  nnd  erst  nadi  UebendirDitnnc  des  Scheitels  der  eine 


raflsssB  Boa  erst  nacb  Ueberscbroitnag  im 
Weges  als  Kflolicgeiridit  dat  andem  wmt.  Es  wird  daher  aoeli 
hier  die  Neigung  an  Ober-  und  Unterwaseer  etwa  aaf  die  HtlAe 
der  Hanptsmgnng  m  emisitoMi  sein  und  eigeben  aldi  daher 
andi  in  Unlanniaser  4  besoowre  Schienenbahnen. 

Da  bei  der  letst  beschriebenen  Anordnung  sich  das  Llagco- 
I'foil  da-  Ebene  hAcfast  einfach  gestaltet,  so  liegt  die  Enrtgnag 
nahe,  ob  tdcht  aaidi  bd  geneigten  EbeaHi  ndlBdrieb  ahue  uhr- 


niclrt  aocfa  bei  geneigten  Ebenen 
bares  Wasnriiaashi  tmta  ' 

gcstells  dicsdbe 

Berlin,  Mai  1877. 


Hoeeh. 


BerUner  StodtlMlm.  Von  authentischer  Seile  geht  ou 
eine  bericfatigeode  Miltheihing  in,  der  wir  die  nachgesuchte  Auf- 
nahme mit  gmeser  Bereitwilligkeit  gewähren.  Wir  beacbninlten  uns 
darauf,  der  Beachtung  der  Leser  die  eine  Thatsadie  nahe  su  legen, 
daas  lUe  Zmdirift  sieh  aoasddiesslich  mit  Pnöeirten  belinst,  die 
der  Oegenwart  aofshdreo, 
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ftUsemeinem  Wissen  ia  der  ailMfW  Pitt  fsmeren  VergMIgeit 
kcit  gespielt  hu,  «IwliiBleB  ÜMk  In  tbrigen  spricht,  mb  die 
Laaer  eriwnnca  miden,  dM  SchrifMOdc  m  sehr  ftr  nch  aelliit, 
dan  wir  mu  jedes  weitereu  alt  das  «Ugcn  Ueineo  Kommentan 
«rid^dtn  kOanen,  ofaM^ou  dan  fagml  welchen  Zwang  anf- 

Jii  des  dk  Baatan  der  StadllMkii  betreffenden  Beridit  der 
Na  64  dies.  Zeitg.  befindet  lidi  ein  Irrthum,  welcher,  da  «r 
schon  öfter  wiederholt  iit  und  dem  Laien  gifienabcr  ab  cia 
Sdireckffespenat  eradieint,  der  Uerichtifung  bedarf. 

Kadi  jener  Milthdinng  aoll  für  die  Stadtbahn  in  der  leb- 
haftesten l^artie  der  Stadt  ein  Stack  Erdwall  herKestellt  «erden, 
durch  welchen  Satz  wohl  angedeutet  ist,  dass  die  Famnten  einer 
freqnenten  Strasse  künftig  cUe  Stadtbahn  in  ihrer  Nähe  auf  einem 
Damine  erblicken  werden. 

Aus  welcher  Quelle  diese  angebliche  Thsuache  entnommen, 
ist  nirht  erfindlich;  jedenfall.s  stammt  die  Kenntnis«  des  Bericht- 
erstatters nicht  am  den  Ititreaiis  der  Stadtbahn.  Die  betreffende 
HemerknnK  zeigt  aber  nicht  allein  von  vi^llifrer  Unkenntnis«  des 
rmjekts,  \»clclies  kritisirt  wird,  sondern  auch  vou  einer  stoutieuü- 
weitlien  Naivelilt  in  der  Schlu8üfolf;ennig,  indem  mi^t-gclien  wird, 
durch  die  Dammüchuttiing  in  dem  freiiueim-iiU-u  Tlicilf  der  Stadt 
würde  eine  Kedukiion  der  Baukosten  licalisicliükt. 

Ist  der  Verfasser  in  der  That  der  ertabn  n«-  .\n-liitf'kt,  alt) 
den  er  «ich  ccriri,  sd  i]nl»<sie  ihm  iM-kaunt  hpiii,  iLiss  ein  pptr.  <>'" 
hoher,  4!;let»i>.H'i'  ltaiiii(laiiiiii  mehr  alü  «lit-  d(>)i|M'lti'  (iniiiiltl:ichc 
als  der  Hahmiadiikt  ertonit-rt.  Ks  wünic  mithin  \»ri  il>  i  Ver- 
walttmg  der  SUdtlmhu,  weiclier  ja  der  Vorwurf  l  ini  r  i  ii^lii'raiK'ii 
Sparwunkcit  gomacht  wird,  i'ine  Tlmi-Iieit  m  Iii,  ^i'>s3)'r<-  Ko>ton 
tlir  den  Mehrerwerb  an  Terrain  für  Hiiim  l:iihi»laium  anlidi« en- 
den, als  UiT  Viwliikt  «  riordi  rt 

Weühalli  aliiT  luidonTseit.'»  ein  liaUiiiilanim  an  iiml  fiir  •»icli 
im  Iti'/iik  vim  Iltrliii  umi  (  liaiiottciiluirK  eiuf  M'i  «<  iilii  he  Mi- 
orthiuiii(  M'iii  wfird«',  w  ii'  aus  di  r  K'Mlnwcndmig  >  Ht-rii  hts  '-üt- 
nomiiit'ii  «(-uli'ii  imiss,  i^t  ^l  I.wim' bi  j^reitliclr.  dfiiii  (Iciisclln  u 
(iniiiiii'ii  tiiiisstc  «lif  AiiUt:''  der  rfcli!  aiisehniulM-ii  I):iuiiim-.  wo- 
mit liii'  lin'aiidenstra.<»se  und  (Iii-  Mrasse  -  Moalut  die 
Lehrtfr  ji.ihn,  die  Warscliauenslr.issf  ili<>  Ost-  und  Nieder- 
schle*iisclii   llulm  1 1.  .  iil)«'n>chrcitcn,  iiirlit  i;''^tiittrt  »ordnu  sein. 

U<  irai  lili-i  man  alicr  die  cinsi  ldaiji  iidcn  Vi'rlM!tiiisi.p  ftwas 
^«■iiuui  r.  M>  «iril  jeder  I  ulwfaneene  /.ui;4't>en  niu>.ni  ii  ,  il.i--  ein 
KrddaiMiii.  iianieutlicli  iiiiierliall)  von  Stra-ssenvicrtelii,  lu  Miler 
Ueziehun^;  Ijeu  den  \  uulikkl  Vnrtheile  bietet;  denn  in  i'iil^.'e 
der  ItiiM  lumu'en  wiril  lieu  an  das  liahnt<'rrain  CT'eiuenden  (telulil- 
dcn  mein'  I.irlil  und  Luit  zuitelutirt  nnd  es  können  cteinents]ireohend 
die  hetr.  (inuidsliH  ke  Iw  s-er  anssenntzt  werden.  h,\u  Maniui 
Kielet  al>er  fiir  die  Halm  il'  ii  uielit  zu  initi-rsrhal/a  nden  \'oiiiifil. 
da»!i  er  du'  .Moküi  lik-  it  <illen  las.st .  Krtran/.un!;s- Anlatren  ,  uIm  r 
die  znnit<list  amh  uirlit  entüciiieden  werden  kann.  »;.•  lialte- 
sli'lli'n.  < >leis- Anseldu-sse  ele..  spater  olnie  l'eMiiiiiei  r  >i  Ii»  lerifkeit 
lier/u^tellcu-  Wird  lenu'r  in  hirnaL'nuLT  L'e/":.'i'ii.  da~^  der  Hahn- 
daiuni  so  gilt  wie  keine,  der  \'iadiikt  alii  r  nii  lir  iinerlleldiclie 
I  uteili.iltnnjrskMsten  erlordert  ■  •i^ilieir.:  il;i'  !!■  t  sielliuis;  eines 
haiunies  sogar  norli  dann  wtrtlisehaltlii  li  gervilitlerügt,  wenn  die 

ller>ieiiun(.n.kosten  incl.  des  Gmuderwcrfas  aich  etwas  hAlnr  als 

die  des  Viailnkts  erjrelM'ti. 

l»ass  der  .\id>lii  k  enies  6™  hohen  Viadllkls,  devM  i,  OrlTnun- 
pen  jii  zur  Nnt/Iiarniaeinin^  durch  Mauern,  Ijaiteiit'iiier  i'tr.  pe- 
srlilossrn  »erden  inusM'ii.  ilen  liewohneni  der  ani;n'ii/enden  Häu- 
ser weniurer  irut  metallen  wird  als  eine  wohl  unterhultene.  mit 
.StraUi  liern  lieptlan/te  Hi'iscliunj;,  durtle  zw  eitellos  »ein.  Kur  ilen 
Strassenverkehr  endlich  ist  e^  ganz  gleicligilltig,  ob  an  den 
WderiagerB  aidi  ein  Damm  oder  ein  Viadnkt 


Kunstinstitut  für  Moaalkarbeiten  in  Berlin  !•>  dürfte  in 
weitenni  Kreisen  Inti'reKse  enesren.  dn-ss  luiserer  .Stadt  wieder  eine 
neue  Kunütteehnik  zu;;etulirt  worden  ist,  die  wir  mit  den  leli- 
Iiaftest4>n  Winischen  lor  iljr  (ledeihen  auf  dem  neuen  Hoden  he- 
cnissen.  l'ie  .s.iUiati'--(  lie  M<i>aiktahnk .  weK  lie  liislier  bekiuuit- 
licli  initer  Iteihillle  eniiiisclien  I\a]iit4ils  in  N'enedi^'  be.stand,  hat 
auf  die  lieniühim(.'en  luiseres  nueruuMUirlieu  Kunsliudu.'.triellen, 
Hr.  .*s.  Kister,  in  H<'rlin  eine  FiliaK'  L;e;.'rmulet  und  wird  forthin 
unter  der  l-'iruia  arlM-iti  ii;  .SaKiatj  .V:  (  o.,  iii  rlin  und  Venedij,'". 
Kine  Anzahl  der  besten  venetianisthi-n  .Vrlieitcr  li.it  liier  in  der 
vorm.  Hildebrandl'selien  Villa  im  Thierirüt.  n  i;.r  An  !  .  !  auf^e- 
Schlap'n.  Ks  ist  iM-sonders  ei  treulich,  iniltlieilrii  /u  können,  da.s* 
nem  stens  die  Kvisti  nz  die^.■..  juiikren,  aid'  |>ri\aten  ()|)leru  be- 
ifritnileten  1 'nternelinien>  clun  li  einen  grosseren  St.ial^  ■  A ultra;; 
wi  iiiipNten»  auf  mehri'  .lahre  j;esirhert  worden  i-I:  iou  ..i  i!en 
der  Slaatsre;;iemni:  ist  demselbiMi  die  .\nstilhrun;;  ih  -,  laiiiyr  tre- 
jdanten  .Mosaik-.Shmucke.s  der  Kn)i|ie!  dr^  Miir.vteis  zu  .\ailien 
naeh  iteii  KartcMiK  deü  liarons  Itethune  übertragen  worden.  Wir 
iN'haltru  uns  vor,  auf  dicse  ivtereMUte  Ansflllmmg  eingehender 
Miri'u'k  XU  kommen. 

Ausstellung  von  Arbeiten  der  vervielfältigenden  Künste 
im  Bajerisoben  GoworbomuBeum  zu  Nürnberg.  I  »ie  'l'heil- 
nalime  iui  die>er  in  unserer  No.  17  er.  aiiKeküudiKten  Au.sstelluni; 
ist  eine  iil-er  .ill.  s  Krwarten  rege  i,'ettordeu.  Alle  Kunstti'<  hniken 
ftir  VerM' Ii  ilh^'unir.  wie  Hurhdruck,  Holzsclinittdnn  k,  Metall- 
typendrut  k.  Mi  talliilairendrtn  k,  Steindruck,  ( ilasplatlendnirk  sind 
vom  1&.  .lahrliundert,  begüglich  von  ihrer  Kntstehung  oder  Er- 


lodimg  n  in  gnrhi^b^V'bT  Fo)n  Us  auf  die  neueste  Zeit  henb 
iwMlen,  IL  1.  in  EktanimaaenlmtMhsr  Abkunft. 

Die  in  einsm  besöndaren  Banna  aufgestellten  Ai>parate. 
llascUnea  imd  PRtaan  wardan  an  bctümmieo  Tagesstunden  ia 
Thitigkeit  sein.  Es  hat  sine  sorgAltiffe  Wahl  unter  den  Aos- 
stellnngs-tiegeasttadan  aamalmdan.  sa  dass  nur  i  '  ' 
rllt  aind.  —  Der  im 


wekhe  die 


Ab  2, 
stetluuf  sott 


iriiche  Erflfinag  dar 


wbr  die  ftdcenda  ans- 


Uar 


Der  Sonnenatabi-Tuuil 

bei  demselben.  Der  W.  Pr. 

mgsweise  Mittheilung. 

I>er  Sonnenstein  -  Tunnel  in  der  _ 
1429  ">  Lange  der  längste  unter  den  11  Tumi^  dia 
Bahn  vorkommen,    und   der  zweitUngste 
4i8terreicbischeo  Eisenbahnen  aberbanpt.  Ks 
im  April  1876  begonnen  und,  ausser 
zweier  Seitenstollen  von  bezw.  22i>  und  440  •* 
I>er  Tunnel  liegt  im  Kalk-Uebirge  vou  aiemUeh 
schaffenbeit  und  musstc  deshalb  ua  giMttca  TheOe 
eine  Atn^mauei-utti;  erhalten. 

'Zur  n«>sclileiuiigmig  der  Stollenarbeiten  im  li'inpervn  Seäft- 
slolleii  imd  von  da  au«  ge^eu  die  Tuuueluiundiuigen  war  irc 
dem  Monat  Mai  1^77  eine  neue,  vom  In^nieur  Kran  dt  ert' 
dene  Dreb-Uohnnasehine  zum  ersten  Mal  in  Verwendung,  »da,- 
mittels  hydraulischer  Kraft  von  öt)  bis  100  Alm.  Druck  Bot- 
löcher  vou  Hiinioi  |  turelime.s«er  her»tellte  und  einen  tägbrl^ 
Stollenfortscbritt  von  'J.O  bis  :i,r»  i"  enuoglichte,  wahrend  mit  Iii;-: 
arbeit  nur  ein  Fortschritt  vnti  circa  1     b«'W'irkt  wenlen  konnte 

I»i(  vd!lii;e  h'erfipstrdlun^'  de^  Tunnels  soll  bis  Mitte  Scptee 
d.  .1    i  izii  it  werden,  so  da^s  der  gesanunte  Tiutuel   nur  o.' 
ausserm  d'  iiiiieh  (?)  kann  Bauaeit  von  17  Monaten  initer 
spnieh  ^eniiuinii  ti  hat. 

Ks  dilifte  vielfach  der  Wiin^i  Ii  l-i  !.•  ltI  werden,  fibrr  die 
scheinend  eigenartigen  bohreiuric  Ii  tu  ugeu  nähere  Nachnci^c: 

aus  der  hernilHMn  FMsr  eines  Fiachtnannss  an  erimlten. 

Notiz  zur  Frage  dor  Akustik  groaaor  Räume.  !• 

W.  Vt-  britiKt  ein   jiaar  kleine  .AncalK-n  zn   diesem  wichtik-- 
tiif^enstjtnde,  die  frei  genug  von  Liiwalirscliemlii  likeiteu  «md. 
eine  kurze  Krwahnung  an  dieser  Stelle  zu  verdienen.     1»as  ii..»" 
theilt  etwa  folgendes  Sacldicho  mit: 

l>ie  Kathedrale  zu  Saint-l-'in-lfarre  iu  (  ork  ( Irland I  gab  «!• ' 
so  starke!!  Wirb  thall ,  dii^-^  der  l'redie.T  mhi  den  Zuhörtm 
nicht  verstanden  wurde   uikI  si  Ibsl  dii'  Tone  der  Orpel  in  iiwr 
teiieliniev  \\  i  ise  iiiiHhlizirt  winden.    Man  musstc  daran  dirk-i. 
ilie  slort  liden  ziinick  ireworlenen  Tone  in  irt'en<I  einer  Wei-^-  »_■ 
ihrem  Mege  aufzuhalten.    Man  \ei>,uiliie  dies,  imiK m  nun: 
Anzahl  feiner  Faden  Ii    s     olM  rlialb  des  hnssboilen^ 
«ieii  Mauern  des  Kirchensehitres  ausspannte.    I)iese  kauin  >kij 
baren  llindeniisiie  aiuli'rten  sofort  di<- .Vknstik  des  üauiu.-,  hr 
üellK'U  Vortrang  hat  man  auch  liereit>  ui  der  neuen  Kin  h.   .\  ■- 
J'niiie  (irs  Vhnmps  in  I'aris  angewendet.    Dort  vnir«lfu  in  Il  - 
des Bejnun»  der  (iewollie  H  """  staike  Haumnidlfadeii  der  (^  i- 
nnd  der  Diagonale  nach  zwiM-heu  den  Mauern  ausRi-Äiiannt 
die  .Vkiistik  der  Kirche  war  Milnr!  eine  beileutend  bessere 

Selbütverst.indlich  sind  « ir  nida  in  iler  Lafe.  fiir  die  Pm  » 
tiiikeit  der  hiei  ;;i  inarlilen  .\n;;abeii  weder  in  di  r  einen,  tu«  h  n. 
der  andern  lÜrhtiun.'  eine  tiewahr  zu  uliei in  lunen ;  wir  Üi>-i!''. 
dieselben  mit,  weil  das  \on,'i  M  lilai.'i'iie  Mittel  in  der  That  «e^xzix: 
sein  ddlfte,  in  hanzellulirn  .>iii,i  iHitli.bir1tit;e  .Vbhulfe  zu  scliatf'-- 
ninl  iusl»esondiTe,  »eil  il.is-i  llie  mehr  als  Kenutreml  einfach  l-' 
um  in  vorlcommeuden  Fallen  wenigstens  einen  Versuch 
zu  ■ 


PiRTMual  -  Xacirkitei. 

Preosseo. 

Ernannt:  Der  Eisenb.-Hau-  u.  Ik'triebs-Insneklor  Sehnlei- 
buri;  zum  Direktions-Mitgbede  der  NiederschL-Sliilt.  Riseid«k£ 
Des  l<i>  i^liaiimeister  Röhnisch  in  Cassel  snm  Rauiospektsr 
Der  Laudt>aumei$ter  SchAnhals  ni  Rreslau  und  der  fb«irtas- 
meister  Itöthkc  su  Posen  su Gamison-BauiuspdMraL  DtfBw- 
nieister  Dulsberg  zum  tiamisonbanmeiMar  in  Trier.  Dir 
WerksLitten-Vorsteher  Scheibke  sum  Eiaenh.*!! 
bei  der  I  »btbahn  in  Pouartli  h.  Kdoigllien  L  Ä'. 

VerMetz t:  Der  Kisenb.-Kiinmeisier  Gottatein  veo 
nach  NeiHHc.   Ilie  Kisenb. - Maschineiuneistar  Sueic  «an  ,„„- 
berg  i.  i'r.  nach  lierliu,  llolzhener  von  Sdniädeniahl  wA 
Künigi>lN!rg,  Hirsch  von  I'oiiaith  nach  SehneidenUlhl. 

l>er  Krcisliaumeisler  Baumgnrten  aa  Neuss,  ReK.-B» 
Dflsseldmr^  tritt  an  1.  8e|rtfar.  er.  in  den  Rnheataad. 

Brief-  nnd  Frafekasten. 
Ilm.  A.  H.  C.  in  Berlin.  Ein  Werk,  aas  dem  Sia  «1» 
.sp<>zielle3  Studium  leicht  Ober  die  Bedingungen  einer  Zeiim>> 
Heizung»- Anlage  sich  inibnniren  iMnaten,  ^dit  es  laiiier  ai^ 
Sie  werden  am  Besten  thun,  de»  perMnudien  Rath  eines  Sadh 
versttodigen  eimuhah«.   


I 


«in  Carl  n«*llti  h 


a  FtltSCh.   OnKfcl  W.  ll»M«r  HofkachdrH.  Ii»r«i.  BnUn. 


11^«.   ?  L  ^  ZEITUNG.  
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AuaiiuUuuK  'Icr  Dunklluiia  dm  Tvrrniii -  Krlu  f»  uuUtl«  UMriiouUUumni  rar  alle  1  Ovofg  Enwl  Krtnlrich  Ncuhuu. 


Dar  WMcaHHm-Bahnhbf  Herrenhausen  bei  Hannover. 


Bei  der  enten  Anlage  des  Bahnhofs Hannorer  war  der 
Zentral  -  Reparatur  -  Workstatte  für  <lie  hannoverschen 
Dahnen  em  Platz  nonllich  lies  I'eixinou-Hahnhofs.  auf 
fiiicin  vciii  (li'ti  itaui|iiar1iLTfii  der  Staiit  zu  jener  Zeit 
weit  abpele).'eiieii  Terrain  /u«e\vie.>cn  wtinlei».  Die  rapide  Aus- 
tlclinunK.  welelio  <lie  Stadt  in  den  letzten  Dezenuieii  ange- 
nommen, bat  jeih^ch  zur  Fol^fc  gehabt,  das«  der  Bahnhof  buki 
allseiti«  umbaut  und  in  nber  Erweftemqgaftliigkeit  volbtln- 

Mtr  liahwiii—t  mifdA. 

In  erster  Reifae  wurden  Uerbd  «Se  Wericstattcn- Anlasten 
betroffen.  l)eni  inzwi.schen  eingetretenen  Ver>;ri).<serun>rs- 
BedOrlni.'-si'  \uir<ie  zutiäclibt  daduuli  frenQut,  dass  nuui  provi- 
sorische Anlagen  in  fn^jsscrcr  Eiitferuiin;;  vom  Zentralhahn- 
hot',  au  der  Üst.seitc  der  Stadt  (auf  (h>r  soKen.  Bult)  aus- 
inimdi  Dabei  «arti  eine  Trennung  der  Dieiistzwci^'C  in  der 
Weiso  TorgenomBiea,  daas  nmunehr  die  Loiunnativ-BqiaraUiren 
im  Zentralbahnhof  wbA  £e  Wagenreparataren  in  der'FQial« 
Anstalt  auf  der  Bolt  bewirkt  wtvden. 

Der  inzwischen  bestinunt  ^faastc  Plan  Rlr  einen  totalen 
Umbau  des  Hahnliofs  Hannover  «llll)!^s  jede  eiuseitiue  Ile^'e- 
lunfi^  der  Frage  wegen  Anlegung  neuer  iletinitiver  Wcrk- 
stiUten  aus  und  Oä  niusüte  !>ellist  im  Jahre  als  das 

Umbau -Prujekt  bereits  anfing,  greifbare  Gestalt  aDzunehmen, 
noch  ni  weitereu  Vergrötjseruogen  der  provisoriBchen  Werk- 
stUten  «of  der  Bult  geachntten  «erden,  indem  der  »teigende 
Verkehr  jenes  Jahres  und  der  jg^eichzeitiir  sich  flthlbar 
machende  Wageninangel  die  «^Imell-tr  l"ili'.li'.;iintr  (Irr  Üi  im- 
raturarla-iten  am  rollemlen  Hetrieli-uuit.niil  iiiilM'iliiii.'t  er- 
heischten.  Im  .lalire  l.'^T-l  erhielten  die  l'ti>ii>Ui-[)j>i>i)?.iiii)ijen 
für  den  Umbau  des  Bahnhofs  in  soweit  iliren  Absoliluss,  dass 
nnnmefar  Itber  die  Situation  der  neuen  Zentral -Werkiatte 
definititw  Rwrtimmwng  getroffen  werden  konnte. 

Die  Rikskticbt  auf  den  Onmderwerb  sowohl,  ob  auch 
die  ollgemeioen  Betrielw-Diapocitionen  machten  eine  Lage  des 
neuenWericstfttten-Bahnhofs  an  der  Westseite  der  Stadt, 
in  der  Nahe  des  Zentnd-Hangii-bahnhof^  erfortleriieh.  Anfanu's 
li.ittc  man  zu  den»  ZNse<  ke  ein  Terrain  unmittelbar  nurdlii  Ii 
des  Itatigirbahnhofs,  beim  I>orfe  HainhoU  nuisersehen ,  das 
wegen  seiner  verhAltnissmikssig  niclit  beträchtlichen  Entfernung 
vom  Mittelpunkte  der  Stadt  mit  Bezug  auf  (Uc  Gestaltung 
der  Arbeiterverfaftltniase  als  besonden  geeignet  eradden. 
Imoieiiiin  war  aber  dieses  Termin  fllr  6Se  BanansfUhrnnff 
nicht  gerade  gtln.stig,  da  bei  srlilerlit'-m  Ti.iiiLrnnülc  tiife 
Fundamente  erforderlich  waren  uml  zur  l!iliiun„'  lio  l'lnriuins 
erhebliche  Auflnursarlicitcii  aiiM/cfillnt  werden  Miii->ttMi,  end- 
lich weil  auch  Bcsorguisse  vorlagen,  dass  das  fragliche  TciTain 
in  saiiitirer  Beriehung  in  apiteran  Klagan  Anlan  geben 
iionntc. 

Ab  daher  bei  Einleitnng  des  Gmnderwerba  sich  berans- 
atflUte,  daM  die  I^ndanqgBB  dar  Gcundbesilzer  ganz  exorbitante 
Hoben  erreichten  und  daea  aneh  im  Finteignungs -Verfahren 

voraussiclitlii  Ii  annehmbare  l!e»iliate  nicht  zu  erzielen  sein 
worden,  eiiLsi  hloss  man  sich  oline  Hedenken.  den  Werkstrtllen- 
Bahidiof  in  noch  etwa.-«  groSsHTcr  lintlrnnniL'  von  der  Stadt, 
ati  einer  Stelle  anzulegen,  an  der  die  Hauplatz  ■  (Qualität  des 
Terrains  nicht  geltend  gcmachl  werden  konnte.  Ein  liesonders 
geeigneter  Temünabscbnitt  fand  sich  in  b'^  Cntfemang  Tom 
Peraonenbahnbofe  in  der  Nibe  des  Dorfes  Herrenhansen, 
der  gesund  gelegen  und  zu  verhältnissmlssig  billigen  Pnei.sen 
zu  erwerben  war.  Dies  Termin  bot  einen  ausscronlentlichen 
Vorzug  gegenüber  dem  früher  gewählten  auch  in  sofern  dar, 
als  bei  demselben,  der  TeiTainformalion  nach,  zur  Bildung  des 
Bahnhofsplanum.s  erhebliche  .\htrüge  (ca.  5U<)(N)0  kb")  ansia- 
Abren  waren.  Diese  Abtragsnuissen  aber,  die  dem  besten 
Sandboden  angehörten  und  mit  geringen  Kosten  an  lösen  und 
n  TCriaden  waren,  Uefinten  das  geeignBtrte  SdriMangraiaterial 
ftir  die  Auftrage  des  «i  efbflhenden  7er8onen>Babnbo& 
Hannover  und  haben  ani  li  in  dieser  Weise  unter  erfaebUcheu 
finanziellen  Vortheilen  Verwendung  gefunden.  — 

Dies  die  \'orgesrlii(  hte  des  Projekts!  —  Die  generelle 
Disposition  der  Anlage  ist  in  der  umstehenden,  mit  Bezug 
auf  die  Grösse  des  disponiblen  Raumes  leider  etwas  be-  • 
scfarlnlcien  Sttnationa-SldMe  wieder  gegeben,  n  deren  Er- 
Holenmg  die  EritHmngen  der  beigedmckten  L^ende  bdnabe 
ansreichen  werden.  Doch  erübrigt  es,  bevor  zu  der  Detail- 
Anordnung  einzelner  Gebäude  übergegangen  wird,  in  Bezug  auf  j 


die  altgemeibe  Dispoaitioa  der  Anlage  einige  Bemerkungen 

voraus  zn  schicken. 

Bei  der  (irnppirung  der  verschiedenen  Tiieile  ist  man  il.ivon 
ausgcg.umen.  die  i'inentliclH>  WerkstJkften-Anl.ige  in  2  .\lilhei- 
luugen  zu  zerlegen,  von  denen  die  eine  den  Lokomotiv-,  die 
andere  den  Wagen  -  Itcparaturdionst  mnfiiBat;  zwiacben  beiden 
aind  die  gemeimdiaiUich  flir  die  eine,  wie  di«  «ödere  Ab- 
theüong  a  benatMndea  Oebtade  pfauiit  worden.  Zn  leHleren 
gehört  in  erster  Reihe  die  im  SiL-Phine  unter  Nr.  4  ange- 
gelienc  Schmiede,  die  an  ihrem  südlichen  £nd«  besondere 
Anbauten  zur  Anfittlune  einer  KmA'  and  BeÜbn-ScbnnadB 
enth;dt. 

Geht  man  von  dem  Sehuiiede- Gebäude,  als  dem  Mittel- 
punkt der  ganzen  .Vidage  aus,  so  reihen  sich  zunächst  west- 
lich die  Lokoniotivreparatur-Sehu]>pen  an.  Dieselben  werdta 
noch  ihrer  VoUendnng  2  ParolieMQgel  biideo,  wddw  einen 
IfitlenNUt  elnscbliessen,  dar  die  Lolräniotiv-Dreheret  enfbllt. 

In  der  Mittelaxe  dieser  (iebiUidegruppe,  und  zwar  süd- 
lich voti  ilerselben,  ist  eine  Melallgiesscrei  angeordnet,  in 
welcher  iter  t;e\v<iiinlich  voricoaunende  Eiaen-  and  Oelbgwa 

ausgeführt    erden  soll. 

Wendet  mau  sich  nunmehr  von  der  Schmiede  aus  fist- 
licb,  so  Btüsst  man  auf  die  Grappe  deqenigen  Geb&ade, 
welche  der  W^agcnahtheilnng  angeboren;  aonOdot  anf 
&a  groaae,  in  ihrer  Grundform  sich  einem  Quadrate  nähernde 
Wagen-Reparaturwerkstatt.  Ak  unmittelbarer  Zubehör  dieser 
Werkstatt  müssen  die  Lackirschui>pen  gelten,  welche  in  ihrer 
demnächsfigeu  definitiven  AiLsführung  sieh  weiter  östlich  an- 
s<  hliessen  s<illen ;  einstweilen  ist  aus  tinan/icllt'u  Hücksicliten 
für  die  Lackirerei  ein  provisorischer  Schuppen  errichtet,  dessen 
Lage  so  gewähU  worden  ist,  daaa  die  Anafthmi^  des  Defini> 
tivoma  miDgUch  bleibt. 

Die  l^reberd  und  Hofacbearbeltanga-Werintatt  liagen  un» 

mittelbar  südlich  de.s  Hau]>tsrhuppens  und  von  snlnw  ÜQgt 
wicilennn  süiUicli  der  Nutzholz- Scliui)pen. 

Etwa  in  di-r  durch  <lie  Stellung  der  S.  Iniiicilr  fe^i  ^e 
legten  .Mittelaxe  und  nahe  am  Sndrandc  des  eit'cntlichen 
Werkstätten -Bahnhofs  liegt  das  Haupt  -  Magazin -( ieh;\ude, 
welches  nicht  nur  die  Werkstätten-Materialien  enthAlt,  sondern 
gleichzeitig  ein  Uaupt- Depot  für  Betriebt -Uateiialien  bildet. 
Es  beünden  sich  deshalb  audi  hier  gifiesere  Lagerrbune  ftr 
Oel  und  Petroletnn,  welche  letiteren  jedoch  dar 
lii'hkeit  wcL'i'n  ah<:i'snndeii .  in  angemessene 

llauptneliauiic  angeordnet  -ind. 

Trotz  der  nicht  unerlieltliclini  Eiilf(<rnunt.' di  s  Werkstätten- 
ßalmhofs  von  ih  r  Statlt  hat  mau  der  Kinheiilii  hkcit  der  Ver- 
waltung wegen  auch  den  gesammtcu  Büre andienst  nach 
dort  verlegt  und  zu  dem  ZwedKe  ausgedehnte  BOreaorftiiDiliGb- 
keiten  ztemMi  hi  der  lütte  der  Anlage  errichtet  Der 
Werfcatfttten-Bahnbof  soll  von  2  Maadunenmeistem  verwaltet 
werden,  wobei  dem  einen  die  Lokomotiv-,  dem  anderen  die 
Wagenabtlieiinng  untei>1ellt  wird;  dem  entsprechend  ist  die 
Einrichtung  des  Haupt -lirin  augelwludes  getroffen.  Ein  .Neben- 
Bürean,  s]K'ziell  zur  Verwaltung  des  Haupt-Magazins  bestimmt, 
scidiesst  sicii  unmittelbar  an  ilicscs  au  und  da.>i.selbe  untersteht 
der  Zentral-Materialicn- Verwaltung. 

Zu  dem  Etablissement  gebOrt  feroer  eine  Reifae  kleioenr 
Nebenanlagen,  von  denen  die  anf  der  Situation  angedeuteton 

Maschinen-  und  Kesselhäuser,  Brnckenwaagen.  Kohlcnscliu|)pen, 
Alwrtj^L'ehäude  sich  ohne  wei1er(*s  als  nolliwendiij  motiviren. 
Die  we.stlich  der  Eackii-schupiM'ii  ange<leutctc  ]  ii  i.i--k(ii  lie  ist 
ein  Zubehör  der  ersteren.  welcher  jedoch,  der  l'euergefährlich- 
keit  wegen,  i-^Milirt  angeordnet  ist.  -  " 

Wemi  die  au^BeaOhlten  GebAolichkeiten  in  dem  Umfinge, 
in  dem  sie  zunlcwt  anfefhbrt  atnd,  den  BedthltdMn  flbr 
eine  längere  Reihe  von  Jahren  mit  Sicherheit  genügen 
werden,  so  ist  doch  andererseits  die  Er  weiter  ungsf  ah  ig- 
keit  der  Anlage  als  ein  lie^oiiilers  wirhliires  Moini'ut  aufge- 
fasst  und  deshalb  der  (Jnindcrwerh  sofort  nach  erit.sprec  iiend 
vergrössertem  .Maassc  au.Hgeffthrt  worden.  Die  jiunktirten 
Anlagen  im  Situatiou.splane  las-sen  erkennen,  dass  sich  nach 
Austiutzung  des  gcsamniteu,  zur  Verfolgung  siebenden  Terrains 
etwa  eine  Verdoppelung  der  jelagen  Schuppen-Gruud- 
flSebe  errdcben  llmt 

Der  l'mstaiid.  dass  in  Folge  fürsorglichen  Grundcrvvcrbs 
grössere  Flilchcu  für  Zwecke  des  eigcnüichen  Wcrkstättcu- 
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diensIcB  /iinArhfit  nicht  erfnnlrrlich  sind,  hM  dun  grflOil. 
mit  (Irin  WorkstAtti-n-Iiuliiiliof  2  Aiil.i^ii  zu  verbinden,  <lif 
init  ilomsdlion  au  su-h  /.war  in  einem  unmittclltareti  orsaui- 
sr  hoii  ZiisiininR'iilKinKc  iii<i)t  ^te!l<•ll .  fQr  die  jedod»  die  uf 
dem  Torniii»  lics  \Vi>rksI;ktt('ii-Halmh<>f!>  gebotene  direkte  V(r- 
biiKliiiiL.'  M)il  dein  Ilauiit-IluiiLnriialiiiliDfe  l>oi  liaiuh(4x  fana»* 
hin  ein  >elir  wcM-titliclier  Fiiiitor  ist.  Es  sind  dies  die  lai 
Sit,-I'l.  unter  is  und  7  anuedeutelen  Anlagen,  von  i]em 
crstere  eine  in  |irrivi.>^>risi  her  Au.sführunf;  herijerii-lilele  Wm- 
stfltle  zur  ZurielitunL'  des  Hilf 'sehen  eisernen  Oberbau«  W.. 
für  dessen  KinfQhnin);  aui  li  im  I{erei<die  der  HiummerKVi 
Staal^liithii.  ><»weit  ein  ueeimietes  KieMnalcrial  sicli  voifinHfi, 
in  den  letzten  .lalneii  Seiiiille  «elliaii  sind.  I>ie  andciv 
laftc  i>t  eiiur  Aii>tak  /nr  Impnmninnii;  hül/enier  \Uk- 
.-eliwellen.  —  Wenn  die  lli'deMluh'.;  iler  h<tl/.ernen 
aueh  in  dein  MaiL^se  verliert«  als  <ler  oii>enie  Oli<;ri]iitt  «ii 
einbürgert.  m>  wini  «leren  Verwendung  in  den  uäclolai  1>- 
zennien  inmierbin  nielit  (;:m^  >»  den  llinter>rrund  treten  Di: 
\iclleii  lit  ein  dauennles  Hrfurdeniiv-  in  ilenjenigen  (iesenAc 
Ideilien.  \v>i  ein  innleii';,  Itettunusnialerial  feiner  Kic»  »iß 
aueli  Saud  nicht  zur  Veriü^'unL*  steht. 

Sehlie>.>li<h  nnj--  aiirh  nmli  der.ienii«n  Kl  »richten« 
Krwalniuiii;  i{e;-ela'lieii.  welelie  zum  lioslen  der  .^beilM  nti 
in  dem  It.teifsse.  einen  tQt  litik'en  .Xrlx-iteri^tanim  ibnend  o 
die  Werkstätten  zu  fe.sselti.  bei  der  Aidagi'  «etroffcn  af. 
Hierher  ?:eln>rt  in  erster  Ueihe  der  Hau  einer  ArlieitK- 
Kuliinie.  deren  Ausb.in  in  «len»  L'mlaiik'e  von  etvfaSOWi<> 
iiui)j:enviiihinlii.'lievsirkt  ist.  Die  .VnLiye  i«.t  sQdwe>llith(ifsWHri 
.-■tiltteii-jlalmliofs.  zwischen  liic.-em  und  der  Hiiynover-llffm. 
(.'hau>see  ani,'c<«dni't.  In  dem  Maas.st',  wie  die  \orlicinli<f 
.Arbeiter  ihre  seitlieri^-eii  W(ilnmnj;en  iinfznaek'n  and  lu  i 
Niilio  de>  \VerUsi;meu-l!a!nilMits  zn  ziehen  »QnM  lveii.  »inlti! 
der  Verup<!.M'niiig  di'i  Kolonie  v(»ri;e}:anu'en  werden  mfix. 
liei  Kinrii  liinn'.'  diT  Wnhnuuiie«  sind  S  Kaitwrien  mi< 
schiedi-ii;  Milche  für  \Vcrkmei>ler.  für  Vnrarbeiter  nod  * 
Arbeiter.  Vnii  la  baiiuti;;  eiiio  l)«'n>t-\Vohin:ebiludes  ftf  i 
Iteiden  .Masehinemnei.-ter  ist  zunächst  Absland  RWWBaB 
vvonlcn. 
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Wiewtilil  die  I*ri\ui>in'kul;iti(Hi  bereits  fiiiu  Aiualil  \oi) 
Ucstuuratidiit'ii  und  Kuufluilcu  iti  uniuittclltarcr  Naht'  ilcr 
Arbtiter-Koluiiie  Kcsi-Iiuffcn  hat,  bu  ist  dennoch  auf  Krrichtniig 
einer  Spcisehallc  gerflcksichtigt  worden,  in  der  Speisen  zn 
bestimmt  vorgc»chriebcuen  Preisen  ii-erabreicht  werden  sollen 
und  IQ  der  nanwntlicb  di^enigea  ArtwiUr  ibre  Uittagsmablwit 
Annehmen  werden,  velche  nicht  in  der  Kdonie  oder  in  der  Nahe 
doi-solhcii  wolinon;  nicht  ausgnsclilnsscii  ist  aufli  der  Fall,  dass 
«lio  S|i(  iM  )iallc  t;ki(li/fi:i!;  inttriimsliscii  als  Schullol-ial  dienen 
iim-v  Da  dif  küiniiiunalcii  KiiirichtuuKCii  der  Giiiieiiide 
ticrrcidiausen,  uauieutlich  die  dortige  Schule  nicht  denjenigen 
Umfang  hat,  um  einem  piOfaBcben  erbebliclieu  Zuwachs  ent- 
qprecfaen  «i  kOmifln,  ao  mrdoi  provieoriMfae  Einrichtnngcn 


vcrseliiedeiici  Art  ftlr  die  näehsten  .Talitc  unvcriiicidlieli  sein. 
Es  schweben  geKeiiwärtig  noch  Verhandlungen  darüber,  i>t) 
die  Arbeiter  •  Kolonie  einen  aelbststAndigen  Geineindeverband 
bilden  oder  durch  Inkommnnalisinuig  der  Gemeinde  Uerren- 
bansen  angeschtosGen  werden  soll;  erst  nach  Erledigung  dieser 
Vorfrage  wird  sieb  darfiber  Bestimmung  treffen  lassen,  bi 
«dcbem  Umfange  etwa  noch  die  Erriclitung  öffentlicher 
Gebäude  in  der  Kolonie  einzutreten  bat. 

Schlie.ssheh  sei  unter  Vorbehalt  weiterer  .»-iic/ieller  Mit- 
theilungen über  Einzchih  ;t(  II  der  Einrichtujigen  der  Arbeiter- 
Kolonie  erwähnt,  dass  darauf  gehalten  i»t,  der  Kolonie  durch 
Gartenxmlagen  und  Uauinptiunzungen  eion  freondlldMO  und 
wohnlichen  Amdrack  zu  geben. 


Die  Ausstellung  von  Heizungs-  und  Veniilatlons- Anlagen  zu  Cassel  1877. 


aia  1.  .\iiril  d.  ,1,  eiortiifto  und  atii  2>>.  Au^asi  zu  Kndo 
ffctu'iido,  \  prdi«'iistii('hi;'  Ansstclliiiif;  wai'  <in  Werk  des  CaBseler 
(i  e  w  f  r  t)C- .M 11  bi' a  ms ,  in  deissi-n  /.wciken  es  ;fele((en  ist,  iielieu 
KinliaJiunf;  einer  permanenten  .XusätoUunn  K''ri"^'i'reu  l'mt'angs  von 
/»•it  zu  /fit  Spezial-  riiliti^r»'!'  KullL-kiiv-  Aushtcllunircu  von 
«•rwi'itiTtfUi  Zii'i  und  >:i''>5ä<'rer  Btnleutunf?  zu  \ iTua.'-taltcn.  Ks 
ciil-siiraili  dii  sfc  (.nnidlage,  wenn  die  clicn  ^'i  -idilosseuc  Auüiitci- 
lutig  nuter  dem  Titel  einer  ersten  Sju-zial  Ausiitalfaug VOnHei^ 
und  Vcntilati'ins-Anlafren  sich  anKeklUidifjt  iiatle.  — 

Ks  liai  /,  di  r  l'lan  ln'standrn,  der  Ausstellung  einen  bis  Ober 
dii'  <iri  iiz'ti  dl 'S  eij^t^iien  l,umle-i  hinaus  fjelii'ndeu  I  uifanK  zu  ßeben, 
diicli  liat  das  .\usl]uid  dem  crLMagenen  Ajfpell  nur  in  so  ge- 
rim-i  iii  Muas-r  cntsiirochen,  dass  das  ui-s|>MlnKlieli  anK'i'ndiamene 
scliiudi  k- Hill'  l'riiilikat  .iiitoriiational"'  nicht  «ohl  aiifierlit  orhahen 
wi'idi  II  kiinnti-,  und  es  ist  di*"  AiisslellunK  im  Laute  iiirer  weite- 
rni  I iuriiittdirnn<;  zu  einem  nationalen  l'nternchmen  von  da/u  nur 
b«'s«  lii'idi'Ufu  (.renzen  geworden,  das  weder  seinem  rii)lan;;e  nacli. 
uinb  wf;.'!'»  der  eixeiehten  VollstandiRkeit,  sondern  einzig  uml 
allfiu  *i<-iii('-'  ijaiiz  speziellen  Charaktr-rs  wctren  eine  etwas  weitt-r 
ffcliiMide  Hedeutunß  b<!angpniehpn  daii.  Tlieils  der  alli;pmeine 
(ii-danke,  dass  die  Spezial  - Ausstpllun^'t'ii.  im  (ie^fcnsatze  tu  den 
(fiossi'u  Weltausstellungen,  einer  snrf^aliiceu  l')li'f;e  l>edilrt'en,  theils 
(liT  bes<indere  (inuid,  für  folpi-nde  l'ntenieliraunften  gleicher 
Art  ans  den  Vorzilgi-n  und  Mangtdn  des  eben  zu  Knde  peffangent'n 
Schauspii'ls  Fin?tT/eigi!  zu  gHwinnen,  ist  es,  der  uns  an  eine 
•.(»e/.ielle  |ii's|ir<Mliung  der  CasseliT  Ausstellung  heran  treK'n 
lasst  und  di-r  uns  iM'btimmt,  vor  Kingehen  in  die  Besprechung  von 
Spezialitaten  einige  Itenierkuiigen  Uber  Aen.wrlichkciten ,  Ober 
Art,  1  infang,  Dauer  und  Vorwaltung  derselben  den  Lesern  vor- 
zulegen. 

Der  rechtzeitig  au8gegel>ene  Au.:stellungs-Katalng  belehrt  uns, 
diiss  die  y.M  der  aiigeineldelen  Aussteller  sich  in  Summa  auf 
127  belier;  nur  einige  wenige  davon  Kind  entblieben.  14  der 
Aussteller  gehören  dem  Auslände  (Kngland,  Itcigien,  Schwei/, 
luid  Oesterreich)  an  und  es  rcduzirt  sich  sutukch  die  Zald  der 
Aussteller  deutscher  Herkuid't  auf  KX)  und  einige  darüber. 

Nach  der  gewiüdtcn  Kintliciliuig  der  Attsstellungs-ticgeustutde 
in  5  Gruppen  kamen  auf  die  Kiiucel-tiruppen: 

ZentrallH'i/ungen    24  Aussteller  Veutilations- 


Apparate  ...  12  Auastriler 
Breanmaterialien  25  . 

6  ! 


Lokalheizungim  .  .  M  „ 
Oefen  u.  Heerde  fflr 
Wlrthschatts-oder 
sonstige  Zwecke  .  33  „ 

Nach  Aussteller-Zahl  und  nach  Nummern  der  Aiustellungs- 
Stücke  smd  demnach  die  Lokal-Heizapparate  imd  hicrnttchst  die 
Uefnu  und  Heerde  fQr  die  gewöhulicben Gebrauchszwecke  imd 
tur  spezielle  Zwecke  ^m  hautigsten  vertreten.  Unter  erateren 
nehmen  die  eisernen  ()cfen  die  dominirende  Stellimg  ein,  wahrend 
Kachelöfen  und  Kamine  weder  in  den  geringen  noch  in  den  feineren 
Ausfiibrungen  einer  xureichenden  Vertretimg  sich  zu  erfreuen  haben. 
Die  Zentral -Heizappaiate  sind  in  geringer,  die  Ventilations- 
Kinrichtiuigcn  in  nur  dorttiger  Auswahl  erschienen.  In  einer  Ter- 
hallnissmAssig  rekrhen Zald  von  i'niben  sind  Brennmaterialien 
g«>saiidt  worden  und  kleine  Hulfsauparate  von  allerlei  Art,  die 
dem  einen  oder  anderen,  mit  dem  Ueis-  und  Lttftimgawesen  im- 
niittelbar  verknöpften  Xebenawecke  gerecht  werden  wollen. 

Sonach  Usst  sich,  Suauna  Snmmanim,  sagen,  dass  die  Casselcr 
Ausstellung  von  1877  zwar  eine  recht  schätzbare  Sammlung  von 
.\p]iaratcn  und  Einrichtungen  verschiedener  Art  zusammen  gefOhrt 
hat,  dass  dies  aber  keineswegs  in  deijenigen  Vollständigkeil  und 
iu  scdcher  Mannichfaltigkeit  der  ^iegensttinde  geschehen  ist,  dass 
aus  derselben  ein  Maa»Btab  von  höherer  Kinhelt  für  die  heutigen 
Leistungen  der  vertret4-nen  Industriezweige  bitte  gewonnen  weiden 
konneu.  Viel  eher  noch  als  in  t'assel  würde  (Ueser  Maasstab  auf 
der  vorjähiigen  internationalen  Ausstellung  in  BrUssel  zu 
gewinnen  '..'euesen  sein,  «eiche  bei  aller  Iteschrinkiing,  die  das 
Heiz-  utuj  Lidttuii.'sweien  als  Ein/elzweig  si<'h  dort  gefallen  lassen 
mu8st4-,  6|ualitativ  und  auch  wohl  quautitativ)  der  öffentlichen 
Schaulr.st  ein  grtaseres  Material  als  die  Caaseter  Ansstcllung  zu 
bieten  hatte.  —  Der  Gedanke,  efneu  Tbeil  des  Materials  deutscher 
Herkunft,  das  in  Biflssel  zusammen  getragen  war,  fttr  die 
Casseler  Atustelluog  abermab  nutzbar  zu  machoi  und  so  das  ReUef 
imliebM^  Hegt  nahe 


worden  zu  dürii  ii.  Wunini  diTselhe  an  leitendi  r  Sti  lle  iniauf;;r';;i  itren 
gebliehen  und  nicht  wenigstens  ein  Versuch  ki  iiuh  lit  wi  idi  u  ist. 
t'ilr  t  asM'!  einige  der  hervorragenden  Ktjllektiv  •  .VussU  llauk'en  zu 
gewinnen,  die  in  lirüs.si'l  von  di  iithi  lien  lleLrieninKen  und  Zentrul- 
Verwaltungen  mit  so  gros.fem  Krtiilf.'e  zur  Si'lmii  ni'slelll  waren, 
ist  unertindlich.     NiU'h  Lage  der   \  i  i!:  rln  jii  ,^  uns, 

dass  die  S<  hnld  an  dieser  l'nti'i  la?.MiiiK  mehr  in  niam;!  luder 
Kenntiii-  :-  dr  r  I'rlieln  r  der  ('asseler  Ausstellung  von  demjenigen, 
was  aiuliTw eitiic  h<  n  its  zusannueu  gebracht  war,  als  in  el«aigi'n 
anderen  I  rsaclien  ;,'e>iuht  wertlen  ijuisste. 

Hei  ^pezial-Aubstelliiiigen  vim  Z»ecJ<  und  Art  der  abge- 
laufenen ('asseler  ist,  wenn  dieselben  euien  rei  hli  ii  Sim;  lialn  ii  snllen, 
eine  strengere  (Jrenze  als  Iiier  gesclielien  war.  zwischen  cler 
gewiihnlii  In  n  .lahniiarkts-Schaustellimg,  mit  ihren  Hunderten  von 
Kurii'siLiten  und  ininut/.en  oder  nberd(tssijren  piligen,  und  einer 
anderen  Art  \on  Schaustellung  zu  ziehen,  denn  Ihniiit/ iwi  k  in 
Heh'hrun;;  und  l'orderung  von  Krk<  tnitniss  in  liidiistiie,  H;ind- 
ik  IL  ;-  V.  In  -reht  und  welche  eist  in  zweiiei  Linie  mit  der 
.\ulgalH-  sieh  ab/.utlnden  hat,  in  passender  Weise  als  üeklame- 
Anstalt  tlrir  l'iiidnzeiiti  n  henut/t  zu  «■■rdt  n,  WHzn  es  dienen 
soll,  wenn,  wie  in  ('.i>,e|  von  mehren  der  ausstellenden  Firmen 
tii'schelieii  war,  dersellie  (iej^enstand  entweiler  in  mehrt'acher 
genauer  WiederhuhuiL'  nder.  «enn  ahweii  hend.  nnt  .\bweichiingen 
so  hiKdist  t-'i  i  ;iiL'tiiL'iL"'r  .Xtl  zur  .XiisstellniiL'  (.'ehraclit  wird,  dass 
für  den  l'arliiiiaim  die  I  Cti  rsc  hiede  an(  Nnil  zusanunen  schnunpfen, 
o<lcr  wenn  der  ausgeyelH-ne  amtliche  KatalnL'  ant  Diitzenden  von 
Seiten  mit  reklamenhalten  .Vnineisnngen  ahirehrauchtester  Sorte 
gefüllt  wird,  l^t  nicht  aliznsclien.  l  ud  iiieht  nur,  ilass  jedweder 
S'iit/en  deratlii;ir  .\usschreitnngen  entfallt,  es  wird  damit  that- 
sächlich  Schallen  angerichtet,  sei  es  etwa  in  derjenigen  Weise, 
da.s»  Fabrikiuiten  unil  riiterni'hnier  ehrlichen  Schlages,  welche  das 
Programm  nicht  vom  iiiimittelliaren  geschiiftliehen  Standimidite 
aus  betrachtet  balw-n  und  deren  .^nssti-llung  demzufolge  in  einen 
gt'wissen  Widenipnich  mit  der  .Mlgemeinheit  geratben  ist,  sich 
von  siMiteren  Wieilerholiingen  zuiiick  ziehen  —  sei  es  dass  Unter- 
nehmungen wie  die.se,  an  denjenigen  Stellen  an  ihrem  .\nsehen 
geschädigt  wenh-ii,  auf  deren  werküiiitige  Ih'dle  sie  iingev«'jesen 
sind,  wenn  aus  ihuHn  eine  Weiterentwickehing  und  Fönlerung 
tüchtigen  Strel>ens  auf  technischem  und  gewerblichem  (iebiete 
hervor  gehen  soll  und  ihr  Nutzen  nicht  etwa  auf  den  Zweck :  einer 
blossen  Jahrmarktsschau  zu  längerer  Ijet»ens(lauer  zu  verhelfen, 
bescbriinkt  bleiben  ^soll.  —  — 

Gedanken  v»ie  iliese  sind  in  uns  auch  oftmals  aufgestiegen, 
wenn  wir  die  in  sehr  ansprecheinb'r  ;inssi'rer  Fa.ssiing  sich  priisen- 
tirendc  ('asseler  .\u.sst<dliing  durchwandert  und  dahei  vielfach  auf 
Dinge  gesto.s.sen  sind,  die  ihren  liaum  mit  I  nieiht  okkii|)irt«-n, 
oder,  «"cnn  viir  im  oftiziellen  Ans.stellun.^'x-Kataloge  uut  huigatlunige 
Expektorationen  reklamesüchtiger  Fabrikanten  trafen,  die  daa 
I'la<:et  unter  keinerlei  Vnrwand  lmtt<>n  erhalten  sidlen. 

Ks  wird  nun  zwar  ohne  ausgedehnte  neiiicksichtigiing  „ge- 
schäftlicher' Inleretisen  kaum  jemals  eine  bedeutende  AiiKstelluug 
ins  Werk  zu  setzen  sein,  allein  in  der  Art  und  Weise,  wie  diese  In- 
teressen zur  (ieltnng  gehracht  werden,  sind  doch  mancherlei  Mo- 
dalitaten möglicli,  und  dass  in  t'assel  die  MiKlalitaten  richtig  ge- 
wählt worden  sind,  iM^zweit'eln  wir  und  l'nhreu  zur  Unterstützung 
unserer  Zweifel  eine  Iteilie  von  Thatüachen  iaa  Fdd»  Bacb  dcneiv 
der  Leser  selbst  wird  urtlieilen  können.  ^ 

Nächst  den  Ausstellungsgegenständen  ist  für  jede  Ausstel^ 
hing  die  Besucher •  Zahl  das  Wichtigste:  je  grösser  diese,  je 
grAsser  der  intellektuelle  und  der  geschäftliche  Nutzen  der 
Aussteller,  auch  wenn  der  letztere  nicht  unmittelbar  eingebracht 
werden  sollte.  I  »ie  ( 'asseler  .\usKt4dlung  wiril  sich,  naj-b  den  uns 
zu  Gebote  gestandenen  AngalH'U,  während  einer  Dauer  von  rot. 
160  Tagen  einer  Hcsuebcrzalil  von  allerhörbstens  !MKK»  Per- 
sonen, d.  i.  pro  'f'agetwa  00  zu  erfreu(!n  gehallt  haben.  Bei  Beiirthei- 
lung  dieser  Zahl  ist  fest  zu  halten,  da.ss  ein  grosser  Bmchthcil 
der  ISesucher  sich  aus  Fachkreisen  reknitirte  und  diuss  das  Laien- 
nublikum  verhallnissmiissig  ziiriick  geblieben  ist;  es  döifte  der 
Wirklichkeit  nalie  knuunen,  wenn  angenommen  wird,  dass  beide 
Besucherklassen  etwa  zu  gleichen  Ant  heilen  vertreten  ge- 
wesen sind.  Ausserdem  mitss  die  Uiille  beachtet  werden,  welche 
der  Ao'istellungs-Ort  nehst  seiner  Umgidiung  als  anzie 
Zielpunkte  fUr  sommerliche  Touristen  bekamiüicb  spielt.  — 

Wem  diaae  und  einige  andere  Meneni^  die 


^  kj  ^    by  Google 


334 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


25.  Aifmst  [in 


entfernt  Hegen,  berOcknchtigt  werden,  wird  kaum  zu  behanpten 
■em,  dm  die  Casteler  AoiMeDuag  «idi  eines  den  Abbichten  nnd 
den  Zweclten  derselben  anffemeascDen  Heauchs  zu  er- 
freuen geliabt  halH';  der  Bi>!iuch  bitte  reichlicber  Kein  und 
1»  liitten  eben  stowohl  die  f^eBchäftUcben  KrfoJge,  vvMif  (Iii- 
Aoettüller  davon  getnMr(>n  haben,  lieh  iwfnedifipBniler  );<'>taltcn 
können,  als  es  tliaUitcblich  der  Fall  Rewesen  ist,  vrenn  den  dar- 
alHir  verlautenden  Narltricbten  volle  Zuverln^iekeit  beiffelef^ 
werden  kann.  Direkter  und  iudircliter  Nutzen  sind  liinter  den  tu 
Anfang  rege  geniacLteu  Erwartunf^  zurOck  frebliebt-n  iitui  aiicli 
die  Kraft  des  Uuleinelimcrs,  des  Cauieter  Gewerbe  -  Museums. 
M-liciiit  durch  die  amfebliebeuen  Erfolge  in  eine  gewisse  Mit- 
ii'id('ii<cbaft  irezogen  zu  Bein,  welche  in  Wiederholungen  Aludicher 
Art  kaum  besonders  anregend  sich  enrciaen  dflifle.  Hier  eben 
6.clieiut  ein  l'unkt  berührt  zu  sein,  an  welchem  event.  der 
Staat  einzutreten  hatte,  der  mit  seiner  Hülfe  auch  nicht  gezögert 
hnbea  wOrde,  Mfem  es  gelungen  «kre,  die  Sache  Ton  der  rich- 
tigen Seite  and  im  riebtifen  Lichte  dannatdien.  

Aber  wie  die  Angehgenbeit  von  vorn  herein  behasddt  «or 
den  ift  nnd  wie  dieselbe  vor  den  Augen  Vieler- sich  spMer  dut- 
aldibdi  abgespielt  hat,  konnte  hietwu  eine  abenraeae  Sicher- 
heit kana  vorliegen.  —  Der  bhaH  der  Torreoe  com  Aut- 
ateOniiii  -  Katalof  ÜMt  die  MnOmuMRUig  n,  data  Gedanke  und 
Durchfllbmw  dM  Werkes  der  Iniliatl««  ein«*  BinaelBen,  de* 
ariiiMB  VenMaMden  de«  OetNi1w>]iiiicnam,  Dr.  WIedtrhotd, 
Twdükt  «wdan.  In  daas«  ParaAnüditoit  de  T«raAiedeBai  Ge> 


solchen  Werkes  erforderiicfa 
aeia  acbeinen.    Too  ehwr  Bei* 


ahMi, 

iKtlfe  teebniaeber  IMAe 
die  Anaatellnnf  gedient  bat,  oder'  kanfmAnniaeStr  Hllife, 
«Ue  snm  Oeibigan  ebiea  aolcheB  Werika  gleieb  tricbtig  nit  den 
filwinn  Faktoren  iat,  bat  man  nidit  enaiur«a,  nie  ciien  ao 
TOB  der  Zniid»Bg  facblicber  Knpasitftten  oder  von 
hoch  gealeillen  FtaSduiikeiten,  deren  AoaeheD  dem  Werke 
ein  gewiaaea  Beiief  müeiwn  haben  vflrde,  daa  bei  den  vid- 
aeitigiBn  Intereaaen,  die  anf  dem  Spiehi  atanden,  geacbaSI  wer- 
den maatta,  mmi  indets  Ae  Lennqg  dea  Ontemebmena  aidi 
nidit  dem  Terwuf  anegeaeM  edwn  wollte,  ihrea  Amla  in  vm 
ntwnlftngWdier  Weise  gnrahet  sn  haben.  —  Was  in  den  aaj 
ichtuogen  tbatalcbUcb  geadiebeB  iat,  beaebiinkt 
W.  auf  AbÜMMing  nnd  TetMnhmg  dner  Anaabi  gleidda 

I,  die  s.  Th.  so  aehr  dem  bekannten 
nrOfaBfidier  Art  huldigten,  dass 
nt  dnrcb  Anamermng  dfimsen, 
was  in  gewisser  Hinsicht  sn  viel  geecbeben  war,  anfnahmeflüiig 
haben  nadien  kflonen.  — 

Mit  dem  oben  bi^mringelfen  Verfahren  in  der  Ankflndicning 
der  Au.sgtelliuig  i.sf  unserer  Meinung  nach  die  Art  und  Weise, 
wie  ein  StfUk  des  SclilusH- A  ktes,  n.itnlich  die  (jesrhehene  rrii- 
miirung  auügezeichneter  Leistungen,  in  Szene  geüctzt  worden  ist, 
auf  ziemlich  einerlei  Stufe  zu  stelleti.  .M:in  winl  ein  Lächeln 
kaum  unterdnlcken  können,  wenn  man  erl  ilirt,  <laüs  für  die  lle- 
urtheilung  von  vielleicht  -KM)  Austtcllnnes-Niunnicni  (von  relativ  sehr 
grosser  sa<-hlicher  Uebereins'iinniunB»  ein  An-opae  von  nicht 
wenii^-r  als  Iti,  «age  secktizeh  n  rr4-isricliteni  für  erforderlich  ge- 
halten wurde,  die  aus  Tteutiichland  und  angrenzenden  I.,audem 
zusammen  genifen  worden  sind.  Abgesehen  von  der  Zahl  Ist 
auch  die  Ar*,  der  Bildung  di<  .-ier  Jtirr  eine  etwas  eigenthüniliche, 
indem  ein  Tlicil  der  Mitglieder  aus  S'aniensNftr^icliliiuen  der  Aus- 
steller hervor  gegiuigen  i.st ,  die  vom  \'orstajide  des  (»ewerlie- 
Miuenma  aidgeibrdert  wnnlen,  g«ieignete  Namen  in  Vorschlag  zu 
bringen,  ohre  dass  es  dabei  filr  nothwendig  oder  zweckmässig 
gehuten  worden  wäre,  eine  vorlinfigo  Liüte  zu  beliebiger  Auswahl 
beizufügen.  —  Ob  dies  »vßragt  unieerufl  in  gleicher  Art  be- 
rdta  lutderweitig  einmal  dagewesen  ist,  entzieht  üich  unserer  Kennt- 
irits,  wie  uns  ebensowohl  Kunde  dantlH  r  uuuigelt,  ob  die  in 
Szene  gesetzte  allgemeine  direkte  Wald  zu  irgend  welchen  be- 
nutzbaren Residtaten  gefUhrt  hat,  oder  ob  dieselbe,  wie  wir  beinalie 
ohne  Erfi4g  in  Sande  verianfeD  'nx. 


Wie  die  erfolgte  bildungsweise  der  ivaj,  giebt  «udi&iit 
und  Weise,  iti  der  dieselbe  Oires  Amte  gewdtet  bat,  la  kaid- 
tigtem  Tadel  .Vulass:  Eme  ganae  Grnppe  der  Aaimli^ 
geüenMande,  dieBreimmateridien,bataieh%  gefallen  lasMantais 

von  iIiM  l'ruiniinmg  von  vom  herein  ausgeachlmMn  zu  stniai 
tlit  il-.  Ulis  dem  Gründe,  dass  die  PrSmiinuig  von  NaturpndolM 
all«  nicht  angemessen  erst^eiien  fait,  theils  aurh  weil  detspR» 
riehterkollegium  die  (iewinnung  einen  sicheren  l'rtheiki  iudcrofa- 
derlichen  KUrze  als  unmAglirh  erschienen  ist!  -  Aber  von  (Md 
grosserer  Bedeutung  als  diese  Unterlassung  ist  die  ändert, «dcW 
darin  gegeben  ist.  dass  (nach  erlaKS4>ner  amtlicher  Hekaastiäfln 
des  Vorsianiles  des  CaSseler  Gewerbe  •  Museums  r.  II.  d.  XHi 
die  ziierkminU'n  Preise  etc.  nicht  fflr  Kiuzelstflche,  nadn  H 
die  Kollektiv  -  Ausstellungen  der  betr. 
worden  sind.  Viele  der  pnUnlirten  Ausstelier 
Mehrzahl,  sogar  mit  Dutzenden  von  RinzdgegeasIlBdn  » 
treten,  unter  denen  qualitative  Untere  lii'  i'  ""n  aoeeiftlllpr 
Art  liestanden  hatten.  Ks  i>eben  nunmehr  .\  .  i  I  üi  olkuliar« 
Piililikiiin  si<-h  durch  das  Verlahrcn  der  Jur)'  in  die  Lage  vfivitt 
dunilti  r  nichts  zu  wiasen,  welches  unter  den  ausgestelllni  !siidi 
eini  r  Anerkennung  für  Werth  befunden,  welches  ziufkk  {«(li<ii4 
worden  ist,  welche  Vor/Qge,  welche  Mikngel  dem  EinieliRfS' 
Stande  liei  der  lleurtheilung  beigdegt  worden  sind!  Und  ^: 
derart  summarisches  Verfahren  ba  einem  so  (ibenndi 
setzten  l'reisrichterkolleg,  wie  es  filr  die  verhaltnissoussic  kl' 
Ausstellung  fflr  nothwendig  gehalten  worden  warl  — 

Auch  nicht  einmal  der  ersten  aller  Anforderaogra,  liui: 
ebt  Preiiriditerkolleg  zu  stellen  sind:  völlige  Uobedieai|itiai 
Juroren  an  dem  Ansfult  der  Keurtheilung,  ist  in  rassei  ibr  itr^:: 
geworden,  Indem  (iMt4'r  d<-n  Preisrichtern  einer  sich  fand,  ni^-i-^. 
welchem  und  einem  der  Hau  )■  t-AusateU«',  nach  AffcndidiiaittMt; 
die  engsten  geecfaMUiclu  u  lie/.iehnngen  laniglbi^bcitHABkie 
nnd  heute  noch  weiter  besteben. 

Iiidrssen  möge  diese  Seite  der  Sache  damit  aliwthu  w. 
tmd  auch  das  Detail  der  Ueurtheilung  unberithrt  lili'ib^a 
beaefariUdten  uns  auf  die  einfache  Mittlieilung  folgeDdir  lA.  - 
Gaaammlsahl  der  Aussteller,  welche  erschienen  sind  .  ■  . 
Zahl  dar  AnaataOer  in  dar  Gruppe :  BrennmaterisGsa  .  .  » 

Bleibt  Zahl  dar  konknrranifllüfen  Anaatdler  Ts« 

Betheth  worden  sind: 

a)  mit  dem  Bbrendipbrni    ......  \% 

b)  ,    „    Teniianat-midForladir.*Dtpkai  S9 

c)  „    -   Anetlwumuigi-Diplom   ...  SB  « 

d)  mit  lobender  Erwilurang  2     ,  _ 

zusammen  ...  71  .\us«tdk 
d.  i.  rot.  74  "-J  der  AiHsteller.  Wir  bezweifeln,  da.«  eiof  ütM 
grosse  Frei^ji  liik'keit  in  l'r;iniii.'n-Kitliciliiiii;  Ix-i  irjend  «ff  ^" 
herigen  Ansstellung  namlialter  .\rt  idie  amenkaiii.M'hi'n  mVl"*" 
genommen)  b<Teits  jemals  erreicht  worden  ist.  Aber  »!"- 
diirt'te  wie  uberall,  so  auch  in  Prämien  -  Austheilungea  ui»i  i>- 
minder  in  der  Preisrichter- .\nzahl.  „ungesund"  -sein.  — 

Mit  diesen,  aus  n'in  sachlichen  Motiven  entsprongeM«.  ^ 
Wirkung  für  die  Folgezeit  bestimmten  Uemerkungen  * 
Allgemeine  üImt  die  Ciuvseler  .\tiKstellung  erledigt  sa»-  *' 
köiuiten  die  Heihe  der  Punkte,  die  uns  zu  roissbilligwdrt  i"- 
merkuugen  Veranlassung  gi'geben  haben,  zwar  noch  iub  t«*" 
weitere  verlangen],  die  sich  z.  It.  auf  das  mancelbaft  ü*"^'' 
Vertretungswesen  der  .Xiissleller  und  auf  den  fühlbai*«  "uJ' 
an  Kadcaichtaahme  auf  ltec|uemlicbkeiten  uud  l<eiirirfn>-'  ^ 
Ausstellungs-nesucher  in  den  getroffenen  F.inrichtiiniPii  '-' 
stclluugslokals  beziehen  würden  —  ein  Mangel,  d«  ^ 
Ober  den  sonstigen  Arrangements  sehr  an»|)reclifii"^r  A 
uui  so  merkbarer  hervor  trat;  -  wir  entHchlageu  uns 
(iedaukejis,  auf  diese  Punkte  wi'iter  als  blos  andentunzjvwf  * 
zugehen,  und  schliessen  di(>sen  ersten  orientirenden  AlflWnil*' 
A^icht,  die  weitere  I<cs|in-chiing  auf  technisch  iater«*'"" 
Einzelnheiteu  v(m  der  (  a-sseler  Ausstellung,  derea  im*^ 
eine  nicht  gerade  kleine  Anzahl  vorhanden  war,  betrluä»'- 


Amramhiiig  nd  ÜMniitniig  der  DartteHuni  dn  Tcmin-ReNtfs  nittab  Horiimtallniffvm  lllr  alli  Tncim|(*> 


OMila») 


Wahrend  es  gewiss  zaliliviche  Meister  dic'ser  Kunst  der  Aus- 
niit/.iuig  von  Terraiu-Reliefplaiien  tTir  die  Tracinuig  giebt,  kann 
man  diM-h  im  grossen  tuid  ganzen  liehaujiten,  dass  die  technische 
Welt,  namentlich  im  Norilosten  Deutschlands,  in  liezug  auf  die 
Veralluemeiiu-nniii  dieser  tiew.mdtheit  beut  noch  erst  im  .\nfang 
betindli<!h  ist  Ks  ist  .schwierig,  diese  Ansicht  durch  neuen'  llei- 
S|)iele,  die  reichlich  vorh.mden  sind,  schlagend  zu  IH-Iegen,  ohne 
eine  Kritik  an  sorhandenen  Itanausfühnnigen  vxi  ülien,  der  mau 
Torw-erfeu  wfinle,  dass  sie  den  .Hlltfenieinen  (  luirakt<'r  der  vor- 
liegenden sachlichen  Krorternni;  /.ei störe.  Ks  nioge  deshalb  ge- 
nilgen,  hier  ein  lieis|iiel  anzuführen,  dessen  besondere  UnStiBde 
der  Kritiknbung  ihren  Suubel  benehmen  dürften. 

.Als  das  jiieuss,  llund>'lsniinisi4'rium  im  Okiober  \^'\  den 
aWn  erwähnten  verdienstlichen  Schritt  that,  veroft'ciitlichfe  diu.- 
selbe  gleichzeitig  2  Musterblatter,  die  für  die  zeichnerische 
und  formelle  liehnndhing  des  (iegenstaudes  als  Vorbilder  die- 
nen sollten  und  welche  diesen  Zweck,  wie  ziizug«>ben  ist,  aucji 
voitreÜUch  erfttUen.   Auf  der  anderen  Seile  aber  können  diese 


Muster  keineswegs  beanspruch«' n,  als  Beispiele  ;;csi  lii'  l.'''^ '  " 
ller  Trace  in  einen  vorher  diuch  llorizoutalkuncii 
Terrain-Itelietplan  zu  gelten.   Wenn  man  in  jenen  tiii  il"  '  / 
blätter  gewiildten  Tracinings-Heisiiieleu  ganz  bcdi-uten<kl'^ 
rungsfebler  nachweist,  so  konstatirt  man  damit  uichlÄ  MoW*  ^ 
djLss  die  richtige  Ausinitziuig  des  Terrainreliefs  wenigst''"»^, 
so  weit  allen  leitenden  Technikern  in  Fleisch  und  ''"^^ 
g«'gangen  ist,  dass  sie  beträchtliche  und  aiigenfdli?«  ^f"  j 
dagegen  sogleich  an  Darstellun^'en  eutdeckeu  »nd  '^'"'T 
denen  ihr  Hauptaugenmerk  iu  erster  Linie  u:»'  L  an«»''''  • 
tung  hin,  nämlich  anf  musterhaft  formelle  IteluuiiilunÄ   '"^^  , 

In  umstehender  Sitiiatioiisskizj!e  ist  das  ininisii''''"''  ■ 
blatt  lur  generelle  Kisenbahn-Prqjekte,  uiiI  liiill"  ''f"'""*  f^  "J^j 
wiedergegelH»n  und  der  dort  eewalilten  Trace  <".m  • 
Seite  g«-stellt  wonlen. 


lit  »onlen.  .  ^. 

Kill  Ulick  anf  die  Zeichnung  lehil  soflciih.  d»*^  |ijpir' 
geänderte  Trace,  verglichen  mit  der  ursurüngliiinn. 
Betrieb  sehr  ins  Gewicht  fallenden  Vonug  ein» 


^  kj  ^  -,d  by  Googl|e 
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AliKMi'iin-iits  Ix'sitzt,  wiibei  Uaii-  und  lit  trii  lisl.ini;»-  tit  nur  ki'ine 
Veriiif liriiü;;  crU-idfii.  sotuiiTn  im  i ii  i/ciitliiil  imcli  imi  rn.  Jo^' 
»b(ji'küt/t  wi'ni<-ii  l  III  Jii'.  M  In  iha>tisi'lii>  Hfsiillatc  lii-fcrnde 
Vergleiclmug  der  xu  bewjliiiti-uÜL'u  Krdiuttssen  uickt  zu  beeio- 


iiiclits  tncicht  wird,  als  <IkM  der  Mf  freier  Stri'cke  itn  Ilucel- 
laud*'  kaum  sutthaft«-  Knrvennuliiis  von  3HO  ">  iiiil  7iMi  ">  ge- 
bracht  wird  und  tflfirbzciUR  ein  ^Vinkelpnnkt,  also  2  UcbergauR»' 
zwisdieu  (ienultT  und  Kuitc,  t'ns|iait  werden.  Aneli  die  Krd- 
arlM>iti-ii  werden  durch  die  Vernndemnft  etwiw  redn/irt : 
diese  Veniii;,'enui);  i-St  jedoch  so  linwescutüch,  dass 
MC  ili  T  eneilhlen  Verhes.seninK  der  lietriebt-Vw- 
hiiltuisse  (ji'eeiinlM'r  /ienilich  verschwindet. 

\(ui  Stai.  11. (»11,0  ist  die  Trace  des  Muster- 
lilaKs  als  im  hoelisten  Majtsse  fehlerhüfl  zu  hezeich- 
ueu.  In  \  erl>iuduii(f  mit  einer  Tracen  -  Verhesserunff 
durch  Hcseilimmj:  einer  Kontreknrve,  Vers^röit-Serunn 
des  l!a<lius  der  Hahnhi)l"s-Kinlahrtskur»e  von  SsiP" 
auf  .■)iK(m,  besserer  Ali;,'leichuni.'  des  (UTalU  und  Kr- 
ziehiiis,'  einer  kU'iiu'ii  L.iiifreu-Ahkürzun);  werden  mit 
der  Wahl  der  aline.inderlen  'l'race  in  die  Anu'en 
Sprili^fcnde  Kr  d  l  ra  ns  p  ort  -  K  r.s  IP  a  rn  is  s  e  envirlit. 

I>ie  .Vusn'chiiunfi  der  KrJuiOKsen  laiter  Zu- 
>;nuide!e(riiuk'  des  (!leisi;^t'U  Nonnal-l'rotiis  er||iellfc 
einschliesslich  der  Weu'eiiheruaiiu's  ■  l!an])>eu  für  die 
Linie  des  Muäterliluit.s : 

Damm  71':    21  5<Mi  kb»,  Kuischniu  V  148  <iO()  kb". 
„    yj:     27  7m  , 
,    VWi  47  (XK)  „ 
.    Xi     87fMMi  , 


Zns.  DftniDie 


1S4  1(H)  kb">  IL  Kin!>chnith>  148  (UM)  kb». 
audi  den  kolossalen  Transiwrt  lH>rj;auf 
EinKhnitt  V  in  den  Danun  A'  nicht  scheut,  so  sind 
mind.  lfi<)0O0kb"  Erdmasse  (Gräben  einoerechuet)  m 
,  davon  au  transpoitiren  rot.  134  000  kb<"  und  sdlUch  au»- 
MB  rot  16000  kb".    Weil  abw  die  Transporte  in  OtHr* 
atita^  kiMtlpielig  werden  wArden,  ist  man  gar  nicht  in  der  Lage, 
m  w»  Uer  vorausgesetzt  zu  dkimniren,  sondern  man  wird  von 
litt  Fmind.  noch  SO— CO iMM»  kb«  mehr  seitlich  aussetno 
und  eine  ebenso  poese  Menge  fnr  den  Hamm  X  durch  Seilen- 
beaehalfon,  Ibti^  etsr«  Ü05000  kbi"  Erd» 


n  gegenflber  eorgiefat,  nach 


USOO 
6600 
4  80O 


n 


tnichtiReti 
werden. 

Die  rar 


soll    diese   Laneenerspaniiss   jedoch  \erua<hl"i?»ij,'t 

das  ütück  UM.  10,0  bis  11,0  vurgv!>chlag«ue  Ver- 
~  ' ,  in  Mfeni  dnrctt  dieadil«  ireitrr 


Diom  uittlinatigen  VpriiAlt 
denadbeD  GrandlagNi  ben'chnet,  die 

Damm  iK:    49700  kb",  Einsdnitt  Vi 
„      Vis      8600   „  ,  rUs 

„      Villi    2000   ,  ,1X1 
_    n      X  :      22  900    „  _  _  _ 

Zus.  Dilnime    83  2()0  kb'"  KiiiM  hniite  (i2  84»(l  khm. 

Da  hier  Kinschnitt  V  den  ganzen  Damm  JV  tuid  den  In-i 
llinzu/iehun^  \ou  Kinschnitt  17/  von  Damm  \'l  verhleihenden 
Hest  deckt,  so  kommen,  unter  Heriicksicliti!,Miii!;  der  .Seiieufindien 
und  der  erlmderlichen  kloinen  Hachverli  L'iiii/,  etwa  s.')(kmi  k|ji" 
Inden  iiliei  lifiii)it  in  Hi'wesriui?,  d.  Ii-  IJotMHi  kli'"  i>ile|-  nahe 
fiii"  „  \\enif.'i  r  als  lici  der  Liiiii'  des  .Musterblatts.  D.i  mit  dem 
Mehr  an  Kidiiutsse  im  alldem,  nudi  ein  Mehr  lilr  (irunderweib 
und  Hoschuni.'saibeilen,  sowie  Verliuiijerunjit'n  der  Dinchlasse 
und  Seitenbrucken  nI,  Ii  enrebeii  miiss.  s"  wird  mau  den  Mehr- 
kiisteiibi'trau'  pro  kb'"  anl  allermindestens  I.II  M.  veranschlagen 
und  so  zu  dem  Hesultate  kiimnieii  inlisseii.  dnss  bei  der  Traci- 
rnnp  des  Miisterblatls  in  der  ll"^"  Linien  Strecke:  Siat.  ll.n  -1  1,0 
mind,  12i»ixh)  .M,,  oder  )iro  Km  ^uutiti  >!.,  lediglich  durch 
raciruiiKsfeliler  ver).'eudet  sein  witrden,  wenn  man 
Sjenau  »o  bauen  wollte  wie  im  Mustcrblatte  (irojektiit  ist. 

Die  HeitUffiinK  eines  Nachweises  der  Kichtiekeit  t\t>r  obigen 
Zaldeii    ddrfte    iiicbl    erfoiderlich    sein:"    lohiieniler    ist  e», 
einifre  Kiiii;iMveii,'e  darüber  /u  ui'biMi,  in  »eUhem  l'mstande  die 
Fehler  des  ^ol lieu'enibn  Hei^piels  ihren  I  rsprun^'  haben  Diese 
Fehler  rühren  L':ni/  an^reiisclieiiilich  \on  maiiKelhatter  .Vus- 
nulzuni;  der    l'e r r  a iurelie ('- D a  rs t  e 1 1  u n k  her.    Will  man 
Sicherheit  tiir  (iewinnmipf  der  besten  Linie  haben,  so  milssen 
Mitt4-I  tr'lMiteii  sein,  diese  Linie  direkt  aus  der  (Jrnndriss- 
dars t e II  11  Ii t;  zu  dedu/iren.     Uenn   wenn  so  verlaliren  wnrde, 
be/w.  vertalireii  werden  mOsste,  dass  man  mit  Zuhiilfeiiabnie  des 
Lall  L'cii  pro  1  i  I  s  jirobte.  so  würde  allerdiiiu'S  in  enf;eren 
firenzen  «auz  derselbe  Fehler  «''"'acht  weiden,  der  dem 
alteren  'rracininu'sveriahri'n  anhaftet. 

Der  Srldilssel  für  eine  richti-re  Traceiit-uuni,'  in  dem 
durch  das  .Musterblatt  tri'v'ebenen  'l'erraiii  ist  der  na.sen- 
arti^e    Üer^'vorspriuif;    V  zwischen  Slat.  12,0   und  12,.">. 
Dieser  miiss  so  wellig  »ie  moi;lich  angeschnitten  werden. 
Da  nun  die  (ierade  zwischen  den  1,'ejrebeneu  l'unkten  11, tl 
und  11,0  tief  in  diese  Nase  einscbiieidot,  tnuss  statt  der 
treraden  Linie  eine  (jebrocheno  einireftlhrf  werden,  deren 
Kiiiikpunkt  nebst  Kune  selbstverständlich  inunitti^lbar  an 
das  lliii'b  iniss,  also  eben  an  jene  Beritnase  zu  verlegen 
ist.    Da  [■■r/ii  re  viel  zu  schart'  K*'tormt  ist,  als  dass  man 
mit  einer  Kisenl>aliii-I\iir\e  ihrer  (»beilbicliP  l'oljfen  konnte,  so 
wird  ein  belraclitliclier  Kinschnitt  zwisi  lieii  2  Dämmen  dort  un- 
veniieidUch  sein.    Die  l  rai.'e ,  welcher  \<>ii  Iw^ideii  Dämmen  «ler 
schlimmere  ist ,   mnss    aus   der  lii<  biiui';  der  beiden  an  ,|eoe 
Kurve  angchlies^enden  'rani;enien  i;eiiau  beantwiutet  »v erden. 

Iiier  erpelit  sich  nun  sofort,  dass.  da  die  nn\erineidli<  he  Kiii- 
schnittinassc  besser  tbalwarts  als  ber^'wilrts  lin  der  liabniinie 
gerechnet)  disponiit  wird,  man  den  uiiten'ii,  d.  Ii.  in  der  Linie 
rtti'kwarts,  in  der  Zeicluung  links  liegenden  Damm,  so  lauge  der- 
ilbe  Bicht  dwElDMliiiittnwaM  aa  Inhalt  ^eicUunnmt,  «Mrlldc 
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sii  lltiu't  l,i>.-.cii  kaiijj,  o  ulii  r  w  iium  Ii'  IIh« i-rlli  i^l,  il<-ii  iu  iIlt 

l.iiiie  >i>r*,irla  lic^ciidin  zu  Im  .mIumuKi-ii  .  >!■  z»;ir,  Utiss 

dort,  als  Uli  eitifiu  in  ^il  h  alicfM-liIntM-iii'n  AIim  liuili,  dir  Kiiiin.isx-ii 
thmüicli^t  vcrriii;;«'!!  und  aim.dii  i  iid  iiiiM,drii  licnd  dispium  t  wi  tdcii 
kouiii'u.  Aii?>  duMT  lictrachliint;  UA^l  /.iiii.ii  ,  du--,  man  vuii 
Stat.  Kl.it  Iii»  etwa  oliiu'  jidc  Scheu  vin  lUKtn  iiiifisifiii 

Iiaiiiiii  l  iiitarli  iTL'raile  aus /II  (;>'lii'ii  hat  und  dn>!i  Mimit  dii'  in  di'r 
Losiiiii.'  d<'s  Musii'ibiatu  KfwaliJt4:  Zickza4:kiiuiL'  Ik-trifbsNurtJieLlc 
iii.ii  Al>Uiiiyiuii.->'u  i>|it('rt,  ohne  mam  PfsBiiig  Eiqianiqg  aa  Erd- 

arln  iti  ii  zu  !t  ali,-.UL'n. 

I'.ir  dl*-  Traii'  am  ijln-riii  Paium  hiii:,"-i,'iMi  nin>-5  man 
(wii'  lii  i  jt  d'  ni  in  Milj  alij,'i-sihl<i»Ä''nrii 'l'hi  ilf  I  die  ){erade  L i n i e 
zwim  Iich  di'n  feßcbfiicn  Knd[>uiikt<-n  »idilrn.  nämlich  ilio  (ierade 
ii«a  zwisilnii  \'2'<  und  i;-!,-^.  I»i<-sc  (Madi-  n|irasi-ntit1  in  der 
rii;ili.  hm  /  7'  i  t«,i  die  Abi,'l>'i(  liun^' der  lluhfiikune  ".'>.  wahn'nd 
du'  ziii'>  liiiHL'i-  <  ■]  ,idit  iitf  auf  difMT  Strecke  \un  etwa  bi's  h!*,0 
stejjrt.  |iie  (iiadit  litc  lii  ut  deshalb  imfiaiizen  mehre  Meter  hoher 
alh  ilie  TeiTuintliiclie  und  kiuin  iu  Ix'jtsere  rebcreinsliminiuii;  mit 
di«*s4-r  nur  dailutch  kunum  u,  doss  die  Linie  a)  imuari/i  ii  au  d-  r 
Lehne  heraut  nn  kt,  In  mit  llin-m  Endpunkte  iS,!^  stark>  r  Im-üuiI 
rrt»'kl  als  mit  ihren]  Khd)iunkte  rj,5.  Piea  hintt  oflenliar  darauf 
hinaus,  dass  der  I  jidiiunkt  12.5  fest /u  halten,  der  Hnd|iunkt  13,8 
due*'i;en  die  Lehne  hinauf  zu  verschieben,  i  iL  i  du-  Linie  von 
12,5  ans  nach  IN  i  lits  zu  schwenken  ist.  AValuenil  die  vei besserte 
Tru<  e  diesem  einlach  zutreftenden  (Jedanken  jni^'t.  h.dt  wn  (_iei,'pn- 
llieil  die  Mustei  lilatt  ■ 'l'race  den  oberen  Hiidjuinkl  fest  und 

schiebt  den  Kml]iun!,t  1  i  .lu'  Lehne  ab  thalwarts.  I)ie  Mu^ter- 
blatt-Traee  lantt  dmuiaifi  auf  das  ßerade  (legenlheil  vun  di m 
hinuuH,  was,  wie  dhen  nachtrewiesen,  richtig  und  daher  nnthwi  iidii.' 
isl;  dieselbe  ist  su  gewählt,  als  cdi  es  speziell  darauf  ankäme,  .in  d  t 
bi'zi'ichin  teu  ^(el|e  eitu'ii  thiudichst  hnben  l»annn  zu  scliall.  ii. 

Was  alsdann  (<  !ner  d.is  MusteiMaft  fdr  si>ezielle  Kisi'nl<alin- 
l'nijekle  anlantit.   v,,  -.  Inmt  lui  unli- tauL'eni  r  I  Irt;  a.liiuni.'  die 

dl-ni  dlirt  Vnrlilidhcln  tl  I  lahillmle  UUIUltt«  lliar  tl'lLTellde  betrm  Ktlirhe 

KontrekurM'  ebenfall-  um  di  slij'li  i  iiitreleirt  zu  sein,  um  einen 
et«a  _' hidieren  Damm,  als  nnti,tL'  «.iie,  zu  L'ewinnen  Line 
SScIivi  enkuiii;  der  Linie,  am  Itahnluit  b.  L'innei.ii ,  ne  hr  luu  h  lir.ks 
(in  diT  Zeichnuns  nach  oben  hin)  mit  Al'.UHb'inni,'  der  wecli-ehidevi 
(Iradienten  in  eine  tfleiclun  i--iL,'e  Slei^'uni.'  mus^-te  ohiu-  v::i  \  r^ 
die  Kcintrekiir\e  mihleni.  ■.ii  lliir  bt  lmiiz  lM-seiti"eti ,  den  lianini 
verkleinern  und  den  daraiil  I"1lm  i.ilrn  Kniscbniit  diuch  Ilober- 
srhieben  des  Kiniritls  in  densell.i  n  ebenlalls  eniiassiifen ;  ilies 
N'eifahren  nni-ste  1'.  i  ni  r  mn  h  die  (,'auze  Linie  v.  i  kiir/(  i;  und  snmit 
li«4  li  alb'U  Ki(  htun  :- !i  bin  nennenswerthe  liikab'  'l  i  ai  i'uverbesse- 
lnnL'i  n  herlit  :lulii<  II  I  lieber  l'unkt  si  i  aber  hier  lutr  beilautitr 
erwähnt,  weil  nniii  sich  zur  Iii  t'nlndimft  der  t'ewahlten  Trace  an) 
hyixilhetische.  wenn  auch  wem«  wahntcheinliche  M<iti\e  aus  der 
nicht  mit  dar  Beste  Ilten  ii  .i<- h  » t  fol  )f  end  en  Sekt  in  n  be- 
liehen konnte.  Aus  den  \'erhidtiiis>en  des  >;i  L'ebenen  Musteiblattes 
sellnit,  weirhi's  alli."'nieiu  liekaunt  und  /.(iK;iii>;licli  und  deshalb  hier 
nicht  zu  n-pi'(Mlu/irea  iit,  falsst  licfa  die  gewAUtti  Trac«  jcdenfiüls 
nicht  veiiheiditjen. 

Henor  zu  heben  ist  liierbei  noch,  dass  die  vorsteluml  be- 
Imiidelten  Fehler  in  den  Traeininjrslieispielen  der  miiusi.  i  iellen 
Musterblatier  dem  (feilbten  Traceur  ohne  al  le  Masse  n  !■  e  i  e  rh  • 
nuneen,  aus  der  blossen  jtriSfenden  HetrachtunR  der  <irundti-s- 
/eirhnuugen  zum  Aueenschein  kommen  niilssen.  Zur  VertlieidiL'unj; 
jener  Bbitter  lüsst  sich  nun  allenlalls  das  Line  anfuhi-en,  da-s 
dieselben  eine  MilsterpiltiRkeit  blns  fiir  die  lcirm»«lie  Aiis5tattunj! 
beanspruchen,  so  dass  die  Wahl  tniter  Tracininjfs - Hei>piele  nur 
eine  (Vir  ihren  S]M»zial/.weck  nebensächliche  \'ervoUkommnunir  ge- 
»esen  wäre.  Wie  M-hwacb  dieser  Kinw  and  ist,  erhellt  al>er  sogleich, 
Wenn  man  das  iratiz  analoge  Heispiel  eines  kulligrajib  ischi'n 
Mu8U-rblattes  herbei  zieht,  au  welches  man  si'lbstierstandlich 
den  Anspruch  stellen  wird,  auch  grammatüsch  und  orthographiivch 
fehlerfrei  zu  iu>in.  l)ieM>  Art  der  Kritik  wflnle  sich  aber  kaum 
verlohnt  haben,  weiui  eü  mit  den  Fehlen  jener  MuMnUlttcr  nidit 
eine  tiefere  liewandiniiui  hätte. 

Die  Mnslerblülter  dilrf<Mi  nicht  al.s  blo».4e  ZeichenvorlaKeu 
■ngeaehen  werden.  Die  ministerielle  Maa«sregel,  welche  an  Stelle 
der  veralteten  eine  neue  Inatruktioo  scttte,  kam  mit  der  Ver- 


*)  Der  bn  Uicitertitatl  ToriiuwIrM  Frhlrr,  Am  (Irr  Fluuälx'ncui«  M  üut  Iii 
M  MdMllOD  hinter,  im  Profi]  rt,  r  djeaer  Stalion  getrWhari  Ut,  wariU  in  bei- 
r  Mrfcmnig.  ab  fär  die  kiw  bcbudellcn  vtel  vlrMlgtra  fngm  ImkrvHil, 


i;i<i-seniu|f  der  Anfordenini,'en  uml  speziidl  mit  de:-  nbligatoriiiclitrn 
Kuifilhniu};  der  IlorizontalkiirNen  utfeubar  keinen  anderen  /»e«:k 
xerbiuid.-n  liali.  ii.  ,ils  (b  n.  dem  Kimli in:,'i  n  der  M<u  Wissenschail 
und  l'raxi-  i.'i  s.  li.illi  nen  und  .ds  einzig  ratiuni'll  erwiesenen  Traci- 
I iitiL'snietliiide  in  ilie  allKeineine  .\nwenduiii,'  einen  verdieii-stlich<'ii 
-Naclidnick  zu  u-elien.  I>asi»  dieser  Nachdruck  bei  üukJier  Schwarb- 
heit  der  l'eigek'ebeneu  Mu^terbl  iCU-r  ziemlich  wiricnuflloa  TCrpuAdi 
inussti'.  ist  gewiss  nicht  zu  verwiindern. 

S4  hhmiuer  aber  noch  ist  es,  da.ss  jene  schwache  iuhaltlich» 

I.  ei>iunL'  der  itlatli-r  einen  lii  litigen  Maasslab  fnr  die  TluiU-a*-hr 
biete!,  «le  wenig  bei  uns  die  I  dii.'V«  i;  der  unalyti-i  heu  l>ediiktiun 
der  I  r.ice  aus  dein  Teriaini ein  t  -  I 'lau  in  Fleisch  und  Hliit  s<-lb»t 
lei(eii<jiT  Techniker  .iili.'em'  in  einL"  dningen  ist. 

W  .iren  die  jed  riiiann  I  ingst  ziiginglii  h  gemai  bleu  v» i',.'>«-ij- 
schaftlic  Si  b.ijitiiiiL'en  dieser  technischen  SiM-iialitat  in  dm 
Kreisen  unserer  bernlenen  leitenden  I'ruktiker  allgemein  fniciithar 
geworden,  so  »  ilrd-  n  Klab<u  ate.  wie  j.  ne  M;i-.ter)il  itt' i .  ■■«•ti  dr  i 
dezeniireiideii  reclinikern  des  Ministeniinis  iinzwi  iI-  llialt  nicht  /.■:r 
Vemtlentlicbung  ziigidassen  und  nicht  in  die  Lagi'  gerathen  sn: 
wie  es  denselben  seit  nunmehr  .'»  .lalin  n  ergan-jeu  i-t,  allßenei:: 
veruilheilt  ^u  werden, 

Ks  niiiss  wiederlnill  werden,  ila>s  unsere  Knlik  Jtdighch  d'-v 
»egen  die  akademischen  Beispiele  der  ministerielleu  Miisterld.itt<r 
den  sich  zahlreich  ilarbietenden  ausgeführten  Itauaulaeen  v<ir- 
gezogen  bat,  um  in  ib  i  ■iii  nhli.ir  iiülilestcn  l-'nrui  sich  halt-x 
zu  k'-nnen.  In  Wiii.ln  likeit  hat  eine  ilie  .Vufgab«'  lH-1iiMTScbeD.i> 
Tr.iciriiiig  bei  im- h  u  ItaiKiu^rnimnigen  nicht  so  iiiilx-ilinin  i"' 
w.iitet,  als  die  W;.  liliL-keit  der  Sai  lie  e«  gebieterix  b  \erlailjrt  hatr. 

Ibe  WaluliHt  Ist  die,  d.iss  wir  iui  Nonb'sten  Deiit.schlands  n 
dieser  Inr  die  witth^i  haiiln  be  Verwendung  grosser  HHiisiunra*« 
.1  i^-eblaggebenden  lecbni~.  hm  ^)iezia)il  il  zurück  geblieln-n  »Unl 
l'in  Meweis  hierfür  ist  schnri  dui'  h  eine  Vergleicbiuig  des  gvnt.z- 
fugigen  littetariscben  Matriials  zu  tindeii.  das  die  Zeitschrift  ta 
l!.iu»esen  gebracht  bat,  und  ilessen,  wa^  <Le  Zeitschriften  <J« 
llanncm  lachen   und  des  (»esterr.  .\rchil.-  und  lugenieiir-N  etetia 

II,  s.  w  zur  I  .Itter  .itur  diese- (  e  genstanib's  ln'igetrageii  liabt  u.  l>i' 
alh  r^i  hhigeiiiUle  N\n.|itiini  und  zuglei<  Ii  i'ine  mitwirkende  l'rvi-! 
flu  di  ii  geringen  W  ertli,  den  iiiiiii  ln-i  uns  einer  geschickten  Henutz,.,  : 
uml  l'.ebandlung  der  I  rai  e  im  Tenain  beilegt,  besteht  al»  !   ;u  i- 

I  hatsaclie.  dass  diejenige  \  ■iviibnng.  w  eK  lu'  dem  jungen  liigi  ui- -i 
bieiiiir  erst  den  Si  hliissid  bietet,  iiiiijii>j.  dir'  l^.isung  .ik<»d<-iias' t  ■ 
Tracinmgs- .Aufgaben  in  einem   ihm   muh  Iiuzenteii    Mirgebi.'., i. 
Terrain-Iiiliefjilan,  zw  ar  auf  sämmtl  ichen  *)  l'ol)  tecliuikrj 
Deutschlands  1  e  h  r  ji  I  an  in  i»  ssi  g  be  t  r  ie  b  e  Ii  w  i  rd,  im  Lehr 
l)lan  wie  in  der  Lehrpraxis  der  Kerliner  H  a  ii  a  k  adr  tu: 
dii  iregen  g  inzlicli  tehlt.    .la  die  'l'errain •  llelief  -  I  »arsteüni; 
diiiiSi  llori/ontalkurven  als  Iliilfsmittel  ftlr  die  Tracimug  : 
ni.iu  III  den  Meriiner  Lehrbüchern  und  Kollegienhetteii.  .s.!r.i-- 
baii  i'ti'.  betretend,  zw.ir  meist  eiwalint;   dii'  bett.  li.-l.  bnniL-  : 
ganz   e!;ue   ziigidiurige    rebiin,','en    bleiliend,    m.ti  lieii    alwr  ü 
Kindrui  k .  als  «.neu  sie  lediglii  b  der  Vollständigkeit  wegen  .i  ; 
sii<l<leulsclien  Lehrbiicliern  iz.  H.  Herker)  entnoinnien .    es  « 
alN  r  die  KmpfelihinK  ihn-r  praktischen  VerweuduiiK  bei  der  I  n 
<  ining   im  (irunde   iii<  bt    einmal    ernst   gemeint.      Kine  (!■_ 
(icKenstand  beln  i ; lumli'   und  ib'ii  Anspriicben  der  (iegenui.t 
entsprechende  Tnieming  »ini  auf  der  Herliner  Haiiakaileinie  riKK; 
gileiirt  und  ist  iu  dem  w-n  reiiiu  geistig  dependil  enden  (febutt 
unter  di  u  praktischen  Ingenieuren  bei  weitem  ni>  ht  alljj-cnieun 
Hause   (e  iad(  in  Folgi' der  leblenden  l'ebeilegeiibeit  des  Iiij;enicnr> 
uImt  den  1  eldmes-er  \enii<ic  bie  letzterer  sich  für  die  iiun  f« 
nicht  gebubrenile  [...Miug  uui  1  racinmpkABfgnhen  bei  an  so  echr 
in  den  Vordergnmd  zu  dnuigeli! 

.Mochte  wenigstens  für  die  Zukunft  die  allnnilirlie  Ht'seitjjriu.f 
diesc's  l  ebelstandes  dadurch  angi  bahnt  werden,  dass  dio  lt«Tliii-r 
Haiiakademie  sieb  in  die,em  Lehigegenstande  allermiiidoHtens  nu 
gleii  he  llolie  mit  den  Illingen  deutschen  l'olyterhnikeii  erh.l-t. 
und  ninebti-  es  gleichzeitig  dem  theoretisch  langst  gesrli;Uf.  r.x 
ratnini  llcn  Tracirungs -  Verfahren  gelingen,  sich  unter  ilen  di: 
Akadeiuie  eulwachseiu-u  Ingeniemen,  welchen  TraciniliKs-AiifgaUL 
zufallen,  die  widdvei diente  Würdigtuig,  Aueignung  und  atisst  hhe»»- 
liclie  .Vnwendung  zu  v enilchaffen. 

Herlin,  im  .laniiar  1877.  Mareks  <&  Halke. 


•)  Dl*  H*4akllaa  M  to  «ttm  PaakM  Mwm  «<al||R  tkttn.  ab  <tor  Hr.  v<r 
turnt  dItMf  AMilMb  ci  M  Mia  iitilt  b.  M. 


Mitthellungen 

Kittelrbeiniaotaer  Arohltekten-  und  Ingenieur- Verein. 
Ausstellung  Kelegentlich  der  Hauptv e r sain m I un g  in 
Frankfurt  am  3<».  Juni  Im77.  Mit  der  Hauptversammlung 
war  eine  Ausstellung  von  Plänen,  Skizzen,  Modellen  u.  g.  w.  der 
Frankfurter  FacliKenusisen  verbunden,  an  welche  sich  eine  weitere 
Ausstellnuf;  \uu  Haii-Matcrialicn,  gewerblichen  .■\rl)eiten  und  Maschi- 
nen anreihte.  Heide  .Vusxtullun)t«!n.  zu  welchen  die  Gesellschaft  des 
Zoologischen  (Jai-teiis  bereitwilligst  die  ert'orderlichi'ii  Itauiue  berge- 
gellen  hatte,  waren  nach  Schluss  der  llaupcversamnilung  noch  inehn' 
Tage  fQr  Jedermann  zugänglich  und  iMiten  ein  ilberrascliendes  Hild 
desjenigen,  was  zur  Zeit  in  Fraidtfurt  a.  M.  im  Hauwesen  ge- 
leistet wird.  .Namentlich  die  eratere  Ausst4dlunK  mus;i  fast  voll- 
atindig  genannt  werden,  da  auch  der  Frankfurter  Architekten-  und 
^  i  Ingeweur^Vcreiii  dttrdi  leine  HHgW*iV)T  eine  Reilw  der  intcveünn* 


aus  Vereinen. 

te>ten  ri  ine  und  Kntwilrfe  zur  Ausstellung  gebracht  hatt«».  V.na 
d-  n-elbeii  mOge  nur  kui-z  erwähnt  werden,  dass  neben  den  IVivit- 
.\usstelierii,  unter  welchen  sich  neben  \ieleii  anderen  tiichtigsn 
Künstieru  die  Architekten  lliirnilz.  S..nuurr,  Mylius.  HbuitM b.'t, 
Lindeniann,  Slriegler,  Sdiaedel,  Wallut  etc.,  so  wie  die  Ingenieni? 
Lauter,  Schiuick,  l'feiff,  (l>irdon.  Hol/mann  etc.  befanden,  a'j'l 
die  Ktitdtische  Hau •  I>eputatii>n  in  liebenswürdigstem  Kntgegi  t:- 
konnuen  das  unter  der  Leitung  des  i  »bei  -lngenieur  Liiidb'\  an>- 
gearbeitete  bedeutende  Mateiial  der  auf  die  1- ninkfniler  Ivauaii- 
sation  Hezug  halM-nden  l'lane  und  .Modelle  zur  Vertilgung  g.  >teUl 
und  somit  zum  ersten  Male  dem  grossen'n  Publikum  zng.inglich 
eemacht  li.lll'  .  l.li'  nsH  Imtiui  auch  die  \ou  llru.  Ilautu-tr  II.  I  k^-r 
i  ausKeslellteii  zatilreicheu  I'laue  deü  Tbeater-Neubatics  iiacii  dem 

i  Fnjekt  nm  Laeae,  «o  wie  die  von  der  KMig).  Eimibttar 
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nirektion  in  Frankfort  a.  M.  zur  Verfltgung  nateUten  Origiaal» 
Projekte  Terschiedoner  grosserer  Brücken  und  ^ßaAnkt»  der  In 
Bau  begriffenen  Staatsbahn  Berlin-Sierk  viel  Interessantes  und 
Neoos.  —  Im  Qaoaen  waren  1077  Nnnmmn  eingegangen,  welche 
sich  anf  86  Anaateller  vertheilten,  und  zwar  «nf  Sft  Ardiitekten 
mh  788  Numum  nod  11  Ingenieare  mit  344  Nammem. 

Die  Anaatdlunff  tob  Maschinen,  Apparkten,  Bau-Ma- 
terialien etc.  fiuM  In  dem  sogen.  .Bieitumiel*,  sowie  in  einer 
eigens  vor  diesem  angekauten  HaUa  ihr  Unterkommen.  Auch  bei 
diesem  Theile  der  Ansstellmg  mOascn  wir  nns,  der  Raumerspamiss 
haUMTi  auf  einige  kflrxere  Andeutungen  beschränken.  Was  beim 
BinIritI  in  die  Ansstellang  zuniichst  in  die  Augen  fiel,  war  die  erst 
seit  ateem  Jahre  in  Deutschland  eineeltlhrte  Kider'sche  Heiss- 
Luft-Haachine.  Dieselli«  war  durch  \V.  G.  King  in  Ftankfiirt  a/M 
«nagandh  und  während  der  ersten  Tage  im  Betrieb;  sie  ist  mit 
einem  Plunpwerk  verbunden  uad  scheint  in  Welen  Fiülen  s«lir  am 
natze  zn  sein.  —  Den  Raum  unten,  wie  dicht  neben  der  Vorhallt- 
nahmen  die  Ausstellungen  von  Gebr.  L.Anhold,  Baufabrik  in  Fratik- 
fiurt  a/M,  DyckerhofT  A  Comp,  ia  Biebrich,  sowie  Frege  A  Sonn<>t 
inOffenbacb  ein.  Dyckerhoff,  diebdtamitenZementwaaren-Fabrikan- 
tm,  stellten  hauptsiichltch  Ornamente  u.  dergl.  in  bekamiler  Gate 
und  Schönheit  aus,  während  die  Kl<'><'hnamigP  ZementfUMflt  su 
AroAneburg  die  Ausstellung  nicht  lM>!>cliickt  hatte.  Dagegen  war 
die  Finna  Fr^e  &  Sonnet  »ehr  reichhaltig  vertreten  und  scheint 
durch  diese  Fabrik  vielen  andern  Fabriken  in  aller  Stille  nod  in 
nächster  Nfthe  eme  sehr  respektable  Konkorrens  erwadiaen  zu  sollen. 
Nach  den  ausgestellten  Proli<>n,  gemahlen  und  ungemahlen,  wie 
sie  aus  den  Ofen  kommen,  »owic  nach  den  gebrochenen  Blfk^kt-n 
sa  nidieilen,  leistet  der  Frege'ische  Zement  Ausgezeichnetes.  —  Den 
Konsumenteo  kann  im  eigensten  Interessu  eine  derartige  Konkurrenz 
nnr  willkommen  sein:  «ir  glmblen  dieselbe  bei  einem  Artikel,  der 
nur  M  leicht  der  Gelur,  moBopoUsirt  so  «wdao*  antersteht,  henw 
heben  zu  sollen. 

Im  Biertiiuut^l  hatte  in  (•nit«>r  Linie  die  hesi.  Lodwigsbahn  eine 
groiM  KoUektion  der  venu^liit'detuiten  Apparate,  zum  Theäl  ganz 
neuerKooatndction  ausgestellt.  Ausser  allen  mögUchcn  Telegraphen- 
Apparaten,  von  der  primitiven  „KaffeemOUe"  (alter  Mörse-Apparat) 
bis  ziun  verbesserten  ^Mdiüi  -Apparale*  fladen  sich  ein  Blocksignxü- 
Apparut  ( .'\lisperr-Signiü),  ein  Kraftmesser  zum  Kiuüchollvn  in  /fipcu, 
ein  Kontrol-Apparat  fOr  den  /ustatid  der  Gleise  und  ein  sülcher 
für  die  Fahrgeschwindigkeit  Indirekt  war  die  Luduigsbahn  ausser- 
dem vertreten  durch  ihren  Telcjinaplii^i'-Koniroleur  Lemke  in 
AschaSsnburK.  der  eiu  Äusserst  iuKeiüoses  Thttiachloss  erfunden 
hat.  IHsselbe  bietet  die  Möglichkeit,  jedes  ThOrschkas  von  jedem 
ruiikte  aus  offnen  zu  können,  u.z.je  mich  Belieben  entweder  auf  pueu- 
maiisi'heui  oder  auf  elektrischem  Wege.  Das  Schloss  lilsst  sicn  mit 
jctlein  anderen  Schlosse  leicht  auswechseln  und  ist  von  .\us8en 
nur  mittels  des  passenden  rhtilibsrhiilssel.s  /.u  öffnen,  wahrend  vom 
Innern  des  Hauses  ein  Druck  a«if  einen  Knopf  Reniidt,  um  das- 
selbe aufspringen  zu  machen.  Beim  .Schiies.sen  der  Thitr  schiebt 
sich  der  lÜegel  wieder  sun'lck  und  spannt  eine  Feder,  welche  beim 
Oelfnen,  indem  der  Sperrhaken  ausg<>l(ist  wird,  in  Tlüitigkeit  tritt 
und  den  lüegel  gegen  diu  Stulpe  des  Schloss«;«  drückt  Der  die 
Thrttigkeii  vennittelude  elektrische  Apparat  ist  zwar  der  gewöhn- 
liche, aber  Äusserst  komDendiös.  WalirhaA  oherraiicliend  eiufacJi 
uad  priida  ia  Mtetr  Wirkung  ist  jedoch  die  pneumatische  Vor- 
(ielMiuig,  welche  nur  aus  2,  mittels  eines  Schlaurhe«  Ycrlxuidcuen, 
Inftgefallten  Kautsthucksäckclieu  besteht.  I>t<r  Dnuk  (Ich  Knopfes 
auf  den  einen  Sack  lässt  den  andern  sich  heben  oder  senken,  wo- 
durch die  Bewegung  der  Schlossthcilc  erfolgt.  -  Wir  glauben 
dictser  KHlndimg  eine  grosse  Zukunft  prophezeihen  zu  können.  — 

Von  weiteren  Au^stilkru  im  Biertuimel  seien  noch  erwähnt: 
Statult  &  Comp,  mit  Wassericitungs- Einrichtungen,  einer  Bade- 
wanne mit  Tauchcrofcu  u.  s.  w.  Auch  l'faniistiehl  u.  A.  hatten 
Zinksacheu  ausgestellt  Die  st^dige  „Bau-  n.  Industrie-Ausstel- 
lung von  J.  Fischer*  hatte,  «luilich  wie  Ctebritdcr  Lonhold,  eine 
reiche  KoUeitiii»  von  inneren  EiarichinnngBgeuatiLnden  am  Platze ; 
leutere  «iHserdem  nodi  lehta  genronteln  ThOran,  Feneter, 
Lideo  u.  B.  w. 

Aephsdt  und  Dachpappe  in  den  \  erschiedensten  Verwendun- 
gen waren  diu^h  die  Firmen  Mayer  und  Kühne  vertreten.  Engel- 
hardt in  Aschaffenburg  brachte  Mjnmi  hydraulischen  Kalk,  Esch 
in  Mannheim  hubscheu  Eisengass,  van  der  Linden  eine  Mtuter- 
sammlung  französischer  Steine,  Baldes  Bildhauerarbeiten,  Weber 
&  Rflbenach  Fussböden  aus  Schiefer  und  Litliographie-Steinen, 
Odorico  TenUBBO-RAden,  Vogt  wasserdichte  Anstrichfarben,  Hess 
Heerde  und  Oefen,  Delhaye  &  Sohn  Spiegel,  Perry  &  Co.  Zeichen- 
Materialien. 

Schon  diese  kurzen  Andeutungen  werden  genügen,  ein  Bild 
von  der  grossen  Reichhaltigkeit  des  Gebotenen  zu  geben,  eine 
Reichhaltigkeit,  die  um  so  mehr  auzuerkeimen  ist,  als  v«m  Seiten 
des  Komit^s  in  Berdcksichtigiuig  des  beschnlnkten  Itaumes  auf 
Publikation  nicht  allznviel  Gewicht  gele^  worden  war.  Die  leb- 
liafte  Betheiligung  ist  eni  sicherer  Beweis  dafttr,  daaa  die  Idee 
der  Ausstellung  selbst  eine  glOckliche  war. 


ArohitektaVftniB  m  Berlin.  Die  Sommer-Exkursion 
am  18.  August  1R77,  an  welcher  otwa  170  Vereins-Milgiieder 
sich  tietheOigten,  galt  der  Besichtigung  melirer  Älterer  und  atonrer 
Hochbauten  in  der  Gegend  des  Wilhclmplatzes.  — 

Zuerst  wurde  —  zum  wiederholten  Male  im  Laufe  weniger 
Jahre  —  dna  Palait  des  Frinxea  Karl  besucht  Da  daueUw 


noch  durchaus  in  dem  froheren  gSnatnid»  sich  befindet,  so  liegt 
ffir  uns  keuw  YaHiHlmuny  bb  maer  Eiiginmig  nateMr  fidurm 
Berichte  vor. 

Daa  aa  awaüer  Strile  faemchte  ehanallga  Strouaberf^a 
Haus,  gegeawlrtfg  Palaia  der  englischen  Boiteliaft,  gieli* 
dagegen  niemi  ifoofeni  Gelegenheit,  als  es  zum  Zwadte  seiner 

neueren  Bestimmung  kürzlich  einem  thefl weisen  Umbau  unter- 
zogen worden  ist,  aaa  der  Schöpfer  der  nrspranglichen  Anlage, 
Hr.  Baiu-ath  Orth,  unter  Anriitena  des  Architekten  Stau  auafe» 
fahrt  hat  —  Es  galt  in  antor  Linie,  einen  für  die  Feste  nta 
Botschafters  ausreichenden  grosseren  Saal  zu  schafiiMi,  mid  aa  hat 
dieser  getneterischen  Nothwendiglceit  leider  die  poatlaeh  kmoipbta 
frühere  Anordnung  des  Hofes  zum  Opüw  fallen  mflasau»  dar  — 
nach  dem  benachbarten  Park  des  Graten  Redem  geAAiat  —  ia 
seiner  architektonischea  Durchbildmw  «nd  in  seiner  reichen  Aua- 
stattung  wohl  im  Blande  war,  den  Bewohnern  den  Mangel  efam 
eigentlichen  Hanggartens  zu  ersetzen.  Zwar  ist  der  anf  dem 
hinteren  Theile  des  Hofes  errichtete  neue  Baal,  der  aimmahr  daa 
OrundsUtck  auch  nach  Westen  abschliesst,  mit  einem  TemaMI^ 
dache  versehen '  worden ,  doch  kann  natÜrUch  diese  Temma 
wegen  ihr  Höhenlage  und  ihres  immerhin  beschsrerlichen  Zu^ 
gaiigs  als  Zubehör  zur  Wohnung  nicht  in  Betracht  kommen.  — 
Hat  somit  das  Haus  an  behaglicher  Wohnlichkeit  entschieden  cin- 
gebilsst,  so  stellt  aadererseits  ausser  Frage,  daas  es  durch  die 
llinzufögung  des  neuen,  10">  tiefen  und  IG"  langen  Saals  fDr 
repritsentative  Zwecke  ebenso  gewonnen  hat  Zwischen  den  auf 
Iteiden  Seiten  des  Vorderhauses  und  der  ScitenflOgel  liegendea 
Sälen,  Ziramem  und  (iallerien,  die  durch  den  hinter  dem  Treppen- 
Vestibül  angeordneten  Speisesaal  bereits  in  Verbmdung  standea, 
ist  durch  den  grossen  Festsaal  eine  zweite  Verbindung  geschaffen 
uad  damit  ein  in  sich  geschlossenes,  die  Möglichkeit  freiester 
Bewegung  gewährendes  Fest-Lokal  entstanden,  wie  es  in  gleidur 
Grösse  und  ZweckmMaigkait  kaia  anderca  Berliner  Palais  ent- 
hitlt  —  Die  archUektoaiaaw  Ansstattrmg  dat  neuen  Saales  schScaat 
sich  in  ihrer  ernsten,  dem  Maasstabe  entsprechend  in  etwas 
stärkerem  Relief  gehaltenen  Renaissance- Architektur  dem  Charakter 
der  abrigen  lUume  an;  die  Ausführung  ist  in  Stuck  erfolgt  und 
zeigt  im  wesentlichen  nur  die  Farben  Weis«  und  (ielb.  Die  Ba- 
leui^htung  wird  l>ei  Tage  durch  Fenster  vom  Hofe  aus,  sowie 
durch  eiu  grosses,  zugleich  fOr  Ventilations-Zwecke  eingerichtetes 
OlH^rlicht  bewirkt;  am  Abend  wird  (wie  in  den  übrigen  Sälen  des 
itau.3('s)  dieses  Uberlicht  durch  von  oben  angebrachte  (tasflammen 
erleuchtet:  (Ibcrdies  sind  muh  2  Sonneubrenuer  und  einige  Arm- 
leuchter an  jeder  Wand  vorhanden.  I'uter  den  son^igea 
Venindcrungen  des  Hauses  dflrtte  lediglich  noch  die  Einrichtung 
eines  Balkons  in  dem  grossen  Mittel|K)rtikui  der  Vorderfront  in 
erwähnen  sein;  selbstvöstAndlich  macht  sich  der  Hiükon  gegen- 
über der  Snulen-.Xrchiteirtnr  des  Portikus  als  eine  Zuthat  geltend, 
doch  dient  diese  Zutliat  an  jener  Stelle  nicht  blos  berechtigten 
Xiiulichkeiu,-/.wc(  kcM,  ."iondem  auch  der  Gesammt- Eindruck  der 
Facade,  zu  welcher  der  MaSOTtab  des  Portikus  fnlher  nicht  gans 
Stttinaen  wollte,  hat  durdt  dla  neue  Anordnung  wesjentlich  ge- 
wonnen. IMe  Acnderungen,  welche  in  der  iH-koratinn  der 
Innenrittune  durch  neue  Tapezierung  und  neuen  Anstrich 
der  Wunde,  durch  die  neue  Ausstattung  mit  Möbeln  und 
Schniuck-(iegcustjüideu  etc.  hervor  gerufen  wiutlcn,  Nind  ihrem 
Umfange  nach  zwar  sehr  erheblich,  doch  enixieben  sidi  dieselben 
~  da  IQr  sie  nicht  der  .\rchitckt,  sondctn  dia  Gaschmacksrichtung 
der  gegenwärtigen  Bewohner  des  Hauses  verantwortlich  ist  — 
unserer  Besprechung.  Diuxh  die  Bemahung  das  ¥bn.  Orth  und 
das  freundliche  Entgegenkommen  der  Botschaft  (die  Oltrigcns  daa 
Haus  nicht  gekauft,  sondern  nur  auf  10  Jahre  von  dem  gegen- 
wärtigen Besitzer,  dem  Herzog  von  Iljest,  gemiethet  hat)  wurde 
es  einer  .\nzahl  vdii  Kxkursions- Genossen  ermöglicht,  die  Fcst- 
ritume  am  Abend  noch  einmal  bei  fieleocditnag  zn  sehen,  doch 
gcnilgte  die  Zald  der  entzöndetca  FhamMB  nider  nidit  gaat, 
um  dieselben  zu  voller  Wirkung  kommen  an  laaiirn  — 

Das  nächste  Ziel  der  Exkuision  faiklete  der  Xaubaa  daa 
Borsig'schen  Palais,  über  das  wir  im  vorif^en  Jahre  aus 
gleidaer  Veianilaasang  ausfuhriich  l>erichtet  haben.  Ks  mai.;  daher, 
da  wir  eine  Besprechung  der  Favaden  bis  zur  gänzlichen  Fertig- 
stellung derselben  vertagen  wollen,  hier  rait  der  Notiz  genug  sein, 
dass  das  Innere  im  wesentlichen  noch  überall  den  Hohbau  zeigt 
und  erst  in  einigen  Räumen  mit  dem  Verputz  begonnen  worden 
ist;  doch  waren  bereits  einige  (Jegcnstätide  des  inneren  Ausbaues 
~  Fenster  in  polirtem  Hohe  zu  sehen,  die  von  der  Gediegen- 
heit, in  welcher  dieser  durchgefahrt  werden  soll,  einen  Begriff 
gebeu.  Die  Stcinan  liitektur  der  Fo^oden  ist  bis  auf  den  oberen 
'i'hcil  des  Arkadeu  ■  .\ubaucs  in  der  Vosa-Strasse,  der  das  über 
der  Vorhalle  liegende  Gewikchshaus  maaldi^  ToD endet  ^ 

Iliren  Abschluss  sollte  die  Exkursion  mit  aiaar  Besichtigung 
des  karzlich  voliendetim  Erweite rungs-Baaes  fllr  daa  OebAudc 
des  Handelsministeriums  finden,  doch  war  —  wohlnur  durch 
ein  Versehen  der  Kommission  —  hierfür  die  Zeit  um  7  Olur  Abends 
angesetzt  zn  welcher  die  nur  15  Minuten  vor  ihrem  Untergange 
stehende  Sonne  leider  nicht  mehr  die  Kraft  ImsSbs,  um  das  Innere 
der  Zimmer,  geschweige  denn  der  Vestibüle,  TreppenhJlnser  etc. 
so  weit  zu  beleuchten,  dass  die  Besucher  die  .Ausstattung  der- 
selben, sowie  die  von  den  Malern  Hm.  Meurer  und  Scluiller  dort 
ausgeführten  Dekorationen  und  Malereien  genilgend  hiltten 
wördigen  können.  Indem  wir  nns  eine  .ipütere  IJesprechung  der- 
selben, die  alsdann  anch  anf  die  zur  Zeit  noch  un%olleiRtete 
Dekoration  des  Treppenhauses  sich  erstrecken  kann,  vorbehalten, 
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begnOiten  wir  uns  mit  einigen  •llgemcinen  Noti/on  ober  den  Bau, 
die  wir  der  Erläuteruiii;  der  Hni.  (ieli.  ()lx-i't>iiiii  a(h  HermMuin 
und  BiBstr.  Schnitze,  welche  die  Exlcursions- (Gesellschaft  empfin- 
gen nnd  li^iu^tcii,  verdanken. 

T)!Ls  liekauttüicb  in  daa  Jahren  1854  —  55  von  Stttler  durch 
(li'ii  I  iiiluui  eines  tllONB  Prirathauaea  geschaffene  Geb&nde  dea 
iliuiileiii-Miiiitileriiinis  war  wie  die  meiislen  älteren  Miniscterial- 
Gebiiude  --  einer  durchjfrfifcnden  Acndeninp  ""«l  FirwfiU'nmg 
schon  liUimit  (»odUrl'ti^.  Nadidt-iu  eirip  soldif  ziin.vltst  itn  .laliif 
1870  dadurch  liiiit-haiTi  worden  war,  da^s  inaii  ein  Niitllich  belefn'neN 
Terrain  in  der  Wilhclmstras'^e  aimi'kaiirt  und  uiif  dit-M-iii  eine, 
im  «eaeuKdMB  fbr  die  Zweckr  drr  HisenlMihn-Abtbeihing  t>e- 
stimiiite  Verl&iiireruDg  des  StnUn'scIii-n  Baues  dun'hpi'tiihrt  hatte, 
iMit  diu  DiirrliieKuni;  der  Viusstrusse,  durdi  welche  der  nurdliche 
(treiizgiebel  des  Miuisterial-fiebiiudcä  frei  gelegt  wurde,  die  Gelegen- 
heit zu  fiuer  euispnHlienden  Enreita'niDg  nadi  der  anderen  Seile. 
Es  »iirden  die  i»eiden  beuachbarten  Baiwtellen  in  der  Vonstrasse 
aiiKekttult  ♦)  und  auf  diesen  ein  Yorderlians  .i  mliri,  d^is 
in  den  Etagenhtthen  an  das  ältere  (iebaude  itii'h  un^i  hliesM'ud 
«ine  Aber  Eck  gebende  Veriäjigening  desselben 'nueb  WesUMi  re- 
prisentirt,  während  ein  in  der  Mitte  dessellMni  auy^eonlneter  biii- 
terer  Fliigelltau  parallel  dem  älteren  Oel»iiudi'  lauft.  Hierdurch 
ist  im  Innern  der  giuwen  Anlaire  ein  jrröKseri'r  )f<^schl<«seuer  Hof" 
gebildet  worden,  der  mit  einigen  alten  Itminien  bestajiden 
durch  entsprechende  SchtnncJc-  und  (mrttMi-.Vnlagea  im  wetical- 
lichen  au  einein  Scbmiickhofe  für  die  Miiiistcrwohniing  gestaltet 
worden  ist,  wilu-end  der  hinti^r  dem  Qiiorttilgvl  liegende  xweite 
Hof  den  wirthsriiaftlichen  /.«-ecken  dient 

Eine  speadcUe  iiescbreitmng  der  von  lim.  lieh.  Ober-Brth. 
Ilernnann  entworfenen  (iruudriss-Gestallung  sowie  der  Ite- 
nutziingsart  der  verschiedenen  Uoreaus  glauben  wir  vermeiden  an 
krinneu.  I)a  auf  Idcinem  Haitme  viel  EiaxelrlUnue  beschafft  werden 
mitssteu,  80  muaate  auch  dieser  Bau  mit  Mittel-Korridoren  ver- 
sehen werden,  die  von  den  'rre|tpeub:iiisem  aus  ihr  Licht  empfan- 
gen. l>er  letzteren  sind  2  anftelcgt  •  eines  sum  Ei-SÄtze  der 
aligcliroibeneu  frillieren  I  lieniltrepjw  des  älteren  Baues  im  Winkel 
dieses  und  des  t'litgcls  in  der  Voe8-.Stra8se,  das  zweite  im  Winkel 
dieses  und  des  (juerflOgels.  Die  letztere  Treppe,  eine  diagonal 
gestellte  und  aus  der  Ecke  boleachtete  Anlage  mit  3  Armen,  ist 
direkt  von  dem  Vestibül  der  N'nss- Strasse  zugiinglich,  das  fortan 
den  Haupt-Zuganp  zu  den  l  »ienstraumen  des  Ministeriums  (exd. 
der  Eisenbahn  -  .Mitheilungen)  bilden  soll,  wiüirend  das  alte 
Ilrtupt-Vestibul  in  der  Wilhelmstrasse  im  wesentlichen  allein  den 
Zugang  zn  der  Minister  -  Wohnung  vermitteln  wird.  I>ie  Ver- 
theiluni;  der  Räume  ist  im  allgemeinen  so  erfolgt,  da.ss  natli  der 
Stras.-ie  zu  die  Zimmer  der  vortragenden  lütlie,  nar'h  dem 
Ilofe  zu  die  Uüreau.s  lieg«>n.  Im  2.  Stwkwerk,  das  von  der  Bau- 
Abtheiluug  besetzt  Lst,  iH-lindet  bith  der  17"'  lange,  7'"  breite 
Sitaiingssaal  des  Ministeriunis,  der  xugleich  für  die  Siuongcu  der 


Teclmischen  Bainb'imtation  dient,  die  nimmehr  hier  endlich  «t- 
der  eine  feste  HHiriiiUh  Befunden  hat,  nachdem  sie  —  >eit  ihr.  r 
Vertreibung  aus  der  Hau-Akademie  lauge  ruhelos  uiuber  tr»^im 
war.  Auch  die  Lokale  der  biimeu  kurzem  ins  Leb<?u  tret»-mifn 
beiden  l'mfungs  -  Kommissionen  für  die  .Staatspriifungi-ii  iui  Hiui- 
und  Mascliinenfacli,  darunter  ein  mit  20  Zoichenplätiteii  aasirt-- 
stattcter  KlausuT-Saal,  befinden  sich  hier.  Ein  zweiter,  kleiner,  r 
Sitzungsnud  dra  Ministeriums  befindet  sich  im  2.  Stock  den  alter, 
Hause«,  während  iler  fridien-  Sitzungsaal  im  Erdge*cho«a  de»selb»xi 
zu  Bilreau-K-iiimen  au..ii;eliaiit  worden  ist. 

I>ie  .Xusjitaltuug  des  Inneren  ist  durchweg  eine  opulent*-  m  •] 
wftrdige.  hie  Haupttreppe  besteht  aus  einem  (in  .Seesen  fft-j:..--. 
nen)  gusseisenien  <ierü^t  und  Stufen  von  Kunzendorfer  Manimr 
die  durchweg  gcwölbt<>n  Vehtib(de  und  Korridore  sind  mit  M«  til.i.  h.  r 
Fliesen  Irelegt;  achte»  Hobcwcrit  ist  mehrfach  zu  Keck' nluldunj.  r. 
verwendet  Her  verfaältnisamiaaig  reichen  Anwendung.  w.  l.  hHdi. 
dekorative  Malerei,  u.  W.  auf  speziellen  Wunsch  d«««  lli'mi  Mini- 
sters, hier  findet,  ist  bereits  Erwähiuing  geschehen:  zu  l*edau'err 
iirt  leider,  dass  man  sich  erst  nai'htraglich  hierffir  .■ntschn-det 
hat,  so  dass  die  Flachen,  welche  derselben  von  di  r  .\rt°bit«klv 
zur  Verfügmig  gestellt  werden  konnten,  nicht  sehr  günstiR  sind-  - 

In  iüinlicher  Opulenz  tritt  auch  die  in  dem  echten  Stein- 
material des  vortrefflichen  Kackwitzer  Samlsteins  durchgefuhrv 
Fa^ade  in  der  Vosstrasse  auf,  die  in  dieser  Beziehung  di- 
Ministerium  der  öffentlichen  .\rbeiten  wUnlig  reprilseniin.  Nn  m 
gans  dasselbe  können  wir  von  ihr,  als  kitnstleri.scher  Leintun: 
behaupten,  obgleich  oder  vielleicht  weil  mehre  der  in  der  Tet  bn  - 
scheu  liaii-liepiitation  sitzenden  Architekten  an  ihn-r  tifstalt::-;- 
direkten  Antheil  genommen  haben  und  Hr.  fieh.-Utli.  Liir»e  d- 
AusfAhruijg  als  ktlnstlerischer  Beirath  kontroUirt  hat.  Ks  la.- 
allerdings  die  erschwerende  .N'othwetidigkeit  vor,  an  die  N'erhi.: 
nisse  der  alten  Sttller'schen  Fa^ade  sich  ajizuRcbbesseu,  alter  »t-n 
ger  die  (Jesammt  -  Verlülltnisse.  als  die  Ih'tail  ■  tiestaltiint!  u:  ' 
namentlich  die  Haltung  des  Reliefs,  liei  welchem  die  soliwi-p' 
Erker-Vorlagen  und  l''enster-\'enia<'hungen  des  ersten  Stocke?  ..'i 
Säulen- Architektur  des  Obergeschosses  nicht  zur  Wirkutij»  komiu' ' 
lasiten,  sind  veningbickt  und  es  steht  wohl  nicht  in  Krjige.  lix' 
die  au  dem  (Jiebel  des  alten  llau.ses  beriimcftrihrte  Stüler'?r' 
.\rchitektur  in  ihrer  schlichten  .Anspnicli.sIdsiKkeit,  trol;£  ihrer  ö' 
l'utz-.Vrchitektur  angepa»8t«'n  Niicliteniheit  ile.s  Ki-liefs,  die  Lei?tii!; 
der  neueren  Zeit  kUnstleris«*h  weit  nbei-trifft.    In  fclit»'in  Stm 


•t  f'tr  iUrmt  hH<li*n  klrini-n  Bäii^i.'II- .i  IV  U.-  fi  iatiU  w^-nVii  mnMt..ii. 
di<5  mit  Hitai  r' ■  liiiimit  rief  für  ili*"  liailBtfil.'  ili  .  .ul.dl..  n  Krwi-sl.'niiti;*lt.iii.",  atif- 
^«efiilrt.'ii  K'»t«it  i'liir  S«miM  tvfvriui'tjlimi.  niii  il.T  iimti  t»  ri'.'lit^rr  Zell  ila« 
KanK.  di'aiiiiirlial  von  alfiM  OrftlMl*r-(2vMll<cli*a  >ir>K«rbl«rlil<rl<>.  «tariliali 
VmwVS«  GnioMMl  hAK*  «r>i«rtioa  knnimi.  Int  rln  afinH-lMiidtT  Bi'hw 
IbimIchliituU  4h  IB ;       -  -     ~    ----- 
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Material  zu  bauen  will  aber  gelernt  und  geiibt  sein 
die  Berliner  Schule  hat  bis  Jetit  noch  su  wenig  Ueicj 
solcher  l'ebung  gehabt  —  Du  Hoffroolen  liild  f 

stein -Rohbau  gehalten. 

Hobe  .\nerkennung  verdient  die  Schnelliukeil  der 
Hrn.  Bauinspektor  Hejrer  und  Baumeister  Kr.  Si  liultzi- 
.^usfiihning.    Der  im  .Mai  1«76  beg<mnene  Hau  ImhiiiIi* 
nen  Theilen  bereits  im  November  1^7(3,  vullsiiinilig  im 
der  Benutzung  Oberfreben  werden,  tmlzdem  nicht  allein  die  Kr 
der  Ausführung,  s<indeni  auch  der  .Vnschlu.ss  an  die  altereu  l" 
nutzten  Theile  maiuhe  Si  hwierinkeiteii  in  ih  n  Wi  g  lefften.  l-i- 
/um  Oktober  d.  .1.,  alxo  nA4;h  kaum  2',,  jahriger  Uäaseit,  dOrftn 
auch  die  letzten  an  der  künstlerischen  .\usstattltng  dM  BmIH 
noch  fehlenden  Arbeitea  feitig  gestellt  sein.  —  F.  — 
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Zur  VcrvTillst^inditru!!^' 
>fi'lir:ii  iil  liiit,  ^,'rlM.ii 


Georg  Emst  Friedrich  Notxhaus. 

l.pliensliildi-s ,  da.s  die  X«.  'fi  die-..  I!l 
;;i-riir   uiirli   mtsi  hu-di'iirii  Niiti/iMi  Kaimi,   die  in  einer  iiii^ 
naiii  r  iH'frciindeter  Seite  zukuriimi'ndrii  Mittlieiliiri^  i'ntliidti'ii 
hii'  Aiitrulien  Iteziehen  sich  iiisliesinidiTi-   .ml'  Inn  Ii  uiiit- 


kennensweillie  l.i  islungen  des  Vi  r.storlH  iieii  aU  Ii  ni u nn  und 
brintren  hierzu  l  itn'  l  ulle  \iiii  I  irt:iils.  lici  di  iii  n  wir  uns  auf  die 
Anfübniui;  der  « i<  luii.'>teii  Ihm  hr.iiikeii  iiiiissrn.  d:i  diT  euif  he- 
■WSSene  Kaum  d.'S  Hlaites  ein  lireiti-res  Kiiiu'idirn  iiiiiii.iirlii  li  macht. 

Von  filUM'  L.'ni>siTi-n  S(lli>t-t.iiidiL;k.'i!  drs  \  er>tar  lieiieu  in 
Itehaiidluiii,'  lei  iiiiiM-ii.'r  .\iili,'alii-n  ii.  \   am  ii  diT  liiiii  ili'> 

Einpfaiii.'iu'i  liaiules  der  ilainliurger  Halm  in  Herlin:  tlassclli*'  ist 
auf  einem  Terrain  erliant.  weUlies  vorn,  in  der  (ieifend  der  Hau)>t- 
frout.  den  lesleu  Bauifrund  erst  in  der  Tiefe  von  20 hat, 
wahii-nd  im  hinti-ien  Theil  der  feste  (iriiiid  l'ii.  nalie  zur  Ober- 
ilsirlie  iiiifstejf.'t.  /nr  Zeit  der  .■Vu-siulirnng  war  bei  prosseu 
iilli  iitlii  heu  (leli.uub  n  liii-r  in  Herlin  nur  die  Anwenduni;  eines 
rtahhii.-,t.s  illilirh  .Viiili.iiis  wählte,  in<iem  er  fiir  ilie  hintere 
ll.ilhc  des  lMiiiitaiij.rshau-.e,s  Iiis  etwa  10  ItaiiL'nmdtU'te  Sand- 
se  h  u  1 1  II  II  ^'  iuiii  von  10  Iiis  2<»'"  Fuiidirui:;.^  Tiete  I^runnen- 
f  11  ndir  II  Ii  i;  anwendete,  schon  friih  (irilndiingsweisi  n,  die  seitdem 
beliebt  yi'wdrd'  ii  sind,  und  mit  wie  richtipeiu  \  erstindnis-S 
die  rni;lfichartif.'kiit  des  (iniiidbaiies  von  ihm  behandelt  wunle, 
dttrfi*'  diT  l  iiisiaml  beweisen,  dass  da.s  KniplaiigsgebiHule  im 
AiUSsern  keiiierli  i  Spuren  dieser  ÜIJgleichartitrlM  it  erkennen  lässt. 

l'ie  .ViisfiiliruiiLr  der  15,7™  weiten  hallikieist<irmi)t  in  Zicffeln 
(;e»olliteii  liriK  ke  Uber  Jen  Finowkaiial  in  der  Ilerl.-Stett. 
Huhn,  Minie  dir  l  imr  .Vuzalil  tlieils  recht  lluchlMi^itrer,  elwiifttlls 
in  ZieL'ilii  c'.wi  Idi  i  liiid  Iiis  etwa  20'"  weiter  Brücken  (inslH>s. 
Hille-Hrücki  n  in  ih  i  Herl.-liaiuli.  Bahnl  müssen  gewissennajis.sen 
als  Zeitereignisse  auffesehen  werden,  dii-  di-n  Beweis  liefern,  do-ss 
ihr  Urheber  den  Aufwand  grossester  Mittel  imd  gröescste  Spär- 

wnsste,  in 


W>  die  Facbsclirifien  nur  /u  viele  Hi-m  is«'  d.iM>ri  liefeitn,  da»» 
man  in  den  (regenden  nii-i  ies  di  iitsclien  Tieilandcs  ftl»er  die  \t 
Hi'iidung  massiver  Tlfili'r  mit  I Inj/nhei li.ui,  seihst  tnr  m»'|  1,1. uht- 
.\ufgalien  als  die  der  Hillehi m  ken  liiiiaus,  si<  ii  nicht  /ii  ei  bel»': 
vermochte. 

Des  Verstorlienen  weiter  iinil  klai'r  Titirk  wnllte  im  H"- 
zen  Herlins,  am Monhuou-I'latz,  einen  iriosscn  1'  r  r s i. n  c  n  -  H a  'i  - 
hof  sehatl'eii,  ein  Trojekt,  welches  jedi>rh  unter  den  darnalici 
Vi  rh:iltiiissHn  vr.n  vom  herein  zur  rnausfuhrharkeit  \enirthpilt  «ar 
Da  min  die  au  dir  Studtcrenze  mit  dt'r  Zeit  entstelifiuicn,  13 
isniirter  l.ai;e  herindhrlien  Hahnhete  du'  Ilerslellung  einer  N'crtwTr 
diing  driuireiiil  hinliitin .  .so  eiiLsLaud  als  .\nsliilfsriiittel  ri:U  1 
Neuhaus'  l'!nt«url  und  unter  seiner  l.riliiii;;  die  \..nnali!r 
seitdem  ziiiii  trrdssti  ii  I'liril  schon  wieder  hesi  itigte  V.  rlniidims* 
liiiliii,  welche  in  der  ersten  Ziit  iifu-h  der  Vollendung  in  Art 
^friihsesten  (ielalir  war,  dunh  den  Einspruch  eines  damals  :s 
seinem  Amtshen-ich  fitst  alliii  ii:liti!,'i  ii  l'DÜzei  -  I'riksident/-n ,  d.-; 
von  Dampfbetrieb  nichts  wissen,  sondern  nur  I'terde  •  Ii» 
trieb  zulassen  wollte,  ihre  .\lllJ.^l^e  zu  Mrfehleii.  Hier  tu: 
nun  der  in  vnlhL'cr  Stille,  aber  imsiu;  wie  eine  Hiene  r.:- 
kende  Neilhaiis  mit  di-i  iliiii  in  allen  sulchen  Fallen  zu  (ieM. 
stehenden  He»tini!niheit  a'if  und  wies  durch  Thatsacben  die  lrri|^ 
keit  der  .\n.si<'iiti'M  der  rulizei- Behörde  aadt«  mldM  dantof  ihrä 
anfiinglichen  Widci-stand  lallen  lies». 

Mit  mntliMillcr  ThatKratl  verhaiid  d.-r  Vi  rstorhcne  «pferh.'!.  :;' 


Entsajriliif.'.  wenn  es  sich  um  il.t-  liedeiln  n  seiner  Werke  bandcl 
und  er  hat  davon  zu  wiedet lielten  M.i..  u  |.i  i  ih  r  1  lniuhiirtrer  l'il  ' 
Beweise  gepelien.     NlU'h  l'eluT« ;  ii:lu!  l'  ih  r  zeitweilig  ihm  c,.^»';: 
tiber  tretenilen  Iluxlernisse  e,  ,|  ,  h  li  i.  w  ,  ,k  ji,  so  hohem  Maa.-sr 
das»  in  der  Staats-"\'erHa!liiiiL'        \  i  ii.iiifren  rege  wurde,  ilr' 
ehemaliffen  Heamteu  iint- r  v  m  ilrn  -i  lli-t  /  i  stellenden  Ik-dingiini.-^i 
für  ihre  eieenen  Hahnverwaltiiiii/eii  zurück  zu  erhalten.  Neuluu- 
blieb  jedocli  seinem  Werke  treu  und  liess  eine  üelegeidieit  uih 
genuut  voriiber  gehen,  welche  erfahrungamäasig  nicht  albn  oft 
—  Beamte  liwMi  i  treten  pfc^ 


«■tag  < 


I  Carl  ■•■Uta  la  1 


.  <k  Vritist.  OMwk:  W.  Ilasssr  BsAashdraaksral. 
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^  BMp>klfeM>lUcll*  Voncliriftrn  für  die  Lagmiii^  vim  Petralrum  uiid  uidercn  iuMijfc 

■  H  fttackiaiaiii  , 


H>u'  k  LH  lirrin.'ij.     Arrhiu-ktcif  umi  lapahvr-Vnda  (Er  die  Piwriu  l 
II  UiiirnMitik.  —  WukUncta«  MUtag.  —  Partoatl-Hackricbtta.  —  Biicf- 


Dampfbetrieb  auf  Strassenbahnen. 

Die  BenAhnngen  zur  Kiitl'tibniug  dos  neuen  BetriebsmiUels 
wenten  in  gcgnurirttgen  Augenblicke  mit  einer  gm  bcaoo- 
deren  Regumkeit  betriebeo,  die  um  nMhift,  ttm  den  iwuesten  Er- 
di«  dazu  vorliegen,  N»ti7.  r.n  nehmen. 
1.  Casseicr  Trnmway.*)  I>or  Haniifbetricb,  wdrli<>r  den 
erstes  in  deutschen  Stttdlen  aber  das  Anfangs -Stadium  hinain 
gekonmwnen  Versuch  bildet,  lat  Mit  dem  1.  Juli  d.  .1.  in  regcl- 
alantem  Verlaufe  weiter  gegKOfeaf  ohne  dass  ein  anderes 
bemerkeoawerthes  Ereignis«  dabei  TorgelnMomen  wire,  als  ein 
Adnanbrueh  bei  efaien  der  Onnipfmtai,  «miiireh  die  LeistunK 
4er  Baln  ein  paar  Wochen  hindurch  eraeHich  gesehmilert  «rorden 
Ist  Den  beiaen  voriuMdenen  Daayfwageu  Im  jetst  ein  dritter 
M  dass  der  Betrieb  wieder  in  seiner  Mberen 
rae  Statten  geben  kann. 
Im  1.  BeiridNaumate  aoffl  die  Frequenz  gegen  354MO  Personen 
betragm  haben,  wobei  die  .Tagea-Freqnens  etwa  zwischen  800  nnd 
3000  geachwankt  hat.  In  1  Zug  worden  regelmässig  2  Wagen, 
von  dräm^der  eine  gescfalosaeoe ,  ^dtfjnreite  ^^eneWtode  hat 

Die  Fahrpreise  betragen  -  nach  Theilstrecken  berechnet  -  10^ 
90  nnd  80  Pt  - 

Die  gmmMt  Uagt  der  Bahn,  «relehe  von  Kooigspiatae 
in  Caeael  bis  mm  Pune  dar  WÜbehaafcHhar  Anbmen  reldit, 
beMgt  rot  6300«;  eine  Tertiageruat  ia  diese  Aatagen  Unein,nBi 
etwa  660»,  iat  ia  Atoaiclit  genoanneii,  Ihdet  aber  bei  denaiaifcen 
Steignnfen  aad  Ktaanannyen,  weldie  an  tterejadea  afaid,  einige 
8diwien(keiten.  Im  flbfifen  ist  b^ob  die  beüdietide  Anlage 
inaafmeine  anssergewAlioliehe,  als  bei  derselben  andanenule 
eriicbHrbe  Nt4'igiuigen  (s.  Tb.  in  Verbünlaiig  mit  Korren)  vor- 
kommen. Am  Ausgänge  der  Stadt  ('asscl  x.  B.  rerbindot  sich 
eine  Ku<if^iug  von  mit  einer  Kurve  von  nur  50«  Radius. 

Dio  Rpfahning  dieses  Stilrks  erfordert  einige  Kinflbung,  gelingt 
indessen  ohne  S4-h«-ipriirkeit,  sobald  der  Masrhinenfllhrer  es  nicht 
an  der  nnthwcndif^^n  Sorgfalt  fehlen  lüüst;  eine  Ermässignng  dieser 
Kurve,  die  aurh  auf  die  VVVirhenkiirren  xn  erstrecken  sein  machte, 
dflrfte  freilirh  erwilnsrht  »oin. 

Die  gcwfihnlirhe  Schiene  von  IHk  fJew.  pro  Meter,  mit  Sjtur- 
rille  --  genau  nach  dem  Profil  der  Berliner  Tferdehahneu  pe- 
wabet  —  liejirt  jeut  aiirli  in  den  Kurven,  da  ein  zueret  goniackter 
Versuch  der  Anwendung  von  Schienen  ohne  Hill«  unbewährt  m- 
hlielion  ist.  fiie  Weichen  hahen  mit  Ausnahme  derjenigen  an  den 
Kndi-ii  feste  Spitzen;  es  ist  zum  leic)it<<ren  Krsatze  des  Ab- 
g»nfpi  ein  etwa  tii)"<>  \anfici  Stflrk  der  Sitiizc  nebst  angrenzen- 
dt-n  Spiteutheilon  ffir  sicli  hergostcllt  und  an  betr.  Stelle  eiii- 
irelassen.  Hie  Srhienen  liai»nn  l.anK-  umi  Querschwelleii-riilor- 
laL't"  und  lictrüift  die  Sehwelleiistfirke  1J,.'>  zu  15"".  |)ie  Läni^e 
(irr  l^uepieli» eilen  ist  I.sin"  und  e*  sind  die  iN'iden  Seliwelleii- 
Arten  mittels  ^cliniieili-isenier  Winkel  nnd  Spitzlml/eti  mit 
eiiiiinder  >erliuuden.  I<'itr  die  gewohnlirlie  Strecke  ist  Kiet'emhoi/ 
ver»<'iidei:  die  WeidM»  sind  auf  Bidienholiachwelleii  rarlegt 
tti>rden. 

I>ie  etwa  2ri|it'(  iil.  Lokomotive  hat  einen  Iief;erulen  Zyliniler 
KUi  21»""  I>iiri-hin.  und  l.'i""  lliili,  vcelehe  .nif  ilii'  l.:;"'"  «rit  lieijcn- 
ilcii  L'i  kn]ip(  ltrn  Aeli!»en  wirki'ii.  Z w i si  ii i' n  T riui >ni i s si on s - 
Tlieili-  >niil  nicht  vorliunilen.  Mer  Ki'>isrl(lriirk  lietr.itrt  10  Atrn.; 
die  .\lizalil  der  Sii'ilcrohre  im  Kessel  ist  s.'i.  die  Onissi'  der  Ilei/- 
llurlie  I'as  (iewHclit  d'T  Masrinne  im  ilii'nsltuliit'en  '/.»- 

Stande  ist  lHiiZ_  >»ovon  i  twa  lo aiit  Wassi  i hr  in  Kondeu- 
sjition-  und  S|ii'isel>a5.sin'(  konina  ii :  das  <  i>,ti'ri'  ist  mIh  ii  auf  dem 
l>:i<  !i  der  Maschine  aufieordnet.  hie  Ilei/unt' Lresdiiclit  mit  ( Hkii, 
\vtiM)ti  I  ''•  ircihiv't,  Hill  <li''  I'aliit  hin  uml  /iirm  k  zu  will-  iuli  n; 
Cur  die  fjleiclic  I.eisliinn  sind  ehva  n,:t  kli  "  ^|M  isi^wass^T  cctintlrr- 
lieh.  nie  durch  i>clirauheui>]iindclii  in  Wirksauüteit  gusetzteii 
i;r<  iiisru  Idaten  nichla  AmaeigewOliniidiee;  die  KlAtn  sind 

eiserne. 

An  I!edicniiiif!SiiiannschaU  '.k-kIi  i!  l'cIu  am  lu :  1  l'ahrer, 
I  Ilei/.or,  1  ÜieinsiT  und  in  jcdcMi  WaL'i  ii  I  -»rliallnei  ,  der  Heizer 
wiirde  zwar  cnllichrl  »erden  kniiiu  ii.  inii>s  jedoch  init;?ef(llirt 
werden,  wi'il  die  l\on/essionshe(lin!.'iiiiL.'eii  «Iii  s  voisi<  hrcilii'n.  Niuh 
iet/tereii  hat  am  Ii  «Iii'  .\la-i  hiie  |ji  >(aiulii;  vor  dorn  Zuge  zu 
nehen  und  es  sollen  mehr  als  zwei  Wafien  in  1  Ziie  sieh  nicht  Ihv 
tiiideii,  oltvtolil  dir  ;;ewohnlich  die  l.eistnn(.'slahii,'kelt  der  Maschine 
hierüber  hinaus  treht.  llinsiclitllch  der  Strasseiihemitznnjf  ist 
der  Oesrilseliatt  die  Ver|illiihtiiiiu'  aurcrlef;t  worden,  ausser  dem 
Xwiacht'li  den  Si'hieiien  lie«entleii  Mreif  noch  zu  jeder  .\ll•^^eIls,'^te 
einen  streiten  mim  l'.reite  in  L'nlem  /ii>laii<ie  zu  ..iluln:;. 

Illiterlialli  W'ilhelinsliohe  ist  ein  viuli.iltnissniassit;  l'ci aiinii£!''r 
Hahnhof  ailKflc;,'!  »orden.  .Viis^er  ein<'iii  ijrosseii  Ma.-.cliiiieM-  iiinl 
\V'a»rPii-Sc"lui|i)ieii  nnd  emeia  aiLdei« n  lur  .Matenaiiea  war  eine 
l;ejiai"aturv*erkstatt  !i' iliv, i  ikIil'.  Zur  lie.jueinlichkeit  des  l'ulili- 
Icums  liat  man  ein.'  li  :  umiil'i  \N  artelialle  erridit«i,  vor  welcher 
sich  ein  freier  \'U\a  au-ileii;::.  Lhenfalis  dnd  daiia  ZiiUBer  für 
Hftreatis  wd  \\  a(  liustubt-u  vorliaudim.  — 

Schliessli*  h  iioeh  ein  paar  allgemelpe  Bemerkungen  aber  die 
ntwaeler  Tnunway. 

So  ireit  die  Udierifao  Etfthruafaa  ab  maaaagaband  be- 


trachtet werden  können,  haben  Wohlwollen  und  Vertrauen,  mit 
welchem  das  l!nternelimen  von  den  f 'asseler  Behörden  bebandelt 
worden  ist,  sich  als  dtirrhaus  Iterochtigt  erwiesen ;  dieserwegen  und 
im  Intereüsp  der  Sache  selbst  Ut  drini^end  zu  w  iinsehen,  (huui  die 
allseitig  giinstigen  Erfilhrangen,  welche  in  den  vertlosaenen  paar 
So  mm  er -Monaten  gemacht  wonien  sind,  auch  in  den  MoiWten  de* 
herannahenden  Wintnrs,  derKilte,  Feuchtigkeit  undScimee  ndt 
sich  briagt,  foit  bestehen  mAgen.  Ob  im  Wmter  die  Haaddae  aiit 
^eirii  gutem  Erfolg,  mit  gleich  guter  Sicherlieit  wird  sa  ariwItaB 
vermSgen  als  bisher,  steht  wohl  sehr  dahin  und  ist  dae  Ttiift, 
die  nur  auf  dem  Wege  der  pralrtisdien  Erprobung  geUtt  «eraea 
kann.  Aber  sicher  scheint  uns  das  Eine,  daas  hl  Cäaed  daa 
neue  Unternehmen  nur  dam  ron  Bealaad  scia  Inan,  waaa  Qmi 
die  DampOtnift  belassen  bleibt.  Die  UfltcgdmiadidMilen  in  der 
Fivquens  und  ~  ia  nntergeordaelem  Haasse  •  -  aaeh  die  Sdiwierig« 


als  MMlh.  ia  M»  U  K,  dlM.  a«^ 


Iceiten  des  Betriehe  auf  den  steilen  Rampen  acheinen  für  Cassel 
den  Betrieb  darci  andere  ab  Elexaentaihrlfle  anszuschhessefl, 
wie  BHUi  dslMdd  eritenat,  wenn  man  einen  BUdc  auf  die  Frsunens- 
xahl  und  aaf  die  T^eblnngsfahigkeit  tou  mit  Pferden  battMiienen 
Tramhahnen  wirft.  IHe  JahreafimiMac  *.  B.  mOgo  f&r  Caaael  tu 
400  000  PerB.angcBchhigen  werden.  In  erilsieren  Stadien  mit  relatif 
geriafen  Schwankungen  in  der  Tagesnvquens  (Haadmiw  «tad  b 
Beriin  die  ChariottciiiNnfer  Bahn  ete.)  Itonunt  anf  1  Pferd  eiae 
Jahras-Penonensahl  foo  benr.  ret  lOOOO  laril  16000:  Kaeh 
dem  niedrigeren  dieser  SMae  wttrdea  Ahr  die  Qaaeier  TiraaibBhn 
zwar  nur  etwa  40  Pferde  erfordcrüch  sein;  diese  Zahl  ist  jedoch 
bei  den  Sehwanituagen.  des  Betriebes,  wdefae  400-  -600  Pros, 
bebaoea  lallfen,  aindeatena  an  rerdoppela,  ao  dasa  die  Zahl 
von  W—lOO  Pferien  Blr  Caaiel  wohl  ab  aieniA  aormal  aa- 
isehan  werdea  idiante.  Daas  mit  einer  aokimi  Bdaatang  daa 
Ualebensfähigkeit  vernrdirilt  bi, 
una  ohne  weimre  Rechnung  anf  der  Hand  au  Hegen.  — 

MSL) 


Atiasotamftökttag  der  Kalaer-Brttäke  fn  BremeiB.  In  der 

angemessenen  Ästhetischen  nnrchbildung  eiserner  BritdKn  oder, 
schirfer  ausgedrnrkt,  in  der  Konzeption  und  baulichen  Ansfahmng 
von  Zuthaten  srhmnokender  Art  zu  schuhen  Bauten,  bieten  sich 
in  der  flberw  iejreiHh'n  Zahl  der  Fälle  so  iM'simdt'rs  s<'hwierige 
Aufgaben  dar,  dass  selbst  heute,  nachdem  seit  dem  Zeit- 
pimkte,  von  welrbem  ab  eiserne  Hrüeken  zu  allgemeinen-r  .\n- 
wendnni;  iteknmmrn,  lH<n-it<<  l'.t  .lahn'  \erHossen  sind,  pit  ?e- 
lunceiie  lU'isjiiele  noch  verhallnissmässie  M-lti-n  anffelrotfen  werden. 

Theils  dieser  allcemeiue.  ans  manidclifaehen  rrsarlien  sich 
erkliirende  Stand  der  Minge,  tlu'ils  der  besondere  (inind,  dass 
clies.  Illatt  eeletrenllieh  eines  I<erieht<'s  über  die  Berliner  Bau- 
Ausstellung  Min  HTl*)  einige  scharf  tadelnde  Hemerkuniifeu  über 
die  damalii;e.  u'crudezu  ode  liehandlniiß  der  listlietisehen  Seite 
des  Kaiserliriieken-Hanes  in  Itrenien  hat  aiissprechen  müssen, 
v<>raiilassen  iins  heute  zu  einer  kna]i[>en  Notiz,  «elf he  lM>stimrat 
ist.  den  anu'izonenen  Theil  unseres  froheren  Keferats,  dem 
erl'oljrtcn  Wechsel  der  liiiiifc  enLspreehend,  richtig  zu  sti'lleu. 

Xa<hdcin  die  baiserbnicke,  welche  unter  den  Siroinuhet- 
jianjfeu  llreinrns  den  ilritt«  ii  bildet,  muiliiehr  xollendei  ist,  pra- 
seiitirt  sii'li  (h  l  Hau  \('nni)t'c  der  naclitrai,'lich  hinzu  (;cfü({ten 
archil4  ktr)nisi  licii  /ntliaten  ininsti^  Kenn;;,  um  dcnsellM-n  denjeiii- 
ein  iSeispielen  anreihen  zu  dürfen,  ilie  als  Leistungen  besserer 
.\rt  aut  diesem  (iehiete  in  I  »cutschlan4l  liekaniit  sind.  Die 
SchwieriL'keiten  zur  Krrei<-hun>;  <iieses  Zieles  «arcn,  hei  di'n 
eiffentlniinliihen  K'nnstruktionsverhaltiiissi'n  des  Üaues,  ansserne- 
wOhnlich  >{iiiäs  und  diese  ThiUsai  he  wdl  fest^'ehalten  sein,  weiui 
man  kj-itisehcn  Klickes  an  die  »orlie^ieiide  Losiin«;  der  Antrabe 
heran  tritt  nnd  dabei  allerdinipi  anf  Kinzellieiten  stosst,  weh  lie 
man  anders  als  geschehen  ansfrefilhrt  haben  innchte;  es  sind  in- 
de!>.s(>n  diese  Kinzelheiteu  klein  i;ciui;;,  um  uns  das  Veru'nu^eu 
an  der  im  ganzen  recht  nut  :;elun;;eiii'u  l.eiscuni;  nicht  »<'sc-iit- 
lieh  schm.ilcrn  zu  ktuinen 

I>ie  nB4  Ii  ileni  >\5tem  des  Ifaehen  lachwerks  mit  l>o|(|)cl- 
niapitialen  juis>!«'lilhrte  Bracke  hat  5  Oeft'mmifpn:  2  ä  -iMfü  i", 
weiti're  ä  2J.i>'"  und  eine  5.  (Vffntniff  von  •ll,t(">.  Vom  rechten 
l't'er  des  Stroms  ansf^ehend  folgen  die  (JeffmiUKen  in  <ier,  der 
oliijfen  .Viitfabe  entsprechenden  Jieilie  ,iuf  einmider,  bei  welcher 
jegliche  S\n:nietrie  t'ehlt  und  wuU  i  als  ^ersr  lillninienide  rmsl4iiide 
hinzu  koinnu'ii,  dass  ilie  beiden  kleinen  (»eiliinnueii  durch  eilten 
nnichligen  Pfeiler  von  etwa  '22,''"  .  Ii.  k  r  ^i.uki'  ^'etreiint  sind  inid 
die  l'nterkante  der  Tra^rer  nur  <i,.'i'  '  iilier  den  nn  ilriu>ten  Weser- 
StJUld  gelcirt  werden  um ^ste.  I)ie  elen  hnias^ii.' durchgeführte 
Hohe  iler  Kachwerktri\L;er  ist  F),  I die  Weite  zwischen  den  Trägem 
um  iinil  die  ÜM-iie  des  zu  jeder  der  lieiilen  .\ussenseiteu  auf 
Kons'd  - 1  nterstut/uuf;>'U  L'ek-!.'"i  ii .  aus  Helmhluiit.'  hergestellten 
Fiisswei,'*  ,H.2.'>  "'. 

Der  Architekt  ist  der  recht  di^jural'  H  \  ■  rli.iltnis^e  durch 
folgende  Mittel  Herr  gewonlen: 

a)  Durch  l'ortalbaiiteu  an  den  1  .mi,'.üi jeu ,  nuhei  die  zu 
nahe  lo™  Hohe  sich  erhelH-nden.  in  nuttehilterlichen  l  oiinen  aus 
Haustein  aufgerührten  ilauptpfeiler  nach  ausserhalb  der  Endi- 
gungen der  Kooaolen,  wdae  die  Fnaawaga  trafsa,  in  ebm  90" 
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^'ftftH  fvm  31.  SB  3L>  gertickt  worden  üind  und  3  kleinm. 
C^a  Iwlie  PCeflcr  vor  den  Eoden  der  Tnfwhade  stehen,  von 
dmca  liiniiliilriBBl»  S|iiliAo(|eB  ta  den  tuuiptpfeilem  hinaber 
Mto.  E»  Wden  liek  auf  dicM  Weiw  8  Ueio«re  Potufe,  weiche 
Or  de  Eiagiage  w  den  beiita  Ftanw«|{eB  ' 
FAMi^  dme  efam  etaca  AteUnu  bduceB  «nnl 
Dmcb  2  p»rt»l«rtiRe  Anfbenten  auf  den  3 
ZwiMheuieilefB.  Diese  etws  6,5-  holM  Pmtele  lind  in 
lieb  fhiAn  Ponnen  wie  die  Endpoittle  Mü  Gasseiaen  gebUdet 
oad  in  <Be  Linie  der  Tk^wiade,  parallel  mr  Ricbtnng  dieser, 
«eateih  «oedea.  IMe  ünUbuit  Aearr  l'wtal  •  Bauten  and  die 
Feinigabanir  daaeMien  dftrflea  aidv  ab  efiKeathindich,  denn  — 
M  BeortheUaB«  nach  tdilooischen  KaebMeliM«  -  •  als  nehmgea 
sein. 

c)  flaicb 
«eben,  die  auf 

Wena  es  bei  der  auf  dea  iWgen  PAOsra  gewiUlca  AofttellangBait 
nüt  der  BemMguaf  dcfselbea  einigetauMMsen  hapert,  so  niuss 
ia  (ieKenthdl  aneruant  werdea,  daas  flir  die  IioftalaaordauBg 
auf  doB  Rrtnaeren  Pfeiler  eme  aadere  Ldsaaf  «ohl  aar  mk  gau 
ScbwieriKkeiien  an  ancliea  gewesen 

nie  eben  ao  wenig  eine  aadere,  mehr  geeignete  Art  des 


eh  4  siemlirb  gleicbe  Bauten  wie  die  nater  b.  aage* 
auf  dcai  grösseren  unter  den  ZvischenpMlem  stehen. 
!i  der  aafdea  iWgea  PAOera  gewibltca  Aafttelhtagsart 


Schanekes  für 


Stelle  der  BrtMrke  zu  achalTea 


gewesea  sna 

Her  PlWler  gebt  aach  sehuai  cuen  Kode  Un  auf  eine 
Halbinsd  aa%  fttr  wefcbe  deiaelbe  den  Zufidirweg  trftgt,  wihrend 
er  nach  dem  andern  Knde  liin  in  einen  niirhtigen,  mit  Tr(-|<|H  n 
enleiffliiareo  Vorkopf  auglätilt,  destieu  I'Iatfurra  cur  Aufstt-liuni; 
eine»  .SieK«it-l>enknials.  einer  mäcIitiKfn  Kcitt-rtiiiur  des  Kabien 
Wilhelm,  ausen>eb«n  i»t  —  AI»  Mfannifkemii-  /.iitluUen  kleinerer 
Art  kommPH  endlirli  itub: 

d»  niK-h  eine  Aiiulil  vcrziertt-r  Kaiulflahcr  «ml  «'in  kfiiist- 
lerisfh  durchßebildHes  .Srhniiefieisfiii.'itt<-r  tiir  die  Kiis»wew 
hinzu.  Namentlich  das  (iitter  tragt  «luicli  Ilobi'iihiec  und  For- 
men zum  Aitleiten  des  Ithckes  von  der  durrh  in^!>e  L'nsyuuuetrie 
»ersehlimnierteu  Lauirweitiekeit  der  K<iii«iruktioiu>-Formen  der 
Brflcke  in  KAnsttipilfr  Weise  Iti-i,  wulin-ritl  den  ( aii&i'ljfiiutud 
unter  einiger  Iteuutziuit!  torbaiidener  MiMiclle  licrventellteu)  Kaui- 
delalH>ni  eini-  in[|i\i(lii<-ll«'n- IiiircliliililunL'  niid  ein  etwas  grfisserer 
Fonm'nri'ii'littiiiin  wdlil  /u  »ün.srhi'n  ;r<'«<-M  n  wäre. 

I.eidfr  sciieint  unter  dem  Kiniinirk  iIit  iin;rmiiiiL't  m  /<it- 
\frh;iltiüssf  die  Ausiiiliniiip  ilc-  llaii|itilii'ils  dfr  Aiism  Ihiiih  kmiL' 
der  HiiK'kf,  d«-?  KaitsT-l't'iikniaU.  i'twas  ant' i*u  li  waiifii  la-M  ii 
zu  Mtlii'ii.  Ii)-!  der  dnniinin'udfii  liollt-,  dn'  da«  .Muniuni'nt  in  d<T 
Hrsilieuiuni.'  diT  Hdicke  bjtii'len  wilti .  ist  zu  »<ni-rh«Mi.  dass  der 
AiifM-huli  nirlit  von  langer  l>aiii'r  sfin  »t-rdo,  snmlfni  das>  (Iii- 
Stadl  llri'nit'ti  d^ni  viflcn  Aiizi«'lierirli'ii.  d;w  >if  ilini  « nlimi - 
Schaft  lind  Krerndi-n  r.u  bieten  hat.  Iiahl  am  h  dfii  >i  hiiiiu  k  «-in»  ^ 
\\'alir/ei(licn>  neu  ei-standener  deuti-iher  Kirihcii  iiml  Krall,  di-ifii 
h'rili  hte  .sich  eeradi-  iinst're  im>r'Scn  Hand'-UimiMiri'  ii  am  Mci  ir«- 
(ffsiadr  iltii  miiiiiitclliai>tcn  tii  eifreiifii  lialMU.  hin/ii  iim-cn  w-^^-. 
l  elicTdi-m  »iiid  die  Sti  aitiieu  und  l'lat/c  der  allt'u  llanst-MUdi  an 
Werken  bildnerisehce  Schmucks  Ja  verfa*ltniasni>ssig 


AroUtekten-  und  logenieor- Veraiii  fBr  die  Provinz 
Sachsen  etc.  Versammlung  am  1.  .Aiijoist  rr.  Vi>rsit/eiuli'r: 
llr.  Skalwcit;  aiiwe-tend  10  Mitglieder.  1  (iast, 

IkT  Siieluiu-lie  Ingen.-  ii.  Ai(  h.- Verein  ladet  zur  Theilnahme 
an  «einer  !M.  Ilaiiplversainnilnn^'  in  Jena  ein  und  der  Maalebur- 
Kisehe  Hezirk«!  -  Verein  der  dent>.rlien  (ieüellschati  zur  lEelltuiR 
Sehifl'hnu'hiuei  (ordert  den  N'eieiii  auf,  sieh  mit  eiueui  Kntssereii 
Jahresbeiträge  bei  dem  nationalen  Uettun^iiwerke  au  hcliiciligeti. 
f>er  Antrag  wird  al>)telebnt  :  es  sollen  aber  die  Mftflicder  auf- 
gefordert «erden.  persönlieliL'  Keitriti^  zu  leisten. 

Ma  dii'  Vi'rk'eunj^  de.<>  lU  ifiunes  der  Versammlungen  auf  6  Uhr 
den  davon  erhofften  i%rfolg,  Auawirlige  heran  zu  xiehea,  aiciit 
gehabt  hat,  ao  wird  beachloaaen,  kflnJtig  prikdae  S  Dfar  Abmds 
au  beginnen. 

Oer  Antrag  des  Badisrhen  TeeJiniker-Vereins,  Annahme  von 
Gratifikationen  hei  Best«>lluniri-n  l»etr.,  jneht  nochmals  Veraateasnag 
SU  eingehenden  Bespre^  hiinKen.  Ks  wird  fSr  so  selbetvcrttindlich 
erUirt,  daaa  baaledieBde  Architekten,  die  nicht  augieirii  Unter- 
nehiaer  sind,  derartige  Antrig«  znrtlck  weisea  sollen,  dan  es  nirht 
erwflnseht  ersdieinen  haaa,  solche  n«gen  zur  IHskussioa  au  stallen 
oder  gar  Hesolutkioen  darAbcr  an  TeriMTentlicheiL 

Reznglicb  der  Haftpflicht  von  Anhiiektea  werden  einsehe 
vorgekommene,  sAir  Terschicdcaartif  belHUMMta  iHid  ansgeAdlene 
Proaesse  b<>!n>mehen.  Ilr.  Bauaanalnr  fl.  Befaulae  referirt  Aber 
einen  Seitens  der  hiesigen  Banbialc  gesMKhlea  Veranrh,  Ziege). 
Mfirtel  lind  andere  Baumalerlilien,  anstatt  daidi  Henacheakrafl, 
mittels  mechanischer  Aubflge  arit  HMcUieBbetrieb  auf  die  Klagen 
an  Akdem.  Wcnarfefeh  Mkiw  AttfsOge  dort,  wo  Werikatenio  nnd 
andere'  grösser«?  untbeOhare  Laaiea  la  beben  smd,  tricUkch  an- 
gewendet «vrdea,  lo  tiad  sie  doch  in  llagdebaif  ,  «o  biaher  Ant 
aaMehtienlicii  Ziegel  znr  Aawendnag  kiomnea  aad  Baugerftate 
erat  bdai  Pntaen  gefartacbHch  amd,  bnlaag  aidit  bemtut  worden 
nad  ea  ist  xweifelhaft,  ob  es  arigSeh  acin  mit  diesen  maacfafaielln 
Kiniiditnagen  eiae  weitere  Veriireituaf  la  geben.  1<:$  wnil  dies 
um  ao  schwieriger  seht,  ab  die  Ideaigen  Steintriiger  Lasten  von 
je  an  Stack  steinen,  im  GeaamaMgewicht  von  mehr  als  2  *,  traas- 
Bortirea,  wobei  I  Mann  SSnn  Ma  SfiOO  Stack  pro  Tas  auf  die 
lUhe  der  2.  Balkenlage  M-hafft  und  pro  Tausend  auf  die  l.  Italkenlage 


an  schaffen  1  M.  uud  auf  jede  weitete  Balkcobfp  11.511  ]L  ab 
eriiftlL  (Ib  bei  Anwendong  des  Aufiragts  gleicb  UOip  Ptti, 
wcideu  enielt  werden  können,  ist  noch  menitldt 

Amrefnag  aa  dem  Versuche  hat  die  GaanKMam-FakriklUB. 
gegdiea,  die  dadnrch  ihren  neuen  XeMr  ven  Oos  dsnllM 
beaMdlÖgt.  Dieser  schon  ia  .V«.  64  er.  dim.  BL  hm  lmds>> 
bette  Motor  wird  von  Hm.  Sehidae  dnrch  cbe  fnat  bak 
f  oa  HUsaen  ele.  erttutert.  Ab  AataiaBOlor  tcnnilhtl. 


i  Pfdkr.  slariie.  Ibgeade  Sbcddaa  ia  ciam  M"  taagn.  i<- 
reiten  Scfaupoea  aateigebfackt  nad  treät  die  ia  eist«  Mm 


breitea  ^  „  

steheadea  offeaen  Gerflste  aageoidaete  KetMaMaawL  ik  fad 
eine  süennum  aait  komschen  Fiiklionsiiien  Weht  h  In  «k 
wie  in  der  aadera  Richinag  m  Betrieb  gtsetat  ««det  iana.  Ts 
daa  lodle  Gewirbt  nad  die  Koaiea  des  l'nbdHB  m  «lAtn. 
siad  aiAglicbtt  leiebte  eiaeme  Kann  koastaairt,  b  dnaa  6 
Materialien  aieht  alieio  an-  und  abgefahren,  soadeia  mA  4» 
tadadea  gehoben  werden.  — 

For  die  aAdttte  statateuaissig«  Wandenreisaabhag  sai: 
TangemOade  nad  Hteadal  ia  Ainsickt  genonaaca. 

Am  7.  August  wurde  der  votUa  besdaMcat  Asfai;  V 
Xenbaa  ia  der  Kaiserrtnase  «ob  eiaer  grüastm  Tcna» 
hiog  beakbtigt,  wobei  der  nihig«  Gang  der  itmttcmt  ni  Ir 
LeichtiglGeit  der  Handhabung  des  .\ppanUes  AnSffceaniBi  (aAi 

Der  am  II.  Aii^'U!,t  utriemamaaene  Ausflug  nach  Wo 
liat  leider  nur  ifiriuge  TheOBaluw  gefundea,  obglddi  ifali  e 
die  dort  vorhandenen  Keste  derSddoaakapcUe  iritihicadHUa 
Itackalein-Iietails  und  die  AasfiBlunag  ebiea  Eirrhao'XMl») 
in  archäolofiiüeher  und  tcchidseher  Beziehung,  soadcn  mAh 
Liebenswflnligkeit  der  dortigen  Kollegen  in  geselign  Ibas 
ErfteuJiches  in  Auaaidit  ateinca.  % 


BftapolizeiUohe  VorBohriftem  fBr  die  IiageraaK  » 
Petroleum  und  anderen  flöflsigen  KfaUfaUtaa  M  • 

i'reuüsen  wir  folKi  erla-sseu  wurden: 

Zur  LaKerung  von  Menjp-n  über  öl"»  lii>  ll'Vi»  rlcsfi^- 
lieh  dttrfeu  nur  abp^selilossene  I.as;ei-niuii«'  lieniiW  fi. 
welche  folf^-nde  l{ediii(riui;.'(  n  .  i-fullen: 

l»ie  Kelh-r-  res]!.  S]Mni  lierraiunt'  mus-i-n  teuersiihtT 
und  mit  Stein  nht  rwi'llit  sein;  die  .\uweudniiix  von  Kixii - 
!<ti'ukliiinen  mit  Iliil/\frliin(Iiiii!.'en.  eisernen  oder  hnlirni'O ''^ 
und  Trägem  isl  an-tir-.  iili.  v,  11     1  nter  der  Sihlr  ilf rwlS*'.  ^ ' 
sieh  eine  SmkL'nil»-    mn    :ui'.'eme>>eiier  (iro>,>e  iM'tinilK.  u 
»elelier  di  i   1  n  von  .illi  ii  Si  itcii  her  (ü'f.ilk'  U:. 

iirtiiun!.'en  liiiili  ii  in  k<  im  r  iri  iiuu'en  i!  Iliihe  als  ül*-'-: 
l''ns«li..(I<  n  aiiLMlei;!  wcrd«!!;  liic  'riiicin  loKssen  au>  f>- " 
stehen  oder  inil  .•>tark"'m  liltdi  iil.i  j  kli  i.li  t  sein.  Ihr  Ft^' 
ort'nunt'en  miH>eii  mit  Kisenbleih  m  i  kleuleif  iimi  »" 
veisrhhessliare  Lallen  he<,it/en.  1  »ie  I liirihlillil uml'  i'^ii  l'i-«""'^'' 
ilniili  dir  l'auine  isl  niist.itili.itt  Ijiir  kiin-tliilü' 
dail  nur  mittels  von  aii'isi n  aiiL'i  lii:irhtei  .  ihin  li  liii'^  -- 
genii'.,'end  Ke«hiilzier  Fiamnun  ln\Mtkt  «euhii. 

.Xliweiehiinpen  von  Vi.ol.  hi  iiilciii  können  in  eiiM  L»ii  1 
nur  mit  poli/i  Mii  iiei    (ii  iieliinirmii'    /iiL.'i  >lunili'u  v-iiln 
nii.ipolizeilielii.nlr  lial  in  miIi  Ih  ii  l'ulli  ii  die  nai  Ii  M,U'-i.'j'' 
I  iii>l.incle  eil. iiiii'ilii  lu  ll  \  i>i>i<  lit>maasM ei.'«  In  und  ilft>  M-^  ' 
t^nantnin.  so  wie  die  (ialtuni;  der  zu  hiL'.  tiiileii  l<'in  n-'<  ''- 
Stoffe  spiviell  \i>rziLM-hn-ilien.  ^ 

N\iiii  dii'  Laj.'cnintr  \on  Mi  iiltii  iihei  :;(n>.-  in  ilcn  sni' 
\'erkanl«|Mk.ileii  in  Vi  il.iiulniiL;  slelii  iiilt  n  hi  lli  rii  hIt  ü''*'' 
Knie  KeleL,'!  neu  S|iei<  lierraiiiui'n  K*''tailet,  so  hind  niiDit^'^!^ 
fiir  die  l.Aarrune  von  Meagen  Ida  zu  WOk  «■'■•aikM  ^ 
dingungen  vutauüebreiheu. 


Wanhlnpton  Röbling.  S.ihn  \im  .lohn  ItoMinir  uixl  l-'^^ 
.hIs  Kili.iiier  der  .\i  w-\orker  Ka.st-Iti\er- Mnirke,  m>II  ninli'''' 
Notiz,  die  «II  IUI  II.  C.  tinden,  iiarh  laiii;  daiieniii'-i  Ki»t^>l' 
li*Nte|ieiid  III   k'iipi  ilii  her  l.aliine  iiiiil   M.llii^er  Zernittus*  ;^ 
Nervensystein-.  ■.i>i   w.  iiiircii  TaLreii  L'e>iorlien  sein;  fif 
die  Naclirii'hi  vorlatilig  iintiT  aller  ite»L-rve  mit. 


PemiMÜ-Naekriehtc«. 

Prou.s.son. 

Krnannt:  I>it  ltallllll■i^t^l  (lanipiT  zu  Neiifaüm*»«?* 
Kreis-Iiiiniiii  i .[.  1  zu  <  I ■  II,  Inn  i;,  \U  '^.  \'>-/.  (Ijipelu.  !*«'•''' 
lehrer  hl    KliiiL'er  /iiiii  ( >i  werheM  linllehrer  ZU  ItreslM- 

I<ei  Kn'i>li.iiiiiieister  Wollt'  hat  seinen  WsihBSitl  *" 

berg  uui'U  Usterude  am  Harz  verlegt 


mehren  an  naagtbagf* 


üalladay'a Windrad.  Zu  „„.„™  ™  ...-».—■r  ,,_ 
fragen  dudlen  wir  mit,  daüs  diese  Maschinen  v« 
W.  Breynann  A  Filier  in  Ilainhuri;  vertipten  werden.  Ki*  ' 
deaadbea  ausgegebener  rnmix  ki  enth.ili  Itescbreiban*  * 
eiae  Aaaahl  suublicher  Angaben,  die  der  l-'eder  des  bt«W^ 
tcdtnisehen  Schritotellere,  Professor  Perek  in  Wien 


t  MO  C»ri  B*«llt*  ia  amUm.  Vii  Sk  KaiMalMi  WMMigMJirb  IL  K  O.  Frilaelk  DnMfcs.W.  Mauar  Befl>acS<lr*ckcr-i  «ol" 
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Ifllltlt:    rrM'ik'tJl   «1' T   *frhvl«u    A»t/"inlii' t'ti  -  V.  r-ÄitiKii^ri^    «l- 1    V.  r*  mulft        Itniniifiir   V.f.jn,     I...kul   Vi  rriib    (•rMiikfiirl    i    M.  V .  r  m  i  ■»  ^  hl  i*  Dt-nlurbrÜt 

»l*-ut%.  h'-r   Ar"liil''kt"*ii-    ninl   Ifn^i-iiiitir  -  N  <  r.  irn-   /ii    r.ii. ttrv-  I 'm-mi  M- Ith  ti    ;ip:f       iii..r  ili«    l.iii[Titiriiii;„'  •hwr  ititilluh  iiricrkitnil' ii  Kl --'k  ih  i    vtn  KU 

Stm^tarnhahani.  (KurUrUimg.)  —  t*iluli>ii-j£irlinia«t*  liiitr.  —  M  t  It  lick  I  ti  ii({eu  iiy>       —  Vum  Uiuirliciicr  l'irlyttH'bikUimiu  —  Brief-  und  KrA|;eka«teii. 


r— i^*'  f*t*^  - 


Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine. 

Protokoll  4ler  Mcchstou  A.l)flpeot«<lneton»'Vci*Mammluii|r  su  Ootmr|r. 


I'.rsto  Sitzniv.;:  IVcit  iL; 

VcRUUiuulttUgslokal :  Gartciiäaal  dcä  ilutcls  zur 

Der  Vertretar  «U»  Vororts,  Hr.  Professor  Hartiff,  eröffnet  die 
Sitziiiii;  uro  9  l'hr,  begrftsst  die  Versammlung  untf  stellt  darauf 
ili«  yaratui  der  cnchieiiciieii  AbjriHirdneten  fest  Ks  sind  vertreten: 

1.  I»er  Bcrüoer  Verein  mit  128li  Mitgl.  durch  7  .Vhjtwrdnete 
mit  14  Sümmeu  (Krieg,  blaultenstcio,  Itöcicmaun,  Fritscb, 
G.  Hermann,  Bormana,  Hoppe  nnd  ab  ereirtu eller  Enali- 
maun  Iti-dleubacher). 

2.  I>cr  itay«>rische  Vorciti  mit  71N)  Mitgl.  durch  4  Abgeordnete 
mit  8  Stimnu-u  (ltaus(  hitiiner,  llcnlc,  Schmidt,  Leyboldt). 

3.  l)er  llannoversclii'  Vi-n-in  mit  801  Mitgl.  durcli  5  Abgeord- 
not«!  mit  Im  ^^(imm('Il  il.uunhardt,  Srhwcritig,  Hase,  Keck, 
ül»l>l«;r|. 

4.  IHt  S;»clisischi'  Verein  (Drcsdoii)  mit  -IHti  Mitgl.  diin-h 
8  Aligfonlnete  mit  (1  8tiniincn  (lliirtii.'.  llollstein,  l>r.  Kahl). 

ö.  I>er  Hadisclie  Verein  mit  27il  Mitgl.  ilun  h  2  .Migeoninete 
mit  4  Stimmen  (Baumeister,  Knijes-ser». 

•i.  l>et  llambnrijer  Verein  mit  27s  Mitgl.  dnreli  2  .Vligeordncte 
mit  4  StiiiiMii-n  iKii'Miiv.  I'ai';;iiiiw 

7.  iKr  Mi'ti  lrliciiiiMlii'  Xin  iii  mit  22.!  Mitjrl,  tliucli  2  Ali- 
j^orduete  mit  1  Siiuiiiien  i.Marks.  Sonne). 

8.  I»er  Sliilttrui-tii  \.nin  mit  I-»:»  .Milfl.  ilurtli  I  .MilmmikI- 
nt;t<-u  mit  2  Stimini  n  ( I! a iiiii  tr  i  r :  iier). 

!».  Der  Vi  rein  t  ir  .\i<  ili  irln  in  nnd  Wesliali  n  mit  l:i2  M;l;.'i. 
durch  1  .Migeorilneten  mit  2  Stimmen  fKiink). 

10.  I)er  Itreslaiier  Ven  in  mit  Mitgl.  durch  I  .Migi'oril- 
ncti'ii  mit  2  Stimmen  iZahel). 

11.  I>er  Ca^seler  \'erein  mit  Sil  Mitsl.  durch  1  .Mipcordneten 
mit  1  Stimuli'  (m  Ii  ml  dt  i 

12.  I>er  l>teMli-ii<-i-  \  m  :n  mit  lii5  .Mitgl.  dnrrli  1  .Xlifreoid- 
neten  tiiit  2  Stimmen  Kiiese). 

la.  l>er  ()lileiiliiii);<'i  Verein  mit  li.')  .Mitt;!.  dnnli  I  .Vliirenrd- 
neteu  mit  1  Srinimi'  tftnre-eh) 

14.  I>er\eir!ii  in  l"niiiKlurt  a.  M.  mit  !»2  Mitgl.  ilnnli  I  .\h- 
geordneten  mit  1  Siimmi'  iSclimirki. 

15.  l>er  Ven  in  in  Lnlii  rk  mit  .'>"  .^Iit^,'l.  iliin  li  1  .Vliv'eiird- 
lic>t<'ii  mit  1  Stimi:!!'  i;i;iiimriiili.ih. 

lU.  l)pr  \eri'in  in  Strasburg  mit  4!i  Mitirl.  diinli  I  .\bire- 
orducten  mit  1  Stimme  tileringi. 

17.  Der  Ven-in  in  l.<'ip/ig  mit  27  Miiel.  iliirrh  1  Abgeord- 
neten mit  1  Stimme  (I.i|isinsj. 

IS.  Der  \'erein  liir  llraiins.rlrflei'_'  mit  7i>  Mifu'l.  liiinh  1  .Mi- 
gcortlnelen  iin'l  I  Sliiiimr'  (Menadier). 

I!».  Der  Verein  liir  die  I'rosiiiz  Sachsen  i  te.  mit  .s7  Mitpl. 
durch  1  .abgeordneten  mit  1  stimme  ("-kalweit). 

Nicht  »eitreteii  >iiji|  ilir  \'eii  ine  Min  (»>t|ireiis  i  n  mit  112, 
Min  .Scldeswig-IIiiNd  tn  mit  'i-^,  mhi  '  »snabnii  k  n.il  i.n,  von  Wctt- 
[iri'iissen  mit  121,  miii  rut-dam  mit  2.'i  Mit;;liri|t  ni. 

\'ini  den  2."i  Verlütmls  •  \  en  iiu  ii  mit  7.'i  Stimmen  sind  dem- 
nacb  MTlr« '.eil  I!>  Vrn  iiir  dun  h  :i7  .\bgeiirdnete  mit  /ii'^aiiiiin  n 
6I>  Stimmen. 

Durch  .Vkkiainatiiin  werden  Ilr.  IJaumeistcr  al>\'i  i  -'i/- adi  r, 
Hr.  Schwerin g  als  .Sehriftfiihrer  grwnhit. 

Die  Hm.  Suuttsrath  Hose  und  fidrgenncister  Müder  bcj^misscn 
die  Venamnduag  im  Namen  der  Ragierung  uad  dar  Stadt  ('oIkuv. 
El  tritt  damf  die  Venaanalung  in  die  Taget*Ordnnag  «in 

(Xa  M  der  D.  Bauztg.). 

I.   1.   (i  e  ^  r  Ii  it  I ;  V  -  und  K  a  s  s  r  ii  -  1 1  •  i  i  c  Ii  t. 

Her  Viiniit  U-'^i  die  i!e<linunt;  der  veiliu^senei!  I'i  timli'  mh, 
weliiie  am  luiiti^'in  laije  mit  eineni  Ka.ssenstand  vini  Inj  ;  II  M. 
■ibM  lili<'-->t.  Atit  llr>iirlii-n  des  Vorsitzenden  Uberaelimen  die  Ilm. 
Krii  ir  (Meilini  nnd  Schmidt  ((  ussc|)  die  l!e\isinn  dii  -'T  Ki<li- 
nunir.  Dir  lleiatlniiiL' ile>  l'iidtri  t-Kiitwnrt's  filr  die  n;ieli»te  ri  riode 
wild  aiil  den  Srlilnss  der  riii:i  •<  -  •  Irdnnng  /nrück  (.'erteilt. 

Der  Vnrort  Iii  anlr.iirt  im  Aii^rlilii>is  an  die  1  in  der  .Minu  heiler 
Alijrciirdii.  -  Vei  samnilimt;  aiiv'  iii'ltiiiii  iii  :!  .\iilr;ij.'e  de-,  Hrn.  Kniik 
(riiitukidl  der  .Miitir  lii  iii  r  .Vlijjeoidn.  V  i  r.-aimiil.  in  s  "  S,  17/  die 
dauernde  Heohai  litiint;  des  et>teii  Aiitnii.'i  >  dim  li  il  n  jewi  ili/i  n 
Vorort,  welcher  iiu<  ll  jeder  .\bgeiirdnetrii-\  '  i  Naminhiiiu'  ib  ii  Arln  it.s- 
plau  fnr  das  nächste  .lalir  ehidialiÜLr.si  .m  die  Kin/i  lM  ri  iiie  '.'i  lHnj;i  ii 
liisst.  Kerner  die  nochmalige  probeweise  Iniiehaitiing  des  2.  und 
;i.  rinikte§,  \»onacli  die  Vereine  am  .Schlüsse  jedes  2.  Monats  iiber 
den  Stand  der  ihu<-n  oblieL'enden  Vetbnnd^L'esch.ilte  an  den  Vonnt 
/n  Ix'ricliten  haben,  nothigenl'alls  von  dem  li  t/tcien  erinneit  werden. 
Hndlxh  die  dauernde  Innehaltnng  des  4.  Punktes,  wrmach  die 
lteler<'ntcii  und  KoiTeferenten  in  der  l!e;;el  durch  die  .Vbgeonl- 
neteu- Versammlung  ernannt  nnd  auch  mit  der  »iR'zielleu  Krasje- 
siell-ang  beauftragt  werden. 

Bei  der  lieratliuiig  spridit  lir.  Blaukeustein  gegen  die 
amonailidien  Berinlite,  iudeia  er  auafdlirt,  «■  «ei  der  pnkliache 
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den  l^.   Aii'-Mst  1877. 

rniube.   liegiiia  der  Sita 

I  Nutzen  der  Geadiiflriwridita  nidht  genflgeud,  um  die  d^iaua  er- 
'  wachsene  Arbeit  xu  lohnen;  er  beantragt,  daia  Beridite  nar  aa 
1.  Januar  und  1.  A|iril  an  den  Vmort  an  entatlai  aind.  IMe 
Verüammlung  lutschliesst  nacli  dem  Antrage  des  Vororts  nüt  der 
von  iini.  nkuikenstein  beantragten  Modifikation.  * 

I.  2.  Iteferut  des  Vororts,  betr.  die  Verfiffentlicliung 
der  wichtigeren  (iegenstünde  aus  den  Verhandlungen 

der  .V  bgeordneten- Versammlungen. 

Ks  wird  hierzu  vorgeschlagen,  dass  um  Vororte  Itedakteure 
ernannt  werden,  welche  die  Bearbeitimg  der  Gegenstftnde  in  ge- 
eigneter  Korm  ßlr  Zeitnagen  besoigen.  Die  Versamndnng  besehliMSt 

demgeniiss. 

Bestimmung  von  Vortrag«"  und  Beratbungs-Themata 
fttr  die  nAchstjfthrige  fieneral-Versanmlnng. 

Auf  Vorsc  hl:).'  des  Vorüitxenden  wini  dieser  Gegenstand  auf 

den  Schills»  der  \  11  bai  (Iiiingen  versi'hoben. 

Ilr.  Hla  11k en* teil)  regt  hei  dieser (!elpg«'nheit  an,  da.ss  der 
Viiriirt  die 'rn^'r^iirdimicen  iiimbh  inffig  von  der  l  iiterscheidung  in 
ii'.Li  !•■  .\n!:i'li';,'ciilicit<ii  iii'd  technische  und  so/iale  .\iii."'le;;eiiheiten, 
Mail;  ib'ii  iedi>tti.ili;;i  li  praktiscln  ii  llilik^icliti'n  ansetzen  möge. 

1.  I.  (iiitachlei!  des  N'ororts  iiber  die  Hcstellung  eines 
besoldet  e  n  S  c  h  r i  f t  f 0  h  re  r  s. 

Nach  den  Hrmitii-liiUKen  des  Vororts  ht  eine  tikglicb  .Sstntidig« 
.Vrbeits/.eit  fUr  die  ScliriltliihriT-. Arbeiten  erforderlich,  (ieucnss 
j  den  VerlMUlds-Statnii'ii  ist  i'irie  Vergülimg  der  Arbeiten  der  Vor- 
I  Stands- .Miti,'lieiii'i  niiiit  ohne  ueiten>s  Statthaft.  Ks  wird  datier 
vorgfschlaj;iMi,  in  das  l'.ndL'i  t  einen  Kmlit  von  höchstens  IINIO  M. 
t'i'ir  eine  technische  .Vi beii^liidb-  bei  den  auszuführenden  schriit- 
lichen  jVrbeitea  einzustellen..  Die  Venanunliuig  genehmigt  diesen 
VoisrUag. 

n.  1.  Einlieitlichc  He/cichnung  mathematisch  -  teeh* 
I  ni.scher  CrAsscn. 

lliei/.u  briiii.'t  der  Vorsitzende  in  VorschhiL',  da^s  die  vor- 
handenen (i  .\rbeiten  (Ii  s  .Milti  b  lieiui^i  In  ;i .  StiittLSirti  r  .  Stniss- 
burger,  Sächsischen,  r.a\i  risi  heu  und  llailiM  ln  ii  \  crcins  durch 
Dnick  ver\ii'lt"alli;,'t  iir.il  ili  11  länzel- Ven  im  ii  zii;;cslellt  weiden, 
iitn  eine  weitere  'l  li  iiiu'ki  it  a;>/iirerri  n.  I  >ie  Versajunduiig  beschbesst 
dem  ent.s|irei  hend.  Die  Vik  iih  Millen  xUT  Vorii^  tkr  Arfaeilen 
bis  zum  1.  .\|iril  ls7s  ei>iii  iii  ttinleii.  ' 

[  Im  .\nschlii.ss  au  diese  \  e| liaiidliiiii:  releriil  sitil.mu  Ilr.  Krieg 
über  die  abtrekiirzte  üezeichnnni;  di  r  metrischen  Maasse 
lind  tien  iclite.  Dersellie  war  Vertjeter  des  Verbandes  Ix  i  einer 
dm  I  h  die  Heil  hsp  irieniii!»  beniteiien  Komiiüsslun  IS.  i;  di  >  Prutiikiills 
der  MnilclleiVT  All'.'.- V  ers.  I ;  er  betont,  dass  .Mittlieilniiucn  seiner- 
seits bis  )it/t  niilit  liali'ii  ertiili,'in  können,  die  lieMhliis>e  der 
Kommission  --i  i'  ii  Ii  iliflieli  dun  li  die  Zeitnniren  in  die  Oeffent- 
lichkeit  '.'•bi.ulil  wmden;  -.eine  .\iisicht  gebe  dabin,  dass  eine 
w<*iCere  Iteliandlun!;  bei  den  h'i  iclisoi  j,'aiieii  li.  ...r  sddie. 

I  Hei  der  Di>knssion  wiinsdit  /nnailist  Ilr.  Huresch,  dass 
der  Verband  auf  einzelne  l'iinkte  der  Vorsi  ld  itre  seinen  Kiiitluss 
geltend  machen  -.olle.  Hr.  Höckmann  nltli  davon  ab,  irdeiii  er 
uustiihrt.  es  sei  lii  litiijer  abzuwarten,  bis  eine  betr.  Vorlas«-  -1  li<  ine. 
Hr.  I'"rit>i  li  dai-'i -"  ii  wiiiisebt.  das^  der  Verband  •>iili  .11.  di  u 
Hiinde-i atli  «ende  ui.d  die-'  ii  er-in  h''.  '.or  \'orli<i;e  de«  I'iil'.v  iiis 
die  Viii-si  lilri'je  w  eite  ri  11  Krei-i  ii  iliiicli  Druck  zui;  uiglicli  /ii  inai  heii. 
Ilr,  l'.iii  esi  Ii  rc'jt  die  .\liia>siin/  einer  Denkxhrirt.  welche  den 
Kinzel - Hi'iriemn<.'eii,  sowie  dem  IfeichstaiM-  mitzntlieileii  sii.  au. 
Ilr.  l!  1  a  Ii  k e n  s tei n  glaubt,  da^s  i-.s  mit  Sdiw ieri'.'keiti  ii  verbunden 
sein  wild,  in  der  D'  iikschrift  .\h:«ndenin!,'s-\ orsdil  ige  /ii  mai  tieii, 
nachdem  von  dem  \'erbaiide  bereits  einmal  bestiininte  \  iir-i  !iln;e 
gemacht  seien.  Der  Voi-bilzeiuh' ,  sowie  Ilr.  HarL'iiui  heben  da- 
g»'g»'n  ihre  Hedenken  hervor,  in  der  Sache  otliziell  weitere  Schritte 
zu  thiin,  nachdem  der  Verti-eter  des  Veibiindes  seineiseits  iiu 
.\n(trage  ifewirkt  habe. 

Ilr.  Kri  Isch  fonnulirt  darauf  einen  Antrag  dahin,  dass  seitemi 
des  Verbandes  eine  IVtilion  an  den  HinideKrath  gerichtet  werde, 

I  um  die  amtliche  riiblikatinn  der  I'esiiltate  der  Konunisstoii  zu 
veranlas-«  I»  und  dadurch  die  Techniker  zu  einer  Kritik  der  Vor- 
schlinge  in  den  Stand  /.u  setzen.  —  Hr.  lUankeiistein  wUnschi. 
dass  in  dieser  Petition  zugleich  gesagt  werde,  da.ss  der  Verband 
bereit»  s<  ti  »i  .lalu'cn  ein  bestimmtes  System  einuefnhrt  habe. 

j         Die  Ver>aiiimliuu;  beschliesst  diesen   beiden  .Vntrfifen  ent- 

I  sprechend  und  wird  der  Vorort  ersucht,  die  etwa  ergehende  Ant- 

I  wort  durch  das  Vereias-Organ  mitiuthciicn. 
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II.  2.  Erhaltung  und  Erforschung  der  Bmadenkmalo. 

Der  Referent,  Hr.  Frilseh,  «rUntett  imlEhlt  die  li»herig«> 
MschAfttiche  Kt-handhing  der  Anj^lcgimbeit,  woHMli  tie  M»  den 
Ilm.  Redteob acher,  Fritsch  und  Seidel  beatehende  Kom- 
mission eine  Pi'tition  an  den  UeichttaK  terfassl  hat,  welche  vom 
Vororte  dem  Reichstafre  einjfereicht  ist.  Durch  VeberhinfunK  der 
rftitioiis-Koniiiii!>i>ton  des  H*'ich8ta(!«  mit  Arbeitm  ist  die  Petition 
uicht  mehr  ziur  Verhaudluui»  fffkoramen.  Nach  den  bei  dem  Ver- 
folge der  Anveleprenheit  hervor  ßt'tretenen  l'rast  inden,  welche  eine 
Behandlung  der  Sache  im  H«i<-hiita);e  im  wiinschenswerthen  Sinne 
nit'lit  i?r»art<'n  licKscii,  musn  die&fr  N'erlauf  als  f!tm»t)K  iK-zeichnct 
wtrdi'n,  und  wird  4-s  darauf  ankommen,  bei  Wiederrortaj^  der 
rctitifui  wfitcrf  Kreise  ilafiir  zu  inti-ri-ssiren.  Es  wird  in  dieser 
Uichtuni;  an/nstri'tM-n  sein,  zunächst  Hinfluss  auf  eine  K^ö^spre 
An/ahl  Itcirhstat's-.VbKPnrdneK-r  zu  scwianen,  weiter  alx-r  auch 
auf  die  einzflm-n  Hundesregierumfen ,  uro  mAf^lichst  zu  bewirken, 
seitens  eioer  Ke^ierunK  ein  entspreibender  .\ntrafr  beim 
Huiidesrathe  cf'stt'llt  wird.  Es  lieirt  hiertur  die  Sa^  he  iui»oferu 
^fMustiu,  ah  eiue  neue  Oi  L'iuiiäiitH'U  ("iir  die  KrfnrschunK  und  Kr- 
liiiltuni!  der  Haiideukuiiiler  in  l'ieris>en  in  Aussicht  .steht.  Da» 
|ireusstsilie  Kidtus ■  Miiiisteiiiim  hat  vnrl:iutiß  Keuntniss  von  der 
Sai  ht  ei  hiiijri:  es  wird  ulier  erwniiM  lit  sein,  dass  der  Verband  als 

Solrlier  •.!<  Ii  ju  die  l{e(;ierimi'eii  vveniiel. 

Hr.  l  iit'-tli  lieantrui.'l  dalier  I'iili.'eiid>  > ; 

1)  Iiie  dem  Keil  [islu^e  um  .\|ptil  d.  .1  eiü^ri  i  l  ii  lile  Pe- 
tition, lieti  .  die  Uetlieilitini_'  li'  Üeii  Iis  uii  der  l-  iir-'-rire  liir  Kr- 
forscliiinir  und  Krlialtuni:  di  r  ili  nt^i  lit  ii  Hamleiikmiile,  weli  lie  we;,'en 
SebliiK»  des  <luiii!iliL'eii  lf<  :>  listOAS  nicht  mviu  «ur  VerhJUHUung 
kommen  koiinie,  ist  bei  dem  Bepmi  der  oidiMeH  SÜmiifiperiode 

des  |{eiclisliii;s  zu  erneuern 

Vm  den  l!e~trebiinL'eii,  die  der  \'erliand  in  dieser  IVtitiim 
Tcrfolgt,  eine  wirksame  und  allseiti^je  I  iiterstUt^unp;  zu  sieheru. 
Iii  es  erfcirderlich.  dass: 

2)  der  Vurstand  tbs  Verbandes  sich  in  uiotiNirten  Eincabeu 
«ji  die  Ke^rjenim.'en  siinimtlit  her  .Sta4iten  des  Heii  lis  mit  der  lÜlte 
«endet,  der  .Viik'elejiiulnit  eiits|irecliende  Heachtuus  au  schenken 
und  eine  h'iirsiir;re  di  s  Iteicks  für  die  ItiuiJenkmaU  tnoa  mAg- 
licb  ihrenieiLs  in  .Vurepug?  zu  briniren,  s<iwie: 

3)  das.*  die  dem  Verbände  auKelidriKen  Vereine  es  lilier- 
niduneu,  mit  ilen  ihr  Ileiraathsfrebiet  vertretenden  IteichstaiR- 
Abc4'r>rdneten  in  Verbindunif  zu  treten  und  dieselben  nach  Mög- 
lichkeit tiir  eine  Pflege  der  Ilaudenkniule  durch  das  lieich  zu 
intere.ssin'n,  sowie  dass  die  \'ereine  lYir  dienen  Zweck  gleichzeitig 
die  Mitwirkung  der  benit»  besUdiendeu,  iüitdichc  Ziele  verfolgeu- 
deu  Kunst-  und  Alt«'rthuras-Vercine  zu  gewinnen  suchen. 

Die  Versammlung  beschliesst  eiil«|in*cheud  dicseu  Antnigeu 
und  bestimmt  femer,  dass  die  Einzelvereiuc  bis  zum  1.  Oktober 
dem  Vororte  dm  Adreuen  der  ÜebArdeo  etc«  an  wekhe  die 
rMHkm  dei  TerbudM  m  ricktea  itl, 


Ii  9.  Dr«ekMlt«a-y«rlut«  io  f  etebtotMiiea  BMrtn. 

XMh  XMMilinf  4t»  nm.  Kimp  werfM  <•  BrnbufW 
Veiwche  tWKenbiiddkh  noch  fortKetetzt  tmd  v«kteMaM  adir 
■Autige  Rceultale  ofeboi.  D»  «nf  diese  Wdie  die  AnnAeituaf 
  ~   11.  dei  Uttndwnr  PMokn^ 


der  bcebtiditiKieB  Denlodirift  (t. 

noch  nicht  hat  «MgefUut  werden  kAimao,  so  baentngt  der  Harn- 
Imrger  Tcrein,  dm  die  Eiudvereiiie  nodimab  ermmt  werden, 
etwiufe  weitere  ErfidinHicen  oiitnitlwüca  am  dicedben  bä  der 
VermnunK  der  Denkachim  berttcksiditigeii  so  kflnoen.  DieVer» 

Sammlung  beschlie^st  dem  Antrage  entsprechend. 

II.  4.  Minimaldimenaionea  von  Brackenpfeilern. 
Der  Verefai  fltmskmfer  ArcUtekten  und  Iflgedeare  ober 
wicht  «n  "f^j]^ '^Igl^'jl^^j^ 


Dm  Befent  eotUlt  in  Efaigange  «laen  Beii^  aber  die 
leitcBi  der  verMsUcdcnen  Vereine  cingeMBdien  Netarinlien  (Gut- 
achten  besv.  aiufeltlllle  nafehafm),  gkbt  dann  knne  Ana- 
zflge  aut  den  von  den  Teraaea  an  beelaü,  Oiderin»  K«tm  und 
Stntt^  enrtatteien  OwtedhleB  ui  leinnrirt,  daai  efimmils  Er- 
fahrungen Sbw  an  fchwnch  amfeHirla  Pfeilar,  welche  sich  dem 
entsprn^iend  nicht  bewlhrt  haben,  nhht  vwfiegen,  dass  im  (Jegen- 
theile  die  in  Deutadiland  rar  Anaflthmng  gelangten  Pfeiler  im 
allgemeinen  zu  stark  konstraiit  aind,  und  dass  die  Stürke  der 
Pfeiler  iimerhalb  gewisser  konstruktiver  Gn-uzen  lediglich  nach 
dem  Autiagerdnicke  zu  bemeescn  sei;  die  Angriffe,  welche  die 
IHitiler  dnreh  Eintaas  zu  erleiden  halten,  sind  von  einigen  der 
begutachlewien  Verwaltungen  theoretisch  erörtert  — 

Dieeem  Referate  beigefagt  ist  eine  sehematische  (graphische) 
DanteUang  der  Pfeflerstarhen-Verhlltniase  von  220  Brflcken,  in 
«-elcher  die  Lichtweiten  als  Abszissen,  die  Stürken  der  l'foiler 
unter  der  oberen  (iesimsplatte  als  Ordinalen  eingeftlgt  worden 
sind.  I)ie  I,;indercehiete.  in  welchen  »ich  die  lieir.  l<nlck<-u  be- 
finden, üind  durch  die  u-rschii-denen  Farben  der  <  Irdinateu  kennt- 
lich i?emacht  In  eine  In-i-.'efili.'te  Tubelle  sind  die  Itrilcken  nach 
alphabeti.scber  Reihenfolge  der  KluKsnanien  aufge/tlhrt,  um  das 
Anfsuclien  zu  erlei<'ht<-m.  - 

In  solcher  .\rt  sind  ca.  KKt  deutsche,  über  <!<•  ostf'rreii  liisi-he, 
11  anierikaniscle'  un<l  l  iiiiire  eii^ilisilie,  liiiüindiMlie  Mi-.^j-.lie, 
rumänische  und  italienische  brücken  in   die  Tabellen  aul'ge- 


I»ie  Heantworlnng  der  Frage,  wi  -halli  lii.-  i't.  m-.t ^ 
den  dirutsiheu  Unicken.  obwohl  die^.'llHii  m  l...i.rV.-  -  .._ 
geluhrl  >iiid  ,  diiri  hsi  hnitllii  h  erli-  lilii  ti  gri-s,  r  .u„i  .j.  j 
saniuithi  In  n  uUricrn  l.,mdern,  nawenllirh  in  Aitieriii.  im  -:  ■* 
thcorelisrlie  1- rst.^leliunn,  wi'lrh'  U  .\nj.'rillen  die  TiMltr  .  i- 
keutr-i:.''  r-i  viii  kcn  ausser  di  ni  Auli.iyerdrui  kr  jni'L'i?!>l/i  -i;,.,  ./| 
wie  prii^s  liiiruaih  die  Starke  der  l'leilir  uiil-r  ji'iiiwüi^ 
stituden  sein  mii>se,  setyt  eine  eiinjebi  nd-'  «i'M  UMl»»llli.  b-  |V 

haudluni;  de^  <  iegenstaudes  voraus,  der  sich  den  Ventiiia 
nach  (.'i'uenwattig  Mitglieder  eine*  der  den  VerlMHideaagEhM|i 

Vereine  uuterzieiien. 

Hiernach  beantragte  d<  r  Siras-Imrt'er  Vt  n  iii-  il.i- iL- ,» 
gesandte,  Im-zw.  vorgelegte  Material  den  .\kteii  d'^'.  \ Vtlutul.-,  ,^ 
wiesen  wenb-  und  daasellM-  imlchen  Mitgliedern  il<  r  Jnn  Vi-rt^jJ 
ancebörigen  Vereine  zur  Verfüi;iint.'  zu  stelK  ii  «  ir.\  m-khi  .rf 
mit  der  Losung  der  Kraife  über  .Minimaldinii  le-i'Hn  ii  lii  r  lim 
pfeiler  zu  iM-sehaffigen  geueij;!  sind.  I'er  .Viiltai!  «.ni  '.^ 
Befürwortung  durch  Hm.  Funk  einstimmit'  aii«eiii>innir:i  unl  Ii 
eingereichte  Material  daher  zur  enuprechcnden  Vcifugiui;  k 
VeriMwbniiliüeder  gehalten. 

n.  ft  Prftfnngsaustalteii  und  Verauehteiatioati 

Hauniaierialien. 

GuUu-hten  Aber  die  Frage  stiud  abgi-geben  von  f«lnie 
13  Vereinen:  Iterliu,  Breslau,  Hamburg,  UstprensMO,  Uibm'. 
(»Miabnii  k.  (  :Lssel.  .Niederrhein  und  Wewalen,  MitKfafadl^  M: 
Stra!>sburg,  I  rankturt  a,  M.,  iiachMn. 

Das  Referat  des  Vonxtt  wird  dttrch  Um.  Uartig  nkk 
erstattet,  wie  folgt: 

Na4-h  den  von  den  Elinzelvereinen  g<-!;ebeneii  .MittMIwr 
bestehen  N'ersiu-hsslationen  in  der  GewerW-Akademir  i» 
uud  am  Polytechnikum  in  München. 

f  jL."  uiliche  Phituugü-Auslalteu  im  Sinne  der  gestellt«  !\' 
lii-i.  I.'  ii.   Mtn  kleinereu  Kinrichtungen  alii;est  lipn,  as  if: 
werlM-akadeniie  in  Herlin  und  bei  Frühling,  Michaelt*  ii»i  i 
Berlin. 

Di«  (iutachleu  der  verschiedenen  Vereine  gehtMi  thul« 
dahin,  dass  PrOinngs-Anstallen  und  Vei«ucbs.<slaiion«n  lu  i^-: 
sind,  weil  die  enteren  mit  einem  bedeutend  eiufarbmn  K^- 
aib^len  kSnnen;  andererseits  wird  gewonHcht,  iHoe  tmk 
rang  vemmahmen,  um  das  Personal  der  PnifuD|ts-.AiB!ilv'.  ' 
die  winBMchafUichen  Zwecken  dienenden  Ver^nchxsutiui^  - 
aiisztmutzen.    Die  Mehrzahl  der  Vereine  wüUM-ht  dir  1 
mit  den  itolytechniüchen  Schulen  kombinirt  zu  selieD;  isif ' ' 
gegen  halten  eine  Kombinirung  mit  Kiseabalin-Werlallai 
sonstigen  technischen  Anstalten,  oder  auch  soweit  norftcv- 
Anstalten  in  Frage   kommen,  mit   den  AichimKs-.A*"-  ' 
geeigiu't. 

Die  meisten  Vereine  sprechen  die  Amiicht  aus,  äs  -u 
Versoehaatationen  für  Dealschiand  genOgen  werden,  dsn 


jpHaaera  Zahl  von  PrOfiuva-i&iatalten  erfmderikfc  k 
Jjcr  Belerant  echüaaat  nüt  Ibigenden  Antrigea* 

k  Dv  Verband  wvUe  die  Landesregierungen  im 
Rddiea  nm  Errichtimg  von  Prdfungsanstalteti  IttW^ 
Haachiueu-Mati  rialit'ti  in  allen  grosseren  Stitdten  »rsiufca 

b.  Der  Vorort  spricht  hierliei  die  Ansicht  aus,  i»^ 
Prfifuiig«aiiKtalten  in  Deutschland  am  w.rihcilliafte>lic  n- ■'• 
nisdien  llochwJiulen,  (JewerU-schuleu  und  Baugewi'rLs;iii'- : 
verbinden  sind. 

c.  Die    Errichtimg    von    neuen    Versiic hssnstilt'-  - 
Deutschland  halt  der  Vorort  nicht  ttir  gleich  dringlich 
dieselben  der  freiwilligen  Thütigkeit  der  Landeiregienuips 


d.  ÜB  au  VonchUgen  Ar  OtfamanlMB  ven  Praf««»; 
atalten  geeignete  Oklola^  m  aehnflbn,  beaMnit,^  '1 
die  Emennimg  einer  Xmnmiaaioii  von  8  IBtgüadwj»!  ""j^^ 
trage,  die  jetzt  gewonnenen  Maieriaiien  an  «iaer  DokaV'- 
veraroeileB»  m., 

Bei  dnrINaknaaion  UerOber  ist  Hr.  Fttnk  bR^^M! 
dcf  Venuta  im  allgemeinan  etamntanden,  glaubt  nMm<  * 
anf  die  ~ 
«iekt 

FOrderatg 


ocf  venuta  m  augemeuan  ettvermnaen,  gianei  nw»«  -r 
anf  die  EMditnng  der  Veraneha>AnatalleD  ein  ft*^^ 
wicht  an  legen  aei,  und  vronacbt,  data  Seilena 
Eniditnng  wd  Förderatg  deradben  gana  bcaoedcfi  'P' 
werde.  ^ 


Hr.  Bnnaohinger  tnaurt  sieb  im  gleichen  Sha»;  «  ' 
anaaerdem  die  WkhtigkeU  von  beatunmten  Voraieo  • 
Versuche  hei^-or,  ohne  welche  vergleichbare  BeaalW  <°^^' 
erreichen  sind.  Ferner  wflnscJit  derselbe  die  baUf  Pj"™, 
rang  einer  Klassifikation  der  hauptsächlichen  BaBiMtetW|i<^  " 
Anheingabe  an  die  zu  bildende  KonuniMien,  in  dir«<v 
ebenfiüls  Vorschläge  zu  machen.  _ 

Hr.  Bargnm  beantragt  Punkt  b  dea  Aalrsa«s««|^ 
fort  zu  lassen,  weil  fllr  einzelne  Vereina-Gebiete,  z.  B.  dss  e»^ 
bnrger  Vereins,  die  VorschUge  betr.  Kombbiinuig  "'j 
mit  technischen  Schulen  nicht  passend  erscheinea  «»• 
(stellt  den  Antrag,  die  Punkte  b  und  c  foilzulassen,  b«  • 
ricbtiing  von  Versuchsstationen  in  den  grosseren  ^**t*?'i 
den  eintretendeu  DedürftiisHen  hervor  zu  bel>en  und 
falls  die  Versuch-sstationen  und  iiberhaupt  die  '"'"'/'i-lkh 
heit  in  die  Denkschrift  einzubeziehen.  .letzt 
kation  der  verschiedenen  Materialien  auszuföhrea,  ala  ^ 
dagegen  nicht  ftr 


^  kj  ^    by  Google 
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Hr.  Baameiiter  «rlucbt,  im  in  ihr  Dankichifft  dto  Zahl 
iumI  der  ^iriamiiikirii  der  ni  cnidNaidea  AaMdMn  «migateiis 
eiDigemuuunu  featgestellt  «erde. 

B«i  ^  Afaednaiiuw  wird  nmlohat  der  Antag  des  Toc«rti 
ad  »  mit  dem  Ziuatt  da  Hin.  Funk,  demiadi  ia  folgender 
VMsnnf;,  angenommen: 

„Die  Venammlunff- besddieitt,  der  Vorort  wolle  die  Landes- 
Reeiemu^-n  des  Keim  um  Errichtung  von  Prtfungs-Anstahen 
BM  Versuchs-Sutionen  f&r  Bau-  und  MateUaen-Matnialiea  nach 
dem  eintretenden  IlMlOrfhiiue  ersuchen. " 

I>iT  Antrag  b  des  Vorort«  nird  nach  einen  Vertieiaenillgt- 
Autrafte  des  Hrn.  Kämp  in  folgender  Kossnnff  anxenonmien: 

„l>«>r  Verbünd  spricht  die  Ansicht  aus,  das»  I'rüfdnga-Anstal- 
ten  je  nach  den  ('msUndcn  mit  technischen  Lehranstalten  oder 
technischen  Behörden  verbunden  werden  Icönnen." 

Der  Alltrag  c  des  Vorort«  fllllt  in  Folge  der  Anualime  de« 
modifizirten  l'unkies  a  fort. 

I)or  Theil  d.  de»  Antrages  de«  Yorurtn  winl  mit  <ipn  Zusatz- 
AntrikK<^n  der  Ilm.  HannitiNtiT  und  lUii-schinirer  aneenotninen, 
wonarh  einerseits  das  iingofUhre  liedürfniss  lui  rriifnnt'suniitalten 
und  Versnehsstationen  von  der  Kommission  l'cstzusti'lli'n  ist,  an(h'r- 
seius  die  tirnnd/tlge  einer  Klassifikatiim  der  Haiipt  Malerialien 
liereits  j<'tv;t  von  dersellM  ii  .mKi'sti  i  lit  winl.  n  sull.  In  die  Ivom- 
tnis>iiin  »erden  liicratif  dir  Hrn.  llartif,'.  Haiischintrer  und 
1*11  II  1<  f,'(  Nv.ihll..  I>ie  K<>nimi>>iim  hat  ilire  Arbeit  bis  ziitn  SL-hluBS  ; 
(Ii  s  .liilirrs  di'tnV(in>rt  eiiiziiiTii  lien.  Hie  ViTciiic  wrnleii  vi'ranlasst, 
l»is  zum  1.  Oktober  dem  \<inirli'  du:  Hrhi>nli  ii,  an  welihe  die 
Ueiiksehritt  zu  verwenden  ist,  aiuugrlM-n.  Ausserdem  .muH  die 
Denkschrift  im  Verfaandsorgaii  demnächst  abgedruckt  wenlen. 

IL  6.  Stellung  technischer  Sachverst&ndiger  bei 

gerichtlichen  Geschäften. 
Ib*.  Btrgttm  nfintirl  htertlher  In  AwscMnss  an  die  betr. 
BeseUOnn  der  MBaduner  Abgeordneten-TeniBunhoig  (S.  16  des 
Protolndb  b  8*)^  Die  wn  HaBbaner  Teram  wnisle  Denk- 
schrift ist  dem  BeirJiskawtler-Amt  nutgelheUt  wordsn.  Es  frird 
nun  dem  Vororte  anheim  gegeben,  denuAcfast  bei  Becatiung  der 
Angelegeiilieii  im  Reichstage  sein  AuRsnmerk  darauf  m  lieueii, 
dasa  diirrh  Intercssirung  von  eimMMB  Almordnelen  flir  die 
Sache  den  lntm>M«n  und  Ansichten  dn  Verbandes  Rechnung 

get|-ageii  werde. 

II.  7.  Traiisportiuetboden  von  Kanalschift'en  und 
Kosten  des  Betriebes  der  Binnenschiffahrt. 

Hr.  Krieg  a].s  Heferent  giebt  zuuiulist  eine  l'ebersicht  über 
das  gewonnene  Mut4>rial  ans  den  eingegangenen  Arbeit4?n  der 
Vereine  vim  Berlin,  ('a.ssel,  Frankfurt  a.  AI.,  Westpreusscn,  Ost- 
pfeusaeii,  Mitt«-Irhein.  Brannsrhweig,  Strassliurg. 

I>er  Korreferi'nt  Hr.  Sonne  beantragt,  dass  der  erste  Theil  der 
Frage.  TranKportinethckden  von  Kanalürhitfen,  als  erledigt  betrachtet 
nnd  demnarli  das  gesammelte  Material  dem  Berliner  Verein  Dl>er- 
gi'beii  wetdr,  Ulli  einen  Auszug  daraus  zu  veröfTeMtliihen.  Der 
heferent  intt  dem  Antrage  bei  und  die  Versajumluiig  beschliesst 
dem  ellt^|>rerlleml. 

In  Betreff  des  2.  ThciU  der  Frage  beantragen  die  Iteferenten: 
«•s  solle  dieselbe  denjenigen  Vereinen,  »"eiche  »ich  noch  lüeht  ge- 
äussert haben,  wieder  zugestellt  weraen  mit  dem  Rrsnchen,  sich 
Ittldtibnnlidist,  sptlestens  bis  1.  April  IS'S  dariiber  zu  anssem. 
Das  eingegangene  Material  soll  hierauf  von  den  1'<  f<  i  <  nt<-n 
wiedenim  beaibeitet  nnd  der  Ckgentttnd  auf  die  Tat-i  l  inn!!;; 
der  nJtchsten  Abgeordneten-Verssmmliing  gesetzt  werden.  -  Die 
Veräauiuilnng  nimmt  diese  Von»chläge  an,  uebst  dem  Wutuche  des 
Hrn.  JBuresch,  dass  das  Material  vor  der  nächsten  Delegirtes' 
VersanuBlnng  gedruckt  od  den  EiawKTerriaen  sugesaadt  weide. 

II.  H,  Statistik  dl'-  Hiui  w  .'m  us. 
l'A  haben  sirii  II  Vereiiii'  idnT  dic-r  Fruiri'  genussert,  und 
es  li;il  di'r  s;ii  lisisclie  Verein  sii  Ii  di  r  .\iis;irliritiiiit.'  des  \  i-n ms 
Leipziger  Anhilikten  angisililnsssi  n.     Hr.   Barg  um  berichtet 
wie  folgt: 

Ein  Tbeil  der  Vereine  glaubt  die  Thätigkeit  in  Betreff  der 


dn  anderer  dem  Verbände.  Kaeh  La^e  der  8ad»  «ftehelBt  eine 
Yerlagmig  der  Angelegenheit  wQMcheiwreith;  es  «M  daher  ver- 
gesduuen,  die  rfldatiadiflen  Terdne  mr  KtaidieArait  wa  Gnt- 
aditon  ms  snm  1.  A|iril  1876  au&u(iudnii  uid  tme 
loo  8  VereiaeB  an  ernennen,  «dtdie  da«  Material  Ms  i 
VersasMlrag  heariwiteD  soll. 

Nadl  ■wführlicher  Diäkuf$.sion  gen'dimi;.'t  dif  Versammlung 
den  Antrag,  mit  dem  Anfügen,  da^a  di<-  lini.  liuri^Mim,  Blan- 
kenstein und  Kritsi  Ii  rtne  kurze  l\rhuili  iiiiij;  zu  der  iioih- 
nialigen  .AufTonlining  an  die  Vereine  verlaaseu  wOehleu.  In 
dii'  nriL'i'fiihiti  K'-niimission  werden  die  Vereine  von  HamhuiK 
Berhu  und  i{a|eru  gewählt. 

n.  9.  Publikation  der  bedeutenderen  Bauten  ans 

neuerer  Zeit. 

Gntarliti-ü  sind  eingegangen  Seitens  diT  ViTciiir  vuri  Berlin. 
Baden,  Cassel.  HannoviT,  Mittelrlieit;,  Nit  ilcnlK  in  und  Westfalen. 
Osnabrück,  Potsdam,  Uätiireus-sen ,  \Vi'it]in'us>.(  n,  Iliunburg, 
Braunscbweig.  Lübeck,  Saclisen.  Dit  tt  It  rin mie  \  i  iriii  tur 
Nie<lerrhein  und  Westfulen  und  der  kon vtcnrende  llambiUL'iMliH 
Verein  .s<-hliigeu  folgende  Hesolutionen  vor,  mit  deren  BegriiiidnnL' 
durch  die  ilni.  Funk  und  Kamp  die  beutige  Veibatidliuig  ab- 
gebrochen wird: 

§  1.  £s  ist  dringend  erwanscht,  dass  die  Verotfeiiiliduulg 
der  interesaamami  liauU^u  in  Denlschlaud,  sowie  der  beim  Bau 
derselben  gewoutenen  Erfahmngen  voUsUndiger,  regehnaaaiger 
und  syitenütiscber  geschielit,  wie  bisher. 

g  2.  Ks  liegt  im  entschiedenen  Interesse  der  Batdierran  Mes 
Staates,  der  Prot-inzen,  Kon>orationen  u.  s.  w.>,  dass  diese  Ver- 
öffentlichungen gefördert  werden,  damit  bei  ferneren  Bauten  die 

Erfahrungen  benutzt  und  manche  Fehler  vermieden  werden  kftnnen. 

§  3.  Der  Verbuirl  rlentscher  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereine  bat  dabin  /u  wirk<>n  und  zu  sirt^ben.  die  Krkenntniss 
du  M  1  Iri;i  ri  >-i  s  der  linuheriLMi  an  einer  vollst  uidigeien  Verntfent- 
liihung  der  lUuien  zu  tordern  und  die  Sta-ils-,  l'roviuzial-  und 
Kommunal-Behorden,  wie  die  Vorst.inde  der  gröäüereu  (iesell- 
Schäften  11.  s.  w.  zu  veranlassen,  diese  Venifrenllichiini,'  ihrer 
Bauten  mi'hr  "  ii'  bisher  in  die  Hand  zu  i.i  inui  ii  und  als  eine 
nnthwendige  Sililiis-,.irhi  it  des  Hiiues  zu  iiehandeln;  deiiselhen 
auch  ilie  Verotfriitlirhunt;  einzehnT,  s|ie/:>'ll  zu  btüjemiender  BSUm 
aU  besonders  wunsclii'n-.»erth  zu  bezeichnen. 

§  4.  Gleichseitig  hat  der  Verband  die  Förderung  einer  ans- 
gebUdeieren  Veröffentlichung  der  Bauten  auch  aelbst  direkt  in  die 
bad  m  ' 


Zu 


teUung  der 


BantsB  der  neneran  Zdt  mit  Aafahe  der  widitigMen  I 
TahdieBibrm  darA  die  Teraine  rennlasst  und  fortführt; 


b.  die  Verdflbadickmif  von  iiMraisaaten  Prfralbauien,  deren 
BanlMiren  daaa  mdit  m  Tenudasien  sind,  in  Form  von  Sammd- 
irarkaa  n.  a.  «.  Tsraalasit; 

c;  nadl  daai  TovKldaga  des  Ycnias 


m  Kein: 

die  dem  Vi  rbumli'  angehörenden 
Einzel- Vereine  anregt,  zur  ge- 
ineins<  tii»ttlicli>'ii  lIiTiiii^galie  von 
/eiciclirilten  ui  (;rM]i|ieii  sich  zu 
verhinib'n.  wiit).'i  die  v mi  eiiiii,'en 
Verciui'ii  schon  jetzt  ln-rausge- 
gebenen  Zeitschriften  als  Keni 
für    solche    Urup]>cn  -  Unter- 


zu  Hamburg: 
die      Piiblikatioii      und  Be- 
S|irechunL'en  wiihtiafi-'i  ll;illten 
in  den  von  Vereinen  ndcr  amler- 
ttritiir    herfiu>j.'eL'elienen  Zeit- 
si  hi  itl'  II  III  ih  r  Weise uiitersliltzt, 
da<s  1.11111  Verbaude  Aiifl'oitle- 
rungen  zu  dei*artigen  VemtVeni- 
lichuniji  n   ausgehen ,  wodurch 
(iir>r    -.oiMitil     t'i'i'enuber  den 
/i  it.'M  hntten  als  im  ruhlikiim 
an  Bedeutung  gewinnen. 
§  6.    Zur  Förderung  und  tbunlichsten  Durchführung  dieser 
Beschlfisse  ernennt  die  Abgeordneten-Versammlungeinc  KommissioiL 
welche  eine  Denkschrift  zu  liearbeiieii  und  ziiveroffeutlichcn  Uin 
der  nächsten  Abgeordneten-Versammlung  spezielle  VorscIdUge  SUr 
weiteren  Förderung  der  Angelegenheit  au  machen  hat 
Sddnss  dsr  Sitsnng  Vf,  tilv. 


Dnnpfbetrieb  auf  Strattenbtlmeii. 

(ForU*Una|r.) 


2.  Bari.s.  Die  auf  efaier  Pariser  Strassenbahnstrecke  (i^Mrou 
du  Sud,  Bastille-Platz  —  Bahnhof  am  Mnnt  l'amasse)  arlieitenden 
Maschinen  sind,  wie  die  ('asseler.  nach  dem  System  Merry- 
weather  ausgefnhrt.  Diese  Ma.scliinen  haiien  zur  Zeit  vor  an- 
deren Kimstniktioiien  das  voraus,  da.ss  das  Stadium  der  ersten 
Versuche  bei  ibuen  bereits  nlM^rwiiiideii  ist,  indem  die  Proben  in 
Paris  schon  seit  Frülvjahr  187(>  spielen  und  eine  MahnsU  von 
Maschinen,  wie  es  heisst  15  Snick,  seit  IKTC  ."mf  der  genannten 
Strecke  in  regelmässigem  Betriebe  sich  betinden. 

Wir  entnehmen  tilnr  die  Krfahrungen  Ijoim  Pariser  Betriebe 
einem  „Report",  welchen  ein  zur  Unieisnchung  der  Frage  des 
Dainpf1>etriel>es  von  Strassenbahnen  eingesetttes  Spedal-Komit^ 
dem  englisclii  n  llaii^e  derOemdnen  im  April  d.  J.  erMMtet  hat, 
die  folgenden  Angaben: 

Die  befahrene  Strassenbahnstrerke  ist  etwa  i^bm  hmg  und 
hat  Sieigvngen  Ms  an  25*/««.  Der  gewöhnliche  atnasanrsikdir 
auf  disMr  Sbecke  wird  — 


destens  ntMiO  Pferden  pro  Tag  angegeben,  was  immerhin  eine 
recht  hohe  Frequenz  sein  wO«ie.  Die  Linie  wird  von  mehren 
frequenten  Strassen  gekreuzt,  es  scheinen  inde.ssen  die  Haupt- 
punkte des  Verkehrs  an  den  beiden  Huden  iler  Buhn  zu  liegen.  Sie 
hat  4  Anschlüsse  an  andere,  gegi'iiwärtig  mit  I'fenlen  .betrie- 
lM?ne  Strassenbahnen  und  es  ist  aitf  ihr  das  im  Pariser  Omnibus- 
\'erkehr  allgemein  Übliche  System  der  Corrmpnndani-en ,  wonach 
Fahr-Billete.  die  zum  l'elwrgang  auf  anschliessende  Üouteii  be- 
rechtig»'n,  ausgegeben  werden,  einget'idirt. 

Die  Wagen  laufen  15  Stunden  pro  Tag,  von  7  II.  .\Iorg.  bis 
lOU.  Ab.  uiä  es  werden  pro  T(tg  im  DurchsLlin.  I < MX n)  Personen 
befördert,  wozu  8—10  Maschinen  aktiv  erhalten  weiden.  Da 
man  aunerdem  eine  Reserve  von  etwa  fünfzig  Prozent 
braucht,  so  sind  cum  regelmikssigen  Betrielie  der  Linie  thatsäda* 
lieh  etwa  15  Maschinen  iiothweudig.  Die  Zahl  der  Züge,  weldie 
tlglich  a^gdasaen  «eidcn,  besiefaiend  «na  Maschina  nnd  1  Wagen, 
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Magchioe  und  Wagcu  haben  zusammen  die  Lünee  von  rot  H<n; 
entere  arbciiet  mit  G  — 8  Atm.  Ke^scklnick.  Man  fahrt  mit  einer 
nonnahn  fleMdlwindigiwit  (iml.  <>im>r  Aufouthaltsdaiier,  die  sich 
tnf  etwa  Vi  der  gusen  Faliivcit  Lcluurtfii  boII|  vou  12  14  Km 
pr.  St.,  dater  nit  efaicr  effektiven  (ie:idiwimlii;k**it  vun  D)  2tiK»> 
p.  Std.  oder  5 — 6"  pr.  Sek.;  das  kouimt  mit  U(t  mittleren 
fiescbwindifkeit  det^ferdctrabps  et«ik  üb^icin.  Auf  einzelnen 
Stellen  sollen  alter  fn^ssere  Geschwindigkeiten  als  die  anKegelt«- 
oeu  erreicht  werden.  Apparate  zu  üescbwindigkeitsmessungen 
aind  nicht  ablich,  werden  indeaa  mehrseitig  als  wflnschens- 
werth  erachtet  -  Was  die  Raadiheit  des  Anliallena  betrifft,  so 
wird  die  Wegcaliiige,  auf  «reicher  der  Zug  zum  Stehen  griiracht 
werden  kann  —  Kbr  nnitleich  zu  S  -2S'*  angegeben.  — 
Wendeo  d«r  Mndiine  an  den  Kndptinkien  der  Linie  iat  nicht 
•rforderlidt,  dodh  wird  die  MO^chkeit  de«  Wendcoa,  wosu  eine 
Knnre  vom  B«  Ra^s  erfordMidi  iein  «ftrde,  von  den  Unter- 
Dehuem  als  ndtzlicfa  betrachtet  — 

Die  Maachinca  haben  bereits  nrimcberMTeranderungen  erBtten, 
die  ea  verbieten,  die  heutigen  XaacUnen  mit  deigenigen  zu  identifi* 
ziren,  die  in  den  emen  Uetriefae-Monaten  dort  gelaufen  haben. 
Inabcswulm  tdienien  die  Aendemngen  och  auf  die  Stiilra  der 
'Uasehine,  anf  die  Feuenuf  und  nf  die  Xondenaationa-Vor- 
knhruBgen  an  bezidien.  Entere  fnaanunen  mit  denOewieht  der 
Uaadiine)  wird  neueidinga  erheblich  grüMer  ab  anfiuin  an- 
mnommen  und  scheint  es,  data  man  von  den  arsprflogUcheJi 
Zahlen:  lO—liVNkr.  und  lio-ioo  t  XatcUnengewkbt»  nanar- 
dings  Ui  etirn  zum  DopiK-Uen  dmdbau  Toigetchritten  ist 
(8.  auch  den  vorigtn  Artikel  unter  «Caaad'). 

Die  Variaer  wlifirdeo  haben  anr  feaauen  Eilbnehuiig  der 
VeiUdlnlne  «ea  weerhlnittew  Bettieliea  von  StaadpudM  der 
«ffentliehcn  Sicbnrheit  nns  nfknni  der  Dawr  vm  1  Ho- 
nnt  BeoiMchluqgn  dmdi  Mr.  A.  UmmAt  iigiidim  «nÜMoipa 
«Im  CmiFdIc  4i§  7\ramwam,  nnrtdten  ktaai,  wmtlber  dertdbe 
einen  Bericht  entattat  hat,  dnr  etwn  fUgendes  Weaendicke 
enihih: 

Die  Vürsiirbc  Helen  in  die  relativ  uugfiiistige  Winterszeit  und 
erstreckten  sich  aber  die  Zeit  vom  25.  Janttar  bis  Februar 
1877,  in  welche  etwa  6Ul)0  Falirten  «li>r  Muschiiu'ii  eefiülen  siml. 
Die  Straaae,  in  der  daa  Gleia  liegt,  hat  12— H">  lin-itu;  die  lei- 
den Gleise  ahid  aua  derStraaaenaxe  so  weit  Ihtuks  fonukt,  das» 
die  äussere  Schiene  des  einen  sicli  der  lk)i'di'4tiluäs.uiiK  dih 
Fahrwegs  bU  auf  3'"  Abstand  ualiirt. 

Hr.  Hcnault  hiüt  im  lutert'sse  der  .Sichorhfil  beim  .\us«ei- 
«'hen  dt-r  Fuhrwerke  {i^ewöhnlidier  Art  dii'jeiiifH'  l.afje  der  (ilcisc 
für  g<lnstigor,  bei  der  die  fit>i  bleibenden  /om-u  zu  beiden  Seiten 
der  Strasüi!  die  ^'1  eiche  |{ reite  erhalten,  und  er  wüiiseht,  duss 
diese  Zonen,  jede  IHr  sieh,  nicht  unter  :>"'  Breite  b4Uten.  Itei 
erheblich  »chuiiilerem  Kaum  l»ie  z.H.  bei  nur  3"'  Hn-ite)  dürlie 
nach  ilrn.  Itenitnit's  .Vntiiclit  die  Zahl  der  l  ufiille  !>ich  iM-traiht- 
lich  venneliri  ii. 

Ks  sind  walin-ml  der  I monatlichen  Ihuier  diT  l'iu-iser  Ver- 
auche  im  Ki»>zeii  riii.ille  vorgekonunen,  darunter  3,  die  dus 
Sclieuwerden  M>n  rienlen  betretfeu.  Nur  diese  allein 
weiden  (l(  jii  iiuiscliiiiellen  üi'tiii  lie  /Aw  Last  ge|i  i«t,  w.iliii  iid  die 
libriuen  anl  I  i'sai  heu  u'esi  IiuIh  ii  «erden,  die  mit  jenem  lietriebe 
nicht  nolhwcndiK  zu  schallen  iuil  i n 

Hr.  UemuUt  verweilt  in  M  imui  IJ-  rirliti'  hei  ((il^endeii  M .1  ii- 
!»elM  der  .Merrv«ealhi'r\cli4ii  Ma.scliiiei] ;  l'\r  anlaii;;hili  ver- 
wendeten .Ma.-.ehilien  U'iteten  den  Ab)fajiir>ilau:|it  111  die  l  euenuii;. 
War  das  WetU-r  nicht  si'hr  leuchl  und  die  .\n^t^•nl^un>;.  mit  der 
die  Ma.schine  arbeiteti',  nicht  uberifross,  hu  sah  man  nur  Kerinif«.' 
DampfnieuL'eii  aus  dem  K.imin  entwi  irlien.  Ks  wurde  «l>er  bei 
dieser  .Art  der  I »amiinH  seitiiiunc  der  ( Kohren- 1  Kessel  so  erheb- 
lich aii;j.'L'nrt'eii,  dass  mau  iinthwemli«  eine  Konstruktions-.Aen- 
denuif?  treti.ii  mus.«te.  ilie^elbe  scie  int  Ihi  den  einzelnen  Ma- 
^chinrii  in  mieleicher  .\rt  erhilt't  zu  sein,  deren  all;;emeines 
Krifehnis.s  aber  darin  lie^Iaiuleu  hat.  da>s  man  vsaiireiid  de.s 
«an/eii  \' i' :  > uch s nio na I s  aus  der  Scinini^leiiimilnduiij;  eine 
didite  l»amiilwi)lke  i'uiu.  ii  heii  iah .  w eleiie  die  i-  ahri;  isle  liele.-lliifle. 

DiUiebi'U  wird  ithei  I  n  re  i,'e  1  lu  1  >  >  i  i»  k  e  i  1 1  11  ile>  ItetnelK•^ 
gekia^,  weh  lie  tle  ils  ilr.reli  h  iiilii;(Heiiai  .iluj  l»edurtlis;l<eil  an  ihn 
Maschinen,  tlieis  aus  iiiii;eiiiii;.  iideiii  Kis-eldnick  nicli  erhellen 
haWll.  hie  e'^t'  i  ''  I'rsai  lie  kuniie  man  dun  h  ;;enü)j^>nde  \  er- 
mehruu;;  d'-r  Zahl  dir  Maschinen  (s.  oben)  heseiti^jen ,  wahreml 
für  di<-  anderen  iu  der  N'evnu'hniiii;  der  St.irke  der  Miiscliini'n 
Abbiilie  zu  linden  Sf'm  wetde. 

|l.L>  I  H'siimnilurtheii.  vwlches  Iii.  liemiillt  lallt,  ceht  dahin: 

,l>as!t  e»  ohne  (iefuhr  l'Ur  den  ci'vvuhidichen  Verki-iir  m-ifilirli 
sein  werijc.  in  Slra<>»-ii  »"Ii  IJ'"  Un  ite  und  daiübei  di'ii  Hetrieli 
mit  .Ma>Lliüieii  nach  vm  Ii.  l'i  iiih  in  Systeme  zuzul.isbeii ,  uhne 
Kitcksiclit  helhst  auf  die  i 'aiii|ilausstu»sun^'.  »eiche  iu  kailer 
Jahre^/rii  >;aitliiiili'.'' 

Nach  diesem  .\:iis]inirli<-  «ird  il.iini  ÜnSelit  dii'  Fitilsetzunt; 
des  Itetriehs  aut  ilei  Siieike  Ilastillt  I  lalitiiii .1  mii  .Munt  Taniasse 
ohne  Kdckhalt  euiplolilcn,  unter  der  einzigen  lieduiguug,  dass  der 


il'  iM'lbi'  :tii  Ftti^ 
kuiiientirt. 


GcsellscUaft  auferleift  werde,  diit{enigen  Diapositionen  ninflt 
welche  Begelmassigkeit  des  Dienstes  verbontcu k^mn . 

Ktm  den  gleichen  Standpunkt  aur  Sneke,  wie  Hr.  Hnaii 
ninwt  andi  «ur  anr  Begntaehtnif  herangeaogm  hf^^^ 
en  ektf  Mr.  JbuaaeUf  ein.  Er  hebt  die  gicichen  Mn&rl  n 
jener  her\'or  und  ÜMSt  am  Schlnsae  des  Berichts  neinf  ; 
dahin  ziuammen,  dtts  swar  die  bisherigen  (Imonstlirbr&.K'^kt 
rungen  imm-Ii  nielit  „concluanf'  seien,  immerhin  »ber  ein  'u>-^ 
Interesse  verdienten  und  man  die  Versiirhe  einstweilen  f.irtfi!- 
la*»'!!  niii-se, 

Maiiiit  iit  der  si'lir  IfetriediL'i'iide  Stand  der  I'tage  Ji> 
Iwtn''he-  der  Stra-i^eiilialiiii'ii  in  r.-iii^, 
des  ijegenwiüliik'en  .lall!e^  erieiilit  v,M\ 

Neben  den  Merr>«eather'schen  Maschinen  sind  «Urb  «V« 
nach  dem  System  .Mekarsky,  welches  koin|iiiuiirte  Luft  Tcrt-'tdr; 
dort  veraucht  worden;  niibere  Mittlietluuueu  hierüber  luid  :< 
die  weiteren  Resultate,  welche  bis  zum  heutigen  Tsge^nn 
der  Uerryweather-Maaddae  erzielt  worden  sind,  fdtleaaot  - 

MTir  gdien  nunmdir  anf  einen  ekw»  wt—dteMweWto  T>i- 
ffleich  awischen  Leistung  und  Kesten  des  aMdit»!!*: 
Betriebea  hi  Qegenflbentelhuig  aum  gew<BMdtdien Pftiittwi 
in  KOrie  em.  Em  solcher  Vergleich  wird  sehr  «an  hUhar: 
•tinden  abblngtgaehi  und'iat  mit  grosser  Versidit  seilet  imv-, 
dmvhsufilhren,  wenn  aaunndmre  als  die  '  ~ 
Segen.  Ahuc  einige  Unterlagen  shid  bnmeridn  «hon  pgin 
«mi  seit  der  Utwnivitmg,  hier  nur  einen  AbenddiglkhH,  (u 
rohen  Veigleidi  Uefeni  an  wvUen.  stellen  wir  ans 
Gebote  stdienden  Msteiial  das  Fojjpende  anssnima 
|)a.ssende  Vei^eidis-Einheit  die  Leistung  ven  1  P 
1  Tag  m  Personen-Kilometern  (I  Pefsen  «atfittn 
wigenemmen  ist 

Auf  der  Pariser  5iba  langen  Stmasenbehn  ist  die  WMf 
Penonen-Zahl  pio  Tag  (15  Sid.)  10000,  daher  die 
KUometer-Zahl  des  Tag»  10000  .  5  =  5OO00;  die  dmeh 
derlichc  Maachinenstai ke  betmitt  (nach  .\nnahiiie)  IS.It-i^ 

d.dier  die  Leistung  in  reis.-Kilntii.  ]irc>  I'teidekr.     ^^^^  =ntJ' 

I>ie>e  Zahl   selieiiit   mit   il.  in|eiiiL,'i'ii.    v<as   tiiili  r  ^•■^i  ^ 
Weiclieiideii  Verli  illiii-'i  ii  iiil  assel  w.ihieiid  des  M'iu.i  - 
erzielt  vv.irden  i>t,  ;;eiiii;.'i  iid  iilu  n  iri  zu  stiiiuuen.  Mitilif 
l'ers.  -  Kilom.  ■  Zahl    liir   die  (  asseler   Hahn  ö.lIU^'^' 
.M;is<  hineiikraH  :J  .  2.'>  -  .'i<l ,  daher  raL''  sleisluns  110. 

l»i.-i'  Kilili''itslei-.!i;iii;e!i  lileihen  im  alinem.  hiiiti  i 'S-iJ'-' 
zurück,  «as  dun  h  l' t  e  rd  e  -  l'.i-trieli  aut  Srhii  iieii-ti.i"-    '  - 
neu    u'los>eieli  Mldtt  11    t!iat....ulilieli  erzielt    v.vi\.  M' 
ii  iliM  li    die  l.i'i^tUliL'    |>t^i  l'tei'il    lii'im    ■.'ewnhiilh  le  :l  ' 
Wrkehr.    Wir  l»'ii-rlinen  aus  dem  uns  zur  \'>'i  lii^'uii.: 
Material  fiir  eine  .Anzahl  von  Si.idteii.  in  gleicher  Wtjs*'  • 


I 

t 
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1 
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Seihstverslaudlich  bihlen  die  Zalil.  ii  in  Kol.  H  der  T«h- «'-^ 
dinrlitahrenen  Länsien  auf  hlussen  Si  halzimijen  b«nih«a,  Wt': 
Annaherungen ,  die  nur  unter  diesem  Vorbehalt  « 
Verirleielieii  welche  nimniehr  l'.'i^.  ii,  verwendlrtr  »H«*'*" 

l)ie  Kosten   jier  Tac  nnd   l'lenlekialt  bei  Misr"« 
betrieb  sind  etwa  aiuusetzen  ^ie  tolift;  ^ 

FeiieriuiK  <»,.->i>  .//.  Schmiere  uud  l'utzmawriAl.  ^'^^"zl 
etc.         .M,  Aluuiii^atiuu,  Keparatur  0.70  U/.,  ^'**'j^Sr 
Ueii;.  iiiinjf  (im  \eti,'leich  ZU  l'l'erdebetj-ieb)  luid  ^'^""T^ 
M.,  zusammen  im  niax.  —  2,0  .//  tuid  es  sind  "J*"^ 
Kost.ii  I  l'ers.-Kilom-  «.  I'ferdekr.  für  die  besf««^ 

Pariser  Strassenhahn  z.  II.  iI.DiJuu  _  inil  .//'.  _  ,  . 

Heim  rferdehetrieh  sind  zu  reehnen :  FutteriinÄ  y -'^ ^ 
Sudluii«  etc.  II.  Amorti-atiuii  d.  s  Zu^thiers  o.öl»  ^ 
und  dariiarh  |iru  1  l'ei-s.  -  Kilutu.  und  Tteidekr  .  r.- ^  '* 
und  New- York.  :;.<>:  :>ihi  —  (».oi  ^ 

l'nter  den  zu  (.niiide  i,'ele;rt,.ii  Verb  iltiiis'Cii  steU<*  ^ ^ 
die  Kosten  lieidi'r  Ih  trieh^arteii  sich  ziemlich  lilien'in:  u***  y 
durtt''  in  den  meisten  Fallen  der  Vi-rKieifh  """^^ 
Klement.irkralt  au»fidh-n.  Der  Vergleich  mochte  !» 
als  hier  guscUulien  auszudehnen  sein,  wird  jedoai^j|f^^ 
dahin,  dass  weitere  Cnterhigen  geboten  sind, 

(«rMM  Mif.) 


Die  I.aee  der  Stiult  Sau  Fr.iiit  i-<  o  auf  der  iistlii  lien  llalfte 
der  nordlichen  Spitze  einer  vou  .Siiihn  naib  Nonlen  gerichteten, 


Maschine  zum  Ausziehen  von  Prählen  unter  Wasser. 

[mit  wird,  i.'iel)t  tiir  die  Sdiittalut 


auf  der  Nord-  und  OsUeite,  rmu'stun  ^g^ä* 
etwa  i:!"*'-'  breiten  Halbinsel,  die  vom  Stilliui  Ozean,  der  „Holden  !  Stadt.  I'a  aber  die  Nfirdseite  besonders  iia  ^j^Mfcb ^ 
Uatc",  der  Einmündung  in  die  liay  von  -San  Francisco  und  dieser  ]  scharfen  Winden  ausgesetzt  ist  und  die  Schiffe  lisui'i)'"^ 


letzteren  bi 
leire  -  l'lal/e 


die  II«»:  ^ 
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KintP'U'n  des  Nordwimlcs,  Jit  liiiT  liirlit  si'lteii  i'itio  (li'^^  h«  imlii;- 
ki'it  Min  .")! t  —  ü;') jir.  fStuiidf  (H  )ir.  Si'k.,  um  .lüiiiiar 

|.>7.j  -iit;:ii  rot  21)'"  pr.  Si  k-i  i  in  i.  Iit,  betnirlitlirli  zu  li'idrii  hüben, 
to  M'ilil'  ilit  als  nijfciitlichur  llali'u  tust  imr  die  i  )sb.i'ili'  di.T  liiscl, 
1  i.  di>'        vim  tiaa  Franrisr.i». 

Iiip  luitiiilii  hL'  l'ferlinie  wjir  zur /.rit  di's  Kiiurrti'iis  diT  Stadt 
S*ii  !•  raiii  i^i  (I  III  diu  /iihl  lU  v  Si'cst  idti-  vor  kaum  HO  .luhrcn 
^  l  iiif  li<  i  «t'iti  iu  aiidiTi'  Iiis  <iie  lioutiir«' :  l>its  flache  ntid  s.'ii  hti' 
Ufissor  cnniixlichtL'  mii  klciiiiTfii  l•'ilhl■/^'ll^;(•ll,  Mim  hiKincr 
diwartä,  ihre  I.itduiiK  iiiimittclbar  am  Uft-r  ab^u;;ilM  n  niiil  i'iii- 
'.iiiicUnii'ii ,  <iiti'i  habe  ich  von  Kapitiineu  er/uldfii  howii,  dass 
iii-  Irülicr  «rnolhigt  gewesen  wilren,  ihre  Anker  elw.i  1  von 
h  r  jctüiireii  \Va.s»erfroiit  eiiUcrnt  /ii  werfen.  Daher  miissti'  tnaji 
Iii  S(  hirtahrts-lnten'sse  darauf  bf  du<  li(  sein,  die  I  feriinie  j(efj«Mi 
bis  tielere  Wasser  hin  vorzii>iliiebi  :!.  wobei  zudem  werthvolles 
l  i  rrain  und  Haiim  für  ahzutniü^  nib'  S;uid-  und  l!erirnia.ssen,  wehhe 
be  Stadt  landeinwärts  i'iiieiii;Ieii ,  i;ewiiiiiieii  wurdi'.  Auf  siilriie 
rt'eise  ist  ein  L;rosM.'r  Tbeil  de';  ( •^^>^-llllndl■ls-\ je;  tei-v  der  Stadt 
Ulf  aiifK.-fiilltem  'I'crrain  i'iit-.taiid'  ii 

/.iini  IJau  aller  hiesi^-n  lUfi'nwerke  wini  uusm  blii's>li(  h 
Hol/  verwendet;  eitiorseit*  weil  Stiiii  in  lilmkeii  uiul  (^iiadeiii 
Jl  der  Nähe  nicht  zu  haben  ist.  ;iuil'  r<  rseils  weil  lester  ISaiiirrund 
int  in  S«hr  (grossen  Tiefen  au^^etnirt,  wird.  So  lun;;e  llolz  niieh 
n  solchen  Menjren  wie  jetzt  zu  lM  k<uji;!ieu  ist,  ist  ih*r  Hau  solider 
l  fermauem  iin<i  Molen,  der  enonnen  Knsli'ii  halber,  zii miii  h  aus- 
geschkiaaeB  und  wohl  erat  kunltigeu  (ieachlechUira  zur  AiufUhrung 


Der  etwa  s  'i  i"  breite  mittlere  Tlieil  erh  ilt  einen  ir>2">  starken 
l!oblenbela<;,  w.ilm  iid  die  seitlu'h  lieKeiideu  Mie  llen  der  Wart' 
mit  k<uu5eh  Lfeseluiitlenen  llob^i'rü  bi  let;t  sind.  de]en  l»ieke  s(Hi 
ir>''"  auf  7  ""  auslauft.  Kine  auf  dem  ISeki;,'  au  di  u  Seiten  lau- 
fende liordselnvelle  von  20  zu  :)(»"»  Starke  v^illi  iiibl  das  liaii- 
werk.  ilas  dureh  zwei  1,2(1'"  Uber  den  lieki^  reii  hi  nile  I.einen- 
pfahle  :/nf.i)  auf  jeder  rialili  eihe,  sowie  duri'h  starke  Krl.belesti- 
jfungeii,  aus  ;i  dureh  eiserne  Keilen  elf.  >erbimdeueM  l't.ihlen  be- 
stehend, kompletirt  wird. 

I)as  I'fahlwerk  hat  im  Wasaer  bekanntlich  den  Hohrwurm 
als  sehlimmen  Kiiml  Wiid  nun  bei  VerandenniKen  s^lilier 
und  ahulii  ie  r  Bauten,  wie  der  beschriebenen,  damit  \ori:'  L:aui;en, 
l'fahle  u\iszii/ii  lien ,  etwa  lun  das  betr.  Terrain  der  >eliiirtahrt 
sninu  k  zu  geben ,  reissi  n  viele  l'fahle  an  der  am  st  irksti  n  an- 
gefressenen Stelle  .ib,  um!  e>  ert.irdrrl  lirMiiuierer  \oiTiehtuni»en, 
imIhüi'u  stmiipte  le'r.i'is  zu  brinifen.  Ich 
<  iithrl](-ii  /.wi'cke  diL'aer  Mittheilun^j,  die 
■1  .MaMhiiie  lielern  soll,  die  zum  Ausziehen 
fi  uiit  be^triii  Krfolife  aum'wandt  wird. 

>t:uk'-ter  Hauait.  lH'"  lan>;,  S'"  breit, 
ist  an  eini'iü  l-!nde  <  u;  starker  .\us- 


um  die  stehen  t."'lii 
kuiiiiiie   ln'  l  -II  ili'hi 
die  Hesciireiliiiii^'  ■■iiii 
von  l'fahl?.iiini|if(-[i  bi 

Auf  i'iiiem  l'raliui  miu 
belo-Stot  l,2."j"i  tit!  ^'ehend 


lejjer  (•hrr'ik)  errii  lue;  und  uninitleüi.ir  nrlu  n  ilii  sem  eine  kleine 
Kam  IUI'  antL;(>ri  llt .  als  (leL'euL'e» ii  lu  !iir  iln-  ImmiIiui  Lasten  ist 
das  andere  rrahmeside  mit  euiem  i,'i'isseu  Wasseiia-se,  sowie  dem 
n<ithij;eii  Vorrath  an  Ureiiiiinalenal  bela-stet,  w.ihrend  der  l'lat/ 
im  Zentrum  von  der  I  •ampt-Magchiae  mit  Kessel  beanspruchl 


vorbehalten.  —  Zu  deu  Uferwerken  werden  FfikUe  von  18  —  22« 
Linns  und  30  40>«  mittlerer  Stärke  verwmdM^  die  mau  mittelü 
Ugens  dazu  konstmirter  Dampf- RwBiMn  von  8  F.tafren  Hcihe, 
die  auf  einem  grfivsem  Ponton  nihen  und  einen  Rammbär  von 
60'  Oewkht  haben,  eiliKliligt;-  aber  von  onr  wenigen  dieser 
raido  wird  trote  der  grinm  liogt  der  fewadHene  Boden 
erreicht 

Die  liauart  der  in  neuester  Zeit  ansfefOhrten  Wiafm  (Weiften) 
ist  übereioatimmend  die  folgende:  Bei  «inor  Bnilo  MCMiben  von 
24,4  •>>  laufen  die  Pfahlreihen  nach  der  Brottonrlebtnag;  Jode 
Keihe  enthält  9  POhle,  die  «Ifnun^^h  2,75  ■»  entfernt  Itdiea.  Die 
Enden  des  SO!"»  im  □  starten  Holmes  treten  gegen  die  beiden 
iiiiüisersten  POUo  na  ot«»  80"*  vor  «nd  worden  vonte  S,  a«  beiden 
Seiten  steliendea  SchutnfiiUen  «tagcadiloiien,  «dkie  in  dar  Höbe 
•1er  Bordschwellen  abgeUiift  wcfden;  aaaMrdeni  erbik  jodo  Piahl- 
reihe  3  Strebepfiüile,  die  enloader  mit  der  Bamnio  ebigeadilagen 
(xler  mittels  FlaaBhamflgo  honmiar  grtndit  iwdeB.  Zwiscben 
je  2  SchutsidUilen  iat  Iber  dam  Be&i  oin  Wwtel  oingecogen, 
der  mit  SchwalbenoiAmBB-Tonnta  b  onlan  aingolaaaen  tncd. 
Nach  der  Lftngonrlchtnaf  dar  Warf  «acdan  aber  dio  Holme 
t  sttifeareBanwn  (M  m  gaaindct.  von  denen  S 
gldebe  Afadieihwsan  gabOdot  «wdca,  die 
Riehtanff  bnftndan,  10  au  SO«* 

Abattnden  von  ei«*  von  H.  tnH.  anueJUk  worden:  AlloKni- 
•tnktionBaolle  warden  mit  45-eo«eitefBD,  18-l8n*8itt 
Bundaiwn<Mageln  befestigt,  beiw.  naler  diwnder  veritunden. 


wird-  Letzterer  ist  ein  stehender  Kiihn-iikessel  und  die  Magcliine 
eine  horizontale  Dampfmaschine  von  20  l'ferdekr. 

Der  Prahm  «ird  mit  4  durch  Winden  %i\  handhahendeii  Taiieu 
fest  gelegi  Die  Ausleger-Konstniktion  ist  einfach:  Kin  starkes, 
etwa  5"  vom  End«  nach  der  Richtung  der  Breite  laufendes 
Schwdiholz  trigt  2  Binme,  RundhAlzer  von  ca.  35"»  mittlerem 
Duichm.,  <lie  am  oberen  Ende,  etwa  IZfi'^  Aber  Deckhöhe,  durch 
Taunmschllngung  verbunden  sind;  2  nach  dem  hinteren  Ende  des 
Prahms  gehmdelknhtaeOa  imlten  den  Kopf  dea  Analegora.  Der- 
selbe ist  mit  einem  dadulbigon  FlnaehoBnigo  von  Sft^**  8ehol- 
bendurchm.,  aowia  rttdcwlita  von  dteaam  adt  einer  gMdi  groaaen 
Rimcel-Rolk  andit,  Obar  die  ein  12  atutea  Zngtan  naeb  der 
Winde-Tkoaunei  der  Haaddno  Unil.  —  An  den  ameraa  BhMlc 
wird  yennittela  efaiea  SdOkda  die  am  anderen  Ende  dienlidia 
durch  Schäkel  mit  einer  Kette  verbundene  Zugstange  eingeblqgt; 
diese  Stange  hat  je  nad  dar  Waaaertiefc  8,0— 4,Aia  Utage  und 
ist  5»  rtadE:  die  Satte  ist  etwa  8»  lang  und  88*»  atork. 
Um  danraU  atnmnf  danaddingen,  liedient  man  sieh  obea 
adMlUgM  Stulps  (s.  Detaibkiue).  Der  nniarai,  konisdi 
Theo  das  Stultw,  1,37">  hoch,  Ist  «n  12*«  atarinn 
kMi  feaietot  und  hat  eine  46»-  weite  Oeffinag;  SB*» 
»  lit  ein  naaenariiger  Haaaeh  nngeaeiat,  der  den  xum 
Umlegen  der  Ansrieb-Keita  dienenden  Hub  begremt;  dieser 
Flaataeh  bat  eine  17,5««  hage  Finblintanfe  die  sum  Durchgang 
der  Kette  bestimmt  ist  Du  abera  Bnia  dm  Stulps,  welches 
mit  dem  untern  vernietet  ist,  bairtdrt  ans  einen  gusseiserocn 
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Sdiuh  von  88»  Weite,  in  wdchm  tfai  9— lO"  langn  Buidholz-  | 
Kfahlende  von  SO"*  Stirice  «iogaMM  wird.  IHe  enxere  VctbiBdiuig 
zwischen  Pfahl  und  Schah  g«tcU^  mittels  2  ZuKstango^  «okii» 
unien  an  einen  umgeleKten  DitlitMiiriiig  eingreifen;  OMa  liiid 
die  AnKfalOM«  der  Suqgni  a  <M  Bnndholi  vandelbar  ein- 
oerichtet  Znm  Hochnehmen  nad  Niedtoriagen  des  Holzes  dient  ' 
das  RammgiTflst  dea  Prahms.  —  | 

Zum  Aiütcliliugen  eines  Pfahls  wird  das  F^ndc  der  ZuKkftte 
mn  den  Stnlnenbab  gelegt,  der  Stülp  sodann  hoch  Kenominen  und  | 
nun  der  Prahm  in  eine  annähernd  genaue  Position  zu  einem  au- 
sugreifenden  lYalstampf  gebracht    Mitlliilfe  der  dem  Siulp  durch  | 
das  einKeHelzte  Kundholz  ertlieilten  «eitlicheu  Bewe^tbarkeit  halt  { 
es  nicht  schwer,  durch  eiiiip-  \>ränche  den  Stul^i  auf  dem  Kopf 
des  l'fahlslunipfes  xum  AiUsitzen  zu  bringen.    Wenn  das  ertulgt  1 
iat,  wird  die  Ketmmimichiingtag  d«a  Stolpoiludaea  abgeworfen,  | 


wddM  mältm,  ohne  daaa  stArende  IKnMMiligkeiMniidvLw 
der  Xelto  ridi  ergeben,  den  Kopf  dM  8tUd|m  n^ivil;  fai 
Uncnmae  Angehenlaasen  der  Maschine  —  Mnr.  Wadttwum 
—  erfolgt  alsdann  die  HeraosschafTung. 

Rei  einer  Bedienung  von  9  Mann ,  VomaoB  und  31adii> 
eingerechnet,  wurden  mit  dieser  Maschine,  per  Tag  lOAikm 
stunden,  4<i  Iiis  42  I'fahlatttm|ife  «tw  oeni  Gnmde  da  M 
Wassers  heraus  K^'bracbt. 

Zum  Aiilsuclicn  der  Stampfe  bedient  man  sich  lamprEiK 
ütangi-n :  am  )r*H-i)7ut>uteu  sind  solche  mit  langer  eiserner  S|«> 
die  nahe  dambi  r  i'inen  kreuxenden  .Stab  von  1,25  <"  LlB|e1iiihi 
dessen  .AiikIh.sm  dit>  ^>riaiie  Position  eines  Stumpfes  tAtu 

lil-SSt. 

San  Francisco,  Jau.  lt>77.  Paolo  .Si»li 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Areliilekten-Vert'iu  zu  Berlin.  Exkiirsirm  am  2'i  Al^;.'ll^t. 
Zu  ii<  r  ItiMi  ljti:;iiii,,'  di  r  v  ;  iiials  S(.llwarUko|pir^<  lirii  .M.i-r(.ui<  ii- 
talirik.  jcUt  .\ktii  ii-i n Hm  iiatt .  liaUfii  aii  Ii  rt«ii  4ii  Mil^'lii  ilcr 
dl/s  Vi  |i  IIIS  ein;;!'!!!»!!!'» 

Wiilin  iiil  tlii'  Kalirik  in  Iriilirrcr  Zeit  vicirili'i  Ma-i  liiiii  n 
baute,  unter  di'iii'n  vor  ilic  I iiiinpniiiiiiiiii  r  «'Uicii  Km  )»  - 

Süssen,  »iid  s>  it  etwa  lü  .Iiilir>'n  luMitidi  rs  iler  Lnkum n t  m  ha ii 
geptlejft,  lur  weldien  sehr  vollkiiiMMii'ne  mascliinelle  Eiiii  u  lituiij.'i'u 
vorhanden  sind.  Venuofie  dersellicn  sind  b4'i  vnllein  Hi  iiii  lM- 
IWK» /Vrbeiter  im  Stande,  lun  -lalir  III  Liikomotiveu  nebst  Ii  ii<b  m 
au  bauen,  so  dass  auf  1  .Masibiiie  ijiir  i  twii  3I(KI  .\rli<  it<  r- Tage 
kommen. 

Die  tranze  Aiiluifi-  zi  rfallt  iti  2  Tln  ili'.  v\iiu>m  der  eine  in  der 
(  li:m>~rr-Stni>si'  l:<"..'t;  ri  riitli  i]t  Ki"--i«1m  hniiede ,  l)reherei,  Mo- 
kb-ilti«  li!>  I  i'i  luid  M  iiitin  iiiiiif,  sitnie  die  liürcaus,  während  die 
ih  <lr:  .XikiiMva^M'  ii.<i:i'ii>l>-  Filiale  die  OiCHeni,  Sdudede, 
Hader-  imd  Tendeilabnkation  unifa.s.st. 

IMe  Kesselschmiede  ist  wobl  mit  der  älteste  Theil  der 
.Xnstalt,  der  als  Hau  «enijf  Hemerkcnswi  rtlies  zei;jrt,  d.'iiri  t.'i'n  tiiit 
.srlir  iM-liiiiH  ii  Mas<  liiiieli  .  nisbe»<iiiiii'i i'  m  liMin  ii  lil.  i  liiinbel- 
nui-seliini  ii,  Stus--»  i-rki  ii  iisid  liadiaMinlu-niast  hinen  ausgerüstet  ist, 
unter  welrlii  n  die  lM  iri;>  /ii'-amin-  u  gest^^llten  KCiMl  In  lllen 
moglirlK'ii  l.ui.'in  ceKulirt  werden  kmim  n 

l)er  llaii]itrmiin  »nrd  von  einem  mIiw  imi  I.aiifkrahii  iiiit 
Scilbetri'li.  sownhl  fnr  Üi  wi'een  der  Wiiidi  n  als  des  Krahnes 
selbst.  Ii.  imt/t.  |ia  das  S;.  ^tm.  sirli  [.-iit  U-Malirt  li.it.  » it<i  dasselbe 
in  den  in  in  steii  l  '.r.vi  ui  riiiii.;i  ii  di  r  .\idage  »ieder  gefunden.  Als 
(ieblase  tilr  <lie  Imiit  defeni  r  dient  eia  gmUer  Rud  SHtUtr, 
mit  dessen  Leistnuj;  man  zutiieden  ist. 

I»ir  J'rehi'ti'i.  rielltit'er  das  \\'rrk/,i'iiL'iiia.siliini'ii-(iil.;iiidc.  hat 
:i  (iesiliKsse;  da^  imtere  (hm  Ikiss  ruüi.ilt  dir  m  h\<>  r.,trn  Werk- 
7.eii(ie,  in  den  iiln  ii-ii  sind  lUc  Icii  hlrn  ii  uutgi  stellt.  I iie-i-r  Raum 
ist  erst  dnn  li  \ieli'  1  nnrestaltun(.'en  in  seine  jetzige  Konu  gebracht 
worden  und  bietet  in  baidieber  Hinsic  ht  nur  wenig.  IMeser  Werk- 
Statt  ist  eine  relativ  sehr  irrosse  Zahl  von  Stossraa'rhinen  eigen- 
thitmlirh  und  es  sind  »iissi  rd.  tu  nobelmasehiiii  ii  mit  Schraubcn- 
betneb  zu  erwähnen,  die  Imiui  Hin-  und  iJliikuaiii;  arbeiten. 

I)er  Monfirranm  hat  20  Stande  fllr  Loki«mnti\en.  Kr  bat 
die  fur  derßlcicheu  Kaiuae  jetzt  meist  beliebte  Anurdnung  des 
Ita-siliken- Querschnitts.  I»ie  Seitensehille  haben  aber  2  (Jesrbosse, 
»ovmi  das  obere  die  heut  zu  ta^e  in  snteii  Fabriken  sehr  zusammen- 
geschnuupfte  ,Sehl<i>,M  rei'"  den  Itanm  für  llan<iarbeit  enthalt 
I)ie  ganze  Handarbeit  besteht  heute  kaum  noch  in  mehr  als 
in  dem  Zusammeustedien  ond  Abctebai  der  durch  MaaddneB  be- 
arbeit)^t4-u  Details.  - 

In  der  Filiale  an  der  Ackeiiilnni  finden  wir  lauter  neue 
stattliche  (ieb:iude,  welche  erst  im  Laufe  der  letxteu  10  .labre 
enl-staiidi  n  sind. 

l)ie  (jiesserei  hat  ein  hohes  Mittelsi'hilf,  in  web'hefii  ein 
schwerer  Krahn  lanli,  «.ihrend  an  den  die  Wände  tragenden 
Säulen  kleinere  Hndikrabne  aufgestellt  sind.  In  der  Mitte  der 
einen  Ijujjpicit«*  stehen  3  Kuiwddfen.  luid  in  tlen  Nebennuimen  be- 
finden «sich  Trockenkammern,  l.ehm-  und  Kohlenmnhlen  etc. 
Konn-Mascbinen  werden  in  der  (üesserei  nicht  \erwendet.  — 

Sehr  interessant  ist  die  Schmiede,  ein  hoher  liaum  mit 
etwa  41)  l-  euern  und  11  Dampfhisunem  von  6  bis  20  >  FaUgewicht 
Die  Feuer  bilden  8  Keihen,  je  eine  an  den  Langwftnden  und  eine 
in  der  Mitte,  welche  Gruppen  au  4  Feuern  enthält;  für  jede 
finijtpe  ist  ein  eisrener,  an  die  Aussenwand  g»>»tel|ter  Schonistein 
viirhandeu.  Die  I )auipf hiunnier  bilden  2  Keihen,  zwischen  der 
Wand  und  der  l.angenaxe  di's  (icbiindes.  Die  für  die  gröwereo 
Schniiedesiiirke  <  rforderlieheu  Schweissöfen  «erden  nitteh  Gene- 
rainr-  bezw.  Itegenerativ-Feuemng  gehetzt. 

I''iir  die  Massenfabrikation  schwerer  Stacke  ist  eine  misse 
hydraulische  Sehniiedepreaie  aufgestellt,  welche  einen  hriirk 
von  10  (MM)  !  niistdit.  Sie  beeleht  aus  2  Hm|lttheilen:  einer 
•teheoden  hydraulisclicn  Presse  und  der  PnniM  —  welch  letztere 
«oa  Midem  Ap|uu-aten  die«er  Art  weit  «endueden  ist.  Kin  vcr- 
lilad  angeordneter  Dampfzylinder-Koihen  von  etwa  1,6  ">  Durchm. 
drgdtt  direkt  auf  einen  Plungerkolben  rtm  etwa  0,2  ■>  Dnrdim.; 
entsprechende  Saug-  tind  Druck-Ventile  sind  nicbt  vodianden,  weil 
1  ZyliudetfOllung  für  eine  Pressimg  genllgt. 

Unter  dem  Drucke  dieser  Presse  sahm  die  TheOnehner  der 


Zylinder  eine  iUdnalie  nebst  S|ieirheii  i  iilstelien  ;   die  s,,  i^l  -,■ 
LokoiniitiwMd  r  haben  demiiai  Ii  an  d'-t  .Nalw  keine  Sehj  ;  -  - 
Zur  N  erlrilgung  der  weiteren  \  enirbeitunir  der  lljiii-:  > 
!•  iij.'r  keine  Zeit  gelMiten  und  es  fand  dii-  I »i  '-ii  htiuinig  li  tr  • 
.\li-.i  lilus».  na4-hdeni  in  der  Haiiptfalirik  fim  Ii  i  iii  diirt  t,  '  i-"-  ' 
und  erbauter  Stra.ssendainjifwagen .    \\\»  r   den  au  ;i[i  i  sv 
d.  1!1.  iH'nt  htet  wenli'i)  wird,  in  ,\i:f;eiisrln  iii  ^'i  iiiii!,i.i>  :i  i- 
F.rmndet  und  erhit/t      aher  wi.lil  In  trieiliuT  "1'  <\i  •  ■ 
-  fanri  sieh  zum  Uescbluss  etwa  die  ilaltte  <ler  Tbeilneiuut'i  .lu  f : 
heiteren  Fortaetautg  der  Eskmm»  im  EiakeDer-EtaUiite»; 
zusammen.  ^ 


imtfllliMjBiWllMr  Aio]  

Lofeal'VerelB  rmakttart  a/K.  Auemg  an»  den  PrtlskiOtsi 

Sitzungen  des  Winterhalbjahres  HTU  77. 

In  der  II  an  pt  •  Vi  r  sa  mml  u  n  l'  a  ni  2.  Oktober,  wM» 
M'i  .Nliludiedeni  liesm  hl  war,   gab  tler  Vorsitzende,  Hni-' 
Itaurath  Lebwald,  einen  llnekblirk  auf  die  Vereinsthititk-:^ 
abgelaufenen  .liihr  l.'^Tfi  Tti,  in  »eb  hes   die  Kunstiiuni:  . 
Lokal-Vereins  fallt.      Ks  sind  in  21  \  ersainnihingen  I'';- 
und  '.\  kleinen'  Noiirage  von  .Mit^^'liederii  gehalten  wurd  t 
die  anfaiigiiehe  Zahl  \im  -Jn  Mitglietleni   bat  bis  aiil  "  - 
iiiitiiinen.       -Vn  die  Iteehuungsablage  ele.  schloss  sieb  il- 
stauds-Neiiwahl,  in  der  die  Hrn. :   llegier.-  ii.  Hauratb  !.'■" 
als   VursilzeiidiT,    .Xrihit.    Sehiidel    al.s    Stelherlnt-r  - 
K.  A.  Werner  als  Si  hiiftlidirer,  Ingen.  Heimpel  sl- i  •  ' 
und  lni,'en.  Kinbeck  gewählt  wurden. 

Die  21.  VersamnihinL'  am  :).  Oktober,  in  weki-: - 
glieder  anwesend  waren,  »wide  durch  VeriMOdlünfBl  t^*" 
Vereinsangelegenheiteu  aiisgefidlt. 

4.  Versaiumluug  am  Hl.  Oktnlier:  juiwesiuil 
glieder  und  3  (iasle.    Hr.  liec;  -  ii.  llaiirath  l.ehwalJ  t»*'-^- 
Vortrag  liUer  eim'  v..n  iliiii  aiil  dein   Haliiilnit  in  tHidiB*? 
fiihrte  Filter-.Xnlage        l'nmiistatiiin  und  Filter-.^nUtf  ' 
eim  Iii       I  ler  iler  Neisse  stehenden  (Jeliande  vereini|rt. . 
bestehen    ans    2   eisernen    Kasten    vi>ii  je    1,7>  :  2.'  ' 
firosse.    Die  K  isten  h  ingen  in  Ketd  u  in  gemauertin  "^^^'^ 
deren  unterer  Tlieil  allerseits  einen  1.')'^"  starken,  mit  •H'^' 
abgedeckten  N'mspning  hat,  auf  <lem  die  Karten  für  if»'*^ 
aufstellen.       Die  Filter  sinil  (Min  iinlen  nai  Ii  elient  la« 
Kies  l'is  feitieni  Sand  gefallt.         Das  W;i.s,er  der  N-''-' 
durch  einen  Kanal,  dessi'n  Suhle  l,S7°i  unter  N.  \ 
die  Kasten,  duri  hstnimt  diesellM'n  von  unten  tun  Ii  'i^"'"-  ' 
dann  von  dein  Pumpwerk  in  das  15     übiT  dem  Vis"" 
liegende  Keservoir  gedruckt  zu  werden.  —  Di 
der  Filferk;i,sten  stehen  durch  eine  Holle  Uber  den  Nlift- 
einer  Winde  in  Vi'rliiiidung,  wodurch  stet.s  auf  da.--  "'  'J'-^"'';.  ^ 
Leiihteste  ein  Ib-niiisheben  der  Käst4>n  und  Enieuem  a" 
moglieh  ist.     Die  ganze  Anlage  arlM>itet  tadellos:  ' 
ist  sU'ts  absohlt  klar,  und  es  betraft  die  tiiglirhc  Ui'"-' 
lOstiindiger  Arbeit  etwa  3<»(»kli  '  W  asser.  -  , 

Die  4.  Sitzung  am  23,  Oktober,  in  der  42  .Wi'«^ 
wesend  waren,  brachte  einen  Vortrag  de«  Hin-  '""l"'  u  j.» 
(Iber  seine  Itetheiligung  an  der  Konkurrenz  fflr  d«*  |^'^, 
Isar-Brncke  in  MOiicben,  Januar  1874.  —  Das  vorcw'  . 
zeigt  4  Oeffmingen  ton  .'Jo«  Spannweite.      Der  j 
ans  2  (iiisstalil- llogeii  pro  Oeffnnng,  die  in  4,n'>  " j.- 
unter  der  Fahrbahn  lii-geiid,  mit  Scharaiereo     ^'.'"^i'j  , 
den  AuHagem  versehen  sind.   Momente  nnd    '"''•■"'jlj,  i^.v 
durch  einen  eisernen  Italken  aufgenommen,  der  il»'  "  ^ 
trtger  und  Konsoleu  trägt.    Der  Bogen  wird      ""^^'^^i, , 
anspnicht  nnd  kann  einen  konstanten  t^uem  liui"        jv  . 
besteht  aus  4  kastenfiinnig  angeordneten  ^Vinkeleiscn.  . 
Stander  zwischen  sich  fa-s.scn.   Soriei  dem  Sckreibw^    ., ,. 
war  dies  der  ersU'  Versuch  in  Deulnebland,  Olli*»" 
bau  in  Anwendung  zu  bnngen.  —  orMitli ' 

In  der  5.  Sitzung  am  Sa  Oktober,  »"  '»f ^. 
sich  beüieiligt.-n,  gab  Hr.  Ingen.  Lfihr  a.,:!- ' 

fiiluiiiig  von  Krdarbeitan,  welche  von  ihm  luH  der  ^^-^jnn^ 
Helmstadt  -  Magdeburger-  und  der  Duchero«  •  ^j,  r 
Bahn  geleitet  wurden.  -  Im  ersten  Falle  '»^'^^^J^^^" 
betondere  um  bedenlende  Rntachnngen,  dienilKl*'''^ m**"^ 
graben,  Entlartnsg  der  Rntechfltehe  und  A*«« 
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Im  zMi  iti'ii  l  alli'  um  die  llj-rsU-llune  r:iii  ^ 
ik  Ik  II  il'  in   l!;iIiTi(l:iinin  durch  riti  H  Iiis  1 
Moiirl.iji  i'     IHim  U«  (flaut'  vciliiiltMissm  issif  leidit 
l»'i<iiid<'i-s  K^'ss^'  WasserlM-wultiiniiifr  dudurtli.  das.s  die 


(»ohobfii  wurdtti, 
Sc'hirtithi-t.sV.'iii.ils 

lLfi'>    M  ' 

iiml  €>lirif' 

auK/iihvl>eudi-n  Hathoii  in  klfiue  I'iirzfllt'U  zerl'-u't  »uiü<  ii.  »uln  i 
dfr  M<i<)i-li<id<-ii,  i'ut^ffffn  der  pfiuiulitoii  Amiiilunr,  aK  /ii  iiilulj 
Weiii^  \N  u^M  i(iiin  ldii.ssi>r  »ich  l■^wi^•^('U  hat 

lii  (Irr  von  4ö  Mitßlicdi'ni  Iji'sui  liK  ii  1 1 au p t -  Vr r s .im in  1  lui 
;iiu   I.     Xnv»'inbfr  h'Kte  Ilr.  Krkliardt  das  von  iliin  aiisi,'i- 
^irliciti-fr    l'rnjckt  «'iiics  Srhiffahrlskanals  l'raiikfurt- .Mainz  vor, 
iliiich    (1(11  ilic  Ktu'iusrhirtc  Iiis  iiarli  Fiaiiktuit  m'filhrt  werdi'ii 
''"lli'ii.        l)ic  Wichtigkeit,  Fraiditürt  mit  dor  jfrctsstn  WassiT- 
^triis>r  ili's  Westens  zu  verbinden,  hatte  schon  vor  eiuiKeu  Jahren 
ilii'  F'riinktuiti'r  llaiidelskiimiuer  veraula.sKl,  ein  l'nijekt  für  einen 
Schill'ii}irt.-.kaiial  ausarlxiteu  zu  las>en,  du  aber  dessen  Au.sfiihmiifj 
>i(  Ii  /.<•!  >.(  hin;;,  nahm  der  Slajit  die  .\iiKele((enheit  wenit'st^'ns  /um 
'I'hcil    in  (ilr  Hand.    Da»  vorjfelejrte  I'nyekt  benutzt  den  be- 
stfht'iidcu  Lauf  des  Main»  und  bewirkt  dessen  Srhiffbarmachunfj 
«hircli   Anlage  von  Poiree'seheii  Wehren  mit  daneben  ließender 
Schleus«'.    I)ie  Fhi»slanße  z\»isrhen  Frankfurt  und  Maiiu  betrüg 
viv.  3(>  Kin^  djjs  Gefalle  10,7  "•  :  di(si>ell>e  boll  durch  '>  Wehre,  deren 
i>r»t«!  hei  Fraidtfurt  liejft,  aufuehobeu  »erden.  Hei  alleniiedrijpitem 
Stauch-  fuhrt  der  Main  bei  I-'rankfurt  70  kb™  Was,wr  pro  Sek. 
ab.    Den  Wa&äerverlust  des  Kanals  gab  Redner'  im  Miutimuro 
zu  5-1  kb™  pro  Sek.  an,  hO  däbn  für  eine  reichliche  .S]>eisunj( 
unter  allen  Untstjlnden  K«sorgtMi.   Hieran  srhloss  sich  die  I)ar- 
leguDg  d«r  filr  die  DispotitiOB  der  ILifen  und  Kanalbrücken 
nuiaaunlwiideB  Yerhiltniue,  tarne  dne  Üetchreitmng  der  ^ssten 
Bau-0\jekte.  — 

Tertanmlnag  »n  18.  November;  «umeiead  40  lOl- 
glieder  and  5  QMe.  Der  Abend  wurde  dwcb  einen  Tortrag 
des  Hrn.  Bobrond  aber  das  Pndekt  einer  SddentfhCebctftlunm 

mebcitauuit» 
n  beiden 
Udaiicb'Bojeriiche 

Bahn  Uber  Hof  (deneigte  Ebene  mit  26*/m  Geflüle).  Den  Auf- 
trag, m  einer  vetteren  Uefaeribhrang  das  Projekt  anszuarbeit«!!, 
erhidt  der  VortrageDde  1867  vom  Handels- Ministerium.  Di« 
HdlienfwbÜlBiilBe  liegen  fftr  einen  solchen  Ueberfrani;  am  p:ilnsti|7- 
Gera  und  Coburg.  Die  Sohlen  der  Thalnudden 
■1dl  daselbst  nur  xu  62«)  bis  82<)  «>,  mit  Spit/en  bis  zu 
040»  aber  Meer  und  tief  eingeschnittene  Thaler  erleichtern  bis 
in  Klbe  der  Waaaereeheide  den  lleber^mne.  :i  Projekte 
lagen  bereits  aiwgearWitet  vor.  Eines  vom  Kaunieii^ter  Fuchs, 
dessen  Traee  dem  Zurt  von  Cera  nber  Hiehicht  durch  das  Lt>ck- 
wftK-Eiae-Thal  nach  Probstzella-<inifenthal-Beruhanlshiltte-S4inne- 
berf^Cobnrg  folgte.  Die  Maximalsteitrung  war  25"/^ ;  der  Minimal- 
radius 2fl2™.  l>er  Kamm  des  (iebirces  «ninle  in  'i'M)'a  mit  einem 
ISÖO"'  langen  Tunnel  zwischen  dem  L(Kkwitj;-Klse-Thal  iHier- 
schritten.  —  Das  andere,  von  Hrn.  Ihidemauu  verlasste  Projekt 
(Iberschritt  die  Wasserscheide  von  liN»"  Hohe  in  offenen  Ein- 
schnitten und  es  v»'ar  die  Liinpe  der  Linie  um  etwa  II  Km  (frosser 
als  beim  Fuchs'gcheu  Projekt:  die  Kosten  »teilen  .sii  h  vieiiit'^teii* 
ebenso  hoch,  wahrend  die  Betriebsverhalini.she  sich  weyrntln  Ii 
ungflnstiger  gestalten  in  Fol};e  der  La«e  der  benut/tni  rii;ili  r, 
welche  steter  .Schnee  -  Verwehun;»  au.sitesctzt  sind.  -  Die  Ili  ar- 
beitung  des  Pnijekt-s  durch  den  X  ortnijfcuden  eesrhah  iiiiilcis  der 
mit  llolienkurven  versetn  in  u  Cennalvtalis  -  K'.iile.  Ks  er>!ab 
sich  dabei,  dass  da.s  l'r<<iekt  l-inlis  die  vortheilhafleste  Hichtims 
i  iir/iieJt.  Oassi  llie  wanl  il  ilu  r  in  geiner  allgemeinen  Hiditiing 
(Jim  neuen  Projekt-'  /.u  (irinuic  t'elegt,  jedoch  mit  der  .Mi.imirniUK', 
da-,s  d  ii' Max.-Steii.'uii),'  mhi  Jo  ,.  und  der  Min.-l!adiiis  v.in  AT')'« 
als  aii^-serste  Wertlie  Keiioninien  v»nrdeii.  ,\ls  in.iassni  ln  lulcr 
Oesichts|miikt  für  solche  .\rbeiteu  betonte  der  \'iirtr:i l'' i:il>  die 
Nothwf'ndij;keit,  Max.-Sleipunir  und  Min.-Iiadius  so  zu  Im  stimmen, 
dass  ilcr  Zut'wnderstand  stets  auf  der  paiizen  Linie  moghchst 
konstant  bleibt.  Kr  gab  folpendi 
Wertlie ; 


(Iber  dcaTblitaferWdd  biAninmch  gern 
besteht  bti  Jätet  nur  eine  ebndie  veridndvvg 
Seiten  deo  Tbttringer  Waldes  durch  die 


Tabelle  zuüammeugehöriger 


i.'ij  •". 

licU  .1(,'CI1 


llV„o,  KV  ,,.. 

rot-   HlXKHKM)  kli'" 


Steifiuiit';  2i>»,,w  Kl",,., 

Hadius:  <i77".  fUO"",  527'', 
Die  zu  bewependen  Krdiiias>eu 
gegen  rot.  3  2.VXMHI  kb'"  de>  I'ii.jcktes  Fucbs,  die  Kosten  rot. 
ITlNHiOtK)  .//.  Die  rtahn  enthalt  ausser  eim  tii  Scheiteltiiunel  von 
2180"'  Luiiire  noch  riiii'ii  /weiten  \oii  i_>_* ' ',  lenier  12  grossere 
HiTicken  und  einen  Viadukt  von  :!l Huhe  nnil  2!7™  Lan^e. 

hl  (In  N'crsanimluiii;  am  20.  NoveniUer  v\ai>ii  Iii  .Nlil- 
(jlieder  anwesend;  Hr.  linttenrott  fuhitr  .liii.h  liniiiif;  ;in(l 
Modell  sein  neues  ■JthriliL'i",  ei-^i-nn  s  Ol.ri  l.aii^\ ~ti-in  mii  .  Wir 
bringen  nber  dasselbe  liiniu  n  Kurzem  eine  l'i  si>iiil>  re  Milthciluiig 
und  können  daher  den  Inhalt  des  \>,!ti.i->  iil.rrKehen.  Es 
knapfic  sich  eiuu  animijte  Diskussion  au  deuselben  an. 


V  e  r>:  um  III  1  iHiL'  am  27.  Noveinlier.  Hei  Anwesenheit  von 
-13  Mitglied» ni  hielt  Ilr  I.ehvvald.  der  kurz  zuvor  eine  IfereisuTig 
der  Moselbahn  aus_'''tiibi t  liatte,  einen  kurzen  Vo.'-tiai.'  nlier  die 
Trace  der  .^lose!ll.^lln  und  der  anschliessenden  'l  lieilc  der  Hahn- 
liuie  licrIin-.Sierk,  sowie  nber  die  Koui-tniktion  und  ,\usfilhiiiu;,' 
des  CiMhcmer  'runnels.  Da  in  diesem  llialte  li>'reits  Mit- 
llieiliin^ri'u  uleielieii  Inh.ilts,  /,.  Th.  v,,iii  aiistiiliremirii  llamiiei^ter, 
M  riilTeuilii  lit  woidi  ii  sind,  kann  am  !i  dieser  fiejn  nslaud  hier  mit 
einer  liliisseii  l->w  iliniim;  erledigt  werden.  Demmichst  erhielt 
Ilr.  Wilke  das  Wort  /■:  ,  ir;,in  Vortrage  nber  das  eiserne  '  •[»er- 
bau -  System  von  Hi  ll  iiiLn  i  von  WaldeL'L',  nber  welches  mittler- 
weile eine  \'erolfeiitlii  hiini;  im  „Oifran"  etc.  erfolg  ist.  Es 
schlössen  sich  ferner  einijje  Hemerkunjjen  (Iber  die  jirojeklirte 
Kanalisiruii);  des  Mains  von  Hrn.  Hedlich  au,  VK'lrlier  die  l'r.ifje 
stellte,  oll  es  nicht  m(i;;lich  sei,  die  bei  Frankfurt  projektirte 
Flossriuue  zur  reberfuhriing  von  Schiffen  eveiiL  durch  l  in  auto- 
matisches Wehr  benutzbar  zu  nnichenV  Der>>elbe  wies  feiner 
darauf  bin,  dass  durch  den  Stau  des  ersten  Wehres  der  Wa-ser- 
»taiid  an  dem  jetzt  bestehenden  Quai  der  Stadt  F'ruuklurt  so 
bedeutend  werden  wilrdc,  dass  au  demselben  ein  Hafen  von 
genflgender  (intoe  entstehe.  Daran  knüpfte  sich  die  Frajte,  ob 
es  somit  nicht  angezeigt  sei,  den  eigtfnüichen  Kaiialhafen  in  die 
H<ihe  der  Haltung  unterhalb  des  Wehrs  zu  b^tjen.  Fenier 
führt  Redner  ans,  d^  es  nMhig  sei,  je  unterhalb  einer  Schleuse 
filr  Nothhiifen  zu  .sorgen,  welche  zireckmassijr  mit  den  in  der 
Xiilip  liegenden  llahnstationen  in  Verbiuduiu;  zu  bringen  irilreii.  — 
l  'm  Zeit  zur  Urientining  zu  gcvrährcn,  viiirde  die  DitltUMion  der 
aufgewor'enen  Fragen  auf  S  Wochen  venchoben.  — 

In  der  Haupt- Veriaamlnag  an  4.  Dezember  retawte 
in  Anwesenbeit  von  46  lütgliedem  Hr.  Baum.  Becker  aber  eine 
Reise,  «ekhe  er  Anfangs  Oktober  dttrcb  Belgien  und  Frankreich 
■BT  BetidhUiung  von  Siebibrttcben  behtilb  Featsielhmg  des  Ver- 
kMdnngemaieriais  Ar  das  hiesige  neue  Theater  nnlemommen 
hatte.  Za  der  qu.  TeHdeidnng  werden  Steine  voa  Savoiudbica 
(bei  Peitois,  Dep.  de  la  Henae)  verwendet  Die  Bearbeitung 
gescbidit  durch  die  Fabrik  von  Boller  in  Mannhenn;  £e  daaelbat 
ankommenden  Blftdce  werden  aerdgt,  gehobel^  gefraiat  elc,  Iniix 
ebenso  wie  Metall  liearbeitet  Auch  eine  Maacbine  aum  Kb|äien  «on 
Ornamenten  ist  daselbst  in  ThJttigfceit.  IHe  VerUeMlungs-Stebie 
am  Theaterbau  haben  12  <™  Auflagerbreite  im  Krdgcsdiafla  nadea 
reduzirt  sich  diesem  Auflager  bis  auf  6«>.  Zur  Verwendtmg  kommen 
2475 kb">  Steine,  womit  6386C]"  Wandfilcbe  Tcrfcleidet  werden.  — 
Hieran  schloss  eich  eine  durch  viele  Iliotographien  und  andere 
Vorlagen  unterstatzte  Beschreibung  der  Reise  selbst,  welche  die 
Brflche  bei  SavonniiTos  (Hohn  Strassburg-Ulain-rhaummit),  La- 
huissifcre  an  der  Suinbre  (Stein  des  Palais  de  justice  in  Hriissel), 
Hellvoie  bei  Dules,  nicht  weit  von  DAIe  fPont-Louis-Philipp  in 
Paris)  umfassu-,  und  fenier  Mittlieilungen  Ol»er  den  Aufenthalt  in 
Itelgien  und  Paris,  insbes.  Ober  die  firosse  0|>er,  von  welcher 
finiiidrisse  und  Selmiite  im  ifrossem  MaasslalM«  ausgestellt  v\an  u. 

Die    Versamnilniif;   am    11.    Dezember,   an   der  sich 
Mit^'lieder  mal  I  (iasle  betheilitrteii,  wuldi'  zum  ^rrossten  Theil 
>liir(li  einen  Vortrag  von  Hm.  Thomson  aber  den  Bau  der 
ziemlich  allgemein  beloHmlen  Wdchadbrtleke  bei  Thon  ana- 

gefullt  — 

In  der  Versammlung  am  18,  Dezemlier  liieh  bei  An- 
wesenheit von  43  Mitgliedern  Hr.  Karch  einen  Vortrag  über 
die  Macht  des  Kaumes,  In  längerer,  eingehender  Kede  legte  er 
dar,  wie  Form,  Licht,  F'arbe  und  Maasstab  Ursachen  verschiedener 
Wirkungen  des  Kaume«  auf  uns  sind.  Er  zog  die  Wohnstube  in 
ihrer  verschiedenen  Beleuchtung,  die  Fikrbiuig  der  Wände,  die 
Dekofation,  den  inneren  Raum  eines  Tfacateni,  den  Innenranm 
efaiea  Gotleahaaaea  zur  Begrflndung  der  Bicbtigkeit  obiger  These 
heriiei,  mn  eeUiesBlidi  aeine  Anriebt  in  kunen  SMien  an  prftftsirett. 

Haupt -Versammlung  am  f<.  .laniiar  1-77:  anwi-ieiid 
17  Mitglieder  und  3  (iäste.  Kiu  Vortia!;  des  llrn  'nno  ober 
(Jlasiiialerci  füllte  den  .Vbend  aus.  Der  Ilr  \<ii!:a«ende  hafte 
zu  demselben  an  C.n  7eiehnnii;i(  n  iib-  r  (rlasinalerei  aus  den  Domen 
zu  (  Clin,  .\aehen,  Marlnirt',  .M'-eiilniru',  Xanten,  Liiiibiirt»  und 
Linz  ausgestellt,  web  he  \on  ilnn  nai  h  Maass  an  Orl  und  Stelle 
aufgenommen  worden  -iml.  .Vin  Ii  /■irkulii t,'  eine  Lno-^ere  Zahl 
Oiif^nual - (ilasmalereieii  uls  Beis|iiei  der  /n  ver^elneilenen  Zeiten 
aiif.'ewaudten  Techniken.  Der  Vortrapende  ~(  hiMei  t  den  I;r:,'iini 
der  (ilasmalerei  im  10.  .lahrh. ,  ihre  fernere  AiHliililiine  und 
Unisste  HlUthe  im  11.  und  lö.  .lalirli..  ihn  n  Verfall  im  Di.  .lahrh. 
und  ihr  M'ieilerauflebeu  in  neuester  Zeil.  Kr  erläuterte  aus- 
fnbrlich  die  .\rt  des  Malens,  Brennens,  l'  a.ssens  der  Si  lieilicii,  die 
ullmaliclie  Vervollkommnung  der  Farben,  die  Art  der  1  a^Mini'  der 
Fenster,  das  verwendete   (ilas,  ini  Sehlussllieil.'  dii'   \  er- 

»chieücuheilen  in  den  Verl'ahruugsweiscn  der  Neuzeit  darzulegen. 


Vermischtes. 

Dailtoohnll.  über  die  Einführung  einor  stftatüch  aner- 
kanaten  Klassifikation  von  Bisen  und  Stahl. 

(MwNlcht       4w  twlliilii  Imi  KomntMiöa  d«*  Vrr.  Dcutsrh.  KUrnb..VFrwdlnMM 
im  Ownl.V«naaiid(nB  Sw  V«nlm  am  1».  u.  2u.  Juli  |k*7.) 

Die  Quelle  des  Woblatandca  eines  Volkes  ist,  abgesehen  von 
dem  natariicben  Reidrtbum  des  Landes,  in  erster  Linie  zweifellos  | 
itine  AifeeiHleiatnng^  hOrperiiehe  wie  geistige.  ! 

Um  cbilbibMim  der  Arbeitaleistung  zu  erreichen,  muaa  die  | 


Thätigkeit  jedes  einzelnen  Individuums  in  dem  von  ihm  gewlbltett 
oder  ihm  zugetlieilten  Geschäfte  eine  m<iglichst  pmdulilive  sein 
und  es  muss  deragemass  eine  richtige  Vertheilung  der  Krifte 
auf  die  vendiicdenen  Oeschiiftszweif^'e  stattfinden. 

Da^  aber  ist  Omndbedinsnng,  dass  der  Werth  einer  jeden 
Arbeit  richtig  geschätzt  und  entsprechend  bezahlt  wird. 

nas  Maass  dieses  materiellen  F^iiolires  wird  in  Zeiten  ruhiger 
EiitwicklunL,'  zum  nat'irlichen  Ueirulator  filr  die  Vertheihing  der 
Kralt«,  wed  nach  der  Grosse  desselben  »ich  der  .\udraiig  und  die 
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BdUiigung  derer  regeln,  »t-khe  sidi  dem  I»eiiili.  ii<l4  ii  Mmerbs- 
nreu»  mveiiden. 

wird  veKcn  nuuiiiflnder  .Saclikomitniss  >ni,  ii.s  ,li  r  Aliin  lini«  i 
«Im  AfbcH  nfchl  ilirem  Weitlie  aiiK«  im  Nst  ii  ><  Imizt  nmi  Im  /  Oilt, 
M  kami  der  belreiTeiide  Iuduittrii-/.M<  it'  iii<  ht  zur  lilutiir  u'i  lauLi  n 
wird  Iber  eia  erheblicher  Thi'il  d<'r  iiuti(iim!<'ii  Arhcit  aul  i  üm  n 
GweDitud,  «.  H.  ein  MaU-iiai  v«  r»aijiit,  .l.  ssfu  Wtrrtli  diMlurcli 
Mcb  nicbt  in  eintm  dir  ArlM-it>l«'i>tiiiiu'  <-nts]Merfa*Ddea  MMtf 
tAäbt,  W  leidet  di-r  Xatiimalw^ihlHiiiid. 

INtArtHrli«-  Lai,'!'  vinvM  Iiidinirii/».  Il'i'^  iiinl  ili»-  Aii^di-Imiiiiv, 
«dcbs  er  vt:rlaui;t,  »ind  »vstuilidi  mit  von  di-ii  (ioninnuiiKiMirten 
md  der  Quüat  d«-  sur  FaMintion  erfoidnliriiou  Rohmaterialien 
abhftngtg. 

Bei  beaduräiikt« m  AI'-. ein   v.;,,!  in  j.-r  auf 

die  Fundorte  dvn  lifsteii  lIolniKiti  iialM  l.i  Iir  ,:jki  ii  Tni»  m  :il«  r 
Konjunkturen  ein,  »clclic  den  IwtrcIlVuiliMi  li,.lii.,tn./w,ii,r  v,,u 
dem  \V<  !ff  riiliiy.-i  Kiit«it  k)iiiii.'  ti»ridr,itiir<  ii.  M.  i^»<  n  Na«  lilrjfc 
und  l'ri-is  in  iiinri-«>.luiliilifni  Mua>M',  djuni  kann  auch  die  Wr- 
arlw-itmiL'  •■in<'*i  Kidnnatrrials  (.'cnns.  rcr  (^iialir  it  mli-r  loli  lies 
weUlii-s  int'lii  Ni'U'nkostfU  M-rnr>at  hl,  tim  ii  luhin  iKi  t  ix  In  ini  n' 
and  diLs  Kuintal.  uWuh/.i-ma  ids  liepr  ■v.  i,i.i[,t  il,.,  \il„  ji,  Hnik-t 
8ii:li  Ifii'lit  lii-iiit  /m  s|>i'l>iil.ili\'ii  \"i'!«.-miunL.'  i:i  i]ifM-in  Mnn«'. 

I)aln'i  tritt  .ilM't  sihuu  die  Vei-:iuciiuu{;  lierau,  d»»  gering 
«iTtliiui'  l'nuliikt  ilvni  liegawTO  unteiMuchletieD,  um  dca  gkidien 
I'ri'is  dafür  zu  .  rl.uii'cii. 

«iflinKi  ti  vnrd  du.',  tuu  ><.  .-Iirr.  ilriu;;.  tidi  r  dii'  Ninhfraffe 
ist  und  je  M  liwiiMiu-i  r  ul»  rliaii|,t  dl,-  i,>iial:tal  di-,  l'al.rikat^  si<  li 
erkfiincii  hisst. 

Der  zu  erzicIcudH  IioIkti-  ficMinn  wird  iinnii-r  mtlir  narli 
difsi-r  srhliinnu  n  Seil.'  dr.uiu'i  ii,  aiit  «.  Iclii  r  di.-  Intelligenz  ihren 
Nuf/en  in  der  Aii-Leiniiiii.'  der  I  Mk.-mitu:ss  der  Almelnner  findet 
lit  'i  w,  IUI  ;r;«  li  uikiI  mi  l.ilii  Ii .  Malt  jimduktiv  zu  wirken,  das 
!•  uuii.uiji  iit  Iii:  il     Kxxeii/  de;  .<,lid.  u  ArKeil  niiter).'nd>f. 

Weiiu  l,n  M-Micr  Ci  ..,  iiittshi!.'.   ein  Hnekhelilair  eintritt  und 

eine  M.-.ik.-  rel.ei|ii,  ,|;ikii  I  ol^-e  ist.  dann  entsteht  ein 

\\e;ihiiit  mi  I  |e|  iuiLt  .1  im  ,|.  r  prej,,«.  weleher  aljec  mit  sieh 
ti  iti.  i.M  iinil  d' tu  aiiil,  die  Werke,  welche  gutes,  solide»  Fabrüiat 
>■  1(1.1 -tr!.,.,,  können,  weil  der  Werth  ibiw  Waaie 

nu  ll!  rielitiu'  L;eiMird;'jt  «inl. 

Knie  K;ii^<  lii.ii.kuiiL'  der  ßes-aniniten  rieduktiou  ist  tulver* 
nieidlicli.  aUer  der  dii.kie  Weg  der  Üiukkehr  ZU  den  iresniiden 
Znstuiil  p,  v.i,   M,.  ui,  der  Konjiiiikiiir  stallfanden,  wird  dnreh 

die  S|.ekulat        veisj,.  iit,  welrhe  die  pr...s>1en  Summen  \iellei.  lit 

Rerade  da  anv-eh  s-t  hat,  »o  nur  die  eerinaere  t^imlitat  der  Waare 
«ahnj-irt  werden  kiinn.  Sie  wird  mit  aller  Kiatt  d.iiiiii  arbeitet!. 
dieM-  l-ehlaiila-eu  .iutn  <  lit  zu  erhalten,  wählend  das  «irlliM  hal't- 

In  Iii'  Iiiier,  ..e  >t.i;ues  uiilieUinfft  erfordert,  das»  nicht  das 
(in  ,  iimi  N,hde  /„  (  milde  geht  imd  dafefen  das  Seliterhte  nnd 

MnsMiide  erhallen  hleilit. 

Mieses  zu  verhindern  >.neht  es  nur  ein.  nnd  zwar  ein  ^ehr 
cinfaehes  .Mittel,  welehes  dann  he.t.ht,  dass  der  Werth  dts 
PnMiuktes  dir  .ledeimann  klar  i-'  -i'iit  «nl 

Kamit  i-.t  der  Taiisrhunj.'  und  dei  datanf  lia..^irtpu  falschen 
Speitulation  der  Huden  unter  den  Fussen  genommen  nnd  der  direkte 
Weg  für  die  liiickkehr  zu  (gesunden  VeHudinissen  frei  Reinacht. 

«enn  es  schon  itn  allfjememen  die  Aufgabe  des  Suate  ist, 
Aiifkhkninp  zn  m  i  breiten  und  die  dafttr  wirltendeu  Institute  in's 
LelM>n  zu  rufen,  .so  kann  es  nicht  zweifelhaft  .>ein.  das«  dem- 
sellwn  dies  aiieh  dann  (ddiejrt,  wenn,  wie  vnrisiehend  sowohl  unter 
Ainialuiie  nihifer  Knlwii  kliinj»  als  auch  iinKewohnliiiher  Koqjunk- 
tun  u  nach ifi  H lesen  ist,  durch  den  Mangel  an  äachkenotDiss  die 
in.iteriellen  IntercneD  de«  Vollmi  in  hohem  Gnde  geflhidet 
werdi'ii  kunnen, 

lti<'  Kisi  ii-  inid  stall!  Industrie  belimlft  sich  ReReuwjülig  in 
einer  La«e.  welche  zu  dieser  Art  der  Hilfe  deä  Staate»  driMead 
anrtordert,  nnd  beide  nahe  venrandten  Materialien,  welche  in 
allen  (iewerliszweiiren  nndassende  Anweudiuiff  finden,  Miad  fOr  die 
Kis.'nl.ahneii  nicht  nur  ein  (.etrensiaiid  schwer  wjcgender  Aoa- 
Rab<  D,  sondern  die  Sicherheit  derselben,  alao  andi  die  Sicheilieit 
des  Resammten  Rrossen  Verkehn,  Ist  in  hemmtendeB  Maasac 
von  ihnen  abhanRiR.  I 

Desbalh  dürfen  $irh  die  Vertreter  der  Kiwnbahaen  berufen  ' 
hnden,  dem  Staate  ,\ntriiRc  zu  stellen  und  Vonddioe  in  nweben, 
wie  den  hau|*Ls.iehlich  aus  ungettflgendar  Mtleriallennlnin  ent- 
rorangenen  Man^reln,  welche  geRenwftrtig  der  Eilen-  und  Stahl- 
Produktion  anhaften,  eniifeitcn  zu  wirken  itt. 

Weldier  Art  diese  Mangel  sind  und  in  weldwfll  Umfange 
dieselben  vorkommen,  ist  ans  den  beiliegenden  TabeDm  eniditlich. 

dieselben  enthalten  die  Keaultale  von  Fcatictceita-Venuchen, 
«ekhe  im  .\utirn!.'e  des  Verein«  Dentadier  Ritrnbahn-Verwa]- 
tnniren  mil  Matenaiii  n  un;restellt  minien,  dieiich  auf  den  Hahnen 
im  (iehrauche  l.eHiuhu  uml  mit  Sorgfalt  nadi  AnstelUin»  der 
briiuchlichoii  Proben  ahRenommea  iind. 

Bei»|iielBwei8e  enüiehmen  wir  daraus  folgende  Zahlen,  Wi 
deren  Autwahl  von  Stücken  mit  Fehlem  in  der  nrndiliehe  nana 
abgeaehen  igt  " 

A.  Be^nemor-Stahl. 
Abaohte  Festigkeit  4860lt  Quersehnitts-Vei-miiulemn«. 

ah»  LSngtMidehiiiuiL'  im  Iir«ehi)nerscliuitt  4 
«  »        *»70k  lu  o  ,         ,        ,     «i  -Jj 

»  S-^'       „.„„,.  .VI..  % 

"        «Tf        ^  .        «        ,  i» 


Abaolnla  Fcatigk 


B.    Tlcgflgcsa  Stahl. 


;eit  ^ 


(^nerscbiiiUt-Venuidmfe 


• 

■ 


« 
■ 


«•| 
1;  . 

». 

I« 


also  Langundehiiung  im  Bruehauendiiiät 
6«»I0»'  pro  □» 
bim  k  , 

«315 1*  , 
t<3ÜO">  , 

O.  Kesaelbleoh  in  d«r  ,  w,. 

.\baolnle  Featigkeit  :»rjnH>^  pro  LI  Qoendmlttt-Tcnmdit« 

ahn  LingeDdehming  im  Rruchqoetsdhnitt  >' 
•  ,       -llOOk  pro  □»»       .       .  . 

D.  SUbeisen. 
ABMhte'Festigkeit  3210  "i  pro  □       «Querschnitts- Vixuiiu-v: 
alao  LiUiRendehnunf;  im  HruchquetKhaitt  y 

„  ,        4080  k  juo  [J"»         ,        .       ,  ' 

IMe  Uiigleiehmilssicknit  im  Maicii  i!.  w. '.  h.  -  m.  '  J- 
iat  mit  l'nj!uverl4»si?keit  und  I  nsir  li,  .  lu  it ,  tiiul-i  n,  1.  ;  , : 
bei   der  Vergleichnns    von    l  al.rikaten    vertthiidcuir  Ii  -, 
sondern  vielfach  unter  den  Kihrikaten  fiir  <.'li  irhe  Z»i^t  : 
nml  dessellM-n  Werkes.  »(ii.rr/,  n  *  iii/i  |iie  wem:;.'  W-rW 
die  (ileiebm.'iJisizkeit  ihres  l  ah.nkates  vorlheiliiati  hmomrWE 
den  beweis  liefern,  daaa  darin  ein  erhchUdier  Feilidrili 
wohl  möglich  ist. 

Betreffs  der  fiir  die  (Qiialiiatsliestiiumiing  in  TwmU^  a 
I  brinf.'enden  Methode  ist  Foltrendes  zn  bemerken; 

Die  I-'estiu'keit  );ei;en  das  Zerreissen  ist  ilii-  t'iii/isi'  ijliiiii.i 
existirenile  l-e,tii;keit,  indem  alle  anderen  Arten  vmi  WiiJfM.ri: 
fester  Korp'  r  u''  11  Zepit^ininir  leili'.dich  uns  der  Zirrfi.-  ■ 
festiffkeit,  F;iasii/it  it  und  Zdiiftkeit  eiiiliegnifen,  ejiiäpiiii||tB,il*.' 
L'ielit  di<  >i'iiii  ih  ti  alielu  richtigen  Anhalt  fdr  dieuer  mtne 

stehende  i^liulit  it'.li,  vtiiimiinifr. 

I)iLss  di.'„  in  einer  den  .Viifonlei  iin;,'i'n  il's  (Iim  li.aUifTt-. 
ents]ireclieiul<  ri  Wi  jse  li'i.  li(  iiiiil  sicher  erl.iri;.'!  wenlvij  Wu 
die  erste  liediiiuii"-'.   «11:11   kiinnii,'  der  wirkiulic  W'rnl  /■ 
Materials  den  .Mua-Mali  tur  i|e~-i  n  Tn  is  sein  .seil.    Hizu  tr.:. 
wir  ^raadii  he  rriiiiiiiL'-'-Anstalten  in  Vorsrhlujr,  wcldie  mii 
uiithifen  Hili-!iiiit<  hl  ausi- 1  ustet,  die  UnteruichuDgra  lur  ii 
Publikum  ire^'cii  ii'-nni-iiti   /urDeelmng  da* Koatea  aaMaW 

Taxen  zu  nlienielinu  ))  hali.  n. 

Wie  viele  solche!  .Viisi.iiii  n  iiiui  wn  die^ellK-u  rn  >rni'' 
sind,  wird  die  Ktfatil  ■.iiilt  11  ;.'elieii .  wenn  il-i'sill.eli  Mlliiili-:  . 
eiui;ten  naii|.T-V.'!k.liis|,|,,izen  jii  Thitiirkeil  k.mim'i.. 

K:n'-  \  1  rhnidiiriL'  d'TsrjlM'n  mit  .\ii'liiiiii.'>,-A(  tut.  ni  '-'i^r 
wi  1  Mil  le  11  l.rlii.iüvtalt.  ii  wiid  ilereii  Kitil'iliriiii;;  mkIi.k  ii  .--l'n'-li." 
\\i>  das  |!ei|il:llii-s  Mirlie::;.    k'üiiieii  diesi'  An--Ialt.ii  ^'-•'1/'-- 
die  l't-:tiitiL'  aiiilerer  .MaterLilicu  iilieniehiiien.  vni'  iliim  "jI»^" 
deren   hiiinichtuug  sich  alluialicb  ganz  dem  BedttittH«  k 
schliessen  muas,  «bo  kcineaweg«  an  allen  Orlen  gMck  n 
braiu'ht, 

Wh  die  rnlfiinKs-Anstallen  mit  einer  (i.  werlM  Schnloeii'-o''- 
sind,  werden  «ie  gleichzcitiif  als  Lehruiitud  für  die  Veriim»' 
der  9ialerialien*Kenntnias  ufiulich  «trken. 

(«k'htiiM  Mut) 

Vom  lUiioliciicr  Pol.vteohnikum.  Zeitunpberid«! 
folge  sind  die  Organisi  h.  n  !;•  siimniuniien  vom  April  l'-^'"'-"^ 
Revision  unterzogen  wurden,  bei  der  die  Anstalt  hi  sün  i»^ 
BeziehuiiRen  mit  den  Landes-l'niTersitIten  «af  !><><** 
Stufe  frestellt  worden  ist 

Der  daiiiii  volhofene  ceitgemlas«  Fofttchrilt  ^'■^ 
vielfache  Anerkennung  und  hoffendieh  Xadmimaif 
andeten  Stellen  linden  und  dOrfte  es  einer  ÜKnntfrha  A^*" 
auch   iliejeiiiee  .\li  indming  der  «Mtnttrisdicn  BfsliHWif* 
gewiss  sein,  wonach  die  Mflnrhener  Amttk fisitia  £e  Iterediii*^ 
.Kdniglich  bayerische  technische  Hochsdilde  in  Münib»' 
flihren  haben  wird.   FUr  derartige  Cntetseheidun^ii  'T"  , 
heute,  wo  Anstalten  nntcraeordaelen  fUngea  —  vir  t  ^-  -l'*' 
dir  -iiiici  der  Leiuing  des  Dr.  Kirchner  In  L»nit<<^''-' 
stehende  uewerhUidie  Lehranstalt  —  sich  mit  dem  Ti'"^^ 
technische  Scbule"  SO  acfamoelmi  belieben  und  in  ihm  '''^ 
ten  mit  dem  ganzen  Insaeren  Bdwerlk  einer  «irklicM  ^ 
schule  Prunk  an  troibea  kefaien  Anatand  nduMo,  ^ 
haUiing  grober  Tinsehuiigen  des  PubUkamt  Bcttchtigw« 
ab  KothwcodigkeiL  — 


Brief-  nad  Frapekasten.  ^ 

W.  W.  in  Troppau.  Ks  schein;  llnn-ii  nuhekanst  * !?J 
das*  die  Vert-elmni»  ^on  Arbeiten  /u  ort-  iitlii  lidi 
unbediiiLM  an  die  ALliahnnt'  einer  Siihiiiis^siou  ff'''I''iL,jt 
das«  viehnelir  di"'  hesteheiideu  Wiscliritteu  die  ^'*5!!*ri|f 
freihiindii,'!'!'  \  ert,'ebiinK  ofleii  halten  und  dasn  i  luT  *  ^S, 
ob  und  in  wie  weit  von  der  die  lte«cl  lijliii  iidin 
einer  Submission  im  s|ie/.ielleii  |.'alle  .Vl.staiid  m  t'A''''' 
einzitf  nnd  allein  die  l!  i  |i  .1 1  d  i'  zu  ent.scheidcii  lul 
sich  durch  ein  I..  tr.  \'er).iliri'n  ;;ekruiikt,  mi  itehl  Ijä""''/: 
seh  werde 


-  luiJ'i 


seliwerde  1111  all'.o mein  liekatinten  Instan^eriznp'  ti.;! 
otlVii.    Im  iiliri';!'!!  nnK'hlen  wir  Sin  bitten  in  bciifli'«'"'  yjj^ 
|.,'i  n,  die  Sie  uns  «eniarlit,  der 
s-e  ^'et,'i'iiii|„.r,    In'!   siriteiii  nnrA'ti^P"' 


wenij/en  .Xndeiituii'j 

solcher  Verliultiiis-e  ^'et,'i'iiii|,|.r,    In.i    siiiteiii  iin»',ii;uiy"—  X|. 

um  eine  andere  als  die  oben  «usfesimK  hene  .Vtusst'nui! 
fertigen  m  können. 


IkaBMMwvwl«!  von  Cmi  JI«»Uu     Mta,  git  Sic 


rb  K.  &  a  Fril^aa.  Oncki  W.  Il««**r  Bofb.ihdrtck«"' 


-Iii- 
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llbsll:  Prcui^kfill  ilcr  »»rli^sn  Al'^i  urilnrUti  ■  Vmuunintiing  dM  Vi?ri m  k-. 
(li-ut*rh«r  Ar'Mt*kt.  II-  lüid  liiffniiptir  •  Vriviiw  la  Cobtirsf.  (BHjIum.)  —  Mit- 
t  h«- 1 1  i'ii  ^  1- ti  u  I-  \i<-<in*n:  )(lUetrb«iulM>hpr  Arrbit«kt«ii*  and  ln4[oai««r  •  VotIh. 
LaIuI. Venin  Fraukliui  «.  U.  (ScIilmtO  —  AnklMMo-  iwd  laganlw V«n«B  fir 


du  Hmnftbiiia  Braiinwh«*!«.  —  Vernltchl«»:  D^tiksrhrift  üUt  ilk  Einfühninf 
«law  «ulttcfe  iMflnaaMB  KlaMttkaUm  *m  taut  hmI  buM.  ^blwt.}  —  K«o- 


Verband  deutscher  Archttekten-  und  Ingenieur-Vereine. 

I*rotal£oli 


Zweite  Sitzung:  Sonnabend  den  25.  August  1877. 
Ymunadnngdohal:  Gartensaal  des  HMds  mr  Tnnbe.  Btgfam  der  ffibnng:  VonnUUig»  8  Uhr. 

Die  SitzutiK  wird  um  8  T'lir  ilurth  den  V<irsiu<-ri<]i  ii,  Ilm. 
üuumr-istnr,  erftlftift.  Als  Schriftführer  funsirt  llr.  Skal weit, 
pi'.rch  Naiufii.saufruf  Mird  kciistatirt,  dasä  die  ffestcrn  anwesenden 
AIiucordiK'tfii  vollziililij;  witder  erschienen  sind,  mit  Ausnahme 
d«  ä  Ilm.  Iii)ji]n>.  iiii  lii'SM  ii  .^ll•llL•  iieute  llr.  l{«'dteubar her  tritt 
Hr.  Krieg  lH>nriit»'t  uImt  die  l'nlfiin);  der  Hei  huung  |i.  ls7(l/77 
und  l"-aritraRt  I)echar^e,  die  vnu  der  \  rraaiiiiiihiii^  i  i-tlu  ilt  wird. 
Das  l'rotokoil  der  gestiiKen  Sitzung  wirü  verleten  und  ge- 
—  Hiennf  «M  in  «r  Tifenidining  fortgcOluwi: 


II.  9.  Publikation  I  i  ili  u'.enderer  Bunten. 
Aus  der  hienil)er  erofTneteii  (u  in  ral-Diskussinn  peht  henor, 
*lass  zwar        Vereine  daiiiher  eiiii|.'  frewesi-n  <\ii>i .  dass  es  cr- 
wünHclit  wäre,  mehr  und  bülieer  zu  verötfeutücheu,  dass  aber 
liinsirhtlicli  der  ao  wHitoihw  WM  gntM  YmcWideaheit  der 

Aiisicliten  l>Hsteht. 

Hr.  It  1  a  n 'k  (  II  ^  t  r  i  ti  lirmi  rki,  il.is.s  nach  .seiner  Mcinunj;  die 
\'oi-schlut;e  der  reterirenden  \  <  n  nie  d.is  Hechte  nicht  fnifen,  da 
feie  auf  eine  Verraehnins  der  ruMikatiiuieii  hinwirkt''»,  die  /u 
lesen  man  nicht  im  Stande  sein  wurde.  .ledenfalls  liniuitnitri'  <  r, 
dii.s.s  die  (inlndiiiif,'  einer  Zeitschrift  seitens  ih's  \  i  rl'  iinles  nh- 
gedohut  werde.  llr.  Funk  nienit,  dit.-is  eine  /.n^anniieiileirung 
der  Zeit-schrilten  nicht  eine  Vei [nehnnii:  de.s  Stutfes,  Hiindei:i  im 
(ifgentlieil  eine  Kiin/eiiirirnncr  eistrehe  und  emiöghche.  Kr  wiinsche, 
dass  die  Vereine  durcli  di  u  Verband  angorrgt  werden  solhen,  hich 
aar  Heraussähe  von  gemeiuäctialiJiciien  Zeitschriften  zu  verliinden, 
nirht  aber  dass  der  Verl)and  selbst  Htterarisi  h  auftrete. 

In>  Gegensatz  hierzu  beantragt  Hr.  Ojipler:  „Der  Verhai>d 
wolle  eine  Komniissinn  aus  !I  Mitgiiedem  wählen,  welche  sich  mit 
Buchhandler-Finuen  iu  Verhintlung  setzt,  um  die  Herausgabe  eines 
Sammelwerkes  anzultahnen,  und  welche  der  DkehttOB  A^gMrd- 
netcn-Versanuulnui;  einen  Finanzplan  vorlejTt." 

Nachdem  dieser  Gegenstand  noch  von  versrhiedenea  Seilen 
ertirtert  ist,  wird  in  die  Spezial- Diskussion  und  Heschlussfassung 
aber  die  einzelnen  l'aragraphen  der  Vorlage  eingetn'tcu. 

Die  1  und  2  werden  einstimmig  angenommen.  Bei  §  3 
Mitsjunnt  sich  eine  eingehende  Debatte,  in  Folge  welcher  auf 
Autrag  des  Hrn.  Fritsch,  dem  sich  der  Referent  Hr.  Funk  an- 
achliesst,  der  Paragraph  fallen  gelassen,  sein  Inhalt  Jedoch  im 
wesentlichen  dadurch  wied«-r  hergestellt  wird,  dass  dem  jj  2  di« 
nachfolgend  tre^perrt  gedruckten  Wofl«  tmgmgt  Warden,  «OBBch 
derselbe  t<di(endennaassen  laittet: 

2  Ks  liegt  im  entschiedenen  Interesse  der  Hauherren  (des 
Staates,  der  Pronnzen,  Koiporationea  u.  S.  f.),  dass  diese  Ver- 
68<entlichuugen  mehr  als  bisher  gefördert  und  als  eine  noth- 
wendige  Schlussarbeit  des  Btaea  behandelt  werden, 
damit  Itei  ferneren  Hauten  die  Eildiraiigai  benutat  «ad  mandn 
Felller  vermieden  werden  können. 

Ks  foltrt  die  Kerathiing  fiber  §  4a  der  Vorlage  (nunmehr  §  .3). 

Nachdem  llr.  Illankongtein  sich  gegen  deu  Antrag  als  nicht 
geeignet  filr  die  Wirksamkeit  des  N'erbandcs  auageg|)rochcn,  die 
Hm.  Oppler  und  Heule  denselben  durch  die  liesrhlatue  Ober 
Statistik  des  Bauwesens  für  erledigt  halten,  llr.  Zabel  die  Arbeit 
mdur  filr  die  Hegienmgen  als  filr  die  Vereine  geeignet  erklärt 
hatte,  wÜiTGud  der  Itefereni  seinen  Antrag  verth«  idigt,  wurde  die 
beantragte  Streiduing  desselben  abgelehnt  und  der  Paragraph  nach 
einer  kldnen  redalttionellen  Acnderung  mit  der  nachfolgend  gesperrt 
aednidctni,  von  Hrn.  Boeckmann  beantragten  Einfügung  wie 
ntlot  angenommen: 

tS.  Behufs  einer  ausgebildeteren  VerAifcntlichung  der  Bauten 
r  Verband  eine  systematische  Zusamnienstellung  der  inter- 
eiaaoteren  Bauten  der  neueren  Zeit,  mit  Angabe  der  «iditigaten 
Daten  in  Tabelknform,  namentlich  der  etwa  eraehienenen 
VerOffantllchungen  durch  die  Vereine  zu  veranlassen  tmd 


Dar  Aliaaitc  |  4b  der  Vorlage  wird  nach  knner  Diakunion 
dnich  MehriMtobeacUnaa  gestrichen. 

Bei  der  Berathung  Aber  den  Ainati  f  4c  der  Vorlag  erkiftrt 
Br.  Kinin  daa  Votum  des  luunbnrgischen  Vereins  nur  tOr  eine 
nfldere  Form  der  Ablehnung  desienigeo  des  niederrfaeinisdien 
VmiM  vnd  beantragt  Straicbungdea  I  de.  Hr.  Funk  modifliiit 
aeinen  AntiM,  der  muA  Biu.  Banmeister  md  Bureaeli  als 
djuehr  wjcSBiea  lOtid  mr  Fflrdenug  dar  TUttiglnit 
Bifliidrareine  bfttfktoml  wird. 

Er.  Kiup  hilt  MditeAaniBmir  ArnnBlMIdA 
tm  ao  vaniger  ein  Bedmfiiiia  dnsn  an,  da  Aber  die  TUUi^Eeit 
dar  Vereine  die  Deotacha  BaaseilanfBeftirate  anfimaeT 
taent  TVdiaidist,  mäAm  Bchluss  der 
linenAibiCi  der  damr  ndt  sc  gegen  27 

»iid. 


P^lienso  wird  auch  der  IMI  dar  • 

.Vntrag  Oppler  abgelehnt. 

Zu  S  i>.  jetzt  §  4  der  Vorlage  hiUt  Hr.  Blankenstein  die 
Verfassung  einer  Ueuksclirifi  nicht  fUr  nothwendig,  sondern  nur 
noch  die  Bearbeitung  und  Zu-sendunc  der  Taj  iHi  ii  -  "Schemata  an 
die  Vereine  für  erforderlich.  Nach  einirehctuicr  I  liskiission ,  an 
der  sich  die  Hrn.  l'nnk,  IIer::iann  und  Kamp  betlieilitjen, 
winl  mit  Zustimmung  des  liefere  Uten  der  Antrag  etwas  abge- 
Hinlert  nnd  in  dieser  neuen  Fom  mit  flberwiegandir  l^$airiitt 
wie  tdlirt  angenommen: 

S;  t.  Zur  Fiirdenmg  und  tlumlicli<ter  I>LirrhtiilirnnL'  dieser 
Beschlusäe  ernennt  die  .\bgcordn.-Versainiiil.  enie  Kumnii-ssion,  um 
eine  l»enksehrift  nebsi  'labellen -  Schema  m  bearheiten.  Dieselbe 
ijt  diiri  h  den  Wirnrt  z.>  venitTeudichen  lUld  SU  die  luiuelveraiafl 

7.  n  vcr'.heilen.  In  liiesi'  Kommission  fWrdHI  dJe  Hn.  FttSk« 
Blankenstein  und  l(]i|iler  gew.ddt. 

II.  10.  Kinführung  eine>>  in  Deutschland  Uberein- 
stinmenden Verfahrens  hei  derPrfifnng  liflherer  Bm- 

t  e  c  h  n  i  k  e  r. 

Ks  referirt  llr.  Hartit;  namens  des  Vororts.  Das  Reichs- 
kaii/leiiinit  hat  den  in  F"ii;e  dr-s  Ik-schlusses  der  MUnchener 
Xi'rsanunUiiig  gestellten  .Vntrag  als  nicht  zu  seiner  Kompeterus 
gehori;u^  aliLfclehnt ;  der  Vorort  kommt  dalier  auf  den  Bauernfeind- 
sehen  Antrag  fS.  19  des  MUnohcner  PnHokolls):  sich  an  die 
l.andesregienuigeu  zu  wenden,  zurück  und  moditizirt  denselben 
nur  dahin,  doKS  eine  llegierung,  und  zwar  die  bayerische,  er- 
sucht wenlen  solle,  sich  mit  den  anderen  in  Verbindung  zu  setzen, 
zieht  aber  diesen  Antrag  mit  Rücksicht  auf  die  in  der  Diskussion 
mehrfach  hervorgeholieue  geringe  Aussicht  auf  Erfolg  lurttck,  zu 
Gimsten  eines  von  Hn.  Bnameiater  gaataMtan,  mdowr  folgei» 
dermaassen  lautet: 

«Der  Vorort  wird  beauftragt,  mittels  motivirter  Zuschriften 
die  siUnmtlicheu  Hochschulen  des  Deutschen  Reichs  zu  Ver- 
bandhmgen  unter  sich  zu  veranlassen,  durch  weldie  der  Plan  einer 
im  wesentlichen  einheitlichen  technischen  Pntfung,  entsprechend 
der  Denksciuift  des  Verbandes  Uber  Atubildung  der  Kautechniker, 
nebet  den  dadurch  bedingten  Annäherungen  der  Lehrpline  fest- 
MSteUt  und  deu  Landesregierungen  vorgelegt  wird.  Zugleich  soll 
der  Verein  deutscher  Ingenieure  um  DnteratOtiUDg  dieses  Schritts 
ersudit  werden."  —  Dieser  Antrag  wird  nadi  ItauMr  Dtskneslcn 
einstimmig  angenommen. 

IL  11.  liaurethtliche  Bestimmungen  über  Hochbauten. 

Hr.  Baumeister  berichtet,  dass  Material  wetler  in  aus- 
niidiiender  Menge,  noch  in  genügender  Durcharbeitting  geUafait 
ist,  was  hauptsüchlich  seinen  Gmnd  in  der  Schwierigkeit  der  Ab- 
gabe an  solchen  Oiten  bat,  wo  die  bestehenden  Bauordnungen 
in  der  ümbildiuig  iMigriftn  sind.  Ks  wird  beschlossen,  die 
stiunifren  Vereine  an  genaae  Kdrledigung  der  äacbe  au  erinnern, 
and  die  wi'ii,  re  Behaadlunf  Ua  aar  nldiB^Mdirigen  Venanrndaaf 
zu  verschieiH'u. 

n.  12.  Huft])flicht  der  bauleitenden  Techniker. 

Hr.  Kämp  hält  Vortrag  über  die  Becht.sunsicherhert  1 
der  /ivih^btlicben  Verpflichtungen  bauleitender  .\rchitekten,~ 
zUglich  wenn  dieselben  als  teclinische  Konsulenten  wirken.  Das 
an  den  Vorort  gerichtete  Schreiben  des  Hamburger  Vneiaa 

8.  Mai  d.  J.  wird  verlesen,  erläutert  und  beantragt,  den 
vereinen  folgende  Fragestellung  vorlegen  zu  wollen: 

1.  Welche  gesetidicho  Bcstimmtingen  gicht  es  bezflgtich  der 
HaftpHicht  der  Architekten  und  Ingenieure  in  Betreff  ihrer  Kath- 
schl^  oder  Anordnungen,  sowie  in  Betreff  der  von  ihnen  ge- 
fflhitea  An&icht  und  sonstiger,  fllr  den  BaulMtra  nn  ihnen  tot* 
genommenen  Handlangen? 

2.  Wie  ist  in  Uelwreinstimmung  mit  diesen  gssetaKchen  Bs- 


iren. 


Entm  fllr  die  schMiicbea  Fugen 


Haadhttgen  und  Ver- 


eder  geeignet  tun  den 
iworffiddcdt  der  AmU« 
nad  in  BniisliiiHg 


S.  WddM  Mittel 
FeaMdhugen  ober  das 
Idtfea  nnd  Ingenieture  dem 
nnf  die  Bechtsprechung  Geltung  an 

Berichte  aber  dieeen  Gegenstand  sind  hereüa  ei^dai 
der  Veielaa  von  WOitlenibeig,  Berlin,  MMsniHfai  nad 

Br.  Fritieh  nBiewaiit  den  Antrag  hesonden  wH 


dem  VemehaMaLiiidi  die.Äbiidii  beatdie,  daa  Haft- 

icn.  Nachdem 
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Tenchiedene  Vereine  MittlieiliiQgen  Aber  ihre  AuffaMHIg  dar  An* 
gelerenlieit  gemarbt  haben  und  Ober  die  voriundeBOB  mMidiai 
BeitmunuDfren  lone  l>e$onden  auch  darQber,  ob  hier  IblMUdit 
oder  SchädeneraaU-rflirht  vorliege,  verhandelt  worden,  «ira  tia- 
stiBBig  beschlossen,  in  die  Dearheitting  des  Gegenstandes  ein- 
zn treten.  Zu  diesem  Ende  soll  der  Hamburger  Verein  bis  mm 
1.  November  eine  neue,  detaillirte  Fraeest^-Uunu  an  d»-n  Vorort 
einsenden,  sollen  die  Vereine  ihre  auf  Cirund  denielben  zu  bear- 
beitenden Keffraie  bis  zum  l.  April  IWiH  abUefcm,  und  endlich 
der  Hamburger  und  der  Worttembergiache  Verein  als  Kcfcrent  und 
Koncferat  bd  dir  BidHm. 


TT.  13.  Gratifilcationen  an  bsuleitende  Techniker. 
Hr.  Baumeister  flhertrüet  für  diesen  Punkt  der  Tages- 

Ordoung  den  Vorsitz  an  Uni.  Marti?  ;in(l  b<(rr""d<'t  seltist  ili<» 
vom  badisclien  Teclimker-Wipin  lM-aiitra<.'t<' l{e>olutirin:  l>ass  das 
Anerbieii'M  von  (iratirikaiimn  ii  diirt  li  t  almkant'-ii  iiiul  i-icri-ratut-n 
tn  bluleitenile  Ti  ihi.iki-i  mit  di  r  Khrc  des  I  i  i  linik'  r>!uiid(-h  iiirht 
meinbiar  aei. 

Bei  der  lucrüliir  ■■rMHin-tcn  iJtrutliiiiiy  sii'^X  ll<'rniann, 
da>s  die  .Vlilflinmitr  s'Oihir  (iiatilikaiiiiiicn  Sciti-n^  baiilf ilfniler 
I  «1  liiiiki'r  scllistvt>r>itiiMilii(  h,  uiiii  da>  .\ij«'iljifti-n  Scitfn'*  d'-(>  l  a- 
brikaiiicii  vcrucrtliili  sei,  da^s  uIh  r  wt  tii  r  iiothwendicf,  ntK-h 
aiicfuifsscn  trsrhcitif,  !>rtl<  Ii»*  Frapcn  zu  di>kiitir<'u.  Er  beantra),t 
daher  AMi-hniine  odi'r  alu-r  eine  .Vendcruni?  der  Hesolution  in  dem 
Sinne,  dass  sie  sich  auch  gegen  solche  Techniker  richte,  die 
pliirlitvt  rL'<  ssen  geaag  Min  aolh«*,  AacrbieteB  der  enitliBlen  Art 
anziindinien. 

Bei  weiterer  eingoliemlcr  llcialliim^'  liiuiitratrt  Hr.  Ilenle 
Uebereanf»  zur  Tagesordnunt;.  zieht  il>  ri  .\iitrai;  aiw-r  zurück,  als 
Hr.  l!  au  III i'i s te  r  folgende  riiiiti\irte  TaurfM'rdiiiniL'  vorge-schla^fcu : 

„liic  .Vbgeordneten-Versanimliu.L.'  in  il'  i  I  <  l>erzeiipine,  da»s 
das  Anbieten  imd  ilie  Ami.ihmc  mih  (iratitik  ruit  diT  Elirc 

de*  Techniker-stanilcs  nii  ht  vi  i  i  inbar  l^pi.  f  in  uli'-r  diesen  Gegen- 
Itand  zur  TaLTt  -^milinuiL'  ii1"M'.'" 

IHhsc  l;i'-.iiliitiiiii  Willi  i'instiiiüiiiu'  antfimipiii'-n. 

Xaoliilcm  liii'iiüit  ilir  ' ii'L'i-iJ^taini''  d'-r 'l'a^.'ivM;: linuii'j  li  ilif:t 
sind,  erlols^  noch  die  N'iThandiuiu'  uhir  i-iuiirr  ziiriiik  [.'''^teilte 
Pnnkte. 

Namens  des  Vorortes  tratt  Hr.  llDllslein  iil»  r  di  u  Üiideet- 
Eulwui  l  t'tir  die  l'eriiuie  von  jetzt  lii-^  I'.iidi'  1-7-  Mir.  i  ilni 
Eiiiiiahiiii -I'osti'n  dessellieu  wird  (>i'srlil(is-.('ii.  die  l'rei<.schrifl  über 
Veulihiti'in  i  ti .  dun  b  N'iTiinlfi'biiit'  l  inr-,  Hiu  hliandlers  heraus- 
zu;,'i'ln  ti  und  die  Eimialiine  daraus  aul  Iimmi  M.  anzunehineti ; 
bei  den  Ausgaben  datfe(;en  die  Kosten  ttlr  iMiiek  di  r  Stenn- 
graiiluM:heu  Bericht«  der  nuchsten  General  •  Versammlung  aljzu- 

Der  Voraitz«nde 


Anf  Aaixeg  de*  VoroM  wird  muuadir  die  Biittappi, 
derVeniw  pml^  arf  S59L  pro  501IilcGed«liHtei«bi  L 
ei^iebt  aidi  dwini  M  ISS  BekMci^EbUMlMi  eine  tmkt 
voa  8075  M.,  und  mit  Hinaucdanf  der 
1000  M.  eine  Total-Einnahme  rm  4076  3L 
«rhliesst  dann  mit  eioem  wahndieinliclieil  Kmoiiiisad  «e 
Süd  M.  auf  Ende  1878  ab,  und  es  wüfd  denMibe  daith  ditt» 
sammltmg  gut  geheissen. 

Hierauf  mwd  in  Berathung  getreteo  ther  die  WaU  antr 
Themata  far  die  nächste  Abgeordneten- Veraammlia^ 

a.  Hr.  Laanhardt  beantragt  eine  Uutersnchmg  üktn» 
nische  Mittelschulen.  Von  verschiedenen  Seite*  irim  aKHaK 
dass  allenlinirs  solche  Schulen  bestehen.  <lie  weder Buumt 
schulen  noch  höhere  Lehr-.Viistalten  sinii,  aber  trotz  «J 
letzteren  ahnlieh  lautenden  Nanieus  eine  gerinsrere  llet9Ul^ 
fahiffkeit  besitzen  und  die  technische  .Iui;end  venlerbe«.  ««y 
es  er»  linscht  wäre .  diesen  Unfug  zu  brandmarken  und  taf » 
Beseitit;miK  Ii  inzuarbeiten. 

Es  «ird  daher  beschlossen,  dass  die  Frage  Seil»c*  t 
Nereuie  bearbeitet  »erden  soll,  und  es  wird  üaiBeTer  ■ 
Ueterenien.  Sai  liseti  zum  KoiTelereuten  emauni. 

b-  Ilr,  Srhinidt-(  a-sMl  beantragt,  die  Frage  Aber  V«fB:- 
jrung  der  Interessen  der  Kiunmunikation   und  Landesknll» 
Kanalanlaeen  zur  Itearbeiiuntr  durch  die  Vereine  zu  briiu". 
Der  Verein  in  (  assel  wird  zum  IJei'en'nten.  derjenige  in  Stri  i 
bürg  zum  Kom  fi  i'  un  i,  eniannt 

c.  l>em  \  i>riiite  wird  anheiiii  L'eireben,  die  Fräse  (il*r I^t' 
der  luM  iik'ni^truktionen  wieder  aul  du  Tagesoidnmiff  zü  l^-ir 
naihdein  die  von  ILm.  Sonne  beantragte  Beschattigunjji- 

M  iii  IIS  der  gegeawiitifeB  Abgeordneten  -  VerMmwhmg  aigdiii 

wordin. 

I'iir  dii    Virliandhinü  in  der   nächsten  (Ipnera!-! 
saminliinp  »erden  vorueschlaifn  und  ^renehniijjl: 

a.  IHinh  llru,  i;i;ifili  tui  die  Inirenieur-.Vbthpiluii:; 
laye  und   1  lansiioitmeihoden  von  Wasierstrassen,  h«»««/ 
itiiiiii  US'  liiilalirt  und  VcffleidHiiig  denelben  mit  deooi  mb' 

rranspoi  l.irteii. 

b.  Iiun  h  Hrn.  Li  ji s i u s  Iiir  die  IIochliau-AlltbellODf:  i» 
tisibi   r.i  ljandbinff  de.s  Eisens  im  llochbuu. 

1.  Dunh  Ilm.  Fritscb  hu  die  HodlbMl-Abtiieihuig:  1»^ 

der  Kosienansrhl.itre  vmi  (leii.iudeu. 
Sehlu*-ä  der  Sitzune  2  Uhr. 

Das  I'roti.koll  dieser  Sitzuiie  wurde  ;,'e;,'en  Abend  den  .'; 
teiithi'il-  iiueh  air.w-i-iidi'ii  .MitLdii'deni  ■,  (-  -.  lesen  Miul  ditdi- 
selben  mit  eiiiigeu  Moditikatiouen  genchiuigl. 

Dl«  SohriftftXhrer 


Mittheilungen 

Uittelrhelnlsohcr  Architekten-  und  Ingenieur-Verein. 
Lokal-Verein  Frankfurt  a.  VL.  Auszug  ans  den  F'rotolmlleil  der 
!>'ilznncen  des  Winterhalbjahres  lH7(i  77.  (Schliiss.j 

\' iirsauimliing  am  I-'i.  Januar.  Ilr.  Lohr  fab  in  An- 
wesenheit \oii  ;^:t  .Mittdiedern  eine  '  harakteristik  der  eisernen 
Bnit  keil  der  Neuzeit.  Iii  ifinneiid  mit  di  u  i  rsti-u  Anliincen  im 
vergangenen  .lahrhundert  kam  Itedner,  unter  Voifuhrung  einzelner 
Beispiele,  auf  die  in  der  Neuzeit  angewandten  Systeme  und  die 
allmiilirhe  Ver»ollkomniiiunfr  der  Theorie  zu  sprechen.  Er  schil- 
derte, wie  najh  und  ua<  Ii  durch  klarere  Erkenntnis»  der  Gesetze, 
welche  für  die  Konstruktionen  moassgebend  sind,  die  verschiedenen 
Triig»'ri'ormen  sich  austrebildet  haben,  stets  durch  die  Idee  ge- 
tragen, mit  möglichst  weni^  Material,  bezw.  mit  gr(»8ster  Wold- 
feilheit  zu  bauen.  Er  gab  alsdaim  eine  Charakteristik  der  den 
LAudem  eigenthdmUchen  Konstniktiona  •  Fonnen  und  Weisen, 
uunentlich  von  England,  Frankreich,  Deuischlaiid  und  Amerika, 
mit  der  Betprecbuag  der  in  letsteiem  Lande  durch  die  fobri- 
kmtionsmiissige  Heteielhuig  eOnllicfa  henuagebOdeCen  Deiaib 
acliliessend. 

Hierauf  erfolgte  eine  Verfaandlimg  Ober  die  in  der  Sitzung 
vom  27.  November  gestellten  Fragen  dea  Hm.  Redlich,  In  tr.  die 
Main-Kanalisüung.  Hr.  Eckhard  teantwertete  die  cr^tt  I  ra^i 
in  bejahendem  Sinne.  Zu  der  zweiten  Frage  bemerkte  der 
Kediier.  dass  die  Kaiialh.iten  mit  den  Zentralbahnhüfen  in  Ver- 
bindung kommen  werden  und  grosse  Lagerhäuser  fur  den  Transit- 
handel erhalten  mOaaen;  die  Errichtung  von  (iebauden  anf  dem 
bestehenden  Quai  sei  aber  gesetzlich  unzulässig.  Zur  dritten 
Frage  ubergehend  fOhrte  Hr.  Eckhard  an,  d;is3  beabsichtigt 
werde,  ili.  Ansrldiiss -Strecken  des  Kanals  an  die  ScIUeusen  als 
KotJili.il'.  u  y.  i  li'  iuit.'fu. 

In  der  \  ersammlung  am  22.  Januar,  welche  von  SO  Mit- 
fUedem  und  1  Gast  besudht  war,  lenkte  Hr.  Werner  die  Auf- 
ncrioamkeit  der  Versammlung  auf  ein  Urtheil  dee  Kapitin 
B.  Eads,  veröffentlicht  im  Eugineering  Oktober  1874,  das  die 
Keaatrnktion  der  BogeubrOcken  mit  sehr  iroaser  Spannweite  be- 
tritt Dar  AullMerstuhl  gesUttet  hierbei  eue  Dilatation  der  Sehne 
dei  Begena,  in  feige  dem  die  Pfeiler  nur  anf  senkrechten  Druck 
beanipwidtt  weidau.  — 

Veratvalnng  an  29.  Jaaaar.  Bei  Aaweteoh^t  Ton  85 
•b  Hr.  Wolfr  eine  kiitiiohe  Belevchtang  der  her- 


aus Vereinen. 

schiedeneu  2theiligen  eisernen  ( Iberbausysteme  von  Hilf,  Heatf^ 
lUieiniiKhe  Balm,  llohenegger  und  HbttearOtl^  tmter  ftP"*' 
legung  der  Winkler'schen  Formeln.  —  ,  „ 

Haupt-Versammliinj;  am  .').  l''ebruar;  anw-'H'— '• 
glieder  und  "2  Guste.  Ilr.  Fabian  siuicht  über  di''  l'h'^  ' 
Grundlagen  einer  .Vestbetik  der   zeirlinenden  Knü^'' 
hieraus  resultirendcn  Gesichtspunkte  fflr  den  Bau  von 
Ausstcllungs-Räumen.  Der  Tottrag  iit  mittiermile  ar  vtni*^ 
lichung  gekommen.  —  «, 

Versammlung  am  12.  Februar.    In  der  ««n  ^  _ 
gliedern  und  1  (»aste  besuchten  Versammlung  siuncht  Hr.  K"- 
läge  Ober  den  Bau  der  grösseren  LtOgerhauser  am  neuen ''•'■'^ 
Quai  in  Wien.    Hierzu  wurde  die  Maschinenhalle  der  >J'^' 
Stellung  von  1"*73  verwendet.    Dieselbe  hegt  hinter  Jeu  k^^^ 
tionsdämmen  der  TKinau.    Die  vom  Lagerhaus  liedcckie 
bat  4O00O  □»    die  nutzliare  3K(KK>Qm,  welche 
Anlftffe  \on  Etagen  verdreiiacht  werch-n  kann.    Redner  j'^'^ 
das»  diese  FL  eben  sonst  bei  keiner  .Xolaije  erreicht  wenl'i- 
gab  zum  Vergleich  folifende  Daten;    Mannheim  hat  30.'"'  ■ 
Lagerfläche,    Thalkirciien  J1,imj<»  □'»,  Hamburg  all''«  «1  *  ; 
1 2  I H H I  7]  ">  nutzbare  Fläche.  *)    Neben  dem  I.aserliius  . 
KauL'irbabnhof  von  .5  Gleisen,  auf  dem  Vor-yuai  ein  Haf«"'''' 
bahiibof  von  3  tileisen,    der  mit  den  in  Wien  •"'"^'"[f'li 
Bahnen  in  Verbindung  steht,  angelegt.    Iteide  HahulK*' 
durch  Gleise,  welche  die  Dämme  mit  12«,»  Steiinin? 
schreiten,  verbunden.  y,; 

In  der  Versammlung  am  19.  Februar  wiff"  "•'^ 
glieder  und  1  (Jast  anwesend.    Hr.  Erahn  hieh  eiiwn 
Ober  dm  Neul.au  des  Berlin  -  Stetüner  Bahnhofs 
Redner  «nterstaut  denselben  durch  VorUMjen  von  '"TT.jp 
planen;  er  legte  dar,  wie  durch  die  Entwicklung 
aUmAUch  der  Umbau  tur  Nothweadigkeit  geworden-  .''^'^^,^a 
gehend  die  all^meine  Disposition,  um  schliesslich  ^'^^£ipT. 
dere  m  dem  Kenban  dea  Personenbahnhofes  zu  ^['"'^^pj.  |U 
eingehenden  Bericht  hierfiber  hat  bereits  die  Sr.  ^  ^ 

K 1876  gebracht  —  In  einem  hieraul'  folgenilcn  <" ^ 
m  Wolff  ober  die  TOB  Wilka  «ertO^niliehM  Ai>x"  ^ 


Onad  M  a»  AmIcM,  im  dto  MHmA«^  '^|^ 


diu«  I 


ff.  71. 
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-'thrili|ie  eiserne  Oberbau  -  System  von  Ht'iisiiiirt>r  von  WaJdejrg 
Ulm  Itt^er  xa  dem  Resultat,  düss  das  ]|<Mi>inger'!R-he  ^System  in 
len  Stessen  zu  schwach  unterstflUt,  die  Alontage  bei  dömaelben 
.>ine  «ehr  schwierige  und  die  BefintiguDg  mitlloizkaüen  dae  sieht 
n  empfehlende  »ei.  — 

Versammlung  am  26.  Kebraar.  Bei  Aswesenbeit  tot 
n  IGtgliedcm  Mdt  Hr.  Kehee  «Inen  Vortn«  Ober  das  Eisen, 
b  «Itter  Lbri«  ein  ItlMoriidier  ü«b«rWcfc  ober  die  Ge- 
«faumnc  die«««  Metall  adt  den  iUtestc«  Zeiten  und  «her  dnaen 
\nirewnmg  an  Bnanredttn  gegeben,  damadi  m  den  Tcmdien 
tber  Tn^lU^ceit  durch  Telfoni,  Pemnet.  BraaeL  WOhkr  flbcr- 
{egangen.  Es  wmden  alsdaoa  mt  WAhlerschea  Gesetie  md  die 
-Mudardf adM  oad  Wqfniich'^die  Foranl  eotwickdt,  onler  stetem 
Mdcblick  auf  deren  Anwendung  in  der  Praxis. 

II  a  II  |i  t  -  \  !•  r  ~  a  III  III  1  LI  II  (j  ain  j.  MiUz;  aiiwesond  31  Mit- 
rli(  lU  r.  Villi  iini.  I.iliwalil  wurden  l'hotnifraiiliien  einer  sckir 
ilti  11  \  ttc,  lii  ir.  ilif  lii  kif^crum;  von  Gross  -  Stcinboiiii  durch 
Iii'  ^tiiwi  iii  u,  Mtii  Hrn.  Krüh  11  üolclic  ilbir  die  Stunuilutb  der 
Jstsi'e  1872  vorgelegt  und  l)i's|iroclifii. 

Yersaminl  11  n g  am  12.  M.irz.  Itoi  Anw.  srülicit  von  Li-1  Mit- 
;lii'ilern  und  1  (i.tsr  t;ii-lit  ilr.  Kiisti  :i  i  nie  ltL-.iliri  ;liiiii!,'  dfr 
{auwerke  der  llit^luii  -  Sc  liweidiiitz- !■  reilnir^ri  i  jiahn,  iii-slM>!t.  diT 
{auten  in  der  Nülie  vim  Mettin.  I>as  Iteterat  liiernber  kann  im 
.iinblick  auf  die  au&fuhrliche  I'uldiliation,  welche  dii's.  '/.tg.  im 
ftlug.  1876  gebracht  hat,  unterbleiben.  — 

VersAmmliini;  am  19.  Mirz;  anwesend  Ii)  Mitglieder  und 
tiast.  Hr.  Killbeck  siirach  Aber  den  Unterbau  tou  Lokomo- 
iven  mit  Hacksicht  auf  die  beim  (>aiii;^  auftretenden  stAreoden 
)ew8gun^n.  Der  Inhalt  des  Vortrages  i»t  iii  einer  eigenen  Sdnüt 
^rAfTentliclit  worden,  auf  welche  hier  verwiesen  wird.  — 

In  der  von  2C  Mitgliedern  besuchten  Versammlung  am 
tß.  Milrz  sprach  Hr.  Kecker  Aber  die  Mittel  xiir  VerhOtnng  von 
rheaterbriinden  und  gab  dabei  eine  gedrüngte  Uebersicht  der  bis 
etxt  «Bfewandten  Hfllfsmittel.  Bei  dem  FnukAuler  Tbeaterbau 
vini  das  in  Httnchen  angewandte  Verliriiren,  Wasserrohren  Aber 
ler  Bohne  ansnordnen,  welche  es  ermöglichen,  letztere  voHstindij; 
tiit  Wasser  zu  Oberfluthen,  zur  Anwendung  kommen,  nur  nut 
lern  l.'nterschiedc,  dass  in  Frankfurt  die  HOhren  parallel  den 
.iinffssciten  der  Hühne  liegen  werden.  ■  - 

li.iuiii- Versaiumluiig  am  '■).  April.  IHo  von  24  Mit- 
;lii  d'  I  II  Im'sik  Iuc  \  i-r^aninilun!»  bildet  den  Sihliisä  der  Winter- 
li;iliL-l-.''it  imd  «uni.-  iu:t  .\nlnlgen  für  die  Verr:iistli,ilii;krit 
tahirinl  d(  5  S..j]ii;i.  i>  uiiii  liir  die  (ieneral  -  Vi-rsaiimiluni,'  di-s 
l;iil|itv<-reiii.s  aiisfreliilil.  (irw.ihlt  wurde  eine  Koimnis.Nidii  fiir 
lie  .\ii!itlil^e  und  eine  Koiiiiiiiiii.ion  zur  riit<-r.siüt/unvr  des  Vor- 
taiides  hei  den  für  die  Oeneral-Vcr>.aiiuiiliin<;  zu  tretenden  .\n- 
irdiiuugeu.  £.  A.  Werner,  iichliftt (Ihrer. 


Architekten-  und  Ingenieur -Verein  für  das  Herzog- 
.hum  Braunsohweig.  Aus  der  Vorsammlung  am  31.  Ok- 
ober  IS 70  ist  die  Mittheiluiig  von  der  eriMglen  Anfimfane  des 

i'ereiiis  in  den  Verband  zu  rrwiilinen. 

1:  .i  r  \'er  s  a  in  III  I  II  11 1'  am  lt.  November  li-i7<i  Rah,  bei 
Uiwi  >!'(ili(  it  von  '2:\  MiiL;li''(li  TM  ii.  I  (iiwt,  Hr.  l'rof.  Korm  r  ciniu-e 
■;iLmtenim,'en  zu  den  vimi  I'int'.  Wanstrat  ausgestellt!  ii,  J.  r 
tloller'schen  Richtung  angehiitlLren  IvonstiuktionszeirliiiuiiLn  ii  umi 
uachte  Hr.  Prof.  Haeseler  mit  Hv/.n\:  am  dtc  aiisi,'« -ti  u  Hau- 
dilno  einißc  Mittheilungen  Uber  die  von  ihm  aii<i,'i  tiihit'  i  jidinickr 
lei  Niederwartha. 

I!ei  lien  Wahlen  der  Heamteu  de»  Vereins  werden  die  Hrn. 
•Iis.  ;il> -K.mm.  Srhiiltz  zum  Kassen- Revisor,  l'roC.  K'irner  zum 
>'<ir>iuenden,  üauin.  Ifeifer  zum  Stellvertreter  desselben,  Baum. 
■Vieke  cum  KnaNnfllkrer  nad  Ingen.  ROtlger  mm  Sdoetnir 
.•ewithlt 


In  der  Versammlung  am  21.  .November  187(i,  in  der  SO 
Mitglieder  anwesend  waren,  hielt  Hr.  Kisenb.-Daum.  Menadier 
einen  Vortrag  über  den  „eisernen  Oberbau",  in  dessen  auf  ein- 
gehenden Vergleichen  basirten  Sehlusstolgerungen  dem  dreiüieili- 
gen  ^»ysteme,  welches  siih  nicht  nur  in  geraden  Linien,  sondern 
auch  in  Kurven  von  KtO'"  Radius  und  12,5" .«  Gef.ille  bei  der  Holz- 
mindener  Bahn  s<  In  f<a  l>ewiihit  liat,  entschieden  der  Vorzug 
gcgt^beu  wird.  Ilr  li  iiiiatii  Lilly  giebt  zu  den  von  ihm  ausge- 
stellten ijkizzcn  aus  der  .St.  (  hapelle  »1  Paris  einige  erükutemde 
Bemerkimgen. 

Es  wurden  darauf  die  Hm.  Kreis-Bauxaeltter  MiHer  und 
BaameiWr  WIfee  n  Seesen,  Prafeseor  KnUnke  md  Staib. 
biontli  Tappe  an  BkMasdiweig  w'mtimmig  in  den  Verein  auf* 

genommen. 

In  di  i'  \  1 1  ■■niijinlnüg  am  12.  Dezember  187t!  hatte  Hr. 
l'mf.  Kinklake  eine  jiro'ise  Anzahl  seiner  Kntwürte  aus  Archi- 
tektur und  Kleinkniibt  aiis<;e?.t<  lll  .  zu  denen  er  unter  dem 
Beifall  der  Versauiinliiii';  die  iilurderlicheti  crl.uiternden  Bc- 
merkun;;en  gab. 

In  der  Versammlung  am  !).  .laniiar  1877  giebt  Hr.  FUseiiliahn- 
HaumeistcrKuldner  in  einem  langen  n  Vortrage  ein  itbenichtliche« 
Bild  seiner  Bautliiitigkeit  im  vedlossenen  .Tahre.  Dieselbe  umfasste 
namentlich  die  Ausfühning  der  bei  dem  ausgedehnten  Umbau  des 
llulziniiideiier  Bahnhofes  vorgekommenen  ]In<'hbauten,  von  welchen 
der  neue,  einen  Flächenraum  von  lhl7  [2™  haltende  l'mlade- 
schuppen  aus  Fachwerk  eine  liesondere  Erwähnung  verdient 
Der  neue  Kilgutsschiippen  zu  Goslar,  das  Betriebsgcbüude  an 
Neuknig  und  der  Neubau  des  1875  nhfrhmnntcn  nmrhtftnhanilC« 
der  Drogtienhandlung  von  Buschmann  in  Uraunsehvcjg  ^nd 
ebenfisUs  im  Jahre  1876  von  dem  Vortragenden  amgeflllut 
woiden. 

Hr.  PR)f.Binklake  machte  der  Versammlung  einige  mtM- 
lungen  (Iber  vereehiedeiie  zwischen  ihm  und  einer  Verlagsbndl* 
handlung  vorgefallene  DitTerenzen,  wobei  der  Verein  gebeten  wiude, 
cur  PrTifiing  und  Begutaclitiing  dieser  .'Angelegenheit  eine  I^m- 
mission  zu  w&hlen.  l!!8  wurde  dem  Antrage  entsprochen.  —  In 
den  Verein  aufgenouimen  wird  Hr.  Ingenieur  Mitgau. 

Versammlung  am  23.  Januar  1^77.  Ankiui|ifend  an  die  in 
der  Vei'sftinndiing  vom  I  i.  November  lh7ii  eeinai  liten  Mittln  ilungen 
be&|iriclil  ilt.  l'Hjf.  llae-.ehT  die  l''iiiidinin;;  und  den  .\iiniau  der 
l'leiler,  den  eisenien  l  eberbau  und  die  Baugerüste  der  Elbhriicke 
bei  Niederwartlio. 

llr.  Bauführer  Osterloh  liefert  zu  den  von  ihm  entworfenen 
und  ausgestellten  Entwürfen  für  den  Hamburger  Rathhansban 
einige  Mittheflungen,  desgleichen  Hr.  Bauführer  Grotefend  an 
dem  ihm  patentirMn  WM  der  TemuMduns  im  Uodeü  ange- 
fahrten Ofen.  — 

In  der  vn  MUttgBcden  lM8adMaBT«nanunluag«a6i.Fe- 
b  rn  ar  gab  Hr.  BnnaMr.  Bohnatelt  «inett V«rti!ig Mnr , 
lledner  gtkb  einen  UebeibBdc  «lier  die  Piege  und  Xi 
der  bildenden  Kflnste  imler  BaTerna 
Ludwig  I.  und  rarwaille  Unm  faä  den 
Hauten  der  Stadt,  die  mit  Werken  eines  Dense,  Gbtner,  Cor- 
neUna  ete.  aesdiinflekt  ist  ZaUreidie  FlwtMiiq«ien  und  WÄe 
vervolIilSndigten  den  mit  lebhaftenf  BeiM  nnijynoMMenen 
Vortrag. 

Ilr  l'nif.  K<inu  r  ^mIi  Kenntiiiss  von  dem  Wunsche  de.s  ärzt- 
li(  lii  ii  \'(  ri  iiis  /II  Ilraniiscliweig,  dem  von  dem  Ilm.  Injfen.  Mitgail 
nlicni'immciH  ii  Vcrtiii^rc  iiln  r  dir  Kiiiiallsation  der  Stadt  beiwohnen 
zu  diiriVn,  iiinl  ilass  diT  Vpirslaiiil  ib'in  genannten  Verein  eine 
dieslM'ziiL'li'  lii'  ['inladuiiir  lialie  zugehen  l.is-.en. 

Von  lim.  Arihit.  Fr.  Schräder  war  ein 
Clnb"  aU  Wain'zeirhen  «ntwoiCBiier  —  reidi  wnieiter 
Schlüssel  ausgestellt.  P. 


für  den  „ächlOssel- 


TenlMhtcti 

Denkschrift  über  die  Einflilirang  einer  staatlich  aner- 
cannten  Klassifikation  von  Eisen  und  Stahl.    (Schliiss. ) 

1  »a  1111  llamli'ls  -  V«  tkilii  die  H  e  z  e  ich  ii  ii  n  l;  der  t^lualit.ct 
liin  li  Fi  stit'ki  it!- •  und  1  »i'linuiiLrs  -  Kin  flizirnicn ,  wie  sie  in  ih  r 
»■■;.'rl  nur  ib'ii  wisM'iisi  liaftliuh  g»'bildrtfii  'reclinikt  rn  j^eknitit;  i.st, 
lieh  hwer  einliiirirern ,  sehr  leicht  zu  Missverstandnissen  fuhren 
md  deshalb  \iellciclu  ileii  traiizeu  /werk  der  vorgesclilaj/enen 
vinrichtniig  vereiteln  würde,  so  eniplielilt  »ich  eine  einfache  Be- 
:ei<  hiHini.'  der  tjiialitaten  durch  KbLSsitizirung  der  fraglichen  Metalle, 
veh  her  gewisse  Minimalgrenzen  der  P'estigkeit  und  Zähigkeit  zu 
Gründe  zu  legen  sind. 

Solche  Klassifikatinn,  wenn  gleith  sie  staatlich  festgesetzt 
»■erden  und  im  Hamlelsverkelir  t'rselzliclie  Vcrliimlliilikeit  lialicti 
nuss,  daH'  nicht  uuakiuderlich  sein,  damit  sie  den  iMirt.srliritten 
ler  Industrie  folgen  kann. 

Sie  iiiuss  also  in  kürzeren  oder  längeren  Perioden  einer 
Re\isiiin  iinterzöt'p'ii  werden.  Nach  den  mit  passend  ausgewählten 
Mat'rialien  bisher  ausgefiihrteu  Versuchen  halten  wir  fdr  den 
gegenwärtigen  Stand  der  F.isen-  und  StdÜ-PtodukÜDO  firigend« 
Hestimnnuiß  für  angemessen. 

A.  Bessemer- Stahl,  Ouratahl,  Martin-Stahl,  als  Kon- 
ilniktiona-Maierial  s.  B.  f&r  Eisenbahn-Schienen,  Actaa«n,  Bad- 
reifen  etc. 


I 


Qnnlitit  I  (mit  8  UntanbÜMOanieB). 


a.  hart 

b.  mittel 

0,  weich 

C50O 

5500 

4600 

25 94 

35  ?5 

459J 

Minima!  -Zerreissuiigs  -  Festigkeit 

^  pro  O"" 

Minimal  -  Zusammeuziehung  des 
/.<  ixf-issiings  -  Querschnittes  in 
rro.^i'iiten  des  ursprunglichen 
>.'iiui(ts,  aiao  Hann  der 

/  ihigkeit  

1  m  zu  dieser  Qualität  geroeiHMt  «n  werden,  muss  das  Material 
die  beiden  zusammen  gehörigen  Zahlen  mindestens 
erreichen  oder  dieselben  flbersteigeiL  Dabei  muss  die  Bruch- 
fläche  gleicfamAsaig  sein  und  ia  dem  aefriaaeaen  Stabe  dflifen  sidi 
weder  Qner^  noeh  Langrine  atjgaa. 

QaaliUt  n  (i^  2  UnteraMMUnageB). 

'  bblrrr 

Mimmal-Zerrcisäuiifrs-l"esiii,'kei[,  ^  pro  □»"< 
Minimal-Zusammeiizii'liunu'  des  /erreissun^- 

Querscbnittes  in  I'rozenten  des  urspriliig- 

licheii  Querschnitts,  alsoMaass  der  Zähigkeit 

FOr  die  Bruchääche  und  hinsichtlich  der  Biase  gelten  gleiche 
YorsdniAen  wie  Ar  Quaiittt  I. 


S..,!.  . 

550U 

4Ü4JU 

209s 

3095 

S62 
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B. 

Qnalitlt  L 

MiiinMa-ZtefdiMiin-FHtil^^   9600  ^  pn»  Q« 

]BabMl-2«MMWUMtang  dn  Zemiinuigt^iKnciiaitli  in 
Fns.  d«  HnpcAojrliencn  Qnenduiitti,  ■Im  MuH  dar 
ZUrigfeeit  .  40H 

Uli  Ii  tat  II. 

Miiiim.vl-Zi'rreissuniTS-Ft'stigki'it  :5.Vhi1'  pro 

Miniinal-Zusamineazk'huiiK  des  Zem'issunjpj-yuiTscliiütla  iu 
I'roz.  des  unprOnglidien  Qoenchnitu,  «Jio  Maaaa  der 
Zähigkeit  25 

0.  HfMoUeoih. 

Qualit.^t  I. 
a.  In  di  r  Wulzrichtung. 

Vtutm^].'/...  , ;  |\miii(rs-Fi  ;itipki  it  SGiV)  ^  pro  □ 

IfinilllAl-Zmainnieuzii'hiing  dt»  Z<TTcissuiiir&-Qufnii:hnitts  in  Vrox. 
det  uqnOBgiicbeu  Quenjchnitts.  aUo  Maaü.s  der  ZiUglnit  26  9|. 
b.  Quer  zur  Walzrirlitiing. 

Minim«J»Zerwfa»unss-Fcstigkfit  :,_'ihii.  j,,,,  —  nn. 

Miniiiul'ZuauiMnziebuiiK  des  Z<  rreissiiiigs-(juerscbnitis  ia  Proz. 
des  iMpHiin^iiAfB  Queriichuitts,  also  MaMB  der  SMiigfcrit  164g. 

Qualitit  II. 

In  der  Walsrichtnng. 

UiniaaKZemtaniift-FestVmt   8300  k  pro  Qm. 

m»iiii»l.7Mf  Tmiinr'''""'t  dee  ZerreiBiungt-Qnerechmna  in  Fnii. 
dM  anprOai^dWD  QuerMliaiM,  tiao  MaeH  der  2Uhiglceit  15  9$. 
b.  Quer  snr  Walsrielitttng. 

dM^uiprOn^  9^ 
Dm  SUtbeiaen  aowoU  ab  dat  ElwabUdi  daif  lidi  MOi 
— ler  ungtB,  noch  an  dar  Oberficb»  brOdiig 

Materialien  ran  feringerer  Feetigicdt  oder  ZlUgkeital*  einer 
 finbäd-Weryie  ■ 


kalBar  Waii»  iwclmlialt    Ba  fanflgt  i«iV|, 
dtolUtficlMt  gagab«!  ist,  aieh  dm  baatiiuBie 
^BaBttt  an  aicbien. 

mdflidi  wild  naa  ea  udi  voedebea,  Air  gpeaidla  Zirecka 
die  Koeflitieaten  iMaondan  an  varaiibanB  odar  nodi  weitera  Be- 
dbgungen,  a.  B.  aber  die  BtaaUitt,  Hlftfwriuil  m.  dgL  wna- 
aehnibeo.  SdbaoanMndHcb  mOrnm  (Be  PrflfangaanettHwi  in 
dar  Lage  teln,  auch  in  wldten  Fallea  die  PMftng  tometanea 
itt  kflnnen. 

Ganz  gesondert  «an  der  FettsteUnng  der  Eigeeacbaften, 
dta  UaiaiiBl  baaiM,  iat  dto  Frage  m  be- 
sndiaikaB  and  in  ipditem  llaaaae  aie  var* 
wOnen,  damit  daa  Malaiial  fitr  ajnen  Tiratlniaitin 
Zweck  aa  baaten  geeignet  iat 

Dia  Ba«la  dafilr  amd  bislang  meistern  empiiiacb  eniilteit 
nnd  in  der  Beel 


dumng  dnreh  gogcnannte  l-Irialkrunf 
beita-Koeffizieiil«!!  ausgedrückt,  ditt  jeder  wtsi 
entlieltreud,  höchstens  in  lOrmangeluiig  von  etwaa  Beoerem  als 
Xethliebelf  angesehen  werden  können. 

In  sehr  vichtigeu  Fallen  fehlt  es  sdbet  noch  daran,  bcispiels- 
«eiie  Ar  den  Stahl  ala  Konstndctiona-Material ,  und  wenn  auch 
dnreb  Festiglteitaversuebe  der  relative  Werth  (die  Qualiut  des- 
selben) ermittelt  werden  kann,  an  iat  damit  doch  nicht  klar  ge- 
■teilt,  Iris  zu  welcher  Grenze  die  Featiglraits-Eigenschafken  bei  den 
Taracldedenen  Verwendungen  ausgennttt,  d.  fa.  direlct  in  Anspruch 
gamonmen  werden  dOrfen,  und  in  welchem  Maasse  bei  sonst 
MtAieT  Qualitiit  im  gegebenen  Kalle  eine  Erhöhung  der  Festig- 
keit bei  Verringerung  der  Zähigkeit,  oder  eine  Erhöhung  der 
Ziliigkeit  bei  X't'rrinfrcrniig  der  Festigkeit  vorzuziehen  ist 

Ferner  iVlilt  noch  die  »nssenschaftliche  Onindlage  zur  Be- 
stimroiiti^'  di  r  tnr  die  Dauerhaftigkeit  gtUiBtigsten  Formen  und 
Verbinduniren,  re^p.  zur  genauen  Feststellung  der  Inansnruchnaiime 
des  Materials  tiei  rersrhiedeneti  Können  und  Vcrbinaungen ,  bei 
festen  und  bei  bewegten  Konstniktionen,  für  sctiwankeude  und  für 
kiuistarilc  Ansiiauiuuijieri,  Fhürhutffnint'in  und  Stos*e,  filr  den 
Kiulliiss  der  ri'iiip<'ratur  und  stnrker  Schwankungen  dersellM-n, 
wie  sie  z.  H  liei  I  laujpt  ki  -iü.'lii  vorkommen,  — also  fast  für  alles 
das,  was  di'n  Koii.stnikiciir  ui  den  Stand  setzt,  ohne  Material- 
Verschwendung  in  alk'  Theilu  eines  crosseu  Uauwerkes,  einer 
Maschine  oder  sonstii,'fr  Knuttruktion  die  gh'idic  oder  iiberhaiipt 
eine  scharf  liestimmte  Sicherhi  it  zu  Icfjcu. 

Kurz  getasst,  es  hundclt  sich  noili  um  die  Kniiiiti  liitif;  der 
Gesetze,  welche,  »eun  man  die  Kigenschaften  des  Kmistniktionü- 
Materials  kennt,  bei  dessen  Anwendung  maassgebend  ■^i  in  niusscn. 
und  auü  »eichen  unit'cki'lirt  «lie  Kigenschaftfu  lii  r-.  i  rLirli- ri .  die 
das  Material  besiizi  n  rnu.vs,  um  sich  für  l>e'jtimnitf  Kdn^tniktioni-n 
IU  eignen. 

Kör  die  Krforschung  dieser  Gesetze  bringen  wir  die  Errich- 
tiu'.f!  einer  Versuchs-Anstalt  in  Vorschlag,  einen  InslilUla,  wie 

es  unseres  Wissens  bis  jetzt  nicht  existirt. 

I.iii  3  '1'  lii^  Institut  muss,  wenn  es  srinrr  lth^^-i-u  Aufu'nlie 
ftujit  (jt'waclisen  sein  soll,  aiigemessen  reich  ausgestattet 
"  eine  bewiüirte  Kraft  völlig  selbsMtindig  (;eleit4?t  werden. 


F]s  ist  von  entschiedenster  Wichtigkeil,  dsu  itt  lä; 
desselben  fortlaufend  mit  den  Leistungen  und  da 
der  Eisen  und  .Stahl  prodhuitaadaii  nnd 
vertraut  bleibt. 

Für  diesen  Zw«ck  ist  die  Veibinds&g  einer 
mit  dem  Institut«  zu  empfehlen. 

Besonders  hervor  heben  möcht4-n  wir  nodh,  dsü  n  ai: 
I  Aufgabe  der  Versuchsanstalt  sein  kann,  den  Wetl»s  n  me. 
\  wie  ne  das  Eisen  resp.  den  Suhl  machen  sollen,  »mkn  n 
was  sie  machen  sollen.   I)as  wie  muss  Sache  der  lodun 
bleiben. 

'  lUusichtlich  der  Zahl  der  zu  errichtenden  Vemdi^Ainht 
dieser  Art  gestatten  wir  uns  zu  bemerken ,  dass  wcaa  uA  z 
Bcreirhe  des  Vereins  deutscher  KisenLahu-N'eni'sItuni!««  \it^  :• 
schon  eine  im  Stande  sein  kötmie,  das  Gewttiiichie  lu  V.' 
es  doch  zwedontosig  sein  wird,  um  jeder,  selbst  bc.  dvri 
trefHichsten  Leitttng  nicbt  gans  ausgescUossencD  üiaei6if 
.  der  Auffassung  entgi^en  au  wiriien,  s  wei,  and  s«ar  aa  mKMtt 
!  Orten  zu  errichten,  die  sidi  dann  gegenseitig  crglaaai  aal  \>t 
troliren  würden. 

I>ie  technische  Kommission,  welche  die  Hoffnune  Wct 
{  das  Vorstehende  den  Verein  deutscher  EisenbaliD-VemliiL.-. 
I  von  der  grossen  Wichtigkeit  und  NützUchkeit  der  Tor)(fKliIw^«: 
I  Institute  im  allgemeinen  und  für  die  Eisenbahnen  iii»'beM(^ 
I  Qbemeugt  zu  haben,  lieantragt: 

Deas  der  Ven-iu  seinen  gewichtigen  Einäosi  wIWh 
!  BlAge^  um  Äcser  l'eberzeugung  auch  bei  den  Rifxmr. 

Hg  SB  veracbaffen  and  dieselben  SB  nrasliaa.k 
aSUkt  Anstalten  ins  Leben  an  rafta. 


Konkurrenzen. 
Monats-Konkurrenzen  tta  daa  Axo1lttdrta»'Tai(iiC 
I  Berlin  znm  6.  Oktober  1877. 
I       L  Gartenhaus.   -  Auf  einer  mlsaigHi  Aihlte in 
I  Privatpark  soll  ein  Gartenhaus  mit  einem  Saal  voncaA*? 
I  nnd  zwei  Nelienniumen  von  zusammeu  ca.  40  Oiii»l£«_> 
I  mit  bedeckten  Hallen  errichtet  wenien.    Uurrh  Versiita.  ■■■ 
.  lassen  etc.  ist  das  Gebäude  mit  dem  Garten  zu  «erbtaia- 
I  einschliesslich  der  Hallen  in  Backstetnbau  unter  Annodat  ' 
;  Terrakotten  cu  entwerftn.  Graadiiss  1:S00.  Ansicht nsltr 
schnitt  1:.'>0. 

II.  Hebegerast.      Das  Fundament  eines 
der  Basis  1,75™  und  an  der  Spitze  0.75"  im  Quadrat  iu*v» 
Oliclisken  aus  Granit  soll  erneuert  und  utn  1  <"  erhölii  ^ 
Die  RasMog,  um  diesen  Ubelisk  abheben  und  deaundic'^ 
au  kflnnen,  ist  au  pn^akliren. 

lar  KookamoB  IBr  btvMi 
ia  mraliOTV-  Nach  einer  uns  am  KWta' 
in  Kods,  die  wir  demnächst  hoffeBtikh  nach  Ebc^ 
Keaa  der  Piciarichter  aa  enlnaM  in  ^ 
aehi  werden,  aind  bei  der  an  28.  Aitgnsk  beendcM  B«^ 
dea  Prriagenchta  die  Prviae  wie  f^gt  vertbeiit  wonke:  L  ^' 
Nr.  18,  Uotto:  JVbOm  unitis.«  Yeif.  die  Hm.  ArcbiiekiaEntii ; 
A  Ilauschild  und  Ingenieure  Rielscbel  tt  Heanebr^' 
Dresden.  H.  Preis:  Xr.  5,  Motto:  /Aptew  fm  Sinit.  ^ 
Herr  Professor  Otto  Tafel,  Sehlosstrasse  46  in  Sinttpr- 
III.  Preis:  Nr- 17,  Motto:  „Attempto."  Vert  Hr.  Carl  Wilib' 
Prof.  a.  d.  K.  Kottsiadmie  in  Karaberg. 

PwMsal  -  Kaekriekt«!. 


Ernannt:  Der  Kreisbaumeister  Eduard  Frie*e 
Stadt  O..S.  anm  Bauiospektor  in  Kiel.  —  Der  KrestaM^ 
Habbe  zum  Gamison-Bauinspektor  in  Hannover.  —  Pita' 
Inspektoren  Steuer,  Esser,  Schuster  und  Pssrinn' ' 
Intendantur-  und  Bauritthen.  —  Her  Professor  Ur.  EmilWil^" 
zu  Wien  zum  ordentl.  Lehrer  an  der  K gl.  Hauakodeane  M>  9n| 

Die  Kegierungs-  und  Hauniibe  V<iifftel  und  BejM 
den  Amtscharakter  „Intencl.intur-  und  ISaurath'  zu  lUHeiL 

Versetzt:  Der  Kreishaunieisicr  Adolf  StsndlBf*'" 
Olpe  nach  Neustadt  u -rs 

Der  Reg.-  u.  Baurath  Ki  anz  zu  llildesheim  i>i  ^uii  1.$^ 
in  den  Bnhotand  cetreten. 


Brief-  nd  Fngekagtei. 

Erklärung.  Die  in  No.  i;7  u.  III.,  S.  022  des  lii«flj" 
Üieils  am  Kopf  der  2.  Sjialtc  alijffdrnckte  .iiueige  ""f*?! 
Titel:     ..Iteanitc  hei  lijluiHdinrdfir   iM   mir  iliin  h  d»S  ^♦"'1^ 

'  eine.s  (ii  hiillen  unserer  F.\|ie<iinon  /nr  .Xutnaluiie  sei*"!"' 
I*ed;jktion,  welcher  die  einlau'enden  Anzeigen  in  drr 
dann  vorpelejrt  werden,  wenn  die  ,\nfn.ihtue  dersell)en  w 
standimgen   Veranlassunc   L'eheu   konnte,   ist  iu  die*** 

I  sclhstverstiindlich  ohne  jede  Kenntniss  des  Ik-zgl.  l''*****^]! 

;  blieben  und  erst  iim  h  Krschi-inen  der  No  auf  den  «IKWJJT 
Inhalt  desselben  aüiiiii  iks.am  geworden.  Wie  t\\  ^"•'^''ItT 
ist  die  in  ihm  etuliiiltene  .\uffordenuig  \olli2  wirknaO'*'^ 

i  blieben  und  es  sind  Offerten,  die  andemtalls  dies.wits  .tiip"»"' 

'  und  vcniichtet  worden  wirren,  Oberhaupt  nidit  eiiigeliii'f^-  — . 


fM  Carl  B«»1IU  hl  BwUa.  Pw  dt«  B«dildlM 


K.  K.  a  FriUib.  Siwk:  W.  H»«««r  Hofbucbdrecktrel.  ■>-•> 


Google 


72. 


■■kalt:  Itar  Wciluiiiin».8*lMM  ..  

lMm»flNM*  arf  «iMMaMMB.  (MrMuk)  -  Di«  AaJUllam  «m  ^ 

1  VjwHIUni  aa  Canrt  Mtl.  glMteiUwn)  —  MiUMIaaiaa  M« 


DEUTSCHE  B  A  UZE  Ijy  NG. 

▼•r«la»a> 


S5ä 

—  Varnl««ktMi  Ikic  AkaqiVfta 
■■■  la  BeUn.  —  K*a- 


karrcaiaa. 


Der  Werkstätten -Bahnhof  Herrenhausen  bei  Hannover. 


D 


und  QtpUkmagen,  and 


2.   Die  WaRcn-Rcparatnr- Werkstatt 
ie  GrOHO,  dieser  Werkstatt  ist  ans  der  witigen 
Aiadd  der  im  Besitze  der  Hannoverschen  Staats- 

Buhn  l>et:nJliilii-n  Porsoiicn-  und  CQtoiwascn,  unter 
IferOckhirlitiguiif;  oiiuT  t'veiituelloii  \pniiehninff  der- 
im  Laufe  der  folgcmiou  Jaint»,  lierRclcitct  wonleii. 
er  Wn^enpark,  einscliliesslieli  der  in  Bestellung  gegebenen 
•ueii  ^Vagen,  umbscle  aar  Zeit  der  Pn^-AafiMto«  im 
rttlijalir  1S74 
940 
8804 

der:       2472  Achse B  Personen-  und  GepiUkwaRon 
17!M0      do.  (inierwascn. 

\im  letzteren  w  ireii  in  Abzug  zu  bringen  fttr  die  Ma- 
hinou-Iiispcktinni  ti:  üremcn  900O  Acheeo,  CMtttiBigail  SOOO 
.>)iüen,  Harburg  U)00 
.  Ilsen,  auBuntnon  5()00 
kubaen ,  so  data  fttr 
Tannover  2472  Achsen 
'cfNoiion-  und  (Jopflck- 
\.Aßo\\  und  12flOArhscn 
iüti  i  \\a;,'rii  verbliehen.  — 
Itihuet  man  auf  einen 
ieparaturbestand  von  H" >, 
Ür  Personenwagen  und 
roa  8%  fttr  GQtenvageii, 
o  ist  ein  Raum  aar  Un- 
erbtingung  «od  686  oder 
•und  600  Achsen  afor- 
lerbVli. 

Um  nui  li  einer  niri>si- 
ren     Ver^r^<>^ol•unff  des 
t^agenparkK  Rechuun^  m 
xaguu  4uad  bei  vorOber- 
;oliender    Znnafane  der 
HeparAturcn  den  ftesteiger- 
len  Anfordcmiiifcn  Kenöjten 
zu  ki>nnon,  hat  in:in  ilen 
lüimii  7MT  Auf^lelliiiiL'  von 
(540  Aeli-eii  tlir  eitonler- 
Uch  erar htet.  Uienon  cnt- 
(Uh  «of  die  Lackir- 
«erkstatt  angeflkhr 
■/„,  so  dsfls  die 
Wagen  -  Reparatur 
nnKlt>(M»Aeh>en  nuf- 
nehnien  mnsü.  Der 
innere    Itaum  der 
Werkstatt  i;.t  hier- 
nach 140"  lang  und 
112,68"  breit  an- 
penomnicn.  hat  also 
einen  Flacheninhalt 
\im  15  767 O  «r- 
lialten. 

KieSkiweFii;.  ti 
stellt  '  ,  vom  Grund- 
rist, der  Werkstatt 
dar,  die  Figaren  .7 
«nd  8  ((eben  liesw. 

Li\ntren-  und  Querschnitt  derselben  an. 
dnrrli     SAuienreihen  der  Quere  nach  in 
11  "  Ii  Vit.'  irelheilt,   in  deren  jedem 
(iicisin  p'le^t  wonlen  ist;  die  beiden 
(iruinte  sind  för  Wajfen  und  das 
Im>zw.  ileransschaffung  los 


zur  Aufstellung  von  Feilbänken,  SchraobstAcken  etc.  vor- 
handen ist.  — 

Es  war  die  ErwOffuniC  aufjfelreten,  ob,  um  eine  bequemere 
Versetzung  der  Wagen  au.>.füliren  zu  kdimen.  M.iit  .Ici  einen 
mittleren  (ohne  Senkirnilie  /u  kouMruiren  Im  i  Si  luebeliftlnie 
nieht  zwei  Seliiebelmhnen  im  Innern  dn  Werkstatt  anzu- 
ordnen sein  niuelitea.  Uienon  ist  al>er  Abstan«!  fren<immcn 
worden  aus  dem  Grunde,  am  den  nutzbaren  liaum  nicht 
«titerfaia  betrOchtiicb  an  mringem.  Da  die  ausserhalb  dea 
Gebtadea  Hegenden  beiden  Panllel-Srfaiebebflhnen,  «eldie 
mittels  Thore  mit  sämmtlichcn  Kepnrntiiivdcisen  konimmibiren, 
die  VerM'biebiim;  der  Wa;;en  erleiclitein  und  aui  li  besondere 
Aeiisen::li'i--i'  vi  n  i;i'.-.'lirii  sind,  so  niMclile  die  f;e\v;kblt<'  Annid- 
nung  vuUkomuien  genügen,  uui  Icieht  jeden  einzelnen  Wa^'en 
auf  einen  belieUgen  Platz  n  bringen  oder  mhi  <l>  inselben  zu 

entfernen.  Auf  eine  zweck- 


fi«. ». 


«  4 


T 


1«- 


Der  Gmndriss  ist 
10  Felder  von  je 
eine  Gruppe  von  :5 
äusseren  Gleise  jeder 
mittlere  zur  Aufstelhina; 
genommener  Achsen  basiimmt. 
Eine  in  der  Queraxe  liegende  Scliicbcbahnc  trennt  die  Gnind- 
fllcta  in  S  #eiÄe  HtfflM,  ao  dasa  auf  jeder  Seite  20  Wagen- 
Mein  im  mai  60*  nutzbarer  Liinge  liefen.  Da  jedes  Gleis 

Banns  aar  AlfttcUung  von  l.'>  Arili  n  l'ioiet.  m>  können  die 
erüwderiichen  fiO't  Achsen  be-iuein  unteitjeluaeiit  werden. 

Dil  \Vii-rnL';"i>''  -ind  von  .M.  /.n  M.  5,5 entfernt,  die 
Iftzie  iilii--:[iittc  von  der  Aussenmauer  4,(Hi",  so  dass  neben 
j  'iini  W.ujen  genügender  Arbeitsraum,  ausserdem  au  den 
Utebelw&nden  und  zwischen  den  einzelnen  Süden  noch  Platz 


massige  Vertheilang  der 
Wagen  je  nach  dem  Grade 
der  ReiraraturbedOrfii^keit 

ilerselben  nniss  ohnehin 
basunders  IkHlaeht  genom- 
men werden.  — 

In  den  4  Ecken  des 
Gebäudes  ist  je  ein  ArlK-its- 
bez».  AufieiUfaalts  •  Lokal 
flta*  Werkmeister  und  Vor- 
arbeiter eingerichtet,  u.  z. 
ftkr  erstere  in  der  (inKsc 
von  5,5  "'  >  t.i>  für 
letztere  in  der  (;rl>^^e  von 
•i.o™  X  4,0'".  Durch  die 
nach  der  Werkstatt  zn 
liegenden  Fenster 
RAume  ist  der  , 
Arbellanam  tibendibar 
und  CS  .sind  die  Arlidter 
leicht  zu  kontrolircn. 

Die  all^'cnieine  Kon- 
struktion   des  (iebäudes 
anlangend  ist  zunUcItst  zu 
erwftlinen,  dass  das  auf- 
gehende mauerwerk 
IVt  bezw.  2  Stein 
stark  angenommen 

ist .  jedoch  sind, 
den  inneren  S.iulen- 
n'ilien  eiit>])rccliend, 
im  Acu&scrcu  starke 
Vorlagen  mit  Strehe- 
pfeiien  angeordnet, 
wodurch  es  mög- 
lich wurde,  Se 
6,8«»  liohen  Aussen- 
M.uiern  der  Giebel- 
seiten mit  mir  1  Vj 
Stein  ."^tarlic  auszu- 
führen. Die  Aussen- 
roaucrn  der  kürzeren 
Seiten  sind  der  vielen 
and  grossen  Thore 
wegen  2  Stein  stark  angelegt.  Um  unter  den  in  monotoner 
Weise  sich  wiederholenden  Gielicin  der  l.angsciten  eine  für 
die  Fucade  t'<iiisli;<e  AbwecliseliKiL.'  /II  schaffen,  sind  die  Vor- 
liauteu  der  Einfaurten  in  der  .Vreliitektur  kräftig  hervor  ge- 
hoben worden:  die  im  Verhilllniss  zur  r<au>>umme  geringen 
Kosten  hierfür  dürften  nicht  in  Frage  komnten. 

Die  Werk.statt  winl  theils  durch  S4'iteidielit,  theils  durch 
Oberlicht  erhellt.  Daa  Seitenlidit  wird  durch  grosse,  in  den 
bdden  GiebclBeiten  angebrachte  Fenster  Ton  2.0»  X 
bezw.  1,5'"  X  3.75'"  Grösse  eingeführt  IKe  Fenster  sind 
von  iSchmiedeiscn  (L  Elsen,  U  Eisen  und  Rpros.6eneisen)  koa- 
struirt.  weil  dieselben  bei  so  aiisscrL'i'wubnliclien  Dimensionen 
aus  (iusseisen  kaum  solide  genug  hergestellt  »enlen  kennen. 

Wiibrcnd  die  seitlichen  FeiLster  hes<mders  den  an  den 
Wanden  stehenden  FeilbAnken,  Scbranbstocken  etc.  das  nOthige 
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Licht  zuführen,  »iiul  m  Erleucbtuni;  ties  Innenmaneü  grosse 
Oberiicliter  in  der  Breite  von  3,6  "*  zu  beiden  Seiten  der 
Dachfirste,  n.  z.  in  der  Dacbflftdw  selbst,  angebracht,  deren 
GcsanimtKrossn  m  der  uMixea  OmodfliclM  des  Gebinde»  sich 

uuK'cßilir  wie  1::'.  vorkiill.  —  ♦ 

An  den  Uciiicn  kür/mciiSriti'n  -h\d.  kiinc-jiMuilireiid  mit  den 
Mitten  d(^r  Hi|iaratur^'li'i>e.  «noM-  T lionitt nungen  \ciii 
3,4'»  IJreite  und  4.M'"  Holic  ungeordnet.  Die  nacli  an>M  ii 
schlagenden  Tbore  bct>teheu  aus  einem  (ieri]>]ie  von  Si  Unüed- 
eiaen,  das  mit  gewelltem  Eisenblecii  lickleiiiet  itt.  Jc«le^ 
Thor  «atbklt  eine  ideäne,  veraddiessbon!  Eingangsthar  von 
1,8*  Höhe  und  0,9»  Brdtc. 

Die  crHahnti  ii  lliore  dienen  n.v  Verliiiidung  mit  den 
.»u-,-en  lieiieiiili'u  S<  hiebel'ülineii.  Der  Zuji.iui.' zur  niiltleren 
Schicbcbübnt'  ilai:t'i;eii  wird  diinii  je  in  tii'>iniilin')i  \i>i- 
bauteii  lieL'ende  Thorc  U?wirlil;  die  {larallel  zur  hii  lK  liahne 
Uegeu<i<  n  TiioreentBtMrecheu  der  Breite  derWugen.  <Ue  beiden 
nonual  dazu  angeordnetfln  dagegen  der  grübbicn  Lüngcu- 
aioadehnanf  der  Wagen  und  es  nnd  dicüe  als  2theilige 
Schiebcdion?  mit  fest  stehendem  Oberlicht  konMniirt  INe 
Anoribuim  lUeser  letzteren  Tliorc  wurde  deshalb  ab  zweck- 
mässi«  cnicblet.  weil  dureli  Nie  die  mittlere  S<  iiii  lM'bnhne 
gleieiizoitig  mit  mehren  der  uusM-rball»  des  (ii  l  müdes  liegenden 
Panilieiglcisc  in  Kommnnikuliun  getjruebt  »erden  knnnte.  — 

Zur  AuülQbning  deijcnigen  Reparaturen,  bei  deoeu  es 
nothwendig  ist,  bequem  am  CnterisesteO  der  Wagen  arbei- 
ten zu  können,  ist  die  lli\lfte  der  (Heise  mit  I/wehgrulien 
von  o.hS™  Tiefe  in  der  giut/en  Uknge  iler  (»bnse  vcr- 
aebcii. 

Der  Fusbboden  der  Werkstatt  liegt  nuf  SeliiencMuihi  rkaiitc 
ond  bestellt  unter  den  anfaistellenden  t  eil-  und  Werkbilnkeu 
aus  5*"  starken  taaneoen  Pielen;  fQr  die  übrige  Hurtläelie 
ist  ein  Estrich  befgesteHt,  dessen  lü»  starke  untere  I^c 
ans  dner  Mischung  von  KolilonschkKken  und  Kalk  bestebt, 
auf  'welclic  eine  KG*"  sturlre  Lage  ans  einer  Mlschong  von 
1  Theil  Zement  und  1'  .  Tld.  Sand  g«>hra<  ht  ir-t.  Die  jirobe- 
weisc  .\usfnlining  des  iint'auu's  (»cabsieliiiKlen  )v-.lri('li>  an> 
1  Tb.  Zement.  2  Tlil.  KalU  und  7  Tbl.  Sand  in  einer  Stärke 
von  t'™  ergab  unbefriedigende  liesultjUe.  indem  sieb  eines- 
thcil>  {lii'  Dccklagc  /u  M^lmacb  erwies,  undenitiieils  die 
Oberll&che  nicht  genOgeod  teet  und  glatt  wurde,  so  das» 
n  grosse  Staubmeiigen  auf  denelbso  eraeugt  wurden.  — 

Ab  Scliienen-lfiterlage  sind  Stein wflr fei  angenommen, 
die  zwar  bei  der  ersten  Anlage  etwas  theurcr  als  llol/- 
SdiwcUcn.  auf  die  Dauer  jedoeb  eben  so  billig  wie  diese  >ind. 

Die  Entwa!>M!rung  de.s  Cebiludes  war  folgcndcrmaaMen 
pngeittirt:  Der  Breite  der  Werkstatt  nach  gerechnet  vertritt 
eine  um  die  andere  der  inneren  Sftulen  die  Stell«  eines  Ab- 
fidlrobrs.  Quer  durch  das  Gebftude  laufen,  in  einer  TieCe 
von  l.W"  unter  Fussbodcnbrtbe,  ."i  gemauerte  KaniVle  von 
2.5  X  30'"  liebter  Weite,  ndt  welelien  die  zur  Abliilming 
des  Daehwassers  beslimnilen  Säulen  (lin\ii  Sti<  likaiuile  aus 
20""  weiten  Kanalselialen  verbunden  sind.  Da.-  sieb  in  den 
Löschgruben  ansannnelnde  Spritz-  und  S]tQlttiu>ber  wird  ilureh 
diese  KaoUe  abgeführt.  Bei  der  baoUclicu  AitsfUbrung  stellte 
es  sich  alt  wunicbenawerth  hersiii,  statt  der  uiclit  bcäteig- 
bwan  «igaa  Kairtle  besteiglnre  von  eifikcmigem  Qnertcbnitt 
und  SO  X  90W  Liditwdte  henraateOen  ,  nm  flir  die  Folge 
siilii  r  lin  .\ufrcii«en  des  Fussbodeiis  bei  i't«a  eintrcteiub  n 
Verstoi>fun«i'n  eU:  der  Kanilio  zu  vermeiden;  die  Au-tahninir 
ist  in  dieser  Weise  iM'wirkt  wurden.  Ein  an  der  Stldscite 
des  üebiludcä  eutluug  laufender  Ilauptkanal  nimmt  alles  Wasser 
auf  und  leitet  es  dem  nnweit  Ütssaanden  LaiueliBBW  za.  — 

liei  Wahl  der  Heiznngsanlage  i^it  in  Betracht  ge- 
zogen worden,  dass  der  itebranchtc  Dampf  der  Vorhandenen 
Dampfrnas«  liinen  zur  YeifOu'un.i:  stellt  und  benutzt  werden 
kaiui.  Ik'i  der  (irüsse  des  zu  liei/endeu  l\aunies  ist  indessen 
der  Aligangsdampf  alleni  nielit  ausreieliemi  und  es  bat  dalier. 
namentlieb  für  d;».s  jedesmalige  .\nbeizcu,  auf  ibe  \'crwendung 
von  frisebem  D^uupf  gerecbuet  werden  mOssen.  Aber  selbst 
die  ZuhOUenahmo  oder  die  zeitweise  ausscbliesslicbe  Verwendung 
frischen  DampfSes  wSrde,  bei  der  bedeutenden  RanmgrOsBe  und 
den  ungO:istigen  Abkübbnigs  -  VerbiUtnissen .  zu  kalten  Zeiten 
anzureieben<i  sein,  wie  ilic  weiterbin  angestellte  Heebnuiiu  dies 
eigiebt. 

Die  Ileiztläelie  wird  dun  li  gu^seiserne.  bezw.  sebniied- 
ei.scmc  Ileizröhreii  und  einen  Tlieil  der  als  Stützen  der  Da<'li- 
koostruktiun  fuugirendcu  SOuleu  gebildet.  Die  SOuleiirciheu 
werden  demnach  abwechselnd  zur  Heizung  und  zur  Ableituufr 
des  Dachvroääcrb  benutzt.  Um  in  den  Säulen  eine  wirksam« 
Dampfzirkulation  herbei  zu  fithren,  wird  der  Dampf  olieu 
»•  üd  wteo  abgeleitet  oder  ««gdnfart.  Die  «beo  IfaigewieD 


Veriiindungsi-obrc  sind  der  grosseren  Leiebtigkeit  und  Klaeti«' 
zitüt  halber  aus  Schiuiedeisen.  die  unten  liegenden  aus  Guss- 
ci»eu  beigestellt  Die  leizieien  (Muffenrubre)  liegen  in 
UeiakaiAlen  von  70*»  lichter  Weite  und  (X)*-  Tiefe;  diese 
Kanüle  sind  mittds  durchbrochener  Eisenphttten  Hbnderkt. 
Der  Daiiiiifi  iiitritf  erfolgt  in  der  Mitte  der  nördlichen  ü»- 
f.issiin'..'>niaiier.  Die  Danipneituiiir  tlieilt  sieb  sofort  norh 
Eiiitiill  III  das  (leiiäuiie  in  2  Tlicile  und  es  wird  ilii- 
Heizung  des  ganzen  liomucis  durch  2  zur  Mitti!  des  (ie- 
baudea  sjmmetriach  liegende  Systeme  bewirkt.  Der  fri!M.-be 
Dampf  «drd  in  einer  unten  U^ienden  Itohricitung  zuerst  iu 
die  Endfidder  geMvt,  mn  Iner  an  den  Werkb&nken  die 
gnVMte  W&nne  erzielen  zu  können;  die  ItohriflitaQg  in  diesen 
Eudfeidem  liegt  bi  einem  Kanal,  um  die  Wand  (tir  iBe  Auf- 
stellung der  NVi'ikhänkc  voll>täudig  frei  zu  halten. 

Die  Uruiidliuche  des  zu  beizenden  Kaumcs  is\ 
(140  .  112,6  +  S  .  26,7  .  6,1)  =  Hi077  =  rot  16100  □-. 

die  mittlere  HAhe  6,81  -f  0,06  -|-  ~'J~  —  rot  7,6  . 

Der  zu  beizende  Ibium  entbält  demnai  b  12(»750  kb".  Die 
vorbandene  IleizHiVehe  Iteträgt;  für  1  Säule  0,24.3,14.5  = 
377  _!"'  und  fQr  I  lfd.'»  Heizrohr  von  1.5.">"""  äusseren» 
Durebni.  0,155  .  3,14  —  0,4s7  _)  Demnaeb  für  40  Säulen 
&  3,77  □»=  151  und  für  2(104,5  -1-  138  -f  2.13s 

-|-  4  .  5,0)  =  1077  lfd."  lleizrohre  ^  Ü,4tl7  Q«  =  525 
das  ist  in  Summa  676 

-  Das  Verhftitniss  zwischen  Kamninhalt  und  Ileisfiftdie  ergab 
sich  unter  dn  stattfindenden  Verhältnissen,  die  nach  sonsti- 
gen Rflcksicliteo  betrachtet,  flir  angemessen  zu  halten  rind, 

l''07^) 

zu  =  rot.  IHO.    Da  dies  VerhiVltniss  für  kalte  Tage 

Ü7Ü  ^ 

erhehUcfa  zugroes  ist,  so  kann  die  Auistellnng  besonderer  Oefen 

nicht  entbdvt  werden,  welche  die  Dampfheizung  zeitwdse  zu 

ergünzen  haben.  Diese  Oefen  shid  namentlich  in  den  f()r  die 
Wcrkiiieistcr  und  Vonnänner  hergestellten  4  ItAumen  in  den 
Ecken  lies  Gebäudes  uiicrlä.sslieb ,  da  die  Teiuj>eralur  in  den- 
sellKtn  eveiit.  böber  sein  uiuss.  als  in  dem  allgemeinen 
.\rlM>ilsraurne. 

Um  lUc  Verschiebungen  durch  Tenperaturwechsel  in  den 
Heizrohren  ausxui^eidien,  fat  hd  den  in  KaoUen  ffiegeoddi 
Kohren  in  Eotfenmiigen  von  etwa  25i"  ein  SaMq«ntfooe- 
Stoss  mittels  eines  Kupferrohrs  ausgeführt.  Die  zwIs^en 
den  SioIeD  Begeodea  Söhre  ^ind  an  einem  Ende  mit  der 

Säule  durib  eine  vcrschieb- 


bare  Muffen  -  Kon-truktion 
(Stopfbüchse)  verbunden.  Die 
Heizrohre  sind  iu  den  Ka- 
nftleo  auf  Köllen  gelegt,  um 
eine  Bewegung  dar  ecstcren 
nach  ihrer  Läng 
ennöglichcii. 

Uni  das  iu  den  Heizrohren 
kondeasirte  Wasser  ableiten 
zu  können,  haben  die  Rohre  ia  der  Richtung  des  durch- 
gehenden Dampfes  ein  GefUüa  von  etwa  1 : 250  eihalten. 
Zur  Vermeidung  grosser  Tiefenlage  der  Knalle  ist  aber  die- 
ses QefiUle  in  Absätzen  (von  etwa  26*LlBge)  aaagelUiit; 
an  den  in  beistehender  Skizze  ndt  «t  hezeiehneten  Stdhn 
•>t  jedesmal  ein  mit  einem  I"nt\vrLSM'runi.'srobre  verboadener 
KompoiwatioiLs-Stoss  aniironlin  t.  \Ui-  .\lili  iiung  des  konden- 
"irteii  Wii^sers  in  die  zur  .Vbleituiit;  des  Dacbwassers  dienen- 
den Kanäle  gesebiebt  dureli  Thonmiiren  von  5'™  innerem 
Durchmesser ;  die  Verbiu<Iung  derselben  mit  <len  Ilei/.robrcn, 
bnw.  den  Sockeln  der  SAalea  erfolgt  durch  Gasrofare,  die 
so  gebogen  sind,  dass  dardi  das  sich  sammetode  Wasser  ia 
densdben  ein  Austreten  des  Dampfes  verhindert  wird.  — 

Was  die  Dacbkonstruktion  des  Gebäudes  liotriffl, 
so  ist  sebon  aiigefübri,  da.ss  iler  zu  überda<  liende  lUmin  aus 
einem  reebteekigen  Ilauplrauiue  von  IKi'"  liebter  Länge  uud 
112.112"'  liebter  Ibeite  und  2  re<  bteekigen  l  aiil.ibrten  von  |e 
25,);!»'"  liditer  Län«e  und  (J.12  "'  liebter  Hreilc  besteht 

Der  llauptramn  wird  der  Breite  nach  durch  9SAalen> 
reiben  in  10  Felder  getheilt  Diese  Fehler  bestebea  aas  8 
.Mittelfeldem  von  Je  11  Weite  und  2  EndfeMem  Ton  Je 
12,31  "  Weite.  Der  Länge  iiaeb  wird  der  Iluuptmum  durch 
10  Säulenreilien  in  1 1  Sebitt'e  getbeiit,  von  denen  die  9 
Mittelsebiffc  je  12,77""  und  die  iK'iden  Se'iteusebiffe  jo 
12,535  Weite  haben.  Jede  Einüibrt  ei-streckt  sich  übcr 
1  Schiff  von  12,77  ■  Weite  und  2  Halbscbiffe  von  6,12  "Weile. 

Die  Dacbkonstruktion  sollte  vollstllndig  in  Eisen  ausge- 
fhhrt  ond  als  Deckungs-Material  venhiktes  Eisen- Wellbtedi 
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l)ie  Si-liiffc  sind  >aiiinilli«')i  SMld-lilAcliPr  Olionleckt, 

aus  deren  FliUlic  die  OI)erIirliter  mit  einer  >ti'ilfren  Neijfunj; 
heraus  treten.  Die  Dachbinder  liegen  parallel  zu  den  üleben. 
Da  die  Entfcmun^'  der  Silulen  in  der  Riclltang  nonnnl  zu  den 
GlelMii  IL",  bezw.  12,31 «  belrftgt,  w»  «ur  «•  erforderlieh, 
aucb  zwischen' je  2  Stalen  Binder  sor  UnterstOtziinp  der 
iMVttcn  anzulirinuen,  zu  weleliem  Zweck  auf  die  S.iulenköpfe 
Läiiu'sfrAfier  (?eleirt  sind.  Um  diese  miicl'clisf  Iciclit  liidten 
zu  kiinin  ii.  Miiil  sie  in  der  Mille  unbelastet  tielassni  und  i*;; 
is>t  dazu  die  S.ni!« -n-Kntfemnni?  in  3  glcicbc  Thoilc  cingctbeilt ; 
der  Allstand  der  liindi  r  \><ArAnf.  dcmnaeh  in  den  lOttelfiBidem 
3,67     in  den  £ndfeldem  4,10». 

Um  ^e  SAnlen  dnitt  nr  AIvBthnnm  des  DMhmners 
benatzen  zn  kftnnen,  ist  zwischen  den  ßinder- Auflagern  eine 
lichte  OeflFhnnf;  von  115'"«"  gelassen  worden.  Die  Län^e  der 
Binder- Auflntrnr  ist  m  M.'i  aim«  noinmcn  und  es  ist  dem- 
nach der  Alistand  der  .Mitten  der  liiiider-Autlaf,'er  2ii()  Tin 
nun  durchweg  Binder  v<in  trleiclter  Stützweite  ausführen  zu 
können,  ist  dieses  Maas*  von  l*<1ü"""  al>  KutteriMiiii,'  von  je 
2  einfachen  iJlugstrilgem  von  einamier  aiiKenoninicu  und  es 
betrügt  die  Qbenül  tfleicbe  Stauweite  der  Binder  demnach: 
12,77  —  0.26-  =  12,51  ■». 

Die  I.an-.'Strilfi'pr  sind  als  Gittert ri^cer  von  •;!*()">'•' 
Höhe  ausKeliiidet.  Die  (lurfnniien  Jvotelien  aus  4  L  Ki'-eii. 
Dio  pezoiteuen  i  niti  rsi:ilic  sind  einfaclie,  die  p  drfi«  kteii 
(fitterst&be  doppelte,  durch  Stchbolzen  mit  einander  verliuiideue 
l-'Incheiaon.  IMe  TrJgcr  halten  je  I  festes  uml  I  hewetrlieiies 
Aidlager  erhalten,  n.  z.  sind  auf  einer  Sftule  entweder  2  feste 
oder  2  beiregliche  Auflager  der  Doiipel-LingBtTflger  angebracht. 

Die  Binder  haben,  clH>n'  (>  wie  die  L&ngstr&grär,  je  1 
totM  und  1  bewcf;lirhes  AuÜoRer  und  es  sind  nnrh  hier  2  zu- 
iunneu  stossende  Auflasier  entweder  tieiile  fe-t  oder  iM^idc 
I>eweglieh  anceordnet.  Die  .\ntlaf;eninK  der  Hiü.ler  auf  den 
Säulen  UD»!  ilem  Mauerwerk  ist  dun  h  Verw'  :nlt:ii-  v  n.  (lu-s- 
cisen,  auf  den  I/ikuRstrapern  liingej^en  durch  Verwen<luiiu  von 
8chmie<leisen  attsitefülirt. 

Die  Dadibindcr  sind  voUstftndig  aus  L  Eisen  und  tlacb- 
eiaen  beigestellt.  Da  «fie  Entfenrang  derselben  in  den  End- 
feldem  4,10"*  betriUrt,  wAlirend  sie  in  den  Mittetfeldem  nur 
8,67"  ist,  so  sind  2  verschiedene  Dachbinder  konstruirt, 
die  aber  nur  in  den  zu  venvendendeii  Kisensorten  von  ein- 
ander abweich(>n.  Die  stärkeren  Itinder  sind  auch  da  verwandt, 
wo  ein  Binderfeld  von  •I.IO"'  Weite  udt  «biem  Felde  ton 
geriiii.'erer  NVeite  zusammen  trifit.  — 

Die  l>eiden  Einfahrten  sind  in  Ähnlicher  Ait  überdeckt 
wie  der  Uanptraum,  mur  mit  dem  Unterschiede,  da»  die 
HalbecbHfe  durch  luraboUsdie  HalbUnder  iberq^annt  sind. 
Znr  Unterbtützun-;  der  Flnt-Aoflager  der  Halbbinder  rind 

Konsolen  ausfiekra^rt. 

Die  Pfetten  sind  nn.s  pewal/ien  I  und  C  Prolücn  ge- 
bildet. Damit  bei  Temperatur- AendeninKcn  keine  LAngs- 
spannangcu  in  den  I'fetten  eintreten,  ist  ein  verschiebbarer 
Sbot»  derselben  ange(Hduet  und  jedesmal  in  der  Mitte  zwi- 
schen 2  SOnlen  ausgefohrt  Die  Pfetten  haben  zur  Anflagemng 
auf  Mauerwerk  gusseisene  Schuhe  erinlten.  — 

Das  Oberlicht  ffkA  In  den  Btadem  über  die  halbe 
\Veiie  tni  i  und  erhlit  dadurch  eiaeLtage  von  rat.  S,5  ■  pro 
Biudcriiültte. 


Die  EindeckuuK  ist  mit  Hohclas  von  d"""  Stärke 
ausaefnlirt.  Die  l{oh«la.'!tafehi  rulien  auf  Hinnen  -  Kisen, 
weh'he  auch  zur  Ableitunj;  des  am  Stoss  der  Tafeln  durch- 
fallenden Wassers  «lienen.  Die  liefestifoing  der  Tafeln  auf  dca 
Kinneueüen  geschieht  dnrch  Fedem«  lüe  duvli  Schrauben  an- 
frezo$ren  weisen.    Zwischen  Glas  nnd  Eisen  lieei>n  thefls 

;  Filzst reifen.  tfi(  ils  Kittfa!/e.  aii^senleni  liSnfrt  die  untere  tllas- 
tafei  in  Kii]>ferliakeii,  welche  au  ilerii  iiAchsten.  zum  AuflairiT 
der  Tale]  <lie!]eiidf-n  \Vink<'leisen-I .:.| ']  i  ii  liefestiLTt  >mi\.  Die 

;  ohenMi  Tafeln  >iiid  ebenfalls  durch  Kupferhaken  an  die  unter- 
lie>;enden  Tafeln  angeliSngt,  da  bei  <ler  bedeutenden  Dacli- 

neigung  die  Reibung«  welche  mittels  der  DrackÜBdcm  auf 
dem  Filze  erseoKt  wnd,  idcht  genttgt,  um  ^  Tttfehi  sicher 

zu  lagern. 

Zur  Dunsf-Abführunjr  sind  in  jedem  Schiffe  von 

lll.'.ri2'"  lichter  LiUipe  H  I )unstahzüj;e  aneebmclit,  von  denen 
'  2  eiiH"  I.änffC  gleich  einer  Itinder-Knlfernutitr  ~  Vi .  1 1 "  nnd 
1  die  Lange  gleich  2  lünder-F.ntfernuut'cn  =  '  , .  1  1  ™  besitzt. 
I  Die  Itreile  iler  Dunstali/ni,'o  l>ctni;:t  rot.  fi.'.i.')"".    Die  Ja- 
'  loosie- Bleche  in  den  Dunstabzügen  sind  fest  stehend,  da  er^ 
fahmngsm&ssig  die  BewegUchkeit  schon  nach  kurzer  Zeit  in 
Folge  des  Einrastens  der  Bolzen  anficubOren  pflegt.  — 

Die  Wellblech-Kindeekung  der  Daditlaehoti  i-t  nur  mittels 
liliTliliafiem  an  den  I'fetten  hefestiul.  Die  lieiin  Zii>-;iinmen- 
stiis-  der  Di'rKunir-malerialirn  rrfi)riier)ii'lirn  Dielitnn.'en .  Iie- 
sonders  die  Firstdichtnn^'  beim  UlK-rlicht ,  sind  mit  ZinkUleeh 
aus^^eftlh^t. 

Um  den  EiuHu^  der  Aussen-Temperatur  auf  das  Innere 
der  Weriotltte  mißlichst  zu  verringern,  ist  ehie  Unterscbshmg 
des  Daches  als  erforderlich  erachtet  Dnrch  die  unter  den 
Pfetten  hergehenden  Schalnngs- Dielen  wird  zwischen  dem 
Wellblech  und  iler  Schalung  eine  isoUrende  Lnilichieht  von 
etwa  10"*  Höhe  geschaffen. 


Die  Unferüclialiuiir  i-t  zuuaelist  für  die  riachcren  Dacli- 
thcile  nach  der  beistehenden  Skizze  atisgeführ«. 

For  die  Wahl  der  gebrochenen  Dachiurm  ist  die  Ab- 
sicht maassg^iend  gewesen,  mAgtichst  steile  OberUditflBchon 
herzustellen,  weiche  an  sich  ein  iutensiveres  Licht  geben  und 
ausserdem  frei  von  Schnee-. Vblagerungen  bleiben.  Der  mit 
Wellblech  j.'i'<leiktc  Theil  der  Dachllilclie  hat  ein  Nei^nni;:!- 
Verhaltniiis  von  1:6,  der  das  itohglas  tragende  mittlere 
Thea  dagwen  von  1 : 2,  beides  fltr  SotteMadi  beredmet. 


8.  Berlin.  Qie 


Ouvflwtrieb  auf  StrasanlMhmii. 

(Schtam) 

bishaige  Periode  4tt  Bteassenhahnen  Beriin*s 
ist  vetMtarissmlsaig  kui,  da  nur  efai  geringer  TheU  der  bcxogl. 
Anlagen,  die  ilertfai-Chariotlenbai||ier  Bahn,  ans  dem  Jahre  1866 
dalbt,  während  die  angemeascne  Weitsrannrickehmg  der  berliner 
Strasssnhal^nea  erat  den  .fahren  1878—1876  aageuArL 

Von  der  dnschnetdctidcn  Bedeutung,  von  welcher  diese  Eot- 
wickdung  fttr  den  Personen- Verkehr  der  Stadt,  für  Strassen-Unter- 
haltung,  Kcinignngund  Sicheriieit,  für  Wohn-,  Geschäfts-  nnd  Klein* 
verkeltre-Veriikltnuse,  fllr  Lebensgewohoheiten  nnd  manches  luidere 
bis  heute  berehs  geworden  ist,  gewinnt  man  ein  Itild,  so  wie 
man  emen  BUck  auf  die  beträcUlidien  Zahlen  wirft,  in  denen 
der  Pnhschlag  des  Bertiner  Siraasenlebens  zum  Ausdruck  kommt 
Va  erhellt  gleichaeilig  ans  ihnen,  das»  diese  Medcutuitg  in  Zukunft 
sich  nm-h  mehren  mnss  und  dass  jedes  Mittel  willkommen  sein 
wild,  welches  die  Leichtigkeit  der  Verkehrs  •  Zirkulation  in  den 
Stnasen  befördert,  die  Celegenhcilen,  schnell  fort  zu  konunen, 
vennehrt,  die  Kosten  dafür  ermtaaigt,  endlich  die  Strassen  we- 
niger an(.T(>it't  nml  »eiii<;<T  mit  Schmutz  bedeckL 

Dil-  d.is  .lalir  lH7(j  lii-zw.  detMu  ScMnas  IwtreffEnden  Zahlen 
gteht  iielwiistelicnde  Tabelle. 

Die  Zahl  der  vorhandenen  106!>4  Pferde,  die  dem  oflVntlii  In  n 
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Personen -Transporte  fat  der  Stadt  dienen,  macht  ziemiicfa  nahe 
Vs  des  gesammtenPfMebestsadas  der  Stadt  ans.  Ten  den  ver- 


bleibenden '/)  rot  die  Ilalfte  im  Post-  und  Militiirveaen. 
sowie  fOr  Fahr-  nnd  Iteibswecko  vnn  Privaten  benutxi,  während 
die  2.  Hallte  ( '  i  der  (Jesammt/ahl »  der  Hewaltigimg  des  (iQter- 
imd  Waaren  -  Verkehrs  in  der  Stadt  dient ,  der  —  insbesondere 
durch  die  entfernte  Lage  der  Bahnhofe  und  darcli  die  ungenügende 
Konzentration  des  Alt-  nnd  Zutuhrwcsens  der  Kiscnbahn-GlHer  — 
die  Strassen  Merlins  in  ausserjfewohnlirher  IIdIh?  heiastet 

Den  TnlH-llen- Angaben  sub  4  und  .'>   ist  die  Bemerkung 
l>eisufngen,  da.sK  die  Ix-tr.  Froi|ii<'ii/-/Ahleii  ai-lbstventtndlich  nar 
iuif  Scbiitzungi'u  hentlieu  knuucu,  dass  diese  SchiUsungen  jedoeh 
unter  Zngnwdelegung  gebotener  Miuimai-Zahlen  vonenommen 
'   Die  Endsname  von  mehr  als  80  MOL,  weiche  «te  Beweg- 
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DE^UTSCHE  BAUZEITONG. 


8.  Bepmiwr  nit 


Udikeil  der  ItevöDcamu  Berlins  r<;pr;iKPiitirt,  wird  dalipr 
Minimal -Suminp  aufzufa«tü<>n  si-in.    Dii  s»-!!«' stiniini  ii.  W  vU-m-  j 
liirh  lialie  mit  deii(jeni(r«>n  iilicn-iri,  was  Itci  }rl'''<l"'''  li'  V'ilkiTunjfs-  ■ 
Zahl  n.  Ii.  iu  Wien  in  lidditi'n  .lahirn  bi'oliaLhii  t  »mdcn  ist,  ; 
und  c»  gewinnt  jpii<?  Zahl  !ui  IU'4li'iitun{r,  wi-mi  hiu/u  Kefll(?t  wird,  [ 
dasH  auf  den  'J  (.'mf^.sfii  [!:ihiiliiifeo,  mslche  die  Stadl  besiut,  diu 
(icüainmt-IVrsonen-KmtiK  11/  im  Jthn  1876  die  SäfSer  Ton'  aar 
ctwtt  ii<<4Nj(Xt<>  erreicht  hat. 

AbcT  df  r  Verkehr  der  etwa  ftO  K'"  rferdebahuen  selbst, 
die  heute  in  und  um  die  Suult  vorhanden  sind,  liefert  von  der  . 
fn'ossen  Hedeiitune,  »elihe  jede  VerlK-sseninf;  Im  l'er>r>iieri- 
Transportwesen  di-r  IlaMpliitadt  hat,  den  allei-sMlilajji'iidsien  Ile- 
weis.  Naeh  kiiuin  4jjhrinem  He^itande  &ind  sie  tmlz  d<-r  zalil- 
reiehen  M;u)|;el,  dir  das  Netz  derselben  heule  noeh  antweist  und 
des  wenig  weiten  X  ordiinjn'ns  der  Linien  in  den  Stadtkern,  trotz 
Fehlens  (rrosser  „l/irmii/h  ■  litifs"  und  der  sehr  fulilb.in  n  Ab- 
wesi'iilieil  mmi  l!ei)m  inlii  likeils  -  Kiniii  btunfen ,  wie  /  I;  W  .iiti  - 
hallen  ati  iM-lebteii  Kimti  ii-  und  Kiiilpillikleii  der  1I:iIhii  h  '  i,  Imtz 
eini){t-r  M  lUK'l  diT  Ui'ti  i'l>^t!iii  ii  lirmiL'en'l  iitid  einitfr  unmutivirten 
Lizenzen,  die  drn  (ie^dUr halten  im  Tiint-  i'.iid  l'ai)r)ilnii«eseii 
Zll(!estaiiilen  »Didi  n  -itnl')  —  viiii  ib  tu  II>'iliiM  r  Publikum  aller 
Kliissen  iiliii"  riifeiNcliif'd  mit  einer  Tiii  ht  i'rwarteteii  (iunst 
aufL'iniimnieii  «.  mIih.  Kin/4liie  Huluistn'rkeii  »erden  an  vielen 
Taei'n  so  vollst  itidi^  nnt  l'eschlaK  beleet,  dass  der  l'fi'rdebetrieb 
iin  der  dreti/e  seiner  Leisfunjr'fiiliii.'keit  ani^ekoniiiieii  i«t  *i 
Audi  au 'leii 'l'at'en.  wo  der  Verkehr  .sieh  in  den  (iren/eti  des  ßv- 
woliiilii  Iii  II  rmlanf,'?!  halt,  fehlt  sehr  oft  die(eiii^'i'  Mi  lieilii  '.t  und 
lU'niii'iiilii  bkrit .  »ililii-  (Iiirih  die  t'esteijjerten  \'erkehrsanl'or- 
dcrun^'eti  di'r  (tioiMtailt  -d  diintrend  eihi  isiht  werden. 

F)ii'  lli  ilsiH  r  l'ii  iib  l.  ilin  (m M'llsi  hafien  fnleen  dem  einfachen 
(Jfbdte  ib  1  Null,«.  iiiiii;krii ,  wi'iiM  MM  Kill  Mittel  beilaeht  sind, 
ihien  Liim  n  i  an  M  riin  hiie  l.eistunKifaliifikeit  zu  verschaffen: 
s.'Ibstvfrsi-indliib  «inl  das  Ücstreben,  einen  gnisKen-n  Xetto-I'eber- 
si  buss  zu  i  r/ii  b  ij.  ilamit  parallel  laufen.  Nur  die  Kinfiihruiit' 
dl  s  I  >a  in  |t  I  b  •  t  r  i  r  Im'is  itn  Stelle  des  l'ferdehetrielM-s,  fiirweb  bi  i, 
VorKauK  andeiwi  ilii:  bereits  l  iiiiee  Iteispiele  Mirlie/^eii,  kann  bei  | 
diesen  Itestrebunj/eii  in  Hiirai  bl  kiiiiimen. 

Heide  hiesigen  (irM  lNi  It  iiien  b.ibi  ii  denn  auch  ^^eit  etwa 
Anfang  des  ffegenwai'ti:.'i  u  lalm-  rrnbebefahrtingen  ihrer  fileis4' 
mit  I tanipfwajfen  unteninminen ,  bei  ih  nen  indess  bis  heute  das 
Stadium  hlos-ier  Einzelversnche  nicht  ubersrhritten  \»orden  ist 
f)ie  ,(i rosse  Herliner  l'ferdehah  n  - (i  e sei  1  seh af t "  bul 
im  Frdhjahr  d.  .1.  mehre  Versuehsfahrten  mit  einem  Waifen  von 
nns  unbekannt  pehliehenem  System  aiislübren  lassen,  die  indes- 
UlSCbfinend  ohne  betrii'diueiules  Hesultat  geblieben  sind.  (>an/ 
netierdin(p(  sind  die  Veisuelii-  mit  einem  in  der  biesij^'n  Masebinen- 
1  iibiik  «oimalg  Sihwar*kopir  ei bauten  W  apeu  wieder  «uftfenoinnieii 
worden  und  es  sehen  diese  Versuche,  wie  man  eif  ihrt,  ihre^ 
weiteren  I-'nitsi  tzunjf  entpegen. 

Hei  ilcm  [»ampfwaifen-Systeni  von  Schwarzkopft  sind 
Masihine  und  \Vai,'i  ii  •retrennt.  I)ie  Manchine,  welche  einen  lienreu- 
den  liohreukessel  und  an«sen  -  sehrap  liecende  Zylinder  von 
Ij«»™'"  Durchmesser  und  -j'tn'-'-"  Hub  hat,  nihl  auf  U  gekuppelten 
Achsen  von  l,*!""  Ahsfand.  In  der  kasteiifVimiii;  j.'ebildelen  Plattform 
lies  Waeens  ist  ein  Kidiren-Kondensator  und  dasS)iei>ew.is.;i  .•■liagsin 
iinter(febrarht.  ftie  Ma.schine  ist  mit  einem  IIb  i  ht/eliKiise,  ans 
dessen  Kndwänden  die  Kesselendi;fnnt'en  um  eini^'e  Zentimeter 
hervor  treten,  waKenähnlich  um-  und  iibeibaut  luid  zeigt  in  ihrer 
ganxen  Erscheinung  gar  niehts,  ko»  Aufmerksamkeit  oder  Furcht 
erregeBd  auf  Thiero  wirken  könnte.  I)ie  I.,anse  des  Aufliaues 
belrttj^  nur  etwa  2,h">.  Freier  Kaum  an  den  Enden  für  den  Zu^- 
fiahrer  etc.  ist  dabei  nicht  verbanden ,  bo  dass  die  FcueruoK  des 
Kessels  während  der  Fahrt  unterbleiben  mnss  und  nur  auf  den 
Endstationen  vorgeDommen  werden  kann  ;  die  lleizunR  erfolg  mit 
Coaha.  INe  lÜHäiim  Hüft  nech  beiden  nirhtunxen,  ohne  diuu 
wenden  m  mässen.  Dar  KaseMruck  geht  bis  12  Atm.;  ein  etgen- 
thflmlich  konstruirtes  BedalitieM- Ventil  »oll  es  ermöglichen,  die 
StNUinung  des  l>axapfes  befall  Einlritt  in  die  Zylinder  in  weiten 
GremBn  n  Tiriiren  und  didureli  den  ariieldiciien  Schwnnlmagen 
in  dem  Erfordemiu  «a  Zugkraft  aicfa  axA  ennle  MiwmfcllMiim. 
Die  MiMdiiiie  iriegt  in  äüiaidgeni  ZmtmaOt  ISftS  «nd  wD 
wwnal  10  Pfdkr.  stark  leiiL  Has  will  mit  derselben  einen  mit 
56  Penonen  betetstea  Wagen  von  Getammt-Oewicht  von  80  +  70 

—  160>  ohne  Anttaad  auf  ebier  Sle^iig  von  40»/««  bewegt  haben. 

—  Sonstige  Detalk  entaidieB  sich  noch  der  nUnren  Kenntaiss. 
AOgeincia  benertcea  kflui»  man  vielMdrt,  diaa  tu  dieMaaeliitie 
eine  grttMei«  Sllrke  all  die  gmlUta  fw  10  PMkr.  erwftnteht 
oder  sogar  notlnreadig  sein  mAidilas.  (B.  Uenm  den  v«r.  Artikd.) 

Andervellige  Versnche,  als  die  aäf  den  Linien  ä&r  Groeaen 
Beriiaer  PArdebahn,  spielen  seit  einigen  Woehen  nif  der  Itilitftr* 
b'ahn  Berlin-ZoBsea.  Die  Verwaltnig  dieser  Bahn  K 
des  Eiseabaha-IlcdiBents,  veidMs  fltr  diese 
die  BenDtzun§  der  Balm  sögeslaadn  hat, 
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\('iMirlii'  1111  liiteresM'  diT  hlrprubum,'  ibT  I,ei.stungsfahi},'keit  des 
neuen  \erkehrstnittels  tiir  sei:i.'  dwaiifn  speziellen  Zwecke  iii 
vieNeitii;er  Wei^.  furdeit  und  welclies  damit  einer  Veri'iiiii?un-' 
besonderer  und  allyerin-iiier  Zweck.'  in  einer  Weise  dient,  die  im 
höchsten  fivade  aneikiiiiieiisHiTtli  ist  iiinl  Iii!  il;.'  oft  lii-r^or 
(fehobenen  vortheilhatten  Züge  der  Verwaltung  unseres  Heeres: 
Kla.stiziiiit  inid  raiiche  lieoickiligmig  neocr  Gsfenstinde,  eiaen 

ahermaliKen  Itewels  liefert 

Ks  wird  iH-i  diesen  Versuchen  ein  Kjunpfwafrrii  iia.  b  d.  ni 
System  Kowan  benutzt,  der  mehre  Kipetithtimlicbkeiten  und 
Arranirements  besitzt,  die  von  der  \m\h  dauernden  jienauen 
Ileschafliüun^  de.s  Konstnikteurs  mit  seinem  Werke  iiml  von 
niiini  berb'i  \  ei liesserunKen ,  diiii  li  «eiche  ih  r  arat  i|.  in  jetzt 
erreichlin  Stadium  seiin^r  .Aiisbilduni;  zui;eli.lirt  w.inbn  ist, 
Zeiipiis--  abb  L'eii. 

Iler  Konstiukteiir  u'iii«  von  der  .Misidit  aus,  einen  Motor  /u 
SI  hallen,  welchi  r  .  In  wohl  für  lielahnmn  stidlisclier  Sti-a.ss..n 
von  r.'lativ  ycMiijer  I ,  in;;enausdehniinK  der  Konten  als  v.in 
leicht  L'i  li.iiit.-n  lanL'ereii  Srlm  M^nwt  ;.'c!i  drau&sen  Keeiiiiiet  sei. 
I»er  WiiL'eii  ist  teiuer  mit  ibin  Zweike  konstruirt  worden,  nicht 
nur  di  iii  l'i  r > o M e n - \ etkelir,  sondern  auch  dem  (j (I t er- \ erkehr 
zu  dien.  '1.  mid  wiril  ilem  entsjirecbeml  —  bei  aller  Febereiii- 
stitiiiiiiii'.;.'  Hl  den  firundlinien  doch  versihiedene  Ausfilhninirs- 
M.>dalitat.  Ii  im  F.inzelnen  aufweisen  müssen:  insbesondere  niacbeii 
diese  in  der  Zusammensetzung  der  Ma-.  biiie  mit  dem 
'l'ransiiort-l'  ahrzeuK  sich  feilend.  Wahlend  ersteie  bei  dir 
einen  ih  r  iM-iden  (fewahllen  AuslnhrunjpiW eisen  einen  in  sich  ab- 
(feschbissenen  fahrbaren  Motor  bibh-t,  an  den  <lie  (iM'liebii.' 
koii^ti  uii  t<ii  ,1  'l'run-.f  ■.II  t  -  l'aljiv.ii^'.-  anznh,in>.'en  sind,  und  der 
.Xpjiaral  in  dies.T  .\ii-luliniiiL;  in  seinen  (;nindlinien  den  anden'ri. 
oben  iM'ieits  b.-s|ir".-li>-n.'ii  >t''iiieii  »<.n  .Merryvkeailu  r  und  wu 
S<  hMarzkoplT  nahe  kommt,  sind  U'i  ih  r  zweiten  .\iistiihiuntrs«>  )>. 
Mustbine  und  Wagen  zu  einem  (ian/eii  zusammen  (fefuj;t,  jedi.it 
in  euii'r  solchen  .Art,  dass  jeiler  Zeit  eine  volliife  Tiennuni»  beiib  r 
llaupttheile  ausfuhrbar  bleibt. 

.Möglich  wird  diene  Trennung  dadm.  Ii,  d.iss  ilie  Mas»  bine  .iiil 
einem  gekuppelten  .\chseniiiiar  niontiit  ist,  welches  eine  l'hittl.ctn 
träfft.  auf  die,  unter  F.nisi  haltuntr  von  Federn,  das  jrab.  l!..ri,;? 
Ceslaltete  vordere  Knde  des  Wai'cns  sii  h  aiinegt.  Kiii.'  ii'  ru  j. 
Ilebuni;  bezw.  Senkiintr  dieses  NV'avreiieiid'  s  uemict  scboii.  um  iJ'. 
M.isi  Imie  vom  Wahren  abb.-i  ii  b.  /w.  sie  mit  ib  riiselbi  n  MT>-iliit'eii 
zu  können,  llas  amleri'  Wapeiiende  wird  durch  4-in  Tnu  kfesf ':! 
von  gleichem  .V.vstaiul  mit  dem  liesteil  iler  Maschine  fetrai.'en 

l>er  Krlinder  des  Systems  pbiidirt  in  einer  austM-(.'eb<'iii  n 
llroschilre*)  zu  l.unsieii  des  ,v  e i  b ii  nde ue  n  Svstcnis"  aus  dem 
ersichlliclieii  (inimie.  d.iss  bei  diesem  Svsleni  ein  u'io^ser  Tlml 
der  (soii-t  !.iilrri:i  Last  \oti  Wairen  und  lli  si-tziuif;  fiir  .Adh  tsinn 
nutzbar  ^reiii.i,  Ii:  «ir.l,  er  giebl  diesen  'I  heil  zu  "J  t  j-er  Tnebrud 
an  und  reilmet,  dass,  nilncnd  beim  l..'tii.li  durch  separirti- 
Ma-schine  <ias   tmlte  (l.'wiilit  per  ra^--.'i'_'i4>r  ist,  ilasselbr 

liei  verbiiiiib'iieiii  Sv>t.  iii  m:;   I.l.li'-  sein  wiiil. 

An  kleineren  Kii.'ei;'tiiiiiiliilikeilen ,  die  das  Svst.'iii  lü.vi.ci 
bi  silzl,  sind  etwa  folgende  zu  erwähnen;  Siebender  llohrenkessil 
mit  fortwahrend  zut;iini;lii  bcr  I- '•uernnir ;  Komb-nsalion  ties 
gangsdampfes  durch  Luft  mitiiN  eines  Systems  i  nirer  Hohirii 
das  entweder  unter  dem  W.n'en  oder  auf  dem  Pa.  b  der  Maschin. 
Hiigeonlnet  wird  und  das  durch  einen  I- 1  n «e  1  •  \' .•  n t i I alor  ans- 
gesaujft  wird,  der  da-s  ausccsogene  l'rodnkt  lun  b  ISeheben  in  d.n 
Srhomstein  wirft  tMler  das,«elhe  unter  die  l-'euernnn  drückt  l'n 
Kondcnsations- Hinrichtungen  sollen  ihineben  zur  Wintei>zeit  ais 
lieiüvorkehrung  filr  dius  Wagen -Innere  nutzbar  gemacht  werden 
können.  —  Die  Maschiuenstarke  wird  zu  12  —  24  l'fdkr.  bemessen 
T>lien  beider  Systeme  und  Sukrken  sind  in  den  auf  der  Milit.ir 
bahn  versuchten  beiden  Dampfwagen  vertreten;  die  kleineren  ba 
einer  Maschine  nach  verbundenem  System,  die  grösseren  bei  einer 
separirten  Ma.schine.  Thatsitchlieh  hat  In-i  einem  der  Versurbe 
die  kleinere  der  Maschinen  zum  i  onsehaflin  ebier  700*  adniwta 
gcwöhnlictten  Lokomotive  K^"i>?t- 

1^  dfo  Wagea-Einrirhtung  hetrifilt,  so  sind  an  .SitxpUltta 
!  die  sur  Iliüi'le  im  Innern,  zur  andern  Hällt* 
dbolwuitBn  Verdeck  angeordnet  sind;  beide 
fegen  die  MaacUne  akfiselilossen.  Ilelistigungen  durch  lUucb. 
Düpf,  Gerlusdi  oder  dunit  Stösse  der  arbeitenden  Masrhit.c 
wurden  bei  einer  der  Probefishrten,  an  der  Hefereui  Theil  genomn»  n 
hat,  ttidit  enpAudCB.  —  Ab  Eleganz  und  insbesondere  au  Leich- 
tigkeit der  Bauart  Hast  der  Wagen  kaum  zu  wimsihen  nhriir: 
för  lebiiafte  Benntmag  «Ordea  freilwb  einige  kleine,  zur  «rrosserm 
Sicherheit  des  Publikums  dienende  Vm-kchrungen  hinzu  komion) 

Die  HUttrUha  ist  eine  gewüiiBlitdieVollbtthn  und  es  weidoi 
Gmnda  die  Bnebnisae  der  heutigen  A'ersuche  ssf 
i'sefieu  Naadiiae  endgültige  Beweise  fiir 
die  LeistanfsflUiigkeit  derselben  anf  einer  |ew6hnlichen  Strassen- 
baha  nidit  lie^  kflaaen.  Die  VeraoUedenbeHen  sn>d  gross 
genug,  daas,  um  Ansprach  auf  Tiilmwug  n  Strassenbahnen  za 
erwerben,  die  Hasdüne  ihn  Leistuagea  mnldnt  aaeh  auf  einer 
wirklichen  Strasseababa  wird  erprahen  laCsaen.  — 

Naeh  der  mebcM&Taifthnni  g  ober  einige  neuere  ErscM- 
nuann  auf  dem  GeMeie  derStraaseiwnhnen  mögeschlisaslicliaech 
die  Frage  aaeh  den  Aussfcbtea  knra  berflhrt  wndcfl,  die  tm 

')  Xur  Ft«K*  liWr  B*u,  Anliitr.  ^>-mkt  Urtrirtauaitt'l  tou  NtkiiKlÄr-  mp.  Stn«**- 
MlM  «tc  Bwita  ISIl.  .  
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fMCmrbtigen  Zvh  für  tli<>  «twaic«  /ulaasiinK  des  Daiqpfbetrirbeg 
•m  iem  aiiü)r<'ürhiiti-n  Xeut>  der  Herliner  Pfcrdoltahnen  ke- 
tteben. Kk  v<>rlnut<^t  ilnzii  i-i?oiit]ich  nicht«,  was  {[tinstig  klm|^ 
Anidieini'nil  tiiti  das  )itcsii;b  l'olixei-Priisidium  au  diese  Fnge 
bisher  mit  f'mvr  i^anz  lii'sonderen  Sehen  heran,  die  man  kaum 
ihrem  toIUmi  rnirniiKf  nach  verstehen  kann,  wenn  man  die  V«- 
hsltnisso  vorurt)ii-il!iio<$  Überblickt  und  sich  insbesondere  die  gewiss 
nicht  iing(iniitiKcn  iiesultate  ver^'oenwArtigt,  welche  (nach  den 
Torijten  beiden  Mitlheilun^n)  an  anderen  Orten  beim  DanpAeiriebe 
der  Slrassenbahnen  bereits  eraielt  worden  sind. 

Man  hört  von  eigenthOmlich  strengen  Kedingun^n,  die  das 
Pdhtrf-Prttsidinm  den  Pferdebahn  •Gcsellschjifton  gntdlt  haben 
■oll,  s.  R.  die,  dass  Abends  und  an  Sonn-  und  Festtagen 
der  Dampfbetrieb  ausgegchlossen  sei  und  dass  jeder  Dampf- 
wagen ausser  FOhrer  und  Heizer  durch  einen  Poliaelbeamten  be- 
gleitet  werde,  dessen  Anordnungen  üu  jeder  Zeit  unbedingt 
Folge  XU  leisten  sei.  Die  beiden  Fonlerungen  sind  so  exorbitante 
und  gli1cklicherwei»e  so  wenig  sachlich  begrtlndete,  datu  man  eine 
Befürchtung,  dieselben  könnten  auf  die  Daner  aufrecht  erhalten 
werden,  kaum  zn  hegen  braucht.  Die  zur  Heiterkeit  anregende 
beständige  .Schutzmann -Gesellschaft  der  Dampfwagen  scheint  nns 
ein  blosser  Anklang  an  vorOlier  gegangene  Zeilen,  in  denen  Weis- 
heit und  KAlBeD  der  polizeilichen  Vorsehung  auf  ihrem  llAhen- 
ptmkte  sieh  blanden,  zu  sein,  der  nur  im  Kopfe  irgend  eines 
einseinen,  dem  Foitsehritt  abholden  Mitgliedes  der  fiehdrde  originirt. 
Es  dtirflo  diese  konsenrative  Anschauung  wohl  in  nicht  fem  er 
Zeit  auTgegelMB  ««nka  und  es  mfichlen  Forderangen  venriaeht 
«erden,  die  «to  die  «orlkutenden  nach  Vieler  Ansicht  einen  Ver* 
cndi  enliiwiCMi,  dMr  wenienden  rnttchtigeo  Entwidtrtiinf ,  welcher 
auf  die  Deaer  uUkt  an  widerstehen  sein  wird,  laltvälig  daen 
Dtapfer  anAtmetien.  Soielm  BmwvtraiidiaB  pM  «af  die  Dwier 


Strassen  bald  ebenso  inthn  befreunden  wird,  wie  es  sich  mit  de* 
neuen  MÜilreichen  lYerdebahnen  thatsüchUeh  bereits  befreundet 
hat,  ohne  dass  Aiv^e  Befrenndimg  mit  einer  sonderlichen  Zahl 
von  l'nfiillcn  verknöpft  gewesen  ist,  die  von  iogsUich  \-cran- 
lagten  (femUthem  zum  Voraus  in  >renge  vermuthet  worden  »ind. 
Wir  ddrfen  daher  holTen,  in  nicht  zu  ferner  Zeit  wenigKiens 
anf  den  iUisseren  Linien  Herlins  das  Dampfroea  mit dcfaelbim 
Regelmüssigkeit  traben  zu  sehen,  mit  der  bisher  das  gewBlnilflie 
Rnss  den  Trabedienst  dort  verrichtet  hat  In  das  Innere  der  Sftadt 
hinein  dflrfte  dassellie  sich  den  Weg  dann  voe  seihet  liiliiwn, 
einiger  Schranken,  die  man  tielleiclit  uAidiieB  wird.  — 
Wenn  wir  schliesslich  zu  dem  bis  beule  emidilen  Sliade  der 


Vollkommenheü  des  Motors  der  dampfbetricbeaenStnHaealwhneB 
uns  wenden,  ist  nach  allen  PiVtben,  die  ane  der  neneaten  Zeit 
vorliegen,  zu  konstatiren,  dass  der  Knotamiaaltt  der  fanenFVnge 

in  dem  Probleme  geboten  ist,  einen  Keaaei  nlcoBatniiRn,  wekher 

....  ^ 


der  Erfolg  fehlen,  nnd  awar  ticberUeh  nw  «um  Besten  dea  Rerfiaer 
8taasai|Nild0inDa,  daa  aiidi  trota  ajan»  gayjaM»  IhibeMfimliaÜ 
Beiaan  mul  im  StmaenialwB  aiH  den  Dnupfbalridie  in  aainan 


trotz  minimaler  Ahntessnugen  und 
Form  die  Ftbigkeit  besilst,  dl 
Schwankungen  in  dem  ErföideniiaM  Mi  Betnebaknft  macdi  ond 
sicher  sich  aanischliesMn  vaA  dar  dueiwa  aolche  Feuemngs- 
und  Kondensations-Einrichtungen  lierilat,  bei  «eichen  Band^-  imd 
Dampr-AusslMsuug  auf  miniiMihwPBiiflmg  beaehrllnkt  aiid.  Kin 
Hindcmisa,  «elehaa  die  ad»  Mb  dagewesene  Periode  dea  ^ympT- 
Stnunenwacens  BMarimiclien  bat:  an  groaae  DnvoUkoaunenbelt 
det  Weges  und  ÜnMUgkeit,  den  neebnaiaehea  Aniant  de* 
Molfln  elnatiadi  aod  kitfkig  genug  an  baaea,  am  aebten  DitBat 
bi  bafriadlieBdar  Waiae  iearten  au  hAaaen  —  ist  heute 
«nadan  naa  daadl  «b  graaaar  Schritt  vonrirfs  getbaa. 
Gelingen  dBa  Blqstftall  ealbah,  daaa  der  ander«  relative  Hansel, 
*  ebl  babea,  dicnMit  bi  aidrt  laaiier  Ztft  der 
sfert  werdea  «lid.  Auf  dem  Gebiete  der 
hat  ja  die  Neineit  ErM«  Mflmsreiaea,  die 
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Zeatnd' 


n.  nie  Zentrnl-Heiann 

Die  34  Katalog -Nwanera,  uMer 
aar  Aoattellung  gebr«<l*  «nrden  dad,  eatbdtttt  Ibr  «Ile 
etadbcben  und  Ironbiairten  Systaaie  Beispiele.  Mehre  Systeme 
afaid  IMBdi  mv  in  der  Kbianhl  vertraten,  «ibrend  die  beiden 
HanptqrataBM:  LnlUieiamig  and  Waiaerbeitaitg,  «hnr  mehrfachen 
Vcitretang,  aei  ee  darob  M odeHe,  ael  ec  dnrai  Zeldmuns,  sich 
an  erfreuen  hatten.  Sogar  em  vOHig  nenea  SyMem,  um  der 
logen.  RcgenentiT-IlcfaaB^  iat  —  n.  i.  aam  eralea  Male  —  anf 
der  AaaateUaag  endriaaea. 

Dum  «Itter  bDen  Sjyateaaen  dfe  Lnftbeianag,  «aa  die  Bftnflg- 
belt  ttrer  Anwendung  betritt,  beute  den  1.  Ibmg  einniaiatt,  aobeint  init 
nidit  sweUUhaft  m  atia;  al*  ein  Symptom  dwoa  mag  ea  lie- 
trachtet  «erden,  daas  la  CMael  dieae  Beannigaart  in  der  Kunmer^ 
zahl  von  10  auAiat  nad  daarit  die  a 
flberbot 

Die  besondere  Auflnerksamkeit.  deren  die  LoiUieiaaqg  ihrer 
schlimmen  Eigenadiailen  wegen  in  neuester  Zeit  sich  rahmen 
kann,  und  wetcM  nach  umlaufnden  Xachrtchten,  sogar  die  itreise 
der  bddiat  gestellten  BebOrden,  dai  Reiehigeeundheittaint  imd  daa 
preniaitdie  Unterricblaanaialcriura,  ergriffen  heben  toll,  k Äonen 
wir  alt  erftcalfadM  Walnrnebmnng  bestens  begrflasen.  wir  boilrä, 
dasa  dieselbea  dei)  Aoagangapunkt  zu  neuen  Maximen  im  Be- 
sch affnngawctea  der  betr.  Anlagen  bilden  werden,  hinsichtlich 
deren  redit  dringend  tn  «Oat^ea  ist,  dass  das  bisherige  vielfache 
KonkurrenKweiien  um  den  billigsten  Preis  durch  die  Kookurrenz 
um  die  beste  Arbeit  allgemSn  verdringt  werde,  da  gerade  anf 
dr  m  Gebiete  der  Luftheizuan-Anlagen  sich  Düeitantaotbam,  nri- 
mitives  Kxpcrimentiren  und  Schlenoerwesen  biaber  in  siendieliem 
Moosüe  breit  gemacht  haben.  — 

Mit  einor  reichhaltigen  KoUdttlon  von  Apparaten  wnr  das 
Eisenwerk  KaiscrslautPru  vertreten.  Man  weiss  allgemein, 
dass  die  Erzeugnisse  diciior  Fabrik,  was  ihre  Durchbildung  noch 
wissenschaftlichen  Prinzipien  anbetrifft,  eine  relativ  hohe  Stufe 
efauiehroeo.  Unter  der  bestAndiKen  Kcihlklfc  von  Miiimcm  wissen- 
schaftlicher Bildung  und  ausgedehnter  Krfahrung  in  der  Technik 
des  Heiz-  und  Laftungswesens  gelangen  in  den  Apparaten,  welche 
Kaiserslautern  liefert,  hiuflg  neue,  Erfolg  venprechende  Gedanken 
zur  Verwirklichung,  wovon  aneb  dieae  AnaMellnag  «iederara 
einen  Beweis  liefert. 

Der  Zentralschacht-Ofen  von  Professor  Intze  in  Achen 
etwa  aus  dem  Jahre  1676  herrflhrend,  hat  <i'>itdem  in  seinem 
Ensemble,  in  der  Aa&idlBng  nnd  in  den  VcrbiiKlungea  erbebliche 
Vervollkommnungen  erfahren  und  ahnliche  Verbesserungen  liegen 
auch  l)eim  Zentrslofen  ton  Prof.  Wolpert  vor.  Heide  .Vpparatc 
zahlen  unter  die  angeseheneren  dieser  Art,  an  deren  Benutzung 
man  mit  einem  gewissen  Vertrauen  heran  treten  kann;  beide 
haben  hier  in  lierlin  auch  sclmn  Verwendung  gfluiKien.  WAhrend 
von  dem  Zentralschachtofen  gesagt  werden  kann,  divss  derselbe 
sich  im  allgemeinen  bewuhrt  liat.  ist  man  im  Endurthcil  Uber  den 
Zentralofen  noch  zn  einer  gewissen  /urlickhaltimg  genAthigt,  die 
theils  in  einem  imsifivcn  Mangel  des  Apparat»,  theils  in  einer 
nicht  Icidit  iilixuwt  isi'ndt'n  Iti  fUrchtiing  begrfindot  ist.  Der  Mangel 
ist  in  der  >'oth«rendigkeit,  zum  Zwedi  dea  Beinigeat  dea  Ofens 


(f>IIIHSBH) 

die  HeUkaamMiB  betreten  n  mOaaen,  gegeben  nad  die  BefUrditang 
darin,  daaa  für  den  Mittdiben  dea  Ofimt  bat  aacbdrilcUfeher 
HAnag  «aU  daa  Erhüben  der  Winde  an  cnnuiten  iat  ■ 

Bebabe  ata  Knrioaam  darf  eia  voriiegcader,  Ar  ebm  KHaifa  bi 
der  üniveraitit  Bdnn  ia  Saeae  geaeHter  Vecancb  dea  Kataen- 
lantemer  Weri»  bMnwblet  irerdea,  <iae  Oreakonamdction  berxn- 
stellen,  die  dar  Fem  dea  gewtfbalidMa  Zimaerbnmina  aidi 
«ad  «eidie  Ae  Haifiddiait  Uuat,  vom  Zunmer  ana 
des  brennenden  Faam  genleaaen  «  kAimen.  Letztere 


den  AnbOck 

Bedfaigang  iat  durrii  Beaalaung  elnea  l^aati 
Igea  Iat 


erfüllt  «Ofden.  Im 
celegtea  Sebaehtei 
bogmfilnnignadi  obengefi 


der  Olba  ia  Fonn  daea  leairal 
D  Ri  bddea  Selten 
(«eiteRohre  lidi  anwUleiaeD,  «ekbe 
aiamen  Afaang  ni  den  Schornstdn  ndimea. 
Die  Bedienung  dea  öfens  criblgt  von  aataerhalb,  und  et  adlBeaat 
der  eine  Blende  bOdenle  Xaairavarbaa  mit  der  Wand  auaaannen 
ebien  Bama  ab,  «eldur  ala  WaraJaibeaerveir,  dem  naa  aaeh 
Bdiebca  balte  Lnft  von  noiaen  licr  niUu«n  kann,  dient;  die 
VcrbfeuMmgriuft  «b4  aw  dam  Sumer  eatnonmien.  Die  Kamin- 
Uende  aetat  aieb  ana  ^vaniBdi  veibnpfertem  Risea  und  der  ob- 
Heben  Marmorplatte  atHntunen;  der  obere  Aufbau  zeigt  eine 
Bogennische  nut  darin  aufgetlellter  Figm-.  Die  Dmxhbildung  der 
Binde  rührt  vom  Baumeitter  Spats  her.  IMeaetbe  ist  in  etwaa 
roban  Benaisteneeformen  dnrcbgeRÜirt,  dio  eben  so  wie  die  rein 
tedudadie  Leistung  am  Werit  recbt  aebr  au  «ansehen  flbrig 
Ionen;  namentlich  gilt  die*  von  der  aal|e««ädeten  Verknpfe- 
rnng  nebat  Venilberunf  einxelner  TheOeu  — -  Uebcrhaupt  können 
wir  nicht  umhin,  alt  eine  der  Endresultate  unterer  Beinrediaag 
der  Kaiserslanteraer  AussteUungsstOeke  hervor  in  beben,  daa*  (hat 
allgemein  die  technitcbe  Antfahrung  der  antgestelhen 
Fabrikate  det  Werbt  hinter  deaöenigen  loriltt  blieb,  «aa  bd  der 
inneren  CNite  der  Arbeiten  alt  anfeaicaaek  gefordert  «erden  nmaa 
nnd  data  dnige  Sachen  aogar  betritebdicbe  BdibeUa^Qnden  anf- 
weisen.  — 

K.  Kelling  in  Dreaden  atdit  m  wirklicher  Ausfahrung 
einen  Luftheiz-ApfMurat  ana,  der  n  Sadiaen  ticb  vidCacher  Ver- 
breitung erfreuen  aoO.  Dei«dbe  beatebt  a»t  einem  kaatenfilnmg 

gestalteten  Feuerraum  und  einer  AnsaU  von  —  irlatt  gelassenen  — 
Kohren ,  die  zu  beiden  .Seiten  der  FeuerkiHte  in  horizontnler 
Lage  sich  erstredten  und  von  einer  entsprechenden  Krwettening 
des  Feuerraums  aus  gemeinsam  gesrieiKt  werden.  Die  von 
der  heissen  Flamme  berührten  Theile  der  Feuerkitte  etc.  haben 
Chamotte-Ausfttttemng;  der  Rost  ist  im  hinteren  TbeUe  boriaontal, 
im  vnnleren  etagenfttnnig  angeordnet.  Die  Fetiergaao  dnreb- 
«treii  In  n  die  Bomyateme  von  oben  nach  onten,  «Ibreiid  die 
der  lleizkammer  ziiireflihrte  kalte  Lnft  die  enlffeifen  geaetite 
Itichtnng  nimmt  Wohl  um  die  Widerstiinde  der  l!i'«i'!,iing  der 
warmen  Luft  nach  Möglichkeit  zu  rediuinm,  sind  die  Hohre  to 
angeordnet  worden,  daas  ein  oberes  Hohr  jedesmal  in  die  LOdce 
eintritt,  welrho  von  zwd  tiefer  liegenden  gelassen  wird.  Mit  dieser 
wahmeliiuliiin  n  Sorgfdt  in  der  Leitong  der  Luft  am  Ains^em 
der  Hohre  kontrastirt  einigermaaaten  dn  gewisser  Man^'el  an 
Sorgfalt  in  Itezug  auf  die  Leitung  der  lleizgasc  im  Innern  der 
Bohre.  Je  i  Rbhienden  kommunidren  arit  einander  durch  recbV 
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wiaktig  «iag<>'x<'h()lK'iie,  uiiahcerundet  gelasspric  Vrrbin(ltin)>sstacko, 
dfe  derB*wepin(f  Widerstände  bieten  inOssen  und  bei  besonderen 
SMnrangWt  mh-Ii  xum  ZurOrkgchlairen  des  Zuges  Anlast  geben 
kAolWD.  Die  Fucindirbtiini;  «ird  iniitels  Sand  bewirkt,  «ie  dies 
im  ilbriKCn  —  »iclk'uhl  ans  einer  L'el>ei-s<-h;itznnR  der  fii  te  dieser 
j<-dpafaUii  nicht  unk^dingt  sirheren  DichtiuiKsart  Leute  bei  einer 
Mehrzahl  von  Kalorifcren- Konstruktionen  (ibhrh  geworden  i«t.  Einen 
Vorzug  besitzt  der  KoUinff'adw  Apparat  in  seiner  sehr  gif>sseu 
Anschmiegbarkeit  an  I'infang  nnd  Form  des  Ileizraiinu's.  l>ie 
technische  Ansfiihrung  der  I  Mails,  wie  z.H.  des  Ftostes.  der  Ver- 
schlflaac  der  Reinigiiuga^iffmingen,  des  Vordnnstnngsgefils^es,  und 
Sonstiges  sind  sehr  xu  loben. 

Fr.  A  .lohn  liftbbelen  in  I>resden  hnlx^  in  Zeichnung 
einen  ApiKirat  ansfrestellt ,  der  mit  dem  Kellii!g"srlien  im  S\,iteni 
einipp  .\ehnliehkeil  hat;  in  der  Aiisfiltternng  der  stark  erhii/ten 
Theile  mit  (  hatniitie  i»t  er  mit  jenem  in  IVbcreiuslinimiincr. 
Minen  \'or/iig  gegen  ihn  besitzt  der  lUibbelen'acfae  Ap)tarnt  in 
der  durrhg^tngig  angewendeten  fingen  form  beim  Werhsel  der 
Ziijriichtnnp.  Soweit  aus  der  blnssen  Zeichnnne  ein  bestimmtes 
l'iilieil  L'ewonnen  werden  kann,  pelit  dies  dahin,  dass  der  .\p|iai-at 
jedenfalls  den  besseren  Konstniktionen  vorliegender  .Art  zii/ii- 
sühlen  ist. 

JKin  nach  System  und  Dnrehfühnuig  mehre  F-ipenthilinlich- 
keiten  bietender  .Apj>uia(  stellt  (im  Modell)  ('.  Mohrlin  in 
Stiittpan  ans.  Fs  ist  d.*bei  eine  gewisse  .\ehnlirbkeit  mit  dem 
\Vol|iert"silien  Zentralofen  vorbanden,  insoweit  anrh  liier  ein 
Sehacbt  verwendet  wird,  ans  welchem  die  Ileizpitse  demn.nrlist 
in  ein  System  vnn  vertikalen  Tuben  flbereeben.  .Abweirlienil  von 
der  Wolpert'sclien  K'Mistniktioii  ist  der  I'elM'rtritt  der  (iiuse  in 
das  liinteie  System  und  die  .Miliibninp  derselben  in  den  Kamin 
eingeiirhtet.  .len<T  erlrilpt  oben,  dieser  unten  nnd  mit  Ilinzn- 
ITigung  eines  in  den  Ilei/knmmern  liesjenilen  Snicks  Si  lu)mstein. 
welch«-«  als  eine  VerliineerunK  der  Züpe  zu  iH'trarhten  ist.  Ile- 
merkeiiiswerth  1  ei  di  in  A|i|iunit  ist  insbesondere  die  Konstniktioii 
der  Feuerkiste,  welche  ans  2  k«nz4'ntris<-lien  Zylindern  bi'- 
Slellt,  deren  intierer  einen  Krirbrri>t  bat,  wel«  her  die  I.uft  dem 
Feuer  sowohl  «zeitlich  als  vom  l!ii<b  n  ans  zuliihri.  I>a  die  Verbren- 
nntiL'sluft  dem  Asehenfall  entriiituiiien  »ird.  iniri  si.mit  iliej'-nii-e  l.nft- 
menir«".  welehe  zu  den  oben  liegenden  Si  liii  Ilten  do  Uri'nnmati  rial» 
gelanirt.  diese  etwas  vorpewärnit  erreirbt,  --o  wird  <lii'  N'etlinnitiitnj; 
sieh  in  iiu'brt'aeher  Heziebnng  g(insti;;er  als  im  L'e«i'tnilirbi  n  l-'iill- 
ofen  gestalten  und  es  li  pt.  /mneist  wolil  aus  ili- -i  ns  »iniixle.  d«  r 
KonstniJ."ti  iir  seinem  Appa-ute  d.i';  I'r  iilikat  .raiii  lilrei"  ln'i.  hie 
l)o]i|>rl-l 'iiiinanteInnL'  ib'r  I  rnerki'-re  silnitzt  di«' An^senwand  der- 
sellH'ii  Mir  (Inn  l'J  L'lilln'n.  iIih  h  eisrln  inen  ilie  iiber  fier  Fenn  (<i.te 
lii'i'i'iiilen  i'iiiwaiulnri  n  'l'lieile  ilr^  \]i|.ar:i!s  von  dieser  (■l■t;lh^ 
iiicbf  Ih')m  !|.  I>ih  uiiri/e  (ieli;«nse  des  .\|iiiariils  ist  mit  ii 
;iri"  li: a.  lit' r  lli|i|i<  ri  \e'?,ehen;  die  Fuifendirbtinift  !!  «rnlrii  /n- 
nii-!^(  um  >;iuil  l'i".iir}it.  ■.'ei.'en  weli-he  I)i<'htnni.'sart  hier  \ii'llri<  ht 
weni}.'«  !'  H<  ii<'uk>'ii  als  bei  andiTweiten  Konstniktionen  Itiml 
gen  Ii  ht  \>ei<h  ii  ki  iiiK  ti.  Hie  I!eiiii<.'nni.' kann,  wenn  am  b  nicht 
oliiir  1'iiii.r''  .M'ilii  .  1  -viiiiliL'  ii'M  ;iiis<erhalb  der  Heizkanimer 
bewiikt  »<  ;ilru,  Ijim'  ^ki//i'  il'S  iri)\t  inti'ressniiti-n  Afiparats 
denken  wir  iin^inn  u:irh-f<"i  Artik'  l  Iwi/iiL''  heu.  — 

Kin  «Ifen  von  hier  IiisI.ihl'  itiil'i'K;iiiii(i-r  Knii^tiiiKtinu  ist  der- 
jr'in'pe,  den  die  (ienfer  Fiiüiii  W  •  i  h  e  I .  I'.rii|uet  iV  (  ie,  vor- 
mals Stuib  zur  .\nsstellnnt.'  L'i  hrai  Iii  li.ü.  Iier^ellic  besrcht  in 
.ins  i'iiii'iii  rTossen.  » iirfelt'orniiL'en,  ans  mir  ( riiK-jiliUti  ii  /ii-..ii:iii>'n- 
gesetzten  Kasten,  ih  r  zn  treii  r  .-Vnfstellnut.'  in  der  11«  i/'-,.iinuirr 
cinperi<'ht4  t  ist  ntui  dessen  Seitenwiinde  etc.  wellentortiiit'  i'chiidct 
sind,  mit  llinznlii^runi;  einer  i*i]ipe  auf  jedem  der  WellrnlicrLre. 
In  dem  Zenlnin!  •!<  -  Kn-I^ns  sli'lit  frei  die  iitri'ni'  Kener- 
kiste,  wonach  al-o  «h  i  lmiizi-  Innenraum  mit  den  Ileizjrasen  an- 
Keti^llt  sein  wird.  il:e  ii.ieti  Aliziip  diii  i  b  1  odiT  2  <  »i  ltnnnpi  ii, 
webhe  in  der  Kuckwand  drs  Kastens  nahe  über  der  Hodi'n- 
|>latt4'  anpebrarht  sind,  nehmen.  I»ie  }■  ultuI  mue  ist  relativ 
gering:  die  Diehtune  derselben  wird  hei  d>  n  2  horizontalen  Fugen 
durch  Sand,  In-I  den  I  M  itik.iii  ii  durch  Thon,  in  durch  Si  hranben- 
sicherung  rnsammen  l'i  lialtt-n.  ii  Kalzen  bewirkt.  I>a  die  in  den 
vertikalen  Fui5i'u  ziisanirru  n  tn-tniden  ^'l:lchen  ab'.'i'rii  litet  •-iiiil. 
dnrtte  die  lel/t  erwähnte  iMrlitnne  bei  sonst  piiter  KliiiK  litiint' 
derselben  (die  darin  besteht.  (Ijlss  du'  Ansdehniinp  der  l'laticn 
auf  Zu sani tnen z i 4-ii e n  der  I  ntren  wirkti  wohl  als  znieidiend 
aiucilsehen  si-in.  Zu  loben  an  <h  in    \|']i.irate    ist  ausser  iler 

grossen  Kinluchheii  dessi  lhen  die  Nii  litlienihrnnt'  der  zu  erwar- 
Ineinlen  I.iilt  mit  dem  Kr  nerranm  .  die  relative  (iro^se  ih  s 
Verhältnisses  zwisclu  n  W.iniie-  nnd  Itiistlliiehe .  we](  In  s  von 
UN»  :  I  bis  :  1  betrafen  soll.  Itafi  L-cn  ersrlii  iut  eine  »nrg- 
f.iltiL'e  l'>Mnij.initr  des  .Vppaiats  ohne  Hetret<'n  der  llei/kammer 
untiiunlii  Ii  und  >  s  riiiiss,  entjiepen  der  AngalH>  der  Fabrikanten, 
aiigeiiomnien  werden,  «lasa  die  gerUlimte  Eini'achheit  des  Appartes 


zum  grossen  Tlieile  auf  Kosten  das  Rrennmaterial-Verbrauchs  zu 
erkaufen  ist.  Vielleicht  auch  ist  die  (iefahr  des  Frglnhens  der- 
jenigen Wandtlieile,  die  in  unmittelbarer  Nachbar»rh:tft  der  Mun- 
duntren  filr  die  abziehenden  Fener-jase  liegen,  nicht  ausgeschlossen. 

l>er. Apparat  von  Kniebaiidel  *  Wegener  in  fterlin  i.tt 
bei  seiner  allgemeinen  Zweckmässigkeit  Ix-reits  vielfach  in  t  iebniuch 
genommen,  dalier  als  ziemlich  bekannt  anzusehen.  DerselW 
verwendet  eine  l''eiierkiäte  mit  Cliamolte  -  .Ansfnttening,  an  die 
sich  ein  liolirensystem  in  SciilanTCufomi,  mit  hoiisoDuiler  oder 
anderer  F'ohrung'  anschliesit.  Entere  stellt  den  ander  weilen 
F'Uhningsa.rten  nach.  — 

Reinhardt  in  Wflrzbnri;  ist  mit  einem  Heizofen  nach 
weit  bekannter  Alterer  Konstruktion  vertn-ten.    I>ie  l'euerkisU' 
I  ist  durch  < 'hauiotte-Allsffltterung  gepen  (ilnhendwerdeu  der  Wand 
gesichert,  nicht  aber  der  sogen.  Fenerhut  und  es  haben  diese  Miuigr-I 
zum  Ausschlüsse  des  .Apparats  bei  den  I.nftheiziiui,'en  in  Berliner 
(Jeineindeschulen   Veranlassunif  gegeben.     Fiizweckmassig  sind 
I  elH-nfalls  die  plattenartig  (rebildeten   Verschlüsse  der  lU'iniK'mir*- 
1  oftnnngen  der  l!ohr/.iige,  die  in  einer  vollkommeneren  S t o  psel  form 
I  eebildet  werden  milssten.   f>er  (Irund,  welcher  den  als  strel^samen 
Techniker  liekanntcn  l''iUirikanten  dazu  veranlasst  hat,  in  (  assel 
mit  Konstruktionen  iUterer  Art  aufzutreten,  wahrend  derselbe  in 
neuerer  Zeit  tbats  ii  hlich  .Xpjiaiate  liefert,  welche  vollkoiiuueuer 
sind,  ist  jedenfalls  iinertindlich. 

I>en  mehren  neuen  .\p]iaraten,  welche  olien  bereits  fr»'- 
nannt  sind,  schliesst  sich  ein  I lei/oten  von  Kripar  A  Hissen  in 
Ilannnver  an.  Die  prisniatisi  h  irestaltete  Finierkisle  hat  ''haniottr-- 
Au.sfiltteriinjr;  dii'selbe  setzt  sich  nach  oben  hin  in  einem  hori- 
xontal  liesn'iiden  Zug  für  die  l  eneri'ase  fort,  welcher  unten  einen 
pleich  weiten  Kanal  zum  (iefeniibi  r  bat.  I'ie  Heizgase  steigen  in 
i'iner  Anzahl  llaschentViiniit;  «.'ebildeter  Ilohieii  \on  (d>en  nach  mitfri 
und  (feilen  \on  hier  in  den  Schoitislein  ab.  l>ie  ( llieilhicln-  ih-r 
Flaschen  ist  mit  kleinen,  im  Zickzaik  !;efiibtteii  l!iiiiiei)end''n  Ik- 
deckt,  der*'!!  eipenthliniliche  Fuhitiiii'  dazu  dienen  soll.  i\> 
Luft  zu  zwingrai.  an  den  Fluchen  di's  .\iipniats  beim  .Vnl- 
steigi-n  den  hinderen  Wep  zu  iiebinen.  S<lbst  bei  .Aiistnli- 
ruug  der  \<in  den  l-abrikanten  enipfiihleiien  sehr  eneen  Fni- 
schliessiini.'  des  .\p|'arals  mit  (.'eiiiaueiten  W.inilen  darl  von  der 
Luft  diese  Wilif ihri^rkeit  wohl  kanui  erwartet  werden.  l>n- 
Dichtnntren  sind  uln-iall  mit  Sand  hettirkt;  die  lieinijnnig  kann 
bei  ents|iii  i  lii  ndi  r  Kinrii  btung  diirclit.'  ingig  von  ausserhalb  a'is- 
};e!ii!ut  (verili'U  :  in  der  vorlieL'enilnn  .Aii^tiihrun!;  des  .Ap|  ar.Ht^s  ist  i1jj> 
(  jedfK'h  nntliiinlH  Ii.  In  iler  Thats.irhe.  das;  <ler  als  SjieiselM-h.ilter 
dienende  obere  Kanal  und  der  als  llezipietit  dienende  untere  Kanal 
auf  ihrer  L'au/en  I.  ai'fe  konsranten  (Querschnitt  haben,  wahrend 
zur  llue.:h■■ll^te^  \  i.l^kimnnciihF  il  der  FilhrnnL'  <ler  Ileizi.'a.se  der 
oliei  e  Kai.al  \  iini  einen  weiter.  ^  I,liiei  sehnitt  als  hinten,  der  iiüteri' 
dai'e^'eii  Mirn  einen  i'nL'eren  '.iin  r-elniir»  als  am  lii:ileren  Kndo 
1  hatte  eihalten  luiNs«  ii.  w:nl  ein  ManL'el  der  .lüueiiieineii  I>ispo- 
silion  zu  erkennen  M'in.  n  iliretnl  a;>  MiniLfel  in  ilen  Details  di.' 
sehr  '_'ro^  -e  Au/ah!  \o!i  I  Iii  litnuL'i'u.  leruer  einige  /weilel  an  der 
Sil  lii  i  iieit  i."-'-'eii  l'!:  t.'l-ilien  1 1  lid  endlich  eiue  ausser;.'c« oliulii  Ii  weit 
'  L'i'liemie  linliliejr  ije]' An>fiilin;m.'  zu  koustatiren  sind;  dnreli  h'Lzterc 
LTerieth  <las  a'^-.<  -feilte  l  Aemplar  in  unanj^'t^nehmen  Kontrast  mit 
I  seinem  n  u  listen  Nachharstlick,  dem  oben  besprochenen KeUinnfädien 
{  Apparat,  der  sich  dansh  Saubeikeit  der  Ansfllhnnig  vortMlhaA 

auszeichnete. 

/niii  Si'hlusse  diesiT  rtes]>rei  ImiiL.'  <lev  1  .lüdieizHlen  ist  noch 
I  zweii  T  kleineren  .\p)iaraten  kurze  Kr» alininiL'  zn  iliiiri.  von  denen  d>  r 
'  eine  von  der  lierliner  .\  k  t  i  e  n  pesel  1  mIi  a  f  t  ttsr  Zentral- 
1   Ileizunp.  fias-  ii.  W  a  s  s  e  ra  n  I  a  c  e  n  ansuestellt  wonien  i^t,  Fs 
bandelt  >,ii  Ii  cLiImm   luii  einen  sie,;eti-  \  entilaliniiMiteii  mit  s,  le  -t. 
I   feueniiitr.  der  vorzuffsweise  in  i.'r<issen  II  inuien  ^'el-w <  nilr.iej  Unien 
■  soll  und  aus  einem  doppelwanili^M  n  /\limler   ueMiOiulu  lier  Fin- 
riclituiii;    bestellt:    (  haniotte  -  .Vn^tullcnuijf  des   l"eiierraums  ist 
nicht    vorhanden.     In   Iterüner  Schulen    fnlher    mehrfach  anf- 
(festellt,  hat  der  Ofen  in   neuerer  Zeil  dort  keine  Verwendnnc 
«eiter  gefunden.       ,\il  2  ist  des  fur  Falle  ganz  besondert'r  Art 
vielleicht  mit  Nutzen  verwendbaren  Ib  izapparat.s  von  I>.  Flossel- 
mann in  Heetz  bei  Karstadt  zu  i.'eiieiikeii     I  ler  l\<in>tniktenr 
verbindet  seine  Heizkörper  mit  eiüern  eevvdhnlichen  Kochheerdr 
in  der  .Art.  dass  zwischen  der  t'euerbrdcke  nnd  dem  bn'iterem 
Abzi!(;e  ein  Kasten  ein^esrhaltet  wird,  durch  welchen,  ühnlich  «Si" 
beim  Uolirenkes-e!,  eine  entsprechende  .Vnzahl  M       weiter  l!ohr>ti 
pesteckt   ist.    die   fur  den   Weiterzn(j  der  Heizgase  dienen  nnd 
von  der  dem  Kasten  ziiueliilnien  K'althift  oder  Ziuimerluft  umspult 
»erden.    Die  geringe  I.eisiungKfithigkeit  des  Apparats  untd  die 
sonstigen  enfen  Ummen  seiner  OebnutdisflÜiigkeit  sind  angta- 
fallig.  — 

(FttWit— n  Mgt) 


HBtllMihmgm  ait  Vereine«. 

Architcktcnvcrcfn   zu   Berlin.     HaiiptvenuUMduiig  an 

I.  SepteuilH-r  F"*!/:  \  orsit/eiiiler  Hr.  Ilobrecht. 

.Nachdem  der  Hr.  Vorsitzende  über  die  seit  der  b-tzteu 
Mt/nuK  vorliegenden  Kiiisi  ndunt.'i'u ,  unter  denen  sic  h  namentlich 
viele  (ieschenkc  fur  die  liililiothek  betinden,  bi'richtet  hat,  brinpt 
Hr.  Fnde  das  Sclueiben  eini>  auswärtigen  \'ereiiisiniti,'liedes  zur 
Kenntuis.sn.ihme,  dir  den  Ifath  des  Vereins  iM-zUiilich  eines  von 
ihm  ausgearbeiteten  KebLituralious  ■  Kntwudcs  für  eine  mittel- 


alterliche Kirch.'  eiliittet.  W  ie  scIkui  in  t'ruhereii  F.illen  ahidirhcr 
Art.  iM'schliessi  der  Vei'ein,  aut  dii'se,  unabsehban^  Kiuisei)uen7en 
in  Aii--iilit  st*  Ilciido  Hitte  nicht  einzugehen,  daeeun  n  ilem  l.,-z-l 
Vereiii^niitfiliede  diejenif;en  Persönlichkeiten  imuihatt  zu  machen, 
an  weh  he  er  mit  seinem  AN  iiiiselie  privatim  sie  Ii  wenden  kOtuite. 
F.iiiem  (lesnche  des  Üraiinschweiper  Folytechnikiirns  -  ?nm 
Zwecke  einer  bei  KinweihuniT  des  neuen  (iehaiiiles  dieser 
Anstalt  zu  bewerkstelliKenden  Aiisslellung  von  Faitwiirlen  braun- 
schweiirischer  .Arcliit4'kten  die    im  Hesitze  des  Veii-ins  l>e- 

tiudlicheu  Zeichnungen  Gravenhonst's  sowie   die  preisgekrönte 
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DEUTSCHE  BAUZEITDHG. 


Schiiikelfett-AifaeikOithlileiliweiielwr  su  febeii,  aoD  enHiwoelieii 

werden.  — 

Von  i'iiiiT  All/Ahl  von  Wifins-MitKÜMliTn  ist  eine  üiliriltUcbe 
Betcliwvrile  Aber  das  Veih)dt<'n  tU^  Vorstandes  in  der  Aiifji'lef,'en- 
beit  der  die  Ilang- Verlialtiiisse  der  lUulieiimten  betreffenden  l'e- 
lition  einj^-liuifen,  die  der  Hr.  Vorsitzende  verliest  und  deniiiucliüt 
!<«)w<dil  in  tornielli'i'  uii'  in  materieller  llinsiclit  widerlefrt.  I)a 
ein  Aiiliii);  in  ileni  SchriltNtiUk  nirlit  entlialten  ist  und  «uch  im 
Vfiluiif  diT  di'm  I  ie^i>nstand)>  pewidmeten  kurziüil  DillniuiOD  nicht 
tjestrllt  wird,  so  liixlet  dt^rsi  llie  hiermit  si-ineii  Abschliiss.  — 

l>ie  ll4-urllieilunK  der  Moniitkonkurn'tucen  lullt  ans,  da  die 
Koiimiissionen  bei  zeitweiliger  Aliwesenheit  der  meist4'n  ihrer  Mit- 
gliicder  vtm  Merlin  nieht  lies<'hlnssl':ihi;(  waren. 

Nai?lidem  der  Ilr.  Vtin-il/cndi'  über  den  bevonttebendeu  Ab- 
Mehlnss  eines  VfTtrajfes  mit  einnu  neuen  l'iirbter  der  Iteäta'.iration 
lM'rieht«-t  und  Ilr.  .^ppelius  i'iiie  Naelitrat.'slnnleninr;  für  die  diesmali- 
gen  Kxkuisiouen  iuitfemeldet  hat,  er^latti-t  Ilr,  Krieg  ein  einj^'hendes 
Keferjit  ilber  die  Ali^tMirdnelen  ■  VersaniiiiliinK  des  Verbandes  in 
Coburg.  Da  'J  der  xiiii  Verein  {(eivalilte«  .Migeordneten  leider  in 
letzter  Stunde  verhindert  wurden,  an  der  Versammlung  Tlieil  /.n 
nehmen  und  unter  den  in  ISerlin  unueseiiden  Ven'ins-Mitgliedeni 
ein  Krsaty.  sich  nicht  mehr  beschatreu  lie&s,  so  hat  die  Abge- 
ordneten-K<iramission  von  ihrem  Koo|itatioiis-l!erht  in  der  Weise 
fiebraiu'h  gemarht,  dicss  sie  diin'h  eiiiiije  iji-eignete  auswiirtige 
Vereins-Mitglieder  siih  i  rguiizte.  Ks  halten  demnach  an  Stelle 
der  Um.  Meilin  luid  (i.  .Mi  \er  am  ersten  Sitzungstage  die  Ilm. 
Ober-Hrth.  Ilonuanji  aus  Weimar  luid  Iteg.-  n.  Urtli.  Hoppe  aus 
Meiiiingeii,  am  zweiieu  Ta^  ilr.  Uoniiauu  uiul  lir.  Anliitelct 
Krdteidiai  her  ans  Auiatatdun  «h  Vertnier  dM  Berliner  AnU- 

tektenvi'reiiis  tuugiit. 

Die  Heuulwortung  der  im  Fragekastcir  enthaltenen  Fragen 
erfolgt  dun'h  die  Hrn.  A.  Wiebe  und  (i.  Knolduueh.  AI»  neue 
Mitglieder  werden  in  den  Verein  die  Hrn.  Andree,  (iremler, 
Neunuinn,  UokoU,  Steiner,  Kull  luid  Maugendorff  -  die  letsteren 
beiden  nie  aiswirtic«  M.  —  anfgeammMn.  —  F.  — 


Vfniiischtp.s. 

Der  Atoney'scho  Nclgungamesaor.  Uns  in  Fig.  I  -3 
in  etwa  0,7  der  nalilrlirhen  (Jriisse  abgebildete  Instrunu'nt,  wel- 
ches in  Kngland  vieltiU'h  im  (iebraueh  steht  und  dort  unter  dem 
Namen  Abne>'s  Level  bekiuuit  ist,  wini  aus  freier  Hand  gebraucht 
lind  leistet  bei  allen  Aufnalnnen,  bei  denen  ea  auf  grosM  Ge- 
nauigkeit nieht  ankommt,  /.  K.  U-i  lt<'kogiHieEinnigen,  Queiprafil- 
Anfnalijnen  u.  dgl.,  TortrcStidie  Ilicuiito. 

a  ist  ein  im  Quencbnitt 
ViaiiTi>lir,  u  denen 
die  mit  dem  Grad- 
bogen e  aus  einem  StOcIc  be- 
stidiende  Platt«  b   mit  4 
Sehrjuibehcn   befestigt  ist 
Um  die  im  Uittelpouct  des 
Gradboi 

Adue  d  draht  eidi 


gej^ahiitem  iiande  veiüelieiie  llaiidr:td<'lien  c  und  gleiebxcitig,  mit 
dem  letztens  in  fesler  Verbindung  stelifnd,  der  <|in  Noiiius 
tragende  Arm/uud  die  Libelle  y.  I)er  C>r.iilli<><;i'ii  i.-i  in  ganze 
Grade  eingetheih,  vom  XuUpunlit  atisgeij<  ml  im.  Ii  jeder  Seite  hin 

KfS.  bis      'jU  oder  <Ur-;  der  No- 

nin«  <resta»fef  mit  Hdit'e 
einer  kleinen  I laiidlnuiie  eine 
.\li|e>uni,'  lli^  .Ulf  ■'>  'Min. 
;  ^'1  ii.iu  .Xlisseiileni  ~illd  noi  li 
;  rerllls  Ulul  llllk-'  T  h<'l!stl  irln! 
•  tili'  ilie  l>e/eii  liiiim;:  der 
\\'inkel  \un  INI'-  Mirlian- 
iIiMi  11  Irl  1!  ■    !■'■  !i-."'ll  ;iii'  auf 

,l,Ml;irch 


eileiciltert,  da.'-s  der  Arm  /'  gegen  ilie  Kupfe  der  SehriinlM-hen  m  m 
anschlügt.  Der  Gradbogen  tragt  lenier  auf  der  linken  Seite  eine 
»weite  Theilung,  welche  die  Iii iscluings- Verhältnisse  mhi  1  :  1  Iii, 
1  :  10  onffiebt.  Das  re(lit»MitiL,'e  Knde  des  holden  l'risnia's  u 
entluilt  eine  eing»'scholK.'ne,  /vlimli  isi  lie  Hohre  /,  welche  an 
ihrem  Aiua4sren  itkide  durch  eine  mit  Ukularütl'iiuiig  versebene  Platte 

Ws  J 


geschlossen  ist.  An  dem  linksseitigen  Knde  des  l*ri»ma'ä  a  ist  ein 
zweites,  kürzeres,  hohles  Prisma  h  eingesehtdH'u ,  dessen  vordere 
Oclliiuug  J£Ur  Hallte  «hireh  die  Platte  1  verschlossen  ist.  Die  Mitte 
der  oben  erwähnten  Ukniarotl'iiung  und  die  untere  Kante  der 
Platte  t  bilden  die  Visirliiiie.  Das  andere  Knde  de.s  Prisnia's  h 
ist  abgeschnvgt  und  tragt  einen  niit»'r  i')  '  g«'geii  dit^  Visirlinie 
geneigten  Metallspii'gel  Ii,  dessen  untere  Kante  geimii  mit  der 
Visirlinie  abschneidet  und  zugleich  in  einer  zu  diew-r  letzteren 
senkrecht  stehenden,  durch  den  Mittelpunkt  J  des  (irJullMigeiis 
bezw.  der  DreluiAe  gehenden  Kbeiie  liegt.  Die  äussere,  oben 
Wand  des  hohlen  Pri.snni"s  a  hat  über  dem  Metallsjuegel  k  eine 
Deffnmig,  Die  Lilndle,  deren  Lultbluse  sehr  klein  (etwa  2 
im  Durdmi.)  ist,  hat  sowidd  au  der  unteren,  wie  an  der  oberen 
Seite  einen  .Vnsschnitt  und  die  A.xe  derselben  steht  senkrecht  zu 
einer  diiix  h  die  Drelnixe  und  den  Nullpunkt  des  Nonius  gelegten 
tlbene;  die  untere  Flache  des  Prisma's  n  ist  der  Visirlinii'  |iarallel. 

Der  (iebraueh  des  Instrumenlä  ist  folgender:  Stellt  man 
tlen  Nonius  auf  ti"  ein,  so  kann  das  liistninieut  uni<-r  Zuhulfe- 
nahme  eines  UieliLscheits  wie  eine  gewnlinliche  Setzlibelle  zur 
Prüfung  oder  .\bsleckung  horizontaler  Linien  verwendet  werden; 
dasselbe  gilt  für  vertikale  Liiuen,  sobald  mau  den  Nonims  auf 
einen  der  lieiden  Theilslriche  für  IHl"  einstellt.  Wird  diigegen  die 
linke  Seitenkante  des  den  Xnniiis  tragi-nden  AniK  s  aul  i  \u>  der 
auf  ilem  (iradlHigeii  augegebeueii  Büig«Jtmjgg-Verlialliiiiw«  geüteiit, 
so  kann  die  betr.  Itoschnng  &i  deneUwn  Weise,  «ie  eben  erwAhnt, 

abgesteckt  werden. 

Die  .Vnweiidung  als  Vi s i r  -  liislninient  ist  wie  folgt:  Widirend 
man  da.ssellH;  mit  der  einen  Hand  hei  '/  tasst  und  die  Visirlinie 
auf  den  iH-tr.  Punkt  richtet,  dreht  man  mit  dri'  anderen  Hand  das 
Ilandradchi'U  e  su  lang<',  bis  das  lüld  der  l.ultblase  der  LÜH-Ile 
in  ileni  >]iiegel  k  erseheint  und  von  der  unteren  Kaute  desselben 
halbirt  wird.  Dies  erioi-dert  einige  L'ebung,  lasst  sich  aber  recht 
genau  eiTcichen,  da  man  diiich  die  Okularotliiiing  zu  gleicher  /.eil 
.sow<dil  den  onvisirten  (iegeiistand,  als  auch  das  lüld  der  halben 
Luftblase  sieht.  Ist  die  Kinstelliing  in  dieser  Weise  geschehen, 
so  liest  uiaii  auf  dem  (iradhogen  unmittelbar  den  zugehörigen 
Höhen-  oder  Tiefenwinkcl  ab. 

Eil  ist  leicht  ersichtlich,  dass  der  Neigiini.'Mnesser  sehr 
mannichracbe  Vei-wenduugen  zulisst,  z.  |{.  VertikaUunkel-Messun- 
gen  gestattet,  und  zwar  snwiihl  iltircli  VLsiren  als  duich  .\nlegi>u 
an  ein  lüchtiteheit,  und  eliensn  /um  .Vn\isiren  oder  .\bstecki'ii 
horizontaler  oder  heliehig  :;eni'ieter  Linien,  .\ufnehnien  \oii  (Jiier- 
protilen  eiitweili'r  mittels  Wink"  liiie>-.iiim'  i>der  nach  Art  des  Pemli'l- 
.ipiegels  oder  mit  \  ei  wendinig  der  Sel/Ialte  ti.  s.  w.  dienen  kann. 
Ilei  ein  wenig  relunn.'  in  der  llandliabiim;  v.\nl  man  nicht  leicht 
einen  grössereu  1  eliler  in  der  VS'inkelinessung  als  etwa  .')  Min. 
begeben;  erinnert  man  sich  nun.  d.i^^s  ein  (tef;die  von  l",.,,  einem 
Winkel  von  uugeialir  3'  ,  .\liii,  entsprii  lit,  «nier  dass  Iihi.  >//.')■  (),N1> 
ist,  so  wird  man  liieniai  li  im  Kegeli.  ni  n  Lalle  unirefalir  iM-iirthcilen 
künneu,  ob  die  eri^'ichhare  (ienaiii;;ki  it  genügt  oder  nicht. 

Der  rnterzeichnete  glaubt  au!  lirnnil  vielfa^^her  Aimeiidmi^ 
das  Instrument  empfehlen  isu  küuueu.  Dasselbe  ist  mim  l'rciitc 
von  etwa  40  ./X  (2  Pfd.  Sterüng)  VOB  Elüot  Unthet»,  449  Strand, 
London  W,  ('.  zu  beziehen. 

/lim  Selila.^se  «lirseM  nni'.;  imih  crnMliiit  wnileti.  da^s  mal) 
in  England  zur  .Vnl'iudnne  von  (^iierpmlileii  Ii  iiitiu'  ein  anderes, 
dem  eilen  beschriebenen  im  Prinzip  ahnlii  lies  Instniiiient  verwendet, 
bei  welchem  jedoch  di'r  (iradlioLren  lehlt.  das  liolir  etwa  ilii|i|M  lt 
io  lang  und  auch  grosser  im  I Inn  limesser  ist,  mi  das-,  ilie  Lilielle 
innerhalb  des  ilohres,  zwischeu  dessen  Walldung  und  der  oberen 

Kaute  des  Spiegels,  fest  gelagert  «erdco  kann. 

Rönsahl,  April  1877.  C.  Heuaer. 


Erweitorun^bau  dos  Handolsministeriama  in  Berlin. 
Auf  Wunsch  des  Hrn.  (ich.  Oli.-lliih.  Ileirmann  theilen  wir  im 
.Vnschliiss  an  unseren  in  No.  (»k.  S.  ;i:is  d.  Iii.  gegebenen  Uericbt 
mit,  dass  die  erste  (inimlriss-Skizze  von  (h<r  generellen  Dis|iositioii 
des  beziigl.  I  j  «eiti  riingsbanes  vnii  drni  damals  im  tei  hni-cheii 
Ittlreau  des  liandelsniinisteriums  beschal'ligten  jetzigen  Laudbau- 
nieister  Hrn.  v.  'ridemann  zu  Halle  un(er  Mitwirkung  dca  Um. 
(iek  Ob.-Ünii.  IL  bearbeitet  «-orden  isL 


Kenknrreaiev. 

Die  Konkurrenz  um  das  RolaesUpendiam  der  von 
Rohr'schen  Stiftung  nn  dor  Kgl.  Akademie  der  Kttiiste 
in  Berlin. 

Hereit>  bei  der  .lalir.  -.ti  n  r  ilrr  lierlilier  Kunst-.\kaden)ie,  am 
.ViiLTiisi  d  .1.,  ist  il.is  KrL,'eliniss  der  diesmal  dir  .Architekten 
liestnninlen  KonkniTeu/  inii  tl  i^  Kolir'sche  >ti|peniliiiin  lbes]irc>chen 
auf  S.  IU2  .Hirg.  Iii  d.  MI.)  iiliVntli<  Ii  M  rkiiiiilei  wiinlen  und  in 
der  dmaiil  tnlßenden  Woche  siud  die  KntwnriV,  wi  lrln-  sie  her- 
vnru"  r;!ten  li.itie,  im  Zusammcnbaoge  mit  den  Sclmli  r-.\rl«'iien 
der  Akaili  iiiie  und  der  zu  dieser  in  Hezielning  sti  ln mh  n  jui  iissi- 
.schen  K'unstsi'liiilen  zur  ,\n■,^t^■llullu'  geianirt.  D-,.  naclitiilgenile 
MittheihiiiL'  ersclieint  demnach  elw:ij  sersp.ilet,  doch  mag  diese 
Verzii^'ei niiß  mit  dem  rin-tande  entscliiildigl  werden,  dass  die  in 
ihr  euihaheiieii  Angaben  aber  die  Tbeilnebmer  an  der  Kou- 
kiirrenz  nur  mit  einigen  AnAmnde  an  Zeit  und  MOhe  m  er- 
langen gewesen  sind. 

W«U  nicht  ndt  Dvecht  halte  man  emtitet,  daas  da«  in 


o    1 .  j     S.  11.  ^  ^ 


m 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


8.  SfpleiuWr  1677 


seinen  Iledingungen  m  lilipialc,  io  seinen  Anfonlenmgen  so 
inä«!»igf  I'rekatu>«clu-fii>eu,  bfi  «li^ra  e«  um  ein  l(i'iM>i»tjpendiuro 
von  4&(M>  .4X.  auf  ein  Jahr  »u-h  handelte,  unter  den  Verluiltni».sen 
der  Gegenwart,  irelche  der  jüngi>reu  Asdiilektenwelt  dun-hauis 
kein  Uebermaass  lohneoder  iinktitclier  licscbUtigung  gewälirt, 
iSutn  atiswrKewöhnlirhen  AiikllUif  finden  wflnle.  K<  war  das 
nni  »o  wahrM-heinlicher,  alx  i^mri  «rsti'U  Male  nicht  blos  preusti- 
!tche  ltewerl>er,  »ondeni  An-hiU'ktrn  aii.s  ganz  Deutochland  lu  dein 
Weltstreile  zugelasteo  «mdcn,  und  es  schit-n  j^ci'adf  dit-üc«  Muint^ut 
und  die  AuMtcht  auf  einen  \'*-rgIeic>i  zwisclifu  dcu  l.viiitungeu 
der  Yrrst'liiedpnen  Ari'liitcktunichulen  iHiutechlands  der  Kon- 
kurrcii/  «-ine  I  it-dt-uiuii);  7.11  gttben,  die  im«  weil  fiber  das  Mmds 
gewohnliclivr  iikjui<-nii><'lii-r  Wcttkanipfp  heraus  hob. 

LridtT  halirii  sicli  dies«-  Krwartiingcn  durt'haw  nicht  erfüllt 
—  eine  lliaisache,  die  «ir  fest  au  sleUen  uiu  bci|mltg«i  voUeo, 
w«ltrend  wir  von  jeder  Vcrtnuthuiig  Ober  die  Grflnde  dieaei  auf- 
flüligen  Krg«>biiis»eii  Abstand  uebueu  mflssen. 

INe  Anzahl  der  Itewerber  hat  12  nit  ht  alierM-hritten,  ist 
also  zwar  i!rhehli<'h  grüitiier  (rcwi'^nr  al»  dii'jciiitft,  welche  bei 
frAheren  architektouiüchfii  Kunkiini-nzt-ii  der  lifrliuer  Kunst- 
erreicht  wiirdt',  et-»«  la-itit  aboi'  doch  gaus  lumrliiltiii&H- 
Ueiu,  «fmi  tuaii  bi<-  /n  der  (iesamiui^uiaiBB  deijeuißcu 
jrincrren  Aii'hitcktcu  l)i-titsclilaads  in  Beziehnn/ir  setzt,  denen 
diesmal  die  Möglichkeit  einer  Itetlioilifriing  offen  stand.  Innerhalb 
dieser  Zahl  iit  allcrdiiig8  eine  gewi»»e  Maimichfaltigkeit  der 
Sdiulea  enoelt  myrden.  ü  der  Kew-erUer  liaben  ilire  Ausbildung 
ganz  oder  zum  l'lieil  auf  der  ISerliner  liau-Akademie,  H  auf  dem 
Manchener  I'ulyteehnikuiu,  2  auf  dem  Karl.sriiliei,  1  aid  dem 
Hannoverschen '  l'oUtei  linikiini.  1  auf  der  Dresdener  Kunst- 
Akademie  ei'langt;  °J  deiM  lIieii  haben  nur  Gewerbe-  beiw.  Ban- 
gewerkM-huien  Uesiu  lit  und  ileninächst  auf  Ateliers  sich  weiter 
ausgebildet. 

NcK'li  luelir  .i!--  >ii-  I  l>>'ihieluuerzalü  ist  leider  der  künstlerische 
Werth  iler  Kniik;.i  1 1 ...  Ai lieiten  hinler  den  Kiwartungen  zurfirk 
Keblielten.  W.dtrend  »eibst  die  besten  Leistungen  kaum  an  das 
heran  reichen,  waü  bei  früheren  akiulenii^rlien  Konkurrenten  im 
Diirclischniti  iieleislet  worden  ist,  und  die  Melirxahl  als  /.ieiiüich 
geringes  Mittelgut  lieh  darstellt,  zeugen  mehre  Arbeiten  davnn. 
dasa  das  Selbatvertninen  ihrw  Verlasset  da.s  Maass  ihrer  KnU't 
weit  ttbeiltMIt;  es  ist  sehr  wahmhcinlu  h,  dnüs  bei  einer  iilter  die 
Zulassung  zur  Konkurrenz  enilcbeidendeu  \'or  -  lümkurrenz 
wohl  die  IbU>t<>  der  Theilnehmer  vor  einer  Ob^'rHllssigen  Zeit- 
verschweiiduitg  liehütet  worden  wäre.  Srl)iNt\et-stiUidlicli  können 
naeh  dieiien  Arbeiten  auch  nur  wenige  der  Konkurrenten  als  lie- 
rCcbtigte  Vertreter  und  Typen  der  Schulen,  denen  sie  angehön^n, 
lielraelltet  werden  und  es  hat  mit  dem  Schwinden  jener  Aussicht 
auf  einen  Vergleich  zwischen  den  bezgl.  Schulen  die  Konkun  enz 
den  wesentlichsten  Theil  ihres  Interesses  eiagebosst. 

l'nter  solchen  rmständea  veriohnt  es  wohl  kaum,  des 
njlRieii  aul'  das  in  den  einzelnen  Afbeiteu  vorliegende  thats<ich- 
liehe  lüiigebuisa  der  Konkurretue  einzugehen,  bei  der  bekanntlich 
der  JSntwuif enei  Vereiushauscs  f(lr  Künstler  und  Kunst- 
vereine, in  «OKutlichen  also  eine  Kombination  von  Aus- 
stelluügs-RtiMBeu  mit  FestlokalitiUen ,  als  Aufgabe  gestellt  war. 
Wir  begnUgcn  um  damit,  die  hervorragenderen  der  Arl>eiten  zu 
nennen  und  mit  kurzen  Worten  zu  charakteritiren,  wolioi  wir  — 
aügesichts  der  imtergeordneten  Deliaiidlung,  wekhe  in  fast  allen 
KulwOrfen  die  Atubildnng  des  Innenimiu-s  erfahn-n  hatte  - 
auf  (irundrits  -  Kntwickeluug  und  Fa^adun  -  (iestaltinig  uiin  1h>- 
scli  ranken.  — 

lH«r  Verfasser  des  i>n'isgekr<inl<'ii  Kntwurf»,  Ilr.  Architekt 
Carl  Schick  in  Krankt'urt  a.  M.,  ein  Schiller  des  CarUndier 
l'olytec  hnlkuuis  nnd  speziell  des  l'nif.  .1.  Dürrn,  verdankt  seinen 
Krtolj;  id>erwiegend  der  gertrbicku-n  Konzeption  des  Gnindris&es 
de<«  eiii/i^>en  unter  allen  KntMiirfcu  der  Koaknrrena^  welcher 
nelH-u  ausreichender  Krtulinng  des  l'rogmminB,  gehAnger  Vor- 
84u-g('  l'iir  Luft  und  Licht  und  eulsprechender  Klanieit  jenen  Zug 
grossartieer  und  schi^ner  Kntwickelimg  aufwies,  den  man  tds  ape- 
zitisch  akademisch  (in  gutem  Sinne)  zu  bezeichnen  ptlogt  und 
\n:i  einer  Arbeit  dies4.>s  (  harakti-rs  nur  luigern  entbehrt.  Auch 
die  in  ernster  iialienischer  Henaissmice  entworfeneu  Fa^aden  des 
Hauses  tragen  ein  akademisches  (iepraee,  ilas  sich  hier  freilich 
io  weniger  gunstipeni  Sinne,  als  schwerfullige  (iebundenheit. 


Im  Geijeusat/  hierzu  hat  ein  anden>r  Kcmkiurent.  Hr.  Archi- 
tekt Hans  (rrisebach  zu  Wiesitaden,  der  senie  Aii'iliildung  auf 
dem  llannoverVcheii  l'ulytechnikum  und  im  Atelier  Friedrich 
Schmidt's  in  Wien  enipluni;>'n  hat  und  des>eti  in  ilciitscin'r  IU-- 
naissance  durcli<;eluhrter  Kutwurf  scliuu  auf  den  i'i-)>ten  Blick  ileu 
geschidten  (Miiliiker  z<'iKt.  »einen  Misserfuig  ganz  allein  dem  l'm- 
Ktaiidc  zn/uschreil>eu,  da^H  er  zu  wenig  die  HediaKuuifcn  eiiuT 
akademischen  Kotdiurreuz  <ii  Ii  klar  gemacht  hat  und  dem  (  lia- 
rakter  eim-r  solchen  (jetreu  xelilielwii  ist.  Aligesehen  davon,  <Uss 
der  aul  zu  i'nu'eu  Itauni  ziisamtiii'ii:.'edransie  (•nindris.'«,  dem 
2  Ideine  Hille  UM  IniieMii  mir  »|i.irliclies  Liilit  siieiidcu,  au 
»cbwen-ii  jiniKli-clien  Manjr'hi  leidet,  ist  der  Vett'.tsscr  in  dem 
von  seiner  .S  linli'  u'eidlcirt'  n  |!e..trelien  nai  h  uinijliclist  eitjen- 
artiger  Li»suug  der  ,\iilL'al>e  ;uicli  uiMileni  »unj!liii  klicli  (;e«e%en, 
ids  et!  iliin  nicht  ^elmi^eii  ist,  dem  ILiiise  /uu'leicli  in  ert'uderlirlieni 
Maajise  da.s  lieprage  eines  iilli  ntlii  lien  liehuudi's  zu  wahn'u. 
1*^  ist  dieser  Irrthum  im  liöcJislea  Grade  zu  bedauern,  da  es 
Itegenttber  der  tedinischc«  l<el>twBg,  die  der  Eutwtirf  aa  rieh 


darstellt,  woU  nicht  aweifeUmfk  lat,  das«  Hr.  Grieaehach  seine 
samintliclien  Mitkmlmrrenlen  an  Tawiit  und  Itonatlerisdier  Reife 

weit  iiberragt. 

Der  an  dritter  Stelle  zu  nennende  Kntwurf,  der  wie  der  vnr- 
enraliute  noch  auf  die  engere  Wahl  der  Preisrichter  gurlaugte, 
ist  von  Hm.  Architekt  Carl  Doflein  in  Cassel,  einem  Srh(il<*r 
der  dortigen  (Gewerbeschule,  der  spater  im  Atelier  von  Franz 
Schmitz  iu  ('«ihi  liescbaftigt  war,  veii'asst.  Wahrend  jene  Schule, 
an  der  eiiist  ('ufreuitter  iiud  nach  ihm  Ziudel.  Schäfer  und  Nörten 
gelehrt  haben,  ebenso  wie  das  Sclimit/:'schc  Atelier  Itekannte  l'Hege- 
statten  der  Guthik  sind,  ulierrascht  es,  iu  dem  Entwürfe  von  Hm. 
Diitiein  eine  Fafadcngestaltiing  iu  den  edleren  Formen  strenger 
hellinischer  Uaukunst  zu  erblicken.  Dieselbe  kaiui  an  sich  aU 
eine  sehr  ^.'eliiugene  architektonische  Komposition  be/eichuel 
werden  mid  w  äre  in  ihrer  Ciruppirung  wohl  mehr  als  jede  andere 
in  der  Konkiirrem  wriiegende  Lösung  geeignet,  den  <  harakter 
des  KUnstIcrhauses  zum  Aus<lrucke  zu  bringen,  wenn  die^e  i;>rup> 
pirung  nur  organis4-her  aus  dem  Programm  eiitnickelt  wart>,  wmt 
leider  nicht  der  Fall  ist,  da  die  Hauptraunte  des  Hauses  im 
Aeussem  desselben  gar  nicht  zur  Geltung  kommen.  Der  bb- 
syiiinietrisch  eiitnickelte  Gruudriss  leidet  im  einzelnen  an  manchen 
M.uiKelii ,  entbelirt  jt^doch  zum  mindesten  nicht  derart  der  Luft 
und  des  Lii-hls,  wie  dies  in  den  meisten  Illingen  Konkurrenz- 
Kntwiirl'en  der  Fall  ist. 

Ilesonders  störend  tritt  dieser  Fehler  in  dem  Entwuiie  des 
Hm.  Architekt  Kriist  (iaiitsch  in  lierlin,  eines  Zöglings  der 
Kaugewerkschiile  iiiiil  Art  lüinst-Alcademie  in  Dresden,  nemr, 
der  die  jfiui/e  (iniiiilt:.!! :  lo'baut  tmd  dos  Innere  des  Haas  ei 
lediglii  Ii  'lin  .h  die  iibttr  dem  zentralen  Trep)M>nhause  augeordnete 
KiipiK  i  t:  I  ii  :itet.  Im  Olingen  ist  diesem  Kntwurfe  nachzuriilimen, 
dass  dei'sellK-  weitaus  die  «orgfaltigste  und  detailUrtesle  Ihirchar- 
lieitung  aufweist,  bei  welcher  das  Innere  nicht  minder  berAck- 
siclitigt  i-st  als  das  .\eussere;  die  \'erlialtnis&e  des  letzteren  aind 
freilich  zu  wenig  auf  die  perspektivische  Krac-keiiiung  lierechnet 
Die  foniiiili  Itiiiclituhniiig  schliesst  sich  ziemlich  eng  an  die  neuere 
Wieiii  1   ll.  ;i.ii>>iiiice  au. 

Zu  erwaluicn  sind  femer  noch  die  Arl>eit  von  Hichard  IlfM'tz 
in  Manchen  -  dn  mehr  im  (liarakter  einer  (iailerie  ^'t  halt4-ues 
(ielniule  iu  feinen,  etwas  magenn  Hochrenaissanc  e  -  Formen,  der 
Fiitrtiui  \on  H.  tJuth  in  li-  ilin  —  mit  hoher  vierseitiger  Kuppel 
ul>er  dem  Z«>ntral  -  Treppenhause  so«-ie  der  Kntwurf  von 
L.  Schreiber  in  lierlin,  letztere  beide  in  ziemlidi  schwen  r  und 
etwas  nitc'liternerltenaissance  akadeirüscheu Charakters.  Die  übrigen 
I'^iitwiirfe  sind  am  best<>n  mit  Stillschweigen  zu  tibergeheu. 

llotfeu  wir,  dass  die  nächste  Gelegenbeiti  bei  welcher  die 
architektonische  Jugi>nd  Deutschlands  zu  einem  Ibilichea  Wett- 
kampf aufgerufen  wird,  auagiebifer  und  besser  1 
raOge.  —   


Konkarrenz  ftir  Entwürfe  zur  Dekoration  de«  1   

Boales  in  Hötel  Sohweixerhof  am  Rhelafoll  bei  SohafftaMwn. 

.Nachdem  das  Ergebniss  dieser  (auf  H.  JIM  d.  lfd.  ihrg.  u.  BL 
besprochenen)  Konkurrenz  licreits  in  den  letzten  Nummern  unseres 
Inseratenblattes  zur  otlentlichen  Kenntuiss  gebracht  wurden  ist, 
winl  in  No.  9,  lid.  Vll.  der  „Kisenbahn"  vom  81.  Atig.  d.  J.  das 
von  den  l'reisrirhtem  (Losiiis,  Stadler,  Vischer)  abgegeliene  (tIU- 
arhten  seinem  Wortlaute  nach  verolfentlicht.  Wir  entnehmen  den- 
Sellien  folgende  Notizen. 

l'nter  den  'M  eingelaufenen  Arbeiten  sind  es  nur  die  znr 
engeren  Wahl  gestellt  werden  konnten.  Die  ribric  hleiiieuden 
1.'»  F.ntwiirf«,  von  denen  die  Preisrichter  (5  einzelne,  hesonders 
tY]iische  lieispiele  lienor  helien,  sind  theils  mit  zu  sdiwa.  hea 
Kräften  durchgefahrt,  theils  zeigen  sie  stilistische  .M.utk'el  mler  sie 
erheben  sich  nicht  üWr  ein  ganz  konventionelles  Dekorations- 
Schema.  Die  .'»  hervorragenden-n  Kntw<lrfe,  weiche  das  Motto: 
„Drei  Jahreszeiten,  lUieinl'all,  Klieingold,  liealia  Ulf  tfui  pritad 
nfgotiit  und  Anhitekt  Ko<'li  in  Zürich''  tragen,  werden  in  dem 
(tutochten  eingehend  cliarakterisirt  und  kritisch  besprochen.  Zur 
vollen  Lösung  der  im  rrograiuni  gestellten  Auffalle,  die  bekannt- 
lieh  auf  eine  eigenartige,  zur  Kunstweise  der  Scliweiz  und  zur 
liestimmung  des  .Saales  in  Iteziehuug  stehende  Deknration  das 
Hauptgewicht  legte,  ist  leider  kein  einziger  der  Konkurrenten  f,'e- 
l.'vngt  Theils  konnte  die  ilurch  Stuck  und  farbigen  liildersdunuck 
bewirkte  Dekoration  für  jeden  lieliehigen  Festsool  passen,  thffls 
ist  durch  ilbertriehcne  Anwendung  schwerer  VertOfelungen ,  wie 
sie  in  der  Schweiz  und  Suddeutsctiland  im  17.  Jahrjiuadert  vor> 
kommen,  ein  viel  zu  ertist^'r  uml  düsterer  F.indruck  erzielt  wordM, 
der  eher  einem  ILatliliaus-Saale  zukommen  wtlrde.  Am  ntrhstfB 
koniiiit  der  Losiin-;  der  Kntwurf;  ßealus  HU  etc.,  der  in  einer 
VerliiiiduiiL!  von  Ilolz-.\n'liitektur  mit  farbigem  Stuck  und  Malerei 
am  meisten  Phantasie  entwickelt  und  eine  glückliche  Versclimelzung 
zwisclicii  architekionisrher  und  maleris4-her  Itebandlimg  zeigt; 
seine  Verfasser,  die  Hrn.  '  hiodera  <t  Berlepsch,  haben  in 
Folge  di'sseii  den  ersten,  auf  Iihki  Kr.  bemessenen  l'reis  erhalten. 
Ein  zweiter  Treis  von  timi  Fr.  ist  di'in  Kntwiirfe  ..Uheingold", 
verfasst  von  Ilm.  .\rcli,  Alb.  Mililer  in  Zürich,  bewilligt  worden, 
dessen  etwas  akadiiiusrhe  Haltung  bei  weiten'r  Durch.trbeiiung 
leicht  sich  beseitii,'en  liegge  und  dann  vielleicht  eine  «aiu  an» 
sprechende  L<)sung  erg.ilie.  Der  Entwurf:  .Kheiiifall''  hat  wegen 
seiner  gleicbm'i.ssigen  DnrcliiiilirunL,'.  ilie  ilm  als  den  vollständigsten 
unter  allen  Arbeiten  der  Konkurrenz  erscheinen  lAsat,  ainc  ehren- 
voBe  ErrtduMMig  dww  getwgwi.  — 
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den  V<irtMi»dlmngen  der 
lidniag  jg  Zaämgua  n 

intfudcbeit  iwaern'~  ' 
tmam,  vbA  dan 
det  YeHmulea  rerOffiMitüchten 


-Venjunmlunf  zur  Vwaffent- 
haben.  Der  Uemit  mt»- 
nfindBifldi  in«  ftr  dis 
fai  wcilemi  miAen  m 
dieMm;ZirediB  de  im  OrKane 
Pratakalltt  derAbgieord- 
gichäriieli  auf  die  allge- 
namMB  mm  ea  «iid  mler  den  MitgUedeiii 
dea  Verbandes  Befriedigung  erregen,  wenn  d«-in  hezgl  KeschluMc 
denulfchat  auch  eine  entsprechende  VerwirUichnng  m  Theü  wird. 

Aber  es  liegt  nahe,  jenen  Gedanken  noch  etwas  weiter  r-n 
terfolgen  und  die  Frage  auf  su  werfen,  ob  jene  Protokolle,  welche 
aber  die  Verhandlungen,  Anträge  und  Beschlüsse  der  Abgeord- 
neten-Versammlung in  aktenmässiger  YoUstkndigkeit,  aber  mit 
«ratlieher  Korxe  und  Gemessenheit,  berichten,  auch  wohl  im  vollen 
Haasae  dem  Uedarfuisse  der  Fachkreise  entsprechen  und  genOgend 
sind,  tun  unter  den  Mitgliedern  der  verbundeueu  Yoroiue  jenes 
Interesse  an  der  Th&ti^keit  des  Vprlioiidcs  ni  ptlegün  luid  zu 
entwickeln,  das  erforderlich  ist,  um  diesem  LelieuHlo-aft  undLelKMis- 
friwhe  zu  erhalten?  Wir  wagen  nicht,  diese  Fratre  mit  einem 
„lauten  und  Teniehmlicbcn  .Ja"  zu  licaiitwoi  tt  n,  sfnuli  ni  möchten 
die  unleujibarc  niatsachc,  tl;tss  in  einigen  possenn  deutschen 
FiutiM  ri'itii'ii  (las  Iiitcri  sse  nr.  iL  ii  ArbciU'n  des  Verbandes  nur 
ein  scliwufhi  j  ist  und  hO(.'ar  im  Alniehmen  beRriffon  s,cbeint,  diit'kt 
aul  die  I  t^iii  bi-  zurück  fuhren,  dass  deinsrllirn  in  jener  Heziehun^' 

nirlit  ailsreielii  llde  l'Hcge  zu  Thcil  gewniden  ist.  liunz  ali;,'i  sehen 
davon,  dii.ss  die  Krläuteniugeu  (iber  die  /nr  lieratlnin;;  der  Ver- 
eine stellenden  Ant'elogenhciten ,  welche  ini  I.iinle  dcK  .lahres 
seitens  des  Viirm  tes  nnd  der  lieterenten  gegeben,  sowie  die  Antrüge 
welche  gestellt  werden .  zwe<  knia.ssiger  Weise  wohl  stets  im  Wr- 
bands-CVrgane  zur  allgemeinen  Kenutniss  gebracht  wci-den 
sollten,  wird  ein  kurzes  rrotokoll  in  seiner  streiiR  anitlirhen, 
WesentlielM's  nnd  l'nwesentlichcs  mit  objektiver  (ileidneiihi/keit 
lielmnileltuleu  1- orm  niemals  im  .Stande  sein,  das  Krf;i  Imiss  der 
allj:dirlieh  in  der  Abgeordneten- Versaintnlunir  Lrejilliitrenen  Ver- 
handlinigen  und  das  Ziel  der  diin  h  sie  ;;etkssten.  zumeist  ja  le- 
dlglirb  auf  Aufklarung  und  Anre^rnn;;  lier  I  'jiehkrej.se  In  rerlnieten 
lle*chliisse  mit  der  tnr  diesen  Zweck  wiiiischenswei tlun  An- 
schaulichkeit tlar/.iwtellen.  Ks  bedarf  der  Kru'an/.ni'.;r  un<l  I  ",!  - 
limterung  niela  nur  fiir  das  l'nblikum,  sondern  auch  lür  alle  jene 
I'ueliLreiiiJsseii.  die  an  der  TluitiL'keit  det  VolMiidea ilicfat  iBfuten 
perhönliihen  Antlieil  genommen  liaben. 

Wenn  wir  die  in  dem  Vorstehenden  enüialtenc  Anklage  eines 
gewis.sen  Versäumnisseä  zum  Theil  wohl  an  uns  selbst  ricliteti 
müssen  ,  so  wollen  wir  —  so  weit  es  in  unserer  Miirbt  steht 
auch  das  unsere  Ihuu,  um  dasselbe  fortan  zn  vermeiden.  So  mag 
denn  an  dieser  Stelle  zuiiar!i>t  ein  kurzer  Xarbtrag  zu  den  in 
Nr.  711  u.  71  d.  Ztij,  veniffenflicliten  Protokollen  der  letzten  Ko- 
1  iirici  r  .M  t'i'i.nltieteii- VHi>;irii(nl';iiu'  pi-gebeu  werden  —  selbst- 
verst-mdiseh  nielil  als  ,i.lli/ielle-'  mi|,t  auch  nur  „offiziAse"  Aus- 
lassung;, sdiidern  als  i.iei  aii^jirui  iisiosQ  Bcrfdit  ciun  ninnlnen 

Theillieliiners  dieser  Ver.-^.iiiiml  iuL-. 

Der  iius  se  rii  (■  hl'  \  erl.iiit  der  beiden  S 1 1  z  11 11  1 11  f,'e , 
llber  den  eiiiiije  kurze  Mittliej|iiiif;en  wohl  iininerhin  am  I'latze 
sind,  hat  sii  h  ^eh^  iiiisprei  lieml  gt  staltet  nnd  die  Wahl  Kohiirgs 
zum  Versammlnnps-Crte  hat  in  jeder  Ueziehnng  als  eine  gliiek- 
liche  sich  erwiesen.  Fiir  die  zum  Zwecke  der  .Sity.imgen  nntliigen 
Veranstaltimgeu.  sowie  für  das  Wohlbetinden  der  Abgeordneten 
in  den  Stunden  der  Müsse  hatten  einig»^  Koburger  FachgtMiossen, 
insbesondere  II r.  Dauratli  Menn in g,  in  liebenswürdiger  imd  trcff- 
Ifa^r  Weise  gesorgt.  Zum  ersten  Male  war  es  zugleich  geschehen, 
dass  die  Heb^rden  des  Staates  und  der  Sta<lt  von  dem  Zu.sammen- 
tritt  imseres  Abgeordneten-Tages  Notiz  genommen  hatten,  Herr 
Slaatsrath  Rose,  als  Vertreter  der  herzoglichen  Regierung,  Herr 
Ober-Hürgei nieister  Müder,  als  Vertreter  der  Stadt  Kohurg, 
brachten  der  Versammlung  bei  Beginn  der  ersten  Sitzung  ein 
henlidwa  Wülkommen  entgegen  und  betheiligtcn  sich  weiterhin 
im  Verein  mit  jenen  Koburgcr  Fachgenossen  uieht  blos  als  Zu- 
hörer M  den  Berathungeu,  sondern  auch  bei  dem  auf  die  ofti- 
ziellen  Sitzungen  folgenden,  gemeinschaftlichen  Tagewerke.  I)a 
eifrig  nnd  anhaltend  gearbeitet  wurde,  so  blieb  fiir  eigentliche 
VergnügnngL-u  freilich  keine  Zeit  übrig  und  es  bescbriinkte  sich  das 
ausserumtliche  Zusammensein  Act  Fwnums  der  Abgeordneten  auf 
je  ein  festliches  Mittagsinalil,  sowie  auf  einen  kurzen  Spaziergang 
nach  der  „Kaifee- Kapelle"  am  Abend  des  24.  Augnst  tmd  auf 
einen  Aiudug  nach  der  ,Veste  Koburg"  am  Nachmittage  des 
25.  August.  Am  letiteren  Orte  war  es  der  wackere  Meister,  dem 
die  Pflege  und  Ergänzung  des  «linrürdigen  Baues  Und  seiner 
SuDBlangen  Lebensaufgabe  gwwtdni  ist  —  Ilr.  Baurath  Roth- 
bart  —  der  seine  FachgcnoiMil  enq^ag  and  beim  Anschauen 
dar  Schenswilnligkeiten  geleitete.  In  den  Abendataaden  trat  die 
zwanglose  Geselligkeit  verschiedener  kleinerer  (»nippen  in  ihr 
Recht.  Ist  doch,  da  ein. namhafter  Theil  der  Abgeordneten  seit 
dem  Bestehen  des  Verbudea  in  itAadigw  Fonlctioa  gebUeban  iit, 
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Wm  dea  iuerea  VerUaf  der  Veraamalsaf  md  den 
Gang  ihrer  Veriiandkangm  betrifft,  ao  lat  «a  a^MtranHndlidi  nidit 
«tm  die  Absicht  dieser  ZeOea,  eine  kritlaehe  ^tgkuaag  de« 
amtlichen  Protokolls  m  Uetem.  Ks  sollen  vidnaefar  nur  die 
«WMididisten  Punkte  maridrt  nnd  mit  einigen  Britateraigai  ver- 
iclNn  «erden,  die  ak  dem  Interesae  weiterer  ftdioMoetenadielk- 
licher  Kreise  zu  nihem  venacben  wollen.  Im  aUgemeinen  aei 
bemerkt,  dasa  die  Yerhandlimgcn  —  mit  Ausnahme  der  auf  den 
Punkt  9  der  TegWMdmnv  beiigHdnB,  Ait  '/t  der  CcaammtEeit 
~  "  D  veHaufen  sind  und 
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dass  m  fast  aUen  Puuicten,  bis 
mothigkeit  der  BescblOaae  ersielt 


emon,  nahezu  Kin* 

(Mdun  ralgL) 


Paraoiiud-V«riBdenu>^n  ttnter  den 
preiUHdmlMB  lOiiistairial-Verwaltimer- 

In  der  Beeetaung  einiger  Aemter  innerhalb  der  innen$.sischen 
Ministerial-Verwaltimg,  deren  TrSgcr  auf  die  Gestaltung  und  K.nt- 
«ickeliuig  des  oli'entlichcu  Bauwesens  entsiheidenden  Kintliiss 
auszuüben  berufen  sind,  haben  sich  während  der  letzten  Monate 
wichtige  Aendeningen  tlieils  schon  vidizogen,  theils  sind  solche 
gegenwärtig  in  Vorlieri-itung.  Wir  glauben  von  denselben  in  etwas 
mehr  als  beiläufiger  Weise  Notiz  nebmeii  zi:  nnissen,  da  es  l.i  i 
ihnen  offenbar  nicht  um  einen  gewnlinlichen,  durch  Aulrmkeii 
einiger  Beamten  in  die  .Stellen  ihrer  Voiderimmner  l>ewirkten 
l'ersnnenv^-echsel,  sondern  zugleich  um  eine  .Veuderung  di'.s  bis- 
lieriL'en  .Si,st<'nis  sich  bandelt.  W<  i.n  die  Siaatsi .  ^-lenini;  dank 
der  iiiibelangenen,  sorgfältigen  und  (  insiehti^'en  rnilitng,  die  der 
gegenwilrlige  Hr.  Handelsminister  den  auf  Iii  Inrni  di  s  Siiuita- 
Bauwesens  gerifliteteu  Wlinschen  liat  z-i  Theil  werden  lassen  — 
eine  derartige  lleforoi  schon  liingist  a!s  Iledurtriiss  anerkannt  nnd 
.\nstalten  zu  ihrer  Verwrirklichnng  u'itriiH'en  liat,  so  scheint  nun- 
mehr aui  li  auf  dieseni  (iebiete  die  l  elierzeiigung  zlun  1  lurchbnicb 
gekommen  zu  .sein,  dass  es  zu  gedachtem  Zweck  in  erster  Linie 
ei;;er  eiitspteeln  Videti  (Qualifikation  der  an  leitender  Stelle  belind- 
licbeti  Personen  bedarf  und  dass  zur  (iewinnuug  solcher  von  den 
engbeiyigeii  Traditionen  des  im  l'ulizeista.it  l''nr  dri(  h  \\  illielms  III. 
erzogenen  Iteamtenthums  .Vbsland  i;eni.nin>en  werden  nins.s. 

HiLs  wichtigsti' Kreiifuiss  in  dieser  Uichtung  durfte  <lie  Aendc- 
imig  sein,  »elrhe  beziigl.  der  Leitung  der  III.  (Hau-)  .Vlitheilling 
des  llandelsmiiiisteriuins  getroffen  Worden  ist,  narlidein  der  seit 
I mgerer  Zeit  in  .Xus^ieht  genommene  Uiicktritt  des  tViiberon 
Direktors  dieser  Ahtheilimir.  W.  (ich.  Ob.-Heg.-Ratbs  llrii  .M  r  L.  an, 
endlich  zur  Tliatsache  geworden  war,  liekaimtlich  i.st  die  hier- 
durch fre)  L'-  '  II  ileue  Stelle  nicht  wieder  in  gleicher  Weise  besetzt 
worden,  pimilein  man  hat  dem  zum  neuen  Direktor  der  ;\btheilnng 
fiir  das  Bauwesen  eiuaiuitcu  \V.  Geh.  Ob.-Keg.  liatli  lirn.  Ih>nii  y  r 
einen  mit  dem  liange  eines  Raths  1.  Klasüe  bekleiiieteu  Teehniker 
als  Ober-Baudirektor  zur.Seitege8t<;llt  tuid  diesem  _die  Leitung 
der  technischen  CTesch.ifle  in  der  bezügl.  .\bll»  iliiiii.'''  uherttaLien. 
Es  ni.iL.'  vieMelcht  in  I'raire  stellen,  in  wie  Wi'it  die^',  wi-iA  nur 
versuchsweise  ;;etn)fti  iie  Kniriehtnntr  si<'h  bew;ibren  und  ob  eine 
solche  Zweitlieiliing  der  ( leseh  ifte  dureliziitiihreu  sein  wird;  jeden- 
falls ist  di'  sellie  als  eir.e  prinziiiielle  .Vnerkennnng  für  die  lie- 
deiitim^'  der  teihnisehea  lieainteii  y.w  lirtraehieii  und  als  eine 
Krruni.'e[iMjli.^lt  unseres  Faches  zu  liei;rusT,eii.  Dndi  nicht  um  diesen 
Ocsirhts|niiikt  alleiu  handelt  es  sich  hier,  sondeni  zugleich  um 
die  Thatsaehe,  dass  zu  der  bezgl.  Stelle  eines  Uber-Haudirektors 
der  III.  .Abtheilung  nicht  einer  der  anscheinend  zntiacbst  und 
allein  hierzu  berechtigten  ti'chnischen  Ratbe  derselben,  sondern 
ein  Techniker  aus  der  II.  ( Staats-)  Eisenbahn  -  Ahtlieiluiig  des 
Handelsministeriums,  Hr.  Geh.  Ob.-Iiaurath  Schneider,  berufen 
wurde,  der  seinen  persfinlichen  Klyenschaften  nach  als  der  zu 
jener  Stelle  zunn-ist  befähigte  Kandidat  dem  Minister  sich 
empfohlen  hatte.  Für  die  weiteren  Kreise  der  preussischen  Bau- 
Techniker,  denen  Hr.  Scimeider  bisher  noch  sehr  wenig  bekannt 
gewesen  ist,  war  diese  Wahl  eine  aussergewöhnüche  Ueberraschung, 
doch  scheint  der  freiulige  Beifall,  den  dieselbe  bei  fast  allen 
seinen  Kollegen  im  Ministeiinra  und  in  der  Technischen  l!au- 
DepiUatiim  gefunden  hat,  dafür  zu  bürgen,  dass  sie  eine  glück- 
liche ist. 

Wt  im  auch  als  keine  Tliatsache  von  gleicher  primnpiellcr 
BedeiitiHi^,  so  dwh  immerhin  als  ein  charakteristisches  Zeichen 
fUr  die  Grundsiitze,  die  gegenwartig  in  dieser  Beziehung  obwalten, 
mag  die  Nenbesety.img  der  durch  das  Ausscheiden  des  Hrn.  Schneller 
in  der  Eisenbahn-Abtheilung  des  Handelsministeriums  entstandenen 
Lücke  erwllmt  werden.  In  der  Person  des  bisherigen  Heg.-  u. 
Bauraths  Grüttefien  zu  Hannover  ist  in  dieselbe  ein  Beamter 
berufen  worden,  der  vor  nur  12'/i  .lahren  seine  Staats  -  l'rufung 
bestandeti  und  erst  zu  Anfang  des  .lahres  den  Bauinsitcktnr-Titel 
abgestreift  hatte.  Ks  muss  hierlKÜ  jcdodi  hervor  gehoben  werden, 
dass  in  der  Kiseid>ahn-AbÜieilung  ber^  M>it  längerer  Zeit  eine 
entsprechende  .Vuifa-ssung  der  VmUtni>M  Tlatz  gegriffen  hotte. 

Vor  der  Entacheidung  steht  gegenwärtig  ein  Wechsel  in  der 
l'eison  dea  mit  dar  Revision  der  Kirchenbau-Knt würfe 
beaufingtea  Tarmgeodea  Bathes  in  der  Baii-Abtheiluug  des 
HflirtifliMtiiilrtitTii'—j  dft  dar 
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von  Sollcr,  d(>mnächst  von  SUiler  Tenralteten  Stelle,  Hr.  Geh. 
olter-Hnh.  Salzeiiberj;,  znin  I-OktuW  d.  J.  in  deo  Ihihestand 
tritt.  \V'  nn  bei  d^r  bevorstphenden  neuen  OrgtuiMtioo  der  Bw- 
Tei  HHltiiiii;  die  Kiurichtuii|;en  auch  hoffentlich  M  wcrdCD  getroffen 
Verden.  iLu«  der  oberste  Itemor  der  KtrdMii|irq|dEte  des  pren««- 
»cheii  staati«  nicht  mehr  in  gleichem  Grade  wie  bisher  als  der 
.\iitor  dieser  I'rojdcte  auftreten  kann  besw.  auftreten  miiss,  60 
wini  dits  hezütrl.  Amt  do<!h  »icherlich  stets  eine^  der  bedcut- 
uiulütrn  utit" T  alli'ii  ;i)iiilii-hen  Stfllimpn  x'iii  iiinl  »4'iMi'Ui  Inliabi  r 
einen  «t  it  i/flirmli  ii  KitiHii>-.  auf  die  Kiitwirki  lun?  der  monuiin-n- 
talra  I!.nikuM>t  uiix  n  s  V;iii  rbi;iiM  siclieni.  I)ie  WalU  einer 
ei  ciinu  tt  u  l'i  rMiiilii  lik'  it  li.r  il.ii^i  lhe  i«t  um  wirhtiniT.  alw  r 
aiuli  um  Mj  silimiii it.'i  r.  als  liifil»!  wfili-r  ki.ii^tlrri^rln'  Kahij?- 
keilen,  nodi  jirukliMlu-  KrfaluniiL'iii .  iiooli  an.'Jithe  Üoiitiiie 
allein  in  Ilii-i  k.iijju.iu.  «oiidiru  ciiip  Vir<iiiii,'im,'  dicMr 
3  Kijfi'liM  liatli'ii  III  rill*  ::i  (ij.nic  t  rtordcrlich  i>l ,  di  r  (itu  i  liaiipt 
mir  st  iir  weni>;e  Kamlidati  ti  zur  AiLswahl  i  liriir  lu>st.  .h  ue 
\(irurllieil!>fn-ie ,  li(iii.diili  d.is  »iikliiln'  ['.i'diirtni!.^  ins  Auife 
fassende  l'.eurthriliiiij,'  der  Sachlaee,  die  uns  schon  in  den  uIh-u 
er«jliiilou  Ki  u>  ntiur,i;<'n  7nm  Ansdn:i  k  ci  lanut  /n  sciu  srln  int, 
soll  sii  Ii  iiiui,  »i<- wir  tnirt  ii.  im  i.'i*  ri  l  allf  dhi  h  drutlirticr 

prltrnd  uuH  lit  ii,  iiidiMii  man  niilrr  i  ullji,iiidii;''ra  htMi  von 
dem  Katec'hiümU'i  aiullii  her  i'raditiim  iilit  rljau|>t  daiauf  w  izithd  ii 
»tII,  in  die  Stelle  des  (iln  iiti  M  lieviiois  der  Klitlieu  Kiilwiiili' 
einen  zur  Zeit  im  IUeiisie  Ii.  ti:  diu  !ien  l'aulH  auiten  zu  Iteniieu. 
I>ie  .Stelle  wurde  demiiaeh  jiiriit  dun  h  die  l!efrtrdeninj{  eines  der 
/eitweilicen  ISegierunifS-  und  liam.iihi  .  sdnderu  durdi  direkte 
l  ehei-fra^iini?  an  einen  für  sie  lu  snmlers  hefahiirteu  Areliiti  kten 
|i,»  t/t  «i'iden;  es  wird  liieibei  von  iiM'ersnidi«  likeiten,  Ilm.  I'rof. 
u.  IIilli.  Adler  in  Merlin.  Hm.  ürth.  lluse  in  llaninner  und 
Hrn.  r.rtli.  und  I timiliannieister  l)en/ini.'i  r  in  ['lankfuit  a.  M., 
i;es]inn  heil.  Oli  idiii'-"  ii3  die  KiitseheidiilJj^  der  Annelefi  iiln  it 
^ile.ii  in  iKihi  I  /i'il  .  tIi'Il"  n  uini  uli  dieselbe  Iiieht  etwa  d.id^in  Ii 
Nerzu;.-  il  Ml  iil'  ii  «jid.  dass  lias  Kuhiis-Miiiisteriiiia  die  .Vnsteilnn,^ 
eines  li.iiili  I  lilK^i  heu  Käthes  tUliethalli  seines   IN  ssoits  in  .\uii- 

sit  ht  L'i  ii'iiiiui-  ti  h.it.  dr>si'ri  Itrfut'uisse  gegenülK'r  der  Bauabtitei- 
luni;  ili  s  Il.i.-.iii  :>:ii:nisli  j  iiiMis  .M'hwer  abzugreOBeil  MiS  Bfldim 
nuis.s.  ii  »ir  il.iliiM  i:i  >!(  llt  ^eni  lassen.  - 

In  eniiu'i  n] /n^:^UJlnr  ii)i.iri^'i'  mit  ih  r  ..ii  i  hm  hi'i  i.hiten  Fr.iK«' 
steht  die  dem  Kiiltiis-Miui^tenuni  fd)iiepende  Neuordiiiini.'  ih  s  vmi 
dem  ki  rzlieh  verstorbeneu  K'msenator  der  Kunstdeidcm.ili  r,  (Irh. 
I'eL' -l'^ith  Non^iiast,  M  rwalteten  .Xintsfrehietes.  Am  h  ui  dieser 
l'i'/irhiin,'  M  liritn  ii  duirhaii^  ^ai  ii-jrtmisse  (iOsii  liIs|Ulnkle  he- 
rdiai  litet  zu  wriih  ii  imd  es  diirtte  die  Aimahuie  nic  ht  uuu'ei i'<  ht- 
fertijft  sein,  d.i-s  hii  ihi  i  nai  h  eim-m  Ziele  t.'r'streht  wird,  ilas  mit 
demji'nitfen.  welehes  derNethaiid  d.  Areli.-  ti.  Inp.-V.  hinsirhllieli 
der  Krtursi  hiin^j  uüd  Krhalluni;  d«  r  deiitseheii  liaudeidctnale  vi-r- 
ffdjft,  miliezu  i.liereiiislimml.  \\  i  :iii  diesi  s  Ziid  znn.^irlist  am  Ii 
nur  fi'lr  den  Vm{uni(  d' s  [  ri  usmm  hin  ^!.lat.  s  in  .Viissii  ht  l'i  nnm- 
ineu  sein  sullle.  so  ■«i:d  eine  Krweiteninif  desselhen,  im  Sinne 
des  \oin  Veih.iinh'  bei  der  lieii  lis-HeLnenin^f  jjestellten  .\iiti atri  s. 
wbwerlii  h  auf  I llndeniisse  stossen.  Wie  wir  iioieii,  steht  hereils 
Sfi  viel  lest,  dass  d:is  \oii  Ilm.  von  Quast  hekleidete  Amt  eines 
Kiuuser\ators  in  diesir  \\'i'ise  nieht  wieder  hesetzt  werden  wii-d. 
Als  saelivcrstikndit'er  l'.eirath  in  melueii,  die  Krholtuug  und  Iler- 
8t4'llung  preiiüsitii  her  Jiaudenkmiiler  betretfeiideu  Fragen  ist  seitens 
des  Kultns-Minist»?rium!t  seither  ein  ausser  Beziehung  zum  Staats- 
dienste sti'hender  (ieiehrter,  der  als  verdienter  .\rchäologe  be- 
kannte I'rof.  Hr.  IL  Hergau  zu  Nüniborg,  herangezogen  worden. 

Hoffen  wir,  das!>  der  Fortschritt,  den  diese,  iheils  schon  vollzoge- 
nen, theiU  norh  bevoi-stehenden  KntsrhliessungeD  der  prenssiscben 
Uegierung  repraseiitiren,  als  ein  nachhaltiger  sich  erweist  und 
da.ss  mit  einer  veränderten  Auffassung  in  Bezug  auf  die  Wahl 
der  maassgebenden  amUicben  PersAnlicbketten  aucb  der  Geiat, 
«flleher  dal  pnanii^  S(aal»>Bwir«Mii  diurdnrdit,  ein  ndeKr 
werde.  —   

Einsetzung  der  PrBfongs-EonunlaaioaeB  für  Bau-  und 
Mamtalnen-Teoliniker.  Der  I).  Reichs-  n.  fr.  Sliato-Au.  trom 
5.  Sept.  enthitit  folgende  B«kanutmachung: 

„Zur  .\usfiihrung  des  §.  2.  der  Vorschriften  üher  die  .\us- 
bildung  und  l'riiAuig  für  den  StaatidieDtk  im  Bau-  und  Maichin«p- 
fach  vom  27.  Jnnf  1876  lind  folgcadc  PrtAmgi-Koauainiimen 
beiteilt  worden: 

t.  für  die  l'nlfung  der  Bauführer  und  Maschinen-Baufahrer: 

a.  eine  l'rüfungs  -  Kommission  zu  Berlin  unter  dem  Vonita 
dei  Geh.  Ob. -Biths.  Hermann,  zu  dessen  erstem  Stellvertreter 
der  Geb.  Brth.  Uberbedc  und  su  dessen  zweiten  .Stellvertreter 
der  Prof.  Wiche  ernannt  iit; 

b.  eine  rrtifungs-Kommistkia 
des  Hm.  l.anddroKten  daielbit,  n 
Reg.-Kth.  Durlarh  ernannt  Ist; 

c  eine  rrüfungs-KommiBsion  m  MAm  unter  dam  Yonite 
des  Hm.  Iteg.-Pria.  daselbst,  su  doMo  Stdbcfticier  dar  R^.- 
0.  Brth.  Xniie  emiont  ist; 

O.  Atr  die  iweile  PrOftiag  die  Köaii^clie  techniedie  Obeiw 
Prflfnngi-KonuniaaiOB  lu  BeiUn  uiter  dea  Voaiti  des  Ob.>B«i' 
n.  Miniit-Dirdrt.  Welabatqrt,  ib  deueo  Stellvertreter  der  Oh.- 
Ban-Direkt  Sehndder  ttntant  ist 

Berlin,  den  S1.  Annit  1877. 
Der  Minister  ihr  Hände!,  Gewerbe  md  Ofllnitllcbe  Arbeiten. 

.\  rhenbarh." 


I  .     l'eber  die  Zuianunenaetnnf  der  PrüfnngS'KounMmen  in 
:  einzelnen  können  wir  cenaae  luUlieilüngen  anr  Zdt  nodi  nicht 
geben.  Es  kann  jcdo<£  so  riet  bemeikt  werden,  das  dieselbe 
I  den  in  dea  Vorschriften  v.  27.  Juni  1676  gegebenen  Andeotongen 
I  entsprednend  erfolgt  ist   Demnach  sind  die  Mitglieder  der  fün- 
I  fttbrar-Prafangs-Kommissionen  überwiegend  aus  dem  Lelir|>craoiiai0 
der  an  den  S  Prflfnngs-Orten  bestehenden  technischen  Iloclischulen 
ausgewählt  worden;  nelien  diesem  sind  jedoch  noch  einige  prak- 
tische Baubeaintc  der  bezgl.  Städte  hinzu  gezogen  wenlen.  In 
die  uber-rrafiings-Kotumission  zu  Berlin  sind  die  Mitglieder  der 
'reehiii.s*'lieii  Itaiideputation   bis  auf  5  der  alteren  .Mitglieder, 
ergänzt  durch  einig«',  in  höherer,  amtlicher  Stellung  beündlicbe 
Vertreter  des  Masduneofacbes,  eingetreten.  — 


dem  Tonits 
SteOrartreter  der  Geh. 


Konktirrcnz-Aasschreibnngm  fBr  Batwttrfe  SB 

UospitaJ  in  Uelsingfors  and  zu  einem  Denkmal  inig«7f- 
sobcr  Freiheitskämpfer  in  Arad.  Wir  erw.ilmi'n  dn  1"  iJ.  n, 
im  Inseratentheil  u.  Iii.  an'.;ekundi(rten  Ki>iikurniize:i  .m  west  ut- 
liehen  nur,  um  diiM  ihr:i  nicht  ganz  liuhi  .ii  ht- t  ■,  ..i  uIht  pidieu 
.11  hissen,  iiieht  aber  um  unsere  l.e,ser  zu  einer  lirlhi  ili^iiiiii  an 
deuselhe'i  h- -  unlers  aul'/nniniitem,  /uin;il  eine  ^d«  he  nhm  hin 
auf  eini-ii  kli  im-ren  Kreis  von  .\j elntekteri  sieh  beseliiMriki  n  durtle. 
I'eun  während  die  K<iiikiiii>'iiz  zu  .\iad  ein  vo!ziit.'>iMi<e  jila-ti- 
sehes  lleiisinal  hetrirft,  der  An  liiti  kt  an  ihr  also  ubeihaupt  nur 
als  -MilailH-iter  lies  Bildhauers  üe  il  zu  nehuieu  henili  ii  isU 
wendet  sieh  das  llelsinjfforsVche  rreis-.Vtissrliieiben  ua^  h  .\ui- 
weis  des  leider  nicht  durch  ein  l  eheniiaass  miii  Kloiheit  aus;;o- 
zeii'hneten  I'rojfiamtiis  ihats.u  hlieh  nur  uu  diejeiii;.'eii  l-'ai  h- 
Icute,  dii'  als  ~-iii /i.ili^ti  ii  auf  ih>ni  (iehiete  des  Krankeiiiians- 
Baiies  s|i  h  hetr.i«  liten  kminen.  l'nter  ilen  letzleren  werden  viel- 
leicht luam  h.'  ih  r  KiiiI.j  Ih:  entsprechen,  da  die  .\nfordiTiiiii:. - 
im  Veih.iltiiiss  zu  den  aii^Lfi  set/I>  n  Preisen  als  massige  Iwzei«  hiii  l 
werden  konneu.  I>ie  in  unseren  di-ulsi  lii  t;  ( iniudsatzen  .jelor- 
derteu  (iarautien  fur  eine  korrekte  Haudhabiuig  der  Koukurrenz 
lind  fai  dem  PNiitmm  fteilkh  nicht  entludlea. 

Preis  -  Ausschreibungen   des  Xicderöstei  reichischen 
1  Gewerbe  Vereins  zn  Wien  für  das  Jahr  1877.    Neh»  u  dm 

'  peiniaiieiit  ü  i  j.  m  K:  n  in  uen,  in  silbernen  und  brmiieueu  Ven  irvs- 

,  Medaillen  hesti  heiidi'li  l'reisen,  welche  sich  auf  Ve:  hessenniiren 
an  hesteheiiden  und  Kinfuhrunij  neuer  Indii-'^trii  zweife  iu  Nii  d.'r- 
( )esten ''icli ,  auf  nützliche  m  ue  Krtindnngeu  im  (iehiete  gewerl>- 

!  lieher  rhiitii;keit  und  aul  .\hhandh:ni(en  Uber  Verbesseninsrea 
bezw.  Bereieheningen  derselhnu  beziehen,  sowie  weiterliin  die 
Belohnung  verdienter  .\rl>eiter  nid  .Ubeiteriniieu  Nieder -Oester- 
reichs zum  Zweck  haben,  enthalt  das  so  eben  ausgegebene  Ver- 
zeieliniäs  der  I'ieis-.Vusschreibungen  des  Venins  die  Ankündigung 
inehrer  von  l'iivaten  angeregten  und  dotirten  K'onkurrenzi-n. 
3  der  letzleren  sind  für  Hiichbiuder- (iehilten  hestininit  und  l*- 
tn'ffen  verschiedene  .\rbeitcn  ihres  Faches;  die  4.,  am  1.  Novem- 
ber d.  ,1.  ablaufende  Konkurrenz  setzt  einen  Preis  von  50  Fl.  aoi 
fttr  den  Entwurf  eines  kleinen,  in  Bronze  auszufahrenden  Gai- 
lüsters  in  Renaissance  -  Formen ,  der  ~  bei  1  "•  Hohe,  0,75" 
Tiefe  und  5—6  Flammen  —  fiilr  einen  Damen-Salm  sich 


Pfenonal  -  XacferiehtiB« 

Preussen. 

Ernannt:  Der  Baumeister  FenL  Reimann  zu  Berlin  ams 
Landbnnmeiiter.  —  Der  UflUslehrer.  Architekt  Peterne»  «oi 
Lehrer  u  der  Bangcwerlnchule  n  Nienburg'. 

Brief-  nnd  Pra^ekasten. 

Beiflglieh  der  Frage  über  die  Titulaturen  der  BftU* 
bcaroten  haben  wir  nachträglich  noch  mehre  ZuschrtAea  er- 
halten^ deren  Verfasser  es  entschuldigen  wollen,  wenn  wir  dittd- 
brn  hier  niu-  kurz  erwähnen.  Die  eine  schlagt  Tor,  andi  flir  des 
lianfiihrer-Titel  eine  andere  Beaeiclmnng  an  wählen  —  also  Uk 
der  l'aumeister  „Bau- Assestor"  genannt  weide:  „Bnn-Befai mdsi * 
—  was  wohl  keinem  Bedenken  unterliegen  wflrde.  Die  nvcMe 
btingt  ein  roUstAudiges  Sjstem  neuer  Titiilatona  m  ToneUa^ 
das  jedodi  auf  eine  bestimmte,  neue  OrnaindM  des  Stnüt- 
Bauwesens  sich  bezieht,  ab»  sur  Zeit  no«  ySUg  in  der  LiA 
schwebt,  da  selbstreratandlidi  snnidet  dfeZfredtmlaiUnit  dieser 
Organisation  in  Frage  kommen  mtknte.  —  Dte  dritte  wiogt  am 
Belege  für  den  Grad,  in  welchem  der  Baumeister-Tital  in  SOd- 
deutschland  diskradMM  stf,  lAbsdiiilk  einer  Aiimige  ans  den 
Monchener  aNeucatCB  Naddelrtea",  in  der  jedodi  gans  offenbar 
«in  Uosscr  iDnukCdiler  (BanaeiBter  statt  BraunMiiter)  zn  der 
MTaadetitmig  Anlasa  gegeben  hat  —  Vir  glauben,  daas  dieFWge, 
nachdem  die  Anregung  dcndben  erfolgt  ist,  zuaichst  wohl  ei^e 


AboBB.  In  Wiasbaden.  Eine  PHtfinut  dar  Bangewerks- 
lsr In  der  Batfverka-TarwaltaBff  findet  «mb  so  wenig  statt, 
ab  aa  "Sbeißmali  ttar  dia  yastedUgangOB  fllr  die  Annalime 
deta^en  atlasaai  tat  Letaiate  whd  tob  dm  Lokaibeh^rden 
■ach  Eraeaaen  bewirkt  Sie  dorftoa  die  gewfinschte  Au-> 
knnft  am  besten  von  der  K.  Bergwerks-IMrektfain  zu  Saai  brücken 
'Thingen  ki'mnen. 


J(MMiiatua*«crli(  nn  Carl  BreliU  In  Bwlla.    fit  H»  KMUkUvn  MKUiOurtlirb  K.  E.  Ü.  Prltich.   Oruik:  W.  Uo*««t  ii«rkiirhilrvck>r<l,  HtfUa. 


N«.  74. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


talMll:  Dm  Wal 
1*17.  (HomtHwptl  —  MlttbtllunK«!!  T«r«U*a: 


■U|Hi  SU  Cumi 


863 


VtrnUclitc*:  l'nterhige  fir  Xemnl-KMrkli.  —  Koakart«»««B»  —  Brl»f- 


Der  WerkstiUteU' 


Bahnhof  Herrenhausen 


bei  Hannover. 


-m  ^  iiv  ilk-  Lokomotiv-Rcparatur  ist  dn  flOgeitartiger  Baa 
Ii  <  (Fig.  1—8}  pn^ektirt,  der  in  seinem  mittleren  Tbeile 
I  1  sperfcU  *e  Dreherei  anfhimmt.  Von  den  Flügel- 
-M..  luuifnn  ist  zunJU-hst  nur  oim  r  mit  (»1  Stüiulen,  als 
dem  ppj;(  iiwrirliL,'i'ti  Bcdarüiissc  genügend^  zur  Ausf&hrung  ge- 
langt. <ia  di<>  .MaM'iiiMi|.iiqielttioD  Hannover  «inen  Park  von 

cisva  250  Lokoiuo- 
tivpn  b<'sitzt,  von 
welciien  >  er&li- 
nii«nntaig  hOdi- 
stens  25%  In  Re- 
paratur sich  be- 
tiriilni.     Für  dio 

(i(>li.lHilt>  -  I,  a  !)>:(• 
war    (li(>  An/alil 
der  Stiiudf  maass- 
^(■hcntl,  närhätdem 
da»  Baumbedürf- 
nisB  an  Lokalen  fttr 
Workiiioister  timl 
Vorarl>oiipr.  Um 
letztere  IWumc  kc- 
nOgend  heizbar 
machen   zu  kön- 
,  sind  dieselben 
yJüntmtitett 
behniolt  worden.  Die  Gebäude- 
Tiefe  ist  so  liemesseu,  dos^i 
ZQ  beiden  Seiten  der  dtircb- 
gchcndcn  SehielKibühne  je  2 
Stande,  eiiisililiesslicb  des  ent- 
sprechenden Arbeitsmums  sich 
crgebeiL     Ilicniacli   liat  du 
Oeb&ode  die  GeuimnitlAage  tob 
I00,0'*  tmä  die  Breite  tran 

6B,42'"  pflialten. 

Die  ^Tosse  Tiefe  des  (te- 
biludes  erforderte  eine  Tht  ilunp 
in  5  Sehiffc,  die  mit  Sattel- 
dÄchem  Ol>erdeckt  sind.  Jede 
der  erfbcderiicben  4  Slulenreiben 
entliBlt  17  Sftden  nrit  Je  5,5» 
Abstand,  entsprechend  der  Ent- 
fcnuniu  der  Daelibinder.  —  Die 
Anlage  vuii  I.aufkraliiii'ii  in  den 
der  Mitte  zuiiiulist  liegenden 
seitlichen  Srlnffen 
des  Biuies  bedingte 
dtoAnfsteiznng 
der  Dachbinder 
jener  SrhifTc ;  es 
ist  hierbei  da?« 
Maa.ss  von  2.<  i 
als  nöbeiiiinttT- 
schied  zwischen 
den  Schnittpunk- 
ten der  Scüwer- 
Bnlen  der  flnr- 
tunn^n  ilrr  boidpti. 
ungleich  lioi  li  lie- 
genden Binder  an- 
genommen worden. 
Die  Dach  -  Binder 
sind  für  die  S|Hum- 
veite  von  IQi^S" 
berechnet.  Die 
obere  Gnrtnng  der- 
selben, welche  aus 
2  L  Eisen  be- 
sieht, zwischen  denen  ein  Schlitz  von  lO""  sich  befindet,  hat 
die  Neigung  von  1:2.  Die  untere  Gurtung  der  Binder  ist 
nr  Vermeidung  langer  Vertikalen  etc.  in  den  SeitensdiilTcn 
nach  der  Mitte  m  ansteigend,  im  mittleNa  Felde  horizontal 
angenommen.  Dieselbe  bestdit  in  den  Sdlenfeldem  aas 
S  LEiaflnf  imMitteUBUe  «H  9FladMiMD.  Die  Fafon*  and 


Ftecfaeisen  lassen,  wie  im  Obernni,  einen  Schlitz  nriadien  sieh. 
Anch  die  Vertikalen  sind  aus  L  Eisen  geUUet, 

Auf  den  Aussenmauem  des  OebAudes  sind  fttr  die  Binder 

einfache  Gleitlager  verweri<it't,  während  anf  den  Sftnlenkö]>fen, 
bczw.  auf-  den  Trägem  feste  Auflager  ausgeführt  sind.  Die 


feste  Verbindung  der  Binder 


Siefa  und  ntii  (loii  Sikulon 
erzeugt  zwar  Mehr-> 
Spannungen  und 
Vertncinigea  in 
den  Konslruhdons" 
theilen  der  Bin- 
der der  3  mitt- 
leren Schiffe;  die 
Zulaissuns;  diettvs 

vcniiciilbaren 
NachtLcUs  reclit- 
fertigt  sich  aber 
durch  dieierforder^ 
liehe  feste  Vor- 
spannung di  r  Säu- 
len gcgt'uUlK'r  den 
En;cbütteim>gcn. 
welche  durch  die 
Bewegung  ALaaf- 
knfane  erzeugt 
werden.  ^  Durch 
Mitbenutzung  der  Sflulen  des 
^rittclschiffes  als  .Vnflagorpunkte 
für  ihe  Lauflcralm-Trai,'er  i'iit- 
steht  zeitweise  eine  exzentri- 
sche Belitstung  der  Säulen,  deren 
Durchmesser  mit  BUcksicht 
hierauf  veriilltniHmlBSig  stark, 
od  zwar  zu  anO""  ange- 
nommen worden  ist.  Die 
Säulen  werden  zum  Theil  zur 
Abführung  des  Kpg('iiwa.ssers 
btmutzt. 

Die  DiU-heindeckung  ist  mit 
verzinktem  Wellblech  erfolgt, 
welches  auf  den  aus  UiÜMn 
gebildeten  Pfetten  anfliegt  Die 
Pfettcn  sind  an  ihrem  einen 
Ende  fest,  um  andern  verschieb- 
bar gelauert.  Die  Stössc  liegen 
in  AbetAnden  v.  11'°  jedesmal 
in  der  Mitte  zwi- 
Bcbcu  2  Bindern. 
—  Die  Belettdi> 
long  des  Raumes 
erfolgt  thcils  durch 
Seiten. Ilieils  durch 
Olicrlicht ,  thcils 
duri'li  Scilen-Ulipr- 
hclit  in  den  Stelz- 
wdndcn  der  Schiffe. 
Die  Oher-Ücfater 
omfiissen  stets  2 
an  einander  stos- 
scnde  Binderfelder 
und  liaben  daher 
die  LAnge  von 
2  .  5,5  =  ll.O". 
Die  verwendeten 

Rohgiastsfeln 
ruhen  mit  den 
Lang  -  Seiten  anf 
Uinneneisen ,  auf 
denen  sie  mittels 
ZwiNben 


je 
als 


Feder  und  Druckschraube  fest  gehalten 
Glas  und  ülisen  sind  Filzstreifen  eingelegt. 

Für  Lüftung  sind  in  jedem  Schiffe  G  Latenien  von 
6,6"  Lknge  «ngebrachL  Die  StimwAnde  derselben  sind 
volle  Btoclmlnde,  die  Mlenwlnde  als  Fadnrarktrtger  ane- 
üiileigBrt  In  dem  entQmdmdBD  Binderfäd 
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die  Hrslpfctto  cr.-c(zt.  Die  Scitcnfeldcr  sin«!  durrli  feste 
DIech-.Ialoiihicn  gesdilo&scn.  Die  Kimlcrkuii^  der  l^aternrn 
i>?t  durch  vendnktes  Eiseii-Welllileili,  die  Fir»leindeckun(( 
durch  Ziiikhlcrh  erfolgt 

Die  Krwännung  des  Raumes  iresohieht  durch  eine 
Dam]>flinizunK  nach  demselben  System,  welches  fttr  das 
Wa^^cH-Ufparaturj^eliilude  angewendet  worden  ist. 

Die  der  Dreherei  am  nächsten  belegenen  12  Lokoniotiv- 
StAr>dc  haben  eilten  Achsen- Kuuul  erhalten.  Der  Trans- 
jiort  der  Acli&cn  in  tlcniselben  reicht  bis  zum  ielütcn  Gleis. 
wosL'llHit  «lic  Achseu  durch  Kralin  wieder  Kehol)cn  und  mittels 
SchiebehQhne  bis  zur  Dreherei  geschafft  werden.  Die  tiefe 
Lajfc  der  Kanal-Sohle  machte  zur  Sicherung  gegen  Grund- 
wasser eine  Hcton-Fundümcntirung  erforderlich. 

Die  Aw>fabruiiK>>  -  Kosten  betragen  anscblogsmikssig 
■il'uMX)  und  C8  hat  eine  Ucl)crschreitui)g  den>ell>cn  nicht 
^tutlgcfundciL  — 

Die  Schmiede  und  Kesselschmiede  (Fig.  4  —  5a) 
ist  in  einer  Grösse  von  105,84  X  40,7'»  projektirt  ;  dieselbe 
soll  zu  uugefillir  '  >  de^  Raumes  als  Schmiede  und  V)  als 
Kesselschmiede  be- 
nutzt werden.  Der 
Bau  enthält  14  frei 
stehende,  vierfache 
Essen  und  14  an 
den  Läugsmaueni 
liegende  Doppel - 
Essen ;  zusannnen 
84  Feuer.  Dazu 
kommen  in  der 
Ke.<?.scl  ■  Schmiede  4 
Doppel  -  Essen  an 
den  iJhigswünden 
und  es  bleibt  dann 
noi^h  gentlgend  Raum 


steine  fehlen.  Statt  rlerselben  sind  hier  schmiodeiseme  StQt/cu 
von  ll,ir)"  Höhe  und  rot.  1,4"'  unterer  Ureite  (.twililt 
worden;  diese  Stützen  sollen  zugleich  zum  Anbringen  tiii.T 
Fahrbahn  für  Lauflvrühne  iK'iiutzt  werden.  Die  Fenstit 
und  Thorgerippo  sind  aus  Schmiedeisen  hcrvestdll;  <Ik 
Thorbekleidung  ist  Wollblei^h.  Der  FusslHxlen  ries  lüunie*  H 
ans  Lehmschlag  bei-gestellt,  »elcher  mit  Ei.scnspälincn  vemiiMlii 
und  mit  Orlisenblut  getriUikt  ist. 

Der  be<iuemercn  Abführung  des  Wassers  ballier  und  cm 
gleichzeitig  einen  hohen  luftigen  Arbeitsraum  zu  erlialteu.  i^t 
das  W  weite  GebAudc  durch  ein  einfaches  Satteldadi  ali- 
gedeckt.  Aus  der  Theilung  des  Raumes  durch  die  Essen  Ix^n. 
die  Eiscnpfeiler  in  3  Si  liilfe  ergeben  sich  '2  ungleiche  FonniMi 
der  Dachbinder,  l>ezw.  für  >Dttcl-  und  Seitensi-liiffe.  Ife 
Bimlerenden  ruhen  einerseits  auf  den  Umfassunf.'snuuierii. 
andererseits  auf  I51e<-htrfl«eni,  tlic  von  Esse  zu  Esse  ?es]Kwiiii 
sind.  Die  Ks.sen-Entfenmng  von  >L  z.  M.  ist  MJ'A",  iu  iks 
Endfeldem  9.15".  Jeilcr  Langsträkger  Riebt  (bis  Auflager  (ür 
2  Dachbinder  ab,  die  derart  vertheilt  sind,  daia  samunlirl* 
Binder  unter  sich  gleiche  Abstünde  haben;  dieselben  beretb- 

nen  sich  «laiuirli  n 
'9  <-  4,f*6'». 

Da  der  Uius- 
trüger  nicht  w 
vertikale  Rclajtunf 
erhült.  somlemiuiii 
dadurch,  dass  ikf 
mittlere  Uintkr  n 
beitlcnAutlogcrny 
vcrBchraubtviird,bd 
Temperatur- Act*- 
mngcn  in  Iwfimo- 
taler  Riflitunif  l«*- 
anspruchl  »ini.  *■ 
war  für  densdbiii 
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Dbrii.%  um  4  bis  G  ktossq  Kundfeuer  und  cinon  Glühofen  an- 
[ascn  zu  können. 

In  der  Lün>;enaxc  des  Gehüudcs  ist  ein  Gleis  durcb- 
gefQhrl.  ein  2.,  das  erstere  rwlitwinklig  ki°euzendes  Gleis  liegt 
auf  der  Grenze  zwischen  Sihmiwie  und  Kesselschmie<le. 

Die  Beleuchtung  geschieht  theils  durch  die  in  den 
iJingsmanem  nn<l  (fiebeln  8ngci)mcliten  Seilcnfenster  von  LSf»"" 
Breite  und  S.HS"»  Höhe,  tbeils  durch  ein  der  (rebilude-Länge 
nach  durcligclicndes  Oberlicht  von  2.3,5™  Breite.  In  jedem 
rt.  Binderfelile  Uegt  ein  Dunstubzug. 

Bei  der  Höhe  von  5,75""  bis  zum  Auflager  der  Dach- 
binder sind  die  Ilmfassaiigsmauem  0,.5I  stark  ausgeführt. 
Für  die  Auflager  der  4, Hü  weit  liegenden  Ihichbinder  sind 
innere  Vorlagen  von  1  St.  Stärke  angeordnet 

Jedes  Scbuiicilefeucr  hat  ein  Raudu-ohr  von  25»™  Weite. 
Die  S<diomsteine  der  4f:u"hen  Feuer  werden  glciclizcitig  als 
Stützen  für  die  iJlngstrftgcr  der  Daclikonstruktion  benutzt  und 
es  haben  tlieselbcn  hierzu  an  2  Seiten  liczw.  1  St.  und  2  V»  St 
starke  Vorlagen  erhalten.  In  der  Kesselschmiede  war  diese 
Konstruktion  uudurchfQlirlwir.  weil  die  frei  stehenden  Schom- 


'  pa&scnd  ein  kastenfönniger  (2  theiliger)  Querschnitt  zu 
bei  welchem  auch  am  einfa<'b&ten  eine  entsprechend  jp** 
AuflagerAüche  der  Enden  sich  gewinnen  liess. 

Was  «lie  Form  der  Dachbinder  sonst  atdjelau0.  sn  ist  ftri« 
obere  Gnriung  eine  Steitning  gegen  die  Horizontale  von  l:i  ■ 
angenoiiunen  und  im  übrigen  dabei  nur  die  Rücksicht  tiui«" 

1  geltend  gewesen,  für  ilie  gedrückten  Konstruktionsth«* 
Wand  nicht  zu  hinge  Stühe  zu  erhalten. 

Die  Binder  siud  auf  den  Langstrügem  fest  voi?chi«i'^ 
Lüngcnändemngen  (inden  daher  bei  dem  mittleren  BiwW 
durch  Verbiegung  dessell>eu  nach  oben  hin,  tlieils  aoeh 
seitliches  Nachgel)en  statt.    Die  Ausdehnung  der  seitli" 
liegenden  Binder  kaun  in  den  auf  der  Umfassungsnuoer  ^ 
gebrachten  Gleitlageni  erfolgen.   Die  Ffetten  sind  in  [  Pf"'^ 
angenomuicu  inl^'ingen  von  jc2 Dachbinder-Abstünilen=3,ni  • 
Der  Stoss  derselben  wird  in  der  Mitte  zwischen  2  Rn*" 
mittels  doppelter  L.ischen  und  Schraubbolzen  in  ovalen  I-ä*"' 
bewirkt.    Die  Stössc  sind  gegen  einander  in  der  Wdf 
setzt,  dass  in  der  Mitte  eines  jclen  Binderfcldcs 
Ilalftc  sftmmtlicber  ITettcn  gestossen  wird.   Je  im  5.  PiniKf- 
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felde  sind  Iiuii>tali/üjfe  in  Olilidicr  Fonii  aiiRconlnet.  Die 
boidcii  vcitiknl  lliicr  citi;iiiil<r  liemcmlen  I'fi'ttcn  sind  liuich 
anRCiiietctc  Winkokubeu  veilmiiilcu,  au  wckheti  aiit  jeder 
Seite  des  Daches  7  aus  Winkeicisen  gebildete  Iialiincu  mit 
Jalonsieaitig  eingegctrten  Blechen  festgeschraubt  werden. 

Die  beiden,  dem  DonatalHniie  amldiat  Gegenden  Pfetten- 
fdder  sind  mit  Rohglastafeln  eingedeckt,  weldie  von  Pfette 
z>  Pfette  reichen  und  an  den  Stosstellen  in  der  I^&nffenricbtanß 
des  Oebiiuilos  mittels  FilzuntcrhMje  auf  besonders  gewalzten 
Iünnenei.-cii  ruhen  und  durcli  Schi'auboii  und  Fedei-n  auf 
denselben  l)cfcstigt  wenlcn. 

Zur  Wasserversorgung  ist  die  Aufstellung  einiger 
Wasscr-Pfoiten  vorgesehen.  Die  AnInge  einer  Heinng  and 
Offflfitwug  nur  nicht  ecfoideificb« 

Ebi  16  LDiaipfhnmmer  nnd  iwr  t,  benr.  8,5*-Blniner 
sind  in  den  Seitenschiffen  zur  Aufstellnng  pekonimen;  ein 
weiterer  20  2-Hamnier  win!  in  dem  neben  der  Scliniiede 
liegenden  Schweissofen  li.unin'  auf^'estellt. 

Die  Gesannutkosteu  bereilinen  siili  nach  der  Veran- 
sc-hlagun^!  zu  210000  M.;  l>ci  einer  GruncUlachen-Gf(lBie  TOD 
4307        Ifostet  also  1        rot.  4d  M.  — 

Die  Dreherei  d»r  Wagenreparatiir'Werkitfttte 
(Fig.  9  n.  10)  D:us  59,98«  im  Liebten  lange,  88"  tiefe 
Gebftade  ist  dun  h  eine 


Weile  von  !t.b2  ™  eine  I.änt'e  von  lUK!"  erluilten  hat  und 
f^rüuinig  (lenuj;  ist,  um  (luii  Mirlüutig  aufzustellenden  iieidcn 
Kesscbi  iin  Falle  einer  cvent.  tlrwcitcnniff  noch  einen  dritten 
Kessel  lünzofügcu  zu  können.  Die  Zwischenwand  z^^iscllen 
Kesselbaus  oiid  Dreherei  ist  zur  Befestigung  einer  Wand- 
Dampftnasfhtne  entsprechend  konstrairt.  Der  zum  Kessdbanse 
geborige  Schornstein  hat  eine  Höhe  von  35.1) »  erfadten  vaA 
ist  5,0  "  vom  Gebäude  entfernt  auf|»ofnhrt.  IHe  an  der  SOd- 
front  angeordneten,  zum  Kinbrin^en  von  Aciisen  bestinuntuii 
Thore  von  2,7'"  Weite  und  l,tl7'"H61ie  sind  aus  Holz  licr- 
pesteilt  wonlco,  wiÜu'end  alle  übrigen  äusseren  Thore  und 
Fenster  ans  Schmiedeeisea  gefertigt  sind.  Nach  der  speziellen 
YenuMcMignng  hat  die  Auotthnuig  die  Summe  von  97600  IL 


Fafhwerkwand  in  2  un- 
gleiche Theile  zerlegt, 
deren  kleinerer,  14,47" 
langer  fhr  cUeAdisea- 
Reviflkoi  und  deren 
grosserer,  45,32»  hui- 
fxr  Ar  die  Dreherei 
hcstininit  ist.  Die  Lage 
des  Gcliauiies  ist  in  un- 
mittelbarer  NiUie  der 

Wagen  -  Hcpiinitin- 
Wcrkstiitte  gewählt, 
derartig,  da«»  das  Zu- 
fhhrungsgleiB ,  welches 
ilas  Gebilude  in  der 
iJlngenrichtunt;  dunli- 
M-hnciiit.'t .  liufi'h  .scit- 
lii  lie  Abzweigun^jen  mit 
den  Zuftihruiigsgleisen 
der  Wagen- B^aratur, 
der  Sdmdede  md  dai 
MagaangebBudes,  sowie 
mit  den  Anfstdhnga- 
gloi.>en  fnr  Achseo  in 
Verbindung  steht. 

Der  Inncnmum  i»t 
durch  eine  dop|>elle 
Sauleustellung  in  drei 
Schüi»  gethätt,  deren 
mitüeree  eine  Bndte 
von  5.0"  hat.  In  die 
Dreherei  ist  eine  Wcrk- 
/ougsi'hmiede  mit  einer 
DopiMil-Essc  eingebaut, 
in  Reicher  Weise  sind  durch  Einbauten  2  zusaimncn  klingende 
andere  Bflnnie  geadwüm,  dansB  enterer  als  Magazin  und 
dffen  leMerer  alt  WaHonelMMr-Zinmer  dient;  di»  SViaa» 
boden  dieser  beUw  Rtanne  Hegen  1^*  Aber  den  Boden 
der  WcrksUUle  eANlt  ,  . 

SfldUcfa  lehnt  sich  das  Kesselhaus  an,  wekhea  bei 


•  
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Das  iweite,  an  die  Lokomotiv-Rpimraturwerk.stfltte  un- 
mittelbar sieh  an-schbessende  Dn  lu n  i  -  (rtUnude  ist 
!M),0'»  in)  Lichten  lang,  23,0»  tief,  ehenl'alLs  durch  2  Sihi- 
lenreihen  in  3  Schiffe  vcthcilt  und  im  übrigen  ganz  .ihiiluh. 
wie  das  eben  bcschriebeue  (iebüude  der  Wagemlreherci 
konstruirt.  Von  der  üfisaromtl&uge,  die  das  Definitivum  plaa- 
mftatig  erhalten  soll,  ist  vorläufig  nur  ein  Stack  von  65  "  zur 
Aasmnmg  gebracht,  welches  westlich  durch  eine  proviso- 
rische CMebdwaad  abgeeddoeaeD  worden  ist. 

Angrenzend  an  die 
entgegen  geset7.te  (iic- 
belwand  zwiMlien  der 
I.okomotiv  -  Hcjwratur- 
Werkstitte  und  prebe- 
rei  ist  in  leliterB  anf 
der  einen  Seite  des 
Gleises  eine  Schmiede 
von  !t,4 '  .'),. 5.5  und 
auf  der  anderen  Seite 
aussei'  einem  Magazin 
von  4,(5  «:  5,(>8 »  ein 
Bttrcau  fär  den  Werk- 
meister 4,74x^3,57" 
eingebaut. 

Die  5,0'«  von  ein- 
ander entfernt  stehen- 
den lai-'-ci-crncii  Sinilcn 
unterstutzen  die  liolzer- 
nen  Dachbinder,  welche 
bei  den  Sdtenschiffien 
ans  einem  cinfiMiheD 
HUtgewerk  besteben. 
Ein  an  den  Hilnfje- 
Säulen  unL'chfingtcr  Vn- 
teiv.ug  dient  zur  Dc- 
festigung  der  Tranig 
niissioiis  -  Lager. 

In  luUber  L&ngO 
der  »Odlichea  LBnn- 
wand  schHesst  äeh  das 

Ki  -^c!t;rtn<  lUi.  welches 
in  ciiiriri  1  1.1 1  lan- 
gen .  -^.1 1  '■'  breiten 
liaumc  2  Kc^scl  von 
7,5  «  Llnge  md  2,0  "  DurcfamesMr  auftiimmt.  Der  32,0 " 
Ober  SeUenon  -  Uuterkante  envorragendo  Schornstein  ist 
S,5*  vom  Kessdbanae  eotfbmt  angelegt  —  Weitere  Be- 
merknngen  von  wcsentlidicm  Inhalt  sind  8ber  diesen  Bau 
nicht  zu  machen.  — 
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Die  Ausstellung  von  Heinngs»  und  Ventiiationt-Anlagen  zu  Casttl  1877. 


2.  WuhSiThciziing. 
\tr5c  liirih  iH'ii  Systcjiic  liii-^rr  lli  izart  sind  Jurdi  l<>.'\us- 
steller  vcrtreti'ii.  Xinln  it  lii  r  Stmkc  iimi  .M.iuuiclifalÜKkcit 

der  (icfjciistiiiiih'  lilrilit  dliscr  Theil  diT  .Viis^ti  llmi^  hinter  dt-iii- 
jcnlgon,  M.i-  ni  l,iiiilii'i/.-.\iiparateu  geboten  ist,  /unkk. 

Als  in  I  M  utsclili«nii  hi>i  jetzt  wohl  zieinlii:li  uiiln-kannt  ist  der 
Mitteldruck-HeizkcHstl  von  Uarlow  in  Mmclcsficld  ( l-)ii;;laiid>, 
VertretiT  .1.  C  Schmidt  in  Krtiirt,  zu  vfnroichrirn.  .Nach  iini- 
stchi'iidt'r  Skizze  liesteht  der  in  kriifti)rst<'ni  iMMiifUSS  hcr- 
)ji_'>trlltc  Kr>si'l  aus  nirhri'ii  tri  iiiiliari'U  rhi'ilc!),  unter  ilenen 
1  •  iii„'|iHniii,'e.  lic-jeud  lim  ti'  1  lnli'ikiir]ii  r.  {hi   <luri'li  iindiTe, 

stehende  1  lohlkorjier  von  einentluitnliehri-  !■  Ix^chentin  ni  ir.i!  t  iii.uider 
tu  Veiliitiduni;  stehen,  die  Hauptrollen  spielen.  I>a.s  n\":\->-  Kiide 
dieser  Fla.s(hen.  die  dem  Keuer  eine  relativ  j;nissf  Olicrtl.ulie 
liiett'ii,  wird  durch  Kinkitten  bcfesligt,  eine  Vfirbindnnt'sweiüe, 
die  in  lliusicht  auf  leichte  Auswediselbarkcit  zum  wenigsten  nickt 


luMjuetn  eräeheiiit.  Aueh  der  Itost  ist  als  ein  aus  vielen  Hohl- 
körpern zusatnmen  nci^tzies  System  gebildet,  in  welchem  die 
Itoststihe  Itoliren  sind.  Die  angewendeten  Miifreiiverbiiiduiigcii 
sind  tYir  die  unuldcingijfe  liewejfiinn  der  einz<'Iiieu  Theile  /.war 
gilnKtij;,  diesell«'n  niiis.steii  aber  in  lünsieht  aut  Dichtigkeit 
wohl  noch  cr^t  ilherzengende  I'niben  liefern.  In  dem  ziemlich 
dnrftii;erL  1 'm-^i  ckt,  der  dem  .Slileke  lM>igeliij.'t  ist,  wird  ausser 
einigem  rnwrsi  iiilicben  nur  angegeben,  das'i  die  Kessel  allgemein 
einer  Driickpnibe  von  nahezu  S  .\tmospli,  unii  rwurt'en  inuden  — 
Die  Berliner  A  k  tie  n  -  d  e  se  1 1  sch  a  t'l  für  Zentral- 
1 1 e i z  11  niis Wa.sser-  und  (iasanlatien  sti'lll  einen  Kohren- 
Kessel  ihres  eit'en artigen  Syst  nis  liir  Warm« ;is>!m heiznng  ans. 
In  der  Liiire  der  Uohre  nnd  der  .Vnordnunjf  der  Feuerung  «  riiuiert 
diT  Kessel  an  den  gewöhidicben  Damjtfkessel  nach  MetischiO- 
-scheni  System;  wir  haben  von  uii^'(iiistii;en  Kitahrungen  in  Uezuu' 
auf  die  iialtbark«it  der  Köhren  vei-uouuneu,  welche  au  der  Stell« 
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fliUr  der  spitiwiiridig  pnrfilirtea  Fmerfartck«  durdi 
die  miimag  der  ttfchmMimB  nneitig  n  Gnade  geheD  lolleB. 

Ton  dlMer  Ftnin  aind  annefdeni  nun  BAhreii*8ehleiigeii 
fflr  Heilt-  und  W«rmw«iier  •  Heiiansen 
Bei  den  emaraa  bA  der  dgwiOiteBrAai,  Mm 
Schleif  enform  n  gedenliieii,  ife  Ar  den  «  die  Fi 
nüttelber  aiuchlieaaenden  Tbefl  des  Heidtaiuls  beaooden  geeignet 
iit  Die  8ddnge  Or  WenBwaner-Heinqg,  denn  Konittuiclioii 
Obrigem  Mnant  irt,  hu  dne  Eänriolitiuif ,  bd  der  eine  geniaae 
VamidoB  derWinieOlieitrigung  in  dni  Heiinnin  cnielt  werden 
kann.  Eg  nnd  duu  auf  die  Rohre  kuixe,  mit  lUppen  veneheoe 
Kiiatadm  aufKcsteckt,  deren  Aniald  leidit  venMft  oder  ver^ 
nudelt  «erden  luum.   Der  Toinf ,  den  die  Tttiaidon  der 

loten  Aaf- 
gewiiien  Verhnt  an 


Wimdlldie  Uetet,  «ird  bd  den  aiattlfa 
«tedcen  der  R^|ein]in^^didi  aüt  dnem 


J.  L.  fiacon  in  Berlin,  Frankfurt  a.  IL  md  Ilamburg 
■teilt  in  Modell  2  Appante,  einen  grfleeeren  nnd  einen  kldoeren, 
dee  aüfenwin  bekannten  Syiiene  der  Pcfldnenedien  Hockdruck- 
Heianng  ane.  Senheüen  waren  denn  nidit  m  erimnon.  I>ie 
Lnft-EmenenuiR  iat  durch  Aepfaaiion  bewirkt  Der  Probedrodc 
der  BAkren  wiid  m  150  AtaL,  der  wirUidie  Betiiebednidi  an 
nur  S— 10  Atn.  angegeben.— 

Ebenno  wenig  wie  die  Baoen'kdien  AaeMdkngtMOdte  bietet 
der  Hcfaeflni  ant  PeddnerOhreo,  den  Fr.     John  BAbbelea  < 
ü  Dretden  in  Zdduiuog  auigeatellt  kabea,  etwat  Neues.  \ 
Die  Autoren  geben  dam  an,  daee  die  FBUiuig  voa  ihupti 
event  nnt  dncr  ent  bd  —  80*  geftierenden.  nickt  enuandbarini  i 
FNltridHit  keiMtt  weide,  okno  ri^  JedoA  liber  du  .Wm"  | 
dieterflflariiMt  auiaüaeieB.  TemöfhHdi  ktnddt  et  ddi n  der 
iltiilrtatcke  nm  dee  berdle  «oderweit  enpfohleDe  (Hyzerin,  weickee 
krlräwntHHi  nodi  niedere  Tenpcmittren  ab  ^  SO*  ertrtgt,  ohne 
dnn  tetn  llfliaiglMiiiantand  wotenffidi  geindert  wird.  — 

In  Zddunng  dnd  von  Jok.  Hang  ki  Angeburg  Ae 
keÜMi  von  flun  kddvirten  Oytlene  der  Kiederdrnck>Hänmg 
Bit  Puldent-Veatiladon  und  der  Hoekdrack-Iieinuiig  ndtAafii* 
ittdtat-Ventiletion  sor  AoiHelhng  gebcadit;  bei  den  enteicn 
«kfd  der  Werth,  wdchen  dlolJMAklnpgknit  derLflltung  von  dem 
betriebe  der  Udnog  bedtrt,  bekanntUck  mit  den  BcednAngt- 
und  Belri^KotMt  ekice  FWgehentihlon  erkauft.  Erkennbare 
Neuheiten  und  Totkctaennigen  gegen  Aehetet  Ueien,  gMck  wie 
die  vorigen,  andi  die  bafidien  Apparete  nidrt.  —  Faltend  tot 
an  diettr  8Mli  «fnerton  W.  LAnkoldu  Aiddttkt  hi  Frank- 
flui  n.  IL,  In  Zctdunngen  antgetteBien  Bdnwatter'Heleaniage 
dnes  Frankfurter  Prtiaduntea  fflaua  Spellz)  m  gedenken, 
deren  AueflUirung  (nack  gewflknlichdn  Syetem)  Ton  Haac  be- 
wirkt wuido.  Die  Besprechimg  der  mit  der  Anlege  verbnnaunen 
Laitaufi  •▼odBBhpingen  nn  etwne  kflnetlicker  Natur  bidbt  tot- 


A.  Beickeit  in  Hambarg  tteUt  eine  cigeotkflmlidie 
Kettol-Konttrnktion  for  eine  Heinwaaeer-Helinag  in  Modell 
ant.  Der  Ketid  toO  insbceondete  gut  Ar  Tnibbana-Ueinngen 

Eieifrnet  »ein,  kl  den  Falle,  dam  nnt'dentelben  mnittdber  die 
ctsuug  der  Gtrtnerwoknung  veiliunden  iat;  der  Grund  Ar  dieee 
tpezielle  ^oallflkation  iit  an«  den  etwat  naagelliaft  auBgefahrten 
ModeO  nidit  entnehmber.  Der  Kend  tot  ein  aogen.  Sattel- 
Keetel,  nn  den  eüw  Feneneblaage  aua  Perktoi-BAhren  tidi 
antrklieaet.  Die  Sidierkeit  dee  Sattel-Keneb  bd  der  kier  mr^ 
liegenden  Bewittung  Ar  eine  Hocfadnick-Heicusg  «ndiekit  mcht 
nreifebdrei  — 

Zwei  Apparate^  wekkn  ddi  sowohl  Ar  dirdde  Zhnmer' 
kehtung,  als  audi  Ar  indh'dcte  Ueizuug  (durdi  Aufstellen  in  einer 
IlefadcMmner)  eignen,  sind  vom  Eisenwerk  Kaiserslautern 
geadüdct.  Das  Uipiienregister,  welches  Ar  Niederdrudt- 
wie  auch  Ar  Danpflieitnng  Deslännt  ist,  hat  sich  bei  hftherer 
Temperatur  dee  Waetera  in  Being  auf  Wärmeabgabe  sehr 
gOustig  erwiesen,  ediekit  aber  auf  die  höheren  Temperaturen  he- 
schrinkt  zu  sdn,  weii  FAUe  bekannt  sind,  in  denen  daaeelbe 
bd  geringen  Temperaturen  den  Dienst  versagt  hat  Interessant 
ab  tedudeche  Leistung  ist  das  Bippen-Register  für  Ueiss- 
watter,  wekdies  an*  81  Fnaren  gerader  Peiküit- Rohrenden 
kermtellt  itt,  Iwdcbe  naralM  gdagert  und  nit  kdien,  normal 
lur  Hokrim  Mekenden  lUngen  aus  Gusseisen  umgössen  sind.  — 

Ekwn  tu|^eidi  Ar  Lad-  und  Warmwasser  •Heizung  dnge- 
rickteten  Ofen  produart  in  Zeichnung  £•  Kelling  in  Dresden. 
Den  unnitlelbar  Unter  dem  Fouerraan  fiikeaden  Baupoheil  des 
Ofens  bildet  etai  bnriznntiil  liegender,  doppdwandiger  Zylinder  Ar 
Aufnahme  derWassorfallung  in  dem  Mohuann  swiMhenden  bdden 
Winden ;  weiterhin  schlicsscn  sich  Heisrekra  wie  A  den  gewöhnlichen 
Bohr-Kaloriferen  an.  Es  worde  nicht  iiiilwtcroMtlH  sein,  zu  er- 
Ahren,  ob  man  ee  hier  mit  dem  blossen  pivtenwa  E^wuiw  euer 
eigenthttmlichen  Kombination,  oder  ndt  dem  HUe  von  einer  kadts 
ausgeAktten  Anbge  su  ikun  hat  und  wdeke  ErgAoitn  ndt  diettr 
Anlage  praklitdi  ernelt  worden  dnd.  — 

3.  Danpfkeisnng. 
Daa  8;nt«n  ist  nnr  A  aekr  notkdOiftigen  UnAnge  und  durch 
ein  paar  EinaebUldce  vertnien:  August  Batae  in  Katiel  Uefertc 
A  natundnenZirkulir-Dampfofen  von  eigeBdUladidMr  EA- 
lidttanf.  Der  Apparat,  wddier  A  der  iuittwn  EnäeAmg 
eAen  gewAbntickett  OtoteUni  tdir  nak«  lmna%  beitdtt  ant  2  su- 
tanmengebgten  BlechtafeA, ^  einen  engen Hditarmm  eAtddiessen, 
wekker  durch  8  niedrige  Stege  A  4  kanalartige  DnrdigAnge 


von  vertikaler  lUcktung  elngetlidlt  iiit  Ks  mam  betürrbm  «i| 
den,  da«s  der  dnrdi  grotte  Raumeng«  bedingte  maug«  lhai^e  Abdg 
des  KondensationBwaesers  su  bctr*chtlidien  Rott-  nnd  tienutdi 
Bildungen  Anlate  geben  wird.  — 

Euine  auigeetdite  Oefen  weiden  pnatender  eist  n  nn 
anderen  Stelle  dSeeee  Berichts  beeproeken  werden.  —  | 

•i.  Wasscr-Liiftln'izii iig.  > 
Arnold  t(  Schirmir  iu  Itc-rlin  halM'n  in  /ciriiniinn 
2  \wtT.  Anlagen  (Schwurgcrii-lit.'iKi'lMiude  in  Mniu>t*-r  iiixl  firfaj 
in  wfinsrlK'nswertlitT  YollsUindigkeit  zur  .XuNslellunp  plindt 
Die  Firma  benutzt  unter  Vcrwondung  von  l'i'rkius-linhmi,  il-ii 
Spiralen-Form  gi-lKifcn  sind,  sojftMi.  Mittehlrii«  k  luid  i's  -iiiii 
Feuerraum  au»  Zu-  iiiui  Uiirklaut-lUihre  nach  und  lic/ir.  tun  a 
Kellergesclioss  an  i>a*st'UiU'n  Stellen  eiiigeridiU'ten  \Uvi.M.- -n 
geführt,  in  denen  entsprechend  }rriiss  heniessene  Sjiiraliu  li  .-m 
In  den  erwähnten  IteiN]>ielen  ist  die  ,\kkoini>datii>ii!ir,ilii:l-.^ 
welclie  das  Syntem  inslH-M>ndere  in  der  K  »nzeutrati<i!i  i-r 
Feuerung  auf  nur  eine  Stelle  lie^itzt,  insoweit  uorb  iii>}r  ki 
gewöhnlieh  aiiKeeheutet  »onliii,  als  die  Kohren,  welch»  In 
Feuerstelle  und  Heizkanuiieni  die  VerhiiiUung  herstelku.  i.>k 
direkt  gefitlirt  sind,  sondern  auf  ihrem  We^re  verwhiedem- IIju» 
de»  Krdgeschos.ses  piussiren,  welrhe  demnach  ohne  Zuhiilf«  luljir 
der    Heizkamniem    Indiei/t    werden.     l>as   mistrefilhrti'  >;.>i;i 
lM-siL/.t  hiemaeli  Vor/iitfe,  die  ihm  ei{;enthuinlich  hiud;  murnln.- 
»iud  jedoch  (dunh  lieohiiclitiinifeii  viui  l>r.  Kayser  in  Niini'.-. 
Zweifel  au  di-r  liislani;  den  Mitti-ldruck-lIeiiCiiiitn  u  allijriD'ii  !■ 
gi'li  fti'U  Ki^felisrhaft,  t'ewissi'  Menstht  ile  der  lleuliift  imirrbwi 
zu  erbalt*Ml,  laut  Rewurden,  \on  weU  lieu  Zweileln  Notiz  g«l]iiLil!' 
werden  muüS.    DalM'i  ist  freiliili   liiu/u  zu  filmen,  doiiä  die  ji. 
regU'U  lU'dcnken  iu  noch  höherem  Ma;if.se  auf  die  Utuu«': 
mit  Hochdruck  .\uwendtuig  linden  wurden. 

Die    Herliner  .V.-G.  für  Zentral  -  Ili'izuun,  'i»s- 
Wasser  -  .\nlagen   hringt  in    Zeichnung  und  Modell,  W 
na«  h  kleinem  Maasstabe  hergestellt,  die  Wannwajwer  •  Lirfti-u 
etc.   Kinriclituiigen  des  Herliner  Ktiidtiüchen  KraukenLaii''! 
Friedrichühain  zur  .Vusstelluui;;  das  (ieboti^ue  ist  leidfr  uuk 
reichend,  um  den  (ie(.'eiistHud  nach  allen  Seiten  klar  r.u  lir' 
wir    sind    darauf  h«>s(-.hrankt,    anzuerkennen,    dass  dii  i-- 
hohc  Anlaf;ekiisten  erfonlernde  Svstenj  in  seiner  ^Virkull^^• 
befriedigt,   walirend  Ober  die  Iktriehskost^'n  ein  ci^ili  'i  t  ^' 
Ürtlieil  bis  jetzt  nicht  gewoniu'U  worden  ist.    Pas  >)>i' 
auch  iu  einem  hiesigen  S<'luilhau!>«.'  gelungene  Auwrnduiii' . 
funden.  — 

Aus&«>r  den  beiden  erwähnten  .\ussttllnngen  sind  dir  Uia|: 
theile  des  Systetns  der  Waü$er-Luftlieizung  luir  ikk  Ii  da.'ci  - 
.\nssielk-r,  Ilaai?  in  Augsburg  und  Reinhardt  iu  Würjiu'l 
vinn'ien.    Heide  haben  sich  mit  der  Sendung  einiger  ZrtchflnHP*  < 
begnügt,  die  zu  Bemerktugeu  keinen  Anlass  tiieteo.  — 

B.  Dampf-Lnftheisung. 

Das  Syst4'iii  ist  durch  H  .Aussteller  vertreten,  von  <l''ii?r  • 
Keiubardt  iu  Wiirzliura  und  I.onholdt  iu  Krinhi':' 
a.  M.,  sich  auf  die  Kius<  lulinii;  vm  /i'ichnuuj;eu  l'i  tr  .W.'^' 
beschränkt  haben,  die  vt-nun  Itemerk'  nswerthes  iiiclit  ptkritK 
lassen,  zuiuul  iliorlhrn,  wie  hei  I.onlinldl,  aus  il<ni  >i*i'- 
hlosser  I'hanl.isii'-l .ristuntren  noch  nidit  licriiiis  ijeut'teusiiiil  1*^ 
3.  Aussteller,  Dorl  cl  m  1\  i  r  i  Ii  Ii e  r  <  Sucliscii I,  tritt  BÜIW* 
in  natura  \orlie^'i mli  n  \|iiiiir:ii  auf.  welcher  /»ar  voirufj«« 
für  gewi  rMiilie  Z«.  c  ke  i  Tnnkeukaninienil  ln  stii:iii.i 
unter  l  iii^t.iuilcu  um  Ii  für  ci  uohnliche  Heiziniu-  ii  vw»*»'' 
werden  kann,   u.  z.   liir  sowohl   als  Vnildiunjif.  1* 

Kigenlhllmlicliki'iti  ii  des  .\|i|iar.itr-,  ]if^u  lien  aiissrhlicssi^fi  *  •* 
Verwenduntr  von  blanken  llohrcn  iiiis  sUn  kcni  WcIssbli'i  h.To» 
etwa  15»"'  Weite  halwn  und  nebst  I'a( (instOcken  in  OnjinMiKO 
bis  3,6'"  von  genanntem  Fabrikanten  tre liefert  werden. 
binduugea  au  den  Fa^onstücken  sind  durch  I^thnufi  '"^'''v 
den  gemden  Stücken  durch  Nietung,    (»h  erstere  (wie  di*^ 
leichten  Uohrc  allgemein)  einem  Druck  von  ■•*  Alnios|ili-. 
dicscibeu  geprüft  sein  sollen,  auf  liingcre  Zeit  .*Jt. 
stehen  können,  scheint  j>roblematiscb.    .Amli  mag  der 
mische  Kffekt  dieser  Iliihren  in  Zweifel  «eiogea  . 
Hlaukheit  der  Obertlache    bekiuintlich    die  Menpe,  *^*v* 
straldemi.T  \\  innr  zur  Fmission  gelangt,  verriußi^rt.  I""  ^ 
ziuiuuiK  iiiii>:,  ili  n  l'reis  ilrr  liohre  erheliliih  steigern  "'z^fit 
l'  iau'i'  fuhren;  < 'b  die  KTri^serc  ^.lullerkl■il   der  ItohlS 

durch  die  weit  billigere  Ventiokung  in  gauz  gleicher ' 
rin  vttjde? 


ti.  Die  Dampf  Wasser-Heiznng. 
Dieses  System,  welches  in  neuerer  Zeit  vielftrh 
worden  ist  und  insbesondere  vou  der  Firma  ^'^^^^  C 
iu  Wintcrthur  kuliivirt  wird,  »ar  iu  Kassel  nur  ^ 
Nehcntheile   venn-ten,   welche   passender   \\'eiso  ej* 
Späteren  Sielie  «ur  Besprechung  zu  ziehen  »<'iu  «r«** 
TidAdi  vertreten  sind  A  wirklicher  Ausföhnu.«  ' 


und  Dampf-Holtdfen.  Et  handelt  nch  bei  ^ffLii^^ 
nm  ihre  (MhA     Hdd(«ner,  tkdb  um  tedniscli^  ""^^ 
und  iontere  ErtdieAung.  mhra  betr.  Afldw,  ■■'^ 
Akningen  abgewAknÜdierZylindeioAn,  •l*]^  ,ineV-^  ' 


h'A  ab  B^ppenofen  aut  Gmttbtn  dnd  von  der  B«ri>n 
f.  Zentral -Heiiungt-,  Gu*  u.  Waiseranl«^<»  ^ 
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tliesclbeii  nicht;  die  AiiüstaititiiK,  wi'lchu  die  Oefeu  crlialteri 
hüben,  'M  «Ikt  eiae  rerUt  aiit:<>ini-ssfnp.  (lic  manches  (IK-ichartiKr, 
wjw  in  «lor  AiiKKtflhiiiff  «h'iii  lüirki' siih  dariiielet.  nfiortritrt.  Das 
Iteslrflicri,  den  l^ihiviiofcii  diirrh  »'ine  Ptwaa  rcichi-ru  hcko- 
rution,  als  die  Ki-wnlirdichi',  in  lliiriinttiiü  mit  i-inor /iuimeruiisstaltiuif; 
vnriie)iiuor  Art  Lriii;.'«>ii .  zcij^t  siuli  iu  'J,  vom  Ne))(nii, 
WitüHi-rwcrks-Akt.-ticKi'llschurt  iu  Kcrliu,  /iir  AtiHütvIhiUK 
);<'l>riu-hton  Sdirkt-ii,  dir  in  di'iu  aiiK*-')!^'^'"*^"  ^ioue  diu 
kointiii-iistc  n-|>ra.si'iilin'u,  «:ls  dti-  Aus>ti'lhiiiK  etithult.  luiiiierhin 
üiiid  dir  S<'hMii'ri;;ki'it«-ii  d<-.s  l'rulth'iiiü,  um  ciiii-r  Auzalil  i8ulirt 
zu  haltender  u'erudiT  Kolire,  als  il;iti|itlhi-ilc,  einen  arehitektoiiiseL 
wirksamen  Aiinuui  /.ii  sehuH'en,  auch  hier  iiiilit  völlig;  Ulier- 
\«  uiuieii  und  es  liU'ÜH'n  ausserdeiii  «Ii«-'  veniendete  Niich' 

nliiiiiin^'  von  Muriiu»rtiinon  (aiil'  Kiseiillut-lioü)  etc.  —  iu  uhrigeus 
tJUU'r  hiu'kirunii,'       Kinwande  /.ii  crhelti'n.  - 

hurrh  eine  Mehruihl  von  Ocfen  liierher  fsehoriKür  Art, 
iKtch  bekannten  Systemen  ansK<T(lhrt,  iitt  Joh.  llauK  in  Au>;t»- 
liiirf;  vertreten.  An  (iisi  nUen  diesen  StiU'keu  i»t  Mangel  au  Sauber- 
koit   der   Aii><ralirnng  /.ti  tadeln  und  /u  licmerkeu,   dass  die 


Tig.  I.  Zrnlral-llciniact-orrn  mit  Karbraal-PemeraiK 
K.  Majirlla  In  Siiinearl.    v.r^L  s  nss.) 


anderweiten  Verhältnisse  fiir  7,ng  niclit  jierad«  nngiinsitijf  liei;eii, 
eine  Lockfeuerun^  für  die  Hei/case  entlH-hrlirh,  liei  kinseren 
LeiiiinKen  aber  nothwendiß  zu  sein.  In  der  einen  der  erwähnten 
Ansfahnuiju^en  war  als  Lockfeuemnf^  ein  gewähnliches  UosttVuer 
ver*'endel.  In  beiden  Füllen  scldiesst  an  die  eigentliche  Ileiz- 
feueruu^  mit  ofleiien»  Itost  eine  kurze  Leitung  aus  ('hjuimtte-l'obr 
an,  wahrend  die  Forsetnung  der  Leitunß,  und  /war  luittT  /er- 
loßunK  in  uielirc  neben  und  (ibor  einiuider  |ihwirte  Kinzelstriiiife, 
mit  Kisenrulir  lierj^eslellt  ist,  IHkh  System  der  KanalheizuiiK 
scheint  neuerdin;(8  sich  einer  veniieliiten  IteitchliiiiK  zu  erfrenwi 
uud  ein  pressen'»  Feld  sich  erobern  /.«  wollen,  als  diisjenitre  ist, 
das  mau  dieser  Ileizart  hislan»  im  iillKetneineu  mir  xn^i^esLunden 
hat  So  ist  dasselbe  beisjMeUweise  in  der  ausj{edehnt<'ii  Wagen- 
reparatur- Werkstatt  derOstbahu  zu  Hiombera  «nsgelnlirt  »i>rdi'ii, 
welehe  Anlage,  wenn  ihr  der  Krfolg  iiielit  etwa  fehlen  sidlt«', 
deti  Iteweis  fdr  eine  nicht  geringe  Leiblungsliiliigkeit  iles  .Systems 
enthalten  würde.    I>er  lieizkanal  mit  deiu  aus  Kiseu  bi'stelM-nden 

I  Kinzelrohr  ist  hier  in  der  Mitte  zwischen  dem  Schiebebühnen- 

I  Gleis  plazirt  worden. 


PiK.  3.   Krcrarr*(lT-Hrix-  ii«  TeallUli*»  -  Afipkr*! 


I)i>k«rati..n    erheblich    zu    wflnschen    flbrig  \ 
l.isst.       llei  mehren  für  Wa.sserlieiznng  he-  "  ° 

stimmten  Oefen,  die  Min  Scheele  Ä  .Mark 
in  Leipzig  uut<gestellt  sind,  ist  hübsche 
Konngebung  und  ein  in  der  Konzeption  an- 
sprechender FarlH'nschmuck  lobend  zu  cr- 
wiümen;  leider  sti'ht  beim  Lackübensnge 
die»er  Oefen  die  technische  Leistung  auf 
einer  ziemlich  niederen  Vollk<)mmenheit«8tufe. 
--  Der  Ofen  von  .\rnold  und  Schirmer  '« 
in  Berlin  bietet  in  der  äusseren  Erschei- 
nung uicliLs  Bem4Tkenswerthes;  seine  Kin- 
rit'litung  ist  jedoch  von  der  allgemein  be- 
kannten, welche  (iebriider  Sidzer  in  Winter- 
tlmr  ausführen,  in  mehren  Details  abwei- 
chend. Insbesondere  hegt  der  Unterschied 
darin,  dass  Arnold  &  Schimier  alle  Wand- 
llieile  des  (Mens  von  S]tannungen  durch  den 
ItainplJnick  duiliirch  frei  halten,  dasa  sie  den 
Dampf  in  einer  kontiniürlich  fortgehenden 
Spirale  leiten.  —  Auch  das  Eisenwerk 
Kaiserslautern  ist  mit  ein  paar  E.xetnplaren  Ton  Dampl- 
Wasserfifen  verschiedener  Grosse  vertreten.  Dieselben  stimmen 
in  der  Konstruktion  mit  den  Sulzer  sehen  in  bo  fern  überein,  als 
nur  der  unlere  Theil  des  ItöhiTtiraumes  mit  Wasser  gefüllt  wird, 
der  oben"  dagegen  frei  bleibt.  In  Folge  davon  wirkt  der  Ofen 
iu  der  ol>er(.wi  Iliüfte  als  sog.  Sclinellheizer. 

7.  Die  Kanal -Heizung. 

Ausser  durch  die  im  Ausstelhiiigslokal  selbst  vorhandene 
Heizanlage  dieser  Art,  von  welcher  No.  17,  .lahrg.  IH71  dies. 
Ztg.  eine  kurze  Bcgclireilmng  etc.  geliefert  hat,  war  das  System 
dnrch  mehre  —  zur  Ausfühnuig  gekommene  F.ntvnirfe  von 
E.  Kelling  in  Dresden  repr.uientiit;  dieselben  betrafen  die 
englische  Kirche  und  die  Frauenkirche,  beide  in  Dresden.  Nach 
den  Verschiedenheiten  welche ,  die  firundrissbildungen  beider 
Kirchen  aufweisen  (Laugbau  und  Zentralbau),  werden  die 
Einzclnhciten  der  Ausführung  natürlich  variiren;  bei  kurzen 
Leinuigeu  Ton  etwa  2<)"'  und  etwas  daniber  scheint,  wenn  die 


f*-  Regenerativ.,  Heiz-  und 

V  e  n  t  i  1  a  t  i  o  n  s  -  K  i  n  r  i  c  h  t  II  n  g , 
von  Fr.  .Siemens  in  Dresden  in  Mi>dell 
tmd  Zeichnung  ausgestellt,  wini  vielleicht 
iHTUfen  sein,  für  das  Zimmer- Heiz-  und 
Ventilationswesen  eiiu^  höchst  folgenreiche 
.Anwendung  der  in  verschiedenen  Zweigen 
der  Technik  neuenlings  eingefidirten  (ias- 
Kohleno.xyd  -  Feuerung  mit  Uegene- 
ration  zu  bilden.  Rei  der  Iteiuitzung  für 
die  Leuchtgas-Fabrikation  etc.  winl  dieser 
Feuenuig  nachgerühmt,  dass  sie  den  Zwecken 
einer  gewöhnlichen  Feuerung  mit  viel  ge- 
ringerem Hreimmaterial  -  Verbrauch  in  viel 
v<dlkninmenerer  Weise  (ienuge  leiste.  Die 
erreichti'n  Vortlieile  wenlen  zum  Theil  der 
(ia-sfeuenrng,  zum  Theil  der  IJegeneralion 
beigemessen,  welche  lK>i  dem  !'ro/es»i; 
»licht  immer  verbunden  sind,  da  sie  keines- 
wegs mit  Notliwendigkeit  ziisununen  ge- 
hören. 

Die  flasfcuerung  beruht  auf  der  Zerlegiuig  des  A'er- 
brennungs-Trozes-ses  in  2  Stadien,  wovon  das  erste  in  der  l'm- 
bildung  des  Kohlenstoffs  des  Brennmaterials  zu  Kohlenoxyd 
tCO).  d.  i.  iu  der  rel>erfi(hnnig  des  nreinmialerials  in  einen 
für  die  Verbrennung  Iwsser  geeigneten  Zustand,  als  di-r  anfiinglichc, 
iiesteht.  Das  2.  Stndiiun  begreift  die  Eut/Umlnug  und  die 
unter  weiterer  Zid'ühnmg  von  Luft  bewirkte  Uiuwaiulhuig  des 
Kohlenoxyds  zu  Kohlensäure  (C//j  0»)  in  sich.  Die  Voitheile, 
welche  elien  diese  Zerlegung  des  Verbrennuugs-I^zesses  niit.^ich 
biingt,  sollen  aus  der  Leichtigkeit  her\or  gehen,  mit  welcher 
sowohl  die  Hegulimng  der  Koldeno.xyd-l'roduktion  als  auch  die 
Luftzufdhriing  zur  demuiichstigeu  Verbreiuiuug  dieses  Ktiqieni 
sich  bewirken  lassen.  -  Die  Itegeneration  hat  zum  Zwecke,  den 
Heizgasen,  nachdem  dieselben  ihre  Dienst«-,  -  ob  diese  nun  bei 
irgend  einem  technischen  l'rozessc,  oder  zu  gewöhnlicher  Zimiuer- 
heizung  geleistet  worden  gethuu  haben  und  im  liegrtffc 
sind,  in  den  SchornateiJt  über  zu  in-ten,  die  ihnen  noch  itnie- 
wohuende  Warme  zu  enlziolien  unil  letztere  fUi'  fernere  Verweu- 
düngen  uui;cbar  m  machen. 
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itc'i  Ziiumerlieiziing  können  Gasfeucrunf;  uud  Ilcffviiiiratioo 
vr-rlmudiii  oder  unverbuiiJeti  vorkommeD ,  und  elienao  kauo,  wie 
die  fülKi'ude  Deschreibuiif;  «lies  Ivhren  wird,  an  die  Stelle  des 
Kohlenoxvd-Oaäea  geiröliuliches  Leucbt^iis  und  sogar  Wasserdainpf 
treten,  dm  von  allen  diesen  Modilikationcu  des  Wünne-Trägen 
die  Kcgeneration  unberührt  bleibt. 

Die  Art  und  Weise,  wie  die  DrAder  Siemens  (in  Dresden  und 
Berlin)  zunächst  die  .\ufKabe,  welcbe  der  Regenenition  gnteHt 
ist,  losen,  ist  kurz  fulgeude: 

Es  sind  (Fig.  3)  zwei  Kammern  R  und  R\  vorhanden,  die 
mit  Ziegebteiuen,  welche  als  Wärmelräger  dienen,  ausgesetzt  sind. 
Ferner  sind  2  mit  den  zn  heizenden  Räumen  in  Verbindimg, 
stehende  Leitungen  T|  und  Tt,  endlich  eine  3.  Leitung  K  vor- 
handen, welche  unter  Zuhdlfenahme  der  Wechselklapp«  Vi  ab- 
wechselnd sowohl  für  Ableitung  der  in  den  Schoi-nstein  abziehenden 
Gase,  als  für  Zulciumg  frischer  Luft  zn  ilen  Kammern  K  und  Ri 
dienen.  Die  Wechselklappe  1 1  hält  jeweilig  einen  der  Kanäle  7'i 
und  7|  geschlossen,  während  der  2.  Kanal  gcnffnet  ist.  .Ange- 
nommen nun,  die  Kammer  R  befinde  sich  im  geheizten  Zustande, 
M  wird  durch  entsprechende  Stellung  von  Vt  und  F,  eine  etwa 
1  Stunde  lang  zu  unterhaltende  Wärmealnströmung  nach  dem  zu 
beheizciiili  n  Ituiime  veranlasst,  während  demi  Verlaufs  die  er- 
hitzten /ifgfUteinc  Olren  Wärmegehalt  an  die  durch  Ft  nach- 
tretende  kalte  Luft  abgeben  und  gleichzeitig  die  nicht  erfatizte 
Kamner  Rt  durch  Tt  und  F,  mit  dem  von  R  in  Heizung  befindlichen 
Raum  W  iu  VerfoiiKlung  stehen,  so  dass  die  aus  IF  entweichende  ver- 
bnodile  Luft  mit  den  abgekalüten  Ziegeki  in  R,  in  Beralirung  tritt, 
■a  diese  einen  gewissen  Thetl  von  der  ihr  noch  mnewohnendeu 
Wlnnemengc  abdebt,  um  hierotahat  in  ununterbrochener  Folge 
durdi  itie  WeehadUappe  V,  in  deD  Sdiornstetn  m  entweichen.  — 
We  mam  iMit,  wird  durch  ein«  ctw«  «llitaudlfarli  vontunehmende 
Veittusduuig  der  Fnnlttionen  der  Kaaioeni  R  tuA  Bt  der  for  ein 
beMiiuit  abgemeesenes  Stadliun  so  eben  geschHderte  Vorgang 
imaenrihread  feiaadit  und  es  wird  diese  Vertansehung  durch 
daa  ein&cbe  UmteUen  der  WcchseUdaiipen  l'i  und  l'i  errielL 


Soll  der  Bcgeneratiou.-.  A|>tMua  «naaer  der  Uer 
Verwendung  Air  Ventiktion  noch  Ar  Heisnac  benutst  wer- 
den, so  muss  demsclhea  da  Oeaenlor  entneder  f&r  Kohlea- 
oxydgaa  oder  Lenehtgaa,  oder  aber  Dampf  hinzu  treuen  md 
ausserdem  eine  entspre^ende  Leitung  mit  Wechielklaippe  l\ 
far  die  ReguUraug  dM  <Ja»>  «t&  Stron»,  wekher  an  der  üeite 
des  abziehenden  Stromes  der  verbraaehtea  LnftaaniaclilieMeti 
iet,mi  «it  dieser,  unter  Zutritt  cineagecingeD  Aatheib  friackcr 
Lim,  m  verfarenneiL 

Es  ist  bei  der  Regeneration,  durch  wdcbe  auch  bei  der 
Zimmerheizung  augenscheinlich  grosse  ttonoorischA  VortheOe 
reaUain  werden  können,  fraglieh,  ob  die  ambirt»  Laft  jdnrcb 
die  Gas-  etc.  Heizung  von  iluea  siAlhUicheB  Meaglholtim  la  g»- 
nOgender  Weise  wieder  frei  gesuMdit  wird  oder  nicht,  und  ob  etwa 
hm  Gasheizung  em  ItAcksiand  rea  Gas  ia  dea  KaiUDcni  vertri^la. 
welcher  später  hi  die  zu  beheizenden  (ewat  aar  aa 
Räume  gelangen  kAnnu;?  Hierflber  «Oide  eitt  die 
entscbei«un  liaben,  welcher  liei  der  awdfelfaw  pVMHt 
des  neuen  Systems  baldige  (Gelegenheit  dun  jedonfallo 
seht  musa. 

Ausser  von  Siemens  ist  die  Relivag  adt 
gas  nodi  ton ,  einen  anderen  Dresdcocr  TecfaBifcer, 
(.'hemiker  0.  F.  Liehtenberger,  >ertn(en.  Hr.  Lichte 
hat  6  Bhttt  Zeichnunfen  auagesiolk,  ia  daaea  die  ApunUa 
auf  ehiander  folgeiian  PmaesNa:  Qoaeiaiar-AnMse, 
nnd  Reinigung.  Brenner  nnd  ZiflunoraA»,  in  «facniditiidier  Fu- 
darsestellt  shul.  Abgesehea  voa  oiaigea  BesonderiicitOB  iat  der 
Lichtenber|er'srhe  Ottn  ^iddt  dea  Manana  iMdBl  V 
Apparat  mit  Ziegelsteiaea  aaueedit  Da  Itegeueiaüooa' 
timgen  fehlen,  wini  aogeaemiaikh  aar  em  Thefl  der 
baren  Oekonoeiie  hier  eradt  «erdea  Itflaaea;  dodi  otebt 
Mansd  der  Votdidl  fcfeafibor,  daw  dae  Lklileafaeifei^clie  . 
viellädit  hl  hOlMrem  Haaase  ah  daa  SeacaaWie  f&r  direkte 
Zhnaerliehtnaf  neeijpict  ist. 

(KurUrtiHum  MkU) 


MitthtlliiniMi  am  VardnM. 


Ut.  Svil-Incen.  Dr. 
nnd  Begdir^ApiMnle  Ar  Dampl 


Sreadener  Zweifranln  vom  Sächslsohen  logenlenr- 
vad  Architekten-Verein.  Sitzung  am  Ii.  Mai  1877.  Herr 
Prof.  Zetzsche  macht  Mittheilung  ülier  den  K al)el- Pflug, 
veldier  zum  Krdaiuhub  beim  Legen  von  'relegrapbcn  -  Kabeln 
dient.  Er  liesteht  ans  einer  Lokomobile,  welcbe  am  hinteren 
Ende  eine  kralwartige  Vorrichtung  besitzt,  die  ein  grosses 
|er«llad  triiin.  Dieaea  Bad  cmpruuKt  von  der  Lokomobile 
Bewegung  ia  der  Drehung  der  Lanfrlder  entgegen 
taag.  Das  Rad  hat  zum  Bodenaushub  Sdimmn 
HiitMr  Fans. 

Der  Brahn,  wridar  das  Bteferrad  trügt,  ist  verstellbar,  so 
daai  aaa  die  ThA  des  Kabel-wabens  innmialh  gewisser  Gren- 
tea  beSebia  Verladern  kaan.  Der  ttr.  Referent  hat  die  von 
Seaens  *  Halske  hi  BerUn  konstniirte  Ifaaehhie,  die  bd  Ver- 
IcfW  dea  Tdaar.-Kabels  Berlin -Uasfanig  benutzt  worden  isl, 
mar  aidtt  ia  Talligkeit  gesehen,  aber  anahren,  dass  dieedhe 
ia  der  Miaat»  eiaea  Siaben  von  !■  Hefe  und  8,6"<  iJlnge  aut- 
bebt Die  BidlB  des  Gnbens  ist  aar  ebea  so  gross ,  iasn  das 
Kabel  Sana  darin  findet  — 

Proeil  spricht  Uber  neue  Regulatoren 
jftnaschinen.  Er  erwumt  ein- 
leitend, "dass  dn  guter  Beaulatof  eine  grosse  BewegUdikeit  und 
sugleicn  eine  gnaae  Ennandlichheit  besitzen  soll,  uud  erläutert 
dngehend,  wie  die  Regnatoren  von  Watt,  Klejr,  Tortcr,  Farcot, 
Fianko,  Gaiael^  Boas,  sowie  der  neuerdags  odiindene  Coslaa- 
Rognlator  die  BdBngungen  erfüllen,  heiw.  dieadbai  eifüb» 
kfinnen.  Weiler  eriintert  Ur,  Bafimnt  eiasa  vsa  Iba  eiAmdonn 
und  pntenlirtea  Rmlator,  von  wddwa  ModeH  wad  augeAlhite 
Eaeandaie  (dä  ai  lÜMaifcbiaBBw  gnfcrljgt  sind)  vorgesdat  »erden. 
Die  UaubdauBaU  fr.  lUnnls  dieses  aus^stellien  Exemplars 
ist  90,  die  Winaaiswdatt  iak  paend»  •  aalatisith,  die  Bahn  der 
Regulator -Kngd  eme  Kurve  4laB  Qiadca.  Bi  sestattet  dieser 
Ref;iila(nr  dio  Aaweadang  voa  i^Jß  sogar  9  KaauB.  Dardi  di^ 
Oruppiruug  fieser  bedeotecden  IBmcb  na  iBs  »dvedils  Achse 
Itaaa  die  llubkrait  dea  Begaktors  —  die  aoaeaaBalt  Soinis  — 
bis  aaf  lOk  bd  SH  Tonen-Aeademiu  erhAt  mrdea.  Die  Rc- 
galatarsa  fieasa  Sjfsteaa  dad  davdi  en  aaf  die  Achse  gestecktes 
Gewidit  BtaA  bdaatct;  deaea  Cteeid«  ist  dar  dnrch  ehio  kräftige 
Feder  eiaetiber. 

Hr.  Reteeot  Mai  eadOdi  ans,  dass  es  sehr  gut  ausfahrbar 
Ist,  selaatt  Regutator  an  ehiea  voBsündigea  Regufir-Apt>arat  Rir 
HaamflaascMnea  ansanbOdeo.  Voa  diesen  vollständigen  Patente 
RognIiranHUrateB  sfatd  ebenfalh  eiaige,  m  Lauchhammer  gebsnle 
grosse  Bxenpfaue  ausgestellt,  die  lules  ia  sich  vereinigen,  was 
aar  exakten  Regdirung  und  Abspenang  der  Dampfaasiafaionr 
Sffiiiderüdi  ist.  — 

Zu  einer  tat  Fragdiaslen  eathaitenea  Frage:  Wenn  von 
der  ReldtsbehOrde  snr  Pififling  der  Uat^ridkn,  namentlich 
9uU  aad  Eisen,  Aemtcr  crriditet  werden  sollten,  wie  wird  dann 
dis  KlasiflBiation  der  genanaten  Malerislien  lu  machen  sein?  inebt 
Hr.  Ingen.  Scharowaky  folgende  Auskunft:  Küen  und  Stuhl 
lassen  sich,  je  nach  ihrer  Herstellung  und  Verwendung,  in  folgende 
3  iOasaea  tbeih»:  L  Scbmiededsen  nnd  SchmledeaMd,  2.  Wab- 
eiten  nnd  WdistaU,  8.  Gossdsen  und  GusstahL 


Zur  Kl.  1  gehören  diejenigen  Materiaüca,  wdcbe  an  ikitr 
weiteren  Verwendung  nochmals  gegUUit  imd  na  gjOhendea  Za- 
Stande  verarbeitet  werden.  Fertigea  Eiaea  aad  fertiger  Stahl 
welche  in  der  GlOhe  oder  gar  SdnraiHhhae  weiter 


werden,  bedürfen  gana 
arbeitung  nur  hn  kalten 
gemeinen  sagen,  daas  da  ia 
und  üisbcsondere  nadi  allsa 
haben  nassen. 

Die  Kl.  2  zerlegt  sidi 
dung  noch  in  folgende  2 
ProHlstahl.  b)  Eisenblech  uu. 

Die  Materialien  sub  a  «srdsa  aulir  oder  «calgar  durcb 
dauerndes  Wahien  hi  einer  aad  deraelben  Richtnng  her- 
gestellt ;  ihre  Fenn  ist  demaach  auch  fat  aassrUiesslich  eine  lang 
gestreckte  nnd  ihre  muerc  Struktur  ftant  in  der  Lungearichtwig. 
Die  Festigkeit  in  der  LiuaaikhtBig  k*  daher  eine  bedentrMi 

Ssserc,  als  diejenige  in  emer  aadem  Bbhbmg.  Bei  der  WaU 
Inanspruchnahme  dieser  MateriaSea  ist  soaat  besondert 
darauf  «u  achten,  dass  die  Inaaspruduahme  in  der  Bichtmir 
rechtwinklig  cur  Faser  eine  aar  fSia  tuiieigeotdaale  BoUr 
spielt;  hesser  ist  es,  sie  gana  n  vsnneidea.  —  Eiaeabloch  aud 
Stahlblech  erhdtsn  uro  Fora  dnn&  wiederholtes  kreuzweise» 
Walzen,  erlangen  daher  asdi  allen  Bfadttnugen,  ui  denen  die 
Walze  gegangen,  aageaihait  jdeidw  Feati^eit  Bei  dtota 
Materialien  kommt  daher  die  fnchtnag  _  der  lamspnichnahiae 

~      ■      ~  ■"  "  gehörige 

Bearbei- 
aa  ihrer 

Festigkeit  sehr  dn,  anaaaUidi  daaa,  weaa  die  Bearbeitung  «ea 
nicht  gana  aadikuad^er  Haad  valfaogea  wird.  Es  gilt  daher  hs 
allgea.  da  Begel«  Cd  Varwoadmig  der  Sbterislien  der  KL  3 
durch  die  Wahl  dv  KoaatrtdttioasCna  siae  dsttili|S  Bearbeitaflg 
nach  Möglichkeit  zn  vemwidea;  die  KoastrditiaBBiRin  kann  ah 
tun  so  vdlkoramener  geUen,  je  askr  de  geststtet,  das  Materisl 
in  kdum  Zustande  an  vsnvbaitSB.  Bd  der  Fdirikatiou  der 
Dampfkessel  z.  B.  wird  jododi  nwist  em  soUbes  Material  ver- 
laugt,  daa  durch  die  Bearoeitnng  hn  wannen  Zustande  nicht  »ehr 
schwer  leidet;  daher  ist  sa  flhudh,  Kessslbisch  von  dea  m- 
wohnlichen  Eisen-  und  Stahfldsdt  woilstaadig  an  sdidden  ad  m 
dasselbe  eine  bessere,  also  aadl  AsaieievialitiU  voranschrdbciL 
Gusseiseu  und  Onsstahl  stehen  ungefhhr  in  deasdlies 
Verhältnis«  zu  einander,  wie  Eisen  uud  Stahl  in  den  KL  1  n.  2 
zu  einander  stehen,  wenn  mau  den  schmiedbnnen  GusstaU 
(Werkzeugstdil  etc.)  als  Schmiedstahl  zur  Kl.  1  rechnet  .Beide 
Materialien  sind  als  voUslindig  homogene  Körper  anzusehen  aad 
als  solche  zu  betraditen,  wdda  ihre  weitste  Bearfadlsng  hs 
kdtcn  Zustande  crhdte«. 

Die  (juatität  eines  Materials  bemiast  sich  nach  seinem  Ver- 
halten während  der  Bearbeitung  und  bd  seiner  luausiuiichnabmc 
im  ferti|en  Körper.  Di«  Kigcnschafieu  ttbcr  Verhaltea  der 
Maleriahen  während  ilirer  Bearbeitung  in  die  Klassifikation  mit 
aufzunehmen,  wOnle  das  Verfahren  wohl  etwas  zu  komphnrt 
machen.  Zweck  der  Klassifikation  kann  es  nur  sein,  feste  Sor- 


weiiig  oder  gar  nidit  In  Betndit  Bode  snr  Kl.  2  j 
Materidsorten  sfad  sdw  snmladbdi  mea  nochradigea 
ten  in  der  Globhilae;  sw  bAsssn  dand  ia  dor  Regd 
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iiicn  anfznBtellon,  welrlip  von  jedem  Intercgaenten  leicht 
lienrtheilt  werden  kAnnoii.  Dm  Vorhalten  ciiiM  Materials 
wfthrend  der  Versrbeitiini^  bAte  liinrzn  aber  r.ii  wenig  sicheren 
Anhalt  und  es  «rftre  daher  wohl  besser,  dasselbe  einfarh  als 
VertrMienaaache  swischen  den  IntereMenlen  xii  l>etrachten.  Kine 
KPwisse  Klaniiikation  aiirh  in  (liesrr  Richtung  geschieht  schon 
(inrrh  die  rntentcheidunK  des  HchmiedmalerialB  vom  Walzmaterial. 

I(pi  der  Inanspruchnahme  rinen  Materials  kAnncn  folgende 
KigenBchaften  xur  (ieltiiiii;  kommen:  1.  die  /ugfestigkeit,  2.  die 
1  hnickfeatigkeit,  S.  die  SrhiibfettiifMtt  *•  ^  Klnuittt,  b.  die 
Kontraktion  bexw.  Dilntation. 

Die  Qualität  eines  Materials  liestimmt  sich  nun  ans  der 
GrOBBe  der  erst  genannten  3  KigoiiKrhaAen  niid  aus  dem  Vcf 
hAltniss  dieser  m  den  beiden  Iptztrren.    Viele  Kai-hleute  legen 
Werth  auf  die  Bestimmung  der  Kigennrhafien  sub  5,  welche  sich 
t>ei  der  Inanspruchnahme  eines  Materials  instM>>>ondere  auf  Zug 
zeigen.    Ich  sehe  Jedodi  darin  keinen  lK>snnderen  praktischen 
Vortheil  und  lasge  «fiese  TfaatKache  in  folgendem  ausser  Ketracfat 
Hei  der  Kla»Hifikatinn  von  KLsen  und  Stahl  wären  also  zu- 
M  u  hst  die  Minima  der  3  Kestigkeiten  für  die  verschiedenen 
(^iialit'itä-Nummem  fest  zu  stellen.    Nai-hdem  dieses  geschehen, 
wiire   das  Nerhiiltniss  zwiwhen  den  3  Festigkeiten  und  der 
KlastizitiU  der  Materialien  zu  licstimmen.    .lene  Zahlen  bestimmen 
sieh  aus  der  mehr  oder  weniger  ratinnelleji  Fabrikation  und  durch 
die  Anfordenuigen  lH>i  der  Verwendung  des  Materials.  Diese 
lieiden  Faktoren,  (alirikatinn  und  VerR-eudung,  machen  durch 
Keeigneies  Zusammenwirken  es  möglich,  die  (Frenzen  nnd 
innerhalb  dieser  die  Vertheilung  —  der  verschiedenen  Kigenschaf- 
ten,  wie  solche  fltr  den  praktii>rhen  (rehrauch  am  vortkeilhaftesten 
■ind,   au   bestimmen.    Jede«   einseitige  Tofgahoi  bei  der 
Klassifikation  wilre  ein  grosser  Fehlgriff. 

Zu  geringe  Kliisf izitiit  eines  Materials  ist  ehensn  nach- 
theilig, wie  zu  gntssc.  Im  ersferen  Fulle  tritt  die  Sjirftdigkeit, 
im  letztertni  Falle  allzu  ernsse  l)e}inliurkeit  auf.  Damit  keiner 
dieser  IJehelstündc  vorkommt  tmd  ausserdem  Vnrtlieile  erreicht 
Verden,  dilrfte  es  wohl  zu  empfehlen  sein,  die  .\nsdrlinung  lie/w. 
Verfcfirzung  der  Materialien  von  versrhii'tlener  Qualität  bei  einer 
rieieh  sicheren  Inonsjinichnahme  einander  gleich  zu  nuj<-hen.  d.  h. : 
liexeichnen  /"nnd /i  die  Festigkeit  von  2  Materialien  vrrsrhietlener 
Qualität,   *  den  ftlr  Beide  gleichen  Sicherheitsgrad,   so  sind 

^  und       die  Inanspruchnahmen  ftlr  beide  Materialien.  He- 

zeiclincn  E  nnd  Ex  bezw.  den  Elsiitizitäts- Modul,  so  «ind  die 
VerUatenmgen  bd  oUgM  bHyupndiiiihncn  Ar  die  Liage  1: 

»  f  n«IJ,=  '  ^ 
E  »         ^     Et  t 

El  mU  eein: 

1-==  3i\  und  muss  mithin  sein : 


f 

s 


nungen  seigea,  vonnugMetst,  data  i 
gleicbe  SolUUOt  stattgehib«  bit  Soail 
qaemes  und  sicheres  Mittet,  aa  daat 


d.  k:  Soll  dbiie  Bediuing  eifläh  werfen,  aa  nassen  sidi  die 
fHMBSBü'WNnu  Wie  an  raHgnnen  venwHeni  eoer  ea  mnss 
dl«  Elaetlaitit  veneliiedener  Haterialien  indirekt 
preportional  Ibren  Festiglteiten  sein. 

St  bflnaen  Materiiltea  «eneUedener  Qualit&t^auf  wekho  vor- 
■tebtttdo  AMMlinrit  Aawendnig  flndet,  mit  gleicher  Sicherheit  bei 
efaieni  und  demselben  KBner  «arwenmt  «wdao.  Ebenso  worden 
aoch  nndätiem  irBMlnitllMiM,  wddbe  nnter  sieb  gleicht 
Fennen  and  dkkethth  beeitMO,  dwr  «m  venchiedenen  Materialien 
beliehen,  bei  gleicher  InaaspmehaehBW  gleicbe  äussere  Erschei- 

(hta  aäieh  bd  der  AnsAihnmg 
Soait  wiie  alle  anch  ein  be- 
Mittel, aa  dtM  es  bb  beule  aedi  sehr 
mangelt,  geaebafl^  gewisse  Arbeiten  aaf  die  CMite  ihrer  Ans- 
fldirau  MM  der  verwendeten  Materialiea  hin  ni  prflfen. 
IKocrllaagel  itt  eft  VtVMdessung  gewesen,  dass  man  ohne  Be- 
rtddiditigiBV  der  ElMtUttt  des  Materials  «aa  dem  Verhalten 
einer  Konstralctit»  in  belasteten  Zustande  einen  fehlerhaften 
Scbhua  anf  ihn  SoUdilit  genuieht  bat  —  Anerdem  iat  ea,  so 
weil  meine  Erfidnugen  leiAea,  beaondeit  lAwierift  olao  andt 
theoer,  dn  Malerfd  von  hoher  Festisiteit  aal  dsiduddg  grosser 
EhaddHt  bersuddleo.  Qb^  Aanabne  entq^d»  also  dnrdtaus 
einer  rationellen  Flabriicalioa. 

Die  ElBsMilHts-Yerhmnlsee  fOr  Zug-  und  Druchfesddtdt 
dnl  aeU  sMa  gleidiai^:  de  werden  jedoch  aadere,  sobald  die 
Scbabfestigkeil  lur  Geltnog  hoaiat  Bs  wäre  deaiaadt  aotb- 
«eridig,  Jedee  Maierfad  «neb  auf  die  sur  Schnfaresügiteit  gdiOrige 
Sladisiltt  an  iurttfea.  Auf  das  VerhAltniss  awMcben  Schiib- 
feiti^ceit  nad  der  ibr  «agebOrigen  Ehntidatt  kann  aber  dieselbe 
Anwendung  laden,  wekhe  oben  beiHglicb  des  Vor- 
der Eng»  aadDraddiMtialMit  aa  derlbaan  aagahflrigen 
t  aufgeatcOt  ist. 
Bezflglich  der  QnalitMsbeadmBau  des  SdiadedcstahU 
wiiie  n  erwähnen,  daaa  gewIaaeSorteB  laMalbiB  aadi  aaf  Owen 
HM^rad,  ihre  FeedgkMaad  Elasdiittt  faa- gebMetoa  wie  un- 
gcbMsttn  JEnaiande  an  untersaciien  waren. 

W'm  die  Elastizitflts-drenzn  l>etrifft,  »o  wi'Irde  hierzu  für 
slnuntliche  Materialien  die  N'orschrift  genügen,  da.«  dieseihe  nie 
Vi  der  (Bmch-)  Festigkeit  hicilicn  darf.  - 
Vm  ana  anzudeuten,  wie  etwa  die  Klassitikation  einzurichten 


I  wftre,  ohne  jedoch  irgend  welche  bestimmte  Angaben  zu  machen, 
ist  folgendes  Kcheina  gegeben: 

L  Klwnwo*  Sohmladaatoen       fffthiaindoBtahl  i 

1.  Sobttiedeeisea. 

Schubfestigkeit  -      ElaaUdttt  « 

2.  Qualität,  Zu^rf-tiekei,     =     I  _ 

.Schublejitigkeit  =        lülastizitat  = 
8.  l^/uUm  wie  vor. 

2.  Schmiedestahl. 

a>  (iew'ihniirher  SehmiinlpstabL 
1.,  2.  CtCi  Qualit:\t  ganz.  wi>'  vnr. 

Ii)  Wci  k/i  iitr>tahl. 
1.  Qualitit.  uii.'.  liartrt.     \  . 
1.  Qualität,  gehartet  etc  / 

e)  Federstdd  wie  bd  Werbaeagstabl. 

(1)  Schweisstahl  despl. 

IL  Klasae:  Walzelaen  und  WalzetahL 
1.  Walceiaea. 

1.  Qualitit,  ia  der  W/Üxag^xtmm 

näSSSäk  -  I  Elaatisiut  = 
imMRieaagiiK  '  j 

Schubfestigkeit  =    Eladiiit«  = 

1.  Quolitiit,  rechtwinklig  zur  Faser 

Zugfes-tiskeit  \  H^iö^  _ 

Dnickfesligkeit      /  "«»"^ 

Schubfestigkeit  «    Elastiaillt  =- 

2.  Qualität,  wie  1.  Qoalitftt  etc. 

b)  Eisenbledi. 

1.  Qualit  it  \  , 
9.$ialit.-  ( 

f)  Kesselblech  (Kisen;  wie  KiscnbltTh. 

8.  WalastabL 

a)  FMiMaU  wie  bd  FrdBdaea. 

h)  SUUUedi  wie  bd  EismMeeh. 

r)  Ki'sselbleeh  fStnlil)         t>i'!  r*i^''nli|ech. 

III.  Kinase:  Qoeselsen  und  GtisstaliL 

1.  Gttiieiaea. 

uracBieaBgBBn  *  / 
ocanoieiiigKeK  ^ 

S.  QnditU,  wie  vor. 

2.  (fUNstahl. 
'     1.,  2.  etc.  QnaliUt,  wie  vor. 


Arohitekten-Verein  zu  Berlin.  10.  F^xkursitui  am  8.  Sep- 
temlter  1877.  An  der  10.  Exkursion  des  Verein.s,  die  nai-h  dem 
neuen  Garnison -Lazareth  bei  Tempelhof  gerichtet  war,  nahm 
leider  wiedenim  nur  eine  vcrhältiüssmässig  kleine  Mitglieder-Zahl 

—  von  j.  (i.  etwa  54)  l'ersonen  —  Theil.  Die  l<:xkurNions-(Tesell- 
schoft,  welche  vom  DAnhofsplatze  aus  mit  der  Pferdebalm  nach 
Tempelhof  sich  begeben  hatte,  versammelte  sich  in  dem  Waggon- 
S<-huppen  der  Anstalt,  wo  seitens  der  Bauverwaltung  eine  ilber- 
siclitliche  Ausstellung  s&mmtlicher  Bauzeirluiiuigen  veranstaltet 
worden  war.  Hr.  Baumeister  von  Weltzien,  als  Vertreter  der 
Firma  Gropius  &  Schmieden,  von  welcher  Entwurf  und  Ana- 
filhmng  des  Baues  bewirkt  worden  ist,  gab  in  einem  knneea 
Vortrage  eine  Uebersicht  desselben  und  fahrte  sodann  in  Gemein- 
schaft mit  dem  bauleitcnden  Architekten,  Ilm.  Lanjre,  die  Be- 
sucher auf  einem  Itundgaiigc  durch  die  llanpigelijiuue  des  Kta- 
blissements.  Kinen  Bericht  Aber  das  (ie&ehene  nnd  (icluirtc, 
den  wir  mit  einer  —  für  diese  Nr.  leider  nicht  rechtzeitig  fertig 
gewordenen  ~  Skizze  der  Situation  illustriren  wollen,  werden  wir 
in  scibstiindiger  Font  in  einer  dar  nielteten  Nnaaiem  n.  BL 
nachliefern.  -  - 

Kin  Theil  der  GesellschaA  schloss  an  die  Besichtigung  des 
I.a/an'tlu)  eine  tlflchtifrc  Durch  Wanderung  des  Tempelhofer  V'illen- 
l'erraius  iti  seinen  vou  der  Bebauung  bereits  berikhrten  Theilen. 
Bekanntlich  ist  das  .'Vreal  des  froheren  Dominiums  Temj>elhof 
schon  in  den  Jahren  Ir^il  und  62  Gegenstand  eines  von  Hitzig  an- 
geregten und  geleiteten,  von  der  Immobilien -(resellschaft  unter- 
nnnuiK'iien  Versuchs  zur  (SrOndung  einer  Villenstadt  gewesen,  der 

—  abgesehen  vou  allen  anderen  Momenten  —  schon  deshalb 
scheitern  musste,  weil  er  für  die  damaligen  Verhältnisse  der 
pretissischen  Hauptstadt  entschieden  verfrüht  war.  Man  gelangte 
nicht  ül>er  die  Anlage  einiger  Strossen  imd  Plätze  in  uumittelharer 
Nähe  der  von  einem  Hain  alter  prachtvoller  Itittune  und  den 
Kesten  mehrer  Alleen  umgebenen,  au  einem  See  gelegenen  alten 
Templer -Niederla&stmg  hinaus,  welche  die  vor  ihrem  letzten  Um- 
bau so  romantische  (irauitkirche  des  13.  Jahrhunderts  nnd  die 
(modernen  und  unbedeutenden)  GebAude  des  Domininms  nmfasst; 
die  Aiuahl  der  bis  zum  Jahre  1870  auf  diesem  Terrain  erbauten 
Villen,  einschliesslich  zweier  von  den  L'utcmchmera  bergeeteDten, 
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ah  Lockvogel  bolimmten  Farbwerk-Häuser,  beschrftnkt«  sieh  uf  4. 
In  der  nadi  1871  eintretenden  Grtlnderseit  hat  dtimiicb»  eis 
eofditehe«  Konsottimn  das  Terrain  des  Uominhim«  g^nnft  uad 
auf  den  kahlen,  reizloaen  Saodfeldem  dessellH>ii  ein  aar  BebananK 
wt  Villen  bntiountefl  Nets  mit  bochtAnendcu  Xamoi  bnanaler 
Straaien  und  Platze  pmjektiit,  liesw.  anm  Thefl  Mhon  ansgelcgt, 
«le  et  amfaagreicher  kaum  auf  eiaeni  Punkte  der  Ungegfnd 
IMkn  TOB  der  GrOnder-Phaatasie  gctrlamt  war.  Der  Erfolg  ist 
hhr  «ie  fast  aberall  ansgebliebeB  und  amaste  kn  mriiegeadeo 
fÜHe  «ai  Bo  mehr  ausbleiben,  als  man  in  vOllifrer  Vcriwnaanf  der 
TeiUdtaisse  lediglich  auf  eine  in  Luxna-Villen  wohnende  BevGl- 
kemag  gerechnet  hatte,  der  hier  an  Bequemlichkeiteo  gesdiweige 
an  Reixmittdn  so  gut  wie  nichilB  geboten  wurde,  besw.  ge- 
renlea  koamle,  wihrend  ca  —  nach  verschiedenen  An- 
—  In  den  daaudigen  Zeitea  der  Wohniingmolh  wahr^ 
•clWinlieh  Mkr  leidtt  inAgHch  gewvsen  wire,  durch  eine  romitni- 
webe  dem  Wobnungs-BcdArfniss  der  mttleren  und  unteren  Kla^o 
tigtgen  kommende  Aalai^  eine  namhafte  Mcnschenzahl  an  den, 
aar  4  *<■>  voaa  Haileacben  Thor  entfernten,  also  unschwer  auch 
I  an  Fuss  ra  enetchenden  Ort  dauernd  au  fesseln. 


Temiselites. 


tat  cta 
der  letsteo 


Jenes 
weldie 
früher 
dasa 
auf 
der 

Koioäie 
TempelhoA 
ünielberg 


deaTemiaa  inMirinremIbaMeentialj» 
Jdu*,  acta  AiÄHte  der  PfMdadw,  ta  itrSikä 
MBHieB  ueiiaa  aar  na  topna 
,  and  araar  dvdswg  aiilllae 
Dfe  wcaif 
,  wiTTH-Hi  Ikat  dawha<g  uf  ik: 
Qinnditacken  der  itaeren  Aaäaddmg.  Tidl« 


iadduu. 

die  Anlage  de*  Gantaon-Lasareibs,  «ii  iksl^ 


r  ■•«ie.die 

i 


dem  Fiskus  an  sehr  baiigem  Preise 

Villenstadt  errichtet  tat.  der  EatakhdiKi 
laqtuls  giebL  —  tnter  dea  Vil»Mr 
•n  der  sdioa  anbags  der  tii^n  iiht  ■■■ 
eriMMtea  (im  Arehttdo.  Skianabuch  uuliluiiini 
die  VOIa  Stier  aad  die  TOIa  Soboita  m  IMl 
Ola  Flacher  von  WalAe  ABaden  -  ilamiUlki 
ia  Vcibiadnag  mta  Hoiiarrhitelmr  -  ik4t 


Zam 
liOB  1 
weiss'scben 


vereinigte  sich  die  SMuaaU 
VefeinB*Mit| 
an  Te 


wafcF: 
ahn  S» 

-P. 


nr 


wohl  kaam  in  «weckdienlicher  Weise  sa  gebe«  aeio,  da  bei  An- 
wendung aowoU  der  dnaa  ata  der  aadcrai  ünteriage  akh  aater 
üaetaaden  ein  dauerhafter  Belag,  aber  auch  das  Geaentheil 
davon  CRidea  Maat  I>ie  weeeaufchtte  Bedingung  fitr  tte  GMe 
der  Uateflage  tat  anaichst  Festigkeit  des  ratergrnndes, 
d.  L  Skherneit  g^co  Packungen  im  gmnsen,  namertüch  aber 
partielle  Sacknngen.  Gate  des  Untergrundes  in  dieeen^ane  vor- 
M,  tritt  dann  in  2.  Reihe  die  Frage  aadi  dem  Slaterial, 
ab  nnataeUi«*  Catcciage  des  Eslrieha  dient,  ' 
msdite " 


HJerm  möchte  ich 

BetOBi  gesembcrZicfldpiUster  anssjireckea 
BA  da  wo  die  Ziegd  (wie  dieses  fibriaeas  otriat  bei 
Bohiher  Cnileriaiaa  aa  gcechehen  prii-i^ft)  aaf  daa  der  Plaeh- 
aeiten  gelegt  watdea.  Ela  derartig  hergesteUm  2aM|e||4)a«ter 
Uelet  aelliat  M  fteteai  Uatefgrunde  nicht  diejenige  CnbewegBeh- 
keil  dar,  wddte  M  der  mcbr  einheithchen  Stndtittr  der 
Betoamaaae  anMbar  tat.  Dieser  Maa|^I  venaiadeit  skh  Ireilich. 
Bobaid  aa  SteBe  der  Fladinflasterani!  ein  Iflaster  aut  hocbkautiger 
Stellung  der  Steine  gewiUt  wird.  F.in  zweiter  l'mstand.  der  für 
die  von  Betoo  apridit,  ist  der.  dass  die  rauhe  Ubertlicbe, 

wddie  der  Beton  bietet,  gegenüber  der  ebenca  Flädie  der  Back- 
tteinainteriage  dem  Estrich  eine  grössere  Adhiakmallädie  imd  In 
Felge  deaaen  eine  grössere  Sicherheit  gegen  .\bl<teong  der  Ze- 
mtmtrWl**  von  der  l'nterlage  bieteL  —  Eine  besondere  Gefahr 
endlich  fbr  die  üoUditit  eines  Zemeat-Fossbodcae  auf  BacfcMeu»- 
aateriage.  und  besonden  auf  „Flachtcbidif ,  steDt  dch  m  der 
Qualität  des  Backsteinmawriab  ona  entgegen.  Alle  Soiwfidt 
bei  Herstellung  des  Estrichs  MbOtat  gegen  den  Verfall  mcbt, 
aebald  die  Quatit^a  der  Unterlage  mangelhaft  ist 

Jfll  dar  Backstein  kein  .normal  gebrannter',  d.  h.  kein  sol- 
cher, in  wdckem  alle  Bestandlbeile  mehr  oder  weniger  in  SUikatp 
flbergeflihlt  wonten  sind,  und  entbäh  ds«  Itohmaierial  neU'ut«! 
noch  KaH.  Xamn,  Magnesia,  Kalk  il  d^'l.  Sake,  welche  diurh 
aa  ediwadien  Biaad  nicht  an  die  vorfaunJcuo  Ku-&eUaure  gebnn- 
dea  «btd,  so  tritt  alle  Mal  der  Umstand  cia,  das»  diese«  Ge- 
stein, dnreb  Anftuüisu*  von  Feuchtiekeit  dazu  veranlaMI,  dem- 
ntebat  duck  Frost  oder  dureh  Auskr>>talli»aii<men  von  Salzen 
unter  seiner  ZeaenthoDe  zen$u'>rt  wird  und  «ich  mit  dieser  ver- 
eint abbebt.  Auch  in  den  Fallen,  wo  Ziegel|idatier  aar  Uater- 
lagc  «on  Asphalt-Estrich  verwindet  würde,  bildet,  nebenbei 
bcnMtkt.  die  anlctst  angeeelx-ne  Unuidie  allermeisit  den  Orand 
dir  bfelmrliiiiiim  XichthaltlMirkfiu 

Wie  schwer  es  in  jedem  eiazelnvu  Kall«-  m  n''m  scheint,  in 
der  Wakl  der  Backsteine  das  Bichtigi-  zu  tr>  t}.  ti.  darülMT  etxäh- 
ka  aaa  die  aahllosea  Bauten  aa  mschiedeuen  Plätzen  lieatKb* 
laads.  Bta  aaf  die  aflctjOagate  Zeit  herab  dokumi  ntirt  sieb  aa 
iknra.  mit  ckreavoUen  Ausnahmen  natfirlich.  Ututicberheit  (wenn 
aidit  Cleblilflkifki'iH  in  der  Wahl  ein*>s  frust-,  wm«er-  and 
wctteib^Madigen  Maieiiab,  aad  ebea  dieser  Usmtaad  ist  es 
kamritiTMlT^ .  der'  einer  nllgemefaieren  Anwendang  des  Ziegels 
mit  Recht  un  Wege  std«. 

Beim  Beton  ab  Vateilage  lilr  Zementestrich  triu  die  Gefahr 
der  ZerstAmng  dmvh  Temperatareedisel  aad  Anskiystallisirungeu 
lange  aicfat  m  demselben  Maaaae  wie  bd  Backrtem-Unteriage 
eia.  nad  somd  dann  nirbt.  wenn  aaa  nun  Betonsebotter  ein 
kiTStalliatsdics  Massengrstein.  z.  B.  Granit.  Sirenit,  Porpbjr, 
Gl^talBteia.  Gabbro.  Dioiit,  Volerit,  Basaltiara  u.  dgL  m.  «uh. 

Ja  selbst  die  aog.  .PU»ti«<-ben  (n-steine-,  wie  Sand»  and 
KaOcgestein.  bieten  gegen  die  Zentönmg  durch  atmosphAritcfae 
Einflüsse  ftlr  den  Torbegendeo  Zwerk  eine  gn>»«ere  Garantie  als 
Badesiein.  Wenn  jedoch  ia  der  Auswahl  de«  Backsteins  aiit  äa^ 
kennbiias  und  Gewissenhaftigkeit  Terfahren  wird,  kaaa  dieses 
Mattfid  sa  Betonscliotter  vorsäglich  geeignet  sein.  — 

Wo  jednrh  nicht  ganz  $i>eaelle  Graäe  für  die  üerstellung 
ein'  -  .!">  ■■  _■.  1   /<  nii  tit-Kstrichs  roriiegen,  sollu»  man  d^  ii^.  I- 


Wekhe  Unteitage  Ar  Zemeat-Ettrich  van 
oder  ZiegelpMaater,  iit  fie  bcaaere? 


bea  venaeiden  aad  n  idaer  Btailai  vaan  etaaul  da  Bdvi 
wird,  Plattea  aasZeaMathctea  wiUn  '■ 
wbn  Unlenniad  md  Ualalaf  & 
heifesteih  wvrdea  aad,  kip  m/t  ■ 
ciaer  baldigen  ZetiUlraBg  am. 
Aee  ta  den  ladttaa  FiOen  bd  HentriDung  von  Zewsipi: 
groseen  FUchcn  der  Fall  lem  wird;  denn  auch  bd  Art. 
des  bestta  Materiata  tat  mm  dabd  ia  viel  an  hitaa  da 
voa  der  GesehkUkUcit  aad  Gewtaaeahafü^  der  iilr 


üamhms,  im  JaB  1677. 


Carl  Bin 


Konknireaz^n. 

Konknrraas  dea  Oewerbe-Xnsetuna  in  Wistottei 
Entwürfe  zum  Mobiliar  einen  bfirgarUolMn  Wohnbam 

som  2.  Male  ausgeschrieliene  Konkurrenz,  deren  auf  S.  il'  - 
Erwfthnong  gethan  worden  ist,  hat  diesmal  einen  etvt« 
gerenden  Veriauf  genommen,  obwohl  keiner  unter  den  nc  I 
eingegangenen  11  Entwttrfen  den  Anforderungen  des  ■'r^nc: 
roUstlndig  entsprirbt  und  <li>r,halb  ein  erster  I*reis  aarfa  nxii  ' 
liehen  worden  ist,  s<i         *ich  in  sinuntlichen  Arbeites  i'- 
Streben  narb  einer  w;ilircii  Lösting  der  Aufgabe,  dii'  i^'- 
Gutacbten  der  I'n  i~rii  htcr  vorwirgend  dahin  ging, 
ringsteu  Mitteln  stilgerechte,  d.  h.  ebenso  den  7.*^^' 
M4bek  viv  den  Kigenschaften  des  Materials  angcpisst«  f ' 
au  ertiudt'ii,  ohne  sich  sklAvisch  an  bi»ftimmte  histnrisdK' 
der  zu  binden.    Fs  »iud  _'  zviiitc  I'p'ise  an  die  Hiun  -' 
meister  Tewes  in  Zarich  uud  /.fkhnvr  Stollmeicr  k 
thnr,  sowie  ein  dritter  Preis  an  Um.  .\rchitekt  Sirt: 
MOikchen  vertheilt  worden.    i>er  Entwurf  des  .Xrchitric-f^  ' 
in  Berlin,  der  wegen  zu  reicher  Behandlung  der  Mf**  - 
werden  konnte,  hat  eine  dueavolle  Erwttonnf 
ItM  Geweifae^Mi 


Brief-  ud  Fni^ka«tea. 


Hrn.  F.  in  IHr-denhofen.    Utiti  r  ilon  ulmi';  !!!'  ' 
stindrii  iliirt'ti'  <hr  imlit.  i  Imix  hc  ■^.  luili-  in  Aa<  In  n  li'< 
sehen  nach  »i  itenT  .^n^biUiims  im  (m-iviui  tcrl',ichf  »ni.I 
entspn^clien. 

Hrn.  B.  in  Eupen.    Wir  haben  in  einer  frühen n  > 
aus  einander  gp><>tzt,  aus  welchen  (tninden  »ir  dir  Fiu['!' 
lM>--timrat<'r  I.iftVrantfn  und  Handwerker  in  der  Rfc^l  cnt'' 
müssen,  und  bitten  >ip  dalier,  mit  Ihrer  Anfrage  au  li^- 
der  Berliner  Bau-.\usstPlliine  htezw.  dasjenige  de*  Her).  i'J- - 
sich  zu  wc'nUf-n.    Eine  Staustik  diT  I  >.<>ch  -  EindivkunJ' n  ■ 
nicht,  so  da-s.s  wir  die  t ie^ammtzahl  cler  in  Berlin  rorit 
Holz-ZcKM-nt-It-icher  und  ihr  Vcrh.iitiiiss  zur  Zahl  J-- 
in  andiTer  Kiudcrkung  nicht  angeben  können.    P»s*  'i'  '" 
I>a4-hd<H-kimp.-.\rf  sich  bereits  in  s»  hr  gmssem  rtiifiiii:' 
Terschaffl  hat,  steht  eWnso  fest,  wie.  dass  sie  sich  liiirt 
mehr  schon  kutre  Zeit  l>Hwalirt  hat    I»ir  .\uswahl  ^'^■^.^^ 
ten,  welche  Hulzzcment-Dächer  anfertigen  und  der  bi^F 
welche  die  zu  d<'n»ellH>n  gehOligCa  Zutltfrt  Bdfefn,  kt 
folge  eine  ziemlich  gn»s$e. 

Hrn.  B.  in  Ottensen.    UebcnchQssige  Fjtempto* J** 
den  Festlichkeiten  des  Betttaer  Architekten -Verein«  ptfi^ 
Tafeln  oder  Karten  sind  selhetoeistandlidi  nttr  in  -^"'^.^.^^ 
fidlen  von  solchen  Fachgenossen  zu  beziehen,  die  a° 
aiebt  betheihgt  waren,  und  dann  in  der  Regvl  sehr  l*"' 
dem  beagL  Aäla&s  verjniffen.    Im  Buchhandel  sind  !i 
malt  Ctechienen.    Wenn  Sie  Interesse  an  den  beurL 
nehmen,  imter  denen  allerdine*  viele  vnrtretMifhe  ''•'f  "  ^^^i 
von  geiüaler  Krfladnng  sich  l>«  nriili  n.  s<i  können  j»ie  Z'''.*^',^ 
einer  .\nwesenbeit  in  Berlin  in  ii<  r  lübliothek  lies 
leicht  Einsicht  in  die  seit  den  ieuti  u  Jahrvn  dort  t^** 
*^inirn]tine  derartiger  Fei^thlauer  sich  verechaffen.  " 


rm  Carl  •••Iii*  Ia 


Vir  «t  BmIiMm  TcrwnsntM-k  K.  K.  a  Fttttth.  Di«*:  W.  M**ttr  ■•l«atfeat««fe«r*l. 
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U*  &  AlifMiidwi«« 


—  Db  Ahm 


■»mimMliing  4M 
Olier-I'Tv(bi«f] 


—  An»  d*r  F«chllU«tatai:  —  ParMa»l>lfaclirlcbMih 


Die  6.  Abgeordneten-Versaminluog  dos  Vorbandes  d. 
Axob.-  a.  Ing.-V.  zu  Koborg.    (Forti^i't/ini);  HUUt  8chlu&g.) 

WCBB  du  Krgt'buiss  di  r  dio.smalit;L'ii  lii'ratLuiij^*!)  nicht  gSLOz 
to  gnn  wsr,  als  c&  scnu  kinmic,  wcua  wiederum  \<  ndiii  di'nc 
Pnucte  der  TaKesordnuiig  als  zur  Beliudlung  mu  h  vm  Ui  n ü 
auf  ein  weiteres  Jahr  vertagt  «-«rden  uusstnu,  m)  bt  die  .^ictiuld 
Uenm  eiaicig  und  aUein  dem  ümslamie  üuziischn'ilien,  Uass  mehre, 
ein  ^roMM  und  «ichtii^i's  Oebiet  vcrtreU-iide  Vereine-  —  (nomina 
üuiit  odkm)  —  mit  ihri  ii  b<->:ü<;l.  X'orarlK'itiii  im  Itiiikstande  xe- 
f>livben  waren.  Leider  sind  von  diesem  Schiclctiale  gerade  die- 
Jenigeu  Angelegenheiten  betroffen  worden,  v>L'k'he  aiU'  Beschluss 
der  voijjihriKen  Ahgi'ordnctni- \'crsamm!uug  der  Thuügkeit  dvs 
Verbandes  als  nächstes  1I:iu)ii/ifl  gesetzt  worden  wart-u  und 
die  dalier  andernfalls  dem  Kulmrjjcr  Ab!jicinliir'i'ii-'rai,'c  .seine 
eigentliche  Siguatur  hiitten  peben  iäiitss.i';i.  Ii.-,  [.'i  lmn  ii  liiciluT 
ia  erster  Linie  die  Feststellung  der  auf  lluchbauten  lieztiglichen 
baorM^tlkhen  Bestimmungen  sowie  die  Krage  einer  Statistik  des 
Btnwesens,  in  zweiter  Linie  die  beiden  das  Cebiet  der  Katuii- 
SddSUut  berOhrcndcn  Fragen.  Her  grosse  Kleists  und  die 
Orflndlichkeit ,  mit  dem  ein  Theil  der  Vereine  der  Heaibeitiuig 
diewr  Aufgaben  sieh  gewidmet  hatte,  konnte  uiiht  dafür  eut- 
whidigm,  daaa  sciteua  der  gräaserea  Hälfte,  ja  im  letzten  Fall 
von  *h  d«r  Vernne,  jede  Aeussening  unterblieben  «-ar.  — 

lYote  nltedcm  lut  ea  disr  Ahgeordneteu-Yenanunlong  nicht 
an  Stoff  geCtUt  ind  die  nacht  iuer  Artwit  ist  keineswegs  als 
bedentnngalM  au  hcseichnen.  Anstatt  Punkt  fflr  Piuikt  der  Ta- 
dnicli  SU  geben,  wollen  wir  dies  nachzuweisen  ver- 
wir  die  ouf  eine  ^eichanige  Korm  der  Ausfah- 
rnag bendmeten  Beschlflsse  msanuneu  stellen. 

Sehen  wir  roa  dem  inneren  Leben  des  Verbtndw  nnd  den 
AnfiBäben,  welehe  ihm  in  einer  FOfdetUBg  der  VereindUitigkeit 
sowie  des  Zusammenhanges  nater  den  deotiehen  Faehgenmsen 
gestellt  sind,  ab,  so  kann  die  von  der  Abgeordneten- Versamnilimg 
geleitete  Thltfi^kdt  daeHlboa,  seinen  gaaaen  Wesen  uad  seiner 
OrgnnisaAm  nadi  ba  aUgemeiBeB  anr  aach  nwei  RiditnngHi  hin 
sic£  gehend  nadwn.  Fells  die  Toa  ihm  uQiewoifcBea  negsa 
eine  mehr  interne,  vonugswaise  dar  wissmisehafUidiea  Sme 
nnseres  Fadiet  eagelHirige  Aaidegeidteit  betreffn,  wird  der. 
normale  AhscUnss  dernlben  in  oerliMd  der  sein,  dius  —  aadt 
vollständiger  Kl&nmg  der  Frage  durch  die  BerathmgeB  der  fiteel- 
Vereine  und  diejenigen  der  A  l)geordneten  •  Versammhing  —  das 
gewonnene  llaterial  sn  einer  Pnblikatioa  veraiteitet  wM:  aci 
es,  dnss  der  Verband  einidne  BefiNcntca  direkt  sur  iletwugabe 
einer  bezgl.  Denkschrift  Tersnlsilf,  eei  CS,  diM  dMMHw  ga^gaetCO 
Perscinlirhkeiten,  die  es  ha  iateRSSe  der  AllgemCiBhcft  ml  einer 
Publikation  verwertbcn  woUen,  aorTeriUguag  gestellt  wird.  FaHs 
die  Fragen  dagegen  mehr  die  lasBete  Stclluag  nnaeres  Fndies 
Innerhalb  des  staatlirlien  und  geseUschaftlichen  Ofgaalaimis  be- 
troffen nnd  die  KeM-hlOsse  der  Abgeordneten  •Versaanahinf  in 
Fordeningen  gipfeln,  welche  nicht  oluic  die  Mit«irknng  anderer 
(politisiber)  l'aktoren  verwirklicht  wenlen  können,  »o  wird  die 
Halbste  |>niklis<he  Folge  dieser  Heschlasse  regeltniUsig  die  .n-in 
nidsst'ii,  sie  mittels  einer  mnti\ irtt'n  Kingabe  der  Kennlniss  jeuer 
1-  akioien  /ii  nnterbn-iten  und  event.  in  Form  liejitininiter  An- 
tnit;e  ilinr  Heaebtung  /u  empfehlen;  da  dies  hiiutig  in  wiik- 
xainer  \V(-ise  nur  dun  h  Vorlage  einer  I  »ejikschrift  geschehen  kann, 
HO  wird  diese  Aeus>enuig  der  VerluindsllKUigkeit  selbstverstindlich 
()ftei>,  mit  der  fixten  ziis:immi'n  fallen.  Heide  .tVrten  derselben 
srbeineii  uns  im  iilirigen  vollie  geiuigeml,  tun  alle  Ziele,  welche 
der  Verliund  iiucli  aussen  bin  Mitolirt,  zu  erreichen,  wabn-nd 
seine  Organisation  zn  lix  ker  ist  und  /n  lorker  bleitn-n  wird,  als 
dass  er  jemals  daran  denken  kcmnte.  weitluntige  rnleniehmungen 
»elbst  in  die  Hand  zu  nehmen  und  ständige  lustitntionen ,  wie 
solche  hie  und  da  wohl  schon  in  AaregUflf  gekommen  aiad,  in's 
liCben  zn  rufen.  - 

Innerhalb  des  im  Vorstellenden  skizzirlen  Rahmens  halten 
sich  auch  die  IW'selilnssc  der  diesjährigen  .\bgeonlneten ■  \ <t- 
saninilnng. 

/.nm  Ali^<  liltis>e  cliir*  h  eine  vom  Verbände  heraus  zu  gelieinle 
ev(  Mt.  ;iiirli  in  lnirtih.i:ulle!i-;i  lieli  Wilan  zn  L'elMMlde  cii.'r  iinr 
iiu  Verbauils-(  »rijan  zn  veninViiilii  liende  1  leiikschi  il't  sollen  znniu  hst 
die  )*eiden  wissi'nschaftlicli-ti-ilniisrlien  Kragen  nbiT  die  Mruek- 
brthen- Verluste  in  tresehlossenen  Hobren,  sowie  (iIkt  die 
an  Stelle  gewöhnlicher  S<'hiiTs-Schleusen  zu  selzenden  T r au s t- 
Methoden  von  Kan al seh i f fe n  gelanueu,  nachdem  etwa  noch 
vorhandenes  Material  hierzu  »eiti'iis  der  Einzelvereine  eingefordert 
bezw.  eingeliefert  sein  wird.  I'ie  ihnen  verwandte  Frage  bezgl. 
der  Minimal  -  Minieusionen  von  i{ nlckeni>t' e  i  1  e  t  n  .  zu 
welrliiT  ein  trertliclies  Iteferat  des  StriLSsbnrper  Veri'ins  vorlag, 
wird  ilai.'i  '.,'1  11  ihre  weitere  HearlM'itiine  voniussii  litlieh  durch  einii,'e 
Mitglieder  dieses  Vereins  tindeii .  di  neu  das  v(uu  Verbände  l'I'- 
saminelte  Material  überlassen  werden  soll.  Wenn  es  s.  Iii  iin  !: 
möchte,  (kis-.  diese  Aut'eieüeuheiten  einer  Hehandliuig  dnili  ilen 
Veiliauii  etM.is  teiu  hiiri  it.  nnd  wenn  vnn  e;ner  hiskussimi  l'ezw. 
l{esclllu^^t:^.^^ul)l;  über  den  wissenscbatllii  lien  Korn  solchi'r  h'ragen 
iiinerballi  der  Abgeordneten- Ver-.aiimilini«  aueli  eewiss  nii'iiials  die 
Hede  sein  kann ,  so  hat  da.s  that-siicldiche  Krgebniss  di'r  vom 
Verbände  veranstalteten  Knquete  doch  gezeigt,  tla.ss  die  Autorität 
desselben  wcithvolie  Aeusseiungen  kom|M't«nlcr  •Spesial-iiacbvcr- 

die  eia  Elaadner  lieh  au  trei^ 


schaffen  kaum  iu  der  Lage  wäre.  Ks  hat  beispielsweise  die  .Vnf- 
ualime  jener  ersten  Frage  durch  den  Verband  den  Hamburger 
Behörden  Anlass  gegeben,  durch  die  Techniker  der  H.  Wasser- 
leitung eine  Keihe  wichtiger  Versuche  ad  hoc  auf  Staatskosten 
anstellen  z.;i  Linsen,  während  zu  der  2.  Frage  besonders  reich« 
und  werthvollc  üeiträge  von  den  vers<liiedeneu  Si'ktioneii  des 
Ostiireu&sischen  Vereins  geliefert  wenli  :i  suid. 

iJie  Herausgat»c  von  Denkschriften  dun  h  den  Verband  ist  fenier 
U'schlossen  in  den  auf  die  Pvblikatiou  bedeutender  Bauten, 
sowie  auf  die  Errichtung  von  I'rüfuug$-.\nstalten  und 
Versuchs  -  Stationen  fflr  Baumaterialien  besttglichca 
Fragen.  In  der  erstert'n  hat  es  die  Abgendneten-VemuwalttBg 
abgelehnt,  seitens  des  Verbandes  eine  direicte  Aufbrdemng  an 
bestimmten  litterarischen  Unternehmungen  ergehen  r.xi  lassen 
einesiheils  weil  eine  solche  Auslegimg  des  zur  Diskussion  stehen- 
den Themas  abcrhaupt  nicht  zulässig  erschien,  amlemtheila,  weil 
man  den  \'erband  event.  mit  einer  gewtoea  Vecaatweididikeit 
fflr  den  t^rlolg  dieser  ruterueluuungen  SU  behüten  flbrchtete. 
Kill  .\bs<-hluss  der  Angelegenheit  wird  mit  jener  Öenlmduift  vor- 
läufig wohl  noch  nicht  endelt  werden,  sondern  erst  daaa  aMiglidi 
sein,  wenn  der  vom  TeilMUlde  beedilossene  Versueb:  eine  tyste- 
matische  Zusammeaetellnag  der  interessaatereaBaa- 
ten  der  neuerenZeit  mit  Angabe  der  wichtigstes  Dttea 
in  Tabellenform  zn  veranlassen,  thatrtcUicb  ins  Weik 
gesetzt  sein  wird;  nun  ist  jedenfidls  sdKW  jetet  berechtigt,  von 
diesem  Versuche  werthvollc  Eiaebnisse  an  erwaitea.  —  Hin- 
sichtlich  der  zweiten  Frage  hat  der  Verbead  —  obae  daw  u.  W. 
innerhalb  desselben  eine  eaigegengesetate  Ansicht  lant  geworden 
Win  —  aa  dar  bente  von  der  voijfthriMn  Abgeordnetes-Ver- 
SMaadnng  anQietlellteB  Fotdemag  f<e«t  mudtea,  dass  Prflfiugs- 
und  Yerüchs -  Stationen  nicht  Uoe  für  Eisen  nnd  Stahl,  sondwn 
fnr  Banmaterialiea  ttberbaupt  an  enicblBa  adea.  Da  die 
analogen  BeaddAsse  des  V.  deutscher  EiaenliL-Veiw.  (vNL  8.  WO 
d.  BL)  dies  keineswegs  anssddiessen  und  die  Ollher  dnteh  Ilm. 
WflUer  ansgesproeheae  BefOrchtung,  dass  eine  solche  Erweite- 
mag  des  Prognnm»  fllr  die  von  ihm  vorgescUageaen  Vetsuchs- 
StaäoMa  das  Znslaadekaamea  der  tetateren  verhindern  kOane, 
bei  der  vom  Biaenhaha-Vereta  «ic  vom  Verbände  ongestrditBn 
RrrichtaagderSlatieBeadvrelidle  liegieruugeu  gcgenstandlos 
sein  dOffte,  eo  ilt  «u  IoAb,  dies  dem  Wunaebe  des  Verbände« 
eiitsproehea  werden  wird.  Anf  ffie  ESariditnnf  der  betreffenden 
Statkmea  alfaer  ebungdien,  aowieToiaddage  abw  die  von  denselben 
SU  beobaditeadea  Kornea  uad  GTuadaAge  fir  die  beantragt« 
XlaaaifikalioiB  der  OHqil^aHaaieriBliea  anwiisteMen,  konnte  M'lbst- 
veiatiadBcli  nidt  Sadm  der  Abgeordaelea  •Versammlung  sein, 
aomdeni  iat  der  Deakadirift  dea  Veriiaades  voiMmltea.  ftir  weiche, 
neben  2  anderen  Xnnadaeiona-Hitgüedera,  die  Knft  des  in  dieser 
Frage  besoadei»  faaqwleatea  Leiten  der  bereits  am  Münchener 
Pdytechnikum  besleheadea  Venadia-Slation,  Prof.  B  a  u  s  c  h  i  n  g  e  r, 
gewonnen  worden  ist  In  den  Gutachten  der  einaelneu  Vereine 
sind  r.um  'Ilieil  schon  gute  Vonrboiten  hieiÄr  geliefert  worden. 

Weitere  Publikationen,  die  jedoch  nicht  als  eine  abgcschlosgene 
AeiLsjierung  des  Verlmndes  gi-lten,  sondern  nur  als  Vorlagen  fflr 
die  Berathungeu  der  nächsten  Abgeordneten- Versanuninn^  dienen 
SoHen,  werden  hinsichtlich  der  Fragen  idn-r  die  einheitliche  Be- 
zeichnung matheinatisch-te«-hni8cher  (irossen  und  über  die  Kosten 
des  Betriebes  der  Bhmen- Schiffahrt  veraiistala-t  werden. 


Von  der  Baa-Akndemlo  in  Berlin.  T)as  seit  einigen 
Wochen  erschienene  l'nigrainm  der  Hau  -  Akademie  fnr  das  .l.ibi 
1S77,'7M  veranlasst  uns  zu  einigen  kur/en  Mittlieiliiiii;eu  liber  4lie 
Venuiderungen,  welche  im  Laufe  des  letzten  .labre;,  im  Lehrkörper 
und  im  Lehrplaiie  der  Anstalt  vor  sich  pe^raugen  sind.  <  iliiie  In  j 
dieser  (JeleyrMilieit  auf  die  noch  schwebenden  or^fiuiisatniisclien 
Kragen  eingeben  zu  wollen,  die  «ich  auf  die  lievorstelu'iide  Ver- 
einigung der  Ifaii-  und  (iewerbe-Akademie  und  ilie  Kntw  ickeliing 
dei^selben  zu  einer  pol\tei  liiiisrie  n  lloi  lis<  hule  bezielu'n,  kousta- 
tiren  wir  im  allgemeinen  nur,  dass  das  neue  i'rogramni  von  der 
AbsteiiuiiL'  mehrer,  im  Voidahr  mit  Recht  gerügter  IDaatlade 

Zeugniss  ablegt. 

Die  ;i  im  Anfang  dieses  .lahres  erledigten  und  die  2  ncn 
l>egiund(ten  etatsiniissigen  Lelireisitellen  sind  besety.l  worden, 
l'ur  den  verst.  rrof.  l'olilke  Ist  als  Lehrer  der  l'rojektioush  Lre 
iiiul  iler  (ira](hi>statik  l'rof  Dr.  Iliiuck  aus  Tübingen  lieniteu 
worden,  l'riit'.  Itraiidt,  K- u.  Hi tli,  s  iliwiitln  und  ll,unii>|i. 
Kuhn  sind  als  Lehrer  der  Haiiki^ustruktinuslelire  mit  matbetna- 
tischcr  Begnindnut:,  ib  r  allgem.  Hanknnstiiiktionslehre  und  des 
elementaren  Kntvseifens  von  Gebilndeii  (/UL'leich  lianzeiebueus) 
angestellt  worden.  Dunh  die  liernfunL'  der  hersorniLrendsten 
Lehrkraft  des  Wiiiier  l'olvlechuikiims,  Prot'.  Dr.  Winkler,  ist 
endlii  h  ein  liozetn  lur  Statik  der  Haiikonstniktionen,  Krflckenbaii 
um!  giössere  Kisenkonsüiiklionen  gewonnen  wortlen.  Als  neue 
Naraen  weist  das  Ver/.eichniss  <b's  Lehrer-Ktdiegiunis,  iu  welrliem 
diesmal  ilie  S|Kittgebnrt  des  Hni.  N.  N.  g:iuzli<b  aitSifeinei zl  ist, 
lUK'li  dl«-  Ilm  .\l;i-i  hineiuiieister  Meyer,  Lehrer  dir  Ifanimisi  liiiieii- 
we-eii.  iMM  uli.ilui  Hetrieb  und  Sigualwesen,  Ini;.  Hiising,  Lehrer 
für  He-  und  Kulw.iv^enuig  \on  Sliidten,  und  liuislr.  (ioeriuL", 
IjCbrcr  für  Eisenbahn-llau,  auf,  leu  denen  sich  als  rrivat-Dozeriten 
nodi  die  Hm.  Batatr.  Perdiaeh  and  Dr.  Hilse  gesellen.  Leider 
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M  ilatirl«  II  der  AlitMiis:  mclmT  auili'iiT  l>f'WiihrUT  Kiiifte  /.ii 
L<>lvlug«-ll,  dii'  in  ilinr  liii|i|ii'lvti<lluiif,'  als  liaiiltoamtc  iiliJ 
Iji'hnT  zur  Aubifülliini,'  ciiu  r  Ilaii|it)iri'l"4'ssiir  allciiliiit."'  iiiiiit 
fcnior  grcitfiii't  i'i-scliit'ui'ii ,  ili'r  Aiii-Iall  alu  r  luillVütlich  wii  tli'r 
prwrmiu'ii  weniiii.  wenn  t'in--t  (icr  niitlii;:i'  Itamii  /in  Kinri«  litimsf 
von  Ti<i]i|M'Ikiir.scn  und  Voilt'siMif!<  n  uli-  i  S|..vj.i!i;'  1;'  t.'  /r.y  \  ,  r- 
riijriiriß  stfht  Sobald  Iftzlcivs  di  r  Kail  i>t,  ttini  man  Imitriüli)  h 
aiirh  iiii  lii  1  uiB''i"  xofli'iii,  dii'  Alitlirilnii;;  lur  An  liitt  ktiii'.  iln'  mit 
an  sich  sclir  tiichtiern,  nlwr  doch  l  iin'r  ctvixs  <in?.i  iii;,'fii  Kiililum; 
aii^i-linrnidi  ii  Kriit<  ii  Imm  IzI  ist,  duroh  Bciuriiu;;  ciiiiL'f'r  aus 
aiidcn-ii  Soliulfii  lifniT  iri  nanjfcniT  und  in  aiuli  rrii  iiiiilitioncii 
uult,'i  v»a(  !i-.ciiiT  l>o/oiiti'n  anjtcinrsM'ii  zu  er«  >"i'  i  ij  uml  iliiri  Ii 
fiiic  soll  he  Kiiü'tüinuig  frisdica  Ulutcs  in  dit-  luuiniM-lie  Schuh- 
di  u  ülili  n  l'idgm  einer  ni  lufe  fori  geieMea  Inzucht  tatgegea 

zu  nirki'ii. 

Imli'ni  wir  d;is  i  n  In  ■  •  i  d<  i  in  idimifiMicii  l.i  liti  i  aii!,'al'i  ii. 
lialNTi  wir  im  Voi  ••u  hrniirii  Ihk  ii»  i  liui;«'  \ <  i  umIi  i  iMiircii  des 
l.i'lir-  uml  Srnilii!i|ilaiis  luruhrl.  ili  i  iluiyi'ii-  im  (lii-.malit;t'n 
l'i o;.'iaiiim  iih  lit  mt'iir  in  i'iuiT  >.l■lil^t.tInliL'l•ll  l'Urm  luul  mit  Si- 
iui  nIi  1  I  jullH  ihuiL!  auftritt,  »oiidmi  uiü  .m^  ilt  i .  von  dm  Vor- 
fclutrii  /n  ilcii  ails.-ldics'it'ndcii  Studirii  .iiistfij^"  loh  ii  AiiordHuni; 
Ups  Vi'T /I :,  lmi-si^  di  r  \  oi  li'->miu'ru  umM  i  Iumil'i  m  In  i  vni  Icin  liti  t. 
I*ic  «ri llr. olKti'  lirrcii-liiTUMi,'  hat  ilrrM'lhi'  im  \<ii;lri<li  /uni 
\'Mri.ihi  il::nh  Aiistulliuit;  liri  d;iinal>  dillrh  dii'  Vi>rli'Siiiii.'i'li 
von  N  N  VI  t  Iili  iciti  u  Liii  lii'ii  i'ilaliii  ii.  ili'i  Ii  Miliil  am  li  daitilii'i 
hillliu^  iini  Ii  riiiiL'i'  III  Iii'  K'illi'i'ia  liiii/ii  ui'komiurii. 

Iti  ili'i  AlitlM  iliini;  tVir  Malliimialik  und  Natu:  n  i-si  iiM  iialti  » 
iH  i,'!'!,'!!!'!!  wir  i'iiu'ui  diin  h  Hrn.  liiiutr.  I'i'rdisi  h  uiiyiM  tzlcii 
I'inat-Kolh'ff  llln-r  prrsiM-ktivisclii-s  /«  irlim  ii,  da^  m  nimtlili«  h 
wohl  zu  flnfHi  Kursus  der  |vraktisrhcii  rri>|>iklisr  mit  Itrnirk- 
sichticuiiK  diT  iislhctisc'hi'li  Sritc  si<  Ii  i  nlwii  krhi  «ird  uml  daln  r 
xirlh'irht  i'Ih'H  ko  gut  zu  den  ai  i  liiti  ktoiii^i  lit-n  Vorlosuui;«  ii 
nThni't  werden  konnti-.  Aus^ictdi  in  Miid  m  dii  scr  Alitiirilunt' 
mm  hinzu  p'tri'trn  H  licpriiiorirn  der  (  hcmw,  dn  Mint'ralocif 
und  di'r  höheren  (ieodilMC.  In  der  Aliilu  ihini;  lur  nll).'i'mciu<- 
BMiwi»»irn»rhiifU>n  sSbA  —  Iwn-its  «fit  «ii  in  h  t/ti  ii  Souuii<-r-Si'ui. 

3  Vorlesungen  des  T>r.  Hilst'  illwr  l'ii»ail>aiir<-rlii .  Ilauvi-r- 
«altuniTitrei-ht  und  ßanpnii/.ci  Pn-usM-ns,  sowtr  idiir  Üauwirth- 
Bchafttf-Lekre  als  neue  L«>hr;!i'vi'nstandi'  zu  M'r/i'irhnm;  der 
frtiher  von  IW.  Spiclbcrß,  jit/t  von  Anhinkt  Strark  an- 
gckOndigte  Vortrag  Aber  antike  liunkunst  ist  s|H'/i«dl  i\U  ein  sol- 
rtter  Aber  tektoniaelw  Formfuh'hr«'  l>i'/ri<-hnet.  |)i<-  Aeudemn- 
gen  im  l*rof!ran)ni  der  InReiiiiMir-Ahtlu-iluuu,  die  sich  ihrem  Personale 
nach  am  vollstiincligstm  reorganiitirl  hat,  i^ind  oheii  iM-reiU  bei- 
läufig mitgcUieilt  worden.  In  der  .\ri  hiiektur-Ahtheiliuig  da- 
liegen ist  Alles  boim  AlUm  gclilielu'u  und  »ird  vtohl  auch  Temer 
so  bleilien,  bb  jene  too  uns  gewttnsrhtcu  Ucrufiuigeu  eiutrrU'n. 


Die  Znaammensetzun«  der  preiuwisotaeii  Ob«r-Prü- 
fangs-Komioiaalon.  fttr  Bau-  und  Masohlnen-Teohntker.  Im 

Au.srhlits8  an  die  bereili  ia  No.  73  n.  Kl.  gegeltene  Notiz  thcilen 
«ir  nai'ltslefaend  ein  genaues  Personal- YerasiduiiiM  der  mit  Ueginn 
iler  gegenwärtig  schon  im  (lange  befindlichen  Ihrtifnngs-Periode  in 
TMtiKlceil  cctretenen  ObiT-PrOfungs* Kommission  for  Hau-  und 
Ifosrliiiien  Techniker  mit 

Vorsitz.:  Ob.-Bau-  ti.  Minist.- l)ir.  Weishaupt.  Stoll- 
Tertr.  d.  Vorsitz.  Ob.-Hamlir.  Schneider. 

Mitglieder:  («h.  Üh,-Illbr1h.  Strack,  (ieh.  Oli.-Itrthu. 
Grund,  Schunfelder,  llerrmanii,  Flaminius,  li.ienscb, 
Franz,  (icrcke,  Schwedler,  (iiersberß.  firh.  Iiep.-l!th. 
liUcao,  lieg.-  u.  Hrlh.  Spieker,  (iih.  Ob.-Itrth.  l>ieckhoff, 
«eh.  Brtbc.  Oberbeck,  W'iobe,  liaKcn,  Itrth.  u.  Prof.  Adler, 
Stadthrth.  Blankenstein,  (iek.  itrtJt.  (irnttefien,  (iah.  Reg.- 
Rth.  Renleaux,  Prof.  Wi«bei»  £i«enb.-Dir.  linst,  (ich.  Admir.- 
Itath  Brix. 

Die  an  letzter  Stelle  geBuntes  4  Bfit^lieder  der  Kommission 
and  «b  Vertreter  der  maBchwentffihnischenBiclilmiy  berufenVordcn. 
Vei|^l(iclit  am  ia  Ofarigca  das  VeraeidiiiiN  mit  der  Liste  der 
MitgMeto  der  tedniMlwa  BaudeputatioB,  to  'M  «nidillkb.  dass 
—  ftbgHcieii  wo  den  aoMer  IMciMt  beflndlldm  tacw.  Ehrcn- 
milgl.  dieser  KilnerKliaft,  Hm.  Ertelvein,  Salsenberg  und 
Siegert,  wnrie  dar  ■ntwiitigen  KutgL  denelben,  Hm.  Drewitz 
md  Wex  —  alle  llitdieder  der  TechmidieB  Baudeputation,  bis 
auf  die  Hm.  Hartwich,  FleitehiBger,  Hitiig,  Laddecke 
und  KInel  «ich  na  Eintritt  in  die  Ober-PrOfanga-Koiuiunion 
bereit  geAmden  haben.  — 


Ans  der  Facblitteratur. 

n.  Beftolit  Aber  dteTotlaxidliuigen  und  Arbeften  der 
L  tItarttMagistrat  H&Bobea  oiedergesetzten  Kommisadon 
Ar  WiaaerversorKuuK' ,  Kaualiitation  und  Abfuhr,  Mit  15  Phuu-n. 
Mflachen,  Druck  von  K.  Milhlthaler.  1hT7.     Preis  Ul  M. 

I>«s  lieft  bildet  eine  Fortset/nn«  der  in  No.  o'J  er.  dies.  Zeimnß 
kurz  erwitbnien  amtlichen  Publikationen,  die  vermöge  ilues  reichen 
Inhalts  dem  Spezialisten  willkommen  sein  «ird.  \'on  allf,remeinem 
Interesse  datin  sind  die  deu  iiberwieKcndeu  Theil  des  üamnes 
einnehmenden  BeilaKon,  welche  die  IloweKun»  und  die 
chemische  Cnlersuchunf;  des  (irundwassrnt  xon  Miliiclnn,  die 
spezielle  Kogteuverantcldagtuig  eine»  Kiumüsatjons  •  Pn>jekts  der 


Stadt,  endlich  den  slenopaphi-Jcheii  Kericht  Uber  die  Ver- 
liaudliuiven  briiiKcn.  vvelchf  der  .Munchemr  .\  rcli  it.  -  ii.  Iiumh.- 
Veri'ih  in  der  u>rlii'i;endeu  Anifeleei'iiln'it  ||;e|ilhij;en  hat;  deu 

liih.i'.i  lü'^i  ■  -ti'iiiiciii|iliis>  In  n  i'u  nriits  insiiesondeie  nAclitco  wir 

der  l;<-aclilu;iLr  der  l.i  ^ci  eiiiptolileii  haben. 

i'!s  i^t  i'ir.  iili'  l  hiiiL'  il:iriim,  ilass  lii'utr.  sobald  an  ir(.'e:ul 
einem  Hite  die  „I'aitwa>.-.i'riinL'^lraffi'"  aiitt.iin  lit.  zwei  feindlich 
L'istmuiiU'  Ileeilajrer  sich  bilden,  vou  drn<i:  d.is  linr  ebenso 
i  neiiiiseh  die  Losuni;  der  l'rau'e  im  Sinne  di  r  KinriiiituiiK  einer 
Si  h  w  emm  k  ana  I  i  ^a  liou  befilrwortet,  als  da  -  audi  ie  dies«- I,o*iin}i 
hekaiiipti  und  dif  l'i  o|>a!;irntiK  eines  di  r  amlerwt  ilcn  S\ -.tciiie  "■ 
in  die  lland  lliiiiiiit  ll;il>ri  liiiieii  sirli  denn  als  xv:llki>nimi  in- 
l;ifii;rien  enlwider  ilav  'loniuii'.ysteni  oder  ilas  S\st(ni  l.irniiir 
dar  und  versi  h.init  wird  birr  oili  r  ila  am  h  an  drii  I  >r.  I'i'lri'si  heii 
Kakalsiein-  und  hesiutcktiuus- hinrichtungen  ein  ans  naturlicliem 
Ab-i  heii     L'i  II  die  ikshwenuakanaliMticMi  wüHrouBener  Kork* 

lialt  (.'('«Ollllrll 

Kill  -rlir  !•  Iii  rrii  In  s  Itei^pii  l  l:ii  i/ii  bii  !rn  die  \  erhandlunj^eii, 
«rli  In'  iintiT  inli  H'  küii'lli  :'  1' iiliniiif,'  ih's  l!:iii!;ilii>  Miltenuaier  in 
.Muni  le  ii  dn  dorliu"  I' ai  li'^-riiosM  ii  ■  \  in  ii;  u'itiihi  t  bat  und  die 
daraiil  liiiian-  t;i  lauli  ii  sind,  i-iüer  Iti  ihr  von  lö  iliji  i  ii  ( leli'L'i  nbeit 
zn  bi' li  ii,  ilnrin  \S  üli  r'.villi  ii  i,"'ui n  'Irii  (iril.inken,  Miim  lien  mit 
einer  Si  liHi'mtiik.in:il-l''.inii<  liliuif!  zu  M  rsrliea,  .Aiisilnwk  zu  li'ibeti 
Itii'  Xertn  li  r  ih  r  i;eL.'i  nnl"'r  stehenden  l'.irtei  haben  sieh  nur 
wiiiiir  zaIilMuli  MTialinii'H  lassen,  und  «r;in  <s  auch  um  die 
firilnde.  »eiche  letztere  ilnii  li  di  u  Mund  ihre:  II  iii)ilurtreter;  l'rn- 
lessor  \ .  I'rtti  ükob'r  und  itantatli  Zenctti.  \in  In  iiii;rn  kimiiie,  iin- 
fllei«  Ii  Im'^^i-i  Im  >!■  l'.t  war.  aU  nni  die  ( ■rniiili' dei  .Vnb.m^ei  irgend 
i'iiii'>  soii>lii,'rii  .'s\ .-.li  ins.  Hi'iiii  irrm-r  iim  li  die  .\iistiibruii!;i  n  des 
\\  iulliallers  dieser  Partei,  liaiu  atli  Miilei  iiiiiii .  t.tsi  aiis^iliiicss- 
lirh  in  /.itaten  sich  iN'vte^ten,  denen  /.  I  ii.  nur  diireb  rei  Iii  miib- 
same  iM-iitunceti  ein  braiiihbarer  Inhalt  ab'..'e\toiim'ii  »tTdeii 
konnte,  so  ist  dorh  nicht  zu  virlundiiii  trewcsiii,  dxss  im 
MunclH'ner  Verein  nn  ,Majorit;its-liiM  liln^s  i-u  Stande  Kekoinra<'n 
ist,  dess<>n  S|>ii/e  tiotz  liner  1  uikleidiin^  mit  den  (iewaude 
des  .besonderen  lallcN-  (.'an/  allKcaeiB  gegtO  dai  ^ntCB 
der  Schwemuikanalisaiion  sich  richtet. 

Mau  li.dte  an  eine  derartifie  Wiikuntr  der  schon  etwas  al>- 
Kebraiichteu  Sihlaj.'w<u1er:  ,.lti>deii\cninn'ini(rune''  und  .Kaual- 
pLse",  die  in  diity.emlfacbi'r  Wiederkehr  im  stenograuiliBohcB 
Iterichte  sich  linden,  kaum  t'laidien  nntfren,  kommt  inness  von 
diesem  Zweifel  zurilck.  weini  man  ans  dem  Herichl*'  (dier  die 
ganz  niipebiihrliche  Üolle  sich  unterrichtet  hat,  welche  auf 
Kosten  des  einlucbeu  N'acluleiikeus  der  .\  tiloritiitenj;l«ube 
bei  deu  Verhandlunueu  gesuiclt  bat.  und  wird  vollends  iuifgeklarl, 
wenn  man  aiii  S.  l'.iii  des  ilefto  plötzlich  die  ungekürzte  Wieder* 
gäbe  einer  lleporter-Nttchricht  des  „  Herliiier  T.igeblatts"'  von 
umeHulgchter  Mache  lindet,  die  catiz  dazu  angethan  ist,  m 
die  l''erne  zu  wirken,  nicht  ftjn  Orte  sell)st,  *o  der  lube- 
t'aiij^eiie  mit  dei ji  ni;.'!  n  (iatttmg  von  •Schreckjn^speoitPnt,  die  ihm 
in  dieser  Notiz  aiits  l'a]>ier  gezaubert  wenlen,  genugsam  Tertraut 
ist.  um  sich  durch  dieselben  nicht  mehr  aufregen  cn  lassen.  An 
da'-,  was  dem  llerliner  sein  bisheriges  Abfiilintystem  in  diY 
vorliepfeuden  Alt  schon  eingebracht  hat  und  uas  fast  In-i  jedem 
gelegeuilichenSommerspazienrantr  iiiu  h  eim  m  der  AnssM-norte  seinen 
(teruchwerkzeiiui'ii  ;;(  bot4'U  nini,  reicht  die  kleine,  in  dem  lU- 
iKmerberieht  d«s  Tageblatts  so  kunstvoll  komponitte  £|iiso(l(> 
bei  ihrer  rasch  vnrober  gegangenen  Wfarknng  bei  weitem  niclit 
hinan. 

Die  Keimtnissuahme  der  Motive  zu  dem  erwähnten  Re> 
schlus»  bietet  viel  l/ehneicheB;  sie  allein  werden  die  l^ckttlre  des, 
auch  in  seineu  soiuiigen  Theilen  redht  weitfavoUen  Heftet 
pfelüenswcrtli  machen.  


md 

ttier  MaitlUhs  saa> 
teal«  Saadflftrntlon,  ato.  Entattet  tob  £.  Gnlai  tad  F.  An- 
dren Meyer;  ttanbiug,  Meianer  1877.   PtA  4  UK 

Da«  imerewmte  findi  ist  in  •dnem  1.  Tbelle  der  Wider- 
legung von  icklanmibiAeii  Aaepreiiangen  eiaer  bescmdeieB  BIc- 
tliode  kOBStiidier  FOtratien  (von  A.  DaTid,  m  Paris)  gewidart, 
bringt  ahnlann  efaie  groete  Menge  MatiatiBdien  Materwlt,  wekto 
uubesondere  auf  dBe  gesandhiil&ie  Seile  de» 
gungswesens  Benig  hat,  und  scMesst  mit  einem 
AuiMige  ans  dem  In  DentscUand  wohl  noch  nicht 
ten  aMT  hoch  interessanten:  Siiak  Beport  of  ilte 
meüutd  im  to  inmun  mie  A»  b«*4  iiemi  ^  pmoiAM 
At  JVOMim  of  Rivtr»;  lomftm  W4,  — 

Die  Namen  der  Veifater  sfaid  gnmgsam  Borgen  für  den 
Inhalt  des  fan  aallicihsB  Anfbfnge  wfisslen  Beiseberichts. 


P«rMMa-Naehrieht«k 

Prenssen. 

Krnannt:  Der  Kreiabaiimeister  <  artellieri  zu  l.oelzen 
zum  rtauinspektor  zu  Stalluponen.  I  )er  Haumeist^-r  .lohann  harid 
Friedr.  Schulze  zu  ISerlin  z.um  Laudbaumeisti'r.  her  Kisenb.- 
Itaii-  und  üelriebsinspektor  Lrttteken  in  Frankfurt  aM.  zum 
konimiss.  te<'hniselien  Mitgliedv  der  Kgl.  Kiseub.  -  Kommission  in 
Itatibor.  Der  llnlfslehrcr  Uttkakorf  sua  Lehrer  aa  d«  Bau« 
gewerkschule  zu  Nienbturg.  ;    


i  «M  Osrt  iNlIls  U 


1.  a  rriuck.  Dradii  W.  iI*M«r  ■•rka*bdratk*r«i.  Bwii 
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Ita»  Min  Cwnlton-Lunfrlh  ni  TMnjvllinr  M  Btilbk  —  Kiit  B*- 
MMb   lu  int  UaaliiirMn  (•««erbcw.-luilii.  —  Die  AawIclUing  iraa  lldiaapi-  and 


«iaeit:  AtrfaiirkMu-VbrtIa  an 


—  Au«  dtr  l'acfellltrralBr.  —  Britr- 


Du  neue  Garnison -Lazareth  zu  Tempelhof  bei  Beiifn. 


"'i^  Treben  dein  2U  Aiifanfr  der  5t)  er  Jahre  erbauten,  600 
I  nrafasscmlon  I,azarctli  in  der  Si  harnlior8t-Str. 

wurden  für  die  Ikrliner  Garnison  bisher  uoch  mehre 
— ^  ^  Ivli'inore  I.azarcth-Anla!,'CM  filteren  Ursprungs  an  vcr- 
jit  liitdoncu  Puukteu  der  Stadt  bt-nutzt.  Da  die  letzteren  — 
in  Folge  der  aubcbnlichcn  Vonnchnuig,  welche  die  in  der 
Ilauiltetadt  konzcntrirtc  Trappeiizalil  erfahren  hat  —  dem 
Umtslkclilichen  ßedttrfnis»c  an  Hauni  nicht  mehr  cntsprecbcn 
und  Qbcrdics  in  ihren  Eiurichtuiigen  durchweg  mangelhaft 
sind,  so  hat  man  sich  zur  Anlage  eines  zweiton,  gi-osscn 
Ganiiäou-Lazareths  ciitschluäben ,  das  für  die  südliche  Hälfte 
des  Berliner  (ianiison-Bezirks  bestimmt  ist,  wahrend  der  niird- 
Ucben  HAldc  de^äclbeu  fenierhia  daü  Lazarcth  in  der  bchiiru- 


Gruppenbau  gestaltet  worden  ist,  wird  durch  die  fucr  mit- 
getlieiltc  Situations-Skizze  veranschaulicht.  Das  Terrain  der 
Anstalt  —  eiii  auf  allen  Seiteu  von  Strassen  uni>;ebencs  Vier- 
eck von  rot.  Tiefe,  270"  vorderer  und  1257""  hinterer 
Länge  —  liegt  östlich  der  Tempelhof-Mariendorfer  Chaussee, 
um  die  Tiefe  eines  Ilauviertels  von  der  letzteren  entfernt. 
Die  nicht  gaiiz  synunctrisrh  fallende  lIaupt-.V.xe  ist  in  der  Axc 
einer  rechtwinklig  von  der  Chans.sec  abzweigeadca  Siraera 
(KiiJseriu-Augu.sta-Str.)  angeuomnien,  au  welclier  wesülcli  der 
Chaussee  der  Bahnhof  der  Berlin-Tempclhofer  Pferdebahn  sicll 
befindet.  Ein  Sciteustraiig  der  Italui  ist  bis  zum  I^izaittii 
geleitet,  so  dass  ^  —  da  säinmtliche  Kasernen  des  Bezirks 
gieiclifalls  au  daü  Netz  der  Gr.  Herl.  Pfcrde-Kiscubahn  onge- 


tumtrStr.  dienen  wiid.    Ab  Baustelle  for  die  Anlage  wurde 

ein  Thcil  des  Unter  dem  Dorfe  Tenipelbof  ausgelegten  Vitien- 
temüiis,  in  einer  Gröeae  von  rot.  (>1  277  uiul  zu  einem 
Preise  von  1,7t)  M.  pro  erworben.  Der  Entwurf  und  die 
in  Gcncral-Unteniciunung  bewirkte  Ausführung  der  Anlage 
waren  den  Baumeistern  Gropiu^  &.  Selmiieden  übertragen,  lOe 
deo  Ban  im  September  1875  begonnen  und  zur  Zeit  bereits 
■0  «eit  fertig  gestellt  haben,  dass  der  Belegung  des  I  Kareths 
mit  Kranken  vm  1.  Januar  k.  J.  iiein  Uiudortüss  im  Wege 
itebL 

Die  allgemeine  Disposition  des  auf  5^)0  Betten  bercch- 
neteu  Baues,  der  den  neueren  Gruudsätzcn  gemäss  selbst- 
lentftndlidi  nicht  als  eine  gcsdiloBseiie  Anlage,  aondeni  als 


schlössen  werden  soUen  ^  enaAgUcbt  wird,  der  Anstalt  die 

Kranken  in  eigens  hierzu  eingerichteten,  anf  der  Pferdebahn 
laufenden  Kiaukcn- Waggons  zu  zu  führen,  —r  llinter  einem 
Ideinen  Vorplatze,  der  links  von  einem  Gebäude  ftlr  die 
Militarwac-he,  rechts  von  einer  Waggon-Remise  licgrcimt  wini, 
folgt  in  der  Hauptaxc  znn&cbst  das  Venvnltuügs-(;ekiude,  au 
welches  ledits  eine  Halle  {a)  —  der  ge$cbflt2te  Hauni  zur  Vor' 
fahrt  jener  Krankcn-W'aggons  sieb  anscfaliesst.  In  einer 
Entfernung  von  ö7  "  hinter  dem  Verwaltungs-Gcbaude  tet,  im 
Zentruni  der  ganzen  Anlage,  das  Ockoni>niie-Gel)üude  ange- 
ordnet, um  das  4  nach  dem  Korridor-System  lUigclegte,  zwei- 
stöckige iüaukeu-Blocks  für  je  (i5  13ctten  sich  gmppircn,  tlie 
durch  einen  goschlossonen  HaUenbau  anter  sich  und  uüt  dem 


S74 


DEUTSCHE  BAUZEITUMG. 


88. 


Odiononüe-Geb&aile  in  VerbiBdaiig  stehen.  Zwei  zweistöclugc 
Pavillons  »i  Je  74  Betten,  die  «n  der  VorderfinMit  sieben,  und 
3  ciusUckise,  ebenfidb  nacli  dem  PnviOon-System  anßelcf^c 

Ih(iUr-Gebau(ic  /u  je  37  Iti  tti  u  au  der  Iliuteiiri.iit  cigiuueii 
«lic  zur  Aufnahme  diT  Kiunkon  crfonU  ilii  In  n  Hauine.*) 
Iii  der  (^ucr-Axe  licyt  im  dvr  rccliten  Soitoaltotil  nin 
Mitgiuiii-Cicbüudf,  liukh  tili  Wilrter-Wobidiau*;  üur  Seite  de* 
li  tzicrcu  liegen  an  diT  linken  Seitenfront  vom  ein  Wohuliaus 
iQr  den  Obn--Ant  niul  den  Ober -Inspektor  des  f<nMrfit,l«, 
Unten  ein  EishanB  and  ein  Ldchennans.  Ein  chanssirter 
Fahrweg,  zu  welchem  ausser  dem  vorderen  Thore  noch  eine 
zweite,  zwiM.:licii  den  Ictztccnaamtcn  beiden  (icbändcu  betinci- 
lichc  Einfahrt  führt,  ennuKÜiht  die  Zufalirt  zu  den  Jlaupl- 
Iheileu  der  Anlage,  wührcnd  mit  Truttoir-Matten  belegti'  P  us>- 
Wegc  Oberall  eine  trockene  Verbindung  unter  den  cin/elneu 
GebAuden  betsleUen.  Der  freie  Raum  i^t  —  voa  ciuigcu 
Ueioen  'WlrdiMlHAsbOfeu  abgesehen  —  durchweg  zn  Garten- 
Aiilagen  anegemilrt  nnd  dnrcb  Promenaden- Weg»  mgAngttcfa 
gemacht  — 

EiiiL-  lk'^<  !)r<')bni)t;  drr  einzelnen  Gcbüuile.  die  oline  Bei- 
gabe von  hkizzen  doili  nur  hidb  vers^tflndlicli  wäre,  iiidjie  um 
so  luchr  in  kuaiipen  Unirisseu  tichaltrii  wcnl'-n.  Ih  tail 

der  meisten  für  die  Kraukeiuräuiue  angewendeten  Eiiiricbtungen 
mit  den  bewahrten,  durch  I'ublikatioD  bereits  allgemein  zu- 
j^ngBf'it  gewordeoea  Anordnungen  diirrhatis  nbereiu  stininit, 
«elcbe  TOD  denselben  Ardütekten  beim  Ben  des  Evakoations- 
Pavillons  in  Bethanien  und  des  grossen  stJUltischen  Kranken- 
bau^es  im  Friedriclushain  getroffen  worden  sind.  S.'ininitiii  he 
(iebiiude  (mit  Ausnalune  de;-  Kisliauses)  i^iiid  im  H.i'  kstein- 
roldiau  (von  hcllrotlien  Ziegeln  mit  gelben,  sidli  m\m  i>o  a\u'li 
mit  grtingla&irten  Terrakotten)  uU!<gefQlirt  und  zum  'l  liuil  nnt 
Schiefer-,  zum  Tbcil  mit  Hokzcmeot-Bedacbang  vcrbchcn.  Die 
arcliiiektoniüche  Ausbildung  der  Bauten,  Air  «eiche  die  Fonnen 
und  Motive  einer  «dilkbteD  hellenischen  Remdsftace  bei  durch- 
gängiger Terwendbofr  des  Fhiehbogens  gewihlt  sind,  fet  eine 
augiT»e>>cn  einfache,  .ibrr  siln-  ansprechende',  das  letztere 
kaiui  am  li  von  der  (ii  saniiiit-Kr-ciieinung  der  Aulai:e  >fesagt 
Wfuliii,  die  der  tliunnarti^rf  Aurtiau  de.-.  Ocknniuniu-ticbaudc'- 
bcberrbi  ht.  und  es  wird  niK:li  uiebr  zui-  lu'ilung  kommen,  wenn 
dereinst  die  gcgenvftrtig  erst  angejitia!i/.ti'ii  Baume  und  Sträm  bcr 
der  Garten-Partieen  zur  vollen  Eatwickeluag  gelangt  sind. 

Dae  Terwaltangs-Oebinde,  ein  dre^esebossigcr 
Ban,  in  der  Haaptmasse  25,40"  lang  und  15,08"  tief,  wird 
durch  einen  von  den  Seitenfronten  her  erleuchteten  Mittel- 
Konidor  gctiiiili.  li<  fiitliillt  im  Souterrain  VMttiitli.-.-K;\unR' 
und  eine  WitM/likO«  lie  —  im  Knli;e.<rlio-,-i  das  IJürcau  der 
^ln^talt,  eine  Wilsi  ln  -.Vinudnne  uml  Flii  k>.tube,  die  Austalls- 
Apotheke  mit  2  Stulicn  für  i'liaruiazcuten  und  einen  liaudagen- 
Kuuni  —  in  den  beiden  Obergeschoesen  Dienstwohnungen  für 
3  Inspektarao  (je  3  Stuben  u.  KQcbe)  und  3  Wärter  (Je 
Stb.,  Kmmr.  «.  Xodte)  nebet  2  Stoben  Ar  Laiarelh-GehiUeo. 
—  Den  Abmessungen  nach  und  mit  adir  geringen  Modifi- 


*)  Uir  fi^aminluhl  •Wt  Uitti-n  «üriU-  »jrh  takruarh  nul  I.C.'>  -i-  ■,'  M     :i.37  - 

>  0|Knill<ii^>-Kluü<.-ii  hl  Je  oiM  i.i  ili  r  ISI.hW'.      !  U  jiio  fiir  If  n«ll.  ii  lih  W.^rall 
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katiouen  aucli  dem  (irundiisäc  nach,  stimmt  mit  dickem  Ge* 
bOude  das  W&cter-Wobnhau«  aberein,  das  Wohoanffln 
fftr  12  Wftrter  md  Itobe  fBrLanirctb-Gebflfen  enthlh.  — 

Das  Wohngcbaude  fftr  den  Cluf-Arzl  und  den  Ober- 
inspektor zeigt  die  Form  eim  r  /.w(  i;,M  .si  li(i»ijren  Villa.  TWe 
im  olicren  (ioi  liii->  liclr^'cnc  Wuhiunu;  dcb  ,\rzt(  >  enthiUt 
neben  den  \Virtlis<;hattsgela.-^eii  ü  Wolinniumc;  von  der  im 
Erdgcscboss  liegenden  Inspektor- Wohnung  sind  2  als  Koidierenc- 
bexw.  OcBchftfifizinuncr  dienende  Rtame  abgesweigt.  — 

Das  im  HanptkOrpcr  SOflS«  lange,  1S,18"  tiefe  0 o ki»- 
nomie-Ciebiiude  almell  in  seiner  Gmndriss-Dispofiition  der 
ent.s|in  i  lieiulcn  .\ulaf.'e  des  Krankenhauses  im  Friedriehshain. 
NVii'  dort  thcilt  sich  das  Haus,  in  d<  >sen  Mitte  d>  r  L'r.>.--e 
Haupt -Sdiornstein  angelegt  i^t,  wahrend  muh  lnnttn 
Kessel-  und  Mascliinenhaus  annebaul  sind,  im  Erdgescbo.-> 
in  2  ilAliten.  —  Die  rechte  Hälfte  lüent  dem  Kfli  heo- 
Betriebe.  An  eine  in  der  Axe  des  Hauses  liegende,  mit  der 
nach  den  Kranken -Blocks  fahrenden  Verbindiing»halle  un- 
mittelbar zusammenh&ngendc  Speisen -Ausgabe  sddieest  riA 
die  grosse  Koch kü che,  ein  auf  eisenicn  Säulen  und  Tri'k^eni 
überwölbter  llaum  von  s,i'()">  l!r.  und  12..W>»  Tiefe-.  Dtr 
ftir  gewöhnlich  benutzte  l»,ini|it'-Kuiliai'iiarat  cntlialt  Ii»  v^rvt^-sen 
Kessel  (von  verzinntem  Ivupfer)  von  rot  UiK)'  Inlialt,  &owie 
4  kleinere  Kessel  von  rot.  47'  Inhalt;  fltr  den  FUl  etner 
Betnebsetflraqg  ist  ein  auf  gewöbnlkhe  Feuenug  eingeiidh 
teter  Reeerve-Koebheerd  mit  5  Kessdn  von  rot  1346*  Inhalt 
vorhanden.  Die  Anlage  der  Kochapparatc,  Wftrmspindeb  etc. 
(Mit-priilit  den  Ijesten  z.  '/..  bekannten  Erfahrungen;  neu  ist 
die  Anordnung,  da*?  zur  Itewalti'iunf;  des  Wnusens  auf  dit 
KinlQhning  gnis.sorcr  t^)uantitaten  trockener  Luft  in  tlie  KUt  bt 
Bedacht  genommen  ist,  welche  von  der  fQr  die  Tmc  kenKxleD 
angelegten  Luftheizung  geliefert  werden.  Neben  der  Kocb- 
kOche  liegen  eine  SpQlkllche  uihI  2  Vorrathsrftume.  —  Ganz 
entsprechend  sind  in  der  linken  U&lfie  des  Hauses  die  KAame 
der  W&srherei  angeordnet  Die  der  Kocfakach«  an  Grtae 
L'leicli  knninicndc  Wahcbküche  i.--t  uleidifalls  auf  Dami'f- 
hctrieb  ciiifrcrii  litt  t.  dncb  i>t  snn  den  \Va^f  lniias4iiiiii-ii  neuerer 
Kon>tnikti'iii.  wi'li  lif  dir  mit  Siiniallun  umi  Kiiuidi^u  ver- 
sehenen Kk'iiiuiijL'^stutke  zu  sehr  nii^-Toitcn .  eiu  verhältui»»- 
miKxjg  geringer  <  Gebrauch  gemacht.  Nelwn  dem  f lauptruame 
liegt  eine  UoU-  und  PlUtstabe.  ein  Baum  für  umeine  und  es 
solcher  Ar  infizirte  Wische  (mit  DednfelEtkiiaofeaX  sowie  ein 
kleines  Boreau.  —  Die  Lieferung  beider  Küchen-Einrichtmigen 
wurde  durch  den  Idesigen  Vertreter  der  Finna  Job.  Ilaae  in 
.VuLfsburg  ausgeftihrt.  Hin  über  dem  KrdgCM  liii>>  i<il;.:i.iidt> 
(dMTgescho.ss  enthalt  seitlich  Vorratli.iraume  und  Wohnuiiiieu  tiir 
Köchin  und  \\  a.-t  berin,  in  der  Mitte  einen  durch  envaruite  Luft 
heizbaren  Trockenboden,  der  wie  der  das  ganze  Dachgeschos? 
eiimehniendc  Luft-Trockenboden  durch  einen  Aufzug  mit  dar 
WascbkOcbe  in  Verbindung  steht  Ueber  dem  Dache  des  Haoses 
erhebt  dch  —  dem  in  den  Süsseren  Abmewnngcn  5.78"  br.. 
13,52"  Ij;.  Glitte!  -  Kompartiment  de--elheii  cntsiiri-rli,  id 
—  der  oIm.'u  erwähnte,  als  an  hitektoni-^elier  .Mittel)iuiikt  der 
ganzen  •\nlage  ausgebildete  Aufbau.  Ein  etwa  Ii)""  üUr 
das  Dach,  21'"  über  Terrain  emponagcnder  Laiigbao,  der 
mit  2  Giebeln  und  auf  den  Langseiten  nut  2  GiefaelrisaUtea 


Ein  Beswh  fei  der  Nambttrger.GewtrbMefiale. 

Zu  einer  Zeit,  in  der  von  alleu  Seiten  das  Verlangen  nach 
lesserer  l'lleu'i'  des  (ie«'erbe8chulwesens,  als  dem  aus- 
sichtsreichsten .Milte)  /.m  Hebung  des  deutschen  Gewetbestandcs, 
laut  wird,  durtte  es  um  l'laue  sein,  der  Einrichtung  derjenigen 
unter  den  schon  bestehenden  (ieweiln'schulen,  die  in  Folge  Uu'er 
Lei'ttunuen  zu  besonderer  ItlUthe  irelangt  i>ind,  BeachUing  zu 
schenken,  Meil  man  hiemach  wohl  den  richtigsten  MaaastaC  für 
eine  Kritik  der  ilbrigen  Anstalten  gewinnen  wird. 

<  >hne  Frage  darf  man  zu  den  berrorragendsten  .Schulen  dieser 
Art  die  vor  11  Jahren  ins  Leben  gerufene,  von  Direktor  (  I.. Jessen 
geleitete  Gewerbeschule  in  IlamhurK  re<  hnen.  Erst  im  lli'rhst  iHTti 
ist  diesellie  aus  ihren  btsheri|;eii,  unKlaubbrh  betichränkten  I.oka- 
litilen  in  den  mit  einem  Kuslenaufwande  von  2,.">  Millionen  M. 
rrriehleten  S<  hulpala.st  am  Steintliorplatz  ölK-rgesiedell,  den  sie 
nut  l  iie  r  fieiiiüchule  I.  Onlntmj;  und  unserem  jun)(eu  (iewerbe- 
Museum  tlieill,  und  üchim  drohen  die  neuen,  zur  Zeit  der  I'ro- 
jektiruug  des  (iebaudes  seheitdiar  su  reichlicli  beniesKenrn  liaum- 
lichkeiteu  dem  enertrikchen  AufM-hwunire  der  An.xtult  wiederum 
SU  eng  zu  werden;  die  SehOlerzald  von  2lHli>,  auf  «elehe  man 
in  nmimo  Kcrechuet  hatte,  i^t  im  ersten  ^Vinter  bis  auf  das  letzte 
Hiuid'Tt  erreicht  worden,  i>o  du.sK  M-hou  jetzt  an  eine  Kntvolkerung 
der  .Sc  hule  durch  Krriehltuii.'  \i>u  FortbiliiungBiichulen  in  den  ver- 
schiedenen Theileii  der  Stadt,  oder  SB  den  Ban  ebter  xvciten 
(iewerl'i'schule  jfedacht  wer<l4  n  miisa. 

Ks  sind  dioKe  für  das  kurze  Hotehen  der  .Vnslult  walirhal't 
ghuueuden  Erfolge  deraelheu  aber  keineswegs  ausserliiJ)«  und 
aufidOgei  Anf  Cmud  von  BcaMbongen,  die  efai  Jahrhandert  alt 


waren,  aus  kleinen  AnliUigcii,  nikmlich  aus  der  Schule  der  patrio- 
tischen (iesellschaft,  hervor  (^-wachsen,  ist  unsere  (JewerbeschuJe 
von  ihrem  Begründer  imd  Leiter  aus  richtiger  Erkenntniss  des 
thau.<icblicheo  iksdorfniases  angek-f.'t  und  diesem  ent^precbeitd 
uielu-  und  mehr  erweitert  worden.    Ihre  umfa^sM'nde  .Vuigabe  irt: 
,.\lleu  (Jewerbetreibenden  die  für  ihren  Itenif  uotlmendige  wissen- 
schaftliche und  kitnstlerische  Ausbilduut;  zu  geben,  welrbe  in  d^r 
Werkstatt  nicht  orlauRt  werden  kaiui."    Misst  man  die  Leisturc 
der  Schule  mit  diesem  hohen  Ziele  in  unt*faii^'euer  Weise, 
darf  man  wohl  sagen:  Wenn  auch  noch  nicht  jedem  Handwerk, 
fur  welches  eine  theoretische  .\usbildnng  win)schenswerth  od.  r 
notbwcndig  ist,  hier  das  Nöthi^e  u'eboten  wird,  wenn  auch  noch 
manches  den  Stempel  des  Unfortifien  an  sich  ir<i:.'t,  >^o  ist  dot  b 
in  jedem  Zweie  des  Unterrichts,  in  der  Ilandhabtmg  dessell'-o 
in  den  Methoden   die  höchste  Liebe  zur  Sache,  das  tflchtijf^i'" 
Streben  nicht  zu  verkennen.    Was  die  Sehlde  leistet,  ist  in  jed^r 
Weise  jfesund  und  wini  dem  Handwerkerstand  zum  wirkbchen 
Seju'n  gereichen;  denn  alles,  was  hier  irelehrt  und  jfclemt  »ird. 
baut  auf  sicherem  (Jnmdc,  auf  den  Elementen,  sich  auf  und  Walir- 
heit  ist  es,  nach  der  in  jeder  Ib'ebtimg  itingearbeiiet  «inl  —  keiii' 
rezeptartijre  rnterweisnng,  kein  leerer  Formelkram,  sondern  inum' 
und  verstandnissvolle  Hurchdringtmg  des  Stoffes.    Ihre  IH-Koudere 
Sicnatnr  aber  hat  die  Schule  empfangen  durch  die  von  ihr  ge|>tle>rt.- 
eivent}iUmli<-he  Methmle  des  FreihandzeicluieBS  imd  den  itngewohn- 
liehen  Nacbdnick,  welcher  aof  diescs  wie  auf  den  iiafhrmatisrhcu 
l'nterriebt  gelegt  wird.  — 

Um  die  kurxe  Iteschreibung  der  Hamburger  (iewerbescimle. 
1  die  wir  zur  Bekräftigung  unseres  Urthdls  Ober  sie  im  MachfolMn- 
I  den  versuebea  wolkB,  etwas  lebensroUer  geben  ankOnaen,  ael  «• 
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gescbmOrlct  ist  .  oiitliiilt  liic  hHdoii  je  fiO  kU'°  f.i-M  iuliMi 
Resenoirs  der  unten  uckIj  weiter  zu  erwähnontlcn  Wassor- 
leitiiui,'.  sowie  die  Uhr  rior  Anstalt,  deren  ZifferhWtter  in  die 
«^rossen  l^nndbojjrenfenster  der  Oipt»el  einf^ftt^  sind;  aus  dem 
Darlie  desscllicn  entwickelt  sich  der  mit  einem  Li^sanger 
bekrönte  AaCtatz  des  bb  n  82"*  HOlw  reiclNndeii  Haniit* 
Schornsteins,  — 

Diis  Maciizin-finbiinde.  ein  tireiuesi'IiossiRe--  Ifans 
von  HI."!""  [.nir..  11. 2<'."  Tiefe  u.  rot.  13""  HiHie.  d.i-  et«;i 
kli"i  iiutzlt.iren  Kiinni  li.u hictet .  ist  ols  ein  eiu'i'iitli.iii  r 
'l  lit'il  der  Anstalt  jiieiit  ru  Ix-tnuliten .  da  es  die  .\nsrüstnim 
für  in  Sanilät.s-7,agc  birgt.  Da*,  lilcine  IS,!«)"'  Ins.,  !t,5(i™ 
tiefe  Leichenhaoa  entliiUt  neben  einer  f&r  die  Degrabmss- 
Faiertichkeiiea  bwtiimntwi  und  «faiher  mit  eineiB  Altar  th^ 
sebeoeu  Leirhenballo  ein  S<'zirzimmcr  nebst  Kabinct.  Das 
7,50"  im  U  fassende  Kislians  ist  ein  na«'h  amcrika- 
iii>elieni  S\>ieni  einfjeriiliteler  IIo|/1kiu  mit  ii()i)|ielteii ,  duii  li 
oine  IladiseiraUung  getrennten  Wündou.  —  Wachlbaus  und 
Wa;; fron -Remise  geben  ai  Bemerknigen  keine  Teiw- 

Was  nun  die  Ilauptti teile  der  Anlage,  die  Gebände 
zur  Aafaabrae  der  Kranken  betrifft,  m  ii*  bereite  oben 
erwUint  worden,  dass dieselben  znmTheü  narb  dem  Korridor- 
System,  rum  Theil  naeh  dein  Pavillon  -  System  an- 
ttelect  sin<l.  Die  aussililies-iliebe  Anwendiiiiir  des  lefzleren, 
wie  sie  da-  Ivraiikenlmiis  in  I  >i(  ilrii  lisli:iin  zei«^t ,  wird  für 
die  Zweekc  der  Militilr- Knmkenjitl':  niriit  als  IJedftrfnisa 
angeseben;  \ielmehr  Rilt  zur  .VnfreL'litliaituiii;  der  Disziplin  die 
M^chkeit  der  Anlage  von  kleineren  Krankenranmen  in  ver- 
addedener  OrOaae,  wie  rie  das  Korridor-8)'st8ai  gewibrt,  als 
besonders  werthvoll.  Kine  Motisirnntr  der  in  dieser  IlezicbunR 
in  roilitikrisi'h-ftrzf lieben  Kreisen  lierrschenden  Anschauuniren 
glebt  U.  a,  der  Artikel:  „Korridiir-  oder  Pavillon -I.azaretiie" 
auf  S.  3i>  Jhrg,  75  dies.  HI.,  der  zuffleiili  die  \vesentlicli 
auf  Betriebs -Krspamiäse  hinzielenden  —  rirflnde  andeutet, 
ans  denen  man,  wie  bei  anderen  neuen  Lasarelli- Anlagen, 
mich  hier  auf  tentrate  Heinwg»-  tod  VentitationB- Anlagen 
dnrcbwcig  vankditet  hat. 

Die  4  iMch  dem  Korridor^Sj'stcm  angelegten  Kranken- 
Blocks,  welche  das  OekDiiomie-Crehriude  umi;eben.  stellen 
nach  ihrer  Lftngsrichtnri'r  vertikal  zur  llau]>tfntnt  des  Ktuh- 
lissement>  und  sind  so  orieiilirf.  liass  die  IVoiit  lUn-  Krauken- 
zininier  naeli  S.S.W.  L'i'riclitet  ist.  Je<lcr  (Keller,  Erdgesehoss 
und  ein  Ob«?rRes(hi)>s  enthaltende)  Block  besteht  aus  einem 
Lan^Mui  Ton  öO,0»»  Lange  a.  11,10"  nonnaier  Tiefe,  an 
den  Umen  ein  Aabon  toq  ]8,U">lAige  n.  7,68»'nelb  ädi 
«nscUiesBt.  In  letsterem  liegen  die  Treppe  und  seitlich  der- 
selben  in  den  beiden  oberen  Geschossen  je  1  Badezimmer  mit 
2  kupfernen  Wannen,  s/iwie  die  mit  Wasser- iialiui«  versehenen 
Kk>sefs  und  l*i,s.soirb.  bezw.  1  Thecküehe  und  1  Wi\rter- 
Zimmer;  hei  >  lilork.s  ist  in  einem  kleineren  Anbau  hinten 
noch  ein  Dampfbad  hinzu  gcfiQgt.  Der  an  der  Ilinterseite 
mit  einem  3"  breiten  Korridor  versehene  Langbau  cntbiUt 
anKT  einer  im  Erdgeacbaaa  belegenen  Dienst  •  Wohnnng 
fBr  einen  Aanotens-Arst  and,  abgegeben  toq  dem  Bet- 
nod  dem  Operatkun-Saal,  die  in  2  TeracUedenen  Kocks 


tinterk'ebraebt  sind,  die  Krankenzimmer,  deren  kli'iiiste  zu  2 
und  deren  grtsste  jra  6  Betten  eiiigeriehtet  sind.  Auf  je 
1  Bett  kommt  ea.  Hächenraura  und  —  lici  einer  Etageth 
höbe  VOM  4,50"  —  37  bis  40  kb"  Luibanm.  — 

Die  5  Pavillons  stehen  parallel  der  Haoptfroot  des 
Etablissements  und  haben  die  L&ngenricfatung  von  S.8.W. 
nach  N.N.O.  erhalten,  damit  (fie  Sonne  auf  die  langen  Fronten 
mr»t'lichst  cleichniilssig  einwirken  kann.  Die  beiden  fn-ossen, 
zweit.'e:^c!iu..siL'eii  Pa\illons  bestehen  aus  einein  unterkellerteii 
Mitttlliau  \(ni  111.7'i"  Lilnge  u.  l.']™  Tiefe,  an  den  2  nicht 
unterkellerte  I'lügel  von  21,«!5"'  Liinge  u.  iKHO"  Tiefe  sieh 
anschliesscn,  so  das.s  die  Gesanimtlange  jedes  Baues  rot.  ti:!'° 
betragt.  Der  Mittelban  —  durch  einen  Korridor,  an  dem  eine 
mit  Oberiidit  eriencbtete  balbronde  Treppe  Uciarf,  getheQt  — 
enthält  vom  die  Zimmer  der  Wärter  —  bezw.  I.azareth-Gc- 
hilfcn,  hinten  je  1  Badezimmer  und  1  ThcekOche,  sowie 
die  Klnsets.  In  den  FKl^fcIn  liefen  je  1  Saal  zu  Ii;  Bitten 
und  neben  diesem  auf  der  einen  .Seite  2  kleinere  Kranken- 
zimmer zu  2  und  3  Betten,  auf  der  anderen  Seite  ein  Taue- 
raum. —  Nahezu  ganz  stimmen  nach  .\nordnuug  und  Ab- 
messungen liieniiit  die  eingeschossigen  IsoIir-PanUana  überein; 
nur  daaa  Uer  der  liittebanu,  in  dem  die  Trqqjw  wogODt, 
kleiner  ist  and  der  Unterlcelleninfr  entbehrt,  sowie  dam  an 
den  Tauerauni  noch  ein  zum  .^nfi'iithalt  der  Kninkeii  im 
Freien  liotiiiiiiiter  Perron  sich  ansehlicsst.  Der  Flücheiirauin 
hetr.iLrt  hi'T  wie  dort  H.titiU'"  für  1  Bett  —  der  Luftraum, 
wie  in  den  Hhxks,  37  bis  lükh™. 

Für  die  Detail-Einrichtungen  der  bezgl.  Kraiiken-GcbAndc, 
speziell  der  Pavilloos,  ist  namentlich  das  VoibiUl  des  fae- 
kannten  Evahnatloas-PiKvilkas  von  Bethamen  maassgebend 
gewesen.  Die  mas-Mven  Wände  der  Kranketinlume  sin<l  der 
Wärme  wegen  mit  iwrösen  Steinen  hintermauert ;  aus  gleichem 
(ininde  i>t  der  I'"us>l)oden  in  «Ich  nidit  unterkellerten  Räumen 
zum  Tiieil  aus  8  facliem.  mit  Ilolilräumen  versehenem  Pflaster 
herj.'e>tellt.  In  letzterem  Fall,  wie  bei  allen  Badezimmern  und 
Kloseträumcn.  ist  ein  Belag  von  Mettlacber  Fliesen  angewendet, 
wahrend  im  ulirigen  10'"  breite,  in  den  Krankenzimmern  mit 
OelfimisB  getränkte  Didnng  vorhanden  ist.  Die  Wände  der 
Krankenzimmer  sotlni,  am  ein  Aliwasclien  zn  ermflgücben.  mit 
OelfarlK'  tre'-trichen  werden.  Ztir  Hei/niitr  dienen  überall  die 
von  der  Herl.  Aktien-(ie,s.  f.  Zeulr.illieizuni:  i>ii.  ivunn.  Sdiaffer 
»t  Walcker)  cefertijrten  Ventilatinns-Scliritt'iten  mit  doppeltem 
Mantel  von  Kisenhlech  und  Chamotte-Austüttcrung*);  jeder 
Ofen  —  bei  den  Doppelöfen  der  Pa\illon-SlJe,  je  einer  der- 
selben —  steht  mit  der  Ansseuluft  dorcb  dnisn  besonderen, 
mittels  KIspiw  regulirbann  Kanal  in  Veririndnng,  dnrch 
welchen  fllr  die  Vnnter-Tentilatini  iHscbe  vorgewärmte  Luft 
eingefQbrt  wird.  Znr  AMtafinmg  der  verbrauchten  Luft  dienen 
—  ausser  den  das  Bauchrolir  jener  Dr»p]M'löfen  iniiirelii  nilen 
.\bzugs-Kanalen  —  in  den  Wänden  liegende  Ventilalionsriihren, 

*)  wir  IwautiMi  dln«  fldftiniMt,  dn  HiMnnilSiwIiilw  <ii  li«rii-litl||g*n,  du 
irr  Aitik«!  ilwf  <U«  K*wl«r  Auwldlun«  In  Nr.  32  n.  Hl.  bM||t.  4imrt  (IrCni 
(.ntliill.  ß**!  An  In  KamH  au)it:.^lellVfi  Rxi'mptnmi  drr»rll.^n  w&r  —  tl*.*  1»lrhu-mi 
Tr«a»|M>r1««  «Pffrfl  —  4i*  Ch»mi>lli.  Aiulütt.-nrn:  wi-(rj:.-U.«.-ti  w  \.  -l.-ji  \,'rt%^^,T 
Jcm.*  B«r1riilM  tn  Arm  Mhr  ^t-r^i-ililii  h.-n  Irril-inn  \rrui:n-.t  ii.it,  (nati  ^l^t.h.  .ui.  h 
okm  lUtKlIW  «uifcw»««  n  kiMiu-n.    MU  diiMr  Aaubme  fälli  HUntr.'ri.UiulUi  h 


ans  gpHtattet,  hierflir  die  Scbildenmg  eines  Besuches  in  der  Anstalt 
n  wikhien,  xn  welchem  wir  im  letzten  Fiiduahr  —  als  die  Schule 
amn  Kmplfaiige  der  deuladien  Kreaprinsesiai  aicb  gertstet  halte 

—  Geletfpnheit  hatten. 

Treten  wir  zuniichst  in  die  geriuimige  Anla  der  Sehlde  «;in. 
Wir  erblifken  hier  s.iiiimiliche  Lehrmittel  für  dieKlemente 
des  Kreihandzeirli Ileus:  an  einer  Seitenwand  die  für"  den 
crsU'ii  Untcrrieht  bestimmten  Wandtafeln  mit  geradlinigen  Figuren 
fron  Dr.  Stiihlmanni,  die  folgenden  mit  krummlinigen  Figuren 
(von  Wiililicii),  .sowie  die  später  ver«endl>aren  Tondniek  -  Tafeln 
nach  niitürliilieii  l'!laii/.eiiliUtt«-rn  (\nm  .Maler  Dr.  (iliiuer).  Kiii 
Tisch  tra^'t  ulMlann  die  .Mcdelli-  (Vir  da.s  Körperxe  ich ue  u :  die" 
ersten  Hoizmodelie  in  iiii  tlnHÜscIier,  nach  langjaliriKer  Krl'ahrung  1 
vieler  l^elirer  Im'W  ilirtir  l!i|li>  iirip|(,'e ,  die  soj^en.  l' e  he  r^a  Uffä  •  ' 
Modelle,  die  (;edrechsi'l(en  .Modelle  (nnide  l'latteii,  Vasen  n.  a.) 
in  ge!jchtniu!kvnlleu  Formen  (welche  iheiUeise  alteren,  auch  orienta- 
liidien  trefilicheu  Kuostarbeiten  entlehnt  sind),  ^owie  die  (ier.uh- 
«chaften  (venichiedene  Hobel,  llaiumer  n.  a.)  fol^'en  die 

Flarhinodelle  filr  das  I '  in ri s a /.eich uen,  mit  .Si  ij.uti  rilinien 
vcnii'lien  iiiul  zur  N'orhereitung  des  Zeichnens  nach  OnKiiiienlen 
iM'stimmt.  Daran  schliessen  sieh  dann  die  (iipsnuiiielle  liir 
dt!»  Anfangsunterriciit  im  üchattiien  (u.  a.  griechisches  Ivreua, 
Msdie,  Hslbkngel). 

Die  leuterea  bilden  Us  JetstdeaBesdihM  desstresf  swlho- 
diacb  gegliederten  OateiricMiganges  fttar  dKe  ToDosebale  nad  die 
Unter-  und  MfttdUaaen  dar  Gewerbesdrale.  Dem 


mittel 

der   

geeigneten  Lehndttelf 


im  Bctar  am  

ler  uadSebBibier 


Klitter-Waadtafebl  mid  Fladunoddle,  der  HascUnenbaaer  dslbr 
vor  äBamdie  OerUhsehaftea  in  grosserer  ZaU  aelehnet  Aber  das 
"  womöglich  die  Tolissebnle 


hmge  Haadweiker  ia  die  Lehre  nad  damit 

ThsQ  wird  diss  Zisl  auc- . 
eine  BsQm  von  Knaben 


iadie 


Bsddrfldss  der  einselaen  BsnibswelM  eninrsciMBd,  bcontsen 
jcdsdi  anf  derOewetbesebnle  nicht  aue  BehtUer  slmmäfadwLeh> 


alles  sali 
wenn  dar 

(Je,  ,     .  - 

ihr  emidit,  daber  denn  ancb  eine  BsQm  von  Knaben  mit  dem 
Kintiüt  tai  «e  Sebnie  snileidl  den  Fscbklaassn  sraetbeih  werden 
kann.  Zor  PArdenmg  owjenigea  noch  sdmMüdngcn  Kaaben, 
die  besonders  im  Zmhaea  siä  anshOden  aallenj  waren  ferner 
auf  der  Oewerbasehnle  salbet  seit  ihrem  Besteben 
eingerichtet,  die  von  den  (mtadealena  12jihiigen)  ScfatUeni  i 
halb  der  Sehidieit  besoebt  weidea.  Uad  diuMer  EhiriAtiug  ist 
es  woM  vonmfswsise  mausdirsiben,  dan  die  Oewerbesdwie  wie 
die  von  ihr  ansgebande  Ifettode  bi  kuier  ZeR  efaie  so  aUgemeiae 
Verbreitnng  hi  dem  Hambnner  Oemeiawcaea  gefeadea  hat:  die 
Knaben  acdbet  baban  —  nad  das  ist  da  gutes  Zeichen  Ar  die 
Medmde  wie  Ihr  die  LebriirtA»  —  daftr  Prapagaada  gemacht 
Wer  sich  von  den  Wesen  dieser  fatereeeantsn,  aaetst  von  Maler 
HehaerdhifBr  ia  Hamburg  aageweadeten  MMböde  Keaaiaisa  rtf 
'  Ifen  will,  den  verweisen  im  attf  das  ebeafeUs  unter  den  Lehr- 
Werk  vea  Dr.  Stabhnaaa  „DerZeicbenunter- 
riebt  bi  der  Volks-  and  lOltclsebale*  CHsnbnrg,  NesUer  AMsUeX 
bi  wehsbcm  die  BegrAadung  und  ansfithrliche  Dariegnag  dea 
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die,  von  den  Rauchrthren  dorch  ElMoplsttea  getnunt,  über- 
dies durch  Oasfliinimcn  hinter  Cilasscheilnui  crwärnit  werden 
können;  es  i-i  mit  oinoii  Luftwcctecl  v<iii  77  kb""  p.  Ilolt  und 
Stande  Bislai  h;  l'i  ;,iiiiiiiioii  wonlcn.  Die  Sommer- VLMililation 
wird  in  den  I.»ilii  -i'avilion.s  und  den  Oli«rKeschos.M?n  der  frrossen 
Pavilluns  durch  KirstöffuonKen  nach  bekannter  AnonluuuK 
bewirkt :  in  den  übrigen  Itänmcn  dienen  lücrftr  die  aU  Kipp- 
fenster konstruirten  Oberfen&tcr,  bczw.  Ocflhmigcu  in  den  oberen 
Tbeüen  der  WAnde  sowie  DuicUmdiuigeo  der  Tbfir-Soeka). 
Die  Yentilation  der  Kloseti  irird  ndt  Hülfe  des  Sdionnlein 
der  Badefeuening  und  Wi)lp(^il'>clicr  LutUangcr  bewirkt: 
we>piit!i(h  <laK>  jodir  Kli>.suirauiu  vou  den  Korridoren 
durch  einen  lulVniK'ii  Vorrauiii  i^ctnoilt  iH.  Di«  TlieekllClieD 
liabcn  üaslciu  i  iiiic  erhalten.  — 

Eine  kurze  h>«lliBuig  venBenen  üddiesslidi  noch  die 
Aolsgen  zur  WasserTtrsorgang  und  £iitwftsseriiDg 
des  OrnndstQelcs.  Der  Mnsseritonsmn  ist  p.  Bett  and 
Tag  zu  0,15  kb"  =  76  Iib"  angenommen,  wozu  fttr  die 
Zwecke  der  Ockonomic,  f.  d.  Beamten- WohnunKen,  den  Gar- 
ten etc.  2')  kb™  gereclmct  -iini,  so  i!.l>>  also  i.  (i.  KM)  kb™ 
Wasser  p.  Ta«  zu  hesclinffcn  >m\.  Dassi'lbe  wini  aus  zwei 
hinter  dem  OeküiiDiuie-ticbäude  aaijelegten  Brunnen  \on  U 
Drchra.  und  2:i  Tiefe  entnommen:  2  l'umpcn,  in  einem 
besonderen  l'unipensehacht  nahe  aber  dem  Wobserspiggel  der 
Brunnen  au^estellt,  die  event  bis  auf  9  "  Uöhe  sangeo,  nrf 
38,60  ">  Hohe  drOcIcen  und  bei  2S  Huben  p.  Stande  37,6  leb" 
fördern,  helicn  es  in  die  bei  Beschrrihunff  ilrs  Oekonomic-(je- 
baudcs  crwaJuiteu  beiden  Reservoire.  —  Die  Eutwiissenuig 
ist  eine  doppelte:  das  T«geinMer  wird  nm  grOssesen  Thefl 


einem  in  der  VÜm  belegeua  Wasssrheduo,  dem  WeUten- 

I  itfnhl.  zuffefQhrt;  das  ^esanunte  Haussfasser  mit  einem  Theil 
1  des  Dachwa-ssers  winl  dun*h  dne  besondere  Leituni:  iK-jvoitijrt. 
I  die  au  das  nach  den  üxlorfcr  lüeselfeldeni  führende  Dmck- 
rohr  d«'r  Berliner  KanallMJtion  angeschlossen  ist;  auch  liifi/u 
dienen  2  rumiMH  mit  einer  Maximal -Ix'istun«  von  7«>  kl-' 
p.  Stunde.  Zun»  Betrieb  beider  I'urapenaidaKi'n  sind  in  eiufin 
niedrigen  Anbau  des  Ockonomie-Uebftudcs  von  A.  Ii«jrsii;- 
HoaUt  xwet  l2pCRdige  OainpAnMdniNa  nnd  2  Dampfkessel 
mit  je  34      Hoisflflcbe  montfrt  worden. 

Die  Gesammtkii'-ten  der  Anla^M^  - hi;is--Iicli  df^; 
Termin- Ankaufes,  beinifien  2  17.'iiMK)  .M.,  li.  i.  ]>.  lü  tt  4l)r>0  M. 
Vii;i  Irt/irrcr  Simiiue  kommen  u)  auf  die  ei>,'entJichen  Ki-an- 
kcugebuu(h^  2."<  IH  M. ;  b)  auf  die  N'erwaltungsgebäude  l:iilt>  yi.  : 
c)  auf  die  Neben-Anhiu>-!i  iiiü)  M.  Zieht  man  bei  b)  die 
Kosten  des  eigeatUcfa  nicht  aum  Lazaietb  cebOngen  liiagazins 
und  des  Wtaieir-Wohnliaases  ab,  so  «miisagen  sich  der  beigL 
Betrag  von  1238  M.  auf  H^ld  M.,  und  die  Gesammtkosten 

I  p.  Bett  auf  4500  M.  Mit  UerOcksichtiguns  <les  Terrain-An- 
kaufes stellen  sich  dieselben  auf  .M;')!)  bez«.  47G()  M.  Eine 
Untersuchung  Ober  die  Kosten,  welche  die  '^  versrbieilonon 

j  Arten  von  Ivrankeiiiijebäuden  erfordert  liahen.  liat  erwoW-ji. 
daa»  dieselben  in  den  Blocks  M..  in  den  zweigesih. 

Pavillons  21Ü0  M.  nnd  in  den  IsoUr-Pavilloris  20«)()M.  ]>.  Ik-t: 
betragen  haben.  Der  Mehrbetrag  bei  den  Blocks  erklärt  sich 
leidit,  wenn  man  berBelniefatlgt,  dass  dieselben  nicht  mir  dnr 
erfaeblidl  pr(»ssere  Anzahl  von  Scheidomancm.  sondern   au  'h 

1  die  breiten  Korridore,  je  eine  Ar/twohnuug,  sowie  Keller-  uuti 

I  Bodeoranm  cntlialten. 


Die  AoMtolinig  vni  Heiniigt«  unti  Ventilatimt-Jtiili|«i  n  Gand  1877. 


h)  Neben-Apparate  und  F]inrirhtunKen  insbesondere 

fOr  ZentraDiei/nniren,  F.iifibi'feuchtnng  und  I.itftnnjr. 

1.  Luftlii'feucbtung,  !■' euch tigkeitsmess-Apiia rate. 
Die  Koostrulctioii  der  IkffiMirhtniigs-Apparuit!  ist  hir,  heute  nocli 
wenig  (Iiier  das  Stadiiiin  der  Kmpirio  und  dos  liliwsen  Kxperi- 
mentirens  hinaus  gekommen;  selbst  über  die  allererste  der  in 
lietnu  ht  kommenden  Fragen:  nach  den  rationellen  Vcrli  illnissen, 
ilie  zwi-,(  lieii  \Vrdunstiui|rstUche ,  W-issermeng«  uml  Ili  izllaclii' 
bestellen  niiissen,  scheint  man  noch  weiiis»  im  Keinen  zu 
sein.  Die  l'nnnulirtmc  von  l!e;,'elu  würde,  da  in  ihnen  Aul- 
su-lliiiiffs:»rt,  Ktm-triikiioii  nnil  Fonii  der  Apparate  mim  Ausdruck 
zu  lirinu'i  'i  wuren,  milil  niclit  (,'erade  einfach  sein,  die  Ixisunir 
der  AiilL'alie  .iliei-  (iiimoch,  der  ganzen  Sachlage  nach,  wohl 
nic  ht  zu  den  I  niiioL'ii«  liUntpn  g(>h(iren.  I'naiisge.s<  lilpe;^en  ^heint 
uns,  indeiii  wir  dieser  Ansicht  Worte  leihen,  die  Mnglii  likeit,  dass 
lietr.  VciMiclie  etwa  zu  dem  lU'snltat  fiilin-n  werden,  «lass  die 
Hefeaehtnnfisupparate,  um  zu  Jeder  Zeit  lietrieJigeiid  fuiiktioniren 
zu  koünen.  vim  den  lleizap  p  ;ii  .it  e  mehr  uder  winiger 
unah  ningix  wurden  eingericliti  t  werden  niiissi  n. 

Ein  dieser  Antorderung  euls|ii ei  le  lidiT  rieteiiclitiui;,'s- 
Afiparat  is't  \im  K.  Kelling  inliresdi'n  zur  Anssti  llniij.'  geliraelit ; 
in  demselben  wird  das  Verdunstungswasscr  mittels  einer  klene  u 
Wasserhei/ung,  <lie  dunh  Oasdamme  oder  sonstwie  hctrieln-n 
wi-tden  küiiii.  anwew.irmt.    Hierbei  ist  sowohl  Unabhängigkeit  in 


Ilexug  auf  die  Wrkuiigswcise  als  auch  in  Beeng  aof  den  Anl- 
Stellungsort  des  Apparats  vorhanden.  —  Daa  Kisenwerk  K  aiseri- 
lautern  tjitt  mit  Vcrdunstnngs- Apparaten  von  zweierlei  Konstruk- 
tion auf:  dem  liekannteu  FlUgelradchen,  das  in  ein  im  Zutf 
des  Warmluftkanals  aufgestelltes  Wassergefass  eint.aucht ,  durrli 
den  Strom  derl.uft  in  Drehung  versetzt  wird  und  dadurch  \\*&s>^: 
in  fein  vertJieiltem  Zustajide  in  den  Luftstrnm  schleudert,  uiii 
einem  2.  lustnunenl,  dessen  Kmistruktion  auf  der  Kitrenscbalt  dfr 
K ii () p i 1 1  ari Iii t  \ou  liaumwollfäden  und  auf  der  Obertiach«- 
VermeKrniid  des  Venlnustungs -Wassers  bertilit.  lliertiei  werden 
l  Saudeisen -Streifen  in  Kosettenf(u-m  oder  in  anderen  gt^eignetec 
Verliindumjeii  /us;»nimrn  gestellt,  mit  liaumwollfäden  umspönne:: 
und  es  ivird  alsd  um  eine  Knde  desSvstems  in  stehendem  oder 
hangend-'iu  /ust.iiiili'  mit  dem  Verdunstnngswivsser  in  Benlhrunjt 
gehraelit.  I  liis  l  liigelradeheii  bietet  Inm  rler  e:1' uiIi  i  in  hen  Zartbeil 
der  Koiistniktiii!)  wold  nur  geringe  Sicherheit  für  daueinde  mi<  r 
reifelni.ussit'r  I  iiiiktioniniug.  Iti-i  der  Verdunstungs - lloiette  i^: 
an/iii  rkeiaii  ii ,  dass  dieser  m>u  IVofessor  Wolpert  ajigeg.  l<.'üi\ 
iiUiiessaiiti-  Api'arjt  nur  in  einer  heschriüiklen  Abhangiekeii 
\oii  der  ll'i/init;  steht:  es  ist  jedoch  andererseits  gegen  den- 
sellieii  Ln'ltenil  zu  iim.  Imh.  dass  vermullilirli  eine  nische  \  er- 
■.«  hiniit/.üng  der  lüiw n  kejung  st^itttinden  »ird,  »eic  he  die  Wir- 
kung beeinträchtigt,  und  dass  ferner  clie  der  o  r  ga'n  i  sc  he  n  Wdt 
angehorige  Maüse  des  liuurowoll  -  (ianis  durch  die  ci  uiemde 
Feuchtigkeit  imd  Uestäubung  in  einem  gewissen  Fäulnissiu-tai^Jt 


well  Ii. 'u  die  an  luehrcn  Stellagen  ausgestellten  Sc  hiilerarheiten 
Kunde  gaben.  Nc  heu  den  Aiisnutteluugen  der  Sehiff  hau  -  Klasse 
prangten  die  iu  \ei-schiedeuartigster  Technik  ausgefahrteu  /l  ich- 
nungen  nach  (iipsmodelliii,  sowie  weiterhin  die  Arlieiten  der  seit 
kuncein  orrieliteieii  i' a ue s- Malklas se.  I>ie  Kniw  iUe  tiir  die 
Dekoration  ton  S  den.  die  in  (lel-  wie  in  Leimfarbe  niiil  (.miarhe 
gefcfti::!' II  SiMciieu  mac  h  Frin  litiii.  letztere,  zum  Tlieil  zu  still- 
Icben  znsaiiiiiieii  tiestellt,  enverkteu  mit  Uucksielit  auf  das  jugend- 
liche Alter  und  die  kurze  Vorhihlung  der  Schüler  das  bc'ifjilligxte 
Interesse,  .\ehnlich  hervorragende  Leistungen  hatten  auch  die 
andeten  FachkliL-.sc'ii  iinfziiwc-isen.  Itie  .Jünger  der  Lithographie 
bilden  si(  Ii  nicht  uur  in  der  Wiederi;al)c  vort'i  !i'£;ti  i  Zeichnungen 
weiter  ans,  sondern  was  ihre  .\ili<  it  vir  ue  m;  nhringender 
machen  wird  sie  leinen  an  tingirten  .\uttr,it'en  tiii  (leschalts- 
Kmprehhiug.  II.  l'J.ikate  n.  :i.  in  geschmackvoller  .Xnordiinug  selhst- 
standige  KiitwiHie  n:;ii  un,]  dieselben  in  Farben  ausfuhren, 
W;ilireiid  einige  1 1  it  1  z  ^  i  Ii  n  i' i  il  !■  r  saiiliere  l''ecler/.eic  hnuiigen  aus- 
g«'fiihrt  oder  hier  und  d.i  an  l.iuiiik'i'ii  lllii-tiuti.rueu  sieh  vei-siu  ht 
haben.  Jene  Zeichijiinu'i  n  n.i<  h  ilc'r  N.iiiu  .  demii  'i  liieie  di'> 
znologischen  <iat1<'ns  und  des  inturluslniischeu  .Mii-cuijis,  rilaiizc  n 
und  ltanmgnip]ien  des  holauischen  (jartens  zum  Moih  ll  L'c-dicaii 
bähen,  lanclsi liaftliche  Ski;(z.ea  aus  der  Umgegend,  \<iii  lüankenege. 
vom  Elbstrom  u.  a.  beleliren  uns.  d.iss  m  der  Schule  ein/ehie 
talentvolle  jiin.'e  Leute  aus  der  Sjchue  des  llandwerkei-st.aiides 
/u  .Jiin."'iJi  <li  :■  hildeiiden  Kunst  heran  gebildet  werden.  Und 
wir  erfaliren  clann  auf  unsere  Frage,  <bi.ss  henrits  eine  .\nzahl 
solcher  aus  der  Seliule  hervor  gegangener  Künstler  mit  bestem 
Erfolge  auf  mehren  Akademien  sich  ausbildet.   Die  Mittel  hiensu 


alljahrlii  Ii  auch  mehren  jetzigen 
(iewerlie^i  lulle   zugute  kommen 


und  ehem.iliL'i  :'-  >eli  ileni  iSe, 
ein  vor  einigen  .lahreu  ge- 
hildeier  N'ereiii.  ueli  lier  aiisL'e.-.{ir<«'lieuenuaassen  speziefl  die  sa- 
geheiidc-n  Kiinstler  und  Kuiisthiiiiuwiuker  unterstützt. 

Zuiiiichst  diesen  Früchten  ersten  künstlerischen  Sehatfens  habea 
die  prosaischen  Arbeiten  tier  Maschinenbauer,  .Schlosser. 
Klempnet,  Mechaniker  ihren  l'latz  gefunden.  Beginnecrti 
nnt  den  I  )jirstelliiiit;en  der  einf.-ichsten  Maschinentheile .  ,s.rhran- 
heiiniiitterii.  ll.ihiie,  Mutlen  u,  a.,  die  in  iii<-lliodis<-lier  Fflffi' 
naihdein  dati'ir  hestjinniten  llelt  vcni  I)r.  SiiiVilmann's  . Zirkel «■kli- 
neu"  saiiher  dargestellt  sind,  werden  weite  rhin  /ü.^iiiiiuen  gwetrt' 
Mascliinenlheile  mit  leichter  1  arhenautralfe .  sowie  »chliessliffi 
ganze  .Maschinen  in  der  auf  dem  Iluieau  iihiictii  n  .\rt  und  Wt-is? 
ge/,eichnei.  .Auch  hier  clie  Konsec)nenz  des  rationellen,  das  Ver- 
stiUidniss  in  erster  Linie  betonenden  UnteiTichLs  im  Freihand- 
zeichnen. Nach  wirklichen  .M.ischiiieutheilen  imd  gatven 
M:is(  hiiieu,  welche  tlie  Schule  seihst  darhietet.  wird  die  .\r1 
d'T  1  tarstelhiiig  gidclii;  und  geuht,  ohne  dass  die  .Schaler 
durclig.iiigig  die  Zc:it  geliaht  li.itt.'il.  mit  darstellender  Geo- 
mi-trie  sie  Ii  vertraut  zu  uia4  lien,  Fnr  ihren  nächsten  Zweck; 
die  vorgeleirtiii  Werkzpii-luiuiii,'en  Iiis  ins  Kinzolne  zu  ver- 
stehen und  danach  sidbsLiindi;;  arlwiien  zu  kc^nnen.  sowie 
loidite  Autrisse  uud  iMirchscluülte  in  verstmdlicher  Weise  zu 
skizziren,  soll  sie  dieser  Unterricht  ausnist«'n,  zu  welchem  der 
vorher  gegangene  l'aterricht  im  Zirkel-  und  Freihand/eichuen, 
sowie  in  der  Wiedergabe  einfacher  Modelle  im  .Vufriss,  (.nuid- 
riss,  Durchstdinitt  n.  s.  f.  eine  otTenbar  L;eiiiiL,'iuule  Crindl.T^e 
bildet   Das  beweiiHm  die  von  17— iwjahrigen  Schaloru  gelieferten 
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erhalten  wini,  der  fflr  Salubrität  nnd  tioKiiiidhoit.  ^nn  auch  nicht 
iu  bpsonden'm  (inule  geCihrlidi,  Aach  vreuipitüits  uiclit  auKC- 
aebni  ist. 

An  A)))iurateu,  dii*  zum  Mfü-scu  der  Luflfouchiigkcit  dienen, 
waren  die  liekanntcn  rrozt'nt-ilvKroiiu'tLT  mui  Wulpurt  und  von 
Klinkerfucs  ersdiieucn,  voudum-u  das>  lotytueuamite  neuerdings 
dae  sieBdidw  Seltobtheit  aieh  ni  erringen  scheint.  — 

8.  LartungB-Apparftte  und  Einrichtungen. 
•  Dieselben  Bind  in  grosaer  Zahl  vertreten;  raciat  handeh  es 
■idi  am  bekannte  Dinc^  und  theilweise  um  Kuriositäten,  die  sowohl 
in  den  Einrichtuageu  selbst  als  in  den  begleiiemlen  Beschreibun- 
gen etc.  der  Aussteller  zutage  kommen. 

W.  Lönholdt  in  Frankfurt  a.  M.,  Kelling  und  Fr.  ft 
Joha  Bfibbelea  in  Dresden,  endlich  Dr.  I*  K.  Jacour  in 
P«da»  haben  betr.  Anlagen  In  Zeichnungen  inr  AuateUung 
gsbmcht. 

Lttnhflldt  venrondst  Lflflmw  durA  AspiratiaB  in  der 
Weiss,  dass  die  Wamhift-Sditate»  mlUkd  aas  dOamraadlMm 
Watodilscb  (wannn  nidi  ans  dem  deich  haMiaien  und  weniger 
_  Zinkblech  «der  TCndnktem  HeeaidscliT)  kemst.  iit 
aollen,  in  gemanartea  ScUotea  gielAat  «erden.  iUizuf.'s- 
bcfinden  «icli  aai  Faieboden  md  an  der  Deck*;  die 
ind  ohne,  dl«  ktstann  alt  stellbaren  Klappen 
Bevar  dt  am  Fhasbadeo  aaemtande  Lnft  den  AI* 
Inen  unter  der  Dodw  des 
ehtsa,  rainignagsf&hif  en  Bleebkasten. 
Frische  Luft  wird  fikter  den  in  den  FansterbiflstuBgen  angeordne- 
ten Hdudilangen  randltels  einer  Kluipe,  die  an  Fasse  einer 
Blechwand  üMt,  sogrihhit  —  Biß  ourcbgeflArte  Tenrendung 
der  riattwaadigai  Leitaagnchadite  aas  Blech  mag  als  Einxeln- 
iMit  der  EimiiiUaag  recht  empfehlemwerth  sein;  weniger  wird 
dBee  von  den  EnseiMla  der  Lonholdtfbdiea  Einricfatangen  gcsa^ 
weiden  iBSnaea,  da  dasedbe  gegen  die  1.  Bedingung  jeder  derarti- 
gen Anlage:  genagende  EinfachheH,  wrstOsst.  Die  Obersahlreich 
vorhaadeoen  Klappen  verlaiigen  eine  weidlofigere  und  anfmerk- 
samere  Bedienung,  als  sie  dureh  das  gvwMmaehe  Dienstpersonal 
eine«  Privathauses  beschallt  werden  kann. 

Densalben  Einwand  wird  man  gegen  die  Einrichtungen 
sowohl  von  KelÜDg  als  von  itöbbelcn  zu  richten  haben,  die 
tun  nichts  einfacher  ab  die  von  Lönlioldt  sind;  Fr.  u.  .lohn 
BAbbalen  haben  aber  ein  eigenartiges  Mittel  filr  Zuführung: 
frischer  Lüh  in  Verschlag  gebracht  Die  Lioft  soll  aber  Dach 
durch  einen  Schacht  entaommen  werden,  in  weMMm  dieselbe 
flkr  Zeftan,  in  daaea  die  Aassen-Temperatnr  niedriger  als  12"  c. 

ist,  sich  von  asBnt  herab  ssakt  (?)  ,  wiilmnd  bei  h6hen>r 
Aussen -Temperatur  maa  Ansaugen  der  Luft  ein  \Va»ser- 
aarat&nber  In  Th&tigkeit  tritt ,  der  aus  einem  im  Srhsu-Iit  anf- 
rten  Kohr  besteht ,  welches  am  oberen  Ende  einige 
fein  besitzt,  die  durch  den  Wasserdnick  in  Drehung  ver- 
setzt werden ;  die  herab  gefallenen  WasH4>rtropfen  wenlen  in  einem 
Abmge  am  Fasse  des  Schachts  gesammelt  —  Die  Autoren  sehen 
60  Feuchtigkeit  der  Luft  ak  Minimal-FeuchtiKki-itsjrchalt 
an,  dessen  hetrichtlicbe  Ueberschrcitung  ihnen  aiischcitn  iul  un- 
betlenklich  ist  Aber  wenn  diesem  IPunna  gagenOber  die  ivritik 
sich  rorltiutig  Schweigen  auferlegt,  dsif  dodl  nicht  stillschwei- 
land  an  der  tiefahr  Tonlber  gegangen  werden,  dasä  bei  trQber 
vVittenm^  «tic  angeführte  Luft  mit  Koss-  und  Rauchgasen  ver- 
mengt aem  wird  und  bei  kalter  Jahreszeit  der  Wasjierstrahl  nicht 
gegen  Einfrieren  gesichert  ist  Wir  bexweifeln  auch,  dass,  um 
einen  beftiedigenden  Luftwechsel  zu  enieten,  die  Anaahl  denenigen 
Tage,  aawalcnen  der  Wasserstrahl  ansssr  Fnairtiea  treten  kOanle, 
eine  mir  geringe  au  sein  braucJit 


Der  Ausstellung  Jacour's  ist  bei  ihrer,  so  ziemlich  für  eine 
Jahrmarktsscbau  mit  obligater  Orgelbegleitung  berechneten  Auü- 
ätatcung  lieinahe  der  nöthige  Emst  abzusprechen.  Diesellie  er- 
halt mehre,  für  das  Verstündniss  der  Einrichttmgen  wichtige 
i 'unkte  im  Dunkeln  und  Itkast  sich  aus  dem  Gebotenen  einzig 
i  rsehen,  dass  die  abziehende  Lullt  einem  grossen  Schacht  zu- 
.'i'it-itft  wird,  an  d(>s«em  Fun  eine  Feuenusg  Hegt  welche  durch 
eben  jene  Luft  gespeist  werden  soU.  Habel  ist  der  Zweck  vor- 
waltend ,  diese  lioft  von  ihren  schAdSchen  Mengtbeilen  zu  lie- 
freicH;  dass  dies  aber,  seOat  btf  dner  bedeutenden  GrOsae  der 
Fnucrung  und  bei  naoi  sonstigen  TssUnuagsn  in  gewünschtem 
L'nifauge  errcidibar  min  aoIHe,  wird  beiweifeH  werden 
kduuen.  - 

(icbnidiT  Kortiiii;  in  il;iiin<i\ i  r  htiiit'f'u  ihre  filr  Lilf- 
tung.  sowohl  durch  As]iiriiti(ii)  :its  di.n  Ii  r  älHinn,  verwimdbaren 
St rahl - A piiarat H  in  wirklulicr  Aii>nilii iiiif;  mr  AusÄtclInng. 
Dii.i  System  ist  licrciu  iillfciiicin  ln'kiinnt  wui'ii.'ii.  Als  |j<- 
tri<'l>skrult  der  A|i|iaratr  ist  tur  ^«■wuliiihcli  l)ai!ijit  aiiLri-iKnii- 
liien,  <lii:  Vcrwfiiduiif;  koiiij)riiiiirlfr  Luft  an  Sti'lli?  dussrlljcn 
iiImt  nicht  auh^foschlosscii.  Ms  du:!tt  liicrlici  indi['Nf>t'ii  mir  an 
t'aiu  liPsondcre  Fiillr  zu  denken  m  ui  .  du  hi  i  n Ticliniissiger  Vcr- 
svfnduiis  \(m  Ltdtdnu'k  die  Oeknimiiiie,  welche  mau  den  A|>|ia- 
iliteii  hier  und  da  nurlinihuit,  »iild  verlören  jjelien  möchte. 
Von  -Vimeudiuig  der  Strahla))i>arati-  Inr  häusliche  Zwecke  ha- 
ben wir,  ausser  in  einem  einzigen  Falle,  der  ein  Knudtenhaas  in 
Aachen  betrifft,  bislang  nichts  venioniinen. 

Hoiiiliardt  in  Wur/.burg  stellt  den  ineiliaiiisilien  Be- 
tlieb eines  l''lnL'ei\eiitiUt(ii-s  diireh  ein  Rewohnliilies  l  lirwerk 
ans;  mit  tiem  A|i|iurat  sind  Zeij;er  und  Sihreilnverke  Inr 
grapbisrlie  harsfellunjjeii  iliier  di  n  erreiehlen  Wirkungsgrad  iler 
Lutluiit:  \erl)UudeiL  itie  Ilüllsnuttej  sind  vorwiegend  tlureli  den 
Meehani?;imis  und  nur  in  geringerem  Maasae  durch  ihre  Ge- 
branehstaiiiKkeit  fikr  Zwecks  fOB  etwas  nelur  alt  allaiidainateai 

Umfang  interessant  — 

Springer  &  Sterne  iu  Wien  stellen  kleine,  angeblich 

Cutiile  Apparate  für  Lufl-.\li-  und  Zufuhrung  aus,  deren 
pttheile  kurze,  in  die  Wände  eiimilegendc  Kohrs  tu  tzen 
sind.  Beim  Eintritts -Stutzen  ist  an  der  .^ussenseite  ein  fester, 
passend  durchbrochener  Derkel,  an  der  Innenseite  ein  durch 
eine  SchraulH*  stcIlbartT  —  nluigcns  diclitiT  Kegjilir  -  Deckel 
vorhanden.  Der  Austritts  -  Stutzen ,  welcher  in  die  Wand 
des  Schonisleinrohnt  einzusetzen  ist,  hat  hinter  der  durch- 
brochenen StimplatU!  ein  Ilalunwerk,  auf  welchem  klappen- 
artijT  eine  .Vnzalil  \on  (i  1  i  in  nie  r  -  Pliittchen  befestigt  ist 
Da  die  kleinen  Kla|i|ieM  !ur  den  Luftaustritt  nach  der  Schorn- 
steinseit4>  hin  aulseldajjeu,  weiden  dieüellM-n  gleichzeitig  im 
Stande  sein,  den  Uuektritl  vonlia^en  von  d^rt  au.s  zu  verhindern, 
so  lauue  als  ,sie  dicht  schliessen  nnd  ihre  Iti  wecliclikeit  bewah- 
ren. <ll>  dieser  /lustand  vmi  Daner  seni  wii-d  nnd  <ili  die  Wider- 
Stinde,  vvelihi'  das  Octynni  der  l'latlen  dem  l,ntt-Ah/iit.'e  ent- 
gegen seL/l .  Uli  Iu  etwa  zu  i:riiss  sind,  um  eine  l)efriedi(.'endo 
Kunktitniinniu'  ilei  A|i[i;irnte  zuzukissen.  scheinen  uns  l'raL'en  zu 
sein,  die  liei  di  i  Me-.jueehiiiij  ani_'ewr.[  i.'ii  /II  v,  rnlen  verdienen. 

Zicmhch  gleiche  Anparate  wie  die  •Stcruc'schen  werden  fibri- 
u'eus  in  Deutaddaad  von  Adolf  Mailar  in  C«la  ver- 
trieben. 

Georg  Reyscblag  in  Manchen  und  Houget-Chanvin 
in  Verviers  (vertreten  durch  V.  Wimmeraberg  in  föln)  stellen 
Glasjalonsien,  sowohl  in  der  gowdhnlicben  Einrichtnng  als  in 
Drieh»cbleber-Fona,  aus;  die  Fabrikate  aeichaen  sich  diuch  an« 
gemesaeae  Dakorimag  ind  Saabarfwit  der  AasfUmug  vordidl- 
haft  aus.  - 


ihrer  Werkstatt  auagemcssen  und  bis  in  die  Details  auf  da.s 
Papier  gebracht  haben. 

Ein  ähnliches  Zeuguiss  fUr  den  Erfolg  des  Untcrrichla  und 
der  Methode  geben  die  Arbeitender  Bau-  und  Möbeltischler, 
ferner  der  Maurer  und  Zimmerer,  welche  letztere  die  mit  der 
Gewerbeschule  vereinigte  Winter-Bauschule  l»esucht  haben. 
Was  hier  iMJSonders  das  Interesse  herausfordert,  sind  die  Ent- 
würfe sowie  die  Arbeiten  in  der  Perspektive  und  Scliatten- 
konstrnktion,  welche  die  juncen  Leute  im  dritten  Winter, 
also  nach  hiVlisten  15  Monaten  >elinlliesufh.  ffelirfert  haben. 
Es  war  uns  überraschend,  dass  in  diesr'r  knrzeti  Zeit  ein  Holcheji 
VeiBtlndnisi  en eicht  «•erden  kmiii,  'i|i;'leieli.  wie  dieAnfiitiger  in 
der  dritten  Klasse  beweisen,  kaum  irireud  etwas  voraus(je- 
setzt  werden  kann.  K.';  clart  bei  dieser  Gelegenheit  nicht 
unerwähnt  bleiben,  dass  der  (frinidliehe  l'nterrirht  in  der 
Mathematik  es  ist.  ile>sen  sekiuiilirender  Wirksamkeit  in  der 
ganzen  .Vlinle  die  hiiiiiste  Itedeutunjf  iN-i^relegt  wini.  In  iUt 
(iewerbeschuh-  wie  in  der  Hansrlinle  ist  der  Geometrie  wie  ih  r 
Algebra  i  ine  t'nisse  Zahl  von  Stunden  fri'widuiet  un<l  nherail 
wira  der  rnt''iTii  iit .  wenn  auch  in  einem  dem  Zweck  nnirlicli-t 
angemes-icnen  rnitanif.  so  diu  h  mit  emsser '  iMindhi  likeit  ei  theilt, 
Nieht  al.s  Ke/epte  werden  die  nuilheniatisele-r:  \S;ih:heiten  \er- 
kiindet.  snndeni  es  M'inl  in  ilin-r  \ erst.indliehen  luitAirkelnn^ 
(■'.ne  (inimll.ice  uesrhatien ,  auf  der  der  I  i^-;Ui;r  Schiller  eine 
spatere  hithere  ,\iisl>ililiin<;  mit  Kitnl^r  anstreben  kann.  Zur  Kr- 
n'irhunu' dieses  Ziels  sind  ausserdem  .Stunden  f(lr  mathematische 
Uebnngen  einj^iTirhtet.  in  welehen  ein  .Teder  (^«mass  seinen 
Vorkenntnissen  und  Fikhttikeiti  n  im  luii.  ejiiiit. melit  geffirdert  wird. 

Ein  ttuaaeral  wichtiger  Zweig  des  iaciilicJien  Unterrichts  war 


ferner  in  der  Ausstellung  rcpnisentirt  durch  die  Arbeiten  der 
.Ifinger  des  Kunstgewerbes,  die  im  Anschlnss  an  den  ünter» 
rieht  in  der  kunstgewerblichen  ForniPii-  und  FarlM>nlehre  ge- 
schaffen worden  waren  —  theils  Darstellungen  alter  Originale, 
und  zwar  vorzugsweise  von  Mustern  der  Kenaissance  uiul  de» 
Orients,  in  genauer  Wiedertrabi-  nnd  geschmackvoller,  ange- 
messener Ausfübning,  raeist  jedoch  eigene,  in  der  (Jri^se  von 
Werkzeichnungen  ausgeführte  Fntwiiiie  dir  Sriiiiler  für  Mfibel-, 
I'ariiuetterie-Arbeilen,  Klfenbein-Schnit/.ereien  ii.  n.,  beeleitet  auch 
von  eiuiifeu  nach  diesoii  Entwürfen  telhst  an^Lreliihiten  ..\rbeiten. 
Uns  will  diese  Methode  als  die  weitaus  ri(liiii.'^!e  und  anssicht- 
reichste  ersfchi'ijien.  Hier  und  dort  glanlit  man  anderwärts  zu 
schieben  und  wiitl  geschoben.  So  soll  eine  neu  erriehti'te  IIolz- 
schnitzer-Schule  aus^esprorhenentiassen  den  (iesrhiiuiek  des 
dortijjen  reirhen  ÜetrieliR  verbessern,  aber  die  Technik  iu  ihnen  aus- 
eeleicrten  (rli-i^-  ti  I  i>st  den  Wajjen  nicht  lierans,  die  l-'onnen  sind 
und  bleiben  natiiralisiiseh  »He  vordem.  Iioehstens  dass  sie  sieh 
nun  einer  iM^stiniTiiten  Siilart  zu  Liehe  ein  wenii'  inndeln.  Den 
(iriind  für  diese  l\r>-eheiiiii!;i;  dnrlli>  man  darin  siu'hen.  dass  es 
an  geiiii!'e''.i!  theoretivi  h  <;ehi|i|ete!i  I.i  hrern  fehlt,  weh  he  einen 
sellxlst  iiiili'.'en  rnierricht  im  Kntwerfen  von  Mustern  zu  er- 
iheilen  im  S'atide  wap  ii  Dass  in  dieser  Beziehung  die  Ilam- 
btireer  seliiih'  auf  L'nteiii  \^■e^■p  ist  und  (iu-ss  sie  bereits  Musl<'r- 
zeiehiier  henuiLrehildet  hat,  davon  zeugten  Indien  den  erwähnten 
Kiitwiirfen  die  pliiito};rapliis(  hen  .\bbildnnpen  mehrer  kuiistge- 
werblii  her  Arbeiten,  welche  naeli  Kntwiirfen  der  Srhuler  mrist 
von  ih;;en  si  iiist  ausgeführt  worden  sind;  zwei  solcher  Arbeiten 
haben  aiii  ih  r  Wiener  Weltansatellung  besendera  Ansaeldi- 
nungcn  erhalten. 
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Bctondm  tahlrekh  ist  diu  Ili'<-r  der  so(.'<-ii.: 

S.  Rftvcb-  und  Luflsaug-Aiipuraie  etc. 
Ar  Sehornaleinkaiifo  und  Eudigungcn  sonatiger  „Ztlgc" 


prinzipiell  Kenn  Ist  danmter  aber  nicht  vortumdeiL 

ApparMa  tob  der  faelouniten  Kinrichtang  des  WolpertMhen 
Raucb-  Bod  Luftaaiwen  hat  neben  dem  Eisenwnic  Kataerslantern 
noch  C.  MAhrlin  m  Stattgart  uugMtellt  Die  Untmcliiede, 
welrhe  stattfinden,  encheinen  unwesentlich,  doch  ist  zii  erwähnen, 
dasa  Kaisenlautem  die  Apparate  in  Kisen^is»,  Möhrlin  dieselben 
ia  Blech  herstellt.  Die  OiisHkonstniktion  wird  den  Vorzug 
gitaerer  Exaktheit  nnd  l 'rlMminHtinuiiung  in  der  Form,  wie  den- 
lemgen  mmelirter  Haltbarkeit,  bei  geringeren  Koatan,  lOr  sich 
inben.  Beide  Apparate  erAvncD  aia  im  abrigen  relativ  grasaer 
Verbreitung.  — 

Der  Aufsatz  von  llil^i  tlnli  in  Bremen  ist  der  unter  dem 
Kamen  „Windhausnn'ä  Ix-tiokior"  bekannte,  npmsflhfn  kommt 
ehi  Apparat  vom  Architekt  Fes&el  in  I<udapt?->1  nahe,  In-i  dem 
eine  Abweichung  nur  insofern  vorhanden  ist,  als  Feasel's  ^parat 
eine  ebene  Kopfplatle  statt  des  koniecfaen  Hut»  bei  Wndhaitten 
verwendet  — 

2  Aufsätze  fnr  Eisenhahnwitgen  stellt  die  Direktion  der 
Main-Weser- Dahn  aus;  die  Kopfplattcn  sind  in  beiden  von 
stark  gewölbter  I  imii  luul  bei  dein  einen  ist  der  Abataad  der 
Kopfplalte  vom  Kohr  dunli  eine  Schraube  regulirbar.  ■  - 

Mehn>  aiulere  Konstrukteure  liefern  Apparate,  Itei  denen  zu- 
fülli(ie  Wiiid>ir<'>Hmni;en  und  andere  mecnanisehe  Kräfte  b<^nutxt 
werden  können.  Daliin  gehrtren  die  „I'atent-Anli-Kriktions-Archime- 
dischen Schrauben-Ventilatoren",  welche  P'ollowsA-  Hate  in  Mau- 
ehester ausstellen  und  die  hiennit  itliereinKtimmenden  „I'ateutirten 
rotirenden  Archimedisehen  S^  hraulH-n  -  Ventilatoren "  von  .laroes 
Uoworth,  Vict<)na-\Verki>  in  Farnworth  liei  Maacbester;  endlich 
ist  hierher  auch  der  im  Detail  von  jenern  etwas  abweichend  kon- 
Btrairte  „Windtrommel -SchornKtein  -  .Auf-iat/"  von  >V.  Korn  in 
Braunschweig  zu  rrchneu.  Die  genannten  anzischen  Apparate 
a^dmen  sich  durch  Leichtiglieit  des  Ganges  vor  der  Kenabwm 
deutscher  Herkunft  vorthcilltaft  aus. 

Thermometer  und  Anemometer  fehlen  in  der  Anaatellnng 
sellMtverstttndlirh  nicht.  Ern-ähnenswcrth  unter  den  Apparaten 
dieser  Art  ist  nur  der  vom  <"bem.  Laboratorium  filr  Thon- 
Industrie  in  Herlin  <Dr.  Seeger  u.  Dr.  Aron)  vertn'tene  Zur- 
niesser  von  l'rof.  Scheurer-Keslner.  DersellK»  liesK'ht  aus  einem 
Ulerbkasten  mit  aufcesetzter  Dosen-I.ibelle,  einer  Sk:üa  und  '2  Hohr- 
Stutyen,  von  denen  ib  r  eine  xum  Ansetzen  eines  Srblauehendes 
dient.  Der  in  einem  Kanal  etc.  genau  horizontal  auf/ustellende 
Kasten  wird  mit  IVlroleum  K<'ff'llt,  auf  des*eu  Spiegel  der  Dnii  k, 
welclirr  im  Schornstein  jeweilig  st.ittlindet,  wirkt,  wahrend  die 
I'eti "ii  iiiMliillung  der  mit  Skala  verKelienen  Itotire  dem  vollen 
(konstanten)  .Atnio-ipliaiTii  •  lini<  !<!■  uiitcniteht.  Die  diiirli  die 
Differenz  der  l»'i<leii  I »nii  ki'  iM  iMikii  1  >' iiression  des  l'lussitrkeit.s- 
Spieireis  in  der  skiiüitrn  llulm  il.i-.  Ma.iss  dr>.  /.nces  an, 

der  am  Ali(stelliii:^'MH  t  lii  -,  Alipai  at^  /.  /.  stallliii(li-t ;  liiircli 
(4i-bnii.'f  LaL'erMHj;  der  skaiiricii  lli.lire  sniil  feeitisl  si  lir  geriiit;i' 
Dniek-Ditleren/en  scharf  aMeshiir  (reniaeht.  Der  eintarbe  Ajijianit 
verspnriit  am  h  tiir  rntersuebuntr  gewoluilichcr  Feuern ug&atdagcn 
f^ite  Dienste  /u  lei.sten;  der  I'reLs  deSaelbCU  TOD  25  M.  Wird  ab 
sehr  niedriu  aiizuerkennrii  sein.  — 

Von  K  1  a))ii e n ver.-j r Ii  i  Ii sscn  für  Ilei/jriLs-,  Warm-  und 
Kaltlult  ■  ZUfre,  Ventile  el<-.  ist  der  soneii.  Sicherheits  -  Ofen- 
klappe Ket/en  Krhtickungsgefabr  Krwalimiuj;  zu  tliuii,  »elcho 
vom  < )lieinlali»ai'zt  Dr.  Kapesser  in  Stiittjfai-t  im  .Modell  aus- 
gestellt worden  ist  Die  Verwendung;  dieser  Klappe  setzt  da» 
Vorhandensein   einer   zweiten,  unmitlelliar   neben   dem  ll.'inpt- 


beide 


gemeiniiam  durch  eine  Doppelklappe,  deren 

rechtem  WinkrO  zn  einander  stehen,  bedient  nnd  «war  in  solcher 


RAhren  werden 
beide  Flügel  in 


Abzugsrohr   liegenden  Itöhre 

Doppelklappe, 

der  stehen,  bedi 

Art  das»  eine  der  Klappen  i^anz  geölTnct  steht,  wenn  die  andere 
völlig  p'schloNHPn  liat  Hierdurch  wird  i»ewirkt,  dass  dau  Üfen- 
lunere  in  lH'standigi>r  Verliindung  mit  der  Atmosphäre  bleibt. 
Der  Apparat  ist  wolil  am  iH'sten  dadurch  charaktcrisirt  dass  ton 
ihm  gesagt  wird:  pWeiuRCr  wire  eben  so  viel  gewesen",  da  man 
durch  ein  (im  ubrijreu  sehr  moiivirtes)  Verlmt  dichter  ÜfenkUuwen, 
oder  mittet»  DuRhlwLniug  der  einfachen  Klappe  den  ghloien 
Zweck  wie  l>ei  dem  Kapesser'sciHm  uautändliGfaen  parate  er- 
reichen kann.  ('.  Kelliag  in  Dresden  stellt  eiiMn  Ventil- 
hahn filr  Warmwasserheizung  aus,  der  zwar  von  etwas  kompli- 
zirter  F.inni  litung  i.st,  Qbrigens  gut  und  leicht  zu  fuuktioniren 
verspricht  und  bei  den  Miaslicfakeiten ,  die  durch  mangelhafteii 
Gang  der  H&line  bei  dieser  Heiaart  leidit  hervor  gemfen  werden, 
wohl  n4>achtung  verdient  — 
4.  Kiurichtungen  zur  Haucliverbrennuug;  Diverses. 
Die  im  Anfang  der  Artikelreihe  liesprocheuen  besonderen  Ofen- 
Einrichtungen  des  Koiiierslantenier  Werlcs,  femer  die  von  Mohrlin 
in  Stuttgart  und  Kelling  in  Dresden,  verfolgen  diin  ti  )ia<  ht- 
anigc  Hildting  der  Oefen,  durch  eigemutige  verliii.-^'Mni;:.  n  «I  r 
Zflge  uiul  bi^w-.  durch  besondere  llostkonUndctioncn  den  Zweck, 
efaie  Tollkninnieiiere  Verbrennung  der  Ueiamaterialien,  als  in  den 
Apparaten  iia<  Ii  gewöhnlicher  Art  mOcIich  ist,  zn  erzielen  und 
lUurhbildunc  vorziibeugea;  es  gehArt  dazu  inslK*«.  die  Zufuhrung 
hinreichender  Luftmengen  im  geeigneten  Stadium  der  Verbrea« 
nung.  -  Itelaüv  am  weni^rsten  vollkommen  scheinen  die  bJenof 
gerichteten  .Mittel  in  den  Kaiserslaiitemer  Konstruktionen  zu  sein, 
da  bei  ihnen  die  eriorderliche  ituiige  Mi»chung  der  nachträglich 
zugefOhrten  Lufimengen  mit  den,  einem  vorläufigen  Stadium 
angehArigeB  Vecfareanmiip-Produktcn  kaum  crzieilur  sein  wird. 

Kinen  besonderen  Apparat 
zur  lliuiclr«°erbreunnng,  welcher  geeig- 
net ist  an  vorhandenen  Oefen  und  ta 
FeuerTingen  anderer  Art  iiochtreg' 
lieh  anpebracht  zu  werden,  stellt 
D.  Horenburger  in  Uraunsch*  eiir 
(s.  Skizze)  aiH.  Der  Apparat  besteht 
au.s  einem  in  dem  Ileizrauin  A  pla- 
zirten  Zylinder  .1 ,  wilrlier  in  der 
unteren  II;il!te  seines  lerschnitt'* 
liir  den  I.iitteintritt  an  beiden 
Kiiili'ii  -  t)irrii  erbalteii,  in  der 
obenii  lliltti'  dairei^eii  i;i'schli>ssen 
i^t.  Dil-  eiiif;i'ti  eteiie .  in  der  olwren 
Zylinderhalf te  etwas  all^'e».u-Illte  Luft 
kommt  durch  ,\U3tntt  ans  den  t'.  fi- 
nuniren  o  idie  in  Iteiiien  parallel  den 
Zyliiiderseiten  angeinilnet  sind)  mit 
din  durch  die  UetTnunffen  eines 
taillieren,  liorizontali  ii  .\1>^.  Iiliis>rs  der  IK  i/kiste  mit  den  \on, 
lUist  autsteigenden  llei/.ita.seu  in  üi'nilinmf;  und  /.ur  mogiichit 
innigen  Mischung.  Krfalinm^en  üln-r  die  Erfoljf  verspn'cliende 
Wirksiunkeil  des  einfachen  .\pparat.s,  der  in  seiner  Form 
mauuieblache  Modelunf^eu  verlniuTti  wird,  fehlen  zur  Zeit  uodi. 

Von  lntiie>se  ist  eine  von  H  Iii  1  tr t  I <> Ii  in  lireineti  aii*- 
pestellte  KullektiDii  von  Hi  U n s s p r o  1t e ii,  ilir  nn-.  vri -i  hicdenm 
Sehornsteineii  entnommen  und.  unter  .•VnpalH'  einijrer  w  eM-iulirlieii. 
auf  die  VerbriMiniilu;  intliiiieiulen  Verliiilfiiisse  von  Seli<iiii>ti'iri 
und  Feuening,  ans;;estellt  wonlen  sind,  -\ii--srben  und  Smiktiir 
der  l'ndien  weisi'ii  i;anz  erhebliche  Venicbit  d.  ulii  it(  n  aul ,  li  i^  Ii  ;st 
bekanntlich  der  .\uKensehein  bei  Beurtbeilun«  von  VerlireiiniinkJs- 


Wir  verlassen  nunmehr  die  Aula  mit  tliren  versi  liieih  iien 
Aiisstelltiii(.'"ii  und  treten  eiuen  Kundcauu'  dun  ii  eiiiiife  Zeii  hen- 
sille  an.  um  dun  Ii  eijfene  Wahrnelumintr  kriim  ii  /n  lernen, 
in  weU  lier  \\  eiK(>  dji«  ^Mi  lien  l»  sit  bti;'t<  u  .\i  I  rileti  d'  i  1  ai  hkliisseii 
hervorgelnarht  und  «ie  die  "sclmler  in  ileu  .Mittel-  und  Kluuieutar- 
klasseu  auf  dieselben  vorbereitet  werden.  j 

Zniiaehst  ist  es  die  Kla-se  fnr  das  Fntwerfen  von  Or-  i 
namenti'u  und  kunsti;ewei  blichen  Zeichnunpen,  Inder 
wir  eine  Zahl  vun  20  bis  'Mi,  meist  nncli  sein-  ju},'eiidliL-hen  Bur- 
schen in  hi'lbsiili.itipi'iii  Sehalfen  sich  veisiuln  n  .sehen.  Der  ge- 
räumige, hell  erleuchtete  .Saal,  dessen  Wände  mit  wohl  geordneten 
Vnriag<-n  fnr  die  Formen-  und  Farbenlehre  reich  ge«chmilckt  sind, 
ist  wohl  geeignet,  zu  Vetgleiehungon  nit  den  Einricbtongen 
anderer  Schnlgoblmfe  too  ihnlicbBr  BeslimnMiBf  herane  au 
fordern. 

In  einem  zweiten  Zeichen.'saal  von  gleicher  fJn'isite  wird  nach 
Onamenten  wie  nwh  figtirlichi'ii  Motivi  n  in  vei-si  bieib'n^ter  Ans- 
fUhningsweise  gezeichnet  und  gemalt.  Die  Wände  <li>  ses  Itaunies  1 
sind  mit  Modellen  IwdPckt,  unter  denen  namentlich  zahlreiche 
Abti'isse  von  Thierkopfen  sowie  Thiergpsialten  auffallen;  die 
Schr;iuke  enthalten  zum  Theil  eine  grosse  Zahl  gut  ausgestopfter 
Thiere,  nach  welchen  zu  amlerer  Zeit  in  dieser  Kla-sse  gezeichnet 
wird.  Zwei  weitere  Sale  (unter  den  34  von  der  Schule  be- 
nutzten Kiiumcu  befinden  sich  im  Ganzen  mehr  als  20  Zeichen- 
resp.  ModeUinalc,  sowie  2  ModeUa&le)  sind  den  Unterricht  im 
Moddliren  gewidmet,  wahrend  im  KeUer^schoss  efaifl  Giesserei 
ihre  Stelle  hat  Hier  finden  Bich  gute  Eiimchtnngen  für  dait  Auf- 
bewahrea  dw  feuchten  Thonarbeiten,  wie  wir  aie  sonst  noch  nicht 


gesehen,  wie  denn  nlierhaiipt  alle  I!r<|iiisilen  fiir  das  Zeiihnen: 
die  Slafleln.  die  |tin  ke  /iiiii  .Vullf:,'  -u  di-i  lli  i>,liiTtier,  die  ZeirJi.-n- 
tisi'he  hiit  ilen  Kiiiri<  hlii!!';cii  /uni  Aiih  iiipeii  und  ll<iolistelle:i  dir 
Mii.li  lli  ,  M:t  ilrr  ;;i ii-.,^trii  l''iir^iiiv'c  in  vielt'acli  neuer  Weise  her- 
gesti  llt  vMiriicii  sind.  Di  r  lurektor  und  ein  Lehrer  der  i^khtde 
halii'M  7ii!n  Zwi'i'k  der  inneren  Kinru  htiin^'  lii'S  Ocblades  die 
berviirruirendsli'n  .\nstalteii  I  )eiitsililands  iH  siuht. 

im  tiilu'i'iidi'ii  Saal  wird  eiiii'  l'iliineiitar/eiihen-Kla.sse  i.in 
ca.  3.'i  Knaben  (die  .Nuniiai/alil)  iinterriilitet.  Ks  ist  eine  enisi:.*t 
(Jesch.lftigkeit,  die  sich  bler  kundfjii  lit.  .Jeder  Knabe  hat  si  ;u 
Modell  oder  bin  und  vtii  iler  seine  Wandtaji  !  zu  alleinieeni  '>i- 
brauche  vor  sii  li.  l";-'  /•  irheiitiselie  sind  i;«ir  auf  der  einen  S.  itf 
iM'setzt,  so  duss  l.irlil  von  .\nrden,  v»ohiii  fast  aile  Zeiihin- 
s.äle  aiisscliuiirn .  mui  Inik^  lintallt:  sie  siml  1  i-i  lireil.  vuni  mit 
angemessener  .Ni'iunri;'.  Auf  der  (iefepsi  ite  sind  die  Miidelle  auf- 
gestellt, also  in  rr.  ht  aiigemessem  r  laiüi  rriuiiL; .  für  die  kurz- 
siclili>ren  oder  die  kliini-ren  Knaben  naher,  tili  iIh'  i;i"SSeii  etnai 
erhidit,  um  die  Antsiehirn  nicht  zu  gniss  zu  inai  lii  n.  .Mr:>t  ^illd 
es  noch  die  llolzinndelle  der  ersten  Stufe,  ihvs  diesis 
l'ntenichts,  dann  die  anderen  MiHlelle  in  der  oben  ani;ei;ebenen 
Folge  bi-i  zum  einfachen  < »mameiil  in  (lips  alles  tnr  die  D.^r- 
Ktellung  in  Umriss/eichnune  bestimmt.  Die  Modelle  sind  a-i- 
fangs  so  gestellt,  dass  eine  Fliiclie  fivuital  ersrheint;  dann  wenb  n 
Uel>en>ck-Stellungen,  bei  den  gedrechselten  Sachen  naelilier  aiuh 
noch  seitliche  .Stellungen  vorgenommen  ^  hier  und  da  auch  4>iiio 
Ilochstellung,  so  dati-;  das  .Modell  von  unten  gesehen  wird,  so 
z.  H.  das  Modell  eines  einfachen,  nunanlschen  Ka]>itellg.  .leiler 
Schiller  ist  nur  mit  sich  und  seinem  Oegciutaiid  bcsrhAftiiil: 
Uberali  ein  Visiren  mit  dem  l{lei«tift  in  sculcrcchtcr  imd  waftcrechter 
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Rili'kiit.imltMi hiK'list ti'ü|{lirli  mid t-üktiiiiifii sirhfiv S<  liliissdilpiTiinjt«'« 
liaUurch  niihl  gewonnen  wcrdvii.  Du-mj  sind  nur  auf  dru»  Wt^e 
einer  gemuieii  cheniiüclieu  Analyse  7.u  eiiiulU'ii  und  es  würde 
liei  der  \Vi<'litigkeit,  den  die  Frage  nucli  der  iieiiitlteihuii;  eines 
KegelH-iieu  ]Iei/.a|i|iJirikt.>  be.sily.t,  die  l.uHiing  der  Aurf;al)e,  eimu 
leii'ht  und  »ielierzu  liundlmiH'ndeu  Ap|>ankt  xti  eitiuiieii,  nilttelü 
de»M'ü  auch  der  Nicliteliemiker  Anal)>eu  M>n  i>a ueli <.'asen 
aiiiil'ulireu  kiuuite,  eine  im  hiiiliiten  (iraile  dankeuswertlie  nn<l 
lohnende  Leistung  sviii.  her  1 1  r  ■> al ">elie  Apiuirat  (bekanntlich 
ni'ueren  l'ii-prungs) ,  di'r  ilie^e  Ant'galn'  all«  i lo>t  und  den 
W.  ,F.  Holirlieek.  .1.  F.  Luhiiie  A:  Co.  in  lli  rliii  zur  Aus- 
ttteihing  gelirarlit  lialiiii,  ciailieilit  iin>  tiir  die  Ilaiid  des  Laien 
an  einer  siel  /u  i;i  i)~5<  n  l\ipiu|)li/iilheit  /.u  leiden. 

I>er  olicii  (:i  iiiiiiiitr  II.  1 1  i  1  L'e  rlo  h  in  Itrenien  hat  Kusscr 
deu  nnss|iri<1ii  n  i  Iii  p.i:ir  .\p|i.ii:ite  \(tn  eiceiitliiiniliehcr  Kowlnilc* 
liuu  zum  Reinigen  von  S<  !jorn>teiuen  au>tri'it>  IH.  — 

5.  lleiz-se  schranke,  l'iiilotal«',  (iil!rr.  \' >' !  k  1 1' i  d \in  ^eu. 

|)ie  Zahl  ilrr  Aus■itell^^nl.■^^tul■l^^  liii^i  r  Art  iyt  /inuliih  be- 
deutend uuü  mauchcs  danuiler  vurhaudeu,  da«  wcguu  zwL-duuiiasi- 
ger  oder  BdiAoer  Pom  und  Farbengebang,  verbnaden  mit  TniM- 


litsigkeit  in  di  r  ri  i  liii:^i  ii>'ii  .X'.infidiruiit,',  .\i:>|iiiuli  aul  I-'r",i!iiiiiiiL' 
l>esil/l;  »ir  be.scbnuiki'ii  uns  aiil  ( iri;rii>!,i!idi',  «rlih.-  ans  ilrr 
eignen  Thaligkeit  der  ,\u^stell(  ;■  lin \<)ri,'ri;aiii,'(  ii  >a:A. 

In  Schärfste  Konkiinen/  treten  mit  eiuaiuli  r  die  Kr/eiiL'nisse 
der  Ihme  Magdesiirung-Ni'iulorl  zu  M  a  ud  es  p  ni  u  i;  a.  II. 
und  der  <  arlshutte  bei  Ii e I Ii t'sr  n.  I>ie  Arbeiten  bi  iib  r 
Iliitli  II  jnd  eisten  Itanv'eH.  W.ihreud  bei  den  Leistungen  M;i','di  ■ 
sinnngs  mehr  die  Sauberkeit  und  Zartheit  der  Ausfuhrunt;  noi 
«altet,  ist  es  bei  rJelliiiNen  di<'  Neiduit,  Schönheit  isrd  iuvln-- 
sondere  die  Krisch«'  der  .M.i:-[cr.  df  uns  .in  den  Slu(keii  rul- 
gegen  tritt.  Kine  Wahl  uiiii  r  di'U  Arl  rit^  u  d.  r  briden  Wctki' 
ist  schwierig,  doili  moiliteii  wir  il 'ii  •  u  ;;<  ii  von  |tcliii,'>en  last 
<len  Vorzug  /.uerkenneii.  \\a>  ..'ii  ih  t  Stnlberg'scheu  Fak- 
torei tu  IKrnlMn%'  a.  II.  ausL'i'Midlt  ist.  b.sLiti^t,  bis  auf  ein 
paar  gi'ringe  V  :  ihuicu,  den  boheti  lint,  dessen  llsenbuig  alii 
StJitte  für  l.ieli  r.iiiLr  l-  iner  (lusswiuiren  sidi  i'ifreueL  Kndlicli 
stidlt  tliv  üerliner  A  (i  l.  /entral-llii/ungs-,  WassHf- 
und  (iasaiilayen  eine  An/.ald  betr  Stiiike  um»,  Welche  UMCr 
die  iH-st  getiinnlen  und  am  aii^eiiK  sscnsteu  dokorirtni  Sitblwt, 
«lie  iu  der  Ausstellung  angctroffi;»  werden. 

(BdAm  URt) 


Mittheilungen 

Architekten -Verein  zu  Berlin.  11.  l-i.xl.ürsiiiu  ujn 
It}.  September  1.S77.  —  In  der  Jet/igen  krilibcln  u  /i  it  L,'i  «ahren 
für  den  Kaufmann  sowohl  als  tnr  di'u  'l'ei  ljiiik>  r  dirji  iiiucu 
IndUhtrie-Aidagen  ein  besonileres  In'i  i es-r,  wi  li  lif,  svii-  v  rr  etwa 
.'>  .lahri'n  so  auch  heute,  tinanzii  ll  gnnstige  Kesiiltale  erzielen. 
Schhcsst  dci  Kaiifniaini  dabei  auf  eine  solide  Fiuidiniiitr  und 
Hlcbtii,'!;  Leitung,  so  darf  der  Techniker  annelimen,  da^s  iler 
batdiehe  Tlieil  der  .\idagen  ilen  l(etriebs-.\nforderuni:eii  .iii- 
gemcssen  i.st.  Von  fielen  ylan/endi'U  .Xnlatrin  kaiiti  lit/teies 
nicht  gerade  gesagt  wi'iden. 

Kiu  in  gtuistigen  rmstiindeii  beliiulliclus  Institut  ist  die 
Herliner  IJrod  Fabiik,  Aktu  ncesellschaft,  /.u  -deren  liesichtigiing 
sich  etwa  3(t  Vereinsmilglieder  eingefunden  haileti.  tun  unter  der 
Hufmerksvuien  —  fast  aufopfemdi  n  l  ühr-iiiL'  di  s  ticlini.si  hei; 
|)irigenten,  Jim.  Linirner,  den  \irl\erschlungeneu  rfadeu  zu  fol- 
gen, auf  welchen  das  (ictreidr  üu  Itrod  wird. 

Die  .\nlage.  »eUhe  seiner  Zeit  unter  Leitung  Wilsemaun'« 
erbaut  worden  i.st,  bisteht  aus  :i  /.u  einem  (ieliaiide-Koiiiple.x 
verbundenen  llaiipttheih'ii:  di'ui  Speii  her,  der  Moide  und  der 
liarkeiei.  vorab  mag  bfiuerkt  sein,  dass  mir  der  kleinere  Theil 
des  prodii/irteu  MehU,  u.  x.  uiuige  bestimmte  Surtcu,  an  Ort  und 
st.  ll.  N.ibatJnii,  der  grtnte  TbcU  detulbea  aber  direkt  w 

kanft  «iid. 

I)er  (Jelreidi  siii  irlicr.  itw.i  II  ■  12,".'"  im  flrtnidriss 
messend,  ist  n.o  h  I  Inart '■.chi  in  S\ Mim  mit  I  I  hol/i'nien  (ietreide- 
kailL-n  U)n  l.r       .1,7  pi'"  tiniiidt'.iu  hl'  Ih  i  Hohe  versehen, 

welche  in  4  Iii  iiien  angeordnet  sind  und  (ini<  li  t  I  jau'en  reichen; 
jeder  Kasten  tasst  also  JoiNI'n.  IHe  Langsi  iti- di  -  Spi  Li  lH  rs  liegt 
an  einem,  in  tieim  in.si  halt  mit  <lein  Nachbar  lieriir-ti  llti  ii  kleinen 
Hafen;  in  dem  Speii  lu  r  b,  tii.il' t  sich  ein  in  l'ati  rnii~ti'i  werks- 
Korm  ansgelilhrler  Klei.iinr,  wrldn  r  iiaralhl  der  .■spi  iclii  i wand 
pendelt,  und  per  Stund.'  Jim  bis  :>]ii»'  (Mti.  id.'  ar.s  ibm  Kahn 
zunächst  in  die  Kasten  zweier  ab',»)  ,  hsrlrui  .n  bi  itendiT  i;nd  mit  Z;ihl- 
Werk  versehener  I>eziuialwaaL"  n  hebt,  uns  weli  ln  :l  i:i.i:-'-i  ibi  wieder 
abgela.ssen  und  mittels  JSchni'cken  und  Klevatoien  an)  di  u  obi  rsti  ii 
Kodeu  befördert  ■wird.  Hier  passirt  das  (Jctreide  -2  grosse  Piaht- 
Z^'üuder  mit  Ventilatoren,  zum  Ausscheiden  grober,  feiner  und 
kichter  Veniareinigungen  und  gelugt  mduB  in  dit  KUteo,  au» 


aus  Vereinen. 

I  deren  trichterförmigem  boden  es  abgelassen  wird,  um  von  Xenem 
'  nach  oben  zu  gehen;  so  dass  das  Cietrcide  also  in  steter  liewegiing 
erhalten  wird  l>ie  weitere  Keinigting  im  Sjm  jeher  geschieht  sodann 
durch  J  1  ' . .  Ui  ii  -IIi'inigungsmaschinen  von  ruhlmann  iu  Hevlin,  so- 
wie 1  ,,Narli/\ liiid.  r"  mit  I)rahfbezng  und  Ventilator.  K^  arbeiten  in 
diesem  Speii  her  IJ  I';ie\atoren  und  Ii**  lfd.  "'  Schlie<'ki'ii.  den  ii 
schüesslii  hl  ^  .\r!ii  it.iri'sultat  die  ri  herfilbrung  des  (li  treides  in 
'  die  Mubli  Kine  zweite  ähnliche  Wiener urriihtuni;   v^ie  die 

erwähnte  betindet  »ich  iu  einer  iiidle  am  Hol,  so  doss  mau  auch 
(las  jier 
nien  kann. 

Das  .Miihlengi'b.iude  hat  L'ti,4  •  I  1.1  (iruudtlache 
und  .'»  («'schösse;  die  Muhle  aibeitet  mit  IJ  Maldg.ingiii  zu  je 
Ii,')'"  pro  24  Stunden.  Klie  das  (o-tteiile  die  M.ililg;inge 
erreicht,  passii  t  dasselbe  M'itikale  ( i  iiige.  .'>  an  der  Zidd,  die  von 
(i.  Lindl  in  N'irtiugeu  gebaut,  im  Stock  plazirt  shid  und 
den  Zweck  haben,  die  Körner  von  Schalen  und  Spitzen  zu 
\  befreien.  So  gereinigt  kommen  dn'  Korner  in  dei-selben  Ktage 
1  auf  2  l'aar  (Jiietsrhwalzen  und  von  diesen  in  die  2  TrepiM-n  lioch 
belegenen  liiini]iti',  den  n  jeder  <>  Mahlgänge  speist.  liClztere 
sii.il  in  2  l>oppclrriheii  angeordnet;  je  H  werden  von  einer 
stehenden  \Velli.  ir.itt.  Is  Liemen-reberselzinig  getrieben;  sie 
sind  mit  L'"'  I>uichini  s'-er  b.dtemb'ii  .Steinen  sowie  daaksch  A 
Belirens'sclier  Vi'iitilatiiiiii  \  ..n  ichtung  M  i  sehen.  d.  h.  es  lu  lindet 
sich  zwischen  dem  Lanierstein  und  dem  l>eckel  des  Steinlaufs 
ein  l.ilti'iireiches  Tuch,  durch  welches  ein  Veiitilator  hisibe  Lutt 
zwisihen  die  Steinen  saugt,  die  das  .M.ihlirnt  knhlt,  so  dass 
man  den  Steinin  eine  grosse  (ieschwindigkeii  ( IliO  l'mdrehnngeu 
per  Min  i  zumntben  kann.  Zum  Sichten,  welches  in  der 
obersten  I'!t.i;^e  l-i  ^i  hiebt,  sind  Zeiitriluiral  -  Sii  blkisten  von 
Nagel  iV  Kani|i  in  llamliiir^;  ;uii;eii! die  t,  I>iese  Kisten  enthalten, 
bis  auf  eine,  je  ii  Zviinder,  1  oberen  mit  1  •rahtbezii!;  und  J  untere 
mit  Seidengaze.  In  jedem  (langsam  iitliiendeiil  Ziliiuh  r  lielind.  u 
si.  Ii  sclnii'U  l.mfeiide  Fbigel,  welche  d;i.s  M.iblfnt  riiiL'-nni  i.'^'L'en 
die  fi.iz.'  werfen,  so  dass  diese  auf  ihrem  ganzen  rinlani;  aii'i'ilet. 
M;ui  i'-t  mit  der  Wirkung  der  Masi  liinen  wohl  zufrieden,  strelil 
Jedoch  eine  weitere  VerbesM-rung  au,  indem  man  \  crsitcbe  mit 
I  einer  Maanhiiie  nnelit,  bei  weldier  alle  ZyUnder  nebst  ihren 


Lage,  ein  Uebotragen  der  hierdurch  gewonnenen  Punkte  auf  das 
Pl^Cr,  ein  Besaera  des  'Jezeielmeten  nach  nochmaliger  Ver- 
gleichung  mit  der  Erscheinung  des  >rodell<i  und  Abwägung  der 
ermittelten  Punkte  gegen  einander.  Der  liehrer  ist  jederzeit  nur 
ndt  einem  Schüler  beschäftigt;  er  lehrt  ihn  visin-n,  das  Itesnitat 
des  Vistrens  angeben,  imd  beifähigt  ihn,  M  seJbst  diiü  Fehh'rhafle 
hi  r;insziitinden.  Die  einfachsten  und  wichtigsten  (iesetze  der 
perspektivischen  Diuiilellang  bringt  er  dem  Schaler  zum  Itewusst- 
leia,  Indant  er  «eine  Aafimerkaamkcil  auf  die  sclbsigewonnenen 
Semlale  dea  Vbirens  lenkt  and  diese  nach  wiederholter  Bestäti- 
gung verallgemeinert.  Allerdings  eine  Riesenarbeit  im  Vcigleich 
nit  jenem  gemütblkhen  Dasein  des  Zeichenlehrers  vor  SO  oder 
SO  JalmOf  dar  in  fanioaem,  nur  durch  den  Losbmeh  eines  tm- 
■laMbliehen  Donnenrattcfa  bisweilen  unterbrochenem  Ililegma  auf 
dam  KathwIrT  aaaa  and  dam  Schaler,  weldier  mit  seinem 
Kopf  oder  mit  aeiner  LMidKhaft  fertig  su  sein  glaubte,  die 
ftfelBMlng  aWedaka'  t  SreiBaig  Schaler  so  xu  tuiterrichten,  dass 
abi  Mar  etwa  tier  Mdin  idnar  Doppelstunde  an  die  Iteiiie  kommt 
und  däbci  jedeamal  ao  gefilniert  «m!»  daaa  «r  bia  <um  Kommen 
de»  Lebrei*  oidit  atüle  an  ritan  btaaehti  es  tat  -eine  Aufgabe, 
iBe  thaWteMhh  auch  nur  nadi  malujiihriger  t'ebing  befriedlgciid 
•  gdM  werden  kann. 

In  «fana  fabeadan  Saale  amd  SdriUnr  der  Farhklasseu  mit 
ZirkcUdduMD  und  dantellender  Geanataie  baedilftigt,  an  grossen 
Tischen  stehend,  die  Retafatetter  m  auih.  OaBaachlvs  der 
sor  Zeit  nnaerea  BeanAea  ki  fhlt^ßuH  imünJMtiin  IQaaBcn 
machten  die  jungen  YoUtaaehaUehnr,  »dclie  Uer  im  Fraihand- 
zeichnen  imd  hl  der  Methode  dasaelbai  antenicktet  wurden. 
VieOeicht  ist  diesderi^acklkdute  Griff  daaBegitliidan  der  aomi^ 


angewaclisenen  .-Vnstalt.  Selu'  bald  nach  l-lrutfiiung  der  Srhnle, 
damals  als  noch  kaum  mehr  Oegeiist  iiide  in  den  Kreis  des  Unter- 
richts hinein  gezogen  waren,  als  Freihand-  und  Zirkelzeichneu, 
I>eutHch,  Kecbnen,  (ieometrie  und  .Mgebra,  ids  man  noch  nicht 
an  Fachklassen  in  d<T  jetzigen  .\iisdehiuing  dachte,  bestand  lie- 
mlji  eine  Abtheilung  für  Lehrer,  welche  sehr  bald  stark 
besucht  wurde.  Der  Direktor  verstand  es,  die  .lugend  des  Lehrer- 
stande« fOr  seine  Schule  xu  inten-ssireii ,  und  waren  sie  erst  ein- 
mal eingetreten,  so  tliat  die  Methode  selbst  das  ihrige.  Ihre 
Grtlndlichkeit,  ihre  allgetueine  .\nwcndbarkeit,  der  NiiU^en  der 
durch  sie  bis  zu  einem  gewissen  (irade  von  jedem  Schiller  zu 
erlangenden  Fähigkeit,  wirkliche  (iegenstündc  richtig  darzustellen, 
muBSte  jedem  tuibefaiigenen  Lehrer  eiideuchten.  Und  so  sind 
in  den  Schfliem  dieser  .\btheilting  begeisterte  .Anhiknger  der  Me- 
thode in  so  grositcr  Zahl  erwachsen,  da-ss  «lieselbe,  bis  auf  ganz 
vereinzelt«  Ausnahmen,  in  sämmtlichen  Hamburger  Sdnden  ein* 
geführt  ist 

Wenn  der  Leser  vernimmt,  dass  die  Metliode  auch  in  vielen 
anderen  btüdten  Xorddeutschlands  Anhänger  und  Vertreter  beaitst 
und  dass  die  Einrichtungen  der  Hamburger  Oevrerbesdrale  bereiia 
Nachahmung  in  Sdnreden,  DAaenuurk,  Kuasland  und  Oeelemich 
«nrnden  haben,  ao  wird  er  seibat  nach  so  tittchtiger  btHttniaB 
iacaelben,  wie  muere  «erstehende  Mittheilung  sie  ennagficht  hat, 
dyaaaa  Ernlg  ab  einen  wohl  berechtigten  ansehen.  M^gen  diese 
ZaüaB  daan  beitragen,  den  gesunden  Onudattaan,  nein  denen 
man  denOeweriiestaad  Hamburgs  duidi  die  Sehde  an  regenetiieii 
feranelu,  wettere  Verimitung  an  geben.  O. 
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ft  fl«rtmbflr  1877 


FIUkcIii  kouztiutmcb  um  eine  Welle  angeorduct  siuii.  Kaum- 
crbparuisji  und  «ilrithte  Lcntnng  ifaid  der  Bndmrack  dSaaer  Vtr- 

suche.  - 

I»ie  Kauiuo  lur  J.is  fertiRe  Mi'hl  aind  m  h:  kliiii,  li.i 
mjui  fTt'Hiissentlicli  vt'mii'idi't,  jfrossere  Lajijt'r.jiiaiititatcii  Liii/.iiliiuitcii. 

AiisIxMiti'  IUI  Mehl  betrugt: 
Mdil  No.  O:  ;;ü,7:.  M.  hl  Nu.  -J;  -.'.ÖH  ",-        Kb  ie:  27,1X1 

„      ,1:  ;iil,7:,  "„  ,      ^  "„        Wriubl.  l.öl  "o 

hl  der  Vrrlantreruii};  ihr  Muhk'  lii'jjt  Itiickt'ifi,  il.  h. 
dur  Kiu-iruiim,  »i'lcher  iinh^s  nur  diw  hohe  KrdKeschi>sfi  il  s 
(iebitudeü  vuii  l'j,7">  L.  iiiid  '-i'.  riuiiiimiit.    liier  iM'timliii 

sich  2  eiuniiLi'  KiirtmaM  hini  ii ,  neben  eiin  r  l'i  unieiiden  Ar</;ilil 
Tische  etc.  und  uiulen  m  llandwcrk/.cu;:.  l'.uir  kli  iiu'  1  l.ii;il]>re)isc 
zerllieilt  einen  Kewofjeuen  Kliiii;]n'ii  Ii  i;;  m  'M'  'riicile, 
da>  W  ii'ucn  der  eiii/cluen  llnuli  lu  ii  ^vinl  liit  i  ilu:  i  Ii  xen  inlucht. 
her  ü.irkraum,  l'J,')  •  Ii',.')'",  licijt  in  i.'U  irli.  t  lli.hi'  mit  dem 
Kill  tr.iuiji :  er  ist  mit  trei  uul  eisernen  Iti)i.'eiitr;i>{erii  niln  mleu 
(iewiilbi'ii  iiln  i  ^|.iiiiiit,  ilber  Vielehen  der  l)aehruiiiii  li<  ;.t.  herllaiini 
entli.dt  I  Oeb'ti  in«  Ii  Miilkr'schem  ."^ssteui,  di  n  ii  Fi'iierui;';  im 
Souterrain  liegt,  wahrend  Jas  Brod  in  2  \uij  ib  r^  ibeu  iibtie- 
schhis^eueu,  über  eitniniler  liegenden  iLuiiuen.  «i  lehe  kontiuidtlii  )i 
crwiinnt  sitid,  pebiuken  wiid.  >,ich  Absiebt  des  Krtinders  soll 
dag  Brud  im  uutereii,  b«tö)>«reD  liaunie  vorgcbackeit,  im  ohcivu 


j  iKirli^'cli.u  keu  werden;  uuui  jöcht  es  bier  iudess  vor,  das  >iach- 
sdnrtcher  eehditen  Ofen  denelben  Art  von»- 

nehuieu.  _ 

Die  i»r|i  n  arbi  it' u  >i'lir  >|iarsiuu  iiiiJ  ,L--t.itte!i  dir  Vi-rvseu- 
diinj;  Min  Memkoble  zur  lb  i/!in;i,  >u  dabS  niüil  pro  1  /tr.  Mehl 
uur  etwa  ü"»  Kuhle  verLir.nn  Iii 

AusM-r  drn  1  Mullei '^t lieu  Oefen  ist  ein  5.  so^eu.  deutscher 
Ofen  /niu  H.uken  mim  V\'i  i>.-liiiid  \orhaiiden.  An  den  iiuckraiim 
5cblii->it  'irli  d.i.i  eiii5l'iekiL.'e  Lager  lur  liriid,  l'.'.T»  -  Iti" 
>.'i<i->.  an. 

/.ii.'u  llitriilie  saninitlicher  >Ia.srhiuen  ele.  (beut  eine  (re- 
kiiiqu'iJr  l!.i:.i!..ii-r-.^!ii--.ehine  von  etwa  2.")()  Pfdkr.  l><ri  l 
Iii  li  rn  H  Ki  ^.si  l.  1  l.anra^bire-Ke'.sel  nnd  2  tittch  eigenlbninli«  In  r 
Kl^n^truktillll ,  liei  weli  lier  ul  ri'  l  ineii  kur/eu  l.auea~hire-l\i-^-  I 
ein  Uoliri'uke^M'l.  .dinlii  b  ib  ni  l'ani  kseir>ebi'n,  >»e!i'i^  ist  iiiiil 
l'euer  IT-.!  den  unteren,  dann  den  ul^ere«  dnieli/ieht.  I'ro  I  " 
(ietnide  werden  Min  dir  Ma^elu«e  14 — Ib*^  übersdilfsisehf 
!  Krbbkulile  kuuMunirL  FUr  IbiHherkauf  und  KomtQre  sImI  abgC* 
siiliderte  kleiue  lu  b  iuile  Mirlianden.  — 

Den  lel/lru  i  hril  di  r  Kxkurbion,  d;Ls  üeselbj;!'  /iisuniraeu- 
suiu  bei  Itracbuiauu,  wurde  von  nur  el«a  der  ilällt«  der  Tbfil- 
nehmar  gcagnimaigiipiin  dmcligelllliit 


Au  der  PtohÜtteratir. 


Ni)tizhc!t  des  WeatprcussiHchon  Architekten-  und 
Ingenieur- Vereins.  Ib  lt  I,  t'iir  dir  .'.ihrr  l.s7."i  und  I^7(>.  Mit 
14  Hl.  von  \  ereinr.mitf;liedern  aut<i;;r:i|  birfrr  Zeielinungen. 

In  einem  Zeit))unkt  »ie  der  ci  i,'en»;irtit'''.  iler  es  eini  r 
grosseren  Anzahl  der  deuL>eben  Arebili'kteu-  und  Iiifeiiieur-Vereine 
nahi'  ge!e(it  luil,  da.s  'tb  und  Wie  evcnUn  llcr  Vereins-rublikattonen 
in  ern>t)irhe  F,rw  il'iui;;  /ii  /u  heu,  i>t  die  lleruust'abe  einer  neuen 
lind  eigeuartigeii  l'ubbkution  die-cr.Vrt  seitens  eine.s  der  kleineren 
unter  unseren  Faebveninen  ein  Kn  inii-is,  da.s  eine  über  den 
znlilligen  Inhalt  dieser  (iahe  hinaus  ^/ehrude  Ib-aohtun;,'  liean- 
s|ini<  bi'n  kann.  Kbe  wir  auf  den  letzteren  eiiiifeheu,  wollen  wir 
daiier  diese  ( M  leirenbeit  benut/eii.  um  jener  viel  enirlerten  Frage 
auch  inn<-rhalb  unseies  Itlalte»  eine  kurze  üespreihung  zu  widmen. 

Dass  da.s  Interesse  der  deulsi  h.  n  .\irhilekten-  und  Inu'eriieur- 
Yereiue  nirlit  st-wKlig  eui  so  reges,  und  aliweehselungs- 

n'iches  lieben  i  ntlaiti  u  können,  wie  die  lai  hlii  heii  (ienessenschalteu 
der  beiden  (iriisstadle  l'.i  rliii  und  Hamburg  e:ii<  -.elb'itändige 
litteiailM  he  Aeussennig  derselben  eriiei..,!  ht,  und  dasb  es  ohne 
eine  solche  schwer,  ja  lieiuahe  unmöglich  Moiii  dürfte,  die  Mil- 
jjlieder  eines  ilber  ein  weites  (iebiet  zei-streuleu  Vert-ine.s  auf  die 
Dauer  an  diesi  ii  /.u  fesseln,  ddrite  eiuleuL'htend  sein.  Die  uieisteu 
der  gnis-seren  Vereine  haben  daher  soji  he  l'ublikationeu  .-(ich  an- 
gelegen sein  lassen,  sei  es,  dass  sie  hierzu  wie  Hannover.  Hävern 
und  Nieilerrhein-NVesffaleii  ilie  I-'nnn  einer  Zei tschrit t  walilten, 
seil-,  ila.^s  sie  wie  S;u  Ilsen,  \Viirtteniberg.  <  •islprcnssen,  ( Uden- 
burg  und  l.iibi  ik  s;i  Ii  nur  der  Tublikation  ihrer  in  grosserem 
oder  g'-riiiu'errni  I'nit  in-je  L'elialteneii  uud  in  kürzeren  oder 
längeren  /eiialisi  linitti  u  ersi  iieinrnilen  l'rotokolle  begnügten. 
lU'ide  Metb'idi  11  b.ilii  n  ihre  ^  l.l/ML'r  i,  nd  ilire  Nachtheile.  Die 
letztere  ist  ansprm  liluser  und  verli.iliiiis^massig  weniger  kost.spielig, 
wenngleich  sie  das  üudgel  der  Vereine  immerhin  noch  als  di  r 
drllckendste  l'osti  n  bela.stel ;  dagegen  haltet  der  Fnnn  eines 
Protokoll -Heftes,  mag  der  Inhalt  noch  so  vortreHlieh  sein,  ein 
anscheinend  ganz  uuvermeidlichi'r  Hauch  von  Langweili<.'keit  an, 
der  diese  Publikationen  ot't  uii  ht  zu  der  verdienten  W  iudigiing 
Relangi'n  lasst.  In  dieser  Iteziehuug  wird  eine  Zeitsi  hritl,  inner- 
halb deren  die  einzelnen  Mittheihinpen  ihre  Individualität  sieh 
bewahren,  die  ülH-rhaupt  einen  weitaus  grosseren  Spielraum  ge- 
währt, stets  den  Vorzug  haben :  dagegen  stellt  eine  solche  an  die 
Arbeits-  und  l-'inan/kral't  der  bezgl.  Vereine  so  hrdie  Anfordeningen, 
daüs  wenige  derselben  ihnen  auf  die  I)aiU'r  sich  gewachsen  zeigen 
tuuchten.  Ks  durfte  bekannt  sein,  welche  im  Verhaltniss  riesigen 
Opfer  der  ()est«'rr.  Ing.-  u.  Arch.-V.  für  seine  Zeitsx-hrifU'n  bringt, 
sowie  dass  Hannover  seine  /eitaclinft  uur  mit  Hülfe  eines  Zu- 
schusses halten  kann;  neuerdiun  haben  wir  als  sicher  erfuliren, 
dass  Rayem  wie  Niederrhein -\^stfalen  auf  dem  Punkte  stehen, 
ihre  /citschriflen  «-ingeheu  zu  lassen. 

Wer  die  Vcrbandlungeu  des  letzten  Ab>feordneieniagcs  u.  Ver- 
bandes gelesen  bot,  wird  darin  einem  Vorsciüage  begegnet  sein, 
dieser  Schwierigkeiten  dadurch  Herr  zu  werdeu,  dass  mehre 
Vereine  ihre  litierarischen  UntemehmunKen  tualonirea  und  zur 
Herausgabe  einer  Zeiti#chrift  sich  vereinigen.  Wir  wflnschen  den 
VoMnwIuMUlgMi,  welche  auf  (inind  dieaes  Projekts  angeliahnt 
Warden  MOleil,  voo  Herten  Erfolg,  wenn  wir  in  Hezug  auf  einen 
solchen  audi  etwas  skeptisch  im.*;  verhalten.  Denn  abgesehen 
davon^  daaa  in  Folge  der  höheren  Anspritche,  welche  man  an  eine 

 '  TtZdtaefariA  stellen  wird,  der  anf  den  Kinjteheroin  treffende 

■Beitrag  timierhin  noch  sehr  hoch  sein  dOrlle,  wird  es 
I  SAwiarfglieiten  unteriiegen,  durch  eine  derartige 
Tendenx  den  in  iltrer  Art  durchaus 
»■rtikaUm  IntanaMB  än  Einelvereiiie  au  go- 
_  .  _        äA  wm  fftmma  Theile  gerade  am  dem 

ZmcIm  mMwiBBi  giiifhiirt  hinnit  idadw  Ztwk»  von 
Ktuist  imd  llSlBWnsdiaft  innerhalb  des  Bahmens  Ihrer 
ei  ge  fi  a  r  r  i  L"  ii  \'e i  h  ,i  1 1  n  i  ss e  zu  dienen. 


l'ür  iliejeuigen  Vereine,  «eiche  au  Vel'sili  li'  U  der  vothe- 
sprm  lienen  .\rt  nieht  theiiuelimen  wollen  mler  können,  die  aber 
dl  nnurb  ibi-s  l!eduiiniss  nach  litterarisclu  r  \'ertretung  emptindea, 
gielit  es  jedi  ntalls  noch  einen  anderen  N\  eg,  auf  den  hiiigewie.»»  o 
zuhaben,  da'-  \  erdienst  jenes  vom  \Vest]ireus-sis<  Inn  Venia  berauä- 
gi  felieneii  „N  ii  1  i  z  b  e  t't e  ist.  Niebt  oluie  finuHl  hat  daaselbv 
d.iher  in  ulieii  verwandten  < leiiossensi  haften,  dSOOn  €•  ttbcnnndl 
wurile.  die  bi  ilalligste  .Viifnabnie  gefunden. 

Die  aus-ere  .\ noi iliiung  dieser  l'nlilikation,  welche  durchau 
das  ,\nsebeu  einer  N  ereins-Zeitschritt  zeigt,  ist  an  sieb  nicht  nett, 
sonih'ni  sclieint  vielriulir  direkt  dem  „Noli/blatte"  des  Ven'ios 
tur  Niederrln  in  und  Wesltalen  nai  bgebildel  zu  Sein,  NelwL 
Nociuicbien  ubiT  die  Stiftung  des  Vereins  und  einem  kur/.en  Be- 
richte idiiT  de.ssen  'l'lulit'keit  in  den  letzten  .lahren  enthält  d« 
Heft  den  .Mulruck  von  1  in  den  Sii/ungen  gehaltenen  Vortragit 
und  eine  .Vnxold  <)rigiii;i]  ISi  itr.ige  von  Veti-ins-Mitghederii.  Das 
(ianze  zeigt  —  und  zwar  zu  s>  iijeni  ent>i  liiedenen  Vortlieile 
ein  ausgesprochen  I  ok  a  1  es  <  r  e  p  r.i  ue.  I  liter  ib  n  Voitr.isen  U- 
handelt  nur  ein«  r.  der  MittheilunL'en  über  eine  Hollanilisebe  lU-is« 
triebt,  einen  au.s»aitigen  Stutf  die  anderen  sind  der  < ;es,cliickt< 
Westprenssens  und  seiner  liaudenkmale,  sowie  einem  ISericht  OX'T 
die  kobrbrUcbe  in  der  Dan/iger  Wasserleitung  gewidmet.  W 
DriL'inal-Heitrage ,  mit  anfogiaphiilen  Zei«  linuugi'n  der  VerfassrS 
illiistnrr.  L'eben  Mittbeilungen  über  die  mittelalterliche  Kirche  ni 
Pranst  liei  Iiaiizig  und  die  aus  dem  17.  .lalirh.  stamuieildeu  ('lut- 
stilhle  ib  r  Kirilie  in  I.obau,  über  diLs  l(il2  erbaute  l.am.'g-.is.S'-.' 
Thor  in  Danzig  und  <len  vim  >;ailtb.iin alh  Licht  bewitkt>-u  Aes- 
bau  des  ehemaligen  Franziskaii'  r  Klnsters  daselbst  für  dii'  Zwecke 
eines  stiUitiscben  .Museums  und  Mielirer  Schulen  -  emllicli  uUr 
einen  Villenbau  zu  Zo]i|iot  und  über  die  VorarlK-iteu  zu  eineic 
Inventar  der  üaiidenkiii.iIiT  im  Ketii.  rungsbezirk  Danzig.  Dunh- 
»eg  anspreclieiiden  Inhalts,  geben  diese  .\ulsiitze  in  Verbindiuii: 
mit  den  Protokollen  nicht  nur  ein  gtinstiges  Bild  von  dem  LfUn 
und  Streben  des  Westpreussis<-hen  Vereins,  sondern  sie  sind 
daneben  auch  ein  werthvoller  und  charakteristisiher  Beitrag  zur 
KenntJiis-s  des  eigenartigen  fiebietes,  auf  dem  der  Verein  tiul 
seiner  Thatigkeif  fiisst. 

.Aber  nicht  blos  in  dieser  Beschränkung  des  Heftes  auf  ein 
liestimmtes  Gebiet  beniht  dos  Verdienst,  dessen  wir  oben  erwrftluilai, 
sondern  in  der  'niatsache,  dass  der  Westpreussiscbe  Vereia  in 
klarer  Wunligung  seiiu-r  Mittel  luid  Knifte  gar  nicht  dann  gedacht 
hat,  diesem  vielversprechenden  .\nfaugc  eine  re^elmilssige  Kort- 
setznug  zu  g(d»en  und  !>eiue  Publikation  als  eme  Art  Zeitschrift 
zum  (regenstaiidc  buchhaudleri sehen  Vertriebes  zu  machen.  „Kr- 
st^heiut  in  zwanglosen  Heften  im  Selbstverläge  des  Vereins*  ist 
unter  dem  Titel  vermerkt,  was  also  besagen  will,  dass  der  Verein 
»ich  die  Ausga)>e  eines  neuen  Xoticheftes  für  seine  Mitglieder 
und  Freunde  auf  so  lange  TorhehiUt,  bis  er  den  Stoff  und  die 
Mittel  ziu:  l'ublikadon  desselben  wiedenm  gesanunelt  hat  Uiui 
dieser,  so  einfache  un<l  zugleich  so  endaent  praktische  Weg  ist  es, 
den  wir  der  Beachttmg  aller  in  gleicher  Lage  beftidlichen  Fachvereioe 
enistlich  empfehlen.  Es  wird  kaum  ein  Verein  so  schwrach  seio, 
dass  er  im  f.aufe  seiner  Thatigkeit  nicht  von  Zeit  itu  Zeit  mi 
einer  solchen  Lebens-Aeussenuig  die  Kraft  finden  sollte,  wahn-nd 
es  grösseren  Vereinen  ja  unbenomman  bleibt,  die  Tauscn  nach 
Belieben  zu  kiirzen,  ohne  dass  sie  deshalb  den  meist  gar  bald 
zur  drackenden  I,just  werdenden  Zwang  wgrtnänigwr  PnblUttttonen 
sicli  aufzulegen  brauchen.  — 

Hddge  lUks  vom  Westpreuscbehes  Vareinn  gngebene  Vwbild 
recht  bald  eben  so  glQrkhche  NaehabmuBgen  berror  rufen.  — 


Brief-  ud  Fngekasten. 

B«Tfehti|;ung.  Der  kMm  Artikel:  «UBterlage  f«r 
Zement-Bitrich''  in  74  iit  durch  dMge  „minerslngiscbe" 
Itmckfebler  cntsteOt  wordeD.  Statt  .Volerit*  irt  „Dolerif,  statt 
.l'lavtiM'lies  tiestein-'  ..Klastischen  Gestein''  SH  lesen. 


KocaauMdHUTerlaf  «ou  C>rl  ll««lll>  in  BoUii.   füt  <ti<  KnljLkUuy  taruitnanJirS  K.  K.  U.  Ktitxh.   Druck;  W.  Maassr        kaaadra«aa7«i,  naclia. 
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bkall:  VrrlHutd  ii«n*Kb>r  AnUlektra'  nnl  loBfoinrVmtM.  —  Ww«r»«wigt  «m  CitWumL  —  im  ataUallk  dir  AIwibhii»»»  todnMndtr  GitiiiJ«.  — 
Dto  iMHBeDMauig  Oft  Pwftwp-Kwiliilw  lür  BMÜlmt  Md  MufWmn-UwWfcwr  m  Bimi  —  litMiMi.  —  KaakurrcBB«».  —  ParMasl^HMkricblan. 
Drtvf'  Prafvktaira. 

Yerbaiid  deaMer  AreUtckten-  md  Ingenieir-Tcreiie. 

TVn  ffochrton  Eiiizolvcrcincn  wird  Inordurrh  der  «ko  Bescfalfissen  der  Abgeordoetea- YersaamüiiQg  n  Goborg 

(Dtsclic  Haiueitj;.  1S77,  No.  70  u.  71)  entsprechcaide 

Arbeitsplan  fflr  das  J*br  1878 

etgdieiut  nitgetheib. 

I.  '  Die  Elnzclvereine  bearbeiten  bis  zam  1.  ApcQ  1878,  in  w  fern  niclit  bereite  eine  Erledigiing  durch  fiHher 

i-iiiLcorrii  titp  Arlioitcn  rin-.n  tr.  tcii  ist.  fnigcnde  Themen  tmd  senden  am  1.  jHUHur  und  sn  1.  April  1878  den  Yoiorle  knrae 

< ii'sdiiiti.slKTiilitc  über  ikn  Staml  ilin  r  Arln-ilcn  oiii: 

1)  Dil'  l'Vac'o  <ior  !•<  /<  p  tininiL!  iiiatliematisch-tcchniscber  OrOssen  in  ATw^lfflff  an  die  dennkehat 

ihnen  zagelienden  Abdrücke  der  frulieren  Arln-iten  von  sechs  Vereinen. 

2)  I>ie  Krage  aber  Ko^*teii  der  Biiinciiscblfflbrt 

3)  Dü  Frage  aber  Sutistik  des  Hauwosens,  aber  welche  ibnen  vom  Vorort  eine  von  den  Herren  Bugon, 
Blanicenstein  ond  Fritscb  abgeCuste  EriBotenn<;  /u^^osemlet  «erden  wird. 

4)  Eine  Zusaiiniifn-I  ellniiir  der  iiitercs.saiitcron  Rauten  nenomr  Zeit  in  ihren  Rezirkeii,  n;i(li 
Aiüoiluiig  einer  iluien  dtiii  li  di'ii  Vurort  zu  Übermittelnden  Denksebrift  I uiii,llcii>(  lu'iuii  der  lleni'n  ühiiikcii-teiii, 
Fnril,  Oppler. 

5)  Eine  Sammlung  der  baurcebtlicben  Hestimmangen  ilirer  Bezirke  über  Iloelibaut cn  (s.  I'rol. 
der  Ißtnclincr  Abg.- Vers.  S.  21—23). 

6)  Die  Frage  aber  liaftpflicht  bauleitender  Techniicer  aafOrnnd  einer  nach  den  1.  Novlnr.  1877  ihnen 
zugebenden  FragBBtellnng  des  Hanbuiier  Verenes. 

7)  Das  statistische  Material  Aber  die  PrUat-PolytechailcaD  and  PriTat-Gewerbesebalen  ihrer 

Bezirke. 

Die  Frage  ober  Tereinignng  der  Interessen  von  Konmanilcation  and  Landeslcnltar  bei 

Kanalanlagen. 

Die  Einzclvcrcine  mtDrstOt/cn  fernerhin  narhgenanntc  Angekgcnlieitcn : 

9)  Die  Erforschung  and  Krhaltnng  der  Baudenkmale  des  Deutschen  Reiches  durch  entsprechende 
Verwendung  bei  den  Kunst-  and  iUtertfaansveraiMn  and  bei  den  ReichstagsabBeordncten  ihres  Hcimathmehietes,  sotrie  dnreli 
Anzeigte  der  Adressen  derjenif^n  Behörden  ihres  Besiifees,  an  welche  der  Vemt  Aesen  Gegenstand  betreffende  Efa«abca  xa 

senden  hat,  bis  zum  1.  Oktolicr  d.  J. 

HD  Die  \ um  Ilanibur;;er  Verein  nlienioiiniieiie  Ausarbeitunur  einer  Denkschrift  Ober  den  Drnrkhobcn- Verlust  in 
Itöbren  ilurch  AnrenunK  zu  Versuchen  vor  Inbetriebsetzunt?  neuer  Leitungen  und  Ueborsendung  iler  Besultatc  direkt  an  den 
UandNUgcr  Verein. 

11)  Die  Einrichtung  von  PrQfungsanstalten  und  Versuchsstationen  für  Bau-  nnd  MamhiTia^mi^fliii^^fln 
dnidi  Anicige  deijenlgen  Behörden  ihres  Böirhs,  an  welche  der  Vorort  die  von  der  Koamlarion  BsnseUnger,  I^ndt,  E»tO§ 
zn  erwartende  Denkschrift  zu  ttberreicben  bat,  bis  inm  1.  Oktober  d.  J. 

II.  Xacliuenannte  cinielne  Voreine  haben  die  nälier  be^elcbnetcn  Arbelten  tibemommen: 

Ii  Di  :  lii  i  liner  An  Ii i •  i  imi - V e rf  i n :  Die  Veröffentlichung  eines  Auszuges  aus  dem  über  den  Transport 
von  lüuiaischiffen  eingegangenen  Materiaie  und  <Iai>  Keferat  ober  die  die  Kosten  der  Binnenschiffahrt  bctretfcudcn  Arbeiten, 
die  an  1.  Aprfl  1878  noch  ebigeben  wcnU  n.   (Korrcfei-cnt  der  Mittelrh.  Vereia.) 

2l  Der  Casscier  Verein  das  Referat  aber  die  am  1.  April  1H7H  zn  erwartenden  Arbeiten  der  Vereine  üher 
Vereinigung  der  Interessen  der  Kommunikation  und  Landeskaltur  bei  Kanal-Anlagen  (Korreferent  der  Strossburgcr  Verein). 

?,)  Der  Ii.  im  : IUI-,  y  \  init  lüc  ncuc Fragestellung  bd  der  HafQlfHchtfniga  und  das  Referat  «her  die  vom 
1.  April  n.  J.  an  Uber  gedachte  Frage  eingehenden  Arbeiten. 

4)  Der  Hannoversche  Verein  «las  Referat  Ober  das  an  1.  April  1878  in  Aussicht  staheade  Uistarial  aber 
Privat-Polytcchniken  und  Prtvat-Gewerbeschulen  (Korreferent  der  sicfas.  Iqgenieor-  n.  ArcUtekten-Verefai)^ 

III.  Xaebstebende  Kommissionen  treten  in  Tbilti^keit : 

1)  Dir  Kijiuinis>ii>n  Haiiiuin.  lll.iuk(  ii>tein.  Fritsch,  die  sirii  mit  .Vlifas-uii>.'  «'iner  kurzen  Erläuterung  fÄr  die  noch- 
malifje  AulVwidcnm«  der  rOrkstämliveu  Vcirinc  zur  Xachlicterung  von  Gutachten  über  die  baustatisfischc  Frage  beschäftigt 

'2)  Dil'  au.s  dem  Ba\ erisi  bLii.  Heiiiiicr  und  H anborge r  Verein  gebildete  Kommissinn,  welche  das  am 
1.  April  lb7ä  vorhandene  Material  aber  ätatisiik  des  Bauwesens  Us  aar  nichirten  Abgeordneten- Versanudnng  bearbeiten  sodL 

8)  Die  Kommission  Blantoisteta,  Funk,  Oppler  fhr  AbfiHsnng  einer  Doikschrift  nebst  TsbeHenscbema  aber  PnbK- 
Intion  beileutenderor  Bauten.    Die  Denkschrift  m'rd  den  Vereinen  dunh  dt-n  Vorort  spater  zuf,'esen<let  werden. 

4)  Die  Konnnission  IUu.sehin.ser.  Funk.  Hartig.  welche  die  HeMilt.ite  ihrer  rnten)iiiliuni;en  üIht  das  uiiL'efabre 
I!i'ilürfiii>--  au  riufuiitrs-  und  VersuclissUitiduen  im  deutsi  ln  ii  Keielie  und  übif  <lie  (iruiidzüire  einer  Klassitikatioii  der  Haupt- 
Matcriohen  iu  einer  Deulischrift  niederlegen  wird,  die  dem  Vororte  am  1.  Januar  lalü  behufs  Drucklegung  und  Versenihiug 
an  BdiOrden  ngetaan  soll. 

Dresden,  am  19.  September  1877. 

Der  Vorstand. 
HIIAar.  Dr.  phiL  UML 


Waaserfersorffung  von  Carlsbad  Itfi  einem  reicbliriiPn 
Spmdel,  dessen  die  lleiliniellfU  \on  CarLsbad  sieh  erfreuen,  leidet 
in  heiräen  Jabres/eiieu  die  Stadt  emptindlieli<>u  Mangel  an  gewohn- 
fichem  Wasser.  i 

Bei  den  verschiedenen  aur  AhbOlfe  geniaclilcn  Vorschlagen 
musstA  der  die  Stadt  durclillieasende,  Im  Sommer  sehr  wasserarme  ! 
TeplÖasB  fOr  die  Verpflegung  ausser  Betracht  gelassen  werden. 
Die  Gewinnung  des  für  341 OÜO  Kbw.  ausreieheralen  Tages-  I 
Quntnms  von  45(]0  kb»  durch  Bohrungen  oder  .^iilns(>  von 
Sammelbninnrn  in  dem  engen  Thale  schien  bei  der  geoxnostisclien 
Beschaffenheit  und  dem  geriniren  Niedentchlagsgebiet  der  an- 
grenzenden Höhen  als  ein  hoffnungslose«  Uutertielunen.    Auch  • 
hg  das  Bedenken  for,  dass  durch  dergleicheD  Bohr\ei-siiclic  die  I 
Enpebigk^t  .d»  hdsien  Mmcralquellen  gefiUirdet  werden  konnte. 

Wenn  man  nun  ancfa  auf  die  bessere  Ausnutzung  der  vor- 
handenen Trinkwasset- Leitungen,  welche  mit  Tag  und  Nacht  j 
hHfemleniUthrhnnnen  Tenehenamd,  dnrch  Anlage  von  Zitteraen 
sntZapfMndem  Bedacht  nahm,  so  erflbrigle  dodi  lauter  norh  die  | 


l!e.S4  halfung  des  viel  grösseren  Quantuuis  des  sotren.  V  erb  r  a  u  c  Ii  s  - 
Wassers.  Ki'ir  diesen  Zweck  nun  luit  man  die  .VulaKo  einer 
Leitung  aus  dem  Klussgebict  der  Eger  in  Anssirht  genommen, 
deren  Wasser  an  Qualität  freilich  sehr  viel  zu  wimsrhen  fdirig 
lasst.  Dieses  Wasner  soll  dnrch  MascbinenknUt  in  ein  Reservoir 
auf  einem  zwischen  der  Sger  und  Carlsbad  gelegenen  Höhen- 
rücken gehoben  werden. 

Die  Hinrichtung  ist  nur  als  Pnmsorium  gedacht  und  man 
strebt  als  Detinitivum  die  Hersteihmg  einer  16,76  laugen  II  och - 
quellenleitnng  an  v  .  i  he,  vom  sOdlichen  Abhänge  des  Kn- 
Rebirge»  her  kommend,  das  Ilochreservoir  des  Provisoriums  mit 
natiirlichem  (iefiille  sjieisen  soll. 

Kine  von  den  Stttdtbehorden  berufene  Sachvetstindigen-Kom- 
mission  hat  sich  nun  dabin  ausgesprocheD,  dass  unter  den  ver- 
schiedenen .\nsfnhnmgs  •  Modalitaten  derjenigen  der  Vorang  m 
geben  sei,  bei  wcicbir  die  Ausiidinin«  der  Hochquellenleitung 
sofort  nnd  mit  Umgehung  des  Provisoriums  der  Nutz*, 
«asaeileibmg  ans  dem  l^rtSsl  eifblie,  da  die  hshea  Botriebs- 
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kosten  fftr  «'in  WasserhelH-wi'vk  mittel!,  l»atii|iiki-alt  die  \'(  rt.'i-<issp- 
niiiK  des  Aniagi-kapitals  der  lIiHhi|uHlinlfituiii;  aiir«i(  t.'i  ii  würtloii. 

Knstrn  der  IIi>ili<Hie!l''i«li  itiii>'j  aus  dem  KraKi'liirjft-  sind,  oiu- 
soUitsilich  <>nindpnt»cli.idii;iiiif.',  Qiii'llfiifasüting,  UcKhrcücrvoir 
und  UohrneU  in  der  Stadt,  au  et«-»  1975(J(H)  M.  «bgeKlifitzt 


Anbemdit  dar  aefar  gruMn  Zahl  von  Kandidateii,  deren  Prtfaiig 
der  Komminion  obliegen  wird,  IwaMideres  Irterewe  bemiiniehen 
dflrile^  ist  folgende: 

V ersitzender:  GelLOb.-Brth.  Herrmaun,  Stellvertr«tor 
d.  Vors.:  1)  Geh.  Brth.  Oberbeck,  2)  IVof.  Wiebe. 

Mitglieder  als  ISsaaiMtoren  für:  1)  NatiirwisH^n- 
Bcbftften:  Prof.  Dr.  Weber  und  Dr.  Kerl,  2)  Eisenhititen- 
Kande:  Geh.  Bergratli  Dr.  Wedding,  S)  Feldmcüsen: 
Dr.  Dörgens  und  LieuL  i.  Genenüst.  Erfarth,  4)  Matliema- 
tische  Wissouschaften:  Prof.  Dr.  Aronhoid,  Dr.  Wein- 
garten und  Spangenberg,  5)  Hochbau  (Konstniktiimeii, 
Gesrhäftttf.,  Kaugeschichte  eUj:  Reg.  u.  Brth.  Dr.  Krieg.  Prof. 
Jacobstbal  nndSpielberi<,  Itauinsii.  Ktthn,  aiishQlfsw.  Itauiiibii. 
Endel],  6)  Wasser-,  Wege- lutd  Eisciihahii-Uau:  Ob.-Itrj;.. 
ikBrth.  Gebauer,  Bauinsp.  T&ger,  7)  .Mabchiucttbaii:  Prof. 
f^onseatin«,  Hdrmaas,  rinlb  — 


Patentliste.  I>i<-  il.  „.AilH-itKi-ber"  in  Frankfurt  u.M. 
crNiK  ht  uns,  nul  dii'  als  lli  il;ii;f  /\i  ibrem  lÜHttc  iMscfifitifiide 
Pat«'nUiste  aiilmerksani  zu  machen,  die  einzige  deutsche  tjiiellc, 


Zur  Statistik  der  Abmessungen  bedeutender  Qebitude. 
In  No.  100  Jhrg.  75  u.  Bl.  bracliti-u  «-ir  uitter  dem  raretelicudeu 
Titel  eine  Zusanuneustellniig  der  Huheimiaasäe  hervorragend  hnber 
MooiUMIitalbanlen.  Unserer  Kitte  um  Kiuttcndun;;  von  Kericbti- 
gungen  md  Ergänzungen  dieser  Taindle,  t>o«ie  der  weiteren  Anf- 
Swdcrung.  unis  ktci  einem  Versuche  xur  Sammlung  imifa&M mit n  n 
•tatistisK'ben  iMaterials  Aber  die  Abmessiuig  von  Hautt-n  uii<;i'- 
w«ihnlii)ier  Grösse  imterstiitzen  m  wollen,  ist  leider  in  sehr  ^'c 
ringeni  (irade  entsprochen  wotilen.  Ks  sind  OBS  im  ftoen  nii  bi 
mehr  als  liriefe  in  dieser  Angelegenheit  lugegnngeB,  tob  denen 
Btir  2  eine  Mittlieiluflg  der  letzteren  Art  enthielten. 

Wir  bescliriuiken  uns  ftlr  diesmal  auf  eine  Ergin/un?  jener 
schon  früher  gejfelM'nen  Talielle.  Soweit  dieselbe  deutsclie 
Hauten  In^tritTt,  ist  in  iiir  /uu^u  iiKt  ein  grober  irrthum  hinsieht- 
lieh  des  Thiirmes  der  Iv  itbulnUe  von  Metx  „(/«  ta  Mulle''  zu 
berielitipnn.  Die  Hobe  desselben  Ijetriißt  uieht  118,  sondern  nur 
85,1 '".  so  dass  er  in  der  liansbste  tief  henib  stciift  —  Auch 
dem  Hamburger  Mirbaelis-Tbm üi  wird  in  einer  Zusehrift  des 
Hrn.  Architekt  Sartori  in  I.iil"  .  k  m m  ÜiUii;  streitijf  gemaebt; 
die  Nivellement!«  des  Bilreaus  der  i.an<les •  Triangulation  geben 
seine  Höhe  zu  IHl.Söl'"  n>>er  Null  d.  Ilpt-Fluthmessetv  an, 
wfthreiHl  der  Bwulata  der  Kirche  etwa  2^1'"  über  diesem  Punkte 
liegt.  Es  mnss  fBeaen,  sonst  so  zuverliissifren  Angaben  aber  ein 
entschiedener  Irrthum  zu  (iniude  liej;en.  da  der  Augenschein 
allein  vollkommen  ausreicht  um  darznthim,  dass  jener  Thurm 
erbeblieh  bober  ids  S-lm  ist.  -  l'nter  die  Tliiüme  dritten  Ban- 
ges (zwischen  7.'i  und  KMi'»,  wenn  man  diejenigeu  zwischen  lOi) 
und  126"  Als  zweiten,  jene  ober  12&<»  als  eisten  fiaiwesbeaeich- 
neit  will)  «ire  endlich  noch  der  88,7"  hohe  StephananCirehthHnn 
in  Taneennflnde  zu  rechnen. 

Ueber  einige  in  jeuer  Tabelle  iuu>rwiihutc  auisliüidlsche  Kau* 
werke  linden  wir  in  emem  ttmerikanisihen  llbttte  AngalMui,  die 
wir,  jedoch  unter  aller  Reserve,  mittbeilen,  da  die  in  derselben 
(Quelle  enthaltenen  Hdhcnangaben  anderweitiger  Bauwerke,  die 
wir  SD  kontroUiren  im  Stande  waren,  durchweg  als  unrichtig  sich 
erwiesen.  Hicmach  soll  das  höchste  Bauwerk  der  Welt  gegcn- 
wlrtig  der  l*hunn  der  Kathedrale  zu  Uouen  sein,  nachdem 
die  1872  ahgebrannte  habscnie  Spitze  desselben  durch  eine  solche 
ans  Eisen  enelit  ist.  Die  H6he  des  Thurmes  wird  zu  löO»  an- 
gegeben. Die  Thflnne  der  Katlicdrale  von  .^miens  und  Chortres 
sollen  bis  an  Dn,6'  besw.  121,6"*,  derjenige  des  Stadthauses  zu 
Biilssel  bis  zu  107,3  ■"  sich  erheben.  Der  Kapfiehbnnn  des 
Mailänder  Domes,  anderweit  ab  lOGiS*"  hoch  beieicluiet,  eoll 
neeh  dereetben  QneUe  114,8<"  1mA  «ein. 

Das  höchste  Bauwerk  Amerikas  wird,  nach  einer  uns  von 
diQrt  dirdtt  «nyMBWi  lOtthefling,  gegenwtnig  In  Chicago 
voebeieltct  Das  «N«Mt  Im  BanbcirilRiieStadäiane  eoll  mit  einer 
ffllr  Affntlldie  Benlen  der  V.  S.  bekanatlich  tgiriidien)  Kappel 
geedunoekt  werden,  deren  Latene  Me  m  lll,6o  empor  ragen 
wird.  Nimmt  man  die  vorerwibtten  Daten  ab  richUf  an  nnd 
trtgt  sie  in  jene  Tabelle  ein,  m>  wttrde  die  Kapnd  dea  Stadt- 
hauscs  zu  Oucifo  auf  den  19.  Platz  unter  dea  nächsten  Baa- 
werken  der  Weh  uad  auf  den  4.  Plais  nnier  den  Knppenmnten 
Ansprach  haben.  IViid  der  llaillnder  Thum  nicht  zu  den 
letiteren  gerechnet  oder  ist  eeine  HOhe  mit  108,0"  richtig  ange* 
gdien,  so  wOrde  sie  aogar  den  8.  Plate  unter  den  Koppeln  - 
Bomittelbar  Unter  St  Peter  md  St  Marin  dal  Fiore  —  dnnefa- 
men,  wthrend  sie  —  falle  die  Hthe  von  St  Paul  in  London 
114,2«  nnd  nicht  111,8"  betdgt  —  event  aUerdiugs  mit  dem 
&  Fiats  aieh  b^foflgen 


wflciir  bisher  neben  den  deul.sohen  Patenten  auch  die  iu  Arneriks- 
Itcl!;i(ii.  Enxlaad,  Kr^ikreicb  und  Oesteireich  «rtiieilton  l'aterite 
aiitfuhrfe.  Ks  i.st  dieser  \'eni|lVntlichung  noch  uidit  iu  deujsellM?n 
Maassp  Heai'litune  eesiheiikt  worden,  in  welchem  aiiswartiire 
Irube^lrieile  dem  Studium  der  l'atentlbite  obliegen,  wiüin'ud  es  l«*i 
der  Kiffenthiimlichkeit  des  deutsclien  l'utentiresetzes  (dessoii  5»  23 
sofonipe  VeroiTentlichuni;  der  zur  l'atentining  angenieldett-ii  Kr- 
tindungen  voi-schreibf )  ueruUe  fiir  den  deutschen  Erlind»'r  »  ine 
Nothwendigkeit  ist.  sich  von  den  im  .\uslande  ertheilten  Patenten 
in  fonlaufender  Kenntnis  ^  /u  hulten,  falls  er  nicht  reu  der 
lüudischeii  Konkurrenz  abcrtiagclt  werden  will.  — 


Krakvrramii. 

Die  0  kunatfcoworbllchon  Konkurrenzen  dea  DrcsdoiMr 

KunHtgoworbo-VoreinH  (.s.  21«  u.  Iii. i,  weli  lie  .im  1 .  s«'j>t«'njbrr 
al>L'elaiit' II  ^iiiil,  haben  eiue  aiis.serordi-iitlirii   n        Thi  ihiiihn)." 
^."'Iiiiiileii   Hill!  nicht  weniL-er  als  ll.'i  Konkiii leii/ailn  itc ii  lu^n'': 
•.'Miil.il.  liic  iiii  '  li'li  r;iie  li.  i  l\  iMi^tL'ewiTbcx  Imle  I.Mte-!  l*<il\t<^iJi 
iiiktiini  iilti  nilii  Ii  :lll^L■^  ~tel|i  w.ueii.     ri;iiiiiit1  »urdeu  tciltreiiü 
KiitwiiHe:  ai  l' n  i  il >  ii  S  t  u Ii I :  I.  l'rei.>,  Ilm.  Ihne  und  Stotriiniller. 
An:liitekleii,  üei  iin.    11.  l'vi  i>  Ilm.  <>iraril  und  lteblalid<>r.  An  Li 
tektesi,  Wien.    III.  rni.s  Hr.  <  )|>ii  l'iiiM  he,  Mt.m  lieii.         Ii)  Vi.- 
d.ls  T  a]i  et  e  11  in  II  s  t  er:  l.l'reis  Hr.  I  lijn  .\l;i|k>  ,  Mn^t^•^z^■irhn•  i 
Itn  sden.     11.  l'reis  l'rl.  Ileleni'  Wiittiii,  Zeil  In  iileiii i-i  in  ,  St«'ttir- 
c|  l'  iii  den  Leurliter:  1.  l'rei;,  Hr.  l'iini  Stolz,  .Stuttgart.  II.  Preb 
Iii.  iitto  l''iiililicli.  Hanau.       Xii  u)  sind  überdies  Ti,  zn  bj  2  Vai 
c)  a  Anerkennungs-Diplomc  ertheilt  worden. 


P«nM«l>Naebriehtci. 

PreuBsen. 

Ernannt:  Der  Kaumeister  l.u<lwig  Ittiebliug  xtun  Krei- 

sn  Montabaur,  Heg.-Be/.  Wiesbaden. 
Tersetst:  Der  Reg.-  u.  Baurath  Ksmpoldt  ran  Breshs 
zur       EbenK'Direktion  nach  Haanover. 


Brief-  and  Prai^ekasten. 

Hrn  K.  S.  in  Berlin.  Aus  dem  in  heutiger  Xo. 
Ifaeilten  Teneidmissc  der  for  die  BanfOhrer-Profungs-Konu 
in  Berlin  ernannten  Mitglieder  ersehen  Sie,  daee  die 
gerOchtweise  zu  Ohren  gekommene  Angabe,  dasB  ein 
vom  Generalstabe  in  dnae  Kommisaion  berufen  wonfoa  an,  % 
der  That  auf  Wabiheit  hernht  Ueber  die  Motive  dien« 
ktanen  whr  nicht  ennul  eine  VemuttNiif  •nanem,  di 
betreffende  Pereanlichkeit  nicht  bekannt  iat  and  «frdihtr 
anch  nidit  m  banrthdlaD  Tenn4|eB,  ob  der  BdiOfde  unter  dm 
hl  Beriin  vorhaadeaen  Biameistsm  e&n  Ar  dae  Gebiet  der  FMl* 
meeeknnst  in  |Mdier  Weiee  kmnpetenter  ^Mzialist  znr  Tw 
f&gnng  stand.  Eben  so  wenig  ktanen  wir  jedoch  die  too  Ibnet 
geinsserte  Aneldit  über  dte  MtRSende  luaesregel  nnaenneüi 
als  richtig  anerkennen.  Wenn  ee  Usher  anch  nngewOluilidi  war. 
dasa  m  den  FtttAmgen  der  Banteduiker  in  ow  HHHSif  mi 
Nefaenfih±eni  andere  ala  solehe  Spezialisten  hanni  gtuofn 
winden,  die  loglekli  als  Lriirer  des  hetreifonden  OeUeles  sc 
der  Ben-Akademie  wirkten,  eo  sidiehit  ee  mw  dodi  etma  cd|- 
henrifc  eme  Abweidning  von  dieser  Gewohnheit  ab  eine  JHÜuf 
wOnluirang  des  Faches"  anznsehcn. 

Hrn.  M.  in  Chicatro.  Wir  haben  Ihn  :!  Wunsch  in  '■•  ■ 
besonden-n  Mitthetlung  der  beiiii(.'en  Nr.  entsprochen,  au  dfn« 
KrKiüizinii;  sie  den  dort  zitiiten  alteren  Arlihnl  in  Kr.  Wl 
Jbrjj.  ".')  II  Iii.  L'et'alliirst  nachlesen  wollen. 

Hrn.  <».  in  llerliii.  Kine  Ke>iireeliiinfr  der  xur  diesjjüinfft. 
I!*  rliner  Kniist-  Ausstelliing  eint,'esuj)dien  archiiektonischeu  Kntwiirf' 
ist  von  uns  in  .\iist.ieht  Keuommen  und  winl  mit  einer  d« 
nächsten  Nummern  bcgiimeu,  sobald  der  ituricht  über  die  Ans- 
Blellung  zu  Kassel  sein  Knde  i|,i>funden  hat 

Ilm.  B.  in  Bremen.  I)er  Name  aSiecheuhaus"  wird  mckt 
überall  in  gleichem  Sinne  eebraurlit,  l>ezw.  lühren  viele  AastallCL 
die  wohl  mit  die>em  Nann-n  be/eichnct  werden  kAnatOtt,  andir 
weiti;^e  Titel.  Wir  s|inl  didier  nicht  in  der  lia^e,  Uumn  1fr- 
theilungen  über  Stjidte,  in  welclien  Siechenhiuser  neu  erbaut  eini 
zu  minien,  falls  nicht  einzelne  unserer  Leser  so  frenndüdi  sinL 
uns  enisprecliende  Notizen  zugdicn  an  lernen.  Berlin  sfthh  aekie 
Siecbenhiuuer;  eine  neue  Anstalt  £ner  Art,  dee  ^  *^fftlrrtti- 
^echenhaus,  SchiOnlk-AUee  144,  ist  ent  tat  den  letrtao  Tegeo  em- 
geweiht  worden. 

Ilrn.  L.  K.  iu  Berlin.  Wir  müssen  Sie  bitten,  die  rjlj 
reichen  Mittheilujtgen,  welche  unsen'  Zeituiiü  l,ereit>  uhrr  da- 
liicht|)aiis- Verfahren  gebracht  b.it,  an  beireiieader  Stelle  nachji;- 
lesen.  Die  beiden  Methoden  von  Scbitnfeld  und  \en  0^kar  Kranii', 
in  Wien  sind  uns  unter  diesem  Namen  iiielit  bekannt;  wahr- 
scheinlich bündelt  es  sich  jedoch  nielit  um  selbsl.mdiiie  Merholeri. 
sondern  die  betreffenden  \'erkatiler  der  .Vpp  ir  ate  ui\i\  <  In njiKalit  n 
haben  -  der  österreichischen  Viirliel>e  iilr  Krtindimyen  autochtoneo 
L'rspnniffs  entaeyen  koiniin  tul  das*\on  ihnen 
Verfahren  tuuer  eigener  i  irma  weiter  vertrieben. 


K  iwlwliiiwuiln  fM  Carl  nMlIta  Im 


1. 1.  Ol  rrlt««li.  Dnokt  W.  Maaser  H*Aa«ker««lMrel, 
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lakall:  M«  ■•nmbrtK  BubMutah.  -  RIn*  koml-iaiitr  liocro  HbiKrhrik-kr.   I   Vw.«i»mli.i.il  il..  Wrtuuid»  <L  Aifh.- ■.  tmi..V.  m  Kobiw».  («»«■»,)-  Areliilrkteo- 
—  IM»  Aaolrllung  \xm  Hfhuuf^  inwt  VrnUlaljMM ■  AnUiimi  >u  Cm»I  lSi7.   (K.wi-       Wmu  lu  Ortllii.  -  Brief-  und  Frifikiitrn. 
Mrtxni«  >UII  Sf-hlsM.)  —  MitihrUiiHKoii  nii«  Vcrriarn:  IHt  K.  Ali||g(«nlfittea- 


Die  bremische  Badeanstalt 

(Itimu  die  Abblliluilicni  auf  H.  Ml.) 


/.fil 


ninipr  niclir  treten  in  unserer  Zeit  öiTent- 
liche  HailuaiislalltMi  in  «Icn  Vonlcnrrund  tlcr- 
joni^cn  Kinriclituii^jeii.  die  im  lulcressc  dos 
Geineiiiwolils  »jebieteriscli  gcfonlert  werden. 
Dem  trcffliciien  licispicle.  das  bereits  \ielc 
deutsdie  Stildtc  durch  nofriediKung  «Ueser 
ronlenniK  p-pelien  lial»en,  ist  in  neuester 
auch  Urenien  KefolKt.  Ks  soll  liier  binnen  kumeni 
eine  neue  Iladeanstult  (jrüsseren  Maas,st4il»es  in  Wirksamkeit 
treten,  die  zunArbst  und  in  der  IIaupt.<iacbe  für  rlos  ItcdQrfnibs 
der  uiil)cmitlclteu  IkvülkenuiK  sor^n  suU,  andererseits  aber 
auch  den  maiinichfaclicn  Au&iirtichen.  die  man  sonst  nucb  an 
ein  derartiges  Institut  stellen  kann,  in  umfassendster  Weise 
pcnütjen  wird. 

Man  denkt  dieser  .\ufgabe  entsi>ret;lien  zu  können,  indem 
man  die  Anstalt  voD  vorn  bcifin  für  2  Klassen  von  Be- 
suchern einrichten  und  den  Ik-tricl»- derselben  in  einer  Art 
föbrcn  will,  nach  »elcher  die  von  der  ersten  Klasse  zu  er- 
wartenden LclHrsebttfoie  dazu  bestimmt  siml,  den  etwaigen 
Ansfidl  liei  der  zweiten  Kliu>se,  deren  Uäder  zu  m6f;liclist 
billiKcu  Preisen  nb){egel)cn  werden  sollen,  zu  deiken.  Die 
linan/ielle  (irundlage,  auf  welciie  das  ganze  Unternehmen  sieh 
stützt,  lüsst  die  Durchfahrung  eines  solchen  Planes  sehr  wohl 
als  möglich  erscheinen.  Zu  einem  Haukapitale  von  3(t0  iXH)  .M., 
welches  die  stiidtisi-hc  Sjwrkassc  als  ein  Geschenk  zur  Kr- 
riolitung  der  .Vn>talt  dargebracht  liat,  haben  die  bremiMbeu 
Deborden  dos  tieschenk  eines  sehr  werlhvoUen,  zentral  ge- 
legenen Grundstocks  gefügt.  Der  Re^t  des  erforderlichen 
Anlage-Kapitals  ist  durch  Privat-l'ndagen  lK;s4hafft  worden, 
so  da.ss  aiLsser  den  Itetriebskosten  und  der  licsoldung  ffir  die 
ISeaniten  und  Ikniienstcten  so  gut  wie  gar  keine  weiteren  Un- 
kosten durch  die  Anstalt  zu  decken  sind  und  der  ganze 
l'ehersihuss.  den  dieselln?  event.  einbringen  winl,  zur  Forde- 
rung ihres  Zweckes  ver\van(lt  werden  kann. 

Das  nach  ileni  Entwürfe  und  unter  der  Leitung  des 
Unterzeichneten  errichtete  (iebfludc  der  Ansljdt  ist  durch  die 
l)ei^,lohcnden  Skizzen  in  einer  persjtektivlschen  .\nsicht  iler 
Haui»tfront,  2  ( inindi-isscn  und  2  Durchschnitten  zur  Dar- 
stellung Rohuigt. 

Als  der  Grundgedanke  und  Ausgangspunkt  des  ?'ntwiirfcs 
ist  Itenor  zu  beben,  dass  einer  Scheidung  iler  ftlr  die  beiden 
Besucher- Klassen  bestimmten  liäume  ilurch  eine  zweigc- 
schossiu'c  Anlage  des  Gebäudes  Kechnung  getragen 
worden  i.st,  in  welchem  das  niedrigere  Unterges«'h<j«.s  der 
zweiten,  das übergcschnss  der  ci>tcn  Klasse  zugewiesen  wurde; 
inneriialb  jedes  tieschoäses  int  der  linke  Flügel  ftxr  Männer, 


der  m  htc  für  Frauen  beslinnnt.  Die  Frauen-Abtlieilung  ent- 
hült  für  beide  Klassen  im  wesentlichen  nur  Wainienklder 
und  je  1  sogenanntes  Vollbad.  Die  .Miuincr-Abtheilnng  der 
II.  Klasse  enth.^lt  neben  Wannenitadern  noch  .sogen.  Heiiügungs- 
bader,  diejenige  der  I.  Klasse  Doucliel>üder  und  ein  grosses 
Scliwinnnbassin.  —  In  iler  Mitte  des  (iebHudes  sind  die  von 
beiden  Klassen  und  —  (bei  gesonderter  Ladezeit)  —  von 
beiilcn  (ieschleclitem  benutzten  Hüunie  angennlnet :  die  Medi- 
zinalbikder,  das  W)misch-iri.<iclie  liad  und  diis  Dampfbad:  zu- 
gleich liegen  hier  die  Verwaltungs-  und  Hetriebs-Itäume. 

Die  Kingilnge  für  das  Pnbliktun  —  ein  einziger  (Ür  beide 
Geschlechter  jeder  Klas.se  —  betinden  sieh  in  iler  nach  Süd- 
westen gelegenen  llauptfnmt  des  (iebäudes.  sind  also  der 
Sonne  zugewendet  und  gegen  Nord-  und  t>stwinde  mogliclist 
geschützt.  Zwischen  ihnen  ist  die  Zeiitralkn.s.»e  angeordnet, 
von  wehher  die  Koniroh'  des  Verkehrs  geführt  winl.  Durch 
den  Eingang  I.  Klasse  gelangt  man  über  eine  breite.  lK'<|uem 
zu  ersteigende  .Mannorli-epjie  nach  dem  Ilaujdkorridor  des  Ober- 
geschosses. An  demselben  liegen  recbt>  und  links  zunächst 
die  Wartesalon»  der  Damen-  und  Herrenbäder,  von  denen  be.s«Hi- 
derc  Xebenkorridore  zu  den  einzelnen  lUumen  dersell>en  führen; 
direkt  vom  Hauptkorridor  sin<l  nwli  die  gn»sse  Schwimm- 
halle, die  Schwitzbader  und  die  Medizinnlbilder  ziigikiiglicb. 
—  Durch  den  Kingang  II.  Klasse  gelangt  man  direkt  nacli 
dem  Hauptkorridor  des  Erdgeschosses,  von  welchem,  in  glei- 
cher Weise  wie  oben,  ilie  Damen-  und  Herrenbäder  »lieses 
Geschosses  zugünglicb  sind,  und  an  welchem  aussenlem  ein 
zweiler  Eingang  für  (Ue  Schwitzbäder  sich  betindet. 

Eine  Beschreibung  der  einzehien  Bäume  des  Hauses 
dürfte  im  Hinblick  auf  die  beigefügten  Zeichnungen  entbehrt 
werden  können  und  sdl  datier  im  Folgen<leii  nur  in  so  weit 
gegeben  werden,  als  sie  bei  Schilderung  der  für  die  verschie- 
deneu Auen  von  Baileni  getroffenen  Einrichtungen  von  selbst 
sich  ergiebt.  Die  letztere  winl  sich  —  dem  Zwecke  dieser 
Mittbeilung  entsprechend  —  in  allgemeinen  Zügen  bewegen 
uml  im  wesentlichen  auf  eine  Erläuterung  der  llaupl-Dis|io- 
sitionen  sich  l»eschrilnken,  wahrend  es  event.  einer  spätei-cu 
Ergänzung  di«>ses  Berichtes  vorbehalten  sein  mag.  nnf  da» 
technische  Detail  der  Anlage  näher  einzugehen.  — 

Die  Wannenbäder  I.  Klasse  sind  sogenannte  Salon- 
bäder, nämlich  geräumige,  komfortabel  eingerichtete  Badc- 
kabinette  mit  eleganten  Terrakotta  -  Wannen .  Brausen,  Ein- 
richtung zum  Anwännen  der  Wäsche  etc.  Die  WaiiuenbiUler 
II.  Klasse  im  Erdgeschoss  simi  dagegen  nur  durch  ca.  2'" 
hohe  Füllungswände  von  Yrllitw  ]>ine  getrennte  Einzelbädcr 
mit  Wannen  von  Poillaud-Zement  iicin-t  Brausen.    Da  das 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


29.  fletfraWrl? 


Enketcho«  2^90"  boch  ist,  so  bleibt  aber  diesen  Scbcide- 
wlndcn  nbo  noch  ein  90«"  hoher  Raum  zur  Ziilmlatioa  der 

Luft  frei  un<1  jr<Irr  Komplex  dieser  WuUMIlbldflr  kUB  ab 

ein  cinliiiilii  her  lUmn  betrachtet  werden.  — 

Dir  |)i)U)  lioliädcr  sind  utit  den,  Saluiili.Vloni  för 
Herren  \prbumlcn  und  >owolil  vom  Korridor  dieser  liädcr,  wie 
von  der  grossen  Schwimmhalle  aus.  zu  deren  Seite  !-ie  licfjcn. 
i^f^f^^-  Sie  entbalten  belicliig  zu  tcm|)orirci>dc  Doucbco 
aller  iiiBc^idien  Art  vnd  haben  besondere  Ausklcide-Zellen,  so 
dobs  sie  auch  getrennt  vea  den  flbiigea  EiarichtangeD  be- 
ntilzt  wenlen  können. 

Die  RciniKun>fs1».^(lcr.  «lic  sich  in  der  IIcncn-Ab- 
tlieilung  fQr  WaiiuonltUdcr  II.  Klasse  im  KnlKCM-ho>s  lictiii- 
den,  liostehen  nur  aus  reichliclien ,  temi»erirlian  ii  1  u 
btdcm  mit  ftrauscn.  Sic  haben  den  Zweck,  die  lieiiiigang 
des  ganzen  Körpers  auf  die  einfiichite,  Zeit,  Ramm  ond  Koatea 
erqMrcndite  Weise  lo  enielen. 

Die  Medizinalbader,  welche,  wie  oben  erwibnt,  fllr 
beide  Klassen,  milcr  Trennung  iler  Gesrhlecblrr  nach  be- 
sliiniiitcn  1  (ade/eilen,  dii-iion.  sind  im  wesentliciien  Wanntn- 
bA'it'r  in  iibj.'Cschli>vsciion  Kaliiin'ttcn.  D.i  (lie>cliicn  von  den 
Qbrif;en  Hadern  getrennt  liegen  und  für  Alle  tilcich  bc<|uem 
zuga]i;.'Uch  s^in  niQsscn.  so  liaben  sie  ihre«  Platz  in 
der  Mitte  des  Uauptgescbosses,  Uber  den  Eingängen,  erhalten. 

■IHe  grone  Sehwirnnballe  bestellt  ans  einem  gerla- 
niigen  Ba.ssin  von  15.05'"  Länge  n.  8.10"  Breite  mit  einer 
Maximal- Wasscrliefc  von  2",  eiiiKefasst  von  einem  bequemen 
Umgang  mit  dailkber  l'i'tiiiilliclier  (jallciio.  an  «elclitii  in 
2  Klagen  die  .Vuskleidi/rllcn  jieu'en.  l.ii/tere  wcrdmi  von 
einem  äusseren  Konidur  au-?  iM'tntcn  und  nach  dem  Kul- 
klciüen  durch  gegenübcrliej^endc  Thoren,  weklie  auf  den 
oben  erwShuten  Umgang  oder  die  (iailerie  führen,  wietler 
verfasBBBi  auf  diese  Weise  wird  der  innerhalb  der  Zellen 
liegende  Umgang  und  (9e  Gallerie  nie  too  einem  staubigen 
Fuss  berührt,  «as  nicht  allein  die  vö!lif;c  lirinludtuiit;  des 
Umgangs  und  des  Bassins  sellM  Oberliaii]it  ('niiijt-'lii  hl .  son- 
dern auch  den  r.L'lriel»  ucsciitliih  ei Ii  jiliieri.  I)a-  Ikissin 
ibt  in  seiner  gan/cn  Innenseite  mit  polinein  Marmor-l-^trich, 
der  Boden  mit  weissem  und  s<^'hwarzen  M.aniior  bekleidet  und 
CS  vürd  dabei  besonders  ins  Angc  gelastit,  das  im  Bassin  be- 
findHdte  Wasacr  stets  von  sokber  Klarheit  n  erhalten,  dass 
man  die  Zeichnung  des  Mannorbodens  durch  eine  Wasser- 
liefe von  2"  lAtl  vMliger  Bestimmtheit  erkeimen  kann.  Fflr 

besländi^'en  Zulauf  und  Ablauf  des  WasseiS  WtinCnd  dtS 
Badens  wird  sell»stvci-stj1ndlicli  gesorgt. 

B<>i  den  im  liinlen^n  MittelHügel   liegrndeu  Sehwitz- 
bftderu,  d.  h.  dem  römisch-irischen  und  dem  Dampfbad,  sind 
die  cigmillidieD  Badertnne  gemaiiisdwftBcli  für 


IfliMBeBi  «Bt«r  TrcuMHg  der  Geachlecbtcr  nach  biv  n 
BadcMMen,  bealimnt,  dagngen  and  die  Aa&klcide-P>AiiE> 

die  I.  und  II.  Klasse  von  einander  getrennt.  Ftr  die  L  kb 
ist  ferner,  ausser  dem  eigentlichen  Aosklelde-RaiiB, 

nur  kleinere  /.eilen  enthalt,  noch  ein  clegrantes  Vna 
rium  otler  Krfrischungs-Luftbad  vorhanden,  das  -  in  iwi 
Tem|ieratur  crlialten  —  zum  .Vusrahen  und  /ur  FtIhI 
nach  dem  eigeiitliclicn  Bade  und  vor  dein  Aasklciiiea  Ii 
Der  Attskldderaom  II.  Khissc  befindet  sich  im  l->ilc(si 
ond  dient  in  der  fswObnUdien  Weise  sogleich  als  Friptn 
sodass  die  In  Ihm  vorhandenen  Anskhido-Zenen  geräanii?;*! 
sind,  um  Kuliel>etten  anfzunebnien,  auf  donon  sich  iler 
vor  dem  ,\usl<leideu  erln'leii  kaiui.  Von  den  Auskleide/;ii£< 
l'riili  r  Klas>eii  friliirii  l-r-!iLilrh',  i  nt,crt"jri'iiL'<'-i  t/t  an-jwirl' 
Thüreu  naeh  dm  Schwitz-  und  Hadt  rauuicii.  -  Wx  i 
Durchschnitt  zeigt ,  liegt  übrigens  der  P"ussboc/cn  (fieser  J 
tbatamg  der  Badeanstalt  in  halber  Uöhe  des  Erdgnd« 
80  daas  die  Besucher  beider  Massen  Aesdbe  g^ckb  kufi 
oiTPiehen  k;\nnen;  selbstverständlich  ist  der  daiuntcrbcfii&i 
Keller  gleichfalls  entsprechend  vertieft. 

Zur  völligen  Siclierstellinif;  des  Kigentliuins  «M  ü 
dem  Muster  der  wterrciebiseheu  .\n^ta^tcll   die  Einricte 
durchgeführt,  dass  der  Badende  nach  dem  KntkJeiiit'E  ^ 
Zelle  abschliesst,  den  aus  Messing  verfertigten  Schlft^i 
aich  hingt  und  in  Dada  bei  skdi  bcldJU  Ks  bezieht  »cb  (ka 
nächst  auf  die  grosse  Schwimmhalle,   die  ÜouchcUihr  v 
den  Anskleideranm  I.  Klasse  der  Schwitjthfldcr.   rm  Ha 
ilasM  lbe  Prinzip  auch  auf  den  Au^kleidcniuin  II.  KI^■^f » 
die  neinigimgbbader  nuszndelinen.  so  sind  hier  für  ii- 
/einen  Badenden  Hache  Schränke  zur  Aul'iialinn-  ilcr 
und  Wenlisachen  angebracht,  Melcl»c  obcnfalb  zum  .VWiti^^ 
in  iler  angegebenen  Weise  eiagcrichtet  aind. 

Bei  der  gauKO  Innenn  Aiestattung  sAnmitlicber  b 
rtome  ist  in  aOererster  Llide  auf  SolidÜllt  ond  Wtkrim 
f!iliii;l>oit  jri'gen  die  Kinwirkung  von  Wilniic  und  Fenftiw 
gesehen  wonlen.    Marmor,  Schiefer.  Metall,  uuvcri*''' ' 
mit  Zenient  X'qmtztes  Mauerwerk  ist.  wo  nur  immer b«-^ 
namentlich  alior  in  den  SchwitzbiUlern   und  in  der 
Schwimmhalle,  benutzt  worden;  Hob  und  Gips  ctr.  ra* 
mOf^hst  spArlich,  dann  aber  nur  voo  bester  Qoafitä'^j 


Das  zum  Bt-triebe  erfonlerlichc  Wasser  wird  zum/aiV  f 
Tbeil  einem  Brunnen  von  I.:i0'"  I)urclinies.ser  «itiH«  ; 
welcher  nach  den  anL-cstrllti'u  Protien  sowohl  tiuaiitiuc 
qualitativ    allen  .\nfordcrungeu    genügt.    Zum  IW  ' 
ausserdem  die  stAdlische  Wasserleitung  l)enutzt,  deren  [ 
von  der  Stadt  xom  Selbstkostenpreis  geliefert  wird. 

Brenea,  den  16.  Angnst  1677.    O.  Rang«,  ii^ 


Ehie  komblnirt«  Begtii-Hliigtlirlekt. 


Die  grös5te  S|tiinnweito,  welche  man  bi.s  ji  tzt  mit  di-ii  gc- 
wflhnltchcn  !S\sti'ni<'ii  der  eiscnien  Brucken  -  die  entwi'der  auf 
der  ilalkeii-  od'T  !  Inn  klioKcn-'nuMirie  basiren  Uberltriu  kte,  bc- 
tr.ijrt  l'iii'",  lind  oliwidil  siili  das  Itedürfniss  n.'wh  Trüpem  filr 
griosM-re  Sn^uiiiwi  itrii  immer  liaulit'er  zeigt,  SO  sind  doch  bis  jetzt 
nur  eiiiif.'«'  Vinhi  lila),'''  ilii/ii  th\,  wenn  man  vun  den  amerika- 
nischen, iui\ellk<)inme[ii  ii  I I,iiit'>  linu  kiTj  iili^-iplit. 

I>ie  hier/u  voriicei mini  Hcisiiii  le  iiuii  N'orscliktge  lassen  sich 
kurz  eintlii-ilcn  wie  folpt: 

1)  solclii',  iM-i  driit'u  man  den  II a  ii  Ii '>  cn  zum  Zwei  ke 
seiner  Vfrsteifuntr  mit  einem  llalken  k<iml)iinrli', 

2)  sniclie,  in  denrn  man  ans  der  Theorie  des  kontiuuirlicben 
Balkens  nenn  i'nnneii  ai>leitet«,  in  denen  efai  Bscbeiubarer" 

Iliinfrebogen  eint-  linüc  npiflt. 

3)  solche,  bi'i  di  iun  miiii  den  IIiin^cliDpen  einfach  in  sich 
steif  machte,  wmIuicIi  eigcntlii  li  ein  iimj;ekiit|>li  r  I  »ni«  kliopen 
entstand.  - 

In  ilie  .\lith.  I  pt  linii'U  dil'  si  limi  i  i  w.ilmri  n  ane  i  ikaiiisriii'n 
Brilrken ,  die  ,i\<i  r  wi  l'i'h  di  r  /»  )rnis>icn  1 'iik.')>'ii  lilirit  di'r  kiim- 
biiiiili'n  SvMi'ine  nie  fu\i'  ratiencüi',  tnr  alle  Itelastniifen  ceei^- 
lielr  Kon^lriiktion  rrKi  lu  ii  wcrdi  n.  wif  ila^;  aiu  li  die  Krfahnuid 
zeipt.         |)ie  J    wild   L'''liildet  diueli  die  fiiisejilapeiiden 

Formen  der  (i  e  i  lii'r'sc  lien  'li.i;.'er  und  die  soecn.  l;ii|>|ieil's<  he 
Kelistrnktiiiii.  lieide  Systeme  haben,  elilie  liesniidere  Viinheile 
fiir  ili'ii  \  Mrliejjeiiden  Zweck  —  Frreichiinjf  ^jiosier  S|i:uinw<'ite 
zu  lH>itzen,  wiilil  alle  Xnehtheile  der  bisbei  icen  Sy.stenie.  indem  nur 
ein  ganz  kleiner  Tlieil  der  Ki>iistrnktii>iisL;lii  der  auf  ei[i1;n  Ij«- 
festigkeit  bi'iuisprticht.  daL'e^en  d:i>  Melir/alil  dfUlselbeu  ouf  l>rui'k 
und  Ausbii'piiU!;  iu  .An^jn  :.:<  h  i'riHiinn;' n  ist,  wodordl  die  HiSterial* 
menge  unverhaltnissni.i'-'.ii.r  \,in;,||it  «nd 

In  die  .\litli  :i  i.'elhir4ii  ti.  :i.  Si!,tem  Silinirch,  der 

Stliniiek'sclie  Kettrii^lrtr  /n  Fiankllirt,  cureiltlieli  l  iii  hiiiliweik- 
traper,  die  I.amlietli  •  ll  intrelinii  ke  in  I,iindi>n  aiialxt'  di  r  Miri- 
gen  —  endlich  atich  das  Lohse'sche  System  (llarburger  imd 


simiit^ 


Hamburger  F.lb  -  Britvkeii).  Von  diesen  Brikcken 
sie  seien  par  keine  ,nflngebrtlcken'',  sondern 
deren  iiiisseien  Habitus. 

Wie  bekannt,  hat  fiir  grosse  Spaimweiteu  allein  il'rl''-- 
bogen  Berei  hiipiinp,  und  e»  kitme  rlien  nur  darauf  »n- 
mit  einer  analnpeii  Kouittruktinn  so  zu  kombiniren,  <l»-"  ^ 
als  .Hauptiheil-'  pilt,  dessen  clMrakterislische  Kiceiwl"*^^  ■ 
Hiepsamkeit,  al>er  durch  diese  Kombination  mcht  wriorr« 
darf.     Ks  soll   mm   im  iiarlist<-hemlen   der  Versucl" 
werden,  die  Kombination  des  H.inpebopi'ue  mit  dem  I 
«■»durch  die  inehrerwftfanlen  NaclitlieiU-  niif  ein  .Mininw  \ 
«irt  weiden  komieu,  kiira  zu  Itepriindeu  und  die  ISuÜnC"'-' 
den  Bestand  de»  Syst4>mii  aufzustellen. 

I>ie  erste  Itedinpiaig  lOr  j  eil  es  konibinirte  Sy^ll'lIl  ' 
dass  alle  einzelnen  Systeme  trleit  In-  Kinbieiriinpsf'li'i-'^"' 
da  sonst  das  (ianze  nur  die  Widei-staiidsfNhipkeit  iii  -i<  «'f^  ' 
haben  wurde,  1km  «clehem  zuerst  die  Kla^ti/ii-U^P^'"'' '"^^ 
wird.   Fflr  krumme  Stube  M<n  der  Lauge  s  i»l  die  t^'"'* 


dt 


Hieraas  folgt, 


dasa  J  •  —  »  ^'«r«, 


entsprechende  Seluie  isL    Ist  nun  h  der  TtVil 


t==/(lK)  tmd 


JA 
Ha  nun 


dt 


=  d 


,1h 


somit 


Ith 


dh 
J« 

JA 


aber  ssdu 


dt 


der  TemiHsratar), 


und  J  ^  — 
>t±t  (worin  J  der  EinHuss 

«dhed*** 
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^  <l>!i'  Klasti»!ittLHiuodiil  des  Materials),  pixilich  »  — -f  « < 

^'^r  .(wonii  a  den  Au«(lebuiint^koe(Mz)euteu  und  <  die  Teniitemiir  tie- 
>  ifel^  zeichnen),  so  wird: 

Hilft  ^.^'^  Einsenkiinjf  somit:  JA  —  ai^$  (a) 

*Wh-   -       Bezeichnet  man  nun  »He  (Frössen  für  den  HmiptliOKen  mit 


Fl*  ? 


Bezeichnet  man  nun 
.       d«m  Index',  diejenigen  des  l)ntc'klK)j(ens  mit  dem  Index  ", 
•"«viygeht  die  lk>dingung>>-(ileirhiin|i[  JA' =  JA"  über  in: 

C) 


■  <Sn(. 
•t*r'.- 

■kki- 

sivi  y 
iiL-. 

t  :bi 

CK  v: 


«" 


±  a"/ 


C) 


Hieraus  kann      bestimmt  worden,  wenn  die  Materialien  (»ekamit 
A 

sind,  oder  umgekehrt.  Rs  könnte  also  beispiebw.  U\i  den  Iltkngp- 
l»og«'n  l>estes  Schraiedeisen,  fllr  den  Dnickbogen  OuMtahl  ver- 
wendet werden  und  liieniach  ,    lie^timmt  werden. 

I>a8s  in  diesem  F'alle  die  neutrale  Faser  des  Systems  auch 
durch  die  .StiUzcn  geht,  zeigt  &ich  noch  deutlicher  )>ei  einem 
speziellen  Kall.    Wenn  die  Axen  der  knimmen  Stiil«  Paral»ehi 


üind,  so  ist   ,  j-  = 

<t  A 


4  A 

5  / 


und  e»  ergiebt  sich  hiernach  aus  I,  duss: 
A'  IC 


f 


Ka  wird  ako,  analog  dem  Pauli'bcheii  Träger,  das  System  uiiali- 
hiUi^g  von  den  Fonneniknderungen  der  neutralen  Faser,  d.  Ii.  von 
den  hiennit  verbundenen  Schwankungen,  sein,  was  kein  unbedeu- 
t«nd<>r  Vortheil  ist, 

.Sf-izt  man  nun,  um  alle  l'nliestimmtJieiti'n  zu  vermeiden,  voraus, 
iIhsh  linnge-  und  Dnickbogen  je  ü  tielenke  liesitzen,  so  lassen  sich 
leicht  wenn  alle  Itelastungen  gegelwn  sind,  sowie  das  Yer- 
liültiiiss,  «-ona4-h  sich  di<>8elben  auf  die  Iwiden  Systeme  veitheilen 
-  die  llorizontalschitbe  und  deren  gegenseitiges  Verhältnis»  be- 
st immt-n.    In  Fig.  1  ist  das  Schema  des  Systems  gegeben. 


Es  sei  nun  zuerst  eiue  Kud-OefTniuig  betrachtet,  liei  welcher 
am  Auflager  die  Kichtung  der  Tangenten  als  lix  angenommen  wird. 
Wenn  die  Totallast,  sollen  S"  .V"  die  entsprechenden  Theillasti-n 
»ein,  so  dass  S'  —  mS  und  S"  =  (l  —  m)  S. 

Nach  Fig.  2  ergiebt  sich  aus  dem  Seilpolygon: 

*"  -  y" 

tang  a"  —  o";  fang  ß"  = 


und  da         =  a"  ist,  sn  wird: 

A" 


0"  X' 


Analog  findet  sich  aus  dem  Krilftepolrgon 


tanga"  = 


K 


=-  o"    somit  {S")  =  a"  A'„ ;    weiter  ist: 


na  S"  -  (t-m)  Ä,  so  wini: 


Umgß" = 


(r) 


Aus  den  Cleich.  (b)  u.  (c)  ergiebt  »ich  dann,  wenn  k"—a"l—(h")  ist, 
(l-m)  U") 

dass    A'^  =  S  für  d.  I)nickl>ogen  1 

nnd  aualog:  //^  =        ^    S  für  d.  Uangeltogen  ist.] 


Set/.t  man  m  ah  gegeb<>n  voraus,  so  ist,  da  llg  —  *  A'„  (worin «•>!) 
und  mit  Iternrküichtigiing  der  Gleichung  (.11]:  . 

A'  +  A" 


Fllr  er^l    winI    »i  =  ^,^'^,7  ;  1 


A'-fA" 

Ks  sei  nunmehr  die  Mittel-OelTuung  behandelt.  Die  fie- 
samuitlaüt  sei  fi,  hiervon  eiitfulle  T  auf  den  linken,  V  auf  den 
rechten  Theil  der  Oelfutuig,  welche  Insten  wieder  in  7"'  L  '  und 
T"  U"  lu  zerlegen  sind,  so  dass  T'  =  n  7',  W  —  n  t',  cIhmiso 
7"'  =  (1   -  n)  T  und  U"  =  (1  -  n)  U 

Analog  wie  im  vorigen  Falle  findet  sich  aus  dem  Krlfte- 
und  Seil-Tolygon  (Fig.  .S): 

Vif.  s. 


tangij  —  — —   und  andererseits: 

IM 

U"-L"K„  (*"» 
»»ng  ^  =   7  .  Ung  ^  =        =  1^-" 

Kt  t 

(*:>  +  *"        (1  n)U-L"K„ 
Somit  ist   ~         =  uml: 


m 


A ... 

M 

(I  -  n)  x" 
  m 

(A" ;  -H  A"  -I-  k"  X" 


(1  -  n)  z; 
und  demnach,  da:    K  =        -f-  Ki 

Sei  nun:  (A" )  +  »"  + 1"  x"  =  M"   (A"  )  +  A'  +  l'  r'  =  Af 

M  m  m  VI 

(Ap  +  A"  +  k"  xl  =  /,",  (AJ)  +  Ä'  +  k'  x;  =  /.'■ 

X"  M"  (/-J-T"  L"  T\ 
m  t 


»o  wird:  K  =  (\  n) 


und: 


x'  M'  U  +  x;  L'  T 


AI'  L' 


mi) 


Da  nun  //  -=  }t  K,  worin  e)>enfalls  ;>  >  1 ,  so  wird  ans  dem 
Vorig»'n  gefundeu,  dass: 


P 
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\Vjr<-  nun  »iii|.t  U  T  ^  qt  und  dio  \xen  der  Bofen 
i'araliplii,  snmurez'  =z'=i"  ~  r"       '  :  ilalwr: 

W  TS  V  ^  2k',  J/"  =  L"  ^  ih"  iiikI  somit  /-  Jr' 
wire  aber  p    i,  ao  wOrde  «icfa  eiveben,  daw: 

"  =  gnrF      >  -  "  > 
Ei  eiad  aonnt  ilmartlicbe  nOdiigeii  Daten  i!(>s«beii,  nm  die 
Gleichgmldrte'Bedngiiiigni  zu  untenuehen,  und  die  AnfRibe  likssl 
■idi  Mif  roio  atatiidwn  Grandlaaen  graphiscli  ele^nt  lOaen. 
Hieriiei  dadea  «eder  in  der  Art  der  BelattunKcn.  nncli  in  anderen 


•)  Dinrn  gaus  »i^.i.ll.  n.  LnrllfMdM  WI  »»liitt  'l' r  Viinl..  I>  .rt>t  ul-  ii.- 
liiaiiiJi«r  4.  I  fipi  la  1^»«  U«»U  ,««blM*  Hwliiiii  koulitulrh'r  Häiagiifl'rui'kni. 
wm  dkma  nnirklili  iil,  ali  «•  fcaUMM  Duirfeffkiw«  tfhnr  Mctu 


Bogtimnrangen  Bwdaialnwuwi  atatt,  >o  dm  ^  Anlpriie 
allKcmein  ffelfltt  werden  Icmhi.  Für  die  Praxh  «0ide  e&e  «h  . 
VonuissebnuiK  Krauu-ht  werden  —  deren  ZullnigMt  aber  Mfert 
insAuice  sprinKt  -,  nünUeb  daes  der  Drackbogen,  welcher  doreb 
dk  Fahibakn  die  mobilen  Lauen  dfavkt  anfbimait,  diese  LiUea 
gleichfimnigverlhefle,  eo  dMeaafdenilAnKebogen  die£inwirinnf 
h  nie  iMeit, 


«ich  nie  inlert,  d.  h.  dCfielbe  aucb  seine  Form  nie  m  «ndem 
bnuicht,  obwoU  ihm  Ueim  die  FaUgheit  mcbt  benommen  «inl, 
indam  «r  «ban  in  lidi  nicht  Meif  icL  Hierdnrcb  bleibt  der  Ynr- 
theü  der  IniimBnMhaahme  nur  auf  Zag  allem  gewahrt. 

Hieradt  sä  ein  —  lo  viel  mir  bekumt  —  in  dieaer  aller- 
meinen  Kann  nodi  ninend  begrtndater  Voradda«  aar  KmaMnanen 
IttelkiidAogendBnFaichgenoetan  lurBcw 


Uieilung  nna  e« 

Budapeet,  imAufnet  1870. 


emnibhlen. 
Jnliua 


Reefehlner. 


Die  Ausstellung  von  Heizungs-  und 


0.  Lokal- Heisapparate. 

oViippe  I.:    Eisern«»  Oefen. 

Im  (•iiili  itriiili  ii  Artik<-1  ist  bereits  die  Thatüat'Ue  angemerkt 
wi)i<icri,  <ii».-.s  die  i;iii|>ii<'  ilpr  I.okül- IIiM:icaii|iarate  diejenige  i&t, 
wilchr  sich  «liT  flaiiv  !,'r(i:>st<'n  Kcthi'iligiing  «rfreuL  Nicht  mu' 
ist  ilif  Niiiimii  Tii/alil  iliT  .\iifsiclliinKs.-.tä«ke  eine  dendich  grosse, 
Mtiidcni  t"i  tiiiili  t  aiu'li  matuIxTlfi  Wcrhscl  in  Konstruktionen 
und  ia  Ai  ii^^orlirlikrittii  ilcr  StUrke  statt,  die  da«  Interesse  des 
lli'Mii  lii-is  li'liliatti'r  aii/mck'i'n  »ohl  m-i-ijrut'l  sind.  In  gut»  Ober- 
wii't;riidiT  Zahl  Mild  dio  ih'fi'ii  aas  Kiuen,  ia  nur  RoriiiKiT  die 
Ka<  hel-()«:ten  erschienen,  l'ntcr  CRtteren  wiederum  doininiren 
dia  sogen.  Fall«fan,  dia  mciMeni  all  Mgen.  Regnlir-Fayolen 


Ventilations •Anlagen  zu  Gauel  1877. 

haltigkeit  und  Gleicbmiaai|^  hi  der  Wtenw-Entwickidimg  iM 
insbesondere  zu  diesem  Rasnltate  hingedrängt  hab 
allfenunn  mit  grosser  Qenngthiiung  würde  betracuen 
wenn  nicht  der  einsige  Zweifid  bealehca  bllaba:  Ob  In  dai 
nach  möglichst  vollkommener  Auswerdiung  des 
auch  allenthalben  eine  gewine  Grense  efaigebahen  wird,  die  in 
Interesse  der  speziellen  gaanndheltllchen  Seite  das  Reisweeem 
unabersrhritten  bleiben  mAaste? 

In  den  Fallöfen  werden  bekanatHdi  bedentende  Mcnfen  an 
Kohlenoxyd  erzeugt,  gegen  deaaen  TOlüga  AMudtunf  ten  der 
Zimmerhift  wohl  kaiHn  nanOgande  Voifeehningen  au  iCMilen  riad. 
K»  ist  ausserdem  dBa  CMUir  dea  Ebidiingaas  dar  gewehnUchea 
Rauchgase  In  dia  Znmner  bei  den  FMlafen  im  allgemeinen  eine 


Ht  1 


Vit,  «. 


KU,  ^ 


aiifL'ffiihri  wtrdaa.  ImgMwen  liod  54  AnaatePer  bei  denLokal- 
Ilei/aiiparaien  «srMten  ui  68  bstadcn  lidi  danwter  83,  welche 
eiaeme  Oefbn  anasieOen.  Tan  diäten  83  haben  —  nmi  Theü 
neben  noch  anderen  Ofenarten  —  25  Apparate  geliefert,  die  dem 
System  der  aFOllöfai*  migdihan. 

In  den  aahfacidtea  Anftreten  detF(d)ofen-S|jtteini  an  Cassel 
Beweia  ihr  die  nahe  Verwfridianng  der  That- 
1  sn  dOrfen,  daas  das  Qysiem  auf  Kosten  de^euigen 
^taeraagS^Anordmuig  in  der  neneataaZait 
an  Tannin  «nranaen  hat  nnd  dass  dieass  andere 
in  dauernden  ROcknige  anf  einen  immer  mehr  abnehmen- 
den GebrauchsfeUe  begriffen  ist.  Das  Streben  nach  Breonraaterial- 
nnd  Arbeits-EiqMmiia  und  naeh  Bnrieluag  einer  gi<lsaeien  Ibdi- 


•k  bei  dsB  Senat  (ÜdichsnOte-EtaiiBhtm^  Kntttilich 
wird  die  KaUamttyd-PMduk^  nrft  den  ^eriHlen  Oftn>£inich:- 
in  eiiieblirhem  Grade  schwanken.   Da  nun  in  diesen 
im  gegenwiirtigen  AugenbUdn  noth  aalilndcbe^ 
'  "    nicht  «bernll 


gegenwärtigen 
durch  die  Yanddadenheit  dar 


obwnltaa,  an 


rieh 


den  haute  OUicheiL  aahlreifihen ^flUoAn-KonatnWonen  jedenfirili 
adei 


aoeb  aalche  befinden,  die  bn  ünbiiek  aaf  die  Fo 
üdaiar  Fembaltnng  Tan  «AiJihWa  Beiman|nngan  dar  znanier- 
Luft  Vaiiacbt  gegen  Skh  wach  nfn  ntfasan.  IwiiiaBii  elnd 
ganaae  UnterscheiAmgen  Uar  sehr  adiwierig  nnd  man  irt,  ImI  dar 
Mangelbaitfgkeit  der  an  Gabota  atehenden  HOtfimdttel,  vlelAtcii 
mtfUosse  Venmithnngen  angewiesen,  daran  OniAerheit  den 


Oigitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


m 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


29.  8eptniberl877 


•du»  M  «iMr  «ndoren  Stelle  luuem  Iterirliu  angjrcaprodiaiai 
Wniudi  nach  VmoUkommnuug  und  Krgaiizuug  der  lifllfi» 
Apparate  deü  Ileizweten«  in  lebhafte  Krinnerung  zurflck  ruft 
l>ie  Erfüllung  dieü««  Wunsche«  tcheint  uns  die  bMingungslose 
VorausseUung  nirht  nur  für  Sicherheit  dcü  Urtheils  Olier  melire 
wichtige  Seiten  de«  Ilei«-  und  LOftung»wei>etu,  lODdem  auch  fUr 
Vanrirklichung  ton  ntioaellem  Fortaeltritt  auf  dieaeai  Gebiete 
nfaeilkaupt  KU  sein. 

Fflr  so  lange,  als  der  Insherige  Zustand  der  rnsieherfaelt 
über  den  genauen  Wertii  der  l'ittlöfen  -  Konstruktionen  anhüll, 
ist  eine  gewisse  Vorsicht  beim  (iebrauche  von  FUllftfen  »ohl 
am  Platte,  die  ausserdem  durch  das  Faktum  sieb  reclitfertigt-n 
wird,  da»  Tiele  dieser  Oefen  zur  befriedigenden  Funktionirung 
eine  crtaaere  Sorgfalt  in  der  AVahl  des  lirennmaterials  und  in 
dar  (ma-Bedienung  beanspruchen,  als  bei  dem  landläutigen 
Schlendrian  in  Privat- Wohnungen  diesen  Dingen  eifabningsmässig 
anfeweodet  zu  werden  pliegt 

Um  ein  für  jeden  Fall  wirksames  Gegengewicht  gegen  die 
möglichen  ttbleo  Folgen,  die  sich  an  die  Verwendung  von  Fällöfi-n 
anknöpfen  kAnnen,  m  srhaflen,  sollte  bei  ihnen  auf  die  I.oftuug»- 
V Orkehrungen  der  Itäume  ein  ganz  besonderes  (iewicht  gelegt 
werden.  Es  wArde,  unter  soiut  gleichen  Verhältnissen,  das  Maass 
der  Lnitong  jedenfalls  rcichUcher  bemessen  werden  müssen,  als 
bei  dem  Gebrauche  gewöhnlicher  Oefen,  und  es  mflsste  bei  all  den 
verschiedenen  Follofen-Konstruktionen  das  Ziel  insbesondere  auch 
darauf  gerichtet  werden,  mit  diesen  Uefen  wirinuigsreidie  l.flf- 
tmfi- Vorkehrungen  unmittelbar  zu  viibimlen!  Von  Kon- 
atnuttionen,  die  dieser  Forderung  entspreihen,  A.  h.  von  Fall- 
Afen  mit  Ventilatiout-liÜBricfatung,  ist  Ihm  sehr  vielen  Oefen,  die 
wir  auf  der  Cataeler  Ausstellung  sehen,  nicht  die  Hede. 

Ilei  manchen  unter  den  ausgestelhen  Exemplaren  ist  .\us- 
fatterung  der  Feuerkiste  mit  unverbrennlichem  Mati>rial  ange- 
wendet, bei  anderen  ist  diese  Vorkehrung,  die  theils  einem  gewissen 
Vorsicht» -Bedürfniss  entspringt,  theils  den  Zweck  hat,  auf  die 
WArme-Iieschaffenheit  in  tiesonaerem  Sinne  einzuwirken,  Iteiseite 
gelassen,  doch  ist  die  Einrichtimg  der  ersteren  Art  in  der  Melur- 
sahl  vorhanden.  IHe  Frage  nach  dem  wirklichen  tmd  ganzen 
Werthe  der  AusffUterung  des  Ileizranmes  ist  bis  beute  noch  nicht 
cadigflitig  entschieden  und  die  Diskussion  darillier:  Ob  dem  Zwecke 
der  Ausmaiiening  nicht  durch  besondere  Formgebung  der  Feuer- 
kible,  durch  Itipiienbildung  u.  s.  w.,  in  gleicher  VoUkoDunnheit 
euisproclien  werden  kamr/  noch  ungeschloeseu.  — 

Nach  VoraoaleUung  dieser  allgemeinen  Andeutungen  gehen 
wir  nun  zu  einer  VorfflUrung  der  Ausstellungsstücke  selb«t  itber, 
l>ei  der  wir  uns  indeMeu  der  grossen  Zahl  dieser  Stacke  gtgeo' 
nlier  in  ziemlich  summarischer  Weise  auf  die  Erwihnung  Mrror 
stechender  Eigcnaelwftwi  an  beschr&nken  habca  und  Ualeigcord- 
netes  etc.  völlig  bei  SaiM  laaien  mossen. 

I.  PallSfan  mit  EUrielitviig  tur  TeatiUtion. 

1.  Der  Meidinger  Ofen,  aosgefilhrt  vom  Eisenwerk  Kaisen- 
lantem.  Itd  der  weiten  Verbreitung,  die  dieser  Ofen  gefiinden 
hat,  erlangen  seiltet  geringfOgige  Aenderangen  an  der  ursprüng- 
lichen Koostniktloa  eine  gewisse  Uedeutung;  was  hierzu  vorliegt, 
llatt  die  Skizze  Fig.  1  erkennen.  Widitiger  als  diese  Aende- 
rangen  erscheint  uns  das  an  2  ausgestellten  Exemplaren  selu'  erfolg- 
reich verwirklidite  Streben,  dem  Ofen,  der  Insher  in  seiner  äusterea 
Kncbeinung  wenig  einladend  zum  Gebraucli  in  RAumen  mit  besamr 
Ausstattung  sich  präsentirle.  zur  «Salonfahigkeit"  zu  verhelfen.  Es 
haben  dazu  die  beulen  Oeien  einen  eingebrannten  (bezw.  tief- 
grfln  und  dunkelbraua  gefirbten,  schwach  glAnzenden)  Uelierzug, 
nebst  einigen  Znihaten  an  Sflberbronze'Onuunenten  erlialten,  der 
von  alierrasdiend  gOnMiger  Wirkung  ist.  Vorerst  wird  diese  nr- 
trefliiche  Üekoratkni  eiazig  und  allein  von  der  Wiener  Firma 
Heia  *  Wflsoa  aaagenthrt.  - 

9.  Der  Pfilzer  Ofen,  eine  elwnfalht  vom  Eisenwerk 
Kaiserslautern  ausgefhhrte  neue  Konstruktion ,  die  als  eine  ge- 
langcnc  Modifikation  des  Schachtofens,  wie  ihn  dieselbe  Firaa 
aumihrt,  eracheint  Der  Ofen  kann  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
das  PriUlikat  „Univcrsal-Ofen"  in  Ansitnich  nehmen.  Bei  Be- 
nutzung der  eiteren  FcuerttiQr  wirkt  derselbe  als  FOllofen,  bei 
Benutzung  der  unteren  als  gewAhnlictier  Ofen.  Die  Tortumdene 
Zweitheiligkeit  des  Sockels  und  die  Möglichkeit  der  ieioklen 
EinfOgung  eines  2.  Alizugsrohrs,  in  Verhindnng  adt  der  Be- 
Bntziing  verschiedener  Klappen,  gestatten  es  femer,  den  Ofen 
nach  Belieben  mit  oder  ohne  Ventilation,  sowie  für  Heizung  eines 
oder  meluer  lUume  zu  verwenden,  woliei  Luftentnahme  tmd 
fWann-)Lnftznf(tbrung  von  und  nacJi  den  lUumen  In  weit  gehcn> 
dem  Maass«  dem  blossen  Belieben  l>ei  der  Bedienung  des  Ofens 
(Iberlassen  sind.  I-jniges  N&liere  lasst  die  Skizze  Fig.  2  crkenuen. 

3.  Oefen  von  W. A.  II. Schaidt  ioAltODa.  I )iesetlten  sind 
vorzugsweise  für  Beheizung  grosser  Itinme^  wie  Kirchen,  Ka- 
sernen, Schulen  etc.,  bestiiaiBt  und  nur  theilweise  mit  Flinrtch- 
tung  fttr  Ventilation  veneben;  die  Oefen  haben  relativ  grosse 
Ileixflichen.  In  EinzeUieite«  finden  kleine  DnterscbiiHle  sutt;  so 
K.B.  wird  bei  den  SchnlAfen  in  der  Linie  AA  derSkixze  .3  ein 
trennender  Abschluss  eingelegt  und  es  wird  die  am  l'ntenifen 
erwkrmte  frische  Luft  durch  Oeffnungcn  im  Manti*!,  die  dicht 
luter  dem  Abschlüsse  liegen,  dem  Zimmer  schon  in  der  nur  ge- 
lingen Höhe  von  etwa  1  zugefnhrt,  wiUirend  die  weniger  er- 
«innte,  aus  dem  Zimmer  eutnonimene  l.uftmenge  am  (ilH  riMi  Ende 
des  Ofens  ein-  und  austreten  muss.  Die  erwähnte  L'nterbre- 
«bunf  in  der  LeHwig  der  ftiadien  Lnft  «fad  ndt  der  Abaicbt 


«wildi,  iS»  bei  nndervr  Einrichtung  mOf^icbn  CeberidlnUlff  d«»* 
Wnrailiift  aa  daa  langen  Zagen  des  Ofena  in  weiden.  — 

4.  Ofen  nach  System  Oropius  A  Schmieden,  anegefllbrt 
von  der  Berliner  Akt-GeseUsek.  f.  Zentral-Heizung,  Waaser-  and 
(ias-Anlagen.  Die  Ilaupt-Eigenthaffliichkeit  des  (ifens,  die  ans 
leidlich  genau  erst  aus  einer  nachträglich  empfangenea  SUne 
ericennbar  geworden  ist  and  die  bei  der  Amelellimg  uCaaed  un- 
kenntlich gelassen  war,  besteht  In  der  Verwendang  einer  swei- 
fachen  Blech-Ummantelung  des  Ileizschachtes.  Oieiwlbe  bat  den 
Zwerk  der  wirksamen  Milderung  der  WArme^Strablnag.  Die 
Ilei^-Luft  kann  nach  Belieben  ans  dem  Freien  edar  ina_  dem 
Baume  seihat  entnommen  werd<'n;  sogar  Kootbinalioaea  bierbci 
sind  möglich ,  die  noch  dazu  mit  besonderer  Leichtigtek  enMt 
werden  können;  es  gi-nfigt  dazu,  dass  das  SockelstArk  dsa  Oftna 
regulirbare  OeflTnungen  erhalt  Die  Oefen,  welche  in  groaaca  Ab» 
niessungen  zur  Ausfilhnuig  kommen,  werden  insbesondere  fttr 
Krankenhäuser  empfohlen.  I);i<Iiirch,  dass  die  lletzluft  aar  im 
äusseren  der  beiden  Itiiig - i^iurschnitte  den  natflrliehea  Zog 
nach  aufwärts  zu  machen  htx  und  Httckkehr  des  Zuges  venaiedea 

\  ist,  erscheint  das  Streben  nach  einer  zu  weit  getriebenen  Ana- 
nutjcung  des  Brennmaterials  genflgend  ermässigt  und  es  wird  hier- 
durch, in  Verbindung  mit  der  Ventilations-Eiiuichtung,  diearr 
Ofen,  vom  Standt>unkt4>  der  iU-tnerhaltung  der  Hehtluft,  da«  redC 
günstige  Beurtheilung  in  .Anspruch  nehmen  dürfen.  — 

5.  Cordes'  ratent-llegulir-Ofen,  ausgestellt  vom  Ltuie- 
burger  Eisenwerk,  zeichnet  sich  durch  das  Streiten  nach  mög- 
lichster Vergrössenmg  der  lleizHäche  ans.  Der  Ofen  wird  datwi 
mit  UOcksicht  auf  die  Beinigung  etwas  komplizirt  und  imgiUutif 
für  den  (iebrauch  von  mehr  als  nur  einer  Brennmaterial-Sotte. 
Oberhalb  der  Feuerkiste  besteht  der  Ofen  ans  vier  konzentrisdiea 
Minteln;  das  mittlere  Kohr  (1)  und  der  Ringquerschnitt  S  dfeaca 
für  den  Zug  der  lleizgaüe,  die  King-Querschnitte  2  und  4  tHr 
dcndi  Zirkulation  oder  von  aussen  Iterzu  geftihrte  wanae  Luft. 
Der  Olfen  hat  Sanddichtungen,  die  nicht  nnbedenklich  erscheinen, 
nag  aber  in  Bezug  auf  seine  ökonomische  Leistung  befriedigen: 
er  soll  sich  in  einzelnen  Gegenden  einiger  Beliebtheit  für  den 
Gebrauch  in  Scholen  erfreuen.  — 

^i.  Der  Mantelofen  von  Fr.  u.  John  Ilöbbelen  in  T>re$d<a 
DerZylimlpr  ß  (Skiaute  4)  ist  zum  Zweck  der  be<piemen»n  Füllnnr 
zum  I leraiisliebeu  eingerichtet:  O  u.  F  sind  Schieber,  die  bein 
.\ushehen  von  B  sidi  selbstUiltiff  addiesaen.  Die  erkt-nnhait 
grosse  Durchdachtheit  der  Konatnuitioa  und  die  Einfachheit  de> 
Mittels  (Heraldassen  des  MantelstOcits  A'  ),  durch  welches  der 
Ofen  fOr  Ventilation,  oder  fttr  Ventilation  und  ZirkulatioQ  zugleich 
benutaungsfUiig  iB^  Bind  anzumerken. 

7.  Der  Ofaa  aach  Patent  Grotefcnd,  ausgc/dhrt  ixio 
Wehrenbold  &  COb,  Eiawnhttie  Wetqdttli«  bei  LOnea  aa  der 
Lippe  und: 

S.  der  Ofen  von  Geiseler  in  Berlin  bieten  in  ihren 
konstniktiven  Details  sonderliche  Neuheiten  nicht  Geiseler 
legt  besonderen  Nadidmck  auf  knnstlerische  Aussuttung  seitter 
(im  rohen  Zustande  von  anderweitig  bez<ig<-nen)  Fabrikate.  Im  Po* 
lirea  von  Profilen  nnd  Flilchen  und  in  S4)nstigenficiMnDeiHWatl«im 
leistet  dieser  Spezialist  Bemerkeuswerthes.  — 

V. Der Regulir-Manteliift'u  von  Liiuchbammer,  vonnaU 
Grftfl.  Einaiederscfae  Werke,  bietet  in  der  Konstruktion  ausser 
dem ,  dass  an  der  Feuerkiste  die  meist  übliche  .Vuüfiittenin« 
durch  Rippen  ersetzt  bt,  nichts  llemeilienswerthns:  die  kiiaM 
leriache  nna  technische  Durchbildung  des  Ofens  ist  sehr  zu  Mu-n. 

10.  Von  den  verscliiedenen  Kegulin'ifen,  die  das  Eisenwerk 
Rothehflttc  ausstellt,  hlsst  sich  ähnliches  wi(>  von  .N'o  1)  sauen  ; 
Bemerkung  alter  Ausstattung  der  zahlreichen  Ofenexemplair. 
die  das  Work  ausgestellt  hat,  gilt  aber  weniger  allgeaaein  ak 
bei  den  Oefen,  welche  Lauchhammer  liefert.  — 

Zn 

II.  Fallöfcii,  dir  <ii'r  liege!  ii  a  c  Ii  V  e  n  t  i  I  a  t  io  u  s  -  K  i  n  r  ich - 
tung  nicht  besitzen,  aber  nach  ihrer  Bauart  mit  solcher 
leicht  Tflraebea  werdea  kOanea, 

gehören  folgende  Oefen: 

1.  Der  patentirte  irische  Sparofen,  der  in  noutschlani 
von  F.  II.  Esch  in  Mannheim  vertreten  wird  (Fig.  .'^ii.  I»»  r  ofee 
eignet  sich,  um  gut  zu  funktioniren,  wolil  nur  Itlr  l>e»tiinMite  S)r- 
ten  von  Brennmaterial;  für  deutsrben  (itschtiiark  iiiost  auch  du" 
äussere  Erscheinung  zu  wünscheti  flbri«,  meliiv  I>etails  da\i>ri 
sind  aller  recht  zweckm.ü8ig. 

2.  SfulM-n  -  Oefen  nach  System  lilazirek,  aMsjje^tdh 

IL  Loders  in  <.nHlt/.  Die  iM-i  diesem  Ofen  vurkomniend- 
Korbrost-Kou'striiktioM  ist  <i  outninrr  jfetrielien.  Einem  in  ilcti 
Si>alt<^lTnungen  variablen  Hoden-Kost  tritt  eni  mit  .Vu^fütteniur 
vereehener  sehr  hober  l  infangs-Unst  hinzu  In  Kesundhcit- 
lieber  He/irlnuiL'  mnss  dieser  (»fen  als  recht  bc<lenklioh  Ij.- 
zeiihnet  werden;  dazu  kommt,  das«  auch  die  Güte  der  Leiatung, 
na<  h  ökonoauBobea  Rflnbaichten  beortbeilt,  nicht  tsreifeldlm 
erscheint.  — 

3.  Der  Ofen  nach  Kist's  Patent,  .iiisu'i  stellt  von  Kiista-r- 
mann  in  München  besitzt  wie  der  iiImti  erw  iliiite  Köblieleirnrhc 
(M'en  eine  inler  mehre  Ii eriuis h el>liare  Filil/yliniler.  Kr  «t 
leicht  illierall  aur»telliiti(n,l.iliiif ,  kann  aber,  liei  seiner  Uesclir.in- 
kung  auf  ilie  /yliniler  niiil  das  einfuihe  ruiinanteliinusffi'I.u» 
Vorzüge  weiter  gehemter  und  allgemeiner  Art  nicht  in  Auspnirb 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


f  Der  Of«B  von  C  K«Uiaf  ia  Dreideu  koMBt  ia  wineD 
llAupuhoilen  im  BMAwlen'idMB  Ofeo  nahe.  Wie  voa  diesem 
KoBrtruktenr  nicht  Mdtrs  mcnrarten  iM,  aiod  alle  BinaehilMiten 
der  KoBstruktiMi  »H  gnMMr  Sorgfalt  bebaadelt,  di«  tmnuaäl» 
Zeichnung  aber  aicbt  criNWMD,  ob  Odra  oIbo  StaddldMang 
der  Fugvn  ttattündet  — 

6.  £in  «OB  der  Direktion  der  II aiB'Weaer'BaliB  ia 
FQUoftB  iat  aanldiM  nur  für  Wifgaa» 


Die  KonNruktkM  itt  mit  groaer  SorgTalt  ia  Besag  auf  Oekoooaüe 
Im«  Breaamalarial-Verlnaiicli  aoageitilut  — 

m..  Fallofea  okao  Veatilatioaa-EiBrielitaBg; 

1)  PateBt-Rinfachleber*Fflllefea  «ob  J.  W.  Schult 
ia  CbimI  (Flg.  6).  Die  KooMraktien  gdit  duxdi  SehaAuig  der 
ndltelt  oehr  aofgfkitig  narheitctcr  Ringaddeber  mnIfartBrco  Wand- 
OurddochaBgaa  aiu  EiBwIung  mögüehaler  VowaMaeaheit  de* 
Breaapraicaaea  hinana.  WafaiM:hänlieh  eribrdert  iai  gMuad- 
hcftHdea  latereMO  die  Bedieanag  dea  Olisaa  eiae  jnaa  beaoadere 
AaAaeriaHuaheit  Der  Ofea  wird  Bdt  and  ofaae  Haatel,  der  ia 
dordAnwheaea  Ghus  anageftthrt  iat,  seUeferL  — 

2)  Ofta  wa  C.  RAdenberger  ia  Heilbnan.  Auch  fieaer 
■det,  vie  Nr.  1,  rmdirbBre  Waaddnitidneehuagen.  Doch 

die  naeittaaikdw  Soigrait  in  dar  Koaatmklion  der  Kag- 
Bchieber  Unter  berechtigten  Anfordenuaeo  weit  anriick.  — 

3)  Die  Oefen  der  Oldenbnrgiachea  Kiaeahflttea« 
Geaellaehaft  au  Augtntfebl^  mit  jMteuInter  Zagweehael« 
Vorrrichtuag.  die  Üi  aiehreB  Varialioiien  an«geAlhit  wird,  ateben 
eigenthOaakh  iä.  OSne  Skaae  iblgt  nil  dem  Sdduaa<Aitikel.) 
Der  Zag  haaa  anit  Leichtigkeit  namelalHC  «erden  aad  co  iat 


den  Ofitaa,  die  MQ^nhheit 


Zag  hau»  aiit  Leichtigkeit 
Iwi  aoigfäitiger  Bediennng 
daa  Drenamaterial  ntkwdl 
alle  Arlea  vob  Brenaaiatacial  Terweadea 
4)  Die  BmerikaniBcheaZiaamerAfea,  «dche  Ol  Eilericfc 
ia  Nflnibaif  aaagntellt,  haben  aiediigea  Kerbraat  nad  aahirekfae 
Feaalefdiea  «na  GiiauaeiTJaltea,  die  gOnatig  IMr  Wbaielrana- 
aiiaaioa  anal  and  eiaea  ioaMnrlhrcodcn  Bmblick  m  dea  Fort- 
gaag  dea  BreBaprnaaaaca  gealatten.  Die  KflaatraklioB,  wie  aie 
jeBtt  vorliegt,  iat  der  €icgenalaad  vna  aä*t  veaMer  ala  8  U.-S. 
ani  es  aind  ama  eatawrecbend  die  Emadakeilea  mit 
ia  DeatMddaad  bei 
bL  Ala  bloaaea  GaartOdc 
bei  aaMrikBaiadieB  Gieaaereim«. 

ein.  — ■ 
di^eiügen  HOMeBnrerke, 
r  Sehdakeit  nad 
Vollkoaineakeit  der  AnalDknuig  lieffon,  ohaeaberia  der 
KoaatruktlOB  otwaa  koawikenBwerth  Nenco  aa  hriagOB.  Ea 
aiad  daa:  die  Carlabotto  bei  DdÜgaea,  die  Haraer  Werke 
ra  Babekuid  a.  H.,  die  KdBifabau«  fai  KBaiöhatie  a.  H., 
Lattekkanater  vom.  Giifl.  Elariedelicbe  Werke la  liawrkkaai- 
der  Warateiaer  Grnbea«  aad  Hattea- 


verein,  der  in  MlncB  FDIalea:  Bobehausen  bei  Hoarimig  nad 
Waniein  sehr  UftadM  Fkbrikate  eneiigt  Etwa  V>  Dutaead 
aodk  anderer  Fbaea,  «Be  mit  .FtttMAa*'  aa  der  Anaatelkwg 

beAteiliirt  sind,  können  wbr  BeantMadirlnlmBg  halber  niebt  etn- 

mal  ili'iii  Namen  iiacli  anffllirnn. 

IV.  Vi'iitilatioiis-dcffn  mit  gc  w  öhnt  ich  er  Anordnung 
(icr  Ksuerunif. 

1.  lU'k'ulir-üefen  von  Krigar  &  Ihssi  ii  iu  llauuover. 
IHfM  lbi  n  hii  u-n  in  der  Gtnwtirke,  in  Ucr  ViTKn>ss<Tmi(r  dor  Iloiz- 
HiU'lii:-  durch  iSipnen,  in  der  bei  einzcdueu  VoriauU'n  aufgeführten 
l'mnimitehmg  durch  Marmorplatten  und  iu  souKtigen 
Einzelnbeilen  Voraflge,  «eiche  nicht  su  uuterschatcen  sind. 
Die  Fabrik  fertigt  Oefen  von  kleinem  bix  zum  grus^ten 
Kaliber  in  mancherlei  Gesatntntformen  an,  deren  Durchbildung  aü- 
gemein  nach  mittelalterliehen  Motiven  gestaltet  isL  In  manchen 
Fallen  m'nl  an  (JesAinratfonn  «ml  Detail  die  ongenieiiscnc  feinere 
Durchbildung  entliehrt  - 

2  DtT  (  asseler  Uöhrenofen,  \ou  K.  Wehrhein  in 
(.iis^^cl  ausgestellt,  zeichnet  sich  durch  grosse  I.iUikc  der  Ztige 
aus.  Die  rmmantelung  beginnt  erst  fthcr  <lcr  Keuerkiste,  so  das» 
der  Ofen  gleichzeitig  durch  Strahlung'  und  I.i  itung  wirkt;  die 
Dekoration  des  Mantels  ist  —  geschmai'klos  al»  Marnior-Iuiitalion 
auggefithrt.  — 

3.  Der  Lokal-lleizofen  von  Kniehandel  A  \Vi  ;;iier 
in  Herlin  bildet  eine  in's  Kleine  (il«Ttragene  Na«  lihildiui«  des 

rhnlichen  Lnftheuapparats  dies^-r  l  'inua,  der  für  die  Leitung 
Heizgase  mit  Köhren  ausgestattet  ist.    Die  rmmaalelnBg 
dea  Ofens  wird  durch  einen  Kiw-hel-Aufliau  geliildi't. 

4.  Der  Gas-Heizofen  von  .1.  Hi)chapfel  in  <  ;i-sel  (Fig.  7) 
ist  schon  ura  deswillen  erwfthnenswerth,  »eil  ders4-lhe  das  einzige 
Kxemplar  unter  den  ausgestellten  (h-feu  die.ser  Art  hildet ,  bei 
welchem  fOr  die  so  nothwendige  Ableitung  der  Verlireuuunga» 
Produkte  Sorge  getragen  worden  ist 

5.  DerLuftheianags-Ofen  von  M.  Schanemanninl^aen* 
htitte  hei  I>aaad  iat  wegen  Mangel  an  Itesondeibeiten  hier  aat 
einer  hlossen  numerischen  Aufzahlung  ahzuthun.  — 

In  H<'zug  auf  alle  vorstehend  l>i's]tn>cheuen  eisernen  Veuti- 
lati<iiis-Oi'len  gilt,  ohne  jedwede  .Ausnahme,  die  wesentliche 
'.  Henji'ikuni;,  da.ss  liel  denselhen  die  Liiftungs- Vurkehnuigen  auf 
blosse  /utiihrung  frischer  Luft  iM-schriinkt  sind  und  ftlr 
Ableitung  der  verdorhenen  Luft  hei  keinem  einzigen  dieser 
Omühi  VocBOigO  getroffen  ist. 

V.  Gewöhnliche  Oefen, 

nach 


kdatfi  iadea  afcli  Ii  der  Auaatelhiac 
B.  a.  durdi  mt  aDo  Stafta  der  Auastattnag, 
voa  friBMar  Vt  im  geadnnackloaealer  kiadunh.  T}'pcn  lettl- 
benehdmeier  Art  koinaen  namentlich  am  mehren  Hotten- 
werken WeüMena,  die  aich  darauf  «crtegea,  feriage  Waare  Ihr 
den  gewdndiiteB  Tageabedarf  an  produabca. 


Mittheilunflen  aus  Vereinen. 


Dia  6.  AbfWirdaalaB-TeraaanilnBc 
Anh.-  V.  tagj^.  SB  KohvTts-  (Schlusa.) 

Ualer  dea  Aagelegenheiien,  bexUgikJi  «vidier  die  Abmori- 
aetea-TcnanMalBaf  Ktaicaben  und  ZnachriAtB  dea  Verkamba  aa 
BdiMea  and  andere  KArperschafien  beadiloMeB  IMI,  Hefcl  die 
FVage  der  Erkaltnaf  aad  Erforaebnag  der  deattekea 
Baadcakaiale  aoeb  naner  fai  enmr  Linie.  Der  Smd  denel- 
hea  iat  dea  Fachgeaonea  bercila  ia  einem  iH'sonderea  BeridM 
Ht  Na  94  ansftbrlicber  kuad  gegeben  «erden,  als  «Het  im  Proto- 
koll der  Ahgeordaeiea-Venamailnag  hütl«  geacbdiea  kOnaea. 
Die  Beaddoase  der  lewerea  habea  na  «caeiwidiea  aar  dea  an 
Eade  jeaea  Deriehies  aogedaaleilea  llaa  ftir  «De  «eüere  Behand- 
klag  der  Angelegenhdt  saaktioBlrt  uad  alher  «mgeAlhrt.  Ka 
«ag  aa  dieaer  Stelle  eindrin^diat  ber^orgehoben  «erden,  dass 
dieäer  Man  daa  llauptgewidit  aaf  die  geeigaete  Mitwirkung 
der  eiaaelaea,  aam  Vorkaade  geherigOB  Vertia«  aad 
ihrer  Hitglieder  legt  aad  daas  ei  tao  dem  Grade 

Utwk-kang  abkiana  «Bd,  ob  die  iddit  — * —  * — * 

auf  enna  Erfidg  der  vooi  Verbaade 
jea  ddi  eifUea  «erdee.  Der  Voralaad  kaan  aiU 

dea  Reidartag  gerichteten  redthm  nad  arit  dea  Efah 
deanAdial  borfl^ick  dicecr  Frage  den  Regierungen 
dentadwB  SlaaMa  ttbeneidiea  «trd,  wenig  inelir 
ala  der  zum  NuMB  dar  daatadiea  Randankwwde  misuiei- 
leaden  neuen  Agitation  die  aaeBHiehriMke  formelle  Oraadloge 
äa  gcbea.  Um  lebeadigea  latereaae  flür  die  Sadie,  anf 
«ddea  es  ia  WkikHekkeit  am  meisteo  ankönnt,  kann  selbat- 
venitodbch  nicht  bd  KorporatioBeB  ah  aokhen,  aoadern  nur  bei 
den  an  dieeea  gehMfeB  Pcraoaeo  geawbea  «erden  und  diee 
iit  «ieden«  aadit  von  ekier  ZeatrahMelle  aus,  aandem  aar  faa 
peraönlicbea  Verkdve  derEtaaelaea  atOflich.  Hier 


gabea,  die  er 
«er  euttdneB 


vea  der 


lieder  der  Einaehereiaa  MMMea,  iadcm  aie  dea 
t^peraaga-Miti^edem  «ad  ReldisHigifAbteordae- 
an  bea«.  HdmadbGekietes  eich  aikera,  «ceolbea 
taä  aad  einer  Pflege  der  deut- 
nad  de  flirMaaaaregda  zur  Ein- 


leitung 


«Bgea 
bdle 


Olddiadli^ 


am  die 


darek  daa  RöA  la 


diejenigen,  wekbe  dn  Hera  flilr 
geeeUdiUkken  V«, 

Hierzu  wird 


Seraelben,  d.  k. 


Denkmde 
geworben 

efaiendts  die  Mithaire  der  poUtisdiea 
>nnnea  «erden  mllaaen,  aadereraeitB  aber 


Preese  to  Aaspmch  genon 

wfard  man  direkt  mit  den  IbnKcbe  Ziele  veiftlgeadea  Gcaddditt* 
aad  AlterlliBflis-VetaiaeB  ia  Verbkidang  treten  kflnnefl^  deree 
jShilge  Geaeral-Venaamlni«  aa  NOrabeig  dn  Znaannnengehi 


mh  dem  Verbaade  ht  dSeaer  Frage  aaadrÄcklidi  ia 
nomnieo  hat.  Es  «ird  Ueriwi  «taentlicb  danatf  i 
bexngl.  VerrtwB  gcaoao  XeaBlaisa  iber  dto 
geschchenea  und  die  gegenwtotig  efamiMleadea  Schritte  in 
geben,  «oau  «er  aUem  «e  Veriireilaag  naaerer  (vom  Toroiie  aa 
SedekmidaB)  Vedi«ea>  dar  PMÜk»  v.  18.  Apiü  d.  J.  aad  der 
RadteabackertdieB"  DenkaehrifL  eifbrderiiek  Im.  Mllge  der  Uer- 
mit  amgeaprodiene  Malmruf  nickt  nngdiArt  veriwlleal  — 

Eine  zweite  AuKelegenheit,  in  welcher  eine  Emilie  den  Ver> 
boades  aa  dea  Baodesrath  beschlossen  nad  vofaaadchllMdi  bbb- 
amikr  «eU  sdwa  Itapt  erfolgt  ist,  betritt  die  vid  erBrierte, 
leider  aodi  laHner  mcbt  anm  Auetrage  gehnwawae  Frage  der 
abgekaratea  BeteiehauBg  dar  metrlsehea  Maasae  aad 
Ge«lelit«b  SdldcB  die  (aaf  &  1»  d.  BL  in  ih«ft  Hauiitr 


«ordea  abid,  d.  k.  seit 


kalken  Jahre, 


dem  Baadeeratke  vorgelebt 
ahre.  kat      Frage  vAlbg 


»um,  vu  w>  mm  nrnsm  jhhwvh  wwhvi  oaw 

geruht;  ca  fait  BBge«iss,  ob  der  BaademMb  aie  ad  eottnd»» 
t,  oder  Mdi  Aabflvuag  der.dnzelnen  lle 


vertagea,  oder  aadi  Aabflvuag  der.eiBselaeB  llegieruns 
ständig  entadieideB,  oder  etwa  gar  dem  Reichstag«  vertagea  «HL 
Sovid  steht  btdeesea  aadereradls  fest,  das«  das  vea  jener  Korn* 
adadoo  aafgestellte  System,  bd  dem  man  —  aadiMildiiiing 
dea  vom  Veitaade  deäutirteB  MÜ^fcdes  —  wnmreis«  «ob  der 
Rnekskkt  aar  die  Hebe  SchnUngead  ddt  hat  MleB  taaaea,  ia 
dea  Kreisea  der  Teehnlker,  die  «oa  dea  abgekftntea  Besdch- 
aaagea  den  aoagedehateaten,  bei  videa  detadbea 
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ausschliesslichen  tiehninch  machen,  eines  sehr  K^rinfren  Bei- 
fUls  sich  zu  erfreuen  hat:  hs  trat  diese  Stimmung  in  der  Koburgcr 
Abgeordneten- Venuuninluiig  ebenso  henor,  wie  sie  einige  Tage 
sutUer  in  der  zu  Frankfurt  a.  M.  abRehaitenen  diesjährigen  Haupt- 
VersaminlunK  des  Vereins  dentHcher  Ingenieure  sich  geltend  gemacht 
hat,  wenn  die  positiven  Vorschhige  1>ei*ler  KArperscluifien  auch 
nicht  aberein  stimmen.  Bei  der  ziu-  Xeit  rorhamleneu  Sachlage 
kOMtS  seitens  des  Verbandes  kaum  vivia^i  anderes  gcüchehen, 
ds  dt«  an  den  Bnndesrath  getichtcu-  Bitte,  das  neue  System 
jedenCalls  nicht  friiher  auf  amtlichem  Wege  einzuftthten,  als  bü 
ea  —  nach  BekauntKebung  der  BeachlflaM  und  Motive  der  Koo- 
nrission  —  noch  einmal  der  AffentUcben  Kritik  der  bethefllgten 
Kreise  unterbreitet  worden  sei,  — 

Mit  (liM  I,aiidr-tr.'i'r«iij;i'ii  du»  dcutMlicn  Ueiches  vi)r/.ii- 
leg«'mlc Antra::  .int  Kl  t  i i  Ii  t  u iii»  n  oii  \'e  rsiu  hs-  und  I'ni tun jf »- 
Statioiu  ii  tut  >iii<l  M  a>rhiui'ii  -  Matrrial  «inl  im 

wi'se«tli<hi'n  ijiinli  rel>cin'ii  liMU>;  der  iilnrr  diisc  I'rau'i'  heraus 
zu  jjelietideii.  im  vorigen  Artikel  erwahut4*u  Deiikschrifl  iiusv'efiihrt 
werdeu,  i!.t  aljo  liier  materiell  nicht  weiter  zu  l«>5*prechen.  — 

In  iler  t'iir  den  engeren  /.usanimenhang  unseres  Fsrhes  im 
Viuerlande  so  iilteraug  wiehiigeu  Krage  bezgl.  der  Kinffihrung 
eines  in  I)euisclilaud  iiberein  stimmenden  Verfahrens 
bei  derl'ritfung  höherer  Baulechniker  hat  die  diesmalige 
Abgeordneten-VerbanimluiHr  —  nach  Fehlschlagen  des  Versuebes, 
die  Beiehsregienuig  fdr  «Oese  Angelegenheit  zu  inten>s$iren  — 
eine  neue  'I'iiktik  au).'enoninien.  Der  Verltoud  .soll  demnach,  wenu 
möglich  in  (.lemeinschalt  mit  dem  Verein  deuiüt'her  Ingenieure, 
die  polyleclinisc'hen  Schulen  zu  \eranla.Hsen  suehen,  jene 
Frage  zunächst  unter  sich  zu  enjitcrn  und  (Iber  einen  Itezgl.  l'lan 
sich  SU  einigen.  IHe  (irimde,  weshalb  eine  bolche  gemeinsame 
Aktion  der  bei  jener  Frage  doch  zunächst  iH-theiligten  Leiu"* 
Anstalten  nicht  schon  langst  von  selbst  sich  entwickelt  lut,  sind 
unschwer  abzusehen;  es  steht  hei  der^^clheii  ilie  S|H-zialfrage  der 
für  den  Eintritt  in  die  Sehiiic  rrinrdcrHi lien  Vorbildung  im 
Vordergninde  und  einzelne  Anslalun,  welche  iu  dieser  Be/ifhnng 
bisher  sehr  geringe  Ansprüche  gi-stelli  haben,  scheinen  fiir  ihr 
ferneres  Gedeilicn  zu  fürchtr'n.  w<  im  sie  —  wie  uaausbleiblidi  — 
zur  .'Viuiahnic  strengerer  (irund.satze  genOtUgt  wflrden.  Wenn 
das  jetzige  Vorgehen  des  Verbandes  einen  gelinden  Druck  auf 
dieM>  Schulen  ausüben  sollte,  so  dass  sie  xum  mindesten  Farbe 
zu  bekciuicn  geuOlhigt  wflrdeo,  M  «iie  dies  immerhin  ein  weiterer 
Schritt  auf  der  BalOi  nadi  vorwirlt.  — 

Indem  wir  den  sonstigen  in  Kefauif  veitaaddtai  Fragen  von 
aHgemeiner  Bedeutung,  insbesoodere  m  —  aadi  einem  „Mme, 
Tetel^  —  far  diesmal  vertagte,  beildiKe  Frage  der  Gratifikationen 
beaw.  I'rozcnt-Belheiliguagett  hauMlender  Techniker  —  Obergeheu, 


berOiuvn  «ir  zam  Sdbluw  noch  kan  die 


«dche  In 


Bezug  auf  innere  Angelegeaheitea  dfli  Verbaadea 
wnirden  sind.  Sie  betreffen  bekanntSdl  VcMflkadhhmmen  Aber 
die  ThAtigkeit  des  Verbände«,  die  geMhtftHdM  Behiadinnf  lenier 
Arbeiten,  die  Stellung  einer  beeoMieien  HoUdaaft  flir  die  schrift- 
lichen Arbeiten  des  VontandM  «nd  dte  Uetdndi  nodnrendigge- 
vMwdene  EriiAhung  der  MitgUede^Bcfttfga  oad  de  hMifen  elaint^ 
daianf  hinaus,  die  Tliäiigkeit  dwVeiliiadea  aneniicher  in  FlnM 
SU  brinsen,  sowie  ein  iebbafiorca  laterene  fib  dieedbe  sa  erwecken. 
Am  wirwameten  dOrften  fai  dieearlBnridit  nanendidi  die  beiden 
nIeM  «nrtlnlMi  Maawwgeln  Mte.  Dundi  die  Entlastnag  t«n 
nudnadsdn»  AiMl  wird  aar  ToiaMnd  ki  der  Lage  sein,  Mine 
volle  Kraft  Air  eine  enerviidie  Initiative  im  Interesse  des  Ver- 
haodei  SU  verwenden,  uaa  wir  dürfen  in  dleeer  Beziehnng  wohl 
bald  entsprechenden  Aeusserungen  entgegen  tdies.  Anderencita 


eneii^hen  nach  der  neuerdings  festgesetzten  Beitrags -Quote  die 
von  den  dnzeluen  Vereines  filr  Verbaadzwccke  aafinbnngenden 
Kosten  eine  Hohe,  die  den  Verefaicin  ehw  ttlriMn  Beibeiligung 
la  den  Arbeiten  de«  Verbandet  wm  Zwacka  ehmr  Aontaang 
der  dndi  diesen  geboteBoa  Ttittkeila  aucb  aaa  natariallea 
Omoden  nahe  legt  Wenn  heieiriebwelae  der  Beittner  Vereki, 
der  sun  1.  Jan.  k.  J.  die  Zahl  von  1400  SU^Bedem  richotick 
flbanduriHeu  halien  wird,  aitMer  den  RehckiMlen  Ihr  8  Abnofd* 
786  M.,  der  Baverische  nad  der  DunoveAdw  Tenaa  die 
&  6  Abg.  uad  426  X.  ha  Jaht«  m  zahlen  haben, 
to  riad  dies  Summen,  die  bBawrhk  scfaoa  ao  laz  Gewicht  &Uen, 


•eHens  dieser  Verefaie  licfa  kann  lohaen  würde.  Nach  Terhlltaiii 
gilt  dies  nat(lrli<-h  auch  fflr  die  kleineren  Vereine.  — 

l)as  Arbeits-Programra  de.H  Verbandes  für  das 
nächste  Jahr  ist  in  der  mit  No.  77  d.  ISI.  pulili/irten  Bekannt- 
machung des  Vorstandes  so  fdM<n>ichllich  ziisamtnen  gestellt,  ilmn 
an  dieser  Stelle  kaum  etwas  hinzu  zu  fügen  ist.  Für  diejenigen 
Vereine,  "welche  die  im  Vorjahre  gestellten  .\ufgaben  ihn>rseits 
bereits  gründlich  erledigt  haben,  ist  diu  Maass  der  bis  zur 
nuelisten  Abgeonlneleu- Versammlung  erforderten  Leistungen  ein 
ziemlich  geringfügiges.  Her  schwierigste,  aber  auch  dankbarste 
'Hieil  derselben  wird  diesmal  wie  immer  den  einzelnen  Iteferen- 
teii  zulallen,  welche  das  eingehenile  Miilerial  sachgemäss  zu  ver- 
arlM'iten  und  filr  die  Zweeki'  seiner  deniiiiii  listigen  Verwertbuiig 
v<irzul»en'iten  habi'ii.  Neben  ihnen  sind  es  die  vom  Vonirte  ans 
zu  wühlenden  Referenten,  welche  in  der  flir  künftiges  .liUir  be- 
vorstehenden (ii'tieral- Versammhuig  des  Verbandes  die  zur  Dis- 
kussion der  .Vbtheiliingen  gestellten  Themata  in  Vorträgen  zu 
halten,  denen  die  Vertretune  des  Verbamh^  hjA  -«iuer 


Bedentuug  nach  aussen  liin  in  erster  Linie  obliegen  wird.  — 
Möge  in  allen  diesen  Beziehungen  «in  gnier  Sieni  dlier  der  Thä- 
tigkeit  unseres  Verbandes  walten!  —  —  F.  — 

Arohitektenvcrein  zu  Berlin,  l'm  die  Reihenfolge  uiiM-rcr 
Referate  nicht  zu  unterbrechen,  »ei  hier  kurz  erwähnt,  ilmm  axii 
22.  Sepu-tuber  die  12.  und  letzte  der  die^&hrigen  Exknrsioiieu 
des  Vereins  staitgetiiudcn  hat,  welche  nach  dem  Charlottenburger 
Schlosse  und  den  Iteservoirs  der  an  demselben  Tage  in  lt«-triel> 
gesetzten  neuen  Herliuer  Wasserwerke  bei  Westend  gerichtet  war. 
Da  da«  Charlottenburger  Schloss  bei  (relegenheit  einer  fnlhrn-n 
Ven^ins-Fxkursion  erst  vor  wenigen  .laimin  zum  Gegeustanile  finer 
aiisfahrlicheren  Mittlieilung  gemacht  worden  kt  und  wir  eine 
solche  in  selbständiger  Fonn  spater  auch  den  fUr  die  Wasserver- 
sorgung Berlins  gtttroffenen  (ie»ammt-.\idagen  widmen  werden,  so 
halK>tt  wir  nicht  nöthig,  diesmal  einen  besonderen  Bericht  lil«  r 
den  .\usllug  zu  erstatten,  an  welchem  etwa  100  Vereiusniitglieder 
betlieiligt  waren. 

Mit  dem  heutigen  Tage  ln-giuiit  der  Verein  die  regelraa.ssiigc 
ThiUigkeit  des  Wintersemesters  durch  eine  llaii|>tversaininlnng. 
Um  zum  Viert4'ljalirs-Aufaug  die  Wi.  di  i  Kroffnung  des  Restau- 
rations- Lokals  zu  ermöglichen,  wm  i  -.  nothig,  diese  Versammlung, 
welche  iiber  die  (iiMiehmiguug  des  mit  dem  neuen  Pidiler  «k« 
Lokals  abgeschlossenen  Mietlivertrages  su  hcadillcaBen  hat,  noch 
im  Laufe  des  Moiuit«  September  zu  benifea. 


Brief-  and  Prsf^kaatea. 

Ilm.   I!.   in  ( Oslin.    .Vis  wir  auf  eine  lui--  zugegaucviir 
Antrage:     Ob   die   Filliruug  des   Titels    .Königlicher"  bei«. 
,.I(egieniiigs-'*  l'iidinesser  strathur  sei,  die  im  Hriefkazten  u 
No.  ))3  abgedruckte  .Vntwort  ertheilten,  hat  tuis  eine  Animosit«! 
gegen  diejenigen  Fcddmeeser,  welche  mit  jenen  Titeln  sich  I" 
zeichnen,  elieii.so  fem  gelegen,  als  in  früheren  ahnliclieu  Fallm. 
wo  wir  ilie  Nicbtbereehtigiing  der  Baumeister  zur  .\nnalinie  der- 
artiger Zusatz- Titel  erörterten.  So  lauge  Prüfungen  bestehen  uiid 
die  ötl'entliche  Meinung  denselben  noch  immer  einen  so  hoheu 
Werth  beimisst,  als  es  in  umienu  Vaterlaudf  iliat-- ichlicb  ge- 
schieht, wird  dem  Kinzelnen  kein  i^crsOtdiclui  \  >>i\«urf  daraof 
gemacht  wenlen  können,  wenn  er  seinen  durch  die  Prüfung  er- 
worbenen Aiispnich  zu  vertheidlgon  sucht:  viel  eher  werden  die- 
jenigen IVisdnIichkeiten,  welche  einer  bisher  allgemein  als  Titd 
g«>branchlichea,  aher  gesetzlich  nicht  geschätzten  Berufs- Itezridmoag 
sich  iM-dienen,  einer  Missdi-ulung  ihrer  damit  verbundenes  .M>- 
sichten  ausgesetzt  sein.      Viui  iler  Itichtigkeit  jeuer  tf;  .Vo. 
ertheilteu  .Auskunft  sind  wir  selltstverstiindlich  Ubcrzeugi  ^pweMD 
und  es  mag  die  Thatsache,  dass  uns  bis  jetzt      6  Wochen  dac^ 
dem  Krscheinen  jener  No.  —  keine  Berichtigung  zugesran^vn 
war,  immerhin  daÜlr  sprechen,  dass  auch  anderweit  die  amtliche 
Tradition  in  gleicher  Weise  aufgefassi  wurde.    Nachdem  Sie  nia 
den  nachfolgenden  Ministerial - Kriass  mitgeüieilt  haben,  hahea 
wir  es  für  unsere  Ptlieht,  deusellH-n  nicht  nur  gelegentlich,  wie 
Sie  wUnKchen,  sondern  sofort  zur  öffentlichen  Kenntnis  ra 
bringen  und  damit  unseni  Irrüium  gut  zu  machen.    Sollte  die 
Auifassung  des  Ministeriums  seit  Kiutritt   der  (iewerbefrdbHt 
eine  andere  geworden  sein,  was  nicht  unmöglich  sein  durfte,  lo 
wird  eine  be/gl.  .VeiisM  iiiiig  wohl  kaum  ausbleiben. 

„.\bschrift  Auf  Ihre  Vorstellung  vom  28.  .lan.  d.  Js.  r^- 
reielit  Ihnen  hierdurch  zum  Bescheide,  dass  die  mit  einem  \h- 
fldiigonge*Zengtüsse  der  Königlichen  technischen  Bau-I>eputat)on 
versehenen  Feldmesser,  nachdem  si*-  als  solche  bei  einer  Kgl.  Re- 
gierung vereidigt  worden  sind,  sich  des  Amtslilels  aKönigüchtt 
Feldmesser'  tedienen  dörfen. 

Berlin,  den  8.  M-ute  IKW. 

Minist,  für  Mandel,  (iew.  u.  öffentl.  Arb.  III.  Abth. 

Au  d.  Kgl.  Fuldmeascr  Um.  Sauermann  in  Mililacii.'' 
J.  X.  III.  imi 

S'  iu  Tilsit.  Wenn  eine  humoristiache  Behandlung  der 
Fragen  über  Titel  und  Itaiig  der  BtnbaimoB  auf  «ineni  ttA- 
lieben  Feste  mnerlialb  der  Fnchkreln  aadi  wohl  aa  Platae  vlic 
so  wOrde  dieselbe  in  diesen  Statte  dodi  adt  Redrt  Aaatoai  er 
regen.  Wb-  ziehen  deshalb  vor.  Ihn  VouMbllfa  auf  Eiafllbfaif 
der  Titel  „Bau-Lieutenant"  ima  „Rau*VeldweMl*'  unserem  «Hl- 
rikinnigcn  Papierkorbe  einzuverleiben. 

Hrn.  B.  in  Frankfurt  Die  liaugeuerks-  und  M.i.sehiiX'ti- 
l>auscliule  von  II.  Diescuer  in  Berlin,  deren  Prospekt  mit  iinsenr 
No.  7;t  als  Inserat-Beilagt'  ausgegeben  worden  ist  —  jetlenfall.* 
ein  rntcmelimeu  durchaus  priMiteu  l'barakters  -  ist  uns  voläe 
unbekaiuit  Wir  glauben  auch  ohne  ausdruckliche  Versieh« - 
rniig  —  vo-au8setzru  zu  diirlen,  dass  man  die  Iteilaktion  der 
Dtsehn.  Batizi'itung  t'Ur  die  |{ichtigk<-it  der  in  ihrem  Inseraien- 
Theil  entlialtenen  .Vnki'iiidigtuigen  nicht  verantwortlich  machen 
und  die  Beilage  jenes  Prospektes  daher  nicht  als  Kmpfehlung 
der  be/jlgl.  Allstalt  ansehen  wird.  Kben  so  wenig  aber  sind  wir 
in  der  Lage,  vor  dem  Besuch  derselben  warnen  zu  können,  wenn 
wir  auch  iui  allgemeinen  jedem  zum  Besuch  einer  Fachschule 
geneigten  Techniker  in  erster  Reihe  stets  zur  Wald  eiuer  offent- 
licJieu,  mit  ]A>lu-kr*ften  und  Lehrmitteln  zweifellos  reicher  aus- 
gestatteten und  einer  sachverstiindigeu  Kontrolle  unterworleneu 
.'Vnstalt  rathen  mOsscn. 


VM  Carl  B««UU  te  Bwllik  Kr  dl*  S«UUiM  rwMiwcrtUrh  K.  B.  a  rrltsch.  DnMk:  W.  M*m*>  U*(l>Hchdrackti*l,  awtta. 
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llhall:  Vcrtaad  dcMMlMr  AfeUMlMi-  uod  Infaitoar-VwriMk  —  AnUtakt«»-  aad  Ingadtw-Wrela  Ar  die  Pnmini  (SKkMl  MC  —  Utktr  tm  umn  Vw- 
fl»  TMlukoM  ■■  MMalHia^wShtiM.  —  KoaknrMBita.  —  P«r«oa*l-IlMtrl«kt««i  —  «rlaf-  aa4  Vragckaiuik 


Vcrtend  deatscher  AreUtektei-  and  Ingeniear-Vereine. 

Kachdom  uns  in  der  ftnftcn  Abgeordnetcn-YerBaininlang  (1876)  des  Verbaodes  dealacber  Aiciiit«ktnr  und  loge- 
ni«ir-Vcreine  der  Auftrag  (jeworden,  das  ]^(aterial  hetreffend  Verstichsresultate  über  Druckhöhen-Verlmte  ta  RohrleitangiBn 

durdizuarlK«itPii  und  /ur  Vcriitfoutliclning  (geeignet  /n  iiiin  hni,  liabon  wir  uns  lioi  der  AusfulminK  dieses  AitfiiiiL^rs  illjrrziMiRcn 
mOssen,  dass  liic  wn  den  F]inzclroreincn  eingegangenen  Versut  lisresultate  in  ihrer  Zusaiunieustelluiig  fülilliarc  Lin  kin  i  rgeben. 
deren  «enig&lens  tlieilweise  AusfUlung  dunb  weitere  Vcrsuclie  \\ilnäclienswerth  und  ii^cbuteu  erschien. 

.  Es  ist  deshalb,  wie  wir  bereits  bei  Oekgenbeit  der  dieqftbrigen  sedtsten  Abgeordneten -Versanunlang  mit- 
getbeilt  bsbeo,  eiM  gaoM  Reih«  weitenr  Tenad»  In  Aassidit  genommeo,  dem  AlneUdM  Us  nm  FMÜOalir  1878  aidi 
hiiwiehea  dBüfte. 

Bei  dieser  Sachlage  richten  wir  an  alle  Vereine  und  im  Speziellen  an  die  Direktionen  der  grosseren,  fÄr  derartige 
Yenocbl!  geeipncten  Wasserwerke  die  liitte: 

ljaldnii>k'lieii.st,  H'i  es  an  neuen,  sei  es  an  heslelien<leii  Leitungen  weitere  Vcrsuelie  anzustellen  über  den  Druek- 
hohen-Verlust  hei  vei-seliiedenen  Hulirweiten.  verschiedenen  (ieschwintügkeiten  un<l  hei  besonderer  FierOckbiehtiguiig 
des  Zustandea  der  inneren  UberttäcbeiL    liezagliehe  itesultate  eniuchen  wir  unter  IkifQgung  der  nütltigcn  Zeich- 
nungen und  Bichrribungen  nns  qritteitans  bis  zum  1.  Mäiy  IH78  mitzutheilcn. 
Die  bisherigen  n  wrediiedenen  Orten  angestellten  Versnche  weisen  dannf  Un«  daas  spezieU  bei  der  Bestinunnng 
der  Dnrchfloss-Mengen  sowie  der  IhtiekhShen  iB»  Bnolgung  einheitlicher  Methoden  wflnacncMwerth  ist,  nnd  es  wäre  uns  des- 
iialb  anfreiiehm,  wenn  bei  allen  ferneren  Versuchen  über  Druekhohen- Verlust  in  Itobrleitungen  diejenigen  Messiin^'bniethüden  zu 
Uruude  gelegt  würdeu,  welche  sich  Iiier  beix-its  als  praktisch  erwieüen  haben  und  über  welche  weitere  2diltbciluiig  zu  loacheu 
irir  jedeneit  gern  bereit  sind. 

Hamburg,  September  1877. 


Architektfln-  nad  Xng«Bieu^T«NlB  Ib  dio  PMvloa 

Sachsen  eto. 

Vi'rsauimlung'um  1.  Scpilit  ^  i-  Iii  sk:il.\' ;ii;wr5,. 
1  S<  Mitcl.  Ilr.  Skalweit  reCi'rirt  iilu  r  il;.'  KuImii x'i  r  .UisjciinliicU-n- 
\"<  i>.imiiiliii;>f.  llr.  K(  im  miui  lit  Mittln  iluiiifi  ii  uIht  Ja.s  iü 
Warsclian  si'it  «-iniijt'ii  .liilircu  cin^irliilntc  triisscisi  rtn'  Strussen- 
pflaater.    <n.  Il/.tL'.  71  i,  S.  32<i.) 

Am  •_'ö.  Scjitomlier  er.  machten  trotz  des  wenig  ein- 
ladenden Wetters  18  Mitclieder  aus  Magdeburg,  Ilalberatadt  n. 
a.  (.).  ciiifn  Austhig  njich  (io'^lar  zur  liisiVhtigung  der  dnrtiücn 
SehenswiiKliL'ki'itci;-  I'ir  i  : iiIh  mhi-i  In  n  l\ullc/en  empfinj;e:.  ninl 
führten  i\<'n  \<rtin  ni  lici'  lii'lii'iiswiiniiLtiti'n  Weise.  Am  \ov- 
niittai:  ■.'.iKile  die  Neiiweiks - Ktiche,  die  l-r,nikeul)i'i%'ei  Kirche, 
die  w  h  litiL'' I '  II  iiitiMi  l'riil'auliaiileu  der  Stadl,  das  Hatlihati>.  die 
Hestatuani  11  >  Kaiserhuuses  und  dio  suije!].  nomkapelli'  lie- 
sichli^rt.  Am  .Nacliiiiiltane  machten,  trotz  des  ituwi^chen  liefiiKer 
gewordenen  Helens,  einige  der  eil'riitslen  .\!it^;lieder  unter  Leitun« 
des  unermüdlichen  Hrn.  ilan  ■  lns|iekt<ir  Schul/e  nocli  einen 
S]iHzii'r;{ang  nach  den  ttnf;;edeckten  (tnuidniauei ii  der  Kluster- 
kircheii  aiil  dem  l'e lers be rge ,  interessant  iliinli  die  An- 
lage des  (Jiii  r  haiiseb  am  we.stlii  lien  Hude,  und  au!  dem  (teiir;;eii- 
berge,  v»  dii  nur  znm  kleiit»teu  Theil  attsgt'gntbenen  Maucr- 
reste  auf  einen  oknii^uneu  Zentralbau  voa  MdeMendai  Ab- 

niessuitgeti  schliessen  lu.sseii.  — 

nie  a-us  dem  12.  .lalirhnndi'rt  liernihreiiden,  ifoldt.iihen  ]ir.iehtiK 
wieder  hergestellten  nnd  dwh  so  nberaiis  liariiiimiM  h  wirkenden 
Malereien  im  hohen  <  hör  der  Neu  w  <  rk  -  k  i  r  clu'  und  die  in  der 
Vrankeuberper  l'eter-I'an  Is  -  K  ircLe  unter  dreifacher  Ttlnche 
und  l'elMTinaluni^  Hut'petnndenen,  durch  die  spiiter  eingebauten 
Gewöllw  znm  Thr'il  verdeckten,  ebenso  alten,  in  den  Konturen 
grossenlheils  wieder  hergestellten  Malereien  auf  den  Seiteuwanden 
und  der  westlichen  (üebelwond  des  Langhauses  err«gun,  be- 
sonders wepen  der  prossartigen  Allühssmig  ond  StOvoOsn  Bs- 
handluiig,  das  höchste  Interesse. 

Die  Kestauration  des  Kaiserhauses  utid  der  l.'lrichs- 
kapelle,  die  sich  im  wesentlichen  auf  Krhaltung  und  VervoU- 
Btftodigung  der  aufgefundenen  Heste  hesciiraitkt  und  das  Vor- 
handene zum  Zweck  weiterer  Forschungen  zu  erhalten  sucht,  ist. 

soweit  sie  Überhaupt  beabsichtigt  wird  —  naliezu  vollendet. 
Zur  Zeit  ist  man  damit  beschäftigt,  die  .\rkaden  des  Saalbaues 
<liuih  Fenster  in  hinteri^esetzten  eisenien  llahmen  tu  schliesseu 
uiul  den  noi'dliehen  Wnlnihaus-Flügel  auszubauen.  —  Wenn  man 
von  dem  let^'.u-ren  ahMel,t,  so  macht  der  Bau  einen  gNSSartigeB, 
der  historischen  l-äiiuicruugen  würdigen  Eindruck. 

Mit  dem  lebhaftesten  Danke  gegen  die  Hm.  Bau-Insiiekior 
S  e  h  11 1  z  e ,  Architekt  1 1  o  n  n  e  c  k  e  luul  deren  treue  >Utarbeiter  wurde 
Abends  7'/,  ITir  Abschied  von  der  alten  Kaiserstadt  genommen. 
Die  Falle  des  Sebensverthen,  dem  nur  beschrankte  Zeit  gewidmet 
Vierden  konnte,  und  der  anregende  Verkehr  mit  den  (toslar'er 
Ko\U>Ken  hinteriiessen  allen  Tneilnnhniam  das  Bedauern,  den 
Kegiu  h  nicht  veilliigsiiii  ud  den  Wnnaci^  ihn  bald  wiederholen 
zu  können.  Sk. 


Uobor  ein  neues  Verftüiren  zum  Transport' 
auf  geneigten  Ebenen  brachte  die  No.  36  er.  dies. 
Mittheilung,  wonach  eine  Kombination  der  Schiffahrt  mTt  dem 
Eisenbahn-Üetriebc  in  der  Weise  beabsichtigt  ist,  dass  da,  wo  die 
Terrain  •  Verhältnisse  ein  Aufgeben  der  Kanal -Anlage  anzeigen, 
•ine  Kisepbshn  hetgcstdh  wädea  sali,  auf  welcher  die  Selüfi^ 
hl  KiaBsn  sekwiunnd,  tot  an  bewagan  sind. 


Um  dioKiu-ven  und  dieStdlsai,  an  denen  Steigungs-Aendeningen 
stattfinden,  passiren  zu  ktnnen,  soll  die  das  Schiff  aufnehmende 

K.inuaer  in  einem  \\'a!.'''ii-K,i:-h  :.  lu  stehen,  weleht'r  auf  einzelnen 
mit  einander  verlmiuli  neu  W.igen -tiestellen  mit  Hadern  tnittels 
Uulleu  niht,  die  an  den  lialuneu  der  (iestelle  lieCesti^n  >iml.  so 
zwar,  dass  im  mittleren  Theile  des  Wagens  eine  piTini^e  'Zeitliche 
Verschiehiii::;  -!:itt(inden  kann. 

Im  N;irii-.trlirnden  erlaube  ich  nur  eine  /nr  .Aufnaliuie  des 
SchitVe.>i  im  M  liwinimenden  Zu-itatule  licstinunte  \Vaf{en-Koiislnik- 
tiini  vorzu'sciilaf^en ,  wcKlie  da.«  ra-Siiieri  von  Kurven  und  üeCtll- 
.\enderungen  zidasst  mni  il:-'  un  N'erfjleii  Ii  mit  der  eben  bescllrie* 
benen  den  Voitheil  der  iunl  u  :.ln  it  besitzen  durfte. 

Das  Waßcn-HftsM;;  wird  du;:  Ii  mehre,  der  l.iintte  nach  neben 
einander  ijesli-Ute  W  t'i  luld.-t.  \iiu  denen  ein  jeder  Seiten- 

'.i.iiid'-  lie.sit/t.  Im  ;  ii(  Ul  li,  iiliri  mit  Ausnahme  der  beiden  am 
\oii|.  i  uml  Hinl'uemii'  stehenden  Wafieii,  Vorder- und  Rllckwand 
(■  Ii  . '  II  I>ie  \Va;;en  sind  diurh  K  u  p  p e  1  n n  e  n  So  verbunden,  dass 
ki  iur  Hl  >M 'iiinj,'  in  der  Langen  -  lliclitiiii^'  moKlit  h  ist.  Um  die 
beim  i'assin  n  der  Kurven  und  'iefall-Aendeningen  notbii..'en  \  er- 
stelhiiij{e!i  m(ii;lich  zu  machen,  beUndet  sich  zwischen  je  Li  \S  äffen 
ein  kleini-r  S|.:dt,  di  r  durch  eine  mittels  metallener  Leisten  und 
.Schrauben  auigedrtickte  Kautscbuk-PlatU-  ges<-hl(>ssen  wird,  welche 

im    Stande    ist,  deu 

  •  durch    die  Diuclifah- 

mng  der  Kurven  etc. 
bi'wirkten  Krweiterun- 
ifCMi  und  Verengungen 
des  Spalts  zu  fol- 
pen.  Hölzerne  Leisten 
schlitzen  die  iM'Sehiidi- 
(,'iiin,'sfahiL,'en  Hestand- 
theile  der  Vorrichtung. 

Ntdienstehende  Figur 
wird  dieTorgeschlagene 
Konstruktion  genOgCad 
verdeutlichen. 

Schhcsslich  mag  noch 
angeführt  werden,  dass 
die  Konstruktion  die 
länsehaitung  von  Wagen  und  damit  die  Verl&ngcnmg  bezw. 
\  erkuri^ung  dcg  Bassius  behufs  Airfhahm»  von  8dnien  grösserer 
oder  geringerer  Lange  gestattet.  Jebens. 


Verbot  der  Ableitung  von  unreinem  Kanolwoaser  In 
offontUohe  Wasaerläufe.  Nach  einer  Miitheilung  des  l'r.  St.-Ans. 
hat  das  preussische  8ta:tts  -  Minisu^riuin  Veranlassung  geuommen, 
)  sich  prinzipiell  gegen  die  Venitueiitigiuig  der  Flüsse  und  Seen 
dnrch  Kinflihriing  städtischer  Kanalwisiier  auszusprechen.  Sämmt- 
Uchen  Regierungen  imd  l..anddrosteieii  ist  der  unten  abgedruckte 
Minist.  -  &las8  an  die  Regierung  zu  Stettin  abschriftlich  mit  der 
Weisung  mitgetheilt  worden:  keinem  I'rojekte  ftlr  die  Reinigung 
einer  Stadt  durcb  Kanalisirung  die  (Tenehmi^ing  zu  <  rtheilen, 
ohne  vorher  die  Entscheidung  des  Staatsministeriums  eingeholt 
■a  haben.   Der  bezgl.  F.rlass  lautet: 

«Das  TOn  dem  Magistrat  der  Stadt  Stettin  vorgelegte  Projekt 
einer  Kanalisation  der  dortigen  Stadt  erscheint,  wie  wir  in  I'eber- 
dnstimmnng  mit  den  Ausftkhnuigen  der  köuigl.  Regiening  in  dem 
Berichte  vom  I.  Mai  d.  J.  annehmen,  zur  tienehmigung  nicht  ge- 
ebnet Znnlehst  tretoi  wir  ihrsr  Ansicht  darin  bei,  dau  die  Ein- 
minng  dar  1 
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und  tbi<Tischra  Abfallstoffe  ra»  te  ftidt  Slellia  ta  tfe  drei 
Strtiutc  Oder.  Ihuizig  nnd  Parnits,  oder  in  (tOi  DwBBlckefl  See, 
oder  ia  den  M6llens<^-  tai»  uuiiUtspolizeilkhen  Ortüden  oklit  g^- 
■Uttrt  werden  kaoo.  Der  kOnigt.  liegientng  iat  iibdi  mäUM,  d«» 
Ministers  des  lium^JUUisi  vom  5.  Juni  d.  J. 
bcAbsichtiirten  KaaSSbttng  der  Stadt  Köln  da 
schafUirbcn  l>epuution  f&r  das  Medizinalwna«  «mar  dem 
2.  Mai  dieses  Jahres  erstattete  (iuuchten  Ober  Ae  Frage, 
ob  und  wie  weit  der  AbfloBS  von  SpitUaurh«^  und  Abtrittstoffen 
in  die  FlOsse  und  Waaacriaufe  einem  saniutupoliaeilichen  Be- 
denken uutcriiege,  zur  Keantnissnaluue  mitKetbeilt  worden.  Auf 
(trund  der  von  der  gedachten  Deputation  gegen  eine  «olrbe  Ver- 
nnrciniguiig  dt-r  r>ff«'nili('h«-n  (iewäsiser  erbobenen  Beflnnken,  welche 
für  diurbauü  ziitri-ffend  luilieu  erachtet  werden  mU»scn,  ist  der 
Ktadtgi-ini'inde  Köln  die  Krlaubuist»  zur  AbfillirungdermenacliliGlwn 
Kxkrenicute  aus  den  WiisserklosHtit  in  di<-  »tjidtiücbe  KanaiiMtfcw- 
anlagi-  und  durt-h  difüc  in  den  Ithein  versagt  wonien.  Dieselben 
Gruiid.sütze.  «flehe  fiir  jene  Kutseheidung  maas.sgebend  waren, 
mOiswn  auch  in  Iti  tretf  iltr  von  der  Stailtgeineinde  Stifttin  beab- 
sichtigten Kanaliüatiüii  der  düiiiiffu  Stadt  zur  Anwendung  gebracht 
werden.  Es  erscheint  diis  um  so  m<'hr  erforderlich,  als  es  sich 
hier  um  weit  kleinere  Fliii«si-  mit  uiisserst  trägem  Wasserlaufc 
liaiidi  lt.  »flclif  uii  ht  ohni-  khir  Norau-i  ?.»  äi  ln  iidc  Gefährdung 
der  (itfi-ntlicLi  n  (i<'«iiiidheit  di  u  mit  Di-jeLtiomii  aller  .\rt  ver- 
misc'htt'ii  Inhalt  der  M.idtLscIieii  Katialf  würden  aufnehmen  können. 
Anrh  die  Inti  ri  sscn  der  N  hiffahrt  »unit-n  dur<  Ii  din  Kiidfitung 
der  uiasseidiaflcu  .XbfiüLitofre  citn  r  >ii  i,'ro&son  Stadt  im  dn'  dun'h 
regen  Verkehr  belflKen  WassnvtrasMn  in  iiiiyul,is>ii,'ei  Weisn 
benar  htbi'iligt  werden.  Namcnllii  Ii  «Urdr  dir  ( itli-nlialliiiif.'  di  s 
Fahrvra.>i.ser»,  welche  fvchon  ji'tzt  iilljiihrhi  Ii  nirlit  uiifrh'  blicln' 
HagL'cnuigsurhf'iten  iTfunlerlii  li  mailit.  iI  mi  ':!  Zuführung  neuer 
SiukHtoffc  iT-^i  hwert  und  diT  AHtciitli.tl;  a.it  tli  ui  venuirfinigten 
WiLsM  T  liir  da^  -.i-hiffaluttreibendi'  l'uMikuin  mit  rn/iitr.iiflicbkcit<-n 
III»!  (i<talir>u  tiir  die  (iesundlu  it  M  rkiiii|itt  winU'n.  Iiidrm  wir 
das  mit  di'in  Belichte  vom  I.  Mai  d,  .1  i  ;iil'<  n  ii  litc  .\ktciihcft 
ru'li>l  dem  Votum  d>-i  ItccriciuuL'--  und  Mi  ili/iiuilraih-.  hr  VVi  i<s 
und  drei  Katl-  ri  wirdi  r  ItiIhl:' :i,  n in:ii  liti:."  ii  «ii  dii-  Ii. 
Hegicrung,  den  dortiKi  ii  .Mas,'istrat,  ziijjli'irh  uril-r  H. /ui:iia]iiii( 
auf  die  oni;iiial  lieiifL'j^  lilosaene  V  orstellung  dossidbeii  vom  lU.  Mai  c, 
au  mich,  den  .Minister  fiir  Handel  etc.,  uiit  entsprechendem  ab- 
lehnenden Hescbeide  zu  \et-sclieu.    iierliu,  1.  S«'ptember  1-77.'^ 

In  der  5.  Vei>iammluii;r  des  dfutücb.  Vereitus  fdr  öffentliche 
(iesuiidlieiLs]itlege.  die  in  den  Tagen  vom  25.— ■J7.  September  d.  .1. 
in  Niinilierg  ali:;elialten  worden  ist,  bat  dieses  Vorgeben  der 
|in-ussi»cben  Uetfienuis.'  keim  n  Itrifall  gefiuideti :  die  Maass- 
n'u'el  srhien  in  ihrer  AllKeuM  inlieit  als  /.u  sr  hnitf  und  t'auz  dazu 
aiigethiui,  uai  in  vielen  Städten,  die  hierdunh  zur  K(uiseninmg 
ihres  Stluuut/.c»  i.'euiitliij.'t  »lirdi  ii,  schlimmere  relielsl.imle  hervor 
SU  rufen,  als  »ie  durch  jene»  VerlMit  verbindert  »enli  ii  s'dleu. 

Insbesondere  war  es  tb'r  Heferent.  Ilr.  l'rof.  Ilaumeisler, 
welrliei  i,'e:.'eii  die  Ansii'lil  ankami>fte,  dass  die  aus  den  Klosets 
abifeleiti  ti  li  iiii  iiscbliclien  K\kremente  die  liauptun>acbe  fiir  die 
V.  riiiii <  iiii;;imL'  der  Flusse  bildeten:  dies  sei  uii  bt  ricbtig,  es 
(  \istire  /wnsrln  ii  den  AblantVassern  in  den  Städten,  wn  das 
Ti.inieii- und  Abfuln  -ysti  iii  lieM,i  |it.  und  denWasüer  ii  ili  iMadte, 
wo  die  K>.kp'meiite  in  die  Kanäle  trelangen,  kein  «rMutlnbei 
riitersebied.  luirch  f.'einiiie  I  ii(en,uciningen  sei  dies  i;;ii  dj'  .wrsi  n 
und  auch  leicht  erklurlii  b,  »enu  man  bedi  iike.  dass  in  den  St  idteii 
mit  Abtubr-  und  rouueiis\sleiii  deniiotb  Li  iuiIh  h  ein  sehr  grosser 
Theii  der  Kxkrenienle  in  die  Kanäle  uelanfft;  wie  groas  dieser 
Tbeil  sei.  «ehl  daraus  henor,  da».H  in  llc)chitlale,  iroliidem  dort 
keiiii'  W'a^serklosets  existiren ,  dfM-li  nur  2.')",i,  der  recbnungs- 
mas-iL'  t(  si.,'r>!r|lten  A I 'lallsl/jffe  aiil  dem  Wege  der  .\lifiilir  CUl- 
fenit  werden,  irotüdem  \erliiete  niaii  Iwi  uns  nur  die  Kintiihrung 
der  Scbwimmkan.ile  in  die  Mn^^e  und  kiimmi're  sieb  :j.ii  im  iit 
darum,  wie  die  meiiKclili<'heii  Kxkremeute  indin-kt  und  lieiiulK'h 
in  das  Flnssw  asser  gelangen ;  letzteres  zu  verbieten  sei  aber  un- 
möglich nnd  doeli  mosste  es  jjescbeben,  wenn  absolute  Reinheit 
erreicht  werden  solli-.  Nun  stelle  ,,i(li  )et/t  die  Smhe  so,  d.iss 
den  .Stallten,  «i  lchr  diireli  Kaiuihsaliuii  die  Keiuln  bkeit  liet-irdern 
wollen.  Si  |i«irii>;|<eiteu  biieitet  werden,  wahrend  luan  du  ulu  i,"  u 
Städte  gewidueii  lasse.  l)as  sei  offenbar  bedenklii  h.  denn  auf 
diesi'  Weise  stiiuere  man  die  Kosten  für  solche  .Vnlageii  sii  be- 
deutend, dass  die  F  iuüe  aiittreten  weide,  ob  der  erlangte  \  ortbeil 
■tisreicbend  sri.  um  ~nli  lir  .\iisi;aben  zu  decken. 

.Nach  eini  r  1  li^luissum,  in  der  die  llni.  I>r.  I.ent  (Coln), 
I)r.  lliini'i  lUiilini  und  I)r.  Varreiitraji|i  (l-'ninkfnil  i  der  .\iihicbt 
des  Uefereuteii  lieittati'ii  iiiid  deien  Alotivirun«  n<H  Ii  wein-r  aus- 
führten, wurde  scliliesslicb  die  f<dgende  KesDlutioii.  im  uIIil  1  mit 
allen  gegen  .">  Si,.  in  d.  alin.  'J  u.  ;i  einslimmiir,  aiii;eiuimnien : 

,1»  l)er  di  titscbe  Verein  fiir  öffentliche  ( iesniidlieitsprie[.'e 
Spricht  seine  I  eberzeiii,'ims;  ans,  dass  tiai  h  den  l^ireliiiissen  der 
bisher  angestellten  Fnlersin  liiini;eii  /iir  /eit  ein  a  Ii  s  n  I  n  t  es  V  er- 
bot des  KinliLssens  von  Kanalwasser  mit  Kluset-luhalt  in  die  Flusse 
nii  Iii  i;i  rn  btfertigt  erscbeiiit  und  dass  die  Nothweadigkeit  eines 
soll  In  n  V  riliotes  durch  das  vou  der  WiasenscfaafUicbcu  Deputation 
ilr^  pre;i.ssischeM  .MiDisteriums  für  dM  IbdidnnhnMn  ntgagriwae 

«iiilachten  nicht  begilindet  ist. 

2)  Ih-T  Verein  wiederholt  den  im  vorigen  Jalir<'  ;jelassteu 
Hescliluss.  dass  svstematische  riitersuchuugeu  in  den  deutscheu 
Finsseii  auszufuhn'n  siud,  um  feststellen  zu  können,  in  wie  weit 
nach  den  WanerHrftniuinen  und  der  Geichwindigkcit  die  ^nkt»  Ab- 


—  eeiee, 


lauf 

8)  Der 
anlinst 


-  te  den  Wt 


zunächst  bei  dem 


fiir  «Amlidw  GeaundheitBpflegp  be- 
die  weiter  tut  Fdnienuc  diey 
üun  geeigitet  cifldicinewtan  Sdirittc« 
,  SU  tbon." 


Diäten  der  preasaischen  FeldmeMir  fSr  Thellnmlime 
an  geriohtUoben  Terminen.  Nach  einer  Verfngnng,  welche 
der  Jtistiz-Minisler  unterm  lo.  Sept.,  im  Kinverst;indnis«  mit  dea 
Ministeni  der  Finanzen,  fiir  Handel,  (xcwerbe  und  öffentliche  Ar- 
beiten und  der  landwirthschafthchen  Angelegenheiten.  erlMMB 
Itat,  steht  den  Feldmessern  fur  die  durch  ihre  'llieiluahnie  an 
«ericbtJichen  Temiineu  an  ihrem  Wohnorte  aufgewendete  Zeit  die 
VersiunUlisSiiebahr  nach  Maassgabe  der  Itestinuuung  in  $.  3  ilet 
Geeetees  nxn  1.  Juli  1875,  betreffend  die  (iebnhren  der  SSeogea 
und  Sacbvenlinditen  ia  gericbtlichen  Angelegenheiten,  r.a,  und 
ist  dagegen  die  Mliere  Berechnung&art  der  Terminsgebiihr  (nadi 
Diiien  vm  S  TUr.  16  8gr.  fltr  8  Arbeitatnoiden,  nacb  Dreiaai(- 
theOen  beiechnet)  (Uhn  in  ' 


Konknrrenren. 

Monats-Konktirrenzen  für  den  Architekten-Veretn  an 
Berlin  znm  3.  November  1877. 

I.  .\  bo  rt  sa  n  I  a  f.'e.     Ks  soll   ein   auf  utfeiitlicben  Plat^ü-a 
I  einer  Stadt  zu  enichleudes  l'issmr  zur   i.;lriilizeitii;eii  HeiaiLzi.a« 

für  A  Personen  eatwiirten  »erden.  Als  .MatJTial  für  den  .iiis-.erto 
.\ufliaii  ist  ausscbliesslicb  Scbniiedeisen  zu  verwendeu,  wobei  auf 
eine  cbarakten.'itiscbe  l>iircbbililnnL'  des  Aeuswren  in  Ulecli-  und 
■Schmitslefonneu  besoiidi-M  s  (n  wu  bt  gelegt  wird.  Auicht  !■ 
Maasstah  Irin.    Durchschnitt  und  (irundris*  1:20. 

II.  Zuglüurke,  Kine  eiseiiie  sttas-enbiin  ke  rint  tief  lieiren 
der  Falirbiilin  hat  bei  7  ™  Breite  zwischen  den  Kachwerktrag»'n. 
:i  I  >i  tiiuiiiL'eii  Müi  1»;'".  Hii-  mid  !<)'"  Weite.  Die  l  ebiThnickuM 
ih  r  initdereii  i  »effniiug  soll  als  zweiklappige  Ziigbriicke  in  F.isfu 
kiiii-tm  it  '.v.  rileu  imd  für  den  Durchgang  der  ScbitTe  bei  iieofFneten 
Klapiieii  eine  Weit*:  von  (j  ™  NollsLiindig  fn  i  I.lssi  h,  Der  W.vsser- 
staiid  liegt  2  ™  unter  d<-r  Fahrbahn.  FHe  Iii  dieiuiug  soll  durch 
2  Mann  gescheheit.    Das  Projekt  der  Zugbrücke  ist  zu  eal- 


ttnfl 


Penonal-  NaehriditMi. 

Ernannt:  Der  llia  -  n.  Urth  Huchholz  z,  .\ltena  itim 
Vorsitzenden  d.  Ki&enli.  Kommissinn  das.,  —  d.  Eisenb.-Ban-  u. 
Betr.-lnsp.  Stock,  hisb.  z.  liatilMu-,  techn.  Mitgl.  d.  Eisenb.- 
KomuiLssion  f.  d.  Berlin-Dresd.  Kisenb.  z.  Berlin:  -  d.  Knutr. 
Stenzcl  (bish.  Stadt-B.Huratb  in  IViscni  z  I.and-Bauiuei^ter  i. 
Oppeln:  d.  Bmstr.  Werner  z.  Berlin,  techn.  Hiilfsarb.  b.  d. 
Han-.Vbth.  d.  Minist,  f.  Handel  etc..  z.  Landbatimeister. 

Versetzt;  Die  Kisenb  -  Hau-  u.  Betr.-lnsp.  Westphal  I. 
luit'.M'rMiz,  Sellin  z.  inowrazlaw  und  Thenns  s.  Ologna  anch 

iniinraziaw,  (ilogau  ii.  Kaltowitz. 

F>ie  Batimeister-l'rufun  :.!  im  ll;uiirn;eiiiei!r-Kach  halten  *t>- 
gelegt:  Egon  ZOller  aua  Oberha<u>en  bei  äcbleiden,  Oskar 
Tenbert  ans  Hdiabet«.  OottUeb  Kranold  an  ~    '  " 


Briet-  uid  FragekMtei. 

Hrn.  &  In  Ctfla. 
aodete  stur 

um 


die 


miiTeniAt 


•»  a.  B. 

T, 


siUae 

Bi 


da  is  lotMnJaliia^iaUreicfa 
lii^taliNldHB  hhbIM 
ERuratgcs  beihtu  Gtimd* 
I  hal>en.    Ia  Tider 
Aanrduuugen  Ht^dtjechtr 


HiadeU  ea  sieh  um  etun  fttr  die  wirldiobe  Ausfahmi« 
Entwurf;  ao  wtad  «oU  kein  Architekt  renlumen,  aick 
Stadien -Material  auf  einer  aar  Besichtigung  der  wichtigsten  unii 
best  eingerichteten  Badeorte  untenioninienen  Heise  zu  sammoln. 

Hrn.  S.  in  Labiau.  Wir  halten  e>  niilit  fiir  unmoKÜch. 
dass  Sie  den  bezgl.  Mauerwerks- Ki'rj.n  il-znh  \r.r,ichti(j*»  An- 
wendung eines  SprengmiUels,  das  nur  am  inimitn-lbare  Nahe  wirkt, 
beseitigen  koiuieu.  Jedenfalls  werden  Sie  gut  thun,  des  Ftatbes 
und  der  Beihülfe  eines  Technikers,  der  in  solchen  .^rlwiten  pmk- 
tischc  Erfalmingen  gewonnen  hat,  (unter  den  bei  Eisenbahn- 
L'nteniehmuugen  beschiiftigten  T.  sind  solche  nicht  selten^  sich  sa 
bedienen. 

.Vbnnnent  70  Berlin.   Uns  ist  luine Beetinuniuig 
nach  welcher  AliscliriileD  von  ZeugnlMn  in  ~ 
pflkhtig  gemacht  werden  kflnutea. 


t  wm  Carl  ■••Iiis  Ia 


tarem 


>  I.  &  Ol.  rrllash.  Dmki  W.  llotMt  HoAmakarashanl 
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■  ■0  V^r#ln«ii:  CkilpmiulM'bvr 

im.  (M 

Ihm.)  -  .«Miffc'  —  Mitihallaag»* 

n.  ArrhilrktcB-VMdil.  ^  ARfeMritM^ 

TmIb  m  llwll«!  —  TarnUcktMi  <Wa<m 
PWm,  dM  Bt^im  ttari  de  littK.  —  t«r  Ib 

Oypctibplm.  —  llrii'f-  and  FriisrkB«1rn. 

■iMiilm 

Mte  Ar  RthNfhil 

»K  rtrr  Ralkiniiinil 

liiTlW  !■ 

Ueber  die  Anlage  öffentlicher  Plätze. 

Vafri.  Dvatarh«  RmuHuii«  ItTI,  a  M;  NouriBrt  amnUt  i«  la  eoiutrwlinn,  IVTI.  N.  ^,  HauiarM»,  Ni»lw«vjl>niii)(m.  1*7«,  R.  ITC 


KriiUrh«  Bauwilunit,  IHiI,  n.  IJt,  Wurlmwbrift  il< 

n  urchwandert  man  die  neuen  Stranen  und 


Anlill  Wti-iii^  isn.  '.'4  K«l<r<lkr. 


StraBsenriertel  viMrer  in  mdiem  Wachs- 

ttium  hcffrifrencn  Städte,  ho  hat  man  nur 
zu  oft  Veranlassung .  ontwodrr  übor  die  pp- 
/iilil  der  frricti  I'lritzc  inli-r  Olicr  «It'n'ii 
uiizwoi  kniiLssif;«',  uiibeliolfcne  Anlage  Klage 
zu  führt  ii.  F-s  ist  dies  niilit  allein  der  Fall 
in  demjenigen  Mitleid  erregenden  I>n>vinziulstüdten.  deren  Er- 
weiterung ohne  jedes  System,  noih  den  ^'ckgcntlii  lien.  stQck- 
wein  aufgcfitellten  Pxqfeklen  spekulativer  Xerrain-Iuteres&enten 
TOT  sich  gebt,  sondern  der  Tonrnif  trifll,  otaehon  in  geringcrem 
Maasse.aiicli  nianrlicn  sorgfsUtig  ausgearbeiteten  Bebanuiigsiilan, 
iK'i  dessen  Veifertiginig  die  Kruft  des  Verfassers  der  Aufcabe 
niflit  (.'ewurlisen  war  oder  filn  rlimipi  nii  Iif  dir  Alisiulil  vnr- 
lufC,  neljen  den  Krfordenii>soii  des  Verkehrs  luid  der  (Je- 
sundhcit  zugleich  auch  dem  ästbeliscben  Momente  in  der 
DiBpafiiüoo  der  Strauen  und  Plfttze  volle  Rechnung  m  tragen. 
Ein  Tenm^tdtler  Hatt  der  entam  Art  tat  i.  B.  der 
Steffensplatz  in  Aachen  (Fig.  1);  Miaa'Prodnkle  der  zweiten 
Kateuorie  sind  z.  B.  der  Oranienplatz  in  Berlin  (Fig.  2),  die 
unruliiKste  und  zerrissenste  Striusseiizusaninienfülirung,  welche 
man  sehen  knnii.  S4nvic  alle  jene.  M'Ihsl  im  Wiener  und  llcr- 
liniT  lk'lt;tiiuiii;s]thiiie  in  nu'lirt'ai.  hur  AuHage  anL'iMidiiefen 
l'liUze,  die  (nai  Ii  l'i^'.  vom  btnusiicnfulirwerk  mitten  dureh- 
tdinittcn  wenien. 

Die  seinenteil  mit  eioer  gewissai  AotoriUU  aasgesprochene, 
vom  spezifiscb  banpoHaeiliclieo  Standpunkte  anliiefasste,  nega* 
tivp  Definition:  dass  ein  Platz  diejenige  ansgcdehnterc Stelle 
eines  Hebauungs-Thnies  l)ezeichnet,  wo  nicht  gcl>aut  werden 
soll,  wird  unil  darf  dem  Architekten,  der  die  Gestaltung  von 
Stadt))länen  jedenfalls  als  eine  in  erster  Linie  ihm  zu- 
kommende Arbeit  zu  betrachten  hat,  niemals  genOgen.  Wir 
sind  berechtigt  zu  verlangen,  dass  die  Lage,  die  GrOese,  die 
Gestaltung  und  die  Verthcilung  der  Pl&tze  den  drei  wesent- 
lichen Eriordemisaeo  der  Zweckmftaaigkeit,  der  Gc- 
sandheit  and  der  SckAnheit  gleidmiBssig  entsprechen. 

Die  Schönheit  verlangt  in  ei-ster  Linie  eine  ge- 
schlossene Aiilaire;  nur  so  kann  der  nddge,  hefriediiiende 
Eintlruc-k  einer  ln<el  im  Iläusenneere.  einer  Lichtung  im 
Strajiseiigcwirr  er/ielt  werden.  -  Die  Ht^ck.siclit  auf  Gesund- 
heit gebietet  die  Vertheilung  von  freien  PlAtaen  in  aus- 
giebiBBr  Zahl  und  OrOase  tber  alle  Stadtvieitel,  onter  Um- 
stunden andi  dfeBepflanznng  und  EinfHed^itg  denelben.— . 

T>ic  Ansjirücbe  der  Zweckmässigkeit,  an  sich  ohne  Zweifel 
die  an  NViehtifkeit  voran  sieheiideii.  ftussem  virh  selhsl\er- 
Rtanillii.'li  in  scLr  sri>.i  hirileneu  und  knmpli/.iiieii  l;i'iliii^nin,i,'en. 
Es  winl  deslialh  nOlliig  sein,  die  ciuzeincn  iiraktiselien  Zwecke, 
welche  den  Charakter  der  OBinitltelien  Platze  vornehmlich  be- 
I,  im  Eingehen  aof  die  Entstehung  derselben  einer 
Betrachtung  zu  unterziehen. 
IMe  einfachüle  Entstehung  eines  Platzes  erfolgt  durch 
seitliche  Erweiterung  einer  Strasse;  aber  sokbe  Strasscn- 
erweiterunuen  können  nur  uneigentlich  "  vcnarmt 

wcnien.  weil  dieselben  als  selbsl-stündigc  (Jel  iMe  iii<  lit  zur 
(ieitung  kommen  und  nur  den  Zweck  haben,  in  inie  lange 
einförmige  Stra!>seiiHucht  einige  Abwechselung  zu  bringen. 

In  ähnlicher  Weise  entstehen  diejenigen  kleinen  Platz- 
aalagen,  wdcbe  data  dienen,  die  Vereinigung  mebrer  unregcl- 
nissig  zusammen  laufender  Strassen  in  gefälliger  Weise,  unter 
üesriritrinitr  iler  niil)ei|U(  !iieii  s])if/eii  Winkel  und  behufs  Ge- 
winnunj;  |i.i.->ender  B;ui>telien.  zu  vennitteln.  Auch  solche 
St  rassr  II  w  e I  in  i  1  U'l ti  II  II  kninicn  auf  den  Nameo  nPlalz" 
nur  in  untergconlnetem  Sinne  Ansi>mch  erbeben, 

NVichtiger  und  für  die  Erscheinung  einer  Stadt  von  hoher 
Rodcutung  sind  jene  freien  Pl&tze,  die  auf  dem  Kreunugs- 
punkie  mefarer  Uaaptalrsiaen  ai^eordnet  sind  und  die  Auf- 
gabe haben,  die  versrhicdeiicn  VerkehrsstrOmungen  In  sich 
anfkunehnen  und  nach  allen  Richtungen  zu  vertbeilen.  Dies 
sind  die  ei^fenlliehen  Ve rkchrs platze;  sie  werden  dadurch 
charakterisin .  dass  es  auf  ihnen  keinen  L'ntcnRhiotl  zwi- 
aebcn  Platz-  und  Stras.scn-I'läch(>  irlelu. 

F2inen  Gegensatz  liierzu  bilden  die  Marktpl&tze,  weil  auf 
ihnen  der  Fahn  erkchr  gftnzlich  ausgeschloasen  ist,  Plats-'nnd 
StrasscnflAclic  also  scharf  von  einander  ahgeeaadert  sei 


Zu  ein«:  besonderen  Gattong  lassen  sich  feiner  die 
nrchitektonisehen  Pl&tae  tnsannhenfiisaen,  d.  Ii.  alle 

diejenigen  PlAtze,  die  zur  Aufnahme  monumentaler  Geb&ude, 
Denkmäler  etc.  vorzugsweise  bestimmt  sind,  und  die  daher 
ileii  l'onleniii^'en  der  ScbOnheit  in  besoodeifl  hohem  Grade 

(ienüKC  leisten  niü.ssen. 

Die  letzte  Gattung  von  I'liUzen  bilden  die  S<iuarea 
oder  Ruheplätze,  deren  Zweck  einzig  darin  besteht,  einen 
von  Staub  und  L&m  zurOckgengenoD,  dordi  PÜanieawBche 
versdiOnerten  Aufenthaltsort  zu  gewlhna. 

Es  sei  mir  gestattet,  die  genannten  Plntsarten  in  Besag 
auf  da.'i.  was  sie  sind  und  was  sie  sein  sollen,  sowie  hin- 
sichtlich ihrer  lii  handlung  im  btadtplanc  in  der  angegebenen 
HcifaenfialgB  nalier  zu  aalenaeben.  — 

I.  Strassenerweiterungen. 

Verschiedene  unter  dies(>ii  lietrriff  fallende  AiihiL'en  sind 
in  den  I'i;.'nren  t  his  7  anftck'elion.  Der  /.wi'rk,  in  1  inccn 
Hauscrtiuehten  und  unklaren  Stra-ssenzOgen  eine  geringe  Ab- 
wechselung henorzubringen,  winl  in  gßnstigster  Weise  erreicht 
durch  die  Anordnung  in  Fig.  7;  sowohl  der  nin  GescbAften" 
gerade  durcfaeilemle  Passant,  ab  der  elMn  Ideinea  Umweg 
liebende  Spazierg&nger  wird  efaies  «oUtfanenden  Eändruckee 
tlicilhaftig:  die  um  eine  kleine  Insel  grappirten  Ilünser  gc- 
nit^ssen  in  gewis^seni  (Jrade  den  d<i]ipelten  Vortheil  der  l.a;;e 
an  einer  Verkehrsa<ler  und  der  vornehmen  Zurück^'ezovenheit 
vom  Staub  und  Lrinn  der  Strasse.  W'eniger  zu  enii>fehlen 
sind  Anordnungen  na(  h  I'ig.  t  und  f»,  bei  welcher  .Mch  wegen 
des  mangeludt  II  Al  si  hlu-sscs  Xiemaud,  weder  der  .\nwohner  nodi 
der  Vorthergebende,  einer  Platsaalage  und  ihrer  VorzRge 
I>ewas8t  wird  and  die  sptriidie  Baampflanmng  der  Ver- 
kQjnmerung  preisgegeben  ist.  .\uch  Fi.;,  (i.  welche  /war 
eines  gewissen  Reizes  nicht  entbehrt,  dafür  ahei  nniiliize  Lck- 
heele  endiäll  und  den  durchgehenden  Verkehr  liehindeit.  ver- 
dient nicht  die  Vorliebe,  aus  welcher  ihre  hiUitige  An\>ei)dung 
ent.s]>ringt:  nur  bei  grossen  Dimensionen  können  die  Naeli- 
tlieile  einer  solchen  Anlage  durch  den  ftstbetischen  Effrict 
eines  monumentalen  Schltts^anktee  Ar  eine  lange  Stranen* 
linie  aiMgfigiichen  werden. 

In  die  Kategorie  der  flirseeeiici  writcrungen  gehört  ein 
gmsser  Theil  der  in  den  alten  \'ierteln  unserer  Städte  mit 
mehr  (Mier  weniger  Willkür  verstreuten  s<ii.'enanuieii  „Platze" 
und  „Markte-,  deren  Missgestalt  um!  Iii  m  luankllnit  zu  ihren 
stolzen  Namen  nicht  selten  in  auifalletidem  Widers]>ruch  .•.tehen. 
V<Hi  neueren  Anlagen  ist  es  U.  a.  der  Schwarzcuherg- 
platz  in  Wien  (ähnlich  ii^gur  6X  welcher  nur  den  Charak- 
ter einer  erbreiterten  Strasw  bat,  da  trotz  der  bedeölenden 
räumlichen  Ansdehnnif  and  trals  des  Denkmals  ein  ruhiges, 
geschlossenes  Bild  nicht  vorhanden  ist.  Auch  der  Yincta- 
platz  und  seihst  der  Pariserplatz  in  Berlin  erwecken 
aus  dem  gleichen  (Jrunde  nicht  den  vollen  Kindruck  eines 
Platzes;  sie  sind  vielmehr  nur  als  die  erwciieiten  Schlus- 
strecken  der  Strabunder-Strasse  bezw,  der  Stras>e  „Unter  den 
Linden"  zu  betrachten.  Aehnliche  Mittehlinge  zwiscfaea 
Strasse  und  Platz,  Jedoch  entadiieden  glOcklicher  und  rab^, 
sind  der  Stftndoplatz  in  Kassel,  sowie  die  iVow  ro^e 
mit  dem  Beiterbilde  (Gottfrieds  \<m  Itouillon  in  BrIlaaaL  — 

IL  Strassenverniittelungen. 
Einige  Beispide  dieser  Art  zeigen  die  Figuren  6  bis  12. 

Wenn  solche  .\nlagpn  auch  zugleich  mehre  Verkehrsrichtungen 
aufnelnnen,  .so  besteht  ihr  Hauptzweck  doch  darin,  verschiedene 
unschön  in  ciiutnder  lauf. n  ie  Strassen/iure  so  mit  einander  zu 
verbinden.  da.ss  unzweckniiissige  Ilau>snmdrisse  vermieden  und 
die  Slrassenvereinigung  auf  gefällige  NN'eise  gebtet  wird.  Reich 
an  sokhen  Anlagen  sind  Paris,  lirOssel,  Antwer]ien;  audi  in 
den  neneren  Stadulieilen  von  Staltgait,  an  der  onteren  Nedcai^ 
Strasse,  an  der  Uibaa-Strasse  etc.,  sind  mehrfach  derari%e 
Htdfsplatze  angeoidnet.  Diejenigen  meist  schmalen  Strassen- 
crhrciterungen,  welche  djuii  dienen,  eine  seilliilie  l'ar.illel- 
versi  hiehung  zu  vennitteln  (Fig.  1 1 )  oder  einen  Knick  in  der 
Hi<'htung  einer  ilaupistnsia  n  middraa  (Flg.  12),  gebAren 
gleichfalls  lüerber. 

Solche  Atdagcu,  welche  neben  ihren  praktischen  VortbeihSD 
za^cic4i  eine  woliltbaende  Abwechslnng  hcnximifen,  tütaneii 
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nicht  gcnuK  ciii]ifohlon  werden.  Bei  etwa-s  grässercn  Dimensionen 
wird  es  sofjar.  ohne  <lon  VerkeLr  nierkli«  li  zu  Itceiiitrflebügen, 
liier  iin<l  du  nitiglicli  und  aiii^ebmcltt  6cin.  dici>elbcn  entnretler 
MjuareartiiK  luit  iiieilriKen  l'HauztU]|(en  zu  versehen  oder  als 
Mittelt  rottoir  mit  Ituamreilicn  zu  besetzen  und  derart  einige 
■iwiir  unleru(.i>nlu('tc.  aber  (iaruiii  lui-lit  uiiuder  v^illkunuDeiie 
AnklüiiRo  an  «las  I^ndliclie  oudi  iu  «Ion  «iiclil  beliauten  btiult- 


bezeichnet.  Die  Erzielun^  einer  K^wissen  abgesiUos»«»« 
Itulie,  b*i  weit  die  litkolen  Umstände  clieii  ((««.tiMn. 
niuss  aueh  bei  diesen  besicheideiien  Auloi^u  erste  Be<iiif 
guut;  Kciii. 

III.  Verkehrsplatze. 
Die  Stra.sseuvermitteluiik'i'-I'l^ze  bilden,  imorern  sie  auf  Jn 
KiKJtenpunktcn  verkehrsreicher  Linien  aii^le^  werden  [twi 


kern  einzufahren.  Dass  indess  nicht  alle  Strassenvcnnilleluni^B-     Ficr.  10).  den  Ueliernan«  zu  den  eigentlichen  Vcrkelirspl^^^ 
riiltze  einen  angenehmen  tlintlmck  licnorhringen,  obwohl  der     Die  Gestaltung,  die  nnippirung  und  die  .\nshildunj.' 
Planverfasser  offenbar  etwas  Stdiönes  hat  lief>;m  wollen,  zeigt    teren  sind  von  grttesteni  Einflüsse  auf  die  äussere  F^'^V  ^ 


z.  B.  der  bereit«  olien  erwähnte  Bcrhncr  Oranienplatz, 
der  trotz  seiner  bwleutcnden  Ausdehnung  nur  in  diese  Kategorie 


einer  Stallt.  Sie  sind  auf  natürliche,  rationelle  Wei^c  P^^, 
Zahl  entstanden  an  Stelle  früherer  Sta<ltth«rc  und  an  so«^ 


gezählt  wenlen  kann  und  zugleich  wegen  seiner  Zerrissenheit  UcbcrgnnKspunktcn  au.s  alten  in  neue  Sladttheile.  in  "'^^ 
und  UngeniQtlilic-hkeit  eine  der  uuscliünsten  Stellen  Berlins     die  vorhandenen  tuid  die  zu  projektircnden  Stni.'*«»^*'*' 
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HOndiger  Wfi^f  ihl  ■:   \'r|  rilii^nn::  ti-rli'li  tiill>-ti'li  .  .ilnii  it  >.illil 

thcils  bei  Anlage  ni-uer  Stra»oiiviiTtt.'l ,  tlitils  luitifls  Duirli- 
bruch  dardi  aJle  Statltparticn  kün>>tliih  liergr^lelll  worden. 
Zu  den  entana  gehOreo  2.  B.  der  Potsdamer  nnd  der  Adta> 
nische  Ptatt  in  Berihi,  der  Dommthorpliitz  in  Hamiwit;,  der 
S4^ii(ilirK(T  Thoq)latz  in  MOnchi'n.  der  AdjdlK'rts-Riindjihtz  in 
Aiii  lun,  i'iullirli  Charimj  Cro^s  in  I.omlon,  Plurr  <lr  In  Bu'ililh 
in  Paris  u.  N.  w.  Von  neueren  Anlagen  dieser  Art  nennen 
wir  II.  a.  den  Pralerütorn  und  den  .Mathildenplatz  in  Wien 
«len  Holliein]>lat/.  in  Ha.-cl.  den  Weddingplats  Uld  denMoDeB- 
(lürfplatz  in  Berlin,  die  PUtce  drs  nations  in  BrflsseL 

Solche  Platze  siud  bestimiiiunjfRj»pinäss  meist  in  ganzer  Aos- 
(IlIuuiiii;  dem  Verkelir  der  Fnhrwcrke.  der  Strassenhahneu  etc. 
frei  ((egeben;  man  kann  daher  von  ihnen  sonstige  Annehmlich- 
keiten, nanienflieh  Ik'iiueinlii  hkeit  für  ilen  !• 'u^->lraIlL;l•t  und 
gcntOthlicbo  Uuhe.  in  der  Hetiel  nieht  verlangen.  Kin  gewisser 
Reil  IwcMit  allerdings  darin,  da^s  man  vcui  dem  l'launiittd- 

g unkte  ms  die  Penpelctive  der  nelir  odo:  «eniiger  radialen 
trasien  nacli  einander  genieeaen  Icann  (conf.  ¥ig.  18 — 15X 
al)cr  der  .Vufenthalt  an  solchem,  wenn  auch  künstlich  ||fe>chOtzten 
I'unkle  wird  dem  üesueher  bal<l  verleidet  durch  das  Wagcn- 
^(•wirr  und  KaiTc  i--i  r.is-.('l  um  ihn  her.  Der  hauti!/  ceniachte 
N'er^ucli,  diese  ungeniütlilichcn  l'laize  zu  ,.verscliöncnr'  durch 
bepflanzte  Inseln  oder  Rasenbeete,  Springbrunnen  u.  dgL  kann 
in  der  Regel  nur  geliiigen  auf  Kwlen  der  eigenüicben  ßc- 
stinuMinf ,  BimCdi  der  beqoemen  Veraittebng  dea  fUwerliehrs. 
Uao  wird  sich  daher  meist  damit  IragnllgeB  mliiiiiii,  einige 
passend  Kclcf^ene  Schut^rottoire  anzulegen,  -«ddie  dar  Fun- 
güngcr  gewTssemiaassen  als  Oiterationsha.si>  wählen  kann,  um 
sieb  ungcfähnlet  durch  den  Kampf  iler  Wat'en  und  —  DmM  hken- 
Icnker  hindurch  zu  winden  icuui.  I-'ig.  Ki  u.  Henirtige 
„jRefugt^*  sind  in  Frankreich  uud  Iklgieu  beit  lauge  ablich; 
auch  in  BeriÖn  nnd  in  den  riwiniedien  StBdtan  sind  de  in 
ueneier  Zeit  eiagefldirt. 

In  wie  bohÖB  Orade  indeaa  diese  an  nnd  illr  sieli  ungc- 
inOtblichen  Verkchn^iiUMze  auch  zur  Ilcbung  des  ftossercn 
(ilanzes  eines  Stadtbildes  benutzt  werden  können,  das  zeiffen 
die  pnuhtvullen  TliorplAtze  von  Horenz  und  noch  iiielir  die 
sich  gCKCiiseitig  im  Kffekte  steigernden  Flatzanlagen.  weii  lie  In  i 
den  encrigisi'hcu  und  musterhaften  l'niban  von  I'ari.s  ins  Lehen 
gerufen  sind.  Wem  hat  es  nicht  imimidrt  uud  wein  ii>t  uicbt 
die  Klduliclikcit  <ler  licimischen  Verlulltnisse  klar  geworden, 
wenn  er,  am  Triumplibogen  aal  der  Hoet  de  VEtoHe  stehend, 
die  Kmssartigen  Perspektiven  der  awAlf  Ider  entsprin^den 
üonievard-tralileii,  die  meist  mit  künstlerischen  Schlus.spunkten 
ansi;o>-tatti  t  sind,  geuiessen  durfte.  In  iUinlicher  Weise  wieder- 
holt si(  h  dasselbe  Schauspiel  mit  der  erforderUchen  Abwechs- 
lung \on  der  l'Uirv  Triirutlrro,  von  der  Pltuc  d' Eylnu,  von 
der  P/et'r  du  Tlin'nir,  von  der  Ptace  Saint  Ferdinand  und 
beeooden  ansiiiretbeud  von  Jtond  poini  ans.  I^Jtzterer,  am 
Endponkte  der  dysSiscIieo  Felder  gelegen,  ist  mit  besonderer 
Vomehmbeit  belMndelt  ud  zwiadien  den  aidi  kreuenden 
Verkehrslinien  mit  (rartenbeeten  ansgestatfet  —  leMeree  eine 
etwa.s  gewagte  Verschöneningsmetlioite.  die  nur  mit  l'iii  k^i<  !it 
auf  die  grtissen  Dinieiisioiii'n  und  <li'ii  MTlialtiiissmii.vsiu'  si  hwarlicn 
IJuerverkehr  :.;fliiigen  kunntc.  I)ie  iioili  geraumiL,'i'n'  J'lnrr 
dl-  l'Kfodf  trägt  dagegen  nur  ileii  maclitigi^ii  Triuniiddiogen 
iu  der  Xlittc,  dessen  wdthin  sichtbare  Silhouette  vom  Pariser 
Stadtbikie  anertremdidi  geworden  ist  und  um  wekben  alle 
VerkdnwtrBme  herumeefllhrt  sind.  Man  mnss  gestdien,  Haua- 
mann  nnd  (JencR-sen  haben  die  Rildnng  eines  schönen  Stadt- 
planes so  grimdlii  li  verstaiideti  nixl  ihrem  Paris  ein  so  elegantes 
Kostüm  /.u  verleihen  f,'<-\Mi— t.  il;i>s  Wien  inid  llrrlin  damit 
gar  nicht  ni  Vergleich  kommen  k  innm  und  >clbst  London  in 
dieser  Hinsicht  nur  al.s  schnm<  ke  l.anddnme  auftreten  kann. 
Ich  keine  abgrachen,  vou  der  Fitoherstadt  Karlsruhe,  aar  noch 
einen  Staittpfaui,  in  welcher  das  Fsiiser  System  der  aentialen 
Verkehrsplaixe  nnd  effektvollen  Strmseinwiiwktiven  in  grossem 
Maasstabe  crinigrcich  und  entsrhiedm  znr Anwendnnffitekaimmen 
i>l.  d.  i.  der  llebamnigsplan  fnr  dir  auf  dem  Terrain  der  allen 
/iladeile  «•ntstehenden  Stadtlluili'  von  Antwerpen  (conf. 
l-"i«.  17);  <'s  ist  klar,  lia--  liiciliei  jiMies  geistlos  langweillLri', 
rei  hteekige  Stra-ssenssülem,  welches  wir  z.  Ii.  in  Mauuliciui, 
im  guarticr  Leo|)old  zu  Briissel  und  In  bhumImii  Tbefleu  Berlins 
beklagen,  nicht  aufkommen  kann. 

Ich  will  da»  Kapitel  der  Vcrkclu^platze  nicht  verla.-ison, 
ohin'  nneh  auf  eine  -ehr  hilssliche  Art  von  Platzen  hinzuweisen, 
welrlie  duri  li  .\ bs c hiie idu ng  der  Ecken  an  Strasscn- 
kri  u/nnL-en  entsteht  (conf.  Fig.  18)  nnd  deren  Henor- 
bringwig,  weil  so  sehr  nahe  liegend,  von  pnyektirenden  Dilet- 


"I  .  "" 

I  tauten  mit  einer  gewissen  \orlielH'  belricbcn  zu  werden  srlieint. 
Trützdein  der  Ucinrielisplatz  und  der  Moritzjdalz  in 
Berlin  warnende  Hei.spicle  solcher  nnzwcckiniissigeii  .\nlag611 
sind,  hat  uain  die  Wiederhohu^  deneiben,  selbst  im  liebanongH 
plan  Ton  Btntt^nt,  nicht  gesdieot  Der  Fnssgftnger,  wddier 
sonst  nur  die  einfache  Strassenltreite  zu  kreuzen  hat  uud  hicr- 
f^lr  auch  b<'i  retrem  Fahr\iTkchr  immerhin  einen  gtinstigen 
it|i;jiilit  erfasM'L  kann,  i'-r  numnehr  genothigt,  falls  er  nirht 
uniiüt/.e  Umwege  uiaelicn  will,  einen  ganzen,  von  Fuhrwerk  iu 
beUebigen  lUchtungen  durchkreuzten  Platz  zu  übcrs(  lireiten, 
ohne,  bei  der  persönlichen  Unsicherheit  uud  bei  dem  völli- 
gen kisagel  cineB  Abschlusses  in  der  Umgebung  des  Piaties, 
irgend  etaieD  angenehmen  Eindruck  in  sich  niifiwhwiwi  in 
können.  Von  einem  sanitären  Kutzen  kann  wegen  des  nattti^ 
liehen  Zugwindes  auf  jeder  Strasseoecke  keine  Rede  sein.  Die 
perscinliche  rnsieherheit  sucht  man  allerdings  durch  die  Anlage 
der  bereits  erwähnten  ,,Är/i<j/r>"  zu  inililern,  beeinträchtigt 
dadurch  alnr  gleichzeitig  den  eiiudgeu  Vurtheil,  den  solche 
F^ckplätze  haben,  nämlich  dfiS)jenigeu,  dass  das  Einbiegen  der 
Fuhrwerke  in  die  Qaerstratae  mit  etwas  geringerer  Vorsicht 
zu  geschehen  braocht  Wenn  man  soldie  Ptatzanlagcn  nach 
tlgnr  19  vervollständigt,  so  erreicht  man  in  den  Stra-sscn- 
perspektiven  zwar  einen  architektonischen  Kffekt  (den  man 
vielk'iclit  in  gleich  wohlfeiler  Weise  aneli  an  grin>liv'iTer  Stelle 
erzielen  konnte),  fügt  aber  zu  den  anderen  Nat  litlieilen  noeli  den- 
jenigen der  Iklastigung  des  durchgehenden  Fahrverkehrs  hinzu. 

Wenn  hiemach  <Ue  liildung  von  Plätzen  durch  Abschrüguug 
der  Sfrasbcnecken  verwerflich  er>>ciiciut,  so  soll  damit  jcdodi 
keineswegs  die  vielfach  beliebte  Abkantnng  der  Hanaeckcn  au 
Strnssenkreuzungen  vcrurtheiH  werden,  iS»  In  einer  fttr  nnnrbe 
Zwecke  vortlieilli.iften  Weise  gestattet,  den  IlauseitiCTiiL'  anf 
ilie  F/eke  zu  leiren,  und  welche  ferner  eruMglichl.  <len  Ü.idms 
der  Trotluirabrunduii;,'  ohne  Helastit'unL;  der  I"u--LMnL'er  zu 
Guivslen  der  Fuhrwerke,  entsprechend  zu  vcrgrosscrn  (Fig.  20). 

Nicht  selten  wird  auch  behufs  Vcnneiduiig  der  oben  gc- 
schiiihsrtcn  UebelstAode  bei  Anlage  eines  Ecklriatses  ganz  der 
entgegen  gesetile  Felder  heriieigeAdirt,  nkmlieh  die  abertriebene 
Recintraehtigong  des  Fnhncrkehrs  zn  Gunsten  der  FnssgAnger. 
Bespiele  hiervon  sind  die  Figuren  21  und  22.  Ebenso  wcii^ 
kann  die  oft  angewandte,  in  Wien  z.  B.  ftlnfinal  wiederkehrende 
l'  ik'iH  23  (Paulus) >l. .  Albertspl. ,  Sohieskipl. .  Mozart]»!,  und 
Beniioplat/  l  ein|)fol]|en  wcnlen ;  deim  ein  nihiges  Bild  wini  nicht 
erzielt,  and  das,  was  man  Platz  neiuit.  ist  thats&clilich  Stras.'«. 

AUganelD  durfte  daher  der  Satz  geredhlfertigt  sein,  dass 

die  Kreuinngsstelle  sweier  Strassen  ftberbaupt 

nicht  der  richtige  Ort  snr  Anlege  eines  freien 

Piaties  ist        „  „   .  . 

IV.  Ifarklplfttie. 

Die  meisten  unserer  modernen  MarktplAtze  entbehren 
einer  an  hitcktoni.'^  hcii  .\us.stattunv',  welche  sie  über  ihre  Be- 
deutung als  Verkauf--1(  Iii'  »  niporhclien  könnte;  nur  in  den 
kleineren  Provinzial.stadten  i-^t  der  ,.Markt''  zugleich  derjenige 
Phitz.  welcher  die  hervorragenden  öffentlichen  Uebäudc  (Kirche, 
Rathbaus)  aufnimmt,  bei  deren  Besuch  ehedem  das  Kaufge- 
schäft gelegentlich  besorgt  wurde.  Für  die  Jetztzeit  ist  eine 
solche  Nachbarschaft  irrdevaat;  «e  aind  «iabudur  drei  enden 
wesentliche  Bedingungen,  welchen  ein  als  Verfaanftstdle  Itor 
HaushaltuncsbedOrfnissc  und  Kleinwaairn  aller  .\rt,  fOr  die 
.\ufiiahmc  von  Kram-  und  Schauhuden  bestimmter  Platz 
(ienüge  leisten  niuss:  1)  Der  Platz  iriu.s>  dem  Schwerpunkte 
des  städtischen  Weichbildes  thuiilii  li>t  nidic  liegen:  2)  ih  r 
grosse  Stadtverkehr  muss  wenigstens  an  einer,  wo  iiHc.;lirli 
an  mehren  Seiten,  vorbeigeihhrt  werden;  3)  die  Fuhrwerke 
dürfen  den  PlatK  in  keiner  Weise  dnreldirenzen. 

Die  meisten  unserer  heutigen  Märkte  entsprechen  diesen 
Bedingungen  (welche  auch  für  Markthallen  gelten)  cntwe<ler 
vollstätHÜg  oder  doch  annidii  rnd ;  dagegen  ist  es,  weil  alle 
drei  Fiifordeniissc  nur  selten  zulallig  zu.sammen  treffen,  eine 
verhalt iiissmä-ssig  so  schwierige  und  in  manchen  Städten  ver- 
geblich versuchte  Aufgabe,  neben  dem  einen,  zufolge  des 
Wachsthums  der  Stadt  nicht  mehr  ausreichenden  „Markt- 
platze"  efaien  der  anderen  fteieo  Fittze  mn  zweiten  Markt 
zu  machen.  Ausserdem  kommt  es  alterdings  noch  auf  die 
hinkiiiL'liihi'  hezw.  richtige  (Jrusse  de>  Platzes  a:i  «ahrciul 
die  (n>talt  ilesvcllien  /ien)lirh  gleirlnnltig  ist.  Jeder  heliebige 
unheliaut  L'elas^ene  lilork  <k-^  Siva~-i':mrtzes  erscheint  für 
Marktzwecke  geeignet,  sobald  der  Ilaupiverkehr  denselben  be- 
rührt und  (irftsse  wie  örtliche  Lage  imgemessen  sind.  Nicht 
selten  kann  die  Mitte  ndt  einem  Denkmal  oder  deigL  hi 
wirksamer  Weise  gesehBAdd  weiden  (conf«  Fig.  M  bis  SB). 
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Die  Ausstellung  vtn  Heiztmgs<>  und  Ventiiations-Anlagen  zu  Cassel  1877. 


(Iriippe  II:  Kachi'lolcn. 

I>ie  tinip|»e  II  der  I^kal-Ilpiz-Apparali-  ist  n'lativ  schwach 
Iwschiokt,  da  im  ganzen  mir  k  Aiisstflh'r  an  drrM'llwn  nich  he- 
thciliift  hab<>n.  IHt  Manir*-!  an  (jiuntiUt  wird  freilich  durch  die 
hiilii-  i^iialiut,  welche  iii<-hre  ii«r  eingCMwItai  SUIdw  anfmiHii, 

zum  erhfhliclifii  Theil«?  (it'Jcckt 

Unterscheiden  »ir  wietler  nach  Oefcn  mit  iiml  uhiic  l.ilftiiuf^- 
Vorkebrunßen,  so  kommen  auf  die  AUtheiliitiir  „Mit"  M  Aiis»teller, 
auf  die  Ahtli.  „Ohne"  dapp(ren  (!.  Alle  H  Veiitihiiinii^nli  n  lialwii. 
ula  aelir  lH>merkenNwcrthe  l-°i)!ens''haft,  KinrirLtiKi^'i  ii  iiiiOit  allein 
für  ZufCihriitiB  frischer,  cotidern  auch  fOr  Ablcitiitif.'  >erliraiichter 
ItUfl  iinil  es  sti-lien  diese  <J«'feii  daher,  vom  cin^-Mti:.'!'!!  Staiiil|iiltikt 
der  Hygiene  hclruehtet ,  auf  einer  luilieren  ViinUiitiiiiienlieitsstiife 
ab  die  oben   lir'sprochenen  Ventihitii>ii>oreii  mit  AugfQllTUaff  in 

KUes.. 

A.  Kachelöfen  mit  Ventilation. 

1.  Der  StibeVeb«  Yentilfttionaofen,  von  derMagdeburger 
Bmi>  and  Knfidwak,  vona.  DuffgMMt,  ausgestellt,  (lg.  9,  iK 
■owoU  Or  VentilatioBi-  ak  ZiiUtttiOBitteizung  geeignet  imd  hat 
auMerdem  bii  zu  einem  gewiateB  Grade  die  Eigenschaft  eines 
Mgen.  Schsellheiien.  Für  diesen  Zweck  tat  eto  Eiienrohr  in 
den  Zug  der  flebMie  eingeschaltet  Per  HaMtwim  v  dient  flr 
den  Zutritt  der  frischen  Ltift,  u  tOe  des  der  SSmmeriult  mi  m 
für  AldUmuig  der  wittoibenen  Luft.  StaartiinlH 
sind  dureh  Xtappen  reguUrW.  FOr  den  Eiottitt  der 
Luft  in  den  Raum  dient  eine  fai  die  FVontwand  des  Ofens 


Fabrik  ansgesteil- 


In  etwas  einfocberer  aber  andt 
Weise  als  beim  Stibe'schen  Ofen  finden 
Schäften  bei  einem  von  derselben 
tCB  Ofen  eigener  Erfindung  ihre  Ver- 
wiiUichnng.  Der  Ofen  hat  einen 
eisernen  Heizinsten  und  5  seien, 
steigende  md  fallende  ZOga.  b  dem- 
selben sind  9  fSwn-Bobn  von  lOO» 
Weite  eingesteckt,  von  denen  das  eine 
die  frische  Luft  empftngt  und  abgiebt, 
das  awiei«,  em  Fusboden  in  den 
Bauai  MlhiiiMide.  die  Tvlnsadite  Lnft 
abOUirt  Der  Ofen- Aufbau  wird  durch 
8  ednniedeiseme  lUnge  anaanunen 
gdkalten.  sum  Zwecke  beaaercr  BaK< 
uaikeit  fllr  den  besonders  emnAiliIenen 
Gebrauch  dieses  Ofens  in  Schummuem. 

3.  Der  Ofen  von  Romberg  A 
Mebimann  in  Berlin  ist  durcb^ta- 
gig  aas  Kacbeb  und  Chamottesteinen 
hergestellt,  wobei  der  Heixkaston  im 
Interesse  der  Haltbarkeit  allseitig  von 
der  Ofenwand  iMilirt  ist.  Kbenso  wie 
im  DuTigneau'sdien  ofen  sind  für  die 
Loftung^zwpcke  2  im  Ofen  liegende 
riserne  Ituhre  vorlianden;  eine  sehr 
wprtlivollc  Vereinfachung  filr  die  Be- 
dieuuiij;  wird  in  geschickter  Weise 
diin:h  KiufOgung  eines  Rolbens4'hiebera 
iu  einen  kurzen  /wischeiii>tiitiern  rea- 
liairt,  der  etwa  in  halber  Höhe  der 
beiden  Kiscurohre  sich  Iteliiidet  Alle 
fllr  Lufttinß  etc.  erforderiicheu  Ueguli- 
rungen  weiden  einzig  durch  Stellung 
diese»  Kolbenscbiebers  erzielt.  (VergL 
«ndi  S.  «e,  Jabiff.  76  d.  Bl.)  - 

h.  KacheWkfen  obne'VentilatioB^ 
1.  Offen  der  Meissener  Ofen-  und  Chamottewaaren - 
Fabrik  in  Meis-ien.  Alle  ausgestellten  Kxemplare  sind  weiss 
fllitsirt  und  mit  farbiuem,  einei'lpranntem  Ornament  ansgefiihrt. 
Kiiis  der  .Stit<!ke  mit  gn'ln  statfirteni  Ornament  ist  nnisterhat't  schön, 
doch  dilrfien  einige  Zweifel  an  der  guten  Haltbarkeit  der  Glasur 
wohl  Berechtigung  haben.  Die  Bcechttge  der  Oefen  sind  der 
Ausstattung  derseilien  «ngemessen  reich  ausgefUbtl  — 

3.  Weisse  eniaillirte  Oefen  von  Lflbcke  A  Ilornemann  in 
IlalTliurg  lH>i  Wianiar.  Die  Arbeiten  zeigen  tnit  geringen  Aus- 
naluuen  einen  buhen  Vollenditngsgrad  in  Aiuülattting  und  Technik; 
die  in  den  farbigen  Ornamenten  Tenrirkllcble  kOnsileriscbe  Leistung 
bleibt  aber  im  aligoneinen  hinter  der  Leistung  dce  Tediniheni 
etwas  zurAck. 

Im  Gegrnsaty.e  zn  der  reichen  Ausstattung  der  oben  be- 
sproclienen  beiden  Nummern  reprisentiren  die  AusstttUungasIdeite, 

welche ; 

3.  Hermann  Schmidt  in  Velten, 

4.  Mesch  it  Co.  in  Magdeburkr, 

5.  Si  lnil/p  ,fe  fSartels  iu  Kailieuow, 
ß.  Sander  in  Cassel 

bringen,  das  für  den  allta^flichen  (tebrauch  befttimmio  billige  und 
entsprechend  geringere  (ienre  weisser  Kachelofen.  Zu  erwähnen 
tat  bei  den  weit  t>ekannten  Vcltener  Oefen  (Hermann  iSchmidt) 
aber  derGebrBucb,«eichcr  aar  anspiediendenOwwntiondwSUIdN 


Ftllalka   mit    inlrBtlrltf  Sa«- 
«trlud  -  Vvirirhlanii  <ln  OiAm- 
bnriEitflimi    Kt»nllin*ii  -  GinwJI- 
M-luft  M  Atttputtriiii. 

CBMto  Sdto  m,  Ne.  I».) 


von  dem  SandbUe-Verfakren  genndit  isL  Durch  Vntericii^ 
eines  *"«1mJi«  FeriMOtens  unter  dm  Emailfe  und  nachhenge 
Fortnahne  der  Bnuaile  «der  doe  Beguaacs  nach  8cbaUenen  wird 
eiu  Hgrsrnto  auf  den  Oheifliehan  esaeugt,  daa  wohl  hinro- 
chend  billig  aiMgeAlhit  «erden  kann,  um  Anwendung  aelbet  bei 
so  geringen  Waaten  an  finden,  die  iBr  gewduilich  «nf  jedimde 
Zuthat  kOnttlerieeher  Art  Venticht  zu  leisten  ' 


Die  Zahl  der 
Mit2Kaafam 

b.urger  Bau-  nn< 

min  in  raidi 

Falka 


Gruppe  UI:  Kamine. 
ynaateDer  tat  hn  ganaen  7. 
failUalik»  anegefllhrt,  debotirt  die  Mnirde- 
Kreditbnnk,  voimab  Dungoeau,  nnt  1  K*> 
~3iBengaia  Lauehhnmnier.  ha  beideo 
es  sidi  ua  Arbeiten 
,  daaa  der  Ferhenec«..., 
gewSbk  bat,  ai^  sakbciebcn 
haben  wird.   Bei  dem  mit  Anftats  versebenen  Kamin  kann  die 
Farbe  als  etwas  matter  nnd  kalt  lieaeidUMC  werden. 

J.  6.  Bodemer  in  Zflrieh  bringt  efawn  sogen.  Ventilntioaa« 
Kamin  aar  Anaatelhipg,  deesen  Einriehtuie  dtsn  bestiuBt  ist, 
groeie  Heizflächen  in  Eisenguss  zn  achsA 
nane  Rrgulirung  der  Lüftung  zu  eizMen. 
ca  tidi  um  eine  Keasurukiion ,  die  zwisdien 

Ofsn  von  gewöhnlicher  Art  mitten  inne  stellt.  Die 
eh  hinter  Veridridnng  atebendes  SjrHteni  von 
weilen  Bleenrfibren,  daa  in  der  H4he  der  KaminphMte  beginnt, 
wihrend  ein  Tbell  der  VcntiUlionsluft  ein  System  enger  Köhreo 
zu  pastiren  hat,  die  an  der  Ilfaiterwand  des  Feuemunnt  ange- 
ordnet sind.  Daas  bei  gute«  Gange  der  BodesNi'Bdie  Kamin 
betiftebtlicb  mehr  leistet,  ata  ein  gewfihnHdinr  Kaadn,  ki 
nicht  xweifiilbaft,  doch  achebit  uns  der  Zwang,  der  dank 

die  vielen  Uappen,  Bokrca 


LuJIaiige  auferlegt  wird,  so  _ 
•efai,  oaas  wir  eine  Veraatwerton«  fit 


den  sidieren  Erfolg  einer  eoldiea  An- 
btge  nidit  in  jedem  Falk 

uiAchten,  ziunal  schon  der  _ 
Kamin  ein  Apparat  ist,  auf 
gute  Funktiomrung  man  aidit 
allen  Unatlndea  bauen  kann. 

Einen  fttr  Oasheizuni; 
richteten  Kanün  stellt  HNoptai', 
Kont.  -  Wasserw.  •  Akt.  -  UeseUscb.  in 
Herlin,  aus.  Derselbe  ist 
dere  fflr  Kirchenheizung  I 
wiitl  in  2  verschiedenen  Griiscn  vea 
der  Fabrik  geliefert 

Mit  gusseisernen  Kantincs 
rind  das  Eisenwerk  Kaiserslautera 
nnd  IL  Waltermann  in  Mfinstrr 
vertreten.  TVr  rigrnihlimHrhn  yatatn 
lanteraer  Kamin  hat  bereite  aa  einer 
anderen  Stelle  dies.  Berichts  seine 
Besprechung  gefunden ;  bei  dem  Kamin 
von  Waltennana  handelt  es  sich ,  ab- 
gesehen \(tu  der  Iflnsufägung  eine» 
Messing -Dralitnetses  um  daa  Kciier, 
um  keine  bemerkenswcithen  Besonder- 
heiten konstruktiver  oder  ««^^BhTil 
lielier  Art. 

Xorh  weniger  fast  liegen  aolcbf 
vor  bei  einem  durch  Kütten  A  Co. 
ia  Cassel  ansgesteilten  Kanin  ans 
adiwaraem  Haimor.  — 

d.  Oefen  und  Heerde  für  w  irthscbnftjlehe  und  für 
besondere  Zwecke. 

ikeide  uach  gewftbnitcber  Art,  fllr  «irthschafiUche  Zvrecfct 
sind  von  19  Firmen  ansgestellt  —  Apparate,  iu  deren  Koostruktioa 
eine  Vereimgnng  mebrer  /wecke  atigc&trebi  t»t,  oder  wekb« 
.Viifordemngen  gerecht  werden  wollen,  die  auaaer  dem  Hereich 
des  L'euuhnlichen  Heerdes  füllen,  von  17  Firmen. 

Von  den  Kochbeerden  wird  eine  umfassende  KoUektsoa, 
die  mit  Preisen  von  SO  M  beginnt  und  mit  solchen  von  Ober 
2ü(iU  Oi  anfhArt,  angetnifen.  AnffiUlig  darunter  sind  aun*^ 
mehre  amerikani&cne  Heerde,  die  von  0.  Glteriek  in  Xttra- 
berg  und  von  J.  Bennert  in  Cassel  ausgestellt  weiden,  and 
sich  durch  Sauberkeit  der  .\usftlhnnig  und  Ital'liuement  in  dra 
Details  auszeichnen.  Niedrigkeit  iu  den  l'rei^u,  die  man  bei 
diesen  Arbeiten  um  deswillen  wohl  erwarten  konnte,  weil  hvi  der 
Qflte  des  Gusses  die  Summe  der  nachträglichen  Vollendung»* 
ariieiten  auf  ein  Minimum  besclmtnkt  ist,  iüt  atar  bei  denselben 
nicht  ^rade  anzumerken.  Gegen  Springen  der  PhiUe  ist  lii«r 
das  Mittel  verwendet,  an  der  l'nterseite  der$ell»en  kleine  HoU- 
räurae  zu  bilden,  welche  fiir  den  Zutritt  der  .\uf.senlufl 
stehen.  Iu  den  lies>ereii  Arbeiten  deutscher  Herkunft 
wir  dem  l.'ebel  des  .Springens  <li  r  l'liitte  raeist  dadurch  vorgi«beiig!t, 
das»  dieselbe  in  zahlrciclie  .H<  hiuj.l>'  Streifen  von  12  -1,'><">  Brate 
■erlegt  ist,  die  bei  einigen  Ueerden  durch  Hol>ehing  dicht  an- 
llft  weiden.  In  flbriien  tat  bei  dso  deatadieB  Koch- 
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heerdra  manche«  vorgefiihrt,  was  hinsicbtlich  der  («chnisdien 
Lfistimf!  sehr  ym  uitns.  hen  (iltrif;  lasat  luid  hinaichüicfa  aaaproclien- 
dcr  Ausbildung.  I  i  I  )<  toilsHejH-hUge  etc.  —  auf  lieaiUai  hober 
Stufe  des  l^nticacbmitckii  steht.  — 

Wir  sind  ec/.wiinKen  die  weitere  Behaadknip  der  Kocliheerde 
auf  eint*  Wmp  Krwiilinunf;  deijemgen  Firmen  xu  beschriiiikeii, 
den  n  Kr/ru;nii!<M' Mich  bei  einer  flttchtigen  Uebenchau  dieses 'llieils 
der  AussleUung  dnr<  h  VoniOKe  dieser  oder  jener  Alt  lienicrklirli 
■adien.  Seibstven^tindiicb  kduneii  die  foljrendeii  wenigen  An- 
gaben  nicht  in  dem  Sinne  «emeint  sci-i,  d.iss  durnit  jMirh  (Iber 

das  iiiizweifelhafl  vorhanileiin  \Vrdicii.si!i  1  i.  i  KrwiihnnnswertJie 

io  deo  Leistungen  noch  raelirer  anderer,  blos  wef(en  liaiim- 
manKel  ungenannt  bleibender  Ausatelier  aligeaprurhen  Kein  »ullte. 
Uoter  dieiter  Ih'tu'rvi!  Iiumen  wir  hier  die  norliütehende  kleine 
Finnen- AuficAhhins;  elc.  folgen: 

1)  rM-bnid.T  lUder,  Ernte  DarantOdler  Ileerdfabrik  in 
l).inn  ladt  Ul'i-rde  und  Ueftii  in  allen  AbUcheu  Variationen 
der  Auüfühnini;') 

2)  F.  J.  KuRelbri'rht,  Sfldossermeister  in  Caaael.  (Kiu 
•ehr  aaubor  und  k"'  K'-arbeiu-s  Exemplar  eines  Heerdes  mit 
PwwUan-Itackwiuid.  AU /u^uIhmi  sind  /u  env;lhneu,  ein  lUuch- 
fiükg  etc.  und  ein  im  itanchfan»  lioKt^iidtr  zur  Feuefung  leiten- 
der Wrasen-Abzu^.) 

S)  l'arl  Hodeiiberger  in  Hcilbntnn 

4)  üebritder  Lossen  in  ( ■uicordia-IIntte  betBendocfa.  Rh. 

5)  Aiij<.  Voss  in  S.irstedt  bt-i  llunuu\er. 

Ii;  Meisseuer  Uten-  und  l'lianiottewaan-n-Fabrik.  (Luxus- 
heerd  mit  L'hrwerk  zum  Betriebe  des  llnKeuweudera ) 


7)  Welbel,  Briqiiet  *  Ca  in  Genf.   (Grawe  HoMl- 

Ueerde.) 

Von  Firmen,  welche  Oefen  und  lluenle  mit  amteivewdlinr 
lieber  Kinrichtunfj  oder  für  sitezielle  Zwecke  fubriziren,  sind  — 
iintiT  Kli'icht-in  Vorbehalt  wie  oIm:»       zu  nennen: 

1.  II.  Jarck  in  Flensburg  u.  Fa.  lieh,  äebrftder  in 
Nurnbi M  i:,  Iwide  wegen  ihrer  Aiis«teilttl(g  von  PeMlenm-Oefflii 
versicliiedener  Grttaae  u.  Einrichtung; 

2.  Neptnn,  Kont.  -  Wassrrw.  -  Akt.  •  üesollsch.  in 
Herlin  (Oefen  twd  Heerde  filr  allerlei  Zwerke,  zur  tiuiheixuDg 
eiugrricliU'l); 

3.  C.  A.  Tiiris  in  Huun  (Badeofen  für  üusbeizung). 

Der  VoU<itiiidi^'kt'it  wHg«n  ist  beim  Ab»rhliUkü  dieseti  Beridtta 
ncH-h  dej-  eigenthnmlichen  Apparate  zu  gedenken,  welche  die  Au«- 
stelbing  voo  Friedrich  Siemens  in  Dresden  enihidt.  Es  sind 
das  u.  der  b«reitH  ziemlich  bekannte,  mit  Kohleuoxydgas  zu  hei/.endi- 
Leivheuverbrennungs- Ofen,  b.  der  tj-uu8portable  Ofen  v.\\r  Ver- 
brennung von  Kadavern  und  endlich  c.  ein  Kehricht  -  Ver- 
brcnn-Ofcn.  llie  Apparate  sub  b  u.  c  beruhen  binsiclitlirli  der 
FciiemnKs-Kiurichluugen  auf  dem  gleichen  (jruudprin/ip(  lli'nnt/.un;; 
von  KohlenoxydKas)  wie  der  Apparat  sub  a;  ob  es  sich  ben-ils 
um  wirkliche  Ausfuliruugeu  hujidelt,  enlziebt  sich  unserer 
Kenjituiss;  in  der  Ausstellung  waren  die  Ap|iantte  dnrch  Moddl 
und  be/w.  Entwilrfe  auf  dem  Papier  vertreten.  — 

Hiermit  mag  nun  unsere  liesprechung  der .  Kasseler  Ans- 


steUi 


die  leider  lü 


i,  als  beabaichtigt  war,  uu.s gefallen  ist, 
tdii. 

F.  W.  Baaiiig. 


.Ramps.'* 


4-JL 


UM 

TT? 


IttM 


Zur  scbni'llcii  Hi-heiligiuig  einer  Iletriebsstonmg,  welche  auf 
der  Itreslau-Schweidnitx-Freibnrger  Kiscnbahn  unweit  Mettkau  im 
Frlllyahr  d.  .1.  dudtirch  lieriwi  gedihrt  wurden  war,  dass  2  auf 
einem  linhiihofe  nicht  gebOrig  fest  gestellte,  uidieladene  Kohlen- 

%\'agen  durch  den 
Murin   in  IScwc- 

pintr  (ceriitbcu 
und  einem  labr- 
liliiiimu^si!'  I<nr*i- 

relldrll  l'i'l^ntU'tl- 

yupi'   in  drr 
Uunki'lhrit  ent- 

jypjfen  rollten, 
haben  die 
SOgf'ii,  _ll;un|)s" 
als  Mir/.ilt'licli 
eignet  er»i<  -.i'ii 
Im  liiT'Ljti'ü 

I  .lllr  ■A.II  dir 

kiMiKitive  ^ranz  aus 

dem  N'oniial- 
l'rofili'  lirnius  g»'- 

spniiik'«'n:  der 

Tender  konnte 
durch  iiuib.«ume> 
Versehie  brn  und 
eine  ceriugo  seit- 
lii-bc  (ürisirrk'- 

ptiiii.'  dem 

Ncinnal  •  l'rotile 
bcraus  geschafl't 
werden.    F^s  kam 

daher  br^bnCs 

schleuniger  t'ahrbarmachiiiii;  der  Slri'i  ki'  darauf  an,  'die  en(;,'li  iMteii, 
nun  Tlii'il  teli'skojiiscb  in  einander  gescboln  iH  ii  W'aui  n  wictlrr 
auf  die  ."^rliienen  zu  heben  luid  die  zerstörte  tileisütrecke  wie- 
der iK-r/iii^telien.    Zur  EiuMlMuig  der  Wagco  bediente  man 

sich  nun  der  .Itamjis". 

F,s  sind  dies,  wie  aus  den  beisteliendcii  Ski/zi  n  hervor  gehl, 
srhminli'iscnie  Kinfülmines-riatten .  wrlrbe  das  entgleist«-  liad 
auf  die  Hiilie  der  S.  liii  ncn  -  Oberkante  heben  und  da.s.selbe  zii- 
irli'irh  der;;»«italt  IVilir^  n.  ilass  e?i  mit  dem  ^<iiurkranze  nach  Innen 
auf  die  Schinn-'  l  ichtij;  <  iiit'jillt.  Der  Fuss  diT  Hampe  ist  iiniu'- 
lichst  bri'it  (fehaileii  mul  mit  einer  .Vusklinkuii!,»  versrben.  damit 
der  in  die  IvifsTH-ltung  <'U\  -\c\\  eindrOckemle  -;]iiirkraii/  Halt  und 
Fflhnmg  pevHnne.  Im  ilbn^'en  diaiiirl  derseitlirln  li.iud  dt  i  üaiiipeii- 
fläche  das  Itad  beim  .\nfstcit;eii  immer  n.iber  die  Srhieiv  heran, 
wobei  dies«  selbst  ein  etwaiL'es  re)iers|niiii,'en  ilis  Hades  ver- 
hindert. S(»bald  aber  die  Uampeubobi'  i  i>tii  ;.'(  n  ist,  flbemimmt 
an  SteUe  der  Schiene  der  L'eKeiiiiber  lietjemli'  Kand  die  Frtlimng 
des  Kalles,  welches  lienn  weiteren  Vin-«Mrl>/ielie|i  in  der  l'feil- 
richtnng  gei!wung<'n  »nrd,  seine  richtige  Stellmiit  auf  der  '-li  liione 
■  einzunehmen. 

In  welcher  Weise  bei  der  Verwendunn  die  KesiIi  L'iitii.'  liieser 
Einführungsplatten  an  l)eliebi(rer  Stelle  erfolgt,  insln -oiideri'  wie 
alsdann  zur  Vermeidnntr  des  Voricbiebrns  in  der  I'teilriilitnnt; 

1)  der  Kaniiienliis-^  si.  l,    in  die  S.  InM  lleii   .•iiidnirkt  und 
die  obere  Horizontallliu  he  du  Üainjie.  um  nicht  zu  kanten,  einer- 
den  Schienenkopf  umklaiDnu  rt.    andererseits   sieb  KCffcn 
Schienenfuss  absteift,  ist  aus  den  Skizzen  genügend  zu 


I)a  stets  1  .\chse  niit  2  festen  Kadern  gleichzeitig  einzusetzen 
ist,  so  sind  für  je  2  zusammen  gehörende  Rader  auch  jedesmal 
2  Einfiihruiigsplatteu  gleichzeitig  zu  verwenden,  u.  z.  wenn  der  ent- 
gleiste Wagen,  in  der  Itichlung  des  I'feiles  gesehen,  von  der  linken 

Seite  her  lingu- 

flihrt  werden 
muss,  solche  nach 
Fig.  2,  vim  der 
rechten  Seite  her 
solche  nach  Fig. 
In  der  «dieren 
Ansicht  bieten  die 
Figuren  vollkom- 
mene Spicf/elbil- 
der.  l>a  bei  dei 
Entgleisuni;  eines 
fahrenden  ZiiL'es 
meist  beide  l';illi' 
ztlf:leii'li  voiki'ni- 
men,  imleni  emitrc 

\Va!;!.'<ins  zur 
Itecbten.  andere 
zur  Linken  der 
Schienen  zn  fallen 
pflegen,  so  sind 
stets  2  zusammen 
gehörige  Paare, 
im  ganzen  also 
4  „ftamps"*  zur 
Unfall-stelle  zu 
schaffen. 

Mit  Holte  der 
l-"intiiliniiii,'>-l'l;>t- 
Waijen  in  ver- 
Uber  auch  das 
niusste.  auf  die 
'leilricbtung  eine 


ten   sind  in 
baltnissmas>iK 
zerstörte  (ilei? 
Srliienen  ziinn  k  f.'e^e[/t 
vorgespannte  Masi  iiine  «it 
die    Hader  nicht  nur   d'  i 


dein   betr.   Falle   die  entulristen 

selir    kurzer    Zeit,  iiuieili:ill 
.tihk    «ieder   liiTi^i'stellt  werden 
«Orden,  wobei  in  dir 
te     Die  ItaniiH  i 
\\  ;iLr:.'ons,  sttiid 


II'  i'-t  stark  j;''iiug, 
aui  Ii  di's  Tenders 
un<l  bei  gehoritrer  l'iitei'-tiit/iiri;'  liiin-li  unler:.-ek'.'ilti'  Iti e'.i-ficke 
sogar  <lie|eiiiL;en  der  l.iikiiiniili',!'  /u  Irau'en. 

.\ui  h  tnr  di'ii  li-'i  der  lie^e!li^.'Ulll,'  mui  Itetiieli>^loruui.'i'n  iiirlit 
selten  \ui  kuniiiii'iiden  l''all,  dass  d;-'  eine  Seite  der  IJ.ider  (  ine~  eiit- 
trleisten  F.iliiveuei  s,  um  nai-h  der  iteuendlwr  iiei;enden  Scliiene  -te- 
lani,'en  zu  k"i!u<  ii.  <iliue  doi'li  die  Kontimiilitt  ib's  1  laiiplffleise^  zu 
unti  rhici  heil,  über  die  davor  liegende  S<  bieiie  liimiber  uebraeht 
wi  rib  i;  muss  z.  B.  wenn  die  auf  der  I  »ammbosebuni;  lii'i,'''n<b'  .Ma- 
schine zunächst  auf  einem  kleinen.  raiu|ieii  trii«;  in  die  Dossirung 
eingeschnittenen  Ilulfsstnintre  \sirj  [  i  ireihc  u'i'stelll  worden  ist 
und  nunmehr  ilem  llanptgleise  ZMu'etiihit  werden  soll  auch  in 
üoh'heni  Falle  Ufsen  sich  die  _  Hamps  -  /we<k!n;issig  verwendi'ii. 

Ks  werileii  alsdann  2  zusammen  gehnriu'e  KiiiführunsfSplatten. 
je  nach  der  ltewe(,nintrsrirhtune  entweder  iiacli  I  i;/  oder  nach 
Fig.  :i,  mit  ib  n  Ko]ilH.ichen  auf  der  Sehiene  mi  einander  gelegt, 
wcd>ei  die  _ltaln|l^",  indem  cbts  liad  auf  di'r  einen  Platte  hinauf, 
auf  der  anderen  liin.ib  steisrt,  die  Stelle  de>  l!er;rstiic  ks  vertreten. 

\hr  I'jiifiil!nnii4..]ilalteii  wii't'rn  |iri'  St-c  k  lot,  in  ^  innl  sind 
im  .lalire  l"'""!  vnn  i  »tlo  (Joesi  II  zu  l.niidon  (Moorgale-Street  22) 
zum  Preise  \oii  (i't  M.  j>ro  Stiirk  lie/oi>en  worden.  — 

I>a  nur  wenige  Bahuverwallimgeu  mit  dem  komplizirten  und 
'  ,OiganeftrdieF<iriidiriitedeeEiaenh,''Weeen«* 
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6.  Oktoh«r  1877 


Jahrir.  1S74  pajr.  137  et  seq.  gi'srhilderfen  HllilfswttKen  mit  Kwlin" 
aiisßerilbtet  sfin  durften,  mit  dessen  Iliilfe  mau  im  Suuide  ist, 
sehwere  TnlmmiT,  und  iwar  nicht  nur  Satzarh^i'n,  sondern  aui  li, 
nach  F^BtfenniiiK  der  Aciuien  mit  lUdeni,  .\i'}itißul>eln  und  Kedffi'u, 
seitlich  neben  dem  (ileise  li('{;ende  Ite^^i'hadi^le  Wairen  zu  heben 
und  auf  einen  hinter  dem  llilfsuacen  stvhetiden  l'ldU'iinuuaj^en 
zu  verla<len,  sri  wird  in  der  lt<-gel  dan  Wiedereinsetzen  ent>rleister, 
Jtbcr  zur  Xoth  umh  lauffilhiger  Wageu  tu  da«  Glei$  durch  eine 


eutsprcchcudc  An»üil  von  Lokomuii^Miuden  bevrirki;  «iu  rltru« 
zeitraubeudt'^  und  Uir  die  hiorttei  lK-Bchafti^;teu  ArMter  nu;kt 
uu^fiihrhrhes  Vi:rtahn-u. 

Der  VurzuK,  den  die  .llaui)»s°'  besitzen,  besteht  atisser  ian 
Keriuiren  Aiui*'Uaffunf,'»ku&ieu  und  der  lie<|uemeD  Ihutilhakiiof. 
nicht  nur  iu  der  K"jaiieu  ^chuellißkeit  bei  der  Beseiti^tnit  m 
lletrieli^bturungen,  soodem  auch  iu  der  Sicherheit  der  bcwbafujcti.ii 
ManikM:haftcU'  W  ernick. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Ostpronaslscher  IsgenletiT-  n.  Architekten  •  Verein. 

(f  enerulversamailuu);  am  H.Juli  1^77  in  (iumbinnen. 
Vorsitz.  IIi  r/.Jinicli,  anwes.  14  Mitftl.  u.  mehre  (Jiiste. 

Nach  .\urnahnie  des  Ilm.  Lndbmstr.  Vo(;elsanK  iu  (iiunbinnea 
u.  Krslinistr.  Nunroiuin  in  Darkehuien  theilte  der  Vorsitzende  die 
AufTonlenuiff  mr  Kescbickunfr  der  diesjahrifren  Herliner  Kunst- 
Aus!>teHuni;  mit.  Vor(fele(rt  und  vertlieilt  wurden  femer  die  Nor- 
men für  einlu-itliche  Liet'eruDK  und  l'rtlfuuf;  von  Portlandzement, 
sowie  die  lic/ttl.  rublikatinnen  von  Fi-(lhling,  Michaelis  <.t  Co.  und 
vou  llytkerhiiff. 

Ks  foljfte  dir  rierathun?  von  Verbands- .Xn^eleuenheitcn.  In 
BetM  ff  der  Kragen  über  die  Haftpflicht  der  ausfulirendeu  Techniker 
sprach  man  allgemein  die  .Xnsicht  aus.  dass  dieselben  zu  spAt 
aii)?ere»!t  .seien,  um  noch  nuf  der  diesjuhrijoren  Ab>feordneten-Ver- 
sammluti^'  zur  A'erhandhinK  zu  kommen,  da  die  Milslieder  der 
meisten  Kitizelvereine  im  Sommer  wahrend  der  Bauzeit  nicht  Zeit 
hittten,  solche  Kragen  zu  behandeln.  Es  wurde  beschlossen  beim 
Verband  zu  beantragen,  diese  Fraj?e  von  der  Tairesordnunp  ab- 
zusetzen, luid  im  hiesijjien  Verein  die  Fraj^e  im  Herbst  wieder 
zur  Uiskiissitiu  zu  »teilen.  —  BezOglich  der  Frage  über  das  .\n- 
erbietcn  von  (iratitikationen  an  bauleitende  Techniker  seitens  ein- 
zelner Fabrikanten  wurde  beschlossen,  der  von  Baden  aus  be- 
antragten Besiilutiou  mit  dem  Zusatz  ^pemmlichen"  vor  dem 
Worte  .liratilikationeu"  beizutreten.  Hin  Techniker,  der  bei  vielen 
Itauausliihrungen  eine  grosse  Menge  gleicher  Fabrikate  von  dem- 
selben Kabrikauten  bezieht,  wini  fur  alle  durch  seine  \'ermitlehmg 
Iie«i'irkl4-n  Lieferungen  allerdings  hantig  einen  gewissen  Kabatt 
beanspnicheu  können,  und  es  wunle  die  (ielteudmachung  eines 
solchen  Anspruches  als  unbedenklich  angesehen,  wenn  der  Ix'zgl. 
lUliatt  nicht  eine  „persönliche  tiratitikatiou''  des  TiTliniker»  bUdet, 
sondern  iu  jedem  einzelnen  Falle  dem  Bauherren  xu  Gute 
kommt. 

I>er  Lndbmstr.  Vogelsang  Miuuibinnen)  giebt  dann  eine 
kurze  Besrhreibung  des  Tempel»  vou -lerusalem  um  die 
Zeit  von  7ii  n.  Chr.  (jeb.  nach  Fl.  .losephus.  I>as  (iebikude 
war  weuig»'  Jahre  vor  der  christlichen  Zeitn-chnung  von  llcrodes, 
dem  himi.'ir.hen  .Statthalter,  neu  erbaut.  Joscphus  bi'schreibt  den 
Teu»|M'l  als  ein  uberaiiü  herrliches  Bauwerk.  Dasselbe  wurde 
errichtet  auf  dem  Berge  Moriah.  nachdem  vorher  ein  genilgeiid 
grosse.s  Bauterrain  durch  F'rrichtung  vou  Kiufaifsungsmauen)  an 
dr<ri  Seiten,  niimlich  nach  West,  .Nord  und  Siid,  geschaffen  worden 
war,  wiihn-iul  steile  Felswände  die  vierte,  Ostaeite,  am  lUnde  des 
Kiilronthales  liegn>nzten.  .\n  der  Westseile  stand  eine  .S;iulen- 
halle  vou  MO  Klleu  DreiU-  und  2&  Kllen  Hohe,  au  3  Stachen 
HiOO  l.'i(M>'n)  lang,  mit  Fjnschluss  des  Vorplatzes  und  der 
Burg  .Antonia,  welche  die  .Säulenhalle  an  der  Nordseite  heschloss. 
!>ii'  Halle  luitte  2  lirihen  Sauden;  letztere  waren  von  Mannor,  ilie 
Balken  darTiber  von  Zedemhol*  und  d)»  Dat^h  mit  (ioldplatten 
gedeckt.  Iliutcr  der  Sauh'uhalle  stand  der  eigentliche  Tempel, 
iW  KM)  Kllen  breit  und  dieser  Breite  entsprechend  lang,  mit  fcNtt-n 
Mauern  lungcben.  Vor  demi>ellH-n  war  noch  ein  Vorhof,  mit 
gitterartiger  Mauer  b»-grenzt,  auf  welchem  zwischen  der  Säulenhalle 
und  dem  Tempel  Siiuleu  standen,  mit  Inschriften  in  griechischer 
und  jfidischi-r  Sprache,  den  Zweck  des  TcmjM'Is  bezeichuend. 
J>j|.s  Dach  des  Tempels  war  dreitheilig  fdalier  der  Tcm|H-l  aus 
H  Hallen,  durch  Siiulen  oder  Bogenstelliiugen  uetreiiut.,  Iiesteheud 
anzunehmen  ist);  es  war  gleichfalls,  wie  die  Vorhalle,  mit  (iold- 
platten als  Hache:,  Dach  eingedeckt.  Die  Wände  waren  au.s  grossen 
lieliaiienen  Werkstucken  vou  weissem  Mannor  errichtet,  l'eber 
die  Hdhenu'rhultnisse,  sowie  die  Anlage  der  Thüreu  und  die 
innere  .Ausstattung  fehlen  geufigende  .Viii,'alM-n.  -  Der  Stil  des 
Bauwerks  kaiui  u^tli  .Vusicht  des  Voiiragenden  wohl  nur  der 
griechisch-rikiniiM:he  gewesen  sein.  Ks  frage  sich,  ob  es  augemessen 
sei,  die  .Suiagogen-Bauten  uuserer  Zeit  noch  ferner  iu  allerlei  ab- 
sonderlichen und  fremdartigen  Stilfonrien  zu  gestalten  und  ob 
tiicht  in  jedem  Falle  ein  s<dches  (iebaude  im  Stil  der  Renaissance 
duri-hg<'fuhrt  einer  Stadl  zu  viel  grosseri'r  Zierde  geri'ichen  würde, 
als  jene  wunderlichen  Bildungen,  für  die  spezielle  tlrunde  iu  <li'n 
seltensten  Fallen  angegeben  wenlen  koimten. 

1  »er  Vorsitzende  referirle  sodauu  «her  die  im  Bau  begrit!'eneii 
See-rfer-Sehiitzbauteu  lu  im  Badeorte  Cranz.  Das  Dort 
Cranz,  mit  seiiu'm  seit  \ielen  Jahi-eii  liesteheuden,  jetzt  zu  einem 
liskalischen  Institut  gewonlencn  Bade  liegt  .'i  Ii™  lllier  dem 
.Meeresspiegel,  hart  atu  lehmigen  Meen-sufer.  dem  sich  um  h  Osten 
hin  die  Diineniuifange  der  kurischeu  Nelinuig  anschlicssen.  Dieses 
vorspringende  Meeresufer  vou  Cnuiz  hat  seit  \ielen  Jahren  iu 
.\bbruch  gelegen.  Vor  '27i  Jalin'u  soll  vor  dem  jetzigen  Korso, 
der  hart  am  l'fer  liegt,  ein  grosses  Logirhaus  gesliuiden  haben, 

dass  man  )uif  der  Seeseile  bei  demselben  vorfahren  konnte. 
L'ra  den  Strand  zu  erhallen  und  das  hohe  l'fer  vor  fenien-m  .Vb- 
Uruch  741  üchdtzen,  waren  schou  im  vorigen  Dezeniiiuro  sowohl 


vou  der  damaligen  Badeverwallung  i>inige  kurze  IfablkuLiH'u  Ig 
doitpelten  dichten  Ueiheu  g<-!>clilag<>n.  als  auch  von  l'rivalcu  lua 
Schutze  ilirer  tirundstitcke  westlich  vou  Korso  l'l'aldwtnd*. 
gleichfalls  von  der  Badeverwaluuiir  am  Korso  eine  SwiiKlos-crj« 
auf  Unterlage  von  Strauchwerk  und  am  Fuss  dieser  l>os»lr.ii! 
Steinbankette  zwischen  l'falilreihen  hergestellt  IHe  PfahUiuk« 
wurden  zu  .\nfang  dieses  Dezenniums  vennehrl,  jednrh  dkiiI 
ganz  bis  zum  hohen  Ufer  hiuaufgefulirt,  wodurch  sich  bei  lloi- 
Wasser  zwischen  dii'sem  und  den  Buhnen  ein  starker  Stru«  us- 
bildete,  der  den  Strand  fortriss.  Im  Winter  1^7^/7 1  wnnlwi  & 
hohen  l'fer  durch  Stürme  stark  augegrifTen  und  die  Steiudociiriiii 
am  Korso  stürzte,  nachdem  das  Strauchwerk  der  l'nterhute  "rruii 
war,  an  vielen  Stellen  zusammen,  so  dass  die  (iefahr,  von  den  Wrlk 
nach  und  nach  verschlungen  zu  werden,  fdr  den  Korso  und  iki 
ganzen  (»rt  bedeutend  stieg.  Nachdem  dann  vom  AbgtoniiMH* 
haus  die  Summe  von  U3  (hk)  .M.  zum  Schutz  des  Cramer  Dm 
N'williift  war,  sind  folgende  Sthutzbauten  in  .\ngrifl'  genoninM 
und  grosseutlieils  in  diesem  Jahre  bi'reits  vollendet 

1.  Die  vorhandenen  Bfahlbuhnen  wurden  schon  imvoriirn 
lleritst  und  Winter  bis  zum  Fuss  iles  steilen  I  fers  lienui  «ttfiilu*. 
Ks  wurden  pro  lfd.  .Meter  3  rf:ihle,  diren  Kopfe  iii<l«ll''l> 
vou  M.  W.  stehen,  eingerammt.  Si  h<m  dadurch  vninle  die  Klilmf 
eine»  Vorstrandes  wieder  gefordert.  In  diesem  .lahre  sind  ferwrf 
Buhnen,  deren  Köpfe  i'ine  regelmässige  Streichlinie  bildcu.  Mi  a 
1,5  —  2'»  Wassertiefe  gerammt  worden. 

2.  Zum  Schutz  des  Korso,  der  am  weitesten  in  dir  S« 
sprinte  ist  eine  massive  Fultermauer,  aus  FeldstcinsD  a 
Zement  gemauert,  meb  beistehendem  Brotil,  Fig.  1,  bergistefit  1* 


Pt«.  I. 


Fundament  liegt,  je  muh  der  Tieflagc  des  vorhandeiien 
bodeii»,  o,b  —  1,6"»  uuU'r  M.  W.    liegen  Untersmilunf  )« 
Fuuditment  durch  eine  niedrige  Spundwand  und  durch 
haudei»-n  alten,  1       2     lief  liceendeii  Steinbaidiette  p-sbit'' 
Die  Futtennauer  wird  auf  iHt»'"  L:u]gc  herg^-stelll  und  k«W  p 
lfd.  Meter  rot.  2"."  M.    An  dieselbe  schliesst  sich  ein«  M*' 
Uischung  mit  I  fa«  her  .Vnlage  bis  zur  Höhe  des  Korso  an 

3.  Da  es  enorme  Kosten  erfordern  würde,  das  ganz<  If«*'' 
eine  Lange  von  niM  h  ca.  4tiO'"  diuxh  eine  gleiche  Fiitt»:!'^** 


Fl».  ?■ 
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n  iclOHieii,  ao  ist  nm  Sckatai  dieser  Strecke  ein  proritoriicfaer 
UfNwbuti  hbFVmi  dM  ateilHi  Ufers  hergestellt,  und  svw  durdi 
eiiHB  StnuicliduiuB.  In  1  Entferaung  wutden,  wie  die 
SUätt  Fig.  2  dmtellt ,  durch  Lttiusbolni»  väd  mnit  Land- 
ambea  gestotzte  Joche  in  8,0  ■>  (Iber  M.  W.  geschlagen  und  mit 
Smndnrerk  gcfilllt.  Durch  dieses  nicht  sehr  fest  gvpacicte 
StHHicbSrerk  wird  mit  den  Wellen  Sand  hindurch  |>eBrlilai;en :  es 
tagert  sich  derselbe  hinter  dem  Strauchwerk  ah  und  bietet  nun 
den  WeUaa  keinen  durrhmis  festen  Widerstand,  sondern  Usst 
etat  das  Waiaer  durch.  Um  eine  L'nterspfilung  beim  Bfldilanf 
dlt  WaMCn  au  Terhindem ,  wurde  an  der  Toraeren  PfaMreihe 
<ta  BrM  in  der  Hochkante  befestigt  und  dahinter  eine  Beihe 
FttcUlMB  unter  M.  W.  gelegt  Auch  sind  ran  diesem  Biuchdamm 
4  QlMttniM  bis  ans  hohe  Ufer  hergestellt,  nm  zu  verhindem, 
dMS  hinter  und  Iftngs  dem  Strauchdamm  pandlel  zum  Ufer  eine 
SMmoag  «BMiehL  Um  die  Kraft  der  Wogen  gegen  den  Kusc^- 
4mibI  W  brechen,  sind  vor  demselben  nach  Art  der  an  hoUindischen 
DBlciWB  hergeütcfilten  sogenannten  Staketwerke  2  dntch  Lings- 
bolme  verbundene  PCshIreihen  und  /.wischen  denselben  üum  Satul- 
ftagOl  kWM  Ptthlelwn  in  0,(>15«  Kntfemung  geschlagen.  Auch 
bicr  sind,  nm  ein  Auswaschen  des  Stnuxle»  beim  lUtcklauf  des 
Wanan  n  Terhindem,  an  jeder  l'fahlreihe  liretttT  in  der  Ilocb- 
kante  tuter  H.  W.  befestigL  Die  lIcnitelltuigtkoMeB  diescis 
prwriaotisdien  Uferschutses  betragen  |ir.  lfd.  M«ter  rot  47  M. 
tnd  es  ist  derselbe  in  876    I.änge  ausgeftihrt. 

Schon  in  diesen  Sommer,  während  der  Ausf(khmng  der  Ar- 
Mten  ist  die  Wirinug  diceer  Uferbauten  eine  so  über  alle  Kr- 
Wartung  günstige  gewesen,  data  nicht  allein  die  l'fahlbuhnen  schon 
anr  HttUte,  sondern  auch  der  Strauchdamm  bis  zu  der  Ilnho 
versandet  sind  imd  so  ein  Vontrand  in  der  Bildung  begriffen  ist, 
dar  hoffentlich  das  hohe  Ufer  vor  allzugroesen  Angriffen  der 
Weilen  seh  (Uzen  wird,  da  nach  angestellten  l'eiluugen  auch  die 
Waaaertiefe  sich  weiter  vom  Ufer  zunickgezogen  bat.  Hei  grösserer 
VecMBdmig  der  Bidinen  werden  diesclbfu  enlsprechend  zu  verltuigem 
•ein.  Anen  hierliat  sich,  wie  bei  ondoreu  rfablbuhnen,  die  der 
TettmgWBde  na  anderen  iStelleu  zur  Hildiuig  eine«  Vorstrandes  an- 
modele,  heransgestellt,  dasK  ri'ahlbubuen,  in  denen  die  Ifahü-eihen 
nidit  dint  an  einander  geHcblagen  sind,  besser  verbanden,  als 
PIUdbuliMn  mit  dicht  geKcbUi^-ueu  mu)  ilop^H'lti'u  l'faUreilKn.  — 

Zinn  Sddiin  der  Sitzung  Uim'  v.  /srlmi  k  (OunManen) 
das  Projekt  der  XO  Tilsit  iu  Bau  tH>griffenen  Kaserne  vor  und 
erllhit4>rt«  diuscllie  Oltt  einigen  Witrlen. 

Nachdem  apUer  noch  die  neue  Tiunhalle  und  das  Regienings- 
gehinde  h<«ichtigt  worden  waren,  vereiaigta  aun  sich  mit  den 
Uamen  zu  einen»  fWihlicben  Mahle.  —  * 

Monats  Versammlung  am  <>.  Seplember  1877.  Tenitz. 
Ilerzbrucli,  anwes.  21  Mit.'l  n  A  (iäste. 

Nadi  einem  Bericht  (il)i  i  «lic  Kingünge  theilteder  Vorsitücndn 
mit,  dass  an  Stolle  ibü  nucb  lirumiwig  versetaum  KoUt^geu 
Muttrur  diT  KreislMumeiNtcr  Siebert  (Koenigsberg,  KAnigsstr.  5) 
hii  auf  weiteres  das  Amt  eines  .St-batzmeisters  fliieniooMnen  habe 
und  die  liettrig«  daher  an  leuterett  einzuzahlen  sind. 

Speiser  ( Koenigllbeig)  h;Ut  dann  einen  lAngeren  Vortrag 
Aber  Itegidatoreysteme  uuler  \Vir/.eiinmg  eines  von  ihm  neu  kou- 
stmiiten  KegiiUrtors,  von  welchem  bereits  29  Exemplare  in  Betrieb 
seien  und  sich  sehr  gut  bewahrt  bitten.  Iler  Vortragende  stellt 
eine  Ventffentlichung  seiner  Konstniktionsweise  in  Aussii  lii. 

A  [brecht  (Kbg.)  theilte  mit.  dass  statt  der  früheren  i'nnliuial- 
Kunstsclmle  hier  seit  vorigem  .lahrc  eine  Baugewcrkschule  enichtet 
aei,  deren  Aufgabe  es  ist:  l'olire  und  Oeflelien,  nicht  Baumeister, 
aoBSubildcn.  Yornehmticli  werilcn  vorgetragen:  ^.Baukonstniktions- 
lehre,  Mathematik,  Freiltand/eirhiu'n  etc";  ilie  Lehrer  seien 
grossentheilH  aus  dem  Handwerkerstände  und  die  Sduile  habe 
so  gnte  F<>rt.s(  biitte  gemacht,  (kis  von  9  Schflkm  kAMen 
pr&miirt  werden  können.  Die  anecfertigtnn  Zeichnungen  werden 
vorg(>legt  und  die  Benutzung  der  Schule  /ur  weiteren  AuaUUnng 
der  Handwerker  vom  Referenten  dringend  empfohlen. 

Siebert  (Kbg.)  zeigt  ein  l'n>lii  eines  oflenbar  nahe  von  der 
Explosion  zerdrOckten  Kamiifkessels  vor.  lUir  liesit/'er  habe  den 
niedrigen  Wasserstand  h<'nu'rkt,  die  Heizthür  aufgerissen,  die 
starken  Beulen  entdeckt  und  sich  dann,  jedin-h  ohne  das  Feuer 
herausxureiasen,  mit  den  Wirter  und  allen  Leut<'n  entfernt 
(ilnddicherweise  habe  das  Aufreissen  der  lleicthOr  genttgt,  um 
die  Explosion  zu  verhindem.  Sack  (Kbg.)  achlieast  hieran  die 
Mittheilung,  daia  er  auf  seinen  l)ienstrei.sen  zur  Inspizining  der 
Fabriken  bei  den  Dampfkessel  •  Besitzern  und  Wartern  vielfach 
grosse  Unkenntnis»  Uber  die  richtige  liehaiKlhmg  ilcr  Kessel  etc. 
gefunden  halM>.  Ks  sei  in  .Vussicht  genoiuiiien.  liirr  in  Koenigs- 
berg und  event.  auch  in  Klhing  Kesselwartersehulen  zu  errichtetu 

Haesecke  (Kbg.)  erklart  dann  das  neue  patentirte  genich- 
loae  Kloset  des  Bauinspektor  llanel,  bei  welchem  nicht  allein 
eine  S-heidung  der  festen  luid  Hiissigen  Kxkremente,  sondern 
auch  durch  eine  Petroleum-  oder  (iastlamme  eine  Verkokung 
der  festen  Bestandüieilc  herlieigefnhrt  wird.  Der  Preis  eines 
Bolchen  Kloscts,  das  im  Hüreau  des  Um.  Htsecke  Ixaiebtigt 
werden  kann,  betrtlgt  IM)  M. 

Schluas  der  SiUuug  um  BVa  Uhr. 


Architekten -Verein  zn  Berlin,  liauptversaininhuig  am 
29.  September  1877;  Vorsitzender  Hr.  Adler,  anwesend  \W>  ^lit- 
^er. 

An  EingiUigen  liegen  vor:  Vom  Tochnischon  Verein  xn  Lahock 


ein  Protokollheft  pro  1876,  —  von  den  Um.  B(Uscberdb  Hoft»aini 
die  nenaate  Auflage  der  «Mitthaihngen  aber  die  waiaarilcbien 
Bauaatarialien  der'  Fabrik  von  B.  &  S.,  —  von  der  It^L  Baen- 
bahn-Oir.  sn  Hannover  Photographien  des  Elbbroekaanaaaa  bei 
Hohnstorf,  —  von  Um.  F^.  Rzina  der  Schluaabwid  s^nes  Wariiet: 
.Der  Eiaenbabn-Untcr-  n.  Obertiau.''  Hr.  BAder  Aherrcicht  nrit 
einigen  erlilutcrnden  Worten  per»6uUch  die  von  ihm  herausgege- 
benen „Täfeln  der  mittl.  Waasergeschwindigkeiten  u.  der  Wasser» 
Mengen  in  Jeder  Zeit-Selomde'',  eine  in  lajigjuluieer  Arl>eit  her* 
gestellte  Sammlung  von  65000  Elxempeln,  nach  der  Evtelwein'scben 
u.  der  Hagen'schen  Formel  berechnet  und  anm  Gebrauch  de« 
praktiaohcn  Waaserbauers  bestimmt  — 

Ein  ans  der  Wahl  der  MOnchener  Kunetgemaaenaehaften,  des 
Arcfait-  n.  Ing.-Vereim,  des  Kunstgewerbe-Vcrema,  ^  Kgi.  Aka- 
demie der  bildenden  Künste  und  der  Kunstgeverbes^uie  daselbst 
her>-orgegangenes  Komitd,  au  dessen  Spitze  Hr.  Oberbrth.  und 
Prof.  von  Neureuther  steht,  flbersendet  eine  „Denkschrift  fifaar 
die  Pflege  der  monumentalen  Kunst  an  den  <>ffentUchen  Bauwerkes." 
Es  wird  beabsichtigt,  eine  „zustimmende  Kundgabe*  aller  deutschen 
Knaadcreiie  und  Kunst-Korporationen  filr  diese  Denkschrift  hervor 
au  rufen  und  dieselbe  alsdann  an  die  Regierungen  und  parlamen- 
tarbehen  KAiperachaften  des  deutschen  Reichs  und  seiner  Hinzcl- 
staaten,  sowie  an  die  (ienieinde-Ih>liörden  der  deutschen  Städte 
gelangen  zu  la.s.s<>n,  und  man  iTwartct,  „dass  hieraus  fOr  die 
(leut.N('lie  Kimst  und  die  deutschon  Kunstgewerbe  ein  neuer  .Auf- 
schwung bcn-or  gcmfen  werde,  welcher  von  dem  wohltliuligsten 
Erfolge  far  die  (ii'sanuntlieit  begleitet  sein  muss."  Auch  der 
Beriiner  Architekten- Vereia  wird  aufgefordert,  seine  Znstimmuiig 
zu  der  DenkaduiA  dtm  h  die  l.'ntersckrift  seiner  Vontands-Mit- 
gUeder  lund  „sonstiger  illustrer  Muiuier,"  welche  Ihm  nabe  stehen, 
zu  erkennen  zu  geben.  —  Hr.  Frilsch  ttbemimmt  es  auf  Vor^ 
schlag  des  Hrn.  Vorsitzenden,  in  nlchator  Steinig  Aber  den  Inhidt 
der  bcxgl.  Denkscluift  zu  referiren. 

Ein  Gesuch  des  Technikers  Prof.  Eisner,  in  einer  der  nächsten 
Sitzungen  dem  Vereine  eine  neue  Dampf-Schncllpressc,  eine  ucue 
Ix>komofaile  und  einen  neuen  Kocb-.\pparat  voifaliren  und  er- 
lautem zu  dürfen,  wird  an  den  .\u»>scbuss  der  Run- Ausstellung 
verwiesen. 

Hr.  Kmstr.  von  Ilaselberg  in  Stettin  übei-sendet  im  Auftrage 
des  Komiti's  zur  Krrichtung  eines  Stein- Denkniuls  die  Sitiiations- 
planc  des  Kirchhofes  iukI  der  (iralistitUe,  auf  welchen  das  Deuk- 
mal  seinen  Platz  finden  soll.  Der  Kntwurf  soll  durch  eine  Kon- 
kurrenz unter  ilen  Mitgliedern  des  .Xrrhitektenvereins  (ohne  Aus- 
seunng  eines  (icldpn-i.scs)  heKrhuift  werden,  XU  deren  Einleitung 
und  KnUcheidung  dtinth  Akklainatinn  ein  aas  den  Hm.  Adler, 
Rmmerii'b,  Ende,  Ilobrecht.  .lacobsthal,  Lnfhmer  «nd  Sehmcbteu 
bestehendes  Komitf^  gewählt  wird.  - 

UelM<r  das  Krgeliniss  iler  letzten  Monat.s  -  Konknrremen  dea 
Vereins  referiren  die  Ilm.  Schwechten  und  O.  Meyer  er- 
sterer  nber  die  lM>iden  Hochbau-Aufgaben  au  einer  Haltestelle  der 
Stadtbalui  und  zu  eiiu>m  Kachelkainin  i.  Preise  von  IM)  2iN)  M., 
letzterer  (iber  die  Aufgabe  zu  einer  eisernen  Kanalbr(u-ke  mit 
Masu-nklappe.  Das  Krgebniss  der  Konkununxcn  ist  kein  sehr 
günstiges  gewesen;  es  sind  zu  der  1.  AuQpdte  nur  2,  zu  den 
beiden  anderen  nur  je  1  LAsung  eingegangen  und  es  hat  ledi^^ich 
der  V.  Hm,  Sladomir  Odrcsy  wolski  veiiasstc  Entwurf  zu  d«a 
Kachcl-K.imin  mit  einem  Preise  ausgexeirhnet  werden  kiinnen, 
während  ili''  iimlcren  Arbeiten  —  trotz  des  auf  sie  \ei-Haiulien 
Fleissea  —  den  eigeirtiichen  Kern  der  be/gl.  Autgaltcn  verfehlt 
hatten.  —  Dia  mä  ausstehende  Beuriheiliuig  einiger  anderer 
Konkurreuaeu  amas  wegen  .Abwesenlieit  des  Refei-<-uten  vei-tagt 
werden.  —  Den  HTn.'Havestadt,  Vollmer.  Louis  lloffmann,  Heise, 
Schreiber  und  Härtung  werden  die  ihnen  verlieliriicii  l'reis-.Xn- 
denken  ilberreirht,  - 

Unter  den  auf  der  Tagesonlnnng  stellenden  fcsch&ftlichen 
Angelegenheiten  wird  zumu  hst  der  .Vb.schlnsü  dea  Hielbsvertragcs 
mit  dem  neuen  l'iichter  der  Restauration,  Hm.  Lindner,  zum  Vor- 
trage gebracht  und  ;;enehmigt;  der  auf  die  Dauer  von  3  Jahren 
abg(>scblos!iene  A  erlrag  sichert  dem  Verein  eine  Jahresmiethc  von 
12(MK)  M.  Das  atn  l.Oktolier  abUufende  Mandat  der  bisherigen 
Haus- Konunissinn  wird  bis  zu  der  im  F'ebniar  1>evnrstehendcn 
Neuwahl  dea  Vorstandes  et<'.  verlängert.  In  die  Bauausstellungs- 
Komniaaion  wird,  an  Su-Ile  des  Hm,  Steuer,  Ur.  Appelius  lierafen. 
Zur  Anfiiabme  in  den  Verein  gelangen  die  Hm.  (iuth,  Schreinert, 
Schupmann,  Suadicaai,  Voas,  Weisenberg,  ('as]iary  und  Feind  — 
die  beiden  letsteren  da  auswitrtige  Mitglieder.  Die  .Vu.scIialTung 
des  im  Erscheinen  begriffenen  „Sjieziellen  Handbuchs  der  luge- 
nieur-WissenBchaA",  herausgegeben  mui  licusinger  von  Waldegg, 
Sonne,  Fratuius  etc.  füf  die  Itibliothek  wird  gcnebnigt  Der 
Kommission  für  das  letzte  Schinkelfest,  die  hei  einer  Eiunabne 
von  rot  1713  M.  und  einer  Ausgabe  von  rut-  26Ifi  H.  dCB  elala- 
müssigen  Zuschuss  von  10)10  .M.  noch  nicht  gaaa  tennndet  hat, 
wird  für  ihre  Abreclmung  Decbarge  erthcilt.  - 

Nachdem  der  Hr.  Vorsitzende  auf  den  in  No.  77  d.  I).  Bztg. 
enthaltenen  Arbeits)>lan  des  Verbandes  fflr  die  nüchste  (icschäfls- 
l'eriode  hingewiesen  hat,  lenkt  Hr.  Höckmann  in  einer  ein- 
dringlichen Ansprache  die  .Aufmerksamkeit  der  Vcreinsmitgliedcr 
auf  die  gegenwartige  Lage  des  Berliner  Baiunarkts  hin.    Es  sei 
leider  nicht  zu  leugnen,  dass  diese  einst  mit  so  grossen  Erwar- 
tinigen  ins  Leben  gerufene  Einrichtung  zur  Zeit  ein  nur  kfimmer* 
I  hches  Dasein  Mstct,  dass  der  Besuch  abnimmt  und  selbst  die- 
I  jenigen  Kreise,  welcher  bisher  die  eifrigsten  Fönlerer  des  Unter- 
[  nehmcns  waren,  in  ihrem  Interesse  an  demselben  wankend  werden. 
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tri  aar  tbeOweiie  in  dm  allge- 
der  Gctdiifte  n  Mulica,  sondern  beruhe 

nTorwi^Ml  in  dea  iBliffereatiiaiM  der  Arebitektcn 
im,  di«  Mi  vadA  «BMddieHeB  hflueu,  flir  die  Mheren 
Zwed»  des  Baomaifcl»  dto  kleine  Opfer  Oiree  penAiilklMn  Ei^ 
■cfaeioeni  «tf  dene^Mn  m  bringen,  d»  «e  ünen  «Hetdings  weder 
u  Uferten  noch  an  Gelegenheit  sur  Radsprache  süt  Uefenurten 
und  UMemehneni  fehlt,  ohne  den  sie  deshalb  «j 


Die  Cnadie  dieser 
meinn  Deniiedei 

in 

die 


flirem  Horew  m  thun 


leine« 
I  mancli» 


einen  Schritt  aus 
WeBo  indeaien  die  «Bretoen 
Vorthefle  des  Ratmwrlrts  Mr  den  Cnteraduner  auch  sweifeUo« 

i^8S4>r(>  sf-ien  als  for  den  Architekten,  so  hAtten  dii^ienigen  nnter 
d<*u  leutiTcn,  welclie  den  Markt  regebntssig  bceuchteo,  den  Nutzen, 
den  die  durch  ihn  gebotene  Erielditerung  nnd  Kooxentrining  des 
geschiifUichen  Verkehrs  auch  fAr  sie  im  Gefell^  bat,  doch  gans 
entschieden  wOrdigen  gelerat  Ks  mosse  daher  gende  ««n  uirer 
Seite  «-iederbfdt  «e  Mahnung  und  Bitte  an  die  MÜegen  gerichtet 
worden,  ein  derartiges  Institut  nidu  wieder  eingehen  n  Jessen, 
sondern  aus  Rodaidit  für  das  Qcaanunt-Interasse  dae  Fadies  sam 
minderten  vemidiBweise  xu  einer  BetheiUgnug  an  denselben  sich 
SU  ontsdiliessen.  Stelle  sich  jener  IndinirenliBnHis  eis  unAber- 
«indUck  hetilaa  nnd  gelinge  es  nkdit,  dne  grUaaere 
PiiTat^ArcUlelMn,  sowie  Banbeeaten  OeHtere  sind 


von  jeder  Beitragqilileht  > 
m  Terenlasaen,  als  Ueher  der  Fall  wer,  se  td  «a  wfOnUger,  t«e 
hier  aus  die  Initialife  rar  Auflösung  eines  ÜBteoMluMae  se 
ergreifen,  das  Mr  die  geerhlirtkibsn  C 
Daowelt  ab  verfriOit  betmdrtiet  «eidea 
weiter  gAeade  Bedeutung  bibe  die 
selbatventtndück  Or  die  Mitglieder  dee  Architekten -Vereiev 
Wenn  die  Bm-Autatelhug  bckanntfich  die 
fBr  tfe  EiMgiflUrii^keit  oee  Veteinihnnio  i 
der  auf  diesem  rtibäulea  Bcfanldcnlsst  sei,  so  ee(  der 
—  gaae  abgesdien  Ten  eehiea  Unktat  IDethsantbea  —  ^le  dr? 
wetentiiebsien  SHtsen  der  AmsleihHig,  deren  oft  nur  iwnh- 
gehend  «ur  Sdmu  gencilte  Oiyehte  etaae  die  Anridnnfakn*  4f* 
Bauaarkts  bei  weitem  nickt  so  gawttrdigt  werden  wAroem,  wie  «r 
im  Interesse  doe  OatenuhmeM  «id  der  Aussteller  liegt.  VM* 
der  Rattnariit  «in;  eo  eel  ein  Sehaden  Ar  die  Bnu-AuKsteihu« 
und  damit  flIr  den  Verein  mit  Sicherheit  zn  erwastea,  den  deM& 
Mit^ieder  durch  eine  nur  etwas  regere  Tbeünahna»  na  jma 
nOtslichen  Institut  so  leicht  hätten  abwenden  kAnnen.  — 

Die  Beantwortung  der  im  Fragekasten  enthaltenea  Vitfm 


Vermischtes. 

Ovfindnng  eines  Vereins  {Qr  Reinerbaltang  der  Flllne^ 
d«s  Bodens  und  der  Luft.  Den  in-  No.  79  gegebenen  Kotixen 
ober  die  B'rage  der  Ablnitting  vnn  Klosetwaitstr  in  die  FIttsse 
haben  wir  im  Interesse  der  l  nparti-ilichkrit  nachzutragen,  dsHS 
den  besgL  Itesolutinnen  des  deutsch.  V.  f.  AfTentl.  (iesiuidheits- 
pflage  unmittelbar  eine  Kundgebung  entgegen  gcsetxter  Art 
gefiugt  ist  Am  ].  oktoIxT  ist  in  Köln  die  Ciilniliinir  eines  Ver- 
eins nnter  oben  geuaimtfr  lirma  erfolgt,  der  seine  .Spitze  offen- 
bor  gegen  das  l'rinsip  der  Schwemm -Kanalisation  als  tolrhes 
ridilen  will  tnd  eis  snne  Anfipnbe  proUanirt:  „1)  RefaMrbalten 
des  Bodens  unter  iinsera  ^^V>bn8Uttten  und  ailcr  natrirlirhen 
Weeseiiitife  sowie  des  Cnindwasserg,  zur  Krieirlttorune  der  Wasser- 
veraotgung  und  zur  Verlle^^e^In^'  der  Cesuiidlieita  •  Verhaltni8»e; 
2)  UnadutdliclieH  Ahleilen  de.s  iii>>^'li<'li^(  L'ereini^n  IIau)i-,  (ie- 
weibe-  imd  Tag ew assers  durch  dicht  Itonstmirte  Kanäle  re:.)). 
IMueo  nnd  Rinnen,  unter  Anaachhts!«  sammtlieher  Kitknlien  und 
unter  06glieh!«t«>r  Mitttonutziuif!  der  hesteheudi  n  Kiuiiitnetze; 
S)  ElnflUintn;;  \ui\  solchen  KinriehtuiißeD,  die  es  i  nanLh^  hi-n,  den 
Don«  nngL-M'iuuiilert,  mof^lichst  schnell  und  unverf;i>lireii  der  Land- 
wiftfisdtaft  /n/ufiihren,  und  ein  Heinerhalten  dei'  Luft  in  drn 
Städten  und  n.mientlich  in  denWohnriUunen  bezwecken:  4)  Trocken- 
legen der  Wohnungen  durch  Drainage,  wo  solche  newwendig  nnd 
niiulich  enR-heiut." 

In  der  konstitinrenden  Versanindtinjf.  welcher  llr.  I'rof.  \>r. 
Bedam  (Lci|ucig^  präüidirte,  wiütrend  al»  Wortführer  llr.  Dr.  Kwich 
(KAln)  auftrat,  gaben  jene  in  Nürnberg  gefassten  Resolutionen 
leMgenanntem  Herrn  willkoninieue  (ieleg^dieit,  seine  Ansichten  in 
Briilantfeuer  zu  Netzen:  i'r  führte  (nach  d.  K.  Zt^.)  aus,  dasa  es 
angesicht«  ünU  her  Keschliis^e  Imlie  Zeit  sei,  einen  Verein  zu  stüten, 
wacher  den  IScstrebunKeii  eiitui'^'cn  trete,  die  darauf  ansgingen, 
untere  FltUsc  zu  Kloaken  berahzuwtlrdigen  und  die  unzweifelhat^en 
Rechte  der  imteriialb  wohnenden  Flussnachharn  /.u  schädigen,  um 
venneintiiche  »anttürc  Kinricbttmgen  in  oberluüb  gelegenen  Stiiidu^n 
dnrrliziiliihren.  —  Dsss  nur  absichtliches  Missrerttehen  den 
'Niimherffer  Uesolutionen ,  die  ausdrücklich  auf  die  ,zur  Zeit*" 
iM  stehenden  Verbiütnisse  bezogen  sind  und  lediglich  ein  ahnolntes 
Verliot  der  Kinführnng  ron  Kaiialwasser  in  KIüsih*  hekätnpfen,  so 
lange  noch  nicht  wissenschaftliche  Untersuchungen  über  die  Folgen 
jener  Verunreinigung  stattaeftmden  haben  -  jene  'l  endetut  unter 
SU  legen,  bedarf  keines  woleren  BeweiM-s.  uml  es  ist  bedaueriich 
sehcnj  dsaa  noch'  immer  in  erster  T,ini<-  Mittel  dieser  Art  ireK*'n 
die  Schwcmm-KanaUsation  ins  Fehl  i;<  ini^it  werden. 

Der  neue  Verein,  welcher  ein  ,Die  (iesundheif 

gründen  will,  ist  mit  12ii  Mitgliedeni  ans  Dnitsdiland,  der  Schweiz, 
Italieo,  HolUnd  und  England  ins  Leben  getreten. 


Zur  Restanration  der  KaUtnrlBeBkirohe  in  Oppenheim. 
Die  Frage  einer  Kestaurtlion  der  Oppenheimer  Katharinenkirche, 
die  bekanntlich  in  den  letzten  Jahren  viel  Staub  aufgewirbelt  hat 
und,  trotz  des  letzten  viel  versprechenden  Anlaufs  zu  ihrer  Lö- 
sung, leider  aufs  neue  in  ungewisse  Zukunft  vertagt  schien,  soll 
nach  MittheOnngen,  die  uns  soeben  zug^ben,  aus  der  büreatikra- 
tiscben  Sackgasse,  in  welcher  sie  8ic)i  verfangen  hatte,  in  eine 
andere,  giflckliehere  Bahn  geleitet  werden.  Es  tritt  der  (iedanke 
in  den  vordergnuid,  die  kanstleriscbe  LAstmg  der  Aufgabe  dem 
in  der  Forraenwelt  wie  in  der  Kompositionsweise  der  mittel- 
alterlichen Itaukiinsl  durchaus  beimischen  Haumeister  lleinrii-li 
Wiethase  in  ('<iln  zu  ltlK>rtragen,  und  das  umsomehr,  da  die 
früher  zn  dem  Knde  mit  ihm  angebalinte  Verliindung  ohne  trif- 
tige Gründe  abgebrnchen  worden  war.  llr.  Wieüiase  bat  diu-ch 
eine  Reihe  von  Neu-  wie  Restauraüonsbauten  seine  lierecbti- 
gung  zur  Uebeniahme  einer  solchen  Aufgabe  genugsam  bewiesen, 
aedaaa  die  in  Aassicht  genommene  Wendung  der  Angelegenheit 
wnhl  canz  allgi'mein  willkommen  sein  wflrde. 


Brief-  «id  Pref^kastcB. 

Warnung.  Der  liesitzer  einer  mitteldeuUtolirn  TTaiwIfcsi 
vnn  Zeichenmaterialien  ist  in  letzter  Zeit  zweimal  das  Opfer 
Schwinillem  geworden.  Heide  haben  sich  für  Abtheilungs-Btt- 
meister  ein  nnd  derselben  süddeutschen  Kahn  ausgegeben.  I*^ 
erste  hat  persiinlich  eine  grosse  yimntitiit  von  Iteigszencen  benr^ 
und  mehre,  weil  sie  gerade  dringend  gebraucht  wOraen.  girti 
sellist  mitgenommen.  Nach  einiger  Zeit  hat  der  andere.  eb»TOf4l- 
|ierM>nlicli,  .\uftriig  zur  Lieferung  einer  k.TnH.sen  .\nzahl  von  lifi*- 
brettem  und  Schienen  ertheilt.  (»Ii  und  in  wt  li  her  Weise  er  dst. 
einen  Vortheil  fiir  sich  erlanirt  hat,  w;ir  \on  dem  betniruM 
(ieschiUtsmann  nicht  zu  erfahn-n.  .\iisi;e(uhn  iiat  It-iztirer  boi 
Liefe nuiiien  und  erst  ans  dem  Proteste  der  .\dres»at»'U  i>l  ihni  4- 
Stand  der  Oiti^'e  kl;ir  trcworden.   Umändere  ebenso  letcfal|^itlkk^ 

ILindler  viir  S<  li;)<l.  n  /u  liewahrsn,  dOflle  OS  «tgeseigt  a^  Ufr 

N'orfiiile  hier  milzutheilen. 

Hrn.  N.  in  Ch.  Wir  sind  noch  ohne  weitere  Nacbridt« 
Uber  die  Leidener  Konkutrenz,  dOifiien  solclie  Jedoch  waU  W 
durch  Hrn.  Redlenbaebar  eriacgen. 

Hrn.  B.  in  Leinilf,  1)  Deea  Sie  für  Leipzig  ein  KUvm 
und  beeieree  Htterial  an  gelban  Tartdend-Ziegelji  bestcrQmte 
besidie«  heiuilen,  ah  dna  Oreppiner,  beBwenUn  wir.  Si 
Bedaehnngen  ans  Bsenplatten  werden  wir  in  nldister  Zm 
Mitibeifangen  brinfiB;  StfUmiagen  über  dieaelbcu,  die 
Neuheit  dea  Materali  «berlHRVt  «oU  nur  in  geringen  Ums» 
«oirliegen,  stehen  nne  nidit  tu  Gebote.  8)  ~'  ~ 


Artikel  ober  die  Kasseler  AnssteODog  dOifte  die 
der  F^age,  welclu;  (Men  mit  VeMiaäen  etwa  zur  HeizBiv  vn 
Schulshnmem  geeignet  sind,  volikonaeaer  ergeben,  als  di^ft« 
unsererseits  an  dieser  Stelle  geliefert  werden  koitn. 

Hrn.  R.  in  .lugerndorf.  Wfr  sind  unsoni  Freunden.  V: 
arbeiten!  und  Abonnenten  j,""'''!  trcf.illii.'.  nln  i  i  iuen  S.>ick  Zn;,-:' 
von  1211  l'fd.  unter  Postiunlinahiui'  zu  i'\]ii.ilireii,  •scheint  r 
doch  eine  etwas  zu  schwei  e  Ziiintithuiitr  zu  si-ül  \\  ir  k^nr': 
niclit  absehen,  warum  Sie  nicht  an  die  f  abrik  belb>t  hii-h  v.n-1: 
wollen. 

Ilm.  F.  in  Lübeck.  Sie  finden  über  die  Hi-iuigm^  i..; 
Bron/i  - lülilwi'ik.'ii  eine  spejEielle  .Mitilieiliins  in  dem  Artike! 
„Die  bronze  und  ihre"  Patina'',  .Ilirg.  71,  S.  Ib"  u.  HL 

Abonnent  in  Berlin.  Wir  iHHlauem  Ihrer  lk'weisAlhT«4( 
in  der  Frag«>  Ober  Heranziehung  eines  militärischen  K.xamiQat[<rt 
für  Kautecluiker  nicht  folgen  zn  kAnnen.  Ist  die  betr.  lVrs<':- 
liebkeit  eine  KapaxitjU  in  ihrem  wissenschafthchen  SjiexiaUadir 
so  scheint  es  uns  fllr  die  vorliegende  Frage  keinen  Untenriu>< 
zu  machen,  ob  sie  in  der  Arme«  den  Hang  eines  Lieutenants  «d<: 
den  eines  Stabs- OfUziers  bekleidet;  wäre  sie  es  nicht  und  «vt 
sie  zu  jener  Thtktigkeit  nicht  um  ihn'r  Wissenschaft,  Sooden  la 
ihres  militärischen  Standes  «illen  berufen  worden,  so  wire 
allerdings  eine  „Herab Würdigung  des  I''ache.H'',  mochte  man  eines 
Lieutenant  oder  einen  <<eneral  hierzu  ausgen.ililt  haht'n. 

Hrn.  W.  ('.  in  C'albe.  Ohne  auf  heraldische  Kenntnii.^' 
Anspruch  zu  erheben  und  bereit,  jeder  Henchtigung  von  kiUMÜgen  : 
Seite  Raum  zu  gel>eu,  glauben  wir  doch  in  der  Annalime  iiidbt 
SU  irren,  dass  ein  Kollektiv  -  Wappen  der  preussischen  Prenm 
Sachsen,  die  ja  (»ekanntlich  ans  (jebietstlieilen  verscliiedeoster  Ait 
zusammen  gesetzt  ist.  Oberhaupt  nicht  ejListirt,  sondern  diki« 
statt  dessen  im  preussischen  Wappen  stets  nur  die  W'app«m  nni 
Zeil  hen  aller  jener  ehemals  selbsl^idigen,  heut  zn  jener  l'r(>«u< 
gehörigen  Landschaften  gefuhrt  werden,  deren  Namen  auch  iai 
Titel  der  ]>reussischen  Monarchen  besonders  aufgefinlirt  sind.  Bei 
öffentlichen  Festlichkeiten,  deren  Veranstalter  es  allerdinirs  lait 
der  Heraldik  wohl  selten  sehr  genau  nehmen,  wird  zur  iHVi  ich- 
nung  der  Provinz  Sachsen  meist  das  bekannte  särbsüche  tUuitee- 
W)^»peu  verwendet,  das  zwar  nur  für  die  lsi4  erworlienen,  ehemab 
korskchsischen  Landeatheile  Berechtigung  hat,  aber  für  •b  nu«  : 
Zwecke  inMWridtt  den  Venaig  leichter  Verstindlichkeit 


Km 


■lag  fM  Carl  •••Iiis  Ib  BaBa. 
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Vortwrflluuit  tlBtn  Stmimwitetmugyl'luu  für  lUnbuts.  —  Oi*  MW  Pwlonlniim  (Br  Bmn.  —  IiMMmt 
MMi»-  unU  nvwlchu^lnlnaiag  vom  IT.  Augiul  1«<8.  -  Uta  Btbt  4m  H«haifln  lUnMb  —  Kl|IMt 

In  Olriarhk  —  Vm      BuhAkidMite  ni  Bariia.  —  P«rMa*l->«*hrUblaAi  —  Brief-  mm4.  rr*gak«M«a 


Vorbereitung  eines  Stadterweitoranga  -  Plan»  für 
IIiiml)'j.rj<.  SiitciLs  (h's  Ari'luli'ktrii  Hii  krlliaiuii,  Mitijlji'Je.s  der 
1  lauiii;ui;iT  liiiri;«  r^(•ll:ll1,  «ar  \nv  /.  it  ilrr  Antrag  aut' 

Aufstt  llini;.'  rillt  s  l'hiiii  »  lur  ilii'  St.nitrr« cit-'nuii;  u'i  .sti'llt  wonli'n. 
y.ur  Ik-rathung  <li-sst'llM'ii  war  fiis  biMnui  i  i  All~^.l|ll^^  nicili  r- 
gesetzt  «iiT  vor  kurzcni  rimn  ausluhiiuh  nmtn  ii  t'Mi  lli-- 
ric-ht  *-rNtatt>'t  hat.  I'n  u.n  lil'olaicnilrn  Nnti,.  :.,  '.i  lilir  wir 
«It'Ui  oili/u'lli'ti  Or[,'aii  ili  r  limutimyiT  llrliunlrn ,  ili'm  ll;uiilirg. 
Korr''s|i.,  i'iitiieliinfii,  lit-fcrn  ilrn  <••  ti i'iilhlicii  Urwrij  «iat'ur,  Jass 
die  \i  rtri  li  r  der  /.weiten  Stadt  Dentsehlaiid-.  die  Ilvii«,'!.  Fraije 
in  eiiH  :u  Sinne  aiifffetasst  haben,  »el<her  d>  n  lii<  ii  über  die 
J'riuzipien  eine»  Siadterweiterungspianes ,  üjc  imierhaib  unserer 
Fachkreise  :«ic:h  diirchj^erunKea  hUBB,  ftit  U  «lln  PunkleB  auf 
das  \ollst.iudiK>t4'  entspricht. 

Iier  lulr^'erM  li.i(tliiln>  Aiisschiiss.  als  dessen  Heriuhter>!atlei 
Hr.  l>r.  de  HiHir  luiij^iit  hat,  eiupfiehlt  die  .\iiualune  t'ol^'emlt-n 

AatragH: 

,|)ie  Itiirjjersrhalt  eriiuht  den  Senat,  ihr  baldtliunlii  li>t 
«•inen  Hau]iliui  lia  die  Stadterweil.riiiit.'.  welcher  die  erforder- 
lichen H;iii|itstras.sen,  .sowie  die  lur  uUeiilliche  Zwecki'  reser»irten 
l'l.it/e  be/eii  linet,  und  die  zur  .VilsIVihruni;  derselben  in)thij;en  ge- 
setzlichen Hestinimun)r<'n  zur  Mittreiiehuii>,'uii-;  voizuleiren." 

Der  Itrrulit  weist  ziinacht.1  auf  die  Wichtiiikeit  und  I>rin)(- 
lichkfit  der  dnrili  den  .\ntraLT  bmiilirten  Krage,  ob  man  die 
K.rweitennijf  >frossei-  Städte  n.uli  eiiirin  elnheitlicliru  l'laiie  re;;eln 
cxier  unter  (iestattuiid  Miller  Haulreilieit  sich  entwickehi  Li^^sen 
soll,  liiii,  welche  die  Henicksichtij^ing  weit  aiiseiiiunder  liek;ender 
(iebiete  der  Wissensichalt  und  iles  praktischen  Lebens  vmaiis- 
st'UV  Ks  sind  dii'  I- (irdeningen  des  Verkelirs,  die  \V(ilinnTi;;s- 
t'rajie,  die  Bestiiniiuingen  über  Kxpropriation  und  Ent.scli;idij;Hiii,', 
die  Vomcliritten  der  Itaupoli/ei  und  der  (iestjndheitsi>riege,  die 
t'rafje  der  Kaiialisaiion ,  Wasserversnreunu'  imd  Heleiichtniit;  /u 
ber11ck8iclitii,'en.  Ki-schw i-i-t  .Miii  ein  ersrlidjitendes  l  rrlieil  ilb^'r 
die  iu  Betracht  zu  ziehemleu  Veihullnissr  nori»  dadurch,  das* 
bisher  weder  die  Geset/i<ebuiii?  eiriheithche  und  volUt^indiße  Be- 
stinimun;;eu  lilier  dieselben  Reschatferi .  noch  auch  die  Wis.sen- 
s<  iialt  ulietall  leitende  und  maussii-  beiide  .Nuruieu  aufgestellt  hat. 
1  )er  Aiisschuss  hat  sich  daher  daiaiit  beschr  .iukt,  zu  erwägen,  ob 
in  dem  .\iitrage  eine  n<  t/.ln  und  wiiu^iclieiiSwertUe  Auregung 
(ji'jfeben  sei,  um  der  Be^^ iiltigiiiig  der  auch  lur  die  \\  r!i  lUnisse 
liuinburj;;»  nicht  (terinKeu  Schwierigkeiten,  welche  die  sti  (e  /ii- 
njvlime  der  Be\olkerung  bietet,  naher  zu  treten,  und  mui  diesem 
(iesiclit.spuuktr  .aus  deu  .Vlilrau'  eiiistiujuiii,'  uiib  riCiiUt.  l'>  wurde 
dabei  bestimmt  durch  die  maunichtadien  l  ein  Isl.iiuie.  wi  lche  der 
Itisherige  plaidose  Zustand  hervorgerufiu  hat,  und  es  wird  die 
UhleuhoMt  als  lelrrrciches  lk'is)iiel  gegen  die  Zw  i  ( kimtssigkeit 
völliger  lianlreiheit  angeführt.  HiesellM-  bildet  In  iile  etn  Stadt- 
>iertel,  welches  den  Verkehr  zwischen  anih-reu  Staclt^  ierli  lii  ver- 
mitteln »oll,  zu  welchem  Zweck  aber  der  vor  ;iO  .lalireu  von  den 
Unlemehmem  für  den  als  ländlich  zu  lielHiuenden  Distrikt  ent- 
worfene rian  nicht  ausreicht.  Auch  existirt  auf  dem  ganzen 
Areal  ywnscheu  lüllieck  und  OsterlH'ck  kein  einziger  freier  l'latz, 
der  drin  M«  lim Im^m  der  (h  suiidlieitsptlege  und  des  Verkehrs 
Rechnung  tragen  k  nnt.'.  .\in  Ii  die  Krorteningen,  die  »ich  an 
den  Bau  der  lleaUilnile  vor  dem  llolstenthore  angeschlossen 
haben,  bildeten  ein  .Vrgument  für  das  I  nhaltbare  der  gegen«. uiigen 
Zustande.  Der  .\us3chns8  hat  soihinn  sich  bemuht,  M  rial 
aus  den  Krfahruagen  anderer  Städte  zu  sammeln,  und  die  Stadt- 
erweitcrungqrilM  nm  Beriin,  Attoma  and  Pnt  in  dtamr  RflclDricht 
jfe  prüft. 

lue  PTstrre:!  l  Ujf Irlile;;  sich  wegen  der  dnicliaiis  \ el-schiedeiien 
Verhältnisse  <1it  ln-nli  n  S[  iiite  nicht  zur  Nachahiinmg,  aber  auch 
die  beiden  amlcreti,  i:j  wrlilu  n  e;n  vollständige»  Strasseunetz  fiir 
die  künftige  Itelianuns  aiisgearheitet  ist,  eignen  sii  Ii  nach  .\nsiclit 
des  .\u.sschnsse5  iiii  ht  als  Muster  für  Ilainliurg,  da  man  damit 
nach  mehr  als  finer  Seife  hin  den  Hechten  Privater  zu  nahe 
treten  wimlr  he;  .\us5chuKs  halt  es  vielmehr  für  die  dortigen 
Bedürfnisse  genügend,  wenn  ein  l'lan  ausgearbeitet  würde,  welcher 
die  gros-sen  Hanptstrassen  für  den  öffentlichen  Verkehr,  unter  Be- 
rücksichtigung zu  erbauender  Kisenbahnen  etc.,  und  eine  Anzahl 
ri.itze  tnr  <iffeiii]irlie  und  gemeinnützige  Bauten  resenirtc.  Kin 
solcher  l'lati  wunle  mit  (iesetzeskraft  versehen,  im  Interesse  des 
Gemeinwesens  für  die  Zukunft  die  erforderlichen  Schranken  ziehen, 
ohne  für  die  Gegen«-art  das  Inten-sse  und  rlis  Wollen  des  Kin- 
zelnen  zu  beschi^nken.  Bei  einer  denn  t  i.'.  it  lietoming  der  nega- 
tiven Zwecke  des  Kauplans  und  bei  llmtauaet/ung  der  nositiven 
Ziele,  die  mit  demselbeu  verfolgt  weiden  konnten,  halt  der  Aus- 
Bchusä  es  nicht  für  erforderlich,  wie  der  Brekelbuum'scho  .\ntrag 
es  gethan,  dem  Plane  zeitliche  Grenzen  zu  .setzen,  um  so  weniger, 
da  Örtliche  ächraoken  »choD  ia  der  Benchaffenheit  des  Stadtgebietes 


Bio  nouo  Baaordnung  fUr  Bayern.  Das  Gesetz-  und 
Verorihiiingsblatt  rom  24.  Sejit.  publLdit  eine  kgl.  Verordnung 
Tom  'M.  .-\ugust  1877,  die  allgemeine  Bauordnung  betreffend. 
Ihurh  dieselbe  sind  die  allgemeine  Bauordnung  vom  80.  Juni  1864, 
dann  die  zu  derselben  nachträglich  erlassenen  Verordnungen  vom 
15.  Marz  1966  und  vom  23.  Januar  1872  einer  Revision  imtcr- 
stelU  und  iHifi{dioben  worden,  und  es  hat  daher  das  Gebiet  der 


-pruht 
«vl.lie 

II  d.-n 


1 


\\.ihl 

,  ,  bei 


Ilaupiilizei  in  den  L.mdesilieilen  rechts  de.s  Rheins,  mit  Au.Hnahme 
der  Stadt  München,  weklie  schon  Norlier  von  der  allgemeinen 
Kauorduuiig  all^;;«■nulllnn■n  v^ar,  eine  neue  Begeluug  gefunden. 

I)ie  neue  Baiioi  dnuiig  nutei  si  lieidet  sich  \  oii  di  r  fruluTen. 
deren  Woillaut  und  lledaktion  sie  im  übrigen,  wo  nicht  eine  ma- 
terielle .Venderuüg  wranlasst  war,  beibehalten  lial,  liaupisarhlich 
du!c!i  ein  stärkere»  Herbeiziehen  der  b,ii;il,iren  Kiiiksichten, 
\»ahreiid  die  Bauonliiüng  \om  .'(i).  ,Iuni  wrsentluh  auf  die 

Furdenui;.'eii   d'T   l-e.iersiclierheit  Nachdruck  legte.  So 
Sj.  5  der  neuen  Bauoiduuiig  allgemein  aus:  .,\lle  liaujil  it/e, 
zur  Aufführung  neuer  Widingeliunde  be^tinimt  siinl .  inn-.- 
Anforderungi'n  der  oireutlicln  n  < it  snudle  ü^p!;,  ge  rni.sjir'  i  hr 
entsprechend  gemacht  vveidi  n."    Kucksiclitnahuu-  aut  die 
ruugeii  der  Ilygieiue  sind  auiienlein  \ orgeschriebeii  liei  dt  : 
des  liaumaterials,  bei  der  .\r,leL'iing  der  Heizvorric-lit  .iil;i 
der  .Viileguug  von  Parterrewohiiniigeii .   In  i  der  liestiinniiiiig  der 
züklssigen  lloh<'  von  (iebiiuden  au  itaulinieu       (dieselbe  darf  die 
Breite  der  Strussi'  mit  Kiuschluss  der  Tniltolrs  nicht  iibersclireiten 
und  die  Ma.viiualhohe  eines  tiebaudes  ist  auf  4  .Moi  kwerke  le-,t- 
gesetzti       iH-i  der  Iti'stimmung  über  die  lichte  Hobe  der  Wohn- 
und  .Vrlhi  ilsniunie  bei  Neubauten        (Jedes  WidUl-  und  Schlaf- 
gemach  imi-.s  mindestens  ein  unmittelbar  ins  Freie  gehendes 
FenstiT  haben)       bei  de:'  Anlegung  von  .Miuiten  u.  ,l.    und  es 
i.st  eine  fortw.ihrendi'  Kinvui  kung  der  hvgieni>clirn  t'aktoren  durch 
die  Vorschrift  des  !i.in  si,  liergestelll.  wiuiacli  bei  .lüi  u  Haugesiu  hen. 
hei  welchen  es  sich  um  sanitaie  Fragen  handelt,  vor  der  iäach 
bescheidung  dtt  Gutachten  der  «biieldigigeB  Medbfnalbdittnie 
einzuholen  ist 

Kine  N'euening  gegeuutier  der  .iltereii  Bauoidnutig  liegt  ferner 
darin,  dass  eine  Reihe  moi  Besii.-iimungen ,  wel.  he  (rulier  für  die 
Baudiliriing  in  SmiIicii  allein  galten,  iu  die  alL'enii-:ii. n.  also  auch 
fiU'  die  Uaiitnliiinig  in  .Markieu  und  auf  dem  Laude  gültigen 
Vorschrifteu  Neisrtz;  «oideu  ist,  so  die  BesUuimungeii  belretis  der 
Anlegung  von  Keilriwolmuiigen,  Dachwohiiüiigen .  \tm  .\ulgaugs- 
stiegeli,  .\borteii.  l  enei  st  itlen  n.  s.  w,  l-;s  hat  liii  inil  jedM.  li  der 
ij.  .'»S  der  alten  Mannrdninig.  weli  her  die  iiii'i>ti.'n  Inr  Mulle  auf- 
u'eslellten  l'aragr.iplien  auch  tnr  die  kiiiilliche  Haufuhrung  inaass- 
i'eliend  erklärte  und  im  Iflgeinb-n  nur  ilie  zuhissigi n  .\nsiiahiiieii 
statriirte,  nur  eine  >eraiubrte  lledaktion  dati.ii  (:l.il,i(ii_  dass  in 
di.'ii  korreslHiiidirendeii  l'aragraplien  der  neueu  tirdining  die  zn- 
l.issigeii  Ausnahmen  für  die  ländliche  Baufühning  mehr  in  die 
Hand  tler  Baupolizei-Behiirde  gelegt  und  die  früheren  Regeln  für 
landliche  Bautnknuig  nur  als  exeinplitikatonsi  he  (irundsatze  für 
die  Vollziigsorgaiie  wii  derholl  »enieii.  Itisoterii  diese  als  ZU- 
kis-iir  erkl.uteii  Krleii  hteruiigen  niiler  I  nist-iinden  TOn  der  Bau- 
]iolizei-Iiehorde  ni(  hl  bewilligt  werden  können,  stellt  allenlings  die 
neue  Bauordnung  an  die  ländliche  Bauordnung  höhere  .\nforde- 
ruiigeu;  andrerseils  giebt  sie  aber  wieder  (ielegenheil,  den  .\n- 
sprui  heil,  welche  durch  die  in  Bayern  immerhin  schon  erheblichen 
klimatischen  und  anderen  Untei-schiede  an  eine  Baiiordiiüiiß  ge- 
stellt vverden,  gerecht  zu  werdei; 

Kine  neue  Behandlung  Iku  endhcli  der  .Vbsdinitt  iilwr  die 
Zii-st.iiidigkeit  und  lias  \'erlalii  eii  iu  liausai  !e:  n  geiunden;  nament- 
lich ist  ileiii  Verl'ahren  bei  fVstsetzung  neuer  ll.i  ilinien  und  An- 
legung nein:-  Hauknnipleve  grossere  l'ulilizitat  und  diüier  allen 
Betheiligten  die  .Mogli«  likeit  der  leichteren  W  alinieliniuiig  berech- 
tigter Interessen  gesichert,  ferner  die  .Viifslellnng  bilahigter  Sach- 
verständiger Ihm  den  llelKudeu  I.  Instanz  oblieaturisch  gemacht 
und  endhch  ein  strikter«!  N'nllz-.ig  der  banpohzeihchen  ABOfd- 
imngen  durch  eine  Keihe  von  neueu  Vorschniten  gewahrt 

  (A.  A.  Ztg.) 

Irrthümer  bei  Bereohnung  von  Hauer -Stalnatärken. 
l  nter  dem  vorstellenden  Titel  veröffentlicht  Hr.  Mann'nneister 
Ksmann  in  Betlm  in  Nu.  "'s  der  Baugew. -Ztg.  einen  Artikel,  der 
»ich  geg(  11  die  Richtigkeit  der  für  Berechnung  der  Maner-Stein- 
stilrken  nach  dem  neueu  Norinalformat  von  -'.5  ■  12'™  eing»>- 
fdhrten  Durchschnittf.niaasse  vs  endet.  Die  letzteren  sind  zuerst 
von  einer  KotuniLssimi  des  Berliner  .Arclutekten- Vereins  aufgestellt 
und  In  N'o.  an  der  Dlschii.  Bztg.,  Jhrg.  1671)  jmhlizirt  worden, 
haben  aber  seitdem  namentlich  dturvh  ibre  Aufnahme  in  den 
Deutscheu  Baukaleiider  -  -  fast  ft'ljpniwyiw  Eingang  sich  verschafft 
und  werden  fast  überall  den  tmudMI  A 
uungen  zu  Grunde  gelegt 

Hr.  I-lsmann  ftlhrt  nun  aus,  dass  diese  Maasse  durchweg  zu 
niedrig  gegriffen  sind.  Kinmal  fussen  dieselben  auf  der  Aii- 
italinie,  dass  die  Sto&sfvgen  im  Inneni  des  Mauerwerks  gleichfalls 
nur  auf  1  Starke  anzulegen  seien,  was  jedoch  iu  der  Praxis 
nicht  möglich  ist  wetm  der  Maurer  den  Stein  in  den  Mörtel  ein- 
drücken imd  nicht  blos  fallen  lassen  soll;  andererseits  sind  alle 
schwächer  gebrannten  Steine  thatsächlich  grösser  als  das  Normal- 
maass  und  es  ist  mit  Kecht  allgemeuier  Usus,  die  Starke  der 
Mauern  nach  der  Dimension  der  längsten  Steine  aazidegeu,  anstatt 
diese  entsprechend  zu  verhauen.  Da  die  Bezaliluug  fast  durch- 
weg nicht  nach  den  in  Wirklichkeit  vorhandenen,  sondern  nach 
jenen  theoretisch  ermittelten  Mauer -Steinstürken  erfolgt,  so  er- 
wächst dem  Unternehmer  meist  ein  nicht  unbedeutender  Schaden, 
ganz  abgi'sehen  davon,  dass  er  akh  der  Gefihr 

Bauherren  wegen  VerkleiuenlUg  dCV  ZlBUMr- 

«ntwortlicb  gemacht  zu  werden.  „   , 
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In  nachstehender  TabeUe  sind  die  Miieiw  Tendüeden  «ttriier 
Wtode  von  Zicj^eln  im  NormaUormat  ziuammen  gestellt,  wie  sie 
elueiielts  von  jener  Kommisiuoa  des  Architekten  -  Vereins  ange- 
nommen sind,  «ndeteneite  voa  Hrn.  Eeomiui  ala  den  thatttohlichen 
VerbHltaiaiei 
werden. 
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Unseres  Wissens  hat  Hr.  Esmann  eine  Untersuchung  der 
fVige,  besw.  weitere  Schritte  zu  einer  Losung  derselben  in  aeineni 
Sinne  beim  Runde  der  Berliner  bau-,  Maurer-  und  Zimmenneister 
beantraiTt  Voraussichtlich  werden  die  anderen  tecliniachen  Körper- 
schaften Berlins  und  derietuL""!!  deuladien.Gebiete,  in  denen  dos 
Normal-Ziegelformat  eingt  i  ili;t  i>L,  demfemlaa  gleichfalls  Gelegen- 
heit erhalten,  sich  mit  der  Aucel^genheit  m  bewdiAfticui.  Ks 
ist  der  Zweck  dieser  ZeOeo,  m  ehNtmihn  uf  diaadbe  auf- 


Dlo  Höhe  der  Hamburger  ThflnUi    In  Xo.   77  der 

I)üi<-bn.  Ihtg.  ■wiril  die  im  Jahrg.  Xo.  100  mitKi-theiltc  Talielle 
(>b<T  liie  Hoben  iH'deutruJi  r  liuuwerkc  angi'/oKeii.  Iii  jener  Tabelle 
tinilet  sich  ilie  Hohe  lie.s  Mirbaelistluinus  in  llumhurK  vom  Fuss- 
boden  Iiis  zur  iiusseniteu  Spit/e  auf  l;iii,7  "'  anifeKeben,  «abrenii 
nach  der  oben  erw:ibnten  ilieüjabrigen  No.  77  der  Hr.  Arebitekt 
Sartori  in  I.iibeek  ilcmsielben  nur  f*-l  ">  Höhe  gouut.  Wie  die 
geehrte  Kciiaktiori  >jan/  rirbtig  bemerkt,  blsst  der  Augenschein 
schon  erkennen,  d-iss  llni  Sartons  ,\iiealn-  iniR  ist-  ^^'enn 
diesellK»  von  ihm  auf  die  Xivellements  des  Bureaus  di  r  I.undeü- 
Trianf^dation  /nruckgefnhrt  wird,  so  ist  dies  ein  Lesefehler  des 
Ilm.  f^artnri;  denn  in  dem  2.  liande  der  vom  liureau  heraus- 
Kejieheni  n  X ivellementi ,  Berlin  1873,  Hndet  sich  Seite  IDI  nicht 
etwa  die  Hohe  des  Thiirnis,  sondern  die  Höhe  des  Gesimses 
unter  der  Suuleuhulle  auf  104^1  ■  Aber  den  NnDpukt  des 
Elbttmhmesüers  anKefiehpn 

I  -Imt  die  Höben  (I  r  I Lunlnii fier  Thilruii'  liefen  mir  die 
sorrtiiltii;steii  BeobaclitiuiKeii  de»  \  orstundes  unseres  Vennossungs- 
Üureaus.  ( )l*r-(ieomelen>  Stdck,  vor,  »eiche  ergeben,  da.ss  die 
Tabelle  von  lsi7')  für  Hamburgs  idtere  Thtinae  abgtwben  von 
einigen  Uezimeteni       vollkommen  richtig  iata 

Der  Michiielisthurm  ist  nath  Stüdt  .  .  .  .  l.M,.S<XJni 
«her  dem  Xulipnnkt  des  KlbfludweMai.  Zieht  aMn 

hiervon  die  Terrainböhe  mit   23,360"» 

über  Xull  ab,  so  erhält  man   130,446  <" 

für  die 'f hunnhrthe  vom  P'nsslN)den  Iiis  zur  äussersteu  Spitze,  was 
■dt  der  Tabelle  von  l  h75  genau  genug  übereinstimmt. 

lieber  die  Höhe  des  X  i  r  o  I  a  i  -  T  h  n  r  m  e  s,  welche  in  der  Talielle 
von  187&,  als  der  I  hurm  noch  kaum  fertig  war,  auf  144,3  ">  an- 
gegeben ist,  sind  die  BerecluKuigen  des  Venneaeuflga-BOretlU 
noch  nicht  gans  abgeschlossen.  Xacli  Aussage  der  lÜircheobaa- 
fieamten  ist  die  wirkliche  Hobe  vom  Kussbodcn  bis  aur  ftuasertten 
Spitze  noch  etwa.s  ^l  osaer,  nümlich  147,4  "'. 

Der  Wiederaufbau  des  l'etri-Thurmcs  mit  eiM-niem  Sparr- 
werk  und  kupferner  Deckung  des  Helmes  ist  m:;," ul  lirklicll  bis 
Mif  den  Knopf  und  die  Windfahne  tollendet.  Wenn  sich  auch 
wegen  des  Fehlens  jener  (iegenatilnde  die  Höhe  noch  nicht  durch 
direkte  Messung  fe.<itstellen  so  wird  doch  die  Angabe  der 

Bauverwaltung,  wonach  die  Hobe  iyi,5<"  vom  Fussbodcn  bis  zur 
S|iÜse  beb^nwll,  uu).:  wit  von  der  Wirklichkeit  eiitiVrnt  st^'in. 

Haabinv,  8.  ()k:n;,i  r  ]-^77. 

Der  Ober-Ingenienr  der  BaudeimUtioa. 
F.  Andrea«  Meyer. 


Rerlsion  der  (lirint»nlllll¥ntw  «id  0««Mtt»OrdnTmg 
17.  Aagnst  IMS.  Auf  Auing  der  Nenml-Eicbungs- 
Konuniesion  sind  die  LaodeiJtegiefiinfen  det  dculKiiat  Rekhet 
durch  den  Reiehskanxler  anr  Aenaeerung  Over  Amicfaten  aber 
eine  Reräioa  der  Maan-  und  Oenithü  OidaaBg  cmeht  worden. 
Die  vorgeachlageneD  Aendemngen  seiikDen  in  S  Abteilungen. 
Znnichat  wird  Deabsichtigt,  die  deutschen  GrOaienbeseirJinungen, 
ah  Kette,  Stab,  Neuzoll,  Strich,  Fasa,  Scheffel,  Kanne,  Schoppen, 
Zentner,  Pfund,  Neuloth,  und  abeaw  auch  daa  Dekagramm  und 
Dekaneier  an  beseitigen  und  (Ba  gflwrtlidie  Anmiwing  dieser 
Bezeichnungen  unter  Strafe  so  «Mlan.  —  Dia  Weilaen  Millen 
die  mit  dem  Desimal-Syatem  tSAt  fthewInrti—Bdfli  UaiM'  nnd 
GewichtogrAssen  (•/«,  */•,  Vi«,  Vti  Liter  hacv.  Hektoliter,  </,  Zent- 
ner-, Vi  Pfd.-  und  &  Pfd. -Stacke)  von  der  Eichung  und  damit 
ans  dem  öffentlichen  Verkehr  ausgeschlossen  «ndsn.  - 
Endlich  soll  zur  Aofrechterhaltung  der  Ordnung  und  Siehariieit 
im  Verkehr  mit  Maas«  und  Gewicht  eine  amtliche  Tarifikation 
beaw.  eine  Nacheichnng  der  geeichten  Haasw  nnd  Ganiehte 


Explonloa  dann  mit  kompftelHar  Luft'  gefitti 
Caisaona.  Zeitnngs-Narhrichten  söfolge  ist  am  23.  Sqstii 
der  (.  aisson  des  Strompfeilers  Xo.  4  bei  der  im  Bau  kftiCci 
Liteini-Brflcke  in  St.  Petersburg  explodirt.  Wenn  ttou  lO 
Vorsichtsmaassregeln  derartige  UnglttcksfUle  bei  iet^ljnäk 
mit  koniprimirter  Luft  schon  mehrfach  Torgekommen  sioi. 
scheint  doch  keiner  jemals  einen  so  grossen  Umfang  ermdi 
haben,  als  es  hier  geschehen  ist  Nicht  weniger  ab  5i'i  .\M 
sollen  sich  zur  Zeit  der  Katastrophe  theils  in,  theih  uf  i 
CaLison  befunden  h»hen.  10  daadhen,  die  gerade  im  JU 
schleusen  begi  it!<  i:  v  arx  u,  wordn  «on  dem  abgesprn^tet  tM 
des  Caiasoos  nach  allen  Seiten  ans  einander  gtsdilndnt  i 

—  bis  auf  einen,  der  noch  geringe  Lelieits/r  ichen  von  iirii  r 

—  todt  aufgefunden;  sämmtUche  im  iiutem  des  Z,Tlilulr^  : 
findliche  Menschen  sitid  ertrunken,  lieber  die  L'rssdui  t 
farchtbari*n  KreignlsseH  verlautet  noch  nichts,  doch  rird  hris 
hoffentlich  grnndlicbe  Aufkbirung  gegeben  werden,  flck^ 
ist  die  Fundtmiig  der  Lkeini-Brfldce  (Ober  welche  11 
Jhrg.  75  u.  Rl.  ein  Bericht  gegeben  wurdet  ein  L'nietiKkmai; 
nicht  geringer  Kahnheit;  es  war  erfordacUch,  den  m  (kiak 
benutzten  Blcch-Zylindem  die  gana  awnwgliiNMinlMhf  YUk  n 
27,7  ™  zu  gel)en,  und  es  wurde  angenommen,  dass  dif  Jübs 
zuletzt  unter  einem  Luftdrucke  von  4  Atmosplurea  >Am 
sollten.  DasH  die  ScJiwierigkeiten  der  Ausfahnmi;  die  Emnaf 
des  Erbauers  (OI>erst  v.  Struve)  weit  übertroffen  baU'n,  pltiC' 
daraus  hervor,  da-ss  zur  Zeit  noch  immer  an  der  Kimdiriitt f 
arbeitet  wird,  wahrend  —  nach  den  Angaben  des  oben  siisi 
Berichts  —  im  Herbst  1Ö77  bereits  die  Feitigitelliiiig  4sr  (an 
Biftcke  in  tfadhece  Annridit  \ 


Hft  dna  L(M 


Dto  Aaamlniami  in  Olyafte. 

d.  .T.  hat  die  dritte  ¥rinlar«r 


a 

ik  1 


gen  in  O.  begonnen.  Dia 
Techniker  hat  «iedcff 

"a^Ä«       Sdtwhij^ritot  In  B» 
I  Sidlinw  8diiriari(^bitea  nid  JMriMT 

flfacnriMen  haben,  aberndCiMBii 


Interesse  dar  Sadie  fnnm 
th  eil  igten  PenoBea, 
auch  in  ihrer 

von  mancherlei  Art  _  ^ 
lieh  sein  mag.  An  SteHe  des  Bm.  Dr.  Rirsehfeld,li> 
in  Leipzig  als  Privatdocent  hahOitirt,  ist  Hr.  Dr.  Tri«  «k^ 
getreten,  dem  Hr.  Dr.  Weil,  welcher  als  Assistol  ai^w^ 
von  Hm.  Hirschfeld  bereits  an  den  beiden  frühem  Sttfß^ 
betheiligt  war,  zur  Seite  stobt  Die  Leitung  der  leckaiide  t 
beiten  haben  die  Hm.  Baumeister  Bohn  und  BauAilirBlM(;j*< 
aus  Berlin  —  beide  speaielle  Schttler  des  architektsniici«» 
gliedcB  dir  dia  Unternehmen  dvigircnden  Kekhi  ~ 
Geh.  Brth.  Adler  —  fibemommen. 

Von  der  Bau-Akademie  zu  Berlin.  .Vis  fin//f 
Zeit,  das  anaesicht-s  der  mju  uns  m  \o.  Ir-  d  .T.  dirH'r 
hidtTii'isc  nur  als  erfrenhi  ii  hi'<;rii'-«i  wenlen  k.mii.  »tiüi  ■ 
/.tili  (Ii  ;  1111  Itetrinn  des  dii'.^uuliu'i'u  Winter  -  .'^eoieslrrr  » 
Itiiu  -  .\kuileniie  erfolgten  Immatrikulationen  diir.  Wjhr'S 
v.  lhi'  »(ir  .lalin'Strist  noch  -ii:)  hetnig,  ist  dieselbe  dif^oi  i' 
1  to  und  lijO  gesunken.  Dagegen  ist,  «ie  natarlich,  iitl*^ 
Meldungen  anr  Bmiflihwr-PrflfBBg  nnveritadiit  wfiM 
gebliebea. 

Ftnonal  -  NachrliMaB. 

Preossen.  ^ 

Ernannt:  Der  l'rof.  ii.  Brth.  Fr  Adler  in  Bfrlio  ^'  - 
ßaurath  u.  Vortrag.  I{ath  im  Minist,  f.  Handel  etc.  r»frli« 
Hunipf  in  Einbeck  z.  H<'g. -  u.  Haurath  in  ililJesbeiB 
f]i>eiiii.-Bau-  u.  Betr.-ItLsp.  Otto  in  Berlin  z.  .Mit?' 
d.  iKtluilui  II.  techn.  Mit4fl.  d.  Hisenb.-Kom,  m  .s  Li:iiJ''i^  ^ 
Der  Fisenli -Binstr.  Kalb  in  Ziegeiibaiu  z.  Hau- u- Iw.-tl 
l!er^' -M  irk  I  :i>.  iih.  /.  Altena.     Der  bisli.  Keg.-  u.  IWlt 
u  diT  h\>h.  BH,iiiis|i.  Kuhn     H-tUu  zu  Lehren  "^-JfK 
mir,  unter  Heil<'iriu;g  des  Titels  als  „Profclllf".  —  •* 
Balzer  in  Berlin  /um  Laiidhaiimeister.  r 

Versetzt:  Iih-  Krei-haumstr.  Bneske  z.  " 
z.  Weiss.>n.see  u.  Heller  z    Worbis  bezw.  «»"Ii  SU^'T^ 
l^gensalza  u.  Xoitlhauseii.     Der  Eisenb.-Bmstr.  Kuiopt*^ 
als  Abth.-  Bauuutr.  zur  Frankf.-Bebr.  Eisenb.  ""K^fSSl 

Die  BanmeLster  l'nifung  hat  bestaadn:  m '"^ 
Rudolph  Schierhorn  aas  Gardelegen. 


KmusMioamrias  «la  Carl  B«*lili  ui  B«flia.    Vit  dl«  »«iHSliwi  vnalmitUrh  K.  K-  O.  Pritirh. 


Brief-  u4  fngMum. 

Hrn.  Dr.  Ueisaner  in  Werchow  '>e'J[*'*;^,i r 
richtig  rermothen,  Ist  uns  Ihre  Ziegelei  und  """^^^us^ti 
bi.sher  vAllig  unbekaimt  gewesen  und  es  hat  nn»         „  »t» 
jede  Absicht,  Sie  durch  die  Briefkasten-.Vnti*  j»  ^.^i^vl, 
digen,  fem  gelegen.    Unter  den  obwaltendeii  ^ 
wir  demnach  gern  der  Xotiz  Itnnm,  dasi  Sie  ein  ''rj},:^:  if 
ebenbOitiges  Verblendstein-Matcrial  für  Leip««  ""^ 
den  Oreppiner  Preisen  liefern  zu  können,  vcrsiclufo^  ^  ^^j^ 

Hrn.  O.  in  Berlin.    Von  dem  Stande  aff*"!^ ^ 0 
abgelaufenen  Konkurrenz  für  Bebauungs  l'l*'*  ilW^^ 
noch  nti-liU  {»ekanut  geworden.  . 

,l«f«fi 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


m 


iMhall:    Utbcr  dir  AiiIm!'  öOniUirlwr  PUttc.   (MrUuik}  —  Der  Bamurkt 
In  BrriU.  —  Klltkvllani 
I  m  Bwlla.  —  AitUltkMi-V«Mla  ■>  i 


—  Der  Bamurkt  I  3 
V*r<lB«a;  V<nta  I 

—  VMBlMbt«li  I 


Zur  KcuilniM  dar  Oi|Hiitatlan  d«a  bdfttiKlwn  i 
IKttrMar.  —  K«akarr«as«ik  —  Brlvf*  ua 


■W«MM,   —  Al 


lieber  die  Anlage  öffentlicher  Plätze. 


Arrhitoktonisclio  PI;1t/o.  ' 
(III  den  /u  limorraiieniien  monuincntalnn  Ge- 
baudcii  in  IWipliini«  k'es^tzteii  freien  IMützeii 
licKCU  die  einen  nur  vor  einem  üffentliclkcn 
(icbaadc,  ftr  wcldies  die  liluss«  St  rassenbreite 
nicht  die  nAthige  Mei^e  Lkbt  nnd  Lnft  and 
nkbt  die  errorderlicben  Standpmnlcte  xor 
Hescliauinijf  ilissellien  geboten  huben  wtirde, 
ahrond  die  anderen  ein  Hauwerk  ri  ngs  umgeben  oder  selbst 
Oll  einer  An/alil  iiMn;iiiiiriitaler  (iebäude  unil)aut  sind.  Man 
aim  die  „anliiiektoaischen"  Plüt/c  demnaih  etwa  in  a|  Vor- 
ilatze,  b)  bebaute  Plfttie  oder  c)  umbaute  Plätze 
intbeilea.  Em  besondre,  nur  setteo  vorkomiueiide  Speoes 
ittden  Bchlientich  noch  die  HOfe,  d.  h.  di^enlgen  öffmtUcheD 
*l&üEe,  welche  Ksnz  im  Innern  ansgedehntrr  Oeh&nde  liegen, 
n.  der  Franzciis-PIntz  in  Wien  (In  der  Ilofbunr).  die  Place 
hl  Ciirousscl  in  l'aris  (ii.  ilfii  Tuü.  :ien).  Am  li  die  ^Vm- 
ibU/f-  (ronf.  Fig.  291  haben  eine  ^erbaltnis>niassij,'  «ennge 
»i-deutun^;  wir  neinien  als  hierher  gehrtrit; :  den  Aifcllliitfplatz 
•M  Köln,  die  I'liirf  de  In  Minniiilr  /u  Hrtbsel.  die  I'inzza 
l'itti  zu  Huren/.  Da.-  Hauptintere.w  konzcntrirt  sich  dcshuib 
lof  die  beb»aten  oud  aaf  die  umbaotea  FUltate.  Die 
-Tirteren  sind  ab  ffertamige  Bnasteneii  gewinernnimen  deo 
It.mworken  dienstbar  nnd  die  Idee  des  freien  Platzes  tritt  in 
den  ihntergrund.    l)ie  letzteren  <lagcgcu  Mud  die  I'rachtplAtCC 

pai  I , rill,  III  ,■  iu)d  dieOehAude  sind  ia  henorngMiden  Siine 

Mittel  zu  ilirer  \'ep-ehi>neninK. 

Von  hervorruitenrieii  bebauten  Plätzen  nennen  wir  den 
ZioDskircb-Pliit»,  den  MicbaeUdrcb-Platz,  den  Geiudannenniarkt 
in  BerlB,  den  IbdeMiiepUti  .und  den  Opernpiafs  in  Paris, 
die  Piazza  Castelh  in  Turin,  die  DoiBplltie  in  Köln,  in 
Mailand  etc.   Es  lutndelt  sich  bei  dieses  Plltzen.  damit  nc 
srh<in  genannt  werden  konii*  n.  ali^tr-selien  von  der  .\reliilektur 
der  (ieblludp.  nm  zwei  we>entli<  he  Hedin>(un;.'en .  und  /war 
1)  um  ein  liarnioniNehes  Verhrdtni.ss  zwi.s<-hon  dein  .Maji»1al> 
des  l'lalzes  n;i  1  lern  .seiner  Bauwerke.  2)  um  eine  vurtheilhufte 
Stellung  der    :/i<  l  en  ZU  den  Standpunkten  des  BeidMOcrs. 
In  Uinsicht  des  Maasstabes  masB  leider  aebr  btafig,  MUMOtlich 
in  den  Provinzialstftdten,  die  n  Imippe  Grflneiüienmaang 
der  Platze  bczw.  die  j^anz  unverhlUtnissmälssisT!  (in'^s.se  der 
auf  ihnen  ern<  liteleii  tiebaude  bedauert  werden.  Die  Ik'lraeb- 
luviLT  der  letzteren   ist  oft  nui   mit  dem  Kopfe  im  Naeken 
moglieh  und  deshalb  ein  niöhsunies  (iesehüft,  wie  z.  B.  beim 
Marienplatz  in  .\aehen.  dem  St.  Steplmnsplatz  in  Wien,  der 
Plart  Ute.  Gudule  in  BrOsseL   Auch  die  Berlmer  jSonaUrche 
iit  nefat  gans  frei  von  diesem  Vorwurfe,  während  der  Bdle- 
AUIanoB*ni1i  adt  ieiner  windgen  S&iüe  ein  Ikispiel  entgegen 
gesetzter  Art  dartiletet  und  der  Gensdarmcnniarkt  mit  seinen 
Itauten  im  MaaastalM-Verhältnis.s  &h  mustergDlIig  iK-zeichnet 
werden  k;uin.    Hia^chtlieh  der  Stellnnc  zn  den  umstellenden 
Stnisse»  mir---«  II  MiWuliI  die /,i(.!i>k:ii  lif  als  die  .Mieliaelskirehe 
rühmend  hervorgehoben  wenlen;  licide  .stellen  sij'h  dem  Be- 
schauer in  si'hiinen  Persii>cktiveii  dar  und  sind  deshalb  eine 
«irkauK  Zierde  der  betreffenden  Stadttbeile;  leider  mnss 
aber  nftekh  sogeK^ben  «oxlen,  daas  im  Hinigen  gerade  BerHn 

Udentligcn  Kffekten  auffallend  ann  ist.    Nn-  !i  wrniLrer  bietet 
Wwi.  wlhrend  London  sehon  eine  reichere  .Xussiatttnic  besitzt, 
viivi  r.iri^  jedoeh  weitaus  ubertrofl'ea  wird.     Die  ulAuzende 
1  .rsf lieinunj;  der  Weltstadt  un  der  Seine  und  diejenige  manelier 
italienischer  Städte  ist.  neben  den  oben  beschriel>enen  lebendigen 
Yerkchrsplätzen,  vorzugsweise  einer  derartigen  Disposition  der 
MentUdien  GebAade  nnd  architektonischen  PÜttie  zn  verdanken, 
die  sich  mit  den  umliegenden  Strassen  und  Pliltzcn  gegenseitig 
in  der  Wirkung  steigern  (conf.  Pig  80).    Wer  denkt  nicht 
mit  Entzücken  an  die  lierrliehe  Pei>.|ioktive  von  der  Madeleine 
Ober  dip dr  In  ('uihorilr  zum  CWps  liffishilif,  an  «iie 
gros-Siirtipen  Blicke  vom  Trocaden)  Ober  das  Marsfeld  naeli 
ikr  A'"'/.  inilitftin:  von  der  I'hirr  Itrrteuil  zum  Invalidcn- 
Itiiir.,  Vinn  Ohsen atnire  nach  dem  Palais  du  lAurmbourff 
nnd  imgekeiut!  Aefanlicbe  Penpektivan  errten  Ranges  bielrä 
Brtnel  wo  der  Place  rogaU  nach  dem  im  Bau  begriffenen 
Palnh  de  Justirt  and  nach  der  neuen  Kirche  Sti\  Mnrir. 
Hiireiiz  von  der  I'iii::n  Anniinziiilii  auf  den  Dom.  Horn 
N'iii  i|i  r  /''(/::<(  JIksIh    >  ■  iiiif  den  Sankt  l'eter;  auch  Manchen 
^Feldlicrrcnlialio,  ^iaximiliauciun),  ZOrich  (Buhnhoisplatz),  Wies- 


baden (Lniaenplatz),  Dfisseldorf  (Königs^illee)  haben  einige  der- 
artige Partien  in  kleincrem  Majisstabe  aufzuweisen. 

Die  umbauten  architektonischen  l'hit/e  sind  ilie  ei;;ent- 
liclicn  Prunksäle  der  t;ri).s.stAdtc ;  sie  licdürfen  weniger  iler 
langen  Strassen  -  l'erspektiven ,  tragen  vielmehr  ilie  Sicherheit 
der  kQnstlerischen  Wirkung  schon  in  sich  selbst,  wenn  f&r 
regelmflsaige,  flbendchtlicbe  Geatalt,  geschlossene  Umrahmnag, 
geschmadcvone  Gnippinnig  ud  iiditi|e  Mtnartabe-Vechaitrösse 
gesorgt  ist  Sie  gestatten  in  der  t9e  Bepflanznng  mit 
nie<lrigen  Schmnckanlagen,  weirbe,  so  lance  sie  nntorgeonlnet 
und  bescheiden  gehalten  wenlen,  lien  Kindnick  der  Architektur 
zu  unterstützen  sngar  sehr  geeignet  sind.  Kinige  hervorragende 
Beispiele  solcher  uinbautcu  Plätze  sind  der  .Markus])latz  in 
Venedig,  der  Lustgartmi  und  der  Mariannenplatz  in  Ikriin, 
der  Tnfkigar-Platx  in  LeodoB,  der  nene  Paradq[>huz  in  Wien; 
in  kleinerem  MaMBlabe  auch  der  Brogjiqdetz  in  Stniriniigt 
der  Sohlossplatz  in  Stuttgart,  der  Priedrichphitz  in  Kassel. 
Leider  ist  man  l>ei  den  Abmessungen  des  letzteren  so  npnient 
verfahren,  dass  ilio  gt^niuinige  KhU-lie  trotz  des  Denkmals  ile» 
Kindruck  «les  Leeren  liervcnTuft  und  dass  die  unii,'pbenilen 
(iebäude  auf  die  Bedeutung  untergeordneter  Coulissen  hinab 
sinken  —  ein  Fehler,  der  auch  dem,  ursprünglich  wohl  kaum 
zur  Umbaanng  bcsliuunten  Königsplatz  in  BerUn  fOr  immer 
aiihaiken  «iid  vad  die  GeiEthr  mdw  legt,  dass  die  an  ihm  ni 
errlrhtenden  Monumental- Bauten  (Reiehstagshaua?)  entweder 

!iii  lit  /m-  Wirkinig  gelangen  oder  um  des  Effsktes  willen  im 
.Maa.-~talie  übertrieben  werden  niüs,sen.  — 

l'',s  ist  klar,  ila.v-  die-e  an  liitektiini-rlien  Pl.it/e.  ^'eM-hickt 
disponirt  und  geschmackvoll  ausgestattet,  den  lluuptreiz  und 
das  voruchnLStc  Vcrsi  honcningsmittcl  unserer  Städte  bilden. 
Schon  beim  EntmeEliBn  des  Bebaunngsplanes  f&r  neue  Stadi- 
theOe  noss  deshalb  der  Ardntekt  darin  aefaie  AnQ^  eriieonen, 
durch  eine  ideelle  Vertlicilung  öffentlicher  nnd  halböffentlicher 
Gebäude  in  Verbindung  mit  architektonischen  Platzen  und 
liiernadi  disponirten  Stras-senlinicn  die  zukOnfti.'f  Srlimdieil 
der  Stadt  vorzubereiten:  sollte  in  dieser  BeziehuuL'  narh  An- 
sicht unserer  Nachkommen  demnächst  zu  viel  gesclielicn  kein, 
so  ist,  wie  Prof.  Baumeister  treffend  sagt,  tlic  gewünschte 
Abändening  dun'b  vollständige  o<ler  theilweise  I^ebauung  des 
f^i  gefaUebenen  Terrains  leicht  herbei  »i  Ähren.  Dagegen 
ist  die  einmal  geschehene,  ans  KnRriditi|||kelt  oder  Eigennutz 
hervorgeirangene  rnterlas-inii:  solcher  Fnisor^e  ohne  aii.s,ser- 
ordentlichc  (ic'l(k)pl'er  spater  nicht  iin'hr  trut  /u  niai  lien.  Die 
Sonden,  die  unsere  \orl:ihren  in  die-ei  Be/ieliunL;  begangen 
haben  -  Sünden,  an  deren  Folgen  heute  last  jede  Stadt  zu 
tragen  hat  —  sollten  uns  eine  ernste  Wanmng  sein.  Gicht 
es  nicht  Cut  in  Jeder  grosseren  oder  kleineren  Stadt  Bauwerke 
von  kilnalleriicbem  Wettbe,  deren  FreOegnng  gewlnseht  nnd 
geplant  wird,  weil  sie  versteckt  t^nd  in  engen  Gassen  und 
verballhomisirt  mit  einer  unf&rralichen  Masse  von  Häusern 
und  Hütten?  Viele  Städte  haben  sich  eine  snb  he  Verschöne- 
rung ihres  Innern,  verbunden  mit  der  f'oi  devunt,' der  Verkelirs- 
nnd  t^c.sun<lheils-Intcrcs.sen.  bereits  licdeniende  Sunnnen  kosten 
lassen.  .Musterhaft  hat  man  auch  in  dieser  Hinsicht  hei  dem 
enci-gischen  ÜibIiw  TOn  Paris  verfahren,  wu  viele  alte  Kirchen 
und  sonstige  monunentalie  GebAade  doicb  Niederleguqg  der 
zu  nahe  stehenden  Htasetbomplexe  nnd  Darchbrecfaen  neuer 
Strassen  dcichsain  nngezwmgcn  in  die  günstigste  Lage  gebracht 
sind  ;  Herlin  hat  .seinen  HaussTnatui  leider  n<M  li  nicht  gefunden, 
wird  ihn  al>"r  lioffentlii  h  i.n  hl  .uif  /u  lauL'c  mehr  vermissen.  • 
Bckaimte  hierher  gehörige  Beispiele  sind  feniei  die  Freistellung 
der  Dome  von  Mailand.  Köln  und  Ulm,  sowie  d:ui.  vielfach 
ventilirte  Pn^ekt  einer  Abtragung  der  Schlossfrcilieit  zu  Berlin. 
Audi  die  Undm  Sankt  Gereon  aa  Kab  nnd  der  Dom  su 
Aachen  sind  in  jüngster  Zeit  auf  den  nodi  eingebauten  Seiten 
durch  .\bbmeh  einer  grösseren  ZaM  von  Bltoem  fireigelegt 
worden,  und  d.xs  schöne  Aachener  Projekt  eines  avialen 
Stra.'-sen  -  Durchbrnches  vom  Thcateqilatz  zum  Domlmf.  vo>n, 
Portikus  des  Sclians|iiejh.iu>e>  in  -ei.ider  Richtung  auf  das 
karolingische  Oktogon  des  Münsters,  harrt  der  Ausl'Oluiing. 

Als  ein  wichtiges  Moment  fBr  die  Anlage  arcUtektonii 
scher  Plätze  kommt  endlich  noch  in  Betracht,  dass  für  die 
letzteren  im  (Jeirensutze  zu  Sijuares  und  Marktplätzen  vor- 
zut.'sweise  hl) eil  gelegene  Terrains  in  Anspruch  zu  nciniien 
sind,  um  den  kOustlerischeu  Effekt  zu  erhüben;  ein  Umstand,. 
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13.  Oktober 


VI. 


M|ii3ro> 


Weun  (lie  urclütcktonii>clien  TluUc  vonugbweise  geeignet 
beraftn  dnd,  anieran  Stldten  eiiie  eÜddniUe  Ddraniioo, 


«ddier  Id  Pwis  nnd  BrOasel  (Inrchwe«  mit  (grosser  Aufmerk- 
samkeit berOcksichtifit  wirii.  Ks  küi  tiivs  ^uwhIiI  far  die 
vcrsiliiedonon  vorKoi»annlen  l'lal/arteii.  al>  liaiiuiiilii  Ii  .uk  !i 
für  bIIp  architoktoniwliiMi  l'latzo  im  weitcrt-n  Sinuc.  woruiittT 
liier  (iicj(Miii,'fn  Plälzc  vci^t.iinKn  >4'jii  holleii.  vsi'Ulic  mit 
l>eMk?ii.ilt  ni.  Statuen,  SjuiuslTumicn  elc  (fc^if lirnü«  kl  sind, 
jfldoch  in  der  Hegel  irf^inl  einem  .•uidercn  llaiipuweckc  die- 
neo.  Auch  auf  die  allgwnriiift  Aiwrtwing  «dcber  PUUm  | 
panen  die  oben  entwiekeltai  OrandsStw;  nnr  madit  nch  ' 
liier  die  Kncksii  lit  auf  den  dun  lmi  liemleri  Verkehr  in  erhöh- 
tem ^Illa^^e  ),'eltiMid.  weil  die  Klagen,  in  der  praden  K.iiii- 
rielituii;;  .hlo--"  einei  Niule  imIit  eim^r  Sl.itue  «e^'en  fic- 
sttirt  und  zu  einem  unlK''|ur'i!ten  Kurs  cezwuitgcu  zu  »erden, 
meist  völlig  jtcrcclilfertiiit  ^".1  I  ^  k  .iiiiea  daher  nur  solehe 
Foimen  einirfialdeii  «enleu,  welche  wie  die  Figuren  31  bis  36 
den  FabriradK  n  Gonsten  einer  vortbelÜiafteo  Stellung  des 
Uontamenli  keinen  oder  d(K-h  nar  geringeo  Zwang  aotfaina. 


die  meist  auf  enge  Qanen  olme  Girten  und  «nmige  T«f( 

tation  anfreHie^^en  sind. 

Das  Vaterland  der  S'iu.uvs  i-t  F.n^'land;  siK-äl  : 
l.iindon  und  Kdinhur^  sind  dieM»Hien  in  reiehstor  .Im» 
und  aniiiuti^lor  Gioippirun«  zur  Anwendunc  wkiimnif: 
Das  ganze  Londoner  Westend  vom  T>  $nplf  lUir  Ws  llfvn 
l'ark  und  llydr  l'urk  ist  iiierfür  ein  zusammenhtoiml' 
UeiqNel;  eiae  obarakteratisclie  .Anlage  daseHat  «t  d»  i 
F!g.  37  aniflhemd  sktenrte  Gnii»i>e  der  ffnwW-,  TWiiiii** 

Wohiini-.  (ifinloi)-.  T'i'is'n,!:-  um!  Fu^l'^ii-f^imirfi.  Nl.: 
uiiiider  reizend  au>p  >lattet  mit  triiliieii  ri.'it/eii  mul  SjUr' 
(imiipen  i-t  der  neuei-e  St.iilltlieii  Kdinlmrk's  von /'r  i 
StrtrI  l.is  .s7.  Sil ),liini.s-('l,iir<  Ii.  \i>n  weleheni  die  im  Ucl- 
den  JahrKange  der  „ZeitM-hrift  für  ltaii\ve>en-  eiiJhiV 
Stadrpian^kiäae  ein  anuAliemdca  tüld  darbieu  t.  Nidii- 
cluunkterittiMter  fttr  daa  „komfortable*  Wohnen  dtr  E*. 
Under,  als  die  ül»erall  als  nothwemlig  erwblete  NMe  <> 
grOnen  Xatar.  als  das  liebevdlle  Vertlieilen  iandüther  .^itt!? 
in  das  Slr.i>.soni;e\virT  der  Stadt. 

In  Frankreich  liaben  sich  die  S«iuarcs  ncni($  Eor- 
vendüft:  der  fVanuae  ndgt  mekr  zu  Inaaerer  Bqwv 


innmc 


cfaie  gttaMnde  Innere  Eiwhdnnng  ni  veiWhea,  so  gehören 
die  Siinares  gewissermaassen  zum  inneren  Komfort  derselben. 
Die  mit  Ra<^en  uiwl  Rftuinen.  evcntnel!  auch  mit  RIamenbectcn 

iiiul  /i'  ; -t'  u.i  lieni  ),'e>,elininekteii  I'!;ltze  ersrt/en  dem  stddli- 
-elieii  riiiihkiiui  die  Naturselidiiheiten  des  Landes;  sie  sind 
ilim  Wald  und  (iailen  und  deshalh  für  KrsvaeliMMie  und  Kin- 
der die  augenehnuteu  Erholungsstätten;  sie  verbesseni  die 
Lnft,  erfreuen  das  Auge,  errjuiekcn  <len  in  anstrengender 
raitlaMr  Arbeit  oimOdeten  Geist  —  knn,  ihre  Wirkung  iat 
kflrpeHich  nnd  geistig  In  hohem  Grade  wobltfauend.  E»  ist 
ebo  bekannte  Tliatsachc:  je  enscr  »nd  dumpfer  fie  Stadt- 
viertel, je  diehter  die  Wdlmungen ,  je  weiter  entffmt  vom 
hellen  Siiiiiieris<'liein  und  vim  ih  r  iai  liendeu  Natur  -  -  desto 
roher  der  l'uliel,  desto  MTwilderter  die  lierauwai'hsende  lii- 
p'iiil.  desto  verwahrloster  die  Kinder.  Neh(>n  den  ctossi-h 
arclütcklonischen  KtlVkten  hat  ilalier  der  projektirende  Slüdle- 
banw  ein  gleich  grosses  tirwicht  darauf  zu  le^'i-ti,  das»  die 
fltadt  der  Zukunft  mit  grOnen  Rnhepl&tzeu  i»  hinreichender 
ZnU  und  Orflaae,  in  rfcbttger  Lage  und  Oestaltimg  versehen 
wenlf;  er  erfüllt  ilndiivi  h  eine  wieliticre  I'flielii.  namentlich 
g(^n  die  mittJen.'u  und  uuiereu  Si-hichtcu  lier  licvOlkenmg, 


Pracht,  ab  an  UndUcher  StiUe.  ZaIdnidiMn  Aolar«.^ 
Art  finden  »ir  in  den  belgischen  StAdlen,  jr 
werpen  und  Lüttich.    In  Deutsehland      dj«  Sw"^ 
Si|uares  meist    vertreten    durch   lange  15^""*.''''*«^^ 
Strassen   (Linden    in    Iterliri.    S,iiuienstras.-e  in 
ralmaille  in  Altona)  oder  dun  ii  ^li-  m.  Leliebteii  l'i"""'"';, 
Anlagen  auf  den  chemaUgeu  WuUierraiuü  (B^''^'" 
(uri  a.  M.,  Uraunschweig,  BrenMO,  hAfoa.  A;u^i'"'  - 
Erstero  fristen  in  der  Regel  ein  fcflnuiiiBiiicbe& 
beeintrflditigen  die  Wirkung  der  ArchHektur!  ^^J^ \^ 
mit  all  ihrem  IJeize  dem  iiiiMTeii  Stadtkern 
koiiinieu.    Unter  ilen  «enij-eu  S-juaivs,  jyn,)irf 
und  welche  meist  mit  monumentalen  (ieliäudcn  in  ^. 
stehen,  gehören  zu  den  hervorragendsten  '^^'^  ^^^!^lffi 
nigsjilatz.  der  Karlsruher  Schlossplatz  und  '''""^  ^LllB> 
lielnt$platz;  leider  ist  dieser  ehemal»  «-W^istc  l'W^  ,ar 
in  seiner  Rahe  und  Abgesddoasenlwit  eriirlli'h  ^'2,'(Str^ 
den  durch  den  Bau  des  Kaiserhofes  nnd  der  Kat»t-rn| '  ^.  ^ 
auf  der  Ostseite  und  der  Voss-Strasse  anf  der  ^J«*?Lb  kiC 
g.inze  Miisterkarfe  von  S-pian^s  lie/w.  S^|narP-l*fl* 
der  lierliuer  Ikbauang»idan  auch  in  d"-'"  D"*"*^ 
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null  iiDiiilidi  von  \Vilm<iMl(H-f;  loidi  r  crsctioiiit  für  'Aiiord- 
iiiini;  ilcrsellicii  auf  «li  u  Sti;i.-M  iikr(.uzimf,'en  und  iii  Strasben- 
«•i  wi'iti'ruii^ii'ii  iiii'ist  -u  iii)t;i  s.i  lii<  kt  ficiroffcn,  dMl  die  An- 
wohner wcuig  Gcuus»  daviiii  liahcii  werden. 

Im  Gegensatz  zu  il< n  VorkebnpBKaen  mä  Märktci^ 
inuBS  der  Sqaaro  aböoit  liegen  vom  grossen  Vcr- 
kehr,  in  geeduosGener  Rohe  und  Strassenstille  (eonfer.  flg.  38 
bis  43.)  Die  Lage  an  einer  TIaai»t<$trassc  (Fig.  3B  and  H9). 
ist  zwar  för  letztere  schön,  ftlr  die  Denutzunff  des  Si|uares  und 
l'iir  ilif  AaMiiitzun^'  di>  Tc^^^iIl^  jeducli  weui«  /"  oini»felilen. 
\'i'i\M'rtliili  i^t    L'iiio  solilte  Disiwsiiion,  nach  welclier  der 
Snuare  auf  uahn-ti  oiler  jpir  auf  allen  Seiten  von  freiiufnicn 
ötroK&ün  unizugcii  und  oli^o  dem  Staub  nn<l  Lärm  unmittcll)ar 
ausgc»cl2t  ist.  Nucli  weui^'er  kt  ee  statlbafi.  den  zu  l)c|>flan- 
senden  Platx  dnrdi  Falirw^  n  smdmeidcn  (i.  B.  Rondel 
in  KassolV  es  sei  denn,  daas  die  getrennten  Tlieüe  so  gross 
1  ili  ih.'ii.  <l:i>-  jcilcr  für  ^ii'li  allein  bcfriediüt  und  also  ein 
1  iiippolviuan'  t  iitsteht  i  Lt  ip/jm-r  l'latz  in  lU'ilin).    Ein  we- 
>i  litiii  her  rntiTschied  Rtw  ii  rlic  an  liitektoniM-liou  I'lätze  hegt 
durin.  dobb   der   Si|nai-e   nieniub  auf  der  .\nliöltc  liegen 
sollte,  sondern  seinen  /.weckmä^siK^tcn  Ort  im  Tlialc  findet, 
einestheils  wegen  der  geschätzteren  Lege,  abdemtiHÜls  weil 
öot  Rüdi  suf  Rnsenbeete  vnd  Pfbummgen  nm  so  scbBner 
und   genussreicher   ist.    wenn   dctn   Bwebauer   in  etwas 
«lie  Vop(>I|x>i->iK'ktive  zu  Hülfe  kommt.    Beisjiiole  liierftlr  sind 
ilie   Kaii^au   in  Kas-cl.  iJii>  M)jf.  Nouen  AiiI.i^tii   in  Dii.vsel- 
dorf.  der  Jnnlin  Imtiniiqu)'  in  Hrfl^sel.  ili'nii  niah'risi  lu'  Kr- 
sclieinung.  von  den  lienachharten  tioi  h  KeU  s;t'n<'ii  Si  rasten  aus 
gesehen,  jedem  De^nrlirr  der  gciianiiten  Sliidtc  angeneiun  auf- 
gnfiülen  sein  wird. 

Die  Vegetation  eines  Squares  darf  seibstverstindlicli  nicbt 
waldfihnlich.  nicbt  die  eines  Parks  sein,  sondern  sie  nrass, 
um  don  biiinonrtildtixhcn  Charakter  ni<'ht  zu  verli  t/m  mid 
die  NVirkuiiR  diT  Architektur  nicht  zu  ^tören,  iiii'ilriv  und 
untcrgeoiiliu't  crM-lioincn.  <la  in  kniiMlii i--ilu'i'  lliii'-idit  <la> 
GrfUi  nur  ulü  Htaffuge  der  ISaunt  rUc  aufgefasst  worden  kann. 
BagsiniBSige  franzO&i&che  Iketuiu.ster  hind  im  allgemeinen 
angemessener  als  eogliscbe  Aulagen.  *  Uobe  Biknme  dürfen 
nnr  Teiennelt  in  Anwendung  tcommcn,  ganze  Alleen  nnd  son- 
slijre  «rüssere  liaunipartien  sind  imr  bei  erheblidien  Dimen- 
bioncn  znlii-^v^ii;  und  emjifeidenswertii;  der  Si[nare  nähert  sich 
alsdann  dem  I'ark.  i!i>>sen  Ik'whrcihunj.'  ^hli  imics.s  licm 
linlwuui  ili'>  gfgtiiuvartixcn  .Viifsatzcs  eulziflii.  Der  S<|uare 
bleibt  i  ntucilcr  nlTcn.  dann  aber  der  Zerstöruni;  .'uis.L'i'>ct7.t, 
oder  er  wird  —  namentlich  in  Kngland  -  ringsum  einge- 
acihlossen  und  ist  dann  nur  den  Berechtigten  zugftnglieh.  Am 
swedcmassigsten  ist  wobl^  abgmehao  too  Privaisquares  im 
Innern  eines  msseililoela,  dne  leiehte  eisenie  ümfriedienng 
mit  einzelnen  Lacken,  welche  aU  Kinglugc  dienen  ,  die  Zu- 
gänghchkcit  ist  ilami  eine  allgemeine,  aber  <üe  Zcrstnrungs- 
geAün-  ist  geringer. 

Mehre  S4|uare8  von  kleineren  IMmenaoncn  sind  offenliar 
zwecknutv^iger  ab  ein  grosser,  weil  durch  erstere  dar  Yoitheil 
des  frenndUcfaen  gesnnden  SVohnens  and  des  atmeaeiimen 
Aufenthalts  verallgemeinert  nnd  die  Abstilnde  der  Oescblifls- 
uiid  Arbeitei-H;lii!ier  von  einem  giUnen  Fleck  Erde  verriiiL'erl 
werden.  Aneli  im  linieru  der  allen  Stiidte  hlsst  sich  auf 
«ilelie  Weise  fDr  ilie  Aiuiehuilielikeit  und  (iesundheil  der  Be- 
völkerung oft  mit  leichten  Mitlein  viel  erreichün,  indr'm  man 
frühere  lUigräbnisstiltten,  ehenndige,  durch  die  venlnderte  Sitte 
ObertiOfisig  gewordene  Mesbplätze,  Klosterhöfe  nnd  dgl..  zu 
Sqasies  oder  Bsrnnpflonsangen  umwandelt  DdieraD  ist,  wie 
wir  sehen,  dem  aufmerksamen  Tedmlker  und  «lern  einsichtigen 
Verw-idtnngsmann  Gelegenheit  tpchoten.  die  ^esundhcillielieu 
Inten'-seu.  das  ItÖn>iTlii  und  !.:(  is1iL'i'  Wohl  seiner  Mitbür- 
ger zu  fonleni  und  iladiin  li  X'i  riiieii^r  m  enu'rben.  welche 
»iclit  treriuL'er.  iiIk'V  ilvm  l'nliliKuui  viT-t.indlicher  und  daher 
w;dir>eheiidich  unserer  „sozialen  Sielliiiig-'  nfltzlicher  sind,  als 
die  Krtindung  einer  neuen  Knastfonu  fQr  Eiseiikunstruictionen 
oder  die  Aufstellung  einer  neuen  ICrddrucli-Theorie! 


VII.   Kombinationen  und  Vergleiehe. 

Wenn  Jemand  versuchen  wollte,  die  Pl&tie  seiner  Vater- 
.slodt  oder  soustige,  ihm  nAber  bekannte  Platzanlagen  nach 
eiisnder  in  eine  dar  ang^bencn  .\btheilungen  unterzubringen. 
»  wurde  er  hier  nnd  da  Mohe  haben,  die  richtige  Klassiti- 
zining  herauszulinden.  und  zuweilen  wird  Keine  der  L'euaiiiiten 
Klu-sen  völlig  liefiiedigcn.  Ks  lieul  ilies  daran,  iLins  die 
ri.ii/.e  der  \Vn  kli<  likeit  sehr  oft  xorseliiedenen  /.witken 
Kleieh/eitig  dienen  und  ticshalli  am  It  mmi  mehren  der  oben 
entwickelten  Gesichtspunkte  zu  bet lachten  sind.  So  ist  z.  B. 
der  krcisruude  Konigsplatz  in  Kassel  snighstch  Verkchtsplatit 


(der  F'uhrwerk-ver  kelir  geht  ringsum,  der  Tramway  ceht  diar 
metral  liinnberl  und  .Marktplatz,  da  die  Ix'iden  IMatzhalfton 
niii  li  L'iiiss  t/enng  sind,  um  als  Verkaufsstellen  zu  dienen.  IX'r 
Kondel-l'lutz  diiM!ll)st  ist  zugleich  Verkelirsjilatz  und  S(|uarc.  letz- 
teres allerdings  in  nid>efrieiiigender  Weise.  Die  Plnvr  th  l' Opera 
in  Paris  ist  cm  sehr  belebter  Verkebnidata  und  nigleicb  Ar- 
chitekturplatr  ersten  Ranges.  Bn  kombinirier  Ardritektni^ 
platz,  aus  einem  Vorplatze  imd  einem  bebauten  Platze  be- 
stehend. i.st  der  Lonisenplalz  in  Wiesbaden:  eine  hOlisehe 
Kombination  aus  Sc|uafe  nnd  .\ieliitektni-iilatz  Lst  der  Schlo.-«- 
plafz  zu  Karlsrulle.  Kigcnartiu  nnd  sehr  beuicrkenswerth 
sind  jene  l'Iatzanlagen,  welche  verschiedene  Zwecke  in  ge- 
trennter Weise  crilQllen;  solche  Zwillingsatdagen  sind 
z.  II.  in  London  der  Trafolgarplatz  mit  dem  davor  Hegenden 
Chnrintj  Croas,  einem  der  lebendigsten  Verkebisjil&tze  der 
Welt;  ferner  in  Berlin:  der  Leipziger-  mit  dem  Potsdamer^ 
rial/.  der  Lnisonitlatz  mit  dem  Neuen -Tlupr-I'Ialz.  Wir  fin- 
den hier  sclione,  mit  PflanziniKen  versehene  Hidieplätze. 
\vel<-lic  durch  kfii^tlii  iic  riKu  li.iuiru  t'etreiuit  von  den 

ungemfilldichen.  auswüils  liegenden  Verkehrsplatzen;  wollte 
man  die  Trennungsbauten  la^scitigeii.  so  würde  man  die  Hube 
nad  Abgescbhissenbcit  der  Binnenpifttze  vernichten,  ohne  dem 
Terkebr  auf  den  AomenpUtien  zu  nOtsen.  Es  ist  klar,  dass 
dieses  Sv.stcm  der  kondiinirten  und  der  Zwillings-Pliltze  auch 
bei  der  Aufstellung  neuer  Del)auuugs|ililnc  in  zweckiujJssiKstcr 
und  lohnendster  Weise  angewandt  werden  kann. 

BezQglich  der  Grundrissform  gilt  fOr  alle  Platzorteu 
das  Nämliclie.  Bas  HanpterfoidemisB  ist  die  in  alten  SUkdten 
meist  fehlende  Sj-mmelrie,  oder  die  gescUekte  Vcfdacknoi 

der  unsymmetrischen  Anlage  dnrrh  irgend  ein  ttttnstferisehes 

Moment  (z.  H.  Marku-.i>latz  zu  Venedig).  Es  is  viel  richtiger, 
wenn  auch  nirlit  inmier  leicht,  die  unvermeidlichen  l.'nregel- 
luAsbigkeilen  des  Planes  in  der  St i-.issen-Tnuirung  auszugleichen, 
als  sie  auf  den  freien  PlAtzen  zur  S<-hau  zu  bringen;  es  int 
weit  mehr  statthaft  und  cnipfehlenswerth,  eine 
zn  krOnuneUt  als  einen  miasgestalteten  Pbitz  n 
Ein  an  nnd  Üb*  sich  btasHcher  Platz  Uksst  sich  auch  durch 
viillendrte  Monumentalbauten  nicht  schön  machen,  weinend 
kniinuK'  Stra--eu  unter  rmslAnden  sehr  hübsch  und  reizend 
s4>iti  ki  hiirii  Im  ("elinnen  wiril  es  wcniL'  darauf  aukoiiuuen, 
ob  die  tiesl.iil  des  Platzes  eiiu-  i|uadr!itis<lie,  oliloutie,  kieis- 
oder  balbkreisfonnige  oder  die  eines  regidären  Vielecks  ist; 
nnr  mOge  hervorgehoben  werden,  da-ss  die  rechteckige  Form 
am  leiditeeten  md  andi  wohl  am  wirksamsten  zu  nrnbauen 
ist,  dass  dagegen  die  Kreislinie  die  ruhigste,  in  sieh  am  meisten 
abgeschlossene  Figur  bildet  nnd  eine  grosse  Anxahl  regel- 
mässig «mUt  iniregeltna.ssig  koiivergirender  Strasseuzüu'e  am 
niüjezwnngensten  aufnehmen  kann.  Die  L'ro-,sen  Airliitckinr- 
l'kitze  -inil  dalier  meist  reelituiiikhi,',  die  MMH|i  rn<-n  Verkehrs- 
)ilUtze  mei.st  ganz  oder  aimilliei  iid  kreistoniiig  anKeonlne*,.  Ohne 
die  Vortheile  der  Kreislinie  ganz  aufzugeben,  kann  man  eine 
sweckmifisigere  Gestalt  der  einzehieo  BaasteUcu  und  U&user 
erziden,  wenn  man  den  Kreis  dnrcb  ein  Oktogi»  odmr  flln 
Hnlboktoiron  oder  eine  scmsüge  Vldeck-Fignr  enetst  (conf. 
Fiir.  ir>,  22,  3»,  3H.  10). 

Wie  sich  die  versclüwlenen  .\rten  von  I'latz-.Vnlagen  hin- 
sichtlich ihrer  Bestimmung  und  Laue  in  ptissender  Weise  mit 
den  Snnnem  eines  Hauses  vergleielicn  lassen,  der  Vcrkchtv 
platz  mit  dem  VestibOl,  der  Marktphita  mit  dem  tiescbBfla- 
lokal,  der  architektonisebe  Pfaitz  mit  dem  Festsaal  oder  Pronk- 
gemoch,  der  S<juare  endlieh  ndt  d«>ni  R<iuiloir  inler  dem  zurück 
gezogenen  P'amilieuziniiuer.  so  ]>a->t  .lueli  in  l!ezu(.'  auf  die 

(  Ii  ir"eiiverli;iUlli--e   liii'.-er   Veruleirli   fasl    \ üllkonnui'li.  lK>n 

,\ns|ii  ucli  auf  die  grOssten  Dimensionen  haben  liienia«  h  die 
arehitektoni.M.heu  und  die  Verkehrsiilät/e,  weniger  .Viisdelmuii- 
verlangen  Squares  und  Markte.  Namentlich  bei  den  leutereu  darf 
dies  nicht  ausser  Acht  gekmen  werden,  weil  auf  einem  zn  grossen 

Markte  die  Kftufer  sich  vereinsimt  Höhlen  und  die  KauHust 
des  Publikums  nicht  angeregt  wird:  es  ist  sogar  eine  ge- 
wisse lioi'ngllieit  und  l'elierfrdluni;  'Ii-  I'!.it/e-  da  notli- 
wendiges  AtriluU  des  geschäftigen  Marktverkehrs.  Wie  der 
Salon  zu  seiner  Ausstattung,  so  luns-s  die  (iriisse  <les  archi- 
tektoniscbeu  Platzes  zu  den  auf  ihm  tMler  um  ihn  enichtctcu 
Banwerken  in  richtigem  Vcrhaltinss  stehen:  es  kiinn<>n  daher 
die  mannichfaltigsieii  Maasso  gsreclitferti^  sein,  vom  kleinen 
Vorplatü  einer  Kaj)elle  bb  tum  Lustgarten  oder  Oensdarmen- 
markt  in  üerlin.  Am  uiilerL!eoi  dnei^ten -iiid  die  durch  Strasspu- 
erweiierung  oder  StriL— en\ennittelrni;;  euisiehenden  Platze. 
Unsere  Vortahren.  rlie  ütierhaupt  mit  ihren  Platz-  tnid  Strassen- 
Uimcusionen  in  wenig  naehahmenswcHher  Weise  crheMicli 
sparsamer  waren  ah  wir,  lml>en  manche  derartige  kleine 
Lichtungen  im  WirrMil  der  Gassen  mit  dem  >iameu  ^PhUz" 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


13.  Oktober  Wü 


Im"U'!,1.  \\c'l(  lie  die  ,Krüf'.*'I'iiriKc''  Neuzeit  nur  mit  \ViiltM>trtI)on 
abi  solche  uucrkcuiit.    Kiucä  der  iiitereiifiantetttcu  lieibpielt- 
dieser  Art  i^t  »uhl  dir  Ittkanutc,  Jcau  Maria  Fariiia  »tets 
gcgenUber  IwigBiMie,  «inage  JtlklMiitoti  io  KAla«  welflhea  der  I 
mit  rotfaem  RaiiwIiMidlinfh  bewiffimto  Eggltoder  in  der  | 


Ik'Kt'l  t.'i'S't  zu  liiidcii  |lfll'^'t.  iiuilidL-Mi  er  ilni  lui-linijl. 
(liUihirt  uikI  uut  ^eillt•  Ki»;<'iiächtUl  ai»  i'laU  vcrgeUkli  luiUt- 
buihl  hat. 

AacbeOi  im  Jaai  lb77. 

J.  Sttbben,  StaddianaMiMt 


Der  BawMvkt  md  dto 

la  den  IttetM  Beridit  d.  BL  mm  dem  BerUncr  Arehkdrteo- 
VeielB  iit  heraile  rint  Aangtmg  errthot  ««de*,  «eldw  der 
IdMidrtlicli  dw  Beriiner  Bauimrirti  mid  der  Bn* 
■niilb  juM  VeraiM  tinunsprodwii  kat  bi  NwA- 
•isM  utStmt  '"t  ^0*M  Aunlegralwit  heeOg^ 
1  OericfatHnmkte  ura  Eriteteraof  dndeii.  Eint  •ffeatli ehe 
BeaprechiinK  «lerielNm  ddffle  m«  ea  mehrfelwleB  eeia,  ab  nadi 
dem  VorgMige  Beriiu  m  lodeien  SMdten.  firwTntffrh  ta  Wen, 
Ähnliche  Schöpfung«  fai  Tocbercitaic  rind  and  et  daher  von 
WiditiRkeit  ist,  Opportonittt  nnd  Lettensbedinininfin)  denelhen 
an  den  vorhandenen  HHsiiielen  aiifs  prflndlich»!*-  ym  «ntorsni-hpn. 

Welche  (filnstige  Aiiftiadme  von  vorn  heniii  dir  Idt-c  do* 
Beumarkts  und  der  ilaiiau!<!itell\nit'  snwold  t»ei  der  Arcliitcktengchal't 
als  auch  hei  den  Fahrikanten.  l.ivleranten  und  Haadwi-rkcrn  IVrlins 
fand,  ist  »olil  norh  erinnerhrli.  Kcr  I'laji  znni  Ank.n.t  einefe 
Hauses  für  den  Architekten-Verein  fuMtc  liekaantlii  !i  /um  aller- 
we84>ntlic}u)t«n  Theile  auf  dem  fiedanken  einer  in  di.-^eiii  Hause 
zu  crrifhU'iideii  l<auau)<stellung.  l'nd  als  diese,  sowi«-  Mirln-r  »  lioii 
die  Kaiibönte,  ins  I.eWn  traten,  war  ilu-  Hr-theifiKnii:;  lui  lii  iilrn 
UotenjehminKren  eine  liher  alle  F.rwartuni.'  ri  j!e.  ja  am  lianiiuirkt 
wnr  eine  so  idM-r^rroiwe,  dass  man  -  um  den  Zudranif  mas»ii;eu 
nnd  StArende  Kiemente  fem  halten  zu  können  —  zu  zieudich 
rigoroaen  Aufnahme  -  Bcettnuauagen  leme  Zoflneht  nehoMs  an 
mftssen  glaubte.  — 

R4?i  der  BauauaeteUttOf  Hefen  die  ersten  Anm<'liiiini.'r'n  schon 
so  zahlreich  ein,  dasa  Ober  den  ziemlich  nnitanL'K  ichi  it  I!aum 
sofort  verfogt  war.  (Mwtdd  die  Kniffniing  dis  rtiti  rn-linirn^ 
erfolgte,  «rührend  dasselbe  noch  in  etwas  pnivisorischfin  und 
unfertigen  Zustande  sich  befand,  befrierüt'i''  dji.-'Stllif'  dixh  «anz 
allgemein  und  Hess  die  vollständige  Krreichung  de*  ani;estrel>ien 
Ziels  voraus  sehen.  In  der  That  hat  s!<h  die  liauaussielhnijr  im 
Laufe  der  Zeit  auch  anfn  kn'iftieste  fort  entwickelt.  .Nicht  allein, 
dass  sich  die  Räume  mehr  und  mehr  gefüllt  uml  die  .\us>t>'liiiiiL.";- 
Gegensttode  in  ihrer  (Qualität  gehoben  lialHin:  es  war  aiicli  nii>;;li{  h, 
den  von  vom  herein  beabsichtigten  AVech.sel  in  ziemlii  hem  Maas»e 
herbei  zu  führen.  Nach  dem  letzten  Itericht  der  AusKtellungs- 
Kommiseion  sind  die  AnmeldunL'>  ii  zahlreich  (.'ewcten,  das» 
nicht  anders  neuen  Aoastellun^'^  (ii'KtnsUüiden  Itaum  geschaffen 
werden  kannte,  als  dadurch,  dass  man  den  Ausstellern  von  weniger 
interessanten  Objekten  ihre  .Stelle  kündigte.  Auf  diese  Weise 
hat  allein  ein  Drittheil  der  Ausstellung»  -  Objekte  gewecitselt, 
«ihreud  im  ganzen  nur  von  dreien  der  Au&steller  der  »kkupirte 
llats  aus  eigener  Initiative  gekOndigt  «iirde. 

Leider  Ulsst  sich  hinsichtlich  des  Bauniarktn  über  einen  iihnlii  h 
cOnaligen  ISlIldg  bezw.  Fortgang  nicht  berichteu.  Die  Zahl  der 
Thaimehner«  Ae  xu  Anfang  dieses  Jahres  nach  dem  ausgegi>bet>en 
VeneiekaiM  noch  rnt.  C(K)  betnig,  verringerte  sich  durch  Austritt 
Ma  aam  1.  Oktolier  (bis  zu  welchem  Termin  ein  Ausscheiden  för 
dia  nichsle  Kalenderjahr  überhanpt  nur  suttliaft  ist)  um  76  Mit- 
lUeder  und  vermehrte  sich  durch  Beitritt  um  :IG  Mitglieder,  so 
OMa  Ihr  das  folgende  Jahr  ein  Bestand  von  654i  Mitglietlem 
TCridaibL  Diese  Zahl  ist  an  sich  allerdings  keine  geringe  luid 
die  Anatrille  heschrankten  sich  mit  wenigen  Ausnahmen  tllH>r- 
Imnpt  nur  anf  sokhe,  die  in  der  That  wegen  der  Art  ihn^ 
Oeechiftes  Iceiu  VOrwiegiMules  Interesse  an  der  Bauh<)nie  haben 
houiltan.  Wenn  man  das  Mitglieder •Veneeichniss  überblickt,  so 
wird  mm  andl  kaum  grossere  Firmen  ans  der  Zahl  der  Fabri- 
modler  vermissen,  ebenso  wenif  die  Namen  von 
Privat- Architekten  und  BauunteraehmenL 
Aber  leider  thut  es  das  geschriebene  und  gedruckte  Mit- 
^jeder-Veiieicfaaiw  ehen  M  wenig  wie  die  Rrfallimir  der  Beitrags- 
TpUüA.  Die  Hauptsache:  ein  regelmüssiger  reger  Be- 
such, fehlt  Nach  de«  angestellten  Erroittelongen  schwankt  die 
Zahl  der  Besucher  seit  Monat  April  d.  J.  (wo  die  Zähinngen 
hegommn)  swischen  84  bis  64  t  Kine  so  geringe  Frciiuenz  be- 
«Ott  nawiderk^Klich,  dass  der  Baumarkt  nicht  dos  ist,  was  er 
ftgidl  aaia  ■eine,  inm  er  ein  sieches  Dasein  fristet  Vergebens 
führt  mmi  die  anfeeUlAlidw  geschiU'tlichc  Kaiamitat,  oder  den 
Sinfloas  der  Soimnemonate  etc.  als  Erkliinmgsgntnde  ins  Feld 
nnd  «enehens  im^ieaeit  man  Rlr  die  bessere  Itausaiion  und 
hessere  ««iteu  eimm  besseren  Besuch.  Die  Frsarhen  mossen 
«alaohiedsn  andei'Mo  fesneht  und  hicksichtslos  offen  gelegt  wer- 
den, will  man  andei*  der  Wahrheit  auf  die  Spur  kommen  und 
wirkliche  Abhfllfie  ashaAtt. 

Ich  nehme  mm  heinsB  Anstand,  den  VerfaO  des  Batraiailcts 
dadurch  m  cridare»,  data  aidi  von  jeher  die  Konsnmenten, 
und  das  efaid  in  dieaem  Fda  nativgemüss  nnd  zunächst  jene 
Privat-ArdUfelrtai  mid  Banuntamehmer,  welche  i»edeutende  Bau- 
ten aasitihreii  wid  die  hetr.  Arbeiten  zu  vergeben  haben,  vom 
Bnumarkt  cMfinst  hiehen.  Der  grössie  Theil  derselben  hat 
aUerdiogs  Minen  Emiritt  faewiritt,  meist  wohl  in  Folge  persMicher 
AnregUMf ;  andere  nnd  aOerdfatgs  recht  liedeutende  Firmen  haben 
den  Enitritt  versagt   Da  ich  Gelegenheit  gehabt 


Zimidist  ist  es  der  Cmstaad, 


denselben  die  SMn»- 


digfcett  der 
ist  und  siel 
ihn  Geachlfte  dnidi  Zi 
n  konawntrireu  und  au 
Hinsieht  ja  so  bequem 
Umcsi  Zm,  wie  hsüito, 
und  ~  * 
fttne 
sie 


nidrt  genOgend  klar  gcswfe 
'  las  nicht  auffediiaiit  k. 

dmiich  nie  dieKsiilhir. 
—  Es  wird  Ouns  in  Am* 
in  einer  gexfah- 
ihnen  AnerUetmwea  vot  Van 
Hans  getragen,  In  sehlHr  l'd» 
soldien  ZuMB^^UdMit,  4» 

n  .B<H».enuwen,  wie  rie  soMk  « 

Banmailrt  erwarten,  geradem  ehw  Scheu  hahen.  Sc  «Kkaii 
fester  Teriiiadmif  mit  ehier  Beihe  von  Handwetbam  asdlir 
ferantea  und  smd  mit  denselben  sufrieden,  woDea  ah»  hk 
neuen  Beiiehungen  sndwn  und  an  sieh  herau  treten  hnm 
liegt  ihnen  dann,  ob  jene  ein  Oesdiifk  Saeheude  di«K  ti»ai 
mehimais  vergeUich  eine  Untenednng'  mit  ümea  sa  «h^i 
sich  hemOhen,  ob  dimelben  stnndenlaiw  fan  Yoniaunar  n  «an 
haben?  Wer  em  Gesehtft  mncheu  wi^  wird  schotuMtrha 
meo.  Sie  achenea  eidi  endlieh,  mfttmi  am  "nig*  IM  iiMi: 
unteitoedien,  umshdi  an  euien  aemebisameB  ZuiamiaisnlhOi 
zu  begehen,  und  swar  au  einer  Stunde,  die,  wenn  sie  alkn  ^ 
bequem  liegen  soll,  eigentGch  nur  die  lUttagsetunde  sek  bia 
Von  dem  efaiseiligen  Sttmhmnkt  einea  aolcben,  derBurMe 
eigenen  und  aüeimgen  Vortfaeif  hn  Auge  hat  (und  Idder  nris 
Fenooeu  Aadem  gegenfiber  leicht  efaiaeitig,  wemi  sie  kntr  m 
SudiendCB  und  Emjmmgeiiden  gegrnOber  stehen),  sebm»  j* 
Anaiditen  immerhhi  bepOndet  Aber  nicht  gebe«  dmit  • 
sind  die  FfeDe  niebt  selten,  dam  gerade  die  Banamdw  m 
Lieferaotca  den  Ardritätten  fai  jener  etaaei%ea,  die  allpanii 
Interessen  seines  Standes  ausser  Acht  taasenden  Auffsani«  k> 
stärken.  Idi  habe  mehrfadi  geAmden,  dass  luweileo  inUitim 
die  deh  kaum  jemals  penflnbch  anf  dem  Banmariti  btna  >^ 
lassen,  seitens  der  von  ihnen  besdilMgteD  UhtemebnerMs« 
Baunarirt  eiannonmiea  waren;  weOdine  ihiMnebi  BSidnaia* 
bes  genweht  natten,  das  nidria  wmdier  ab  aatreireBd  n  oat« 
war.  Damit  soll  aatoriieh  niiM  bemietfelt  werdet),  da«  «di« 
Lieferant  und  Handwerker  nadi  sdner  hmeren  teberznuMf 
Nutten  des  Baomorirta  beatreiten  kaim:  aber  &  Freudifkrii.  tf 
der  gerade  hi  jenen  Sünden  der  Gedanke  hn  aUfemnn«  b«^ 
wurde,  Üsst  wenigatew  vennuthen,  dan  nidit  usmer  P^'^J' 
idealsten  Motive  jenen  Schilderungen  an  Gmnde  gciegn  s^f 
Ks  ist  Ja  auch  ziemlich  nahe  Itegend,  dass  ein  Unteraekimr. 
bd  euwr  Anzahl  Tielbcadifttater  Arddlditen  „im  Geschifi-  <« 
kdne  Veranlassung  hat,  dicidbeil  aum  Besuche  eiues  OM 
znre^,  wo  sieh  flmeD  Mditer  ds  anf  ihrem,  durch  «>  f** 
Vorzimmer  und  efai  geediidcies  Faktotum  venchaeMi  Mp" 
Konkurrenten  vorstellen  kAnnen. 

Zum  andern  —  und  diest^  Ansicht  wird  durch  •'■J'J^ 
objektiv  und  klar  denkende  I'ei-sönlii  hkeitrn  \ertreteD  - 
man,  dass  die  Klarlegung  des  HaugehchalU  durch  Bau-AnsKoW 
nnd  Baumarkt,  die  Veniftentlichnng  von  l'reislierichlea  * 
bc\on!ugte  Vermittlerhtelle  der  Architekten  dem  BaakenJ'^J^r 
«her  alteriren,  dass  der  Bauherr  selbst  lüs  Käufer  ani  B*"*™ 
auftreten  und  die  Konkurrenz  no4  h  Schürfer  als  'S 
cie)ien   könne.    (Jewiss  ist  iiicJii«   gegen  ein  Einstigw*'! 
zwischen  Lieferanten  und  .Vrchiteku^n  zu  sagen,  das  auf 
beruht,  und  es  mögen  solche  Verhältnisse  nadl  wiejerig*: 
werden;  aber  es  kann  dies  eben  so  gut  auf  dem  '^"Jj*^ 
schehen,  als  auf  dem  Atelier,  und  jene  Verblhniiee  «w<l"  T 
dort  Bestand  hahen,  wenn  sie  auf  gesunder  Basis  tienw"- 
Möglichkeit,  über  die  Konkurrenz  in  allen  Artikshl «■J«!*''"!'; 
und  weiteren  Blick  zu  gewinnen,  als  »a  durch  ?j!J*'''L^(f! 
Vorzimmers  nSf^ich  bt,  wird  im  Kmst  keinen  Ardriw»  •  ^ 
können,  auf  dem  Baumarkt  zu  erscheinen,  •'«""'''"fc!^,«!« 
punkt  dier,  als  ob  man  der  Strömung  der  Zeit  enttcfW 
und  Ober  die  innere  merkantile  Seite  des  flaew*»*''*  ^ 
nur  durch  Wissende  m  lufienden  Schleier  decken  j^^ji 
heut  in  den  Kreisen  der  Architekten,  wie  in  '^'"'''i'^i  ßiJ>t 
genteren  Handwerker  und  Ucferanten  sdiwerilch  bocb  "   j  ^, 
besitzen.   Wenn  zur  Zeit  ein  Bauherr  direkt  lunf«>  ^^^^ 
braurbt  er  lediglich  eine  eutsjirechende  Annooeein  lue  ^ 
Banzeitung  einzurücken,  um  sofort  z*hllo_8e^Wci't»'B  ^ 
und  fem  zu  crh.-ilten:  er  kann  deuujachst  die  ^^'''T'^'t",^,  » 
einander  ins  Feuer  fuhren  und  sich  herunter  drflelt«'  ^'^^fH- 
weit  er  nur  will.  GlAcklicherweise  basirt  aber  die  haiB^  '_  ^ 
h  af t  zu  bauen,  doch  noch  auf  etwas  anders  GW^D^'^  mt 
mit  sich  bringen  wird,  daaa  ventlndige  Bantow"  ''^  . 
geschickten  Architekten  und  Vntenwhmeia  ihr  verB«"Bi 
Werden.  — 


Digitized  by  Google 


Hf.  8^ 


DEUTSCHE  BAUZEITUKQ. 


407 


Allein,  die  An-hitekti-ii  woIImi  —  und  dies  mit  vollem  Hi'i  lit 
poüitive  Vortheile  hiil>«n,  wenh  sie  ilire  ArlM'it4'ii  tintfrl>r<>rh«Mi 
und  zum  Baumarkt  gi>hcii  Nollfn.  Nun  wohl,  ><i<'  'imtiIimi  »olchi- 
tiiulfu,  wpnii  ^ii'  nur  wirklich  oho«  Vonirtheil  und  nicht  auf 
oiiicii  i'aji,  jiiiiili'ni  auf  wne  hin^rc  Zeit  versuchen  würden,  sich 
OÜVü  kruHtt'st  der  Vortlieile  i^u  bedienen,  die  ilinen  der  ItaiimiU'kt 
OnM. —  Tritt  an  sie  die  !•' raffte  nach  einer  kupien  ltes]tn'ehiui)j;, 
•et  M  mit  einem  Lieferanten  oder  ilandvcrker,  sei  es  mit  ihren  Kol- 
kgm,  henui,  so  möKen  sie  ganx  mechanisch  dazu  den  niirli^ten  RAr- 
•entW  wählen.  i>ie  werden  weit  veniser  ihre  Zeit  /i  rsplittem, 
mh  Besser  uher  ihre  Kngajtemenis  orienu'rt  sein,  ihii  ii  \  i  i  jiilich- 
tnngCQ  bezgL  der  (.'<'i;i'l>''iien  Hendez-vous  besser  uiRlikuiiuneii 
IcABDCfl  tind  lieh  und  iimliTi'  weniger  lielit.stigcn  dflrfen  als  bisher. 
Denn  es  hissen  sich  solche  Besprechungen  auf  dem  Baumarfct 
ganz  unverhaltnissraa!S!>ig  rascher  ulimachen,  als  im  Atelier,  wo 
nun  deoüeoigeu,  deo  man  bestellt  hat.  dorh  In  der  Regel  einen 
Stuhl  «nUelcn  und  Amit  von  selbst  die  I uterredung  länger  hin- 
Vfiaueu  anw.  Pmt,  «o  alle  Förmlichkeiten  schwinden  und 
eiiwr  dtn  andent  vernriagt,  ist  es  unglaublich  leicht,  den  Lästi- 
gen und  LugweOigen  tu  beüeitiiren.  —  Ausserdem  werden  ja 
auch  Konferemai  notliwenditt.  tur  die  man  den  Einzuladenden  i 
fttgUch  nicht  zum  Atelier  bemühen  kann,  wahrend  derselbe  aU 
Swglied  dt'.s  liaiuuurkis  unter  ullen  I  mstunden  gern  eine  Konfe- 
renz im  Lokalu  desselben  annehmen  winl.  -  Ja  noch  mehr  -- 
u  (  IUI  die  mit  dem  Architekten  verkehrenden  (ieschftfttleute  wissen, 
dass  derselbe  den  Haumarkt  regelmässig  besucht  so  wird  ein 
Verabreden  von  Konferenzen.  Anfragen  WzOglirh  derselben  etc. 
Qberhaupt  entbehrlich.  Man  macht  in  der  linen  Stunde  des 
Baumarkis  in  bis  12  Besprechungen  ab.  die  sonst  ein  Vielfaches 
an  Zeit-  und  Kraft-Aufwand  kosten  würden.  .\ngesicht«  dieser, 
für  den  Architekten  schwer  wiegenden  Vortheile,  die  jeder,  der 
■idi  in  sie  eingelebt  hat,  nicht  wieder  aufgeben  ninchte.  kann 
HMD  w  fiiBt  ein  Unglack  nennen,  dass  fftr  iGu  I  ntenielnnen  die 
Namen  „BaubAree"  bczw.  .Baumarkt'  gewAlll^  wurden.  Noch 
beute,  Irotzdem  dieser  Nutzen  dessellien  so  flioilg  betont  minie,  ist 
die  ganz  einaeitwe  Ansiebt  verhreiu-t.  dass  man  zum  Itaiimarkt 
gehen  mtlsse,  lewglich  um  dort  wie  auf  Jedem  andern  Markte  zu 
kaufen  oder  zu  vorkaufen.  Was  das  letztere  betrüft,  so 
haan  es  allerdin;:,'^  auf  dem  Banniarkt  in  eüier  leichteren  und  an- 
genehmeren Form  absolvirt  werden,  als  sonst  untglieh  ist.  Die 
langweilige  Form  eines  Kontraklabscbluases  ersetzt  der  >erfiflirh- 
tcte  Makler,  und  Streitigkeiten  schlichtet  mit  apodiktisclier  Sicher- 
heit das  Schiedsgericbt  des  liaumarkis,  dem  alle  Besucher  di'> 
Baumarkbi  nach  den  Slotnteu  unbedingt  sich  zu  iinterwcrfcu  halH  ii. 
Ist  der  Architekt  ge/.wungen,  eine  neue  Quelle  aufzusuchen, 
mit  neuen  l'ersonen  Beziehungen  einzugeben,  so  ist  selbst  bei 
dem  gi'gt  nw  (rtigen  geringen  Besuch  -  ■  nichts  leichter,  als  Ober  die 
betrefiendeii  rersonlichkeiten  auf  dem  Baumarkt  Krkuudlgungen 
einzuzieheu.  Denn  gelingt  dies  nidit  im  positisen  Sinn  und  weiss 
unter  den  dort  Anwesenden  kein  einziger  über  die  fraglirlio  l'er- 
•ftnlichkeit  etwa*  amngeben,  ao  ist  das  auch  eine  AuskimH.  - 

Auf  andere  weniger  wesentliche  Vortheile  soll  bei  der  an 
dieser  Stelle  gebotenen  Beschrinkung  nicht  naher  eiuKegaiigeu 
werden.  Ausdrttcklich  will  ich  allerdings  wiederholt  nicht  blos 
augeben,  sondern  betonen,  dass  diese  Vortheile  sikmintlich  noch 
verstilrkt  den  Lieferanten  und  Handwerkern  zu  'l'heil  werden. 

Dagi'geu  sollte  ein  andere«  Moment  die  .\ rchitektcn  \eran- 
lassen,  dem  llauniarkt  ihre  Thcilnahme,  d.  )i.  ihren  regen  Kesuch 
zu  Schenken.  Ks  ist  die  lli'lcksiclit  auf  das  (ieileihen  der  Hau- 
Ausstellung.  Wenn  einerseits  ein  steter  und  allniiihlicli  sirb  voU- 
riehender  Wechsel  der  ausgestellten  Gegenstiinde  das  Interesse 
der  Besucher  wach  erhalten,  andrerseits  alK>r  der  .Aussteller  da- 
bei »eine  Kechnung  ttndi-n  und  in  seinem  Interesse  an  der  Aus- 
Stellung  gleichfalls  nicht  nachlassen  soll,  so  darf  dieser  fordern, 
dass  der  Architekt  und  Bauimtemehmer  seinen  BestretNmgen 
folge  und  durch  einen  regelmässigen  Besuch  sich  in  die  Lage 
versetze,  seinen  Anstrengungen  auch  die  gebiihrende  .Aufmerk- 
samkeit und  Wflrdigung  zu  zollen.  Ks  würde  aber  kaum  mög- 
lich sein,  der  Ban-.Vusstellung  einen  solchen  Besuch 
anders  zu  sichern,  als  durch  die  im  Baumarkt  reprä- 
sentirte,  regelmitssig  wiederkehrende  Zusammenkunft 
der  bezgl.  Interessenten  im  Lokale  der  Ausstellung. 
Der  Besuch  der  Architekten  und  aller  derer,  die  Arbeiten 
zu  verifeUn  haben,  zieht  die  Anwesenheit  solcher  nach  sich, 
die  Arliiiien  itheniehmen.  Diesen  ihrerseits  folgen  ^eder 
(iescluiftsleute,  die  selten  mit  dem  Inteniehnier  direkt  zu 
thun  halH'u.  Veranlasst  z.  B.  der  .\rchit»'kt  den  Zimraermeister 
zum  Besuch  des  Baumarkts,  so  folgt  diesem  natiirgemiss  der 
<  iross-Holzhämller  nnd  diesem  der  Schneidemühlen-Besitzer,  letz- 
terem wieder  der  Fabrikant  von  Maschinentheilen  Feilen,  SAgen, 
Riemenscheiben ,  der  im  übrigen  mit  dem  .\rehitekten  selten 
etwas  zu  thun  hat,  es  sei  denn,  dass  er  als  Itaiiherr  auftritt, 
.leiler  Kinzelne  aber  hat  ein  Interesse'  an  gewissen  Theilen  der 
Itauausstellung  und  hebt  dailurcli  den  Konsnim.  Blüht  in  Folge 
dessen  die  Ausstellung  und  bietet  sie,  wie  dieses  wirklich  im 
.\upinlilick  der  Fall  ist,  eine  Ziisanimenstellung  des  Besten, 
was  aul  (l>'iii  Ccliiete  der  Bau-  und  der  mit  dieser  mimmen 
hangenden  Kunst  -  Industrie  geschaflen  wird,  so  kann  et  nicht 
schwer  seiji,  auch  den  Bauherrn  heran  zu  ziehen.  Skiher- 
licii  wild  dieser  vorziehen,  in  einem  Bazar,  wo  alles,  was  er  f(lr 
seinen  Hau  brancht,  zusammen  vertreten  ist,  seine  .Auswahl  zu 
treffen,  als  in  einer  grossen  Aniohl  von  Laden  oder  Fabriken,  wo 
flm  der  UefaerUick  od  der  Tcrgleidi  mit  der  Konkamut  ftldl, 


und  wo  1  r  Ii  II !  ■  fla-s  Cetlihl  der  Verpflichtung  gegen  denjenigen 
lH>kommt,  der  Zeit  und  Mühe  aufwendet,  um  ihm  d.<i!>  Verlangte 
h(>r\'or  zu  suchen  und  zu  zeigen. 

Hie  bisbertge  h^ntwickeluag  der  Berliner  Bau-Ausstellung 
huiät  in  der  i'lua  vorhittHg  alles  im  besten  Zuge  endieiaen. 
Und  doch  will  es  mir  scheinen,  dass  unsere  l-'achgenossen  auch 
in  Bezug  auf  die  Ausstellung  nicht  ihre  Schuldigkeit  tliiin  und 
daiu  hierin  bereiU  der  Keim  einer  Gefahr  auch  für  dieses  so 
hot^iongsvulle  rnmnehmen  sich  geltend  macht.  Ein  .Vussteller, 
der  einen  schwer  transportablen  (ieu'cnstand  für  eine  kurze  Daner, 
etwa  auf  8  Tage,  zur  Sdaax  stellt,  die  Kosten  für  die  Anlstellung, 
den  tUn-  und  Iler-Trabsport  aufwendet,  thut  dies  in  enter  Linie 
mit  der  IltrfEaung,  dass  sein  Meisterwerk  ihm  die  Bdonntschaft 
einiger  Architekten  vennitteln  wird,  denen  er  mit  seiner  Arbeit 
wirksam  sich  empfehlen  dürfte.  Sehr  häutig  und  iianienilidi  in 
den  Stunden  des  Baumarkts,  wo  ein  solcher  Besuch  am  ehesten 
erwartet  werden  könnte,  ist  ein  solcher  Aussteller  dnlier  peis<»ii- 
lich,  aber  leider  meist  veriTHlilich ,  anwesend.    N\  .'■        \t*Ue  ich 

mit  einiger  Iii  .silianiuu;;  ImtcIlh  bittere  Klagen   in  i  anhflTCB 

müssen,  da.s»  das  Intercuse  der  .Vrchitckten  aii  di  r  An-istelluntr 
docti  ganz  unverbältnissmäasig  gering  sein  müsse,  »i  nn  m>'  es  nn  Ii! 
einmal  über  sich  gewinnen  köiuteu,  derselben  als  Mitglieder  des 
Baumarkts  einen  flüchtisen  Besuch  zu  gönnen. 

Und  niM-h  eine  aadefe  Seite  der  .Vngclegenheit  will  ich  be- 
rithren.  Ks  ist  birilCr  flnt  ausschliesslich  \on  praktischen  Vor- 
theilen die  Hede  gewesen,  während  doch  auch  höhere  Gesichts- 
punkt4-  in  Frage  kommen.  Mag  der  Konsument  sich  immerhin 
sagen,  dass  er  durch  seine  Betlieiliguiig  am  Baumarkt  in  gäuK 
überwiegender  Weise  das  Interesse  der  l'rodiixenten  und  Handler 
förtlert  —  wäre  «»s  denn  wirklich  zu  viel  verlangt  und  zu  viel 
gi>than,  wenn  die  .Architekten  dem  Wimsch  jener  Kreise,  der  sich 
so  dt'utlich  durch  den  anfangs  so  zaldreidiien  Besuch  des  Bau- 
niarkt«  von  jener  Heiu-  gezeigt  hat,  freudig  entgegea  kiaea?  Ist 
das  Opfer,  das  sie  damit  zu  bringen  haben  —  wenn  man  jenen 
Besuch  überhaupt  ein  0)>fer  nennen  uill  dem  gar  so  groit? 
Hat  nicht  die  .ArchitektcnsehafI,  indem  sie  das  grossartige  ttnd 
schiine  rniernelimen  des  Vereinshauses  ius  Leben  gerufen  hat, 
auch  ilirei-seits  die  Mitwirkung  aller  im  Bauwesen  thatigen  Kräfte 
/II  wieilerlKilten  Malen  angerulen?  Hat  dieselbe  nicht  anerkiuint 
und  uiLsgesprochen,  dass  sie  der  .Vustreugung  aller  betheiligtcn 
Kreise  iK'diirfe.  um  das  Unternehmen  zu  voller  Lebenskraft  zu 
entwickeln  —  hat  sie  aus  Itücksicht  dessen  in  den  A'orstand  der 
liauuns.sti-llun;;  nicht  in  grosserer  Zahl  Mitglieder  aus  Fabrikant4.-n- 
uud  Handwerker- Kreisen  U^nifen  und  ihnen  gleiche  Stimmbe- 
n'chtigiuii;  mit  den  aus  ihrer  Mitte  entsandten  Mitgliedern  einge- 
räumt'/  Und  sind  die  Industriellen,  die  sie  zur  Ausstellung  ihirer 
Erzeugnisse  in  tuiscrera  Hause  aufforderte,  aidit  «ülig  und  mit 
A  u  f o  j)  f e  r  u  n  g  uachgekonunen '/ 

Siebt  man  sich  dem  IndifTerentismus  gegeintber,  der  gegen- 
wärtig in  alli'ii  diesen  Fragen  l'latz  gegrifl'eii  hat,  so  konnte  man 
an  dem  .\r<  hid  ktenverein  nnd  seinem  tiemeitisinn  fitst  iire  werden, 
wenn  nicht  undrerscits  die  grosse  (Jpferwilli^cit,  die  der  Verein 
liewiesen  hat,  indem  er  die  Summe  von  fast  ■/«  Million  Mark  aus 
seiner  Mitte  für  jenen  Zweck  xiisanimenbrachle,  jenen  Siiui  aufs 
glllazendste  und  unwiderli^lidiate  dokumeutirt  hatb-.  Fast  sdielnt 
es,  als  wiire  luii  «lieser  grossen  That  die  ganze  Knergie  des  Ver- 
eins crsi'liii|iit .  als  ^'hiiihe  derselbe  ninimehr,  nachdem  er  das 
seinige  geilmn.  die  liaiide  ndiig  in  den  .S^  hooss  legen  zu  können, 
um  den  \  erlaiif  der  Dinge  nb/iiwarten.  .Allein  ein  junger  Bauni, 
den  nuu  kriiftig  und  gesund  sorgfältig  in  das  beste  Krdreich 
pflanzt,  kann  deshalb  im  .Anfange  der  künstlichen  l'tlege  <lennoch 
nicht  entbehren;  er  will  ijehegt  und  gehotet  sein,  bis  er  Wurzel 
gefssst  bat  imd  ein  kräftiges  Wactuthum  zu  entwickeln  im  Stande 
ist.  Nicht  anders  ist  es  mit  unserem  Unternehmen.  -  Haben 
erst  einige  Jahre  lang  die  .Architekten  nach  dieser  Bii  htnng  hm 
ihre  l'flicht  im  vollsten  Umfange  gethan,  so  wird  dasselbe  so 
kräftig  Wurzc'l  getrielwn  haben,  dass  es  eines  Mahnrufes  wie  des 
gegenwärtigen  hoHentlich  niemals  mehr  1«  liiiit'i  n  wird,  sondern 
das  wohlerkannte  Kigeninteresse  sich  LTiiuiL'iini  erweist,  um 
Baumarkt  und  Bau  •Ausstellung  in  liischer  Lelteitskraft  xn 
erhalten. 

Ks  sei  mir  gestattet,  aum  Scbluss  noch  einmal  auf  die  ein- 
gangs erwthnten  Bestrebungen  gleicher  Art  snrttck  sn  kommeu, 
die  anderwArts  hervor  getreten  smd.  Der  vorliegende  Maluiiuf 
wird  hoffentlich  nicht  Veranlassung  sein,  dass  die  Vertreter  jeuer 
Pliüie  in  ihrem  löblichen  Beginnen  gestört  werden  und  sich  davon 
abschrecken  la.ssen,  der  Boidndustrie  und  dem  Baiibetrielie  ihrer 
Heimat  die  hier  angestrebten  Vortheile  zuzuführen.  Dieselben 
wollen  jedoch  aus  den  in  Berlin  gcwonneneii  Plilähruiigen  eine 
Ijehrc  schA^ifen.  die  su  U  beim  Lesen  dieser  Zeilen  vielleicht  schon 
von  selbst  ihm n  aiit;.i  ilrm^'t  haben  wird.  Es  wird  nichts  schaden, 
wenn  man  sich  ouderwaiu  den  Wef  zu  sichern  sucht  luid  sich 
nicht  blos  damit  Iwgnügt,  diejenigen  Knin,  utidw  bei  Bildung 
eines  Bauinarkts  in  Betracht  kooUMB,  ail»n«gen,  sondeni  es 
unlerniuiuit,  sie  auch  für  eine  gm  IIB  Zdt  für  die  rheilnnliniu 
au  <lem  Lnternehmen  funnlich  zu  cnsagiren  und  /■»  binden. 
Wo  dieses  idclit  gelingt,  sollte  man  ftlglira  zunächst  ninl  bis  auf 
lies»eri'  /eiii-n        F.rrichtung  eines  derartigen  Instituts  hinaus 

Sclliilll'U. 

In  Berlin  hat  uns  anfangs  wohl  ein  ahnliches  Vorgeben  vor- 
geschwebt, als  man  beim  jVukouf  des  Architekten  -  Vereiushaiises 
von  vom  hcreiu  ctuea  Jteumarkt  «mzurichten  pnyektirte.  Das 
Umglttdi  millle  buk  Iddsr,  das«  w  Reicher  Zeit  von  anderer  Seite 
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tx  r  ili  n>"'llM-  (H'daiiki'  /m  Vn-inln uul'  t;rliia<tir  mihi'-  uml  (i.isH  hat  man  aiiilciw.iiDi  mit  solrln  n  IIi-miiiiii~v  ii  ul>t>rtiiip(  ti^n 

1'^  nur  .illui:i)ilirli  ■^•\tin-j,  i  Ine  iMiiitniiii' il>  r  lii  thf  ilititi  li  1.1«  iiu  iiltf  kanii>lfii.    Atii  li  liitT  si  Ih'ii  mm-  Aiili.iiii;«!  •Iti  ia  BMMfc 

ln  il'>  i  /II  Inliit  ii.    Ilifscii  \ orifiiuirfii .  »>  l(  lic  liier  und  aiiswarts  und  dt-r  Haiuiiis^  i  IIuul'  vi  i-»irklirliten  <>c(Liii»;'[ik  dir  Ifafan 

«iilil  IHM  Ii  hin))  ir)i)'iid  i'imiii-rlicli  .'<iii(l.   isl  i-s  wcst  ntlich  /.u/\t-  iirx-h  ni<  ht  aul.  ili  lis;  lln  u  l  iiinial  zur  m>IIi-ii  liltiÜHe  |tlll(Bc 

s(lir»'il>fn .  w(  un   ih  r  an  und  iiir  >:rli  yeMiridc  dodaiiki    rim-i  •.rliiti,  mul  r>  »iid  drei  zttciti'lii/>  ili  i  I'.lU  M-in,  *aft(iqaif£ 

l<«uouu-kb>  schon  in  il«r  Wiuge  derautis  gerüttelt  und  gtMH-ijundt  üic  duu  beniten  und,  kelt«u  und  auaharreii. 
«onie,  «taM  «r  eliraiadnrtcUiEh  MtfOe  Beine  kn.  Eotatlkk  i  W.  B«clnim 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Verein  flir  Eisentaümlrtmde  za  Berlin.  ^  enMunlnlung 
am  1 1  s<  r.trmber  ISH,  VwHwiir  Hr.  SwdMit»  ScMMMim 

Mr.  OlM-tlH-r  k. 

Xa<  lidi'm  ilaj«  l'r>itf<kiill  d>-r  l>'tzt<-n  V<'i>.iiniiiliiiig  ICttoson 
war.  nalirii  llr.  Kiiit-l  ans  dem  Inhalt»-  d<-s>.<l!.>ii  \'.T«nlassnnsr. 

si-ini-  IM  ili  1  Nily.nnjf  ;;rtliauc  AriisMTUijir  d.ihm  /'i  "  i' <i'  r- 

Imli  ii:  4la-!^  ti  int  r  An^i^llt  na«  h  fnr  die  hji;t!e  iliui:;  ■li  r  Ki>i  ii- 
bahnen  in  M'rM-liied<-ne  Khts.sen  vuiu  '^tand|iiiükle  ih  r  llaiili-ilniik 
«•in  I!<'dili1ni-^  iiirlil  Mirl:e.'r.  wdhi  aber  vimi  M.iiiil|imikte  d'T 
XerwaltniiL'.  Ili'i  l:.:'- iK'  iir  niüssp  Ik-i  d-  r  'Yv.ummv.l'  einer 
Itahiiliiii«'  daiia«  Ii  trui  lilen,  dn  Snrnnu-  ftiis  Itanko-Ii  ti  und  Ka|iital- 
wi  I  th  dei  zu  er» artenden  'rransiiorlknsteii  ant  «  in  Mniiniiiiii  herab 
/n  ilnh  krn.  Kr  »erd-'  d<  slulh  tiir  diejenif;en  Linien.  Iiir  weli  he 
ein  sa<>'-ir  \'  ikelir.  üiiilini  ein  leborwieuen  de*  Ktt|iitalwertlie>, 
der  1  r.iii-piirtkiisteii  ulirr  dii'  .\idat'ekii->|i  ii  zu  erwarten  si  i,  lichiils 
Knii.i.ssii.finiL'  der  elfteren  L'ti:.-riji  ^t- i«.'niiirs-  nud  Klünuni!ni,ni- 
Vfrh  il!iii>-->-  -ethsl  unter  emliüjL'  höherer  lhTslelluH(r!>kosl4'M 

lUiiiehnu'n  iliitten.  dji'ei.'in  liei  l;ahneii,  für  »idihe  4'iu  «»Tinsfcr 
Verkehr  vuraiis  L'e«ei/i  «nil.  Mir/uL'-»ei-e  aid  t'eiiiü'e  Ilei^ti'lluntrs- 
koHten  lUilcr  erii-eivm  An-'  Iiln.-.N  der  Linie  ;iri  die  /.  LM  lieneu 
Terralnvi'rhaltni'.^e  hin  zu  w  irkep.  luhen.  -iHi.vi  v,  enn  dadureh,  als 
Fol^'e  der  impliiitii'eren  SteiL'unei :.  ■.,t\i\  )\niiii];iunu'en  der  Hahn, 
die  Ko8U-n  de-  Traiisiji.rte-,  erlielit  «i.rdriL  Li  i  <li.--.  r  Antl'.ivsiini,' 
trete  die  liedeutuiiL'  der  Linie  ali  l'rKii.ir  eib  r  Um..!  :i  I'.nliii 
-  letztere  im  .\nM-|iliis^  an  da«  l'i n  L.ihMietz.  al<(i  niii  .Notmal 
Sjpiii  diichl  in  den  llinter^riiKMl  iiml  >ei  Iiir  die  rr.n.inini; 
und  K<'ii>tnikti(>n  der  Hahn  iiiiht  aiiS'M  lilaL'i.'ehetid.  .\iidi  r>  lieL'en 
die  Verhältnisse  li(vii;.'lirh  des  Hahii-HL'trii'hs.  /:ir  SielieruiiL'  de;* 
letzteren  haben  die  Aufjiichf.-dtehorden  llestiinniiuii'en ;  llahiijMilizei- 
Itegleuieiils  «Mh'r  Si(herhcitsvc'rr>rdnin;L'eii.  erlassen  .b_'  luu  iidem 
die  Anviendnnc  der  finen  oder  oinlen  n  dn  -ei  \ ei.irdnuii!;en  lilr 
eine  li.il>n  Mii  ;re-i  Iii iebeii  wird,  vieriie  dieselbe  einer  bestinmiten 
Kla--e  ztiL,'etbeilt  uinl  es  crRehen  sich  somit  Hahnen  ]  und  2.  ÜaiiL'e^, 
und  il.i  ■.u  iiere  .Vl>stiit'iuii;i>n  denkbar  »'>neii.  l;aiii.'es  ete  her 
Xiiisildsm  de»  Hrn.  (^iiasMiwski  erwbeme  daher  »idil  anueliinbar. 

llr.  Strockert  eröffnet  im  .\nsi  hlu-s  an  .seinen  in  der 
letalen  Versammhin);  a^ehaltenen  VniHatr  die  hiskiissinn  iiber  die 
zwockmässif^te  Henennnnjr  dt'rjcni'jen  Hahiu  ii.  web  he  bisher  als 
Italinen  von  iinf<'nrer(rdiieter  lledeutiun;  oiler  als  >ekuii<l:irbahi;i'n 
bezeirlwet  wurden  sind. 

I>er  von  Ilm.  Mellin  ilaliir  vorßesclitasfene  Name  ,Kisen- 
stnlSHPn"  oder  .Kisenwi  L.'e"  wird  mui  1  Im.  ( i  o  1 1  h  eine  r  uun  dem 
(»nilKle  als  suilit  t-ni|dHhleii«werth  erachtet,  »eil  die  mit  Kisen- 
I  I  rseheiien  Stni.sHen.  wv  sie  in  innerer  /.l  it  niehrt.ti'h. 
nameiiiiii  Ii  \ii|i  rffp  l.anrahntte,  au^fr«  liilirt  vordeu  sind,  ein 
;fnjs>.eres  \iiii'(ht  aiil  jenen  Namen  haben  ilurllen.  llr.  Mi  \er 
hitll  die  lieseiti)riin>,'  der  i  int,'ebiirserteii  1  lezeii  liuunt;  ..Sekuiidar- 
baliii"  für  iie4leiiklii')i  und  /ii'ht  dieselbe  ih  r  1  !i'/ei<  linuii).'  .Hahn 
voll  nntertreordneter  Il.  deniiuii: "  vor,  da  die  in  K,  de  sltdiendo 
Kateßorie  von  Hahin  n  1  ir  die  mui  ihnen  liernlu  l'  U  i  ■eyeiiden  eine 
(frösaere  Heileiiiiiii!;  Imlceii  k.iiinti'  als  eine  Vr'llbalin.  «ebbe  den 
DnrcliEraiiL's'.eiki'bi  dureb  <lieM'|ben  (ieeendeii  bnjdiin  b  m  rmittide. 
Alh'iitalls  k<.iine  man  ain  b  die  Hezfiehnun;;  „ItaliiM  u  mit  enii.issif;ter 
Falir!;e-(  bwindiiikeit"  »ahleii.  indessen  sehi'ine  iliiii  der  Ansdiuck 
„Hekiindarbahn- ,  «elrher  allerilin^fs  nur  eine  re|ali\e  Itedeutnnt: 
hahc.  |tu»sender. 

Ifr.  Streekert  bemerkt  dazu,  dass  der  .Viisdriuk  .miu  iiiiler- 
;;eiirdneter  Hedeuiiiiii.'"  in  I  ieziebiiiiL'  auf  den  allKeuieineii  N'erkehr 
zu  verstehen  sei,  wodiinb  eine  ;;rii«se  lokale  Hedeiltuni;  der  lie- 
treffetiileri  Hahnen  nii  bt  aus(,'essililo«isen  werdi'. 

Hr.  Ki'ssler  wnnsehl  das  Krenid«ort  .Sekundarbahn"  be- 
s<'ili(ft  zu  sehen  lunl  si  Iii  il'I  im  <;ej,'ensatz  zu  den  _llau]itbahiien" 
«lie  Jb'zeiehiuinK  .Nein  rdialiiien"  vor.  llr.  Weiiirmaiin  Iw-filr- 
woiir!  ibiL'egen  die  si  hon  in  der  lebeten  \'e: -itminbitii.'  oiii  Hr. 
t^'i.i'--iiw^ki  voiL'eseblaeei,!-  l^iiitlieillintr  der  llaliiieii  in  solrlie 
..•■r^iei.  zwi'ilei,  ibitt'  l  <  irdiniiiu",  du  diese  Absturun-.'  dei  \er- 
Si  biedr-lleu  N:iri:i'  lli'l-elllell  aill  be-fen  entspreelle ;  als  e||t>ilieidend 

tilr  die  an  eim  Halin  zu  stellendeii  .Vns|>riKhi'  sei  du-  balir- 
({esrh»i!idii.''neit  aiiziisidiell.  da  von  ihr  wirzni;s»eise  die  Sicherheit 
des  Helrielis  .ibli  iiiire  W  enn  mau  dieselbe  al>  maassi;elieiid  fur 
die  Hezeiilinun;;  annehme,  so  seien  \iellei<lit  :;  nidiiniiuen  odi'r 
Klass«'n  noch  nicht  ausi  et.  In  inl 

llr.  Kiiiel  >i|iriclit  siiuobl  L'eijen  die  Heneiiuuiu;  „laseiisirasse*. 
welche  den  Wort.  ii  „  Laiidstrasse  und  Wasiserslrass«'".  ItezelcliuuliKen 
lur  llaui)tverkelits»ei.'e.  n:ii  bL'<-t>ildet  und  deshalb  »«'iiid  ceelynet 
sei,  die  unlergeoi fliirti'  I i.  tb  :iiuii(,'  einer  Hahn  atiü/tidrilckeii .  als 
aueh  «esen  die  \;;\M'iidiiia'  <l<  *  Wortes  _Nebi  til>ahiieu- ,  da  der 
erstere  AiiHb  iirk  bereits  >ieit  liiiifii-rer  Zeit  eiiii.'t  luuL-eil  sei.  ohne 
dass  mit  deniselbeii  die  Hedeiiluii'.'  iler  Sckiind  u  bahn  M  rbiiiiden 
wenle.  l-"iii  die  Kinihciiuiiu'  der  Hahnen  in  vetx  hiedene  Kategorien 
««i  die  l-idifKeM-hwindigkeit  zwar  ein  &ehr  wichtiiüer  Faktor, 

kOuae  «ber  mdn  *b  wmchlieedich  —e^gclieiid  MigwBlien  ireiden; 


>i(  lmehr  komme  es  dabei  au!  «he  iraii/e  1  ;etrieK»)'ts»  jt  ^ 
wäre  TL  It.  I)«d  den  HerKbabiien  eine  nur  (;erinire  !■  .iiiri;>->itinu, 
ki'it  aus  liück.sirhten  der  Sicherbeit  zulässig,  idmc  dü-ssily  i*£-. 
(Li<lurcb  den  i  harakter  der  llau|itbahiien  verlören.  ln.Uiinn: 
der  \'ersi  hiedeidieit  der  zu  trellenden  Hetm  l»  - H'stimaiijja 
bei^|iie|.sweise  sei  in  Klsass  Lotln  iiiL'en  eine  Ih  -eniicn  Mdiai* 
ordniins  lur  eino  .\ll/ahl  \ on  Habnen  /weiter  i  »iiimiii!;  "it  Iih^ 
Zeit  fi  stiresi  ij^t  erscheine  der  <^iias»owki's(  he  ^i.irvi  .; 
einer  niheren  Krwiiguug  Werth.  Allerdings  weni«;  Jtt -.ä 
üblich  L'ewordene  Nam  aSSduiiidiriMhii''  mtiKMiliifc  idK 

tti  verdr.iin"  11  »ein. 

Hl        i,iiik  liiidet  zwar  K'-jfU  den  .\usdnn-k  .Kshu^: 
linter^eorilm  ler    I;<-deiilmiK"    als    generelle    l'rtZticluiiJ'j;  I- 
einyaiwemh'U,  halt  ji'dixdi  die  vorlieL'eiide  l'raire  \i'.vl*n  - 
nicht  für  sjinirlireif.  als  bisher  die  llreiizen.  iniieriul!' ii'f>i 
ilie  afl  sidelie  Huhn«  ti  z:;  »teilenden  AntonlcnniL'i  n  ''<  '" 
haben,  \on  d<  r  Heichsre;.'ii  iiiii!;  noch  nicht  t'esttrt-x  Ut  ^>:-it  ; 
pelie   es   nur    et«a    2«'    Habm  ii    unteri.'e<'rdii>  ter  lii  ilföi:. 
Ileutsi  bland.  mui  deni'ii  1')  si<  b  in  Has  MTi   N  t^injeii.  ^ 
ilie  Hezeicbiiunt.' _\'izinalbahueir  eiiiL'etiilirt  »ei.    Well^  lUi-  - 
«len  thaLsa«  hlicbeii  /n»Iaiid  bei  .u  k-ii  bti_'en  .  so  mlr  li'  ■ 
letztere    He/.eichnun!;  oder   auch   dt  r    .\n-driii  k  .l/'U'^U' 
cew.ihlt  wenlen  können,  «odnrch  dann  in.  lit  1 1 1 .i i .hl  .1,  K-  ^ 
wei»e.  als  der  Zwe<k  der  Hahn  aii^L-edriH  kt  »unle 

Hr.  Ilat,'en  lindef  in  ib-iii  Aii-dnuk  .zweiter  '  l.'il-  t. 

«e-eiitln  In     \"i  rl.r»»ei  11    dn'    bisller    nblivlli-  I-.'':  - 

.Sekiindarbaliir.  «eiche  m  iliier  I  iibestimmtbeit  dr  ;ii  l'(.'''I'-'- 
Stadium  der  Kntmickehni),'  dieser  Bahnen  enisprcchi- 

Von  einer  «Iclinilixen  He^chbissJassun?  wurde  AtawJ' 
noininen;  w«'il  die  Verbiindliiüi.'  »leli  mir  mnerbalb  to  S*** 
«  iner  geineimaaieu  lks|u'echniig  iR-we^-n  snUte. 


Arohltekten -Verein  zu  Berlin.   Ver^aiiuiüiiKi:  •«^''^ 
her  \  oi-sit/eiuler  Hr.  Hidiredit,  anwi'^end  Jülf' 

und  11  (.aste 

llr.  Kiide  benditet  namens  der  luatilirl.  lienrün diit**-' 
inission  nher  di«-  zum  1').  .\iiir.  d.  .1.  austjes<!hriebenp  »i»-"*'*' 
liehe-  .Monats- Konkurren/,  tur  KntwurtV  zu  einem  in  .'^'•^ 
tiiebent-n  Tafel-. \iits.-a/.    Der  Hr.  Kefen  nt  bez«  ichnrt  diti*' 
(deren  l'niLi.  aiit  S  2:!'»  «1.  Ibl.  .Iliri,'.  initiretheill  ist!  »b  «> 
schwieiiL'-t«'!! .  die  |emals  tiir  die  \  ereins  -  Koiik'irnii.-'' ■■ 
waren,  ila  sie  das  voüstanditre  Spezi.il-^tudiiun  eines  ;i:-.!»:s^ 
killi»tL'eiu  ibli«  bell  (.ebii'tes  \  oi  ail-setzte.     Kr  ib.U'aktcMsf'^ 
in  km. Oll  Ziljreii   die   eiL'enartiu'eli   Heiiint'iinüeii  (l-T*ii*-' 
kl.i-»i»'  bell   .\rlH-iten,    w.  li  lie  die   italienisihe   und  i"'' 
Keiiaissain-r-  in  Silber:;er.itlu  n  t"  lieb  i-t  haben,  inul  ti»' 

I  Ijeistunjfen  Fraiikreii  hs  und  Kiitdands  aiil  diesem  (ifltf*^ 
Moderne  dem,  che  silbi-rarbeiteu  Sil  kiuistleri-s«rh<.".tl*^ 
lind  iMirrhlilhniiu,'  w.ueu  bis  vor  kui-zem  ihhIi  sehr 
b.-deuten«Ute  \V4rk  «lii-si-r  .\ii   dOrl'li'  tler  im  wespnllH*«* 

i  de.-,  verst.  K'dsch«-r's  Knlwiirf  her--  »leihe  Tatej- Aiifs-itz  trtl^ 
sein,   der  jedoch        bei  hocbsl  beim  i  kensneiihei;  ^'"^^ 
an  einer  «fcwissen  l  eberlVilli'  des  Ornaiiienl»   i:iid  W  "TlT^ 
\  enM  ndiinsr  «h  s  blanken  Silbers  leidet  und  iibi-niies  nl«* 
eine  iini.  I  -j.iüz  ansii.ibniswi-isen  HedinKunwen  »u^'*'*''*?*"^^ 

I  Fünzel-Leislun^'  zu  betrachten  isl.    Kr8t  in  neuerer  ZatlJ'  . 
bremische   l'abiik   der  Hei-stelluni:  niodenier  silheiT«*'" 
Kriolsr  sich  i,'eividiiiet  und  eim-  Keilie  reievollsf  ArbwW  P"^ 
ilie  neben  ihrem  kiinstlei  isi  lu'll  VerdwUtt  iMHelKB  ! 

:  der  „Hez.ihlbaikeil"  aut'weisen.    -  •  ii- 

l         Kntwilrfe  iihnli«  her  .\rt,  xsi  b  he  zu  eincrfabrik^ti»»** ., 
ireu  .\usbibruiii,'  ueeiL'nei  seien.  In-rvor  zu  nifen.  witf  WW*' 
ib  tizjb  r  von  der  l  'irma  H  iiiiibe  rt  A  Ili  v  I  aiijten'frt«»«'*'*^ 
Preise  von  .VhiM.  dotirlen  Vereins-Konkiirienz,  """^ 
Thiil  L'enomiiieii  haben.     I>a»  1  l  i:i|.i^-e>N iilil  war  W  "^Ju, 
auf  den  F:nlwiii-1   des  zur  .\iilnalii.ie  von  liliinien  ""'J^Li 
bi  slimintrii  Milti-1  ■  Aufsatzes  t'eletrt  wonlen.  dessen 
selbstndend  tiir  die  kniistlei  i.-clie  I luirhfiihrnng  ddV'' 
Nebeni.'er;«lle  besliniiiiend  »ein  niusHte. 


«Iii-  beid«-n  lienorra'.-eiideren  .\ib<'iti  ii  das  Ifir  finewj  ^ 
schmuck  kaum  zu  entbebremle  .Motiv  i'iie  »  \ onilj»"*''*  _y 
iialinie  der  Itlumeii  ■  I  »ekomlioi;  be»iininiteu  '  "*'''^?'*f  *, 


lass'cn  und  el>eii»o  weniL'  dafnr  !,'esorf,'1.  dass      .^V'^'LlI'f.  I 


von  der 


l  afel  si'b  ^"l'^u, 
obere  Schale,  der  l-orni  cb-s  T' ?!JtJ^' 
als  kreisrund  zu  L-estalten  «:ir.  int  1*™ 


Fjlsse    von    u'eUimeiKler  Hobe 
.\iii  Ii  dass  die 
lH"sser  laliL'iicli 

worden.  if 
Am  bestell  eii(,|,rii  ht   di-  »en  niaktisflien  }^'fZtc\»"^ 
mittlere  Aufsatz  dt-s  mit  dem  .Motto  ,ll«ll»ei»'  "^j,*: 
Kntwurles,  der  auch  im  MaasstalK-  des 
Anwcndiing  glatter  mctaUiscker  FlAchen  d«  Wo««« 
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in  der  DetailMdiiulnii  Mtar  bcrvvmetädw  KAnciii  ■•  dam 
die  Aibflit  6iiiM  FMim  tttcht  wOidiif  cncUflii. 

Gdaageaer  iit  bn  9tmm  der  Butwiirf  mit  dem  llMto: 
.Ntriberg«,  ofagMch  ii  der  AaofdMUig  de«  Mittci>AiitetMe 
jene  oben  bcsekiuwMi  Nftiffd  teiWegBii  ind  die  «ta  Booqoeta 
von  K«nen  geMakaieB  l&wdewber  nt  nidi  «ad  m  dem  'Debrigen 
niclit  cedit  pateend  erochdnea.  Den  Motto  «Nqpredwnd, 
ielwl  die  Mwh  vnA  eigenartig,  eowie  mit  Temttndiger  Beifick- 
aidMtiuig  der  Fabrikations  •  Tecluilk  ontworfene  KMmnitiao, 
aasMOididi  di<>jonige  de«  Mittel- AufsatMS,  mit  Glftck  an  ote  deiit- 
•dien  Vorhüdrr  ito  10.  Jalirliiinderts  aidi  an.  Kür  die  vorlie- 
gende AufgalM>,  bei  der  es  in  ersier  Liate  anf  eine  in  den  liab- 
man  ineerer  atodamen  YcrliiUtaiiae  leidit  eimnif&gende  Verlcaufs* 
Waara  aailtaai,  eiacheint  die  LOmmii  etwas  fremdartig. 

Am  eingeheadaten  nnd  sorgfältif^ten  ist  die  3.  Arlieit  mit 
dem  Motto:  „Ilana  Holbein"  durrhj^earttcitet,  der  aber  die 
Kordenmgen  dps  l'ro^mms  hinaus  —  Deuiilseicluiimeeu  ru 
sftmmtlichen  TIk  IIcii  des  'rafel-.\uf8atze8  beigegeliai  sind.  AlAngel 
der  Arbeit  sind  —  neben  dem  Fehler  eines  angreidunden  Unter- 
BBties  am  MiltelstOdc,  —  dan  die  Ornamente  sum  Thefl  nicht 
fabrikatinnsmJkasig  enttrorfen  sind  nnd  das  der  fi^^iche  Theil 
etMas  itrnilich  benditist;  dtigeKcn  siitd  andere  Thedc,  die  Schale 
des  Mittclanfaatses,  der  Kuchenlcorb,  die  Kanfidt^  und  die 
Fmchtachale  ausserordentlich  reisvoll  komponirt,  daa  Ganze  Über- 
dies bei  nochmaliger  Durcharbeitung  Mrht  vorheaserunnfilhiK.  — 
Die  Kommission  hat  hieniach  ditst  m,  von  Hrn.  Carl  Zaar 
vetfiMstea  ISutwuife  den  Preis  van  &0U  M.,  den  von  Hm.  Ad. 
Ilartnag  »eilbastea  Etatwurfe:  MNarnberg*  ein  Andenken  »i- 
gesprochen.  — 

Ilr.  Fritsch  berichtet  Aber  die  in  voriger  Sitsning  vorgelegte 
Mondiener  „Denksdirift  aber  die  Itlege  der  Ktuist  an  den  öffent- 
Uchan  Banwerltea'',  die  in  weiterer  Aiisfahning  nnd  zur  Erläuterung 
des  «m  25.  Sept  1676  durdi  eine  Veiaamialttng  von  KttnaDeni, 


r 


Vermischtes. 

Zvr  KaBBtaiM  der  Organisation  des  baverisohen 
Baaweaena.  Aus  Ter8chic<loneii  Artikeln  der  I>tst-hn.  liztg.  sowie 
«UH  einxetnen  Ajunerkungen  der  Hedaktion  p;lai|bo  ich  entnehmen 
xit  kiiiuu-ii,  doss  mau  in  Norddeiitschland  nicht  diirrliweg  richtige 
Ausichlen  iiWr  die  \erhultiiisse  des  liaufaelies  in  Itayem  besitzt 
Kinigo  aufklUrende  Notixen  hierilber  dililten  immerhin  erwiknscht 
eain. 

Znnidist  über  die  Äussere  Stellung  der  Kaiiheamten 
|m  Vetgieidt  zur  Stellung  der  in  der  Verwaltung  tliiitigen  Juristen. 

Hayem  serftUt  bekanntlich  in  8  Kreise;  in  jedem  derselben 
steht  an  der  Spitie  der  Verwaltung  ein  Itegiemngsprftsident  mit 
2  Hegiernngs-Direktoren,  von  welchen  der  eine  ilen  I'nksidenten  im 
Verhinderangüfalle  zu  vertreten  und  der  amicrc  ilas  Finanzwesen 
dea  Kreises  zu  nberwai-hen  hat  Neben  diesen  ä  obersten  Ucatutcn 
gdlM  ni  jedem  liegienuigskollogium  noch  eine  Anzahl  von  Ite- 
giemngs-lUithen,  diu  als  Heferenten  der  verschiedenen  Verwaltungs- 
zweig« fungiren.  l'nter  denselben  l)ettnden  sich  2  liauräthe  (je 
1  filr  lloehltau  und  fiOr  logenieurweseu),  die  den  Titd:  «Re- 
giernngs-  und  Krattbftnrath''  ftdireu:  in  dar  Kefri  iat  UUKn 
ein  liegierungs-Aueaiort  auch  Kreis-Bauassessor  genannt,  beige- 
geben. Diesen  Kreisre^enuigen  sind  direkt  nnterstelh  die  Be- 
zirksitmter  mit  je  2  pragmatisch  angestellten  Juristen,  dem 
Bexirks-Amtmann  als  Chef  und  dem  Bezirksamts- Assessor;  ein 
BeäricB-Amtmann  mag  im  allgemeinen  einem  Landnth  in  Preussen 
glaidi  aldien.  Unter  diesen  Bezirkslorteni  ateben  die  Geindnde- 
verwaltnngen,  die  Udrgerroeistereien. 

VoUsSlndig  analog  diesen  Bezirics-Aemtem  sind  nun  die  der 
Regierung  gleichfalls  direkt  unterstellteu  Banikmter  organiKirt, 
deren  jedes  mit  2  Üaubeamten,  dem  Bau-Amtmann  ol-s  Chef  und 
dem  Hanamts- As.sessor  besetzt  ist  Der  Hau-Amtmuun  ütebt  im 
Bang  eines  ilezirkd-.Vnitmannes  und  der  Baiiamts-Assessor  in  Hang 
eines  Uezirksau^-Assessor^j.  In  No.  6b  dieees  Jahrgangs  Ihres 
geschätzten  Blattes  wird  die  Bemerkung  genncbt,  dass  ocr  Titel 
Bau-.^s-teiHor  am  Knde  etwas  aiittallig  sei,  —  nun  bei  uns  hatte 
■Ifen  Hich  Itald  an  den  Haiiamta-Assessor  gewöhnt. 

An  der  Spitze  des  Hauwesemi  in  ganz  Bayern  steht  der  Ober- 
Baudirektor,  dem  die  Ober-BaurUthe  unterstellt  sind.  Letzteren 
sind  die  Heferote  aber  die  im  Ministerium  ziu-  \  erhaudhuie 
kommenden  Bausachen,  ferner  die  Inspizirung  des  Bauwesens  der 
einsdnen  Kreiae  lud  endlich  dio  .Abhaltung  der  Staatsprüfungen 
flbertragen. 

Ich  wende  mich  zu  den  \'erhaltnissen  der  Stndirenden  des 
Haufa4'hes,  u.  zw.  zunächst  zu  deu  \'orbedingiuigen  für  den  VAa- 
tritt  iu  die  tcchuische  Hochschule  zu  .Mimclien.  Der  betreffende 
Paragraph  ihrer  organischen  Besdmuuuigen,  die  fi'lr  die  F.rrichumg 
einer  technischen  Hochschule  in  Berlin  ein  nicht  wertlüose«  Vor- 
bild abgeben  dfirften,  lautet:  „Wer  als  Studireuder  in  die  tech- 
nische H™-bsehnle  aufgenommen  werden  will,  rauss  entweder; 
1.  F.in  hiunaiiiKti.K'heM  (iymnasium  oder  2.  ein  Healg}7Dnasiiun  oder 
8.  eine  kgl.  bayer.  Industrieschule  absolvirt  haben.  Auftiahms- 
prOfungen  linden  niclit  statt" 

Das  humanistihchc  (tymuasinm,  das  in  Harem  neun- 
klaasig  ist,  entspricht  anderen  deutschen  Anstalten  gleiches 
Kanena.  —  Daa  Ueal-Gymuasium  ist  due  ihm  ganz  gleich- 


Kunst-Industriellen  und  Kanatfreunden  in  Manchen  aB_ 
Antrages  dea  Hr.  Oberfarth.,  Prof.  von  Nenreutber  (M.  vtigL  Jbfg; 
76»  S.  411  d.  BL)  veribasi  «aydea  Iat  und  einer  tan  Bfame  dieaee 
Anbagee  eimdaitenden,  nwlbaaeaden  Agbatien  ah  Und  dienen 
solL  Der  Referent  beacbrinkt  sidi  anf  daa  naa  «KgeiBdne  An* 
deutung  dea  Inhalt«  der  Denksdnfll  lud  dar  Motive,  «eiche  daftir 
nnd  dagegen  qpreebasi,  daaa  dar  BeiOner  Ardittektenverein  an  jener 
AgiMfcm  tn  der  beabaiditigtan  Fem  aidi  bedMiUge.  Bei  der  Ik- 
deiitiuw  der  Angciegenbdt  und  angesichts  der  Sorgfdt  und 
Urflnduchkeit,  mit  der  maa  bri  Vorberathattg  dea  Antrages  in 
Manchen  verfaliren  sei,  scbebie  es  ihm  in  jedem  Fdle  erforderiich, 
auch  diesseits  nicht  kimer  Hand  und  auf  Vortrag  eines  cinzebien 
lieferenlen  Olier  die  FVage  zn  beacfaUeasen,  sonoem  diesellie  zu- 
ttitchst  einer  Kommisaion  zur  dngebenden  PrOfung  und  ErwAgung 
zu  nbcnreisen.  Die  Versammbmg  genebnigt  dieacn  Tonddag 
und  beraft  zu  Mitgliedern  der  Kommission  die  Hrn.  Adler,  Ead^ 
Fritscli,' Gropius,  liucae,  M  Aller  nnd  Otzen.  — 

Der  Hr.  Vorsitzende  theilt  mit,  dass  der  von  einer  besondenm 
Kommission  anfgeslellte  Kntwnrf  eines  revidiilen  Vereins -Statiila 
gedruckt  und  bereits  in  heutiger  Versammlung  zur  Vertlieilung 
gelangt  sei.  Ueber  <len  Modus  seiner  Berathnng  soll  in  nttchster 
Versammlung  entschieden  werden.  Ein  ungenanntes  Vereins- 
milglied  hat  wiedenun  die  Summe  von  1(MX>  M.  zum  Schnnu-ke 
des  Festsaals  im  Vereinshause  (forden  demnach  bereits  über  itiHMi  M. 
disponiliel  sind)  defKinirt.  Dem  Danke  au  den  edlen  Geber 
schliesst  sich  der  Wunüch  auf  weitere  I-'rucfatharkdt  de*  in  dieser 
Beziehung  gegebenen  leuchtenden  Beispiels  an.  — 

Nach  einem  Vortrage  des  Hm.  Orth  Ober  das  VOB  that  be- 
arbeitete Projekt  für  «lie  Stadlerwoitertmg  Strassbum  —  (ein 
Bericht  iilier  denselben  muss  unterbleiben,  da  die  stflätiache  Be- 
hörde Stra.sji1iurgs  die  Angelegenheit  in  der  Oeflentliehkeit  «iiaitebat 
nicht  besprtM  hen  v>  ümeht)  —  erfolgt  die  Beantwortnag  des  Frage» 
kastens,  «B  der  die  Um.  L.  Hagen,  G.  Hemtaan  nnd  <2«aaao«alti 
sich  bedwOigen.  — 

-  F.  - 


ge.<«teJlte,  ebenfalls  neun  klassige  .Mittelschule  und  unterscheidet 
sich  hauptiiaclilicli  dadurch  von  dem  (iunna!^ium,  daaa  an  Um 
statt  des  ({riechiselien  Kiif^lisch.  mehr  .Mathematik  nnd  mehr 
Französisch  gelehrt  wird.  Latein,  Deutsch,  Ciesdiiclite  etc.  werden 
iu  demselben  rmfang  getrieben,  wie  am  hiunanit>tisclien  (iymna- 
sium. Die  Absolvirung  des  Henl-(i>  imiits.  berechtigt  ziuu  l.'cbei^ 
tritt  an  eine  Hochschule  beiderlei  (le-itait  in  Hävern;  nur  ist  daa 
Studium  der  Theologie.  .Iiirii'.iinuleii/',  und  Medizni  ausgeschlossen, 
letzteres  vielleicht  mit  Iniecht.  Die  Indn^itrieschule  ist 
eine  an  die  bisherige  Gewerbeschule  und  zukunftii^e  sechaklnssige 
Bealschule  anschliessende  zweüührige  Mittel»ehnle.  Ks  konnten 
also  nicht,  wie  eine  Bemerimng  in  No.  40  d.  Dtschn.  Bztg.  anzu- 
nehmen Ncheint,  die  Afaaolrenten  der  Oewerliesrbide  direkt  auf 
die  Hochschule  flliertreten,  sondern  ihrWei-  r  lni  sie  entt  durch 
die  Industrieschnle  dahin.  I'nd  das  wird  i  .  h  n  i.  h  Mua.vsgabe 
einer  Ministerialven)rduuug  in  Zukunft  bei  den  sechsklassigen 
Healschuleu,  in  welche  die  (iewerbschulen  lungewandelt  werden, 
so  bleilten,  so  das««  auch  diejenigen  Stndirenden,  die  keine  eigent- 
lich „humanistische"  Bildung  eriahren,  doch  8  Jahre  Vor>i<'liule 
abwlvirtu.  ehe  sie  die  Hoclischule  beziehen  können.  Da  diesellten 
erst  mit  dem  10.  .Fahr  in  die  Healschiüe  aufgcnommeu  werihm,  so 
erreichen  sie  mindosti  n-  <las  18.  Lebensjahr  bis  zur  Abholvinmg 
der  Industrieschule.  anf  beiden  Schulen  die  klassi^schcn 

Spraclieu  ausgeschlusseu,  dagegen  aber  Fraiueösisch  und  Kiudiadi 
sehr  ausführlich  gelelirt  wird,  und  dass  diese  Schalen  keine  HHld> 
Werkerschulen  sind,  dürfte  sich  wohl  von  selbst  veistehen. 

Die  Studirenden  der  technischen  Hochschule  rekrutircn  sieb 
nim  hanptslkchlich  aus  Absolventen  des  humanistischen  oder 
Redgymnasiums  (in  Frankreich  gymnate  de»  lettre*  luul  gymnai» 
de*  iciencet)  nnd  nur  ein  verKchwindend  kleiner  Theii  Iwt 
Vorstudien  auf  einer  Heal-  und  Indu.strie-Schnle  genoMen. 
kleine  Theil  dnifte  in  Zukunft  noi-h  bedeutend  mehr 
schnimpfen,  d.i  ^<  ine  Angehörigen  nicht  zum  Suatsdienst  berech- 
tigt und  die  .Au.ssicliu-n  fUr  l'rivatarchitekten  oder  l'rivatingenienn> 
auch  lM>i  uns  sehr  trilbe  sind,  hn  .lalire  1875/76  hatten  von  den 
(50  Studirenden  der  bi^iiden  Itaii-.Vlitlieilnngen,  welrlie  die  .Misolu- 
torialprfifung  beHUimleu,  mir  !.'>,  also  25  "i,  k ei n  (iymnasial-.\b- 
solutoriiun  bestanden.  .Vuf  der  technischen  Hochsduile  herrscht 
finier  vollständig«  I<cmfreiheit  und  es  iat  dieselbe  in  allen  Be- 
ziehungen einer  UniversiUt  gleich  gcsttellt  Ks  war  also  irrig, 
wenn  in  einem  iiitercn  .iVrtikel  d.  Dt.<<i'hn.  H/tg.  die  MOnchener 
technische  Hoohscluile  mit  dem  Carlsndicr  Polvtechnikum  auf 
eine  Stufe  ge^itellt  und  das  Polytechnikum  Drcsoen  als  das  dn- 
sige erklärt  ward,  «dcfaes  die*  Bedingungen  einer  technischen 
Hochschule  erfalle.  — 

Bezaglicii  der  Ausbildiug  der  Haubeamten  in  Bayern  erdbrigt 
niH-h  zu  bemerken,  dass  dieselben,  wie  wohl  aus  Obigem  schon 
hervorgeht,  das  Heal-  oder  humanistische  (iymnaüinm  absolvirt 
haben  müssen.  Sie  haben  ferner  anf  der  Hocbschulu  zvd 
Examina  m  bestehen,  deren  ci-stes  üich  Uber  die  allgemeinen 
t'acher,  auf  verleben  die  Fachwissenschaften  aufgebaut  sind  (Ma- 
thematik, l'hysik,  Chemie  etc.),  imd  deren  zweites  sich  Uber  die 
Fachwissenschaften  erstreckt.  Jenem  kann  der  Studirende  sidi 
unterzieheOj  sobdd  er  alle  Fächer,  aus  welchen  geprttft  wird,  ge- 
hört hat,  (besem  unter  ebondensellien  Bedingungen  imd  nach  be- 
atandenem  eisten.  Hat  ein  Kandidat  auch  diese  a»dte,  etwa  8 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


13.  Oktober  1877 


voa  dar 


Tage  dauernde  PMAng  Ualer  ddi,  to  «ifd  er  —  Je  aadl 
Wunsch  —  im  StaihHihwiliaTiBliaw-  adär  Bamrefwaltaage-DigBet  ab 
„BankandJdat«  venrendeL  Nach  gn^jßluiger  PraxU  hat  er  die 
Berechtifong,  ridi  der  jroiaea  8taata*Pr1tfanf  n 
«elriw  affidufieh  in  FebfiMur  mi  Min  in  HOadi 
obersten  Banlidarde  tbg^btHta  wbd  und  A  Wodm 
Kaeh  dflddicheni  Beatdwn  aadt  Üeaer  FMfint  «ird  der  Ban- 
IcaaMiik  anm  „Baupraktikanten''  ernannt,  ab  welcbfr  er  aidi  ein 
fllr^ajtoiJ  ^«^^  den  Siaati^QBMM^^^j|tojlm 

amtlichen  TMti^Kit  deaiddut  ab  BebMw-Iageniear  oder  ab 
Bananrta-Aaieaaor  angtetellt  an  weiden.  —  . . 

Ich  habe  mfa-erlaabt,  diese  Eiaridrinanni  «taraa  anattbrUdier 
damilegen,  «eil  ich  glanhe,  daM  AeMnMi  in  adr  ab  einer 
fieiiehiiag  hei  der  faevorstMiendc«  Reonanlaatien  der  Banvcr- 
iraltnng  in  vetadiledenem  Lindem  Dentaddaada  mu  Mnaier  ge- 
het «ebhea  ehenfldb  dw  heUen  Fldier  —  IngeniNnrcam't^ 
Hochbau  - 
ganitatiftn 

Webe  ein  Jaibt  an  dar  Spiiae 

Speier,  den  SI9.  AnguM  1677.  R. 


-  getrennt  dad.  hat  nwnchea  Pvakibdie  in  seiner  Or- 
aaauweben.  Nur  lieht  leider  hier  noch  nnbegreifficher 
Jaibt  an  dar  Softae  den  Banweiaaa. 


Au  der 


niase  der  Weiehiel,  Oder,  Elhe  oi 
den  Beohadttongen  an  den  Pegdn  a«  Kn 
Leuen  nnd  K«bt  in  den  Jahren  1812—1 


Daa  Doppelheft  U—m  pro  1877  der  Zdtachrift  deiKdoigL 
BtatiatiKhen  Bareaaa  bringt  eine  vom  Landbanawiater  Redde  an 
Haaaoter  gdteferie  Tei«tafehmig  der  Waaaeratnada- Verhält* 

"  >  and  dea  Rheiaea  nach 
Kunebradt,  Keu>(ffienen, 
-J87«.  . 

Dar  Verftaaer  setzt  vonHU,  daaa  dto  Veriilltnbaa  der  S 
Uchen  dieser  StrOote  in  ihrem  unteren  Laufe  efadgenaaaaaen  durch 
di«  Resultate,  welche  fttr  die  zur  Berechnung  gewihlten  Pegel 
gefunden  sind,  charakterisirt  «erden,  und  atanrt  aeine  Vor- 
muthung  auf  die  Ergebnisse,  die  er  ihr  die  Weiduel  bd  Ver- 
gleichung  der  WasscrstJUide  von  Wandian  nnd  Kursebrack  selbst 
prhalton  habe.  Fttr  den  Bhem  dagegen  verweilt  er  auf  den  Aufsatjs 
von  ICiug<>,  Jahrg.  1874  der  Zeitrau'.  £  Bauw.,  woraus  sich  ergiebt, 
dass  der  Kliein  bei  der  Lfn^  leineg  Lauft  und  der  Varachiedon- 
hcit  seines  Quellengebieta  die  gKurre  des  mittleien  Fhmes*  von 
Strassbiurg  abwärts  bis  Emmerich  voUstiudig.  lodert,  wobor  die 
fttr  den  Pegel  zu  KAln  erhaltenen  Resultate  eboi  nur  für  diesen 
einen  I'unkt  des  Stromes  zutreffen  weiden. 

Um  einen  richtigen  Vergleichs-Maaaatab  an  erhalten,  sind  i&r 
alle  4  Pegel  die  mittleren  Waaserhöhen  ans  almmtUchen  Beobach- 
tungen der  66  Jalne  bcndmet  and  auf  die  ao  eriialtenen  Mittel, 
wdche  aieh  au: 

1,88    Uber  NuU  tm  Weidiselpegcl  r.n  Kurzehiadi^ 
2,02  ">  a     m    m  Oderpegel  Xeii-tilieacn^ 
i,^^"    n      »     •  BIbpegel  zu  L^n/en, 
2,84  ">    ,  ,  Rhwniiegel  zu  Köln 

ergalwn,  aIn  llnrizDiitale  alle  W'uüüeriiUndshAhen  in  einer  bei' 
gefOgU>n  ZttichiiiuiK  iH-zngen  wordfti.  I  lie  Abszissen  werden  durch 
die  3(>r>  .lalircsta^'c  g<-liildot  und  iiidmi  nun  für  jeden  Tag  die 
mittlere  liftbe  der  66  Jahre  berechnet  und  auf^trapen  isU  ereetK-n 
sich  in  den  4  Ilauptkurvon  die  in  der  crwahnti-n  Kluge'sohcn 
Abhandlung  als  ^Kurve  des  mittleren  Flusses'  bezeichneten  Liuii'ii. 

Wir  machen  auf  diese  Kur>-cn  besonders  aufmerksam,  indeui 
U.  W.  bialaug  für  keincu  Ort  die  mittleren  \Vas»ersltliide  in  );li-icher 
Ausdehnung  wie  hier  bestimmt  sind;  es  möchte  scheineu,  dass 
die  hier  durcli|;efuhrte  .Metli'Hlf  bei  weitem  dcrjeni^n,  wonach 
nur  iBe  Maoatäuiittel  bestimmt  ueidcn,  voneuzieben  ist 

In  calaprechender  Weise  sind  auf  der  Zeichnung  weiter  an- 
gegeben: 1.  die  HAhe,  bis  ni  der  das  Wasser  wnhn-iifl  des  Zeit- 
raumes von  1  Moiutt  i.  M.  anzusteigen  hi^/.vr.  »l>/iitall*-n  pHegt; 
S.  dte  flkr  jeden  Jahre^U)u'  im  Laufe  der  liftiai  liteti'ii  lir»  Jahre 
erlangte  grtsste  und  KeiinKsie  llulii'.  l>as  Tableau  üci^  darnm  li 
diqenigen  Resultate,  welche  sich  in  i'incr  ^aphischcn  I>arK(i>lliiii^, 
deren  Abszissen  die  .laliresuige  und  den>n  Oiditiiiten  iVKelhnhfn 
sind,  iiuierbriuKen  lassen,  luid  da^sellie  flieht  ein  rharakterisirendes 
Bild  des  N'crholtens  der  i  Strome,  be!>onders  deshalb,  weil  nicht 
die  vor  Zeiten  wiUktlrlich  angenommenen  Pegel -Ktd^ukte,  son- 
dern die  mittleren  Wa.sserhöhen,  no  weit  und  so  genan  sich  die- 
selben nachweisen  latisen,  als  Bm^n  angenommen  worden  sind. 

Wenn  die  hiliilichen  Darstellungen  Anndäniiig  Ober  die  Gesetz- 
mässigkeit, welchen  anch  die  im  einzelnen  n-gellea  eiädieinenden 
Höhenstsinde  der  Ströme  unterworfen  sind,  (f<»l»fn,  so  jfewiihrt  din 
ajigewendete  Methode  dif  MöKÜrhkeit,  die  I  Stirinii'  in  einer 
bislang  nicht  durch(refiiln-ti  ii  W»  i^i'  zu  vergleichen.  —  .■\us  der 
frapi'in'nden  relM^reinstiiiiniü:.;,'  ib  :  Uesultute  fiir  ilie  .H  öütlichen 
Ströme  scheint  hervor  zu  gelieii,  dass  die  Kurven  für  die  (Sesamint- 
Lflngen  der  ströme  eiuigerm4ui.'<sen  i>Uä>end  sein  werden.  WeichM  ). 
Oder  und  Kllie  enutprechen  sich  in  allen  wesentlidieB  Stacken 
vollständig.  Hin  und  wieder  findet  man  sogar,  dsas  sidi  die 
betr.  Kur\-en  deckeiL 

So  aehr  wir  bedauern,  ilans  den  fpaniiisK In'ii  Darstellungen 
Erläuterungen  liinsiehtlich  der  l'omi  der  Kurven,  ihrer  Ueberein- 
stimmung  oder  Ahweidiung  fehlen,  so  mflssen  wir  doch  mit 
dem  ^'•  rl'.i^>-rr  niieiki'iinen.  iIiks  Im-It.  t'ntensncliniii'e!)  iiiii  I'i^^  ilt' 


dl  die  anderen  Pegel  der  SCrSoie 
Bh  sa  mAgikh  sein  wird,  Behnop- 
aniktiBlellea  —  Wir  bolTen  aber, 
B  dazu  dienen  mteen.  überhaiint 


Webe  wie  hier  aadi  die 
itet  aefai  werden,  «i 

VeiäÜHhnn. 

daas  db  vodbgendan  Reaidtate  dazu  dienen  mögen,  überhaupt 
einen  ratleaelleren  Betrieb  In  Verftlg  van  deriel  Sachen 
— »tiaW— w  Nur  nngera  nntordrAdcen  wir  daa  SduMemu  4er 
inimWvea  Art,  ia  weidier  db  Wumtaadh-Terhlltabae  oRmala 

artdrie,  bdianddt  «srden:  Ea  bt  da  Strom  bdnant,  an  deaa 
eianud  aar  Uaaeit  eia  HoAwaaser  earint;  der  obere  Waaaer- 
■taad  ward  tebgiaphiadi  nach  den  nntcictt  Stromgegendea  iiia 
gemddet:  ea  fhndea  aidi  aber  hier  leider  keine  gedgneten 

veririHeien  nicht  db  grtatea  nuteiieUea  Verinate.  —  Aber  daaa 
es  oaaMglirh  aeia  soDte,  ans  den  von  oben  geaiddeten  Waaaer- 
sttaden  dUe  ftr  du  unteren  Siroagegenden  an  erwartendra 
mit  einiger  Genauigkeit  und  Sicherheit  vorana  zu  bestiaunen, 
werden  wir  erst  dann  glauben,  wenn  wu  auf  Orand  von  That- 
sachen  naehgewieaen  wud,  daas  giddie  Uraadien  unter  ftlmliclien 
oder  gleichen  Unutinden  nnglridie  Whfknagen  snr  Folge  linlMn 
kAonen. 

Hydrographen  dOifteB  aoa  der  Rodd^Mwn  Aihcft  Verasi* 
mg  nehmen,  die  Ursachen  der  Aehaliddteilen  und  Yerscbieden- 


_  nehmiüi,  < 
beiten  der  Kunren  an 
ftahmngdersc 


und 


iidiuaZuittdi- 


«nwraphiscben  Verhiltaine  au  bemülwn. 
Andi  giäuhea  wir,  dasa  dem  Abwimerungs-  uad  KaaaBabiuig8>Terii- 
niker  hier  ein  Material  aa  die  Hand  gegeben  Ist,  «ehdiea  er  ItaKSt 
veradsste  nnd  desaen  Tenolbtandigung  nach  den  venddedeoen 
Riehtnngen  hin  er  wflnacben  muas.  Aber  nur  idaiwnüsslge  und 
angestrengte  Artiett,  gleich  oder  Ihi^  ww  db  hier  vorii^gende, 
'  1  anm  Ziete  führen. 

Wir  haben  nodi  dner  ersten  Frucht,  weSehe  ans  den  nur 
CharakterisiruBg  der  StrOae  dienenden  ReanHMen 
m  ist,  sn  erwähnen.  Der  Verf.  hat  sctoer  Darsteilnng 
ies  mittleren  VerhaMeaa  der  Ströme  die  Waiieritiads -Tabellen 
der  4  Pegel  für  daa  Jahr  l87ß  beigefügt  und  ia  der  anScgeadeo 
graphischea  DarateDnag  auf  liku  11  ouese  Höhen,  hesogea  aaf 
den  allgemeinen  mittleren  Wasserstaad  von  1812,76,  gezeichnel.  En 
ist  damit  der  Anfhng  gemadit,  dem  dafttr  sidi  Intctcaabenden 
PublOtnm  eine  grossere  Kcnntniss  des  laufenden  Yerhaltena 
der  Strome  an  verseliaffen.  Haas  der  nach  den  HdMrigeaBeek- 
arhtiingen  ab  allg<!nieiue8  Mittel  ansunehnisado  Waneiatand  ab 
allgemeine  BMb  in  der  Zeichnung  aagenonwen  ist,  giebt  efatea 
richtigen  Maastfah  aovohl  aar  Beartheunng  der  efanetaen  H<lhen 
als  zur  Yerpleichung  der  StrOme  unter  eiuander. 

Wir  Binnmen  schliesslich  dem  Verf.  in  dem  Wunsche  bei, 
daas  seine  Bearbeitungen  der  II«hen  der  Ströme  sich  ab  brauch- 
bare Grundlage  bei  der  so  sehr  wflnsebenswerthea  ausgedehnteren 
BelendMnag  der  Masum  dnadben  mftgea  ' 


Konknireasen. 

Blonlrarreiiz  Or  Entarhrfe  zur  Bebauung  dar  Mäher 
milit&r>llBkaIisohen  Omndstüoke  in  Dresden.  Naeh  einer 
Mittheiinng  des  .Dresd.  Anz."  sind  in  Folge  der  unter  dem 
Juli  d.  J.  ausgeschriebenen  öflentlirhen  Konkurrenz  bis 
/um  1.  Oktober,  als  dem  für  die  Kinlirfening  der  Arbeiten  festp 
gesetzten  Tennin,  7t>  verschiedene  Projekte  eingegangen.  66  dieser 
Arbeiten  bestehen  in  je  1  Itlatt,  7  Arlieiten  in  je  2  lilAttem, 
2  Arbeiten  in  je  S  Hlittem  und  eine  Arhint  in  4  BlAttcrn;  im 
ganzen  sind  also  90  Rl&tter  eingeliefert  worden.  Ab  Lokal  für 
die  Ausstellung,  welche  auf  die  Dauer  von  14  Tagen  berechnet 
ist,  hat  man  den  ( 'analelto-Saal  der  DrilhlVhen  Terrasse  gewihlt 
<md  den  Keginn  ih-rüelben  auf  Freitag  den  IH.  Oktober  festgesettt. 
Das  Urtheil  des  Preisgerichts  soll  liekanntlich  nach  der  Affientp 
liehen  Ketnitnifitnahme  von  den  Konkurrenz -Kntwnrfeu  erfolgen. 
IlofTentlich  w-ird  kein  llindeniiss  obwalten,  einem  Wunsche  statt* 
zugeben,  den  wir  hiermit  im  .Namen  aller  derer  aussprechen 
mischten,  die  nicht  Zeit  haben,  sich  durch  Ifi  Projekte  durch  z« 
arbeiten:  die  Ausstellung  auch  noch  bis  auf  einige  Zeit  nach  der 
erfolgten  Bekanntgabe  dea  Urthcils  und  Gutachtens  der  Preis- 
ri»-hter 


Brief*  nd  Fntgekuten. 


Hrn.  N.  in  Kfinigsberg.  Soviel  uns  bekannt  ist,  sind  die 
Preise  t'tir  Lebensunterhalt  etc.  in  Ilohenzolleni  keineswegs  liiihg, 
!»o  divis  die  Dotalioti  der  dasellist  ausgeschriebenen  Laudeshau- 
nieister-Stelte  iiii  hts  «eiii'.'f-r  L'liinzend  erscheint.  Bevor  Sie 
um  ilifsellie  Ml  h  ln-v,pvbeii,  Kiilieü  wir  IliiH-n  >"ri;l";illijfe  Krknii- 
dik'iiiiLren  ein/ii/i'-lien ,  iiiiiiieiitlirii  wdg  den  Uetrag  des  Fuhr- 
kostrii-AM'i  ~ii!U'^  iiihI  den  Sinn  des  l'aaans  flhar  da  ovent  Bsant 
sichtigiinc  der  \  i/inalwegc  anltetritlt. 

Hrn.  N.  in  IVber  die  Leidener  Konkurrenz  meldet 

das  .\msterdamsche.  ÜMidelshlatt  u.  Kourant,  dass  3ii  Pnijekie 
beim  Ministprinm  eingegangen  sind,  darunter  rielp  ans  dem  .\n.s- 

!:ind.     s..n-r  (-.t  Iii-  i- t,-r  ntelit<  b-  l.vA    .vrh  n:  -bt  ii'ht  «Iii-  /u- 


rli' iJJ.lJ.i  ll   'iMillrJj    kiilllien,    \W1JI1    III   .llllll:',  llrl 


I  Carl  n««lila  Ia 


K.  K.  U  Vriliaik  Uracki  W.  M*«t*r  HorbuchStackcral,  anthh 
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iiMnkfelfW« 


tm/uT—  *« 


*«•  d*r  V«rbHtl«r«l«r.  — 


1877. 
1  QMt 


VoeiB 


OstprauudMber  IngenlMur«^ 
Monatsvertammlung  am  4, 
Hersbraek,  anwraend  20 

Karii  einem  Kefentt  i 
nnd  Anfiuihmf  des  BauaMblMi  Bei 
bcsrh1n«spn,  in  diesem  VfiMet  aus 
Familionfe!>t  ahziihalten.  itau  dessen  jedoch  mit  der  Genenl-Ver- 
swiuinlunK  im  Monat  Januar  eiti  Alietulessen  mh  IHimen  m 
vertilnden. 

Auf  das  Schreiben  eines  MAnchener  Körnitz  liezgl.  der  „Denk- 
sehrih  aber  die  VÜegc  der  Kunst  an  den  öffentlichen  Bauwericen* 
CSl.  vcrgl.  die  be?.j?l.  XfHizen  i,  d.  Berichten  a.  d.  BerKner  Ar- 
chitekten-V(>rein.  Die  Ked.)  »nrd  beschlossen,  die  ge«-flnschte 
Erkl&nuiR  des  Einverständnisses  mit  dieser  Denitschrift  absugebcn 
und  den  N'orstand  mit  der  Cnteiaeidiiniiig  der  EiUArmig  m  be- 
auftragen. 

Die  Kollegen  Meyer  und  Daniels  melden  ihrm  Austritt  cum 
1.  Januar  1878  an;  zur  Aufnahme  werden  voriie»ehla|(en  laxe- 
nienr  BAtticber  und  Mascbinenmeister  Ilolzheuer. 

Darauf  wurde  \om  Vorsilzeudcn  der  Arbeitsplan  der  xum 
Verbände  Deutscher  Architekten-  nnd  Ingenieur- Vereine  (fehörincen 
Voreiuc  pro  1878  vorKctragen  und  zur  Krledigiinj;  desselben  fol- 
gendes lN<schlo<)!teu :  I)  Die  Fragen  ad  I,  1.  4  ii.  d  k<innen 
erst  hoarlieitet  werden,  wenn  die  vorh<Tciinnd4>ii  Arbfiti^n  zu  den- 
selben vore^l'^lit  sind.  U)  Die  Frajo'n  ad  I,  2  u.  :i  sind  hier 
iH'reiLs  lHfarli«'itHt.  :i)  In  Ilctreff  der  Kra««  1,  5  sollen  HefVrent 
und  ICnm'fcrent  zn  kur/cin  schriftlii-lien  Keferat  aufgefordert  werden 
iiiui  -1)  in  llt'treff  der  Fragi'  I,  7  dem  Verbands- Vorort  an(?<'Zfiirt 
werden,  dass,  soweit  bekannt,  im  hiesigen  VereiusWzirk  keine 
Privat-l'olytecliniki'n  ninl  I'rivat-<iewerlieschiiU'n  cxistiren.  5)  Feber 
die  Fraije  ad  I.  H  ^ird  besi  lil'>5--<'n.  den  Kolict'en  Steenke  um 
ein  ^<•hrifHiches  Refei-at  zu  ei-sin  heu.  ti)  Zur  I  ntenitutziinc  der 
Frajien  snb  I. '.»  u.  1 1  soll  der  Voi-stand  das  KrtorJerliclu'  v cranlassen, 
nnd  7i  die  Frage  sub  I.  !(•  dem  Kolieifeu  Fristrl  zur  KilcilijouiR 
Qberwii'sen  werden. 

Der  XHrsit/emle  n  lcrirt  dauii  nm  Ii  uIht  einen  Versueli,  der 
mit  dem  ..-.'ei  uc  lilo-en*'  Kluset  de^  Hauin!>|iektorx  ilanel  unv<'slellt 
sei.  Itei  ileiMiellj.  n  lialM  ii  stih  j4'doih  bei  der  Verkiuikiint;  so 
fible  (H'iiii  lie  eiitwiekell,  dass  uian  da»  KI<im  t,  weli  li.s  mh- 
SrliriftiUWssi'K'  iliifyeslellt  (jewcsen  sei,  wieder  lialie  enttinien 
niflss4-ii.  Si  llist  vveiiii  ^(lii  starker  /.ut;  im  liaurhrolir  htiittfiiulet. 
wrtnb-  es  si  hwerlieli  zu  M  i  initi  ii  sein,  ilass  die  bei  <ler  Verkmi- 
kunff  enlstelienileii  sehr  iil'ien  Dunste  iii  dielt-uinie,  iu  dert  iiXalie  das 
Klosel  unt'yestellt  s(  i,  ilriie.'en,  weil  ilas  Kbiset  iiirlit  >'i  di<  lit 
berzustelleii  >ei,  ilass  ein  lleraiistreti'n  der  dase  uniii<i;;lieli  ist; 
zu  starke  l'a|>icri>lurke  M'rliiiiilerteii  auch  haiiliL'  den  (li<  Ilten  Ab- 
•chlUHs  der  Klapjie. 

Iterselbe  theilte  ferner  über  den  Anstrirli  mit  lii  i  I'atiiit- 
Kom|Hisltirin  von  .loli.  Ital^jen  in  Ureiuerlimeu  ( Alleiuverkaul  iu 
Dentsi'hlaiiil  dureh  1>.  Decken  in  Fleusliu?  i.')  t<i|i.'i  !ub-s  mit  Si  hmi 
im  VdriKen  .lalire  wnide  in  I'illan  ein  ej^Muei  llai;i;i-i  [irahm  aul 
der  einen  >eite  ?uit  Miiiiniu,  auf  der  ar.il' rn  mit  liahtp  u's- 

Ki)|ii|iiisitirv|is(aibeu  No.  1  (l,'ei;eu  Ilosli  i:iid  N'i.  II  I  ;.'i'i,'eii  Ali- 
wucli^)  (.'e^trieh-'U.  K»  litiui  sieh  int  llerb  ie,  ilit-,s  die  mit  Koni- 
positiiin^-Farlii  II  eestriehene  Seile  rein  iiüd  iiii\erletzt  war,  w4h- 
rend  iiiit  der  mit  .Minium  {.'''strii  heuen  Seite'  Auwui  hs  und  liidirtc 
Stellen  sieh  tamh  ii  Duiaut  »uidf  ein  \eisuih  mit  dem  Kenii;!, 
Diunpter  Uheek  ii\  Memel  aiiL'i -teilt  lui  Winter  »ninie  zneist 
die  eiserne  Haut  ^nm  Knsl  L'ei e|iil:;t.  mit  eisernen  Itur^-h  i:  hiauk 
j»e|iutzt  nnd  zunächst  mit  la  iiinl  eestn«  lieii.  um  ferneres  linsten 
zu  verhüten.  Im  Frühjahr  »mcie  data»  /mi.ichst  die  K  nu]!..  ^;oiis- 
Farbe  No.  !  und  S|iater  No.  II  diinu  auii,'i  slrii  lien.  Der  haiiipler 
Bleeek,  wehlier  \"r  .\nwenduug  dieser  l'.ul'eii  mim  1(  zu  U  Tü- 
Ren  von  Srlinml/  und  Anwuchs  «ereini'.;!  «erden  musste,  ist  in 
diesem  SduiiiK-r  Mdlst.uulij;  rein  und  dinie  Anwuchs  ffebheheu. 
Der  -Vustrich  nniss,  wenn  er  --ich  bewiihn'ti  soll,  mit  ».'riisser 
Aufmerksamkeit  so  dünn  wie  nur  niot^lich  aid'Kftraijei;  iiiul  es 
laUsseii  die  delasse,  in  denen  die  Koiii|i<isitii>u  anflK^wahrt  wird, 
stets  (tut  vcischliisseti  sein,  damit  die-e  ijii  ht  xenituisti  I.  Die 
l'insel  »erden  nach  d.  iii  .\nstrieh  steinhart  und  sind  in  !Mt  j;ra- 
diiiotn  Spiiitii«  mil/uwi  ielieu.  \  aMeii  .Vustriehi'u,  die  bei  den 
eisernen  Scliiireii  und  l'rahmeii  der  llah  ul>aii-Verwjiltuii!.'en  in 
I'iliaii  und  .Memel  aiii.'e«aiidt  wurden,  i-t  diesi-  Kumpiisitiiin  his 
jetzt  die  eiuzitte,  weh  he  sich  in  dieser  Welse  bew.dirt  hat.  In 
rillau  sind  iM-iin  An.strich  pri>  fj'"  im  Durchi<cliniti  verbraucht: 
von  l'arbe  Nn.  I  rot.  i».!«'',  von  FarU'  No.  II  rot.  0.1U'>. 

Iiaiaiil  ulermihm  Hesse  den  \i  !sit/  und  ■speiser  reterirte 
lilirr  einen  Kei  hensehieber  zur  .\iisluhruii:.'  vdii  .Mnltiplikatiiiiieu. 
mm  l'reisc  von  20  .M.  Die  .Vliwenduni;  de^^elheu  emptelil.'  sieh 
tnr  solche  Falle,  in  denen  viele  l!e<  hiuinu'en  dersellM'ii  .Vrt  aus- 
zuhthren  seien.  Hesse  berichtet  sudaun  noch  über  die  von 
iiim  besiehtiKten  lierliuer  Itii  sidtehlei  liei  Osdorl  und  die  durt 
i'elinideiien  yUnsti«eii  ÜesiilUite.  ilie  in  M  I  .lahren  noch  bessere 
Kriolite  erwarten  licsseu,  jedoch  schwerlich  im  Verlnütuiss  zu  den 
an<i;ewefldel«i  Kcaiao  aOndok  —  —  H.  — 


Die  28.  JiihrCHvorwvmmlung  dea  Schwoizcrischon  In- 
genieur- und  Arohitekten-Vereins  hat  aiu  .in  -sejit  n  l.  (ikt. 
d.  J.  iu  Zarich  getagt,  nachdem  am  2d.  September  eine  Ver- 


Tmim 

DoMrtas  stallgeftuutoa  luMi. 

n»  VcnaMilimgi  m  «Leiter  xwf sehen  130  u.  2S2  UilgHeder 
mul  Oiste  des  VerelM  Mt  belbciligten,  erledigte  in  «nter  Reihe 
Ae  hewMi  aoil  mtknn  Jehnn  idwebeMlea  Angelegoiheiten 
igt  AmbM  «tat  BfMB  YewiM  Uteliili,  efaier  Nenn  for  fiffcnt- 
Hdie  Keatanrancn  nnd  «inar  Kom  Ar  arthüdnonisches  llo- 
(üeber  leliteie  beiden  die  Im  «esentlidim  uasem  deut- 


sdiea  Vorlsgen  nselyMIdrt,  jedeeh  etarni  loodifiicirt  shid,  bebehen 
wir  UM  guegentlidi  eke  mhtn  IfltAiinlung  vor.)  Es  wurde 
feiner  Beneht  Aber  den  Stand  der  Tginibeiten  sur  Beachic^g 
der  Pariser  Wdl-Anesldbinr  eitfnilet^  die  «rfreoUch  fortgeschritten 
sind  und  efai  gflnstiMt  Bmbniee  Tenprecben.  Vortrage  «urden 
gehalten  von  Hm.  ProC  X  Stadler  Ober  des  Kunstgewerbe, 
Gewerbe-Mnseea  undKnmIgeweibe-Schnlen,  vonHm.Maach.-hif;en. 
Abt  aber  die  Mittel  cur  Uoberwindung  grosser  Hoben -Unter- 
schiede he!  Kisenbahnen,  und  von  Hm.  Prof.  Culnnnn  Ober  den 
Kinfluss  starker  Steigun^u  auf  die  Betriebs- Kosten.  Neben  ehiem 
gemeinschaftlichen  AusHuge  auf  den  Uetliberff  wurde  seitens  der 
Ingenieure  die  im  Bau  begriffene  Kanalaolage  für  das  Wasser- 
werk in  Letten,  sowie  die  Wädensweiler  Bahn,  seitens  der  .Xn  hi- 
tekten  eine  Anzahl  von  Hochbauten  in  ZOndi  und  FmgeiiCtmd 
besichtigt. 

Aus  Veranlassung  der  Versammlung  waren  im  Polytechnikum 
und  fTeweibenrnseam  Fach-AnssteUungen  veranstaltet  worden.  Die 
Mitglieder  des  Zflricber  Loikahereins  betten  Uuvu  Gästen  über- 
dies als  Uttenriedie  Feetgebe  einea  «Fttbrer  durcb  ZOridi"  ge> 

widmet. 

/um  Sclianpleii  der  nlehsten  General  -  \'ersammliint;  des 
Vereins,  die  Jedodi  ent  Im  Jehre  1879  staitiimlen  soll,  vturde 
Neupuburjt,  xu  Mitgliedern  des  Zentral •  Komiti's  (Vorstandes) 
wurden  die  Hrn.  Stadt- Ing.  BttrkU  •  Ziegler,  l'rof.  (;ulmaun 
und  Stadtbaomstr.  Geiser  in  ZBitob  gnwfthlt 


Ein  neues  Statat  für  da-s  geodätische  Institut  in 
Berlin  (vom  22.  Sejit.  I'^'T  dutirt)  wird  diireli  den  D.  i;.-  u.  I'r. 
St. -.Vnz.  V.  '2f*.  Sejillir.  d.  .1.  venjtrentlicht.  Dh'  .Vulv'ube  des 
tteod.itischeii  Instituts  ist  hieniach  die  rtiei.'e  der  wissenschaftlichen 
(ieodiisie  und  die  Anstuhruni;  der  für  die  eumpaische  (iruduiessung 
iiuicrhalh  des  preussisehcu  St.ialsjehieie,  erli>rdMliehen  .\rheiten. 
Ausüerdem  fnusirt  dasselbe  verniiii;e  des  ilun  viui  der  allgemeinen 
Kontereuz  der  eoropaiselieu  (iradiu<>Ssuuu'  erthi'ilten  .Viiltrat^es 
als  deren  Zriiirulbureau.  Seine  t)l»lieK''"lie;ti  ü  sind;  I)  die  .\us- 
fnlunii«;  vvissensehallheher  für  die  (rr,ul;:.r  -  .u;;  ertnrderli<  her 
Triantjulatioiieii  und  der  zugehörigen  ri.i/'is:.iiis  •  Nnelli  iiients, 
2)  die  aslriimimische  KeslimuuuiK  der  riiliiuheii .  .\/imiithe  und 
L;inKeuuulers<  hit  de  lür  die  Haupt)Hiiikle  d(  s  ;;eiMhitisi  lieii  Net/.es, 
;t)  die  HestimmuiiL.'  diT  Inteiisit.it  iIit  5>elnvere  au  allen  ru:ikt4'n, 
wo  es  eilniderlieh  erscheint,  -Ii  die  .Austuhrniiir  anderweilijjer 
Heieclinun^eii  und  experimenteller  I 'ntersnchiuigen  im  luierosse 
der  (iratlmi'ssiiup.  5i  (eventuell)  Bestimmung  der  ina.Tiiclischon 
Konstanten  ttlr  die  unter  No.  2  und  3  be/eicliiieteii  l'nnkte. 
Die  .Vrheiteii  des  Instituts  werden  in  (»e4.'ijrii''ffi'  W'eix  limch 
Publikation  zur  ofleutlichen  Keiinlniss  eeliiaehl  Das  liisiii  n  hat 
f<>ruer  die  all(.'emeine  Auf(.ml>i',  sich  in  vullsi.indieer  Keuiituiss  von 
allen  wissi'nschultli(  heil  Krsi  heinuii),'en  au!  di  in  iieliiet«  seiner 
Fiirschuugen  zu  erhulteii  und  sdviidd  die  tln  oreiisrlie,  als  die 
pnditiüche  ForthilduiiiT  der  'iedd  isie  zu  lordern.  Zu  erstereiii 
Hehul'e  unterhalt  das  Institut  insbesundere  eine  eigene  liililiothek. 
Zu  let/.teiTm  Zwecke  ist  ditssidbe  berechtijft ,  auch  theoretisch- 
wissenschaftliche  wler  experimentelle  rnten>u(IiiinL;eii  von  nicht 
/II  dein  lustituti'  L'elnu-iiren  (lelelnten  dnrih  I ie» aliiiinj;  der 
l!eiuitzuii)>  seiner  lliillsniittel  rnler  anderweitige  l'uterstutxunji, 
namentlich  auch  durch  .\iifnalime  ibrer  AibeMen  unter  die  Pnbo- 
katidiieii  de.s  Instituts,  zu  tVinleru. 

In  seiner  Kiiienschalt  als  Zeittialhiueau  der  europäischen 
(•ladmessuni,'  hat  das  (leod  itische  Institut  diejeniiren  .Arbeiten 
auszutuliren,  welche  ihm  durch  die  permanente  K4iinmission  anf- 
t'i  tra;;eii  weiden.  .\ls  solche  sind  bisher  in  .ViHsicht  t;enominen: 
Ii  Zur  .Sichi-ruu','  der  niithvM'iiditfen  (th'i4'hliu :ul;'keit  der  zu  ver- 
4'inia4'ndin  ||{i(i(l.itis4lieii  und  astr4ininnis( liet:  Iti  stiinniiint^en  soll 
da.s  Institut  durch  seine  eitreni'n  Heebaehter  niiii  V4  rmittels  seiner  , 
eigeueu  Instninn-nle  .\ai  hniessiiujfen  \<in  roShohen,  .\/imuthen. 
Langenunti'rs4  hie4len ,  I'endellant;en  u,  s  w  vurm  linu'ii  lassen. 
2)  Ks  soll    nielriimimische  .Arbeiten   aiistnhicn    /iir  Herstellung 

einer  L'  Iii- III. i  n  ireoil  nisi  heii  Ma.rsseinlieit .  zm  \'er;.deichung 

der  ai,f;enandteu  Hasis •  .Vpiiavat.-  und  /ur  llestiinmiini.'  der  .\u8- 
ih  Iiiiunjjs-Koellizienteu.  i!)  Ks  sdH  ihr  in  den  •'jii/..lii,.n  l.aiHlem 
aiisi;ehilii1eii  Üeri'chnuni'ei;  d^  i  hnnvilinaten  iler  llaii|it  Sternwarten 
und  sonsti^'en  astiiiniiniiseh  liestiminti'ii  llan|.tpiinkle  in  jrauz 
Knrop.i  verhiiali'H.  um  die  (;r«ndlaL;e  Im  ilie  I 'nti  i sm  Imiii!  der 
KrüinniuiursV4-rhaltiiisse  des  Fnitln'ils  lu'rzusti  Ih  n  Ks  ist  dem 
Institute  ;;i'statl4  t .  mit  seinen  lustnimenten  und  lienliaehle:  n  die 
(lesaminli'U  treod.itischen  und  astrouomisehen.  tnr  die  (iradiiii'>sung 
erfonlerlichen  Arbeiten  oder  eimcclnc  Abschnitte  derselben  in 
deivieniKen  In  imh  u  Stutcn,  wddw  dct  beiiitngea,  nnf  deren 

Kosten  auszntuliren. 

Dem  an  der  Spit/e  des  Instit  its  stehenden  Präsidenten  vrird 
ein  wissenschaftlicher  Beinah  von  höchtens  6  UitgUedem  (Ver-  , 
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trcteru  der  (li  <"i,i'>ii\  Mathnnintik.  Astronomie,  i'hystk  und  Tfcliiiik» 
«IT  Seite  >{<-strllt,  Villi  iliiicn  »-incr  auf  N'nrxhlni»  (i<  s  lYasidcnfeu. 
dl*  flbri({en  5  auf  Vnn.t  lila<f  dt-r  Akadi  uiic  di  r  \\  is-t  iiM  iiaitou 
von  dem  Ministor  fnr  Kidtii«.  als  d<-m  lif'.ssort-(  lief,  auf  die  haiier 
MIM  -luhiiii  riiKUiiit  »ndt  ii  I'or  «TSsonw^haftliclir  Id  ii.illi  (ritt 
jahrlii  li  nuiidi  ■•»li u.-.  einmal  m  einer  —  linii[)t.sarhlii'li  dem  Arlieits- 
plam>  de>  lnstiiiit.s  jrewiJraPti'U  —  Sitzung  zusammen,  au  welrher 
auch  du-  1  Ni  ktiiiU!i-r|ief>i  deü  Instituts  mit  Ix'rathender  Slinune 
tlipilui'hnieii  liii-  Mi  lle  ili  l'ra.sidenten  wird  aul  Vorseldau  der 
Akademie  der  W  isseiiM  liatten.  die  sieh  \orher  mit  di'r  |M  rniiinenten 
Komniissioii  der  euio]i.i;^i  In  !i  ( iradmi'ssuni;  dieserliall)  in  Ver- 
hindunii  /u  setzen  liat.  vmn  Kdiul'  besetzt.  l»ie  Stfllen  der  Sektions- 
(  lieti  und  der  4  fest  ariLri  -d  llteu  Assistenten  werden  auf  Vor- 
acbla^  des  IWidenteD  nach  UeguUchtung  de*  «teenscluiftlichen 
Batraths  ram  MiidMar  Ar  KaMm  etc.  wriidbca. 


ünterrlohto- Wesens  In 
vg  pro  1876/7e.  Die  polytechnische  Schule 
in  Stuttgart  rählte  78  Haupt-  und  Httlüilehrer  und  531  Schüler 
(darunter  252  Nicht-Warttemberger);  die  Zahl  der  Hospitirecden 
betniK  4-'>f»-  Her  kunstgewerbliche  Unterricht  wurde  im  Wiut<>r 
Ton  22,  im  Sommer  von  14  ZAglingen  besucht  -  Die  Bau- 
cewerbeschnlc  in  Stuttgart  zahlte  41  Ilaupt-  und  Ilolfslchrcr. 
Die  SchOlerudd  betrag  im  \S1ntcrlnin  M9,  im  Sommerfcurs 
222  Scbaler  (daitmter  795,  bcsw.  15S  Wflrttnnbei^r).  de- 
werbliciie  Fortbildungsachnlen  bestanden  an  153  Orten 
(118  Stftdtcn  und  89  DArfera)  mit  576  660  Einwohnern.  Die 
Schatencahi,  welche  in  1874/75  in  158  Schulen  ll,99ii  b«>irae*'n 
hatte,  belief  sich  in  lä75/76  in  152  Schulen  auf  1 1  (ein- 
SchBesslich  556  Schflletiiuion  13  weiblicher  Kortbildungiiücbulen 
und  1236  FrauenaTfaeits-Scbuleriiuicu),  wovon  k1)s.'>  untt-r  und 
2660  aller  17  Jahre  zAldteu.  Die  Zahl  der  Lehn-r  hi'tnijr  IK»! 
(gegen  644  im  Jahre  lti74/75;,  so  das»  im  Durchschnitt  auf  je 
17—18  Schiller  1  Lehrer  ' 


Au  der  FMllittentnr. 

Stoenbabn  -  Unter-  und  Oberbau  von  Franz  Rziha. 

8.  Band:  Oberbau.  Wien  K.  K.  II<tf-  u  Staatsdrurkerei  1877. 
Pr.  0  .//.   (.\lle  3  Hitiide  /.usamtnen  Jl  .U\ 

Den  in  Nr.  4'.t  er.  iH'sprrM-henen  2  ersten  H  inden  des  Werks 
nt  der  ahschliessemle  3  Hand  rasch  wiM^t.  I>j>  p'iiistifci'  Tr- 
tbeil,  «elrhe^  wir  Uber  die  lienien  eisten  1  hi  ili  .lusgespwheu 
lialien  k.inn  aueli  auf  den  heute  Mirlieu'i  nden  Hund  :i,  welilier 
aii>M  lilir»Iieli  da~  Ka|iitel  (  tberliau  hehaudeil.   erstn'i  kt  «erden. 

SiiUi'ii  wir  et», IS  anmerken,  so  ist  der  Wunseli,  ilie  Zcntral- 
a|i)iarale  fnr  \\  eii  lienstellune  unil  Sii,'imle  etwas  iimlassender  als 
geschehen  liehandelt  zu  sehen  und  im  Aa-i  hl;;>s  In-  ran  eine  Dar- 
leping  iil)er  die  besondere  (iestaltillif;  ili  r  1  l.ihiih' .!r  mit  Miieksielit 
auf  Weielienkon/entratioii.  S|(il/.l>efahniiiu'  mhi  Weiiln  n,  W  eirheii- 
nnd  |irehseheilM-n-S\!,ieme,  im  Vi  rf;lei<  h  /.ii  einamlrr  /n  erhalten. 
Norddeutsi  he'l  I  I  liniker  wonleu  in  dem  lietreH'enden  Theilede,  I luchs 
liitekeii  ftufnudeii.  die  /.  Th.  freilich  durrh  I 'ortselintte.  »eli  he  /.«i- 
schen  l>7lluud  l.i-iii.  lallen,  sich  erirelwu  haben,  lir'i-j't' l-m  ise 
venninseir  wir  in;  lliirlie  die  Siemens  .V  llalske'srhen  >ii  lii  rhi  its- 
Vorkehrunneii  luul  amlen •^  alinlii  lie,  was  auf  dentsehen  liakiien 
heute  bereits  niehrtaeh  i  xistirt  W  as  S.  .'il  tl",  Uber  Olu  rbau 
von  rferdebahiien  raitnetlii  ilt  i>t.  waie  «nlil  -.i  lir  di  r  Kri' uv.imtt 
falu^'  ■^'eni'sen,  Ks  liiiiili  iu  inis  abri'  di.-  Iuit  kiir/  ln  rulirti'n 
Ii(lcki-ii  iiirlit.  in  dem  jetzt  Mdiemli't  \iiilii'i;i  i.di  u  Kzilia'-i  )ien 
Werke  M)v, iilii  luieli  [.'ei--t)i:en)  Inhalt  al>  iiai  Ii  .lll-^<'rer  .Vinirdniinif 
di's  .*^liirt'i'>  iiiiil  i'iiillu  li  iiai  li  ili-r  sehr  0|MiIeiite:i  A  ii  s  s  t  a  1 1  ii  n  g 
eine  sehr  verdienstliche  Leistung  anzuerkennen,  der  wir  den 
Wunsch  nach  faeatfln  Exkig  mit  auf  den  Weg  gÄn.  — 


Handbnoh  «m  M—iitalin-B« w— ■,  fBr  BAiaolbeher 
UMl  Bahamalsteri  von  A.  J.  SasemlU,  Betriebrinmektor  der 
Beilhi'Stettnwr  Eieenliahn.  Stargard  in  Pommern  btf  F.  HeadeN 
isn.  kl.  8»  (Kalenderfonut)  Preia  4  BL 

So  reichhaltig  die  tediniedw  Litleratnr  in  aUgeiMbaB  and 
£e  Idee  Kiaenbahnmiens  hn  bemideren  heut  ni  Tage  iet,  so 
darftig  ist  his  jetat  der  Theil  dieses  Feldes  angebaut,  wekher  die 
Bedflnbisse  des  subalternen  tertwisdien  BeauteB^nan.  der  Bau- 
anfteber,  Bahnmeister  n.  s>  im  Auge  hat  Und  doch  kaaa 
Kiemaad  mkennen.  wie  iriehligo  ist,  gerade  ^Heae  Lcttte  dnrdi 
Tenadnnng  ihrer  KenntaiMe  mm  flger  Mduag  lur  Angrirbnahme 
der  oft  erheblichen  Verantwortimg,  die  auf  ihnien  lastet,  mehr  und 
SMlir  an  benhigen.  Bin  Vetk,  «dehes  «eispikhi,  diese  AnQpdie 


Idsen  an  belCsa,  ist  aho  n»  wm  hutin  freudig  i 

Von  ilttnu  Werken,  weiche  wie  du  mriieienide  efamn  todmlach 


nidit  vongebildeten  Lesericrris  tennasetmi,  wfliste  Ich 
ienige  ts«  On{iow  (Anleitung  aur  AnlUcht  bei  Banlen) 
Wihrend  dieses  sich  «Uier  aUgemafai  an  die  Anteher  aller  Arten 
nm  BantsB  wendet  xaA  ieshib  naflnigteicher  ist,  bat  Hr. 
SusemihI  sldi  nur  die  Awsldldung  der  AnftsSer  bebn  Elsenbahnban 
nnd  der  Bahnmelsler  aur  Aalpm  gsslslb.  Etrksiuite  sidi  daher 
auf  gelinget cu  Raum  bescbrtnhsa  und  sieh  nach  «fametnen 
Riehtangen  doch  mehr  fai  SpeiiaM taten  einlassen. 

Wenn  man  die  SdtwiertiMt  bedenkt,  welche  darin  Kegt, 
Jemand,  dem  man  iio  K!«menU>  in  Rerhn«ns  (wenigstens  des- 
jenigeii  mit  Huclistaben)  noih  lehren  muss.   sn  weit  vn  bringen. 


dass  rr  dii-  I  niirtahiKkeit  von  Balken  und  die  ADOrdnung  einficher 
Weichenverbindiingeii  iMTerhnen  kamt,  und  wenn  mau  hinzu  ntnunt, 
da.ss  ausserdem  noch  das  Nothweitdigste  (Itter  Naturwiasensciiaft 
einschliesslich  der  Mechanik,  geometrische  Arbeiten,  Baumaterialien 
und  Haukoustniktiouen  vorgMragen,  der  Eiaenbalm-überUui  aber 
ausführlicher  behandelt  winl,  so  ist  BCwiss  sehr  anznerkenoeB, 
wieviel  das  vorliegende  Ideiiie  Buch  in  di««er  Richtnng  leistet  Der 
stott  ist  geschickt  ausgewählt  und  fasslich  dargestellt  Die  is 
einer  Auzahl  von  'I2ij  auf  0  Tafeln  Iteigeftigten  Figuren  sind  mit 
Zuhidteiiahme  der  l'eni|M<ktive  recht  ansi-haulich  gemacht,  vcas 
sie  freilich  auch  au  Eleganz  der  r)ar8tellung  mit  den  ZdchansgH 

I  bhitteni  anderer  technischer  Werke  sich  nicht  messen  kOnaen. 

j  Ob  e»  liei  der  bedeutenden  Ausbreitung,  weldie  der  eiierae 
Oberbau  in  1  H>uijichland  schon  gefunden  hat.  gerechtfertigt  in; 

I  das  Kaiutel  pOlM-rttau'  in  einem  Buch  m<  >ia^  vorliegende  gam 

'  atif  das  Holz -yueriM-hwellen -System  zu  be!>cbränken,  erscbeiri 
fraglich.  I'eberhaupt  hatte,  wenn  auch  der  Ausschlug«  dei 
historischen  Klenients.  also  der  Aufzikhlung  veralteter  Ko*' 
stmktionen  nur  gebilligt  werden  kann,  doch  eiiuelnen  neueres 
Anordnungen,  die  Hchon  /ienilich  verbreitet  sind,  etwas  mehr  Rwa 
gewidmet  werden  sollt  n  U  h  erwihne  in  dieser  Hinsicht  z.  & 
die  Winkel-I.aürhen.  Auch  die  Weichen  mit  geloUmmten  Zasgea 
hätten  wohl  Beai  btunu  verdieat. 

Ks  sind  dies  iudess  nur  wenig  erhebliche  ?]inwenduB(e^ 
welche  der  Herr  Verfasser,  wenn  er  will,  bei  späteren  Auflam 
leicht  Wseitigen  kann,  im  Obngea  kann  das  kltine  Buchdea 
Kiscnbabuverwaltungen  nnd  mm  Techailieili  nur  besten 
empfohlen  «erden.  W.  B. 


KonknrreueD. 

Aosserordentlicbo  Monats -Aufgabe  des  Arohitektea- 
Vereina  zn  Berlin  zum  8.  Dezember  1877. 

Dem  langjährigen  Mitgliede  des  Architekten- Vereiiu,  dm 
verstorbenen  (ieheimrath  Stein,  soll  auf  einer  Grabstätte  des 
l'oiumcrensdorfer  Kirchhofs  zu  Stettin,  deren  Situation  das  be- 
.sonders  ausgegebene  rrogiaram  enthiUt,  ein  Grabdenkmal  getetit 
werden.    In  ausserordentlidier  Monata- Konkurrenz  wird  Uetnii 
die  .Anfertigung  eines  geejgnetSB  Entwurfes  imter  den  Mitgliedem 
des  Ardiitekten  -  Vereins  ausgeschrieben.  Einlieferungs-Temia: 
8.  Dezember  lrü77.    Die  Innehaltung  des  dis|iouihleD  Heimges 
von  rot  &UUÜ      miiss  durch  einen  Koslenaberschlag  oacligeviesen 
werden,  wobei  bemerkt  wird,  dass  die  MaurerarbciU'ii  uoent^'JtJicli 
und  polirter  schwedischer  (tranit  unter  liesondm  biUigea  Be- 
<linginigen  geliefert  «erden  wird,  die  {iebruder  Dsukber^  rndKch 
zur  kostenfreien  ModcUiruug  eines  roitraiirelieCi  nach  ihnen  su 
gebendem  Maasstab  sich  erboten  habeiL 

I>ie  (irabstltte  aoU  eine  massive  t'mwihrting  von  Granit, 
Sandstein  oder  Schmiedeisen  erhalten.  Dem  firundriss  ist  eis 
Maasstab  von  1 ;  20,  den  nAthigen  Ansichten  ein  solcher  tob 
1  :  1 0  zu  geben.  Der  besten  und  zur  Au»fiihrung  geeigneten  I<Muog 
erkennt  die  Kefflmiaswn  ein  besonderet  Andenken  des  ArchitekK»- 
Tcrems  au.  Staimtlinhe  ISntwOrfe  bleiben  lägenlham  des  TaiciBL 

Pemnal-  Nachriehtoi. 

Preassen. 

Ernanut:  Der  Kisenb.-Bmstr.  Zimmermann  s.  Ejeeak- 
Bau-  u.  Betr.-Inspekt  s.  Hannover.  --  Der  KisbBUir.  Koppen  n 
Kujien  X.  Bau-Iiupekt  t.  Einbeck. 

Verietst:  Der  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Inap.  Dr.  snr  Niedra 
in  Berlin,  biah.  i.  techn.  £iaeDb.-BareBa  d.  UmisL  t  Handel  tu^ 
als  Betriebs -inspekt.  sur  MedscschL-Mlrit.  Eisenb.  dssiBlt- - 
Der  Eisenb.-Bau-  n.  Betr.-Inm,  Jungnieket  x.  Breslau  t.  MchD. 
SiwnbL-Bdrsan  d.  Minist  t  Oandd  etc.  ia  BerUa. 

DieBanneister-Prflfung  haben  bestanden:  dieBssIlHV 
Adolph  Donath  aus  llangbiu-g  b.  Soldau,  Lotbar  XrAgsr  «■ 
Berlin,  Carl  Elia  ans  Ualberstadt 

IMt^  ni  WnffMuL 

Hr.  Ingenieur  Gast  Kreysaig  (frfihsr  in  Msias)  mij^ 
BauBkhrer  Wende  (finher  in  Haanoisr),  an  die  wir  mgm* 
Honotar-Seodttttgen  su  eipediren  veiMdit  baten,  bitten  «« 
frmndlichs^  ttna  uue  gegenwirtig*  Adresse  nnaetgsn  sn  welkB. 

Abeanent  1*  Hdnater.  FOr  poUnilidw  Bohbao-AiwakBMi 
«4rd  in  Betin  eine  Oabtiv  bei  Geleganheit  der  Anlnsfame  in  d» 
Feneiftaase  Uqnldiit  Sonst  nur  dnna,  wenn  eise  i««* 
ans  Sebald  des  Bnusadsn  nothwendig  wird. 
Hrn.  V.  H.  ia  Mftachen.  Büwm  aweifdhaften  Baabon 
Iber  rnnss  man  sieh  nBeidiqgs  sidwm,  doch  v^***Z 
i'ettrsgsfoimntar  diessr  Art,  so  wenig  wie  sslche  mr  Kontrstt' 
mit  den  BanhaadweAcm.  Erstsrea  gegsnObsr  wird  wohl  man 
dsr  Weg  dsssehrifUielMnTeikafafs,  hei  welcher  Gdegenkrit»» 
die  betr.  Tfebdle  anr  Beredumag  des  Hoooran  ftr  t**^*^ 
nische  Arbsfien  bsOsgt,  der  ridMgs  asin.  Im  Obt^  f'^^ 
die  gestellten  Fragen  der  Deutsche  Baakalender  nad 
lieh  erschienene  ..Beriiaer  Bsn^adiiitrie-AdrsadMMli  tob  g.  soaf 
(Veriag  der  i'olytedia.  Bndth.  A.  Sqrdsl,  Bcriia),  ^ 
in  der  Tbat  Allen  enq^bkn  fedaaen,  die  nrit  den  teiw»«,*; 
juristischen  Vorkommnissen  fai  mnerm  Fach  nicht  recht  leiW" 

sind,  die  beste  .\iiskunft.  - 


KsianiiMMiMnla«  >«■  Carl  i>«<lll*  In  h*tUa.   für  <Ut  KnUktlOB  T«r«M««itM<:b  K.  K.  U.  KrlKcIt.   Ltrurk:  W.  Uodtr  Uoniurbdrsckroi.  Ba<»t 
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Ermittelung  der  Normal -Profilbreite  der  Hemel  bei  Tilsit 


ie  an  die  Jetztzeit  mehr  und  mehr  heran 
tretende  Frage,  ob  uml  in  wie  weit  es  im'ijj;- 
lich  ist,  unsere  Strome  durch  Ketnilirun« 
derart  zu  venullkouinitieu,  da&s  hie  auch  zur 
Zeit  der  medrigeo  WassentAnde  von  der 
ScliüTalui  ab  nÄptverhehn-Strassen  benutzt 
«erden  ktaneo,  erecbeint  fllr  die  allge- 
m^en  Landes-Interessen  so  bedentnngsvoll,  dass  die,  unter  Be- 
r(l<'k.Mihtif;uiiK  der  liishcr  fiewüiiiieneu  Erfalirun>;cti  iiii  l  liein 
zeilipcii  Stande  der  Wissenscliaft  und  TecbniJc  entsprecbewl 
ali/.uf.i.s>endc  UeuntwortutiL;  dei^elben  «lue  VUltimtUtmn  Avt' 
gat»e  der  Ujdrotclitcn  geworden  ist. 

Ali  fintng  hierzu  mögen  die  folgenden  Mittheilungen 
dieniDt  midie  aof  der  Ansicht  Ahnd,  dias  durah  ratkuiaUe 
Behandhing  und  weitere  sachgernftsse  Entwidtebnig  der  Re- 
Ruliruiigs-Systenie  ein  linhertT  (Snid  vou  SchUFberiteit,  als 
zur  Zeit  vorliandeii  ist.  für  alle  dicjininen  StrOme  »icb  er- 
reichen .  ilerua  Nonnaliirotil - üreitun  zu  gross  sind,  und 
bei  denen  eine  ErmA68iguiig  der  Breiten  statthaft  ii^t. 

Dass  unsere  gesanunten  Ströme  mindestens  einer  erneu- 
ten Profuqg  ihrer  biaherjgea  Momulbreitea  bedürftig  sind, 
Cfgiebt  aidi  ans  der  eQJkhriiehen  ^H^Meriielir  der  KhBen  der 
Schiffer  Ober  mangelhafte  Fahrtiefe,  wie  nicht  minder  aus  der 
Tlmtsai  he,  dass  die  jetzt  nocli  maassgebenden  Normalbreilen 
bchou  Mir  vielen  Dezennien,  nieis^t  also  zu  einer  Zeit  festge- 
setzt worden  sind,  in  der  fast  gar  keine  oder  doch  nur  ganz 
vereinzelte  I-Irfahrungen  Ober  Stromregnliningen  vorgelegen 
haben.  Zn  jener  Zeit  waren  die  Wirkangao  der  Eiuschr&n- 
kongiweTlie,  ihr»  Stabflittt  und  Daner  m  noch  geringerem 
Grade  bekannt,  als  dies  heute  der  FaU  ist.  Auch  die  be- 
stehende Notliwendigkeit,  mit  den  Regulirungsarheitcn  gleich- 
zeitig au  versi  liioili'iiL'u  Strecken  L-iiies  Stromes  vrnvim'i  hcii, 
musste  die  Besoiifniss  hervor  nafen,  dnrdi  erhebliche  N  ercuguiiK 
an  cinzelueii  Stellen,  also  durch  hüuttgeii  schroffen  Wechsel 
der  Stronibreiten.  die  Gefahren  iles  Eisgangs  zu  vcniichren. 
Mit  der  grössten  Wahrscheinlichkeit  lässt  sieb  daher  ajinehmen, 
daw  diese  und  noch  andere,  air  damaUaen  Zeit  wohlberech- 
tiffte  lUlcksicliten,  zu  denen  auch  die  Knaptilidl  der  verfQg- 
haren  Mittel  treliort.  zuuildist  nur  zu  einer  niilssigen 
Einscbrilnkuui;  der  zn  rctrulirenden  Ströme  geführt  liaheu 
wird.  Die  (üx'liiclite  jeder  Stroinregtdiruiig  wird  dies  he- 
stitigen  und  femer  den  Naeliwcis  hefern,  dass  liie  Fest- 
aetiung  der  Nonnullueiten  dannils  wohl  durchweg  auf  rein 

eupiriwbem  Wege  and  wabrecheinlicb  ia  Bbnikher  Weise 
wie  z.  B.  beim  Hemehtraai  erlbigt  ist  Hier  war  das  Ter- 

fiihren  das,  dass  als  in  2^,  )>c\  einem  Wasserstande  von  1.23'» 
am  Tilsiter  Pegel  aufgenommenen  yuerjirotilcn  eine  durcb.s<  hn. 
Strombreite  von  339"  für  die  obere  uml  eine  nikhe  v.m  nur 
271"»  für  die  untere  Strecke,  in  einzelnen  Trotilen  aber  bei 
Ihcite  noch  ..genügende  Tiefe  '  vorgefunden  wunle,  dies 
iiline  jede  weitere  theoretische  DcgrQndung  als  Anlialt genommen 
wurde,  um  die  Noniuilbreitc  von  der  Landeagreuae  bis  zur 
EinmOndnng  des  Jora-NebenfluiBea  auf  226 und  von  da  ab 
bis  zur  Theihmg  der  Memel  in  die  beiden  Ströme  Ituss  und 
(lilgc  auf  241™  fest  zu  setzen. 

Ebenso  wohl  als  die.-e  hatte  nniri  auch  grii-sere  oder 
kieiii(>re  Zahlen  annelunen  können,  da  sieh  ..genügende  Tiefen" 
vereinzelt,  je  nach  Lage  und  Fortbewegung  der  Gescbiebe- 
Bänke  auch  i»  mehr  oder  weniger  brmBQ  Plofflen  dM  nn- 
regnlirtea  Stromes  auffinden  huaea. 

Nachdem  aber  efanual  ein  festes  Maass  gewonnen  und 
dies  durch  verschiedene  Au?ftthningrn  in  ilie  Wirklichkeit 
üi>erl liieren  war.  ist  ilasselhe  auch  l)is  in  die.  Jetztzeit  unver- 
ändert l<eibehalten  wonlen. 

L'elienül  nun,  wo  eine  derartige  oder  ähnUche  1*  cstsetzung 
von  Xormalhreiten  slaMpAuiden  hat,  muss  nunmehr  eine,  auf 
Theorie  und  Erfiümmg  gegrtlndete  anderweitige  Ermittelung 
der  Nonodbrriten  als  crslea,  onabwelshareB  Etfirdemiss  zur 
Verbesserung  der  Stromschiffahrt  hezcichiict  werden.  Dass 
sich  durch  EinscIirAnkung  der  bisherigen  Stn»inbreitcn  grossere 
Fahltiefe,  also  das.  was  zur  Zeit  <len  nieibteu  StiOnwn  fUdt, 
erreichen  lisst,  ergiebt  folgende  Betrachtung. 

Nadi  der  hirdfo-dynoniidien  Ftend: 

htaigt  die  Pnfll-GrBase  F  ledigUch  von  der  Wasserauuae  Q 


und  deren  mittlerer  ("lescbwindigkeit  t;  ab.  Soll  Q  konstant 
sein,  so  hat  jede  VeründerunK  von  F  nothweiiilii:ei\M  isf  eine 
\'eränderung  von  r  zur  Folge  und  ebenso  urngekelut.  Iki 
lier  Einsi-hrilnkung  des  Stroms  wird  F  zunächst  durch  Ver- 
kleinenutg  der  Breite  ge&ndert  und  es  entsteht  die  fbr  den 
Stromhaa  nichts  Fngt,  wie  sich  nunmänr  der  andere  Faic* 
tor  von  F,  die  mittlere  Tiefe,  bei  unverindertem  Q  ge- 
stalten wird? —  Ist  £e  Stroinsohle  mit  den  Seitenwanduugen 
innerhalb  des  Profils  unzerstörbar,  eine  Vertiefung  also  aus- 
gescblo^-en,  so  kaiui  die  .Menge  Q  nur  bei  entsprechender 
\  erLTiissemiig  von  r  abHiessen.  Dies  ist  aber  nur  duR'h 
Vennchrung des  Gefälles,  also  im  vorliegenden  Falle  dadurch 
möglich,  dass  sich  der  Oberwasscrspiegel  dun.:h  Stau  so  lauge 
Ober  den  Unterwaaseiepiegei  eriiebt,  hia  Q  kooBtant  wird. 
Im  Profil  seihst,  als  auch  Mobalb  dnedben  nrass  daher  eine 
Vermehrung  der  Tiefe  erfolgen,  während  iler  Spie-.!  iii:f<i-- 
halb  des  Profils,  dort  wo  die  dnnh  den  reberlall  erzeugte 
kTössere  (Jeschwindigkeit  aufliört,  in  der  li-üheren  liiilie  ver- 
bleibt, weil  dort  dieselbe  Wassermassc  Q.  wie  vor  der  Ein- 
sehrünkung  der  Profilbreite,  abfliesst. 

In  der  liegel  besieht  indeas  das  Strombett  nkbt  an 
einer  festen  Sohle,  Modern  ans  bewesUcben  OestMebeo,  & 
nirlit  eimnal  der  im  uneiugescbräuktcn  Profil  vorbandenen 
(^e^s<•hw^ndigkeit  widerstehen,  sondern  mehr  oder  wetdger 
fortbewegt  werden.  Elrfolgt  nun  hier  durrh  den  t>i:i  iler  an- 
genommenen Verminderung  der  Protilltreite  nolhwemligerweise 
zunik-lkst  entstehenden  Stao  im  Oberwasser  eine  Geschwiu- 
digkeits-Vergrflsserung,  ao  muss  auch  eine  vermehrte  Fort» 
bewegnqg  da  Geadnobe  der  BoUa  oder  ehie  Vertiefung  der> 
selben  eintreten,  «rddie  aidi  Üb  auf  eine  gewisse  Entlernnig 
unteriialb  und  ob^halb  des  Deberfalls  hin  fortsetzt 

vo)-stehender  Deduktion  folgt,  dass  die  Hreiten- 
Kinscluiinkinig  der  Ströme  in  jedem  Falle  innerhalb  und  in 
der  Nähe  <ier  eingeengten  Profile  eine  Veniielirung  der  Tiefe 
ziur  Folge  hat,  mag  nun  diese  Vermchnnig  aus  <lem  Stau 
oder  aus  der  Sohlcnvcrticfong  oder  aus  beiden  Momenten' 
i^eichieitig  reaaltiren.  Vor  erfolgter  Einschrftaknng  aber 
UM  rieh  nicht  angeben,  in  welcher  Welse  demniehst  das 
Pnifi!  umgestaltet  wird,  in  wie  weit  -^i*  ti  miitlerc  Tiefe,  mitt- 
lere Uescbwindiu'keit ,  iwler  beide  Fakioieii  vennehren.  n<R-h 
viel  weniger,  hi.s  zu  '.u  lehen  Punkten  oberhalb  und  unterhalb 
des  Profils  die  Wirkungen  der  Einschränlouig  reiclicn,  in 
welchen  Abstündea-  tlso  bafan  Bnhnensystem  die  Werl» 
folgen  mflsten. 

Dm  aber  bawdsen  die  bisherigen  Stromregnliningen, 
dass  Eintchrankungswerke  als  Stauwerke  wirken  und  dass  sie 
zonhchst  im  Vergleich  zum  frahen>n  Zustande  eine,  von  der 
jedesmahgen  Wassermenge  abhäncrip  .  Uiber  ver>>c-hic<lcnartigc 
Verilndenmg  des  Stromgefalles,  der  mittleren  Geschwindigkeit 
und  der  liewcgung  der  Sohlengescliielie  zur  Folge  haben. 

£in  sioberes  Ustheü,  in  um  weit  dieseMgoenta  auf  die 
dauernde  CtetaHang  des  Strombetts  ehwiriten  und  in  welchen 

Entfernungen  hienin(  h  lieim  nnbncnsy.stem  ilie  EinsdiriUikungs- 
werke  anzulegen  sind,  lässt  sich  erst  daini,  wenn  die  l'rotii- 
verengung  eines  Stromes  auf  längerer  Strecke  ilurcbgefütirt 
ist,  abgeben;  schon  jetzt  aber  erscheint  nach  ilen  bLsherigen 
Eiihhrungen  wohl  für  die  grosse  Hehrsahl  der  Ströme,  wenn 
nicht  ihr  aUe,  die  BehaKmig  garechcfortlgt,  dass  die  bis- 
herigen Normalbreiten  an  gross  sind  and  dass  die* 
selben  die  fBr  die  SdnlEriirt  nothweodige  Ftiirtlefe  noch  nicht 
geschaffen  halten. 

l^t  alTi  nur  mit  Hülfe  weiterer  Erfabruinren  zu  .■.irbercn 
Resultaten  zu  gelangen  und  ist,  nach  Vorstehendem,  lüe  Wir- 
kung der  Einschränkung  eines  Stromes:  die  sichere  Vermeh- 
rung der  Wasseitiefo  —  des  fltr  die  SchiSbarkeit  wesentlich- 
sten Moments  —  im  etaifesehrlnirten  Profil  und  in  der  Vfbe 
dessellion  ober-  und  unterhalb,  in  rcbcrcinstinnMiun,'  mit  der 
an  jedem  Strom  zu  beoljacbtruiK^ii  Thafsaihe.  erwi(>si'n.  dass 
^icb  in  ei!f,'<  n  l'rulilen  stets  iLie  >^-nis>trii  Tieten  Mirliiiden,  >u 
wird  die  Foriierung  der  Jetztzeit  l)crccliligt  ei-s4  heinea,  för 
di^en%en  Ströme,  deren  gesammte  Verhältnisse  einer  Vcr- 
beeaenmg  bedaifoo  und  eine  aotehe  ohne  BeaachtboUigung 
anderer  lotereesen  erboffen  laaseo,  auf  eine  ReduktioD  der 
bisherigen,  zu  gross  nngenoouneoen  Nonnaihreiten  IBedacht  zu 
nehmen,  zmi&chst  also  das  Maass  der  EinschriUikuiig  nach 

Eigenschaften  jedes  Stromes 
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and  dfiu  an  «Icin&clben  bei  der  Kc^uliruiiii.'  bei  t-its  gemacbtcn  Er- 
fahrnngpii  go  gen«!,  ak  tlics  die  Wissenschaft  zur  Zeit  ({cstattct, 
ni  ermitteln  und  so  bald  als  möglich  in  die  Wirklichkeit  su 

Von  (lioseii  Knsaijuiit'en  t'cleitel.  hat  VrifEwaer  eine 
andeic  al*  die  bisheritre  Niinii;il-Pn>tilbnMte  für  den  Memel- 
Strom  in  der  r.ai  liiiili^eiid  crliluterlen  Art  und  WeiM'  ennirtelt 
und  es  ist  dies  in  bu  fem  von  allKenieiiiein  Intensj-se,  als 
die  neue  Nonualbreite  liei  der  Menicl  -  Ue^5ulirun^'  seil  1h7  I 
bereiu  fiDr  2  im  Bon  begriffene  älreckeu  von  je  8""  Lange 
auf  Grund  ministerieller  Entscheidang  mr  praktischen  An- 
vrendunu  prelantn  und  datier  binnen  wenigen  Jahna  Bwultate 
liefeni  wird,  die  in  jedem  Falle  zur  Klikrang  des  ProUemt 
der  Siliiffli.iniKii  liiini.'  der  Strome  l>ritr.inen  niOssen.  T>asf. 
die.-e  Ke.-ultate.  so  vu>it  si>-  sicli  iwili  ticri  iii>lier  auf  den 
betr.  Strecken  beubaeliieten  F-rsclieiaungcn  beiuibeilen  htiscn, 
gOnstiBO  sind  und  iim»  sich  aus  denselben  auf  ciue  aui(&berade 
Enreidmng  des  Erstrebten  schHesMO  Hast,  mfige  abrigan 
nm  Voraus  bemerkt  werden. 

liei  IkTecliiiunn  der  Nornmlbreite  der  Meniel  war  zu- 
niU'list  als  wesentlieb.«iter  Faktor  die  Wits-cniiruLri'  des  Stromes 
neu  zu  enjiitteln,  da  sieb  pe^en  die  in  früheren  .(ahren  aus- 
gefbbrtcn  Gcscbwin<liKkeiis-.MessnnKen  um  so  mehr  Zweifel  er- 
beben Ueesen,  als  «oldie  aktenmAssig  acbon  daouds  von  den 
betr.  Beobachten  «nf  Gnmd  des  benntiten,  rnngeOMlIen 
flxemplars eines  Wollman'sehen  Flügels  erhoben  worden  waren; 
Zweifel  welche  sich  nunmehr  als  völlig  bOKrOndet  herans)te- 
stcllt  halten.  Da  die  lU'sultate  der  neuesten  (Jesrli\viiiilii.'krit>- 
Messunfrcn  bereiu  in  Xo.  2!>  dies.  Iii.  jiro  is7.5  verolTentlieht 
wonlen  sind,  so  ist  hier  auf  Jenen  Artikel  h*  /xnt  zu  nehmen 
und  nur  zu  bemerken,  dass  die  Wasaermengc  der  Memel  liei 
Tilsit  Im  einem  Wasserstande  TOD  1,80  ■>  am  Pegel  daselb»t 
auf  Grand  wiederholter  MessnogaB  nmrttMig  anf  236,74.kb^ 
pro  Sek.  ermittelt  nnd  dies  Reaiillat  nil  rot  2S7  kb*  der 
ureiteren  Berechnimg  des  XonnitProfila  la  Gnmde  gelegt 
worden  ist. 

Demnilehst  kam  es  daranf  ao,  eine  mittlere  (le- 
schwindigkcit  iHr  das  Konnal-Profil  fSnt  xa  setzen.  Bekannt- 
lich wechselt  nnn  fan  Strome  GeflUle  nhd  somit  auch  mittlere 

Geschwindigkeit  selir  bftntig  und  e*  bleibt  dieser  Faktor  für  ein 
und  dnssenM>  l'rotil  mIiou  in  Folge  der  uii«leiilunilsj-igen 
Wasser-  iiml  dr-c  liii-ii.  I'.i'sm'l'uhl'  kciiii-vweL's  konstant.  Ein 
Profil.  \\el(  lies  zur  Zeit  für  eine  bestimmte  Stromstellc  genügt, 
wird  sii  Ii  daher  schon  nach  kurzer  Zeit  als  nicht  mehr  ent- 
sprechend erweisen.  Kinunt  man  trotzdem,  wie  es  allgemein 
BbUeh  nnd  aocta  iweckmiaiig  ist,  bei  jedem  Strom  ftr  Üngere, 
nach  den  aUgem.  WassenrerhiUtnissen  gewühlte  Strecken  nur 
ein  Normalprofil  an.  so  lassen  sich  ftlr  die  hier  in  Frage 
kotnmi'iide  SchiflTbarmaehung  braurbbare  Üi-Miltate  nur  dann 
erreidien.  wenn  das  Nonnal-Protil  mit  liQ»  Umi  ht  auf  diejeni- 
gen StroinstiTcken  konstruirt  wird,  in  denen  sieli  —  von 
aussergewöhnlicheu  Stellen,  wie  bei  Steiuriffen.  Strouisi-hneUen 
etc.,  abgesehen  —  versandete  flache  Profile,  also  die  gcwöhn- 
Ucboa  SandKhweUen  vorfinden.  Dkise  Untiefen  rocken  mit 
dem  Ftvtschrdten  Her  OeschiebelOnke  ebeofidb  stetifr  vor 

und  la>spn  daher  das  nach  ersteren  bestimmte  Nonnal-Protil 
mit  der  /.eit  fa.-t  l'Or  Jede  Stelle  des  Stromes  in  \Virk>ainkeii 
treten.  Die  Beseitigung  dic^iT  riitii'fi'n  dinili  AlivsaM  liiiiii.' 
der  oberen  Lageu  erfolgt  aber  nur  bei  einer  t>esi  li\\iniiiK'keit. 
welche  gross  genng  ist,  nm  den  Widerstand  der  <iesehiebe  zu 
flberwinden,  daher  nmaondrlonaier,  jegraaserdieUeechwhidig- 
keit  ist.  Belieb^  Urnt  sich  letztere  nicht  annehmen,  immerinn 

aber  doch  ohne  jeden  Nachtheil  mindestens  so  gross,  als  sie  der 
Strom  in  moglielist  rei.'elit^il-s-iffen  Strecken  in  maxim.  schon 
vor  Einscbninkuiii,'  seiner  l'isherigen  Urcite  besitzt.  .\uf  den 
Soiidschwelleu  limlen  sieh  solche  regelm;ls^igell  l'nttile  nicht 
vor,  wenigstens  lassen  sich  die  dasellist  rechtwinklig  zur  Axe 
aulgenomnienen  Proble  zur  Ermittelung  der  mittleren  Ge- 
schwindigkeit nicht  fenranden,  da  dass  AUUnspnffl  wegen  des 
durch  die  Lage  der  Geschlebcbilnke  hcrvoigeiüifeoen,  ser])on- 
tinenartigen  Ucbergangs  der  Stromrinne  nicht  rechtwinklig 
zur  Siromaxe  lieet.  Miui  ist  daher  auf  re;;elui.i.ssige  Profile, 
ueh  lii-  sii-li  in  lier  Nabe  der  Sundscliwelieii  und  in  geraden 
Sin  i'Ucn  voHinden.  angewiesen.  Demg<>niass  wurden  14  Pro- 
tilu  auf  der  Strecke,  für  welche  das  Nonnalprotil  zu  emiilteiu 
war,  d.  i.  von  der  Einmündung  des  Jura-Flusses  bis  zur 
Strumtheilung  bei  Kallwen  bebn  Wasserstande  von  l,aO'>  am 
Tüsiter  Pei^l  anliiesacht.  speziell  aufgenommen  and  danwi, 
unter  ZnL'runde!ei.inig  der  gefundenen  'Was^ennengc  von 
2H7  kb"'.  die  /iii.'elioi  jL,'iM.  niitilereii  (;e•.l•ll^^illllil'^^iIcu  berechnet. 
Die  liesiiltatr.  wrli  iic  sirli  aus  dic-ni  1  1  riolilen 
sind  iu  uacliatehcudt-r  Tubellv  zusammeugcblelll. 


Resultate  aus  U  t^uer-Proftlen  des  Meuicl-Strom>. 
{Die  Resultate  beziehen  sidi  für  sSmmtlirhe  Profile  anf  dn 


Wasserstand  von 


Til-it 


No. 
des 
Prof. 

^  - 

1 
3 
3 
4 

5 
6 
7 

H 
•I 
10 

11 

13 
13 
14 


Breite 
des  Prof. 

au  der 
Obertlidiel 


Klärhen- 

Inhalt 
des  Prof. 

□- 


'  KW 

I  0^ 
TW»  dn  xln» 


VnL 


Unter  EiaselB 


Raguit 
Obrh.  Krafanrisdiken 
Krakoalsdiken 

PatriL^akonischken 

Splitter 
Oberhalb 
Unteibail 
Xaosaeda 
Tikh 
Stolbeck 


800 
STB 
886 
SIB 
iW 
840 
185 
156 
SS6 

m 


230 
82S 
176 


421,80 
438,25  I 
fi8t,10 
414,05  ' 
888,6»  I 
848,60 
488,aO 

418,80  '  2,70 
807,40  '  1A8 
480,96  I  1,08  *  nj) 

lao^eo  I  1,86 1  (HU 


40^80 
898,17 
888,18 


1,76  UM 

tjn  an 

2,1»  I  OAI 


Solana 

8501 

5772,50 

I24,fl8|  ^ 

ba  »ad 

890/17  1 

412,32 

1,78  j  4U» 

Die  iiiiiilcreii  (o  schwindi^keiten  bcwecen  sich  lüt'rti.^'. 
innerhalb  der  (Jrenzen  von  0,44  bis  0,77"  und  das  arithia' 
Mittel  beträgt  0,r)9'".  Letzteres  wird  man  nach  dem  ubi^i 
Gesagten  ftr  die  Berechnoog  nicht  verwenden,  sonden  tut 
(fie  refartiv  greastco  Gesefavindgkeiten,  also  diqenigen  m 
No.  C,  9,  13  n.  14  der  Tab.  bcrflcksichtigen  könoco,  it 
rliesc  am  ersten  eine  Ueberwindang  des  Wiflerst-nmles.  wfWia 
die  Sandsehwi-Üi  ii  <|i  in  Stroiiiangrifr  entgegen  set.'i  ;;.  .)!- '  i'i;- 
Verliefung  der  .Sohle  erwarten  la.sseii.  Ihr  anJ.'iinet.  .^li'ttl 
oder  rot.  0,71)"  ist  sonach  aU  die  mr  li<-stiniinung  'I'- 
Normal-Protils  angemessene  mittlere  Gescliwindi!:keit  uiige- 
nomiucu  worden. 

Fttr Festsetzung  des  nnn  noch  feUendsD  kuUüFtktm, 
nAntlidi  der  mittleren  Tiefe  des  Nonnaf-AnfiK  *»«■■ 
folgende  Erwägungen  niaa.ssgebeud : 

Nach  der  obigen  Tabelle  stellt  skb  die  mitllCTe  Tvcfe 
auf  dutrhsciui.  l.Tss""  for  den  Wasserstau^i  vou  \ P 
heraus;  es  ist  dieses  Maass  aber  zur  vorliegenden  ItiTetlumni: 
nicht  geeignet,  da  sich  die  geringsten  Tiefen  in  No.  1.  2. 
u.  13  innerhalb  der  Grenzen  von  1,15-  bis  1,27"  be«^ 
und  gerade  fai  der  Nähe  dieser  Profile  die  ScbMUnt  dmvh 
Ver>ani!ungen  behindert  wnnle.    Der  Strom  hat  also 
fOr  die  Schirt'ahrt  erfonierli<  li<'  mittlere  Tiefe  nicht  Beschaffe« 
Die  Tab.  zeigt  nun.  wie  di<'  llrcile  des  Pn)tils  für  die  uiitll'f* 
Tiefe  vom  wesentlichsten  Kinflu.ss  Lst.  und  es  bern  liiißen  ssd 
diese  Hesultate  zu  dem  Schlus«,  das.s  von  einer  F.iiii'Ti-"Jni' 
mit  Sicherheit  eine  gewisse  Vertiefung  des  Sin>nil>eti>  tt 
wartet  werden  kamt.  Das  erreichbare  Maasa  der  YertiHt^i  .- 
Hast  sich  im  vorans  nicht  genau  angeben;  die  Theorie  hi<t* 
keinen  sicheren  .\nhalt  zur  IJestimmung  der  ftlr  das  '^""T 
Profil  erforlii'ben  niitllcn  n  Tiefe.   Letztere  wird  iLlcr  icqm^ 
nach  dem  praktischen  lledürfniss.  iiko  mit  HucksK  lit  am  * 
für  die  Schiffahrt  nothwendigc  Tiefe  aiuunehroen  sein.  »'^"^ 
die  Verbikltnifisc  so  gOn.stig  liegen  wie  beim  Memel -i^f"' 
welcher  eine  rciehlicho  Wassermenge,  ein   meist  nur 
beweglichem   Sand   bestellendes  Fhwifrfltt    nnd  amh 

ein  mässii-es  (iefhile  von  durchs»  Im.   ,  V      besit/t.  \''f"*i- 

lOJiXt 

sichtlich  Ixsst  sich  hier  durch  cnts|irccliendc  Kinentnin-' 
für  den  ret'en  Schiffabrtsverkehr  erforderliclK;  Fnlirlieto  tl'"' 


von 


fQr  den  niedrigsten   bekannten  Wasserstand 

hcHitellen. 

Um  indessen  bei  dem  >rangel  an  KenntniM_Obcr 
(irad  der  Wirkung  der  Einschränkung  zunSchst  n  l""*. 

Falle  eine  zu  grosse  Einst  hi  .iiikiinL'  des  bislieriu'eii  ^oP'^  ' 
ProIiis  herbei  zu  fahren,  wunle  an  dasselbe  einstweilen  d'"'  ^ 
Anforderung  gestellt,  die  erforderl.  Tiefe  bei  einem  I'cpels''"^^' 
von  O.yO",  dem  Mittel  aller  niedrigen  Wasserstitnde  ^on 
bis  1.S71,  zu  schaffen,  somit  cvent.  der  Zukunft,  je  '>"''', 
Krfiihniqgen,  die  Erreichung  der  eifonlerlichea  FaluiHt«  c«-^ 
bekannten  kleinsten  Wasserstande  voriwhaHen.  Die  '"^y, 
.Memelfahrzcuge.  u.  i.  Wittimien.  seottV  litii;c  kiiri-'  '"- 
und  Dam|ifsciiiffe,  erfordern  bei  voller  Hclailuni;  j_ 
'  «anif  von  l.tili'".  und  weim  man  ausserdem  nwli 
I  äcbifisbodeu  bis  zur  FiussbeUsohle  einen  Spielraum 
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0.  16»  reclinct.  orliüK  rnan  liieniach  eine  Wasseiiiefe  von 

1,  ?."»".  l'm  dieselbe  in  allen  Stroinstrcokcn ,  niiml.  aber 
durchweg  in  einer  K<^nQKend  breiten  Fulirriniie  zu  erbalten. 
war  zu  bciUcksichtigen ,  das»  auf  den  Sandschwellen  das 
«igmffiche  Abfluwprafil  wegen  der  zat  Stromaxe  nicht  recht- 
winkligen Lage  eine  grossere  Breite  annehmen  werde,  als  das 
Xormal-Profil,  dass  femer  der  Strom  gerade  dort  dem  Hinder- 
nis« der  Sandbänke  entgegen  zu  trpti  ii  iiixl  ihre  Al>wii.s('liun^'  /<i 
bewirken  habe,  hierdurrli  also  einen  Tiieil  seiner  Ichemii- 
gen  Kraft  urnl  Wirksamkeit   verliert',   und  da.ss  -ich  dera- 

aocb  nur  eine  geringere  niitlh^re  Tiefe  da.scll)St  ms- 


Letctera  vertheilt  sich  mm  ''«■"«f»"«  jj^eichmUsaig  anf 
ganse  Breite  des  Profite^  sie  ist  viclnu^r  hn  Sbtnnstndi 

größer  als  ;\ussi  rhalti  desselben.  In  welolier  Weise  sieh  das 
Abflossprotil  gerade  auf  den  Sandseliwellen  gestalten  wird,  i»t 
zunflclist  theoretisch  nirht  /u  eniiittohi:  liie  Resultate  werden 
nur  daiui  befriedigen,  wenn  sich  daselbst  durch  die  Einengung 
mindestens  eine  angeine!>scn  breite  Fahrrinne  init  der  erforder- 
lichen Tiefe  entwickelt.  Za  diesem  Ziel  Itast  sich  aber  am 
so  sicbercr  gelangen,  je  grösser  die  mittlere  Tiefe  ist,  «elefae 
man  der  liercchnung  des  Nonnal-Profils  zu  Grunde  legt.  Ans 
diesen  Gründen  erschien  es  iwechmlssig,  als  mittlere  Tiefe 
das  Maass  von  1,75"  Ar  den  Wwwerstaad  ran  0,90" 
anzunelimen. 

Auf  den  Pegelslaiid  von  1,20"'  re<luzirt  crgiebt  sich  so- 
nach fftr  diesen  Wasserstand  eine  mittlere  Tiefe  von  1,75 
-|-  0,30"  3s  2,05"  oder  roU  2">.  Auf  diese  Welse 
sind  zur  Beredmünig  der  KonrndhrelteD  bei  nchtecidgem 
Querschnitt  des  Proilils  Ar  den  Wasserstuid  von  1,20" 
föliieiule  l  akton  i:,  und  zwar:  Wasscnnengc  Q  =  237  kb", 
mittlere  GcM:hwiuiügkeit  v  =  <),7i)"<,  mittlere  Tiefe  t  =  2,00", 
gewonnen  minien^  bob  denen  eine  Braite: 

»  =       =  0,70^,0  ^  "»'«I. 
rcsnltirt.    Da  nun  die  Seiienwaiidiniv'rii  des  Protils  nielit  Intli- 
recht  .>iind,  i^jtulern  durch  Duhnenkopfc  mit  öfaclier  Uöscliung  ' 
gebildet  werden  und  letztere  voui  Flussbett  beginnt  und  bis  ' 
zu  den  bei  1,60"  liegenden  Buboeakronen  eosteigt,  die  in  i 
obiger  Hcchnung  lotbreefat  angenommenen  Seitemrandmigen 
aber  bei  -\-  U.^U"  seliueidet.  so  tritt  für  die  Normalbreite 
zwischen  den  Kronen  zweier  gegenüber  hegenden  liubuen  uoeh 
eine  19raite  hinzu  von: 

2  .  5  (1,60  —  0,20)  =  14,00" 
aud  es  ergiebt  sich  sonach  eine  Nonnalprofii-Breite  von  = 
188^"odermiHll86"..  Veigleiolitmu  " 


herigen,  f&r  die  in  Rede  stehende  Streeke  nomiirt  gewesenen 
von  241'",  so  stellt  sich  dit'  nunmehrige,  bereits  in  die 
Wirklichkeit  übertragene  Profilbreiie  um  5ti oder  um  nahezu 
2&%  mtinger  heraus.  Es  bandelt  sieb  also  am  eine  erheb- 
liche Bneehrftoining,  welche  ohne  Zvreffisi  gm  maentUelie 
Verflnderungen  des  Strombetts  und  der  Stromtieft  iNTTOr 
rufen  wird,  aus  denen  sich,  nach  vorstehenden  ErOrtenmgeo, 
nicht  nur  eine  P'.rlu^hung  der  ScliifTbarkeit  der  Meniel,  son- 
dern aiicli  eine  allgemeine  Bereicherung  der  Wissenwliaft  für 
liie  weitere  Hehan<llung  unserer  Stn)me  erwarten  lilsst.  — 

äcliliesfilich  mOge  noch  bemerkt  werden,  dass  die  vor- 
.stebend  ermittelte  Nonml|irafil-Breiie,  wie  sich  bei  nacbtrttg- 
lieh  nochmals  ontemommeDer  Früfiing  des  BesoUals  benHW- 
gesteOt  hat,  fast  geoan  mit  derjenigen  flberelB  stimmt,  wdehe 
sich  unter  Anwendung  der  von  Hagen  im  II.  Thcil  seiner 
Wa&äerbaukunst  (Band  1,  Seite  355,  neueste  Auflage)  für 
die  Berecfanaig  der  Nocmaiprotii-ßreit«  «itwickeiten  Focnd: 



■  k\a  t^r 

dann  ergabt,  wenn  wi«  dienÄns  voistebend  tngenommen,  die 
mittlere  Hefe  von  2™  för  den  Wasserstand  von  1,20"»,  31  die 
Wassermenge  -  2H7  kb"*,  i-  =  2,42.')  und  a  das  dun  lhschn. 
relativ  Gefälle  der  für  dasNormal]irotiI  in  nettachl  kumnicnden. 
rot.  SS)""  langen  Stromstrcckc,  dem  Nivellement  der  .Meniel 

für  den  Wasserstand  von  1,250'",  a.  P.  gemäss,  = 

bezdchnet 


Demi  ist  t  SS 


8S7 


164^* 
14,00* 


2,425  . 0,20968 . 2  .  1,414 
und  unter  Zurechnung  der  Böschungen,  wie  oben,  i 

eigi^  äcb  eine  Nonnalprafilbreite  von  .  .  .  .Tlfißi" 
wache  vo>  dem  obigen,  ohne  dindrte  Venrandnng  dss  rdotiven 
QeftHoB  uid  des  KoefflUeoleii  Jfe,  naeh  der  einacfaen  Formel: 

»-^ 

entwickelten  HcsultaA  nor  um  ).)?'"  nliweicht. 

Die  Hagcn'scbe  Formel  unteischeiilet  sich  von  der  lets- 
teren  dadurcii,  da.ss  sie  statt  li-!'  lim-ch  direkte  .Messuui;en 
ermittelten  mittleren  Geschwindigkeit  v  den  Ausdruck 
X  a  \  /julso  das  Hative  GeflUle,  den  Soeflisdenten  k  und 
die  mittlere  Tiefe  einfahrt 

Wird  die  Eytdweia'scbe  Formel  Ar  «  baootit,  so  ergiebt 
dcb  die  Nonnalprofil-Breite  der  llemd  n  198,08"  nod  nach 
Gfliddei^  Fonnd  ni  184,86". 

Wesel,  im  JamHr  1877.  J.  SeblichtiDg. 


Die  Ausstellung  von  Heizungs-  und  V 

I>ie  Mciitsrhe  Haii/citun«  hal  in  einer  Hfihe  von  Artikeh»  die  I 
AnsstelliinK  vwi  Ilci/imn>  uml  \  i:iitilatinns-.\idagen  iu  Kassel  zum 
Oegpnstandi'  kritischer  11.  iliinsr  gemacht.  Insoweit  der  \'er- 
fasser  sieh  darauf  iM  sclii.iuki,  s>niii'  individuelle  .Vufl'assung  über 
das,  was  jfesrheie'u  und  nii  lit  (.'••schclicn  ist,  den  Lesern  der 
liauzeituni,'  iiiiL  iiihrili  n,  li'  i,'t  kein  Anlass  \or,  ihm  das  zu  ver- 
urgen.  \ut  ail'ii  (icliielt-u,  wo  Kritik  ütierhaupt  gellbt  wird, 
Irlilt  CS  ja  niiht  an  (icgensatzen.  Wo  alu'r  fine  Kritik  ans 
talschi'ii  Aiiiralien  ihre  Ar(r>imente  herleitet,  wird  es  auch  am 
riat/c  sein,  dii  scllieii  richtig,'  zu  stellen  und  danii:  ili:r  Hi'dt-utung 
imf  da-sjcni^c  .Maii.s.s  zurück  zu  fuhren,  welches  ilir  /iik^nunt  \'on 
diesem  ('resichts|iinikte  ans  erscheint  es  ftehoti-n.  du  Kasseler  Fach- 
ausstellimg,  welche  die  HauzeilunR  seihst  als  cm  danki  nswerthes 
rnteniehmen  IicltiissI  und  allen  Fachmännern  aufs  wärmste 
»um  ItesHche  eniiirohlen  hat,  gejjen  uni;erechll'ertigten  Tadel  in 
Schutz  zu  nehmen. 

Der  Verfasser  Iwtont  zunächst  die  rcliitis  geringe  He- 
Schickung  der  Ausstclhmi;  und  fiilni  diescilie  auf  den  Man^'cl 
einer  fHllizeiligen  und  ausn  ichcnden  VerOtlentlichimg  znnn  k. 
Ihescr  liehau]ituni;  st<'heii  unanfechtbare  Thataarhen  jrCKi  nnher. 
Der  VorstJind  des  KiLssclcr  (>cwcrlii'innseunis.  welcher  die  .Aus- 
stellung ins  Lehen  jfcruten,  hat  <  .iii  Hi  mi;lnint;en.  das  heah- 
sichtigte  rntenielitnen  in  hIUti  einschl. ijni-'i'n  Kreiden  rcchty.eitig 
In-kannt  zu  iinnlieii.  dnnhuus  nicht  fehlen  lassen.  Mehr  als 
1<NN)  Firmen,  darunter  alle  in  üefrncht  kommeiuli-n  ISriisseler, 
Mrnn  lii  Her  i'.ihI  W  n  ner  Au-sreller.  sirul  hrieflicli  zur  Theil- 
iiahnie  an  der  ,\ni-5tellnng  ant>;e(ordert  worden:  ausserdem  wunlen 
■im)  enjjlisrhe  J''irnien  durcli  ein  in  ench  Njiraihe  «''•''"'"•ktes  1 
Zirkular  dazu  eingeliulen.  Statt  des  l«'(jupmen'n  und  Iheureren 
Wegs  öffentlicher  AulTonlenmg  wühlte  man  den  mtlhsameren 
und  billigeren  persönlicher  Kinladiing,  doch  ist  auch  der  erstere 
nicht  nnhemitzl  treliliehen.  AVenn  (jlcichwolil  manche  Firma, 
deren  Hetheiligiing  an  der  .An?stelluntr  «iinsrhenswerth  Rcwesen 
wäre,  vennisst  worden  ist,  sn  muss  die  Fi  suche  <iatnr  in  anderen 
(iründen  genuclit  werden.  Wa«  den  ungleich  wichtigsten  Theil,  i 
die  Zentrauwinngen,  ealaiigt,  so  war  ja  aaeh  die  Zahl  der  An»  | 


intilaiions- Anlagen  zu  Kassel  1877. 

gemeldeten  so  gross,  dass  mehr  als  diese  [;ar  nicht  Platz  ge- 
funden hatten.  Das  beweist,  dass  die  .\nsstelluni,' hi  kannt  eenni; 
war.  Indessen  scheint  die  Bedeutung  derselben  von  Maniheiu 
erst  zu  spat  ^jewUrditit  worden  zu  sein,  wahrend  Andere  wotd  ans 
persönlichen  firiinden  zurUckgehliehen  sein  niOgen.  Eine  in 
.\ussicht  LO'noninn-ne  Wiederholung  wird  sicb  imüdloa  eilWr 
hesäeren  lies<  fiickuni;  /.n  erfreuen  lialien. 

In  einem  zweiten  .Xrtikel  der  liau/eitnng  wird  tadelnd  her- 
vorneliolien,  dass  die  Kasseler  .\usstellunfr  zu  eiiu^r  ,.1'eklume- 
anstalt"  gemacht  worden  sei;  die  (ieschaltslrute  .ehrlichen 
Schlaßes",  , welche  das  l'rojnamm  ni<  ht  \mi  ntunillelliaren  jre- 
schaftlicheii  Stand|)unkte  an^  hetrarlitet  hatten-.  M  ien  duK  h 
„langathmige  Expektorationen  reklann,'sUcliti,i,'er  l-  alnikaiiten",  .die 
das  l'laeet  unter  keinerlei  \'orwand  halten  erlialten  ^nll.  ir.  jui 
Katalog  in  den  Schatten  ftestellt  worden.  Wenn  der  \CrlassiT 
dieses  .Vrtikels  sein  .•Vuge,  statt  auf  die  „langathuiiLren  Iteklamen", 
auf  die  Vorrede  des  tieniani;elten  Katalogs  ».'eiichtet  hatte,  so 
wurde  er  gefunden  hahen.  dass  son  eniein  l'li>iet  yar  nii  lit  die 
itede  sein  konnte.  Den  Ausstelli'rn  w.ir  ausdi m  klich  /nu'esti' licet 
worden,  das»  es  ihnen,  abweichend  von  der  lii-,hi  ri(,'en  IVn-xis. 
(.'cstaftet  sei,  ihre  ausi;estellten  Olijekte  selbst  zu  erläutern. 
Ks  kann  dahin  ^;e>t>  llt  hh  ilien.  ob  die  nezcichuunpr  „la;ii.'a!hini|;e 
l'iekiainen"  illH-rhaiipt  |.'ereclittertii:t  erkcheint.  (tewiss  ist  aber, 
dass  die  ^eKehenc  ZusichenuiL;  auch  da  respektirf  wenleu  ninsste, 
wo  die  .\nsdelinun(r  der  Krl  uiiei  im;.'  das  Maass  idiei-schritt.  (ie- 
wis^  ist  ii  rrier,  dass  der  ( ■esch  itlsmaun  ,.ehrlicheii  Si  hhi^es" 
dadurch  ii.clit  zu  S(  h.^dcn  fiekoininen  ist.  Demi  der  Kataloj» 
schickte  ja  voraus.  dasS  das,  was  über  die  «-inzelnen  (ie(;enstvinde 
(resact  werde,  von  den  Ketheiligten  seihst  liernihn'.  .leden- 
talls  war  es  liesser,  den  , ehrlichen"  wie  den  _ieklauiesiichti(;eir 
.Vussteller  in  seiner  eif;enen  Sjir.ii  h<-  reih  u  /u  la-sseu  und 
damit  zu  ch  arak  te  r  is  i  re  n ,  als  sich  die  undiuikhare  Aufsähe 
zu  stellen,  das  eintresandte  Material  vollii;  nin/uarhi'iten  innl 
solchercest.:ilt  den  Vorstanil  aiu'h  noch  in  dieser  Hichttmg  für 
ungerechte  Vertheihing  von  Licht  und  ,S4Ü)atteu  verantwortlich  2U 
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Wddw  Wideinrtcibe  fibrigcae  aus  dam  BMtnfaoi,  an  Allem 
la  auanaalMD,  newwgaheiiL  davon  unr  ein  BaiapieL  Oben 
«M  da«  pacUlUidie  Inlewai«  der  AnasteUer  „ehrlichen  Schlages- 
nia  Ncbenaacbe  Ungcttdlt  Eintee  2SeQes  weiter  tuten  wird  den 
Lehern  der  AnaaMl—t  wriewotwn,  lietiHaen  die  Schuld,  daaa  der 
KoitMa  dar  (ndirndMi''  oder  gniclain^ 
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20.  Oktober  1S7; 


aadnügea*?)  Anaaidicr  Unter  den  Erwartongen  auOelt  geUiebcn 
sei  aai  daaa  die  MugeUielMMii  Erfdae  ancii  auf  daa  Kaaaelcr 


gewfan  liitlWWi  BttSgüdi  des 
aick  der  Tot  lieiuhigca.  Der  ToiMad  dea  (•«- 
lat  daa  Vntanehnen  nidit  ganz  ao  auf,  wie 
oder  Teilreter;  Or  ifan  liett  derNntaen  einer 
fai  «Mar  Linie  in  der  Anabili  Innf  dea  Fnclia. 
Dieaer  Nnkan'wnd  adicr  nickt  aualdeiben,  wenn  » 
aick  nodi  nickt  flbenebea  UaaL  Aber  aoch  Ober  i 
Vorthafla^  «deke  den  AnaataUani  ana  der  Kaaader 

IM  aick  anr Zeit  In  afenmckandar  Weil«  nodinickt 


vkd 


I,  daaa  dar  ,8tont',  der  aieker  nit 
■einer  Holfe  nUkt  RMaprt  knkan  wflnle,  aofan  ibaa  Ae  Sadw 
„TCB  der  rfdiligen  Seilt  md  im  tUkdgm  Uchte*  dnifeateUt 
worden  wira,  luekt  kanaa  geaogen  worden  »ei.  Ma^  kann  ja  su- 
gekoi,  daaa  aa  radit  keqnem  id.  Oberau,  wo  etwaa  gesduffea 
werden  aoUl  dm  Stnntaaiekel  beian  an  aiaken.  Sidicr  atH>r 
TCrdiant  ea  kdnna  Tndd,  daaa  dM  aoddlaliaeke  Reaept  der 
Staatshfllfe  bei  dar  Ibaadar  AnaateUunc  weder  als 
worden  id.  Idi  glaube, 


I  dazf  atola  darauf  aeta,  die  ran  ibm  MMMPmto 
g  «In  je^iiiw  SdmMkw  an  gntem  Ende  ge- 
nnd  es  darf  aidi  aiwk  gBtrtlalaii,  daM  dna  von 


durch  ,bocb  geitelUe  PeradU' 
Veiftaaer  «nufieUt,  ab  dwch  den  ge- 
Gedanken, der  in  ihm  ÜMt.  .Anaehn' 
'  nen  tat  andi  Im  dtaaer  Rteknof  nfaMa 
hat  der  Voratand  «einet  Aata  bei  Her- 
dttten"  in  nnsul&nglicker  Welte  ge> 
Brfabrungssata,  daaa  nr  mikalfe  an 
die  Bewnker  adur  apliVdi 
n  «oOendet  tat,  von  allen 
nlrdf  MHi  id  Iß  nndi  dabd  peaNaen. 
n  iHvi  der  ScMMWi«,  ü»  FMmitkdbuig, 
beningdt  Ifier  wird  Allea  gataddl:  1,  die  groeao  Zdd  der 
Pretaikkter,  2,  die  Art  der  ZnaMnmenaetawu^  8,  daa  d«a  An«- 
ateUem  verUekenn  Wnkboe^^die  SUkumSitm  dner  Wahl 


liate,  &,  die 


MteiiaMen 


Prlfflii- 


mng,  6,  die  Zuerkenmng  von  Preiaen  ftr  die  Fimm  atatt  fbr 
die  Eiüelgegemtände;  endUdi  wird  7,  dieeem  Alndenregistor 


,ünbetkeilifkeit"(lj  ». 
tkeOnng,  ikrBeekt  gmninlei 


Krone  anQpaetat,  daaa  geaagt  wird,  ea  mm  in 
dd  der  enten  aDor  Anfiiracrungen,  völligt-r 


Auanil  der  Beur- 
Bainekttn  wir  vm  dtaae  VorwOrfe 


KeUedtnn  eine  geringere  fficherfaek  nr  gnte 
liegt,  da  kl  dnem  Udneinn.  Dna  trift 
omeatliehen  Gerichten  m,  wakhe  alMa  nach  I 


viel 


Zn  1  iat  der  Gedanke  jednfUla  nen,  daaabi 

Kecklapioiikung 
dund  kd  den 
klar  veriiegenden 
;  es  paart  di«noch 
bei  Preiaiiditem,  wddie  ihr  Venlikt  lediglich  carli 


m  der  apeaidlen  Brandl«  geniadMen  Erikkrungen  abgeben  sollen. 
Steckt  etwn  nnck  Andckt  daa  Veitaaen  tai  6—8  ~ 


grOeMre  Sunune  von  Erfkhnmgen 
biet  der  Heinmg  und  Ventilation 
daaa  neue -Gedanken  nnd  AnadM 


da  kl  16?  Oder  itt  daa  Oe- 
vielleicht  ein  ao  «HgeCdirenes, 
AnadnuHugen  gar  nidit  anllaachen 


8  von 

o 


Zn  a  — 4.  Das  Prdiriekter-KeDegkim 
den  kdkeOigten  Baderaigen  emnnico  Dd 
vid  von  den  AnaMeueni  gewlldten  Vertreten.  Dieao  Zniam 
manaatanng  Itaaat  aof  den  Gnwdtatae,  dMi  die  MilwkkiBw  der 
Anaddler  dner  einaeitigen  ~ 
andeken  id.  Daa  Wakiver 


iit  anck 


verknto*«  wie  der  Tcrtuaer  bekaoptet,  ai 
iwliilgwni  Ahoddnaa  gdnmt  wd  kit  aldi 
Weiü  aber  der  Verikaaer  kaeam  Tenwl 


Prelarkkterfrafrc  m  machen, 
SdMfld?  An  gittern  Willen, 
ea  to  Kaaed  nicktl 
Zn  6.  Die 


ateUt  er 


Tor- 
,im  Sand«- 
erduungs- 
bjrtkrt 
kt  Betreff  der 
Lidit  nnter  den 
fehlt 


von  der  Prft- 


Die  Entaddienanien  der 

Ob  es 

gegen  die  AniirOdie  dnea  Kdlegiunu,  ~äm  atta  tfad&t  uidt 


Iben  und  nach  bMrttndtthi^ 
TaktgcAMe  Usrer  Lewr 


bestem  Wissen  und  Gewiaaan 
Affentlich  zu  nolenndranf  k 
flberlasaen  bleiben. 

Zu  6.  Ein  Gleichea  gilt  von  dem  Vorturfe,  dass  nirht  im 
cinschlagendi!  Aiuatellunnolgekt,  sondern  die  Gesamrotkistuaf 
der  Firma  prftmiirt  wordiMi  sei.  Auch  hierober  hntte  nur  im 
KoUeginm  lu  befinden  nnd  wird  «dna  Bntwdwiidnng  Jeden  f/t- 
RenaMT  wohl  auch  a«  vortt»te«  wtaaea. 

Wae  VerdicM||rag  unter  7  anlangt,  ao  tat  dicstkr 
zweiMba  aof  Prot  Dr.  Wdpert  gemanst  Daraelbe  ist  ordna^ 
madg  famPniaildilergmrikklt,  kat  dwr  nur  fai  der  Abthdag; 
■Kgewitt,  kl  «aieker  Min  Intcrseae  AkÜm  nickt  ia  Frage  hm 
DdM  tat  aeifcHMiaHadliA  anck  in  Koaad  an  dei 
fett 

werden  können.  Wae 
Tendnreiftmg  dieaer 

AH^wdAe  der KawderAn- 
M,  dnrdi  dm  Vwwuif  n  w- 
aun  ad  kflbaad  von  der  craken  oller 
i?l  — 

aodi  afaie  knne  Benwrknag.  Die  Tetaiutthr 
SpMddanaddknc  kaken  «e  Sekwictiskdtan.  n 


den  Beti* 


flflatemngen  von  Leuten  nrai(8n|dien,  wdcbe  in 
an  ikri  nicht  an  das  «llgeneine  Beate  denken! 

Dr.  Bd.  Wiedekeld. 

Hnchsfhri  ft .  I)iH  viii-stfliciid  ab(.'i'dniikt(',  mi(  llr'/iiir  iiif 
unsere  Wtr.  Artikel  -  Sitii' ui'srliriflM'tu'  F^rwiedcnincr  il«'« //m  I'r. 
K.  \Vif(lfrhr)l<i  /II  Kji>m'1  ,  lif iri  wfsenen  I.f'itrr-  Jrr  .Ii.-?- 
ütelliing  von  Ul  i?.-  und  Vciitilutiniis-Anliie^'n.  elaii/  '  ilrr  ^■rt.i^"'r 
der  angegrifft.-ni'ii  ArlM'it  wcrujisttTis  iiii  lit  nhiiv  lli-il  ipv.vz  vir^rr 
(•ntÄchipdonim  Vfi-niüining  gPiyi'n  nx-hrf  rritcr-W'Uuuc-^r..  d»  Ut. 
Dr.  Wifdfrholfl  in  der  willlnlrlirhstfii  Wnis«'  siih  v\  TV-hi'M  .-r- 
laul)t,  IUI  die  ()«>ffpntlirhki"it  nlM'rla-ssen  zn  könnt-ii.  Hinur  tVr 
Deiitiirhkr'it  dipser  rnttTutellunKen  bleibt  dif  (inimilosiEkcil  i*^- 
sell)fn  in  ki'intT  Weist'  ziinn  k.  -  IVIht  Ansi<-)itt  n  in  H»tl' 
iiiit<TC''"r(iiu't<'n  I'iiiikH'ii,  wclrlif  oben  nririrt  wf-rdt'n,  ffMt  n 
streiten,  müssen  wir  uns  in  Itiirksicht  ant  die  iii>'hr  sl« 
lirhc  Inanspruchnahme,  von  der  dieses  Itlatt  tlnrrh  du-  m  tAiw«* 
Aussfelbine  Hetniffen  wurden  ist.  vet^aizen ,  nur  yi  'Inn  piii'-r, 
wesentürhen  l'uiikti',  der  M>ti  det  Hilduii;»  und  li^r  Tti.<- 
tigkfit  des  Preisgericht ■•  limidelt,  sind  wir  fi^e^wunsen,  J*^ 
Raum  flir  nachstehende,  bestiimate  Krkl.irun);  711  xerwendt-n 

«Daaa  wir  in  den  nbit^cn  Darlegungen  des  Hrn.  Dr.  W'^M- 
koM  keinerlei  <hmnl  tindcn,  von  den  in  Xo.  S8  d.  7.1^ 
fTosprochenen  Aiisicbt4>tt  auch  nur  das  .Vllergeringafee  autiugel»'»-' 

Mehrfache  inzwischen  dagewesene  HOchqiraclieii  mit  1^*'**' 
kanten  etc.,  die  an  der  Ausstclltnig  betheiligt  gewesen  {sind,  vflita 
uns,  wenn  jener  .\rtikel  heute  noch  erst  zu  sehreiben  «Ire,  topr  n 
einer  noch  schiuferen  Fa-ssunj,',  oIh  der  gewühlten,  be-tiiaW 
mdssen.  -  W4rcn  Ilm.  Dr.  Wifderhold  auch  nur  weuifi»!  dA'-''' 
Kenntnisse  Uber  die  sachgemtese  Urdnung,  die  «las  Trei^bt»- 
wcsen  in  Dingen  bautaenniidier  Art  Iftngst  xi«-in1irh  all^aeii 
gefunden  hat,  zur  Haud  gewesen,  so  wflrde  zweifellos  eine  b«fssB' 
Organisation  und  damit  ein  ungleich  besserer  Krfnig,  als  der 
höchsten  (iradc  unbefriedigende,  den  wir  in  Kassel  »ich  hs^ 
verwirklichen  sehen,  zu  Tage  gekommen  sein.  Wir  hal>eD  dtnaD* 
befriedigenden  Krfolg  schon  frOhzeitig  voraus  gesehen  und  von  di«^ 
Ansicht  ausgehend,  unserra  Bedaueni  Ausdruck  geseliea,  it^  if' 
ganse  Last  der  Kass«>lcr  Atuuttelinng  «ch  auf  die  Srhtdtero  fi"^ 
einxigen  Mannes,  der  solchem  Unternehmen  kaum  jemal» 
ganaen  Umfange  und  nach  allen  Seiten  bin  gerecht  werden  ltas>i 
abgelagert  hatte.  -  Genau  derselben  .\n8i<^  aütd  wir,  aBCstR- 
ndie  anm  Ueberfluaae  m  wiederbden,  noch  hente  noch. 

F.  W.  Bflsiaf 


Di8  KMlmmia  flr  Entivlrfs  a 


SladtlMls  in  GrtfaM. 


Im  Denmber  1678  erAffnele  die  in  Crddd  bestehende  Gesell- 
„Stadäialle"  dne  altgemeine  nnd  <lffentlicbe  Konkurrenz  fttr 
lu  einem  Neubau  ihre»  Oesellschaftehaiises.  Die  ver- 
ssig  gflnttigen  Redmgungen,  die  Anziehungskraft,  wddie 
die  An^be  an  sich  ausfibte,  und  endlich  wohl  die  geschAftslose 
Zeit  vencbalRen  der  I>reisbewerbuDg  eioe  ausserordeutUch  rege 
Tkdladmw,  die  aowoU  nadi  derZaUder  '   


(62),  wie  nach  der  kftmtlerischen  Bedeutung  der  ThcihidHNr  wi 
dem  entsprechend  nach  der  Qualität  der  Arbeiten,  weit  Ober 
Durchschnitt  dessen  hinaus  ging,  was  gewöhnlich  das  En*!»* 
der  Konknrrenaen  dieses  Ranses  su  sein  ptfegt  BcksnntKdi 
seitens  der  Pretarichter  (Pflaume -Cdln,  Neumann-Boon  ^ 
Burkart -Crefeld)  der  erste  Pieia  von  1200  M.  dem  fintmufe  to 
Hm.  Htamgor  k  WoUhmtdn  ki  Berin   >— ^  ^ 


Digitized  by  Googlej 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


417 


anderen,  xnr  enteren  Wahl  gestellten  Arboiten  einr>  ehrenvolle 
Erwihnung  ni  Theil  wurde.  Erinnerlicli  üt  wohl  auch  noch  die 
UMtMche,  dan  aü  Outachten  der  l'reteichter  Ober  den  Ausfall 
derKooknmu  (inieililich  weil  das  Uitfcd  denelben  in  geheimer 
AlälbBWmg  gefasst  worden  sei!)  nicht  erstattet  wnrde  und  dass 
bd  ZnMduendung  der  Arbeiten  Unregelmftssigkeiten  nnd  In- 
kornkthidMl  vornmen.  Jeden&Us  sahen  —  da  Baqmdnmgen 
dar  Kooknmni  durch  die  Presse,  «cnm  sie  fibaitauiit  «folgt 
wmnn,  nicht  in  weiten  Krelsai  Varlmitniig  «tiangt  BaMm  — 
die  BMiiten  der  Theilnehmer  mit  Haigar  EBttlindniqg  auf  das 
Krgeboisa  derseihen  «nrOck. 

Noch  grosser  wird  diese  Enttäuschung  sein,  wenn  ihnen  nnn- 
ndir  der  «aHen  ▼«Unf  dar  Anfelcfcuieit  Mkaant  wird  nnd 
aia  eiMucn,  .dm  ftn  Atbcit  Mdar  etne  «iemlldi  vnseUiche 
gnrcsen  ist.  W«  bd  10  «fekn,  «oiber  fa 
nidu  genngend  Uw 
gtalellUn  AeS»  ' 


Härtel  i&  Qucster  in  Cnfeid  an  der  2.  Konkiirrcnz  Theil, 
in  (Ilt  ersten  einen  Krfolg  MTunKe»  zu  halM-ii:  ex  mOsate 
sein,  data  die  b^'idon  zur  engeren  SValil  gelangten  EntvOife, 
Vernsaer  seinerzeit  die  Nennung  ihres  Namens  nicht  RewUnadlt 
haben,  von  den  lieiden  \tczf(\.  Firmen  herrtlhren.  Zofangen 
waren  femer  n(>rh  die  Arrhit4>kten  Frings  &  Speele,  •owie 
Architekt  Uugo  Koch  in  Creteld,  letztere  lieide  Verfasser  von  2 
der  mit  Ancnennung  erwiUinten,  früheren  Entwfltfe.  Das  Preis- 
richter-Amt hat  diesmal,  so  viel  wir  hören,  kein  faduataniMiMa 
Kollegium,  sondern  Vorstand  und  Aufsichtarath  der  Oeidl* 
adtaft  unter  dem  feizathe  des  Stadthaumeisters  Burkart  Qber- 
nonunen. 

Das  Programm  adiloaa  im  wesentliclien  aa  das  frflheref, 
jedoch  mit  einigen  Modifikationen  sieh  an.  Nelien  einem  grossen 
Kbnaert-Saale  mit  einem  auch  ah  Bflhaenraum  tu  benutienden 

Orehetler,  der 
der  «ladiQddicli 


900O"  SÜnaum  eal- 
ludten  und  mit  dem 
Guten  in  diraklar  Ter- 
liindnng  Italien  aollt», 
war  efa  kleiner,  für 
Verlesungen  etc.  Iw- 
atimmter  Saal  sob  ca. 
860  □■ 


•,  Gaide- 
roben,  Wiithadnftn 


fHedigender  Weise 
Uaen  mur,  «aon  ni 
ein  grOnerer  TheO  dea 

Geadb^aAigartenB 
für  die  Bebammg 
opfert  Warden  aolue^ 
ab  im  Intercne  derce- 
seneehaJUkhen  Zwei» 
xulttssig  enddm.  In 
Folge 
eiftülgte 
Ankauf 


der  St. 
ei 

den  Plan  inrBebanuac 
der  TCrtnderten  Ban- 
1  Gegenstande 


ist  ttidit 


Koop 


gungen  _ 
den,  die  wir  — 

Art  in  dar  ikitplaadie 
nb  «ine  Frivat-Aiige- 


Too  RäumUch- 
n,we)chedaiiLoiial 
au  gräaseren 
Konzert' AttffBhruogen, 
VoOtBlksten  etc.,  wie 
zum  lioirielie  einer 
l'n'(|iieuten  Tageswirtll* 
schalt  gekniet  madite. 
Uelwr  die  Lage  der  ein* 
aeineaBimne,  die  An* 
ordanng  der  Hanpt- 
md  Mewneiagiage  etc. 
waren  mebre  i|ienelie 
Andeutungen  gegeben. 
Das  Ilauiitgewiidit  war 
anf  mOgudiat  gelinge 
dea  Gar^ 
anf  die  HflgKdi- 
ecrt 


des  kleinen 

auf  eine 
fache, 


AusfUmrag 
I  Saales  und 


innmlttlb  der 


TenHadUeh  nicht 
Oegemtande 
Knok  machen  kOnnen. 
Umer  Befremden  kflo- 
nen  wir  allerdings  fas* 
sofeni  nidit  anrAck 
halten,  ak  die  Ldler 
der  Gesellschaft  es 
nicht  Ittar  noth wendig 
erachtet  habm,  die 
Verfsascr  des  In  dar 
1.  Konkurrenz  prlmür- 

ten  Entwurfes  zu  der  2.  Bearbeitung  heran  zu  ziehen.  Venn 
anek  keine  rechtliche  Ver|>ilichtuug  sie  hierzu  swaag,  ao 
lag  dodi  sweifelloB  eine  Verpflichtung  sittlicher  Art  um  so 
mehr  vor,  als  dieses  2.  PreMverfahren  nicht  etwa  bloe  auf 
einbeimische  Architekten  beachrinkt,  sondeni  auch  auf  eine 
andere  auaw&rtige Fina«,  die  Hm.  Giese  &  Weidner  in  Dresden, 
ausgedehnt  worden  ist  Neben  diesen  nahmen  auch  die  Architekten 


*.  Magift 


240000  M  an  bewir- 
kende Auwtattuag  ge- 
legt; auch  war  efaiSir- 
vitnt  an  beobaditen, 
.  nach  wekdiera  ein  Theil 
der  Gebiad» 
hinter  der  Fhwbt  der 
llul>crtus-8tr. 
spriugen 

Die  Nicbtbcobaeh- 
tung  der  letzten  Bedin- 
gung soll  CS  gewesen 
sein,  die  einen  Erfolg 
des  in  kanslleriscberBe- 
ziebung  am  meisten  her- 
vorragendsa  Entwurfes 
von  Giese  St  Weida  er 
ausschlosa.  So  winde 
der  Preis  (tOn  600  u«) 
mit  9  gegen  I  Stimme 
dem  I'rojekte  der  Ilm. 
Frings  &  Speck  ver- 
liehen, das  (mit  Iterücksichtigung  derjenigen  Modifikationen,  welche 
es  nachtrft^ilich  noch  erCahreu  hat)  in  nebenstehender  Skizze  abgebil- 
det ist  Einer  weiteren  EriAuterang  durfte  dieselbe  nicht  bedürfen. 
Ob  dieser  Entwurf  demnilchst  auch  zur  thatalehlinhHi  Ansfilhrang 
kommen  wird,  steht  noch  nicht  fest  nnd  ist  wobl  eben  ao  wenig  ddier, 
als  die  Strömung  der  Meinungen,  welche  in  enier  Geadscaaft  von 
der  Art  der  Crefdder  Sladthalle  herrscht,  berecfaenbar  itt.  -~ 


(Mt< 


Dem  ,6.  Geich&ftsbericht  der  Direktion  und  des 
Terwaltungsrathes  der  Gotthardbahn,  umfassend  da« 
Jahr  1876*  entnehmen  wir,  wie  fraher,  dias  Material  zu  der 
fblgaaden  DarsteUung,  welche  die  Fortschritte  im  Bau,  die  Betriebe- 


Unter  .Bahnbau"  enthalt  der  (ieschiiftsbcricht  zuuAclist 
eine  .\ngalM>  flher  die  Verminderunp  des  Personals  der  techni- 
schen Bauleitung  von  342  Keamtcn  luid  .Angestellten  auf  11(>  Mann, 
entielt  durch  Verbindung  der  Sektion  für  Vorarbeiten  Giubiasco- 
Oaiaigaalo  Qlau»»  Geaera-Lmie)  aiit  dar  in  LagMO  '  ' 
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20:  Oktokcr  1877 


■ad  ZaU  der  Aftailer  anf  der  KordMlte  des  Gotduurdlaimeli. 
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40,0 
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25,0 

4t).0 
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70,0 

7o,o 

110.11 

22,0 
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l(i07 

l(iit2 

UM 

l.'>4ti 

l.VM 

NIK» 

ij-:i 

l<if+2 

AimU  der  AriM!it4>r  im  Ma- 

zünum  M  einen  Tag«  . 

1876 

1Ö42 

1 

164ä 

1736  1C9& 
f  • 

1"" 

161S 

1358 

2(M';.j 

215J." 

14'.'.;.' 
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Tabelle  II. 


Debenicbt  der  Beeakate  der 


in  Kehtstollen  he!  GAtebenen. 

Im  .lahre  1876. 


Gegenstand. 


! 
I 


i 


8T>lnn  4»r  urWIli-Bitpii  BohrmatfliiMB: 


S  — 4  FerrrtiiX 


4  ir*rr«aXi 


l.lIoiieliforticliiittnLMaschinenbobningo  • 

8,2 

83,1 

74,7 

113,H 

110,1 

94,8 

106,0 

188,0 

70p 

8S,S 

66.4 

72,0 

8.  TiflüdMT  Foftachritt  im  l>ui«li(chiiiu  „ 

1,971 

3,11 

3,05 

3,!M 

3,57 

4.11 

8,65 

4,44 

8,06 

»,JM) 

8,24 
4,41: 

a.       ,            „         „  Maximum 

2,40 

4,26 

6,62 

4,97 

5,85 

5,86 

5,66 

4,68 

4,t«0 

4|M 

i.Aimhl  der  Torgenomnicnen  Bohrunrnn 
b.  Dieadbe,  reduärt  uf  lO-StoUenforlidir. 

6 

36 

104 

106 

'JO 

109 

128  1 

76 

»3 

75  1 

n 

16,63 

10,67 

10,44' 

9,14 

9,63 

9,64 

10,28 
698«> 

9,26' 

10,88 

11,16 

11,80' 

6b  Attuenatcte  Arbeitaieit  in  Sid.  n.  Min.  ^ 

7.  Verlorene           „           .         ,  ■ 

88» 

265»» 

5MM«» 

mif 

741«' 

718»  , 

548» 

608» 

481*  :«8S» 

_  _ 

65- 

'IV» 

5m 

166" 

48" 

81»  1 

187» 

186» 

286», 
S<*  ! 

86» 

8.  Diirrhschn.  Zeit  f.  1  Itohruug  Sul.  u.  .Min. 

8» 

SM 

8** 

8» 

8«* 

8«» 

8" 

3»  ' 

4» 

8»  / 

6" 

9.  Durchschn.  Zeit  für  Abechieeaen  nad  Ab- 

räumen,  Std.  n.  Ilin.  ' 

4» 

8** 

8« 

3" 

3" 

2»o 

2" 

^1 

3» 

2«  l 

8*»  i 

4» 

UK  Anzaid  der  Sohriödier  wmauua  .  . 

54 

344 

868 

ISl»^ 

1437 

I2U0 

1766 

1920 

1»M 

14(»Ö  ' 

ll.DieeellM,  ndndit  «af  10»  SloUenfort- 

169 

104 

116 

11» 

1.S1 

127 

166 

144 

172 

168 

181    1 140 

12.  Mittlere  AnMld  der  BokrIOcber  in  der  1 

fitollembrwgt  nach  jeder  Rohning,  rund 

11 

10 

11 

18 

14 

18 

16 

16 

16 

15 

I,18> 

14 

18.  llhdei«  Tiefe  eines  Rohriodies  in 

1,00 

1,03 

1,01 

1,09 

1,11 

1,18 

1,10 

1,19 

1,17 

1,19 

14.  Summe  der  mittleren  Loclitiefen  aller 

Botuoingen  (angebohrte  Poatenlinge)  in 

.^O 

»6,8 

78,0 

113,9 

117,7 

108,1 

130,8 

144,7 

«»,2 

110,3 

88,8  1 

8M 

15.  Dieselbe,  redanrtaaf  10"  StoUenfortochr. 

16.  Lttage  mt  Bohrlöcher  auanunen  in  •» 

1.5,63 

10,97 

10,.5S 

9,92 
1432,8 

10,69 

10,83 

11,84 

10,88 

12,74 

18,84 

18,3»; 

ll,t5 

54,0 

S(iO,i> 

875,1 

1696,7 

1867,7 

1940,3 

2264,8 

1411,8 

1666,2 

1081,1 

119U,9 

17.  DieaeHie,  redmdrt  auf  10">  SloUenfort- 

169 

109 

117 

186 

145 

144 

183 

170 

202 

300 

166 

Ifö 

18.Anaalil  der  verwendeten  Rohrmaschinen- 

20 

115 

30^ 

388 

888 

860 

436 

492 

304 

872 

SOO 

2» 

IfkAaiahl  der  repanUuibedttriUgen  Bohr- 

3 

11 

18 

14 

11 

12 

17 

15 

16 

8 

IS 

80.  Anaahl  dw  reparatnrbedürfligeo  Bohr- 

w—H'^t  Proaente 

8,61 

3,57 

4,64 

8,67 

8,06 

2,76 

8,46 

4,«! 

4,08 

2,67 

4.^1 

ai.Zelt  Ar  1"  Bobriodi  mü  1  Haach., 

Std.  n.  Min. 

1" 

1'" 

Qi» 

0*» 

1 

0» 

0«' 

0«. 

0» 

0» 

1 

0» 

1" 

Tabelle  III. 

ArbeitJileistungen  und  Zaiil  der  Arbeiter  auf  der  Sttdieite  des  Gotduurdtunnela. 


'  l8«t»lrkiiuDK 
4M 

'l8«g««it««a««. 


Tunnel,  llichtstoUen  .  .  .  Ifd« 
,  8ei(li|:fw  £rweiteniag  , 


d.  Gewölbes  „ 
d.  Altlichen 

mdadagöa  , 

,  Haaerongd. westlichen 


„  ManerTZfnnneUuuials  „ 
Tägliche  ArbeiteraabI  im  Mittel 

Aflsahl  der  Aibajt«,^ 


m 

1 

i 

1 
» 

i 

1« 

a 
3 

■c 

A 

4 

°3  S 

i  s 

3 

T 

i 

< 
* 

i 

s 

1 

» 

1 

10 

ti 

II 

1 

g 

r» 

\7 

e 

%  £ 

s  ;  i 

Ii- 

2699,0 
1158,0 
841,0 

530,0 
830,0 

121,3 
70^0 
61,0 

40,0 
38,7 

89,0 
100,0 
77,0 
68,0 
48,5 

76,1 
111,0 
67,U 
6p 
8,8 

68,6 
89,0 
78,0 
41,0 
4,9 

68,U    40,4  62,0 
113,0,  188,0!  144,0 
71,0,    67,0  73,0 
81,0    64,0  20,0 
29,6  ,   71,0:  87,9 

83,0 
111,0 
G8,0 
26,0 
108.1 

101,0 
115,0 
64,0 
61,0 
74,0 

117,0 
106,0 
68,0 
4»,0 
99,1 

106,0 
123,0 
67,0 
43,0 
84,0 

113,6 
89,»» 
«9,0 
40,0 
64,0 

ltn>o,«; 
i.^mj.o 

f>!H),0 
72().  1 

•M>V" 

1 

iia«.« 

IM«'.! 

101,9 

31,9 

68,2 

164,2 

16,8 

36,8  126,6 

22,8 

— 

71,6 

62,6 

26,9 

9,1 

•;36,3 

780/) 

12«,0 

82,8 

1394 

21,2 

152C 

ia.1 

1461 

89,0 



1463 

83,8:  0,8 
1706  1648 

4,0 
1891 

12,9 
1877 

22,6 
1649 

61,6 
6,0 
1540 

80,9 
1638 

82,9 
1668 

394,3 
«lO 

1IJ4  ■ 

lo-J." 

1488 

1687 

1692 

1716 

1648  1 1910 

2083 

2160 

1804 

1719 

1767 

173tj 
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Tabelle  IT. 

Uebcnidit  der  Resultate  der  MMchinenbohnuig  in  RkilttatoUeD  bei  Airol«. 


Cef  eastand. 


1. 

2.  TIgUdier  Ftolachritt  im  Dardnehnilt  , 

8.  n  it  »  Mwnm  p 
4.  Aaoiul  der  Toigeiieweiie«  BohnuwtD 
6.  DIteatbe,  tedwirt  euf  10»  SlolleiilbrtMlir. 
«.  AiiMaeÖtite  ArbdMieit  in  Std.  ii.  Md. 
7*  Tmmmu  h  ■  «i 

e,  Ouidiicbi.  Zdt  L 1  BehniBA  8td.  «.Hin. 

9.  IHudnehii.  Zeit  Ihr  AbicUciica  uid  Ab- 
imea  M.  ■.  Min. 

la  AnU  der  BobilBder  — — — ^  .  . 
ll.Dieidbe,  lednbt  anf  10"  StaOenfiwt- 
edhritL ..........  ntnd 

lälttäata  Aaidd  der  BohriHeher  ia  der 

13.  SSSIa'MrSMf^rtä^*  ^ 

14.  Saauw  der  ^ttletaa  LatMÜha  der 
BtdrfuiigeB  (anaÄelwIe  Peelealtaiit)  in" 

IIL  Meeelbe,  redumt  anf  19"8ialleafiirtBdir. 

16.  Llnge  der  BohriAchw  aaeeataieD  in  •> 

17.  Diewlbe,  reduziit  enf  10"  StoUenfort- 
acbritt,  in  "  mod 

18.  Anzahl  der  vent  endoten  Bohnnasdiinen- 
•chichten  

19.  Ansobl  der  reparatiirliedürfUgen  Dolir- 
miucliinen,  .  Stflck 

20.  Anzahl  der  reparatnibcdürftiKen  Bohr- 
nuischinen  Froaeate 

21.  Zeit  für  1     üohrloch  mit  1  Uaediine, 
 8td.a.MiB. 

22.  Mittlere  Temperatur  vor  OiL  iaOiad.  Geb. 
2S.     a  a      TOrd.lniadlodi  , 


i 

9 

i 

T 
< 

S 
•» 

a 
a 

1 
t 

l 

C 
«1 

i 

! 

1 

\ 

»- 

•  HM  Ii 

MB. 

>  Mm 

i 

Mae  Kca 

191  S 
3^96 
4,90 

117 
9,66 

732» 

1110 

3,14 
6,07 
87 

9,78 
679** 
10» 
4« 

7fi  1 
Sj,44 
3,71 

76 

9,86 

2»o 
&" 

63  6 
2^2 
3,63 

62 
9,75 

(J5730 

6" 

68,6 
2,19 
8,14 

60 

10,24 

120* 
6~ 

40;4 

1,76 
4,00 
45 

n,iu 

552<* 
l(j7» 

7«! 

68,0 

1,67 
2,49 
59 

11,34 
740** 
6» 
8«» 

83,0 
2,78 
6,66 

83 

10,00 
781«» 
10» 

6» 

101,0 
8,78 
4^ 

98 
9,70 
649<« 

81« 

117,0 
8,84 

113 

9,60 
781 M 

8* 

8*» 

106,0 
8,64 
4,08 

108 
9^1 

683** 
28** 
8« 

118^ 
8,64 
5,62 

110 
9,68 

74^ 
1*» 
3« 

1935 

»»• 
1402 

4» 
1211 

4.1» 
9Ü8 

4»' 

960 

43« 

695 

8"» 

961 

3« 

1388 

8« 
1608 

2" 

2058 

8« 
1983 

8** 
2070 

169 

168 

169 

156 

164 

172 

185 

167 

160 

176 

189 

183 

Ift 

AV 

1,11 

18 

AV 

1,10 

16 

1,08 

Ifl 

l.Ofl 

Iß 

AV 

1,07 

15 

1,10 

16 

1,11 

17 

1,10 

16 
1,11 

18 
1,10 

19 
1,9 

19 

i,n 

130,2 
10,73 
2140,7 

96,46 
10,72 
1838,2 

81,05 
10,65 
1308,0 

67,55 
10,63 
1068,0 

64,4 
10  99 
1030,8 

49,3 
12,20 
761,1 

66,7 
12,63 

1078,3 

91,25 
15243 

10841 
1788,6 

124,16 
10,61 

2260,8 

112,7 
10,78 
2166,9 

121,6 
10,70 
2287,4 

176 

173 

172 

168 

176 

188 

2<J7 

184 

177 

198 

206 

201 

699 

622 

44-2 

405 

898 

226 

296 

383 

429 

585 

616 

550 

26 

22 

34 

29 

28 

88 

84 

58 

41 

81 

58 

38 

s,&e 

4,21 

7,6« 

7,16 

8,64 

14,67 

28,48 

14,76 

9,56 

5,49 

10,29 

6,91 

i« 

1«» 
89*,8 

1« 
98* 

280,6 
9*,8 

1" 
24»  7 

2» 
28«,9 
17«,8 

2" 
22»,? 
21<V8 

1»' 
20»,9 
160,8 

0«' 
23»,5 
18*^ 

0»» 
23',1 
9»,7 

Ou 
23°,! 
»•,8 

0" 
23'',6 
8*,8 

Seirtion,  Vermindening  des  Penoaale  dtf  Hocfabauten-Seicttoo  fltr 
die  Te»slnischen  Thalbaimen,  AnflOenaf  der  Inspektion  fOr  die 
südlichen  Linien  in  Belliniona,  der  topographischen  Abtheilong 
-de*  HauptbOreaiu  und  aUgeaMtae  Bedanaoai  im  Penooal  der 
llanpt-  und  Ncbea-Bflreaae.  — 

Auf  Gmnd  dea  Tondilass  der  bundearftthlichen  Experten- 
Kommission  erfolgte  die  AufstellunK  von  Normalien  unter  Annahme 
einer  BreHe  des  Planums  von  4,05  >"  fttr  die  Tbalstreckcn  und 
4225 ■  fltr  die  Bergstrecken,  sowie  einer  Miiiimalweitc  der  FcIh- 
eiaichmtte  voa  6,40". 

Wae  die  Baaaasfflhrun^  Hclhnt  lietrifft,  »o  erlitt  An»  dimh 
VeitMgB'Saelilrag  von  Seiitember  1875  feütffeHtellte  Nomiulprotil 
Ar Aaaiaenenmg  des  frrossL'n  TunnflN  (\o.  (>3.  .lahrf;.  1876  d.  Ztg.) 
dae  AblndeniiiK  dalün,  duhs  für  die  Nordscite  die  Ufbenköllning 
des  SohleaabHus»  •  Kaiialü  in  fiiit*  riatifii-AUleckung  umgewandelt 
werden  aoll.  Der  Tunnclhuu  «iirdü  ungestört  weiter  betriebea 
nnd  es  entbalt  der  (ffürhäftKlicrit-ht  hierltlwr  Folgendes: 

.\uf  der  Nord8<'itf  gelangtfn  2  weitere  Komprcssorcn- 
(inippen  zur  Aui'atelliuig,  wi-lche  von  2  Turbinen  getrieben  wer- 
dea  und  zusaumieu  4  /vliiider  enthalten,  .lede  Gruppe  liefert  pro 
Bnmde  800  kb»  Luft  von  H  Atm.  Spannung.  Die  Luft  wird  in 
die  ÖO"  langen  Keserviiii-s  (relritet.  Fj;  sind  eiinie  Luftlrockner  auf- 
geslellt  wwden,  du  die  freilie^fenden  Hohtieilungen  im  Winter 
nicht  denjenigen  Wanncsrad  liewahren,  um  das  mit  fort  fferissene 
Wasser  in  flüssigem  Zust.'inde  zu  erhalten:  wiederholt  ist  Ein- 
frieren der  Köhren  dagewesen. 

Da  die  vermehrte  Luftaiisstn>inun>,'  dif  Ventilation  im  Tunnel 
vennehrt,  so  wurde  von  der  KinbrlnKuui;  der  in  VorlnK  itmi;  (,''■ 
nommenen  A<t]tirations-LeituiiL'  vorlautig  abgesehen,  iniitrr^'cu 
macht  sieh  die  Herstellung  einer  2.  Leitung'  v<'ii  2i\'<"  Weite  für 
/uleitiuig  der  l«im|>rimirten  Luft  auf  die  Lan^jc  ili  s  fertig  her- 
gestellten Tunnel.s  erfnnlerlich.  um  die  bedeutenden  Si  liwaiikun- 
gfu  im  Dniek,  die  bei  gleichzeitiger  Kiituahme  von  Luft  xuni 
lU'trielif  der  Itolivniasehinen,  zur  Speisung  der  LoltOmOtivea  und 
zur  Ventilation  entstellen,  m  vermeiden, 

Seit  dem  4.  Mai  »ür  ( in--  ^eiDirate  Lrilnni;  zur  Spi  ihiiiiir 
der  Lokomotixen  im  Heirieb  und  bih  Kiidi'  d.  .1.  iiiif  tl:i•^  I,;in).'<' 
fortgefulut. 

Von  den  vorhandenen  17!l  Hohrmasc  Iii  neu  •.v.in  n  an 
17  Gestellen  95  Stück,  uändich:  39  St  na<:h  den  S>>t(ni  I  riroux 
falt),  2<l  St.  nach  demselben  System,  neu,  2«  Muck  iu»i  Ii  dem 
System  'riirretini  und  Si.  niu  h  lu  S  .  ,(cm  Mac  Kean  i  (.'iosh>  j, 
Hs  siuil  demna<'h  die  fiilluT  in  lUiiiit/iiti«?  cewesenen  l)ubois- 
und  Kiani;ois-,  Soinnu-illi  i  und  klcim'ii  M.u-  Ke;\ii-Bolumaschi- 
nen  diiri  h  neuere  Systi  iiir  >niii/-li(  Ii  verdraiifrl  M  orden. 

I'eber  Arlieitsleistungeu  und  Arbeiter/ahl  auf  dem 
Werkplat/  (juücheucu  bringt  der  (rCM:hitfl«l>ericht  die  nachstehende 
Täbelie  L 


Die  Gesammtkistung  bi.s  Knde  des  Beriditq|dnee  1876  Ia 
kubischer  Jlaaee  ist  aach  dem,  iaaerhelb  des  veilragtceialeeeu 
Diagramme  tob  46^1       Qactecbaitt  erfolgten  Auittuclk  be* 

rechnet  in: 

RichUtoflea  (redimirt)  .  8661,7  x  7,7     27426,1  kb- 

Kelotte   2646,2  X  9,6  =  25198,9 


Sohleoschliu 
Strosse  n.  VoUauabmch 


21 52,0  >:  9.5  =20444,0  , 
1666,5X18,4  ^30645^  ,  _ 

Sa.  103  668,2  kb" 
d.  i.  2298,8  Ud.»  dea  TollatAadif  auegebrocheaea  Tnnnel- 

pnitils. 

Ilienon  entfilllt  auf  da«  Berichtsjahr  selbst  eine  I,.eigtung  voa 
44  22(1,2  kb"",  entAprechend  einer  TunnellAngc  von  98<»,6  lfd.". 

Die  vorstehende  Tabelle  II  enthält  ausschliesslich  Kcsultate,  die 
für  einzeln«,  niittelti  Mu»c)iinenlK>hrun^  aufgeschlossene  Strecken 
gelten,  in  denen  die  I-'errnux-.MascIime  verwendet  worden  ist. 

Die  weiche  Heschaffenheit  des  angetroffenen  (testein«  Hess 
von  Anfang  des  .Tahres  bis  19.  I''ebr.  MaschinenlHihnuig  nicht  zu 
und  erst  im  festeren  (iestein  konnte  dun'h  dii-se  der  .\nsbnii-h 
des  Kichl.stoUens  gefördert  werden.  Im  August  wurde  das  bisher 
erreichte  Maximum  des  .Ausbmilis  von  KW"  erzielt.  —  Die  unter 
Ziff.  7  verzeicbncten  /,eit\erluste  waren  veranla.sh>t :  im  Marz.  Juni 
nnd  November  durch  Kirslnie<lerbruehe .  .April  und  September 
dnrrh  .Misti-i  kuiij.'  di  r  l'iinnelaxe.  durch  Keparaturen  an  den 
Walser-  luiJ  l,iiftleimiif;(  ti ,  sowie  durch  Stoningen  im  Transport 
des  Ausbruch -Materials. 

Durch  Einrichtung  der  Mascliinenbohninif  bei  Hrwciieniu;; 
der  Kalotte.  i  r>t  an  2,  spiiter  an  4  Punkten,  wurde  ein  le^el- 
niiissigerer  Helneb  ermöglicht;  im  Sohlenscbiitz  wurde  in  2  Ktat'eii 
mit  Maschine  gebohrt,  Alibru^  Ii  il^  i  Strosse  und  Aiisaibiituiift  dir 
die  Widerlager  wie  den  Sohleiikuiial  erfolgte  auch  jetzt  uoih 

mittels  iiiuidbohruug,  da  sicb  hierbei  Maeehjaeahohmag  ale  nidit 

Mirtbi'ilbal't  erwi«!». 

\  Hill  (iewölbe  wurden  im  liericlilsjuh!  <i.';(l.-' ,  \oii  den 
W  idi  :i;ii.'rrii  i.  M.  917,2"'  fertig'pesteilt;  d:il)ci  niiisste  von  1179 

Iiis  IHM   in  ficwolbe   von   1"'  Starke   nebst   ;!  sJarkrii  Quer- 

in.iiH ni  zur  Aii-titllimg  des  durih  Niederbrmhe  in  dntckrt  ichem 
(iebirge  (;cbil<b  (i  ii  lioblen  Raumes  hergestellt  werden. 

.\iicb  an  der  Srtdseite  ries  Tunnels  wurden  2  neue  Kom- 
pressoren-(inipiien,  sow  ie  ein  I.iiitüiM  ki  ii  -  Apjiarat  auriri  sti  ilt  und 
in  Hctrieb  gesetzt.  Die  theilwcis  aiiL'i  liefcrle  As|>iraloi  enleituni: 
ist  auch  liier  noch  nicht  moiitirt  «orili  n 

Die  Tremola- Wa.sserleilunir  war  /iriiiluii  wasserarm,  die 
Tessin-l.i'itiiug  wiinlc  wiederholt  durch  Kiiifricr'  U  oder  Lawineu* 
Sturze  gestört  und  litt  im  Herbst  am  h  an  \\';is-etiiiang<'l. 

.\uf  1 ,'- !iiili!inascliitii'ii-(ieslclleii  (11  L'i"SM  irn  iiiiii  I  kli'iiieren 
für  Vertikaluiaschiueu )  waren   IUI  liuhrmaschiueu  angebracht, 

a.  a.  68  Stock  paeh  System  Mae  Keaa  (aeocrer  Keaetmktioa)^ 


Digitized  by  Google 


420 


15  St.  nach  SyMem  Mac  Keu  («Itefw  KonMndrtfanX  6  8l  Mch  i 
Syütfin  Dubvig  A  Frao^oii,  1  St  nach  8|yMca  Fcmoi,  14  8t  | 

luich  Syitem  Mac  Kean  (vertikal  bohrendX 

Fortschritt  der  Leubingen  und  RCMÜtaA»  der  MMdüm- 
bohnrng  nnd  in  den  TabeUes  III  «adlV  ■IwUmill 

Der  GeKhilUfaericht  iMNcknet  ih  fTmiiirtlmiimt  b»  Ende 
de«  Bericfatqahra  nach  de»  Inuilialb  des  ««itragifNtiMea  1 
INsgraiaB  von  45,1       Flicke  erfolgteB  AMfanii^: 

RicblstoUea  (nSubt}  .  .  3000  X  7,7  »  2SI0O  kb"  , 

Kalotte  3461  X9fi'^  28879.5  , 

Sohlenachlite  167«  X  9.»  =  16922    ,  | 

Stroaa«  und  VoBambruch  1120  X18-4  =  20606    .  I 

>a.  h.iin  kb"»"  I 
•1.  i.  1K10,I  Md."  vollst  itiiliL'  aiisji.  lircHhenen  Tunnelproliles.  ' 
lUervou  i  ntiallt  auf  il.t-  |;.  i:  lusj  ihr  pin«  Leistoilg  tob  88670 kb",  ; 
entsprecht-nd  t-int-r  'I^jmih  II  (Hu'i  ^<'ii  .•<^7,l".  ' 

I)ie  TalM'lli'  IV  .■uth  ilt  dm  Imr.  f.-i  Imitt  di  r  ruit  HohniKiM  hiucn  I 
von  Mac  Keau  eniclu-u  Ikauiut«;  uod      ergiebt,  dass  auch  auf  | 


der  MNto  «to  PtMbjjftBliijr  dw  OertrijW.  Siiiigel  an  koa- 
priodrtMT  Lnft  wd  ilttatUfwcehMl  die  AikoM  aufhielteii,  bmIiiii> 
die  Mb  zu:  7  MMObeM  nrioraw  AiMtaek  In  ApcO  ud 
September  dach  AMedniMMriNtat  im  Jnu  ud  Am«  tech 
Ktretnioiecbrtite,  im  Ko«eaber  düä  dMO  Ua^ackAli»  Mhen 
Repanlmn  am  1  idliiifMim  beM  feAhit  «mde.  — 

Do- mriMii ilitMeTiriilcbcr  diutWbulllllth  2S0'  per  Sdc 
(flMrtber  ca.  801  mtf  dw  NordMÜe)  beinf,  bat  gegen 

meridieh  «■ibgiilMiiia.  tririrtfabcr  noä  liiMHil  «Mi«^ 
anf  den  Baufoitacbritt  da. 

Die  Aiuweitanc  der  Kalotte  «-urde  in  S  Etuea  mit  Manrhiiim 
vorgenonuaen,  im  Soblenscbliis  dagegen  nur  HandbohUHtg  ange* 
»endet;  der  mit  der  Hand  betriefaena Awlndi  der  Oiront  «■rae 
dorch  Zurflckbleiben  det  SoUenkaaik  weaeBlBct  aalisdMilen, 
Die  Gewölbeaiauemng  ersielte  einai  Zsvacba  van  720^1*,  & 
Widerlager  von  L  M.  516,3  — 

(Mtaa  MgL) 


AnAMektaa-Yerein  zn  Berlin  Versammlunf;  am  13.  Ok- 
tober 1677.  Vorntnnder  Ilr.  Adler,  anwesend  157  Mitfrlit-der 
und  lOCMMO. 

Unter  den  ahlreichcn,  meist  neue  Erzea^i^  der  Farhlittfratur 
und  der  Buindnatrie  betreffenden  Kinganii^-ii  sind  '2  Ziusendunj^n 
antwirtiger  Facbvervine  henor  zu  heben.  Der  Archit-  u.  Inffen.- 
V.  an  Jätoich  hat  der  Vereins  -  Kibliothek  den  von  ihm  henius- 
Segebonea  „Fohrer  durch  Zfirich*  gewidmet  Der  seit  1  < ,  .fahren 
bcetdieade  Archit-  u.  Ingen.-V.  zu  Flr»n>tiz  fibcrx-nilet  dif  beiden 
bil  jdat  erachienenen  Hefte  seiner  I'r<)hik<ill«'  und  spricht  iI<mi 
Wmiieb  ans,  mit  unserem  Vereine  in  n:ihen>  Heziehun«;  zu  trrtou. 
Dem  blitareu  soll  bereitwilüggt  entsprochen  und  unseren  italicnisohi-u 
FadtgeOOflSen  als  .Morfcn/raLf"  zunarlist  d.x-*  Werk:  "hrrliu  iirij 
seine  Bauten"  übersandt  werden.  Kiu  Ittl.  rnt  iibt-r  dt n  IiJiuIt 
jener  Protokolle  bleibt  für  eine  der  ni«  hsU  n  .'^lt^  un';t  ii  u)rln  halttn 

Hr.  Orth  setzt  hierauf  den  von  ihm  in  Min>;«-r  .Siuunif  be- 
((unnenen  Vortrag  iilH-r  sein  Stadt.T»eit«-runifs-I'rii|.-lit  fiir  Sira.->-  ' 
bürg  fort,  indem  er  uamentlii-h  auf  einige  Detaili  di  s  Planes 
uähor  eingeht  und  die  (irilnde,  welche  zu  den  bi  z^i.  Anordnuni-i  n 
frefiihrt  haben,  uioiivirt.  Dass  n.  a.  wenn  auch  nur  iih  \n  i- 
l.i;ilit.'('  M"f;liclikeit  —  der  Durchbrncli  einer  neuen,  auf  die  <tst- 
Iront  des  .Munsters  aerichti  teii  Stra-.^i'  in  .\us>icht  genommen  ist, 
eicht  dem  Hni.  N'ortraeond- ;> 'i- l''«i  idieit.  seine  .Vnsirlit  uIkt  die 
noch  immer  in  S,  Ii«,  1,,.  b..tiiidli<  li>-  h  iaije,  »ie  di  r  .ViiHian  der 
Viel  iiii'.'-k  I  >]i,ii~t.  r  «estallet  w .-Hin i  m ill,  nai  lilr,ii.4ii  ii  li- 
fails  (\ih  \\  aiis/n>pii  (  lieii  I  Kr  stellt  hiiTliei  2  LuMilitriTi  einander 
(jeSenulMT.  IMe  eine  jfclit  d.uiiii  aiH,  an  der  bisherijren  (Jesaromt- 
Krscheiiiiiiii.'  des  MlUlster^  iiii  lit  zu  li.  l  /it  alideni  und  dülier  die 
Kuppel  in  l'iirinrii  luid  !!■  iln-ii  I  •imcn.-.iiiurii  zu  li.ill<  ii.  Mi  lihesie 
in  der  .Siiimui  tte  im  »eseutln  heu  niu'  als  eine  l'  urt-seUiiuif  des 
Laj)jjhaiis-l>Lii  lie^  er^i  lieineii  la.s&ou.  Der  \"<irsrhlnr,  ilie  ^'othisrhe 
soReu.  „l;is<  hodimUe-  wieder  her  /u  stelb  ri,  uml  iI.ts  von  Hm. 
Klotz  aufcesti'llte  l'rojrkt  III  roinauiürhen  l  urini  n  mihI  lieide  als 
Variationen  tlieses  <;iiiiidi.'idaiikriis  zu  bi  trai  hlru  Iii  Onli  be- 
mängelt jedix'h  au  1h  iden  den  uuorLMiiiM  heu  An-vlilus,  des  acht- 
eckiifon  V'ieniiiirs •  .Aiitliaui-s  an  den  ii,fli,  |ii  ii  AIim  hliissLriebel  de> 

I  .aliLfh.iriv-l  );i,  lies  iit;i|  wiinle  einer  l.{t,jiiii.'  ileii  Vnr/UfT  freliell.  in 
weltliir  (la^  LanL'liaii^  |)a.h  eintarli  iiher  die  Vleruiii,'  liiuwct; 
(ort'^'i  tuhi t  ili. -I-  im  ( Kten  e\ent.  auch  noch  im  Norden  und 
Süden,  nnt  (iiebeln  ali>,'esi  blossen  und  durch  einen  Dachn-itiT  be- 
krönt wurde,  —  |»je  zwi-iie  l.oMuiir,  welche  bei  jener  Freile<;iiu(.' 
der  fhttfrout  des  Mtuisters  vielleicht  in  eiNterl.iniezii  berilcksichtisfeu  [ 
»are.  besieht  in  einer  !>e|bstiinilii;en  und  liedeut>aiiien  Kntwickelung 
der  \  ieruiij:  und  knnnle  naturltrh  in  \  rrs(  bii  ileuer  .UiffahsuuK  durch- 
^'efubrt  werden:  al  ■  >  in-  unlM  i liiiL'te \,,ih«endi!,'keit»1lrdesith  jedoch 
hierbei  eine  Krlmhimt;  den  alten,  niedrigen  <  horbaues,  evenf.  biti 
zur  Hohe  des  l.aiit.'bauses,  ergeben.  Neben  den  schon  fniher  in  den 
Vereinen  zu  (  oln  und  .Strasshiirg  bearbeiteten  Entwürfen  der  Hrn. 
I.aiiL'e,  .SchuiiLz  und  v.  Thiiginner  ist  neuerdings  auch  durch  den 
.Munster-Ari  bitekten  Hm.  Klotx  ein  in  den  Formen  des  rheinischen 
l'ebergangsstiis  gehaltenes  Pngekt  «rf  dieior  Gtvadlago  ans- 

gearbeitet  wonlen, 

Ira  .'Vii'^chluss  hieran  entwickelt  auch  llr.  Adler  seinen 
Standpunkt  zu  der  in  Hede  stehenden  Frajp>.  Von  den  beiden, 
durch  llr.  Orth  eroiterten  Losinigen  nimmt  die  zweite  mehr 
Kacksicht  aufdieSttfdt,  deren  (iesammt-KrM'heinung  durch  einen 
Stattlichen  Thurm  auf  der  Miinsiervierung  allerdings  eine  ganz 
ervOnschte  Itereicherung  nrfaliren  kannte,  die  erste  dagegen,  fftr  , 
«eiche  der  IJedner  seiiienieits  unWdingt  sidi  entscheidet,  steüt 
pietitivoll  die  niicksicbi  auf  den  ebrwQidigen  mittehdteriichen 
Montiment.-jlbau  des  .Munsters  und  seine  Freihaltung  von 
modernen  Zudiateu  iu  den  Vordergnind.  Was  die  Wahl  zwischen 
dem  von  Hrn.  Klotz  %  urgeschlagenen  und  im  Modell  ausgcfahrteu 
Auiliau  und  einer  Vieningv-nekrünting  Im  Siime  der  alten  Mitra 
lietriffl,  so  Ijcstcht  der  gi  undsätzUche  untetsdiicd  xwischen  beiden 
darin,  dass  dem  Klotz'sdien  Entwurf  eine  paristiseb«  Tendens 


•)  wir  liilM  Mnhmi  ■■»rnr  U<««r,  dru«  dit  OMtm  4it  fkH*  nlebl 
yl>f^«f»»  «i««Sa^  *i  4k  <Ui4Wr  im  Jhi»  ;»  m.  BL  «ftcUtaMMMMferfhdMi  | 


U6  V6f6lMII« 

zu  (irunde  liegt,  während  die  andere  Lösung  vermitteln  will: 
dort  wird  bt-abnichtigt,  der  ganzen  OsthaUte  des  Miuisten  eia 
einheitliches  romanisches  (ieprage  auf  zn  drOcken.  wie  es  in  dieser 
l'  orm  nie  (»estonden  hat:  hier  »oll  zwischen  den  alten  romanisch«« 
Osttheilen  und  ilen  der  entwickelten  b<'zw.  spütgothischen  West- 
iheilen  des  Mun.sters  ein  liindeglied  geschaffen  und  dem  Babc 
das  üuruckgegelien  werden,  was  er  in  Wirklichkeit  mehre  Jahr- 
hunderte besessen  hat  llr.  .Adler,  der  fniher  dem  Klota'Bcheo 
Vorscidage  nicht  abgeneigt  war  und  die  proliewei&e  Anafnhning 
ih's  Projekts  im  Modelle  seineiv-cit  giitacbtlirJi  befürwortet  hxL 
steht  nachdem  er  von  der  KrscheiiniiiL'  desselben  in  Wirklich- 
keit Kenntniss  geniunraen  hat  nicht  an,  einem  Aufbau  in 
Sinne  der  alten  .Mitra  den  \..iviii;  /u  L'eben;  er  wiederholt  s«-iti> 
schon  fniher  ausffespruchene  .Viisicht.  üass  der  Entwurf  die»»iD 
allerdiinrs  erst  }.'•■-•  ii  ausgeführten  Hau  auf  Erwin  zurtik 

zu  liiliren  si'i ,  und  i  i  lniteit  die  ehemalige  t_ieslaU  dess<  ll)fn  ai. 
iler  lland  der  im  Miil^u  i)  ii'  tilein  des  Schadäus  von  Itil7  un<i 
der  Nilbennau'M  hen  .Viiliialiiin  ii  vou  1759  enthaltenen  Darstelhmgea 
Dxss  die  Nc  lM  tieiuaiider  Stellung  der  Vieniiii.'  und  des  Langfaans- 
da4  hes  unorgaiuw  h  und  Ja.ss  die  Mitra  freilich  noch  nicL; 
in  demsellK-n  (irade,  wit-  das  KlotzVcli»-  Trojekt  von  Nilchlrru- 
lieit  nicht  irauz  frei  xu  sprei  hen  sei,  müsse  zuiregelM'n  werden. 
daL'< /eil  v  il  li  die  v(Ui  Ilm.  t)nh  ang»-deuteten  V'nr-cM  iifp  nich! 
dunh  zn  tnhn  ii.  ohne  den  uivstisch  feierliclieti  Kiijilnu'k  d'-» 
alt'  U  riiinani-i  !h  :i  <  Istlheils  im  Inneni,  der  «•  -.■iilüi  h  von  d>-L 
zur  /i'it  Mirliandi  iieii  (irade  der  HeleuchlunL'  a'i  \iAUgt,  iv\  \tr 
wischcu. 

In  weilerer  .Vusfuhnuig  des  zuletzt  i  r»  .ilmii  ii  .Mmnentos  »  U! 
demn&i'li^t  Hr.  l'ritsrh  nmli  ans  einander,  d.i-.s  die  Heil'.  lial;-.!.,* 
des  achtel  k!i;i  n  \  ii'niiigs-.Vnlhain  s  iii-lieii  di  in  dun  Ii  l  Uii-u  (iitt--l 
abt.'e>i'hliis'.eiii'n  T)achr  des  l.aii;'h.iu-r>  i  ine  .Viii'niiiUMi: .  Mi 
welcher  die  .Architekten  des  11  .I.ilirliiiiidrrts  cIh  iimi  lest  fjeh.i.tca 
haben,  »ii  ll;  Klnt/  .i.nliu  h  Milingt  sei.  da-ss  das  Iniicrt- d<* 
Vieningskujipi  l  an-  iln'  ^.  iii  hliin^r  durch  die  in  diesen  Acht»vk- 
seiten  angeliraditt  i  kl- i  .'11  l,icbtoft'nuni.'en  angewiesen  sei.  (Hcvor 
die  <^uerschiff-l •.icb.-r  niedriger  eelegt  wurden,  wan-n  bekanntlich 
die  Oelfnunueii  auf  der  Nord-  und  Sud-Seite  verdeckt  und  die 
Oeffnungeii  in  den  scbratreii  .^ellen  demnach  geradezu  iiiiersi- 
belirlich.)  Eine  Kassining  des  ailit^i  itiL'i  u  rnti-rliaues  .ier 
Vieriinu'skwnung  und  eine  Fortfiihriing  d<  s  Langhaus-Daches  uUt 
die  \  ii  i  iiiL,'  hinweg,  Im  i  wi  h  h-  r  in  di  r  Hauptsache  nur  von  Nonlen 
und  Siiili'ii  Licht  zutretiilitt  «erde»  konnte,  wurde  es  mit  sich 
bringen,  dass  entweder  die  \  ieiung  ualiezu  vertinstert  wi'inle  oder 
das  alte  (o'wnlbe  derselhi  ii  i  iiilenit  und  eine  vollige  Neugestaltung 
dieses  Hautheil»  auch  im  liinenn  durchgefühlt  werden  mUsste. 
Heide  .Mternativeu  erselicinen  im  Interesse  des  Miinsleps  gleich 
verwertlicb. 

Hr.  Orth  versicherl,  dass  er  an  eine  I  iiiL'i  ^taltnii:;  des  Itaiies 
im  Inneren  iiii  ht  i,'i  (la(:hl  halie.  Die  vuii  Hm.  .\itliT  austr«- 
spriH-hene  .Vnsicht,  da.ss  die  (ii'staltung  der  Mitra  von  Erwin  her- 
rühre, Itestn'itet  er  als  wenig  wahr^cheiiilicli.  — 

Nachdem  die  im  Eragekusten  enthaltenen  Fragin  durch  die 
Hrn.  .\dler,  MarggratT  und  lloder  lu  anlw urli  i  wurden  sind,  richtet 
Hr.  Hanke  im  Namen  der  Hanskiiiiiiiii^-inii  au  die  Veieinsmii- 
glieder  nocJi  die  Hitte,  ihrerseits  nach  Ki  ilii  ii  ilazu  mitwirkm  zu 
widlen,  dass  der  durch  die  längere  Scliiii  ssung  des  ItestauraljuBS> 
Lokals  iin  .\iiirust  und  Si  pteinber  d.  .1.  lieeintr.ichtigtO  Vcihsbl 
in  demseiben  bald  wieder  etwas  in  lilüthc  kumine.  — 

—  F.- 


Brief- nid  Pragekasten. 

Hrn.  V.  iu  Neuss.  Die  \oii  .1.  Haschdortr  v eraustalteti» 
Saminlmiu'  mhi  .\ufiiahiiien  alter  S<  hu;iedi'arl*eiten ,  welche  inil 
rntenslULzuni,'  ih  r  pmissi^i hi  n  l!ei.nemiii.'  piiblizirl  wird,  ist  im 
Verlage  von  Ernst  <V  Koni  er^.!  hii  in  ii  und  gegenwärtig  bereit« 
bis  zur  .').  Lii  li  iuni;  vrediehi  ii.  Mit  der  (I.  l.ieteruug,  welch«  vor- 
ailssichtlirh  his  zum  Si  IiIm^-."  de^  .lahri"-  an-i;egebeO  WWdSII  «ivd| 

gelangt  das  Werk  bereiL«  zum  Abschlüsse.  -  - 


«—■IwhiimiMlH  «M  Oarl  SssUls  la  Nr  4to  MsWta  iwwil»wyfcfc  K.  I.  a  rrltieh.  Dmkt  W.  MaMev  '*'^*^jgj|j2e(}^y7^00glc 
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■nd  iBcratnr-Vmlii  ta  Hunlwn.  —  Xtm  DiHnMt  üir  dat  i 
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im  praaMbckra  UinlMcriam  fir  Hmdtl  etc. 
—  Aas  4m  r«*kliu«r«lar.  —  P«M*Ba|- 


Arohitekten-  und  Ingonionr-Vcrciu  za  Hamborg.  Ver- 
-  a  iiriilum»  am  2S.  Sc|(to!iilM-T  l-^"?,  \'orsit/r'nder:  Ur«  Hilter, 
Si  iiritttuhrfr;  llr.  Scli  lircr,  aiiw(  srii(]  4.'>  Mitu'li('«ii'r. 

Mit  (lifMT  V('rs:iinmluiiir  onMliiPt  d^r  VtTt'in  nxrh  AWaiif  der 
Sotmiiirfiiiiti  von  iK'iu'in  üfiiie  rcgolmtasifTP  Thiitipkeit.  Ans- 
tri'li-irt  Mild  /ahln'irhc  AiiKrhafFiiiigcu  der  liUcrarisclien  Kommission 
im<l  i\if  bridi-n  prstfii  I.ii'fiTiinirPti  diT  Ypnlffontlichtiner  von  H»ra- 
burccr  Privafl>;int''n.  Hin ji'canjrcti  sind  v'nw  Miltheilunff  von 
liüssoluT  u.  Hoffiiianii  iihrr  »iisspidichfc  Haiiiiiatorialifn  und  die 
Müliclipnor  IViikschritt  für  rticcr  iI.t  Knn^it  an  (.irfiitlichi-u  Hati- 
werken.  -  iVr  Vorsit/onde  (riebt  Narluii'lit  \(m  ilrm  in  dii'sciu 
Sommer  ort<iIi,'i<'n  Tod>'  des  VerPüi^imt.lir  Ii  s,  Architekten 
A.  Kloekmaiiii.  d-'sscu  Aiideiiken  die  Vcri-aiuiiiluii;;  durch  Krheben 
•»Ott  den  Sityeu  elirt. 

Hr.  KhltTK  h  iJf  liierauf  einen  Vortrag  iiI'it  F.rtaltninjien, 
'A.  Irhe  er  hvi  dem  I!au  und  diT  lt»",iariilur  soa  1  Linilmr.a'i-  Wuhn- 
Ji  uisem  fremAcht  hat,  um  vor  maiirlic  n  ii.is  altrr /l  it  ln  iln  lialtHni-n 
manjjelhaften  und  felilt  rli.illt  ii  KonstrukliDiu  ii  zu  wunii  n 

In  erster  Linie  wini  iIi  H  in  Ilainlmru'  um  di'-  /.cit  iiacli  dem 
in^s»en Brande  fast  al!^>'Mn  in  uulm  wciuI! n n  rfuhlroste;)  (gedacht. 
Hei  den  mci^-fori  N'cul.auti':!  ]itli'f1>'  man  etwa  'MiO'"  unter  Keller- 
Mililc  li'Mi  f^tmid  rtiH/ulif'ticn  r.nd.  wenn  tiurt  ki'in  Irajfihijjer 
lUuien  -sicli  fand,  oime  »citi-re  riitHrsm-liinit'  iles  rnti  rtrriinde.i  I'f.ihle 
zu  rammen,  die  deuuuichst  zu  eim-m  l'laliliii.>t  vcilmtuli  ii  wurden. 
Die  Folgen  dieses  irral;r>nelliMi  \'i'ilalirens  lialn-n  sieh  ntt<'h 
Senkunfi  des  (;rund^^as^^•^.•-(aulll•^  in  [  ijl.je  ih'<  .Sn-Iliaues  in  übel- 
ster Weise  (reitend  ireinaelit,  wimni  die  k<is!,spi('|i^r,.n  l'nterfalinin- 
>»eTi  diT  Fuiidainente  vieler  H.uimt  aiii  dei  flienialiyen  I'.miuI- 
statte  ein  dr  :t!;che-;  Zeiijjiiish  u'elieii.  .Vti«! -'-^j»'!!  Mnn  Hammer- 
liifiok.  «o  il''^  ti>'f>  n  Moiirpriiiules  IkiIImt  d>'i  ri.il.liv.-t  selten  zu 
vennrideu  ist,  hat  man  mit  dieser  Methode  d^  r  !  inilirnn^r  pnlnd- 
lieh  gebrochen  und  hebt  jetzt  selbst  bis  aul  «i  "  i H  le  unter 
Ki  llersohle  den  Hoden  aus,  nm  direkt  auf  ib  in  t.  st'  ii  rn'.er^'i  uude 
iijeistens  mit  Heton  -  zu  fundiren,  wuliei  treiüdi  in  si-len 
i-'alleii  noch  nicht  vorsichtiu'  eenutr  vert'.ibri'M  vird  mit  der  Knt 
feniunir  organischer  Siilistaii/en  innl  nm  diTeii  F.r:^e  /uiil'  diin  Ii  Sa:id 
zwischi'li  den  Maiu'rköriiern  unti-r  di'ni  Ki^llerfus-Imdeti.  Si  lil.  eiite 
I.uft  und  Schwanini  im  Hanse  sind  die  nnansbleililiclien  Foli;i-ii 
derartigen  Versäumnisses.  Zur  'rrockenhaltung  der  Keller  ge- 
schieht auch  nieht  immer  das  unabweiglich  Notliijje.  l)er  Kedner 
empfiehlt  Isolirschichlen  in  Hi">he  des  KellerfuMbodens,  Fnter- 
kleidting  der  hölzernen  Fussböden  mit  Ziegelpflaster  und  .\sphalt- 
bclag,  Zementputz  der  Wiinde  und  Umfastsunfrsmaiieru  \f<ii  innen 
und  von  aussen. 

Die  Konstruktion  der  Wiinde  betreffend,  wofilr  da.«  ILunburger 
Raupolizei-Gesetz  Minimal-Dimensionen  nicht  vorschreibt,  warut 
der  Vortragende  vor  der  hier  nicht  aiLsgeMihlossenen  Anwendung 
TOO  AuMcnw&nden  aus  2  hallMMi  Sti>inen  mit  Luftschicht,  luid  von 
nar  1  Stein  starken,  aber  massiven  Wanden.  Krsterc  siixl  bei 
gröaseren  Abmcssiuigen  nicht  solid  genug,  letztere  zu  durctila.ssend 
oder  durehkilltend  im  Winter.  In  Zwisclienwänden  mögt»  man 
die  Fachwerkskonstruktion  mehr,  als  bisher  geschehen,  vermeiden, 
da  dieselben  beim  Zusammentrocknen  der  Lager  zu  Senkungen 
iiöd  Rissen,  nninentlich  in  der  Nahe  der  massiv  aufsteigenden 
Schornsteine.  Anlaas  geben.  I>ie  1  oder  garnur  'y,  Stein  starken 
nia.'isiuii  Sehweidewande  vertlicuern  den  Bau  sehr  wenig  und 
können  bei  den  gewöhnlichen  AbmeKsiingen  der  Wohnräume,  vo 
aie  nicht  grundfest  anzulegen  sind,  idme  Schwierigkeit  durch 
daenw  Triger  untcrstdtzt  werden.  Für  Scheidewände  von  jre- 
rioger  Bedeatiug  emptiehlt  Redner  doppelt  verechalte  ::ii<!  \  er- 
gipste Holzwände,  una  filr  Wände  in  Treppenhäusern,  welche  mit 
vielen  Fenstern  zu  versehen  sind  uml  deshalb  besser  in  Fachwerk 
als  mitssiv  aufgeßllirt  werden,  Sorgfalt  in  der  Konstruktion; 
namentlich  seitta  die  Stiele  durch  alle  Stockwerke  hindorcb  direkt 
auf  einander  zu  setzen  und  unter  einander  zu  verblatten  und  su 
verbolzen.  Die  Kalkenlagen  mQs.sen  alsdann  von  dngtlnten 
BiCfeln  getragen  oder  an  die  Ständer  angebolzt  werden.  —  Holz- 
kMtcu,  au  di  nen  Derkengesimse  henungwllirt  ircfdCD,  bflUeidei 
man  mit  N'ut/.en  mit  A^phaltpapier. 

Zu  den  Ihicheru  nebst  Zubehör  ilbergehend,  hebt  der  Redner 
hortor,  dass  Asphalt-Eindeckungen,  welche  sich  in  frilheren  Jaliren 
Mbr  MWIlirlMi  und  auf  vielen  Alteren  OebSuden  30  Jahre  und 
läafW  amgweiduiet  sich  hielten,  neuerdings  sehr  viele  Misser- 
fidge  lafimwciMn  haben,  sciion  n.ach  wenigen  .Tahren  pflegen  die 
Didwr  ao  reissen  und  keine  dauernd  wirksame  Heparattur  mehr 
Wenn  auch  für  flache  D&cher  das  1  lolezemont-Dach, 
Znlnnift  au  haben  scheint,  einen  Kk&u  bietet,  so  wird 
Dir  die  Bedeckung  von  Balkons,  Terrosscu  u.  s.  w. 
den  Aaphalt  nicht  entbehito  Manen  nnd  deshalb  es  natslich 
■ein,  den  Ursachen  der  VoMhleditening  des  einst  so  brauehbarai 
Materials  nachzufondien,  nm  t»  wieder  anf  die  alte  GMe  n 
btioffen.  — 

In  der  hieran  sich  anacUienenden  Disknaskni  antentfltzt 
Hr.  Haller  lebhall  den  Wimach  naeh  Verhcsaening  des  Asphalta 
nad  H  wird  Ton  Hrn.  Hanera  eine  eigwrthanMehe  Verdrfldnmc 
enM  PAiIdroete«,  in  Folge  AnfhOhong  &t  Strane  for  dem  damn 
fiudirtai  Hause,  beschrieben.  — 

Sodana  •nriebt  Hr.  Ballier  Ober  Schweizer  HMeli.  Unter 
dem  VorbenMiiML  daaa  er  lediglfeh  Beiieeindrteke  «iedeiigebea 
iroUe,  welche  vÜU  In  der  AbaidU  aafgenoaiMen  leiai,  aie  ihr 


einen  Vortrag  zu  verwerthen,  theili  iteduer  mit,  wie  er  die  Be- 
obachtung u'eniacht  habe,  dass  die  Schweizer  Hotels  unseren 
di'itticheii  HAtels  heutiiren  Tages  weit  voran  stehen.  In  der 
Si  liÄciz  s'icht  man  den 'l  isten  im  HAtel  allen  Komfort  zu  bieten, 
drii  MC  zu  Hause  gewohnt  sind.  I»ie  Ildtels  tiithalten  eine  grosse 
Zahl  zu  (iesell.schatts-  iii.il  ri.'riiialtungäzwecken  dienende  1!  iiim- 
liclikeiten,  die  p.inz  aus-f-riiiii''ntlicli  (jeschickt  aiis^"'sta!tel  zu  sein 
l(llei,'eti,  -  .NVben  eiin'ni  grnrism,  elegant  dekorin.  ii  .Speisesaal 
tiiuliM)  sich  in  der  l{e£.'el  mehre  kleine,  für  die  Mahlzeiten  klei. 
iiei  er  <iesi'lUcliatten,  sowie  filr  den  Katb  i  .im  Morgen  besonders 
geeignete  s.ile.  Ks  ist  für  Salons  mit  liiidnithek  und  Kla\ier, 
tilr  KaacL-,  l.e>e  ,  Itillard  und  Si>;elz;innier,  sowie  fiir  gedockte 
Hallen  und  ganz  ausseroideiitlich  gejillegte  ( iartenanla>.'eu  gesorgt. 

Die  (.)ekonomie  wird  vollstiindig  vom  übrigen  llitei  getrennt, 
so  dass  man  nie  Km  liengenieh  im  Hotel  iM'nierkt  Die  Haiipt- 
tre]iiu-n  w<  rdeii  (.r^it-.z  Irei  von  Dienerschatt  gehalten,  für  welche 
eit'ene  l)iensttre]ii>en  da  .sind.  —  Es  ist  für  f'alirstühle  zur  I'er- 
sonenbefoidening  in  die  höheren  Stockwerke  und.  t;etreiint  da\on, 
ebenfalls  für  (lepackaufzilge  gesorgt,  .leder  Stoi  k  liat  sein  eige- 
nes Kellnerpersoiial,  s<i  dass  der  Fieuide  ohne  Ilei;leitung  von 
Dienerschaft  in  seinen  Stock  befordert  wird  und  dort  liereits  das 
(iejulck  auf  seinem  Zimmer  vorfindet.  K<.  ich  ireschrauckte  Vesti- 
büle und  Treppenh.iiiser  bieten  dem  Heisendeu  bequeme  Huhc- 
und  l'ulerhaltun^'spl.itze,  sowie  (Jelegeiiheit  zur  lieliaglichen  Be- 
obachtung d(is  Verki'lirs.  Kin  Bureau  am  Hingang  des  HiMcU 
sorgt  für  alle  den  Freimlen  ei  wnnsclite  .\iiskunft 

Der  Vortragenile  erörtert  den  Charakter  d''r  (irundriss-Dispo- 
-iii  iiieri  an  einigiui  Üeispielen  und  flihrt  znii.ich«!  J.i--  liuvi  lliöte! 
in  Konsuuiz  an.  welches  sehr  geschickt  durch  t  nilaii  eines  tiiilie- 
ren  Klosters  in  der  Kirche  einen  reichM  rzierteii  S)h  i.ses.ial  und 
in  den  Klostergangen  schone  l'romenadens.iiige  erhalten  Jiat. 
Fenier  nennt  der  Ri-dner  das  neiierbaiite  Hötel  Srhwieder  auf 
<iem  Uii,'i.  interessant  durch  die  schone  Ausliililuni;  des  Vestibiils. 
D;i>M  llie  k  i:.:)  in  allen  Stockwerken  von  einem  Kumlkorridor  aus 
iilii  rsehcn  werden,  an  welchen  sich  2  Langskorndore  in  der 
ll.iMpla.xc  des  H>*)t4'ls  schliesseu,  welche  nach  .\rt  mancher  Kajü- 
i'  uetürichtuiig  an  den  für  je  2  Zironiereingange  gemcinsi  haftlicheu 
kli  iin  ri  \  orjilatien  voriiber  fuhren.  Die  Zimmer  in  diesem  116icl 
sind  zwar  nur  sehr  klein,  etwa  4™  im  Quadrat,  auch  sind  aie  nur 
3,2"'  luKh.JidocIi  dennoch  fUr  den  in  der  Bagd  anr  kncMn  Aofint* 
h.aU  in  deiiM'U'en  tjer.iumig  genug. 

.\ls  ein  ieUMpiel,  welches  sich  durch  eine  besonders  gross- 
artige  IVomcnadenhalle  auszeichtiet,  wird  das  Grand  Hotel  da 
Siilints  in  liex  beicliiiebeii  und  ausserdem  als  im  I'rinzip  den  be- 
zeichneten Hotel»  ähnlich  das  Höfel  ,ltürger>tiK'k"  am  Vierwald- 
statter-See,  welches  wie  das  Ili'ut  de*  S,ilinea  als  I'ensionshaiis 
für  langereil  .\ufenthalt  geeignet  sich  charakterisirt  Bedenti>nd 
gros&artiger  und  als  Musterh6tels  1.  Itanges  werden  das  Hotel  henu 
liii-agt  in  Ouchy,  das  lliUel  Monnet  und  das  ilramt  Uötel  ilu  J.nr 
daselbst  n.ihcr  erörtert  und  die  schöne  Fa^adenbildung ,  die 
grostartige  Vorfahrt  und  die  geschickte  Diapoutioa  daran  gelobt. 


llr  das  teohniaohe  UnterrlohtowaMD 
im  prensalaohea  Ittdaleirliun  Kx  Haadol  eto.  hat  eine  neue 
und  dcftnitive  lieselnng  erfahren ,  indem  der  Abgeoidneu> 
Dr.  Wehren  Pfennig  —  tinter  dem  Ministerium  .\uerswaJd- 
Schwerin  Direktor  des  litterarischen  Büreaus,  z.  Z.  Redakteur  der 
,l'renssi»chen  Jahrbücher"  und  der  „N.  L.  C."  —  als  vortragender 
llath  in  das  Handels-Ministerium  berufen  und  mit  jener  Funktion 
betraut  worden  ist  Die  gcsammtc  |»oIitischc  Bresae  widmet  dem 
Ereignisse  eine  theilnehmende  Besprechiuig,  wobei  jedoch  mehr 
die  bislang  in  l'reusscn  unerhörte  Heranziehung  einen  Journalisten 
zu  einem  deiaitigen  Amte,  sowie  die  hierdurch  kund  gegebene 
AmiiÜierung  des  Ministeriums  an  die  fin  Ilm.  W.  bekanntlich 
einen  ihrer  cinllussreiclixten  Führer  zählende)  nationallibcrale 
Partei,  als  die  sachliche  Bedeubmg  jener  Berufung  den  Aus- 
gangspunkt des  Interesses  bildet 

Uns  scheint  die  letztere  von  ungleich  grösserer  Wichtigkeit 
zu  sein,  als  die  vorerwiihnten  spezitisch  politischen  Gesichtspunkte. 
Indem  wir  nicht  anstehen,  die  Maassregel  als  einen  Ausfluss  der^ 
selben  erleuchteten  KntÄchli>'ssuug  zu  betrachten,  welche  zu  den 
in  No.  73  u.  Bl.  erwähnten  (iiizMischen  durch  die  Berufung  des 
Hrn.  Geh.  Brth.  Adler  vcrs  ollst  üidigteu)  Bcrsonal-Terladenrngen 
im  bautechuischen  Bessert  des  Handcis-Ministeriums  geftthrt  näl^ 
begrüb&cu  wir  di<  seihe  mit  aufrichtiger  Freude  und  in  der  Er- 
wartung, dass  damit  dem  Gebiete  des  teclmuchen  UaterricfatswesenB 
in  Preusseu  eine  neue,  hoffnungsreiche  Zukiurfk  erOffiiet  ist 

Hr.  Wehren^feniiig  ist  es  bekanntlich  gewesen,  der  die  in 
technischen  Kreisen  schon  Iftngst  gehegten,  auch  von  uns  seit 
Jahren  wiederholt,  aber  vergeblich  ansgesprochenen  Wttnflche  auf 
eine  Reform  jenes  Gebietes  an  Haupt  und  Gliedern  ab  Hitglied 
des  Abjgeordnetcn-HauscB  aufgenommen  und  mit  ebenso  viel  vei> 
stindnua  wie  edler  Wirme  etfSoltreidi  vertreten  hat  Wie  wir 
dieser  Teitretung  iu  erster  Unie  ea  verdanken,  dass  der  Maraa- 
nne  der  banakadcmischcn  ZutMade  efai  Ende  genommen  hat, 
daw  Beriin  ehe  einheitliche  teehdidM  Hochiehide  erhält  und  — 
«M  necb  wichtiger  ist  —  daei  aagMdi  die  Bedeatung  dicaea 
OcUeia  nnd  unaeres  Faches  ak  erneu  Sddage  aar  Offentiichea 
Aaatkaaainng  gelangt  ist,  so  danken  «Ir  ihr  aidtt  itfnder,  da« 
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die  StaatsregioninR,  im  Anschlags  an  jene  Kefnrmen,  eine  plu- 
mlasige  NeuKestAltoog  des  gesanunten,  leider  so  ydllig  im  Arircn 
liegenden  tecbnisdieD  ünteirirhtg  auch  in  den  mittleren  und  nie- 
deren Stulim  in  ernste  Aussicht  ircnoiuuien  hat.  Laiijoahrijie 
VefainminHe  tfald  hiiT  gut  xu  machen,  fine  Hies^'narheit,  die 
mden  tot  memme  Zeit  auf  sichtbare,  geschweige  denn  blendende 
Erfolge  aicBt  ni  rechnen  bat,  ist  zu  leisteo:  aber  das  Ziel  ist 
«nlunldi  andi  der  Hohen  verth.  Nicht  blos,  daaa  hier  einer  der 
iwieiltBdilten  and  wichtigsten  Tragpfeiler  onserei  natioiiilen 
WoUMudM  B«a  Mifzuflihren  ist:  mit  der  Fran  «iaee  dem  Be- 
dOrfdiK  uaeerer  Zelt  entsprechenden 
«iid  tndi  ein  gutes  Stadt  der  soainien  Frage  gdAet  sebi! 

bren  «ir  nicht,  ao  ist  es  g«nd«  dien  Seite  der  Anfgahe, 
welche  Hn.  Dr.  Wehrenpfennig  hetdnunt  haben  dOrfte,  dem 
Rufe,  weldien  die  Itegiening  an  Iba  hat  eigdien  husen,  Folge 
SU  losten.  Bringt  er  auch  keine  speiieUen  Erfahroneen  aof  dem 
ihm  anTertmuten  Felde  in  teiae  aeue  Sieihmg  mit  (wir  heswei- 
fdn  im  flhrigen,  dies  ctee  der  muerem  Staate  aageharigeii  Per- 
aAttUdiikeilen,  wddw  Uber  aoldie  Erfidnoiwen  Teffngt,  der  Auf- 
gabe gewachsen  wteX  »  beaitat  er  (ramaJ  in  seiner  ESgendiaft 
ab  ftflherer  PhOolo«!)  daeh  eine  Uan  Eiinmitaiaa^  Ziels, 
um  da*  es  sich  hanodti  Einabht  in  die  a.  Z.  beitehendea  Ver- 
halndMe,  c'm  erprobtes  ergaaiaatorisehe«  Gesehidt,  eine  gewaltige 
Artiettskraft  und  —  mehr  als  alles  dies  —  ein  Hjera  fttr  aeiae 
Aufgabe,  das  ia  der  bfiremdcratischea  TketaMhle  nodi  nicht 
lAgestanpft  i«,  daa  dia  Anfoabe  nicht  aoa  Zwaag  des  Amtes, 
aandtm  ua  Aait  on  der  Augabe  wiUaa  oherainttit 

Wir  haben  n  oft  schoa  O^genheit  gehabt,  aber  die  Un- 
Mwgfceit  der  BOreaukratie  nur  Darehnhmng  organiadmr  Refor- 
men in  faftttrea  Klagen  aas  zu  ergehen,  als  daaa  wk-uiditgmde 
dieses  latata  Moment  an  wflrdigen  wftaaten.  KBmien  wir  doch 
iMt  i"nw'**t'*^  aa  rioe  Herzens-Ergiessung  aaknttpfen,  au  der 
wir  (fai  Ka  10  des  ML  Jhrgs.)  just  ans  Veranlassung  derselben 
Frage  des  tcchnisdien  Dntsrridits  in  Preusscn  uns  gcctöthigt 
salien.  Uekkgten  wir  ans  damals,  dass  man  solche  Aufgaben 
nach  der  Schablone  bOreauhratischer  Behandlung  losen  wolle,  und 
machten  vir  unsere  Uoftiung  auf  einen  glücklichen  Au>ig:iing  der 
Sadw  suniclist  von  einem  Wechsel  diese«  Systems  abhängig,  so 
haben  wir  heute  dankbar  anzuerlteunen,  dass  der  Wechsel  tiiat- 
siichlich  erfolgt  ist.  M<khiten  auch  unsere  weiteren  Hoffiiun- 
gen  iu  Erfulhine  gehen! 

StiponcUum  aus  der  Lotiia-Bolaaoimet- Stiftung.  .Xuf 
dif  im  lii'icrati'iithcilf  utiwrfcr  No.  8-1  entlialtene,  amtiirhe  Ite- 
kaiintinaclutiig  iibcr  die  enste  SStiitendien-Krtlicilung  aus  der  (von 
uns  bereits  in  No.  'J-l,  Jhrg.  7G  u.  III.  erwähnten)  .*>tiltung  giaid>en 
wir  diejenigen  unserer  jüngeren  Leser,  welche  auf  der  Herliner 
Bau  -  Akademie  studirt  haben ,  besonders  hinweisen  zu  sollen. 
Wohl  in  lienk'ksichtigung  den  ruistajides,  dass  der  Trager  des 
Namens,  welchen  <iie  Stittung  tuiirt,  ttaii-Ingenieur  war,  hat  man 
die  erete  AutV'nbu  aus  dem  (iebiete  des  IiiBenieuns'esens  gewählt 
und  dazu  eine  ^Vi  beit  iilM-r  den  neüen  Amsterdamer  Si^e- Kanal 
liesitinimt.  Wir  zweileln  nicht  daran,  daiis  tich  unter  den  z.  '/.. 
iili,v:iki  uilt  u  Verhaltuisbeu  luelnlaclie  geeignete  Itewerher  um  dai 
Mi)ii  iniiiim  tiiideu  werden  und  dass  der  Krfolg  dieser  ers.len  thut- 
.v.icLlichen  Anwendung  deaselLen  ein  L'nier.  Jn  Sai  he  ^^lll(lt^'er 
-■-ein  wird.  l»ie  dem  .Statut  uu  Grunde  liegende  Idee;  da>  Sti]ien- 
iliiirii  i.icht  für  eine  in  das  Belieben  des  Stipendiaten  gi  .stellte 
Stiiilii'iireisc  „ins  Blaue sondeni  jedesmal  zugleich  fiir  einen 
ganz  kdlikreteu  Zweck  zu  hestinuiien,  ersdieint  an  -ii  h  uN  (  in 
so  glücklicher,  dass  es  vielh-iclit  imr  eines  wi<  ilcrhulicn  gJUck- 
licheu  Erfolges  bedarl',  im  >ii  einer  Kefoni;  (hr  sonstiL'eu,  auf 
jener  rillgenifiiien  <;ruijill:i;je  tiissendeu  ^5l^!tuugen  tnr  lleise- 
Sti])e!jdii  ii  die  .\jireL'ung  zu  geben.  Wenn  sich  eiue  Staü^tik  der 
bisher  diii.  li  jvue  ISliltUBgen  erzielten  Erfolge  durchliihr<  ü  liesse, 
so  wurde  fcicii  so  weit  unsere  lieobachtungi-u  tucliei; 
sicherlich  die  'rijaLsache  ergeben,  da^s  der  Nutzen,  dcu  dicielhen 
für  die  aUgemeiiie  l'<iiih'ri!ijg  des  Faches  herlH-igetiihrt  haben, 
nicht  immer  den  Absichten  und  i^ü-wartuugeu  der  t>lifter  eut- 
aprachaa  haL  —   

Kun.stgewerbliyho  Koakurrcnzon  der  permanenten 
Bau-AuastcUang  in  Berlin.  Wir  erlialten  ilie  Nachricht,  das* 
die  bezügl.  in  No.  43  u.  Ul.  liesiiroehenen  Konknnenz<-n  (Bron- 
zener Kronleuchter  und  Wanilanii,  sowie  Thür-  und  Keiister-He- 
sehlag),  welclii'  am  1  N'jv .  ablaulen  sollten,  bis  zum  l.  .lan.  l-TH 
vcrhuigert  worden  sind.  Die  Betheiligung  soll  zahlreich  und  der 
EäcHg  wird  TonnanchtUeh  ein  sehr  wflidiger  sein. 

Ans  der  Fachlitleratnr. 

Handbuch  der  oflentlichen  (lesut^dheitapflege.  Von 

Dr.  Kriedrich  Stander.  Sdiiit.it.>iratb  in  Itarrnen. 

I)un;h  die  Stittung  eiij>  s  unu'cnarinti'ii  )■  ri'iimli'i  \\  .ir  der  .Xus- 
Bchuss  des  IieiiLschen  X'ereiii!.  tur  i'iiVnthche  ljesu]idhfit^]iHege  zur 
IIeruiHf.'a;.c  des  vorliegenden  W  eiki  -  veranlasst.  Der  hierzu  ge- 
wühlte N'eriu^sei-  ibt  durch  |iiakti>che  Thatigkeit,  durdi  eigene 
Studien  in  mehr*  ii  L.iudern  und  durch  zahlreiche  litlerurische 
LeistuiiHeii  liekauiit.  Ks  lag  iu  der  Ahsich!.  durch  diese-,  lUich 
nicht  erst  J.I-.  Interesse  fUr  die  üllentliche  (ie,i;ii(iheu,]ille;je  zu 
wecken,  suudcru  s'ildie,  welche  b(-reiti>  Theilnahme  dafür  besitzen, 
über  den  gegi  nw.uiigen  Stand  der  Ergebnisse  und  ober  den 
Gang  der  Unten>uchtmgen,  unter  Angabe  der  Quellen,  zu  unter- 


richten.  PopnI.ir  ist  das  Boeh,  insofern  es  keineswegs  be&o  iden 
medizinische  Keuntuii-se  voraussetzt,  sondern  jülen  Kla-sseri,  ^wkk 
in  der  Verwaltung  od<  r  iu  der  Technik  mit  der  llyirj«"ii*  a 
thun  halieti,  vepitandliefa  sein  will  und  nach  unserer  Cebecvi 
gung  in  der  That  ist.  Immerbin  giebt  sich  der  intUelM  Smtd 
punkt  des  Verfassers  dadim-h  kund,  dass  KrArtcmngen  tkhet  C'i 
technische  AnsfAhrung  hygieinischer  £iurichtunK«n  hf<i' 
stens  gestreift  und  oft  ansdnicklirh  unterlassen  werden:  um  ei 
grflndhcfaer  erfahren  wir  Gründe  und  GegengrOnde  mit  Hf^zaf  c' 
den  gesundheitüdien  Eif<dg.  Sicherlich  ist  diese  Selbstbeschric 
Inmg  sn  lohoi,  und  sie  wird  insbesondere  technischen  Le*»" 
w«»^efitlleB,  welche  ein  popuhlres  Handbuch  der  Tocluuk  nid 
bedOrfen,  «oU  aber  die  speziell  gesundheitlichen  li^nebna^' 
ihrer  AnqpdieB  geaaa  au  keimen  wOnechen,  dme  Medizin  n 
diren.  WbrgiaiiMi  ia  dtMerOnsicht  das  Torliegeiide  Ba«A  ab.| 
dem  Leserfcreis  d.  BL  bestens  empftUea  zu  kOnneiL. 

Zur  weiteren  Keansrirhnwwg  des  Staadpoakles  dea  Verfabr- 
mAchten  wir  rflhmend  hervor  heben,  dass  ihm  die  Cteawndtiait 


die  Gnmdlage  des  Wohlergehens,  aber  iddit,  wie  bei  ntancheakür 
schaftlichen  Hygieiaikeni,  das  hfiehatennd  um  Joden  Preis  znmr 
bende  Ziel  mewschlichsr  Kultur  ist  Ebenso  wie  nm  jeher  T»as«u 
Hu  Lehen  tnr  das  Talerhad  geonicrt  habea,  ao  ««rdea  wir  i: 
Sdnlbesadi  nicht  anlMien,  weil  er  gewiasa  CeiUiren  flr  6 
Gesundheit  mit  sieh  bringt,  aidit  dsn  Takehr  der  Volker  >. 
sperren,  um  Epkteaiiea  an  varfaaten.  und  Oberhaupt  htil- 
geistige  Gflter  mit  Badit  am  GesnadMit  und  Ldiea  «■fcaa^l 
Hieraus  folgt,  dass  aiadi  dia  Koataa  der  MTeotKdiMi  Gctei' 
heiupflege  in  tkhtigem  Ttdoltaiia  au  aadereo  gemebtaa? 
Maassregcln  und  sn  der  LeistaagsfilhiglGeit  der  meaachlichec  o- 
selhwfaaft  stehen  nOaaea.  „Daa  Lebea  Ist  der  Guter  iAd»^ 
nkht*  Es  ist  daaa  aber  muh  ttDrieht,  von  hygidniaeben  X  " 
kehrangen  stets  daa  Ideal  dar  Tanhnamenheit  und  des  Er*  :: 
SU  Tcriangen  und  sie  au  ververfha,  nwu  sie,  wie  jedes  ms.:..-- 
liehe  Werk,  Mingel  der  Ansftlhnmg  hesüiea.    Wenn  soka- 
Schwftrmer  z.  B.  keine  Siele  woUen,  weil  in  denselben  hier  <d 
da  undichte  Stellen  vorkommra  mögen,  so  sollten  sie  sirit  iv: 
des  Trinkens  und  des  Wohnens  enuuütcn,  weO  Wasser  und  Zie 
merhift  selten  frei  von  Verunreinigungen  sind.  Im  praktischen  I  •  t- . 
lassen  sich  die  bekannten  hygieiuischen  Fundamental-Fordei  im  j> : 
reine  Luft,  reiner  Boden,  reines  Wasser,  nicht  mit  absokt- 
Strenge  durchfuhren,  ohne  die  Welt  auf  den  Kopf  zu  stellen 

In  einer  anderen  Beziehung  noch  haben  wir  dem  Wria.-- 
unsere  Sympallue  gezollt,  als  wir  bemerkten,  wie  sorel'iJtii: 
stetü  Hypothesen  und  Thatsacheu  aus  einander  gehalten  bat  >. 
wird  bei  der  Tyiihusverbreituiig  das  vorhandene  MdUriaJ  zu.' 
sog.  Trinkwasser-  wie  zur  Boden-TlnKJrie  dargelert  auf  eine  ein- 
heitliehe  Erkbirung  aber  verzJrbti't.  Bcl  der  I  cbtTtn^mg;  diT 
{  holera,  um  der<-n  Keimtniss  es  noch  Spärlich  besu;Ui  ist.  und 
el>enso  die  Exkrementi'n-.XnsteckutKr,  die  lokalisUKie  T\ie«ti* 
u.  s.  w.  als  Ilviwtliesen  gekennzeicliiiet.  Ueberliauj-t  -.ind  jamanclp 
fJrundlagen  der  CiesundlieitspHege,  z.  Ii.  das  Verhalten  von  Kraci- 
heitskciiueu,  die  Ciel'alu' eines  c.vkrementiell  MTututiuigien  \\  i^-'T- 
luid  min  gar  Vorgange  im  uien-clili«  heu  Kiiiper  selbst  bis  '.tt.: 
weder  durch  wisseiischaltliche  I  ..i^,  haiiL'.  le"  Ii  diircJi  mediäui-'^- 
Statistik  erlediirt.  und  «iie  Kiirüt  hkeii  ■,. klangt,  die  lirirr.:'- 
ilusercs  Wi.^seiis  anzuerkeiiiie:i-  llii'S  sollt.'  um  s-o  leichter  s»:!. 
als  die  Miit.sibeiilii!;g  siiliijer  l'j-agen  Iiir  [iraktischo  Maa^iiri^ia 
lui  isteiis  Miii  si  kuiiil  in  r  Üedeuf.ing  ist  Trotzdem  liegt  die  No- 
truiii;  u;die,  gerade  in  einem  )>ii|>ul:iren  Hnche  die  Lücken  z«  ufrT- 
si'tinu'en,  um  die  wissenschattlicbe  (irundlaire  breiter  >Tächt-iii'. 
zu  lassen,  als  sie  es,  thatsachlich  bis  jetzt  ist.  In  t-iai-r  Zei'.  " 
Streber  und  Fauatiker  sich  auch  in  der  Natur«  i.ssi'nsihal't  n c 
l)reit  maclien,  niiiss  man  es  dem  Verfasser  schon  zum  VenlKi.'' 
aiiteehiieii.  wenn  er  fffiriwttnhaft  den  Staadpualtt  exakter  Be 

obachtiaig  eiuluilt. 

I'eber  den  Inhalt  des  Ibiclies  sei  iiier  nur  so  viel  Iw^iEfrL 
dass  der  eiüte  Theil  Hegiilf  und  (ieschiclite  der  (ttTentlirberi 
suiidheitsptlegt!  imd  die  Lehre  von  den  verm<'idbareu  Kraiikh'.t 
entwickelt-    Die  folgende  Abtheibiiic  cuthidt  tlii'   \  <irbe--.L'>:;^ 
Maaiisregelu  zur  K.rhaltung  der  allgemeinen  (iniridlu;rpii  d-  -  ' 
snndheit:  Luft,  Wasser,  lioden,  NahnuiL'.    liiuin  folgen 
regeln  in  I  W /■.eliurig  a'if  eni/elne  Emrichttuigen  di's  l)uri.'etij' ' ' 
Lebens:  WV.himiiu'eii.  KraiikiMili.iiiser.  Schulen,  l'ubrikeii.  (■•;,.-. 
nisse,  l^egl-lbllis^lll:^t/■•.    i-jullieli  werden  mich  Mau.s.si  ,.|r,.Jii  j;..,- ; 
einzelne  lui-t.  ckenile  Kiankiiciteu  enuteit.   Lebendige  l»;ir>telli.i. 
die  zuweilen  iriniisel]  ;.;el.i!l;i  ':\ l.u lieif  der  I  Virui  thunli'i 

Vermeidung  von  Jb'remdwörteni  eniplehlcu  das  Werk , '  abses«lt5 
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z.  Mtgld.  d  Kiv  iili.-Dir.  zu  Elberfeld  u.  tecbn.  Mtgld.  d.  Bert-- 
Maik.  Ki-(  iib.-Komuiiss.  zu  Kussel.  —  I  »er  1  üsetib.-Bmstr.  Ilisr- 
heck  zu  Mreslaii  z.  Kise;:l).-Hau-  und  Hetr.-Iii>|iekt.  d.  IterL  Norf' 
b.ihn  in  üeilin.  -  Der  L.uidbmstr.  Kuttig  in  Hei  lin  zum  ScJdcisv 
llauinspekt  zu  Königsberg  i.  l'r.  -  -  Die  Krsbnistr.  Kaskr  rt 
Itastenbtirg,  Schutte  zu  .\lleustein,  Steinbick  zu  WehUo. 
(^uantz  zu  llaumi,  liocske  zu  Milbihausen,  Heidelberg  ri 
Weisseiifels  u.  Sie  her  t  zu  Königsberg  zu  BauinspeklOren. 

\  er-et/t:  Der  liauinspekt.  Ilaesecko BUXfinigsbeigLPr- 
zurMinisterial-Baukommission  in  Berlin. 
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UoklpMHhTirfekrM.  —  Ut  higi  te  MAu«  an« 
—  Dm  dUMlw  Ilonnl-Rw1uiWa>VtN«H(  «Ml 
von  W.  A«(ua  1«7I.  —  llrl»r-  and  rr*(tk**l*ii. 


Die  ErMnung  des  neuen  Polytechnikums  zu  Braunschweig. 

(HItm  Um  brita  OrmdriM«  aof  fl.  «M  k.  Ol.) 


1 

at  die  (kutsche  Technik  in  dem  »tattlichcn 
Gel>ftude  dm  PotftecfaniJauM  >u  Bnunscliweig, 
dfls  am  1&  Oktober  d.  J.  in  feierKcberWeiae 
seiner  Bestimmung  tkbcrgcbcu  vmrde,  auch 
kein  neues  BoHwerk  und  keine  neue  Pflanz- 
s.tilt1c' ,  Miinleni  nur  imii  würdiirtTt"-  und 
umfaufn-eirlifrch  Heim  für  fiiie  srlxm  lanf^st 
lu  stt  lii'iuie  Anwalt  zu  bofrrOs.seii.  s<i  ist  die  in  der  Eiiiwcihun)? 
dic&cs  ueucn  tiebäiules  mm  Abechluss  gelangte  Umge-sialtuiig 
und  Erweiterung  dei  elirv/ardigen  ColU^km  Cirolimim  zu 
tiaer  den  AnCnrdemngen  naMver  Tun  eDtsprachenden  tecb- 
nischen  llochsrbulo  immeihin  eine  Thalsaclie,  die  tiber  die 
(Uenzen  ilcs  liraiinscliweijnsclien  Lande'^  liiiians  als  ein  SioK 
der  Teiimik  umi  al»  ein  (»Iflek  verheis.seudes  Zeielieu  lür 
ihre  fernere  KntwickelunK  gefeiert  zu  werden  verdient.  — 

Eä  itit  ein  bedeutsames  Stück  (ie,sehichtc,  auf  wclelies 
die  im  J&hre  1745  durch  Iler/ug  Carl  vun  Draunsehwcig,  auf 
AoNgnns  des  Abtes  Jerusalem,  gestiftete  Anstalt  zuroek 
bBdnn  tuunn.  Sie  war  dimili  als  eine  Art  von  Zwischen- 
stufe xwiscten  Gymnasium  und  Universitüt  —  in  der  Absicht 
(gestiftet  worden,  die  wesentlichen  Lücken  auszufallen,  welche 
ilie  in  jenen  beiden  Instituten  (gewonnene  Au-l)ildunK  offen 
lie>s.  Netien  den  beiden  (iebiebtsjiunkten,  dass  die  Stu<lirenden 
ilcr  Anstalt  zu  einer  ReseluiiaekvoUeron  Behaiidlun;;  der  \vi>s<  ii- 
sRhaftliehen  Disziplinen,  als  sie  damals  üblich  war.  augeleitet 
und  daneben  durch  iUü  direkte  Einwirkung  von  Enciehern  in 
den  Formen  eines  Ton  Pedanterie  wie  von  Robbeit  gleteh  weit 
entfernten  Tabens,  tn  den  ritteriicben  Uebongen  und  den  freien 
KOnsteii  aiisseliiliiel  werden  sollten,  war  noch  ein  dritter  auf- 
nestellt  worden,  der  im  wL^enllielien  lM.'reits  den  Grundfiedankeu 
dir  lieuii<;e.i  |K)l\tcilud>elieii  Heliulen  ausspricht  und  dem 
(.'ollniiiim  <'iir<iliiium  diu-,  IJcchl  ^ncbt,  sieh  —  wenn  auch 
nicht  ab  die  älteste  dieser  Anstalten  —  so  doch  als  die 
iUtcsle  ihrer  VorlAuferimten  anzusehen:  der  Gesichtspunkt, 
doss  Bucli  f&r  dicjenigea,  welche  später  einem  praktische n 
Benilb  sieb  wiAnnit  Oeiegenbeit  gegeben  «erden  mMM»  entr 
sprccb^nde  Yorlcenntnlsse  iHr  denselbeo  auf  der  Schale  sieb 
anzueifiiien.  *)  Von  vorn  berein  waren  es  die  grundleRenden 
Wisscii.seluU'ten  idr  dir  teelnnsehen  l-'aclier.  Matlieniatik,  Ph_\sik. 
Cliemie.  Meelianik.  die  iiier  '/eiehrt  v\urden.  Feliimessen, 
lAudwirtii-schaft ,  Foi-stwcsen  traten  spater  hinzu;  in  herzog- 
Uchen  Reskripten  werden  auch  Kriegswisscnscbaft  und  Rau- 
kuost  erwUut  Als  dann  die  während  der  framöGiscfaen  Herr- 
schaft in  ebe  IfHÜlur- Akademie  nmgewandelte  Schule  1814 
rcorgonisirt  wurde,  berief  man  noch  einen  Professor  f&r 
Tcchuolugic  und  Uaudclswi&sciuH-haft.   Und  je  mehr  mit  dem 


•)  Diu  Mte  mm  der  IwiSI.  AhkM»ilii>iK  •).  «  AM»  liiairtiai  tmb  Iilm  1745 
M  m  M>  biiliMi  lnllat(cirhlrliiUrh>  I,  I,  i,  ,.,^...  and  tinSmaihw  lo»  >»  «rnurr 
Wklu^ktH  Ar  die  dmitKlM  T-^innk  '  .  -  ^m.  i.  h  Ktnt«naadDtawi>  «n- rt  r  i...M.r 
l^»iM  tlnd.  «rann  «tr  dttMltw  im  ui»  hr<'lK<i>.l<ii  «iVtlirll  mAkn'n.  In  «.-iiirrn 
KrdMa  UalMr  aafll  «MUk  ntibflunnt,  nurbt»  >k  uirli  Iii  ili  r  Kvntnilr  <l«  Ilm.  I'i»f. 
MoiiuMr  auf  dl*  Aii««Miid<«i  enlrkUldi  lU  n  tii  l-b»  KiiMlru<k. 

,JM4fali(a.  mMM  la  dn  grtMMa  WrlUwixWln  drr  W,li  nticn,  dl«  uil  Kin- 
■MHaR  iwadaamiin  AaMahw,  dw  BtadUmic.  <Wr  Virtiwwan  *m  TMawItia, 
Vcnadwam  dn  Otmr^it*  and  im  BnMhahuii«  iini.'rliPii.  dl»  deh  mrnwrkaalMlie 

KniMf«*  Icicvn,  i1li>  «II  Wa^m-t  und  M  Laad«,  ul'>  n^nl  imtiT  drr  Krtl^  «In«  fCi-nH-ine 
Bi'-It  «IKll'  ii,  miK  iK-ll  .  IUI  II  '  bra  a>  wMKIsi  II  l  'i'  l  1  -  l'.i.  in- n  WV^^-ii-,  «1-  llit 
(■fkhrti-n  AUA.  riiil  itriiiH'i'b  hld  nua  bei  iiil<-ti  eEiki>>ti-n,  itio  mnn  Hilf  ilir  Kin- 
hrltliltitf  lUr  Srhilli'n  und  Ak-lidrntlcn  vrfWAlKit  hat.  für  die»«  l>i»lirr  hi>  ut-iiii£  und 
i>ll  tcar  blrht  ^ciMirf;t.  Kür  ^iiit-D  gro^^ni  Thi-il  dii*«^r  Bf M-|jinigiiTiK<  ii  tit.itt-t  i-iut 
ml  d«a  Mwlcit  Rar  krln*  AuwdMiiig  and  in  B«afacM  der  üMgini  ■lud  ilk  Srbn-Il>- 
aad  Ihiihnwlmliii.  die  aarh  M^a  iialM  Maar  II  aMi  kl  MakM,  dt*  ^^laigm 
OrrtfT.  wo  dinc  drr  RcpvkHk  ta  aStdkbca  und  «ataMdMnn  IIR||ll«dM  kimito 
niitrrrliliii'l  «rrilfii.  Kw  •'.'brüiii',  )■  fiiti  Alk«,  >lnd  <!•  RcdniBmn.  dafh  <  Inr 
ni'ilt-.4'ii-  I1II.1  latkE-lvrlK^  Krfaliniii«  tu  Icrm'n,  dif  ituthwtlMUK  Ihr*  icnM««!)  rnsnll. 
k -iiiiüviibMl-  ii  »..-liJiltrH  uiiKv  (irim  utilirr  k'iriinil  m  »itiihl,  dn».ii  mi  xUU  lAii-htl^;!' 
TiM-il.'  d>n  ((•  i'i.ii-rii  lifM'ii.  .Ulf  ijt...-n'  Küii^l.^.  iliic  Laiiitvi  iiiti.i  hilf!  und  d.^r 
*iUi.'  Huidvl.  Iii  Vi  t^^l.  l^  liuin;  mif  'l<-nt,  «aji  %if  \n  miiii-r'  u  l,.iit.li m  ,iii..l,  w<h  mi 
MORrlkall  ulvd  uDvollltunuarii  luiftarliffu,  «U  dakrr,  da«>  «ir  m  [ivut^cliluid  tivtuatat' 
fgt  Mm  AaMllMa  Mm«,  dk  dtaea,  welcto  dch  den  «1rliiit.iitrn  (.mkiftcn  uiwt 
dfs  litr  FaknMItini  «Idma.  la  tdnier  «cntflnAiin  An«>'i>uiiic  dicnrn  käiuir<i<r  — 
Wir  kaWn  t-r^)lrh  la  imwrrr  üitnuh*  «cnlui*  oder  kein«  Burli.;r,  die  ■!<'  mit  Nutien 
Imcm  koiiiM-ii ;  dl<-  W'UM'ii«rhafl'-ti.  die  dir»  Vcr»luid  ü)rerkaa|il  ru  »cbärfen  ^  eriiir.f;rii. 
Iileibcu  thn<.ti  inchf  utlleiU  »rnwlilt..^fu:  an  die  aJlKetU'ineD  H*i;>lii,  d»»'  »te  bei 
ikfeai  t-'.i'iidcr-ii  llrnif>-  lum  OnitnU  Irp  ti  kr.rinl.'i,  ^.it  ukt  t:.r  Viirnaud:  »ie 
kfioarn  ni--  i-'i«  >\'-n\  c  iii'  ir.'  ii  Kr». .  dm  ihr-  v..it»i,;.  r  .■■ .  ■ '  t  ,  -irfi  kaum 
lnlfcnH*n,  aoiidvni  aie  Miid  ^eawuiiicMi.  t>ei  Uji-»«r  Uin-r  uuMdlknriiti.<  mvii  KrrAhmtiic 
n  MfttMk  bb  «adlirk  aiidi  vMrn  Jihmi  mit  »nnx  in  Vrrlu!.t  llinr  wIM  nad 
dw  Vaterland»»,  und  oach  amlkliitMi  »crjrrlilirb  an<tF«i<'lltrn  Vi  nui  be»,  aleh  elnaeln« 
(haa,  dia  •!«  weH  aklKrer,  leirku  r  und  vollkoanix-iirT  brim 
•dMa  hlMaa  tan  Üruiwir  l<va  klnuKii,  «>bb  ibneii  dW 
BiUfiitniKel  In  der  Ju^ivd  anirru  U.«eii  und  die  all^melitm  T,ekr«AtAe  dmon 
wimi  liekaiuit      u,..:!     W.'.|.t  uni.,  r.-  .s.  tiiit.-u  tj..<li  im*.re  .vkwdf  irih-n  »lud  »Wr 

bWm  einitrri  'it  !    hiitit  p  ilirj.T-i^.'.-ii  W  i.m-u..i  li;itl.  ji  nur  mm  V-ir»iir(,  ilk 

■Iprallick  snr  Ui;ktir.,i'iik<^ii  i;''h>-r*-ii    l'u'!  iKL-tui  di'fii.-ii.  iit>'  kriue  ei^aUick  Kige- 
werri'-ti  W'iifii.  Kii'ii'H  i'iii  Tiieii  dsToo  üiiizlick  araadM  kdaatv^  •** 

ti'li«  tepciiikh  Itiku  aml  ilalti  alle  Zelt  Wllllana,  Oa  Itjaeii 
[  aa  Utna  baauadarai  Btral  aannlkaktUck  l*k" 


Furtschritte   der  allgemein«  n  lülduiig  in  DeotScUond  dis 
I  BedOrfniss  eüier  Einwirkung  aul'  die  Schaler  uachjenen  entea 
Miea  RiebtongeB  fam  versdiwand,  desto  mehr  trat  dieser 

letzte  Zweck  des  Collri/ium  Carolinum  in  den  Vonlervnuid, 
bis  eiidlieli  auf  ihm  allein  die  NcuschöpfuiiK  der  Anstalt  sich 
aufliaiite. 

Kine  erste  duivlif,nx-ifendc  Umbildung  der  Schule  im  .lalirc 
IHUr;  gab  ihr.  neben  mehren  anderen,  eine  besondere  tech- 
iiischcAbthcilung;  eine  abermalige  Ilcform  im  Jahre  1  H(>2, 
hei  welcher  diese  technische  Abtlieilung  eine  bedeutende  Er> 
Weiterung  erfuhr,  wihiend  die  hamanistiache  «od  dienerkaiitUe 
Abtheilang  aufgelöst  wurden,  steDle  im  wesentlkdien  einen 
liahmen  lier,  welclier  demjenifren  der  übrigen  i>olytechnischcii 
Schulen  in  Iieutselilaiid  ent.spraeb.  1^72  wurde  di  r  Anstalt 
hierzu  noch  eine  akadcinis(rlie  Organisation  iimi  das 
Recht  der  Sclb.st  verwallung  verlieben,  welclic  letztere 
nach  unverfänglichem  Zougniss  ab  f&cdemd  nnd  bdebend  in 
hohem  Onde  sich  bew&hri  bat 

Und  dennoeh  bOdetMi  alle  dBese  tbeknaea  aar  die  Tor- 
stufc  zu  jenem  letzten  imd  miclrtigirten  AnSKhwang».  durch 
den  die  Anstalt  :ds  elicnblirtig  unter  die  technischen  Hoch» 
schulen  I >eutM'blands  nuinaelir  sii  Ii  eiuL'errilit  lutL  Wenn 
sie  nelieii  licnselben  sieh  beliaujitcn  wollte,  so  war  dieser 
S(  lii  itt ,  lici  dem  es  sowohl  um  einen  Ki-satz  für  das  alto, 
likngst  un/iii  eichende  und  jede  Eutwickelung  heimnemle  Ge- 
bäude, als  auch  um  eine  entsprccbcnde  Oweiterung  der  I^br- 
mittel,  eine  Ergänzung  des  Ldutopers  und  eine  Erhflhnng 
des  Lehrziels  sich  handelte,  rnnennddUch:  es  war  anderer- 
seits mibe  liegend,  dass  eine  Anstalt  dieses  ü.iiisps  nneleirb 
dem  alten  ('nH'i/ium  Curolinnm  —  nicht  nii  lir  auf  die  l!e- 
dttrfiiisse  des  lirainiseliwciger  Landes  ziim-si  Imitten  wenleii 
konnte,  sondeni  auch  ihrem  L'mfange  nach  den  VerhiUinissen 
der  übrigen  polytcehnisclien  Schulen  und  Hochschulen  Deutseh- 
lands angenähert  werden  nius&tc.  Wohl  mag  es  fbr  liegic- 
ruug  und  Landesvcrtrctung  eine  schwere  Wahl  gewesen  sein, 
als  sie  vor  di«  üDabweislifibe  Eutscheidang  aidi  gnstdlt  saben, 
entweder  die  zu  Jener  Reibrm  erforderlichen,  imr  Ae  Chteae 

des  Liuides  ganz  unverhllItnis.sm.^ssiL:en  Opfer  v.\i  brmgni  oder 
an  eine  vullige  .VuHosiing  des  (''illriinim  ('uni/iinnn,  der  ein- 
zigen bölien  ii  riiteiTirlit--.\ir.i.ilt  Itraunsrliweigs.  das  früher 
bereit*  die  einst  lim  h  I  i  rnhmie  llelmslctlter  Universitüt  ver- 
loren hat,  zu  deiiki  II  Das  ZSnglein  der  Wage  liat  hnge 
nngewias  geschwankt,  bis  aum  in  bocbberzigem  Entschlüsse 
flir  die  Erweitening  nnd  Ent«ld(efauig  der  Anstalt  nach 
aussen  und  innen  sich  entschied,  die  demnUcIist  in  melir  als 
vicrjilirigcr  Arbeit,  vom  Jahre  1873  bis  zur  Gegenwart, 
darchgeführt  worden  ist. 

Uebcr  die  innere  Organisation,  mit  der  das  liiaunsi  hwi'i- 
ger  Polytechnikum,  als  die  iiiteste  uikI  zupleii  h  jOneste  unter 
den  deutsehen  Schwestern,  si  juc  neue  Wirksamkeil  eröffnet, 
ist  wenig  zu  sagen,  da  sie  Iis  in  fast  alle  Einzelheiten  an 
das  Master  der  entqrecbeuden  prcosiiBcfaen  Schulen  sidi  an- 
Mrat  Es  bestehen  6  Abtheiltmgen:  für  ArcMtektOT,  In- 
genieur-Bauwesen, Maschinenbau,  chemische  Technik,  Phar- 
mazie nnd  fOr  allgemein  bildende  Wissenschaft  i  n  lu  zw. 
Künste;  eine  Abtlieilung  für  Forstwissenschaft .  '.mMic  die 
frühere  Anstalt  cnlliielf,  i.st  in  die  neue  nicht  mehr  über- 
nommen worden.  Die  Aufnahme-Bednigungen.  selbst  in  ilireu 
provisorischeu  Bestimmungen,  sind  die  zur  Zeit  in  l'ieussen 
gültigen,  d.  h.  also  darauf  bercclinet,  dass  iiaeh  einer  ge- 
wissen Uebetgangszeit  nur  Abiturienten  von  Ujmnasien  oder 
Realsebnien  I.  Ordnung  als  Studirende  zugelassen  werden, 
willireiiil  fflr  Zidiörer  s^.lbstverstitndtieb  weniger  strenge  üe- 
dinguiigen  bestehen.  Studii'iifreilieit  ist  i'ew;dii  leistet ;  die 
Thcilnabnie  an  ileii  i;i  |  rli'i  inrti,  dir  iaiiiilniiLriKihine  \uu 
Zeugnissen  und  die  Ahlevung  einer  Absolutorial-riUfiing  in 
das  freie  Belieben  der  Studirenden  gestellt.  iVm  Lehrkörper, 
der  nach  jenen  6  Ahtheilungen  mit  je  2  Abtheilungs-Vor- 
standen  sich  gliedert  und  s.  Z.  aus  27  ordentlidien  Lehreni 
und  4  Amistiaiitan  besteht,  ist,  wie  schon  oben  erwBhnt,  eine 
entsprechende  Betheilignng  an  der  Ixituneder  Anstalt,  die 
durch  periodenweise  neu  gewililte  Dinktott n  -tlülirt  wird, 
gesichert.  Das  Programm  des  so  elK.'ii  iH'.'i'i  iu  iien  Studien- 
jahres weist  1<);-1  versehiedene  VoiicsuiiL'en  und  rebuiigeii 
auf;  Bibliothek  und  Sammlungen  beündcu  sich,  weuu  auch 
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Docb  Hiebt  in  aUea  TheUen  auf  der  Uölie  Alterer,  reich  dotir-  \ 
ttr  IntltutA,  doch  biniwibia  io  eimiii  dordnuB  befrwdigeD- 

dea  und  zweckentsprechenden  Zustande.  —  Nach  aOedem 
hat  «ta!>  Braonschweiger  Pohtechnikiun  gewüs  daa  volle  Recht,  ' 
.Im  ti  rhiiiscbea  HoebachiileB  DentacUaods  ticb  zo  zo  | 

zalili'i».  

Kiiie  etwas  eingehendere  Darlegung  erhei>tht  die  Ein- 
richtung und  Auisütattuag  des  neuen  üebiladeä  der  Anstalt, 
das  bereila  durch  eine  PoMikatioQ*)  in  Form  einer  Mono- 
graphie »ir  KenntnlM  weiterer  Krelae  gebracht  worden  iaL  i 
Ea  mag  beittiifig  erwlhiit  werden,  wie  diese  VerfiffentUdmiig 
zugleich  auf  das  vollständigste  den  auf  der  diesjährinen  Ab- 
gconlitcten- Versammlung  des  Vcrhaiides  geau>>,crteu  Wunsch 
praktiM-h  erläutert,  da^s  die  Veruffi  i.ilirliuii(f  betleutender 
Neubauten  stets  als  ein  /.u  der  Aii>fnhnjiiK  <les  Raucs  ge- 
bOliger  Sdünssakt  k-traehtet  werden  niö;;e.  — 

Der  von  2  Lehrern  der  Hochbau -Abtlieiluiig  de»  Pol}- 
tednilninis  —  dem  Prof.  f.  Arcliitektar,  Uhde,  und  dem  Prot  ' 
t  Baokon^tniktionswcsen,  Körner  —  enlMarfene  nod  uier  . 
ihrer  r^Hanf;  ans«rcf&hrte  Ban,  deämi  GrundriMe  wir  Wer  ' 
mit/.ullieilen  in  lier  Lage  sind,  ist  im  Mai   l^'ll  begonnen 
Wf)rd('ii  iiiiii  >v;ir  iKTfiLs  im  llerli-t   l">7ti  üU'-H'rli«  h  fertiu 
pi'-d  lll.  'Aulirend  da.s  letzte  IJaujaiir  diT  iiuifrcn  KiurichtuiiL' 
ftt  nidmel  Munleu  ibt.    Die  Saudj>tein-Ausfabruug  seiner  llaupt- 
fa^-aden,  wie  das  GewiMbe-System,  das  for  den  grosseren  Thdl 
der  inneren  Dedkeo  aogeweodet  woiden  iat,  wie  aidit  nüiider 
die  opulente  Bemeesong  aeiaer  auf  eine  Süd  tob  460—600 
Stndifenden  beredmeten  RAame  weiieo  ibm  den  Rang  efaies 
Monnmentalbanes  an. 

Auf  riii.-r  in  der  iiordo-tliclien  VoiMuilt  Rraunschweigs 
belegenen  IJau-telle  i  rrii  iilet,  bililet  da.s  ( iclulude.  drus  um  einen 
»nieren,  mit  (iarteii.iiil.ii,'tii  ge.seliniOcktrn  lluf  vnn  .'»2"  Seite 
sich  gnippirt,  ein  (Quadrat  vuu  etwa  loo"*  im  Aeusseien.  Der 
weitaus  bedeutendste  Theil  der  lülume  i^l  im  Erdgeadioss 
amteigebracht;  in  dem  nor  nun  Theile  hoch  geteJuten  1.  Stocii- 
weric  liegen  arnser  den  ZeidiensBlen  and  einigen  Labora- 
torien ele.  im  w esentKcbeo  nur  die  liiiiinie  einer  dem  Iii-tilni 
ftlterwie-eiicn  truj^scn  zoologisrli«  n  Sainnilunft  und  die  Aul.i. 
I)ie  I>i^p<l^'ilil)n.  wenn  sie  im  .ii<  liitrkt.mi-.  heii  Sinne  .hu  Ii  '.miIiI 
etwas  organiselier  sieh  hätte  gestalten  lassen.  i.»t  iui  allgemeinen 
doch  eine  zwcekmässige  und  klare.    Hin  3,60"  breiter,  znm 
Theil  nur  indirekt  beleuchteter,  jedoch  immerhin  geJiOgend 
bdier  Korridor  Iftuft  um  die  4  Seiten  des  Gdiiades  und  er- 
weiteit  sieb  im  VordeiflOgel  n  einer  7*  breiten,  aweiscbilQgen 
BaOe  von  acfaOner  Wtricang.   An  den  bdden  Enden  derselben 
Gegen«  nicht  besonders  leieht  aufzufinden,  die  beiden  einlilu- 
fißCn  Ilaopt-Tri  ppcii.    Die  Nertlieilniig  der  Itilume  unter  die 
ein/<  lui  ii  Alidn  iliniL'i  n  ist  lUv.i       erfül;rt.  diUss  der  vordere 
Theil  den  gemein.M  haftlichen  Zwe«  ken  ( Itildiotliek.  Verwaltung. 
Aula)  sowie  den  aUgemeinen  Paeliern.  der  .Mathematik  un<l 
den  Nalni'wiseHiBchaften  (incL  der  Ftayakk  der  hintere  Theil 
der  Cbemie  gewidMot  irt,  wftbrend  der  man  FMgel  der  ßau- 
wtoseneeheft  md  den  gesammten  Ingenieurwesen ,  der  rechte 
der  Teelmoiofiie  md  der  Ttaukunst  dient.    Die  .\noninung 
der  ielzteren  beiden   ist  s<i  gflroffen.   da^-   im  KrdgeM-lxjs.s 
die  —  glcichzeitik'  unter  sich  zu>anuiii  ii  hanfcmlen  und  dalicr 
auch  dem  Publikum  leiciit  /ugäni.'lirbi:n      S.imndunuen,  sdwic 
die  Anditorieu,  Qber  den  letzteren  im  Obergcsc  hi)s.s  die  /.uge- 
hftrigen  ZdcbensAle  sich  befinden.   Die  .\nditoiien.  dun-hweg 
ohne  Stfltxenstelhuig  mit  maariveu  Decken  lumstmirt,  haben 
das  Laagformat,  mit  bodistena  1>*  LInge  bd  7—8"  Tiefe. 
Die  Höhe  Iwtrftgt  5,50"  i.  L.;  die  Lichlmansse  der  Fenster 
ers4'lieincn  fast  übertrieben  gross.   Die  Zeiehensäle.  sAmmtlich 
mit  reinem  Nurdlii  lil,  sind  auf  lni<  listens  je  4(>  Hesuchcr  bc- 
rcchuet.     -    Kine    sehr   sorgfältige    .Ausbildung   ist  unter 
BeihOlfe  der  betr.  lYofes.soren  der  cliemis<-hen  .\htheilung  zu 
Tlieil  geworden.    Dieselbe  bildet  an  iler  KOekseite  des  üc- 
bftudes  eine  ahgesondcrtc,  durch  kleine  Liciitliöfe  aufs  reich- 
lichste bdeucfatete,  einstöckige  Gruppe,  durch  das  grosse  in  der 
Mitte  gelegene  AuÄtorinm  in  die  allgemeine  diemische  am)  die 
tedmisdi- chemische   .Vbthcilung  gC8chie<len.    Alle  hier  ge- 
troffenen Einrir  litutmen  sind  das  Krgchnis-s  eingehender  Spe- 
zial-Siiidirii      j;iri.-  -clbstiindiKe  Ventilation  der  KajK-llen  und 
Arbeit>tisrlie  lunktiDnirt  hier  mx-h  ausser  der  >elir  krftftigcn, 
in  sümmtlichen  ISiiiunen  des  Neubaus  durchgeführten  I'ulsiuns- 
Ventilation,  die  mittels  zweier,  dorch  Dampikraft  betriebener 

•)  N*iihiiii  der  li»rt»|tl Irbf n  If rlitil«fh»ri  ll'>rli>rhnli-  in  nr«oii- 
•  rh«rt|t,  rtilunrfrit  ulMt  ftiMicrlAhrt  tidi  il.  n  IV.f.  ...>rvi.  l  ijikit  Ki'-n»*T:  Yrr- 
nffi^tilU^hl   im  Auftn«*-'  Urnt>^it        st.vAt.mliu.l.  rluMi«      ii*üni  '"-i  \V»j.niuni. 

Dl.'  «Iir   n,i«|.r.-.  h.  ii.l  auv.-.twl.t.    l-iililik.ii..  ,(   i-l  .1  ll.ii  V.rijjc..-, 

•lur.  ti^Ai-jf  iti  1,  i  (  Ii  t  tl  r  It  r  i  v.>ii  lt(>iuinx/  A  .1  u.a.  ii.  I 'r.  ..I.u  .Imp  llU'  f'iliit  —  tll*i). 
lurli  dIKkloa  Aufaubawn  «»n  drr  Natuf,  UKiU  aarh  Un«lii«lur|fbiMui|tru  In  K<4«f^ 
~  '  THI,  Sm  Ms*  <*r  M 


Ventilatocen  standlich  ca.  35(»O0  kb»  Luft  zoftüiren  kaat^ 
Ob  frdlicb  diese  Toilidiraugen  zur  Verfaetnug  der  Uebci- 
stände  genflgen  werden,  die  bd  den  meisteB  Hocbednalen  ia 

einer  völligen  Isolimng  der  cbenrischcn  Laboratorieo  von  den 

Ilau]itv'el';iii<le  geführt  liaiien,  mag  dahin  ges-tellt  wenleii-  l*^ 
Ventilations-.Vnlagen,  sowie  die  zur  Erwannung  d«*  G«?l*äU»fef 
dieneudc  Dampfliei/uiik'  sind  \on  dem  Iterhner  Vertreter  de 
Firma  Joh.  Haag  in  Augi>bai;g,  lt.  Uhl.  ausgeführt.  — 

Won  die  aiddtelttfliniadlB  Ausbildaug  des  Ikuieji  betri^ 
SO  macht  sich  —  wen  man  nicht  allein  die  Hnaptfatadf 
sondern  das  Game  desselben  in  Betradrt  zidrt  —  aHsdi  ic 
.\eu2-eren  jener  oben  erwähnte  Mangel  einer  streng  orjrare- 
s4  lien  Di-position  efwa.s  störend  geltend;  es  sind  uiclit  wfni£>- 
als       und  mit  Ilin/uii  i  liLiun;^  der  IbitTai.aden  Miliar  l 
schiwlene  .\n :hitekIur-S\.>tcme  auKeweudet.  walireii«!  «.-^^  u  t 
besser  gewesen  wäre,  dem  als  ltepräsentation.s-Bau  auspefaL-  I 
deten  VorderäOgel  den  al.s  schlichten  Dedorfnis^sbau   bcio:- ' 
deüen  SfarigenTbeii  in  eiahcitlieber  Architektur  und  zu}zk->-  L 
Idarer  Giwpp&nng  ennsdiliesaen.  Jener  VordetflOfel,  da. 
noch  der  DOfdwestlfcbe  Pavülon  am  Abeddnae  der  rmtsaet 
Slrivsenfront  entspricht,  zeigt  eine  derlio  Sand.>iteiii-.Vrclut(i> 
lur  mit  durchweg  nmdbogii;  geschlossenen  ( Vtliiunjfen .  h 
l'arti  tre  in  Kustika-Hehaiulluiig .   im  Üliergeschos,-i   init  e:U'" 
tlacbeu  lllasterstclluug.    Das  Detail   ist   int    Sinne  rüoir 
scber  Renaissance  gezeidmet  md  stinunt  gut  zur  Gesamsü- 
balbiqg  des  Banweriis,  wemi  aocb  Einwilheiim,  wie  die  eis- 
gorahmten  Pttaster  des  IfittdriaaUts  and  die  Patnaetten-Be 
krönung  der  Attika  daselbst,  weniger  gelangen    and  <£' 
Balluster  der  Oejiiras-Bekrönang  etwas  zn  sehwächlieh  ers^farr 
neu.    Die  dOrftiL'e  und  seliemati-ebe  üeliamlluiie.  welche  j  - 
obere  Tlieil  des  Mittelbaues  erlaliren  hat.  ist  wolil  ul>erhiiB[i 
nur  als  ein  aus  Mangel  an  Mitteln  L'el'uteue»  l'ro\is«>rium  e 
betrachten  und  es  mag  eiuer  siMlUercn  Zeit  vorliebalteo  seil, 
die  an  jene  Stelle  gehörigen  Werke  der  bildenden  Kunst  — 
ein  anl  die  Bestimmung  des  GelnUides  (»czQgücbea  Belief 
eine  BelnAnong  dtnth  eine  FSgurengruppc  —  aiwibririefti 
Im  Inneren,  il.is  auf  farbige  Wirkungen  ganz  verziehlet  lut. 
m.u  lit   nebi  n  der  viinlereu  Halle  und  den  Tn'p|>enhitt--t'n 
nur  (he  mit  den  Hildi  rn  des  Stifters  und  des  gei.'eii";lrfii^: 
Herzogs   geselimückte  Aulu  Ansiirueb   auf  arrhiIetTi>iiisd>c 
Wirkung  ;  wir  würden  dem  mit  Porträt-Medaillous  gvxbmack- 
ten  hoben  P'riese  ein  Gegengewicht  dnrch  einen  SscM  uad  da 
Deckcn-Kompositiou  eine  Beziehung  za  dem 
Achter  gewQnscht  haben.  —  Diese  kleinen 
verhindern  lus  Jedoch  keineswegs,  im  Grossen 
aui  h  die  architektnnisehe  Li/mihl'  <1.  r  AntL^abc  als 
aus  wtlrdigi!  und  ansprei  lien  le  aiu  uerkennen.  — 

Ueber  die  Ilaukn.-ten  erf.iliren  \vir  au>  der  <>!>i  n  üI  — 
Publikation.  da.ss  die>eil»ea  je  nach  den  vers-ehiedenen  (irupi«: 
von  11t) — Jti«)  M.  i>n)  L!™,  o<ler  im  Ganzen  ftir  den  üjs 
1 428000  M.,  fbr  den  Plate  174  000  M.  und  fitr  Invents 
600000  IL,  naemmeo  a  SOS  000  M.  bebrngeo.  IKe  Sasj- 
steinfa^aden  (ohne  Abzog  der  Oeflnnngen)  haben  isd 
Itüstung  50  M.  pro  gekostet ,  wovon  räf  die  letztere  itt 
geriinre  Satz  V'iu  7''     entfallt.  --  -  -- 

Wir  haben  schücsslich  nur  einen  kurzen  Herielit  üKr 
die  Feier  der  Einweihung  des  neuen  Gebäudes  hinzu  zu  fö^- 
die  zu  einer  der  «naiirecbeadstea  ihrer  Art  sich  getUMat. 
der  wir  Jenais  bdgewohnt  haben. 

Nachdem  bereits  am  .\lK'nd  des  l.'i.  Oktober  eine  ff- 
seUige  Zusannneukunft  der  angemeldeten  bezw.  i^eUd«^ 
Fest-Tbeilnehmer  im  Saale  des  allst ädtischen  Rathhaoses  stio- 
gefunden  hatte,  begann  die  eigeullicbc,  von  heniidieot  M'ctta 
begltnstigte  Feier  am  Morgen  des  16.  Oktober  mit  einer  V«r 
gammlnng  im  Hofe  des  atteo  GebAodes  der  Anstalt  —  ä» 
Fadiwerfcbaaes  von'eo  gmsser  Enge  und  DOrftifdtcät,  d» 
allenlings  die  verwunderte  Frace  nalie  lag,  wie  dasst Die  mir 
M)  lange  seinem  /wecke  li.ibe  genOßeii  kotnien.  Nac-b  claff 
Festrede,  in  welcher  der  älteste  Lehrei-  de  Instituts,  liff 
demselben  bereits  .seit  'Mt  .laliren  angehorige  l'rofojvsor  <l« 
franz<>!>ischen  Sprache  Dr.  Sy.  nach  einem  Rückblick  vi 
die  ideale  und  knltarbtBtorische  Bedwitnng  des  Uteren  CoUtgim 
Ctirolinum  za  seiner  Gtanaeit,  weihmtlhigen  Absdded  von  kt 
Stute  dwislbifn  nelni,  ordnete  sich  die  Gesellschaft,  tmtff 
Yorantritt  der  znm  Theil  in  studentischem  Wichs  kcvstontiTia 
Studirenden,  /u  einem  Festzöge  nach  dem  Neubau.  IVr 
ülilielieii  Zeremonie  der  ScUttaBel-reherreichung  vor  «leia-ell»'' 
folgte  ilemn;u  hst  in  der  dicht  gefällten  .\ula  der  ei;,'entli«lx 
mit  Musik  eingeleitete  und  abgeschlossene  Fest-.\ktus.  Ivr 
Kurator  des  rulyteehnihmM,  liiiüsterial-lUh.  ( i  i  o  t  r  i  a  n ,  tni- 
sflg  nn  Namen  des  Henogi  ond  mit  benlicben  Worten  <fcs 
Dankes  an  die  Lehrer  und  BanneiBter,  denen  das  Werk  da 
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IteorKnnisariou  ol>gi'l<*u'en  lint .   <lii-  l'eluMv.ilit'  dos  Hauses  an 
die  Aiii>tflll,  die  fortan  uiiMutt  ilires  alten  Namens  „('oJIniinm 
Curofinum"     den    Namen    „Polytechnikuni  Carolo- 
'Wilhclminum''  fiMiren  solL    Der  »sitige  Direktor  des 
Initituts,  Ihrof.  Dr.  Sonner,  flUvte  sodtnn  in  Ubtgerer, 
iMPistcrhaftcr  Featirdc.  der  Ab  in  Bngnnße  unseres  BericliU 
«ppelK-nen  Düton  entnommen  rind.  die  (Jesohichle  der  S<-hulc 
unter  ^iKvirllpr  Horrn  Usiclilisiini;  iliror  SicllunK  zu  tlori  toi  li- 
iii-^i'lioii  \Vi>siMischal'tt'n  vor,  k-j^f  ilii-  ihr  nunmehr  t.'l'^t^'lltl' 
liohere  Aufgabe  dw  und  vorKprarlt,  das«  das  Lehrer- K<ille>.'ium 
seinen  Sml/  und  seine  Kraft  daran  setzen  wenle,  derselben 
gerecht  zu  weiden,   tlinem  brausenden  Hoch  auf  den  herzog- 
Itcbeu  ^eub^grOudier  der  Anitah  adikn  endlich  all  letater, 
(tarch  seine  Improrisetion  besondns  nnriehender  nnd  wertli- 
voUer  Akt  die  ltp«ln<  kwniiM  li«tii:  ilor  nencn  tcehnisehen  llnrli- 
soliule   durcii  die  an« > -enden  Veilreler  <h'r  Scliwestcr-An- 
stjilton  sii'li  nn.    Der  Aiisjuarlie.  welrlip  der  Seniiir  di'r>ellion. 
Prof.  W  i  e  Ii  e  von  IkTlin.  im  Namen  aller  hatte  halten  snllen,  alxT 
nur  im  Namen  der  (Jewerlte-Akadeniie  vollzt^n  halte,  fol(jten 
in  bunter  Heihe  knrze  znndende  Reden,  in  welchen  für  da.s 
Pohieehnikum  in  Stuttgart  Oberbrth.  von  Leins,  f.  d.  P  z. 
Dresden  firtb.  Prof.  Heyn,  f.  d.  P.  z.  Kirlsruhe  Prof. 
Dr.  ßirnbaotn  (Chemiker),  f.  d.  P.  t.  Aschen  Brth.  Prof. 
l»r.  lleinzerlintf.  f.  .1.  I'.  z.  Darmstadt  Prof.  Dr.  Sehftffer, 
t.  i\.  P.  /.  Iliuniover  Pnif.  Launhar<lt,  f.  d.  Bau-Akademie 
/u    lU'ilin    endlich    Prof.    Dr.    Weinfjarten    ihren  (irus.s 
lind  (dOekuunheh  ilarbrachlen.     Herzliche  Frende  Ober  die 
IJntersttltzung,  welrhe  die  I'Hegc  der  deutechea  technisrhen 
Wisaeoscbafi  in  der  jfingsten  Ansult  gcmmaen,  die  Ver- 
dehenng  treuen  Zostminenhaltei»  nnd  dn  OeftU  eines 
IntfUßen  Selhstbewni«tf;oins,  das  seines  Sieges  Iber  die  tifer- 
Slldlt  und  Ueschränktheit  der  einer  allgemeinen  WerthnchÄtznng 
der  Technik   rideli   foindliclien  l^lenicnte   L'essiss   ist   —  sie 
bildeten  den  (trundton  aller  dieser,  gr<is.sentlieils  mit  freudigem 
Deifall  lielolinten  Ansjtraehen ,  <lie  der  Feier  so  recht  ihre 
eigenartige  I'hjsiognoniie  gaben.  Leider,  das«  die  MOnchencr 
Hochtal  hule  das  Rcserratrecht  des  FemUeibeiia  gellend  ge- 
macht hatle! 

Ihre  fröhliche  Fortselning  bei  Tenersrhall  voä  GlSser' 

klanc  fand  die  I'eier  am  Nacliniitlage  swlanii  in  l  iiiera  solennen 
Bankett,  de.s.M  ii  Si  lianpLit/  \\ieilernm  der  elirw iirdige  Saal  des 
altstiUliiselien  K.iltdianM's  liiMeie.  Der  Kerlen  nnd  Toaste,  an 
denen  iUet>mal  mit  Kecht  ganz  überwiegend  die  Angehörigen 
Bnuauehweigs  sfcli  betlMiUgtn  und  anter  denen  di^enige  des 


eintlus.sreirli'ten  Rcj^eiHUgS- Mili,'lieiies ,  (irli  ll  iili  Triops, 
besonders  hervor  raglc.  wunlea  fast  zu  viel  gehalten  —  ihr 
Gesummt -Eindruck  war  jedoch  wiedenim  der  würdigste  und 
angenehmste :  Tfichligkeit  und  Lieben8«ardi|^t  gepaart,  lierz> 
liebes  Einveniebmen  zwischen  Volk  nnd  Begierang  nnf  der 
Grundlage  unbefangener,  freier  Gesinnung  und  ein  gesundes 
Vaterlandsgeföhl  ohne  eine  Spur  von  Kirclithunn-ratriotismus ! 
.\ra  .Mu-nd  liildi  le  .l  itiii  endlieli  ein  l\'sl-K<iMinii  rs  der  Studi- 
rendoii.  an  weli  lieni  in  licn  ilen  Lelirein  nnd  deren  (iästcn 
auch  die  nnweseiiilon  \eitreier  .uirli'rer  lerhnischer  Uocb- 
schulen  zum  Wort  kamen,  den  Aliseldu^s  ikr  gemeinsamen 
Festlichkeiten.  — 

Eine  interesaaM«  Beigabe  in  der  Feier,  welche  freilich 
erst  in  den  Tagen  nadi  dendben  ganz  gewürdigt  wenlen 
konnte,  war  die  Ausstellung  von  ArWileu  gegenwartiger  und 
frtlhcrer  Schüler  des  Collrtfiutn  CuroUniim .  welche  in  dem 
neuen  (ifliiknde  \ eiatistaltet  worden  war.  Unter  di'n  leiztei-en 
raizte  in  erster  Linie  lUe  Kollektiv- Aiisstelhmg  lienor,  iu 
woli  lier  Hr.  Rrth.  Ort  h  aus  Berlin  die  ini]ioimende  Gcsammtbeit 
seines  kOnstleriachen  und  lechnisclien  Wirkens  zur  Anscbannng 
brachte.  Neben  sdneo  Arbeitmi  waren  n.  a.  archilektonisdie 
CntwOrÜB  von  dem  in  Berlin  verst  Andiitekten  GraTenhorat, 
von  C.  V.  Hasenaner  in  Wien,  sowie  einige  Reprodnk- 
lionen  nach  Bildern  iles  Malers  I' lock  borst  in  Ik'rlin 
ansßestellf.  Int'enieur- Kntwiirfe  sahen  wir  von  Betr. -InsjK'kt. 
Claussin  nrannschwei/j  iinil  liiL'onieur  Hermann  in  ILuiilmri,', 
kunstgewerbliche  Arbeiten  in  gros-sor  Schönheit  von  S.  Elster 
in  Berlin  nnd  Schott  in  Ilscnbiirg.  Unt4>r  den  Arlwitcn  der 
gegenwärtigen  Schaler  gaben  viele  von  tiicbt^gcm  Können  der 
ScbMer  nnd  erfolgreichem  Streben  der  Ijefarer.  Zengnias  — 
in  erster  Linie  die  architektonischen  Zeichnungen  und  KntwQrfe 
mittelalterlichen  Stils.  Leider  ist  die  Nennung  aller  Namen, 
welche  an  der  AusstelliniLr  Tln  il  nahmen,  geschweige  denn  ein 
näheres  Kingehen  auf  die  (leuenst.'mde,  an  dieser  Stelle  eine 
Unmöglichkeit.  — 

So  mag  nn.ser  Bericht  abschliesscn  mit  dem  Ausdrucke 
der  Ucbcrzeiigung ,  dass  es  ein  gesunder,  tnigfäl>igi*r  Itodcn 
ist,  in  wetebem  die  jOngste  tecbuiwhe  Uodiacfanle  Dnilacblands 
wiDzelt,  tmd  dass  ihre  Pflege  treuen  nnd  geseUrkten  Binden 
anvertraut  i~t.  Möge  der  Krfulg  ihr  niemals  fehlen!  Möge 
sie  bald  zu  der  ßlQtlic  gelangen,  deren  mc  fällig  i»t,  und  in 
dieaer  kriftigen  BUtthe  frnebttragend  verharren  für  imowr! 

-  F.— 


Die  Gotthard -Bahn. 

(P<iii»uaii«  rtUt  NcliluM.) 


Ziehen  wir  ann  wn  den  vontebenden  Angaben  einen  Sehluss 
auf  den  gesammten  Raufortschritt,  so  finden  wir  leider  die 
BeAtrditttngea  bestiUigt,  welche  wir  in  No.  88  d.Ztg.  von  1.  Mo- 

vemlter  v.  J.,  attf  Grund  der  damaligen  MittlteUungen  ausgesprochen 
halM'ti.  Der  (ii^ctiiiftsboricbt  kann  nicht  anders,  als  einj^estchen, 
das«  bisher  der  rnteraehmer  nicht  iu  der  Loge  war,  seinen  kon- 
traktlich und  insbes.  durch  den  Xschtragsvertrag  vom  2I./2&.  Sep- 
Inaber  1875  vereinbarten  VerpHkhtungen  fOr  Bauförderung  nach- 
snkommen. 

Der  Bericht  giebt  bierfflr  die  ustenstebendeZnaannnenatellusg. 
nss  nicht  giniMle  erftnlidie  Resultat  deiselben  eriluiert  der 

Gcschilftshericht  wie  folgt: 

Hie  llaiiptursache  des  ROckstandes  liegt  durin,  dost  bis 
inir  Venoehnmg  der  Kompressoren  keine  gentlgenUe  Maschinen- 
kraft  vorbanden  war,  um  die  erforderliche  Zahl  von  Angriffs- 
punkten fiQr  die  Maschinenbohrung,  insbesondere  in  der  seiU 
lieben  Krwsilening  des  Itichtstollens ,  tu  bedienen.  Das  machte 
sich  in  dem  gansen  Arbeitsbetrieb  auf  das  Nachdieiligste  geltend. 
Ks  hat  sich  auf  dos  Kvidenceste  gezeigt,  dass  die  Ausweitung 
d*'r  K.ilottP,  Ton  welcher  nächst  dem  Stollen  der  Fortsrhritt 
8  uimitiii  lier  'l'unnelarbeiten  «nmeint  abhilngt,  sowohl  in  Bezug 
auf  die  Raukoolea  als  hbuichtUdi  der  LnstünnOhigkeit  viel 
vertheilbafter'aU  Maschinen  ab  von  Hand  bewwkatdHgt 


wird.  -  In  Airolo  nwsslan,  da  die  Kalotte  wngen  des 
standfesten  Oebirgea  stets  sofort  eimniwölb^^n  war,  bevor  man 
zum  Ausbruche  der  unteren  Rtagc  sclireitcu  konnte,  auch  die 
Artieiteu  im  SohleuscbUtz  und  iu  der  Stroaie  hinter  den  Forde- 
rangen  des  Programms  zurück  bl<Mben.  In  Gesehenen  konnte 
swar  der  Sohlenschlitz  der  Gewi.nicttianerung  voran  pobcn, 
doch  stand  derselbe  zu  Anfang  des  .laln  i  i  nalie  hinter  dem  K'alot- 
tenansbmch,  dass  er  nicht  rascher  als  ^-esdielien  betrieben  werden 
konnte,  wenn  sich  die  beiden  .\rl)«'it.si;attini(r<'n  nicht  gegeusidg 
hemmen  sollten.  P'.rst  mit  Kiuftthnmg  der  neu^n  Kompressoren 
um  Mitte  Juni  lH7(i  trat  in  der  Maschinenarbeit  eine  Rssssning 
ein,  doch  nahmen  die  I<eistunj;t>n  nicht  in  dem  Maasse  sn,  wie 
die  Vcrmehnmg  der  mechani^ichcu  Krait  cm  emartim  licss.  . 

In  GOscbeoen  bereitet  die  lockere  und  dnickhaAe  Oddllfi- 
strecke  swisehen  2750  und  2885">  ungeheure  Selm  icrjgkeitan  ud 
bleibt,  so  lange  sie  nicht  fertig  auagehrocheu  uitd  ausg 
ist,  ein  bestüiidiges  Hindemiss  f<lr  den  Transport  des  weiter! 
im  Tunnel  ausgebrochenen  Materials.  Es  ist  nicht 
denken,  dass  diese  Schwierigheitsn  vor  der  2.  HUAe  des  Jabns 
1H77  bewältigt  werden  können. 

In  Airolo  bilden  das  Haupthinderniss  für  gehArigen  Fort- 
gang der  Arbeiten  im  vorderen  Theile  des  Tunnäs  noch  immer 
die  gnssan  Wassemeunn.  die  bis  sn  1888"  vom  Portal  auk 
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27.  Okttbfr  117 


1—3  BU'liiKlifk. 
4.  »  Kanfkl. 

«.  7  7.lnim«r  it<«  Dlr«t<«n. 

s  V'imiiin. 

10,  Ii.  1-1,  M,  fil>,  M.  TS, 
II  — M  AiHlibftvai,  L«lH7ra). 

14,  I<1  Amllloriuin  u,  KtiDmlnnipinuni  dir  danL  n. 

l!t— Sl  lies«!,  ftir  H«ii«l«»cnnfluift. 


J  Pmfi'lnoKii-Z. 
MMiiialuMinriiuni  flir 


J'OLYTECHNIKÜM   ZV  ^RAUNSCHWEIG. 
ErriM  OctrkM*. 

■M.  2*—V,  D««l.  rür  M«-Iuiük  u.  Uurbiiwnlvkn. 
ST  — SU,  44  ArlnriU-  ftc.  Räam«  dir  aUit.  Chniilv  und 
Pkumule, 

}7— 40  l'rivaUatiorainrium  <i.  Zlmia«r  dn  Prof«*M>r*. 
41  AoitHorliiin. 

4'i— «l  Auilib^rim  lt.  AiVIfriiimc  f.  t«<hiil»rh»  CVmle. 
Kt.  fil,  Rh  Andibiftum  u.  HaiBnilBnusriUmi»  f,  Aflnu-Wur. 
A4  AarnttK. 

^  tjnk*ukmmt7  f&r  RtiMlIrrnda. 
70        ,  ,  VrairtM^n, 


V.\  Ii:  Aailil<»ritn  lür  Uath»™«*. 
II  Kaum  «.  UndelUmi  ».  BniaW* 

^iMtl-irliliti  fiir  alllt.  KWlKf-  ..^ 
r  .  l'-f.  411.  4.t.  .V*.  71  <i*rclctnliMi  a*'  * 
Ty  llitiiHnii'Wl^r. 
üii  Ua-rtitnrtii^iit«. 
>«1  K,*urlltA]i», 
I.V  Saiiictliiimi. 
n  (ian.^!  utui  Hnlmvm. 
h    ij  I.lrhihiVr,«. 


treten.  Das  Wasser  wiinle  liisbfr  in  dsr  Ilfihe  der  Kalotte  auf 
<lpr  Ostacite  sehr  iinvollkomni<'n  und  in  prmisnrisrben  Ilnlzkanalen 
ahj»cl<  ltpt  und  es  war  daluT  nicht  niöfrlii'li,  dio  Strosse  auf  diewr 
Seite  [ranz  ahzubrerlien.  lude&soii  wurdi-  im  Laufe  des  2.  Se- 
mesters der  definitive  Timnelkanal  in  Folge  der  vermehrten  An- 
wendung von  l'(im]K-n  auf  eine  ziemliche  Sln^rko  ans)fehr»rhen 
und  auügeinauert.  Ist  derselbe  erst  einmal  .ho  weit  fertig,  dasH 
bis  zu  jenem  l'unkte  alles  Wasser  durch  ihn  ab|trrleitet  werden 
kann,  wie  es  auf  Marz  1877  jtu  er»'arten  ist.  so  steht  dein  v6l- 
Upen  .Mihniche  der  Strosse  kein  weiteres  Ilindemiss  enlgejfen, 
und  es  ist  gemäss  den  seit  dem  Schlüsse  des  Berichiajahroa  gf;- 
marbten  Krfahningen  kaum  mehr  r»'eifelhafl,  das«  dann  rfen 
Fonlertingen  des  Arbeitsprogramms  (Jeiiflge  geleistet  werden 
kann.  — 

Wir  können  es  uns  nicht  versagen,  zu  der  vorstellend  *-ieder- 
gegebenen  .Auslassung  dasjenige  Resultat  gleich  hinziuufügen,  wel- 
ches in  dem  inzi«i8chen  verflossenen  1.  Halbjahr  1.S77  that- 
»iichlich  ern-irht  worden  ist,  da  nur  Zahlen  hier  den  Aus- 
schlag geben,  \m  30,  .Iiini  ct.  war  der  Stand  der  Arbeiten 
folgender: 


Xarlt  l>niKninni.  ,  I»  W'irUIrlikrtl. 


Uichtstollen  ,  . 
Krweitening  . 
Soblenscblitz  . 
Strosse  .... 
(iewiMbc   .  .  , 


WidftHagcr  . 


6.S2(),0 
0408,0 
5070,0 

r>r»80,i 

5060,0 


Si;23,3"' 
64«2.5 

i.-(t;i,i 

3773,« 
40D5,0 


if' 


Es  haben  sich  danach  im.  behandelten 
trostungeu,  welche  im  (»eschAftsbericJit  und  »n  *"*''*fj'i;yB.<i 
oft  ausgcsiirochen  worden  sind,  nicht  bestiti^,  j^^^pi » 
welche  auf  Vermehrung  der  Maschinen  und  'l'^^^j^c- 
Installationen  geaeizi  wurden ,  nicht  erfflilt-  ""Jljj^-j;  r 
mehr  kaum  noch  zweifelhaft,  das.*  die  '>«'?^*"^jl'iro  tf" 
gen  das  Arbeitsprogramm  sich  nicht  mehr  «ird 
ja  da»8  dieselbe  eher  wachsen  als  abnehmen  j,  ' 

Im  Monat  September  hat  eine  genaue  ,.j 
steckung  ftlr  den  Tunnel  stattgefunden,  denn  w* 
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^Lmammaau.  zo  ^RAumcHwno. 


o\  M.  »«.  mit.  iix  IM,  US,  IM  IVofcMOKi»- 

/rm'ti-  f 
>!.  S.riiinlirurTÄi'ia 
>C  <tiL«-AH«l)^n-llnnrTi. 
»I— S»,  H»— yo  n,  Vit-UV  A3<ii>b!i 
VI  ZHrbiirr-IUmiii. 
».1.  101.  II»,  ISO  RMime  fir  V 


117-119,  m  SMcImmU«. 


W.  <!•.,  97-99,  II 

|l«r  \nlt 

lirj    Ii  I.  1  i:    M-. Ii:. .1.1.1;,,  tj 

rxtim  iür  Mjtti-rAl>if;u-. 
lOi  OpÜMlxal  K*MIWL 
luti  l^abanlarlan  für  l>1i;i<lk. 
i««— III  lUtwUitoilM'lM  UiiMani. 


III  Aixtllorium  Kr  B<3l*i>ik. 
114  Mlkr««lio(ilr'Z.lniii>cr. 
I  'J3  K I  wi- 

IM  P^a^Mllow-itfaiaM. 
IfS  Pilnlli 


frirdpn<!tpUcndeg  m  nemwn  ist,  d»  Wae  «iae  Abimicfai 
wi'iiigc  u  Zeutimetorn  der  dnreh  BfldtwIrli-TalUigamiff 


TOD 


reo 
Ertr- 


Fapunkte  nch  vorfand 

Wenn  Mdl  die  Lage  der  Ui 
Beriehta  über  die  fimuiiielle 
tmuf  gefunden  kat,  w  änd  dotA 
die  HuptresalUte  ud  veeeitUebtte 
dem  Abechntt  «Finaniweeen'  Mgegdiea  «oiden.  In 
•elben  belndiet  iidi  mnldMk  der  TeceiMeUag  ftr  dn  5.  Unwahr, 
80.  SfptenW  1876—77,  «orin  folgende  Ansttte  figitrtfen. 


lti(  litslolli  II 


Knvi  ilcniiit;  desselben  7296^ 

Siililcii-,<hlit3t   Ci:!'), 

.  .  r):t:ti, 

.  .  :)i:)2„ 

.  .  4!»7H. 

.  .  501  :  i. 
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Stroftsf    .  .  . 
(»ewöUx!  .  .  . 
Widerlager  . 
Abzuf^kanal 
Kirhtiingstiiiuiei . 


KXH» 
Uli) 

70 


7  124  f*(tO  Fr. 

7  2:tli(K»l)  ^ 

•2  M»5  lit»)  „ 

2  KKIX.<XI  , 

3  271  20«  „ 
1  '.m  200  , 

HfiOiHO  , 

217  6«M>  - 


8».  »786660 Fkr. 


Von  den  gubveiitioiiireuJea  StAaten,  Kautonen  und 
«chaflen  wurden  hierzu  lo  553  »W5  Fr.  zu  »liiten  sein.  Ob 
Zahlung  pünktlich  ((^leistet  werden  wird ,  stellt  abKUwarteu, 
da  bereits  im  Jahre  lH7ü  die  Genehmigung  bezw.  Anweisung 
des  Sehweiier  Grouen  Kntbes  etugehirit  wonlen  ist,  na  einige 
ZeUnag  der  Omen  mfdlendea  SabrenlionarKte  m 


Seiehe  Vorginge  sind  /war  lebhaft  zu  lietlauern,  al>or  ka 
zn  Terwnndem,  weil  —  abgeselien  von  jedenfalls  mit  in  l-'ra^!»'  kom- 
menden peraönlirheu  ICeibereien  und  Intrigiu-u  —  hh  heiitv  in  der 
Tliat  wenig  geicbeben  ist,  um  die  Fra«)'  der  Ki-ori^anisation  zu 
losL'ii,  wddM  den  Bericht  und  Anschliig  erfonlcrlich  gt-iuarht 
litt,  deiea  voa  une  in  Ko.  67  v.  Jaii^.  d.  Ztg.  aualobrlieh 
Enfflunig  gedi»  Jet 

B.mnr.3. 
HdhngMien 

AHcIdaB  dudi  «Ine  Eipertni-KMMniiiion  prdftn  in  laftien, 
•tdite  dl«  Direktion,  «ie  dar  wdiegende  Geeehiftiberidit 
amftMidb  «^Mti  Stadien  «bar  üa  Ma^bbatt  an,  den  ap- 


MWiHMii^  B«Maaaaa 

WiMmoddar  Varvaltungerath  dar  Bahn  am 
an  dcB  Bundeaiath  daa  EnmelMii  liebtete^  den  1 
AHcUag  dudi  aina  BwMttMi*  ffffiiw'**TT*'*"  artün 
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lern  iiml  /f>i!  hiiT/ii  fiik"'M(]i'  Mitii  l  in  Hciracht:  1)  Kinst- 
wnili«;*'  Kiiisclinmknnt'  in  soli  hiMi  liiiiiaii^luliriin'.'i  ii  .  wi^Il-Iic 
d)"-  ii.irli  M.i.L'iSEal«'  des  ziinpluufiidon  Vcrkohn»  »iiiif-tln'ii'-wfrlli 
»prd<>nilf  Komplrtininsr  des  Hnm  s  auf  d:>.-i  Mulii  ii-  iulc  i'iojokt 
(»•'»tatti-n.  2)  ltl»'il>i'iiiic  Kiii-i  hr  iiik'iUL-'  ii  m.|i  t  Al>  iiideruuBeii  iu 
il<>r  üiiliiisnlriüf.  :ti  Kin-^i .-iü'.n'r  <idr-r  lN''i!i.  iii|i  r  Kisütz  fin/,<'liicr 
ThriNtiTi'ki-ii  dunli  ;uiilrr-.vi-itiL'o  Traii--|".rt.i:--falt<-ii.  ti  Kiiist- 
tt-i'illsri'  ('der  Mi  iln  tid<»  I  ütci  lassiin;;  df  ?  lijiiio  l':>ii/it  ■^ll(■il^t.•  i''  kf!). 

^Mlrd^  dir  Tlimi!ir)ik>:if  p  1  ii l; I <■  i s i l'i' r  Aiil:t^<'  vi.'H.rl 
lind  dir  |r'i\ ivnrisi'lic  llfrstrMunL'  di'r  Horliliiuiti-i»  ins  Anu'i' 
lii-  ' :  :i  :  h  iT^chifn  CS  zül  (.'■'^it;,  Hilf  tipfnr  Kflfßi  iii  n  Siici  ki  ll  da» 
St(■li.'nIli:^I^i;lV!l;llnl  \nn  J""!  aiil'  ■_'<;    27"  ,,,,  zu  crhuhpii,  «Ifll  Milli* 
Uinl  i;:nlii|~  :rn  :iilt  '."■K"'    l.rnili  /ii   srlyrn   und  Suf  XebMI- 

»trecken  Eisen-  anstatt  .Staklsrhieoeu  zu  verlegen. 


Ks  wann  Krliebiinni'ii  ninl  l{pii.'<'huniii;i  n  iiir  l'ri-ji  kti'  .iii/.ii- 
stelli'ii,  «<di  |]c  in  Vor*<  fdai;  j;idir;ic-ht  ■wiiidi'ii  /iii  Au-tuliniii'-'  d<  r 
steil  anstpiL'Liidcii  Tiiiku-  uut  ,\n.s.sf'rj;''«<il)nlii  ln'r  J.iin;K'>  ni  iit  ■>  n  ki - 
Itiii}»,  nafli  di  u  Sjir/i;d>\ steinen  vuii  Üi^'ifi'iibiudi ,  W'ctli  . 
dir».  Kell,  l'aulit'.  surtii-  Im  Ii .yi'ki.uistaltcii  itiit  d<iii  \  it  riv.il<l- 
sl;>ttfT-  illtd  LaUfjt'U- Sff.  So  viel  hicnilier  auch  \ rruiifiitliilit 
worden  ist,  so  put  gemeint  anrh  alle  diese  l'rnj'kir  \i*»lli'ii  lit 
irewvscn  sind,  su  miriMlhiif  erNcheint  <>s,  auf  dirsc  ih<  ii  rlii/,iitf»'h»'n, 
Ulli  ini,  III  dir  lirlij  rtrn  ilrr  sulm  uliimii riidrii  M.iiitrti  die  An- 
»riidl>;irkril  dirsiT  S\  -.lrnir  liir  dir  ( inlliiardhahil  vrmt  iiit  li.xhen.  - 
Diilier  rndiii^r)  nur  nncli.  drj  p  iiirrii  Ali:tiidcnini;rn  l'.rwili- 
Dung  2u  thun,  welche  bei  Aiisail,riiiin);  dea  Detailsprojekt» 
das  im  s<-|>t('iiil>cr  t.  J.  ndlaadat  iranten  IM. 


Axohitekton-  und  Ingenieur -Veroln  zu  Hamborg.  Ver- 
mmnlnne  um  H.  Oktober  1877.  Viirsitzrndrr;  Hr.  JI»ller, 
Schriftfulirer:  Hr.  Rarjjiini,  anwesend  .'jI  MitifliediT. 

Kiniri  jT'inKen  Hind  die  .Mittlieiliini;oii  drs  Anb.-  n.  Injf.-Ver. 
j!u  Floniiz  und  eine  umiaebtliche  Aenssriuiii.'  drr  Hm.  I>r.  l'Iatb, 
A.  SrhatTrr  und  H.  .*sclimidt  darüber,  <di  dir  .\rliei(rii  «Irr  Kiiizel- 
vereine  des  Verbandes  iM'tr.  ViTfiebung  von  Ha  ii  ii  r  i  •  .  r ,  n  und 
Bauakkorde  n^brn  der  berrit.s  publiziitrn  In  nksrlit;!' r-.r|lirn 
zu  vcrrttfentlirhen  seien.  I>;i  dirsr  Kuniniissinn  sii  li  d  iliin  ans- 
sprieht,  d»."*s  von  eimT  rm  hinaliitrn  lirHrt)riluiiL'  Hrs  \kt.-ii'r!ate- 
nals  zum  Zweek  drr  ViTntyrnilü  linti^'  durrli  dni  hiiir».,  ua.^  ir  Iiiti 
einrr  lir<b'utenden  .\r!irit  srhr  rrtirMii  lir  i ii'ldinirirl  ni  A!,-jir'n  b 
ni  bnif'M  würde,  ahzusrhi'u  si'i.  ,ii  1«  m  i,lirs>t  drr  \'rrrin,  diese 
von  seinen  Itelegirtrn  auf  drr  M  iiii  briirr  .Abtirordnrtt  n  -  Ver- 
nmalttng  angerectr  .Xnridr;;,  nilu'U  ZU  la.sseii. 

Tlr.  Kacmp  berifbtrt  lurraul  iiber  drii  Verlauf  der  .\b(re- 
ordiieien-Veraammluii);  zu  Koburg,  woran  aii-(  Idirssrnd  llr  Har- 
ten lu  den  Arbeitsplan  für  Iö7ö  erläutert  und  die  eiitzelnen 

l'i-lt.'en  den  hMrr^ialdmn  ICniiiiniMiiiiinii  niwi  RiforwwtJm  nli^iTipi— Pti 

werden.  • 

Ks  fidt'f  bieniuf  ein  Vortrag  des  Hm.  Ilaller  ,.Znin  Uatb- 

liaii'bnii",  nbrr  drssrn  Inli.d»  an  einrr  anilrrm  Strllr  dieses 
Hlilttrs  lirrii  lifrt  wrrdrii  wird.  Kirir  1  »:sku-.siiin  id'rr  dirsr 
interessante  Krage  konnte  der  vorgenickteu  Zeit  ballier  uieht  mehr 

eröffnet  «evdm,  Modera  monte  fOr  die  nichile  Siliug  vertagt 

werden.  Km. 


Aroliftekteii-Verein  zu  BerUn.  Ver^animlunf;  nm  20.  Ok- 
tober 1>I77.  Anwesend  138  Mitglieder  und  lafJaste;  Vorsitsender 
Hr.  Hobrecht 

Vom  Vorstände  des  Deutachen  Gewerbe-Muscunit  bt  eine 
Kinkdimg  «um  BcMMh  dcr  AmteUoiig  tob  SdriUeiiitdle«  ein- 
gelaufen. — 

Der  Vorstand  des  Bundm  der  Bau-,  Maurer-  and  Zimmer- 
roeister  Ucrlins  »endet  ein  Schreiten,  wohn,  imtcr  BeifOgung  der 
Msber  erschienenen  14  Hefte  des  Werks:  Jahrbuch  der  Baupreise 
Berlins,  hennsg.  vom  Bunde  etc.,  der  Architekten- Verein  um  An- 
nahme der  beabsichtigten  Zueignung  des  Werkes  gebeten  wird. 
Onr  Hr.  Yonilzende  knüpft  an  die  Verlesimg  dieses  Schreibens 
Anafttlmuig  an,  in  wdeher,  ausser  der  hoben  Ver* 
der  Henuagabe  des  Jalurbachs,  insbesonder«  der 
leitende  Gedanke  gewürdigt  wird,  der  da-i  Srhreiben  eingegebw 
bat  Der  Architekten- Verän  dürfe  die  angetragene  Widmung  sidi 
bssonderen  Khra  lOlMinMn,  da  sie  von  einem  Vereine  von 
hsraaich  nahe  stehen,  auf  deren  Uit- 
M  den  eiL 

iaufderan 

voD  dar  JMy 

ist,  «ir  <M  UdMiB  Onridft  legn 

D«r      -       •      -  -   .  ... 


ausgehe, 
nnd  Unk 


DeseUnsa  araölwn. 
Tm  Bm.^Baiafllhrer  Boa  ist  eine  AnsciM  Star  den  am 
lOi  Ofetoiier  er.  «iftigten  Tod  des  Ianalluig|ai  venlu>llitgliede8, 
Roth  ia  OMcBbait,  eingelaofea.  Br.  Bttaiag  macht  an 

ÄBttMrkungen  joibtr  die  PenODBehlMit  det 
all  ' 


w.  wwHMT  w  dficiger  Förderer  von 
eh  fliuMr  luhndcs,  langjAbriges  Vonlaads-lliti^ 
TedmiidMB  Terein  an  GMoDmin  war.  Sein  Andwkoi  nUfa 

iB  UMcm  Verefaia  In  £nren  sefaallan  wardien.  — 
Der  Hr.  TonÜHBad«  andit  die  erfreuficbe  Hüthaihing,  daas 
die  Terdadma-baso  aberaub  in  der  Lage  aldi  befindet,  einen 
Theil  ftrar  Bausdiidden  ahmatoasen.  Bs  wnrdtai  sua  1.  Februar 
n.  J.  6000  M.  disponibd  ann,  die,  nach  «hwni  im  Ventan^  ge- 
~  "*  itoOnwieia 
aoOstt.  EhiaämBig  wird  dieaer  Vontaada-Be* 
Tcitamadnn«  gnt 
Die  Heaige  »Vi"  ■ 

das  Bedtt  aar  8  malten  U^rUchen  Benntnug  des 
ningMaals  sn  erwerben.  Du  BaadnmmiHien  empfiehlt 
Tcndindeten  Vertrag,  der  wf  ToMdiag  dia  VoBttandaa  von 
der  Tenammhing  genehmigt  wkd.  Durch  daa  Hinriirfallcn  einet 
der  dieqjlhiigai  v«(aamBhiafi>AbMda  fa  die  Periode  der  Weih- 
whtd  «a  ctlnrderidl,  d^cmip  «nserer  Vereini- 
nber  am. 


^rbeudrii  'Pap  zunirk  zu  \rrle)feu:  a-i«  Ii  mit 
rrklart  die  Vrrsauiriiluni;  sirli  riiivfrstaiidcii. 

I'ir  riiterstiilzuinfs-Koninii-isioii,  >ei1ret<-n  durch  TIni.  NVern«-- 
kinrk.  tlirilt  niit.  da.ss  als  tirsnirat  (i ri« lllit'pr  Sjkpndcn  fiir  eiu 
in  Noth  |.'rralliriirs  MilL'linl  dir  .Siiinnii'  \i>n  81H  M.  pinpeffaiiirrij 
sei.  l»er  Notbst;iml  duiirrr  iiidrss  (ort  und  lirautrajfp  die  Koiu 
mission  nuiiinehr  die  Hewilliiriin?  eines  lietrages  von  l-'iO  M.  an? 
drr  Vrrrinska-sse.  Nailidnu  drr  Hr.  Vorsitzende  uut<T  im-lir- 
s-  itiurr  /iistininiiuii;  kimslatiri  lial.  iIilss.  wrifrn  not<>ns<  li.-i  1  n- 
alisrlilmrkrit  drr  iiiisrrirbrndrn  /wr<knia.shi){kril  dirsi*!  \>;- 
wriiduiiu  dii'  lirwillijninj;  ibrr  ifrossrn  l(rdrnk''li  lial»'  und  F  .ill- 
wie  dieM-r  aiissriilirs.slirli  zu  eiiirin  .\|i|h-11  an  die  frriwillii'e  llulit- 
der  Verriiisiiiit;;lirder  sieb  eignen,  wird  der  Vni-srldaß  dfi  I  nl>-r- 
stiltzniiipi-Kiininiis.sinn  u,  z.  uiitrr  /iisliuimune  dirsrr  selbst 
abifilrlmt. 

.Niuli  Krledij^iintr  diesrr  trps'  ln'tlüriirii  .\nt;plp(fenbriti  n  niarht 
llr.  Iteimann  einifje  .Mitiheiluiicm  ulier  dir  um  dir  Mittr  dt  • 
verfjansfenen  .lahre^i  zu  Klorrnz  rrloljjtr  (inindunt  eines  Art  hi- 
tekten-  und  Inernieiir-Vrrrins.  Ks  ist  dir^  nirlii  drj  rrste  der- 
artige Verein  Itjdirns,  sondrrn  es  ist  Klurrnz  ui  «iirsrr  Hertehunj 
hinter  einer  Anzahl  .iiub  rrr  italirni^i  tin  St.nltr  zuriick  irrldu  lx  i, 
\Va.s  indes.seii  drm  i'lmrnzrr  Vrrriu  an  -\ltrr  und  (ifsrhiihtr 
alitrrlit,  wird  aufgewo-rrn  durcli  die  rasrbe  .\usbreituni,'  desMdlxu 
und  durch  die  holir  Aiirrkeuiiunu'.  dir  seinr  K.xistenz  und  snn 
AVirken  Min  Aiifun;;  an  K'rfundrn  lialii  ri.  His  Kndu  des  .l.<lir>  - 
lH7<i  war  drr  Verrin  U-rrits  auf  dir  /.ulil  vun  1:V>  rinlirimi-,  li> n 
und  I.")  auswärtigen -Mitjjliedrrn  pekomuieii  und  es  war  srii..  ilull. 
von  rdVrntlirlirn  Heliordrn,  lnsl>e»oiidrre  von  drr  .V'iiii.'i(>aJil^it 
si'inrr  I  leimatstudt ,  fitr  die  Heratbiin^  und  ^uta«  btlii  br  Hflnind- 
liiiii;  rinrr  .Anzahl  von  Kragen  Irrlinisclirn  (irbiets  in  .\ii'j>nii  li  ire- 
nonimen  wordrn,  I>er  llr.  Vortraiiende  ;,iebt  2U  eiiiio  i.  dirsrr 
Kragen  etwas  niibcrc  Mittliei hingen,  er  erwalmt  unter  den  son- 
stigen Verband! ungsgegenstünden  aus  den  Vereiusverummhinj;pn 
mehre  Themata  allgemeinen  luul  »periellen  Inhalts ,  unter  denrn 
namentlich  der  Frage  nach  den  Urchten  etc.  der  (lepniftrn 
Architekten,  im  Gegensatz  zu  dciyi^uigm  der  nicht  mit  staatlichen 
Prflfungsattesten  versehenen,  hier  zu  gedenken  ist.  THe  allgemeine 
Strömung  richtet  sich  auf  den  Erlass  gi^lzlicher  Scbutzvor- 
schriAen  fflr  die  geprüften  Techniker,  indeüsen  sind  atirJi  sehr 
gewichtige  Stimmen  gegen  restriktive  Hestimmunoeu  dieser  Art 
auB  dem  Schoosse  des  Vereins  Iteraus  laut  gcwonfetL  Von  der 
eUrigen  Thiitigkeit,  die  in  dem  jimgcn  Verein  herrsdit,  Icgvn 
n.  a.  2  grössere  Jahres-Publikationen  mannichfacheu  luhaJtJi,  aus 
welchen  Hr.  Reitnami  kurz  referiit,  ein  erfreuliches  Zcugtiiss  ah. 
—  Was  die  Vereint -Statuten  anbetrifft,  to  sind  dieselben  in 
manchen  Punkten  den.  unsrigen  ähnlich.  Unter  den  Zwecken,  die 
deh  vorgesetzt,  wird  die  Pflege  niherer  geselliger  lieziebunfren 
'  ',\  indessen  ist  diese  Auslassimg  sowohl,  als  auch  die 
lOnrllB^idl  angeaosunenc  Abhaltung  der  Vereinsvcrsammlimet^u 
■aSoBBtafan  aaf  Eigenartigkeit  der  natioaalen  Oeseliigkeiu- 
Variiilhiisaa  snrflck  an  ftthraa.  Ab  der  Spittt  des  Vereins  steht 
ein  ana  10  HifadiederB  hettehender  Vorstand;  erstmaliger  Vor- 
iat  Br.  BraMmüd.  — 
Hr.  Dietrich  legt  oIh  AnaaU  von  Stereoskopen  ober  den 
'    ~  "    '    vor,  die  deauelben  durch 


wildie  aaf  den  &  Deaeaiber 


auf  den  Torher- 


trao 


Baa  der  Nowjericer  Eaat-Bfarar-Brodte  v 
TemÜtahow  dee  deutsdOB  asnentl-Konsulats  in  Kewyork  suge- 
kommen  dBdsjnr  kal^  aa  diaae  Voriage  eine  BericMignag  dar 
'Httem  flrinaehteu,  anrh  in  No.  69  der 
(nater  allem  Vorbehaa)  mitgetheihea  Nach- 
rieht  wo  dem  Tode  Joha  Böbling's  an.  Der  Todtgeangte 
lebt  bente  noch  und  kaaa  aidt  adaaeBiasenwerks  erfreuen,  wird 
«her  allerdingt  von  adiwerer  Kraakbdt  ans  Lager  gefesselt.  — 
Ea  iiBlgt  ananwbr  in  der  Reihe  der  ahendUehm  Vwhaadhaaga- 
GegenstAnde  die  Erstattung  eines  Referats  Aber  die  geplctoten 
AbladaraageB  der  Vereiaa-Statnten  durch  Hm.  StftUiac. 
Die  wesealBdiea  Abtadanuma-ToneUttge,  ab«  «ddw  & 
Kifiaisdna  deh  gedaigt  hat  nad  wdite  bi  deaa 
Abdmek  efaiea  neaea  StaMtea^Oitwmft*)  geaan  flir> 


die 


.  'Bedhunngen.  Znkonftig  i 

I'/ijIbr.Fadiatndinm  an  einer  aaerlu  

len  Bodiadide  vSi  der  Berib  deijenigen  Vorbildnay, 
AUeguagderPWrttanff  ^     "'"*'*  ~ 
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tfaiun  hereditigt,  erforderHob  aern  nnd  ei  »oll  ferner  eine  Erhöhung 
dt>a  Eintrittsgeldes  von  15  auf  »)  M.  «tattfinden. 

b.  Die  büherige  Fixininff  der  Jahresbeiträge,  wekhc  nicht 
ohne  ZuBtiBUMing  der  AufaichtsbehArde  geindert  werden  kann, 
boll  aufgeboboi  «erden  und  dem  Verein  die  unonuichruuktc!  \ic- 
fiigniaB  IwiRclegt  wwden,  eine  vorfliier  geltende  oder  dauernde 
EiMlMiog  der  JalmbakrlgB  ufs  Werk  m  setzen. 

0.  u  ist  eine  swangaweise,  der  Einwirkang  der  Wahl-ZufiUlig- 
kehen  catrtckte  Erneaerung  des  Vorstandes  in  Aussiebt 
genommen,  die  in  der  Weise  beadiaA  werden  soll,  dass  die  Theil- 
natune  am  Vorstände  nicht  4  Jahre  aberdauem  daif.  Ein  VeT«int>- 
niitglied,  welche»  i  Jahre  hindurch  ununterbrochen  im  Vorstand«  • 
L.'f«t>«sim  hat,  iKt  für  das  nAcbKtfol^nde  Jahr  un wählbar.  Mit 
dieser  Walil  -  Einschränkung  Holl  eine  Wahl-ErleidllWIinB  Hand 
iu  Hand  gehen,  wonach  zur  GiiUigkeit  der  Wahl  Statt  CWr  bis- 
hcrigeu  /weidrittel'Migorititt  die  eiurache  Majorität  genOgt 

d.  Die  bisher  geltenden  Ikstiiumungen  ülmr  die  Vennögeiis- 
Verwaltung  sollen  versdiArft  «erden.  BescUttaM,  die  eine  ver- 
ftnderung  der  VemAgm-Snlietuit  betreifen,  vai  8  Hai  m 
wiederholen.  — 

Weniger  wichtige  Sinhilan-.Xeuderuiigeu  als  die  angegebenen, 
können  hier  vorlAu^  nm  so  mehr  nut>er(lcktiichtigt  bleiben,  als 
die  in  Aussicht  stehenden  längeren  Debatten  uoch  niureidiende 
Gelegenheit  bieten  werden,  auf  dieselheu  einzugehen. 

Ea  schMaMt  sich  an  das  Stolting'sche  Heterat  eine  im  Rahmen 
einer  blossen  generellen  Durchsprechnug  gehaltene  lange  Debatte 
an,  an  der  nich  eine  giö^sere  .\nzuhl  %on  Hednem  theils  im  zu- 
stinuueiiden,  vielfach  aber  auch  im  ablehnenden  Sinne  betheiligen. 
Znstimmend  zu  den  beal^ichtigten  Itestriktiouen  der  Auf^Sme 
ituggem  sich  die  Uni.  Kinel,  Ilobrecht,  Cornelius  und 
(ienth,  wfthrcud  diu  eutgi'gi'iigeM'tcte  Auflfasüung  durch  die 
lim.  Sch«atlo,  Wernekinck,  G.  Meyer  und  Uoutaelle 
flu«  Vertretong  ludet  Mehrftch  wird  koosutirt,  dnss  «nf  den 


Vorbehalt  «e^  der  Vorbildung  das  Hauptgewicht  zu  legen 
sei,  sowohl  im  Interesse  der  allgememen  Geltung  des  FadbMi 
als  um  aus  der  Vereinsmitte  „unharmoiiiscbe''  Elemente  fem  Ml 
halten.  Weniger  lebhaft  alü  zu  diesem  Punkte  wird  das  Interesse 
der  Versammlung  durch  einige  AuäfüliruDgen  angeregt  die  täch 
auf  die  Aenderungen  ad  b  -  d  imd  eine  andere  Seile  der  Frage, 
niUnlich  die  etwaige  Eraeitenrng  der  Itefugnisse  des  Vereins- 
Vorsitzenden  nach  dem  Wegfall  des  biüher  bestehenden  ,.Ge- 
tiC'hiifL>iführetuIen  AusKchuüsies''  bezieheii;  hierzu  lassen  insbesondere 
die  Ilm.  Kinel  luid  Ilobrecht  sidi  veraelimcn.  In  der  Frage 
diT  Vorütandä-F.meucrunK  stellt  »ich  eine  gro:>se  Theilung  der  An* 
»icliteu  lieruu«.  Walireod  oieEiuen  Kerade  bei  den  jetzigen,  verpliich- 
tuug»vollcn  luid  komplizirten  VerhUtnissen  des  Vereins  eine  gewisae 
Stabiliuit  der  VerwaltuDff  fOr  uothwcndig  oder  erwUmcbt  erachten, 
erblicken  die  Andern  ugegen  in  der  Zuführung  frischer  KräAe 
zur  Norsiaudüchafi  einen  bedeutenden  Faktor  flkr  die  gOnatige 
Weiterentwickelung  des  \'erriu8  und  möchten  daneben  die  hetr. 
Wahlen  dem  Zwange  moralischer  VerpHichtungen  und  etwiüger 
Willkürlichkeitcn  der  Parteien  mögliclist  entrftckt  sehen.  Zu 
diesem  Punkte  lassen  sich  im  Sinne  sowohl  den  reinen  For  und 
Wider  im  allgemeinen,  als  auch  mit  Hezug  auf  blos  redaktionelle 
Fassung  der  betr.  Bestimmungen  die  Hm.  Hellwig,  Kinel, 
Boeckmann  und  Urban  vemehmen.  Auf  vielfachen  Schlussrui 
wird,  zu  ziemlich  später  Zeit,  die  Debatte  abgebrochen  und  fom 
Vorsitzenden  der  Vorschlag  gemacht,  nach  Passirung  dieser  gene- 
rellen Durchsprache,  zur  formellen  Herathung  der  Sta tuten jinde- 
rungen  in  der  zweitfolgenii«  u  Versammlung,  die  auf  den 
8.  November  fällt,  aber  zu  gehen.  Üieaer-VorschUg  wird  an- 
genommen. 

Alsdann  füidet  die  Beantwortung  einiger  im  Fragekastcu  vor- 

Sefundeueu  Fragen  diu-cL  die  Hrn.  Wernekinck,  Ilousselle. 
l«der,  Seeek^Schwecbten  und  Knoblanch  ilatt  una 


Vermischtes. 

Zän  nettes  Liobtpana-Verfiihren.  *)  In  No.  57  der  Deut- 
schen llaii/eitung  Ton  1877  findet  sich  unter  derselben  l'eber- 
schrifi  ein  .\itikel,  iu  dem  als  Erfinder  des  beuL  Verfahrens 
ein  Architekt  Lot  her  iu  Torgaa  genannt  «iid.  Zu  dieser  An- 
nahme musite  die  Redaktkm  nach  dem  weiter  mitgetheilten 
Schreiben  des  gedaditaB  Hn.  Lotber  gelangen,  da  in  demselben 
nur  die  Hede  ist  von  „teinem"  Verfahren  luul  „seiner" 
liebtcmpfindhchen  FHlssigkeit.  Ilr.  I^ther  bi  liundi  lt  diese«  neue 
Verfahren  als  sein  GehcSoni»  md  bat  seither  im  Inaeratentbeil 
der  Bauz^tung  die  da««  MUgtm  Ingredienden  aehon  ndirfbch 
zu  hohen  Preisen  ausgeboten.  — 

Zur  Steuer  der  Wahrheit,  «ie  auch  im  all^meinen  Intersaae 
Ki'beint  es  mir  geboten,  hier  eine  Berichtigung  eintreten  an  liaaen, 
um  ilarzuthun,  waji  e»  mit  jener  angeblichen  Erllndnagi  ao«ie  mit 
der  Neuheit  des  Verfahrens  auf  sich  hat 

Die  mir  vorliepcnden ,  von  Hm.  Lother  angefertigten  Probe- 
Lichtpausen,  Sowie  die  von  ihm  bezogene  lichtempfindliche  Hilssig- 
ki'it  etc.  h.ibeti  criji'lien,  dass  sein  Verfaliren  nichts  anderes  ist, 
als  der  \i>\\  Willi  uu<;ei;('bene  »ngenannte  .\nilindruck-ProzeHs, 
welcher  M  Imii  melirlueh  Krn-.ilinung  gefunden  hat  (siehe  u.  a. 
Vrn»er>  l.tliilmih  der  l'hotox'raphie,  lM7n,  Seile  32;  Dinglcrs 
.li'unuil.  l>7tli,  -  Wirwidd  Monacb  dieses  Verfahren  schon  seit 
•laliieii  lu  kaniit  »ar,  ist  dasselbe  bisher  dennoch  nicht  zur  all- 
gemeinen L'i-kr>riinieu,  weU  braiulihiuc  HrMiltati-  Iiis 
vor  -Vnf'Hn);  den  viinKcii  .hdircs  nicht  vr/.u-U  «ordi'ii  ^iiul.  Ki-st 
dem  Kiiiserl.  Marinr-lrii;i'iiii'iir  Ilm.  Sc  iundtiT  in  Kiel.  weUlii-r 
seit  lauijer  Zeit  Ven,iii'h>'  \\\n  r  die  iiraktischc  Aiiwciidiiiii,'  <ii'i' 
verschiedenen  Liihlpaus-Verliihren  fnr  die  '/.witUt'  ihr  Kaiscrl. 
Werft  anstellte,  u'i  linifr  es  nach  fa.-it  (lj:iliriirin;.  tiiidi«  volh  ii  I'ro- 
hiren  imd  Verl«>s!'rii.  dus  in  Frage  stein  i.d.  I  ii  htimusvi  rfahrcn, 
nach  wcleheiii  din  ktr  iK'sitivc  Kopien  auf  trii<  kru'iii  Wejri'  lierzu- 
Kli'llfii  siüil,  -..mi-ji  aiis/iilnirleu,  da-ss  daw&i'llir  zur  Ilerstelluug 
brauthbui-er  Kopien  der  Kaiscrl.  .Vdniiralitat  zur  .\nwendiuig  em- 
pfohlen werden  konnte.  Bereit-  im  Lüne  1>75  jfenehmigte  letztere 
Kfhorde  zur  weiteren  Vervoilkciiiiiriiiiiuj;  sowohl,  als  auch  zur 
Diriistliamiaehunu  die.se^  l'aiis\erf;ilireiii>  iIimi  H.iu  ;ind  die  Auf- 
sirlhuifi  eines  besonderen  .Ateliens  auf  drin  Marim -Ktabli^seraent  zu 
F.lleriieek.  Schon  zu  .Xufang  des  .Iiilirt  s  l-'Tfi  hatte  Itesaples 
Vt*rtahri'n  durch  weileri'  Verhetiscruncen  <  iiii'  so  hohe  Stute  der 
Venollkomninuue  erfahren,  das»  dassclliv  in  ;,Mossem  Maa.sst»he 
auf  der  Kieler  Wertl  und  im  darauf  folgenden  Jahre  allgemein 
bei  der  KaiserL  Marine  zum  Kopfaen  von  Zaiehmngea  etaigc- 

fidiil  winde. 

Dem  /ü  Anfang  dii'ses  .lahres  auf  meinem  Bauliiin  au  lu  i 
den  llali  iihaiiicii  als  Han/i  ichm'r  beschäftigten  Ilm.  Lntlier  wurde 

*)  l>lr  lt*'<ljikti'>n  <l  Bl.  «ar  «.|lMtTvr»1äiMlIlrb  thm  *n  wfnig  fii  der  iMg^,  lUr 
MclMlsintt  <i<r  Ihr  Mimr  Mt  ran  Hin.  Lalh«r  wmacfelca  Aafßbtn  in  präfeu,  vi* 
•t*  tm  Minda  lal,  dhdMlaMi  <tn  naehfotiEndeB  Arttketa  in  ftmm  t}iiifiHit>  la  *ef 
MMi.  Mar  to  nuni  «£im  PwA)«  —  ImÜKltcb  der  (inle  <kt  «ni  Um.  I^itber 
«■d  4ir  *MI  Hm.  ndMMr  ■■•trraiirU'it  UcIiI{m<ikb  —  liiiil  «Ir  nf  Gnuid  der 
mt  »Wllyilai  Pirtcn  n  «In»«  irr(l»U  limrlitiict,  mit  dria  wir  nirht  ninuk 
Mm  WMWB  ZilK^irh  mit  .|.-tm  ii.xM.  I,:.  n  1. ii  ArllV.'l  •iwl  iw  nümlifh  rliDtfc 
KMafltn  artin'^llrrVhrr  I.i^  lilj'.iii..  i:.  /■i^'.>-ni,.v:,  an,  .1- ii  .Im'ip  ii  l'^T;'.  7:i. 

7S  U.  79  l^mmntA  —  ein  ii»trri.»v»iit.-.  fli.it  vir,  ,l.  ti  Ki-rt».^hrni.'u  ,tf»  V,  tfiUirvi»!. 
Ili'r<rti  t)ii'  PnA»  de»  (.oUMrWhrii  WrrnhrMi,.  ,u-  v>lr  >ij  M'ltvn  Urlegniknl 
k;.Ucu.  fnuprvrheli  flv«  dm  Hchrödtcr'M-ltMi  v.un  .iMiin.  ilu  »it-hva  Aa^'WfO  b«i 
«•Uaa  MM  iH^litoB  M*  dia  Jahn  7S  urück,  dl*  w  ScMaNit  mai  OcfeM 
kmm  atci  ttmm  sa  «iwicfefa  IMi  liMCBi 


s.  /.  von  Hm.  Schn'idter  bereitwilligst  Einblick  in  dies  Verfahren 
gestattet,  auch  alle  Anweisungen  zur  praktischen  Anwendimg  des- 
selben far  die  /wecke  meines  BOreaus  ertheitt  Auf  dii^u  TluU- 
bestand  dürfte  demnach  «fie  sog.  Eriindung  jenes  Herrn  und  die 
Berechtigung,  dieses  Lichtpausverfahren  dos  „Seine"  zu  neuueu, 
zurttck  zu  fithren  sein! 

Abgesehen  bierroo,  imtemimmt  es  jedoch  Ilr.  Lolher,  sich 
durch  Verkauf  der  zu  jenem  Verfahren  gebftiigen  Ingredienzien 
einen  hohen  Gewinn  zu  sichern.  Dem  gegenflber  werden  folgende 
Mittlieilungen,  vermöge  welcher  das  technische  Pubhlcum  dieselben 
auf  anderem  Wege  billiger  sich  beschaffen  kann,  am  Plaue  sein. 

Die  bei  dem  in  Frage  stehenden  LichtpauK- Verfahren  zur 
Verwendung  kommende  lichtempfiudhche  Flüssigkeit  besieht  aus: 
100  Tht.-ilen  Wasser,  7  Theileu  doppeltchromsaurem  Kiüi  und 
70  Theilcn  Phosphorsiiure  von  1,124  spez.  (iewicht.  .Ie  nachdem 
der  Farbenton  der  Kopien  ein  anderer  werden  soll,  si  hwaiikt  die 
Menge  des  dopiwltchromsauren  Kalis  bei  obiger  Wassurmeuge 
zwischen  bis  ID  'l'heilen,  die  der  Phosphorsaure  zwischen  5i) 
bis  KN»  Theilen.    Mit   dii-ser  Fliiiisigkeit  wird   ein  beUebiges 

I  weisses  Papier  mittels  eine»  Sehwainmes  oder  einor  Beulte  im 
Dunkeln  gleichmässig  bestrii  hen  und  getnx  kuet  —  Das  Kxponiren 
des  so  gewonnenen  lichtemi)findliclien  Papiers  gescliieht  in  der- 
selben Weise  und  mit  .Vnwendung  dessellieu  Kopinabinens,  wie 
bei  dem  Talbot'schen  XCrlahreu;  nur  hleiht  zu  benieiken,  daas 
wahrend  des  Kxpontreus  keinerlei  Zeichmuig  auf  dem  pnipjirirleu 
l'apii'r  wahrnehmbar  wird,  wonach  die  erforderliche  Datier  des 
l'iDzes^es  beurtbeill  werden  kann.  Hierzu  bedient  man  sich  des 
Lichtiiii-sers  oder,  »eiin  ein  solt  hi  r  nii  ht  vorhanden  ist,  eines 
SiiickrlKiih  lirliti'niiitiiiilliotii'ii  Talhot'st  Illmi  o<]er  HoiTaiii'hi  hcn 
rapiers,  widi  ht'-.  zu  ulfifhcr  Zi'it  mit  lii-t  zu  kniiiH-iuicn  /•  p  b 
Illing  und  mit  dcni^i  llii-n  Tapirr  der  ZeichiuiiiK  uIhtiIci  kt  in  di  u 
Kopirrahmen  (;>  Ifrai  lit  wird.  Iiie  intensiv  hrauiic  odrr  hiaiie 
Farbe  dieses  l'apierstmkrlicns  zi'iirt  an.  da.'-s  ciiui  n<'nU);eude 
l.ichUünwirkung  stattKetiiiulcn  hat,  Naih  lin m  K.xponirell  wird 
die  Kopie  im  nunkelii  .ms  d<'tii  K'i)iiriahiiii  n  L'ruomnien,  in 
einen  i'i  liIi)s-.<-tii'ii  Uaiini  .  am  lii--t'  ii  in  riiii  t'-iH'lie.  aufrecht 
Stcheiidi-  Kiilc  f,'el)rai.ht  und  .Vmimd  imptVu  aiisKesetzi,  /u  diesem 
Rauchi  rproz>  'S  bcdieut  man  sich  des  Anilins,  wclcheji,  in  IWiuin 
gelöst,  im  Handel  unter  dem  Namen  Anilinol  gaiitriL'  i>t.  F.iuigt' 

!  Tropfen  hiervon  auf  den  Hodi-n  der  Kiste,   am  !"  .■-•'  u  auf  ein 

I  Sluekrhen  Löschpapii  i ,  ffetraufelt,  genügen,  um  na<  h  t  iiicm  Zeil- 
verlauf von  etw.i  l  im  r  liall>pn  Stunde  in  dem  ver^i  hlo-.si  neu 

,  Kasten  das  Bild  und  iflrichzi  itii;  die  p'ixinmg  desselU-n  zu  i  rzLiiK'en. 

I  .Ie  dünner  dxs  PiipiiT  di  r  nriifinalzeichmmg  und  je  midurrhsich- 
ti!Ter  die  Strirhc  der  Zeil hniiiiK',  um  so  seharfcr  wird  selbsiver- 
?-t.i!i<llii  li  die  Kopie,  weshalb  Zeichnuu;?en  auf  rau>|i.i]iier,  bei  deren 
,\iil'(ttiL.'ting  der  Tusche  elwas  Zinnober  uutirmiiebeu  ist,  die 
bi'steu  Kopien  liefern.  Die  Kosteu  der  llei-stellunn  einer  Kopie 
lielanfVn  sich  bei  rationeller  nandhahnnt,'  pro  [_] auf  s  bis 
10  Pfeiuiige.  - 

Wie  mir  vor  Kurzem  von  Ilm.  Silir<idter  mitgetbeilt  ist, 
steht  PS  iu  seiner  .Vhsii  h(.  riiic  .Miliaiidluiie  über  seine  boihst 
interessanten  Verj-iuhe  iiml  Waliniilimiingen  bei  Ausbildung 
d:i  M's  I.ichlpaus-Verfahrt  iis  und  iilu  r  die  eben  so  sinnreichen  als 
liraktischen  Kinrirlitiinf!<'ii  s(ini:.s  .Vteliers  zu  \eroffentlirhen; 
vielleirht  wird  Hr.  l.other  daraus  uoch  mauLlns  entnehmen,  wiLs 
ihm  bis  jetzt  uoch  unbekannt  geblieben  ist    Ich  glaube  übrigens 

I  in  der  Annnhaw  nkdit  fehl  an  fdwn,  dnia  Hr.  SdurOdler  den- 


Diqitized  by  Google 


480 


BlfW  I 


 ieb  fttr  die  Sachen  intanaaiiai,  auf  etwaige  An- 
is idKH  jelit  iMieitwilUgst  Antwort  erheflen  wird. 
aMrden  bd  Kid,  d«D  20.  OktoW  1S77. 

A.  Beeren, 


r  Frtfting  xmd  WerttaateUoDg  von 
M  der  ganz  besonderen  Bedeutung,  die 
~  W  Zeittmnkte  die  obige  Frage  in  dnn 
leollchundB  besitzt,  wird  es  enrilnscht 
aria,  von  dem  wiSiliglten,  waa  deh  auf  dem  Gebiet«  derselben 
anaerimlb  der  Gieown  daa  «igenan  Landes  vollzieht,  Kenntniss  zu 
erhalten.  Wir  veröffenUidien  su  diesem  Zwecke  die  nachst«bt>nden 
Mittheüungeu,  deren  erste  dem  engUachen  Journal  „The  ArrhUtci' 
und  den»  cweite  dar  Mo.  87  der  In  lieriin  erscheinenden  „Thun-Iu- 


i)  Mr.  DeacoD,  ein  dem  öffentlichen  Bauwesen  der  8udt 
Kpigol  angehörender  Beamter,  hat  vor  der  I'ol)-t*.'(  hn  .  (icji4>|]sc  Lart 
jener  Stadt  einen  Vortrai;  gehnken,  welcher  sich  ixubvsondtire  mit 
den  paaaendsteu  Formen  der  au  Prüiiing<en  susem'henen 
Probaatileke  batewte.  Dem  Autor  waren  Zweifel  üb<>r  dit-  /wk  k- 
mlaeigheit  der  von  John  Grant  bei  Prüfungen  auf  Zugfestig- 
keit mgeaddafenen  PnbeformaufgeaMaeo,  zu  Um  n  üeaeiliguug 
er  etwa  600  Tenuche,  ad  ea  mit  der  Grant  hchi-u  Kann,  ad  ca 
mit  einer  neuen,  von  ihm  angegebenen,  aneoii  llt  hat. 

Die  ProbesUtcke  noch  Grant  »ind  )i«-kauii(li<  Ii  in  ihrer  (inind- 
fonn  nach  einem  Würfel  g(»<taltct  und  halnm  iu  der  Mitte  einu 
Veirschwächung,  in  welcher  der  StalM|ut'näcliuitt  auf  14,5 QJ"»  re- 
duzirt  ist  I>ic  rfln-rgiinge  de»  sfhwiicherfu  Tht-il*  in  die  l>eidfii 
stärkeren  erfolgen  «chaif,  d.  i.  ohne  Benutzung  von  Ausrunduni^en. 
Bd  dem  Londoner  Httnmoülan  Board  of  Woriu  ist  filr  jene 
PMbdiarper  vim  Zugfcat^beit  von  857*,  d.  i.  rat  S5k  pro 
Qua  TOneschrieben. 

Mr.  Deacou  hat  nun  mit  l'rolH-formeu  optrirt.  die  aidit  Our 
geringereu  Qiiergirhuitt  als  die  <.raiit'M  hen  Fuiinen  beaaaaen,  »on- 
dem  von  dieaeii  auch  dadiut-li  ;ii  h  iintorschieden,  daaa  dielVbiT- 
günge  des  kleineren  '.)iit'ii>i-hiiitt!j  in  die  Iteiden  grossen  unter 
Verwendung  von  auM  nnileoden  Flächen  hergestellt  waren. 

Deacou's  Versuciie  halten  gezeigt,  d.i.s.s  bei  Verwendung  dieser 
auderweiten  Probefonneu,  l>ei  sonnt  gleicher  Misehung  und  Ik-Iiand- 
hing  der  Körper  und  l'nifimg  nach  Ttägiger  Krhiülungsdauer  iu 
Wasser,  die  Zugfestigkeit  des  Zements  um  etwa  Ki"/,,,  sich  erhöht 
und  daw»  —  nach  den  l{esiiltaten,  die  »ich  In-i  Ijiihriger  Fortsetzung 
seiner  Versuche  ergeben  haben  -  hui  l'rubekorperu  von  14,5  O"" 
Itleinsleu  Querüchniu  eine  Zugfe!>üukeit  nach  7  Tagen  von  nicht 
weniger  ds  rot  3<J^  pro  fl"*'  verlaugt  werden  kann,  die  denn 
auch  hei  betr.  .Aiis-cKn  ilMuigen  von  Hm.  I)eatnn  gefnrtlert  wiitl. 
Atif  die  griiüsc  Juille.  \\elfhe  hiernach  im  Zementpnifnngswesen 
selbst  irrelevant  erseheinende  Umstände  si)ielen,  und  auf  die  Xotli- 
weudigkeit,  in  betr.  Kontrakt-Klauseln  ausser  der  Fe»tigkeittucilfiT 
auch  eine  Angabe  Ober  Form  und  (i rosse  der  I'robe- 
Kftrper  zu  machen,  wird  von  llni.  Iit'ui'r>n  spe/irll  hinirewiesen. 

Derselbe  Autor  hat  auf  (innid  von  Versuchen  ids  pa.süende 
Fora  für  Krj)robung  auf  relative  Festigkeit,  SUiU-  von  Utjä""" 
Länge  und  37'"">  fk'itc  de»  Quersehuitt«  iu  Vorschlag  gebracht: 
die  l'nteriitntxungen  des  Stahes  sind  25()"«n  wdt  zu  legen  und 
ea  iat  der  ütab  im  Zeutruui  mit  eiucm  Einaelgewicht  von 
(8i^  zu  belasten.  Wenn  von  3  belasteten  Stäben  wihrend  der 
Zeildauer  von  1  Miu.  nach  Aufbringen  der  I^t  mehr  als 
1  Stab  anbricht,  soll  die  Znnickweisnng  der  Wiuire  erfolgen 
können.  Es  iat  merbei  ein  mit  Sand  luversctster  Zement,  I^ressen 
des  MorteU  in  der  Form  (8)  und  7tSgige  Erbirtnng  unter  Waaaer 

zu  denken. 

Wir  benierkrn  hier/n  nur  niM-h,  dass  die  V<irsehlage 
Mr.  I)eaciiii'>  nhcr  Kqinihung  der  relativen  Fesüfikeil  uns  luehr- 
fndien  Kiimenduiigen  offen  zu  stellen  scheinen. 

■Jl  Mit  .\rtikel  in  X".  er.  der  hiesiuen  riKUiiiidastrie- 
ZeituiiL'  In  ■-I  li.iftigt  sich  mit  Vei-surhen.  die  der  eui»lisrhe  Inite- 
nieiir  Maun  danilirr  gemacht  hat.  die  ItnHe  test/iistellru,  «ejche 
in  iili  ht  uut  ^,'i  inalilenen  ZeuM  iiten  du.s  sog.  Sieliffmhe  im  l'ort- 
land-Zeuieiit  *pielt.  Hekauuthcli  hat  zu  dii'seni  l'inikte  auch 
Hr.  Michaelis  in  Berlin  einen  umfitsseudcn  BeitraK  celinint.*) 

(iestiltzt  auf  die  \on  Mann  iH  obm  hteten  FrpclHiisse,  /lebt 
dann  der  Verfasser  di  r  Milthedunc  iler  rhoniiulustrie-Z4  ilim);  den 
Werth  di'r  feinen  Mahluii;:  iilierliaiipt  >'t»a-^  in  Zweite!  unserer 
MeiiüiiJL'  iKic'h  kaum  mit  ziin-ii  le-iulcr  Iterei  litiKiiiu;   —  und 

uliuiirt  zum  Schhisse  seuier  .Arbeit  liatiir,  die  Versuche,  einen 
WeitlUBaasstab  fiir  dii'  (iute  der  Waare  nach  der  I-'eiidu'it  il-v 
MdUmg  finden  au  wollen,  auf  sich  beruhen  zu  lassen  tiud  bei 
der  »dniMdi-adilidiilan  Ptofao*,  bd  weldier  S  Thdie  Sand  in- 


*)  Vi-njl  ,  In  No.  a.1  11.  KU  Jalirv.  Isifi  il.  ZI»:,  diT."  Si-h  u  -l  .:.;.  ruim'u  rUriti 
dAM  <1a«  h>ic*'K'<»^  fMt  Dur  ilif  Knill*  vhd  Sninl  Iti  «L-r  \ll^'hllnx  ly'mW 
bor  (»U  Ht'tuifiiKtiiiK  IUI»  »irkigucivM  Tlivll«  *lv^  h'iii'nknl-/  •  rli'.  I'.i.  ti  m  ihm*  r 
tsishn  WOTdc   IM«  ttfwtuii!,  wtkiM  Im  (tt.  Aftlfal  «Irr  .  tU  Miliidiutnc-Zis.'  mli- 
NdHit  «wl  att  dMia  (rinapOm  »iliUiaiiia  <<p>  Aumn  iimim  ätfcia 

frvliwn  a*|gniMli*.  IlMim  tU  totnatit  aclllilM(nlieKtnti|;  tiiluMB: 

rv  r  f.  in  .-i-.i.'l.t.. /.mn»iil  ;S|.'I.  n.ii  tuir  S'Jlt  Ii"!!  ff  '  ]■"- )  rrlaiia;!,  rci  ii 
,  tii  M  i.  ;  r.if;.  II  lilt  hl  tll.jfi.i.;''  H<  *Ti;^.  Ii.  'A.  li  Kr  r-«  It-.-  /■■in-  iil  .  r- 
TvirSt,  w<-ini  tnAJi  tliii  Iii»  <u  Vit>A.  mit  ih  m  von  jliin  <  ii';iummi-ni'u  .s,<'l.i(t<>livii 
wii^ilcr  %ttneut. 

b)  D»»  Sii'hfir^ibi»  dl".  Z<*fn*li1*  1,1  frbchlii  b  «Irk.-iin.  r  i,;\  i-tii  liMrh  holMT  Hiiiid- 
ftltMtx  ui  M'iii^'r  -StaM.  tLcUtürc  Foli£.*nniu  kiU  iTl<l•'^,  üi.  ht  ftmiiiAhniiiloft,  wie  lui 
ritt  brtr.  fMrIic  a-  «  ii  iiit- IicpIi-wo  lArpl-  n  mi\^  i 


werden,  ab  der  VeiTM-ndung  am  besten  entsprechend 


Wir  fürchten  nicht,  duÄi  die  Maiuier,  die  sich  um  dit;  v*-i^.^OL 
sehaftliche  Erforschung  denjenigen  BaumaleriaU,  das  dem  tiefer»-:. 
Eindringen  leider  so  "sehr  viele  llathsel  hielet,  beniilben,  sich 
diese  Mahnung  sonderlich  werden  zu  Herzen  uelunen,  und  ill>ei- 
dem  scheint  uns  die  Frage  der  Mahlung  desZements  nach  mehreri 
lUchtungen  hin  so  weilgreifcud  zu  sein,  dass  ihre  genauesU«,  dun  h 
die  wenigen  voriiegendea  Versuche  Mann'a  nodi  keineawegs  erneh* 
KUrung  dne  unbedingte  Nothwendigkdt  ist 


-Format  und  die  tKij- 
riaalw  Bmioi4bbii9  vmn  80>  Angnat  1877.    nie  uuien» 
30.  Auguat  d.  J.  pnfalidrto,  Air  die  rechtsrheinischen  Tbeik 
Bayerns,  oiehidta  Mttndiea,  gOl^  Bauordnung  schreibt  bei  An- 1 
Wendung  von  SSatdalebien  ohne  Elnredmung  des  V<>rpntreK  fd- , 
gende  Manenttitai  rar:  0,1«  ■  —  0,30  "  -  Zunalnne  h«  | 
fliOaacitii  Bttifcn  am  je  0,146     —  Dieae  Verordnung  komai 
einen  Veibola  dea  ram  Terbaade  deutscher  Ardi.-  u.  Ingen.-Y 
angenommenan 

Iie^Mt^Bacll8lein•Formatea  Ihr  Bayern  gleich.  Es 
bedarf  jedeaAIh  kdlgUcfa  einer  Erinnerung  an  die  zustiindir 
Behörde,  durch  ScbaAmg  eines  Zusatzparagraphen  auch  die  \rt- 
wendnng  voo  Ziegdatdnen,  weiche  nach  dem  Normalfomiat  Im- 
gggtaUl  dad,  mit  des  daduidt  bedingten  Maiu-r^t  irkeii  in  Haxen 
an  gealatlen.  —  Dor  bmriadie  Arcb.-  u.  ln^'>  u.  v.  dnrfte  e^-  ii 
eine  dankcnawertlie  Anqpiba  aaaehen,  dem  im  Verbände  an(r 
I  XoimdliMnat  auch  anr  geaetnlclMa  QuaKtit  la 


Brief»  itti  VrageluflMi. 

Ilm.  II.  i  n  Hannover.  Der  Kupferiilich  des  Scliiiikerscha 
hl.itles:  .hie  Blüthe  tJriechenlands"' ,  welcher  ur>pt imjjlich  voa 
TreussiM  hi  n  KuiLslvrreiu  li<  iaii-i?i  L"'l"  n  »iirde,  ist  in  den  Verlij 
der  I.iidi  riu'schcn  Verlags-Kuuslhaadlung  iu  Berlin  tibergcganp-i 
und  \ou  dieser  dnrob  Vendttdung  jeder  Bwcbhandluag  n  W- 
ziehen. 

Hrn.  F.  in  Höchst.    Hie  von  uns  iu  .Nu.  7'.t  ertln-ilte  .\Bt* 
wort,  dass  Abschriften  von  Zeugnissen  nirlit  ~i>'iii|"  liitlii  htiir  <f'm. 
bezog  sich  auf  die  gewohidichen ,  von  iix'i  uii  i nu  r  ii:ii  niliclxi 
(ilauben  genießenden  .Vmtsperson  als  ricliti!;  «ttestirten  Zeuifrii«»- 
.Miscliriften.    Mass  derarlii;e  Knpieu.  wenn  sie  von  der  Beh.inJ- 
welche  das  Original-Zeuirtiiss  au-.i;i-sti-lli  liat,  M-rlatiirt  iiiul  {rch-'  - 
werden,  nicht  sowohl  als  Abschnlteti,  sondern  .ils  F.  r  ii  e  ii  e  r  u    ,•- 1 
des  Zeugnisses  betrachtet  und  demu'eiD  iss  /nr  Stcmprlstnuer  1.*-.  !- 
ge/ojfen  werden,   ist  nicht  aiisi,'» -i  lil'>-seii.     I  iim>ii;lieh  w,ir( 
allerdiufrs   nicht,  d^ss  auf  eine  he/.u'l-  Viir>trllmiL,'  die  Stetni-i 
freiheit  derarti^'er  Kopien  verfugt  weril' ii  kiniuti  ,  li.i   im  alijt- 
meiueu  der  (iruudsatz  giit,  das»  ein  uiul  dasselbe  t)ljiekt  ni''-' 
zweimal  besteuert  werden  soll. 

Hrn.  S.  in  Berlin.   Die  Schrift  aber  .die  musikalistL 
Skala  etc.''  ist  uns  tm mittelbar  nach  ihrem  Erscheinen  («ekacii 
geworden  und  hat  uns,  sowie  mit  uns  verschiedenen  Krt-und'-: 
schon  mehrfach  Stunden  der  uncretrflbtesten  Heiterkeit  ben  ii^- 
l-ane  öffentliche  Besprechung  wollten  wir  aus  S4'honung  fttr  d'i 
Verfasser,  der  die  Sache  offenbar  ernst  gemeint  hat,  vermeidfii 
Wenn  jedoch       wie  wir  aus  Ihn-m  Schreiben  »ebliessen  mflsstr 
obwohl  wir  es  für  unnmclich  gehalten  hüUen  —  auch  Leser  dir 
Sdirift  sich  gefunden  haben,  weiche  die  Sache  ernst  nehmen  oini 
aidi  diu-ch  dieselbe  sogar  verwirren  lassen,  so  wollen  wir  gelegentlii  c 
gern  Ihrem  Wunadie  entaprechen  und  dem  Traume  von  der  muä- 
ka&ehen  Skak  ab  Ueinaa  PedOeton  widmen. 

Hrn.  X.  in  Kaaael.  leider  fehlt  es  in  Deutschland  neck 
an  ebiem  Organ  fhr  die  Kunde  der  deutschen  Bandenkmale,  w 
es  fhr  Oesterreich  in  den  ^Mittheilungen  der  Zentral-Kommissioe 
etc."  in  mustcrgilltiger  Weue  existiit,  und  wir  sind  vorlaufig  alMi 
auf  die  Hoffnimg  angewiesen,  dassmitdervom  Verbände angeatrelMta 
deutschen  Zentrd-Konmiarion  auch  ein  entsprechendea  Oqna 
derselben  ins  Leben  treten  winl.  —  Fnser  Blatt  ist,  wie  Sie  riodF 
l>emcrfcou,  bei  seinem  beschränkten  Ilauiife!  nicht  in  der  Lag^ 
derartige  Mittbeihingen  andere  als  in  AuambniefiUlen  zn  briaan. 
d.  h.  wenn  ea  um  ganz  henm  ragende  Baudenkmale  (»der  aokbt 
von  digeroeinem  nationalen  Interesse  sich  handelt.  Wir  rathM 
Ihnen  daher,  falls  der  Artikel  iilierwiegcnd  architektonischen  Inhakt 
ist,  an  eine  der  vierteljithrlich  erscheinenden  Fachzeitschriften  aidi 
zu  wenden ;  Ulierwiegt  das  .Vrcbaologischc  und  llistorisdte,  ao  wiR 
vielleicht  der  vom  fierin.  Museum  in  MOmbng  hena^pigeben' 
^Anzeiger  f.  d.  Kunde  der  detiladiaa  Tonait"  ein  gaetgaelM  Orgaa 
OK  die  heigL  VeröffentUchunf. 

Hrn.  K.  Ja  Niaabarg.  Die  Stdte  dnea  ReddttioiH-SakK- 
tlia  bd  nnaerer  Zdtmig  itt  berdtt  adt  dam  1.  Oktober  b•aela^ 
wie  de  wohl  daraua  hatten  aeUicaaen  Mnnen,  daas  eine  Emen^ 
ning  der  .\nk(itidigiuig  nicht  weiter  erfok't  ist 

Alter  Abonaout  in  S.  Wir  knuiien  Ihnen  uur  initthi ücn 
doss  die  Limc  Magdeburg-Erfurt  unter  der  technischen  DiteKtiiu 
des  Ober* Ingenieurs  Skalwcit  zu  Magdeburg  zur  Zeit  Bau 
begriffeu  ist.  Weitere  .Anfragen  wird "  ■  - 
e\ent.  gewiss  gern  beantworten. 


KMaainioiirrwlag  i«a  Carl  Bttllti  la  Barlia.  Ffif  di« 


«•notmtJich  IL  £.  U.  rrittelk  Onicks  W.  l(«**«t  lla(backdra<a*rai. 
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Inlull:  I>w  Batvorr  Ar  &m  OHfali       tMtabdMa  IkckidMd*  In  Bulla 

•nd  d«r  Btuplali  dtwelbcB.  —  Dia  0»llluinl-B>hD.  (ItrIdiiM.)  —  Vrralirhit»: 
•rt^mkt  «Im  JaMlifMMM  fit  4t»  »ttaflw:lMfPft<«t  mM  VntoaiiciHiawliiiSiriM 


•  I  » [  aiia^M  fc.  I  M>        ^Ifc    itmuir-  rmi  tu  umm^  MM  um  ,  M^m       ■    p  ii 


Der  Entwurf  fUr  das  Gebäude  der  technischen  Hochschule  in  Berlin  und  der  Bauplatz  desselben. 


11-  dun  Ii  ilie  Hm.  fieh.  Heg. -Pah.  luirao  und 
Urtli.  Siine  aussparbeitete  Kiitwiirf  fiir  den  /.um 
SiLz  uii!>LTiT  kiml'ti^'en  tcchiiischfii  llutiisthulo 
st;:r.iii;f  11  Ni  uli.m  ist  seit  ciiii^'i  r  /ril  vfillcndr-t. 
liiii'Ui  d'.TM.'lUi.!  bereits  glucklitiä  diireli  dais 
W.i>:-ir  Hill  ii\s  l''eufr  t\fr  beiden  wichtigsten 
.iiij'.iii'lirii  lii^taii/eti  u'ei.'<iiii;eti  iät,  d.  h.  die 
l'ninui;..'  di  r 'l'eL  hiiiHclirij  ItLiiuii'imtatioi)  und  des 
Finaiuiutui^li. riiHii-i  In  -ia:i'.]i  n  hat,  wird  er  zur  Zeit  iKtcli  den  Kor- 
malitäten  der  (i  cluiisi  !;*  u  lievisiou  und  Superrcvisioii  uiiter/ogeu, 
um  demiwebst  im  l,aiidtji);t>  zur  Vorlage  zu  celaiitjeii.  Wenn  du-s 
Abgwmliu'teuhaus  die  erste  Itftte  der  aut' Sl,:;  Milhi/iieii  M  bereeh- 
nelen  Haukusten  bewillit.n.  soll  bereits  im  Kriilyabr  nucUsteu  Jahres 
mit  der  AusrahninK  des  rjebi'.idcü  biijnrmen  Und  dietS  —  dem 
l'lan  iia«'h       in  b  .bilireii  vullendet  werden. 

Zur  Haustclle  fJr  dus  debauile  ist  Ijckannllicli  ei?;  Terrain 
in  der  Nalu»  des  Hi|iini<irom,  zwisebeii  lierlin  und  f  liurlottenburg, 
;^ewahlt  wurden,  iiarbdem  alle  Versuclie,  cd)  eines  der  in  Herlin 
disponiblen  li.-.kalii>ci!en  finindslilcke  t'iir  den  Ite/gl.  Zweek  sich 
eigne  —  (es  sind,  -.lie  wir  bureii,  nielit  weni^^er  als  11  .Ski/zen 
fur  venieliiedone  liuu]ilat/e  entworten  norden),  an  dein  ausser- 
gewolinlirlien  Uaun»- liediirtiiiss,  das  eine  den  neueren  Anforde- 
ritnRen  entprecheude  tecbnisclie  Hochschule  bedii;gt,  jjeseheitert 
«aren.  Es  ist  jedDeli  nicht  der  l'lats  auf  dem  Terrain  der  frü- 
heren liiuimsrbule.  nebtn  d.'ni  neuen  Gebäude  der  Artillerie,  und 
liiRenipur-.\kudeiTiii',  far  den  iiiiui  in  li  l/ter  l.i:iie  sieh  eiiLscliieden 
hat.  sondeni  ein  bei  weite::!  !,'iiii.'.tii;rr  ^jeieueuer  l'latz  \on  drei- 
seitiger (irundt'orm  zwischen  detu  liijijKjdrom  tiud  der  Villa  Hleich- 
riider,  beffrerizt  vrtn  der  Stadtbahn,  der  K'urfUrsten-Allee  und  der 
I  !iarlottenbur;rer  <  haussee,  der  mit  seiner  nadl  NordCO  fSridi- 
t>-le'ii  llauiitlrnnt  der 


i-hrt. 


letzteren  sich  zukt 
Auf  diesem  Terrain  ist  die  AnhlL-i   ih  r  '.ecbnisi  ben  lluclisehule 
für  eine  Zahl  von  etwa  2LHX)  Studirenden  und  deingem.i.'-.s  iu 
einem  I  luianirr  projektirt  worden,  der  fdier  den  des  Berliner  I 
Sehliisses  nni  h  Husi  liulieh  liiuaus  (teht.    Sie  iH'steht  aus  einem  | 
«1  i;rsrho>'l_'>Mi    1  l_ei|tl;,'eb;uidi'    und    'J    kleineren  Xebi'nj/eb.iudeii, 
v.iu  denen  da.s  ostlieli  ( u.ach  dem  Thiergarten >  belegene  zum  ehe-  [ 
luiseheu  LalK)raU)riuin  bestimmt  ist,  wahrend  das  westlich  (an  der 
Spitze  des  Hreieeks  und  nach  (  harlottenbiirf;)  belegene,  eine 
\i-r3uchs-  uiul  l'mfungs- Station  tilr  Hauinat«'rialipn  aufnehmen 
Bcdl.    l)as  Hauiitgebaiide,  das  eine  Lange  von  rot.  'i  lD'»  erhalt, 
liesteht  seinersfiu  aus  einem  mächtigen  Oblong  mit  .'^i  inneren 
llt'den  von  je  etwa  22™  im  ~J,  atis  dem  (wie  an  der  Herliner 
IhüversittU)  2  im  Winkel  verliliigerte  Flügel  und  ein  kräftiger 
^liuelbau  vitrspringen;  vor  dem  letzteren  ist  eine  bis  zur  Hohe  des 
ersten  Stocks  emjKirfuhrende,  ltossi;  Ilarope  angenommen.  Her 
mittelste  Hot,  dessen  Kussboden  gleichfalls  in  der  Hohe  dieses 
Stockwerks  liegt,  ist  mit  (ilas  gedeckt  und  als  ein  ringsum  von 
offenen  Hallen  uingelH'nes  Zentral -Vestibül  ausgebildet  worden. 
Zu  seiner  .Seite  liegen  diu  beiden  grossen,  doppelt  angeordneten 
Haupt-Trcj)pen.  von  denen  man  sowohl  nach  dem  Korridor  des 
hinteren,  wie  nach  dem  des  vorderiTi  Laugtlilgels  gelaugt;  2  Haupt- 
Nebentreppen  liegen  in  der  Axe  des  vorderen  Korridors  in  Jer 
Mitte  der  Seitenfa?a<len.    Die  Kintheiliing  der  H.iuine  i-,t  im  all- 
gemeinen die.  dass  im  Mittelbau  vorn  das  Vestibül  und  darüber 
die  Aula       hiuti  ii  die  Verwaltungsraume  und  darüber  die  liilili- 
nlhek  liegen,  w  ilireiid  der  NDrdere.  mit  nahezu  reinem  Nordlicht 
versehene  1  lugel  die  /.l  irln  iis  ile.  der  hintere  die  Sammlungen 
cnthidt  tuid  Hl  di'Ti  Zw isrhenbauten  bezw.  Seitentlügeln  die  zum 
Tlieil  \on  2  Seiten  lieh  lichteten  Auditorien  miter;,'ebra<  lit  sind. 
Es  ist  also  eiuei-seits  erreicht,  dass  die  zii>anii!ien  gehörigen 
lUinnic  jeder  Abthedung  in  unmittelbarer  Nai  liharsi  haft  sich  be- 
iluden,  und   /«isclien   den   Zeichen.salen   Imzw,  Auditorien  und 
Muiiiiilu!;^'eii   ihrbidbi'ii   eine   iM'ijUeini'   Verbindung;   besteht  und 
da.sä  doch  »ndererseila  die  letzteren,  unter  sicli  zu  einem  grosse- 
ien Komplexe  vereinigt,  eine  An  von  Museum  bililen.  das  der 
(iesamnitiieit  der  Hesucher  leicht  zii:;.iii:.'!icli  ist  und   in  ilieser 
l'nnn  sicherUch  eine  grossere  An/ii  limu'vkratt  ausübt,  iils  wenn 
die  ein/einen  Sanimlungen  an  verst  hä«  di  neu  Tunkten  ib  s  debau- 
dt'S  fi-stieiit  l.i:,'.ii.     liic    \'iirziige    eitler   solchen    Aiiindiimic . 
welche  die  bi  idi  ii  in  d.'ii  ''eb.uiilen  der  alteren  pol\ trehiiisi  heu 
Schulen  Mitieteiieii  ^^steme  in  glücklichster  Weise  vereinigt, 
liegen  aiit  ihTiliiiid;  iilierliaiipt  muss  aniji'sichts  des  vorlieL'enden 
Mnlwurfes  anirkunnt  werden,   da-.s  die  \'rrtasM'r  ihi>  Sindium 
ieuer  alteren  .-Xni.igen  tur  die  ilnini   gestellte  Aufgali''  mit  ent- 
schiedenem Krtnlge  Inn  lirbar  L'eiiiarlit    nnd   die  be^t.'n  Motive 
derselben  zu  einem  <ir^'.iKi>ilii'ii  il.inzen   zu  verbinden  gewusst 
iLiben.  —  KinzeUieiten  ki  uii'  ii  \<i!  l  iiitig  wohl  fllierpangen  werden ; 
fheiiso  w-enig  wird  es  hdiiien  Uber  die  arclutektonische  (leätaltnng 
des  l-iiuTi'H   imil  .\eiLs'.,.r|.|i  ^   djp  wohl   noch   einer   u'nlndlii  hen 
liiircliarbeitiiiig    tiiiterliegen    dürfte,    nähere    Mittbeilungen  zu 
ni.lelion.     l  eberall  i>t  nelien  einer  solide::  Monumentalität  die 
jedocli  nirL"'iid~  ins  l'ninkliiit'lr'  \er!allt.  i-ine  nricbti^r'  arcbitektn- 
nische  \\  irk.inu'  aii_'''-t:e!it  i',  m  ili  ii.  wi  h  he  olmeliiii  dun  Ii  die  .\bnies- 
6ungra  des  (k-baude^  hegimgügt  wird.  Als  Verblendungs-Material 
fitr  die  Fladen  {st.Rwkwitier  Simdttola  in  Aniricbt 


die  .\rchitektur  der  Höfe  ist  auf  eine  Ausführung  in  hellgelben 
Hacksteinen  in  Verbindung  mit  l'utzrl.^chen  und  Sgraftito-Schmuck 
berechnet.  Hie  Kunstfornien  sind  die  einer  edlen  Hoch-Renais- 
san<;e  mit  hellenischen  Ankl.mgen.  — 

Hie  ,\ufiiaLme,  welcher  der  Entmirf  als  solcher  in  den  be- 
tlii  iii/'.i  II  l'achkreisen  wie  im  Landtage  linden  dürfte,  kann  wohl 
sicherlich  als  eine  ganz  überwiegend  günstige  voratJS  gesetzt 
werden.  Ks  ist  natrirlirh  nicht  ausgesclilnssen.  das>  innerhalb  dM 
letzteren  einige  Klemente  sich  veraiila5st  seheu  durtten,  gegen 
die  .dpulenz"'  de.s  Itaues  und  den  , übermässigen  Knätenaiil'wand" 
für  denselben  zu  eifern,  Irntzib-iii  die  über  jeden  Verdacht  von 
Luxus-(it'lilsten  erbalM  ue  jir n-  he  Finanz-Verwaltung  die  For- 
derung als  eiiie  liere'  litii,'tt  uin  ikannt  hat.  Kiiie  stArkere  An- 
fechtung wird  dagegen,  näi  h  \  iTsi'liiedenen  Anzeichen  zu  si  hiiessen, 
die  in  N'orsidihig  gebraclitr  Hauslelle  erleiden,  irntzibuii  dieselbe 
nach  di  u  Jiirif.'str':'.  llrM-lilirsseu  il'T  lli'rhniT  ( ieiin-iiide- \"i'i1re;ang 
binnen  kurzem  dem  Weichbilde  der  iiaujitstadt  einverh  ibt  werden 
soll  und  damit  ein  formelles  ({«denken:  dass  die  lechnisrlh'  1!  ch- 
schule  nicht  in  Berlin,  sondern  in  f'harlottenburg  erriiht-u  w*  :den 
würde  ---  liinfdiig  wiid, 

Ks  ist  die  weite  Kntfemung  des  Bauplatzes  von  den  Zentral- 
ptmkten  de«  hauptstidtischen  Lelwns,  von  der  man  wesetitliche 
Nachtheile  fürchtet.  In  unmittelbarer  Nabe  desselben  sind  Woh- 
nungen, wie  sie  dem  Kediirfnisse  der  Studirenden  entsprechen, 
nicht  vorhanden  und  weiden  dort  auch  seliwerlieh  jemals  erstehen; 
soweit  die  Studirenden  daher  l'or  den  Weg  von  und  nacb  der  .\nstalt 
nicht  der  Stadtbahn  und  der  beiden  an  der  Baustelle  vorbei  füh- 
renden l'ferdebahnen  regelmfkssig  sich  bedienen  sollen  — 
was  bei  der  bekaimten  Abneigung  der  Berliner  ge.'en  kilnstliche 
Bcfördeniiigsiuittel  und  bei  der  finanziellen  I.a^'e  der  meisten 
Studirenden  voraussichtlich  nur  \h-\  einer  verhaltiiis'^massig  kleinen 
Zahl  geschehen  wird  diirrien  dieselben  auf  .Moabit,  f  'harlotten- 
burg und  Wilmersdorf  als  Wohmiuartiere  angewiesen  sein.  Hie 
Knffernung  die.ser  (Quartiere  von  der  Anstalt  ist  an  sich  durchaus 
nicht  zu  bedeutend,  da  für  ilie  Studirenden  einer  technischen 
Ibii-hichule,  die  neben  den  Vdrb  siuiL'i  ii  auf  fortdauernde  jtrak- 
tische  Uebnngen  angewiesen  sind  und  die  daher  fast  den  ganzen 
Tag  im  fiebäude  der  Hrirhsehule  zuzubriii},'!  n  ptlegeti.  das  Bp- 
durfniss  in  unmittelbarer  Nabe  derselben  zu  wohnen,  keiueswegsi 
ein  so  grosses  ist,  wie  l;ir  d<-n  Sludireiidi-ii  einer  rniM'n-iiilt. 
.•\ber  freilich  ist  es  uidiestreitluir.  dass  sie  nach  jenen  .\iissen- 
bezirken  abgi  dr.ingl  eines  grossen  Theils  der  Vortheile  für 
ihre  allgenieiiie  und  l  'acbbildung  verlustig  gehen  «  urden,  die  ihnen 
ans  dem  unmittelbaren  titglicheu  Vi'rkehr  in  der  Hauptstadt  von 
selbst  erwach.sen.  Alle  holTniuigsfreudigen  Hinweise  auf  die  Knt- 
wickelungsfahigkeit  der  Studt  (die  in  2.')  .labren  an  dem 
grossen  westlichen  Kisenbabii  -  Knotenjninkte  beim  Halen -See 
vielleicht  ein  Verkehrs -Zentrum  von  iibnlicber  Bedeutung  haben 
wird,  wie  lieut  am  Botsdnmer  l'lalzi  kitnnen  tui  der  'l"hatsache 
nichts  lindeni.  dass  das  l'i  tiL'i'  Leben  Berlins  doi  h  immer  in  detn 
alten  Stadtkern  puLuen  uitil.  dass  hier  für  alle  Zeit  die  bedeu- 
tendsten Bauten  sich  berhidi  n,  die  Kr/i  ugnisse  der  Kunst  un<l  In- 
dustrie sich  zur  Schau  stelh  ii  wetderi;  auch  die  l'abrikations- 
Thatigkeit  der  Hauptstadt  wird  ihren  Sitz  si  )i«erlich  jenials  nach 
Jent  ii  Westbezitken  verschieben.  -  l  eberdies  bildet  die  IMi  ksicht 
auf  die  Studirenden  nur  die  wichtigste,  keineswegs  aber  die  ein- 
zige Seite  der  Frage.  Eine  technische  Him  bschiile,  wie  die  in 
Aussicht  genommene,  mit  ihrem  Lelirapparat  und  ihren  Samm- 
lungen, ist  eine  Bildungsstitte.  die  iliie  Einwirkung  nicht  Idos 
auf  die  StudiK-tuien  selli.it  beschr.iuken  soll,  sondern  auf  dii'  weite- 
sten Kreise  des  N'olkes,  \or  allem  auf  die  (iewerbetreibeiiden, 
anregend  und  belebend  zu  wirken  die  Aufgabe  hat.  Fm 
diese  Aufgabe  zu  erfüllen,  muss  .sie  aber  in  erster  Linie 
leicht  z  11  ^' .1  n gli ch  sein. 

,\lle  dii'se  (rrunde,  gt  i'en  die  wohl  nur  diejenigen  uni'niptin<l- 
lich  sein  dürften,  die  in  .Moabit,  (  barlottenburg  und  Wilmersdorf 
ihrerseits  (iründe  von  andenT,  realer  .\rt  be>it:eii,  werden  — 
wie  uns  versbliert  wird  -  auch  in  liegiernngskreisen  dur<'luius 
iiii  bt  verkannt.  Es  ist  die  Wald  auf  jene  l'ausli  lli'  gefallen, 
iiii  bt  weil  sie  die  br.ilr  iir.trr  dni  iie lU'lii  1»  n,  siiiideni  weil  sie 
die  einzige  iibiThaupt  ausn  i'  lii-nde  w  .ir.  Wird  diesidbi'  abgidelint, 
so  ist  (iefahr  vorbanden,  dass  d.u  t.'.iiize  Projekt  der  teebnisclien 
Hoclisi  huli'  ins  WJl.^ser  fillt  cMler  doi  h  atl  calnfhis  yrturnf  ver- 
tagt wird  Iir  i.  die  Versuche,  ob  man  niclit  durch  Ankauf  von 
l'rivat-(irundsiucken  an  geeigneter  Stelle  einen  liaiiplatz  herstellen 
könne,  oder  ob  durch  anderweit*- Maassregeln  letwa  dietiriüidung 
einer  weiteren  technischen  Hoehscluile-  in  Breslau)  das  Itaumbe- 
dürltiiss  für  die  hii  r  zu  enicliteiule  .\nstalt  zu  ermassig«'n  w.ire. 
sind  so  weit  aussehend  un<l  wurden  vor  allen  Hingen  einen  so 
u'i  vvaliiyeii  Kostenaufwand  voraus  >erzen,  dass  alle  f  reunde  einer 
tecbnischen  Hochschule  iu  lierlin  die  diingendste  Veranlassung 
haben,  um  ilirerwillen  das  nicht  aufs  Spiel  zu  .setzen,  was  ihnen 
liei  Anualiiiie  der  Iti  gierungsvorlage  im  gegenw.uligeii  .Vugen- 
blicke  geboten  wird  selbst  wcim  es  nicht  allen  bi  ' echt:gt<'n 
Wünschen  entsprechen  sollte.  KrvAgungcn  dic»erArt  darften  es 
geweseo  sein,  die  ■einenwit  andi  iu  LehreHconeginm  der  Ban« 
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Mr  einen  Bauplaits  am 


Akadi'iuio  Uesiimmt  haben,  lidi  < 

Hi]i[>iHlr<ini  in  erkl:iren. 

Kiiii'  L'iii/it,'!'  Mii;;luhkt-it  scheint  uns  pt  L'i  turi,  der  Sache 
eiiio  aiiiliT'',  ^riitistiia"-  Weixinns  zu  sulifni:  «<-nr!  man  ilcia  vmi 
der  Itr^riennji;  u'l-w .iliUfn  liariplaU  di'ii  Vursi /ilai;  <  in>'-  .iii<ii  ■ 
rfii  I{aa)ilatzis  eiiiLfi  .;eii  sc  t/eu  kauii,  der  cutis-tifrer  ßele- 
Ki'ii  an  sieh  die  ).'lejt  lieu  Vortheile  hieti  t  wie  jener,  zur 
sofiirtit'eu  VerlVis;iiii(f  sieht  \iiid  ohne  »esentluhe  M>hrknsten 
zu  erlaii^eu  iit.  lud  eine  .solche  Mi>|.'!ichkiit  lieirt  nach 
unserem  Iiafürhalten  aihrdintrs  M)r.  »tun  die  (i e m<- i n d e - H e- 
hrtrden  Üerliiis  den  Viirtheil  einer  näheren  l.au'e  der  ti  <  hiujchen 
HfKrhsrhule  für  die  Sudt  in  rntsiirecheude  Kr»;i^'iu)u'  /ieljen 
und  dem  Staato  mit  einem  din'ktfiu  Vursclilaife  4-nl'.'i  };en  kuuinieii 
wollten.  Es  ist  das  süillirh  des  S<liitTa)irts  -  Kaiiais.  (.'••■.'•■nuber 
der  II.  st.idt.  G;isanstalt,  zwischen  d>  r  It:ir«ald-Sir.  und  drni  Platz 
am  Trhan  biderriinf.  (im  neljauunjpijilaij  lür  eine  llalVu  ■  Anla);e 
resenirtej  Terrain,  das  vir  meinen.  Rei  einer  retli  xlri  i<  ri  Nord- 
froat  besitzt  es  eine  Grösse  und  Fonn,  die  «sUtten  wonieo,  das 
far  den  PInts  na  Bippodrom  entworfene  Projekt  ohne 


wesentliche  AendernriL'  auf  diesen  neuen  Hau  platz  : 
übertrafen.    Ideaii  n  Wiin^clien  entspncht  seine  Ltisv   fr«  !):' " 
auch  nicht;  es  ist  hierbei  jedoch  /\i  benicksichtiffen.  :ii 
Inneren  der  fniheien  .'stadliii.'iuer  ein  (irundstuck  von  ann;ihf  rxd 

her  lirosse  nl>erhau|il  nirht  mehr  frei  itt.  und  da.s^  d.i  s  it 
UBDiitttl barer  Nahe  belegene  Wuhmiiiartier  —  die  Luiseiistailt  — 
dasjenige  iti,  in  welchem  die  Studirenden  der  l'.au-  urti 
Gewerbe-Akademie  bereite  ßeifenwirti^'  zum  »eitaT- 
überwießeudcu  Theile  ihre  Wohuuncen  haben.  — 

Ulkss  die  Staat.sbeliiirden  ziin.irh&t  auf  daä  im  .staatsbesiu- 
befindlirhe  Terrain  ihr  .Viiu'e  ru  hten  raussteu,  ist  belbstverst-iBC 
lieh.  Wir  plaulien  andererseit.s,  da.ss  sie  vonirtheilsfrei  t'' ni: - 
sein  Vflfden,  auf  di  m  von  ihnen  cewuhlten  Kauplatz  nidit  ..  /  •«•/'.  .- 
ftouf'  2U  verharren,  weil  er  jrewählt  ist.  Sache  Ji-r  ^'.i.; 
Korlin,  weUiw  Itesitzerin  jenes  \on  uns  bezeiehneteii  TerrLiius  ;  i 

wurde  es  allerdink's  sein,  die  I  n  i  t i  ati ve  zn  ergmfeo,  falls  stetw 
und  ihrer  Hürüer  Interesse  nach  hölieicn  Geiielltlpnilknn  S 
wardigen  und  zu  wahren  venteht!  — 

—  F.  - 


Gotthard -Bahn. 


Dm 


I  Detailprojekt  erzielt  gegen  die  ursprüngliche  ire- 

 jrbcituiig  und  Veranschla^mg  dcft  Oberingemeurs  für 

die  noeh  in  jUneiutt  zu  nehmenden  Linien  derGottliaralHÜm  (incl. 
des  gmeeen  Gotthaidtiinnell  die  Abminderang  um  ra.  lC50000ii  Kr. 
dnr^  Erliöilav  der  Stognng  für  die  Strecke  Silenen-Ifaffemiprung, 
FieeM^Lavorgo  «ad  Otubiueo-Itobttacco  von  25  auf  2«;"  r ,  fiir 
die  Sbeeka  BodIo*Blarea  von  10  auf  12"/,  n,  mehnnalii;i:  Anwen- 
dnng  des  MiniaMl-lladiug  von  280",  ein(^eisi);e  Pmjektiruag  der 
Strecken  Silenen-OurUtellen,  Airolo 'Fiesso  und  Faido-LatNKgo 
(nit  Aaaaalinie  der  ifßniut  anzulegenden  Tunnel,  grMacrer 
BcOcken  nnd  Stfltzmaiiem),  Verindemng  in  den  SutiooMBkgen 
und  Linienveriegnng  nnf  kleinen  Strecken  snr  Vermeidung  grOs- 
eerer  Arb^en,  dn  Anschnittes  voo  Hcrtnea  und  Bergstflrzen. 
Alkrdina  «flrde  Uerdnrch  die  Trace  um  1,45K"  gegen  das 
Geaenl^Pngekt  rerUngert 

Wenn  scboa  die  Bauleitung  durch  eigene  Inttative  veranlaut 
war,  Berecbnnngen  aobuitenen,  «ie  etwa  die  erste  Vorlage  sich 
abniadeni  laaaenlrilnnti^  so  wurde  dieselbe  hierni  bcKMidera  ver- 
nnlasM^  ab  im  JnU  una  August  v.  J.  die  am  25.  Män  gewählte 
Experten-Kommission  ndt  Prtfun^  der  vom  Ober^eniear  voife- 
iegten  General-  und  8p«dal- Projekte  begann.  Dn  Grundlagen, 
wekbe  diaie  KammWoo  fai  ihrer  Sddnasilxnnc  an  3Wl— 22.  Xo- 
TCiober  T.  J.  ftatsetste,  sbid  naeh  dem  Geschlftibericbt  im  wetent- 
lieben  folgende: 

,Es  sei  itkr  den  Bau  der  Gotthardbahn  von  den  Snezialsj-stemen 
(FcQ|  Agndio,  Rig|eidiadi,  Wetli)  abzusehen  una  die  normale 
iJaia  öS  25  buäSVwii  Mxw.  zwischen  Giomico  und  Ikidio 
mit  27*/m  tbudmabteignng  in  empfohlen.  FOr  die  Monte  Cenere- 
Linie  dOrfe  eu  Stelgungsmaitann  tob  aSVotsugriassen  werden; 
ia  Anbetracht  der  kflomantieOon  Bedeutang  dieser  Linie  aber, 
tiMrie  wä%  VOiAmht  daraaf,  diso  nach  den  Uercchnungra  des 
Hm.  HeOwag  die  KeMendHtereax  fanmetfain  nicht  mehr  ah 
1410000  Fr.  ben^  anGhaiaa  es  als  wOBseUwr,  dass  sie  mit 
•brnr  llaiitn'fifHf^— 'ff  20—21  */«  aaageflUut  «erde.  Für  die 
'  Strecken  brnMoaee- wnen  und  Cadenano-Rno  empfehle  sich  eine 
Masimalsleiguiig  von  lO*/««  wahrend  für  di^enigen  von  Bodio- 
Biasca,  Luxem -launensee  und  Zag-Arth  nnbedenklich  anf  eine 
striche  von  12  «/«w  waßagn  werden  dOifte.  Die  Kommission  halte 
an  dem  mnhnalraimns  von  300",  wddien  der  Staatsvertrag  vom 
16.  <Mtober  1889  vorschreibe(^fiss^  eriMbe  ''^^^j^^^*  auanahan- 


wäse  Amenduag  eines  BrnSmi  von  280"  (luimNim  der  Bremer- 
babn)  fUr  bona  Siredwn,  wo  diesdbe  mit  bedentenden  Erspar- 
nisaen  ratmndea  wäre,  keine  Einwendung,  ffieraber  hatte  Jedoch 
der  Itundesraft  in  Jedem  etmelnsn  FaOe  ra  enischeiden.  FOr 
Kehrtunnds  mflaae  aber  der  Badins  von  280  "  aosgeBcblosaen  sein. 
Die  Bccgbahn  sei  im  Sinoe  des  durch  die  KommissiooabeechlaBW 
modifizirten  Projekts  Heüwag  einspurig  amnriegen,  der  Unterbau 
indessen  nberall  da  adK»  Jetzt  2  spung  aussufiUiren,  wo  die  Er- 
weiterung wiüuend  des  Betriebes  nidit  mdir  mö^ch  oder  wie 
in  Tunnels  etc.  mit  nnverfaahsissni&ssig  grossen  Mekricoeten  ver- 
bunden wäre.  Die  KammisrieB  spredw  Dir  gaui  ekaQmrige 
Ezpropriation  uud  Anlage  der  Tballinien  mit  Inbegriff  der  Tnnneb 
aus.  Sic  stimme  auch  der  Zahl  der  Stationen  bei,  wie  sie  Hr. 
ÖberinfTcnieur  Ilcllwag  vorges^licn  '»be,  immerhin  jedoeh  ia  der 
Vorans.seuune,  dass  in  Stikon,  AVvler  (GurtaellenX  Giomico  und 
Kobasacro  KreuzuD(»statiooen  angdegt  werden.  Die  Rangordnung, 
b('/.w.  die  r.icisaulagc  der  Stationen  sei  nach  den  Erfordernissen 
des  üetrielies  zu  bestimmen.  Die  Halfs-Wasaentstionen  bedingen 
nicht  absolut  ein  Kebengleis,  weil  da,  wo  soldw  Stadonen  aek 
als  noihwendig  hecans  stellen,  die  Lokomotiven  auf  dem  Hanpl- 
gleis  Wasser  fassen  ktanen.  bunerfain  darfta  sieh  mit  ROekridit 
auf  ollfallig  nothwendige  Uebwhoimigen  die  Erstellung  des  Neben- 
gleises als  wiinschenswerth  erweiseB.  Für  die  Kreuzonnstationeu 
halte  die  Kommission  eine  iJtnge  des  Ausweich-  und  des  Ccber- 
hoIung<;<;leiscg  (3.  Gleises)  zwisdu»  den  Polizelpliblen  von 
miiuIesteiLS  :30O>»  fttr  nothwcndig:  Nebet  den  .\nsweicbglci$cn 
seien  auf  ih  r  Kerclinie,  und  zwar  In  Silencn,  \V)ler,  Göschenen, 
Airolo.  I'iessu,  I'aid«  und  Bodio,  Ueberholungegleise  anzulegen. 
IhsT  Kommiä^ion  erscheine  eine  Gefiille  tob  htebstens  2,5  ■*/■•  «uf 


den  Stationen  in  B'allen,  wo  dadurch  wesentliche  Kauera{tarai»( 
erzielt  werden,  als  zulassii;.    Im  übrigen  werden  möiurlicbat  iaag* 
llnri/nutalen  zur  Krleichteriiti;;  allfAniger  GleisvemiehrtHlgeB  A 
wünsrhenswerth  erachtet.    Kbeuso  erscheinen  auch  li'l  IlllllWiinp 
auf  den  Stationen  statthaft,  doc  h  s  'llt'-  der  KrOnuaangtradiBS  «■ 
miißlich  uiiudcätens  .'j«!«»'"  betra;;en.     Der  Abstand    von  eiar 
Wasserstatioij  zur  andern  dürfe  sich  bis  auf  loKm  Ixdaiifen.  Fe 
daä  Schotteridanum  in  Schwellerhöhe  dürften   hinsichtlich  dr 
Stabiliiiit  des  Olrt'rbaue.s  folgende  Minimalbreiten  penilgen :  a;  K 
den  eiuspuri(,'e»  I)amnieii  der  Thalbahnen  S.c.'"  und  der  BergbalE 
3,«u"';  bi  anf  den  2  .spurigen  iMmmen  der  Thalhahneo  6,«»  *  nai 
der  Bergbahn  7,1»  >»,  wobei  die  2  spurige  Dimension   einem  JA- 
Stande  der  filcisaxen  von  S,y,  <"  entspreche.    Die  Kommisnoo  bahi 
die  Anwendung  von  Steinbäoketten  zur  Einfassung  des  Sebottrr 
bcttes  in  Kezug  auf  die  Schottererspamiss  und  die  Stabilität  dn 
Oberbaues  für  zweckmüssip.    Fftr  den  l)ammk(>rj>er   »elbst  sei 
eine  Minimalkronenbreite  ( bei  ideellem  Schnitte  des  Sc-Iiotterplaaov 
in  Srhwellenhöhc  mit  den  verlängerten  1' ,  fachon  BösichaBpfii 
von  4,(n  bezw.  4,»n"  hinreichend.    Die  von  der  Kommiss!««  n.- 
Bahndamroe  anire^rebenen  Minimalbreiten   des  SchotterpLtBSB» 
gelten  auch  für  Itahneinschnitte.   Die  Minimalweite  der  EiasrhüSK 
dftrfe  auf  Schwellenhöhe  in  einspurieen  Einschtiitten  nich:  mer 
6,40 "  und  in  2  spuricen  KinSrhnitieu  nicht  unter       =  fjdkeo. 
In  .\nbetracht  des  Cbarakters  der  Gotthardbahn  ul.s  einalnast- 
linie  sollte  das  Profil  des  Uchten  Raumes  den  bealÄcwlcB 
deutschen,  italienischen  und  schwei/erischen  Vor^«  liriflra  fil-: 
die  technische  Einheit  im  Eisenbahnwesen  enbspm  h«  n.  I",- 
KommiBsion  erachte  da.ü  Schionenprotil  der  (lotthardbalut  an  skS 
fÖr  sweckmässi;;,  «bschon  sie  die  Wünschborkeit  der  aagmichtt 
Einheit  iu  den  schweizerischen  Schienenprotilen  nicht  TerkeBVS 
könne.    Sie  empfehle  übri)?eus  wegen  der  niedri^n  EisenptfL'< 
die  n.ihen-  I'rüfmi/  ih  r  I'rage,  ob  nicht  für  die  Gottiiardbaho  t* 
jfanz  eiserner  nl  iil  ini,  etwa  nach  dem  System  Hilf,  weicks 
sich  in  mannichfai'hi  r  lieziehunj;,  z.  R.  auch  hinsichtlich  dar  hf 
schottenine  etc.,  als  ökonomisch  erweisen  dürfte ,  zu  wiUtB  Mi 
Die  IdinimalabMand  der  Gleise  von  M.  a.  M.  dorfie  nof  der 
knrrenteo  Bahn  3,m     auf  den  Stationen  4,m"  faeträften. 

Nach  diesen  OraadBitseB  hat  nunmebr  die  Bauleitung  'k- 
Detailprojekt  «prttft  und  soweit  erfordetüdi  umgearbeitet  und  - 
Tersnwhlagt  dcaacB  Betrag  tidi  auf  218S9S671  Fr.  freirenuK 
246  680  700  Fr.  nadi  dem  entan  appnxiuiatiTeB  KostenvonuM-Jiii' 
des  Oboriiuenienrlldlwa«  vom  Januar  1676  (dernnf  die  AnnahBW 
eines  Deflrits  von  102000000  FV.  bssirte.)'  — 

So  «eit  der  (M'^i'li  ift--lM  rieht ;  es  ist  erklärlich,  dass  die 
sellsclialisorf.'aiie  oluie  staatliche  luteneiitinn  nichLs  Weiteres  ^ 
etwa  das  Ani,M7."lH ne  austiihreu  koiiiiteu. 

l'ast  '  i  .lähr  veiiriiiL'.  iM-vor  die  l'jitjcbeidurifr  getrufm 
wurde,  uud  mit  ant  winlei hohes  Eisiuchen  uiul  nach  mfir- 
fucher  Vers,  hii  lMin_'  'raten  am  J.  bez.  13.  Juni  »1.  J.  die  It.  U- 
irirten  der  -  Jp.i  :.i  .,:in>-iiden  Staati'u,  Schweiz,  Deutsrlilaud  uisj 
Italien,  in  l.n/.ei  ii  /usauiiin  ii.  um  über  diesen  (iegenstand  zu  W- 
nitheu.  -  Das  Kosiiltat  ist  iu  venilfentlichten  l'rotoknllen  cn:- 
halten  und  dient  als  (irundlatje  einem  vom  Verwiilttinjrsrat; 
hcrausgeeehenen  „liericht  au  die  <ieneralversamniluiiä 
derGotthardbahu,  betr.  (Vie  finanzielle  Rcorganisatioa 
der  ünternchmuBg,  d.  d.  16.  Juni  1877.' 

Ans  dem  letzteren  entnehmen  wir,  dass  auf  Grund  des  Bs- 
der  bundesriithtichen  Ezpertenkomtnissiou  im  °— tbmni 
mit  dem  Eidgenössischen  Inspektor  der  Gotthardbahn  die  Direk- 
tioo  im  Desember  1870  einen  Kostenvoransciilag  aufgestellt  hat. 
dessen  Betrag  2('ir)Kon<HiO  Fr,  anfveist,  wonadt  si£  ttas  nuA 
dem  approximativen  Voranschlag  auf  dia  erMhreclNBda 

102400000  Fr.  normirle  Defiah  auf  TSSOOOOOFh  "   

Es  wird  hierzu  hcrvorgehobeB,  dass  der  Anseilbtg  fbr  Ileniel- 
hing  des  Unterbraes  (mit  ca.  ISSOOOOOOFr.  ahsdUiessend)  aadi 
dem  Ogebnitt  einar  von  der  Direktioii  Iwwiritti 
Auffordenug  snr  Bewerbung  fllr  die  Ausfllhnmg  aufi 
ist,  bei  der  nandiafl«  Cmsrneiuner  sieb 
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AliL,'i'M.'lii  n  Miii  lui-hreiii,  was  iliT  .  (iescli  itt^lirrii  lit  " 
ili-ui  lU'<[i:(ii  hi'iicti  «cil'T  eiitliitit,  ist  hi»/r  if.va  mir  uocli  das  lU  - 
siilt;it  il  f  i  rw  iliiiti  u  iit;rrria!iiMiiili'ii  Vi-t  hiiiiiliiiii;.'i'ii  aii/iigobca, 
\vi'l<  hrs  in  ciiicni  Si iiliis'|.nitc>k(>U  am  12.  .Jimi  d.  .).  l'o^tu«•^t(■lIt 
^'.(|||^  11  I)ilssi'11m'  gi'lii  daliiii,  da>s  aus  fiiiaiizii'llcii  Urmulcii 
1  ■~  uniiuik'lich  ist,  sofort  das  (rcsiimiiitt»  Not/,  der  (iottliardltalm 
iti  soiiicr  ;;.inz<'ri  Hiitl'altiiiij;  und  aul  d-  r  Stnlc  drr  hoclisti'U  Voll- 
k<iiiHiiriih<:l,  wif  ili'r  hrstidinidc  iiitcni;ilioiiiili'  Vertrag  es  vor- 
srlirt'ilit,  zur  .Viisliihniiiu'  zu  bringen.  l>i('  iiitcniation.ilc  Konfe- 
renz betrachtet  es  (lahcr  als  ihre  .Viifirabc,  auf  tliimliilisti'  ller- 
nliicty.untr  sowohl  der  (Iberli.iiijit,  als  d.  r  srlimi  von  Anfiuig 

IUI  auf  den  |!a\i  dt  r  (.iitthartlbaiin  7.n  verweiuleiiden  Summen 
Bedacht  zu  nehmen 

Von  der  KiiirichtmiL'  \on  Trajcliten  auf  dem  Vierwald- 
stiUter-  und  Langen  See,  S'iwie  \nii  der  Herstellung  von  Steil- 
ratnpon  nach  S|iezialsv5teriieii  wurde  abgeseben,  nachdem  die  I)e- 
lc!.Mtloueu  Mju  Ueutsi-hlaiid  uud  Italien  MstiiniBt  crilUrt  bitten, 
liierzii  niilit  die  llaii<l  bieten  zu  können. 

liesoLlossen  wurde,  dii' HerKlinien  im  Ijiti  ilia  i  eingleisig  an- 
zule<;ea  ausser  an  di-ii  Stellen,  wo  w  ahrend  des  lietriebä  die  Her- 
-stellunjf  für  das  J  Mei^  nieht  mnelieli  oder  luiserhaltnissraassif» 
kostspielig  sein  wtlide;  ebenso  winden  die  Nebeu-Linien  nur  ein- 
jfb-isii;  herzustellen  si  jn,  mit  .Vii^iialiiiic  der  Strecke  im  CJoldaiier 
'I'uiiiiel,  b(  trelTs  dessen  dem  Hinnb  srath  die  Kntseheiduns  aiiheim 
i;eifebeii  wird,  ob  diM-^ellie  J-  oder  einj?leisi;f  anzule(;eu  sei. 
I  >ie  ausnalitnsweise  Anweiiiliiii!.»  \oii  Kiinen  mit  Jladius  uud 

ilie  I''.rhohun;;  der  Sieieim;;  auf  ,  Inr  Iiia,s>'a-I.,avorj;o.  Kr*t- 
t'eld.  be/ieh'uiirsweisc  Sileiien-toiatheuen  und  St.  Pellecrinö-KiesiO 
.1',  .r  Hilf  J7  für  Bodio,  St.  l'el!e;,'rino  und  (iiubia.sro-Hirouifa 
wird  aU  Zill  i  -Mu'  erachtet,  in  so  fern  nadi  .Vnsirht  des  Hundes- 
rathes  dabei  erhebliche  Krsparnisse  zu  e.'v.li'leu  sein  w;irden.  .\uf 
ausdniekhches  ^"' rhiiijen  der  X'erireter  I  »eutschlaiuls  uud  Italiens 
\vurde  bestimmt,    d.i.-s  Ktnle  September  ilie   Linie  Im- 

mensee-Pino  ihm  lletriebi'  zu  nbert'''beu  sei,  der  Hau  der 
Linie  Luzern-Iinnieuser,  Ziiu'  .Vrth  und  (iiiibiasco-Luzem  aber  büt 
/II  diesem  Zeit])iinkt  verst  hoben,  die  fiotthardbahn-(ieselUchaft 
aber  \erjitlirhtet  sein  Mille,  na;  h  rmttnung  der  Linie  Immensee- 
i'ino  die  auigeschobeneu  Uahnstredien  in  Augriff  zu  nehmen,  sobald 
die  finattnalkn  Mittel  der  a«ieIlKhaft  at 


.\iif  iliundlaRc  dieser  Von^iobaningen  bezeichnet  die  ioler* 
nationale  Kuiiferenz  die  Summe  von  'J27<NKMXKI  Fr.  erforderlich, 
d.  i.  eine  Vermeliniup  des  un>pnin>;liele  n  K  apitals  uro  -lUd^KiDiKj  Fr. 
Da  die  Vertreter  lieutsohlaudä  eine  < larautieieistuni;  irgend  welcher 
.\rt  fur  Verzinsung'  der  zu  beschatlenden  Summe  ablehnten,  so 
einigte  mau  sich  darüber,  eine  S u I» venlions - Hrhohu ng  in 
Vorsclilag  zu  briutren,  so  dass  \on  dem  l>etizit  .je  iniKHjiiud  Fr. 
diirrli  IteuLsclilaml  und  Italien  imd  .-s uHMjt«)  dutili  die  Schweiz 
■.'eilet  kt  wertleii  sollen,  indess  der  Gesellschaft  die  lieschall'uug 
eines  Ibste.*  viui  12*HHMHH)  Fr.  zu  (iberlasseu  sei.  Diese  neue 
Subvention  soll  genau  in  tlie  Keehte  der  ui>prilii;,'liclieii  Subven- 
tionssiimmii  mui  h.'ifXMXXX)  Fr.  tritt  n  und  in  Hateu  gezahlt  »frdetl 
nach  MiiassL'abe  der  erfolL'ten  I!au:ins}.'abeii. 

\\'enu  sich  auth  die  Delei^'irten  dahin  ;,'eeiuij:t  haben,  dio 
getrortene  Vereiiibaning  ihren  llegierungeu  zur  (ieiielimigung 
empfelilen  und  eine  Krklarung  derselben  Iiis  Hude  .luli  herbei 
fdhreu  zu  «olli  u.  so  ist  Joch  diese  Bestiiiiiiuiii^'  :ncht  eingebalten 
worden,  da  die  deutsche  Hegiernni:  tine  rerimii -Verlangening 
bis  Filde  September  beantragt  liar;  t  i^t  will  i  s  i  :scheinen,  als  ob 
auch  tler  bereits  vorgesehene  Fall  einireten  uuriie,  dass  die  Ein- 
benilui.g  einer  neuen  Konferenz  sich  noihwendii.'  macht,  weil 
die  erforderliche  Zustimmung  zu  den  geti  otleiien  \  ereinbatuu^en 
kaum  erlangt  werden  ni'ichte.  In  der  Schwei/,  wie  in  Itabeo 
ist  man  üum  'l'heil  darüber  ver&timmt,  das»  «Jas  ursprilncliclw 
Programm  nicht  eingelialteu  werden  goO  and  der  Bu  NU  die 
Linie  Imiueusee-l'iiio  beschrankt  bleibt. 

Zu  hofl'en  ist,  daas  an  dieser  kleinlichen  Anschauung  nicht 
das  ganze  rnteniehmi^n  siheiiert  und  ferner,  dass  nicht  blo»  die 
deut.sche  und  italienische  Kevuerunj,'  die  Filioliuiii;  der  Subven- 
tionssumme  zugesit  hen.  sonilein  auch  alles  aulliieteii  Wa  rden,  um 
die  schweizerische  Itunili  sln  horde  bei  ihrer  schw ieri>.;en  Aufgabe 
zu  iinlerstntzen.  als  welche  tlie  \'erllieihmg  der  neuen  Subvention 
voi;  'S  I  II  II  1  I  II  II  1  l'r.  auf  die  interessirteu  Kantone  und  schwfiz.  Fi- 
senbaliii;,'i'si  lochafteii  wohl  zu  betrachten  ist.  l\bi'nso  schwierig 
durfte  si  li  die  Ueschaffim;;  der  restin-nden  Iii  Dihmuhi  Fr.  fiir  die 
tintthartlliahn-tii-sellsch.iff  eestalten ,  iibsrhon  die  internationale 
Konferenz  aiiiiaiun,  d:iss  Im  ;  eim  n;  erwarti  luleii  Iteinertrag  vou 
ca.  Ii  QOO  Ouu  Fr.  sich  die  noch  zu  kreirenden  Aktien  bezw.  Übtiga- 
tiooen  nit  4  mp.  69i  ventuea  wflrden.  —  x 


Vermischtes. 

Projekt  eino-H  Ju.Hliz^'obaudes  für  die  Strafreohta- 
Pflege  nebst  Untersnchung^igefangniss  in  Hambarg.  Auch 
für  die  zweite  Stadt  Deu!--cfiiands  wird  die  bevor  sti  lienile  F:ii 
f'iihruiig  einer  einheitlichen  deiilschen  l!echls|it|eL-.  \  i mhissuui,' 
zur  .ViisfUhruiig  niebre:  .Xeiiii-niteii  von  LTtivsartieeia  I  nilaiige 
-■eben,  Ztin.ichst  isi  \oe  .Im.  r..iiuiiri'Ktiir  Z i  iii in  e nn a n ii  auf 
(irtind  eines  in  s.iii.'-  Iultii'  Saeh\iu>uindigen-HerathuiiL'  aufge- 
HtcUtcu  rioi;r,iiii;.i-  der  Kiitwurf  und  Kosten -.\nschla^'  für  das 
olieu  er.v.ihiiti-  'ieli,i:ide  aii--L'earbeili!t  und  dem  Senate  vorgelegt 
vvoiili  r.,  d-  r  tla^^ellie  diiieh  eine  aus  Mit^lied'-rn  des  Senats  und 
der  ltiiri,'erscha!t  zusaiiiiiieii  gesetzte  Kommi^simi  hat  berathenlasieii. 

l'iir  das  neue  Klablissemeiit  ist  ein  Platz  im  nordwestlichen 
Ausseiiliezirke  der  Stadt,  rechts  Mir  dem  ilolsteiithor.  auser- 
•ieie'ii  wcTtleii. 

Das  (t erii:li I s ge b a u il e  liegt  mit  seiner  Ilauptfront  gegen 
Siiilwest  (der  Strasse  iH  ini  HolsteliÜior  zu!,'ekehrt  I,  lUi  einem  neu 
zu  sihatlViiilen  irros^'ii  Phiiz:  au  der  llintei-front  des  (Itdutudes 
erstreckt  sich  der  iiau/en  Lange  nacii  ein  bis  an  tlie  (iefanuniss- 
niam  r  reichender  abicesi  hlossi  ner  l!aum  mit  Zufahrten  in  tlesseii 
Allst  hlussmaiiern.  Fiir  ein  dem  vtjraiiisichilicheii  Waclistlium  der 
i^tudt  elits)ireclieiides  l''  iliirlni>s  berechnet,  enthalt  ihtsselbe  U.  a. 
S  Sitzunirssale  lur  da^  >(  linlbaurericlit,  1  .Audii'iizzimnier  für  liie 
sogen,  Uetjuisitionsrichter  und  i>  ders;!.  für  die  L  ntensuchiings- 
richter;  die  llaumvertheiluns  ist  iler;ii-tig  gelacht,  da.ss  diis  Krd- 
geschoss  dem  Amtsgericht  untl  der  Polizei  -  .Anwaltschaft,  der 
1.  Stock  dt  Iii  LaniL'eiichr  iimi  der  "J.  Stock  der  .Xiiwalt  -diatt 
sowie  der  Kau/lei  iles  L.iiidL.".  t  n  lirs  dienen  soll.  Die  .Vrchitektur 
ist  ganz  in  L'i'llieii  Ziei.'e|^re;ii' u.  initer  ents])recliendi'r  N  erwenduiiL' 
von  SaniLtein  fiir  die  ornann  iitalen  Tlieile,  im  ganzen  einlach 
gedacht.  leiloi  b  mir  demjeiiiL'eii  (iraile  von  Wurde  beliandt'lt, 
welche  tler  bervoj ragenden  H'deiitiinc  des  (iebandes  entsprichi 
Die  hinteren  ;:ei;.-n  das  tietanciiiss  gerichteten  Fmnten,  die  jedoch 
auch  von  der  Ulacis-Chaussec  bezw.  von  den  Wallpromouadcu 
aus  sichtbar  Min  werden,  htbea  eine  etma  rednaita  Aneltildang 

erfahren.  — 

Das  auf  HfH)  Ciefaneeue  berechnete  (iefangniss  erstreckt 
sich  mit  seiner  Langenausdehnung  parallel  der  (ilacis- Chaussee, 
an  welcher  es  zueb  ich  seineu  llau|iteingang  erhalt.  .Vnsserhalb 
der  rmschliessunu's-Matiern  lieiren  an  der  (ilaeis-Chau.ssee  rechts 
iinil  links  des  Thorgebiiniles  4  im  .\eussereu  gleiche  Iteamten- 
wohngidtjiude.  welche  in  wirksamtT  Weise  den  Anblick  der  Imhen 
( ielHniniisismauer  von  der  Strasse  iMis  docken  werden.  Von  dem 
Thnrgeliiuule  durch  den  sncen,  Fremdenhof  getrennt,  liect  )>arallel 
der  stiiisse  zunächst  das  grosse  MAnnergefiininiiss  in  Kreu/.form. 
mit  den  Isohrzellen,  dem  Hefiingniss  flir  gemeinschaftliche  Haft 
und  dem  VerwaltnngsKeb.mde;  an  den  beiden  tiiebeln  der  Isolir- 
tlugel  befinden  sich  die  fsolir-Spazierhitfe.  Hinter  dem  Miinner- 
geikuguiss  iinil  iler  Mittelaxe  desselben  gegenüber  liegt  das  Wciher- 
geflugnisiH,  mit  (iuV 


I  lation  der  Weiber  verbunden.  T'in  jede  nerUhninc  der  Geschlechter 
möglichst  zu  \' rliitai.  i  11  iiiiil  |e.ien  laiilihck  von  dem  Mmiin- 
gefingniss  nach  dem  W  e:li.  i  hnii-  riiitnnulirli  zu  mai  je-ii.  ist  daü 
<  lekoiiomiegebäudc  au  tb  n  (i;.  l  e|  i^  ^  \\  e.lieruefaiiL.'niN>es  in  der 
\'erl  iimeMing  dcäselben  angeliaiit.  In  ihifiu  sudo:,tli<Jien  Tbeile 
tiiL't  tl:e  lief.ingiiissmauer  dem  Stadtgraben,  bleibt  iiides.sen  von 
der  Ibiscluingskante  desselben  so  wt-ii  entfernt,  tlass  sie  aussen  von 
Patrouillen  umgangen  werden  kann.  Die  arcbitektunisi  he  .\us- 
bilduMg  der  (iefaiignissbauten  schliesst  im  Baumaterial  etc.  dem 
Gericht^i^eh. Hille  sich  au,  ist  jedodi idliBtrecatlndlidi  in  den  ein» 

fachsteti  hotini-u  eehalten. 

Die  l;e^a:rlm^.l^':-te:l  der  .\nlaye  aii'^sclil,  Mobiliar,  sowie  aller 
Stia-.^eii-.  \\  i %.'e..  Siel  .\iihii;en  ausserhalb  der  debaiide,  bezw,  der 
lielrieiliiriini'.  ü  I  elaufen  sich  auf  3 'Ii m MKki  M.  Hiervon  entfallen 
auf  das  .liHtL/i.:.'|,  oiib'  l.'.imiMii  M,  d.  i.  fur  das  [2"'  bebauter 
(iniiidllache  .'ilH.iiii  M.    .\-if  i.b  :!  iul'' iillii  lien  Getangnissbaii  ein- 

^  schliessl.  l!e.i:u!i  im.ibiiiiUL,'eii  inni  ltiiiL;niaiierii  komineii  I  ;-i"«iniHiM. 

I  oder  -1  <i<K»  M.  pro  Kii|il  der  fiefatiL,'eiien.  Der  lleilbetraL,'  von 
s<MKK>  M.  entfallt  auf  Ib  cnüruntr  der  Hofe,  Ib  rstelliing  der  liau- 
ziiiine,  der  Hau  -  liiireaus  und  liauleiiiuifr.  Line  Summe  von 
;')(XHMH)  M.  ist  femer  veranschbit't  tnr  einice  reiTiiin-l'eeulirungen, 
Strassen -.Anlagen  etc.,  w  i  lt  lie  im  Ziisainineiihanee  mit  dem  Hau 
des  .IiistizL'tdi  indes  vor  cb  in  Ibilsteiitliore  auseemlirt  '.vcrden  sollen. 
Die  bezuL'l.  PI  ine  umfassen  eine  .VbirrabuiiL'  ib's  Wallkörpers 
zniM'bi  n  llolsfeMhor  und  Iiaunnthtu-,  eine  \'erli  ;;ung  tler  (ilacia- 
(  h.iu-->-ee,  sowie  eine  tlieilwei-.!-  Zuwirfiine  de-. Stailteiaheiis  ilaselbst. 
<ili  die  zuletzt  erwähnten  .\nlai;eii  «i  iion  jetzt  zur  .Viisffihmug  ge- 
langen werden,  ist  fraglich:  liie  lienehiiiiL'tin;;  des  Projekts  für 
das  (ierichtsuebaiide  und  d.is  (ie  aiiL'iiis--i;tablisSL'ment,  der  dem- 
nächst solmt  der  Iteeinn  die-er  lianttii  sich  anst:hliessen  würde, 
ist  seitens  der  Kommission  bei  der  liurgerschaft  beantragt  voiden. 


Xene.s  in  der  Berliner  Bau-Ausstellung.  F.iuem  Wunsche 
zufoltje,  tler  uns  ejeiclizeitiL,'  sowohl  aus  <|en  Kreisen  der  l'"ach- 
geiio-si-n,   wie  au>  denen   der  .\ui-.lel|er  geuis..ert  worden  ist, 

'  werden  wir  b>rtan  unter  dieser  rebersehrift  allwöchentlich  eine 
kurze  .Aufzahlung'  derieiiigeu  fiegenslande  geben ,  die  der  Haö- 
Anssfellun!;  im  Hause  des  .Architekten -A'ereins  neu  luuziigefilgt 
wonlen  sind.  Line  ausfuhrliduTe  (■barakterisirung,  sowie  eine 
kritische  liesprechung  dieser  (iegenstande  soll  damit  in  der  Regel 
nicht  verbunden,  stimleni  in  grtisseren  Zeitabschnitten  und  in 
sidbst  indi!.'er  l''<inii  nachgeholt  werden.  Ausnahmen  in  Bezug  auf 
besonders  intero.ssantc  Objekte,  die  der  Annteiliing  nur  Mif  gnm 
kurze  Zeit  anjfehtiren,  sind  vorbehalten. 

In  tler  Woche  vom  21.  — 27.  Oktober  wurden  neu  aufgestellt ' 
1)  Ein  (iarderolK'-St.imler  aus  Schniiedeisen  (f.  d.  neue  ("afö  Bauer 
angefertigt)  v,  Fd.  Puls.   2)  .\merikaiiische  Itüreaiistühle  v.  Hyu. 

j  3)  Kranz  aus  gestanztem  Zinkblech  v.  b\  l'cters.  4)  Gusseiseme 
kehren  t.  d.  .A.kt.-Ges.  vorm.  Freund  (a.  d.  Tcmtw).  5)  Blumen- 
tiache  in  Rohigeflecht  t.  Andon  A.  Schnentd.  6)  Kadiliildungea 

I  antiker  Ffguren  nnd  Tann  in  Snvonnttfei-tbdlatdn  und  Com- 
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21.  tJkV^  liT, 


«,  F.  T«gto  t  CwEfL,  Ti 


Streit-  «a4  Racfats-Fra««.  Toa 

Lc»«r  ia  6a  bdmä  wird  c&*  {'Agttjitr  Fall  Bit 
äoB  Woatdk*  ttt/er  n  4tr  iicxW 

.Eis  rncl:i>>r  Pmvntixii)  Uut  dcrrfc  ct»>«  Arclit>-kvT.  eio 
«Titcil»-n.  Di»  Vmr««  ww^»  dardi  Air:^>kv-a 
4m*  die  LW<nat»  ccr  Ki:  (L-  r<'S  ih-^a 
kab«.  la  dca  fiaa  von  VuMleni  au;?>^:  L.trti  usii  c~'.  urt 
iMcrcr  DckaniiM  «enelMSin  ÜMtu^  i-  r.  -.  b  c^h  Verlar  «<pa 
cm  2  Jakm       SckvaBU,  d«r  ri.fr>  Holz  v.->M/n, 

2"  Zj'»«.'  l'rAi-x'-n  "•tnAtliJ  weniea  ü!-;4»»-n.  Ki 
dk  h>«iit»ftaf«:  \H>r  E  <11  tttd  BDu»»  di«-ke  K'>»t<^B 
Vrzaklea''  hin  Prij;*d*tLt:»i]  ii»-r  ht  l*k*r.r.t.  da  m  d"T- 
artiir^  Filka  di*  Baob»TT^  »-5  iKy-h  di»  i-  :ni  ]■•• J -.  - 
koauan  fau*^,  wiod^ra  In»  jizi  iLr»t>':t*  ;.;  :  --r  > 
gWiH'U  habm. 

Jyit»-!!»  <i»T  Terv-hi'tji'-ii'-n  F'an»-;*-D  '»ir^  r.  .rj  !•  .''r,'!-*  rnr- 
iptteackt.    Ii  V.,31  B«uh»Trn:  Yj       tu.  d*r  -  .»j  .  :      j  . 
d'j'li  n)^>jT  s^'-;  i  —  2i  Vr.ra  Ar<-l>i!'-kterj    Ir.  .  irt-'fiU..» 
k<-!M  \V,r«ii'f     f  .-  ■»  -r«-       :  •-  ti'-  Z:r;.r  •  n„' .■■  «*-»*■  t  H<>ll 

rur  >vf;'»i/,-.rr>';i'i':'.;  r.<^rr-  ,\%ä  W  ^u  i-n  <)•  r  L  .:*.  al 

das»  di>  '»'  fahr  ci»-r  ^' ij»»aiial'ili]  i.M'  iiaLi-  in  !•  :i  ijjr-  -  h  v;;"? 
»irh  d'-r  Zimim  rm>-i'!!>  r  d»jrer*^ii  i'-r«ahr«-ij  l»  /».  L;>ri,:  au/- 
rof  rk-ani  mafii'H  i-ü  ti  <-lr.  ft';  3.  \  >  / ;  r:- in  t  r  n.  •  i  ?  t  e  r: 
r»a*  Ibui*  i' !  iui'rhjj!»  Jalir>--fn»t  e'  !'^  "  '  ■     i-  ■         »i-rii-  ü. 

rJ.'  -   ;■■  r.      t  r*- 
i.a.  !.  i-  :-.    ■.  ■  rh»  r  liLZ* 
li.--    Ni-i  -r-.    und  IluZ 
iIa--  4,.-!,  w,U  Kii 

1  1  '  i' n  an l.ra«. ht  und 
jiTi  \f  -  ^dtni  Kai»-  man 
i;ijd    Kpi^f^h<i-5  in 


ajiw  an      h  vi. ! 
d*-tkt  »orJ»  n  !-  ; 
Z»-rt  it^-i"!]»' r 

in     li' r    Ilaik'  tila/"'    zBiv  Lt-n 


:i  K-  ru-:.  d.  -  i  r  .-!.- 
?' h'-rr*' i;t  hafr»-,  v. 
t  »ar'  Ti.     Trr>t<td>  r.u 

man  5'.f"rt  Ii-  >,-  u  i..;. 


«rinpm  Uijtfr'-n  liaum»-  «-id*' I  »'rk»-  und  u\*-w  f:n<n  /.•■i:.'-rj!iiU!t»n- 
IVjdra  an;;-  l'ni' lit-  v<  da»-  »t-jTi  d«-<  w>U-:_tndiiz^ri  I,  iTtdt ■^4•i:l 
dw  S  liKaiurn  hali«-  >  rit.-.t.  h' u  m';--'  n.  I'a*  HoLz  »»-l  rit  t'^"- 
wt-' II  ijijd  d;'-  1'.' htiiriii:?  d*-Ti;»ri  iu''*-  dem  Archit^k'.' n  tfi 
(r>-»tajjd' n .  a'i'h  wi-rd«-  It'haiij  t'  t.  da-5  mit  Schwamm  l»i-tiart' :*-•> 
Holz  "».  hwamni  fn-i  merd--.  fc-ibald  man  aii  Liclit  Li:d  Luft 
liritiif'-'   d:ti'.  fm  Ri'.-><-   f*urlit  <-inL''-V  hl. ....  ij.-*  /u  <tr.Lde 

jr>  L' ü  f.-  »  >re  dl»-  >.w  he  auf  d--ij  Kopf  pe'ttllt,  »•  nn  der 
Zimiii' -m»  i-t' r  duji  Arf  hii*  ktf  n  >.a2«-n  viurdf-.  wag  int  /'-jt  und 
/'ikiinfti?  mjt  d'-ni  \"n  ihni  tf*-lj'-i'-rt'-!;  WuVli-  (.'•■-!  Im  ii  lu 
Kminal  »ti  di  r  Arthit'  kt  d'-r;;  1  ijt>  ni«-iim'  r  zur  Aut?i'  ht  llt 
unluirht  umi"  k-hrt.  und  aiidnit-r?«  its  Lal*  d>  r  l  nt' ni<  hiii'-r  nicht» 
mehr  im  /  i  ihuii.  ca' hdun  (-r  Li' l.  rtiiit'i  u  t.« .  lidüt: 

fr  k'iiiii"-  d'  iiü.arli  auch  fir  iiji  lit  korilrcllin  u .  »ii-  daj.  W'Ai 
»•  iti  f  In  !iaiid<^ls  »«  id'-  Kiii*  Maru  rla»!<-  -"-i  z.  H.  f  uii!;.  h  l  in- 
(ti  mam-rt  d«-T  Ziiwn'-mj"  i-v  r  lul«'  aU  r  d' m  Maun  r 

iilrliU  ZU  U  fi  U)'!!.  <'r  hal>c  nur  da«  iiil<aik  zu  legt-n,  wahrend 
die  Ki{imau<-moL'  d<  --•  üx  n  alsdann  Itdigüdi  der  Aichitdct  an 
lK-aufu(  htii'fn  lui."  >  's .  cti:.  — 

Auf  allfii  >nt-  r.  aI-'>  Au-r'  d'Ti.  Ni'-raatid  will  l»'/ahUTi.  und 
-..»ohl  dl'-  Mrf  :i'  i.di  ii  »u  dif  F.xj»  rti'n  Titi--.f'n  diirr  h.i  i>  ni.  ht 
<  iiii  u  h<  !t!ni;ijt' ti  i.nirid  dir  dif  Kntj>t<  huritf  Av%  Schwarnnw-s  an- 
/ii!."  l.<  :i.  .I'  d'  r  -  (li'.l't  di*-  ^' hiild  auf  den  Andern,  intbei^tiKlen' 
d'f  Arrhh'kt  ant  da^.  Hol/,  der  Zünmenwiiier  dagegen  «nf 
■.f  h!<-'  hif-  H'-Iiaiidlinit'  dt-'M-llw-n. 

I<  h  mix  hi»»  nun  aiifianf-n.  «I>  ■>olrhf  >'  hwatimifall»'  in  iK'iiUf  h- 
land  V  hon  olt»:r  zur  iT'Tichtlirht'n  KnU<  h*  nlunt'  t"'iaiiirt  .-iml  und 
wie  in  di<'r»<-n  »ohl  iriini>-i  /« i  if'  lh.itt'ri  !•  «ll'-n  ;;«  (iitli' lU  worden 
iit,  iuslM-.i'iiid'  re  vx'i.  h<^  It'^tli'  liiioiiig  an  di  n  h<.-!'  n  d'  r  Baiih'-rr, 
d«r  Architekt,  d'-r r-  1"  /»  .  d'  r  MaiireiTii'  i-r'-r  zu  trai-'^u  hat" 
l>a  IUI«  3<'Ili-t  aiialogi- 1- ,ill(-  nicht  Iwkannt  -iud.  «o  Mcil't  iiiii 
iii;r  i''rt2,  d'ii  an  h  if»:-«  infri-ian!' :.  imrh.ilt  iiii"  r'rn 
L'>'rk;'i-f  vor  zu  V'^'w.  I  tis'r-s  ]MTS"ril;< lifu  Krarhu-iis  kann 
dl-   Li.t 1j.  ;iiii!it'  i  i;iid  ;ili'  in  in  di^  llandc  der  .Sarhver- 

Ätandij/>'ii  t"  i' i't  u' ni'-ii  ti'lM  ii  diese  eine  lu-stimmte  l'i^aihe 
an.  wi'lrt«  i;a<  ii  ihr<  r  b' -f  ri  1' 1»  rz'  iijfunif  dii'  Bildiuif!  der 
S<  h«ai(im'^  \<  r-.  Imld' l  hat.  .^o  »iid  damit  m.u  .'•'■lb.it  auch  der 
S<  lioldii.'».  (.'<  k''iiii/>'ii  hin  I  1'  III.  Kl. Ilm  n  -i'-  nii  !i  hier/u  nicht  ent- 
lili' --.'h .  so  \s\  damit  dif  l\nt-ti  hur..'  d' -  !r.vau.ine^ .  als  ein 
a  .-  null,  kannten  <'niiid'  ii  l..n,'.r  l- /.ii.r' i.' ^  Natur- Krciimiss 
tharakl'  ii-irt.  d'-^-cn  Schallen  d.inn  lli-tM-rM.indüi  h  d'>n  an  sich 
!M  liulilli.-i  11  llaulii  im  trifft.  li'  il.iiiti:.'  -I ;  (.»-ini  rk!.  d.^s»^  di.'  ol.pn 
akizzirten  Theorien  ülwr  dif  Kiit>tfhun>t  de»  .Schwamm«'!'  irrige 


Einer  oSnaMn  3 
Mick^-Z^zr  data  der  T««5ikn|e 
sah  dm  GnuxLacn  nnir 
baar*<-ici  »rk  zu  fcwch  Iftiai  B . 
aiKh  PrraaMflL  dw  Veraslaamc  _ 
caitcr  zu  imea.  Kid  dan  laaa  kcreisa 

«oU  di«^  Nackofie  i>t.  da  ^  udti  aar  Ar  den  c 
derTL»::^/*'!'.  u:i~erts  Veri*L«iet*t-jft. 
«yr    K>  ;-*raL      d**ieit>*n    *n   dea  IWUrdsn 
OeU'rte  rute  Aa&Ktciiiett  er->fbrt.  to  pete 
sa  don  "Bed—fTW.  data  «ir  cm  ■nur  ArM  öa  Jakr 
kaWn.  vitdtrbo:«»  Ywaalunny  nnd  Wl  den  Wi 
dicidbe  foriaa  «acmita 


Xeue  Bentimxnnngcn  im  OMnte  der  ]C2itix>: 

»altaag.    I»*r  N^.  -'■  d  .An»»*-T«t>rdt.r»-Bl  * 

di.i  d-r  t-:  •  r-:.:.-'  h-s  \ '■  r-iir. -.r_e»T;  M  :>tj  der  MiliLU  wakix; 
l,:^ht,.  \'  .-^.-fjuit  ci-r  .\:i?»ax.;  cnt.-r  den  3  Miadest/oedeTai»'': 
!•  rüt  a.ij-L!'.i  u[.>r*a-:  t>t-    'I'i*'  :n  Ukowacber  Kctrae 

T»^  V'-r'-_r.l:.:i..r  r>--:     :d»-r  ;.rj;lar.  ob  dfafcf hrt  L- 

a.-.  ••  ••  :.L  kj-a  \\  .  r  'i .  • ; '  r.  r^.-.w^d««  io.  «der  «b  cm  =is- 
aU<-n  I  Ci^'-iLd--!.  d-r  M  I L   r  . ; :   r  d  >"  r  n  d  •■  daaül  bectäckl  »>ri- 
f  i;  "  —  In  I'tr'  ff  d-r  K'~:»-lizi>.  r.iij*-  über  Neo-  o<k?  risia.^- 

U( ;  ara:  .r-  L.  J.  ret     ^.  2,r:,«-  di^  >Ju.i&ali 

,-.'•«1  M.  b-z»  M  Iii.  L:  utirrstejit,  ist  frreeriua 

da.-*  d;- "  !L-  n  der  ex-dj- .i:;j»-n 
liau-liail.»  iiiit«'riit        .^-n.  - 


KMkuTcisca. 


BorUa  samt 

L  Op«rnkn«ft*Dek»mina.  —  Fir  4te 

Bocr  OpenhansM  loD  eine  fenudie 
«erdm.  «eiche  dernekoratk«  de*  Znekaaennaai 
aaachlieMt  nnd  bd  Benntnmg  de«  Banset  a  F« 
C'onüiaen-Einrirbtnnf  Terdeckt. 
iind  in  der  Kblanhek  an  enOietoen.  Der  Fn 
wild  |te  holten  Im  pv  BAe  der 
der  Saline  eoB  dnith  wueietotii. 
Otae  den  grocscn  Slittelnn 
Ueinei«  Fauainen  nnd  Gm|i^  von  fiiaithw  an  «Man-fa 
An  den  Llnnvinden  tollen  emise  wenic  cAflae  yiiin'iKn  la: 
TOT  der  fchbcnsenden  BAckamnd  ein  OiuiMtii  m^enwit  nwte. 
Veriaact  2  AnsMlen  det  BfthneniuMn  ki  MnaaMab  I :  Ä>  al 
eine  fvbife  Skiae  drs  bnaiis  \m  SfnnMnb  1  :SQ. 

IL  Ponion^Schlnss.  —  Zun  VcncUnM  eines  Trecfar 
docki,  denen  Banpt  lichte  Wcte  nnd  t>«  Wass^rül'  sz 
den  Scheitel  des  DrcmpeU  bei  SiinehmiBer  beshn.  $oC  s 
Caisson  in  Bien  ^  den  eifiprterlichBi  BiHaMkaniinem  k 
Warden,  dessen  Tiefeai»  hd  leeren  BaWaHtkaimeiu  &  •>  K<rw. 
Der  höchste  Wasserstand  lieft  2  •  aber  MHtehnuter.  D^e  ^- 
kammem  sixtd  so  eintnrichtifD.  dass  das  Caisson  zum  Vnvi.^.u» 
de«  llorkhaupt««  iKijuem  Tors^'nkt  und  nach  erfolner  nenntnzc 
unter  Entkerunf  ron  dem  eingenonunenea  WasaerbaUast.  «nd»; 


Pertoiinl  -  XachricUMi. 

Preoaoen. 

Versetzt:  Der  K<-c.-  tu  Baandi  Beldberg  a. 

koiii.'l.  Lf-ineninr  in  Tri-^r. 

I)i«'  Haul  iihr<-r-l'r'.liiiiij  hal'en  l)e«tanden;  Paul  Hei>- 
aii5  AUlibf-n.  .\Ifr*  i|  Hohnstedt  an*  St.  iVtersbiirir .  F.-'t; 
Tincau/er  ausM-ttm.  Hubert  Knpels  ans  Mühlheiri.  i  K^iir 
Paul  Bauer  aus  Ma^burfc,  Johann  Michna  nua  Wieaenwaii 
nnd  Joh.  Althnna  ans  Waltrop. 


■oMUAMrmtM  «M  Carl  n*«lilt  to  Batto.  PSr  «* 


Brief*  md  Fra^kAstei. 

He  r ic fi t i  L'ii n Von  einem  Techniker  d^  Berliner  PIoGh> 

l'r.i-idi  iiii>  wird'ri  «ir  darauf  aufnierks.vn  eemacht  (Iass  die  in 
I'.nt  fka.'.  n  u.  .Vo.  «  utlialtcne  Aneab«.  über  d:«-  für  Hohba^ 
.Vbiiahni'n  in  I'.'  rl!n  n\  fiitrichtrndeii  < i<  bilhren  nicht  traiix  zatrcSe^ 
Iii  i  )i  dl  m  li'.hl.aii  .\i.:i.ilim.-trrtiiin  -  nnd  nur  U'i  ganz  uitto- 
deutendcn  Iiaulichk' üi-n  »ud  »  in  solcher  nicht  anbemntni  — 
»erden  iitliuhreu.  zwar  nicht  m.u  dm  liaulnainten  des  rolmi- 
l'r.i>idiunis,  aber  »"»  den  istels  mitwirkt  uden  iK'iden  IJathiniebtr-rt 
li(|uidirt  und  m  :t<  iis  des  I'oli/i  i-l'r.isidiums  eincezo^'tn.  \y\i-  xsi.\ 
der  .\ufnalime  in  die  ^t  idtisi  in  F  i  iH  rka»«e  >crbandcne.  \ou  drB- 
selben  liathsmi  .  1  <  .Mrkü-  .-v.  iti  Abhahni.-  I.i  n:hn  da>.  Polizei- 
l'^l^idillm  nur  insofeni.  als  etwa  moui.ete  Verstösse  ?t'j;m 
baupolizeilichen  \'<ir>chriften  \4Tfolirt  wenlen.  <iebahfi>n 
hierfi\r  .Seitens  de»  r»liy.ei-l'rii»idiinn»  nicht  eingezogen. 


«ratmitUtfe  iL  B,  a  Prittrk.  Onrh:  W.  Hl 
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DirHa 


-  OtoBalMa  te 


Varmlirklw: 


fa  «tri 
■rl«r«  mmt  rragckaMca. 


Oer  Einsturz  der  AsMabult-BrOoke. 


II  rlcii  Nrn.  liT  iiiul  'Mt  rr.  J.  Zeitiiii!;  sind 
QImt  lifii  an»  25).  Ücsbr.  v.  J.  erfolKteii  Kill- 

ciiiij{c  iii  tincri* 
kuiibicheu  lilAttan  encbiencne  Aeiuscmngen 
mitiTctbeiltnnd  „dn*  hohen  BCeinunit  Regenober 
»K'stellf  wonliM).  die  nlK>r  dni  aiiierikaiiisi  lion 
HrQckonli.iu  in  Dentsclilaiul  neiH'nliiiL"i  Wurzel 
gesclilat^ii  zu  haben  si  licine. " 

Uli  ohue  genaue  Keimt nis.s  iK»  Sai  liverliults  lueniUb  leicht 
verlMhxto  Scbluasfolgerungen  gezogen  werden  künuleii,  wird  es 
am  Flatae  aeio,  «ine  eingehcudere  MittbeUnug  Ober  die  zu 
ao  tranriffer  llcrflbmthdt  gehiogto  Britaike  und  die  Unncheu 
ihres  Kinsturyos  /u  iiiaclien.  Dabei  wird  sich  zeigen,  dnw 
liei  ilies^er  Üifii  ke  all(>n  lie^'oln  des  nenercn  amerikanlscbcfl 
HrOikcnliaui'Ä  zuwider  u'eliandelt  war  und  da^i.  ^-eia.le  in 
(livsen  Abweieliuiifien  von  dem  jetzt  hemdieiiden  S\  steine  der 
Grund  des  Ein>tun!cs  zu  (indeii  it^t.  Aus  dem  Mi^serfolge, 
von  dem  die  AshUbala>iktlckc  betroffen  worden  ist,  einen 
Rfidcscfalnn  auf  dos  amerikanische  BrOckenbauwc&cu  qIkt- 
liaupt  zu  ziehen,  wQrdc  etwa  ebm  so  verlwiut  sein,  wie  wenn 
man  aus  dem  \HiW  ctfoli^en  VSnstmt  der  nach  emem  etwas 
iinuewölinlirln'n  Sjstcmc  konstiuirti-ii  lii-lliko  bei  Czemowilz 
Yuranlasäung   nciiiucn   wollte,   das   gesaiiuute  europäische 


noch  rOlirte  ilir  Projekt  von  einem  Lieferanteu  her.  I)ic 
lirtieke  war  ihrer  Konstruktion  iiaeli  ein  vollMikiidiKes  Unicom. 
Von  den  ibt>i  in  dem  zit.  Aufsalz  als  chiiraktcristiscbe  Merk- 
male der  amerikanischen  Jürnstniictionsweifie  auii^^tahrteu 
Punkten  traf  der  erste,  der  stampliB  Stoss  der  grarOckten 
Thcilo.  zsMir  /n:  indr-son  war  in  <lieseiu  Falle  der  St«>s  in 
un^'ewöhnliclier  und  ti  iilri  haih  r  Weise  |irojektirt  und  in 
nnelifiewieseii  s<  lrli  rliii  r  W  ri-c  aii-L'etVil;rt ;  die  bei<len  an- 
deren daf;egen.  die  KniÜLiunK  der  «jezogeiieu  Stäbe  in  Augcu 
und  die  Aiisseiiduii;.'  von  SeiuirnierlNilzen  an  den  Knoten* 
punkten,  fiuidea  bei  der  Ashtabnla-Urttcke  tbatsOcblich  gnr 
nicht  statt  •  Ebenso  wenig  pasit-  dar  iwelte  Vorww^ 
wekber  gegen  das  in  .\iDnika  bemdiMde  Vcrfabreo  bei 
Proj^timnft  und  VerKebunif  von  DrBckenbautcu  gerichtet  ist, 
auf  den  voiliefjenden  P'all.  Denn  die  Asiital)ula  -  Hrtleke  war 
seitens  der  Kiseubalni-Verwaltung  unter  der  s|a>ziellen  Leiluuf; 
ihres  PnUidentcn  projektirt,  in  den  eigenen  Werkstätten  der 
liahn  zugelc){t  und  dorcli  ihren  eigenen  Aufseher  inonürt 
worden. 

So  wei^  Uemach  die  in  No.  27  reproduzirte  Kritik  auf 
die  tliat^cbnchcn  VeriiBltnisse  passt,  m  sehr  nrass  dem  einer 

«eiteren  Nutiz  in  No.  !!<)  aus)L;es]>r(>chenen  Tadel  flber  die 
uuü  ihrer  liaugesthichtc  zu  Tage  getretenen  „W  uruistitiiig- 


« 

 DL— 

• 

IliUekcnbauwesen  eiiiseiilie}isli4-h  «1er  erst  s^iiUer  erluiuten 
Brikken  zu  verurtliciieii. 

Ks  soll  aber  andererseits,  gcgouOber  der  in  No.  27  mit- 
getheilten  Behauptung  den  Ingenien»  C.  Herscbel,  daas  kein 
Fall  des  Ebstunes  einer  goaieteten  Brflcken-Konstmktioa 
bekannt  sei,  ein  verttehrtes  Gewicht  auf  die  Tluilsin-hc  nicht  nc- 
leirt  werden.  d;uis  wirklich  ein  paar  na<li  euro|v;liseliein  Systeme 
in  Knuland  auscefdlirie  llrn<ken  in  IVni  eintrestOrzt 
!ÜmI:  ilenii  es  dürfte  kaum  am  l'lai/i'  sein,  irjiend  ein  Ki»n- 
straktiont«} Stein  auf  tiruml  seiner  fehlerhaften  AusfOh- 
rnngen  an  bc>urt heilen. 

Was  nnn  im  abiigen  die  Ansclmonngen  des  Um.  Uersdiel 
betrüR,  so  kommen  diesdben  auf  eine  narh  2  Seiten  ge- 
richtete Polemik  hinaus.  KinestliciK  wird  ffn-  die  Niet-Ver- 
bindungen, gepenttber  dem  in  Ann  rika  voiIr  itsc  lu  iuien  System 
der  Knotenpuiikls-Verl>induiif,'en.  eini;etreten.  anilci  iii!h  iN  uiid 
das  in  den  Vereinigten  Staaien  nbliciie  Verfahren,  die  Projekte 
eiserner  Itrlicken  von  den  I.iefernnten  uihI  nieht  von  den 
In^'inieuiTn  der  l(auver«altuiig  entwerfen  zu  lassen,  bdclimjlft. 

In  beiden  I'unkten  hüben  die  Deduktionen  Heraehelll  ind 
der  darüber  in  der  „Bailr.  Gas."  entbrannte  Streit  wenig  oder 
Rickb  mit  der  Ashtabnla-BrOche  zn  thun.  Weder  war  die- 
adbe  nadi  dnem  ia  Amerikn  •Uklien  Systeme  konstmhrt, 


kciten  "  bcigeptliehtet  werden.  Nur  i^t  (>s  erfortolich,  bei  die*cr 
Itagc  nu^h  die  angegebene  Adresse  fest  zu  halten  nnd  nicht  etwa 
dem  Ingenienr,  welcber  in  diesem  Falle  mit  seiner  begrttnde- 
ten  Mefamng  aurock  treten  mnsste  and  derselben  seine  Stetlnng 

zun  Opfer  brachte,  einen  Vorwarf  zn  machen,  der  nussrhliess- 
lich  dem  soueiiannten  „prslctischcn  Manne",  ilessen  KiKensinn 
die  l)1n'i!iaiid  behirlt.  zukommt.  F..-  ist  dii-i's  leider  nielit 
das  erste  .Mal.  dass  in  amcrikaniselien  !■  aclikreisen  die  Klage 
I  Ober  die  vielfach  Mirliandenc  Ohnmacht  der  Ingenieure  gejri'ii- 
aber  dem  Ql»erwiegeii<len  Einflüsse  der  VerwaltunjpJeute 
laut  winl.  — 

^ach  VwrawBsdricknng  dieser  Bomerioingeii  mag  nnn, 
nnter  Tllnweis  auf  die  beistehenden  SkiziHi  &  nadifolgonde, 

amenk.inisclii'ii  f  '.:  ]i)>!  t1t<'i  n  cntiininmene  Besclireibang  der 
UrflckeiikonslnikliKii  Iner  l'lalz  tiiiden. 

Die  Asiitalinla-lir(><-ke  hatte  eine  SliK/A.  it..  von  4().!t  •". 
welche  in  II  leider  \on  je  :!.;!.">"'  eincel heilt,  war.  Die 
Trüger  lagen  unter  der  Fahrbahn  und  hatten  eine  Konstnik- 
tkmshohe  von  (i,02  "  zwischen  den  Mittellinien  der  Gnitnngen. 
Es  waren  2  HanpttrBger  vorhanden,  wdehe  hi  dnem  Abstände 
von  5,0"»  V.  M.  z.  M.  lagen  und  eine  2gleisigc  Fahrbalin  trugen. 
Das  Konslniklionssystcm  war  das  bei  Holzkonstruktioncn  be* 
kannte  der  Howe'sdieQ  Tfflger.  Die  Oqfoii-Diagonalea  waren  in 
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der  bd  den  Bom-TrSgern  flUicken  Weiie  eof  die  ganze  Liqge 

der  Trilger  durrhgefblirt,  mit  Aosnalitte  An  EadfiBMer,  «0  | 
dieselben  ansnahiiisweise,  sammt  den  Ar  das  System  Ober-  < 

Hüsi.if;tii  Kudvertikalen  wt%'t'i  !;isjjt'n  »artn.  Sainiiitlii  lio  K<m- 
slniktii)ii'5tbi'ili'  waren  aus  SthiiiieikiMii  liiTfifstdlt.  uu<I  nur 
zu  (k'ii  VorliiniluiiifsstOckcn  war  (Jitsciscn  V'TwainIt  worden. 
Dabei  i"  ~taii(l  jcilt  s  Kollstn^ktioll^jIlit■l|  di>  Tnlgt  i-s_v5teni.«i 
aus  nii  hl' 1)  Kli'icliartijjtn  Stuben,  welche  neben  eiiiau^ler 
(Olfen  uutl  dem  Tiftger  die  grosw  Brette  von  0,86"  gaben;  ; 
so  z.  Bw  bette  die  Obersnrinng  5  'einfiidi  neben  einander  ge-  ' 
legte,  152"""  hohe  X  Ki.-on  m>ii  varial«l<  iii  (^uemrliiiitt.  Die 
einzelnen  SlOckc  hallen  i-inr  üt'cr  2  FcMit  rei<  lifmlc  Lrintre 
uml  waren  mit  ver^'i/tiii  StD^-cii  .iiiL'i'oriintt.  'hj  (la.'-.'>  an  'ii  ii 
einzelnen  Knotcn]>iiiikfeii  ahwiM  liM'lii'i  2  uml  :!  dieser  lKi>eu 
gcstosücn  waren.  L>ie  an  iK'ii  Kiiuteniiuiikteii  angeordnelen 
Gnsitilicke  betten  die  Gestalt  der  bei  den  Howe'ecben  HoU- 
trtBem  bekannten  3  eckigen  Schabe  znm  Ansatz  der  Dtago- 
nalctrdMD.  Vlhrend  dieselben  aber  bei  den  liOtaemen  Trä- 
gern dkses  Systems  in  die  Balken  der  Gurtnngen  einselas$en 
zu  vM  rden  war  hier  eine  andere  .Vrt  dor  Wrliiiidui  g 

mit  iIlt  ()l>er;.'urtung  nüthig.  die  in  höchst  unglücklicher  Weis« 
liersrestellt  >^u^le.  An  den  Schulien  waren  nikmlich,  den  zu 
btositcuden  X  Kiseu  entsprechend,  I.jippen  ..-1  angcgOMen,  «ekbe 
sich  zwischen  ilie  stumpfen  Enden  dcn>elbea  emadmben. 
Diese.  Lappen,  weldie  dar  Obesgnrtnng  die  Spennuigen  ane 
der  Waitdkonstmktion  zntragen  soDten,  batten  «ne  Stftrke 
YOD  J3  rim  r  I?n'itp  von  l.'i2'""'.    Abpesehen  davon, 

dass  die  i,ai']n  ti  in  li<i<  livt  iiniitln'-tiirer  \Vei>e  in  Ans|)nu-h  ce- 
nommen  waren,  i.-t  mit  Iliclit  der  Tadel  ccfcn  liic^pltien  er- 
hoben worden,  das.s  rlerartige  isohrle  .Vntrtiste  von  idölzlich 
vcijnngtcr  MaterialstflAe  die  Solidität  de>  (>u&ses  ^efilhrden. 
Ansserdera  kotante  das  Streben -System  durch  diese  Lappen 
itar  an  det\jenigen  Silben  der  Obeiguitniig  angreifen,  weiche 
an  dem  betr.  Knotenpunkte  gestosi>cn  waren,  «fthrend  die 
aniieren  ohne  Verbimlnng  durchliefen  nnd  höchstens  durch 
FieiliniiL'  in  l''<jlt;i'  dar  Zujr-panimnKen  in  den  \'i'ttiK;il<  ii  .m 
der  ri-bortragunL,'  der  HorizonlalkrUfte  Theil  nehmen  konnten. 
Die  Olicrgurtunif  bestand  also  eigentüch  aus  2  völlig  getrenn- 
ten Systemen  von  2  bezw.  3  XEäisen,  welche  an  den  snk- 
MsaiTen  Knotenpunkten  abnedttdud  lait  der  Waadkonatnik- 
lion  in  Verbindong  Btandea. 

Dte  Qnertrttger  der  Fabibabn.  welche  am  einrieben 
i  Ti  i_'  :  ti  bi  stanilen,  waren  in  Abständen  von  1,12  direkt 
am  MiM-rtnirtttiiu'  geh'irt.  In  den  Kndfeldeni.  wo  fttr  das 
eiifentliclio  Tnigersx stem  ili>'  i  ilH'ru'ni  tuiit,'  entbelnlii  li  war, 
liefen  2  üurtungsstAbe  bis  /um  ^^  i  leriaKer  durch,  um  die 
Qnertrflger  anüninchroen. 

Die  Unteignitnng  bectand  aus  einer  Zahl  von  Flacheisen 
von  t37.'36'^f  ivelche  fladi  gelegt  und  in  6  Reiben 
neben  einander  angeordnet  waren.  In  den  mittleren  Feldern 
des  Trägers  beatawl  jedp  dieser  Reiben  aus  2  auf  einander 
liegenden  Hachei.-en.  Nvrdirenil  die}vell)en  in  den  Seiteofeldem 
ttwilweiäc  je  eim^  di  r  beiden  Flachciscn  verloren. 

Die  Sttesc  waren  nicht  auf  die  Knotenpunkte,  sondern 
m  die  Mitten  der  Felder  gelegt,  md  In  der  «ns  Fig.  7  er- 
akfadlcben  Welse  dnreb  anfgcschwebste  Kragpi^  nnd  Kdten- 
laschen,  welche  ranz  an  die  frllheren  Holzverbinduncen  er- 
innern, hert'estcllt.  Zur  l Vbertrasnn^'  der  aus  <lein  Sireben- 
s_\sli  ;ii  icMillitriidcii  S|iuiiiiiini.'i'n  batii'  iii;in  in  den  lleikiL'cn 
Schüben,  welche  an  den  unteren  Knotenpunkten  in  .Umli.  Iier 
Weise  wie  an  den  oberen  angeordnet  waren,  Sutli.  u  .ume- 
l»«cht  und  die  Fhwbeiiiea  der  Untefgurtnng  an  den  betr. 
Stallen  mit  anfeescbweigsten  VerstBikongen  von  76. 25*", 
welche  in  diese  Xuthen  pa.'^'^ten,  versehen,  l'ui  auch  das 
untere  iler  lieiden  in  den  ein/rhien  Reihen  vorhandenen  Flach- 
riscn  an  drn  .'^pannuni.'en  'l'heil  nehmen  /u  l.tsseti.  war  an 
den  Slössen  jedes  mal  da.s  durchlaufende  Flachcisen  widler 
durch  einen  Ansatz  verstärkt,  welcher  in  der  aus  Fig.  7  er- 
bkblliehcn  Weise  zwischen  die  Enden  des  gcstoesenen  Stabes 
Angriff.  Um  ülterliaupt  iu  der  beabsichtigten  Weise  wiiksam 
stt  aein,  beduiften  alle  dkiae  Verbindungen  der  Cntergurtung 
olfoiibar  einer  ganx  ansMSwdentlicben  Genauii^eit  der  Aus- 
hhning,  und  wenn  auch  die  Ti-flnnncr  der  Brtlcke  sachver- 
Stlndigcn  (iewnbrvmiUniern  den  F'.indmck  guter  und  exakter 
Arbeit  senuicbt  haben,  so  werden  doch  Zweifel  in  ilie 
M^rksamkcit  der  Vcrhiudungen .  wclrhe  freilich  durch  un- 
elastisdie  Recknngen  einzelner  Tlieile  zum  festen  Anseldn» 
gekommen  sein  mögen,  berechtigt  sein. 

Als  Vertikalen  «lienten  je  s.  in  2  Reihen  amreordnete 
ItuniUtälic  von  .'Isi  .M'  "  "  Ihin-Inne^ser.  welelie  an  ilen  Enilen 
mit  Kopf  und  Schraubenmutter  versehen  waren.  Die  diago- 
Dmckstieben  bestanden,  nie  die  Obergnttnng,  ans 


Hobe. 


mehren  nur  ia  ihrer  Zahl  wechselnden  X  Eisen  von  1 52"" 
«eldie  ohne  alle  Vecbindm«  neben  mander  gelegt 
sieb  an  Ihren  Enden  stumpf  liegen  die  Knotenpnnkt-Sd^. 

stcninif''n  und  an  der  Kreuznu?  mit  di  n  Gegenstreben  dnrrt 
2  inilieK  S<  lir.iulwnlii.l/cii  \i  rliuiiiiviic  l  lieliei<pn  verklammef'. 
waren.  In  den  iMidfeldmi .  >  'He  (n  j.  n-tn  ti.  :i  fcbltec 
waren  /nm  Zwecke  der  .Vns-teilung  llülfsstadtcn  aus  (Li^rohrr-. 
mit  darin  ein;Lrelegten  Zui."-tanx<'n  angeordnet. 

Zur  QncrventeUimg  der  Brftdie  war  flir  jede  Gortno. 
eine  Horizontahrerstrebnö;  nnd  ansserdem  in  jedem  2.  Knntn- 
|innkt  ein  Vertikalkrenz  ansehracht:  die  Ausbildung  diofr 
ijueneriteifuntren  war  jedoch  im  höchsten  Grade  iiiaTieclfaf 
Die  llnri/ontJilvcrstrebnML,'  Ii  r  Ohergurtung  war  nach  .5t:- 
doppelten  Felderlänge  eintietheilt  und  griff  an  den  für  & 
Vertikalkrenze  gewählten  Knotenpunkten  an.  Die  llori/  >nti;- 
Verstrehmg  der  Unteigvrtnng  dagegen,  bei  welcher  ebenfiL 
die  doppelte  Fdderltage  angenommen  worden  «ar,  griff  £  i 
den  zwischen  liegenden  Knotenpunkten  an  nnd  es  *» 
»labei  die  fa.<st  unglaublich  erscheinende  .\nordnungr  pefpoft-. 
dass  die  unteren  (.»nersteifen  ledi!:li<'b  den  Vortikalkrena; 
entsprethend  angeoninet  waren,  al-o  niebt  auf  die  Kn"t(ry 
punkte  der  unteren  Horizontalkren/e.  ^m:i<1i  rn  auf  ib  ron  F»  Mr-  ■ 
mitten  6elen.  ( : )  Abgesehen  von  sehr  maiiK'elhattcr  rMjc- 
konstruk-tion  der  Endanschltlsse  bei  sflmmtlichen  LHai.'oDiie: 
der  Qnerverstrebungen,  waren  obendrein  die  Diagonalen  ^ 
unteren  Horizontalkrenze  ohne  alle  Torrichtangen  znr  Jnstirwe 
ihrer  iJlngen.  — 

Das  \orstehend  be-chriobene  Pnijekt  der  Drücke  i>t.  »> 
in  Xo.  :!()  d.  Bl.  bereit?  aiiL'i'Lrrl>eii .  unter  der  direkten  Ii- 
Wirkung  des  damaligen  rnisidenien  der  ItahngCM'II.-oluift.  lirt 
Aniasa  Stone,  entstanden,  web  her  sieh  infolge  lantrjahnjr 
Vertrautheit  ndt  dem  Ban  hölzerner  Uowe'scher  Driteken  iha 
hmfya  gianbte,  durch  die  NacbfaOifang  dieses  THMersystee- 
in  Eisen  einen  nOtzIichen  Forts<"hritt  zu  unternehmen.  T« 
der  jetzigen  rntersuchum;  des  l'nfalics  hat  Hr.  Stone  -^nr- 
Verantwortung  für  li.i-  l'noekt  und  ille  Ausfübniii'.'  der  F.rti> 
rflckhaltlos  anerkannt.    Das  Zerwflrfniss  mit  soiiieui  Inafoiru- 
welcher  das  l'rojekt  nach  seinen  Angaben  bearbeitet o.  of » 
er  von  vom  herein  ans  ökonomischen  GrOmlen  die  XachbddiaF 
Howe'scher  Trftger  in  Eisen  ndssbilligte,  entstmnn  aicb  sptsd 
aber  die  Kotbwendigkeit  einer  absteifenden  VerbiudongniMieD 
den  «t  einer  Strebe  znsammengehörigen  X  Eisen.  SaeMm 
der  Incenieur  seine  Stellung  \m  iler  Eisenhaiino'^"^- ''lalv 
nieilergclegt  halte,  hess  Ilr.  Stmic  die  ItrOcke  olme 
eines  InKenienrs  in  den  Werkstätten  der  Kiscnbaliu  aosfthp 

Anfangs  wurden  die  X£i^  der  Streben,  absrckbrai 
von  ihrer  spUeren  Stelinng,  mit  ihrer  8t<^0be  aenbraebt  m 
Tr&gerebene  gestellt  und  waren  för  diese  Steflungr  durch  -  • 
liehe,  um  I3"">  vortretende  Rippien  der  Knotenpunkt  -  S  l^' 
in  iliier  La:.'e  liNirl.    .Vis  man  aber  die  Knicke  nioiitirt  lui' 
maelile  man  beim  .Vtisiüsten  die  bedciiklicbe  Krfalinmg.  <h- 
die  iStrelien  schon  unter  dem  Eigengewichte  <ler  Brü^'- 
durchboßen  und  die  an  der  Krcusaungsstelle  mit  den  Gipsr 
diagonalen  angeordneten  VerbindungsbOgel  sprengten.  Dim 
"^'"ir  Tbatiacbt  ist  mit  dem  nachherigen  Iljährii.-«- 
Beetande  der  BrOcke  unter  den  Einwirkungen  der  Verkriir- 
Listen  bei  einer  verhfUtnis-.mils.sig  unbedeutenden  X  erstirki;!;; 
der  Streben  schwer  in  Kinklanjj  zu  briniren.     liieso!li«>  g». 
Ver:inl!i»ntiLr.   die  UrOckc   wie<ler  nnt'/ukeileTi   uml    die  Zak. 
der  IKisen  iu  den  Streben  zu  vennehren,  wobui  die  für  i5» 
gi-i^issere  Zahl  derselben  nöthlga  Breite  durch  eine  am  ^' 
gedrehte  Stelinng  der  Stäbe  gewonnen  wurde.  Da  aber  !> 
znr  seitUchon  Fiximnit  an  den  Anflagerillcbcn  der  S<  ht^ 
anpebracbten    Seitenrippen    stelli^nweise    dieser  voräiiiienf- 
Slellnnu'  binderlieli  waren,  wurden  <lieselben  Zinn  Tbril  ab?i- 
meissi  It    'inii  Theil  auch  wunlen  die  Ecken  di  r  Il  laiwht 
abgebaut  a  und  es  ward  so  eine  jedenfalls  im  lnM-hstm  Gm* 
unzuverlässige  KudauHagerung  der  Streln  u  erzeugt.  .\l>po>.oh<» 
von  den  mangelhaften  Üerührungstladien  veriorcn  dSo  Ende» 
der  Stabe  auch  durch  das  crw&lmte  Abmeisscln  der  S«Tt«- 
rippen  ihren  seitlichen  Halt,  nnd  so  waren,  wie  die  Sat  lner 
ständigen  bei  der  gerichtlichen  Untersuchung  aus  dem  b  arl»  i- 
anstrich  der  Knotenpunkt-Scbube  kon^tatirten.  einzelne  -^uit« 
bis  zn  13""  aus  ihrer  normalen  l,a«e  seitwärts  ausgewichen.  — 

Ein  anderer  Fehler,  welcher  erst  nacbtrlgiidl  bei  der 
Montimng  verbessert  wurde,  bestand  in  einer  etww  zu  kur- 
len  Ltage  der  ObecgnrtnngB-St&be:  dieses  Manco  scheii  r 
dadurch  vemnaellt  SU  sein.  da.»s  die  ur-pnnmli.  b  .'l  '^-^  >t.ir, 
projektirten  gnsselscmeu  Lap|)en  der  Knotenpunkte  v.  bli.'>v- 
Ywh  nur  -tH  stark  ausL;effdirt  wonlen  w.iren'  iK-r  F"ehi<T 
wurilc  dadurch  ausgeglichen,  dass  mau  an  jedem  Koulcn- 
pnnkte  f\Mcipbitiien  von  6     Stlike  iwiidien  den  Enden 
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der  XStäbe  and  den  Gasslwjieu  eiusclialtete.  —  Uiosicbükb  der 
obne  aachvcnttMOge  Leramg  betriebenen  lloDlinuig  qm* 
cUen  scbliesdieb  die  Beikbterstatt«-  du.  Bedenken  aus, 
ob  die  nach  vnvddedeaen  Profilen  vnriiiten  St&be  auch 
wirklich  in  den  riditigeo  Feldieni  nr  Terraodnng  gehoni- 
incn  sind. 

Die  lirückc  war  uiclits  weniger  als  leicht  koiistmirt, 
und  cia  ueueriliupj  aufiitesteUlc»  Spanuuugsschenia  erKiebt  sehr 
tnAssige  Ik-aiihprucituivgcii,  wenn  eine  ^diföniiit^e  Vertlu?ihing 
der  zu  einem  KonairulLtioastheQe  xuaammen  g^btaiga»  Siihe 
zu  .Grunde  gelegt  wird.   Bei  den  in  M^rbUcblcdt  voriuuidenen 
VerUndungicn  jedoch  üliersi  hritten  die  SpaiinuiiKeii.  hivv)ndors 
in  den  ;»p(lr1irktoii  StalH.i|i,  die  /ulxssiuon  (ireiiziMi.  Von 
\(>ni'iririi!  wini  man  berechtipl  M-in  zu  zweifi-hi,  ob  die  iielKin 
i-iiKuidcr  jic^eiuliiu  X  Stäbe  Im!  dim  damaligen  Stande  des 
uiiierikai)iM;lieii  Konstraktionswesi  ii^  mit  deijenigen  (ienauig- 
koit,  wie  sie  tient  m  Tage  bei  den  besseren  amerikaiuachen 
Brocken  gefordert  wird,  aaf  gleiche  Lange  gearbeitet  waren; 
CS  Ut  in  die^icr  Bczicliung  die  Angabc   von  Wichti^eit, 
«liiss  «Ue  AuriiifjerttiU  JiPii  eiuzehior  Strcl)03i  an  den  Schuhen 
ganz  Idunk  vorm'ftiiulrn  -iml.  w^ilirend  lici  ;indiTca  ein  un- 
versehrter Farhpiian>trich  vorlianden  war.  weicher  erkennen 
licss.  da.ss  ein  Theil  dieser  Stabe  weil  mehr  als  der  andere 
zu  tragen  hatte.    Aber  aucli  bei  Annahme  glcicbmässiger 
Vertbeiiuug  der  SpaiinunKen  war  die  Zusainincubelzung  der 
bei  den  Druckstikben  aaa  ciiMr  Zahl  iaolir^r 


angenOgend,  da 


bei  den 


reichten  und  durch  keinerlei  Verstrebungen  gegen  einander 
abgesteift  wajren.  — 

Der  Einsturz  der  BrOcke  erfolgte  am  Abend  des 

29.  Dezembers  1876  beim  Piusiren  eines  mit  2  Lokomotiven 
bes|iannten  Pen>onen/uges.  Die  Fahrf,'0''*'li«iiiilii-'l^»'it  war  in- 
folge eines  schweren  von  N'orden  wcliemlcii  Silmee^tunus, 
welcher  in  «luii  li'tzteu  Dezembertastn  lUe  belr.  tiehfcnd  heim- 
suchte, eine  sehr  mässige  und  ist  von  dem  Lokomotivführer 
zu  20  bis  24**  pro  Stunde  angegeben  worden.  Die  zweite 
LokranoUve  nnua  ndt  Omm  VonleFendB  ohngefiUir  das  «est- 
liebe  Widerlager  erreicht  gehabt  haben,  ab  die  Katastrophe 
eiiilr.it  T)i  r  Falin  r  ^(^^  vorderen  Ma.<rliinp  konnte,  als  er 
»■inen  i»liii/luhi':i  Kurk  nuili  rOckwftrt!>  vur'-iiürtc .  noch  seine 
Drij.ssclklajt|ie  aiifi  l  i-n  ii  und  sieh  mit  seiner  Mjus<  liine  auf  da.s 
weütlichc  I  fer  in  Sii  lierheit  bringen,  walin-nd  die  zweite 
Maschine,  deren  Kuppelhaken  quer  zerbrach,  mit  den  Pack- 
wagen infoige  des  Ji^ostunes  in  den  Abgrund  fiel  und  die 
naehfolnndeii  PenoneMMgen  Ober  das  Östliche  Wkierlager 
einer  Ober  den  anderen  nadistflrzten. 

Nach  dem  Debade  bd  Untersucliang  der  UnjL,'ltiek.stiltte 
la&st  sii'li  ilic  unmittelbare  VerauIussiuiK  des  Eiiiiiturzes  auf 
eine  ganz  kätimmte  Stelle  lokuli^in  u.  I)ie.selhc  laff  im  süd- 
lichen Träger,  dessen  2.  Knolen])uiikt  vom  westlichen  Kmlc 
uacligab.  Der  Kisenhalnuug,  welcher  auf  dem  sndlichcu 
Gleise   luhr,    stUr/te    lUWk  SBden,  s>o  dass  <lie  Hrttcken- 

konstniktfam  beim  Kiedentarz  etwas  nach  Norden  gedrtogt 
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menden  StabliUigen ,  welche  das  (ifi  fache  der  l'lansch-  '  Beim  AuIrSnmen  des  Trfimnierhaafens  ftoden  rieh  ^ 
breite  erreichten,  seihst  für  den  sonst  ««liiinen  Druck  riitrii;iittuMk'i'ii  d<T  lieiden  'rriii.'fr  ini  Wjixser  in  volLstindlg 
von  .Sti:')''  pro  (J"»  einzeln  Renoiiimou  otfeubar  nicht  aus-     uiiKestorleni /usaininealianue.  um  2..'. '»  iiadi  Norden  vei-seho- 


Die  Ruinen  der  ehemaligen  Reichsburg  Kyffhausen, 

liu  'l'liul  ilrr  j;oliicii('n  Ane,  zwischen  dem  Hivrz  und  den 
'i'llllrill^'eI•  til  liii u'i  n ,  \M>  Uli  tnihcii  .Mitt''laltrr  <iii.s  (ieliiet  der 
Sui  ll^en  und  (i:is  iIt  ['liiininiri'  /.iisaninien  i>tiess,  li>'-.assen  die 
ilriit^'  lien  Kaiser  «x  lni  l\  i Miii.niter  und  llöfo.  l>i<  l'l  il/.  n  von 
All»t*'dt  Wiillli.inscn.  Tiili  da  und  iinilerp  iinlerlialh  di  «  Kvfi)i;Hlser- 
G«»liiri.'s/ni;s  liclu'i  ln  i ulen  iitt  die  1  lerrsclu  r  mit  ilii  i  ii  Manm  il. 

l>ie  l.fltiiunteste  uiittT  diesen  I'fabten  war  die  i.w  Ii  Ii  eil  a. 
Wiimi  sii  K>'i.'''iinil'  l  ist,  ljs.st  sich  sicher  nicht  naehvM'isen.  7,\\ 
den /i'iti  n  di  r  Ivnin  r  ans  saclisisrlifin  ( icsi  lili  clit  »ar  sie  bereit-s 
voriliindeM:  im  .lulm'  1171  hielt  Kuimm  l'i'ii  diii  h  I.  I iorharoü.sa 
dort  llof  und  im  .l.ilue  lllil  erlnlute  d<i'-iliist  die  AiHsöhnimK 
it»m'hen  Kaiser  Ileiiim  Ii  \  l  und  lli  rzi':;  Heinrich  dem  I.iiwcn. 
Kl'i'nsii  weniir  weiss  miin.  wann  das  K.iis>M)iaiH  y.w  '['illc^U  zer- 
Stiiit    wiiidiv  kennt  man   ßeiuin   seine  Statte,  „den 

l'tiiiL'slliera"'  sndhch  xin  T..  am  fl.ielien  Fasse  einer  steilen, 
Kliiiinleii  und  Indien  (ieliir«>izuiii,'i'.  deren  Spitze  diui  h  einen  Herj;- 
le-;;.'!  ^;^l<r.•nt  wird,  wcU  iier  s<i  rn  lii  ■■iijnet  war,  in  vorgescbicht- 
li  li'  ii /<  iii'ii  Kult^l.illr  /u  liieiii'n  lind  Spater  eine  zum  Sehutse 
di-r  iHiUii  lj(  (.'i  iiili  n  l'lalz  liestinuiite  Ve»te  zu  tracen. 

I»ii^e  \'fsti'  i-,t  die  Hurg  K j  ffliausen.  Am  li  vi>n  ihr  kennt 
ii.iin  ilif  Zrit  dir  Frliauun(f  nicht  );enati.  Im  .lulire  Iiis  wurde 
Sil  lui.li  laniT'T  ItelaiierunK  und  schweren  Kiinptrii  liiitcti  die 
liirstrii  (Iii  Saclisen  ziTbleit  in  eini'li)  .Autstaiidi'  i.'i  i;<ii  i\.i;-ir 
licimii  Ii  \ .  Welcher  der  kaiserlb  heii  .Nm  lili>li;('r  dif  Ki'ii  hslnni; 
«rieder  er&teben  liess,  ist  nicht  bekannt ;  mau  liest  von  ihr  wieder 


aus  dem  AnfauK  der  zweiten  ll.ill'te  des  12.  .Jahrhunderts  zu 
Kaiser  HarbarOK»u"s  /.idleii,  wi  hhi  r  letztere  daselhst  ItiUKviijJile 
einsetzte,  die  sich  naili  der  liurj;  (von  Knfrse)  nannten.  Nach 
des  HntldiLirts  Tode  und  in  der  kaiserlosen  Zi'it  schweiiit  die 
(ieschii  ht.'  iilier  die  Schicksale  der  Burg;  es  iuokc"  l>enaeliliarte 
(iniiulhi  rren,  wie  die  (irafeu  von  Kotlienbiirj;,  sich  in  den  Hesit/, 
der  KeiclislaiKli  reien  und  der  N'este  gesetzt  lialien.  /.u  Kiide  de:* 
in.  .lahrhundi  rLs  s<  hatlte  Hiiilolph  von  lUtisbiir;,'  wie  li  r  ( li  daiuig 
und  setzte  den  (iraleu  von  Heichlingen-Uotluiil'in t:  zmii  l<iii-.i  r- 
lii  lii'u  lttir^;t;rafen  auf  Ksll'hansen  ein.  Itn  llesi!/i'  iln  ^-  s  i le- 
schlechte  blieb  die  Hurj;  bis  1377,  wo  (iehluutli  d.  u  Vi  ikanf  au 
den  Landgrafen  von  Thüringen  erfonlerlicli  inaelite.  Letzl<Ter 
M'ipftuidi'le  .Hnteiiburi?  und  Kuflinseii''  sofort  an  die  (Jrafen  von 
Si  )i«ar/liiin,'  und  bi  lelmti'  dii  si  lbrn  mit  diesem  KiKeiitlium  förm- 
lich im  .lahre  14i)7  I)em  Kfuerfewchr  uegeuiiber  miisste  die 
Uurtf  ihre  Iriiliere  ImLe  {{«slfiitimL'  als  lu  tunders  Ii  ~les  SchliMK 
nuinnehr  l>ald  ganz  und  gar  verlieren;  sie  virliel,  duule  lUuhcr- 
handi  ii  /uui  Aufenthalte  und  erhielt  (im  2.  Dritt»  I  des  l.'i.  .lahrh.) 
nur  auf  kurze  Z<-it  diulurch  einige  \Virhti(5keit,  das»  die  Burg» 

kapelle  riii  \M.iiidri tl^(tu:e^  Kieii/  b.ivL'.  ditü  Tamendo  aua  der 

Nahe  und  Fffue  als  WallahnT  an  siili  zog. 

Hekannt  sind  die  Saaeii,  welche  den  KylThituw^r  uniL"l»  n. 
Die  Rahen  WodaJl's,  der  in  dem  Itersfe  hauste,  sind  in  du  imiL'en 
des  im  Ilerife  verzauberten  Kaigers  (.'cwaudelt  wonleii.  1;.h  war 
iirsiinindhch  di  r  Irtztr  der  ßros.sen  I  lohenslanfcn ,  Friedrich  IL, 
den  das  ib  ulvi  he  \  idk  sinimt  d.  s  Kcu  hi-s  lleiTliitikeit  im  Kyff- 
hnuser  geborgen  wüduite  und  de^iocu  \Viederer»tehen  es  mit  Selm- 
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bea  und  gldclueitig,  infolge  des  froheren  NietlcrKclicns  doh 
vesüicbea  Etedeh  im  3^'  Mdi  dM|JQ■tl^d|fM^HMMa«r  ktn 
Redrftngt   Too  «wn  XÄabm  der  OftefMnrtniiff  mn  d«i  Wtnil- 

slrelwn  soll  ein  anffallei»!  ern^'-tT  Thefl  p^rai!!'  ^'oMioln'ii  M-iii. 
ltfin<>rki>ii':wi>illi  sind  ilie  \'crl>icirniiirfii  ilcrsellii  n  am  wt  vilichcn 
Kiiilo  i|( >fiiili.  heil  Tnl'jrrs.  au»  ilcrrn  (ir-1;ilt.  i  ln'i;  x»  wie  ;ui5 
Verhi'liiedoiilifiti'ii  in  der  La<.'t'  der  VL-rtikalstaugiii.  %vdc'iie 
Qbcrall  »oeli  mit  der  Unter^mrtuii^'  zui^alnllleu  liinj;en,  deutUcb 
ein  seiUicheftAnsweidieu  dei  z«eit0iiiüiotai|HUikteB  der  Ober- 
Kiutnne  DMh  «Owen  benNn«(lit  Da  sidi  fenwr  an  dem 
Sclmh  diese»  Kuotenpuiiktes  ein  Rrucli  in  dein  äusseren  der 
beiden  VcrliintlungslÄj»pen  vorfand,  weiciicr  einen  (tussfoider 
erki'nni'n  liess.  kann  kein  Zweifel  Idcilwii.  tlmss  hier  ilcr  l'r- 
s]inintf  des  Kin.stnt7:es  ja».  Uci  der  kolüi>salea  Kraft  von 
24  (K)^)''.  welche  durdi  den  nur  43""  starken  nnd  162"" 
breiten  Lappen  lo  Qbertranea  war  nnd  an  einein  bu  mm 
Schweipniikle  ie»  XlSaeos  der  ObeiiKintuiig  geredmeten 
HebelanM  tob  7e"*  aogriff,  ist  der  firodi  aidit  n  w- 
wimdem. 

Die  Annahme  einer  Entgleisung,  welt-hc  Anfangs  als  | 
mittelbare  Ursache  des  Einstanes  vennutliet  wurde  und  iu 
den  starken  Schneeverwehungen  eine  gewisse  Begittndnug  zu 
haben  schien,  hat  nach  den  sp&teren  MiltbeQungen  alle  Wahr- 
srhdnliefakeit  verloren.  Eher  ist  es  denkbar,  floss  die  Wir- 
ktiiii.'1'ii  des  hefU^n  Windt*^  umt  vifllt'icht  lüsi  liüttcnniKen 
durcli  JJmnsen  des  Zut;es  vor  der  Hinfahrt  in  die  nnr  l.'»!)"" 
von  der  ISiUlKo  entfernt  liejrende  Station  das  I  ntrlüik  ver- 
anlasst Itaben  kiinuen.  Im  ilbriKen  entliült  naeli  obigen  Dar- 
lognogen  das  Projekt  der  Krücke  su  viel  des  Ungeheuerlichen. 
duB  maa  sich  weuigcr  Uber  ihren  scbliesslicben  Einatnr/. 
wandern  kami,  als  vielmehr  darftber,  daaa  sie  ikberiiaupt 
halten  und  11  Jahr»  huig  eiiMa  lebhaften  Veifcehr  anfiMlmMO 
küiuile. 

Uni  die  EntStefauug  des  Entwurfs  der  Ashtabula-Urflcke 
n  begreifen,  muss  num  sich  die  VerUUtniaee  sar  Zeit  ihrer 
Erbauung  vergegenwirtiKen.    Die  seitdem  verfloaseoen  11 

Jahre,  welche  narh  euix)|iAis(-lien  l'x  sriffon  einen  kurzen  Zeit- 
raum ausmachen,  repraseütircii  inr  den  amerikanischen 
BrOckenban  eine  Ranze  F-i-ixlir.  iimci h.itli  liii^-n  -ich  lier 
damals  kaum  in  den  KiudertM  huhi  ii  ti  lu  nde  Eisenbau  zu 
seiner  Jetzigen  BlUthe  entwickelt  hat  lü-enie  HrOckcn  cxi- 
stirten  ausser  den  in  boschi&iikicui  üudauge  ausgefOhrten 
Konslruktktuen  von  Whipple,  Fink  nnd  BoOmann  so  gut  wie 
gar  nicht;  die  bahnbreebcmde  Reilie  grosser  Spannwaten,  mit 
tvelchein  der  Ohio  flberbrflckt  wcnlen  sollte,  hatte  eben  mit 
der  l«t>2  erbanlen  Urflcke  von  Steubiiiville  ihren  Anfang 
tremaehl.  tds  das  .lalir  1m»)5  das  F-nde  de?,  allen  friodlielirn 
rntenieinnunirsu'eisi  li(!iui;i uden  ItiirL'erUrie^ies  braeiiie  und 
eiucm  gänzlich  unvorbereiteten  Anf>eliwunKe  des  Buuwcscus 
Fiats  Dachte.  I)ic  Krussen  IkGckenbau-Anstalteo,  weiche  Jetzt 
den  grossartigstea  An^Baben  mit  Leicbtigkeit  genflgen,  huen 
damata  in  ihrer  Kindheit,  und  nberall  zeigt  den  in  Jener  Zeit 
Iwiin  Uelteruanue  znni  Kisen  ein  schwankendes  Ta-ten  nadl 
neuen  KuiisiruKtionsfonnen .  wobei  man  sieh  unwillkürlich  an 
die  bekainilen  liölzernen  Vorbilder  anlehnte.  Nacldiiliiunuen 
des  Ilowc  srlien  Triiu'ers  iti  Eisen,  welche  übrigens  Imld  ver- 
lass«  n  vsiinb  n  sii.il.  findet  man  ans  jener  Zeit  mehrfach  hei 


kleineren  Brocken  fai  den  mittirren  Staaten,  mit 
«isrnnen  SMhan  ^vm  'lirauafönnigem  Quersduiiit,  dac. 
mehre  neben  enumder  gestellt  sind,  und  gusseiacitiei  Ober- 

LtirtiniL'.  I>ai;e;:eTi  -oll  die  A>lil.diula-ni-ücke  die  einrifre  tr-iü; 
in  S>  iiiMieileiM'n  ansiieiuliiie  ürili  ke  des  llowc'schcn  SvsTeir*- 
iii  den  Ver.  Staaten  i/ewe-en -eni.  und  jedenfalls  repri.-ieiifir- 
ihre  Detail»  icdi^iieh  einen  \  er>nch  einer  dorclians  uasf- 
wOhnUchen  Konstruktionsweise.  welche  zum  GIfick  bei  Icein'r 
zweiten  Hrlic  l<e  niederholt  worden  ist. 

Weit  linleiikliilier  als  die  MAKlielikeit   der  Kiit>tehttTrf 
1  ines         te!ilerliaften  l'i-ojekt*   beim  däniali;-'eii  St.niile  6^ 
anierikauiscbeu  itrOckenbaues  muss  die  Thatsaclie  <  r-<  lieiiK 
doKseine  derartige  BrQcke,  deren  Felder  der  <dirrtl;irli!iclir  r. 
Keviakm  von  sachkundigei  Seite  namOglicb  enlgebeii  koimtL:. 
bis  in  die  jetzige  YaA  im  Betriebe  bleiben  konnte.  Dvu 
wenn  auch  anderwärts  ebenfalls  manche  ältere  Biückeiu  der«-- 
Konstruktionsweise  bei  Neubauten  als    un/ulät«<iff  erachtn 
wird,  unverändert  im  ( ii  br.iiulie  bleiben,  so  bandelto  es  «irf 
doch  liier  um  Fehler,   weh  he  die  allerenistt-sten  IteiJenl.*!- 
erwecken  mosslen.   Dii^e  1  lial.sache  hat  hesomlers  mit  Ttv-ur 
auf  die  hervor  nufcnde  Itcdentung,  welche  die  Lakc-Sht».'»- 
liahn  in  den  letzten  Jahren  als  eine  der  Haupt -Verkehr^ 
adem  des  Landes  eriialten  hatte,  mit  Recht  eiuen  Stama  der 
EntrHstunir  hervorKcmfSen  nnd  den  Oberiniiienjenr  der  Bäk«, 
dem  sonst  ein  bcMMiderer  Stolz  in  dei»  Leiten  UnterhaltHU:!- 
zusliind  --einer  llalin  n.ulii.'erülinil  wird,  /um  SolliNtinor»lt'  i'- 
trieljen.    Zur  Vi)rl>cni;niiL;  ^'  i/en  liie  Wieiierholunt;  aludutf: 
Unfdacksfiille  sind  verschiedene  lef,'i-lativc  .Maasürügcln  in  Vor- 
schlag Kcbracht .  und  jc<ienfalls  werden  die  Ver.  Staaten 
mit  der  schwierigen  Auigalie  abzufinden  liabea,  eine  wklmiat 
und  doch  das  bereditigte  9&ass  freier  BewegficUieit  gestatteodr 
BeaufsichtivuiiK  auf  «lern  kolOfiSako  und  stets  waclisomlen  (k- 
liietc  des  amerikanischen  nrOckcnbaues  einzufOhron.     Imm  : 
hin  ist  es  schon  ein  (iewinn.  weini.  wie  in  .Ni>.  :;0  au-.' - 
sjirochen,  aus  dem  Unfall  von  .\slital)ula  die  Lehren  ;re/icT 
werden,  dsas  die  vermeintlicheu    praktischen  r,eute*  n). 
spezielle  Faebkenntniss«  auf  das  richtige  Maasa  ilirfe»  Juu- 
iuissea  beschttakt  weiden  nnd  dass  die  Verwaltaofeen  Mjr- 
fillfi»re  Untersui  hmicen  ihrer  HrOcken  »JL-tclIen. 

Wie  wenig  die  .Vsliiabula-HrOcke  mit  dem  jetzt  in  Ammti 
vorherrschenden  Knn.struktions- Systeme  zu  thnn  hätte.  ■S* 
nach  vorstehenden  Darlegungen  die  oherdiichlichsie  Xerf^ASm 
lehren.  Von  der  Ausbildnng  der  Ivnutenpunkte  als  Schanüm, 
welche  die  ««aeatlkhste  Eignithllmliehkeit  deseelbeo  bOta. 
war  Uer  keine  Rede,  und  bei  dem  stumpfen  Stoss«  der  wt- 
drückten  Stal>e  fehlte  o>  dun  hans  an  derjenigen  Gcnaumier 
der  Ausführunu,  welche  bei  den  nencn-n  liHickon  anpestr»-!»» 
wird  und  weli  lic  znr  Hcelitfertiu'ung  des  Systems  utientbehrlich 
ist,  sowie  in  der  Anwendung  des  (iu.ssiMscns  zu  den  Knolett- 
puuki- Verbindungen  an  aller  Ucberciiistiinmung  mit  den  suoit 
flUidwn  besseren  Fennen.  Abgesehen  ran  den  anmiHiifa 
FeUfln  4Hf  datier  die  Ashtabda-Bmeke  durdmai  nlekl  tk 
ein  Bettrag  zur  Würdigung  der  neueren  aawrilaudaciwn  Kon* 
stmktlbnspriuzipicu  angescheu  werden. 

OMn,  Jidi  1877. 

C.  0.  Gleim. 
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»acht  eitt artete.  Krst  das  spjite  Miilelalter  verworliselte  ihn  mit 
dem  lioilihart  und  Fr.  Knckerts  Lied:  „I>er  alte  Barbarossc,  der 
Kaiser  Friederich,  im  imterird'scheu  Schlosse  hilt  er  verzaulwrt 
sich"  hat  die  Sage  wohl  für  inmier  fest  auf  Friedrich  I.  (iber- 
trsgcn.  - 

Die  HurK  bestand  aus  3  llanjittheilen:  der  Oberbnrg,  der 
Unterburg  und  der  Kai»elle. 

nie  oberluirg.  im  Wcütcn  gelegen,  war  wohl  das  Hanpt- 
bollwerk.  .V^^8^e^  den  Riagnianern  stehen  nur  noch  wenige  Iteste 
von  Ivellriii  ein  Thor.  |)ie  Schatzgräber,  welche  bis  in  die 
neueste  /•  ii  mxi  U  dem  Kaiserhoi-t  suchten,  haben  den  Itoden  diirch- 
WOhlt,  Bb*'r  anrh  da<!  ^tauerwerk  nicht  geschont,  wo  eine  Lockerung 
lifihhuigen  \eiimi(hcn  liess  Der  »estlichste  Thcil  der  Ol^erhurg, 
besonder«  iM  festiji,  triic  den  Haupt -Waruhurni.  Derselbe  steht 
niieh  Hill  seinen  starken  .Manern  in  einer  Höhe  von  et»-a  J.'i™. 
I  nis.ui-t  \  last  fort» ahn-ndein  Stnrmc,  hat  das  saubere  Quatler- 
niaii.  im  i  k  ans  rothem  Sandsteine  in  Knstiks  mit  scharf  gehauenen 
t  agen  bisher  Stand  gehalti  n  nnd  w  ird  verankert  ima  vor  dem 
— pr-?- — Eindringen  der  Ntisse  bewahrt    —  noch  eine 

'  -   gerannie  Zeit  danern.    Das  gesamratc  .Mauer- 

—  I  "Sr  '  werk,  auch  das  der  lUnginauem,  ist  nur  ausserlich 

— _L,  -ft»_  ynadem   in   gleichmassig  diirchlanfenden, 

wagerechten  Lagen  verblendet.  Im  Innom  «eigt 
sich  ein  sehr  sonderbarer  Verband,  hochkantig 
nnd  schräg  gestellte  Steine,  <lie  aber  in  der  Hohe  der  äusseren  <^na- 
derschicht  jedesmal  abgeglichen  und  mit  Gipsmörtel  unter  Ver- 
wendung sehr  grobkOnngsn  Kienes  vertwDdsa  snid. 


Zur  Unterburg,  welche  die  rieenUii-hen  Wohngebaude  bar.' 
gelangt  mau  steU  abwärts  schreitend.  Ks  ist  von  ihr  wenig  roek: 
■M  erkennen;  denn  an  ihrer  Stelle  gähnt  seit  langtn-  Zfit  ■]•'.- 
Abgnmd  eines  Steinbruchs,  niakrisch  von  kraftig)>m  Haniun  >!i  > 
belebt.  Nnr  wenige  .Mauertheile  zweier  ThOrme  sind  noch  sirhth.r 
die  (Iber  der  steileit  Tiefe  auf  senkrechten  Felsen  liäugien  gcblicli-  c 
erscheinen. 

Die  Kapelle  liegt  wiederum  weil  unter  der  Untttrimnr.  In 
romanischen  Stile  erbaut,  in  den  Langniauern  fast  Tis  inia 
lliuiptgesims  und  einschliesslich  der  kleinen  mudlK>g)gen'1''t!«$t<-r 
erhallen,  ist  sie  nin<'r  allen  Maiierresten  der  Kurg  allein  noch 
von  einigem  archit«'ktoniiicben  Interesse,  da  sicli  nur  hier  noth 
Kimstformen  zeigen.  Ita«  Mauerwerk  des  Kaumcs  neben  der 
Kapelle  steht  mu*  im  Norden  uüt  der  Kapellen- Langnianur  veneahnr 
in  Verbindung.  Die  Sfldniauer  ist  stumpf  ange^eut.  I  >er  sOiUirhe 
Hingang  znr  Ka|K'lle  gehört  dem  urspranglichen  Kaue  an.  die 
Oeti'nung  xiun  Neltenrauni,  in  dem  sich  auch  die  Keste  eines 
Schornsteins  erkennen  lassen,  scheint  aus  späterer  Zeit  zu  stammen. 
Die  Itingmanern  um  di<'  Kapelle  hemm,  welche  durch  ein  nock 
schon  erhaltenes  gewiilbtes  l'hor  unterbrochen  und  um  einem  in 
starken  finmdnmnem  vorhandenen  runden  Thurnie  nb'rragtvmniei]. 
srhiiessen  den  Friedhof  ein.  (Jerade  dieser  Theil  des  Ruinenfeldes, 
waldeinsam,  mit  der  herrlichen  Fernsicht  (»her  die  goldene  Ane 
zu  den  I'ergen  des  Ilarzei^,  birgt  den  gauzen  Zautter  der  Kyff- 
hiinser-Sagen.  Die  verhiUtnissniilssig  bessere  Krbaltunc  der 
Kaoelle  ist  dem  Umstände  zu  verdanken,  dass  ne  vom  unfea 
"----'^  nooSdiwaiiharg  wieder  heifestellt,  im  Jahre  1433  dem 


Diqitized  bv  GooQlt' 
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Ein  neuer  Vorschlag  in  der 

In  «1er  leJaiten  Sitxiin^  des  Hamlmrgrr  ArcliU.-  ii.  Iiix<'ii.-V. 

14.  Oktober  «1.  .1.  hielt,  wie  liereiti  auf  S.  4'2>*  d.  Iii.  hi  richtet 
nit'ii  isi,  ilr.  Anfaiu>kt  Martin  H»l|pr  einen  Vortrag:  .Znin 
kl)i  liau&bau'' ,  der  eiiilKC  Tage  «itiiter  »ntvr  HeiKalie  niehrer 
iiHti<iiis|iljkiic  (dei-t'ii  Orifnnale  gleichzeitig  im  Könu-iifiehiiiiili' 
i>iilli<-li  ausxesteUt  wurden)  in  dem  otti/iellen  OrKun  der  Iliin)- 
r«iT  Helu'iriden ,  dem  „Ilnmbrf;.  Korresp.",  zum  worüii-hen  AU- 
ji-k  Kflttngt  ist.    |)ie  Frage,  uiu  die  es  üii-li  liiiiidi'lt,  iüt  eiuo 

wiciitifje  und  sie  iüt  in  ihren  fnlhcn-n  Statlien  vor  un»en'ii 
■Kf-rn  schon  so  oft  und  so  eingehend  erörtert  wor<len.  diLss  wir 
«•h  vou  diesem  neuesten  VersucJie  zu  ilirer  I.^sung  mehr  iis 
tUiiiliKC  Kenntnis;»  nehmen  mitssen. 

itekannllich  war  es  das  Krgehni.s.s  der  vorjiüir{g<>n,  mit  einem 

Bewältigen  Aufwand  an  Kraft  durchgeführten  Konkurrenz  und 
uxiell  das  Venlienst  zweier  v<m  den  llrii.  llaller  &  LauiprechL, 
wie  Haussen  und  Meerwein  in  llainhiirg  im  (iegenttatü  zu  dem 
)iikiirr«nz-rrogriU7itn  aufgestellten  l'liine,  da&H  \ou  allen  Seiten 
ustA,  Zweifel  an  der  ZwiMOcina-süigkeit  des  Programms  bezw.  der 

diesem  angenommenen  liausielle  laut  wurden.  Eine  lebhafte 
iskii&sion  in  der  Tn^s-se,  wie  in  allen  Kreisen  der  Hamburger 
evCdkening,  bei  welcher  iielH-n  jenen  beiden  (von  uns  in  So.  104 
irff .  7G  II.  bes|iriwhenen )  VorKchlilgen  noch  zahlreiche  andere, 
tc  und  neue  Ideen  über  den  Itaujdatz  uud  das  Baujirogramni 
.>s  IfathliMiises  auftauchten ,  führte  endlich  zu  dem  seitens  der 
Orgerselmft  gefa.Hsten  Ketichlustse ,  diese  |iriiizipiellen  Fragen 
>eh  einmal  zum  (tegensiande  einer  gntudlichen  l'ntersuchung 
nil  Ki^'itgung  zu  luurheu,  mit  welcher  demnächst  u.  \V.  die 
■hon  früher  mit  derselben  Angelegenheit  beschilftigte  Kommission 
iifü  neue  betraut  worden  isL  Mittlerweile  ist  nahezu  ein  Jahr 
•rtlo!>sen,  oliuc  dass  uiau  von  einem  weiteren  Schritte  zur  end- 
Ultigen  LiiHung  der  ('rage  gehört  hat.  Einen  solchen  zu  be- 
-Iileunigi-n,  vor  allem  aber  das  in  »o  erfreulicher  Weise  erweckte 
iteresse  des  I'ubliktuns  an  der  Angelegenheit  wach  zu  halten, 
it  da»  l>erpehtigle  und  anerkeunenswerthe  Ziel  des  von 
Im.  Malier  gehaltenen  Vortrages,  mit  dem  er  der  OelTentlichkeit 
i«  l''ntchte  seiner  im  letjeten  Jahre  unternommenen  .Stu<lien  zur 
aelie  uud  dio  auf  Grund  der8eU>en  gewonnenen  neuen  An- 
rbuuungeu  zur  l'rUftmg  übergeben  hat. 

Es  bit  demnach  nicht  der  von  ihm  und  lim.  Lam|)recht  vor 
ahresfrist  aufgestellte  l'lau,  sondern  ein  neuei,  freilich  an  ein 
rühcres  Lieblings  -  Projekt  anknüpfender  (icdanke,  mit  dem 
Ir.  llaller  nunmehr  aullritt  I)ie  Basis,  auf  welcher  derwIlK- 
.ich  aufbaut,  ist  die  gleiche  geblieben,  wie  Ihm  jenem  Vorschlage. 
>ie  im  wesentlichen  nur  nach  Zweckmiissigkeits-Itiicksichien  an- 
mordtu'udi'n  Verwaltungs-Bureaiui,  die  im  Ijiufe  der  Zeit  Bohr 
.erschiedenartigi'u  lledürfni!i.sen  zu  geni)g<iMi  und  daher  Veraude- 
.ningen  zu  unterliegen  haben,  sollen  abgesondert  werden  von  dem 
liauiiLsiU-hlicli  zu  Kepruseutativ-Zwerkeu  bestimmteu  Monumental- 
ilau,  der  neben  dem  Fe«tlokal  nur  ilio  lUiimn  für  die  Sitzungen 
des  St'uals  uud  der  Hürgerschall,  allenfalls  auch  für  das  Arcliiv 
und  die  Kinauz-lK-puiation,  die  aäiumtlicb  für  immer  einer  gleich- 
artigen Uestinmiuug  dienen  können,  zu  entbalteu  braucht  Da- 
gegen erkennt  Ilr.  llailor  den  gegen  seinen  vorjährigen  Vorschlag 
erhobenen  Kinwand,  duss  der  freie  Marktjilatz  in  ciuen  umschlos- 
senen Hinneiikof  veruatulclt  und  die  .Viisicht  von  den  Alster -Ar- 
kailen  auf  die  llauptfrout  des  Ratlihauses  geopfert  werde,  als 
ebenso  wohl  berechtigt  an,  wie  die  lihulicheu  Hinwürfe,  die  gegen 
das  auf  gleicher  tinuidlage  fussende  Ilansscn  &  Meemein'sche 
Projekt  geltend  gemacht  worden  sind. 

Hin  Ausweg  ziu-  Vcnueidung  jener  nel»elstjUide  bietet  sich 
dar,  wenn  man  auf  die  Forderimg  verzichtet,  dass  jene  im  Kon- 
kurrenz-Programm aufgeführten,  nach  den  bezgl.  Projekten  aber 
aas  ilem  Kathhau.se  aus  zu  scheidenden  Bürcau  -  Ituutne  (die  be- 


A  U  Z  E I T  U  N  G.  «» 
Hamburger  Rathhaus- Frage. 

kanntlicfa  ohnehiu  bei  weit«>m  nicht  die  (iesammtheit  der  for  die 
Vei-waliungs-Itehordeu  liamburgs  eri'ortlerlichen  Lokalitäten  atia- 
machen)  in  unmittelbarer  Nühc  ücü  liuthhatiscs  uiitergebra>-ht 
werden  müssen.  Weist  tuan  beiden  Anlagen  \6Uig  geirennio 
Baupbitze  an,  so  ist  es  u<iglich,  für  jede  derselben  ein  ausgiebi- 
gere« Terrain  und  zugleich  eine  alleu  Anfordeningen  entspreclim- 
dere  Lage  ausfindig  zu  machen,  als  sie  der  gegeiiwikrtige  Baih- 
hausuiarkt  zu  gewahren  Jetoals  im  Stande  iftt.  -  - 

Zu  welchen  Vorschlugen  Hr.  Ii  aller  bei  Annahme  dieite« 
(iedaukens  gelangt  ist,  aU'llt  dio  hier  bei((<>ftl|tt«  Kitnations- 
Skizze  dar. 


Das  Haupt  -  Interesse  nimmt  sclbatverst^dlirh  der  fSr  den 
rcpniseutativcn  MonumentalbMi  gewahlu»  BauplaU  in  Anspruch. 
Nachdem  Ilr.  Haller  dargelegt  hat,  dass  für  diesen  voniehmstiu 
Bau  der  Republik,  das  Wahrzeichen  ihrer  staatlichen  SelbsUüidig- 
keit,  unbedingt  auch  die  miO*^!>t!tti8chste  uud  malerisrhste  Lage 
im  vornehmsten  Theil  der  Stadt  gewiUilt  und  event.  um  Jeden 
Preis  beschafft  werden  müsse,  aiussert  er  sich  in  seinem  Vortrago 
wie  folgt:  ,Eine  solche  Lage  aber  bieten  nur  die  L'fer  der 
Binnen-Alster.  Hier,  auf  der  Mitte  des  platzarüg  erwiriterteu  alu-n 
Jungfemstieges  errichtet  um!  in  die  WasserflJiche  frei  hinein 
tretend,  würde  für  unser  modernes  Venedig  ein  I togeupalast  gc- 
schatfen  werden  können,  um  dessen  Lage  jede  Siaidt  der  Welt 
uns  beneiden  müsste.  Seine  sich  in  den  Flulhen  spiegelnden 
Fronten  würden  dem  Auge  einen  gewünschten  Huheiuuikt  bieten, 
die  Monotonie  der  Hauserreihen  harmonisch  unterbrechen  und 
die  natürliche  Schönheit  unseres  Alsterbassins  durch  ein  monu- 
mentales Kunstwerk  adeln.  I  ttser  Senat  hütte  hinfort  sein  eigettes 
Haus  am  Bassin  imd  brauchte,  um  hohen  (iiisten  die  Heize  unserer 
Stadt  vorzuführen,  nicht  mehr  provisorische  Bretterbauten  zu 
errichten,  noch  die  (iastfreiheit  eines  seiner  Mitglieder  in  Anspruch 
zu  nehmen." 

Als  derselbe  (icdanko  ben'iLs  vor  einigen  Jahren  ausgesprochen, 
al>er  durch  kein  spezielles  Projekt  begrtindct  wuitle,  ist  zur 
Prtlfung  di'sselben  ein  sob^he.s  von  der  Baubchürdc  aufgestellt 
worden,  ludern  diese  nicht  blos  dem  Gebtiudc  die  iui  Konkurrenz- 
Programm  angenommene  (irösse  zuwies,  soudeni  dasselbe  auch 
mit  breiten  Quais,  Alleen  luid  Oartcnplutzen  umgab,  gebuigti!  sie 
allerdings  zu  dem  Krgebniss,  dass  fnr  einen  Bau  an  dieser  Stolle 
ein  erheblich  grii&sert^r  Theil  des  Alsterbassius  in  Anspruch  ge- 
nommen werden  müsste,  als  aus  ästhetischen,  technischen  und 
linanziellen  Gründeu  zuliLssig  si-hien.  Nach  dem  neuen  Iliiller'sc^jen 


.heiligen  Kreuz"  geweihet  wurde  und  dann  zur  Walfahrts- 
kirrhe  diente.     Walirscheinlirh  hat  sich  die  damalige  Hestau- 


nition  jedoch  nur  auf  das  Itach  und  dergl.  erstreckt,  denn  das  i  doch  Ni<>mand  g«»n>nen 


sie  gewuhren,  auch  nur  ein  goringes  ist,  so  wini  ein  Besuch 
der  Burg  und  de»  herrlichen   Waldgeb)rg«>s ,  das  sie  K'krout, 


Mmu'nrerit  scheint  von  der  ersten  ursprfingli<'hen  .\nlage  her 
unberilhrt  zu  sein. 

Neuerlich  sind  siimmtlicbe  Ruinen  auf  Kosten  eines  Alter- 
thiiiM  -  Verein»  zugänglich  gemacht  imd  mehre  dersellien  neu 
Mtfjjcdeckt  worden.     Wenn  das  künstlerische  Interesse,  das 


UudnUtadt,  im  Augtist  1877. 

Brecht, 
Regiemngs-  ».  Banratli. 
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riauc,  der  doilOeUude  selbst  4400  □<»  Flüuhe 
far  dic^eü,  fUr  den  I'lau  vor  deuiselbi-u  uud  für  die  (ohucbiii  er- 
fordtgrliukcl  VL-rbrciu-ruug  Juü  alten  JuiiKfpmütiegs  auf  4U"<  im 
KEiuMi  nur  IIIXHIl]"'  von  der  trrgt-ii« artig  ÜO-J  <kkj^"|  meüiicn- 
den  KlUche  der  Hiniieu-Alüter  crionlcrliili  st  in.  Vm  eiucn  Ver- 
gleich der  voa  ihm  projckiirti  ii  Aniu!;i-  mit  lien  K<'K<'Uwiirtigcn 
ZugiOnden  ftkr  die  Gesaniniiiii  it  «Ii  r  Ücvölkming  noch  anschau- 
licher KU  machen,  als  diea  mit  llulfi-  des  äitttatiori<tplans  niAglich 
iat,  achlftgt  er  vor,  im  kominendou  Winter  auf  di<-  I-j^iIhcIil-  der 
Alstcr  cvent  ein  leichtes  (ier1i!.t  auf  zu  liaucu  <l.i>  itir  l'mrisse 
des  Gebäudes  dar  xu  stellen  h  iiu-.  — 

Was  den  zweiten  selbstuidigi'n  Tlu'il  ili  r  Aiila^''.  'l<*n  die 
YerwaltungB-ßüreaus  cutiialtendt-n  Itau,  butrifTt,  sn  üi  fiL^t  Ilr. 
lliUlervor,  denselben  im  Zu&ammcub ange  mit  dvr  ttunten- 
Krw-eiteruog  auszuführen.  I<l3i  «ünle  alüo  künftii;  ein  (icbiimle 
die  KAume  der  Bors«  und  die  Amts.skitti-n  der  Staat;.b«!lii>rdt'n 
r.nüialten  --  alleniinn  ein  baullL-her  Aiuidnu-k  fitr  ciitm  Knuf- 
manns-Siaat,  wie  er  «£araki4Ti<>tischer  kaum  piuhu-lit  wenk'u  kiuui. 
Der  Neubau  «oll  nach  dem  Alten  Wall  n'i4>  tiacli  dem  Ilatbhuus- 
markt  dvm  alten  liiirsengebäude  v(irgi>lcgt  und  nai;h  letzter  ILirh- 
tung  »!>  weit  hinaus  gertlckt  werden,  daüs  die  wichtige  Verkehrn- 
ader  der  I'ostsitrasse  (k-zw.  Schleuseu-nrüeke  die  Qiwmxv  des  neuen 
l'latJtes  bilden  würde,  l'ür  die  Zwecke  der  Hcirse  wurden  nv\ten 
dvm  Itereits  in  Aussiebt  geuummeuen  westlidicn  Saal -Anbau 
;t  wi'iti'n-  habe  Inneiurftume  in  den  mit  Glas  tu  nlx  i  lin  kenden 
und  i'utApreebend  auszustattenden  Höfen  des  nAnUicben  Anlia'n-s 
gewonnen  werden,  die  unter  sich  in  Zusammenhang  ^'i  xt/nj, 
von  den  mit  ufTenen  Arkaden  auf  diese  Höfe  müni1enii>'ii  Kurri- 
donMi  der  Itüreaub  jedoch  im  tlrdgcschutiH  abzuschli*v>si'n  war4'n. 
Jtic  gegenwärtig  etwa  4000  □<■  mewend«  nutebare  FUche  der 


ISursen»;ile  wurde  bii-rdurch  um  2900  □">,  aUo  m  «n  > 
erweitert,  h'tlr  die  Bureaus,  die  nach  dem  Kniikiirrenziiriijraini 
41flO[J"'  eullxalten  »uUeu,  wiuili-u  im  g;uuen  Dl  In  h^^ut 
werden.  -  -  äelbbtser»t.indlicb  wurden  die  nördlich«  niul  itnUk 
Fa^ide  des  Baiu  s  in  einer  seitier  ßedeutmg  Utgammi 
Weise  aiugebildüt  werden  können  und  dit>  Stadt  aomtt  aurba 
dieser,  üDr.die  Ansicht  von  der  .M^ttr,  di  rt  .\li.UT-Arkä(l-a  la 
der  Gr.  Johanuisatr.  so  bedeiit&auieii  stelle  di'n  »irktaan 
Schmuck  eines  Monumentalbaues  gewinnen,  dai;>};.D  d  .i  il 
ßiirtneriselte  .\ulage  wie  als  \'erkehri|daLit  und  Hüdjiunki  acltt 
rt'erdeliahn-l.inieu  :;icb(  minder  wichtigen  l'latz  de«  gegeuvattiirR 
rUlbhau&-.Miirkte8  in  einer  (Jmsse  von  nahezu  13*1'"  ia  Qiudn 
sich  frei  erhalten. 

Wir  glaulien  biennit  das  Wesenllichsle  der  IlsilerVif. 
.Vusfiihrungen  wieder  gegeben  ru  haben.  In  eine  kriliKk  H- 
:4precbung  der&elben  bi'absiclitigen  wir  unsererseits  voriänS;  lid 
einzutreten,  sondern  wollen  in  dieser  Bestehung  der  Di«bift»< 
im  Hamburger  .Vrchitekten-  und  Ingenieur- Verein  uirht  vorimk 
Ks  ist  Uli»  niclit  ujibekannt,  dass  der  bezQgl.  Plan  cIh'iixi  i-:rt 
l''r<'unde  Hie  (iegner  hat  und  dass  es  vonsugswci&e  tecliuuiii« 
(iesicht.s|>unkte  sind,  welche  die  letzteren  oegen  jede  Wrv:^ 
der  l!innen-.\lster  geltend  machen,  hass  der  l'lan  ein«  M>b> 
mentalbaues  an  jener  Stelle  vom  rein  arcbite  ktouiscbi  ti  It 
sicbtäpunkte  aus  auf  lülseitige  wärmste  Sympathie  a-duKc  kui 
unterliegt  wohl  keinem  Zweifel.  Fraglicher  erscheint  miu  i» 
bezUgl.  der  i>rojektülen  Ikirsen-Hrweitemiig,  doch  ist  ei  V' 
zug  des  von  Ilm.  llaller  einge»chlagencu  Weges,  diss  <■;:.,  '. 
siing  der  hier  sich  darbietenden  Fragen  für  die  IjUmafif 
anderen  und  wichtigmo  in  keiner  Weis«  mehr  cnttduiniB 
sem  braucht  —  —  F.  - 


•ehr  einCtch  lu  kisaide  geooMbriscbe 
AufgrfMn  m4giiB  vnifisflUiit  werden. 

I )  Her  l>iirrtimesiter  d  eineK  Krei.ses  itt  gcgobm,  es  aoU  der 
l'mfaiig  desselben  konstruirt  werden. 

•*  Auf  A 

man  .-!  l> 
.  llyjMitrnui-i 
^'^v^,^  an  A  IC  II  tu 


/■"  1 1  "ii;.  1  I  lr:is;e 
■J'/  auf.  Ii'üc  die 
<|r>  Kn-is»iiiki'ls 
/il  lic  tiai  Ii  der 

  Kalln  ii'  A  (',  nach 

i  (li'i  kiii/en  n  liC,  kehre  als- 

den  Ktclswinkel  um  und  /irhe  C/l,  so  si  lineidet  diese  den 
geaurlifon  Umfang  u  —  Aß  auf  A  Ii  ab.    Beweis.  Ziehe  Höhe  HC, 

•0  tot:'^..  ^  co«a  =  AA'^  ;  ferner:  -JIr  —  \    .  Aus  der 


Hidtiplikation  beider  Gleichungen  entsteht: 


=  vi  oder: 


ht  dir  AafKatw  <ln  V<">^"i<'"  Kr.  !-  . 
WHWi  mit  hin  tMwbriclmi,  vrniitrtil  «»nlrn; 


Zar  Quadratur  das  KrsisM.  Das  FnUem  der  Re- 
duktion de»  Kreifiitrofanges  attf  dne-  gerade  IJmt,  oder  die 
VexwaotUung  einer  Kreisflücbe  in  dn  gldch  groaaea  Quadrat 
hat  seit  uuiWnk liehen  Zeiten  als  unlösbar  gegolten  und  ist 
et  in  gewis.Kt  ni  (irade  auch  bis  hente  noch.  Das  Bedilrfnisa 
einer  einfaclien  Verwandlungs  -  Konstruktion  tritt  atu  r  in  neuerer  [ 
Zeit  noch  mehr  in  den  Vonlergnind,  wo  tlie  l  ;  nx-ist  übliche 
am^ytiwlM!  ^Ieth>Hl>'  von  der  orapliischen  Methode  verdrttugt  wird. 

Ilr. £.  It i  n  g,  1  tili  ktor  der  lW*.-balt.  Waggonfabrik  in  Riga,  hat 
zu  seiner  I^osung  der  ol>en  geruinnten  Aufgaben,  ausser  Heiss-' 
si  liii-ne  (oder  Anlegewinkel)  und  Kn  i.s/.irkel,  nur  ein  PTlitwinklig«'» 
l)r4  u  i-k  mit  dem  üpit/en  Winkel  u       27  "ä'»'  4i»,()3fi"  nothig.'j 

Der  Winkel  o  ents|iricht  der  Öedingimg:  cosa  =      "  ;  dersellte 

liaM  lieb  iadüa  aoeb  aaa  der  Tangente  konstniiren,  weldie  fast 
i  «si  %H  IM.  Ott  WM^M  hier  km  Kreiswinkel 


AH  _ 
AD  ~  4 

AABm,AD.it.  Da  nuif  2>  9tf  nad  Sil //=  ist, 
a»  faigl:  2A  I{      2  (fr  oder  AB  dr. 

S)  l>er  Tnifang  »/  eines  Kreises  ist  gegeben,  dir  hiirth- 
d  aoO  konstntiit  werden. 

Trage  (Fig.  _')  A  Ii     n  auf, 
zii'lii' .1 1  iiiiil  //'' mit  ili'iii  Kreis- 
■''  '  \  ^N..,^  i«Hnk'  l.  sn<|uiiu  i  '  l>  i  lM  iilalls  mit 

'""^V      ^^^Sw     "l'''"  Ktciswitikd ,    so   M  liiii  idi't 

Will  man  fduio  ZirkfItbeilunL'  das  ciiifaclii'  d  tiiuli-ti.  so  /ii  hc  man 
■  />/•'  eliciilalb  mit  dem  Kreiswinkel,  falle  von  l'  ein  i'erpendikel 
auf  A  n,  welches  AO  <st  J}  uut  AB  ahadmeidet.  —  Beweis 
ahidirb  wie  oIm'h. 

:i)  H>  i>)  i'in  Kri'is  Ue/w.  dessen  Diinh- 
rig3.  Hii  ssr'r  d  pi7;<  l"'ii  und  es  soll  die  Seite  Ä 
ib-s  (^iiiadrats  kniistmirt  werden,  das  gleii-h 

griisv,i'ii  Inhalt  liaL 

Mau  lege  (^'ig.  :!)  die  kurze  Kathete  des 
KrviswiiikcLi  an  eine  Sellien«  luid  xiebc  mit 
der  Hypotenuse  de«  ICrelswinkcIs  den  Durch- 


»III  It  ticMU  I 
«Ik  Art  ilrr 


messer  AB,  sodann  mit  der  lung«-ren  Kaüiel«  AC,»o  iA^ 
die  gesuchte  (^uadratseite  S.  Bewei«:  Vollende  das  Iknd 
ABC,  so  ist: 

»  eol«  =  y.«^,  nisc  ^C«4#yy.  Quadrirtam.* 

aatateht:jiC*=s<f*  ^. 

4)  Die  Q'iadratüeite  j>  Ist  gegeben  und  es  soll  derPanlm*' 
oder  Halbmesser  r  de.s  inhalt^sgleichcn  Kreisea  konstniiit  »«^^ 
Man  mai  he  (Fig.  4 )  A  C  gleich  dn  ll-ii" 
tcn  *,  ziehe  von  A  imd  C  mit  d<'Bi  Kmih:» 
j^,'-^^^  All  iiml  i'O^  so  ist  deren  Dunliyhnr.:  " 
V<:  Ii  ^g»}  Kreismittelijunkt  und  ^  O  —  C O  sinil^r«*^'"' 
i        flalhmcaser.   Beweis:  Ziehe  OUHC  •  * 


Fig. 
0 


AC  ^  Wt'  = 


ferner:       —  cos  a 
AO 


I 


A  O 


Vir*  oder  t  -a  AO\ii,  <;juadrirt  man,  so  ^ 


AO 


Va  ist  klar,  da.-,»  sich  auf  ähnliche  Weise  alle  die  A  v:' ' 
welche  IVreihnungi-n  mit  Faktoren  «,  \  ir,       erfonfc  i'  ' 
St.  Ii.  Flüriienermitu-Iung  der  Kllipse,  mittels  de*  Kr»'<^* 
Irtsen  lasiHMi  werden. 

Im  itbrigen  lassen  sich  diese  LfiennMB  nach  ■iHd'^ 
anderen   Instrumentes    aitf   noch   eiafitowre  Art  sid 
litulen,  u.  z.  durch  einen  gewöbtdicheu  Proportloual-Zirkel-  *^ 

Schenkel  da.s  VerhiUtliiss  a  :  b  —  l:Vf  (^"""^^ 

879  :  77U ).   Die  Handhabung  des  Zirkels  bei  Losasfoi  ^ 
gestellten  Aufgaben  ist  folgende:    Zu  1.  Stelle  dai  {B** 
der  Weite  a  auf  den  gegebenen  Durchmesser  d,  Iticbf  n* 

hmid\  ~  auf  dem  Pmiier  ab,  atdhi  daan  das  Ziitd»'" 
auf  diese  geibndone  GrOase  d'y    ,  so  hat  das  aadn*  ^ 

ende  die  W.  it..  I,  ^  rf^^  .  Y  "  - 

Dil'  .\ii;,mI>('  dfs  Verfahrens  bei  di  u  iihrisen  .'I  Aiif;>l" 
iiiitirlileilifn,  i's  mau'  nur  tii>ih  liiriicrkt  hitiIiii.  diiss.  »'in  'J 
die  l.(>siin'.n'ii  mit  liilld'  ilfs  rrnportioiial  -  Zirki'ls  ''iiil-^'' J 
bi'i  (ii'liraui  h  <les  Kri  i.s«iiiki'ls  sind,  d<i(  h  dir  .\n-i  li.ilfiinC^'J 
des  t  i>tiTi  n  ,  sowii'  die  dun  li  iiini  rnn  idlii  ln-^  .\iul"»<k'^ 
entsti'li«-iuirn  l'ii!;''naiiii.'k<'i(i'ii  der  alliri  iiH  iiirii  Kiuliili'^"-',3 
Proportional -Zirkels  etwa»  hinderlich  »ein  werden;  (U^'ff"  T 
die  Uektifi/iruni;  des  Kiciswinkfils  ohne  jede  SchirinvM*  ^ 

gi'iiniiiini'n  werden.  i 
Ilr  Hing  zweiiVIt  nieht  daran,  dass  der  Kni-wi"!''  ''''' 
auch  als  gewöhnliches  Zeicheugerath  zu  gebraueben  UU 
jedem  Zeidwn tische  an  Anden  seht  wird. 


Ein  PHoudo-Batimoiator  vor  dem  Schwtirgeriei- 
dt».  OktolM  T  d.  .1.  wurde  vor  dem  Schwurgeriehi  w 
furt  a.  M.  ein  Fall  verhandelt,  an  dem  unsere  Lestr  w»''' 
m^gta  des  Thatbestaudes  an  licli,  sonnen  auch  dssbalb  w 
nehmen  dürften,  weil  der  anr  Vemribdinng  fdMfK 


Oigitized  by  C( 
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einerxeit  (in  Xo.  50  u.  iii.)  zum  Gegenstande  einer  uffentlicliea 
Varnung  g(>roiu-Iit  «nnicti  war. 

Kmil  Brose  aus  Stettin  der  »ich  si-lhst  .'iVi-hiiikcr* 
ennt,  dM  Zinm«riian(lw-crk  gi-lmit  und  auf  im  liri  ii  Kauhnreaug 
iixm'i-  <;|iät«T  auf  Pinor  (iiltcr-Kxpt'dition  licscliiilli^'t  '^'rtti-sou  sciü 
i'A,  von  d<T  Aiikliijff  du(!t');i-ii  als  Schloss<>r  liezcit inxt  v^ir<l  - 
.ittc  sicli  auf  <inuid  eines  ImK^niten  in  d.  Dt-schn.  lUtg.  bei  dem 
■i>stl);iiirtli.  Cunn  in  Fnuikfiirt  a.  M.  zur  rebomahmc  einer 
tauiiKMstiT-Stc'lle  {feini  lilci.  I>!i'  vortrefflidicn  Zeiipnissp,  die  er 
tli^m  (Jcbrauche  gi-inis>  /unicli^t  in  unbeBl.tiibiKter  Abschrift) 
linNiiiidt«-,  versrbiiffteu  ilini  den  Vonug  vor  12  anderen  Uewer- 
lerii ;  sellwtverstandlirh  waren  diese  Zeugnisse  fingirt,  doch  gelang 
ts  drtn  Betrüirer  unter  fa]«cben  Yor^iegelungen,  für  die  Vorlage 
1er  Originale  ,-m>-n  Aut»elmb  zu  criMgen  und  gegen  10 .//  Diiiten 
lUr  Leitung  des  Farndenbaues  am  Frankfurter  Postgulututle 
•ngii^rt  y.u  werden.  I'.r  hat  dieseti  Amt  auch  tbatsächlich  ange- 
T«teu  lind  sieh  —  ohne  zu  der  geringsten  Leistung  befähigt  zu 
«•in  —  fflr  etwa  H  Tuce  in  demselben  xu  behaupten  gewusst, 
indem  er  auf  dem  Bauplätze  einige  Anordnungen  traf,  zu  denen 
i  r  vorher  Ton  Minem  Vorgesetzten  Anweisung  erhalten  hatte. 
Mittlerweile  nutzte  er  seine  Stellung  und  das  Vertrauen,  das  er 
infolge  derselben  M  Beamten  der  Postverwallung  sowie  bei  der 
Faehjr«'n«>ssensrhuft  zu  erlangen  wusste,  in  geradezu  virtuoser 
Weise  zur  .\ufuahnic  von  Anleihen  aus.  Ausser  einem  Vorschüsse 
TOD  lUU  ^i,  den  B.  auf  seine  Diäten  erhalten  hatte,  und  einer 
Elonalmie  wn  96  •4K  aus  versteigertem  Hoke,  fuhrt  die  Anklage 
eine  ganze  Iteihe  von  zum  Theil  namhaften  Heträgen  auf,  um 
die  der  unter  Brose  stehende  Bauführer,  ein  Werkführer,  der 
K'a.stelluti  des  Postamts,  ein  Ti  letri  aphenbote  und  ein  Telegranhcn- 
Si-kretiir,  endlich  ein  Faeh^'i  n  aus  Mainz  von  ihm  beschwin- 
ib'lt  wonleii  sind;  es  wird  unsjeduch  mitgetlieilt,  dasa  diese  Liste 
ni>  l.t  tjitiernt  Tollständig  sei,  weil  spezi^  die  Fachgenosaen,  die 
durch  BroM  in  Fnuikfurt  sowie  auf  einer  tob  dlmeiii  nach 
WiMbadcn  antemonunenen  Kunstrase  geschrOiift  worden  lind,  es 
vorgemgen  haben,  sich  ia  Schweigen  an  hOUen. 

Am  7.  Juli  aus  Frankfurt  flttchtig  geworden,  wurde  B.,  der 
—  wie  sich  heraus  stellte  -  frfther  wegen  ilhnlicher  Veigehen 
schon  in  Met/  und  Königsberg;  bestraft  ist,  bereits  am  20.  Juli 
in  ("astel  verhaftet  und  nunmehr  wegen  Betrug  und  Futerschla- 
liung  vor  die  Oesehworenen  gestellt,  die  ihn  —  trotz  einer  Ver- 
tlieidigungsrede ,  welche  den  Angeklagten  als  einen  einfachen 
Schwindler  darzustellen  .sieh  benmhte  und  Mc  Schuld  dem  Leicht- 
sinn der  PostvorwaltuuL'.  die  ihn  enga^irt,  zuschieben  wollte  — 
äiitnmtli<hcr  Veifehcn  tilr  schuldig  befunden.  Der  (ieiichtshof 
erkannte  auf  eine  Ziuhthausstrafe  von  IV»  Jahr  und  1100  M. 
Celdbusüc  evcnt  .5n  weitere  Tage  /uchthaus.  — 

I''iir  tuiser  Fach  ist  der  Fall  nicht  ohne  eine  gewisse  Bedeu- 
Uli;,  die  tum  auch  veranla.«st  hat,  desselben  hier  so  ausKtiirlii  h 
Krwidnunig  zu  llmu.  Nicht  als  ob  wir  etwa  daubteu,  da^s  dos 
<ieliiigen  des  von  dem  Betrüger  luitemoninienen  Versucht'!»,  sich 
Haiimtister  auszugeben,  unser  Fach  herabsetzen  könnte; 
L.'rwaiiilten  Scliwindleni  -  denn  um  einen  solchen  handelt  es  sich 
hier  orteubar  -  sind  noch  ganz  andere  Täuschungen  geglQckt 
und  es  macht  die  Bereitwilligkeit  unserer  P'aeh|?ennssen,  einem  in 
Verlegenheit  beändllchen  Kollegen  beizustehen,  ihrem  Herzen  und 
ihrem  Korpegeiste  gewiss  nur  Khre.  Aber  es  mochte  der  Fall 
leicht  geeignet  sein,  zu  einer  lietonn  iles  Verfahrens  lieim 
Kngagement  diitarisch  zu  t>eschäftigen(Ier  Techniker  Veranlassung 
xn  geben,  und  es  liej^t  die  (Gefahr  nahe,  dass  hierWi  das  Kiiul 
mit  dem  Bade  ausgeschüttet  wird  ~  d.  b.  dan  die  Behörden  es 
sich  zur  Regel  mai  hen.  fortan  bei  Meldungen  stets  die  VorlaKen . 
von  Original-y^euguissan  zu  Terlangen. 

I hervor  machten  »ir  eindringlich  warnen,  weil  eine  solche 
Majissn-gel  einerseits  unn^thig,  andererseits  aber  von  dem  eraptind- 
lichsten  Nachlheile  fnr  die  um  eine  Stelle  sich  bewerl>enden 
Techniker  sein  wurde.    Ganz  abmehen  davon,  dass  es  leider 
Persönlichkeiten  giebt,  die  von  dem  Vortheile  einer  dun-h  die 
Presse  vermitiellai  Konkurrenz  unter  den  Stellensuchenden  bereit- 
willig (iebraiieh  machen,  8i4  h  dat'eiri>n  z>i  den  gröbsten  Bücksichta- 
Io,siirkeiten  liegen  die  konkurriremlen  Kandidati>n  für  bereclitigt 
halten      wir  erhalten  alUährlicli  nielin«  verzweifelte  Briefe  ntit 
der  Bitte,  zur  Wii^der^Enangung  <ler  bei  irgend  einer  Behörde 
oder  einem  l'ntenuhmer  eingereichten,  tn)tz  aller  Gesuche  nicht 
^  nirOck  gesauilten  OriKiual-Zengnime  des  Petenten  unsem  Rath 
oder  unsere  Hülfe  zu  ge«-fthren  —  wäre  es  für  einen  beschäfti- 
gungslosen T<H-hniker  selbst  bei  der  promptesten  Erledigung  der- 
artiger (Jesuche  doch  ein  enormer  Zeitverlust,  wenn  ihm  durch 
die  Forderung  sofortiger  \'orlage  von  Ori^nal- Zeugnissen  die 
Mnglii'hkeit  abgeschnitten  würde,  sich  gleichseitig  um  mehre 
Stellen  zu  bewerben.   Die  Vorlage  l>eglaubigter  Abschriften  scheint 
ans  in  jedem  Falle  zu  genügen;  Ja  ca  scheint  uns  nichts  im 
Wege  r.u  stehen,  für  die  vorlautige  erste  Auswahl  unter  einer 
grwuien  n  Zahl  von  Bewerbern  zunächst  wie  bisher  mit  einfachen 
Abschriften  es  bewenden  zu  lassen  und  lieirbuibigte  Abschriften 
der  Zeugnisse  event.  nur  von  den  zur  engeren  Wahl  gestellten 
Kenkiurenten  zu  verlangen. 
'  Dagegen  scheint  es  uns  —  angi-.sichts  der  Unmöclichkeit, 

'     imsiT  Fach  durch  allgemeine  MaaMsregeln  gegen  das  Kindringen 
zweifelhafter  KlemenU-  abzuschliesseu  —  allenUngs  unbedingt  erfor- 
dtriich.  die  sdiliessliche  l'eliergabe  amdkher  Obliegenheiten  an 
t    dun  Techniker  von  der  Vorlaße  seiner  Oripnal- Zeugnisse  ab- 
bUtgig  ztl  machen.    r)a.ss  dies  in  dem  Frankfurter  Falle  venib* 
wocden  iat,  nag  tinter  den  obwaltenden  UoMtindenjeiit* 


srhiddhar  sein,  hat  aber  doch  thatsiichlirh  zu  dem  fdr  unser 
Fach  immerhin  nicht  anceuehmen  .Ausgange,  sowie  zur  inateiiellen 
Beschiidigimff  einer  grosseren  .Vnzald  von  Fac'hgi  iios&en  gehihrt 
und  wird  vielleicht  dahin  fUhn-n,  ilass  die  letzteren  ihren  kolleu-ia- 
lischcn  Beistand  fortan  anch  solchen  Pertomm  verweigern  werden, 
die  dieMelfaen  wArdig  imd  beahrMg'diid. 

Aus  der  Factilitteraliir. 

1)  Der  (iftiertraus|)ort  auf  den  Eisenbahnen  Eng- 
lands, von  F.  (iuttmann  (Broral«Tg,  l>*7fi,  F.  Fischer). 

21  Keisesludien  Ober  Anlagen  und  Kiurichtuuijen 
der  englischen  Kisenbahnen,  von  Wehrniann  iKUterleld, 
1877,  A.  .Martini  A  (Jrilttefien). 

3)  Ueber  einige  Verwaltungseinrichtnncen  und  das 
Tarifwesen  auf  den  Kisenbahnen  Kneinnds,  VOB 
Kduard  Beit/enstein  (Beriin,  1876,  Franz  Vahlen). 

Diese  3  Broschttren,  TCO  administrativen  Mitgliedern  preiiüsi- 
scher  Direktionen  ireschrieben,  sind  Ergebnisse  einer  im  Anftm-re 
des  Handelsuiinisters  untemoomenen  gemeinsamen  Stuilii  nn  is''. 

Die  Itnis<  hüre  ad  3  ist  umfasaen&r  als  die  lieiden  andern 
Der  X'ertasser  der  Bro.^chüre  ad  1  bemerkt  in  der  \'on-ede,  da.'~s 
seine  Arbeit  sich  der  Reitaeottein'tehea  Schrift  ergiüizend  an- 
scUiease,  und  andi  die  sweilgenannle  Aifaeit  «m  mr  ah  „SUne* 
l»etrachti«t  sein. 

Hr.  (iuttmann,  welcher  vorzugsweise  die  AusffthruuK 
der  (iiUertraus|Mirte  Iterilcksichtifit«,  erkennt  die  Feberleeenheit 
der  englischen  Kinrichtungeu,  welche  sich  besonders  in  der 
schnellen  Ablieferung  der  Gitter  seigt,  aiondidi  rttckbaltlos  au. 
Von  den  GrOnden,  die  er  MerfHr  «  Und«  glaubt,  beben  «ir 
hervor: 

1)  Die  beim  Stflckgut  fast  aussddiesslich  in  den  Händen  der 
Eisenbahngesellschj»ften  ndiende  An-  und  Abfuhr  der  (iütcr; 

2)  die  grösstetitlieils  (wohl  zu  i»0*/i.)  mit  voller  Adresse  er- 
folgende Aufgabe  der  StUckioiter,  welche  in  Verbindung  mit: 

H)  der  grossen  Ausbililnne  der  din-kten  Verkeim  den  Kipe- 
ditionsdienst  selv  zu  vereinfachen  gestattet; 

4)  die  sehr  sorgfältige  and  praktisdie  Bezettelung  der  Wagen ; 

5)  die  zweckmässige  Gnippimng  der  Elnzelgflter  xu  Wagen- 
ladungen; 

6)  die  Bildung  hiiutigerer  und  kürzerer  Züge. 
"(WieMlilli  weist  \'eifasser  darauf  hin,  dast  eine  gründliche 

Besserung  nnseres  GUterrerkeltrs  nur  durch  ein,  bis  jetzt  vielfach 
ganz  fehlendes  Zusammenwirken  der  die  Balmhofsaulagen  schaf- 
fenden, die  Fahrallne  entwerfenden  und  den  Kxpeditionsdienst 
leitenden  IHrniMmifiB.  iienr.  Dewnienlen  in's  LcImmi  treten  kaiui. 
Wir  koimen  dielen  {Mm,  d»  na  manche  früher  ht  dieser  Zeitimg 
hervor  getretene  Aeaeeermigea  anklingt,  nur  lebhaft  xtittiwmen., 

Hr.  Wehrmann  fteet  seme  Ansicht  etwa  dabin  zusammen, 
dass  trotz  <ler  Vorxflge  des  englischeu  Kiseababnwesens  doch 
Vieles  wegen  der  Verschiedenheit  der  VcrhiUtoisse  nnd  des  Volke- 
Charakters  sich  nicht  nach  Deutschland  ftbeitragen  lasse,  so  das 
englische  Eisenbahniecht  imd  die  Einrichtungen  des  GOtertarifs. 
Die  deutschen  Personen-  und  Gflter-Wagen  sind  den  engliaoheu 
Tonniziehen;  dagegen  wird  die  Freiheit  in  der  ItiUhmif  d>  r  Tarif- 
sätze, welche  in  England  (in  dem  Rahmen  eincM  cuiheitUclien 
Systems)  herrscht,  uns  zur  Kachabmung  empfohleu.  Dasaelbe 
irilt  in  noch  höherem  MaMee  rm  der  Sdmefligkeit  und  Itlnkt- 
lichkeit  der  Güterbeförderung,  welche,  wie  erwfthnt,  auch  Hr. 
(iuttmann  hervorhebt  Der  Verfasser  glaidit  aber  nicht,  dass  das' 
deutsche  Publikum  sich  mit  der  obligatorischen  bahnseitigen  An- 
und  .Abfuhr,  welche  eine  der  (inindlagen  der  englischen  Erfolge 
ist,  befreunden  werde.  —  Endlich  erscheint  die  I  »eicbtigkeit,  mit 
der  die  Engländer  den  gemeinsamen  Betrieb  einer  und  derselbi-n 
Strecke  durch  verschiedene  Bahnen  behandeln,  nachahnietiswerth. 

Das  Buch  von  Reitz enstein  Terbrettet  sieb  ansiühilich 
über  die  Verwaltuugseinrichtnngen  im  allgemeinen,  den  Itechta- 
zustand  der  Bahnen,  die  Personen-  und  GQter-Tarife ,  das  Ver- 
tuindswesen  und  endlich  das  .Vbrechnungswesen.  F.»  lasst  dem- 
nach keinen  Zweig  der  Eisenbahn -Verwaltung  unl^erürksiclitigt, 
und  findet  noch  mehr  NachahmeDswerthes  als  die  vorher  be- 
sprochene Schritt :  so  z.  B.  in  den  ReddererblHniaBen.  bi  flbri- 
gen  wini  besonders  empfohlen: 

I)  Zweckmassige  Zusammenluimg  der  zersplitterten  Bahn- 
gebiete nach  den  llauptverkchnricmongen  durch  Fusioaen. 

2)  Eine  dem  ( leariughoiua-Terein  enaloge  (hgaaintioa  der 
deut.schen  Bahnen  in  ihren  Beziehungen  unter  einander. 

:t)  Einfühning  einer  generell  einheitlichen  Wertli-Klassitikation 
ohne  Zwang  in  Bezug  auf  die  Siitze,  für  die  nur  Maxima  fest- 
zustellen wiu-en,  und  mit  der  Befugniss  zu  Auanaliuie-Tarifen  fltr 
einzelne  Artikel;  ain-serdem  ^Vuuahimc  der  eswiiacben  Tarifbacher» 
Einrichtung  und  nioglicliste  Ausdehnung  derTinlMmili|BB  An-  und 
Abfuhr  im  eigentlichen  Waareuverkehr.  — 

r)er  im  letzten  AbMti  ausgesprochene  Rath  fBr  daa  Tarif- 
wesen wird  in  dem  ganzen  Buch  mit  Witrme  verfochten  nnd 
wiederholt  die  Spitze  gogvn  das  elsttsser  Wagenraum -System 
(fi'kehrt.  Der  von  Hm.  Reitzensteiu  erstrebte  Erfolg  in  diesem 
Punkt  ist  ja  in/.wi.sthen  lH>rcit»  eingetreten.  Das  am  12.  nnd 
13.  Febr.  d.  J.  für  Deutschland  feslResetzte  allgemeine  Tarif- 
System  dürfte  seinen  Wünschen  cnispr<'ihen. 

Die  Tarif bücher-Einrichtung  scheint  bei  Hni.  Reitzenstein 
mehr  Beifall  als  bei  Hm.  Wehmuuui  zu  haben.  .\uch  scheint 
erelerer  die  Bef&rchhmgen  hinaichtliBh  den  wi  deutschen  Publiknm 
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l'lanc,  (Ilt  iliTii  (ifluiide  sulbst  -UCXJ  Fladic  zuweist,  »lirdcn 
l'ilr  dieses,  fur  den  l'lat/.  vor  deuiaelUeu  uud  fiir  die  (  ulitiehiu  er- 
lorderlicLe)  Verbrt'ileruug  de»  alteu  Jiiujfforustiejfa  üut'  40 "'  im 
ipul/en  mir  11  (NHiQ'»  von  der  f,'pyi'riw:irtia  202<>i".iJ"'  me.SM-n- 
den  Harhe  der  Ifiniieii-ALiter  erlurUerlieU  sein.  I  m  eiiu'ii  Ver- 
gleich der  vnii  ihm  iiniieklirten  Anlage  mit  den  Kef,'i'mv.irtiffen 
Zu^t  iiicli'ii  t'ir  die  ( Irsaiiiiiitlieit  di  r  l!i'\nlkeniii({  inieli  aiiscliau- 
lieber  m  nuictien,  als  dies  mit  llilll'e  det,  .Situutioiis|iiiuu  raA^'lieh 
ist,  srhli^t  er  vor,  im  komiiieudi'u  W  inter  aiü'  die  Kindliche  der 
Alatcr  event.  ein  leielites  Gerüst  auf  zu  bauen,  das  die  l'mrisse 
da  Gebüuileä  dar  zu  ütelleu  luttt\ 

Was  den  /weiten  feelitslajidigeu  Theil  ib'r  Ania^'e,  den  die 
A  et '.v,iltiini,'ü  l!urcau3  eullialteudeu  Hau,  betrifft,  su  schhiijt  Hr. 
lliüler  vor,  d(^n.scH>cu  im  Zusamnienb  ance  mit  der  |{i>r»en- 
KrweiternnK  auszuliilireii.  Ks  »unle  alsii  kimlti;;  ein  debjiule 
die  lUnme  der  lU'irse  und  die  Aiutii^t.itteii  der  StiiaLslieliDrdeu 
enthiUti'ti  -  allenliii^  ein  baulicher  Ausdruck  für  einen  \\mi{- 
mauns  SLiat,  wie  er  ebarakteristiseher  kaum  ){eda*:lit  werden  kann. 
Der  Neubau  soll  naeb  dem  Alt*ii  Wall  wie  nach  dem  Ilathbaiis- 
uiarkt  dem  alt4>n  Horsenßebiiude  vori^leg^i  und  iia4-h  letzti-r  Itich- 
tunj?  so  weit  hinaus  gerückt  werden,  da^s  die  wieliti(;e  Verkehrs- 
ader der  l'oststranse  tK'zw  S<  lJeusen-Hriitke  die  (^ueraxi'  des  iteueu 
J'laty.eb  bilden  wurde.  1  iir  die  Zwecke  der  Horse  würden  neben 
dem  beiiits  in  Aussiebt  Kenommenen  weütliebeu  Saal-.\nbau 
3  ui  itei<-  hiilii'  liiiienniume  in  den  mit  (ilas  zu  liberdeekenden 
und  entsineibeiid  uus/uslattenden  Hufen  iles  nordlichen  Anbaues 
gewonnen  wenleu .  die  unti-r  sich  in  ZusammenbaniE;  zu  setzen, 
von  den  mit  urtViu  u  Arkaden  auf  diese  Hofe  mümlemlen  lüirri- 
di'irii  ihr  Hinaus  ji'il'ii  Ii  im  l'Tdjjesola^s  abzusehliissi'n  waren. 
Uiv  gegunwairtig  etwa  -iUiX)        messende  nutzbare  FlAcbe  der 


Horseiii.ile   wurde   bierduicli   um   2'.>ii>i  [  .!"■,  alio  um    etwa  ' 
erweitert,    lilr  die  Bureaus,  die  nach  di  ni  Kdiikurreiizpniiiramm 
4  1<;i)[J"'  rnthaki'U  sulb  u,  wiudeu  im  j,'aii/i'U  01H>  _'"  besrhiilTt 
werden.       .S,  llr>t\(  r>t  ui<lli<  b  «uiden  dje  ii  'idliche  iiiul  westliche 
Fa^ä'J*-"  Itauis    III    eiiPT    s>'iuer    liedriuuiii,'  anf,'<  in«'ssen'ii 

Weise  ausjjebildel  »enieu  ko-;)i-ti  und  die  Stadt  äouiif  auch  m 
dieser,  für  die  Ansicht  m>u  il- i  Al-ier,  den  Alsti  i  ■  \  i  Uadi  u  und 
der  Gr.  .Inliannisstr.  so  bedeuli.imen  Stelle  deu  »ii  ks.iiii-  r, 
Schmuck  eiuis  .Mouumentalbaue.s  fiewiiinen,  da^;eKen  «leu  .il- 
f;artneri»che  Anlage  wie  als  Verkehrsplatz  uud  Kiidjuiiikt  nudiri^-  , 
rierdeliaJm- Linien  uicht  minder  wichtiKCii  l'lata  des  t;eneii»;itt!jjti,  i 
Kathhaus-Marktes  in  einer  (irnsse  snn  nahezu  iiu  *^iiaiiu: 

sich  fr«i  erbalti  n. 

Wir  t'biuben  hiermit  das  Weseutlicbsie  der  lluller '^chc: 
\u>tuliiuiij;en  wieder  f,'e(;''ben  zu  haben.  In  eine  kritisch''  I»r 
^prechim^;  denielbeu  lii  absic  hliu'en  wir  unsererseits  Norlauti^-  nifht 
einziuieteii ,  sondern  «imIi-u  in  dieser  Heziehiui-f  diT  I>iskuj!Hiü 
im  Hambuif;i  r  .Vichitrkt'  ii  und  lujfetueur-N'eriMii  iii<  ht  \or;(rvitt  i; 
Ks  ist  uns  1111  ht  uniiekauiu,  dass  der  bezfigl.  I'lan  ebenso  cilrii:- 
Kn^unde  wie  (ie>{ner  hat  und  dass  es  vorziijfs weise  le•t:hui^(  Lr- 
( iesichtspunkte  sind,  welche  die  letzleren  Keg«'"  jede  VervnpiL: 
der  liinnen-.VIster  geltend  machen.  Kass  der  JMan  eines  Mmlu 
mentalbaues  an  jener  Sirlb'  \imi  rein  architektonischen 
sichts|mnkte  au»  auf  allseitif,'e  w.trmste  Suiijiathie  recrlmeu  kinn. 
unterließ  wohl  keinem  Zwe|f.-|.  Krai'licher  eiscbeiiit  uns  d;»- 
bezüKl-  der  projektirlen  Hiii^i  n  Krweiterunn,  doch  ist  es  ein  Vi>.- 
ZU|;  de«  von  Hin,  llulli  i-  cniijc'.cbla^^enen  Wejjes,  dOKs  eine  L 
mna  der  hier  üch.  darbicteuden  KrMeu  für  die  Uösupgjnirr 
anderen  und  wiehtigeicii  in  keinar  Weise  ndir  «atsebemad 
ieia  bnuicbt.  —  —  F.  — 


Zar  Qaadratnr  des  Kreises.  Das  IVoblem  der  He- 
diiktiiui  des  KreiKumfaiiges  auf  eine  gerade  IJnie,  oder  die 
VerwiiuiUuui;  einer  Kreislliiche  in  ein  «Icicb  grosses  Quadrat 
hat  seit  uudeiiklicheu  Zeiten  als  unlösbar  gegolten  und  ist 
es  in  ;je»ist-cm  Grade  auch  bis  beute  noch.  Iiii-s  Itcilurfiiiss 
einer  einfachen  Verwaudluugs  -  Konstndttion  tritt  alM>r  in  neuerer 
Zeit  noch  mehr  in  den  VoruerKrund,  w«  die  bisher  meist  übliche 
anah  tutcLc  Metliode  von  der  graiihischen  Melhrnle  verilninift  wird. 

Hr.  K.  Hin«,  Iiirektor  der  KiLss.-balL  Waguonfubrik  in  UiKU,  hat 
«H  seiner  I^^isung  der  oben  genannten  Aufgaben,  luisser  Iteiss^ 
tchiene  (oder  Ajilcgewiukel)  und  Kreiszirkel,  nur  ein  rechtwinkliges 
Dreieck  mit  dem  spitzen  Winkel  a  =  27  "Hö'  nöthig.*) 

l)cr  Winkel  a  ciitS|)rirht  der  Bedingung:  cos  n  "  ;  derselbe 

Mich  aus  der  Tan|;cnte  konstniiren,  wekhe  fast 
"/m  ist.    I>er  Winkel  wird  hier  kurx  Kreiswinkel 

Kuigt  müttah  dcMelben  whr  eio&cb  ni  Uaende  (eometriache 


1)  Itar 


«■«KniM*  iit  gcgebea,  et  mD 


Auf  A  F.  (Tie.  1)  trage 
man  AI)  =  2d  auf,  lege  die 
H)|iotenu.se  des  Kreiswinkcls 
an  y4  /v  und  zii'be  nach  der 
likngeren  Katliete  A  C,  nach 
a  d  der  kürzeren  DC,  kehre  als- 

dann den  Kreiswinkel  um  und  ziehe  CH,  so  scbnpi<iet  diese  den 
gesuchten  l'nifang  u     AIS  auf  A  E  ab.    IS<>weis:  Ziehe  Uäho  Ut\ 

•0  ht:  cota  s=  yy^;  fcmer:  ^j'^;  -  Y  *.  Ander 

Multiplikation  beider  Gleichungen  entsteht:  ~  i  ' 

lAtt^AD.v.   Da  nun  i« />  =  2</  tmd  Sil//=»  ilH  iat, 
folgt:  %AB  =  2dit  oder  A  B  ^  dx. 

Sl)  Der  rnifang  «  eines  Kreiws  ist  gegeben,  der  Diirch- 
d  mII  konstrniit  werden. 

Trage  fFig.  2)  AI}—n  auf. 
siehe ilC'nnd  ßC  mit  dem  Kn  i^,- 
irinkel,  sodann  CD  ebenfalls  mit 
dem  Krciswinkel,   so  schneidet 
'  diese  AD  ^  '.» d  auf  A  H  ab. 
'Win  man  ohne  Ziriteltheilutig  das  einfache  d  Huden,  sn  ziehe  man 
•  17  F  ebenfalls  mit  dem  Krciswinkel,  ftllc  von  F  ein  I'crpcudikel 
txd  AH,  welehrs  AQ  ^  D  voS  AB  abeckncidet  -  Ueweis 
Ähnlich  wie  niten. 

.'!)  Ks  i-t  ein  Kreis  bc/w.  di  s>cii  Durch- 
ng  3.  lues^er  d  g(  t'cben  und  es  soll  die  Seite  S 
des  (juadr.its  ki>ristmirt  «erden,  das  gleich 

gn>s...eu  Iiiliiilt  hat. 

Mau  Icyc  'I  il;,       du-  kurze  Katleie  dc> 

Krciswiiücvls  au  eiuu  .Schieue  und  ziehe  uüt 
der  Hjrpotentne  des  Kreiairinkels  den  Ouxtb- 

•)  X«i  k  uMiia  «Ihm  M  «c  Aa%rii*  4tr  QnainCar  4«  KnlM  aarh  fcmila 
-wcU«  Iii  «irlrkw  Wtlw,  «l*  Mcr  tarhiM«,  mwl»  «ai*at  dto  Art  4tt 

\  M  Mia. 

a  Xc4. 


messer  A  Ii,  ämlaiin  mit  der  limgercu  Kathete  AC,  so  ist  di>s' 
die  gesuchte  (juadratscite  S.  Beweis:  Vollende  das  Dretcd 
.4Z<C,  Boitt: 

|£.  =  coi«  =  y«.,  •hOilC«<iy».  QBndrirtian.)o 

enlsleht:  JC  *  s  <f  *  ±. 

4 )  1  Ije  (^)aadrati>eite  «  ist  gegeben  und  es  soll  der  r>urchiue'-iT 
ixler  Halbmesser  r  de.s  inhaltsgleichen  Kreises  konstniirt  werde» 
Man  mache  (Kig.  4)  A  C  gleich  der  Bekano- 
teil  .«,  ziehe  von  A  und  C  mit  d''iu  l\reiäwiid(d 
,.       1  "    iid  f'O,  so  ist  den-n  Durihscliuitt  0  der 
Vfi   M    jta,p  KreuwitteliMiukt  uud  A0=<:O  sind  die  gcmchtea 
t        lUbnener.   Beweb:  Zidie  OUi,AV,  sb  isi 


Fig.  * 

0 


AC  ^  UC  = 


A  Ö 

**   r=  AO* 


ferner:  * 
»  AH 

oder  I  ^AO \s. 


cos  a 


Quadrirt  man,  so  ctgieht  ikh 


Ks  ist  klar,  dass  si<  h  auf  aiiidiche  Weise  alli-  die  Anfgalna. 
welche  Herechnungen  mit  Faktoren  jt,  V  r,  s'  erfordern,  *i^ 
z.  It.  Kbu'bi'nennitt4>huig  der  Klli|>so,  niltels  dct  KraiailiBkrl- 
losen  lassen  werden. 

Im  idirigen  lassen  sieh  diese  Lösungen  anch  mittel*  eio«^ 
anden'u  Instnnnent«'»  auf  noch  einfacher«  Alt  uud  Weii> 
finden,  u.  z.  durch  i'inen  gewohnlicheu  Proportionll-Zirlcel,  de^o 

ikhcukel  das  Yorhältniss  n  :  />  —  1 :         liaben  ( aiin.-ihen>l 

879  :  779).  Die  EEMdhabung  des  Zirkels  hei  I/iwingen  der  olr 
Mttdltai  Anfiialien  ist  folgende:  Zu  I.  Stelle  das  ZirkeM' 
jnr  Weile  a  «nf  den  gegebenen  Durchmesser  d,  stecke  sodwi 

»Bi/y^  auf  den  Papinr  ab,  aldk  dam  das  Zithelanie  ■ 
anf  diese  fefuiidene  GrSase  d^ ^ ,  ao  hat  dat  «ndeic  ZiiW- 


rude   die  Weite  h 


'V: ■V; 


dir 

4  ' 


Hie  Anciihe  iles  Verlahn'iis  bei  den  ubri^'eii  :l  .Vuftjalicii  dH 
unterbleiben,  es  iiiai;  mir  Im"  h  bemerkt  ».  rd'  n,  dass,  wcnnv'lc:  ^ 
die  l.osuiii.'cii  mit   Holle  di  s  l'ro|)orti<iii.i|  /uki  ls  eiiiturhi  :  . 
bei  Gebrauch  des  Kreiswinkels  sind.  d(ii  h  du' .\ri-i  h  i*liiii.  ->, 
des  ersteren  .    sowHe   <lie    durch    unvei  no  idhclic^,   .Nai  ii5i  hl. 
entÄteheiidi  ii  riiL'cc.ainL'kciti-n   der   allLremeiiien   Kinliibiung  d. 
I'miiortional  -  Zirkels  etwas  hinderlich  sein  wenieu;  dagegen  kauu 
die  Kektifizinuii;  dea  Kroiawinlnla  ohne  jede  Sdmierigkeit  vor 

geiioiiimen  werden. 

Hr.  Hing  zweifelt  nicht  daran,  dass  der  Krei>winkel.  der  JJ 
auch  als  gewöhnliches  ZA-icbcugeriith  zu  gebrauchen  ist,  bald  aui 
jeden  Zeichentische  an  finden  sein  wird. 

Ein  Pseudo-BaamaMw  vor  dam  SohwnrgeriOht.  An 

2i;.  Oktober  d  .F.  wurde  vor  dem  Schwui^richt  m  Frank- 
furt a.  M.  ein  Fall  \  erhandelt,  an  dem  unsere  Lewr  nicht  nat 
wegen  des  Thalbcbioudes  an  sich,  sondern  auch  dealudb  IntMvssr 
aebnen  durften,  «cO  der  anr  VenrtlManng  geiaagte  Bottogo 
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oineraeit  Os  No.  60  n.  BL)  nun  GogentMidB  einer  Mbntlidwn 
Vftrnunv  (cmdit  worden  war.  ~ 

Kmil  Brose  aus  Stettin  —  der  sich  selbst  nTedmilcer" 
lennt,  da«  2iinmeriwadwei)c  jndemt  und  «uT  melireu  BaubAresits 
«wie  »ptUer  nnf  riner  6ater%ipeditton  beidiAftigt  mwcscn  srin 
iriU»  von  dar  AaUngc  dageircn  ab  SddoMcr  heäbmet  wird  ~ 
laUe  ildi  mf  Gnnia  eines  InieralM  in  d.  tttsehn.  Bite.  bd  dm 
.^ostbwirtli.  Cnno  in  FVmItfturt  i.  IL  nr  ITebernanme  einer 
itaumriste^Slelle  gemeldet.  Die  vorireflliciwn  Zeugnisse,  die  er 
[dem  Gebnuidie  MVi«  »mtchst  in  ualM^bMliigter  Abschrin) 
iinsaodte,  vecseluHRm  Htm  den  Vomig  «or  13  ttderra  Uewcr- 
i>ern;  «elDitrcntlaidlldi  wmn diese  SSengnisae flngift»  doehfläng 
i>s  dkm  BetrOger  unter  fUadien  Yorspiegelunfen,  Uhr  die  fvA^gt 
der  Originale  einen  Ani^htib  su  eriugen  und  men  lOUK  DUtän 
nur  Leitung  des  Fofadenbsuie«  aaa  Fnoknotter  Poeticbftude 
eugagfai  sn  werden.  £r  iMt  dieses  Aat  emcfa  Üuta&dilicn  ange- 
treten and  sich  —  olme  m  der  geringsten  Leistung  lielUiigt  ni 
sein  —  fitr  etwa  U  Tue  in  döinelbea  n  bebauplen  gewusst, 
indem  er  anf  dem  BanplatM  einige  Anordningen  traf,  zu  denen 
er  verlier  voa  leiaem  Voivesetzten  Anweiaong  criialten  Imtle. 
Mittlerweile  mMe  er  leine  Stellung  und  daa  Vertranai,  du  er 
infolge  derselben  bd  Beamten  der  PoMverwalting  aowie  M  der 
fachgenossensdudt  ni  erlangen  wuatte,  in  genden  «IrtteMr 
Weiee  swr  Anibalmie  nm  Anlegen  au.  Auaaer  einem  Yendnine 
von  100  ui^  den  6.  auf  leine  Dillen  criialten  halt^  und  einer 
Kiniiahne  ton  86     au  mstebeitein  Hohe,  Mut  die  Aniclage 
«ine  gaoie  Bcflie  von  lua  Thefl  namhaften  Beirtgen  auf,  um 
die  mr  unter  Bmm  stellende  Banfnhrer,  dn  Werkfnhrer,  der 
Keat^an  daa  Poetamts,  ein  Telegraphenbole  und  ein  Telegraphen- 
Sekretlr,  endUcli  ein  Fadkienoate  au  Haiu  von  ihm  beachwin« 
deH  wurden  lind:  aa  wM 


iwiw««  WM,        wm         jEwid  mitgetbeÜkf  ums  mumma 

Vicht  «ntfent  «Mbttndig  aei,  weO  ^eadeu  die  FadMMatai^  die 
Brose  in  PranÜnrt  sowie  auf  einer  tob  diesem  naob 


Uale 


sind,  es 


durch 
WieslHwlen 

vorgezogen  haben,  rieh  ia 

Am  7.  JnÜ  ans  Fnmkfnrt  fliicfatig  gewerden,  wurde  B.,  der 
—  wie  aidk  heran  alalite  —  ftflher  wegen  Ihnlicher  Tergehen 
schon'  in  Heta  nnd  Xflnigriieig  bestraft  irt,  bereitB  am  90.  Juli 
in  Caald  veiliaftet  nnd  nunmehr  wegen  Betrag  und  Untarschl»' 
«mg  vor  die  Gcsdnonaen  gestellt,  die  ihn  —  trata  efaier  Ver- 
theidigttngarede,  wdehe  den  An«ädagten  ab  einen  embehen 
Sdiwindlcr  ilantnstellen  ridi  bemObte  nnd  alle  Sdnid  dem  Loicht- 
ttnn  der  roKtrerwaltung,  die  ihn  engagnt,  insehidMn  wollte  — 
sammtlicher  Vecgdien  für  aehuldig  belUndeii.  Der  Geridubof 
eriiannte  anf  eine  ZadMfamiaatrali»  von  IVt  Jahr  nnd  1100  H. 
(reklbusse  event  50  weitere  Tage  Zuohthaua.  — 

FOr  unser  Fsdi  ist  der  Fall  mekt  ohne  eine  ge« 
tuiiR,  die  uns  aiu-h  venalaast  hat.  deaaelben  hier  se 
Krwtthnunf;  zu  thun.  Kieht  ris  eo  wir  etwa  giaabten,  daaa 
Gelingen  des  von  dem  BetrOger  uBternonrntnan  TenndMs. 
als  Baumeister  auszugeben,  naser  Fatb 
gewandten  Schwindlern  —  denn  um  ebMtt  leldNn  handelt  es  sich 


hier  offenbar  —  sind  noch  ganz  aadera  Thuichnngen  geglOckt 
nnd  es  macht  die  BereitwilUglceit  nnscter  Fachgenoasen,  mnon  in 
VVrlc{(enheit  befindlidien  Kollemi  beisuatehcn,  ihrem  uesien  nnd 
ilirem  Korpsgeiste  gewiss  nur IShN.  Aber  ea  nKMMe  der  Fall 
Ivii-ht  geeignet  sein,  zu  einer.  Raforai  des  VerGüneu  heim 
Kngagemeot  dültaiisch  au  beachlftigender  Techniker  TeranhMnnK 
sn  geben,  und  es  liegt  die  GcAhr  nahe,  dass  hicslwi  du  Kbd 
mit  dem  Bade  zusgeschflttet  wird  —  4  h.  data  die  Behörden  es 
lieh  aar  Regel  machen,  foftan  bei  Meldungen  stets  de  Vorlagen 
von  Originai-Zeagnlasen  sn  veilangen. 

nierror  möchten  wir  eimfafin^MGih  «an 
Msassreirel  einerseits  nnnOthig,  anoerarseill 
lichswn  Xachtbeile  fQr  die  wn  dne  SteQe 
Teduiker  sein  wflrde.  Oan  ahgessbsn  daran.  < 
FsnanUebkeiten  giebt,  die  von  dem  Tecdidle 
Presse  vermittelten  Konkurrenz  unter  den  StellenaudMaden  bereit* 
willig  Gebrauch  machen,  sich  dagegen  zu  den  gröbsten  BOekaiditi- 
loii^reilen  gegen  die  konknrrirenden  Kaadioalen  flir  berechtigt 
hallen  -  wu-  erhalten  alUAhrlieb  mehre  veraweifelte  Briefe  imt 


es  kider 


sehuMbar  sein,  hat  aber  doch  thatsachlich  zu  dem  fllr 

Farh  immerhin  nicht  angenehmrn  Anspanee,  sowie  zur  materiellen 
Reschädignng  einer  grösseren  Anzahl  von  KaChgvnosseu  gcfAhrt 
nnd  wh'd  Ticlleiclit  dahin  ftthren,  (Ias<<  die  letzteren  ihren  koilcxia- 
lischcn  Beistand  fortan  auch  solrhen  IVr^onun  verweigern  werden, 
die  desselben  wttidig  und  bedBrillg  sind. 


der  Bitte,  zur  Wieder -Erlangung  der  bei  irgend  efaier  Bdidrde 
oder  einem  rntemcbraer  eingereicbten,  trete  aDer  Gcandie  üdit 
surdck  gt'Utndten  Original -Zeugnisss  des 
eder  unsere  Hälfe  zu  gewahren  —  «in 
gungslosen  Techniker  selbst  bei  der  promptesten 
artiger  Gesuche  doch  ein  enormer  Zeittemst,  i 
die  Fonlening  sofortiger  Voriagc  von  Origual-Zengnim 
NSglkldieit  abgeschnitten  wflrde,  sich  glefetaeitig  nn  mehre 
SleDsB  zu  bewerben.  Die  Vorlage  beglauUgler  Absäriftstt  sdisint 
an  ia  jedem  Falle  zu  genügen;  ja  es  schabt  ans  nichla  hn 
Wege  sn  stehen,  i&r  die  voriaufige  ante  Auawahl  unter  efaier 
(trtsseren  Zahl  von  Bewerbern  zunichst  wie  bisher  mit  einfsdMa 
Abschriften  es  bewenden  an  lasssn  nnd  beiMbigte  Abschriften 
diT  Znignisae  evoit  nur  von  den  rar-engeren  Wahl  gsstditea 
Kaolium>ntpn  zn  verlangen. 

I>«<{t'i<<'n  scheint  es  uns  aiigesichla  dsr  ünmügKehkeit, 
snwr  Fach  durch  u  1 1  g  p  m  e  i  u  e  Maasmgdn  gegstt  das  Ehidringen 
iteifelhafU-r  ICIeroente  ahziischliessen  —  ailerainga  unbedingt  ener> 
(lcrlir}i ,  die  S4-h!iessl!rhe  Uebergahe  amtlicher  ObUneaheilen  an 
fiMu  rcchnikcr  von  der  Vorlage  seiner  Original •^nnisae  ab» 
Idagig  stt  machen.  Dasa  dies  in  dem  FraaJmnter  Falle  verab- 
ilant  «Ofden  ist,  mag  nncer  den  ohwalienden  UmslSnden.ent-  i 


Au  4er  FUehlitteiatttr. 

I)  Der  Qfltertransport  auf  den  Eisenltahnen  Eng- 
lands, von  F.  Guttmann  (Brorabeig,  1876,  F.  Fischer). 

9)  Reiaestndien  aber  AnIngen,  und  Einriehtti^igen 
dar  englisehen  Eisenbahnen,  von  Wehrmaas  (Elbeifdd, 
1677,  A.  Marthd  Gratt4sfien). 

8)  Üeber  einige  Verwaltungseinrichtnngcn  nnddns 
Tariiveaen  auf  den  ISiaenbahnen  Engianda,  von 
Eduard  Reltaensteln  (Berifai,  1876,  Franz  Vahlen). 

Diese  3  BroschOnn,  ran  administrativen  Mit^edem  preussl* 
scher  Dfaektiooen  gssdniebm,  sind  Ergebnisse  emcr  im  AufInge 
des  Handelsministers  unternommenen  gemefauamen  Studienreise. 

Die  BrotHdiOre  ad  S  ist  umlassemwr  ab  die  beiden  andern. 
Der  Teiftsser  der  Braschars  sd  1  bemsrirt  hi  der  Vorrede,  dass 
sefaw  Aiheit  sich  dsf  Beltsinitefai'tehsn  Sdirift  eigftnsend  an- 
sehBesse,  nnd  auch  dte  sweilgehannie  Arbeit  «Ol  nur  ab  «SUae" 
betndilet  sola. 

Br.  Outtmnnn.  «deher  vorxugswelse  die  Ausfahrnng 
der  Oaiertransiieite  bciOtlnichtigte,  erkennt  die  Ueberlegenheit 
der  eni^isthen  Einricirtnnaen,  welche  sich  besonders  in  der 
«rfcniiln  Ahiefenmg  der  GOter  zeigt,  ziemlich  rflckhahhie  an. 
Von  den  CbflateiTw  er  Uerfltr  an  Anden  glaubt ,  heben  wir 


1)  Die  befan  Stdcikgut  ftat  ansschBesslich  hi  den  lUndea  der 
EiaenhahngesdIsdmAsn  nihende  An»  nnd  Abfiihr  der  Güter; 

2)  die  grOastentheih  (weU  an  90*/«)  mit  voller  Adresse  er* 
folgende  Aufgabe  der  StAchgflter,' welche  in  VerbinduuR  mit: 

S)  der  grossen  Ansbildnng  der  dfarekten  Verkehre  den  Kxiie- 
ditMHisdisnst  sehr  sn  verofailhdien  gestattet; 

4)  die  seb-  soigAltige  und  pcaktbche  Bezettelung  der  Wagen; 

5)  die  swedmdMge  Grnpinnmg  der  Einzeigfltcr  zu  Wagen- 
ladungen; 

$  die  BQdnng  hlnligerer  und  Mnerer  Züge. 
Sddiesslidi  weist  Vetüssser  darauf  Us,  dass  eine  grflodfiche 
Giltorverimhn  nur  dttrdi  siiL  Us  jebt  vielfach 
laaunmwfaken  der  die  BahnliofknuBgen  schaf- 
die  Fshndlns  entwerfenden  und  den  Rzpedinonsdienst 


leitenden  DienststeUsa,  heaw. 
Wir  können  diesem  Sata,  der  an 


fai'al 

Grüher  in  dieser  Zeitung 


Die 


Hr.  Wehrmnnn  fust 
der  Venrilge 

Vieles  wegen  der  VencUedenkeit'der  Verhaltnisse  und  des  Volha- 
charaklen  skh  nidt  nadi  Dentsddand  flbertnigen  Ussc,  so  du 
snd  die  Einriehlnngen  des  Götertai-ifs. 
und  GOter-Wagen  sind  den  cnfjUsehsn 
n  «ird  die  FMheit  in  dsr  BÜdong  der  Tarif- 
rttze,  weide  in  ^fin^and  (In  dem  Rahmen  eines  ehiheitlichen 
Systems)  heirsAt^  uns  snr  Nadudunung  empfohlen.  Dasselbe 
jpU  fai  noch  hAhwem  Haasse  von  der  SchneOi|^t  tmd  POak^ 
der  OOteriMOrderung,  welche,  wie  enMhnt,  auch  Hr. 
msfaaiht  Der  Verfasser  ^nnht  aber  nicht,  daaa  du* 
sieh  mit  der  obügstorischen  hohaseitigen  An- 
und  AUidur,  wddie  efam  der  Grandlagsn  der  engUMhe«  Erfolge 
hefrenndon  werde.  <-  Endlich  encfaehit  Ae  Ldchtigkeit,  mit 
die  EagUnder  den  gememsaaen  Betrieb  einer  gad  derselben 
Strecke 

Das  Beek  van  Reitaenatein 

da^^dinaf'fia^nra^ ^nnd  CHtter>taält»  das  Vcr 
nnd  endlMdi  du  Ahmduumpwesa.   Bs  * 
mach  kcinenZweig  dsrEbsnb^-Verwaltnng 
und  findet  moA  mdhr  Snehnhaonswerdies  ab  die 
sprodiene  Schrift;  m  a.  B.  in  den  RedilaveriilHnisssn.  Im  Obri- 


bt, 


gen  «ird  hesondeis  enmlöhlsn: 

1)  Z«scfcmlsrige  Zmtsmwenlyng  der 
gshieie  nadi  den  HanptsMhehisrinmnugen  dnndi 


CfaacinghoaBo-Yershi  analege  Organisation  der 
in  ihnn  Baaidiungu  unter  einende. 
»)  Bfadllhrang  rinergSMTd  eiuhridfadien  Werth-i 


Zwang  hl  Bcmig  nnf  die  Sllae,  Or  die  mw  Mmnnn  fest- 
len  «iien,  und  mit  der  BeAignisB  an  Auanahme-Thribn  ftr 


«lien, 

Arliksi:  ansserdemAnnshme  der  omlbdwn  Tariihgehsf' 

Dg  der  oehaseiligsa  An-und 
Ahfiahr  faTsigentlidien  Waarenverinhr.  — 

Der  fan  Ictsten  Abssta  ausgesfrodene  Bsth  fir  dsa  Tarif- 
wesen wird  hl  dem  ganaen  Buch  mit  Wirme  vetfediten  und 
jriederhott  die  8|iilne  giigen  du  eblaosr  Wagenranm-Bistem 
gelehrt  Der  ran  Hin.  BeitMutdn  ersli^ble  »folg  in  dieaem 
Punkt  bt  ja  inawibten-  bereits  eingetntan.  Daa  am  12.  und 
13.  Febr.  d.  J.  fllr  Deoisciiland  fcstgesetate  allgemeine  Tsrif- 
System  dOille  seinsn  Wflasdisn  entsprachsn. 

Dte  Tarifhieher-Bbnicfelung  sdisint  bei  Bm.  ] 
mehr  BeiMl  ab  bei  Hrn.  Wehimaan  zu 


Diqitized  bv  Google 
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3.  NfTfiAer  Itn 


der  liaJiusfitiKf'ii  An-  iii;cl  Alifiilir  ciitu'ftrt'ii  zu  MtzriiJcii  Wiili-r- 
staiul<'<$  iiiilit  zu  tli<il*'ii.  Wir  tn  lfii  hii  riii  Ilm.  Ki  itzcii^trin  lici. 
Wir  kiiiitn  ii  Ulis  in  dfv  Tli.il  iii<  lit  ilciiltt  n,  iLü-s  misi  r  l'iililikiiiii 
sich  auf  dii'  I'uuit  li  mityliclii  ii  KoIl'«  ii  i  incr  mi  latinncllcii 
Kiiiric'htiiiif;  vem-hlif-s.  ii  wi  rd«'.  — 

Von  allßemeinfin  liittri^ssi'  ist  in  lin:  Krit/fiisti'in's  liiich 
«Ol  li  dif  l)aritellnn{;  diT  iMitrliM  ln  n  \  <  i  w;ilriini.'s  •  Kiiirirlitiinffcn. 
All  der  .^|iity,e  steht  fiii  M>n  den  Aktnm  u'  n  l"  «  ililti  s  IHn'kloriiim 
mit  ulildidieii  lleCuRiiisscri,  »  if  ili-r  \  i  i"*  nhH!i;;sratti  i-im  r  di  ntsrln-n 
Aktieiijjcspilsrhaf't.  Die  •■it.'i  nllirlic  \'i  iwaitiiriL'  liat  ki  iix'  kullcpial»', 
soiidt'ni  citi"'  iiiifli  (ifscInill.'i/wfiL'i-ii  (.'"  ireiiiit''.  /i  iitinlisirt«- ( >rei»tii- 
salioii  luul  li<'»tfht  ans  ilem  (iln'rstt-n  Iteaintcu  ders«flljen  —  dem 
(ieuoral-MuiiaKt'r  —  iuhI  d<  n  unter  ihm  neben  dunder  finktio- 
nin'iidfii  ('hefs  der  pinzelmii  I  •r]ii»rti-mt'nls.  — 

iMi'  Stell«'  iilii'r  die  IihIimk.  Iiis enlialin  ■  Karriere  i<t  'sn 
l'eini'rktiiswi'rth .  dass  »ir  dii'-ell.i'  wurllirli  wiederL'i'lifn :  „l>ass 
die  liiiliiT'ii  Itearnteii  ihre  l.aiitl';ilm  \im  unten  aul  niarlien,  ist 
die  AuMiuliliie  und  \i>r/.iii.'lirli  Im  die  olieihten  Stellen  liestelit 
iru  allgemeinen  idien  .iui'  lusnndere  Karriirr.    »ie  in 

l>eut.seldaiid.    Wentiffleii  h  -|  i  HeiliTiinuiL'fii  fnr  die  letztere 

l'ehleu,  da  es  sich  rlien  um  l'i  n iM'titntf  liandi-lt .  M-rkeniH 
man  doeh  den  Vortheil  l  iiier  hi>h«Men  nllu't  im-ineu  lülduni;  iiiclit. 
In  iViiliirer.  lirr  riL'iiitlirhen  ÜauiM'rindi-  luher  liej^nder  Zoit 
n  krntirten  bieli  die  (ilier>tiii  Heaniten,  wie  erkliirli(h,  mehr  ans 
■l'eehnikcni ,  «l>er  mit  der  .st;irkeren  Kntwiekeluni;  des  \'<  rk<'ljrs 
und  Kom|tlizinini;  des  Kisenhahnnelzes  sind  dii'  ubi  rwieu'end  auf 
eini'iii  andern  (Idiied'  lii'^i  nden  S'  li«  ii'i  i.'K<-!ti  ii  und  Aut'fialieii 
der  V.'rkelinsver« altuiiü  ent^i  hu  ili'n  in  (|,-ti  \  iir<l<Tt.'rniMl  «.'■■lietrn. 
Sil  il;i>-  die  Vcrwenduiiir  ^on  Hau-  imd  Ma^i  hiiieii  ■  T'^i  linikeru 
sieh  nnnier  mehr  auf  die  eiirenthi  In  ii  liaii-  iiinl  inasrhinenteelinisehen 
Brauehen  lieschr  uiVt  Zu  il'  ii  li  i/ti  it  ti  wi;il  derZiii;-  und  IlaiiKir- 
dienst  nielit  p'v  iliit  und  »edi-r  Iiir  die  (ilK-rstni  (  liefs  dessellMMi 
—  Suptrinit  mir  ul.i  «f  tkr  hue  —  noeli  <lie  I  listrikl^lieaniteii 
Dittrirl- Sitfiertultni/fiilf  -  inh  wie  in  |)enlselilarid  dii'  lie>;el, 
da<-(  sie  teelniisih  in  diiM  iii  >iniii'  \nri.'eliildet  sein  mUsM-n ." 

Ks  wilrd'-  selb-itrediTid  yaiu  au-seiiiall>  des  Ilainnens  dieMS 
Refwats  liefen,  wenn  wir  in  eine  l>i>kn>sii>ii  iilnr  di  u  Iri/il"'- 
röhrten  (ieu'rii^land  pjntreten  »nllten.  Nur  auf  einen  Tunkt 
stilistischer  Art  nmehten  wir  autinerksam  marhen.  der  zn  Mias- 
di'UiuiiL'en  Anla>N  gehen  kann.  Wir  für  nnsern  Theil  lesen  aus 
ili  iii  anL'elnhrten  Satze  nii  lit  lirüiiis.  daiS  der  Hr.  \'er(as>er,  wie 
ni;iii  liier  od'T  da  wrdii  aii!:i'M<iiiini<-n  hat.  die  ■rnliniker  als  das 
f ;ei;i-ntiii!l  imi  l.eut'-n  mit  li"het<-r  alli;iMiiriiirr  HiiiliiiiL'  li.ihe 
hinstel|.-n  wulli'n,  Ks  siliulzt  ihn  ireiien  rlm-  spi[i|ir  .\llt!'a^^nnl.' 
eine  Anmerkum,',  in  der  er  anlührt.  das^  . m  h- i  mu  rn^endfi 
Manager  es  als  einen  Vurzu;:  «leutsiher  KisenlialnuiMwultnnyen 
lif/eielinet  halM',  dass  dii'  iiintutsy  genlltmen  dort  mm  of  high 
nluciition  seien:  denn  nnti  r  den  ,,llnihrny  iifiillfmm^  hetinden 
sieh  ja  l>ei  uns  eiuf  '^.mvv  .\nzahl  von  T>  (  hniki  rri.  Immerhin 
kann  tlie  tewahlti'  .\n.Mlnn  ksweise,  nainenllieli  hei  etwas  tlttch- 
titfer  Lektüre.  Anst'iss  erretjeu.  Sie  wäre  daher  liesser  M'nnieden 
vrurdi'n,  znnial  wir  liber  die  ,\rt  der  in  Kn>;land  t,'ewiinM  liten 
höheren  allgvineiuen  niidunL'  nml  di  r  Vorhildnm;  dt  r  Uniln  ny 
//fnllrmen  in  dem  Keilzenstein'schen  Hiu  lie  nicht  helehn  werden. 

IVIkt  die  Stelhinu,  welche  die  .lurisirn  in  eni;lisi  hen  Ki^en- 
liahnverwaltiinjfen  einnehmen,  sihwiiirt  der  Hr.  \i'rtas-er  (wenn 
er  ^>''  iiii  lit  i  r\>.i  mit  niiti  r  dir  Terhiiiker  heereitt.  w;i-  man  ja 
w<ilil  kimnte,  da  das  /u.-  iAh'u  auch  eini'  Art  von  lielinik  i^ti; 
man  kann  Indeiisen  in  seirwr  liarstellnnc  wrdil  zwisihiii  dtn 
Zeilen  lesen,  dass  die  Stellung  der  .)iirii>ten  im  englischen  Kis<-u- 
bahodinit  weder  eine  berror  ngende  noch  eine  MMgedehnti'  i>t 

X. 


Brief-  und  FrapekÄstea. 


lim.  <<.  I!.  IUI  in  Berlin.  Soweit  wir  die  uns  vnrßelepte 
Frage  nach  din  ilei^i'Hn-n  li.'ii.'i'ti;i:ten  .Anifahen  lieunheiU'u  kinim-n, 
scheint  es  uns  nicht  walirschendich,  dass  der  (ieneral-riiti  iin  limer 
für  einen  1  iiL'luckslali  hei  einem  vun  ihm  nhernommenen ,  aber 
kontraktln  ii  »eiter  verdungenen  Bau  veraiilworüich geiniwht  werden 
:  I  IM       I  ihl"'  das  HaftpOiefat-Geieta  «nf  die  Bangeweite  noch 

nu  llt  iiii-i;.Mli'lint  ist. 

Hrn.  H  in  M.  I>ass  da.s  Statut  der  Loui» Boissonnet-Stiltuii); 
bezjrl  der  l.elvensstelluntr  des  StijiendiatMi  keine  Angabe  enthalt, 
spricht  doch  wohl  deutlich  irennc  datur,  dass  in  dieser  Beziehung 
auch  keine  bestimmte  I'onb  nmi;  cestellt  wird.  Wir  sehen  in 
keiner  Weise  .>\i.  wanim  llaumeistcr  ni<'ht  als  Bi'wi  ili.  i  anttii  ten 
konnten,  sind  vielmehr  der  Ansicht,  dass  ein  im  1-ache  bereit« 
gereifter  Kandid«!  cmMrw  p«n4«f  nreüiellM  den  Voimg  er- 
halten winl. 

Ilm.  S.  i  n  Z.  Et  ilt  nn.s  nicht  recht  fas.slich,  wie  eine 
besomlere  „Kitteratur  fther  die  'l'rockenlepunt'  crofserer  Phitze", 
nach  der  Sie  fraircn,  zu  ib  ii  ist.  Die  Aufgabe  dürfte,  wenn 
die  allein  niaass^'<  bimii  n  Lokahcrhiiltnissi;  sie  nicht  ul>erhuii|it 
unlö.sbar  niai  In  n.  wnlil  stet-s  ziemlich  einfacher  Art  sein.  —  .\iu'h 
besondere  lia^ij  nliz' ili<  lie  Beslimmuniren  über  die  Anlage  von 
Militär  -  Schiesslanden  sind  uns  nicht  bekannt. 

Hrn.  1..  in  Ziethen.  Hrn.  X.  V.  in  Bostock.  Ihre  .\n- 
Iraireu  gehören  zu  dei^jenigt  n,  die  wir,  zufolge  mehrfach  wie- 
derholter Krklarung,  gnintkiiitzlich  nicht  mehr  beantworten, 
seitdem  Batimarkt  ood  Bm-Annielliiag  in  Berlin  in  HUttigkeit 
getreten  sind.  


Hrn.  L.  in  B.  ri'bir  dii  ilit-nslliclu-n  \'iri'rlirlitiiiipn  i»' 
Itaiilnhrer  sind  in  I'teiissrn  allk;i meine  Insirnktioi]-»  i:icLl  itU-. 
\»ordeii.  (lebrauch  ist  es,  d.u-s  diesi  IIm'Ii  über  die  Sotnjluji- i- 
verfUHCU,  ohne  besonderen  l'rlaub  zu  erbitten,  mal  dii»  i'l  f. 
b'aiiri-i].  an  denen  keine  Sonntagsarbeit  viirktunnit,  U^rr  i. 
Bureau  •  .\rl"jiten  .  aui  h  »ohl  das  S4'lbstverstäiulliche.  AllTiir 
sind  z.  lt.  beim  Wasserbau  -  die  Fälle  nicht  «usu'^iti  ■■  ■• 
dass  eine  Anfsieht  bivw.  I.eiinnt'  der  .\rbeiten  amh  um  niüsi; 
zuweilen  erfordeit  wird,  und  es  wird  in  soli  her  La?»  dir  Ei- 
führer  ohne  Trlanb  \on  seinem  Tosten  sich  nicht  entiirixn  il  -t": 
lirti.  'I  h.  Sartni  i  in  Lübeck.  .\uf  Ihri  n  Wiin-iK tl»i< 
wir  an  dieser  Stelle  mit,  dass  die  iniire  Angabe  (dier  liit  lie 
des  Michaeli«  rimrms  in  ll.i'i.bui  L".  ilie  il■^<:lll  Ihnen  vor  UnctTT.'-' 
erhielten,  ans  <len  \oii  I>r.  Tetermajui  lier;iusir.  i...-li.  n,  n  .Mitih>..-. 
Ut'U  aus  .Instus  Terthes  geo(;rapliischer  .\n-t.il!".  .Ki:  ..  7:1.  ■> 
entlehnt  war,  wo  dieselbe  ohne  »eitere  .\iinieikuiiL'  aiili-fluhr  •■ 
also  im  Ciegj-nsatze  zu  anderen,  naher  detaillirten  ll  (i»'> 
zeichnun(,'''ii  nur  aid'  die  (iessmnilhohe  d<-s  Thninis  Ii  f- 
werdeii  musste.  I>er  von  Hin.  I  »b.-IiiL'en.  Mev  r  in  Nu  -1  ^ 
geriifrle  .  Le<e(ehler "  (ein  N'orwnrt ,  der  nluifreiis  n.  K  uj 
gerade  traixiM  h  [.'euomuien  zu  werden  braucht)  ttift  NMI # 
Sie,  sondern  die  M>n  Ihnen  benutzte  (Quelle. 

Hrn.  Architi  kc  .\.  I>    Wir  müssen  uns  «iiiidmi  ^ 
Sie  al»  „aJtt>r  .\l>omienl'"  u,  Tl.  Ulier  die  Frajje,  ob  Jii' nn  ^ 
baiule   angemtmmene   Honorar-Norm    sich    des  gesfizli  s 
Schutzes  erfreue,  im  unklaren  sind,    Ks  ist  von  uns  "ti  :  : 
st  hon  MUS  einander  (,'esel/t  worden,  dass  ein  solcher  Sihiil^  i 
e\istirt  nnil  auch  nicht  existiien  kann.    Ks  ist  im  filirip'. . 
treniiirerid,  wenn  die  (icrichte  in  StteittVillrn  ihr  Nonn  i1h 
kenniin-;  einer  durch  den  thatsachlH  hen  tiebram  h  ii> tnif--'- 
,\ ntorit.it  einriiumen,   was   zur  Zeit  wold   IVt  nlieraJi  ce»!-?. 
Wenigstens  ist  uns  seil  langer  Zeit  kein  Kall  eines  iß  «J'^ 
Sinne  entschiedenen  Tro/esses  zu  Ohren  gekommen. 

Hrn.  K.  in  Berlin  ■-  Hrn.  II.  in  Siegen.  Ui>  hv: 
über  den  Schutz  der  liildeiiileii  Knuste,  ihts  ilie  \Vi':k>  'ir  1*^ 
knnst  nlM'rhaa|it  von  diesem  Srhui/e  ausschliesst,  gii  l'! 'iiii  ' 
eines  Bauwerk.s  kein  Mittel  m:  die  Hand,  die  iihntoxiajifcM h' 
nalune  desselben  und  den  \eikauf  der  Thotoeraphitn  :»  ' 
hindern  bezw.  zur  Strafe  zu  ziehen.  ,\ui  Ii  wnin  dit  Vi''  " 
des  Bauwerks  zunächst  auf  Besti-Hun';  und  Knuten  des  Ar  Ii  »  • 
•Ttolgt  ist.  wird  er  nni  s.  lmer  da«ei;iMi  einschieiti  u  »imDMi  1»» 
weitere  Kopien  seiteiiv  ,|es  Tliotoffraphcn  kiuitlii  h  M'rtnttw  ufi'' 
da  es  nicht  ii|,li<  h  ist.  dass  der  Besteller  die  ilnpiisl  A'ii»'*" 
platten  bey.uhlt  iind  ei  wirbl.  Sollte  sich  aber  seit-;  i-ii  >'ä(*^ 
Anspruch  durchsi  tzen  lasseü.  «erden  Kratt  iukI  Miiii"  "«^ 
Truzesses  sich  ilm  h  wohl  kaum  lohnen,  da  es  «iib  IM»»'™ 
jener  Bestiminnnyen  eben  nur  um  die  <  ienui.Mhumi!!  Wi*'**- 
den  l'hotofrraphen  zu  einer  zweiten  Autnaliitie  zu  z»t3P* 

Hrn.  V.  M.  in  Krakau.    Als  ausführliches  ■-  '"'.^"^ 
auch  einziges       Sammelwerk  über  'rheat<T  netim« 
das  Werk  voiiContanl:  l'-i/nL'' !,  lir.i  /  ritn  iirnux  tfn'it"' ^''^'\ 
d(  rEurnp,-.    Mit  131  Kpfittln.    Taiis  Imüi.  .ViiHi 
dem  Architekten  der  grossen  (»per  in  Taiis.  M.  i'-iifH'' 
gesehene  Buch  „l.e  th^'tri'-  bietet  sehr  schalzi  iis'im'MIi' 
und  rnteisucliungen  iib'  i  die  bei 'l'heaterbanleii  /«  h"'  " 
(iesirhtspuiikte.    MiiiiiiL'iaiiiiieii  iiber  initiiere  und  Vli"-ii''f' 

mit  .Ausnahme  dei  TiiMikafinn  über  das  \\.illii'^r  "r:''''' 
Berlin  sind  uns  unbekannt:  in  den  1-iu li/i  il-<  1"^'-''"  ' 
Sie  dai.'ei;en  reichliches  Material  vorfinden. 

Hrn.  K.  in  Berlin.    Wir  sind  nicht  gesom'-'o 
.Vriikel  nber  die  Bnntelle  da'  icflnftifen  techni^-hm  11;^"- 
w eitere  Forlsetznngen  isn  gehen,  um  so  mehr  A^i*,' 
aussichliich  in  sehr  kurzer  Zeit  eutschieden  »ei"  f^,.^^ 
Vorschlag,  den  zwischen  der  rianen-Kaseme  iiini  >. 
kurzem  ausziiftthrendco)  Denen  Kasemcmeut  «h  r  Kon*  ' 
des  (ianle-K.  belegenen       nach  ihrer  Aiwcht  |»«»  ^'{^ 
K.xerüierplat«  in  Moabit  für  die  tedmiide  l«<«*j; 
zu  bestimmen,  ist  wohlgemeint,  aber  etwa«  naiv.  |,  ., 

völlig  auMichtslos  ist,  einen  im  Besitz  des  Milit^fl^"''-'  ^  . 
liehen  Platz,  ib-n  dieser  thateftchlich  entbelneu  kaim.  j 
weilige  Sta.us/wiek.-  zu  f^ewinnen,  so  fehlt  u«-  ''"'  Z^^- 
mr  Bexeichuunc  der  Auniditen,  die  d«m  von  Ikoi'n  *"?'  • 
Geduiiien  «A  nriiietan. 

Hrn.  8.  in  Leipiic.   ßi  wir  voranuetien  <>>''^'  ;  % 
nmen  der  VocMlilag  dei  Hm.  O.  Utyvr  nm  Tr^'H" 
SflUfiHB  Aber  WaHMneheiden  mitteli  l9wDbahm>n. 
No.  8»  u.  n.  (atok  den  ,.£SMmcer«)  faeschriel  t>yvr^ 
Hebevoiriclitnnr  bdonnt  iind,  m  können  wir 
Ansahen  nieht  macfaen.  Nähere  Erirnndigungen         ,  , 
Hrn.  THrektor  K  in  Dreedea  nnfgeKcUtcn  S}^'  '^A.,  . 
jener  Frage,  too  dem  sett  lingerer  Zeit  die  Kw*  ^„.r 
die  Nadukht  einsebrachi,  dau  die  nh  Z 
Venuche  noch  nicht  «bge»ch1ossen  sind  end  d»nw  "'■     .  „ 


IllIH'll  " 


lichnng  llber  den  (legenstand  so  bald  iioeh  nicht»» 

Hrn.  L.  V.  in  Berlin.     I»a*  von  ^»«••^ff^^^ilf '■ 
L.  i],,'ii.'ei  Miisi  um  ist  in  der  Veroffenüiclmng  *^IT%rr' 
Bauweike   enthalten.     Von  ileni    Itrendener  M»'»  ... 
existirt  noch  keine  fachnmnnisclie  Publikation  ui"'  "  ^/ 
dem  aus  .\nlass  der  michsteii 

bereitnng  begriffenen  Biii  he  über  DreMlc»' P""*"  ^„„iu  llirti 
sein,  diesem  em|iHnillirlien  Miingel  dnigcrtnaafsP"  — 


■•■■MMmri«!  «M  Carl  •••Iiis  la 


K.  B.  a  rrlt««».  Oiailii  W.  ■•tt*r 
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Der  BauplatK  frir  dftfl  Gebäude  der  teclinischeu  Iloch- 
»*ohule  in  Berlin  ist  in  N".  h7  d.  Hl.  viutr  li4'siin,'iJmint  uuUt- 
/.ogeii  worden,  die  in  maniher  lii'/.ichiiiii:  fini'  Krpin/iing,  lioiw. 
eine  \ou  i  t\wi5  audi  i  -'n  («'sichtspunkli  ri  .iii^u'i  Ik'iuIi'  l<<'trai:liUujjr 
wiiiiK(  Li  u?.wci  th  iiiiii  lu.  *)    Wer  ulii  i  ii.mjit  i  in  Her/  i'tir  das  Zu- 
--i;iii(l<»koiuiiicii  d<'5  riilytt'clinikunis  luit,  wird  ui  wns  nach  dem  | 
Spriiiiiwort:  ,l>as  Hegte  ist  des  (iiili'n  Fi'inil  -  di  r  uiirh  in  dt'tn 
lHi/.gl.  Artikt-I  voran  gestellten  UflierafUtniiiL'  ^''iu.  d.i^s  uiau  sicii 
itii  liitori'isfl  diese»  (rn»s&prrn  /«t'cks  mit  iudiudufüiu  Aiisiiliien 
1  H-Kchcidcu  müsse,  wenn  auch  der  j,'i'*'>hlt('  Bauplatz  iiirht  alicii 
Wiiiisi'lien   Hntsjirioht.     Almficlicnd  \iti\  dem  Vcriujisrr  jfiioi»  , 
Artikels  in  No.  h7  fslauUt  daia;i'K''ii  (i<  r  KiiiMMidrr  dieses  dem  von  | 
(1er  Ke^enuiR  vortfesehlacenen  l'lat/  am  Hippodrom  /iistiiiinieu 
zu  können,  ohni'  sieh  /.  waii;;  auilmn  zu  müssen,    liiermit  sidl  j 
illdeüsiin  keineäwe)p4  ge.sjiKt  sein,  da:ss  mau  nicht  die  ^itsseii 
Schwicrieki'iten  lehhaft  zu  hedaneni  habe,  welche  die  iranze  bauliche 
Anluf^e  Berlins  für  die  Beirhaffiing  von  l'lülzen  zu  (iffeutlichen 
ticltauden  nicht  allein  in  diesem,  sondern  aurh  in  anderen,  nicht 
minder  wichtigvii  Fallen  bietet.    Her  he.seheidene  Sinn  derer,  die 
früher  in  entscheidenden  .^II)menten  aid'  die  zukiinftijfe  GestaltunK 
iler  Kntwickelunit  unserer  Stadt  ('.inthiss  hatten,  lutt  sich  von 
Aufgaben,  wie  sie  pcßenwärtiß  anftri'ten,  nichts  träumen  lassen 
lind  so  wird  man  wohl  oder  übel  jetzt  und  in  Zukunft  Anlagen 
von  dem  Umfange  der  in  Rede  stehenden  in  der  nilchsten  11  jn- 
Uchuag  lierlim  imtcrbringen  mtlasen,  die  man  jjewiss  lieher  im  i 
Zentrum  der  Stadt  errichtete.   Sobald  man  diese  Nothwendigkeit  , 
einmal  eingesehen  und  sich  darein  gefunden  hat,  dürfte  es  sich  ' 
nur  noch  darum  handeln,  bei  der  Wahl  des  bezgl.  Platzes  ' 
oin  bestimmtes  Prinzip  zu  verfolgen,  d.  h.  Jedeui  (rebaude  t 
diejenige  Gegend  anniwoisen,  in  der  es  naturwüchsiu'  sich  ein- 
leben kann  und  wo  die  Umgebung  nicht  störend  wirkt. 

Der  derzeitige  Stand  der  baulieheu  Rntwickolung  Berlins  hat 
(Ins  tinte,  dass  sich  deutlich  erkennen  läSBt,  wie  sich  die  Kin- 
wolinei-srhaft  nach  ihren  verschiedenen  Beschäftigungen,  Neigtuigen 
und  Ansprüchen  nach  aller  Voraonicht  —  j*  fast  mit  Oewissheit  — 
vertheilen  wird.  Dem  entopreehend  sind  auch  die  grösseren  An- 
lagen der  Neiixeit  rftumlich  vertheik  worden,  oder  umgekehrt :  es 
hat  eine  Wechselwirkung  swischen  diesen  luid  der  Ansiedelung 
der  enimrechenden  Bevölkerung  stttteefiuidea.  Es  ist  Niemandem 
eingefallen,  daran  zu  denken,  die  Sduaohthaua-,  KnmkenluMU-  etc. 
Anlagen  im  Südwesten  der  Stailt  errichten  m  wollen,  ebenso  wenig 
wie  sich  daselbst  Kasernen,  (Gasanstalten,  Kirchhäfe  und  grosse 
l-'abrikanlagen  cUblirt  hab«n  und  etabliren  werden.  Dieser  Um- 
stand ist  so  aufTallend,  dass  man  vielfach  irrig  glaubt,  bestimmte 
baupolizeiliche  Vorschriften  seien  hien'on  die  Veranlassung.  So  weit 
in  Jener  (iegend  lK>schrankende  Baubedingiingen  m  Recht  bestehen, 
sind  dieselben  jedoch  fast  ausschliesslich  aus  eigener  Initiative 
der  Grundstück-Besitzer  hervor  gegangen  und  haften  nur  auf 
ciiuelnen,  vcrhMtniumlaiffklcinen  Komplexen;  aber  unwülkflrlich 
und  freiwillig  scbeint  £•  nachbaischaft  dem  gegebenen  Beispiele 
zu  folgen.  Kino  so  ausgesprochene  Ivasernenstaat,  wie  im  Saden, 
<  isti'u  und  Norden,  vnrd  hier  niemals  eutätebcu ,  daher  auch  der 
Zug  aller  derer,  die  solchen  Anlagen  abhold  sind,  nach  dem 
Südwesten  sidi  richtet  Als  z.  H.  jOngst  der  Direktor  der  Kunst- 
Akademie  einen  energischen  Schritt  that,  um  die  Frage  eines 
Itauplat/es  für  die  zukünllige  Kunstakademie  m  lösen,  hat 
don»ell>e  einen  Punkt  im  ftussersten  SttdweMca  von  Berlin,  den 
IiOtzoniilatz,  als  die  geeignete  Lage  eraditot. 

Aus  dems4dhen  (lesiehtsptinkte  kann  es,  nach  Ansicht  des 
Einsenders,  von  den  heiheiligtcn  Kreisen  (.''''ichfalls  nur  freudig 
beprilsst  werden,  dass  die  techtiisrhe  llochschtde  im  Westen  der 
Stadt,  in  der  Nähe  des  Thiergartens  ihr  Unterkommen  finden  soll. 
Kinstimmic  liat  ilie  Lehrerschaft  der  Bauakademie  jedenfalls  in 
dieaam  OeinU!  ihre  Zustimmung  zu  jener  Wahl  erkhirt,  wenn 
auch  mancher  dabei  mit  Seufzen  an  die  Wohnungsfrage  gedacht 
haben  mag.  Damals  allerdings  mit  vollem  Recht;  heute  würden 
schon  siimmtlichn  Lehrer  in  theils  vollendeten,  theils  im  Bau  be- 
«rilTenen,  ](asseuden,  billigen  Wohnungen  ganz  in  der  Nahe  unter- 
gebracht werden  können,  die  gewiss  bereits  nicht  ganz  ohne  Hoff- 
nung auf  das  l'oiWechnikum  entstaudea  Kein  dürften  und  doch 
ist  für  diesen  vorlitufig  nicht  eirunal  genehmigten  Bau  eine  Bau- 
xeit  von  5  .lahren  in  .Aussicht  ijenommen! 

Die  Frage  bezüglich  der  Untericunft  der  Studirenden  in  der 
Nähe  ist  allerdings  eine  schwierigere;  allein  unsere  Ansicht  ist, 
dass  aurh  dafür  durch  das  unverwüstliche  UauWdUrfniss  der  Ber- 
liner Spekulation  innerhalb  jener  Zeit  mehr  als  hinlänglich  ge- 
aaigt  Mio  dOrfte.**)  Was  oeo  Verkehr  der  Studirenden  mit  dem 


*)  Oi*  ttfi.  d.  Dttfh.  kU  nlHw  ilchl  »vll»lTrn(iiidlhlh  te  feMgl.  Pn«« 
«M(  wiiiMtpUw'h  gciswüber  tmt  «*  »Inl  der  Verf.  dn  Artlkeb  In  Na.  ST  daher 
mu  att  mehr  lUrwif  vonlckton,  mIiimi  vtHi  den  niu-hfoI|ee»dMi  IMrlutpuii^  darrliaiu 
■iHNtrhendcn  Slandpirokt  hier  nach  wi^itrr  ta  Tcrtr.-ua.  nl%  die  Vr^e  mm  all^' 
w(wr*illirh*t.Mi  Tht»Ue  Ja  kein«*  lerhiii*rh.t  uimI  iliiit-r  hc»*.'r  in  d'*r  p.:ilitivf h.^n  ftl« 
<ii  it'T  I'-i  Iii»r<"«»*'  ru  l**^iirr<-lifn  i«t  |j.*r  bi'..-linuilil.>  HAitm,  drti  nii.i*r  Hla«  ilcr- 
.irtiK'  ii  Ai'.;-'t -.c<'(^lt^^il**n  widmrii  knna.  iwintfl  um.  ilU  ]>litk«ml«m  In  (t  r  .Sjwtxr  ptro 
uud  i-'<itii;i  Jliii|fr.-lr(iai  Im-£w.  l.'Kiiui  hirrinit  lüt  uu%  ah  aliK''*^'ilo*'*rii  tu  rrklürrn. 

L>.  K«d. 

K-  1*1  '  tn*'  lti*li''f  dun-h  nirhf*  IV'ltKuptiinft,  iIm*  d'in  nkht  *ft 

•  in  «inl  !>•'  WH'h  wr-i»!'/  i"/-!!.!*,!»' f irniii!  »ind  Br*!.*«  »ritlhi-h  tl-T  Marfl«ittM*rft-H(nui*H' 
k-t,|.-l  liii  auf  .■lue  Kntfrniuii,!  von  1  Kikim. Uf,  «Im.  Imh  tij«iljw«^<,  Wilrn''r9«lorf, 
•lan-hM-hnlMIrli  tunrtmn  etwa  II  H.  f.  U"-  i>l*  MaitMnriin,  «elclie  <UaMa  Tetraia 
i|Hr  dMchMfeMMtt.  htf  «»OK.  MwaMlS— IS  TMr.  (4.1^"  =  lOhM-lMO  IL) 
garUW.  Dm  Tunia  tai      lioalsiUiill,  ta  «ritkw  «o  ilii«liwSM  4« 


Kein  der  Stadt  und  umgekehrt  doi  Publikums  mit  dem  neuen 
ln.stitnt  anlangt,  so  ist  ibrsir  si  lbsHerstjuidlich  bei  jeder  jteri- 
pheren  ijige  de.s  (iebauiles  e|-siljwert.  Im  vorliegenden  Kalle 
durfte  sich  diese  Seite  der  I''raf,'e  »Jurcli  die  .>iadtbahn  —  die 
d(M:h  hoffentlich  nach  5  Jahren  voUeudet  sein  wird  —  so  wie  die 
vorhandenen  uud  bereits  InmnHionirlaa  PAfddMhlMO  bemr  wie 
irs!end  anderswo  losen. 

Was  nun  siaviell  den  vortfeschlagenen  Kauplau  am  Lrliaii 
Iii  tritl't.  >o  soll  nicht  iK-.stritten  werden,  dass  derselbe  im  .\uKeu- 
Mii  k  tili  die  Studirenden  jjewisse  Vortlieile  bezül.  der  Wuhimng 
bietet;  aber  wird  sich  die  ambulante  slndentisclie  ItevulUeninu' 
uatiirlich  nicht  ohne  eine  etwas  unlMKpii  nie  I  elierLraiii,'>-kii>i^ 
«eu'en  des  pbilxlichen,  v>eiiu  Kucli  huuftf  v<irber  gcsehem  u  Orts- 
Wechsels  mit  den  neuen  Verli.ilLiiissen  nicht  auls  leichteste 
alitiudenV  Wer  es  mit  dunhIebt  hat,  wie  sich  allmählich  die 
yuartiere  der  Bauakademiker  mi>  der  Kurstrasse,  der  allen  Leip- 
zi(;ei-stra.sse  etc.  in  die  äusserste  südliche  und  siidustliclie  Peri- 
pherie der  Stadt  verschidieii  haben,  wird  deshalb  ohne  Sor;;e  sein. 
I)aaei;en  durfte  nun  noch  manches  ganz  erhebliche  Bedenken 
gegen  die  Wahl  des  Platzes  am  Urban  si)rechen.  Im  .Nonlen 
des.selben  befindet  sich  die  stiUltische  sowie  die  englische  <!asau- 
stalt,  im  Süden,  korrespondircnd  mit  denselben,  die  Kaserne  des 
Kaiser-Franz-firenadier-lU'ßiments  und  die  Kaserne  des  2.  (iarde- 
Dragoner- Regiments,  im  Sudosten  die  Erziehungsanstalt  für  ver- 
wahrloste Kinder,  tlie  Vcrgnügungslokalc  uud  die  Schiesstände 
der  Hasenheide,  im  Südwesten  eine  ununterbrochene  Reihe  von 
5  Kirchhöfen,  die  im  Westen  mit  einer  durch  ihre  Ausdünstungen 
verrufenen  chemischen  Fabrik  aehlieattl 

Solchen  Elementen  gegenüber,  die  der  ganzen  (ief/end  ihren 
unvertilgbareu  Charakter  aufgedrückt  bähen,  darf  wohl  lH>»tritten 
werden,  dass  jene  Stelle  der  aaturwOchsige  IkMleu  fClr  die  erste 
techniscJic  Hochschule  Preusiens  «nd  des  Reiches  ,  sei.  Ihiver- 
gleicblich  mehr  trifft  dies  für  die  von  der  Regiening  ausgewAhltfl 
Stelle  am  Hijipodrom  zu.  Die  Lage  derselben  unmittelbar  am 
Thiergarten  sichert  den  Studirenden  dessen  Aimebmlichkeiten  in 
den  immer  vorkommenden  freie  n  /wiHriieiHtnnden.  Die  NÜliA 
eines  Stadtbahnhofes  gewährt  die  beiinemste  Verbindtmg  mit  den 
Kernpunkt  der  Stadt,  wie  sie  gestattet,  die  Frische  des  Qnn^ 
walds  und  seiner  Seen  mit  Leichtigkeit  aufzusuchen  imd  m  ge- 
messen. An  ilit T  Ml  lle  wüddhu  Polytechnikum,  wenn  vielleicht 
vorlaufig  auch  noch  uufaeqna^  ao  dodh  in  der  Luit  erbaut  sein, 
die  ein  genadei  nad  nngendniM  Oedaihaa  dar  Bbchschulc  ver- 
bOrgtl    IkL 

AvoblMifla*  alDMainr-TcnlasiLHnaaefW.  Hani*- 
VeiMmmim»  nm  ft.  (Mabar  1077.  VmMnm  ttmeUadane  n> 
sdilWidit  iafd^MiMtea,  a.  n.t  Aofluhme  n«Mr  lOti^ieibr, 
Wahl  vM  Kmteionaa  ftr  ^  Bemthnng  der  Tartwadtfknfen 
etc.,  eriedfatt-  «mn.  Udt  Hr.  Pntasor  Pisdter  äun  Vorting 
aber  die  K—iier  inaatelhtm  Ar  Heinings-  iMd^YwWnaBW- 
Anincw*  —  Im  ffinhlWi  nf  oie  MMfldnUdicii  VerflftBlIMwmgwi; 
die  ttea.  BL  mm  QatnMMMte  bereiii  (ebnd«  hat,  brandit  der 
Inhak  im  ToftragBaUsr  rar  bi  ittBlMyrtaAar  Weise  angedmlet 
an  werde«.  Br.  fbehsr  kooMtfirti  da»  etw»  Vi  der  OÜBtr 
Konstniktieoan  Ulk  M•ldl^gel^  *A  naeb  den  HalMMII«  oder  Hagnlir- 
System,  und  dtB  leMe  Vs  udi  aitcn  nanroat'^ratea  hetgeatdlt 
war.  -  Zat  TlMjMWfbiiiig  ebdcer  benaiiBenaiMrdM  Tnan  Ober» 
gehend,  wobei  imbesoodlere  BkMgkeit  od  adnriinit  dar  FaA- 
tionbung,  Verhinderung  dea  Eqlflbiana  md  Leicfati^eit  dar 
Reinigung  in  Betracht  gexogea  «idan,  bamarfct  Bedner,  daaa  bi 
erstgenannter  Baaiebng  dar  Ofin  wan  Blaaiode  durchaus  ver- 
werdich,  empfeUaunmlhar  dio  AMBiraktianeii  von  Perry*)  und 
iiwheawndaHi  dia  abwa  Zaniiiri  -fiidMif btofens  von  Kaiserslanlem 
sei.  —  Im  AaadUnaa  Heran  wM  dem  Oraa^sehen  Apparat  anr 
Unteiamdunc  dar  Banehgase  efai  sehr  gonstiges  ]*rognostilnM 
gesleDt  nad  mrvor  gaboben,  wie  irrthOmncher  Weise  die  Ver- 
brennmg  oft  für  rauchfinei  gehalten  werde,  wenn  FarlilosigfceK 
des  Raoebea  stattfinde,  da  doch  Kohlenoxydgas  durchaus  farblos 
sei  —  Znm  Punkte  des  Krglahens  der  Ofenwöndc  verwirft  Redner 
die  Annahme  HoAnaans  u.  A.,  dass  eine  Diiiiision  von  Kohlen- 
oxyd durch  glahendes  Eisen  stattlinde;  indess  wird  anertmnat, 
dass  schcm  allein  die  Verhinderung  der  Verbrenntmg  der  Stanb- 
theilcheii  der  Luft  von  grosser  Bedeutung  sei.  —  rhamotte-AusmiMia- 
ning  der  Oefen  wird  als  nnsweckm^sig  dargestellt,  da  dnrdi 
die  ungleiche  Amilfbniing  von  Eisen  und  Mauerwerk  Zerstörungen 
veranlasst  werden.  Beaser  eiadieint  das  Mittel  der  genügenden 
Abidlbhng  der  Ranchgaae  vor  der  BertUmmg  mit  den  Aussen- 
wftnden,  aber  auch  das  andere,  der  VergrSasening  der  Wärme 
amatraUeaden  FUche,  scliemo  empfehlenswcrth  zu  sein.  Wirk- 
sam soll  es  nach  Ansicht  das  Redners  ebenfalls  sein,  die  Ilaiich- 
gase  abwitrts  ziehen  zu  lassen,  weil  dann  die  zunehmende 
Abkflhiung  die  Bewegung  beschleunigt  und  ein  besseres  Durch- 
einanderspülcn  der  den  Wilndcn  naher  luid  ferner  lieffenden 
Rauchschichten  stattfindet.  —  KtkcksichtlicK  der  Leichtigkeit  der 
Reinigung  lelcbwataii  aich  vor  allen  die  ZeaMl-OeliMi  von  Weud, 


und  (i<-wrHM.-Akail'-ini<'  aUrrdinfC«  |C<^B«äfti,(  xqm  «ritAI»  fJ^m^Xrll  Tl)<>il*  WttklMA, 

koalel  r(«a   1.1h  -  liu  M.  p.  Q-  (I  Ua  MKt  Rttilr.  p.  GK).    K<dlt«  dMaM  «« 
afMkalaiina  nicht  aab  iirhl*<uil|(ii«  Ihr  ite(a(Ht  alalNar 
•)  M.  Olngln'a  V«tjL  Joarnal,  ISH. 
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wMAiiMnbRa«»  1»».  —  fo<i>r  «"dwae^yr' 


*)  IN»  UM  mn  Ilm.  tinihar  tur  Amkbl  miftiilml««,  iMWi4laip  von  Ihm  ac><- 
(■■nHltrt)  l,lrlii|MiM-n  üitMitrllai,  «l»  wU  Harn  komaUiltmi  ««ll*n,  dl«  Prolitn,  wrli  hn 
wir  nt  flnnu  >  t  Jahr  Immmi  «alOTBl  kalwii.  ••«kiiiiMwIlllkRiiiiwiitaiiHrliiMh'i'Kbm 
lilflil|iiMiMni  T.  J.  IM»  tntk  tmam  nlHil  tH»  Wrtrtl.  P.  Und. 


tiMMr  ItMiLwl'.  «Ks;««  H.tum'm-T.tt.  jmt  4r«  fttn  4*f  «■••«• 

^t«*«  -.«4  JCmc*  xr.  ..venR£i'i<&  vikl.   fx»  fr.."isi.i:>-:l\ijr 

*4B  K^^saMRr  la£./4  nf^.&4w<£iii»«  vi'.r^rü-b.  Voek-SBUfe 
IHaBMA  .»..'.yaii Sf  wms  v        jcv  f>vii^  iiij?:«  4rr  A;*«rX 
H.^  vftv.samiMT  'j^.w  *j«jr*f-irs:  axai  t»:-»«  f.:;^»^  • 
l«tnrAiiyJi«  AbAnffutM»  «<rt<>r*t.  w  z.  B.  «  «ms 
■it  Wwrn.f»rfinnit.      m  ksmr  Zeit  j^ir  Vff'ttt  kä«  ftr«i<>B 
f^'BuwrauMWB  v>rAnuAß>tk.  «>  4aM  aas  «rfc.  •»  Wwh«a 

Vtrk^aB«  ^«r  Ltei»                 b-.»!«^.  A;rh  »•iir*  pr<>Ti>  ' 
•«rueb»  V«ite«niiM  winka  M  4cr  i;EÜrk«Tfc«it  4«t  fl>--4«M 
«MrticL    W.  I 

Vmmü  IIilliiMM  T^lil  ~i  Ml  d«n  Anüml  ra  NX  ^ 

4  KL  vihi»  ich  Bidi  ipniAtuct  Xaduoo'lwitd«»  a«  er«id<n.  la 

Ii76  f«o  int  KaivtL  HafciibM'Koasütil«»  aU  Artfarä-kt 
«■mprt,  aar  idi  Ua  fSade    i.  ait  4«r  Bearli«ir;af  ton  Ecrw-irf*« 
lM«*iuilti;{t  uad  fciA  deattM&it  Mcfc  FfwdisdiMft  mr  ■peo«II*s 
.  I>n*ii»ir  rrj«  Iliftofcaiit«*  ynß*A  mfAw.  Wahmod  bkümt  ftc> 
Ktufüririir  in  4«ai  iMrtaii  dm  lfm.  ÜMontr.  Vkrnn  kale  kb  I 
•ofAAtriy  b  Lirhtpa/is«n  aarii  Aer  TaIbAtVb»ii  Maaieraiifefntigt  | 
■nd  ^;<it^,  Baeb  KtnotnüsDahn*        Miuh^ilms^  n>a  Hrm.  ' 
l*f,\mturh  in  SUittcart,  itrtim  viTUtum«  Ki^^nko^-Meth^de  i 
an(pf^«iMl«t    Von  loicb^,  nach  Atrm  »rühm  von 

nir  anv^«rtii(Un>  lirhtpanv^  hat  Hr.  >UriiK!  -  Ina^ni'tir 
Mta'i^AUit  durch  Vermitt«-!unjf  d<-s  Firn.  FUum'iitPr  ll'^'r^n  i 
Ktmitiii»»  «TbaJw-n  und  in  J-'ol?'-  d«-»»-«^  mit  mir  (UniH.'r  Ünrk- 
Vpnrh»;  (r'-nwjmf-n.  V>>-\  d»-ra  Verfahren  d^  Hm.  IMroet-'h  ' 
•erd'-n  U  l<»nriflj':h  Ki^Ti'iaJ/*  U-nnurt;  d.w«  Hr.  .VhrwItT  «ua 
UMU-TfrT  <  hff m%»lxf  anj(»rwn'l»^  ofler  «nz'i»pnd<'n  TPr»u<-ht  bat. 
Iii  mir  j'iWtK  iinbf^kanirt  S'tlli«  Hr.  SchroedtT  b<n  die^*^  Vmocbc'n 
«io  V»:rf»hr<'n  mMt  hafa«-»,  darrh  wfl<-b»^  Kopif-n  mf  trncki-nfm 
Weifp  d<»rartj({  h»-r8<-«t<-lh  vfrdfn,  <lm*  w.ilircnd  d*«  Kjtponirpn.'s 
k*in^rl'!i  Zeichnuog  auf  dfin  praiohrti-n  I'apiT  wahmchiD>>ar 
iift  wie  dM  aua  d«r  Mittb'-iirin2  dri«  Hrn.  H'->-rfn  h<*rTor  im 
({'■h»fn  krbrält  •  M  Ut  dir^  ein  rl<  ialifhfr  U'-wi^n  Cur  dl«'  I'nah- 
haoKiKkeit  onKrer  beidpr»*;itiK'»n  Versuoh«-  t.f-/w.  M-  th^fd-  o.  d* 
aof  d<>in  mit  mnner  tlUMii^keit  bestrichenen  I'api«r  •u  hoa  axch 
knn'-T  Mkhung  die  Zeichflniig  dcatlieh  aicBtbar,  gelb  auf 
RTfln«'«!  Orrmdi',  «-rsrhHnt 

K«  int  aJlerdini^  richtijf,  dju«  dif^  Ton  mir  priparirt«'  I-*lu~-iu'k<'it 
aita  WaiiiiiT,  do|i|M-ilrhrotn)(aurcni  Kali  und f'hotpbonuur».'  zuüammi  n- 
KfmHxt  «rini;  i  i  int  f<Tn>T  allK«-inF>in  hr^kaairt,  daaa  dne  dorarti(r<* 
MiwJianK,  in  richuKfr  \  i;rhiilt[ii<<s«;  gchrwnitt,  vefetabiliiM'hf  .Stofff 
iicblofflpfliidlicb  macht  Ich  l>in  d(v..luüli  «cit  vnn  der  Hehaaptuiiir 
mrtft^mt,  di'üK'  KtitdrtckuiiK  ufttuvUi  r.n  hatK^n,  sondern  nehme  für 
mich  nur  d  if'A  iiffindtinK  dffs  r  i  c  fa  t  i  ff  (•  n  .M  i  8  r  h  tin  e  g  T  e  r  Iki  1 1  u  i  s  s  •  ■  ü 
jener  l^ftni((keit  für  den  '/.wfrU  d<T  Anfertitfiinj»  tiraiirhban'r 
Ijkbtpaiuen  in  Anipnirli.  Ks  isi  narh  meiner  .McthrMlc  n;inilii-h 
IMtieiiwefri  xul&»%in,  dripp'-lb-hmniHatire*  Kali  «owin  di<-  Phnsplior- 
•tnrn  in  lM>lii-liiKcn  Quanlitiitcn  zu  vrrwfndcn ;  viclinchr  ist  i's  mir 
«ntt  im  Laufe  d*T /eil  lind  durch  viele  VcrHurhc  ßclunKP»,  dasjenige 
VerhiiltniH<t  fe.st  zu  Htellen,  weli'tir'^t  ein  mitglirhit  »charfes  isild  (rielit. 
Audi  ((i'nenwiirtif  hin  ii'h  lieimilit,  Axt  Verl.ihren  weiter  liin  m 
s(Tl>e<iseni,  und  kann  mittheilen,  das«  irh  bereits  jet/t  im  Stande 
bin,  <'itii(/r'  der  vorfierrerlienden  Farben  durrh  eintVho  Mittel  aiif 
den  Kopien  zur  Kret  lieiniing  zti  Itrinifen. 

.Mh  ein  weiterer  liela«  ilafOr,  dass  die  von  Hrn.  Schroedter 
md  von  mir  anifewendeien  Methoden  nicht  identibrh  sinil .  iipil'« 
an((efiihrt  werrb-n,  dans  die  von  Hr.  Ib-eren  empfohlene  Verwciuliiiit.' 
der  lirhU'roptindlii'lien  l'apiere  vei-i  lii<  i|i.iier  Methoden  als  Iiirht- 
nieH<ier  Im'I  meinem  Verfaiin-n  nictii  itailliaf!  hl,  wo\on  sich  .leder 
iieiiii  (ieltraui'li  li'iclit  Hi-lliit  ill"'rz<  ii;/,.||  kuiiti  Ii  h  huli'-  drihalb 
ilen  In  meiner  (ielimuiliH-.\nwiiMiiii;  l"'>ilirielM.|ii.ii  I.tiliiiiies-ier 
l'rir  da»  l,i(btpau»-V'eifatireii  eiinfcrirliti  l.  I>.is  vnn  Ilni.  H'  eren 
zum  IMiichern  der  lielicbleten  l'r.ipanite  empt^ililene  Atiilinoi,  »ii' 
•  ■•i  im  Handel  zu  huhrn  ist,  liriti^'!  Ini  Anwendung  der  von  mir 
tri'|(  rtitrt4-ii  KldKHiKki  it  nur  sthw.ii  ln'  lielle  Linien,  die  von  mir 
/.tmammen  KeNeizt»-  It  lui  lien-K^en/  iIil'^  l''  -i  Ki  liane  Hchwarze  Liiii.  ti 
lienor,  wovon  hicIi  elieiilalli     der  1.  n  la  iliir(  Ii  Vi-nsui  he  nlierzeiii,'!'» 

kann 

Wenn  Hr.  .Schn¥!dt<?r,  iiiM;h  d<T  KrkLirung  de»  Hrn.  Heeren, 
«io  don  oMiiMn  UmlidMa  Verfahrm  «nldeekt  hat,  aa  igt  es  im 


4» 

scs:  KÄ*«  irö«r  T-r  f-'aSäx  «acte  ab 

Vrnar  \>rUir^a»  a  <irn=^^=««  Libumb*-  Hr.  H*»r-t 
c^'t  >t  IT..  im  i-  E >=r«  h-r  r.'taBckBt  aar  H«m*l.--  i 
«o«  I>  iMzr:mmt9u±.  :  •  y  bi»ia=:'B.  D*  kfe        . ' 

T-irfac.  4ft.      <4Be<i«'  1*7?. 

Loiberr 


aij 

d«r  («..Äieh«  Pstt  ±ate  wir  &  >Cociz.  ii 

z»£a>«t  La.  daat  f.r  az'.Mcbta  Terkehr,  mirav  b>.: 
rs:«rrx<&t  ia  «ff«:t::c&*s  L«hrt»it»ltea  fir  «oc 

\  <  ba-rffa«  Rranas«  ac£ri»:äcB Betete  tS.  ISe  «lK 
aar  a?tft'i.:«>il:«£.eB  Aavcsduc 
tot>c  —  luv  «cn  V^rbaeda  beae^<i 
X^triAfKl^a  itt  a:»A  n  spia 
bji(c«a  cad  «ir  <wb<4  «or  der 
««.(^  d«r  RcSi&Mntft  a  bcMSM 
f^vtmt  «iri  E«  di=kt  AM  d»e  Wa 
•«hr  c«!»».  data  d»  tccfesiaebts  Kniie  — 
d«a  Sjis»a  QEsent  TwbiBdw  «der  der  Abfeton 
\tnäza  4)eBßin±^  IvKKi^irt  ftidit  atii  «der 
fc^mEj!^  aeiewisde«  hab««  —  ji-milt  m  etai 
b^kdut  «Rdiia.  dx  Ar  daa  Ventiadoi*»  ««• 
Bei,'2ezlkUKlMa  habn  aac  fix  ixm  l 
«o  aaiwedaaisar       a»zlkh  ia.  — 
P^b^EadoQ  der  B  isdr^ra^ä-Besdiläa* 
din  Aiitt-ikwn>yt.B<.ttTmmiirgg»>  dsich  üt  1 
dfoi^ea. 

Vtnm  tn  d«r  BarUssr  Ban-AuilaHwiig    ta  der  ^r: 

Tf>m  31.  0]roA>^T  bi5  S.  Novmb^r  ««rdn  eiBf«BHcTt:  T: 

Ed.   Puls  4  Wai<-h,: W  von  Sdmiiede.s«n   mit  knjrftt-- 
Wav  h?' :  i?v5-n  —  v..a  N.  Ehrenhao»  ein  Fü<t«p{wcb  —  ' 
(  or,te  &  Hevlandi  vrrschi^eae  KaatM-hok-Stenpd  laas 
oL.-ie  aui-  n-- 1>-  Fari»^  auizuu'-hraen,  mit  deaTt-lben  I*>aal  mrt' 
AWn.ike  mai-ben  ai*  nu:  M>-;.ti.^;<mp«?ln;   audh   gtaaoa  • 
Abdru.  ke  auf  e>  kr ui-ici-.i  ii  ur;d   rauhen  OborÖätliMji  —  wc 
r.  HarM-b  A  ('<•.  ^t.l-  .M:t  Uken  in  aosaerordratbrl  tiBif^^, 
Preisen  (kleine  Knu'>-.  >ohalea.  Vasen.  Rltuaenhahn'  at  wt 
l.äO-6  Mf. 

üa  fevissen  il>  klamaiionen  zu  genUfen  und  r^'n  in  Kct 
■cbein  auf  an^  zu  laden,  all  hättoi  wn-  dnrdi  di«*  aNn  >' 
erfolete  Hr».ihn«jiit  eimaer  in  den  fetzten  4  Woch'^rj  iil-  Bk- 
au^it.  ü Ulli;  u'e)  ;hrt«'n  <ie^ensuujd''  eine  |iarteiis4  h»'  Knuk  iti- 
wuli>  u,  la^^■•^  wir  hiermit  das  ToUätiadige  Verzeichniss  der  '^^-^ 
nirht  erw.üinti  n.  innerhalb  jcMT  Zclt  aar  BanataataUaai  fdÜtB" 

U-n  fieeerLsUnde  foleen: 

Fr.  Peters,  Kandelaber.  Chr.  n.)rmann.  'vL'".V.k'i 
Hiirhepvchrank,  Spiec^l-  —  C  Karney,  Hatlewaune.  lUd-i-'- 

Max  Schulz  A  (  o,.  (reschnitzter  Schreibtisch.  —  <..  W.  ;  v 
I.uxusmob«"!.        \.  (iinzkey,  Tfppirhe.  —    K.  K,hr':ii 
Teppiche.    -  ,\.  Meissner,  mechanische  Instrumotit--     -  - 
fer  'k  Ilaiiichner.  Treppenirehinder.  —  Spinu  «v  >ohvi.-- 
Krf'De,      debr.  Th'ütet.  AViener  Möbel.      .luhre  A  Nu^ii» 
Kilderr.thne'n.      .\.  <i  und  lach,  eeat/te  Fenster.  —  K.  .Mnl».'« 
Vasen  aus  Ziiik.         Ancion       Schnerzel.  Koriim-'h-l- 
A.-*;.  -Mairdespruni,'.  Thiirdnicker.  ^  Paul  Ilyan,  ammio 
nische  Stahle.      Pmf.  Kwald,  Miüolüaa.  —  KgL  lattit:: 
f.  Ulasmalerei,  2  dla-sscheilM-u. 

Pmoual  -  N'achriehtf  n . 
Prenssen. 

Ernannt:  I>.  biah.  Titular-BÄuin.spekt.  Morit«  «.  Wieika^ 
z.  Itaa-lnapekt  das. 

Die  Baumciätrr-Pnifuni?  halx^n  bestanden:  Die  Bsaftk* 
Job.  Langen  aus  I)>iren.  Marcel  Lnbbert  aua  Bredan,  Anr? 
Beyer  aus  I-nneburR,  I'eter  Albert  aus  Hamburg,  Carl  Ker»«- 
aus  Cuxhaven  u.  Huko  Kastner  aus  Stettin. 

Die  Baiifahrer-PnifitnK  haben  bestanden:  Ctoetfried  Stit 
aus  Wetzlar,  Peter  Clausen  aus  Barg  auf  Kehrrnare,  JU*'- 
Nagel  M»  Aaaen,  Ludwig  Braadii  aas  Hebnatedt,  " 
tUaaar  aoa  Diea  a.  Badotf  Mflaeb  ana  Aadieadatf. 


Barfohtignng. 

In  di^in  .\rtikel  über  die  KyfTh.iuser-Ruinen  in  unserer  No  ■* 
ist  durch  eine  Zusatz-liemerkune,  welrhe  die  JU'd.  einer  mi""' 
standenon  früheren  Mitthi  iluii.,'  ib  -i  ilrii  Verl  i^xts  zufoltre  cIa".- 
einfiiijen  zu  können,  ein  li>  ilituerürher  Irrthum  i'ntsfandeD  i' 
neui're  AufJeikuii!;   (br  l'^iiiieii    ist   nicht   auf  Kosu-n  ci^- 
.Vlteithunis ■  Vereins,  sondern  allein  auf  Kosten  ilcr  Für«! 
Schwarzli.  -  Und.  Staatskasse  erfolut:  es  bat  nelraehr 
im  verifauijenen  Sommer  bewirkte  Besuch  ib  >  K vtTh  iusens  diirc! 
den  Ilarzveri'in  für  *iesrliicliie  und  Alti  rtluimskunde  nur  die  i«- 
fiUlige  Anregung  zu  der  durch  Hrn.  Keg.-  u.  Urtb.  Bredit  vif 
aala«Kten  .\uf nähme  dl 


«M  Carl  BmIUi  ia 


K.  B.  O.  Priuch.  thmai  W.  Mmm*  Hai«a«h4raek>r«i. 
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l»b»ll;    LVtK*r  ■tMltlM'li*8tr&i!>cnpllMl(TiMiKfti.  (VliIiM.)  —  Z«r  Rraiaiirallon       Wreinm:  V>'r<'iii  für  Ki^itttahnl 
«Im  K^MtkauM«  !■  Uoalar.  —  Di*  AfrbUakUir  uut  der  ili«)ilif1|Bii  AaMeUmg  <W      —  Brief-  aiiil  PrafekattcB. 


-  Hit 


lieber  etUtteota  SIraeeeniiflesteruimeii. 


(S.  lilu.«  «wn  Nr.  «.) 

iloni  Kixiuniu'ii  unserer  beiden  ersten 
Mi>nate  lialion  fQr  «iie 
nuf  welche  jene 


le  seit 

Artikel  vertlosM'iieii 
(laninls  brenncnile  h'rant 
beiden  Artikel  insbesondere  hinzielten, 
die  Pflasterfr«ge  Berlins,  eine  rascbc 
und  beinahe  nnenrartet  gtknstifi!«  Wendung 
irclinnlif.  D.is  narli  erfolgtem  reben.'aiifo- 
des  {{esitiiiiiiii  ti  SnA.--cenwebeiis  an  die  Stadt  in  der  Hürirer- 
scliaft  mehr  und  laclir  zur  F-ntwiikelatik'  ^'eUoinnieiie  (iel'ühl  der 
eigenen  Verantwortlichkeit,  das  einsicbtä volle  Streben 
ebMT  Anzahl  von  Männern  in  der  StadtTerordneten-Versamm- 
IrnDg,  die  dem  Stndiain  der  Pflastedraga  sieb  spen^er  ge* 
widmet  batteOf  die  cmrigni  md  saBMieben  Tofarbeltaiif 
welche  aus  dein  Kreise  der  städtischen  Rauverwaltiing  hervor 
gegangen  Bind,  und  endlieli  die  lehondifre  Antheilnahme  und 
EinwirkuiiK.  welche  in  Vereinen,  in  der  Presse  und  bei 
einer  Anzahl  vi>n  l'rivaten  iiervor  gelreteu  ist,  die  in 
dieser  Frage  auf  dem  Standpunkt  des  öffentlichen  Interesses 
sich  erhoben  hatten,  haben  sich  mächtig  genug  erwiesen,  um 
Aber  die  Ungunst  der  beatigen  Zeiten  und  die  tlieils  ängstüch- 
vorsirhtigen,  theüs  IdeäMOdtiscb'bescbrtaikten  Bedenlmi,  die 
gegen  einen  darcl«relfendeo  Wednel  in  der  lang  bestandenen 
Slras.<en-. Misere  Rerlins  pellend  gemacht  werden  konnten,  mit 
einem  einzigen  kühnen  Satze  liinweu  zu  gelangen :  Seit  einigen 
Woelien  liegt  die  nnifa.'^sendc  I<(i>U!ig,  welelie  die  l'lla--terfr.UM> 
Berlins  gefunden  hat,  iu  einem  am  1.  Oktober  er.  gefasBUsu 
Beschlu.sse  der  SUultverordneten-Venainntuv  vor,  «elcber 
io  aeinem  Uaoptthdle  anaspricht: 

„Daas  rar  Henrtellong  fester,  dem  Verkehr  entsprechender 

Brücken  (in  der  St.idt)  eine  Anleihe  in  HCihe  von 
K(>(M)0(»>  yi.  und  ferner  zur  Sehall'ung  eines  besseren,  dem 
Verkehr  eiiis]irr<  henden  St  ra>.-.eniiflastcrs  im  Innern 
der  Stadt,  wii^nd  des  5jaürigen  Zeitraonu  von  1876 — 1882 
bei.,  ebenfalk  eine  Anleihe  too  10000000  H. 
werde."  — 

BnÜD  besaas  am  Ende  des  Jahres  187C  im 
93  Brflelten,  worunter  etwa  60  grössere  sich  befinden, 
welche  Uber  der  Spiree,  dem  Landwehr-  und  Luisenstftdtischen 

Kanal  liagao.  Erst  37  Uiücke:i  vmi  jriirii  ii<finden  sich 
im  Dauerzustände,  während  r>r»  alte  Hnu  ken  der  bahügen  oder 
sp;lteren  Erneuerung  harren:  n<«h  etwa  Bauwerke  wenlen 
an  Steilen,  die  bisher  ohne  Uebergange  i^ind,  hinzu  treten 
mfigsen.  Die  Ucsammlsnminie,  um  die  es  sich  bei  all  diesen 
ScbOgAuigen  handelt,  mag  ao  wdt  der  heutige,  relativ  frohe  Zri^ 
pnnkt  mSe  lObere  KoRtanschUrang  erfamht,  etwa  80000000  M. 
betragen,  in  Vergleii  ti  wfizu  ei-sf  wenig  mehr  als  ein  Viertel 
durch  rien  mitijeilieiiten  lksciduss  zur  Verfngung  der  8tä/lti- 
SChen  Itanverwaltung  gestellt  worden  i.-t. 

An  Stras-i  II  liefest  igu» gen,  zum  guuz  überwiegen- 
dtoTbeile  an>  SteinptliLster  sehr  geringer  Qualität  l)es(chend, 
waren  in  Berlin  finde  1870,  bei  einer  GeaanuntlAnge  der 
Strassen  von  rot  275^,  8  370000  0"  nebst  etwa 
230  (KK)  PHastening  öffentlicher  Platze  vorhanden.  Dar- 
nach eiXreckte  sieh  zu  dem  angegebenen  Zeitjmnkt  die  ün- 
teriialtnn:,'.sptlii  ht  der  Stadt  auf  etwa  3  .^)(H)  (XM)  Strassen- 
befestigung.  welchen  für  die  nächste  Zeit  als  Zuwachs  pro  Jahr 
rot.  KKKXM)  hinzu  treten  werden.  Unter  den  bisher  be- 
tiebendeu  Pflastemngeu  befinden  sich  nur  926  000  □*■>  welche 
in  Material  md  Ariieit  besserer  Art  anagBfllbrt  and  daher 
ab  im  Daaemstande  befindlich  anmsdiea  sind,  wahrend 
der  ganze  Obrige  Rest  von  2  575  000  O  von  geringvertbigster 
Qualitftt  ist,  die  einer  ra'-clieii  Verbesserung  in  dringender  Weise 
beilarf.  Wird  dirs<'  Melioration  (recht  Ikh^Ii)  zu  etwa  15  M. 
pro  D™  in  Hechnung  gestellt,  so  sind  zu  ihrer  DurclifOhnuig 
rot.  40  000  000  M.  erforderlich,  von  welchem  Betrage,  ähn- 
lich wie  bei  den  BrOckcnbautcn,  ebenfalls  erst  etwa  ein  Viertel 
für  die  nftcfaeten  6  Jahre  üfisäg  gemacht  werden  soU.  Zuwachs 
md  Reparaturen  verbleiben  dann  wie  bisher  dem  Elal»Chtdina' 
rium.  welches  dafür  mit  einer  Summe  von  jihlBch  min- 
(leslens  liiMHUHio  M,  einzutreten  haben  wird. 

Eingerechnet  die  Hrückenbauten  handelt  es  sich  daher  in 
den  folgenden  5  Jahren  1878  —  1882  in  Berlin  um  Aiit\sen- 
dnngen  für  das  Strassenwescn  von  im  Minimum  (s  (kxmxm) -|- 
lOOOOOOO)  :  6  -f-  3000000  sc  6600000  M.  pro  Jahr, 
eise  Leistmiig,  die  auf  dem  rdaliT  engen  Gebiet«  einer  «iwögen 


Stadt  immerhin  einige  Bedeutung  beanspruchen  kann  uud 
die  ThAtigkeit  aablnidMir  Krttfte  aller  Art  in  Ansprach 

nehmen  wird. 

Aber  von  höherem  Interesse  ab  der  in  diesen,  in  summa- 
rischer Form  mügatheilten  Zahlen  Idar  gelegte  Umfang  der 
Aufgaben.  (He  derehten  Abtbeihnig  der  Berlhier  ßanverwsl- 

lung  für  die  nililisten  J.alire  gestellt  wonlen  sind,  ist  flir 
den  Fachmann  die  Art  und  Weise,  in  weliiier  ni.ui  jenen 
Auf;.'alieii  gerecht  werden  und  den  dnnk'emlen  Besrlmet den 
über  die  schlechten  Strassen  Berlins  Abhülfe  schatl'en  will. 
Der  beul  beginnende  Anfang  bedeutet  den  vullständigen  Bnicb 
mit  einem  Verwftstiui^^ysleoie  an  Gehl,  MObe  und  Gesund- 
heit der  aUddsdwn  BeWohnenchaft,  das  viel  sn  lange  schon 
bestanden  nnd  viel  zu  oft  mit  genannt  worden  ist,  Vrenn  es 
sich  um  Aufzählung  von  Eigenschaften  nnd  Mängeln  bandelte, 
welche  die  Hauptstadt  des  dculselien  |{eiclie>  vnr  anderen 
(irosstädten  gleichen  lüinges  nach  der  un  vortheil  haften 
Seite  hin  bisher  au.szcichnctc ;  denn  es  ist  sicher,  iLu«  ein  gut 
Tbeil  von  dem  rehitiven  Mangel  an  wcltstildtiscbeni  Anstriche 
Berlins  von  dem  schlechten  Aussehen  und  der  Beednftntaeit 
seioer  Usliangen  Stnssenhefiestigung  berrflhtt 

Ei  ist  amtSchst  mit  Genugthuang  zu  konstadren.  doss 
die  Tedmiker  der  Tienj-m-Abtheilung  der  Berliner  Bauver- 
waltnnjf  ncuenlintrs  eitrig  lH>niüht  gewesen  sind,  von  den 
Strassein erliällnivscii  einiger  (ii(i-->tad(e  dun.li  Autopsie  und 
durch  Samndung  aktenmi\s»igen  und  statisti&chen  Materials 
ire  Kcnntnias  als  bisher  zu  erlangen.  Als  Ke-nliai 
Mflhen  liegt  beut«  eine  atattlicbe  Meng»  von  gedruck- 
tem tmd  von  aotographisch  vervieMUtigtem  Hateriale  vor, 

von  wcldiem  ein  Theil  liei-eit.s  in  unseren  fi-flheren  beiden 
.Vrtikeln  benutzt  weirden  i^t .  «iihrend  ein  anderer  Tlieil  für 
die  Benutzung  in  gcgein\.LriiL.'i  t:i  Airil.;el  heran  ge/  ii:rii  'iserden 
soll.  Das  nunmehr  Gebotene  ist  m  der  Tliat  zui  eicheiuL,  um 
das,  was  unter  hiesigen  Verhältnissen  im  Sinissenwesen 
ntiondler  Weise  so  Umn  and  in  lassen  ist,  im  oUgemsuien 
riefalig  wlUen  und  bentbeflen  m  bflnaen  nnd  ab  geoerdler 
I>eitfoden  sowohl  fhr  Eröffnung  als  filr  weitere  Terfotgung  der 
mit  dem  oben  vorgefahrten  Anleihe-Beschluss  inaugnrirten 
neuen  Richtung  unseres  Strasscnbauwesens  zu  dienen 

Aus  einem  in  den  Vorlagen  enthaltenen  Pninieinuria, 
welches  sieh  mit  Dauer.  Werth  und  Kosten  verstdiiedener 
Stra&senbefestigungen  befatisl,  ersehen  wir  u.  a.  snnAcli&t,  dass 
die  bisherigen,  etwas  nngltaiatigen  Anschauungen,  die  der  An- 
lag» von  Asphaltstrassen  in  fieriin  euigigeB  atanden. 
In  ihr  Gegentbcil  nmgest^hlagcn  sind  nnd  dem  saflllli»  ^ 
.\hsjcht  besteht ,  liei  den  vorzuneliinenilen  grossen  ürnjUlBlB- 
rungen  auch  Asi>halt|itl;L>.ter  in  aiisgedelmterem  Umfange  rar 
Anwenilung  zu  bringen.  Die  (iründe  für  diese  Absicht  sind 
gerade  für  Berlin  auch  so  zahlreich  uud  von  einer  so 
durcliscblagenden  Beschaffenheit  (s.  uns.  vor.  beiden  .\ilikel), 
dMB  die  ausgesprochene  Wendung  der  Sache  beinahe  mehr  als 
natnrlich  erscheint  and  dass  man  geswongen  ist,  den  gegenwärtig 
herrschenden  Intentionen  eine  Verwirklichung  recht  weil- 
'  greifender  Art  zu  wüiisthen.  Viele  Kilometer  der  Berliner 
i  Strassen,  u.  z.  solche,  die  bei  geringem  Li\ngengefidle  eine 
^  nur  mässige  Breite  besitzen,  auf  denen  ferner  ein  Verkehr 
vorwiegend  leichter  Art  nnd  ein  zahlreicher  Fussgiinger- Verkehr 
sich  l]«wegt,  erscheinen  uns  für  die  Belegung  mit  Asphalt- 
bafanen  ab  gani  beaamdAn  geeignet,  mid  es  gescflen  sieh  dieser 
grossen  (imppe  von  Strassen  noch  eine  Anzahl  anderer  Strassen' 
\  hinzu,  bei  denen  cbenfolls  theils  die  Rflcksicht  auf  abge- 
»"liieili^iie  und  ndlige  Lage,  theils  die  Nothwendigkeit.  einen 
vorkommenden  gro'vM'n  Verkehr  inskünftig  in  möglichst  ge- 
nluscliloser  Weise  sich  vollziehen  zu  lassen,  hoffentlich  den 
Aasschlag  xa  Unnsten  der  Asiihaltstrasse  geben  werden.  — 

Auch  den  Holzpflastcrungcn  wird,  trotz  vielfach  vor- 
Uegendar  ■'w*^g»*^  Erfsfaroagen,  die  in  anderen  GroesUkdten 
gemacht  worden  sind,  im  Proroanoria  keineswegs  alle  Bedeutung 
ftir  ilie  BerlitierVerliilltnis.se  abgesprochen.  Darnach  l'i  \vif,nt 
CS  den  .\n^cliein,  d;iss  in  den  Zukunft.stnissen  Berlin-  aui  li 
die  Ilol/ptlasierungen  l>enifcn  sein  werden,  eine  gewisse  Kolle 
zu  spielen.  W'ir  verkennen  nicht,  dass  unter  iwsoniieren 
Umständen,  «ie  z.  B.  auf  Strassen  und  Plätzen  mit  einigem 
Abhai«,  wenn  diese  in  der  Nahe  oder  Umgebung  von  GebAoden 
liegen,  fllr  weidm  aHltfcbiite  Bahe  ein  Gebot  strenger 
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Nothwcndigkrit  ist .  dio  IlolzpflastPrunfr  sioh  fiiipfclilon  kann. 
Wir  sehen  daher  keinerlei  ürand.  von  betreffenden  Versuchen 
ahznrathcn,  muchten  aber  mit  Karksirlit  anf  den  KMcnpankt 
dm  WoMCfa  tamnif  da»  die  betr.  Aalagen,  «js  ilve 
rtmnHclie  AoBdefamug  ImüHUi  itnUhdig  in  enm  wdit  itBtn 
wrif  iTPSjiiinnten  RtluMn  m  nUoMa  VenudieB*  geluvten 
wer'iPM  tii(ii:i'n.  — 

All-  '1' t!i  im  Proinemoria  wahnu  lmih.ni  n  Mancfl  'in 
AnslassQQgen  tibrr  dxs  neueste  der  PtlastcninKsniittol :  da;? 
Ovstelien.  ilaH  wahnn-heinlich  mAl  die  Sihhuisfol/ceran^' 
gcaofen  irenlcn,  da»  eine  aadi  mr  tenncbsweiae  Anweu- 
dmiff  dieser  SriraaenbcfestfKimg  rar  Zeit  aosserfaalb  der 

Intentionen  der  stiUltisrIirn  Iiauvprualliintr  i,'p1p','pii  ist.  K-s  ist 
in  <ii'r  Thaf  liasjeniKe,  was  an  KrtalirunKi'ii  von  lilnRerer 
Daun  ulipr  jfns.soisernes  Stiavi«ni>fia.ster  aus  einer  Reihe  von 
ürusstüdten  bis  heute  vorliegt  und  was  von  den  Technikeni 
nät  FleiM  gemMaclt  und  in  einem  besonderen  Hefte  der 
VoriMen  tnaamnen  geizuea  worden  ist,  nicht  radit  ceeignet, 

■^^A^^A^^^^^fcJ^    ^^^R^^^^^S^^    mao^J^umK^^^     mm      ^^^^^AMA^kL^^^^^  ^^uu^  ^^■fl^^ttav 

wunKiHie  irmciie  MiooenKB  n  enmiui^en.   uen  leiiDT 

günstigen  Nachrichten,  die  aus  Wartchan  mch  hier  gelangt 
bind,  stehen  andere  ungOnstige  ans  St.  Pef  ersburj?.  Kron- 
stadt 1111(1  I.uiiiiiiii  geffcnQlier.  s<i  da--  liii-  I-'rat;>'  »Iit  iill- 
gemeineren  hlinfühnin;;  der  HisenpHastenmiieei  lieutc  jeih'nfalls 
noch  eine  sehr  offene  ist  und  rationell  wirtlischaftendc 
Verwaltungen  veranlawt  «ein  werden,  derselben  gegenObcr 
einer  gewissen  Kesertlrtheit  zu  bnldlgBO,  die  erst  anScu- 

ßien  sein  «ttrde,  wenn  anzustellende  eigene  Versuche  die 
terhge  zu  einer  mehr  sicheren  Beurtheilung,  als  der 
bisher  ini'kglichen.  t:<  li'^l"'Tt  liAtton.  Dass  jp.lix  li  dir-  lli^rlitu'r 
Strassenverwaltun^'.  bpi  iIpiu  rnifanire  nnd  der  MannirlifnltiKkeit 
der  Aufgaben,  die  sie  zu  Ios<^ii  hat.  sicli  ihrer  Verpflichtung  za 
eigener  Prflrung  durch  Versuche  im  Ideinen  bewusst 
sein  wird,  setzen  wir  beim  Antdraek  dleaer  Meinanfr  als 
vOUig  .scIbi?tscrstAndIich  voraus 

L'nerwfllmt.  wie  die  I-jscnptlast^-niiigen.  sind  in:  l'iiuiii'moria 
auch  dir  Malv.i<laini.siruuk'L'n  scIiüelieM.  die  mit  liiesiKein 
inkorrekten  Ausdrucke  aUgeniein  als  ^Chaus.siningi'n"  bczeiclinct 
werden.  Auch  die  Qbrigcn  gedruckten  und  autographirten 
VoriaBen,  welche  von  der  Banverwahniu  gsUefeit  woidanaod, 
enthahan  keinerM  Andentnog',  ana  wdner  entnonunen  ^faidBO 
könnte,  oh  man  Ar  die  Berliner  Stra.<!sen  an  Mokadam  gedadit 
luit,  oder  ob  derselbe  in  der  Liste  der  betr.  Materfallen 
einfarh  gelosrlit  worden  i.-t.  Kino  ctwaicc  dptinili\o  I.iisiiiii,' 
der  Frage  im  letzt  erwähnten  Sinne  würden  wir  Iwdauern 
inQsscn,  weil  wir,  gCülOtzt  auf  d&s  Z4ihb«iche  Vorkommen 
mükadamlsirter  Strassen  in  I/)ndon,  Paris  und  in  noch  sonstigen 
Stfldten,  dem  Makadam  eine  nicht  kleine,  allgemeine  Kanknrrenz- 
fÜbil^Eeit  (sowohl  was  Kosten  ab  Annehmlichkeiten  dieser 
Strassenbefestigung  anliotrilll)  neben  anderen  Materialien  zn- 
zugestchon  lialwu  und  wril  L'i  nidc  die  bes<jnderen  Verbältnisse 
n<Tlin.s  diesem  Material  ein  iiirlit  unlied«Milpndes  Feld  eröffnen, 
auf  wclcliein  (I;L-.sell)c  nüt/Iiclie  Vcnspndiing  tiinlen  kann. 
Zolilrciclie  schwach  befahrene  und  breit  besonnte  Strassen  im 
SOdwesten  der  Stadl  mit  trocken  gelegtem  sandigen  UntcrBrond 
worden  zur  Uakadamisirung  selbst  dann  noch  einladen,  wann 
nicht  grosse  Mengen  an  nnbranchbar  gewordenen 
Steinmalerial.  weliln--  aus  aufzubrechenden  ullrn  I'Haste- 
ningen  in  den  nächsten  .labrcii  sieb  erijeben  wird,  fjcradc  iiier- 
liei  eine  zweiktMitsjirt'i  lieudere  Verwendung  als 
irgend  anders  m(>glich  ist,  wttrden  finden  können. 

Naehdem  die  groasen  Bettstignngeii,  welehe  die  Fassaii- 
ten  und  Anwohner  solcher  Strassen  bei  Voniahmc  von 
Reparatmen  etc.  fiühcrfain  zn  erdulden  hatten,  durch  die 
tUnfükrung  der  dampfliclriebenen  Walzen  in  doi  (ji  L'pnv\art 
anf  ein  bios-ses  Minimum  reduzirt  worden  .sind  nnd  nachdem 
auch  die  KinfÜhrung  der  Kehr-  und  Abscldämm- Maschinen, 
sowie  die  allgemeine  Ausbreitung  des  Wasserleitungswesens 
eine  wesentUclie  Mildernng  in  den  UnbeqnaniUdikeiten  der 
.Beiuhnltoug  rnikadamisiiter  Strassen  mit  sich  gebracht 
haben,  müssen  diesdben  einen  Theil  ihrer  froheren  hohen 
Wertbschätziing,  welche  alb  r  linL'-  vciKucii  f!t  f.'aüi;cii  ist.  noth- 
wcndiiicrweise  wieder  Rewimirii  und  es  kann  diese  IJefostii;nngs- 
wcise  iM  iitp  sDv'ar  fQr  Str;i.ssenst recken  in  Hctraclif  tiezogen 
werden,  fQr  welche  dieselbe  noch  vor  kaum  5  Jahren  aueJi 
nicht  den  leisesten  Titel  auf  Mitbewerbung  zu  erheben  hatte. 
Mamentlicli  die  Aussengebiete  Londons,  ond  sogar  innere 
Strassen  too  vornehmem  Charakter  (wie  z.  B.  der  Qoadrant 
itn  We^iteod) beweisen  das;  dieselben  sind  von  zalilreichen  Maka- 
(lain-tra.s<!en  darebzoi;en.  zu  deren  I>icli(niii,'  tln  ils  u-ewnlinlicher 
Kic-.  tbeils  eiuc  Mischnnt;  von  I'pi  Ii  (Hier  hitinuiuospn  Siili- 
slaiuen  verwendet  wird,  je  nachdem  mau  mit  einer  geringeren 
<2Balitit  sich  begnügt  oder  Anfordenmgen  hflherer  Art  stallt 


.Mlen  derart  ipen  .U»5tnfuii£:pn  vennag  die  Makadaiiiisinint'  ni 
verhaitnissmjl.ssig  einfacher  Weise  gerecht  zu  werden.  Wir 
hoffen  darum  auch ,  dass  die  nnterioMiene  Krwaluai^  ia- 
selben  in  den  ans  vorlicfleaden  Aktenstudun  einen  StIiIk 
darauf,  dass  dieses  In  mancher  Beziebnng  «o  mrinffllHii 
Stnaseitbefestigangsinittel  för  Berlin  einfai  li  bH  S^itr  (tri« 
worden  sd.  nicht  gezoeen  werib  n  daif.  ^öüilcni  ik*  ti« 
dem.selben  Ol>emll  da,  «d  p.is-cndc  nelegenlieit  sii  h  hiiin 
wird,  der  ausgiebigste  (iebrandj  geina<-hf  werden  möge.  - 
Den  weitaus  ülicrwiegenden  Theil  nehmen  in  dn  Vor 
lagen  der  stAdtiscben  Techniker  dkgenigeo  Iktndrtasin  ai 
Ennlttehingen  ein,  die  anf  das  Znkanfts-Pflaster  BhIb 
Bezag  haben.  Ks  wonipii  d.a/u  detaillirte  Nachweise  wft» 
dener  .\rt  über  den  bisiicriKcn  und  den  beabsifhtiu'tori  Zu-iml 
allgenieine  llptrai  litnngpn  Uber  Matci  ial-  und  l'n.i-t.  r-(^;jliik. 
Kosten -Vertjleicltc  über  verschiedene  l'Ha.ster-llat(unp'n  tai 
schliesslich  längere,  ziffennassig  gehaltene  Ihirlegnngcn  grgdift 
in  welch  letzteren  der  Nachweis  angetreten  wird,  dass  (sumiIm 
gegenwftrtig  bestehenden  VefhUliiiBBen)  Ancb  ESnMhmirtMr- 
rerals  der  bisherigen  Strassenbefiestignngen  nis  jibriirk' 
FLrsparangen  am  lebenden  nnd  todten  (Falirmatetitl  Keriiib 
hlas  aus  L>7(HHi  ITcnlen  und  10  8(XI  Fnhrwcriin  lieailii 
zu  realisircn  sein  wtlnb  n: 

bei  allgenLEinAihraBg  von  .Asphalt- u.lIoIxpAastenmgeoSSt.'i«»! 
n     n         n        n  hcsteo  tinwit-Pthurterangea  SOGSa». 
Trotz  aller  Sorgsamkeit  in  der  Saonnhnig  betr.  OomUri 

I  werden  aus  /.ililn  irhcn  (irtlnden  ziffermilssi^e  Narh«oi>f. 
!  diese,  ininierbiu  einen  gewis-seii  akademischen  Austiicli  bcwjiiM 
und  niemals  als  VoU- Argumente  für  die  naehendcaSdHs» 

licmitzbar  x'in. 

Iiis  zu  einem  iicwissen  (irade  winl  eine  gleichartige RffiW 
meist  auch  den  direkten  Kosten -Vergleichen  gcgoMer» 
PIsAze  aebi,  die  man  mit  Bezug  auf  versdrieoMie  Naiff' 

pittunL'Pii  anstellen  kann.    Tlicils  der  hcstehemle  3bS|d * 
F.l^'abrllll^;l•t^  au-  binn'icliciKl  lauL'cn  ZeitrSnmen.  tW^  ^ 
noch   Iii:  lit    u'i  .■lÜL.'i'tid   erfoi-^clilcn   l'ÜntlQ— o.  '\w  ^ '«  ' 
grossen  Anzahl  von  F.iktoren  anf  (iftte  und  D.iUi  rlul'jft 
eines  Strassenmaterials  liostinnnlei    Art  nnd  Qnaltt;!t  C'ül' 
wenlen,  theila  die  notbwendige  EiufQbrung  einiger  wiUkai^'^ 
gegrilfenen,  mikostroiDrbaren  Arnialimen  nflthigen  m  rom^i 
bei  Verfolgxuig  von  betr.  Vergleicbuii^'«  ii.  wenn  i»« *'' 
ganz  bestimmten  Form  von  Zahleii.iiiu'abcn  ^n^  wftp'il^'' 
vv  Pillen. 

Diese  Bcmcrknug  voraus  «jeschickl,  envulinou  Bir.i'-' 
dass  in  einer  der  „Vorlagen"  ein  mit  Plan  verseln"«* 
zekhniss  der  Strassen  nnd  I'IAUe  der  Stadt'  gebot»  i>' 
weMiem  eine  Zeriegang  m  swei  Klassen,  denn  o^' 
Sinissenzttge  und  Plätze  von  grOsstcr  nnd  grossw  Frc^'« 
und  deren  zweite  rlie  Stnvwen  und  PliUzc  von  mindcrff 
tijfk-  it  uuifa-st.  durchgeführt  worden  ist,    Hs  wirr!  snsH»™**^ 
beabsichtigt .  diese  Kintlieilung  als  (irundlase  fllr  *•* 
einer  besseren  oder  einer  «erinceren  Ptl.x'Jter  -  i,'ualitit-  An< 
eine  ganze  Anzahl  zum  Verjrleicbe  gestellt  ist,  dienen  lu  1»^ 
Anzald  und  Qualität  der  Zukunfts-PHastcrungen  siml  aii>  ' 
stehender  Tabelle  erkennbar,  wekbe  alle  di»fligM  jig 
enthalt,  die  a  einer  nkheren  Erkenntniss  des  Oeg«"** 
nothwendig  sind.  _ 
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Dem  Spezi-olistcn  wird  in  dieser  Tabelle  'H'^'"'-  , 
fiUUg  sein,  dass  die  Berliner  Boatrerwaltnog  ganz  o"^  . 
ftr  StdngrtBsen  sich  entschieden  hat,  die  ober  rijW'"^^ 
was   an   vielen   andcni  Orten   erprobt  """'"^^t  fcj«ir 
be-oiuierpv    Vorliebe   erfreut,    nicht    n"''«*'**"*  ^jj!« 
fiplien;  Steine  mit  den  K.^.ftlih'liPü-Abnip-sniiccii  «« 
als  12'«  Breite  (und  euUprochcnd  reduzirter  IMm 
nm  mkOnftigen  LiefiBrongca  !■  iw" 
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M;lilu»»oa  adn.  'Wir  lind,  mcU  vielfachen  Wuhtucluiiungcii 
in  anderoa  Gnw»tAdten,  der  Meiimug,  dnas  bier  dio  Gefiidir, 
dnen  ÜiflssKriffzu  begelieii,  vorlieKt^  der  rieb  in  den  Kosten  | 

i\vr  rüa-ti'nms  räilieii  wir«!  uml  in  der  Sicheiiioit  und  Au- 
iicliinlu  liki  it  tli's  Slr;is.M'ii\ i'tkchrb  t'ln'i)laU»  /u  l'.i^'t'  kuuiiuiMi 
iiius;-.  ZuiiKÜ  iin  Sti'lli'ii  inii  üiuigem  LiluKL'iigc'fillc  mu^^  doii 
Steiuea  iiül  kleinen  Kuptllachcii  cnti>i-liieilcu  iler  Vorzog  vor 
soldieil  mit  gruss  bc-mt'äsicneu  KupfHücben  gegeben  wttdWi 
vcnuuieNUt,  das»  beide  Pflaaterurtieii  Unterlagen  von 
gleiebor  Oflte  eriudteo. 

Im  ^v('it(J^l'Il  M  in  der  Tul>ellc  der  uIlgOMin  Whr  hohe 
Preis  liuüallif,',  wclclier  für  diis  I'llitoter- Material  (Kol.  5  der 
Tali.)  hier  gezahlt  werden  nmss.  VorziiKbwei>c  entsteht  dereellje 
tlunh  die  uusbcronientlicL  laugen  Trun^purtc,  die  das 
Mali  li.U  lücrber  zu  machen  hat,  und  die,  bei  einer  Ans- 
doluMus  bis  so  5<H)''%  '/»  bin  Inst  V*  des  Gesammt|n«iBes 
der  8tane  «ammidiMi.  Sefacm  allein  in  der  eiorintanten  Höbe 
dieses  Kostcnantbeils  würde  eine  zwingende  Änfforderung 
zu  erblicken  sein,  geringwertliiges  Material  vom  Berliner 
IHaöler  vollt.t;lndig  auszuschUcsscn  und  ausnahmslos  auf  (he 
VerUcüscruug  der  Qualität  desselben  hin  zu  wirken,  um  im 
Staude  sich  zu  bednden,  mit  der  müglichbt  geringsten  Quan- 
tität desselben  ausreichen  zu  können.  kommt  nun  bei 
der  QoalitSt  der  Pflastersteine  neben  der  Bearbeitungs- 
weise  der  Steine,  aaf  wetebe  ia  den  „Voriagen*  ein,  wie 
uns  scheint,  relativ  Itbennftssig  hoher  Werth  i;ele0  wird, 
eben  so  selir  oder  vielleicht  noch  mehr  auf  die  <,>iialitai  des 
Pflastermatcrinls,  die  Härte  und  Witterungsbeständigkeit.  (ilalte 
etf.  dejiselben  an,  und  es  j| Uli  heil  in  dieser  Beziehunc  di<' 
„Voilaiccu"  sich  leider  imr  in  einer  recht  dürftigen  Weise  aus. 
Vielleicht  ist  ein  näheres  Eingehen  auf  diesen  uinfangrcielicn 
Punkt,  als  theilweise  aasserbalb  des  Bahmww  der  Vorbige 
fallend,  mit  Absicht  ontcilassen  worden;  doch  nttss,  indräi 
man  diese  (,'fiii-tit!e  Dentniif?  mdten  li\sst,  der  Erwartung  Ans- 
dnn  k  niiiolitii  uerden.  dass  i  ntweder  die  nothwendiKcn  ve- 
n;uiru  Malen  Iiieiüher  der  städti^i  licii  liaiiverwaltung  znr  Zeil 
bcreitü  vorliegen  evcnl.  ihvss  dirsilbe  ^i^•h  iH^niühen  werde, 
etwa  Fcbiendeii  ztt  crgüiuen.  Ks  ist  zu  fordern,  da.^^ 
Materialien  der  verschiedensten  Abltunft  bei  den  bc- 
dentcnden  Liefeningen,  welche  bevor  stehen,  die  Mitbewer- 
bung  in  ganz  gleicherweise  offengelassen  werde  und  nicht 
Monopole  für  einzelne  Stcinbruch-licsitzer  etc.  sich  heraus 
bilden,  für  welche  der  Studl^-ückel  die  Kosten  zu  tragen  haben 
wUrde.  Versuche  mit  neue  ni  Material  dürfen,  sobald  nur  ein 
Schein  von  (iehngeii  dafäi  geboten  ist,  nicht  gescheut  werden, 
da  die  mißlichste  Freiheit  der  Konkurrenz,  f&r  welche 
wir  bei  den  Uefeningea  der  Pflastersteine  pttdiren,  als  der 
beste  Lelunncister  auf  dem  ann  vorilBgeDden  grossen  Gebiete 
sich  heraus  stellen  wird. 

Mit  der  tiüle  des  PHastenuateriuls  nniss  im  gleichen 
VcrluMtuii<{>  auch  die  Güte  der  Unterbettung  desselben 
annehmen.  In  dieser  Beziehung  tiudcu  wir  in  deu  Völligen" 
sowohl  als  bei  den  in  neuerer  Zeit  hier  zur  Amfhhnmg  ge> 
langten  Pflasternngen  einen  Schritt  zmn  Bessern  verwfridicfat. 
der  die  grösstc  Aui  rkennung  verdient.  •\lle  bcvor«tehen- 
(h'n  Neui>lla-trrunL.'rn  suUen  eine  bis  IH  hohe  rnter- 
lage  aus  gniluMi  Steinstücken,  die  mit  Steinschlag  nnd 
einer  <bis  i)  <"<  hohen)  Kiestichicht  abgeglichen  wird,  erhalten ; 
die  Unterlage  wird  mittels  der  DampfWabe  so  weit  ak> 
mflgHch  gB&dUM  and  es  findsD  in  jener  Facklage  die 
ans  den  AnfbrS(Aien  Uterer  Pflasterungen  vrieder  gewonnenen 
Materialien  eine  so  zweckmä-ssitrc  Verwendung,  wie  sie  ander- 
weitig kaum  besser  zu  crreielien  ist.  Si  lnm  aus  diesem  ßrunde 
allem  wcnlen  wir  die  g«>wähltc  M<Hlalitat  der  NcupHasterung 
anerkennen  müssen,  ohne  uns  dabei  des  fast  beispiellosen  Schlen- 
driaas  zu  erinnern,  der  in  Bezog  aof  die  Sorge  für  l'ntcr- 
bettong  des  Berliner  Pllasiers  bis  bi  die  neoero  Zeit  hinein 
gug  and  glbe  gewesen  ist  Wlhreod  üi  äner  Reibe  von 
anderen  SUUben  seit  Dutzenden  von  Jahren  diesem  Punkte- 
sdion  die  aOergrOsste  Sorgfalt  zugewendet  «urdc.  kam  man 
in  Berlin  ül>cr  die  allerroheste  Art  nnd  Weise  der  Ausfüh- 
nuig:  die  unterscbiedlose  Versetzunj:  der  IMlastersteine  in  den 
sogen,  gcwarh.-enen  Üoden,  ixler  richtiger  eine  Mischung  von 
Itouschutt  und  ätrassenkebricht.  mit  all  den  ekelhaften  Verunrci- 
idinngeo,  die  auf  den  StrasscuHächcu  einer  Stadt  zur  Abla- 
genmg  gelangen,  nicht  buaus  und  CMdr  Ober  GeUsunmien 
worden  inüropAasteningen  nnd  partiellen  lUdierdai  vergeudet^ 
ilio  iM'im  !\raiiL'i'i  i'im's  -oHdi'u  l-'undanicnts,  einen  befriedigen- 

rifii  F.rtdlk;  gar  niiht  h.dien  konnten!  — 

Mit  diesem  S)stem  des  „I^flaatariiMies  ohne  Fundament" 
wU  naumehr,  zum  Heile  unserer  Strmen,  gcttmUicfa  gebrodieu 
werdoi;  die  anmittelbnreUnteilnie  dasPlIaalfln  wirdnia- 


kOnlUg  huhdc  und  der  Beschaffenheit  des  Oberbones  auge* 
messen  sein.  Jndasaeo  tlut  man  mit  Aitaetr  ikbojih  WanAm» 
I  nach  ansecer  Ansieht  niir  einen  ersten  Sdnitt,  dem  noch 

ein  iwciter  früher  oder  spiiter  sich  wird  anschliess^n  nill>sen. 
lioi  neuer  Sliassen  ist.   wenn  diescibeu  in  eine 

höhl  Ii  \avj.v  l'i  gen  ihu'  I 'uiv'i  hiin;,'  gerückt  werden,  das  laud- 
läutige  VerloJiren  iu  <ler  Kegel  das,  dass  man  <Iie  Sti-asscn- 
fläche  zur  freiwilligen  Ablagerung  von  Itauschatt, 
Kehricht,  Abfallen  etc.  etc.  &ä  giebt,  and  selbst  an! gannn 
Banquartieren  (wfar  erinneni  spezi^  an  die  neoe  Stadl- 
gegend, die  am  Kotthiiscr  D^iinni  ini  K;it-tclii'i;  hek'rifTcn  ist) 
sind  in  dieser  Weise  in  den  lutileu  Jalirrn  eriifl'Utlie  N'i\i'au- 
Erhühuiigcü  au.sgcführt  wcirden.  - 

Um  einer  geringen  Erspanii.ss  willen  werden  hier  lufck- 
tionsheerde  und  BmtBtAtteu  von  Krankheiten  ge- 
schaffen, die  schlimmerkum  gedacht  weiden  kOnnennnd^aUni 
Regeln  nnd  Maassnabmen  Aar  Gesondheita-PoBad  ebenSeUag 
ins  Gesicht  versetzen!  Wird  nicht  auch  hierin  Wandel  ge- 
schaffen und  nicht  der  ersten  unter  den  3  Foi-derungen  der 
öffenthchcn  tksundlicitspflcge:  Heiner  Bodi  ii!  chi  nso  ihr  Hecht 
werden,  wie  man  sich  heute  bemüht,  den  beiden  andeiTU ;  Reines 
W  asser  I  und  Iteine  Luft  I  zur  allgemeinen  Durclifühnuig  zu  ver- 
helfen? —  Wenn  der  Verein  fOr  Öffentliche  Gesund- 
heitspflege sein  mritea  andi  einmal,  aof  die  Art  nnd  Weise, 
wie  in  Berlin  Strassen  und  Banquartiere  anfgesdiltttBC  werden, 
erstrecken  wollte,  wUrde  derselbe  sich  ein  Verdienst  erwerben 
kiimien.  das  um  niihts  liiiitcr  der  Vrrdiensthchkoit  /uiOek 
Wiehe,  dif  derLusung  ih'r  sonstigen  zahlreichen  .\ufgahen,  welciie 
derselbe  in  seine  llande  genonnnen  hat,  zuzuerkennen  ist!  — 
Mit  ein  i).wir  Bemerkungen  ülwr  einige  sonstige  .\ngabcii.  die 
ausser  den  berührten  in  der  obigen  Tabelle  erscheinen,  möge  der 
gogenwftitige  Artikel  nun  Abschhias  gebracht  werden:  diese 
lebten  Demerhungeu  bezieben  sich  nnf  die  Zalden,  weiche  in 
den  zusammen  gehörenden  Kol.  7,  8  nnd  ü  fignriren. 

Wir  können  uiiy  der  .\nsirht  nicht  erwehren,  dass  die 
AniMli'-ii  in  di  ii  Ivü  s  n.  !i.  die  sieh  auf  die  Lcl>ens-l)auer 
versi  hiedcncr  .SteinpHaster-Gattungeii  beziehen,  einiges  Will- 
ivürliche  enthalten,  was  einerseits  den  Eindruck  zu  Gunsten 
der Pflsstttongen  hoherOpaiitit  vermehrt,  und  andererseits 
die  niedrigeren  Pflaater-QnaKtMea  angfinstiger  endienien 
l&sst.  als  dieselben  durch  die  Erfahrung  miithmaasslich  sieh 
heraus  stellen  werden.  T Ii atsicbllc he  Unterlagen  für  jene 
Zahlen  .M  i  d  ii  sieli  in  genügendem  Umfange  nicht  beibringen 
lassen  und,  eben  so  wie  die  Techniker  der  Stadt,  würden 
auch  wir  das,  was  an  faktischer  Erfahnuig  hier  fehlt,  durch 
Speiuihition  ersetzen  mOssen;  die  beiderseitig  eriangt^n  .Re- 
sultate würden  sich  dann  so  unterscheiden,  dass  wir  me  toben 
Lebensangaben,  welche  bei  den  Nr.  1,  2,  3  and  5  der 
Tabelle  angefolirt  sind,  um  etwa  20  Prozent  fermllssigca, 
während  wir  bei  den  ndativ  niedrigen  Zahlen  der  Xr.  4, 
G  und  H  —  10  eine  ebenso  grosse  Erhöhung  an- 
bringen möchten,  wodurch  <Ue  Zahlenansätze  in  Kol.  i> 
sich  einander  um  Einiges  niUieni  würden.  Eine  weitere 
Mcbte  Annäherung  derselben  wird  durch  .\usmcrznng  einer 
thatatchlichen  Willkar  beaeitigt,  die  fai  den  Zahlen-An- 
gaben der  Kol  6  versteckt  Hegt.  Dfcsc  Zahlen  g^ten 
die  f'tesammfkosten  der  Pflasterungen  fl^r  diejenigen  .Tahre>- 
Heihen  an,  weiche  Kul.  S  der  Tatielie  enlh.iU.  und  -ie  sind 
ganz  aligemein  gebildet  worden  nh:ieAh/ng  de>W(>rthcs 
vom  alten  Material,  wcieiies  naih  Erlöschen  der  Lebens- 
dauer der  abgenutzten  PHasterangen  erfolgt  Dieser  Werth 
wird  vielleicht  zu  2  AL  pro  0>  ia  Bedinung  zu  steilen, 
d.  b.  von  slmmtlichen  Posten  der  KoL  6  ra  Abmg  za 
bringen  sein.  Dadurch  werden  die  Kosien  geringerer  Pflastcr- 
(Jatlungen  im  höheren  Grade  ermässigt  werden  als  die 
Kosten  der  theueren. 

Aber  nugeachtot  dieser  einen  uoth wendigen  Koir- 
rektion  and  ungeachtet  einer  nach  nnserer  Ansicht  wohl  be- 
rechtigten anderen,  welche  oben  angedeutet  worden  ist,  bleiben 
so  erhebliche  Unterschiede  in  den  ent.scheidonden  Kosten.  Kol.  9 
der  Tab.,  bestehen,  dass  die  Wahl  unter  den  veis-eliiotUiien 
Systemen,  welche  konkurriren.  nicht  .sdiwer  fallen  kaim.  Wie 
fast  überall  zeigt  sich  auch  hier,  dass  das  Beste  und  Bessere 
gleichzeitig  dos  am  niinde-ten  Kostspielige  ist,  und  mit  vollem 
Itechte  wird  daher  die  studüsdie  Banvcrwaltung  in  Zukunft 
von  der  Bevenngong  des  Besten  nmr  in  soicheo  Fällen  Ab- 
stand nebroen.  wo  flrilnde  besonderer  Art  obwalten  nnd  nicht 

der  Preis  allcni  d' "i  Au-^'hlaL'  m  geben  hat!  — 

Dass  nach  den  gcstiudcu  T'rin/i]>ien,  \Nelehe  endhch  zum 
Durchbruch  gekommen  sind,  in  /ukuntt  vert'ahren  werden  wird, 
verbargen  unter  anderem  venchiedene  Ausführungen  von  nenem 
Pflaster,  die  ans  letzter  Zeit  bereit»  vorilegen,  und  verborgt  die 
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uuKctlieiJte  Aucrkcnnung,  deren  die  neuen  Anlaften  bereits 
lioutc  üich  erfreuen  und  die  im  !•  ort^aime  der  Zeit  noch 
weiter  wachsen  wird!  I)xsb  uiim'ii'  iiiinverwultun;;  auf  dem 
cndHch'  betretenen  Pfade  weiter  jrelicn  möge-  olinc  in  Selic- 
ntatiBnoe  xa  verfallen,  luid  do^s  die&elbc  in  steter  Kcimtuis»- 
nahme  und  Nutzboraiadnu^  von  desgeoigea  sich  halten  tabge, 
was  nf  dem  Gebiete  des  StrassenbaBweeeos  atuserhalb  der 


Mauern  der  cipenen  Stadt  KPldstet  wird,  ist  ein  wlseiiii-  - 
lii'L'ii  r  Wun»  Ii.  (Ie--iii  weitere  Ausbreitang  und  Itlivt  iL.  i 
mitlieiten  wird,  ilitu  auch  ferner  f,Tu>>eu  Gclil^uuimcii  iu  ii- 
liande  /u  sehaffeii.  dif  aiiv^er  dem,  wa>  lieute  gebrttn  ti 
uutbwendig  sein  wcrdcu,  um-  der  vieibemieoen  Bediis 
Stnusen-Misthre  in  grflndlkhetgr  Webe  and  im  ganiea  (* 
fange  deo  baldigen  Ganas  n  nachen.  —  B.  — 


Zur  Restauration  des  Kaiserhautes  in  Goslar. 


Die  Nummern  <ll  und  0<»  der  Deutschi-n  Bauzeituug  bezw. 
vom  11.  nnd  \f*.  Autrnst  \t*77  ••iitliiiltcn  einen  Aufsatz  des  Archi- 
lekten  Ilm  rb<'ml<ir  l'neer  in  Haimover,  betitelt:  „(inslar  und 
sein  Kaiserhaiw".  In  di  r  /.n  itiii.  iiislie-jondere  dtn  KaLscrliauN 
Ix'trt-Ii'i'ijJeu  AlilbeiliniL;  sat't  d.  r  Hr.  Verf;v^^ier  schon  ira  3.  Alinea: 
„l>ii'  Hestaunitiiiii  il'  -  Kai--' tliauses  ist  veriumliii  kt  in  ihrer 
tirundidce  «je  )ii  ilm  u  1^ijj/>  luhi^iti  ii,"  Nii<  ti  einer  solchen 
AeusbcninL'  k.i:iii  iii  iii  >irli  niilit  iiar;;lit-r  wiinib'ni,  d:t?s  bis  zum 
SLhlu^sl'  .Vul-:it/>'>  hin  beinahe  auch  nicht  eine  einzige  der 
au  dem  iia:.'ii< hi'u  (ti  ii.uide  bewirkten  UenteliuBfcn  den  Bcifidl 

de.s  Ilm.   Th.  I'iiu'er  lii.d'-t. 

1  i  Im  I  i\f  \Unvrliliti\niii  eines  m3  abfalliifcn  l'ltheils,  sei  es 
in  s.i,  lilu  ln  i  <ider  |pet-.onliiher  Be/iehnntr.  Wullen  wir  uns  hier 
nii  !ii  v..>iti'r  auslai».s4'n.  Nur  zu  \<  tM  lii.  il.  iirn  l!: I  niteninifeii  und 
lierii  liti;r"nj(en    hjülen    wir    uns    im   allci  liirin-  u    lulere»se  für 

mpriii  htet. 

Ifi'i  dem  KutAurte  /.ar  liestaurjti'Hi  d<  s  ( io^lar. sehen  Kaiser- 
hause,  i.-t  \iin  d>  ra  (inindsat/e  juhl'- ::  ii'.;:en,  diu^s  alle  auch  aus 
einer  spiiteieii  als  der  eisten  Kut-!t>  liuuL'^-Zeit  lierrüliretideu 
r.t  ^tan  ltlieiii-  dl  s  (u  li  uideä.  insi.fern  ^ir  >u'h  nicht  harharisch 
siijidcrn  ir;.'end  «ie  stiKtill  /.liL'ten.  ml' r  in-nsveit  .•^ie  kimstniktiv 
iK'lhii;  eiM  liii-ncli.  dnrciiaus  h>-i/iil.vyi;ilti n  -.(  ii'n,  «i-il  sie  ei->tens 
dmcli  dt-r  nr>iiri.in?lic'lien  Anla^'c  eulipreclu  ^de,  ]i't/t  iinlM-kannte 
Hiiiuiieile  nicht  zu  er>cLii'n  «.ireii,  und  zwesti'H'.  di''  sei>clui'ili'n.'n 
Si  liicksale    de*    Haiiwcrkj>,   alsii   >eiiie   f ieseliiclite,  andeuteten. 

Ihcser  Cirund-iatz  ist  \on  iehr  \ielen  Heilen,  auch  vnn  ib'in 
Kouse:\.iiiir  der  Ktinsldenknwler,  dem  versttitbeueu  Geheimen 
jierimirs-l'aLh  \»n  (,'n.i-t.  ;;ebilli((t. 
K.s  ^teht  ii.n  li.'uwi  i^.  II.  da.-.s  in  der  (icl^la^'!>chcu  I'falz  der 
grosse  .'^  i.illi.iu  Heim  it  Ii  III  si  lhst  sclinn  in  der  romanischen 
Zeit,  widusciii  iniicli  narnentlicli  unter  Lothar,  eiiiiire  rmwaudluugen 
ertaliren  hat.  !S<jllte  nun  etwa  nur  die  erste,  grossu  iitiieils  nicht 
mehr  erkennbare  Hinrichtung  gegeuwartig  gültig  sein  dürfen,  also 
dab  lieNtehende  yu\  mehr  oder  weniger  duich  Phanlaeie43ebilde 

ausgewechselt  werilen  mnssenV 

Ilie  .Streb.  |i!riler  an  der  Farade  des  Snalhaues  sind  schon  in 
cltST  KOlhischeii  Zeit  vort'ericlitet,  iiiitliiti  damals  fiir  nöthig  erachtet 
WOnMn.  Obtrieich  die.se  I'tt  ih  r  keineswegs  z<ir  Verschoneruu!; 
der  Fronte  beitragen,  w:ir  es  ducii  nicht  annithlich,  sii-  zu  entlenieu 
luid  damit  dem  alten  (iemaiier  die  vorhandene  VersUrkun!.'  zu 
nehmen.  Ein  wuchlisrer,  steinerner  .\dler  auf  der  Spitze  des 
Mittel;;!«  bels  svnub  !•  iiii>lith  eine  l'hantasie -  Verzierung  sein;  es 
zeixte  sich  anKemi>sen,  den  alten,  nicht  bleiernen,  soiidPni 
bronceneu  Adler  beizubehalten.  Daü  vorjiefuudene  I)ach  ist  in 
der  golhischeu  Zeit  aiilKesei/t:  die  unten  aiiijefanlten  .S]iiiiren 
sind  nur  so  weit  als  nolhli;.  um  30  bis  1.')"",  uai  bL'eschmtten, 
nnd  die  stets  vorbanden  aeAi  seuen,  liei  der  etna>  un^'h-K  heu 
Tiefe  des  lielciniU  s  nii  hl  zu  entltehn'nden  Aufschieblin:,'!-  reichen 
bei  «eitern  nicht  zur  halben  >|i;irrenlange  hininif.  Hic'  I  »achfeiister 
'■ind  durchaus  in  ib  n  l  ornien  niittelulterlicher  ( iiislar'scher  I >ach- 
lukeii  herxeslellt.  -  lin  Krdife>ehiisse  sebeint  iu  ib  v  Vorzeit  eitl 
dem  oberen  Iteichssaale  "„'leii  ii  L'^o^^.■r  lianni  «n  klu  li  .urhanden 
gewesen  zu  sein,  dessen  llol/ib'«  ke,  n;ich  MaasuMbi'  der  iu  der 
iJingenaxe  anfccfunilenen  l'teilerfundamente,  wahrscheinlich  durch 
eine  mittJere.  niassi\e  l;.j;.'eiistelbinß  nnterstiit/t  worden  ist.  .\ber 
si'hoii  III  ih'i  1  innaiii^rlicn  Zeit  bat  man  diese  Stellunc  ib;n-li  zwei, 
je  leihls  üiiil  links  Min  der  .Mitte  jetzt  noili  siehtbare  (,»uer- 
.\rkadeni  i-iheii  in  »illkurlicber  \\  «'ise  uuterbr"!  Im  n,  so  diiss  uber 
die  (liuiai  h  ent-t.indeiie  Kinri(  htiiii^'  des  Hrdijescliosses  nii  ht  zu 
bisende  /«l  itcl  obwalten.  .S|i.iter,  nach  dem  im  .lahre  1J-!» -^t.ut- 
f.'elmbtcii  ^ii'seu  Kaiserbaiis-Hi aiide .  wurden  im  Krdge,ehn>> 
nelMiieiiiiiiulcr  7  nach  der  (^uen>  dnrclueleheude .  ilberwulbte 
Ijiiiiiiie  ;.'ebili|et.  .Mit  aileiiuLier  .Xusiiabme  tle>,  /ur  Kiforschunn 
;dtcri'r  IvMDitruktidjjs'ili'  ile  w e^iecntiiniten  mittleren  (iewolbes  ist 
ilie  trübere  I  eberHolbuiii,'  jetzt  lii  ;li.  halten ;  auch  sind  die 
(letreiiiiten  Lokale  vebliebeu,  weil  :j1(  ht  lick.umt  war,  »elclie 
.Vuordliuiii,'  au  Jenui  Stelle  KetrolTi  ii  «enb  u  ilurlti',  ubi  rdeiii  die 
(it  wölbe  durch  ihr  .\lter  eine  ge» i>m'  ( u  Itiiii^/  <:l:im;t  haben  nnd 
eine  sehr  feste  suli>(nikti'in  iiir  den  ijjinllier  belej;enen  lUichsüttal 
daiÜeten.  — 

AVenn  in  dem  .\ntsatze  des  Hrn.  Th.  riit'er  gesagt  ist,  das» 
im  Sa.illciu  die  zu  eiaeni  ( ieiichtslmuse  bezw.  Korumagazinc  gc- 
trolfeinui  .\nord:iuni;eii  tbiinlichst  beibehalli  n  seien,  so  sollte  man 
glauben,  dass  die  in  der  ersten  Ifilfie  des  jetzigen  Jahrhunderts 
in  den  Kei<-hs-aal  eiim'eliaiiten  Konibodeu  mit  ihren  äusseren  Luit- 
hiken  noch  \oihamlen  tt,u>  ii  Sohdics  ist  aber  nicht  der  Fall;  es 
sind  die  eingelegten  <teb;dke  w e^'i.'er.uimt,  die  Luflu'itier  idiue  Aus- 
nahme beseiti;rt  nnd  die  theilweise  zerstört  gewesemu  schonen, 
grogsartigen  Fenster  .\rkaden  der  Vorderseite  wiedi'r  herirestellt. 
Die  im  Saale  unter  dem  niillleren  I 'eckentrau'er  sich  betindendeu 
starken  Uols-Pfeiler  mit  ibrtiu  etwas  vcneierteu  Kopfliaodeni  ge- 


hören dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts  an;  sie  solhüi  ik  «lib 
massij^c  liuterstUtzauKeu  erhalten  werden.  VÄne  etutirt  Ki^- 
wechaelung  derselben  durch  Steip-Suulen  wurde  lediglich  zu  rit- 
Phantasit'-iichi>|ifttog  fülireu.  Hr.  Th.  l'nger  loht  die  mtt'r 
schöne  .\iis8ichL,  welche  die  grossen  Bogenfenster  des  Saalr.  .  : 
herrliche  Deutsche  lU'ich*  gewahren.  Wir  stimineii  mit  ihm  tii-; 
ilherein  und  wniuschen  lebhaft,  dass  diese  Aussicht  »u  iii-l  i,^  ll- 
motrlich  knn-ervirt  werde,  (deirhzeitig  können  wir  indesMii  ade 
verkennen.  da.ss  ein  Verschluss  dringend  erforderlich  ist:  Jai  ff 
faliningstreniass  drinsreti  Staub,  liegen  und  Schnee  aemlich  i>ir 
d.ia  Innere  des  Sjuiles,  der  am  h  nicht  j  e  il  e  m  Teraiier«ur«»rfc 
vollstandii;  Preis  gegi'ben  werden  darf.  IHe  Bewahrmij  der  i.  - 
sieht  und  der  Schutz  lassen  sich  nun  nicht  liessi-r  »eniiitii.  u 
durch  die  Anbringung  eiserner  F  ensterrahinen,  und  die  Verjlfcii: 
derselben  mit  mü;rlichst  grossen,  durchsichtigen,  alsounbcmaltti 
Scheiben.  Iiii.  mhi  I Ini.  Th.j  I  nger  M>rgeschla!.'enen  Jult'-Vorteip 
und  .lalousieii  wurd-  ii  keiueswecs  hiidariglich  sichern  luxi  wnis 
stens  die  let/t.  reii  ilurtli  li  der  Zeit  llemnchs  III.  oder  Ltlklf! 
gleich  fremd  stehen  w  ie  die  beubsii  htis.'teu  Fenster.  — 

l>ie  Im -I  !il  i-M'ne  Ausm.ilmiu'  ib  s  Ii.  i.'bssaab  hat,  somW  " 
die  Lok.ilit.a  aU  auch  die  Wahl  lur  die  Hilder  aidao^t.  ihn  '  ^ 
Iterei  litii,nui'.'     I  lii'  lie^iiiiih  rs  aiiL;.' ::ritleue  Harstelliinff  J'T 
errichluiiL.'  ib-s  deiusi  !,.mi  Io  n  li^  im  .1. ihre  1^71  zu  Versjilj.s  i.i;' 
kaum  eine  wui  diu'.-re  St.  llt- ei  h.ilten.  als  in  dr-n  nl.ri.;  c^l  i  . 
letzten,  noch  unter   l'aih   li<  rindhcben  deut.srhin  Kn. 
Hie  dafür  ausersehene  Muh  i|.  r  iiiidurchbrocbeneti  i;;;il,»ii'i*- 
Sajüs  ist  von  den  rechts  und  links  aiiL'renzenden ,  mitJ.I-  ^i.'- 
hildung  von  Kreiirnisseii  aus  der  altni  n  K  ii-<  r/eit  aiir':n  ■■ ' 
sidimuckendi'U  Flachen  durcli  dii'  An  hitekiur  :.'aii/  abc^^'d-' 
liier  w  ird  die  fr.!«,'!!,  lir  ( ,ro-stliat  der  Neuzeit,  die  ;er.i;;  n*!TiJ 
der  Uestaiiratioii   ile..,  Kaiserhauses   staltgefnndeii  hal.  ^ 
Handlung  der  ( icfenwait  in  jetj.ieer  Weise  vork'elührt  v- it  i  .lifW- 
gleich  wie  viele  liaulheile  und  VerzieruuL'eii  ib  s  i ieUnJ^^  "'i ■ 
Stile  ihrer  Kul^tehungszeit  zeigen.    \\  ;i  w  i^^eti.   di-->  "i" ''j 
einer  Harstelluiig  der  nenerlii  ben  Wied.-! ualnchtuiis 
zwi-c  bcii  lu  inalilen,  die  sich  auf  <lie  alte  ( iesi  hic'it.  ti'Oi«. 
verschiedenen  Seiten  als  eine  unglückliche  und  tci-'^an''t' 
zeichnet  wird;  es  ist  uns  jedoch  auch  bekannt  L'e*eri  '  " 
anderen  Urteil  ilie  Meinung  vorheiTscIit,  das  die  rniiiliL'J-"^  ^ 
Versailles  im  ( öi^lar  s.  hen  Kaiserhause  nicht  fehb  ii  te> 

Die  neuer.-,  m.rdliche  \ erbinireniiig  des  .sjuiba'!!"»  i«* 
ein    im    17    hikI    H    .lalirlnindert    eingerichtet.''-  Ki>:m,^'''^ 
sondern  ein  i  .eli,iii<le(hi'il.  der  an  seiner  Hinterseite  Jir /«ti*-*- 
157t;  aufv«'eist  und   M.-^lri^  ht  mit  ib-r  hinterwärts  tmli''! '  ''^^"^ 
uewesenen   Lieblram  ii  -  Kapelle  iu  Verbindumr  L'e-t.'.i'.i' ' 
mag;  erst  im  .lahre         hat  man  ein  K.imuii.um/ii.  iIjc" 
Ha  dieser  Theil  des  Kaiserhauses  schon  se.!  nmoii].  uki'  ''  ■ 


Ibdie  mit  dem  Sn.Hlliaui'  l'i  »^ 


im  Mauerweike  in  t'h  ii  hi 

und  mit  dem  letzteren  unter  <  ineiii  Daidie  sich  befunii-u  i  ' 
musstf  man  die  V.  i]illi.  litnm;  eikennen,  hierin  keine  .^'inl  r  ■ 
vonunehmen,  das  ( ..  biunl,  also  nielit  willknrhrh  /iifriii  -'- 
Bei  der  zwi'ckmassii;  l'.  -'  heheiien  Kiiirichüint.'  von  Wöhr' 
im  Inneren  des  gedachti  u  Vei  t  iiit'erun'.'sliaues  kütin:^^  i^''-- 
l^■J■J  eiiiL'elegien  KonilKiden  I  i.  Ii  ilke  inr  die  neuen  Kusf^'J*^ 
selbstverständlich  nicht   niaassu'eb.-nd    sein.     Hie  nMh*^''^^ 
neuen  Fensterotlmiiigen  in  den  Fronimauern  des  (ii'lnii'3^-  s 
absichtlich  s.«  einfa<  h  ausgr-fiilirt,  dass  ihe  urosSJirtiei' ^""'"^  . 
des  s.ialbau.--  ilbi  rall  keine  Iteeinir  ichtigtiug  erleid.-!.   ^""  ''^ 
alten,    uordhcheii  Freilie|(pen  -  .Viilaire  sind  hier  «."ilw 
IKU  hweisbare,  iiih  Ii  irgend  welche  S]iuren  geftltldeiL  l*»'' 
Ausbau  ist  noi  b  uar  nicht  v<dlendet  und  von  rei<  h  an.'!?"'"'''" 
Iiaumen  kann  ciutcint  nicht  die  l;<i|.'   ^.iu,    H»  A:i-"'' 
Hrn.  Th.  l'nger  über  verschiedene  Kostenbvtnige,  »«»••'''-'•^ 
auf  gegrilndeten  Schblsse  benihen  nur  auf  HnunMiMHIfB 
ereeben  sich  nicht  als  zutreffend.  ^ 
Hie  Fundamente  der  vormaligen  südlichen  \  i  rln-i'  '""'^j^ 
Siuilbaues,  welche  den  letzteren  trUherliiii  mit  der  I  ir  :  i^^' 
in  Verbindung  gebracht  hat,  aber  ini  Brande  vnu  1-'"''  ^ 
ist,  -ind  aufgefunden  iiud  aulgi-ib  i  kl.    \  oii  di  r  Kiluici«-  ' 
FIi|;;els  auf  cüi-seii  (irlindmanern  ist  weiiii;sl'':is  ' 
«i-selieu.  einmal  »4'Keii  des  Koütenpiinkt's,  sod.»!!!!  bei  Jesu  i.*«  ■' 
Mauitel  an  .Vnb.ill  sowohl  für  die  iiussere  ""jf^ij. 
die  innere  Kinrichtung;  die  Fundamente  ergelM-n  nar  <■»■'■'"     , . 
|ihin  für  da»  untere  (iesehoss.  -  -  Zur  llerstclhu;»'  <'•''' 
Fronte  des  Saalbanes  in  ihn>n  Besten  entdeckn  ii  J'''^.*"''^  '  ' 
Tn'ppen  fehlt  eine  genügende  Sicherheit.    Hie  .i^,,-  - 

Kapelle  hat  allerdings  ein  SchiefcrdacJi,  aber  kein  Lelw«  ^^'^^ 
erhallen.  Hie  im  oberen  fieschosse,  an  eh  i  ^ '  '"^""^.jjf^ 
mit  dem  unteren  Kapellen- Kaume.  angebrathten  ■(  ["""j^i^ 
Säulen  und  die  darüber  im  Dachwerke  hergestellie  Kj^J*;  gjf 
Dedieu- Jij-bohiuig  sind  tieilich  ohne  «Iteie  (in  der  olxi^ 
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Halle  entworfene  Siegesdeukmai,  das  ^eicMrib  fal  ia  Hentdlung 
begriffen  iat,  gekört  zu  den  grosseren  in  seiner  Alt  —  an  Bnm* 


hof-Empfwgsgebäudes  am  KrTist-Aognt-Pl^  zum  GegcoMai 
In  JsB  Vom«»  mm  mnfnahen  BundibogeasiilB  nitfasr  Gwnwnt 


Figur     „  ,   ^  

Aufbau  bcftääSi.  ^  Dar  S.  Satmut,  n 
arbeituiif  ud  Ansflllinng  der  Vcifkner  von  BeiSa  aich 
(dwifMiAdelt  iit^  bat  den  gvoMMtiivii  Xcobu  des  dnt|| 


von  AikenMjr. 

Apparat  /\\r  ^a|')iis<-lif'ii  DarstollmiK  iler  DoTchUegungl-KlUTen 


I)fr  Aiiparat  dient  zur  I)an»t<-l]uu>;  der  l>iinlil>io'»unu'i'ii, 
«i  lctir  Jiiri  Ii  l»i'«cj^liclii!  Lasten  veranlasst  wcrilcii;  nuui  itIüiIi 
?iiit  licmsi  llM  ii  ilic  (irösüi*  dtT  Iliirclibit^gtiug  für  jt  ili-  I.iiiii'  der 
Last.  \V.i)ir<iul  das  bishiT  allßemein  angewenu<-ti'  Vfrlahn'ii 
finen  ciiifactifii  Strich  tTßab,  desst-n  oft  nndenllichc  (icstalt 
keinerlei  I  nt«  r-.iichiiin,'eii  /.iiliess,  erhält  man  demnach  mit  Hilfe 
des  sotten.  I»et!<'ktioiismc&*er8  kontinuirlicbe  Kurven,  welche 
L<inc$th('il»  die  Mi  ilieude  Durchbiegung  des  TMgers  gi-uMi  er- 
kennen lassen,  andemthelb  in  jedem  einzelnen  Fall  einen  \  ei- 
L'leirh  der  theoretisch  zu  bestimiuendeu  l>un-hbiefriiuci>-Kiir\e  mit 
der  durch  den  Apparat  gelieferten  ennuu'liehen.  Die  erhaltenen 
Konen  sind  von  der  Vebung  uml  /.u. <  w  i^.vi^.ki  it  des  Keohaehters 
nnnbhflngig ;  sie  sind  fenier  hleibeiul  und  *■»  eignet  sich  daher  der 
Defleictionümesscr  nieht  nur  zur  Vonialime  der  erMaaUgen  Prfi- 
fiiqg  Ton  dem  Itetrieli  /ii  ü1ieri;elienden  Bauwerken,  sondern 
besonders  auch  zu  perio(ii:^{'h  wieiierkehrenden  Belastungsproben*), 
um  die  fortsclu^itende  .\>'nil'  riwi<;  der  Durchbiegungskunren  fest 
rM  stellen  und  damit  ein  ziuei  l  is^iu'es  Malerill  zu  sammeln,  dessen 
Werth  nir  die  Ikurtheihini;  der  Lebensdauer  einer  Bracke  gar 
nicfat  hoch  geiuig  anKes<.'hla^'en  u  erden  kann. 

Die  Form  der  I>tirchliieguni;tikurren  ist  (fir  die  einzelnen 
TMgerformen  charakteristisch;  Ihre  theoretische  t^twickclung 
bietet  keine  besonderen  Schwierigkeiten  und  es  möge  filr  einen  ein- 
facheren Fall  der  I{4Thnung!<^iuiK,  naeh  Ilm.  O.-Baurath  StenilxTg 
in  Carlsnihe,  hier  Platz  finden.  VoransseuiinK:  T)er  Triser  liege 
frei  auf  horizontalen  StOlzen  auf,  ihi^  Mateiial  des  Tra^^erb  und 
dessen  Querschnitt  seien  nnTeritadcrlich,  also  Klastisitaismodnl  « 
und  Trighdtsmoaent  /  konstant 


Zunidist  «erde,  Fig.  1,  eine  isolirte  Last  Pin  dv  Eatfeinuug 
z  m  A  angfOBimwi,  dann  ist 


und  cur  x<s: 


A  X  wonuis: 


I 


tJj/  =  A  ^   —  xtJtgoc 


Jr  cxutT  Inr  x;>«: 


~Az     P(x     z)  und: 


Nach  den  Bediiuimgen  dass  flir  x  =  t  beide  KurvenUUftcn 
dieselbe  Ordinate  hsKeo  und  dsss  Atr  *  s  ^  0  ist,  findet 
sidi  sehUesslich: 

.7t«..,    .-.  "  r 

(i  I,  ! 

üttlntiluirt  mau  die>ien  \\ Vrth  und  den  W  ei  tJi  lur  A  lu  die  beiden 
GleidiiuiffBn  für  g,  so  erhält  man: 

ftrjr<*:jr=-^  (-»•+*  <«-«(/-«>»)= 


und  tiir  j: 


tJ 


6< 


')  Wir  wMw  I.  ■>  M  Sir 


■MsMMc  all*  TitiHlaSR 


flir  «<«  also  flir  ^ 


Itriile  til,  lialu  n  i]|i>.  l|ie  L.irni  und  ^elieii  tlunli  \'erl.ni>.eluinK 
«oll  '  iihil  in  >'iiianiler  iilier.  Nitniiit  nulu  in  ilen<>elben  j  als 
konitanl  ;ui,  d.  Ii.  bieilit  man  an  denihellien  Punkte  des.  Trayei'S 
stehen,  so  erhellen  die  (iL  •,  aU  I  iiiikli'iri  Min  z  also  «lii'jenifte 
Kurve,  Heli-Ite  eutüleht,  «euu  man  die  Ab/.i»ae  proportiuiial  ;  kich 
Indem  Ittst  und  die  mgehöiigen  Werths      jf  aaftrigt  Ist 

beisirieisweise  x         «o  folgt: 


I) 


4  8«/ 


(l 


fOr  z  >  s  also  f&r  s  =  0  bis 


8) 


Heide  Auüdnicke,  welehe  dir  ;     /  —  X  il 
sind  in  Bezug  auf  :  vom  dritten  (irade. 

Aus  der  2.  Gleiduuu  ist  t^-  —  -r^  ,  (3^  -122>) 
sia     4  o  f ./ 


ondfltosaBO: 


Die  Kunre,  Fig.  ^- 
mit 


rf«*"  16  tJ 

ist  in  diesem  Fall  synnetrisBh  ssd 
Winkel  bei  z  =0  : 

1  d'P 


'  I.III 


Selat  auHi  in  der 
so  folgt  ans  OL  (3): 


bt  also  n^Ofi  i.  h.  t=Ofil,  soist  ysP-^j^^ 

,  0,1  „  0,1'i  „ 

n  ".^  n  ".2/  , 

„  0,3  ,  «»,3/  , 

,  0,4  ,  OAl  „ 

,  o,r.    -        i).f>i  , 

I>iese  Ueeliniin)piresultate   fenfiffen,   um  die  iHmlw'^"-'^ 
funktioii  für  irgend  wehiie  rollende  Last  zu  finden. 
iKTUeksii-hli'.'t,  dass  der  Ziiwaehs  der  Kiusenknnp  ^"f*'  ', 
Kin/ella'it  allein  von  dieser  ablMn^^n  und  die  Kinwiikuoi: 
die  übrigen  l..a8ten  ergeben  haben,  einfach  hinzu  tritt. 

Beispiel.  Ein  Zog  von  10  Lasten,  deren  jede  ~  ■ 
und  welche  in  der  Enticmung  =  0^]  {  einander  fiilgn>  ^ 
sehreile  einen  frei  aufliegenden  Trtger  von  dsr  SfisoBsei« 
halber  Llue  werden  die  DurchfaieguQgen  als  Fmk»ios««|.- 
dem  FoitsdvelleB  des  Zugvs  geneeiea.  Wie  aickt  * 
Ueguiiidniive  ans? 


-III 


Ks  ist  klar,  dass  wenn  irgendwo  dos  TrA)iheili«w>iiH'" 
Quersriinilts  sii  li  aiideit.  ni)lli«endi(terwei*e  die  mit  d''«"  •^j'l'', 
erhaltene  Kur»e  eine  andere  sein  »inl  als  die|>'ui|f'".  »"'"'  " 
Rechuuu);  eririebt. 

Itie  .Vnwendiui^  auf  die  Praxis  geschieht  am  <'iiiU'|i' 
der  Weise,  dass  r.niiaehst  die  Durchbiefriuiirikuneii  uii' 
llektionsniesser  anfirenoninieu  werden  und  aUdan«.         '  ^, 
siehtiKUUfi  der  statttfeliintlenen   Belastuufrsai't.  lin' 
Kurve  berechnet  «ml  in  dem  mit  dem  Apparat  erlalieiiiu  I ■■•^'J-^ 
ina.-ui8tab  atif  Pausiuipier  anl>etragcn  wird,  um  auf  M'"''''"'' 
den  Verfleieh  der  beiden  Kurven  zu  ermöRlidieii  _  _ 

Per  Uellektiirnsniesser,  den  der  Unterteil liiui'  1"""" 
vielen  Jatux<u  im  (iebrauch  hat,  beeteht  in  der  Form,  "> 
er  in  l'reussen  patentirt  Ist,  der  Haaplsa^  asa  «* 

den  Tlieilen. 


Eill  Il  ster   Hilk'el  (  alinHdl  dST  SchraubelU!«nilK<-' 

leis),  der  in  beliebiger  Lage  an  der  üurtung  oder  •» 


Image 
not 
a  vailable 


m 


DEUTSCHE  fiAUZEITÜNG. 


1«. 


in 


l>er  Kf'dntT  vfrwahrt  sirh  zum  Srhliiss  ev\:cn  div  I»eiituuiB:, 
aLs  ni'i  OS  seirif  Absicht .  «lim  au(;f*nl>lirklirh<  n  Stand  il<-r  Hau- 
Aiiv>l>  !l'tii£;.  wcU  lipr  i-in  diin  haas  iri'-.uiiili'i  um!  t'iitwii  ki  liitiijs- 
l.iliiL'i  r  ^>  . .  hi'iiiii  i'U  :j-    A)-<t  ^'•■r.iii'   tri'ir<'nw;ir1i(f ,  »o  ilas 

rriirriii'litiii-ii  l.liili--.  M'i  1«  ilu-  rii-iit:;;.-  /.fit.  d.'iran /"i  lifiikcn, 
«!.■  uiMi  ■■t».n."'  1  iin  k.'!  hl itt''  /u  \.-rhiitiTi  liiili'-.  Ti.it*'  i'rst 
1  iiiiii.il  dii'M-r  l><-kJai,'<-ii?»<'!tlii'  i  iiJl  tili,  so  -t-i  w;ilir-i  li<-inlirh 
/II  >i  it.  imcli  dfu  1  r>acht-ii  dcij-i  llMii  zu  ti>r>i  licn.  M.r  li'  ;ii  \rii'iti 
mit  Kl;ur<  II  aur/iitr'.  t<Mi  i>d>T  s^iir  dii-  li  i(<-iid(  ii  I  i  r*Hiilu  hk<'iten 
datur  \rrtti)l«iii"tliih  /ii  niai  li<-!i. 

N.irii  «iiiiei-ii  Milihi  iluii^ri'n  m»!!  Hni.  Adli  r  iiImt  di^  in  der 
Ii  t/ti  II  l\.iin|v;«L'Tii-  dt'r  Aiisirralni:;r<irli(  if.  II  zu  <  ilympia  ei'WonnciH'tl 
iiciuMi  hiitdi-rkimci  n  'liii'  Au^^ti  lliiii::  der  ans  dif^i'r  Kampignc 
statutai  ndcii  Skul|itiii  -  AIiiiu-m'  ^triit  liiiiin  ii  kurzfin  Ihmm  )  und 
dio  sfit  Hi  jrinn  di  r  du  ~i  iliniri  ti  Arlwiten  or/iclti'n  Krjii'loiissc. 
lM-«|iriiTit  llr  W  r  r in  k  ;  n  I  k  d,is  von  ihm  fnt»iiit>"iif  neiu' Svst<Tti 
ciiHS  <  ifK-rbaiu tut  l'|iM'lt  i»alinen.  Der  lifdinT.  dor  eiiif  ui  l-ann- 
si  liwt  Ilcii  ■  Si-iteiii .  Iii  ~undi  i-s  mit  ItOrksicbt  auf  KrhaltunK  des 
rtiü.'-tfni .  den  Norzu;;  »fiiTit.  kfiiistruirt  dir^i'  l.auifschwcllfii  aus 
Kunslstoin.  IHoSihii  ni  ii  «crd'  ii  aii(  driix-llu  ii  diin  li  Schraulicri- 
bolz<'n  mit  vertiefU'iii  Kopt  l>eti'?iti){t.  Mflche  an  einem  auf  der 
nuteren  Seite  der  Sehwelle  angebrachten  U  Kisen  den  nöthipen 
NViderhait  rinden;  an  den  Sti>ssen  sind  I'latten  einjrewhaltet ,  die 
mit  den  Srliienenendi-n  bes4)nders  verbunden  werden.  IHe  mit  diesem 
System  anpestellten  X'i  rMu  Iie  sind  bis  jetzt  noch  nicht  ab^ft-s^rhlwen. 
An  den  Nortrat'  kiiiiiitte  sirh  eine  kurze  Mi^kn^Hion  über  den 
Anscbbis^  des  l'jhi^ii  r-  an  die  l'ferdebahnßleise ,  in  welcher  die 
Hm.  (tcuth  uiiii  l!'i<kiiianD  es  als  wiinschenswerth  bezeichnen, 
Kferdcbahneii  wenn  mufrlich  nur  in  as|ihaltirten  Ntra^srn  anzu- 

An  der  üciirtheilung  der  im  Fragekwten  CDthaltcneii  l  'ra(;en 
bettieiliRtn  sidi  die  Hrn.  Streckert,  AppeH»,  Wcraeldork  und 

Bwkmann.  0 

llauplversaminlunjr  am  N'ovemlter  1877;  Vorsitaender 
Hr.  Hohr  echt,  anwesend  2i»5  Mitglieder. 

I)ie  iSitziine  bepnnt  mit  den  Horichteu  qImt  di-ii  .\usfall  der 
letzten  Monats-Konkurren/en. 

Ziiniichst  \ff(t  llr.  Utzen  dio  3  schon  ztim  4.  .Aiiirust  ein- 
|te)rani;eueu  Kntwiirfe  zu  einem  giissi-isenien  lialkon  -  Knnsol  vor. 
K^kanntlirli  war  diese  von  der  Tan^rhQtte  mit  einem  Preise 
von  ./£  dottitA  Konkurretuc  Kchnn  einmal  ttm  Hai  d.  J.  at»- 
geschrieben  und  int,  weil  die  damals  eimreeanfrenen  4  Entwürfe 
sftmmtlicfa  nicht  genflJtlen,  auf  Keschluss  des  Vereins  erneuert 
wofden.  Die  Kommistion,  welche  das  l'roi;nunm  für  die  Zwecke 
ffioer  2.  Konkiirren«  erweitert  und  8|)«ziÄli&irt  hat.  war  - 
mangels  einer  bestimmti'n  Tradition  l'iir  die  ci|^nartige  .Vusbildung 
gitiiseisenier  Kunstobjekte  j^pnoihifrt,  einige  Ilauntf^uuisiitze 
fllr  die  lieiirtheihine  der  Arbeiten  aufziLstellco,  unter  dcnSB  neben 
der  Anfortleriin^  einer  auf  die  Technik  det  ÜänngniMI  berech- 
neten Detaillinuifr  in  erster  Linie  die  Bedingung  «Wtieten  var. 
das«  das  (au»  mebreu  1  lii  ilen  zusammea  nt  letMnde)  Kmsol 
nicht  lediglich  auf  relative  hestiglteit  ia  Anspruch  genommen 
mnrdca  dOrfe.  —  Das  Krgebniss  der  Konkarrens  ist  leider  kein 
wesentlich  plnstitrerat  ab  da»  der  ersten.  Ein  eimtiger  der  Ent- 
wQrfe  (mit  dem  Motto  »Stabil"),  bei  dem  der  obere  Balken  des 
Konaola  dorch  den  unteren  Theil  thataichlich  xegen  den  Fuss- 
mnikt  hin  abgestotzt  wird,  entspricht  anaAbend  jener  Hauptbe- 
«unging,  ut  dagegen  in  seiner  den  Foonen  im  StebAane«  tw- 
«aadtan  DetaUlinniK  und  seiner  dariUgen  kflaiyeriedieB  Doreh- 
ftbnisg  nicht  von  der  Art,  daai  die  Kommhsioa  wrantwotten  an 
kflanen  glaubte,  denselben  dmrch  Verleibniig  dei  Preieei  alt  ein 
Mueter  fflr  fabiikationgmasaige  Herslelluilf  m 
Die  Versammlung  genehmigt  auf  Antrag  dee 
ea  in  das  Ueliebea  dee  Vetteac»  dkeer  Ariieit  geetdlt  «erden 
soO,  lie  einer  UnaiMtiuii  n  oaleRidMi,  welcbe  ea  der  Kom- 
mOgHch  macht,  flmi  den  Preis  noch  naditrMliGh  n- 
n  können.  Hr.  Otaen  betont  bei  dieser  Gdiegenheit, 
Am  die  Um  dnrdiweg  imbeftiedgendt  Ldinng  der  im  letatan 
Jabre  mehrfach  «ateUteo  Anfgabea  aoe  dem  Odiiett  dea  Klien- 
guiaea  «obl  «Huer  ab  eine  adnld  der  KeidmiTegilen,  denn  als 
Sdndd  dea  Matenato  m  betraditai  ad,  das  enier  kllnederiwben 
BeboadhiM  aas  efaunal  aidi  «MetaelseB. 

Un  vMit  eifirenBdwr  hat  lieb  dae  F^bnin  'der  «KÜtek- 
tomschen  Monatskonkurreu  tat  den  Monat  ÜlOober  gesteOt,  ober 
«ekbelfr.  Schmied«*  rtibrirt  Aufgabe  «ar  der 
Qartenhanses,  dessen  Programm  ton  der  Kom 
Bo  allgemein  gehalten  war,  daaa  ca  Lesungen 
Art  gestattete,  üater  den  7  efaigegaaganen  ArbeÜen  riai  denn 
andi  thateifhifch  die  TCtadnedeaateo  Anflneoageii  vertrelea  - 
von  den  fbr  beadieideiie  Veilillldaae  bereehaeten  und  in  der 
■ddicihteilen  Fem  dundtgeAthrten  Gartenhane«  bis  m  dem  als 
Zierde  eines  lUnlMdien  Iwces  gedachten  Luxnsban.  Die  meisten 
der  l^UitwArfe,  «ddw  seitens  des  Referenten  einer  bis  ins  Eimcelne 
eingebenden  Kritik  unteraogen  werden,  zeigen  ansprechende  Mo- 
mente, denen  freilidi  auch  manche  Schwächen  gegenüber  stehen. 
Interessant  sind  in  dieser  Reziehnng  besonders  2  Kntwttrfe;  der 
eine  derselben  ist  in  sehr  geschickter,  aber  fnr  diesen  Fall  doch 
etwas  absonderlicher  Art  auf  der  (inindlai^>  gesuchter  statischer 
Erwiigiingen,  mit  parabolischen  Bogenformen,  oigenthOmlichcn 
Widerlagskonstniktionen  etc.,  sowie  in  einer  aus  Können  der  Ke- 
naissanc«  und  der  arabischen  Bankunst  gemischti'n  Dctaillining 


diu  <       t  ihrt ;  dir  andere,  der  mhi  i-f'^i-iu  ibiIHsAmi  KtVjy 
d'^  \  iTla--.' r--  /.l  ui'l.  !)^•^ti^lll  ijiin  Ii  di  n  lii-iditliaiii  A-lii-c-- 
Mittfi,  »liiriiid  ilii-  an  iiii-clmiirn  \  »rhiiltriL^cii  und  Mi»-'j 
Irlili  ni  Iridcriili-  K<nniHi>ition  >ii  l  /ii  »unsrliett  üt<nif  ii>>i 
l'ri'is  hat  der.  die  oimlt'iite-ti'  Art  di-i  .Xiiifisüiinir  \.fT7>'i:,- 
Kntwurf  mit  dem  Motto  .Hur.i'  irlulti-n.  i:iit  büIj.U'o; 
und  Verhältnissen  wohl  celiinrf,  ni     nifM-sition  in  d<fi  a.'.  n - 
•  •eschick    und    iii    voller  -Snh>i lnir    nTnendMcn  Kra-r. 
Schinki-r-chf'n  Schule,  nh  deren  \  >  rl  issT  Hr  '  arl  Moriti  «i 
i'ri-'ifbt.    .M:iiii.'el  der  Art>eit  sind  <i<  r  <  i>>a-  /i  kl<in(]iHas 
und  die  etwa»  zti  ernste  llalt4U)g  dis  (n  iMiidp*  - 

nie  zinu  '»ktolM-r  einifeKangene  eiiuise  bisnns  ik  t;- 
nieur-AiifL'iiln»  (Kiistims  zur  NiederleifimE  und  \V)i>dfn;iire- 
eini's  ( »lK4i>krii  I  i-t  n.u  li  di  ;?i  I  rthi/üi'  der  Ki>mmissi>u.  i-iv 
llr.  .M>'llin  naln-r  darlett.  eine  nach  iiiltr  IWifli;ing  llwiiiu«!' 
I>eit,  der  deinceiuss»  ein  Preis  niclir      Tlml  «crdiMi  ixi». 

I»ie  t  »Iwr-Hililiothekare,  Hm.  Meliin  und  .larnt  ujr 
richten  uber  die  für  daä  nächste  Jahr  zu  h»li«-Ddi& Jm.- i 
beantratren  die  .VuscbafTnui;  einitrer  i>eiieü  Werki»  li.rdi'  I 
Hi»  auf  die  aus  Kom{>eieuzbedrnken  »ertacte  Kr»' rKmt  > 
ban'n  Werkes  von  (  anina  werden  sainiulhchi^  .Vinmp  i.- 
Itibliothekare  anjri  iioinnu'n. 

Die  Versaramlunir  tritt  hierauf  in  die  S|»>2iil-|;,  ;v  ^:_ 
F.ntwnrfs  für  das  neue  Verfins-Statut  ein.  zu  dem  m^.r-- 
eine  gr<>ssere  Zahl  von  Amendements  einp'reidit  »f^.-' 
Die  mit  grosser  Lebhaftigkeit  geführte  Diskusiuoii.  uWt  v 
-  da  sie  eine  speritische  innere  AnRelepenheii  d'"-  '- 
betrifft       hier  nicht  im  einzelnen  liericbtet  werdra      t  - 
nicht  (iber  die  ersten  beiden  Pangraphen  hinan«.  rti!--\ 
S  3,  tier  die  Bedinguntren  far  die  Anfnahme  der  MitziitA'  - 
hält,   vorlautie  nur  die  einander  entgegen  8trin«to  >t. 
seiten.s  der  .Xntracsteller  erlsiutert  und  rertheidigt  »n^- 
»ird  beschlossen,  die  niichsti'  Sitzung  zu  einer  Hinjittfrii-.- - 
zu  erklAren  und  aussrhliesslich  zur  Weiterherathiiat  " 
zu  bestimmen,  dagejten  in  der  folgendes  Woche  eresL » ' 
sondere  Sitauig  mir  Eriedlgimg  dar  lanftadea  flodrit 
Im- räumen. 

Zur  .\ufualtme  in  den  Verein  gelangen  36  Fk4j^ 
die  Ilm.:  .\stnus.  Hreisig,  Brinckmaun,  ilQsgcn,  Cina  ""^ 
Ksser,  lahl.  (iröbe.  (tutzmer,  Horn,  K  lau  well,  Kopp« 
Mau.  Mebliss,  Mi  ier.  Muttray,  Natorp,  Nienboff.  N** 
Pieck,    Siebert,   Sommerfeldt,    Sontuibend,  Strinkncii  ' 
Ssafiranski,  Völcker,  Wambsganaa,  Weise;  CxOpt,  M«.^ 
Setigaat  —  die  letrtea  4  ab  answSrtife  IGtgMir. 

Brief-  iiud  Frapekasten. 

Der  6.  Oktober  1879.       Die  Kis<  nbahnrü  bi:-  ' 
Verkehrswesen  in  eiinT  solrben  Weise  uniüi  ^tali'-t 


.V.O. 


die  Zivilisation  des  Mcuk  h(  iii,'r><  lili  clit>  mhi  iiB'" 
tluss  gewes<-n,  dass  es  »ohl  ;iin;ebra<'ht  wäre,  '«ü: 
Sache  bei  einer  i>a.sseiid<  ii  (ii  legenheit  dem  grJ"'  ' 
vorpefilhrt  und  dadurch  da.s  Interesse  für  das  hi^''^'' 
etfcoht  wurde.    Ich  mochte  deshalb  in  Ajiregiinc 
der  M.  .lahiestac  der  Lokomotiv'Eisenbahnen,  der<i. 
diuvh  eine  .\  II  s  s  t  e  1 1  u  n  g  in  grOesereni  Maasstalie  »«ti  i   >-  • 
Kisenkiahn  Iti'ziii;  haltenden  Maschinen  und  soiistiifm 
gefeiert   «erde,    die  entweder  in  Berlin  nd*T 
grönseren  Sudt  Deutschlands  stattfiuden,  vielleiili! 
von  H  Wochen  umfassen  und  mit  einer  bi  snüdin'ii  t'*|^ 
aas  6.  Oktober  ejcidiessen  könnte.  -    Ks  nius.'ie  J 
nkbt  nur  daa  Kiaenliahnwesen  in  seiner  jjtzi».'«'"  l'»"!' 
sondern  di<6  ganze  Geschichte  dessellien.  vielleicht  ■ 
wickelunc        Transportwt»sens  ulH<rh*uiit,  durrh 


aar  DaräleUnng  gebracht  werden; 


»II«-!-'' 


alle  danifBemg  habenden  Schriften  und  statb^ti»>ii'Mi  /i- 

Stellungen  zu  sammeln.  —  Eine  solche  AusstelhicJ 
mar  für  den  Laien  uitercBsant  und  belehrend  sein. ^ 
dem  Techniker  (jelefjenheit  bieten,  seine  Keiiutrii* 


Iteit  an  bereiebeni:  sie  wurde  vor  lUlen  IHi^n  ■---^.j 
g»'ben  zu  neuen  und  eifrigeren  llenuilinmfPD  um  * 


I  Carl  Bcaltts  In 


Hrüsl 


k<imtniiung  des  EisculMkhuweseus.    JKn  reger  Theiln»^  .^^ 
dersellM-n  gewiss  nicht  leiden,  und  es  wäre  eine  ^^ff*!^  i 
bare  Arl«'ii  für  den  Verband  der  dentscbca  AnW"*^ 
Ingenienrrereine^  sie  ins  Leben  zu  rufen. 

Mddorf,  Sc|»terober  1>^77.  „  jwi 

Dreeaaen,  SekL-lng.  a.  d.  ilq^iniidtfo 
Hrn.  a  A.  in  Dresde'a.  Es  bietet  keinea  P<*^^  p  .i 
das  Innere  der  eisernen  SpiritiubehiUter  mit  einem  AW"^  ^ 
sehen.  LeinOlfarben  mit  reichem  Gehalt  ao  i!<>U^,  "^i 
Kupfer  mid  auch  solche  mit  einem  Gehalte  tod  Vi  *^| 
widerstehen  der  Einwirkung  des  Alkohob  «ehr  gl» 
Anstriche  bei  Monate  langem  Austrocknen  sieb  aimia  ^ 
oxydiren  konnten:  die  Anstriche  werden  ihw»  -^j 
stehend,  sehr  bald  rostfleckig.  Diese  Enckö""'*  j 
auch  -  -  nnr  in  noch  viel  kQrzt>rer  Zeit  -  W  "^Lwiti 
Zwecke  in  Versuch  genommenen  Anstrichen  mit  ^•''''Jl  i 

Hrn.  F.  II.  in  Siegersdorf.  Der  von 
sXott'  ist  ein  Produkt,  welches  beim  '''*J]'z!^«(  y-: 

gewonnen  imd  unter  den  Benennungen  Ligroin*,  ''^52!f  }w3 
Benzin  etc.  ülienül  im  Mandel  gefunden  wird.  ^"JaLiirS 
quellen  crtahren  iSie  bei  allen  be<lcutenden  p«***^** 
K.  >.  A  Frltsek  DiMfet  W.  V»M«r  B^fiacMrMkti*'**^ 
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werden,  weil  sie  keinen  Widerepruch  erfahren  k«ben.  ^tj.l^w'arf 
einer  oilieeeji  iHukpm  dk««  Verh»UniBW  kaum,  da  das  Itt- 
dürfni»*  nach  wis»ejibtliafllu.hcr  1- .»UlcJluii«  und  LrnciltnuiK  | 
d.r  Kilttlirunt's.-Kfi.iilHiU'  uiis«^rfH  i'^ha  in  all.ii  baut.rlmiM  Li-n 
Kreisen  lang»«  uiierkajuit  wird  und  auch  Uereii*  iunerhulli  des 
VerUiuides  diinh  Itchwidlune  dnr  >'ra<re  tln-r  Kinseliiiiie  %r.n 
VfTsnrhs-  und  rrdfunpi  Statinnen  ftlr  HaiMniitiTuHfn  »ich  kund 
irpsi>ben  hat.        Hier  liejrt  whvn  d«»  Experiment  iu  eriujr 
\Mhi'  *  r  Statistik  eine  AuDtube  de*  |te«üii|{»t«n,  niemals  rn 
cncliö|>lrQdea  limtADKS  Tor,  »ad  zwar  wird  dieser  deir 
hUOiiiäk  de*  Hauweaens,  im  (AtgeiuAt^e  au  dem  Torher  beaprocüeueu, 
den  (htti akter  einer  »|>t./iti»(:beu  Farh-Statislik  im  eiigereji 
Sinne  ru  trafen  habe«,  der  es  an  Fk-nlbrunKb-runkleji  mit  jenem 
anderen  ZweiKe  nicht  fehlen  wird  und  die  von  diesem  manrbe 
ne,benlier  gewonnene  Krfrebnisse  —  z.  Ii.  Ober  Dauer  und  (Iber 
Kosten  von  Crebauden  -  xtir  fBchwissens<'bafilichen  VerarlMjitnnfr 
fibefDphtnen  kann,  die  jedorh  eine  durrhan«  «•ll»st8tÄiidi(fe  Sti-Ilung 
»ird  einnefcnien  niilssen.    Kiue  Itetaillinin«  ibrer  Auf(ral>e,  «lie 
über  daa  (ranze  Uebiet  baulicher  Dispositionen  und  Koustniklio- 
neo,  wie  über  daa  der  UauniateriaJien,  endlich  üIht  das  der  Bau- 
kusteu  iu  deren  UeziehunR  zu  Hauweise.  Haumaterial,  Kauer  der 
iiauU'U  elf.  ete.  sich  erstrecken  »iid,  dürfte  zur  Zeit  noch  nicht 
erforderlich  sein. 

Bei  der  Statistik  des  Bauwesens  narb  lieiden,  liior  erläuter- 
ten Beziebuni^n  ist  sellislverstandlich  das  Bauwesen  in  sei- 
nem pe»ammleh  L'mfaufto,  also  der  llocbbaii,  der  Wasser- 
hau, der  Wef^>bau  und  der  KisenkaJmbau,  xu  bentcksichti(r<-i>-  Hiu- 
penen  kann  aneesichta  der  Scbwieri|;keiteu,  welchen  die  l-'.inleitung 
der  bes-^rl.  Arbeilen  uulerlieKen  wird,  kaum  davon  die  Hede  »ein, 
dieses  gauze,  ungeheuere  (iebiet  auf  einmal  in  .Xniinifl'  zu  nehmen, 
«(uiderii  es  wird  eeiiiigen,  »euu  zuvörderst  die  (irundlinii'U  eines 
riaues  geüagen  werden,  deniuiirb-st  aber  stückweise  au  die  Voll- 
endung desselben  gepangen  wird. 

Nuch  dun  an  komiM-teeuer  Stelle  eingegaiigenen  Krkundigiui- 
gen  ist  nrtmiieh  ilas  statistische  Material,  das  uuf  diesem  (Jebiete 
bereits  »oHlegl  und  als  \'r>rarl>eit  für  eine  Statistik  de»  Bauwesens 
ter^eiidei  werden  kOnnto,  ein  höchst  dürftiges    -   ehi  Majigcl, 
der  jeducJi  iiiciit  blos  in  I>eut&eJihind,  S4)ndern  auch  in  den  übri- 
gen, zu  eiwui  inltiruationaleu  statistischen  Verbände  vereinigten 
Kulturlundem   voriiaiulen   ist     FUr   l)eut«cbland,  und  speziell 
ftir  Trcussen,  kommt  weuij  melir  als  die  Statii>tik  des  haseubahn- 
weseus,  das  generelle  Ver/eichniss  der  deutscheu  Wasserstrassen 
und  die  Statistik  einzelner  (Gattungen  von  Ktabtissements  ((iaa- 
austalten,  Strafanstalten  etc.)  in  Betracht,  bei  denen  jedoch  —  wie 
zum  Theil  auch  iu  der  Kisenbahu-Statistik    —  die  technischen 
Moment«  uebeusdchlicb  neben  einer  Statistik  der  Betriebs-Krgeb- 
niüse  auflzetüO.    ^»eU»st  ein  Inventar  der  Baudenkmale  ist  be- 
kanntlich erst  in  einer  einzigen  Provinz  Preussens  zu  .Stande  ge- 
bracht wortleu.   Von  statistischen  Detail- Kmiittelungen  durften 
haJi|)UiJuiilich  die  regel-lteobachtungen  von  Werth  sein.  Immcr- 
.  Iiiu  Ist  es  jedoch  nicht  ausgcschiosKeu,  dass  die  Akten  der  Be- 
hörden eine  Masse  von  unverarbeitetem  Material  enthalten,  aus 
dessen  «achgeuiiisser  Benutzung  brauchbare  statistische  .\ngaben 
«ich  g<>winueu  li<«sen;  insbesondere  dürl'te  dies  auf  dem  Gebiete 
'd<>s  W'egowesoMs  der  Fall  »ein.    Neuerdings  hat  das  preussi- 
scbe  Handels-Ministerinm  die  Initiative  dazu  ergriffen,  mittels  der 
Zieit4rhrifc  filr  Bauwesen  alljührlicb  eine  l'ebersicht  der  im  (ituige 
beJindlicheu  Slaatsltauten  veröffentlichen  zu  lassen.    Ein  alterer, 
mittels  eines  Zirkular-Beskriiits  der  Verwaltung  des  Ktdtus-  und 
Bauwesens  vom  12.  September  1W2  angeordneter  Versuch,  zu 
einer  Siaiistik  der  Banknsten  ftlr  Staatsgebiuide  zu  gelangen,  um 
deren  Veranschlagung  zu  vereinfachen,  ist  nicht  durchgeffthrt 
worden.    Kin  ähnliches  auf  weiterer  Grundlage  projektirtes  Privat- 
l  uU'niehmen,  das  iraJalire  löti"  seitens  des  Baumeist4>r^  Schwatio 
und  der  Knapp'schen  Vcrlagshandlung  begonnen  wurde,  hat  nicht 
die  erwartete  L'utcrsUttzung  der  Fachgenos&en  gefunden.  — 

Für  die  weitere  Beantwortung  der  vom  Verbände  aufgewor- 
fenen Frage  dürft«;  zunächst  zu  untersuchen  sein:  von  wem  und 
auf  welchem  Wege  eine  Statistik  de»  Bauwesens  vor- 
zubereiten und  durchzuführen  wäre. 


Dass  der  Verband  seinerseits  sich  dieser  Aufgabe  unterziehen, 
oder  l>ei  ihrer  Losung  auch  nur  die  leitende  Holle  fll>eTOehmen 
sollte,  erscheint  von  vorne  herein  ausgeschlossen.    Mjig  das  l'n- 
temennicii  zunilchst  auch  nur  in  bescheidenem  I'uifange  begonnen 
■werden,  so  erfordert  »eine  Leitung  dorh  die  Arlieiukraft  und 
Hingebung  von  M.-lnnem,  welche  ein  Wirken  auf  diesem  Gebiete 
zur  Lebens-Aufgabe  sich  gemacht  haben.    Diese  aus  der 
Zahl  iler  freiwillig  sich  Uuu  darbietenden  Arbeitskräfte  zu  stellen, 
dürfte  der  NerWtid  eben  so  wenig  iu  der  Lage  sein,  wie  er  zur 
Zeit  im  Staude  wäre,  die  zurBesoWung  dersellken  und  zur  Unter- 
haliuiig  emes  stalustischcn  Bureaus  erforderlichen  Mittel  lUissig 
zu  machen.    Seine  Sache  kann  es  vielmehr  -  wie  «m  Schlüsse 
weiter  erörtert  werden  soll  -  nin-  »ein,  die  Aureping  zur  Ein- 
leitung bezgl.  MaaasreReln  zu  geben  und  l>ei  der  Dnrchftilu-ung 
derselben  «eine  Mitwirkung  zur  Verfügung  im  »U-llen. 

rntPT  den  obwaltenden  Verhältnissen  ist  e«,  wie  in  so  vielen 
anderen  I- allen,  einzig  der  Staat,  van  dem  ein  derartiges 
Untcrnehmenin.t  der  Aussicht  auf  tbatsilchlichen  und 
nachhaltigeu  Erfolg  ins  Werk  gesetzt  werden  kann. 
S  if*  ^ntheils,  den  das  Bauwesen  im  Staatshaushalte 
emnimint,  hat  derselbe  an  den  durch  die  Staüstik  desselben  zu 
entielenden  Kesultaten  im  übngen  ein  so  dir^-kte^!  materielleR 


Interesse,  dass  er  »icii  einem  wohl  begn'indeten  .Antrage  auf  Ein- 
leitung einer  solchen  StiOlstik  schwerlich  entziehen  wird,  selb« 
wenn  er  auf  die  Verjitlichtung,  dies  im  idealen  Interesse  euwr 
Fordcning  der  Wissenschaft  zu  thun,  zunÄctet  weniger  <7«iiichi 
legen  soltoe. 

Vm  Icauxi  bei  dem  g<'geuwartigcn  Stande  der  gajuen  Fräs 
Wühl  noch  ausser  Acht  gelassen  werden,  in  welcher  Art  mau  dk 
Statistik  des  Ilauwesens  iu  den  Organismus  der  staatlichen  Kin- 
riehtungeu  eingefügt  sich  denken  will:  ob  hierfür  eine  Zeutnl- 
Instonz  für  ganz  I  )eutschland  unter  der  Aegide  der  K^ieh^. 
regienmg  zu  schaffen  oder  die  bezgl.  Sonte  den  Heirirrung««  der 
Kinzelstanten  zu  OherUutseu  wAre  —  ob  die  Ennittelani;«Q  il»r 
HansUtiatik  den  schon  bestellenden,  etwa  durch  einzelne  Uatucii- 
niker  von  statistischer  Fachbildung  zu  verstärkenden  hUtutisd^ 
BQreaus  zu  uberlaastin  oder  besonderen,  von  den  l{aubeh<;>rii-- 
alihiiugigen  Bureaus  übertragen  werden  sollen,  oder  ol»  die 
ArlM-iteii  nach  den  k-iden  oben  skizzirten  Hauplrichtnngi^n 
die  allgemeinen  und  auf  neu  errichtete,  fach-stati»thiche  Bun-ie- 
zii  vertlieilen  würcn  ete.  etc.    Ks  wird  nüulich  s«*in,  die»«-  X^r 
lichkeiten  voriiiulig  noch  samnitlirb  in  Erwikgung  zu  ziehen,  ikr 
Entscheidung  aber  der  weiteren  Entwickelung  der  AiiKek^tuiiä 
zu  ülH-rlasseu.  —  In  jedem  t'alle  »erden,  wenn  uielit  eine  eiuuf 
so  dtK-h  wenige  Zentral-Insianzen  genUgeu,  die  .sf IbstversinnL:: 
auf  die  thatige  Mitwirkung  aller  anderen,  dem  Haiiwt:^en  va- 
hörigen  oder  zu  ihm  in  Verltindung  stehen»len  Or^iisaQc: 
müssen  rechnen  können       zuniirbst  also  auf  dio  l'nterstuiiii: 
der  l-'achvereiue,  demuiuhst  aber  namentlich  auf  di«-  «}ireki>  Mi 
arbeit  der  oben  erwähnt4"tt,  hoffentlich  deraiiiictiHt  ins  Lebeo  a 
tenden  Versuchs-  und  Prflfungs-Sutionen.  — 

Der  Weg,   auf  welchem   die  das  Bauwesen  lietrefl-i. 
statistischen  Ermittelungen  etwa  vorzunehmeu   waren,  wirJ  i 
Einzelnen  zwar  gleichfalls  erst  später  festgestellt  werden  kouDc 
doch  düHie  es  angemessen  sein,  ihn  schou  jeui  nach  M-iuft  ^ 
gefahren  Hichtung  ins  Auge  zu  fassen. 

AbgesehiMi  von  den  vorlM-reitenden  und  einleit«'W<len  .StUi^. 
bei  denen  die  FestsU-lliing  einen  detaillinen  {'laues  durch  k  c 
mLssarische  Beratliung  von  Statistikern  und  Kautecbniken  <t 
event,  nützlich  erweisen  könnte,  und  abgi'sehen  voo  den  m  be*; 
wohl  im  Wege  einer  Empi^te  zu  veranstaltenden  F^miodM^- 
ob  und  welcliea  bisher  iinbekanule,  für  die  Zwecke  einer  ü 
Statistik  zu  verwendende  Material  heran  /^ezu^eai  ««rdec  Irtc: 
werden  die  regelmässigen  Arbeiteu   der  Stati<ri(  . 
Bauwesens  in  den  beiden  verschiedenen  Zweigen  dfc*- 
bieles  auf  verschiedenen  Wegen  ertolgen  niAsst-n. 

Wenn  die  das  volkswirtlischaflliche  Miimpnt  des  Ni»<e- 
iH'tn-ffendeu  .\n(niben  in  ihrem  wissensehaftlichen  Knciwe^ 
Theil  auch  nur  von  einem  sachverständigen  IVuiteiilui*  «A*- 
gewürdigt  und  nutzbar  gemacht  werden  kouutiii,  au  Uki  «>  ^ 
sich  doch  nur  einen  Zweig  der  allgenieineu  VcrwiUtUBP'M;«^^ 
und  können  auf  demsellN-n  Wege  wie  diese,  al<m  du^r-  t 
massige  Bapportc  der  Behörden,  gesammelt  wetAa. 
man  Werth  darauf  gelegt  hütte,  würde  man  ( U-ispie)i«<ii(  l 
den  Angaben  der  (ieb:iude-Steaer-Erhebiin|if  des  Venicfcentr 
Wesens  etc.)  schon  jetzt  einen  grossen  Theil  der  hezf^.  hir^ 
lungen  halben  zusammen  stellen  ki'muon. 

Anders  bezüglich  des  zweiten,  spey.itiäcli  fa<hwi«n>i- 
Lehen  Zweiges  der  Baustatistik.  Hier  kann  jede  Erhelti:;  : 
miUels  einer  sorgfältig  vorbereiteten  Spezial- Kn>iuet>  d 
Fragebogen  erfolgen  und  es  bedarf  zu  ihrem  fn-linr:  - 
energischen,  zweifellos  nur  unter  Hilfe  der  Fachverein«  r. 
langenden  Theilnabme  einer  möglichst  grossen  Zahl  von  bmh 
Technikeni.  —  — 

r)ie  Kommission  hat  srhiiesslich  nur  no<^  dar  zu  r: 
welche    Schritte    seitens    des   Verbandes    au  tc 
nehmen  sind,  um  uns  dem  in  Auaaicht  geuunc- 
Ziele  nahe  zu  bringen. 

Schon  oben  ist  als  die  nächste  Aufgut»e  des  Verbiodf 
zeichnet  worden,  seinerseits  die  Anregung  zu  demStreVfl^ 
jenem  Ziele  z«  geln-ii.    Voraussichtlich  winl  das  sen«-  ' 
einzelnen  Vereine  eing«'hende  Material  an  c;e<l«nkeD,  VoTKi?' 
und  thatsiichlichen  Ermittelungen  reichhaltig  genug  »ido.  u  - 
(Jrund  desselben  eine  eingehende  Denkschrift  atu»rt«i>i 
kf^nueii,  in  welcher  das  Bediirfniss  einer  Statistik  des  Rw- 
die  Bedeutung  einer  solchen  liir  den  Sitiat  und  die  Wi&!ei:>-:- 
endlich  die  Mittel,  welche  zu  ihrer  Durchführung  sich  diH- -■ 
aus  eiuamler  zu  setzen  w.^ren.    Falls  dies  nicht  der  Fi!) - 
sollte,  duiite  es  sich  empfehlen,  die  Frag»>  noehtnals.  }tiKi- 
spezialisirter  Form  zu  stellen,  um  für  nächstes  .Fatir  das  d-<^'^ 
Material  zu  einer  solchen,  der  deutschen  Beichs-Hegienju:  ' 
dem  ItcichstaKe  sowie  den  Begieruugeu  und  Lauitesvertn-r-u* 
simmtlicher    Einzelstaaten   zu    überreichenden  I>euksclinr 
sammeln. 


Die  zur  Beantwortung  stehende  Frage  erx-hcint  Uer-J 
in  folgende  Untcr-AbthciluDReii  zerlegt: 

1)  Ist  eine  Statistik  des  Itauwescns  wUnschcnswertb 
aus  welchen  Gründen,  hezw.  zu  wekhoni  Zwerko? 

2)  In  wrckiu'in  Umfange  unil  aof  welchen  Gebift^T  ■ 
event.  eine  derartige  Statislik  in  Aussicht  ru  nehmen/ 

[2  a)  Welche  Vorarbeiten  ftlr  dicsclbew  sind  in  dei;  « 
zelnen  Staaten  Dcutschlandi»  bereits  vorhanden,  bo/w 
amtliche  ^r;^terirt|  libsl  sich  hierfür  imt/bai  nia. ' 
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Wohnhaus  aus  Grobmörtel -Mauerwerk. 


IMe  Zweckmässigkeit  der  Vewendiing  dt«  Portlaiid-ZeiiMüites 
im  Hofhlwiiwesen ,  besonders  aJ*r  die  Verwendung  dessellien  zu 
Orobmörtel-.MaiUTwcik  wini  noch  raehrfaih  angezweifelt,  «ibschoii 
anf  (inind  praktischer  Krlahningen  ,viele»"  dafilr  «imifiihreu 
ist.  Die  gehinp'nen  vrrscliiedeiiartiifeu  Aiisrohruaffea  welche  u.  a. 
anf  Veranlassiinjr  der  K/migl.  Württomlierjriscbeii  Kegieriiiif;  aus 
Orobraiirtel-Mauerwerk  hergesti'llt  siuJ,  siireclu^u  daffir,  ebenso  die 
Ilünserbauten  der  Rerliner  Zement -Hau- Aktien -(icbelUchaft  und 
eine  weitere  Anzahl  privater  Itauten,  hauptsUhlirh  alter  die  Auk- 
dehnung.  ■welche  der  (irobmörtelbau  in  Fninkreii'h  und  Flngland 
.bereit«  errungen  hat,  wo  Tausende  von  Itauten  aller  (iattungen 
darauü  erbaut  vrinlen  sind. 

hie  Üedenken,  welche  in  Dcatscliland  dieser  Kaumethode 
entgegen  treten,  wurzeln  meist  in  miüülungeuen  .Vusfilhniugen  oder 
in  der  grossen  Ldchtigkeit  derselben,  welche  wesentlich  von  der 
gewohnten  Stärke  anden'r  Ilaiiweisen  abweicht  In  diesem  P'alle 
ist  aber  die  gering«'  Stvke  einzelner  Kaukonstniktionen  nicht 
gleich(>edeutena  mit  ihrer  Schwache,  vielmehr  ein  Zeichen  der 


fahrt.  Es  hat  »ich  hierbei  tit]geli«n,  das«  d«r  Kau  aiu  Gnii>- 
mortel  iu  vielen,  wenn  nicht  in  <leu  meisten  Fullen,  was  Fettit- 
keit  und  MauiT  auljiigt,  der  bebten  Sbeinkonstriiktion  gleich  katuK. 
Was  al>er  die  Kivsten  Kubetriüt,  so  liat  sich  heraus  in'fttrllu,  disi 
die  (jrübmörtel-.\rbeiten  wesentlich  billiger  al»  jen<>  siml.  nad 
ebenso  steht  fest,  dass  sie  auch  in  viel  kiir/errr  Zeit  ausfiefäkn 
werden  können.  In  N'o.  53  d.  lfd.  .lalirgaiigK  <1.  l)t»ch.  lixtg.  xs 
zu  ersehen,  dass  die  Ilemtellang  einer  llnicke  von  7,00  Wfiv 
und  4,)iO">  Bn'ite  iu  Ii  Arbeitstagen  Itewirkt  worden  ist;  ala  ficfni- 
stück  hier/.u  führe  ich  an,  dass  im  Herbst  ds.  Jahrea  ein  Woki 
haus  von  lä.Otj™  Lange,  i^iw»  Tiefe  imd  mit  dem  g«^"»!!*« 
Kellergeschoss  il  Gescho^s  hoch,  mit  Mauern,  (iewolbea  \ai 
Trf|i|>en  aus  (irobmortel-Mauerwerk  in  7  Wochen  l>it>  znr  l'^bn- 
gabt!  fertig  hergestellt  worden  ist  Die  .\u.<ischac.htiiiie  der  Rir 
grübe,  die  .ViiHilbrung  der  .\usten-  und  Innenmauern,  «laft  \t 
legi>n  der  Italkenlagen  und  die  .Vufstellung  des  Daclutt  bab«m  \  - 
Iteginn  des  Itaues  an  gerechnet,  3  Wochen  Zeit  in  An.spn»ch  r 
nommen.    Fenier  sind  c  <>()□■■  Kellerfrewölbe  in  einem  hksir: 


W  f  1  I  1  f  1  :  I  j  ;  i  I  "t 


Br4-a«sck*iiii. 


Dtfk-ABsIrkt 


OkrrM  UfMhon«. 


Rrf.  T.  a  l.lrhald. 


I'.  Hrartr,  \.  A.  L  BrtJk. 


^OHNHAÜS  DES   jiRM.  JCaUFMANN   ^.   j^LANCIC    IN  j^OLZMINDEN. 
(Wimk,  IHrbvr,  Decken  aad  Tr«pip*n  um  nrnboTirt«!  -  MaurrwcrtL) 


vorzfiglichen  Kigenschafteii  des  Zementes  und  hauptsiU;hlich  ein 
solches  für  die  hohe  Itindekraft  und  Fesügkeit  desst>IlK-n.  I>ie8<> 
Kigenschaften  sicheni  dem  Zement  im  Bauwesen  auch  die  hautige 
\erweudung,  welche  er  schon  jetzt  errungen  luit,  und  werden  dazu 
beitratjen,  dass  dieselbe  noch  weiu>r  um  sich  greift.  Hin  Haupt- 
crfordennss  frtr  gute  (Jrohmörtelbauten  bt^steht,  ausser  iu  der 
Wahl  normaler  Materialien,  in  der  sacligemiissen  \erarlH-itung 
deredben,  «^•Iche  allenlings  gross.-  Sorgfalt  und  schaife  Kontrole 
erfordert.  Dies  ist  ein  T  ebelsUnd  fttr  die  Ausbreitung  der  Ze- 
ment-Verwendung  mid  die  Benuuung  des  Cir«bmortelbaues:  der- 
selbe lilsst  sich  aber  bi^seitigen,  wenn  SiH-ziaüsten  die  Verarbeitung 
des  Zenienles  nbernehtnen  oder  wenn  die  Zeraeiilfabrikeu,  in  deren 
Interesse  em  vermehrter  Konsum  liegt,  die  Ausführung  von  Ze- 
mentarWiten  durch  eigene  geübte  Arbeiter  bewerkstelligen  lassen, 
ftu-  deren  Arbeiten  sie  fiarantie  leisten. 

i„  •  *«"'K»"Ke''«'n  s'QJ  sfhon  mehre  Fabriken 

m  uieser  \\ei3e  vorgegangen  und  haben  bereits  ganze  fJebilude. 
ucwoibe,   rrepiM;n  und  selbst  Itriicken  aus  «Irohmortel  aiis^e- 


Ziegelbau  in  2  Tagen  von  2  Maurern  und  5  llandlangmi  bert^ 
stellt  wonlen.  Itei  dem  vorgenannten  Hause  warwi  sämmtli  hf 
Käiiroe  Itei  der  l'eliergabe  des  lieb:kud<$s  ganz  trocken  uml  r. 
konnte  den'ii  Beiuiuujig.  ohne  jeden  Xachtlieil  fttr  die  (iesundli'* 
der  Bewohner,  sofort  erfolgen. 

Diese  schnelle  Bewohnbarkeit  der  (irobniortel-Baiiten  ist  al"« 
ausser  ihn-r  Billigkeit  und  Festigkeit,  ein  weiterer  grosser  V^t- 
theil,  welrhen  dieselben  vor  Bauten  andenT  .\rt  voraus  halfi. 
Ihre  W  ider>itaiul.sf;diigkeit  gegen  zerstörende  KinllH.<i>e  und  ihj» 
gennge  Absorptionsftkhigkeit  f(»r  anschlagenden  Keg,'n  und  h  eti.^ 
ugkeit  von  Innen,  und  infolge  dieser  geringen  Absonnjon» 
miiigkeit  Ihre  grössere  Wilrme  wahrend  der  käluwn  Jahre^^ 
sind  gleichlalls  erwiesen;  ebenso  der  grosse  SchiiU  vor  HoJcbe« 
l  ngeziefer,  welches  sich  in  den  Mauern,  hinter  dem  l'uu  und  d<-n 
lapeti'ii  dauernd  einzunisten  pHegt,  sowie  vor  solcJiem.  welch-- 
-Mauern  mit  weiten  und  offenen  Fug«>n  durchbricht.  AusämiIch 
ist  die  l.uft  ,n  den  aus  (irobmrtrtel  hergefteUtcn  Rioiaeii  matt 
iUs  bei  aiMh  ren  Bauton,  weil  die  Wdnde  aui  Grobmörtel  wvnirv 
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als  jene  im  Stande  sind,  (iase  und  AmAbutimgen  eurnck 
scu  iialu>ii.  IMpse  vieh-n  Vortheile  0»*chen  es  begreitlich,  wenn 
man  in  F.ni;lan<l  «cUist  un  »<>lir  exTinnirten  Stellen,  am  Meere,  zu 
Villen  lind  aiidpn'ii  Hauten,  bot  «leicher  reicher  Ausstattung  im 
IniK'in.  vii'lfurh  den  (irnlwörtelliau  dem  Strüibau  \nrzieht. 

i>ayu  kommt  noch,  dass  der  OrobmArtollia«!  jedenfalls  utwh 
vielfache  WrDP^^f ninscn  iTiahren  wird,  wenn  dersell«  erst  in 
ßr<isser»'m  Maas^c  in  Aiiwi-niUinK  kommt  und  wi-iin  sich  der 
Kr*'is  der  Tn  liiiiUm.  die  sich  t'ilr  dciiM'llM'n  intcrfssin  n,  •■nvritcrt. 

l'v.i  die  Aiitnu'iksamkoit  der  l'i'chiiikpr  von  Neuem  auf  den 
'  irohinortrlliaii  /ii  leiikfii  lind  wiederholt  cinsrhl;ijfifc'p  N'eisiu  lie 
;iii2uri!een,  wird  uiiistcheiid  der  aus  finiiidrissen,  Schnitt  und 
jViiKicht  hesteheiulc  Tluii  zu  einem  in  diesem  .(ahre  aiiajyefdhrtcn 
und  im  Uohluiii  S4it  mehren  Monaten  vollendeten,  grilsserrn 
<trohniortell.;in  rnUiieth»  ilt.  Derselhe  ist  liir  lim.  KauCm:iMn 
K.  IManck  (l-  iriua:  Vorwoldcr  ]'iull;ui4i  - /.(-iiieiitliihrik ,  I'ni.sinir 
l'lanrk  A:  <  o.;  crriclitfL  l>ie  I.imee  di's  Hanes  lielr.iKt  1(1, 
die  Tiefe  imil  die  Hohe  \im  OluTkantc  KellerMilile  Iiis  zur 

riattfnm  r.,Mui-, 

Alle  Konstruktionen  dieses  umlanu'ieielien  (ieb,»niles  sind  an» 
(irobraftrtel  herj^estelli  und  zwar  die  Anssenmauern  :ho"",  die 
llauptt-cheidemauern  2')"",  die  (ibrigeu  Scheidoiuancrn  Ji»""  stark, 
Im  kellergeschoss  haben  wUnmtliche  Maticrn  Iii""  \ei-st.irkiing 
erhalten.  Die  stilistisch  anfechtbare  Mansarden -Daclironn  de» 
(ieliiudes  ist  auf  Wunsch  des  Hauherrn  und  /war  aus  dem  (irunde 
«(•wählt,  weil  sirli  mit  ihr  ein  durchireheiuh  ^  UacluieMolbe  und  eine 
scilide  I>iichrinnen-.\nl.i::i'  .im  eii:liii  i.-teii  seibindeii  Hess.  Ilach- 
gcwolUe  über  den  I laii|it.'i  krii  il'  s  I ii'li.uides  )iat  nni  l''iissp  '.Iw", 
in  mitten  <  in'a  L'<»  i:;i      Iieiii  l  in    12""  Stiirkf.  IMe 

I )»<-hrinnen,   nia^-iv  ans  ( Ii  nttminiel,   sind  durch  Krhohnng  der 

.  Mansaiib -Wiinde  jjeliilili  t,  l)ii'  |).i«her  über  den  Mittelbauten 
sind  im  Innern  !i|>iubof;cntVirmiK  gestaltet  und  am  Fusse  bta  auf 
30"  mit  horijcontaleu,  dann  mit  radUai  Fago,  heigealailt;  lie 
sind  in  mitten  circa  l^»'"  stark. 

/ii  lien  .Mauern  und  U.ithern  sind,  an—er  Zimem  im  \er- 
h.ilti,i-:i  '.cm  I  :  7  bezw.  1  :  •"•  und  1  :  4,  Satid  und  Kie.s  imd  ausser- 

.  dein  Kniijfloinerat  Steiiie  aU  Packung  verwendet.  lU'  itiiHren 
l»eeken  iiDil  die  Tri'ppen  besti'hen  aus  ZeinenL,  SteiukolileiiH(  lilaeke 
und  Sand;  ihre  Starke  hetr.iKt  im  Widerlager  1,")  im 
Scheitel  lo  12"".  .\uf  1  Theil  Zement  sind  ■»  Theili'  S.blarke 
und  2  'l'heili'  Sand  benutzt  worden.  Der  (iridunortel  ans  Sclilin  ni 
i&t  leichter  als  der  aus  Sand  und  Kies;  das  ( iewieht  beider  vt'ili.ilt 

^  sich  untjefiihr  wie  1:2  3  und  es  ist  deshalb  ersterer  zur  Itildung 
der  1  )ecken({CwöllM;  und  Treiiiieii  di  in  i  .robmortel  aus  Sand  und 
Kies  vnril^zogcn  worden.  -  Zu  il' u  I  i-  i  n,."  wölben  sind  die 
verächiedeOsten  Fttniien  Ix  imtzt  wunii'n.  jireiissische,  böhmische 

H  Kappen  und  Kreuzgewolbn.  liei  diu  prnssen  Haumen  von  über 
3,1111'"  Tiefe  dienen  Kisentr.i(;er  zur  Verrnindemnp  der  Spannweite: 
dicsi-llieii  sind  an  den  Im  ken  verankert.  l)ie  boinnischen  Kappen 
nber  den  im  Zentrum  (Tel(  j;,'iis'n  Vorplatzen  sind  jedoch  bei  4,3'* 
imd  ,'),2(*"'  Weite  in  drei  (resehns.sen  übereinander  ohne  Kiseu- 
lrai;er  ausgeführt,  da  si«  in  den  anliegenden  Mauern  und  (icw<>l- 
Ih'ii  ein  stariuM  Widerlager  fanden. 

rl)ie  AusKenmanern  sind  verankert,  ebenso  auch  einzelne  Innen- 
inauem.    Zur  Aufführung  derselben  ist,  soweit  dieselben  fiber  dem 
1  Hoden  liegen,  ein  stellbarer  Ilolzapparat  benutzt.    Die  Fundament- 
I   und  Kellpnuaiieiii  sind  daf;egeu  in  Krdgraben  und  die  Keli.  i  eist 
spater  nach  der  Kih.urtung  dieser  .Mauern  durch  .Vn^^  h. übten 

*  bt'ix'cstellt.  Ziir.Kulage  derFeiisti  r-  und  riinrotfininiren  im  .\i  iisseren 
des  (ieb, indes  dient4-!i  Itretlformen,  die  sfiater  entfernt  w.inlen  smd 
Zur  \'ei mi-i Jiniif  von  lüssen  ii.  dergl.  liegen  im  Iiuiein  liirser 
Oetruniif.'eii.  nl?  Slilrzp',  \h'A/rr  von  l.'i"»  im        welche  cleieli/eitii; 

*  tHr  Heb'sliKUiif.;  der  < iariiiiieiiM.ii:iren  benutzt  werden  können. 

Die  inneri-n  Tlulren  hu!"'ii  Z.i.-^i.'i'n  erlialte-n,  —  Fiir  <iie  (iesinne 
.  a:i  den  Froulrn  wunbin  bi  i  li-  r  Herstellung  der  Mauern  kurze 
linl/i  r  einu'el<>.'t,  weli  hi' spater  entfernt,  Nischen  von  aniremessener 
Ibilii'  und  fiele  biidei»,  die  mit  Zii'gelsteiuen,  nach  di  r  liesims- 

*  l  urni  aiiHlaileiid  aiisKeniauert  worden  sind.  —  Die  äcbonialeiu- 
iiiiii  \°entilations  IKohri-n  konnten  mit  Hülfe  dw  AfpantM  nit 
den  Mauern  gleichzeitig  aiugefahrt  werden. 


Di*  iflaostfvtfh  THilcher  sind  ühnlich  wie  die  Decken  u.  s.  w. 
anf  BrettBi-halung  in  Itogenfonn  gemauert  bexw.  gestampft;  bei  den 
Mansarden  ver>'oMst  indigte  eine  äussere  schrAge  %hl>l'l"g  die 
Kastenform.  Die  Tre|>pen  erbicKen  oberhalb  Tritte  von  &»"  atarken 
Schieferidatlen.  Die  Stimt1:tcben  imd  Anritte  sind  im  Innern 
\ei  puLzL  Kin  laufeude»  Heier  Stufe  kostet,  ohne  die  Abdeckung, 
in  Allem  ^,r>o  M.,  an  AHwitok>lui.)not.  VonicbHHi  nad  AuAMlIm 

der  Formen  0,li.>  M. 

Das  (^robIllörtel-^!auerv^eIk  zu  den  Wanden  bat  per  kb™  incl. 
Vnrieihen  der  P'ornien,  l,ii'fernn(,'  aller  Materiidieti  u.s.w.  20,(j<)M., 
excl,  .Material  luid  Arle  it--lolin  I,."i0  M.  Kosten  vei-ur*acht,  Heim 
Dach  kostet  1  [  J'"  Daehlluehe  mit  Material  S,(X»  M.  im  Durch- 
schnitt; <lns  .\rlieitslohn  berechnet  sich  juo  zu  l,j(>  .M  incl. 
V'orleihung  der  ItUstniif.'.  Die  inneren  Decken  kosten  pro  |  J'" 
als  preiiss.  Kappen  in  piano  gemessen  mit  .Material  .M., 
.\ibeit  0.^(1  .M.,    als  böhmisehe  Kajipen  .M.  be/w.  0,MJ  M., 

als  Kren/kappen  5,(K)  M.  be/.w.  I,(N)  M.  Die  äusseren  Stufen, 
sowie  die  Haupt- und  (iiebeli;esiinse,  Friese,  die  Muji.sarde-Feiister- 
rnualiniunijen,  die  Vorbauten  ii.  s  n-.  mit  ItrilHtiingen  und  Zu- 
behör sind  vor  Hetrinn  des  Hanes  aus  (irobm/irtel,  iH-stehend  ans 
1  Th.  Zement  und  3  Th.  Sand  hergestellt  un<l  wahrend  der  .\nf- 
fiihnuig  der  Mauern  verset/t  und  befestiirt  worden.  —  Die  Aus- 
flüirung  des  (tebandes  im  Hidiban  hat  t  Monate  Ztit  IwilHiprnflll 

IMe  (Jesammtkosteii  stellen  sich,  wie  folgt: 

Fflr  Kidarbeiten  lif),(K)  M. 

,  Fundament- u.  Kellermauerwerk  in  der  Erde  li')4,r><)  „ 
n        „       „  aiiseer  der  Erde  2(>ii,io  „ 

g   Mauerwerk  zum  Krdgesclioss  .3420,<KI  , 

„  das  (ihrige  Mauerwerk  .......  2774,54)  „ 

,  die  sammtlichen  (iewöllie  liS^U,!)!»  , 

B  die  Trejipe  im  Innern    .......    S.'iO.tX)  , 

„    „  Dftcher  mit  l'latUorm  8046,00  , 

in  SomniT  i^tüD^BO  H. 
Ois  KaMm  für  Betrtngwiimsft  bettagea  dm  .  .  >700^  , 
n      n      n  PutanMÜen   ......  .  1500^00  , 

Sunm  18Mu|&U]|. 

gegen  10 100  M  im  Voranschlag 

Die  sämintli<-hen  Konstniktionen  dei,  (lebitades  sind  niitadel- 
haft.  Die  I>erkeii  wimlen  kurze  Zeit  nach  Ihrer  Herstellung, 
bevor  die  .Vulfüllnng  eingebracht  war,  auf  Anonlnung  iler  Hau- 
polizei  jiro  [Jm  mit  300''  prolieweise  I>elastet.  Die  anfKebrachte 
do|ipelt  hohe  HrdastunK  zeigte  ahpr  keinerlei  Wirkung  in  den 
(tewöllien  und  es  hatte  dieselbe  noch  weit  mehr  gesteieeii  wenlen 
können,  wenn  es  verlangt  worden  wäre. 

Im  Voriahrc  ist  in  Vorwohle  die  aliiilieh  gewölbte  IK'cke  eines 
(Jrobmörtelbaues  von  3.7nm  Itirii-  u  .,]  (  i '> '  l.anije,  welche  in 
ihrer  Langt'iirichtiuig  durdi  eini  n  im  Ii  aiis  .v  i.-u  ;;eriehl<Hen  Kisen- 
bogen  als  mittleres  Widerlau'er  in  tri.  :elie  Tln  ile  getheilt  ist, 

ijuer  (Iber  diesen  Raum,  und  zvwir  in  der  Mitte  di'ssi'lbeu  auf 
2,I<1  L;, Flache  mit  einer  Last  von  l,'iiw|i>.  also  mit  iriTiO^ 
pro  [_]  I",  Iii  Taue  laut;  belastet  worden  und  es  hat  sich  hierbei 
eiij.  uachtheilige  Kiuwirkiing  wedrr  an  den  itO""  stEtl^n  Um- 
[.iss  Hieea  und  den  2,'>  bezw.  2')  «m  starken  Sc  heidewänden,  noch 
an  den  (iewolhen  selbst  iM-merkbar  cemurlit ;  -.•■Ih^t  in  dein  Ver- 
])Utze  waren  weder  Hisse  noi  Ii  snnstiire  Vrrlet/iiliL'eu  walii-ziinehtnen, 
v»ie  ein  (intacbten  des  Hrn.  Kreisbaumeister  llclleni  nin  liie;  bi  sagt. 
Neueniint:'!  hat  die  Vorwohler  l'ortlanil-Zeinent-l-«il>riU  im  llirt'e 
des  neuen  l'olyteelmikiuns  in  Hraun-x  lin eig  eine  frobetrep]»'  in 
Hogenfonn  mit  ciiea  ([.(N)""  Spannneite  erru  hten  lassen,  deren 
u'i  ringste  St.trke,  nahe  der  .Mitte,  12"»  betragt  und  die  bei  hfdier 
Sicherheit  eine  Festiftkeit  von  aiHX)  i»  ]iro  i  ]  "'  nach  vierwdehenl- 
liihein  Alter  gewonnen  hat.  l'eber  das  Kruebniss  der  l'robe- 
belastnng  »erde  ich  mir  erlauben,  spater  weiteri'ri  mity:iitbeilen. 

Diese  .\n;^ben  vNerdeu  holTimiliili  i'i'iiiij'  Il  r.in  <l;i-;  Interesse 
der  dc-utJK'hen  'l'ei  lnuker  für  den  ( rroiuiiurtelhaii  vm  Neuem  an- 
zuregen. Ks  sollte  mich  fri'iii'ii,  wenn  dieselln  ii  d  i/ii  dieni  ii 
sollten,  den  einen  oder  den  anderen  meiner  Fai  huenosseii  zu 
ähnlichen  Versuchen  zu  ermuntern. 

Ilalsminden,  den  2.  Oktober  1877.  B.  Liebold. 


.Mtthellmgtii  m  Varainen. 


Ostpreussiacher  Ingenietur-  tmd  Arohltakten- Verein. 
Monataversammluug  am  1.  Norember  1877;  MWCMOd  19  Mit- 
glieder u.  2  tiäate.    Vorsitzender  HenbmdL 

Nachdem  durch  BaUotoment  Hr.  Ingen.  BAMeher,  soirie 
Ilr.  lintzheuer,  .MaiKUnnHiMiMer  der  KgL  Ustbahn  in  KAnigabefg, 
in  den  Verein  aufgenommen  irofdan  «areo,  referiite  der  Tor- 
siuende  über  die  FjngAnge.  Dar  WbMung  dM  gewerfaUchen 
Zentnüvercins  der  Profimi  PreusMO  xum  S.  Oewobetue  am 
3.  De^lir.  d.  J.  in  TiMt  8oU  eotsiirodwn  «efden,  inden  dort 
wohnenden  Mitglieder  des  Vereint  nr  eatqMdMOidcii  Veitreliim 
A'ssflhen  aufgefordert  «erden. 

Rötticher  (Kbg.)  erlinterte  ontar  Torlife  tob  Zeich- 
niingen  die  Konstruktion  eines  lelitriaueiiden  Knhi»  inNow-Yorfc.*) 
SchBilt  (I>iUau)  bemerlde  Uem,  dm  KM  bd  der  Mwine- 
writ  Mb  mkIi  «in  tdiwinmewler  Kralin  lieflnde,  «deber  von 


4» 4l*'ihnMhu«te^  i»|>r«n«.irt  «»nlt«. 


der  Falirik  Vulkaa  in  Stettin  nach  Art  der  Mastenridiler  niMHit 
und  auf  einem  Pamhm  von  Kiiyt  ublech  aufg«'Htellt  sei.  — 

Sembritski  fKbg.)  erklärte  dann  den' IVt2<dd'M-hen  Funken- 
ftnger  oder  eigentlich  Funkenlöscher.  it:i  die  Fnnken  durch  einea 
nit  Waaserdampf  gefällten  Kaum  im  limnsjtein  geführt  wünlen, 
in  welchem  die  Funken  wegen  Mangel  an  Sauerstoff  erlöschen 
mnssiten.  I>er  Apnarat  fungire  allerdings  nur  vollständig,  wenn 
die  Maschine  im  Betrieb  sei  und  Dampf  entv»ickcle,  nicht  Injim 
Anheizen;  jedo<"h  gew.lhre  er  auch  so  schon  einen  jjrossen  Vorzug, 
■  da  überdies  dieselben  beim  Anliei/rn  dun  h  ein  Ulttcr  im  llaiirh- 
faiig  und  durch  einen  Fiiiiki  idan^i  i  aiil  denmtjlWB  aufgefangen 
wdrden,  f>ie  Kinrichtiing  koste  150  M.  Die  ostpreu«sische  land- 
schaftliche Versiclienings-.\Dsta!t  habe,  nachdem  mau  sich  von 
den  Vortlieilen  des  Apparats  uberzeugt ,  Iteschioaaen,  die 
(AM^atoriiclie  Bemitnin^  iesselltcn  bei  LokomoliileB  auf  aDen 
l»ei  ihr  versicherten  Besitzungen  einziifidin-n. 

Höttirlier  (Khg.)  knüpfte  hieran  die  Beschreibung  eines 
einfMlwn,  seiner  AMkht  nadi  okbt  allgemein  gewig  bekannten 
Apparate,  um  das  WuMnpeieo  der  DaapAnaidiiaen,  wie  aoldie 
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ist; 


namentlich  bei  Punpfbaggeni  toi1|Mwbi^,>  jcn  terliindeni.  Die 
Konttrulttion  des  Appanus  bcrulie  uiif  <]tT  Tiiatsaclie,  dass  die 
Wawerüieile,  welche  der  Dampr  mit  fortrciHsr.  nicht  in  dor  Mitte 
des  Daa^fridin,  soodern  an  den  WandunKen  d*>»s<>lli<'ti  atirsb-if^n. 

Zur  Vermeidung  desSiiriens  habt-  er,  fmu-h  einer 
Notii  in  einefj.Mf{ii^W  u<-li<>n- 
stebend.  tldutr^  (ua  namuffolir  mit  cijum  s^oiteren 
Blechmaatel  iungeltrn.  iJas  au  di-u  ^Valldllugen 
mit  fortgeqaMna  >Vas$er  falle  beim  Ilervurtrctcn 
aqs  dem  Dain{a(ohr  bei  aA  durch  seine  Schwere 
in  4cn  Manier  und  fliesse  diurch  das  Kohr  ed  ab, 
■o  dass  dadurch  alles  Speien  der  Maschine  ver- 
hindert  sei 

.  Der  Voraitiende  rejile  Aum  noch  in  Fol^ 
einer  pctette  b  der  SudivefMfdiMten-Vcrsamm- 
bog  Ober  die  Bdutnac  der  Laetwafen  di«  Fran 
«B,  ob  aidrt  enie  mtAnäai§Btt  Koutnklbm  der 
hier  cebctndilidMB  Lwlwafai  mn  Ttaa^ort  der 


«m  eine  breite 


sehr 


Dieee  Wagen  bittea 
und  grosse,  akht  n  kohe  Ladefttehe  m 
nic-drige  Rüder,  «od  et  eei  Uardareh  «chon 
Kri«aere  Zugltraft  all  bei  Wagen  mit  grösseren  Rldem 
erforderiieh,  da  der  mdentand  gegen  Zag  aaf  Steinpflaster  und 
bezogen  anf  iBe  AdM  der  RAder,  paraüd  der  Bahn,  proportional 
dem  Druck  und  umg eltehrt  proportional  dem  Durchmesser 
der  Uäder  sei  Auch  sei  es  nicht  tortheilhaft,  data  die  Iferde 
liri  den  Ueineu  lUdem  au  nicht  horizontal  liegenden  Strängen 
ziehen  inüssteo,  weil  dadurch  Kraftverlnst  eintrete.  Ks  sei  ferner 
sehr  luastiindlidi  tmd  schwer,  die  zuläsüee  BelastunK  der  Wa^>n 
nach  dem  Gewidit  au  kontroliren,  und  datier  zweckmiU&iK,  die 
Palgcubreite  nach  der  Zahl  der  Torgespannten  /iiKtliiere,  wie  in 
deri'r«v.  Schleswig-Holstein  vorgeschriclMn  sei,  m  hestinimpn. 
Tiir  ;d s]> an nige  Lastwagen  kimhihi-  eine  Fi  lpi'iilinite  viuHMi»™, 
dir  :>s|Kinniffe  eine  solche  vouiMH"'  uml  lur  4  spiinniff«'  von 
(J^JO".  Durch  lUe  breiteren  Felben  würde  eine  la^rftssorc /iifTknilt 
iflicht  erfordt'rt,  da  bei  fester  Ka]irliahn  die  Ziiirkraft  iinabhjiiißitr 
ytm  dir  Zahl  und  Fel),'cnliri  iti>  il.r  Hailer  sei.  Kr  siilli- 
,  dahiu'  rui  ])b,Li;5>ii>ti.  iib  üklii  diircli  gekröpfte  Acliüen  beiw.  An- 
«wdiui;;  >'uiiT  -i'v-r  IHM  Sjmrweite,  iweannleaifer  Innitniirte 

TjaStwilK«'"  bi'i /■..>trilcii  si'ien  ';" 

Sem  liril  (■  k  1  (KliR,  !  s]ii-a<>h  die  Ansicht  aus,  dass  dnr<-b  die 
\Viii,'eii  mit  kir'iiii  ii  lUderii  aiieb  das  Pflaster  sehr  leide  und  dass 
diesen  die  tlau|(lM:liiild  /ut'allc,  dasb  hier  in  Köni^sber^  die  Kcken 
uiiil  Kanten  der  Sd  iiie  in  kurzer  Zeit  ali|^stogsen  und  die  Steine 
rmnl  wiinli  ii.  In  l'.ii^^laiid  lüitten  die  Itadi  i  der  l.aslwuni  n 
|)iiii  liiiie>^er  uud  iih  br  Dort  »erde  ein  Mirlretllicbes  l'tiasti  r 
aus|jariüli'lin(i|u  disi  heil  Uasaltsteinen  lierpestelit;  die  St<'iue  würden 
mit  der  ;,'n>s.st»'ii  I-Iulir  iiaeli  unten,  clieht  aneinander  ßele^t, 
SU  dass  sii:ii  dadureli  oIk  ii  von  s>  lbst  Fii^'en  bildeten,  in  welche 
di«-'  l'ferde  mit  ihren  St-illm  eiriKieifen  konnten,  wulirend  hier 
umgekehrt  imniei  du'  «iDsiie  Fl.iclie  der  Steine  als  Kupf  liemitzt 
werde.  Feislil  iKIijii  erwiederte,  dass  Wafen  mit  zu 
^;^l^.srll  \  i.nJrir.idcin  in  unseren  cütten  Strassen  bei  den  seliaifen 
itiegiiii^cü  um  dii'  l'.i  keii  iiii  ht  anwendbar  seien,  und  sprat  b  sicli 
ferner  daliiu  aus,  dass  dii'  Kanten  und  i-kken  der  Steine  mehr 
durch  die  Stnljen  der  l'ierde  als  durch  die  Kader  abgenutzt 
wurden.  Am  lüicin  uml  in  Frankreich  seien  allgemein  Sriderige 
iJl^tw.^i,M■Il  (Kamill  mit  hohen  luidern  im  Gebrauch.  Der  Vor- 
4kittei:ii''  lii  nii  rkt  liici/.u,  dass  das  rasche  Abstosscn  der  Kanten 
dr^^  IMLastL-rsiciue  tiii-r  auch  vornehmlich  dadnivh  wrtst^hf.  das* 
mit  au  gmian  Fugen  and  nidit  didtt  genag  gätfaetert 
werde. 

liotliiher  (Kbg.;  beschrieb  dann  das  in  Xew-York  gelegt. 
nulzpila.sier,  »elchi's  sich  \nitrellli<h  l>ewiihrt  halie.  Xarhdeiu 
die  liordst.  ine  ^/i  setzt  ,iiid,  wurde  das  l'rolil  der  Ilinnsteine  nnd 
der  Stnws.'  zuerst  in  Sand  nach  einer  Schablone  geformt  und 
darauf  würden  (i,(>2(j'"  starke  in  heissenTheergeUurhte Bretter  in  der 
liiingennchUinK  im  Verband  gelegt  Auf  dieser  Unterlage  «Orden 
dann  ebenfalls  in  heissen  Tbeer  getauchte,  aus  kiefemen  Kernholz 
geschnittene  Ilol^kuben  Ton  0,13"  Höhe,  iJknge  und  0,1«» 

Bniilc  gcU'gt,  und  zwar  nicht  dicht  aneinander,  sondern  mit  0,013  "> 
brciu>n  Fugen.  Zur  Kleichmassigen  Bildung  dieser  Fugen  wOrdeo 
au»  Schwartt-n  geschmtiene,  schmale  I-attenstückc  zwischen  die 
,  emK|4«n  nolzkiiben  gelegt  und  zwischen  die  einzebien  Reihen 
..derglciclien  schmale  Latten  mit  kleinen  Stillen  an  die  Hdiknben 
befestigt.  Die  Fugen  würden  zuniklist  mit  gntom  Kise  von 
hibseiigrüsse  vollgesUm|ift,  mit  heissero  Theer  (Ibergeaeen  nnd 
srbhe»lich  mit  Asphalt  gefugt.  Diese  l'flasterang  1«B^f  rfA  in 
New  ^,Jrk  vuiireftlich  lH?wUhrt  und  kiune  dort  aUgemdn  anr  An» 
w«uduii)<.  Sembrititki  fügte  hinzu,  dass  die  CitT  Ton Lendon 
m  abnlii  her  Weise  mit  Ilukpflaster  gepflastert  seL*) 

Kni>;er  iKht;.!  tiieiite  mit,  daas  die  hiedoen  Staneeen. 
welche  in  Kuum  KichiKcr  und  auf  waBaef^viaTünterirnnde  aae 
koplsteuien  \on(iraiiit  lierg<-stellt  seien,  sidi' gut lehjten bitten 
Hauptsache  sei  F.ntsv.ijaerunj!  des  Fnl.  i yriuSflS  i 

K.T  Vorsitzende  uahm  nun  das  Woit,  iu^  d»  nHUt  ännial 
v-m  di  r  K.uistiukiion  der  Ijutwagen  aul' die  ArTder  niaelenin— • 
uiierKesprungcn  »ei,  seine  Erfahrungen  nber  PflastcntaBcn 
Uiei  en.  die  er  bei  Ausfolining  vieler  Strasscnpdastenmgen 
ScUoswig-llolstein,  wo  man  auf  dasselbe  M«i^i2(  wie  Un 


')  vmii.  «r  HiMMtai«  >«  Avil  IC  a.  m  aw.  ai. 


(i>.  R«e,) 


lieh  den  nordischen  Findling  oder  Feldstein, 
sei,  gewonnen  habe. 

Zunilchst  balie  man  ito  Schluswig-Tlolstein  die  Ptlactenam 
um  sie  genau  zu  j^ezeidioen,  nach  Nummern  dngetheilt  Dies  \ai^ 
sich  als  praktisch  bewieaen,  da  die  Lieferanten  beim  Y^rri^ 
sofort  gewusst  lulten,  welche  Sorten  Steine  gefordert  «firta 
und  nach  kurzer  Zeit  auch  die  Kreise  tmd  Gemeinden  lidt  les 
Verding  von  lHasterarbeiten  dieser  Bezeichnung  der  l*HastetSf 
bedient  hätten.  —  Mit  Xo.  1  seien  vollständig  kobisdi 
.Steine  fllr  ehi  BeitK'u  nd<  r  eiiuarirtes  Pflaster  benidK 
Diecdben  seiM  Jedoch  der  grossen  Kosten  (pro 
90—40  Pfg.)  wegen  sehr  selten  zur  Anwendung  geltOflBmes. 
Die  Sorte  Xo.  2,  gleichfalls  fUr  Beihen  oder  eqnarirtes  Mbi^i 


hätte  sii  h  der  kubischen  Form  raAgUdüt  nngesdiil«°>c 
En  eei  verlangt,  dass  die  Steine  eine  rechtwinklige,  mAgfidut  f^:* 

 oberflftche  hlttien  nnd  uss  die  tnAfÜ« 

planen  SeilenfliAaa  la  0,(i&  -(1,08»  T?« 
rechtwinklig  aar  Obeifliche  seien,  f: 
Ve^flngong  dee  81eiaj%  anf  0,2«  Tidrli 
SU  i/s  lei  sugelaaen,  ao  daaa  da  SbäV 


0,1S«  oberer  SHite  in  0,3  >■  IMe 
0,1»  Sllrice  haben  mOsete,  sowie  ein.-  f'x 
der  Obartftdie  nflgüdut  parallele  in 
"  '       Da  JedeA  beim  Schlagen  ^ 
mh  ndifeninUigen  Obernucb>^s  i 
gote  meine  mit  nicht  rechtwiBttv 
dial»  nad  vieled^en  Fildien  sich  bilden,  so  «nn; 
als  Sort«  Ko.  8  in  ihrer  sonstigen  Form  der  Sorte  Xo.  J  r> 
gleidie  Steine,  jedoch  ohne  rechtwinklige  OI>erflächc  gev.ih>-\ 
für  Mosaikpflaster  verwandt  worden.    Die  Sorte  Nc.  ii 
ten  die  gewöhnlichen  runden  Pflastersteine  gebildet .  di«  - 
in  ihrer  Form,  wenn  auch  nicht  mit  planen  Flachet),  dm  > 
Xo.  2  u.  S  sidi  möglichst  hatten  anschliessen  iniisv.-n.  i : 
mittlere  Fahrbahn  hatten  sammtliclio  Stein. oucn  l  in.' 
0,2   f^S",  für  die  Anpflasterungen  von   min  dt  st.- d> 
haben  müssen. 

.Ms  Onindsatz  sei  femer  thunlicbst  festgelialten,  iL-  ; 
rtl  astertue  ister  selbst,  nnd  nicht  amiere  Liefert:' 
die  'steine  zu  liet'i'rn   hatten,   um  ilrnM-llion  }>ei 
aiisvi  tuhrti  u  l'tlasteruni;en  di'U  Kinwand  m  nebmeti, 
ihni'u  schlictiti'  Steine  K'beli'it.    Hei  der  .\hnabnii  - 
Steine  nicht  in  Hauten  ceset/t,  sinidem  nach  TU'  '  abr- • 
indem  die  Steine  mit  di'r  KoptHache,  deren  (int«-  bfi  ;  - 
pllaslening  sichtbar  wird,  dii  lit  an  einander  /gesetzt  •it>r  • 
man  dadurch  siifnrt  sah,  iib  die  Steine  mite  Seit>!i;'.' 
Form   und   puti  ii   l'iiss   hiittcu.     I)ies   erfordere  »i»-itrf  ' 
Kaum,  doch  küiiiu-  mau  nach  der  .\bnalime  die  Sui»' « 
sctzi'U  lassen.     |)ie  (inissi'  di  r  Kopniaeln-  sei   auf  tot  iS'  '* 
(eittreselzt  tfeweson,  und  bei  der  Sorte  No.  2  h.itteo  <We 
sten  Seilen  0.0" betraaen  müssen,   wiMliirrh  du;  ijctanr 
langer  schmaler  Meine  vermieden  sei.     -  pn^  HiastenB«^  ' 

Starkeren  Steipun  u'eu  waren  nur  Steine   i  hnrlalfsilT  _ 

Kopftlache  verwandt,  um  fur  die  Pferde  mehr  Fwm  sb  tt 
hn^ifen  zn  adialto  nnd  sn  groeae  fflitta  dar  VtttMam«' 

meiden. 

Fiir  die  Kinpflastening  seien  bei  Itoihenpflaater  W^*- 
die  Steine  nach  der  Breite  nuigliciist  gut  sortirt;  it^^- 
auch  für  ein  gutes  Mosaikpflaster  eine  mOglidMte  Sotv.n 
der  Steine  nach  der  Grösse 
Stdaeeieta  im 


lidut  viele  Wiik^ 
bilden,  und  es  %>- 
daher  die  Pfla-4«*-  • 
nebcostrhend  =- 

.      ,      .    .      ^.  „  .         .      fortpflaslem-K."  ' 
Sache  sei  auch,  dass  dieStdne  senkrecht  tud  nicht 
aneiannderiiegend  eingepllastert  werden;  desel.  icbec  t^~- 

die  Steine  ao  dicht  als  nur  mOKlich  gesetzt  werden,  dt  J 
wand  der  Pflasterer,  dass  sie  danu  die  Sit  in.'  nic  ht  .  ■ 
kfinnlen,  weil  zu  grosse  Spannung  entstelle,  nie  In  n.  I  t 
geuAge  bei  guten  Steinen,  dieselben  3o   s:."  "  über 
SU  Belsen. 

Dass  die  Pflasterer  hier  in  Kuni^sbei);  im  St.  hec  - 
und  nicht  wie  in  anderen  Provinzen  entwt der  auf  d.-n  nut'l,  : 
scbflrse   vcrMheuen    Knien    lacen    od.r    aif  kl- 
Schemeln  sissen,  halte  Redner  liir  nnzweckmassi.'  da  .■inf'i"' 
Ut  Stehen  die  Steine  nicht  s«  gut  ins  Pmril  sT-Uen  t-cis-  ' 
neun  Knien  oder  Sitzen.    Das  Rammen  der  PHastcrvlniev 
nnter  fortwährendem  Ib^Hessen  ziinäch-t  mit  der  einmaii: 
dann  mit  .-niM  mi  llaumir  -.  -.luhen.    Du-  4Bii-: 

lUmtne  mit  lu.  ueiu  Kopi,-.  die  :i    I  und  mehr  Steine 
övire,  halte  er  nicht  für  empfehlcnswerüi,  weil  dabei  M- 
Steui,  nur  theilweise  getruffen,  aus  seiner  Lage  lumw.  ff 
wsser,  mit  einer  l2ni annigen  schweren  RaoM  oH  kl«!» 

einpfehle  es  sich  auch,  die  fertige  Ptlastening  mit  t^ian  sr». 

Siridie  geauudit  werden      '  '  ~ 


Image 
not 
a  vailable 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


17.  N«vcnb«r  1877 


Aufnahme  lud  Darst^lluiie  iii  allen  Kinzelnltpiten  wprdeii  jeden- 
fiüls  den  jungen  An-Iiitckten  in  seinem  kunüücriüchen  Witten 
und  Können  n«>lir  IViriliTii,  uls  iliv  ans  einzelnen  Zeichnunjren 
gewonnene  HOchtige  Kciuitnissniilinif  der  an  sich  »erthvollpreii 
klasüischen  Diuiten  der  Frerndn.  j«  selbst  als  die  wirkliehe  An- 
icfaauunff  der  letzteren  auf  einer  im  I-'liige  unternommenen  Studien- 
reisr  ilii'  fiir  alle  noch  nicht  zur  Heife  ceUiMten  Künstler  meist 
nu  h:  M  li:iil>'t  als  nutzt  —  Beim  (jitweiien  nnd  schliesslicb,  wie 
schon  oben  erwähnt,  weitläufige  Aufgaben  zu  vermeiden  und  eine 
Steigermig  derselben  eher  in  sdnricrfgeren  VoranKüetzungen  der 
Situation  und  des  Spezial  •  IVognunms ,  al.s  in  dem  <ie|i(eiittande 
•elbst  zu  suclien.  Daü  Iiati|it|Gre«icht  muhs  auf  die  DetailliruDg 
g«legt  werden,  der  auch  in  Betreff  der  Zeichnungen  die  grAsste 
AuftnwltMmkeH  m  widmen  ist  Suu  mflbsam  ansgefiUulerFataden 
und  irrosser  aquareltirter  l*enpektiveii  lane  man  die  Stodiroidai 
alle  Details  in  natürlicher  GrtMe  anftrtgeB  und  Ol»  sie,  diaadbeii 
fnnmkliTisch  zu  entwerfen.  — 

Et  ist  im  IntereBte  einer  dtuxhschlagenden  Wirkung  des 
anregenden  An&atn»  zn  bedauern,  data  mr  phaatasievolle  V«r- 
Auaer,  wie  in  manchen  aeiaer  anderen  MhrifMNleriKdMO  Arbcften, 
auch  hier  eine  solche  Udieifidle  von  Behretk  gegdien  hat,  daas 


stt  Stuttgart  r.  V.  Leinsi  (Reuaiss.)  von  Holz-  und  Back- 
steinban:  (iieln-l  eine«  Wohnhauses  in  Kiel  v.  6.  Marten» 
((•othr)  sowie  Veranda  des  r>ircktorliauses  am  cliiniri;.  Krankenh. 
z.  Kiel  V.  Steindorff  ifioth  ».  Her  reine  Ilul/bau  wird  endlich 
durch  ein  altes  Schweizerisches  Iliegelhaus  der  Heuaissancezeit, 
gez.  V.  (i  ladbar  Ii.  vertreten.  — 

Die  Aus«ii)il  der  Itauwerke  für  den  rorUegendeu  Zweck,  (die 
wohl  Qbriceur^  eiuu^  \on /uf:illi;fkeiten  abhangig  war),  ist  alt  eine 
.sehr  auKpre<-lieude  /.n  bezeichnen  und  der  (bis  auf  wenig«  Ana- 
nahmen  gew;ililte)  MxusNiah  von  1  : 20  geuOgt,  tun  das  DrtaQ  n 
charakteristischer  Ilehandlung  auFs  volkit^digBle  zur  Anschauung 
zu  bringen.  Ein  besonders  warmes  Lob  ist  der  Darstellung  zu 
zollen,  die  allerdings  in  solcher  klaren  Schürfe  und  Bestimintheit 
einerseita,  in  ehier  ao  kflnstlerischen  llaltiuig  anderer^eite  nur 


»zielen  kt,  wenn  efai  Architekt  voo  den  Geschick  dea 
geben  das  Opfer  bringt,  sich  dar  autc^rapUscbec  Heratdlmig  der 
Platten  peraAnlleh  an  unterneben. 

Kino- EmpfeUaag dea  henerfreuenden  Werkes  tur  den  /«uck, 
^  'lat  dienen  aoU,  flir  den  Gebraudi  der  l.ehr- 
aaeh  dem  vonier  tieaagieii  wohl  nicht  meiir. 


faaaer,  wie  in  naaehen  aeiaer  anderen  •chrifMdleriidMO  Arbcftea,  aaatalten,  bedarf  «■  aaeh  dem  voriier  tieaagien  wohl  nicht  melir. 

auch  hier  eine  solche  Udieifidle  von  Behretk  gegdien  bat,  daas  Wir  glauben  ^Mbtii,  dam  ea  —  «fe  die  Dinge  nna  einmal  leider 

der  Grandgedanke  «einer  Scfaiift  kciaeawega  ao  klar  «md  bealinuit  i  liegen,  d.  b.  bei  der  mangelhaftea  AwMMunA  wekba  die  neiBtea 

aieh  heraua  hebt,  wie  «  bei  «baer  aireagereu  Oiedeniag  dea  |  deniadieB  Aidiitdrtea  in  Bezug  auf  DetaUatudkn  genoeaen  Iiaben 

Sioffea  bitte  der  Fall  aaiB  kaoMB.  Wer  ea  ndt  der  Sache  eraat  .  —  einen  weit  arflaaena  Wirknugakreia  aieh  bahaen  wird,  daaa  c» 


meint,  der  wird  aieh  Uacaa  aidit  aloaaea  nnd  aefaieneiiB  wiOig 
mithelfen,  daaa  die  geanaden  «ad  bdienigeBaweitben  Yorsddige 
Kedtenbacbei'a  recht  bald  aa  eatacbeidender  Stelle  zur  Oehnng 
gelangen.  In  den  Ibnaen  der  Fki^geBaaaain  dOcfken  dieaelbeo 
allgeBMinea  AatUaof  finden  nnd  ob  ist  ein  entechiedeocr  Inthuat 
iea  Teiftaaera,  wenn  «r  arit  aahwa  Aaaiditen  laoHit  an 
nbt  Abgesehen  danw,  daaa  wir  auf  ao  maacbe 

Bluter  gegen  deo  DUettaaUaama  der  naaentUcfa  auf 
Berliner  Banahidemie  betti^Hwaa  Arddtektur-StudieB  terweiaas 
kAnnen,  die  aieh  wH  de»  AuafUnmaaD  Bedleniiadiert  fhat  toll* 
atladig  decken,  wird  weU  kaum  ea  praktiaeber  Architekt  vor- 
iuadcn  aeia,  oem  ea  nl^t  anai  bittcica  Bewnaaiaein  gekommen 
win,  wie  wenig  üni  dto  Sdade  doch  d^eaiUeh 
wie  viel  Ida  Ihm  bine  Metan  hAanea.  Daaa  iBe; 
Anatalten  mit  wenigen,  aber  gleicUUlB  nur  beschitakten 

*  I  enter  Uaie  die  Ton  Niooltf  gelritete  Dreadener 
aanen  ist)  trotzdem  noch  immer  nicht  aus 
aieh  emi)or  gerafft  haben,  ist  leider  eine 
Thaiaache,  die  jedoch  nur  dem  unverttinditch  sein 
wird,  der  die  Schwierigkeit  des  Ankkmpfens  gegen  traditionell 
efaifewnraaile  UebdMlade  noch  nicht  kennaa  gdänt  hat  — 


YorldgeU&tter  fBr  das  Stndinm  der  Banknnst.  be- 
soadoxa  fOr  die  Zelohanngen  den  Bnnkonetraktions- Lehre. 
Mit  Unterstützung  namhafter  Architekten  herausgegeben  von 
Hermann  Steindorff,  Architekt  in  Stuttgart.  Stuttgart  Ifä 
K.  Wittwer.   3  Hefte.   Preis  18,80  M. 

Mit  voller  Absicht  scIdietM-n  wir  der  Kenpreiliung  der  IN-dteii- 
hacher'sehen  Schrift  eine  solche  der  Steind<irff"!)chen  Vorlügen  an, 
«eil  —  jedenfalls  ohne  duss  die  Verfasser  es  gewiisst  und  gewollt 
luilien  —  zwischen  Iteiden  ein  naher  innerer  Ztisiimmenhang  be- 
steht. Wahrend  dieses  zweite  Werk  einen  Theil  der  Vorschbipe 
K.  dtireh  ein  atischatiliihes  Iteispiel  illustrirt.  wird  sein  voller 
^^'^Ith  und  in  jeder  Hinsicht  liervorrapende  Hedentiiu); 

tur  den  ktur-rnteniehl  dinili  jene  von  weiteren  (lesielus- 

puukteu  ausjreliende  allu'enieine  DarN'ijuii);  iu's  hellste  l.iilit  ye- 
hohen.  I>ie  V(irlei.'elilatli  r  Steiudoitr-i  sind  u;4mlith  ein  Lelu- 
niiltel  für  den  \<>n  K.  v(iri.'i'M  lila;;i-nen  rnterricht  in  der  höheren, 
spezilisili  arcliitektonischi  n  Haukoustruktioiiislehre.  wie  es  lui- 
sprechender  niul  vollkommener  kaum  gedacht  wenleii  kann,  und 
ergiiiizen  in  dieser  Heziehunff  eine  I.ilcke,  die  hislier  »iild  ;j:in/ 
allgemein  M'lnn4  r/-!irli  enipdindcii  Murdi'ii  ist. 

.Auf  Mi  Tatt  In  im  l-Hrncit  von  .'m  ■  "7'-"  ;;eliea  iliese  ;i  Hefte 
Iieis|i!i.!r  .1'.  il.  r  künstleri'.i  lu'u  und  kiuistniktiven  DurchbihhiuK 
einzelmr  I liiutlieilc.  die  mih  Hauwcrken  verseliiedinen  Stils 
und  verschiedenen  Hautnaterials ,  jedoch  fast  ilunliwetr  ino- 
deiiien  rfsiirniipi,  ontlehut  >ind.  Als  W  erki' iu  S  a  n  d  tr  i  n-.\us- 
füliruiiL,'  »erden  iiiit^etlieilt ;  1)  KensteruiurahinnnK  v.  eheni,  Neuen 
l.ustliau.ve  in  Stutt)j:art  (iHsche.  Keiiaiss  ).  2)  Wenteuipore  in 
der  (n-stttur.l  .Tohajiniskirche  z.  Schwäbisch  (innind  v.  Steindorff 
(Homun).  ;!)  Treppe  im  Nationalliank - (iidi.  z.  Wien  v.  Kr. 
Schmidt  n;rn:ii-^s  I.  Ii  rurlai  I.  d.  SIdoss  Neueu>tein  v. 
Dollintrer  ( II«  ii:iiss  ).  .■]!  tiielnd  der  Itisalite  nnd  Daclierker  am 
NutioinillMiik  -  ( >i  Ii.  z,  Wien  v.  Fr.  Si  liniiilt  (I)tsch.  Hi  n  iiss. i. 
Dell  reinen  It m  k  t e i n hau  MTtreteii:  1)  Haii])f;fesinis  und  uheres 
Stockwerk  eines  Njieiehi'is  in  Kiel  v.  Mo  1  d e n s !■  Ii a r d t  (lienaiss.i. 
2)  Krker  v.  rtarrh.msc  /.  l[;irl'urL'  v  Ilenric  i  Hiotli.  i. 
:i)  (iieliel  V.  I'l'artliau'.i' .1  il,  miIimh'  i  -  Kin  lie  /,  .\ir(ini»  ^  nt/cij 
((ioth.J.  i)  I''enst.'i  n,  1  l.i  .jitui  müis  ^.  Iliulse  d.  des.  frriwillij^er 
.\rmenfreunde  /  Ki.  l  v  .M  nl  ilc  n  ^  i  h  u  i  .1 1  i  Uenaiss.l.  Ka<,-aden- 
gliederung  eini  N  .Nli.  ihii;oiM  s  i.  .Mualiii  h.  Herlin  v.  Otzeu 
(.,.Moderu''( !  t.  Kine  \  irliindniiu'  mih  Sandstein-  und  Hack- 
steinhau  zeijtt:  üalkou  und  knjipi  lte  Thür-rmrahmunfr  am 
Kustermann'schen  Hanse  in  Mniu  lir-n  v.  Alb.  Seh mi d  t  Uten. i 
eine  solche  von  Holz-  und  S a  n  ds  t ei  u h au ;  Dun  livangs-  und 
Vi>rlnille  naili  einem  Motiv  zu  Damitskus  v.  Meind^rff  tMaiir.) 
'  -  von  Holz-  und  l'utzbau:  Uliere  Stockwerke  der  Liederhallc 


WirköigBkreiaaieb  bahaen  wird, 
mfaadttel  bietet ,  am  jenen  Mangel  aa  mulaaen. 
Ea  wire  an  dieaem  Zweeke  freilcli  arferdeilidk,  daaa  te  Werk 
nicht  auf  die  8  biaber  erschienenen  Hefte  sidi  beachrinkie,  aonden 
nadi  eiaem  umfaasendea  Prograaua  weiter  fwtgeaatat  wMe.  Bia 


jetat  beaicihta.  W.eiaaoldMrPlaanoch  niebt;  wir  holiin  jedecb 
mit  ffidieiliait,  daaa  er  aufgaaannaen  wird,  wenn  der  EiMg  deace 
Anfanges  dem  Ilcranagdwr  beweiat,  daaa  aeia  Stieben  bei  den 


t'achgen 


bei 
—  F.  — 


Leser  in  Berlin.  Ein  beailmurter  VM  lidMiidMr  Eat 
acheidung  aber  die  UngflltiKkeit  cinaa  Hanakanto,  bei  wafciiim 
dem  Kiufer  unbekannt  war,  duua  hi  dem  beagL  Haaae  der  SehwaoB 
herrsche,  ist  in  u.  BL  nida  mitgetheüt  weiden;  wir  haben  n.  W. 
nur  die  Ansicht  geäussert,  dass  una  eine  EataAridaiy  in  diaaem 
Sinne  nicht  zweifelhaft  sei.  An  dieaer  AaöAX  mOaaan  wir  feat- 
halten,  auch  wenn  der  Fall  so  liegt,  da»  der  Veridnfu*  von 
jenem  Umstände  ebenfalls  keine  Kenntnisa  gehabt  hat  Wv 
glauben  nicht,  dass  Ihnen  ein  RedilararatiUldiger  radien  witd,  die 
Sache  zum  Proaess  zu  treiben. 

Hrn.  S.  in  Magdeburg.  Die  prenstdiclien  Staattheamten, 
also  auch  die  Baubcamten,  sind  im  Falk  ihrer  Vethcirathong 
verpflichtet,  einer  Wittweakasse  beimtreten,  doA  ist  es  'dmen 
freigestellt,  ob  sie  an  der  Kgl.  Allgem.  Wittwen-Verpilegung»- 
Anstalt  oder  der  Bert  Allgem.  Wittweu-,  Pensiont-  und  IJnter- 
statzungskasse  sich  hetheiligen  wollen.  Da  die  erstere  Anstalt 
11.  W.  nur  angestellte  Keiunie  aulhimmt,  so  Ueiht  Ihnen  —  falls 
Sie  in  den  StikaisdieriKt  treten  wollen  —  zur  Zeit  nur  das  zweite 
Institut  zur  Wahl  ilbrig.  Anderenfalls  würden  Sie  wohl  in  Er- 
wägung zu  ziehen  haben,  oh  der  Ueitritt  zu  einer  Lebenster- 
sichemngB-.Austalt  x.  II.  der  (iothaer  —  Ihnen  nicht  grösser^! 
Vortheile  sichert,  als  die  üetheiliginip:  an  einer  jener  Wittwenkas;scn. 

Hrn.  S  in  Berlin.  l'ns.Me  .\ntwort  an  Hrn.  .\.  D.  in 
No.  ."^"^  schliesst  keines»ei;-ä  aus,  dass  ueuerdingi«  in  einem  Trohes- 
Uber  architi  kinui^i  lii's  Honorar  wiedenim  ein  Trtheil  g>-f.<llr 
worden  :iein  kuiin,  das  seine  Spitze  ßejfen  die  Nonn  zu  lichten 
scheint,  t  ebriui  iis  ;.'clit  aus  den  .Vndeutungen  in  Itiri  i  Mit-Se  ilunt 
her\or,  dass  in  erster  Linie  die  liankiinstlerische  (.,<ualitat  der 
.\rln  ;t  atifti'/wrifi  lt  wonlcn  ist.  was  demuarh  nicht  sowohl  irei:»'n 
das  l'riiizip  iler  Nonn,  als  t'CL'rn  ihre  .\nweiidl'urkeit  auf  «üucn 
konkreten  Fall  sicli  rii  liten  wiinb'.  Ini.  r;l:ill^  w:.nli  :i  wir  Ihm:! 
<laiikb.ir  sein,  wenn  Sie  (la.s  lie/trl.  Material  seincr/eit  zur  .Ansicht 
uns  v.irlej;4  U  wollten. 

Ilm,  .K.  in  W.  b  I.  Zum  et«a  30,  Male  erklären  wir,  dass 
uns  die  .Vussichten  iii:  1  hm  h  ifutfiiiij;  lU  iit-cleT  Techniker  im 
Auslände  vollii;  unbekannt  -sind  und  dass  »ir  ablehnen  müssen 
dieaerhalb  Krkuudigungcu  ein  zu  /.ii  beii. 

Hrn.  F.  W.  in  A.  Das  ausfiihrlu liste  W  erk  über  Aborf-An- 
lageu,  das  wir  kennen,  ist  das  \on  Moll  int;  er:  Halle  l"<iT. 

Ilm.  G.  in  T.  Ihre  .Vnnahme,  da.ss  den  diataiisch  hi'sch.Utigten 
preiissischen  liaumeisterii  die  iler  IV.  u.  V.  I tan k'k I iisse  zustehenden 
Ueise-K<>m]M-tenzen.  also  höhere  Satze  als  den  Kreis-  bezw.  Ei&on- 
balin-Haiimeistem  iK'willigt  seien,  ImtuIiI  aiit  einem  Irrthiun,  wie 
Sie  aus  der  in  Nr.  'Jl  u.  |!1.  lini  uc, entlichen  nach  ihrem 
Wortlaute)  reproduzirten  Mimst  -  \  ert,  v  l'S.  .luli  d.  .1.  ersehen 
können.  Ks  fallen  damit  auch  alle  Kmi-.  i|ueii/,cn.  die  Sie  an  jene 
.\nnahrae  eekmiptt  haben,  \\et;ii  '  s  iibiiL;ens  nach  Krlass  jcn«'r 
\  ('ilnttuni;  Mirirekimimen  sein  sullti',  dass  an^iestellle  Itanl>eauite 
diataiisch  /u  lM-srhafli;rendi'  I 'ae!ii;.  i;i .ssen  uul  (iriind  ^crim:cnT 
,S.i(ze  fiir  die  Ko-,lcn  der  /.iireise  eii|;a!;irt  haben,  so  ist  dies  ein 
unw(irdii.'er  l  'iskaiisüius .  der  il;ir<  h  eine  Iti  scliw  ei  de  bei  dem 
Minister  »ohl  s. ■lort  si'iiie  KiiLje  crlialten  wurde.  1 'ie  Minist. -Verf. 
V.  IM.  .Iiili  lav-l  Dtlei:,  ii.i-,s  in  ^'ewisi4.ni  Fallen  keine  /.ureisekosteu 
bewillijif  wevileii,  aber  sie  selireibt  ausdrücklich  vor,  dass,  falls 
solche  iibeiiiaii]>t  1 e,'i'siciHa f  '.Minien,  all^meln 41^  vou  ihr  aor- 
mirten  .Satise  in  .\uwendune  zu  bringen  "* 


aa  «M  OsrI  BMlIta  b 


1  X.  I.  a  rrltach.  DiMk:  W.  MotMr  ■•(kaefearacktNi. 
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Inkalt:    f  r  N  .nnilii-tWIminuim''«'  '«T  den  Annlxu  «■■ij  fb»ui,...ii.  -.ivli-l  Ain"  i-mv  laui 
Bau-AiuwUUimt.  —  KonkutreDttli.  —  t^ravn^l-Mxliiieiltca.  —  Brief-  und  Fta(ekaslaii. 


1  ""i   1-»  f        »  *J  V 


SdH« 

der  .N«nn«liflNttiMM»i 


Die  NormatiV'Bestimmungen  fUr  den  Ausbau  von  Chausseen, 
nebst  Anweisung  zum  Bau  und  zur  Unterhaltung  derselben. 

Ktw.i  1')  .lalue  sind  bisher  über  »iiderliolton  \'tM>iu  htm  dor 
gej,ct/(,'i'|«  udcii  haktort'n  vertlosiicn,  (iir  das  Wi  iji-wfM  ii  Tu  ii>m  ili 
i'ilio  Ordnung'  durch  (iesct^r  /.n  bcljalleu,  wclilitü  lljt  il.-.  au  die 
Stellt'  der  bih  liciilc  K>''''"'dlmliU;a  Vi  rnaltiirip-iiorriH  i;  unl  1  r;i- 
ditioiifu  zu  trrtrii,  Ün  ut>  am  ii  Millifi  m'iii  >  Ki  i  lit  liU  r  i 
lIaMiptp\iiikte  dnij  \V(';(('wewns  m  konstituirtn  liuln  ii  »iiidt'. 

Vor  .lahteo.  als  jene  Vcrsurhe  ihren  Aiitang  nahmen,  «rheint 
iuslicsondere  die  mangelhafte  Urganisatioii  der  l'rovinzial-,  Kreis- 
und  Ortsverbande  es  gewesen  zu  sein,  die  dem  befriedigenden 
Absclilusac  jener  VerhandlniiReu  sich  ent^Kcn  gestellt  hat;  heute, 
nachdeiu  betrikcbtliche  Aenderui]gen  und  Kort^irittc  iu  der  Or- 
ganisation der  l'rovinzial-  und  Kreis  verbände  verwirklicht  worden 
sind,  dürften  die  Schwierigkeiten,  die  bei  der  ^Vegeordnuug  zahl- 
nAcJi  auftaueben,  mehr  in  der  Art  und  Wei»e  unserer  parlamen- 
tarisrliiT!  KArpencbaften  zu  finden  spin,  die  <'s  zuweilen  mit  «ich 
liriii^'t,   ulier  l'rinzipienfi'agen  wibliLiibti  r  und  ^illgemeinster  Art 
dt'ii  konkreten  Oegenstand  aus  den  Augen  m  verlieren.   Ks  wtkrde 
oh  dieses  Staudes  der  Dinge  vielleiclit  die  GoAÜir  nahe  liegen, 
die  Itiäherige  mangelhafte  Ordnung  des  Wegcwcsens  noch  ftUr  cine 
lauge  Ueilie  von  Jahren  weiter  zu  konscrviren,  weim  nicht  zum 
Ulttfik  die  /uütuidc  recht  unhaltbar  geworden  wiren  und  wenn 
ferner  nicht  die  Krkenntni»s  von  der  Nodiwendigkeit,  irgend 
etwas  zu  sehafTen,  ben^its  angefangen  hätte,  sieh  auf  einzelnen 
Hiinken  des  Abgeonlnetenhauses  and  bei  der  Hegierung  Itahn  zu 
brechen.    So  sehen  wir  denn  heute  neben  dem  Strom  der  ein- 
fachen Verneinung  eine  andere  Strömung  hergehen,  welche  bemflht 
ist,  weni^steiis  für  die  drängendsten  unter  den  schwebenden 
l''ragea  eine  Lösung  anzubahnen,  und  dies  selbst  auf  die  (ictahr 
bin«  nnr  etwas  l'roxisiorischeg,  das  schon  nach  wenigen  Jahren  einer 
dellnltivai  Ordnung  der  Materie  zum  Opfer  fallen  warde,  zu  Stande 
sni  Iir1ng«n.  Dass  diese  aasgleichende  Stimmung  auch  im  Schoosse  der 
Staats-Keglemng  lehr  lebhaft  zur  (icltiing  gekommen  ist,  bekundet 
ins>l»esonder«  die  entgegen  kommende  Krkläninc,  die  in  der 
>itzung  des  Abgeordnetenhauses  am  30.  Oktolter  oL  J.  vom  Han- 
delsniiniiler  l>r.  Aclienbarh  abgegeben  worden  ist 

Diese,  in  den  „Stenograpliischen  Berichten"  nachznlesende 
Erklärung  hat  sich  tfaeils  auf  Hauptpunkte  des  jetzt  vorliegenden 
Katwurfs  einer  Wegeordnung,  Üieils  auch  nur  auf  Punkte  von 
—  relativ  untergeordneter  Bedeutung  bezogen.  Wir  rechnen  nnter 
«fie  letzteren  ganz  besonders  die  Krage  nach  der  Kothwendigkeit 
i'vent.  nach  dem  passenden  Inhalte  einea  der  Wegeordniuig  beizu- 
drehenden Regulativs  von  denenigenArt  etwa^  welche  im  Kopfe 
d>'s  »egenwiirtigen  Artikels  nitncr  angedeutet  ist  Ks  mag  lüer 
tfii'icii  bemerkt  werden,  doss  der  Inlialt  des  Regulativs,  wie  da&fielt>e 
nh  Kntwiirf  heute  vorliegt,  sich  uns  nirht  nur  als  eine  znm  Geist 
der  Wegeoriinnng  im  höcksten  (irade  inkongniente  Leistung, 
sondern  daneben  auch  als  eine  stilistisch  und  fachmiumisrh  über- 
aus schwache  Arl)eit  darstellt,  um  deren  Vertlieidif.'^ing  \or  dem 
Ai  .1  iirilin  t.  uli.iuse  in  der  Sitztmg  vom  30.  Oktober  wir  den 
Ilm.  Nminister  I)r,  Achenbach  nnr  mit  grrisser  I'nbi'frie- 

iliu'iiiitT  sirli  hrilirii  mdhon  si-hen,  iiai  luli  iii  der  Iir.  ,Mi(;eordnete 
Ml. (Ul  i  Uli  ilic^i  ni  .\ktl■Il^t(^(•ke  eine  st  luu  idi  ndn  Kritik  gi-ubt  hatte, 
(Iii'  liier  luul  dft  zw.ir  iihi  r  das  Ziel  etwa.s  hinaussrhoh«,  im  ganzen 
.il  i  r  iliifli  zulr.if,  iridciii  sie  in  dem  Saue  ;ni)felte,  daai  das 
l.'  j'ilari'.  rtwa  auf  St;irul|iiiiikt  und  .\rt  mui  Itaueieven  eder  TOH 
r.  i  vnilh  hl<i'iten  ;"ilniliclii'r  Strllim;:  zucri'srliiiittfn  sei!  — 

l'ni  zweierlei  handelt  es  sirh  in  dem  Knt«nirfe  des  Regulativs : 
Ii  um  eine  Reihe  von  bestimmten  Vorschriften,  die  vom 
ktiidi  siiolizeilichen  Interes'ie  eintregeben,  an  die  Strassen  und  Wege 
des  Landes  allgemein  gestellt  werden  müssen,  und  Jl  um  .An- 
halte und  Winke,  die  den  zur  Verwaltuutr  vim  Hau-  uuii  I  iiter 
haltunps-Hetrieb  der  Strasse  berufenen  •irjjaueu  llieils  als  llieht- 
gjliimr  aiUVestellt,  theils  in  iler  milden  Kumi  blosser  Kru|itehhin- 
pen  eewissenna.issen  an's  Herz  celegt  werden.  Als  <  .i  nudl.iKe 
(ur  (Ii  II  i  iesanimtinlialt  des  Iteirnlalivs  haben  die  bestehenden  Ver- 
waltuin;s-.itrs(linrten  und  unter  diesen  insbesondere  die  Zirkular- 
Verfilguiig  vom  17.  Mai  1^71.  beir  die  Instniktiou  z'ii  .\ufstel- 
Inng  der  Trojekte  und  Kosten-Anschhige  für  den  Hau  von  Kunst- 
strassen ote  ,  pedient 

Der  Lihalt  des  Itegiüativs  gliedert  sich  ausserlich  in  2  Haupt' 
thcik>,  von  denen  Th. lauf  den  Bau,  Th.  II  auf  die  Unterhal- 
tung der  Koustttra&sen  Bezug  hat  Th.  I  zerfallt  dann  weiter  in 
4  Abiehnitte,  nnd  zwar:  1)  Kintlieiluiig  —  — ;  2)  liichtungs- 
linie.  Höhenlage  und  Langengefalle  —  ~  §  — ;  3)  Konstruktion 
15$  —;  4)  BrOcketi  und  Durchliisse,  Baiunpflanznngcn  eUr.; 
5  S  ~,  wlhreod  Th.  Ii  nur  einen  einalfen  Abschnitt  tob  9  iV 


es  sieb  in 


ilnen  tMfitek  na  Dtaae  iJUMMn  wird,  «n  denen  ei 
IklasedsrsinatMdwB  intcnsse  «atsrcaer  fsrnidrt  oätr  mv  in  so 
bcM-krlaktem  Gnde  vorbanden  ist,  dan  die  stnatüdie  Bnelong 
aberiiOssig  oder  s^gsr  scUdlicfc  ersi^eincn 
«MfUll  Efaififlil  in  die  PtisnmUiic  jener 
unen  mnlen,  in  dsraa  Jlade  die  Woge- 
LeÄ  seddaadtder  Sdiweqnwlrt  des 


dnsB 


li<-h  gelegt  wurden  ist:  die  Ihndaien,  KRte,  WegeveibAnde 

oder  (iemeinden. 

(ienauer  wird  man  von  dem  vielfach  unpassenden,  \ielfa«'h 
ulei(  hgwltii;eu  und  aji  meiuen  .Stellen  \  olhg  unziireicliendeu  Inhalte 
des  !.'e;,'ulaliv»  ülitrzongt,  wenn  ii.j;.  il;i.-.M  llir  d-  t  Uiilieiii  iMii^  li-ii  iit 
luilenvult  uud  wenn  uiau  d.iuu  z-  ii.  aui  ■.a/e  .Viui.  uum- 
freu  und  Kegeln  filii  r  Traeiriiii;,'  stiis.^t.  iider  an;  iilU'riiu  inc 
-ViiKülieri  ulier  Ü.isi  luuursverli  iltuis.ie,  SehuU'-Ui'ileu-lireiU-ti  am 
(IrabeuraMb'.  Seitei;griihe:iGet.ille,  Stellung  und  l'iiaozweit«^ 
der  Itauaneiheu.  Stainiudicke  und  Hohe  der  Huiime,  lluhe 
von  si  hutzendeii  <iel,iudeni  und  .Vliweisestcinen  und  sonstigen, 
relativ  hoeli-.!  unter;,'eittdneten  (iegenstiUiden,  die  der  Verlanser 
des  Re^ulaiivs  hat  ui'^'laubt  herbei  ziehen  zu  niussi  ii.  Sogar  tech- 
nische .\uw  ei-,uu(,'eii  über  I'Ilaster- rnterbeitüii^'  und  Versetzimg 
der  Ptlaster>teiiie .  iilier  llerstelluni;  von  >!eiusi  hla;'-  und  Kies- 
bahnen,  uhi-r  luigemessene  IteekuuK  von  Fuss-  und  Sominenregcu 
sind  ui.  Regulativ  behandelt  winden,  und  man  muts  sagen,  dass 
diese  .Anweisungen  in  einer  so  herzeiirssehenden  Kinfachheit  und 
Natürlichkeit  kdi/ijiirt  wurden  sind,  dass  die  beir  raragraphen 
mit  voller  l  ebeiveiiguiig  tiir  die  unvei.uiileite  .\n!uali:iie  in  die- 
jenigen Dienst- Instruktionen  eninf'ohleu  Menlni  l.iiiKien  welche 
den  beiden  niedersten  Reajntenkategorien  der  Wcgeverwaltung, 
den  .Vntseiieru  und  sti'a.sseuwiuiem,  gebnmdisnilss^infieHiam 

gegeben  zu  werdeu  pflegen.  — 

I)er  Staat  als  der  berufene  Wächter  über  die  Lrhaltung 
einer  gewissen  Kinheitlidikeit  im  Wegewesiii  und  uUer  die  da- 
durch zu  schaffende  Möglichkeit  freier  und  sicherer  Zirkula- 
tion an  möglichst  allen  Punkten  des  Kunslstriijsen-Netzes, 
das  sich  iil>er  d.as  Land  ausbreitet,  hat  nach  uuseier  Ansicht 
allerdings  die  Verptlichtung,  bei  dem  Lebergaiig  des  Wegewesens 
aus  den  ll.mden  einer  einheitlieh  wirkenden  y.entrul -Verwaltung 
in  die  llande  einer  l'nzahl  von  Kiuzcl ve r w al tu n>{e n ,  iuil<'r 
denen  manche  sich  befinden  mögen,  die  das  allgemeine  Interess*; 
dem  eigenen  S|iezi.ilinteresse  nachsetzen,  Vorsthrifuu  zu  treJ'eu, 
weh  he  geeii;uet  sind,  dem  an;;i  deuteteu  Z wecke  der  Freiheit  uuil 
Sicherheit  des  Verkehrs  im  ganzen  Umfange  gerecht  zu  werden. 

Aber  es  Lit  nicht  nur  zula.ssig,  .sondern  vom  Stand- 
punkte des  Rechts  un<i  der  Klucln  it  sogar  notliw-endig,  dass  die 
Wahr nnt; des  l.indes)iolizeiliehen  Interessesauf  möghchst 
wenige  Punkte  beschrankt  bleibe  und  dass  die  Hand  des  Staats  an 
der  Grenze  seines  Interesses  unbedingt  Kelut  macht.  Es  wQrden 
andernfalls  Ungerechtigkeiten  und  Nachtlteile  gestiftet  werden 
können,  welche  über  den  Werth,  den  diese  oder  jene  allgemeine 
Bestimmung  Uber  bauliche  Augfohnuigen  oder  anderes,  was 
dieser  oder  jener  nach  bttreaukratischer  Schablone  arbeitende 
Beamte  in's  Regulativ  aufgenommen  sehen  machte,  doch  beiweiten 
hinausgehen. 

Was  der  Staat  im  Regulatir  m  ordnen  nnd  worauf  derselbe 
sich  strikte  zu  beschrknlten  bat,  ist  nach  onscfcr  Ansicht  dielte* 

gelung  der  folgenden  wenigen  Ptudite: 

1)  Aufstellimg  efaifscher  Kriterien,  nach  welchen  die  versclüe- 

denen  Kunststrassen  in  zwei  bis  höchstens  drei  Klsssen  cjn^ 
gereiht  werdeu  können; 

2)  Minimal- Radien  und  Mininial-Rrciten  derKnnststrassen; 
ii)  Maximal •8leignnK<  .1  1:  rllien; 

4)  Bestimmungen  nber  ilie  den  SteJnhahnen  zu  gebende 
Tragfähigkeit; 

5)  Relative  Höhenlage  der  Strassenddmrae  im  Vergleich 
zu  den  extremen  Standen  benachbarter  Wasserlaufe; 

Ii)  Vorschriften  über  zeitweilige  Sperrmitiel  der  Strassen  tud 
vielleicht  auch  Ober  Freimachimg  dersi^lbt  ii  lur  den  Terkdir  an 
Zeilen  gewaltsamer  ünterbrechnngsn.  und  endlicli 

7)  Vorschriften  aber  eine  dordumtade  ^eidiarllge  Sutio« 
nirung  der  Stras.<ienzQge. 

Wir  hoffen,  daüs  der  Inhalt  des  heutigen  Entwoifs  zum  ReguUtiT 
einer  Umarbeitung  in  diesem  Sinne  unterzogen  imd  die  Nca* 
Bearbeitung  desselben  in  Hünde  gelegt  werden  wird,  die  üinr 
Aufgabe  niehr  gewachsen  sich  zeigen,  als  ditjcnigen  es  augen- 
scheinlich nur  gewesen  sfaid,  aus  denen  dieser  erste,  vüUig 
unbranchbsie,  voss  rein  Bubdteiaen  S<nnd|Winlrte  ans  veifiissle 
Entwurf  leider  bsrrorgegangen  ist 


TKnm  1b  der  BailiMrBttSiAsMferilBiic^  In  der  Vadw 
II.— 17.  Kowaakar  mute  «iMsBctet:  Van  iUgt-acs. 
lolniMica  InBailto:  8  Laaspen  godiidnndan  Stils  —  von 
S.  Elster  in  Beiün:  Eine  Rolgnsnlatte  im  MaagaiÄNaee  atit 
1  •/•  Blei,  heOcnisdiea  OmaaaaS,  daiin  eist  UadalUon  ^vit. 
CaA  BWdia),  Manganbnwoe  adt  1%  AUnmiainni  —  seo  R.  Wieske 
in  B«iBs  San  eichener,  msehnitsler  Faalenfl  adt  O^Adlnherag 
waA  ab  etcksner.  gcsduutster  Tisdi  —  von  Perd.  Vogts  Co. 
isBeiHn:  Ein  Bacherspind,  Palisaoder  gebohalPansel-Laislan  und 
DschenroBCttSB  m  St^npappe,  ein  Pailnader-SdiNilNiscli  gekolmt, 
ein  SpeisetiKh  aam  Anssielian  nrit  6  BniagCB  (Blimnnnhols, 
odiwanpolirt),  IFwanuEtagkrentiadi,  IBidisnehiialcaltEllagtoe 
(Birabamshols,  scfawarapom)  —  von  der  AassteDangfr-Kosnuisaioa 
angeknuft:  Kn  Tdenhon  ans  der  Fsfatfli  ton  Sienens  A  Hsltike 
in  Berlin  —  von  A.  Dmekenmfliler  in  Bcilin:  Modell  der  nenen 
Schienenbefestignns  mdi  Hensinger  von  WaMeg^s  Patsnt  (anf 
der  Terrasse).  .  • 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


21.  Noveiiber  U71 


Ali  «'in  licsOTidtTS  glücklifhiT  ftrdaiikf  der  Kommission  hat 
sirli  dii' Ausst.'lking  des 'i'idHiihons  ernncsen.  dessen  Kinrichtiiiig 
und  WirkiiiiL'  hier  allerdings  beiniemer  cewiirdifrt  werden  kann, 
als  an  irgi  nd  eiucm  anderen  fOr  das  l'nblikum  zu(f.iiij{lii  hi  ii  <  )rte. 
Der  Andrang  der  Besucher,  die  das  Wunder  zu  sehen  kjinieti 
ilaninter  gixu/.  flbcmiegend  Ani;cliiiri!;e  der  vtirnehmsien  (iesell- 
schaftsklassen  war  in  den  ersten  'lagen  so  gross,  dass  das  in 
den  Ansstellnng^jntnmen  lierrx  liendi'  liiTaiisi-h  es  zutteileii  un- 
möglich maihte.  die  zarten  iliin  li  ih  n  Aiiparat  ülKTmittelteu  Töne 
zu  vernehmen.  Man  miisi?  hierliei  jeilni  h  herilcksiehtigeu ,  dass 
es  iiberhau)(t  ni'  lit  Allen,  weli  lu'  diin  h  das  'reje|ilinn  «[(rei  lien, 
Migleirli  nii'^'lieli  ist,  die  I  iiu-rhiiiiiin^'  in  FluHit  zu  bringeu;  es 
eniptieiilt  <irli  beim  (tebruiah  ih>  A|i]>aruLs,  die  Stillline  CtWIH 
zu  hei»  II.  olni'-  laut  zu  >.]irechen,  und  die  KiinverNAtinn  mit  einer 
leii'bt  verbtaiiillii  hi'ii  Tlir-Lse  zu  b' u'njiHü,  ilaiiiit  d.H  ijh,  Ii  n i,L.'i-:ilite 
Ohr  sich  an  di'U  ihm  zuerst  freniili'ii  KhuiL'  df  '!'<  :.  _■•  i-. uliti.'. 

■  Hoffeiitliiili  wird  liie  Aii-HtrlbuiL',  {In  vim  J'H  dnu  Ii  dus  1  i  li  iihnu 
aiigelockteii  itesuchem  auch  in  ilireu  ubrigeu  Tlieilvu  eiugeheud 
siiulirt  »urdc,  bei  diesv  Odagwilwit  m  —aAen  aeoeit  newid 

si<  !i  iTwerbets.  — 

nie  Viabereitiuigen  m  der  im  Aniiuu:  des  Monat-s  Dezemlier 
zu  erotTnenden  kunstgewerblichen  WeihiuK  litiniesse.  die  neben  den 
Riliimen  der  Kau-Ausstellung  aui  h  eim n  Tin  li  der  oberen  S.de  des 
Vereiiiahauses  beans|iruehen  wird,  sind  bereits  weit  vofigcscliritten 
und  las&en,  dem  Veraehnieii  iia<h,  cfaiMi  durchaus  ganitineB 
Krfolg  des  Utttemclimeus  erwarten. 


PerMul- SackiiditMi. 


KonknrreMen. 

Prois-AuHachreiben.  \Vir  i  rwabiu  n  l»eil!Uifig  2  Preisaus- 
schreiben, die  i»  erster  Linie  uii  bt  Iilr  .\ri  hitrkten  ,  ■.iiiideru  liir 

Kildhaiier  erlassen  »ind,  imuierliiu  aber  Aufgaben  beti'etteu,  bei 
denen  der  liildhaucr  der  UOlfe  dei  Arofattdcten  mit  Vortfaeil  siek 

("■dienen  wird. 

Die  eine  Konkurrenz  gilt  dem  in  liudapest  zu  erriehtemleu 
heiikinal  Kranx  I)eaks.  I)as  l>enkiiial,  bei  dem  auf  die  1- i^jur 
I)eak.'>  ilas  i  iiLm  heiileiide  tlauiitgewirht  zu  legen  ist,  soll  ein  Pen- 
dant zu  dem  tiir  da,s  andere  Kiide  des  Franz-.Iosel'-I'latzes  be- 
stimmten Szecheiix  i  -  Iieiiknial  bilibui  luul  muss  sich  daher  nach 
den  H'ihen-himeiisinaen  des  letzteren  (■'.22"'  f.  d.  .Sockel,  1.7  I  "> 
f.  d.  l-"igur)  richten.  Konirurhrt  »-ird  mit  ModelUkixzen  in  '.|ü 
natürlicher  (irfisse,  die  bis  zum  1.  Okt,  1''7h  an  das  Komite  ein- 
xureichen  sind.  Zur  .Xusluhiuiii?  stehen  I'iihm»»  l'|  zur  Verfügung;' 
die  von  einem  Kumitt^  vou  11  l'eraonon  (überwiegeud  Fachiniiincrn) 
m  \ertheilendou  8  Prdw  liBd  mT  9000,  4000  tt.  8000  fr.  in 

(lold  bemessi'U. 

Die  zweite  Konkurrenz  betrifft  Kntwürfe  xu  ein<'m  inonii- 
mentalen  Hrunneu  auf  (\<-m  Maxiiniliansplatz  in  Ham- 
berg. Hei  Kinhaltnng  eines  Ki»ieiiliei^r.i;r'  s  von  ■in  Jn;  M.  «soll 
der  architektonische  Theil  des  Denkmals  aus  Sandstein,  der  ripir- 
lirhe  'Pheil  (König  M.ixiiiiiliaii  1.  als  Ilatipttigur  und  am  l'iiteibaii 
die  Statuetten  von  Kaiser  Heinrich  II,  seiner  (iemalin  Kiuii-iiiude, 
Kaiser  Konrad  III.  und  üischuf  <  nUi  l  aus  Kelheimer  K.ilksteiii 
oder  Ilroiue  (  ?)  bestehen.  Die  Kntttilrfe.  bei  denen  Zeichnungen 
nicht  ausgeschlossen  sind,  sollen  v*eim  mo;;lich  .Modellskizzen  im 
Maasstabe  von  1  :  Kl  oder  1  :  l.'i  sein  und  sind  bis  zum  7  M.irz 
187ii  an  das  k.  bayer.  StajitsministiTinm  des  Innern  für  Kirchen 
D.  Scbulangeicgenheiten  in  München  einzureichen,  von  dessen 
Sachvcmtaudigen-Komnussion  H  Preise  von  je  Inn  M,  i  !  i  M  rliehen 
«erden.  Mit  dem  Verfasser  dea  besten  Entwurfes  aoU  ein  .\bkamincn 
aber  die  Anfldmmg  getraHiBi  irerden. 

AmdilWkionische  Konkarrenz  an  der  Kunstakademie 
zu  Dresden.  In  der  dieKmal  für  Architekten  beslimmton  Kon- 
kurrenz der  kgl.  Akademie  der  bild.  K.  c.  T>resdcn,  bei  welcher 
der  Entwurf  einer  fürstlichen  Villa  an  einem  See  zur  [.«isiinc:  i;e- 
ttdlt  war,  hat  der  Architekt  Bnino  Seitler  aus  Dre^iden  den  aus 
einen  Keiae-titipeadium  ftm  MßO  M.  luf  2  Jehre  bmiehendcn 
Preb  efkaitea.   

Kunstgewerbliüho  Konkarronz  de»  Gewerbe-  und  In- 
dustrie-Veroina  zu  Erf^men.  Diesellie  betrifft  Kntwiirte  zur 
.M<iii<  leinrichtung  eines  eintiu  lien  Wohnzimmers  des  .Mittelstandes. 
S|Mv.ieil  /A\  einem  Schrank  M  ninmode),  einem  Tisch  und  einem 
Hliilil  '<li  iien  eveut.  iei<  hlr  >ki/,'rii  zu  einem  Sopha,  einem  l.ehn- 
sluhl,  Hililerrahmen,  t  httjeh.uise  etc.  U-igegelM  ii  wenieii  können) 
und  üchliesst  am  1.  M.irz  ls7s.  Die  (anonyme!  Itetheilignng  loan 
entweder  mit  ausv'i  fuhrteu  Möbeln  oder  mit  .Skizzen  im  Mut.  v. 
1  ;  III  i  neltst  Detail  und  Kostenanschlagi  ertii)t,'eii ;  die  ausgesetzten 
Preise  betragen  für  .\rbeiten  der  ersten  An  'M>f>  u.  Iiki  M.,  Itlr 
solche  der  letzten  Art  I.vi  u.  M  M.  l-'iir  irnr  i,t  dem  Verein 
das  Vorkaufsrecht,  für  diese  das  Eigeiith  iiii  der  Zeichnungen  und 
da^  K.  i  lit  /II  einmaliger  Ausführung  V'^lx  li  ilten.  Als  Preisrichter 
fiingiren  die  liru.  Hrtli.  Oppler  tu  liaunover,  sowie  die  lim.  Ar- 
chitekt .1.  Po|>pe,  Kfm.  CanteM,  DMUim. 'BMMMtt  iLTiKililn». 
Klathmaiui  in  Hremen.   

Konkurrenz  für  Entwürfe  m  d.  Unlvcrsitiitsgebttudo 
in  Leiden.  Wir  ertahien.  dass  das  am  U>.  Nov.  d,  ,1.  zusammen 
getretene  Preisgericht  ans  loiireiiden  Ii  .Vn'hitckteii  besteht: 
l*.  .1.  II.  (  injicrs  und  .1.  (iosschaik  aus  .Xmsterdmii .  li.aJa;  aus 
HruHsel,  IkH'swillwald  aus  Pari«,  v.  Ferstel  aus  Wien  luid  Hase 
ans  liannover. 


Ernannt:  Der  bish.  Laodndi  t.  d.  Brincken  zn  AlIer.-4 
stein  mm  Reg.-Rith  nnd  Diri^t  der  (DL)  BanabtbeOg.  hei  dra^ 
PoUseiprtsklium  sn  Berlin. 

Die  fiAuneieter-Prtfnng  bat  beüaadeB:  der  Baafikbna 
Call  Hargcraf  am  tietfla. 

Die  Banfabrer>PrilAinc  haben  btutawten  in  Bertis  ^ 
Friedrieb  Wever  aas  Olevei  Jnthii  Berat  aus  Eppräfliofai 
MOUbefas  a  d.  Rnbr  Uwo  Hars  ans  Brantidorf,  Enet  Gral 
anaBbedaL  Wealfc,  wilb.2(aeke aas  Hihtale;  — *iii  Haanov^r:) 
Wilhelm  Hartaaaa  a»  Oadienldicn,  Cari  Z*«harfa« 
Eiaenacb,  Cari  Meager  ans  Wieddoh,  Fknni  Fritcaclie  et  a 
Nenitadt  a./0^  Otto  Brennecke  ans  Lindu,  Eberhard  Cmpeli« 
«Ol  Haanorer,  Wflbebn  Vogt  ans  Rohriiof  nnd  Max  Eichboltc 
ans  Kardhausen. 

Barichtigung.  In  Nr.  91  ans.  Bl.  muss  es  in  der  5.  Zeil» 
d.  P.-X.  anelatt  liobae  KAbne  aus  NeoMetlia 


Brief-  and  Fra^ekasten. 

Hrn.  Architekt  Lother  in  Wittenberg.    Die  Aagab« 
Ihrer  Krkliirung  in  .No.  89,  dass  Sie  in  Friedrichsort  bei  Ilafea- 
bauten  (statt  bei  II  ochbautea)  betcbiftigt  gewesen  seien,  ist  aOrr- 
dinffi  ein  Druckfehler,  der  nnaeren  Korrektor  zur  L4tat  fidiL  - 
Hrn.  BaafObrer  A.  ia  P.  Die  Frage,  ob  ein  vnaaiüi^ 

TefhatadMea  vortfaeilbal^ 
Ki<.PMiflm£  aac^  1»aidca  Bi^ 
i  «bea  deraelbea  ndt  Torategender  BerOeiaidbtigw 
dei  «laea  Fad»,  «der  endUeh  an  der  aeuea  Fann  der  eic- 
aeitigen  Prüfung  atddat,  aataddit  iidi  äaer  allcameinen  B^ 
aataartiaig  nnd  wird  tob  jedem  Efaoelaea  aadi  indiTidneU«. 
HfldaidMen  entschieden  ireidea  aOteca.  Den  von  Dinen  aogedm 
tetea  Eniignngen,  die,  unlenBtatit  von  der  Autorität  boch  nest^Dir 
~    Mea»  ua  entgenannte  AMecaative  als  die  vortheilhafteste  ■. 
laaMa,  vermögea  m  ehien  grossen  Werth  nicht  ti^^. 
Dean  «eaa  es  auch  selbstverstuidlicb  ein  Vortheil  m. 
je  aadi  der  Koivunktnr  eine  Beachüftigimg  im  Hochbau  oder  us 
Ingenienrwesen  annehmen  zu  können,  so  «ird  der«>elUe  eigentlid 
d(«h  wohl  nur  in  der  3!eit  unmittelbar  nach  der  l'rutuug  au_-v-» 
nutzt  werden  können,  wAhtund  bei  späteren  EngaffeiiieiiL^.  b^/t 
der  Anstellung,  nicht  mehr  das  Prufungs-Zeuguibs,  stmdern  di« 
in  der  Praxis  bewiesene  Befähigung  den  .\usgchrag  gcU  n  wini 
Dass  die  Einrichtungen  der  Baurenraltung  in  einer  aju  Trvawint 
der  lieiden  Fachrichtungen  fussendeu  An  v.iojid  r.  *>rtlev.. 
dOrfte  nach  den  im  Voijahr  durchgeführten  Ketonu-n  ■»  .ivi  iwA: 
mehr  zweifelhaft  sein,  vreun  auch  seit  laiurrrer  Zeit  von  em^u. 
Fortschritt  des  Rcorgauisationswerkes  nichts  mehr  verlautet  hai. 
lUe  Besorguiss,  da.<<s  in  dieser  Beziehuni;  alles  b-iiu  alten  nkilyi^ 
kitnntc  und  dass  alsdann  die  nur  nach  einer  iUchtung  gepnlftra 
Itaumeister  in  der  Luft  schweben  wOrdan,  endMot  "«^  jedO' 
lalls  in  keiner  Weise  begründet.  — 

Hrn.  M.  in  .Maunheim.  Iis  i:^j  eine  bekannte  Tbatsarfae. 
dass  Onmim  Leiuhtg<i.s  absurbirt  bezw.  durchlasst,  dass  es  aivi 
schon  von  der  I  al>nkaii<in  lier  Kohlenwasserstoffe  enthalt,  wekbf 
sich  im  l.eucht^ras  vortiiideu.  Doch  ist  der  dadurch  ent- 
stehende (ierucb.  namentlich  bei  giit4-m  t;latteii.  weis.^i-n  ScUaarb 
keineswei.^,  so  arir.  (la-.>  er  in  einem  Zimmer  für  tn-niolisorna' 
von  IM  w.O.jiliclii'!  1  ■..iiilii'it  niiertr.iglich ,  ja  nur  ston-nd  wäre!  — 
Lackuberzuge  tnr  Sclii.uuhe  lialM  u  sich  nicht  bewAhrt.  I>aue?et 
filhrt  die  Herliuer  .\ktienL,'e.^elI^chaft  für  Zcutralbeizuni;  <;!<'. 
(vorm.  Schaffer  ii.  Walcker)  den  sogen,  , amerikanischen  .Schlauciv 
welcher  fast  geruchlo.s  ist  und  recht  lauge  dicht  bleibt.  Er  bi- 
steht  aus  3  I.4igen  Lammd  irmen,  welche  übiT  eine  Spiralfedw 
gewiekelt  utul  aussen  iibei-sponuen  sind,  tuid  wird  in  L.iiii,'i  n  von 
fabrizirf,  welche  0  M.  kosten.  -\n  den  Verbindungsstellen  nu: 
den  Sehlaiichtallen  mnss  freilich  «ieder  das  Gummi  oder  euK 
kleine  Muffe  helfen.  Sollte  übrigens  nicht  der  (ienich  la 
Ihrem  Atelier  von  einer  Undichtigkeit  Ihrer  Lam|>en  oder  dabtr 
rühren,  dass  die  üchlaucbtällen  heiaa  werden  und  den  ^»uhitT^ 
verderben? 

Hrn.  0.  H.  in  Zeifti.  Ein Manerweric ana baitgebrannten  7j(- 
gehl,  mit  GipeaMel  benesteUt,  aollle  doeb  *on'Eisigd«aipfen  nkJit 
angegriffen  werdea.  \(im  der  llflrtel,  nadi  Bmr  Beobachtnuf 

zetfUlen  ilt,  n»  haim  daa  Btnr  daber    '  - 

der  TcnubeilaBf  mit  . 
Ebi  inMel  ans  gutem' 
Gipsrartrtol  vorzuziehen. 

Hrn.  V.  in  liergen.  Die  llonorar-Nurin  fiir  .Vrchitekfen  hs: 
selbstverstiindlich  in  keiner  Weisi'  die^'Hn'  ..iti/i.iif  (Geltung,  »i, 
die  Taxe  für  Aerzte.  Apotheker.  Feldmesser  etc..  so  da».- 
sich  ein  .Vrchiiekt  vor  (iericht  nicht  ohne  weiteres  auf  sie  l-,Ttu".'ti 
kann;  sie  erlangt  diese  Geltung  mir  dann,  wenn  die  Sachver- 
ständigen bezeugen,  dass  die  S.itze  der  Nnm;  oriMihlichf 
seien,  ^;ben-so  lietrt  es  allein  in  der  IlariJ  der  Sacliu'r>.taiidje»-n. 
oll  sie  die  .\iiwenilliarkeit  der  .Nerni  auf  i'iiiei;  bestimmten  KaJL 
al.so  die  C^iialitit  der  .Arbeit  als  eine  baiikiiiistlen^f  lie  anerkennen 
wollen.  Kine  tjualitikation  der  Persönlichkeit  durch  d»*n 
Nachweis  bestimmter  Studien,  Prüfungen  etc.  kommt  hierbei  nicht 
in  Frage.  — 


,  w«  derselbe  bt'i 
Kalkmörtel  gemischt  wunl- 
irdand-Zement  ist  in  diesem  Falle  iI.mi: 


IU«wlwl»wnilia  ««•  Carl  a««lil«  ia  »mUa.  pSr  dl*  aiMttiM  •«■•««rtlitb  K.  a.  a  PrtUalk  Dnfk: 
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I  Huataiger  ■nten^Kah.  —  Mltliictlui'i:«'»  aus  Vcrelucn:  AnUlcktdi-  l'ol; 
H  SHllik  —  Vatalicktais  BMg*  iffMhldM  Mnim  *tr  Itehaitar.  —  |  lit  Wti^.  — 


dir   llrn   Zm-.  i    ,[,-,    i,....r-.  n-Iurk.-.  h'n    KrI.U'»  — 

-  Die  itiilUaclitf  lUii^werlurluilc  sn  UviiUrh- KriMie 


Ueber  Eisenbahn -Oberbau  mit  Holzsch wellen. 

Von  Sarrazin.  liiiriolis ■  Iii--i>fktor  dnr  Kolii-Miiitlciicr  Ki!>i'iil>aliii-(u'Spll!.olia('t. 


-1 

aut  Aubwois  der  ,Stati^ti^^■lu'Il  Ninlirifliluii 
von  licii  Prcu#.<i!>clicii  Eiseiibuliiicii"  waren  in 
I'n'ii>s(Mi  auf  den  nonuabpurigcu  Hahnen  für 
ileu  ottVntliL'lien  Verkehr  am  Ende  de«  Jahres 
1875  iu  mndeu  Zahlen  39ö50K>  Gleise 
vorhanden.  Daran  hatten  28 100"«  =  95% 
breilliajisc  Sc'hienen  auf  ImlzcnuMi  SclnM'lluu, 
„  ^^tulll^.<■llicncn  auf  hölzernen  .Schwellen, 
eisernen  Oberhau.    l'nter  den  breitba.sigen 


310  X'"  =  1"  , 
Scbiencn  auf  hOlzenien  Sehwellen  waren  5  1^33  Gleise  mit 
Schienen  ganz  aus  Stahl  vcrselicu ;  diese  Stahlsciüencii  bestellen 
UMHSt  aas  Oasstahl  ood  liegen  vorttehnlicb  in  UaaptrFahrgleisen. 
Aach  bd  den  e^tdem  aasRefllhrten  und  noch  In  Anshbrnng 
liCKriffencu  Gleison  ^ivnl  v<ii-\\io;,Tiiil  tm-iibusiw  5k'liiencn, 
naiitontlieh  aus  (iusstahl,  uut  hol/.enuii  t^hier.xbwellcn  an- 
gewendet wurden. 

Aehuliuhe  Verhältnisse,  wie  die  augegebeoeu,  werden 
in  abriini  Deotaddand  «tattfinden.  Die  tabglagisen  Eisen- 


gegenntrtig  fuSt 

ausschliesslich 
durch  fiu^tahl- 
Sihienen  <T>et/t, 
nactideni  die  ge- 
«ageni!.-  ^ichei^ 
hicit  und  die  lange 
Dauer  der  letzte- 
reo  dmrdi  eine 
etwa    15  Jlhiige 

Krfahrang  be- 
wahrt ist.  Es  wird 
dxN    S\  stcni  der 
breitbasigcn  Seine- 
uen  auf  höbeenien 


Ws.  I. 


.\.  Sicherung  der  nicht  einueklinkten  Schienen 
Venen  1 ,  u  n  R  b  V  e  r  1 1 1  i  e  b  u  n  r. 
Mau  »iinuit  bisher  aas  Furcht  vor  nrüiiicn  .\u2>taud, 
Schicuen  ans  OnaataU  ndt  Eiuklinkuugen  fQr  die  Uakiiügel, 
Schranben  etc.  zu  venfllMO.  Als  nftchater  EasaU  boten  sich 
Sdiienen  mit  Kopf  ans  Gosatahl  and  Fdbs  ans  Eisen.  INese 
Schienen  lialien  sii  li  mehrfach  L'ut  bewrdirf :  so  z.  15.  wurden 
ls72  .Uli  der  Kuhi  -  Gie>.seiier  Üahii  7ü(i  Stück  (iu.s.>tahl- 
kii|if-Si  liienrMi  ,!.'elei;i,  von  welilieii  bis  jetzt  (nach  l>  .lahrcn) 
'.I  Stück  wegen  Abblättern,  Plattfabren  oder  auch  Ablösen  des 
Kopfes  ausgewechselt  werden  uiu^teu.  Eine  ausgedehuterc 
Anwendnog  von  Ousstahlltopf-Sdiienea  hat.  bisher  nicht  statt- 
gefiinden,  ist  anefa  «oU  fllr  die  Zolcnnft  tun  80  weniger  zu 
erwarten,  als  die  Fabrihatiini  denelben  eine  unist ländliche  ist. 

Ks  wird  die  nehanptnnfr  anfRCsfcUt,  da.ss  die  Panklinkuuf; 
von  üusstahUi  liii  ;n  11  ihnc  licdeiiken  slatttinden  könne,  wenn 
sie  nur  uiit  der  erfunlerlichcu  Vorsicht  geschehe.  Diese  lie- 
haaptong  bat  yoa  Tom  herein  die  Wafancbeinlichkcit  far  sich; 

«ie  wirdonteFStflUt 
I.  dnrch  Tieifache 

  Wahniohnini^en. 

Auf  der  Köln- 
Giesscncr  Bahn 
wurde  ein  Ver- 
buch mit  halb- 
ronden  Eiulclin- 
Inmgen  angestellt, 
welche  durch  lk>h- 
nnit;  lierKcstcllt 
V,  .üi'ii.  Von 
Schienen .  welche 
mit  je  2  solchen 
balbnuideo  £in- 


ndt  «oht  «oeb  anf 

.Jahrzehnte  hinaus 
die  Herrschaft  be- 
haupten .  um 
mehr,  als  die  vor 
dnigeu  Jahren  ein- 
getretenen bedeu- 
tenden Preisateige- 
runi^Mi  der  Holz- 
schwellen  wieder 
ln--fiti;:t  sind  un<l 
durch  den  vcrlullt- 
nissmässigen  Still- 
staad im  Eisen- 

bahnbao  die 
Furcht  vor  einer 
baldifren  Aufzeh- 
rung lier  Holzl»»- 
stAnde  durch  den 
Ik>darf  an  Eisen- 
bahn-SchweUen 
nadigehusen  hat 
Vennnthlich  wer- 
den die  z.  Z.  nie- 
driften  Preise  für 
Eisen  mid  Kohlen, 
ausser  auf  weitere 

Ven>uche  mit  eiMiniein  Oberbaa,  ranitcbst  dabin  wiricen,  den 
Konsum  von  Holz  vorwiCfend  anf  solchen  Gebieten  weiter 
einnscbitniran,  anf  welchen  Itbor  die  ZweckmüssiKkeit  iles 
Enatses  bereits  Sicherheit  herrscht,  und  wo  dieser  Ers4»tz 
dae  einfach  zu  eriediftende  (ieldtra^-e  i~t. 

Beim  Eisenbahidiau  betindct  sich  die  Fra^e  nach  der 
/.tteekniiVsML'kiit  und  (iestaltung  des  eisernen  Oberbaues 
uoch  im  Versuchsstadium,  und  es  ist  daher  jedenfidlb 
n  enipfehlen,  die  weitere  AnsbUdnng  des  Hdaebeihanes 
*^  "^J"^  ^  angelegen  adn  ai  taasea,  als  der  netrieb 
seit  dnigen  Jahren  dne  bedeutend  gestdgertc  Widerstauds- 
fihigkeit  uml  Stabilität  dos  Gkises  verhuigt.  Einigen  der 
hierher  gebörigeu  Punkte  gilt  diu  nachstehende  Erürterung. 


sehen  wurden,  ist 
nach  1  Vi  jährigem 
Befahren  keine  ge- 
brochen. —  Die 
liheitiisehe  Bahn 
hat  Einldinknugen 
(namentlidi  -balb- 
runde)  in  Chiaa- 
stahl -Schienen  in 
grosser  .\usdch- 
nung  mit  günsti- 
gen» Erfolg  ange- 
wendet. Wenn 
auch  später  die  Zn- 
Iflssigkdl  von  Eb- 
klinknngen  dar 
Gusstahl  -  Schienen 
festge>tellt  werden 
sollte .   so  wird 
eine  nachtrüglichc 
Anbringung  der 
dodi 
fnoa- 
Wdae 
stattfinden  kfinnea; 
schon  die  Qblielie 
10  bis  12  jährige 
(iarantie  der  Fa- 
brikanten veiWelet  iBea  vud  es  bkiben  dahor  tfitid  aar 
VerhtItBng  der  Llngsverschlehang  nicht  dngekBnttter 
Schienen  jedenfalls  von  Wichtigkeit. 

Die  bisher  angewendeten  Mittel  sind  (bei  sehwebendcni 
Sloss)  hauptsächlich  folgende: 

1.  Lange  Winkel-  oder  Kremp-Laschen.  Die- 
selben sind  u.  a.  in  .\nwendung  lK!i  der  IUieinis<^heu  Eisen- 
bahn nach  l'lg.  1,  bei  der  Jicqpscb-UAriösdien  Bahn  nach 
Fig.  2.  Dks'  hinere  l4»che  hat  bd  bdden  dne  Linge  von 

ca.  tif)      und  2  Kinklinknngen  zur  .\ufnabnie  der  flaknflgel, 

wahrend  die  äussere  Lasche  nicht  eingeklinkt  ist.  somleni  sieh 
li.i.  !i  kci.li.'ii  Sriicii  L-i-L-i  ■!  einen  Mir^'esclilauenen  Haknagcl 
stemmt.   Die  l<äuge  der  üui»scrcu  Lasche  ist  bei  Fig.  1  ca. 
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24.  NoTfakr  18"? 


45*"f  «Üuend  diuelbe  bei  Fig.  2  gleicb  deiienigeo  der  iooecen 
Losebe,  d.  i.  ca.  65    itt.  Dem  enteprefheiM  babni  Laschen 

Fip.  1  je  4  ISulzi:MiIü<  lin-,  (lit  ji  iiiu'i  ii  Kiv.  2  je  t».  Dir  Kiil- 
fenunii;  <ler  St<i.v-<-livM'll(  ii  b("tia.rt  ct'A.i  ;in  i.  L. —  hic 
\Vit!.ii.'i.'   iiii'-<r  jsi    ciiii;   M-'m    \(i1JI,iiiiiiir'iil'  Auf 

deijfuigfu  iH  liwellc,  k»>'''U  wi  lclic  die  Scliiciic  VDiwiirt*  «inuif^t, 
wenlea  die  Laschou  durch  je  1  Uaknagcl  bofcntigt.  Es  wird 
aaaMrdem  die  nadifoigeude  StOMdiweilc  durch  den  einen, 
in  dö*  Kltnkang  der  inneren  I^asdie  befcstifrtcn  llaknairel  fcsi 
gehalten.  >()  dass  beide  Schwelk'u  von  ilirrni  I-aK»T  ven-i  lioboii 
werden  mü>-t'ii,  wenn  eine  Lanj.'!-\enitbiebun>.'  der  Sebienen 
htatthnden  soll.  7,U);k-i<  !i  bleibt  ilii  KiitfcrnunK  der  Ii.  lin  StK-- 
Hchwellen  und  (Limit  (üe  freie  La^ie  des  StwüCii  unverändert. 

NachtheiÜK  bei  dieser  Eiurichtung  sind  die  erheblichen 
Kosten.  Du  Gewiclit  dnes  Lssciienpaara  nscli  Fig.  1 
betUgt      19  N        Fig-  S  noch  mehr,  «flhrend  ein  krUUKra 


iL'e 


LaBchenpiar  gewMmlicber  Konstruktion  von  ca.  4' 
nur  etwa  18*  wic{rt.   Bei  Einführung  der  W'inkellu.velieti  nni-N 
dllü  vorluuideu<'  I.;i-rlieiinmterial  bei  Seite  L'eleirt  wetileii. 

Als  VurzuK  dir  l-:i.Mlieii  iiaeli  Fig.  1  uud  2  wird  die 
stattfindende  Versiärkuni«  <ler  Stossverinndung  aiiKcceben. 
Diese  loinu  zwar  nicht  gelengnet,  aber  audi  nklit  als  noth- 
wendig  hingest  eilt  werden.  Die  abüdien  Laschen  von  ca. 
47  I,ftngc  nn<l  13  ■«  Gewicht  bewirlten,  bei  genügend  starl<cn 
niid  gut  ge^ehnittenen  IJulzen  von  ca.  25  Durchnt.  nnd  einer 
cnt!.]trcebond  enueii  I.af;e  der  Slll^M■ll\^elIen  füo  ""  lüitfernuiit; 
i.  I,.)  eine  so  sichere  Verliimlni)»;,  dass  der  Sto>s  niebl  mehr 
<lie  schwächste,  sondern  ilie  stärkste  Stelle  des  (ie^tan^e^  i>t. 
Urficbe  oder  Vcrbiegungcn  von  derartigen  Laschen  kuumien 
im  gewölwlichen  Betrfa^  kaum  vor,  daher  erscheint  die  be- 
sondere Verstärkung,  die  der  Aussetilasclie  oben  angeittgt  ist, 
uiinJithig.  Winkcllaschcn  sind,  ausser  bei  iler  Ilbeini;<rben  u. 
»Tt'.-Milrk,  lUiii.  bei  d<T  M.nn-W.  -er  I!..  den  Klsi>^- 
LülhrinKcn>elien  Ualinen.  lk•rli!l-.^^rdllau^eu  u.  a.  in  Ainv<-ndunK. 

2.  Vorstnss-Platieu.  iFiu'.  I)ie>ell)en  haben  den 
Vonmg  der  liiUigkeit ,  du  sie  Icdindieli  eine  Ilalfekou- 
stmktion  darstellen,  die  ohne  Acudenuig  der  vorhan- 
denen Theile  Twwendbar  iaU  In  der  Aiiordnmig  nach 
Fig.  3  sind  cBeselben  auf  der  Kob- Mindener  Bahn  in 
Anx^endung;  bicsind  in  üiter  \VirkiiiiL.".;enOßend,  soweit  es  sieh 
darnin  handelt  bezw.  Iiiinitiliend  ist.  ilie  S<'hiene  gegen  nur 
ei ne  Sebwelle  ali/u>teiirii.  ii:iinlich  genen  die  in  der  HiclitunR 
der  Verschiebung  folgende  SlosM-hwelle.  Kiiie  ZuhOlfenahuie 
der  anderen  Stosschwelle  und  eine  Sicherung  des  Alisiandcs 
«risclMO  beiden  bewirken  sie  nicht.  Das  tiewicht  ehier  Vor- 
stoaspfattte  nebst  Untolagsplalte,  P1g.  7,  sowie  das  fiffehrgewicbt 
der  verwendeten  2  längeren  IlakiiiiKel  gegen  gewöhnlieiio  bo- 
tr&gt  4  Wenn  die  AnbniiL'ung  der  l'nk'rlagbiilatte  nur 
wegen  der  Verwendnng  der  Vors1os.si»latten  erfok't  nnd  nicht 
ohnehin  schon,  so  sind  die  Kosten  lier  V"ir>tov~|ilatten  nicht 
ganz  unerheblich.  Recht  bedeutend  können  >te  »erden,  wenn 
es  f&r  nothweodig  erachtet  wird,  zum  Zwecke  ilirer  Anbringung 
solche  Stofisehwelten  ansznwechseln,  welche  anderenftJls  noch 

nielit  aus/n\\eeb>eln  gewesen  sein  würden.  Freilieh  verlieini- 
lii  lien  sieb  in  sulrlien  Fallen  die  Kosten  /um  {.Tossen  Theil. 

Hin  Niu  liilii'il  (Irr  \'orst(Pss]>latlen  n;ii'li  ii!i>.'egebener  .\n- 
ordiiung  besteht  daiin,  da.ss  die  Fntorl.%'s|ilaHe  2  I-oelier  au 
der  Äusseren  Sehiencnseile  erhält  und  in  Folge  di  -M  n  (da  4 
Locher  nicht  zu  empfehlen  sind)  nur  1  Loch  au  der  Innen- 
sdte  der  Schiene.  ESne  gnt  koostniirto  Unterlagspfaitte  mus« 
aber  umgekehrt  2  Löcher  innen.  1  aussen  haben.  Man  muss 
also  entweder  fdr  die  VorstoKspliilten  eine  besoiidore  Sorte  von 
Fnterlai.'s]datlen  einfdbren.  wds  nicht  erwdnscbt  M-in  kann, 
oder  man  innss  den  Vorstossplatten  zu  Liebe  sainnillielie 
Unlerlag-|i!;ttten .  welche  einen  der  wiehtiKstcn  Theile  des 
jetzigen  Oberbaues  bilden,  unvorthoilhaft  konstruiren.  Dieser 
NachtheO  «Ire  zu  vermdden  bei  Anbringung  der  Vontoss- 
pfauten  an  der  Innenseite  der  Schiene;  e$  mflssirn  aber  dann 
entweder  die  üntcrijgsplatten  auch  nn  der  linien^eite  einen 
Absatz,,  Oller  die  Vorstnssplatten  einen  Mjlclien  eriiidt>  ii 

Kin  feniercr  Mangel  der  Vorstoss|iIi!tteu  ist  folgender: 
Die  Platten  vermehren  lias  Fahrgei-üuseh  um  einen  nnang»'- 
nehmen,  klingelnden  Ton,  henorgebracht  durch  eine  zitternde 
Bewegung  der  Vorstossplatte  beim  Uebergang  der  Züge.  Die 
Lasche  stenunt  sich  in  der  Regel  allerdings  gegrn  die  Vor- 
stossplatte und  macht  diese  unbeweglich.  Durch  die  Liingen- 
bewccung  der  Schienen  in  Fok'e  der  Teniiienitur-.Xendennig. 
unter  dem  Druck  <les  überfahrenden  Zujies.  weli  lier  ilie  Unter- 
l;igs|ilatte  stets  um  ein  lieringes  henniter  <lrOckt,  lost  sich 
aber  die  feste  Vci^pannuiig  so  weit,  dass  stets  ein  Theil  der 
Vorstoesplatten  zur  Bildung  jenes  klingelnden  Ton»  Anlass 
geben  wird.  .Je  nach  den  Witterungs-Verliftitnissen  und  nach 
den  L&ngeuikiideruugen  von  ädiieueu  uud  Schwellen  Ändert  sich 


der  Ton;  er  nimmt  bei  KAUe  und  Trodtenheit  za,  bei  Vim 
nnd  jnm»  ab.   Anssotlem  ist  dendbe  bei  iacfasisn  Wim 

st;itk!T  al>  i^ei  :i  aebsitren.  stärker  bei  weicln'ii  Sr|;v,iil' 
I)ei  hallen,    llei  Atibrimrung  der  N  oi>lus«itl:i!t>  li  au  i- 
StDss.  bei  kieferiieti  Si  iiwellcu  und  2  achsigen  W.wi]  k 
Ton  so  crlieblicb  und  unangenehm,  da^s  er  die  Verwruii-j- 
der  Vorstossplatten  giiiudkh  ausschlic^fien  mu».  —  Vorif*- 
pUtten  sind,  ansaer  bei  der  Köln-Mindeoer  Bahn,  in  An»» 
dang  bei  der  Hamnvei'achea,  Lei|ai9*Dfenie«er,  Ihahi- 
Si  hweidnitz-Freiburpcr.  Magdeburg-Leipziger  Bahn  o.  a. 

3.  St  OS  s  Winkel  (Fig.  4bl.  Diese  h.->ben  den  VoitkdL 
lia--  -ir.  wir  dir  N  . iisti issi)la1teii .  nur  als  llQlfskuiutnbioi 
unter  IJrilH'lialtung  des  vorhandenen  La>ehenniatPri*is.  wr  Ve- 
wemlung  kommen.  Sie  thcilcii  ilabei  mit  den  Wiukelli- l< 
den  Vonng,  data  sie  znr  Fcsthaltnng  der  Schwellea  bodmai 
des  Stosses  verwendet  werden  können;  ausserdem  Tenwite 
sie  die  oben  angegebenen  Nachtheik  der  VantosspUltn  d 
sind  endlirb  sehr  billig,  namentlich  sind  sie  in  dem  Fiüit 
Fnterla!.'s]ilatteu  nicht  zur  VerwendoOf  koOfflCtt,  crtdU 
bilhuer  als  Vorstossplatten. 

Das  (jewicht  eines  Stosswiukels  nach  Flg;  41)  kor 
noch  nicht  1      Danselbe  dient  dazu,  &  in  der  FaluTk-litB: 
auf  den  Stoaa  fblgude  Sdiwelle  smo  Festitalteo  der  sti  y 
henin  zu  ziehen,  kann  jedoch  auch  (bd  gewöhnlichen  LifdR 
zum  .Vbsteifen  genen  die  dem  Stoss  vorher  gebende  Sfk«J 
xernrn.lrt  wrnirii.    Damit  der  Stosswinkel,  Fiir.  I.  aii  .1 
I  .Stellen  ile.s  Sios.se-  verweadbar  ist.  muss  drrseliir  iii  Ik.. 
auf  Ixtchung  in  2  Sorten  (tür  rr<  lits  nml  IuiIvm  ju'iir." 
werden.  —  Seit  likiigerer  Zeit  im  tiebrauch  iritid  Sin.-* 
n.  a.  bei  der  Xic«ierschl.-Maridschen  und  der  \V  -*:.  li- 
Rahn  und  haben  sich  dem  Vernebnien  nach  gut  beiw 
Versuche  sind  seit  <'inigcr  Zeit  mit  gün.->tigem  Erfol?  wf »' 
Kolii-(;icsscner  Halui  antirstellt. 

4.  Laschen   mit  .Vnsat;*,  nach  unten,  »di^ 
zw  ischen  die  Stosscliw  eilen  fasst.    l'iü-  t 
Laschen  sind  auf  der  Kulu-.Mindener  Dahn,  nimnntWi  r 
Strecke  Köhi-Giessen,  seit  läJigcrcn  Jaliren  im  tklmiudi  ' 
sprttngUch  wurden  dieselben  ohne  Anaschnitt  des  ^ 
gewendet,  so  daaa  <BeEntfemnng  der  StoeschweUen  ^ 
ganzen  Liisctienl;itii.'e.    IT"",  sieh  ergab.    N;iili  'la* 
schwebenden  Stuss  alk'emein  angenonmienen  und  iWÜ^ 
tigen  (Jrundsat/:  _dass  die  n.lclisten  Srliwellen  uin>^*-" 
stoss  dem  Stoss  so  nahe  gelegt  wcnleii,  als  es  das  v&\>^ 
l'nterstoplien  irgend  gestattet"  (Techn.  Vereinb.  §.  21). 
Entienmiig  der  Stoeachwellcn  von  47     nicht  a 
IMeselbe  schien  andi  von  nngtlnstigeni  ESnflnss  aofii^ 
findenden  Hrtlelie  dnrcli  die  liobeuldcher  der  S<  !iienen  n«* 

■  Iki  einer  Anzahl  von  ca.  8000  verlegten  (lusstaU^"*«*^ 
ereigneten  si<-h  iti  4  .lahren  !l  Hrüche  durch  ilif  Ikili'''''"^ 
darunter   (>   an   solchen  Slössen,   an  denen  in  F'b 
Anbringung  von  .\nsat7-l^,a8choo  die  lichte  Entfemnuc 
den  StosschweUcn  47*«  betrug,  nnd  3  an  Staaieo  v^i^:* 
lichter  Entfennmg  der  StoBschweUen.  wfthrend  fWdKiV  * 
Anzahl  der  vorhandenen  Stosse  ei>terrr  Art  nir  " 
gross  als  die  der  Stitesc  letzterer  Ai1  war. 

M,m  ist  daher  z.  Tb.  d.izn  nbergeLtangen.  den  .ins*  *• 
l^>-clien  bis  auf  :iO""  Länge  ans/nsrbneidrn;  ki  lü«^ 
fernung  der  Stosschw  eilen  k.mn  das  rnlerstoiifeii  ' 
noch  genOgend  leicht  stattfinden.   Diese  Lascben  h'i^  - 
gnt  bewfthtt   Der  Ansatt  frisBt  etwas  fai  die  J^l'»* 
inilessen  ist  dies,  nach  nnnmehr  .') — HjAhriper  Rmw'"'" 
seihst  beim  stärksten  Andrang  iler  Sehirneii  niilit  i»_ 
Ma.n.sse  der  Fall   dass  daraus  eine  VerküRUiiC  dar  1^ 
dauor  der  Schwellen  zu  beförchteu  wäre.  — 

Die  Ansatzlascben  haben  vor  den  frflli<r  c^ij^^ 
KonstndftioneQ  den  Vonmg,  dass  sie  die  Scfa««»''  ''f 
grdfen,  nicht  erat  durch  Vemritteinng  voo  Eikm^i 
können  in  Verbindung  mit  Stosswiiiketo  ou  w  . 
Stellen  gebraucht  werden,  wo  das  Absteifen  ^J^^i 
ge-rn  liin   1  Srliwelle  nirht  genügt,  oder  wo  ttC«* 
yelegt  wird,  die  Kntfcnmng  der  licideii 
fixiren.   Die  Kasten  sind  nicht  erheblich:  ein' 
nach  Fig.  4,  wobei  der  Ansatz  65""  unter  dcji  '^^'^^ 
lunab  r^kifat,  bst  gegen  die  entqnmtende  Laidie  f^^r^ 
ein  Mehrgewicht  von  ca.  4,5^;  hierbei  i«t 
gerechnet  und  nngenoinnien,  dass  die  Kosten 
durch  d.a.s  Abfall  -  Material  gedeckt  werdcji.  jua^ 

Die  Anbringung  kann  sowohl  " 
Äusseren  Schieuenseitc  erfolgen 
innere  Seite  vorzuziehen  sein.  y,^- 

Die  Ansatzlaschen  haben  noch  den  wefcntli«^ 
dass  sie,  mit  entsprechend  angeordnetem  .4!^  xf'fhty 
angewandt  werden  können,  wo  ein  Abatrife» 


Stossflw*'  f 


ckt  wpnlcji.  ^ 
>hl  au  der  inneren  «*» ^ 
i;  im  aIfceBwisea  ^ 
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gegen  ihre  L'iiterlasfP  sliittümltu  si>U,  wpun  die  Unterlage  aieh 
Oberhaupt  im  Horeiili  der  Aiual/lasflio  l,ctiiiilvt.  Snlrlie  Fllle 
treten  z.  H.  ein  auf  eit.enion  Itrücktu  mit  (^uorM-li wellen.  — 
5.  KQrzerc  \N'inkellasohen.  In  Kig.  5  ist  eine 
Winkeilascbe  gaeicbnet,  wie  dieaeUie  in  Unuriicluter  Ver^ 
Icflrzung  noch  angewendet  verilen  kann,  am  in  TerbindnRg 
mit  ^'iner  47""  luncm  L'i  \vriliiili<  ln'n  I,as<-l)r  iiiifl  bei  30»'» 
I  jilffnninf,'  der  StusscIiwi'Hcu  ilmm  Zwciki-  zu  k'iMittgeii.  Die 
Länu'i'  liciniiri  «li'innadi  ca.  ty.i"»  und  da>  Mt  liru-ewicht  gegen 
die  gewübnliclien  Laschen  von  47""  LsUtge  ist  ca.  3,6^. — 

Wenn  non  allgemein  die  Frage  gestellt  wird,  «eldies  IGttel 
zur  X'm  liouu'tin^'  dnr  I.lUissvorschicbimi;  der  Srliicnen  sich  zur 
KinfUhi  iiiitr  auf  pincr  bereitt;  best  olieuileii  Babii  iini  mi'ibleii 
«mptieblt.  so  wird  d.irauf  fiilmMido  Antwort  zu  crtlioilon  sein: 
„Sobald  eine  NcubescbatTung  von  LiOschen  statttinden 
maaty  afald  entiKder  Anaatzlascben  oder  knne  Wiir1<ella.M  hon 
xn  «tu«}  aoMoideiii  üt  die  Bewfaafivng  too  StOBSwiukeln 
zo  empfthleit.  DlCMlben  dienen  znidiclwt  praviaoriiclii  bb  die 
forfsebreitcnile  Rcsi-hafTung  von  Ansntzlaschcn  oder  Wnkel- 
hiscbcii  sie  ersetzt ;  detinilir  dienen  sie  in  Verbindang  mit 
Ansatzla.s>-Iieii  für  sDli'lie  Stelk'ii.  wo  die  Alwtdfbog  der  Sddene 
gegen  eine  Siliwelle  niebt  genütrt."  — 

BcsrliaflFuiiK  neuer  liuiclien  werden  viele  Verwal- 
tungen in  der  Lage  sein,  darauf  ItQcksicht  nehmen  za  mOssen, 
dasB  dieselben  an  den  inneren  Seiten  weniger  Imdi  tiinauf 
reiclien  hezw.  weniger  weit  vor  der  Uacke  TOrtreten  als  bis- 
her. Naeb  1«  der  Teelm.  Vercinb.  sollen  alle  liefcstijrnnjfs- 
iiiitlol  an  der  lnnpne.eife  mindestens  M^'"""  uiitrr  dem  linrhslen 
l'unkte  des  Schietienk')j>fi's  be>;eii;  bei  der  Knustniklioii  der 
Stossverliindunu  ist  aber  liiiuti«;  auf  eine  so  i>edeutende  Ab- 
nulzuiig  der  Schienen,  wie  «Uene  bei  den  üus!>tulilEcliienen 
«abnchetniich  vor  der  nötliig  werdeodeu  Au.swecbseluug  vor- 
kommen wird*  nicht  Rlldaicht  genommen.  Der  onttre  Ansatz 
giebt  dabei  erwfinsdite  Gelegenheit,  den  oberen  TheD  Bchwileher 
aaonlneii  zu  können.    (Fiu.  l  u.  f).) 

Was  (hi-s  erfonierlii  lii"  M.uiss  lier  Siclicrunt:  <ler  Sciiienen 
Kegen  Lrinirsversrhietuinj;  lietritTt,  sn  ireiiOtrl  in  solchen  Strecken 
der  2  pleisi(fen  Hahn,  wo  keine  Bremsung  stattfindet,  im 
aUgemeüien  die  Absteifung  von  je  2  Scliienenlflngen  gegen 
1  Schwelle,  also  Anbringung  einer  Ansatzhuche  oder  eines 
StoasMnkelt  auf 'Jedem  3.  Stoss.  Wo  Bremsung  vorkommt, 
steigert  sieh  die  erforderliclie  Sidierniirr  ib>nirt,  ilass.  z.  II.  in 
{iefallen  kurz  vor  liahnhöfeu  liauli^  selbst  die  Absteifung 
aller  Schienen  ?e|j:eii  2  S(li\sellcn  oder  An>alzlllchon  mit 
Stosswiukelu  au  jeriem  Stoss  iiiclit  völlig  «eutigt. 

in  solchen  Fallen  empfiehlt  sieh  als  cinfaelistes  Mittel 
das  Abstneizen  einer  oder  beliebig  vieler  auf  die  Stosachwelle 
ftalgmilBn  Sdiwellen.  HOiceme  Spnfasen,  ana  alten  Eichen» 
aehwidlen  gespalten,  ca.  12"»  stark,  der  Ling»  nach  unter 
"  der  Schiene  von  Schwelle  zu  Sehwelle  angebmclit,  haben  sieb 
hierbei  als  sehr  l>e«jueme8  und  billiges  An-kniifiMnittel  bew.'dirt. 
Sie  setzen  sicli  durch  Kindrü<-kcn  hinreichend  lest  und  siud 
der  Arbeit  am  (tieis  iiii-ht  hinderlieh.  Das  Kinsehlogen  TOn 
l*fahlen  vor  den  S<-liwellen  ist  von  gerinsrem  ilrfnlir.  — 

B.  Sieherunp  der  Schienen  fic^rcn  seitliche  Ver- 
schiebung und  ge>;en  KiiidrOeken  in  die  Schwellen. 

Wenn  beim  Uolzscbwelien-Olicrbuu  die  Festigkeit  gegen 
8eitenvcrschielnn)g  nicht  Unreicbt,  wie  dies  hiaflg  der  Fall  Ist, 

so  kann  dies  nur  an  ungentlgender  Befestigung  zwischen  Schiene 
und  Schwelle  liegen,  da  an  sich  gerade  die  Querverbindung 
•  die  starke  Seite  de.s  Ilolzschwellen-Oberbaues  bildet. 

Im  allgemeinen  ist  zu  bcinerken,  dass  eine  seitliehe  Vcr- 
scbiebuiiR  der  Schienen  immer  nach  aussen  stattfindet.  In 
gerader  Strecke  werden  die  Seliienen  durch  die  seitlichen  SclilflgB 
der  Fahrzeupe  nach  aa^^sen  gcdn\ngt.  Gleichzeitig  findet  aber 
aneb  ein  Bestreben  stattanf  V«Biehraqgder8chienen-N  e  i  g  u  n  g , 
weil  in  der  lie»^l  die  Lotfarechte  von  der  RerohnrnK^stcUe 
zwischen  Radreif  und  Scbienenkopf  ilen  Fuss  der  Schiene  nicht 
in  dessen  MitfelUnic  durchsclinei<lef .  Ob  aus  der  Nei^finigsAnderunp 
eine  Erwciterun»?  oder  Vereimuu.;  iIim  S])ur  sich  er;?iebt,  hÄn^ft 
namentlich  von  der  Stjkrke  der  Scitenaufs<  bUlge  ab.  Diese  sind 
bei  langsam  fahrenden  Zügen  geringer,  ebenso  bei  gut  unter- 
haltenem Oberboo.  In  Kuren  Haiti  üaw  stets  ein  Drftngcn 
nach  anasen  gc^en  beMe  Schfenenreihen  imd  bt  Folge  dessen 
Spurerwcitenmir  statt :  denn  bei  einer  angemessen  angeordneten 
Ucberhöhung  wirken  lüc  m  Imi'll  l'.ihrciiden  I'ersoiicnzOtfO  gegen 
die  äussere  Siiiicnc  wahrend  ilie  lani.'sani  lahremlen  (iüterzüge 
sich  gegen  die  innere  lnie«iriger  liegende)  Schiene  stützen. 
lx>tztere  Wirkung  überwiegt  zumeist,  weil  schwer  Iwlastete 
(iaiertoge  häufig  ungewöhnlich  bmesam  lUvm,  w  das»  der 
Aagriff  asf  die  innere  Schieoenreibe  der  stOrkm  zi  sein  pdegt 


Die  Mittel,  welche  in  neuerer  Zeit  gegen  seitliche  Ver- 
schiebung angewendet  werden,  sind  in.sbesondcre : 

Sebienenachrauben  (Tirefonds),  entweder  flir  sich  oder 
in  VerUndmig  mit  Yerst&rkungsmitteln  (namentlich  gusaeiaeine 
UOlseo,  sog.  Desbriire'scbe  ffinge)  und  Unterlagapintten 
venwhiedeDer  Konstruktionen.  — 

Die  S  c  Iii  e  n  e  n  >  c  h  r  a  u  b  e  n  haben  ge^rn  Ilaknägefznnftchst 
nur  ilen  einen  Vorzug,  dass  sie  nicht  so  leicht  als  diese 
ausgezogen  werden.  Eine  grössere  Sicherung  gegen  seitliche 
Vcnchiebting  gewAhren  sie  daher  0»  (i<^°>  Falle,  dass  ilir 
Dmvhmesser  ^eich  der  Seite  der  Haknägel  ist)  nur  insofern, 
als  eine  solche  Vei-scliirhnni.;  zugleich  ein  .\usziehen  bczw.  Lüften 
bedingt ,  d.  h.  wenn  die  Verschiebung  ein  gewisses  MaoäS 
üliersci)r<'itet.  Al.>er  auch  in  dieseiii  l  alle  ist  die  MehlMstung 
der  Schiencnschraubeu  nicht  von  Erhebliehkeit. 

Der  Mangel  der  IlaknAgel,  dass  sie  leicht  ausgezogen, 
bezw.  gelaßet  werden,  ist  flberiiMmt  nichi  von  Belang.  Ein 
Niederhalten  des  Sehlenenftuses  auf  der  Sdiwelle  ist  nnnAthig, 
sofern  die  Schwelle  im  richtigen  Niveau  fest  liegt.  Ist  ilii  s 
nicht  der  Fall,  so  ist  es  gleichgültig,  ob  beim  Aul-  un<l 
Niedcrgclieii  lii  r  Srliieiie  die  Si  iiwcilt'  niitgeuommon  wird, 
oder  nicht.  W  ollle  man  aber  von  dem  Festbalten  des  Sohiencn- 
fiisseB  anf  der  Sehwelle  eine  Sicherung  gegen  L'nikanten  er- 
warten, ao  kann  solche  lieiatang  (wdcbe  Oberhaupt  nur  in 
ganz  seltenen,  kanm  je  vorkommenden  FMlen  fai  Ansprach  ge- 
nommen werden  dürfte)  jedenfalls  nur  so  winzig  sein.  <lass  man 
füglieli  auf  dieselbe  verzicliten  darf.  Das  eifrige  N  a  c  h  s  <  h  1  a  l'  e  u 
<ler  ll.ilvii.igel,  welche  sich  etwas  geholK-n  haben,  ist  ikiher 
entbehrlicb.  Wenn  man  sieh  überzeugen  will,  wie  wenig  ein 
festes  Aufsitzen  der  liakn&gel  stattfindet,  so  braucht  man  nar 
ein  noa  duicbgearbeitetea  Ghns  knne  Zeit  (meistens  nur  einige 
Tage)  nach  dem  Befiihren  genau  im  nnterraehen;  man  wfad 
ilann  hei  ilen  incisien  Haknitgeln  schon  einen  geringen  Spiel* 
numi  zwi-ilieii  Nase  und  Seliienenfuss  vorfinden,  der  durch 
da-  Kindrürken  der  Schieni'  beim  jedcsnialigiii  l  rlicrfaliren 
des  Zuges  grovser  winl.  Wenn  im  Mouient  des  Ueberfabrens 
ein  gcringcii  Kanten  der  Sciüenc  stattfinden  sollte  (was  also 
der  Uakuagel  unbehüidert  geschdien  lassen  wfirde),  so  ist  docb 
m'cht  dum  zn  denken,  dass  i^eich  darauf,  wenn  4ier  Schienen- 
fuss den  Ilaknngel  crrciebt ,  dieser  (bis  weitere  Heben  ver* 
l.üten  wird,  wiihrend  der  Ib'belarin  des  Angriff?  sidi  inzwischen 
vergrössert  hat.  Hiernach  i-  t  auf  die  F.it;enschaft  der  Srhiciirn- 
sebrauben,  weniger  leicht  auj>ge/,ogeu  zu  werden,  grosses  dc^idii 
nicht  zu  legen.  Sie  werden  mithin  (an  und  für  sich,  allein 
verwendet)  einen  Vonug  vor  den  UakuSgehi  kaum  liaben, 
der  die  Naditbeile  grosserer  Kosten  und  sdiwierigeror  Hand- 
habung aufwiegen  kiiunte. 

Versuchi'.  ilie  in  dieser  Hezieluing  angestellt  sind,  haben 
l)i'st:iiii,'t .  d.iss  Si-liiciieusehranlien  allein  in  Kurven  nur  dann 
genügten,  wenn  diese  Kurven  so  tlach  waren,  dass  auch  llak- 
nagcl  hingereicht  liMten,  etwa  von  12<J<1™ 
Badhu  und  mehr.  Bei  Unterlagsplatten 
mit  nindem  haben  Schiencnsdiranben 
Vortheile,  wie  imten  noch  zu  erörtem  ist, 
allein  für  sich  sollten  sie  sehon  ihrer 
Foi  ni  wcL'cn  nicht  verwendet  werden. 

SchicncnscIiraulHMi  in  Verbindung 
mit  gusaeiaeruen  Hülsen  (Fig.  6) 
bieten  einen  wesentlich  erhöhten  Wider- 
stand gegen  seitOdie  Tersdiiebnng;  in- 
dessen genügt  dieser  in  scharfen  Kar^-cn 
selb.st  bei  eiciiencn  S<'hwellcn  nicht. 
Bei  speziellen  Ve:sii  iü  n  wi  lerstanden  in  einer  Kurve  von 
7ÖO"Kailiu.sSebienens<  brauben  mitUfllseu  in  eichenen  Schwellen 
dem  seitlichen  Druck  voUsUtndig,  so  dass  nach  IS  Manaten  noch 
kerne  Spurerweiterung  eingetreten  war;  daaagMi  anMiin  die- 
selben in  einer  Kurve  von  377'  Radfam  bt  naeraen  Schwellen 
nach  3  Monaten,  in  eiclienen  nach  10  Monaten,  der  Sicherheit 
wegen,  liescitigt  wenien,  weilSpurerweiterung<?n  bis  zu  'M)"""  eiii- 
L'>  t:vten  waren;  sie  wurden  durch  l"nterla'.'s|ilatlen  ersetzt.  Die 
kieterueu  Schwellen  waren  dabei  durch  die  llülseu  derartig  ver- 
letzt, dass  man  ihre  AasweehsdungnndYerwendmigf&r  Neben- 
gleise vorzog. 

Ueborliaupt  bceintrilclitigcn  die  Holsen  in  scharfen  Kurven 
die  Dauer  der  Schwellen.  Sobald  sie  sieb  durch  llerans<h  anL'eu 
nach  aussen  gelockert  haben,  bleibt  kein  anderes  lluH'snnttcl, 
als  sie  von  neuem  an  einer  anderen  Sn  lic  der  Schwelle  ein- 
zusetzen. Wenn  auch  dort  Lockerung  eingetreten^  ist,  so 
die  meisten  Scliwdlen  ein  abennaligea 
Stelle  idcht  Tertngni  md 

(ScfelMi  *MQ 
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24.  Ktrcakr  Ii:: 


Die  Güterschuppen  auf  den  Hamburger  neuen  Kais. 


An  keinem  einzigen  Punkte  Deutschlands  —  und  wnhl  gmz 
Kiimpas  —  hat  in  den  letzten  10—12  Jahren  eine  so  iimfanfn'eiche 
liiuithtitigkeit  aller  Art  stattgefunden,  nie  auf  dem  relativ  enf^n 
(ifliieto.  der  freien  Stadt  ilamburff,  die  mit  dieser  Thikti^eit  ein 
ebenso  anziehendes  wie  fdr  sie  ehrenvolles  Bild  dos  letkendigen 
Wachsens  und  Werdens  geliefert  hat  Auch  heute  noch  h:Ut 
dieser  Kntwickeluugs  -  l'rozcss  in  fast  ungeschwitchter  Weise 
an  und  verspricht  weitere  Hlathen  zu  treiben,  vollkommener, 


liegen  in  gedruckten  Notixen  und  VeröfTentlichunfreD  m  ubi  h 
ist,  veranlasst  durch  äussere  rmst:inde  mebrer  Art.  An  ZWt^ 
von  dem  eine  zusammen  hiüigendr  authentische  l'iihliliahnc  ii.- 
die  ntnien  Hamburger  llaft'n-Anlagen  auf  dem  (iraskrmikccnrin! 
werdi-n  darf,  anscheinenil  noch  ein  in  weiter  Vi'raf  lie^mkr.  m 
vielleicht  niemals  erreichhanr  —  — 

Grosse  Liberalität  und  Zuvorkommeiih<>it ,  die  dm  ui 
Wissen  ausgehenden  besucher  der  neuen  namliurg«r  Weib  ;\ 
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reicher,  schöner  als  di<yenigen  es  sind,  die  wir  ihm  bisher  jzu 
danken  haben. 

|)ie  bedeutendsten  nach  Umfang  und  (ieldn|ifeni  unter  all 
den  Anlagen,  welche  der  jangslen  Vergangenheit  HamhurgK  an- 
gehtkren,  werden  naturgemüss  diejonigen  sein,  welche  der  Hosin 
der  grossen  Welihandels-Stiife  angehrtn;n,  auf  welche  llojuhurg  sich 
in  stt'üger  Kutwickelung  empor  geschwimgen  hat:  die  llafen- 
werke.  Nur  weniges  ist  bisher  fiber  die  epochemachenden  Hauten, 
welche  ein  Dal  mann  koiizipirt  und  der  Vollendung  nahe  gebracht 
h:it,  Iii  die  Oeffentlichkeit  geilrungen;  erst  vereinzelte  Hruchstackc 


Ff*,  tl-li. 


den  doitigen  Fachgenossen  immer  entgegen  gewww  ^.^ 
den  angedeuteten  NIangel  nur  in  geringem  Maasse  oef*«' . 
men  auf  denselben  an  dieser  Stelle  wiederholt  inrüf*  "  i,|,|,iirci 
nutzen  denselben  gleichzeitig  gewissermaassen  als 
fflr  die  nachstehende  kleine  Publikation  über  einM> 
Kinzelgegenstand  jener  Werke:  die  Gntersf n«l'.P  ^^^s 
Kais  der  (trasbrook-Häfen,  zu  der  uns  das  ^'*"^i  „iu[(**''' 
den  Jahren  1875  und  IH7C  von  den  HamlNirjrpr  '"^ 
zugilnglich  gemacht  worden  ist  —  .  f^yS^' 

Mit  der  L'ngcwohnliciikeit  der  auf  dem  lirtsn«"*  ™ 
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Hassiufl;itlu'n,  Kaililn^rpii  und  filcisanlaKt'n,  die  hier  als  aligptnoiu  bc- 
kaiiiit  voransfff'st'tyt  wcrili'n,  pelien  (iiitPrsrliuiiiifii-BautPii 
gnisstcn  rnilancs  fiir  die  l'elKTRahe  der  Güter  vom  Waü.scr- 
ziini  l^aiul-Traiisi-iiil  und  unijfükfhit  Hand  in  Hand.  Von  der  p'- 
saininli'ii  KailiiiiuT .  zu  etwa  4<»f»<1  lfd."'.  sind  la.  2.'i'n»  ">  mit 
Jirilii-ii  i;""^^''!'  Si-!iiip)n-n  Ihm;/;,  (liTi'M  (ii^.imint/alil  17  lie- 
tnivrt  iifid  di  it  ii  Kiiurl  l,.ui;ri  Ii  ( twa  /.»im  Iich  !Hi  und  2i'>n 
wechseln.  jlii'  Krciton.  mit  Kitin-cliimn^  der  liiidi'isiiliv'in 
I'crron.s,  variircii  von  ).'»  Iiis  "'.  wnliri  sich  riii<>  (M  s.iiiin-.t-llinli  ii- 
fladif  drrSrhtii>]p«'[i  vcn  Im  inalic  .'>.'>i*'ii  ">  r'rin''lit.  Iiji' (/in'ist 
{•rliiintt'n)  S<'1iii]i|m'ii  aiit  (lim  Saiidtli'u  Kai  liahcn  die  tji  ringi'it'n 
Urpitrn  von  mir  1  r>  'JM"',  bei  (Im --<'hiiii|>i  ii  am  il  iii  Kaist'r-Kai 
ist  die  Üi'i'iti'  a  if  <  t«a  'i.i">  erholit  «ordLU.  um  Im  i  d<'ü  im  .fahr«" 
IsVti  f-nii  iMftr  11  Sohnpiicn  auf  di^m  ]>almaiin  -  Kai  und  au  di^n 
übriiffMi  Kail  ui:,'rii  der  (iraslirtMik  -  Hali'U  nucli  »citiT,  Iiis  auf 
rot.  '2>i",  M-nin'hrl  zu  «trdcn. 

AValin  iid  zu  di'u  I  rlicrKauK^n  dor  Schupj.i'n  am  Sandlhor-Kai 
pisorup  IiivchliindiT  nacli  di'm  (iitt4Tsvsti'm  Ski/zc  .•V  vcrRcntlcl 
wrjfdnn  sind,  hat  man  hei  den  sjiatnrt'n  l'autt'n  das  Kisi'n  al.s 
Il.'itililmatt'nal  zu  ih  n  harhhindi'm  aus;;i'5i  hltissiMi .  dafilr  ist  d:ts- 
selhc.  niiil  /war  in  den  heidi>n  .Vrlen  mui  'Jiiss-  und  Srhrnicdc- 
cisrn .  /II  (h'U  Snitz.uneen  der  I'ariihiinii'r  in  aussclilii'ssli«  he 
VerwendunK  ({''traten.  -  Von  den  anfänglich  henutztcn  holze rnen 
.Stilt/en  aus  mehi'fachen ,  durch  ÜoIzod,  Sehraulx'nh.iiider  und 
Schieiiiii  vcrtmndenen  Kinzclhölzem  zusamineti  (»«»Beizt,  welche 
iti  m:n  hiii-.  II  »(usscLscmcn  Schuhen  aufgestellt  wurden  (1-  i(f.  8  •  10) 
ist  insM  sp.iiiT  zu  hockartii;  ijestaltcien  Stutzen  aus  (iu&srigen 
und  noch  wi  iterhin  zu  jiritterj'Ormig  konslmirten  Stillzen  aus  Walz- 
eisen, l'ii.'  11-13,  (ilK'rjfej^aiiRen;  hei  dem  Vorkommen  von 
/iisiiniiiiensclihissen  der  Stfttzoii  mit  llulzern  von  l.i^.i:. ihrer 
Schwere  und  cler  trefonlerten  (Trossen  staniihaftiffkeit  jjepi  n  seitlli  Ii 
wiikeiiih'  Krifte  werden  die  Meh  l;  -t  -  drs  i;>eiiv  ilnrrb  die 
relative  lunfai  hlieit,  i;iit  welcher  die  \"ei hiiiiliinL;eii  am  Ki>]ife  und 
Fusse  dei-i  11  ■  II  Mch  le  iwrken  lassen,  und  durch  den  I  nrtfall  \on 
BChÜUeiiilen  >i  liieiien  an  den  Kckeu  der  hölzernen  Stutzen  auch 
VOhl  reichlich  wii'der  eingehnif lit. 

.■\|);.'eselii'ii  soll  einijjen  leiihlen  .\eni|er;im,'en  dieses  eder 
jnMh)  I'etails,  die  hei  den  sjiiteri'U  Schu[i]ieiilKiu|en  \erwirklir!jt 
worden  sind,  hat  man  an  den  in  Fii;  1.  i>  und  7  darge- 
stellten Hau  -Systemen  der  I>;iiher  etc.  fe-t  pehalten.  llldess 
sind  die  heiden  /u^'h  mder.  w  elclie  hnks  in  l  'it;.  1  vom  Kreuzunßs- 
luinkfe  der  Haiiptstut/e  mit  <len  Ihi  ipt/aimen  ausgehen,  bei  deu 
«liiiteren  lianten  durch  hon/nntaie  /  an^;en  ersetzt  und  die  hölzernen 
liauptstieh'  um  ;i<i"  (jedreht  worden,  so  dass  die  l.liijfere  der 
beiden  (^uerschiutt.«  -Ahmessunijen  der  Stiele  in  die  Itichtuni;  der 
Qoer-A.ten  der  Schuiipeu  trelauKt  ist. 

I'eher  die  aus  den  Kij^uren  nicht  unmittelbar  erkennbaren 
Konstniktions  ■  Kixenthiimlichkeiieü  der  Sehu]ipen  mag  tmch  dem 
Inhalte  der  mit  grosser  SorLTtalt  aiisgirarbeiceten  tiubmiuioiis- 
lipdingiingen  über  eine  betr.,  ui  (ieneral-KntrepriW  bcirilkte  AtlS- 
fOhniDf;  hier  etwa  Folgendes  m)({emerkt  wenien: 

r>ip  8chu)iiien  sind  nur  nadi  der  I.andseite  hin  ffeschlosgcn, 
und  zwar  wird  der  AbschluBS  dieser  Seite  bei  einigen  Bauten 
durch  eine  gemauerte  Wand  (  Fig.  7l.  bei  anderen  durch  Hretter- 
wond,  und  bei  noch  anderen  durch  eine  Kombination  beider 
Arten  von  Abschlttssen  (Fig.  1  und  3)  bewirkt.  Der  geschalte 
obere  'Hieil  der  Abschlu&gwaijd  (Fig.  1  nnd  S)  besteht  aus  einem 
am  Dachwerk  aufgeh ilngtcu  IloU^rippe,  der  untere  'Ilu-U  ist 
in  Stiel-  und  Itiegelwerk  ausgefilhrt,  welches  auf  den  .Schwell- 
bölzem  de«  Fnssbodens  aufruht.  Die  Binder  haben  8,0 » 
Abstand,  die  Sparrenweite  ist  <),90  Die  kreuzft^rmig  ausge- 
Uldeten  gemauerten  Fundamente  der  Ilauptstatzen  <Fig.  H)  sind 
TOn  den  l'erronmanerD,  auf  denen  die  Lagerliöiier  des  Fussbodens 
Mfmhen,  isolirt,  SO  däss  die  imanübleflNKbea  Sotnofen  der  ver- 
aehiedeiieD  Bautheäe  sich  unabhängig  Ton  einander  vollziehen 
UoilMj  nlo  hat  Ton  vom  herein  auf  eine  Setzung  der  Fuss- 
Mm.  von  ncht  weniger  als  äO«">  geracfanet  und  fix  diese  durdi 


feberlappung  der  Ilolzschaliing  und  entsprechende  FOhruag  torc*- 
kehrt.  .Jede  Hauptstütze  ist  mit  2,  in  der  lUchtung  der  liiMi«r- 
Xxp  gelegten  Ankern  au«  Macheisen  mit  den  Uostnfählen  4^ 
FnndamentkorjHT  verbunden  und  zur  noch  bes.scren  Sicbaunf  fi^^ 
Verbandes  sind  in  gleiehfönnigeu  Abstunden  im  5fBoakir|*> 
Splinte  anu'ehracbt  (Fig.  1)  (Jegen  das  Allheiten  der  Binder  »''o 
Ki>pfe  der  Stiiizeu  dienen  kräftige  Fiüenschieuen  und  ein  dnn'l 
die  (^aii/e  Hai  hkdiisiniktion  kontinnirlich  fortlaufender  VeitaiJ 
aus  sih  vereu  1  üsentheili'u  von  mancherlei  (iestaltiing.  F  i 
di4'  Krhaltiine  ch  s  l.:uii,'en\erhandes  der  Konstruktion  wird  den! 
die  (r.vihiiten  F,is4-iitlieile.  in  Verliiiidun;;  mit  ilen  zahlreich  t«:' 
kommenden  lialmileil/'  ni  in  ^T'-uui:'  tuli'r  W  ri-e  \itrgekehrt. 

Die  Dächer  sind  iiii!  l'appe  aiit  ;;,.'>""  starker,  gc8pund«-i-i 
Schalung  gedeckt.  Die  Fnt«;<ssenmg  erfolgt  durch  Alifalirofci 
aus  /iiikhlecii.  weiche  in  eine  ent.sprecliende  KebhliiR  jederi»er-i 
Stiltze  gelegt  sind  und  ihren  Inhalt  an  gekrCimmte  •>:.  - 
eisenrohre  ahgelH  u,  die  durch  die  gemauerten  l'feiler  der  Stutj  . 
hindnn-b  fhhren,  um  an  Tbonrohr- Leitungen,  die  cntlMg  i  ' 
Schuppen  ßi'h'gt  sind,  sieh  aii/iischliessen. 

Der  ^"ussh^den  in  ih  i:  Schuppen  besteht  aJis  riner  rs  j 
Hiihhing  von  7""  Mirke:  in  der  Mittelaxe  ist  ein  1,7""  !-r  : 
l'iisshodeii-feil  Ulli  FiseiililicheM  von  .')""•>  SUirke  zur  Sehif 
einer  Kan  hahn  lienagelt  wonlen.  Die  Karrbahneu  sind  an  Drzir^ 
waage-ri.itze,  weldie  stUiekii      de»  Solinppan  imkeeBTi.' 

ajlgeschhissen.  | 
Zur  l  ehergahe  derfirtter  nach  und  von  der  1  .andseitc'  dx». 
rh<irCiffntiiii,'eii  Mui  2.7'i  •  2,78  »>  Weile  (.Fig.  3  »ind  7,.  i 
durch  Scbiehethiin'  aus  l.i:i  "<  starkem,  feninktcm  WcUUcch er 
F.isengerij)]ie  verschlussen  wi'iden. 

\"i<r  die  I'.iiden  der  Si'huppeu  leireii  sich  kleini-,  an- 
I  hi(  li]i:ii  tiTre  und  1  ( le-iclu'ss  hestelieiule  Vnriiauteii :  ilie-  Kf  llTflr- 
liali<  ;i  l'i^-iiiic'.  Kli!...'!.,  und  en(ilieh  Kaum  für  UrfiuiiuatfrUt' 
zur  Heizung  der  in  den  Iteiden  anderen  (ieschosseu  imtergebrari»'. 
l'ortier  /immer,  Komtoiiie  und  AufenthsUastation  der  GOtccM«- 

.Maniischatt. 

Die  zw  iselieii  2  Srhu p^peu- KiiiligilllgeU  \  erliliebeiw  gefllge  Ss 
hinge  ist  au  ein/i  Inen  Stellen  iiherhaut  wurden;  die  Kcinftnto* 
eines  (icrartigeu  I '.'lnTl';iues  ist  in  Fig.  -I  und  5  dargest'-'  t.  W 
denen  l  den  l.iuigenschuitt  und  .''i  die  horizontale  %1'rstrt-biiLif 
Dachillierstände  angiebt. 

Von  Details  «h-r  Ausfuiirunc  venlienen   etwa  f>L-"' 
angemerkt  zu  »erden,  welche  in  den  aussergewöhnlichen  s;.i' 
weiten,  hez».  den  Fangen  und  Si.irken  der  verwondetec  ('  •'-' 
ihre  liegiiiiiduug  finden.    In  die  Stosse  von  Iliruhoir  auf  Ihrl  j 
wird  iihirall  eine  starke  Itlei|ilatte  eingelogt  umi  •>  ^■ 

halten,  um  If  i  der  kiuipji  lienies-,.  nen  Höbe  der  Jv-lii';'"-- 
D  irchschlägcn  der  Tnwfcnlinie  an  der  Wasserseite  ■tr'kJiifV 
zu  machen,  die  Uet  Utgtuita  trageadea  Bfltaer  eine  cnt^ndhnit 

Sprengung. 

Die  Hölzer  «erden  in  möglich.st  grossen  Ijftngen  ^f<r^- 

so  z,  Ii.  eine  bestimmte  Anzahl  von  Fetten  nnd  KaJimstncki •- 
Längen  gleich  der  2fachen  Hinderweite.   Sainmthibe  Kinder^pi-"- 
sind  in  ungetheilter  Ltinge  zu  liefern ,  die  Lecrt>[iarrpfl  d 
jeder  nur  1  Mal  gestosseii  werden.    Die  Schalnngsdielen  «r.v: 
nicht  unter  b  —  G  Sjiarrenweiten  gefordert;  sie  soOen  im  il^ 
25      Breite  haben  und  sind  durch  VolUpundung  dicht  ac  cx 
ander  zu  fügen.    Kudlich  sollen  die  Bohlen  tum  Fuadwdra- 
Liuigen  von  nicht  tuitcra,9*  und  nit  nieht  geringeicr  Bwitc«' 

SU""  geliefert  werden.  — 

Wir  uiiistien  uns  vertagen,  noch  weiter  als  hier  getAi^' 
in  das  Detail  der  Anlagen  einzugehen  nnd  fügen  nn-serer  Inr. ' 
auf  die  allerwesentlichsten  l'unkte  bescbraiikleii  NUti/  nur  ■ 
die  eine  Bemerknng  an,  dass  die  Trojekte  /u  den  Uespr.-»^'- 
Bauten  in  den  Büreans  der  Str>>n:-  und  llaleuliaii-\  er^iiv» 
theils  unter  spezieller  Leitung  des  früheren  Wasserbau- lu^pt^k*-^ 
jetzigen  Wasserbau  -  Direktors  Nchls,  theils  unter  derji'isif 
des  Waaeerbau-Iaspekton  Bnchheister  benriwitet  «ocden  >e* 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


AreMWIrten^Vwain  m  BeiUn.  Ausserordentliche  Haapt- 
Versammlnng  am  17.  Norbr.  1877;  Vorsitzender  Hr.  Hobrecnt. 

Der  eigentlichen  6esdiäfls*8ttsung  ging  eine  bereits  um 
6'/t  Uhr  beginnende,  von  etwa  850  Vereinsmitgliedem  und  (tästcn 
benohte  Versammlung  voraus,  in  welcher  Ilr.  (if;h.-Sekr.  II  off- 
mann  ans  dem  ZenU«l*Biirean  des  General- Postmeisteis  einen 
Vortrag  aber  das  neueste  Geadienk  der  ^nuemckaft  an  die  Praiii, 
das  Telephon,  hielt 

Die  Efinitlbmng  dieses  von  dem  Amerikaner  Bell  konstruirten, 
aof  einer  Itteren  Erfindung  des  deotschen  Physiken  Reiss  he- 
nhenden  Apparates  in  Deutschland  ist  so  sciir  cum  Sensations- 
Ereigililt  geWiavden  und  hat  der  politischen  Presse  wie  den  populAr- 
niawwcliaftBfiheB  Joonalen  Slon  su  so  ausfahrlichen  mtdieiQnngen 
gegdien.  daiB  wk  adt  einen  kufaen  Referate  über  den  mit  dank- 
baram  BeifUl  tuftteiwimwenea  Tartng  uns  begnOgen  kSnnen. 

Naeh  einer  «Sdeiieadn  MAcOaBf  Aber  die  Oeschkhte  der 
Eiilndnng  erMaieiie  der  Redner  in  BdOTdler  Welae  die 
n  Omndie  Kaganden  phniknBsclien  LAiaUae  nnd  die 


\  umwickelt,  deren  Enden  durA  KleBHnsdiranben  nIt  den  Wir 
I  Leitungsrohren  in  Verbindung  gesetzt  wenien.  Auf  dv  eamy* 
gesetzten  Seite  ( v.  grösserem  Durchm.)  ist  über  dem  Pak  4> 
Magnets  ein  aus  donnern  Eisenblech  bestehendee  Dfapbwi^ 
angebracht,  das  von  einem  Miindstflck  bedeckt  wM.  widas 
durch  iäragnng  von  Schallwellen  das  Diaphragma  in  Schwingt 
veneli^^  Buert  es  sich  also  dem  Pole  des  Magaeti 
es  sidi  von  demselben,  so  entstehen  in  der  Kaj 
Änderte  InduktionastrOme,  welche,  dtmli  die  ~ 
einem  sweiten  Apparate  derselben  Konslraktian 
seilB  das  Diaphragma  diesee  «wetten  Anperab 
veraelsen  und  hierdurch  identiaehe  ScMlwellen  eraeaaeB.  taia 
man  das  Mundstack  dieees  Apparalaa  ab  HftvralHr  aemsM.  '* 
man  hn  Stande,  nicht  nur  Tone,  sowie  die  (duidi  geliesiaie 


des  Appaialei  selbst  Die  letalera  iat  bdmanffidt 
In  eineiB  Geblase,  daa  etwa  die  Fona  «iaaa  Opemgndnr-Bolin 


hat  nad  wenig  giMnr  als  ein  aeldMS  ial,  heflndet  aidi  ein  8tab- 
aagnei^  hi  gewOludidier  Weise  alt  einer  Spbnie  ton  KaptMiaht 


svi 
ihe' 


irar  gebradite)  Klangfarbe  dendben, 
dann  also  aeaproehene  Worte,  t 
Dieae  BigenaAaft  dea  NlVctea  Tideplna 
den  Tocang  vor 
die  von  dem  A 


Gmy  nnd  dem  Enclinder  Varlejr  sid 
muet  ahwoehenden  Fifadpieo  kaailnirt  sind ,  aber  nur  eiasthr 
llne  wiedetgehea  kOnaen.  Bi  tat  nahe  hegend,  dass  hinsü 
mA  die  Auaaidit  auf  eine  bedenlnigBfolle  AnveniberiieitTJo 
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>i>irumcnt8  in  der  praktttclicn  Tt-Iographie  sich  ergiebt,  da  das- 
'  II»'  einerseits  keine  bc-snndi^n-  tcchnisfiio  Ausbildung  dor  damit 
|iiTirenden  Heamten  bcdiiifft,  andertTsiiils  aber  strhr  geriiigu  Au- 
ciialfuni?ä-  und  UnterhaltniiKS- Kosten  erfordert  (In  der  Fabrik 
an  Sii'tufus  &  Halske  zu  Berliu,  die  sich  sofort  diu  Anfertigung 
n\\  'rt.-tL-|>kont  n  Imt  :iiii;«>lo^n  sein  liBiea,  md  1  Stade  mit  511« 
.1-  l'aar  np)i>t  tur  Kxiterimenl«  fenflgBwl  Itngni  Leitnngs- 
i.ibtcn  mit  11  M.  bon  thmtt).  — 

Wahrend  jedorb  das»  Tt  lopbon  in  Amorika,  wo  Trof.  Oraham 

bereits  nni !).  <  )kti)lMir  7«  einen  durcliscblajfcudcn  Heweis  von 
er  LniMtiuigHt.ilni;k('it  des  Instruments  geliefert  batte,  und  ebenso 
X  Kuülaud  uudi  ai^  eine  Art  vim  wissenschaftlicher  Kuriosität 
etraebtct  wird,  ist  die  deiitsi  he  I'ost-  und  Telegraphen- Verwaltung, 
cnige  Wochen  naebdom  die  beiden  ersten  Hirschen  Telephone 
ach  Berlin  eingefalirt  worden  sind,  lofoit  mit  der  praktischen 
'erweithUQg  deü-sellim  vorgegangen.  Den  ersten  in  den  letzten 
kktolMrtagen  ange!it4'lltt'n  \'t!n>ucheu,  iuocrhalb  des  I>ieii.stg<?b:uide» 
.er  Tcle^phen- Direktion,  ist  eine  Heilte  weiterer  feUperimente 
«folgt,  die  so  ganstige  Ergebnisse  geliefert  haben,  dass  in  nächster 
:eit  bereits  eine  Ansahl  Toa  Poetezpedittonen  in  Berlin  und  der 
Jmgegend  mit  Telc|)hoDen  aoageriMet  werden  soIL  Es  ist 
Jlerdktn  mir  mit  einiger  Anstrengung  möglkh  gewesen,  zwischen 
lem  68*ö»  von  Berlin  entfernten  Braadeabur^  imd  der  Hauptstadt 
elephiMiiadi  m  Tericshmi  und  swiecbeo  hi«r  und  Uaoaeburg, 
iiif  160  >M  Entfwmnf  witm  anr  noch  gesungene  T«ne  tu 
eraehmai  —  aber  w  imw  keinem  Zweifel  laMcrUegm,  daaa  dtete 
;di«i«iglnilmi  hmipMcldidi  Ton  der  UntrallkoöuiMabeft  der 
daberigw  Apparat»  herrfliucB  md  adt  der  VetlMMi 
(benso  Meht  wwden  flbanrandMi  werden»  wie  die 
lindenibse,  mit  denn  die  «kktriadM  TdegrapUe 
dbnpfen  gehatit  hat  — 

Oer  Hr.  Vortragende  seUoaa  nitder  Im  Namen  desHm.  General- 
?aitineiaMeB  ausgeHproehemn  Bitte,  demelbeit  in  der  Anflinduug 
iinea  paaaeuden  deiKacben  NaoMDS  flir  das  neoe  Inatnment 
mtorstotieniuwollea.  Eine  wMüdM  Uebtttetmag  de»  Uilmr  ge- 
irauchteu  Rmmdworti  mit  -FMMpredwr*  oder  thjgäk.  «iSyMcfaer* 
irflrde  eidi  im  amffidien  verkdir  Ucbt  etnMtagen  Immb  * 
ichwerlich  im  Vdke  Boden  gewinnen  nnd  et  empfdde  rieh 
wohl  elier,  an  eine  abertragene  Beieichnung  su  de  ' 
•ine  solche  für  den  ^roms"- Apparat  aus  dam  von  dem  Insekt 
hervorgebrachten  Oeiftusche  hergeleitet,  oder  der  ^Sirene"  in 
Kriiinenuig  an  die  betreffenden  Fabelwesen  beigelegt  sei. 
Vorschlilge  in  dieser  Richtung  werde  der  Hr.  Gcnenü-rostmeister 
|eni  entgegen  nehmen.  — 

Mit  lebhaftem  Interesse  wurde  nunmehr  Ton  der  Versammlung 
m  12  im  Saale  angebrachten  Telephonen  die  Wirksamkeit  des 
Apparates  erprobt.    Obgleich  das  den  Schall  empfangende,  in 
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Nelwniimmer  aufgestellte  Telephon  in  keineswegs  gflttstiger 
Weise  bedient  wurde  es  war  luii  seinem  Mundütauke  auf  ib'in 
Deckel  einer  Spieluhr  aufgesu-Ilt  und  obgleich  es  nicht  uioKlit  b 
war,  in  dem  mit  Mensrheu  dicht  gefnllu>n  Saal  absolute  Ituhu 
herbei  an  fDfaren,  waren  die  Töne  drx-h  deutlich  veniLlmili^r, 
wenn  man  ein  Tel)  )ihon  an  jedes  Ohr  hielt  und  sich  erst 
einige  Sekunden  laii^  an  das  eigcnthumlichc,  summende  Geräusch 
gewohnt  hatte,  das  der  Horchende  zunächst  allein  venümmt  — 
Mit  einer  auf  I'.  zusauuuen  geschmolzenen  Mitgliedeixald 
wurde  nach  einer  kurzen  Paus«  die  ziu-  Herathung  des  neuen 
Statuteu-Kntwurfs  angesetzte  ausserordentliche  Hauptversammlung 
ertiffnet,  der  es  in  einer  etwa  2Vi  slilndigen  Di.skusKion  gelang, 
die  Detail -Ueratbung  des  Smtuta  zum  Al>üchlu!4$  r.w  bringen. 
Zu  längeren  .'\useiuaadersetzungen  gab  lediglich  der  von  der 
Wahl  des  Vorsiaudes  haiidehide  !j  5  Veranlassung.  Hier  wiirtie 
dos  vou  der  Kommission  vorge^cblageue  Prinzip,  da&s  alljulniich 
die  3  liltesteu  \m  deu  12  Mitgliedern  des  N'orstuudes  obligutori&ch 
au.süclunden  und  an  deren  Stelle  :i  andere  Vereiusmitglieder  in 
den  Vorstand  gewiUilt  werden,  angenoninien.  Die  Frist,  in  welcher 
die  Ausgeschiedenen  nicht  wieder  wählbar  sind,  wurde  auf  2  .liibre 
fest  gesetzt.  Für  die  Wahl  des  Vorsitzenden  und  des  Saekelmeiüters, 
welche,  wie  btslicr,  al^ährlich  direkt  vollzogen  wird,  hat  die  ledt- 
genannte  Beadullnknn^  keine  Gnitigkeit  -  Die  widri^gMen 
Acndenme|Ba,  welche  die  nachfplgendeu  Paragraphen  dem  gegen» 
wtrtigen  Vereins -Statut  gegenaber  besiimmco,  «nd  folgende: 
Eine  auuerordentliche  Hamtterinmminng  nrau  anf  den  Annrag 
(«tttt  V«)  der  in  Bec&i  «ebaenden  Uiigiieder  bemflm 
Bei  Wahlen  emadmidet  abiolate  (atntt  Vs*)  Miyoritlt 
Oer  Anatiitt  ainas  Wt^iedM  kamt  niehk  mdir  soforti  tondern  «et 
nadi  TCtIiariger  Smaoatüdier  sduüUhdier  Eildlniqg  an  den 
Vorstand  «rfugen. 

Mit  der  redaltäaoeBeB  Feststellung  das  Blatols,  wie  es  ans 
dieser,  durdi  S  Tcnamnlungen  geflUMen  Bantfmng  Imnrer  oe- 
gangen  Ist,  wurde  eine  ans  den  Um.  Dietrich,  Kohn  und  StAlting 
besiehende  Kommimioa  heauikragt  Das  mn  ilir  fSnmmliite  Statut 
sei  dernnüchst  als  («anzea  der  am  1.  Dez.  stattfindenden  Ilaupl- 
TSisammlung  vorgelegt  und  der  endgültigen,  eme  Va  M^ontAt 
bedingenden  Abstimmung  nntenogen  werden.  Ve 
wird  gleichzeitig  auch  Aber  2  am  Schlüsse  d 
Versammlung  eingebrachte,  wichtige  Anträge  verhandelt  wsuku, 
von  denen  der  eine  die  historische  Firma  des  Vereins  in  die  den 
thatsAchlichen  Verhältnissen  entsprechendere  Beieichnung: 
„.Architekten-  und  Ingenietir- Verein"  gehindert  wissen  wOI,  wihrcnd 
der  andere  die  Verlegtmg  der  Vereins- Versamndiingen  vom  Sonn- 
abend auf  den  Montag  zum  Zwecke  hat  —  Die  nftchst«  .Sitxung 
soll  hauptsächlich  der  Hrledigung  der  in  der  letzten  Woche  stark 
an  gesummten  Gescliitftsangelegeiiheiien  gewidmet  werden.  —F.— 


.V.. 


yenütektes. 

Sbdge  spraohUohe  Sfinden  der  Taohalfcer.  Wlederhidt 
iit  im  Bsnsin  des  Verf.  in  tecbniBdien  wie  in  aadenndtea  Kreisen 
lie  Fkftge  aulisewoifso  «erden,  ob  man  der  oder  das  Meier  sagen 
nOsse,  und  leider  anm  ktmstatirt  werden,  dsss  dabei  die  M^jemit 
nnd  bnbeaoodere  andi  diejenige  der  Techniker,  die  dodi  tiglieh 
nüt  den  Meter  nnd  ssinen  Zusammensstsungen,  mit  Quadtat*  n. 
KubflcBBeler,  mit  Themw,  Baro-  u.  UaDometenL^mit  Pulse-  oder 
Dynamansteni  etc.  nmingehen  babsa,  ddi  stets  tw  das  minnUcbe 
OescUed*.  als  das  aBein  richtige,  ecU&rle,  nUardtagn  ohne 
fttr  djsse  lattsoheidiing;  andere  (itflade,  ahdea  aUgemeineB  Sprach- 
■ebcaadi,  der  in  diesem  Falle  rididger  ab  gMhsbnaA*  an 
bezeichnen  wfcne,  geltend  machen  zu  kOnnea.  Ebenso  treten  in 
der  tedUdsdwB  Uttcratnr  der  laufende  Meter  Brflckenkonstmktion, 
der  KnUkmeter  Beb  oder  Stein,  der  Quadratmeier  Behutungs- 
lUche  n.  B.  w.  nidit  gerade  regdmiasig,  aber  andi  kehsawegs 
selten  anf. 

Angesichts  dieser  nicht  zu  leugnenden  Tliatsachen,  sowie  mit 
Kiicksidnt  darauf,  dass  vor  allem  die  Techniker  zur  raschen,  aber 
auch  richtigen  Kinfnhmng  des  n^etrischeu  Maass-  undGewichts- 
syslems  nnd  seiner  Bezeichnungen  bentfen  sind,  dürfte  es  nicht 
ttberflOsidg  erscheinen,  an  dieser  Stelle  wimlerholt  in  Krinueruug 
su  bringen,  dass  das  Wort  „Meter"  sowohl  im  I'rtexKvon  ;iiT/>nt,), 
wie  auch  im  Wortlaut  der  Maass-  und  Gewirhtiionlining  tVir  ib  ii 
Xorddcutscfaen  Bund  (vom  17.  Aug.  INiis)  mit  dem  gulilidien 
Artikel  „das"  behaftet  und  daher  die  Hezeichniuig:  „ilas"  .Meter, 
das  Kubikmeter  u.  s.  w.  die  allein  richtige  iüt.  Ks  sollte  unhl 
in  erster  Linie  das  Bestreben  aller  Techniker  sein,  dinrh  iniie 
Anwendung  dieser  Bezdchniing  darauf  hinzuwirken,  das-s  der 
angedeutete  Missbraueh  nicht  dnreh  die  Zeit  und  für  das  PnbUkum 
endgültig  sanktiftnirt  werde. 

I)a»aelbe  hl  von  der  Itentitztini.'  des  Wiiitelieiis  ..jirr''  bi'i 
.Vngaben  vou  Preisen  -per"'  Knbikuioter  oder  ,|ier"  Kilo,  oder 
von  Ilelaatungen,  .per"  lauf.  .Meter,  suwie  von  Gesrhwindigkeilen 
.per"  Sekunde,  Ailieitsieistniieen  ,pei--  Tue  ii.  s.  w.,  wie  sie 
z.  /.  im  Sprai-bgebraiu  h  last  diirclnve;;  uikI  ai!(  h  in  ilei-  l.itteratiir 
tun  Ii  vielfach  zu  fiiideii  sind,  /u  >.i'^i'n.  Es  bedarf  keiner  Kiiuuteniug, 

(lai>!i  diese  .-\iihiiviu  K-.','. (     iiiiriu.ii  s  falsch  nnd  in  diessa  Füllen 

nur  die  I'r;i|iii,-,iiiua  .|ui>-  .umemUiar  ist. 

A   II  ,  Ingeniettr. 
( .Vacli.sclirift  der  Iteil.    Wir  k<oilieii  iiii  iit  kcnistatiren,  ob  unter 
ili  ii  wissenscliaftlieh  ;;eliilileten  Teeliiiikeni  lieutR-hlands  wirklich 
;,dcr*  Meter  und  gper"  die  M;^ioritat  haben,  mOssen  aber 


allerdings  amTkennen,  dass  jene  Fehler  in  der  ThiU  noch  so 
häufig  sind,  dass  ein  abemialiv'er  Hinweis  anf  !»ic  keitieswegs  als 

i'llK'ttlUssig  erscheint.  Wir  l:i--.'ti  illirii,'en>  daliiii  L'ej-tellt,  ob  man 
Jas  Woi  telien  per.  da-s  liekaniitlii  h  in  (J(  sterreii  Ii  dliizielle  Celtung 
liat  und  kou8ei|uenter  Weise  auch  in  ,lVr/eiit"  aultiiit,  nirlii  lielier 
iraiLz.  lieseitiiren  will.  „Für  das)"  (f.  d.i  llil.  Mi  tei  l^  zw.  _fiir  1" 
if.  1.1  if:iii>.  Meter  ist  freilieh  etwas  liiit'iT  uiiil  seliieilit  sieh 
nidu  so  lM  i|r.t  III  als  das  ,.p.",  lasst  indessen  an  Ueiitiielikeit  nichts 
zu  wunwheti  iibrin,  und  nur  der  letztere  (iesiehtspunkt  s<illte  lÜr 
Beibehaltung  eines  Fienulwortei  entsrlieidend  sein  duifeu.) 

Brückenbau  über  die  Donau  für  den  Zwook  des  nisalsoh- 
tiirklsohon  KriOj^OH.    Hin  gtossartices  Seitenstüek  zu  den  lie- 
deutenden  eisenlialui-lianliclien  .Atisfiihniisgen.  die  im  deiitsili- 
fran/iisisi  lien  Ki-iege  ausgeführt  werden  n]n>i~ten .  Inlilet  d>  r  l'.iu 
!  einer  iK'H  egltclien  Üracke  Uber  die  Donau,  über  welchen  von  mehren 
j  Tagogblaitem  etwa  folgende,  ansdieiaena  sisnlidi  kotiekte  NotiKn 

]  \ero(Veiitli(  lil  werden. 

All  (li  rjenipren  ."sti  lle,  die  man  zum  reUertMiiye  ;,'i'w.ililt  hat, 
wecliseiii  liie  I 'liissln eitcii  und  Tiefen  in  weiten  (ireiizi'ii:  tn-stere 
erreicht  lu  i  Tel  i  istauims  der  Ufer  im  Maxiniiun  etwa  litX)"", 
walirend  die  extremen  S|iieirelst  iiide  des  Stroms  nni  mehr  als  <>  ™ 
ans  einander  liegen.  Demzufolge  ist  iiothig,  den  Hau  auf  ver- 
sdiiedenen  .Vbtheilungcn  der  ütrombreite  nach  verschiedenen 
s\ steinen  aiisznfiilirtn,  deren  fm  gamwn  —  anschelBBnd  —  8  vor- 

liatiden  sein  werden. 
I  In   demjenigen  Siroiiitheile .   weh'lier  liei  kleiii.sti'iri  W'asser- 

I  Stande  mindestens  1,2'"  Wassertii  ii'  li-  lmlt,  ilii  iien  zum  I  racen 

i|i  r  Fahrbalin  sdiwimniende /yliniier  vnii  Fisiiilili  rh,  die  bei  1.2™ 
j  Durchmesser  7,;!'"  Liinge  haben  tind  die  zu  je  2  so  neben  be/.w. 

hinter  einander  gelegt  werden,  dass  in  der  Itii-htung  i|uer  zur 
,  Falirliahu-.V.xe  eine  Litui;e  der  l'nterbtUlzung  von  l.'i"'  sii  h  eruiebt, 

wahrend  der  .\bstand  der  Pontonn  von  M.  zu  M.  5,1  "•  ist.  Strom- 
j  aufwärts  sind  diese  Ponton»  mit  eisenien  Sporaen  zum  Kisbrecheu 
;  versehen. 

!         Da,  wo  die  W.rssertinfe  unter  1.2  ">  sinkt  und  auf  den  Fferii 

werden  thurmartige  llokgerDste  eniclitet,  welche  mit  Kette  und  . 

Schraube  zum  Hellen  \ei>ehen  sind,  die  es  enuuglichen,  die 

Krtlckenbahu  um      <"  /n  !e  l>en  und  ztt  senken. 

Auf  dei^jenigen  l'furstrecken,  auf  welchen  bei  Hochwasser 

weniger  als  3,(i  ">  Wasser  steht,  vrird  die  Iii  u<  keubahu  mittels 
I  Hrhrauben  etc.  au  Dreifttssen  aufgehängt,  die  eine  willkOrlichc 
I  Veründening  der  HAhedsga  derselben  um  3,0"  gestalten;  die 
I  Dreifttsse  sind  i,l "  vom  wiander  entfernt  erriditet. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


24.  NnnWr 


I)if  KrfU'kciibalm  i-rlialt  ü».!'"  nmte;dip  uulerstat/ende  Eisen- 
Konsiriikiimi.  wi'lclie  iu  i'iiKT  l'rtfn.liiirRcr  Fabrik  ln'r(.'es.tfllt  wird, 
ist  fiir  l  iiir  mobile  Uela&tuug  von  etwa  5uo  ^  f.  d.  G  ItrOckeii- 
i.  ihn  ii<  mi  sM.li  woiden;  ab  PivbaiNiMlaiig  ^  etmewk  £  d.  O* 

aii^'i'iiiiiiiiiK'ii. 

An  das  Polytechnikum  zu  München  soll  fiir  «ia>  Fach  des 
■rchitektoiiihdjru  Fumirftns  ciiif  tifuc  l.chrkiatt  berutt'ii  »erden 
J)ii'  Vcrhaiidliingrii.  wclclic  bcreiu  si'it  ciiic-m  hallieii  Jahie  im 
tiaiiu'i'  sind,  Hutten  luspniiiglirh  diUdii  ertiihrt.  dass  am  der 
Zahl  der  in  diri'kli'  Aimsirbt  K*'»'*>"n><'Tirn ,  «■injil'oldi'urii  und  als 
ItcwcrbiT  JiiifKftrftHiivn  Kandidaten  Ilr.  l'rvf.  Urth.  Kniilor  in 
lliuiiiover  zur  Wahl  gelanf^  war.  Nachdem  es  jfdtuh  den  An- 
slifiipniiifcn  des  doili|;en  l'olj-technikuras  Rehintfeii  ist,  der  An- 
stalt dii'seu  l.clirer  xu  erhalten,  hat  man  von  München  ans  au  Hm. 
I'iof,  lirth.  I>tirm  zu  ('arlsnüic  einen  Ruf  erj^hen  lassen,  dem 
dieser,  dem  Vemdmcu  nacb,  uch  m  entsprechen  gedenkt. 


Sto  itAdtiMlM  BMgeiraiksoliiala  xn  Dratadh« 
In  V«ä^.,  die  ente  AutnU  diewr  Art  in  IMBAen  DealMli- 
Inad,  ist  un  39.  Oktober  d.  J.  nit  8S  SckAfani  ertfiiet  ««den. 
Ilm  unter  Leitin»  des  Direkton  Tfadbein  (froher  Ldirer  a.  d. 
B«uew.-8eh.  i.  lUiter)  tldtende  Lehipernoal  tlhit  iitr  Zeit 
9  äfitgifeder.   

Zur  Erhoitcmng.  Im  Ansihlnss  an  di»-  Notiz  iiImt  firiiii- 
diiu!,'  ciin'.s  katliolisi  hen  Tui  hiukrrv.  rt  iiis  in  No.  VJ  >t'i  iiii-'iit  i  s 
Krw.ihi.iiiiL'.  da&s  (nach  der  N  F.  I'r. i  in  I'cst  kiiralich  die  Fra».'«': 
hiirlen  .\n  hitekten  nicLikaiholiM  lu  r  K<iiit>'»s!on  die  Ha(!|i|;iur  «  iiiiT 
katholischen  Kin  lH'  iM  iutln-ili  ii  oUi  i  iii<  ht '  in  dt  r  an  liiii-ktoniM  lit  ii 
Sektion  des  I'ester  In;;enieur-  und  Arcliilrk(rii  \  i  n  in,  ifcsu  llt  und 
Temeint  wunb'. 

iK'r  Fall  war  folifcmliT;  1)ic  ar.  liiti  klmiLs«  he  Sektion  des 
Vrii'iiis  snlit'-  eil!  icctiiÜM  hfs  Initaiiili'U  iiImt  die  I'Ikup  fiir  die 
iii'iie  Felei,'\ li.i/.icr  Knrhe  alti.'i  li«  n:  ilrr /iir.iU  iiijrte  dass  bei 
der  trelieiiiicn  .\l>sliiiiiniiiip  oli<  r  dir  Walil  der  .luniren  ein  .lüde 
Ulli!  ein  l'i olestjiiit  die  meisten  ."stiiiiiueii  i  ilm  lten.  1  )arob 
(.esrliiei  und,  als  Hude  \<)iu  I.iede,  Km  ktntt  der  beiden  nicht- 
katholischen  Technik' r  \uu  der  tk-urthcilungs- Kommission  und 
lüntritt  von  echt  rftmiseh-kiuholisclwn  AidiHakien  is  diesdhe. 


Konkarn>nz4>n. 

Konkurrenz  Ittr  Entwürfe  zu  einer  Tcchterschulo  In 
Karlarohe.  iH-r  ben'its  in  No.  IM  pegebenen  kurzen  Notiz  über 
deo  Ausfall  dieser,  au  Zahl  der  Thcilnehmer  nur  von  dem  Wett- 
kampf um  das  llamburK^r  Kathhang  nbettrofTenen  Konlnirrenz 
■cliiciien  wir  nach  Einsicht  des  von  den  rn-i»richtem  entntteten, 
in  leitter  Art  als  musterhaft  hervor  zu  hobenden  fiutachteiis 
folgende  ausfahrliehere  Miuheilungen  nach. 

Bei  der  riimöjflichkeit,  allen  Kntwfirfen  eine  ftleich  eiuirebeude 
Kritik  augedeihen  zu  lasiien,  haben  die  TreiKriehter  il'rot.,  Hrth. 
liurm-Karltndie,  Tru)'.  Waaner-Damutadt,  Prof  Walt«  r  Stuttgart, 
Obrbi;jfrm9tr.  Lauter  und  .Sl&dLKnittei-luriindiei  unter  di  iiselben 
»mächst  die  (Iblicbe  Sichtiuigvmgniimnen.  K»  «urdeu  in  eraler 
Reihe  diejenigen  Arbeiten  MHipaeideden,  die  eine  weModiche 
Gnindbodintriini;  des  l'rognnuna  —  reichlielie  /utVihning  von 
Luft  und  Lieht  -  nicht  genOgend  beachtet  hatten.  Man  ging 
so  weit,  einen  Abstand  von  nur  10  von  der  nai  hbarlichcn  (ircnze 
benr.  dem  Direktorial-Wohngehinde  fflr  Fronten  von  Lebrsälen, 
md  einen  noch  gciingmn  für  Fronten  von  Korridoren  noch  als 

EnOgend  anzusehen:  dertnoch  mnssten  wegen  Nichteinhaltung 
»es  AbStandes  nicht  wenigtr^jüs  82  Entwörfe,  darunter  viele 
von  ktinstleriscbem  Werth.  zurtclhgtsteMt -wnÖKß.  —  Weiteren 
an  EntwOrfni  «ideifuhr  aasselbc  Schicksal  wegen  ungenOgcnder 
Omndrin-IMnKNitioaf  Anordnung  von  Oberlicht -TrepMu,  schlecht 
heleMlMt«r  aGneikotridore,  kleiner  winkUger  UeMMCe  und  m 
groHer  WdtllnllgMt  «dw  nicht  genogender  IBartwit  der  Anlnge. 

'M  Entwürfen  wurde  endlkh 


—  ruter  den  ährig 
demjenigen,  die  efake  gt»  oliinie  Anlage  xeigten,  ein  prinsipieller 
Vomtg  vor  deqjenigm  eiageriunit«  bei  denen  im  Innen  det  Oe» 
faAndes  geedihMiene  Hofe  angenonnnen  «ann;  es  tddedien  damit 
«eitel«  14  Entwflrfe  ane,  von  denen  5  f  «Kedwnhel»  TOdulem,* 
,LnA  nnd  Licht,"  „Hnxäg,*  .Und  was  man  m  sein  Fi«hiiiu 
Idvt  etc.,"  .Baden")  amdrtckBch  ala  bervamgande  arch^ 


Naebden  aus  dem  also  nsidrtsten  Best  der  Entwflrfe  noch 
mangelbaftnr  architektonischer  Dorebbildung  bei  Seite 
■eleit  mnica  «ar,  bUabeB  11  SntiMcft  ar  aagertn  Aiu»^l, 
«e  in  dam  Beridit  der  PKbriditer  einer  aiiesMIen  Beoitheilung 
nntenroifen  miden.  Dieselben  (mgen  nanhstdwnde  Motto«: 
,Gdi'  und  besteh!  .Vans^  ,,Dora*  „Fidelitss«  (No.  42), 
„l'estalocsi,*  .Lux,"  ^Was  für  das  Auk',"  Monogramm 
(Krens  in  efanun  Kreis),  „Treff,"  Monognunm  (Nr.  1),  „Minen a." 
—  Aus  diesen  endlich  wurden  die  bereits  in  Nr.  Ol  bezeichneten, 
vorstehend  hervor  gehobenen,  5  Entwürfe  (das  Motto  des  einen 
ist  dort  ftlschlich  .Dein'  statt  .Dura"  genannt)  zur  eofretcn 
Auswahl  gestellt.  „Lux  und  FideUta«''  vertreten  die  (inindriss- 
fom  des  |i>^,  während  die  3  flbrigen  huleisenfbrmiKc  .\nlagen  mit 
"       Hofe  seigtm.   Der  erste  Treis  ist  eingtimtnig  dem 


Lielzpiiinax ersehen  Fntwnife  .Lux"  zuerkannt  «onlm.  »'.; 

i  klanu  und  k<iii/iser  (inindriM - Uisposit-' ii ,     n  'i.-  : 
unt/iiUL'  des  l.iihte-  und  v.dlst.indij;er  l'rosNiüiiii  )■  i  'ull.iir 
in  einer  charakteri-ii-i  Ki';i  und  iiiiiiiiiiiii  iii,vl.';i  A.' h.ii 


IMtt-  ml  Vn^AMtUm. 

Hrn.   I{.  iu  N.     Die  beiden  bei  der  liesimii  . 
.Schmicdeu'siheu    Uefrrates  IIIht   die    letzte  arrhiteliL 
konkiirieuz  im  .\r<  hiiekienM  ieiu  Ml  Berlin  (No.      u.  lllii, 
ihrer  I-ütrenart  inlier  emraluiten  Entwflrfe  ZU  eincD  (iiitit'^' 
trsKen  die  Mottos:  ,.(Jn  radmU  tmffotm  d  nr  jnmm  sMcr 
tilld  „Prorul  nti/otii.i".  — 

Abonnent  in  Muren,  Nelwu  den  Werken  Violl«  If  T'. 
iind  l'nge«itters  werden  Sie  die  .Fminial  -  I.itteratur.  EMuti 
auch  die  Publikationen  englischer  und  ane  nkaiiisi  Ler  .^rdWfc 
Blätter,  fOr  das  Studium  Kotliiseher  riiitan-.\:..b:ti'kiiir  il- > 
qnenste  nnd  ergiebieste  t^ueiii'  ^eI^^eItlleIl  kitniKn.  bui 
meine  kun-'itjres<-hirhtliche  Material  efsi  lieii  Siti  aus,  Jen  Laer. 
Aiii:ahen  des  Lubke'srhen  Werkii*. 

Abonnent  in  Üerlin.     Aiiileiitiseh'-  A-i^k'iuf'.  .t»- 
artijfe  Fragen  können  Sie  nur  dun  U  di^  ki^    AiitrJi'tn  l« 
preus-siseheu  I  ilxT-Pnlliinirs  Kouiuiis.sion  (  rliaU4  n.  «ir  «ir.'; 
seit»  meint  nur  im  Staude,  eine  Ansicht  tu  .«i-'-r;  i'r--- 
geht  im  voriieceiiden  Falle  dahin,  dass  Sie  kein«  Aii-vt!;.- 
die  iu  Fol^e  einer  Hauliihrer- rrainie  unteniniiiim  u- srjie.- 
als  ,  Uli reau- Praxis"  augen-ebiiet  zu  4  : halten.   l»n'fii:  :^ 
tische  Beschiiftiiruiiir  als  Bauführer  Me  ^.'es,  hiii  li.  nr  Z'it  k 
lieh  idinehin  schon  so  aiMserordenilicli  il•':lM•r^'■^l  di' 

Ketlit  auf  eine  dem  Zwecke  prakti,scber  AusluM mi;  >''--  '-■ 
daten  wiridich  entsprechende  Ausnutiriini;  dei-svilM  n  ifii'- ' 

Abonnent  in  Rostock,  Tajuer  zu  .VhM'lilassl"^ > 
wird  sicher  von  sehr  vielen  Schreibinaterial-Handhnfii.  i^- 
druckereien  etc.  gefahrt,  in  Berlin  u.  W.  naineiUfid)  m » 
Srbafer'schen  St«'indruckerei,  Kochstrasse  No.  !». 

Hrn.  S.  in  Frankfurt  a.  M.    Die  . Vorschriftf n  * 
1.  April  1«71-'  ftihren  unter  den  Schulaiistalten,  den«  Ii-; 
runfr  zur  preus.sischen  Feldmesser]irrifiing  befähigt  D^ß'*''' 
schulen  II.  Ordn.  und  die  zu  KDtlassiingsprofuugcn  y^r-'t 
höheren  BOr^nchulen,  nicht  die  Provinzial •  ü- »  ■ 
Älterer  Orgamsation  auf.    Ihre  Zula-ssun«  zur  Vrüim 
in  der  [  hat  nicht  möglich. 

Ilm  F.  L.  in  Berlin.  Es  ist  uns  nicht  beluuni,^ 
I'ublikiition  der  N'ational-Galklie  hiersdbst  berett*  isTuWw 
sieh  betaiide. 

Hrn.  J.  in  (  unersdorf.  Die  Differenz  der  bwilen  ^* 
ist  allerdings  riciitig;  der  Fehler  liegt  jedoch  nicht  ia  ^  -"^ 
»ulisUfel.  sondern  in  der  Notiz  auf  S.  2.  unseres  1!«"^»^  - 
wo  der  frohere  hwerisehe  Fuss  als  12theUig  aiice«ekc -i  ' 
reud  die  ältere  ^wOlfUieilnng  desselben  in  letzter  /«it  d:^ 
Zehntlieilnng  ersetzt  war.  Die  letztere  ist  auch  ia  den  !>•' 
auf  S.  H  zu  (irunde  gelegt  worden.  . 

Ilrn.  M.  in  Minden.    Nach  unserer  Ansicht  ^^"^  , 
No.  ai  n.  Bl.  abjfedniekte  Ministerial  -  Krlass  vom  IS  ^ 
keinen  Zweifel  daran  id*rie,  dass  alle  älteren,  auf  ^ 
Reisekosten  jtreussiacher  Baumeister  und  BanfllliiW  ■•^ 
Stimmungen  durch  ihn  aufgehoben  sind.  ... 

Hrn.  IL  in  Saargemdnd.  Das  Verfahren 
dcutochcn  Anskunfta-BOresDS  in  DOsaeMarf  ist  das  »1  ^ . 
ähnlichen  Institute,  wdcbe  die  HoAmngcn  nad 
stellensnchsBdar  Panonen  au  einen  kussent  ««•«in»»'^  t 
schifte  wiitrwttifH  wslshen.-  War  auf  cfaie  •^■^/X" 
schftftignsg  einen  adt  einam  PfstvorsdHua  von  2,^'»  M.  t>^^^ 
Brief  eridlt,  wfad  dCBSd^  meist  einsuMsen  f«^*^,'?^ 
er  daifai  dann  Stellen-Nadiweia  erwartet;  er  »inl  f 

aeltt,  wenn  er  darin  nur  ein  r-y'^r^ 
np-BediiuRngeu«  erimit,  weldio  f 
ehw  eiföigrfwbeWdlenvenutleluag  zu  m     <f' ' -,1 
Trotzdem  sind  «v  zweifelhaft  darflhcn  ob  dss  Verfiii|^'/, 
lieh  strafbar  ist;  die  in  No.  58  o.  BL  sag«-f'>)>n<'>  . 


insofern  anders,  ab  dort  durdi  ein  Inserat  des  i-e/n; 
mannes  zu  Meldtagen  aufgefordert  war.  ^*'*' '5^". 
eine  denitke  Industrie  lahm  an  knca»  iit  jnienfiils  .b-^ 
uldhen  Flltai  verlangten  PostraiwAuss  su  verweir^"'  ^ 
dem  Abomder  die  veridhuissmliads  hohen  faito^'^'^ 
schieben.  —  ^/«t 

Alter  Leser  in  Berlin.  Wie  wir  sein«««  '^j,,:-.: 
gezeigt  haben,  befindet  sich  ein  Sachregisterforun^^p 
in  Vorbcreitimg.   Das  flJr  die  ersten  10  •'ah'^*?«^^  £b  ^ 
R<'fri8ter  ist  seit  Mitte  dieses  Jahres  gesettt;  «  ""T  ^„j<! 
nttchtrafilich  noch  einige  ErgAnziuigen  desselben 
heraus  «estellt,  durch  welche  die  VollenJnni  ^'Tjf^  jjfs* 
verzögert  worden  ist,  dass  wir  uns  eutschlos'e»  M''*' 
nunmehr  auch  noch  deu  Jhrg.  1877  git  aufzUMSM^g^.^^--^ 


IM  Csii  BtsJIts  io 


WMtswUkJi  K.  B.  a  rrlisch.  Ondu  W.  Mass*»  B«fk«tk'r**'*'*'' 


I.  05. 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


tmolitter-PrüAuic.  —  Ken«»  In  (kr  BcrUncf  bjui-AiM»teiJuB^  —  l*er«on«l-N«t- bricbtro. 


On  Proidtt  das  Mwiii-lllaM-Kaiials. 

Im  .lalire  I?7"i  wunlf  in  Krefeld  und  Veiilo,  di  u  licidcn 
uhcn,  wi  ltli(-  am  uifistcii  tur  dii-  Anläse  eines  Iili<>;i)  -  Maas- 
uiiil-^  inten  :i^;rl  sind,  ein  Kotniti'  pi'w.ililt,  wrlrhi's  die  trenerellen 
«rai  heiU'n  /u  <lii'S»  m  Kariiilbau  aiisfiihn'ii  l.isjru  sollte. 

Ks  hat  dir  allirrmi-in  auri k.iiiiit.'  WirhtiLrkf Ii  der  Vcriiilldung 
■iiaiiivti'r  stnimi«  iin  l.iiiili  di  r  .lalin'  s  i  ix  liii'di  no  l'miekif  ent- 
•liL'ii  lasii  ii,  din  indi'ss  di>  .s(  iii  Kiimiti'  ftii--  im  lin  ii  Unlriden 
rlit  (fci-iguet  erechieTien  sind.  l>a.sM  ll>c  vt  nitlViitl^rlit  niiniiudir 
ts  Projekt  des  mit  der  Aiisftlhninj;  und  lti'arh<'itiiii^'  di  r  i:>  iii'ii 
xiiiv  l>pauftraj(tfii  Professors  der  NVassfrliiiiikiinilt'  am  l'olufcli- 
Jntm  in  I'iÜt,  Ilm.  Heuke!. 

Ilr.  lli'iikf'l  lii^st  di'ii  Kanal  Imm  llnhi-ii-liudliiTt:.  2  iiiiItT- 
illi  I "priliiici'ii ,  hrKiiiiicn,  von  wo  di-i-scilic  iiui  li  rclHTliihniiiL; 
•r  ntdx'ii  i  inaiidt'r  li'  jji  iidi'U  Klu"iiiihrli<'ri  und  Brrc -M  uk  Imm  n- 
ihn-Liiiieii  (O^ti'ratli,  l\-.s«'n-Ilonle  und  Aacheii-Krrti  lil-I iumln  scl 
wc^tsiidwi-stlalit'r  Iviiiif  KivIVld  cm'iclil.  um  von  Im  i  ni  imrd- 
■itlii-hcr  Kirlitun^.  üwisi-lii'ii  lluls  un<i  Ki'm]irn.  «lürr  i;(:iijiit 
i  wfrden.  IHwiMt  let/.ten'r  .Stadt  (>a.->i!t  der  Kanal  uii<liiiial> 
ie  Itheinische  Itaini  (Neuss  •  Krefeld- Kniinerich),  xielit  sie  Ii  dami 
1  liifhr  He.stlii!i(r  lUilituni;,  nurdlirli  von  Miilleui,  zinri  ald'ii 
ord-Kana),  des.si'ii  liiiT  iKinllii  hc  Kii  litiiin,'  i'v  riiii:.'!'  lulunv'ti'r  weit 
iiilcr  I  liTonei'H  M'rlolgt,  sclilai;t  nun  r.ai  li  I  rln  rsi  tn  t  ituiijf  der 
r<>nss.  -  liiilkiiid.  (ireiize  und  Kr«-i:/iiiiL'  ih  r  KHIn  -  Miml' imt  Hahn 
Vt'iilo  -  Hamburg)  eine  mehr  südwestliche  Richtung  eiu  und 
iiiiulct  endlich  nach  PuwlilMifiing  TOB  48  Llme  bei  Venlo 
1  die  Maas. 

Die  Tom  Kanal  durrb.schnittenen  llaihr  Nette,  lienoe  BSd 
ilers  eignen  sich  zur  SpcisnuK  nicht.  I>ii'  Wa.sser  der  Nette 
iud  Henne  sind  an  gidi  unxtneii-lit-nd  und  «erden  ausserdem  zu 
delioratiotien  und  landwirthschattiiehen  tiewerhen  in  Anspruch 
{cnoininen.  Die  Niers  liest  ca.  'i'"  tiefer  als  der  auf  +  33,"  A.  1*. 
trojektirte  Spiegel  der  Scheitelstrecke  und  es  giebt  auch  dieser  FIuks 
•Viisser  an  Mdhlen  und  Meliorations-GegellscbaAen  ab.  Die  etwaige 
rieferlcgung  der  Scheitelstrerke  soll  der  enonn  grossen  Kmten 
v.  L'en  nicht  anhängig  sein.  Das  Kanalwasser  wird  daher  dem 
Uieine  fia.  -|- -*>"'l  entnommen  und  wie  bei  den  Ktttllea  Gnild* 
iiMU'tioii,  cliarleroi-üius^e)  i  u\  und  dem  EaKber-KtBtl-Pnöekt 
Jurch  l'umpwerkc  gehoben  werden. 

In  dar  Oberschlaglichcn  Kostenberechntuig  nad  flir  die  Dampf- 
BMSchinen  nebät  Geb&uden  rot.  GMOOCN)  M.  auigeworfen,  welche 
«obl  geniigen  dürften.  Die  Dimensionen  des  Kanals  mflssten  sich 
nach  den  hollAndisrheii  und  belgischen  Nachbarkanülen  richten, 
welche  demuächst  aiiges«  blossen  werden  sollen.  Ks  soll  aur  Ver- 
minderuDg  der  Anlage-Kosten  nicht  sofort  ein  SKrhifticres  Qner- 
protü  hergestellt  weraeo  und  et  sind  zum  bez.  Ersatz  dafür  mehre 
AiuiraichsleUea  aqgMwdiMt,  indenea  wiid  der  Gmnderwarb  von 
von  herein  mit  Radcakht  auf  die  ipilere  Erlirdtenuig  dea  Kasali 
vorgenommen  werden. 

Das  Kanalpriitil  erhalt  demnach  16— 18»  Spiegelbreite  und 
2,10*  ndoimale  Tiefe.  Da  die  Schiffsdimensionen  rat  ißfi" 
Ltnge  and  6,7  Breite  haben,  so  ergeben  sich  SchübveriiAltnisse 
von  1 : 8,7 : 26  und  eine  Ladefähigkeit  der  Fahneufe  von  SOO  t. 

Die  Entfernung  vom  Rhein  bia  anr  SeheitehAcke  betragt 
nk  9       die  gania  HflhwidifBuieiia  von  rot  7,0    aott  duidi 
S  Schlentea  abenrandan  waidaa.    Die  Scheitelstradn  iat 
36  *■>  laaift  battigt  alao  ca.  ■/»  dar  ganaen  KaoaUiage.  In  der 


idn  liegt  der  KreflsuerHaCes,  welcher  indeat  vorilnfig 
eine  ah  den  odthlgsten  Lade-  und  Entlade-Vorrieb- 
idMBb  ca.  40"  brdle  Kanaiei  weitet  img  dargealrilt  mM. 
Die'SckeitriBtrecfce  i«t  so  prqjektirt,  da»  von  Norden  ans  detan&dnt 
Zwaigkinlla  vaid  dm  Kdüen-FüBdonn:  Tlage,  Mdn  «le.  aaga* 
adriaMCB  «ardcD  Unoei.  In  dar  Qepnd  ton  Beraifot  «noet 
die  SiMldttrecIce  und  ea  ÜBt  BnnflMlr  dar  Kanal  nnf  an.  lO*» 
Uiun  in  8  Schleusen  surlliwab^  «aldia  bei  Vanlo  ca.  -f  lO.om 
A.  P.  HAhenlage  hat,  iln  S| »  nniar  dar  SdieileiBtracke  Kegt 

Die  mit  mnmvea  MtannlDdea  an  bananden  Ü  einbchen 
Sebleiiien  aollan  7"  Waila  nad  BO*  Kannnerilnga  eriudten  ttnd 
es  iat  ftr  dieselben  die  Stimnw  rat  raL  2  000  000  USC  ausgeworfen. 
1^  aplter  mögliche  Erbreitening  der  Sdikuaen  scheint  nicht  vor- 
gesdien  zu  sein.  An  grosseren  Kauwerken  sind,  ausser  den 
4  festen  Brflcken  fOr  die  eingangs  crwtthnlen  Eisenbahnen,  noch 
6  feste  und  46  bewegliche  Strassenbrficken  projektirt;  lOr  staunt 
liehe  55  Brflcken  sind  (]40<KH)  .4t  veranschlagt  worden. 

FOr  GnuuIervM  rti  sind  1  425000  Jf^  fOr  Erdarbeiten  exd.  Ver- 
legung von  Kisl•nl^a^ln^tn>fken  2  660000  berechnet;  die  Ober- 
KhlaKÜchen  (lesimml  -  Aidagckostcn,  in  welchen  auch  für 
Wohnungen,  Kanleitiinft  etc.  erhebliche  Summen  tiguriren,  be- 
siffern  sich  auf  h'Jir)iKMj  M,  SO  dast  1 Kanal  steh  auf 
1«;  im  .//.  stellen  wird.  - 

l'is  im  .Mar^  vorijjen  .lalirea  dem  Handels  -  .Minister  einße- 
reirhto  IVoJekl  ist  seiten.s  desselben  uU  „ein  be<lenisanios ,  und 
•  Ii  >!iiilli  iliT  ^'n^de^lnK  seitens  des  Staats  wnrdiL'es"  anerkannt; 
alb  laierlas.sliche  Vorbedingung  der  stiiatlirhen  l'ordennvu  winde 
iwies.s  ziijjleit  h  diLs  Verlangen  an  die  hi  tln  lÜL'ti  ri  Kreise  etc. 
(.'esli'llt,  den  /um  Hau  erforderlichen  flnind  und  linden  unent- 
üeltlich  zur  Ver1ii).!iiii2  /II  stidlen.  Seiten^;  .ii-s  .Miiasiei-s  liir 
die  landwirthüchatUichen  .'Vngelegciihciten  soll  ebeuialis  ein  dem 
Hheio-NaM-KanBl  gflnstiger  Berieht  wetteten.  IIa  wm  Beicba- 


kan2ler-.\nit  mit  drr  holliindischen  Reffienini?  rnterhandlnngen 
dahin  ^fi  plliiu'en  werden.  da>^  letztere,  welche  ebenfalls  ein  (frosses 
Interesse  am  Kliein  •  Maas  -  Kanal  hat,  den  r'a.  7*^'-'  1;uil'i  !)  Aus- 
hau desseilien  auf  bollandisehem  (lebiet  in  die  Hand  nehme .  so 
düliten  sich  event.  die  (iesamnit-Atdagekosten,  welche  liir  die 
Strecke  auf  deutschem  (iehiete  aufznhnnxcn  sind,  auf  etwa 
6()0()00l)  .Ä  crmussigeu,  eine  Summe,  welche  der  WiebtiMki  ii  des 
Projekts  ireaetitdier  uerini;  erseheinl.  Ahijesehen  davnii.  d.iss 
sich  der  I;hrin-Maas  l\aii.il  l  ini'ii  liedeutriiiien  1  .ukaherki  lir  !ur 
sein  nnrdlielii  s.  an  Hddener/eiii^nisM  n  und  Kdlilen  ri  irhes  1  liiiter- 
land  schaffen  witd.  sn  wird  ain  ti  ilnn'h  ihn  eine  «ii  litiu'e  iiil' i'- 
nationale  Schitialntsvei  liindnuL'  /wisi  lien  den  llaudeis|d.it/en  des 
Itheins  und  Holland  und  Hi  )i;ien  \  ein  irklicht  werden. 

Ks  soll  n  inilieli  \ou  Vi-nli»  au.s  in  nächster  Zeit  seitens  llol- 
lanils  ein  Kan.il  zur  Sild- Wilhelms-Fahrt  (.Mnndn:;ir,  i  fiva  znisehen 
lleimiiiid  und  Weert  )  ;rebant  werden.  Die  Sitd- Willi.  Ini>-Falirt 
ist  von  Herziu.'enhuÄeh,  ihreni  mirdlii'hen  Knd|mi'.kt'  .  diiu  Ii  Ka- 
näle 1  iiiL's  der  I'iest  und  Maas  mit  (inrkiini  ((Mirinchenii  und 
ilaii^i  mit  dem  ^'esainititen  K'anal-Xet/e  ili.llands  und  mit  der 
.\iinl-i  e  verl'iindei! .  Wahrend  ihr  sudliiher  l-auf  naeh  Ma.strieht 
lind  i.iiilidi  dmeh  den  Kanal  Aut»erpen-Hereiilhals-|lrer  mit  den 
beliliseheti  Kan.ilen  vereiiiip;!  ist.  Ks  wilrde  also  mntrlieh  werden, 
/iinichst  ilen  linksrheiniM heu  Kohlen,  deren  i,'ro>ste  Uiprisen- 
taiitin.  Uheini»reus.''en,  schon  seit  .lahren  in  Hetrieb  ist.  einen 
direkten  Wassertransport  nach  Holland  und  Helcrien  zu  erntfneii. 

In  wie  weit  die  westfälischen  Kohlen  die  neue  Kanalstreeke 
benuti'.eu  »erden,  hiingt  noch  von  einer,  seitens  der  rechlsrlipini- 
schen  KreLne  in  der  letzten  hezii^lirhen  KomiK^-Sit/ung  warra 
vertretenen  Anlage  einer  zwi'iten  Austniindnng  des  Kanals  bei 
Ksscuberg  ab,  wodun'h  <lie  KutfemunR  desselben  von  den  Hofen 
Kiihrort  iiud  Duisliurg  auf  '2       reduzirt  werden  würde. 

Bei  den  schlechten  Zusbtnden  der  Fahrsira.ssc  des  unteren 
Kheius  springt  die  WichtiRkeit  des  Kheiu-Maas-Kana]<i  auch  für 
da.s  neuerdings  lebhaft  besprochene  Projekt  einer  Khein-Seeschiff- 
fahrt  nach  den  Hafen  der  Nord-  und  Ostsee  in  die  Augen.  Krst 
durch  diesen  Verkehr,  für  welchen  ebenfalls  Schiffe  von  800  T 
Ladefiüiigkeit  empfohlen  werden,  wOiden  unsere  westfKliscboi 
Kohlen  den  Kampf  mit  der  englischen  Konkurrenz  hinsichtlich 
der  Versoi|nnf  der  Nord-  und  Ostsee  l  latze  erfolgreich  fuhren 
können.  Neuerdings  haben  die  Verbuche,  deutliche  Kohlen  nach 
.Schweden  zu  exportircn,  aufgegeben  «erden  müssen,  weil  die 
hohen  Bahnfraciitcn  die  Konkurrenz  mit  England  unmöglich 
machen. 

Wir  hoffen,  auf  all  diese  Momente  «stotat,  dass  das  skixiirte 
Projekt  des  Hhein-Maas-Kanab  in  Laanaga  ebne  enata  nuterielle 
Forderang  finden  irinL  —  L. 


Polford'B  mn^netiaohe  Eüsen&rben.  Unter  diesem  Namen 
wird  seit  einem  .lalire  durch  Ilm.  .1.  la'vv  jr.  in  Hauihurg  ein 
Fabrikat  eingeflkhrt,  das  seit  dem  -lahre  1868  in  England  weite 
Verbreitung  gefunden  hat  und  naroetitlich  von  der  KllgHlflitn 
Regierung  ab  Material  zum  Anstrich  von  Kisentheilen  angenommen 
worden  St  Seine  Anwendung  in  Deutschland  hat  sich  bisher 
wcsaBtUdt  anf  Hanboig  baaehridtt,  wilhrend  Venuche  mit  dem 
Haterial  von  aahfa«idien  BebArdaa,  Eisenhahngeaellschaften  eie. 
•ngendh  worden  sind.  Der  etwas  mysteriöse  Name  soll  andeuten, 
daaa  das  Eisenpriparat,  weldiea  in  dar  Mischung  endiallea  Ist, 
dar  Anaieihnng  eines  Magneten  nnleiiie^  fl) ;  der  Preis  de»  Materiala, 
das  in  BOchsen  foo  7,  14  and  38  Ptt.  endiaeh  nriianft  «üd, 
staUt  sieb  auf  66  M  pro  113  PfiL  engl »  60,8  k.  —  Wir  husen 
nachstehend  3  OiigÜMil'MittbeHnngan  iMgaa,  deren  erste  einm 
TCoHnuLevT  aa  nwgaiichleMt  Briefe  «Haonaien  ist,  wahrend 
die  sweite  das  OrAcil  «ntHdlL  dm  Et,  Dr. Fribling,  dem  wfar 
eine  an  uns  gelangte  Probe  dea  Fi^erata  zur  aaeb*«iattadigen 
Prüfung  (tbcrgebeu  hatten,  Uber  dasselbe  gewonnen  hat 

Hr.  Levv  sidireiht:  P.  H.  Eisenfarben  sind  ans  Eisen 
Ihbriairto,  mt  liestan  Materialien  (Leinöl,  Terpentin,  Sicali()Ter' 
mischte  Farben,  die  ohne  Voranstrich,  direkt  sinf  Eisen  ver- 
wendet werden.  Sie  ersetzen  mit  Vortheil  den  Anatridi  mit  Blei 
oder  Eisen -Mennig  und  den  mit  Oeldeckfarben.  Die  luuipt- 
sjichlicbsten  Vonctlge  sind:  Sie  widerstehen  den  Einflössen  der 
Temi>enitur,  Feuchtigkeit,  Säuren,  Ammoniakdilnsten  und  einer 
Erhitzung  bis  zu  hohen  Graden  (durch  heisse  Dampfe  oder  Mit- 
theilung), ohne  Blasen  zu  ziehen,  Risse  zu  zeigen  oder  abzubhitteni. 
Die  Dcckfilhigkeit  des  Fabrikats  ist  bedeutend:  für  dunkle  Nuan- 
cen genügt  zweimaliger,  fnr  helle  etwa  dreimaliger  Ansinrh ,  um 
die  Plilche  vollständig  zn  decken.  Es  kann  somit  mit  dieseui 
Fabrikat  eiu  Inft-  und  wassenlichtcr  VelM-rzug  hergestellt  worden, 
durch  den  das  Fixen  vollkommen  vor  Host  peschiiti't  wird.  Die 
Hafltahiekeit  des  Fabrikats  ist  seliv  bedeutend ;  nbcleieh  dasselbe 
srliiiii  nai  Ii  verhaltnissmassic  kurzer  Zeit  sehr  hart  wird,  »u  kann 
e-  mit  dem  Ivestrichenen  KisenkOrper  hin  und  her  gelmifcn  werden, 
(ihtie  abziiblaltern  oder  zu  brei  hen.  Die  Kehandlunjc  de.s  Fabri- 
kats ist  sehr  einfarh;  es  wird  in  lilechdi'sen  zum  (iebrauch  fertig 
L'i  liefert  iind  kann  nhne  jede  Vfirhereitunc  lu'iites  Fmrtihren  aiis- 
u'eniiinnien  I  >o|iir1  verwendet  werden.  Das  Fabrikat  ist  sehnell- 
i  trocknend  wenn  gestrichen,  kacui  jedoch  in  den  geöd'neten_Doscn 
I  innnatiiliBz  ttehaii  UaUien.  ahna  melir  ala  eine 
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zu  bilden.  —  Es  lasst  «licli  leicht  «inJ  J  uni  aiw-ir' ii  licii:  mit 
i-a.  Iti »  kann  man  riwa  ln-t  '  i  M.i<  hr  il-  i  k<  u.  <  iliijli  ii  Ii  ein 
l'ri'is  difS  Fabrikate  lin  :i!|i  n  ('arlM  ii  di  r  l'n  i>list(  /  vt  rliiiltiit--^- 
ni;i.S8ija;  hoch  ••i^i  hcnit ,  -trilt  -.i  h  ilcr-'cllic  iMini  l  iflirauch 
wcsr n t Ii h  liiilif.'1'r  jciicr  iiiul>'n.-  Aii.^uicli.  l  in  /,  1'..  t-in. n 
Ki-iftikoqi'r  lUriRko,  (■itttT  >t<- <  /u  -tniiti'  ii.  ir;.iiila-->t  ui.iu 
jft/t  /uiTst  iiiui-ii  </iiArilfii  .M>-uiii;,'au>tnilii-  uiiil  dauti  2  Ins 
3  .\n>tricii»'  mit  i  icIdcckfarht'U.  ■  I>a  di<;  Stri'idjWkiil  der 
r.  M.  K.  iKTiiKil  i-t  und  als«!  zu  j<  d''in  .\iistri(  h  nitht  iiiriir 
Miil<  riiil  f;<  h(>r1,  als  iiiuii  bisl«  r  Mm  M>'iiiii(.'  •  tc.  p  lu.iiii  ht ,  ih-t 
l'reis  daL'f'iren  fast  nm  h  .  jinnal  '-n  hrtrh  ist  als  d'T  \i<u  MiTii.ii;  ""icr 
fertif^r  (••»Itarlx',  wird  in  .illcji  F.dl<'ii  viuv  Kr»pamiss  an 
Arbcithliihiieu  und  e%eiit,  sn^jar  im  Matocial  cnriflt.  du  mit 
der  I'.  M.  K.  der  KisenkurynT  nur  rinuial  \ori?i'>.tticli»n  und  fin- 
uial  nac'liKt'strirlicii  wird  (Ihü  htdltüi  Niiaiiccu  zweimal).  I)a 
nun  das  Kalirikat  keine  Itbunn  zieht  und  fortwähren«!  eine  giutU; 
Flache  behalt,  so  liedarf  e.s  in  s|)at<'rer  Zeit  l»eiui  Nochstrich 
keines  ALkiat^i^ens;  es  «eniij.'t,  die  H.n  lie  mit  Wasser  zu  reinigen 
und  einmal  iilitTztisti eichen;  bei  der  weiteren  Vcrweudiinc  er- 
giebt  sich  demnach  eine  Krbpamiss  von  Material  und  ArheiLHlcdm.' 

Hr.  I>r.  Frühling  schreibt:  ,l»as  unter  der  Hes^eichntine 
^Flfwsijfe  Kniaillo,  Pulfords  mu!.'ü<  tisclii'  Kisi'nfarhe"  angebotene 
Fabrilut  ist  eine  zum  Stn-ichc  n  tertiae  I.einnUarbe.  I»ie  minera- 
BadMa  Bestandtheile  dersellien.  wie  auch  das  tlit&üiKe  Itindemittel 
sind  ganz  dieselben,  welche  iilierall  zur  ilen>teUung  guter  Oeltarhen- 
.\u>tiicLf'  ansewandt  werden.  Das  Fabrikat  ist,  abfrcM-hen  \i,u 
dum  hier  \erzeiohneteu  Verkaufspreise,  als  ein  solides,  dem  Zwecke 
entaprechendes  /II  bezeichnen.  Da  aber  ein  jeder  erfahrene  An- 
streicher sich  das  t'niparat  jeder  Zeit  in  ganx  gleicher  liüte  und 
Beschaffenheit  zu  dem  hier  fiir  cnte  ( lelfarlien  gewöhnlichen  l'reise 
berstelleu  kann,  s»  int  der  \erhaltnishmas.si:r  huhe  Treis  dieses 
Fabrikats  nicht  geiechlfertiirt.  .Alle  in  iM'iliet'enden  l'rospekten, 
Bckfeu  und  Heklainen  henureehnheneu  Kigenschalteii  des  Fabri- 
kates, wiL  WetterUestaudigkiit ,  Klasti/itat,  festem  .\uhiift«n  auf 
nlelalli^ichell  F'lacheu  ti.  s.  1'..  sind  a<>lche,  welche  jede  kunstgerecht 
hergestellte  Lc'iuulfarhe  zeiijt  und  zeigen  mnss.  Was  darüber 
hinans  bebwiptetwird,  ist  al»  kaiifmiiuui.sch<>  Heklame  auäunelmen. 
Wenn  das  Fatvfltat  trotz,  de»  hoben  Preises  sich  hier  in  Oeottch- 
Ind  EingaBg  vemhaifi  und  weitere  Verbreitung  linde^  w  «flrde 
4aa  mir  von  der  UnfUiigkeit  der  in  Konkuirciia  tmcMMl  Kaäd- 
««fiter  oder  Fabrikanten  Zeugniu  geben.  Da*  «antgMMH  laan 
kfa  mit  grosser  Sicherheit  behaupten,  dass  üntt  FaMkaft  aidi 
bd  holländiscbco  Amtreicham,  die  beltaBBtUch  in  Odfluben- 
Anatrichm  daa  VoOfcoaumnle  uiitea,  nicht  Mlir  weit  eiaRlhreii 
jaaaen  wQrile,  da  ea  gaai  fegen  alle  Andi  Erfidinmf  b«wahrtcn 
iGnuMeietolA  «iaerFlldi&  sei  diese  Ueuil 


Hegdn  TenUieal»  dm 


n  toodmen  beginnt  —  Me 
VultoHMb»  Ftebe  ab  «tma  Xeuea  und  herfemgoid  Gutei  zu 


adn  Holl,  mit  einer  Ferbei 
bohett  Znaati  tob  Teipent&Ml  und 

in  "  " 


npfehten,  bin  ich 


Mitgelheiltem  niebt  im  Stande." 


Zar  Qewerbesohtüfrage.  Mit  Bezug  auf  unsere  Notiz  in 
N'ti.  IM  erhalten  wir  von  Ilm.  Dr.  Wershoven,  Lehrer  a.  d.  n-nrg. 
(iewerlH  sihiile  in  ürieL,',  einen  .\rtikel;  „Die  reorifiUlisirteu  (ie- 
werhesilnilcn.  F.iiie  Kntgejfiiinij;"  zuu'eschickt ,  der  bereits  in 
N'o.  2tj!»  il.  „Tribüne"',  sowie  in  mehren  anderen  ixilitischen 
Blattern  ahiji'druckt  worden  ist.  In  demselben  wird  den  nn- 
gilnstigen  l'rtheilen  über  jene  Anstalten  das  in  der  folgenden 
Tal>eUc  wieder  Keirehene  »(.'eliniss  der  im  .lahre  ls"7  von  der 
Gewerbe-Akademie  su  Berlin  abgehaltenen  I>iploin-l'raitingen  gegen- 
Aber  geelellt: 


Vorbereitung»- 
Anstalt 


1.  KoniL'l.  Gewerbe- 
S<liulen     .    .  . 

2.  HeaJschuli' 

3.  (tymuasium 

4.  Andere  Schulen. 


Es  haben  die  Prilfung  abgelegt 
mit  dem  Judikat 

BArgM 


Onl 


18 


14 
9 
4 
8 
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ner  HeiT  Veifasser  hei^lettet  diese  Mittheilung  mit  dem  Aus- 
rufe: flWie  kann  dii  sen  Zahlen  gegenfilier  die  nehnujitnng  be- 
stehen, die  Gewerliesclii.le  In :  Iii;.;.'  iiii  !it  /II  ertiilL'ieichera  aka- 
demiMhcro  Studium  an  einer  tecluiisi  heu  Hochschule c" 

Wir  nehmen  als  .sejlistverstindlich  an.  da.ss  nicht  unser  .Artikel 
in  No.  IM  die  Vttraulassunc  zu  dieser  Kiityc^nunt;  i,'ppr<-l>eu  hat, 
sondern  <iass  dieselbe  auf  ander« eitii-e  .\eus.seruiii,'en  sii  h  he/ii  lit. 
<  lliite  Ulis  daher  aut  euic  nähere  Knirtei  unir  danil"  r  einzula.sseti. 
dass  eiiierseiis  l'riil'unirs •  Prädikate  iiliiMliau|>t  rm  i;.  weisniiitej 
voll  -elir  /«eilellmiter  /.iiverl,i>.ht>;keit  sind,  andererseits  ali'T  nur 
ilas  durch.scluiittliclie  Ijx'eliniss  einer  längeren  Zeitiieiiode  Au- 
spiui  h  auf  Ileai  lituiii.'  haben  würde  —  machen  wir  Ii  diul-cli 
daran!  aiilniei ksani,  dass  die  mui  llni.  Di.  W.  aiit,'ei;i illi  iie  lle- 
haujiUuig  unaererseita  nicht  »ul'gestcllt  worden  it.t.  Wiederholt 


halten  wir,  auf  das  Zenirniss  von  Lehrern  an  ttfliLi' 
schulen  i.'esti.tzt,  e^  a]i  beb  :,kiich   und  Ket.iLrhr:,  '  . 
dass  in  einer  \'orbeieii'iiiL'-:i))-':,iit  bereits  lecb[ii<flit;  r 
Irielieii   »■rdi  ii,   die  (irinii.i .  ii>i    lui   rroLrramm  ^Ifr  : 
wiederkehren   —   tri.tyiieiu   :ih.  r  iii-.'t  .s  \in>  U-n.  ij'-; 
sirt' 11  ' le«.  I b.  s(  liiib  II  ili>'  1  .ibiirkeit  iler  \ MrUri'iD;  .  , 
Hochschule  bestieiteii  m  \»if!b  ;i    I M e  \olhwpnlij;k*ii  : 
Stehens  dieser  Anstalten   ist  es,   die  wir  hii 
haben  und  b cz  wei I  (  1  n  .   m  il  als  \'orbereiluDirs-.\i.'x;- 
die    Ilm  hscliuie  (>■.  iiiiiasiei:    iiiui    llealstliuli  ii  p?lli){Hi.  tr 
.Xusbilduiiü   der  j^e«.  i  btr' iiemlen   'IV^diniker  darff.  '■ 
schulen,  die  sich  a;ii  b  ibm  bereits  in  der  Friub  ■  ^ 
weseoen  Techniker  ton  weniger  als  Sekundausr-Üldiiu  C 
den  emadiiedenea  Votaug  venienen. 


Zu  den  Vorschrütan  fiber  die  pretiseische  Bacs.- 
Prnfnng.    1  )as  alinea  Ü  im  j}.  7  der  Vorschriften  6ki  i,  _ 
bildung  unil  I'niliingfür  den  Staatsdienst  im  Kau-  uüiDUcl 
fach  lautet: 

.Die  praktische  liescbafügung  nniss  liei  Baufuhryrc  oibi^ 
ein  .lahr  hindurch  in  praktischer  Thatigkeit  auf  Ftecstrl" 
standen  und  dem  Kandidaten  auch  Gelegenheit  pgthn  y 
sich  in  Messniigii-  und  NitteUenenta^Arbcilen  adnti  Mmtii 
und  zu  bewahren.*" 

l'eber  diesen  Satz,  der  in  etwas  anderer  Foi  :i. 
Vorschriften  vom  3.  Sept  1  stiH  enthalten  ist,  «ires  itt  üa.j 
bisher  getheilt  Viele  Bauluhrer  nehmen  an,  dte  Astindtf"' 
.praktische  Tbatigkeit  auf  llaustellen*  sei  so  ni  Tfnahc.  1 
der  Kandidat  zur  hlrfallong  der  Vcnchriften  nur  ficft» 
ai:t  der  Baiutelle  thiUig  gewesen  zu  sein  braucht  nadtom 
ll.illiiahr  der  Praxis  mit  Bdreau-Arbeiten  zugebiidu  bin : 
Km  anderer  Theil  vertritt  die  Ansicht,  dass  1  .I»hr 
'l'hatigkeit  auf  Baustellen  nur  m6glich  sei,  wenn  nun  i  >3 
hindurch  als  Aitfsichtsheamter  futigirt  hat,  da  die  Wttme. 
mit  ihren  BiireaiiarlH-iten  keiue  praktische Thttigktitcmiglik 
l'ni  diese  Zweifel,  die  mir  von  vielen  Seiten  nnd  oft  otpptl 
tragen  wurden,  zu  beseitigen,  balie  ich  vor  knnmmiir- 
niscbe  (^r-PrAfunga-Kominiimoo  «ine  beHlglidie  iä»  t 
richtet,  aof  welche  mir  nachstehende  Entscbpimmf  mimne* 

j;.-rh:i.  ,1  ."    ■  " 
,,Auf  lliri-  Frage   wegen    des  Nai  iiwei-i  s   ib :  - 
Thätigkeit  na<-h  tj  7  der  Vornchriften  vom  27  .liini  ]<'^--' 
wir  Ihnen,  ilass  die  Th  itigkeit  in  einem  Uaii-limeau  ;r |'3t 
als  .  iür  Tli.iti'jk- it  aut  di  r  |!au->telle  ani;eri  ciii.i  t  i'-'.  ii- 
wenn  .1er    betrertende   II.HU   bereits    vor   Kilitritt  tJ"  ' 
.ViiL'rirt  ^reiiiunmen  ist  und  die  Thiitigkeit  des  betren'^'-"^^ 
daten  SU  Ii  nicht  aiit  Vnrarbeiteu,  sondern  auf  dii' (.i '  •- 
lind  Leitung  des   Haue»  eiforderlicheu   .Vrli-  itm  - 
wofür  m  jedem  einzelnen  Falle  das  vom  leiteml-r.  i-- 
Zeugniss  ent.scheidend  sein  wird. 

K6uigL  technische  Uber-PrOfuop-ii«^' 


Bei  dieaer  OdageBlieit  mAcble  ich  darsitf 
machen,  dau  der  in  verstehender  Antwort  gebfaortiir  1" 
Vorarbeiten  in  gans  allgemeinem  Sinne  von  deriuK't^'^ 
Kommission  aufgefasst  zu  werden  scheint  —  Weai|r|in>^  ^ 
ein  Fall  bekannt,  in  dem  einem  KoUegen,  der  leiii;'^'^ 
seiner  absohirten  praktischen  Thätigkeit  si^  S  MositrE'-'^* 
Vorarbeiten  mit  eingerechnet  hatte,  die  Weisung  ^s>^ 
noch  8  Monate  seiner  Praxis  nachzuholen,  da  l'jbnil«^- 
arbeiten  nicht  als  eine  {»raktische  Thätigkeit  aitf  Buj»' 
betrachtet  werden.  —  Ks  ist  eine  derartige  Vefftp«?  *• 
um  so  mehr  zu  iKjachten.  ais  ■."■rade  in  dem  oben  «Bw"'^ 
des  $  7  verlangt  wird,  dass  man  sich  in  .Messungs-  uod  Nnd''''^ 
Arbeiten  aefaiea  Faches  geafat  nad  banihrt  haben  ' 

Ein  Bs*» 


Neues  In  der  Berliner  Ban-AoantaUang.  >"  ' 
vom  18.— 24.  Novbr.  wurden  eingeliefert:  Vos  ¥A  1  ' 
eiserne  Kassetten  in  verschiedenen  (irfissen  -  -  r-  H"''" '" 
Portierenstoffe  und  Tischdecken  —  v.  Ferd.  Voitts 
reichgeschuitzter  Speisetiach  (Bimbaumhob,  tcbnn  F"' 
DanieiLschreihtischndarqnetterie)  and  l  Albumscafel««  f ; ' 
Sdiniteerei  —  t.  A.  Ginake^,  8  Teopicbe  (im  ^  -s' ' 
N.  Khrenhaus,  verschiedene  Tnnidw  (im  Trejr'ihi^ 
V.  C.  Oeisler,  Cfenramalnr  a.  lacUrte  KMaim^. 
Robert  Wiesite,  3  SUUdt  (EidwalMb  gesdudW"**^ 
Beang.)  -   

Pennud-NwdvkItcB. 

PreuiMson. 

l'niauut:   Uer  Kiseubahu-ÜaumHisler  * ? 

iurt  a.  M.  zum  Kisenbalin-I'ia'i-   und  Bplriefe-Iusii«''" 
Her!; -M  irk.  Kisenb  mit  dem  Wuliusit/  i:i  llni''"- 

Versetzt;  Die  Kiseiibalm-ÜMistr.  Viererk  /i' 
l'.ram  r  zu  i »ber-tilogati  nach  F'rankfurt  *.  ^1-    '^'T  i| - 
Der  l'.aii-lnsiM'ktor  Frendenberg  von  M'ibllwiai  * 
nach  liemcastel. 


*M  Oari  BaatlU  lo  Btilla.  FIr  <«•  Icdifellta  nmammlloh  R.  C.  O.  Prl«ek.  nndi:  W.  I|««i«r  V»nark4r 
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Ueber  Eisenbahn -Oberbau  mit  Hoizsohwellen. 


ülfe  gegen  den  sehr  beaditeiKwertheii  rcbd- 
s(and  dM  EindrQckrns  rieg  Rcliiencnfii&sea  in 
>lio  Sebwdle  (ücwährtMi  die  im  ersten  Artikel 
K'L'iiainiteti  Mittel  nicht.  Eine  solche,  sowie 
uleirlizciti;;  einen  voUkonimon  Rentigendcn 
Wiiloi-btaiiil  Ketri'ii  M'itliclio  Vci-scliiebiiiiK 
liieten  fjut  koiiMiuirte  «Inrikdci^enie  rnter- 
».gsiilatten  (Fig.  8— in). 

Die  Verwendung  der  Unteriagsplatteii  ist  vielfaili  eni- 
lolilen  wonlen,  so  in  den  ^Techu.  Vcranb.",  ferner  durrli 
ie  Konferenz  Ober  Maassregcln  zur  Vecmdinuig  der  Skdierheit, 
«rlin  1872.  cmllirh  nm-h  durch  die  S.Vinsaininhin^d.  dentschen 
'äseiibaliii-Toi  luiikfi  in  l)ü^^^■llil^rf  If^T  J.  Auch  hat  i^rlion  im 
ahrc  IsTO  (la>  preu.>;..  llaiiilclMiiinisti'riuin  die  Anlitinv'uiifr 
jii  l'ntorlags]ilatteii  au  doii  Scliwolloii  iH'jilri-si'its  dos  s(  Ii\m^- 
cikIcii  Stosties  bei  Kunen  von  3(M)"  und  wcnifter  Radius  an- 
ponlnct.  Inde.oseii  gescliielit  die  YiTwcnduiig  \on  l'uterlags- 
latten  doch  bei  waiten  nocli  nkbt  iu  dem  erwOnscbto»  Um- 
uigc,  nameuüieh  tiiet  ufad  der golm  Koastnilttion  deradben 
slten  die  erfbrderilcbe  Aufmerksamkeit  gesrlienkt  — 


VIR.  9. 
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Meie  Eiyenbahii-Tcchniker  geben  noch  immer  den  Stuld- 

t  hiencn  den  \  or/.iig  vor  den  breilbnsigc« :  der  eine  Ilanpt- 
l  uiid  für  dirx'llx'n ,  nntnlicli  die  M^Lrlichkcit  (Irr  AliiMitzunt; 
icider  Köpft».  ?-<  ln'iut  uai  Ii  den  nt  uc-tt'ii  KrfaUruuKru  mit  di  u 
iuüstahbdiicnou  in  Weufull  xu  koniiiion.  Die  Almutzuntt  der 
«tzteren  gestchiclit  liekanntliih  durcli  zieiulit  li  n-gclmä.s.si|,'e8 
\beciddfon  des  Kopfes,  nicht  dan-h  Absplittern,  Plattfaliren  etc., 
sie  bei  den  Eisenschienen.  ist  dalior  wnliiicheinlieh,  dass 
n  der  Regel  die  .Abnutzung  auch  hei  den  breübesigen  Gnsstahl- 
iCbieneii  mi  ianue  wird  fiirtf,'csct/t  wcrdon  küniuMi.  als  die  Trac- 
llkhigfceil  dies  fcMatlel.  —  Der  andt  io  liauiilvcir/.Uf,' der  Stulil- 
whiciien,  die  Zttecl<niik>*igkeit  der  Ik  lVstipung  auf  der  Schwelle 
durch  deu  iwiscben  geschobenen  Stuhl,  kann  aber  durch  gute 
Untcrlag8{)latteo  tum  grtesten  TheD  aocb  ftr  die  breitbasigen 
iBcbienen  gewonnen  werden. 

Die  l'nlerlagKplatten  sind  daher  ein  besonders  wichtiger 
Tiiril  d<'-  (Hieiliaucs  mit  Hiilzsiliwellcn  geworden  und  os  ist 
iini-  k'rn-M'  Striffnlt  in  \U7.ua.  auf  zvsc<kniäsi.ige  Kun&truktion 
etc.  dersellKMi  /.u  enqttVIden.  Aus  diesem  Urutde  mflgOD  MICfa 
die  nachstehenden  Nuti/en  hier  I'lata  linden. 

Grösse  der  UntcrlagsplatteD.  Zur  VerbQtnng  des 
EindrOcIceDS  iu  die  Sciiwelie  ist  eine  grösser«  Platte  zweck- 
tttSeäfs,  sowohl  der  Dmckllbertragmig  wegen,  als  aadi  am  gegen 
Kanten  einen  günstiven  n  llpbeiami  /n  kp\s innen.  Heirrcnzt  ist 
die  (irOsse  der  Lanpe  nach  (in  der  Uii  litun«;  der  .S(  hiene)  dun  h 
die  nutziwre  Breite  iler  Sehwelle:  ihe  Iheite  der  (■nterlag!>|>latte 
(«juer  zur  Schiene»  hcKmizt  sich  dadurch,  das-s  mit  dcr- 
sdben  auch  die  Tiefe  der  Kinknpjmng  an  der  inneren  Seite 
ruuJmmt.  Als  zwecknUUuge  Dim^isioaen  haben  acli  eqieben 
chic  Unge  and  Breite  von  ca.  18 »  Dt»  de  Platten  nif 
•stoss-  and  Mittelsdiw eilen  von  j.'leielier  (irüssc  sein  nirisseu.  ist 
eiiili'uelitend.  da  ilic  anKCfnlirten  Itftcksieiiten  Itei  liei<len  die- 
selben sind. 

Stärke  der  l' n  t  e rl a  k's pl a  1 1  e n.  Auf  der  Köin- 
Miinlencr  Üahn  war  fiülier  eine  L  iiterla^>]>latie  von  H"»«  Stiirke 
(nutcrdua  Schieneufoss)  im  Gebrauch;  diese  ätArke  zeigte  sich 
snpnliend.  Iis  ergaben  sich  liftnfige  Verbiegungeu,  Ansfiriämen 
ifer  Xairollöelier  und  in  scharfen  Kurven  ein  Abbrechen  des  An- 
satzes (lier  Seitenwand).  (legenwiiilijr  sind  rnterlausjilnttcn 
viin  St;iikc  der  Platte  (luiter  dem  Sehienenfuss)  inid 

00 11.™  starke  im  .\n>afz  im  Gebrauch;  dieselben  haben  sich 
flbersill  als  hinreichend  stark  erwiesen. 

Locbung  dor  Uuterlag«platteu.  Was  nwAcbst 
die  Jüaabi  der  Locher  betrifft,  so  ist  diese  am  besten  aof  S 


I  fest  zu  setzen,  und  zwar  '2  innen.  1  aussen.  Die  innen  an^je- 
I  brachten  Nägel  haben  deu  Vorzug,  dass  sie  weiter  vom 
ScIiweUenkopf  abstehm,  daher  diesen  nicht  leicht  aufspalten, 
und  dass  sie  fester  dtaen.  Ausserdem  werden  sie,  da  da« 
Drangen  der  ScMene  nach  aussen  gcridrtet  iqt,  nrni  Festbalten 
iler  rntcriagsplatte  erst  rlann  in  .Vnspmcb  irenommen ,  wenn 
die  Heibunc  zwischen  l'nterlaKsiihitte  und  Schwelle  (welche 
unter  ilem  Dnuk  der  HAder  ll^)eh^t  bcdeutemi  isti  (ibci  wnnden 
i>t.  Letzteier  Vorzug  lässt  sich  zwar  bei  den  äusseren  Nägeln 
ebenfalls  eireicben,  wenn  das  Luch  dafür  so  augebracht  wird, 
dass  zwischen  dein  Nagel  und  dem  Schienenfuss  noch  ein  Bnod 
stehen  bleibt  (Fig.  8).  fndessen  ist  der  innere  Nagel  doch 
immer  wirksamer,  da  beim  Dränpn  der  Platte  nach  aussen 
er  sich  mit  der  Nase  auf  den  ScliieiK  nfn<>  leat  nnd  so  eine 
seiir  feste  l.aye  irewinni,  Die  Kiitferinnii,'  der  l/nlier  ist  nach 
hin.  ^ — 10  zu  wälilen,  mit  iiücksiclit  uui'  <lie  duichschiiilt- 
lichc  nutzbare  Anflageriirrite  der  gdcoppten  Schwelle. 

Das  Anbringen  von  4  I<Achem  isi  nicht  zu  empfehlen; 
ferner  ist  es  entschieden  zu  widerratheii.  die  Slussercn  Löcher 
so  anzubrink'eii .  il.ass  der  Schieneiifn>-  diit'kt  an  <len  Nagel 
fllsst.  Da  die  Ileibung  zwisciien  rnleilaijsplalte  und  Schiene 
gcrinf,'cr  ist,  als  diejenige  zwischen  Sehwelle  und  Schiene, 
SO  nfttzt  ein  solcher  Nagel  noch  weniger  als  ein  äusserer  ohne 
Unleriagsplatle,  md  dass  dieser  bei  einigerma^seu  engen 
Kurven  sehr  wenig  leistet,  ist  bekaiml.  Aus  diesen  Grttiulen 
sind  Untcrlags]>latten  nach  Fig.  7  (zum  .\nbringen  von  Vorstoi«- 
plattenl  von  gerincer  Wirkung  L'eu'cn  Seitenvcrsc-Iiiebung  und 
e.-»  giebt  flies  einen  weiteren  (innid  ab  treten  die  Annnlnung 
der  Vorstossplatten  nach  Fig. :!.  In  Itezuj;  aut  liie  Anbringung 
der  Löcher  ist  die  genaue  StcUnug  derselben  vou  WichtigkeiL 

Es  ist  dringend  ni  empfehlen,  die  EntüemnBg  ztwlsclieu 
dem  Ansatz  der  Unterlnesplattc  uml  dem  Rücken  des  inneren 
Loelio-  trenau  udeieh  der  Ibrite  des  Sebienenfusfscs  ncliet  der 
Stärke  des  ll.iUn:iL,'els  zu  niaelien.  ohne  je<len  Spielraun», 
der  sieb  dnreli  die  Mindennaas.se  liei  der  Fabrikation  (die 
bikntiger  sind  als  Mehmiaasse)  in  der  Regel  mehr  als  hin- 
reichend ctnicbt.  Sind  die  vorkommenden  Mindermaasse 
(namentlUt  die  Unter  der  Nomnalbveite  zorBck  bleibende  BnHe  - 
des  Schienenloses)  von  irgend  welchem  Belang,  so  ist  mit 
liesonderer  Sor^nlt  darauf  zu  sehen,  dass  die  inneren  NSgei 
mit  ihiein  liflrkeii  tcvt  Li^L'eii  den  Uand  de>  Nauellmlies  gc- 
.setzt  wer<len,  keiiie>weg>  mit  der  Hnist  ueu'cn  den  S<bienen- 
fuss;  es  ist  dies  nicht  leicht  zu  erreichen,  weil  «lic  Arbeiter 
gewohnt  sind,  die  Urust  des  Nagels  fest  an  den  Sehienenfuss 
zu  scuen,  was  bei  fehletKicr  Untoiagsplatte  aneh  ganz  richtig 
ist.  Kommen  SchienenfUsse  und  IlaknSgel  von  grösserer  als 
der  nonnalen  Urcitc  vor,  so  schallet  dies  nicht».  Es  findet 
sich  zum  breiteren  Sehienenfuss  leicht  ein  schmiüerer  Hak- 
iiagel;  auch  reibt  sich  der  weiche  Nagel  am  harten  Scliienenfusj» 
leicht  und  ohne  Nachtbeile  um  das  Frfoi-ilerliehe  ab. 

So  gcringitigig  die  vorstehend  behandelten  I^ktc  er- 
scheinen mögen,  so  ist  doch  die  genaae  Beachtung  der- 
selben notbvendig.  Ueberhaupt  kann  nicbt  genug  empfolikn 
werden,  auf  eine  sehr  sorgfältige  Fabrikatfam  der  Unteriags* 
platten  und  Ilaknilgel  aufs  strengste  zu  halten  nnd  ebeno 
auf  genaues  Hreiteiunaas.s  der  SchienenfOsse  — 

Die  Anbrinjfung  v<in  rntcrlaL's]»latten  gegen  Seitenver- 
schiebung hat  sich  hier  wie  überall  da,  wu  ein  starker  .\n- 
(friff  durch  den  Rctiicb  voraus  zu  setzen  ist,  als  nothwen- 
d  i  g  ergeben.  Was  die  erforderliche  Anzahl  denelben  betriff!, 
so  genügen  in  Kurven  von  1800"  nnd  mehr  Radhn  Hak- 

nriL'el  allein,  ohne  Unterla£rs])lalfe :  lici  IhüO  bis  12(X)™ 
Radius  nmss  jede  Schiene  1  l'nterla>:~platte  (in  der  Mitte), 
bei  1200  bis  !Mi<i"'  2  laut'  ilen  Stossebwelleiil  erhalten;  vou 
!t(H»  bis  (lOtt™  sind  H  Platten,  von  (KM)  bis  MH>'"  4  Platten 
für  jede  Si  hieae  erforderlich,  wfthreiul  bei  Radien  unter  4(N)"» 
auf  jeder  Schwelle  2  Unteriagsplatten  erioiderlich  sind.  (Vergl. 
anch  Dentfldi.  Bsnzeitg.  1874,  S.  A72).  mac  hierbei  nod) 
erwilhnt  werden,  dass  die  rn1erl;)L"-]ilatton.  -o  weit  -ie  ei^ 
fonlerlieli  sind,  stets  an  beiticn  Seiten  lau  der  i'ins>eren  wie 
ii.neirn  Schiene»  angebracht  werden  müssen.  Die  Techn. 
Vcreinb.  enthielten  in  ihrer  früheren  .\uHagc  tlie  Knipfehluilg 
von  UnterlagsplalteM  bei  Stussehw eilen  in  Kurven  von  kleine- 
rem Radius  ab  ÖUU"  spezieU  nü»  äusseren  Schienenstmg"; 
in  der  letzten  Anfluge  ist  dieser  Irrthnm  beseitigt  worden. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


1.  Dfif-niKf 


Bei  einer  Terweodanir  von  CnterUgbplattcn,  wie  vor- 
stellend aiKreL'pboi).  i>f  «lio  AnbriTipinp  von  kiiau'Keiinrti;:iMi 
StÜt/en,  Zu!/>faiii.'t'ii  u.  <Il'1.  vidier  rmlliit'  noch  zu  einj^fchlen. 
aus:-' I-  riwa  in  AiMKiliini'f:illt'ii.  Ks  koniifii  fcnu-r  liii'rtici 
S(-ltw('lleo  sowohl  am  wc-iclMtn  als  au»  huiirni  HoU  zur 
Verwcndmg  koOHM»;  wlbs^treilrnd  aiad  solche  aas  luurtem 
Holz  am  to  n  empfeUen,  je.  enger  die  Kiin'«ii  ini4 
je  stirker  die  AiwriVe  durch  den  Betrieb  find. 

Wenn  in  Vorstehendem  die  Noth wendipkeit  der 
l'ntcrlapiplatten  als  eine  he^chränktf  hfliandclt  wordiii  ist. 
ao  soll  tileichos  niiht  von  iI'T  Nfit/hi  hkiit     Iti  ii. 

In  den  Ucreiis  an^ri'L'<'l»enc-n  Sätzen  der  Tcrtin.  Vcreiub. 
und  lUr  rrr>tokolli-  dt  r  ohen  {ffdachten  Konfeniiüvn  in  Berlin 
und  Dasseldorf  ist  Olienül  die  auagedebutcre  Annendaag  von 
Unterlagaplatten  auf  StMa-  und  MittefedmeUeo,  anch  bd 
Srhwelloi  noa  hartem  riolz  und  f^r  gerade  Linien,  enipfohleu 
worden;  es  ist  dabei  s|i07ietl  aiuh  auf  das  Verboten  des  Ein- 
ilriii  kens  der  Schienen  in  dif  Schwellen,  also  Sihonunp  der 
letzteren,  biogewiescn.  Hieraus  folij^,  da^s  die  Anbringung 
vom  Unteilngqiiatten  auf  allen  ScbweUen  DWiSdi  isL  — 

Ans  vorstehenden  Ertrtemngen,  sowie  ans  Tielüacben 
Beolmchtangen  nnd  Versnrhen  ersieht  sich  als  Resultat  der 
Sitz:  dass  ein  niftjrlieli-t  \ollki)ninienpr  OlM«rl>an  ans  breit- 
basifTen  Schienen  auf  Ifol/M  liwellen  die  Anlirini:iinj.'  (.'ut  kon- 
struirter  rntcri.n'-i'l.itlcii  auf  jeder  Silnvclle  crfordcrl. 
I)ie£>er  Sul2  wird  hauptbilclilich  folgenden  2  Einwänden  Ic- 
gcfnicn:  Ei>  wird  gehrchtiet,  dasa  das  Fabri!crikii.s<  Ii  duri-h 
die  Unterlagsplatte  nnangenehm  venadirt,  vielleicht  anch 
die  Ebstizitat  des  Fahrens  vennhidert  wurde;  sodann  wird 
eine  SteisienniK  der  Ko>?en  erw  iili  t. 

Die  Furtiil  vor  cintT  unu  ngenelinien  Venneiirung  des 
Fabrjrerftusebes  rtihrt  baapt&acldich  wohl  von  der  Hrfahrung 
her,  welche  man  mit  den  Uiiterlngs|dnltcn  auf  den  Si06M.'hw eilen 
beim  festen  Stoes  gemacht  hat.  liei  diesen  stellte  sich  be- 
Icannllich  bei  niani;elliuftcr  I<affC  des  Gleises,  speziell  der  Stöese, 
hftofi);  ein  klappenides  Gerflusi'h  ein.  Indessen  Kefrt  es  auf 
der  lianii.  d.i~s  t'(  i  L'ini/Ii<  Ii  vi'i><  liit  il>MifTi  H^■dim;nn(,'cn  hieraus 
ein  S<  lilii.->  auf  I  iilerlav^siilallen  ln'i  m  Ii  wein- ii dem  Stoss 
nii'iit  (.'czoiien  werden  kann.  OIki  Iiou  die  .Xn^i  ii  inii'.'  derM'llien. 
nanx'nilirli  in  Kurven,  bereits  eine  bi'ilt.-iitrnde  Aus4lehnuni,' 
aiiyenomnien  hat,  so  ist  doch  uiiht  Ixkauiit  geworden,  d.i  - 
die  angelbhrte  Ikf&rchtiing  äch  als  begrOndet  gezeigt  bot. 
F^ih'ch  wird  diese  Befllrehtnnff  auch  wohl  haapMddidi  Dir 
gerade  Linien  L'chcL't.  in  welchen  die  AnwendoDf  bisher 
uoeli  eine  beschrank tf  fieweseu. 

Um  in  dieser  Ite/icliung  zu  einiger  Sicheilieit  /u  gelangen, 
wurde  im  Januar  ls7ü  eine  Strecke  von  2HU'°  I^änge  in 
gerader  IJnie  auf  der  Ktiln-Giessener  Bahn  im  freien  Falugleis 
■mit  S  Unterlagsplatten  auf  jeder  (Idefemen)  SchwieUe  vereeheo. 
INe  Schienen  ans  GusKtahl.  6.59  "  lang,  sind  mit  sehwehendem 
Stos>i  verlegt.  Im  .Inni  isTii  wurde  die  Strei'ke  (im  Zusauiinen- 
hang  mit  der  angreu/< mlenj  neu  geliobeu,  gerichtet  undgcbtopft. 
Weit!  re  Arbeiten  >iiid  an  dcrHlbni  nidit  vorgenonunen;  der 
Uetrieb  ist  ein  bedeuteniler. 

Nach  Eanlegu«  der  tJnteiteiaqplsitai  trat  alier^taigB  eine 
Aeudcrnng  des  Falirgerftusehes  ein;  dissdbe  ist  beim  Ueber- 
fahren  deutlich  wnhniehnihar  lim  Ve^deich  zu  den  angrenzenden 
Streekeil  ulinc  1 'iit<  i  liiL'-|ilatt(  lO.  Diese  .\i mlei  uim  ist  aber 
keine  Verstärkung,  aueii  son>t  iiiclit  unangenelmi :  nur  kliimt 
der  ganze  Ton  anders,  eher  etwas  metallis^-li  und  weniger  laut. 
Die  Strecke  liegt  gegenwartig,  nachdem  wftlircnd  längerer  Zeit 
ah  1  Jahr  gar  keine  Reparaturen  an  derselben  vorgenommen 
sind,  nicht  mehr  ganz  gut.  Ks  sind  eiuzehie  Schlage  vorbanden, 
weteho  Sl(\sso  bezw.  Si  liwankiingen  mit  sieh  bringen.  In  Bezug 
nnt  I'.ilirn'i.iii-eli  uml  die  Khi.-li/itat  lieiii.  l  iilueii  i^i  ,>iiie 
iiaelillieiliLre  Aeiidei  iinv  nicht  ciiik'etii-ten  und  o  wiid  iiauicnilieli 
ein  kla|>|>eiii(ler  oiii  r  kliii|.'elnder  Ton  nicht  bemerkbar.  (Hi 
ilio  eingetretene  Aenderung  im  Tun  und  in  dem  (ieffllil  ln-iin 
Ueberfnbrcn  fOr  ungenehm  oder  uuangenebm  zu  erklären  ist, 
'  wird  von  dem  individuelleu  hüudmck  abblngen;  Iteines- 
falls  ist  sie  Uberhanpt  eriiebüch  nod  es  ist  kaum  zn  be- 
zweifeln, dass  ein  fliierwiegcnder  Eutzen  auch  f'tlr  die 
nchmliehkcit  de-  Itefahrens  aus  der  besMT  zu  criialiendeii 
l.uL'e  -tc)i  I  r;,'i'l)en  wird:  namentlidi  uiiterlieui  d.is  Spuimaa» 
weit  weniger  Aeiideruugeu  und  es  fillit  somit  eine  wesentliche 
Ursache  der  unruhigen  Bewegung  der  VTagen  fort. 

Was  die  Mehrka«len  der  Uuterlagsfdatten  und  die  entg^^ 
stehenden  Ersparnisse  betrifft,  so  kann  hierbei  erst  eine  lilngere 
KrfuhnniL'  und  Vergleiclinng  entscheiden.  >ofeni  es  ^it  h  um 
genaue  lOniiittelunu  der  kingeii'ii  Daner  der  Schwellen  und  der 
Venninderung  der  rnterlialtumrsarbeil  handelt.  Dass  aber 
eine  UUigere  Dauer  der  Schwellen  und  eine  Verminderung  der 


CnteriudtongBlcoaten  dnrrh  Anwendung  von  ünttriaes^J^ . 

er/ielt  wiril.  ist  durch  mehrjahriire  IJefiliachlutiüen  fe-; 

In  Kurven  und  bei  eichenen  Schwellen  di* 
Wirkung  der  l'nterlairsplatten  hauptsüclilii  h  ir.  ili  in  I 
dass  die  Neininit  di  r  S<hienen  weniger  leicht  vcrliinii 
daher  weniger  oft  ein  Na<  likapj>cii  mr  'WIedcrhcnitdini:  i- 
Neigung  etfordetücb  ist  In  Kurven  von  etwa  Wu*  h 
mnss  im  allgemeinen  das  Auflag  der  irnmm  ScMnn 
l'iiterlag.-platten  all'-  2  .labre  nnebi^rkappt  wrnliMi;  Ii.'- 
allein  würden  Schwellen,  auf  welchen  rnieiljL'-j.Li'i- ii  ; 
in  f* — IH  Jahren  zu  (inii..|i  u.  hm. 

Ausser  ilurch  Kindrücken  des  Scliieiieiitu>ie>iiiiü»Nv»; . 
und  Nachkappcu  werden  die  Schwellen  hauptsächlkh  ivtA  v. 
b&ufigeSpnnugelnza  Grunde  gerichtet.  Auch  diese  aiditiieib 
Einwirkniif  wird  durch  Unteriagsphtten  ganz  wchmU  v 
sehdlnkt.  Im  allgemeinen  ist .  namentlich  in  elni^ieTnu^- 
siliarfen  Kurven,  ohne  .VnwendnnR  von  l'ntcrhssjilirf!! 
Schwcllendaui  r  Ik  I  jetziL'cn  lietrieb>verliä!tnis!-t'ni'iii*j(j.i7. 
das»  nur  sehr  wenige  Schwelleu  au  Fftultiiss  zu  Gramie^. 
und  die  niei.-ten  kaum  die  ludbe  Daaer  crreicbeo,  mk-k  i 
bis  zum  Verfanlungü-Zustande  eneicben  kfinnlen. 

Eine  mehijahrige  Beobachtung  bei  Terwendnnffoorit' 
latr-plattea  hat  zu  dein  Üesultate  ;reffilirt,  ila.-s  ilas  Nirii!:jj; 
nur  etwa  halb  .so  oft.  also  i.  ma\.  alle  i  Jalir  notliweDiü.: « 

In  geraden  Linien  und  bei  Sciiwellen  aus  »c-iib.'rj  i 
iiandell  e.s  sich  weniger  um  ein  Verlorengehen  der  .^c.;_ 
als   um   ein  EindrOcken   des   ganzen  Scfiieaesbi-'H 
die  Schwellen.    Durch  vidfache  Beoharbtang  mii  u: 
reiche  (mehre  hundert)   genaue  Messungen  hat  art  <; 
Maass   dieses    Kiiidi-fickens    pro   Jahr    zu    et»a  b " 
gelicn.    wenn    der  Si  liieiienfuss    direkt   auf  der  n:v. 
Iie;:t,   inid  zu  iHir  etwa  halb  so  viel  liei  Aii»cr.i3ci' •' 
L'uterlagsplaflen.     Diese   Deobaditungeu,   wcKIk'  (•«aT 
grosse  Genanigki  ii  nicht  Anspruch  machen,  aberal-jui^' 
sicher  wohl  gelten  Itänueo,  beweisen  also  eine  etttk  - 
Schonutig  der  Schwellen  durch  die  Unterlagsplaiia,  in 
Ma.asse,  dxss  durch  diese  die  naclitheilige  Wiiks^dal* 
drückens  des  S<'hieiienfu-sps  in  di>' ScbweUen  etc.  «i*l>'''' 
llUlfle  reduzirt  uinl.    Itu  sc-  imi--  .\U  w.ilir>  - 

erseheinen,  da  durch  eiue  gut  kou-siruirte  Luteria^;sfi»!k* 
lagerflftche  der  Schifloen  auf  der  Schwelle  etwavciidi|pl"i< 

Wenn  nun  die  hierbei  durch  UnlcrkigsphUtcnaW''* 
Krsparniss  erst  im  I^nfc  der  Zeit  eintritt,  so  lirii*^ 
auch  direkt  eine  Krsparniss  am  Anlagekapital  crziiii  " 
uüudich  dadurch,  liass  in  Verbindung  mit  Unltfl»--''^ 
nainentlii  li  k  i  e  f  e  r  n  e  Schwellen  in  viel  .msgcdeliiitepu  ^l'^' 
verwendet  werden  können,  als  es  bisher  fiblicb  *u.  -  - 
kostet  eine  Unteiianphtte  nach  Flg.  8  bis  10  koi^tn:^ 
einem  Gewiefai  von  ca.  3,5 gc^nwikrtig  etwa  aooM 
kiefeme  Sehwdie  (ohne  Imprflgnimng  ntüdapeadkli^' 
kosten)  ca.  2,5i)  M..  abo  mit  2  UnterUigBplatt«  S--'"  ^ 
walireud  eine  eichene  Sciiwelle  ca.    4  M.  kostet  h 
denjenigen  I'allon .   in   web  lieii  eine   eicliene  Scburlk' 
Unterlagsplatten  dun  h  eiue  kieferne  ntit  solche«  «^"' 
kann,  tritt  mithin  schon  eine  Krsparniss  an  Antaffk*^"'' 
weL'he  sich  durch  Ersporniss  an  den  Unteriailiuie^ 
(wegen  weniger  oft  nOthigen  Nachiiagcins.  Nsdilia|ipf'^' 
und  au  ileii  Kosten  des  Krsalzes  (weil  dic-er  bei  den  l«""'^ 
platten  nur  in  geringem  L'mfiuigc  erfoiderlicli  istl  ^(^'^ 

Da.ss  aber    ein  Krsatz   von  eichenen  Iuxil'- 
L'utcrlagsplatten  durch  kieferne  mit  UnterUgsi'l'"'^  ' 
Ihunlich  ist,  ohne  Beehitricbtigui«  «h>r  Dauer. 
mit  Steigerung  der  Dauer,  steht  fest.  In  dieier  ^f*^ 
bietet  die  KfUn-Giwsencr  Bahn  ein  lehrreiches  Bäsp*  ^ 

Heim  n.iu  <lri  s,  ]|n'n  lienittzfe  man  auf  di  r  Stnii"' '  " 
Hennef,  welche  mu-  gerade  Linien  und  »dir  Hacl"'  ^  ^ 
hat  (l'stHj™  Kad.  uimI  dariilKM).  in  ilen  llauiild'ahr?!*"'' 
schliesslich  kieferne  Schwellen,  auf  der  Strecke  Heiaiff;^  ,^ 
wi^be  «1%  gerade  Linien  und  39*/t  Könen  nw  , 
bis  1100'"  Railins  hat.   ausscUleadicli  eiehene 
Es    wTinien    eingelegt   in    den  Gleiseti:    1.  ^",1^^^ 
Deutz-Hennef  im  Jahre  .■lUlOd  kieferne  SdvoKjj^,, 

ausLiewechselt    bi.s   zum  Seliliiss   des  Jahro 
Stück  —  ii:S 


1S76:  3S"' 


2.  «1er  Strecke  Ileimel-Siccni  m 


ileiiJ*"' 


1S5H  bis  18GU:  y9«)0  eichene  Schwellcu  un'l 
bis  zum  Schluss  des  Jahn»  1876:  68800  smA  -  . 
Unter  IkrtJcksichtipung  der  vcrschiöicnen  Zeit  '''y' 
sowie  der  in  den  einzelnen  Jahrgi\ugen  j  "I  t ; 

zahl  benvhnet  sich  die  Dauer  der  kieferuf"  ^''*r^]itf 
Strecke    Deutz  -  Hennef   auf  durchschnittlidi  ^ 
die  lier  eichenen  SchweUeii  der  Strecke  Heimo-*'" 
1U,3  Jahre. 


ninlti-Tori  hv  Cooqlc 


477 


Aus  «licsein  Resultate  erhellt  zunikchst  iVw  aussei-onleuUicli 
geringe  Dauer  der.eiclieuen  Schwellen  in  dcu  Kurven.  Deno 
du  die  tdefemen  Schwellen  in  den  61%  geraden  Linien  der 

Strookt*  HcMUipf-Sic'^i'ii  ihn  h  \v<ilil  luiiidi'.steus  eine  hiiiiie 
Dauer  txeliabi  haben,  wie  die  kiefiTiien  Selnvclleii  der  Slreckc 
Deutz-lleiiuef.  so  kann  man  iQr  die  ciiliciieii  S»h«illen  in 
neu  /o 

Kurven  höchstens  eine  Dauer  vou  etwa  Jabreu 
aiiuehnun,  b«i  vveleher  K^'nuKcu  Dauer  dfti  nwistens  statt- 
f^habte  liuprJü;nirea  eatbehdich  gewesen  wAre. 

Venter  erhellt  hienutt,  das  es  vorthcilhsit  iirewesen  wire, 

mindestens  aueh  in  den  fferadcn  I.iiiit  ti  di  r  Strecke  Hennef- 
Siefen  kieferne  Schwellen  /.u  verweiuh'ii.  Kiidliih  k.uin  es, 
unter  Hcrttelcsichti^uii;;  iler  unten  an'/ejfebenen  Versuelie,  nielit 
jt\»eifelimft  sein,  da-^s  ki<  fi  riii- S(  insi  ll.  ji  mit  Unterlagsplatteu 
aucii  in  den  Kurven  eine  Liulhi  i  sui-den  gehabt  haben, 
als  die  veridcndeteu  eiclieucu  SchMelkii  oliue  UutcrIagsplatteD. 

Die  Schienen  worden  nrsprOnglieh  mit  festem  Stoss 
vcrleftl  und  es  wurden  Unterla^rspliitten  nur  am  Stoss  rer- 
wendel ;  spiUer  /w.inu'  der  >tikrker  werdemlc  Ik'trieb  zur 
Wruciiiluii/   \<iii  l'iiit  1  i.ii,'>iil;itti'ii  in  <len  Kurven, 

ilie  iilliiiiiln  li  M)  weit  gc?leiKert  wurde,  dai>s  geftenwarti»;  etwa  die 
Ilalftc  aller  Seliwcllcn  in  den  Kor?cn  damit  versehen  ist. 

Ei  ctigiebt  sich  aus  Vorstebcoidein,  da»  durch  die  Ver-. 
Wendung  von  UnleitagttilBtten  in  Verbtndanir  .mit  Idefcmen 
Sotiwellcn  sich  im  Vergleich  mit  den  Kosten  von  eiilienen 
Srliwellen  ohne  Untorlassplatten  unter  TnisLlnden  eine  Er- 
^panii-s  '-'L  ii  li  In  j  der  Anlage  heraus  >t.  ili  ii  wird.  wcUlie 
durcli  i;i'riiiL:>Mi'  I "ii1<'rii.iltuii)»s-  und  Krneuenmir-kostrn  sich 
noch  slei,L,'i  rt. 

Die  Frage:  ob  eichene  Schwellen  mit  UnterUg8|>latten  noi  Ii 
vortheilhafter  tdnd,  so  wie  die  Fngfi  n>udi  dön  relativen 
Mataen  d«i  ImprOgnirens  mOgen  einstweilen  unbeant- 
wortet Weilten.    .Tertonfiills  darf  man  wohl  aas  dem  Vor- 

prli  .iiri  i.'  ti  den  Sdilnss  /ii-hrii,  da^^  die  aiisui  ilclinte  Anwen- 
dung; villi  kiiti'riiiii  Srliwclli'!!  mit  L'iiti'rl.iv'-I>latteii  linauziell 
das  \'orll>cj|liatie>!e  i.st.  Kiiie  VertteiiduiiL'  von  eieheiien 
Sehwellen  nur  da  aii'_'ezeii;t .  wo  entweder  <Hc  tn'ussere 
fliiUc  in  Ansjtrurh  «eiuiiiiuien  werden  miLss  oder  der  prOisere 
Wifleratand  gegen  FjUüniss  voUstilndig  nr  tieltuug  kommt. 
D.1S  erstere  «M  in  der  Regcf  mn*  In  sehr  staricen  Kurven  (anter 

•l'i'i"'  I!  uVni>).  letzteres  liei  In-MiiMlers  uns,'11'.i.-tiL'f'ii  Fem  liliiikfith- 
\  iThiUttii>-en,  m)  wie  an  solclien  Stellen  der  F.ill  S4^iu,  wo  die 
(.lei^e  M'hr  v\i  niL' in  Ansprueli  geuoiniiii-n  w.'rdeii,  namentlich 
in  weni«  liefahnneu  Nelwngleisen  der  ItalinliOfc. 


li«fe«tigttug 

der 
Sehlenen 


HuJiut 
ii.r 


lkaiM*r 

<I.V«r- 


Resultat 


1 


Seliiciiriisrhraiilien  Kiefer 
mit  Hedbricre'dchen  ; 
Rbtgen  (Fig.  0). 


DßSgL 


:l!Uchen 


Unteriagsplatten  mit 

SIIalniiig«lB(Fig.7) 
auf  jeder  Sdiwelteb 


Kiefer 


in 


18 


Miisst.  ii  ii!i4h  3  .Miinati'n 
»■»•(ICH  /.II  cros^«'r  S|mi('r- 
weileniiit'  und  \  crdnii  kuiig 
eiitfiTiiI  und  diirrh  l'nlcr- 
Ittgsplatti  II  t'i>i  t/i  werden. 

Mimten  nach  la  Monaten 
aus  denselben  (irOndcn  wie 
vor  entfenit  werden. 

Nach  10  Honasea  mnssie 
wegen  Spursfweitanuig  (\m 
80">n)  im  gaaaen  neu  regu- 
Krt  md  etwa  die  Hilflader 


Ridien 


(iiiterla;;s|>l.  mit  ,'{  Kiefer 
Halcoiigelu  (Fig.  8| 
auf  jeder  Schwelle. 

Dcai^  Eiduuii 


t'ntcriagsi»!.  mit  S 
liaicnägelu  und  t 
Schraube  (Fig.  9) 
auf  Jeder  Schwelle. 
Deagl» 

Unleriagspl.  mit  8 
Sduraubcn  (Fig.  10) 
auf  jeder  SebweUe. 


Kiefer 


Bidien 


15 


13 

18 

80 
30 


I' 

nsu  genagelt  werden;  aaeh 
«eiteren  7  Monaten  ebenso. 

Nnch  14  Monaten  miisiite 
wegen  .Spurerweiteruuif  (bis 
2il""")  im  (iaiizeii  neu  re^'n- 
liit  iiud  etwa  ein  Drittel  der 
I'laUen  aufKenommen  und 
neu  genagelt  werden. 

Nach  1 3  .Monaten  Spnrerwei- 
teniiig  von  dnixht-chnittlich 


Nach  18  Monaten  Spurer 
terung  tou  dudiaam.  8 
DasgL 


irwci- 

nm 


XachHiiMoii.iti'n  Spurerwi'i- 
lemng  von  durchsrhn.  2  ">'■'. 
Des^ 


Rs  bliebe  nun  uoch  die  Frage  zu  ei  i<i  t<  i  ii ;  ob  in 
scluirfen  Kurveu  kieferne  Schwellea  mit  UnterlagsitUtten  dem 
Angriffe  gctittgen?  Vielfaehe  Versuche  bejahen  diese  Frage 
bei  Kurven  von  etwa  loo'"  K.iiliu^  unlje  liiii,'t. 

Die  VDisteliCllde  /il'iiiiiiien-lelliiiu'  euiliail  die  IJetiultate 

Vi'r.suclieii  in  einer  Kiii  \e  nuterii.illi  Sie;;eii  mit  :!77 
lladiu.s,  welche  nahezu  einen  Halbkreis  bildet  und  eiueui  stark 
angreifcndeu  Uctriebe  unterliegt.  Die  Versuche  umfa&sen 
vencfaiedeoe  Befestigungs-  uml  Scbwellen^Arten.  Nameittlicb 
wird  auf  die  ungQnstigen  Resultate  der  Unterlagsplatte  nach 
Fii/.  7  anriiierks  un  gemacht,  deren  Ivotislruklion  schon  oltMl 
al>  iiii  lit  euijileliliMiswertU  be/.eichni't  wurde. 

liei  den  Versuelien  ad  Ti  bis  !•  i-t  eine  l!eunliruiig  dei 
Nagclung  higher  nicht  crfonlerlich  geworden  und  &lcht  auch 
für  lüngeiv  Zeit  noch  nicht  zu  erwarten.  — 

Ahl  Schhus-Resultat  aus  allem  votstehend  Erörterten  wird 
etwa  Folgendes  m  rieben  sein: 

1.  l'nt er  allen  Umstanden  ist  chic  ausgeddmte  Auwendung 
von  L'iiterlags|il.ittcn  sowie  von  kiefenicn  Schwellen  zu  em- 
pfehlen. Die  l'iiterlaij'^platten  müssen  t;eiiüt;end  uross  und  gut 
konstruirt,  ganz  besouders  aber  richtig  gelocht  sein;  uanicnt- 
lieh  darf  der  Sebieneiifu.s.s  beim  Dnkngcn  nach  aussen  niemals  , 
den  Nagel  bezw.  die  Schraube  direkt  bcrOhren. 

2.  Bei  Verwendung  tob  UntMjhmBplatten  gebtthrt  in  Bezug 
auf  Solidität  der  Befestigung  den  Srliraulien  der  Vorzug  vor 
den  Nilgeln.  u.  z.  in  erster  Linie  liei  Uiiterlagsplatten  mit  2 
Ausilt/.cii  iiarli  Fil;.  10;  jc.li)i  !i  ^iini  alle  A  LOcher  mir  in 
seliarfen  Knrveii  mit  Seiirauben  /.n  ver->ciii'ii.  sonst  2  oder  auch  1. 

3.  Ob  der  Vorzug  der  giosseien  Festigkeit  der  Sehrauben 
so  Oberwiegeud  ist,  dass  derselbe  ihre  Nachtheile  den  NAgeln 
gegenüber  aufwi^,  muss  einstweilen  fraglich  bleiben. 

Die  Nachtbeile  der  Schrauben  sind:  grossere  Kosten 
und  schwierigepp  Arbeit.  Hier  wird  nur  eine  sehr  laiigp 
Erfahrung  in  Verbindung  mit  genauen  Versuchen  und  lleobach- 
tuiigen  ent.s<heiilen  können:  ob  eine  .-ichere  F-ntscheidnng 
überhaupt  zu  erwarten  steht  oder  ob  nicht  vielmehr  die  .\n- 
sieliten  aus  einander  gi'liend  bleilwn  werden,  ist  sehr  M-liwer  zu 
sagen,  wenn  man  i-rwikgt,  dajs-  z.  B.  die  Frage  nach  dem 
hoanaellen  Vurthcil  des  Imprflgnireos  der  UolzscbweUeo  bis 
heute  noeh  tceineswegs  ab  sfeber  beantwortet  gelten  kann! 

Flii'Uvi)  i>r '!).■  Fr.c-c  karim /u  ent-sclieideu  liinl  i  >  winl  die 
F^ntscheiilung  meist  nach  iiiiliviilueller  Auschaunii:,'  auslailca ; 
ob  I'latteu  mit  2  Kilndeni  (und  :i  Sihrauben)  bes.ser  sind, 
als  solche  mit  I  Kand  (und  1  Si-hraube  aussen,  2  Nägel  innen). 
Die  crstcreii  sind  etwa.s  schwieriger  anzubringen,  die  lelzlereii 
ecfordera  die  gleichseitige  Verwendung  von  Schrauben  und 
NIgeln,  kompliziren  abo  Ae  Arb^.  —  Das  Absclineiden 
eines  Si'L'menls  von  dem  Ivi]>f  der  Schienenseliraiibc  (Fig.  10) 
erleicliterl  da-  .\n--wei  Ii>eln  von  Schwellen  t;an/.  wesentlich;  es 
Iii 'bot  il.imi  iiiiiiier  Hill  1  I  iiidreliuin;  der  Si  lir.nilie ,  um  die 
.Schiene  zu  losen,  die  Foligkeil  leidet  hieiilun  li  nicht. 

4.  Als  jedeufalki  genOgend  und  isu<  rA.xü\  lMlü.4ste  er^-hcint: 
Die  Verwendung  kieferner  Schwellen  nebst  Un- 

terlagaplfttten  naehFig.  8  mit  Haknlgeln,  und  gegen 
I'ftngBraiädiiebung:  Anaatxlaschen  naeh  Fig.  4.  unter 
liinzufflgnn?  von  Stnsswinkeln  und  Verspreizen 
der  Sc  Ii  w  e  II  (•  II  i  n  besonders  schwierigen  I'allen. 

In  den  bi>heiigen  I  Vrahrungen  liegt  no<  Ii  Kein  Cirund 
vor,  im  allgemeinen  von  dem  .so  sehr  bewährten  und  in  der 
Anweodun;}  ausberordeuUich  bequemen  liakuagel  abzuteilen, 
wmragMeh  fest  steht,  dass  mittels  einer  Sdiienensrhranbe 
die  llntcrlagsjilattc  s«  fest  auf  die  Sehwelle  geseliranbt  werden 
kann  (nametitlieli  Itei  Eichenholz),  da-^s  dadurch  eine  verslSrkte 
Reibung  und  mithin  Sicheninu'  er^en  Veixhiebiinn  iT/'uh 
wird.  Von  Dauer  kann  aber  ilit -er  Vortlieil  wolil  nur  m 
l.inge  --ein.  als  von  Zeit  /.n  Zeit  .Naclidrehen  erfolgt  nud  die 
Sehwelle  noch  lunrcichend  gesuuil  i!>t. 

Ohne  gleichzeitige  Verwendung  von  UnterlagB|4atten  sind 
jedenfalls  die  ScMenenschrauben  vollständig  zu  verwerfen, 
weil  sie  nicht  haltbonr  als  HaknSgel  und  dn1>ei  tlieurcr  und* 
nnbcipienier  sind;  letzteres  ist  z,  H.  bei  /ei-stönnig  dorch 
Kiitgieisunt;  und  sonstige  Zufalle  .sehr  zu  beachten. 

.ledenlalls  ist  nach  langjähriger  Krfahrung  und  Tiden 
sorgfältiiien  Versuchen  der  Haiiptnaeluü-uek  auf  gute  llnter- 
iagsplatten  zu  legen  und  es  »oll  schliesslich  noeh  bemerkt  werden, 
das»  die  Uuterhaltnngsarbeiten  am  Glaiae  nüt  Unterlagsidatten 
auf  jeder  Schwelle  unzweifelhaft  bflHger  werden  als  ohne 
oldie:  die  (bei  einiger  IVbiing  nicht  erlieblielie)  Mebraibeit, 
welche  ihuliiivh  entsteht,  da.ss  beim  Spiiriia^'eln  niid  Nacii- 
kappen  die  rnterl.igsplatteti  telOsf  werden  müssen,  wird 
tMwrviOgcn  vou  der  ^lindcrarbcit  durch  das  lieltener 
uutitwendig  werdende  Xogdn  uimI  Kaiiiien. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


1-  Dooibfr  Itn 


Oi«  Arahltektar  «f  dar  diaijlllirigm  AunttNimg  d«r  AlaimiM  der  KOnttt  »  BeiiL 

Matt  MtaH^ 

I  Kooplex  nn 

«Boranen  wUl,  tot 
I  b«nen  KonkurrMs  in 
i  Terdieat  nicht  atkra 
sondern  auch  wegen 


Unter  den  Berliner  Arebitektcn,  itm  Bntwttriii  nf 
dieser  Antstelliuv  nicht  blos  an  Zahl,  Kndeni'iB  groasen  und 
ganien  audi  an  Bedentang  das  l'ebergewiefat  twkanpieten,  liemt 
et  airfa,  dkqenigen  voran  m  ateUea,  denen  der  akademfatch« 
Siegespreis  der  ^kleinen  Medaille"  —  die  einiige  dteaaaal  aber- 
hanpt  Mir  Veitheilang  gelangte  Ausceichaoif  —  ««(iMMa  Mtdaa 
ist:  Johannes  Otxen  und  Hugo  Licht  — 

Utzen  gehört  bekanntlich  xu  den  begabtesten  Vertntm 
modemer  Gothik  und  ist  der  erste  bedeutende  Kaneüar  dkaar 
Schule,  der  sich  in  der  deutschen  llauptatidt  dauernd  heimisch 
gemacht  hat  -  freilich,  ohne  dass  es  Ikon  hü  jetit  gelungen 
wftre,  hier  ein  würtliges  Denkmal  aeinea  IcBiBilerischf'n  Strebens 
lind  Könnens  m  schaffen.  Auf  der  Ausstellung  war  er  vertreten 
durch  seinen,  mit  «iunm  iler  zweiten  Preist;  ausgezeichneten 
Konknrrenxentwurf  zum  Ilajnburip'r  llathhatis,  der  nach  dem 
l'rtheile  vipler,  an  sich  tliT  (iuthik  durchiiiiH  nicht  hnldtr  Fach- 
genosaen  wohl  in  erster  Linie  mit  dem  gekrunlfn  Mvliiis-Hluntsi'hli- 
scfaen  Entwürfe  sich  messen  (lurttc,  sowie  <liirch  zwei,  mit  dem  2. 
bezw.  1.  l'roise  belohnte  Konkurrcn/i-ntn-iirf«'  t'iir  ilii'  nvaneelischen 
Kin  li.  ti  in  liochuni  und  \ViPsba<lfn  Anlaj."  ii  .  <;iiter  hi^- 
|Misiii<m  1111(1  eleganter  archiiektonisihfr  I)iirihliildiuii,'.  \i>u  dfiicii 
die  zweite,  eine  »tif  S|)ar3jiiii''  Mittel  ben-clinctc  ini^iiii  lli'  Kn  u/- 
kiri:)ie  iii  Hai'kstein  mit  ciiu'm  llulzthurui  iibcr  dt-r  \  icnintr, 
gegenwiirtiK  in  der  Aiistiiliruiit;  liepriffen  ist 

Licht  zalilt  ru  diiijiniiji'ii  jüiiifiTPn  Meislern  dir  Iti'rlini'r 
Sfhiiif.   dir  iijtii    im    l  iiui'lm  ii  die  Traditinii  d«  r-ii'lli«'n  zu 

vprli'ii^'iii'ii  ;i!n  i'iiLsi  hifd.  ii.sti-u  da/u  ubiT(feifanji<'ii  sind,  ihre 
Vnrbildpr  nnlfr  di'n  kliihsischcn  Mii-.l<ru  dt'r  italienischen  lU'nais- 
sance  sicli  r.n  wählen.  Si  in»'  Anvstcllunif .  wcli'he  neben  der  ans 
mehrfachen  Piiblikatioiu  n  cu  h,  !id  iM-kannten  Ilct  kiuaiinVchon 
fiartenhslle,  einen  Kiinl<urrcn/  lMJt»ur1  r2.  i'reisi  m  dem  Siande- 
liaiis  in  I »ilsseldoft,  einen  (zur  AnsliihninK  vorliert-iteteiu  Kiilwurl 
zu  einer  pnuej^tautischeu  Kin  he  nebst  Sclnd-  und  l'rediu'erliaiis 
in  Innsbruck  und  ein  Projekt  zum  iü  >t.i'ira(i<>iis  -  imd  Kr\»cite- 
niiiifntiaii  lies  Schliis^e^  t>ayen  bei  .Mcraa  uinla-isle.  raifte  einer- 
seits rtun  li  licMiudeic  Vorzöge  der  llar^tcllurii.'.  aiidcn  i->cil.s  aber 
daduri  h  liervdr  ihitt  --le  Ix'i  «u  \ cr^rlin  deiiarti^reii  (iei;eii- 
»tiiidi  ii  iii  .i;izn  li<  lui.  r  Weise  da-  llild  ciuiT  einheitlichen, 
kiinstleiischeu  I  cinoiiIk  iikeit  darlml  Am  weiiitrsten  hat  uns  das 
in  den  \'F'rhaltiu>i-('n  stark  trere.kte.  tiwii^  a<il  den  K.lickt  kiuu- 
ponirti-  Kiiiik-irreD/pi'tijekt.  am  inci.,t.Mi  das  /ulri/t  .;eiiaMut>-  l'aai 
der  tili  l'ir'il  ln-stiminten  Knlwiirti'  aui;i's]iii>clii'ii,  die  lid  L'mssei 
s<'hlicljilii'it  durchaus  monumental  wirken  und  in  ihren  italienischen 
Motiven  dem  (.lutakltr  des  Lokato  «ehr  glQddk^  ugepuit  er- 
scheinen. - 

[>ie  viellHch  irleichartij^eii  AutLMben,  die  deu  Entwürfen  der 
Herliner  Architekten  zu  <ininde  lapen,  niarheu  es  zweckinussig. 
die  noch  weiter  zn  erwähnenden  Arbeiten  nii  Iii  na.  h  il.  r  i'erson 
der  Künstler,  Hondeni  zum  'l'heil  uaiji  dem  I  heimi  /.ii-iainmen  zu 
fassen;  ebensu  enipliehlt  es  sich  zwischen  Kiiiiknneii/|iiojekleii 
und  LrtsiUlßei!  idealer  Probleme,  sowie  zwisrheii  aiisi{e(uhrteii 
liezw.  fdr  die  Aiistc.linni.r  bestimmten  Kiitwurteii  /u  imtenicheiden. 
Leider  waren  ilie  let/teien  aussernrdentlich  s|iailicli  vertn-teii 
eine  Thatsaclie,  die  Illingens  nicht  l»ie  anderweit  geschehen i 
dahin  erkli»rl  und  pedenti  t  werden  s'dl,  dass  die  hesteii  archi- 
lokt<iiii-<  jien  tJedankeii  nicht  auf  \  erwirklichnnL;  /u  lerluieii  haben, 
sondeni  sehr  eiiila«:!!  diuliiirh  sich  bejjrundet ,  ilass  KiitwUrfe  tOr 
die  Aitsfflhnnii;  zumeist  in  einer  um  \iel>'s  aiis|inichsloseien  Art 
zur  liarstetlnin.'  irei^uiRen  und  daher  xur  Ausstellung  vor  einem 
l^ienpuMikuin  v,eni;;er  sicli  eignen,  ilt  jfloe  dinkt  auf  donrtige 

Zwecke  lieriuiineien  .\rbi>it<>ii. 

Ks  waren  zuniirhst  ziililrcj  In-,  liiml,  die  L;riissen  Kimknrren- 
zon  der  letzten  .lalire  hervnr  ai  t  iite;ie  l'miekte,  denen  in  in  liiei 
wietlerholt  l»egegnete.  Aus  einer  jii/t  si  lieinliar  scinm  tetnali 
liegenden  Vergangenheit:  der  Kiiiwiirf  ttlr  den  Iterliner  hnm  \i>n 
K.  Klingeubure  und  neben  den  schmi  erwähnten  j  l'rnji'kien  Im 
dos  I{anibur)?er  Itatbhaiis  von  Schmitt  und  ot/eii  noch  weitere 
■>  Artxiten  aiis  dersellMMi  Konkurrenz  \oii  Knde  .V:  Itnckinann, 
Friebus  ,v  Langi',  Ku)SP'r  ."i:  von  (iroszheim,  K.  Klin- 
jfenlMMir  u.  II.  Ziller.  .\us  der  Konknrri'ii/-  tur  das  lUlhboils 
in  Kssen  stiunrate  ein  in  di  nlschur  lienaissame  eiitwoitenes  Pro- 
jekt t^Hollnün"!  von  Ksyser  Sc  v.  <iroszheim,  ans  der  für  die 
Stadthalle  in  Krefeld  ein  sclirtner,  freilich  wnlii  weit  Uber  ilas 
Maass  der  zur  Verfügung  gestellten  Mittel  hinarn»  gehender  Knl- 
wnrf  von  Kuhn;  derselbe  An'hiUfkt  hatte  noch  eine  Konkurrenz- 
arbeit nir  das  l.andtagsgebäiide  in  Lembert;,  A.  Schütz  solche 
für  das  Museum  in  Rig»  und  den  Tanxsaal  der  (iesellschalt 
„Erholung"  in  Kohi,  IL  Stockhardt  seinen  in  Gemeinschaft 
mit  K.  <i autsch  bearbeiteten  und  mit  dem  2.  Preise  ausgc- 
leichneten  Kntwiirf  fllr  die  Fraiikfurtcr  lUinc  ausgestellt. 

liesonderes  Interesse  erreßten  beim  Publikum  mehre 
Entwürfe,  bei  denen  neben  der  kilnstlertM^hen  (io.sbütiing  eine;« 
bestimmten  Bauprogramms  die  Wahl  des  liaupdUaea  fllr  ]l  in 
Aussicht  genommene  Ik-rliner  MoniioMinUlbanietf  in  Rrkfa  km, 
bexw.  sogar  den  Ausgangspunkt  der  Arbeit  bildete. 

I)aa  lelstere  gilt  fi'lr  diu  beiden  skizzenhal'teii  F)ntwiirfe,  in 
denen  neue  Vnrschltige  für  die  SteUiug  des  (ieut-u^hen  Iteichs- 
tagshauses  gemacht  werden.  Der  «Ina  dnwiben,  von  1'.  < ).  K  ii  h  n , 
der  dem  Bau  leine  Stell«  an  einem-  fw  dem  Brandenburger 
Ther  an  hüdeaden  Ptalae  «RireiMR  nad  ihm  gageniilMr  einen 


lUichsVliiir 

■na  einer  wr  s  Jahr»  mpvxr. 

kwtor  g«f»iip'a 
'  *  '  WS  MoJms 
ktnslimii: 

Kraft  und  Phantasie  erfolgten  anMAtonigcheo  [iqithyuiii  u 
wirmste  Lob:  leider  krankt  er  an  einem  |M-iozi])ielleo  Ft^t. 
seine  AuafAhning  unmöglich  machen  würde,  auch  «ein  nin  ny. 
Tbeil  dea  Thiergartens  zu  opfern  entschlo«eB  wirr  nod  m 
20  .Milllionen  ./«C  mr  Verfüptag  bitte  —  an  der  Notknodut». 
dass  dem  Ueichütagskause  ein  ebenbürtiges  PeoiiaDt  tttmh- 
'  gestellt  werden  müBste,  su  dem  der  Komplex  jener  oben  iimii»-. 
;  vorliiiitig  noch  entbehriichen  Gebinde  nicht  ohne  den  Inn  i 
kflnstleriücher  rehertreibuog  empor  geschraubt  werde«  kiiiat> 

[)m  andere,  von  A.  Tie  de  verfasste  Projekt  kehitair; 
Gedanken  /.nrnck,  dem  Keichsiagshause  die  < tstseite  dti  kiu 
plat/es  anzuweisen,  schiebt  dasselbe  jedoch  so  weit  sid  t 
sta  ll  /II  dass  die  Axe  seiner  südlich  gekehncB  UasflbNK 
die  Souimeisttrasie  lallt:  weistlich,  nach  dem  KAaigiplMK ka i 
im  .\uschliiss  an  dii'  Krholungsranme  dea  Hauses  eia  kolos»-' 
mit  inomimi  nuloii  Kolonnaden  uiuichlosscner  l'rscfcthof  «p'^' 
Ilas  l'miekt  wiinle  nicht  nur  den  AbbrucJi  der  sog- Uaom 
M  heil  (ieli.indeijrnp])«-  idie  der  Architekt  zwischen  Sifpfc» 
lind  Knill  wiedi  r  aut  lianeii  willl  bedinjjen,  Sooden  «tci - 
Uasiniii;;  des  mit  /alilreiclien  kostbaren  Hiusern  Ixstu^: 
Viertels  /wisrln  n  I  iiinitlieen  .  Spree-,  Sommer-  und  .Nf*  5 
lielini>tra.sse  iH-diiiK'eii.  ist  also  em  Traum,  lo  ikrer  kuf' 
j  sehen  Haltung  ist  die  von  ei  .ei  e:  ;i '  ujchnn  MaMt  dttVaiv. 
zeng«>nde  .Arbeit  nicht  uninleressani 

Welliger  skizzenhaft  gehalten,  sondern  auf  di«  Mi-<IA 
I  eiiiiT  e^enl(le||en  .\ usfiibninK  Iwreclniet,  sind  die  lieilka  wir 
I  Kntwnrie    di.    d-     ttanlichkeiten  der  Kinistakadenii*  V/t  >- 
!  mit  ihr  /iisainnienli  inaendeii  Institute  t;clten.    Her  mitaVr 
]  Min  beiden  ---  Hrth's  Hntuiirt  zur  lleliaiiun!;  Jit  MuseUBE- 
ist  den  Lesern  d.  Itl.  au-i  den  liei  ichten  ulier  die  Ar:l«leC. , 
vereiiis-Sit/iinKeii  des  letzten  Fnih)ahni  hekaiinl     Sr-A  ifiiKj 
Stelle  hat  er  /.ahlri'iche  neue  Fn'iinde  sidi  er  verlxn  aui 
namentlich  die  Prisse  sich  anseleei  ni  li<  j,  i.i  tmihi,  tKib*» 
paijanda  zu  mai  lieti:   letzteres  freilirli   zum    ibeil  in 
iibeitrii  henrii  und  uiiifi'schicklen  Weise,  diW*  ciaisit  dir  W> 
di'iilieit    des  KiniHllers  schwerlich   ffi-dient    wnrdea  PI  Oi'' 
LTosse    \  IU  I  keiiiiuni;  der  ( irnndifcd.mke   d«s  Entwujte 
und  s<i  sehr  man  wiinsehcn  m  iss,  dasi  liei-sellie  dprib"^*" 
einer  Weise  venvil  klu  hl    m  i  ilr,    -o    i«t   d'M  Ii  sctiKi:  '.''* 
kennen,  dass  ilxs  selts.ime,  aus  ver/wiiktcn  \  erh  üuu-'* 
geganifene   l'ropiainin   einer  organischen  kfiustlerwdi'i^** 
unüberwindliche  Scbwieriekeiten   in  den  WV)»  uteHl'  **' 
Art  auch  das  llanwerk  sei,  ilas  .Irn  in-^t  auf  der  .Vf^T* 
Musoiiinsinsel  »ich  erheben  und  leneii  der  Kunst  fewritaa** 
ah^i  Iii:. -•.■■ml  iK'kroiieii  wird:  jedenfalls  uiiiss  man  »iiß*'*'* 
ein  iMinstler  es  ,aiis  eitfenem  'rrietie"   und  nicht  ,<ii* 
horchend"  scharten  mo^e.  . 

Der  Aiissielil.slosiifkeit,  ilie  einer  \'er«  irklichuDg  d«**** 
Kntwin  tes  entiietren'^teht ,   \enlaiikt    das    :ind6Te  'On  Kl!'*^ 
von  tiroszheim  .lut  \'eranla.s.siinf;  des  I lireklor»  A. » 
entworfene  Projekt  I  n  den  Hau  eines  Akademiei.n-inuii'»  |a^ 
Lutzow]datz  seine  Krilstehuiig.     Ob   es   seiner-eit.s  r'n  '"^ 
Schicksal  linden  wird,  berw.  verdient,  ist  eine  Fr.ii'e.  «Ii'  ^ 
Sl4dle  ni<'ht  zn  erörtern  ist.    .\ls  kilnsllerache  1  ,i'istuiic  t-»:- 
die  Arbeit,  wie  liest  alle  Werki'  dn-ser  An  lnti-kt^  n,  Iki1i>-- '''^ 
wenn  wir  am  Ii  mit  der  W  ahl  der  schweren,  last  anin't- 
scIieiiK-nden  Uenais^uiii  eiormen,  in  denen  die  Knnstl'''  *'  j 
mal  —  (der  .\bwechslnti^'  »eifen'l        bewc^'t  liaNn 
iKdreniideii  können.     .Viu  li   bei   diesem  b.ntwurfe.  »i'' 
lÜffart'scbeii   tUr  I  »iis.seldorf ,   sind   die   AteliertenMtr  mrt  • 
niitrewolnillchen  Format  in  den  ( »riranisnius  der  .Vn-'i'''*' 
üORcn  worden:  weniger  Kliicklich  g<dost  erscheint  ibr  \tf^-' 
Oberjfeschoss  im  Aensscren  nur  als  .\ttika  aHsyiitnlden 

Als  nicht  zur  Aiisttihnui';  pidangle.  l«v.w.  luilii  ' 
eine  solche  bestimmte  Kiitwürle  waren  uul  der  - 
femer  vertn-ten :  ein  mit  auvsertrewohulicbein  .'Viitwüi  1  a 
fnnidigkeit  dargestelltcä  Projekt  zu  oincni  frn>5.si  u  Ka  r 
Friebus  &  Lauge,   eine  vierRijMliossiife  \\ ohniui j-'-i 
II.  Ziller  und  .H  Knlwürfe  zu  I»reifenster-Wohnh  ulmti; 
<t  Itenda  —  letztere  n-in  ideale,  auls  liebesolist«*  dm^i- 
und  anscheinend  direkt  tnr  die  Zwecke  der  .Xui^.'-tfl-  •  - 
l>erciu.-te  Arbeiten,  deren  ausgesprochener  Zweck  « 
Publikum  der  Hauptstadt  die  I >is|)osition  eiru-s  u\!  <>  ' 
Familie  bestimmten  kleineren  Wohnhauses  vonculuiiivii.  ''■j-  -  , 
(iewohnbeiten  etwas  mehr  entspricht  und  daher  m>iir  -^'^' 
auf  Ji^inhürgerung  hoben  wQrde,  als  der  l>ekaunt<'  ^'r'"^ 
engliachen  Hauses.   Jeder  Architekt  wird  wfmschen,  , 

—  im  wesentlichen  auf  die  Wiedereinfnluiuw  en«*  ^T*^ 
dentichen  Diele  verwandten  Kro-^üen>n  Haupt-WofiamaW*""'^ 

—  Veimch  gOnatigen  Erfolg  liaben  möge.  -  -  , 

Koeit  lÄraer  nb  Aber  die  vorstehend  bcsprochem  n  An-^ 
kennen  wir,  ans  den  am  Eingänge  unseres  Berichts  liuf  • 
(Jritndeu,  über  die  ausgeführten  oder  zur  .Ausführung  v'^f*'' 
von  Berliner  Architekten  berrOhreaden  fiotwOrfe  nat  i»^^ 
ja  ea  dArfte  an 
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ypiuigcn.  Ni'l>en  Orth's  Kothisclior  KirdiP  iu  l'ynDont,  «•iiu-m 
KtorkbariltVhen  KntwiirlV  tVir  licii  neuen  Festsaal  «Ifs  SrhUissfs 
Pntbus  in  schwerer  Spatn-naissanre  und  der  Villi»  Pfuhl  lici 
f  "harlnttenburß  von  II.  Ziller.  sind  als  grösstere  Entwflrfe  in  erster 
Iti'ilir  Liicac's  edler  Theaterliaii  in  Frankfurt  a.;M.,  Tiede's 
I tauten  für  die  Berg-  und  Liuidwirthschat\liche  Akademie,  sowie 
ilaa  NaturwisBeugch^llicfaeMuaeiun  auf  dem  Terrain  der  ehemaligen 
KgL  Eiaenfwnarn  inUwlin,  MiwieS  im  Auftrag«  des  pteiusiBClien 
Knltttt  -  BUBiileriinM  enWUiJeBe  W«rln  vm  Oropiita  A  , 


S (' h III i I- (1  eu.  da$  IIaupt<rcliUiuIc  diT  Kieler  I'nivenitit,  dM  G6- 
li:iiid(-  des  dnil.srhen  (lewerheiniisenm»  und  dag  Gebiittde  dcr- 
ruiversitaLs-Hibliothek  in(ireifswald,zu  nennen  :die  letzteren 3 el)enw> 
eiiarakteriHtiiiche  wie  anziehende  Keispiele  der  von  den  Architekten 
KvpHefrten  kitustlerischen  Uichtunff.  Sind  wir  übrigens  recht  bo- 
riditel,  so  daj'f  das  Tiede'sche  Projekt  zum  Natur«  iiuenscliaflJichen 
Museum  in  dieser  Form  allerdings  nicht  anf  Ausfahnmg  rechnen, 
weil  getvii  die  Zwwdkmlttigkeit  aainer  EinriehlungeB  begrandate 


MlttlMlIiingcn  aus  Vereinen. 


▲rohitektmi-  nad  iogaiilenr- Verein  m  Hamlnirt. 
VersamuilunfT  am  26.  Oktober  1877.  Vorsitzender  Hr.  F.  A.  Mcgfer, 

Si'liriftfohn  1  llr.  Bargom,  anwesend  <i2  Mitglieder. 

All  hl  henken  sind  eingegangen:  Vom  in^'  Stromayer  in 
Wien  dessen  itericlititberHeisUDgen,  Ventilation  und  Wasserleitungen 
auf  der  Ausstellung  zu  Philadelphia;  von  Ilm.  Hooeeo-Runge  das 
Korrespondencld.  des  Niederrh.  Vereini  fttr  <tflfentl.  üetindbeiaprtege ; 
von  Hm.  Stnunper  lüchtdmckbOder  tun  AlMcrpnvfllon  um  vom 
Kriegerdenkmal  in  ilamlmrj^. 

Hr.  Hastedt  hat  eine  Anzahl  Skizzen  aus  Taormina  am  Aetna 
ausgestellt,  welche  einer  italienischen  Reise  aus  dem  Jahre  1851 
cntstaninien ;  er  erlantert  dieselben  und  renprkht  nldiBtens  obeaMh 
eine  Ausstellung  seiner  Skizzen  aus  Palermo  zu  renuistalten. 

Von  der  Firma  Thoais<}n  Ä  ("o.  in  London  sind  eiserne 
Platten  fitr  .SclüffsbekleiduniiT,  lUcher  u.  dergL,  welche  durch  einen 
fiiijkilleartii;en  IJeberzug  gegen  Kost  geschOtat  sein  sollen,  sowie 
eine  Km]>fehlung  einer  TOD  derselben  Firm  voitriebonao  ÜOssigen 
Ktnaille  eingesandt.  Hr.  Reese  hat  die  GefUH^nitt  die  Iderni 
orforderlichen  Krl«utemng*n  zu  geben. 

I>ie  Hauptunterhaltung  des  Abends  l^et  der  Vortrag  des 
Ilm.  fiaddieisler:  Ueber  den  Petroleuaiinfen.  Hieritber, 
wie  flbar  iHt  am  I.  Norember  d.  J.  von  etwn 50  Yereinsmitgliedeni 
TorgaaoMBene  Braiditigiuig  der  betr  Bauten  folgende  Mittliei- 
lungon: 

'  Om  Fetroleuin  ist  erst  seit  läGl  fitr  Hamburg  ein  Handels- 
Brtilnl;  es  worden  damals  etwa  000  Fass  A 175  »  Brutto  eingeftlhrt 
Im  Mchsten  Jalm  hstn«  dit  EinfHlvBmoFMa,  in  Ahrs  1868 
S9000  Fass  und  «odH  m  rtidt  Ks  m  aOBOHO  FfeH  in  Jahre 
1871.  Die  Einfldr  war  am  grtatten  1878,  wo  sie  SOiOOO  Fass 
beirag.  '  V«a  da  an  istne  wtoder  surock  gegangen  und  erreichte 
in  Mk  Itm  nar  etwa  190000  F«m.  Dm  ZMfOcfciehm  der 


weieke  die 

diese  aelüe  dsshaili  •ao  erkabUeli  gäwoidea  laia,  «eil  fie  FiMer 
«MB  ThaO  im  Fnicd  gatat«*  «erde«  nmsien. 

in  Ibarimg  wird  das  FMndiiiiB  ia  dem  wog,  ThectaMfUin 
anf  dem  Baakmwtider  gtkgert,  dar  Ui  lam  Jalac  isniaael 
war.  HimWa  araaate  daa  PetielBaBi  Ia  Behmea  gctencht  uad  tob 
hier  rnnsste  ea  ia  Söhnten  wieder  abgeholt  werden.  —  Ali  die 
I  I86Sa.  l864ate^mualnB,  ervacklndlamrf 
mdea  QnaDtitttBB  Fnidit  vor  eiBOB  «Iwa 
w»w««ww.«u  Brande  and  es  wmdaa  bafeüs  daasals,  damit  bei 
sAlcfear  JBventualit&t  wenigstens  nidit  die  8ladt  lad  dar  Malta  b 
MHMdeaaAaft  gesogen  worden,  Prqiekte  baatbelta«^  wddts  aiae 
Veriegnng  das  Lagen  an  das  jenseiüge  Ufer  der  Elbe  besweckten. 
Ea  worden  Plttea  sowohl  am  Refltentieg,  als  iam  KAhlbnutd  UerfOr 
tn*8  ABge  gaftaat,  die  AiyiageBhelt  bideas,  der  betrtditlicben 
Kosten  balSm',  asafaliirilar  verfbigt;  man  begäflgleaich  damit,  auf 
dem  liaakewriMar  gaieBigau  Maaearrgela  anr  Anallllnuaf  an 
bringen,  weldm  des  DmSa  nad  die  Stadt  mOdldist  vor  bMaaeiidam 
Fatinlenra  zu  sichern  verspraebeB,  oad  oe  ia  einer  ErfaAhnng 
und  Ventirkung  der  die  Insel  umgebenden  Umwallung  bestanden. 

Als  durch  die  Umgestaltung,  welche  das  ganae  Mlich  von 
dem  jetsigen  Magdeburger  Hafen  Hegende  Terrain  durch  die 
Anlage  des  Pariser  Habnhors  erfuhr,  die  Hinfahrt  in  den  Ober- 
hafen weiter  nach  Osten  verlegt  wurde,  war  hierdurch  die  Möglichkeit 
gegeben,  den  ßaakenwirder  landfest  sa  machen  und  mit  der 
Venloer  Itakn  durch  ein  Einenbahngleis  so  verbinden.  Es  brachte 
dies  den  Gewinn,  dass  fortan  nicht  mehr  alles  mit  Eisenbahnen 
in  das  Inland  gehende  Petroleum  den  Bahnhöfen  mittels  Schute 
zugeftihrt  ni  werden  brauchte,  sondern  direkt  verladen  werde» 
konnte,  wodurch  ausser  Transportgewinn  auch  der  Vortheil  er- 
reicht wurde,  dass  das  flir  die  Konservirung  des  Oels  BBgOaitlgt 
Anschlagen  der  f'ilaser  an  die  Krahnketten  aufborte. 

Um  den  Baakenwlirder  noch  besser  zur  Lagerung  heraiirichten. 
wurde  dann  von  Datmann  ein  Projekt  bearbeitet,  welches  ein 
direktes  ly6schen  tier  Sown-hiffe  ermogliclien  sollte.  Ks  war  gedacht, 
das  (Ifer  mit  einer  S|iiiiidwand  einzufajisen,  den  Haakenliafen  aus- 
/iiliefen  und  au)  dfiii  li.iakenwiinler  »ellRft  eiue  .\nzalil  grosser 
LagerschnpiM'ii  mit  L.idegleisen  ii.  a.  w.  hei7iu.<)tellen.  -  Die 
tnlheren  I'.<  il>  rikeu  iiWer  »egen  der  die  Stadt  bedroluMidei]  i,'ro6seu 
lirennburi'H  Mit-iseii  traten  ilieseni  l'nijekte  entj;ef;eii  und  es 
uiussu\  da  euio  Iwantn^äfte  lli  i^telhniir  ui  im  i  |iup|ieti  iius  diesem 
(iniiide  in  der  Hurfferscliall  keine  Auiiiiiiuje  laiiü.  ilie  Idee,  den 
Haakenwiinlii  iM-iiir  zu  iK-nutzen,  aufu'egel>en  werden,  da  ilie 
jetzig«'  h'»  Hin iillkoinmeiie  Aiüaire  zu  dem  Werth  der  dort 
event.  tili'  aiiiirir  \\  ,iAr''ii^''.itiuiit,'<'n  /u  sihalfciBdiiB  Lagarpitttae 

in  keinem  riilili;feii  Vcrluillius«  stellt. 

Den  Ant'ordeningen,  welelii'  ciiu  r>.>'ils  die  Feiierüi't'.ihilirhkeit 
des  Artikels,  andererseits  das  tieschaft  an  dir  Lager-  und  I>fi8ch- 


pliitze  stellte,  zu  genügen,  wurde  dann  von  Dalmann  die  Ver^ 
legiing  des  Lagers  an  das  jenseitige  Klbufer  pn^rictirt.  Ks  sollte 
dort  ein,  mittels  Tideschleusc  an  der  KlIi«  abgesperrter  I  )oc 
nnge&hr  von  der  l.Jknge  des  Sandtliorhafous  lu-r^estellt 
in  welchem  die  Seeschilfe  direkt  löschen  sollten  und  dessen 
gebende  Lagerflächen  mit  der  \  enloer  Bahn  durch  tileise  su  ver» 
binden  seien.  Das  BttdUclie  und  sadwestliche  Ende  dieaei 
war  ftlr  feuergeAluVaite  Wa&ren  bestimmt,  vrihrend  die 
Flüchen  zur  Lagerung  anderer  Itohprodnkte  aus  ersehen  waren.  — 
Wenn  auch  der  zur  Begutachtung  dieses  Projekts,  dessen  Aiis- 
fahning  etwa  3  ö<M)  (KX)  M.  kostete  und  eine  Bauzeit  von  4  bis  6 
.Iahn>n  beaiwpmchte,  niedergesetzte  bUrgerschaftliche  .Aiisschiim 
die  .\nnahme  empfahl,  so  trat  doch  die  Uorgeru-haft  diesem  An- 
trage nicht  bei,  sondern  verwies  die  Vorlage  au  einen  vcrstiirkten 
.\usschus.s  zur  nochmaligen  PrOfuug.  In  diesem  ütadium  wurde 
ein  Projekt  fitr  einen  Hafen  verlangt,  welcher  ausschliesslich 
zum  Löschen  der  mit  feuergefährlichen  Waarsa  aa  die  Stadt 
kommenden  Schilfe  bestimmt  sein  sollte,  der  ainSB  aag>blada»lea 
Verkehr  zwischen  dem  Strom  und  dem  Hafen  gestaltet«,  dessea 
Baukosten  uitd  namentlich  auch  dessen  Bansek  auf  ein  Minimum 
be^bnUikt  werden  sollte,  weil  beArchtet  vrarde,  dass  l>ei  emer 
noch  5  .labre  lang  daueradea  BalaBsung  der  Anlagen  ftlr  die  Pe* 
troleum-LMerang  in  dem  gageawiitiMn  Znataada,  das  Gaaabift 
durch  die  KonkMnens  dar  NaeMiaibMni  hier  gtaalidi  imdmbtB 
werden  wflrde.  * 

Aus  diesen  Bedbifnngen  ist  der  jetzt  im  haa  begriAsBa 
HaÜBB  eMtandeu.  Er  ist  ehi  Tidehafen,  faeJegsa  anf  dem  kleinen 
Oiaafarook  ca.  400«  unterhalb  der  Fbbre;  aeiae  Linge  betragt 
880»,  so  dsas  emscU.  der  I00>  breiten  S^idssite  ebm  UCnlllags 
von  reichlich  750»  ariislt  wird,  an  welcher  0  Ua  11  BeaacMll» 
gleichzeitig  hinreiebeBd  Plate  aoai  UadMB  iadea. 

Die  LTer  erhaltea  eine  bMavae  EiahaaBa»  Wa  aaf  «f  4« 
und  von  dort  bla  auf  die  DekUtOlM  vea  +  8|8*  eiaa  IVtfbahe 
Erdböschung.  Zum  Bat-  and  Beiadaa  taa  n<ia«ibillMi  and  giblsa 
'   LadebrtMNa  Ia  dea  Halta  Uaeia  1 

Die  SoUe  dea  Bete  boaaak  aaf^- S^»»  rni 
liegen,  so  dsas  aeibat  M  geadhalidtaa,  aiadiigea  Wa 


Iii  iat  ledaditi  daiB  die  1 

liegen'nad  anr  daaa  bat  T  _ 
Schiff  ein-  oder  aushelt  —  Anf  die 
Fusspassage  Treppen  fthna.  —  Darltata  «hd ; 
Bahn  durch  OleiBe  tmtaaiaa,  «eldH  die  MUg 
erhalten,  um  Bofoit  dae  Ordnen  der  Wagen  nach  den ' 

kAnnen.    Zu  beiden  Seilea  dee 


.  der  leaktwiakMg  anm  Stoom  augelegt  ist,  entstehen  daidt 
die  SdiUtaBgea  arit  dem  ansg^benen  Boden  gertamige  Lager* 
liftchea,  von  deaea  Oatlidw  IM»,  die  westliche  ISO«  breit 
wird,  und  von  deaen  roranssichtlieh  suntehst  die  östliche  fAr  den 
Bedarf  genagt,  da  selbst  bei  weititaftigster  Bauart  der  Schuppen 
ein  Quantum  von  aoo  000  Fass  auf  denselben  gelagert  werden  kaaa. 

Die  Sehuppen  werden  von  dem  Hafenrande  um  etwa  M» 
entfernt  bleiben  und  an  allen  Seiten  mit  einer  1;66 »  hoben  Um- 
wallung  umgel»en  werden,  wodurch  ehuaal  —  fteilidi  nur  ia  etwas 
—  ein  kellerartiger  Lagerraum,  im  aaderen  aber  auch  SkimriMit 
gegen  das  Austliessen  brennenden  Petroleums  geschaffen  wird. 
Die  Gleise  kommen  zwischen  die  Schuppoi  mnl  dea  Hafen  m 
liegen,  u.  c.  aus  dem  Urunde,  weil  verlangt  irird,  dam  die  Schuppen 
niw  aa  einer  Seite  ThürAffhungen  erhalten,  damit  Zugluft, 
welche  die  Verdunstung  des  Petroleums  befArdert,  vcnnieden 
wird.  Neben  den  (Heisen  anzulegende  Perrons  sollen  dazu 
dienen,  die  Fitsser,  bevor  dieselben  gelagert  werden,  nachzukUpera, 
uutV.iifiillen,  zu  wiegen  und  zu  marken,  WOBU  aoanishaad  BB  b^ 
messende  Flachen  erforderlich  sind.  — 

Die  Konstruktion  der  hölzernen,  bis  unf  int.  +  reidWB- 
den  I'fereinfit'isunjr  licsteht  in  Folgendem:  l-jiie  Iiis  auf  3,44» 
hinunter  gcschlauene  Spundwand  let'l  sich  ■/xarn  ein  auf 

3,72  mit  der  ülierkantc  liegendes  ütarki's  (mrilml/.  «elrlieg 
dun  Ii  vori;eramnil(;  ScbrAgpf&hle  ifCstiil/t  «ird  l'l.ilile 
st«<hen  ia  innein  .Vt>stailde  von  1.25"'  und  siml  iihwi  rlis'  lnd  rm- 
fiK'.he  und  Dop{M)ipf)Üile.  I>ic  l  ii^larheii  l'fiililf.  «i  li  lic  mit  einer 
Neipunu  von  1  :  fferaiiimt  sind,  treten  uuli  r  da.n  (iurtholz 
unil  s:iiti  rnit  der  Spundwiinil  versrhrauht,;  die  I)(i|i[it  l]it.dde,  welche 
eiiii  ri  .iu>  l  inem  Gerad-  uisd  einem  S<  lir:t){ptaliie  lH>stelienden  Hock 
liilil''!!.  tii'tiii  il  l^  (.iittliiil/  rilck-iiehliii-h    der  llut'eii- 

auiage  es  möglich  war,  die  .Schnkg]>fablu  vor  der  .Spundwand  zu 
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ßbnren,  wurde  dieser  Anordniitif;  der  Vor/iijf  vor  der  gftwßhn- 
cheii.  mit  hiuU>u  stfheiideii  Hocken  und  V'eraiikenui/,  (fe^elM-n, 
ans  tlpiii  (ininde,  weil  sn  das  /iir  ll  tlfte  bereits  an  +  !t,'J hoch 
lie^i-iiili'  l'fer  iiiil>eruhrt  hegen  bleiben  konnte,  wa8  den  Vorüteil 
hitttc,  iIaü  der  Biddiaek  aof  die  UfMiiftining  «haWicb  rer- 
riiijfoil  wurde. 

Alle  l'lahlr  siüii  iliinli  l!ainmiiii{r  vfm  der  Hafenseite  aus 
pi'si  lil;i!,'i'ii.  die  <  teradplalilc  Miwohl  »ii'  die  Srhri({]»!"iihlp.  Let/ffTP 
sind  mit  t  incr  I  rlH  rliill-l'i.iimui'  ueruiriiut.  eine  AutiTdiniii;;.  «e|i  li{' 
Ii  lii(  sij.'em  \\  i.'-si  u  in  miIi  Ikt  NfiLTuiiß  ( I  ;  'J''',(  hii-lier  iimcIi  iiii  lil 
vorgekommen  h":  lin  y.  Metlioiie  liat  ^ieli  als  Hein  in  akli-cli  er- 
wii'seii,  Ks  siiul  il..!  r!i^<  lmittlirh  mit  einer  [  lamptt  .imme  mit 
(iiillM  Ii;  r  Kette  und  euiern  Ii  ii lif  mhi  I  ■'im^  t^it'lieh  .">  I'ljilile 
(;)s;iiiimf  »ordeti:  puip  i^eiülnne.  »eh  he  nicht  >(  hlecht  zu  neniiHn 
ist.  «i  iui  niiin  h«^enkt,  dass  die  l'fiihle  niiiuiestens  '"  durch 
reimii  ■-<harren  Sand  uesrhlaLfen  t.ind.  Niuhdeui  die  l'tahl- 
r^i' :n::uiiL'  l>eend<-i  und  das  (lurtholz  iM-iesiigt  war,  \»urd>'  mit  dem 
Hammeil  der  l'J '•"  slaikeli  i»e»]iMndeteu  Wand  b<"K'>nnpn, 
geschah  dieses /utiin  hst  mit  einer  I  laiiiptramme,  deren  JJar  iwxi 
»0|f.  Hei  Hopnii  der  liaiiimuni:  var  eine  I.eistniii,'  Min  2  Iii» 
'2'if  Hohh-n  das  taifiiclie  .Maximum,  weli  lies  imli''lnrdii;i  üje  Ite- 
hultat  diun  liihrte,  naeli  anderen  I  hillsmtitelii  sieh  nuiziiseheu. 
Man  wendeie  .NLisiiivibM-he  I •ampl'ramnien  an.  Im  Iti'inun  der 
hiermil  Norgendninieiien  ICammunif  neigte  sidi  aueli  ein  sehr  miter 
Krfolg:  in  '  ,  Mnnile  war  die  erste  Hnlile  auf  die,  volle 
Th'fe  (7,4 '"I  we);>;eM  lilagen.  die  2.  zog  aller  schon  etwa* 
sdiletkti  i  .  /u  der  'S.  »uiden  mehre  Stunden  gelirancht,  die 
4,  ginf  noch  sch«erpr  und  die  fi,  brachte  man  «ar  nicht 
mein'  hinunter:  sie  wurde,  nachdem  sie  :^ "'  tief  ein;."'schlaL"'n 
war,  abgestaucht.  Ha  nach  diesem  \  oriratu;!' ,  welcher  •.ich  an 
jeder  Stelle  »iederliulte.  auf  eine  zunehmeini.-  K.uii(>i  e->iiiii  des 
Saudis  geschlossen  weiden  mnsste,  so  war  «lie  .Xmialiine  he- 
rechliyl,  ila>.-  st.iikere  lluS/'-r  <lai  Itammeii  I  r-,ser  .i-i^halten 
miirden.  und  es  wurde  daher  das  >chhi;.'eii  \on  Jil'  "  •.lai  keti  nii- 
ges|iimdeleu  l'tililen  NPrsiichl,  «as  ledoi  li  i;i  nati  das  t:uheii  Hi  ■ 
KUllat  lietecte,  iiideiu  ihe  ir>teii  -1  Iiis  .'i  l't.ihlr  eiui;eramnit 
werden  kiHi:.li'ii.  ilii-  t''iin:  i  :i  mdrsH  reifelm  issiu'  ahiresi^hlagen 
Wwden.  l'i  r  \  ei>i;i<  li  ii>  r  'vV  .i--i'r>|i<iluiig  mittels  einer  kräftigen 
hiUD|)l|ium|ie  dnivh  ein  IImIji  am  Fnssende  des  ITahles  halte 
ebenfalls  keine  henierkeuswerilie  Wirkune:  man  blieb  daher  Im  i 
der  Nasniyrli  si  li(  II  naiiiiue  und  arheitet  letyt  daiuit  ii;  tolgender 
Weise.  Nachileiii  .'i  Ins  !■  iinyespundete  2>> starke  l't  ihle  wpg- 
gesciila^^en  sind,  wlnl  lih  Kaiunie  ungetahr  um  3  ">  »eto  r  L'eim  kt, 
doi1  elMMilalls  so  htnL:B  L'irammt.  Iiis  zu  hefiirrhten  ist.  das« 
»eitere  l'fahle  almtauchen  vunh  ii:  dann  wird  wieder  weiter  ge- 
rückt und  Sil  Iiirt.  Nach  etwa  I  I  I  iilTi  h  wird  die  liamnii-  zlirit<  k 
|;cnotniiii  II  iii.ii  13  hat  sich  (ii  /.eiwt .  d.iss  es  dann  möglich  ist. 
die  Ott'  ri  la-M  iien  Felder  bis  aut  1  oder  2  rtahle  voll  /ii  rammen: 
die  iliiiKi  muh  liieili<-iide  Linke  wird  liiiich  1  linterramtin'U  mui 
llohh'ii  uesi  liiossen.  Ks  bat  deiiinacli  den  .\nschein,  dass  die  er- 
SMlRte  stiuke  Kompression  <b-s  Sandes  nach  einiger  /.eit  wii'der 
llM!faIis.sL  Kine  der  beiden  verwendeten  Nasun tli '--rhen  liammeii. 
wefehe  einen  erosseren  .■Xirparal  .als  die  anih  ie  )iat.  soll  mit  Kr- 
(tdg  die  M>  siarkcu  Spninlpl  Jih'  danu  L'escIilat'PU  haben,  wenn 
2  dersellieii  /usaminen  gekiipiielt  winden  Iiiese  IJamme  ist  .jedoch 
(►ehr  Iwld  rejiaraturhedilftig  geworden,  so  dass  ein  sicheres  l'rlheil 
Uber  deren  l^eistung  (es  sind  nur  etwa  12  Doppelpfuhle  ge- 
ichlageui  nicht  gewonnen  worden  ist.  Uabrend  mit  der  Nasin\tb'- 
scben  liauime  au  dem  innu  llaleiieude  lie,Mniien  wurde,  liliih 
am  anderen  faule  eine  ijewilhnliche  Uatnpfrarnme  mit  cndlosi'r 
kette  und  mit  recht  --cbwerem  Kar  (I2<M»''|  in  .Vrlteit.  Kiese 
llamuie  hat  in  dem  ebentalls  gleichtnässig  ans  reinem  Sand  In - 
Steheuiii'ii  linden  in  ruhiner.  iinnnterbrochener  Arbeit  an  l:>ii  lld.'" 

starker  Spundwand  aul  die  volle  Tiefe  uesclihieen  und  int  dort 
da.s  Haiuracii  in  der  Wei.se  vorgenommen  worden,  da.ss  stetn 
2  Kohleu  in  einer  (iesomnitbreite  von  ÖO""  xaMmmen  gekuppelt 
unter  die  Hamm«  gebracht  wurden.  Em  dod  lo  4  bis  5  noppel- 
bohlen  täglich  eingerammt  worden. 

Als  Hesultat  dieser  .Spundwand -Rammung  in  reinem  .Hand- 
boden iat  deniniicli  zu  vermerken,  dan  die  Nasmydi'scbe  Kamme 
Bchlecbl  oder  fast  gar  mcht  im  Stande  ist,  die  19  "*  starken 
Bohlen  ciiiaimmineii,  dasa  dagegen  die  gewAhnliclie  Dunpframme 
mit  verlUltnisunAsaig  schwerem  liär  dieses  liefriedigend  tliut 

l>ie  WasserhaituDg  in  dem  tiafenbassin  i^schah  am  Tagf 
der  ib'siebtigiing  durch  4  /.entrifugalpumpen  und  ein  Piilso- 
meter  No,  i»,  welches  recht  Insfriedigend  arl»eiten  soll.  Ks  werden 
swncben  I'ulsnmeter  und  Tumfien  in  Ifeiciig  oiif  KohlenverbllMll 
lind  sefiirdertes  NN'assenpiantnni  vergleichende  Heohachtiingen  n- 
gestellt,  welche  al>er  noch  nicht  weit  genug  gediehen  sind,  um 
•chon  j«tit  den  Werth  des  Polaometen  Iwiullieflen  m  kOuiML 

In  den  Verein  «nfgenouBen  ist  Hr.  Otto  Pohle.  Bn. 


Arohltekteo-Terata  an  Berlin.  Venaamhing  «m  84.  No- 
veml>er  1877;  VortHnoder  Hr.  Kohraekt,  «■«eieiid  SM  MilgOeder 

und  lt>  Gäste. 

Der  Ur.  Vorsitzende  macht  Mittheilangr  von  folgenden  /u- 
wendnuen,  weiche  der  Hibliothck  geworden  sind:  .lahrbuch  der 
DmprD&e  Borttne,  vom  liunde  der  Hau-,  Maun>r-  u.  Zimmerroeister 
Rerlufl;  das  neneste  (177.)  lieft  des  An^it«ktor.ischen  Skiuen- 
buchs  von  der  Verla^handlung  Kmit  &  Korn  hier;  die  Fratoikolle 
des  Verdm  l&r  Baukunde  in  Stuttgart,  1.  Uallgafar  1877,  tob 
Vcfiin;  1  Bi.  NemoHni  dur  RhafahiAen  Ebcnbafan,  grIMnidi. 


das  Signalwesi'u  l>etr.,  von  der  Iltr<>klinn  der  Rhein.  Kiseubabn:  IV- 
merkiinsen  iiImt  den  bisherigen  (iang  der  Kntwickelung  des  Kisi'ii- 
bahnwesens,  vom  Verlasser  Wirkl.  (ich.  ()b.-l{eg.-Hath  ll.irt»iili 
lierlin  H77:  die  Wahl  der  zulässigen  Ileau.spnicbung  von  Kivn 
koustniktioneii.  ^mih  Verfasser  l'rof,  r)r.  Winkler,  Wien  is" 
deutscher  Haukah'iider  pro  1S7S.  von  den  Herausgel»prn  d-s 
Kalenilef-i :  in  1  Kxemplar  die  im  llandelsministeriuni  iM'arlieitcu» 
Seliriit.'ii  .l)ip  Wa'^-erstras't'n  in  l'reiisspn"  und  .Helenclilimir  lin 
deiitscIuMi  Seeküslen" .  s.i  w ii-  terner  dils  auf  Anonlnnng  des  It»- 
lienis<hi  ii  Ministeriums  der  otleiill.  .\rlieiteii  piibliziile  Wrrk 
Stiilr  iijifrr  tilrniilirhe  <lri  l'neni  liiifui,  llrlii:innt  ili  ^ti'ttnnf  rr 
ileW  Ini/i<riirrf  rtll  ilel  (itnir  Cirilf  Itnli  M  il  ya  nzi » i,  l'll 
Hrn.  1  l.indejsrninister- 

.Msdaiiii  ertoltrt  die  HekaniitKalie  von  Ziis(  biifleir  il^ 
.\rcliitekteu-  u,  Iiiff  -Vereins  zu  Kloren/,  wi  lcloT  si  ini  ti  \>.\.i\  Mi- 
die 1,'esiheliene  I  idiersendiiU!!  eines  K\iiH|ihirs  \iiii  .l'.irhi:  .ml 
S'  in>-  l;aiil'-;i"  ans^jnteht.  des  (ieneibi'-  und  Indnstne-V>  rv;i.- in 
Itremeii.  der  Keniitiiiss  mhi  der  .\ussclireiluincr  einer  KiinL  irrm 
iibi-r  Mobelent»  ilrfe  ' )  giebt.  und  endlii  li  <ler  K  'rechni^eheri  H>ii 
depiitation.  weh  he  in  l;eaiit«ortuug  einer  dcsfallsigeii  Anfrage  dct 
Vereins-Vorsunih    In  tur  .Mitglieder  dei  hiesigen  Vtrcini  vidi* 

tige  Kiitschlie>'.nnK'  niillheih; 

-hass  unter  den  jei/t  lie»i.  h'-nih'u  in  nen  I'rnfungs- Vorsclmftrt 
der  H.iiilieamteti  die  an-,  di-r  Sehiii).i  l  -  K'inkiirrenz  hi  r^or  gfft 
l.'eiien  Ailnitini.  hei    initer  I  Ii  .11  !>'  il  iniu'.   u.ii  Ii  wie  v..r  a''  I': 
arln  iten  Inr  die  l'.aniij.  istei -I'riitnii;;  werden  angenniditn  11  '«'  lil'i. " 

Vi.;i  Ilm,  l.üiliiiier  wird,  unter  \'orlaL'e  eines  lte-t>'^k^.  .11! 
die  1;  !■  I  s  s  /,  e  n  i;e  an^  <ler  !■  ahnk  von  ( '  I  e nie  11  s  Ii  i e !  I er  in  Mar.a 
ll'Mii  liei  Kemi'teii  iii.il  in  M'ineheii,  aulnierksani  eennirlii.  i'" 
lleiitecke  /en  hnrn  sich  durch  mehre  Koustriiktioiis-.VeidieitCB  ii-J 
durch  .Niediif.'ki  it  der  Preise  aus,  so  dass  sie  verdieuen.  iiir  piw« 
\  ersuch  empiohlen  zu  werden.  Miederlageu  davon  beliDden  fld) 
hier  in  lierlin  bei  den  l'nter*BibUottelHUreB  der  Bonakadeoie  nal 
der  ( le»  erbeakademie. 

Im  Namen  der  in  der  Vi  : s  inunl  inir  aiii  Ii.  (»klober  ec»iH- 
teil  Koinmisi^ion,  welche  über  die  Itetln  ihirunt;  des  VeinnH'^  m  ^'"^ 
von    einem   Miiiii  lieinT   Kannte   Lr'i'l.iT.teii    .\L'itatiiia  ()ir  ^' 
l'  f  I  e  fff  der  Kunst  an  den  i>  1 1  e  n  1 1  j  r  h  r  n  Hau  ive  r  k  1:1  hi  riili'i 
siilh.'.  erstattet  II:-.  Kritsch  Herieht     Ihe  K..mn,  i-^ieii .  dif  ifn 
.^rlM'iten  ht  t'K^  IUI  viiiiL'en  Mi>i'.at  ahLT-   1  hlo n  hal.  »i-^'i'n  (Irl 
beschränkt' u    TiuiMMiInnuL.'   ih  i       hM/ten   VeisainniiMni'' n  'hri' 
Vorlafre  leil.,.  |i  n.'  hl  t'rulier  dem  N  ercin  hat  nutr: lirfit.  1  k 'ii.v.- 
ist,  mit  .\iisii.iliine  11-  einer  einziLren  ahw eich. mh  n  -'r  ninf  ik  i''' 
Ueberzeugiing  einii,'  ijeweseH.  dass  man  einerseits  di'r  ar.i'?'mwr/'"- 
Teudenz  der  von  den  Mtiiirliener  Knnsileni  vorgeh'Sti''' 
s<'brift  seiiii'  vidle  Zustimmunir  nicht  \e:  \i  ,.i:.'.'rii  k(<ii;ip,  .)«>-' ■ 
aber  andiii  i>eiN  iinmo^tlii  h  si'i.  il-.'  -i-  /ii-.tiininuiiL'  .vi! 'l-a  (!•'•■ 
/.i  n  Wortlaut  einer  individuell  gehalleneii  I»ei;K-i  hn!*  ver.  :1 
rinlaiu,'  aiis/.iidehnen,  die  bei  ilin-r  VmlaL'.   m  In  .:ien  ii.*- 
rarlaniente  voraussielitlicb  der  si  b.iilsten  Kritik  werde  t.ijl-"i-i^" 
werden  und  einer  .Mihln  n  inam  he  angreilliare  l'iiukti'  liJ^iii'-* 
Her  .Xulra«.  in  weh  liem  die  I  >enks<  hM(t  cipfelt,  sei  iil  '  i'ii"'"  "' 
so  allgenieiiier  1- iii  ni  ;reiialten,  das-  nai  Ii  .\nsicbt  der  Ki'i:  lui-' - 
ein    nachhaltiger  l-.rlnlg  von  demsellieii    kaum  rr»aiti  t  »tii'"' 
könne;  viel  eher  sei  zu  befürchten,  d.iss  eine  fal-cle'  l''"-^'-"-' 
desselben  in  einzelnen  Fallen  zu  einer  ein.seititren  Iii  t^ln^fi.'" 
malerischer  und  plastisclier  .Vusstaitnn;.'  der  liftentlii  lim  il  '  ''''''  *"; 
Kosten  ihrer  architektonischen  .M o  n it m e  11 1 alit 
könne,  die  zur  Zeil  noch  immer  als  die  dri  nirendstc  iiini  »i«''"-'*^ 
Kordenirig  in  erster  Keilie  bi-tont  werden  mn-ie.    InnerWI'  "'^ 
Kummissiiiu  wurde  ferner  hervor  gebohen,  da-s  lUr  die  I'tI' ■ ' 
Kunst  an  den  itlfentlicheu  lianwerken  die  Frage,  wilrlf  u  '^''■''u 
die  hierbei  zu  losenden  .Vufgaben  anzuvertrauen  S' i'';i.  >i  " 
mimlerer  Wichtigkeit  sei,  als  die  in  der  I>enkschnlt  einrlfWii 
(iesiebtspnnkte,  nach  denen  e«  scheine,  als  nli  mit  deri"""' 
ning  reicher  Mittel  für  den  Zweck  bervitü  allen  Hedinpi^j'^^ 
inr  Knlfaltnng  eines  bhdienden  Kunstlebens  genfli^  «"jj^'  ' 
M^joritiit  ist  jedoch  in  die  naliere  Krörteniug  dieses 
das  im  wesentlichen  gegen  den  Titel  ier  Denkschrift  '\ 
ten  wurde,  nicht  weiter  eingetreten, da  sie  aneiicennt,  da'-s  dip  i**^ 
hier  erwAiinteu  .S»  iU'ii  der  Frage  an  sich  immerhin 
betrachtet  werden  können.  —  Me  Komniisskm  beantragt,  |n  >><^ 
wortung  der  Müncliener  Zosdirift  folgende  HaioW""  ^ 
Ueschluss  so  erbeben: 

,I>er  ArAttrirtenverein  wi  Berlin  versichert  das  >'f"'"X^ 
Körnitz  seiner  wikrmsten  Sympathie  für  den  der  .HcnkschrUi 
die   PHege   der    Kunst   an   den    liffnntlichen   '^""'"'J  Xi,,« 
üninde  liegenden  (iedaukeu:  dass  die  .\usbiJdung  *'^''.  >/gj;„r 
Bauten  in  monumentaler  und  icflnstlerist-her  Art  l'ör  .*'"'*?^, 
Staat  durchaus  kein  I.ujtus,  sondern  eine  durch  <|ie  ""''^^^^1,  • 
Gemeinweseos  gebotene,  wir  K.ntwickehing  idealen  ^'""^^J^s«. 
naixlidie  und  der  W<dilfabrt  desselben  forderliche  M—**^^ 
Da  jedocJi   die  Kunst  unserer  Zeit  noch  im  ^"f^  ^ 
neuer  Kntwickolnug  begiiti'en  ist  und  TOrUufig  «"t^'  \  „  id- 
veriialüiissaisaig  kleine  ZaJil  von  Kräften  verfügt,      ".'^j^  u 
gaben  der  monnmpiitalen  Kunst  völlig  gewachsen  i-<-^'^"^  ^ 


ist 


e,s  nicht  aujgescidossen,  dass  eine  Fcbcrstilrziin*  ^^^^^ 
em  Oedanlcen  hervor  gehenden  Beslrebungcn  einer  Jl^^t, 
"    Entwickcliing  der  Kumt  gf^^ly'i^'Lr.  «^toU  »"^ 


wenn  das  Hwiptgewh^  ittBiebit  nicbt»«' 
die  noDnmeDtale  Ausführung  der  Buten  sribit,  ' 


')  tt  Sn  M  rr.  «>»  «.tu 
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die  AuNdiafldntng  dandben  dwdk  8kiil|rtiir  und  liikmi  gakgf 

wiirtlo. 

lui  Iliublirk  auf  (]i<  M'  (>''l;ilii  wv.d  in  ilanliliau  i  \\  ui  iIil'uh^ 
»liT  i'tilM'lüedeiiCtl  Ft>!  t><  liritlc ,  wi'lilic  ilif  liKiiuimi  iitali  AiikiL'i', 
1  (  Ijtnlin;!!);  und  Al:^s(.llt1lll;r  d  i-  nii.'iitlti  la'U  Ihn.-tiu  l'<  ii;-i  li- 
litiiils  in  li'tztcr  Zi-il  aiilwc  i^-  ii  l 'iiU.--i  lirillc,  <lii'  i  iiir  jiriu- 
xiliii'lh^  Aiit'ikt'imung  jciii'S  i\<<i\  iiK^^'i-siincluncii  (-n;iniMitzch 
?<('itenH  cintT  Kros!»''"  Zahl  ili  iitsi  litT  llt  Kit  ri'iiern  m.il  K'ar- 
]i<>iutioiR'ii  l'crcilH  iK'kiiiiilcii  -  kuiiii  ilt'r  UfiiiiuT  An  liii«  kti  ii- 
N'i'iciii  (Iii?  von  dem  Miiiahctu'r  Koiniti*  initlpU  sciiu  i  l'i  i.lorlüiit 
I  i'alisiclitiKJe  ARitation  als  »in  <ii  iiiL'i'r.dfsi  Ki'urdi'ii.:---  ii;i  lit 
iiiietkeuucii.  Kr  niiiss  es  d«  ^tr.llll  am  h  ali!<  lini  ii,  sciin'  Zu^tiiiirniinx 
/II  der  bezilglichi'ii  Iirnk^duitt  in  «Ii  lu  LcfiiMlt'iii  ii,  aufdi  n  (,':iii>,cn 
Iiiliult  lind  Wuillaiii  di'i>elben  tTSlrockteu  rinfauge  itu  t-i klaren."' 
Dil  V,  t>aii.nilnii^'  t;cneliinigt  ohne  Didniinon  den  tob  der 
KiiniiiiiiJiiun  t,">ii'lli<'n  Aiitrafr.  -  - 

Nauii'iis  l  itii'i  ^.'i'.^M  i rn  Ai;/.ilil       \'i'm  "lii'di-nj  wird 

von  Hrn.  Kndc  ein  Antni;;  tiiifri  lir.i«  lit .  \m1i  In  r  daliiii  ficht: 
„|)a:-s  die  t^Uaiü-  und  (iciiiriiidt  hi  liiii d<  n  i  r.x  :(lit  weiden  nmui  ii, 
Kiit«nrti'  /u  örtVntlichcn  Itaiiti'ii,  lii\fir  die  Aiistiilinnii.'  dcrM'U'i'n 
Stalllindl  t ,  aiil  der  alli.i!!;  hellen  l!ei  linei  akad«  nuM  lim  Kiir^taiis- 
stelluiii;  zur  Aiissti  üiiiii.'  /'i  lirinnen."  Z,ir  1  Wxi  iiniliiiu' l»'/ielit  der 
Hr.  Antragsleller  m<1i  mieden  l'is|iiiinp  ni.d  e; >tiiiall|.'i'ii  i.'iiiistii;i'ii 
Kitidj;  der  )!»t!.ei|i;;iiie_'  der  .\rthitekten  an  der  ukailemiiilien 
Kiiii'-liliis^telliiti:;.  I  lai  ;.'i>i~5ei  e  i'L;lp|ikiitn  liat  leldialtes  liiti  re'J>e 
an  die^ei  lleilieiJif;nn(;  e</riu(,  un^'e;teliU-t  iü  Folffc  Iviav.e  der 
Zeit,  dh' der  AdsStelliinuMjiniiMiei  11  recht  klfiu  j»ewi'seli  iit. 
Soll  ali'-i  iiii  lil  ueiterdiii  M:ii!i-:rl  an  i,'eeii.'iieteii  Stiieken  eintreten  nuil 
xdlen  die  tiiiliii.u  Ijeu  n  iililii;eii  Z«iike  die>er  An  ■. -:elli:iii;.  "je 
z.  H.  lull  1' '•sinnig'  niul  \'er^landnis^  di  s  '^tu-m  reu  !';iUlikiiri.s  iVir 
die  Lei^tiiDL'eü  der  .Vreiiitcktiir,  I"o;  ilemni,'  ilei  Zeü  lienkui^yt  ete. 
etc.,  siciier  erreii  lit  werden,  .so  niiis>eii  Staats-  und  andere  öffent- 
liche Heiiordcii  --  die  in  diesem  Jahre  an  der  An-!>telliin)f 
mit  tun  2  Nummern  helheilirt  ;.'e«ejeii  sind  mit  dem  ilmen  zu 
Gelinte  stellenden  .Material  den  l'rivat-Arcliitekt*  n  ztu  Seite  treten. 

Hr.  Kritscli  weist  zur  noch  weiieren  lie:;r  nduiix  des  An- 
trups auf  das  bekannte .  »fleithaitiue  N  uiL'ehen  des  dresdener 
.Vttliitekleii- Vereins  hin,  dessen  liennllninnen  es  ■/»  danken  s^ei. 

die  ^achsi^che  Sllutsref.'iernnn  sieh  hereit  eiklul  l;al".'.  die 
KulwUrfe  ■/.»  Kr«>><sereu  Hauten  re(,'eltuii-s>i){  vtir  Inangritinalime  der- 
selben zu  einer  öffentlichen  Ansatelluug  ZU  hrilipeu.  Man  miifio 
indessen  den  im  Knde'x  lieii  .\nlrage  auügesproclieni  n  Wunsch  dahin 
erweitern,  da.>s  die  In  tr.  Plaue,  aubHCr  auf  der  ukad<'nii.Mhen 
Kiiiihtuussiellung,  auch  uiif  den  mit  dtm  f!eneral-Vertaiomluiigea 
des  Verbünde:!  deutscher  Archit.-  u.  Ingen.-VereilM  VCrbnildeaen 
.Vu>>>it4'llun(i;en  an  die  < »etfenilichkeit  gelang-en. 

Hr.  Itlankeuätein,  »elcher  auf  eewisse  Srhwierijikeiten 
aiifnierkijam  macht,  die  selbst  hei  entKi'gen  kommender  Haltung 
der  Behörden  eintreten  konnten,  wiiuscht,  da?is  man,  anstatt  der 
Uedinpinffslosen  Fas-sung  des  Antrag,  die  durcb  Uinsclikbuiig  der 
Worter  „so  weit  möglich''  «I  enidciide  bedingte  Faänuig 
desselben  withlen  möge. 

Nachdem  der  Antragsteller  sein  EinverstAndniss  mit  den 
AmendeniejitJj  der  Hrn.  Fritacii  und  Blankengt4?in  erklärt  hat,  m-ird 
der  ^Vntrag  Hude  mit  (.'robser  Majoritilt  zum  ISe.schhuu»  erhoben. 

Hierauf  halt  Hr.  Wieck  den  aiiRekrindigten  Vortrag  über 
üinseukeu  \on  Pfählen  mittels  Wasserspillung.  Der 
Hr.  Vortragende  .Kt  hickt  der  Iteschreibung  der  technischen  £in- 
zelnheiten  einer  hetr.  Aiisfühi-ung,  die  rieh  zur  Zeit  DOdl  im 
Anfangs-Stadium  befindet,  eine  längere  Emleitnng  vom«,  tm 
welcher  das  FolBeade  audi  Rlr  «cilere  Knise  IntemaMite  hkr 

Platz  linden  mag: 

per  (Inn  Ii  triiheru  stiefmtltterliche  Behandlung  zurflclc  geaetsle 
Stadttheil  Moabit  ist  iu  den  letzten  paar  Jahren  in  einen  er- 
freulichen  Aufschwung  gerathen,  welcher  diirdi  die  Verwendung 
von  etwa  -1  \'t  MiU.  M  for  neue  Strassenaolagen  —  seitens  mehrer 
Baugesclkchaftcu  —  und  von  etwa  16  MAL  M  für  rri>atha(iHer- 
Bauteu  dnkumeiitirt  wird;  jene  Sunin)<>n  »iiid  während  der  leUten 
.'>  .lahn-  thaLsachlicfa  zur  Verwendung  gekommen.  Oiddl 
l'eini  Beginn  der  .\ufürhwitngii)H'riode  machte  sich  ein 
Miuij;el  an  Strasseiiverbindungen  des  Sladttbeils  mit 
1  nigolwinp,  sowie  die  vielfache  Fehlerhaftigkeit  des  unter  anderen 
Verhältnissen  entstiindenen  alten  IU'l>anuug{i|d8iig  fühlbar.  Der 
im  Stadttheil  Moabit  lebhaft  entwickelte  (ieniciuHinu  kam  zu  den 
erwiboten  Punkten  in  uft'entlichen  N'ersammluugen  und  Besprechun- 
gen tud  Mbliesalich  in  der  Publikation  einer  kleinen  Deakicbrift 
cur  Geltnng,  die  nm  deswOlen  efai  gewinn  aUgemfline*  Interene 


beanspruchen  kann,  weil  sie  nach  Frlieis  des  C.Mt.is  xom 
2.  .luli  \>i'io  als  der  eiste  Versuch  aiilti.u,  die  den  (ienieiiiilen 
dutch  diej.es  (.ivet/.  verliehenen  linliie  wefren  .XnlstelliMig  und 
Revision  \ün  H(  li-eiiuitrsplaneu  zur  .\iie:  keiiii;nii,' mi  verhelfen.  In 
der  lienksilnili  ;s;  klar  gelegt  «nrdet!,  ila-s  die  allseitii;e  l  in- 
seliliesMui«  des  Stadttlieüs  .Moabit  mit  W  .issei  Imfeu  und  Kisen- 
baliuen  dem  Sta'iuernün  einen  insejurlJuen  l  Inu-akter  serleilil, 
widclier  li>'il;iii/t ,  ilass  zu  allen  \  ei  bii;diui);en  desselben  mit 
seiuei  rnejeliniiL'  eiitv  i  ii.  r  l!i ni  kenlianlen  oder  Kisenliulin-relM-r- 
nnd  rntertubruii^;en  nothnendig  iiiul;  als  besonders  uothwendig 
sind  a  neue  firtcken  und  2  ElienbaliB-Uebertllhfttngea  erkaimt 
worden. 

.Mani.'els  ji'dwedi  r  .\iissic!it,  dass  diesem  Bedilifnis.«!««  in 
na<lister  Zeit  dii:ih  die  Madttjeniemde  Berlin  werde  «lijieholfen 
werdei:  kiiniie:).  Im  tiai  man  den  WVl'  der  ^elll■•tlllllt'r'  und  es  ist  der 
Versiuli  er!i)lf;reieli  ^ciiuy  pestcsen.  um  bis  heute  ■ielniii  die 
K(>st4'n  liir  einen  unter  den  envidiiiteii  Bauten,  die  .Xusfnlirung 
einer  neuen  .spreelii ticke  im  Zu(re  der  Slromstrasse  Hinter  massiger 
lieiliiilt'e  iler  Stiidt  Berlin)  aus  Pri\ aliiniielii  zusaniinen  zu  hrinseii. 
Ks  liandelt  sieh  um  den  Hau  eniei  legten  bulzvrneu  Joch- 
linU'ke  Min  c.-l.  Si)">  ( lesaninitweite,  welelier  incl.  AMWnpHBgen 
die  ^MUlllie  \«iri  .-t(MM)  . //  eitiildeiii  «iid. 

l)a.s  l!an|ii"iekt  war  nach  lai:i.;i  n  1  ;.:.  i  liaiidlii'  l'i  ii  nii  .lauuar 
de>  Itil.  .laliies  dein  .MuL'isliat  v.im.'h|,  t,<( ;  es  sind  iiide>,eii  zehn 
solle  MiniLite  Zeit  lli:s  zum  Jl,  .Nie, inilierl  zum  Durchlaufen 
des  ^raiiiien  »eilen  liislunzeii  /.iiL'i  s  ei  Imdeslich  gewesen,  l'nd 
diese  unendlieli  Un:;e  \'e:/iiL,'eritin,'  liat  siill  erenjtU'li  kennen, 
Initzdem  nii  ht  eine  einziui'  dei  niil  der  Saeiie  IM-Iassten  l'ehönlen 
dem  Unternehmen  niisstnmsli;;  L'esli.nl  v>ar.  Mindern  dasseJlK"  im 
(h  j''iirliejl  hei  allen  Petheili;;ti'ii  ant  yriisscs  liileresse  eestnssen  ist. 
Ihi  -.  .r.tt  illiL'e,  lihriL'ens  iiielit  i>)iiie  Seitenstflcke  il.<l.ste)iendu 
Vi  i voL'i  i  nng  findet  ilire  Kikl  iruiik'  einzi^j  und  allein  in  der  tinzu- 
I eil  lieiiilen  ( (rganisatinii  der  fietr.  lielKprden.  in  ihrer  ireei  iiseitigen 
St<'llunii  zu  einanderuiid  in  der  vrillii»  nnangenies.senen  ZereplittPi  uiip 
der  Kräfte,  die  mit  dergleichen  Angeleiienheilen  amtlich  zu  tliuu 
haben.  .Man  gelangte  im  Laufe  der  iaiiRen  Verhandliiin,'en,  j;edrangt 
durch  die  \on  den  Zeichneni  der  Baunutd  1  in  liu--  Zeichnungen 
«reknUpfien  Bedingungen  flber  den  Volleudunuiternnu  des  Baues, 
tnehrtacli  dazu,  den  bestehendi'U  Heliorden-< 'rganisimis  als  einen 
gezwungenen  Feind  zu  betraehtt'n,  den  man  liei  seiner 
Fähigkeit,  in  fast  jedem  .Augenblicke  alles  in  Frage  stoUoi  XU 
können,  mit  allen  erlaubten  Mitteln  zu  bekittnpfen  habe. 

Der  Hr.  Uedner  fuhrt  diesen  (Jedanken  n4ich  eiwa.s  weiter 
als  hier  angedeutet  aus  und  behalt  sich  eine  xpeziellere  Dar- 
legung event  Stellung  betr.  .-Vnlnige  im  Verein  für  einen 
sjiateren  Zeitpunkt  vor,  um  nach  Voraufsendung  dieser  Kinleiutng 
zu  seinem  eigentlichen  Thema  Uber  zu  gehen. 

Die  Kiusenkung  der  ITtdde  mittels  Wasserspülung  findet  heim 
Bau  der  Stromstrassen-Hrflcke  statt,  '/.nr  Zeit  ist  zwar  er»t  eine 
geringe  Anzalil  von  Pflthlcn  hinunter  gebracht,  doch  steht  beim 
raschen  Fortgange  der  Operation  eine  baldige  Vollendiuig  der 
erst  noch  mancherlei  Versnchcn  in  ein  günstiges  Tempo  gekom- 
menen .Vusfiihruiiß  in  Aussicht  — Wir  behalten  uns  ein  ausffihrliches 
Hefera'  (Iber  den  (iegenstand  bis  d.ihin  ^or  imd  gedenken  an 
dieser  Stelle  nur  mtch  mit  wenigen  W  utiu  der  kurxeu  Diskussion, 
die  sich  an  den  Vortrag  des  Hrn.  Wieck  unmittelbar  ansrhloss. 

Hr.  <;.  Meyer  macht  auf  eine  l'ublikatiim  nlir  F.inspUlen 
von  Plahlen  im  Kngineer,  .lahrg.  isfiti  oder  57,  autmerksam  und 
AeOt  ferner  mit,  da«s  das  Verfahren  kilrzlich  auch  \(ui  Franains 
in  Brunen  bei  Fundi-nr  e  i  iuer  Drehscheibe  in  Anwendunir  ge- 
hnwht  worden  »ei.  Ih  V  Wiehe  erwähnt  gleichartige  Ansfnii- 
raufen  die  zur  \  erdeji|ieiiin;^  der  Schiensen  im  Finow-Kanal  bei 
Oranienburg  und  Pinnow-  in  neuerer  /eil  stattgefunden  haben. 
Zu  der  von  Ilm.  Wieck  hcnihrten  Frage  nach  der  Htandlestigkeit 
eisgetpOlter  Pßhle  rnth,  unter  Bezugnahme  auf  die  Krfahningen 
in  einem  bestimmten  Falle.  Hr.  Wiehe  sur  Voreicht:  es  sei  nötliig, 
aidl  durch  Versuche  in  jedem  Kinselfitllc  faieridier  (iewissbeit 
IU  verschaffen.  Aehnliche  Mittheililiifen  macht  auch  Hr.  Orth, 
welcher  indessen  keinen  genttgenden  Grund  sieht,  in  die  Stand* 
featigkeit  eingespfllter  l'fable  von  vom  herein  ein  besondnne 
Misstrauen  zu  setzen. 

Die  Beantwortiuig  der  im  Fragekasten  zoldreich  vorgefundenen 
Kragen  erfolgt  durch  die  Hm.  Adler,  Fritsch,  Hohrecht, 
Hohmann,  Krieg,  Orth,  Utzen,  Scbwedlor,  Winkler, 
Wiche  und  Wernekinck. 

»chluu  der  Vemninduiui  nncb  10  Oir.  —  B.  — 


Vermischtes. 

Richard  Luoae  I  In  der  Nacht  vom  27<.  anl  ih  n  :.'t!.  Noveniber 
''I  der  Direktor  der  llerhner  Hanakiuh  mie ,  (■eh,  (letr.-lUh.  Prof 
Kichard  laicae,  nach  mein  wi ■i  hentlii  h< ni  Kraiikeii!;u'er  aus  dem 
l.ehen  g<  sehn  il.  n  l.i  lder  ward  tili)'  die  Kunde  ilii -i  s  m  hweren 
Verlustes  für  unser  Fai  Ii  zu  sji.it  zu  Tln  il.  um  sie  mu  h  in  der 
am  Jti.  d.  M.  gednieklrn  Niimmer  nnsern  Lesern  melden  zu 
können,  denen  wir  dafür  schon  in  nächster  Zeit  ein  Lehensbild 

Kflmtien  bieMn  werden.  — 


Sin  Sohratban  4m  WMmur  Arohttekten-  nd  In- 
Moleiir-Vereinn  an  die  Red.  d.  Bl.  erhebt  gene  dieeelbe  einen 
Venmf,  «kr  um  eine  knne  Vertheidigttqg  vor  der  OeAntBddMlt 


sur  fflidit  maeiit  Da«  becgL,  von  1».  Nov. 
lenieti 

nSdv  geeltrte  Redaküoal  in  uaeerer  nm  &  Hd.  Min.  nadi 
Unflnn  dar  Yerefaiiiferiea  ahgebaltenen  ertten  Vemunnrians 
wnida  wir  dnrek  ebntinimigen  Beschhin  bemOngl,  Bnen  Ani- 
«fandt  i«n  der  Bntrtrtnng  zu  geben,  wdcbe  et  bemr  rief,  dan 
es  ihrem  Kone^endenlen  geelattet  war,  &i  No.  76  dn  Terinndi- 
Oignnn  imaRn,  in  der  KanaUnÜoH'Frage  geiiuaten  Beeddun, 
ohoa  9m  im  Lnam  in  einer  die  Banrthaiinnf  ermfllgiidieadcn 
Wabe  mimiftBileH,  kurzweg  de  am  Gedanhenloaigkdt  ii.a.v. 

an  beseklineu.  —  Einer  solchen  Invektive  gegenober 


ist  «dbetvetstladlicb  jede  Entgegnung  oder  Widerl^ug  uan6|[licb, 
daher  wir  Mm  dto  Erwartnng  ana^^ben  ittaacn,  dan  f 


angezeigt 


Sie  <a 

üuem  Kam^Mtailn  in  Ihraii 
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1.  Uezeaker  18;? 


Vocins 


nachktstea  Blatte  duflber  febOhraKi 
die  in  eiorai  der  ^uhtndMn  Vvmm 
\imihmumgeo,  stut  (Beidbeii  MdiB 
doch  Betdumpfung  abdum  aa  dOrfen  glaobte. 

liit  ■wMPifirhaH» 
ltinTnirtiiidtrhtftfli^'''"^*--*'ftirB^^^  n 

Oabrifel  S«idl,  Albert  Sebnidt, 

L  Sdkniair.  L  Tontttd." 

Wt  faMea  nMCM  Iswr,  die  «if  9.  8T2  &  BL  —  in  der 
ReseaiioB  eiaer  titterariseben  ErtchaiBang  —  ent- 
haltenen AcuMcnuiten  noch  einmal  «orfrflliiir  dnrcbznleaeo  und 
profcn,  ob  dicadben  als  „beachimprende"  charakteriairt  werden 
Unaereneitt  IcAnnen  wir  dies  nicht  zngebeot  tondern 
aeben  in  ihnen  die  Grenze  einer  erlaulrten,  ««nii  auch  scharfen 
Krittle  nicht  Qberschritten  —  einer  Kritik,  die  sich  nulit  «uwohl 
gegen  den  Verein  und  sehte  Beschlüsse,  als  vielmehr  Kegen  cid- 
zelne,  an  der  Debatte  hetheiligte  Redner  kehrt  ha»»  vir  ver- 
|iHichtet  gewesen  wären,  eine  solche  --  selbstverst&ndlich 
jeder  Antikritik  aiis;,'e8ttzte  Meiniingsitussening  zu 
unlerdrOcken,  weil  die  aiiK<'^'riffenen  Reden  in  den  Versammlungen 
ain  Verbände  fehoriKcu  Vereins  gehalten  worden  sind,  kann 
Anflkaaung  aus  der  Stellung  d.  THadin.  Batueitnng, 
ala  dea  inm  Abdrucke  der  ofHzicllcn  Publikationen  de«  Verbandes 
beatimmten  Ornans,  nicht  t-iuroal  indin-kt  gi^lolKort  wt-rdcu,  da  es 
ja  bei  jenen  Verhanilhmgeii  des  Mi"mrlicii«T  An-liit.-  u.  Ing.-V. 
uicht  etwa  um  vertraulirh«'  lipsprerhiincfn.  sondcni  um  eine 
tifl'uiillirbe  Kuiiilpcliuii);  sich  t:>'li<ir><l*'lt  bat  und  die  be/gl.  ütetio- 
grupbischen  licrichtt'  iluuli  ilirt-ii  Alnlruck  in  einem  dem  Buch- 
huiidel  7.up;itielirli«>u  Werke  unzweifelhaft  Bigestboa  der 
Oeffentlichki-it  geworden  sind. 

^VeIm  wir  im  Vorstehenden  din  Rechtsstandpunkt  gewahrt 
haben,  so  wollen  wir  anderi'rsfits  lii-rfir^illignt  erklären,  dass  wir 
mi-ifrcni  Uctc-renten  citic  ft«as  ::;ililrn  l'a>Miii>.'  iniJ  l  iin'  aus- 
tlihilicbiTc  Bi'irrüodung  sfiin  r  Kritik  i  iiiplnhlcu  hiibcii  »liidcu. 
wenn  wir  \on  dein  Antiioss.  den  diesell«'  iiiii.  rluilli  eiiH-*  mih  uns 
hocbeescb.itytt II  Vereiii.s  iTrejen  »lirde,  eine  Ahnnufc'  ^'ebal>t 
hatten.  1 '>  ist  iillerdiiifr-'  .nisseroi ib'iillii  Ii  schwer,  liii'jeni^rr  (rreii/e 
der  Aii^liihriiclikeit  zu  lie/eichiien.  veh  he  es  li- in  I.oer  einer 
Iii  /•  I  -Kill  erniDt'liehcn  soll,  sieb  ein  i  lceiie;<  1  itl  .  iiber  (las 
ii/.  iisirie  Werk  zu  bilden,  und  ei^  ihiitte  der  iUil.iktnm  eines 
lil.ittcs  niiiiiogiidi  aeüi,  m  dkaer  He/ii  Im;:^'  allen  Wunscben  zu 
entsiMcebeii.  i)ie  lieii.  d.  iKsch.  Itztu. 

Ueber  Nietverbindungen  mit  „indirekter  Kraflüber- 
trapung".  ').  Mein  mit  i.'h  i<  her  Cebcrsi  hrilt  xei^eliencr 
Arliktl  iu  Ni).  lit;  er.  di4s.  I'l  ist  in  No.  !>!  von  Hrn.  rmfessor 
\\e\raiuh  mit  einer  Knltreirimiitf  Inelnt  vv<irileii.  Iii  Ik-traebt 
des  imstande»,  dufcs  die  nietsien  der  in  der  Kiitt,'ij;inti)n  beban- 
delleii  Kinwiirfe  bereits  \iiri  mir  iiiitizipirt  und  Keniljreiid  erörtert 
worden  sind,  ist  eine  weitere  I •iskiis.sion  über  die  Kinwiirfe  dieser 
.\rt  unniiüiig  und  gestatte  ich  mir  daher  nur,  einen  weseiitJirben, 
von  llni.  Weyrauch  missverslandenen  Punkt  meiner  Ausfi'ibniinren 
nochmals  kurx  benor  /U  heben. 

NiU'h  AI.  3  und  '.i  der  Entgegnung  ist  Ilr.  Wcvr.Tucli  der 
Ansicht,  dass  der  mhi  mir  mit  3  liozei«  hnete  hall  iI  il'  ).  S, 
die  glinstigste,  dau«  der  den  ^ReKeln"  Wewauibs  iU  (iiunde 
liegende  Fall  1  (I  ic.  ii  die  mi(,niiistii:-te  Annahme  hinsicbi-iicli 
der  Widerstandstahiirkeit  rrichtiger  Heujispruchuni;)  der 
/wischenstabe  dai>telle.  l»ie  IrrthUnilicbkeit  dieser  Auhicht 
ist  evident;  denn  uffenbar  ist  dir  iniL'iinstigsle  I'"«!!  durch  Kie.  3 
a.  a,  O.  irekeiuizrii  linet.  we!.  hl'  die  vim  I IriL  r.lUcb  Si'lbst 
filr  allein  nii'i;liili  erklärte  ,iik/e.~Hi'. e  1 'el>ertnitriin;:  di  r  Kraft  \nn 
Stall  /U  Stall  vdriiiisM'tyeiul  /eict.  (I.iss  si  ine  \ i irsic  litiire  Ver- 
do|i|>elnng  der  Nietzalil  die  Verd<i|if leliiiii;  der  l!eaii--|)riii  liiiii)j  des 
/.»ischenstabes  iii«  ht  verhindert  i  i'^-t  ■■ii  I:  deniiiach  \nn  den 
cbiri  h  Hrn.  Weyrauch  vensiu  bswei^e  liegrundeten  lim  übrigen 
Ml  ht  neuen I  Kegeln  fnr  Nietverbiiidtingen  init  aladirekler  Knut' 
i.liritiai;mif,'"  nach  wie  vor  belmiiiiteii: 

.Daas  es  iiiiin  A  n  seii,  das-  liei  .\iiw  en<Iüliir  die&er  , Regeln"*  der 
llauptzwei'k  dersejlieii  —  die  honnng  der  Z«  iscbeiistube  aiii  b 
wfrklit  h  erreicht  wird.  " 

Was  den  als  neues  Argument  (als  in  jein  r  lieirninduug  noch 
nicht)  angeführten  weitereu /»eck,  <lie  Vernundi  runir  der  Itiegnngs- 
spanuung  in  den  Nieten,  lietritft,  so  scheint  mir  da  ganz  r.weif'el- 
los  die  allerschwacbste  Seite  der  .Kegeln"  zu  liegen;  denn  diese 
Hiecunirfsiiannungen  sind  von  der  Lance  der  Niete,  also  ausser 
Nim  li  e  r  .\  11  z  a  h  I ,  auch  viin  der  Di«  ke  d  e  r /,  w  i  s  ch  e  n  s  t ;(  be 
abhangig.  |)ieser  Abhängigkeit  tragen  die  Pe^'eln  nicht  nur 
keine  Rechnung,  xondem  sie  stützen  «ich  sOL-ar  auf  den  in  extenso 
gegebenen  Heweis  der  (ileiehgiUtigkeii  d.  r  /«isclienstab  Kicke. 

Der  .denkende  Konstrukteur'"  wird  -nh  Ireiiich  durch  die 
, Regeln"  nicht  beirren  lassen;  aber  die  ser  bramht  dieselben  über- 
haupt nicht,  da  er  ja  auch  ohne  sie  „in  aiisnahnisweisen  Fällen 
wird  ab-  und  zugeben  können,"  n.  i.  etwa  iu  der  von  Wiakler 
empfohlenen,  von  mir  aid  S.  828,  Sp^  %  AüBMffcg.  1  bemr  ge» 
hoben en  Art  und  Weise.  — 

Zum  Schlüsse  sei  es  gestattet.  Hm.  Piof.  Weyrauch  zu  ver- 
aicheni.  da-is  der  mir  gemachte  Vorwurf  der  rnkeniitttiss  der 


')  Wir  gcwihmi  d«  |tci(En«ii1<0ni  AMdMndenHnuif  Kun  um  Iu  der  An* 
«mH  aif  DUHMlan  Bkir  dte  aitHclMiwfta  w  laBmwdi 
•  AalM  MiniiJw  PmtSi  m  diMca  ntalt  *0mMamm^  ^ 


«aeboB  mJalmii  in  dieaeii  BUtttam  für  gewisse  Stoa 
gegebenen  Regdn  afdc  weniger  unbegiiiiidet  ist,  alt  nah 24 
adbaft  enddut,  anf  wdcbe  DnlerlageB  dcndbe  adi  iiiW;li- 
her  iat  denn  ainch  die  AuadnidiawaiN  nciMa  enin  ; 
weni^  udogiBdi,  ala  Herr  Prafeaaor  Vqirandi  n 


Konknmnxen. 

Konkurrenz  ftir  Entwürfe  zn  einem  Donatorenbucl 
nobst  Pnlt  für  da«  GewerbemUBOum  In  Zürich,  hilt 
riiich.  fOr  die  i.  ti.  tj— .hx)  Vt.  verwendet  «erden  yillfn,  -ml 
fUr  das  (dem  'iewetbeinusenm  einverleibte)  /iinmer  u»  'm 
alten  .Seidetdi<ite  Ijnibli/.  \.  Lubke  und  Urtwciiu  U'.sUliailt  in«: 
daher  dem  Stile  dessellM'U  anzujiassen.  Ks  »erden  liir  Aas  lui 
nitd  den  Kinbauddeckel  des  Buches  /eicbniiDgen  in  lutiiiltcUt 
(Jros.se  verlangt  und  es  sollen  für  die  beiden  bisteii  Arbtitm  jis. 
I.'iO  I'r.  zur  Vertbeilnng  kninnien.  Preisrichter:  die  Hm.  l'fi 
Suuller.  Archit.  Müller  und  Dir.  d.  (iew.-.Mus.  llulier.  Uk  'M- 
nungen  sind  bis  zum  HI.  .lan.  ]s7s  an  letzteren  ciiuturinl-i 
(Einige  lijiemplare  des  l'rosramma  käiunen  v.  d.  Kedtltti 
perrinüdi  entnouien  werden.) 

Preisansschreiben  für  Angabe  eirer  Mitsse  zur  Ib  r-t.  u; 
von  .\bgflssen,  welche  die  Vorthrüo  des  (!ij>ses,  aber  ans-ir'i'i; 
noch  eine  hinreichende  Widenitajid»fi«bi;.'keit  i>esilzt,  um  in  riniisi' 
Reiuigtuigen  ohne  vorhergegangene  Ik'haudlung  zu  «rlT»i!>'u. 
Die  bereits  im  Jan.  1^75  gestellte,  aW  nicht  gelöste  rrsiautfi;- 
(vid.  .Tahrg.  75.  S.  'M  u.  Rl.)  ist  von  den  nreustischen  MinaiKi 
des  Kultus  und  des  Handels  unterm  15.  AOrbr.  d.  J.  enKwn 
worden.  Der  Preis  betrigt  10  000  M.;  der  Temin  aar  Ejaraduaf 
der  Bewetbangen  iat  anr  apUeaiena  den  1.  Dea.  187B  fatfim 


Konkurrenz  für  Entwürfe  znr  Bebanong  der  titsle 
mflitirtlnkallsohcn  Ortmdstfioke  In  Dresden.    Ihirti  ta 
ScUedaapmck  der  Preisrichter  sind  die  im  Koukurreiusuttdi» 
ben  ausgesetzten  U  Preise  ä  lUUO       folgenden  Eikt«iiif<ii 
liehen  worden: 

Nr.  .5  MoUo:  ,Oeffnet  die  Oasse",  Verf.  H Auel  und  Adn 
iu  Dn>sden.  —  Nr.  14.  Motto:  ,(  ita  nuova'",  Vert.  (.ii  s*ui 
Weida  er  in  Dresden.  Nr.  3ii.  MoUo:  Zeichen  A»  U«* 
gons.  Verf.  P.  Wieck  in  Berlin.  Nr.  13.  Motto:  .Bebed«»'. 
Verf.  Sninmerschub  und  Kumpel  in  Dresden.  Nr.S^tJl* 
J'atria",  \erf.  Stadtbauineister  Sttthben  in  Aachen.  —  -VH 
.Motto:  „König  Altert",  Verf  Kyllmann  und  Heyden  mW» 

-Vach  licschliitw  der  Pieisrichtej-  aoll  leider  eine  tku^ 
aiisstellung  der  Pläne  nicht  mehr  erfolgen,  nachdem  die  frAl" 
.Xnsstelluug  bereits  seit  dem  II.  Nov.  geschlossen  Wffcs^ji 
tiurdie  prikmiirteu  Pliine  sollen  einigeZeit  UnKt  ' 
ausgestellt  werden.  Weitere  und  «bigalWBii 
Uber  die  Konkurrenz  behalten  wir  mia  vor.  — 


Brief-  nad  Pni|;ekaat«n. 

Der  Verband  und  die  Statistik  des  Rau^ i»''n'_J 
dem  in  No.        ii.  Bi.  ersi.itieten  Berichte  Uber  die  in  ir^ 
Frage  bereits  al  j.'ecelii  neu  N  i  reins-Cutachten  geht  tuis  sti''" 
Architekten-  ui.d  lii'.'eiiicnr-Vi nins  in  Kassel,  durch  i'' 
fassei  des  Min  dii  scin  eingeieichtcri  ' iutai  lilcns.  eine  beniif ' 
KrI.iclennij;  zn.    Ks  sind  in  dem  1  c/td.  Schriftslnfk  \'a"-'- 
über  den  Wetr  iler  aiiziistiUenden  stalistischen  Ermittehm? J  - 
die  Zentralstelle,  von  der  du  se  ausReben  sidllen,  m  lusliir-^  ' 
Weise  nlieihan|it  nicht  aii-L'es]iroclien  werden;  es  ijil  .ii'<ii'>'' ' 
die  .\nsii  ht  des  licfercnteii  -.nM.ld.  nie  aiu  h  als   in  il*-S  VrtC^' 
anzusehen,  dass  die  l,>itii!,i,'  dir  l',iiisl.it:stisclien  .tihi'it«!  •  ■ 
Staate  und  nicht  vnui  \c-i|.aiidi'  v''liihit      ideii  snll-   ^^f''*  ^' 
von    der   .Mii/eonliietenseisaininlnng    bistellten  Keftie'*'' 
SdlrifkstMrk  im  <  iit;.'e(.'eii  ({esetzten  Siiu:c  verStaaJtB  Iw^i  ** * 
dies  hiernach  <  i!i  Missverstaudniss  gewesen.  , 

.Vhonnent  iu  Berlin.    Ks  giebt  so  viele  Sorten 'i'H 
und  \Vas-eniies^,(.ni.  dass  eine  blosse  Aufzidilune  dirwll'" 
'•n  ii/eii  eilirr  ,\iitwiirt  an  dieser  Stelle  weil  nbei scliicrteji '^Jj 
hie  fast  allpeniein  übliche  n a s se  (i asnh r,  welche  l'iui^i'J- '  ' 
ti.  a.  liefern,  mochte  man  pem  di;ri  Ii  tnickene  venlruiC' 
die  Wasser-  (bezw.  (.|yrerin-J  l-'nlliiii;.'  aüerdincs  i'"^' ' .vl!^ 
hat.  welche  nur  iheilweise  diuxh  dn-  fenam n  11-  sidtste  lin<m* 

rmieden  wi  rd.Q.  <"'"«^ 
der  f:i-yitf<'^' 

,'li  ^ 
■  ij;  :■ 


nur  tiieiiweise  iiiuxi 
nasse  l  hr  vnn  Corvau  uud  Warnei 
sultate  hat  die  Iriickene  I'hr  von  Kiomschir 
tiiihere  Kehler  "der  Undichtigkeit  der  Bolzen  ist  im 


bessert  worden,  so  dass  der  Sieg  dieser  I'hr  iii  nulinc 
bereits  als  eiits.chiedeu  gilt.         Von  Wasseni:i^.serii 
Sieiiiens'sche  der  bei  weitem  veibreitetste  und  eriirobteslf 
lieh  verbucht  man  vielfach  die  Messer  vi>n  F:dler,  L«''''!"' 


Vit: 


Ii:  ccnuF*- 


|ir: 


Rosenkranz;  der  erstere  zeichnet  sich  durch      .  - 
Verluste  aus  —  im  übrigen  soll  der  Vorzuf; 
tionen  erst  erwiesen  werden.    (Jenaucres  finden  Sie  in 
Jahrgängen  des  Journals  fOr  Gasht  leucbtung  und  Wssseners* 

Hrn.  II.  in  Lemberg.   In  dem  Auis:i!/e;  ^f"?'!, 
des  Eisens"  (Jhrg.  75,  Xo.  1  u.  Bl.)  finden  Sie  naben' 
luugi>n  aber  die  bedeutendsten  deutschen  Fabriken.  d'<'  '^^^ 
diesem  Industriezweige  besch.iftigen      .lakob  "''s*'^  »ji 
brohl  und  A.-0.  Gennania  in  Neuwied.   Wir  »rhuil-" 
für  die 


Carl  Becliia  la 


ie  ZuTerilaajgfceit  ihrer  Ariteiten  Garantie  leisten  »»-g: 
K  a  Vcluck.  Dncki  W.  MMaar  BofkarhdrarkM*l<  ^ 


Digitized  by  Gopg 


Vt.  »7. 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


48S 


tahalt:  \»ftim  (üt  EiMabahiikima«  ui  Btrliu.  —  tttwr  ainlgt  nnvUlclko  Kuudaa  der  TtcbaUur. 


dw  polybctaltckM  triMd*  In  KntonlW.  -  Kmm  ta  dir  BtrihMr  BMi-A<iiM*naas.  —  X« 


MlTM  w  Pn»  d*r  OwuodMlHcMdlkhkdl  dw  Woli- 
H  «far  ■«■■■■liitilll  l»KMtw*«  —  V— 


■a  —  P«««aal-Kachrlrkl<ii.  —  Brief-  mii)  Fra|[i>lt«>tea. 


Voroin  für  Eisenbahnknnde  va  BerUo.  Venunmlung 
an  13.  N<>%c  iniM  r  i-<77;  7onilniMler  Br.  Weli&aupt,  Sdnift- 

fflhrer  Ilr.  Streckert 

Hr.  Schwabe  hielt  riiicii  Vortrag  über  die  am  10.  November 
d.  J.  für  den  Personen-  nml  ftflten-eikehr  ernlTnete  Schluss- 
Btivcke  der  ßeHiner  Ringbahn,  wodtirch  die  leutcro  nunmehr  ko- 
BcUoBsen  und  in  ihrer  ganzen  Aa»dehnani(  dem  Betriebe  über- 
g^hen  wird.  Uie  neu  erbaute  StrtHkc,  welche  von  Moabit  Ober 
('barlnttenbiirg  (Westend),  (ininewald  und  Wilmersdorf  nacli 
Temjpelbof  fhhrt  und  nich  hier  au  di-n  bereit»  teit  dem  Jahre  ln7l 
im  Betriebe  befindlichen  Theil  der  Verbiadoogsbahn  ansdilieMt, 
hat  eine  Länge  von  14,42 1'»:  die  ganu  Bini^Mha  eine  loiche 
im  86.97  ifia.  FOr  die  Schliustrecke  ist  ein  Betrieb  mit  4  Gleisen 
—  2  OMm  lir  Pertonenverkehr,  2  fitr  Güterverkehr  -  in  Aug- 
licbt  gMUMBiien;  der  Oninderwerb  ist  f^r  4  Gleise  bewirkt  ^nd 
atuer  eiitem  Theil  der  Erdarbeiten  sind  alle  Stnann  -  üeber- 
(tthmni^  für  4  Gleise  ansgefülm.  Baus(  h\Wcrigkeiten  waren 
bei  den  im  allgemeinen  gflnstigen  Terrainverbaluiissen  nicht  vor- 
handen, doch  erfordert«  die  Ausfühnmg  der  Erdarbeiten  die 
Bewegung  des  erbeblichen  Quantums  von  1  161  000  leb™  auf  eine 
Entferming  bis  zu  ö hei  einem  Kostenaufwande  von  1  HH&(KI0  ^/Z 
Einen  ganz  aiiü»erßewohnlichen  Zeit-  und  Kostenauiwand  verur- 
sachte der  Grunderwerb.  Nicht  nur  wurde  der  (irund  und  Boden 
in  der  ganzen  Ausdehnung  der  Bahn  und  ohne  KiickBirht  darauf, 
ob  das  Terrain  aus  Icanm  zu  bebauenden  sumptigen  Wiesen  oder 
ans  I^tagsand  bestand,  als  „Baostelle*  taiiit  und  mussto  zum  Preise 
von  2,12  bis  23,26  f.  d-  □>  (80  bis  890  f.  d.  OK.)  bejcahlt 
werden,  wodurch  die  Koaieo  dea  Gfunderwerbs  aufaer  14,4 
laofen  Strecke  die  enorme  Summe  von  5,4  Millionen  Jt  erreichten 
(intgerechnet  eine  erhebliche,  Tom  ForstfiskiiB  unentgeltlich  abge- 
!  Fbcfae),  —  Modem  es  stellten  sich  auch  der  Orunderwerbung 
anserardentiiche  Schwieii|^eiten  und  Hindemiaae  entgegen, 
•llein  ist  die  VenAgemng  der  Banausfühniof  zusu- 
Die  für  den  in  Bede  stehenden  Bau  dnreh  das  Qeseti 
■  18.  Deaember  1873  (120  Millionen -Anleihe)  bewilligte 
auM  bettftgt  tiJt  MiUionwi  M,  gegen  weldw.  ungeachtet  der 
hoben  ftelw^bwdMlIen  BaoiÜMerialiCD,  «rlMlriidM  Erspar» 
uid—i  -Die  BMHHiafthiUBV  irardA  unter  Mit- 
ttigaiidtiB  rm  <em  laienbaha  •  Baniaapelttor 
Billett  und  JM/Brnn^DmuadUtiae  Qrapow  gdeftet  Ingteicher 
Weise,  «to  dte  tm -enMtefitrceke  flir  iOWae  beattanl  wurde, 

llt  mtll  In  AVHlIvhik  BBMBDDlBy  btt  dBtoitttidMB  BtdfeirfiiiiM  die 
herefttf  im  Betriebe  bdadlfateSMafe»  uad  damit  die  ganae  Ring- 
bahn 4g)eisig  amulegeo,  und  awar  Jn  dar  Weise,  daaa  auf  der 

«tf  mMier  akk  dtt  imnnaqriaiM  ArfllaWiaiin  bei  Chaiiatien' 
bnrg  nnd BunMiahiblirf  nad  dw dar Baiiiit'jnliaMair,  avidaBa-lin- 


toBeaflels«  dar-Btaftate  »b 

nnf  dar  8tNii*  tiMnatbi^'t 
di»  Dir  den  OOtenciiolir  dieoe» 


OtariotMiteif ,  anf  «aldMr  lich 
'    OMie  darNoldllalul,Beriin- 
"  an- 


Stettinar  Eiaeabalm  oad  dea  Tieiholli  an  der 
scUieuen,  dementsprechend  Gatcraoff laia« 

danuah  bn 


auf  der  Innenseite  liegen.  El 
erreicht,  dass  die  vom  Innern  der  Stadt  nnA  der  Rhubahn 
fahrenden  Pcrsonenzuggleiae  sich  ungehindert  an  die  Penooen- 
auggleise  der  lUngbahn  ansdaliessen  kAnnen,  während  für  den 
Gaterverkebr  der  Anschlnss  der  in  Bertin  mSndenden  Bahnen 
an  die  Güterzuggleise  der  Ringbahn  vorzugsweise  an  der 
Ansaeaaeite  derselben  i-rfolgt  I>er  Uebergang  der  Personenmig- 
cleiae  von  der  Inneutttitf  der  Ringbahn  nach  der  Aussenseite  bei 
Fricdrichaberg  und  umgekehrt  bei  fhariottenburg  soll  zur  grösseren 
Sichorlicit  und  vollen  fnubhaugigkeit  des  Betriebes  mittels  Uebei^ 
filhniu:.'  l  iiM's  filfispaares  über  das  andere  erfolpen. 

liR'  \yi  r.i'iliii  miindiMidru  Bahnen  schliessen  sich  in  folgender 
Weis.!'  Uli  dir  iJiiiL'bahn  nn:  l.  die  Stadtbahn,  deren  direkte 
FoiUiUiuij;  IUI  (>>i>i\  iMc  Nii'dHrschlcsiscb - Mikrkiscbe  Kinenbalin 
und  im  Wi'stfu  dio  Hahn  Ilcilin-Nordhausrii  bildet,  schliesst  sich 
im  Osten,  und  xwar  mit  cinotii  nordostliclu'ii  nml  Hinem  siiibistliclu-n 
Zweite,  an  die  liinKbahii  ln-i  Kiinimi'Isliui  ?  w;iliren<l  im  Westen 
Miu  ilviu  .Stadtbaliulinfe  ("hai l"ilriil'U] im  Z  mml;  uarli  driii  Kiii^'- 
liaiinhiiJ''  (  liarloUl'ubiiri:  |\Vi-i<-iuli  uijJ  rin  .niileriT  Zvivit;  n.n  h 
dem  HiUKb>i)ii'li'it'  (tmu.  nalil  t'iihit.  dir  Dstbalin  (iinl 

'.i.  die  .\  ic  di  r  si  Iii.  ■  Mii  rkibi  Le  Kisi  tiliahn  i  rliulton,  an  Mi'Uc 
dor  inncri-ii,  jt  ut  dem  (ifitj'rverkehr  dii  iifudcn  .\n.si  hliissc,  von 
doni  itrojektitlt'ii  n."»nj.nrli;ihnhuft'  Fricdriili^trMi'  (der  Ostbabn) 
utid  dem  in  der  AusfulinuiK  ln'i,'riffenPn  Rankit  I  .liii!;'ifp  lluinnids- 
biirg  fdcr  NieJcrschlesisth  ■  Marlcischen  KiM  iili.iliiii  u'i'm-'insanie 
Miissiii'  .Vtisthliisse  an  di<'  Ringbahnstatuuun  Stiiihin  uiid 
l''rieilriih>lH'r({:  -  4.  die  B  i' ili  n  -  (Juri  i  t  z  c  r  Hiscnbülm  «tIi  lU  an 
Sti'lli'  dl  s  vorbandr'iii-n  inneren  .Vom  liliii^si  <  an  die  Itiiit'bahn 
einen  äusseren  Aiisibliiss  vou  Trejitiiw  :in  die  Itiiitrbalin- 
Station  Itixdorf;  —  6)  die  Berlin-Anhalter,  fi)  die  Herlin- 
firesdencr,  7)  die  Militairhahn  finden  ibron  Anscbbiss  an 
die  Station  Teiiiiiellml'.  —  dir  Iterlin-I'otsdam-MaL'de- 
burRcr  Kiif  idiahn  iM-liult  ilueii  .\närblMss  an  die  Station  Srhime- 
berg,  die  i-  iln  h  .  [/t  nii  ht  uiebi'  in  der  IVripberie  di  r  liinsbahn 
liffit,  ijoiiderii  iiütlela  einer  In ■^(llule!1•n  V('rbitiduiii,'?lialiti  an  die 
Station  TemindliKt  anselilii.ist ;  ;ij  die  Bahn  1!  er  Ii  n  -  N  ord- 
hausen,  zur  Zeit  noch  im  Bau  begriffen,  schlicsst  von  dem 


Kangirbahnhofe  llalrMiiee  an  die  Stationen  (irunewald  und  t'har- 
lott«Mibur){  (Westend!  der  MiiiiThahn  sich  an;  —  Berlin- 
Lehrte  nt;d  11)  Rerlin-Ilambiirg  linden  ihnMi  Anscbluss  an 
die  Station  Moabit;  —  12)  Her  Ii  n  -  Stett  i  n  nnd  13)  die  Berliner 
Xordbahn  »chliessen  sich  an  die  Station  (iesundbruiuen  an. 

Wiilirend  bisher  die  Rinftbahn  vorzu^weise  für  den  Transit- 
Gftterverkebr  diente,  da  die  La4;e  der  mengten  Itingbahn-Stationen, 
ansserhalh  der  bebauten  Theile  der  Stadt,  weder  die  Hebung  des 
l'ersonen-  noch  des  Lokalgflter-Verkehrs  begünstigte,  ist  für  die 
Folge  in  Ansüicht  genommen,  den  Lokal-tJütenerkefar  der  Ringbahn 
durch  Einfwziehung  des»eU>en  in  den  Ijokalveiicehr  aller  in  Beriin 
mündenden,  unter  Staats- Verwaltung  stehenden  Bahnen  äu  fbniera 
und  mit  Eröffnnni;  der  Stadtbahn  die  I^iokal-Personenzüge  der- 
selben auf  die  Hingbahn  übergehen  zu  lassen.  Aut'  diese  Weite 
nnd  mit  Rflcksicht  anf  die  10  Endbahnhftfe  der  in  Berlin 
mündenden  Bahnen,  die  LS  Stationen  der  Kingbabn  und 
die  (i  Statin-ii  n  Irr  Stadtbahn,  itn Ganzen  also 2Ü  Stationen 

auf  ca.  1  Mii:       1  :.    lujei-,  werden  die  N'erkehrsverhftltiÜBSC  von 

Berlin  und  (  harloucuburg,  sowohl  in  Bezug  auf  den  l'e 
Güterverkehr  der  verschiedenen  Eisenbamien  wie  der 
Stadttheile,  in  einer  Weise  erleichtert  werden,  wie  dies  ans.«ier 
London  keine  nndare  Stadt  Europas  aufweisen  kann. 

Hr.  KU  asser  machte  n&here  Mittheilnngen  Ober  das 
Telephon.  (Mit  Rücksicht  auf  die  von  ims  bereita  gebrachten 
Notizen  glauben  wir  die  Beachreilrang  des  Apparates  an  dieaar 
Stelle  fortlassen  zu  bAmien.  D.  Ked.)  Nach  der  seitens  des  Hra. 
Vortragenden  ausgesprochenen  Ansicht  dürfte  das  Telephon  zur 
Verbindung  zwischen  Hilreaus,  vielleicht  auch  zur  mündlichen  Vcr- 
stiudigiing  zwischen  den  Baliaho&ninttndau  und  den  die  \-orUe- 
genden  Blocksignale  bedicnendan  Diiauiliiii  aidi  <ehr  wohl  eignen. 
Die  vorgezeigten  Thelepbone  waren  von  SienMne  dt^ndake 
fertigt  und  bereitwilligst  aar  Veriiignng  gestellt  Auaerdtm  «er« 
den  in  Berlin  Thelephone  Tom  üoAnadbniker  Laswrt  nnd  Von 
Gebrüder  Naglo  gefertigt.  Hr.  Na|^  haMt  nnili  ein^  Telephose 
und  eine  2^ichnuug  desselben  m  vaqpttMtein  Maacstabe  rorge- 
legt  —  Bei  der  an  den  Vortng  aieh 
an  welcher 

belh^gten,  wurde  bervoi»dMMn,  aaaaeinmnanereal 
Anbrin^ing  einaa  Thehnfions  Tor  Jedem  (nur  der  a 
Sprecheaden  «caMt  «OMb  and  es  sich  bei  einer  Bwecen  Unter- 


i  der  an  den  Vortng  ewh  aiwlieeJniiihiii  Besprechung, 
die  Um.  Keeder,  FMaehen,  Wciahaupt  Oohti  sioi 
wurde  hervondiobeB,  daaa  ein  mnanereaHOwndnMh 


In  ablidnr 
triafaebiqtekter  Ehlert  als 


Bmr  EiasnbahnOtan»  add  Be- 
Hi^iiad; 


I  -lt. 

;  i 


Bb  Aar  HoIlB  Uwr  «Inlgn  «pnotaUohe  Sfindoo  der 
Teeftnlkerin  NcManduna  inehnaehe  Entgegnungen  zugegangen, 
deren  Inhalt  wir  kurz  susammen  zn  fassen  uns  gestattra.  — 
1.  Die  Beaeiehnung  des  Meten  mit  dem  mtanlicben  Geschlecht 
wird  i)nr  in  einer  Zuschrift  dnndi  den  Hinweis  gerechtfertigt 
oder  vielmehr  entschuldigt,  dass  es  Terschiedeno  WMor  gifiU, 
deren  Artikel  schwankt,  bezw.  mit  denjenigen  desselben  Wortes 
in  der  Ursprache  nicht  übereinstimmt.  (AJs  eklataniea  Beispiel ' 
wird:  „Die  Bibel"  von  dem  sachlichen  griechischca  Plural 
ra  ßi,3ha  abgeleitet  vorgeführt.)  —  2.  Der  (iebrauch  dea 
italicnia4:hen  Fürwortes  „per"  wird  in  sammtHchen  Schteiban^ 
zum  Theil  in  ironischer  Form,  als  ein  völlig  berechtigter  vcr- 
tbeidigt,  da  iH-kanntlirli  der  kaiifniiinniscbe  Sjiracbi;!  hraiii  ii  aus 
dein  Mutteriande  des  modernen  Kaut-  und  liandeläwesens 
eine  ganae  Beihe  itaüeniaeher  Beaeidmnnfen  aieh  angeeignet 
habe.  - 

I)a  jene  Notiz,  nur  eine  Anrepuns  und  krim-  l«:;«.  n-  ^)>ra.  Ii- 
«i&seiiRcliaftliche  I>iskn&siou,  zu  der  die^,  liiati  uüiti  wi.hl  im  in 
der  Ort  Ware,  l)czwecktc,  so  sei  aut  die  bergl.  ZosrJinlten  nur 
l-'olKeiidc»  erwidert:  1)  So  lange  der  Sprachuidirutirli  niKii 
schwankt,  wie  Iwi  „di  r"  und  .das"  Meter,  i.st  e«  iinmeriun  wohl  • 
der  .AnstrenifiinK  «ertb,  der  richti^jen  He/eichniuig  den  Sieg  /u 
verschatlVn.  T'i'briKens  kann  von  em.  ;ii  S<  h«'anken  aui  li  wcdil 
nur  l>ei  den  eikrentlicben  >i  aassbezeRlimuiKt'n  die  Uede  sein,  wo 
die  Kriinieriinp  an  das  uberwne^'end  ui  iniiiiihe  Giisi  blerlil  di  r 
frilberen  Maas^ieiiilieiten  uncli  (dierviu'i;!.  wnlnend  .der"  riiernni- 
meter  etc.  wohl  srlimi  l;iiiir>it  iil"  r«ieirenii  alx  verjunU  (rill.  _'i  hie 
be/jil.  VertbeidiL'una  dfh  „(ht"  kann  u.  F..  j;leii  htalls  nui  als 
eine  Kiklaniiit;  1"  /».  KiitJicliiddiiJriini;,  nirht  aber  al-s  eine  Iteeht- 
fcrtimini^  aiii;i'H>'lii  ii  «(  «1*11.  Ks  »ei  dabin  gestellt,  in  ii  beni 
Sinne  der  Veif  jener  Nntir.  seine  HiMfe  gemeint  hat;  |e<lentalls 
ist  es  als  eine  IiikoriM  qiien/  nnd  NnelihissiKkeit .  nnd  darum  als 
falsch  /.u  eraebten.  wenn  der  Techniker  in  die  dem  amtlirben 
HilreantiLbiaiRli  entlehnu  u,  durchwee  .'ms  der  lateniijclien  Siiraohe 
^tainiii'  t.ii'  ii  ,''  '  );ijri(  .'..•.'■'■i-i  ■  dl-  1\ III  iaUtils  i'iii  veieiii/eltes  italieni- 
sches Wort  aus  der  kaufwamiischcu  Praxis  cinscluouggelt,  dessen 
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Qebrwdi  llhBfiüh  in  cineni  fllr.die  Geachiftiwelt  bcstimmien 
Soböiinions-AiusclirDibcn  entschaldiKt  werden  kann,  nirht  alj«r, 
wi-nn  PS  si<'li  tun  Kcla-stiinufii  l'Dr  eine  P'lacheneinhfii  od«>r  <lergl. 
Iiandilt.  Al:s  die  be»U.-  Lonaus  filr  beide  Theile  kann  es  nur 
)^'lt>  II  w>  im  wir  ■■•  tovoU  ms  per  «b  auch  in  pro  ahiiage- 

wohnrii  biii'ln'n. 

Beitrag  zur  Krage  der  Gesundhi'ilsschadlichkeit  der 
Wohnungen.  I)(r  Direktor  des  staiMi-i  lü  ii  lim'  iiu-  di  r  Suiiii 
I'est  viTfirtVntlichl  iil  dl'!  N.  F  l'r.  '■itirn  l.i!ii;i  ri  11  Artiki'l  iilu  r 
ili-ii  I'jutiiis^  d' r  W'dliiuuiK' ii  ■"d  d;i'  < ir-.i:udiii'it  lii  r  Mi  tisi  li<'t!, 
dem  wir  lulj^ri'iiiU' .  1111  !i!  im;iit<  r<  >>siinti'  1  lutcji  luit  di-ni  \N'iiri-<rhi' 
entlcliiiri) .  das';  muh  in  aiidrrrii  <  inihst.-idtt'ti  die  stutistisrliPii 
KniiiUi  hm^'t  ii  anl  die  in  l'i  In  nlia*  htcli  ii  Vt  i lialt!ii^>i'  *"r>tri-ckt 
worden  tuiH-bti  ii.  Nur  dann  <r-<i  wird  t-s  nmchrli  -l  in.  in  einer 
Anjfelcj,'eiiheit  klar  zu  selieii  und  /ii  huiidi'ln.  dli'  Iiis  'etzt,  hei 
gnisnen  'l'lieili'U  de.-i  l'ul»likiiin>  wn-  liei  Sjuiit.i(>-  iiiiil  \  rr« aUuiif;^- 
bt'ainteii,  fast  sti  t-  i  iitwedi  r  iiarli  a  lun  ri  konstruirten  Auüii'hu-n 
und  l  ilheilHii.  oder  auf  i'nitid  iiii/iif iii^^'licht'r  oder  WMMIgt'IhtftW 
UtHibaehtiinRen  abt'ethan  zu  wenlrn  ptli  trt. 

l)ie  Sterldirhkeit.s  -  Ueoiiai  htiiu^i  ;i  <le.s  IVsU'r  statistix  hen 
lün-eaus  erstrecken  sich  riiif  die  1  .l.ilire  1872  -  If^Tri  und  auf 
eine  Anzahl  der  Todi^filli'  \"m  -15  577.  Ks  sind  zur  uaher«n 
Ueurtlieüuuff  der  betr.  l  aktoren  die  Wuhnungeu  in  4  Klassen, 
nnd  zwar  solche: 

1.  Kl.  .uU  höchstens  2  llewohaeni  pro  Ziamer, 
Ii-  I.  •  8  -5    ,  n  » 

4.  ,     1»^  ab    •  10 «  , 
wuiftfi  worden.-  Diadt  neke  kmeqpenAraid  vmde 
weitere  KleieWkiHoa  der  VortUrbeBea,  die  dca 
WoUstaad  dmdbea  thGtmÜMgt  vSumA,  dtndigeAliit  Die  hierin 
«unnonuMnai  4  iOeeaeM  sind  beiw.  dwdi  die  Prldikeile: 
1.  m  reidi;  i.  XL  woliDiBbend;  S.  KL  m;  4  KL  notUeidend, 
dMfiditeriiirt. 

Kn  IwbeB'  die  BeohudiiBiifeB  in  Pest  folgende  RBtnhttf 
Aber  doreJiteliBinUektLebtiiBftlter  geliefert,  tMkke  uoler. 
dtt  KbidenlecUiddnit,  d.  b.  aller  detjenin  Ter- 
die  nur  ein  Aller  vea  9  Jähren 

erreidit  haben : 


Dgrrh-'  liMiitl 

Dofrhvlinilü. 

WafeMu 

Wuhllulmilleit»- 

LrtieiudAUrr 

d«r  BrW'tMbrr  der». 

Klaurn. 

von  die«.  Kl. 

1. 

KL 

17,1«  Jahre 

reich 

50,H 

2. 

B 

3»,51  „ 

wohlhabend 

44,8 

3. 

n 

37,10  . 

arm 

41,3 

4. 

n 

32,03  , 

notbleideud 

40,1 

Aach  auf  den  hyrieniadieu  Einfluss,  den  die  Keller- 
wohanngen  auaüben,  haben  die  Beobachtungen  sich  erstreckt 
«Bfl  «a  ut  bienn,  ebenfalla  nntar  AmaHilnei  der  Kindeiaterb- 

iii  den  Jabrea 


Banal -Be- 

iflawirai 


Vei^ 


Iddnit  —  6  jihr.  Aller  —  enmMek  worden, 
187S— 1878: 

1.  daa  darriianhnitHidie  Lebensalter  der 
Tllikefaas  der  tfrillcii  anhiaiiiii  bildend 
99  Jahrci,  and 

S.  daa  durchlebt  Aller  dar  hi  den 
■toibenen  87,16  Jahre  betniB. 
,   Die  UeniachMlilfaideiiaeHaiahniaderunf  des  LebemaMaia, 
«alaba  niebt  rolla  awai  Jabra  betriiKt,  wird,  als  «na 
Einfluaa  der  XaUerhcwohaan^  veranlasst,  betraemei  werden  darren. 

**  oarwartelaEriiahnisseliaAnan  die  BeobaehtDagen  aber 

eibarea  Todenmacfaea  der  Xeltebawal^r.  8a  a.  B. 
den  LanganlBberinilose  und  LungeaentaaBdaDg,  wie 
hfle  in  döi  KeDerwohnunf^n  durchaus  nicht  After 
anftiatea,  als  b  den  besser  ateürten,  ja  dass  gewisse  roideiaisehe 
Krankheiten,  namentlich  aber  Diphthentiaf  Croup  nad  Tjrpbas,  bi 
den  Kellerwobnosgen  geradeau  aalten  faAaauieB. 


die 

badakb. 

~  DiaiThfle  bi 


Bezügriloh  der  bantaotanlaolien  Streit-  nnd  Reobtafrage, 

die  wir  in  N'o.  87,  S.  434  ii.  III.  erwähnten,  sind  uns  8  Ziuchriften 
üiij^psanffcn,  deren  Inhalt  wir  hier  Ininc  wiedergaben.  l>io  erste 
der!«elbea  verweist  auf  melirc  i-nlle  der  Entstehung  ron  Schwamm, 
l>ei  denen  als  I'rsache  hiervon  die  Venrendun^  von  llumos  (snm 
Verfnilcn  der  Fundamente  bezw.  Halkenfiicher)  ermittelt  worden  ist, 
und  hith  in  dem  bez^l.  Streitfälle  die  Untersuchung  auf  diesen 
l'iuikt  zu  richten.  (Wir  hatten  bereits  ganz  dasselbe  antredentet. 
jedoch  nicht  für  nothwendig  gehalten,  dies  sfM'ziell  ans/nddiren.  t 
Die  Jtweite  Zuschrift  pHichtet  unserer  Ansicht,  das.s  mir  Saehver- 
ständige  den  Kall  entscheiden  können,  bei.  indem  der  Neil.,  der 
vielfach  ähnliche  Fidle  bpaut.irhtet  hat.  sieh  seilet  al^  sojil.ru 
empfiehlt  l)ie  dritte  Znschrilt  nii-ldet  suu  llniin-aiMu,  das» 
vor  '2'»  !10  .laliren  ein  iiau/.  unahitrer  rni/i  h.'.  zw  isi  In  u  iIi  iii  llaiii|iiier 
'  •|i|>enlieini  und  diin  verst.  Iii:.'.-  n.  lirth.  Zwirtier  in  K"lii  tre- 
schwelit  lialie  und  dass  h  t/ti  rer  veriirtlieilt  «urden  sei,  den  durrli 
.\nslinieh  ili  s  Seh»  iuiirii~  m  ih  r  mui  üim  r-rhaiiten  I  i|>|ienlie!iii''<'hi'n 
Villa  entstand' neu  Schaih'ii  iai  llelrase  vnn  <'twa  Isihhi  M.  m  er- 
set/eii,  \'ii'lir  ii  ht  i  riuneiü  sieii  all'-re  F'ac)e_'.  iii.^~iMi  in  K'ilu 
noch  dcj>  Faktum:»  und  .setzen  uns  in  den  .Stand,  lueruher  einige 
naliere  Mittheihiaaea  m  machen. 


noch 


Quersohnitt  für  Fabrik  -  Schornsteine.    I'ur  deo  >i» 
7"  liiiheij  Sehrinistein  d<T  XautiTier  Umni- 
Itierhraiiem.  zu  Ji -m  n  .\ii;fiilmin)t  nur 
gewidiidichi'  Feldin  aud  ■  stinni-  mj  y^i. 
agting  standen,   ist  der  m-kiisttWi 
skizzirte.  nach  Wis-sen  des  Kin-  nd-rrs  In, 
dalün  nrvch  nicht  au.sgefuhrte  (^m  r^  hiiiv.  m  Ar.- 
\»enduni;  ifelangt.    I>erselhe  hat  sieh  iaHa  liloi 
die  äussere  Krscheinnnc  als  sehr  L'HUitiu  fpni^-i':, 
sondern  auch  den  Vortheil  gewahrt,  dass  keine  angtariieite  äst» 
fliehe  KU  Tage  trilL  —   ■_  (l  &| 

BoTorstehende  Erriobtang  oiner  Baugewerbuliais  b 
Karlsraho.  I'ni  einer  I.Ucke  im  rnterrichtsw(si-n  I!h.Viis  ji  \ 
helfen,  hat  die  KegiiTung  di>'  HrriehtJUii;  l  iner  ri.rint  j- ii-  in. 
in  Karlsruhe  hesrhlnssen  und  eine  i-uts|irerhe[id('  SmiiBie  ir  dt 
Hudget  auti;«  iiiitüineii.  Die  .\nsialt  soH  ui<  lii  nur  den  mküiiiti.": 
Baytjewerkmeisteni  iMauri'ni,  Zimmerlenti  n.  SteiiiiiieizPiiH,4  f-i. 
heit  zur  Ausbildung  iri  hen,  smidern  auch  der.  --i  tiliissein.  Mir-.- 
ncm,  (ilaaeni  etc.  Weiter  soll  ihr  die  .-Vushildung  von  Uf»' rl" 
lehreni  und  niederen  Staatshantechnikern  oliheifeii.  nAib  -r 
.\utVand  ist  eine  Summe  von  34  7<l<» .Ä.  lur  die  erste  Kinriiiiu;; 
ein  Betrag  von  12.iX)»i  .//.  in's  Budget  eingestellt.  Ilir  IxUrltnllf 
sollen  aus  1  Direktor,  H  ordentlichen  techuisehen  Lehrern.  1  ilril 
1  Zeichenlehrer,  1  Assistent  und  etlichen  NelM-nUhn-ni  li*»icif-i 
Als  £r0ffiiung8tennin  ist  der   1.  Oktober  •  187»  m 


Von  der  polyteohnisohen  Schale  in  KarlsraheL  M 
Ürüi.  Dürrn  liat  den  an  ihn  ergangenen  Ruf  an  dii'  MiindieKf 
jKilv technische  Hochschule  abgelehnt.  Derselln'  iT'uelt  ita 
Grossherzog  da.s  Ritterkreuz  1.  Klasse  des  (»rdt-iis  vi.m  Z-dirinpi 
Löwen.  Die  l'olyt4>chiuker  gedenken  ihrem  Lehrt  r,  ;iN.\ii>(hil 
der  l'reude.  dass  er  ihnen  erhalten  hleilit,  einen  f  iikdiui;  ii: 
zubringe:!  Die  Schule  zählt  in  diej,t>tn  SeinestiT  ')S4  Stmiin-d- 
daninter  l--!  Di  iitsehe,  von  deneu 'Jlö  Badensersind.  Ais ittilc!3'i 
ist  die  Laiisehule  mit  U  -'  Studirenden  ond  lClhillaiMnl>i| IB 
stärksten  die  olieren  Kurse  hesurhi. 

Neues  in  der  Borlinor  Bau-Aaaatellang.  In  dw  \V:<lr 
vom  '2h.  November  bis  1.  De/.i  iidier  vnirdeu  cingclietcrt:  1« 
Kd.  Puls,  ein  ninder  Ti.sch.  Hul/platte  mit  schmiedeisera'-ttli-ä 
von  (iraiii;':'  .V  [l\an.  .\kt-(l,,  Thoiirnhreii  a.is  J'i:  [»iLii- 
scher  I  hniiinln  «erken  (a.  d.  Terrasse)  —  von  I>r.  KatlMesw^ 
-  Verhleiid  i.i -jij^stciue  und  FBcan  —  Ten  H^Rik  fiUaM 
Tafelaulsau  in  Bronze.  —   

Konkarrenm. 
Konkurrenz  fBr  Entwtirfe  zur  Bebnnnng  der  frtbtf 
mlUtär-flakaliaoben  Omndstfioke  In  Dresden.  Aaf  i<i  ^ 
trax  des  Dresdener  Architelttenvereins  ist  vom  Stsdtrsi^^  J"^ 
dankenswerther  Bereitwilligkeit  beacbloeaen  worden,  die  .\a5.4>'ii'^'U 
der  gesammten  Konkurreas-Bntwflrfa  Doch  eiuntlr:^- 
«flnen,  und  es  sind  die  Konkamnten  tffbntlbb  aa  die 
migung  hiemi  ersucht  worden.  Dia  Anaätdlnaf  (bo 
Saale  des  Brflhrteben  Pabris)  bift  aa S.  Daa.- 
Sonntag  den  9.0ea. 


Personal  -  Nachrichten. 

ProusHen. 

Krnannt:  I)er  Direktor  d.  indvteehu  Sehlde  in  _ 
Launhardt  zum  deh  Keg.-lUlh,  "  Der  ( »h.-Masch.-MlfrW»' 
z.  Kisenh.-DirekL  und  maschiueuteclm.  Mit;.died  b.  d  * 
Niederschles.  ■  Miurk  Kiseub.  in  Beriiu.  1>  1  ■-■eiili.-BiaSSt 
Blickin g  in  Fulda  zum  Kisenbahn-Ilau-  n.  Heuieh^-liispeM* 

Die  liautneister-rnlfung  haben  besLiindcu:  Di?  '""JJ 
("arl  Haehcker  aus  Wisclwill,  Kmst  Hriukmaoii  s«  HW^ 
<T.  Barkhausen  .aus  Hiickebug  ond  C.  Blnaeathsl  •> 
Sprackensehl  (.\mt  Isenhagen). 

Die  Bauführer- Prüfung  haben  bestanden:  j 
(leorg  Soberski  aus  Ik-rlin,  .lohannes  Pähl  aus  Zi"*"' 
Fehlliaher  aus  Ueiikenliagen,  August  Rattey  au8  Stettio,  l* 
Hoi  hs  ans  Krfurt  n.  f'ari  Feuerstein  ans  Weimar;  litiS"**" 
nover:  Richard  Peters  ans  < /Idriiln  e.k.  hrieiii',  Kul. !!'"■«* 
Celle,  Deilov  Urevemejrer  aus  Itobburg,  Ludwig  Jas]»«'» 
Voode  n.  FMedr.  Starb  ans  Osaabrti^ 


Briff-  n4  Pra/;ekast«B.  _ 

Hrn.  P.  L.  in  Frankfurt.  Wir  haben  lliren  \nrtcb» 
dass  der  Dresdeii'T  Stadtrath,  gleich  dem  Karlsruher,  ili»  PJ**! 
geknoileii  Kntwurte  <ier  dortigen  KonkuiTenz  diirfli  ^''^''^T 
rnojre  vervieiriiltit.'en  und  den  Konkurrenten  ausii,iiidieeii  l**^ 
nach  Dresden  iiberniittelt  und  hoffen,  dass  derselln  -^^IIS 
tindet,  l'ehrigens  denken  wir  uii&ern  Bericht  mit  eim>;en 
der  hezgl.  Plane  zu  lllu.striren. 

Ilrn.  S.  in  Krfnrt.    Die  oblipäti.ns< Ina  MeistetlinW^ 
sind   (Inn  ii   das  (iesetz   v.  .1,  endLMiIliL' 
irgendwo  lakultative  Pnifuugeu  für  Muhlenhauweistcr  wp'" 
werden,  ist  uns  nicht  bekannt,  wir  bezweifeln  es  aitr.  — 


«M  Oarl  BealiU  b  Birila.  Für  «U«  BtdikttM 


B.  a  Priuah.  Dratk:  W.  He**«r  Bofk«cb4rarktr«l. 
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labttt:  n»  (Scnmwbrbr  Umcw 
IM»  mut  Umtiymuim  -  Ui 
AtadiBl*  im  JUhM  m 


ii>  NinilwB.  I.  —  XcniHUau  ww  den  J  AnMIrklaif  »»«  In^tmr-Vanta  n  HMibwy,  —  VcrBt*rkt«a 
■f  det  dh^IhrtiiM  iMaillwn  4tr  |  Keakarrens«».  —  BrUf-  aad  r»af«k««t«n. 
—  mtifeallBBgva  au«  'Vattlnaa:  l 


Das  Germanisclie  Museum  zu  NQmlrarg. 


I. 

^  Dt  1(>.  Augittt  d.  J.  feierte  du  Gemiaiiifiche 
'  Matenm  m  Nflrnbeni;  du  Ftat  seines  nnf- 

niiilz\v;u«ii,' jahrigen  Fiostohcns. 

Kiue  solche  lidOKi'iiheit.  dk'  Ueri-its  von 
zahlrciibcn  Ürffnncu  der  deutschen  Presse  zu 
Mittheiluiicen  Ober  das  grosse  nationale  Unter- 
nelituen  li^niilj^t  worden  ist.  hietel  aadl  ftr 
die  Dentsche  Büiueitung  dca  willkomineuen  Aulasa,  cineo 
Rndtbliek  za  tbnn  auf  du  Entstehea,  die  Eatwkketaing  nnd 
den  >:e>renwartif{eii  Stand  jeuer  Anstalt,  welche  ganz  eih'en- 
arti«  in  »ler  Welt  d;i.-.tclit  und  für  weKlic  alle  Gebildeten 
in  unserem  Viitei laiiiii'  und  \\v\\  Ober  die  (irenzen  desseilien 
hinaus  stete  ein  bcbunderec.  lutcresiä«  au  den  Tag  gelegt 


ES»  war  ein  geiat-  imd  keuaudfinreicher,  edit  deutsch  g&- 
siimter  frBnIdsdier  EddiiMum,  der  Frdberr  Hans  von  md  so 

Anfsess,  welcher,  nach  verschiedenen  erfolglosen  Versncben 
zur  Bildung  eiues  allgemein  deutschen  Moaeoms,  in  welchem 
sftiniiitlichc  Quellen  zur  Geschichte  Deutschlands  vcn  inik't  wor- 
den sollten,  auf  der  unter  dem  Vorsitze  des  Prinzen  Johann, 
späteren  Königs  von  Sachsen,  im  Jahre  1852  zu  Dresden 
tagend«)  Veraajnmlaiig  deatscher  Ueschichts-  und  Altertliuii»-. 
Forecher  einen  neuen,  sorgfiUtig  anagearfadteten  Plan  nur 
Gmudniig  eines  Germauiscben  Museums  vorlegte.  Mit  der 
von  dieser  VcrsaiHmluiig  am  17.  Angnst  vollsogenen  Geneh- 
migung des  Plans  wurde  die  Irrüiidung  des  Museums  ausgc- 
si>rochcn.  Die  vom  Frhni.  v.  Aufsess  vorgelegten  Statuten 
gelangten  zur  Annahme  und  der  Antragsteller  wurde  zum 
Vor>tan<le  der  neuen  Anstalt,  f&r  deren  Sitz  mau  vorläutig 
Ntmlicrg  be^tircnitc,  gewählt;  ausserdem  wurde  ein  Vental- 
itmg»>AiNac)nin  eingesetzt  Am  18.  Februar  1853  mrde  die 
Anstalt  von  der  lUnigl.  Ikveilsehen  Regicning  ab  eine  mit 
allen  Rechten  einer  juridisi  lim  I'cimhi  l.ri,';ibtc  Stiftung  zum 
Zweck  des  Unterrichts  genehmigt  und  luerauf  von  der  deut- 
schen Hundes -Vcrsanniiliiiii.'  zu  l-'rankturt  als  ein  deut.-ch- 
oattouales  la-titut  anerkannt  und  allen  Bundes-Staaten  zur 
UutenUUxnug  eupfuhlen.  Die  feieriiche  KrOAnuig  des  lAl« 
■eofn  getcbah  am  15.  Juni  duselben  Jahru. 

Als  Aal||)iabe  des  Mnaeonn  trarde  fest  gestellt:  Die  Ent- 
«idralnng  der  drnt.-vlien  Kultur  (vorrrs*  bi-  ziini  .TmIih^  irifiiO 
in  ganzen  und  (  luzeliion  m  erforsrheii  niul  li.u/u.stclU'ii  uml 
n  diesem  Zwecke  ein  möglichst  voUstrindip's  Matcriid  an 
Denlui>alcni  (in  Uriginaieu  oder  guten  Kopien)  als  (,)uelleD, 
sowie  an  Resultaten  «lisscnschaftlicher  Foix  lmuKen  zuaaBUMD 
10  tragen  nnd  solches  sowohl  den  eiozelnea  Forsi:heni  mm 
Zweck  «eiterer  StwKeii,  als  aadi  dem  grossen  PnUiknni  In 
liberalster  Weise  zugänglich  zu  machen.  Diis  Hauptgewicht 
legte  der  Frhr.  v.  Aufsess  auf  die  Hepcrtorien.  d.  Ii. 
wohljieordnetc  Nachweisungen  des  gcs  a  lu  tu  t  r  n  vntiiandenen 
historischen  Materials,  zu  deren  ticarbeitung  zugleich  eine 
grosse  Anzahl  junger  Geldirten  angestellt  wurde.  An  diew 
Rqiertorien  scUoaaen  aidi  eine  knnstp  nnd  Itultar- 
historische  Samniinng,  eine  Bibliothek  nnd  ein 
Archiv.  — 

Um  der  neuen  Anstalt  einen  festen  Anhalt  nnd  Grund- 
st<Kk  zu  gcl»en.  Qbcrliess  Aufscss  seine  reichen  Priv.ilsiiiim- 
lungeu  dem  Museum  far  lU  Jahre  zur  unenlgclUiciien 
ItenutzuDg.  Dieselben  wurden  theils  im  obersten  Stockwerk 
des  sehr  malerisch  am  Panierqilatze  zu  NOmbeig  gekigenen 
Fetoraeo'iBofaen  Hauses,  theils  In  dem  ThieigllitnOTtbor-Tfanrai, 
neben  weichem  Aufsess  ein  eigenes  Hans  buass  nnd  bewohnte, 
aufgestellt.  Die  Mittel  zur  Erhaltung  und  Erweiterung  des 
.Museums  wiii-den.  da  ein  Stiftungs-Kapital  <Mler  eine  Resicl  erte 
Heute  nicht  vorhanden  war,  durch  freiwillige  Ileitrilge  von 
Seiten  der  Ucgierungen,  der  Ftlrsten.  des  .\dels,  der  Sttldte 
und  von  UeseUschaften  nnd  Privaten  aller  StAnde  in  allen 
Gaaen,  ohne  Blcksicht  auf  Religion  oler  |K>litische  Partei- 
steUnng  gewonneo.  Dm  Anstalt  ist  also  eine  Stiftung  des 
gesammten  deutschen  Volkes,  eine  National- Anstalt  im 
TOllslon  und  reinsfen  Sinne  des  Worts.  Iti<'  Ileitrflge  bestehen 
In  GeM.  Itin  lii  i  n.  ('ie-en>tanden  für  die  Kunslsamndnng  und 
iiiH  iit|;rlt!irlirii  Arlieitrii  ffir  rjie  Zwecke  des  MuM'ums.  Z.ihl- 
reiehc  Püegsciuiiteu  und  UOlfsvcreinc  vertreten  die  Interessen 
der  Anstalt  ausserhalb  ihres  Situs.  Ueber  den  Staad  und 


•IMri.) 

die  Entwickelung  derselben  ertlieileo  rcigehnauig  enscbeineode 
Jahresberichte  Assknnft.  Eine  monatlich  erscheinende  Zeit- 
schrift, der  ...Vir/eiu'er  fflr  Knude  der  deat.schen  Vorzelt", 
lirin,!.'!  wisseiis<  lialtlielie  Arbei'en  und  tonlerl  die  Zwecke  dtt 
Museums  nach  allen  lüehtini^'en.  erhalt  namentlich  dai  In- 
teresse für  die  Anstalt  in  weiteren  Kreisen  wach. 

Die  Beiti-dge  fOr  die  Sammlungen  gestalteten  sich,  dank 
der  nnermUdlicben  TbUigkoit  du  Frfarn.  v.  Aufaeu,  ao  uJd- 
reicb,  dan  die  voriiandenen  RBune  Dir  die  Sannnlangen  baM 
zu  klein  wnnleti.  Nachdem  verschiedene  Verhiindlungen  wegen 
Verlegiuig  des  .Museums  nach  der  Wartburg  oder  nach  der 
Veste  Koburu  trc'.selieilert  waren,  kaufte  man  endlich,  im  Jahre 
1HÖ7,  von  dem  ba>crischeu  Mihlair-Aerar  che  ausgedehnten 
Ruinen  des  ehenmUgen  Kartb&user-Klosters.  IMc  Stadt  NQrnberK 
fOgtc  diesem  fiesitx  dann  noch  ein  ansehnlicfau  Grundstock 
uncntgdtUeb  bfau»,  das  den  MnaenB  spBter  die  Mfl^ichkeit 
gewahrte,  seine  RtaroUcbkäten  noch  sehr  bedeutend  zu  er- 
weitern. Die  verfallenen  Gebftude  wurden  nun  möglichst  in 
den  alten  Können  wieder  liertit  stellt  und  zur  .\ufnahme  der 
verschiedenen  Sammlungen  cingcriclitet.  Die  danuds  nm  ii  als 
Ueu-Mogaziu  dienende  Kirche  wurde  Kunstlmllc,  der  grosse 
Kreosgang  wurde  zur  Aufnahme  der  Samndung  von  Grab- 
stefaien  butimmt,  der  kleine  Kreuzgang  diente  nur  Aulhahnie 
der  WaiTensanunlung;  du  Refektorium  wurde  zur  sogenannten 
Fruienhallc  eingerieht4>t ;  Bibliottick  und  Archiv  «niden  In 
einem  Nebengebäude  untergebracht;  die  Zellen,  so  weÜsoldlo 
noch  vorhanden  waren,  wurden  Ateliers  und  .\rbcitBr4nme. 
Der  elicnialige  Knelieii>,'arteu  sollte  zur  Anjttlanznn!;  von  Pflanzen 
benutzt  wenlen.  welche  im  .Mittelalter  beliebt  waren,  jetzt  aber 
nicht  mehr  angebaut  werden.  Zugleich  richtete  Anfeess  auch 
ein  besonderu  Kneipnamer  ebi,  in  welchem  die  GAoner  nnd 
Freunde  du  Museums  von  nah  nnd  Ihm  wSchenälch  «in  Mal 
.\l>euds  in  unKCZwunt,'ensfi'r  Weise  zu-samnicn  kanien 
Aln^nde.  an  wehdie  alh'  lii'theiligteu  n<xh  heute  mit  s\ahrt'r 
Freude  zurü<  k  detikoti,  W  ilh.  \.  Iv.iullnn  h  malte  mit  einigen 
Geholfen  an  eine  Wand  der  Kunstlialle  ein  grosses  Gemälde, 
welches  darstellt,  wie  Kaiser  Otto  hi  lUe  Gruft  Karls  des  Grossen 
steigt  nnd  den  alten  Kaiser  auf  dem  Throne  siueud  erblickt 
Der  König  von  Preuuen  stiftete  ein  groasu  in  Glu  gemaltu 
Fenster,  auf  welchem  ilie  GrumlstcinletrunL'  der  Knvliauae 
ilargestcUl  ist.  -  -  Die  AufstelliinL'  der  verM  liieiiem  i:  Samm- 
lungen geschah  vorerst  in  ni  a  1  e  r  i  -  r  Ii  e  r  Ai;'ir  liiuii::  und  hat 
als  solche  bewmlers  bei  Künstlern  und  Kunsifreunden  viel 
BeiftO  gnhnden. 

Diuu  Germauiscfae  Mnseom  war  schon  damals,  als 
DentscUmd  nodi  In  viele  einsehien  Staaten  unpHttert  war, 
eine  gemeinsame  That  des  ganzen  deul  sehen  Volkes  nnd 
«alt  als  S\-mlKd  des  künftij;  auch  iwlitiscli  i'inigcn  deutschen 
Vaterlandes.  Ks  Iw^ies,  (las>  liie  itentM  lu-  N'atiji;.  obgleich 
politisch  und  religiüs  getheilt,  gemeinsame  Uedaukcu  und  Ziele 
habe,  dau  die  geisäge  Ehihelt  der  Nation  hoch  gehalten 


Nachdem  derChünder  du  Mhwuna  dieu  Anstalt  10  Jahre 

laug  unentgeltlich  geleitet  hatte,  oWIicss  er  seine  Samminngea 
um  den  Schatzungsprci.s  (1'_'(KMK»  W)  käuflich  an  das  Muscnro 
—  Kiiiii«  I.udwii;  I.  pab  ."iiMHX»  V\.  zum  Ankanfsjirci.se  her  - 
und  trat  dann  von  der  Direktion  desselben  zurück.  F.s  bedarf 
kaum  der  Versicherung,  das«  er  für  dasselbe  als  Mitglicil  des 
VerwaltauBt-AnsBchnssu  bis  an  seineu  im  Jahre  1«72  er- 
iblgtno  Tod  das  regate  htereau  bewahrt  hat  — 

Nach  einem  knnen  Interregnum,  wahrend  desaen  du 
Museum  nach  einander  mehre  Vorstände  hatte  und  ihr  die 
Kntwickeiung  desselben  nichts  wesentliches  geschah,  ol>cmahm 
der  Architekt  .\.  Essenwein  (ans  Karlsndie  im  (Jrossbcrzo;:- 
fhuni  Italien),  Professor  an  der  teelmischen  Hochschule  und 
Stddtbaurath  zu  Gratz,  welcher  durch  seine  Arbeiten  auf  dem 
Gebiete  der  Areblologie  sich  bekannt  gemadit  hatte,  die 
Leitung  der  Anstalt.  Trotzdem  er  sein  Amt  zu  whr  nogOnstiger 
Zeit,  kurz  vor  dem  Ausbruche  des  deutschen  Krieges  von 
lS(Ki,  antrat,  hat  er  das  Museum  von  vom  herein  ndt  siehcn  in 
Takt  in  ilie  richtige  Dahn  geleitet;  hat  er  d<H  ii  s<»£rar  die 
Okkupation  der  Stadt  durch  feindliche  TnipjH'n  für  die  Zwecke 
desselben  gOnstig  su  gestalten  gewussl.  Seiner  Umsicht  und 
Eaeifie  gdaqg  ca,  du  Mnseam  schon  nach  tamer  Zeit  an 
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Unftng  bedeutend  xa  veivrOaseni  Of^  ii^.iAaiittiea  nufa 
Amsen  wesentBdi  zu  Iwbm.   *"  , 


MDnsrefonu  aiiasef;,  4ius  ,j gesetzte«..  )A|Uii»s|i  «ud  Wenk- 
zeichen  n.  a. |n  t|cr|  qeueston  Zeit        ud^  «MtaM 


Kv-enwi'iii  ludim  bftid,  n)Mltrli<'li  mit  Uciieliniii 
Wjrwultuugb- Ausschusses,  ein«  durcbKruiftittili}  iteoi^^anisallon 
ilir  SaUuiiKCii  des  Musculus  luid  boiuer  SaiuiuluuKen  vur. 

gab  die  Idee  des  üos«iiiiU*Ji|9pert«noii)6,  dispev  Dwcb-> 
nbrbarkcit  sdioo  bei  Bet^rftalaBg  des  Museum  veAfdirioMgm 
Stimiaeu  bestritten  wordBO  was;  als  in  der  That  uiunMiieb, 
auf.  In  Folge  dessen  konnte  ein  grosser  TItml  der  Beamten, 
dert'ii  (iL'li;Utcr  ciiR-ii  ans-i'hnliLla'i»  Posten  «ifs  Aiisnultf-ütatB 
bildetou,  rntJii>>cu  wcniiu  uiul  es  war  ii»»j,'li' Ii.  die  ^Iittel 
t'ortuii  uul  Krw  L'itL'ruiig  der  SaniniluiiKfU,  dio  iu  iluiT 
Uesamuiüjcit  die  Eutsvickcluiig  der  deutst  licu  Kultur  darlegen 
soUeili  zu  konzentriren.  Durch  diese  .Maiu>i>nabnic  gewann 
ESawBwaia  4**"*  MmwHiiii  dis  8nB|Mtftai6o  einer  grasen  A*wffliil 
von  lüonem  der  Ynssenaeban,  die  sich  demwnNni  Mdwr 
fem  gehalten  hatten:  er  pewann  vor  allem  dio  Kin|ifi'hlungcn 
der  Akademie  der  Wib.seU!>chafleii  zu  Ik-rliii  uiul  durch  diese 
cifc  iiMiiiliiilti-  riitci->tüt/,uii,u'  an  (irld.  zuer-t  von  Seiten  de» 
Norddeutschen  Bunde»,  sodann  de»  DetttM:hen  Keiches. 

Die  Smunlnnsen  mrden  mmmelir  systematisch  anf- 
gestellt  und  nach  um!  na<  h  wurde  Hnzclnon  .\Iittioiliini.'cii  drr 
selben  —  zui-n-t  den  Feuer- Waffen.  üt>er  welche  Ks^enwein  auih 
ein  grosses  Werk  publi/irt  hat,  dann  lieii  li-n.  tli  u  l'a\eiieen. 
Ulüsem,  endlich  den  Ku)ifersticiien  un<l  im  neuester  /eit)  den 
tiemUdeo  —  liesonderc  Aufmerksamkeit  gewidmet.  wurden 
dann  xcitweiae  die  Iliuel  Ar  EinliAnfe  roniehmlicb  auf  diese 
einaelBMii  AI>tliBilHngett  venrendet,  die  .  der  Direktor  in 
••hmnologisch  geordneten,  inötdichst  vollständifren  Serioii.  l>ehufs 
Uarle^unK  der  historiwhcii  P'.nt  wickclunc  der  lietrctTeiidcn 
(«CRcnstamle.  aiibzuhiliieu  mit  hestem  Krfoltre  bemüht  war. 
Die  ähnhche  Ileai beituii«  der  anderen  Alrtheiluimeii  steht  notli 
lievor.  Es  kuumit  bei  Auswahl  der  ein/einen  StOi  ke  and 
dadurch  imterschaidet  sieh  das  (iennanische  Museam,  auch  dem 
Laien  Webt  erkennbar,  wesentUoh  von  anderen  Knost-Maaeen 
—  im  allgenteiuen  niclit  dtraof  an,  besonders  schOne,  sondern 
besonders  charakteristische  Exemplare  so  erhalten. 

Die  (iesiimmtlieit  der  einzelnen  Sammlungen  hilikt  ein 
gcschlossciie.s  System,  wekhes  die  »resammte  deutsche  Kultur 
von  der  ältesten  Zeit  bis  auf  die  Gegenwart  in  allen 
ilven  sichtbaren  Knndgebnqgen  2ur  DarsteUnng  bringen  aoß. 
Es  leuchtet  wohl  ebi,  dass  diese  Anf((ahe  so  nmlhnend  und 
so  irniss  ist,  wie  sie  kein  anderes  wiss^^nschaftlirlic«  Institut 
h<'>ir/.i.    Dalu  r  kann  ihe  Losuni;  der^elk'ii  auch  nur  nai  li 
unii  lim  I.  1111  Verlaufe  von  .Jahr/i-lini.  ii  und  unter  Aiifl>ietuni{ 
sehr  hodcutendcr  Ueldinittel  erffllit  werden.    P4>scnwcin  ist 
wie  kaom  ein  Anderer  gedgnct,  der  Siliwierigiceiten  Herr  zu 
ncMen;  ef  wt^  der  groMen  Sactie,  welcbo  er  vertritt,  Sjm- 
pathten  'n  enreihen,  weiss  das  Interesse  dnflnsnieirher. 
Männer  dafür  zu  Rewimioii  und  dadurch  die  .Mitte!  zur  He- 
seliaffuii^'  des  wenlivollen  ;M:iterial>  zu  erlancen.  W^ihviid 
ilic  Knill. ilinirn  df>  \Iiim'iuii>  am  Aiit.ir.^T.  imi  .laliie  l--.'>."i  "iti 
3o<ioi>  M.,  Ix'i  l  ebernahme  der  Direklion  von  Seiten  Ksson- 
weiiis  im  Jalne  Imgü  11  (KM) M.  betrugen,  sind  sie  im  Jolire  lH7(i 
schon  aof  llTiNMi  M.  gestiegen.  Die  ganunhmgen  haben  sich 
im  Fianfe  der  leMen  10  StÜm  ia  so  kolossalem  Umfhnve  ver- 
mehrt, dass  die  Zahl  der  Iti^unie  för  die^^elhen.  ohne  lüMin'liek. 
Arrhf\- und  Bttreaus,  in  die>ei  kurzen /.eit  \on  !»  Iväuineii  auf 
jot/,l  II  Sillo  und  Zimmer  gestiejircii  iM,  dio  tidt/dcin  tili  die 
vurhuiidenen  Suinndung^uegenstünde   noch  unzureii  iiend  >ind. 
Ausser  den  vereinzelten  Erwerbungen  flir  alle  AbtheihniKen  bind 
dem  Mnaeum  in  den  letzten  Jahren  die  grosse,  liflchst  wertiivoUe 
Merfcorsdie  Sarnrnfamg  mit  dem  Tafel  •  An6otz  von  Wenzel 
Jamnitzcr,  dem  hcnorragcndstcn  Werke  der  deutschen  (Jold- 
schniieilekimst.  und  diegnisse.  OlH'raus  werlhvolle  KunÄtsammhing 
diT  Stadt  NOiiiliert;.   dann  eine  mosse  .\nzald  (ienialde  ans 
der  Kuust-Siliuie  und   eine  frOlier  in  der  Sla<ltliililiotliek 
autXowalirte  .Meilaillon- Sammlung,  aueli  alle  (ieratlie  der  im 
Jahre  Müti  aiifgeiteten  N'Qmbergcr  ZQnfte,  unter  Vorbehaltnng 
dsU'  EiganlbMW'Ueehts,   abergohen  vorden.     Unter  den 
ehwelnea  Oegenallnden,  welrlie  als  De]>oi  im  Germaniscfaen 
Moeeom  ftnfliewahrt  werden,  sind  besonders  das  Portrait  des 
Hieronymus    Iloiiseliulior.    eins    der  iH'deutcndstcu  Werke 
Aihreilit  Dftrers.   <ler  Silher^^Liiat/.  der  Schiassclfelderschen 
Stiftung,  ein  silltcnier  und  ein  g(dik>iK!r  l'okal  der  Nttruhürgcr 
Wohltliätigkeils  Stiftung  liei-\or  m  helHMi.    Tiiter  dai  üc- 
schenken  sind  besonders  wichtig  m  grosse,  alte  bronzene 
GesehHlw  von  der  Insel  Uhodus,  wclrhc  der  Türkische 
Saltan  beryab.  darni  ehe  fiist  volistindige  Saihmlung  nller 
irn  letzten   dcnt-Si  li  -  fi-ati/'i..ivrhcn   Krieire  lu  nntzten  I\  uer- 
waffeu.  vom  grossesten  (icschütz  hi»  zur  klciikslcu  Uaudwulle, 
eine  nst  voUhtAadige  ärnnutong  aller  durdi  die  neueste 


vorgekommen,  dass  KOnstler  ihren  gesäumten 
Nacblass  dem  .Museum  tudLajucntiirisch  veniuu'bten.  — 

Alle  eiiuelnen  im  .Museum  Tor«iiiigten  UegonsUiHle  ÜMtn. 
venicliiedenartig  «in  auch  lUAd,  ein  iu  eich  gesctdoMib 
Oaaiee.  Uwüeaei  filr  seinen  Zweck,  die  Bclsbnwg,  nri|^ 
geebnet  su  machen,  aioaete  es  in  33  eiucelne  AlitheiinK«, 
deren  jede  eine  ensammeu  hängende  Gmpiie  von  Dcnksrilai 
euthAll,  zerlegt  uml  üUrsichtlich  KCorduet  werde«.  Z« 
ErgäJiznni;  iheser  (>ni|»|it'n  irchort-Mi  .Msiipii  mii  jetzt  i't»! 
2(1  (Kid  Ül.it!  Abhildungen  in  Kupferslieli.  llol/^huitt.  l'lixih 
graphie,  /eichnuug  eu  ..  welclie  andere  aiudiche  GegCKlümi 
zur  Vergleichnng  bieten.  Ausserdem  kann  ffir  StailieatuticlK 
natOrlich  auch  noch  die  lüMinthek  mit  ihren  EufkneAm 
heran  gezogen  werden. 

Das  System  iM-iHiint  mit  der  Kunst,  als  der  l»i!nli>tt-i 
HlQthe  der  Kultur,  und  zwar  mit  der  Architektur,  als  .k 
Mutter  aller  übrigen  Künste.  Es  kann  diese  Abtheiluiic  - 
das  alte  Gebinde,  in  dem  die  Samrahmgen  sich  befiades.  au- 
itenommen  —  erhlilrficher  Weise  nur  Bmthele  wd  Ttshs 

VDii    Raiiinatorial    enthalten,    über   welche  tili  hsssnim 

illujtriiler  Kiiial<j,L'  (heute  freiheh  lange  nicht  mehr  1* 
stiUidig)  im  Drill  k  \>irhaiidon  i-t.  Da.s  Germanisehe  Mu'^iim 
kaiw  auf  (hesein  speziellen  Felde  im  allgemeiueii  ni^ii! 
vlci  «efler  gehen  als  die  meisten  Protinzial-Musecn.  d.  h.  fs 
kann  nmeist  nur  Otgensttode  aas  der  Mkbe  auhwhncn.  Dock 
Ist  auch  maaehes  biteressaate  ans  eutfeimeren  Qegendss,  ib 
bei  der  Restauration  alter  Gebäude  als  unbrauchbar  abfid,  Ucr 
her  gekommen.  An  Thoren.  Fen.steni.  Miesen,  Gittern,  üb»- 
ii;ui]>t  Schlosser- .\rlH>iten  be^lzl  das  Mu^eiini  nianeherlci  Weith- 
\uUes;  seine  Sanunlung  von  Uefeu  und  üfenkacbeln  aber  is' 
die  grOsste,  weiche  existiit. 

}ß.t  den  Baatbeilen  im  engsten  Zusammenbaute  stddde 
ornamentale  Plastik,  die  dnreh  eine  grosse  Sarnnlmir 
von  (iiiis-AtiirfisM'u.  Iiesoiidei-s solchen.     Irlic  i'i  aiid(n''ü  Ma>A'. 
nicht  vorkiiinnien,  al>er  auch  durch  manflio  <  iri^nujlwerk  vrr- 
treten  ii^t.  Die  Sammlung  von  Gegctistanflcn  der  fi(;Orlirtit; 
IMastik  in  Stein,  IJulz,  Brooce  etc.  ist  schon  sehr  fTt)>>: 
doch  sind  leider  noch  sehr  viele  Lücken  vortianden.  EMreh 
wird  namentlicb  eine  mOg^Bcfait  voUstikndige  SanailBivna 
Gij»s-Al)gtl9sen  aller  Arbeiten  der  Peter  Vischer'schen  CUuliMI' 
Sehr  liedeuteiid  i.«t  dir  Sammlung  von  Urabd..  rkii:.'il' ''' 
meist  iiatQrlicli  (lips- Abgüssen,   welche  einen  si  lion  muAv  i 
vi>ll>taiidii;eii  l'elierblick  über  die  Entwirlcolnng  des  <ir!ikiwl> 
ge>tatlet.    Sehr  reich  ist  ferner  die  Satnndnng  von  tiep"  • 
ständen  der  Klein- Plastik  in  den  vcR>ehicdcni-ton  M»ic- 
rialien;  besondere  bedeotend  aber  die  sehr  reicblialtigeSamn- 
hmg  von  Gips-Ahgflssen  nadi  alteren  Elfbnbein-Sk»|ptBns> 

Die  Samiiilum:  vcm  SieRcln,  »lie.  in  kOitftleiifdW« 
hisfnrisi'her  und  heraldischer  Beziehung  von  gleicher  Wdi" 
tiL'keit  sind,  ist  selir  gross:  es  mögen  dcrfii  ju  inki  Sliiik 
vorhanden  sein.  EbeuMi  bedeutend  und  höchst  weitlivi^ll  »'< 
auch  die  Sammlung  von  Medaillen,  unter  denen  miiftrtitli 
,  die  IjQnibeiger  und  Aogsbnnter  Arbeiten  des  16.  J|b^ 
'  hnnderts  ehie  Iwmr  raitende  Stelhing  einnchincn. 

Dir  (»emJlIde-S.iinndnii'.'  i--!.  wie  das  in  derNalurdff 
Sache  liegt,  im  allgemeinen  niriit  be.sondei^  «erthvoll.  D<*b 
liaben  der  glückliche  Zufall  und  die  l  iiteichi  de.-  l^irckt«" 
/usammcn  gewirkt,  dass  meine  Stücke  ersten  lUiigc»  cisK- 
.eiht  wenkn  koimten.    In  der  iM'uesten  Zott  sind  auch  infbre 
,  Arbeiten  noch  lebender  Meister  dazu  gekommen.'  Die  Sann- 
hmg  bt  mm  so  nmAmgreirh  geworden,  da^s  da.«  Itnfllrfiiii» 
nach  besonderen,  mit  Oberliclit  M  r-elu  tien 
fühlbar  machte,  die  jetzt  im  IJau  begiillcn  sitid.    In  lü^'T 
rischer  IScziehung  bessir  vertreten  ist  die  (i  1  as- M*U f*'- 
Von  .MinialuriMi  und  llandzeichuungen  ist  Diiwcl*' 
Werthvolle,  besumders  auch  iniler  den  Zejchnungm  des  irrtl- 
heben  Kodirers  J.  A.  Klein,  voihanden.  Die  llandzeicbnimgcn 
I  A.  Direr's  elnd  demBch  vallsMndfg  In  guten  nategntUea 
■  zusammen  gebracht.   Die  Sammlung  von  Kupfcrstichea 
und  Ilolzschnl) teil  ist  in  der  neuesten  Zeit  durch 
Ucbernahme  der  Kiiii>t.sammlung  der  Stadt  Nürnberg,  a'f' 
auch  durch  die  Aiikoiile  von  Ilikndlerii    nach  l'mfang  in^^ 
Werth  so  sehr  gestiegen,  dass  sie  jetzt  den  beileutcnil."lt'ü 
Sammlungen  dieser  Art  in  Deutschland  würdig  sich  an 
Seite  stellen  kann.   An  die  vorzugsweise  künstleri-M  h  werih- 
vollen  Stiche  schüessen  »ich  die  kuhurgoschichtlichenBttOJ» 
die  hitstoHsrhcn  nnd  horatdi^chcn  Darstellungen,  die  Pfttiljfc 
I.aiiilkarten    und    Prospekte,    .m»    wie    die  Scloill* 
Druck|trulieii  an  —  alles  zusaimnen  mehr  als  ;"i()000  BBtUr 
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Hüclist  bedeutend  ist  ferner  die  SammlwiR  von  pe webton 
Stoffen,  ni  nciclicr  eine  eliemala  liuck'$clic  Sammlung  den 
Gnmd  gilegt  hat.  8(nfl»'dfo  tta  Spitz. eu  and  Nadel- 
ArbeiUn.  Ztir  CtsftnMtt  Wil^^  eine  sehr 

nmfuignlelitoSimrthinir  «MvlATtveNfer  Afbftil^'n  dmclben 
Art,  besonders  Teppiche.  Sliokereien  und  Spitzfii.  pin  d  -i  hcnlv 
des  Ilemi  Felix  l.uy  in  Abrain,  welche  ftir  Di-oIm  bland  in 
SD  fem  von  Wii  htiirkiit  ist  .  uis  sie  die  in  aller  Zeit  in  der 
Haus  -  Industrie  ObUclion  Muster,  die  in  Dcntschland  schon 
lange  vcfsobmuiden ,  in  Slavonieo  aber  nnverfölin-hl  noch  Ic- 
beadigitad^iBiiiirAnKhflaiinf  Mqil.  VaaB«cbbin4er> 
Arbüitvn  tat  «andwiM  aehr  WeiflmiBe«  vorhanden. 

S«br  (<niKs  und  Iwdeufend  ist  wieder  die  Siimndnng 
musi  kal  isrh  er  I  nst  runiente.  Für  die  Snnnnlunn  mal  he - 
mafischor,  geoRraphischcr  und  asirononiisi  her 
Instrumente  besitzt  das  Museum  ein  reiches,  aber  nix-h 
aicbt geonhietes  Material  Von  Möbeln  und  UaubgcriUhcu 
iat  «ehr  viel  Intoreaiiantea  voibaiKleB;  doch  sind  anf  diMem 
Gebiete  awb  noch  groeae  Lfleken  avaniAlleD.  Die  beiden 
Sammlungen  der  Waffen  und  Trachten,  in  zwei  cro!*sen, 
küu^ticiihch  ausgebtatteten  und  in  ihrer  Anurdnuni;  maleriM-h 
wirksamen  Sali  n  des  neuen  A^)^u^^tiner^aue^,  fzelunun  zu  den 
bedeutendsten  des  Museums,  iin]M)niren  dem  lieseliauer  howohl 
in  ihrer  Gesammtheit  als  auch  heim  Studium  durch  den  Werth 
der  eimwtoaa  OageaittPde.  Die  Sammlang  der  Kocitttme  iat 
Qberdka  nodi  erweitert  dnreh  eine  aefar  groaae  Aaabl  aher 
Portraits,  welche,  obgleich  kau&tleriadl  aft  vabeileateiid. 
wegen  ihrer  Trachten,  ihres  Si-hniurkcs  elo.  von  höchstem 
Interesse  siml 

Die  SannnlunK  der  kirchlichen  Ijerälhc,  Ciclks!,e 
mi  (icwändcr,  Qb«r  welche  ebenfalls  ein  besonderer  (jet/t 
nun  Tlieil  verallerter)  iUuslrirter  Katalog  vorliegt,  ist  ziemlich 
voüattodig  und  enthiUl  viele  Stflcke  von  hervor  ragendem 
Interesae.  Die  Sammlung,  weiche  den  Handel  und  das  Zanfl* 
wesen  illustriren  soll,  ist  im  Entstehen  bcgriiTen.  IMe  Mfinz- 
sammlung  ist  ühenius  utuss.  iJic  Sanmilunt;  vor- 
hislurischcr  Uegeustäude  hingegen  iüt  noch  ziemlich 
klein  und  kann  akh  i.  B.  mit  jener  in  Maini'in 
Weise  messen.  — 


Von  allen  diesen  Abthcilun^jen  sind  cnUprcchcndc  Kataloge 
vorhanden,  mid  zwar  doppelte:  ein  Inventar-Katalog  in  gebwi- 
deuenBQchem  mid  ein  Msletnatischer  auf  Zetteln,  in  wdchea 
jeden  'itageBUiek  neae  ZeiM  eiageecboben  werden  Icönnen. 

A«MMn''l8t  'da»  ffesHimirt^  hn  Museum  enthaltene 
his.tori.sch«'  Material  no<*h  tej^erfi-irisii-i,  t;i  <l;i--  Nin  hweisuntren 
■  Ober  Personen.  Orte  und  Sachen  biiineii  kmv.er  Zeit  gcfumlen 
I  werden   können.    Auch  ist  ein   \Va|ii)en  -  Lexikon  auf 
Zetteln  vorlianden,  ein  för  viele  historische  Untersuchungen 
höchst  willkommenes  Httlfsmittel. 

Die  Ihreaa  Haapttbeü  nach  ditKb  Geacbenke  der  dentscben 
Verlags-HMidlongen  and  Scbr^ten-Aastaasch  mit  allen  Konst- 
und  Alterthums- Vereinen  entstandene  Bibliothek,  jetzt  etwa 
7r>0(N)  iJde.  stark  (danmler  etwa  l,".(Mi  Hatidschriften).  zerlTiUt 
in  4  .\l)tlieiliin!,'eii  ^esehii  htüelie  latteratnr,  Schriften  der 
historischen  und  Alterthuias- Vereine,  Musikalien  und  Hand- 
schriften. .\uch  die  Ilibliothck  i.st  selir  sorgfältig  katalogisirt 
und  nach  Personen,  Orten  and  Sachen  reperloriairt,  eo  daas 
ea  möglich  ist,  in  derselben  die  gewtlnMMen  Nnehriehten  in 
finden,  ohne  dni^  man  den  Titel  des  iK'lreffeiirlrii  Ihicbta 
kennt.  — •  DiLs  Archiv  hat  VDr/URbweise  Jen  Zweck,  zerstrentC' 
uml  lK>«lrolite  rrkiindi  i;  /u  siiiiineln  und  zu  retten;  es  ist  an 
J  sich  also  nicht  bedeutend.  Korzlich  wurde  dafür  das  nm- 
bngreiclw  and  wkhüge  grtfHch  WoUceostein'Bche  Archiv 


Sclion  diese  Icnne  Uebenidit  wird  aar  GeoSge  zeigen^ 

dass  das  Gennanischc  Museum  einen  seltenen  Ueichthum  an 
historiscJicin  Material  und  an  künsllcrisch  wcrtlivollen  Dintren 
iK'sitzt  und  dass  es  eine  der  deutsi  hen  Nation  in  jeder  Be- 
ziehung wQrdigc  An.stalt  ist.  Es  fuhrt  der  (ief,'enwart  und 
Zukunft  ein  treues  Bild  der  deutschen  Vergangenheit  in  allen 
ihren  Eüuelnbeiien  vor  Angen  nnd  iat  im  hoben  Grade  ge- 
eignet, die  devtodie  Wiaaenaehaft,  ümm  Kkteod,  nf  daa 
unser  Volk  ndt  Recht  ao  stolz  ist,  zu  fordern  anl  die  ge- 
wonnenen Resultate  der  Gesammtheit  belehrend  zn^tagOcb  in 
iii:M.'hen.  Nicht  minder  wird  des  Volkes  Patriotismus  und  das 
Ueüahl  der  iuueren  geistigen  iilinheit  aller  StAmme  durch 
mi  gehoben.         K.  Bergan. 

Ml  IBliI  M>g 


Nanheitan  ans  dem  Heiz«  und  LUftungswesen. 


Theils  zur  Krganxung,  thcils  im  Ausehlusse  au  die  in  unserer 
dieqabrigen  Nr.  72—80  geUefcrtc  Besprerhting  von  (iegenstiliiden 
der  Kasseler  Spexial-Ausstellang  fahren  wir  heuu>  den  l.csem  dits 
llUttes  ainin  durch  Skixxcn  erhuiterte  Neuheiten  des  Heiz-  und 
LBftnaga-Goiielt  voft  die  dureh  Kigi'nartiitk'  it  immerhin  auf  einiges 
Interesse  werden  zu  rechnen  halien.  i'ls  handelt  sich  um  einige 
Ap]iai-ate,  die  den  lieiden  (ieliietcn,  der  Zentral-  und  der 
1.0 kal- Heizung  anpchi^ren,  und  wir  beginBaa  unsere  Vorfitfuiug 
mit  denjenigen  negenstitDden,  die  der  Grappe  dar  Zentral- 
Apparate  zuzuzählen  sind. 

Neuer  Luftheizapparat  von  Heckmann  &  Zohender 
in  Mainz.  Der  in  den  Skizzen  Vm.  1— S  dargeslellta  Amarat 
besteht  aus  3  llau|)ttheilen:  dem  raierheefde,  dem  Mianiinga- 
Trichter  nnd  dem  Waroiezentreuer. 

Im  Feuerraume  ist  der  Kost  tlu'ih  iu  Hachcr,  tbsUa  in 
aahrtnr,Lage  angeordnet;  derselbe  ist  relativ  in-o««  bemessen  zu 
dem  Zwadte,  um  dnreh  grosse  Hcsrhickung  die  Bedienung  der 
Feuerung  möglichst  zu  vereinfachen.  Der  Aschkasten  wird  mit 
Wasser  gefallt  gehalten  und  in  der  Tliüre  (k^sselben  befindet  sich 
ainsKegulirklappe.  Die  Flamme  gi^langt  n)>er  eine  t^uerbrtlcke  und 
4uülk  fiwei  Fachte  in  den  Mischunp-Trichler,  an  welchem  sich 
eilk  a»(L>Z- Höht- System  zur  Wärmeabgabe  anschliesst,  das  in 
wacnsda^  Uagß  ausgeftthrt  werden  kann. 

Der  mit  feuerfestem  Material  aoggeflltterti 
zunächst  mit  ehiem  Blechmanlei  umgeben,  um  den  sidi 
Uatmauerung  legt,  die  wiedenim  von  einem  gussrisenwn  l'i 
•eUoseen  wird.  Kit  soll  durch  die  4fache  Umkleidung  desFsuar- 
ranmes  einerseiu  den  weit  gehendsten  Anforderungea  an  die  Dicht- 
heit dotsolben  entsprochen  und  andererseha  dssi  Kenerhewde  die 
Fahtgiceit  gesichert  werden,  die  Wirmeabpbe  auch  nach  dem 
Eriflachen  des  Feuers  noch  eine  lange  Zeit  ua  Gaage  an  «rfaahen. 
Auch  wird  das  Anheizen  dadarob  eneicbiei«  und  vadiOta^  daas 
die  Temperatur  fai  daa  arwlnslen  Rtamen  an  batiHdidieb  band» 
südit 

Der  Mischungstrieblsr  ist  fai  ataricam  Eisengnia  aaageMbrt. 
In  diesem  Trichter  soll  eine  weitere  Mischung  der  Penaagaae  mit 
frischer  Luit  stattfinden,  um  die  Temperatur  denelban  ao  «ait 
herab  zn  mindern,  daas  das  Gtflbeadwätden  dar  Waadui^aB  4m 
Trichters  etc.  ausgeschlossen  ist. 

Den  MiachungBtnchtar  folgt  ein  Sjatem  TW  borisontsl,  strinnd 
nnd  fallend  angeordneten  Bahraa,  dura  «ekks  Anordnang  mier- 


seils  efai  galar  Zug,  andareraella 
Warme  angeairabt  wird;  aAarC»  Bchea  aad 


Die  Konstiuktion,  bei  der  die  Fenaraag 


der 
Bfilnanzuge 

In  ^lidMr 


Axe  mit  der  .\xe  des  Hohi-üViktems  angeordnet  werden  (Vig.  1  n.  'i), 
oder  auch  eine  um  90*  gsgen  diese  gedreht«  Lage  erhalten  kann 
(Fig.  j,'estiittet  eine  lucbte  und  rallstündige  Itelnigung  rnn 
ausserhalb  der  Heizkammer  und  es  sind  die  Eisentheile  alle  in 
solcher  Grösse  hergestellt,  dass  die  Zahl  der  Verbiadnngsstellen 
möglichst  eingeschriUikt  ist  —  Was  die  Dichlimgamiltel  der  Vor- 
bittdimgen  betrifft,  so  wird  in  den  Muffen  des  Tnchlers  Saud-  und 
Schlackenwolle- Verschluss  angewendet,  während  bei  deu  weuij; 
geneigt  liegenden  Muffen- Veffaindnngeii  der  Z-liohro  ein  Cnieht 
niher  angegebener)  Polsterversdduss  ans  naverbreunllchem  Material 
im  Gebcaaeb  ist 

Dampf-Wasserheiz-Ofen  von  (t.  Arnold  A Schi raar 
SB  Berlin.  Der  Dampf- Wasser-Ofen  (Fig.  d— •)  baatebt  ana 
einem  Äusseren  Blechniautt>l  und  einem  "iMiann  gtwseisemen 
Zylinder,  der  zur  Vermehrung  der  IleixHidw  bunen  mit  lUppen 
versehen  ist  Heide  Zylinder  haben  einen  gemeinsiunen  Hoden 
und  es  wird  der  ringfAnnige  Zwischenraum  derselben  seiuem 
ganzen  Inhalte  nach  mit  Wasserfitllung  versehen,  durch  welche 
hindurch  eine  Dainpfschlauge ,  aus  Perkins'scheu  Heiz-KAbnn 
gebildet,  geführt  wird,  die  mit  ihren  Enden  an  der  Decke  nnd 
am  Boden  gedichtet  ist  In  dem  durchbrochenen  Sockel  Kegt 
em  Dampf  -  Doppelhahn,  der  mit  einer  Drehuig  des  Kagek 
gleichzeitig  den  Em-  und  Ausgang  dar  Dsmp&düan^  reguHrt. 
Die  Fallung  des  Ofens  erfolgt  onrcn  aiaen  am  Bodsa  ewtratandan 
Bohr'Stntien,  wahrend  die  ElntwaidMUig  von  Luft  durch  fiaeD 
ia  der  Docke  aufgesetzten  Stntsea  atattfladet  Beide  l^tnlzen 
zweigen  von  einem  genwinschaftlichan  Rohrs  ab,  welchea  dhrdtt 
nach  dem  im  Bodenräume  aufgestellten  Expansions-Reserfoir  ibbrt 
Zwisehsn  den  beiden  Stutsen  sbid  zur  R^Umng  det'  Waaaor- 
saünsses  lUhne  ehuescballet:  daarit  aber  daa  sam  'Bxi 
Keservob-  geflihrte  Rohr  gieiehaaMg  ala  Kipanajoaembr  i 
weiden  kwn,  ist  die  Bohrnng  daa  ob 
heraestellt,  dass  bei  Stellung  des 
Oenuuur  dar  obere  Habn  jinr 


oder 

_  halb  ge«flnat  ist  Der  volbllndige 

Sdüoss  oesselbeo  erfolgt  ietst  dann,  wenn  der  Ofen  ganz 
Betrieb  gestellt  werden  aoB;  imi  die  betr.  HabnatallMag  zn  I 
Skid  dia''b<falea'&ahiingd  «aida  afnar  Fobmngaaiai 

Ii.» 

M  OModBd.aAnde»  hnm  aia  aoa  dam  Ftaiea 

la- 


mnana  ZyUadar;  iat  Aaaar  KaaaT  vaiaddoaaaa,  ao  eiftigt  Maaae 
ZMndaliona-Iläniw. 

Was  das  tran  te  Fliaw  AmoU  4  Sddnner  anagefDbite 
Sjaten  der  Daaif r-Waeaerhaianag  benffll,  ao  bietet  daasdbo  bn 
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K.  Deicmbtr  W( 


Vergleich  zu  di-m  liivr  als  lH>kniuit  voraus  xu  KctK^ndrn  System 
von  (ii'lmuler  Sultz4T  iu  WinU'rthiir  mphre  Abweichungen,  die 
wir  wie  folgt  &ngclM-n: 

Itei  di'iii  System  Arnold  &  Schirmer  bildet  die  Ttampneiuing 
ein  gescliloüjjciii's  Itulirsystem  und  es  kommt  das  Koodi-usations- 
Wasser  mit  dem  in  den  einzelnen  (Jelen  betindlicheu  Wasser 
in  kninerlci  BerOhniug,  gondcru  wird  durch  einen  S4-lltsUhätiKen 
Apparat  abjfet'uhrt.  Es  sind  l'onier  die  Oefeu  fn-i  von  Mampf- 
dmck  und  können  uiicUiu  schwacher  iu  den  Wandungen  als  die 
Sultzerschen  <»efen  konstniirt  werden.  —  Hiicksirhtigt  man  auf 
die  Kosten  des  beim  Siiltzfr'srhen  System  filr  jeden  eioxeloen 
Ofeu  erforderlichen  Ventils  znr  Ableitung  des  Kondensations- 
Wassers,  so  erhellt,  dau 
die  Kosten  des  Systems 
Arnold  niedriger  als 
die  des  anden>n  aus- 
fallen werden.  Die  Ileiz- 
IhiHien  der  Oefen  be- 
nvlitii'u  sieh  xur  Er- 
/.ieluiig  von  +  2ff'  C. 
innerhalli  der  ILUime  bei 
—  II»"  <".  Ausseutempc- 
rotur  und  einer  Teraiic- 
rnturdifTerenz  xniscben 
dein  Wasser  imd  der 
Luft  von  +  90"  C.  auf 
je  10  kli"'  liaum  zu  0,25 
0,44»  lind  das 
X'erhfiltiiiiis  der  KliU-h« 
der  Danipfinpiialen  zur 
lleixiläche  des  Ofens  = 
•M>r,  0.1  zu  1.  r>ie 
KoKlen  einer  betr.  Aiis- 
fnlirung  incl.  derjenigen 
de»  Dampfkessels,  sowie 
filr  rngeh^irige  vollstin- 


Ktr  t 


Eine  in  der  BanaiiMtellung  zur  Stihux  gestellte  Wara- 
wsgger-Niederdrurk-IIeizung,  von  den  eheu  gruMicri 
Fabrikanten  ausgeftihrt,  bietet  lieoierkcnswerthes  io  mchreo  ibm 
Kinzelnheiten.  Dabin  reclinet  s.  ß.,  dass  die  Kohrendeo  dcrRrfitUf 
iu  die  Wände  der  Kiisten  am  oberen  und  unteren  Kode  eioiif' 
presst  und  die  Dichtungen  dieser  Küsten  durch  Uebotielnifr 
lU>ruhruu{(slI:iclien  und  Kiula{,'en  von  Kupfer  hergestellt  «Dritt 
sind;  diese  Dichtung  soll  bei  Spannungen  bis  10  AtnoapUm 
sich  Tureütflirb  bewilhrt  haben.  Kci  einem  der  aii  die  \ViiMt- 
liei;rung  augi-M'hlo.ssetten  Zylinder- Oefen  ist  die  Lackirung 
Mantels  nach  einen  neuen  Verfahren  durch  Drnrk  ii^rfwfcli 
worden.  — 

Noch  AoUg«  «onll 
als  nach  Wiiiunf  lini 
von  liesondfrera  Inter- 
esse aiirh  die  Ht.r 
u.  Ventil&tioDi-.tg- 
lagcn  des  V«reiD!- 
hauses  selbst,  td-V 
van  den  KsbrikiBln 
Kieischel  und  Hrmkrr 
in  Iterlin  atisiicfahrt  tw- 
den  sind  luid  ttbcr  «tkb 
hier  -  mit  erlsuWf  !>■ 
/ugnahme  auf  die  Ii 
AnHSlellun{i!snuilw  ni' 
geh.-ingtpn  bi'lr.  Zwi- 
nungen  —  folpfwip.  ul 
die  harlegiiDfvii  drl^- 
soiiderlieiten  der  Aiiv 
beschrankte  .^M|»li«  p- 
macht  werden  miif»^ 

Fast  alle  lUuv 
des  Hanse*  sind  In  i^' 
verwendete  SjsK«  wf 
Dampf  heiiunit 


Fi».  *. 


Kl«. 


dige  Wasserleitungs-Anlage  sollen  sich  bei  mittlerer  Ausstattung 
der  Ocfen  auf  36fJ  400  M.  für  100  kb™  zu  beheizenden 
lUunios  stellen.  — 

Wasserverdunstungs  -  Apparat  von  Rietschel  & 
llennebcrg  in  !k>rliu,  ausgestellt  in  der  Kerlin  er  permanenten 
liauauKstcllung.  Der  .\p]iai'at  besitzt  die  Vorzi'lge,  »owohl 
uiiabhjingig  von  der  /iuimerheizung  zu  fiinktioniren,  als  aucJi 
an  jeder  iH-liebigen  Stelle  eines  Zimmers  aiifstellhar  zu  sein. 
Kr  besteht  au»  einem  iu  Kupfer  etc.  h4Tgei>t«llten  kleinen  Kessel, 
iu  welrlieni  durch  (iaslieiziuig  Diunpfe  von  etwa  '/<  Atin.  Span- 
nung erzeugt  werden,  die  beim  Uettertritt  in  dem  liaum  alsbald 
scrstiulK-n.  — 


'  bezogen  worden.    Als   Dampferzeuger  dient  ein  '^^''i*^? 
Helleville's-Syslem,  welcher  etwa  \e,[J«  HpiiH^di'' 
Es  werden  DAmpfe  bis  zu  5  Alm.  Spannung  erzeuut;  dorfi  ^ 
bemerken ,  dass  diese  hohe  Spannung  nicht  diirrli  die 
fordert  wird,  sondern  dass  dieselbe  durch  den  lletripb  ri,. 
pumpe  bedingt  ist;  es  mag  in  den  Leitungen  ein  ''""n''  ^ 
lieber  Dnick  von  2  Atm.  herrschen.     Der  Dampf 
dem    I>achraume   des    Hauses  geleitet,  dort 
geht  in  den  Verüstelungen  abwilrts  zu  den  ab  nippf'f|^'^ 
ausgebildeten  Heizkörpeni,  aus  denen  in  getrenuten  '/"J^T, 
das  Kondensationswasser  nach  einer  im  Kellerfussb<iden  '"^Tzl 


Haiiptleitiuig  abdiesst,  welche  dasselbe  zu  einer  m 
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aiiKi-loKti-ii  ZiKti'nir  ftihrt.  Hort  ist  «'in  Ventil  :inurt  liracht, 
wi'Uhii  mit  I.cifliUfjki'it  sn  e^^l^'llt  wi  iili'u  kann,  ilu'-s  siits  nur 
WttKSicr  inui  iiii'mals  Paniiit  :iui,  il  ;  I.i  itnnn  austtvttn  »ird. 
IHOH  Ventil  ist  i'ihi'ni  siilitiit'n  Aniimiiiti'n ,  ilcn  man  sonst  wrihl 
in  Kli'irlinitit!«  Ii  Anlai^cn  findet,  vdi  ;;iviil;i  n  wunlon.  Ans 
/.iHtcmc  (iidckt  (  ine  S)i.  ;>(-|)nni|ic  iLis  <  iii  a  7.')  l'.  iMMizenili' 
A\  a>:-('r  iu  den  Kessel  /lu  iu  k  iinii  es  lileitit  (lurtKn  Ii  aiioilliornd  stets 
(liisM'llie  Was&ei  in  Zirknlutinn,  >.<>  dji-.h  i:i!i!iui;j  xou  Kesselhtein 
vrilnllet  wird.  nur  lielici/le  h'iuiin  lirti.igt  im  ganxcn  riira 
l(il>m)  kl)'",  wi'l<ln'  sicli  Ulli'  /Jilihciilu'  l'"iü/i'li .mme  vertlieilrn, 
lintt_T  (ii-!ji  11  rill  h  »  l^li' '  ;.'in>ni  lUilii'itlirliiT  Maiini,  w  rlrli-,  ;  ilu' 
|{aii-Aiisvti'lliiii(.'  riitli::lt,  Ulli  IUI  isti'ii  in's  (;>'wiclit  lallt,  Dicsn-  Ans- 
StelliinK;-!;!!!!;!  l'v'-iui  1  lei/ti.ichf,  welche  lici  di-i  M  is^;i;ki-'it 

der  cH'in-diTliclien  I  i-iii| ■iT;iriii  u'riiiiu'i'iid  sind,  w.ihrend  alle  an- 
dert'n  Itäninc  zusaiunii'u  )    >      '  liatirn 

I)ie  \  entilations  ■  Kinriiiitnugen  hahen  si<  li  wc8ei\tli(  Ii  nach 
den  YerhiÜtnihaen  des  fertig  Obernunimenen  |{(thlianes 
richten  müssen;  es  kann  aber  (resagt  werden,  da-ss  dieselben  Iwi 
unf'uicrksauior  Keiliennng  sehr  Iwiriedisend  wirken.  Diw  Keller- 
Hestauralions  -  lA>kal  erhult  die  trisihe,  etwa.s  vorgewärmte  Luft 
durch  diesellM-n  Kanäle  zn^'etnhrt.  in  welrhen  ilie  lUicklaiif-Rohre 
der  Heizung  liegen;  der  EintTitt  eiinlgt  durch  tütterrosetten 
im  Kns.sbodeii.  I)ie  Sikle  in  den  Etagen  erhalten  die  frische 
Luft  direkt  von  ausnen  und  es  tindet  der  Kintritt  hinter  den  in  den 
KeiistrrbritstnnKen  angeordneten  lIcizkoi|H'i'n  statt.  Der  Ab- 
zug der  verdorbenen  Luft  erfolgt  übi'rall  durch  Aspiration,  die 
mit  den  Ileleuchtuni;skor|icru  verbunden  ist;  in  der  ilcstAuratiou 
steht  der  nber  den  (iewölbekappeu  bela-ssene  Hohlraani  mit  zwei 
nber  Dach  fOhrenden  Scbm  hten  in  Verbindung,  «rührend  für  den 
Uaiiptsaal  des  tlaus4>s  4  lilitr  den  Kronlenchteni  stehende  .Schachte 
ia's  t'reie  };t  führt  worden  sind.  - 

Kes  l'atent-ltegulirofens  von  Cordes  ansjfefflhrt 
vom  Lüneburger  Kisenwerk  —  ist  bereits  in  unserer  No.  T-*  er. 
mit  einigen  Mierkenmuden  Worten  gedacht.   Wir  sind  heute  im 


Stande  unsere  damalige  Auslassung  durch  eine  in  den  Via.  7  u.  8 
gegeliene  Skizie  zn  eiß^in/.cn ,  zu  deren  «;ena!iein  N  ci^tiindniiis 
kaum  etwas  weitere:^  zu  lM>ineiken  ist,  als  ditss  die  zentral  lietM  iidi 
I  Kreisflitche  und  die  uriltii  re  nnU'r  den  3  xoihaiuienen  lUii^'- 
ttilchen  für  den  /ns;  dei  r.inrhgase  diem'n,  wiihrend  die  beiden 
anderen  Itingllileheu  ^nu  der  Wartuluft,  welche  entweder  ms  dem 
Freien  oder  aus  dorn  Zimmer  entnonimen  weiden  kann,  diiicli- 
zogen  wrenien.  /' luid  //  sind  kleine  OetVnnnBen  fnr  Liitl/nti  itt, 
der  aii.S  erkennliuren  (iinndeti  an  den  betr.  Strlli-n  wnns-rin'n^ivi  i (h 
bezw.  nntliwendig  ist.  Wegen  soostiger  Konstruktions- Details  elc. 
düri'en  wir  dneh  auf  uiiMr»  frahen  Mtflinhiiig  Ben; 
nehmen. 

Ofen  \(in  W  e  Ii  re  ii  Ii  1  J  >\:  l'i).  aiis-jefahrt  viiti  der 
KisenhiltU^  Weslphalia  zti  Linien  a.  d.  l.i]i|  iv  f>i'r  nacli  Kunn 
und  (trns^.e  wechselnde  Ofen,  Skizze  l  iir  '■>,  nelu'rt  di  tu 
Küllolen  ■  liejfiilir  -  System  an  Kin  bei  demselben  ^jcf-en  andere 
bekannte  Kmi!itiukLi<iiien  verwirklichter  Unterschied  besteht 
darin,  dii-ss  die  (dem  Zimmur  zu  entnehmende  Verbn^nnunps- 
lufl )  in  vordre w.irmtem  Zustande  mit  dem  Iln'nnniHterial  in 
Berühnuip    tritt;    glinstiger   als    es    bei   der  tfcwihlti-u  Kon- 

I  struktion  tbatdichUcb  der  Fall  ist,  durfte  m;1i  ^ll'^e  Hinrich- 
tung datin  erweisen,  wenn  dieselbe  so  getroffen  weiden  konnte, 
dass  Verbrenuungslid't  und  itauchgase  am  inneren  Mantel  des 

i  Ofens  Wege  entfrei/eu  gesetzter  Uichtung  zu  macheu  Iniiten.  hi 

I  Hexug  auf  die  Zimmer -Heinlichkeit  und  Gesundheit  besitzt  ih  r 
Ofen  einen  Vorzug  darin,  dass  die  Vorbrennungslnft  dem  Feuer 
in  einer  solchen  Weise  zugeführt  wiid,  da.ts  die  (Jefalir  des 
Itiicktritts  von  KauebgaHeu  iu  den  Itaum  so  gut  wie  ausge- 
schlossen ist.  Ob  der  Wehrenbold'sche  Ofen  für  Verwendung  von 
Itrennmaterial  verschiedener  Art  geeignet  ist  und  ob  nicht 
hiiutig  Kejiaraturen  an  d<>r  .Xusfiittenuig  vorkommen  worden,  die 
nur  mit  einiger  UiilH>i|uemlichkeit  bewirkt  werden  können  —  und 
2  Fragen,  die  neben  den  Vorzogen,  wddie 

I  haben,  nicht  unterdrilckt  werden  dOifen. 


Di«  ArcMtoMir  nf  iler  ditsjlhrigen  Aütttellimg  der  Akademi«  der  KBnett  n  Berlin. 

(tMUaM.) 


Daaa  wir  dem  Versuche,  der  mit  dieser  Kinreihung  einer 
Krchitektonischen  Ahtbeilung  in  die  KunstaiissteUungen  der  deut- 
schen Hauptstadt  rorlieun ,  aurs  wknnste  eine  itindige  Wieder- 
boluoK  und  diesen  Wi  dtiholoogen  einen  steigenden  EtMg 
wflnsclten,  haben  wir  nicht  weiter  auszuf&hren.  T)ageg«n  wird 
es  nObdich  sein,  wenn  wir  sum  Schlnss  unserer  Besprechung  die 
Fttgt  in  beantworten  suchen,  mit  wekfaen  Mitteln  ein  solches 
ZM  wähl  an  besten  erreicht  werden  kfinntc. 

Um  sweierlei  handelt  es  sich  hierliei:  die  diesmal  noch 
pdiwache  Betbeiligung  der  deutschen  Architekten  an  dem  Unter^ 
nehmen  in  stärkerem  Maasse  herbei  zu  führen  und  die  in  so  er- 
freulicher Wdae  hervor  getretene  Tbeilnahme  des  rublikums  filr 
dasselbe  rege  an  halten.  In  beiden  Fiillen  wird  die  Beantwortung 
der  aufgeworfenen  Frage  sich  von  selbst  ergehen,  indem  «ir  die 
üillade  des  diesmaligen  geringen,  bezw.  liedeutenden  Krfolge» 
dlier  alkmeu  Flrwagtuig  imterziehcn. 

T)er  von  der  freiwilligen  Ansstellungs-Kommission  in  den  Vor- 
dergnmd  gestellten  Erklärung,  dass  es  diesmal  an  der  nöthigen 
Vorbereitungszeit  gefehlt  liahe,  können  wir,  wie  schon  ein- 
gangs erwähnt,  nur  eine  tdu*  geringe  Bedeutung  beimessen. 
Sollten  derartige  Ansstelbingen  von  den  Arbeiten  abhikugig  sein, 
die  speziell  filr  die  Zwecke  dersellien  vorbereitet  werden,  so  gäbe 
das  für  die  Zukunft  derselben  die  Mbsten  Aussichten,  da  dei 
Kifer  nach  dieser  Richtung  hin  wohl  niclit  lange  vorhalten  würde. 
Im  abrigen  ist  dieses  Moment  an  sieh  hinfiÜUg,  sobald  es  sich 
nicht  mehr  um  ein  einmaliges,  dnreh  dMile  Auffordenmg  in's 
Leben  gerufenes  Unteniehmen,  sondern  um  eine  st&ndise,  all- 
JAhrlich  zu  bestimmter  Zeit  stattfindende  Ausstellung  bandelt 

Stichhaltiger  ist  wohl  der  Grund,  das«  vorUufig  Oberhaupt 
nur  ein  verhAhnissmiasig  geringes  Material  für  solche  archi- 
tektonischen Ausstellungen  snr  Verftlgnng  stehe,  und  zwar  liegen 
die  Dinge  hier  gerade  umgekehrt  wie  vorher.  Seit  der  letzten 
Ausstellung  gleiclher  Art,  die  bei  der  L  Generalversammlung  des 
VerlMuides  im  Herbst  1^4  ni  Berlin  veranstaltet  wurde,  hatte 
sich  in  den  Mappen  der  deutschen  Architekteu  ein  nicht  unbe- 
deutender Vorrath  neuer  Arbeiten  angesammelt,  die  sich  vafMff- 
lieh  dazu  eigtleil^n,  dem  Publikum  der  deutschen  Hauptstadt  VOr- 
yefttlut  XU  werden,  wenn  sie  zum  Tlieil  auch  schon  iat  der  vor- 
■Ihrigen  Kunst-  und  Kunstgewcrbe-AuaateOmg  ia  MÜndWB  dgorirt 
hattoi;  dagegen  schmibct  bei  aq|lhrHdmi  AweHelhiineii  in  do^ 
selben  Stadt  der  Vorrath  an  neuen  Arbeiten  gmraMg  mmhmmb. 
Abhälfe  hiergegen  ist  tmch  einer  Ricfatunf  hin  banto  dnrdi  den 
in  der  vorietaten  Sitiuqg  des  Bertinar  ArchitekMmreiii  be- 
schlossenen Antrag  vennät  worden:  die  StaatsbeliAfden  war  Be- 
schickung der  Ausstellung  mit  den  ans  ihrem  Ressort  benebren- 
den  Entwarfen  zu  öffentlichen  Bauten  aufzufordern.  Wdleifain 
kaim  sie  nur  dadurch  gcschafit  werden,  daaa  die  AreUtehtMi  — 
mögen  sie  for  don  Staat  oder  für  Privat«  arbeken  —  «di 
ab  bisher  daran  gewahMk  aoeh  die  cur 
Entwerie  InsMsrlMh  In  «iMrWcin  diu 
statten,  welche  diesdbca  amr 
geeignet  macht 

Da  das  letstere  woU  nur  in 
Fraade  tm  der  Arbeit  seihet  gMchefcea  wd.  eonden  vomi  aetit, 


dass  von  vorn  herein  jener  bestimmte  Zweck  ins  Auge  gefasst 
werde,  so  fallen  die  .Mittel  hierzu  unmittelbar  zusammen  mit  den- 
jadgen,  welche  es  emifiglichen  kfinuteu,  das  Interesse  der 
denteehen  Architekten  an  den  bezQgl.  Ausstellungen 
in  nachhaltiger  Weise  ansuregen.  Und  in  diesem  Punkte  allein 
gipfelt  allerdings  die  gaxute  Frage ,  da  mit  KrfDiluag  dieeer  Be- 
dingung aUes  weitere  von  selbst  sicli  linden  vflrde.  — 

Wss  der  Entwickefamg  jenes  Interesses  im  Wege  steht  und 
nach  unserer  Ueberzengnng  vorwiegend  den  geringen  Erfolg  dee 
Aufiufg  zur  diesmaligen  Ausstellung  verschuldet  hat:  es  fit  der 
auch  in  anderen  Fällen  viel  beklagte  Indifferentiamaa  maever 
Fach^eno&se»,  der  freilich  keine  speäfiach  architekloBisdie,  aoMiem 
nherhanpt  eine  Krankheit  oiUMrer  Zeit  ist 

Ehe  dieser  Indifferendemae  an  einer  aussergcwfihnlichen 
Leistung,  wie  die  Betheiligung  an  einer  Ausstellung  es  ist,  sich 
ero|)or  raffl,  Itedaii  es  gewisser  Ilcizmittel.  F^ine  Weltausstellung, 
eine  internationale  oder  eine  mit  dem  nAthigen  KfTekt  in  Szene 
gesetzte  allgemeine  deutsche  KunütAus.stellung,  vrie  die  vorjährige 
in  Mtinchen,  regt  die  Phantasie  lebhafter  an  und  „zieht"  mehr,  als 
die  alljährliche,  mit  stiller  Regelmttssigkeit  ins  Leben  ti elende 
Au8stelliu)g  der  Berliner  Akademie.  Dass  die  letztere  jemals 
zum  Hange  und  der  Bedeutung  des  Pariser  Salons  sich  erheben 
köunte,  ist  ohnehin  ausgeschlossen,  weil  Deutschland  niemals 
elwnso  nach  seiner  Hauptstadt  gravitircn  wird,  wie  Frankreich, 
selbst  weim  die  in  weiten  Kreisen  cingi'wurxelte  misstrauische  Ab- 
neigung gegcu  Berlin  und  die  Berliner  noch  etwas  mehr  Ober- 
wunden  sein  wird,  als  gegenwärtig  leider  erst  der  Fall  ist 
Unwahrscheinlich  ist  es  ferner  nicht,  dass  die  —  wenn  auch  durch 
die  Vereine  vermittelte  —  Einladung  eines  Privat- Komit«^»  bei 
vielen  Architekten,  die  ihre  ThAtigkeit  fflr  das  Allgemeine  inner- 
halb des  Kähmens  der  bestehenden  Organisationen  einschrftnkeu, 
nicht  denselben  Eindruck  ^macht  hat,  als  ihn  vielleicht  ein  im 
Verbände  deutscher  Arclutektea-  und  Ingenieur  -  Vereine  vor- 
bereiteter und  durch  diesen  proklamirter  Aufruf  erzielt  bitte. 

Indem  vrir  anuiehst  an  das  letzte  Hoaient  anknapfen,  mAchten 
wir  den  Fadigenoasen,  vrelche  die  Agitation  ffir  eine  würdige 
Vertnluif  der  Ardiileluar  auf  den  KunstanssleUungen  der  Hanpt- 
haben,  die  Frag«  an*!  Uenc  legen,  oh  sie  illr 


die  Folge  nicht  ihrenete  die  Iidtmve  cd  einer  Kooneration 
■it  dem  Verbände  ergreifen  vrollen.  Fflr  das  nicoste  Jahr 
ii«d  alle  didadgca.  io  deiMB  ia  September  elMGeaerahenii^ 
dea  VeriMMae  m  Veibiadung  mit  einer  Facb-Aweetflhuif  aiattliide^ 
iat  eiM  Yamadfapng  «her  die  beideiMMie  Art  dee  Yo  * 
olmeU«  eüt  alaowlei  Bedflifliiaa,  wem  iriii«  t«ida  Ana 

rerdea  eoUea:  aber  aneb  ohne  Rickaiabt  Ueranf 
IIa  dea  ar^UtelcUwiBeheii  Tbeil  der  BefHaer  Kmiet- 
Biaitdiuiigcn  gewidniateii  Beetrcbimgca  «veilUlaa  efaie  beaeerc 
Aueaidit  aufGeBaigeB  liabcn,  nenn  sie  fainerhalb  beiv.  adt  HOlfle 
dea  Vettaadea,  aosUtt  ohne  oder  gar  gegen  denselbea  iais  Werk 


In  Qbiteii  nnia 
FBdi-A«Mtaiiuiigco  M 


ARnKcnen  n 


Erfolge  der 
«cnm,  die  anderen  oben  aNgr- 
der  lanllbrentiBmni  der  C 
aatne  Nabrang  sieht,  i 
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HE  BAUZEITUÜG^ 


&  Dfzember  \m 


la  nooiciae 


nidwR.  Wir  hoite  liier  das  Bett«.  WeNn  tun  schon  nach  dm 
Erftolnii,  die  dieiar  erste,  icbwaclie  VflrsHdi  dem  Pvldilmm  und 
der  n«M  gmntaber  eiTnng(^,ln4;'iid»SI^^  '  ' 

knn,  dass  die  Betkciliigang  alt  «r  iddipM  Ai 
hedeiilendprc  Kein  vird,  «bd  'Holt  der  ZeHniei 
weilefe  Sidgcniug  eiiitretea^. 'Qjnidr  Ar  areUtc  .  . 
ilrlluniEen  Uetet  BerHa  welQuis  nettere' ChaiMien  ab  Mr'dmeoifcii 
der  Haier  und  HUiMwier.  tienn'  vihreod  bd  dieeei.  «»t  Aua> 
fMibaig  na  aierweeeRlOdistaii  TiMMe  Mg^eidi  frb^niiMfltt  lal^ 
Icenmt  bd  dar  Aitkü^ten  —  «oo  fdtik«  Intenesen  «»gesdien 
—  gvut  amtariiHmlkfa  der  Zwedt  In  BetriMdit:  von  nircm  könsv 
terlfowil  KBnaen  in'  «ekerco  beiicii  Kenntniia  au  gvbva.  mit 
einem  Worte:  einen  S*me>  aidi  an  nadMA.  Und  daae  in  dieacr 
Beddiang  keine  andm  deniBdie  Slidt,  ja  kann  die  Geaamüidt 
der  Ulirigen,  ibnltclie  Erfolge  verspridit  wie  die  Reidniunptiladt 
nik  ihrer  rddi  cntwfclceiten  tVease,  (»darf  wohl  Iteiner  wdteren 
Oatlegnnf .  

Im  vorstehpudra  sind  znin  Tbeil  auch  sdion  dicjcuigiu 
Mittel  mit  erwälint  worden,  die  am  meisten  dazu  geeignet  er- 
Mboinen,  dos  Interesse  des  l'ubliltums  an  die  Ausstellungen 
arcliitektonischer  Werke  xu  fesseln  und  daniit  fQr  das  Interesse 
der  Airkitekicn  an  denselben  die  wicbti^te  Orundlaj^  zu  liefern. 

Wcscutlirh  erscheint  uns  in  eister  Linie  eine  möglichst  strenge 
Auswahl  der  Aussiellungsgegenstlnde  and  eine  nlcksicbtslose 
/.iirii<-kKeistuig  aller  deijenigen  Arbeiten,  die  nach  IritnatleriBcliem 
AVerth  «der  1  »arstcliungsart  unter  eine  gewisse  Grenae  hinab 
geben.  Wnhl  mit  Rflcuidit  auf  die  geringe  Gesammtarahl  der 
eingelieferten  Kiitwflrfe  war  diese  (irenzc  dienmal  etwas  zu  niedrig 
gi'priffen;  die  AtiShtellung  wäre  wirksamer  gewesen,  wenn  etwa 
der  Niimmem  durch  das  Veto  der  Kominiü.sion  fem  gehalten 
worden  vriin». 

Als  eine  zweite  Tledin^fiing  ist  es  zu  hezeiehneu,  das»  die 
tns((este!lten  Zeii  hnnreen  (jcm  Vt  rsl  iiulDi^He  des  I'tililikiiins  tiing- 
Hrh<!t  iialie  pcliraiht  werden  rtiussien.  In  ilieser  lUviehtniff  halten 
wir  rtii'snial  kaum  nn<  h  einen  Wuni^rh  zu  iiiissi  rn  .^lle  vor- 
wiegend mir  dem  Fachmann  verstiiirllirln-n  und  interessanten 
BBttcr  waren  iinterdnukt  wonien.  l't  !-|H'Ktiven  in  frinssfi-  /.ihl 
Vdrhlthden.    Vor  allem  aber  war  durch  licrausgabe  etaes  hcsou- 


Ott  ttUi 


deren,  mit  Erlintenwgea 
einer  rocdeniitg  c^aflgn.  gie 
—  bisher  fast  inuner  wieblidi.  •>-.  'tillliil 
dflifle  dk  Voiä^aäM^addwi  HolSaii 
nadigraleaai  Iiweai  o^fw  sann 
tekloaisdw  AuaatelluBC  c" 
»retö^  wird,  .Wem  bd 

trotfn&edmdaaVtnttHbHai   

adina  ^Imu  M  teea  in  W«af  rafMddac  Wciaaindtdi 
Aufgdw  addifr  Aiwatdlnagap,  hm  aBmlUiek  dae  limmm 
hertid  au  führen. 

EodUdi  komunt  awdi  in  Bumckl, 
dtt  jß  adHMl  kd  Betrachtung  VM 
Bckm  FäniiHaiiii  nnlerlicgt,  bd  txä 
aDem  andern  mi  daa  Thema  datidbcn  dcb baoddL  OieDiaik 
tcflnaderiadiBr  Tcdmik  «erden  von  den  meiaten  Bakkaaeni  kA 
ent  dann  mit  Interesse  gewflrdist,  wenn  die  Aufgakti.  ir 
mittels  dersdben  seMet  sind,  om  Intersme  geweckt  hitR 
Hierin  beruht  eine  liauptbedeutung  des  oben  emdolai  baut 
bena,  auch  die  Kntwflrfe  zu  den  Mentliclien  Gckisfai 
Staates  und  der  Ki>ri>orationeD  vor  oder  wibrend  ikrf- 
Ausfaliruiig  regelisiissig  an  den  KnnstauaslellaBfen  Tbnl  ni^ 
men  zu  lassen  —  ja  man  kann  sagen,  dass  das  loleraw  ki 
IMiblikums  an  der  architektonischen  Abtheilun^;  derseibea  fu  lü 
Zeiten  gesichert  und  daniit  eine  widitige  Bhtcke  für  die  Hii^ 
gewinnung  einer  volksthümlichen  Stellimg  der  Iteokiusi  ft*^ 
gen  ist,  wenn  es  gelingt,  jene  Absicht  an  verwirUidteB.  Seil*- 
verständlich  werden  diejenigen  FacbgeiMMnen,  denen  dieViiI^ 
reitung  der  besOgl.  AussteUungeu  obliegt,  ihr  Angcaiaerit  isb 
darauf  zu  richten  haben,  für  Uergabe  der  zur  Zeit  ia  Vtrts 
gründe  des  inieiiMsse«  atebeodea  Pline  durch  direkte  Eianlai 

Sorjje  zu  irajien.  —  — 

Ks  siil!  uns  freuen,  wenn  die  (ie^iehlapankle,  ditsirtiir 

rnit  dem  Niuhdenken  und  der  Verarfoeitong  der  iMMfM 

KailigenosSfu  empfohlen  haben,  eine  AnreK'iuig  zu  «äera 
Fortschritt  auf  der  mit  so  danki'M^wt  rtheiu  Ktfer  und  —  *•»* 
<-s  iH'i  sdlciii'Hi  Aiit'aiixe  uherlia;i|it  iiiuu'lidl  war  ^-mit  W  nti^ 
Glück  belreleucu  bahn  geben  soUteu.  .  —  F.  - 


Architekten-  und  Ingenieur- Verein  zu  Hamburg.  Ver- 
sammlnn^r  am  November  1877.  Vnrsitzender:  Ilr.  Malier,  .Schrift- 
flÜirer-.  Hr.  T!;ir^;iuii,  ilMweSi  iid  t..')  MitRÜedor. 

Ein  rrei^cfiiir.iiit  der  l'alnik  niatheinuti.s<-hi  r  IiislniMieute  \in\ 
Clemens  IJieHer  in  Nhiriii  Hain  und  Muii{  heii  kam  zur  \  t  rtlieilunK 
lUld  der  Vni-sitzrTide  zi  i^'te  l  iii  von  ihm  liaher  hezojjenes  liesteck 
Tor,  welrhes  er  als  gut  luid  preiswuniig  emptahl. 

ITr.  f>r.  Hrinekmanu  tlieilte  nlier  die  l'atinii  an  liroti/.e- 
Statuen  Folgendes  mit;  Im  .lalire  \^*>2  h.ihe  dei  I'liv^iki  r  Maj;- 
ntis  an  den  „Verein  zur  l!ef<]rderung  dr>  ' lertcrlitleissi'^-  /n  lierhu 
den  VorsrlilaL'  Kem  Fiti  t.  eine  KonunisseMi  /m  riiienm'n  bi  lnifs  Kr- 
tiiitfeluni;  der  l{edint'>iiii;t  n,  unter  »»  li  lii  ri  dii'  Üron/e  sich  mit 
jeuer  prfini-n  i'atiri;i  hi  klcidet ,  wi'lrln  <  ;iic  dem  Malaeliit  ahn- 
iirhe  Verliinilniv.'  von  kii|d(  iisaMn-m  Kii|i|i-ni\'. d  mit  Kupfern.ud- 
hydrat  isl.  Plei'^  l'atina  wnd  iImuso  wctu);  «ie  dir  Malachit 
Ton  Srliwefel«assi'i>tntl'  ajii;e{jiitlen  und  iH'waiut  dulnr.  wenn  sie 
sieh  einm.'il  e'  t'ddi  t  hat,  ihre  gnlne  Farbe,  wahrend  di  r  /.utritt 
vnn  Si  hwefelwasst  :>l<)ff  zur  Hrcmze  M>r  KiiLstj'In  n  diT  l'aliiia 
fnler  wülm'tld  dcssellien,  die  üriinzi'  niil  Srliwet'elknpter  illierzielit, 
wilrhes  zuL'leirh  die  Kntstehuiif;  der  l'alina  liimlMrt  [Iit  k*'" 
ii;\n:,te  \'ermi  setzte  im  Januar  If^fW  eine  aus  Kiiustli  rn  und  (ie- 
irhrli  ii  l■l■^tehl'^de  Kommission  ein  lutil  stellti'  du  srr  Mittel  zur 
A'erlüj.'iiiiL'.  um  scnvold  dti'  Hrnn/cnuM'liiKj;,'  '.  n  si  hu  d'-M  i  Denk- 
male anulysiifn,  wie  \'eisiirh('  in  der  r.i'liandiiniK  von  im  l-"reieu 
aufjrestellten  Itrmi/en  vv.dnend  einer  Kiilie  \on  .laliri'ii  an^telli'U 
zu  lassen.  Die  .\ii.i]v^en  haheu  ein  Itesuitat  von  praktischer 
Iteilriitiuit;  nicht  i  i^i  i  in:  der  Erfolg  der  BeoiMdilangaa  ist  da- 

pejTpn  sehr  lirUKTkrns« rrth. 

AnsL'i'li' ii<l  von  den  Mittheihuigen  liittorl'ä  über  das  vom 
Parisei  Kt/t'iesser  Thiebaut  iM-fiiluti'  Vi'rfahn  ii  sind  die  \  crMu  he 
Iiis  in  ilie  neuiiite /eil  fortjjeset/'  wnnii  n.  Von  drni  Krloljje  bat 
der  Kedner  sieh  kifrzlicli  durr  li  ciin'  1  iiIitsih  Inuij.'  der  \ Crsuchs 
rtbjekte  uvi'rvi'Uisi,  wclcln'  nrhrn  der  I!erj;akadenu'e  ajn  Ln^lur.ii  t.  ii 
In  lierliii  ,'e't feKtclIt  sind.  I>as  Kriteliiiis-.  I.isst  sich  daliin  /ii- 
sammen  fas^i  n.  da^s  diejenici'n  Bronzen,  »cb  hc  niemals  yei-einiift 
wunlee,  ilir  .\iisseben  mehr  und  mehr  \ ei si  hleclilc rt  halMM»  und 
ilie  Htdii/i  l  irbi'  kaum  mehr  erkennen  btssen.  Das  dunkle,  stum]if- 
blejcrnf  .\us-i  lien  dieser  I 'rotten  ist  auch  bei  starkem  Keibeu  mit 
Leder  ni'  lif  nii  br  L'i  wieheir.  nicht  minder  sind  die  Formen  durch  die 
jiilzartiu'  au(bet'>  ridc  Schmutzdecke  sehr  beeintr.ichligt.  Da;;eyen 
ncii'i  n  ilie  seit  zehn  .Tahren  beglich  mit  Wasser  ali),'Csprdlen  und 
alluKuiatlich  mit  ein'  in  nur  weiiif^  mit  Kui>clieuol  angefeurhleten 
|,ederbi]tf>>'U  nbt'eriebenen  Bronzen  eine  durelisiditige,  dunkel- 
(l.a.»rli<Mr„'trnM'  OlierH^Uhe.  ähnlich  wie  noch  vor  wenigen  Jahren 
die  Skbn  ciili!,''iiTii  am  Denkmal  ibs  (frosst-n  Ivurfürsteu ;  aiH'h 
ttelen  ibic  !■  ornien  tndieeiutnirhtisi  lienor.  Da.ss  die  tjijjlii'he 
.\I.-|imIioi!.'  mit  WasHi  1  allein  nicht  i?enui»t,  um  jvne  Klarheit  der 
( ll'i'itl  irlic  /n  cihallcri ,  I  isst  ein  drittes  Ver8urlis<d»iekt  er- 
kenm-ti,  <l;i.ji';;in  /lii^t  eine  vierte  l'robe,  welche  ebenfalls 
tSflicfa  mit  Wasser  abgeapfilt,  aber  ausserdem  hdbjAhrlich 
w&  OEvenöl  ahferidieB  vorden  irt,     '       "  ~ 


die 


•1.  •!<<    r  l- 


cmteOHa  Brona«}  tm  dad  Ukra« 


FailK'  wie 

sie  sein,  1 1  -  ■• 

\\i:nii  diese  N'i'rsuche  fr«»ilirh  die  Kutstehime  detai'»**' 
arn^'l■n  l'atuia  nirlit  erklllren,  m  zeigen  sie  doch  »ul'fiiwi** 
«ic  \orthi  ilhatt  Mitf;l.ilti>;es  Iteinigen  und  Kinf'lrii  d« 
aultreslelhen  üroiizen  aul  drrcn  Krhcheinen  wirkt:  »ach  l»*»*>~' 
sie  die  Mittlieilnnccu  lliltiTi's  iil.ci-  die  |'.t.-haiiilltiiii.' ''^^ 
Denkmale,  woi-aiil  t'us^ciid  il.  r  Ki-ducr  den  \Vui)sc';i  ^ 
das  in  llamlHirK  sorkurzimi  crriclitete  Di  iiknial  \ui  die  im kf* 
(letallenen  durch  eine  den  ((ewoiineULU  Krlahriiujji'i.  tiitjpi'**'** 
l'tlege  vor  denjenigen  Schicksal  bewahrt  werden  iii'ii."'.  »f;  ** 
das  liiesige  Sj-hillenleiikmal  in  FoIüi-  I'iitfrla!.scii>  jculiciwi  cW/ 
gung  iH'reil-s  vertallen  -i  i  liier  knuiie  jcdn  Ii  aiinl,  nod** 
kontiniiirliche  l'ttej^e  luu  li  voian  L'eijuutrener  ki  'H'ILi'  '!*''^'''' 
eintreten  und  es  mns-''  di- -r  ir  •:    r  d<  sto  hc.-i-r  ir«*'''«*'' 

Ks  folgt  dann  die  Ucainechuni;  di  s  Heller  schal  V«nöli^ 
zum  Hathhausbau  (cfr.  S.  43!»  er  d  iK^hn.  M§),  "d"* 
welcher  der  Schriftführer  Jen  Vorsitz  uliernimnit. 

Hr.  F.  .V-  Mi  n  er  eroHiiet  die  Dehrttte,  indem  er  Hni  » 
dankl,  da-ss  er  dir'  lüiihliauslian-Fi  age  wi<'der  an  die  OefftT''' 
(febraebt  habe.    Ks  sei  jetzt  i'in  .lalir  .seil  der  leUli'n  Kmt'  ™" 
Verllossen,  ohne  dass  die  Sache,  an  welcher  von  den  bittl  '  " 
sonders  Hendenen  freilich  lleissij;  (»earbeitel  «erde,  in 'U'* 
(femein   erkennbaren  l!e,iiltate   ihrem  /.leii'   ii.iinT  pM*''^'  ' 
und  es  diiitte   d.  L'euisv  an  der  /eit  se;tl.  cini'  W«"*' 

allKenieirie  Aeusserun«  der  Ausichten  Lerbei  lulircii  l'*'^'*' 
Verhandlun);  mm,'!-  sich  daher  nicht  daruai  licachm.ai.'ii.  ■•r 
von  Hrn.  Ilaller  t,'emachtem  VorsriiUg  zu  U:a|irvtli>s.  sdo"* 
Jeder  mo;fe  mit  seiner  rii;i  in  ■.,  .Anschauung  lierrnr  wt'" 
seinijfe        ein  Ki  sullat  der  leuten  Konkurrens  „_1_ 

Die  Itnreau-s  der  Verwaltungs-Behordeu  seiea 
zu  iremien;  mit  Hrn.  Haller  erklare  er  sieb  dariir  sis**'**^ 
(lu^s  es  iintbunli<li  sei,  Ikhurdeo,  wekbe  niit  dem  \V*cfc«l*iii-^ 
Stadt  an  L'mfan«  ßew.inneii  und  stetig  wachsend,  imi'''^  ^, 
Raum  l»eans|iMi(  Ilten ,  mit  in  das  l'athhatis  hinein  tu 
Lasse  man  lu  dem  liauprograuim  diu  F'onienju»r  der  l  ut«^'- ^" 
einer  grossen  Zahl  vou  Vcrwaltungs-Hehonieu  falten,  »'*'  ^ 
Kathhaus  ubriK,  fiir  welche.s  der  im  Sta<itp!ane  dfm*»"*' 
wiesene  l)ai;|ilau  nicht  zu  klein  sei.    Man  habe  imbl  r- "'  ' '-  , 
dem  Ueliauunghplau«,  wie  e.r  liax'h  dem  Itrande  l''^<-  '""'^ 
abzuweichen:  deiui  gerade  in  dem  Kathliaiismarkt  "''v^^ 
Albtcrbasbin  balie  dieser  Plan  Zweckma!>siges  '"""'f^JlJ^, 
geschaffen.        Die  Grossartigkeit  des  Bassins  ^"'^Z^ 
beruhe  mit  daiin ,  dass  dasselbe  ringsum  mit  »»«"h      .  ^ 
Seite  freii'ii  Promenaden  umj^*!)«!  sei;  diesen  /n-'*'"^ ''*\^  u 


mit  «rossen  Opfern  gescliatfcu  und  hieran  wie  nr. 
llassins  dürfe  nur  daigeuiKe  goAiidert  werden,  »- 
Verhaltnisse  zwingend  forderten,  wie  z.  H.  eine  Sf' 
am  Alsterdamm  u.  dergl.  —  hie  ZwcN-kmässi^'i^'  ' 
UathhauBcs  auf  dem  Itathhauauarkte  erkenne  lusu  »<^'>^__ 
klar  «tanlfadendcn  rulialaa  Zufidvaaf  dsr 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜ^Gi 


tnrtRe  die  Börso  fflT  trirh  tiocftn  Ins"-«-!!,  sie  lit'co  am  Adolpbsplutz; 
werde  icwiscfaeii  ihr  iiiid  dem  Kutldmiiso  eiue  irrhArig  lirriio  Strassn 
niluacu,  8«  kOiiiiUii  \Hwit:  (iebunde,  nitd  xyr&r  das  Irtztorc  mit 
Oer  Front  nach  il^r  Atetw,  uiiirMlftrl  ueheu  eittander  liegen,  ohne 
«ich  K<>R«!nt*itig  wler  <tm  gtaa«n  Platz  fibenniissii?  z»  beeiii- 
tnicli  tagen. 

I»«r  ItiHlner  erfcl*rt  sich  auch  ffe^'t-n  dos  Hallerschc  I'iojokt 
dw  lioiwnerwCTtoninp  nnd  d^rcii  theilwcisp  Rcuiitzniip:  zu  ititrrans 
UtT  Itehörden.  Man  rortge  d*T  iWree  andere  Verftaltiiiiueu  tuVht 
aufbürden;  das  dortiprt«  (Jeiriebc  iiassp  nicht  j:u  den  riibigiin  Ar- 
lieilen  auf  sUidtisrbeu  Hüreaug.  -    Sein  rruKrunim  so]  dpiniiach: 

1.  I>ie  Iblreaiis  di-r  Verwaltmigs-Helifirden  nirht  zn  zi'ntralisirPD, 
M>udem  jede  an  deniji'niKi'n  Platze,  wo  sie  Kirh  befinde  oder 
wobiu  sie  ans  7.we<'km!i»si!fkpit9-IUlcksioliten  verlept  werde,  ihrem 
ÜMlilifiiiER«'  entnprei'hend  »ich  frei  entwickeln  zn  las'seu;  — 

2.  Das  lUthhans  in  verkleinertem  l'mfanf;e  auf  dem  dafOr  im 
btaiklNinplane  bestimmten  Platze  zu  erbauen;  -  3.  Die  Börsen- 
erw()it>>ninfr  sich  gell>st  zu  lifterlassen  und  &ie  uicht  mit  der  Rath- 
haiisbau-Frafce  zu  vermengen;  Platz  bleibe  fQr  diesen  Xweck  ja 
noch  i^n^end  nach  der  Seite  des  Alt«'iiwalles.  — 

Hr.  Krekvlbaum  snricfit  gich  fflr  die  Vergr(»ssening  der 
Hdr&e  nach  dem  Ifallcr'schen  Vorschlage,  jed(K-b  jreRen  den  Kin- 
bau  des  ItiUhhause»  in  die  Alsier  au».  Anf  den  Rathhausmarkt 
will  er  08  freilich  auch  nicht  Ke>>etzt  wissen.  Dieser  vor  35  Jahren 
(ri'wiilifte  Platz  passe  nicht  melir  fiJr  die  jetzipe  Zeit,  auch  ffenO^« 
der  nur  durch  einen  enfcen  Stiassenschlitz  mögliche  Einblick  auf 
das  Knthhaiis  von  der  Alster  und  umgekehrt  die  bcschRknkte 
Aussirlit  von  jenem  auf  diese  nicht.  Die  Platzfrage  sei  ihm  die 
llauptfrafte;  er  wolle  einen  schönen,  nbersichtlichen  Platz  in  der 
Mitte  4ler  Stadt.  Die  Milte  der  von  der  Hrands'schen  ScJ)leuse 
durch  die  llaiiksstrasse  und  in  deren  Uicfitunfc,  also  nach  N.  W.. 
bis  au  die  Sudt^enze  am  Walle  gezogenen  Linie  liege  am  Mess- 
berg, und  die  Mitte  einer  hierauf  ungefähr  normal  stehenden,  bei 
der  Sec-hslingspforte  au  der  .Mster  beginnenden  und  an  der  Klbe 
endenden  Linie  sei  am 
Alsierdamro    vor  der 

Gertruden  -  Strasse. 
lUnni  Messberg  werde 
Niemand  das  Kathhaus 
bauen  wollen :  kuclie 
maii  in  der  Nahe  der 
anderen  Mitte  einen 
Platz,  AO  CUidu  sich 
leicht  ein  »ehr  geeig- 
neter, gegen  welchwi 
lietincr  selbst  den  bis- 
her von  ihn  mit  Vor- 
liebe betr»chtirten  Platz 
in  der  .\xe  dor  Fjpia- 
iiade  an  den  Damm- 
ihorwnll-. Anlagen  auf- 
gegeben habe;  dies  sei 
der  Platz  der  Knnst- 
hallc  gegenüber,  zwi- 
schen der  Auss4'n-  und 
der  Hinm'nalster,  also 
auch  am  Wasser,  dem 
Klemeiite  Hamburgs. 

F'ar  den  Hau  werde  es  nöthig.  die  Schillerstatuo  zu  versetaen; 
diesellte  stehe  anch  I>e8ser  vor  der  Kunstlialle  als  dieser  gegen- 
alter; ferner  nuisae  die  Verbindungsbahn  etwas  nördlich  verschoben 
und  beim  Kerdinandi^thor  n\tor  die  Strasse  hinweg  gefitbrt  werden. 
I/etztere  Ausffthnuig,  d.  i.  die  Hescitigung  des  dortigen  Nivcuu- 
l'ebergangcs,  fordere  schon  dor  Strassenverkelir.  Die  rcbrrfiihnuig 
mOsse  raounmental  ausgebildet  weiden;  dajni  werde  da»  auf  linher 
Ranipe  ai  erbauende  nnd  als  Klilgelhau  mit  fVonten  nach  der 
Hiniieiiaister  und  nach  <lor  Kunslhallc,  dagegen  mit  oflfenem 
Winkel  nach  der  .^ussenalster  anzuordnende  Itathhaiis,  welches 
mir  der  IteprAaentaitlon  (Senat,  Hflrgerwhaft  und  Festbau)  dienen 
soll«,  eine  der  schönsten  und  irapo8ant<'«t«*n  Lagen  erhalten.  — 

ilr.  Hrekelhanni  verdeutlicht  seinen  Vorschlag  durch  eine  von 
ihm  aii»grw4)f'iu:te  Situationsskizze:  ingleichen  hat  Ilr.  Fitscheu 
schon  bei  Kj-Offiinng  der  Vi>r«amtnlunB  eine  solche  Skizze  \  erlheilt  und 
damit  den  Platz  in  d^r  ( *ittecke  der  Itinnenalster,  gpgenOlK'r  dem 
von  Hrekelbainn  ansersehenen  Hanplatze  in  Vnrschlag  gebracht. 
(Man  vergl.  die  ana  Nr.  S8  reprmiuzirte,  entsprechend  erweiterte 
Situationsi^kizze). 

Hr.  Hallor  wandet  sich  in  seiner  Reiirtheilung  der  von  anderer 
Seite  gemachten  VorschlSge  ziinflchst  gegen  Hm,  F*.  \.  Meyer, 
und  zwar  bezflglich  dessen  l?enierkungi*n  üfter  diejiorsencrweitening. 
Kr  betont,  das  ItOrsengebrtude  milsse  in  seiner  Lage  verbleilien; 
der  Adolphsplatz  sei  nur  klein;  der  grosse  Platz  an  der  anderen 
Seite  der  Börse  werde  von  der  Bevftlkemiig  schwer  v<-rmL«st 
werden,  wenn  er  eing(>hen  s<dlle;  dorthin  wenlr  die  Ilanptfront 
de»  Horsengi'bttudes  zu  M-rlegen  sein;  faktiscfi  sei  ilie  Nordseite 
schon  die  Hauptfnmt  und  wenn  diese  ihrer  Iti^lcntittig  i'ntsjin'chend 
architektonisch  ausgebildet  werde,  dflrfe  das  Hafhhans  diesell«- 
iiiclit  decken.  Das  «ei  diu  M{»tiv  gewebten  liei  ilem,  abweichend 
von  dem  vorjährigen  Koiiknrri'nzprogramm  ausgearbeiteten  Malier- 
iJimprechl'Hchen  Plane;  dasselbe  Motiv  leite  ihn  noch  heute. 
Warnen  im  Itönsengebaude  nicht  auch  st^tdlische  Bfireaus  unter- 
gebracht werden  könnten,  sei  ihm  nicht  verstmdlich.  Frllher 
hUttu  z.  B.  Lindley  seine  Bflroaits  nber  den  Borsenarkaden  gehabt, 


und  er  wisse  niclit,  tlms  niAi  diebc.')  aU  unvertiaglich  mit  dem 
Börseiiverkelir  erwiesen  buhe.  —  Zur  Lage  des  Ilatlihaiise»  ain 
Alten  .hingfemstieg  bemerkt  Hr.  llaller,  das»  zwar  nnserer  Stadt 
eine  markirte  Ilauj)t-ätnviKeiiaxc,  wie  die  Linden  in  Berlin,  die 
Otnnijis  Etyn'et  iu  Paris,  fehle,  au  welcher,  oder  iu  Ikziebung  zu 
welcher  die  hcrvor^ngondstcn  ^taatiigebaudc  ptJi^gt  zu  wenluu 
pflegten.  Indesüeu  köiuie  man  beim  Anblick  ded  llaudjurger  Stadl- 
iitanes  doch  niclit  iimliin,  eiue  ideale  Axcuncbtiuig  in  der  MiUel- 
liiiie  der  beiden  Alsterba.ssin»  zu  erkeunen,  um  welche  sich 
cinigcnnaassen  »ymnietri^-ch  die  bevor/tigtou  Stadtüieilv  gnippin  ii. 
Ks  scheine  ihm  daher  durch  das  fiefülü  geboten ,  da»  Itittliliaus 
als  hauptsfichlichi'ti-s  (icbiiude  der  Stadt  in  der  bedeuteiidutiMi  Be- 
ziehung zu  dieser  .\xenrichtung,  nämlich  rechtwinklig  .ui  derselben, 
an  derjenigen  Stelle  zu  errichten,  wo  diese  Axc  gegunwiutig  an 
einer  Iteihe  \w\  Privatltliusem  iliren  uuiuotivirteu  Abschlius  findet 
Die  ltichtigk<>it  dieses  itsthetiBcbeu  (iefuhls  wird  deui  Bedner 
dadurch  besUitigt,  ihtss  —  wenn  es  besdilossen  wiii'C,  das  (Icbaude 
au  den  Tfem  der  Hinuenalster  zu  erlmuen  -  na<rh  seiner  3leinuug 
es  Niemaud  einfallen  werde,  sich  hierzu  die  Milte  des  .Vlster- 
diuntnes  oder  die  des  Neuen  Jungfenistieg's  auiiziiw:ilil(-ii. 
Selbstverslündlich  werde  das  am  Alten  Jungferustieg  zu  erricbleiide 
(ieliaude  in  Kolclien  Abstand  von  der  bestehenden  II;iiiseneUie  zu 
stellen  sein,  das»  es  auch  von  der  Landseitc  gesehen,  zur  vollen 
CieltuDg  gelange. 

Gegen  die  Von-chlüge  von  Brcketliaum  uud  Fiist.lu'U  hebt 
Hr,  llallcr  hervor,  dass  dieselben  jeglicher  architektonischen 
A.xenbilduug  entbehren;  dass  das  Gebäude  au  uiuer  Kiugstiasse 
zu  licKCu  komme,  wie  in  Wien,  «tw  Redner  als  einen  Miasgriff 
b-zeichuel.  Ein  Kathhaus  dürfe  nicht  auf  einem  Blachf^ldc  oder 
in  Gai'teuaiilagen  liegen,  es  gehöre  an  die  Strasse  und  zwar  im 
Itineni  der  Stadt.  Dem  von  Ilm.  Brckelbanm  entwickelleu 
geographischen  Mittelpunkte  S4'i  der  von  ihm  gewählt!'  PUUz 
ebenso  nahe,  wie  die  Plätze  der  Hru.  Fitsdica  luid  BrekcDaum; 
dein  faktischen  Mitti'lpiinkU^  der  Stadt  sei  er  unbestieitbar  viel 

naher  und  biote  den- 
noch in  engster  Yer- 
biiidiiug  mit  ilcn  Uaupl- 
verkehrs  •  Strassen  eine 
schöne  freie  Lage.  — 
Ilr.  Filschen  meint, 
dass  eine  Konkurrenz, 
wobei  den  Architekten 
die  XN'ahl  des  Bau- 
platzes volUu\ndjg  frei 
zu  stellen  wäre,  der 
Fördening  der  Sache 
am  meisten  uiiueu 
mochte.  .\u  dem  von 
ihm  heute  vvrge»chla- 
geuoii  Platze  wölb:  er 
nicht  unbedingt  fej>t- 
halten ;  dieser  Vor- 
schlag sei  nur  st:incr 
Absiibt  eulsiinmge]), 
uaclizuwciseu,  dass 
noch  andere  PliUzc  als 
der  .Tiiugfcrnstieg  und 
der  Kaihbausuiarkt  iu 
Betracht  gezogen  werden  könnten;  möglich  sei  es  jedoch  immer- 
hin, da.Hü  eine  !uii'gfaltige  Prüfung  allej-  iu  Vonsuhlsg  gdtrach- 
ten  Plätze  und  der  für  sie  ausgearbeileieu  Projekte  zu  dein 
Schlüsse  fi'lhn*,  dass  der  lUthhausmarkt  fiu'  uin  lUilhhaiis  nach 
Iwschränktem  Progranmie  den  besten  Baujtlatz  bietet. 

Mr.  Philippi  bcnihrt  einen  anderen  Gesichtspunkt.  Er 
Itefürchtet,  dass  materielle  Hindernisse  den  Batlibauslvau  verzögern 
könnten,  und  giebt  deshalb  auheim,  bei  der  Wald  des  Plat/es 
auch  daran  zu  denken ,  dass  es  mit  möglichst  geringen  Mitteln 
ausgeführt  werden  kann,  was  z.  B.  bei  einem  .\usbau  des  provi- 
sorischen Kathhauses  an  der  Admiralstras.se  möglich  sein  würde. 

Hr.  Ilallier  will  gleich  Hm.  F.  A.  Mejer  weder  von  der 
Wasserfläche  der  Binnenal.sier  etwas  fortgeben,  noch  den  von  allen 
Seiten  frvien  Blick  auf  dieselbe  entbehren.  !■>  bemerkt,  da.ss  die 
von  Hm.  Haller  auf  '/m  der  ganzen  Wa.s:iertlaclie  b«rticihuelc' 
F.inbusse  sowohl  faktisch,  als  in  noch  höherein  Maawe  sc^beiii- 
bar  grösser  werden  wflrde.  Scheinbar  werde  sie  etwa  '/*  fHw- 
machen,  da  von  der  Lombardsbrltcke  aus  die  Iliiiiserlinifl  dk>u:hl- 
hare  Grenze  des  Wassers  sei  uud  diese  Linie  dem  Augo  des 
Beschauers  uiu  '/»  der  jetzigen  F.Mtfertmug  näher  genickl  werde. 

Ferner  halte  er  es  nicht  für  richtig,  einer  lluuptvurkebrsüüuiisa, 
«ie  der  .luiigfi-mritieg  ist,  da.<j  Ilaüdinus  gcwis.HerniaM<eu  anzukleben; 
dailuii'b  erwüchsen  Störungen  im  Verkehr,  die  Vorfahrt  werde 
beeinträchtigt  und  nuu^rbreche  die  Promenade ;  daü  »erde  sicii 
besonders  filhlhar  machen,  wenn  gelegentlich  aussenndeutlicher 
Anlässe  grosse  Meiisclieuniassen  -  -  wie  derartige  Gelegeiiheit<'ii 
es  mit  $i<-h  bringen  ~  \or  dem  Hatldiause  sich  ansammelten;  auf 
den  Verkehr  an  den  Wasseiiteiteu  von  niid  naj.'h  dem  Kathhaus«, 
nach  dem  ango/ogcutn  \  cuoliaiiii.<:hen  B«-ispielc,  sei  nicht  zu 
re<hnen,  das  verhietel  schou  uilmt  Klima.  - 

Ilr.  A.  L.  .1.  Meier  glaubt,  das  Itesultat  des  heutigen  Abends 
wcixle  das  sein,  dass  man  al1s«-itig  gegen  eiue  Vereinigung  der 
Büreaus  von  Verwaltungs-Ik'hörden  mit  dem  lUthhause  sidi  aus- 
siircj'h«?;  er  wünscht,  da-ss  der  Veiein  hierljei  stehen  bleiben  und 
eine  daliin  zielende  Resohition  fassen  möge;  die  Plaizfrage  wenle 


U5nK  mit  dau  VrrsiH«ii|c>  -  niirruia  An  RmtihiiiKr«  (rrxjrkt  Iblli'r).    h.  K.illihwi»  (l'roJrVI  ll>llrT). 
r.  Kathluu»  (Pn^pkl  Btrkrll-KMiii).    li.  lüiHilnum  (i',.<Jrlii  l'-ltM-bni). 
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8.  KezfBbtr  m 


(tadiirch  scliou  veruinfiu-ht;  vou  der  Vmffn  der  Uftm-iierwcilcninpf 
uiiiMu  man  sie  trennen,  dciiu  üiose  Fra^^^  kiiunc  uocli  ;raiu! 
aiiUerg  als  diireb  riiien  Hau,  natulith  durch  Heschroiikiui);  deg 
uniiöiliig  ausgtnli-hutcu  l'crsoiteuvcrkL-lirs  au  der  Körae  gclöcit 
werden.  — 

Nachdem  vom  Vorsitz  darauf  ven»-iesen  ist,  du.sa  nur  ein« 
It  e  s  |t  re  c  h  II  II  K  der  AiiKelei;enheit  auf  der  Tai;t':iordiiiinj{  steht,  nicht 
ciiiL'  HeKchlii!>üfaii8unf;  in  dei-selben,  die  VersamnihiiiK  »'so 
üiiuachüt  eine  AhrmderuiiK  der  TaKcsoidiiunK  Irei-i'ldieüseu  milisste, 
und  iiai'hdeai  auch  llr.  II  alter  dm  Wuiuch  KL'-ui»»rit,  eij  bei 
einer  Keaprechuii);  zu  U-Ia&»eu,  «ri-udet  llr.  ilrekelliaiim  sich 
;^K*^n  die  von  Ilm.  rhili|i|ii  K^'^u^erti-n  üeili'uki'u  mit  dem  fix- 
ItiiKellcu  Worte  eines  iHkunittcn  Mit|;l>>'<li-!<  der  llilrgei-schalt: 
..Wenn  wir  nur  baneu  wollen,  tl^inn  huucu  wir  uuch",  welches 
Wort  iu  Kutcegnune  auf  peiiusseilf  Zweifel  an  der  buldi^cen  Ver- 
wirklicliuiig  des  Ituthlianshane:)  am  l'VsUbetuI  /.u  i-^hreu  der  Preis- 
richter in  der  letüteu  KiuikniTPiiz  tii'l  und  iillpemeinen  üeifiül 
land.  l>unn  spncht  Ilr,  llallier  ei'gvn  den  .\nlntx  des  Hrn. 
\.  l..  .1.  Meii'r,  indem  or  her^oihebt,  dai^s  dereellte  ton  einer 
mirichti);eii  Vomusselzuii)!  ans^-lie,  Man  »olle  «ar  nicht  nu be- 
dingt die  Aufnahme  \on  HUreaus  in  das  Katlihaus  ausschlieM^^u; 
mir  weil  der  Itathhausmarkt  nicht  ansrcichc-nd  l'latz  fnr  ein  da- 
■lurch  k'diugtes  ischr  groKses  (ieliMude  bietet,  ziehe  mau  die 
Trennung  vor;  weide  ein  I'latz  gefumleu,  der  gerüumig  genug 
sei,  bo  werde  dii-  Vereinigung  gi>rn  geNehcn. 

Ilr.  F.  A.  Mever  meint,  es  »erde  nicht  iiothig  »ein,  Heso- 
lutioiieu  zu  fassen;  die  im  Verein  vertretenen  .\iu<*chaiinngen 
wurden  »iicJi  so  weiter  getragen  werden.  Die  I'latz-  und  die 
(irii«Hen-Frage  durften  niemals  gaiiT:  von  einander  zu  trennen  sein: 
die  (Jrösse  des  Gebiiudes  werde  immer  derjenigen  de»  l'latzes 
entsprechen  niilssen,  vou  der  Wahl  des  Hauplat/eft  sei  demnach 
der  Tnifaug  des  (iebaudes  abhungig  und  diese  bedingen  ein- 
tretenden Falles  die  .\ufnahme  der  llilreaus  in  beschniiikter 
Zahl.  —  (jegen  Hrn.  Ilaller  W'nieikt  der  IN  dner  rf;i/>>(/n</o,  dai^s  die 
Lage  des  lUthhaus<-g  zur  AUteraxe  nur  >on  der  Wa.sserseite  er- 
kennbar werde,  von  der  Strusseus4-ite  merke  man  nichts  davon; 
viel  iM'sser  sei  die  .\xeiilage  auf  dem  Ibiihhausmarkt  in  der  Ver- 
lungerung  de»  „Alsterdiiinines"  und  des  ^rianes"  und  es  sei  der 
siruldeiifännige  .\iislaiif  der  Strassen  von  den  li«iden  öffentlichen 
(iebitudeu,  Itathlmus  und  Börse,  dabei  nicht  t»  uutersclicktzcu.  — 
(iegen  den  Krekelbaum'schen  Vorschlag  erhebt  Mr.  .Meyer  d.is 
technische  Itedenkcn,  ob  eine  Verlegung  der  Kisenbahu  der 
Knrvenverhnltnisse  halber  Qberbaii|il  möglich  sei,  und  lH>m*Tkt 
ilanii  noch,  dass  die  l'latzeutwickeliing  sowohl  hier,  wie  nach  dem 
Filschen'schen  luid  dem  1  laller  scheu  Projekte  dilrfiigiT  ausfalle, 
als  auf  dem  Itathhausmaikt 

Hr.  A,  L.  .1.  Meior  iil.ulii-t  nochmals  für  .\usschliessung 
aller  VerwaJtungs-Hehorden  von  der  Kenntziing  des  Itathhanses  7.u 
Uüreaiuweckeii ;  das  alt«,  lui'i  eingeäscherte  Ilathhaiis  giUie  ein 


Vernisfilitefl. 

Beriohtig:ang.  Die  in  Nr.  94  u.  Ul.  unter  „Vermischtes 
(Zur  Krheitcningr  aufgenommene  Notiz  wird  litirch  den  Tester 
Lloyd,  aus  dem  sie  durch  die  N.  F.  IV.  auch  in  u.  III.  fiber- 
gegangen  war,  doliin  richtig  gestellt,  ilass  es  sich  Ihm  .'\nfechiuiig 
der  Wahl  zweier  Mitglieder  der  architektoniwhen  Sektion  des 
l'iig.  Ingen.-  u.  Archit-V.  jtur  Hegutachtnng  des  Baues  der 
kallioltschen  Kirche  in  Felegyha/a  ausschliesslich  um  ein  Versehen 
gegen  die  Statuten  gehandelt  habe,  deren  Vorschrift  zuwider  ver- 
sjiumt  worden  w;ir,  die  betreffende  Wahl  rechtzeitig  auf  die 
Tagi-sordnuDg  zu  setzen.  Nachdem  die  beiden  Herren,  deren 
Mandat  angefochten  wurde,  ihre  Demission  gegeben  und  dieselbe, 
trotz  Bestätigung  der  Wahl  durch  die  Versammlung, 
aufrecht  erhalten  hatten,  erfolgte  eine  Neuwahl,  aus  welcher  — 
in  evidentester  Widerlegung  d(>s  Verdachtes,  daas  konfessionelle 
Velleibtten  im  .Spiele  gewesen  sein  konnten  wiederum  ein 
Protestant  hervorging. 

Konknrrfitxfn. 

Honata-KoDkurrenzen  Ittr  den  Arohitekten-Verein  zu 
Borlin  zum  6.  Januar  1878 

I.  Villa.  —  Für  einen  reichen  .lunggesellen,  welcher  Sammler 
von  Bildern  und  Antiijuitateu  ist,  soll  in  einem  Park  eine  kleine 
Villa  in  charakteristischen  Saiidsteiiifonueu  erbaut  »-erden.  Maas- 
stab für  den  Onindriss  1  :  l.')0,  für  .\usicht  und  Dun-hschnilt  1  :  7.5. 

II.  Bake.  —  Auf  einer  weit  nach  See  zu  im  Wattenmeer 
liegenden  kleinen  Insel,  deren  Terrain  (>,r>m  üImt  ordinärer  Fluth- 
liohe  liegt,  wahrend  die  Sturmtlutlien  3  ■»  über  ortlinArer  Fluth- 
liohe  ansteigen,  soll  eine  in  Kisen  konstniirte  Bake  errichtet 
werden,  die  eine  Höhe  von  20 (il»er  ordinih er  Fluthliohe  erhallen 
soll.  Diese  Bake  soll  am  Top  einen  Zylinder  von  .'>"■  Durch- 
messer und  2'"  Hohe  zeigen,  der  auf  der  Spitze  einer  Pyramide 
nihl,  deren  10™  breite  (inindlinie  circa  4  (Iber  ordiuiirer  Fhith- 
liolie  liegt,  nie  (iniiiilii^sldrm  ist  nat  Ii  (iefalU  ii  /ti  w.ilili  ii.  Die 
Wegnahrae  der  Itake  und  Wiederanfrichlunif  diTselben  iu  Kriegs- 
/.eitt'n  soll  in  konstruktiver  Beziehung  beuclilct  wertlen.  Die 
Sichttliiclien  sind  diirchbrmJien  und  so  /u  kimsiniivi  u,  thiss  dem 
Winde  iiiögHcli^t  nenii;  Wider>itaml  gelii>teu  wird. 

Konkurren/.  Iftr  die  Teylor- Stiftung  In  Uruirtem.  Im 
Aiueiuelilutt  Mtii  No.  7.')  d.  Dtsi'h.  Kzig.  ist  diLs  Kr>;elinias  eiiii.'!i 


warnendes  Beispiel  bczitglich  des  fSeg<>iiiheils.  has  iLatlihiiii 
müsse  stabil  bleiben,  deiuselbeu  dürfe  dalivr  um  Ii  nnr  nii  auf 
stabilen  VerhaltniüKen  beruhendes  Programm  iuiterg«l«)!t  wcnlKt. 

In  der  F.ntgegniing  auf  die  ihm  gemai  hteii  KiavatsU  hk 
Ilr.  Haller  gegen  die  Ilm.  Meyer  und  llallier  hujitüdlirli 
hen'or,  dass  ihm  alle  Fronten  des  (iebaiides  in  der  .\l8tvr  ^ficii- 
werthig  seien  und  die  eine,  weil  sie  Zugangsfront  werde,  »id 
nicht  besonder«  auszeichnen  solle;  da.'»  freilich  die  l'ruBimkir 
unterbrochen  «t  erde,  da-s  er  dieses  alxT  weder  aiisZwückmi!>iigkFiit- 
ui>ch  aus  Scboulieits-IUlckhicliten  für  bedenklich  eraclite.  K'o 
sicheres  arcliiti-ktoiiisches  (iefidil  sage  ihm  viehuelir,  die  .Usln 
werde  nicht  verkiimmert  werden ;  es  werde  der  vortn-teude  ISia- 
kiirper  ans  iM  kannten  ojiiiücheu  (trtlnden  erst  recht  Jeu  Mu» 
:itab  fitr  die  (iiösse  der  Wa.>serllaclie  bieteu,  und  die  tiefen  Iii- 
schnitte  zu  beiden  Seiten  des  (ieb:iudes  werden  It'  i  der (irätsciili)-!!' 
theiliiug  der  Wasseill  tche  erheblich  iiiitwirkeii.  I lie  Wa&M'nciteu  iln 
Itathhanses,  wenn  sie  auch  nicht  dem  tiigliclieu  \°i'rLebre  ihtotu 
sollten,  würden  dcnno<-h  für  Feste,  Forste uU'smh  u.  ».  *.  «ir 
hohe  Bedeutung  behalten;  die  PlatzgiosM'  mi  der  l^aiidsciir  il» 
Bathauses  sei  ihm  nelH-us.-ichlich ,  wenn  sie  mir  dss  tirliUii 
zur  kilnstlerischeu  Wirkung  bringe.  Kiiien  Kiiiwwid  in  ün. 
Kol»ertson,  da.ss  es  dem  von  llaller  für  den  PuUhliauMtau  tiun- 
selienen  Platze  an  einem  richtigen  Punkt  fehlen  werde,  um  du 
Gebäude  aus  giinstiger  Kutfenmug  zu  betrachten  (denn  -  di  'a 
solcher  Punkt  in  der  F.ntfeniiing  =  Liinge  -t-  lloli«  i»  'r 
b;ludps  von  diesem  liegen  müsse ,  so  sei  das  jeiisritigf  Vfi  r  ^• 
der  ix)ml>ai  dshriicke  zu  weit  entfernt  und  au  der  awler«» 
der  Jungfernstieg  zu  schmal)  —  widerlegt  llr.  lUlJer  dum  wo 
mit  dem  Hi  merkeu,  dass  ihm  diese  Begel  de»  Ltonnrdo  Ha  lim 
wohl  anwendliar  ereheine  für  die  zeichneris«'he  AufnaliiK  am 
(ieb:kiides,  dass  sie  aber  nichts  zu  thuii  hulx.'  mit  dessen  fp«*' 
machender  Situation.  - 

Hiernach  trat  auf  fast  einstimmigen  Uehchltiss  der^e^^H»• 
long,  entsprechend  einem  .Vntram'  des  Ihn.  I'hilipi'i,  wo;,'«'««" l'"' 
.\.  L.  J.  Meier  auf  Aiwialune  des  seinigen  verzichtet,  Vertitm 
der  Besprechung  bis  zu  einem  der  Versaiiiniliingstage  im  J»""'' 
n.  J.  ein.  Die  I'nparteilichkeit  fordert  es  alier,  schon  jrtxt  wt\i 
unbemerkt  zn  lassen,  wie  aus  dem  Umstände^  da«  uber  ileo  llil^' 
sehen  Vorschlag  ausser  Hm.  Haller  selbst  nur  Uegner  irsi^nt- 
gesprochen  haben,  nicht  der  Schliiss  gf^ogen  werden  ilart,  dify* 
Projekt  habe  nlK>rhaupt  im  Hamb.  Arch.-  n.  Ing.-Vi-rwi  l;» 
Freunde.  Weuu  diese  nicht  fnr  den  Plan  eingetreten  »rind,  »  n*' 
hier  tlieils  die  der  vorgjTllckton  Zeit  halber  nothweiidi;«- Viropa 
der  Sache  schuld  sein,  theils  hat  auch  die  von  Ilm.  Ilslk'  vlbs 
geführte  warme  und  lebhafte  Vertheidigung  seiwl  VinvWiP 
.Aiiden-n  es  nnnöthig  erschi-iueu  las.s«tu,  ihrerseits  an  dw 
Theil  zu  nehmen.  — 

In  den  Verein  atifgeuomineii  ist  Ilr.  G.  Lammvrich. 


(anscheinend  in  sehr  ungewöhnlichen  Formen  erlasseom,  V*»  jp 
nicht  erwiihnten)  Pn'isaiis.Hchreil>ens  für  Kntwürfe  zu  eiiifr 
weitening  der  Stift-sgi-biUide  initgelheill  worden.  In  Erp«"- 
dieser  Mittheiliiiig,  welche  weitere  Nachrichten  in  Ausstellt  sin»" 
erhalten  wir  eine  anonyme  Zuschrift,  die  uns  bi-katint  eifl*.  i*' 
die  Direktoren  der  Stiftunc  keinen  der  eingegangenen 
des  ausgescuten  Preises  von  1<KX>  Fl.  für  würdig  erachtet  hi« 
weil  die  F:iulheilnng  (finindriss  -  Disposition:'»  in  keini-i"  ^'^ 
sellH-n  eine  eutsprechende  Lösung  gefunden  hatie.  Im  Ito'"^ 
anf  die  architektonischen  Verdienste  des  Kntwurfes:  „tntvo'^ 
pritlint'\  dessen  Stil  als  .der  am  meisten  passende*  ^^"r'l 
wurde,  hat  man  jedmii  beschlossen,  diesen  Entwurf  föroet'''' 
von  5<M)  F'l.  anzukaufen. 


Rriff-  n»il  Fr»p:rtii«t*ii. 

Hrn.  Bauführer  H.  in  I).  Nach  Ihrer  Daritelliin*  l«"*' 
wir  nur  einen  Schreibfehler  in  der  bezgl.  .Aufgab*  »rnww'j^ 
Jedenfalls  können  Sie  mit  Sicherheil  annehmen,  dass  JV**] 
.\bsicht  der  Oberpnifungs-Kommission  war,  Ihnen  die  Aafrt*?*| 
eine«  sauber  ausgetuschten  Sitiiationsplans  in  lt>  IW- " 
ziizumutheo,  und  dass  eine  .Aufrage  Ihrerseits  dort  d»  ^' 
willigste  Ktttgegenkommen  linden  wird.  .^^ 

Ilm.  It.  in  .1.    Der  BozngMitielleii  für  omamcntalf  «i»^^ 
Vorlagen  in  (üps  sind  Jedenfalls  so  vieb-.  dass  wir  fiirfhl*«- 
Anfühnmg  einig»>r  uns  bekannten  eine  Fliitli  »nn  l'"^'''*?'*''.  _ 
lins  aufzuhalsen.    Wir  empfehlen  Ihnen,  sich  im  Wege 
rate«  nicht  blos  .Adressen,  sondern  zugleich  Prcisierw""^ 
einzufordern. 

Hrn.  A.  M.  in  Frankenberg,  Für  die  preus*. 
Prflfniig  existiren  Ix'stimmte  Termin-Serien,  wie 
Baufübrer-l'rilfnng  bestehen,  nicht,  sondern  es  werden  o"''  "  ^ 
Prilfiingen  wahrend  des  ganzen  .lalires  —  mit  Aus««*"»' 
Monate  .luli  bis  Okfobi-r      abgehalteu.    Die  Zeil,  »'•'l«'!"' 
Kiiirei<liiiii«  der   I 'i iilie;irlMileii    und   .Vusclziins  J*"' 
leniiins  \erstriichl.  richtet  sich  selbslvcrsUndlich  nach  der 
der  vorliegeuden  Meldnugen,  die  nach  den  Ferien  y«  '■" 
zu  M'iu  pllegl.  -  Bezüglich  des  Krbclieineiis  der  l'i 
Venliliition,   weneii  deren  Bi-arbeitung  vom  VnrstaiKi'    '■  ^ 
bamie,  mit  Hrn.  Prof  Dr.  Widpert  in  Kaisirsl.iiiterii 
«Olli. •II  ist,  kxiite'ii  wir  Sicheres  noch  nicht  inelclen,  li*>|'''" 
dass  dii-selbe  nicht  mehr  allzulange  sich  ver/'>gern  »ird_ 


KaamlMtaiwiTHlat  tob  C>rl  BoUla  Id  Beriln,    Für  dl«  Xcdaklioa  rcnuiHiorlUrtt  K-  E  U.  KrIUcli.    Druck:  W.  Moiicr 
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"  Mmms  Ib  dir 


I  für  dk  HMntvNMHDmliug  gestelllen  Anbigeo  «M 
ijente  dar  UMdcOBBiHioa  auf  Reschaflknig  cina 
iS,  «m  dar  Toialttd  Mlirwortet,  angenoMMiea.  — 


Arohitekten  •  Vsrein  zu  Berlin.  HauDtversMnmluu  «n 
1.  Dezember  1877;  Vonitaeiider  Hr.  Hobceoit,  aHwaaena  261 
Mitglieder. 

Der  Hr.  Vonitsciide  erufl'net  die  SiUunf;  mit  eiiii-iu  Naclinife 
an  den  verstorbenen  Geh.  Reg. -Rth.  I'rof.  Lucae,  der  durch  fast 
SO  Jahre  ein  thUiges  und  hervor  ragendes  Mitglied  des  Archi- 
tekten-Vereins geweten  itt.  Da  da«  kanstii^risi-lH-  streben  und 
Wirlceu  des  Verewigten  vorautsichtlich  noch  in  viner  besonderen 
Erinnerungäfeier,  unter  gleichzeitiRer  Ausstellung;  si  iius  kimstleri- 
schen  Naclilasses  von  berufLiier  Seite  zur  Darstilluug  (gelangen 
wird,  so  betjchrAiikt  sich  der  liuduer  darauf,  iu  markigen  Zügen 
•ein  Wirken  im  Vert-iu  uiid  unter  den  Fachgcnossen  zu  schildern 
ond  ein  Itild  seiuer  iV-ntuulichkeit  zu  geben,  die  an  der  Stelle, 
WO  Lncne  in  letzter  Z<;it  stand,  vielleicht  mehr  für  eine  licüserc 
Wfirdignng  unseres  Fadies  imd  Ibr  die  Hebung  des  Standes,  dem 
wir  ai^dittren,  gelditet  liabe,  alt  alle  Eingaben,  welche  der  Ver- 
ein nadi  dieaer  Riclitang  hin  entsendet  liaL  —  Die  Venamalnng 
erhdit  tidi  sn  Eliren  dei  Tentorbenen,  den  der  Yewitiende  ein 
„Ruhe  aanft**  aachaendet,  «on  iluea  Plttien.  — 

An  Eittgingea  Megan  neben  einer  Binladwingwi  der  am  R.  d.  M. 
stattfindenden  Versammluoc  dee  nea  begrOndetan  Teralna  för 
Kunstgewerbe,  die  Fntokede  daa  H.  Ken^vaaei  der  itaUaniBden 
Agehitelrtea  lud  Ingenieure,  ein  (Mäher  in  dar  Bihünäidc  nnr 
navoUaliaiKg  Toihandenei)  Exemplar  der  Pnhühathin  Ober  Sddoaa 
Babelsbaig,  Oeadienk  daa  Hm.  Ena^  und  aAre  Binde  Dar- 
Mtagea  dar  ModaiDe  (omal  Eiaengnas-Waaren)  van  Oeo.  Smith 
in  Glaag 

Von  den 
zunächst  deij« 
IvGOzcrttlagelt 

Die  Schlan-BeradBnijr  dea  neuen  Statnten-Entinicfe.  welche 
der  Referent  der  Kbmniaaiain,  Bi.  Stölting,  mit  auMm  Ungeren 
Referat  aber  die  noch  nicht  ganz  klar  gestellte  Fassung  der  tlber 
die  Vorsundswahl  handelnden  Bestimmungen  einleitet,  nimmt  eine 
unerwartete  Wendung,  indem  —  ohne  jenen  Punkt  su  erledigen 
—  alsbald  auf  die  Haupt-Frage  nach  Annahme  oder  Ablehnung 
des  neuen  Statuten-Entwurfs  eingegangen  wird.  Hr.  Ende  verliest 
eine  von  12  Mitgliedern  unterzeidinete  Erklärung,  in  der  uiese 
Dir  ablehnendes  Votiun  eiuerseita  durch  prinzipielle  Bedenken 
^i-gen  die  projcktirtcn  Aufnahmebestimmungen,  andererseits  da- 
limvh  niDtiviren,  dass  es  opportun  erscheine,  die  Statutenänderung 
Ulli  bi)  711  verschieben,  bis  die  durch  Erwerbung  des  Vereins- 
hauht->  L-t  -I  liuil'enen  neuen  VerhiUtiiiRse  des  Vereinslebens  und  der 
(Jim  li;iit^tiilnMiif;  sich  etwas  mehr  (geklärt  haben,  als  bis  jet^t  der 
Filii  i  N.irhdcm  <1it  Hr.  Vnrsit/.fnclf'  (im  Namen  dts  Vor- 
stiuiiirs).  sii'tvii-  Hr.  Kint'l  und  Hr.  Stöltiiie  sich  zu  dicsi-m 
.ScliriCtstück  geiinäsert  uuil  nutiT  Walinui;;  li^  s  in  dem  Statutpti- 
putwurfi'  lest  >fehalti'ueu,  in  keiut-r  Weisf  ttiiilciiyin^i  ti  Slaiid)i  iukis 
(»8  gleiclitalls  als  wiaisrlieuswerth  auerkanul  linln  :.  augi  sidiLs 
der  von  antli'icr  Si'il<-  oinpluudeueu  Hcdi'iiki  ii  uiir  die  Statiitt>:i- 
revision  vorl.iulii;  zu  vfr/ii  lilcti ,  winl  mit  j^rnsscr  Majoritiit  bi.'- 
schtos.sen,  ili'U  lunii-ii  .Statutciu'utwurf  iailcn  zu  lassen  und  in  die 
Kcnithunü;  dieser  .Angelejenheit  erst  wieder  einzutreten,  wenn 
aufs  neue  ein  Antrag'  auf  Kension  des  Vereinsstatuts  gestellt  wird. 

Die  iM'idcn  im  .Vuschlusse  an  die  Statutenbcrathung  gestellten 
.\ntr;if;e  auf  .\i'uderuiiir  der  Veroinsfinna  iu  den  Namen:  „Archi- 
tekten- unil  Ing('nieur-\  rii'iir  ?^imir  an!'  \"rrlei,'ui)i,'  di'-i  Vi'i-siinim- 
luiiu'staues  Vinn  .Siuinaliend  aiil  d'  ti  Mimtai,'  weriii  n  nach  kurzer 
|)iskiissii)U  gleichfalls  mit  cmsser  M:iviiit:it  .dav  li  luit  (iegen  den 
ersten  li.il  sieh  der  Vorstand  mit  Kinstimniitrkeit  erkl  ärt,  wahrend 
er  den  letzten  nicht  unbedingt  verwirft,  aber  eine  snlrln-  Reform 
in  diesem  Winter  noch  nicht  für  opportiu  halt,  sondern  damit 
event  ant  tat  nlchaten  Semmer  auaa  Aaflmg  gmaadit  wiaaen 
will.  — 

Es  folgen  die  Referate  der  KnnktiiTenz-Koramissionen. 

Ilr.  IjUthmer  berichtet  ziiniiclist  iiber  den  .Ausfall  der  letzten 
Moiial.skoiikurrenz  (  Kntwiirt'  /u  einem  (itfenthclii-ij  Tis^nir  ju 
Schmiedfisen),  zu  der  2  durciiwri»  wrttlnolli-  .\rlieiien  euiLri  nan- 
gen  sind.  Den  Preis  bat  diT  Ilm  L.  (»drz\  w  (i|>ki  vtr- 
fasste  K.iitwurf:  ,I'"Iuebtiif"  erbuileti.  dehsen  (irundri^mnla^e  (ein 
FOnfseit  mit  4  ,St  ir.den  und  eiarui  Kntree)  be.sonders  geluutren  ist, 
w.ihrcnd  der  Autbau  und  die  zu  winzitre  Heuiillirun^'  manches  zu 
wtlnschen  ubri)?  lasnen.  In  b  izter  Ht  zieli-inc  \erd!ent  der  mit 
einem  2.  l'reise  beluhnte  llntwurt  von  Uni  Unlide:  „Kilig"  den 
entschiodeueii  \dizu),',  w.ilnend  der  aeh!i-eitiL;e  (Iruiulriss  mit 
J  Kinjjiknften  au  jiriikti^chi  n  M.in^'eln  leidi  i  Noch  uu  lir  tn'ten 
liese  iu  dem  Kntwurf:  „l'olyduro'"  li'iu  (Quadrat  unt  J  Kinjfiingen) 
her\nr;  der  Aufbau  ist  sehr  Heissig  und  tüchtig  durchgearbeitet, 
vermeidet  jedoch  (iusseisenformen  olcht  ond  tat  f&r  «n  Zweck 
der  Anlage  su  pninkhat't  gehalten. 

Im  Namen  der  Kommission  zur  Hcurthetlung  der  Kookurrens- 
entwtlrfe  fttr  ein  Denkmal  auf  der  GrabetiUte  dea  verstorbenen 
Gch.-Obrbrtb.  Kork  erstattet  Hr.  .lacobathal  Bericht  Von  den 
.5  eingegangenen  Entworfen  leiden  2  —  ^ Kreis  -  Monogramm" 
und  ,.I)üs  ^tanibus"  —  an  dem  Fehler,  dass  sie  in  wenig  passender 
Weise  die  ganze  Orabstütte  mit  schweren  Bauten  Oberdecken-, 
der  erste  ist  zudem  im  f^anzen  zn  groaaartig  gedacht,  der  zweite 
leidet  bei  sonst  guten  Verhältnissen  --  an  einer  Ueberfülle 
TOii  Mull'*'".  Die  3  anderen  Entwürfe  zeigen  die  bessere  An- 
ordnung! daaa  daa  Denknd  die  Hintenette  der  von  dnem  Gitter 
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umfriedigten  ürabstitte  einnimmt  Gegen  die  Arbeit:  „Am 
Grabe  tagt  des  Lebens  D&mmening"  ist  einsuwendeu,  dass  daa 
Denkmal  —  ein  dekorativer  Rundboj^nbau  mit  einem  Fjoheokrani 
in  der  Bogenöffhung  —  nicht  für  den  freien  Kirchhof,  sondern 
fOr  einen  Platz  an  der  Kirchhofsmauer  gedacht  ist.  —  In  dem 
I*rojekt:  „liequifsrat  in  pac«"  ist  eine  Stele  mit  Medaillon  dar^ 
gestellt,  die  leider  auch  an  einer  L'eberflllle  architektoiüadiar 
>Iotive  leidet  und  deshalb  im  Maasstabe  des  DetaiU  zu  Iddn 
goratheii  i.st,  wührend  das  Gitter  au  hoch  ist.  .\m  an» 
siireciicml^trii  erscheint  der  Entwurf  „(Kranit  und  Bronze'^,  der 
ein  den  li-nueu  des  Granits  entsprechend  einfach  detaillirtea 
Itenkmal  mit  einem  besonders  schönen,  niedrigen  (Üttcr  zeigt 
Leider  ist  der  Entwurf  nicht  ganz  vollendet,  so  dass  einer- 
seits nicht  alle  Teriaagten  Zeichnungen  geliefert,  auderer^eitji 
einzelne  Theile  -  namentlich  die  liekröniuig  des  Denkmals 
—  nicht  genOt^eud  durchgearbeitet  sind.  —  Ks  war  deshalb  der 
Kommtadon  nicht  m«gUui  einen  Preis  zu  erlheilen;  aie  behilt 
aidi  Jadodi  vor  das  naratrtgUdi  su  «hun,  wenn  der  Verf.  dea  letrt- 
gwiajmtfn  Entwurfes  dne  entsprechende  Erglnzung  bcnr. 
ifodifiliation  deaselben  nach  zu  hefem  bereit  ist  -~ 

Hr.  Heim  berichtet  Air  die  Exkurnonakommiaaioa  aber  daa 
finandelle  Ergcbniss  der  die^Ahrigen  SommwanaSOge.  Der  im 
Etat  auagewerfaiM  Betrag  von  looo  M.  ist  am  416  M. 

ai  baiden  beiden  in  GeaaUaduft  der 

TempUn  tmd  Tagd  dn 
gaaldlthat  Dar  Sickalmrialw  Hr.  Krieg  mal 
ftr  die  Znknuft  nr  Bpanmmhdt  and  ampfiddt  naBanmA  die 
Anfataüfamg  dnaa  VaranaiJilagiea  f&r  die  besOgL  Feat>üaieniali- 
nnam;  «Ba  Etats-Debersehiwmu  wird  sodani  fenahmigt 

nadidam  Hr.  Eada aal  QraBiaiBar  aduMBldi  aingebraditatt 
Frage  aodi  aialge  DataOa  dea  K«dmran»>FNtramns  flir  Ent«-arfe 
som  8tal&>Daailiial  erOtlert  bat^  addieast  die  Sitaug  gegen  10 
Uhr.  — 

Dia  Hrn.  AOm^  Andersen,  Backs.  Bruns,  liuff,  Eich, 
Enden,  ErUtam,  Grermann,  Hmtze,  KosiaowsU,  Niese,  PfeUTer, 
Prowe,  Quietmeyer,  Rehont  Schirmer,  Schöckl,  Tagmann,  Uhl- 
mann,  winkler  und  Wohlfatirt  gelangen  als  dnheimische  Mit- 
flieder —  die  Hm.  Aogusün,  Mehrtena,  Bantenberg  und  Steffen- 
in des  Verein.  — 


schritten  wndiaai  wafl 
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Eine  neue  Faobzeitsohrift  Man  schreibt  uns  aus  München : 
Es  mag  immerhin  als  ein  Ereignis.'*  in  unserem  Verhandsieben 
bezeichnet  werden,  wenn  die  periodiscben  Publikationen .  welche 

wir  als  die  l'nlhsri!l;i;.'e  ciiU'N  flCsimden  Knrju  is  aiisehen  llllL^M■^, 
mehr  ueid  niebr  eiii{'n  s<ilideren  Huden  fjewiniieu:  duicli  sie  wird 
da>  Itbeiidi^'c  Wiik''n  und  die  'riMtii-rkeit  eiuer  desellschaft  zum 
.ll!^!^eren  Aus^diutk  L'ebraclil,  i;eMi>>eniiua.-.^i'n  lixirt  und  in  fort- 
lanlendcr  lleiheiili>l;,'4-  (rrsainuielt,  wa.s  de:;  l'!i[;zi'liie  leistet  und 
zum  Helten  der  ( lesainiutlieit  der  FacliL'enussen  diesen  bietet. 
Sclion  bei  (irandinitr  ip.-i'r«'--  Vcrlinnile'i  wurde  »'.heilig  die  Wichtig- 
keit dl  ;•  jierii)ilischen  Publikatii'Ueii  vollst- uhÜl'  aiuTkauut  und  als 
anzustn  lx  ndc-^  Ziel  vorpeitei  kt.  l'ie  uaiurL.'riii.i.'.s  autta>u-henden 
Schwierij^keiten  haben  jedoch  damals  die  (iruuduni;  einer  vom 
Verbände  heraus  zu  Rebenden  periodischen  Fttcliz>'its<  lir)ft  als  noch 
nicht  zur  .\ust'ühninif  reif  erscheinen  lassen,  u'id  es  st.'inden  lauter 
Kctretinte  Pulilikatimieu  einzelner  Vereine  neben  einander.  I'er 
Kntwickelunifsjfaji;?,  welchen  solche  Vereinspublikatioueu  re-iel- 
mä-ssiß  durch  zu  machen  haben,  bef^innt  ia>t  ausnahmslos  bei  den 
theffenden  Hlattcm,  dem  ,.Notizblatt'^,  das  zuerst  das  Iieilür)'ni,-is 
eines  Vereins  für  Publikationen  im  enueren  Kreise  konstatiren 
muss  und  das  nach  kürzerer  oder  liüiKcrer  Zeit  die  refjelniassi({en 
periodischen  Publikationen  nach  sich  zieht.  Desbalb  haben  wir 
CS  immer  mit  Freuden  begrttsst,  wenn  einer  oder  der  andere 
unserer  Vereine  mit  diaaaa  NotiaUatt  an  die  OeffsntUchkeit  ge- 
treten ist.  -  - 

Ais  einen  we;ir:ji]i(  lir'ii  1' i:  ts.  lii  ilt  in  dem  Leben  unseres 
Vetliandcs  kuniiei;  wir  tuiiuiirljr  i ■■r,:i  ii'litu'ii ,  dass  eine  .\nzahl 
vnu  \'etc:iien  sicli  ilelitiiliv  /iisaiiiiiieii  L'i  tliau  bat.  um  eine  f»e- 
meinsclialdii  hl'  l  achzeitschriit  heraus  /u  geben.  Der  (iedajike  einer 
sidchen  Verhiiuinn;r  nielin  r  Nai  hb.-iv, meine  war  schon  \or  einigen 
.Tahren  vnin  l'i  diikteur  di  r  bayerischen  Farhzeitscbrifl  angereirt 
»ordeu.  I>ie  (;i  iindlai»e  zur  dehuitiven  AusfilbnniK  wurde  mit  er- 
freulichster liaruumie  auf  der  letzten  Koburger  .Abgeordneten- 
Veisanimluiiß  gewonnen  und  die  weitere  Dnrchfilhrung  dieser 
\'erhaiidluugen  hat  nunmehr  zu  dem  Resultate  geführt,  dass  die 
Vereine  von  Hayeni,  WOrtlemberR,  Strasshure,  Frankfurt  &.fSl. 
und  Oldenburg ,  der  Mittelrlieinische  und  der  AiedeiThdn.-West- 
fälische  Verein  in  einem  am  18.  November  ZU  HaldalbcrK  statt- 
gehabten Zusammentritt  von  lievollmächtigten  sur  gemeinschaft- 
lichen Heraus$:alie  einer  hautechnischeti  Zettschrift  sich  verbunden 
haben,  wekhe  unter  dem  Titel  „Zeitschrift  für  Baukunde" 
vom  Jahre  1678  ab  in  Vierteljahrsbeften  erscheinen  soll.  Der 
badische,  sowie  der  Kasseler  Vereui  konnten  leider  aus  Gründen, 
die  in  ihrer  Organisation  liegen,  zur  Zeit  noch  nicht  beitreten; 
hoffen  wir,  dass  die  entgegen  stehenden  Hindernisse  bald  gehoben 
sein  werden.  Der  Sitz  der  Redaktion  dieser  Z^Mtschrift  wirl  in 
München  sein;  als  Hedakteur  ist  Privatdozent  Dr.  Wittmann 
geworuien,  der  eben  im  Hegriffe  stand,  mit  dem  .lahre  lb7b  die 
Bedaktion  der  2eitadirift  dea  bi^aiiachen  Vereins  sa  Obemehmaii}^ 
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Diese  eeht  seibstTentibidlidi  in  dem  aeom  Vutcrnehmcu  auf,  und 
es  wird  led%lidi  der  komUiiitte  ithrgfog  1876/77  «bgesdilessen 
werden. 

'Bei  dieser Gdegeoheit möchten  wir  einen  Irrthiini  lierirlittiren. 
der  sich  fn  Xo.  76,  S.  SSO  d.  Bl.  in  (Um  Atiikel  .Noii/I.Iati  dis 
Westpreussiitcheu  ArcliiL*  u.  lagen. -Viii  ii:^'  ituit.'i'>chlic!i('ii  liuL 
E»  wird  dort  erwähnt,  diM  Baj-em  »i.f  tl<  ni  ^^fIlk1t•  stehe,  mm 
Zeiudirift  eingeben  zu  laasen,  —  Aix  In  im  nd  Iteruht  dietie  Notts 
aiif  einer  unvollständigen  Kenntniss  der  l«ei  fielettHiilit-it  der  Ko- 
burger  Venuunmlinig  gepflogenen  l'nterbandliifiReti  fiW  die  'ilwu 
berichtet«  Vereinigung^  dir  faaytriadie  Verein  hatte  niemals  die 
Absicht,  seine  Zeitachnfl  flWBiart<  m  Imfen,  da  ilim  l'ortwalu-end 
reiches  Material  zugeganee»  war  und  er  es  at»  KJtrvMaehe  be- 
tradttete,  dieselbe  fort  oestehioi  m  lacaen,  tjut^duai  ilUH  seit 
eioeiu  Jahre  die  pekuaiiire  Unterstfitziing  de»  Staates  eutzr>;reii 
«arden  ist.  Die  Kombination  der  Jahrg.tnge  187G  und  77, 
.  welche  mdgUcher  Weise  in  jenem  oWn  eiw&hnten  Sinne  aufgefasbt 
werden  konnte,  war  eine  n  in  administrative  Maassregel,  die  theil' 
«eise  hervor  gerufen  war  durch  eine  momentane  GeKrb.irtslilii-r- 
bttrdung  des  bii-herigen  verdienstvollen  Itedatcteurs,  der  sicli  uus 
diesem  Grunde  auch  leider  geaOUiigt  sali,  dietei  Amt  nieder  zu 
legen  —  sowie  darch  die  L'nmAl^lchiteit,  sofort  eine  aadese  Per- 
sAoIicUteil  hierfOr  zu  finden. 

Wem  nir  die  neue  Vereinigung  sAd-  und  wesidenlacher 
AtdüL-  tt.  IngeiL-TcniDe  als  einen  wmentlichcB  Fenachria  in 
dem  Ldien  uMrei  Vnbmdes  bcgrüssea,  kliwien  wir  iiidit  um- 
bin,  die  HnlBnaig  «umqmdiea,  dau  in  Ahididwn  Sinne  auch 
TOD  den  nnlwen  VereineiB  «org^giHicen  ««ideo  asflge,  die  ein 
Chrim  Ar  ihn  facihmlimiwhe  Thltii^t  imcrimlb  dieaer  Tmine 
aow  licfct  IwcitMn.  Alt  einen  gan  «adiiedemn  Ttelheil 
nHfar  aber  daa  benidinen,  daas  an  den  awei  bisher  be- 
ZeiladuMMi  —  der  Ulereo  haDnoverBchcn  und  der 
jflageiai  bajeriidiea  —  aidit  nodi  ein  drittea  getreten  ist,  sondern 
daas  rieh  neben  der  poKliaehen  auch  die  geistige  Znsammeng«- 
börigki  it  der  deuuchea  Fadigenoaaen  dnrdi  die  oben  erwflhnte 
Vereinigung  ucuerdiugs  dekaineiltirt  hat. 

Es  bedarf  wohl  keiner  bestniderai  Veniehenii^  data  dl»  nua 
geBrh.Hftlirber  und  litierarischer  Erfahrung  hervor  ngUljnMB  md 
auf  aufrichtiger  TJelierzeugung  beruhenden  AnaiälMi  in  Bezug 
auf  Vereins-Publilcationen,  die  wir  in  dem  vorstehend  besonders 
erwnluiten  Artikel  über  das  Nottzheft  des  Westpr.  V.  offen  aus- 
gesprochen haben,  uns  in  keiner  Weise  verhindern,  das  ltu>Iel)en- 
trctcn  der  neuen  Zeitschrift  auch  unsererseits  mit  wärmster 
Svmpathic  zu  begrttssen.  Wie  wir  freudii;  der  Meinung  bei- 
pflichten, dass  die  Grandtuig  dersellien  als  cm  ehrenvolles  Zeiig- 
niss  ffir  das  GefObl  iunißer  Zusammengehörigkeit  unter  d«.ii 
Gliedern  des  Verbandes  zu  betrachten  ist,  so  eikeniien  «ir  an, 
daas  das  Ik'stebcn  eines  «eiteren  grossen  denlscben  Fachorgans 
neben  den  ilirer  Natur  nach  auf  ein  begrenztes  Gebiet  auge- 
«He^eiKii  uliiiliihin  Zeitsrbriften  in  Wien.  Berlin  und  Hannover 
als  eil!  <  iir^(liit'd<  iu!?  Hediirfiiiss  zu  betrachten  ist  Im  Interesse 
der  ko;j,ti|.'  ini-en  s  l'iif  lies  wird  sii  h  iiicnand  aiitnehtiger 

fregeii.  sih  wir  isell'^t.  »um  die  SiliwieriL'keiten  eines  solchen 
riiteiiu hiin-ii- ,  a-.f  die  «ir  iii  Ni>,  7t.  1),  l!|.  Iwiliuirig  hinwiesen, 
in  NViiklu  hk'  it  üi>  li  i;ii  Kl  l'i  It'  iid  niar  lien  b.i>l!ti'ii. 

Eröffnur.f;  der  Weilinnebtimosso  im  Ilanae  dca  Archi- 
tekten-Verein zn  Berlin.  Am  Soiiiita!;  Vnrniittas  h.ii  inili  r 
reichliehcr  Tliciliialmie  des  I'uhlikiiiin  die  hoieniu'  l'.intfiniiij:  der 
vielbespnicheiieii  \\  liiiria'  hrsm-sc  sUtr^cfunden,  eines  fnteriieli- 
men.s,  dii.'i  dem  vf  i  limuleiien  W  irkt  ii  des  deutj-rheti  (ienetlieinn- 
seums  und  des  Art  hiiekten-Vereii.s  »eine  Knistehunjf  n erdankt. 

Nahezu  l.")0  .Vti.'isteiler  liabeu  s-ieh  an  der  Messe  betL(ilii.'t 
ninl  bu  ll  Ii  ci<  r  "^i  liuii-  und  KaiilluAt  des  l'iiblikiirns  lür  liif 
l4tagiL'e  Zt  itdaiu  r,  welche  iihh  von  den  bevor  stehende«  FestUu'e" 
treiuit,  eine  Fülle  interesKanti  •  kunstgewerblicher  Mi  Zeugnisse  von 
vielerlei  Art,  die  sich  theilweise  durch  Neuheit,  allgenieni  aber 
durch  eine  mehr  oder  weniger  hohe  Stufe  (br  Voliktmimenheit 
hervor  Üuui.  K'iv.c  -s|ieziclh'  Würdiffung  des  ln'deiitiini,'svollen 
Üntenii>hmens  vom  ict/t  erwähnten  (iesicblspurikt  an?  \nrh(  haltend, 
beschränken  wir  umü  fiir  heute  auf  du'  (;ef.'en»anit.'e  kiir/i-  Sulu, 
die  insbesonde' !•  lia/u  Ijcsiimmt  ist.  iuiicL'cnd  in  der  Fai  h^i  i;"^!>en- 
schalt  zu  wirken,  um  der  Misse  iliejenitje  'llieihsalinu'  sjie/iell 
horufener  Krei«*-  /e/'i'.vi üden ,  vclchi'r  sie  Isi  ilari',  '.^i  iui  du-  \oii 
so  vieh'n  Seilen  t.'i'liiai  ljt»,n  Mtdien  und  lipiei  sii  Ii  I.,.liiM  ri  und 
wenn  siialcre  \\  ii  derh'ihtnRen  erniüglicLt  wenL  n  bulli  n.  die  lius 
als  das  \vichti(;sti-  F6rdenuig8mittel  unter  den  Anstrengungen  zur 
IM  un;r  t!es  Kun»tgc««rhca,  £e  Wir  haute  im  Gange  aehen,  er» 

si:!ieiüi  n  mnssen. 

Iii'-  in  ih  n  dhcren  und  unter«  ii  llunnifii  den  \  ereii:shan.ses 
arraiigirt«'  Messe  wird  \«\\  in  l'hr  Miteiiis  bis  b  l'lir  Abends 
geAffnet  sein.  VereinsnjitL;lieder  nnti  .\hhnn?iehten  der  lf»u- 
Ausstellunt;  haben  zu  derselben  unentL'flil.cInn  Zitrift:  M>n 
Freliideii  wild  ein  Flitree  \iin  0,.')0  M.  erlptitu  n.  I>a.s  Kulne  1-t- 
rechtiKt  gleichzeitig   zur   l!<'sirhtigiing  der  liauausttellung, 

welche  in  ziemlich  nnver.iiiderter  Weise  Beben  der  Hcaae  der 

Schaulust  der  Ilesiicher  offen  steht. 

Verbot  von  Ofenklappen.  Vielseitiger  zustimmender  Auf- 
nahme wird  die  folgende,  vom  Berliner  Pooiai*Pra«dium  ooterm 
2t».  Xovember  er.  erinaaene  Verordnung  gewjn  aato;  


1.  Üei  Oefen  in  Wohn-  und  Schlafr mmeii  däifa 
schliis.sx.init htiiiipeii ,  welche  Jen  Abzna  dtä  HAueliCi aidi 4* 
i>rhii:'iist>'in  zu  verhindern  geeignet  sind,  als  Kl^pcs,  Sdäbe 
lind  dercleichea,  iu  Zukunft  nicht  mehr  amrebrsrlit  «enten.  bi 
miis-o  ii  diesellw  n,  wenn  sie  an  liestehetiden  'Jefen  »Ich«  i- 
b«  reiti  \o.'ii4nd'  :i  .>in<l.  sofort  eiuA  rnt  werden,  sobald  leuunr 
rmset^nng  gelangen,  Iiis  zum  1.  Januar  ls,tl  m<lmv  derilr/v» 
Verschliissvorrichtimgen  an  dec  iu  Wolm-  uad  Schü^iox 
stehenden  <  >efen  flberliaupt  und  auch  iu  dem  Falte  IwsdtiA 
d;l^'i  letztere  in  der  /wisrhenzeft  noch  aidtt  aar  Ui3iu 
gelanrrt  sind. 

Si  2.  Die  Nichtliearhtunz  vorstehender  Vorschrilfca  ; 
Jedem  Kouuaventianstalle  mit  Geldbnsse  Iiis  zn  DrnifiglAl: 
Uuvennogenstalle  ni  i  unh  ^Ititissmtssiger  UaHtstrali)  gesblif 

Kine  der  Ursachen,  durch  welche  so  sehr  hMg  Nowi 
Opfer  g^fiirdert  und  Meuscheulcbeu  in  unaittelbareGcMrickk. 
sind,  wird  mit  dem  Kriass  und  mit  der  zu  eriiofleDdrii  sin-. 
Durchiflhnmg  der  Verordnung  aus  dem  Wege  gerü^.  i- 
glaulien  alle  t'narhe  zu  haben,  die  eadlicb  getnümeXimM 
mit  Anei%enmng'  m 


Die  Kaine  Panlinsella  tat  numaehr  in  ptawalanjev» 
vollendet,  d.  h.  es  «nd  die  simmtlidian  ahgelmciiena  «u^ 
wieder  an  die  frohere  Stelle  gelegt  und  m,  «b  smcml: 
bröddicbe  Steine  «i  ergitoiKn  wann,  nindriiliiiii  opc 
worden.  Mm  bemerkt  kaum,  daaa  man  nettes  Xascmit  ■ 
sich  Imt  tmd  nur  die  gerade  Fluchtlinie  der  Mauer  hbts 
detüenigvn,  der  Gdegenhmt  hatte,  die  Oberiiingnide  üg 
gebandite  Fläche  seit  Jahren  <|fter  «t  adMii. 

Der  viereckige  PMIer  «nnitehat  dem  fuflundlit  In  ät 
an  Vs  neue  Steine  erhalten;  die  aadweatliche  Knuafnin^Vrjt 
iat  emettert  nnd  muaate  neu  fnndiit  werden.  INese  Vorltp.  ^'.^ 
sich  bia  imm  Kmftet  das  «rem  trhmiA.  «UAtte,  i«i  ir.-.. 
durdi  <«ei  fhwdmen,  wekhe  die  ganie  aftilwesfliche  Kn-m- 
umfaaien,  geimkert  lia  hoffentlich  lieflirtrlitniigaii  fürcbtZ  r- 
nnr  Unaiditlirh  der  Wiederliolimg  eines  Ausneicbcm  derfii'. 
Hochmaner  nach  dem  inneren  Schilf  xn 


XU  zu  hejnn  sind  an].;-' 
tan  Ausweichen  nach  anderen  Saiten. sich  Iddiier  «tiu^.- 
t,  so  ist  die  neu  aufgeführte  llorhuiancr  an  2  Stdtn,  r/" 
im  Kaffgesims  der  oberen  Kenst«r  liege».  r«hm^  2,  je  SS-': 
Durchmesser  haltende,  veixinkte  Gu^imllHÄahttlile  nw  Yttii 
Guilleaiime  in  h'Aln  von  Sndeu  be^  ^Mskert.  iKe  Seih  b»: 
unten  hinter  '2  aus  gi  ossen  Steiuhlocken  kergestdllt  Ibasü^ 
nnd  sind  mit  .Schraubeuvorrichtiing  zjim  Verl  loeeni  ttnJTffltm 
versehen.    Der  atigenblirklieh  etwas  fiemdaüiee 
voraussichtlich  sieb  indem,  wenn  das  La;il>  der  liiun:'  ^ 
zum  Theil  veidcckt.    JcdenfalVs  wird   durch  diest-  l-x.  : 
dem  haiipiä ichlichsten  Feinde  des  l^^lli  '^  lk^,  d.  iB  ;  l  '^  '-l' 
wirksam  eiii;;i-i,'i'ii  freaibeitet. 

Möge  nach  der  im  Fnihjahr  \fiwiiirti.in mj  s  >  iit  '  : 
nach    entspn  eilenden    Nee.hen  iehtMi  ci  n     dei    Ii!  iyUrJ/t" 
CmgeUingeu  die  Uuine  nun  wieder  aut  Imfft  luui*  imUadtf. 
Kunst-  und  Katar.Geimsa  in  aller  Weise  getrAhröi. 

Neues  ia  der  Berliner  Bau-.\ud3tolliuig  bii"'^' 

vom    1.  bis        |le/eii;ber   vnrdi  u    eiiigtlit.fert;  Von  K 
I  Hutiet  in  italieiiis(  ii.'ni  Niis^liauru,  trewachst.  entViirtVli  '  " 
(  liilckt   >|>iith,  praniuit    am    der    Ai  sstellim?  in  .Vnei' 
Preis  loiiii  M.;  ein  .Xusziehiitch  in  italieniM h 'in  NnsiKwx  • 
wacli^t,   Treis    llilit  M.       mhi  A.  ( Jus [,'eiij  im  eich^';:  f';" 
tes  .So|ilia  mit  hoheni  .\ntsatz  nnd  l.ed  rbivi  p   -  ven  1 1  - 
e:iit  \';;!iiie  mit  kckirten  nnd  M  ip.iideten  'I  ,i|tt>t  nleisit-'' 
G    W  rtikel,  ein  Stuhl  (Kichenhnlz  mit  Ledcilr/  iii  r.i  -  "  ■ 
zimmen  —  von  C.  (ieisler,  laekiile  TheebreKer  Utiiä  Üni«- 
ni.  nvdisetzer         vnn  S.  Kister,  eine  .Xmj«  !.  itnsuf  ■ 
eine   Laterne  in   Hronze     -   \on   ]'..  M.ircJi  iu  Cbwlnttfl«' 
Thontifuren,  Kapil  ile  und  jr'^^-i'f  riionw.iin'ii  -  rein  dfliw'' 
werken  zu  Kaiserslautern,  eiserne  (lel'en  v.nd  Knus^eu. 

_  t 

PctmimI- Naehriditea 


Ernannt:  Dem  Lehrer  Veg«l 
Berlin  tat  dM  PiSdikat  „l^refee 


m  ueniB  mt  mb  raoikat  nlVefeäser*  beinICRi  ««"^  ^^ . 
Der  Ban-Inepektor  üochina  s.  Frankfurt  a./a  trittvasi  I  " 
nnar  1678  ab  in  den  Ruliaatiuid. 

Die  Banmeiater- Prüfung  keiMmhrattndeB:ditBB«^ 
Iiieiou}-mus  Chudainakl  ms  MiartecidR»,  Jalim  MW»' 
Solinfen  und  Wilhelm  Man  aus  Stralsund. 

Die  Baafnhrer-Prafung  hallen  aligetegt  P!, 
mm  Ftacwte,  Bichahl  Piper  ans  Reinkeuliagen,  Xsx  Cr» 
ana  BerOn,  Enat  Roloff  uis  Ober-RoeUingca,  En»t  >^^'^ 
aus  Zeitz,  Ceori;  Gromsch  aus  Hanzig,  Otto  OeaaC": 
aus  Ilettlag»  und  Max  Faust  aus  Barmen.  — 

Rrief-  nnd  Fr-igekasten. 
Hrn.  A.  B.  in  Schleswig.    Hie  Fraee  nher  di*  K"™^ 
Rtouer-IfÜclitigkeit  der  im  Staatsilienste  dittariwh  l*^il"-'"-|'. 
preiissiichen  ]taunietst(<r  ist  in  den  letyti  u  .lalu  :!:'?"'- 
vielfach  behandelt  worden.  Wir  geben  Ihnen  ajibdm,  ^V^lkf. 
Voütta  ans  den  beagL  Registern  ermittahi  und  dsrs«»a°^ 
miren  zn  mllan.  — 


«ta  Carl  üetllts  In 


K.  R.  O.  VrtlMh.  OfuAt  W.  Ha*««!  ll«narMf<ir««r*>« 
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•Vtnia  In  Votm.  —  AfeUMfeMo-Vtnto  hi  BtfUa.  -  1  Pr»f«ka«l«a. 


Das  Germanische  Museum  zu  Nürnberg. 


n. 


Duä  i'llouiulii.'o  Kartliiluscr-Kloater,  dessen  Gebäude, 
wie  oben  inilgeUieüt,  jetzt  »im  gruMenlbeile  die 
Rflome  des  Genuuüscben  Maeeams  bilden,  wnrde  von 
Mar(|uard  Mendel,  einem  reichen  NQrnben;er  Handels* 
berrn,  dessen  Familie  sich  durch  mehre  ülinliche  Stiftungen 
hervor getliau  hat.  itii  .laliii'  IMsn  unter  dem  Namen  Maria-Zell 
(cfllla  beatae  Alariae)  gegründet.   Alb  Aulass  dazu  wird  der 


den  Jalire  dun  h  den  Kaiser  Wen/A'i.  in  Gegenwart  des  |>il|K>(- 
Udien  Omndten,  Kardinal  Pileus,  des  KarAnten  Ludwig 
von  Mains,  des  Henogs  Weioel  von  Saduen,  der  Bischöfe 
Too  WOnborg  and  Bamberg  and  vieler  anderer  geistlicher 
und  weltlicher  Ffiraten  gelegt.  Man  baute  so  schnell,  dass 
der  Clior  der  Kirihc  innerhalb  acht  Monaten  vollendet  wunle 
und  »clion  im  FrOl^jalirc  des  Jahres  1382  die  erstea  Mönche 


f  IkliklUllIrr 
riarbrn  Zeil. 


7.   Sntninlttrtii;  *'Hi  <V'(«'i 

uimI  <  'rM.kiii  fit  In. 
1^.  Mchloaa^rmrticitvu. 
>. 

la  Kn 


II.  Ktmucm«  «k«  Aaipi- 

»linrHiinifH 
II*.   AoKU.ttiiKr  n.iii 
IS.   Kleiner  KlTBiL>;Mig. 
I«.  KlMMUli 

lfm  4(r  I 


IS.  KknaiaUtp;  Kkriw. 
1» 

Ii 


1K.  Kliniwita»  KaMllN». 
«amnilimii  v,  Owifttii, 


IM. 
tt. 


Spilan  MC 


tl. 
H. 

n. 

-M. 


VOh.         ».  Hui  (  fit 
ibdwr    Xm>-    W.  BmI  IBr  ««wfelrlH« 


IT. 

»1. 


frflhzeitigc  Ti)d  Neinei-  (Jattin  Kunif^Tinde  anfeireheii .  welche. 
\\ie  lierielitet  wird,  mit  ihren  drei  'J'urliteni  an.  ein  und 
demselben  Tage  durch  eine  Seuche  hiiiKeratlt  wurde,  wahrend 
tRSun  mr.  Der  Grundstein  zur  KarthaUM.>  wurde 
jranenf  «m  atkUichea  £ude  der  ätadt,  dicht  an 
der  StadtnaoMr  Mtgcmm  OnndMck  in  den  dMmtf  folgen- 


ihre  Zellen  he/ielien  konnten.  rnler  iLe-en  war  auch  der 
Stifter,  welcher  -<  Ih^i  in  den  'Milen  t'elreten  war  und  sein 
ganze:»  NcnnöKen  der  Stillung  übergehen  hatte.  Er  inaciite 
im  Interesac  dcrH'lhen  noch  zwei  Rdseii  nach  Kom,  auf  deren 
letiter  er  im  Jahre  iaä5  in  Venedig  starb.  Seine  Uebeine 
«ordeo  Dich  Deutscfalaad  gebracht  nnd  in  der  Mitte  der 
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Kloeterldrche  Iteigosctzt.,  wo  uocli  am  Anfange  un&crcs  Jalir- 
linndertB  ein  mit  .seinen  Bilde  gncbmOcbter  Grafastelo  die 
Stiltts  bezeichnet  hat. 

Von  vielen  Seiten  untcrstQizt,  dorrh  Scbcnkiingea  be- 
reichert und  im  Laufe  der  Zeit  mebrbdi  ermilert,  wurde 
das  Kloster  etni  der  aofeMbenrten  In  Nflmbenr.  Dfe  Gebftnde 
dt'->cIlH?n  iio)inten  sich  immer  weiter  aus.  rdier  den  Ikiu 
derselben  siiul  andere  spezielle  lii^toriM-he  N;i'  liririitrii  nictit 
erhalten,  als  dasg  Aiiilr>M!<  WoikMinrr  im  .ln'itr  M''G  <lic 
obere  Kapelle  an  der  Nordseite  gestiftet  liat.  Mi  iire  einzelne 
GebAodetbeile,  besonders  die  KreozKrin./ -^ind  durch  aii^e- 
hcadht«  Wifipen  als  Stiftnogen  von  NttrnbeiBer  l'atrizicr- 
F^odHen  gebennzeiebnet 

Nach  dem  AiifJrctrn  I.ntlniV  «iirde  die  Kartliaui-e  ein 
Kampfplatz  reformntorischer  lti"-trflHui.;rn.  Der  l'rior  HlnMUt< 
Stockei  war  einer  der  cifrifßten  Vi  rft  <  !iti  r  iler  Lehre  I.utlier'.s 
and  trat  mit  dem  grös&ten  Tlicile  seinem  Konvents  im  Jahre 
1585  amn  evangelischen  Bekenntnisse  Ober.  Die  reichen 
Besitzangen  des  Kloslen  wnnlm  um  Eigenthim  der  Stadt 
und  wonlcn  im  Laufe  der  Zeit  fbr  TerscMedene  Zwecke  be- 
nutzt. Am  Anfan^'c  unseres  Jahrhuiid  rt--  diente  die  Kirche 
zcitweilic  amli  der  katholischen  (iemeinde  zur  Abhaltune 
ihres  tJoltesiiiiTü-ies,  spilter  vsunle  sie  iler  Militär- Verwullunt; 
als  Heu  -  Mauiizin  oberlassen.  S;immtHche  (iebiiude  srinffen. 
kftnunerlich  unterhaben,  rasch  dem  Verfall  en1f,'e}?en  ;  einzelne 
Thotle  wurden  ancb  abgebrochen.  Nachdem  das  Oermaniscbe 
Hnaeom  ißt  Rdne  gekbnlt  hatte,  mästen  erst  etbebUebe 
Restaurationsbauten  voreetionimon  werden,  bevor  dss  Mneetmi 
dahin  übersiedelt  werden  konnte.  — 

Den  Mittelpunkt  der  ganzen  KlostcranlaRe  bildet  die  Kirche 
(15),  ein  einfacher,  einschiftiger.  mit  Kreuzgewölben  Oberdeckter 
Baum  von  sehr  edlen  YerhIÜtnissen ,  40 "  laug,  9  ■  breit. 
IS*  hoch.  An  dieselbe  sclilieüsen  sich  aaf  der  Nordseite 
and  der  Sodseite  zwei  Kapellen  (18  n.  Iß),  von  welchen  «fie 
letztere  mit  einem  kleinen  Chor  \en-ohcn.  mit  reichen  Netzce- 
wölbeu  überdeckt  ist ;  an  der  SQ<l>eite  ist  der  kleine  Kreuzpinii 
(13)  mit  einfachen  Kreuziiewülhen  und  Maasswerk -Kensteni 
und  da.s  sehr  einfach  gehaltene  KefektDtiuni  lSpei^e^aal  —  14) 
mit  Hüiz-Oedt^  and  riereckigen  Feii>trri;,  ulier  weli  hem  sich 
ein  xweitermsaer  Saal  befindet,  einbaut.  In  der  N&he 
des  BefiEktoriuns  befindet  rieh  ow^  die  diematiRe  Klosterkirclie. 
Aussenlem  werden  Kirche  und  KlustiT!,'i  ImüiIi'  auf  der  N.-O.- 
u.  S. -Seite  noch  von  einem  uTos.sen.  u.mu  ähnlich  wie  <ier 
kleine  behandelten  KreuzffauL'u.  lio^en  NordtlQirel  liMi™  lani; 
ist,  umgeben.  Dcrsolhe  scidie^it  au<  li  einen  pros-M-n  als  Garten 
"  Hen  Klosterhof  ein.  An  diesen  jn-osscn  KreuzganK 
sich  16  Mftnchsiellen,  wekhe  der  Ordensregel 
entsprecfaeod,  ans  gesonderten  Irkinen  Htaiscfaen  bestanden. 
Jeder  Mönch  hatte  einen  kleinen  Vorraum,  ein  Zimmer,  eine 
Schlafkannner  und  einen  kleinen  (iarten.  Eine  hohe  Mauer 
umM'ldoss  Haus  und  (»arten.  Weil  die  Zahl  der  Mönche  sich 
yp.Ui  r  L'einehrt  hatte,  waren,  weiter  entfernt,  auf  der  Stelle 
<1.  -  in  iitigen  .Vnjrustiner- Baues,  noch  vier  Zellen  gesondert 
erbaut  und  durch  einen  schmalen  Gang  mit  dem  Kremigang 
ferbmdw.  Von  allen  diesen  Zdhn  ist  Jetzt  mir  noch  eine 
einzige  in  ihrer  alten  Einrichtung  erhalten.  Eine,  an  der 
Westseite  des  Grundstücks  isolirt  stehende  Gebäudejrnippe 
(jetzt  BOreaus.  BiMiothek  und  Archiv  r^tithaltcinll  cnihii  ll  in 
idter  Zeit  die  Wohnung  des  Abts,  die  IJibliDthrk,  <ieii  Krunken- 
aaal,  Vorratlisr.1umc  u.  a. 

Bei  der  Uestanratioa  der  alten  Kfaister-GebAade  wurden 
maadierM  diqmnibe!  gewordene  alte  BantheOe  von  Namberger 
Gebftuden  verschiedener  Art  einfrefOfrt.  So  höh.eme  Skukn 
zur  UnterstOtzunff  der  Balken.  Plafonds  aus  Hob.,  Treppen- 
freländer.  Dacherker.  Wandvertifeluniren.  Wandschränke,  ein 
Kamin,  einzelne  Tliüren.  viele  ThürbcschlAi^,  eiuzehie  Wappen, 
(diejenigen  des  Vorliofcs  sind  vom  alten  Deatschbem-Hanse), 
Belieb,  Statuetten  n.  a, 

Nadiriem  Essenwein  die  I.«itnng  des  Maseums  flbemowwnen 
hatte  und  die  (fecensliUide  fflr  ilie  Snmnilunpen  in  irrösserer 
llenice  zuslnimten.  wunli'n  die  durcli  .\ufses.s  aufu'ebaufeii 
Btana  albnalich  zu  klein.  Ks  mussten  nach  und  nach  andere 
TheOe  des  alten  Kloster^ehaudes  restaurirt  werden:  zuerst 
der  groaae  Krenzgan»;,  der  zum  Theil  abgebrochen  worden 
Garn  neu  gebaut  wurde  ein  Treppentknrm  neboi  der  i 
KlostcrkScbe  rar  Vbrbindnng  der  oberen  nnd  vn-  ' 
teren  RAnme  in  dem  westlich  vom  kleinen  Kreuzcanc  belegenen 
Flügel,  dann,  nach  Erwerbung  der  BockM  lien  SiotrsammluiiK. 
neben  dem  östlichen  FlüKel  dcv-clhen  Kreuzhanges  ein  be- 
sonderer Saal  (17)  für  die  Gewebe  utnl  Spitzen,  dann,  als  der 
Herzog  von  Coburg  einen  jungen  Biiren  in  das  Museum  ge- 
stiftet hatte,  eilt  Utrenzwinger.    Audi  die  einzdueu  Zellen  . 


wurden,  freilich  nii'hl  in  der  allen  Form  uuil  EjnriiLlo^. 
Aufnahme  einzelner  Theile  der  Sauuuluugen,  «ie  der  m-  I 
jjUtorischen  Altertiittnier  (H),  der  Ocfen  (7).  uud  SdliMt- ' 
arbeiten  {^)  eingerichtet,  wie  auch  zu  einer  provimiiikB 
Dunstwohnung  Ar  den  Direktor  aoMibant.  Sie  htzte  M 
tan  nfirdlirben  FlUgel  (9)  wurde  zur  mlbdns-Balle  untetiir-' 
miii  in  ihr  ii:i-  ,L.'rn--i^.  vini  K.ii-fr  Wilhchn  p'^tifv-ti- Ol 
^;cui.t!>.ir .    iJir   ( irtiiiii!.ti  iiilfi;iinL'  iliT  Kartliaux'  liMtH- 
autV'cstelll ,  wclcln  -  ui>j>i  uiiL.'lirh  für  uin  l'i  tb'.er  il-T  K:'i*- 
beslimuil  war.  dafür  jedoch  nicht  pauste,    lu  lÜi'ser  \N  iilitiii 
Halle  liat  dcuu  vorerst  auch  RictM-liers  Origiiial-Shiuc  a 
Luther-Denkmal  in  Worms  ihre  Stelle  gefuodeo.  SfäUt  mit 
vor  dem  Eintrittsshumer  (1)  rine  kflttsilerisch  sniriiltai 

nffene  HaOe  Crbout,  «hirOber  eine  Soni:eimhr  anLvhraili!,  ü-i' 
ihr  in  einem  GemiVide  der  antike  Sonnengott  in  uiiIfclaltiTli  !/- 
AutTi>>uii;.'  ii;ir..'i  -t<  llt.  nel)en  dem  Eiujrange  auch  da^liüi^ 
Siiftei>  der  Kailhau.<-e  angebracht.  F'twaa später wnrde  dei  11' t  : 
auf  der  Nonlseite  der  Kirche  mit  Glas  fiberdeckt  and  ikk-. 
eioe  Anzahl  neuer  Räume  zur  Aaf»teUnng  von  Saromlaaip-tie? 
Blinden  utewoonen,  ngleich  auch  das  Zimmer 
ursprünglich  in  mehre  Theile  zerlegt  war  und  ab  Ftotiol« 
gedient  hatte,  in  reichster  Wei.sc  durch  Wand-Gemäld*  kUt;- 
U'ri-i  li  f;c~rhiiiückt.    lu  ähnlicher  Wci.-e  wui  h  u  ii.uli  '.iwliit: 
auch  ilie  W  :inde  der  fthrinen  lUume,  des  gii>'^>en  Knuit-x; 
der  ehemaligen  Zellen  etc.  mit  dekorativer  Wamlmiüi'tc.  i 
Sinne  und  Geiste  des  Mittehillers,  alles  nach  den  Eomidit 
Essenweins.  verseben. 

.\Is  dann  im  .lahre  1S71  in  NQnibfrir  beschlossen  »Tirii 
die  Iluinen  des  ehemaligen  .\ugustiner  Klosters  —  dieKir  ^' 
war.  an^'cblich  wegen  Baufhlligkeit^  .schon  im  .lahre  l^U^iV 
getragen  wtirden  —  abzubrechen,  um  Platz  für  d«i  N«^ 
eines  grossen  Justiz  -  PuListes  zu  gewinnen,  bat  Essenweia  & 
Stadt  NOmberg  um  die  alten  Baoreste  ond  eibot  äch, 
Klostergebftude  als  sQdlichen  Anbau  an  die  altebillmmitf 
dem  Terrain  des  Germanischen  Museums  in  den  alten  Forat 
wieder  aufzubauen.  Diese  (lebünde  des  eliemaligen  .KUL'ii>t:- 
ner  Klr)steri  «ui  I/kIi'  ile^  vierzehnten  unii  mu  .Vn'ti.*' 
des  fünfzehnten  Jahrhuuiierts  erbaut,  bestanden  im  ' 
heben  aus  einem  &neuzgange  von  vier  nageln,  mit  d»  '  : 
MaaasweridiBnetcni,  welche  einen  qinidratiBcbenHof  cinicttw» 
Auf  der  Ostseite  stiess  an  densdben  ein  hobes  GcMr  m 
drei  F.tacrcn.   Da.'-sellve  hatte  im  Enlp-'schoss  ,  im'  haldnKkil™ 
.lahre  1J12  von  lliliwlt  Krcss  zum  .\nilciiki  ii  an  «iiie 
-tiirlicne  Iran  erhaute,  dem  Khister  als  Ka|iit<lsa;U  ämnh 
St.  Leunhanls-KaiwUc.  einen  i|uadratisclien  llauui.  desütc 
Kreuzgewölbe  auf  zwei  schl.iuken  Pfeilern  ruhen,  mit  aasiK- 
bautem,  in  halbem  Achteck  geschlossenen^  s^  giediciMe  Qun. 
An  diese  KaiJelle  sdiHesaen  sich  mi  beiden  SeMa  Je  • 
<|iia<lratischer.  ebenfidls  gewölbter  Raum,    r.  l  >  r  dies«  W 
IMumen  befaml  .sich  ein  einziwr  grosser  S  ud.  Iis  elteindiw 
Di)rmitorium,  dessen  Di-ckeidialken  auf  ciiiem  L-i  nalU-'-i i  '^" 
lilirteu  Durchzuge  ruhten,  welcher  von  zwei  niachlij;i'ii  ^■ 
i-'i'-tOtzt  wurde.    Ein  zioriich  gewölbtes,   aus  dem 
koustroirtes  ChAriein  trat  aas  der  Östlichen  Uugs-Wini 
herans  ond  stand  mmrittelbar  anf  Jenem  der  Leonbanfa-Kip'ftj 
es  war  dem  Heil.  Augustinwfewäiit.  Im  swoiteB  SiodtWv 
sich  ein  eben  so  grosser  Saal,  dtosaen  Decke  jedoch  stttsa^ 
Pfeiler  etiihehrte.  s^ eil  der  mächtige  Dachstnhl,  der  sich  diritfl 
erhob,  ein  Hängewerk  war,  an  welchem  der  Durchzai!  t*" 
festigt  werden  konnte. 

Diese  Oebtade  worden  in  den  Jahren  1872<--U7**^ 
getragen,  nach  dem  Oermanfschen  Mn^eom  HbeilMiit  m 
dort,  so  weit  die  lokalen  Verhältnisse  es  gestatteten,  m  in 
alten  Weise  wie  i-T  aufgebaut.  Der  Kreuzirani;  des  Anpblii^' 
Klosters  wn^Mr  uutiiitlelbar  an  den  südliihtii  FKl^fl  ''''' 
prrts.sen  Kreuzgaiigs  der  Karthause  angelehnt.  Kr  uiitM-lili'^ 
hier  wieder  ehien  quadratischen  Hof.  .\uf  seiner  Südf«" 
erltebt  sich  der  ebemaligs  OsiflOgd  n^t  der  Leonhardi-K^' 
neben  ihr  der  Ranm  mit  der  in  <  Ksppen  geUirihes  Kb[1«>- 
sf)wie  der  andere  S;uil,  dessen  Färhi'rcewfilbc  ff^llJ 
Mittelpfeiler  ruht.  Kine  an  der  SchuMl-fue  dieses  SöotIP* 
urleiiene  massive  Treppe  mit  (iraiiil^tuteu  führt  zuüi  f^'™ 
und  zweiten  Stockwerk  einiK)r,  deren  jedes  einen  gn^ss-cn 
etwa  21"  lang.  7..'i  breit,  bildet.  An  den  Saal  im  eftW 
Stock  schliesst  sich  nun  wieder  die  Augastin08-Ka|<eUr 
und  die  zwei  alten,  gesehidtzten  Stalen  tragen  den  Dmin^ 
auf  welchem  die  Deckenbalken  rtdieD..  In  dem  Sails  g 
zweiten  Stockes  stützen  jetzt  drei  geschnitzte  hölzerne  9*' 
die  Decke,  da  der  alte  DacluMuhl.  «elcher  wieder  aufL'i^'Hi^ 
wurde ,  in  seinem  Hängewerke  doch  nicht  mehr  geufl^'^^^'^^ 
Sicherheit  zu  bieten 
ist  wieder  das  alte. 


Aach  das  mlchiiBe  ZiigdiiKk 
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Die  Kosten  für  diesea  gros&cu  Bau  wunlen  in  echt 
mitteUlterMcber  Weise  durcb  mhr  oder  weniger  freiwillige 
Betitle  8»  SU  sogen  nisnimii  «bettelt.  Die  alten  OonsteiM 
sab  die  8ttdt  Nnrnberi^.  Die  Kosten  des  ftobbanes  «unten 

durch  zwei  grosse  Lottcrion  aufiicbratlit .  fQr  welche  ilic  Ge- 
winne. niei.>-t  Kmisitwcrkc  alliT  Art.  von  den  (icut.si'lien  KOust- 
k'rn  lu'rKt'k'<"l'»'ii  worden  waren.  Eitizeliie  Dauthuile  wunlen 
durch  besondere  Stifter  l>czalilt,  i>o  wurden  die  Fenster  des 
Kreuzgunges  auf  der  Nord»cile,  mit  ihre:n  reichen  P'arben- 
flchmnck,  diucli  die  Glieder  des  Oesterreichisclien  Kaiser- 
hauses, die  Fenster  der  Sbiigen  drd  FlOievl,  mit  ihrein  reichen 
Maaeswcrk.  durch  Nflmbericrer  Patrizier,  deren  Wappen  in  den 
betreffenden  Fenstern  ant^ebraclit  sind,  (n-stiftet.  Das  Treppon- 
hau^  NMiiili'  nuf  Kosten  der  Faniilie  Tuilicr  aiisf^cfiiUit.  Die 
dekurative  Malerei  der  Leonhards -Kapelle  wunle  von  der 
Familie  Kress  bezahlt  Die  Waiiddekünitii>;i  u:i<l  die  Glas- 
gemJUde  im  Saal  des  ersten  Stockes,  in  wekbem  jetat  die 
reiche  Wafllnisammlung,  so  «rit  sie  rieh  auf  das  Ktterwesen 
hezielif,  :iiif;.'P>telU  i.st.  bezahlten  die  deutsrhrn  Sfandesherren. 
Ihre  \V:iii(ieii  sind  in  i'iiieni  rinps  um  den  Saal  laufenden 
Friese  im;:!  In  in  l  :  Dir  Dekoration  des  Saales  im  zweiten 
Stock,  in  welchem  die  Kostüm  -  Sammlung  aufgestellt  i^t.  be- 
zahlteu  sftmnilliche  ehemaligen  Itcicbsstüdte.  Ihre  Wappen 
aind  au  der  Mich  gescbnitaten  Decke  angebracht.  In  den 
grau  nnd  grftn  anageAlhrteD  GlasgeBiilden  der  17  Feosfer 
Aeses  Saales  ist.  in  eben  so  vielen  figürUchen  Kompoi>itionen. 
die  Kiitwickelung  der  deut.*iclien  Kultur  von  der  ältesten  Zeit 
bis  zum  .\iifiiiiL'  iin>(.'rf,s  ,IahrhiiinleiJ,s  darue-'-toUt. 

Die  gescliildertc  Art  der  HaufQliruiig  bnu  litc  es  mit  sieh, 
daaa  der  Bau  nur  sehr  langsam  fortschreiten  koimte.  Zwar 
wuräeader  Kreusgang  und  die  Parterre-Räume  des  SOd-FlOgels. 
in  weldiem  der  grOsste  TheO  der  Kvastsammhug  der  Stadt 
NQniberg  anstellt  ist,  sdion  am  21.  Augast  1875  dem 
Puhlikum  gWiffnet :  doch  ist  die  reiche  dekoratiTe  Ausstattung 
der  ohern  Sale      Ii  licute  nicht  vollendet. 

Ks  bedarf  kaum  der  Erwähnung-,  dass  der  gauze  I:iau 
nach  den  Entworfen  und  unter  der  spesiellieD  Leitong  des 
Direktors  Essenwein  ausgcffilirt  ist 

Inzwischen  wurde  im  Jalirc  1875  dia  Moseom  auch  mit 
einar  Zential-Heinng  Tenehen)  wriclw  MniBtUdia  RllwHfi  des- 
ndhen  «Ahrend'  des  ?^ters  mMg  erwSrmt  und  aof  diese 
Wrisf  ilio  liislinr  für  violi'  ffegenstünde  ('m:!>ik:di>rlii'  Iiistra- 
meate,  KostQme,  üeiuäide  etc.)  sehr  :  cbiXdliciieu  Emtlüsse  der 
Tanipärator'VewcMedanheileB  g|oddieh  beseitigte. 


Nach  Ucbersiedelung  der  Gemfllde  ans  der  Kunstschule 
und  aus  der  Sammlung  der  Stadt  NOmbeig  wurde  hu  tabre 
1876  flber  dem  Saal  der  Gewebe  (17)  ein  besondiBrer  Saal 
ndt  Oberlicht  als  proTisorischcr  GemtllJe-Soal  erbaut  — 

Trot;;(li'in  die  (iebäude  dos  i'hemalif,'en  Kaithiluser-Klosters 
bisher  .-»hon  sehr  erheldieh  erweitert  vsonleii  sind,  sind  die 
lUundiclikeiten  für  die  vorhandenen  Sammlungen  noch  immer 
zu  klein.  Direktor  Essenwein  hat  deshalb  kOrzhch  beschlossen, 
nun  sogleich  einen  «eiteren  bedeutenden  Schritt  zu  tliun.  Es 
soll  daher  zunächst,  im  Anschlnss  an  den  0»t-FlQgel  desgioasai 
Krenzgangs,  eine  ausgedehnte  Bau-Anlage  hergestellt  «erden, 
ihr  welche  der  Rei(!i.>ta{{  im  Jttlne  l^7~  eiiic  Hcihülfe  von 
120  0011  M.  Iievsilli^f  hat.  Dieser  geKciiw.irtig  in  der  Aus- 
fühiuiii;  lu-m itTi'iic  (Mh;iii  m>11  tine  k'in>.-.arli«e  Eingangshalle 
(22)  mit  rumänischer  Kujipel.  dann  einen  romanischen  Kreuz- 
gang  (21)  enthalten,  an  welchen  letzteren  Uiiks  und  ndlla 
mehre  SAle  und  Zimmer  für  .Aufnahme  tod  Abgltesen  naa^ 
nischer  und  gothbeber  Skulpturen  rieh  assdilienen.  Ueher 
diesen  Räumen  sollrn  z.M  i  grosse,  niil  Oberlich?  vn>ehrne 
Gemalde-Sale  und  ein  laii^'cr  Korridor  för  Kartons  uiul  /cich- 
nungen   .sich   erstrecken.     Ais  .\ii><.lihi>,s  an  den  sQdltchen 

,  P'lQgel  des  grossen  Kreuzgangs  sind  dann  noch  drei  grosse 
Gel»ftude  projektirt,  von  «dchen  das  eine  gothisches  MobiUar, 
das  .zweite  ein  MoMom  nr  Geschidite  des  Handels,  das  dritte 
das  Material  zur  öeschidite  der  Wisseoscbaften  enthalten 
sollen.   An  einer  Wand  die^^er  Neubauten  soll  dann  auch  einer 

I  der  schönsten  Donzigcr  Beischläge,  welcher  im  Museum  seit 
Jahren  schon  vothawIeD,  aber  nidit  ansanunen  geatdh  ist, 
aufgestellt  werden. 

SchliessUch  soll  dann  auch  noch  derjenige  Theil  der  alten 
Stadtmauer,  welcher  an  das'  Terrain  iia  Germanischen  Mn- 
sennis  stflest,  nebet  den  ent^ndiendon  Theilen  des  Zwingers 
nnd  des  Stadtgrabeo*  ndt  den  dort  aldienden  alten  Ba- 
festigungs-ThOrmen  erworben  nnd  letztere  durch  drei  Seh«ib- 
Impcu  ühtT  die  dort  f-ntlaiiL'  führende  öffentliche  Stras.se  mit 

'  tiiMi  (icliiiudcn  der  Kartliau^e  verbunden  werden.  Auch  sollen 
noch  oini^'c  ThQrtnc  thcils  neu  aufgebaut,  theils  von  anderen 
Stellen  der  alten  Stadtmauer,  wo  dergleichen  jetzt  öfter  zum 
Abbruch  kommen,  wieder  angebaut  werden,  so  dass  das  6er- 
mamsdie  Museum  in  atwa  einem  Jabnehnt  daa  AoNfaea 
haben  whid,  wie  ntrditor  Essen  wein  es  auf  der  Kiol  9B  dteaea 
Blattes  heigegebeoeoGeDend-Aalidit  ans  der  Togd-PenfektiTB 
dargestellt  hat 

IL  BergaiL 


Ueber  Herstellung  von  Steinschlag  durch  Maschinen« Betrieb. 


Der  in  den  No.  34  und  96  die».  Zeitg.  cnüialtene,  eiogeheiide 
Artikel  Ober  Hmtellung  von  liettungsmateria!  durch  Maschinen- 
betrieb veranlaiafr  mich,  daa  Ergebnis!  eines,  auf  Kosten  des 
kommunalstandiscIwB  Vcrliandei  im  Regieningsltezirk  Wieslwden 
im  Uarz  d.  J.  In  der  VersnchsatatioD  der  Masdunenfabrik  Humboldt 
an  Kalk  bei  KOhi  auseeAUuten  Versuchs,  festen  Basalt  zu  Deck« 
lage-Steinenfttr  Chausseen  durch  Maschinen  zu  zerkleinem, 
kun  mitsutheilen. 

Zm  diesem  Versndie  wurde  eine  nach  amerikanischem  System 
rintarighle  Sittnbnehmasehine  mit  lUemenbettieb,  No.  628  A  der 
genannten  Oesellscbaft,  benutzt,  bei  wekher  die  Bewegunc  der 
Bncbsehwinge  durch  einso  WinkeUiebel  mit  beweglichem  Lager 
■nd  efam  am  Ebmeatrik  hefisatigle  Zugstange  henrer  gehncht 
-----     -  400<M  fautfc  900"'*  brrit  uad  aas  rinAwb 

i  beifesidl  tat,  die  Aatrieb-Rieoscheibe 
«SS  und  dne  Bnüe  «ea  190»  hat  und 

in  1  Mm., 


die  wibrdniliehe  Batridiakiai^  bd  100 
8  Ptttr.  baMwn  aolL 

Wdirend  des  ft  8ld.  1  Min.  dauernden  Versuchs  wurde  die 
Azhdt  duich  Bdssen  des  Biernsna  ele.  einige  Male  untarhrochen, 
so  daaa  aa  aHektiTer  Ariidissdt  aar  4  St.  16  H.  oder  nnd  86<V« 
der  VeiandadaH«r  Olnig'lillieben,  wlhrsnd  welcher  Zeit  die  Mbf 
sdina  6*/«  kh>  festen  Kugdbasalt  aas  dem  Stephanskagel  bei 
Lfaabnn  a.  d.  Lahn  asridefaurte,  als«  eine  weh  geringere  Leistangs- 
OUi^  sdgta,  als  nach  Masaagsbe  der  beim  Zerklctnem  ven 


_  ii-»y«hrdL  daai  ana  dtosam,  kuiaa  Zeit  wihrendsa  Versndie 
ein  sleheiea  Urthdl  auf  die  dauernde  Ldstungsfiüiigkeit  drr 
Masddne  flbeiall  mdit  an  gewinnea  uad  dass  der  Basalt  ungleich 
schwerer  an  aerkldneni  ist,  da  Ena  es  in  dar  Regd  su  sein 
pflegen. 

Oa  mit  dar  Msschine  eine  Siebtrommd  snm  Sortiren  des 
herror  gegangenen  Stemschlags  —  beiläufig  von 
Korn  —  nicht  utunittelbar  verbanden  war, 
V  WhuA  Feststellung  der  für  den  Bau  und  die 
Chanaaeea  brauchbaren,  durch  die  Maadiine 
läalivca  Meagea  «on  Stdnschlsg,  Schutt  und  Gros, 
rUasUehe  Pedingang  war,  so  wurde  1  kb">  von  dem  durch 


die  Maschine  zerkleinerten  Basalt  mittels  einer  in  der  Vanuehs- 
Btation  der  mehrgenaanten  Maschinenfabrik  beflndlidisa,  dnrA 
Dampfkraft  in  eine  G'schwindi^teit  von  20  Umdrehun^n  L  d. 
Min.  versetzten  konischen  Siebtrommd  mit  horizontal  gelagerter 
Axe  m  4,  durch  die  XennOsss  vencbiedeue  Sorten  serlegt, 
welche  hier  bezw.  Steiaaehlag,  Steinapiitter,  Steiagrua 
uad  Steinmehl  benannt  werden  mflgen.  Die  Thdhmg  des  ser* 
schlsgsnen  Bsaslts  in  diese  4  Matenalserten  ergdi  nsh  imA 
lUe  Konatmkthm  der  au  anderweiten  Zwecken  bestfanmtea  Sieb* 
trommel,  welche  etwa  9800»  laug,  an  dem  ehiea 
DnrdHBeseer  Ton  980b«,  tn  andern  von  760"«batam< 
ren  Ende  geschlossen,  am  stidcaren  oiha  IM.  Dar 
Manid  ial,  tma  aSaaen  Eade  gaieduMt,  auf  000m  Lange  ndt 
daa  Oeflbaagea  voa  Ja  40"*  DarebmaaMr  darehlfchait, 
fdgl  da  790«»|tMgn  HantelstOek  mh  diaBso  gdtamten, 
r  je  90«»  weüea  Lodiera,  wdiread  dar  thriSa  IM"* 

lange  Mantdthdl   

Ourdir  '  ' 
Ends  «m 
4ÜW«  «dti 

dnidi  die  OO"*  «eilen  Oeffinngen  der  Sieiagras  (8),  n 
dnreb  die  6>»  wdtsa  tMhnngan  das  Stsinmald  (4i 

Ad  1  betfug  der  kubisdM  Inhalt  des  Materids  089$  der 
beTandsB  ddi  80  bis  100«*  lange,  so- 
«O«"*  bidte  uad         didm  Sndm,  wonaA  daa  Ver- 


LOdiera^vMj|^njersehen  ist 


er 

.  MadiadDagen  nnmOglidi  ist, 
wOraad  wi  aokhes  Malerid  au  Orobschlag  und  Mittel- 
lagea  bei  Neubauten  wohl  su  verwenden  sem  wnrde. 

ad  i.  He  Menge  dieasa  im  Gauaen  spUttrigeu  al>er  jMcb- 
betnig  njiScf  dasselbe  wOrde  sur  UMsr- 
baaa  adt  ahmt  au  schwerem  Vethdir  vee^ 
zA^et  gedgaet  aaia,  aadi  dtam,  «aan  die  Verwendung  einer 
Chanaseewafie  hdnfli  IHdilung  us  veitbanten  Steuunaterials  ans- 
gcsddossen  bliebe. 

ad  8.  Die  Menge  dieses  kOmigen.  grusartigen  Materials 
bezilTerte  sich  auf  10,1  % ;  dasselbe  würde  seiner  QuditAt  nach 
als  körniges  Bindematerid  fOr  Stembahn-Ausbeaserungen  und  Oeck,-^ 
Kies  nur    '  ' 
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.ui  1.  I)ies<>,s  mit  »leleu  Kortieni  unti'nnciit't''  Steinnichl 
hiUli'U-  ;t,4  %  d<?r  gimxvn  Masse ;  t-s  haue  alle  Ki^^  iisrhiU'U'n.  die 
fiti  fpitt's  Mat»"ria]  fiir  dir  Alij^liltiinif  tii  ni  i  Stcinliiihtnlfckcn 
und  nam^tlich  wir  oiwren  I-hb»"  «Hfi  ArtMi  Fn-sw>(fen 
Imbei)  miiss.  ~ 

Um  du  uf  mMcbinelle  Wthf  fi^iVIf^rinmo  Material  mit 
itm  darch  Handarbeit  herp!«stellt«ii  v'prKl«i<'h'>ii  711  k'VnnPii,  ward'* 
ein  Verauch  mh  Baaalt  fachet  Ab^taiiimiini;  a1lS);<^ftiblt.  welcher 
erffab,  daaa  der  toii  llaiid  hfritukiillt«'  feine  Haialt'Shrhnchlag 
nfiti  Mab-rial  ptwa  von  der  ad  2  lieaeliriebeBen  BcadiAiTephnt, 
TOu  drui  ad  :i  gpimnntcn  OrW  md  6  9^  VM  den  ad'4  er- 
wähnten Mcbl  (uitlii)-li. 

Da  von  d««i  durch  Maschine  enrfeltpn  jn^btni  Steinsdilai; 
(ad  8  oben  m  (iH%  «agMriien)  nicht  alle  Stocke  des  Narh- 
•cUtgens  iH'diirftig  sind,  M  kaoa  aDgenoomen  «erdCD,  das»  durdi 
fieaes  \M<b  liia^^  von  jenen  9S%  mir  etwa  halb  so  viel  in 
Gros  und  .Mi  hi  zerfallt,  als  beim  Zerschla^pn  mit  Hand  -  nat-h 
MMHgabe  de»  aageatelltcn  Venucha  -  akh  tiuUauchlich  ertiFelieii 
hat,  TCOach  GdgOldc  prozemige  Antheile  sieh  fest  •.tclli  u : 

MaKpli  iu*'iiarbeit      j  Ilaudarbfit 
a.  dar  Butte  2:     18,5  +  i;n      Ts.'i^i    |  ''■>,'>% 
h„      ,8:     10,1  +    7  =  17.1  ,  12.r,  . 

c.    ,      ,    4 :      8,4  +   1  =   •«,-<  .  H,<)  . 

DieZahU'ii  «r»»'i»en  xwar  w'nerReit«,  das»  der  durch  IlandarlH-it 
erzeugt«  Itasalt-Suituchlag  ein  nicht  iinorhebliches  Mehr  an  Mehl 
Uefert,  ab  der  doich  die  Maschine  aerklemerte; 
äher  auch  bettitigt,  dan  der  HaMtStejnsddaf  1 


in  K&axg  auf  Quaüt^U  auch  dami  uoch  mit  doni  Ma»rh:m>r->i>iii. 
scblaire  konkiirrirt-u  kann,  xeun  dkiser  durch  «ino  mit  dn  MMiter 
iu  unmittelbarer  VHrfciudiu»«  stehMhle  SiefetrorBtni«!  ««niinlm 
ia  2  Sorten  serlegt  und  die  bt'*''««^"«  Stöcke  gnibfitii  »vwi' 
der  NachacfalaRuoff  nh  Hand  unterwortVn  wn-dc«. 

Uanaliirer  für  den  Maschinen-Steintchlair  wArdf  swh  mniL' 
sicbUich  der  YerKteich  (^ettaket  halien.  wenn  dri-  Itrt'chbiaclm  if 
Maschine  nach  hig.  5,  8.  171  a.  a.  (>.  die«. /eitfr  ei-fmaipw»^ 
waren.  od<.'r  «enu  eine  andere,  u.  t.  die  patmtirte  doppelt  vir- 
keiide  .stt-iahruchaiaachino  * )  befMMst  worden  wäre. 

Nsi:h  dem  hier  rorgeführten  \  et«ucb  beschrttnkt  lid  W 
fernen  Uasaiien  der  Kutxen  der  Maschinenarbeit  auf  fiBaBriHI> 
Hr»panm»e.  Ka  hat  akh  ergebm,  dastt  das  Zeriileiaen  i» 
1  kb™  «inscblietil.  de«  XaduK-hla(p>n8  durch  Handarli^i«.  nnirr 
IhritcksichtiffunK  aUn*  Kosten,  Mich  der  für  Amorti^m  wi 
unfrei"  illiL'i'  AilH-itsjiausen.  2,2»  kostet,  während  fiir  dit //i 
kieiu>'nniL  <iiin  h  II.iik)  a.li«)  bis  3,dU  .4!  an  den  (lMi]H«tn  in 
hiegißeii  Ueß'iei'uuj^^U.'zirkp  m  berahlen  »Ind.  Ks  bedaif  'aäm 
kaum  der  Erwähnung,  daas  bei  exakter  Einrichtang,  bei  risp 
abter  Itedienting  unä  Bletigcm  Betriebe  für  gleich»  7/Cttn  <ii> 
Meuge  des  fertie  gestellten  (gesiebten)  Materials  ndi  frbrMKt 
über  das  durch  den  voneflthrten  Veisueh  «mitteile  Maisitciin 
lasüen  wird  und  das*  «so  auch  der  «b«  ensiMiM  laiaa* 
Voithsil  sich  «veat  venrtisem  «ttida. 

—  '  ■      B  Oktober  1877.  Vog«. 


*) 


Onif  Ia  KMi  wa  WMtM. 


der  zulässigen  Spamiong  und 

Iu  No,  IU8  u.  104,  Jalirg.  187tt  die^.  Zeitg.  halie  ich  im  . 
Ani>chluss  aa  Frühere»  die  Bestimmmi);  der  zuliusigen  Spannung  ' 
for  Kiaenkou«trukliouen  besprochen  und  darauf  hin  tfcwit^n,  dass 
die«e  Jtelrachtuageii  «ioer  tlrgtowiiig  bedürfen  hioeichtlich  der 
£iinittehwc  dar  ^laHdHiMs  für  askhe  Thede,  weldie  auf  Ünick 
oder  aheräiNad  an  Zag  «ad  Ürmk  in  Aasproch  genommen  sind. 

Rezeichnen:       di«  von  der  konstanten  Belastung  (Eigen- 
gewicht) herrührende,  1'^  '  und         die  der  Nutzlast  entsprS'  1 
Cheoden  Ureoswerthe  der  totjüen  Beanspruchung,  /  den  CÜiw  I 
KonalniktisMlheas.  ifc  die 


der  Querschnitte  für  Eisenitonstruldionen. 

FOr  die  Wahl  der  Koefirisoten  n  nad  ai  ist  dia  Kilir  ki 


hilleken  die  Weitbe  n  «  1,6  und  ai 


1« 


A 
k 


faiennf  die  aiilassige  Spannung  k  in  dr>r  mit  Formel : 

"'('-iy 


—  3 


A 
k 


■J 
■  k 


) 


(2) 


Tabelle  (1876,  S.  SM) 
KsMaqueisehttitt  /  nach : 


(6) 


■  '* 

sa  «ralttelD.  Die  der  ndwad  ndadttn  «MKhen  Nnlslast  ent- 
Spannungen  branoan  nidit  berechnet  stt  werden; 
«nahen  sich  die  beiden  Qreniwerthe  leicht  aus  dsa  Pemeia: 

In  den  vopiti'henden  Gl.  sind  Zugspaiiniingen  als  positiv«, 
Druckspamiungen  als  negative  Grossen  einnifhhieo,  die  Beaeich- 
nangan  nsat.  und  ahL  abar  al(efafaiadi  oi  ventdien.  In  Folge 

dai«B«lrd-^-  aegativ,  weaa  die  totalen  Gnnapanmingen  beide 

Dnciaabid,  undwirc  dann,  nachFrtAeteaB,  iBGI.(3)  das  negative 
Zckdien  vor  der  Wuntel  au  heoutaSB,  die  auUasige  Spannung  k 
aber  anf  die  dem  ahsohitea  Werth  aach  fciebiere  der  totalen 
Orensspannungcn  an  bezteben. 

Diese  etwas  missstiUidiKC  Verwendung  sdu  2  ZeldWD,  etrent 
Tsbellen,  liest  sicii  vermeiden,  wenn  man  lieriiclcsichtigt,  dass 
bt'i  Schmiedeigen  der»eU»en  SpaununKsdiffernnz,  absolut  c^iKimnu  n, 
dir  «leichen  (irenzwerthe  für  Zug  und  l'rnrk  t-nt.'iiiMHlii  i),  Mau 
kaiiu  daher.  sob«ld  die  beiden  Grenzsi«aniiiui(ri'ii  l'ruck  dar- 
sti-ileii.  die  /eic.heu  der  (iräsgen       und  /'_  »echseju  und  mit 

Hilfe  (Irr  (;i  (IK  (2),  (Hl  die  Hestiiiimung  gerade  so  vornehmen, 
wie  nie  für  Beanspruchung  auf  Zug  erfolflL  In  die  (il.  (4)  iL  (5) 
sind  die  Weitiia  selbattenHudlleb  adt  nchÜgeM  Zafdhea  eiaim 
fahren. 


FOr  die  <{uendudttsberechuiu]g  hat  asan  m 

at  Zugattbe. 
Aus  dem  durch  (il.  (3>gegebenen\ettm)nenehiiitt(.i^iigliMif'i 
lisst  sidi  bei  Beanspniohung  auf  Zug  die  l)iH|Ki8itiottleicbtinfa. 
da  nach  Bestimmung  der  (^uersrhnittKfnrm  nur  noch  die  aoi  de 
Vetbiadnng  hervor  gehende  Venichwacbuug  tn  b>iidtlwithri|niia 

b>  Druckstäbc. 
Bei  DndMdien  Inim  die  Dispositton  nicht  »0  eiirfKii 
sflbeiM^  da  bd  OBluNAender  I^ge  des  Stabes  Ä  Migidta 
des  ZennfakaBa  hi  ftetiaebt  gezogen  werdea  naii.  Dia 
(in  bAaaMer  Weise)  decait  statt,  daas  die  DradÄMi|N> ««" 
iJtabes  TOB  Qnenchnitt  l^in  der  GvflsM:  « 

<^  B  JE"  F  16) 

gaaebea  ist,  «eno  JE"  den  Fesd^eitskoefis.  icgan  Uii^ 
beientet,  wthread  di^ige  Kraft  Q~,  durdi  wdeks  kam 

Stab  unMlbar  bei  seklidiem  Ausbiegen  aeriodeht  teddailA 

betrigt  nisrin  bedeutet  C  eine*  von  der  BefestiguuNdH  d>r 
Stabenden  abhängigen  Koeff.  (für  die  gewöhnlich  beirs(Uliin>* 

^  ,  »>,  2,06««,  4«*),  B  den  ElaKk.-Mi)dtd,  f 

uttes,  f  die  SHttait 
FAr  sfache  SkheilMit  sind  UÖaacIi  die  beiden  Fomds 

V  ET 


SP' 

F 


(da)  und  P 


Bai 


diaaea  Verfthrtea/iati  t^  lasfe  «die  Gfeai' 
Sag  oder  beide  Oradcdanldlaa,  ^  poaitff 


beide  Zoe 

verschiedenes 

liefert  bei  der  .\n- 
ncudung  eine  ougeneUme  Koutrolc  und  sichert  vor  Irrthümcru. 


VOd  <.  1 ;  wenn  dagegen  die  totalen  G 

Zeichen  haben,  ^  ">  1.     IHese  Tliatsache 


zu  Itenutzen,  bezw.  die  tingflnatigsten  Warthe  heizubehalKo. 

Die  UnvoUkommenheit  dieses  TerfilkTCflaiM  einleocfatesdiM 
dfter  besprochen.  Sie  findet  ihre  BlkÜraag  in  der  ](alacderAnfi^ 
xnlirige  deren  es  Oberhaupt  nieht  mEtfiA  ist,  fbr  etnea  va« 

zentrale  .\xialkrafte  afltzirten  Stab  mit  gerader  Axe  eine  wJ'^ 

Spannungsgrösse  als  den  (Quotienten      zu  hestiinincn.  nennti" 

Voraimetzung  des  Ziuammenfallens  der  iiissen-u  Kräfte  mit  jW 
ger»«len  Axe  schliesst  von  vonihereiu  die  .Möglichkeit  j**'' 
Biegung  au.s.  IHe  Grenze  der  Truiffiltik'keit  «inl  aud» 
■  lurcli  il>'ii  \\  i  it!i  A'"  F  L'i'gebeii.  so  laiii;e  von  dem  Ih»^ 
einer  aussi  reii  /.iitiillifjkeit  ahgeiteheii  wini,  durch  wf Icbt 
labile  Gleichgewirblizustand  gtwUirt  uiul  seitliches  AattWjj* 
eingeleitet  werden  kaiui.  Kiesi'  Möglichkeit  ist  aber  ptsMff 
nicht  aus/ü!>rhliessi  ii,  \ieliie  tir  als  srhr  wahrscheiidich  »nfetlj 
lind  hat  man  darum  auch  jenen  (iri'n/,«ertb  Gl,  (7)  mit  io  Bdiat* 
/II  ziehen,  »elihi'i  sii  h  ercirlit,  inili  in  man  in  den  AuSutSWa 
für  e.vzentnsch  wnkeniir  \\ialkiiilti'  diu  W  erth  der  ExieoW** 
der  Kraft  die  (irenze  an  .Null  eireii  hi  n  la>ät.  ^ 

Darnach  henilit  das  (il>-Li  liv,'e»:clit  der  dtu-ch  zentradf 
bftfte  bela.stet.  ii  St.il»'  an)  l  'nistiiideu  und  es  ergeben  siA** 
Werthe  (»31  u.  l7i  als  (fien/en  der  Belastung.  Aus  diesen  W*! 
Ol.  zusammen  sind  Mir  ]i:i v,t  iiili'n  Verh.iltnisse  ?ii  ennilteln, 
die  Walil  der  Sn-herheit-skneftiz.  enipirisch  erfoliit  und  deS  *J 
der  Ilefi  ^Ii-Miiu'  lies  Suhes.  Kehlern  und  Fehlstellen  des  Mst**" 
IU  s.  w.  enbspnugundcu  Umstanden  Kochnung  zu  tragen  id*  . 
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^Veuu  Kitaruattii  <lit'  fiir  /iiKsUbc  oder  kane  Dradretfth« 
/ iiI-Lsiüge  SpanniiiiK  iii<'lit  unmittpil'ar  f ir  die  QMraclm.- 
itc'Sttuuuung  beuuut  »-eixii'ii  (Urf.  snnüeni  du-  \  crhlkltnissp  so  zn 
wjihlcn  »iwl  (d.  h.  dkSpamiungs«  weit /ti  eniii'di  iiTi>i>  isti.  diiss  pnst 
dur>  h  di'n  » (arhfu  Werüi  d^r  i'iiilreteiideu  H«'la*tmii,'  diu  il»'f>r»'tisrhf> 
Miin'ii  li^ii'i'  der /erkiutkiiiii,'  i;t>Kcbcn  ufiD  wllrdiv  %ü  ••rw-lfiiit 
lUM:h  paBst-iirl,  ftiit  cinpiiitM  lir  Wci^r  dftl  Misstand  tn  hfsPiUtfPtl. 
\M-ltliL'r  in  licr  Vcmiirulunt,'  vnii  2  l'(}riijrln  Hrift-  Dio  cim»  der- 
sollnfti  giAtt  dir  zaijisnii;»-  lielaMtunc  ai»  rair  von  dir  StnliUnirn 
iiiiabhängiu*'  (irossf,  b«*i  diT  aadvr«*!!  i>it  dies  nkli»  der  Fiill;  in 
Wirklirlikeit  aber  li'Uijft  din  Hnichlx'lastunc  von  dfr  Luiifri»  ah 
Mud  ün  xudoiii  d<'r  Sioberh.-Koeffiz.  empirischen  Kinrti>«srii  kfch- 
nuug  zu  traf(eu  hat,  so  erschfinl  es  um  so  mehr  anijemonsen, 
('ine  FuidiiioH  aufzusuchen,  wrlche  die  (>l.  Ki)  ii.  (7i  als  (Jnnrfu 
enUiAlt,   Jilin«  solche  Funküoa  stellt  der  bekunte  Wertli : 

tlar.  Iifi-htllH!  üLiiDiiil  im  allgem.  mit  den  biü  dahin  durrh  Ver- 
suche erhultfiien  lUtatdtatt^n  und  ist  brauchbar.  Aehnliche  Aiis- 
ilruckH  werden  wohl  durch  Dezufniahnie  auf  Spannnnffen  theore- 
tiaoh  »u  lief^rtinden  versucht,  doch  mitssen  derartige  HerleitunReo 
ab  verfehlt  bezeichnet  werden. 

Jener  Ausdruck  kann  und  Boll  nichts  anderes  darstellen  als 
eine  brauchbare  empirische  Funktion,  welche  da  in  Kraft  tritt, 
wo  die  Theorie,  welche  im  abrigen  von  notum  8p«iiM>ngfl- 
emiittelungen  ausgeht,  eise  andere,  imcnfllcli  empWiehe  Bens 
aufztiauchen  hat 

Vi\r  die  Anwendun)<  kann  der  Werth  (8)  umgettaltet  werden. 
/'  ist  liie  aiLs  der  statisrlien  Herechnung  bekannte  Inanspnirb- 

nahine  des  Subcs,    ^    kann  als  zulässige  üpannuag  k  aufgefaast 

und  dm  ents|nrech«nd: 

Dann  itti 

F  T  F  T 


r+  c,  Fl* 


fr 


^  Jl 


(10) 


DerKoefT.  C  kann  vorlltutiß,  entspredMndderBefestif^inpsweise 

der  Stabenden,  mit  den  Werthen  ir'';  4  r*; 

4 

K"    -  .«S-VIO,  /:  -  -H^^xm  liezw.  zu  0,ÜÜ08;  0,0002  ;  0,0001; 

ti,(viKM)ri  an^''riiini;iii  :j  (iic  AoiMilnng  vetenr  Vwindie 

hierzu  lili'ibt  alicr  ■-rlir  >'i w.hik  lit. 

(il.  stellt  (Ich  /iisiimiiiriiliaiig  zwisc  licn  dem  NettO-Quor- 

scliuitt  Ulli!  ilf'ii  Min  lirii  th.His.K  lili(  Ih  m  I'iiiiensiiiiu'U  abhannipen 
Wertlieii  /•'  iir.ii  1  il.ir,  ili'i.irt,  duss  (Vir  (rej/elieiics  /  und  T  der 
wirkliche  (juerschn.  nicht  kleiner  sein  darf,  als  der  aus  Gl.  (10) 
folgende  Werth.  Der  Gang  dar  Qnandndttifalldnag  iit  Uanack 
der  folgende ; 

Na(:ini(Tii  il  r  Ni  ttn  |iiiT-r!iiiiti  wir  I  n  Itfiuisiiruehun^r  auf 
Zug  herei  luirt  ^^llrli(  Ii  i-t-  winl  (in  tllal^a(■lllu•he  (Juer&ebnitt  mit 
einem  dn  i,*  i  rsi  hü  I  on»  ciitsiiM  rhendcn  Zus(  hlayr  disponirt 
nod  de^iseii  rr^i^'hi'it.siiiDiiu'iit  rriiiittclt.  Hierauf  eru'M'lit  'il.  fl") 
den  erforderlichen  (^urrschnitt.  Ist  iln --ri  L'^iis-.('r  iil-.  <1it 
di!<|ionirte,  so  muss  ein«  Versiurknnt'.  ist  t  r  kli mi  r.  -n  kann  eine 
X  cniiiiidening  stattfinden  und  dem  iMit>]ir' rhemi  ilnivh  paitsende 
rioU  ii  die  \olIkomniene  Uelx-ieinstiniiinuiL'  i  i/i.  h  vM  iilr-r». 

1  Irispit  ls« .  riftcl„'ii  iil  h  für  die  itl'i  i i.iu tun;.' (Ii  i 
Bahnhnlike  über  den  Main  bei  Niedenad  tur  da-s  MiUeliVld  die 
Spknnun$;en: 

P^^   .  ;K!  (K N)  1. .  r_—  =s  u  i    P,-"  =  —  187  000  k 
somit  filr  4fache  Sicherheit: 

J  _    A.W  (NM)  ' 

iL      93  000  +  4 . 187  000  ™ 
..     c^»u     f    98000  +  4.187000  „. 

—  93000  —  lb7  tXH) 
■ "  970 

Der  kreurfftrmi({e  (^ni  rschnitf  hat: 
4  l_  Ki-xen;  4(12,0.  1J,0.  ^  12(J,.')6  □»"> 

2  Fliu  hei.sen ;  2  (.'itl.O  .  1,4)  .  .  ^  100,8<J  „ 
2  8lefableche:  2((M),().  1,4)  .   .  -=  ICä.Oü  „ 

Eiuemmen  =  895,86 

Die  Trtcbeaamomento  T«  nad      in  Bnog  mT  die  Aaea 
nh  lad  «d  MMgen: 

7,  --^  61  600;    7^     54  SOO, 

ogieto  OL  (10)  ah 


-   rft..  iin  -    STD.  54  800  m«^r-,^ 

D»  a>atiüpjiHyli#  QuewchBig  h«tr|gHB8C3—  imd  wn„ 
dater  die  Ucbereittitimmung  genÜHM.  Bitte  deh  ttr  F  eine 

fNacBaif^jtfMM.«4Vi  ltl«»«n 
oMa  we  ,lMjMniaiiinaBiiM''.diw>c|i.  ipesMade  Ve 
QneqidWiittu^nid^^  der  FU 

tevdWMCb^^  lSm\  LpMn,  b««w.  V« 
n|awni^e|i'iuntnn|i^^  lajedMlWeieica] 
d»  KdmindcMMna,  dia         '  " 
Dkperition  mOgUehst  herab  m  ddiea. 

ßemetkt  nag  noch  werde«,  dMa  flr  8,5 
sidi  /  =  ilXy         «r  =  —  800  k  and  (nach   dem  Vo 

von  rjerber)  mit  n  =  1,5,  m  =      /—  S27  □»",  #  ^  —  a66<t 

ergeben. 

'•  Der  Querschnitt  konnte  dann  (reliildet  werden  ans: 
4|_Eisen:  4(12.0.12,0.1.4)    -=  12ß.5<5Q»" 
2  Flachei&en:  2(2fi,o.  1,4)        ^    78,4»  , 
%  SiehUecheo:  2^52,0. 1,4)      =  145,»JO 

zusammen  850,56  [^». 
Et  tot  dana:  T,  a.  84 900;  r,  »  86700  aad 

P_  825  .  84  20O_ 

84200  -  0,00006.82.5.440»  ""LT"- 

Dfese  Uebereinstirnmiinp  mit  dem  thatsrn  Iilidien  (^lu  rschnitt 
350,56  P'""  würde  mit  Kilcksicht  auf  den  l  insund,  dass  die 
KriiistrukiioM  2  K'li'isiK  ist  und  darum  die  der  Herechnunf;  l\\ 
(iniiule  triOegte  aussemrdentlicli  starke  Üel.istunR  nur  sehr  selten 
Oller  nii  mals  wirklich  eintreten  wird,  aJs  RenDifeud  angesehen 
werden  kiinnen.  Wird  daffüßcn  als  (irundsatz  fest  (;<'halten.  dass 
der  berei  lmete  Werth  F  kleiner  sein  »oll  als  der  thBt«*chlirlie 
Quersehnitl.  so  h.ilte  man  anstatt  der  hori/ontaJen  FlacheiSlHI 
.'S.II.  1,4  solche  Min  er<i:-.siTcr  Itcfitc.  also  wenn  nUr  voef  S****  Stt 
2     gewechselt  wird,  üu,U .  1,4  einziUühren.  " 

e)  Stibe  aaf  Zog  und  Dmck. 

I)ie  Ol.  (8)  IlMt  eich  zur  Herstellung  eines  prnktiseh  .inwend- 
baren  N'crfahrens  Ar  die  (^uerschn.  -  Frmittelung  solcher  Ibeüe 
Ueniitzeii,  welche  altemirend  auf  /ug  und  DmkaeaBipiadAämdj 

Hierzu  hat  man  zunächst  die  Gleichung: 

etwa»  aaden  ab  veiWa  m  iateigwBwn.  Bididrt  «MB  alailidi, 
dais  für  einen  auf  I>r«ek  beaaqinichteQ  Stab,  aMMKdMinto  der 

ndikssigen  Spannung  Jt  bcttiaunlen  Nette  •Qncndin.  /  der  that' 
OfiblicbeQueneha.  F  [<a.  (10)tl  betr^ea  aniM,  ae  IIM  ridi  diaw 
Tbatuche  inaktiMh  andk  aa  Mflaeen,  ah  eb  dto  aiAMjge 
Spannung  eintreten  wflide,  weaa  der  Qnencihnitt  /  n  F  wird. 
Mit  anderen  Werten  wflide  man  eidi  bei  Bereehnuag  der  theeiat. 
Druckspaiumng  nach  dieser  Aufianuf  der  Sachlage  nicht  anf 
den  wirklichen  Quenchn.  F,  sondern  änf  den  Nette-QuOTcInb  -,/ 
beziehen  mnisoii. 

Stellt  somit  der  Werth:  P^  +  nP^""  Beanspruchung  auf 

Zug,  +  «  Beanspruchung  auf  Dnuk  dar  (wobei  l\ 
algeinaudi  und  mit  den  Voraeichen  einniAlfaiea  eind>,  so  hat 


somit: 


tit  ~m—    ^    ri- —  C—y  


und  mit  Gl.  (10): 


J  =  ^  jrr-. 


Weiter  ist  noch : 


F  = 


wonach  dann: 
J 


'«•I  <,l 


=  l 


(Pp  +  »/V;i-)(r-hC,/'^) 


Hit  dieaeiB  Warthe^. 
QoerMkn^Diipadtioa  .h  ani 


>1. 
Gl.  (0): 


T 
tot 


— ■  .  .au. 


dl' 


K 
m 


TT 


SU  ermitteln. 


Der  (jiootieDt: 
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muss  dann  in  UebercinsUmniung  mit  der  aogenoauDenen  Quenchn.- 
(iröB&e  sein,  ev«Dt  die«  CcberdaMiiMniac  dwdi  Prabinn  her- 
gestellt  werden. 

Beiipielsv.  hmlien  sich  fhr  eine  DiigDule  de«  Haupttrtgcn 
einer  1  gleisigen  Hahnbrttcke  (Fadiwwk  WarreoqfslieiD)  von 
54,00»  üiouweite,  6,00a  TrtgwiliAlw  nslMt  Thahiiig  lölgade 
Bemnupruchungen  ergelMB: 

=  4M0k;         =  28400;  /»_-"  =  -  l&mO. 

.  BOdcimadiew  Diagonal««»  4  L.läNaa<M».10|/».M) 
w  itt  Fsi  104,16        iIm  TrAi^-Mon.  in  Bcmg  mT  eh»  Axe 

senkrecht  sar  Wand  rot  24^0,  tomit  Dir  »,5  fiuhe  Sicherheit: 

J  _       (-  4900  +  3^.168001  (24(K)  +  O/)001 . 104 . 670»> 
*  (4M0  +  S;5. 28400) 


2400 


=  2,371 
4900  4-8,5.  28400 


Ktcn« 


also  genügend.    Die  der  rulieuden  Last  euijiprecliendeu  (irenz- 
en  sind  dann: 


4800 +  28400 
140 


*S20k; 


4S0O— 1&800 


104 


tut  »Blerea 


B  -  lOOh. 

die 


Wvtimn— 1A<"< 


» 


J 

'k" 
16 


(-4900+1,5.1. '•.300,  7069  ^„IW. 
"•^    (4900+ 1,5.  2b 4<N))  24<IO 


*  =  g.llOO  =  ««S  F  =  -?^^^^  =  04a». 

wonach  noch  eine  QnenGlin.-Tennindernng  eintreten  konnte. 

lüe  M)tlii  i j;fh«  iii;l<'ii  llftriuhtiiuri  u  ril  i  it.  iii  fiii  N'ertahrfii 
Wir  lii-sliiiiiiiiiiit;  <ifr  i,*ui-rMliu.  l)iiiicij.-.utiii  n.  »i-li  l»-»  l(ir  die  Au- 
wenduni;  1  t  i  s  libatr  li>  -,iilt.\lc  1;.  iVrt  iiiiil  auch  d:t  imcli  .VnfsoliluhS 
inebt,  Vit)  bfi  liiati>|)riii  liiiahiiii'  mit '/.n-^  und  Druck  liisbtT  ein  lu'- 
triedigender  Anhalt  liliUc.  Wenn  utnli  iln-  (il.  dt>r  Natiir  drr 
Sache  nach  z.  Th.  auf  empirU^be  Weise  entstanden  und  auf  der 


anderen  Seite  die  Bezagnahaw  anf  endgflltige  Verweb«  soch  mk 
möglich  gewesen  tst,  m>  eilMH«chen  doch  die  Folg«mi^  ita 
heutigen  Staiidimnlrte  im  Wissens,  sie  dtirfea  mit  i^nrexk 
angewandt  »erden  und  sind  den  nach  gewAhnlieh«r  An  er 
folgenden  S|)aiinungs-  und  Querscbn.-Ermittelunsvo  Twiiuiei^L 

I>a8  Unbefriedigende  und  Unbestinmie  der  letitmn  <e 
Veranlassung,  bei  meinen  Arbeiten  auf  der  bespniciieBeo  GmMl 
läge  KU  verfaliren,  und  bekanntlich  werden  die  von  der  M 
deutschen  BrOckenbau-tieaeUsch.  unter  Uerbet's  Leitung  gtbrntn 
Brücken  nach  den  von  Ctorbar  wOfantUciMM,  «hen  «nikiKi 
Grundaiicen  bcrechueL 

Dort  wird  iuslursi.  auch  die  oben  für  licsDiprurliiu:;  u: 
Zerknicken  erlAutcrt»'  Korinel  verwendet,  den-n  Vertenhuat  t  • 
WrcJisel  zwischi'u  Zur  und  firuck  hier  unter  c  versuclit  wonfcus 

Zu  bemerken  bleibt  si  hbr.sslich  noch,  da»s  für  die  .AtiBchllav 
der  nur  auf  r>inck  od«*r  altemirend  iH-anspnn-litfii  Nil*  t 
Utirksicht  Mif  Zerknicken  weirfillt  und  dem  entsprecbeuii  Wi«pKl.i 
der  C/iier^ctinitt  der  \  erl>inilunijsmpt«  nach  dem  aus  d*u  (II  1 
(2;  u.  (^1  sich  erL'elii-nden  .Vetto-yuerschn.  ru  betirthrtli-tt  i>t 

i-^iue  uuniiit'hr  durch  .lahrf  fortgesetite  V«'ivi(;n)iiii2  de  = 
Vorüteheudfu  l^'sprochi'iicn  Mi-thodt-  bat  midi  üli»r.'.iirt  ii- 
diesi-llM,-  nicht  ullri'.  1  ii-  lin-  Aiiacudmif.'  ciiitWh  ist.  >'.!iJ'ri  / 
die  Durcliaicbujikeil  und  SithcThill  hei  dem  hiitMrIfü  1- 
Iietail-,  vonOglicbe  Dieuste  leistet  l»ie  Sache  kann  il»aul  »le 
diii)^»  nicht  alü  abfceücbloüKtili  an^c-üelien  «eideu.  iiidcsiiCD  s  c^; 
d!(»s4.  Mitth.'ÜunKeii  ajirei,'end  wirken  iir.J  dazu  lieitrspn.  r:? 
piLsüdlde    <inuidlaK>'    tur    eine    iia<  )i    allen    Uii. htiinct^  tViMf 

I>etailliriinK  zu  schaffi  ii. 

Zußleirh  darf  hier  aiif>  neue  .lusgeHprocheii  wi'nli  n.  hu  in 
.\nstellun);  weiterer  Versuclie,  diircli  »eiche  in>i»'^.  xu  h  m  nr- 
gemusüer  Weise  der  Kiiitlii5.-.  der  \  ei  liinduii>!en  und  itcreB  V; 
hiÜtnissc  selli-t  i  M.  ihellin  ^ein  »mden,  angebahnt  «irdfii  !.  ;•■ 
und  in  dieser  Kichtuug  die  Uestrebungeu  des  Verbaadn  &  i 
für  KrricbtunK  P|iBflll|gl>  uud  VaaodM-StMMM  tn^ 
zu  lie(rnlh»en  sind. 

Iii  einet  weiteren  Niili/  -AerJe  ich  UDch  dif  AnwcnJiii.'  •■ 
iM  kaiuiteii  .Mat.  ruils  nu\  die  DeluiUiruug  durch  Hesiir^him;  ■■ 
.^nordniiiik'  eiin;;er  Knotenpunkte  geltgOMUch  Mliulem 

Daruiütadt,  im  AprU  ItfTti.  Sch>i>t: 


Arohitekten-  und  Ingenieur- Verein  In  Posen.    In  der 

l'raviuz  l'oseu  hat  bisher  ein  Vennn  für  .\rchitekten  und  Iiiue- 
nieiire  nicht  iK-slaiiden.  Da  die  Veniuihe,  weU:hr  in  anderen 
J'r'tvinzen  mit  der  Kirichtuni;  vmi  derarliuen  Vereinen  yemuclit 
sind,  im  all>?euiciiii'n  als  ;(e(;lii{kt  un;:eschen  werileii  koiiueii,  ^(l 
ist,  uachdein  »iedeih(ilt  der  Wunsch  laut  jfeworden  *ar.  aucli  hier 
einen  jjieii  lic  i.  Versuch  zu  wagen,  die  FachgenosHens<  halt  der 
Stadt  Posen  mit  einem  sulcbeii  hervor  getreten,  in  (b-r  I I<iiViiun(j, 
dasH  sich  nach  und  nach  die  in  der  Provinz  i'(m  iien  \:i  hitekten 
und  Ini^cnieun-  um  diesien  Kern  schaaren  und  dass  die  Interessen 
lies  Fiu  heii  durch  dif^v  Vereinigung  den  Halt 
weUlier  ihnen  liislier  gerehlt  hat. 

T)ie  \  iirlit  r.ithiiiik.'  uni  "i  Niiveml*r  war  von  l'J  Tbeil 
d.  h  l>ei:,.ili<  il-r  Mill.Mi  /ah!  der  in  der  Stadt  l'-isen  \tohnhaiten 
^'aci);.'erlll•-^eD,  Im  siirlit.  hie  Krnch'jiii!;  ile>  \'iTi'iti.s  uacli  dem 
Muster  des  l'ieriiuer  Ai <  liilekleü  ■  \  ereins  »uide  einstiminit'  be- 
schlo!seii  lind  das  von  der  einKcsetzlen  KiunniissiDii  aus(,'earlieitete 
.Statut  am  Di.  N'ii'.emher  er.  der  \'eiüamiiilun>;  Mir^deet.  Diesellie 
naljiu  die  Voiu^'r  uacU  k'nindlicher  lleratliung  an  und  konstituirtc 
sich  durch  die  \\  ;ilil  dei  ViirsLiiiides.  »elcher  aus  den  Ilm  üei: - 
u.  l!rtb.  liuiistein.  Itaiiiiisji.  It<iethke.  Maschinenouitr.  Kiih- 
holz,  Eiseub.- Betr.- hisp.  .laculii  und  I.andbmstr.  v,  Stau  pe- 
bUdct  wurde. 

Am  2.  DezemlKjr  rr.  t'and  die  ernte  itTelnnssiire  Versunimliins; 
unter  dem  Vorsit/.e  des  llni.  lianstein  statt.  l'ntHr  den  ^^.  mIiiII- 
licben  Mitlheihini?pn  ist  liei\nr  zu  heben,  dass  der  Verein  mit 
21  einheimischen  Mitgliedern  in's  Leben  getreten  ist. 

Hr.  Reg.-  u.  Brtb.  Koch  tnie  nber  den  von  ihm  projektirten 
»lud  ausgeführten  Hau  der  1;  r,v  iiizial- Irren-Anstalt  zu 
Owinsk  Nor.  Der  durch  die  \'orlaj{i*  ^Tm  (inindriss-Zeichniini.'i'n 
und  photO);ra]ihii!cheii  Aiisicbteu  beglf.'it4-te  Vorträi;  bob  riiniiclisl 
die  Hedeutung  einer  dem  Bedllrfniss  entsprechenden  Irrfii-lleil- 
Attstjilt  für  die  Pro»iiiz  Prwen  henor,  welche  in  di'm  kleinen, 
unfern  der  Stadt  Posen  (feleneni'n  Dorfe  (Iwinsk  zwar  seit  1837 
in  einem  früheren  Kloslerbaii  eine  derartige  Anstalt  Iwsass,  aber 
da  dieselbe  nur  für  KHMieisteskranke,  und  swar  reglemeutsminig 
lediglich  für  heilbare  Kraiiki-  eingailcnet  W,  dwAw»  nidlt  dlB 
vorhandene  Bedflrfniss  deckte.  ' 

Im  .labre  Ih'JT  wurde  der  Frage  der  Errichtung  einer  auf 
den  Bedarf  von  Uix)  bis  •Imj  Personen  fest  gesetzten  Anstalt  durch 
den  I'rovinzial-Laiidiag  naher  ^etieten  und  durch  eine  aus  sach- 
verständigen Medizinein  zusamuiengeselzte  KommiiiKion  die  Kr- 
richtnng  einer  neuen  Anstalt,  in  Verbindung  mit  der  alten  in 
Owinak  bestehenden,  befürwortet  niei»ell>c  sollte  nur  für  Arme 
und  Angehörige  der  Mitteiittade  eingerichtet  werden,  da  ilQr 
die  wohlfaaliende  Klasse  der  Kranken  anderweit  gesorgt  ist, 
und  wurde  für  die  Zahl  von  250  Kranken  bestimmt,  wührend  die 
•he  Anstalt  filr  IIO  hi<<  Iko  Krank»  umgebaut  und  erweitert 
«erden  sollte.  Das  von  der  KomnUnion  ausgearbeitete,  spater 
mliifnch  nodifiarte  fiau-l'rogramin  ndns  an,  dasa  die  Zahl  der 


Kranken  für  T>eide  Geschlechter  (tieich  sei  und  da«  Un  iitsAß 
ifetnMiute  tk'biiüde  von  gleicher  Anordusitiä  tu  ernciiWB  rif» 
Das  Pn);;ramm  enthielt  die  detiiillirti'.sten  l!estiiiiiiiiint;'  '-J 
und  I.afre  der  K;iume,  \un  denen  einzeine.  wie  Heam'.enA\r.uni!.'rt 
Aiidachtsr.iume .   <  lekonoinierAume ,   mit   genUKCU  Ki-i»  ^  ^ 
Iniheren   .\üstaJt,    weuiguleus    vorlautig,    unterirehriclit  »»'*^ 
koimteu-    l  'ur  die  Krauken  wiirdei;  :;.irlj  dein  modilizirtrij  l't 
gesonderte  Schlaf-  uiiil  Wtdinziiiiuii  r  gefordert,  die  »n  tiKli -' 
niüinigeii,   direkt  an  eiüer  I.iujjiwajid  zu  iMdeuchtPtiiiiii  ■ 
lüftenden  Korridor  zu  Ii  );eii  waren,    ^'erner  inusst«  Ii' 
Scbaftliche  S|ieises.i!".  Urlard-  bezw.  Musiks.de,  .\nt- 'Ji.J  ^^■-'^  ' 
Wohnungen  u.  derj;!,  geborgt  werden.    Zur  Aufii.tlui:'  ' 
süchtigen  Kranken  nunlen  getrennte  HÄiisi  r  im'.  I.i  l.r.'l': 
gesellen  und  tur  die  (iesamnitanlage  bedeckte  Knunm: 
wcge  liiiL'eordiiet.    Die  iie  i.-  .\i,,ialt  sollte  sicli  ii:i'.  J-i-  ^ 
em<  hteude  Uekonomie  fiebaude  als  Mittelpunkt  ijniitir''- 
Die  ErAUluflg  der  «um  'riieii  von  eiuander  uii*f  u!i'-  - 
stimiuuiigcn  der  vorliegenden  l'rotrramiiie  bot  erheblichH  Sh»  •. 
keilen,  welche  nur  dim  h  den  lebeudi^'eii  Verkehr  des  ArrhiW^ 
mit  den  iD.ia-^irebenden  ärztlichen  l'erMiidii  hkeiten  iimi  Tfn^'S'^ 
Beb6rdeii  überwimdeii  werden  konnten.    Das  zur  \eiti.5"^'  -'' 
stellte  .^real  von  c.  'J .'),.'>  "  *  bot  einen  guten,  hiu  li 
platz,   aii.sgedehiite  (iarten-   iiiiil  I'.uk-.Vulagen  u:i'.t  lii' 
,\ckerlunil,  um  eine  kleine  1  .aiidwirtliM  haft  zur  He;<!nlti/".r-'| ' 
zelner  l'tlei;!ini;e  anzulegen.    Die  Bauaiil.ige  ist  so  d>|"''r»irt- 
die  Hewoluier  sowohl  in  den  Schlaf-  vrie  in  dm  Wohnriiis"''  ^ 
nach  der  Klassitizirang  und  der  Zahl  der  Hele^'unij,  24  l''**"'^ 
Luftraum  pro  Kopf  linden.    Zur  Beheizung  sind  auf  ä^*-]^ 
Knischeidiing  hm  iibcrall  Kachelofen  mit  Zufühnm;  in.»y 
Luft  von  den  Korridoren  ani^ewendet,  die  von  aussen  i«  t'-' 
sind  und.  mit  einer  .Seite  in  den  Korridor  reichend,  deiisi'H"''  • 
erw. innen,  um  ihn  zürn  Krholungs-AufentbaJt  der  Krank«!  "'^  * 
zu  iii  i'  lii  u.    Die  Ventilations-Kiiirichtiingeu  bestehen  mbi'* 
Oeifnungen  mit  Uegulir- Vorrichtung,  die  oIh-u  in  den 
Wänden  angebracht  sind  und  mit  den   oberen  hei:-:»'' 
korresiMindiren.    Die  koustniktiven  Einnchtungcn  siml  j'^ 
in  räumlich  zureichender  und  in  solidester  Weise  imt  .^-i'^i" 
der  besten  Materialien,  aber  möglichst  einlach  und  kiuisl*  ^ 
troffen,  damit  die  Kranken  bei  der  Handhabung  tliuiil>ch>i  ii^^ 
gemgen  werden  können  und  durch  fremdartige  h^w^^^ 
nidlt  beunruhigt  und  su  Miaabrauch  verleitet  werden.  ^/^^^ 
etnselnen  Konstruktionen  war  es  dem  Architekten  nicht  «*'"!5j 
•eine  Ansicht  gegenOber  den  Korderungen  der  Aerzte  tut  *'<''^ 
XU  bringen,  und  »»s  mnssten  beiüpieliweise  die  Thilrdnicker  _ 
hängend  konslruirt  werden,  wenngleich  der  Erl'nL' i hht  »"J^, 
Anordnung  zweifelhaft  erschien.    Besonderer  Erwidinüiii;  i''' 
die  opulente  Anlage  der  KochkUche,  welche  ca.  1""' 
ö"  Höhe  angelegt  und  mit  kupfemea  Dampf- Koch  ApfJ'-^ 
Koch-  und  Bratöfen, Schiefaefiuiatenixam llinau^reuhrn a^'j!^ 
und  allem  Röthigen  niddieh  vefsehm  iat   Ferner  «uide 
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Wasch- AnsUlt,  der  Trocken-Apparste,  der  Casunstalt,  <ifr  Wagg<»r- 
Htunff  mit  llnclirewrvoir,  der  Under,  Khtgete  nach  d'Aicpt'schcm 
Sjntem  mit  Abfuhr  «nf  flahiwwgliiwii,  dar  MMtmg  nod  ande.  tu 

Anlsfren  (fft^darht. 

LeidiT  kann  an  ilifsi  r  Strlli  ulltn  lin-i  n  I)i'iail-Kinri<'htiiii(rrn 
nicht  der  Kaum  ßpwndmut  wnnicn,  «i  h  in  r  ilim  ii  iliii  r  liwli'iiliiiif; 
UM  Ii  k'f'liuhrt,  nnd  es  kann  daluT  nnr  il^r  \\  unsi  Ii  :Hi^i'i»flrfirki 
»eiilfii,   (Li^s   «liirch   eiiip  hsildi^'i',   ;iiistnhi  In  lu   l'iiMikutifin  das 


vcrdifiiil» 


\"i  •  I  k  di'ii  fecliiiiM'ln  n  Ki>  isi'ii  ii;  h'T 


Nur  i'if.iji»  ailyriüiMi-«'  .\ii,i,'alii'!(  s.fii_-ii  ans  dem  Irilialti'  <|i-i  n-ii-h- 
lialiii-iii  Vortrayf-i  muh  I)it>  aus  di'u  l'hodisn'aiiliien 

fisiohüiche  At i  liil»  l<iur  drr  lUMien  Aiila^'e  ist  rrnsl  und  wdrditr  in 
driitsch-mittelalii  ilii  Kotuu-ü  i;i'Iiiillfn  und  zcii;!  i'in>'  rrizvollp 
tiniiipiruMK.  OiLs  Mat'  i  ial  Iiir  dif  \  ctlih  tiduiiijon  hat  der  in  der 
N,ili.  nilin/irtf  sclir  :nii<  l'fi.nizii'f.'cl  im  Verein  mit  blauen  Klitikeni 
h''rge;:elM'n.  \hf  Ih'.ciiahiiiIi'  sind  ftu>^  sr>n.  Srhhlffsti'iti ,  der  ire- 
nilReilde  re-.lii;ki'it  sil/t  unil  (l;iliri  «i  ijen  ü^nntT  l'"ni>it;it  ein 
sehr  trocken  PS  Mauerwerk  alitrielit,  lierfr".,ti'llt.  Hie  steili'u  D.uher 
wurden  mit  l)a<-h/.iet'eln.  znm  Theil  Reuiusri  rt.  einpedeckt.  um  die 
jederzeitiK«^  Keparatnr  durch  die  llandwerksknifte  des  I)nrtVs  zu 
ermdfrlichen.  —  Die  Kosten  der  neuen  Anlage  haben  sich,  einschl. 
der  l.'tensilien,  anf  840  (KK)  M.  oder  bei  250  Personen  Bele(^inK 
auf  4680  M.  pro  Kopf  belaufen  und  es  hat  der  Hau  die  Jalire 
1870  bü  1874  in  Anspruch  genommen.  Der  l'm-  und  Krweile- 
nnunkMi  der  alten  Anlage  ist  mt  jetzt  in  der  Vollendunf;  lio- 
(irinen  und  wird  ca.  Ü35  (XK)  M.  kosten.  Der  Worth  der  Anlajfo 
itit  von  der  Hnioseler  .Vus^lelluut.' ,  \>el<lie  mit  den  Zeiclmunjfi'n 
beschickt  war,  durch  /nerkeni'Uii«;  der  goldeneti  Medaille  ge- 
«IftdiKt  worden 

An  den  Vortrag  schlrt-is  sich  eine  I)i.skus.sion ,  in  deren  Ver- 
lauf beschlos.sen  wurde,  noch  im  Laufe  des  Winters  vor  Belegung 
der  ffanzen  Anstalt  eine  Kxkursion  zu  derselben  zu  «ntemehnipn. 
Sodann  wiirden  Versuche  mit  dem  BellVlien  Telephon  angestellt 
und  endlich  2  Fragen  erörtert,  von  denen  die  eine  die  Grund- 
wasser-VerhAltnisse  der  Stadt  Posen,  die  andere  die  Tunneltrcppe 
in  dem  iimi8i\  Empfaag>-G«bttude  de»  hiesigen  Zentral  •BbJid- 

B  • « ■  •  a. 


Arobitekt«n-Vereln  zn  Berlin,  Vereammlung  am  7.  Decbr. 
1877;  Vorsitiender  Ilr.  Hobrecht,  anwesend  147  Mitglieder  und 
9  Oiste. 

Von  mehren  Kingitnaen.  welche  vorliegen,  bringt  der  Hr.  Vor- 
sitzende xiiuidchst  ein  Scbreibeo  des  Vorstandes  der  hiesigen 
jfidischen  Gemeinde  zur  Verlesung,  wodurch  der  Vorstaad 
daa  Arcfaitekten- Verein»  um  Einleitung  einer  Konkurrenz  ersucht 
«M,  tiehirfk  RrteagOBir  von  Plünen  xur  Bebauung  des  neuen,  bei 
W«iasens«e  belegenen  FViedfaof-Terrains  der  genannten  Of—indn. 
Nach  Inhalt  des  beigefügten  Programms  sind  swci  Prlmien  von 
1 600  und  600  M.  ausgesetzt  worden  und  ea  soll  die  deBuiflrbstige 
Beunheiluu^  der  eingehenden  Entwürfe  durch  eine  Jniy  erfolgen, 
die  aus  4  Mitgliedern  der  jOdiscben  Gemeinde  nnd  den  vr>m 
Arcbitelcten-Verein  oder  dessen  Vorstand  zu  beieichnenden  Mit- 

Sedem  gebildet  wird,  —  Der  Hr.  VoraitEende  begleitet  die  \  er- 
ntng  der  Zuachrift  mit  einigen  Anslassungen  ober  die  besondere 
Oeaucdmnng,  mit  wekber  der  Verein  \on  dem  Inhalte  derselben 
Kenntnits  nehmen  dflrfe,  und  tbeilt  mit,  dsM  der  Vorstand  die 
weiteren  Festsetcnngen  etc.  veranlassen  und  demnAchst  zur  Ver- 
Affentlicfanng  unter  den  Vereins  Mitgliedern  bringen  «erde 

Zwei  andere  Zuschriften  sind  \oia  Hrn.  HandelMiiiin:  ter  ein- 
Mlanfen.  In  der  ersten  wird  MittiMilunc  von  dem  alH  nnaligen 
Aaaacbreiben  der  (bereite  anf  fl.  488  BL  «nrftbuten)  Kcmkur- 
renz,  bair.  die  Aagalia 


I  Maaat  aar  Heiatelhwc  ton 
it;  in  dar  aDdenii  Zndkrift 


spricht  der  Hr.  Handelsminisier  seinen  Dank  filr  die  geschehene 
/.usendung  der  „Normen  liher  eindeilliclie  Falirikfttiou  und  Liefe- 
rung von  Portlaiul-Zenient"  aus,  deren  Inhalt  ihm  Veraida&sung 
zur  Anordnung  einer  genauen  I'rilfung  gewesen  sei,  nai-h  deren 
Beendigung  eine  Entscheidung  nlier  die  eiwuiee  allgemeine  .\n- 
nahnie  der  Normen  im  LieteiuuL'iwesen  (ur  Zwecke  des  stiwt- 
lichen  liau"i  s.jnv  iretroffen  werden  ?.olle 

Kiu  V Ol  liegeiider  .\iitiag  der  llan^koinniissioii,  wonach  wet'en 
l'elierla-ssung  di'S  Lokals  an  die  volkswinhscliiiitlit  lie  (lesell-eliult 
die  n  ich.ste  Ven  in^-silzinig  ausfüllen  i<ill,  erführt  nai  h  l.digerer 
Dii-kiissiim,  in  welele  i  i ■  in  njeliriMi  Seilen  die  Uilck^ii  lit,  dii- N'inMUS- 
tliiitigkeit  \(ir  Srhuii  u  dureli  den  » illkrirliclieu  oder  unuothigeu 
.Xnst  ill  von  ,st,uutenni  is.-,igen  VerKninnilnriKen  zu  bewahian,  labmft 
betont  woideii  ist,  fast  einstimmitri'  .\M>'hnnng.  - 

Der  Ilr.  \'orsitzeiide  mselif  Mitihnlnng  von  der  am  d.  M. 
erfolgten  Eröffnung  der  Weiliiiai  hNn  •  ■.^e  in  den  Itiimien  des 
Veieiufshaiises.  Die  .Messe  wird  I  is  /i:;:;  21.  De/hr.  alltaglieh  von 
\  onii.  10  I  hr  Iiis  .Mieuds  S  I  hr  geotiuet  sein  nnd  es  sind  die 
Kiutritt.^liedingtuigen  identisch  mit  denjenigen,  die  dir  die  |!au- 
.\iisstellung  bestellen.  Dajiacli  lindct  EiiitrittsIVeilieit  tiir  die 
Vereinsmilglieder  statt,  wiihrend  mhi  rniili  :i  l  iii  Li:jt:  itl  ^geld 
von  'tjio  M.  erholten  wird.  Di«  alUeitige  Förderung  de*  die 
besten  Au<«sichten  bietenden  I  ntenMihaMU  SCi  dai  VaNnW-MItp 
gliedern  dringend  zu  emjttelilen.  — 

Ilr.  Krieg  refeiirt  in  Verbiiml.s-.-\iitrelegenhelten ,  dass  VOM 
VoroitP  einige  gednu  kte  h'.xeniiilare  der  von  (!  anderen  Vereinen 
geliet'eileu  lkatbeitiuii.'eii  rier  Piatje  v^egen  einheitlicher  He- 
zeichiuuig  inatbematiscli  -  terliniselier  (flössen  eingeeantri'ii  sind. 
Laut  Hescldu&ses  Ziff.  2  di-r  Kolmrger  Abgeoidneten-\ i ;  ^  injinliing 
würde  die  .\ngelegenbeii  im  hiesigen  Wreine  tmiuiiehr  weiter 
zu  bearbeiten  und  dazu  viclkicbt  eine  S|>ezial  •  Kommission  /n 
bilden  sein,  wenn  nicht  der  Verein  vur/ielien  sollte,  den  mehr 
praktikablen  und  aussichtsreirheren  Weg  zu  beschreiten ,  sich 
einfach  den  Hesolutionen  des  .sachsisi  hen  Vereins  aiiztischliessen, 
welche  die  .Angelegenheit  als  vor/ngsweise  in  die  Sphilro  der 
lehrenden  Techniker  fallend  ansehen  und  sich  über  ein  etwaiges 
einheitliches  üezeichnnngssystem  der  in  Frage  kommenden  (irossen 
nur  in  ein  paar  Andeutungen  allgemeiner  Art  au.slassen.  Obgleich 
auch  der  Hr.  Vorsitzende  einer  einfachen  Eriedigung  der  Ange- 
legenheit, ganz  oder  in  Ähnlicher  Weise  wie  von  Hm.  Krieg  anbeim 
gestellt  worden,  das  Wort  redet,  «rird  «ft'nnocb  von  der  Versamm- 
lung die  Einsetzung  einer  Spetial- Kommission  beliebt,  zu  deren 
Mitgliedern  die  Hrn.  Weingarten,  Winkler  u.  F.  W.  UOsing 
durch  Akkhunation  lierufen  werden.  —  Hr.  Krieg  thcilt  weiter 
mit,  dass  nach  einer  betr.  Mittheiltmg  Hr.  Bnresch-Oldenburg 
verbindert  sein  wenie,  den  fflr  die  n.ichste  Oeneral-Versamraiung 
augesagten  Vortrag  Aber  die  Binnenschiffahrt  zn  halten.  Die 
Versammlung  ist  einverstanden,  dass  der  Beferent  sich  uro  Ge- 
winnung einer  andaivn  geeigneten  Kraft  bemühe,  wobei  zunäch.st 
der  Kreis  der  Vereinsmitglieder  nicht  zu  Abersclireiten  sein  werde. 

I>«m  alsdann  folgenden  Vortrage  des  Hm.  Adler  Aber  die 
Rose  und  ihre  sjrmboliscbc  Bedeutung,  auf  dessen  anch  nnr  ana- 
zogsweise  Wiedergabe  an  dieser  Stelle  «ir  hei  .\i  t  und  UmÜHtf 
des  N'oitrags  Verzicht  leisten  mftssen,  schloss  sich  die  Beantwar^ 
tung  eiiMger  Fragen  an,  welche  durch  die  Hm.  G.  Knoblaueli, 
Adler  nnd  Hobreeht  erfolgte.  Benierkenswerth  ist  die  von 
Hm.  Hobrecht  in  lieaniwortung  einer  dieser  Fragen  abge([ebene 
Erklärung,  dass  der  Vereinsvorvtand  es  bestimmt  ablehne,  irgend 
eine  ausgesprochene  Stellung  zu  der  Bauplatzfrage  des  neuen 
l'olytechuiknms  eiaziuelmen,  ans  den  Gnuide,  daaa  er  eina 
Boldie  SteUungnahoM  flir  aaaigeaMaaeii  «mI  naiwecfcailaal 
andtton  zu  ndaacD»  — 

10  nw!  R 


Yerniscktfs. 

Von  dar  knaatgewerbllohen  Welbnaohta  -  Keane  ia 
BotUxi.  IMe  Berliner  Bau-Ausstellung  und  mit  ihr  das  ganze  Archi- 
tehtenhaos  hat  dn  festliches  Kleid  angethan  und  macht  nnge- 
wohnte  Anstrengungen,  den  Strom  des  Weihnacht- wandernden 
PnUilnuns  in  seine  Pforten  zu  locken.  Wer  nach  dem  Namen 
auf  das  Wesen  des  neuen  rnternehmens  ächliessen  zn 
nao  glaubt,  der  mag  wohl  an  eine  Art  Jahrmarkt  denken  nnd 
Tarwondert  fragen,  was  diese  Sache  mit  dem  Architekten- Verein 
zu  thnn  hat  aad  «ia  aia  dazu  kommt,  in  diesem  Blatte  eine  Be- 
sprecbnng  zn  takm.  Bk  Blick  in  die  „Weibnachtamesse"  aber 
irird  die  Uefaerzengitng  gewähren,  dass  es  sieb  Uar 
anderes,  ala  eine  jener  kleineren  knnstgewetbBchaa 
Ausstellungen  bandelt,  die  grosseren  Wettkümpfen  voran  so  gelm 
pflegen.  Und  wer  in  den  Jahren  1K73  und  76  mit  Anfmeriiaaa- 
Mit  in  Wien  und  Manchen  den  Staad  der  Berliner  Knnstindostrie 
atudirt  hat,  der  wird  sich  der  wofahhuenden  Uebetvengung  nicht 
vanchliessen  ktanait,  daaa  dieaa  aWeibnachtsmesse',  so  klein  und 
miollstaodig  aia  mb  wriwaaiÄoeten  Ausslelinngen  gegenflber 
yannt  «aadaa  naa,  ak»  aotacfaiedene  Verbreitenmg  und  Ver- 
UaAinff  der  Laiatami  aaf  attKhen  Gebieten  bezeichnet 

Iler  uns  zufeihailta  Baun  ist  mit  KoMcbt  auf  den  weit 
gehenden  Charakter  daa  tTateraebmena  so  bnapii  benaaaen,  dass 
wir  darauf  vervkhten  mOsnen ,  jeden  einzelnen  Auaaldtar  —  jn 
auch  nor  jede  Gruppe  -  zu  berühren.  Wann  wir  anr  Uar  ud 
dati  asM  I  aiatiiag  betaus  heben,  die  in  dar  Hat  «ia  Hananwf 
«uT  ihrcni  Galiat  lo  baaakhacn  iai,  ao  mafen  ui»  di^ca^ai,  dia 


ihren  Namen  nicht  genannt  linden,  nicht  absichtlicher  Einseitigkeit 
beschuldigen.  — 

Auf  dem  Gebiet  der  MAhel-lndustrie  zeigt  sich  der  ge- 
sunde Zug,  der  skh  an  dk  italienischen  und  deutschen  Ar- 
beiten des  16.  Jahrinindarta  anlehnt,  ia  erfrenlidier  Znaaluaa  be- 
griffen. Wkbmd  ia  Mtackea  cigaBtlidi  nur  M.  Sdmli  *  Ca. 
diese  Richtung  vertraten,  aeben  vir  Uer,  ausser  den  mustar- 
giltigen,  einen  Steten  Forlacbritt  beieicbBenden  Leistungen  dicaar 
Firn«,  eine  ganaa  Aaiabl  aadeier  des  fediegeaen  Focnaa 
deotacber  »enaiasaHC»  aoflretaa.  Zanldiat  hat  Zieger  iaa 
BfliTet  anageateDt,  adt  welchem  ar  aaf  dar  Aawterdanier 
intenationaMn  Konkwreaa  den  ersten  Pnda  ainugea:  ein  vor- 
tralBicb  in  VaskAhaisaea  wte  in  Fariwn  abgewogener  Aufbea, 
daaaaa  DataB  akh  efai  waoig  dar  Zieriichkeit  altfranzasiscte' 
Vorbilder  aihert  Neben  Ikmunagm  Schrtaka  oad  Tlaaha  gaaa 
eigenariigea  ESadnicka  van  wankel,  die 
mr  Efadage  voa  Maadog  aad  Zfctk  m  Bfcaafcala'Faaiaia 
daakca.  la  iaa  akcna  aUea  daa  Hanaaa.  «aldM  aa  daa  i 
AasaieBNBgniiaBiai 


1  unteren 


RUbier 
rafakea 


ai» 

jMUtdA^RSt^er^^ 


ridi  daa  edlea 
AiMten,  sowie  die 
aus,  Sophaa 


Haiatem  ans- 
Tiadm  de.  abid,  abge- 
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Mhan  «an  dm  cdckrctütektnüwhcD  <k«  Namena  ihrer  Erfinder 
irftpdigw  ikufbMi,  «ndi  mltn  HehtantOdw  der  Tiidder-TMhiiili 

SU  nciuien.  (roiutumt  foitt-) 

Aas  WOrttembers,  ^ Ab^ekOrzte  Bexeiclinung  der 
netrischen  Maasse  u.  liewirhte".  Die  MitÜieilunK  unter 
vnpitt'henilein  Titel  in  No.  b9  d.  Bl.  lutt  bei  uns  in  technischfii 
Kri'isen,  sowohl  bei  den  eigeutlirbcu  'IVL-biiikeni,  t\»  bei  solchen, 
welche  an  technischen  Lehraiislaiien  aii^resudlt  Hind,  f^tnae  Mi^s- 
ttimniung  benorgenifen.  Allgemein  tlieilt  man  die  dort  ausfi^- 
qirochene  Iktürrhuuie,  da»»  durch  den  dte»rall.si|.'i'n  btinde»- 
cithlirlicn  l!i-M'blu.>»  die  Venriming  in  diesen  DiiiKeii  nur  noch 
gesteigert,  bei  uns  aber  eigentlich  erst  eingefithit  wird,  da  die 
von  dem  Verband  im  Jahre  1871  aufgestellten  abgektXriten  Be- 
zeichnungen der  metrischen  Maasse  und  Gewichte  hier  fu  Land 
bei  Technikern  nnd  in  technischen  Lehranstalten  nicht  nur  Ungst 
emgeführt,  sondern  auch  eingelebt  and.  Haa  meint,  die 
Verbands -ßexeichnungen  sprechen  so  ultt  Ar  akh  aelfaet,  sie 
hahen  sich  im  6  jährigen  (iebrMich  bei  tt»  4«  ackr  «ia  pralctisch 
bewährt  und  die  dittr  geltend  gemaditen  Orände  leien  eo  durch- 
ichhigend,  dass  man  linllidit' 
■ieiurflck 

wurden,  die  Air  den  technischen  Gebmcb  ao 
mAglkh  thid.  Ob  jetit  noch,  che  die  Fubükttiea  des  tand(*> 
ittulcfaen  Bcechluaaes  durch  die  eiuelncn  Begienrngen  erfolgt, 
eine  Abindenuig  SU  eriangen  wire^  wena  etwa  die  einnliien  Vereine 
je  bei  fluren  BegterunnB  gea^gnete  Ventdhmgen  naefaen,  derfiber 
flndan  i>  unaaraa  Vanine  geg*»"'''!^  analiidm  Ertitanmgen 

£i  geuta  wtee  es  fttr  alk  Bedwflicieu 
Jmtcu  an  etftbRU,  w  Ichea  ScUekaal 

•0  den  Bundaarsth  gehabt,  «b  und  welch«  Aatwort  danuf  erfolgt 
und  aus  wehdien  Grandau  ile  wntwfhtft  fdiKehea  seL  Wiraind 
abeneugt,  dais  der  Vorart  da  Veibaudea,  dar  iSt  fHäSau  an 
den  Buadaarath  besorgt  hat,  oder  auch  andere  Teralaaaril^ieder, 
weide  aa  der  dardi  die  Bekhsregierung  ad  hoc  berafinen 

lieh  in  weiten  Kreisen  Dank  verdienen 
«flrdsB,  «nn  aie  u  diesen  Blmtem,  alt  den  Organ  des  Verfaandes, 
mbeic  Mittheihingaa  madMa  «oDtan.  ,B . . . .  r. 

Zar  Kanlngmbea»  Frage.  Nachdem  bereits  vielfach  die 
Matanng  Wunel  geschlagen  hatte,  dass  in  der  Köuigsgraben-Frage 
die  Akten,  wenigstens  vorliulig,  geschlossen  worden  aeien  und 
daaa  die  Stadt  Berlin  unter  ihren  IjualitAten  bedenklicher  Art 
danmlchat  ehie  speziell  für  sie  geschaffene  neue 'werde  sn  Ter- 
aaiebnen  haben,  wird  es  nicht  ohne  Intereaae  aei 
Verhandlungen  Notiz  xu  nehmen,  die  Aber  die 
KAnigsgrafaens  eingeleitet  worden,  sind. 

ZiUTolge  eioer  Mittheilung  der  Minister  der  Finanzen  und  des 
Handels,  welche  dem  Magistrat  angegangen  sein  soll ,  bat  niaii 
nunmehr  in  den  obersten  Verwalttiugincreiseu  der  (von  vielen  an- 
deren Seiten  Uüigst  vertretenen)  Anxicht  üieh  ziigeneitrt,  dasü  der 
Kftni^graben  verscbflttet  und  der  dadurch  eiit^ii  ln  nili'  .Mangel 
an  \or11utli  dim'h  eine  fieriiui-F.rweitcrunj;  an  der  Stelle  der 
Werder'schen  Mfiblni  ci setzt  »fiil'ii  ki'nne.  Iliemiit  augen- 
scheinlich im  unmittelliart'ii  Zii?iiniiiiriilj;iiii'i'  stehend,  ut  in  fiiifi 
der  letzten  Sitzuntfn  di-r  Maiiiv.  iiit<liiit.ii-\ir^aiiiiiiliitn,'  ili  r  Iii- 
schhiss  gefn-Süt  word>'U.  •  iiu  iu  \<\t  UfiiUlii-.ui.'  i-tiicr  *iniml>tNi  k 
Ankaufsfrage  eingesetzt«  11  laishc  auhi  ini  zu  strllcn,  dir  mit 

dem  betr.  Ankauf  iu  iiiihi  iu  /usammeuhaiiKe  stellende  Ki'migs- 

Krabi'ii-ZiiM  hiittung  in  das  Bereich  aainer  Verhandiongen  etnbe- 

ziehen  »iillcn. 

Wir  sind  durch  den  biÜlMigeil,  beinaln-  üu  lir  nU  kl;iL'Ii<'hi'ii 
Verlauf  aller  betreffenden  BestrebnnKen  Ifiilcr  so  s.lir  aut  du 
Seite  der  .Skcplikir  eeclranpt  »ordnii.  (Iün*  wir  im  gnnstiK''>- 
Resultat  von  drn  miK-n  S<hritiiii,  du'  olien  reniitriil  sinii.  niibt 
mehr  /ii  ImtiVn  wau'en,  liunk  il>  r  l'nliieL'-anikeit  iMTMinliclnM 
Ansichten  jinl  di-f  einen  Scitr  i.ml  d<  in  iitrenknnditien  M:ui(.'i  |  an 
ausreii  liendeni  \  rrst  indinss  iiul  d-  i-  iindin  n  S.  ui-,  i  ndl  ,  h  dank 
der  Innern  Vi'r!>clilt'|>|iunK.  die  dnrdi  das  erltnilirlii  Zii-uiiiini-n- 
wirki  h  1  :  I  Ii  ^on^tiger  Kräfte  in  die  Frajfe  der  \  >  iln-M  r.niL;  d^  i 
Him  Imii  I  W  assers erh;illnissc,  nnd  in  h|ic(  i4-  die  di  r  Anlaste  i  ini  > 
neiK'li  Sildkanals,  K'in-klidi  zu  Stande  iirkuninicn  i>t ,  siinl 
auch  wir  iu  der  früheren  i'infui  h  •  iiatürlii  hin  Aiitfassunt.' ,  <l!üi> 
das  NelHMieinanderbestehen  von  Suidtliiiljn  und  KuniLTHLTralien  ein 
haarcs  I'ndinjr  ist.  .siliwankeinl  sfewirden  und  Ii.iImti  un^  :m  diu 
tiedaijkt  n,  dm  Stjidlliuhn- Vmiliikt  uns  dem  f.Ttiiidld-'i  11  Si  Idiimiu 
des  K<iiHi;.si;talieni^  sieh  erhetii  n  und  dem  ZickziR'k  de«*  Wasi-erlaut^ 
laturs  der  llintiTfriinten  der  llansrrn  ihen  der  NarhharM  haft  folgen 
zu  tehen,  bereits  nit  lir  als  .lUMeii  liend  gewöhnt  um  densellieii 
niihi  nielir,  «ie  frtdiei,  alisnrd  /.»  finden.  Auf  diesem  Stanil 
]snnkti'  ^rlncklieh  anßekfnimen,  scheint  es  mit,  denn  kaum  der  .Mtiln 
ini  lir  /II  l'iliiien.  uIhm inaliui  11  \'erhandliinneii  Uber  da>  ^ein  imIi'i 
NiihiM  iii  ili'>  Kiini^'Mrfaliens  Interesse  entKenen  zu  lirinu'en.  Itinl: 
soll  diiM  1  l'essiini«miit>  uns  nicht  hinih  ii!,  unserer  |inldizislisrheii 
Ver|ifliilil  IUI'/ ,  i'iiier  j/russen  (.iii]i[ii'  unseres  I.t'serkTeises  vim 
11  e  II e U  1  Ii  a  t  ^  a  r  Ii  e  n  .  iH'  m  ■  im  i  -ii  l  alii-  heriiliri  ndi  i:  \ ii L'i'iecen- 
beit  Mirri  kniiiiiii  Ii  ^ind      wit  liii  Miiii  fesi-helien      Niiti/  /n  L'etien. 

NfiuhellOE  von  den  technischen  Hochschulen.  In 
'  liest eilield  ist  kiir/lii  h  d'  T  liriindstein  zu  einer  neuen  lliH-h- 
schule  gelegt  worden,  in  deren  Kntatehuag  das  Andenken  Ueorge 


iStepbenson'a  gefeiert  werden  .soll.   Ks  winl  dem  enuiiradiarf 
Aaatalt  denTitd  SUfkmum- Memorial  Uatt  fOmt,  aus  «(khes. 
,  wie  aus  den  sonstigen  dOrltigen  Notizen,  die  bm  wIm,  ■ 
<  näherer  Einblick  in  die  Ziae  und  den  Umfaag  Iis  ulnib- 

■  mens  aber  freilich  nicht  gewonnen  werden  kans. 

In  Lemberg  hat  vor  kurzem  die  RrOffimag  d(t  neuen  f«^ 
baudes  für  die  seit  einigen  .lalircn  dort  bestdiniid«  tedniidif 
Hochschule  .stattgefunden.  I>ie  (legensiitze  zwiKlies  ntv- 
wissenscliaftlicli-teclinischer  liilduni;  und  der  katlioliKbro  Bitgu 
scheinen  in  (ializien  weniger  tief  als  anderswo  2a  im,  h 
feierlidie  TheO  der  Eiaweibang  des  aensn  Gebtades  xm  imm 
anderen,  ab  dem  Lemberger  KrxMsehofie  voNsoftn  «side.  - 

Zur  WegeordnuriKS  -  Frage  Mit  Jen  \i  inLLi.-n  i 
No,  l'H  er  idii-r  I lesi  liraiikuni.'  der  der  nem  n  W.v'ifuiliiiii  i;  :■: 
zuL'i  l"'nileii  Niirnialn -Ht-stininmnu'en  im  weR-tillicliea  fiintr>uiti- ; 
niiH  liti-  ii  li  /u  di-ii  7  ruiikti  ii.  welche  in  der  bt'Zf:rl.iir',i-ii  Al^ 
handiiim;  als  Nonnalieu  filr  aiKSreicheni.!  erachtet  «erdi  n.  f  l.iiil 
2  Zosit/e  machen: 

1.  VorKchriften  nber  Koostniktiuu,  Breite  und  InjUlupni 
der  Brficken  und  DurehliSS«  Und  dte  dsbtf  tn  ' 
Viirfl  11 1  h-Interessen  ; 

'J.  Viirs.elintten  iiher  Sichening  dSt  Vsikahia  1 
aldiiiiiLren.  lanu-»  W a.sserlaiifen  et<-. 

hiese  ,\i)j;elej»enlieiii  ij  sind  landespolizeiliclier  Nitur  m-J 
beruhien  am  h.  was  stm  Krln  l'lii hkeit  ist,  da»  in  jewni  .\niin 
unben'icksii  liiiL't  L'elilii-lM  ii'-  nulitariM-he  Landes  liitereM*. 
zu  beiden  l'unkten,  suwie  l»zll({licli  lireite  und  hesti^lifit  !•• 
Steinbalin,  bestimmte  Anturdenini^en  stellt  hezw.  Kuritt' i:  ■■ 
diejenijreu  S(ra-sseiuiij;e  awsidit,  »elihe  liu  etwaiv'e  iniL'ljfi- , 
Operalionen  zur  Ki ief:szi  i(  zu  dienen  lial.in. 

Wiirisi  heiisweitli  ersrlieint   am  Ii  ein  kiir/i'i  l'ASsü!  «tr'r  ! 

r  n  t  e  r  Ii  a  1 1  n  iig  diT  Stra.sseii,   des  Inhalts.   iI,l>.>  is  1:1"  rl^  ^ 

verhindert  »ird.  dass  einzelne  (iemeinden  und  Kn  ise  ilui' 

in    Sil   nianj;elliatter  Weise        sei  es  durch  Venivtilssü.''^".' 

oder  diu-ch  ungeeignetes  Verfahren  —  unterhalten ,  iat  i*- 
.   .     „  »-r    .  _    ....     .  . 


Entvi'ickelunfc  dos  Muster- Registers.   .Nailwicic  "'l  -•■ 
friiherhin  mehilm  h  liir  nlativ  geringe  Hetheilijinng  1111  Mu*' 
Hepister  angemerkt  »ortlen  ist,  müssen  wir  es  beute  fm  iitn'f 
I'tlicbt  ansehen,  auf  eine  Wendung  zum  besseren  sufmerlisi*  " 
machen,  welche  im  Laufe  dieses  Jahres  sieb  vollz4>ien  \ui~ 
\  i>m  Zeitpunkt  des  lidtrafitretens  des  Mustern huuii-^-"* 
1.  .\|iril  \»7H       haben  bis  Knde  ItsTG  die  KiDtmpinrJ  ■- 
die  Ziffer    von  12  750   erreicht     l>eni    i*erini.'cn  Krr<-"^ 
dieser  Dnionailichen  Periode  des  Vorjahres  stellt  sieb  d»-"*-'-' 
Krg»'bni8s,   welches  die  ersten  !i   Monate  des  piTH'-'- 
Jahre«  geliefert  haben,  ab  ein  h<»chst  erfreuliches  peifi  iwlf 
in  dieiem  Zeitraum  die  Zaiil  der  gemai  bten  AiiiueMuiii'<'i> ' 
weniger  als  VI  \h4  betrügt.    Im  November  allein  mi 
dem  weitere  ti  H!KI  Muster  angemeldet  wonlen,  m  di» 
I.  I>ezeinher  l^T"  die  tiesanunt/-abl  aller  Kintraguu^'n  iiif''!"'-' 
L'esticL'en  ist. 

*  Nur  7  Miuter  hicninter  sind  ausländischen  t'nyraap 
»ebon-n  davon  ü  nach  Kngland,  4  nach  Frankreich;  sie  wf« 
.Xuinehfaingen  stammen  ans  Deutschland.  — 


Brief-  ui  Fra/irekAgtm. 

Ilm.  (i.  1».  in  I'trerht.    Von  Seiten  vieler  Sarli>entttig 
winl  hehaiiptet,  dass  alle  bisher  antVetauditen,  tni(  hoch  fcHM"" 
Naiiien  he/eil  hneteii  iniil  als  s|n'/ilisi  he  .\nslreii  liinittel  fUf 
enijifohlenen  Falnikate  im  lit  mehr  leisten  nh  jede  «"tf  W* ' 
färbe,  und  dass  es  auch  Ih-i  ilinen  um  nii  hts  andi  i-cs,  «l*"""? 
Leinolfarhe  zu  ausierordeiitlichen  Preisen  sie  h  handelt  vm 
scdche  Mittel   .liieren  Iiatums,   von   denen   in  icchnischts  *j 
sebriften  die  lU-de  war,  siud  seither  hercilb  wieder  vom  an 
flache  verscbwundeu.    Kiniire  neuer»'  Kahrikate  sind  im  "fJ'^' 
II.  III.  l»es]Mr(>ehen  iinil  kriti-sirt,  Im'z».       iu  ilcr  Vertt^* 
ueiren  diese  Kritik       empfohlen  worden.    .Vra  besten  """J*^ 
leehniker  durch  eigene  längere  Zeit  fortgesetzte  VermrK 
l'rtbeil  sich  bilden  können.  .  . 

lirn  II.  in  .\,  l»ie  eitrentlielieu  Zinkgiessenie.'i.  »rfl" 
in  r.'  iliii  II  .1,  tnliren  ;.'an/  iln  ■ '.i ii  trend  Fiifiiren.  die 
zwecke  \  erweiidüii!.'  gefunden  halieii,  also  in  ifrossi'rein 
^.'ehalten  sind.  Kleim  ri'  ^  il.'llrell  in  Zink  mii  r  Umnie  ««rSU"' 
dekoration  finden  ."^ie  bei  (  zarnikow.  mowh-  Iii  ileii  k* 
sehen  (iesrhalten  Min  Hellair,  l-elsiiijf  11.  a.  in  H'iiiii. 
Auswahl  echter  Hroiizen  bei  Kd.  I'nls.  der  Ihnen  ""^^^ 
Kern  seim  a  Kalalnu'  <ihei-si  iiden  wird.  Sell>stversUl>dlidlin 
in  siilchen  1-  allen  jedrM  h  .stets  liedeiiklich,  einen  Kauf  »•*■• 
auf  'irnnd  eiReiieii  .\iigenschcins  xii  volliieben.  ^  ^ 

Hrn.  <.i.  in  Herl  in.  Wir  vermögen  ^  ''fSf  iC 
die  in  der  /.tMhi.  t  Hanwesen  eracMsuenen  Pnbhiilifla'' 

»leiichtsLreliaiide  ZU  verweisen. 

Hrn.  <.  II.  in  Danzit'.    I»ie  in  No.  Ül ,  JLrir.  '«  *  " 


flrl» 


lianziL'.     ine  in  .>o.  oi,  ,  .^j^ 

ahgedriK  kten  neuen  N'oncbrilten  (Iber  .VuabiWung  "»4 
filr  den  Siaatsdienat  UI 
Auskunft  lieferu. 


niHMUUii 


I  •«■  Carl  B««litB 


rar«« 


Im  ««MtmUhb  K.  «.  a  irrluck  IMwfc:  W.  ÜMsar  tf«rkBchafaet«f«<. 
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und  Iii(«klrar-Tcrrin  tu  Raanwrar.  —  BMtKAangn 


Sur  Bebfiaf  dM  TeehnlktnlndM  in  d«  8rhw«l*.  —  V«a 
SttackiiA  Ar  B*uta|ad*k  —  P*r«o«al-llk«brl«hl*a. 


■Mefet 


,  FnibaigiiBd 
die  TmUaen  der  JetxV- 


Architekten- und  Ingenicar-Vereln  zu  Hannover  lu  J*  r 
lanptvmaminluug  am  7.  Novlir.  s|jmdi  Ilr.  Prof.  Dr.  Kiililniami 
l)«'r  „die  grossen  Draht-  uiul  Ilanfsfil-Traiismissiontn  di  r  Nt-u- 
eit"  ,  vrelcbc  unter  dcu  mascIiiDelk-ii  Vorrichtiiugen  in  neuerer 
leit  ciuc  bedeutende  Itotle  s{)iclcu.  \\'emigleich  das  Lastseil  in 
'orbindutig  mit  dem  Ivlobenrad  iiarlinei&lick  (uacU  Dttnüchen) 
(  hon  <li'u  altcu  EgAptera,  da^  Trifli!<cil  in  der  Form  der  Sdutnr 
vahiäcliiMiilicli  üchöu  den  alten  Ilömem  bekannt  gewesen  itt 
\v  oiu^'stcn»  la$$i  die  Koiistndction  eines  zu  Pompigi  ausKe(n'ab«Den 
•clileit:^teii)es  auf  die  BenutsuDg  einer  Tricbsclmur  scblieasen),  so 
labcn  doch  entinomerau  Jahrhondcrt  \mdo  s<-:l(,':ittiiiij^cii  durch 
Vtiwoudimg  des  Drabtei  ibre  weit  tragendere  Uudoutong  erlangt 

Ks  kuüpfcn  sich  daran  die  Namen  von  zwei  rerdienntvollen 
«länncrn,  d«  Bergratba  Albert  und  des  franz6s.  Ingenieurs  Ilim, 
Uirch  deiM  Bcnttthungen  das  Drahtseil  als  Last-  resp.  Trieb- 
iraft-I'ebeifclgei'  eett  1834.  bezw.  18&4  Gemeingut  aller  industriellen 
Nationen  jewordea  tut.  Vmct  einigen  her>or  ragenden  Heisiiielen 
{ed«okt  HMner  u.  der  seit  Mai  d.  .1.  im  Ketricl)«  befindlichen 
)ntlttMiIlMlu  von  Oudiy  nach  Lausanne,  bei  der  die  Seilscheiben 
lurch  Waiserrlder  mit  umerov  turfainenUmUdier 
zetriebeo  «ftden,  «nn  ein  WaMMr-GeaUe  too  180 

OffMM  Stunmea  «n  «erthvoUer  Wanariinft  sind  «nt 
Ue  Anweaduof  der  HfanMwa  OndttseQ-Truaminion  dem  Qross- 
lad  Kldngeiwata  nntibtr geaueht;  "*  " 
BeUegäfde  «•  B.  sind  Panbte,  «a  i 
nit  in  Vaibindung  mit  Dialrtaei 
ttcine  mtkHMller  Tadwüt  nnd 
<u  lindeD  aiad. 

In  Sehiffkanaea  mur  ea  hahnUfcli  dar  thatkriftige  Moser, 
dem  es  mit  HlUft  dM  gaoialan  loganlaui  Ziegler  gelang,  von 
der  dem  Bheinatram  fumRAaeaden  enanun  meduoiadien  Arbeit 
von  c«.  134000  Pfflkr.  etwa  TOOmitieb  8  Tbili&Ma  anfinmebmen, 
durch  Seile  (Iber  den  Strom  zu  führen  und  Ar  die  Industrie  dar  Stadt 
nuubar  zu  machen ;  2G  gröesere  nnd  Ideinere  EtabUssamienlB  er- 
iHüten  durch  diese  Anlage  billige  Triebkräfte. 

In  Freiburg  nehmen  2  Girard- Turbinen  800  H.P.  auf:  in 
]!<'11(>garde,  Departement  Ain,  sind  6  Henschel- Jont.-«l-TnrUnen 
mit  t'iuer  Lei«uing  \r>n  090  H.P.  angelegt  worden.  Die  8dl- 
si  lii-iben  bähen  hier  6,5'»  Durchmesser  und  sind  in  gnaaea  Ab» 
st  iiidcn  ctajtenfbrmig  aufgestellt 

Sij  bedeutende  Resultate  nun  auch  mit  den  DrahtseO- 
ria.itsinisHioiien  erhielt  worden  sind,  so  haben  dieselben  doch  auch 
ihre  ^'rossen  MÄngel;  einmal  weil  die  Drahtseile  nicht  von  Hand 
pi'spaunt  wrriU'H  können,  weil  lerner  dieselben  Schmiere  Iwdürfen, 
inshcsondere  aber  weil  die  Küttening  der  Scheiben  stark  alipe- 
lUit/t  wird.  Die  rrittening  wnnl«*  anfangs  aus  LedeiTicnien,  dann 
;ius  Gnftajiercba,  auch  Xilpffnilmnt,  Kukholz  etc.  herprstellt;  am 
besten  aber  hat  sich  die  si>;!(  ii,  stohcude  Lederfiitterung  in  Vcr- 
Unduug  mit  (fUtlapcrcliii  l)r«:thrt. 

Alle  genannten  U'tiil-:l;iiido  koniincn  bei  der  IIanls<'il- 
'rraiisriiissinii  in  Kortfall  und  es  erfreut  sich  <iiese  denn  auch  filr 
h'alirik/weckc  einer  imnuT  melir  wachsenden  Beliebtheit,  Zur 
Z<  it  beschaftiiien  sich  besonders  die  AuRshiirger  Maschinenfabrik, 
die  (Jebr.  Siiltzer  in  Wintertlnir  und  die  Liudeuer  Maschincu- 
tabrik  (Normaln  HtTitiirlf  t  mit  Herätelhiiitr  solcher  Transmissionen. 
Sie  bieten  den  Voitlieil.  dass  mau  die  Schwungräder  der  üetriebs- 
maschinen  als  Seilsdii  u  li>  iiur/i  n  und  damit  deren  t'ru^se 
l'eripherie-tieschwiiubifki'it  dinkt  %er»eitheii  kann;  auch  ist  die 
Seiltransmission  bedeutend  liilliger  nh  liietuentraiismission.  Ks 
werden  bis  zu  2t)  Seile  neben  eiiuiuder  aul  den  kauitiiartig  protihrten 
Hadkranz  gelegt  und  es  wird  die  Keibung  dadurch  ausser- 
ordentlich vermehrt,  da'-s  du'  Seile  in  Keilnutln-n  eingeklemmt 
liegen.  Die-  llaiifheil-  Trausnüssirui  bietet  eine  so  grosse  Sicher- 
heit und  stellt  sich  so  niedrig  im  I'reise,  dass  derselben  un- 
'  iweifelhaft  eine  grosse  Zukunft  bevor  steht. 

Znm  Schlüsse  plikdirt  Redner  für  die  bessere  Ausnutzung  der  im 
Leinetlusse  zu  (iebote  stehcndiii  Wasserkraft,  um  ^•l  uulir, 
da  di!"  \\  «isseiieitunKSwasser  hei  dem  in  .\ussicht  KeiX'iMii»  neu 
hohe:)  I  ante  (0,1J  pro  ki)™)  dem  Kleingewerbe  kauiii  ini 
auäueiiehiitem  Maasse  /u  (iute  kommen  könne.  —  Hr.  Bauratli 
Ilacen  ptlulilet  Ilm.  liühluiann  in  der  Anerkcuuuni,'  des  liahen 
Werthes  der  Hautseil- TraiiMui.ssicHU'n  bei  und  crwaluit,  dass  die  Hanf- 
seile neuerdings  aus  den  Faseni  des  MaiiillaHaumes /.u  11  \^  pro'' 
liergestellt  würden,  wahrend  dieselben  sfuiät  2  ,/<£  pro  ^  kosteten. 
Das  Kostenverlijüiuiss  zwischen  Si  ;lei;  und  Uicmon  stüUe  sich, 
abgesehen  von  den  Kosten  der  Sedsrlieiben,  in  der  Anlage  etwa 
wie  1:5.  —  Auch  rucksichtlich  der  Meinung  über  die  Hohe  des 
Waüsertarifs  jitlichtet  Hr.  Hägen  der  Ansicht  des  Hrn.  Hühlmann  bei 
und  meint,  dass  der  hohe  Tarif  grüsstentheils  von  der  tlieurcn 
itctriebskraft  (Dampf)  henuhre.  Dies  sei  um  »0  mehr  zu  be- 
dauern, als  hinreichende  Wasserkraft  aua  Belrialw  dar  Wainr 
leitung  bei  Hannover  vorbanden  sei.  — 

In  der  Wocbenversammlung  am  14.  Nov.  machte  Ur.  Inten- 
dantur- und  Kaurath  Schuster  einige  Mittheilungen  Ober  6e- 
fiingnissbauten  im  allgemeineD  und  erl&utette  spesidl  dte  aOB- 
gesielltcn  Zeichnungen  des  Zellengefaugiiisses  zu  Ilnnaimr« 

Die  frühesten  rationellen  Gefängnissanlagen  rfllvea  TOa  den 
l-|iigl|üulcni  Iwr,  deren  erste  Macfafober  die  Belgier  «ataa.  Das 
ii  aach  Mii^Bdiem  Vor 


ist  das  zu  Bruchsal,  das  spiitere  iu  Mnabit  bei  Herlin  aaigt 
das  verbesserte  dentsclie  System.  Itei  crster<.-tn  (iefängnist  ist 
die  Zentralhalk',  \on  der  die  Flligel  in  der  Hegel  radial  ausgehen, 
wie  hei  den  meisten  belgischen  und  tranzosischen  .\nlagen,  voll- 
ständig verbaut,  wodurch  die  I'ehersicht  (restort  wird.  Es  be- 
findet sich  dann  oben  in  der  Zentralhalie  die  Kirche,  welche  bei 
uns  gewöhnlich  in  das  obere  Ueschoss  des  Verwaltungsfingeis 
gelegt  wird.  Die  Sitzreihen  steigen  amphitheatraliscli  an  und  sind  tOO 
hinten  oder  von  vom  zug.^glich;  bei  franztisisrhen  .Anstalten 
erfolgt  der  Zugajig  unzweckmassi«r  Weise  nur  vom  Kopfende.  — 
Jeder  Zellentlflgel  enthalt  16— 18  Zellen,  hl  jedem  OeMboae  ftraer 
gewöhnlich  eine  Witrterzelle ;  bei  noch  grösserer  Linge  wHrde 
die  l'ebersiclit  vom  Knde  aus  zu  schwierig  werden.  Die  Zellen 
haben  ca.  2t»kb'"  Itauminhalt  pro  Person,  die  ZwischenwAnde 
werden  IV  ,  St.  stark,  am  besten  ohne  jegliche  Künsteleien  znr 
Verhindenuuf  diT  Schall  •  Forti)flanzung  hergestellt-,  da  solche 
wenig  Kunlg  haben  und  auch  die  Unterhaltung  zwischen  2  (Je- 
fangenen  in  der  Thal  nicht  so  gefahrlich  ist,  —  Ein  absolut 
schallsicheres  neiu^res  (iefangniss  giebt  es  nicht,  da  schon  die 
vielen  Heiz-,  Ventilations-  und  Kloset-HOliren  die  Schall-Sicherheit 
unmöglich  machen. 

Der  Korridor  der  ZellenflOgel  geht  in  der  Itegel  durch  aUe 
Gesehoase  dnrdi:  in  Geschosshohe  lauft  eine  ca.  1,2«  breite,  anf 
Konsolen  ruhende  Gallerie  rings  herum.  Als  Belag  flir  die 
Gallerien  und  die  verbindenden  Brucken  dient  Gnsseisen,  Sddefer 
oder  Hobt;  letzteres,  auch  in  Hannover  verwandt,  hat  sich  am 
beaten  bewahrt  —  Die  Treppen  liegen  vortbeifliaft  frei  im 
Korrider,  wie  in  Deutschland  abllch.  nnd  nicht  an  dar  Seiten  «ie 
ia  belgtachen  Gefängnissen,  und  wenlea  daan  alt  eiserne  Wcadd' 
trepMa  obSft  Satsstufen  koaBtndrt 

Für  die  Heining  sind  als  laügikhen  Systeme  aneewendat' 
worden.  In  Kngland  findet  stdi  meist  Idaftaeisimgt  eoeflao  in ' 
Hannover,  wo  IM  ab  PaUaaahefamng  Iraaateairt  wwna  M,  18« 
latiaBaU  dieae  Maaeda  aa  sieh  ist,  so  veidiaBt  aie  doch  «agitti' 
Auer  Kamdkbttaife  nad  ihna  koetspicligea  Betthfeaa  keUe  Vacih- 
ahmung.  Im  ZaUeamflbuniia  aa  Haaaömr  riad  fu  Eiäkst  jedea 


ahmung.  tm  'X0ueagmagam  m  uaaaomr  UMi  aa  Bcnier  jeae 
Plogels  a  Oafta  aaligailall^  liaiia  die  JLuft  aa  HaiaiwaMnr-Sittralen 
erwannt  aM;  daraaik  tritt  dieaallie  fa  oaiar  damFassboden  des 
Erdgeschoaaas  fort  tanfimde  KiMlle,  Ton  w»  ans  sie  direkt  nach 
den  einselaen  Zellen  geführt  wird.  Den  Betrieb  bewirken  4  Ven- 
tilatoren. Die  AusstrOmungsdffhungen  sind  den  EinstrAroungs- 
Öffnungen  diagonal  gegenQber  angelegt 

Im  Gefilngniss  tu  Masasbe  bildet  der  Raum  unter  den  Oallerien 
zwischen  den  Konsolen  ein  Reservoir  ftlr  die  warme  Luft;  die 
Heizrohren  gehen  hindurch  und  es  stehen  die  Zellen  mit  diesen 
Itaum  iu  Verbindung.  In  deu  Qefangmasan  der  Sehwiäs  «odea 
die  Zellen  direkt  mit  Dampf  gebeizt 

.■Vm  cmpfehleuswerthesten  ist  für  fJefangni.sse  die  Warm- 
wasser-Heizung  mit  direkter  Ventilation  jeder  Zelle  mit  llidto 
des  Heizofens;  dabei  findet  auch  Nachts  keine  so  giosse 
Abkühlung  statt,  was  bei  Gefängnissen  sehr  wesendich  ist.'j 

Aehidieh  wie  die  Heizsystenie  variiren  auch  die  .\bort- 
Systeme  in  den  (iefangnissen  der  verschiedenen  Lilnder.  In 
l!el;,n(  !i  liutlel  mati  l'a.st  Stets  Was.serklosets,  in  De'.it.srlilanil  ist 
das  l'ortativ -.System  lH'li»'!iter.  {'m  das  Zufrieren  der  Fallrohre 
zu  verhüten,  werden  dii'  Toiite  am  besten  an  die  Korridorwand 
gestellt  und  es  erhalten  die  übereinander  liegenden  Zellen  (meist  3) 
ein  L'etneinsames  Fallrohr,  welches  in  der  Korridorwand  liegt,  mit 
Stein  oder  Holz  verblendet  ist  nnd  durch  Syphous  mit  den 
Trichteni  der  einzelnen  Zellen  verbunden  wird.  In  Helgien  (indet 
man  das  Fallrohr  meist  für  6  Zellen  berechnet  und  in  die 
Zwischenwände  gelegt,  dann  sind  bei  einer  etwaigen  Reparatur 
stets  nichie  Zellen  unbenutzbar.  Trichter,  Syphon  und  Abfallrohr 
«erden  am  lie.Nten  aus  Eisen  hergestellt;  dii-  (»lasirten  Thonrohre 
s|)riiu:i'n  l»'ini  geringsten  exzentrischen  Drucke  oder  durch  das 
Treiben  des  /etneiits  in  deo  HallHi,  wocObeT  RedoeT  acihUatme 

Krfahninpeu  (reinacUt  hat 

Die  Krleurlitiuifr  der  ZiHimi  .ii.:.lL:t  limcli  i'inc  (JastlamBia, 
wetclK'  von  Innen  und  .-Vussen  alijjestellt  werden  kann.  Die  Wasser- 
vei-borijnu;,'  fresclueht  in  Hannover  derartig,  dass  im  otiersteu  (ie- 
-scho.sse  kleine  lieservoire  aufgestellt  sind,  welche  den  Tages- 
liedarf  von  0.1  kb  "  ]ini  Zelle  für  die  darunter  liegenden  :!  Zellen 
fassen  können  und  von  dem  Uauptreaenoir  atui.  geftkllt  werden. 
Dieses  Quantum  gcaAgt  f&r  aOa*  BedOiflitan  dca  AfaiageaeB  lad. 

Kloset-Spülung. 

Zum  Schlüsse  stellt  Redner  eine  VcrOlfentlichimg  des  TOO  Qua 
erbauten  ZcUcugcfangnigses  zu  Hannover  in  Anssiclit  — 

Iti  der  Wochen -Versammlung  am  21.  Novbr.  berichtet  an* 
nächst  Hr.  Baurath  Ojipler  üb<T  den  Ausfall  der  letzten  dies- 
pihrigen  vom  Voreine  veranstalteten  Konkurrenz  auf  dem  ftcbiete 
des  Kunstgewerbes  icfr.  Nr.  45  er.  d.  Ztg.)  Das  Programm  ver- 
langte einen  Gas  ■  Kroideuchtcr  nebst  >Vandarm  in  Messing  oder 
Schmiedeiseu  im  Stil  der  deutschen  Keaai&sancc.  Eingegangen 
sind  5  i-Intwürfe  von  .3  newerheni,  die  leider  alle  den  Stil  nicht 
festgehalten  hal)en.  Uef.  rühlt  sich  daher  veranlasst,  der  Ver- 
sammlung einige  Photographien  stilvollerer,  wenn  auch  nidit 
mualatitutiger  AibeileB  ans  Belgiea  und  ans  Berlin  vorxulegea. 


•)  ttagL  M*raa  in  ibr.  A* 
tSTS. 


to  aw  Mir.  n— ia  ««mt  tig. 
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von  dcueti  *  r^tt-ie  silih  doTcli  gionie  BnfiMihhnl  und  StHriditig- 

keit  auä/eicliuen. 

l»ic  bfsU'  der  riufiejia^L'rii'  ti  Ai lii  iii  ii  i  von  SchiiU  in  Berlin I 
zcij^t  die  l'ir  Kroiikuihii  r  i;:;  M;l  di  r  lU  iiUi*  hi'u  Kenaissance 
t_v]iisc!i  1\  ii'-rlMrui,  villi  der  iMiTi  rit  ~ii-Vi  hi'i  urisrr  riii  h>'iitii;en 
)ifi<iirlitiiiii;--niati'nal  t'iiif  !-t.'hr  ^nuüli^'i.'  Viiikiili;;  \ci>|in<lil :  die 
Form  ß<'iiort  Illingens  in  die  ZtitaJUT  Ltmi«  XIV.  ui;d  XVI. 
Die  2.  Arbeit,  Mt-ltlie  gleiclilallh  vou  .>clii.u  luirulirt,  hcliliibst 
sich  den  Fditiuii  der  dcuiichi  n  Hcnai.sjiatiri'  <>iijr»T  iil.'t  die  erste 
all,  zelift  aber  eine  sehr  unviirtliedhalte  Ueleuchtunff:  »Tie  Flam- 
men treuen  olfen  aus  Dracheakopfen  li«'r»i>r.  l»ie  3.  Arbeit 
( gli  i('lit';ills  MIM  .Sehnt;:  f  /ei^t  die  tur  b|<eUe^iiiuuer  beliebte 
ni<iilMii>'  Kroideiichlertutin  iind  iit  nnm.  lU  SÜlO  (iOOW  XVI. 
kompoturt.  doeh  sehr  Inlttieh  f;e/eichnet.  ' 

I>er  Kutwurf  du»  anderen  Hft«erbeni  zeiet  den  tranzfisiseheti 
Stil  lies  /eiiuhers  L'nii'.  \IV.,  ilahi  i  aber  .Vnkl  int'e  at,  einen  aus 
de:.i  .f.ilire  li>|ii  >t:iiiuiirndi'n  Kn<;jlriii  iit>  |-  im  lUtlihanse  zu  Nuru- 
beru,  der  iiielit  melir  ;ii  die  l;|iiih'-/i-.t  dr-it,>i  hi-r  IN-tiaissaiiee 
(15G(J    >Mt}  L'i  linrt.  die  Jiyiani.dale  Alioidiiii:ii;  i>l  L;,ti./ln!i  M'rli'list- 

Die  letzte  .\rbeit  wi  i.-t  l  iiie  l^nJ^u^J^tl<•ri^elle  Veiwerthuiig  dfs 
GittermotiNs  der  deuisehi  :i  Keiiai^sani  e  auf. 

Die  l'reisriehter  halii  n  Ke;;lanbt.  von  einer  I'reisvertheilung  ab- 
sehen ru  mnsien,  und  dii'  \'iTHanindiinif  akzeptirt  diesen  Vorseldai?. 

Hef,  wirft  hieniacli  eiueu  Knekbliek  auf  die  Krl'oljje  der 
diesj Idingen  \üm  N'eiein  verauslalteteu  Kuiikurreuzeu  und  birselit 
nach  der  l  i'saehe  fnr  die  sowohl  hier  als  iii  lierliu  luid  Arnüttr- 
dam  bei  aluihchcu  Konkurrenzen  her\or  getrvleue  M-hwache  und 
uiibetriedij^eudc  BetbeiiiguiiK;  den  (iniiid  dafür  Hndet  er  in  der 
Vngeiibtbeit  der  jflngcri' n  .Xrehitekten  in  kun»tgewerbl.  Entwürfen. 

Der  Inhalt  des  hierauf  folf^nden  Vortrag«  des  Hrn.  Arcb. 
Zinkernaßel  über  amerikanische  Schlösser  kann  mit  Httcksicbt 
auf  die  betr.  Publikation  in  Nr.  37  er.  d.  III.  Übergangen  werden. 
Den  Itest  des  Abends  füllten  interessante  Versuche  mit  einem  von 
iim.  TelegrspiL-liitp.  Willaanns  votscuicten  Tclei^  «u.  W. 


HbIwbc  dM  TiMlifllkanlaBd«s  in 
fiohvalB.  Ja  du  XidMiweMw  FMUnim  der  Schweiz 
mdl  ddi,  irtBiBDnttcUwdnBdOaMKnU,  eine  Minstimmung 
ab»  dl«  in  TemMdt  lo  ladtm  BwiMrlMMin  n  venig  gebuhrhcbe 
Sidhaig  der  TechnllMr  im  lorideo  tmd  poUtiscben  Leben  iauner 
entediMdener  gdtend.  Ktdidm  idiao  die  Rede,  mif  wddwr  der 
VorslUende  d^  Scliweis.  lag.-  il  Aiddteiiteii-Vereiiu  die  letcte 
Generalversammluiig  desselbeii  ertibete,  dieflem  Gefilble  Ans- 
dmclt  nliehen  hatte,  ist  gegenwilrtig  eine  Afdtation  im  Werke, 
«clÄe  die  AbecbalTung  einiger,  für  die  Stellung  der  Techniker 
licdeiitsamen  UcbetetAnde  im  Wege  einer  Iteform  des  tecbniKlien 
Unterrichts  zu  erreichen  strebt  Es  ist  die  Gesellschaft  ehe- 
■MUfer  Stndirecder  des  Kidgenössischen  Tcdytecbnikums,  die  in 
einer  tn  den  schweizerischen  Bundesrath  gerichteten  I'etition  die 
gogcuwärtige  Organisation  des  l'olytechnikams  einer  iCritilt  unter- 
wirft, aus  ihr  die  l'rsachen  der  gegenwiutigen  Missverhültiiisse 
abieitet  und  Vorschllge  zur  Beseitigung  derselben  aufstellt 

I>emziifolg(!  wird  in  dem  bzgl.  Sfhriftütnck  an  erster  Stelle  der 
Wunsch  aiis({esprtK;bcn:  „Ks  möge  neben  der  Gesarnmt-Kon- 
fereuz  der  Lehrerschaft  und  neben  dem  eidßen.  Seluil- 
raihe  ein  Kollegium  von  Fachmännern  k  >>)i  ^  i  it  uirt 
werden,  welches  bei  der  OrRauisation  der  .\nbtalt  ia 
technischer  lliehtMii;  l  Muilienjiliine  ,  l)i  plo  nie  rt  Ii  ei - 
hniKl:"  etc.;  mi  Izii  w  i  i  k  e  Ii.itte",  w.iLtend  bisher  bei  allen 
il  ii  1  ar!i  betrett'eiideli  1- rajieii  lediglich  da.s  l'rnlesMiren-Kollegium 
und  der  eid((en.  Sehnliuib,  in  wi^lchem  da-s  Fach  -  Klenient  nicht 
vertreten  ist,  endcultiL,'  entsi  IumiI'  H,  —  Weiterhin  wird  eskbirt, 
„dasfi  der  zum  F.intiitt  in  ilie  Fachschulen  geforderte 
(ir.id  ulljjenieiner  l;  i  i  il  ii  ii  i;  ein  uiißenUpender  ist"-.  Bei 
der  llewir/UL'unu  der  niiit!;(  iiuitisrlu  n  Disziplinen,  welche  bi^i  den 
Anfnabine - rrnlim^'iTi  allriii  dfii  Ans.s<'h]iii;  ^'elien,  wird  auf  das 
erforderliche  .Ma-as-s  allgenn  im  r  « isM-n.si  liatilii  her  Kenntnisse  zu 
wenig  Gewicht  gelegt,  ein  .M.üiL't  l.  li.T  >MW,.i.|  l»  i  dem  Studium 
der  an  der  Schule  trebotenen,  i^i.ivialwi.^^rn^?  h^iUliLlifü  Lehr- 
gej^enstande.  a!-,  .iti^zli  >)i;iler  im  i>rakti>LljMi  l,"l  rii  ln'i  ij.  i  l.osiinj; 
von  .\ulffabt  n,  vieli  he  einen  erweiterti-n  f;ei»tiL'i  ii  Horizont  erfor- 
dern, sieh  Ott  in  störender  Wri-^e  lilhlbar  niaclit.  Den  speziellen 
lokalen  Zustanden  der  Srliweii?  entsjnidit  der  Wunsch:  ,.F;s 
möchte  beim  I'ach  -  I  nten  icli  t  der  französischen 
Sprache  mehr  BecliniinL'  aetiaf.'en  werden,  alsdies  bis 
dahin  peRchelicu  ist".  -  1  eriier  wud  die  hratie  aufgeworfen; 
„(Ml  nicht  die  l-i i n f U h r ii n der  Studien!  l  eihi'it  am 
ei  d  ee  nii -  i  m:  b  e  n  I'ol  \  t  e  c  Ii  n  i  k  ü  tn  z  u  b  e !  li  r  w  ii  r  1 1- ii  -.ri", 
und  als  praktisi'be  l.oMuiLr  <'!ii  Miiti'Uw^'  \ori;esi  blai,'i'ii,  w-.  U  ber 
übli(;ati>risebe,  jedoeli  nur  lundanientale  Kollecieii  d'  ii;' r;);;en 
.Smdirt'iiden  >oi><  lirt  iln,  welche  eine  l'iplipm  -  l'iuliing  in  einer  der 
h'aehabthi'iliinRen  abb  izen  wollen,  —  ^ur  andeutungiweise  \tiid 
schliesslich  noch  da: auf  hiniiewie-^en,  ob  nicht  die  .\:ifnalimc 
einzelner  neuer  LehrRcgenstande  (.Vdmini-sirations-  und  Beiriebs- 
lehre,  'l'elcgraiihenwe.sen,  Waarenkuiide,  Handelsrecht,  Hank-  und 
Vcrsicheninßswi  'sen ,  Buchhaltung,  (jCfigrapliie  mit  besonderer 
Henickiiichtigung  der  statistisdicn,  iiolitischen  und  handelswisaen- 
schaftlicheu  Verltititnisse,  Statistik,  National  « 'ekonomie,  Geaciiiclite 
des  Handels  imd  der  Industrien,  uodemo  S|irachcn  etc.)  in 
den  schon  vorliandeiu'u  Studlenplaii  zu  empfehlen  wSre.  — 

llntTen  wir,  dass  die  Beslrelnmgen  unserer  schweizerischen 
I  a<  bgei...'S5eii  eines  punstipen  Erfolges  sich  i  ifiii  'n  l.oiii  i  n. 


,        Von    der    kunätgewerblichen  WclhnaclitataÄs«! 

I  Berlin.  (Fortsetzunp.)   Von  weittn>ti,  der  Bau-Ausüti-liatf  ; 
fremden  Namen  vom  (iebiet  der  Möbel-Industrie  dftrfps  m:  _ 
erkeuuung  genannt  »erden:  II.  Schirmer,  der  im  Ijilii>jii 
\ier  sehr  ansjtrechende,  mit  Intarsien     s*  hminktt'  Wiioihjirl^ 
und  einen  Spielti.'sch  ausstellt,  und  im  oberen  .<*ale.  ntk+i 
durch  (in  hubsi heü  liuffet    \ertretenen  Trachtel,  dip  1- 
Kutter  .t  Hagedorn,  die  recht  giit  intarsirte  Sdüjfüii- 
möbel  und  ein  Üntiet  vorfiilirt.    Die  nach  d'  S  Atcliitekttn  ^:.: 
ZeichriMic:  vojtri'ti  lirli  aiisgftiibneu  .\rbeiteu  \<iii  Wifslih 
riirgehause  und  ni'  hie  I.iixus-K'a58etten,  b'ilen  uns  üiier  i. 
Mubeiu,  welche  durch  die  Hand  der  .Maler  eitco  bedwilatr- 

I  Schmuck  erhallen  haben        eine  Sitte,  mit  di-ren  K.l:  • 
wir  uns  V, ii'der  tb-iii  farbf ntroheu  llt  iiaiss:UH-ebraiich  thu 
Neben  ji;irr.  von  Maler  Hiibner  mit  kli-:i;in  Iloliiniiltpv ; 
si  bniiii  kteii  Kassette  ist  in  erster  Linie  I.  Hu;  ger,  d'.- ;< ! 
.Meister  oinaineutak'r  Malerei,  zu  er*:ibbeu,  der  eiLr  )|.:. 
Wand    niit  Dar^iti'llungen  der  vier  Kli-ij;i-nte.  ui.ii  •ii':.  ■ 
'I  lM  h    ausstellte.      Vau    .Si  lir.iiiki  hen    \nu      .--'r-l   :l:  v 
.\i:tliau  uiiil.  trotz  der  '„'ros.sen  I'  iille  von  I  jnzclnintivpii.  bii 
reicle-m  (it  s.iii:mti  ituiriu-k  hat  den  Maler  (ir'Hi  Und  7-ji)L'.i. 
Non  dessen  >ch  ib-riimen  wir  andere  kleine  Moliel  »d  ilt  : 
schickteste  mit  FnaiiLstiicken  und  .Vebnlichem  dekonrt  Hi^ 
Ks  s<  i  hier  der  zu  einer  Kollektiv -.\u>st>  ll  :iif,'  > c-rcinip« Ij^s;.; 
des  Vereins  Berliner  K  uust  1er i nn e n  auerkeaL«»! tic 
niinp  gethan,  welcher  sich  nur  der  Wunsch  anschlinst: 
diese  Simiuie  tiM'htiger  und  Heissiger  Arbeit  in  Zuk-: 
mehr  pra  k  tischen  und  konzentrirenden  HauptrichtuuK  (icL  ir<M-. 
die  das  Zersplittern  aid'  diese  unzähligen  Briefbesrbwmr. 
mappen  und  unbenutzbaren  Tischplatten  etwas  eioickriiir. 

Die  Metall-Industrie  ist  mi  wesenthchen  in  lieii :" 
Uaiimen  vertreten.   Neben  den  alten  Firmes,  rm  dc-uei  ic^ 
lieh  Krauime  sowie  Scbaefer  &  Ilauscbner  tididiirsr; 
liehe  Neuheiten  auszeichnen,  begri'lssen  wir  unter  dettFürtt-^ 
von  Kronleuchtern  die  sehr  tüchtige  junge  Finaa  XielbcK 
Hees,  die  sich  mit  mehren  Stficiun  in  echter  Broiue  tätr.'y 
würdigen  Plati  in  der  Berlinnr  Kroncn-Indusme  fmkr>  i 
I  )eu  Vcrsudien  in  echtem  Brome^uw  von  P  als  nnd  tob  S.  i  i ' 
der  im  oberen  Mittelsaal  «eine  dnreh  Farbeuek  amgu'i^ 
Stacke  auslegt,  schliesst  sich  Hauschner  mit  eimpsi." 
Stttnetlen  und  vor  allen  der  beluuinte  II,  Gladenbecku  1« 
letzterer  neben  dem  trefflicbcn .  in  schönster  BwniefiA  tu- 
bahrten  TafelanliMtz  der  Stadt  Berlin  auch  die,  dtsrbanxi^-''- 
Pohl,  Castner,  Weidner  u.  A.  vertretene  üb«»^«»"-' 
waarv  ausstellt,  mag  ab  Wahrsdchcu  der  beschcidecMi^r. 
gelten,  die  selbst  unser  vermögendes  Publikum  tu  aäaf't- 
Was  man  als  einen  Vortheii  der  Ausstellung  trm*  *^ 
sie  ntnlicb  eine  Itcihe  von  tOchtigeu  Fabrikaoieo  i^t-  i^'-^^ 
TOT  Augen  f&hreu  würde,  die  Ulher  mit  ihren  Leistnar- 
Schaufensttn  der  Händler  anmgrm  blieben,  ' xeigt  sidi  1«  (  - - 
ghüizend  bewahilwiteL  So  finden  die  in  biankea  M«»^' ■ 
echter  Brome  nnagd&hrtnn  Sudw  der  aefar  tim 
Levin  ±  Ooldmnnn  «OgenoMB  BeUbU.  nieht 
auageieiehiMteii  Stildte  nwlfelMw  Genna  m  Otto  »»'>•'• 
Leiaiarer»  cbeuo  wie  sein  KadAw  Spinn  &  Soks,  flkf  >^ 
seinen  AuaiteBanjUplat»  Im  oben Hfttelaaal  aeka  lOim»- 
ahmungen  Too  Antikan  audi  amt  Oiiehi>llBpii<id''7T 
die  den  adik(eiMtai  BcMte  Hefen.  iMtmämt^.'''* 
haben,  das  ■nhmflcbwide  IbtnU 
BaAta  f oa  Wien  oder  Faria  n 


WenM  ia  der  Berliner  Banau 
Weüuiaditaieaae  angehörigen  GegenstBnden  nni  Ii  w 
Woche  zahbeiche  Fabrikate  des  Eisenwerks  KaiierilM-V 
neu  eingeliefert  worden,  welche  die  Leser  d.  BL  w  iJT 
interessiren  dOrflen,  als  die  meisten  derselben  **  ^ 
Bauztg.  Iwreits  früher  besprochen  worden  siwL  "*rL 
Sammlung  umfasst:   PfiUzer  Ofen  in  Glauzblwb 
Glanzpatina  —  Kanal- Verscblflaie  —  Wolwifscie  ^JJ**^ 
W  oli.ert's  Prozent-Hygrometer  —  Wolpert's  WiBW-Vg**"^ 
r.idchou        Wolpert^  statisches  AnemomeMr  — 
Proben  von  Meidinger  (tfen-Mantelu  in  fcOeifcaiarOliafl"* 
schwarzer,  grauer  iwid  grüner  Farln\ 

Zeitschrift  fiir  Baukunde.    Im  Anschloss  sn  *» 
Bl.  enLlialtem-  Mi(tlii  ilii:ig  i-i  Iii  »in.s  die  NstArid* 

der  Budische  TcchnikerMK» 
Unternehmen  beedlowcn  W- 


II 

diesen  'lagen  auch 
Beitritt  M  dem 


Fttsonal  -  Na<b  riehtM. 
Prenssen. 

Ernannt:  Die  Wasserbau  -  Inspekt.  Kati  m 
Maas.s  in  Magdeburg  zu  Bauratben.  —  DcrBisstr.  Ii.  if 
in  Kiel  zu  Marine-lIafenbau-Ober-Ingenieur.  .  \. 

N  ersti.rben:  Admirdliuitsratli  u.  Hafenbsudir M»'- .  . 

Die  li.iiimcister-Prafungbaben  besUnden:  ''"'J'^j.j^^, 
Wilhelm  Werner  aus  Hannover,  Paul  .'ohl  »"-^ 
Heinrich  Techow  aii.s  Berlin.  ,  , 

Die  Bauführer-Prüfung  hal>en  bestaniiii  '•^'^i; 
Sophienau  (Kr,  Waldenburg),  Max  Welliuai.n  .ms  *"*?.")„i, 
.lo^-'f  Niednche  ,iii-,  Tni-t,  KtiL'cn  Lehmann 
II   l-:rii>:  ■> .  Ii  i'.  .1 :  i/k   |) :  1  .1.-.  M.i:;',i -biirg._  - — " 


;  «M  Carl  n««illa  In  atrtta.  aia 


iWMrtworUirii  K.  K.  U.  VriUBk.  Unrki  W.  Ha 


•nl. 


Digitized  by  Go^ 


J 


N».  102.  DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG.  505 
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roo  V#rkelwit.*l. inin^';  Ii  i II  <.lcn  Struwn  B-irlin».  —  M  i  1 1  In- i  1 «  n     o  »us  V  r  r  <•  i  ii  »•  n :       Ituciriiieore  •1»  mnbter.  —  AM  fritr  iMt  UL -*  ■••tamBMk  —  IHaf- 
OMpTMuriMk«  Ingmicur-  and  ArcUldilea ■  Vcnio.  —  Ardtilcklen-  und  Iu(nii«ir-   ,   nad  Pr«|*k«at«B. 
 ■-V«nlB      BMli»  —  TaraiUchlMi  Vm  1 

Verbud  deitseher  Architekten-  uid  Iigeueur- Vereine. 


Der  onterzeicUuet«  Verbands- Vorstand  macht  hierdurch  bekannt,  dass  mit  der  im  Jahre  1878  zu  Dresden  abni- 
battenden  m.  Wanderfmaaodmig  des  TorliHidM  dsolMlNr  AnUlckl«B>  und  IiigMÜeT>T«wiae  «Im 

Ansstellnnf;  aus  rlem  Gebiete  der  Architektur  und  des  Ingcnionrwpsens 
verbunden  sein  wird,  wozu  die  liäuiiic  des  hiesigen  Köniiurl.  Pohteehnikums.  einschliesslich  der  llöfe  und  des  Gartens,  berait- 
wflBgit  war  YerAguig  gestellt  worden  sind. 

Die  gedachte  Venammhmg  wird  ToraossichtUch  auf  den  Monat  September  aoberaomt  werden. 

Da  nach  $.  17  im  TeilMiida-fltatBls  auch  aoderaB  all  den  «tlmmbcrechtlgten  Iflti^ledani  die  BedwfligiiQg  an  dfaaer 
Ausstellang  frei  steht,  voniuaidittich  aber  in  Dresden  von  dieser  B»«chtigunf;  aasgpdehnter  Gebranch  gemacht  werden  wird, 
so  wttnscht  das  mit  den  betreffenden  Vorarbeiten  beauftragte  Lokalkomit^  ra-htzcitii?  benrtheilen  zu  können,  inwiewdt  nacB 
VORagnreiscr  rtoHlrUsirlitiKiniK  <1cr  Vrrrinsniitplicder  aurli  .\iHlcren  eine  Betlioili^niiii;  an  der  Ausstellung  gosLitlrt  werden  könne. 

Die  geehrten  VereiuMuitgüeder,  welche  die  gedachte  Ausstellung  zu  beschicken  beabsicbtigen,  werden  daher  hierdurch 
erancbtf  die  betreffenden  AnnelduBgen  Ui  aam 

1.  März  1878 

wa  benirlcen. 

Der  nach  Ablauf  Torstebenden  Tenrnna  noch  verbleibende  AuaateUangsraam  attü  den  Nichtnitgliedem  aar  Yenftgaag 
gestellt  werden;  es  können  daher  verspitete  Anmeldungen  von  Vereinamiti^iedem  nnr  insoweit  berflckaiditigt  werden,  all  ea 
der  etwa  ftbrig  bleibende  Itaiini  ^stattet. 

Bei  der  Anmeldung  hiftc)  man  anzugeben: 

1.  die  ü]>ezicl]e  lk>zci('hnauii{  der  auszustellenden  Gegenstinde, 

2.  die  Grösse  der  beanspruchten  Grund-  und  WandäScbe 

a.  im  bedeckten  Räume, 

b.  im  unbedeckten  Banme  (Hof  und  Garten). 

Die  Daner  der  Aosstdhing  soll  aof  etwa  14  Tage  'bemessen  werden. 

F'flr  die  Beaufsichtigung  der  ausgestellten  Gegenstände  mrd  das  I.okolkomitd  beaolgt  atfalt  dasagHl  Utibt  die  Yer* 

Sicherung  der  Ausstellungs-GegenstÄude  ge^en  Feuei-sgefahr  den  Ausstellern  überlassen . 

.\nnnl(Inncrii  nehmen  entgegen  die  Herren: 

Dr.  llartig,  R^ernngsrath  und  Professor  am  Königl.  Poljiechnikum,  Dresden — A.,  Lindenaostr.  U; 
Weissbach,  ArcUtaiEt  and  Professor  am  Kunigl.  Polytechnikum,  Dresden— A.,  Strehlenenlr.  88^ 
Nagel,  gepr.  Vermessungs-Ingeoieur,  Dicaden— f^iedriolwtadt,  WaciubleicfagaaBe  10. 

Dresden,  den  17.  Dezember  1877. 

Der  Vorstand  des  Verbandss  deutaoher  Arohitekten-  und  Iiigenleui>Yereine. 
Wlilir.  Dr.  IAO.  UIL 


lieber  die  Selbstentzündung  der  Steinkohlen  beim  Schiffstransport. 


Hie  iiiuLl  selten  vorkouiniendeu  fälle  der  Selbst- 
entzündung von  Kohlen  beim  Sciüffstransport 
haben  der  engUschen  Regierung  Veranlassnog 
»gegeben,  eine  Kommission  einzusetzen,  am  Äe 
Ursachen  dieser  SetfaetentzOndong  an  nnter^ 
suchen  and  Maassregebi  znr  Abhftlfie  vorsni- 

Die  Korami.-siun ,  la'itclion«!  aus  dem  Kanzler  Childers 
und  einer  Anzahl  vdm  Männern,  rlieils  im  Besitz  wissenschaft- 
licher Kenntnisse  in  Betreff  der  chemischen  Beschaffenheit 
der  Steinkohlen,  theils  von  praktischen  Erfahrungen  Ober  die 
KoUengewianniB  wie  aber  den  abeneaacfaen  TtaaqKnt  der 
Kohlen,  hat  anf  Grund<eiiier  eingehenden  EncpiMe  nnd  nach 

Anhörung  aller  dabei  betheiligten  Krei-e:  ilrr  Handelskanimem 
aller  brittix  hcn  Kohlcnliflfen,  der  Sciiiflscigucr,  Kolilcuschiffer, 
Ingeniriire  i-ti  .  nunmehr  einen  sehr  aarifcbrlicbtn  BapINlrt 
vcrftffentlirlit.  der  den  Titel  fülirt: 

J{i'j,„ri  of  (he  lioyal  Commissioners  appointed  to 
inquire  into  the  gpontaneous  ecm^utHtm  <^  coal  in  thips, 
toffetker  with  oppemdi»^  minnfea  ^  evUimn  amd  index. 
Prrsented  to  boOi  kmue»  ef  jRyWawflwi  ty  Cmmtmi  of 
Her  Majfsfy. 

Der  [ircuss.  Ilandel-ir.iiii-li  r  Hr.  Dr.  Aclicnbacli  hat  Veran- 
lassung geiiümmeii,  diesen  llapport  den  |)reuss.  Eisenbahnen  zur 
Kenntniss  und  Beachtung  zu  empfehlen,  und  der  Unterzeich- 
nete glaubt  daher  im  Anachhua  an  aeine  Scbiift:  Ueber  den 
Kohteanceritehr  anf  den  preniilaclien  EtenlialaNn,  durch  Ver- 
Qiimtlicbnng  eines  Auszuges  aus  diesem  Rapport  um  so  mehr 
einem  Bednrfnissc  zu  entsprechen,  als  der  Rapport  sehr 
schätzenssverthe,  in  der  deutschen  Fachtifteratur  bisher  wohl 
n(xh  nicht  veröffentlichte  MittheiluDgen  über  das  Verladen 
von  Kohlen  in  Scliiffsfahrzeuge  enthält  und  diese  Lade -Vor- 
richtungen bei  den  energischen  und  tbeilweiie  schon  mit  Erfolg 
gekrönten  Bestrebungen,  der  westfÜbcheo  Kohle  dordi  Ter* 
schiflong  in  den  HflÜTen  der  Nord-  und  Ostsee  einen  fiber- 
■eeiKhan  Absatz  zu  TerschaiBn,  auch  Ar  deutsche  VeritUtnisse 
erliOfatea  Intereaae  gewiBuea,  aeOat  ftr  den  FaU,  den  die  in 


England  üblichen  Vorrichtungen  nicht  ohne  weiteres  auf 
Deutschland  Obertragen  wcnkn  könnten. 

Die  in  brittischen  Hafen  verschiffte  Steinkohlen-Menge 
hetmg  im  ganzen  im  Jahre  1873  ca.  12  200  000  ^  i874 
ca.  18 700000 1675  ca.  14900000 ^  mid  vertheiU  ädi 
anf  folgende  Bita: 


im      1  len 

itn 

Ww  

SCBlMHBd  •»«••• 

Ik»  SOOOOOOT.IsiMr  SOMOSOT. 
■■kr  1  MWOOO  .  \nUt  1  aOOOOO  . 
■brr  SiMOOO.  hM    4  000000  . 
MWOOO  .  i  .        TMOOO  . 

,   loaoMft.niir  iMoooo. 
Mam .  .    maoa . 

Iber  SSOOOOOT. 
tun    1500000  . 

.      IIMOOO  . 
■Mr    TMOOO  . 

mm  *«•»««>  . 

isoeaa  . 

Nach  Lloyd's  Ermittelungen  betrugen  im  Jahre  1874,  bei 
flÜMT  VencUAuw  von  18  682  916  ^  in  81 116  SchiffiladmigBB, 
die  ZUd  der  FUle  von  SenwtenttBndang  etc.  70;  von  dleaen 

Schiffsladungen  waren  jedoch  2G  f'31  mit  zusammen  10681  392"'' 
Kohlen  ausschliesslich  nach  curoiMiist  lien  Hilfen,  einschliesslich 
des  Mittel-  und  Schwarzen  Meeres,  bestimmt,  wobei  nur  10  Fillle 
von  Selbstentzfkndung  vorkamen,  so  dass  auf  die  übrigen  nach 
Asien,  Afifta  ind  Amerika  bestimmten  4  485  Scfaiftladnngen 
im  fietoaga  v«n  2  901 524 '  allein  60  FÜle  von  Selbct- 
enMndung  kommen,  wetebe  letztere  aieh  nach  dem  Unfhoge 
der  Schiffeladnng  in  folgender  Weise  vertheilen: 

2  109  Schi&ladungen  unter  500  t  mit  5  UnMtn  oder  '/,•/» 
1501       ,      von    500-  1  OOOTmit  17  UufiUlcu  oder  1„ 
490      a     von  lOüO— l&OO^mHlTUniUlenoderSVt» 
308      „     von  1  500—2 000*011 14 DMUlen  oder4 V«  , 
77       .  über  2  000"'  mit  7  Unfitllen  o<ler    9  „ 

Atis  dem  Vorstehenden  ist  ersichtlich,  dass  mit  der  Grösse 
der  Schiffsladung  die  Gefahr  der  Selbstentzündung  wächst, 
wie  auch  nach  den  gemachten  Erfahrungen  die  fttr  ent- 
ferntere SeehAfien,  z.  B.  nach  der  Westktlste  von  S&d- 
amerika,  San  FVandsoo  etc.  bestimmten  ifni>i—iiimi(pn  dar 
Selbstentzündung  am  meisten  ausgesetzt  sind. 

Bei  der  Uttterancbang  aber  die  SelbatentaAnding  de 
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22.  Dcsrnbcr  liTi 


SreiiikoMpn  wi^lirprul  dos  Srliiff-rr;iii«;pftrt»»  irord«>  m^B|WWehe 
folKCitilr  I'iinkt«'  ins  Aufn-  Kfl<»f*l: 

1 1  Aiijiabc  der  für  die  VerscliiffunK  aaf  grosBP  Entfer- 
nungen ungeeigneten  Koiilc>tisorlen. 

2)  ZerMefnernnp  der  Kniilcn  l>ei  den  verschiedenen 
MctIiDiii  M  der  ViTladiiDK  in  dio  Si^liiffo. 

3)  Die  Folgen  des  Nassw'erdens  der  Koiden, 

4)  VentilaHon  der  Kohlen  in  den  Scbifen, 

fi)  VnrkclinHii'fii  /ui   Mf^suntr  «1er  Tcnqieratiir  der 

Kohlen  wulin^ml  der  ScefRiirt, 
fi>  Explosion  der  Kohlen. 

Wius  dil?  rnifisijrliiiiii'  in  P.pziii;  auf  dii'  für  die  Yer- 
-rliirt'iius  auf  irnisx-  l^iitti'nmiiLrcii  Keüiirlii'licti  Kohlensorten 
h'fntTt.  M>  wird  dioM-r  l  ltoil  der  Untersufhuiip  zwar  als  ücbr 
nicliticr.  dalH'i  aber  als  Ijcbondcrs  scbwierlK  und  delikat  lie- 
zeiclmet.  da  gciriBse  Kohleosorten  von  einer  lieschaffenheit 
mi,  die  tiie  ganz  ongeeigBet  Ar  die  Verschiffung;  erscheinen 
iBsst.  wRhrcnd  andere  Kohlea«orten  nur  fllr  kurze  Seereisen, 
oder  untiT  liesondoroi»  V.ir-ii'litMii;M-.re>reln  vcr-i  liilll  wfidfn 
können,  olitie  dass   t"-  innLilicii   isi.    iTir  dicvc  \tr- 

-rhifdeiK'n  KuliIciiMMliii  Ix  -tiniinlc  rliani'ivti'iistix  iie  Merkni.'^ile 
nnzuRel)cn,  da  sell>st  dif  iviliii  ii  einer  und  «ierselben  ürube 
nicht  sdten  eine  ^'anz  vcix  hii  dcne  Hcx  haffcnheit  haben. 

Um  in  dieser  Jkziebung  bestimmtere  Erfahrmgen  zu  ge- 
winnen, wird  seitens  der  t'ntmnchansK-Koniiiiission  empfohlen, 
den  ZoIIliclinrdpi!  Iioi  dem  Expnrt  l  inr  cjenaue  Deklarafinii  (ihci 
den  (iewitituniL'Miii.  dir  l!i-r  ij.itli'iiln  ii  itnri  lii'ii  WL-rtli  der /u 
\ iT^-i  hiff'-iid' II  Iv  ililrii  /u  L'i  iirii.  lii  i  ji'ilcni  Falle  einer  Si'll">-t- 
i'iil/ündiin.ir  di>r  holilen  w  ihn  i-il  de^  Sclüfi'!)I^U]&|)o^te^  davon 
der  Znllb<>hAn1e  MeldunK  /a  inachen  iiiid  den  Grttlien-ln»|)ektor 
des  Distriltts,  au  welrhcn)  die  Kohle  gewonnen  ist,  lur  Uuter- 
snclmnir  des  FliOes  m  verpfiirhten.  Im  fibrigen  wird  bemeriit. 
dans  die  in  den  letalen  Jahren  in  wi  ;n"'is'>er  Znhl  vurirfkoininenen 
r-Ydle  von  Selbstenfzflndnim  der  Koiden  auf  der  S  ei-ei^e  der 
mit  der  L'i'stit  üeiii  ii  Nai  |iir:if.'i'  alifriMiuniinenen  Sonrtalt  in  der 
SoHinint'  und  in  dem  Auslesen  der  Schwefelkies  fQiireuden 
Koiden.  sowie  di-r  Xei-siliilfniig  TOD  KleinlutUe  (Srlimiedc- 
kohle)  zuzuselireiben  sind. 

Die  Zcrkleinernng  der  Koltlen  beim  Verladen 
in  die  Schiffe  wird  als  ein  l'ebelKtnnd  anseselien.  der  nach 
dem  Urthefl  des  Handelsstandcs  thunlich^t  vermieden  werden 
tnnss  und  di  r.  ii.i' lHi<  iii  nhi-reinstimnienden  L  rlheil  aller  Farh- 
autorilaten.  aiii  Ii  im  lir  al>  bisher  vennieden  werden  kann. 

Die  KoTnmissioii .  welche  beliids  lidormation  ülier  die>e 
Fra^'e  alle  llaii]>(liiUen  Gros^britanuiens  besucht  hatte.  giel»t 
riher  die  vorm'fhndencn  Rfatfidilnqgcn  z|ur  Verladung  der 
Kohlen  folgende  Mittheihmgen: 

In  den  H&fim  von  South  Wales,  insbesondere  in  Canliff. 
idnd  die  in  F'ifr.  1.  2  nrul  '.\*\  ski//ii1in  I.adevniTichtunpen 
(Mnrrr  fipn  fjcn.iniil  >  itn  (icliraucli.  wnln  i  m  Fitf.  1  und  2 
liir  I'ä.M  iil'aiiuwa^i'u  aul  «l.7(i  bi<  s.'h)'"  hIkt  (|,  n  <^)uaiinauem 
liegenden  l'feiler-  be/.w.  Gerüst-Bahnen  bis  auf  tlie  am  Fmie 
derselben  befindliche  Platfonn  laufen. 

Dieselbe  ist  bei  der  in  Fig.  1  darcesi  eilten  alteren  Kon- 
struktion dmrb  an  Kelten  htogende  (ief^en^wichte  so  ab- 
lialamdrt,  d.iss.  nachdem  die  Plalfonn  liei  Hela-stunij  mit 
einem  leeren  F,isenbahnw:ifren  sieh  im  'iieifheewirlit  bctindet. 
sie  hei  Ii4'la>tun8  mit  einem  lielaili  i:.  ii  Wasjen,  unter  An- 
wendun«  einer  IJremse,  auf  eine  Rcwis-sc  llulie  herab  sinkt :  nach- 
dem dann  der  Wagen  mit  dem  liintcren  Zughakeii  an  eine  von 
oben  herab  hflqgende  Kett«  befestigt  ist,  wird  die  nm  eine 
horinmtate,  exzentrisch  liegende  Achse  bewegliehe  FlatJbrm 
am  hinteren  Ende  ro  weit  gehohen,  dass  rbn  .  Ii  Oeffnunu 
einer  in  der  vonleren  Kopfwand  iles  \Va£.'''n>  Iw-tindlielien 
Thor  die  Kohlen  in  riie  autL'eluinirt»'  Stiirzriniir  und  ans  licr- 
M'lben  in  di'u  "^ciiinsr.mm  lallen  können.  Demnikclisi  wird 
die  l'.renise  «elost.  die  Platform  mit  icm  entleerten  Wagen 
MeiL't  bi«  zur  Srhieneuhöbe  empor  und  der  Wagen  wird  als- 
dann in  ein  Seitenffleis  geschoben,  nm  einem  nnderen  tn 
entladenden  Wagen  Platz  zu  machen. 

TOe  trichterrormifre  StOrzrinne.  ober  welche  die  Kuhlen 
nach  der  Seliiffsluke  laufen,  k  um  in  helle  liiL'er  Ilojic  ui  .l 
unter  l"  lii'liii:rr  .Wisuns  fest  )/esti  lit  werden;  sie  ist  im  Hoden 
mit  (  iiHT  Sirl.voniehtun-;,  welrhe.  wenn  geöffnet,  zur  Sepamp 
tion  der  Kleinkohle  dient,  und  am  Ende  tnit  einer  TbOr  ver- 


(TM  h  Nr.  im  Mm«» 
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sehen .  um  den  .\bstnrx  der  Kohlen  z«  m.\ssii>fii,  Tni  ■'<• 
Waui  n  In  iin  lüitladen  in  ihrer  sehräsen  Stelhmsr  Jm  ^ 
halten,  i-i  die  rialfuna  mit  :.'  tia<  Ii  der  n;iil|>('ri|i'.iPtv  r- 
fürmten  Uokkiuizen  versi'lu'ii.  f/eeen  «ekhe  die  NVii^fiiruiir 
sich  stfitzcn. 

Ild  den  in  neoerer  Zeit  angel^n  Ladnwnchnntn 
wird  die  rnn  eine  horizontale  Achse  heweglirbe  Pb^n  ru- 
dern darnnf  befindlichen  W'av'en  na<-!i  «ler  in  Kiif.  '>  -irj^ 
sti'lltni  Aniiplnunir  am  hintrren  F.mie  (iiiirli  cinn  hvilr'.uli- 
Vonnclitunt.'  sn  weit  t'ei;Mln'ii.  lri>  der  W.ieeii  liicorf  t  - 
üche  NeiguiiK  en-eieht  hat  uml  die  l^itladiiii;;  in  (kr  i  r 
.<chriol>cnen  Weise  erfolgen  kann. 

Bei  den  zuletzt  von  der  (ireat  Western  ßailw^r  iaCuä 
cnsgefhhrten'  Ladermtiditnngen,  welche  hi  Flipr  3  in- 
stellt  sind,  Kisgt  das  ScUenen-Nivean  in  der  llAhe  <I<>t  <^ 
manem:  die  in  derselben  Hohe  lietiende  Plaifonn  wiH ! 
dgt'i  W.u'en  durch  einen  hyib-aulisrlien  AiitVui;  saf  &  ■ 
forderliilif  Hohe  und  dann  ebenfallb  durch  lijiir.iL.- 
I>niek  am  hinteren  Knde  so  weit  ^.'ehoben,  bb  die  Kntlih : 
des  Wagens  erfolgen  kann.  Jlei  ^'iodrignaatcr  iit  dv  nt 
btandige  Hebung  der  llatfbrm  nicht  eribrderiift.  M> 
wird  dann  in  Schienenböhe  dnreh  hydraulischen  Dnii  a 
hinteren  Ende  nur  so  weit  peholien .  bis  die  KntMme  i« 
Watreii'  in  den  Stürztrieliter  iim^rüch  ist.  — 

hl  Üezu«  auf  ilif  I  ,eielitiL'keit  timl  Sehncilifkfit  der  fc- 
ladiing.  sowie  in  Uetreff  der /.erkli  inerang  der  Kolilen  MT. 
die  vor»:enannien  3  Ladcvorrichtungcu  kehun  «aealiik! 
I  nterseiiie^l;  jede  dendbeo  ennöglicfat  itmeriialb  10  Statt 
die  Entladung  von  ca.  660 

Bei  den  erwtthnten  Kippvorrichtungen  mit  Sttlnrii« 
enlsleht  der  .Vachfheil.  das>  ln'iiii  I!»'^nn  der  Rebdanc  m 
Schiffs  die  Kohlen  von  <ler  Mdiuhmf;  di*s  Stfln:trii'IHfr'  i« 
auf  rieii  S<  liiHslMiden  liiiiali  fallen  und  lialier  sf.iik  /friVi'.e; 
werden.  I'm  dies  zu  veniieideu.  winl  Iteim  IJcfliiD  df:  liv 
ludung  und  so  lange  nicht  die  Schfittuikg  eine  Ins  zum  i^rii 
reichende  Höbe  erlangt  bat,  ein  trichteiftnnigir  aamt 
etwa  I T  Kohlen  finsender  Kasten  mit  Bodaldi|ipa  wt- 

wendet.  wch  lxT.  wie  in  Fig.  1  und  '!  dar^wilellt.  an  fif« 
Kralniauslei;er  so  unter  der  .Mdiidiinir  rles  Strirrtri'-h'P« 
g('lian!.t  ist.  dass  ili.    Kiililen  in  ileti  Kasten  stfir/rti, 
nun  mittels  des  Kialiiie>  lij^  auf  den  Seliiffslxidcu  c'>  .'^ 
lajssen  und  dor  t  .inn  I;  o.  ir-iinii;  der  lkKlcnklai.>pK 
wüd.  Natflrlicb  wird  aal  diese  Weise  die  iküdam  <^  ^ 
r.Ogert,  deaaen  nngeachtet  findet  das  vorarrtbalt  TaMn 
in  den  HAfen  von  Sonth  Wales  vielfache  Anwendniur. 

I>ie  in  Cardiff  Obliehen  l.adevoniehtiinj!«!  ** 
vorheri>chend  in  NeH[i(irt  un.l  Swansea  im  (irliranili. 
ilein  findet  in  (  ardiff.  Swaii!?ea  und  i.,ivcrpool,  «rriirw  ä'i^ 
in  gerini;er  Ausdehnung,  die  Befiltdemiig  der  Kubkn  tun 
(inibe  bis  zum  Hafen  hl  eiseraeo  Knien  xon 
je  2  iÜHiten  auf  eniem  Wagen,  In  der  Weise  ittlt,  da*  jH« 
Wagen  am  Quai  unter  einen  hydranlischen  Anfns 
wini ,  mittels  dessen  ein  Kasten  nach  dem  andere«  »fW* 
dann  ihin  li  die  S<  hiff«lnke  bis  auf  den  Bilden  de 
nieder  p'la->>en  nml  doii  mittels  der  an  2  Ketten  hltaf!'**' 
H<Mlenthnren  entleert  wird.    Ks  liedarf  keiner  «Mtcim  ^ 
grQndnng,  da.'»  diese  Metbode  der  ü^n^litdFfffg  HÜmbn'!' 
und  kostspieliger  ist ,  dabei  aber  den  YoriM  kH,  ^ 
Kohlen  weniger  xeriilebiert  «erden,  nU  bei  den  xotv^ 
Kij»pvorrichtungen. 

In  Liveqiool  findet  von  ileii  Pfr'ileni.ilineM  an«  difE*" 
ladung  der  Kolilen  meistens  mittels  Krahne  i^kr  a«* 
Ilandkippern  statt,  ii.  z.  wunlen  im  .Jahre  187.'i  ca. 
mittels  Krahne  und  73  CHX)  '  mittels  Hamlkipiwr  «•b1I:i''''^ 

Dil  in  l-'ig.  4  dargestellte  Methode,  bei  welcher  ui'"'*' 
des  hj-dranUscben  Krabns  die  hefaidenen  Kifffiilwl"-*^^ 
von  derPItilerbahn  gehoben,  gewendet,  bis  «bar  AS* 
luke  nieder  gela.s.sen  und  dort  durch  i  »etVnuns  der  B<nieni^ 
entleert  werden,  i^t  zwar  sehr  lei>tunLrstahig.  indem  loiti" 
1  Krahne-  Ins  /n  im)  i  in  der  Stunde  eiitlail''ii  "''^ 
sollen,  hat  alirr  den  un.^.^en  Xarlitheil.  dass  daVi  <fr  1^'-' 
v,i  ..»t  ii  der  irio-sen  Stilr/liHiie  sehr  zerkleinert  »enk"!'- 

üci  .den  iu  Fig.  &  dargcslellten,  für  die  £Bii>>iiii>^ 
KoUen  von  PfiHIerhahnen  ans  in  Prahme  tieimMfli 

kipi>em.  bei  welchen  ilie  EntladtiiiL'  (lurcli  Deffnun«  dff  ^""^ 
wand  statttindet.   ist   zur  Vennimienim:  der  StOwlf''^ 
Sttlrzrimie  gebrochen  und  <li  r  untere  Theil  derselben 
entsprechender  Einstellung  an  Kellen  aulgeliftngt. 

(SrkNM  «hittj 
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Zur  Frage  der  Abhülfe  von  Verkehrsstürungen  in  den  Strassen  Berlins. 


nie  xahlrt'idicu  Simunjjt  i!,  wt'liLi-  ilir  Mniaaciivi  rkrlir  Hi  rlins 
diuili  tiaiilichc  Aiistulinmgfii  mhi  vicii-rlfi  Art  i'ifiiliii.  miiiI  mmi 
laiigi:  iiiij  iiialM'^dmJcrf  in  ilor  ci^trii  il  illlc  ilf.H  tf'  i.'  iiwiirtifiioii 
•lalin'i  dff  (ii'j;<  !iNtaii<l  hi-tlixt-r  IJi  ■-rliwcKli-  iii  <iüi  nilu  In  ii  lElala't'ii 
[ri'wtwcu.  ilcrcii  llrn  i  IitikTiini;,  »ciiu  iiiicli  nicht  iiiiiiitT,  iltii  ll 
in  J)'r  iilii"rhtii'^'rij<l<'u  /.alii  <li  i  l':illt'  wolil  aiiHrkajiiit  wi'uifu  nniiss. 
I)it'  I  l.iiilixkt'it  «nul  I  Minylii  liki  il  jini  r  Üesihwfnlcii  im  liciiii  ii  is 
jfowi'stll  zu  bi'iii,  ttcl-iiL'  M»i  fini^Mi  Mouali'U  «lia  MinUr.r  «lib 
IliiKTii  \<'iaiil«'<>!  ii.ilcu.  riiii'  Kdiilin  n/  Miii  Mii^ilitilfin  alK'r 
in  Uerliii  iKiuii/iliiti-ii  In  iiii;ti'n  li.  liDtdrn  /ii-*iuinurM  m  beru- 
Ich,  iUt  die  Fiii^je  /ur  KiDMerun^'  >;>>.tcllf  t'<  •»•■»••n  i»t. 

Oll  und  in  welcher  Weise  die  bei  der  Li  l'ui:!,'  vou  Kut- 
W4liiüeruuf(»kanalea,  Telot;ra)>lieu-.  (ius-  luid  \Vii.-'i>eili  itiii:i.'i'U  iiud 
bi'i  den  l'llaaleruuK<'u  der  StrasSPii  lierlnii  »i>rki)mi.ieiideii  Wr- 
kelirsttlonuigeu  vermieden  restp.  verminderl  werden  Louutenl'' 

I  eln'r  Jit>  lilrKcliliiaiie  dieser  Koufereiiz  büt  eine  uenerliciie 
Nunnner  dei  H.-  ii.  St.-A.  etwft  wiu  l'ol|^  berivblüt: 

Kn  wurden  in  der  Kuiiftm»  venchied«M  ülMMKgdn  in 
Vülst'liluu'  }."'l>'i"'l't,  u.  /.: 

I I  l!e.M-lir;uikunKi'ii  MUiuutlii'lier  i'>darli«itt*u  mni  Zweek«!  iltr 
KiiiKt.'iiiij;  von  Leittuigieu  uu«i  der  ütriiweuiillMteruiig  mt  lie- 
»tiiniiite.  v.irlier  lest  gBU/Ut»  uud  durch  likiigiin  Zwitcbeiuniuaie 
geUtiiiutt^  Zeiten. 

2)  ZuiMUuuieuraaüun;;  aainiuUidier  nnterirdiisclieii  I .eitiiui^ü- 
Julianen  in  (teineiuüaiueu  Kanülen,  wie  diest  bereite  iu  Pai'iü  iu 
lieMbritnkteiu  ('miaute  zur  AutifttliriuiK  gelauifC  ist. 

8)  Ucisielliin;;  eines  Plans,  welcher  die  Laxe  aller  unter- 
irdiBcheu  Aula^eu  ^ii  den  Strassen  Kerlius  iiu.i;e!ic  und  jeden 
liuiiauHrttbretideu  iu  den  Staud  zu  setzen  geei|;uet  sei,  Ubirr  die 
nioKÜcLen  Ilindemiiiw  seiner  Arbeit  durch  die  vorhandenen  illtercu 
Attlageu  üidi  üu  iururtuireu  und  iu)  vuiatis  seine  Maastrei^ebi  m 
Irttßeu,  und: 

•I)  Kinfnbninu'  iler  NarbtiirlH-it  für  die  Krdarbeileii.  - 
Oer  VgrsiM.i;,'  /.ii  I)  bat  liei  den  Verlreleru  der  Mudl  und 
KoiUiiM  der  Telegraplieu -Verwaltimg  Widm|iniirh  ;.'eiui4den  und 
unn  wird  den  nier  TOiKebriicbten  G«getigriniden.  Je  nach  der 
Seit«'  von  der  sie  Kekuinmeu  sind,  «ini|^,  dabei  ali«r  verxliiede- 
iiei)  (iewieht  beizulegen  iialHso.  So  idur  man  die  ürftnde  der  Teie- 
((rapheu-VHrwultunir  aehten  kann,  um  so  weniirer  Oewiebt  wird  uiaii 
der  von  der  .tti«dti^i  lieii  Vertrutunji  ansKeuiui^eiieu  ()|i|iosition 
Itei/ide^t  habuu,  da  die  Hrfalirnn?  Iiesiebt,  diis^  i|(erade  \iiu 
diesier  IlebArde  ein  |tlMUuiH|i«ige^  Viucelien  nielit  innuer  die- 
jeuilt«  Wtiidis'KMi;  liluiet,  welche  demselben  z^^eilelii)^  aü^'emein 

llttigelegt  wenl.ii  i.iii-Me. 

(ie;.'en  den  Viii^cltla'f  /M  2)  sind  auch  hier  die  alibekaunteu 
tirunde  ^lelteiu!  L'eiii;iclit  worden:  dass  eiserne  Robre  in  Kaniden 
4leui  »eluiellen  Venlerlien  durch  Ituüt  uui^'eset/t  und  kleiueie  Au- 
lauen weisen  der  leicht  eiuireleudeu  K\|il<>?|(>u9i>etalir  vou  Oa» 
beileiiklicli  seien.  ~  lieide  Ar|{Uliieilte  weiden  iu  iliier  iiedeutuug 
wühl  leicht  ul>ei>cliiU/.t,  wie  luau  auuehuien  muM>,  ui-nu  uiau 
bicb  ^blrejclier  betr.  AnstnhruuKfn  in  Kuf^laud  (llolburu- Via- 
dukt iu  London,  Wertt  iu  (  huthuui  und  \ieler  anderen)  erinnert. 
Wo  ein  ausreidieudes  Aufsirhtsiierüoual  aur  sorf^fiiltiKeu  I'eber- 
wachuuR  der  Leitungen  zur  Yeirnguni;  lieht,  wie  hier  in  Ueriiu 

Sewisi  der  Fall  ist,  oclieinen  um  die  erwarteten  (iefahren  be- 
eutrod  genug  gemildert  /ii  sein,  um  die  vorKescblageue  Zu- 
wunmeulaasuug  der  imterirdisdieu  liidirieitnngeu  iu  Kanälen  nicht 
wie  gencbehea,  ganz  allgeuiciu  üu  |ierhurrtsziren.  Aber  »o 
•ehr  wir  f;eueigt  sind,  iina  diesen  Ciriinden  der  Kntiicheiduu!; 
■ach  den  Uesonderhciteu  de«  Kiuüell'alles  aii/nbei|uetueu  uud 
Ütdinduelleu  Verkältnisseu  jedwede  billi<;e  i;uck>ielii  .lUKedeibeu 
XU  liiweu,  uui  au  weniger  »in<l  wir  in  der  La^e.  einem  lernerun, 
vou  einem  der  stiidtischeu  Vertreti  r  •  ilmbeueu  iSedeukeu  Itei- 
antreten,  weldies  die  Auhige  vun  Koliikuiialen  au»  dem  blusseu 
iirmda  abgewieaeu  wisMU  will,  daw  der  höh«  Gnuulwaaierataud 


in  li4'rlin  uud  die  daraus  euUtehendeu  Kosten  seihst  kleine  An- 
laiien  dieser  Art  »d  nul  wie  uJiaiisfiilirltiii-  utacheu:  l)ie  Kadeu- 
»e!ieliii;;keit  die«««  (inuule»  liegt  alizuüebr  auf  der  llaud, 
um  Mch  seibat  ilur  XU  wetiigeu  Worten  d«ralj«r  vanteheu 

/II  koHUi  n. 

Zu  l'uuki  .'J  hat  iu  der  Kuntereuj!  der  Nnt/.en,  ileii  ein  sideher 
l'l.in  >jii/ieli  liir  die  \'eruH'idnii^'  vun  Verkehrsstorunj^eu  haben 
«Ulli'-,  allseiliiie  Alujrkeniuiun  ;'eIiMideu.  Ks  i-it  auch  bereits 
.■\nui iluiiiiir  /ui-  lialdiuen  llearlieituu^'  des  l'laus  e(L'au;;en,  ulier 
dessen  Kiaelieiueu  jedtii  Ii  laiiu'ere  Zeit  verliehen  diirlte,  well  die 
Herstellung  nur  naeli  M.uiss^'abe  der  bei  der  aliyiuuiueii 
nubme  der  Miidl  uud  Lei  den  AiU;;rabuuf<eu  f^emacbteu  W'alu- 
uehmnn;/en  eiiul;{en  kiuiu.  Wir  kiuinen  iiii  lit  luiIuii,  der  :^ladtl- 
aclien  ftauverwalt4nii;  icu  diesem  (ieifeiistiuiite  die  crosstmti;.'- 
liebste  Kile  anzueui|ifehl«n ,  üu'ils  weil  wir  v'iaubou,  dass  dureli 
die  Vurh«(;e  des  jifewünsehten  l'lans  die  bisberiKe,  leider  urosse 
l'lanliisiukeit  und  Willkür  in  den  Ausluhruiiuen  betr.  Art  ihr 
Knde  erreichen  wird,  tlud  theils  weil  wir  den  direkten  N'ulzeu 
des  l'lans  bei  Vornabm«  etwelcber  .\urv'ralMHi;.'en  sehr  luK-b  an- 
xuitclilaijen  t'eiieiüt  isind,  da  es  sieb  iiicbl  allein  um  die  mttb- 
wendiKe  Hesscbranknu^'  der  Verkebr>^st<ii'iin;;en ,  sundeni  luiulig 
auch  UUI  erwünschte  Kosten -Kin^dihuikunKen  selbst  handeln 
d(lrlti>,  die  bei  den  .\ut;;rabuii^s-.\rbei(Hn  erzielbar  sein  werden. 

Zu  hehr  ausf^edebuteu  Yerhandbumeii  scheint  in  der  Kou- 
fereuie  der  VorM-hlag  sub  4)  Veriiulassunkf  K<^K*'ben  /u  haben. 
Wenn  einlKe  Verwaltungen,  wie  z.  Ii.  die  Telexraidu'u-Vei'waltuiiB, 
die  Uauverwaltuui;  der  lierliner  lütualisaiiun ,  die  \Vat>i!erwerk.s- 
iiud  (iaiiiuistalten- Verwallun*;  jenen  Vurschla^  im  tülgeiueinen 
mit  .Viierkeuuuug  aufgeuommcu  haben,  so  ist  deiuselben  vou 
anderer  Seile,  u.  a.  vou  der  stlkdtUcheu  Tiefbau  -  Verwaltiug, 
Widenipruch  cntcegen  gesetat  wordtMi  und  es  haben  zudem  die  dem 
Vvnit-hlaKe  günstig  gaatimnileu  Verwaltuni;eu  ihre  zasapeudeu 
Krklünwgen  von  Voraii8Set/.uii«eu'  inid  S'orbebolten  abhao|jig  ge- 
macht, welche  iu  uns  die  Berurcbtiing  erwecken  müssen,  dass  iu 
den  betreifenden  Zu«tauuen  gegen  die  bisburigeu  weseniitche  .\eu- 
deinneeu  sich  nicht  vollziehen  werden.  Als  l!e;;el  hat  keiue 
der  vertretenen  Verwaltungen  die  Nachtarbeit  ak/eptirt,  die  Hau- 
verwaltuiiL'  der  Kanali.iation ,  die  Wasserwerks-  und  (iiL-austalts- 
Verwaltuuc  »ni  deshalb  nicht,  weU  durch  di<-  Naibtarbeit  die 
(tOte  der.Vibeiten  leideu  und  die  Kosten  derselben  sich  vermeh- 
ren wüitleu,  bexw.  bei  den  Kepantureu  der  (iaaieitunKcn  die 
nächtliche  Arbeit  auch  oüt  gewimm  GeCdiren  verkuaidt  sei, 
wahrend  die  Tietbau-Verwalttiiig,  aunor  ungemeinen,  spezielle 
(iriinde,  wie  es  :>eli>  Int,  nicht  aniufiUinu  gewusst  hui,  die  si« 
verliinderteu.  bei  den  StrasseupHasteninKen  die  Nachtarbeit  ein- 
zuliibren.  -  -  Wir  glaubeu  uns  einer  ^e»  issen  Skepsis,  mit  der  die 
zum  l'uukt  4  vorgebraditeu  tiegeugrüude  von  den  Vertretern  des 
l'ülixeipnisidiuma  auschehieiid  aniiieiiouunen  wurden  sind,  au- 
schliessen  au  luGaaen,  nnd  ktanNi,  angesichta  der  liberzahlroicheip 
luid  langwierigen  StÄmngeo,  die  in  iteuerer  Zeit  an  eiuaefneu 
Strassenstreckcii  vou  Ri-oii^er  Fre<juena  dem  Verkehr  im  InteresSMr 
baulicher  Ausfi'ihiun){en  'dieser  uud  jener  .\rt  aiilirle^t  umden 
sind  —  z.  It.  in  der  (iexend  am  Htülesrhen  Thor  und  in  der 
l»ellealliance-Str.i»se  —  nur  dringend  wunscheu,  doss,  den  Intentiu- 
nen  ties  l'ulizeiprusidiunis  gemAMi.  mindestens  da>  ijescbehe,  das^ 
das  Zuwerfen  und  Ueberprlasteru  w.ii  It.m^ruben  durch 
Nodil  uud  TaK  UlH-r  fort(;esel/te  Aibeir  die  kleiiislmo^lichu 
Zeildauer  werden  be^chrfmkl  \ti  Ml<ii  W  n  ^nllien  denken,  dass 
beim  ('ibiamlie  elektrischen  Liclii.'-  /..  lt.  uud  durch  ans- 
);ed(h^U'ir  Minfilhmne  maschiueller  Leistungen  au  Stelle 
der  llandnrbeit.  uicht  nur  die  ertiudcilklie  Güte  vou  uiicht- 
lich  ausgeführten  Albeilen  sich  sehr  woid  Hiude  enüelen  lassen, 
sondern  dass  durch  die  .\uweiiduug  der  oben  genannten  Mitl«! 
auch  einer  sonst  zu  fürchteudeu  uugebtUirlicheu  Kosteuvemeh» 
rung  der  Arbeiten  erfolgreidi  entgegen  gewirkt  «erdm  kdunte. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Oütprouiiainclitir  Ingenieur-  und  Arohitekt«n-Voreln. 
Monatsversum mhing  am  ii.  Dexember  1077.  Anwesend 
Mitgl.  und  ein  .Mitglied  de*  Rigaer  Tedudaehen  Veraim  ata  Gast. 

Vorsitzender :  Herzbnirh. 

Kiugef.'aui;en  sind  als  (ieschenke  des  }lru.  Handelaminislers 
folgende  Werke:  I.  I)ie  Wa<<serstrassen  iu  l'reussen,  2.  Die 
Leuchtfeuer  an  der  deiiischen  Kusle,  sowie  vou  llru.  Hüter  ein 
Werk  über  den  liuu  der  l>irscliauer  llr^tckc.  —  Dlircb  Balhjtemeut 
werden  in  den  Vi-rem  iUif;;eni>uimen:  I<aildbaUIUeister  Küttig  Und 
UewerbeKcliulleliier  l'tulil  /II  Kouigslierg. 

Der  Veisit/i'iule  (ra;,-t  i  iuen  msricht  von  8teonke  über  die 
Vereinigung  der  Interessen  der  Kommunikation  und  Landesknltiir 
bei  Kanalanhitn^u  vor,  in  welchem  lleferetit  die  Verwendunit  des 
ttbeiäasaigcnKanal«asMer8zurl.andesu]elioratioiiauf  das  di-iiixeudste 
empfiehlt,  du  nach  seinen  Krfabruiigen  nnd  Keobacbtniigeu  da« 
Wasser  tür  Krreidiuug  einer  boheien  Kultur  der  Laiidereieu  in 
Nenl-I Deutschland  ebaüse  segensn-icb  verwandt  weiden  könne,  wie 
in  lydiichen  Landern,  z.  It.  in  lt.i!ii  >i.  Sji.inien  u.  s.  w.  Er  »eise 
mmenllich  auf  die  sehr  Keluu(.-<  ue  Aulai^e  des  verstorbenen  Ober- 
atlmann  Sydow  au  Sieinbusch  an  der  Drage  bin.  Natus 
(Pillmi),  dem  die  .SydnwVhe  Anlage  bekmmt  ist.  beM.iti^'t  die 
graeseu  ErfeJge,  wekhu  dort  «ut  letuem  liaudhwdeu  dtwdi  lic- 


rieseluiig  erreicht  seien.  Der  SaiidlHiden  sei  mi  duiclüassig  gewesen^ 
da.ss  .dli'  Mittel,  den  l.'i  >^">  Unheil  K'aiutl  in  düuiselbeu  zu  dichten, 
unfanjis  misslnujien  seien,  bis  der  lUidcu  durch  Wasser  gesaltiut 
und  durch  l'llan/.enbildiiiitf  iiudurcbliissig  geworden  sei.  Das 
Wasser  habe  ä  .iuhre  uebraucht,  um  von  einem  bis  zum  andereu 
Knde  zu  koiuueu.  —  Ks  wurde  lH;schlusseu,  den  Steenke'sdieu 
Rerirht  dem  Verbauds-Vorort  zu  übersenden. 

In  die  Kommission  zur  .\iisarbeitiiiig  der  Frag«  älwr  die  «iu- 
heitliche  Hezeiduiung  m^uliematjscb-lechidadier  Grttmeu  wurden 
gewählt:  S|>eiser,  GAnUwl,  l'fnhl. 

Niu'hdeui  noch  Verauche  mit  einem  von  Speiser  voigelej^ien 
Telephon  uemaclit  waren,  winde  lieschlosseu,  ein  Verzeicfaniss  der 
iu  der  Kiblioihek  vorhandenen  Schritten  tkudieii  xu  lanen,  und 
sodann  die  Versammluiu;  um  \)  Uhr  geschlusseu. 


Architekten-  uud  Ingenletir-Verein  zu  Hamburg.  Ver- 

s;uumltnii;  am  .'J.  .N  M-mlier  1877.  V«.isit/rnder  llr.  F.  A.  Meyer, 
I  .Schriftlidirer  Iii    Har.Miui.  auwesrud  i.:;  Mitglieder. 

Vun    di'ii    <  >iiu'<':.',iiiL'i'jn  II    >.u  Inn    >iud    ZU   emtUuiCIi:  ihe 

Sitzuugs-riuiiikulie  des  SVuitti-iubei gischeu  Venüna  für  Itiaidiuitde, 
Kowie  die  Aul1oideriui!;en  zur  'riieiliiahmn  an  den  lteslrehnii;;ei) 
,  lür  Ju-iichiung  viiies  IieukuaU  zur  Kriuuemiig  au  die  Zeit  der 
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frftiuiisischtin  Ukkupation  in  Hamburg  lun  1813/14  ((Us  Kupnl- 
dfiLkmaJ)  und  fllr  die  /,we<^<>  dM  \  croins  zur  rnterstutriiiiR  un- 
ktemittelter  Söidirender.  I»i(>  H«"!!!?!!)«»!!])?  au  dtr  'Wirksamkeit 
des  letzt  genaiuiten  Vereins  wurde  maa  dem  (Jrundp  bfsontlt'rs 
MDpfohlen,  weil  schon  vielfach  Btudin>ndeii  tecliiiisclii  r  Fiichi  r  (  im- 
ÜMerstUtziuiK  (u^^wendet  worden  ist 

Sodknu  gab  Hr.  Roeper,  um  den  Ansprflohrn,  welche  kii 
<iii'  Mitffüeder  der  litternri'-rhpn  Knmniissidii  in  Hcytipr  attf  die 
Bcsiirtihung  wiclitiffer  Krstht'iiiuiigt'n  der  technisrticn  I.incratur 
erliolK'ti  werden,  seinerseits  in  ^enii^ren.  an  der  Hand  der  Itn»  hurf: 
,,I)cr  l'ulsoniettT  oder  die  1 'ampf'-N  aknnmpumpe  rnn  K.v!  Schal- 
teubr^ud"  eine  BescLreibuni;  von  der  Art  und  Wirkuiip  di l  ulHe- 
mcieni  und  fordert?  zu  Mittheilunpen  über  die  Leistnnpsfthiekeil 
dieser  Schöpfmuschiue  auf.  Us  nahmen  da/u  das  Wort  die  Hm. 
Sciunidt,  Klockmauu,  Brandl  und  Heunicke,  jedoch  konnte  keiner 
derselben  ein  die  Frann-  emhopfetid-  ä  {{esultat  uiittbeilen.  Es 
wurde  daher  zu  weiteren  Verauc  lirn  aufgefordert,  die  dann  auch 
livreitwillijret  znurcsaiit  wunleti.  Ilr.  Iloiinicke  machte  bei  dieser 
Gelegenheit  noch  auf  die  v<in  ilambnich  in  Berlin  erfundene,  da- 
selbst in  der  f'abrik  Ton  Fil/sch  (?)  in  der  Ausft^hniaf  blgnWBI 
neue  Schöpfma-schine  ..das  Syjihonif  aufmerk.satn. 

Ubne  Ton  der  ni  Nr.  '.H  d.  Dtschn.  B.^t[r.  enthaltenen  Iliige 
„einiger  sprachlichen  Mnulen  der  Techniker"  Kenntnis»  zu  haben, 
waa  ächon  wegen  des  erst  am  21  XusemlH-r  st.ittgehaliten  Kr- 
aoheineng  der  betr.  No.  nicht  möglich  war.  trat  nach  .Schluss  der 
Verhandlung  der  Vorsitzende  fnr  das  (iejchlecht  des  Pulsometers 
■h  Zentrum  ein,  da  Termeintlii  h  Hr.  lioejier  im  Widerspnich  mit 
der  »om  Vorstände  rediijnrten  Uez'  icliiiii!!;.';  in  der  Taeesordnung 
venucht  habe,  es  mo^^culnii  gtntris  m  machen.  Hr.  Koe|*r  findet 
sich  dieser  Sünde  aber  nic  ht  schuldig,  da  er  .das  Meter"  zu 
schreiben  pflegt,  aber  .der  l'ulsometer'  (jesagt  habe,  weil  der 
Erfinder  des  Apparats  dieeen  mit  dem  ui;inulicheu  Artikil  in 
die  Litteratiir  (rebracht  hat  und  er  als  Keproduzent  sich  nicht 
echtiijt  fühlt,  Imra:;  eine  Aenderung  vorzunehmen. 

Hr.  Heese  benilireiht  das  Telephon  unt4'r  Voran-senduni; 
er  von  Kxperimenten  begleiteten  Krklärung;  der  die  W'irkung 
bedingenden  elektrischen  und  akustischen  Krscheinungen  und  Kegeln. 
Die  Vorfuhnmg  eines  Siiracluqij'arale,.  w.'li  heu  er  .sicli  zu  lieiile 
noch  nicht  hat  verschatfen  kiinru'n.  stellt  Ilr.  Ut  r.se  t'ur  eine  der 
nlchlten  Versammlungen  in  Aussiilit. 

In  Beantwortung  einer  dem  !■  ra^'eka,'iteu  entnommenen  Frage, 
betj'.  die  en  gen  Leckage  und  Feufrsgefalir  gesicherte  .Aufbewahrung 
Ton  Petroleum  in  grosseren  Mengen,  beschreibt  Hr.  Hennicke  eine 
s.  Zt  Ton  ihm  nach  Notizen  in  einem  franzi isischen  Journal 
imgektirte  Einrichtnng,  wonach  das  retroleum  unter  Wasser  in 
Jllier  Glocke  nach  Art  der  (Jasuineter  anfliewalirt  und  der  Wasser- 
dmck  benntjct  wird,  um  das  i'etroleum  wieder  ans  der  Ülocke 
heraus  zu  heben.  Aehnliche  Behiüter  wcrda  JflM  VOB  der  Back* 
mann'schen  Fabrik  in  Berlin  ausE;efi>hrt 

In  den  Verein  aufKenataurn    sind   die  BriL: 
A.  Schubacic,  C.  J.  Beyer  und  ruttlarcken.  — 

Exkursion  nach  St.  l'auii  am  3u.  November  1^77. 
Auf  Fiuladung  der  Besitzer  und  der  betreffenden  BauineiNt«-r 
fand  am  Abend  des  bezeichneten  Tages  unter  Theilnahme  von 
etwa  1  öO  Vereinsmitglicdem  eine  Besichtigung  zweier  in  St  Pauli 
neu  erbauter  Vurgnflgtion-Ktablissements  statt,  de  r  Z  e  n  t  r  a  I  h  a  1 1  e 

J Architekten  Hemi.  Rchlorff  und  Job.  ü.  Heyn)  und  der  Kon- 
lordia  (.Vrchitekten  M.  Haller  imd  L.  Lamprecht). 

Das  alte  Gebäude  der  Zentralhalle  brannte  am  29.  Jali  1876 
total  ab.  Ehe  mit  dem  Wiederaufbau  begonnen  werden  konnte, 
bedurfte  es  weitläufiger  Verhandlungen,  da  die  Banlichkt.-iten  zu 
injenigen,  in  St.  Pauli  in  grösserer  Zahl  betindliehen  Gebäuden 
gehörten,  welche  atif  Staatsgnind  stehen  und  nach  einer  Reihe 
von  .lahren  in  das  Eigenlhnni  des  Staates  Ubergehen.  Es  ver- 
floa  fast  ein  Jahr,  bn  eine  Fanigung  zwischen  dem  Pächter  des 
Flttaea  tmd  der  SUatsrerwaltung  auf  im  Ganzen  33  Jahre  er- 
folgte und  mit  dem  Bau  begonnen  werden  koimte,  welcher  hierauf 
in  der  kurzen  Frist  too  5  Monaten  fertig  gestellt  worden  ist  .  - 
Dag  Theater  soll  als  Torstikdtische  Bühne  derjenigen  heiteren 
Muse  dienen,  welche  ober  den  geistigen  Genuss  nicht  Speise  und 
Trank  Tergessen  lasst;  daher  liegen  zunächst  dem  Eingange  am 
Spielbudenplats  geraumige  Restaurations-Lokalititteu,  rechts  der 
Speisesaal,  Uuka  das  Caf^.  Vnn  letzterem  fahren  HiOren  in 
emen  Oartsn,  welcher  ebenfalls  mit  dem  Zuschauerraum  in  direk- 
ter Veriiinduag  steht  tund  als  eine  wesentliche  .\imehmlichkeit 
fOr  den  Besuch  des  Theaten  in  den  Sommermonaten  ni  bezeich- 
nen ist.  —  Der  Zuschauerraum  besteht  in  einem  25,8  ■»  langen 
tud  2B,6-  breiten  Saale  von  12,5  »  Hohe,  in  welchem  rieh  nur 
ein  Balkon  erhebt  mit  je  nach  der  Tiefe  desselben  in  2,  4, 
7  utd  9  Reihen  amphitheatraUaeh  angeordneten  Sitzen.  Der 
Brttstungalinie  des  Balkons  ist  Kreisform  gegeben,  bei  19,5  ■<> 
Ourchoiesser.  Das  Parterre  enthält  keine  festen  Sitze,  das  Pub- 
Itklua  nimmt  hier  auf  Stühlen  Platz  an  Tischen  mit  solchen 
ZwiadienriUimen,  dass  eine  Bewirthung  der  Zuschauer  ohne  be- 
■oodare  Hemmnisse  noch  möglich  ist  -  Die  Bnhnc  (17,75  " 
bnit  and  11,75  ■»  tief)  mit  9,75  ">  hoher  und  10,3  ">  breiler  Oeff- 
-nag  in  der  Proszeniumswand  ist  vollstündig  fcticrrichor  gegen 
de  flbrigen  Riome  des  Gebiudes  abgeKchlossen.  In  der  massi- 
TBU  Wand  gegen  den  Zuscliatierraum  befindet  sich  nur  die  Pm- 
■seniumöffhung,  und  diese  wird  durch  einen  eisernen  Vi.rhan;,' 
ans  Wellblech  geschlossen.  Der  Abschluss  gegen  die  (iarderoben 
und  die  Räume  fOr  Requisiten  besteht  gleichfalls  in  massiven 
Wanden  mix  eiaenen  Tharrenchlaasen,  md  es  darf  Oberhaupt 


die  Theaterauiagc,  welche  an  2000  Personen  fa»*t,  lienifiiii 
der  t'eueiiiihetheit  als  musterhaft  bcxcicLnei  »erden.  — 

l'as  2.  l!e.tichtij|{ungbol>jckt,  ,die  Coucordia*,  ist  «ta  fci 
grosse  Mu&ikaufffihruiigcn  be!<timmte>i  Ktalilis.'-ement.  h»  ej  bw 
au  der  Aitonaer  Grenze  liegt,  dient  es  beiden  >t.idtea.  fln 
kouzertirt  —  von  besouderen  .Vutruhrungen  »bgewiheo  iL 
abendruh  die  aus  72  Musikern  hehnlieiide  l.aubeVlie  luj-j- 
fiir  den  geringen  EintritL'-iirei.s  Min  M.,  welrhtr  nur  fo  ü- 
Miltwodis-fSymphonie-Kun/erte,  bei  denen  nicht  geraiicit  »'nJr-. 
daif,  auf  O.yri  M  sich  erhubt.  .Aus  diesen  Angaben  erbelli  i-: 
Zwec  k  der  .\ul.if,'e,  nunilich ;  einem  Musik  liebendeu  Public 
diese  j.nit,  Viillig  uud  Unter  bequemen,  aber  deLiiMch  wiirii,'»; 
V'erhidtuissen  zu  bieten.  Die  Baumeister  haiwa  et  te- 
standen,  lowdt  Om  Axtpbt  nidilii  «B  diew  Zwadki  lAm 

wirken. 

Da-s  firund!>Uick,  welches  lUM^h  hinten  sich  crweiieit,  küB 

der  Stra.ise    nur   1<>  ™    Front      Die  in   2   (ieschoss«  ipjliri 
Fai^ade  /ei^ji   ur.teu   eine   nach  der  .Stra.ssr  (jileiie.  mit  [wu.t : 
üranitsanleii    t;iM  liniin  kle  Vorhalle.     liarulier   behi;d«!  Mcli 
oberen  desch  is.k  ;iN  H.c.ptnnitiv  eine  machtige  Niinhe.  in  vt..:;-: 
eine  4      buhe  (  uninnii.i  mit  Soi-keltigiiren  (Wein,  Miuii  u.i 
Tanz)  ihren  I'l.Jt.'  .fefnr.deii  hat     \  ...n  der  \'orhalle  gelaiiit  !;<; 
durch  ein  K;üi^enw  stil  nl  lu  ein  geniuuuges  zweites  Vi^b«. 
ansi  lili.'s^'. iideii  ( la;di  i id'en  und  von  hier  in  eine  gros^r 
fnschun/?-hal!e.      1,  he  scluui  als  ein  Theil  des  HauptsMl«*  c« 
neu  kann,  da  sie  mit  dieiciu  durch  3  weite  Oeffnimgen  terWula 
ist    Ohne  den  N'nrsaal  ist  der  Hauptsaal  50,5     lang  luid  iW' 
breit  hei  \'A.:<  '•■  Ib  he,  also  vtwus  langer,  aber  nicht  fwu  - 
breit  als   Sai,'ebiel'6   Saal  (45.1)  ™    .■:   2K,'i  »•-)    und   uw  I.':' 
nii  diiger  als  dieser,  Wodurch  aussriurdi  ntlii  h  harmoili&cbe  Vfti^!' 
niüse  erreicht  sind.    .\n  den  I .juii'si-ileu  di's  Saalesi  betitiiifc  skI 
Kstraden,  den  n   S'uten   duri  ti  Mar7n<irpfeiler,  wikhi'  Vijfij  OJ 
Blumen  tragen.   niUrrluiii  heu   werden.     Urei  Seiten  des 
umlüuft  ein  Balkon;  hiiiti  r  ili  uisi  li'en  .sind  an  deu  Lau|(M'iU'ii  U 
Wandtliif  hen  durch  Pfeiler  getlieilt,  welche  durch  ca.  2"  hohe.''iiiii'' 
(.\llegorien ;  Handel,  ScbitTalirt  u  .s  w.  auf  Koti.soleii  uiit-rM.  ' 
geschmückt  sind.    An  der  kurzen  >i  itf  iiber  den  Kinifiiugai 
findet  sich  in  einer  SAulennische  hiniei    dem  ItiUkuL  «ist  i' 
hoher  gelegene  (lallerie.    .\m  wirksamsleu  i»t  die  Ansklikinc 'if 
Orchesters.    Dem  lungange  gegenüber,  in  einer  Art  A[»  - 
dndlich.  lietft  das  r<idium  desselben  um  7  Sieigungtii  iubir  i' 
der  .Saal  und  um  'y  Steigungen  hoher  als  die  Kssriile*. 
beiden  Seiten  luhren  gesi  hwungeiu'  Treppen  vom  Saide  tmii-' 
auf  das  ( irehesterpi>dium  und  Min  diese«  weiter  »uf  'i"  ^ 
Schluss  der  .Xiisis  angeordnet*!  Orgelemiwre.    Diese  «rd  ihf'- 
seitlich  in  den  WAuden  der  .\pi>iK  liegende,  nach  Jeus  itu!  ^ 
offene  Gallerion  ilankirt  und  provi^torisch  durch  eine  aitto»' 
Quadriga,  von  Phöbus  Aimllo  gefiihrt,  ausgezeichnet;  e«*-^  ' 
des  Saiaies,  welcher  der  Orgel  weichen  soll,  Kobald  U«* 
für  die  Aufstellung  derselben  genügend  ausgtitntckiiet  «in  «  ■ 
Vom  Saal  aus  fiihrt  eine  doppelarmige  Trepp«  »oti  Ii»** 
rechtü  hinuni<T  in  einen  als  Krypta  unter  dem  ( in  Ji-»it? 
ordneten    Tunnel,  welcher  Raum  durch  seine  .Vus^uisnif  n, 
clirirstuhlartigen  Waiidsitien  einen  behaglichen  S()ei><!5«*J 
und  durch  seine  offene  Verbindung  mit  dem  Haupti«*'*'  ' 
von  hier  aus  den  («cnuss  der  Musik  ermöghcht  — 

.Auch  dieser  Bau  ist,  soweit  er  vorstehend  heschriebtii 
in  der  kurzen  Zeil  Ton  (i'/t  Monaten  ausgefiihil  »uriifH 
jedoch  noch  nicht  ToUendet,  sondern  wird  noch  um  rni'l^r»'  ^u- 
räume  in  dem  oberen  Stock  über  dem  Vesübill  und  ült  r  J'  iu  ^• 
saale  erweitert  werden.    Diese  Säle  werden  einerseits  il-ini 
vom  Garderoben-Totibal  hinauf  führende  HauptUf!«!»,  •'i'''*^ 
seits  durch  eine  direkt  von  der  Strasse  zugiuglicbe  Treitpf  rt  r 
reichen  sein,  so  daas  eine  verschiedenartige  ßenutaing  oi*!^ 
Räume,  z.  B.  Ton  PriTatgeselkchafUn  und  zwar  voa  mekreD  (P'»* 
zeitig,  neben  dem  Verkehr  im  Ilauptlukale  möglich  i-'t 

Eine  am  Beaichtigungs-Abend  vorgenommene  Licht-  umlM^si 
probe  fiel  für  das  Auge  wie  für  das  Ohr  gleich  befriedig  t  1  »"^ 
Durch  ein  zwischen  den  Büffets  im  Orchehter-Tiumel  a»i  w  ^  ' 
vom  belegenen  Erfrischungshalle  korres]>aadirend(e  ^^^^  "^ 
wurde  der  von  Hm.  Reese  in  der  letzten  Vercinssibunir  ati^^^ 
Vortrag  ergänzt 

Versammlung  am  7.  Dezember  1H77.  Vorsitiddri  . 
Ilaller,  Schriftfahrer:  Hr.  Bargum,  anweseiul  6i?  Miigl '^'f 

Ausgestellt  sind  von  Hm.  Aug.  .Samsetti  ^  Brauerkuusi«™jr'  *^ 
Musterscheiben  der  wnitoangefertigtenlilasinalerei-Nacl'»'""'' 
welche  er  zum  Preise  von  0,70     f.  lüOD™»  ^'^^^,■^^01 

Hr.  Gallois  sprach,  nach  einer  geschicbtlicbeu  Eatwj^T 
der  zur  Ersetziuig  des  Schwarzpidvers  entstandenen 
lind  nach  einer  Beschreibimg  des  D^Tiamils  und  seiner  ^""'•j'^' 
Ober  die  Sprengung  der  Brandruinc  der  Elb-Ziu:keniiedcn;i  ij»*^ 


Strasse  74 j.  Es  siiid  daselbst  rot.  10  kb"  Mauerwerk  miV^  \ 

Dynamit  niedergelegt  (tj"  ^  auf 
es  hat  die  Sprenj^'ung  des  in  KaUtmörtel  aufgefuhnen  -^*''*[*[^ 
ungefähr  0,70.//  f.  1  kb»  gekostet,  wfthrend  dasselbe  oU«^ 
hergestellt  in  den  Fnluienten  der  GMawUr  W""^ 
3,00. M  f.  1  kb<n  zu  sprengen  kostete.  ,  ], 

Hr.  lleunicke  rctirDduzirU':  die  im  Vcrtjm        "^jj, , , 
genii'un-  gepflogenen  Vcruandungen  über  dasSubmis*!''""  •'  ■  ■ 
mit  dem  Antrau'e,  dass  auch  der  Hamb.  Arch.-  u.  '"i^  ' 
dieser  Frage  und  namentlich  mit  der  Prüfung  und  .^^1«''"^^, 
Aendenmgen  in  den  Submissions-Bedingungen  sifb  ^ 
möge.  -  Der  Antrag  findet  lebhafte  UalentUtsui«  dwdi 
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F.  A  Mpjrer  und  Hastedt  mid  ps  wird  beschlossen.  In  nächster 
Venwouniang  eine  Torbercitende  Kummission  zu  wäJilen.  — 
la  d«n  VcntO  «taAmaannea  ^  die  Hh|,  Fiale  iind  Ohlten. 

Arohitekten -Verein  za  BerllA.  YetSJunmlung  wn.lü.  De- 
y.vmhcT  1877    \:,TiiHaeaiiu  Hr.  H«br«ehf:''i|Ot^iB«iM("!l^  }^^- 

pliftln-  iitiii  (j  G.ihtP.  '       '  ' 

Hr.  K.  .Jiuiiisrli  ni:ic !u,  iintfr  Vriifuhniii^f  lictr.  Expcriiuenle, 
einig«  Mittlipilungf n  uhvr  die  Vermehrung  der  Lirhtstirke 
Ton  GtsflamniHii  Ks  int  eine  längst  bekannte  Thattai he,  dass 
beim  gewöhnlichen  Lciichttras  die  Lichtstikrke  diiich  lierührung 
mit  Miinipfen  ätherischer  (tele  erheblich  gebteifjert  werden  kann. 
Mehn' Apparate  sind  filr  diesen  Zweck  bereita  erfunden;  sie  leiden 
.il«  r  Ml  gewissen  Mdogeln,  wciclic  bei  einem  neuen  Apparate, 
dem  I'atent-Gas-Kegenerator  von  R.  Liebich  in  Garlitz, 
beseitigt  eracheini-n.  I licser  Apparat  besteht  aus  •  i:.>'iii  mehilach 
getheilten  Metall  -  Gehuuse,  welches  zwisclicn  ( Li^^rm  shi  r  und 
Flammen  in  die  Leitung  eingeschaltet  wird  iiui  lin-i  eine  b'üllung 
mit  Naphta  erhält,  mit  di  r  das  Gas  in  einer  Ii«  sonderen  idiue 
Skizze  und  l:ingere  Kosclin  li  im;,'  nicht  wnld  zu  verdeutlit  hcnden 
■ —  Art  und  Weise  zur  FlHriihrung  gf langt.  i>H  die  Naphta  den 
nicdrigi  n  l'rr;s  \<in  nur  lf>  jno  ^  hat  und  für  1  (iitsilainme 
eine  eiiunalitr''  Füllung  \nn  i),b^  tur  die  Dauer  von  4  — ti  Wochen 
itu-eiiliind  ist,  so  kann  duich  die  Verwendung  des  I.iehich'Kihen 
Appaniis  eine  netluktioii  der  Be) e uch t u n gs k n s t e  n  ,  welche 
von  dem  Hm,  Von: a^i  :;di  ii  ungefähr  aid'  10  l'm/  aiiL,'i  - 
gvbeu  wird,  erzielt  ^mmJcii.  I)er  filr  alle  Foimcn  gehrauchs- 
fahige  Apparat  winl  in  iiirhHeii,  dir  für  1— 5CKt  Flammen  zu- 
reichend sind  ,  auBgeliilirt  und  kostet  tiO  —  1500  Mark. 
Hier  in  IScrlin  wird  dersr-lbr  m  ii  K  .Lumsch,  S.,  Krandcuburg- 
Strasse  I,  und  Srhlager,  s.w.  /uninirstr.  1.')  vertreten. 
In  einii,'i'n  an  dit-  \'i>rltihning  ankmijifriMlrn  Ili'unrkungen,  die 
aus  der  .Mitte  deti  Vereins  laut  werdi  ti,  wird  die  gute  Wirksam- 
keit des  AjiparaLM,  der  heri'its  mehrfach  Eingang  gefunden  haben 
soll,  anerkannt,  Wiihrnnd  zu  einer  .Anfrage,  welche  die  Feuer- 
gefibrlichkeif  der  Naphta  I'kIIuhi,-  li.  triflt,  der  Ilr.  Vortngende 
einige  liendiigt  nd  lanteixie  S'eri-icherungcn  ertheilt.  — 

Viui  Hni.  jTur  Nieden  «ird  mit  einigr-n  erläuternden  Heraer- 
kungi'n  dessen  eben  vonendi  tes  Werk :  Der  Hau  der  Strassen  und 
tiseubahnen .  mit  besonderer  BerUi  ksii  litigung  der  bestehenden 
Gesebt«,  H<>glemenrf<,  Instruktion  etc.  ah  (ieschenk  fur  die  Itiblio- 
tbek  überreicht.  - 

hemniichst  halt  FIr,  Wernekim  k  drn  angekündigten  Vor- 
trag ober  Trinkwa.sser-Hriinnen.  r)ie  altere  Anlage  der  Berliner 
Waaser^-ersiirgung  vor  dem  Stralauer  Thore  halt  der  Hr.  Vor- 
irag«'nde,  vom  geMindhi-itliclien  Standpunkte  aus  beurtheilt,  für 
ein  .mehr  als  kfthnes"  I  nternehmen,  Wöhrend  er  in  Bezug  auf 
das  WoHser.  welche.n  die  neuen  Werke  am  Tegeler  See  der  Stadt 
infiihreii.  die  Meinung  ausspricht,  dasg  bei  diesem  Wa-sfcr  zwar 
die  g«-siiijdheitl!fhen  .Mangel,  die  da^  Spreewasser  la'silzt,  eliminirt 
sein  »MTden,  <lass  aber  auch  diese  neiu>  VerHorgung  mit  ül>i'rliau)it 
allen  Was'ierNen-orgutigen.  bei  denen  lauge  K oh rl e i tu nge n 
benutzt  werden,  den  sehweren  .Mang«  I  besitzen  wird,  der  Stadt 
Wasser  zu  lietern,  welches  als  Trinkwa-sser  iler  nötliigen  Frische 
entbehrt  und  dahiT  für  diesm  wichtigen  Zwerk  das  aus  Brun- 
nen gezogene  Wasser  nicht  ersetzen  kann. 

Die  besonders  üble  Beschaffenheit  desjenigen  Wassers,  das 
die  Stadt  ans  dem  .Spreettnsse  Ix'zieht,  sucht  der  Vortragende  in 
dem  Dmstande  naclucuweiten ,  da.ss  der  Verdaniiifungs-Hückstand 
dielet  yfamm,  bevor  dasselbe  auf  die  Filtrirbeiten  gelangt,  nur 
12  Th.  pro  inocXKlTh.,  nach  der  Filtration  aber  l.**  Th.  betrage. 
Es  trete  sonach  durch  die  Sand-Filtration  eine  Vei-bchlechternng 
der  Wasiier-Besrhairenhcit  ein,  ilie  nicht  verwundern  könne,  wenn 
es  sich  bestätigen  sollte,  dass  einzelne  unter  den  Filteraidagen 
der  alten  Wa-sserwerke  am  Stralauer  Thore  seit  ihrer  ersten 
läge  niMh  niemals  eine  vollständige  Emeucriing  erfahren 
hätten.  Diese  T'nti'rlassung  wOrde  als  eine  Itiichtvcniachliissi- 
goog  der  betrefrenden  Beamten  üu  betrachten  sein. 

Was  die  in  Herlin  Tontugsweise  üblichen  Brunnen  beträfe, 
so  gewafkrlen  dieselben  ganz  allgemein  ein  recht  trauriges  Bild. 
Aus  /.iegelu  mit  mangelhaftem  Fugenschluss  auf^mauert  und  nur 
wenige  Meter  tief  himib  reichend,  gestatteten  dieselb<;n  dem  ver- 
dorbenen Tagewa«ser  und  den  ungereinigten  Wasüem  der  oberen 
Terniinlagen  freien  Eintritt,  so  dass  in  vielen  von  ihnen  die 
Keime  epidemisch  wirkender  Krankheiten  und  organisches  Leben 
angetroffen  Wörden.  Itedncr  weist  auf  einige  in  aiifflUliger  Wei«e 
veninreinigle  Brunnen  speziell  hin.  als  welche  z.  B.  der  Drunnen 
des  l'dlizi  i-Präsidinrns,  derjenige  der  Uni\eisil;«  und  der  Bninnen 
des  iTiedriih  Wilhelms-Gymnasiums  namhaft  zu  machen  seien; 
auch  liue  ganze  .Anzahl  unserer  Volksschulen  hätten  stark  ver- 
unreinigte Hninnen.  deren  Wasser  von  den  SchOlem  tagtüglicli 
genossen  wiirde!  Das  Publikum  verlialte  sich  gegen  derartige 
Misstäude  im  allgemeinen  indifferent  und  nehme  kaum  Notiz  von 
den  poliicilichen  W  aniungeu,  die  in  Gestalt  der  Aufschrift  .Kein 
Trinkwasser"'  an  manche  der  Berliner  l^trasscnbnuinen  ajige- 
heftet  seien ;  es  nuissten  daher  zur  mAglichstcii  Siclierheit  gegen  deu 
QenuBS  intizirlen  Trinkwassers  die  polizeilichen  Maassregeln  ver- 
lehlrft   utul   notorisch  schlechte  Brunnen  geschlossen  werden. 

Wa,s  die  l'Irgiebigkeit  des  rntergniinles  von  Berlin  betreffe, 
•o  werde  utMTall  die  für  eine  rrinkwa.sserversorg»ing  mittels 
Broiinen  nöthige  WaMennenge  angetroffen,  da  flache  Bnmnai 
bd  l*i  WallB  etm  Mi  nnd^IMbnuuwB  eim  »>  Wmmt  pro 


Minute  lieferten.  Durch  Eindringen  tu  genügende  Tiefe  könnte 
daher  überuU  das  aolliige  Waeser  ge&chaü't  werduii;  der  einzige 
r.  Lrlntiml,  dum  luau  düUa  zuweilen  begegne,  bestehe  in  einer 
lielialtung  de»  Keiu)uiiuutu  VVagatfs  rnil  einem  Genich  nach 
Schwefelwas'iei^tnt^';  es  sei  al*er  tlk-acr  rebelstand  durch  zoTorige 
nähere  L'utcrkucLunu ,  u^v-nU  tiuferes  Hinabgehen  mit  der 
rininncneudiguiig  zu  .ilH^rwiiuJea.  Brvnuen  von  etwa  12  "<  Tiefe 
v^  luden  an  dt  :i  uieibteii  steilun  «iitn!fch«itd  BaJo  nnd  ein  Wasser 
Lit  icru.  ,i.is  :iir  den  liebnMidl::tlf  ' 
Filtration  m  reiuigeu  üei. 

Die  sogen.  Abessiuier-Urunuen,  welche  in  dun  letztiii 
Jahren  in  Berlin  in  eiinge  .Aufnahme  gekoramen  seien,  nmsMen 
zwar  im  a^lL,'i'iii.i!.cri  den  gewoluilichen  Fiachbriumen  mit  Kessel 
aufmaueruiig  uirgezogeu  werden;  sie  littwi  indessen  an  dem  .Mangel 
eines  Ueservoirs  und  sie  versagten  aucli  hantig  deu  Dienst  iiilelge 
Verstopfung  des  den  F  uss  umgelieiidcu  Siebes,  dessen  .Maschen 
durch  das  Ansetzen  \o\i  Eisenocker  geschlossen  wurden. 

Der  Hr.  Vortraj;cnde  gi  bt  nach  diesen  eiuleitemleu  .\usein- 
audersetzungcn  zur  speziellen  BeSchreibtuii.'  einer  von  ihm  eul- 
»orleneu  und  auch  bereits  mehrfach  ausgehihneu  Braunen- 
Konstruktion  üIkt,  bei  welcher  die  bert^gteu  Mangel  der  bisher 
in  Berlin  üblichen  Fliwhhrunnen  beseitiet  erscheinen.  Die  linimieii- 
wendnng  wird  aus  ItiiiRen  von  sogi  ii.  Iviiiststnii  imfi.'cliliu  t, 
welcher  in  den  l'oren  und  Fiif.'en  einer.  gcnii^iHini  dichteu  Schluss 
besitzt,  um  die  vnllsMudige  Ti  ork'-iil.  f.';!iitr  i  ;ii.  s  K-,  shcJs  von  tt — H"» 
Tiefe  /u  enuügliciien.  In  dieser  Tiefe  imhIi  i  lii'i  mir  einer  BeUni- 
l,iu<'  u)n  11,4  K.r»""  SLu'ke  in  derSoliI''  ;>! üi'.iiciiii  i- Ivessel,  dem 
das  WaiSei'  aus  der  Tiefe  durch  ein  ablesen kti  s  cnei-s  Itnhr  /u- 
geleitet  wird,  welches  bis  nahe  zur  >ollen  ilohe  di  -i  Kes^  Is  hin- 
auf reicht  und  in  dcuijenigen  'Tlieil  seiner  l.aii,^''.  der  unmittelbar 
über  der  Sohleuubdu  btuiig  lolgt,  mit  /aliln  idu  ii  lileinen  W  .uid- 
durdilochuuifen  vi  rseheu  ist.  Das  aus  diesen  i  ir  lliuingeii  iiervor 
dringende  W.i>-,e:  tritt  in  «ine  auf  der  Sohle  des  üruniu-ns  lie- 
gende Filterlage  von  1,0  -!,.')"»  St.irke  (ib<'r.  die  «Us  K»ll^-tein- 
brncken  und  Eisenschwaniw  gebildet  ist,  und  jreiuLi.'t  <iiiher  erst 
nach  einer  wirksamen  p'iltration  in  den  HruiuienkesseJ,  ans  welchem 
es  mittels  idner  gewöhnlichen  l'unipe  gehoben  wird,  tiesomders 
anzumerken  ist  die  periodische  Ueinigungafiüiigkeit  dur  fcHltor,  die 
man  durch  Niedertreiben  eines  guniniirten  hoilwns  in  das  'nef- 
rohr  und  Trockenlegen  des  Brunnens,  bezw.  laittverdOimnng  des 
Kesselraumes  durch  Weiterbetrieb  der  l'umpe,  «irkhuni  vfdhsieheu 
kann;  die  jeder/eil  mögliche  Trockenlegung  des  Kessels  ji  »raftet 
überdem  eine  völlige  Erneueniiig  des  Filters. 

Dem  Vortrage  folgt  eine  längere  iebbalte  Ikhutte,  die  in 
l'olije  von  .Miäsverstuiidnisseu,  iiiiricliiiger  .Uittas-uiiL'.  K.rklanui- 
geu  und  ( iegem  rkliirungen  hier  uuU  da  unter  grossen  Heiierkeits- 
Bezeugiingeii  der  Versammlung  ihren  Verlauf  nimmt.  Hr,  tüll 
nimmt  zunächst  die  Beamten  der  Wasserwerke  u'egeu  den  von 
dem  Hm.  Redner  crhobeueu  Vorwurf  mangelhaHer  BeHuieu  g  der 
Filtration  in  Schulz:  er  warnt  davor,  auf  dem  schwierigen  öeUete 
der  Wasser- Beurtheilung  etwa  von  ,.EnipiindQngen''  sich  leiten 
zu  lassen.  Es  sei  allerdings  'Tliat»ache,  dSKS  eine  voltetilndige 
T  nieuerung  der  Filtcrschichten  in  den  i'ilteru  di.-r  Werke  am 
Siriüaiier  'Thor  noch  niemals  ges<  hehen  sej,  sondnnt  die  |>eriodi- 
schen  Erneuerungen  sich  auf  die  obeu  liegend)'  Schicht  teinen 
Sandes  beschrankt  hatten.  Man  folge  bei  diesinti  Vürtafaioa  in- 
dessen nicht  der  Willkur,  sondern  denjenigen,  «ra«  dunih  lange 
Erlahning  sich  als  völlig  genügend  Iteraus  gestellt  hatt»-.  und 
dem,  was  durch  ganz  allgemeinen  ttebranrli  als  /.vcckmäsfig 
längst  eqirobt  worden  sei.  Hr.  (iill  erklärt  diu  vorliegende  Tliat- 
Sache  durch  einige  Darlegungen  über  die  WiiJmiigsart  der  Filter 
und  fuhrt  aus,  dass  die  I{einigung  der  tieferen  Lagen  derselben 
durch  periiKÜsche  Luft-Einleitung  bewirkt  wenle,  welche  beim 
Trockenlegen  erfolge  imd  infolge  deren  eine  voUgtändige  Oxydation 
der  in  diese  unteren  Lagen  etwa  mitgerissenen  Substanzen  organi- 
schen l'rsprnngs  sich  ergebe.  Der  Itedner  bezieht  sicli  zum 
Beweis  dieser  Behauptung  auf  spezielle  Versuche,  die  iiln^r  die 
oxvdirendc  Wirkung  der  Lnft  auf  Verunreinigungen  betr.  .Vrt  in 
Wales  angestellt  worden  seien,  wo  man  Kanal  wasser  und  Ltilt 
in  je  24  Stunden  abwecbsehid  (und  in  umgekehrter  Hichtuttgj 
durch  2  starke  Filter  habe  passiren  lassen  und  «o  die 
blosse  < ).x ydationswirkung  genügend  gewesen  »ei,  um  die  that- 
sUchlich  erfolgende  Verstopfimg  der  Filterporen  imnt'r  wieder 
zu  beseitigen  und  das  durchtretende  Wasser  in  reiner  Hesciialfeu- 
bcit  ablaufen  au  lassen.  -  .Allerdings  mangelt  lier  l-iltraiinu  die 
Eigenschaft,  als  ein  vollkommenes  Iteiniguugsmittel  it^um  ru 
kAnnen;  aber  selbst  wenn  es  gelange,  Wasser  von  vnllieer  B«iji- 
heit  au  das  Eohmetz  einer  Leitung  zu  überliefern,  so  /iHnlrde  ilus 
Waaser  an  den  Gebrauchstellen  doch  nicht  in  seiner  ntsprtukg- 
lichen  Reinheit  sondern  mit  Faseiioxyd-.fVntheilen  vetaiscbt  ein- 
treffen, weil  es  uiim<>glicli  sei,  F^sen •  Inkrustationen  der  lU>lir- 
wandungen  zu  verhindern.  —  Was  die  neuen  Waaserweike  bei 
Tegel  betielfc,  so  Uefartan  diese  thatsächlkk  Brunnenwasser, 
u.  z.  aus  Brunneu  von  12—26'"  Tiefe.  F^s  sei  da«  dort  ange- 
wendete Entnaluneax'Stem  theik  aus  dem  von  Uni.  Wemeknick 
angeführten  spezieueu  Grunde:  ein  Wasser  von  iiiedrigiT  und 
möglich:.!  gleich  bleilMjjidur  T(m|icratiu-  zu  erhulu-n,  gewiihlt 
witnleu,  iheils  aber  auch,  um  deu  relativ  hoben  KostenlH^darf, 
den  die  künstliche  Filtration  bedinge,  zu  vermeiden.  /u  einer 
Bemerkung  des  Uhi.  Kinel,  wonach  iu  den  heisseu  Knmmer- 
monatcn  auffällige  Trttbuugiui  und  Medei>chliige  des  Wassers 
MM  der  SnrealwuBg  aicb  a«ig«n,  beserkt  Hr.  Gill,  dass 
dtea  »rar  Tkaltacbe  adn  kOnw,  abiigeu  aber  kefaien  Giuad 
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abgebe,  dann  m  nreifeln,  da»  der  Stadt  in  den  leteten  Jahren 
nnr  solches  Wasser  zoiifeflihrt  worden  m,  «elelies  vorher  eino 
sorgfliltige  Filtration  erfahren  hJltte. 

Hr.  SchmctEer  glaubt  anf  die  geringe  SSamUlri^lt  iiier 
Ansichten  und  Kesaiute  Ober  Waisetuntersuchilngea  amdrBckMdl 
hinweisen  zu  mossen;  um  10  mdir  habe  taan  tidi  davor  an 
hateu,  den  WaaMc^KoaMUMBteii,  sowie  dea  Geanndheila'BelMrden 
etwa  .GmaalB*  an  hercüaa.  Was  £e  b  den  Branaen  nach 
Ilm.  Wernekinckli  VoncUlMn  zu  verwendenden  besonderen  Fil- 
termaterialien  —  Kalk  tnid  EiienaehwaiBii  —  betnrlfe,  so  seien 
dieselben  in  der  Tiefe  der  Hmnnen  Jikht  nnfaedenldkh,  nnd 
awcdcmiatfc  nnr  fOr  offen  liegende  Fiker;  Redner  besieht  sidi 
an  diesem  Punkte  auf  das  bekannte  Bnch  von  K.  Graba  und 
P.  Andn  Reisebericht  Über  kflnstüdie  SSentnI-SaadilltratkM, 
Uambun  1OT7. 

In  Ungerer  Darieguuf  fasat  sehlieBalich  Hr.  Ilobreeht  adne 
EiftluuniieB  md  Andchlen  tat  FHgt  etw»  wie  folgt  anaamawn: 
Nirgenda  iadat  bei  der  sog.  SaadlilttntiMi  ebe  Eiacnemng 
der  onterea  ScbiditeB  des  Filterbettee  stat^  d*  dieae  Schichten 
erfahrnngimlssif  schon  in  Folge  der  blossen  DnrchslrOnniag  des 
Waaaera  leht  fnnltea  «adea.  Der  Reinigtiqgsproaesa  dea  Waa- 
sers volfadciit  aidi  in  einer  dOanen  Loge  der  oberen  SandaeMaht, 
nnd  es  ist  daher  der  Wechael  dea  Filtenaateriah  anf  diese  oberste 
Schiebt  beaduilnkbar.  Sdit  der  Versdnnntaniw  danelben  erreicht 
die  Filtration  von  idbat  ihr  Knde  and  es  wird  dnrch  diese  Tha^ 
sache  dem  Teddriker  die  Möglichkeit,  anf  den  Fortgang  und  die 
Gate  der  Fütndon  bi  erheblichem  ^^ionc  einzuwirken,  benommen. 
So  sdur  auch  man  eme  gewüse  Antipathie  gegen  den  Genusa 
von  Spreewasser  nnUilkdl  finden  kann,  eben  so  sehr  mu««  man 
die  dinrch  sahlnielie  Unlwinefaungcn  konstatirte  Tbatsache  aner- 
ketnen,  daaa  daa  filtrkle&weewasser  im  allgemeinen  von  grosser 
Reinheit  iat,  und  die«  findet  statt,  weil  die  Sandtiltration  nicht 
nur  in  mechaiitatdier  Weise,  sondern  auch  in  chemischem  .'^inne 
reinigend  wirkt.  Ueber  die  chemische  Wirksamkeit  Ugen  «e- 
rade  ans  der  neuesten  Zeit  sehr  weithvolle  Versuche  vor,  die 
am  hiesigen  patlmlngisclicn  Institute  von  Falk  angestellt  wo- den 
seien,  welcllieruacbgewieiieti  habe,  dass  eine  ganze  lieihe  von  (bitten 
Organbeben  Ursprungs  und  Stofle  von  hober  Uesaudbeitsgefiihr- 
Udkeit,  die  oaa  den  Waaier  «halchtlich  behacogle,  dnreh  eine 


Sandfihration  unschldlich  gemacht  wiudeu.  IHe  di^ifidhiieB  A> 
bciten  harren  ihrer  korrekten  VeröfTentlichnng,  und  es  itehai  iwi 
weitere  Verancbe  in  Aoseicht,  die  von  Maller  in  Breilsa  wtidiB 
ansffefidirt  worden.  —  Üeher  eigentliches  mikroakopiMhM  lakoi 
im  Beiüner  Bmiin^nwMset^  ist  dem  Redner,  dem  eine  irroiH  .U- 
aahl  von  Beobadrtungen  voeUegt,  bis  jetri  nnch  nirkn  Wkuit 

KiHrdenf  woraus  ficillch  tue  Abwesenheit  dieser  Hulnck 
etwegs  kanUatht  w«ilen  solle.  Auderweile  beotncfalaogn 
mAehten  ja  gefenthdKge  Beweise  geliefert  haben.  DicEibmin« 
xweifdsüder  »idiwette  aei  in  flbrigeo  mit  gnsien  Schskri^ 
keiten  verbnndeu;  doch  ad  es  vom  Standpunkte  gcnauetter  Knut- 
nisa  hAchst  erwttasdit,  da»  alle  betr.  Thatsacbcn  zur  Kusde  u 
kompetenter  Stelle  gebneht  wflrdeg,  und  volle  er  eine  daftUap 
Bitte  an  flra.  Wernekinck  «richtet  habea.  —  Was  diejgp  lik- 
sem  vomscUaffene  neue  Bramwa^Cdastniktion  betreff^  n  ti 
daa  Verdi«HtBdie  daran  das  Streben,  «en  dem  Dnmaeairinhi 
den  direkten  Ziitritl  des  OfaeifileheawaaBcn  und  der  io  nv  §*■ 
ringen  TItCea  unter  dw  Obeifildie  sich  Nndandeu  Waaiti&loi 
abzidialten,  und  es  wflrde  «ich  allxenein  empfeUea,  in  iäua^ 
»ehung  eine  grössere  Sorgfalt  ab  bisher  bd  Braaaen-iarillk- 
magea  au  hcoMchten. 

yOt  der  Bemerkung  des  Hnu  Wernekiack,  dam  <r 
voa  Ura.  Uobreeht  aaageqwochenen  Bitte  dnreh  b«br.  MiuhciliiB; 
an  das  Polnwi-Pl«ddiam  bcreita  genttgt  habe,  nnd  eioer  minm 
voa  Uta.  Gill,  der  zu  aikn  von  Hm.  Ilobtedkt  amMetmrai! 
toi  aeia  Emventandnfsa  etkUlrt  und  anaserdem  venidien,  im 
bd  der  Refaiiguii:;  iles  Wa&sers  anf  den  Werk«i  vor  dtsi  Sl» 
lauer  Thor  dorcii^  tnxig  die  gntaste  Sorgfalt  aufgeweadtt  wo^ 
aehfiesst  ^  VeriiaudlHnf  fdisr  dea  Gegemtaad.  — 

Demaiefast  legt  Hr.  Eade  dae  AnsaU  veo  fimaplareu  k 
Merteus'schen  Denkioalkarte  dea  Abendiaadea  ver,  und  bcfleiiri  dr 
Vortage  mit  ewigen  die  Anschaffung  des  Werkes  enpftUen^ 
Worten,  die  er  im  Interesse  des  nothieideoden  vetdivatco  V» 
tassitn  bei  berontehendem  Feste  glaubt  auasarecbea  zn  nantt 

NVb  geschehener  tleautwortung  dniger  Fragen,  an  der 
di«  Herren  K.  ii.  Hoffmaun,  Schwedler,  R«der,  Oill 
Uobreeht  bethdiigen,  sddiesst  nadi  10'  Uhr  die  Venaudis» 


Vernischtes. 

Von  der  kunetgewerbllclien  Weihnachtsmc.tHO  zu 
Berlin,  (b'ortaetatung  n.  Sdiluss.)  Die  LuiniiHnlalnikatiun 
erfreulicherweise  ein  *;el)i«'t,  das  dt-r  linjn/.i-jfiiss  imnu  i  iriniir 
für  sich  in  Aii»|inich  uimmt.  Ili«r  haben  Spiiin  Sulni  zwei 
köstliche  Stucke  in  echter  l!roii/.e,  Stobwasiier  eiiiit'.'  l'iiicht- 
lampeu  iu  VergoldmiK  und  tiuiiii'ntiii-li  Wild  ,v  V\>'s^Hl  «ine 
ganze  IteilM  von  Miii-tirii  vorxctuliit,  »eiche  /,<  if.'rii.  ila»s  clii  >e 
Pinaa  in  der  .Vnlehnunc  iliicr  l.unipHiit'onueii  an  den  ileut-i  lii  tt 
Renaissance-Pokal  auf  fnischicilcu  liditicim  Wi  ist,  Sfln  xi.itt- 
lich  st<>IIcn  sich  die  Leistungen  in  l::  in,  .  li  . ,  mit  mh  wii  Kt  ndein 
KtnaiUchmiu'k  \w  liavene  &  .Suisukiuh  d.ir.  Nelicii  ciuer 
Menge  kostlum  i  Stucke  —  zum  Theil  zu  (jeschenkeii  au  tun>t 
lieh«  I'erMiiu  ii  bestimmt  --  iuteressiren  die  erhlen  i  loisonue- 
Vcmuche  der  von  der  Kenannteu  Finna  heran  nczoftenen  -luiiaueki- 
Bclien  .ArlteifiT  nml  Hii|ilt>eluii}>eiie  l'rolM'n  von  /elleiiicluiulz  auf 
Herliner  I'mi /•  l'  ni  Alu  r  n.  I.imi  di<'--t  r  \ridit  iiii'ci  1  irmu  li<-- 
grflsBen  wir  mit  1-  ri-iirli'  als  Niu  hfidu'er  in  di  r  si  liwiri  it,'i  n  und 
edlen  Klingt  ili  -  S(  lnni  !/m<llens:  I.iiue.  weMicr  v,.  s.  i  tiu  h  den 
von  der  viiri^en  l'inua  einReichiageuen  \Vr'„'  i.i  lmt  uiui  liii  i  mit 
sehr  vollendeten  StUeken  delullirl,  sowie  aii^s.Tdeni  limn  ver- 
dienten, leider  halb  M-rßesseuen  Herliner  Künstler.  I!a-tanier, 
dessen  im  l.itiiuijes  •  Mianikter  «t  iiiiilte  Kaliin.  t^tu.  krheii  wir  in 
der  .^ilästelhmik'  der  h'iriiia  S\  iV  \Va;;ner  /u  -i;rlu  n  lialien. 

lieMiiideis  uian/.eiid.  uii  lit  nur  di  i  Ium  Ii.  suiiii;.',  sDodei  ii  am  h 
dein  kiinstieriselien  Wi  rtlie  nac  h,  i^t  die  Ai..s^t<  llnnt;  der  Kdel- 
meta 1 1 •  A  r bei  t  r  1!  Wu,,  un.s  Ma\<  ji  mit  seinem  na<h  /aar 
aus);;etVihrten  .Inliiliuiiis  Talel- Autsat/.  Ilunibrrt  <t  He\hiiiilt 
rait  den  im  .Ianinil/.i'r  (  hariditer  tretriebenen  llfi  heni,  iiml  mh 
Allen  Sy  .t:  Wufiner  bieten,  stellt  die  heutigen  I.eistuni.'i'U  dii x  r 
Ti'ebnik  vidi  und  ilienlinrlii,'  neben  das  Hest«,  was  du-s  Ausland 
!>i  hallt,  ja  si'lbsl  ^^ei-en  die  Muster  der  eijfeni^n  Veri;an:.'i'idii'it, 
die  lindere  .Museen  schmin  ken.  iMe  letzt^eininnti'  l'irnia  nntrr 
dem  Iteirathe  eines  mit  dem  Kuiistf;evvctlir  i'iii.'  \er»a<bsinen 
FaeliyeiKissiTi  Inbrt,  indem  sie 'ii  av  nr  ninl  Kinailb'  wiidcr  /nm 
Si'hiuiiek  der  Sillienrebisse  heran  zirbl,  fiadivii  nmstcrL'iltit'U 
Stucke  vor.  .Vneb  in  di-r  Iti  bandhu;;:  des  li(dds(  bnnn  .ks  yri'ilen 
S}'  &  WaRUer  mit  eulsrljiedenem  (tbii  k  anf  die  lai  benlnstiue 
Weise  der  Üenaissari^  .•  /tmii  k.  Itnntes  Kniail,  farl)eu|ir;ielili(; 
zusammen  pcstellte  Kdebteine  nnd  eine  aiisL.'es]irorliene  Metall- 
technik in  drr  l-assuni;  stflb  n  diesi'  Aibriti^n  «i  it  iiber  dif*,  was 
die  aii(£enblirklii  be  M'nle  leider  aueh  auf  diesi'in  (ii  bii't  dii- 
llerrbcherin  v(Msc  lireibt.  .\ehnliebe  Wejfe  zum  Stilcrecblen,  »•■nn 
auch  mit  beseheideni  n  Midelii,  si  ben  wir  II.  Scbaper,  <leii  l.ieb- 
Iiug8-(l<dd<(  binied  liirsit;rr  l\ linsllei kr<  ise  yehen.  (ioldsrlmiied-  nnd 
Kmaillirkinjst  ini  \'erein  mit  di  r  Kunst  des  lim  bbindei-«  bcRrUligt 
uns  auf  einii,'»  ii  rrarlilliT^t  bi'rn ,  wahn'nd  die  eipentliche  Album- 
Kabrikatiiiii,  ein  llan|it;aktcir  der  Herliner  Knnstindustrie,  gar  nicht 
vertreten  ist.  Mei^t  sind  es  hier  l'estif>'sehriil<e.  bei  deiK'n  statt- 
liche Miliel  zur  VertiigiiiiK  waren;  bei  alleu  erfreut  die  diircluiu^i 
»tilatrcnge  Atiffawnng  und  Duichfidming' 


In  eigfmtllcher  Buebbinderarbeit,  die  hier  t''^''^^ 
jfeschlossen  »erden  möge,  ist  nur  Vogt  A  Sohn  vertretMi 
Firma  jedoeb  mit  hitclnit  beachtensweithen  I'dstangcaiDi 
schmackvoller  Farbenwalil  uud  der  Kunst  der  Üui*tmtt^ 
die  leider  nber  den  inoderueu  ,!*raehtb;titden'^  unserW  ZiM  ^ 
Ma^eiiproduktion  verloren  zu  ^elieu  droht. 

Auf  dem  Gebiete  der  Keramik  ist      i»ler««saut,  ib'^'' 
bteitun;;  zu  konstatireu,  welche  ilie  Kmist  des  MiijelitaM-'' 
erfahrt.    Wahrend  wir  i>i.sher  »chou  ziUViedeu  waren,  ui..- •  ■ 
nut!.teri,'Ultißen  Leistungen  der  Firma  Kavent',  Knde  Ä  l-*'^' 
in  erlreiien,  Irt-grüssen  wir  liier  iicheu  d«'u  ansscrst  »tJiUiiwi- 
iuinier  ikmIi   den  ersten  Plate   beliau|iteiiden  ''f*''''^'*^ 
naiuiteii,  niieli  :>  ainlere.  inebr  oder  iniiult-r  vorgeH'lllilla*j^ 
suche  di  r  .MajolikaMalerei.    Line  eijjentbumliclHJ  St«ilHB| 
darunter  ilie  iincb  interessante  .Vus.stellung  des  Maler«  W.  Tia" 
ein.     Ks  sind   die  Krtinduneen  eines  «ei.streit-hen  GeiOTU""^ 
mit  liebens>Mlrdi;ier  Laune  in  der  eipeiithdiulirli  bej^hrällkWI  * 
darnui  diippidt  reizMill>'n   Palette  der  .Majolika  «elialtes 
dinvliaus  ni.ideinr  i '.eh  iinUiinc; .  die  ein  hervor  racfude«  I*'** 
Iii  lies  Inten  ■.^e  in  .\n»|>iiieh  iiilumt.    Knßeren  -^"^''''''^*JJ 2 
huinlene  .Mi  tr,,-,  aber  mit  freiem  Hineiii>;i eifen  in  Oliua 
Oeridi'iil,  zi  i  ;  ii  <\f  fi Her  und  Si  halen  von  Frl.  lJrt'«s; 
so  zu  sayen  \olksthunjliehrre  l,ei?tuu.aeii  von  eiiur  aniuuÜicii*J 
Frisebe  der  Krtindinifc'  nnil  des  \  oitrags,  die  sehr  rjUl^ 
t'efniiden  habi  n.    .Vebuliibeu  Mnirakter  lustiger  KrfilldW|  «JP 
die  Majoliken  von  It.   lahn,  die,  in  Rma  aagc£utigti  V*** 
Voilendnnir  in  iler  Tei  hnik  aufweisen.  _ 

|ias  rorzellan  i>t  dtireli  den  äusserst  vornehmen,  is»*^ 
Lanirsaal  ber!,'eriebt.'ii  n  .\u!bau  der  Konif;l.  roiseUan-MaaiWl^ 
■.•■rfii  t.Mi,  |i|i'  srbr  -rlr.'iiliLlie  Kicbtuut!  dieses  i''*''''''*  f'J,?^ 
\Vi.  di  i.nil!,abin<-  .ilt.  v.  au>  dem  INirzellaucharakter  heigO|**j 
Moib'lle,  «ebdie  wir  -  Inin  bi'i  tiiiberer  tJelegeuheit  |11W>'* 
lii  lMir  hoben.  i>t  au<  h  liier  nieder  zu  koustatireil.  „.r-iA 

lüni'n  bfuierkeu-.»er1ben  .Vnfau;;  einer  durchaus  idWaa"" 
ditiKillen  H  n  h  1  ^'1  as  -  Fab  r  i  k  at  io  n  führt  Fr.  Heeke«  •» 
IVtei-sdoif  i  Srbl.  vor.  Iii  m-  I  i a.  IiIm  balen,  K'andclalKT.  MJ^' 
Iluni)H-n,  tbeils  ans  silbei klaieiii  odrr  iiisireutleui  Krj^Udl?'**! ""V 
uns  niniieni  .Mati'n.vl  mit  l!inail  nnd  \  ei^jubluns  -  "^'^.^ 
niiniittelbarem  kiinsilirisihin  \ersl milniss  dirisirt,  '^'''jj*!? 
einen  durchscIilaL'i  uli  i.  V.i  inl'U  nnd  bi  n  i  litixeu  z.«  '1er  llolWj* 
dass  wir  bald  nn  lit  in'  In  W  ien  um  seinen  Lobmeyer  zu  '"'"'f^ 
haben  wi  lden.  .\n,  h  di  u  früheren  Leistnncen  diof^r  NW^ 
sehen  w  ir  d-ii  m  Mmieli.  ii  mit  der  goldenen  Medadlc  .. 

neteii  >iiii  >tel  niii  ■.'i  M  hliffcucOT  Ulnsrahmeu  nad»  der 

\on  Liitbiiier  all^^.'e.stell^.  ,  . 

Line  iflanzende  Vertretung  liai  di.  I  extil-lndii»<"' ^ 
fahren,  .Muss  sie  doeb  hier,  wie  Im  alii  n  .Vusstelluniteü.  ^'•V 
konimeiisten  Sti.''  -  ini  I.  -ilu  ln  ii;  i.nuiek  der  Kanme  *'*Jr" 
So  s,-beu  wir  il- nn  am  b  an  alli  n  W.indeu  die  farben|ir»™"JJ 
re|.|0(  he  und  Decken  des  «»liiMits  piaiii^i'n,  rnii  der  Firma 
mit  liebenswürdiger  liereitwilligkcit  herKcliehen.  Ij'l'P*!?!, 
hat  aeben  Abraham  und  Uinskey  vwaemüch  K.  fckrtas» 
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dekArirt.  Bd  QdB  trelm  wm  cnlM  mal  mit  d«ii  kAstbchsteo 
Urieuulen  die  deattebeii  Fabrikate  in  Konkurroiu,  welche  die 
Firma  Schatz  &  loel  in  Wursen  nach  dem  hochvenUeust- 
vnllen  I.iewiug'acbeu  Teppichwaik  bat  auißlhrcn  lassen.  Als  eine 
oclii  lierliner  IndMUfe  «bar  mdienen  die  Tortieren,  Tisrlidccken, 
sowie  die  mit  rattM  «ld  Manen  Kanten  vmierteu  iHiiueustoffe 
von  Ad.  Möller  hen«r  «hoben  m  iverden,  der  uneruiOdUch  ist, 
durch  Reproduktion  der  Besten  alten  HwMr  aua  der  Sammlung 
des  Gewerbe-Miisrufflt  fraMftnthen  DdnralionaMoiB  an«  dem 
Felde  sti  «schlagen.  .... 

Aber  neben  der  Arbeit  des  WchatnUs  ist  auch  die  Kadel- 
arbei*  uicbt  «avertrelcn.  Trafiflich  varrtandene  Wit-derhohiiuten 
«für  Stacke  in  Welaa-  und  Bimtatickerri  —  darunter  namenttch 
ananeaiidinet  die  Kopie  cinea  Teppichs  ans  der  deutachen 
RttMiasaiwe  von  Frl.  -Steinbart  —  erfreuen  neben  atiliierechlen 
neuen  firBnduagen  nnter  «eiche  ein  mit  Seidenavplikanoo  ttbei^ 
aogenar  SiiiMeKahaMi  von  Ft.  van  Wels«,  und  ««et  kAsdidie 
Applikalioni»Tiicihdac]t8tt  derbekaanienSdelnreiflmmBesaortft 
Kettolbeek  hemr  m  heben  tbd. 

Den  Sddnaa  dieser  SUzxe,  deren  LftckenbafU^eit  uns  selbst 
m  beaten  bemust  bH,  »Ote  «e  NMic  bilden,  daaa  der  Tersnrh 
einer  kunatgewerhiidwu  WduMiditiineiie,  diea  ao  vid  «oMaweiiisIte, 
so  hart  bddtanpite  Usleradunen,  einen  dnrchachlacenaen  IStMg 
gehabt  hat  Aicht  nur  flir  den  Unternehmer  —  es  flthrt  dem 
ArriiitekUmhaaie  tl|^  «eit  Uber  Tauaand  Beaucter  m  —  nnd 
anr  ftr  die  Auasieller,  velcbe  an  ihren  Eneugniiaen  die 
Notfas^Terionft^ln  oiAcnlkher  Weise  sich  mehren  aelien  —  aon- 
dnm  namantlhTh  iBr  daa  Rerlüier  Kotwlgeweibe  selbst,  «etehes 
nach  dieser,  wenn  auch  lOckenhaftai  Voifllhmng  sMi  mit  siol/ 
aagen  darf,  daaa  die  Erfahmngen  der  letzten  Jan«  nidit  spurlos 
an  ilun  vorllber  gegangen  sind,  sondern  dass  ea  nun  timmt  Kraft 
im  Inneren  eine  Itvgeneration  voihtogcn  luit^  iBe  nur  din  Sonnen- 
strahl einer  wirthscbaftllch  beaaeren  Zeit  erwartet,  ran  fllwr- 
rSHchPiulp  nini<>n  xu  treib<»n.  L. 

Schlensenbfiu  in  Ilftrburg.  I>i  i  zu  Kiido  der  4()pr  .laln«' 
rrlmiiti^  llarliiircriT  Unten  <  rhii'lt  s.  /.  v'mc  KamnuTMiiloiiso.  die 
ftlr  die  Seesdiirtf  der  dniimli;i>'ii  Zi-ii  atisrciclioiid«'  Alum'hsimyi'ii 
brsass.  Aiii»s(>r  ilifsn  prosM'ii  Srldtnisc  war  liislaiig  inKii  ciiif 
lilU"««.  jodorli  nur  fiir  kli'iiii'  Kliisschiffc  jtassirliare  Siiilciist- 
Torhaiulcn. 

Al>i,»psidi™  von  dem  ridiolslande ,  dass  Iw-i  ctm-aigi'n  Ifcpa- 
latitrcn  dor  pin^si  n  Schlciisp.  die  jfros.s<Mi  Scliiffc  keim'  zw«'iU' 
KiiifaliTl  in  den  Hafen  vorfanden,  ist  jene  SchlcusH  auch  fiir 
die  heiitipcn  prossen  Schiffs -AJmiPssiuifrcn  nnzuUuiglirli  pewfirden, 
d<'iartip,  dass  der  imsprüngliclio  Dockhafrn  in  nonerer  /rit  vor- 
wirßond  nur  nnrli  als  Tidehafen  lM>niiUuiijrsfiihig  war. 

Es  vruidi'  in  Folge  dp'sscn  zu  Anfang  1H7<>  die  langet  Wah- 
sichtigte  llorütelinng  einer  zweiten  Hafeneinfahrt  mit  prosser 
Dorksclilcuse  nnd  perinmißeni  Vorhafen  in  Anprifl"  Benommen.  Kie 
neue  Schleuse  erhalt  70 n>  KammerlunRe,  17'"  Weile,  3,S>"  unter 
Ilarfaurger  Null  DreDijieiticfe  imd  4  l'aar  eiserne  'i'liore,  l*ie 
gamee  Anlage  ist  inri.  der  Kosten  des  zugehoripea  neuen  Vor- 
hafens, der  nollnerkh-Anlaj^n  im  Binnenhafen  und  der  ttieiiweisen 
Ausliairtreninfr  doü.iellien  zu   eivra  2,3.S  Mill.  veranschlagt. 

fiie  HaiiRtellp  iM'findet  sich  anf  einer  Ausüendeirhs-Nied^rung, 
welche  in  gewulinürher  Kliithhohe,  d.  i.  etwa  1,0«"  unter  Ilarlinrger 
Null  liegt  liohmngen  daselbst  ergeben,  von  oben  nach  unten 
gdiand,  1,5«>  Khdbodeif,  7-  8*  Moor,  dam,  in  groaaer.  Helle, 
feinen  Sand. 

Es  ist  rar  Siclienmg  gegen  Ifodnrasser  zuvörderst  die  ganze 
|]anstclle  mit  einem  etwa  70(1  <■  langen  SchutMleiche  von  4-  •'>.-'^>"' 
Kronenböhe  umgeben  worden.  Im  ScImMi  dieses  Deiclies  fand 
die  AnaaduchtttUf  der  rot.  (;4MKI  □■■  grossen  hfchleusen-Haugrube 
htM  anf  ll,ft*  statt,  indem  die  bcidiw  aufgestellten  Zentrifugal- 
pumpen  von  zusammen  11  kir"  Leistiiiif;  fiio  Minute  bis  auf  diese 
Tiefe  den  Wassenuidranp  /.n  licwiilti^r«  n  vennoditen.  'In  der 
Tiefe  von  —  s,.'>  ">  arbeiteten  auch  die  beiden  Dampfranuaen, 
mittels  deren  ptwa  i»>  lfd.  25«"  Starke  ungespunoote  PAdil- 
wand  Ms  Hilf     Ii  im  ppgcblagen  wurden. 

Ul  i  Iii  '^iiiii  des  2.  Baujahrs  wurde  zuvönlerst  eine  starke 
Verajikeniug  der  kruftip  verpiiileten  PfahlwÄnde  mit  dem  Schiitz- 
dciclic  ausgefidirt.  dann  Wasser  bis  auf  +  1 "»  (dem  mittl.  liiissereii 
Wasserstaude)  in  die  Uaii|7r\ibe  eingelassen,  der  Srhulzdeich  an 
dnar  Stelle  dnrclistoehen  nnd  ein  vorhandener  l>ampfbag(;er  ein- 
■elhhren,  der  mittels  seiner  verlängerten  Baggerleiter  iti  kurzer 
Zdt  die  Baugrube  bis  auf  den  festen,  tragfuigen  Samt,  der  an 
—  (im  licpt,  bei  +1"  Wasserstand  ansbaßfterte.  Die  alsdaiui 
eingeleitete  Verschiittung  von  rot  ID'KiO  kb™  Trass-Ileton  geschah 
mit  4  Veraenkkilsten  von  je  l'/i  kb"  Faasixng,  die  settlkhen 
BetomUnmie  dnd  mit  BAsdiimf  ohne  prodawiadw  vordere  Ildz- 
sehübinK  ausgpfrdirt  worden. 

Im  künftigen  Fnihjalire  werden  nach  AnsacbApfinig  der  Bau- 
grube die  diaurerarbeiten  begtawen.  Die  ganie  A^age  wird 
dnaehl.  dea  Vorhaüenbanea  ete.  voransiiditlleh  temToOeiMtet  sehi. 

VerTOllkommnang«n  in  der  Saudblas-SoUcifcroI.  I»ie 
in  Dentschland  seit  nunmelir  etwa  -I  .l.ihr.  u  In  iniisi  he  T.  i  lmik 
h.'it  anf  dem  (lebietc  der  kiinstlen-i  In  u  1  ;rli;iiiiliiiiit'  ''Ins-, 
l'dr/elliin-,  Fa\ euce- und  Metalltl.iclie;i  IhiiH.k  n;iiril,.Tne  \  /t\ 
verzeichnen;  wie  it.  B.  eine  Anzahl  betr.  Proben,  die  in  der  hurlincr 

«ind,  dies  IdifCiL 


Aus  den  unprflngUch  rohen  Anfingen,  bei 
Ucbertragong  der  Unter  Mctall-Schabtonen  bcnutite,  weldie 
gleich  mühsam  in  der  Herstellung  «ic  hi  der  Benutinuig  dnd  mid 
dabei  beioiidere  Fdhheiten  der  Durchbildung  kaum  geatatlen,  ist 
die  neue  Technik  benu»  gewaduen*  indem  aie  dte  Hetallachablonen 
durch  Oecknittel  sonstiger  Art,  bei  denen  die  beregtco  Mängel 
beseitigt  sfaid,  au  enetien  fewuad  bat 

In  dem  inatitut  der  Hm.  L.  Woitphal  Ganter  dahier 
z.  B.  wh^  inr  Uebertrafunf  der  Muster  anf  die  Gbaflidie  von 
dnem  eigenüfllmidi  auatnunen  geaetxien  Deekfnrben'Veber« 
Buge  Gebrauch  gemacht,  der  eine  genflfeude  WiderstandsnUckeit 
besibtt  daaa  die  mit  dem  DeckmiUd  befegten  Konturen,  Striche, 
Sdmttunngen  etc.  vom  darfiber  fortgehenden  Sandatrahl  nichlange- 
grilEiiu  werden  und  atelMn  blaHien.  Durdi  mehnna^ge  Wieder» 
faolung  kann  man  auf  lluUigeffl  Ueberfiuigdase  dw  nannidi- 
fdtigsim  AbtOnnuf  en  eracogen  imd  ea  soll  durdi  soldw  Wieder* 
hohmg  sogar  Mlin|co,  plnatiackoFonien,  Baarelieft  anf  Oha, 


jar  MÜngco,  plnatlac 
Rtebi  oder  asdanieiten  Matorid 

Waa  der  Verwendung  dea  in  Bede  MndHdien  Ucbennics  — 
von  unserem  Standpunkte  aus  beurtheik  —  einen  besonderen 
Wcrdt  vetldht,  ist  die  Efamtsebaft  deaadba^  nur  Anftragung 
iowolil  nitida  Finad  und  Feder  ala  audt  duidt  Ümdtverfuutn 
gedffiet  au  idn  nnd  dadnrdi  Air  relativ  geringen  Prds  die  ller- 
steUniig  beliebiger  ftbur  Omamentirnngen,  Schriften  etc.  mit  nur 
dnmiNcerEneamaf  oder  in  vMfadier  Wiedeihohing  ra  gestatten. 

iown  bdnuia  mcb  wdlaran  Forladiriii  als  daa  wet^aTadie 
Yeifhhren,  idiefait  naa  dadcoige  von  Schaler  in  Beriin  au  ent- 
halten, wddier  daiOber  bt  dner  kflrvlidien  Teraammlung  der 
VnivtecbniadMtt  Geadhciaft  ni^fedidlthott  daaa  dabei  du  photo- 
eraphischea  Gelntinebili  auf  Gka-  «der  Metallplatte  Ober- 
tragen  werde,  dessen  Sufaatans  ehenbUa  die  fenflaende  WbU  be> 
siut,  um  die  gedeckten  FlidMn  vor  dem  Angriffe  dea  Studatrahb 
SU  schdtzen,  nnd  daaa  dabd  die  HenUihmg  einea  pboiagraiihi- 
schen  Negativs  erspart  werden  kann. 

Ingentonr«  als  Minlnter.  Mit  nncm  gewissen  Keid  werden 
dputsrhc  Fachgenossen  davon  Kcnntuiss  nehmen,  dass  daa  eben 
gebildete  franzdsische  Ministerium  zwei  aus  den  Kreisender  JSnrfe 
polytechnique  hen'or  gegangene  Mitglieder  zSlilt,  von  denen  zudem 
das  eine  anf  dem  tedinisch-litterariM^hen  Gebiete  sich  Iwreits 
Aneikennung  erworben  hat. 

Ch.  de  Frej-cinet,  1828  geboren,  war  bei  dem  erfolgten 
Uebeigang  auf  den  Stulil  des  Ministers  der  ttffentlirhen  Arbdten 
Betriebs-Direktor  der  firanzfnischen  Sodbahn  und  vorher  wihrend 
einer  Reihe  von  Jahren  in  mehreu  Verwaltungspoaten  thAtig. 
Kinc  eigcnthflmliche  Stellung  bekleidete  er  im  Juin  1871  unter 
(tanibctta,  welcher  ihn  xur  oberen  LeÜung  des  techuischen  Dienstea 
bei  der  Vertlieidigung  des  Vaterlandes  a  wttrimcc  berufen  hatte. 
Dieüer  'Iliiitigkeit  auf  dem  kriegerischen  Gebiete  titeiien  bei  dem 
neuen  Minister  2  friedliche  schriftstdierische  IxisUingen  von 
gutem  Kliuig  geiL'cnaber,  welche  die  Titel  fnlircn:  Traik'  de 
imcanii/ue  rationeUe  tte,  2  Tom.  Pari*  1868  und:  Du  }>entt* 
cconomifuet  en  eleaiine  dls/sr;  nektreka  tnr  le$  depthut  det 
rntnpet;  Parü  1861. 

Her  neue  fninzos.  Ilandelsminister  llr.  Teisserene  de 
Dort,  1814  geboren,  beendete  seine  iiolytecbnisiben  Studien  l!s:i."> 
und  trat  bald  darauf  in  die  Tabücks-Kegie  ein,  um  sii.iter  bei 
der  Organisatiiin  des  Kii^enbalinwesens  des  Landes  nieln  laeli  l!i  iiig 
zu  sein  nntl  betr.  lieisen  ins  .Xuslaud  zu  iiiiteniehjjien ;  l^riJward 
er  iu  einen  linheii  Versvaltungsimsteu  der  llabn  I,y<in-M< 'lileiiaiiee 
berufen.  Hr.  de  Hort  ist  kein  Neiilinj!  auf  den»  .'^tiible  des 
Ilaudelsminibtei's ,  da  er  denselben  liereiis  zwei  Mal,  von 
1H71  — l!S7.'J  und  von  Miirz  If^Tt;  hi--  .Mai  1>77.  enujeui^mmen  hat.  — 

Wie  viele  .lalin'  worden  in  I  »eiilseLlaud  inich  verliehen,  bis 
CS  den  .\M>;elir)rigen  unseres  h'aebes  möglich  sein  wird,  so  <ift  und 
so  leieht  diesellien  hoben  Stellungen  zu  erringen,  diu  far  imsere 
französischen  KoHegen  ao  bainahe  aelhatveratlndlich  offen  gdwllen 
werden 

Aus  guter  alter  Zeit    In  den  I'oIi/ei-.Vkten  di'r  |iri  u--..-.isi'lien 
Stadt  M.  fanden  sich  die  narlitnlüetui  ali^edrni  l»i(  n  S(  briti^tneke, 
die  OS  wohl  Werth  sind,  den  Faeli(.'eniissen  als  <  luiaktei  islis«  he 
licriKinali'  der  /iiit  inde,  die  nodi  vor  einem  halben  .lahrhnndeit 
I  iu  uii&eri  tu  N'.iterljude  herniihleu.  uiit;/ethL'ilt  /n  weiden.  Eines 

Kommentani  lied  irfcn  dieselben  nicht. 
1         ul)  l'ri)tok<ill:    M.,  d.  11.  .lulius  ,.I>er  Maurer- 

meisters., wohnhaft  in  N.,  Hess  sich  daiiiii  M  riieimn  n :  leb  habe 
die  .VufFrdirung  einer  Venindernng  und  «lielieluuirulinin;;  an  dem 
I  Hause  der  \Vw.  N.    iu    N.,    wi)  statt  einer  \<i\\  l'.i'liAerk  ge- 
•  wesenen  Mauer  eine  nias.sive  aufgeführt  «ird.    liiese-  gesebiebt 
1  unter  Hirektimi  de»  Stadt  -  liaii  -  Inspektor  ('..  der  aiirli 
I  den  lüss  dazu  geniaeht;   ilass  kein  ^"ersehla^.'  An^nv  angi- 
brarhl  ist,  hat  derselbe  im  lit       mi    l'.ar  gefunden,  weil  die 
Strasse  zu  enj;  ist.    I'er  \^<lii'  Han-sHau,  wozu  der  Herr  liau- 
j  Itiapektor  'I'.  d'-u  Hii.-  fjenuKlii,  l^t         nur,  so«-ie  das  t!.  Ilauss 
tiamacli  aulxilfiiut  «mden;  beide  halierj  eine  l'routc  und  siml 
unter  eiueui  Iiacli  und  <liest'3  2.  Hauss  ^.'i  liurt  nur  eii.'i  i,t1ninili<'h 
Seit  Ibll  habe  ich  aJs  .Meister  hier  \ers<  lutdene  (ieliande  auf- 
gefuhrt,  wie  bekannt  ist^  und  der  lleir  Itaii-Inspektor  T.  hat  niii  h 
bis  fangen  .lahreii  als  Meister  »  rkaiuit,  und  ii  h  liatie  v  er-rhiedi  ue 
dergleichen  selbst  mit  seine  .Vnweisung  aufgetiibrt     1.  Ii  l.abe  ge- 
wöhnlich 4  Gesellen  und  bezahle  ihtfür  die  Gewerbesivucr  au 
N.  V.  f.  n.  etc.«. 


Digitized  by  Google 


51S 


DEUTSCHE  BAOZEITUNG. 
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b)  Marginah  prfügunR:  ,r.  ist  niclit  bt-fugl,  einen 
Bau  ohne  pinen  approbirti  ii  Moisier  «u  IciK  ii.  S, 
mu&g  als  jüippzogenPr  Manrprm»  isur  iia<  Ii  ilcr  Andriliiurif;  venu 
24.  May  IH-'S:    Ii  mit  ilcm  poliz<'llic!i<  i:  Atti?-tc.  ir  /.um 

»elbstatandißf-n  I'ctrii  lM'  (jnalilizirt  imI,  und  /war  tur  jrilcri  uiiler- 
nommcnrn  iliiu  iMsimilcrs,  vtnichcn  sein.  2>  |)i<^si'S  Attest  l*- 
st&ndig  lu'i  sii  li  fnhrrn,  um  hi<  Ii  damit,  .ni  '>)t  i's  verlanirt  wird, 
gfgcn  die  ex<kutivcn  l'uli/i'ilK'amtJ'n  auswci^in.  :ti  Ist  der 
approhirte  Meister  nicht  Stilist  gegenwartig  iiixi  revidirt  sogleirh 
die  Arbeit,  sondern  schickt  einen  Gehülfen  zur  Ansfiihmng  des 
naiieg,  mugg  dieser  mit  dem  Attest*  (!■  -  versehen  sein, 

und  die  wöohentUrlie  Heviaion  dmrh  den  Mi  i^tir  unter  dem 
Atteste  vermerkt  »et  dun.  Blosse  I  liti  rlasaimjieu  des  Vemu  rks 
■»erden  mit  1 'l'hlr.,  die  unterlassene  »ochenlliche  Uevisinn  gegen 
den  Meister  mit  'A  bis  5  Tlilr. ,  der  Mangel  des  Attestes  beim 
Meister  mit  B  bis  50  Tlilr.  geahndet.  Der  apiirobirte  ltau]il.tn 
niim.s  Mola  an  der  Baustelle  vorhanden  seiti,  damit  sich  der 
itlüpixirenilf  flridanne  tiber/eugen  katui,  dass  dersellie  beim  Hau 
liefolt't  wirdf.  Iliemarh  hat  »ich  der  (ii-mlarme  L.  zu  richten, 
die  Ansicht  i^t  so  nötiger,  um  dem  Hauwesen  die  ordnungs- 
mftstig«  lUcbtung  su  sichern,  M.  den  11.  Julius  Ih'Jh.  J>er 
■         •  er  K.  K" 


Preisaussobreiben  fit  Entwürfe  zum  Bau  oinos  Ko- 
mitatsbatises  zu  Kronstadt  in  SiebenbUrgen.  I>a.s  vom 
.S.  N<n  d.  .T.  d.itirte  l'rpisaussclireiln  i)  der  Koinmi.ssiini  wtzt  den 
Termin  /.ut  Kiiilietening  der  Kntwtirie  auf  den  l.'>.  Marz  1H78 
fest  und  bestiiiiuit  ftlr  dasjeniL'e  l'nijekt,  .welches  als  das  beste 
zur  Ausl  lilii  iuig  geeignet  liefiuideii  wird",  eine))  l'reis  von 
S(K(  Fl.,  flu-    d:is    n.iclistbeite    ciiieu    MiKlieii    Miii  K),      1  ».IS 

(vom  Vizeges|>;iti  di  s  Krimitat'i  zli  b<>ziehendei  S|«  zial-l'iHu'r.it))iii, 
das  leider  l'ür  den  mit  d>  u  l.nkalverhiÜtnissen  nicht  \citi .i  iti  ii 
Arcbitektcn  etwas  liirkeiihalt  erscheint,  fordert  Zeirhiuuijjeu 
im  Muasstalie  mhi  1  uki,  einen  Kosti'uajischlag ,  desseti  Betrag 
uIht  die  Suiiuiie  Miii  L'iiMKNl  Fl.  nicht  biuLius  gehen  darf  und 
einen  I^rl.illIe^ltlt.'^l'l'r;.  lit,  I)as  I'reiM  i  ii'.rr  Kidh'gium  wird  aus 
einem  1'ra.se»  und  /ur  ililtti'  aus  F;(rhniaiuieni  bestehen.  I>ii' 
Abweichungen  n  r.iiv:c  di  nt-^i  ben  Gnindsjitze  ergeben  sich 
ans  dem  Vorstehenden  von  srihst  Obgleich  die  eigenartige 
Situation  des  Gebäudes  Interesse  du  Ln-iing  der  .\ufgabe  zu 
erwerben  geeignet  ist,  können  »ir  angesichts  des  I'iogramms.  da.s 
die  Krtlieihing  eines  ersten  l'reise.  dem  Zufalle  anheim  giebt, 
und  angesichts  des  Fmstandes.  das-  gerade  tilr  Losung  dieser 
Aufgabe  die  Kenntniss  der  l.okalserliaJtnisse  »esentluh  ins  (iewicht 
fallen  dürfte,  unaero  deutachen  Fachgenossen  eine  Betheilignng 


Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  dem  Universlt&tageb&nde 

in  Leiden.  Da  voraussichtlich  noch  l  iiii;ere  Zeit  Tcrg«hen  wird, 
ehe  der  von  den  rieisrichtem  io  der  Konkurrenz  programmgemüss 
/II  l'ri.tnkidl  gegebene  Bericht  an  die  t>efl"entlichkeit  tritt,  so  be- 
nutze)! wir  zu  einer  Mitiheilung  über  den  .\usfall  dieses  inter- 
nati<malen  Wettkampfes  den  in  Nr.  4'J  der  ..Wochetiscbriti  des 
*>eslr.  lug  -  u.  .\rchit-V.''  abgedruckten  Voitraf.  den  einer  der 
l'reisnctiii  i .  llr  Obertirth.  l'rof  \:ni  Fei>,(i-1  in  \\  i>'U.  (b'ni  liegi-n- 
slsnde  innerhalb  des  rtstr.  Vi  reitus  gewidmet  bat.  Iter&ellK'  ist 
ttbenües  so  klar  und  vollständig,  da»»  von  jener  offiziellen  I'ubU- 
Intion  schwerlich  weitere  .^ufklaning  in  der  Sacb>'  selbst  zu 
erwarten  ist. 

I>as  in  der  \oili'i/.iiii  Noxemberwoebe  untir  dein  WuTiiLze  > 
lies  iiiedei  l.indiscbfu  Minist«!  i  In  enten  tur  Kunst  -  .\ngelegen- 
lieiten.  llrn  dr  Miii  i  s.  zuswuimen  getretene  l'reisiichterknllegium 
1"  swnd.  wir  si  |,,,]|  tiiiiiererwahnt,  ans  4  Mit<;liedem  der  oftiziellen 
uiedeiliiiidisi  lieu  iMimmission;  Aichit.  ('uy|>ers  und  (iosschalk, 
lugi'ii  v.ui  (ii  n  Hergh  und  Hrn.  Kuscht  d.  -owie  J  uiiswiiitigen 
.^rchitekti'ii .  Hauiclit-  l  'i  Bi-ilssid,  Ho>« illwald -  Paris,  v.  t'erstel- 
Wien  und  llase  Hanuoier,  1  »[•■  /.ihl  d'T  eiii^eL'aiiL;i n  I  jilwiiite 
helniif  iiii.  narli  der  -Vusidit  l-iThtel  s  ndirte  die  gnusc  Midjr/ivlil 
dersellien  von  NiederlHudeni  und  Bi  lgiern  her.  wiilirend  Heiitsch- 
land  und  Oeüteneicb  sehr  schwach,  f  lunknncli,  I  jiglaiid  mid 
ItfcÜen  je  dnich  ein  l'artr  .VrlK  iti  ii  MTtreti  ii  waren. 

In  üblicher  .ViUiwlieidutu;  di  r  jir. atiiinwidrigeii,  sowie  der 
völlig  verlehlten  bezw.  unreifen  l\ntiM;rlt  wurde  iiu-  Zahl  der 
einer  besonderen  schriftlichen  Heurthejluiig  zu  unten» ertenden 
Vorlagen  auf  If  reduzirt,  von  denen  demnächst  7  und  schliesslich 
noch  5  als  die  relativ  besten  Leistungen  ausgewiihlt  und  je  einem 
der  I'reisriehter  diircli  das  l.oos  zur  Erstattung  eines  eingehenden 
Ueferatcs  z\iu'et!.»ilt  wurden,  l»as  Ergebniss  dieser  Kritik  ist 
leider  kein  ^'u;  s;;).',  >  j^t  wi  sen  und  es  stellte  sich  angesichts  iler 
Frogrammiiestinitiiung,  da»s  die  zu  prAtnürendeu  Projekte  absolut 
gute,  den  .^nfordiiungen  des  Prograninis  in  jeder  Hinsicht 
entsprechende,  künstlerisch  und  k(>nstriikti\  henor  ragende  Leistun- 
gen sein  sollten,  die  l  iimoeücbkeit  lieraus.  überhaupt  einen 
J'reis  zu  ertheilen.  Der  künstleri.sche  Wertli  der  eingegangenen 
Arbeiten  stand  durchweg  auf  keiner  »ehr  hohi'n  Stufe  und  auch 
in  Betreff  der  (inindrissanordnung  war  keine  einzige  Lösung  vor- 
handen, welche  zugleich  den  Fordeningen  de»  HedCirfnisses  und 
der  Schönheit  genügt  hiUte.  Uebereiiistimmend  leigten  nünlkh 
fast  alle  beaeren  Arbeiten  die  Anordnung 


HauMiassi'  \oii  «  twa  -^o  "•  zu  4'i"i,  mit  2  inneren  H'>(en  luid  «-inea 
.Mittriliaii,  in  welclieni  l.  t.-ter-'n  die  I!e]ir;ist.ntat)Oiiaraiiuie  unter- 
L'cbrai  ht  waren:  In  i  lien  i  twa.s  rei<  blichen  Itaumfordeniugen  fOr 
dte-se  lläume  ist  es  jedoch  keinem  der  Konkurrenl«-n  gelungen 
dieselben  in  dem  Mittelbau  unli'r  zu  bringen,  ohne  dftH  djube: 
entwedi-r  eim  r  d- r  '  'selbst,  <ider  die  TwtfflOk,  oder  4h 
Trepi^enhau»  v.  rkiiiüiri.  .'  .vonlen  waren. 

iie\or  iiir  l'r' r-rii  hier  unter  diesen  Vcriiftltnissen  einen  be- 
stimmten He-cidus.-.  fas-t>n,  vers'u  Ilten  sie  in  daokenswerther. 
leider  nicht  häufiger  Liberalität  und  Riitksicbtualune  gegen  du^ 
Kollkurrenten  (iewi'^sheit  daiiibiT  zu  erhiiiireii,  <ib  ein  vm 
iliiii  n  ausgehender  Voi-schlag  auf  <  o'w.ihiuiii;  eiio  r  f."/.  t  ,0  h  ad  : - 
giiiig  au  die  relnti\  besten  .\rbi  iien  s<itiusibr  H«fej»viji,g 
auf  .Vnnaliiur  /ii  rechnen  biit  i  n  »  äfde  In  Foluv  d»'r  zuitim- 
no'nd-'n  Krkl  iruni,'  des  Ministers  wurden  di-mnachsl  auf  >inind  d-r 
oKi  n  erw .iliiiteii  eiii;.'i  beiidertn  BeurtheiJ  :ng  ."»  Kntwürfe  lohi.^ 
liangortlnung  unter  denselben)  als  die  relativ  l>eRt<"n  Ix'zeirhrv 
und  dem  Mini»t«'r  zur  Iliniorining  mit  je  der  für  die  btid-r 
l'reise  augg(^tzten  Summe,  also  mit  je  l'MM)  Fl  f27.')tl  M.l.  ein- 
litobleii  K»  sind  folgende  Kntwürfe,  denen  diese  .Anfrkonnunj 
widerfahren  ist.  1)  „i'iral  iinulrinia"  eine  ,\rl>iit  von  kla- 
rem, sehr  studirter.  irrundnss,  abi'r  nuclit-'nitT.  ni^ nii nit-r  .\rchi- 
tektiir  wie  Hr  n  l'erstel  gl.mlit  iiiie  ilcutscli'-  .\i(n  u  der 
Berliner   Schule.      .'i    ..):.'   <i  lier    in  scbw-enT 

üppiger  (tothik,  nicht  nhnr  kmi-tlf ■  i^rhe  (o'waiuitlieit  diirrh^-' 
führte  Entwurf  zeigt  >»li  ).litalU  riii.'n  guii>u,  jedoch  nicht  so 
klaren  (imndriss;  wahr^scheiulich  ist  auch  er  di  iiLs,  hen  l'rsprur.^^ 
etwa  aus  der  hannoverschen  Schule.  :[i  ..V"  hniard  pa^i~ 
und  4)  ,,Ki</t>i  K'ititl  it  •ififn  lereif'  sind  in  praktischer 
Beziehung  gut  stndirte.  aber  künstlerisch  höchst  ina.s^igf  p'ntwürte 
hol! mdisrliiii  Fnipnings.  .'o  ,,A  '/'lif"  |)ie  .Arbeit  ist  sehr 
L'ul  stiidirt  und  eri'Ullt  di>'  inateri'  Iii  ii  I  .cfordemisse  Mell.-icht  am 
besten,  hat  jedm  h  eine  ganz  idii  rsi  hw.mgliche  und  ptiaiit.istiirb»' 
.\rchitektur,  die  ent.*<-hieden  auf  eiiirlisi  hen  Ursprung  wi  ist. 

Zu  einer  Eröffnung  der  b-  ziigl  Motm  -  Converts  waren  dit- 
Preisrichter  nicht  berechtigt.  \)u'  N.inini  iL  r  Verfasser  jener 
f)  F'.ntwürfe  ditdteu  daher  erst  bekannt  werden,  sobsld  die  nie4ler- 
l.mdische  Itegiening  ihre  d<  tinitire  ^■■*T*ltWllWg  Ckn  die  A^l^' 
legenbeit  getroffen  haben  wird. 


Brief-  aad  Pragekjwtcu. 

Hrn.  V.  A  F.  in  Baael.  Die  bezgl.  Adreiaen  für  den  Bent 
von  Ideioen  ModeIhtetDen  mr  Uebong  im  — rbinir  tm 

anf  8.  402  und  482.  .Thrg.  76  n.  B1.  angpgehen. 

Abonnenten  in  lireslau  und  We^t  1     lue  lim.  ö»  A 
Benda  haben  sich  bereit  .  rklail,  im  n.K'hsteii  .Ihrs:.  u.  Hi  rjfz 
.\rtikel  utM'r  die  von  ihni  Ti  a.if  der  die.sjahrigen  Ku[istaLis,i,llBiii 
in  Berlin  ausgestellten  Kntwutl'e  zu  I  )ri'ifenst»'r-Wobnb4ius+"m  u 
veröfifenthchen. 

Hrn.  G.  G.  in  Minden.  Ihre  Anfrage,  ob  es  gestattet  sei. 
(ilier  vorhandene  Staatsbaoten  VerAffentUehungen  xu  Teranstalien. 
liisst  eine  verschiedene  Beantwortung  zu.  So  weit  eine  solche  Ver- 
öffentlichung sich  auf  leibBtindiffe  Anfnahmen  des  aa>- 
gefiihrteu  Baues  statat,  iit  sie  Jedennannn  gestattet,  da  in 
dieser  Hinsicht  selbstverstAndlich  kein  Privilegium  der  Staatsbaaloi 
vor  den  Privatbauteu  existirt  Eine  Verflffentlirhung  der  im  aast- 
liehen  AVege  dim-h  die  Staats-Bsubeamten  hergestellten  Kntwfirfc 
b^-darf  in  Preussen  liekaimtlich  der  (ienehmignng  des  MinisteriuH 
und  steht  selbst  dem  Verfasser  der  Entwürfe  ohne  diese  ErlaabniM 
nicht  frei;  dagegen  dOrfte  ein  solcher  Zwang  für  die  auf  Staats- 
kosten durch  Privat-Architekten  hergestellten  Entwtlrfe  sich  nicht 
durchflihren  lassen.  Hat  eine  amtliche  Veröffentlichung  des  Baues 
(durch  die  Ztschr.  f.  liauwcsen)  bereits  statt  geftindeo,  so  unter- 
liegt eine  Benutiuitt  denelben  fitr  andenreiM  PubHIatioiien  döi 
Grenzen  dfls  ftbar  daa  Sdnti  MtHmiTitflitir  niiirmiilnii  fulMtcimw 
fieMtm.  — 

Hrn.  A.  P.  ia  Sehaklenberg.  Wir  Umn  iddit  vpU 
einen  iheraa  Aitikd  r^Mrodmireii,  im  daeia  am  Uan  giiiamu 
AlKnmeBiaB  ein  beitiimnte  AirfkÜnnf  n  wndiaAa.  Bt  tei 
daher  hier  BOT  beiBei'kt,  dua  Ihn  Ambrieraa 
Lichtpaue*V<ffldtt«a  Im  ilgamfam  U«  asf 
werdaa,  deet  die  Kofiie  tdiwan  euf  mSmtm  Onmde  erachetnen 
soU.  I>er  Ton  det  Gründet  itt  ein  lieDea  Gnuigrtn,  w&hrend  die 
Linien  der  Zeichnung  schw.irzgnin  erscheinen. 

Hrn.  H.  in  Berlin.  l)ie  von  anderen  deuLs<dien  Staaten 
ali;.'chalt'  nLii  Pnlfungen  für  Feldmesser  haben  für  Preussen  nicht 
ohne  weiten'S  Gültigkeit.  Für  die  hezgl.  Prilfung  in  Preus.sen 
ist  der  Nachweis  einer  inindestens  2jährigcn  praktischen  TliatJi;- 
keit  erforderlich.  Wir  rathen  Ihnen ,  durch  Vermittelung  einer 
Buchliaiidliint;  das  be/gl.  lieglement  sich  zu  verschaffen,  das  IllMS 
auf  alle  weitiTcn  Fragen  genügende  Auskunft  geben  wird. 

Ilm  A  in  Herlin.  Auf  S.  399  Jhrg.  76  u.  BL  finden  iüe 
niüjere  Mittbi'ilungen  über  die  Frage,  aus  denen  Sie  ersehen 
werden,  dass  auch  diejenigen  Studirenden  des  prcuss.  Staatshau- 
fachs, di '  im  Herbst  1676  nach  absohirtem  Elevei\jahr  ihr  Studium 
begonnen  haben,  4  Jahre  studiren  müssen,  dass  ihnen  dagrgM 
das  Elevenjahr  als  Vi  Jahr  praktischer  Thitigkeit  anuerechnr« 
werden  aolf. 


«idMbeul. 


■Msi 


Ski  wa  Carl  ■••Uta  Ia  I 


I  K.     a  »tlt««k 
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By^tyraralii  Tom  Si^^  «lachen  IngeolenT- 
•n»A  knOMMmitmVmrein.  Sitzung  vo..|f'  ..  September  1^77. 
Hr.  Ingenieor-M^jor  Richter  beschreibt  uie  Apparate  zur  Mes- 
Bong  der  Gaaspannuns  des  explodirenden  Schiesspulvers,  die  sogen. 
QuetwIi-AppanM.  Mit  diesen  Apparaten  Lst  lu  l  der  deutschen 
Armee  wtnniid  itt  lebteo  8—4  Jalire  fiue  lungere  Versuchs- 
Reihe  semacht  worden.  Znr  Amrenduiig  luun  WArfel-Pulver  Ton 
88  nn  äpittsnlAnge  für  die  MdiMMtt  GeichQtxe  und  von  44^ 
pQitnimntt  für  die  icbwereten  OwcMtie,  da. J«  grOnaf  das  Oe- 
•eMHt-Iuuiber  iit,  am  w  «dwer  die  Pulver- wOrfSl  eein  mfliaen. 

'Ab  zuUasige  Mammal-Spannaag  der  Gaae  im  Gesdiats  «Mden 
8800  Atmoapli.  =>  26T  pro  Q"  engl  aogeteben.  Ob»  dIeK 
•»K^^mbtutJtjpffyiff^g  gg  flbendmäai^  odieilt  das  leichte  deutsche 
FrilihMfiiHii  aataw  OwclwauB  eme  Anfangs -Geschwindigkeit 
totIM*«.  DiCM  LdMmf  Mdit  aar  Zeit  eiiwf  und  unerreicht 
dtL  Ifintw  dem  lekhltB  denlMlMB  FiMgaechato  rangiren  das 
schwere  deoiKiie  Fddgeachots,  daa  MtamNcUadM  ou  du  te> 
lieiiische,  d*  die  AnfanfSfeachwiDdigkeit  liei  diesen  8  Oeidatostt 
nahe  deich  ist  und  444  bis  460  <■  betrigt  Das  bisherige  raaai- 
sehe  Feldgeschats  liefert  eme  Anfugs|ead>windigkeit  von  nur 
etwas  über  3oO  Das  Geschoss  des  leichten  deutschen  Feldge- 
schat2eg  »-iegt  7  ^,  das  des  schweren  aber  10  K  Die  Bohrunaen 
dieser  beiden  Geschatie  bebafiB  7,66  benr.  8,80 von  ¥M 
zu  Felil  gemessen. 

Das  fniher  Oltlirhe  Verfahren,  die  Oasspannung  des  explo- 
dirL'üdeii  Pulvers  /ii  messen,  bestand  darin,  dasg  man  aus  seit' 
"Tashen  Lochern  di  s '   schützrohres  nach  balistiscben  Pendelii  schoaa 
und  aiiT'difiP'  Au:,m.  lil-i^e  der  Pendel  auf  die  Oa.'ispannung  schloss. 
Vor  ca.     Jibijfeu      Uli  ilii-i-f  Weise  beim  isn  uM^ischen  ö-ITunder- 
FeUlneschütz  At  <ixsa]iiumuüK  zu  22(J<J  Atm<js]ih.  i  rmittelt  worden. 

Die  grussteDVH'Bchatze  besitzt  augenblirklich  die  itolienische 
Marine.   Das  KonK  dieser  (icncbütze  wiegt  KW.  _ 

Oktober  1877.   Ausser  anderen  gi  srhift- 
wird  die  Neuwahl  de»  Vorstandes  erledigt 
pr  Vorsitzende,  Ilr.  Ingenieur-Msuor  Richter, 
I  seiner  Stelle  wird  Hr.  Prof.  Dr.  Fränkel 
TofStaadBrnitglieder,  welche  wiede- 


iat 


fewihlt,  nttmlich:  llr.  gepr. 
•.D.  Hollstein  als  steliver- 
Hr.  Waaaerban-In- 


Sitanng  vom 
UcbsnAafeleL 
Nach  dem  Statut 
nldhfe  wieder  «ibibtr; 
gewiUt  DiebsIdeB 
rum  wählbar  sind,  «erden 
ZiviMi«aniea^r  Cbussee-l 
tretender  TiBiitaajw 
spcktor  Weber  als 

.!;;c/.ung  am  15.  Oktober  1877.  Ilr.  riefficr-Rath  Prof. 
I»r.  Hartig  hiUt  einen  Vortrag  über  Gcsteinsbohrmaschinen. 
Kiuleitond  erwähnt  der  Keducr,  dii>i  iu  tien  letzten  Jahren  nament- 
lich die  Anzahl  und  die  Verse  hii  di  nln  ii  dieser  Maschinen  ausser- 
ordentlich zugenommen  hübe  und  es  daher  unmöglich  sei,  das 
angeVäodigte  Thema  in  einer  einzigen  Sitzung  tu  erledigen. 

Die  Nachahuiung  der  llandhohrarbeit  wird  gile.btit  von; 
^.  StoS8-I!iiLrinasi:liiupu  oder  Perkus si oa smas t h i neu. 
Diese  Maschinen  müssen  dreierlei  liewegungen  besorgen; 
1)  das  Vorstossen  des  Iiohnneii«k-ls  oder  die  .Stcncnmg,  2)  das 
sogen.  I'msetzi:u.  d.  i.  das  E)rehcn  des  liohrtneissels  nach  jedem 
Schlage,  und  cudlirh  'di  die  sogen.  Zuschiebung,  d.  i.  das  Vor- 
rflcken  der  ^lascliiue  nach  Maassgabe  des  Vorachreiteas  der  Bohr- 
arbeit. Letztere  Hewegang  wird  oft  „von  Hand",  bei  der  kom- 
pieten  Maschine  aber  aueh  durch  die  motorische  Substanz  besorgt. 

Der  Redner  erläutert  an  zahlreichen  Zeichnungen  die  folgen- 
den, durch  komprimirte  Luft  betriel)enen  Steinbohrmaachinen. 

a.  Die  Maschine  von  Som meiller,  welrhe  die  älteste  und 
komplixirteste  ist.  Üci  ihr  werden  alle  3  Bewegungen  durch  die  Be- 
triebelmft  Iwaorgt;  sie  ist  also  selbstthiUig.  Ihre  charakteristische 
ESfBatbdalidilratt  bildet  die  Ilinzufagung  einer  besonderen  kleinen 

'  i-Uaschine,  welche  den  Steuerschieber,  sowie  den  ganzen 
dergrätalt  regiert,  dass  sämmtliche  genannten  3  Be- 
wegungen sich  volkichen.  Die  Zuschiebung  insbesondere  ge- 
aehieht  mittels  eines  ziemlich  komplizirten  Apparats. 

b.  Die  .Steiobohrmasrhine  von  Ferroux,  dem  Maschinen- 
meister für  den  Ciotihard  Tunnelbau  zu  Göscbenen;  dieselbe  ist 
eigeotUch  nur  eine  \'crbesscning  der  Sonawiller  sehen  Maschine. 
Sie  bedlli  «ie  diese  auch  die  kleine  ReMioBB-Maschine,  die  hier 
aber  nur  zur  Uenorbringtuig  der  Bewegungen  No.  1  und  2  dient, 
während  No.  3  dtvch  die  .\rbüitsluft  diren  erfolgt  Wenn  n&m- 
lich  der  Bohrer  um  ein  gewisses  Stflck  vorgc^ritten  ist,  SO 
trifft  ein  an  der  Kolbenstange  befindlicher  grosser  Knopf  aof 
^e  Sperrklinke  und  löst  dieselbe  aus  einem  Zahnstangen-Paare 
aus.  Darauf  erfolgt,  unter  Vermittdung  eines  Holfskolbens.  das 
Zuschieben  durch  die  Arfaeitiluft,  u.  z.  so  lange,  bis  die  Sfparr- 
künlw  in  den  nkcbstcn  Zahn  des  ZahnBtangen'Faares  na  Ein- 
griff gelangt  Ist  das  Madmum  der  Zuswebong  eireicbt  tmd 
muss  die  Blaschbie  nen  «ntastellt  werden,  so  erfidgtdie  Zurfldt' 
bolnng  des  Boluen  durch  AndsMB  der  Aibeitahift  ndttelB  eiaar 

fanacharmid bequem* 
rie  kat  dto 

  iM  md 

Kung  waipnsuner  junn  ensm  wn. 

e.  Die  SteinbehnnBsddM  foo  Sachs.  Dieselbe  ist  »tt  der  sn 
SsOiehOuberger  Slollett  WWCIMhlan  Sdh—MMÜichcn  Maschine 
iMTVOr  gegangen.  8ie  «BtsnaMist  iSA  fOn  bsüen  vorgenannten 
Masebhien  dndnrdi,  daaa  £e  ideine  Rotatkms-Masdiine  fehlt  und 


Weise.  —  DtoMsaddiM 
Wir» 


alle  3  Bew^migeB  vom  Hauptkollien  abgeleitet  werden.  Die 
Kolbenstange  ist  Mdi  rflckw&rts  verlängert  und  an  dem  ESnde 
dieser  Verringerung  mit  einem  Hebel  verbunden,  der  nicht  nur 
den  Schieher  im  Ilauptkolhen  bewegt,  sondern  auch  in  Folge 
seiner  Verbindung  mit  Schiebklauen  und  Schalträdem  das  Vb» 
setzen  und  die  Zuschiebung  des  Bolu  ers  vcmiitteU.  Die  ZasddAlBlf 
ist  fflr  Jeden  Meissclschlag  gleich  gross  und  kann  daher  SU  fross 
oder  SU  klein  sein,  ist  der  Betrag  der  Hirte  des  Gesteines  nicht  ange* 
messen,  so  muss  mit  der  Hand  nachgeholfen  werden.   (MdoM  mh  ) 

Vom  der  Berliner  Bnnakademla.  Die  Beoiganisation 
unserer  bohercn  technischen  Lriiranstalten  und  die  Umwandlung 
derselben  in  eigeatlkte  Hochschulen,  d.  k  Mefe-  nod  LeknMUen 
tecbniscben  Wisseas  mi  KUMMas»  wird  naAilrerbevoniBhendeB 


,  nrtSfu»,  als  sa  aiclit  aa  flssteahua- 
gea  gsMdt  hat,  weldw,  hanar  gehend  ans  aagssshsaaa  taehai- 
sdsB  aad  kOBStteriBchea  iMsea,  der  rockhaloasen  Teitnderaag 
der  beateheadaa  TethÜtaiNa  aidi  entgegen  gestellt  haben. 

Als  efai  neuer,  widMüger  Schritt  auf  der  Bahn  inaserer  und 
innerer  Reorganiasdoin  anseiCr  höheren  teebniacben  Lehranstai- 
ten  kann  ein  Vor^ng  angesehen  werden,  der  in  einer  am  17.  d. 
suttgefundenen  Sitzung  des  Lebrer-KoUegiums  der  Bauakademie 
aieh  volheogen  hat  An  diesem  Tage  trat  auf  Grund  einer 
Ministerial-Veifttgung  die  Lehrer-Kouerens  flher  die  Frage  in 
Beratbnng:  in  welcher  Weise  nach  dem  Tode  des  Direktors 
Lncae  die  Verwakang  und  unmittelbare  Leitung  der  Bauakademie 
bis  zu  der  späteren  Organisation  de.s  Polytechnikums  zu  fahren 
uud  welches  von  den  Mitgliedern  des  Lehrerkollegs  zur  vorläufigen 
FOhrung  der  Direktorial-(iesch;ifte  in  Vdrsehlag  zu  bringen  s<'iV 
Das  Kollegium  hat  sich  nach  kurzer  Berathung  der  Fr;u<<i 
und  auf  Grund  eines  in'tr  h^tnarb  -  \'ursrhlagi:.-i  eiust.miniv'  ilahia 
entschieden,  den  Hrn  Mmi=tet  I.  Handel  zu  crsudicu,  seiue  Zu- 
stimiiuitig  zur  KinfabniiiL' I  ;ii>'s  W ah  1 -Direktorats  IBlt  jihl^. 

lichem  \Vechsel  ertheüeu  zu  wollen. 

Da  tinter  Voraussetzung  des  Iii  Inns  eines  WaWdirektorats 
jedem  ordentlichen  Professor  der  Bauakademie,  ausser  seineu 
Verpflichtungen  lehramüicher  Art,  auch  die  Pilicht  zur  Be- 
theiligung bei  der  Verwaltung  und  der  eu  ntuellen  Führung  der  (ie- 
schAftc  derselben  obliegt  und  da  das  selbständige  1-Jrni essen 
der  ehemals  angestellten  Direktoren  durch  die  Berathutigen 
und  Beäc.hhi.-ise  dei  Fachabtheihmgen,  an  deren  Mitwirkiiiii^  J^r 
Direktor  gebunden  ist,  ausgeschlossen  wird,  so  konnte  ein  Zweilei 
darüber,  dass  die  Wahl  des  Vorsilzendeu  di  s  Kollegiums  und 
des  Senats  in  kemer  Weise  mit  dem  (icgeusiande  des  fachlichen 
Unterrichts  des  zu  Wahlenden  verknüpft  sei,  nburbaopt  nicht 
entKtehen,  und  indem  da.s  Kollegium  von  dieser  .\nschaunng  ausging, 
entschied  dasselbe  <v-h  mit  2.^  von  an  abgegebenen  .Stiinnu  u 
dahin,  dass  sein  iiJtestes  Mitglied,  der  Profe&sor  iiir  .'dasclnuen- 
bau  llr.  II  ^Viebc,  zur  Führung  der  (iescliätU'  der  ersten  Amts- 
peri<ide,  die  bis  .\pril  1H7H  reichen  soll,  dem  Minister  in  Von^cUag 
zu  britigen  sei. 

Hr.  Professor  Wiehe  hat  an  der  Berathung  Theü  genommen 
und  an  den  Ausdruck  des  Dankes  fiir  das  bewiesene  Vertrauen 
die  Vi  r^ichening  geknüpft,  ftü-  den  Fall  der  Aimahme  der  ge- 
machten Vorschlage  durch  den  Hrn.  Ilandels-Miuistcr  die  Leitung 
der  Geschäfte  im  Sinne  eines  durch  Wahl  sur  Leitung  der  Oe- 
*^    '      Dirdtloia  fthna  la  wellen. 


Abgekttrzte  BezelOhaaaf  der  metrischen 
Oawiohte.  Die  in  No.  100  n.  BL  abgedruckte  Aensserang  an 
dieser  Frage  „Aus  WOrttemberg*  hat  mehre  entgegen  geaetste 
Stimmen  wach  gerufen.  Bevor  wir  auf  dieselben  eingchon, 
wollen  wir  unsem  Lesern  den  in  den  letzten  Wochen  mehnnals 
durch  den  D.  R.  A.  TerOffentlichten  Kriass  des  Reichskanzlers  in 
dieser  Angelegenheit  nach  seinem  Wortlaute  mittheilen. 

„Der  Bundesrath  hat  in  seiner  Sitznng  vom  8.  Oktober  d.  J. 
beschlossen:  Die  Bundesregierungen  seien  zu  ersuchen,  anzuord- 
nen, dass  im  amtlichen  Verkehr,  sowie  hei  dem  Unterricht  in  den 
öffentlichen  Lehranstalten  die  in  der  nachfolgenden  Zuaamaten- 
atellung  aofgefQhrten  ahgekttrzten  BezeichnaagSB  dbr  Hassse 
nnd  Ge«-ichte,  unter  Beobachtung  der  beigeftgtea  Ttagnin,  am* 
aehliessiich  ia  Anwendung  gebracht  werden. 
BsiUa,  den  aa  Novemlwr  1877. 

Der  Reichskanzler.   I.  V.:  HoAbBBB: 
Zusaauaeastelhmg  der  ahgekorzten  Maan-  und  QawkkM- 
beieiehnangen.  (Identitch  mit  den  auf  S.  168  d.  IflL  Ahe,  Bit-' 
gedNibsD  AhhOnnagen.  D.  Red.) 

.1)  Den  BadMBbea  wardaa  S 
—  8)  Die  BacketabSB  wirdcB  an  daa 
Zrimnansdrodte  "  nidit  über  das  Da 
geselBt,  also  6,8rai  —  aiAt»7  87  aad  aleht  8  st  87  eia.  — 
i)  Zar  Tmhhbv  4«r  BhMnMI»  von  dsn  DarfBalitaien  Heai 
das  Koanut  —  aioM  isr  Ptmht  Saast  M  das  nnama  hei 
Haass*  aad  Oswieklssahlen  nicht  aanweadea,  insbesondere  nicht 
lur  AhdieilaBg  nAnteUiger  ZaUenansdrtche.  Solche  AbiheOung 
ist  durah  Aoordanng  der  Zahlen  in  Gruppen  an  je  3  Ziffern, 
oaa  ans  gerechnet,  nnt  angemeesenem  Zwischenraum 

daa  Gfappen,  aa  Iwabhea.*  ■       „   y-.  > 
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26.  l>tiNib0r  1877 


Von  den  i>!"'n  <  r.v,ilinton  Zuschriften  stammt  die  eine  aus 
Bftrlin  und  l;i<.ii' t  '^jr  lul.'t: 

pNllchd<^m  liimmelir  di:r  Iiiinil<-arat)i--l)fM-h]tiäs  vinn  Okto- 
ber d.  .1.  veröffentlicht  wonli'n  ist  iiiul  (i;uliirch  die  AuwctuliinR 
der  ahjfekiirzten  Ilnzeichnunpen  t'nr  die  deiUic  tu  ii  Maussc  und 
Gewirhte  ,im  amtlichen  Verkehr  wud  in  den  ntlent- 
liehen  Lehranstalten''  (also  doch  auch  «tilil  au  den  techni- 
schen llochschiileii'^/  (I Ii I igiif orisch  wird,  dürlie  es  (.ich  wohl 
oranl'ehlen.  darauf  hin  /ii  wirken,  daiss  man  i>ich  in  I'rivuikreisen 
und  der  technischen  LitterMur  dieser  Hezeirhniniijen  nnnmi'hr 
aligemein  bediene  und  dass  «ur  Krreiehun?  dieses  /wecke,--  zu- 
nächst die  beiden  grossen  technischen  Korjii-rscharten :  der  ,.\'er- 
band  deutscher  Architekten-  und  InKenienr-VcreiuC  und  der 
„Verein  deutscher  Ingenieure",  die  amtliche  liezeichnung  aucli  /u 
der  ihrigen  iTiu<'hten.  Die  amtlichea  ÄbkOrsungen  «od  nicht  un- 
bequemer und  nicht  weniger  renttaidlich  ab  die  seitens  des 
Verbandes  oder  des  Ingcnieur^ereins  vorgeschlagenen,  unter  sich 
aber  sehr  weit  von  einander  abweichenden  K<>zeichiuingen; 
Schreiber  dieses  möchtt'  sich  sogar  eher  au  dem  (iegentheile  be- 
kennen, und  sehr  viele  der  technisclien  Zeitschriften  haben  die 
Untliche  Schreibweise  bereits  zu  der  ihrigen  i?emarht. 

Der  Bundesrathsbeschlusä  wird  vielleicht  den  beiden  oben 
genannten  Koq>cr8chaften  das  Aufgeben  ihres  bisherigen  Stand- 
punktes und  den  Anschluss  an  das  neue  System  erleidMetn  und 
ouiit  wire  der  bedeutendste  Schritt  für  eine  „gemeinsame"  und 
glnMnalioaale''  Bezeichnung  gedian.  Hätten  jene  beiden  Knrper- 
sdiaften  vor  Jahren  aidi  über  em  nniniiacbaftlidiei  System  xu 
einigen  veimocbt,  dar  BnndeanthuieMiiliiai  von  d.  Olttober 
faittt  lidMT  aadw«  fdanM.  A.  H." 

Oit  nreite  Zawwift  iat  aaa  Rheinbayern  datirt  und  fahrt 
man  dort  den  Erlaat  dca  ÜelchakaMden  «it 
habe,  wefl  die  dmch  dcu- 
Bongen  mit  den  seit  Ende  des 
Torigan  JaÜrTwmderti  in  der  Fftb  flbhdi  geweaenen  beater  aberem 
sHnnaD,  ab  dia  Abkttnangen  des  Verbandes,  deae«  maa  seiner 
Zeit  aar  im  Intereate  der  ßni^it  sich  angeschktsseo  habe.  Als 
ein  Votng  dertdben  «U  besonders  £e  twhlüialimlssig  ge- 
ringe ABBaU  der  BeieidunagaB  batoni  aml  datiK  dia  Jbdiattnf 
«schlössen,  durch  Abverfung  dar  AflereiidMiiaa  anf  mdk  «^ere 
Eüschriknkungen  innerhalb  des  RahmeoB  dir  bnndearittiidien 
Beseichnongen  Bedacht  zu  nehmen. 

„Es  dürfte  empfehlenswerth  sein,  so  fttbrt  der  Verf.  aus, 
sidi  bi  der  SchriAapradie  bei  den  Ljtngenmaa.<)«en  allein  des 
Meters,  bei  den  Flachenmaassen  allein  des  Quadratkilometers, 
des  Quadratmeters  und  Quadrat^cntimeters,  hei  den  Koq>ermaa88en 
allein  des  Kubikmeter«,  des  Liters  und  des  Kubikzeutimeteis,  bei 
den  (i>'v^tl'hten  allein  ile.s  K'il(i;n'ammes  und  des  (irammes,  in  der 
\V(u  i.-)irai  lie  jidoch  ents)irecliend  der  Stelluntt  der  Kommas  der 
im  K.  ■Miiii  hr  lii  tiinllirhcn  Hezeichnunjfcn  zu  bedienen.  I'ie  Kin- 
weiidun:;,  njan  müsse  zu  viele  Zahlen  srhreihen.  ist  hinfiillin: 
man  denke  nur  an  uiimt  Zahlensystem  uml  an  die  .Anwernluiiu' 
desselben  im  fleldverkehr.  I  nsere  [aaktische  llAiidelswek  hat 
IcdigUch  eine  Einheit;  ilie  Mark,  und  l  iue  Ali' reinln  ii:  den 
I'fenniß,  welch  letztere  eigentlich  tiii  lit  direkt  ^-i  ^chri'  !■!  n.  son- 
dern Mos  t'C^I'nirhen  v  iril.  .M;in  hielt  es  hier  nii  Ii!  Iiir  iii.th^  j. 
für  jcfle  hc'here  Kinlieit  neue  llivrirliiimüzei'.  zu  i'i-linih'ii,  Minil>  iii 

Bchri'ilit.  1,'Kt  >L        lo.tMi  M.        l(  iihmihi  M.  u.  s.  w.  iii'.il 

Sprii'lit  kiiri c:,]iiiniliren(i  eine  Mark       /ehii  .M  uk       i:iir  Millinii 

Miirk  II.  s,  erst  l»i  IniHii  ilii*t,'Ki  M.  /.ii;   mau   e>  i».r. 

hinter  ikr  Zill'er  I  das  Wort  Milli.inlc  M>l!s!:iiid:u'  ;ii:^/ii>rhrri!..'ii. 
Wannn  sollte  mau  e.',  di-n  Maj^-sen  uml  '  l- ^^  i.  Iiti-n  i;i<  lit  eaiiz 
eben  so  halten  können,  da  l"  i^|iie|>i\  ei-^e  ilie  (,Ti.'.,t"'  aiit  di  !  l  ltdolier- 
fläfhe  zu  messende  Kntii  ruunfr,  d'-reu  I  nilaiiu.  mit  I'mxhmimu.'k»  "> 
weit  hinter  der  Milhanle  ziinickl)Ie[h!.  Man  sein-  ihe  stet?  in 
der  hÜnlieit  und  hrini^e  die  Al'tereiidi'  it  dun  li  dii-  Stellunjr  des 
Kouunas  zum  .\usdruek,  j,'elirauche  dav'eL'i  n  die  letztere  aus- 
Schlipsslieh  in  der  Wortaprache.' 

Wenn  wir  in  dem  Uejiieitsrlueibeu  zu  diesen  .•\eus,>erini.'i 
auffcefoniert  werden,  i:iHitii-riN  iVir  eine  mosliebst  selmelle  Ai,. 
nähme  der  lnin<lesratlil;i  In  n  l!<  zeii  hniuiseu  unter  di-n  di-utschen 
Technikeni  zu  wirken,  i  ikhiien  wir  tiern.  d;is>  uns  das  Iclv 
hafte  lieilauorn,  we|i  hes  wir  von  unserem  ott  il.iri,'i  li';;t''n  Stand- 
|mnkte  aus  über  die  Art  der  iretnitfcnen  Entsi  li>'id::iie  eniplinden, 
selbstverständlich  nicht  dazu  verleiten  wird  ci  ijen  jene  Itezt-ich- 
BOBges  in  anssicbtsloser  Opjiosition  zu  verharren.  Ks  scheint 
uns  dies  auch  keineswegs  clie  Tendenz  der  in  No.  liK)  mittre- 
theilten  Acnsserung  aus  \VurttemlM?rg  zu  sein,  die  vielmehr  voi 
allen  Dingen  darauf  gcjsiolt  haben  durfte,  den  ^>r^andsvorstau< 
zu  einem  IJericfata  filier  die  von  ihm  in  der  Sache  uutern<uiinie- 
nen  Schritte  m  veranlassen.  Kin  besonders  schweres  Heilenken 
gegen  die  bnndesrätblichen  Itezeicbnungen  ist  fiir  uns  dadnn  l' 
hinweg  geräumt,  dass  es,  entgegen  den  friiher  gehegten  Bcfiirch- 
tun{{en,  luclit  aui<drttckhcli  geboten  ist,  diesellien  auf  der  Linir 
der  Ziffern  zu  schreiben.  Wenn  es  den  Terhnikeni  pestatlet 
wird,  die  Exponcntial-Form  beiznbebalt< -i  md  damit  den  iui 
lUHMtScIuiftlichen  (iebranch  sonst  nnvenneidlichcn  Vcrwccliüclungeii 
dea  e  uad  n  mit  den  Zillem  0  luid  l>  vorznbonp:en,  wenn  sich 
fanier  —  wie  wir  es  (falls  nicht  Zuchtbansstrafi-  auf  riliertre- 
tOBgen  geäct;«t  wirilj  für  UBBarideiblich  halten  das  J  neben 
dem  q  als  geduldet  bebanptel,  so  wird  sich  mit  jenen  Hc^eich- 
mmgen  immerhin  auskommen  lassen  und  wir  werden  in  der  Aus- 
sicht auf  eine  Einii^uni;  der  bisheriL'i'ii  i  ii  '.-4  i!s  it/r  m  an'  ■;•!  !- 
bisheriges,  nach  iniserer  ljeberzcui;iirij{  i)>-.>.  i-^  -  t  i  :.!  . 


ten.  Seihbtversundüch  können  wir,  angesichts  unserer  Stellunf 
zum  ^erllaIlde,  dies  nicht  wohl  aus  eigener  Initiative  thun.  sot, 
dem  halten  es  für  auKcnie.ssen,  den  Itcsrliliis.'i  der  verbfindeta 
Vereine  ahzuwarlcn.  j)a  es,  wenn  eine  Kiiiipung  erfolgen  wl! 
allerdincs  «iinschensver  th  ist,  dass  dieselbe  bald  erfolge,  so  gg. 
statten  wir  uns  dem  '  erbandsvorslande  die  Erwiigung  an'ä  Um 
zu  legfn,  ob  er  angesichu  der  Sachlage  nicht  eveut.  eine  schritt 
liehe  Al.stiuiraiing  veranhusen  will.  Vielleicht  nimmt  auch  der 
Verein  deutscher  Ingenieure  VenBlaastmit,  seinerseits  die  .Ange- 
legenheit noch  vor  seiner  tiiduten  IlanptveraaBunJuag  an  erledig«!. 

Zwei  Bauansftibraogen  des  deutschen  Ratalies  im 
Au.slando  sind  in  den  letzten  Wochen  ihrer  lU-stimmnng  Qk». 
geben  wdrden  am  1.  Itezember  da*  ni-u«-  Ilötr^  der  dest-' 
sehen  Botschaft  in  Konstantiaopel  tiad  gai  15.  Denaibr 
das  neue  (iebüuda  det  deotsehen  Brelii«l»glsclMi 
Instituts  in  Kom. 

Das  Hotsehaft-sgebändc  in  Konstantino)>el  ist  nach  den  Esl- 
würfen  d<  -  I   n  P  i  nnt  ister  fiobliels  im  Sommer  1874  im  Bu 
begoinien  n  .     i  h  dosen  im  .September  desselben  Jabcs  o- 
folgten  Tode  dui.ii  den  Baumeister  Kortflm  fortgeflihit  and 
vollendet  worden.   Auf  dem  Temm  emes  alt«n  tOrkischen  KiRh- 
hofs,  einer  Anhohe  am  BouleTaid  VOO  iÜas-Paacba  ilt  Pen,  in 
I'fer  des  Bos]>oni8  errichtet,  hat  M  WM  dir  idhSMtea  luui 
stohiesten  Lagen  der  Stadt  und  eiam  gawidttoeil  UBAng.  ds  « 
nicht  weniger  als  900  lUums  imftast.    S^BrÜBB  Tadti  fltdd 
leider  die  Architektur,  ttber  «dehe  vor  einiger  Zeit  beretti  «ii 
Korrespondent  de«  Jomn.  det  DAtUi  alch  luatig  gemacht  hst 
und  aber  die  BOiMidBr  «mc^  ein  limnrar  Attilwl  der  Kok  Ztf. 
zu  fleridit  sitit   El  «iid  dem  Oehiude  sdne  geschlosseur 
Ma-s'Mibaaigkeit,  seiBlIaqgid  aa  eiaer  derltaastelle  angr^w^ji 
(ini|>iiirung  und  GUadenrnf  ann  Vorwurfe  gemacht,  wiflclie  darA 
den  im  Uebemaaas  angebnichlen  Schmudc  steinertk^r  Adler  mch 
enelst  wentea  bOnncB;  frettidi  wiM  hervor  groben,  das5  n 
gerade  diese  ongeAge  Strenge  tBMl  SfasaeahalTtigfceit  des  Baae> 
seien,  die  den  Tltoten  impOBiTt  und  die  ihrer  Meinung  von  itt 
Marhtitelhmg  doa  daatwaen  Bebhi  das  grmy^iirstc  itelief  ^nrlH'. 
Da  wir  ZeidiBmifeB  des  Gehtades  nicht  ntJivlwn  haU-o,  miusa 
wir  jedes  eigenen  Urtheita  uns  euihalten  /  keumeu  jedoch  mchl 
umhiu,  gegen  die  Lieblosigkeit  zu  ])rote.>tjrre)i.  mit  «-elcber  i{<r 
Korrespondent  der  K.  Z.  unsem  verstorbeiien  Freund  Gobttels 
alleinigen  Schuld  an  dem  Misslingen  destBanes  zeiht.   M'er  <iit 
Enistehungsart  amtlicher  Entwttrfe  kennt^  wer  nberdies  in  Kr- 
wagting  zieht,  d^tss  l>ei  Bauten,  wie  der  liier  in  l^:-de  bteiieiidH. 
nelieu  den  Kinflu>5eii  der  verschiedenen  Kovisoren  auch  uodi  ili-r- 
jenitie  der  i|ua.si  als  Bauherren  auftretenden  Di|ikjuiawii  iin>' 
maassgebenile  Holle  spielt  (man  ilenke  nii  den  Graleu Stoiber; 
in  Wien  und  seiu4-n  Arcuiteklen  Hrn.  Uuiuiielweyer! ),  »ifd  in 
Jedeni  lalle  zu  eir;em  -.ehr  milden  rrtheüe  lilier  die  persOiiliiV 
Schuld  dl--;  leitenden  Mauineister-*  ceneiu't  si-in.        IHe  KoiI<-ii 
des  llatir-      idi  ii  in  jener  Quelle  auf  i-.  I  Mi!!:.  :!  M  :iiire!ftlien, 
was  l»  i  di  Mi  (  mlaiiL'e  des  (tehaiides  unil  bei  dem  l  uijtaud«,  Jsit 
die  Materiaüi  ii  /ii  <ie:iiM  llM  ii  ilieiivveise  von  Triest  bSBOgtB  ■'Wdo^ 
aMs-rteu.  ulii'ira-<  Ih  iid  :."Tiiii.'in^'iL'  ersrheii^t. 

Im  Milli'ii  ( 11  n.^.ii/i-  zu  d>'ii  v ori-r\s .i linli  Ii  stehen  die  l.r- 
iliiür  iili-r  ili'ii  diucli  d>'n  l!auirii'i>ier  l'aul  l,ii-)ie\res  entwor- 

II  und  aii--jefuht1en  ll.iu  1  :r  das  deutsch'-  ari  li  iiil->L'iM  1"' 
>tilut  in  KiMii.  iler  bekaniilkcli  in  der  Nai  hbarsi  IkiH  d--  li  ir;;.'- 1 
llot>chalterliotel> ,  l'alaz/o  (.iHarelli.  auf  di  r:i  k.qiii'liiii»' " 
lliisel  >ieh  erhebt.  Alls»  siicin  «ird  die  Wurde  und  .Viiyiulh  <h- 
-.lit  den  j.'i"~.;iriiL'eii  l  iii _■■  l.'iiitreu  i:nd  mit  dem  (  h.arakter  i"rM- 
i'her  .\M-KUi  Istiir  iii  tietrlidu'  I  i-lieri-iii-tinninnc  yeset/ten  liim-s 
^'••niliiut.  rh  u  aurli  v>ir  herrit-,  f.'ei.'1'iHihi'r  di  ii  aiit  -i' ■  Herl''!'' 
liaiuiu>-.teSliui;;  villi  1>7  I  vcitrein.eii  Knt\<  iii1'-  n.  .'Ui/ii":ki'lini:B 
(ielegenheit  fanden.  - 

Vielleicht  nclimen  iins.-re  in  Kn!|..t;uitiiiu|,el  und  l'.eni  weile'»' 
den  d''iitschen  l'aelii.'eiiii--en  au^  liie-.  u  tim  htiL'' ii  >'-t:/Mt 
anla^Miiiir.  di.  --!li<  n  diu-  h  etv\as  i-inu"  liendeie  MiIiIh  ili.nt'eii  niJ 
d.  Iii.  und  i'^ent-  diiri  l;  l-:ii>i-iid-nitr  eiui-r  riiet,..';a|'liit' 
Wirklichkeit  zu  ergänzen,  die  wir  gcni  diuch  eioe  Ilol/stnoi"" 
kisse  reproduxhvn  wOiden. 


Personal  -  .Nachrioliten. 
Preuasoa. 

Ernannt;  Der  Prof.  Wiehe  an  der  (ieweilie 
(kademie  .'ii  Herlin  zum  (ieh.  Ueeienin^srath. 

Den  l'rofessoren :  Uuhlmanu  am  l'ol\techniJtuniz«llM""'5' 
iJitter  und  Laudolt  am  rolytechnikiim  zu  Aachca  » 
(  harakter  als  (ich.  I{esieruiit;-rath  verliehen.  -uili«- 
Die  Baunieister-rrurunj;  habi-n  hi'st.uideii  flSjJ 
Otto  Biese  au.s  Itreslan,  Ad<dr  Härtung  aus  MapdebWf,  i»" 
Stepmuller  aus  Berlin.  ^f\\j): 

Nei■^S'*■ 


Die  üauführer-rrüfiing  haben  bestanden  ai 


Ernst  Lel)izii:er  aus  Wriezen  a./O.,  Paul  Kelt'C 
I,'ud.-ll  M.wiuirh  aus  Dsnahriick.  Wilhelm  Seile       ,  7kff 
.ck,  llenuaan  Harms  a-is  Elberfeld:  1.)  in  Aachen:  "*''^y^. 
US  Gelsdorf  bei  Bonn,  Becker  aus  Kidii.  '•"''''"'||  »as 

.Ar.rirb. 


.■aden,  Ihimmerling  aus  Ehrent'eld   hei  Keki. 
IIi1de>lieini,  llir'cli  ans  llanilnir^'.  K u uzel  aus  T'i^r»" 
.US    i:o8tock,     Miihien    aus    Uhevdt.    Holoff  ans 
A  inkelseti  .i  i.  Muii-K  ri  l'r  .  W,) Hers  aus  EH'erf'^ 
iiach  aus  '  rumiMcli  Ii.  .^ie^:eu,  liiasUerg  aus  Creff'iL 


■iMMiMBMnilic  «M  Oarl  BmIHs  t»  I 
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Illull:    LVIwr  dir  Mbctriktfi'iiidnnK  drr  Steinkohl-ii  Loiiu  (9rlilir>lriiii>.|i<Ml      Fluchtiiiiim  iir»!««.  -  Ük-  Ml.  KicoUl-lUickc  ia  tlnlMiad.  —  Ann  der  Fai-b- 


(Krhlau)  —  Zar  Anlage  von  BHlMMrilcrn.  —  Hll(lirilnii|[f d  *u<  Yrrtlnni: 
torwdmr  8wi%»wrii»  raa  BtrhaUriM«  lufmlaw-  awl  AicMtektra-Vtrala  (Mrhlnu). 
—  ArcMlcIltan'Vtfila  n.  Brrlin.  —  T«nal*akU>!  Zar  A«l«(i«ic  dw  in—ili»  Iwn 


llll«ratur:  IVrlln^r  Riu-Indntti 
»II.  —  Britf-  und  Fr«(»k ••!«■. 


lieber  die  Selbstentzündung  der  Steinkohlen  beim  SehHfstransport 

(•cUoml) 

An  der  Tyne  ist  das  ^Spout"  und  das  ^Drop'*  Systcn» 
ablich,  von  denen  du  erateie,  in  Fig.  8  skizzirt,  andientet, 
wie  die  Kohlenwngen  auf  diier  in  den  Strom  flfngebmten 
GerOstbalin  Aber  imPlateaa  dendben  angcbraditcn,  trirlitcr- 
la  Oeffnungen  entleert  «erdni,  ans  welchen  die  Kohlen 


In  BMtenbead.  wo  die  ]^i<>onl)ahnglcHH>  in  der  Höbe  der 
jQoais  liegen,  erfolgt  die  Entladung  ttieOi  mittels  b; diau- 
lisclier  AnfeOge,  wie  in  Fie.  6  dangerteUt,  flfanHch  dm 
I^adcvortichtuiigen  iu  CardifT,  oder  bei  Iteladang  von 
Prahnien  und  Lichtem  mittela  llandkip)ier  nacb  Fig.  7. 


Auwer  diesen  beiden  Metlio«len,  iiacli  w^  klier  orbtercii 
im  Jahn  1875  80(M)0i'  Itohlen  xar  Verladung  gekommen 
sfnd,  wnrrien  in  demselben  .Tahrr>  200  noo^  Kohlen  mittels 

Karrnn  in  Si't't'Niliiffo  vorluden.  MciIkhIp,  Im»!  welcher 

die  mit  Ki)li|i'n  lii  hnicurii  Km  ii'n  iu  il.u-  Si  hili  liiniiiitor  ce- 
lassoii  und  dort  verkurrt  wenlen .  ist  ;illi'r(liiiir<  die  unterge- 
ordnetste Art  der  Beladung,  gcwiUirt  jedoch  deu  Vorüieil, 
4an  die  KoU«a  dtM.  am  «raigrtim  leideii. 


mittels  tlicilweiüo  lieweglitlicr  Slur/riuncn  bis  über  die  Decic- 
i  luken  der  Schiffe  ratsdicn  und  dnrch  diese  lünab  fallen. 
'       Die  TJtm^  der  Stnnrinnen  schwankt  «wischen  10,5  und 

der  linln-iiiiiiterM  liirrl  /ui^rlii'ii  ili-r  Seliieiienolierkantc 
(lei-  ( HTlKtlialiii   uiiil  lieiii  Si  liitl^cjc- k .   .ji'  naeli  iletii  St.liiilfl 
•  irr  I  'liillii'ii.  /«isciieu  -4.5  und  lo.'i'".   l'n»  d;i-  Zn  l<r...  krln  lier 
I  Kuhlen  tliuulicli&t  2U  vermeiden,  wird  das  Kiidu  «ler  Sturz- 
I  rbme  ent  dann  geOffMt,  wemi  diwelbe  irit  Kohlen  geOUt 
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mn  die  bedeutende,  bei  grossen  Schiffen  bi.-. 
Fallböbe  Tora  Deck  bU  zum  $cliilE»boden  za 
M  km  warn  Dtik  mehewtor  SoWentttaten 
gfst/kUtUt,  che  dw  Etadidn  iBttcb  der  OtuiifuBe  beginnt. 

IVi  dfTn  in  Flg.  skizziiten  .Drup"  Sy>trm.  von  wel- 
ch^-m  an  dfT  T}iie  6 — 8  Terschiedfüc  Arten  vi)rlian'i<'n  •uA. 
dl'  }--ii-:h  nur  für  kif-inere  Schiffe  ant'ewcndf  t  w.vl  Ol»  riii-  - 
mehr  aoA  mehr  dnrcfa  die  Torenrihnten  Spoats  verdräng 
sind,  «erden  die  KoUonnfBa,  die  freilicfa  oor  eine  Trag» 
voo  4T  teb»,  fOB  ämr  GcrtaÜahB  noeb  be- 

ad  d-i':n  t-i  'fj«-  Scfciffo  enti»:*:*  - 

d/'i^  zahircichf-ii  Kobkn  -  Fjitia  ifNorrii  htunst^n  am 
Wi-ar  in  Saaderiand.  «ind  'las  Spont-  und  I)riifi-S>-tem. 
leutere»  al»  „Gfj^ienerk  I/rop'\  in  ihrer  aoisgebüdeUteu 
■id  zweekmtsaj^Ui  Fonn  in  ^niwmhwg 

Bei  den^ntfannatw,  Flg.  10  ildBirta  Tiictter- 
Byiteai  find  die  Gleise,  nf  etw»  13"  Iber  den  bSdiiln 

\VaseT-ta:i<ie  in  ih  :\  Iii-  k?  !ir':::oiiil  dtirrh  aaf  gusseiscmen 
H'jiirenpfeilfni  ruhtuil-'  ( ji  rtL-thahin  u  bis  an  das  Dock  geführt, 
nnd  r*ir  in  licr  \\'t  i~<'.  (ia.'"-!  -^^wohl  für  die  ZaführuiiK  der 
T>eladenen.  wie  for  die  Kfii  kkchr  der  eatiadeuec  Wagen  die 
Gleise  im  GeMe  liegen,  die  Bewqpig  dar  Wagen  daher 
aUaa  dnth  die  Schweslcraft  erfolgt 

Je  2,  ftf  die  Iteladuiig  enwB  OcMAe  dMueude  Enlhid^ 

vorrifhtnnjfeiL  welcfi*-  i"t«a  1"™  vi.n  pinander  entfrmt  lieeen. 
Iiaben  eine  soirb».-  Kiiim  lituntj.  lia.-?  ihf  triLbliTfi>niiiir«?n 
Btarzrinnea  nicht  nur  in  tien  ver«  hii-dfiieii.  der  Hube  der 
Flatb  nnd  der  Gröu«  de^  zn  lieiadendea  bchiffes  entsprechen- 
Afa  Il&hen  uilgeetelli ,  sondeni  aoA  bi  rertik^  Ricbtong, 
•oirie  aaitfdi  ■»  yft  ia  ihrer  Laga  nrtndert  werden  hOmna. 
daB  dto  nlHaB  OnAMn^pea  der  aeidoB  Suiniianfli,  je  aach 
der  BMkiv  der  Sdfidiiken,  aof  etwa  9"  einander  genähert, 
bezw.  Us  m  etwa  21  ■  von  einander  entfernt  werden  können. 

Da  jf<iurh  iliiu  fn-o-^^  n  HuhcnunttT-' hicib-n  nii  ht  dlcin 
dnrrb  eine  wehr  uler  minder  geneigte  bldlang  der  Sturz- 
rinnen Kenfkgt  werden  kann,  so  sind  Ar  die  trerschicdenen 
Höben  ö  Trichter  (SkoUj^  der  obente  in  einer  Ilühe  von 
9,6»,  der  ttalmta  in  efaer  BNm  ton  5,7"  angeordnet,  in 
welche  die  Kohlen  teril  Oettmng  der  Boden*  nnd  Seiteo- 
lüappen  der  Kohlenwagen  gesMrzt  werden  and  dnrrh  welche 
■iadann  mittels  der  Stnr/rinnrn  narh  deai  Schifr>ranroe  fallen. 

Widireiid  d»j-  Ikiladuug  tiui">  Schiffes  werden  immer 
Grsppen  von  je  8  Wat^ii  ä  1  ''^  Tra«.'fidiigfceit  an  die  Ent- 
ladesteDe  gebracht  und  durch  die  im  Gleise  befiodlicfaen 
beiden  Oefbuingcu  immer  gleichzeitig  4  Wagen  entladen,  so 
daM  iMr  cjM  filättiinae  ^eiduettig  16  ^  Kohlen  m  das 
SdMf  atttmn.  Aaf  Aeee- Weise  tot  es  möglich,  mit  beiden 
Stnrzrinnen  bis  /d  u'M»''  [icr  Stande  zu  entladen.  Wenn  di« 
bturzrinnen  iiii  lit  gebraucht  werden,  erhaben  dieseliH'ii  die 
paalnirte.  nabe/Q  vertikale  Stellung. 

Um  beim  Beginn  der  Bdadiing  die.  \m  einer  Sturzhöbe 
von  etwa  1,H''  zvi^hcn  der  Wagen^Plallfonu  nnd  der  höchsten 
dar Stamiana,  nnd  von  6"  bei  dar  tiefatao  StaUaag« 
SSerttMaerong  nv^RÜchst  zn  ndMem,  wira 
st,  in  ähnlicber  AVeise  wie  in  (';inliff,  i  ii;  :iu-  i'  Theilen 
*  beirtebeiider,  durcli  Scharniere  verl'uuiirin'  lll.  i  hka-ioii  (den 
hei  di  r  lii  tKnirunR  üblirben  Kasti  i!  cnt^]'!  i  i  hf  n.1  /  ansi-w.iinir. 
io  weichen  die  Kuhlen  aus  der  Slunerinne  liinein  üülen  and 
in  dem  sie  dann  in  den  Schübraam  hinab  gclai>eien  werden. 

Beider  in  Fig.  11  skiiärten,  oit  dem  Namen  „GootsnecX;- 
Dro]^  becdehneten  GntladevoiTichtang,  weldie  im  Hafen  ton 
Sunderland  in  (?r<'issorcr  Anz.ihl  ,\nwendun?  findet  .  niiid  diö 
Schiencnf.deisc  ebenfallh  aaf  (jorüitbahnen  bis  au  das  Dook 
heran  gefübrt.  Mittels  eines  um  eine  horizontali'  Arii^o  In - 
weglirhcn  und  mit  cincin  lirentbrade  von  hinreiclieud  gro&i>em 
Durchmesser  verschcaen  Halanders,  an  welchem  die  Fiatform 
anügehtogt  iat,  «dnl  diasalbe  aut  dam  beiadanen  KoManwagen 
nnler  Aa^endnng  dm  Bremsrades  bis  Aber  Ae  SchüMnke 

nieder  ((ela.ssen.  dir  Wat-fn  in  den  Schiffsraum  entleert  und 
die  riatforni  dann  diin  li  die  (rc^,'en^,'ev^icbtc .  welche  j-ich  an 
den  beiden  nnii  rrii  Huden  de.s  Balamier's  lietindeii,  mit  den» 
entleerten  Wagen  wieder  gehoben  nnd  iu  die  orsprOuglicbe 


Ein  soldier  „CoMenecrt  Drop"  wird  von  2  Aibeitera 
bedient,  von  denen  der  eine  das  Herunterlassen  nnd  Heben  der 

I'hitfomi  mittels  des  Bremsnulcs  («wirkt,  der  andere  mit 
der  Platform  nicdeigebt,  imi  die  Bodenklappcn  des  Wagens 
aa  Offnen  nnd  f&r  das  Entleeren  desselben  zu  sorgen. 

Wie  der  Caterxetchnete  im  Hafen  von  Snnderland  sich 
zn  abenaogan  Geiegenbeit  hatte,  wird  das  HenwCschieben 
dnea  Wagen»  aaf  m  Platfonn,  dai  Hwwteriawon,  Ebi> 


bden.  Emporheben  nnd  Wiederbeseitünm  des  cntkotai  Wt- 
iren»  von  2  .\rbeitera  ohne  aossrreewDtmlirhe  ftlnium 
in  etwa  8  IGa.  bewiilit,  wobei  die  .Aibeittr.  wie  db  ä 
ElnglaBd  amial  Ihadi  irt.  nirirt  ha  JUdrard.  sanlmi  inT^ 

lohn  arbeiten  an>i  ein  Wo  b^^nlohn  van  2«t  MS>.  «oqyfiii^ 
Ihe  Iyeistnn?^fihii?keit    «iie^r  Drojn  iit  anirpfihr  rr 
l>ritt..l   irr  KuiiaduJij  ui!'  ~-':ir/r,:.',K'n .  ».ihi'i  hemcrtt  «tr 
den  mttS6.  dA^  aach  hierl*oi  nur  KiM-nlahn-l'aiineiuie  iw 
4 Inhalt  zor  Elntladong  kommen.  — 

AUe  im  VocBteheaden  beschriebcaea  EatladeniaidMB|B 
laaeen  sidi  ia  2  Kateeorien  cintheBen.  a.  z.  riamHh  i 
solche.  J>ei  denen  dpr  ranze  Waren  fiber  da>  N'bif  gesenkt  w. 
dir>'kt  entlaiien  »ird.  »ie  ilit-s  twi  deuj  in  Y'n.  \  liiiKMi-Dtf 
Kraiin  in  I.iveqN»,!  nnd  \<e\  den  in  !'  u  II  »"»L^arten 
wozu  auch  in  die  iu  Fig.  7  gezeichiiete  Kij'p\orriiliniii^  tt 
reebnet  «enlen  kann,  gesdiiehu  niul  anderpn>eit.s  in  sok-fac,  be-. 
denen  die  Kohka,  natar  Anwaadaag  trichterfbiBi^  Stm- 
fiaaen.  aas  dem  Wagen  nach  dem  Selnffie  Haogen.  «ir 


1') 
Kipp 


d.in;r->te!!t  i>t .  na4  »iin  vc  '. 
uiid  Stur/vomrlimn?  eeThlv 


in  Fii;.  1  . 
die  in  Fi_'. 
werden  kann, 

In  Bezug  anf  die  Zerkleinennig  der  Kohlen  ist  dieers'- 
geoannte  Metbode:  die  drdde  Entladung  der  Wagen.  <kr  2. 
Methode  iaso<«nTOnniieten.TOi  bei  der  ernteten  <BegM—tt 
StHRUhe  der  KoUen  am  die  Hohe,  an  wehfae  d»  T^a 

von  der  Gerüstbahn  bi^  zum     hiff^-lpck  resenkt  weidmliai 
vennindert  wird  un  i  ^niiit  nur  die  Sturzhube  von 
boden  bis  in  di  ii  >i  iiiff-raum  bleibt,  welche  eiH^nso  en.>sf 
wie  bei  Anwendung  der  Sturzrinne  die  Höhe  von  der  MHiiiiiL: 
derselben  bis  nm  Schiffsraum. 

Wie  sdn-jadoch  auch  die  Zerhkineiii^  der  KoMahida 
erst  gcnawatwi Methode  neiaJadeit  werden  mag.  der  AaiiiiM' 
stand,  dorch  welchen  .sowohl  der  NVerth  der  Ladung vennHiifcit 
ab  auch  die  Gefahr  einer  Selbstcntzundui».;  erhöht  wM  Ii« 
in  der,  beiden  Metboden  (reroein-ani''n  ci''?s<.:i  siuitL' be  n 
den  Sohiffsraum  —  ein  UeltelMwnl,  der  bes<iiidiT.-  W\  p^i»': 
nnd  deshalb  auch  tiefen  Schiffen  Uonor  tritt. 

Nach  den  gemachten  Erfahrangen  sind  vonagsva»  äe 
m  Folge  dieser  grossen  StmdiObe  eintrelendea  ZcridsiiKm« 
der  Kohlen  nnd  den  dadnrcfa  in  der  Xftbe  der  SdllMih* 
»ich  bildenden  Meneen  von  Kleinkohleu  die  Fälle  wm  Sdt- 
entztlndun::  zn/usrlm'iben.  Ks  wird  daher  zur  Yenuiiii'ni": 
dieser  Gefahr,  sowie  auch  um  den  Werth  der  Kohlen  »ci.i»'  ' 
zu  beeinträt  htigcn,  von  ver^hiedeueu  Ubedem  in  Swans«  m 
Cardiff  die  Anwendung  der  in  1,  3  oad  10  skiiziTtn 
KA8tcn,  sowie  von  Rhadern  aaa  BMteaheal  dte  Tcrii^ 
der  Kohlen  mittels  Karren  emplbhicn ,  und  sogtf  nMCickid 
der  viel  langsameren  nnd  dabei  kost.spiehgeren  Bebonng- 
mit  Karren  können,  selbst  \m  au-ri  ii  hendcr  Maiinschsft.  w 
etwa  2.'><)T  tü4;lich  in  ein  Schiff  \i  rladfu  wenifu  -  von  vfifs 
lUiedem  ansdrücklich  \ork'e^i  hnclw  n. 

Die  Konimis.sion  spricht  sich  de-lialb  auch  d-ilii"  f"" 
dass  bei  allen  Methoden  der  Beladung  der  Sciüffe  die  U;ii;r: 
aadmdie  seif  die  ZeridaiaerBqg  derKoUen  mfltfidMt  a  vo; 
ndndern  and  jede  Anhlaftmg  Ttm  KoUenÜdn  Im  SddBM* 
zu  verboten.  — 

In  wie  weit  die  mehr  oder  minder  feuchte  lk*:haff«ili«| 
dl  r  Kohle  die  Gefahr  der  Scibstentznndung  erhöht,  lut  lU'  ' 
mit  Sicherheit  fest  gestellt  werden  können:  l>ei 
Kohlensorten,  und  zwar  bc.soiiders  bei  denen,  wckhe  Scii««*^ 
lües  aalhaltea,  scheint  die  Neinng  nr  SeRnteaMndiag  k> 
ftnchter  BesebaffBiilielt  der  KoUe  grosser  n  bsIb. 

Was  ferner  die  l.nftunf;  der  Kolilen  in  dea  Sdafcs 
trifft,  so  ccben  <Lirüber  (be  .\n>ichten  .selbst  solcher  Pf fW* 
ui  l  he  als  RbcHler.  Schiffer  etc.  eine  bnu-jaluTj«  Erfih™"' 
haben,  weit  auseinander.  Einerseits  grOiidet  bich  Jai^"*' 
trauen  gegen  Lallang  daranf^  dass  man  aupiebt.  durch  (üt><"'' 
werde  das  Feuer,  wann  efauaal  eine  Selbstentzflndang  f*': 
gefimden  hat,  angefiKM;  oder  das  Holz,  aas  dem  die 
laloren  gewöbidich  bestoben,  entz&nde  sich  schon  bei  nk-drip«' 
Temiwratur  als  die  Kohlen  und  bescblouiige  s"."*^,^ 
Katastrophe,  wobei  man  von  tlicsor  Seite  allpemein  die  »-^J 
zengang  ausspricht,  dass  die  erste  Erhitzung  der  KoUcn  m* 


Andererseits  spricht  sich  eine  Reibe  fon  8«diventt^ 
zu  Gunsten  der  Loftung  aus  nnd  meint,  dam  die  EiffaW 
di  s  Feuers  in  mit  Lflftuntr  versehenen  KuMlwblWa  m 


.flftung 

sonstige  Ursachen  zuiüek  zu  fUhrcn  sei. 

Thatsachc  ist  nun  zwar,  dass  die  Anwendung  der  lA^^ff 
in  Kohlenediiffen  wfthrend  der  letatea  Jahre  anroo^,  ,„ 
demen  angeachtet  spricht  aich  dtaKomaiinion  arfGrood  m 

tan  lad  ^ 
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wInfUklNHi  Avioritit«.  waA  «tf  CSraad  der  mfiefmidni 

F.rlahruni:cii  u.  a.  .in.  h  oiiws  in  Liu^rj«-'!  N  ir.vknuiineruii 
l  alle;.,  wolvi  _'  Ki>iiletiM-hiffe  mit  canz  p!oi.  lurti.«  r  KoliK 
Ivkiiion.  ■i.i-  •  ii.o  in  an^citlehnter  Wi-j^o  pilüftct.  lU-aii  Ure 
■nfwUkftot  »ar.  iit'*><n  ui;c<\ii  tnot  (las  mit  Lüfmiu:  vinKihine 
Schiff  in  IVtn  1  cralLiu  —  ^Lüiin  un.  disi  die 
An«eu«Iuug  «l«r  Lftftaug  iu  Kuhleatciiitfea  nicht 
rath^am  «eL 

In  !".■  .  1.'  .iirf  die  bb^T  !^•H^in^•bl^  !io  Art  il.  r  I.üftuns 
'.>t  .u  t  i»..liiAM.  das«  <Ji*>^  U«*"  !n.  !-t  miTtr !-  •;n.i'!rati«.lK'r 
Is.u  hti-  »ou  <'.i.=  Weite  tvwirkt  wir!.  'It  r»  n     •■  : ;  i:'>^u>ieartifi 
iiiii  i»»»-h  uiiU'u  iSn  trrni      w: kl- l  ict -ii.iL  lLi^^  die 

l^tt  /»iM.'bon  «Ion  Ja!  ■u>jt--Sv  hhü. h  >:  v  u  cutv^vithiD  knua. 
Keif  S%-h.Vhio  ^iihl  bi:>  iuä  dcu  SkiäfUidvii  hiMb  peffthit 
uaA  niftotten  <k>it  m  etiie  tm  den  Kkl  euilaafr  fthrtade  lui»tea- 
iomiA*  i;  ".re.  t.'.  i  ui  im  KaaB  mttr  der  Bo-lrn-Plitf  rrn. 
Dbvciku  Mu>i  <tit-5*  NLüAilito  aifc-h  »hmh  -iie  NhiS.vti^  -i 
jSöührt  ttuil  a.«  kec»  ::  >m>ic' n  Ka|"  •  i>  i' .  kr. 

I  m  Vinn  S^IMetit/tliKhnti:  notit/'  itij  wrl-  k;;'  u  zu 
kt^wkit.  »inl  fiüj'f  'hlr-n.  in  der  S^hiff^Luluiia  ^nkitchi  -ti.i,<ii  k- 
hr«.>a  at^briccen  D:«d  in  iv.»ln:dc6kru  ZtM- 
rtrnmfn  thnh  Hmbti!««ii  wa  Tlimk«iii«teni  «iiii  vua  der 
Tcn  jvra'.ur  K  ll<  u  zu  tWnfuetn  and  darftlxT  Roci>ter 
ixi  iuLr-  v.  —  ein  Vt>rf.it.rt  n.  »eklies  Ivn'its  in  T#r**  lut-<K  tHU 

\V  j>  eiKia.  h  die  Torcfkoniu:»  Uvu  V.\\-l>yi ts  i  n  Kniifft. 
>ü  >;:>t  .-«w  SJ  in  Cardiff  ab  an  d^r  T\ne  !;r\'  K.üle 
koMtatm  »v^rxkin.  ia  jjeneti  l<i  VerK  t.ifiuttf  von  ihiakoU^s 
aehzv  Statdcn  aadi  Bufn  iiknuw  der  Verbduie  and  oai-h 
d«s  TenoUcis  der  Schi&tnken  «&  ExpkÜMi  äMgit.  — 


Mit  IVnur  anf  das  YorKeWude  ^ebt  die  Kumn 

f<'L'<  !iii- >    I 'ru!a,  l.U  ii  afi; 

1.  G^»l^^l•  Arlcii  N  ^u  M''iuk<>hleu  AiA  fnt-! 
crt.ihrheli  für  «Ii'   V. ;  -  t;:ffiii,::  ,iijf  gn»*-!.'  Entffmin;'r_, 

J.  Ihe  Zerklfiuoruni:  der  Kohlen  t-iin  Trai^j.fi 
der  lirul*  bis  in  den  Schiff-raiiui.  dit  Yttsfbifcas  a. 
cutttodüchcr  UMe  in  feacfatem  Zaaawie  mti 
die  Ms  ntn 

l"  f  ipl-'m  du-  S  l!-*..  .it.üi  :ir  -  !■ -t  ''.•nn  swtlt^ 
M-lüiffcuLi-it  der  Kv'hkii   iii<  -*.t»  u  mm  uagitm  Tn»* 

nicht  BlU"  !.'!:•  t  Iii.n  ht. 

3.  1  >ie  N  l!>>ten:.  uadutv  «üide  wenigjnr  häiiüg 
«vun  iüe»:a  Vurfallen  >eiteu?  der  ScHfecigMr  de  pihr 
Beacliniuc  eeadKoia  «Ante. 

4.  Während  des  $<<hiff;!^traii>|ii«tcsatf9n«ieE«t!iaK 

!::■ 'it  nnteriasxMi  »'  id-  ii.  die  Temj»TatBr  tkr  tüc- 
1.1  luL_'  an  verx  hic-iet.!  ii  ii  jient.».iisch  l'tait  n  -ti-tr.t 
in  die  S  hl^^rt--'J^:er  t  ii /iitrar^  ii. 

.1.  Zur  VcnnciiluiiC  \ca  Kxpk»ioaen  -dlte.  r.ti'-M^ 
V..U  dea  •■»••hiffjluk^n.  eion  frew  ud  BB^imidme 
kiUivm  iWr  S«  hi&Uiunc  mit  der  freim  Laft  anib 
S}$t<ms  TOB  Obertbrbeu-TentflilkMl  htretlldk  «nlft 

«J.  Zar  Eriotintir.,'  der  /«r  S^  n-rteniztoiiniij  Unar 
Km?!!.  n?<<ni  n  >.  !1.    di.-  (.ml.  c-L.-f«ktorvü  an«^»ie«^"•■ 
K'.hl'  ii  aur  üiixm  liiurk  »ummc».  n  latem^.  i'j 
wie  bei  Aen  cxportinMi  Koidea  der  rii|wimiil  «pcS. 
«  «»den  solL 

Schwabe.  Beriem»  ■■ 


Zar  Anlage  ton  BüUabieitera. 


Aa  1\  .Uj?«!  d.  «cde  Ce  IVcrikiivke  ia  üMfia  ««a 
ti=.  a  V^MclTa;  «»ru&a.  der.  «tae  Schadfa  <iir  dM  G«baiide. 
d  :T.-b  dt  s  \  iAä^i-.  utm  B::uat>it«r  ti-ftU  stvt  vard.  Ein  Zntia.|!«- 
lyTvhs  tz*'.!*»  dtvalf,  dass  «iM  ver^sddr  Faosvfctcp  auf  «ka 
Kir«.!:f:.ia.i1^  d=rv&  d*z  mU^^iMi  osd  4je  L*v;fc<(tr:>  ev 
<<.^=>l:-s  «^s  «•-'.!:«  ssd  dtM  l«rr<r  der  Blna  das  Eidnnch  ia  dtr 
N«lf  dts AifiT:      vtldM*  er  £i  Lßiiur  et^^Vx  asfcv«rkh  habe. 

Uh  wurde  i:tid.:ri&  «>en=lM«l.  dir  Fliaabltäer  aa  der  Kir^ 
i;:  sLsemAee.  «ad  cfiashe  air  dat  Rccchat  dieser  Votcno^naf 
bKiaekad  eiasAcCta. 

Tckr  die  Ur*.  «tudbt  TeracLHMXf  var.  dea  Bäaatlciur 
&  fKwablar  Fora  in  febra.  sckscke  idl  F«C(wdet  T^raiss: 

t>a  da*  p«  MT  Ttnatpiae  aat  Eicea  kstasiit  cid 
r.::  alt.£<ce<cla  im.  m  Lu  aaa  ctae  itafiae^sae^  asf  der 
rysrstfitse^  titriii^f  ftialte^  daiexea  aber  die  aa  üeiiica 
z'Ksesfs  IVÜf  der  Ti-^rsupama  uet  Ks(f<rKt\krn  emehca. 
i.<  aa  des  E^dfS  s&«:tK  |«&  sisd  ccd  2  Kcf:«rdra&»  i«a 
e  l*>uc^SKf««r  as&(is<s.  Iiiri*  Inahie  tiu£»a  cl«r  die 
ixT  T^Sns.  <£e  Vestsidaa^  aä  der  t'a;:(ne 

bTnt<:v=.  dtr  Atlte-.SMde  des  Tbaraa  a&d  ««s«!U^  Kcfc 
i  -fr  r -'S  arJerN:  K*.{»^fca!:t  «««  dmelbee  [kiHce.  der  aa 
_^'rRr•*  T!:r->  i«-  ZirtieHItihsj  dr»  TLszxtkels»  aBf«M-hn::^( 
3  iTi!:»  Cfi-^^  ^.•!^■f=  eiiAtJ-T  aa  Ma^aersrik  äe« 
F:  Vi*  rrs  Frs  df*  Sri-fe*  d#^r  Ku-xie  kicab  smJ  »isd  *»hi 
i-rr»;i*.  F^araT.-!  d<r  r»vI:zT.i--z^.  1-u  z-ua  rt*i>  d*r 


■tr  .\i:Al*j<Ä*v  d«  «  l  rdjuhr*  Fac<- 


der  Faaffpitzea.  dw  aaa  aof 
HcMcr  «aiv  «s  f»«wivB.  andi  die  d  MiJauea 

Kireh^edadi  ceali^h  b>v1i  AKpzraiM*.  mt  Taa§-,  

a:d  d»<^  aii  d^  üanttlfitci^  Ia  Tcilndsaf  a  NM 
alwa  I»jsm  in  aber      der  AaUcr  fir  ■toiiilM.fca*' 
aa  (fcb^nde  ««T««ideira  MetaSaaMca  ak  Baadaa«^' 
_  iih  w2i  BSihi  iura  tCsek,  dueh  aapt^Mk 
I>ie  Ha=|4i«riBiBf  «oa  Tlsm  bia  iaa  GnudciK^ 
aaa  dea  Zxkaactel  dea  Thaiat.  ciaea  Eafittinis-  y  • 
acten  Ebde  des  ZiskaaBse;*  t±  der  Tirtduif  ^ 
dacbe»  Terksde«.  «i&ea  ±  Uraka.  dar  «e  TaüaM  <nc 
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wie  zuNor.  Wtf  tiulirn  u  siaikt  n  Drihtc  sind  durrli  schwilchere 
I>rulit>'  iTNit/l  wdiilrii;  ilii'  Vi'iliiucliiiin  iliircli  l.iitliin  hat  man 
uiitt'tliis?.cii  ijuil  .siili  ii;unit  lifKiiiigi,  mitU'U  eiiigi'boguner  Ocstn 
die  Oniliti'  /ii^.imiii.  n  /,u  )iiiiiK<'ii' 

Wi  iiii  mau  bi'lilic  in  iUt  AiiUrc  verfehlte  luiil  iu  der  Aiis- 
rulinuig  hiH'hüt  Uiailfjelli.irtr  Itlil/iiMiiter  siilit  iliid  tiw.iKt, 
vii-li'  iltTiiitige  Aiiluffeu  wohl  existiieii  luugeu,  liail  iujui  suli  uitht 
wiiinlrni.  wenn  Hht^schjiden  m\  tiiit  lllit/..ibi('ili-ru  aruiirteu  lie- 
liaiidi  ii  MiikKiiiiiii'ii.  I>e>lialli  alii'i-  die  Niiulichkeit  der  Hlil/,iih- 
IfttiT  III  l'ni>;e  /.u  bti'lli'ii.  wie  dii>  /.  H.  in  ilie>.«'m  .luhre  Jif  'l  ei  li- 
lliüchi'  l:;in-l le|iiiuiioü  «clhan  lial,  ist  niilthir.  Die  Tfchn.  Itaii- 
I>»'H«tati<iii  --.i::!;  l)ie  Anlat:i'  dir  lilil/Aliliiter  im  .lU^'i'tneincn  ist 
als  ki'in  liriliidninü  aiutiNeheii,  »<  il  ilie  AnMchteii  iUrübw,  iu 
wi>'  v^ot  durth  IdiCfaliliitir  ein  %v iiksiuner  Schutz  der  OcUodfi 
tTit  irlu  wi'idiii  kann,  noili  >i«'lir  s<  Ii« aiikend  bind. 

Interesskiu  und  l.i'li  In  i  iid  w.u  e  i  s  jjeweseu,  von  der  Depu- 
tation /II  i  iiuhren,  wie  die  AnsirlUen  über  die  Xuizlichkcit  der 
niiiz.ililriti  r  siidi  m  dem  fresainuKheii  atatiätiieheu  Material  über 
iilit^M  h.ulen  an  mit  Ittitzaldeiteni  \i  i-seheneu  (ieli.iuden  verhalten. 
licKC«»  Knde  des  vori>,'eu  Jalirhunderts  bt-suuideii  in  ÜLimlnirf; 
und  rmgeaeud  270  lUit/ableiter.  WiihnMul  einer  lüiln-  sou 
Jahri-n  k()nstati;li'  Keimani!.  <  inen  i  iii/.ii,'rii  wo  di'r  Uliu 

i-iliiTi  AMeiiiT  Ul  li  iillcn  hatte.  Wenn  man  lM'nn  ksiehtif!t,  dass 
innL'lii  In  r  W  r;^i'  d'T  ;;elri>irene  Abhdter  an  irgend  einer  Sii'lle 
MaiiL'i  I  l'i'>i  ~-,(  ti  hat,  sn  mnss  tnan  pe.vti  hen,  dass  die  \\  alir- 
»idx  iMln  hki  il,  i  in  tii  li.tnile  werde  tiot/,  des  .\lilr:l<  rs  eetrollVM, 
i'ine  nnciinein  Kerint'e  ist,  Dnjirey's  Heohaililnnfien  der  Hliu- 
M  li.ideu  an  lilttzahleitern  in  Frankieieh,  die  i;,n  Ii  Tausendcii 
zahlen.  I'i>t,itif.'i  n  rbenfalls  dh-  Nulylii  hkeit  der  Ahleiter.  Vom 
.Iahte  17i;h  hm  «aien  11  FaJIe  heubai htct  worden,  wo  der 
IHiU.  in  (nli.indr  mit  Abieitern  einfreseklanni  halte.  Dies  niat'ht 
»Inn  hat  hnittlu  h  in  :i  .Jahren  1  Kall.  Der  rtnlVssor  Dr.  Karsten 
in  Kiid  liat  in  in  in  ier  Zeil  Hlit/ahleiler  und  Itlit/schiiden  be- 
iiliaelitet  nnil  ist  ehinlalls  /ai  der  riber7.eui{nu{r  gi'kiimnien,  die 
er  in  einer  Itinsi  hüre  liU-r  diesen  (iegeustund  ausgesprochen  hat, 
diiss  K"'  ain,'ele(;te  Klitzableiter  den  sichersten  S<-hnlz  gegen  Hliti- 
si'haden  jiewahren.  Hesonders  empfiehlt  er,  Gebäude,  in  denen, 
wenn  iiiieh  nur  zeitweise,  viele  Personen  beisammen  sind,  wie 
Kirehen,  Sehiik'i'lijtide,  Kasenu^n  et«'.,  mit  Hlitzableitem  zu  armiren ; 
in  denisi'llien  Sinne  wie  [>r,  Kar>>ten  spricht  sich  auch  Dr.  Ilolts 
in  (iieilsttalil  uImt  diesen  (ieg<'«stand  aus.  Seit  15  Jahren  hat 
Verla-ssi  r  dii'sr^  sich  ebenfalls  speziell  mit  die^m  (iegeostand 
iK'sehaftiKt  und  i.st  zu  diT  Uebi  rzengunK  gekommen,  dtm  UliLz- 
schiideu  an  (iebauden  mit  Ulitx.-ibleiteni  absolut  uicht  vorkommen, 
weuu  l'olgeude  Uedingungea  eri'aUt  siud;  1)  cut«  Di^otMoii  dar 
Anlage;  3)  gtminaautt»  AosflUiraiig  datidfisiL  AnMerdea  M 


es  nüthtt  endig,  dass  die  lility-ableiter  von  Zeit  zu  Zeit  knntrolirt 
werden.  Lelv.trres  kann  nur  uiiUels  eines  l  lahaitoskop  sr!.i  hen, 
das  so  k<ni.slriiirt  Sein  wnss,  uiu  den  durch  drii  liln/alileiter  ge- 
leisteten SiMini  mit  der  Siemens  •  Hiiiheit,  dem  kleinsten  Maasse 
filr  Stromnn  sMingen,  vergli  ii  lien  zu  können,  l'iid  es  mii>s  In  i 
einem  guten  Abieiter,  abgesehen  von  der  Anlage,  der  Stromwid>  r- 
stand  iu  der  Leitung  verschwindend  klein,  weniusiens  aber 
kleiner  sein,  als  der  \Vidi  rstJUid  in  der  Siemens  Kiidieit. 

\it^\  der  von  mir  angesti  llten  I'ntersnehnng  det>  .Vbleiters  au 
di  r  l'etri- Kirche  zeigte  die  Nadel  des  CaKaimskops  keinen  Ans- 
selila;;:  es  rrkl.iri  sich  das  durch  die  obeu  dargelegte  Duai|(«l- 
hatlr  Veiliiiidung  der  Melallniassea.  Di«  tiudgß  ikhÜg«  As- 
lage liir  da.s  (it  ImiuIi-  ist  lullende: 

Der  llaiiiitlhnrni  erli.ik  an  seinem  uissersten  .\nslaufer  eine 
i  Platiua-Fangspitze;  an  diese  sddiesst  sieh  die  Kupferleilung  (mas- 
siger Kupferilraht  von  wenigstens  8  o""  Starke)  au  und  fÜirt  auf 
dem  mogliehst  kilrzest4'n  Wege  bis  in's  (Irundwasser  hinab;  hierin 
j  eiuem  Kopter/v  linder  endigend.  .Vlle  Metalle,  in  deren  nnmittclbareu 
Nahe  di  r  Knpli  iilralit  vorbei  fiilirt,  werden  in  die  Leitung  eiutti- 
si  haltet.  Alu  Ziiikmantel  de-i  Tlun  uu  :-,  wird  die  metallisciie  Ver- 
binilung  Hüll  Itelestigim^'  des  K ii| ili  rdi .ihtes  durch  kupfenie,  aul- 
Ci  l.ithi  ir  H.indor  hergestellt,  miil  i  l)r:i^.>  an  den  Zinkrinneu  und 
Alitallnilin  :i  au  deiij<'nii'<  n  St,  ili  n,  \*i  |che  der  Knpferdraht  auf 
seinem  Wc;:.'  .-nr  Knie  beriiUit.  I 'as  mrta!lr:ie  Waaserleitungs- 
riilir,  welches  ca.  Lö""  tief  iu  d'T  F^i.ir  iii /:  und  um  die  Kirche 
tiihtl,  wird  durch  eine  Zweigleitiinf,'  mit  der  I lauptleiiiing  ver- 
bunden. —  l)ie  l  kleineu  'rhüniie  i'rhalli-n  tbenlalls  Kajn.'^pit/en 
wie  der  Hau]itthiiriu.  Die  an  diese  Kaiigspitzeu  »ich  anschliessen- 
den Knpleidr.ihte  veri'inigen  sii  Ii  je  2  zn  einem  Driilite»,  von 
I  dcueu  der  eine  mit  der  Ihm ituiiL'  verliniiden  w.ihrend 
I  der  andere  auf  der  entgegeiigesei/ten  Seite  der  Ilaiiiftli  itim«  am 
,  Mauerwerk  des  Scliili'es  parallel  mit  dem  Abfallrohre  sdlistsiau- 
dig  iu's  (iniudwa-sser  hinab  fuhrt  und  hier  eine  Zweigleitung 
nach  dem  Wasserleiliuufsrohr  erlialt.  Die  eisernen  Sparren  im 
llaiiptthunn  erhalten  eine  Nehenleituufc,  die  so  hix-h  wie  möglich 
im  Thurm  anfangen  muss;  dieselbe  geht  bis  zum  uutersten  Theil 
der  eisernen  Sparren  hinab,  verlüsst  hier  den  Thurm  und  ver- 
bindet sich  aussen  mit  der  Hauptleitung.  Die  Verbindung  zwischeu 
den  eisernen  Sjiarren  und  dem  Kupfenlralit  muss  an  ntehren 
SleUen  geschehen,  und  zwar  so,  doss  zwischen  Ki.sen  und  Kupfer  eine 
metallische  I^giruug  liegt.  Die  2  Fangstangen  auf  dem  Kirt  lieii- 
dache  sind  aberllftssig.  Sollen  dieselben  bleiben,  so  mnssi  n  die 
sie  verbindenden  Drsät«  iiod  Zweigleituiigen  unter  sieh  und  mit 
<ler  Ilau|itleituug  iu  bewWW  Tertmonnf  gebracht  werden,  als  ei 
jetct  der  Fall  uL  —  3L  Kirchhoff. 


Mitthellungen 

Dresdener  Zweigvorein  vom  Säohaigohen  Ingenieur-  { 
und  Arohitekten- Verein.   (Siiiius,s  aus  No.  108.)  j 

d.  Die  Maschine  von  Burleigh.    Sie  ist  amerikaniitchen 
'Cnpniugs  und  im  IIoosac-Tnnnd  DumtEt  worden.    Die  Kolben- 
■i»tan)re  hat  eine  riU  k wartige  VerliUigcnmg,  in  welcher  sich  2  Nutlien 
-  Iic-tiuden.    Die  eine  Xulh  verliluft  parallel  der  iJingenaxe,  die  an- 
dere liegt  schwach  geneigt  hierzu,  hat  also  die  Form  einer  Schraube 

■  «Bit  Itarker  Steigung,   in  die  eine  Nuthe  greift  eine  Feder,  die 
mit  eiuem  Sperr-Raa,  in  die  andere  eine  Feder,  die  mit  einen 
.(ilattcn  Bing  verbnndHi  tat,  welcher  gebremst  werden  kann. 
/)ieBe  Theile  genOgen,  um  aus  der  hin  und  her  gehenden  Ueweguof 
ler  Kolbenslauge  eine  absetzende  drehende  Bewegung  —  dM 
,  Jmsctzen  —  abzuleiten.   Ausserdem  ist  der  Mcchanumus  einfach 
^ind  so  klein,  um  in  eine  BOchse  eingeschlossen,  also  vor  Htaub  etc. 
.JteMibQtzt  werden  zu  kAnnen.    Die  Zuschiebung  geschieht  da- 
'.jurdi,  das«  ein  Knojif  an  der  Kolbenstange,  der  auch  zur  Be- 
v'>egung  des  Steuerschieber«  dient,  die  sclüefe  Flikcbc  einer  Fidle 
rifft  und  somit  einen  längeren  liebcl  auslost,  welcher  letzterer 
jlittete  Klaue  und  Sperr-Rad  eine  Schraulwn-Mutter  drehL  Diese 
•^nubenmutter  schraubt  sieh  auf  einer  Si)indel  fort  und  liefert 
'.raÜ  die  Zuschiebung.     Da  letztere  nach  Bediirfniss  geschieht, 
'  i>ilt  in  dieser  Hinsicht  die  Maschine  der  von  Sachs  vorzuzielien.  — 

e.  Die  Maschine  von  lirydon,  Davidson  A  Wkrington. 
>  *^er  iit  der  Kolben  in  2  l'hcile  zerlegt,  welche  in  Arfaeilt-Zyuuder 
.  'ch  bewegen.  '  Zwischen  dem  Kolben  ist  ein  Steuerhebel  ein- 

i?sclialtet,  der  von  der  Innenseite  her  den  StcueradMMr  nn- 
;  'iltelbar  fasst.   Die  Umsetzung  geschieht  mittels  eines  A] 
inlicb  wie  bei  Buricigh;  die  Zuschiebung  geschieht 
'     f.  Die  Maschine  von  Azolino  dell  .\(|ua.    Diese  — 
he  —  Maschine  hat  einen  Drehscliieber.    Alle  ihn  Theile 
,    nasntrisch  angeordnet;  ihre  Konstruktion  ist  Terwiehslt. 
.  'nmndung  din-selben  ist  dem  Redner  nicht  bekannt 


g.  Die  Maschine  von  Ingersoll  hat  sehr  viel  Aehnl^Cit 
.'it  der  Maschine  voo  Brvdon,  Davidson  &  Warington.  Bshsstslrt 
.-  -i  ihr  der  Kolben  ans  2  hiuter  einander  hert^henden  Kolben, 
^ .  lisehen  denen  tn  der  Verbindiuigs-Stange  ein  Knopf  UegL  Von 
'  .  «selben  ans  wird  mittels  Wiukelhebels  dar  Stencachisher 
mfgt.  Ausserdem  veruraacfat  der  Knt^dutdlZiBiannssiirBfl'en 
t  einem  HelK'l  das  regelmässige  Usssstasn.  — 

L'eber  diejenigen  &raschinen,  bei  WSlehen  die  8isnswu>g  und 
rTh.  auch  die  anderen  beiden  Bewegungen  omnittalhtr  Auch  die 
;>iiknng  der  Arbeiis-Luft  erreicht  winden,  also  derZnsswnnilBll 
iMt  KBiper,  s. fi.  Knopf  uadlkbel  eic,  niOn  Mich  Ae  ianii 


nisammen  hängenden  Abnutzungen  wegfallen,  ferner  auch  Aber  die 
Maschinen,  welche  gar  keinen  Steuer-Schieber  besitzen,  sondern 
bei  denen  derKoIb^  selbst  die  Schieberwirkung  Obarnimmt,  end- 
lieh Uber  die  Maschine  vonTnrontini,  welche  genau  im  Momente 
des  Bohraufstosses  umsteuert,  sowie  nicht  minder  Ober  die  Er- 
zeugung der  zum  Betriebe  der  Maschinen  verwendeten  konprimiitan 
Ltifl  stellt  der  Redner  fttr  die  nächsten  Sitzungen  weitere 
Mittheilung  in  Aussicht.  Zum  Schlüsse  theilt  derselbe  mit,  dass 
die  Entfernung  des  iiohrmehls  aus  den  Bohrlöchern  durch  einen 
feinen  Wasserstrahl  besorgt  wird,  den  mau  aus  eiuem  Wasser- 

Gfllss  mittels  eines  Kupferrohres  unter  dem  Druck  der  .\rbeits- 
It     das  Bohrloch  einspritzt.  — 

Sitzung  am  32.  Oktober  1677.  Hr.  IK-gier.  •  Rath  Prof. 
Dr.  II  artig  setzt  seinen  Tnitng  Aber  Gesteiosbobrmaschinea  fort 
und  l)eschreibt,  unter  fienutsung  zahhreiclier  grosser  Zeichnungen, 
folgende  Perkussions-Maschinra: 

b.  Die  Maschine  von  Dnbois  Franko  in.  Die  Um- 
steuerung (Beweipig  Nr.  1)  geschieht  dadurch,  dass  unter  An- 
wendung eines  smnnichen  A|i|i«rats  em  Druckwechsel  der  den 
Steuerhebel  schiebenden  hemnusn  ArbciiAluft  herbei  gefOhit  wird. 
Die  BewMung  Nr.  iL  das  UmetMB  des  fiohmeiasela,  aifiilgl 
dadurch,  dass  durch  dsa  Draekwachsel  in  den  beiden  ZnUitnngn' 
kanJÜen  die  icMllgslide  Brnpu  dlM  kWnen  Balanciere 
erxeugt  wird,  «dehe  dnfcb  «tat  eiindM  Thunseinion  eine  Ver- 
wandliini  in  tilnci  nlmiintiisr  dirhrndn  IhiwiMting  dm  Bolinaeisenle 
'  rdert.  tNn  ZudAhoi«  gescUeiit  im  Ebad. 
L  m»  MaacldnB  sw  SeArnn.  Sfe  iM  dne  OitemkUeehe 
cUne  und  mniridieht  mm  erat«  Mala  die  AusfUuung  der 
Idcni  nilldi  der  Ailwibdnft  dinkt  die  MSMnnn  des  AAÄ^ 
KeAvn  n  hmoiata.  Bs  sind  iniachoi  dnn  AriiiMnlMi  nad 
den  StsneikidiNa  ItniDa  XeduniansiB  dnfssnhaltnl  Knr  eifSB* 
ddDlidi  konatmlrtn  Kanlle  bevtakaa,  dsss  dar  SlenselEdlMi 
wnchoben  wird,  SO  Md  dar  Aibeitiitaiw  te  sinn  fMiase 
Stdhuig  gelangt  ist  Bm  OnNlMD  gSMUeltt  mÜMli  «laen  BcMt- 
wasks  und  die  ZuschMmng  mittels  einer  Sckiauhe. 

k.  Die  Haidilne  von  Wood.  Dieselbe  besont  die  Vm- 
ittmmag  ttiiBeh  eda  die  von  Sciu-am.  Beide  «Mer^ 

sdwiden  sidi  UnridttA  dar  Unstowrang  darin,  daen  Nind^ 
von  Wood  einen  kleinen  StenenAieber  besitzt,  welcher  nkteis 
eiasr  scUefen  Fliehe  am  Kolben  seine  Bewegung  eihlft  «nd 
t  nittels  eines  SAnwben  -  Mechanismns  deigestalt  gegen 
Ifittellage  verstellt  werden  kann,  dass  ohne  Spamungs- 
mg  der  Arbeilehrfl  die  BnfaMllw  daa  .AybeitBknlbena.  an  . 

L)igiti2eabyUooglc 


OEÜTSCHE  BA0ZEITUN6. 


TCtindLru  Lst.  UmMlxang  und  Zusdüebaug bieten nickuBetonderm. 

I.  I)if  Maachme  ton  Oaterksmm.  Dieselbe  «tcoert  den  Ar- 
bt  lukulbea  ebedallg  nütiels  eif  eothamlicber  Kamkle,  io  deneo  die 
ArbeiUtluft  geleitet  wird,  u.  s.  ist  dies  die  erste  Muchine,  in 
vdeber  die  Idee  bicrzu  stur  Ausführung  gelangt  ist  — 

Naumehr  weudct  sieb  Hr.  Keduer  sur  Bcqneduv  de^jwigen 
Masdiinen,  welche  keine  besoudereu  Stetterai|iH  '»frffffi,  't^' 
denen  vielmehr  der  Arbeitekolbcn  selbst  als  SteiunincHMna  wirkt: 
'er  oennt: 

DL  Die  MMchiiie  von  Heyn old.  Dabei  ist  der  Alketekolbea 
ein  Doiiiielkolben  und  e&  cutlült  der  ZvHnder  ein 
Sjratent  von  Kanülen.   Wenn  der  Doppeliolbea  eine  MwkM 
erreicht  hat,     wird  die  Einströmung  der  Ariwbdnft  mn  der 
Seite  unterlii'ocheii  und  von  der  auderta  SclM  I 

n.  Dit'  Mosibin«  von  Darliogton.  Hit 
eine  Verwiikiiciiuiig  des  eiufacfaatea  Qnteas  "«^  kt  'tn  Fm 
biid  aiiügeführt.  Sie  beeitat  eine  udn  IfnlbiMtingi  ifr 
Zylinder  hat  einen  einziffen  Kanal,  in  ■■lilmi  eine  ZnMtong  oad 
ein«;  Ableitung  der  ArlKitaluft  mOadek  Fttr  den  VenleM  dM 
ilolirers  bietet  t<rr  Knlhrm  An  rtitwllilnfll  oino  uDtmn  nuko,  ab 
für  die  /urfickhaltung.  Die  riMiiliiinfl  ftModtkt  mittel!  ciaar 
kurzen  Welle,  die  itdto  Hfhrtnkwtflnee  beritit  uäL  arit  Fcder^ 
und  Spen^-Mechankwin  Ib  TwMliuntMiht  UeZH^Mang 
fnchieht  von  Hand.  DieMlbacIdM  ■•At]HmlO&W0Sdü«ge, 
«fthreud  die  flbrinn       '■»■ri  aar  «i.  MO  SdUge  madiea. 

0.  Die  MaeddiM  tob  Turrettiai,  «dd»  in  der  Okooomisdmn 
yerbraiichang  der  Arbritdoft  die  iMm  Besnitate  erreicfat  hat. 
Vu-  Mabchine  Mencrt  fNa«  Ja  Havente  de«  Aufschlagen«  des 
i:  >Urniei»geU  uu,  a.  a.  nach  «iaaai  Priucip  «hnlich  denüenigen, 

.  .  4^  DaaiAlaaBer-Steaemngett  angewendet  wird.  Der 
Arbeitskoliwa  iet  nach  vom  aa  hohl  und  besteht  ans  2  TheUen; 
nach  rückwiiU  ii(  damlba  dnreh  ein  Scheiben- Ventil  geschlossen. 
Im  Momente  iawIckidciBQlmneissel  auftoifft.  lAsen  sich  die  beiden 
""•eile  d«  KflllNM  fal  tjüfß  der  Trapheit  der  Massen  von  einander 
loa  iiad  dadoreh  wird  eine  OeHbung  frei,  aus  welcher  die  Arbeits- 
Iba  UMRcit  aattritt;  damit  wiedenun  iat  der  Anlast  zum  Knrk- 
|piiy^  de»  Kflihcaa  gMsben.  Die  Voiderseite  des  Arbeitskolhens 
jMAnuaaa  kMaer  ab  die  iiinterseite,  so  dass  der  Vonitoüs  des 
Bofawniels  betonden  kraftig  geschieht  Die  /u-irbiebung  der 
aiBBcbine  geschieht  durch  Wasserdmck.  Siobald  der  Arlieltskollten 
i"  ej"»-'  gewisse  Stelle  gelaugt  ist,  öffnet  »ich  ein  Ventil,  aus 
weldieiB  Wasser  austlie«i>t.  Iti  FoIiki'  dieses  VorgaiiHS  »ird  die 
Mwcfchw  im  ganaen  vorfre^chobeu.  Vr'enn  das  Maximum  der  Zu- 
■diiakcaig  triäat  ki,  wiid  durch  l  mstettnac  vw  UeineB  8teuer- 
UIhmb  dar  Koiben  mrark  geholt.  - 

Hinvit  flridiit  Ilr.  Itedner  die  liesfireclutn^  der  Heihe  der 
weseittlicheren  Perkussious-.Masciiitun  tnr  eix  tinptt  und  kündigt 

lOr  die  nächste  SitXUUg  die  Hii-iinrljunu'  iI.t  J.  KI;i>hh  der 
MMehinen,  nämlich  der  Rot  aliuu  >  •  Ma.srluueii  an.  Zum  Si  lilusM- 
idd  noch  ein  Modell  von  einem  Schaltwerke  vcir>;>  legt.  web  hes 
die  Umsetzung  des  Hohrmeisteis  U-Mtrift-  H''i  J.t  ;iiim  tilii  sseii- 
dea  kurzen  DebaUe  erklärt  di  r  lii'dner  tinch,  da*>  di-'  Maschine 
rao  Mac  Kean  deu  lie^proK  bm.  n  rerkii.--)<iiib  M:i»ehiiu  ii  sehr 
innlich  und  dei.lnill>  nieht  In  ,. nb-s  ,  r«,ihiit  sei  und  dass  der 
Druck  der  ArbeilAlult  bei  den  I'erkus-.ioiijiiui.seliiiieu  2  -.'<  Atmosidi. 

betrage. 

Hr.  Professor  Dr.  Krunkel  lei,t  eine  S.'rie  von  rhutoi-rjiibieii 
der East River Hnlcke  xor  liieriiaeliyt  relenrt  Ilr.  Hauriitb  Horner 
Aber  einen  !U'cbts>treit .  welcher  duduri  h  zwi-,<  hen  einer  Kism- 
bthn\erwaltuij(f  iiini  .  ii.. m  HaiuuiternebnK  r  entstanden  i>t,  dn.ss 
letaterer  duj  l'Uileniiiiiiei-niTk  einer  Kiseiibabiibnirke  nur  in  den 
Umfassung« linden  gemaiu  it.  den  Inneren  Koi|ii  r  al>er  diin  h  losi  s 
EinwJiQtteu  kl.'ineren  und  tnDlu  ren  Sifinuiati  rials  hertfestellt  und 
letztere»  ahsat/«»  !.-.!'  dnrt  h  l  ebi  rjriessen  \on  Kalk-  bezw.  Zi  nu  tit- 
mOrtel  ausgi'Kl!' ben  und  vor  deu  Anteil  der  revidirendeu  Hau- 
beanten  verdeekt  hat. 

Sitzung  aui  .">.  November  1^77.  Hr.  Regier.-Raih  IW. 
I>r.  Hartig  setiit  seinen  Vortrai;  uher  (iestein.s-Holirmaadliam  fort 
und  beschreibt  die  2.  Klasse  derselben,  niimlich: 

II.  Hotation.s-Manrhinen.  I »a-s  Trinzip.  initi.  U  1  ;MH-iims- 
Werkzeujte  LiK-lier  im  (Jestein  zu  ludiren,  ist  il.is  iilt("-rc  l'iiii/.ip 
lUr  (iesti  inshcdiniupeu  iiberbanpt  und  iHe  Alt'  r1bnrii.>i  -  Forscher 
haben  dasselbe  lii  nit.s  mi  den  ans  d.r  Stein/eit  bernibrenden 
>ycrkzeugen  nach«<  »i(-,en.  Ki  hren  von  (i. 'Stein  mittels  aller 
binhei^  an»fewendeter  roUieiidet  W .  !  kzeiiRe  ist  ein  Sclib  ifen.  In 
der  Neuzeit  hiü  man  dieses  l'rin/iji  mittels  um  ihre  .\(  hse  roti- 
render  Z\ linder  auäjfeinbrt,  »eiche  an  den  scldeilenden  J  heilen 
ilir'i  ( ibc.-lbtt  hcn  da.s  h;iite>ie  ditpoiiible  Schleifmittel,  den 
l'iaraajit,  und  zwar  in  seiner  billigsten  Form,  den  schwarzen 
Diamant  führen.  Das  Werkzeu»;  ist  eni»eder  ein  VolUyIinder  mit 
ebener  «der  kouim  her  Knddiclie,  oder  ein  Ibihlzylinder  und  heisst 
die  Bohrkrone.  liM  selbe  ist  von  wcirhem  lusen  oder  Kupfer  und 
enthält  die  Dianiantcn,  W(>b:be  dercestalt  versel/t  sind,  il.a.ss  sii' 
nullt  in  ilrn  ^'!c:clii'ii  HiilnuMi  iaiiteii.  \Vi'iin  ilii'  liolirkrone  im 
\oll/vliiider  liegt,  so  liefert  sie  im  (iestrin  ein  /\ iiiidiTiscbes 
l.oc'li,  »Clin  sie  jedoch  im  Ilohkylinder  steckt,  in  ti  u  sie  die 
.Xusbolu^ujiK  von  Steinkernen,  von  welchen  ieuteren  der  lieduer 
Frohen  vorlegt. 

1.  Die  Maschine  der  Di  niond- Ii  o  ck -Dri  II  -  <  o  m  pan  y. 
Diese  Maschine  dient  tnr  Tieniohnnicen.  Sie  »ird  nicht  mit  kotn- 
primirter  l.uft,  sondern  mit  Dampf  betrieben.  Eine  Dampfinau'hiue 
setzt  mittels  entspi  cchi  nder  'Ininsmission  die  lothrecliten  Bohr- 
Gestängc  in  Rotation  um  düe  eigene  Axe.  Die  Zuachiebiug  des 


21. 


im 


Ibebaaims  dn  Bolwarküttin  ge^  das  Gmu 
da«  fieaa  Anpreaaniw  auf  IqwiwliaciMfliWi^ 
Umü  Mb  «iaa  Zusdatbaag  errddien,  «ddie 


gro; 


Rohrwerkzeuges  gegen  das  («esteia  getdtieht  in  dnsdbaWda, 
wie  bei  manchen  MeUlI-B<rfimaaclitnea,  näniich  DiMdi  Aa 
Sdurauben-Mechaaismus  in  Verbindnag  mit  4  Stimrtdsni  I» 
sondert  wichtig  fttr  diese  TiBflinlinBiirhlnr  ist  die  Entfemaf  ia 
Bohnnehls,  damit  die  Diamanten  inaer  direkt  das  sa  bdiah 
Gestein  angrcilai:  diese  Entfernung  geschieht  dnrck  Wia» 
spolung.  Das  Boaigestänge  ist  lUmlich  hohl  und  «s  «id  h 
deauelben  das  SpOlwaaaer  bis  in  die  Rohikrooe  hiasb  0Mb 
Aas  letzterer  tritt  es  dnreh  Oeüitungen  auf  die  BohnWit 
wischt  das  Mehl  fort  und  bringt  ea  ia  Fdg0  des  aammtei 
hydraulischen  Druckes  zu  Tage.  Mit  dkflcr  Masd&e  ild  k 
PeasyiranieB  viele  Tleflmhnuigen  aaagdUul  wordn. 

3.  Dia  dMB  beiehfiikMBlitadiMiitneaerdiBpvtaMd- 

bSjiii?'*  ma''^!^uli^f'fMSmo  dSi MiSÄiiiTaii^^ 
ddi  von  der  entai  dadardii  dass  nidit  der  laiai  irtbMc  Ttnclsk- 

Gestein  preist,  Ms<n 
~     erfolgt  Ddad 
genan  der  Xaa 

GedeiBB'entspricht'  Aam idiia  hat  4i«  >» 
Mawhiat  dia  Etnrifhtvng.  data  wui  darAeainmchsh 
og  ciaes  >ner-W^|^ä£aea  dat  MntAuag  dKh 
Wanatdnieki  tob  Gaddn  lodiabaB  iaam.  Diia  in  W  da 
nothwendto  wwdfBdin  YediagetaageB  des  PehtgHdart  m 
son  weitb. 

Beide  Hotstions-Haaddn«!  haben  als  ScUeifidael  idinw 
bei  beideB  anweilin  vor,  da«  ein  Din« 
auafariebt  Man  iwaierkt  den  Anaivack  dno  OiaaMiiB  M  ia 
starken  Vibrirea  der  Bohrwdie.  Dar  ■BMalainibDM  ftdi  aa 
möglichst  bald  aus  dem  Bohrloch  herauf  gebott  werden,  «daal 
nodi  weitere  Ausbräche  erfolgen.  Daa  Henaibibia  ly» 
dadurch,  dass  man  die  Diamant-Bohikrone  von  OcdHlldriM 
und  an  deren  Stelle  die  sogenannte  Wachskroa«  wM.  m 
ist  der  Bohrkrone  ähnlich ,  aber  in  geeigneter  Weka  i 
bekleidet  Der  aiisgebrochene  IHamant  Uebt  sieh  ia  ( 
besag  da.  —  Eine  Diamant- Kohrkrone  kostet  100  hki 
3.  Die  Maachiue  von  Brandt  I Heselbe  arbeket I 
ganz  anderen  Prtozip  als  die  beiden  vorgeti 
Masdiinon.  Sie  wirkt  nicht  eigentlich  schteil'cnd.  i 
zermalmend,  „keilend*.  Die  Druckfestigkeit  des  SlaMi  If  fj* 
lirii  in  Uberaus  hohem  Maasse  der  Druckfestigkeit  dir  ftw» 
iiberletfen.  Ks  ist  also  -  genil(r<'nd  hohen  Dmck  vorsMgtwK^ 
mitiflicb.  da.1  Bohrwerkzeug  ans  Stahl  in  das  Oestefai  eiaiui»ll<n 
Dieses  zuerst  von  Stapf  aufgestellte  Prinzip,  welche» ttfcrig«** 
Vortln  ll  bat.  dass  es  die  Ktiekts- Verluste,  welche  W«  oiaaj 
resp.  Silil.  iicn  nicht  ausbleiben  können,  ganz  eliaiabt  — ■ 
nun  Hiaiult  bei  seiner  Maschine  wie  folgt  aiiitgeAdut  äkdda 
\er\M  iiib  t  li'  isi  IIh-  als  motorische  Substanz  Wasser,  «ektow*^ 
einem  liv draullsclieii  Druck  von  ÖO  -  20«)  Atmosph.  Steht  IM* 
dieses  W  assers  crlolvf  da.H  .\uf|iressen  des  liohrwerk/'ilS' 
(ieslein,  die  üotatiim  des  Hohrwerkzeuif« ,  das  Ahs»|«I<I>  * 
Hohrmchles,  sowie  die  Heicstii,'  niß  iIit  Ifohmiaschitie  »orOit  !■ 
liobrwerkzeue  selbst  ist  ein  Mahlrinj?.  W4-Icher  an  saat^  *■ 
(iestcin  zugekehrten  Knde  l  iniirc  /.  ihiu'  u  twa  .'il  j'*^'''^^? 
so  aussieht,  vvle  eine  Zylindcrsii^iv  Dieser  Kinir  sitltai  »*! 
eines  Ib.iu  s  Dassrlbe  ist  an  .  Mi.-n  /ylinder  von  (iii-ssfisi'n  Wlfät* 
und  dieser  b  ittere  wird  durch  N  eruiitteUiiik'  eines  Kolba»  «j^J^ 
des  bv ilraulischen  Drucks  gei,'en  das  (iestein  gepreM^  .Irzl 
dem  i  rb.ilt  dos  Hohrwerkzeng  zu){leich  inittels  eitler,  eblilj'*" 
Wassercinii  k  beweifteii  kleinen  Wassersäulen-Maschine *f**?r 
Schraubenrades  eine  si  hwarbe  Axi'iidrehimp,  etwa  5  1**  >  t 
drehnnten  i"ro  Min.  Somit  wird  das  (iestein  vom  Hohn«*" 
zermalmt  und  es  selilel«  n  die  .Siiuezahne  in  FoIr*  <l*r  1 
.\xeiulrehnne  das  l!obi  nii  hl  bei  >eit.',  so  .lass  das  Werta 
in  unmittelbarer  lien.liniuR  mit  dem  (iesteine  ist  uud 
.sit4it  des  Dim  kes  nicht  beeintriichtifft  wird.  Der  hohe  hvn^ 
«ie  füllet  iiervor  K<  biacht;  Die  M.tsrhine  ist  an  ''f'*'!^ 
aiiKebracbt,  web  lie  iiiclits  weiter  ist.  als  eine  hvJiaiilis*^* '/T, 
Der  bvdraidische  Dim  k  b.-wi:  k;.  d.iss  sir  h  diese  Si,aünÄ«il' 
zwischen  das  (iestein  vor  Hrt  bezw  /wischen  .•ilolleiiOß'  ^ 
Stollensohle  einspannt-  Ausser  in  dieser  Spaiuisiinle  '^^^^ 
unter  hohem  Dnicke  stehende  Wasser  auch  in  die  iiuhlc  BMinjr 
und  bewirkt  die  Holation  sov*ie  die  /.uschiebujj^  des  Vom^ 


SOVMe    nie   t^uai^itjr  ^i***i>^  

zentres,  eiidliib  die  Spülunß  des  Ilohrlochs.    Das  ItohrteflW 

 cralsttnÜ^ 


Liö' 


Stalilringl  ist  vorn  etv«as  dickwiuulilfel 
er  sich  .tVeibnhit lüs  auf  eine  i,-'»'»*  , 
3M"  .|  kann  biiilei  einander  we;r  cebohit  wettieii,  ehe  eine 


(der  tre/  diiit« 
Tlieil.  damit 


eilonlerlirh  bt  Die  leUt^r' 


(^enini;  der  bohlen  Itohrwell 

nainlich  ans  ein/i  Inen  Stucken.  Ist  die  LiUice  »aej 
Stiiekr's  erreiclK.  so  kann  iiiaii  d.is  liobrwerk/eu«  V*]! 
di-uckes  zuriick  holen,  ein  mnes  >tlick  HohUylinderWWjJ 
einschalten  und  sodann  du'  ,\ilieit  vweiier  tortseUin 
s""  vseil  i;rbobn.  und  dat^ei  fUf  1  • 
lldlirers  im  Icstcn  (iianit  anl  '""'fr* 
ist  es  ihm  j.'eluBg«^  J 
l  ituuel  de»  Salzkaramefgej**  " 


hat  das  Itidirloch 
den  Vorjranjj  di  s 
der  Min.  .itif  .'>  " 
Tiiniielarl>eit  ,im 


iolirers  im  testen 
cebracht.  Dadurch 
ivtmenstein- 


stannlicb  kiir/er  Zeit  zu  vollenden.    Die  .\bnnlznng 
werk/eiijs  ist  l'iiiiz  iinbeileiitend.    Das  lieet  darin, 
/alir.te  MahlniiL'  einen  Diiuk  von  ca.  irir)*"  pn) 
l.■Ul^'e  emptanct.    I  iieser  I  »ruck  liejjt.  selbst  eine  .N  liiieidaiWBW 
nur  1       vorausneset/t,  noi  h  »eit  unter  der  Z.erdnu kiiii|*''*"Jn 
des  Stahls  wahrem!  dies.T  selbe  Drink  von  1''''"  '»''i'  jj| 

alt  die  ZcrdrUckungslestigkcit  der  ie6(<Mieu  GvbixgMrttiOi 
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Bit 


elw»  10  Mal  80  stark.  r)ie  BratuUsclie  Bnhrmascliinc  ist  üln-igons 
•0  klein  und  leicht,  dass  sie  vnn  einem  Manne  K*^tTaßen  werdi-u 
kann.  Mit  ilir  sckeiut  das  rii-htif;<-  System  der  ( •esti'insltohr- 
mMcliiiMn  flberluuipt  gefunden  xu  sein,  zumal  die  {rrteiite  Kin- 
ftchMt  und  di«  volbte  KQekt-Au&nntznue  der  lietriebskraft  er- 
Kielt  worden  i>t  I*ie  Kiiit'iilirung  des  Dnickwa^era  in  die  Hrmndt- 
ache  Bohimaschine  gp:sc:liicht  mittels  einer  zu  Tage  stehenden 
pfinThine  and  dk  Keigiiliniiig  de«  UrtKkea  Im  Drackwuaer 


adttMi 


stt  Berlin.  TkfMoinduiig 
Hr.  Hohreeht; 


Arohitekten  •  Venia 

22.  DezemW  1877: 
114  Uitglieder  und  7  (iftgte. 

Et  liegen  folgende  Kingiingc  vor:  Von  der  Arcliitologischen  | 
ßpMltediaft  1  Kkem|»lar  licitrag  nir  griechischen  Gewichtskunde;  i 
Tnm  lim.  liandeUniinister  die  photographisclie  Anfenhme  des 
Ki(is>'rl)nus(H!  in  (foi^lar.  sainnit  Zulichor;  Tom  Stttiatitchen 
.\vi:w  dr»  dentüchcn  Heirhs  das  jiingüte  Heft  seiner  Pnblikaticmea, 
Iwtreffend  dea  Verkehr  auf  den  deuttcben  WaaienUMMa;  endHeh 
Toa  der  VeiltgdiMdhnf  lieft  1  —  8  pro  1878  dcrZeftMhrift  Ar 


Der  Ilr.  Vorsitzende  giebt  Kcmitaiss  vnn  dem  erfolgten 
Eingange  von  (i  Kntwnrfen  mit  snisammen  74  Bl.  Zeichnungen 
zur  lIcK-hbau-Aufgabc,  und  \on5Kntwarten  mit  nisammen  !M)  Bl. 
Zeictiiuintfi'n  zur  Wasserliau  -  AufjralH!  der  gegenwilrtig  laufenden 
flebinkel-Koukurreuz.  - 

Hr.  Meli  in  legt  den  eben  voUeudeten  Katalog  der  Vereins- 
liililiothek  vor,  welcher  dewÄchlt  mu  PreiüC  von  1  H.  pro 
J'lxeroplar  toui  Vereintttiekretir  ni  entnehmen  sein  wird.  — 

Hr.  Tui-kermana  liat  ehi  paar  Proben  rem  Terrakotten 
im  Seal  ausgelegt,  die  in  grösserer  Zalil  im  vergangenen  Sora- 
ner  bei  einem  Oebikude-Abbnich  auf  dem  Gmndstnck  Spandancr- 
atraaae  22  dahier  aafgefunden  worden  find.  Die  Stücke  von 
augonadieinlirit  aehr  hohem  Alter  intereaairen  tbeils  dnrch  ihre 
in  Renaiaaanoeformen  gehaltenen  Profiliningcn,  theili  dtirch  die 
Grösse  und  endlich  durch  den  Umstand,  dass  sie  bei  80  -  40»« 
SeiteniingB  «hae  HoUMume  hergestellt  sind;  gewisse  Anaeichen 
«ef  nlddachen  .Ursprung  der  Funde  schBessen.  Von 
\  SeÜaD  «M  die  smae  Schwierigkeit  der  voriiagendea  tadel- 
ienlolhmg  der  SMdie  aaerimnnt  ned  in  den  Womcb  des 
Hm.  Vortrageodea  eingwliiMiiI,  nihere  AnAeUlktse  ak  diiijenigen, 
die  der  Augeaedialn  unaiHelbar  ergiebt,  Ober  den  faMereMuien 
VoüA  m  eniweii.  — 

Benr  L.  Biegen  flihrt,  tmtcr  BeiOgtmg  einiger  etUireoden 
Banctkungen  ein  Modell  n»  PHettmawu  (in  Holl)  Ftlmt  CVom 
4»nä  nUaeiiug  ßuettt  orFMi  vor,  ein  Apparat,  der  nedi  Angebe 
dce  Enadert  ihr  Hebong  ran  KAmem,  KeUen,  Sand,  Bagger» 
bodtB,  Hee  ele.  ete.  geeignet  iaL  Die  Enaeidillmlkihhaiten  die 

Art  nnd  Weiae^  wie 


Apaeinla  Hogen  in  der 
nad  ScbliMia  dar  otw 


■h  2  Ketten 
flünt  «enka.  WeücnAai 
nicht 


Eimer  (UMdM)  dea 


an  dae  la  ktatar  Ver> 


gut 

Bi.  Wolff  n 

hiac  ectihaüte  Fräge-Beantwortueg  auf  «in  |Nwr  mmmA- 
benr.  amiehtige  iagahen,  die  ia  OmdbOdMiB  nad  Kilan- 
bl  da  Fbnaon  für  WaasemiehwiadlglMiiea  vorkoauaen, 
8e  w^  dieae  a.  Tb.  id 


Zwecke  aafgestellt, 
Bewcte  Ar  aeiae  in  leiner  Versammlung 
Aber  die  ealmaBtebea  Temnreimgiuigen  ve 


UageaaaiglniiaB  bn  Dcniackea  Dankaieoder  terinauMn,  werden 
dieaelbea,  anMauaen  mit  eb jpeer  loaMigen  Dndtl&iiiebti^eiten, 
aaebwreaderta  Stelle  Aeo-N.  efaieDertekaiAiigaag  eiftbien.  — 
Hr.  Wernekiaek  hat  im  Seele  ehe  AnseU  von  Mikno- 

en  und  Proben  VM  Ber* 


wssaer  m  erbringen.  Anschliessend  hieran  liefert  Hr.  Wemekindt 
zu  einseinen  Punkten  Reiner  fnlheron  .Aen.sseningen  niüiere  Ans- 
ftthmngon,  «olwi  auf  das  Zeii-rus.n  siH'/.ielliT  Autoritaton 
Itexug  genomiiu-n  winl  und  die  Hericlitifnnie  einer  Mitlheilung 
erfolgt,  welche  üher  jnne  ersten  Verhandlungen  kürzlich  die 
Vossische  Zeitunc"  pehrarht  hat.  Zu  einijfen,  speziell  an  tlie 
Adresse  des  Hm.  llohipcht  gerichteten  Ansl.-i»snnpen  giebt  diesiT 
die  Erkliining  ali,  dass  in  inehren  Berliner  i^runnenwassern  that- 
slcblicb  zwar  Salpetersänre-Antheile  nachgewiesen  seien,  durch 
welche  allerdings  die  zuvorige  Anwesenheit  organischer  Vemn- 
reinigungen  dokumentirt  werde,  dass  aber  auf  Art  und  Menge 
dieser  Verunreinigungen  aus  jenem  Vorkommen  nach  heu- 
tigem Stande  des  Wissens  ein  sicherer  Scbluss  nicht  gmcogen 
werden  könne.     Auch   zufällige    thierische  Venmreinigun- 

Sen  hiesiger  Bninnen  seien  l>ei  der  liekannteu  Horglosiekeit,  mit 
er  »icle  solche  Anlagen  ansgefilhrt  würden,  znztigesionen,  diese 
indess  durchaus  von  dei\ienigen  stilndigen  Verunreinigungen  ge- 
trennt SU  halten,  welche  Hr.  Wemekinck  annehme.  Im  nbrigen 
ifttrden  von  dl»  SUiBiciban  Ocaundhdts-Kommiasion  regelmässige 
Untersuchungen  TOifenonuBaa,  deren  Etgehnisae  ihrer  Ver- 
öffentlichung harren  and  welche  die  beiitigen  Htreftprokte  wohl 
klar  stellen  würden.  — 

Hiemachat  tritt  die  Versammlung  in  die  Verhan<lluiij;r  iiIkt 
ein  paar  Anträge  gpsrhiiftlirher  Art  ciu .  die  ans  der  Mitte  des 
Vereins  hervor  gi-eatiKi'u  sind. 

Zum  Antrage  der  Hm.  Jacobs t Ii n1  n.  Gen.,  welcher  be- 
zweckt, da»9  die  Mitgliederiwittftge,  ^t  ut  uie  bisher  2monatlich, 
in  Zukunft  '/«jAhrig  eingezogen  werden,  lassen  sich  im  Sinne  des 
Für,  theils  des  Wider  die  llrn.  Ilobrecbt,  E.  H.  Hnffmanu, 
Winkler,  l'elizaeus  und  der  Sackelmeister  Hr.  Krieg 
vernehmen ;  die  Verhandlung  endet  mit  der  ■  im  flbrigen  eocS 
vom  Vorstande  empfohlenen      Atuu\Ume  des  Antrags. 

Kine  liingcre  Zeit  nimmt  die  Verkanditmg  ÖMr  einen  von 
Ilm.  Housselle  in  Verbindung  mit  etwa  üO  anderen  VerdnB' 
mitgliodem  grstrllti  ii  Antrag  in  Auspmcb,  welcher  den  Waöcb 
eutJiiilL,  dass  neU-n  den  M  den  VereinspubKkationeD  Udler  auB- 
schliesslich  berücksichtigten  Arbeiten  ans  dem  Gebiete  dea  Hodi- 
bauea  in  Zukunft  auch  die  dem  Gebiete  des  Ingemenrwesens  ange- 
hörenden Arbeiten  berflcksichtigt  werden  mOehten.  Der  Vorstand, 
mit  der  Tendenz  des  Antnces  völlig  einverstanden,  hat  sich  der 
Einsicht  nicht  verschliessen  können,  dass  demselben,  wie  bisher, 
so  auch  in  Zukunft  mancherlei  Üchwieiigkeiten,  die  ia  * 
in  der  Eigenart  jener  Arbeiten  liegen,  entgegen 
Vom  dea  Bm.  A.  Wiehe  und  Mellin  werden 
Btebeoden  Andchten  geUteilt,  wihrcnd  Hr.  Pnulbaber  tSäTlt 
aidit  unsflnstlger  Weiie  aar  Sedw  endlüt  und  Hr.  Bonssellc 
nur  Vertheidigung 
wdcher  (Unn  aodi 
den  Antrag  ab 


AalngM  iMlittedi  daa  Wert  ergreift, 


Bnt  bd  lebr  wigaiOdmmZai  benat  Hr.  R  H.  Heffinean 
seinen  angdUlMdigttnVertrigllhagaeBereAftHiag  TeweWadeacr 
Brflcfcen-SjFdeme.  Dar  Hr.-Vertngeade  tta«  efae  AaadU  — 
leider  migenumt  bWboadar  —  Baawadm  hfaaichBtdl  Oeflbnagi» 

«(e.  iaPendble,  vertnitetdchalB- 
lOatd  *   


dar 
frahe 


Fragen 


ataag  efaigetreten  iat,  adnen  Vortrag,  deaaen  Wieder- 
dar  ganaen  Art  na«  Wdae  «ea  lahak  nad  Fnna 
aaf.  die  Tonteheaden  aBgemeineH  AndaMaagea  be- 
nm  etwa  Wh  Uhr.  — 
2dt  nnd  AlnpaaeäMk  von  MHgHedem  machen 
im  Fragdiastan  vorgeftnidenen 
die  Versanunlnng  am  10*/a  Ijhr  gc- 
—  B.  — 


Ywnigditag. 

Znr  Analagnagr  dee  prenaeieohea  FlnehtUaleB-Qeeetaea. 
Mit  Baaqg  aaf  die  Aeuasemngen  in  Kr.  21,  29,  85  und  44  d.  Bl. 
Ober  die  Aawandnng  des  prenssischen  Fluchtlinien -Gesetses  vom 
a.  Jaii  1878  ist  eui  jflngat  ergangenes  Erhenntniss  des  Ober» 
«erwakungagerichtt  von  Interesse,  welches  in  einer  Verwaltungs- 
streitsache, m  dereinem  Itentier  die  Bebauung  seines  Grundstücks 
von  der  Poliseibehönte  vc>'**g'  worden  war,  weil  eine  Bauflucht- 
linie für  daa  an  bebauende  Terrain  noch  nicht  fest  gesetzt  sei, 
klar  den  Sala  enaapriciht:  «dass  ein  nachgesuchter  Baukonsens 
nicht  um  deswillen  veiaagt  werden  kann,  weil  eine  dem  Gesetse 
von  2.  Juli  1875  entaprechende  Festsetzung  von  Baufluchtlinien 
f&r  das  ni  bebauende  Terrain  noch  nicht  stattgefunden  hat* 
Die  Poliseibehftrde  kann  freilich  im  UedOrfnissfalle  von  Gemeinde- 
Torstand  die  Aufstellnng  von  I-luchtlinien  nach  ^  1  des  Oeoetsea 
verlangen,  allein  sie  ist  niclit  genothigt,  vor  KrthcUung  eüies 
Bankonsenses  die  ErftUInng  ihrer  I-'onlenmg  abzuwarten.  Dies 
steht  in  I'ebereinslimmung  mit  dem  in  No.  44  mitgetheiiten 
Ministerialerlssa  vom  6.  AUi  1N77,  welcher  aiisdriicklich  daranf 
hinweist,  dass  der  Zeitpunkt,  von  wo  alt  Neuhauten .  I'tu-  und 
Ausbauten  Ober  die  projektiru^  Khichtlinie  hinaus  untersagt  werden 
können,  gemAas  11  des  (iesttv.es  erst  mit  der  Ofl'eiilejfung  des 
förmlich  festgestellten  Planes  eintritt    Nun  verbleibt  den  Gc-  ^ 


behufs  Erddung  einer  geordneten  BMaaeaeataiddnng 
allerdings  daa  Becht,  auf  Gmnd  des  §.  12  dea  Oesedes  bi  ehiea 
Orttstatnt  das  Bauen  an  unfertigen  Strassen  zn  verbieten  oder 
von  bestimmten  Vorschriften  abbltngig  zu  machen:  allein  einestbeils 
bezieht  sich  dieses  Recht  der  Gemeinde  nur  auf  „Wohni^ebüude, 
welche  nach  diesen  Streasen  «nen  Ausgang  haben,"  andenitheils 
ist  der  Ilcgrifr  einer  unfertigen  Strasse  keineswegs  in  allen 
Fällen  bei  der  Polizdbebflrde  und  bei  der  Gemeindevertretimg 
kongnient  nnd  schliesslich  fiült  jede  Boscbränkusg  Ibrt  Itei  einem 
noch  so  grossen  Bautenkomplex,  wenn  derselbe  nur  von  einer 
fertigen  Strasse  aus  seinen  Zugang  hat,  mag  er  im  nbripen 
in  projektirtc  Fluchtlinien  hinein  schneiden  wie  er  will.  Ym  ist 
daher  doppelt  wichtig,  dass  die  Stfidte  nelien  AufstellunK  eines 
Ortsstatuts,  welches  die  meisten  bereit«  Ix'sitzen,  sich  beeilen, 
ihre  StrassenpUne  aber  alle  zur  liehannng  oder  zur 
Bauspekulation  geeigneten  Flüchen  auszudehnen. 
Leider  sögert  hiermit  manche  Genieinile,  welche  die  Narhtheile 
der  Planlosigkeit  nicht  unmitU'lbar  fühlt,  aus  der  irrthümlichen 
Besorgiiiss,  dass  sie  sicii  durch  Festlegung  jener 
Linien  in  finanzielle  Schwierigkeiten  sUtrze. 

Anebea,  fan  Dcaember  isn.  J. 


Die  St.  N'icolal-Klrohe  in  Straltrand  liat  los  zum  Kopf 
des  Hahns  auf  dem  südlichen  Thmm,  vom  imicreu  Fuasbodcn 
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(jemessen,  eine  Höhe  ron  102,r>0 Zwüchra  demelben  Piinktcn 
Remessen  ist  die  St  Marienkirche  jetzt  1(>-1,47  hoch.  Krwühnens- 
»i'rth  ist  lici  dfm  Irtiti'ri'n  (ii  l>iiiuli%  (iii^s-  Nm  hrirli!»"!!  vnrlicpp!), 
»t'IrlK'  »if.'1'n  iliriT  I'piM'reiiistiiiitmiiij;  mit  dt'in  erhalteueii,  14~'2 
viilliiiiiftc'u  MaiHTwiTk  Milliu'  claiiliwiirdiR  f-rsrlifiiien  und  «clclien 
zutol^-  der  llutkeu  dt-&  llahtis  auf  der  14s7  firicliti  lcti  S|iiti:e 
153,34"»  (lf>er  dem  jetziffen  Fussi">iipii  «■i'  li  lu  fuiKlcii  li:il.i  n  muss 
Jliese  Spitae  ist  im  J&hr  liHl  vom  liliu  gt^trofltiu  uiul  Aligk-briumL 

f.'HMelberg; 


rill 

Verla  Ii 


Alf  der  FaeUMinter. 

Berliner  Baa-Indostrle-AdreartMOk,  ]iei«i8(rey;i'1»en  \ 

G.  Stumpf,  Zivil-lncenieur  in  Berlin.   T.  Jthrg.  1977/ 
von  A.  Si  vl"  !     l'i'''^  iirl  Flir.liand  T.  M. 

I)er  lliTaiiscrlMT  ln-alisiriitiirte.  wie  din  Vorrede  entwickelt, 
mit  seinem  \\  ei  k>'  ein  Hm  Ii  niirti  ilem  Mii-ri  r  des  seit  -It»  Joliren 
iu  i'ariü  erschriiiendi  li:  „So  ij r  f  1 1 ,  Annvun  r-  ifu  I'nlinient,  itm 
'Jrnriiux  jitihlirf  et  ittf  An*  i r, r/n. 'r ,•-/.«•■  /ii  Ijelcrii.  inui  Imtit  <latiHt 
ein  llnlfsniiltel  eescliutlen  zu  lialn  ii,  das  die  dun  Ii  IIa;. markt  und 
Itaiiausstelhuiff  iM-reits  frrt'irderte  AuuaheruiiL,'  zwischen  l'nidu- 
zenten  und  Konsumeuteu  des  üerliuer  Kaiiweseus  weiter  fuhrt, 
den  Verkehr  zwisrhen  densellien  erleiehtert  und  jedem  Haii-In- 
teressenten  als  N'achsehlajretiurli  in  alli'n  den  l'allen  nut/lieh  ist. 
wo  er  der  AufkJitning  und  des  lUthes  hedarf.  Pas  Hueli  zei  - 
fallt  demßemass  in  3  Tlu'ile,  Jiir  I-  Tlieij.  Verordiiunf/eti 
und  Jiestimmnneen  fflr  das  IfauweKen.  Jt'i  S  inufasieud. 
giebt  zunächst  eine  praktisrhe  IiaiMelhinß  di-s  Haun'clits  und 
liaupolizeirerhts  vou  Im  jh:  U  Kiimi^fen.  Es  feilten  sudiuin  im 
WörtJiehen  Ahdniek:  l'ie  Uciiiiii  r  Hauprtlizei-Onlnuiitr.  das  (if.sel/  ll; 
oder \ielmehr  d.  Statut  ilher  die  KanaJi^ation,  Taril  und  .Statut  der 
Stadl.  Wasserwerke,  sowie  der  siadt.  und  diT  eiitri.  (iadan.stalt, 
die  Vorschriften  über  Anle^iuf;  und  Hetrieli  \on  Manipfkessetn, 
die  demsrhen  lie/.w.  preuMsischen  (Jeseize  uImt  die  llaftpHirht, 
die  fiebüliren  der  Zeugen  und  SachverstaiidiKen.  den  Sehiitz  der 
Marken,  des  rrlieberreeht"!  an  Werken  der  bildendi'ii  Kunst'',  der 
Muster  nnd  Mt»dellr',  ilas  l'ati'ntees.  tz  m  bst  di  u  Iii  •.tiiiitiiiü  L'en 
(Iber  Zusanimensetyiinjr  und  ( lesi  h  ilt.^fnlinniL'  ii''>i  I 'ati'iitariite-i. 
die  Statuten  und  Mili.'lii'diT-Verzeii'lHi;--r  il.  -.  \i;riii,  li.  iit^i  le  l 
Patentanwälte,  d.  .\rrhitekten-V.,  d.  \'.  deut^rlii  t  Ihl'i  :in me, 
lianmarkts  u.  d,  Üiindeg  d.  Hau-,  Maurer-  u  /.uir  i  i  lu'  i-d  ; .  il.i 
(Jewerbeordniint;  f.  d.  Norddent.sehen  Mund.  \  erordiiiiii^reu  und 
Hesitiminungen  tur  den  l'ost-  n,  'l'eieRraphen- Verkehr,  da.s  Kisen- 
bahn-netriebs-l'egleinent.  Her  II.  Tlieil,  71  S.  stark,  (riebt  ein 
^  erzeilbniss  des  l'ersonalstaudei«  der  mit  dem  Hau 
Wesen  i n  Z us a m ni e tili a n tj  stehendi  n  Hi  linrdeu,  sowie  ein 
Verzeichniss  di  v  A  i u/i  hori^en  ^  i  r  - 1  iiiedetier  Herliner 
Indus triezwei-ie.  I*er  III.,  liMi{>taacliiicb  im  liiterewe  der 
lEent«biht.'it  di>s  Hurlirs  aufgenowawiH  Their  giebt  Mf  106  S. 
Ingerate  (!e-ieli;>ttlii'lier  Kirmen.  — 

Wir  >ti  hin  nieht  an.  die  Idee  de-  rntemehtnens  als  eine 
gesunde  und  filiiekliclie  zu  hezeiclmen  iiml  Min  deren  cesrhiekter 
N'erwirklichnnc  in  Zukunt!  eine  tliat- n  lir  Furderiin;!  der  In- 
ter»'S8en  des  Berliner  Hauwesens  zu  er«art'  n.  Zu  einer  desto 
■rhärferen  Kritik  sind  wir  der  uiiireiihlieklieli  vorlie<;enden  Leistung 
jfeeenilber  verjiflichtct.  Denn  wenn  aurli  nirlit  M  rkannt  werden 
soll,  daMs  die  im  I.  Theil  gegeliene  Znsamiueni'li  lliin!;  viui  uesctz- 
liehen,  iMdizeiliehen  und  statutarischen  BestimmuiiKcn  an  und  lilr 
sieh  ein  nOtzliches  llidfsmittel  darstellt  und  ebenso  die  im  Buche 
entitaltenen  Adresseii-.VnRaben  unter  allen  rmst.itiden  eine  ge- 
wisse Hraurlibarkeit  behalten,  so  lialien  wir  vou  eiui  r  geistigen 
Verarbeitung  des  Materials  doch  recht  wenig  bemerken  können. 
Ks  muss  in  diesi  r  Beziehung  viel  uachgehnit  wenlen,  wenn  das 
Itoch  seinem  Zwecke  entsprechen  und  dem  vnrgesterkten  Ziele 
nachkommen  soll,  und  es  kann  di-r  l'mstand,  dass  der  Heraus- 
geber bisher  nnter  den  Interessenten  nur  wenig  Entgegenkommen 
nnd  Unterslfltzung  gefunden  haben  wiO,  Mine  YanlmmiiHe  nur 
zum  kleineren  Theile  entschuldigen. 

Was  den  I.  Theil  des  Buches  betrifft,  so  wird  dem  Leser 
wohl  ohne  wettere«  aufgefallen  sein,  wie  nnlogisrh  und  systemlos 
die  Reihenfolge  der  bexgl.  Zusammenstellung  ist  Ks  ist  dies 
allerdingi  ein  verb&ltnissmassig  geringer,  aber  immerhin  charak- 
teristiicner  Fehler.  Schlimmer  sind  die  Ltteken  des  bezgl.  Ab- 
■ffciriWl,  hl  dem  z.  I).  die  Bestimmungen  ilber  iMaass  und  Gewicht, 
dw  lOfen.  Fluchtlinien-^iesets  v.  2.  Juli  1875  nelist  den  beiden 
nigehOrigen  Ortsstatnten,  sowie  die  Xorm  fttr  arrhitektonisches 
Honorar  fehlen.  Am  schlimnutco  aber  itt  es,  dass  die  einleitende 
Abhandlung  Ober  Baiirecht  und  Kaut>olizeirecht  als  ein  fflr  den 
Zweck  des  Buches  verfehltes  Werk  zu  l>ezeichnen  ist 
Wir  wollen  damit  die  an  sich  im  hohen  (irade  interessante  und 
fewBaMtliche  AriieH  dea  Hrn.  Dr.  W  ildungen  keineswegs  herab 
•etzen;  sie  hat  als  kriliaclie  Studie  ihre  Redeiitimg  tmd  kann  bei 
den  ArlM-iten  ulier  das  deoladie  Banrecht,  welche  der  Verhand 
dtsch.  Anh.-  u.  Ing.-Vereine  cfaigeleitet  hat,  natiliclie  Verwerthung 
fiiiden.  Alter  —  abgesehen  Ton  dem  etwaa  gar  in  sehr  auf  derben 
KlTekt  berechneten  Tone  der  Kritik,  in  der  z.  I).  davon  die  Rede 
iit,  da.ss  der  Poihtei  „dieN&gel  beschnitten  worden  sind" 
~  gebArte  in  ein  derartiges  Nachachlagebucb  aberhanpt  keine 
Kritik,  sondern  eine  einfache  Darstellung  dea  bealelwDden  Bau- 
recbts,  bei  der  vor  allen  Dingen  auf  eine  Form  m  sehen  war, 
die  das  Naclisciüagen  in  jedem  einzelnen  Falle  möglichst  erleich- 
tat».   Den  hflchst  merkwürdigen  !i>tandtwmkt,'*'TfOB  dam  der  Ver- 


fasser  nnter  Duldung  und  ßilligting  des  llerausKihers  iii.'..'^-; 
kennzei<  hnet  wohl  am  Besten  seine  Beuieikuug,  div.s>  d«.\W!n 
der  zur  Z'  it  n .  von  ihm  allerdings  mit  liuht  al>  n.i.!.'» 

ball  lailisiiiiii  Htrlmer  Baupolizei-*  »rdiiuii!;  in  di.'M  n.  limbi  !■ 
aK  ■■!!:•■  II  II  z  r  > i  o  n  an  den  \'erlirii  /i  i»trarbtrt  y 
I'üiii;,'!'  liilviitn  kthi  iti  u  /.  Ii.  der  ii;.-i.r.ll:,itti>  (ji'lirAuii;  a- 
Wiirtes  „llaiih'  n'  thi'il>  in  dem  allL'-  nii  iu  Lliliriipn  Siiuic,  ti.; 
zur  Bezei<  hnuiig  ites  Bauunteniehiuers  in  seinem  Verhiiumv  & 
( M  SI  Hi  n  nnd  I.ehrhngen  —  tiad  «oU  «ia  «ilfulM KacUliiiilMi- 
fehler  mit  unter  gelaufen,  — 

Kin  \ilri  s-i  ii-Mateiial,  wie  das  im  II.  Theil  xnsanurjrn puifc 
—  im  Sin:i<'  des  Iii'! ausif.'bers  der  wesentlichste  rii?  il  dm  ;nm 
Wi-rkes  kann  natiiilich  nur  dann  einen  selli^UDdiji'ii  W(ri 
U'ajispru.  lu  ll,  wenn  e_.  nach  entsprechenden  l  .esi<  h^iraiiili^  r 
ordnet,  dun  liaus  korrekt  und  so  voll-Luiilii;  ist.  dn-s  uiar.  ilin.^ 
die  Spezialltiit  jedes  einzelnen  liidustnelleu  ersi-ln'::  kr- 
HierMiri  ist  ii-idiT  nur  in  eiii/rhn  n  Partien,  zum  Tii'il  ^ 
ziehuui,'  auf  Iiisi'rate  der  lietn  ti'i'iiili  u  l'innen.  die  lli-J.',  mir-* 
ül»erwii'i;ei»i  nur  dir  a!li,'eiiieine ,  o;t  sehr  willkrirlul.f  iirJ  ul- 
sitnimte  <iesrl!  ittslM-zeiehuung  odi  r  eine  ziemlich  iurlifc>si,-rj> 
völlig  reklanii  iiliafte  .Aufzahlung  d^r  viir-i  liiedenartiintpn  '•.v. 
gebiete  peyelien  ist  —  wie  z.  Ii.  als  _> pe  /  i alitat"  dn  ^Vc 
mu»h"srli<  ti  Huclili.-imlinng:  .Architektur.  Malerei.  Il;lliUll•^. 
hekoratiiui.  Ventilation,  Heizung,  Ingetti'-'ir- iiinl  teelisiiMi  r  Wi)>< 
si  haften,  Maschinenbau.  Mechanik.  Hi  tk'- llnri.  ii  iii.d  K-^Ui- 
Hi-seu.  (Ii  —  Zum  sehr  grossen  l'le-ili-  sl.-lJea  (•iilidii- 
iiisse  aU  .\lidriirke  aus  diin  Kerl  iiie  r  .\  dressbncli  bf».- 
deren  wenig  veraudcrti'  Wii-(l.  ri;alie  au  dieser  Stelle  llj  e«  : 
ladezu  iinli-'greitlirlier  f'elilrr  bivrii  hue:  werden  kann,  dl  nu' i' 
den  llerausg'-lM>r  di's  sorlie^'i'iidi'u  Wrrkes  in  Itrziig  tiif  ^»". 
und  l'ersonenki'untniss  ohne  Zweiti  l  .iiiden'  .Vrsprüclii'  nA". 
mus»,  als  an  die  Kediktiiui  |i  iu-  durch  einfache  ZuM-iin^ 
Stellung  der  ilauslisten  Berlins  zu  Stande  kommeadeii  \Verl^ 

Wahrend  z.  B.  —  nrn  ein  unsern  Lesern  besonders  n*ii' 
dii- (i.  l)!i't  heran  zu  zielnui     in  der  Wllduniren'schcn  .UIijuiIk  ; 
des  I  'I'heils  aiisdnickli<  h  aus  einander  geset/t  «nriliTi  A.  a 
es  jedem  frei  steht,  sich  , Baumeister"  zu  ii-iuhm  unl  «»if 
jedt-r  mit  den  liezUgliehen  Verlialtnissen  Vertraute  »iis!.  ^~ 
dii  Ni-  H>  /i  ii  hunng  in  Beiliii  Iniitrlii  Ii  als  fider  doch  «ie  ei^Ti:- 
eeliram  lit  wird  und  ki  iin  swcjfs  eine    liestimtnte  IWliaitir- ' 
charakterisirt,  enth  ilt  das  .Vdressi'u  -  Vcrzeichniss  Jis  11  . 
in  getreuer  ,\naloi.'ie  des  Berliner  .\dressbucJies,  ßt  1mi  Jt,  ' 
sclinilleii  ..Xrchiti'ktcn",  „.Xtellers  für  .Xrchitcktur",  .lUat-ttclnfr' 
-Initeiiieure"  etc.  auch  einen  besfuideren  .Mischnitt  .HiHimPift''' 
III  dem  selbslMTst  luillii  h  iMue  s.i  Imut  und  z-ifillii; /iisiiiBin  .■• 
»iirti'lte  Iteihe  von  Naiiii  u        I 'nvat.irelntekten,  Haiiiiir.i'rwiiE'' 
Bau-  und  Terrain-Sjululaiiteii,  angestellte  und  di.ilan-ib  l>r«f-' 
tilgte  llaiibeamte  (siiweil  h'tzlere  im  Itrsity.  einer  eifii-tcü  ^^"^'^ 
suiili  etc.  i  tr.        litnirirt.  ilass  da.s  l>ezgl.  VerzeiclilÜS»  nwr^ 
als  Millig  wrrtli-  uiiil  zivei  klos  zu  erachten  ist,  amleTcrsfit»  i'' 
s»'lti-tM'rst:iiid!ich   In  i   denjciiiiji'n  Haumi'isterii ,   <lii'  i^"''"  ' 
kratt   einer    Sta.jtspi  iitiiin;    (ulireii.    w  i.ihllierei  iitiirti->  M>'>'» 
eiTegen   miiss.     N'u  lit  l>i'>^i'r  st'-ht  es  mit  den  ln'ii:!  ■ 
.Vbschnitten.    (iern  wollen  wir  zugeben,  dass  di>-  vnHki'if^' 
korrekte   und   sachgemasse  Aufstellung  von  snMun  ^'r^'^ 
nissen   line  Lokal-   und  (iesch  iftskenntuiss  bedingt,  die 
di>-   Kräfte  eines   Kinzelnen   hinaus  geht,   und  da»'' 
einem  Zusammenwirken  .Mehrer  eine  Liisung  der  Ikv^'I  Au!£»- 
zu  erw  ar  ten  Ist.    .Nur  soUto  ein  Kinzelner,   cti-'  t  r  i : n'  s'l* 
.Viifgalie  imterniinint,  sich  der  betrelTi  udi'n  Mit«  irb.HL  .iiül' 
sichert  haben.  — 

(Jegen  den  III.  Theil  de»  Werkes,  die  Inserütc  In'«" 
keine  .\usstellungen  zu  machen.    Hoffen  wir,  dass  In",  '•im'"  ' 
.\uHage  die  (iestalt  des  (ianzrn  nicht  mehr  den  Eindwk  itf 
als  seien  die  beiden  ersten  Theile  nur  die  MMll,  di(Kf  ■* 
Theil  alMT  <ler  eigi'ntliche  Zweck  des  Buches. 

Vftdemeoam  fär  die  Gesohäftswelt  Verl«  von  K.- 
hold  Kühn  in  Berlin.    Preis  1  M  ,  , 

Das  kleine  W'erkrhen,  das  for  die  speziell  im 
thstigen  Fachgenossen  als  Krgtasung  zu  dem  vorher  l>e!iinK**|- 
Buche  immerhin  brauchbar  sich  erweisen  dflrfle,  enthd'  ■ 
neuesten  amtlichen  Bestimmungen  Ober  den  (ie8chiill;*'fi^'''  '- 
der  Keichsbank,  das  Wechsidstempelgesetz  nebst  l'snl. 
vergleichuugen  und  die  VorM'hriften  ftber  den  l'ost-  und  ''■ 
graphenvcrkehr.   Kine  für  den  zeitsparenden  iJesrlultsiu'f 
genehme  ßeigai>e  sind  die  zahlreichen  Tabellen, 
rcchnuQgen  der  dnielneB  Tarif«  etc.  fiOr  ein«  grütsei«  ' 
Weithen  eatfaatten. 


I  Brief-  and  Fraf^ekastfii. 

Abonnent  in  Wittlich.   Vennnthlich  wird  der  H«^ 
Kopir-Apparat,  den  Hie  für  den  Prek  von  ao  X.  tob  ttrirli«^ 
Stellen  (u.  a.  auch  von  nnaemn  Verlagar)  bodAca  MaM 

Wünschen  i'nisj.r.  rlK'n. 

Hrn.   K    ;ii    hresden.    Da«  hoffentlich  binnen 
I  Wochen  zur  .\nsgabe  gelangende  Sachregt^r  der  ersten  1  'j 
u.  Bl.  wird  Ihren  Wiinsehen  gemitss  eingerichtet  sein.  , 
die  in  den  Vereinsberichten  enthaltenen  tliatsachlidw"»  "''j^ 
langen,  sondern  auch  diejenigen  aus  dem  Briefkasten  Jjg, 
sie  ein  selbständiges  Interesse  bcansiMTichen.  beril*'''«'**''^  ""^ 


KswMhilnimlst  VM  Carl  Bsiilt«  to 
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